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Hlnrichi  PolUitche  Torlemngen.  Unser  Zeital- 
ter und  wie  es  geworden,  nach  seinen  polili- 
selwii,  kiicblleken  and  wineiwcksAliebmi  SSu- 
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die  Kritik  sicil  hiher  mit  dem  rorlicgcmien 
Buche  beschäftigt,  masa  »io  einen  Augenblick  bei 
der  Berechtigung  politischer  Vorlesungen  überliaupt 
'vemvilMi*  it  dies*  von  geiriSMii  Seiten  lier  nieht 
bloä  bczweirdt,  soiulcm  entschieden  und  mit  prak- 
tiacber  Cenaequens  geläugnet  worden  ist.  Darf  ein 
•AvNtlicAwr  Lefanr  die  gegenwärtigen  Zastlnde  in 
StMt,  KirelM  und  Wisranschaft,  und  wie  aie  ge- 
worden, vor  der  sludirenden  Jugend  erzählen  und 
beurlheilen?  —  Vor  dem  wisaen-^chafilichcn  Forum 
ilt  die  Frag«  leicht  «bgethan.  Im  Bereich  der  W'\s- 
aensrhaft  lic»t  Alles,  was  einen  Anspruch  auf  Vcmünf- 
tigkcd  hat ,  und  aie  wird  sich  mit  um  so  grössenn  Eifer 
der  flefenttinde  beairhtifa«,  je  nmftingsreielier 
sie  sind,  und  je  weilgreifoniler  ihr  Einfluss;  sie  wird 
demoacli  so  bodeulcnde  Objeeie,  wie  Staat  und  Kir- 
•he,  winiglieb  enaidi  veriberfeben  Itnen  hSnnen, 

ohne  den  innigsten  Thcil  daran  zu  nehmen,  ohne 
ihr  Wesen  und  ihre  geschichtliche  fintwickliing  su 
etfenchen  und  ihr  Urtheil  darfiber  auHMspfechen. 
Man  wird  aber  diew  Und  andre  Gegenstände  getrost 
ihren  Händen  überlasaen  können ,  da  sie  als  stets 
sich  selbst  überwindende,  sich  stets  läuternde  und 
neu  verjungmide  Kritik,  wenn  ai«  von  insseiwi 
Eirulrucker.  ungestört  bloibf ,  krinrii  Despotismus, 
keine  Art  von  Zwangaherrsvbart  kennt,  vielmehr 
ia  iM««rfort  Iteeigeai  Praceeae  die  Momente  der 
Sache  serselzt,  hervorhebt,  rrinin:!,  vontöhnt.  kurz 
Leben  und  fiotwicklang  dea  Qegensiandea  selbst 

4.  £.  S.  im    KwMtt  0Md. 


in  der  lautersten  Form  rar  Darstclhing  bringt,  AI» 
lerdings  licsse  sich  ein  Kn^denkfu  von  der  Seite  her 
erheben,  dass  die  gegonwärligen  Zustände  noch 
an  «ehr  mit  vneemi  eignen  Fi^be  vemmtlUen 
wären,  um  cino  ruhifr  und  unparteiliche  Würdi- 
gung zn  gestatten,  und  dass  sich  daher  leiden» 
schaftliehe  Dedametien  nur  nu  leiebt  nie  wiseen- 

scliaTtlifhe  DcJuction  verkaufen  mochte.  Indess 
dieses  Bedenken  würde  nicht  blo«  den  Theoretiker, 
aendem  euch  den  praktieeben  SteataiMinn  irefen, 
der  wie  jener  in  den  Zuständen  und  Ereignissen 
seiner  Zeit  steht  und  sich  ihrer  durch  sein  Unheil 
zu  bemeifilcrii  hat ;  es  würde  ihn  um  so  mehr  trof» 
fen,  als  sein  Urlheil  aöeh  eefert  aar  Tbnl,  n«r 
eingreifenden,  swingendenThat  werden  muss.  We- 
der die  Theorie,  noch  die  Praxis  kann  auf  den  Ca- 
lender  warten,  der  ihr  ansagt,  wann  etwa  die  Zeit 

tv\\\^rT  urul  lpiil('riST  lu-i^sln?cr  Henri  !ic itiinp;  grkotn- 

mca  scyii  möchte,  aie  stehen  mitten  im  Sturm  und 
Drang  der  Qeechiehle  and  haben  sieh  hier  ihren 
Hoden  zu  erkämpfen,  mit  \vclchcm  Erfolge,  daa  ist 
ihre  Sache.  Was  aber  leidenschaftliche  Declama- 
tion,  was  wissenschaftliche  Dedurtion,  was  seicht, 
was  tief,  was  wahr  und  was  unwahr,  wer  hat  da* 
für  die  bannende  Formel  erfunden  Y  Jede  Zeit  giebt 
der  Wahrheit  ihren  besondern  Stempel;  wer  seine 
Zeit  and  ihm  wahren  BedarfMaee  nicht  erkannt  hat, 
der  nennt  ihre  Sprache  Lüge,  ihr  Pathos  Do» 
claraation.  Ob  also  und  wie  weit  der  Theoretiker 
eeiner  triben  Gefühle  nnd  Leidensehariien  Herr  ge- 

wordcii  und  die  ^f^^i^i  \\  ärlis«'n  /.««itanrlp  z.  B. 
seines  Staates  richtig  erkannt  bat,  das  hat  er  zu 
beweisen,  und  aeine  Beweiae  bat  Afieaiand  anders, 
sIs  die  wissensehardiche  Kritik  zu  prüfen.  Den 
Dingen  sn  der  Nase  aozusehcD,  dass  ai^  falsch 
aind,  und  Schriften  aeicht  und  aBwiaaaBachalUieh 
so  nennen,  weil  sie  deutsch  und  aller  Welt  ver- 
ständlich und  ohne  gciohrto  Citalo  geschrieben  sind 
und  Dinge  eiulialtcn,  die  sich  vor  dem  gesunden 
llenacbaafaialaada  Ten  aelbet  zu  verstehen  schei- 
nen ,  gleich  wnM  nberin  der  sähen  Welt  des  Bestehen- 
den nicht  zu  ilirem  Hechte  kenmen  können  —  «olche 
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Bäcber  alfo,  welche  die  einr«cbe  Waiirheil  «uMpr«- 
•ben,  m\a  «nwiMeneohelUiefa  Ml  verweffen,  iellrdlicli 
niiiit  bloss  heute,  sondern  von  jeher  Siitc  der  po- 
liüsdioa  uod  kircblichMi  OrtlMHiinüe  gewesen,  eine 
«II»,  atar  ilM  Mhir  dm*  W«olit  dea 
atatw  qM,  «It  dareh  vanfialtiss  Qrwid«  g^baltvn 
wird. 

Also  wird  jeder  Denker  berufen  seyn,  auch  sci- 
MT  Gegenwart  in  4m  Auge  zu  schauen ,  und  ist 
es  ««"hwer,  ja  ist  es  unm5«;!ich,  in  leidensrh  äff  lo- 
ser K&lle  das  ganze  Wurzel  werk  dieser  reichen ,  btu- 
iModsii  md  «prMMBden  Gafsawart  sa  tffsMsa  and 
(iHfzulcgcn  ,  90  wird  er  doch  seinerseits  r.ut  Erkrnrii- 
uiss  dieser  reichen  Tetalil&l  scia  Scberrieui  hoiira- 
gen.  INe  Bakaapiaag  aliar ,  daaa  nur  dia  aogenann- 
ten  Staatsmänner  wirklich  befähigt  wären,  Princip 
and  Bedeutung  des  Staates,  desgegeawänigcn  /.ustau- 
dsa  im  Gänsen  und  der  einaalnen  Erscheinungen  aalM- 
graifen  und  zu  würdigen,  verräth,  so  lange  die  Frage  auf 
dem  Felilc  der  WisseiiMchafi  erönort  wird,  einen 
2U  ootergeordneteu  Standpunkt  der  Refiexton,  um 
Wüarlegoqg  au  veraaiaaaaD.  Wie  die  wissen- 
schaftliche ErkenntniäR  fsberliatipt  keiner  Person, 
keinem  Amtb,  keinem  Staude  als  PrivaltHssils  bu- 
gaMrt,  wo  tat  aaeh  dia  iIiaoratiMlia  Brkanntalaa 
da  Staaten,  trot«  des  Geheimnisäcs ,  womit  man 
seine  innersten  Werkstätten  su  umhQlten  sucht, 
Sacka  Jadatmaaiis.  Dar  eigene  Wille  «alorisin 
dazu,  die  üETcntlicho  Kritik  sitzt  zu  Gericht. 

Vom  wissenschafUtchen  Standpunkt  aus  Iös4 
äich  «ndUah  auch  das  Bedenken,  welches  die  Ju- 
gend der  Zuhörer  dieser  Vorlesungen  eingefiösst 
hat.  Ist  PS  die  Atifj^ftbo  d»r  «radi*mi«>rhi n  Er/.to- 
hung,  in  dio  Krkciiutnias  der  Dtiigc  uuü  nutier  in 
das  Begriff  dar  gaialigaii  Oabiata  airaafÜhraa,  ia 
denen  die  Individuen  einst  praktisch  thütig  und 
Wirksam  seyn  wollen,  so  ist  sicherlich  der  Begriff 
dsa  gagaawlitig«n>^LabaiM  ia  a^naa  Hauptaraelwi- 

nungeo,  des  Schauplalzc» ,  dc^  ticilin^^^iden  Bodens 
dieser  Thätigkeil»  eine  völlig  nothwendige  Ergän- 
mg  diaaea  Untaniahta,  ehna  wakha  di«  übrige 
Bildung  nur  zu  leicht  der  alistraciesten  Haltung  vor- 
faUau  muss.  Dass  der  Jugend  auf  diese  Weise 
•ach  faladia  Begriffe  Uar  das  gegenwärtige  Le- 
ben des  Staatat  and  der  Kirche  u.  a.  w.  beigebracht 
werden  können,  ist  »war  nicht  zu  laiTn;tien;  ahtr  in 
welchem  Gebiete  wäre  das  nicht  der  i  ull  i  Und  in 
welchem  Gebiete  kann  der  Aogenscbaia,  kann  die 
cigprip  Frfahnir)«^  dciiilirher  und  Früher  Über  der- 
gimchon  Irnhümer  aufklären  1f  (Jod  iat  deiia  über- 


haupt in  der  wtssensebaftliehan  Ersiehung  das  ge- 
fahena  MaMrial,  riad  dia  «iaaalaan  Itohaupiungaa 

nii  i  Lehren  die  HauptsacheV  Ist  es  nicht  vielmehr 
diese  geistig«  Aaraguag,  diaaa  Applicatioii  geisti- 
ger GynuutMai  für  haatiamte  Gahiate;  gilt  as  nieht 
bataadsra  die  blödaa  Wiaifera  aas  aiaandar  an  IS« 

sen ,  am  die  Ati»^n  für  df>n  0««»PTi"»t*nd  zu  gemn— 
nen'^  Und  etläuicre  mau  dem  bluizenden  Auge  den 
Qageaalaad  aofk  aa  «anehlif  —  «M  «a  aiebt  aar 
Tim  SO  schneller  zum  knfisrhon  Blick  erstadMBp 
wenn  es  nur  für  di«  Sache  gewonoea  istl 

W«aa  wir  aaa  asaii  gaa«  uabadlagt  Ür  dto 
wisfiensrhartlirhe  Bererlui;^iiiK''  polliiscber  Vorlesun- 
gen aussprechen  müssen ,  so  tragt  os  sich  doch  oeeb^ 
•b  tue  aach  poKtiaaha  Bareditigung  haben,  odar  «ib 
der  Staat  es  gestalten  könne,  da»s  seine  gegenwär- 
tigen Zustände  der  Kritik  dec  Eisselnco  oatarwvr- 
ÜM  ward««.  Uakriüach  «nlaohaidat  der  Libatalia« 
naa  diese  Krag«  iri«l  su  schnell,  indem  er  sein 
wissensrhaftlichea  Ideal  ohne  Weiteres  als  das  We- 
sen seines  Stualos  ansieht,  ohne  zu  bedenken,  was 
doch  nicht  genug  bedacht  werden  kann,  dass  dia 
Wissenschaft  dem  Lrb<?n  gegenüber  eine  blosse 
Abatraction,  eine  Kiuseitigkeit  ist,  die  oiwe  jene« 
iaiaeh-  aad  bbulea  ia  dar  Laft  aehwabi,  orit  iha 

erst  lebendige  und  erfüllte  Realität  wird.  Als.i  wir 
müssen  uns  vorläufig  unsrcs  ätberisoben  Idealismus 
aatklaidan  and  aiti  oilbnea  tM  Siaaca  in  dia  aaa 
umgebeade  Welt  herabsteigen.  So  erst  werden 
wir  genfigendes  Material  gewinnen,  unsre Frage  m 
entscheiden.  Kann  also  das  Keich  de«  Bestehenden 
dergleichen  politische  Vorlesungen,  kann  es  über- 
haupt die  Freiheit  der  Wisscnsrhaft  dulden?  Die 
Antwort  fällt  aus,  je  nachdem  man  das  Bcstchen- 
deSadet.  Dar  Staat  ist  daa  Predaet  der  paKliaehea 

Bildiinn;  seines  \*ol!cs,  tlio  pnütisrlic  Bildung  jfie 
Stufe  seines  Selbstbewusstseyos.  Ist  diese  StiH> 
fe  noch  se  beachallba,  daaa  deh  daa  Velk  neck 

nicht  selbst  als  den  Träger  des  Staat»  erkennt, 
daaa  es  daher  seine  Freiheit  noch  aus  sich  selbst 
heraos  ia  die  Hna  gegaiiübersteheade  Regierung  ver<> 
legt,  während  ea  sich  ala  anfrri  batrariitat,  ist  se- 
mit  die  Kultur  des  Volkes  von  der  Art,  dass  ea 
seine  Regierung  als  den  Inbegriff  seiner  Mscht  und 
Weisheit  und  dIm  die  allein  zum  Handeln  befähigte 
und  berechtigte  Macht,  »tch  dagegen  als  die  blinde, 
recht-  und  fähigkeitslose  Masse  betrachtet,  so  ba- 
bea  slebariicb  wader  pelitieahe  Verieaaage«»  aaah 
überhaupt  die  freie  Wisserixehart  irgend  ein  Reckt 
BU  existiren,  sie  werden  auch  gar  keiiieo  Versadl 
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SU  existiren  maeben.  Also  der  Staat  an  nnd  für 
sich  giebi  Boch  nieht  das  Rächt  der  Tbaifaiahn»  n 
siaut,  er  wird  victoato  anf  fswiaaeii  8lur«a  diaae 

Tlii  ihi«h?no  ÄU  vorpönon  hiben ,  ntid,  es  wird  danu 
Niemand  das  Hecht  haboa,  über  Tyrannei  and  Ge- 
waltthat  bh  klagen.  Es  varstalit  sich  von  selbst, 
da<^^  dagegen  in  df>m  8ua(e,  wo  das  Volk  diesen 
dualisuscheo  Standpunkt ,  auf  dem  essein  Wesen  ia  ein 
andraa  Sibjaet  vertagt,  ftbenraadeD  hat  md  aiah 

iltifl  seine  Uiltiun^  al.s  maass^cbcndf  Macht  iin(! 
Weisbeii  des  Staates  ond  als  Inbegriff  seiner  Hecbte 
avkmM,  di«  Wiaaaimeliaft  und  jeglielw  Kritik  a* 
frei  wie  der  Athem  des  Gesunden  sind,  weil  eben 
hier,  und  nur  hier,  die  Wiaaenachafi  ala  die  edel- 
ate  Thitigkett  dea  Volkes  and  nie  ala  adaa  Oeg- 
nerin  angeselien  wird.  Einen  solchen  Staat  haben 
wir  aber  bis  jetzt  noch  nicht.  —  In  der  Mitte 
swiscben  diesen  beiden  Staataent Wicklungen  liegt 
um  dar  prMtmalM*  Staat,  eine  Kategorie,  un- 
ter der  sich  vorl&iiflg  der  ^r5s<(te  Thcil  iler 
europüschen  Slaatcu,  England  und  Frankreich 
nieht  etwa'  auageaamman,  baflndet.  Dar  praMa- 
matischo  Staat  ist  in  seinem  Etitpuppungspro- 
ceaa  begriffen.  Kr  hat  vielieicbt  die  oötltigen 
Votafhaülen  TaHaadeC,  Sm  nSthigan  Vatbfaidan- 
gen  erfüllt,  kann  aber  das  lösende  Zauberwort 
nicht  finden,  wagt  nicht  den  entscheidenden  Griff 
nach  den  besperidischen  Aepfeln  zu  Ihun,  und 
Mbredtt  Bodi  var  den  Namen  der  Freiheit  ausam- 
nen.  Oder  er  hnt  sich  violleicht  schon  längst  für 
Aeaen  Namen  begeistert  ohne  die  Voraussetsungen 
dar  Freiheit  «i  beaitBea,  ahna  die  gaiaiiga  Kaitor 

gewonnen  zu  halien,  din  der  Freiheit  den  fruicMi  In- 
halt gtebt  und  sie  sur  lebendigen  lud  wirklichen 
IVaibeit  nacht.  Daa  laC  dw  Sthfo  dar  HaVihait,  dar 
IIIuHion,  der  Unehrlicbkeit  und  Heuchalai ,daa Hangena 
und  BaRgeaa,der  Seutimentalitit  Auf  dieser  Stufe  des 
Stsatsbewasatseyna  ist  nichts  sieber  und  auagemacht, 
alle  Freikeiten  sind  prekir,  dann  dar  BagrÜT  der 
Freiheit  i«t  tiorh  nicht  aufgegangen.  Im  [»mblc- 
matischen  Staate  hält  sich  vielleicht  das  Volk  für 
palMiah  frei,  Ja  aa  adnrirt  anf  oeiae  Freiheit 

und  siehe,  —  nnlT  sritifn  llänrfcn  dUsmotirt  iluii 
das  Geld  die  politischen  Hechle  hinweg  ^  oder  es 
hUt  ahsh  yiellaieht  fikr  wiaaenachafklleh  frei, aa  be- 
hauptet, die  Freiheit  der  Wisscnitrhart  sey  die  Ba- 
als seiner  EaislaMS  —  und  siehe,  da  erscheint  ein 
Popana  |und  aaanl  aich  die  „ftchia*  Freiheit  and 
•perrt  die  aaatamae  Freiheit  unter  Schhiaa  mad  Bla- 
gel.  Wenn  nun  der  Liberalismas  klagt,  nenn  or 
diese  NoUi  einer  herrschenden  Partei  oder  der  He- 


gieraag  aofbfirdet,  ao  iat  daa  ungründMeh.  Dia 
Vnkar  werden  behandelt  «ü»  aia  aa  waihNi,  fbr 

Schicksal  ist  ihre  ThaL  Oer  problemstische  Staat 
Stecktden  Völkern  ir>  den  Qlledern,  Cr  ist  das  Mach- 
werk einer  Partei  oder  des  Zufalls,  er  ist  nicht  das 
ioaaerlieh  gowardaaa  Raaaltat  der  naeh  problena- 
tisrhr^n  Gesinnung  und  Bildung  dos  Volkes.  Da- 
rum wollen  wir  leben  und  sterben  für  unser  politi- 
aahaa  Ideal,  and  wollen  mit  allaa  Kiiftaa  sa  veH 

wirklichen  snrhi-n  ,  s^-n««  wir  für  politisch  vernünf- 
tig halten,  aber  wir  ivolien  auch  nicht  vergesaen^ 
den  Bodeo,  oof  dam  wir  atehon,  walleii  nicht  ver- 
gessen, dass,  wenn  wir  uns  der  Befreiung  des 
Staates  widmen  wollen,  sich  noch  Millionen  von 
lleuscben  mit  „den  schwer  zu  ersteigenden  Barr»» 
küdan  ihrer  CUcichgültigkeit  und  ihres  Egoismus'* 
uns  entffeijenwerfen  müssen,  jene  Millirmpn,  die 
noch  ganz  andre  Bedürfnisse  zu  befriedigen  haben ,  be- 
vor ^  00  denen  dea  palitiaeheii  Bewvaataayna  kaoi*' 
mcii .  die  zivar  auch  im  Dienste  des  Volksgeistes 
arheiteu ,  aber  noch  in  üchichtoo  und  Regionen ,  de- 
nen der  Staat  die  gleichgfiltige  Saita  daa  Labeim 
ist,  und  wir  wollen  nicht  glauben,  dass  hier  ein  Hci- 
ainniger  Beachluaa  der  Heg^ernng,  ein  Qnadeni^rk 
daa  FAraien  Noth  oad  Kampf  varkfinen  klÜ&W; 
Geduld!  der  problctaaUsehe  Staat  vollzieht  aidb 
selbst,  er  ist  eine  zu  unbehagHche  Existenz,  tim 
nicht  seiner  Bestimmtheit  entgcjcenzucilen ,  und  we- 
ha  daaan,  die  aiah  aoletat  eaiacUiaaaao  kannieii ,  aH 
die  Berechtigung  seiner  KrciliF;it  zu  glauben. 

In  diesem  prolbematischeu  Staate  also  ist  das 
Rächt  politiarha  Vorleanngan  mu  halten,  wie  Hr. 
Hinrich$  gelhan,  ist  übcrhüupt  die  Freiheit  der 
Wiaaenacball  selbst  noch  problematisch  ond  musa 
es  ae/n;  eine  Versichmag,  dass  ftie  frei  aejr,  iat 
Hypothese  oder  Täuschung.  Können  aber  nicht 
mit  gutem  Gewissen  versichern,  dass  sie  frei  ist, 
so  wollen  wir  uns  nieht  verwundern ,  wann  Bawelae 
dar  Unfreiheit  eintreten,  wenn  z.  ü.  politische  Vor- 
loim^eii  Hn  UniverHitüten  untersagt  werden.  Man 
hat  2ur  Verwunderung  ebenso  wenig  Recht,  als 
mr  Verlheidigong  solcher  Gebote,  denn  es  fehH 
in  dicscin  Zustande  der  K!tif-tuation  der  sichere  Bo- 
den des  Urtbeila.  Vorläufig  hat  die  Macht  das 
Hecht  «ad  nmaa  aa  hahcM.  Aber  den  Hinaern,  wali 
cbo  von  ihrem  Stuate  und  seiner  Bildung  gross  ge- 
nug denken,  um  ihn  für  fiUiig  aur  Freiheit  aa  hal- 
ten, welche  aoviel  Vertnoeii  attf  ihn  aetaen,  vm 
ihm  daa  sa  bieten ,  was  vor  der  Wissenschaft  nn- 
bedeiiklich  ini ,  sokhen  Männern  sind  wir  Dank 
schuldig,  auch  wen»  ihren  Versuchen  die  Macht 
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des  Be«4«h«ii(ien  eia  Dementi  gegeb«n  b«t  Solche 
Venwb0  «tnd  Tln«Mi,  die  sieht  erfolglM'UMbM, 

w«l  sie  die  problematische  ExiFtm  '  il*  r  Wissen- 

Mhaft  Mwohl,  al«  des  Suales  anaciiaulich  ma- 
«ben,  ond  miser  dem  geMtslieheii  Riobleialuhl  der 

Gcgcnwarl  noch  den  moralischen  (Icr  Kukunft  za 
erwaften  haben.  Oft  schon  begrüssto  die  Morgeo- 
Mane  ein  Recht,  was  die  AbendeoBiie  nechaleUn- 
iMhl  bsadiieoeB  halte. 

Darum  sind  wir  auch  Ulimeht  dankbar  ver- 
pflichtet für  das,  was  er  gethaii.  Er  hielt  es  für  ver- 
ntbfUg,  die  Zustind«  der  Gegenwart  denkender  Bc- 
trachttKip;  7u  unterwerfen,  das  Erojebniss  seines 
Nacbdenkeus  unverholen  und  rücksichtslos  ausau" 
spreoben  und  die  acadegiiedi«  Jagend  su  lehen» 

diger  Theilnahoic  an  dem.  was  Gegenwärtig  in  Kir- 
che^ Staat  und  Wissenschaft  geschieht,  anzuregen, 
Br  tuhite  dteMii  Oedanken  nraibig  und  oneraehrok- 
ken  aus  tVvtS  der  grossen  Schwierigkeiten,  \Velche 
die  Bcwttltigiinpr  dieses  massenhaften  SlofTcs  hat, 
trotz  der  mächtigen   ilindernlsse ,  welche  in  der 
NnnEeit  der  Sache,  der  ungiaatigen  Stimmung  der 
Rcgicning,  der,  wie  gesagt,  problematischen  Em- 
pfänglichkeit und  Bildung  seines  Staates  gegeben 
WBittD.   Matarialle  Vorlheila  konnten  hier  wahrlich 
iiiclit  beslinuncnd  seyn ,  <hc  ^>'ririno  der  Ucbcrzcn- 
goiig  musste  für  Alles  eiii«ii-iiädigen.   Und  es  hc- 
ddrfte  in  dar  Tliat  nicht  der  VaraidMning,  dass 
diese  Vorlesungen  aus  dem  innersten)  liafaien  Ha- 
dürfniss  seiner  Seele  hervorgegangen  seyon ;  wer 
die  Verhältnisse  kennt,  wird  von  selbst  daraul  hin- 
gawieMD,  and  wer  das  Buch  liest,  wird  sich  so» 
fort  \  rt!i  dem  Krnst  und  der  Liehe  des  Vf.  überzeu- 
gen ,  wenn  ihm  auch  die  sonsitgo  £hrenhafligkeit 
und  Tiehtigkeit  dasselban  anbskannt  wire.  Auf 
Verdächtigungen  und  DenutUiati  m.lii  war  er  siclicr- 
Ueh  gefasat,  und  so  wird  er  hoflcntltch  das  Cr- 
Ihsil  iev  litersritehen  Zeitung  in  der  Ordnang, 
sich  aller  ausserhalb  der  Sehaasweit«  solcher  An- 
griffe gefunden  haben.   Uinrieh$  hat  in  dienen  Yor- 
lesnngen  seinen  Zuhörern  eine  Menge  Intcressan- 
tsn  Materials  zusammen  gestellt,  das  gewiss  dem 
grössten  Thello  der§elbeii  unbekannt  und  doch  so 
wichtig  zur  tiofern  Krkenntniss  der  Gegenwart  ist  j 
•r  ImI  dareh  gaistraiehs  RellsxlsnSR  aar  ainsaine 
Partiecn  der  neusten  Gesrhirlife  ein  helles  Schlag- 
licltt  geworfen  und  ein  tieferes  Interesse  dafür  an« 
geregt ;  er  hal  «ndtich,  aad  das  haMan  wir  für  die 
Quptssch«,  BalwicUvag  and  oathwaadigen  Za- 
«lauNSnlMnf  io  dissea  Chaos  von  Breigntasen  and 
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Ihatsacboa  nachzuweisen  versuciit  und  zwar  an 
Brschehiangen,  dia  wi«  scharfkenliga  Eckstalas  in 

nnwep  Leben  hinc!iirf!;^erf  Das  [inlfon  wir  ßf 
Uewinn  nnd  iur  einen  bedeutenden  Gewinn  dicsst 
Werks.  Dias  kann  «m  aiwr  nidiC  abhalten ,  aft- 
her  auf  die  Schwächen  des  Buchs  einzugehen  ,  nicht 
jedoch  ohne  unsern  Tadel  ausfütirlicher  zttsiotivi» 
reo ,  wie  ea  die  Achtang  var  den  Vf.  «nd  dfa  iraf- 
fe  VerbreKniig  ssiner  poUlisehcn  Anaichten  erfer- 
derr. 

Eis  wird  dem  Liberalismus  in  Kurzem  ebenso 
argshea,  wie  es  bereits  der  Aafkllrnnf ,  den  Rs« 

tionalismos  a.  n.  ergangen  iHt,  die,  während  sie 
threa  Begriffe  nach  den  ewig  fortdnuernden  Pro- 
oess  der  Vemannentwickiaag,  mit  einem  Wort 
Geschichte  bedeuten  sollen,  sich  doch  im  Ver- 
hiufe  der  Zeit  sii  einem  bestimmten  Inhalt  verfe* 
stigt  hsben  nnd  au  historischen  Kategorien  gewor- 
den  sind,  mit  denen  man  bestimmte  Zeiten,  Bil- 
dungen und  Svsteroc  bezeichnet.  Es  ist  auch  hiermit 
bereits  der  Anfang  gemacht  worden,  indem  dem 
Liberalismas  von  mshreren  Seitea  her,  gegen  dl« 
er  sirli  [iritt-niisrh  vrrlifilt  .  der  Vorwurf  der  Halb- 
heit, der  Unklarheit  und  incoosequeoz  gemacht 
worden  ist,  und  gelingt  es  Ihm  nicht,  diese  Ver- 
würfe SB  widerlegen  und  an  der  Spitze  der  Frei- 
heitsbewegung zu  bleiben,  so  ist  sein  Schicksal, 
aus  einer  logischen  eine  historische  Kategorie  zu 
werden,  entschieden.  Es  ist  das  ganz  natürlich. 
Der  Ausdruck  Liberalismus  sagt,  wie  der  Ausdruck 
iiationalismus  und  Aufklärung»  zu  viel;  denn  wäh- 
rend er  den  gsnaen  BegrilT  der  Vreihmt  in  sieb  nu 

halten  vermeint,  wird  er  (!och  von  dem  bcstclirank - 
ten  Freiheiisbogriff  einer  bestimmten  Zeit  derge- 
Mslt  occupirt,  dsss  et  sieh  gsge«  seine  eigene 
Csiissquenz  in  VertheidigungSKiand  setzt,  die  nun 
ihrerseits  Rieh  von  ihm  tossagt  und  ihn  slS 
erstarrte  £xistenz  behandelt.  Der  Liberalto- 
mnn  nimmt  die  Qssehiehte  als  einen  vernünftigen 
Prnccss,  er  sieht  in  ihr  die  Entwicklung  der 
menscbhchen  Freiheit.  Von  diesem  Boden  aus  er- 
klirt  nnd  bsttrtheilt  er  die  Vergsngenheit,  in  de- 
ren verschiedenen  Perioden,  Stiifen  und  Ersehof- ' 
oungen  er  die  alUnilige,  stufenweise  wachsen- 
de Bildung  der  mensehlicben  Vsmanfl  nnd  Frei- 
heit und  deren  Thaten  und  Bedürfnisse  sieht  und 
nachweist ,  und  dieser  Boden  berechtigt  ihn  nurh 
allein,  die  Forderungen  der  Veronnft  und  Freiheit 
nn  (Ue  Cl^anwntl  nn  ntelinn. 

COi«  rfflffleanf  fe<r<r) 
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Hinrichs  V^orlesungen, 

Münrichi  Ptiütische  Vorlesungen  n.  s.  w. 

( i'  1/  j  i  s  e  f  =  it  ;i  j)  r  o  n  Nr.  169.) 

1^0  conscquent  Dan  dieser  Boden  in  der  Beurtheilaog 
4er  VcrgtngMheiC  ffeatf dnitoa  wM,  m  rigoristisdi 

die  Kafogoricn  des  sich  cntwirkelnden  Freilicif>;hp- 
griffs bisweilen  vorgangonenZciten  aurgezwängl  wer« 
den,  se  tritt  doeh  hftnflgein  Seliwanke»,  eio  AW»V  von 

PrincFp  citi,  wenn  es  sich  um  JIc  Würdigung  der  Qe- 
geowart  bandelt,  ia  welchem  sich  auch  dieses  liberale 
ladiTfdttam  mit  «eloeni  TempenmieBtot  seineit  Ge- 
fühlen, seinen  Sjinpathica  und  Antipathien  befin- 
det, also  da,  wo  es  sich  dämm  bandelt ,  uns  selbst 
unser»  ausgesprochenen  Principien  zu  unterwer- 
fen. Die  Sache  ist  wichtig  genagt  wir  fihte« 
daher  vorerst  ein  fremdes  Bci!>p!cl  an. 

Am  Kröaangsfeste  Preussens  1S43  hielt  fie- 
•tnücnmas  eine  Red«  fibor  den  Begrilf  der  peli- 
tischen  Partei.    Fr   srfi!  ss       sclhc  mit  der  Er- 
mahnung an  die  Regierung,  nicht  so  glauben ,  dass 
Sie  mfeblber  sey,  und  tiidit  au  vergessen,  daw  die 
Vortehung  über  ihr  stehe.   „Zwar  können  vrir  hin« 
tcntiach  neistcntheils  den  ZusammcnhnDg  der  Be- 
gehonheiten  in  seiner  objcctiven  Notbvveitdigkeit 
«enteilen, '  allein  iea  Yettanr  aelbat  überrascht  er 
unK.    ninwo  geschehen,  wOfWanonnd  ^vie  man  sie 
iuchl  iui  Katferntesten  vcrmuthet.   Hayti's  HafeB« 
atadt  vevaebUngt  ein  Erdbeben;  Hambrn^  brennt  ab; 
der  Prinz   von  Orleans  erliegt  iSdtlichcm  Sltirz; 
Barcelona  wird  bombardirt"  u.  s.  w.  „Dies 
Unerwartete,  aller  menaehliehen  Terrieirt  Snt- 
zo^cne,    dies   aas   einem    unbeachteten  Winket 
mit  otneoi  Hai  aufspringende  Geacheben,  das  uoa 
mit  einer  gana  ungeahnten  Perspective  Qberaannt— 
ca  ist  der  durch  die  Geschichte  schreitende  Gott, 
«R  ist  der  über  nllcri  Kämpfen  der  Purtf^ien,  über 
allen  Teiiticuzcn  der  Regierungen,  ma  dem  Flach 
für  das  Böae,  «It  dem  Segen  für  daa  Gate,  bech 
ond  herrlich  in  unvergänglicher  Majestät  •(vnlt''ndo 
Geist.  Ihm  domüthigt  Euch,  Ihr  Parteien  und  Par- 
A.  L.m.  IM4.  jhB«it«P  ffaad.  * 


tcihiupter,  Ihr  Telker  und  Gewalthaber^  und  ver« 
ges.st  nimmer  dea  ackwera«'  Spraetoa:  Ar  JHmnA 
äenkt,  imd  Goit  lenkt  1" 

Da  haben  wir  die  Halbheit  dieses  Liberalianraa. 
Rücksichtslos  durchdringt  und  begreift  er  die  Welt*  ' 
geaddekte,  weil  er  sie  für  seines  Gloirhcn,  für  daa 
Reich  der  menschlichen  Vernunft  hält,  wie  erdennnor 
dann,  wenn  sie  etwas  Veraüoftiges  ist,  tum  Begrei» 
ftn  beflkigt  und  berechtigt  tat;  er  begteiflAaaiir  nnd 
Babel,  Moses  und  die  Propheten,  Rom  nnd  Oricchen- 
laod,  Papst  und  Kaiser,  Hefomation,  Kunst,  Wis- 
aenaehaft  nlid  Bevelntien,  Allea  mit  dem  fcllteaten 
Muthe  trotz  des  Protest»  der  gläubigen  Theologie,  dio 
in  der  Geschichte  nicht  Menschenwerk ,  soadem 
Gotteswerk,  nicht  Vernunft,  senden)  daa IJebervei^ 
nünftige,  nicht  das  Begreifliche ,  sondern  das  Unbe- 
greifliche sieht,  und  nicht  mit  Unrecht  klagt,  dass 
durch  dieses  Verfahren  Golt  aus  der  Welt  bioana 
pluleaephiit  and  der  Mensch  sum  Gott  gemacht 
wcnle.    Doch  siehe,  da  brennt  Ilamhur^^  nh ,  llayti 
wird  zerstört,  Barcelona  bombardirt  —  «las  tallt  dem 
erregten  Liberaliaarae  aaf  die  Nerven,  er  garMi  faiB 
Staunen,  und  das  Slaiincn  ist  ii-rhr  1  'ns  der  Anfang, 
sondern  auch  das  Ende  des  Pbilosopiiirens.  Ja ,  ruft 
er  aas,  ea  iat  »war  Vielea  begrrifliek,  abw  nidit 
Alles;  Eure  Staaten  sind  menschürh  vernünftig,  dio 
Tcnden-Acn  Eurer  Regierungen  sind  menschlich  ver- 
nuiiicig,  das  Streben  Eurer  P!arteien  iat  menaohttrJi 
vernünftig  —  aber  ein  Erdbeben,  ein  Brand,  ein 
Bombardement  hu !   das  ist  der  durch  «tie  Geeohtch- 
te  schreitende  Gott ;  alles  Ener  Denken  vnd  SebaT«» 
fen,  Buer  Klmpfen  und  Arbeiten  demüihige  sich 
vor  dieser  hör-  und  sichtbaren  Sprache  Gottes,  der 
grösste  Philosoph,  der  grösste  U«ld  scy  demüthig, 
denn  —  ea  bann  ihm  ehe  «r  sich's  versieht,  ein 
Ziegelstc!:!  anF  dm  Kopf  fallen.    Iat  das  nicht  ei», 
wahres  Troglodjteubewusstseyn?  Blits  und  Uouner 
Sonn«n-oad  Meadflaataraiaae  n.  d.  gl.  aelien  in  der 
toben  Menschenbrust  zuerst  «ü^  rTiiuesforcht  cr- 
Aveokt  haben;  sind  sie  auch  geeignet ,  den  ungläubig 
gewordenen  Liberalismua  an  bakabiant  Und  dieaa 
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Cenlnerschwerc  ??etilctrz:  "(^t  Merisrh  tlrnkt  ,  nm! 
Golt  lenkt",  giebt  ea  ein  eiiidringticheres  memenia 
■mW  f&r  allePbilMAphi«,  gi«bt  es  ein  beaeiebnen- 
4tres  Motto  für  die  Halbheit  des  Liberalismus'^ 

Uinrick»  verzeihe  uu»  die»e  Digreasiou,  sie 
•diicii  «ni  iMthwendig,  vm  eine  bedenionda  Riditang 
<ler  tiegenrail  in  einer  sie  aodl  iMSchränknadeu 
ihrer  Iiiconsc^uenz  zu  charakterisireii.  Wir  fliiden 
ninilich  auch  bei  ilim  Fehler  der  lacoasequenz,  Feli- 
hr  des  LibemliaMiM ,  der  in  der  Veif  aagenheit  ei« 

COnseqnc-Mtrr  Thcorclikcr,  ein  uncrscIiütlerl'K  lier  I'lii- 
losopb  bl ,  aber  in  der  Gegenwart ,  wo  der  götlUche  Ichor 
der  Thearie  indas  wnrmeHerdiiat  der  Pnida  übergeht, 
nur  2(1  leicht  die  philosophische  Stufe  verliert  und  nach 
Umel&nden  ein  inalcoatenter  Meistcrcr  der  Qescbich- 
te  wird.  Anob  in  den  ver  uns  liegenden  Vorleaon- 
gen  wird  die  Geschichte  betrachtet  als  die  Entwick- 
lung  des  menschlichen  Geistes,  wervtcii  die  gc- 
sciuchtlichen  Bildungen  und  Ereignisse  angesehen  als 
die  StoTen  des  eich  eiMndpifenden  SelbslbewuMt- 
Beyns,  wird  also  in  ihnen  Consequonz  und  Nolh- 
weadigkeit  anerkannt.     U'mrichM   bat  das  nicht 
bien  als  eine  Veraasnelsnng  hingestellt,  er  bat  ans 
als  Einleitung  eine  Art  von  Phänoiuenologio  der  Ge- 
schichte akissirt.    Es  ist  diese  phänomenologischo 
Skisse  nicht  der  beste  und  ansprechendste  Theil  der 
Atbeit;donn  sosehr  wir  die  gedankeumässige  Durch- 
dringung des  lustorisclicii  StulTes  onci kennen  und 
w&uschen,  so  ist  eine  solche  doch  nur  bei  genü- 
gender Detaiilienalniss  der  Oeschiebte  ml^licb.  Gehl 
man  mit  fertigen  Kategorien  an  den  gäng  iin! 
bengeschicbtticbea  Stoff  heran,  so  kann  bisweilen  das, 
was  den  Mebtkenner  der  Qcsehidite  tiefe  Charak- 
terislik 'za seyn  seheint,  für  den  Kenner  eine  wun- 
derliche .Maskerade  abgeben.    Und  se  ist  es  uns  in 
den  T heilen  der  Geschichte,  in  welchen  wir  gründ- 
licher bewandert  waren,  öftcr.s  vorn;okomnic(i,  als 
^\6r(^e^l  wir,   ja  als  würde    Hinncht  selbst  bei 
einer  näheren  Kenntniss  der  betreffenden  Periedea 
gans  anders  eharaklerieirt  haben.  Bs  war  gewiss 
nicht  rBlhlich,  das  ungeheure  Material,  das  im  Be- 
treff der  Gegenwart      bezwingen  war,  noch  durch 
die  Geschiehie  der  Vergangenheit  sn  vemehren; 
hätte  Ulm-ichit  die  Refernatian  eder  besser  das 
J«  Jalirhundcrl  zum  Auswanjffpönkte  *cnommen,  die 
Beschränkung  des  Stoffes  w  ürde  dem  phiiusopliireu- 
dSB  Gedanken  an  Oute  gekommen  seyn.  Genng 
tibrr,   wir  sehen,  ilass  Hiun'cht  die  historischen 
Thaisachen  aus  der  Verauuft,  der  Bildung,  dem 
Visihnitsbssriffs  ilirsr  ZKt>  sis  ans  ikrem  Milwtsit- 
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ticllcn  Boden  h«*rvor^vnr1i=;i?ri  TS<isf.  Wir  fordern  nun 
auch,  dass  man  dte  Thauadten  nach  dem  Maas* 
Stabe  dieser  ihrer  Biidungsstufc,  nicht  naeh  seinen 
eigenen  Sympathien  und  Stimmungen  bcurlbeile. 
Dass  dies  der  Vf.  nicht  überall  gcthan,  könnten  wir 
«■  Tielea  Steilen  nachweisen ,  wir  wfihlen  aber  lieber 
sia  Widlliges  Factum  mit  seinen  nächsten  Folgen  her- 
aus ,  um  es  ausführlicher  zu  besprechen  ,  die  (teiitsche 
Uundesacle,  nachdem  wir  noch  zuvor  das  L'rtheil 
aber  das  HWlMSf'sehe  Religiensediei  k&nlich  be- 
leuchtet lia!ien  .  da  in  der  ncucslrn  Z-^it  ':'y:\  .«pocieUcs 
Interesse  für  diesen  Gegenstand  erregt  worden  ist. 

Dar  Vf.  spriebt  rieh  Bd.  I,  p.  216  sq.  über  dieses 
Edict  80  aus:  „der  Staat  reagirte  gegen  die  politi- 
sche Intelligeos  Friedrich  *s  des  Grossen,  und  gegen 
die  Anfklfirang  überhaupt.   Es  erschien  das  M'o//« 
tter'scbc  Heh<;iou8edict  und  die  Zopfzeit.  Wenn 
doch  alle  Edlclc  bleich  so  albern  wären,  als  das 
Wöliuer'sche  damals.   3i&a  nennt  es  ein  furchtba- 
res, greoUches  Bdiet:  nein,  es  ist  nlMnrd  and  rein 
lächerlich."   —     ,,  Solche  A'orfüpiiigen    sind  un- 
ausführbar und  sind  deswegen  albern.   Aber  diese 
Reactiensveiauebe  and  ^etistiseben  Maassregel  u  wa- 
ren besonders  Schuld  an  der  Erschlaffung  des  Staates 
undseiner  politischen  Erniedrigung.  Es  wäre  schlimm 
geworden,  wenn  Eins  nicht  erschienen  wfire,  dia 
kritische  PhUosophte**  n.  B.  w.  Es  ist  zu  fürchtftn, 
dass  hier  ein  spccieller  Widerwille  ge^cn  Wöllner- 
sche  Bestrebungen  überhaupt  das  Urtheil  über  das 
bekannte  Religiensedict  fibareilt,  nad  dass  sieh  die 
Uebereilung  sofort  >!iirch  ihre  eigenen  Widersprüche 
gerächt  hat.   Das  kldict  soll  nicht  furchtbar,  son- 
dern absurd  and  tteherlieh,  es  sott  anausführbar 
und  darum  albern  gewesen  seyn.    Und  dennoch 
soll  dieses  Edict  und  «eines  Gleichen  besonders 
Schuhl  au  der  Erschlaffung  des  Staates  und  seiac? 
politischen  Ernledfigang  gewesen  SSfa;  und  dennesh 
soll  CS  schliriim  gestanden  haben,  wenn  die  kriti- 
sche Philosophie  nicht  erschienen  wäre.   Es  scheint 
aosut  deck  idebt  se  gana  ttnaasffihrbar,  siemKek 
furchtbar  und  nicht  so  ganz  lächerlich  ffcweseu  za 
seyn.  Aber  abgesebn  von  diesen  Widersprüchen, 
ist  es  Tcllkonmen  unrichtig,  dieReactien,  aus  wel- 
cher das  Religiensedict  hervorging,  die  der  Vf.  noch 
dazu  eine  Ileaction  des  Staates  nennt,  als  völlig 
inhaltlos  und  absurd  sa  beaeichnen.  Sie  hat  viel- 
niehr  ihren  Boden,  wie  die  kritische  Philosophie, 
in  der  Bildung  ihrer  Zelt,  sie  itit  ein  integrirendcr 
'f  heil,  eine  noth wendige  Consequenz  dieser  Bildung, 
und  das  Rsligisnsedln  Ist  tfsis  des  sMnsidirsJi^Mi 
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Widerspruchs,  ilen  es  flndct,  ebenso,  wie  dieser  von  der  Sehum  vor  dem  Geaetso  redet.  Was  mich 
Widerspruch  eino  Frucht  seiner  Zeit.  Auch  der  »it  Scheu  erfültt,  mit  beiliger  SdMBi.iM  dar  Wille 
Umstand,  dass  es  in  seinen  Erfolgen  gclicmml  wur-  SMrer  Nation,  welcher  sieh  dsrio  sciiMn  Aosdnwk 
i»f  macht  es  ooeh  nicht  zur  blossen  Seifenblase,  gegeben.  Was  ist  das  Volk,  ilflf  Wille  des  Velkstt 
es  wurde  nicht  sowohl  durch  die  Kraft  der  Ueber-  Dofli  wolil  seine  Gesetze  und  Institutionen.  Davon 
sengnng  überwunden,  als  durch  einen  Regierung»-  i^aon  niaji  nicht  gross  genug  denken'\  —  „Indem  wir 
wsehsel  aaf  die  8«ile  gesekobon.  8«llca  wir  b«-  dsa SuuMsgnmdgsMla  aosrer  Nation  betrachten,  ha« 
weisen,  dass  CS  nicht  wirklich  überwunden  worden?  hcn  wir  es  mit  dem  Willen  und  Geiste  des  Volks 
Wohlan  j  der  Vf.  eriooer«  sich  der  Worte  des  Keli-  su  ihun,  und  vor  diMem  soll  mau  Scheu  haben« 
gionsedicts,  «r  «inner«  «idi  der  b«gleiMBden  Kr-  Der  Will«  ds«  Volkes  ist  shider  allgeaelM,  Gesets 
sf!irlr  uti^cii  1111(1  rrnjc  Ficfi  d  itKi  aufricliti^.  ob  wir  für  den  Einzefnon ".  Xacbdem  mnn  <!irse  feierliche 
keuiiges  Tags  nach  ungeiäbr  fünfzig  Jsbrou  diesen  RespectserUirung  and  ihre  Begründung  gelesen, 
Oegvnssls  so  enteebief en  fibenimtiden  ksben,  obww  verwundert  naa  sieh  etwss,  wenn  der  Vf.  bald 
ihm  so  leichten  Herzens  ins  Gesicht  lachen  und  ihn  darauf  (S.  897)  erlilärt:  ,)Die  deutsche  Bundesacte, 
flirabsurd,  für  völlig  unausführbar  erklären  können,  weil  sie  ohne  das  Volk  au  Stande  kJUD  und  «isu  ohne  di? 
Oeeeizt  also,  der  alte  Wöllner  träte  wieder  auf  mit  Selbstbestimmung  desselben,  ist  dsehslk  röckt  an- 
MiNcni  »^Keligiouaedict",  worin  ein  strenges  Festhal-  gleich  von  dem  Volke  constitoirt,  seodem  die  darin 
lenarakircMiclicnLclirocjirifr  «jciorifcrt  wird,mit  dem  CMthnltpr^f!»  f;«»so(zo  sind  dem  Volke  auferlegt,  sind 
„Ceu&uredici''  mit  der  sorgfältig  gewählten  „C\a->    nicüt  seui  scJbslhevvusster  Wille,  der  sie  ihm  mit- 

aünaiioBseomnBisüea",  mit  der  „Reioigiing  derver-  gtgekeB  bitte.  Mea  hat  sie  dsrum  ein  Qesehsak 

dichtigen  Universitäten",  mit    der  „Eiuschärfun«;  der  Fürf.ton  und  Regierungen  an  da»  Volk  fr<-iiafi!it; 

früherer  Sabbatbsedicto ",  mit  der  „Besetzung  der  jene  gehören  nun  zwar  gaoa  besonders  luii  Mim 

StsetsimterdurekkirehlichiirenonRtne  Minner",  mit  VeJke,  aber  sie  «iad  ki  der  Biindeseote  dsr  allsia 

der  ,,  ConlroIIe",  den     Droliuiij;cn "  und  .,  Absetzun-  wirkliche  Willo,  der  autonoiiiisch  is\ ,  während  das 

gen",  denn  „das  \:tur  ja  nebst  der  wiederholten  V'olk  von  dieser  Autoii#uie  ausgosclUosaea  ut  und 

Versielierung,  „  dass  die  Olsiibens  -  and  Gewiseeas-  «n  disaer  gesetsgebettden  Veranaft  kmnen  Tkeii 

frcihcit  durchaus  niclit  beeintriehtigt  werden  sollte",  hatto'*.   Alse  diese  Bundesacte,  welche  den  Hr.  Vf. 

der  Apparat,  dessen  er  sieb  bediente,  <*)  glauben  mit  „heiliger  Scheu"  erfüllt,  weil  sie  „der  Wille 

wir,  das«  der  Rerensut  spurtos  an  un^  vorübcrgehn  unsrer  Nulion  ist,  der  sich  darin  smnen  Ausdrock 

wtrd'^    \fiii,  wir  wissen,  dass  er  mit  ganz  passab-  gegeben,'*  .ist  dennoch  „ohne  da»  Volk  7.u  8ian- 

lem  Krfolgc  wirken  wird.   Mag  daher  die  Wblino-  de   gekommen,'*  sie  ist  „dem  Volke  auferlegt", 

rei  auftreten  in  welchem  Jahre  oder  Jahrhunderte  das  \  olk  hat  an  dieser  gesetzgebeadeu  Vernunft 

es  sey,  so  lieft  die  Bliglichkelt  ibres  Ersckekwa^  hskMB  TkeD  gehabt*,  des  heisst  doch  webl,  sie  ist  ^ 

die  Möglichkeit  ihres,  wenn  auch  nur  vorläufigen, Br^  nicht  der  Wille  iIps  N'.-Ikcs.  <!i  rscibe  hat  •ich  d«ri« 

foigs  in  dem  Zustande  der  Bildung  ihrer  ifieit,  sie  tüvht  seinen  Ausdruck  gegeben 'I 
liegt  begiOadet  in  den  MTidersprfichea  des  Lakens        Dieser  achroA»  Virktersprudi  wird  irsaig  geiail- 

uniJ  in  ilrr  Inccnsequenx  und  Halbheit  der  herrschen-  dort  durch  das,  was  der  Vf.  zu  seiner  Voriuitlluiig 

den  Wissenschaft,  wir  haben  sie  weder  furchtbar,  hinsufügt.  Kr  meint  nämlich,  das»  die  Boodeege- 

neAlidkerbeh  ae  iadse,  wenn  wir  ans  nicht  vor-  setze  zwar  den  Geist  des  Volkes  getreffioo  kitten, 

bar  aelbst  für  furchtbar  oder  lächerlich  erklärt  haben,  aber  ohne  dessea  asibstbewusstes  Mitbandeln,  dasa 

Wir   wendeti  uns  jetzt  zu  der  ausITihrlichen  sie  Twnr  drs-ien  Tirimidplbaren ,  aber  nicht  dessen 

Vesprechung  der  Baadesecic.    Hr.  Uinricha  leitet  scib&liicwussicu  und  tliaikrätiigen  Willen  enbielten. 


diese  (Bd.  I.  S.S89)  in  folgender  Weise  ein:  „Indem  Er  sagt  &  tW:  „Da*  Volk  hat,  weU  die  Baa- 

ich  nun  an  die  Bundesacte  «che,  ttcle  ich  zu  ihr  nicht  dosgeselse   ohne  sein  Zutbun   gegeben  wrirden, 

ohne  Scheu  heran.   Ibs  ist  nicht  Fitrcht,  was  ieh  darin  nicbt  das  Bewusstseya  ssiaes  Seibstbewusst- 

«Mpflada,  Madtm  Seba«  ia  den  Sbuw»  wia  PIsia  Mjaa  uad  aauiar  Winkum,  waa  okaa  Balhatbastiaio 


*|  «iL  Das  isesarfsele  HaUgfsnssdtDt  Vss  «Meudts  aas  dem  achtaebatea  Jabrhnadert,  araAliU  «r  dsa  asaassfcsle. 
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mnn^,  ohne  da9s  es  selbst  mit  die  gesetsgobcode 
Vernanrt  ist,  uiimöglicb  ist.  Es  wird  swir  4fl« 
Vallw  !■  Act  13  der  Bandesactc  von  den  Fürsten 
xjtitl  Rfgiorunf^en  die  pnliiische  Freiheit  versprochen 
tttid  gegeben,  es  wird  tiim  der  wixkliche  Wille  ge- 
geben, d«r  mb«r,  weil  «r  ihm  ge««btn  wM,  «iaht 
iO«  dw»  «Ignen  Selbstbcwusstscyii .  ans  Her  Seihst - 

bestimmung  und  Freiheit  kommt.        liegt  ein  Wi- 
derspruch darin,  sich  di«  Freiheil  geben  M  l«8Ma 
und  den  Wdlen  zu  emprsngen ,  der  sich  selbst  be- 
stnnmt,  selbstbewusst  and  frei  ist.   Kin  freier  Mann 
iässt  sich  die  Freiheit  nicht  geben ;  nur  einem  Skia- 
T«n  giebt  man       «mI  Mlhst  dieser  wird  sie  ver- 
sclimähcn,  wenn  "^if  nicht  zugleich  von  ihm  selbst 
empfuDdea  und  daher  von  ihm  mitgegeben  wird."  — 
„Wohl  «ad      KaiAgnfen  des  QeialM  jon«r  Zeit 
In  dsr  Blliidosacte  zu  Gesetzen  erhoben ,  und  die 
Färsten  haben  damit  den  Geist  de«  Volkes  getroi- 
fen,  aber  sie  haben  jene  GeMln  das  Volke  gego- 
hoR,  md  CO  d»rnm  als  «Im  friUoulMe,  sich  nicht 
Kribsihcstimmendc  Masse  angeaehn,  tceit  da»  Fott 
telltai  tich  nicht  attders  angesehn  zu  haben  $cheint. 
Gans  gegMi  den  Geiat  dar  Zeit  konnten  die  Re- 
gierungen keine  GeseUKC  geben,  weil  jener  Geist 
e1»en  der  Volksgeist  ist»  4lcr  da  das  Volk  nicht  bu 
den  Bondeageaetaeii  mitgewirkt  hatte,  keontan  dieae 
wohl  den  Gedanken  der  Froihcit,  aber  nicht  die 
wirkliche  Freiheit  ins  Leben  rufen."  —  »  Alle  die  po- 
litische Freiheit  betreffenden  Oesetso,  welche  ia  de* 
Boodeaacte  articulirt  sind  »  «iad  Qedankenbestimmun- 
gcn  der  Freiheit,  die  zwar  vcr\virklichf  vv(*rden  sol- 
len»  aber  im  Leben  keine  Wirklichkeit  haben,  weil 
ne  nor  gedacht  wid  nwAl  «wA  gewottt,  «her  ideht 
von  dem  allgemeinen  ^Viilcn  gesetat,  «oodem  dem- 
«elben  gegeben  sind." 

Ist  es  nun  unter  fiaoettlTmatMiden  nicht  hSchat 
hefremdlich,  dass  der  Vf.  bei  diesen  Ansichten 
von  der  Btindesacte  eine  «o  übcrschwingliche  Pie- 
t&t,  einen  wirklich  cchauflirten  Respect  vor  diesem 
^«ado»„Anadrack  des  Nationalwillens"  an  den 
Tag  legi?    Hat  man  diesen  Respect  nicht  eben  so 
„unwirklich"  suneuneo,  als  dieser  „NalionaUviile"  „ 
„unwirklich"  genannt  wird?  Doch  sehen  wir  von 
diesem  Widcrspriirho  ab,  hallen  wir  uns  an  die  Be- 
hauptung, die  Bundesacte  habe  den  Geist  des  Vol- 
kes „getroffen",  eaaegr  darin  Altes  enthaften,  „was 
der  Vo1ks<:ciht  damals  SU  fordern  berechtigt  war" 
(S.  S9t),  und  sehen  wir  au,  wie  diese  Behauptung 
gerechtfertigt  wird.   B.  aidit  io  dem  FreiheiMf- 


H 

kriege  die  Verwirklichttag  dreier  Kategorien.  ^  Seine 
Kategorien",  sagt  er  8.  «77,  „Einheit  des  Vater- 

landes,  Aufopferung  füt'a  Ganze,  und  Selbstbestim- 
mung in  den  ötfenllichen  Angelegenheiten,  waren 
die  eigentliche  Sode  des  Befreiungskrieges ,  die  in- 
naco  tioihenden  Michte  desselben.*^  Diese  drei  Ka- 
(Ci;ort<  n  nun  betrachtet  er  auch  alä  dio  Grundlage 
dur  buudcäacte,  um  su  beweisen,  dass  der  üeist 
des  Volkes,  wenn  auch  niebt  die  Form,  doeh  den 
Inh;  ':  vir  Buudesacle  gegeben  habe.  Ohne  dies 
nun  selbst  näher  prül'en  su  wollen,  werden  wir  doch 
durch  die  Prüfung  des  Vf.*s  selbst  bald  darant 
hin  gefülirt,  dass  auch  diese  l^hauplurig  nicht  crnät- 

Dciia  während 
„im  Bunde  aoj 


lieh  gemeiDt  oder  -eine  lUosion  ist. 
er  Ae  Deutselion  darauf  hinweist, 
die  üetcAMtnAeft  durch  die  Selbstständigkeit  der  be- 

flondcrri  Stauten ,  wodurch  dii  Auflasutig  des  Reichs 
und  der  Uhcinbund  hcrvorgeruleu  wurden,  eine 
WMtiAeif  geworden;  dio  lÜnhoit  im  Bunde  hab« 
sich  geschichtlich  erzeugt'*  u.  s.  w.  (S.  Sü3),  sieht 
er  sich  doch  sehr  bald  wieder  geuöthigt, 

SU  erkMren:  „der  dcatscbe  Bond  ist  keine  Binhoit 
des  Volkes,  sondern  der^^ürsten;  er  fürdcrt  die  na- 
tiojialo  Einheit  weniger,  als  dass  er  sie  hemmt."  — 
„Der  Bund  ist  nicht  die  Einheit  der  Nation,  BOB- 
dem  ein  fremdes  Wesen  und  kann  doshalb  nichts 
dazu  ihnn,  nationale  Gesetze  zu  fördern."    Und  wäh- 
rend Ii.  die  Ivategono  der  äelbsibestimmuug  in  den 
WonUiohea  Angologonhaiton  fai  den  Bestimmuagoa 
der  Bundesacto   über  landständiseho  Verla-ssdiigoo 
und  Presülrcihcit  sieht,  so  muss  er  doch  ebeufulls, 
wie  wir  bereits  sahen,  eingestehen ,  dass  derglei» 
eben  Dinge,  wenn  sie  geschenkt  werden,  und  wenn 
sie  einer  unmündigen  Masse  gesclioukt  werden,  wie 
sich  denn  „cfnf  Fb/ft  tetitt  ntekt  onäen  tmgaek» 
zu  haben  scheint",  leere  Formen  ohne  alle  Wirk- 
liciikeit  iiTti'  Lchcix  sind     Vud  wihnrnd  et  das  \  ulk 
zur  Dankbarkeit  gegeu  den  UunU  ermahnt  und  klagt, 
fcela  Volk  sey  ongereehtor  gegen  aobo  nattenalen 
Einrichtungen  als  das  deutsche  (S.  301),  ruft  er 
doch  wieder  nicht  ohne  eine  gewisse  Zustimmung: 
Darum  aoiite  der  deotacbo  Bond  aneh  eigentlich 
deuiücher  Für^tenbund  betssen.    Das  Volk  hat  auch 
keine  EmpUndung-  für  ihn  und  keine  Qesiuuung, 
weil  er  nicht  nationale  Form  ist.    Die  deutsehen 
Völker  lieben  iliro  OflgcsUmmtcii  Fürsten;  aber  sie 
als  Butidosfürsten  zu  lieben  —  davon  haben  ais 
keine  Vorstellung"  C^.  3Ü8). 
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Halle,  ia  der  Szpeditia* 
dir  AUf.  LH.  KtH^t-  • 


Hinrich0  VorlesiiDi^eik 

,   Btmkh$  l'otititcke  Vorlemngen  u.  s.  w. 
CB«»AI«««  ••n  Wr,  170.) 

Kon,  vir  uahm,  du»  der  Vf.  «Mn  grossen 

Respect  vor  tlor  Bunilcsaclo  aassprcchon  wollte, 
ins»  aber  dieser  JUs^ect  bei  näherer  BeleuchUmg 
«eiocr  Gründe  nor  InMerat  formeller  Natur  an  seyn 
adieiiit;  wir  sehen,  dass  er  der  Bundesuctc  einen 
rationalen  Boden  zuerkennt,  dass  aber  diese  Natio- 
nalität selir  problematisch  wird,  wenn,  wieerMibM 
«agt,  dio  NatiMi  nieht  mitfeirirkt  bat,  sieh  in  der- 
selben gar  nicht  weiss  und  nicht  die  geringste  Sym- 
pathie für  sie  bat.  Wir  wollen  auf  diese  Wider- 
^rüche  kein  xn  greisM  Gewidil  legm«  B.  fähi- 
ge keine  Sympalliio  für  die  Bundesa«  te,  er  suchte 
dieses  illoyale  Gefühl  in  Zaum  und  Zügel  zu  halten 
And  Mellte  ihm  jenen  abstracten  Respect  mit  jenen 
abatnctan  Kalegorieon  gegenüber,  ab«r  —  das  con- 
■Citniionelle  Herz  hat  den  Sieg  davon  getragen,  jene 
AbMtacäMken  erweisen  sich  nicht  als  stichhaltig. 
Er  Ist  dnithras  nicht  mfirieden  ntildnrBttndoMCte; 
er  sieht  iwar  in  ihr  nur  einen  Druckfehler,  da  aber 
leicht  nachzuweisen  ist,  dass  diese  Form  nicht  wo- 
Öliger ,  ais  AUes  ist,  so  mnss  er  dieses  Qnmdfeflela 
Jim  eine  politische Caiamitut  1j  trachten,  und  erthut 
CS  auch.    Er  klagt,  dass  der  Xalionalgoist  blos  das 
Jiatcriai,  nicht  auch  dio  Form  der  Acte  geworden 
jey  (S.  196).   „Aber  die  Ferm  wnrde  ebne  dt« 
Volk  hclicht.    Und  das  Volte  schwieg  dazu  —  oder 
vielmehr  dio  Stellvertreter,  die  Gebildeten,  welche 
deelMlb  eine  groiae  Schuld  nnf  sich  geladen  heben. 
."Wie  viel  Unheil  und  Unglück  hätten  sie  verhüten 
können!   Wären  zur  Zeit  des  Wiener  Congresses 
.Stimmen  laut  geworden,  und  hätten  das  Velk  n»f 
.die  fresse  Wichtigkeit  der  Unterhandlungen  auf- 
merksam gemacht,  dass  ninht  Llos  dio  Fürsten,  son- 
.dem  aueii  das  Volk  im  Bunde  vertretcu  werden 
,ttaBsto,  denn  «iie  die  Bundesacte  gewwdMi,  wm 
In  S.  tm.  SirtMir 


sie  hüte  werden  seilen,  den  InbnUe  und  der  Form 

nach  der  allgemein  «rcsetzliche  Atisdnick  der  Na- 
tion, während  sie  nun  der  souveräne  Wille  der  Für- 
sten ist  Ks  ist  kaum  na  fassen:  ein  Volk,  wel- 
ches auf  Lehen  und  Tod  für  seine  Selbstständigkeit 
gestritten,  welches  seine  Fürstm  wieder  erobert, 
die  ohne  es  verloren  gewesen,  nnd  die  Ffirstcn,  die 
damals  in  der  Initialivn  für  den  politischen  Fort- 
schritt waren,  ganz  nnd  gar  suf  seiner  Seite  hatte; 
—  dieses  Volk  schwieg,  da  ea  üim  nur  ein  Wort 
gekostet  bftite,  nm  den  Wiener  CengreesTerband- 
lungen  eine  andre  Wendung  zu  geben,  —  dieses 
Volk  schwi«^,  als  «s  galt  die  Früchte  seiner  Anr 
Strengungen  tn  emdten,  und  ideht  blos  nsch  Aussen, 
sondern  auch  nach  Innen  frei  zu  scyn."  Es  gicbt 
kein  grösseres  Unglück,  als  das  politische  Unglück 
einer  ganzen  Nation!  Wie  einzelne  Menschen  im 
Laben  ihr  Geschick  haben,  verschuldet  and  unver- 
schuldet, so  hatten  auch  ganze  Völker  und  Natio- 
nen in  der  Weltgeschichte  ihr  Schicksal.  Der  Mensch 
Ist  oft  nnd  in  der  Regd  erines  Oliiofces  Schmied, 
wie  Göthe  sagt,  aber  itirlit  minder  oft  wird  er  von 
seinem  Glücke  und  Unglücke  in  dio  Welt  gescbtckl!' 
u.  s.  w. 

"Welche  Unzufriedenheit,    Sentimcntalilät  and 
Illusion!    Wie  lüsst  sicli  der  Vf.  durch  seine  Frei- 
keitsabstraction  aus  der  historischen  Entwicklung 
der  Freüieit  hennsrmssen,  wie  wird  er  nngeredic 
gegen  dio  Vergangenheit,  zu  welchen  unnützen  und 
grundlosen  iLlagen  lässt  er  sich  verleiten,  wie  wo- 
nig Vertnnen  bst  er  nor  bkrtorischen  Vernunft,  dijs 
Ihn  doch  allein  zu  seiner  Gcschichtsbetraclitnng  be- 
rechtigt!  Findet  der  Liberalismus  nicht  überall  sei» 
Frciheit»ideal,  so  ist  er  verstimmt,  dann  hat  die 
'Welt  einen  grossen  Fehler  gemacht ,  eine  gsnn  un- 
begreifliche Dummheit  begangen,  dann  ist  eine  grosso 
Calamität,  ein  schweres  Geschick  über  sie  borcin- 
gflbraehen,  und  der  einige  Trost  ist  dsnn  fbr  ihn, 
dass  dieses  Geschick  eine  Heimsuchung 'Gottes  itt. 
Wo  es  näffllieh  nicht  so  recht  fort  will  mit  der 
Wolt,  we  die  Sachen  eine  ganz  andre  Wenduug 
w  nehoMa  sebsinen,  ni«  der  LibcimlisaNis  erwaitM» 
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da  muÄS  Go«  vor  dem  Riss  stehen,  da  hat  er  gc- 
ivias  die  nächtige  Hand  in  die  Welt  hineiageetcckt, 
und  'ier  Libenlinmia  aduüat  in  Mlehen  Augen- 
blicken mit  dem  aJfcn  Dcssaiicr  zu  betün:  Herr, 
ich  bin  keiner  von  den  Lumpen,  die  dich  jeden  Tag 
Md  tM  J«d«  Kteinigkeit  belistigmi,  «W  dialinal 
O.  8.  VT.  „Qmt  führt  die  Völker",  i!a»t  der  Vf. 
aam  Trost  über  dieses  politische  Unglück,  „er 
tntet  ihre  Geschicke.  Von  die«««  bShern  Qeaiehts- 
punkte  ans  mikMed  wir  sagen,  dass  die  Schicksale 
der  \'oIkcr  mir  zu  ihrem  Besten  dienen,  dass  sie 
dadurch  erwache»  und  zum  Bewusstseyn  über  sich 
koBMn,  wie  unser  Volk  nach  der  Schlacht  bei 
Jena."  —  „Wollte  Golt,  wir  dürften  das  vielfarlio 
Unglück  und  Wehe,  was  die  verfehlte  Form  des 
Btiatsgraodgesetee*  onncr  Nstion  ftber  ganse  deut- 
sclte  Stiaten  und  Stämme,  über  so  viele  Familien 
und  besonders  auch  Commilitonen  gebracht  hat,  so 
•atrtiM.  Wir  wollten  es  för  keia  UngtSek  hftUeii, 
(denwer  leidet  nicht  gern  fiir  dnsGanzc'"  (S.296fg.). 
Wir  haben  nichts  gegen  die  erbauliche  Gescliichts- 
betrachlung,  nur  Anas  mui  dann  conseiiaent  UeS» 
Imh.  Man  musH  ch  atir<;;cbcn,  die  Weltgeschichte 
vermessener  Weise  nach  den  Kategorien  dos  be- 
schränkten Henscbcnverstaiides  zu  coostniiren,  und 
sieb  besdielden,  in  Alleai,  was  geachieht,  mag  es 
unsicr  Weisheit  gerallen  oder  lAcktf  dlalUiCllt  «nd 
Weisheit  Gottes  bu  verehren. 

Will  man  aber  die  GcSLiiielilc  philosophisch  be- 
trachten, 80  wird  man  auch  die  Bundesgesetzge- 
^ung  nach  diesem  Massstabe  ni  beattheilen  beben. 
Warum  bleibt  sieh  der  Vf.  so  wenig  gleiehV  Br 
sagt  S.  301:  „Man  sollto  doch  allmälig  einse- 
hen und  erkennen  lernen,  dass  der  deutsche  Bund 
«n  lebendiges  Erseugniss  der  Geschiciitc  nnsres  \'o!- 
kes  ist."  Wamm  hält  er  dies  nicht  fest?  Warum 
lässt  er  sich  diesen  Grundsats  durch  die  Ab- 
•tractienen  von  ITorm  and  Inbait,  die  in  Grande 
eine  in  der  atiilern  enthalten  sind,  aus  den  ITänden 
spielen,  am  in  Klagen  auszubrechen  über  dies  po- 
litisehe  Hisgesehiok,  dasdeeb  das  lebendige  Erzeag- 
niss  unserer  Oesrhichte,  also  kein  Misgeschick,  son- 
dern eine  natürliche  Pracht  unsrcs  Geistes  seyn  soll. 
Die  deutsche  Bundcsacte  gefillt  dem  Verf.  nicht, 
weil  sie  blos  von  lien  Fürsten  aus^^egangen ;  weil 
du's-  Viilk  nicht  mitgehandelt  und  keine  Vertretung 
im  Bunde  habe.  Aber  hatte  denn  damals  das  deutsche 
Volk  dieaea  poliiiaehe  Bedörfdaa,  wellte  es  wirk- 
Mdi  iai  Bunde  aebeii  den  Fliiaiaii  vertretan  aqrn. 


wollte  es  an  der  Constiluirung  der  Bundesacle  TbeU 
nebaiattt  Kam  AhiMa  naabwaiaeis  dass  daa 

deulsebe  Volk  aeiaer  politischen  Bildungsstufe  <;e- 
m&ss  eine  andere  Form  derselben  zu  verlangen  be- 
rechtigt warY  Wurde  vielleicht  die  junge  Velba> 
freiheit  aar  dnrch  die  Fürsten  unterdrückt t  Der 
Verf.  san^t  r  ,,die  Fürsten  wären  damals  in  der 
loitiauve  lür  den  poUtischen  Fortschritt  gewesen." 
fipiaehMi  tUh  die  neoea  peliiiaebea  Bedärfniaae, 
sprach  sich  ein  freierer  Geist  in  den  legalen  Vertre- 
tern des  Volks  oder  überhaupt  unter  den  Gebildeten 
aoaf  B»hei«BtbieHUier:  „Der  Bgeisaana  dsrStUde, 

ihr  Starr-  und  Eigensinn  ist  schuld  daran,  das-  ^l^i"* 
Vaterland,  anstatt  gleich  nach  dem  Befrciungsknege 
dardi  friedlicbe  Veistiediguog  unnrittelbar  politisoli 
umgebildet  zu  werden,  -vielmehr  in  deti  Kampf  der 
UmbUdung  hineingerissen  wurde"  (II,  S.  1.),  und 
ferner:  „die  Gebildeten  bitten  in  der  wichtigen 
SSeit  des  \Vicner  Congresses  geschwiegen.*'  Ode^ 
re»tc  sich  der  Geist  der  Selbstständigkeit  auf  merk- 
liche Weise  im  Volke  1  /finricA«erwicdert:  „das  Volk 
aeheiBe  ^eh  aelbat  ala  eine  wiNenleee,  aieh  ludtt 

fi'^'hst    Tirstitnmende    Hasse    ar:^rsrhn   z'i  li.ilicn." 

Was  bedürfen  wir  weiteres  Zcugniss'^  Wenn  ein 
Volk  nieht  handeir,  niebt  spricht,  so  sehelai  ea 
eben  kein  Bedürfniss  zu  haben.  Was  vermochte 
doch  den  Verf.  sa  der  Ueberzeugnng,  dass  die 
Bondesacte  dem  Freihettsbegriffe  ihrer  Zeit  nkrlit 
völli»:  erilsprerhc?  Offenbar  der  Freiheitskampf  ,  WO 
Jus  Voll\  auf  Li  'icTi  itTnl  Tut  itm  »eine  ScIbststSn- 
digkeit  geslnltcn  höbe,  und  m  welchem  dem  Volke 
-die  Kategorien  der  Binbeit,  dar  Avfepfenmg  für 
das  Ganze  und  der  Selbstbestimmung  in  üflentlieheti 
Angelegeoheiteo  aufgegsugea  aeyn  eollteo.  Aber 
diese  ittBsere  Selbststln^gfcejt  tat  noeb  buBge  fcehie 

iruicro  Befreiung,  und  will  der  Verf.  die  Wirksam- 
keit jener  Katcgorieo  im  Freih«tskriego  auerkcn* 
nen,  so  wird  er  dach  aageben  müssen,  daaa 
sie  nur  erst  in  der  abstractesten  Weise  vor- 
handen ,  und  dass  ihre  weitere  Entwicklung  zn- 
nichst  noch  problematisch  war.  Fratizosenhass  ist 
neeb  aiebi  Patrioliaaiaa,  für*a  Vaterland  sterben  ist 
iiuch  ni^br  ri'ir's  Vaterland  leben,  den  Unterdrücker 
verjagen  ist  npch  nicht  frei  aeyn.  Die.  Deutschen 
werden  nicht  plfitalieb  frei,  ae  wenig  als  die  Fnm- 

Sesen  durch  die  Re\  olntion  frei  nexy^rdcn  sind.  Die 
politische  Freiheit  bat  ihre  Voraassctztingcn,  diese 
Voraussetzungen  berahen  b  der  Bildung,  und  dh» 
Bildung  kommt  allmiilig.  Ii.  kennt  die  wissen- 
aebaftlidie  and  meraUsdie  Bildung,  er  keaat  aoeb 
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tte  pofitisrlio  ni'i?un»  Dculst  h!an(1s  im  vorigen  Jahr- 
liniMlert.  Die  Fürsten  galten  im  Oaiison  für  »bso- 
Yote  Herraii,  d««  V«lk  «rkinnte  lieN  na  Weient- 
licben  in  seinem  Fürsten.  Die  zunehmende  Auf- 
kl&rung,  die  fransösiAche  Revolution,  die  franzüsi- 
kche  Occupation  und  ihre  Drangsale,  die  Kriege, 
die  preussiscbc  Gesetzgebung  von  1807 —  Ii,  wie 
aie  aus  dem  rort.<;clircitcii(!cii  Vülkcrbcwusslaeyn 
hervorgegangen  waren,  moMioti  uatiirliclt  ihrerseits 
lnldki%  mT  «in«  UnUbtaDg  AM««  VerbältniM«« 
hinwirken,  sie  haben  in  nBturg;cmässer  Entwicklung 
diese  Eiubeit  anlergraben,  und  nichts  hat  diesen 
"AttntMiigsproeflta  henin««  kfonen.  DsM  «I««  die 

polillsclic  Kntivicklung,  dass  in^lcsoinkre  die  Slcl- 
luug  der  Fürsten  und  Völker  zu  einander  zur  Zeit 
d««  Wiener  CnngresiM  eine  weienilich  andro  ge- 
M'orden  war,  das  ist  gar  nicht  zu  längncn.  Dass  aber 
damals  die  Völker  ihre  Interessen  von  denen  der  För- 
itcn  geschieden,  dass  sie  Hire  Fürsten  nicht  mehr  als 
iJtroausscblicsslicben  Rcpiäscntanlen  betrachtet  liül- 
ten,  dass  übL'rliuiiiit  im  \  olI\C  einige  Klarlioil  iilicr 
seine  Slcitung  vorhanden  gewesen,  da»  roüjtfiea  wir 
anb  Bestinni(est«  in  Abrede  aiollen,  and  der  Verf. 
pchx  uns  selbst  die  Belege  dar.ti.  Das  Bedrirfniäü 
grösserer  politischer  freihcit  war  vorbanden,  und 
«•  «rar  «tarb  gcnn^,  am  aufBefriedigang  an  drtn^ 

gen.  Es  wurde  zunärlist  durch  die  Krlfieiliing  oder 
durch  Versprechungen  dcr£rtbeilung  mehrerer  Aech- 
t«  an  das  Volk  kefyiedigt.  Auch  fbr  die  Ueiateliung 
einer  andern  engern  Einheit  der  Buudesverhisintg 
Warden  die  bekannten  Stimmen  laut.  Aber  sie  waren 
mMar  uad  beschworen  dieSciialteu  desKaittcrlLuius. 
Pieaia  vm  anserm  Sundpaakt«  oaUare  Fretheits- 
bewns^tscyn  aber  kann  man  nur  dann  ein  politisches 
Unglück  nennen,  wenn  niMi  sich  eutsckliesst ,  auch 
«an«  pelitiieh«  MIdang  hü  Ihre«  Erfolgen  eta  Ua- 
glück  711  riPTitirn  l')rcH;I:lirii:^i'i'r\"ülkeristihrSchick- 
ftal.  Die  Bildung  des  deutschen  Volks  spricht  sich 
an«  in  der  AafUirung,  in  der  WöHnerti,  in  dem 
Krilicisnius ,  in  der  pohtischen  Misere ,  in  der  fran» 
sösischeu  Eroberung,  lior  ilsbci  vielfach  erscheinen« 
den  Depravatioo,  in  dcui  grussartigen  Aufschwünge 
der  Nation,  der  neuen  Gesetzgebung  Preasseas,  der 
Besiegung  des  Feindes,  sie  »priilit  sich  anch  aus  — 
positiv  und  negativ  —  in  dem  neuen  Slaatsgrund- 
ge«eis&e  der  Bundesaeie.  S«  gr«M«  VortceliriUe 
auch  ilic  Kritik  der  bcstchendt-ii  Marht  in  drm 
Volksbewusstseyo  gemacht  hatte,  so  ist  doch  diese 
BUdnag  im  Jahre  1815  noch  aichl  Tan  der  An,  dass 
üa  Um  §mm«  Valk  afaankräittg  dardidriagend  an 
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politischer  Sefbsttliat  bernfp^  »lafs  sie  den  eng- 
herzigen Provinziai-^  Katiten-,  Stände Or- 
den-, Titel-  nad  Geidgeist,  die  feige  fJnterthl- 
tiigkeii ,  die  Frömmelei  und  Pfiiltstcrci  dem  A'olke  s» 
aus  den  Gliedern  gefegt  hätte,  om  io  vollkoromner 
siaaisbürgvrlicher  Uannhaftigkeit  aeina  lUdile  «ad 
Bedürfirine  au  erkennen ,  anaaanyreehea  and  durch- 
zuselKcn  —  nein!  tn  iz  i1<*r  grossen  Veränderungen, 
die  in  seinem  poiiiischea  Ucvvusstseyn  vor  sich  ge- 
gangen sind ,  legi  den  Volk  doch  nech  die  ConeiilaU 
rung  des  Staates  in  die  H&nde  seines  ahi-mm  cqa, 
seiner  Regierung,  nimmt  es  nicht  den  Tiicil  an  , 
dieser  C^natildrang ,  der  Ihai  wontgntena  eine  in- 

dirccte  Mitwirkung  ^^rsirliort  liDlicn  würde,  Ifisst  es 
sich  noch,  wie  der  Verf.  giinz  richtig  aagl,  mit 
seiner  Freiheit  benehenken,  zeigt  e«  wenig  Energie 
und  Theilnahme,  als  es  gilt,'  dieses  Geschenk  au 
seinem  wahren  Eigentbume  zu  machen,  wenig 
Energie  und  Theilnahme,  als  die  Verwirklichung  dea 
Gcsclicnkes  stockt,  und  als  endlich  der  Grundsatz 
der  Bundesactc  in  nnn  dircctcs  Gegentheil  umschlägt. 
Die  einzelnen  Stimmen,  die  für  ein  fortgeschriltnes 
Freiheitabewasuseyn  kimpfea,  die  Bntr&stuug  und 
Gaiuung  eines  Theiles  der  deutschen  Jugend  sind 
zwar  auch  ihrerseits  nicht  anverächtiiche  Zeichen 
der  Zdt,  nbcr  doch  aar  vorgeaehelieae  «ad  verloreaa 
Posten  mit  unklaren  Tendenzen,  und  beweisen, 
welche  Phncipion  im  politischen  Gährungsprocess  des 
dentseiien  Volkes  noeA  die  fiberlegenen  lind.  So 
lebhaftes  Interesse  wir  für  diese  Kämpfer  haben, 
so  hat  doch  der  Historiker  sich  eben  so  wenig  auf 
den  sentimentalen  Standpunkt  der  Familie  zu  stel- 
len ,  um  das  ans  diesen  Kampf!»  «rwachsene  Fami- 
lien« n  glück  zu  beklagen,  als  er  sirli  (litrrh  sf'uie 
eigenen  Sympatbico  verleiten  lassen  dar! ,  das  notli- 
wendig  und  Ternaaftgemlss  Qeaebehcaa,  ala  Fehler, 
lJnbcgfeiflidik«it«B  oder  Buafan  Ooll««  dnra«- 
sieUe 

Oer  Volksgeist  weiss,  was  ihm  zukommt,  er 
weiss  am  besten,  was  zeitgemäs«  ist ,  und  erkennt 
die  Mittel,  seine  Bedürfnisse  dnrebsaselsen.  Bs  ist 
eine  Absiraction  zu  behaupten,  dass  er  «ich  durch 
Zufalle  udrr  alisiclitÜflir  ÜKidfrnissc  in  sciiicr  Ent- 
wicklung stören  oder  auliialtcit  la&sc.    Einlälie  umi 

/.olftlla  aller  Art,  wciaa  «r  so  vortrefflich  m  tUm- 
winden,  das«  sie  in  Kurzem  als  Momente  seiner 
eigenen  Entwicklung  erscheinen  i  er  weiss  recht 
Wehl,  wi«  die  whlerspenstigsten  Renciionire,  di« 
nah«ranganaiaa  Bgoislca  la  «etaom  Sold  »ad  Dionsi« 
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«tcbcn  und  der  £ntwickIuo{  der  Freiheit  nicht  tnin- 
4u     di«  Hlanw  dA  Feitaebritt»  iBenM;  «r  wdM, 

wie  die  Formm  ,  die  er  eich  in  seiner  historischen 
JiatwickluDg  gegeben,  nur  8o  lange  sieben  and 
widerMeheiiy  «it  er  sto  lira«ehtniiiltti«ikeBDl,  mii 
dass  Alles,  WM  wir  auf  der  Erde  als  Macht  und 
Gewalt  bezeichnen  t  nur  durch  seine  Anerkennung 
Macht  und  Gewalt  ist  und  zur  Ohnmacht  wird,  so 
-irie  er  seine  Hand  davon  abzieht.  Er  weiss  es, 
sag'"  irb ,  das  heisst,  diese  Gewissbeit  erfüllt  alle 
Einsichtigen,  diese  Gewissbeit  führt  uns  in  den  Kampf 
-  gegsn  du,  WM  QM  dffiekt  vad  qnltty  daan  nw 
durch  don  Beweis,  dass  es  geistlos  ist,  können  wir 
es  liberwinden.  Dies«  Ueberzevguog  giebt  uns  aber 
■veh  M nlh  aod  Oedold,  dan  wir  nidit  in  Drange  des 
Strebens  verzweifeln,  wei  i  nusrc  Wunsche  sich 
nicht  sofort  verwirklichen.  Darum  kämpfen  wir 
einen  leidenschaftlichen  Kampf  in  der  Gegenwart, 
•uf  Vergangenheit  aber  blicken  wir  mit  Hnlw, 
;dao  Geschichte  hat  gerichtet  Wer  seine  Zeit  w 
.besten  versteht,  der  bleibt  Sieger. 

Aber  dem  Verf.  feblt  dieses  feste  Vertrauen 
.Bor  EutwitJilung  der  humanen  Vernunft,  das  ihm 
nsk  dM  Recht  nm  Philssophlren  giebt ;  daher 
es  AttSprfidia  thot,  wie  (1,3):  „Et  tcheine  so,  ah 

Kenn  sich  unsrc  Zeit  politisch  weiter  entwickeln 
wolle."  Der  Zufall  ist  bei  ihm  ein  raiichligcr  Fatior 
in  der  Geschichte.  So  versteigt  er  sich  T,  2  \7  zu 
der  kühnen  Behauptung,  der  Umstand,  dass  Napo- 
leon von  tiehtc^t  Heden  und  der  deutschen  Philo- 
sophie keioe  Notis  gSRomiMii,  htbe  Prenswn  and 

durch  l*reussen  Denfsrliland  gerettet.  Und  die  Be- 
merkung, dass  man  glaube,  der  Zufall,  diaaGroiichij 
h«i  Waieriof»  zu  spit  •rschienen,  habe  den  Sieg 
dqr  Atlürteu  hcrboigefTihrl ,  veranlasst  ihn  zu  dem 
Ausruf:  „da  sieht  man  recht  das  Walten  in  der 
Geschichte",  (ist  wohl^emlich  gleichbedeutend  mit: 
^dM  ist  der  ^leh  die  6e«chichte  schreitend*  Gotf^. 
Im  Uobri^cn  ist  es  bekannt,  dass  dieser  verspätende 
Zufall  die  beharrliche  Tapferkeit  des  proussischea 
Armeekorps  unter  GsDeral  nMemtnm  war.  Von 
ScDul's  Mordthat  sa^l  er  (II,  17):  Die.se  unglück- 
selige That  hat  dem  Vaterlandc,  für  welches  sie 
ausgefShrt  wmde,  msndUoh  gssdnutet.  Diese  That 
Safttrs^  dieser  fitOSS  in  die  Bmst  des  vermeinten 
V'etritheis  und  in  seine  ei^e  war  Begleich  ein 


Dolchstich  in  das  Hers  der  freien  Bewegung."  In 
der  Thst,  wem  Ytterbnd  ud  freie  Bewegung  s« 
schwichlifher  Nstor  sbid.  So  sind  ^  keinen  Sehnss 
Fulver  wertik 

Wir  sagten  oben,  dsss  dw  Kritik  des  Beamten- 
staats im  öSenilichcn  Bewusstseyn  zu  Ende  des 
Freiheilskrieges  allerdings  schon  bcdcntende  Fort- 
schritte gcmscht  habe,  und  wir  fSgeo  hinsn,  daas 
sie  seit  der  Zeit  in  rascher  Entwicklung  unaufhalt- 
sam vorgerückt  ist,  ja  dass  die  Stellung  der  Acgie- 
runges  su  den  VlMkem  irots  der  Wiener  Sehleas- 
acte,  der  Carlsbader  Beschlüsse,  der  Wiener  Con- 
fereeabeschlüsse  auch  de  facto  bereits  eine  völlig 
▼eiindeHe  geworden  ist.  Wir  liegneten  eher,  dass 
im  Jahre  IHI.')  dieses  öffentliche BewttSSlseyn  schon 
zu  der  Klarheit  gekommen  scy,  um  sich  jjesctzlich 
zu  regeln  und  diese  Gesetze  upfcr  zu  behaupten, 
ja  wir  fürchten,  dass  wir  selbst  best  snTsgenoeh 
zu  tief  in  diesem  kritischen  Process  stecken,  «m 
zu  einer  definitiven  Lösung  zu  kommen.  Und  die 
Behseptongen  des  Verf.  begvQnden  diese  Be- 
fürchtungen. Es  liegen  nämlich  in  ihm  dieselben 
Gegensätze  friedlich  und  vermittelt  neben  einander, 
die  dss  UlMitliche  Bewnsstseyn  von  1819  sb  weU 
verülglick  hei  nck  h*kerbeq;te. 

Und  nun  noch  ein  Wort  zu  unsrcr  Hccliifcrti- 
gung.  Wir  haben  oben  eine  scheiobare  Trennnng 
zwischen  Wissenschaft  und  Staat  in  der  AVcisie 
gemacht,  dsss  wir  sagten,  wenn  die  Freiheit  ölTcnt- 
lieber  poliiiseher  Vorlesungen  von  Seilen  derWissen- 
schiift  unbedenklich  sey,  die  politische  Bildung  des 
Staates  doch  einen  so  schwankenden  Charakter  ha- 
ben könne,  dass  man  sie  preblemettsch  and  somic 
auch  dss  Redit  solcher  Vorlesungen  problematisch 
nennen  müsse.  Wir  trennten  hier  die  wissenscbaft- 
Uche  Bildung  des  Staates  von  der  politischen;  wir 
mfichtcn  berichtigend  hinzufügen,  daas,  wo  dio 
äussere  Freiheit  der  Wissenschaft  noch  problema- 
tisch ist,  auch  die  innere  Freiheit  derselben  im 
Gänsen  einen  hhnliehen  Charekter  heben  nnss.  — 
Wir  sind  überzeugt,  dass  IHnrkh»  durch  diese 
Vorlesungen  sehr  anregend  gewirkt  hat ,  wir  hören, 
dsss  sein  Buch  nach  Tieleii  Seilen  hin  Anklang  ge- 
funden, und  wir  freuen  ans»  SWa  redliches  Streben 
SO  snerkaant  au  sehen.  iU,  tMtckvr» 
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Biographie. 

.  BiMn  4t  Ib  «Ifl,  4m  «twrayf»  «f  de*  doeirine$ 

de  Cehi»  p*r  M.  Aud'm,  nuleur  de  ,,1'liistoire  de 
LvUMr;'  &  1.  XXUI  uod  534  S.  U.  ü(M  S. 
Haiira.  1841. 

Es  ist  für  einen  Prolcstanten  eine  scliwcrc  Auf- 
gabe, dieses  Buch  sa  beunheilen.  Nicht  ai«  ob  mao 
Ml^raafdcwelliM  ha««  im  Zweifel  aajrn  hAaata 
filicr  seinen  Sinn  und  Werth,  denn  von  Anfang  bi» 
£ndo  spricht  sich  .der  Verf.  unverbolea  aus.  Wohl 
aber  i«t  ea,  wean  naa  aein«  Meioanf  «ffea  aagra 
soll,  schwer,  das  n-chto  Maass  cinr.tilialfrn  ;  ticnn 
derjenige  müssie  wahrlich  ein  schlechter  Protestant 
seyii,  weldMm  bei  Raden,  wie  aia  Jatfi»  Aber  die 
Heroen  der  evangelischen  Kirche  im  Munde  führt, 
nicht  auch  das  Blut  wallte.  Und  doch  soll  ein  &e- 
cmsent  dem  Richter  gleichen,  der  ruhig  &bar  dea 
Parteien  steht,  nicht  dem  Hechtsaawalty  der  nach 
Umsiütiden  seine  CUaalcn  mil  bawegiam  Qaai&Üi 
vertheidigen  darf. 

Dea  Werlt,  mk  deai  wir  M  an  Ibna  l»baa,  iai 

riiinilirli,  in  Vorm  finrr  Biofrrniihif!  Qr/ri»'*,  seiner 
Hichluug  nach  eigenlltch  eine  Anliiageacbrift  gegen 
CialMis,  oad  ia  daaaea  Person  gegen  den  Pretettan- 
lismnt  überhaupt.  Die  Anklage  lautet,  kurs  go- 
faaat,  ganz  und  gar  wie  die  des  Tragikers  Melitut : 
iUiirir^MX()ui>;;,ovc  ftiv  ^  n6h(  yoftil^i  9eoi(,  oi  Ktfiltur, 
tttf»  di  xatfu  daiftortu  ilfifiQtü*.  uSixtTdi  »ui  rot'C  viovf 
Ömi(9iip«>r',  oder:  Calvin  hat  den  alten  (üolt  der 
Christen  Ueit  verleognet  and  einen  neuen  Glauben 
aingeführt.  Vcrgl.  n,  491:  —  la  JViniU  qvatmr^ 
naiVf,  —  VExtchiirifftc  snn^  firjure,  le  fafnfr^mf  jtrr- 
yenct  aont  iä  ie*  yraiuies  nonveani^s ,  que  Jean  de 
liHmfnt  «ff  «env  awaewew.  Und  gleich  auf  der  fei- 

gcriO«*n  Seite  flclit  \\rr  letzte  l'tiiikt  Her  .\Trl<!3^e; 
Sü  t*t  UH  fait  hisiorique  irreauaöle,  c'ett  4pte  tu- 
pmUM  4»  Cahin  fia  fuM  murmomn  dt  Im  riptA^ 

Wire  nun  das  Buch  blos  eine  Flugschrift  ge- 
gaa  den  Calvlniaiana,  aa  branchta  man  aieh  n^ 
lange  mit  ihm  abzugeben.   A  litte  af  giabt  tUk  tS» 
A.  L.  s.  i*M.  »welUr  JleaA  ; 


Oeschichte,  und  zwar  als  Ergcbniss  gründlicher 
Quellonroracbung  und  nnpwrleüscber  Prüfung:  „tV 
n'ett  paw  de  di/M  A'ffAwire  m  Allcmagne  ou  e» 
France  que  nutu  n'ayon»  vinW  (Varr.  XIX.).  Das 
ist  viel  gesagt.'  Der  Mann  muAs  fliia^eronfiniilicbe 
Sludien  gemacht  haben,  um  den  Stoii  aus  den  ersten 
Quellen  su  schöpfen!  Und  zudem  weise  ar,  weleha 
Aiifurdoriingen  die  Geschichte  an  diejenigen  mncht, 
die  sich  ihr  widmen,  er  kennt  die  Forderung  der 
atrmgan  WahthatiaBebe,  der  Kiitilc,  dar  Unpartei- 
lichkeit; g:icbt  er  doch  selbst  sich  das  Zeugniss: 
„es  ist  Getchicftte,  was  wir  schreiben,  und  nicht  ein 
Raman  wie  Bontüvard^t  Dankw&rdiglteltaB*'  I,  S80; 
„le  greffier  de  hi  Justice  ne  ment  pa$,  mus  daivont 
«eitf  *a  dictde"  Vorr.  XVlli.  —  Nur  eia  solciiea 
Werk  vaa  nnfbaaandeai  Quellenatudian,  van  ga- 
wissenbafler  und  gerechter  Prüfung  verdient  Ach* 
tung  und  Glauben!  Und  das  Ergcbniss  dieser  fleissig-  ■ 
aien  und  „von  der  Gerechtigkeit  selbst  dikiiricn*' 
Geschichte  ist,  „dass  es  nie  eine  Uenschenseola 
gegeben  bat,  welche  eitler,  despotischer  und  into- 
leranter gewesen  wäre,  als  Calvin'^  (II,  467),  und 
4aaa  ar  Genf  g&nzlich  demoralisirt,  Civiliaatian, 
Kunst,  Freiheit  verdrfingi  hat  (Vorr.  XVIII),  so 
weit  sein  JCinänss  reichte!  —  Waitrlicb  das  ist  vor« 
wahteodl 

Es  handelt  sich  also  darum,  ob  die  Arbeit  jene 
£igenschaften  der  Gründliebkeit  aad  Garecktigkeii 
aneli  wirkKeh  baaJtal.  Uad  waaa  wir  diaaa  Piaga 
zum  Hauptgegeusiand  naaarar  Pffifaaf  aiaidiatt,  aa 

wird  es,  wie  wir  hoifen,  n&glieh  Heyn,  dea  grossea 
Mannes  und  ia  ihm  der  Heforroation  uns  eniechie- 
dm  aasanehnefl,  ohne  dabei  die  erste  Pflicht  einea 
Kritik<>rm,  die  der  Unbcf'angeuheil  Oad  fiamchligiMity 
aus  den  Augen  su  setzen. 

Wir  fragen  nun  für's  Krsie,  wie  steht  es  mii 
der  aelbstindigeu  Qiuttenfortcktmg  ^  deren  sich  der 
Verf.  rikbial?  Kr  aagt  ja  aalbai«  wie  wir  geaelian 

Iiiilit-'ii,  CS  ^cbe  in  Drutsrhlsiid  und  Fruiikreicli  keine 
Bibliothek,  kein  Archiv,  das  er  nicht  besucht  und 
dardifbcaebl  habe,  Gotha,  Barn  aad  OanT  liabm  Ihai 
«iaa  ffasM  Zabl  vaa  Sriabo  daa  Hafamatava  ga- 
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liefert.  —  Damit  wir  aber  nicht  au  vic!  erwarten, 
k»l  Jbidin  die  Voreicbt,  soglotch  beizulugea,  da«» 
t^nt9  Bri«ra  Cahin$  aus  dem  Gothaer  u.  a.  Arehi« 

ven  zum  Thcil  schon  in  der  Lcbunsgi  scliiilitc  Ti/i'- 
viu's  von  Henrif  entbaiten  seyen."    Er  vvure  der 
Wahrheit  niher  gekommen,  wenn  er  gesagt  Ufte 
^zmi  grüisien  Th9^  oder:  „alle  mit  einer  ehizigen 
Auina/imf "    Df^nn  so  off  AiuHit  sich  bei  Briefen 
Calvin'»  aut  liaiiUttchriiLca  der  Üibliotbek  zu  Genf 
a;  dgl.  benift  («ra»  «r  gern«  tbiit),  so  sind  die  ci- 
lirten  Stellen  sdt"n  bei  Henrt/  gedruckt  zw  lesen, 
nur  dasB  Audin  dieses  Such  zu  nennen  in  solcbon 
Fillen  mtatt  v«rgi«st,  ra  daM  Lewr,  wddie  ntolit 
selbständig  iirürcn,  nicht  anders  «Irnl  eri  !;i;riricn,  als 
Anäin  habe  selbst  die  Ilandschrifteu  durchsucht  und 
jene  Siellan  geftiad«!.  Die  eiNig»  Ansokhme  von 
dieser  Hegel  scheint  der  Brief  Calvins  an  Faid  (7. 
Febr.  1546)  zu  machen,  worin  Crt/t'm  schreibt,  wenn 
Servet  nach  Genf  komme,  so  werde  derselbe,  so 
weit  CS  m{  ihn  (C.)  anUominc,  nicht  unversehrt 
wieder   herausj^elieri.     Oic  Exi-slciiz  illcses  Briefs 
ist  früher  vielfach  bezivciluit  worden,  Audln  hat  ihn, 
VBMiM  WteMM  »m  «nteii  Mal,  aacb  dem  Ori- 
ginal auf  der  K.  Bibliothek  zu  Paris  abdrucken 
laMeo.   £r  crz&hlt  seine  Entdeckung  so,  daas  ea 
^en  ffindroek  naebt,  er  habe  dofch  niUisaniea  Sa- 
chen endlich  eine  Urkunde  gcfuiuleii,  von  welcher 
kein  Mensch  wusste,  dass  sie  da  oder  da  hege. 
Allein  diese  Bnideckung  ist  so  gut  als  gar  keine, 
da  schon  Henry  Bd.  I,  \'orr.  S.  XXI  angegeben 
hatte,  dass  das  Original  auf  der  Pariser  Bibliothek 
in  der  Sainnilunfj  IJufiofi/  ^'ol.  10'2  sich  buiinilc. 

Da  nun  sogar  diese  angebliche  Entdeckung,  Ton 
weMier  der  Feri  ee  vM  Anfheleoe  «UMbt,  lieh 

als  eine  sehr  z-vri(lriiii;jf«  erwiesen  bat.  so  glanbcn 
wir,  mit  Bezug  auf  obige  Bemerkungen,  mit  Recht 
«•goä  an  dftrfeB,  die  gerihnle  0»ll*BA»raehang 
des  Verfassers  löse  sich,  was  die  handscluifllichen 
Urkeadea  beiritly  in  Uease  Benutzung  des  an» 
derwliis  schon  Gedrackten  aaf ,  mit  «inziger  Aus- 
nahme dieses  Briefes.  Also  in  Betreff  der  Quellen- 
forschung keine  SelbstindigkeU,  «viel  Oeaehroi  und 
wenig  Wolle!" 

Einen  Qrundsatz,  den  wir  nur  loboa  kdaneSy 
spricht  der  VecfL  siis  iiber  Kritik  der  Oeetlen,  wenn 
er  in  der  Vorrede  sagt  ,  er  habe  katlioli.srhd 
Zeugnisse  ouf  so  weit  zugelasscu,  als  dicsclbca 
dureh  pietestselische  SebriftsteUer  nnterstSlat  wa- 
nn. Sehen  wir  nvo,  eh  dieser  Qrendsats  in  der^ 


Ausführung  festgehalten  worden  ist.  Entschieden 
Nein!  ; — .Es  wird  an  weoigeu  Belegea  geuügm.  . 

We  Fnrrf  tum  ftnUm  Mal  mit  Calmt  in  Be- 
rüluung  kommt,  schildert  ihn  Aiuliu  mit  il« n  Wor» 
tcn  des  Era»mu»  als  eine  »lügnerischo,  giftige,  auf- 
rfibteritehe  Seele*  und  fügt  bei,  filnaninir  lutbe  ihn 
kennen  müssen  ([,  17  cf.  161).  Daran  zwei-' 
fein  wir  nicht,  aber  das  verschweigt  Audirt,  dass 
Erasmiu  von  l'arcl  persönlich  verletzt  zu  scy« 
gisubte,  folglich  als  parteiisch  gegen  ihn  a«  be* 
trachten  ist.  —  Im  II.  Bd.,  S.  379  f.  ist  aus  einer 
gegen  Cahm  gerichleleo  8troitschrifi  mebrores  auf- 
genommen, eis  eh  das  «in»  gtanhwfirdige  anpnrtoi- 
ische  Urk'jnde  wäre,  ohne  zu  fragen,  ob  prote- 
Btautischo  Zeugen  auch  einstimmen  oder  nicht  Am 
wemgeten  entedmldher  finden  wir  den  Umstand, 
dass  Audin  die  Biographie  Calcin's  von  Bchte^  einem 
peisönUcben  Feind  dos  Reformators,  die  Urquelle 
der  zahlreichen  Schmähschtillen  gegen  ihn,  in  Schutz 
uimml. 

X'iin  kann  zwar  A.  sagen,  er  habe  Iiier  auch  das 
Zuugiiiss  eaies  Frotestaoten  iür  sich,  indem  G«/i/fe  in 
den  AMct«  ffniattg^^  äkhtMmMi'»  nun  Theil  an» 
nimmt.  Uobrigetis  ist  selbst  Goliffi-  weh  entfernt,  snl- 
chealberueVerläumdangenBe/tfc's  in  Schutz  zu  neh« 
mcD,  wie  die,  dase  Caiwm  m  eeiner  Jugend  mo  Koyrni 

<;(  Ijiiindin:irkl  worden  sey  wegen  unnalürliclier  Ver- 
gehen. AUcrdiugs  aiiglA.(il,i56  not.),  er  habe  nicht 
den  Math,  die  Frsge  über  die  Wahrheit  jenes  Vonvnrfs 
wieder  anzuregen ,  aber  im  Text  Itmst  „wer 
weiss,  vielleicht  findet  man  nm  Ende  zn  Noyoö 
noch  jenen  Brandmarkstempel  mit  Lihen,  dessen 
Spuren  su  tragen  Msc  den  CW/«h*  besehnldigtl*^ 
So  redet  derjenige  nicht,  dem  es  Ernst  damit  ist, 
eine  Frage  der  Art  niclit  wieder  aufzurüiiirenj  tmd 
&  34B  ae  wie  845  ist  die  Kehtigkeit  jener  Be- 
schuIdiguDg  einfach  vorausgesetzt.  Und  das  sind 
doch  Dinge,  welche  selbst  von  deii  entsohisdenele» 
Gegnern  Ckttiti^a  «nter  den  Kathelikon,  wenn  ai« 
nur  Aufrichtigkeit  und  Wahrheitssinn  halten,  schon 
seil  dem  XVH.  Jahrhundert  in's  Gebiet  der  Fabeln 
verwiesen  worden  sind.  Wenn  nun  Audin j  uoer- 
«oblct  er  jene  Fragen  nicht  aufrühren  m  weUsB 
sicii  den  Schein  gibt,  mit  der  andern  Hand  f\r,  den- 
noch wieder  horrocsielit,  und  zu  verslehea  gibt, 
d«st  er  daran  ghwbe,  s»  Torfilll  er  dordi  ibee 
Z\vci2Ün;iiirkrir.  dem  Urlhell,  welches  einst  Bmfie 
gefällt  hat,  wo  er  von  den  Lügen  Btitt"»  sagt: 
»wenn  Mich  in  der  Reget  die  groseen  Sefarifleiel- 
Ist  nicht  mehr  ynii  disMB  IHagea  tedaa,  so  weid» 
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docii  der  Pöbcl  unter  den  Autoren  iupmals  darauf 
v«nuciileu."  iLn  u>t  gaiut  coascqucul,  wuau  Atutin 
MMh  dio  hbgß  tMiiieli  wwk  «faiblt,  iam  Othm 
an  einer  schändlichen  Kranklicit  jrc^mrben  sey,  n&m- 
Uch  (.wie  B«hec  nch  «M»dtäcki)  denelbea,  wie 
Am'H»"*  SfiplMMS»  H«r*d«t  derOioiM^  «nd  vom 
itn  W^Sniki  flMtM  md  UniiMtoraa  «mdw  Blire*', 

AUo  ia  Beziehung  auf  Eiiük.  der  Qualle»  «ad 
■Dfrtaiiache  VeneluntuiK  der  Zeugen  und  Beriohl" 
4Kttatter,  viel  veraprorlien  mihI  wen!«;  gohallen. 

Die  VertAeitung  uud  AhüiUhuii!/  des  Stoff»  tn 
flaMim  «ad  flioaMo  iat  «a  gatraffaD,  daaa  der  L  Bd. 
in  27  Kapiteln  Ca/rin'x  Leben  hie  ao  seiner  Znritrk- 
herufung  nach  Genf  (1541),  der  U.  Bd.  in  22  kup. 
iw  U  Jahia  aamaa  bfeibaadaa  Attfantbalu  und  Wir- 
kaos  in  Genf  bis  suiu  Tod  (lö&4)  erzählt.  Dicso 
fSntheiiang  in  zwei  H&If^ea  ist  angeaeaaoa.  liuier- 
halb  beider  Bäode  ist  sodann  die  ZaUardaang  beab- 
achtet,  aa  daSS  vaa  Sohrifleu  des  Rofoniialors, 
Einrirlunngen,  die  er  gegründet  (nt  u.  dgl  ,  in  der 
iUgel  j«  bei  der  Zeit,  in  welche  sie  lailert,  die  Hede 
kl*  Waa  aMui  vanaiaat,  aad  wadarah  lUa  Uabar«» 

iicbt  leichter  geworden  ivürn  ,  das  ist  ilie  Theilung 
dit  Staflea  in  grössere  Ahsciiniilej  welche  awiscbea 
daai  Zanplitiera  ia  Kai^tel  und  daai  «iafiwbaa  Halbl« 
•aa  io  2  Bäode  vermitteln  w  üi-den. 

Dass  Verf.  das  recht«  MaoM»  eingehallen  habe, 
so  dass  weder  eine  Lücke,  noch  etwas  Ueberflüs« 
•tges  im  Bach  anzutreffen  sey,  dürften  wohl  auch 
B«M  Freunde  nicht  behaupten.  In  eine  Goschidito 
Ca/etM's  gebart  onatreitig  die  £iitwickcluag  des  gan- 
man  Walawaa,  waMMa  dar  Mbbb  aieh  arwarbaa 
hnr,  nicht  blo«  in  dem  beschränlUcron  Kreis  seiner 
Boautleibarai  aiatbdiaa  Stailaog,  sondern  .auch  in 
dla  Waita  Unna  aatar  framdaa  Nationaa.  Naa 
redet  zwar  A.  viel  von  dein  Eiaflaa*  CUM»'«,  und 
über8Clirei[)t  das  19.  Kap.  im  II.  Bd.:  propniinniie 
tmureOgue.  Allein  hier  ist  sein  Blick  nur  aut  sein 
Yatariaady  BWakrasab,  gatiahtat,  Uagagaa  iroa  daai 

einfttt^srcirhen  Ansehen,  in  dem  falrin  hei  Fn^'äri- 
dera  und  Sebotten  stand,  von  der  Sorge,  die  er  für 
aMa  ptaiaalaaliaahaa  KadUa  trag,  erfiüuraa  wlraa  gai 
wie  gar  aichts.  Und  daa  ist  doch  gewiss  eine  fühl- 
bare Lücke.  Diesem  Mangel  auf  der  einen  Seite 
aatapriebt  «ia  Luxus  anf  der  andern,  aofern  u4.  eine 
lleage  Gegenstände  hereinzieht,  welche,  wenigstens 
in  der  Ausdefantino;,  in  der  .sie  besprochen  werden^ 
jiieht  sar  Sache  gehören.  So  ist  gleich  das  S.  Kap. 
da«  Warkaa  aina  Bpiaada,  walah«  Niaauad  var^ 
■iaaaa  wfitda^  ynm  fia  i?eg;|abüaben  wir«.  Ohjio 


andere  eutbehrUche  Abschweifungen  dieser  Art  noelv 
zu  nennen,  wollen  wir  nur  noch  erwähnen,  dasa 
Vaif.  hittfig  auf  Lutktr  and  die  deotaak«  Wtttmam* 
tion  SU  sprecliri^  knrnmt.  Solche  Pnrnllcicn  bietetv 
sich  allerdings  oft  von  aelbat  dar,  und  sie  können, 
im  rechte«  Geist  gaaagao,  tralTKeli  aar  BelaoehtMf 
beitrntfcn.  Auch  hat  Henri/  den  Vorgang  gemacht, 
and  nicht  selten  bat  aeiaa  Gedanken  A.  geradezu 
wiadergegeben,  so  a.  B.  bei  Vergleichang  der  An> 
•iahtan  Cahin'a  und  Luther'»  über  den  Teufel.  Allein 
Atidm  vervipinüiij^t  «lio^e-  Verirleiehiingen  in'8  Ueber' 
triebeite,  verweilt  olt  zu  lange  bei  dens^lbeo  uud 
iriadariialt  aieli  daiia  sa  ttüü,  du*  «a  dan  Lasar 
saai  Bkal  «iid. 

> 

Zar  Baaalwortnng  der  Frage,  wia  aa  an  dM 

Auffassung  und  Würdigmg  der  Ideen  stehe,  dienen 
die  Erklärungen  dos  Verfassers  über  Cn/t^m'«  theo- 
lagiat^M  System.  Auf  der  einen  Seite  sagt  er, 
die  Listittttio  christiana  sey  sicliariiflh  das  schönsti« 
Bucli.  das  aus  der  IlanJ  Cuhin'«  gekommen  (1, 1*1), 
erhebt  dieselbe,  als  literarisches  Erzeugoiss,  ansser- 
ordaatKeli:  aiaa  ttfiaae,  am  dea  Ursprung  und  did 
rmbildtiiigen  der  fi  iniirisischcn  Sprache  keni]en  zil 
lenica,  bis  auf  Calvin  zurückgehen,  derselbe  sey  altf 
Maiatar  dar  Spratiha  bewandrungswürdig  (I,  138  f.) 
Wie  lusst  sich  damit  vereinigen,  dass  »Calvin  nlellt 
unter  die  Sciu>iifcr  der  französischen  Sprache  ge- 
rechnet werden  darf"  (II,  48i  f.)?  Nimmt  hier  dii^ 
eine  lland ,  waa  dia  aadara  aa  gabaa  adiiaa,  ao  iat 
das  noch  vi«?!  rr!f>hr  der  Fall,  wenn  wir  mit  oKt<^cin 
Lob  des  Slyls  das  Urtheil  über  den  Gehalt  dca 
Syataaiavarglaioliaa:  da»  vial  gariUinHaa  Badf 
f!er  Institutio  ist  nichts  Neues."  Nun,  aber  legt 
Audi»  doch  so  viel  Gewicht  darauf,  dasa  Cahmst 
Lahran  vaa  deaaa  dar  katholischen  Kirche  so  wi» 
der  aadaraa  Rabrmatoren  glasUcli  abweichen ;  folg- 
lich muSS  er  doch  otwas  Neues  haben!  \un  das 
musste  sich  leicht  ausmachen  lassen  durch  Erngc» 
baa  aal  dia  fladaakan  dar  laatitutia.  AlMa  «bari 
das  vernri.sson  wir  ganj^lich  l^lr^^^cw]-^  finden  wi* 
aina  mbige  Entwickelung  der  Ueüamtutanslcht  dM 
HafaraMlava ,  aar  daiga  dar  anflidlaadacaa  Gada««' 
ken  sind,  ohne  Zusammenhang,  da  und  dort  ihm 
vorgerückt,  ao  namentlich  die  Pridestiaationsiebre. 
Baaeidiaaad  iai  as,  dass,  wo  daa  ÜWr/n'seha  Glau« 
bcnssystcm  einmal  ausführlicher  zur  Sprache  kouHttf 
(1,  liKIJ,  der  Verf.,  statt  das^^dbo  sctbKtütrdig  zd 
ttutwickelii,  die  ganze  Auseinandersetzung  aus  ei« 
nam  altan  B&cMain  aHtlalNif,  waria  daaaalba,  allar-' 
diiiga  Iii  ein«r  Mhtllaa  diamtliielian  Vorm  baapr»^ 
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dien  [C^Jr'nide  praedestlncrtiom  ry  fr'Wrt,  Strussb. 
174S|).  So  w«aig  Belbstiiidigos  EiuUriiigen  in  die 
Uam  fa^Mi  wir  hi  dem  Werk,  irvlche»  unier 
4eran  die  Geaehiclitc  der  Lehren  Cahlnx  schon 
•uf  dem  TUei  v«r»prtcbt.  Bei  dieser  Abbäogigkeit 
de«  Verf.  voa  HUfsmiUeln  sweiler  «nd  dritter  Hand, 
verliert  d«s  (Mimdm«  UmMI  mm  voraus  alle«  Ge- 
wicht: Nout  ne  eonnaittons  pa«  dans  ie»  i^cnvain« 
protetUutU  tu*  manifetie  plus  eiotfuent  cotttre  le  prin- 
tlße      h  riftrmMOitti,  fue  fgnäitution  chrclhnnei 

 cet  ouvragc  —  est  forme  la  plus  terrible  que 

la  forme  ait  pu  f orger  <mire  elle-mime  (1, 123  f.;. 
—  Wi«w1  n«M num ffftfea. ^  „WwaCMm  hier 
die  Wahrheil  gesagt  hat,  so  rouss  man  die  Bücher 
der  Midecea  Refornmioren  veibrenneu",  uimlich  we- 
fen  dar  Widocsprüdie,  die  swiiehen  .ilinen  statt 
finden.  AmM»  nimmt  den  LiebliQglgedanlicn  d«r 
Polemiker  ^cgen  die  Reformation  auf,  daas  sobald 
die  Lnlehlitarkeit  des  Papstes  verneint  werde,  alles 
liak  ia  tauiend  eisander  widersprechende  Unfehl- 
barkeiten auflöse.  Wenn  der  französische  Hof 
die  Lehren  der  InsUtutio  aagenonmen  hätte,  so 
wire  die  Notre  Dane  Kirebe,  in  einen  prete- 
eliintisrhen  Tempel  \  (  r',\  riiii1r  !t  .  i  irtit  gross  ge- 
nug geweaen,  um  nur  eine  ein»ig«  ttpecies  von  je- 
der Spielart  der  Sekten  su  fassen ,  welche  an  der 
Sonne  dieses  neuen  Wortes  ausgescbiüpft  sind." 
Das  ist  das  alte  Kunststück  divido  et  impcra  oder 
die  Taktik,  den  Einen  mit  dem  Anderen  au  schla- 
gen. Dagegen  wird  natürlich  der  Kalholicismiis 
als  die  bleibrnJp  K',iriheit  ins  schönsic  Licht  gerückt; 
„während  die  kiiiiiolische  Idee  stets  dieselbe  blieb, 
SffUur  die  pceteetantisohe  Idee  hei  jedem  neuen 
Lehrer  neue  Umgcstalttingen,  %veil  jene  das  tinver- 
faiderUehe  Leben  darstellt,  diese  nur  die  Gestalt  der 
Wenseben  war**  (I,  S89}.  8e  etwaa  liaat  aieh  ver« 
sichern  und  mancher  Leser  lässt  ^icli  dadurcii  iin- 
penireo,  allein  je  näher  man  der  Sache  rückt, 
deato  mehr  löst  aicb  jene  allgeneine  Behauptung 
auf;  wenn  s.  B.  ^fndoi  die  Wiedertäufer  und  alle 
kleiüc  Parteien  zur  [irofestmiti-icluMi  Kirrlic  zühk, 
80  muss  mau  auck  aui  der  aiidcra  s>ci(c  die  Gno- 
Miker  «ad  jene  nnsfhtif en  Hlresen  svr  knihelisehen 
Kirebe  rechnen,  wo  bleibt  aber  dann  die  Einheit  d  r 
idee  cathohqueY  Ueberhaupt,  wenn  mao  katholischer 
Belm  avf  dto  strenge  Binheii  md  Gleiehheit  peehen 
80  mnss  man  gegen  manche  Dinge  ein  Augo 
mdrfieken,  s.  Bv  gegen  den  Widerspraoh  swischcn 
and  Jesoitiaaras,  Carjalismus  und  £pi- 
I,  knrx  maa  mua  die  Ctoaehidite  ignei»- 
vevftladMa. 


Um  von  der  praginaiac'en  Etjfvir'.rltmri  Act 
Ercignisso,  wie  s  e  in  unserem  Werke  sich  üiulet,  ei- 
nen BegrilT  su  geben,  gehen  wir  über  au  dem  Wiriten 
CaJvin's  in  Genf.  Wie  C.  hier  einen  geeigneten  Boden 
seines  Wirkens  fand,  muss  durch  Zurückgehen  auf 
4iim  Anfinge  der  GenTer  Hefomutien  eHdfrt  weidsOk 

Allein  dieser  Gegenstand  ist  von  A)idin  so  ua^ 
gcnngcnJ  behandelt,  dasfl  man  durrhaus  nicht  ipi 
SUüd  Ml,  sic-h  ein  treues  und  klares  Uild  des  Gangs 
der  Sacke  wu  machen.  Die  Braihlung  der  Genfer 
Reformation  ist  in  drei  Kapitel  vcrthcilt,  (1,  c.  10 — 12) 
wobei  dasselbe  mehrmals,  sum  Theil  aus  versdiie- 
denen  Geaiehtspankiea,  anf  verwirrende  Weise  lie* 
richtet  wird.  Die  Rerormallun  dioser  Stadt  war 
durch  politische  Bewogoogeu  angebahnt,  die  politi- 
schen Parten  wiirdea  «rat  nach  und  nach  Ben» 
gionsparteion ,  indem  die  drei  Mächte,  welclic  in 
der  Stadt  bestanden,  nämlich  die  bischöiltche,  die 
feudale  und  die  demokralischc  sich  unter  einander 
verbanden  oder  sich  bekämpften.  Nun  haben  wir 
zn  tadeln,  dass  Aud'm  die  „.Mninctucken"  (d.  h.  die 
Partei  der  Feudalgewalt  des  Herzogs  von  Savoieu} 
des  ersten  Kampfs  ebne  weiteres  mit  den  Katheli- 

seilen  des  Ku-r  itcn  Knni;i!s  identificirt,  als  ob  da- 
mals, WO  über  dio  polnische  Uuabliängigkeit  oder 
Lehenaabhängigkeit  der  Stadt  gestritten  werde,  es 
sich  schon  um  Reformation  oder  Krhaltungdes  Ka-- 
tholicismus  gehandelt  hätte  (1, 17t}.  Das  heissi  die 
Zeilen  vermisclieu  und  Alles  verwirren.  Unmittel- 
bar nachdem  die  ftrteien  der  „Mamelucken"  und 
„Kidgenossen"  genannt  und  (TBlveli)  geschildert  sind, 
keissi  es:  „die  Mamelucken  wurden,  als  Anhänger 
des  Heraogs  ven  Savniea,  aas  der  Stsdt  venriebea.'* 

Die  der  Wrtreibting  vorherj-»^r-nngeiie  fünrjührige 
Gewaltherrschaft  des  Heraogs  über  die  Stadt,  wo- 
bei der  kleine  Rath  anaschliessKeh  mit  „Uamelucken** 
bi-'Mctzl  wAt,  und  die  „l£idgenosson"  verfolgt  wur- 
den, ist  mit  keiner  Sylbe  erwähnt,  so  dass  es  scheint, 
als  scy  jene  Partei  ^ans  ohne  billige  Gründe  ver- 
jaj(t  worden.  Darauf  wird  Bodaaa  obaa  areitnref 
das  Büiidniss  mit  Uerii  erwähnt,  welches  sei- 
nen Verbündeten  su  Hülfe  geliommen  sey^  nut 
einem  Marken  Heer  and  10  Kanenen,  am  die  Her-. 
,  :;llrlicri  zu  bezwingen,  und  mit  fVtthelm  Farel, 
um  die  katholischen  au  bekehren.  Alleia  dieser 
Feldsug  fand  weU  15W  slati,  um  die  ven  dem 
Herzog  belagerte  Stadt  su  entselaen,  während  Fa> 
rei  schon  vier  Jahre  früher,  aus  den  Waldenser 
Tbälern  sur&ckkehrend,  in  Genf  den  Gruud  aur  Re- 
formatioa  gelagt  haue. 

CVsr  a$9€klu»t  f^ifhi 
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■•Ile,  in  d«r  bp««itU>ii 
iM  AHi.  Ut  Beitang. 


Sprachwissenschaft. 

F«niMA<iiwr  Mythologie  der  Sprache j  iMbitlilato* 
litcher  Entwicklang  der  abend  ländiscbmi  UImdb 
nach  physiologischen  Grundsätzen  von  Dr.  K. 
M.  Rapp.  &  i.  Hand.  183«.  XQ  und  402  S. 
<—  f.Bd.(A.  tt.  T.  dbSpiaehMdM  WltsWCiW 
pliyäologisch  entwickelt.)  i'^VJ.  VIII  u,«7S  S. 

Bd.  (A.  n.  d.  T.:  die  lebenden  Sprachen 
gri«iiy«eh-r9imMh-gothiMlier  Sange  phyeio- 
Ingiscli  liargestellt.)  1840.  VII  und  380  S.  — 
4.  Bd.  (A.  o.  d.  T.:  Supplemente  su  Dt.  K.M. 
Rapps  Physiologie  der  Sprache.)  1841.  XIV  und 
tn  S.  8tiitlg»it,  G^tuu  (C  Bcbir.  V/t  8gr>) 

Die  Franzosen  haben  ein  Sprichwort:  „la  forme 
empörte  le  foruU",  und  ihm  entspricht  ein  dentacbes : 
jJK»  Br&he  gOt  iMbr  als  der  BntM."  Sdirift- 
«tellcr  so  gut  wie  andre  KQnatler  sollten  diese 
r>Wci8he:t  auf  der  Gasse'*  nicht  verschmäJien,  denn 
ihre  Gültigkeit  liegt  tief  im  Wesen  des  Menschen 
iMgrändel,  WMMdi  Inlitlt  und  Foni  niebt  «im  oboe 
da*  andre  können  ?eno^«!en  oder  gewürdigt  werden. 
Das  vorUcgende  Werk  hat  dieses  in  grosser  Aus- 
dehnoDg  «ifabrsot  obwohl  es  «inee  Qegenslmd,  der 
ffeffciiwariig  die  Krüflc  vieler  trelTlicher  Männer  in 
iiijsprach  nimmt,  auf  eigeotJiiiiiiUcbe,  höchst  fruebt- 
hmm  Weise  Mündett,  hates  doch  die  angünstigsten 
Crtherlo  müssen  über  sich  orgehn  lassen.  Wirsiad 
nicht  geroeint,  diesen  Mangel  an  Feile  als  ctwag 
Gleichgültiges  hinsunehmcn,  glauben  vielmehr,  dass 
ftiade  bM  eiaem  an  sieh  so  wenig  leckenden  6e» 
gci  stan(k  wjo  die  Grainniatik  äussre  Sorgfa't  be- 
sonders Noth  thue;  aber  von  denen,  die  darum  das 
ganae  Bach  mter  die  Lieherlichheiten  irorfen,  hin» 
MQ  wir  Dicht  glauben,  dass  sie  tiefer  darauf  ein- 
gegangen sind.   Nachdem  Ref.  die  vier  B&nde  voll- 
ständig, cum  Tbeil  wiederholt  durehgeleseu  hat, 
wird  man  ihm  einstweilen  vielleicht  glaabco,  dasa 
doch  hier  mehr  su  flnden  <4oy  als  ein  neuer  Beleg 
für  die  SohmUeo,  die  zuweilen  im  Kopfe  deutschec 
OelebitieB  aafatcigMi,  uad  daiis  aiaa  bei  einiger  Au» 
J.  Ii.  S.  IM«.  »mHttr  Bmid. 


«hoer  doreh  die  imeien  Vcfallga  Ar  die 

Mängel  f  nH(  hädigt  werde. 

Die  Schrift  serflUlt  ia  swei  Tbeilei  einea  Iboo« 
fctisehen  and  enieii  UalorisobaB.  Dar  UnniMi* 
ist  beetimuit,  des.  Verfassers  Ansichtaa  ttar  den 
Spracbstoff  im  All^^Pmcinen  anscinnnderrnietzen,  die 
Sprache  darzustclleu,  soiern  die  Auiago  dazu  in 
den  HensdieB  gdegt  ist  «ad  aidi  nach  basthaarten 
Go^cfzcn  cntwifkciti  imiss.  Auf  eine  kurze  Einlei- 
tung folgt  die  Laulkhre,  der  sich  die  TonJelire  an' 
achtteeat  Was  jena  belrifl,  so  mnn  ala  eigen» 
thüinlicher  Zug  sclion  hier  Iwmerkt  werden,  dasa 
der  Vf.,  an  der  Brauchbarkeit  der  einaelnen  Ortlio* 
grapbieen  verzweifelnd,  sich  eine  eigene  adisllt  und 
f&r  jeden  Laut,  weichen  die  ihm  bekannten  Spra- 
chen entwickelt  haben,  eine  seihstindige  Bezeich- 
nung aufstellt.  ^Is  Vorbild  hat  ihm  hier  ins  Be- 
sondre die|en%o  gedient,  wetoho  Sekwuilmr  in  der 
Grammatik  der  bayrischen  Mundarten  und  im  bayri- 
schen Wörterbuch  anwendet.  In  wie  weit  er  des- 
sen Syatem  varvollatindigt,  findet  ataa  fan  vierten 
Band.i^S.  X  der  Vorrode  (Aamarkong)  gesagt.  Eine 
Bezeichnung  wie  diese  ist  unnm^[änglicb  nothw^M- 
dig,  wo  CS  sich  davon  bandelt,  eine  Sprache  gait;£ 
ae,  wie  aie  daat  feinhftrendaaOilia  laoiet,  für'aAage 
darzustellen ,  und  es  möge  nojr  kein  Ornmmaliker 
durch  die  Neuheit  und  erste  Schwierigkeit  der  Sa- 
che Bich  von  der  Bekaontsofcaft  adt  dieaer  Recht« 
OObreibung  abhalten  lassen,  die  den  Namen  in  weit 
höherem  Sinne  verdient  als  unwe  gewöhuUcbeyCOO- 
venttonetle,  in  hundert  Stücken  wUtk&rlicho.  Wie 
wonig letxtero  brauchbar  scy,  wenn  es  sich  davon  han- 
delt, dass  der  walire  Werth  <ler  Laute  dargestellt 
werden  solle,  das  ergiebt  sich  aus  einem  Beispiel, 
wokhea  der  Vf.  ia  der  Vonodo  saai  IV.  Band,  8. 
IX  anführt.  Der  DiphlhoiiLT  :io  (insgemein  ai  gc- 
echrieben  und  von  den  Milleldeutsdien  in  Wörtern 
wie  Mwif ,  rekte»  gesprochen)  boMual  m  den  euro- 
päischen Sdiiiftspraaliaa  aaier  verschiedenen 
Bezeichnungen  vor:  i,  y,  oe,  ae,  ai,  ay,  ei,  ey,  ea, 
*«i  »g>  eg,  lg,  igh,  aj,  ej,  ij,  oi,  oy,  ui,  ie,  je. 
(Dt«  rer(« eCenaf  fol#«J 
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ßitMre  d*  7a  vtt,  4t9  mtngtt  if  ioBtrinu  dt 

iBt$ehl,u$i  vom  Nr.  171.) 

80  iit  Rtich  die  Vertreibang  CoMnt  «tw  Genf 
ktMMwe^s  getreu  und  vrahr  nach  ihren  Uraaehcn 
•nd  Gründen  ersihll.  Der  Sinn  ist  kurz  dieser:  C. 
sejf  durcli  den  DeApotinrauH,  den  er  ausüben  wollte, 
so  verhust  geworden,  das«  er  endlich  weichen 
■MM*.    DaM  Ist  «•  m  htrtn,  wi*  4cr 

Verf.,  wo  die  Richtungen  -frei  auseinandergehen, 
über  Anarchie  schreit,  w&hraad  «r,  wo  Calvin  eine 
gedieKen»  Bwlnit  iMgHbild««,  di*  R«r«nBativD  vom 
Aeusscrn  in's  Innere  einfuhren  will,  ruft :  siehe  da, 
D«spatismus !  —  Die  Ztirückberafimg,  3  Jahre  nach 
ivt  Veriiannung,  war  eine  ehrenvoll«  Geuu^thuung 
für  CoMh  eine  verdiente  Demüthigung  für  die  Stadt. 
Aber  Audin  gdnnt  dem  Manne  die  wohlvenüentc 
EhrenrettiiDg  nicht,  sürnt  den  Urhebern  derselben, 
omI  «lolh  M  daskslb  m  dtr,  als  wire  w  oar  di» 
^laa^srejrel  einer  klcineti  Miiidfr»ahl  pewcscn,  wclrlie 
xar«ilig  das  Hader  führte,  während  die  grosse  Mehr- 
nhl  dM  Volk«  daalt  Diehi  «invmiaiideii  wtr  (I, 
610,  513;  II,  10). 

Von  «!er  Grösse  einer  Persönlichkeit,  welche 
einzig  durch  sich  selbst  nnd  durch  die  Krafi  des 
Warte  and  Cbaraktara  aich  eine  f(ebietanda  8ict- 
lung  crrans:  nnd  die  so  freiheilslicbonde  und  THiflit- 
lose  Stsdt  puritanisch  reforniirle,  bekommt  man  bei 
dam  liaMindiirM  VaThMnerang«  -  rnid  Anaahwir* 

zungshcsireben  des  \VTr,i<sf'r-i  keine  VorsU-lIiin*. 
Und  doch  bricht  matichroal  unwillkürlich  die  Be- 
wondarvn^  aoldiar  Geistesgrösse  dordi,  a.  B.  II, 
S.  83:  niärixiff  diirrli  seine  Srluiflkcnnlniss,  durch 
theologische  Einsicht  und  durch  Thäli»keit  des  Gei- 
stes ^  durch  seine  Kehler  wie  durch  seine  guten 
Kiganaehallcn,  war  Cti/ttf»  «llain  In  Stande,  deai 
neuen  Work  einiges  Lehen  2u  geben.  Man  «inrhe 
in  der  Schweis,  es  gibt  su  dieaer  Stunde  nur 
«MWfi  Mann»  walehar  dieaar  Stadl  aiae  raNgilsa 
Kigenthümlichkeil  pcl  in  kunn,  Caliin.  —  Wir 
müssen  ans  darauf  gefasst  machen ,  dass  bald  der 
Refonaator  diaaa  Nalbwandigk^  in  ataa  varaa- 
hangsvolle  Tbatsache  öbersataen  wird,  um  Jeden 
SU  unterdrücken,  der  nicht  in  ihm  das  Werkzeug 
der  Gottheit  sehen  will."  Wie  kann  aber  die  Vor> 


3A 

•ehong  dffuliclier  rütfpn ,  wann  für  eine  Stadt 
ader  em  Land  cia  Mann  odeubar  der  einsige  ist, 
dar  daa  lataim  ka4a,  wat  geaekahan  aUIt 

Wie  sich  crwnrtni  tii:<> ,  beniitr::  ^'f-  mit 
grosser  Freude  die  Figur  Servet«^  um  Mitleiden  au 
•rregcn,  nad  Akaaha«  T«t  GSaM»  n  eiwackan, 
nicht  anfällig  trägt  auch  der  swoita  Band  daa  Por* 
trit  Servett,  nebst  der  in  Miniatur  beigefügten  V'er- 
breuuungsscene  auf  dem  Titelblatt.  Audin  stellt  es 
dar,  als  ob  Calvin  ans  parsönlicher  BmpAudlicl^katt 
dem  Mann,  von  dem  er  sich  beleidigt  glaubte,  im 
stillen  den  Feuertod  sugesehworen  uad  diesen  Kni- 
adtlaaa  gliiakfidi  aosgafkl^  imk«.  AUaia  diaaar 
8at7>  ist  keineswegs  erwiesen  worden,  licutzutago 
ist  es  allgemeine  ätimioe,  dass  dieser  Feuertod  mo 
Hakai  dar  raTorarirtan  Kirche  iat,  wiawabi  niekt 
eino  kleine  persönliche  Gereiztheit,  sondern  ein 
Elfer  um  die  Ghre  der  Reforualioa  und  um  ihre 
tiocUtgl^ubigkeit  SQ  Orunda  lag,  ein  „Eifer  um 
nGoti,  aber  mit  Unverstand.**  Ailarümga  kat 
Caivlii  ilic  geistlichen  Behörden  zu  Vienne  von  der 
kcizerci  üerveti  bcuachrichtigt,  allein  das  war  cm 
Watlaifar  swiaitkaa  beidan  Canfaasiaaan  om  dia 
Roinlicit  des  Glaubens,  tind  es  i.st  sonderbar,  dass 
Caivin  wegen  dieser  lliuricbtong  so  aogeschwirat 
wird,  wibrand  aa  ain  Motaar  Zalkli  war,  daaa 
Servct  aus  seinem  Gefangniss  in  Vienne  entkam. 
Freilich  daaa  er  nachher  abwesend  daselbst  vcr« 
urtbeilt,  und  daa  Urtkait  an  amaam  Bild  vollzogen 
wurde,  hat  yiuäln  mit  Stillschwaigan  übcrgangan. 
FcriMT  i?t  ein  sehr  wichtiger  Umstand  bei  diesem 
l'rocess,  d&sü  gerade  damals  die  Partei  der  Liber- 
tiner  in  GauT  daa  Uabargawickt  kalte,  d.  b.  daaa 
Calvlnt  politischer  Einfluss  sehr  geschwächt  war, 
und  dass  «eine  aatsebiedensten  Feiodo,  ein  Ptrrütf 
BnUMUsTf  Vmiäd,  aeter  den  Riehtem  aasaan,  ae 

daS8  sich  Hchon  darum  anneiimcn  lüsst ,  diu  l'Mtor- 
atichiing  aey  nicht  durcit  Calvin  mittelbar  geleitet 
«erdan.  Aaoii  van  diaaam  VarldUtniaa  sagt  Audm 
incl)i  ein  Wort,  w&hrend  KircAhofer,  im  Leben 
J-arvl''!  find  Mignet  die  Bemerkung  machen,  dass  oben 
die  damalige  Uerrscbafi  der  Anticalviaischen  Partei 
dam  Strrtt  aam  Vardariian  gawondan  aey,  iadam 
er  sich  dadurch  in  seiner  (i^'xirrmn::  gegen  Cd'rhi 
best&rkeo  und  su  ottensivcr  FouiOaeligkeil  gegen 
ibn  aofiMaebriln  üsaa.  Rkan  ae  wenig  verlantet  bei 
unserem  Brsihlcr  etwas  davon,  dass,  nachdem  die 
Todesstrafe  ausgesprochen  und  die' Todesart  noch 
au  bestimmen  war,  Calmtt  meb  bemüht  hat,  den 
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Feoeriod  tbznwenden'nnd  eine  »plmflere  Todesart 
Mssawirken ,  jedoch  oboe  Erfolg.  Wunn  die  äut- 
achten  der  NiomifMn  SflkwaiMrcantoo*  über  SenH 
für  „Vertilgung  dieser  Pest  aos  der  Kirche"  aas* 
ftelea,  so  verwendet  Veir.  diese  Tbatsadie  sur 
Fennheitaiif  dar  Ksforaiatioii,  aUM  d»  Mß^aam 
Zeitalter  xq  richten;  dennoch  ist  für  den  einfachen 
Sinn  schwer  zu  begreifen,  wie  man  über  dieses 
Opfer,  welches  der  „ unverstindige  Eifer  um  Gott" 
gebracht,  Lärm  schlagen  kann,  um  die  Reformation 
dadurch  in's  Go!%chrci  20  bringen,  wälircod  man  doch 
Bichl  umliui  küLUOf  die  sahllesea  Menschenapfer  za 
«nrihiMB,  vnM»  kUkoXmA»  ImstomM  «ntar 
Frajis  I.  ood  «Mau  NukMgßm  io  WmSuMk  g»- 
hracht  hat. 

Bereits  erwähnt  ist,  dass  Verf.  den  Charakter 
VMna  tohwans  j^enug  malt,  kein  Ptidikat  ist' ihn 
sa  schlecht,  kem  Ausdruck  zu  stark.  Em  oft  wie- 
derkehrender Vorwurf  ist  der  einer  gefühllosen 
Uirte:  „wenn  man  C.'s  Briefwechsel  liest,  so  f&llt 
^ciMni  (K«  troekeUB  Bersloiif  keil  a«f ,  nirgemto  Rn- 
„det  msft  ctnou  Senfscr  der  Zrirtltr!il;eit ,  eine 
„Tbränc  des  äditleids,  eine  Regung  der  Liebe" 
<II,  364);  vni  dach  komiM  swei  Seilen  weiter  vnlm 
der  Brief  vor,  worin  Calvin  seinem  Prcundc  farel 
den  Tod  seiner  Frau  ensiUiit,  und  worhber  AmÜ» 
selbst  sagt :  „sicherlidi  «in  einracb  fflhrondef  Be- 
liebt!nur  meint  er  ,,der  Auftritt  «rCrde  weit 
„rührender  ausyprenrn  si'yn,  wSro  er  Im  Zimmer 
^«u«8  slert>enden  katholiken  vor  sich  gegangen  '* 
(MV).  Wenn  fkMn  Mbw  «inmal  von  dem  Tode 

seines  cinxi^en  Kindes  schreibt ,  so  klajit  A.  ihn 
An,  er  habe  den  Verlust  mit  einem  gar  zu  heidni- 
•ebm  Math  gcira-rcn ,  aliein  J.  tbat  w»  de«  Bti«f 
den  Btirheren  Ausdnick  „nobh  pt^uu  tinCsif  §rBvt 
C#  aetrbum*'  in  »einer  L'ebersetznng  erst  vcc^ .  wnA 
bantseb  btklagi  er  «ich  über  die  zu  grosse  kürze 
in  dam  Anwirack  de«  BebmorMO«. 

Als  Cahim  4m  iotata  Mal  in  aaineB  Gebarttoit 

Noyon  kommt,  wird  er  hart  darüber  angelassen, 
dass  er  vetsiumt  haho,  die  Gribor  seiner  Eltern 
SD  besoeben,  snd  daselbst  tn  walnan:  9  tf  • 
poM  vUHi  ce  Moint  liett;  il  n'  en  dit  rien  du  moin» 
doHt  *a  lettre  adress^c  i7  tin  de  se»  amtx,  (I,  145). 
Ein  sauberer  Beweis  aus  dem  Schweigen!  ob  aber 
Caivm,  als  ar  Vatersudt  and  Vaterland  verlasse« 
nosste,  gefühllos  war,  nrthcilc  man,  wenn  er  in 
dieser  Zeil  an  ciuen  Freund  schreibt :  „  man  treibt 
„mich  mm  dem  Laad«  meinsr  Gabun,  jeder  Fasft- 


tritt  kostot  mich  Tbr&aen".  Diese  Steile  so  wie 
das  Trostschreiben  an  Skhebtanfy  voH  idilen,  in* 
nigen  Uitgefübls  (bei  //enry  I,  580  ff  )  übergeh* 
A»äm  ginsitch  mit  Stillschweigen;  solche  Din^e 
passen  uicbt  in  seia  System.  Deun  er  weias  a 
priori,  dass  CMm  gefahUen  gewesen  eeyn  miMs» 

weil  die  Prädeslinationslehrc  ,,(}ic  elelstiMi  (TetTitik- 
„der  Seele  suslrocknet,  «od  die  Seele  an  den  Fa- 
„talismus  annagelt,  wie  den  Vetorllieihen  an  den 
^Galgen",  (I,  47).  Da.%  ist  eine  Censeqnenzeit- 
macherei  der  ki  lilitiunstrn  Art:  und  doch  liebt  Vf. 
solche  Dinge,  den»  das  jätoxornige  Wesen  ^  dessen 
GsMn.siek  aslbei  aebnldig  bekennt,  mvns  selbsiger 
wolher  Grundsatz  gewesen  scvn ,  auf  Grund  de» 
Pridestinatiousdogow's  (I,  Hb),  und  wegen  dessel- 
ben Cnaabeot'  wiid  er  aneh  nn  einem  Undankbaren 
gestempelt,  dcsaen  Uem  nur  Beleidigungen  behal- 
ten k'Muiie  (1,  19),  während  Verfasser  selbst  die 
daukvoiie  Zuachriit  au  Ciauäe  Jlungutf  Abt  von 
4SI.  Blei,  den  G«nner  den  JüngUngs,  erw&hnt,  und 
seine  D;inl;b«rkrit  p:cirf;n  den  Lehrer,  Mflcfiinr 
Vitimar,  sogar  ausdrücklich  belobt  (.1»  4ü  cl.  j> 
CaUm  mnss  dnrali  Stein  und  Hsrrsehanabt  alle 

Freunde  sich  entfremdet  haben,  —  gtiich  als  vU 
die  treue,  innige  und  unaerlrennkcbe  Freund« 
Schaft  emes  Farel,  Beza  gendean  fir  niofala  nn 
nebinnwlMl 

Dass  CW/vin  ven  Natnr  schuehtem  war,  ist 

bekannt;  nun  wird  er  aber  cifiip^e  Mato  der  Feigheit 
beschuldigt,  weil  er  bei  der  Hückkoiir  aus  Italien 
nach  franloreieb  sieb  sergfUtig  vorborgeo  hielt, 
weil  er  Andere  ztnn  H&rtyrerthum  ermuniert  habe, 
während  er  für  seine  Ferson  demselben  beharrlich 
mnsgcwichen  sey  (I>  291);  und  doch  kann  Ä.  nickt 
nndün,  wn  er  €WWn'«  Kämpfe  gegen  die  Libertir 
ncr  erzählt,  seine  ci-Herno  Charakterstärke,  »eine 
heroische  Tapferkeit  um  bewnndern ,  und  von  einem 
Auftritt  M  nagen:  „da  bstte  der  Unna  in  der  Thal 
«ntwns  von  einem  hsMsriscbM  Helden  !'*  (II,  196.) 

Ein  Lieblingsthema  unseres  Buches  ist  Co/nV* 
M&ssigkeit,  gegenüber  von  Luther"»  Lebenslust; 
wir  müchten  nicht  oaebsdUilen,  urie  viele  Dntseiid 
Hai  diese  Parallele  wiedcrkciirt ,  mit  der  Erwäh- 
nung des  schu-arsen  Adlers  zu  Wittenberg,  wo 
Ltaher  «as  grossen  Kannen  Bier  geirunken  bebe; 
diaasr  trinkt  ibm  su  viel ,  (Ja/tiin  ist  ihm  nn  as«e» 
lisch.  „Johannes  ist  gekommen,  «sh  nicht  und 
,,lraiik  nicht,  so  sagen  sie:  er  hat  den  Icuiul! 
mDss  Measdinn  Ssbn  —  isset  «nd  trinket,  e» 
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«lagen  sie:  siehe,  wie  ist  der  Mensch  ein  Freiser 
lyOsd  ein  Weius&uferi  der  ZöUoer  und  der  Sniider 
„QMellel«  MiUh.  11. 

wihut  worden,  wie  Audin  entweder  argumenAti  ex 
tilentio  macht,  oder  Solches,  WM  cur  EhreDraltu«g 
seines  Helden  (f)  dient,  lelbM.TOfMhweigU  WsÜ 
bsida  unter  sich  ver%v«udte  VerlUiraiigaweiaon 
Unaem  V^f.  bezeichne!! ,  so  stelle  noch  ein  Prob- 
chen  hier.  £s  beisst  einmal :  „  Weiia  Caivin  lu  die 
nFolterkaoMMr  UaabMsigt,  ao  gaaehiabt  aa  aMit» 
•lUni  zu  ricm  Henker  su  sagen:  genug!  sondern  um 
kaltblütig  an  ßuUmger  su  schreiben,  e«  sey  nicht 
„wabr,  dasa  doich  Wttwr  Lfigen  gegen  Gott  ar- 
»presst  worden  seyen.^  (II,  426  f.)-  Wer  bricht 
A.  seinen  Aussag  aus  dem  Brief  ab,  allein  nun 
folgt  in  diesam  erst  die  Hauptsache:  „ich  war  nicht 
j^augegaa,  als  sie  inquirin  wurden,  und  obgleich 
„man  mich  xura  Haupt  an  i'ührer  der  Tortor  macht, 
„so  .will  ich  doch  für  den  schlechtesten  aller  Meo- 
„aehea  gattaa»  «aaa  leb  nur  jaamla  4aM  gemiban 

„habe  '  (s.  den  Brief  bei  Henri/  H,  76  f.  Anm.). 
Audin  behauptet  also  mit  deutlichen  Worten  ebea 
daa,  wavan  Cahdm  in  data  gisichaa  Briaf  dia 
QagentheU  aofs  ernstlicbste  vermchert  —  in  Zeilen, 
welche  unser  Vf.  für  gut  gefunden  hat,  stt  über« 
geben!  Was  für  ein  Prädikat  auf  ein  solchas  Var^ 
labraa  pMsa,  übarlanaD  wir  das  Laaam  an*- 

Um  eine  Vorstellung  von  dem  Ton  zu  geben, 
in  weichem  A.  von  den  Reformaloren  and  den 
VreundaD  CaMi^t  redet,  aatsan  wir  awal  Stallan 

her,  die  eine  über  Farel,  die  amli  rn  über  die  re- 
forniirioii  Frediger  von  Bern.  Von  tarei  ssgt  A,i 
„L'nier  den  Kanigen  von  Jiida  wtrda  av  dia  Rolla 
„«nas  Propheten  gespielt  haben"  (I,  tW)}  aber 
srhott  üdf  der  folgenden  8ei(o  lautet  es  gans  an- 
ücin:  ^,um  die  Welt  zu  süchiigeu,  würdo  Gott  in 
„seiuem  2ora  aar  zwei  oder  drei  fiefalime  Engel 
nolhig  haben,  aus  dem  Schlamm  (liroon)"  Farel» 
gebildet,  und  die  Gesellschail  würde  „in  die  Fin- 
staratsB  surfielcainkaB.''  Es  ist  ebna  Swaifel  wobl 
geniciut  vom  deutschen  Uebcrsefzer,  dass  er  hier 
mildernd  schreibt:  „aus  iem  Stoff  FmvPs  gebildet" 
CS.  110);  dem  war'a  dach  aaeh  aa  stark;  übrigens 
such  ain  anderes  Mal  finden  wir  den  Ausilrurk: 
„geronut  aus  demselben  Ikotb  (baue),  wiaA'ica/aM« 
ä«  Trie"  II,  «67. 


Die  Bemeriscbcn  Frediger  cbsraktnislrt  Vf., 
aoa  Vanmlassong  einer  Synoda  su  Bern  folgendor- 
naaaaaa;  „fast  alla  waraa  aUrfinniga  Priaslar, 
i,119nche,  welche  ihre  Kutten  abgelegt  hatten,  oder 
„KJosterbrüder,  welche  sich  mit  einer  blutscbinde- 
^rtscbso  Nonne  verbunden  hatten:  sine  Priester- 
j^acbally  welche  in  Schenken,  auf  öffentlichen 
,,Plitzen  oder  in  Klosterschlafsälcn  geworben  war** 
I,  S64.  —  Eine  Bemerkung  hierüber  beiaufügan, 
halten  wir  akfel  für  oSlbig,  solche  Sprache  ist 
■Chan  caiiahlat. 

Nachdem  dnrrh  die  besprochenen  Belege  die 
lieser  dieser  Blätter  in  den  Stand  gesetst  sind, 
aattiat  an  adwn,  ^d  daa  Cfeaanntwihali  kara  ga- 
fasst  werden  dürfen.  Anerkennen  müssen  wir  zwsr 
das  zuweilen  glückliche,  oft  aber  zu  weit  gehende 
Streben  nach  malerischer,  concreter,  pikanter  Er« 
siUuag.  Aber  dar  Charakter  des  Buchs  ist  ain 
ganz  verwerflicher:  dieses  zweideutige,  bösartige 
Verd&chtigungssystem,  dieses  hämische  Bekritteln, 
VarlUaiBera  vad  Aasabwiraan  mosa  aalbst  katho* 
üsche  Leser,  wenn  sie  Gefühl  für  Wahrheit,  Recht 
und  Gerechtigkeit  haben,  «nnidem.  Und  dazu 
koaiint,  daaa,  wie  wir  nachgewiesan  m  haben 
glauben,  die  ganze  Polemik,  welche  uoler  deoi 
Deckmantel  einer  Geschichte  Calvin'a  hier  gegen 
die  lieformation  geführt  wird,  durchaus  unbcgrün» 
daC  ist,  denn  iKa  ainaige  BafrimdnBg,  wetohe  der 
Verf.  seiner  Polemik  zu  geben  weiss,  ist  Entstel- 
lung, Consequeazenmac.herei,  Unterschieben  je  der 
aehiaebteaten  BewaggrAnda,  Vcfsehweigan  daa  Git« 
ten  ,  wo  es  tiiatsäclilicli  vorliegt,  und  bösartiges 
Argumcnlircn  aus  dem  Schweigen  Calvin''»  selbst 
eder  der  geschiehtliehaa  Urknaden«  Das  Bneh  ist 
nicht  von  der  Geraobtifkatt  dikihrt,  wie  der  Vf: 
sich  rühmt,  sondern  von  emem  TOnfessionellen  Par- 
leigeist,  der  iu  seiner  blinden  Leidenschaft  jede 
Verletaung  der  Wahrhak  nad  des  Iteabta  an  Qnn- 
ttan  aainaa  Zwecks  fir  arktabt  biit. 

Zu  bedauern  ist,  dass  man  in  Dentsdiland 
solche  Werke  wobl  noch  bewundert  und  der  ka- 
thoUaefaen  Leaewelt  in  deotsebeai  Gewand  in  die 
Hand  gibt,  ohne  zu  bedenken,  dass  Miuel  der  l'n- 
wahrheit  und  Ungerechtigkeit,  wie  sie  der  Vf. 
anwendet,  in  die  Länge  der  eigenen  Sache  dscK 
nur  mehr  schaden  können,  se  gawisa  aa  lat: 
^Raabt  BiQsa  doch  Aecbt  bleiben." 

Dr.  G.  f.  Uchk'i. 
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Sprachwissenschdft* 

TertHch  einer  Phänologie  der  Spradit  —  —  von 
Or.  K.  M,  Bapp  o.  •.  ir. 

tWmrt9ttämm§         JTr.  i9t,> 

Da  es  «ich  mit  dem  nalürlichea  Umfang  einer 
Amelge  nidit  Tsrblgt«  (Ba  sablrriciMii  Btgenthum- 
ßchkeiten  des  Bvchaa  cüiveln  «■fsu.nihrcti ,  so  be- 
achrwiken  wir  iint,  vab  2«t  m  Zeit  Beispiele 

ber«!iszugrcifert. 

Ais  einen  eigenthümlichen  Zug  von  des  Vf. 
iMÜeliM»  fiUii«n  wir  sd,  das»  er  eine  neue  Claas« 

von  Vocalen  ejoffihrt:  Die  uaaalcn.  Siesiiulvon  späte- 
rer EstSteliung  als  die  reinen,  d.  h.  aus  diesea  ent- 
Stinds»  «hreh  Binwirkung  eines  nachfolgenden  m 
•der  aber  niclits  desto  weniger  haben  sie  An- 
sprach anfsclbsländipp  Geltun!^.  Diese  hat  ihnen  die 
portugiesische  Urammalik  laugst  dailurcb  eingeräumt, 
4ssa  sie  deit  nabea  der  Baaaidimiiif;  dareh  nach» 

fri^;;cr,rlvs  m  oi!i;r  ii  ein  f;ii;;tiert  Zclrhen  haben  kön- 
nen: e«utn  nbergesetston  Circumllex  (das  Til,  spa- 
»iich  IMeO  Aoah  dia  ftaniSaiadta  Onumaiik 
b»t  endlich  (siehe  den  Anfang  der  flrtiaiiwtft  van 
IVoef  and  Clapia/)  erkannt,  dass  ihre  en,  itt,  on,  au 
o.  a.  w.  nicht  ans  zwei  Lauten,  z.  ü.  U  und  N  be- 
•laliao,  aondam  dsfaehe  Vecala  aiad,  also  aneh  ja 
mir  durch  Einen  Laut  sollten  beasciehnet  werden. 
Ala  die  Idiome,  denen  nasale  Vocalo  weiter  noch 
sakeniiBen,  nennt  der  Vf.  daa  Sehwibiaehe,  daa 
Lombardische  und  das  Lateinische.  Letzteres  gab 
nach  seiner  Ausführung  den  Nasallaut  durch  aus« 
laatanda«  woraus  die  Ungültigkeit  solcher  End^ 
ajlben  in  Vera«  aich  arUftrt. 

Dia  Taniaf  (S.  149— fl7)  aarmtlt  in  Onan« 

tititsichre,  Accentlehre  und  Rhythmenlehrc,  zu  wel- 
cher letsteren  sich  als  Anhang  noch  die  Heimlebre 
gaaatlt.    Der  BsgrilT  der  OnaatiCiialebre  iü  an  akh 
A^JLIMI.  BKwif  sr  AsmlL 


klar;  dass  noch  die  Lehre  von  den  Sylben  hier 
eingeschaltet  ist,  bozciciinct  der  \'f.  später  (IV, 
149;  selbst  als  einen  Fehler:  sie  stünde  besser  im 
liagang  aor  WertMira.  Unter  Aoeanilebre  verstebt 
der  Vf.,  was  anderwärts  durrli  T,rlirf  von  der  Ber 
tonung  bezeichnet  wird,  nemiich  die  ^Energie  der 
AuslautuDg"  d.  h.  die  Veracbiedenheit  von  .Siirko 
und  Schw&chc'  der  Stimme  bei  llervorbringung  der 
verschiedenen  Sytboa  und  Worte.  Die  Ansicht,  dass 
die  Verschiedenheit  des  Tones  durch  ein  Steigen 
und  Sinken  der  Stimme  hervorgebracht  werde,  lehnt 
er  bestimmt  ob;  dic!%o  Seite  der  Aussprache  weist 
er  ins  Gebiet  des  Sprachgesanges,  der  musikali- 
ackan  HChenmeaaung  oder  Madalation. 

Faaaan  urir  den  Bindnwk  ansamnien,  den  die- 
ser erste  theoretische  Thcil  des  Werken  auf  nna 
gemacht  hat,  so  scheint  er  uns  geeignet,  man- 
diaa  von'  der  fertsetsung  nbaoaebreeken ,  thcils 
weil  überhaupt  Gegenstände  dieser  Art  auf  ana« 
harrende,  mit  der  Sache  schon  ver(raiifp  f^fser 
berechnet  sind,  ibcilü  weil  die  Behandlung  »orh 
um  Tlelaa  abatmoter  ist  ala  die  Natur  der  Sache 
crrorderic.  Namentlich  fehlt  es  an  Beispielen,  die, 
an  der  rechten  Stelle  angebracht,  das  Gesagte  er- 
liuieHen.  —  Der  Vf.  hat  ab  vannSge  der  ang«. 
nommenen  Eintlieilung  auf  den  historischen  Theil 
verschoben  und  ist  in  dieser  Spaltung  des  Stoll'cs 
zu  weit  gegangen ;  —  auch  fclilon  Verweisungen, 
ßo  kam  es,  daaa  wir  erst  bei  eiuem  zweiten  Laaan 
vea  dieaam  aiaian  Thaila  raebtan  Genaaa  battan. 

Auf  den  theoretischen  Thcil  folgt  der  Aufari- 
tehe.  Di«  Aufgabo  ist  hier,  die  Lautlehre  der  ein« 
selnofi  Sprachen,  die  daa  Boeh  in  awnen  Kreis  niakt, 
nach  den  im  theoretischen  Thcil  aufgestellten  An- 
sichten zu  prüfen  und  darzulegen.  Diese  Sprachen 
sind  dieselben,  die  ungefähr  gegenwärtig  den  Qe- 
aicbtakreis  eines  sprachlich  gebildeton  Mannen  aus- 
machen: das  Griechische,  das  I>fllciiiische  mit  sei- 
nen Tochtersprachen,  das  Deutsche  mit  seiner 
Verwandtacbaft. 
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Do  es  Zweck  des  Bticlie)»  ist,  die  Sprache 
»0  durzusteilen ,  wie  sie  «iem  Olir  lautet  oder  ge- 
Imtct  hat,  nnd  AeM  dadareh  su  V0r«liiiilieli«ii,  daM 
es  den  M&n!)i;<"lri  fler  hfsirhendcn  Schreibweise  mit 
■•««o  Zeiclieo  su  Uilf<»  kommt,  so  ergab  sich  für 
alle  di«  vergfiehenan  Spradian  van  aalbar  das 
Band  einer  gemeinsamen  Orthographie,  vermdge 
dar  nun  jeder,  wann  er  sich  mit  llilfa  dea 
tiiaarelischen  TbaOa  Ober  die  Geltung  der  aia» 
mImii  Zeichen  unterrichtet ,  alle  die  griechi- 
schen und  portd^ic'fisrden ,  gotiii«rh<'rt  und  sdnxä- 
biscbeti  Spracliprobcii  des  Buch&s  »ahesu  so  le- 
•an  kann,  wie  aie  wiililidi  lauten,  ader  —  wenn  ea 
enaterliane  sind  —  wie  t^er  \'f.  ■^u-  sich  gedacht 
bat.  Hier  ist  nuji  frühch  die  Klippe.  Billig  fragt 
man:  wie  gewianat  da  die  Steharhaii,  daaa  diaaaa 
und  jenes  z.  B  im  Lateinischen  so  und  ao  sey  ge> 
aprocben  worden  1  Wie  machst  du  —  um  mit  den 
aigaan  Wanan  dea  Vf.  au  reden  —  die  Petrefac- 
tea  der  Spracba  wieder  flüssig  nnd  fiihrat  sie  ins 

lieben  ftirück"?  Bislier  sind  die  curopäi:je!ien  X'al- 
ker  über  diese  Frage  mit  einer  liebeiiüwürdigen 
Obaiiiehlialilieit  weffebaaMnan,  iadeni  jadea  den 

laleinisciifTt  Zrirlicit  um  Ici  diesem  Beispiel  m 
bleiben  —  die  tieltutig  zuschreibt,  die  sie  in  seiner 
Otlhographie  haben.  Daa  tat  nun  verbei,  und  man 
darf  nicht  mehr  snreifeln,  dass  z.  B.  Caesar  weder 
von  dep  Deutschen  als  Zäsar ,  noch  von  den 
FranBoaen  ala-  Setmtr ,  noch  von  den  Itahenern 
alH  Txckeaan  richtig  ansgesproeben  wird,  8on<> 
dern  dass,  nach  der  Auweisun^^  des  deulsclieii  Kal- 
ter, des  griechischen  Kmiau(f,  die  richtige  Ausspra- 
che (nach  daotadier  Baaeiehnnng)  nmr  JTai'sar 
ist.  Uobcr^das  Verfahren,  das  hier  zu  einem  genü- 
genden Ziele  SU  fühnu  verspricht,  sagt  dar  Vf. 
(I,  ISI):  »Tadle  Sprachen  aua  dam  Symbol  dar 
Schrift  für's  CMl&r  wiederherzustellen ,  bat  Man 
sweierlei  Mittel.  Einmal  die  rmention  der  ersteri 
Schreiber,  die  bei  einer  literarisch  regsamen  Natioa 
heeh  anauachlagen  ist.  Ween  aie  anch  ihre  Bneb- 
«tobenschrift  zum  Tlieil  von  aussen  empfängt,  so 
wird  sie  doch  im  Ganzen  schreiben,  wie  aie  hört, 
vnd  man  kann  prlaamiran,  daaa  aie  Laute  rein  hfirt, 
dasa  sie  z.  B.  nicht  zwei  Laute  für  Ein  Zeichen, 
noch  Ein  Zaicban  lür  swai  Laute  vcrtvenden  wird 
0.  a.  w.  Fernar  Vergleiehnng  des  Gleichzeitigen 
2.  B.  Griechisch  mit  dem  Römischen,  auch  mit  den 
Gothischcn;  auf  der  andern  Seite  alier  Tradition, 
^  d.  h.  einmal  heutiger  Bestand  der  daher  gcloiielea 


Idiome,  dann  auch  Tradition  der  Schule,  so  fern 
sie  sich  vom  ersteren  Element  abweichend  aoUte 
vererbt  haben.  Wann  man  nun  dermaassen  die  bei- 
den gcgcbonon  Momente  des  alten  und  neuen  ent- 
gegenstellt, so  ist  ea  Aufgabe  der  Theorie,  von 
hier  ana,  gieichaan  trigeaenietriaeh  den  nnhekaan* 
len  Punkt,  das  wirkliche  Alte,  zu  ermessen*,  nnd 
eigentlich  ist  hier  erst  der  Probslein  gegeben,  woran 
•ich  ihre  innere  Ceneequenz,  folglich  ihre  Raalitit 
erweisen  mag."  So  viel  der  .V^erfasser.  Wir  be- 
merken hiezu  nur,  dass  das  ganze  Verfahren  kei- 
neswegs auf  eiuo  Auvvcisuog  zu  mechanischem 
Gebrauch  hinausläuft,  sondern  bei  jedem  ainaehicn 
Schritte,  den  der  Vf.  oder  ein  andrer  nach  ihm  auf 
diesem  Gebtete  thua  will,  ins  Fach  der  Kunst  ge- 
hört» waau  man  gebaren  nafn  WB»,  «w  m»A 
unsrer  Auaichl  bei  deai  Verf.  allardinga  dar  Fat 
isu 

Dar  Schluaa  daa  dritten  Bandea  nnd  dar  Partei, 

welche  die  deutschen  Mundarten  enthalten,  setseu, 
sowie  auch  im  dritten  das  Französische,  Italienische, 
EngUsche,  Hollindisclie ,  Dänische,  Schwedische, 
jaden  naerrr  Leser  Ui  Stand  aieh  dnich  aigna  Pii- 
fung  von  der  Biohtigkait  daa  «h«B  Qaiigtan  ed 
üheraeugen. 

Dar  Gaag,  wahihen  daa  Dneii  hei  DanteUuog 
der  einzelnen  Idiome  iiiiumt,  ist  folgender:  Zuerst 
wird  auf  den  ^tand  dar  Sprache  im  iUlgemeineM 
ein  Blick  geworfen,  auf  die  Uaulinde,  unter  danaa 
nie  eich  bildete  und  entnöchalte;  sodann  wird  vom 
ihren  Vocaltfü,  Dijthi lions;fin  und  Consoiiaoten  ge- 
sprociien ,  wie  mau  sich  den  Laut  eine«  jeden  za 
dianhen  haha,  eadJich  van  Quantilit  nad  AenaM, 

woran  sich  auf  natnrlirhr  Weise  ßemerkungea  über 
die  jeUesiualige  \'crskuiist  reihen.  Ala  PrebataiB 
feigen  Sprachproben,  die,  wie  aebao  beniarht  ia% 
alle  durch  das  Band  einer  ~rmninaaTn  Orttiogra« 
phie  verbunden  sind  und  daher,  wenn  auui  ihr  ge^ 
wohnies  Schrifigewand  dagegen  hält,  einen  baAnm^ 
denden  Eindruck  aaahen.  Die  ungünstigen  Urtbeile 
über  dns  Buch  mö^cn  gntcnllieils  aua  keiner  auderu 
Ursache  herrühren,  denn  auch  hier  gilt  daa  Sprtch- 
wert:  Kleider  machaB  Laute.  ' 

Der  Vf  hat  solche  Einwürfe  wohl  crw  ogen.  Boi 
Gelegenheit  der  aligrieehiwitH  Probestücke,  die  sich 
freilich  mehr  ala  andre  aeltaam  ananehmen,  weil  wir 
gewähnt  aind,  sie  unter  völlig  andern  Zeichen  auf- 
treten zu  echen,  Sagt  er  daher  (S.  487) :  „Wer  es 
für  gleichgültig  oder  überflüssig  hält,  die  Poesien 
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des  aMcn  Oricrhenlands  in  ihrer  lebendigen  Wahr- 
heit (ur  das  Olir  wiederhenHittellfln ,  der  isl  ein 
■•ibw;  «Imd  «d«  VwMk»,  die  BW  nr  4m  foltbrt* 

A^tqe  da  ist.  tlie  nicht  mehr  Iniit  wcrcfen  darf,  ist 
eine  lUlerei,  die  die  Farbe  «tiigebüsst  liftt.  Die 
ZiiehMHif  ist  f Nifidi  «Mhr  w«rtb,  «bar  M«t  nit  der 
Farbe  bat  daa  Bild  seine  Vollendang."  SSur  Brimch- 
taniDg  des  Lesers  hat  ubri«;ens  der  VF.  hier  beim 
Qrieehisclieo,  sowie  aucii  später  beim  Lateiniscbon, 
den  Test  1ü  der  fewSlufielMD  SchreAenf  oebeabei 
fseetzt. 

Zon  8cfalass  des  ersten  Bandes  crhaJten  wir 
neeh  das  (MAtefo,  denn  es  whd  von  Vf.  gleich- 

f»lls  zu  den  Sprachen  des  Altcrthums  gerechnet, 
weil  io  der  Zeil,  wo  es  gesehriebeo  ward  (um  360}, 
diaflbisd>  md  Lateinisch,  wenn  auch  ntdlt  nebr 
Mibleii ,  so  doch  lebten ,  (weswegen  die  lateieiscbe 
Ortminalik  denn  mehr  al.s  ein  Jahrhundert  späteren 
Hrnaan  oocb  eine  Aotorität  aber  ihre  Verbältuiase 
■ogestebt))  fledena  weU  VIpUlu  daa  Piedeetal  iat, 

auf  (lern  sich  unsre  mittclaherlirhc  iiiu!  ijcuo  Spra- 
che ebenso  erbeben,  wie  auf  dem  Lateiniscbeo  die 

%m  zweiten  Bande  ladet  fsan  aadaaii  die  aifif- 

§MterKeken  Sprachen. 

Oeo  Anfang  nacht  das  MUtdgrieekiscke ,  „eine 
Haade  dee  Aitfrieebisdiea*'  aefora  ae,  iMierlioh 

(litt  orthographisch) diesem  völlin- j;Ipirh,  sirh  doch 
innerlich  j  d.  b.  Bach  der  eigeiiilicUeii  Gellung  der 
IjHiie,  vMBf '  verladevt  hat,  se  dees  „dieaiditbtre 

Fonn,  die  «ich  der  ursprüngliche  (altgriechi.sche) 
Or^uisiaM  geschaffen ,  nun  als  ein  ZuHUliges,  aäl 
fWnadar  ftriwian»  Erfülltes ,  oder  als  ein  Ansge* 
stopfte«  «radnui.*  Da  es  atnswrdem  »och  stärker 
isolirf  ist,  als  i^ip  andern  Zungen  des  Mittclaliers, 
so  bot  sieb  dem  Vf.  nur  die  Vergleichung  mit  Ul- 
ylilM  der,  aai  daa  Wertb  der  Laale  «iaea  Taalsea 

dtTTu^cgcn  Tind  der  ganze  Absdudtl  Wdal  AB  Vtr^ 
Uhoissmiasig  grosser  Armmh. 

Bflidier  iat  dtr  nmmitdh  Ereit,  weil  ridk 
hier  &ber  eine  ganse  Zahl  von  Zungen ,  Provenaa- 
liscb.  Lombardisch,  Calalanisch,  CaHtüisch,  Portu- 
giesisch ,  Südspanisch ,  Italienisch  und  Französisch 
(Heidfransöaiscb)  Heermdiaa  bdien  Heat.  Ale  Keiai 
für  dieMehrzah!  derselben  kann  der  bekannte  Schwur 
vee  8lfaeabarg  aus  dem  Jahr  84t  gellen,  den  der 
Vf.  dihw  Mit  eiacr  Mehr  da  «ürlUdieii  Uebei- 


setzting  mittheih.  „Er  reprftscntirt  fiberhau pt  das 
degenerirte  Latein  des  Mittelaiters  nnd  ist  aoroit  die 
faneiaeaiM  Wonel  Ar  alle  «e  eaiauuidenen  Ifieaia^ 
Dif»  rirrzflricn  Sprachen  des  romanisrhon  Kreiüos, 
<lie  genauer  durchgegangen  werden,  sind  das  Pro- 
▼eaealiache  (8MfhiBa5itsche)  und  dae  NerdAaaaS- 
Bische;  jenes  rein  romanisch,  dieses,  die  Grundlage 
der  beutigen  franstfsisehen ,  bedeutend  germanlsirt. 
Auf  Weitef^  l&sst  sich  der  Vf.  iitehl  ein,  da  es 
theil weise,  z.  B.  flkr*a  -Ali8|MUiiaehe,  aa  Vetarbeitea 
fehlt,  und  da  man  thcilweise,  z.  B.  von  Italien, 
sagen  kann,  eine  nitlelaJterlicbe  LHeratnr  fehle 
Uer,  iedan  aieb  AUertliaa  and  aeae SBaHla Daate, 

Pctrnrra  ii.  s.  w.  unmittelbar  dio  Hond  reichen. 
Diese  Behauptung  des  Vf.  isi  allerdings  richtig,  wen« 
man  die  ITiaitinda  aiaiai^  wie  aie  sind,  in  der  That 
aber  würde  die  BfnA»  daa  Sien  —  Ittea  Jabr- 
hmidprt^  in  Italien,  wenn  wir  sie  bes&escn,  eben 
so  gut  als  raitieialterliehes  Idiom  und  als  Uebergang 
■a  Daata  aaaaaalMD  aegra,  wie  ia  Deotetbland  die 
Sprache  des  I3ten  und  14ten  Jahrh  von  dea  alt- 
bochdeutsdien  Mönchen  auf  Luther  leitet. 

Die  weiiaiM  grSaaere  BUfte  dsa  sweitea  Bendea 
nehmen  dio  golhiteken  Sprachen  ein.  Hit  diesem  Na- 
men bezeichnet  der  Vf.,  wenn  wir  nicht  irren  nach 
dem  Vorgang  nonfiseher  Gelehrter,  das  Gebiet,  für 
welches  Grimm  den  Namen  deutaeb  braaabi, 
Schmelhr  aber  in  einem  eigenen  Aufsalz*)  den  Na- 
men germanisch  als  den  einzig  haltbaren  verficht. 
Qetbiaeh,  wie  der  Vf.  will,  gebt  eahea  daram  aiebt, 

weil  es  71t  j;1cirhrr  Zeit  einen  Theil  (die  Sprache 
des  liiphilas}  und  das  Ganse  bezeichnen  wünkk 
Her  Haapteiewnrf  gegen  „Geinuiiaeh",  dassaen- 
lich  die  nordiaahea  VAIkar  sich  diesoH  verbitten 
liönnten,  fallt  weg.  wenn  man  bedenkt,  dass  der 
Name  der  Germaueu  urttprünglich  nur  einen  kleinen 
fMamai  gehlrte;  ae  gat  dsaaea  Verwaedteia  Deaiseh» 
laad  sich  ihn  haben  gefallen  lassen  ,  können  es  aueb 
die  in  Scandinavien,  und  überhau|H  eut«tehen  Qe» 
aanantaaflieB  rie  «af  «ndraia  Wege. 

Die  einzelnen  Zungen,  die  zur  Spradie  beaiaMa', 
sind  Inländisch  (Cnm»»*  Altnordisch),  An^f-Isächsisch 
mit  Friesisch,  Altsfichsisch  und  ilocbdeuiäcti,  dai»  iii 
BweiPerieden,  Alt-tt.lOueihechdoBtaeh,  abgebaadeli 
wird.  Was  das  Verfahren  belriffl,  so  legi  der  Vf.  für 
die  Vergleichung  der  germanischen  Zungen  beson- 
deraa  Qawidit  a»f  die  Lingeo,  dal«»  er  Ittr  jede 


*)  Vebsr  iis  llelfe«sai|i#all  elass  stknograpliiMbaB  UswniaaiBS      «to  Dcatoehta  vad  Ihre  aotdIsoMB  sumn««r- 
«aadtaa.  AM.  dar  Mtaebaer  Altai.  I,  717. 
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sieboa  «naiiaiBt,  and  derea  Jedesmalif  e  Verwaad-  «aea  sprec2ioad«a  Baweis,  dass  du  Ei^gliacb«  ukb( 

lang  ihm  du  badtotefulM»  MwIcimI  fit  «Bs  Mb-  in  &9m  h^tm  Qtade,  «fe  ouui  gewMmlkfc  «iniMai» 

•tiadigkeit  des  fraglicbea  Idioms  abgiebt.  aus  swoi  Eleia«|il*a  gemischt  isL 

Im  tlritlori  (und  vicrlcn)  Baads  folgen  endlich  Es  folgen  die  »ordltchen  Sprachen  der  Gcjcn- 
die  Sprachen  der  Gegetmart,  Die  Schwierigkeiten,  wart  Was  deren  VoriisUmss  zum  Deutschen  be- 
die  sich  für  frfiheren  ZaitifHM  ihr  treuen  irilTt,  so  gf^  der  Vf.  auf  die  illere  Ansieht  ««^ 
Schilderang  des  tönenden  Worios  f<t)t^<n?en«itetlcn,  rück  ,  im  Gegensats  zu  Rad(  und  andern  strengen 
aehwinden  hier,  dagegen  führt  Uer  \  t.  audre  auf ,  an  Sprachpatrioteo  des  Nordens,  welche  das  Schwe- 
die  ouin  gewShelidi  eielit  denkt  teoKrtar  Aoe-  diache  and  Dioiiclie  gnns  nnvennlaeht  vea  Altaer- 
Täiidrr  ist  uns  für  srin  }'\\om  nicht  immer  eine  Au-  dischen  abstammen  lassen  V.s  werden  daher  nnf 
torität,  höchstens  für  seine  Provins,  nod  im  schlimm-  der  einen  Seite  di«  Pancte  erörtert,  in  welchen  die 
aten  Fall  Ar  seine  tlieoretieehe  Aneidit  der  Saebe.  nerdiache  Zange  Tsn  der  Devtscbcn  a1»weieht,  anf 
Denn  die  Grammatiker  machen  die  Sprache  7.u  dem,  der  andern  die  Ueboreinstimmungen  hervorgehoben, 
was  sie  nicht  ist  (was  an  den  Franaosen  besonders  Besonders  in  Eioen  Punct  haben  sich  unsre  Schwe- 
auffälli)  und  ausgearbeitete  Systeme  über  den  pby-  ateni  am  den  Send  aehr  eng  an  uns  an^eschletsen: 
aiologischen  Bestand  einer  Sprache  widersprechen  j^wikmad  der  Bngliader,  seines  germanischen  Cr- 
sieb,  wie  diess  bei  den  Englündern  der  Fall  ist.  sprangs  onoingedenk,  alle  ^6<lracfa  aus  der  roma* 
Nur  der  Aafentbalt  unter  dem  Volke  selbst,  wo  nischeu  Zunge  entlehnte,  wandte  sich  die  neunor» 
■nn  die  Theene  nnd  das  Leben  nusanmen  hat,  gibt  dische  Zunge  an  die  sich  herausbildende  Abstraciion 
völlig  sichere  Einsicht;  darum  al>or  müssen  wir  auch  der  deutschen,  and  bildete  in  Gemeioscliaft  mit  ihr 
bei  einzelnen  Kreisen  unarer  Darstellung  die  Nach-  oder  nach  ihrem  Vorbild  die  Verbindungen  lur  ab- 
siebt anapieehen."  Miaete  Begriffik  Faiat  «an  nnn  smammen,  dam  t 

Beim  iWiigricrftitcfieti  besc!iif(igt  sich  die  Ein-  cincrscils  eine  populäre  Misrluinj  des  Dialekts  mit 

leitung  vornemlicli  mit  der  unbequemen  imd  höchst  dem  Niederdentschen ,  andrerseits  die  abstracto  mit 

nacbtlieihgcn  Lage,  wereis  die  Oriecben  dadoieh  der  deateeben  Bildung  die  neu •nefdieclien  Spredten 

gekommen  sind,  dass  sie  noch  immer  das  Altgrie-  sehr  afflcirthat,  so  wird  es  begreiflich,  warum  trotz 

chische  halten  wollen,  wenigstena  in  der  OrtJiogra-  der  urapränglichen  DiiTercnz  einer  Wurzelquote  uns 

pbie.  Gana  etwas  anderes  ist  eine  veretftnffige  Be-  dodi  dieser  Stamm  unendlich  nfher  getreten  ist, 

nutaeng  der  alten  Spraehe.  Anek  wir  können  nim-  als  das  ursprünglich  näher  befreundete  Englisch,  so 

raermehr  die  reicheren  Formen  des  Althochdeutschen  dass  die  Erscheinung  nicht  pnr.nlov  wird,  «ic  ein 

und  Gothischen  aus  dem  Grabe  heraufbeschwören,  Deutscher  in  sechs  Wochen  im  Dänischen  oder 

aber  dem  CMst  jngeadlicher  Kbifalt,  Kraft  aad  Oe-  Sehwedisdien  viel  mebr  bewaadeit  aejn  wird,  al« 

wandthcir,  di^r  durch  die  Sprnrfi*»  der  Ahnen  weht,  im  Englischen  in  eben  so  ^ic!  Mumtfi  ' 
können  wir  als  einem  erquickenden  iiaftstrom  den         Mit  dem  Schiusa  des  drillen  Uandes  kommt  der  Vf. 

Bingang  in  die  Genieber  nneies  Eanses  tlTnen.  aaf  die  „reingermanieeben"  Spraeben,  d.  b.  die  im 

Von  den  romauhchen  Sprachen  der  Gegenwart  eigentlichen  Deutschland ,  nlsn  dn^  fl;  h  ;,',ifschv  mit 

gebt  das  Italieniscbo  voran ,  als  welches  dem  La-  uinen  Mmdariert.    Ks  gehört  zu  dem  anfangs  ge- 

leiniscben  am  nldisten  steht,  lUeraar  kommea  „die  regten  Ufangel  aa  Sergfatt  itir  die  Perm,  dass  diees 

nmvrisirten   spanischen   Idiome**    (Castiiiscb  und  nicht  auf  den  vierten  Band  verspart  ist.    ^V'cim  der 

Portugiesisch);  endlicJi  daa  germanisirte  Nordfnm-  erste  den  theoretischen  Tbeil  nnd  die  alten  Spra- 

sösische.  dmn,  der  sweite  die  mittelalteriieben  eathilt,  se 

Den  gemmidsehcn  Stamm  beginnt  das  Englitektf  darlle  der  drille  and  vierte  die  lebenden  umfassen, 

weil  es  stark  romanisirt  ist,    und  also  am  besten  «nd  wenn  diess  so  g^cscliclicn  wäre,  dass  die  rciu- 

deii  Uebcrgang  vom  vorigen  Gebiete  bddct.   Diese  geruianisclien  Spraciicn,  dun  llocUdeutsche  mit  sei- 

Hischvng  etellt  der  Vf.  dureb  die  Uebersetsvng dar»  neu  Hnndartea,  im  vierten  stünden,  ae  Itiiten  die 

indem   er  u  r  rflir.h   übertrügt  tnid         \\"örler  von  beiden  Bändeziemlichgtcichcn  Vmfa'i?,  nährend  nun 

romanischer  iierkunfl  in  ihrer  Gestalt  iiisst.   Man  der  vierte  trotz  eines  starken  Anhangs  lucrktich  dün- 

mass  sieb  wandsta,  wie  «renig  sabheidi  sie  bei  ner  ist,  ab  der  drille,  and  der  Anfang  awnes  InhsiU 

SM/t^tartf  «elbst  neck  bei  ^rran  mud,  und  erhält  am  Ende  des  verbergehendea  gesudit  werden  mues. 
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Sprach  vvisscnscliaft. 

Versuch  einer  Pkjfiiologie  der  Sprache  voo 

Dr.  K.  M,        «.  •»  IT. 

tf»rt»tt*mmf        Kr.  191.) 


eiins«ln«i  Stüek«  Umw  letstmi  AbChdlnng  «inil 

da«  IlolIüiiiiiHclie,  das  Plaltdeulsclie,  das  llocbdeut* 
sehe,  daH  Oberdeulache  »it  seinen  drei  Uanpldia- 
lekten,  dem  aleoiannisehen ,  dem  rriiikisehen  und 
«fen  bairischen.  Die  Einlbciluiig  dus  Ilulläudibcbea 
lu  den  deulscbei)  Spracbkrcis  wird  tlH(lurcl>  gurccht- 
leitigt,  daas  es  mit  den  übrigen  Idioineo  desselben 
Syntax  gMi«lB  habe^  su  ihium  alio  nw  in  Dk- 
Itktverbällnisso  stehe. 

"Was  der  Vf.  vom  Vlaiideutschen  sagt,  ist,  sei- 
nem eignen  Gcsläudiiiss  zafolgo,  iiicbt  genügend, 
wiil  Nairddeatocbiand,  verglichen  mH  SäddeatMli- 
land,  an  Vorarbeiten  für  Kunde  der  MimdarteD  arm 
iat  Se  Bius  die  Sprache  der  FoMischeu  Idyllou, 
die  nacli  des  Diebten  dgaer  Angabe  eine  Art  Ge- 
■emplell  vorstellt,  für  alle  niederdeutschen  Mund- 
■Iten  einstehen,  und  ausserdem  wird  nur  noch  eini- 
ge« von  Richey's  Idioiicon  Ilamburgeiug  von  17ö8 
beigc\»m\M.  >Vir  nteee.  diene  LAdte  eis  einen 
|»edaucTUc\ten  Vlcckon  an  dem  sonst  schönen  Oe> 
milde  bezciclm««,  tvelchos  unser  Buch  von  der  Ge- 
aMtnillieit  deatachcr  Sprechen  entwirft.  Denn  wenn 
ginich  der  flache  Norden  Deutschlands  nicht  so  viel 
verschiedene  ii»prach/arbungea  aufweist,  wie  der  ge- 
birgige Süden,  so  ist  doch  Ten  der  Benner  und 
Aachener  Ge<;end  bis  nach  Königsberg  hinauf  eine 
»0  lan|rc  Strcr![r> ,  da^«!  ihr(^  Sondcrutig  in  z^vei  odfT 
drei  (iruppea  der  Muhe  wohl  werth  gewesen  wäre. 
Xtehien  ridi*«  niederdentMihe  Geidiito  ai^riegen 
seyn  lassen,  ihre  Volkssprache  so  zu  betrachten  und 
darsostellen,  wie  der  Vf.  mit  einem  grosaen  Theil 
d«  eoiepüaelien  Sprachan  anf  iMMt  naehalinranga- 
wOnUge  gethan  hat    8ie  würden  dadurch 

aalchen  verdienstvollen  Kiiüamnienfaf^seTidrD  Arbeiten 
ant  segenaroiche  Weise  m  die  üaud  arbeiten.  Liui- 
tumumm  wiirddie  gadiftALiclit  dainicli 
J.  Ih  s.  IM.  £wHUr, 


lant,  daaa  dar  Vf.  am  Sdibaae  det  dritten  Bandes 

unter  der  Aufschrift:  Uobergang  (vom  Niederdeut- 
schen ina  Uocbdeuitobe)  einige  Dieddite  de*  twri» 
MJIeAee  OmfadUM»  aehilderc:  die  Beritoer  Vellia- 
sprachc,  das  Obersftchsische  and  daa  BehieataCho. 
Hier,  wie  überall,  wo  Ref.  auf  bekannte  Stoffe  «fe- 
ateaaea  iat,  hat  ihn  die  Aebnliclikeit  überrascht, 
welche  das  geschriebene  Bild,  wenn  aum  einmal  die 
eigenthümlichen  Zeichen  kennt,  mit  dem  gesproche" 
nea  Worte  bat,  ao  dasa  man  Mch  selbst  bei  gans 
meehaniadiem  Leaen  wundem  maaa,  wie  ilmlich 
das  Scibsigosprochcnc  dorn  oft  GehSrten  klingt. 

Ks  folgt  nun  mit  dem  Anfang  des  vierten  Ban- 
daa  dtu  Btckdmiw^g,  Wir  verstehen  nicht,  wes- 
halb der  Vf.  nicht  vorher,  and  unmittelbar  naeii  den 
oiedcrdeuischen  Mundarten,  die  oberdeutschen  ab- 
gehandelt hat,  wodurch  dem  Bildo  der  deutschen 
Schriftsprache  ein  coaaauMiilMngeitdeaBild  derdeat- 
sehen  \'olksspra{rhc  vorangegangen  wäre.  Denn  so 
sehr  wir  der  Ansicht  iiuldigen,  dass  daaHochdeut- 
adie  ^eb  ven  den  Zeiteii  aeiner  evatea  Bitdang  an, 
d.  h.  seit  einem  Jahrtausend,  als  ein  selbsl&ndiges 
Wesen  fortgebildet  hat,  so  fest  sind  wir  auf  der 
andern  Seite  fiberzoust,  dass  es  sowohl  anfangs  nur 
dnreii  gemeinsame  Thiügkeit  der  Alandarlwi  so  Stan- 
de gekommen  ist,  als  auch,  dass  bei  allen  den  Wand- 
lungen, wciciie  dcjt  alten  Körper  oti  mp  ainan  völ- 
lig neaea  eraebainen  iasaan,  die  Mundarten  eine  aehr 
bedeutende  Hollf  gespielt  Iiabcn.  Wie  soll  dieses 
Verhältaiss  erhellen,  wenn  die  Darstellung  der  Volks- 
spraohe  Aireh  die  der  Sdiriftapraeba  in  zwei  Ufilf- 
te«  felhetit  wird!  Wir  können  diese  Einriehtong 
um  so  weniger  begreifen,  da  des  Vf.'s  Ansicht  von 
der  EuLsiohung  des  ilocfadeutschen  mit  der  soeben 
ansaiaaadafgaeeiatea  gaas  f baceinattmmt  Der  Ab- 

srlinitf  vnm  Horhfletif «trhcn  jrchnrt  unlrr  die  besten 
des  Buches,  und  wurde  für  sich  aliein  biareichen, 
dendeotaelien  GnuraMüliem  die  Kenntniss  des  Wer- 
kes an  empfehlen.  Wir  sagen  absichtlich  „dos 
Werkes",  da  ea  an  aehr  aus  Einem  Oim<;  i<!t,  ^is 
dass  man  aicb  einen  Erfolg  davon  versprechen  dürfte, 
naa  «fllUM 

m 
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nftluBe,  um  sieb  über  «lieses  oder  j«oes  gesciiirind 
di»  AMiekMA  dw  Vf.'«  tn  «igte  m  iMtahM. 

dgeDthumliches  CapU«l  ist  das  von  der  deutschen 
Schrift  (IV  >  4 — 6).  Denn  so  nsturttch  es  stieh 
wife>  fladat  nan  doch  bis  jetzt  in  den  Grammati- 
ken nichts  oder  blatwonig  Ober  die  Buchstabeo, 
durch  deren  Verniittlung  die  betreffende  Sprache  den 
Augen  gedruckt  oder  gesdirieben  erscheint  Mit 
bMmdnc TiMifaiahiM  wird  nan  Iihmb,  wn  d«r  Vf. 

Sber  deutsche  und  lotcinisclio  ferkin^r«  nnd  rnnde^ 
Schrift  sagt,  eine  Streitfrage,  die  gegenwirtig  durch 
dM  Vorgang  d«r  0rimm;«c*-£>0dkM«Niiii«diMi  Sebnl» 
lebhaft  angeregt,  ist.  ,,Alks  in  Allem  gesagt  (scbliesst 
der  Vf.),  bleibt  soviel:  in  der  angeerbten  gothischen 
Schrift  freut  sich  der  Deutsche  seiner  nicht  roma- 
nisirten  Muttersprache;  in  der  iftmisdMB  fUllt  tt 
sich  als  Sarapiw}  haide  iUefaUiageB  liod  libant* 
Werth." 

Von  ian  BaMlhaiiaa  diaaaa  Gipitalt  haben  wir 

ferner  aus,  was  über  tlas  deutsche  Tonsystem  ge- 
sagt ist,  ein  wichtiges  Capitel,  da  auf  dem  Tone 
dia  daatadia  Varskanst  bembt.  Um  dia  aeheiDbaT 
so  widersprechenden  Gesetze  deutscher  Betonung 
fibacacbaiilicti  m  ardoao»  stoUt  ar  CS.6f)viarFiaa 
auf: 

o.   Zwei  nomalai. 
1  !i!  f^cutsehen  und  eingebürgerten  Wftrtem  herrscht 
diu  gcruaniscbe  Vorbatooung  ( Wuraalhatonung), 
B.  B.  Vater,  Teapel  < ). 

S.  In  romaiiisrlirti  Wörtcni  herrscht  die  romani- 
sche Schlusitbelonung,  s. fi.  Balcoo  i"^,  ICiemaol 
("■). 

6.  Zwei  abnanM. 

a.  Auf  deutsche  Wörter  wird  die  ronanische  Schlvss- 
bctOQung  übergetragen,  z.  B.  lebendig  (  ). 

b.  Auf  romanischia  WiMar  wird  iäm  ganMuliaelw 

Varbetonutig  übcrgetraj-mi ,  z  B  PItirsI  f  '  "  ) 

in  dem  AbscbuiU  über  Verskunst  (S.  5b  ff.) 
löhti  nant  4&»  lUqrthiaik  dia  Behauptung  durch,  die 
z.  B.  auch  Wacficniagel  in  der  Vorrede  zum  dent* 
sehen  Lesebuch  verficJit,  und  die  aich  unsres  Wis- 
«eaa  inuaar  nebt  Balin  biiekt,  daaa  die  Grundver- 
schiedenheit, welche  hinaicbllieb  des  Sythen warthea 
l^wischeo  dem  Deutschen  und  den  alten  Sprarhfn 
besteht,  nicht  gestatte,  die  aatikeu  Versmaasse  mit 
Befriedigoog  aDcuweadaa,  «a  Mm  abo  Ar  aaara 
Rhythmik  nur  in  der  bereits  fast  ganz  bewerkslcl- 
ligtm  Rackkehr  zu  den  einheimischea  VeraoMassen 
aiaHatt n  «nwMn  gawatan  aey.  IM«  KafauMre 
iPfct  bMpCil«Uall4«nnram,.|»fle%aB,  wMNiaa 


Reime  sind  nnd  auf  solche  hbsuarbeitea.  Nicht 
ibawiimimwa«  Uhmaa  wir  wit  dam  Vf.,  wami  aa 

S.  68  über  unreine  Reime,  wie  Hütte  :  Sitte,  srhnn  : 
Seen,  so  laicbt  w^keiBaMt  und  von  der  mhd. 
Zeit,  in  der  «Besä  gar  kana  Rdnia  waren,  sagt, 
die  Verskunst  sey  damals  in  Fesseln  geschnürt  gewe- 
sen, die  ihr  kein  Verehrer  von  Geist  zurückwün- 
schen dürfe.  Das  ist  ganz  richtig,  wenn  man  ea 
anf  dia  apil«r»Sait  aaaraBdaC,  dia  dia  seUoaB  For- 
men der  früheren  D'rhter  in  herzloses  Rclm^cküngel 
aufgelöst  hat,  aber  bei  eisen  Watther,  Wolfram  u.a., 
IB  danea  noch  der  GeislaehiarDidilanf  wollet,  bringt 
jene  Reinheit  des  Heims  die  wohlthätigslo  Wirkung 
hervor.  Der  Vf.  beruft  sich  unter  anderm  auf  die 
Schwierigkeiten  des  deutschen  Reimeusj  die  sind 
fireilksb  groat,  aber  as  weiss  jeder  aw  ■rfUmnig, 
wie  schwer  es  uns  vorkömmt,  ct>vR9,  woran  wir 
una  gewöhnt  haben,  anders  zu  thu»,  und  auf  der  an- 
dern Seha,  wie  Mebtea  vea  spMer  wird«  wsbb der 

Karrtjif  iMii  die  Hrssertjn^  hcendf^l  i^t.  Für  f^twaa 
andres  aber,  als  eine  sehlechte  Uewohuung  können 
irir  jene  Ikelaie  nidit  gettea  lasaea;  wir  giaaben 
auch,  dass  sie  mit  uiisrer  Sorglosigkeit  in  Beireff 
der  Spraf  hc  überhaupt  Hand  in  Hand  gegangeo  aind, 
und  dass  sio  mit  dieser  abnehmen  werden. 

Der  Absebnitt  über  die  Versformen  (S.  TS — 71) 
ist  Tcirh  und  belehrend,  aber  zu  kurz.  Auch  ver- 
missen wir  in  dem  sinnreich  geordneten  Verzeioh- 
Bisa  die  Bemerkung,  dass  jeflv  fcleeblattartigen,  drei- 
theiligon  Versfomien  der  mittelhochdeutschen  Zeit, 
von  denen  wir  im  Sonnett  einen  sprechenden ,  je- 
doch vereinzelten  und  gana  verkannten  Uebenvat  ba> 
sitzen,  längest  bevor  die  deutsche  SpracbfeMChimip 
sie  wieder  uns  Lu  lit  Hirderte,  \an  Schiller  nrxl  GötHe 
gleichsam  alinungsvoil  neu  gescbalfen  worden  waren. 
Man  kann  die  Preba  an  dea  meiBtaB  von  5dUtfor*« 
Ballailen  machen  :  dnr  Sänger  von  Göthe  hat  in  der 
Hauptsache  denselben  Ben,  wie  das  wohlbekannte 
UmI  lUtaer  HehirhAa  VL,  das  die  Wekigartner  and 
die  manessische  Handschrift  eröffnet. 

Der  Schluss  der  Darstellung  wird  durchs  Obtr- 
deutsche  gebildet,  d.  h.  durch  die  MundsrtSB  des 
nflhe«  BaotSCblaBda.  Der  Vf.  erörtert  hier  die  Be- 
frriflV»  Schriftsprache  und  Din!f  i<t  oder  den  Gegen- 
satz zwischen  Kunst  und  ISatur,  der,  wie  in  aller. 
laenaeMkdieB  Thiligkeit,  so  auch  in  der  Sprach«  be- 
steht. Ucber  die  EutstehiMifT  der  Schriflsprache  bei 
den  verschiedenen  Hanptvüikern  fiuropa's,  desgiei- 
dwB  Iber  Wertk  and  Wasen  dar  V«l]cs8pnwhe  oder 
der  MaBJarten,  an  d«Mn  ^  Bchrifispiaeha  sksb 
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stets  eraeoea  bwss,  findet  aao  bier  belehrende 
W«rt«.     Mma  lURt  «•  MMUilanf  mA.  Kmmi. 

Zeichnung  der  oberdeutschen  Mundarleu,  suerst  der 
«leaunniselieD.  Der  V£.  niouat  ihrer  drei  ao:  sehwei« 
—riiifc,  dilwiiMh,  MüiviMMh.  Wir  kdunen  nielit 

Mlligeo,  dass  der  Vf.  das  Elias xUche  als  eigne  Mund- 
r«t  aufstellt,  da  er  doch  §.  152  selbst  gesteht,  dass 
die  £igeaheaheiteD ,  die  ihn  dazu  veranlaaseo,  auf 
Strassfevrg  und  Min«  Unfebangen  beschrinkt  sind. 
Hichtiger  wohl  wäre  der  südliche  (Ober-)  Elsass 
warn  SchwMseriscben  gesogen  worden,  der  oördlicho 
49t  aüttslflMiiiisebeii  (wesiftiakiMiieii)  Hmdart 
Das  Mittclelsä^Lsche  (Strassburgischc)  träte  dann 
nicht  als  etwas  Selbstständiges  auf,  sondern  als  eine 
Folg«  im  ZMwuBenstosses  dieser  beiden.  Läge 
niAt  «bM  dta  vMkanchte  Strassbiwg  Mf  jener 
Grenze,  »o  wün?«  man  lüeMcr  IGschang  ?«r  nicht 
solche  Aufmerksamkeit  scheokeo.  Für  etwas  andres, 
als  «iiH»  jetdMDg  Aber  Mmsb  wir  (Ke  Stiualnifger 
Ifondart  nicht  halten  ,  di  ihre  säinmllichcn  Eisen- 
Iwiten  sich  entweder  auf  aJemaAnischen,  oder  auf 
feidüscheB  Ufl^nmg  MiidcfUurm  Immu. 

ünhaUiv  wAmat  ma  ferner,  dass  das  Schwä- 
che nur  als  UolOKattuiig  dos  jUemannisflkso  aif- 

o^eflfeüt  ist,  Ja  es  vom  Scfivvcizerischcn  eben  so  stark 
abweicht,  vvto  vumif'raukiscUea  odar  Bau-ütchen.  Wir 
•adblM  statt  dar  «bea  gegebsim  Tafsl  dl«  wdis 

vorschlagen  : 

t.  Alemannisch  (deotschaSdiwais,  Bisisgaii,  Süd- 

tfMMibiadk 

Dadurch  vyürde  de  Zahl  dsrobaidwitachmiBnpl. 

tBUiidarten  om  Eine  vermehrt ,  \vai<  bei  der  so  eben 
berührten  grosMii  Kigenthümlichkeit  des  Sebwäbi- 
schea  kaia  A«i|anlM  sifsgen  wild.  Dis  Qrenssd 
der  A/emanoen  und  der  Schwaben  sind  zwar  schwer- 
lich mehr  agasoBiilteln ,  doch  ist  Thatsache,  dass 
das  geneinaiaw  HsRogihuin,  üo  laug  der  Sits  der 
Fürsten  um  den  Oberrhoin  war,  Alemannieu  hisas, 
als  er  aber  auf  den  Staufen  wanderte,  die  Benen- 
Boag  Schwaben  dafür  aufkam,  Beweis  genug,  dass 
m  Ende  des  11.  Jahrimndsns  dar  ah«  Aanmaater« 
schied  auch  als  ein  geographischer  noch  wohl  era- 
pfundeu  wurde.  Dia  Alemannen  besetzteo  den  süd- 
«iMtltafeaa,  dl«  Hhwraa  daa  aanNMIiidian  Thai!  der 
eroberten  Lande,  von  eiaaodar  gesdiieden  etwa  dareh 
Badaoaee  and  Schwarzwald,  obwohl  nicht  sehr  streng, 
^  baffsuiulet  waren  uad  unter  Einem  Uei- 


£s  folgen  die  fränkischen  Muadariea  (1.  weat-. 
Oder  iMaMokiaafc}  %  abatpOlaiaeli  adar  asiMK- 

kiäch)  und  endlich  das  laUaaha  il.  sUbairiMlir 
2.  tetarreichisch). 

Des  SaUats  «Mcht  ata  AlaelMitt  ibar  da»  WM 

des  Mundarteoatudiums  und  über  die  Branefabarkeit 
der  Mundarten  für  diei Poesie;  nebat  einer  Tabelle, 
worauf  die  Entwioklang  der  sieben  langen  Vocale 
dnrflh  alla  gemaniBcheo  Sprachen  dargestellt  wird. 
Man  erinnert  sich,  dass  der  Vf.  die  ITrsachc  der 
Versebtedeubeit  dieser  Zungen  vorneiBlich  im  Weeh- 
aal  jeaar  Vaeala  aadhl;  biar  fbbt  ar  «IM,  wasvaat 
den  Verschiedenheiton  der  einzelnen  gennanischen 
Parailienglieder  gesagt  ist,  in  leicht  ibanNlMMilicbaBi 
Bilde  nochmals  vor. 

Waa  «OB  wailar  folgt,  kann  auui  als  Auhmtg 
betrachten.  Znerst  ein  Abschnitt  überschrieben 
»Resultat  der  Physiologie  und  Vorbereitung  der 
Talaologie."  Dor  Vf.  apfiob»  aiah  biar  bbar  mäm. 
System  im  Ganzen  aus,  und  da  er  in  diesen  vier 
Bänden  nur  den  ersten  TheU  seines  grammatisebett 
Systems  abgecban  hat,  «•  «arvailatbadlgl  «r  biar 
dasselbe,  indem  er  auch  dm  nNiMi  «ad  dritten  im 
Oiner  Uchcrsicht  giobt. 

Wahrend  der  erste  sich  unter  dem  Namen  Pby> 
sielogie  dar  Spfsaba  au«  dar  Lant-  «ad  dar  T««« 
lehre  beschäftigt  hat,  würde  der  swcito  anter  dem 
Nameo  Etymologie  die  Coojogatioo,  die  DecUnatioa 
and  dis  WartbUduug  befassen;  dar  drilt«  di«  8j«- 
tax  «dar  Teleologie.  Mit  dieser  Eintheilang  ver- 
gleiclie  man  die  andre  zu  Anfang  des  Werkes  (I, 
9},  die  hier  la  einem  unbedeutenden  Pankte  gein«> 
d«ft  ist.  Bababan  wbrwaaigstens  einen  Abriss  von 
dem  ganzen  Würke  wie  es  Jcr  Vf.  ursprünglich  im 
Sinn  hatte.  Der  Gedanke  daran  scheint  vorJauüg 
«afgag«b«it,  ao  data  uaa  dar  Haopttilal  daa  Wer- 
kes gleichsam  als  ein  unorrülltes  Vorsprechen  da- 
steht. Wir  glaubten  uns  aas  diesem  Grunde  be- 
rechtigt, ihn  im  Eingang  dieses  BotlebMS  aa  V«r- 
aebwaigaa,  lialaB  Ihn  aber  hier,  wo  er  ans  dem  Zu- 
sammenhang verständlich  wird,  nach.  Kr  hois-it: 
»Dia  vergleichende  Grammatik,  als  Naturlebro  dar- 
gaaiaBl  van  Dr.  JE.  M.  Bapß.  Biatar  odar  physio- 
logischer TheU"  and  Vics^t  in  diesen  vier  Bänden 
vor.  Der  sweite  (Etymologie)  nud  drilto  (Syntax) 
stehen  noch  aas. 

Ein  weiterer  Anbang  (159'  ff.)  giebt  unter  dem 
Tiicl  (We  Dichtungen  des  Mittelalters,  rliythmisch 
und  pbopetisch  nachgebUdet"  Ueberseuungeu  der 
f  oetiidiaa  SÜchOk  di*  tai  mmim  »Inda  dMi  ain- 
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Der  Vf.  bat 


•einen  Kn^Udji  beigegeben  wwen. 
wkk  M  4iewa  VebeiMUnngn  Yom  i 

leiten  lassen  „dem  neudeutsohen  Obre  so  gcoau 
wie  möglich  den  Eindruck  zu  veracjuffen,  d«o  die 
Vrgediciite  auf  das  Ohr  unsrer  earopiliehsB  Vor- 
fkluen  mögen  gemncbt  haben",  und  damit  gUkUioh 
die  Regel  beseicbnet,  die  kein  Uoborsctzcr  ohne 
MaehtheU  verletst»  Wenn  eine  Uebersetzung  des 
Ummt  oder  d«r  N iMmgaaliader  mat  nniar  Ohr 

nicht  wenigstens  aunälierunErsu-ni^r  so  befrif'fl! jehd 
wüktf  wie  die  Urschrift  auf  einen  'Iliemisiokles  oder 
ITitodricb  IL,  wenn  wir  dimhllMieBMrtMi,  Wflsdon- 
gen^Lauth&rten  beleidigt  werden,  die  eine  geschmack- 
lose Gelcbrsamkoil  aus  Rücksicht  auf  den  fremden 
Spracfagoist  dem  Deutschen  angequUt  bat,  io  ist  der 
SSwwdc  dar  Ucbersetzang  vatfdill,  md  wir  crhakon 
durch  sie  von  dem  Urtexte  statt  eines  woblthucnüon 
BUdoa  ein  peinlichea.  Diesen  Uebersetsungen  likast  sich 
imclvvhmen,  daM  si»  dam  liditigaa  OnndtalM  mit 
tiiück  nachgestrebt  haben.  Wer  die  roitgetheillcn 
Stücke  altdeutscher  Stalneiopoeaie,  das  Hildebrands- 
licd,  deisen  Wcrtli  dar  Vf.  hoch  und  gebüliiviid  er- 
hebt ,  das  Lied  vom  jüngsten  Tag  (MuspiUi),  den 
Hcliand,  nicht  in  der  Ursprache  zu  lesen  vermag, 
•thält  hier  eine  ziemlich  reine  Vorstellung  sowohl 
von  4«m  ffindneiCi  den  die  Sprache  auf  die  Zeit- 
genossen muss  gemacht  haben,  als  von  dem  eigen- 
tbümlichon  Bau  der  Verse.  Deraalbe  Fall  ist  mit 
den  f  ItestBB  Raaleii  der  daattehsB 


3.  Ueber  die  angolsachsiscben  Redapücatioa— . 

4.  U«bw  dM  aUlioUtadascha  Jk, 
a.  Dia  V«cdia  xuO.  die  FMli«i. 


mit 

denen  der  fren/.i'isisclicn  Assoiiaii7>poesio,  mit  den 
reimlosen  Versen  der  bjzanUniacben  Griechen 
(Tzetzcs),  mit  den  Tnnibtdourliedern  «Ines  Ber» 
trau  von  Bom»  Rambaad  von  Orange,  Arnaud  von 
Montcüc,  n.  s.  w.  Mittelhochd.  Proben  sind  der  An- 
fang dos  Nibelungenliedes,  ein  Stück  aus  ülschen- 
hMh»  Paicival»  eis  HinnealBgerlied  ▼•n  Hdinicit 
von  Sachs  —  von  dem  das  obencrtheille  Lob  inne- 
rer Treue  in  baaondrem  Grad«  gilt,—  ein  Abadiaitt 
Mit  dam  pltttdMMselien  Rdneclt«  Faeb«. 

Den  Scbluss  des  ganzen  Werks  bilden  üei/a- 
gntf  die  erste  mit  der  Ueberachrift  „Meine  beaeliei- 
denen  Bedenken  über  die  neneate  Fassung  dea 
r^rtmmischen  VoaXamu  (1840)",  die  zweite  ent- 
haltend VetbcsBcningen  und  Zusäfr.c  zu  «len  vier 
Binden.  Dies«  letztere  Beilage  hat  nur  lur  die  Le- 
rn d«r  vier  Binde  aelbtt  Werth,  Idngegim  i«t  di« 
erate  von  allgemeinflrar  WichtigkiJt. 
Bedenken  aind: 

1,  Uebe»  das  gtihitcdM  w. 

f.  IM«r  Mnrtdmaf  und  JBreflfawif , 


Es  wird  von  denselben  besser  in  der  Anzeige 
des  Gnmitiiscber  WitIis  (driito  Ausgabe  des  ersten 
Bandes)  die  iicdo  scyu,  lia  sio  sich  doch  nur  iu 
Besiehoag  mf  jene  Orondtege  verstehn  lassen.  Dttr* 
fegen  ist  hier  der  Ort,  über  Rapp't  Vcrhältniss  zu 
J.  Griamt  und  über  beider  Bedeutung  für  die  Wie- 
senicbeft  der  deatscben  Qiammalilc  einige  Worte 
SU  sagen.    Bapp  giebt  über  seine  Persor.!;rhliiMt 
auf  dem  Gebiete  der  Grammatik  selbst  mehrfülUg 
Andeutungen.   In  der  Vorrede  mtm  vierten  Bond 
eataebiieaet  er  lieh  „ein  paar  Worte  aa  sagen,,  wia 
er  überhaupt  dazvi  gckoiumcu  scv,  dieses  Manchcji 
aiislössigo  Buch  au  schreiben  und  aut  wulciio  Art 
es  mit  aeinem  ganaea  Lebenagang  «maamenblage. 
Er  berichtet,  daas  er,  ausgestattet  mit  der  Kennt- 
niss  der  alten  Sprachen,  der  drei  wichtigsten  ro- 
maniaeheo,  dea  Bagtiachea  «nd  der  a&ddeaiieheB 
Mundarten,  in  die  Welt  hiiiaus^etrclcu  scy.  Rciscti 
in  andre  Provinzen  dea  Vaterlandes  im  Süden  und 
Norden,  in  die  Schweiz,  endlich  nadh  Dinemark 
zeigten  ihm,  daaa  neben  der  scheinbaren  Ordnung 
um!  doch  so  grossen  Unordnung  der  ^re^«^hriebellCl^ 
Sprache  ein  scheinbar  ungeordnetes  und  doch  sehr 
gesetzmtssigea  L^ea  der  Volha^raohe  hergehe, 
liier  ist  eigentlich  der  Grundzug  seiner  pruicinaii- 
schen  Leisluugeu  angedeutet:  diesen  verfliegenden 
Slolf  der  lebendigen  Sprache  in  mSgli^st  (rener 
Zeichnung  zu  bannen,  das  ist  ihm  von  der  Natnr 
verliehen  und  seine  Aufgabe.   Rühmend  gedenkt  er 
weiter  des  befruchtenden  Unterrichts,  den  er  bei 
Jbdfc  in  KepenlMgen  genossen.    Eine  vornehm- 
lich belehrende  Stelle    hierüber  findet   sicii    II , 
128,  wo  von  dem  Streite  swlscbeo  Ra$k  und  /. 
GrlnuM  in  BetMlT  der  aHaerdiadien  Laotlehre  die 
Rede  wird  und  Rapp,  als  Schüler  beider,  citicti  ver- 
wickelten Knoten  zu  lösen  im  Stande  ist.   Von  Ratk 
heisst  es  in  der  angefuhiMn  Veriude  aum  vierten 
Bande  weiter:  ,^ Seine  bekauala  Preisschrifl  über 
den  Ursprung  des  Isländischen  war  das  erste  I!u(  h 
das  mich  in  die  Geheimnisse  der  neueren  Pliiloio- 
gie  einwühle.  Snt  aach  diaaem  iaa  Vatorhad  an^ 
ruckgekommen,  lernte  ich  die  Werke  Jnmh  Grimm 
kennen,  was  freilich  für  diese  Studien  das  bod«i> 
tendste  Ereigniaa  maiaas  Laha^  wat.^ 
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Htllc,  in  drr  Kiprdilioii 

Aer  Atlg.  Lii.  Zeitung. 


M  e  d  j  c  i  n. 

Itthrbnck  der  IServetütranhlteden  de»  Mentchen. 
Von  M.  II.  Romberg,  Dt.  M.  u.  FrofoMor 
0.  s.  w.  H  BerGa.  Ertlen  Bsndea  siott/«  Ab- 
thciluiig.  8.  S.  «77—  609.  Bwlint  A.  Daiiek«r. 


'ie  erslo  Abtlicilun^  dieser  Schrift,  deren  erster 
j^Aiid  nun  voll$t&iidig  erscliieiien  ist,  wurde  in  dem 
Jahrgtiige  tMt  «Kasar  BJiU«r  (Xo.  61)  b«- 
sproclieti.  Die  vorliegende  zweite  Abtheilung  er« 
öriert  diejenigen  Lebensvorgänge  dos  N'ervensy- 
«IciBS,  in  uciclicn  die  Aclion  inoloriscber  Nerven, 
tfnrch  Vwinderniig  der  Erregbarkeit,  von  der  Norm 
abweichen.  Vf.  beaeicluiei  di«M  -VorglDge  «i« 
MuH  Hat  -  XewnueH, 

Di»  AdiiNi  ntloiiMliOT  Nerven  effenlwri  aicii 
durch  Zunaminonziehiiii ilrr  xn»  ihnen  verfassten 
JluekelfMero f  und  biemn  wird  ce>  erkannt,  ob  die 
Abneimilit  im  Nerven  eine  Steigerung  ^  Ftrmixdt- 
rtntg  oder  ein  Erloichentein  seiner  AcHüii  Statt  findet 
(^Ujfpercwetüf  AciHesis).  Poch  iM  voo  dem  £rlo- 
echeri»eiii  der  Sluskeleetien  nidit  anf  fsteichen  Xu> 
Nlaiid  im  cat.sprechenden  Nerven  au  schlieiiaen.  Denn 
Iclzleror  bäi  keinen  Eiiiriusa  mehr  auf  den  Muskel, 
wenn  dieser  \  erinderungen ,  seibat  feinere  niikruü- 
l(0|iiselie,  eiagegangea  iai.  Kef.  macht  auf  die  neu- 
eren Unierüurhuiigcii  von  Longet ,  Engelhardt  u.  A, 
aufmerksam,  aus  denen  horvorgebt,  dass  nach  Un- 
terbindang  der  AHeruuiMiaiBe  eines  Gliedes,  nlae 
hc\  <;cliiiiitüriem  Zufluss  des  ariericllcii  Htiilcs,  die 
Roishaxkeit  und  Coutractioeakraft  der  culsprechen- 
den  tfyskelu  raaek  venehwimlet}  ebwehl  die  eiifc> 
•pracbenden  Nerven  sssb  in  ihrer  Kraft  verbBeben 


„Die  immanente  Kraft  der  AIu8kclfa8er,Cen- 
tradiliiii,  wird  durch  ätm  Nervenreiz  und  des 
Reiz  des  orlericllen  Blutes  angeregt.  Der  N'crven- 
r«ts  ist  der  nächtigere,  und  macht  sich  selbst  dann 
nocb  gellend,  wenn  der  Blnireis  safgebtn  bei" 
sagt  der  ¥f.  S.  *79.  Er  nimmi  also  1)  eine  dem 
Muskel  eigeuthümliche  kraft,  die  /f«//enicke  Irrt- 
A.UM.    MM.  Wwttttr 


labilitttt  an,  wofür  ia  neuester  Zeit  sich  wieder 
einige  gewichtig»  Slinmon  erhoben  babea,  gegsn, 
die  sich  indess  grosse  Einwürfe  macheo  lassen. 
Gesetzt  aber  auch,  dem  Muskel  sei  eise  aelbst- 
stindige  Cnntffsictiilll,  mmbkln^  ven  Nerven  nnd 
Blut,  pi;^;ci»,  80  dürfte  2)  dio  Auiudmie  des  VL, 
tisLSS  die  Cootraoblilät  von  swei  Seiten  lipt  Anre- 
gung^ erleide,  niebt  unbedenklicb  ersebeinen;  denn 

80  riciltig  aucli  die  eine  bekatitife  Behauptung  ist, 
daas  nach  AuCbörung  des  Blutreises,  d.  b.  der 
Blttteirkulstien,  di«  Nervsa  ibren  Suifluss  siil  Mos- 
kein  gellend  inachsu  (se  hüpfen,  nach  StUluig''s 
Versuchen ,  Frösche  noch  */«  —  1  Stunde  nach 
Herausnahme  des  Herzens,  und  nach  des  Vf.  Er- 
fahrungen iühron  an  der  aapbyellaGliMi  Cbslscs Er- 
krankte alle  niö^üclipn  Bewen^imgeo  aus),  ^" 
doch  keine  Eriahruitg  darüber  vorbanden,  datui  uacb 
■erstSciean  Nervessysieoi  Bewegnngen  der  Miubda 
dtircli  den  Reiz  des  cirkulircndeu  artehellen  Blutes 
hervurgerufou  wurden.  Ref.  würde  aUio  wohl  sa- 
gen ,  dass  dss  srterielle  Blut  eine  netbwendige  Be- 
dingung zur  Unleriialtuiig  der  normalen  Muskel  -  Tex- 
tur sey,  ohne  welche  eine  JUuakeIceatractiou  nicht 
möglicb  ist,  dagegen  würde  er  dem  Blute,  ohue 
Nerveneinfluas,  jede  Kraft  7,ur  Erregung  der  Miis— 
kelrüiilruciiun  absprechen.  Auf  der  anJurn  8citn 
aber  siebt,  bis  jetzt  nach,  diu  Ansicht  niiangegnireii, 
dsss  dsr  Beisrisebe  Nerv  ausschliealicben  EiafluM 
auf  die  Contraciioit  der  Muskelfu.ser  habe,  dass  der 
motorische  Nerv,  auch  nach  aufgehobener  Blutrjr- 
evlsiien,  «ine  knrae  Zeil  Isng,  Centractien  eines 
Muskels  erzeugen  kann,  dass  dagcgmi  narli  aufgo- 
bobeuem  Norveneinfluss  das  Blut  alletu  Muakelcou- 
irscüen  su  erregen  nicht  in  Sunde  ia«.  Denn  wenn, 
man  den  Nervenslamm  eines  Gliedes  durchachnai- 
det,  und  nach  küraerer  oder  l&ugerer  Zeit  durch 
Reize  auf  das  peripbsriselie ,  vom  Cenlntm,  dem 
Rückeumarke,  durch  den  8cbniU  getreunie  Ende, 
Miiskelcoritraclionen  erzeugen  kann,  ao  bctvelst  das, 
weiter  nichts,  als  dass  die  vom  Rückeumarke  gs- 
trennten  Nerven  ihre  Kraft  noch  lauge  hnbsllsii«. 
wenn  ferner  diese  Kraft  in  dem  Stamme  des  peri- 
bsrisobea  Nerves  später  erüacbt,  aech  lii^«r<^ 
1» 
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Zmt  uMßh  d«r  Oardttohiwidaag,  das«g«n  Hoise  aaf 
die  T*B  4tm  N«rv«iMnde  ▼ersorgten  Muik«to  ••IlMt 

angewandt,  alsdann  nocb  Conlractioneii  borvomiren, 
•o  i«(  bierdnrcll  swar  bewieseu,  daM  di«  )«Uteii 
■adu  4um  g/ittMMtti  peripbcriaehen  Nmfvcn  ihfv 
Enb  llag«  fcilwhMi  ab  der  Slainn,  nahe  uiiter- 

lialt)  (!<»r  Tri'r)r\uiio;HStclTc !  ahcr  dif  Wf///pr'sche  Irri- 
tabilität geilt  daraus  iiicbt  iicrvor,  uiiü  würde  nur 
daan  «rwiaaaa  weniaa  MaBaa,  waaa  aa  gdiaga 
aus  einem  Muskel  die  sämmltirheti  NVrvcnfaaerii 
zu  entfernen^  uad  deouoch  Cootractiotieii  des  Mu»- 
liala  dafch  nMehtniidka  odar  aadraRoiaa  (s.B,  dardi 
oirculirendes  arterielles  Blut)  au  erregaa»  Bia  jalSt 
abar  ist  diess  noch  nicht  geschehen. 

Die  übrigen  einleitenden  Bemerkungen  daa  Vt 
über  die  physiologiaohaa  Gesetze,  denen  dia  BM|a* 
rischen  N^ervcn  folgen,  Z.  B.  ,  dasn  «lio  Aiirp^mi«? 
Mir  Coutractioii  eines  Muskels  nur  auf  motoriscbci 
BaliB,  d.  h.  aar  daidt  matariaeha  (Primitiv-)  Fa- 
sern r.xim  Sluskel  gelange  ,  und  nicht  durch  sensi- 
ble, femer:  dasa  «las  Gesetz  der  isolirtea  und  cen- 
frifofnlCB  LaiittBg  ia  den  periphariaehea  Bahaa»  dar 
motorischen  Nerven  walte,  dagegen  in  den  Central» 
Organen  allein  Reflexaction  und  Irradiation  statt  fin- 
de, dass  das  Rückenmark  vorzugsweise  die  Quelle 
der  Srrcgbarkeii  oder  motorischer  Kraft  sey,  wel- 
che anhaltend  den  Nor\'cti  mii^cthrili  wird,  dass  vom 
Rückenmark  und  Gehirn  die  rauctiiigslen  Reize  zur 
Mn9gmg  dar  «atariadiaB  Nervaa  aaafahaa  (pajr- 

chi.'rhe  Artiniinn.  RpOcxartionerO ,  t*as»i  in  jc- 

neu  Cenlralorganeu  eine  bestimmte  prikstabiiirte  Sta- 
tik obwalia,  wadardi  Aaiagonianiia,  Coordinailon 
U.  a.  w.  der  Bewegungen  erzeugt  wird,  alle  diese 
Bemerkungea  atimmen  mit  der  bis  jetzt  bekannten 
Annahme  iberein.  Der  VT.  betrachtet  nach  dieser 
BinlailBBg  saerst  die  krankhaften  Zustande  motori- 
scher Nerven  dnmh  gesteigerte  Erregbarkeit  und 
deren  Folge:  gesteigerte  Aluskelconlraction  ( Ay^-- 
dMJM) ,  Krimpfe.  Br  tbaill  dioa»  in  awal  Ordnaa- 
gen  ein  :  1.  von  Krrcgung  der  motorisciien  Nerven 
ala  Conductoren;  2.  ürimpfe  von  Erregung  der  Cen- 
tratapparate.  Diaae  Baffalien  ia  varacliiadona  Qiri- 
tungen,  wovon  später.  Eine  allgemeine  Uebersicht 
über  Wesen,  Ursachen,  Behandlung  u.  s.  w.  dieser 
Hffperemete»  giebt  das  Bekannte  als  Einleitung  zu 
daa  faJffaadaa  apeciellen  Abschnitten.   Die  Haopt* 

gmndlage  bilden,  wie  überall  für  dieses  Werk,  so 
aneh  hier  die  bis  Jetzt  bekanntea  Tbatsachen  und 
I^patkaiBB  dar  NanraaphyaloJagia.  Zar  Gbarakla- 
liaifaBg  dar  Baancbewagaafra  giabi  Vf.  8.  m  990 


ein  bis  jetzt  noch  nicht  beacbietea  Beispiel;  \S. 
aagt:  „daa  CharaktariMiadia  dar  ^Radaxbawegang 

ist  ihre  Abhängigkeit  VOB  dem  Reize  sowohl  im 
Allgemeinen,  als  anch  in  den  einzelnen  Momoaten, 
in  der  Intensität,  in  der  Dauer,  in  dem  Sitae.  IKae 
von  mir  beobaahlela  aiafocbe  Erscheinung  diene  «ur 
Erläuterung.  Wenn  man  bei  Kindern,  deren  Scro- 
tum  scbiaff  ist,  «a  der  inneren  Fläche  des  Ober- 
aehenkela  büI  dem  Biagar  andrückt,  ao  idehi  aieh 
der  Tcstikcl  derselben  Seite  in  die  llöhr,  hi  Kolgo 
einer  RuilexacUoa  von  den  Haulnervcnfaseru  des 
Cnindia  aaf  die  metevtacban  NarveBluarn  daa  Cra- 
roastcr;  drückt  man  den  Finger  etwas  stärker  an,  so 
tritt  die  Bewegung  rascher  und  heftiger  ein ,  und  die 
Contraction  des  Cremaster  hält  gleiche  Zeit  mit  dem 
Drucke.  Stelll  man  den  Versuch  abwechselnd  not 
beiden  Seiten  an,  so  erfolgt  die  Bewegung  langer, 
als  wenn  man  durch  hauUgo  Wiederholnng  auf  ei- 
ner Striia  dia  Erregbarkeit  arachbpfl."  Ref.  hat  die- 
scn  Versuch  mit  gleichem  Erfolge  wie  der  Vf.  an- 
gestellt; die  Erläuterung  dieser  reflectirlea  Uodcu- 
beweguiig  betreffend,  so  aiehl  daa  Eiad,  falle  ea 
in  wachendem  Zustande  ist,  die  ganze  Seite  des 
Bauches  und  der  Brust  nach  dem  Drucke  ein ,  und 
mit  den  Uauchmuskchi  contrabirt  sich  auch  der  Cre- 
master, der  Reflex  ist  alaa  nicht  ein  isolirter  aaf 
die  Nerven  des  Cremaster;  und  die  Ilodrnbewe- 
gung  erfolgt  nicht,  %vonn  man  bios  diu  ilttut  des 
Schenkels  durch  leiaaa  Berhhran,  ader  HSa-and 

Herslreicheu  bei  einem  srhlafcntlpn  Kinile  rcijit ;  man 
muss  die  Scbenkelmuskehi  entschieden  drückcu,  so 
daaa  daa  Kind,  wihrand  aa  so  arwschaa  ia  Be- 
griff ist,  dem  uiwtgen^men  Drucke  ausanwaidien 
strebt,  den  Athem  augenblicklich  rmliSIt,  u.  s.  w. 
Diese  Erfahrungen  hat  Ref.  wiederholt  bei  Kindern, 
die  5—6  Wochen  alt  waren,  gemacht,  dasa  fibri- 
gens  in  solcher  allgemeinen  Uebersicht  die  grossen 
Lücken  der  Wissenschaft  fühlbar  worden,  begreift 
sich  leicht.  Vf.  deetet  we  aelbst  thellweise  au;  and 
wenn  dersrllu-  über  die  Verträglichkeit  des  Krampf- 
processes  nut  andern  palhiscbeu  Procesaea  iß.  2tf2), 
B.  des  Kaochhastens  mit  Csiarrh  and  Tuber- 
keln; und  dessea  NichtVertrüglichkeit  mit  Entüüii« 
duiig,  und  ferner  von  der  Vcrlraglichkcit  der  Hys- 
terie mit  der  Entwicklungsstufe  von  Tuberkel  und 
Cardaem,  dagegea  von  der  Niehlvsrtriglidikeii  mit 
dem  collifjunti-  en  Stadium  derselben  Aftcrgcbildc  ro- 
det, so  kauu  damit  nur  auf  gewisse  T^ätigkeiten 
im  Orgaoiamus  godemat  wsrdaa,  waleke  giaiJIdi 
onbakaBBt  aiud; 
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ei  '     Num.  176. 

Vf.  betrachtet  als  Unlerahtheiiang  der  1.  Gat- 
tung (Kr&mpre  im  Bluskclgebiete  «br  eerebrospina« 
leit  Bnhiieti}  saerst  den  Rrampr  im  Bereiche  des 
.Venia  faeialisy  den  niiminclwn  GetickUkrampf,  Tic' 
convulsif.  Vf.  folgt  liier  dem  Werke  von  Marthall 
HM  vorsugsweise,  und  theUt  eineo  eignen  Fall 
von  Krampf  der  Obrmuskehi  mit,  bei  ciri'>r  von  Apo- 
plexie befallenea  Frau.  In  Uiusicbt  auf  die  Ursa- 
chen der  JVSefiMfo,  der  UdMeeheii  vnd  dea  daoiit 
verbundenen  Blepharospasmus  gicbt  Vf.  S.  301  an, 
dastt  „Meuecben,  deren  Augoo  wegen  dünner  Brau- 
nen and  Masageflvbter  edcr  ausgegangofler  Wim- 
pern Htarkcm  Lichtrc'ize  ausgesetzt  sind ,  sehr  häu- 
fig an  deu  geu«auten  Kraukheitin  leiden."  Ref. 
Miicbte  jene  Eranklieiien  wtidger  nie  Felgen  der 
liier  genannten  UrsHcbeu  betrachten,  als  vielmehr. 
Icutüre  wie  «rslere  mit  unerforschten  abnormen  Zu- 
stäiulcn  der  belrolfenden  Nerven  in  Verbindung  set- 
••a.  Dioitelbo  K.rankbeii,  welche  die  Wimpern 
inm  Ausfallen  brachte,  ist  auch  gleicliseitig  Ursa- 
che der  Liektsebeii  u.  s.  w.  Der  grosse  Lichtreiz 
•hne  Nervenkrankheit  dfirfle  weht  jene  Felgen  an 
Vnd  für  sich  mrlu  haben;  denn  nach  Abiraj;imj;  tier 
Augenlid -Hindcr  wi^en  Eulropium  «lolit  man  kei- 
ne Liahtadien  eMatchen,  wenn  nor  alle  einwiru 
stebeaden  Wimpern  entfernt  wurden.  Die  Behand- 
lung wird  nach  bekannten  Grundsitsen  erörtert. 
Interessant  ist  die  Mitlbeiluag  über  den  vou  Dief- 
fenbach  behandelten  Fall,  dass  1 1/.^  Jahre  nach 
Durchschneidung  der  vom  Krampf  atrinrton  GeHichts- 
■Mukeln,  dte  UeiluNg  sich  grössteiitheils  erhallen 
hat,  jndach  ein  SSUieiv  und  Bdien,  nanaHtlieh  in 
dem  orhif-tilaris  statt  fand,  das  inrics-t  mit  der  Qual 
des  fiübera  Krampfes  nidit  su  vergleichen  war. 
(Var  Jsaeaiiiat  r«'ft) 

Sprachwissenschaft. 

Fhrmel  etjier  ItjraMegje  der  S/Pwaele  —  —  von 
Dr.  ML  M.  Rapp  u.  «.  w. 

iBeschluMt  ron  Xr.  1750 

Splier  lebte  der  Vf.  mehrmals  in  der  fransMaebea 
Schweis  and  in  Ftainhreieh,  in  der  deeiaehen  flehwela 
und  im  SchiiN  arTiwrtld  (IV,  455,  256).  wo  sich  schwä- 
bischer und  schweiserisdier  Dialekt  scheiden;  er 
wurde  facnaf  mit  SckmtUmr»  trefflichen  Arbeiten  ha-p 
kanut  uid  helMtifW  «ich  Hunr  mehr  u  der  Anaiehtr 
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„dass  die  Gesetse  dor  Laütbildung  in  der  sogenannt 
tcD  Verbildung  der  Volksidiorae  auch  auf  sprach»' 
lieh  anverwandieo  GaMate«  ganan  naah  denaalbeii 

Nalurgesef ron  vor  sich  ^r-hen.  Es  Tniis<?te  also, 
gleichwie  nach  oben  die  Logik  alle  möglichen  Spra- 
chen gleidinilarif  behettecht,  nach  tuitk  mrfen  ata» 
liisclplin  ilrr  f.aideniwtcJilung  möglich  lei/n,  die  al- 
len Sprachen  als  Uati*  zu  Grunde  liegt.  Auf  diese 
Gewiaebeit  gingen  alle  wehie  Bifkbnngmi  hinaw, 
und  ich  glaubte  diese  noch  nicht  ale  Metkode  auf 
tt^Ue  JMteifiliH  ein«  Fkjfäokgu  der^^rtuk*  nemm 
zu  wtftsrn.'* 

Ein  Zusammenateaa  mit  J.  Grimm  war  wleff 
diesen  Umständen  unvermeidlich.  Wie  Rapp  vom 
Ohre,  so  lebt  Grtmm  vom  Auge:  bei  Untersueban- 
gen  ven  oo  angehenrem  Umlhng  wie  die  ceiaigea^ 

war  sein  Mrjth  von  vnni  Iicrcin  gcbrorhcn,  wenn  ST 
nicht  wenigstens  in  Hauptsachen  die  OrtbograpUc 
der  einnelnen  Spraehen  ata  ebe  Wahrheit  ^OaMg 
voraussetzte,  somit  auch  eine  gewisse  Stabilität  der 
einselnen  Sprachen,  wenigeteas  wihread  einer  ge- 
wiaaen  Dauer,  ntnahm.  Bapp  umgekehrt  niht  auf 
der  Uebersengung  von  dem  unaurhörlichen,  aber 
gcsetzmässigcii  Wechsel  der  Sprarhn.  in  Fol^re  des- 
sen die  Orthographie,  weil  sie  zurück  bleibt,  mehr 
und  mehr  sum  trögeriacben  Bilde  wird.  IGr  «Mihi 
also  d«-m  Sprarhgeist  von  der  entgegengesetste^ 
Seite  beizukommen.  Jeder  von  diesen  Minnera 
hat  auf  eeinem  Wege  gerade  Ai  Greaeec  gelaiatat, 

wo  der  atiflrp  fTn  s'rh  vii-lleir!u  nii-inaT'?  hin^elanfrt 
wäre.  Mit  der  unfreundlichen  Begegnung  hat  es 
feigenden  Hergang.  Happ  ist ,  wie  iran  fhat  Cttf 
jeder  Seite  bemerken  kann,  ein  Hann,  dem  ledig« 
lieh  die  Sache  am  Herzen  liegt.  Deswegen  nacht 
sein  Buch  den  Eindruck,  als  ob  er  nur  für  sich  seibat 
•ehfiehe.  Wie  er  niemalt  amen  Mangel  eainerVar« 
srhiin^en  Budeckt,*)  SO  vcrgtsst  er  »ich  auf  der 
anilcro  Seite  in  der  Form  oft  genug,  nicht  allein  was 
dan  Bmi  der  Hede,  aondera  auch,  wnadie  AnedruCh* 

betrifft.  So  k&nifiptcn  sich  seine  Entdecknnfreti, 
(wie  er  IV|  XI  selbst  gesteht}  >um  Tbeil  in  einem 
aiiirariachen  und  anmnaeaenden  Von  an,  waawega« 
„vorauszusehen  war,  dass  Grimm  darauf  nicht  ein- 
gehen mochte  und  aie  im  Oansen  von  aich  wiee.*' 
Dar  Aaeapruah  Wmm$,  dan  Rapp  hier  malet,  iat 
wähl  kein  aadrar,  ahi  anf  Scila  XV  dar  Vatrada 


*)  Br  MKt  IV,  147:  „Die  kranken  Flecken  anil  bIMen  erteilen  dieser  Theorie  sind  keinenveg«  kiinstUcii  gestopft  und  anN 
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■or  driUen  AiMgab«  dM«nt«i  BandM:  „Weanmm 
dtfii  LmUoo  rein  physiolog;iMhe  Kunctioncn  miicr». 
ftrhiebt  und  darauf  ein  unerwiesnes  und  unlMStieU» 
baxfi«äyalMa  der  Aussprache  gründet  (soviel  Scharf- 
■ian  md  IUmt  Ttd  tkk  dabei  an  den  Tag  gdmt 
Itat)  u'irt)  mir  weiUffSlens  die  Luft  allzudünn,  aod 
und  ieii  vefisag  niebi  daria  su  leiMu."  Wir  fiodeii 
diM—  Awdproeb  aas  Grtmm  Hmd«  natöftich; 
WMMi  V  a<bcr  g«!inciat  wäre ,  dass  Rap/it  Ver- 
faitfM  «la  (aaa  varCebU  aoausebea  sey,  uud  daaa 
übarbaapt  Mch  auf  ÜMöm  Weg  for  dia  Spraeha 
niclits  erreichen  lasse,  scheint  er  unn  un<;crecht. 
Dar  Mann,  der  seil  Jahrsehnten  die  Sprachen  vieler 
VäiKar  auiinerkaam  und  geu'issejihaft  belauscht  hat, 
miftt  fabert  werden,  auch  neben  dorn,  der  mit  wun- 
derbarem Erfolge  die  Scliriflen  der  Vorxeit  crrorscht 
bat.  äciion  darum  duifea  wir  von  Rapp  Manches 
M  laMNNi  Mtaof  waH  ar  Mb  aiil  aiaaai  wait  klel- 

naren  Kct<1.  mit  Acr  f>aut-  nt-d  Toiilrlire  berx'')"! [:t, 
Ub4  wati  er  neben  eigeulhümiiclien  Kurtschungeu  die 
VW  J>  Grimm  gewiaaanbaft  banalst. 

Uebrigeris  hat  Rapp  die  Rauheit,  mit  der  or  sich 
BM  Anfang  aeiaea  Werks  ethchc  M«l  gegen  Grimm 
vargass,  auf  dua  Waiaa  surückgenommen,  diabei> 
den  Minnero  Ehre  macht  und  hofToiitlich  binrcichaB 
wird,  um  dem  Streite  hinfort  jede  Bitterkeit  zu  be- 
ftebaiea.  ^.Meine  ernatlichc  Reue  (heisst  es  schon- 
in  der  Vorrede  zum  «waitan  Band)  muss  ich  bal 
denen  Stellen  bekennen,  die  ^egeii  J.  Grimm»  Gram- 
inatik  gerichtet  sind.  Meine  Ansicht  der  Sacbeo 
iii  «war  diaaalba,  idi  blua  aia  aber  jatst  andara 

gefasst,  wär'  ich  im  Falle  gewesen.  Ich  bitte  ila- 
hsr  hier  im  Uansaa  um  die  Verzeihung  meines  Le- 
aen,  und  «Miner  Varaidiarang  Glanban  aobaa- 
ken,  das»  in  mir  kein  Funken  einer  kindischen  Ani- 
mosität gegen  den  Mann  sicta  fiiidan  kaon,  den  ich 
mm  Jugend  auf  varahrla^  uail  van  dan  jeb  bia  da- 
her alles  gelerot  hiba,  mta  ich  voflt  dantachaii 
MiUelalter  weiss." 

StalUa  in  diaaem  Siun,  di«  des  Verfasaets  rod- 
lidkaa  Oasfith  in  abrenvallaa  Lieht  aatxan,  flndaa 

si«b  fortan  hä  Ul;;  .Kine  Riesenarbeit  (heisst  es 
iV,  S60)  kai  Grimm  geihan:  Das  andeilhalbiaasetid 
Jahr«  bnadi  gelegeaa'OvaohlA,  daa  gansaa  Com- 
p)ax  der  deutscltea  Zunge  in  «einem  OrgaaiinMW 
als  Einlvnt  gafaaat-und  diese  Aufgabe,  das  gramma- 
tische Padt  des  gansen  VolkssUmmes,  reproduci- 
rand  nachgeholt  und  vor  die  Siune  gestellt  Biaa 
so  unslcrlillclio  iju.?  cwißen  Rühmen  würdige  That, 
wie  sie  aur  etwa  der  That  des  Gothenbischors  Ui- 


fda«  aa  dia  Seite  gaaaisi  waidan  könnte,  dar  u- 
anl  anaar  dvutaphaa  Idioai  dareh  die  raflaeiiNada 

Niedersetznn«^  flxirt«  und  so  den  Anfiinsf  denaon 
machte ,  was  nun  sicii  grammalMch  zur  Wissen- 
■abaft  ahaabliaaal.  Ja  hat  viaNalaht  ahMaab  aia 
Grarrmaiiker  gelebt,  der  als  einseüier  Mann  nn  ;in- 
gkublich  viel  geleistet  li&lta,  wie  Jacob  Grimm. 
Kaia  VaisOaiygar  wiid  larir  aia«  daa  Wahn  bai- 
nassen, ich  habe  c^cr  f]i  ii)ii>i\i  \)tsn  Doclrin  mich 
appanvan  walian.  2um  Studiam  «einer  Arbeiteo  nach 
■MHMn  Kliftan  varbaialtan^  daa  atwa  wir«  maiii« 
Absicht  «af  d«iB  ganaaaiaeben  Spradig^iet* 

Ein  grosser  Vorsag  des  Werkes  ist  seine 
Freiheit  von  Dnickfebleru,  dia  bei  einem  Ikich  von 
a«  b«mtaai  StalT  «nd  afl  aa  lanniaefcar  Orthagiaiihia 
doppelt  erTreut.  Der  Vf.  rrdiml  in  dieser  Bcr.u  tiui 
die  Unteratütsung  seines  Freundes  Adalbtri  Keiler. 
Veraalehniaaa,  mit  daraelban  Oanaaig keit  varfsriigt, 
«iirdcn  den  Werth  des  Buches  beträchtlich  erhöhen. 
Sie  folgen  vielleicht  nach,  wenn  über  die  ganae 
Arbeit  ein  günstigerer  Sfam  aufgeht.  Dar  Vf.  klagt- 
wiederholt,  aber  ohne  Bitterkeit,  über  Arinuth, Krank- 
heit rvid  «fidre  Hindomissc.  Seine  Begeisterung, 
die  bei  Herausgabe  de«  dritten  Buiide«!  %'eruichtet 
•aMcB,  laiNM  haha  vlariaa  wiadai^  auf.  Ea  haiaat 
hier  am  Schlüsse  der  Vorrede:  „Ohne  mich  zu  rüh- 
men^ freu'  ich  mich  meiner  Arbeit  und  ieg«  mit  et- 
nam  flvhen  SalbatgafiUil  min«  Fadar  aaa  dar  Uaad, 
die  ich  durcli  manche  Jahre  im  weiten  Garten  der 
der  edlen  grammati»cben  Wisaeiiachaft  habe  herum - 
Irran  laaaen,  «ichl  «haa  «iniga  aanaige  aad  bhiwtga 
Rasen  in  ein  gedeihliches  Leben  zu  treiben.  We- 
nigstens bin  ich  mir  detitlich  bawvsst,  dass  ich  der 
aramniatik  die  glOcklichsta«  Slaa^  ainaa  dordl »  * 
Krankheit  entzwei  gebrochenen  Lebens  verdanke." 
Möchten  ihm  solciie  Stunden  wiederkehren  und 
möchte  ihm  die  Vollendung  dieses  Weikcs  gclin- 
gan,  aa  «ralebaai  daa  abaabliaaaaada  Urtheil  nebäu 
it)anr!ir.|i  Miisscrlirlicn  Schwüchcn  einen  hohen  In- 
nern Werth  anerkennen  muea.  Darf  Ref.  nach 
aabwa  KrTahrangaa  mit  dieaar  Fbyaialagia  der  Spra- 
che  urthcilen,  so  kehrt  gcwis»  jeder  Sprachforscher,- 
der  die  j5«hwiaiigkaUeu  des  ersten  ttekannlwerdens 
überwunden  hat,  garn  sa  daradban  sarfiek,  aia  aa 
ainer  treuep,  fraaadKchen  nnd  gewissenhaften  Raih- 
cchnrin.  Denn  sie  stallt  die  Laatlehre,  den  Grund . 
aller  ürammatik,  auf  einen  skhara  Baden,  aa  daaa 
■Mtt  »rar  wohl  einmal  fehl  gehen  kann,  aber  doch 
jeden  Augenblick  festen  Fuaa  hat  uud  sich  bald 
wieder  zureditAudet.  ^  A.  S. 
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Jlf  e  d  i  c  i  n. 

Le^buch   der  IVirvoihmMeUe»  du  JMsMCilefl. 
Von  M.  H,  Romberg  u.  s.  w. 

C  For(<et«ttiijr  von  Nr.  176.) 

JBLernach  woodct  sich  der  Vf.  der  Betrachlttog 
dM  Trismus  (maslicatorischcr  Gesichtskrampf)  zu. 
Die  Zufalle  dieser  Krankheit  werden  nach  eigner 
uad  fremder  Erfabruiig  und  deia-Ergeboisa  der  £x- 
peri—ot>lphyrti>t<»g}«  auf  Leiden  der  ^orlio  minor 

des    fünften   IIirntier\ enpaars   üuriK-k^cführl ;  neue 

Anfkliriuigea  über  da«  Wescu  dieses  Kiaiikheiu- 
mattuides  fehlen. 

lieber  dun  Krampf  im  Muskelgebieie  der  Augen - 
Nerven  Qoculurnutorius ,  irochlearit,  ubducent)^  Slra- 
bbmus,  iSy&Ugmus,  Schielen,  thciii  der  Vf.  unter 
den  physiologischen  Bemorkaageo  nech  die  vo»  Ch. 
Bell  u.  A.  aufgestellte  Ansicht  mit,  dass  während 
des  Schlafe« «die  Augen  nach  Üben  und  Innen  ge- 
stellt werdeo,  die  Aogenbewregimgeii  aufh&rtea  luut>- 
moulscli  zu  seyu,  und  dagegen  symmetrisch  wur- 
Aea.    Diese  Ansicht  ist  durch  neuere  Beobaclitun- 
|<t  daldn  Teiiadert  urordeo,  dass  die  Angenbewr«- 
glasen  w&hreod  des  Schlafes  nicht  von  der  ge- 
U'ttkoJilchen  Suiik  abweichen,  unj  Liciit  na<:li  liiiiou 
uad  aofwaiu  gestellt  werden  (unter  Auücfu  s.  a. 
Mmete,  iibei  du  Schideii  tmd  seine  Uetlnng,  Göttin- 
gen  18-11,  m  dessen  Schrift  auch  die  wahrschein- 
iidi  richtige  Aoiicht  über  die  Function  der  schiefen 
AogefUBBckefasoMissadergesetzt  werden  ist.  Bbea« 
das e! bat  sind  aüJtro  interessante  Punkte  erörtert, 
die  es  wünscheuswerth  machen  ,  dass  der  Vf.  diese 
Sehrifl  berücksichtigt  liätte.j.    Die  LÄltuiuiig  des 
oberen  Augenlids  bei  nuMcIteo  sohieleDdea  Angen, 
Plüsi-ä.  VL  r^,(  Ins  indct,  nach  des  lief.  Erfahrung,  nicht 
immer  nach  der  gelungenen  Schielopcratiou  und  wie- 
dsfhtrfftsleUteD  Sehkraft,  gegen  die  Bebanplung  de« 
Vfs.  S.  321.,  nach  Dieffenbach^  obwohl  Hcf.  übri- 
genS  dem  Vf.  beistimmt,  dass  beide  Leiden,  Ptosis 
ttsd  Schielen,  mit  einander  in  Causalverbindung  ste- 
hen. Sehr  richtig  sucht  der  Vf.  in  der  Aetiologt« 
des  Schiel«  nä      UeeinirächiiguDg  der  Angen > Nsr» 
A.  L.  Z.  J»U.  /.vcfMer  Band. 


ven  in  den  meisten  F&lleti  an  der  Basi^  dea  Ge- 
hirns iu  Folge  v  on  Meningitis,  von  Kxsudaien  u.8.tv.i 
er  Ikeilt  einige  Inslraclive  FlUe  der  Art  mit. 

Lieber  Krampf  im  3Iiiskclgebiete  des  Uypo- 
glossns  theilt  der  Vf.  nur  Weniges  mit;  über  Krampf 
im  Huskelgebiet«  de«  Nwtmt  maxaioriuM  Hlllim 
das  Bekannte.  Der  Vf.  sagt  mit  Recht,  dass  die 
U^^suche[|  dieäcs  Leidens  dunkel  seyeu.  Dirr-h  icorlifü? 
Hcf.  herv'orgchobeti  wissen,  dass  die  Ursachen  haupt- 
•tefalich  in  iCmakheit  des  gesaamten  Centralncr» 
vciirivstems,  und  inspecie  des  obcroa  Rückcnmarks- 
thciis  zu  suchen  Seyen.  Ueber  den  Schreibekramf 
wird  das  Bekannte  nitfeifaeilt}  auaaerdera  ist  ein 
vom  Vf.  beobachteter  Fall  interoasant,  in  dem  bei 
der  Entwicklung  einer,  anscheinend  im  kirinen  <ip- 
liirn  hationdcn  Krankheit,  zuerst  Scliieiüekraiupt 
aofimt,  ein  Wink  mehr  für  die  Ansicht,  dass  dbr 
Schrcibekranipf  die  Aeusscrung  eines  Hückenmarks  - 
oder  Qehirnleidens  sey.  Ueber  den  Kiump/uag  ihmlt 
der  Vf.  nach  Slramejwr,  Dieffeitiaek  o.  A.  daa  Be« 
kannte  mit.  Bei  Krörterung  de.s  GloUU- Krampfs 
(^A»tbma  larjfngeumf  spasmodischer  Croup  u.  s.  w.) 
wriderlegt  der  Vf.  die  Anaiobieo  liugh  Leg  »,  Kopp'» 
n.  A.  über  daa  Wesen  dieser  Krankheit,  deren 
Grundursachen  immer  noch  ein  Hülhsel  geblieben 
sind,  wenn  gleich  iu  ueuerca  Zeilen  durch  die  Er- 
gebnisse von  Experimenten  an  lebenden  Thjerm», 
namentlich  durch  VulhmuniCt,  StiUing's  und  LimgcVa 
Versuelie,  genau  ermittelt  worden  ist,  dass  die  ei- 
femllche  Sehliessung  der  Stimmritse  sowohl  ein«* 

Folga  von  Lähmung  als  von  Krampf  de.s  Xer?Qa 
recurrens  seyn  kana.  Dean  {Erweiterung  der  Stimm- 
ritze wird,  nach  Jenen  £xporimenlatoreu ,  nur  durch 
den  genanalen  Nerven  bewirkt,  und  wann  diaaer 
durchschnitten  ist,  so  scbliesst  sich  die  Stimmritze 
necbauisch  zu,  und  verhindert  den  Lofteiutritt  in 
die  Lungen.    Diesen  Umstand  hat  der  Vf.  ausser 

Acht  gelassen,  utid  Ref.  ist  der  Ansicht,  das»  Läh- 
mung, wenn  gleich  lulermitUreade,  des  Nervus  re- 
corrous,  weit  hiafiger,  wo  nhdit  isuaer,  die  Ur- 
saeha  du  Aathma  laryngeum  ist»  als  Krampf  die- 
ses Nerven,  dassMi  Folge  eine  s|i«am»dis6ba  Br-> 
177 
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tvoitcning  tlcr  Stimmritze  cbciiso\\  oliI  als  eine  spa«- 
looiiischo  Cuntracliun  derselben  scvn  konnte.  Der 
Urapniftg  4tf  Lihmung  ist  aber  bis  jetet  noch  «ben 
sn  unbtrkannt  als  il-  r  des  l/is  zum  Krampfo  gostci- 
gertcu  abiiornieit  iiellexcs.  HiDsichllich  der  Prognose, 
d«s8  bei  jüngereo  Kindem  di«  Krankheit  gcfährli- 
rhcr  als  bei  älteren  scy,  mSebtenwU  dem  Vf.  nicht 
gauas  beistimmen  darin,  dass  blos  die  KJeinhcit  der 
Süniniritzo  im  jüngvren  Aller  die  Ursache  der  Ge- 
falir  enthalte,  und  daas  oben  dieee  Kleinheit  der 
SlitnTnnt/-c  <lcn  Cnmd  enthalte,  warum  jüngere  Tiiicrc 
leichter  nach  Uurchschneidung  der  Nervi  recurren- 
tes  sterben  als  ftitere.  Vielmebr  IM  es  nach  aeoe- 
rcii  Vcrsucficii  ausgemacht,  «lass  die  härtere  Bc- 
scbaiTunheit  der  Stiiiimritzeukiiorpet,  und  die  daran 
beflndficfaen  Vorsprüngc,  «relehe  eine  hermetische 
Verscbliessung  der  Glottis  verhindern ,  lici  älteren 
Thicrcn  Ursachen  des  Fortlcbcns  nach  Durchschnci- 
dung  der  Hccurrenics  sind,  während  bei  jüngcrca 
Thicreti  die  Weichheit  der  genannten  Thcilc,  inui 
der  Mangel  an  Vorsprüngen  am  Glottis  -  Hunde 
eine  hermetische  VcracUliessuug  der  Stimnintzo 
nach  genannten  Experimenten  za  Stande  hem- 
men liisst,  Ucbcr  Aathmn  bronchiale  das  Be- 
kannte. Desgleichen  über  das  krumpfhafte  Sclduch- 
XtM  (üiiiyuitHs,  06ceäo).  Hit  Recht  macht  der  Vf. 
dannf  aiiraM>rksam,  dass  das  Zwerchfell  und  der 
Nervus  phrcnicus  keineswegs  als  die  Thcile  zu  be- 
trachten sind,  iu  welchen  der  pathologische  Sitz, 
die  Hauptsiätlc  dos  Uebels  zu  sucbcu  scy.  Den 
Niese  -  Kmi/ipf  hc{ra.chtcl  der  Vf.  als  einen  lleflex- 
Acl,  angeregt  durch  Heizung  der  Nasal  -  Filamcuto 
des  Quintus,  gewiss  mit  vollem  Rechte.  Den  Keuch" 

hu$icn  (Tm»«i*  conviilsini')  IctrofTeiid,  So  schickt  licr 
Vf.  als  experimentelles  Krgebniss  voraus,  dass  me- 
chanische Rcizutig  des  Nerrns  Vagus  lings  seines 
■  Verlaafes  am  Halse,  Husten  crzcti^o,  und  schlicsst 
hieraus,  und  aus  tJectionsbefunden  (S.  367),  dass  die 
nächste  Ursache  des  KeuclUiustcus  in  Heizung  des 
Vegas  dureh  ents&ndete  benachbarte  BrenehialdrS-' 
sen  bestehe.  Hcf.  möchte  die  <  v;i  >  ri  meutollen  Voraus- 
setsungcn ,  wie  die  daraus  gezogenen  Schlüsse  nicht 
als  allgemein  gültig  bcBeichnen,  indem  eigne  Br- 
friirung  ihn  niemals  Hasten  bei  Heisung  des  Vagus 
vcrsrhiedinicr  Thiere  gewahren  licss ;  auch  dürften 
die  Biouclualdrüsen  ihren  krankhaften  Zustand  dem- 
selben Grandübel  verdanken,  welches  den  Keneb- 
husten  überhaupt  bewirkt,  und  beide  Ucbel  moch- 
ten wohi  uuabhäugig  von  einander  seyn.  Denn  wftro 
nicht  ein  bisher  necli  nobekanates  LeMea  Uissiche 


des  Keiichliiistcns ,  und  entstände  derselbe  wirklich 
durch  Heizung  <ies  Vagus  von  nahe  gelegenen  ent» 
mündeten  Bronehialdrvsen,  se  würde  der  Keodiha- 

Stcn  bei  Erwachsenen,  riacli  Krkültnngcii  ii.  s.  w. 
ungeinciu  oft  cutstehco  müssen.  £s  scheint  deat 
Ref.,  dass  ein  Krankheitsproeess  in  der  Langen- 
Schleimhaut,  der  bis  jetzt  noch  nicht  gehArig  ge- 
kannt ist,  die  Symptome  des  Keuchhustens  bewirkt. 
Dass  nicht  blos  die  Xorvon  krankhaft  afficirt  sind, 
sondern  auch  eine  Veränderung  im  Blute  Statt  finde^ 
darauf  deuten  viele  Vcrlililintsse  bei  dieser  Krank- 
heit bin ,  die  eine  genaue  Berücksichtigung  vou  Sei- 
ten des  Vfs.  wunschennwerth  geoMebt  bitten.  Kbes 
.so  wäre  es  gewiss  lehrreich  gewesen ,  wenn  der 
V^f.  sein  Augenmerk  auf  die  Umstände  gerichtet 
hfitte,  welche  Compliontionen  des  Keuohhastens  mit 
Bronchitis,  Pneumonie  u.  s.  w.  bewirken.  Der  Vf. 
führt  zwar  den  Umstand  der  sogenannten  Verbin- 
dungen beider  Krankhcitsprocossc  an ;  indessen  ist 
der  psthegcnetische  Nachweis  nicht  vorsucht  wer- 
den, was  freilich  bei  dem  jetzigen  Zustande  uusrer 
Kenntnisse  nicht  genügend  geschehen  konnte.  Mit 
grossem  Rechte  geht  der  Vf.  knrs  fiber  die  Be- 
handlung weg,  und  gestellt  ofTcn  ein ,  dass  wir  noch 
kein  Mittel  gegen  dioso  Krauldieit  besitzen ;  dass 
vielmehr  die  vielen  dagegen  gertthmten  Mittel  nur 
Folgen  anreifer  Erfahrungea  sind,  l'cber  Lach- 
Krampf  das  Bekannte.  Eben  so  über  illoHerii,  des- 
sen Patiiogcnie  der  Vf.  nicht  berührt  hat.  Die  vou 
demselben  für  manche  Fälle  empfohlenat  IMtf^m^ 
hacli'M-\\ti\\  Opeiatienen  dürften  wohl  gimriieh  ver- 
lassen werden. 

Bei  der  zueilen  GaHiDig ,  den  Krämpfen  im 
Muskcigebieto  der  sympalhischea  Bahnen ,  betrach- 
tet der  Vf.  zuerst  den  Herzkrampf,  S.  378,  daun 
den  I)mi)ihampfy  Schlundhrampf  und  das  Wie49T^ 
h'iuvii,  alles  nur  Bekanntes.  Hiernach  wendet  sich 
derselbe  zur  Betrachtung  des  Magenhrumpfs  und 
des  JBMredten«,  des  perittaUkeUtt  Darmkrampft 
m  l  r!cr  xpa.stischen  Darmsiricii/r .  des  Ileus,  des 
Krampfs  der  AflermiukelHf  der  kramp f haften  Dyttt- 
rie  und  fMÜnrie,  der  Krtamppnkm,  and  der  Kribn- 
pfo  der  weiblichen  und  männlichen  Genitalien  über- 
haupt, bis  S.  411.  Der  Vf.  theilt  sehr  ausführlich 
diu  Ergebnisse  neuerer,  leider  nicht  sicherer,  Ex- 
perimente über  die  betreffenden  Nerven  mit,  ohne 
durch  eigne  Erfahrungen  kritisches  Unheil  hinza- 
zufügen  j  und  bespricht  die  genanntou  Abschnitte 
mit  gehfiiiger  Lkeniar-  tmd  8a«likeBntois»;  doch 
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tiniiet  der  Leser  das  Bekannt«  ohne  eigne  ond  neue 
■tMhnu^Cmi  des  Vfs. 

FHernarh  r^cht  dpT  Vf.  zur  z^rpifen  Ordnung 
über,  2U  den  Krämpfen  von  Erregiuu)  der  Cenirai- 
jVpMWfc,  deren  «nft  Gofftmjf  die  von  Bve^Miy 

</r.v  Rnrfu-'nmrirl:<;   an^u'r^irnilcii  Krämpfo  bespricht, 
und  swar  1)  die  vom  Aückeomarke  als  Leitaags- 
•f»paniia  abhängigen.  DtUm  sthlt  der  VF.  Toterst 
die  Krkbelkrankheit ,  Conmhio  cerealu,  als  eine 
durch  vergiftetes  Blut  erzeugte  Spinal  -  Convalsioo, 
worin  Ref.  dem  Vf.  vollkommen  beistimmt.   Die  an« 
«lenrailM  Utthcilmgen  fibM  diese  Krankheit  er- 
geben ih,^  Bekannte.   Nach  kurzer  Betrachtung  der 
M.enuit}iüs  tpinali»  gebt  der  Vf.  über  zur  Beschroi- 
bnng  des  PWfsfmfte*,  Ckerta  SH  WÜi.  Prignmt 
beschreibt  der  Vr.  die  Krankhcitsrorm  im  Allgemei- 
nen, als:  „Combin:rtc  Bewegungen  einzelner  oder 
mehrerer  Muskelgruppen,  unabhängig [?]  vom  ee- 
rebralea  KbHuWi  durch  die  vom  Willen  intcmiir- 
ten  Bewegungen  an  Ilortigkclt  zunehmend  ,  und  de- 
ren V  oliziebung  mehr  oder  minder  störend. '  Der 
Vf.  vfMbt  fiber  dies«  Knokdt  sflkoii  mebr  «vs 
«'i^ner  Erfahrung,  die  es  iiim  moilirh  macht,  ein 
besünuntes  Urtbcil  über  die  Aasiditen  andrer  Schrift- 
■toihr  (z,  B.  BüeMty  dessen  Antnehten  wohl  mit 
Recht  als  übertrieben  oder  niciit  allgemein  gültig 
bezeichnet  tverdcn)  zu  fallen.    Itidesacn  lehrt  der- 
selbe weder  über  das  Wesen  noch  über  die  Be- 
budhiog  dieser  KnuiklMit  andres  ato  das  bereits 

'La  deu  (vrampfeii,  die  vom  Rückenmarke  als 
^^Inl- Apparat  abhängig  sind,  ttod  dnrcih  gCStei- 
gcnt  AeAexerregbarkeit  entstehen,  zählt  der  Vf. 
die  Bjf^tnt.  Als  charakteristisch  beschreibt  der 
Vf'  iii^Sende  Innkbeitszüge :  „krampfhafte  Bowe- 
gutgen  in  den  aemlil  von  eerebfOspiiMÜen  als  syn- 
pathiscbon  F«!^ern  versorgten  Muskeln :  Hyperäslhe- 
aieea ,  beide  m  lacht  erregbaren  seitlich  und  räum- 
lidi  sehr  vsrIadetKeheii  Aofillen:  Ueberwilligimg 
der  geistigen  Intention  durch  die  physische  ReQex- 
Iwrrschaft:  reiabare  Sch wache,  körperliche  undpsy- 
«Mscts  in  den  Intemllen:  Abhtngif  keit  der  Krank- 
h^  voo  dem  Walten  der  Sexualorgane.*'   Der  Vf, 
geht  za  einer  detaillirtcn  Analyse  dieser  einzelnen 
KficheioiiJ^en  über,  und  glaubt  darin  Bestätigung 
sihMr  noaelogiaohen  Ansiehten  sn  finden.  Ref. 
möchte  indes««  vor  Allem  dam'if  ruifmerksam  machen, 
daas  bei  der  Hysterie  die  Krankheit  nicht  im  Rücken* 
■Mks  wnengswais«,  ssndeni  nlndsstans  «Imiss- 
«vU  gjwBhnsitig  in  CMhin,  in  GssMnmt-Nsmn- 


systea,  und  vorsiigsweiis  im  Qshirne  so  soehsn 

sey.  Die  Krankheit  iat  zwar  an  das  Walten  der 
Qe8chlcchf.«iorganc  gebunden:  ein  unreifes  Müdchen, 
eine  decrepide  Frau  leiden  nicht  «n  Ujslorie.  Ks 
ist  aber  nteht  wähl  ansunehaisn,  daas  die  antat» 
lasseoe  Geschlrrlit«  -  Fnnrtinn  :in  nnd  für  sich  schon 
Hysterie  bewirk« 3  sonst  müitsten  alle  FraaeaainiBec 
TO«  AngenUieke  ihrer  llaanbarkeit  bis  so  eintre- 
tender goregelter  Function  oder  Action  ihrer  Sexual- 
orgaae  hysterisch  soyu;  ein  bekanntlich  nicht  Statt 
findender  Fall.  Es  muss  also  nolbwendig  ein  andrer 
Factor  m  d«n  Vorhalten  der  Gasohlschtsorgans  hin- 
rntrotcn,  wenn  Hysterie  entstehen  soll.  Solcher 
i'  acior  kann  wafaracheüüicber  Weise  verschieden- 
artig Sayn;  vor  allan  Dingen  iat  ea  aber  «n  daa  Q«- 

Sanimt- Ncrvensyslem  schwUchcndcr,  wodurch  die 
verschiedeneu  Symptome  naturgemisser  erklärbar 
werden,  als  dnrSh  die  Annahme  einer  gesteigerten 
Hcücxcrregbarkeit  des  Rückenmarks  ansschliasn-» 
licl).    Dcuu  alle  die  schfiflürlicn  Potenzen,  welche 
man ,  bei  vorhandoncr  Disposition ,  als  Uelegeuhcits- 
«rsadhen  dar  Uysterie  betrachtet,  iriikan  kainas- 
wegs  ausschliesslich  auf  das  Rückenmark,    Die  mei- 
sten derselben  wirken  sogar  nicht  einmal  prinuir  anf 
daa  n&ckenmark  ein.  Iat  ein  Knmmar  Sber  fbU- 
geschlagene  Lebenshoffnungen  Uraaehe  des  Anflo« 
derns  der  hysterischen  Symptome,  so  ist  es  ^cwisB 
zuerst  das  Gehirn,  in  dem  der  Ueerd  krauldialtor 
Action ,  und  secund&rer  krankhafter  Einwirkung  anf 
Rückenmark  und  Nerven,  Sutl  findet,    in  gleicher 
Categorie  stehen  alle  hier  eioachlagenden  gemülh- 
ßchen  Biafläase.  Sind  loeale  Reise  der  8exnalor.> 
ganc  Ursache,  ho  lassen  sich  jene  eben  wohl  nicht 
ohne  vorausgegangene  Steigcrnng  der  Phantasie  in 
der  einen  Richtung  erklären,  und  somit  muss  wie» 
demm  das  Gehirn  als  der  primäre  Sitz  krankhafter 
Znstäruli?  bezeichnet  werden,    Ueberdiess  sind  die 
kramplUatien  £rscheinoegen  der  Uysterie  nicht  mit 
den  gewbhnlieh  aegenannten  Reflexbewegnngen  sv 
identificiren ,  und  die  vom  Vf.  selbst  angeführten 
B^picle  künnen  nicht  unter  solche  Categorie  ge- 
stellt werden.   Wenn  das  Fühlen  des  Pulses  bei 
< Dicr  Hyateiiadien  dnen  Proxysmus  erzeugt,  aoiat 
dus  i  iii  <TroHHor  Unterschied  von  den  Bewegungen, 
die  als  iicUcxc  nach  Hautreisen  betrachtet  worden 
nfissen.    Angenbliiineln,  Sehlndmen,  stfirmisehe 
Respiration ,  Znu^roukrümpfe  u.dgl.  sind  nicht  mit 
den  Hcilexbevi'eguugcn  narkotisirter  (und  sogar  ge- 
köpfter) Thiera  ni  vergleichen ;  denn  ins  Jetat  ha- 
han  «UeEspaiiinantatoiran  gaftanden,  daiatllrine  auf 
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die  Uaut  aagebraeltt  weder  auf  Schlund ,  noch  auf 
Einig*,  Meh  auf  irgend  ein  andres  Organ,  ausser 
den  anim:ili;rhßn  Muskeln,  Einwirkung  zeigten.  Ks 
•dieint  dem  nach,  als  müsse  der  geistige  Zustand 
M  dm  HyalwiidiM  ndir  h«rv«rgeli«bm  wer4«n, 
und  als  wären  dlo  vom  Rückenniarkc  nn  !  Hern  syni- 
palhiscben  N«rv«asyst«me  abhängigen  Kraiiklieii«- 
iusserunsen  mehr  MCiiadin«  nur  der  Wioderhall 
krankhafter  Gehirn  -  ActiOn.  Die  Reflexbewegungen, 
welche  vom  Rückcnmarke  ansgehen,  haben  mit  den 
bysterischeu  Krämpfen  nur  das  gemein,  dass  auch 
letsMra  doreh  das  MekmiiMrk  theilwoise  bedingt 
werden,  ebenso  '\ t'n'!  Sfpf«en  und  Gehen  Iheil- 
weise  durch's  Kückeninaxk  betiingt  wird.  Aber  Uy- 
aisriv  md  Hsflvsbewagiing  darf  deshalb  niebt  idan- 
tificirt  werden.  Welches  aber  nun  die  Veränderung 
in  dem  Centrainervensystem  ist,  die  sor  £ntst«huDg 
der  Hysterie  Anlass  giebt,  das  ist  bis  jetst  nodt 
gänzlich  unbekannt.  Aber  das  lässt  sich  wohl  mit 
mehr  Recht  von  der  Pathologie  der  Hysterie  sa- 
gen :  dass  sie  Folge  gesteigerter  Irradiation  des  ge- 
aanmtaa  caniralaa  Narvensystenu,  arsaogt  dueh 
eine  bis  jetzt  noch  nicht  erkannte  materielle  Aen- 
deruDg,  scy»  Irradiation,  sage  ich,  die  mit  gestei- 
garter  RafleMiragbvkait  nicht  idantificirt  wardan 
darf.  Die  Ursachen,  Prognose  und  Therapie  han- 
delt der  Vf.  nach  den  bekannten  Tuuisachen  ab. 
Hierauf  liaat  dar  Vf.  den  JMimus  folgen ;  ein  C*> 
pitel,  was  mit  sichtbarer  Vorliebe  von  demselben 
bearbeitet  worden  ist.  Zwar  theilt  der  \'f.  nur  Be- 
kanntes mit,  indess  schliesst  sich  Ref.  den  meisten 
aainar  Anaidrteo  Über  dia  Vorsfiglicbkait  dar  ainan 

oder  andern  Bchandlungs\vri<?c  T,  n]llvfiTtinicn  an.  Zurrst 
ist  voo  dem  TeUmm  Iraumaticus  die  Hede.  Das 
Waaen  diaaat  Laidana  batraffand,  ao  gastaht  der 
Vf.  unsre  Unkenntniss  ein.  In  Hinsicht  auf  die  ärzt- 
liche Behandlung  spricht  er  mit  Recht  gegen  Blut- 
eutziehunge»  und  andre  schwächende  Mittel;  viel- 
nahr  KUb  ar  als  vorzüglicher:  gute,  nahrhafte,  die 
Lebenskraft  unterhaltende  Diät,  und  encrr^ischo  Op- 
position des  WiUensetaflusses  gegen  die  uuwillkür- 
Mchan  Hvahal-Aclionan,  wirand  ar  dia  Nicatiana 
am  meisten  i.nt'T  i1r:i  Arzunimittrln  7,11  rtnprchlen 
schaint.  Leider  fehlt  dem  Vf.  eigne  Krfahrung,  oder 
80  Tial  aigna  Erfahrung ,  daaa  diaaa  ihn  wa  aioam 
aalbMatändigcn  Urtbeil  lührte.  Mit  Recht  eifert  er 
gegen  die  enormen  Dosen  von  Opium.  Auch  den 
Tetamu  (Tri'mut)  neonatorum  betrachtet  der  Vf.. 


als  ein  TetwuM  iraumalieut,  m  Folge  des  Abfal- 
lens der  Nabelschnur  und  Entzündang  dsr  Nabsl- 

artcrien  (wodurch  die  Nerven  der  Vahflartcrion  ge- 
reizt, und  das  Uebal  «af  das  Hückenmark  weiter 
fottgepllanst  wardaa  soll).  Ref.  hllt  diesan  oaar- 
wie.senen  Aussprm  Ii  für  gewagt,  und  möchte  den 
2V<MHitf  neonoforNDi  weit  eher  einer  abnormen  Blol* 
/niachung  dsrch  Brb&ltong  a.  dgl.  (und  secundirar 
Aifeclion  des  RfieksiHasilES  durch  solche  Blut-Io- 
toxicalionl  zuschreiben,  was  auch  der  Vf.  zuzuge- 
ben voraniasst  werden  durfte,  indem  er  der  Ab- 
schUfining  dar  Bpidaraiis,  oa^  KUarit»  Untarau- 
chungen,  eine  so  grosse  Wichtigkeit  unter  dm  dis- 
pouirenden  Ursachen  beilegt.  Die  Bemerkungen  über 
dan  rbaamatiachan  und  durch  Strychnin  o.  a.  w* 
hervorgebrachten  Tetanus  cnlhalien  das  Bekannte. 
Der  Vf.  gebt  hiernach  zur  BeUachluiig  der  Htfdro- 
photh  über.  Er  reiht  dieoa  Krankheit  deshalb  hier 
an,  weil  er  aia  gleichsam  für  einen  in  der  tnednUm 
obhngata  localisirlen  Tetanus  hült ,  nämlich  für  einen 
„Excess  der  Reflexspannung  in  dem  Wurzelhcerde 
der  Narren  des  Alben  -  und  Schlhig->Ap|iant8**» 
während  er  den  Tctanns  als  eine  gcsteig^erte  Ba« 
flexpotenz  des  Rückenmarks  betrachtet.  Wenn  Ref. 
der  Anmeht  das  Vfa.,  in  Bazag  auf  dan  Sals  der 
bei  der  Hydrophobie  am  meisten  in  die  Augen  fal- 
lenden Symptome,  beistimmt,  möchte  er  jedoch  nicht 
notarlasseii  darauf  aafinerfcsam  na  machen,  dass  mit 
jenen  Angaben  noch  keineswegs  das  nosologiscba 
Problem  gelöst  ist.  Von  der  Nosologie  des  Tela« 
nus  wie  der  liydrophobto  ist  uns  noch  Alles  unbe- 
kannt. Sogar  mtdkta  an  unrichtig  msehainon,  die 
Krämpfo  in  beiden  Affcctionen  als  eine  gesteigerte 
Rcilcxacuou  zu  bezeichnen.  Ref.  möchte  lieber  sa* 
gen,  jene  Krämpfe  seyen  die  Folge  pertnrbfartar 
Ncrvonwirkuug ,  die  nach  andren  Gesetzen,  als  die 
normale  Mnskelaction ,  bewirkt  wird,  weil  der  Ap- 
parat zu  ihrer  Erzeugung  (das  Rückenmark  und 
Gehirn)  eine  uns  2^ur  Zeit  unbekannte  Verinderaog 
erfuliren  hat.  Da  d:o  scheiiil'^rc  Steigerung  der 
Muskel-  und  Ncrvenaction  in  Luhiuung  und  Tod 
libe^ht,  so  unterscheidet  als  sieh  hlanridiend  von 
der  normalen,  physiologischen,  durch  Wachsihum, 
Entwickelung,  tiedcibeo  des  Körpers  erzeugten  Stei* 
gerung  der  Ibskateontiaclion,  wetdie  bewirkt  wer« 
den  kann,  ohne  data  das  Leben  dadorch  cerstön 
wird. 

ifitr  Betekluts  fotgt.) 
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ALLeEMEINE  1. 1 T  E  R  A  T  II  R  -  Z  E I T  II  N  « 


Hlonat  Juli. 


1844. 


Halle,  in  der  Expedition 

iIiT  AHl:,  I.it  '/.cUiiiiü. 


Poesie. 

'GoKeAte  von  ÄU«rt  KßH^p,    NwttU  Folge. 
a.  (89Bof.)  SMtgwt,  Cotta.  1843.  (tTUr.) 


idit  «bae  etiäge  FtowhC,  wir  n&Mm  gesto- 
ben, schlugen  wir  die  ROß  Seiten  lange  neueste 
Sammlung  der  Gedichte  des  berübisten  Verfassers 
«uf,  und  unwillkürlich  eutwilchto  WM  4ie  verwuo« 
denide  Frage:  ^wie,  schon  wiedor  «in  Band?  — 
Ilaodelto  es  f»ich  ja  doch  auch  nicht  um  einen  theo- 
logischen  Commentar^  dessen  6(er  mit  einigen  Bei- 
lsgen versebmier  Band  die  Inofsn  Sl«d«nten  mit 
^\  unilerbarcm  Resj  <  rtc  vor  des  Professors  sHipcn der 
Gelehrsamkeit  erfüllen  sollte,  noch  um  irgend  eine 
gelehrte  Zeitidirirt,  die  dvreb  Aafnobnen  von  allen 
möglichen  alten  nnd  neuen  Geschichten  die  Ehre 
ihres  GriiMtlers  SU  retten,  den  Mitarbeitern  aber  »m- 

ner  uocb  einiges  Geld  otiizutragen  hat  aon- 

dcnt  vm  etwas  nneodiich  Zaiiom  and  Feinerei, 
iini  rtw.Ts  rticTit  nocli  Belieben  Auszudehnr  iilr« ,  vm 
VicfTihle,  Empfindungen,  Ergiessungen !  —  Nun  tst 
ffoilieh  niebt  unbebannt,  wie  reich  nieht  alltin 
aomc  Zeil  an  Lyrikern,  sondern  auch  wie  reich 
die  g,Tö»st«o Lyriker  aaserer Zeit  an  Bänden  scyen; — 
indoMen  «Wd  wol  sehwerlicb  Jemand  gefanden 
irtmlOB,  der  nicht  diesen  reichHicKsenden  StrbBOn 
für  einige  Zeit  Stillstand  wünschte,  wäre  es  auch 
uur  ife«su-cgeo,  ua  aus  der  Masse  geruhig  das 
Beot«  ^db  eajMncb,  dan  mitnnterlaofende  Unreine 
aber  wo  mögtich  ausscheiden  su  könncti.  — 

Auch  Uerr  A.  K.  bat  uns  bereits  mit  i  Banden 
Gediebten  beschenkt,  deren  fainorer  Werth  uns  mit 
ihrer  Erscbeinungszeit  fa^n  in  umgekehrtem  Ver- 
hällniüs  III  Richen  sclicitii ;  ein  iiWes  Prognostiken 
für  diesen  4ien  Band,  das  uns  indessen  nicht  hin- 
dern aoll,  jnit  «11er  Unbefangenheit  «o  dioiaa  n«o«- 
«tep  Band  seiner  Gedichte  zu  gehen. 

Des  vr/s  Tendenz  ist wol  zu  bekannt,  als 
da«s  sie  nUier  besmcbnet  sn  w«rd«a  brauchte. 
Wem  sie  noch  unbekannt  wäre,  der  findet  sie  in 
der  12  Strophen  lann:cn  Zueignung  Unr^chond  «US- 
it.  L.  X.  t»44.    Zwtiter  Band. 


einander^o'irr7.r ,  von  Jenen  w'-.t  nur  S  «Is  die  he- 
«eichnendaten  hervorheben  wollen: 

■oll  ttlr  Itota  Käme  nIeM  «wf^t  gclUleii? 

Cr  ja  'inr  inlisi  he  HalTcn! 

Pas  nur  (iht  Feuer  und  hiininlischen  Blick 

Wenn  IMck  Terherrliclwii  LM  «n4  ttiiallc! 

♦        *  • 
Da,  WO  D«  adiwstat  aof  den  ntcein  «tr  TSno 

Tritt  so  dem  Wahren  da«  cwisHcli  McMot;  — 

Auder««  lüogeu  und  anderer  V  ua 

Miiaort  onr  n  OriMleit  unA  Moder  den  Zof. 

Wir  sehen  uns  hiermit  auf  Christus  und  Chri- 
atenthum  verwiesen,  als  der  Quelle  nicht  allein, 
Stts  der  diese  Diebtnnfon  hervorgegangen,  sondern 

auch  als  das  alleinige  Ziel,  nach  dem  sie  Iiinstrehen, 
und  haben  in  dieser  einrachen  Bemerkung,  wenn 
wir  nicht  ganz  irren ,  zugleich  das  Princip  gefnnden, 
von  dem  aus  wir  Manches,  wo  nicht  das  Meiste 
gegen  diese  Gedichte  beizubringen  halten.  Niclit 
als  ob  sieb  Christonthuin  und  Poesie  nicht  mit  ctn- 
nnder  vertrbgen  ~  im  Cfogentbdt  gibt  e«  «uf  der 

ganzen  Welt  nichts,  was  inniger  verwoiidl  wäre  — 
auch  nicht,  als  ob  seine  Gesinnung  gleich  Anfangs 
anszusprechon  einem  Dichter  verboten  wire  — >  viel- 
mehr wäre  diess  bei  manchen  ncblichlcn  Gestaltun- 
gen,  die  hin  und  wieder  auftauchen,  recht  wün- 
schcnswertb :  nein,  nur  das  Uebcrmaas  von  Teiidenss, 
das  snr  Sehaa  tragen  einer  Absiebt,  sey  sie  auch 
die  Beste,  die  man  nirh  dcnUeii  kann,  —  da.s  ist 
es,  wogegen  wir  uns  aufs  Besiiramlesle  erklären 
m&ssen.  „Man  merkt  die  Absiebt,  vnd  man  ist 
verstimmt^  sagt  der  grosso  Meister  Goethe^  und  die- 
ses einfache  Wort  reicht  hin,  alle  Teudenz- Poesie 
für  alle  Zeit  nioderaaschlageo.  Gibt  es  ja  doch  auch 
näher  betrachtet,  nichts  dem  Wesen  natli  Ver- 
schiedeneres, als  Poesie  und  Tendenz!  Denn  bei 
der  Poesie  ist  Uomittcibarkoit,  KrgrilTenscyn ,  Ge- 
fühl; freies  firehes  IGkihaiikeln  auf  den  Wellen  der 
Kniftllndungen;  —  bei  der  Tendenz  Rellc.Yion ,  Be- 
rechnen, kaltes  Ueberlegen:  ein  ängsl liebes  Blicken 
nMb  Wind  wd  Wetter,  nach  dem  Ufer  nnd  denen, 
die  etwa  darauf  stehen.  —  Wol  begibt  es  sich  da 
oiomal  (und  bei  A,  K.  ist  das  gai  nicht  selten),  das«, 
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!jf«OQ        I^khUr  fctsck  und  viiuiter  aus^efalireii 
Md  «»Uksli  «•  Winde  fai  «fen  ^nleii  Winpoh» 

fluUern,  es  ihm  nun  auT  einmal  bcirüIU  ,  duss  er  ohne 
eigeotliciMa  SSweck  ausgefAfareii  ist;  schnell  hemmt 
•r  den  tiMf  det  Sehiiriera«  und  Mgelt  snrüdi,  nm 
das  Vergessene  nachsuholen ,  wM  DOn  bei  K,  ge- 
wöhnlich ir;<:Pnd  ein  erbaulicher,  a«eetisch«r  oder 
sonst  allgemein  chrisüicher  Gedanke  ist. 

Bwse  Openttioa  erinnert  freilich  selir  an  f«» 
wisse  alte  Gemälde ,  da  den  Pprsnnen  das,  was 
sich  durch  lebensvolle  Coaipositi»»  wol  von  selbst 
hitt«  ergi^tiea  soHm,  mit  goldenm  Baehatsbea  an 

den  Mund  gesell  rieben  wiir ;  was  sich  indessen 
durch  di«  Nsiveiät  der  4&eiieu  nicht  nur  enlsclkul« 
digen»  MMMlaro  sogar  angoMluD  Und»*  ünt  Bio 
And««»  tefe  diess  in  unserer  Zeit ,  bei  un§orn  Dich- 
lem.  Wessen  Gedicht  nicht  an  und  für  sich  da» 
AtiSiUri^t,  was  der  Dichter  in  ihm  aussprechen 
woNto,  WMwm  gedieht  irgendwie  einen  Anhang 
braucht,  am  den  Leser  zu  oricntiron  oder  ihm 
ein  Regulativ  an  die  liaud  nu  geben ,  oder  ihn  vol- 
lende noch  in  den  Kreis  ven  Anaehanungcn  hinem- 
zuführon,  in  dem  der  Dichter  sich  bewegte,  das 
lässt  uns  über  seine  JUangeihaftigkeit  and  Uu«u- 
längUchkeit  niebt  im  Zweifel,  der  hat  sich  mit  dem 
Anlmag  selbst  das  Urtheil  gefallt.  Auch  wird  Nie- 
mand einwenden  wollen,  die  Anhän^rc  bei  Knapp 
entschuldigten  sich  von  selber  durch  ihre  gute,  chrisl- 
liehe  Tendens,  denn  die  Sadie  bleibt  dieselbe.  Ate 

Dichter  !inl[r>  er  die  Aufsähe,  ir:;c  i;1  v'y  rifFöhl, 
irgend  eine  christliche  Stimmung  rein  auszudrücken 
nnd  ohne  Anhängsel^  gelang  es  ihn  nicbl»  soent- 
schuldigt  das  Christliche  nicht  das  Halbfertige,  das 
t^nvollkommene;  vielmehr  wird  es  Jedem,  dem  es 
nm  Poesie  und  Christenthum  ernst  ist,  leid  thun, 
zwei  SS  herrliehe  Faktoren  in  ein  anvollkeauienes 
Product  zusammengeschmolzen  zu  sehen. 

Wir  wollen  indessen  dem  t'rthcile  nicht  vor- 
grdlMi  and  darnm  lieber  nmittelbar  an  die  Torlie- 
genden  Gedichte  »iclber  g;ehen,  die  der  Vf.  telbst 
in  fünf  grössere  Ahlheilungen  gelheilt  hat. 

I,  Tag«s-  und  Natur- Anschauungen.  Ii.  Ver- 
mischte Lieder  nnd  Gsdidits.  III.  BiJMti«ohe  Bilder. 
IV.  Büüaden  und  historische  Gedichte.  V.  Gelegen- 
heitsgedichte, Kine  Anordnung,  von  der  wir  uns 
Hor  ioMweit  enlUimen  wellen,  als  wir  die  vernisdi- 
icn  Iiieder  ondGadiehie  nletal  hetraehteB  werden. 

L  Tage»-  «md  Naturm^OMoigm,  Natur, 
der  fWiKt  BnrO)  mm$  den  die  Dielusr  aller  Zsitss 


und  alier  Nationen  geschöpft  haben;  Natur,  deren 
manMwe  |ltnnltr«iiigi»U  hianieiiMi  wird.  W» 

ans  Ef  rlc  di  r  T.  :,(  ,  sie  ist  es,  die  auch  unscrm 
Diciiter,  wie  es  scheint,  vtelfachen  Stoff  dargebots« 
bat,  m  Lied  nnd  Gesang.  Bei-  der  GleicUfliI 
nun  des  allen  Menschen  in  der  gesammteu  NatOff 
verHegmiden  Stoffes,  bei  der  nnendHchen  Massvren 
Bildern,  Auschauungen ,  tiegenstanden,  die  die  Na- 
tur den  Sinnen  i»  nuegsebS^icher  FAUe  daihiMei, 
drirfie  die  Frage  nicht  Uninteressant  seyn,  was 
macht  den  gewöhuUcit  beobachtenden  Aleosdien  sum 
Diobterl  Worauf  wir  kam  antwerfen :  Onr  ffrvmr» 
Krofl  der  Veri>iiti'ilicfiiing:  Qenn  daas  ein  üunst* 
werk  nicht  allein  durch  blosse  Nachahmung  der  Na« 
tur,  sondern  durch  «in  selbständiges  Heranseraeu- 
gcu  aus  der  Tiefe  des  Geistes,  nach  Analogie  dier 
Njitur  entstehe,  darüber  ist  oliiiehin  wol  Jedermann 
einverstanden.  Durch  das  Medium  des  monscbUchen 
Geiste«  blndneh  nna  der  Gegenstand,  die  Natur 
sich  hreeben  ;  innerlich  muss  das  Acnsscre  gewor- 
den scyn,  ehe  es  hcrausgeborcu  werden  kann,  als 
ein  Neues,  Selbstindiges,  nis  eine  Schöpfung  und 
Bildung  des  freischaffenden  Geistes.  —  Nun  setzt 
abex  das  Verinnerlich.en  eines  Gegenstsodes  oHen- 
bar  ein  Brgrillbnseyn  von  demselben  voraus,  und 
nicht  mit  Unreeht  hat  das  Alterthmn  einen  so  engen 
Zusammenhang  von  Begeisterten  ,  Lehern  und  Dich- 
tern statuirt,  dass  es  ein  Wort  hat,  womit  08  alle 
drei  beseichnet:  denn  der  Gnindeiiamkter  eines  je^ 
den  wahrhaften  0>Anienthch  lyrischen)  Dichters  ist — 
das  Uingerissense^  von  eiser  Macht,  das  Ver* 
senkiseyn  in  einen  Osgenstand,  das  Bowegtseya 
von  andern  Kräften ,  als  die  sind ,  die  für  gnwOiiii> 
lieh  auf  den  Menschen  einwirken.  — 

Was  ist  es  denn,  das  heute  noch  joden  wirk» 
lidi  liebenden  zu  einem  Dicbter  nacht?  Warna 
ItSSt  WS  ein  tiefer  Schmerz  Blicke  in  die  Natur 
thnn,  wie  sonst  nie?  Warum  erscbliesst  uns  die 
Freude  sonst  ungekannte.  Zanberbergef  Weil  die 

Leidenschaft,  das  ErgrifTenscyn,  (das  nadof  im  roch* 
ten  Sinne)  aiif  einige  Zeit  das  reflectirende  Denken 
Bunicktreten  heiast,  weil  nonentan  die  Bronnen 
des  Gefühls  sich  aufgethan  haben,  um  mit  unwider- 
stehlicher Gewalt  die  Schranken  zwischen  Mensch 
und  Natur  iiiederzureissen  und  nun  in  vorher  nicht 
giekannter  Schüjifnngslast  die  Nstur  su  porsonillei- 
ren  und  den  Menschen,  wenn  wir  <;n  sngon  sollen, 
zu  oaturalisiren.  —  Binom  solchen  Begeisterten 
i'Ev9vmaaotUv(^}  wnd  Alls«  lebendigj  Sesne,  Bin-  , 
nen,  WsM  mid  Qnsll«  langen  Wf  «in«  ihn  ver- 
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nehmbar«  Sprache  «u  reden,  er  höret  die  Zwiege- 
apricfa«  der  Vögel,  and  all  dier es  wanderbaren  Le- 
bens Wiederhall  aind  seine  Gedichte.  —  Das  gibt 
i\cm  cchleD  Lyriker  seiii«^  «neittüich  hohe  Stellung; 
das  Sichert  dem  Dichter  für  aiie  leiten  den  Ireuad« 
Kahalnn  Oman  v«iiAU«Bt  dann  tolu|s»  noch  ^lik' 
lings- Lüfte  unare  erstarrten  Wintergesictuer  aawe- 
beo,  und  Blumen -Augen  au  uns  herauTsahauea  aliU 
and  Bimdg,  aa  lang«  wardan  wir  i»  Liebe  horchen 
auf  die  Deutungen  des  dichterischen  Sehers,  und 
«ine  ^AbiMuig  von  eiuer  gewcaaneii  und  einst  wia- 
darkabaaudea  Bbbait  an  Stalla  der  jetzigen  Ga» 
Irenittbek  und  Zenspaltonheit  wild  aluBB^vall  aaaca 
Bruüt  ducehschauen.  Sehen  wir^  wio  weit  unser 
DidUer  diesem  Bild,  das  wir  mit  wenigen  Zügen 
vam  Lyrikei  enlworren,  nacbgekommaBb' 

Wenden  wir  uns  da  r.u  eiüi^m  Cyclus  von 
IftiFiühliagsUedarp ,  so  lälU  ua&  gleich  in  dem  erstsa 

I>«r  Winter  sieht  svn  esdlich  aas 

Der  FrüliiiuK  baut  nein  herrlloh  Haus 

All."«  Liillkrj -lall  ,   \\  ii|iin  ich  seil, 

Aua  Klurenj^räii  uud  UIQtbcascbuee  u.  e,  w. 

fnlgaoda  Slropha  auf: 

Hein  Gott  h-t«»-:  Valcr,  Sohn  und  Oci«, 

Von  dem  du  Strun  der  Wuunc  Qeuasll 

Hai»'  deinen  HuU  de«  Buudcs  lieb 

«te  kaat  4a  vw'gea  Vtauiugairieb. 
Wia,  ao  wird  iadannaan  fragen,  wia  kämmt 
dieser  Geilsiik^  in  ein  Frübliiigslied  ?  Was  thut  da 
bei  Fruhliiigslüfteu  der  Ksiediismussatc :  Gott 
heisst  Vater,  Sohn  uud  Geist 9  was  der  tavtologi- 
aoba  and  noch  dasu  »clileclii  »ich  reimende  Zusate« 
von  dorn  (!in  Slrore  der  Wonne  fleusst'f  Wie  vol- 
lends soll  mau  sich  einen  ewigen  Frühliogstrieb 
ilaakaiil  Bfaiaa  T^b,  aa  ff^aand,  ala  diä  Triaba 
im  Frülilirt?,  oder  einen  Trieb  zum  Frühling  hin, 
mdet  wie  sonst?  —  Kurs  wir  sind  mit  diesem 
Vataa  (aial  baimnagawarran  aua  altar  Frühlbga- 
slimmurg  und  begreireu  den  Lyriker  nicht,  der 
glUes.Muthes  nach  obenbelobtea  Aofauga  focuatman 
iMnaf    haseidmatar  Waiaa.  — 

Cl^is  Farlsetsnnf  /«Ig t.) 

Medicin. 
LtMmh  dbr  NtreMbrattUmtm  tUt  Maueitm, 

lB«tehim$  ton  Ar.  177.) 

IIa  jam  baban  fibrlgana  dia  Laiehanbafnsda 

noch,  keinen  clnzigeri  Hl  )irag  von  Wichtigkeit  über 
dia  organiscba  Veriuderuog  das  caatiaton  Narvaa- 


ayilams  ia  den  geaannlen  KrgnkTieiten  f^flipfert. 
Und  wenn  es  mit  Wahrschciulidikcit  anzutiohmeM 
iat,  daaa  aina  abnarma  Bhitmiadmag  jaaa  Affaatia- 
iien  «•rzciigt,  so  fehlt  bis  jetzt  noch  jede  Idee  aur 
Auiiiiuruiig  darüber,  weshalb  bei  U/drapbobie  gn- 
lada  dia  Sahliag-  uad  Atham^Narvaa  aieh  alBdrt 
zeigen.  Der  Vf.  hul  nur  einen  Fall  von  Hydropho- 
bie beobaclitcl,  den  er  ausführlicb  mittheilt.  Ucbri- 
ffena  atallc  daraelba  dia  ftaaulma  dar  wichtigsten 
Ariicitr  ii  über  diaaaa  '^TjpnalaH  taira  wi  Mar  tt" 
satnineii. 

Das  Vr.  batnuAtat  »nah  dar  Hydrophobie  dia 
Krämpfe,  welclie  derselbe  von  einer  abnormeü  Pro- 
duction  nolOffiscber  Potenz  bcdin^rt  ^!:)ubt,  und  zählt 
hierher  den  Tremor,  Zuierkrampl ,  uamentlicb  den 
Tremor  marairiali$ ,  potatonrntf  «8Mjlis,  ^Urttbltad 
die  Pftnihfih  ngilniif:.  Hef  stimmt  srhr  für  dia 
Vereinigung  genanatcr  KraoklieUcu  unter  eiaa  Ca- 
(egorie;  jedoch  wiinla  aa  ihra  Naaofaida  aiebt  wia 
der  Vf.  charaklerisiren.  Zuerst  müchlc  &3  nicht 
statthaft  seyn,  mit  dem  Vf.  anziuiehmen,  daaa  daa 
malanaoh*  Agens,  vom.  Büakaaamrka  aas  «non- 
lerbrochcu  und  gleichmissig  durch  die  Bewegunga- 
nerveu  in  die  Muskelfasern  einströme,  und  dieael- 
ban  ia  aioan  gawisaeu  Grade  von  Tliätigkeil  er- 
halte. Denn  bis  jetzt  i»\  uns  da»  Wesen  und  die 
Art  der  Wirkung  der  Nervenkr  ifi  auf  die  Muskeln 
noch  so  unbekannt,  um  eine  äuuuiuug  desselben 
anwtnahaian;  und  noch  wenignr  bawtaaaa  kaao  aa 
werden,  dass  es  nur  durch  die  mui<jr:srhen  Nerven 
einströme.  Vielmehr  linst  sieb  aus  den  biaberigea 
Bifabrauffen  nur  a»  irinl  nobliaaaa»,  daaa,  aaaaar 
dem  nonualan  ZuNtanJe  des  contraloQ  Nervensy- 
stems ,  sensitive  und.  ntotoriscbe  Nerven  in  aaver- 
aahilam.  Zoataad*  aaya.  «üaaan^  ua  den.  normaiaa 
Zustand  der  Jduskel»,  wäbtand.  und  ausser  Bewa» 
gungen,  zu  erhalten.  Denn  wenn  die  hiittemt  jVer> 
veoivurzehi  am  Hückenmark«  eiues  'i'hieres  durdi- 
gesciiu  nen  werden,  so  Terliereo  dia aalapfachaadaa 
Muskeln  ihren  Tonu»,  obwohl  die  vorderen  Ner- 
veowurseln  gaiia  uoverletat  gabUebau  aiud.  Diasa 
Tbataaaha  nSga  «n  rmfatcdg  aoya,  mn  aieb.  var 

()cr  Arrrtnhtnr  einer  Str6iniiii2-  der  Nervunkrafl  vom 
llückeiiinarke  aus  duicb  die  vorderen  Nervenwur- 
■aln,  linga  der  NarvenaOmma,  bia  in  dia  Muskel- 
f'ti^crtj,  i.u  vrrwuhren.  Viel  wahrschenilicher  liest 
sich  das  Wesen  der  genannten  Krankheiten  in  cuicu 
kraakhaftan  Zoataod  das  Rückenmarks  seueu,  durch 
weleheo  die  normale  tmwirkung  dieaas  fTaalUl 
Appataia  auf  dia  aaupracbaadaa  Marvao  fpNadait 
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wird;  es  ist  {;i«iofa««m  ein  Schvraokca  swi«chen 
AofbÖren  4«r  Innervatioii  und  Fertb««t«heii  derael- 
ben  vorinnd«n,  ein  noch  unbekannter  Zustand,  der 

aber  wedcnim  r>irht  als  eine  Stci»ciunj  der  Ru- 
flcxactioii,  mein  uU  kui  LcLerinaa^a  vuii  Kraflcf 
seagang  im  Rückeumark ,  aondom  als  das  Gegcii- 
ihcil  dessen,  als  eine  Kraftvermindernng ,  v-no 
Beeinlrächligung  der  norauitea  AcUoa  dea  Huckun- 
marin  betradttet  werden  «mim.  Ba  ist,  noMtogiach 
betrachtet,  einerlei,  ob  diese  Kraflvcrminderung  durch 
AUersacbw'iche  QParaljftU  «gitam^  tremor  «cnt/w) 
oder  durch  Ov<«i(*ill»Bmolae&ta  in  Blate  (TVimw 
meicuriulis),  durch  Ueberrciaung  in  Folge  miss- 
brauchter  geistiger  Getr&nke  (tremor  pttiatorum')  oder 
durch  aiidro  schwächende  Ursachen,  die  den  ge» 
sammlen  Organismus  erschüllerl  haben  (tremor  fe^ 
briiii  etc.)  herbeigeführt  worden  is^t.  Zur  Erkennt- 
oiss  des  palhologisckea  Zustaudes  (in  anatomiacber 
«ud  obemiaCher  Beaiehoiig)  de«  llbeiteamarlt«  bei 
gciiaiinteii  Krankheiten,  aiad  bi« jelst  nedl g»r kaloe 
Schritt«  gescheheo. 

Die  SKilf«  GaHmg  der  Krimpte  ▼on  Krregong 
der  Centraiapparate  dos  Xcrvcnsysteins  enthält  die 
Krämpfe  wn  Erregung  des  Gehirns.  Hierhin  z&lilt 
der  Vf.  Ai^ Schwindelbewegungen  ,  i>tatische  Kräm- 
pfe "),  uadi  Vem,  nnch  Hinten,  oder  der  Seite,  de> 
ren  Wesen  er,  nacb  d<'n  Ergebnissen  der  bekann- 
ten Experimente  an  Thicrcn,  und  nach  den  weni« 
gen  SeciienabefuDdea  an  Meoaehen,  auf  ein  Leiden 
bcsiiminlcr  Stellen  d^■^  (^  l  lris  zurückziiführeu 
auchti  gewiss  >niit  grossem  Huciit,  wiewohl  in  die- 
iwn  Puakten  naeh  die  grbaate  UnsIcherhMt  herr- 
schend ist;  — ■  trotat  der  ezclusivea  Ansicht  eini- 
ger Experimentatoren  der  neueren  Zeil.  —  Eine 
besondere  Gattung  wird  vom  Vf.  als  eoordinirte 
Krämpfe  bezeieluMty  nemlich  gesliculirende  und 
ortsveriiidcrnde  Bewegnngcii  in  Anf:i!!<-n  .  den  zeit- 
iiebea  und  räumlicben  Verhältnissen  uuü  der  Inten- 
■hlt  nach  veraebieden,  seibat  iaoriit,  tiad  gewAbnIich 
mit  andern  AITectioiicn  des  Qebirns  verbunden.  — 
Vf.  leitet  diese  Zustände ,  (z.  B.  anfatls weise  wie- 
defkehrendes  nnwinkfibrliches  Springen,  Klettern, 
BApfen,  Drehen,  Schweben,  u.  s.  w.)  von  AITec- 
llon  dc3  kleinen  Gcliirns  ab,  welches  er,  mit 
tlwireHM  für  den  Apparat  der  Ordnung  der  Bewe- 
gnngea  (nrillkfirllcber)  anaiebi.  —  Ref.  hilt  e«  flir 
gm  .  d-Tss  Vf.  diese  Kraukhcitsklasse  bct-oiidcrs  ab- 
gehandelt, und  auf  dieselbe  die  gebührende  Auf« 
merkaankkeit  gelenkt  hat;  indeaa  dürflen  die  1%«« 
rms'acben  AnaichtaR  nur  mit  grosaer  Zorficitlialtaiig 


hierbei  Anwendung  fiiulon ,  da  die  bisherigen  Lei- 
cbeBberande  aeeb  fest  gar  kern  Material  n  tief«- 

rem  Urtlici!  an  die  Hand  gegeben  haben.  —  Gana 
passend  reiht  Vf.  einen  Mangel  an  Coerdioation  in 
den  Spracbbewegungcu  hier  an,  wo  statt  des  ge- 
wollten Wortes  ganz  andre  k&nnen  hervorgebracht 
werden.  Hiernach  spricht  der  NT.  von  den  ptycki- 
$cken  Kräm pfen,  Krirnftetif  weiche  durch  den  Reiz 
der  Ventelinngen  erseogt  werden.  Br  siMi 
hierhin  den  nachahmeiulcn  Singnltus .  Iltistcn  und 
Gähnen,  die  Tauswulh,  Zuckungen,  Veitstanz,  und 
die  durch  SInneaempllndangen  eraeugten  Krfaapfo 
z.  B.  den  Tarantismus,  oder  das,  vom  Vf.  nicht  un- 
passend so  benannte  „Echo",  —  wenn  Kranke  die 
gehörten  Worte  nnwillkOrlich  nachsprechen.  —  Den 
Beachluss  des  Werkes  machen  die  vom  Vf.  soge- 
nannten ßcwiisslloscn  Krämpfe",  d.  h.  solche 
krankhafte  Aeusserung  motorischer  Kraft,  die  mit 
Verlost  ^  Beihatbevraaataejiw  verbunden  rind.  — 
Es  sind  dieses  die  epHeplhchen  Zuatiinde ,  wohin  Vf. 
die  Eclampsia  (toxica,  parturientium,  und  puerornm) 
and  'die  Epilepsie  sibU.  —  Der  Vf.  hat  die  be- 
kannten Tbatsachen,  physiologische,  wie  patholo- 
gische, fleissig  benutzt,  ist  aber  au  keinen  neuen 
Resultaten  über  Weaen  öder  Behandlung  der  ge- 
nannten Uebei  gelangt,  und  getitcht  uriederbelt  die 
Mnngclhartigkcit  uiisrcr  paiholegiachen  «nd  thera- 
peutischen Kenntnisse  ein. 

Ref.  aebeidet  ven  dem  Vf.  mit  dem  Bekennt- 
nisse, dass  sein  Werk  ein  zeilgcmäs.<<es .  mit 
Kcnntniss  und  Gescbick  unternommenes  sej.  — 
Bringt  dasselbe  aueh  nicht  positive  Brwritemngen 
der  Wissenschaft,  sind  vielmehr  gar  häufig  unbe- 
stimmte, tinklarc,  und  unriclitiäe  oder  nicht  zu  er- 
weisende Annahmen  aufgcslellt  worden,  so  ent- 
Bchttldigt  leisten»  der  grosse  Mangel  an  positiven 
Thntsochen  in  der  .Mcdicin  überhaupt,  und  noch 
der  Umstand  insbesondere,  dass  das  Buch  des  Vf. 
daa  erate  Ist,  welehes  srit  dem  neueren  Aufsebwange 
der  Ncrvenphysiologic  über  diesen  Gegenstand  \  cr- 
öifondicht  wird.  —  Im  Allgemeinen  aber  ist  die 
Sprache  des  Vfs.  sehr  bündig,  klar,  and  die  Min- 
gel unaerea  Wisseus  möglichst  aufgedeckt.  —  Das 
Ganze  reizt  zum  Weilern  So'h<=!i'fMiUcn .  und  darf 
Mit  Recht  Siudirendeii  wie  l'rakiikcrn  emplohlen 
werden.  —  Papier  und  Df««k  sind  «ehr  schön, 
und  dtis  Ersclicina»  der  felgenden  Bind«  ist  aehi 
wüuschenswerth. 

—  ».  — 
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Halle,  in  der  KxffldttkHi 
dar  AUff.  r 


Poesie. 

CttKeUe  voa  jfftfrf  JDmqii»  k.  a*  w. 

C#«rl<ct««iif  V«»  irr.  178i) 


 «»ani*  9B,  u  coldieo  WediMl  von  Pmbio 

itnr!  Prosa,  You  Anschauaogen  nnd Ermahnungen  müs- 

»6u  wir  uoa  wol  gawöbaea:  deou  noch  ia  deaAselb«n 

Cyctttt  fladbo  wir  wwli  dem  tehiSma  Aahng  dM 

10t«D  LiedM  (8«ite6a): 

um«  MMiar  kaiia  Maioita«, 
Wla  ■nngher  attaM  VofatocMafc, 

VerKlimot,  Terklingt  auf  Erden! 
K«in  Dichter,  SAngar  ist  mu  Uaod 


.  Mite  aiugcniiitMi 

felgeade  Strophe: 

Sa  falwc  auf  jeder  Bahn  and  Furch* 
O  Hm  Auch  aia  Coacart  kiadnrch 
Vftn  Mflllonen  Waaan. 

Jim  l:.::.ten  Klang  gäbst  Du  dazu 
Dock  juaistens  wUlU  äitit  atles  Itu 
\n  .t  Mnm,  HKgent  Utml  CHI 
«lai  Seite  57: 

leb  will  uirht  KAumen,  wenn  mala  CMC 
Mir  uauh  der  Simäe  WinlemotA 

Den  CDadasfrAliliag  predigt; 
vnn«  alcU  TCrweifeni,  waas  b  Bicli 
Don«!  WH»  lialan  Mntgik* 
Ta»  MaNcli  mi  IM  aBttadigt «.  a. 
In  dw  91n|1  wen  die  ganie  BenüdilMiC  de» 
FrübUngfi  r-.n  nicht«  weiter  bring^en  kann,    als  zu 
«inigeu  schiecJi(|fareiiDten  practisch  -  theologischen 
Bemerltmigeo  ned  NMsanweDdengen,  der  eptre 
defgleicben  doch  lieber  für  seine  Prüdigttn  auf, 
wenn  er  welche  zu  halten  hat,  oder  schweige  Ue- 
ber  and  lasse  die  armen  Lerchen  Ufld  ÜMbtigeileB 
in  Rnh  nnd  mache  ans  den  frendenreichett  Sliifon 
nicht  lauter  theologische  Qemüther.  oder  wie 
der  Verfasser  that,  SkahUn,    Diess  treihch  nor, 
weil  et  einen  Reim  anf  Walde  bimehlA 

Wo  »ich  im  Walde 
Wonnig  belebt, 
'  Uwt  wie  ein  HfcaMa' 

Maclitigall  hehl. 
A.  U».  1M4.  Xtieiter  Band. 


In  diesen  4  Zeilen  allein  (die  wir  nicht  ver- 
rnehrctt  wollen)  tritt  iins  dar  Mangel  von  Ergriflen- 
Beya  von  eigeallicber  Begeisterung  so  utfcnbar  ent- 
gegen, dasa  wir  wel  Niemand  daianf  anfnuckaiai 
zu  iiiilcheii  haben.  —  Nur  don  Grund  dieses  Man-* 
gels  machten  wir  bemeridich  machen,  derunsvor- 
nehmlldi  in  der  wahren  Äuget  dea  Vf.'s  zu  hegen 
scheint ,  mit  der  er  Alles  in^s  ErbauUche  zu  kehren 
bedacht  i^t:  Da  kenn  nichts  ^lait^oa^  elmeauGet^ 
tee  Wort  zu  cruinero  wie  is.  üä. 

mi  wie  4er  iaha  Mb  aanlaiet  4le  JMfidr 

Dass  {;oldcn  -  Ronnenhaft  er  «pieKelt  den  Asur 
s^o  muM  der  tiefe  HAd  nnd  muas  der  hohe  Nord 
!^<»Q>iiK  pMnt  Wla  von  Gmen  edlem  }l^orf. 


Da  kann  er  von  Dichterfreuden,  die  er  mit 
dem  Diamant  vergleicht ,  nicht  reden,  ohne  ao  einen 
andern  Stein,  den  Bekatrin  SBions  m  denken. 

0.  laO.     Wer  Ziona  Kclistein  hehr  Ottd  ftbl 
Durch  G«tt  gefhndea  hat, 
Jtan  wM  er  heut  und  ettfif  aaf» 
-In  atfer  Kiuel  Statt.   O  !) 
Da  kann  der  Himmel  nicht  glänzen,  ohne  an 


cnniiern , 


kein 


den  Binunnigefkhrenen  sn 

hin  echimmern,  ohne  an  den  Stern  in  aller  Noth, 
ktitt  Vftglein  singen,  ohne  an  die  seafseade  Crea- 
tor sn  malinea.  —  Meietenn  gute,  rieblige  4lednn- 
kcn  f&r  sich ,  falsch  aber  nad  Unstatthaft  dordi  die 

Art  der  Verbindung. 

Wie  es  sich  nun  bei  dieser  Weise  den  Tf.V 
um  die  aweite  Anforderung  verhiUt,  die  man  an 
jedes  lyrische  Gedicht  zu  machen  hat,  um  die 
jBinheit  dt»  Gedanken»,  iässt  sich  woi  von  selbst 
vermuthen.  Nidit  freilich,  ala  eb  in  daem  jeden 
guten  Gedichte  nur  ein  Gedanke  enthalten  seyn 
dürfte,  obgleich  wir  solchen  einzelnen,  rein  für  sich 
anfgefaasten  OefQhlen»  vielleleht  oaere  acliftiiateii 
Gedichte  verdanken,  sondern  im  Gegentboil:  jo 
IV ehr  Gedanken,  desto  besser,  wenn  sie  nur  in 
einem  Innern,  leicht  nachweisbaren  Zusammenhang 
mit  dem  Araptgedauken  stehen,  wenn  sie  nur  durch 
irgend  eine  Verwand ischafl  mit  dem  Grundgedatiken 
das  Bürgerrecht  der  Attfoabme  sich  erworben  lia- 
17» 
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bwi.  —  Bei  Knapp  aoo  «bor  eodel  die  Anaduiuttng 
«ioM  F«tMn,  a.  B.  mt  ien  WdrtM  dir  SmIos 

„Ich  bin  wordm  abi  Klne 
Pfe  Frieden  fönden." 

was  unwillkürlich  an  ein  BüdUein  erinnert,  das  im 
vorigen  Jahrhundert  mtl  dam  Titel  ersdücnm 'iM; 
Die  unbegreiflidie  Liebe  aoseres  Gettes  geaeiget 
und  nachgewieMn  aoi  denen  Miisehelo,  Cencbyliea 
md  Mdam  HMtUenn  o.  a  w;  — 

5Ichr  indessen  noch,  als  durch  den  oben  et- 
w&bnten  Mangel  an  eigeoUiebein  Srghffenaeyn,  durah 
dtesa  Jagd  nach  «bMüclM«  Gedanlna,  dnrdi  di»- 
Ncn  Maui^el  an  Einheit  and  sich  selbst  ergebender 
Gliedemag  dec  Gadaakcn,  mebr  ala  doroh  dieaea 
Alles  wird  das  istbetiaeiw  QofUl  des  Leaats  b^ 
laWgt,  durch  das  Hermiernnken  in  tinem  Toitf  doB 
man  freiürh  fiberall  eher  suchen  sollte,  als  bot  einem 
christüchcu  Dichter.  inilosHeu  von  dieser  Uöhc 
aelMint  dar  Vf.  ia  düMm  BwMla  lidi  mii  Gewalt 
hpruntcrrcissf-Ti  7.11  wollen,  ssy  08  non,  das«  der 
KuJim  uoii  Chiurakier  eines  Dichters  im  Aiigemeioan 
dem  ' Vf.  viel  «i  vM  WaltfidikaH  in  «Mi  wi 
scIiIiuÄsen  srhrint.  in  welchem  Falle  wir  dann  nor 
nicht  begreifen,  warum  er  so  ungeheuer  fruchtbar 
gawvaen  und!  dimsh  606  g«ma  gtoMa  OataivMitan 
•liesem  Ziele  nachgejaget,  tey  es,  dass  er  gerade 
in  diesem  Bande  das  Ideal  eines  chritUichen  Dich> 
tors  aufsustellea  suchte,  in  welchem  Falle  unsre 
Aufgabe  ist,  zn  MigM,  wia  weit  er  noch  von  die- 
sem Ideale  entrornt  soy.  —  Was  aber  Acn  oben- 
erwähnten Fraubaasoatou,  die  leere  Geschwätzigkeit, 
dia  Mbwital,  daaric  gaaahwilst  iM,  dia  «atar  dar 
Prosa  sich  bewegende  Poesie  anbetrifft,  welche 
durch  abeateuerUche  Weudnageo  sieh  doch  als 
Pbaaia  ptlaeotiMii  will,  ao  nSgaa  Idar  aiaifo  Ba- 
iaga alahen.  So  lesen  wir  S.  73: 

DI«  aonne  lie  gUH  §mtart^  U«M 
«io  mnhkH  aar  Segnancni  «taa  «ericM; 

Der  Baum  achier  aasaamcabcIcM 

In  XAeb  und  Züchten  C?) 

XU  rrf/tadM  Früchten;  u.  t.  ir. 

Auf  derselben  Seite  fordert  er  den  19tcn  Au- 
gust, einen  schöoea  Herbsttag,  desaen  er  sich  als 
ainaa  «nah  in  friliaiB  Jahiaa  adkBaaa  Tagai  aria« 
n«rt,  alw  anP: 

KuD  swUfter  Aasiut, 
KlaHB  eine  Peiaane, 

5iem&nd  eriUmne 
Wenn  da  blasen  nusst! 

\'fti,:  Ilde  uÄiro.tt  iler  bi;iifi!i;rii  Zi-it, 
Dt«  ühte  da»  Uerrn  der  Uerrlicitk^it. 


Ks  ist  unnöthigi  ein  Wort  au  aolcber  Poesie 

bei  derartifSB  Stellen  der  arme  Raim  herhalten 
mnaa,  da»  er  rinen  fast  dauert,  wenn  nicht  viaitaiei» 
diaaa  arit  der  bestimmten  Abmdit  gethan  aratden 
iat,  um  aach  in  der  Form  den  Ton  aandlMaa,  in 
dam  dio  Gedaakaa  aieh  halten  aoUen. 

»er  Tax  ▼«rdimk^  oft  dich  arawr  J— ggaadle. 
Dam  Haelit  «r  «iodraa  «is  MsM  Me  atela  feane^ 
Bei  einer  Nachtfahrt  auf  dem  Rhein  nieht  der 
Vf.  die  Sterne  am  Himmel,  deren  Anblick  ihn 
att  fii^gandaM  iiagaittait: 

sie  fra^ceii  nicht:    KSlItach«  ZMiMe, 
Meht  (eutscher  BandMbtMhtaia«, 
Nicht:  analOiantacbe  TwMe, 

\li  ht  ninsisctier  Kri*g<sr<>rdru<»s.  ti.  n.  \r. 

Dä  ffi&ehten  wir  nun  wol  wissen,  wer  in  alier 
Welt,  waan  ar  dia  »eilan  Haat,  ala  Sabjaet  a» 

dem  5(V  die  Sterne  supplirt?  —  Indessen  an  der- 
gleichen müssen  wir  uns  hier  schon  gewöhnen!  Ist 
ja  anah  dar  Schritt  vom  fladaaltenlaaiaii  und  Plat- 
ten zum  \'ichtvernünfligcn  kein  8o  grosser,  wenn 
es  auch  immerhin  ein  arger  Schritt  ist,  var  den 
•idi  einer  wol  hälan  mag.  —  bt  aa  abar  dia 
Furcht,  l&cherlich  aa  werden,  gewesen,  dia  «awa 
Literatur  (mit  wenigen  Ausnahmen) ,  der  Alten  ge- 
genüber, wie  mit  cuicm  Baiido  uinsthckt  geiiaitcn, 
so  sehen  wir  hier  ein  Beispial  vaa  ahaalntam  Naa* 
gel  dieser  Furcht,  und  könnten  ihn  also  woiiigstcns 
den  Dichter  ohne  Furcht  nennen;  denn  dass  er  es 
nicht  aneh  ahne  TmM  iat,  daa  ancht  aban  janar 

Mangel  an  Furcht,  die  wir  ihm  um  scinet-  und  der 
Sache  willen,  die  er  vertritt,  gern  in  griisaerm 
llaaaa»  ga«r6naebt  hlltaa.  — 

II.  Bi&lUeAt  Bilder.  Wenn  irgend  ein  Buch 
auf  der  Welt  reich  an  Poesie,  an  plastischen  Cha- 
nhtacaa,  an  hchlicheu  Sckildcrungen,  an  Icbo««- 
voUor  Darstellung  ist,  so  ist  es  das  Buch  der  Bücher, 
die  heilige  Schrift.  —  Die  Glut  des  Orients,  dar 
Farbearaichthum  des  Morgealaodes,  die  Kiufalt 
dar  ünait,  dar  litnio  Olaaa  vaai  Aaraag  aller  Oa- 
schichto  her,  die  riesenhafte  Gewalt  gottbcpristcrtt  r 
Hede,  dio  lieblicbeo  Preisgesäuge  gouberuhigier 
«aaiilhar,  dia  waadafbarata  Biafadihait  dar  Rade 
in  Ermahnung,  in  Gleichnissen,  in  Bildern  —  diess 
Alles  findet  aich  im  A.  a.  N.  Testamente  in  solcher 
üriginalit&t,  dttH  dia  heil  Schrüt  nicht  mit  Unrecht 
von  einem  bedeutenden  Forschar  dm  laiahata  Fand- 
gTübe  frir  die  Dichter  aller  Zeiten  genannt  worden 
ist,  und  em  Anderer,  als  Historiker  m  neuern  Zai» 
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len  hiaraidMod  bekannier  Mabd,  dem  mm  nicht 
«tat  bMOüdmTwH^  Ar  Theologie  ml  IMe- 

g«n  vonrerfen  kann,  sie  mn  keinen  Preis  nu^^  tk-m 
JmglBBdaiitemcbte  vwiMumt  wias«a  will,  al«  d«r  «wi- 
8M  Qnuidlafce  aller  «eUeB  mm«UMmb  BManf.  ^ 
WweiStb ,  wenn  hfewlwo  gUt,  dtw»  «w  weoi|^ 

•«ten  htTznbnn»t ,  am  reifhsten  von  Mannen  pehen 
wirtl;  so  i«(  da«  bier  dei  Vtdlj  uro  so  mehr,  als 
wir  dtaoM  meiMlIMeB  MmNs  mdl  in  eieoB  fle- 

fasse  haben,  das  mi  VortrcfTltrhkeit  Alles  hinter 
«ich  Uni;  an  dem  su  atideru  einem  Frevel  gleich- 


der  Gelehrsamkeit  des  NatarlMtoriker», 


die  besten  Dickter,  wenn  aie  biblische  Gegenstände 
behandelten,  ao  genaa  ala  möglich  an  die  iiber'- 
kommene  Sprache  Luthers  sieh  angesehleasee;  dl« 
aber  das  nicht  getban  haben,  von  selbst  als  der 
riehtigen  Norm  vevtaMifi  in  alle  mSfUcbea  Abwege 
^nthen  sind.  «~ 

8ehea  wir  om,  wie  der  Vf.  sieh  m  der  Bibel, 

aus  der  seine  hibliachen  Bilt^fr  s:ozogen,  vnrhalten. 
Umeb  dem  Vorhergebenden  hieben  wir  uns  nicltt  des 
Bo  veraehen,  Kameaüidl  was  die  ■infaeh'« 
and  Einfalt  anbetriOt,  und  leider  finden  wir 
unscm  Verdacht  nnr  so  sehr  best&tigt.   Da  finden 
wir  keine  Ahnun'  von  den  eben  besprochenen  Wahr- 
keilas; ja  hier  ist  es,  wo  die  unondUche  Verwiaae* 
mngskanst  Jedem,  aaeli  dem  Unbcf anrennten,  in 
die  Attgen  springen  mass}  Da  lisst  der  Vf.  den 
'Hihasahh.  vea  dem  wir  hi  der  heM.  Sehrifk  lesen  r 
Methimalah  war  hundert  sieben  und  achtzig  Jah> 
"'h  und  zetipcre  I-nmccli ;  utid  lobte  darnach  sie" 
bofi  h«u4«u  uud  Kwci  und  aclit&igJahr  uud  zcuge- 
tc  Sobn«  tai  Tichler,  das«  sein  gansM  Aller  war 
969  Jahre  sUrb. 
ITo/^ndensauMa  spreclien: 

—  ich  bin  IMkHSlafc, 

4n  Atemn  CrelMnarro  ennchkMSt 
1 1  den  Atuocli  In  das  Aue«  aali, 
'  üMh  wistfe  anf  dem  »casrnsi 

•       «  * 
kh  «hs«  SekieibckSBit. 
Isicis  Jahftassrad  Itit^Ntracht, 
aap  IrrwslHw  trWien  Damit 
Vmt  lUts  4m  KachvireU  liebend  safKrirMlct. 

Dss  ist  nun  fr«;)i<>h  nichts  als  die  in  Keime  Sfe- 
brachte  Sentenz  eines  theologischen  Professors,  der 
dm  UaglaaUichksit  der  hugem  Lelsaadawar  der  Valrt- 

srcfaen  dadurch  gUubwürdigor  su  machen  sucht. 


Gettos  Wort  reio 


Inminen 


ww 


Sprich,  wie  ^^'ar's,  aln  »irh  Iquanodonten 
Nchiiftuhend  In  Am  t'rflhUnR»lfl(ti>n  «onnlen, 
Wenn  dai«  Meg«therion  verlangend 
JiiwM  taas,  4ia  Nsfeiang  draua  empfaagend  (?) 
Warnt  der  JUUysMers«  voe  ian  Pslnwn 
(ilnii  ein  Heer  von  Kiacben  so  ürri'!-tiTi"ii'' 

Das  ist  ja  eine  wahre  VorweUspliantasic ,  euilür- 
nil  der  Geirah  von  X  Pfetdekriben, 


er  sagt:  sie  raussten 
aof  die  Naakipalt  ■ 


dir  uns  nbor  (loch  nicht  'wnitnr  zn  brinp;en  vcrma;;. 
als  zu  der  Frage:  Hat  der  Vf.  je  einmal  die  Stelle 
gelesen,  Kob  SB,  7.  Wo  warst  do,  ala  mieh  die 
Mo^nsterne  mit  einander  lobeten?  u.  s.  w.  oder 
wenn  er  sie  gelesen ,  woran  kein  Zweifel ,  hat  or  je 
einmal  geahnt,  worin  das  Oroese  jener  Stelle  liegt. 
Wir  glaaben  das  bezweifeln  zu  müssen. 

Die  f^cwaltigstcn  (Jesrhirlid'n  «Ion  A  Testa- 
ments werden  mit  einer  waJircu  Liibarmhcizi^keit 
ibree  testameatUehe«  BHttheaManhaa,  am  sirh  w» 
auszudrücken,  beraubt,  und  Altes  und  Neues.  Mo- 
dernes und  Antikes,  Erbauliches  und  \iohterbauli> 
cbes  in  so  btmter  Farben-Mischung  /.usammcnge- 
worfon,  daaa  man  oft  nicht  weiss,  ob  man  mehr 
über  die  Geschmorklosigkeit ,  mit  der  Alles  znsam- 
meogeworleit  wird ,  oder  über  die  Kühnheit ,  mit  der 
daa  Ahe  tranaforaiiit  wird,  rieh  verwundern  soll. 
Kin  Paar  Beispiele  werde"  hinreirhon.  Wer  kennt 
nicht  die  durch  und  durch  drastische  Erzählung  von 
Gideon  t  IKeae  beaehtieast  der  VC  alao: 

siehst  dn  den  alten  Heldi-n  Luther  (1) 
Vad  andre  aiagar  nah  und  fem? 
JSm  iMMee  als  aicbt  von  dar  Ktatirt 
O  noln ,  das  liattaa  ala  vam  llsmit 

KrM  knieten  sie  vor  thm  ytit  Kinder 

Mit  (ll!llUllll^Vllllel^   <J(irvlu;.M"U  i'.'j 

Dann  actioll'a  Ua  Heer  der  UeUer\t'iii«ler : 

.,HIS  Selnrait  das  Vemt  und  aidaon! 
Noch  iinr-Tiitlich  abgeadtoiaekter  aber  lesen  wir  von 
Moses,  dem  Manne  Gottes,  da  et  auf  dem  Nil 
aehwimmt:  * 

Auf  dtr  nehwimmt  einer .  der  tct: 
Vom  rauclieBden  FWwm  muM} 
Dar  flfleSar  katael  ersMera 

'       i;nd  Gott  Mi«  leget  an  Foaa, 
DsxM  sie  nac  h  fiewinmer  und 
Auf  Kinen  Krhlajigten  rcIi  'n, 
Der  Gnade  aie  liaaet  «rschauen 
UM  IMUlch  las  M)M  «eVa 
Von  Xebukßdncsar  wird  in  20  Optaven 
von  deoeo  eine  sehr  erbaulich  anlangt: 
Aagea  da«  vor  ihm  «1 
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Dcssoi  FadcB  fanatr  »Ich  Terwiadet, 
ItaM  dM  rtcAtc  Trum  man  nlauaer  findet 
Docli  mau  wird  uns  gern  verzeibmi,  wenn  wir 
keine  u  eilern  Stellen  mehr  anführen  ,m  übenwich^lldi 
der  Vbmlll  daven  iat,  indem  wir  von  allen  bibli- 
schen Bildern  gar  wenige  gefunden  haben,  die  uns 
durch  subjectiven  fnschea  Lebensliauch  irgend  eine 
SlnietioB  4er  heifigen  «eeduchte  niher  gebracht 
ballen.  Wenn  aber  das  niclif ,  ^yr^^  wollen  überhaupt 
biblische  Bilder^f  was  diese«  Aufi>ut>cn  und  Zustu- 
txen  von  Dingen ,  die  4beii  tum  ihres  aogescbninkteS) 
BSlirlich- einfachen  Wesens  halber  von  Jeh«r  «ich 
•mgezcirln!«»?  »md  »^fftllen  liabcn? 

III.  Biiihdet*  und  hutontcke  Gedichte.  Damit 
sind  wir,  wie  es  achsbt,  von  4eM  Beden  der  heili- 
gßn  Ossehichte  auf  den  Boilen  der  profanen  ver- 
setzt; wenigstens  führen  die  Aufschriften:  Alexan- 
der, Timolcon,  Leonidss  u.  s.  w.  uomHlelbar  uns  in 
dieselbe  über.   Es  fragt  sich  nun  nur,  gehören  diese 
antiken  Stoffe  unter  die  Kategone  von  Balladen  oder 
der  historischen  Gedichte?  eine  Frage,  auf  die  wol 
allein  der  Vf.  selbst  ms  eine  genügende  Antwort 
geben  künnte.  indem  er  mit  dem  Worte  Ballade 
«inen  von  der  gewöhnhchen  Auffassung  offenbar 
gum  verschiedenen  Begriff  verbindet.  Verstehen 
wir  nimlidt  «ater  Ballade  j  nc  Oattung  historisclicr 
Dichtung,  die  durch  und  durch  objectiv,  einen  so 
geringen  Beisal»  von  Lyrilt  bat,  dsss  selbst  maadi- 
mal  die  Klaifasit  au  reUeo  scheint,  jene  Dichtunj^, 
wo  tfas  Faktum  rorh  no  müchtig  vorwahct  gegen 
die  Ferson  des  Dichters,  dass  diese  meiatentheils 
gana  vevschwiadet,  kiira,  ebea  jene  Art  der  Poesie 
von  der  Percjs  Jagd  ein  unübertroffenes  Urbild  ist, 
SO  haben  wir  in  dieser  gaosen  Sammlung  auch  nicht 
CMC  Baltade  gefunden,  was  ans  indessen  gar  nidit 
verwunderte:  denn  in  unsr  r  Zeit  ist  ein  Balladen- 
dicbler  selten,  wo  nicht  gar  unmöglich,  es  sey  denn, 
dass  cmer  mit  feinem  Ohte  auf  die  Sliarate  des 
Volkes  Isasehe  und  treu  wicdergsbe,  was  er  da  ge- 
hört, denn  der  Balladeiuliclitcr  ist  das  Volk.  So 
Ware  denn  ohne  Zweifel  der  Titel  Rumanzen,  als 
der  scbon  vielmehr  nü  Sobjeetivitil  versetstea  Dicb- 
tungsart  mehr  an  der  Stelle  gewesen,  obgleich  auch 
unter  diesen  Titel  sich  nur  wenige  Gedichte  dürften 
uiiierordnen  lassen. 

Dodi  wir  gchn  zum  Binseinen.  Aus  den  anti- 
ken Stoffen  wollen  wir  (  Kirifs  Stull  vieler)  das  Ge- 
dieht LeoHidei  etwas  iikitcr  betrachten.  Der  Gedan- 
ke ist ;  Dea  TendoaTbensepylea  als  Geisteranffsluea- 
den  800  I^acedimsricM,  4ea  LaMridsa  an  der  S^ise, 


erscheint  Im  RamMlMaitBi  eine  weibUohe  Qsstalt> 
die  von  ihnen  für  eine  QStlia  gekallen  sieh  bald  als 

llanrm,  Samuels  Mutter  zfi  orkentitn  gibt  und  sie  aur— 
iorücri,  mitSeuraeti  und  Tliräoeii  den  gnädigen  Gott 
IsiselasB  saebea;  iber  walcbeB  Aasiaasii  eoqiftrt 

ein  Tlieil  iler  üreilu;n(1crt  die  Gestalt  etWSS  barsrli 
anliest,  dafür  abec  auch  alabaid  hiaaalerfelut,  währ 
fand  dsr  sadere  Tbeil  der  Hanaa  gshetchead,  «afo 
llhrt,  sammt  Leonidas,  von  dem  es  heisst: 

Vmi.  JLeeniSae,  4ar  Marke,  lOciitlt  atfig  als  eis  Kla«, 
XtiMMr  MÜea  «Bstetrflben,  dtM  wir  KiMter  vrwdea  sia4 1 

bis  ihn  am  Knde  eine  andre  Gestalt  satgegsakosunt, 

die  ihn  vollends  in  den  Iliniiticl  einzuführen  verspricbL 
Das  ist  nun  doch  Krethi  und  Plethi  unter- 
eiaaodergeworfen,  dsss   eiaeai  Angst  uad  baa» 

go  wird.  —  lluiina,  Samuel,  LLüiiilris,  Ahra- 
ham, die  Dreihundert,  Uoidcnthum  und  Juden- 
tbnni  und  Chrislsathom  —  wie  nsa  sioh*s  alcbt  bna«* 
Icr  denken  mag.  Gau/,  ali^  isehn  aber  davon,  dass 
08  ein  falscher  Geilanke  ist,  um  die  Heiden  sich 
selig  denken  zu  können,  sie  dazu  den  ganzen  Heils» 
weg,  den  die  Gosciiichte  Gottes  auf  Erdcit  doich«. 
laufen  hat,  ebenfalls  durchmachen  zu  lassen,  SO 
ist  doch  dieser  Gedanke  iüer,  gesetzt  er  wäre  rich- 
tig« a»  aebledit  metiviit,  dass  es  Jedem  fast  eia 

Liehda  abaetlligt.  M'ahrhariig!  der  Ilcld  Leonidas, 
den  Taussade  und  Abertausende  von  Persern  niclit 
som  Wdcben  gebracht,  müsste  halb  veirüekt  seyn, 
M'enn  er  einer  Gestalt,  die  nichts  weiter  sagt,  als: 
er  möge  mit  Thränen  den  Gott  der  Liebe  um  Gna- 
de bitten,  so  ohne  alles  Weitere  Folge  leistete,  ja 
so  gar  gleich  selig  lächelte.  Nein,  das  ist  kein 
historisch«-!«  Oedlcht,  das  ist  keine  Romanze,  das 
ist  keine  Ballade,  das  ist  eine  frazenhafto  Entstel- 
lung der  Gesekielils!  Uad  ae  gewiss  es  aaa  Ist, 

dass  dos  Christenihum  in  allen  l'nnktcn  recht  cigent- 
lich  die  Verklärung  des  Ueidenlhums  ist,  so  stehen 
wir  doch  auch  keiaen  Aagenbliek  an,  an  erkliren, 
dass  uns  der  für  sein  Vaterland  sterbcnJo  Lconidas 
10,000mal  lieber  ist,  als  der  christianisirtc  Dcinuths- 
Pinsol  des  Herrn  VTs.  —  Zum  guten  Glück  stehen 
dem  Herrn  aller  Herrn  aaeh  andre  Mittel  aa  Qebote, 
um  die  frnmnicn  Heiden  zur  Seligkeit  zu  bringen, 
als  der  Vf.  weiss,  welche  in  der  That  eher  gerech- 
t*  Beaergdss  erregen  kSnntm,  wmrigsteas  Hsst 
sich  das  Gesetz,  das  den  Hoiden  ins  Herz  gegeben, 
wie  der  Apostel  Paulus  sagt,  eine  Pidagogie  auf 
ChnMam  «Ishk  ahq^iailMn. 

,  CVcr  «sscAlas«  f^lft.-} 
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Halle,  in  rtvr  ExpeilfttoK 

(Irr  AV^i;    I  't,  '/••itiiilg. 


Poesie. 

GcücAfo  TOR  Mtrt  JlfMpp  o.  «r. 


CB«fl«*l«««  «•«  irr.  I9f.) 


ir  wollen  indeM  fcrrrht  spvti  rmd  ntclit  Feigen 
lese«  woU«o  von  den  Dornen ,  nach  ClMsicilit  bei  ei- 
iimBenilhiMerelimlMhet  AhwilNMM.  Vielnebrwol* 
len  wir  die  Geschichten  der  Oegenwait,  der  eigeneu  Gr- 
hhvmg,  die  er  in  so  reichem  Maasse  vorführt,  noa 
etwas  niher  betrachten.  Freilieh  nüsaen  wir  vielen 
nMfer  •eMmlen  BilnneiBiigen  Valet  gebm,  wnii 
wir  nns  nirht  Sr^em  sollen  an  Beschreibungen,  wie 
die  ist  vom  allen  Speyrer  Dom,  den  wot  Niemand 
m  dcoabendlichefl  FTalben  des  llheina  hat  >pi<ylB  se- 
hen, ohne  der  g:LHi7(  ri  ullrn  Zeit  mit  Wchniuth  zu  gc- 
dcskeo.  Den  Vf.  bhn^  seio  Anscliauea  zu  folgen- 
der Reflerioot 

Kimm  mich  als  de(nrn  Bflrger,  4er  dir  Im  (<eat'<rhrn  linnd 
Da  ScklacMscbaar  trioli'aoktr  Wtrier  aai  (»nuten  beat 


Xu  B^rer  ward  Ich  ArmiT  dem  Geis*  nach  tintjrpfarrt 
^oa  vor  TicUWBdcrt  Jaliien.  —   Ich  sa^'s  oacb  deut- 

aetw  AH. 

D  (  «nes  heissen  Jonitagea  weiss  er  in  ^em 
Gedicbte:  „LMblaeh«  Iliire"|  wo  einem  Uisaionar, 


wanrfem  will,  ein  Wagen  begegnet,  da  er  «in* 
aiueo  kaoa,  otcki  anders  zu  schildern,  aU: 

Vnä  acMtt«)(e  an  Ihrem  blauen  Haua 

0au  noerbittUch  Janigluthea  aua. 

Das  sijid  freilich  Reimereien,  wie  hi«  nur  in  den 
»cblecbtetteo  Zmteo  d«r  Maiftersinger  vorkoBBen, 
4i»  te  lUi«  bfMblM,  w«nM  ««rtnigc  WMito,  «kw* 

so  gut  die  Oesrliirhtc  vom  Leiden  und  Sterben  Chri- 
sti, als  sie  die  30  Wirthsbaus  Schilde  ihrer  Sudt 
im  «fa*  artige  gereimt«  OMeMchle  M  wiMf— 
waHlM«  So  iat  CS  dnnn  auch  unserm  Vfc  da  LlMi" 
tes,  Zeitangsarlikcl ,  Anee  ijolen  ,  Errahriir»w«n  am 
Knmkeubett« ,  kurz  eben  AUes  and  Jedes  vemiittelst 
1,  gti— MitUfWi,  dMdsrdidiflao 
liabnng  endlich  so 
4.L.M.  MM.  ZwtUtr  Bami. 


oft  aaehgans für  sich  aliein  wirkt,  su  vereinigen ;  we- 
»ig*t«is  seheincn  bei  dem  Gedieht«  von  XapoleoBi 

Ein  I  lM'iMf.  «,ir  ilw'  Welt:  die  Ma^en  deine  JtocAflk 

Vni  al»  vou  Uauera  hast  tobi  6eMe  dn  fetprachttu 
Btnr  lieft  ■areiw'a  BeM,  4er  etwas  woIHe  mjw, 

Auf  Erden  sprach  er  J«!  Gott  »pracli  im  Himmel  Se{n\ 

wenig  andere  Kräfte  mitgewirkt  su  haben.  Doch 
•eftai  di«  CMiter  «pfMli««  niebt  b««Mr,  wi«  denn  in 

dem  Grsprärfi ,  das  ein  Geist  mit  rincm  Propste, 
der  nicht  recht  selig  werden  kann,  bilti  der  Geist 
sieb  ab»  TSrTaat««  tisst: 

Weil  kifljtelnd  dti  N  .iiir  und  Gelat  v(  rF,ii  ,  ?,f, 
Maacli  dankle  Nacht  gewirkt  and  nicbu  (|e/l«cA(;  etc.  etc. 
U«bflfbinpt  isl  d«r  Geist  «imr  «aa  der  sii«n  Scbale« 

da  der  Hullerns  noch  nicht  redivivus  geworden  ,  und 
die  scholastischen  Untersebeidni^en  von  Gnade  und 
Nstar,  v«n  dgvnllieher  o«d  nn«ig«iitlicb«r  Wirkmf 
Gottes  noch  in  vollem  Gange  waren.  WenA  WM 
dro  Wein§bcrgor  Geister  manchmal  ziemlich  unver- 
nünfüg  reden,  so  ist  das  ja  wohl  su  ertragen:  sin- 
lemalan  sis  all«  noefa  bsibngen  sind  hi  d«o  niedern 
Hegionen  "tii^  wegen  ihrer  Schulden  sich  nicht  frei 
etb«b«a  können;  wenn  aber  eines  Diebiers  geistige 
0««talteii«sni«bti«eil«rbriiigMi,  «is  ander  IrUimg: 

Pu  Krifest  da  and  dort  hin  nach  der  Menscheacikr't 
S^rttrentest  dich  in  ird'ache  Vielfalt  sebr, 
Derhalben  kameH  dn  nicht  recht  anfs  eigne  Hers 
XrfcaaateM  ateht  re^t  der  ^flnde  Oowalt  und  ttcbaersi 
M»  Käst  das  snm  Wenigsten  attf  (ha  Verabgea  de« 
Dtehters  bu  idealen  Gestaltungen  sich  su  erhcbea, 
•inen  fihlen  SrMuss  rnnrhen.  —  Kreiürh  von  idea- 
ler Höbe  werden  wir  überhaupt  xu  otl  berunterge* 
worfaa,  ala  tea  wir  nieht  aUailKg  gsaa  daran  ge- 
wöhnt  werden  sollten;  nur  von  den  zu  argen  Ver- 
stössen wollen  wir  einige  anführen.    So  spricht 
6er  Verf.  ven  Jßexmt^: 

üanlH.  der  hohe  Singer  hat  vtm  dir  fcw.-lK^n^t  ».-fion 
e*e  ci»  «I«  WUMMmdtiim  gah«^  «imtm  LeUnHan. 

Vit  Trppichhader  itnd  dir  in  den  IMk  gtfitkm  (aU) 

Das  haben  wir  erprobt  in  Kriegea/aArm. 
oder  von  Kaiser  Karl  V.: 
Als  «er  Ealior,  ier  ias  UM»,  Wmkiätritkttt  Wm 
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iKler  eio  antiefniBl: 

|«f  MiNMI  al4ie«  AnWfa  tmf  Ifk  w|«  VvrHehmigkiiten 
■•ciliii  hier  acta«  i*  Ut        (tehmn  tn  Kwittkett  b*- 

nilMi. 

n.  S.  tv. 

Aus  dcrgIciciTen  ersehen  wir  anch,  wie  der  Vf., 
bewusst  oder  uiibovvusst,  (das  vvagea  wir  nicht 
«mlMlMiilaii)  die  deutsche  Sprache  bereichert,  wie 
denn:  hotkvornehm'ij .  T'unifhmighr'if ,  das  WoMbe- 
riehte  a.  dergl.  abttului  neue  Ausdrücke  seyn  dürf- 
ten; die  t*gi  u&A  «Wim  UwUchen  AiiMlr&el|«ii 
üborlusseii  wir,  als  nicht  unsers  Amtes,  einem  Gram- 
niiatiku«,  den  wir  «brigen«  «ine  retcbe  Aasbcfute 
y«npN«hMi  kSuMMb  Audi  dvr  Liebhaber  frenpler 
Wtrter  in  der  dentscltei^  Spnche  wird  nicht  unbe- 
friedigt von  damieu  gehen,  die  Worte:  Pkjftiologifi 
Apologie,  i^yche^  harmoniiirend ,  Mutiku»  et«,  go- 
btree  n  de«  nicht  selten  vorkonuaenden.  —  Ifv" 
haben  nur  noch  auf  die,  oft  bis  ins  Maaslosie  ver- 
.febltea  Bildet  «ulaerkaam  su  macbee,  deren  Ueer 
,IiegieA  ist.  —  Biae  Öfyel  beecfaieibt  der  VeifcMir 
•Jm.: 

Dort  haogt  In  (OUgeiichnDcktea  Rohmen 
Aa  Te«(«Mbdm  rnMc  tut 

Kim  wuutktdUek  Attmmnt. 

Nickt  yOgel  werden  drin  gebeckct, 
Nein  auf  dem  Felabaii  de«  Krn-in 
Da  werden  PMiiaeii  auftrtotektt 

\hm,  der  diirt  ti  Somicn  führet  iiiti 

£in  schöner  Püiigstlag  bringt  iiui  zu  Kolgeodcm: 

 In  aiJder  Ucrrlichkeil 

ttaMI  Mter  dra  nag/MtUkUM^ 
mm  8eb6phmg  ailt  g«Mtne*  H«ii4«b  <a. 
Es  war,  auf  lauKemimtif^frn  (;r«()nnii 
Fahr'  iu  die  Lüfte  der  erkorne  .Miinn, 
Der  auf  dem  Kreuxtiltar  tick  ehut  verbrawmt 
Dann  aus  de«  Grabe  eich  empor  gewaadt. 
'Mao  wird  sich  anfänglich  fragen,  wer  der  iet,  der 
*aaa  Kreuz-Altar  sich  verbrannt  habe,  dann  an  dem: 
„aus  dem  Grabe  sich  empor  gewandt",  den  Herrn 
der  Herrlichkeit  erkennen,  aber  auch  alsbald  voa 
'lolebem  BiidenmfWg  eich  abkehren,  der  odi  w»  in- 
ger|  je  eine  heiligere  Sache  er  betrifft.  — 
Wenn  Ich  In  Altes  oiit  »tiUea  Blick 
■laaeteiacliane, 

Was  mk  SBMfpftrtaeba  Watebdl 
«efae  CtawIwriWtt  tat, 

£j<j  TM'  \cii\  wie  Sonoeaclaes 
Im  Urund  des  Lebens 
Ich  bin  dein, 
Da  bist  SMial 

Dft  irird  M  redM  klar,  wu  die  Peeiie  den  Vecfaaser 
«•Iber  Im,  d«  lieht  nan,  wl»  aie  iha  ni  Alton  her- 


lialleu  inuss,  zur  Trauer  sowolü  über  die  verlorao 
lipe,  4v  naa  9ah  «rtNiii'aieht  lioettoi  deeb  üaffe- 

beugl  sich  nachu'finetu^  d  nkt,  so  wie  zur  liobprei- 
nng  der  neugefundenen  Andern.  Aber  wenn  es 
m«  eienal  nieht  eeyn  keente,  das«  die  Bio«  ver- 
storbene sein  Hers  so  gans  erfQllte,  d^ss  er  in  ih- 
rem Andenken  die  noch  übrige  Zeit  seines  Lebens 
wandelte,  sondern  noch  einmal  freien  musste,  so 
trage  er  iloi  !i  nicht  diesen  Mangel  an  geistiger  ILiafk 
vor  aller  Weit  cur  Schau ,  tmtl  r»s'le  nicht  von 
Engelkers  oben  und  durch  Chriüli  Blut  gereinigtem 
Heraee  mim  wd  derf  leiehee,  wibMed  am  all  der 

Uchf'rsrh\vcnp;lirfikcit  nichts  Atulcrc?  hcrvorj^cht , 
«I9  dsüs  der  arnte  ffstor  eben  aoeh  eiumal  hat  hfi- 
ntthea  nftseen)  was  ihn  kein  Mensch  veidenkeit 
würde,  wenn  er  nicht  durch  seine  Verse  die  Wahr- 
heit und  Energie  beider  Snpfloduiigea  des  Schmer- 
ces  aowoki  als  der  Freude  selber  in  Zweifel  su 
ziehen  nöthigte. 

V.  Verm'ischU  Lieder  und  Gedir fite.  ^Va  i  sich 
eicht,  unt^r  Natursfiscbauuugen,  uiciit  unter  Uaila- 
dee,  niebt  nnter  bibliseb«  Hilder,  oieh«  «ster  Q«- 
lcp;ci]licit9-f(f.-(1ic!.(o  unterordnen  l&sst ,  (las  hat  t)cr 
Yf  unter  der  Faliuo  „Veraiiacble  Lieder  und  Ge- 
diebte^  versannelt.  -7-  Nw  flraaa  es  freilich  jeden 
Dichter  überlassen  bÜbee,  seine  Gedichte  zu  ord- 
nen und  ansureihen,  wie  er  will,  wer  aber  unter 
Natur -Anschauungen  zumeist  erbauliche  Betrach- 
tungen liefert,  bei  wem  wir  unter  Balladen  auch  nicht 
eine  gefunden,  die  werth  w&re,  eine  Leipziger  Messe 
zu  übcrdauerHi  wer  eodlich  uuter  Gelegeobeits-Ge- 
diekten  die  eebwülstigsien  AnpNieationen  irgend 

eines  niflu  srltrn  toift^cdorricn  Gt-fTililes  ans  bringt, 
bei  dem  lisst  die  Abtheiiung:  Vermischte  Lieder 
vnd  Gedichte"  nicht  eben  dM  beste  erwarten,  «nd 
ohne  Zweifel  ist  es  auch  dieser  ThetI,  durch  den 
der  Vr  das  etwa  noch  schwankende  Urlheil  über 
Üichierialent  zum  unzweifelhaften  Abscbluss  bringt. 
— >  Et  wird  huraidion,  einigss  Weoign  hemmin- 
bebeo: 

•  Pop  ul  nr  it  lit. 

Dia  Popnlarll&t  ist  «iutte«  Elf^enachart 
Wie  JfliiM  ifOntmitha«  sia  aocli  vwleibet  Kraft. 
« 

Ib  Denen  Te%tamrnt  ging  Chri^tna  fO|nitlr 

Auch  den  Ucriii);>tcn  hnid  durcli  Israel  einber.  — 

Bs  ärgerte  gar  «ehr  die  PharMkracbaar 
*  ikHa<«r  s»  lefoHav  lisim.|aMsn  Velks  laar. 

Das  HaaiUerArdernlss  zum  Leben  bleibt  das  Krste, 
DtHR  bitlbt  «an  «ettas  Wert  das  JÜMyofNiUr«!«; 
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VI.  Getegtuheii^gPfHefifp.  BekanntÜrh  kann  bei 
ans  JlenUctieD  kein  T«uf-  oder  ilochMitechiaattB 
MjHi  «r  «rerde  denn  in  tiaem  OediehM  cttebritt, 
eine  Sitte,  dio  ofTorihnr  in  (Um  idealen  Hintergrund 
liOMin  Volkscharakiers  ihreri  Gniad  hat.  —  Nicht 
ntodir  vndukra  wir  aolebea  «pedeltea  Anllnon 
einen  nicht  utibedeutenden  Tlieil  unsrer  schönstea 
Oedicbto:  durum  wir  auch  mit  grössern  Erwartiio- 
gm  Ml  di««e  Abtbeihing  gingen,  boffend,  dass  dar 
haMiMmte  Anstota  den  Gedichten  mehr  GesctilM- 
senheit,  mehr  innere  Fülle  und  Kundang  verleihen 
werde,  als  wir  bisher  gefunden.  —  Und  wirkKch 
Micbnen  sich  die  Lieder  an  (/fit  Jiiönijr  durch  lehc na- 
volle  Wärme  merklich  vor  allem  bisherigen  hus,  und 
würden  gut  su  nennen  seyu»  wenn  sie  nicht  an  der 
Brtito  Ktt«n,  iB«  als  «in  gameinaamar  Alp  aaf  allan 

Ge<?ichtcn  dieser  Sanifnlun«^  laaiel.  —  Ahrr  gleich 
bei  deutädicn  Liedern,  die  auch  hon  wieder  su  9, 
jadea  mii  7  —  10  Siraphan  angaachwotlan  aiatf,  irird 
uns  mit  Gewalt  diese  aaganahaM  SaAMig  aaliia- 
»eOf  weuu  wir  lesen: 

DflutwMeiHl  tat  «Iiif  IImiI«! 

Der  G' darikeniiW«/, 

Der  Plane  vetstunmlet, 

Iii  Hciht'ii  MB  stettt^ 

Viel  pUloMrhir«, 

In  Rinaattkcit  «eM, 

Sctiarr  Mraisilrak  — 

Hoch  handelt  er  nicht 

Ihr  Werk  «ie  lei«(cas 
I«  Ben«*  Maiaeti 
Osch  kwaMs«  sie  neiateM 
flcnMMat  taia  KninMa  eto. 

Bei  Oou!  entweder  hat  der  Vf.  nie  gelesen, 
was  E,  M.  Arndt ,  t  .  Bückert ,  SchmhendiMft 
'LabaaatlMiaades  gesungen,  oder  er  ifmi  aiaa  wm« 
dailüia  Binbiidung  von  der  Krafl  seiner  Verslein, 
wenn  «r  meint,  damit  auch  nur  Ein  deutsches  Herz 
gewinnen  «i  können!  Dergleichen  aber  deutsche 
Uadar  m  iMonen,  darfiber  könnte  man  sich  billig 
verwundern.  —  Wir  nicht  das  innefsie  Sehnen  des 
V«lkea  anaaadrückea ,  wer  nicht  das  begeisterta 
WMhth  4aa  gaaaiBBila'  Miaban,  dw  Afna,  was  dato 

Volke  notli  tfitit.  in  dto  2;r'fli'i2rltrn  "W'Trie  seiner 
Liedar  xu  bannen  weiss,  der  kann  keine  Lieder 
lim  Valk  acbreiban.  Aaeh  reielK  ea  dfehi  bin»  das 
Rhoinliods» Orgellied,  das  wir  von  orfiriellen  und 
nicht  ofiiciellen  Leiemänneni  mo  oß  haben  vorspic» 
lan  hören,  dass  wir  jedem  gern  einen  GroscMln 
achenken,  der  uns  damit  verschont,  wir  sagen,  ea 
taicht  akht  hin,  dieaas  am  in  inalinnaJigan  Varia- 


Honen  nacbzuahroon,  wi«?  <]ct  Vf.  thül,  da  didsci 
selbst  bekanotlicb  mehr  desswegen  gesüiidet  bat, 
«all  viel  fclindbarar  Staff  In  derNllW  Waf,  alaitd^ 
'gen  innerer,  ansserordenllichor  Zündkraff. 

Dem  Andenken  würdiger  Slinner,  al»  OnnHf 
'Slmbl  aur«  sind  grosse  Lieder  gewidmet;  in  wel«> 
char  Art,  saigenf 

KOBMM^  die  Ihr  ^rlrket  im  Predigtamt, 
Malt  Ihn  «aefc  vor,  wie  er  am  Tlucbe  aaii  4 
AH  wArd'Ker  Pra«i4e«t  die  LooKiine  la«, 
Daan  caialaaaMrtomd,  benicrte  catfaiamte  sie. 
Wolfibar  wkiuw  fibfifaa*  an  aHatMalilanvarwim« 

.dem  ranssten,  da?t  .sind  ilio  Lieder  dog  Vf.'s  auf 
seine  swei  Galtiunen.  J9a^  nachdeni  e«  in  dam  Lied 
aa  dUa  ertf«  baiaat; 

Icll  n'M  üxlt  il'r  in  >'liier  Hütte  irokMa, 

Ka  siijü  ja  viel«  dort  im  Vaterbaoa, 

teil  wälilo  dicli  aae  allen  t<egtoiien 

Der  Geister  mir  aae  Eir||k*it  heraaal 

lek  Witt  mit»  dMMMM  «W  «■  oras*  feJteif* 

Vh4  mit  dir  trhlifmaifTn,  mit  dir  arifi'r.tehen, 

leaea  wir  OBmiUelbar  darauf:  meiner  iUMtUn  Uatiin. 
Da.  aabaiaft  aa,  baba  dar  Verf.  adi  abim  Male  ai- 

ne:i  grossen  Uangel  seiner  Oedichlo  emprundeii,  und 
.populär  werden  wollen,  aber  freilich  damit,  dass ei- 
ner den  gansanTaf  achreii  populär,  oder  jeden  Vera 
reimt  onf  pnpuliir,  damit  itt  er  noch  nicht  populiir. 
,  —  Populär  kann  aur  der  Qeiatighohe  genannt  wer- 
,  den,  dar  Hun  VoUia  bamMarsteigt,  um  ea  an  sieh 
.hinaufsuhcben,  nicht  aber  der  die  Plattheit  und  Ge- 
meinheit desselben  annimmt,  gm  lue  ihres  Gleichen 
augesehen  au  werden.  —  Allerdinga  ist  Populär  su 
aajm,  Venaeht,  kösiUchM  Vorreabt  daa  IlMialaa 

und  Bisten    ,wio  der  Vf.  wohl  xu  w'nstn  srhrint; 
woher  aber  kommt  denn  bei  solcher  Ansieht  daa 
'  Jagen  nach  Avadr&cken,  dRa*  Welae  dar  Dkriiallang, 

d-t^  cdor  vnn  cinni]  Iiatb  j^e-Iialh  ühr-rliititoten  Hand- 
werkfbiirschcti  su  kommen-  scheint,  ais  von  eiDeai 
nüchternen,  cHriatlidiatt  Dfcbtaf.  9&  Me»  Wir: 
Acli  n<:hlaKe  uicht  allbier  zu  hoch  an  acbdie  ^orm 
Senat  in  «er  Kwigkeir  betrflgsC  *i  diflh  «mmMI 

odiart 

FIn  groaaer  Dichter  wlni  oft,  wer  .n!  Ii  Ettmtnt 
In  Kormcrjretall  gaas  rein  ltarmuui»ireH  AAkN|< 

odar; 

Die  apICem  Briefe  an',  sapmt  den  Apologien 
■Ie  relehea  FMrs  sieht  vd4  Paulo  sieht  dl«  Kuitcn. 
etc.  elc 

Das  ist  nna  onaweifelbaft  gewiss,  lanj^  vor  dem 
Einaeblafan  biaaan  derartige  Verse  nicht  fabiicirt 
Warden  seyn,  auch  wtre  wenig  varitiratt  gairaaa% 
«raiiii  dar  i^ilifa  Marphai«,  diaaa  atMii  ibalieliaii 
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Mit  iieh  IbrIfMWMMi  Utt«;  m  «In 

nigsteos  der  Zweifel  oicbt  rege  geworden,  (wie 
bei  einem  einfachen  Christen ,  dem  diese  Gefliehte 
VOrgeleAcu  vvurJcu,  diu»  wirklicti  iler  KuU  war}  ob 
■ieht  viele  dieser  vermiscbten  Gedichte  eine  Per- 
siflage des  Clinsioiitliiims  wären.  Um!  wir  müssen 
es  geateheii,  dasa  ein  ähnlicher  ÜedAiike  bei  m«n- 
«hM  Gediditen  nni  ftbflrkonnfls  MUl«,  wwm  wir 
nicht  von  der  ainfrrtt  Reite  flcii  grouen  Eifer  für 
diristliche  VVahrlieit  limretchend  beoifrkt  bitten, 
Freilieli  gibt  «mIi  fktaehsii  lifar,  and  wanigv 
eriisiUrhc  CLristcti  mdchle  es  geben,  Jie  äich  nicht 
gegen  die  Siegeehyao«  «ttf  Cbriatim.  ai«  den  Hel- 
dan,  •!•  d»  A  «nd  O  der  GoMlddito  in  allm  InnM 
UdtnklM;  wir  lesen  da  n.  A. 

PQr  dich  i.tt'.i  mir  nickt  bange 

Auch  weiiii  i  <   lUe  Scblaaga 

Dir  philoBO{ilut<ch  ilrobt 

Du  trat'nt  nie  thtotofuck 

Uatf  logitck  und  mafogiMcK 

8<nkt  sie  In  Ihren  eignes  Tod. 

yfnok  Ciemem  Brmtfmo  in  •einem  herrliehen  M ir- 
Mo  Gockel,  Hmkol  rnid  Gackelna,  die  der  kleineii 
'Gaekeleia  feindlieheo  Katzen  nnii  Zauberer  Gog, 
Hagog  und  Demagog  nennt,  ao  i«t  das  ein  vortreff- 
lieber  Einfall  von  wahrhaft  komtseher  Wirkung; 
W«aa  ilMr  einer  dea  Wdlsieg  Chrixti  mit  solchem 
Geklapper  und  Gepapper  eu  verherrlichen  meint,  der 
bat  entweder  keine  Ahnung  von  der  Grösse  diese« 
Siegel,  «dor  «ioea  ao  voidoftoHaa  GoaekaMck,  daas 
er  die  ersle  aller  Regeln  der  DarateMiinn^,  Aitge^ 
mtsttnkeH  der  torm  an  den  Sloff  rein  für  nichts 
a^«t.  Vroifidi  ob  daa  Honiische: 

ieuTlpta*  »erettre  vir««,  operumqmt  Clfonw 
cur  efo,  «I  ntqueo,  ignorofut,  ftotln  «ernlert 

der  Vf.  sieb  je  einmal  vorgehalten  habe,  ist  sehr 
au  bezweifeln,  da  ihm  antike  Schönheit  und  christ- 
liche Wahrheit  in  einem  diametralen  Gegensats  zu 
atehaa  aobaUMB»  Dafür  macht  er  »ich  lieber  nichts 
daraus,  ZU  Gunsten  der  chri<!f üihoa  Wahrheit,  IM 
majorem  Dei  gloriam  manchmal  nicht  blos  ontor 
die  GffOBiio  doa  SokBoea ,  (doaa  daa  oraigact  äch 
öfterü)  sondern  so^üT  des  Decealon  kacafenaialMii, 
wovon  nur  ein  Paar  Proben: 

Wo  Adler  den  Ving,  uicht  Itaben, 

Da  hausen  die  Scluthtn  stark. 

Und  weil  «IC  das  Gold  TcrgrsMa 

Veri^otden  sie  den  Quariu. 

oder  psg.  Mi 

VoB  asalm  tat  aH-PWfW»  MbM  losi^  tte  alamr. 
Auf  vemtf  fSutee  tMtorne  k««k  Olaier  Aras  aar. 

4ann  wieder: 

sieht  'lir  ri.-i.-ri  i]rm  TodeMclt'uiDiaer 
Vor  ijf  -n  Aim  ri-i  iiiiilenknamer 
04er  eilte  UimmtUmmmmtr  iHi 


Iltliiltsi  <lii,  wa»  die  Welt  dir  v<^ri)eiralteht 

Ist's  deine  (Schuld,  wenn  dich  dein  eigtier  lilock  xer<|ueuclit. 

Wi«  dooa  fiberhaupt  der  Oipfeipankt  der  Abcatooor^ 
lichk  oit  und  der  alio  Grenzen  durchbrechenden  Pliaa* 
laste  des  Dichters  ia  seinen  Beacbreibuiifaa  voa 
Hinaial  nad  BSIle  a«  Coden, 

So  vaa  dor  HUlot 
Von  Moskau  bis  aseb  EMrow,  4m.  war  ea  elaelaals  weil, 
Als  KrimmiK  die  rrsssoMa  der  Whitar  einarachnelt, 

Bor  H«|le  lallopbet  «4 

oder : 

Was  aus  der  Psjrche  niedemlUU  sidi  tmiAtt 

  -      -  llB 


Digegon  von  dem  seligen  Leben  im  ITiinmel: 

Tra;.-rn  lern'  itu  TUat  mit  Cltrixii  i^iiitaiern 

\v  1    Uli  Werktag  trübe  dich  uni|;raut 

DatiQ  wird  auch  dich  tm6MUM  uttuUmmtr*  O) 

Waa  a«r  Gatte*  Barg«  4b  geichaiic 

odor: 

BOm  mag  data  Flani«entbroa  erscheinen, 

Daaa  ■Utse  «;«MMtw  gnUUty 

Ich  knie'  sar  Beehtan  mll  den  Deinen. 

Die  »u  den  Scbafen  lUi  -n-iiii-  n, 

Doch  jam  satUl  wir  knüpfen  ttnure  Kcblussbemer- 
kung  aa  oia  Godleht  dos  VT  *8,  dor  Mantel  Clui- 
8li,  an,  da  er,  nachdem  er  eifrig  im  Byron  gelesen, 
in  Schlaf  vorsunkea  sich  fragt,  ob  er  denn  auch 
•oia  Diehtorlaloat  rocht  angewendet!  Es  erscheint 
Ulm  der  Porpurmantel  Chrisli.  AafdioFraga:  vra- 
nim  das?  wird  ihm  die  Antwort:  UMieA'  aut  dem 
Maniel  keinen  Dichier*ekerz  etc.  —  Da  scheint  ihn 
aiao  Akaaag  vaa  don  WMoa  ooinor  Didilanf  darali* 
surkt  zn  haben,  aber  freilich  nur  durcbznckt,  ohne 
geaündet  so  haben.  —  All'  die  wundorbaron  Thal- 
aaekoa  dar  Brlftsttag ,  air'dio  taosond  Waador  de* 

Lcben<;,  die  unzähligen  Reize  der  Natur        er  hat 

Sic  oiogc wickelt,  nicht  ia  ein  Modo-  «der  Luxus» 
kleid,  (wie  or  otwa  ffttfoklet)  nein  in  mn  recht  elen- 
dos  Flickwerk  kunstlos  zusammengestöppelter  Reime, 
or  bot  der  „Dichtung  Himmetsgabo"  die  ihm  früher 
Qiitlreitig  verliehen  gewesen,  so  angewandt,  dasa 
wir  wenio^stcns  von  himaiDooliaB  Wooon,  vaa  gCtlll«* 
ch<r  B r^'ifibenheit  nirh!s  mehr  wahrgenommen,  nn 
dasa  unser  Schiusswort  kein  anderes  sevn  kann 
•Ia  daaa  dor  VorT.  kltio  mohr  bodoakoa  aolloa,  waa 
•r  selbst  einmal  ausspricht: 

Der  Berr  Ut  reich  genug  an  eigner  HerrtiehkeU 
wolehool  Vali  or  wo  nicht  geschwiegen,  doch 
ligstens  angefangen  liitte  zu 

scheiden  und  dem  iiii^e^füfneQ 
Zaum  und  Uebiüs  auzulcgcu. 
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Philosophie. 

System   der  Hilosophie  in  iurza-  Darsttllung. 
Von  Gottlob  Wilhelm  Gerlach  y  ord.  Prof«Wor 
d.  Pbilosopliic  ai>  A.  t'nivcrsil&t  zu  Hall«,  fir» 
$t»  Tbeil.  FundameiiUlphiloBophie. 
Aack  antcr  dem  Titel: 

Die  Umpimomente  der  Philosophie  in  encj/ehpüd. 
rrkr«ieAriiargeMem.  8.  XII  n.  IM  8.  Udle, 
QOuam,  ISIS.  (1  Tblr.) 


Mi. 


 it  vorliegendem  Buche  erneueft  Aof.  eine  «Ite 

lind  ibi»  Werth  g«ivord«n«  tii«niriiehe  B«haiinl- 

Schaft.    Schon  aus  doa  Herrn  Vf's  Gniiulrtss  so- 
'u-ohl  der  Logik  als  der  Metaphysik  erkannte  Ref. 
einen  selbständigen,  ruhigen  und  keMHineneii  Den- 
ker,  von  dessen  Thiligheit  er  sehr  viel  zum  Auf- 
hnu  Omer  Gcis[ ,  Hi'rz  und  Gcmülh  ansprechenden 
i'hiioaopljio  cnvarictc,  welche   ilofl'nung  er  auch 
^l^iffUtl«  in  einer  kritischen  Zeitschrift  aussprach. 
Ref.  fretit  sich,    in  seiner  scIkhich  IIofTiiuiif;  siih 
nickt  getäuscht  za  Anden;  obige^i  Werk  gibt  dar- 
{Uber  da«  bevte  Zengniaa.  Der  Hr.  Vf.,  dio  Abir» 
rungcn  der  neuem  idealistischen  Richluns;  von  der 
Wahrheit  richtig  erkeniiead  and  wiirdigend,  hat 
den  naoh  des  Ref.  Bmeasen  etniig  liehtigea  W«g 
der  ])hilosoi>hisrhcii  Forsrhung  cMniifschlagen,  in- 
dem or  dea  Emiiirisinua  cbcu  so  gut  wie  den  Ra- 
*li«naliainaa,  den  Realianm  eben  so  gut  wie  den 
IdealisiDOS  in  das  Interesse  zieht  und  berücksich- 
tigt,  und  dadurch  zu  Ergebnissen  gelangt,  wel- 
riie  des  Beiralls  ruhiger  Forscher  versichert  seyu 
kduncn. 

D«r  Hr.  Vf.  handelt  suerst  von  dem  Begriffe 
der  Phitotophie  (S.  1—48.).  In  der  Enlwickeluug 
dawelben  heainit  ib«  alt  dar  MthiUdiM«  Anfimga- 

punkt  die  ursprGnglirlic  Bpdcutung  entgegen,  wel- 
che der  Name  selbst  in  sicii  scbUosat.  Diesem  zu- 
folge i*t  ea  die  Welaheit»  was  der  Erfinder  und 

die  ersten   UeUfuncr    ilc'^selbcii    zum    Ziele  ilin^s 
Strebens  gemacht  z.a  haben  erkliiteo.  ^nter  Weis- 
A.  L.  t.  18M.    ZKtUer  Bani. 


helt  aber  verstanden  sie:  die  richtige  Anaicht  ven 

dem  Criiiidc  liiid    dem  Wesen  der  Dingo,  sowie 
voo  der  Bestimmung  des  Menschen,  oder  kurz: 
^die  vollhemnien  verDüitfugo  Weh-  und  Lebena- 
nnsicht.''  Indessen  findet  der  Hr.  Vf.  selbst  in  die- 
ser Krkläniiig  der  Pbüosopliic  uiclits  mehr  als  nwt 
die  aligciQOinsto  Andeutung  dos  Inhalts  der  Idue, 
wobei  es  noch  hn  Dunkeln  bleibt,  welche  Blemente 
nnd  Grundsätze  c»-  cij^cnliich  sind,  worin  die  wahre 
Welt-  und  Lcbensaii^icht  besteht,  und  worin  die 
PUlosaphi«  ihito   Realerl^fanrag  tan  anchen  hat. 
Deashalb  bleibt  er  auch  nicht  bei  dieser  Idee  ste- 
hen und  hält  sieh  auch  nicht  blos  an  ihre  hislo- 
■iaehe  Seite,  soodero,  dem  Drange  dea  Qeistes 
folgend,  sucht  er  den  Begriff  der  Philosophie  wis- 
acnachAfÜich  su  entwickeUi,  und  findet,  dais  sich 
die  Idee  der  Pbiloaophie  nu  dem  BegvilTe  einer 
Wistetuehaft  gestaltet,  welche  die  Entwickehiug  und 
Daniellung  der  Grundkeifriffe  der  rein  vernünftigen 
Welt-  tmd  LebeniOHtieht  zur  Aufgabe  hat,  oder 
SU  einer  Wiftenschaft f  tUä  Zur  Anfgabe  hui,  die- 
jenige  iVelt-  und  Ijebenitanticht  zu  entwickeln  und 
darzusielleH,  die  in  der  reinen  Geseizmätiigkeit  dt« 
«MMcAfidleii  GcisfM  ft^ründa  kl,   Ref.  gibt  die- 
sem Begriffe  von  Philosophie  dtircliaus  seinen  Bei- 
fall.   Diesen  Abschnitt  beschlicsst  der  llr.  \'f.  mit 
folgender  wohl  su  beherzigenden,  von  der  Gegen- 
wart nur  zu  häufig  verkannten  Bemerkung:  ,.Die 
Fhilosophio  hat  zwar  ao  der  geistigen  Natur  und 
an  deren  Bedorfnisaen  «no  nnvertilgbare  und  un- 
veränderliche Grundlage,  anch  an  ihrer  Idee  etwas 
Positives,  dagegen  lässt  «ich  (fies  tncht  eben  .sa 
sehr  auch  von  ihren  hislon&cltcit  Gc^taltuiigeii  sa- 
gen, indem  diese  vielmehr  zu  betrachten  sind  als 
mehr  oder  weniger  die  Macht  der  Su])jcclivität  an 
aich  tragende  V^ersucbe  die  Idee  zu  erfassen  und 
•HBsafiihraB.  lai  dem  aber  so,  so  hat  anch  wmter 
das  eine  System  nicht  an  dem  andern,  das  f.uln tu 
nicht  an  dem  ap&torn  seinen  ^aaastab  und  den  Bo- 
wms  seiner  Unwahrheit;  sondern  der  Ifaaasstab 
für  alle  liegt  in  der  Idee  und  in  den  darin  hervor- 
tretenden Bodürfnisaen  des  Qeistea,  so  wie  auch 
181 
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in  den  Sueb«o  nach  Rcalistrung  der  Idoo  das  ganz 
"  AIIg«meine  der  Philosophie  unter  allen  ihren  Wato- 
Tischen  veränderlichen  GusiaUun^eii  liegt.  —  Nicht 
in  der  Philosophio  des  Tages  iiat  die  neue  For- 
schung ihrea  wahren  Auslauf,  und  eben  so  n-cnig 
'  wird  ein  wirklieber  Fortsehritt  nit  Sieberheit  von 
der  Forifulirung  einer  ao  chen  (iritung  suclicrulcn 
Lehre  zu  erwarten  aeyn:  Wundern  so  wio  die  phi- 
KMMpliteehe  Feraehimg  flberbeopt  von  der  Idee  •!»-• 
glti»;  und  in  den  hier  sich  ankündigenden  geistigen 
Bedürfui3scn  auch  da«  Kriterium  ihrer  Qiltiglieic 
hat,  (weasbilb  audi  die  Behauptung,  dass  ein  phi- 
losophisches SjOten  nur  aus  sii-li  »elbsl  widerlegt 
werden  kfinnc,  entweder  nur  für  eine  kluj;c  Sirlicr- 
ttleiiung  desselben  oder  für  einen  Mangel  an  rich- 
tiger and  pridser  AnlToMaag  der  wabren  Cbmad-» 
tage  der  Philosophie  zu  halten  ist,)  so  muas  auch 
jede«  originelle  pliilosophiscbe  Bestreben  io  dieacr 
Idee  seinen  Aaslaof  nehneii,  wobei  ihm  daa  Er- 
gcbnisi^  frähercr  Forschungen  allerdings  uucli  theils 
negativ,  theila  positiv  dienen  wird  sowohl  zur  bcs- 
■eni  Orientirang  im  Ganzen  und  zur  genauem  Br^ 
faesung  der  Idee,  als  auch  zu  eiiker  ullseiiigern 
Betraciilung  der  Begriffe  im  Einzelnen  bei  der  Aus- 
lühruug  derselben,  als  worin  dann  die  Philosophie 
niglrieh  ihren  innem  Fortschritl  hat." 

Bei  der  Bestiininung  des  Begriff's  einer  Fun- 
dameiitalphilosopbie,  zu  welcher  der  ilr.  Vf.  nun 
{S.  49)  Gbergebt,  bemerkt  derselbe  sofort,  das« 
es  «ich  hier  nicht  um  eine  Wahrheit  handelt,  aus 
weicher  alle  übrigoo  abgeleitet  werden  könnten, 
sondern  viehaehr  um  emen  Umriss  und  öbersicht- 
liehen  BcgrilT  davon,  was  die  Nalur  des  GmSteS 
in  der  Tolalilät  ihrer  Formen  und  Kirlitungen  we- 
sentlich iti  sich  schliesst  und  zu  ihrer  voliendcleu 
Beth&ligung  fordert  Dass  CO  dabei  zunlclist  nicht 
auf  eine  besondere  51ateric,  woran  der  (leist  sich 
betb&tigt  und  womit  er  sich  erfüllt,  abgesehen  sey, 
sondern  vielmehr  anf  eine  «uvörderst  bloM  im  AK* 
gemeinen  sich  haltende  begriflsmüssige  oder  objective 
BeatimmuQg  des  eigenthümlichen  Charakters  der 
'  besondera  Formen  and  Richtungen  geistiger  Bethi- 
ligung,  so  wie  der  Bedeutung,  die  eine  jede  der- 
selben in  der  Constiitiirung  des  Ganzen  hat,  ergibt 
sich  leiclil  düraus,  dass  das  Besondere  überall  nur 
an«  dem  Allgemeinen  nnd  Gänsen  rodit  begriffen 
werden  nnd  die  philosophisclic  Forsrhung  ihre  Orien- 
tiruiigslahigkeit  für  ihre  besondere  Aufgabe  eben- 
falls anr  aus  dem  Bogrliro  des  Qaazoo  aeliöpfon 
kans.    Die  Eatwidielun{  and  Oaratdiung  dieses 


Begriff«  nun,  oder  diese  Grundlegung  des  pbiloso- 
phiseben  Gehladea  ist  es,  was  der  Hr.  Vf.  fionfn- 

mentatphilotophie  nennt,  die  er  genau  von  der  Psy- 
chologie uiilcrscheidet,  wcicfie  er  scharf  charakte— 
risirt  und  nicht  schlechthin,  wio  nicht  selten  ge- 
aebobon  ist,  fttr  dm  Gnindsrisaonad»ft  gehalten 
wissen  will,  namentlich  dann  nirlu ,  wefm  unter 
der  Psychologie  die  gewöhnliche  etupirischo  ge- 
nennt ist   Darüber  kann  aneh  wo!  nnler  Konnom 

kein  Streit  entstehen  ! 

Per  Anfang  der  Uauptuntersuchung  hebt  nun 
mit  einem  oehr  feinen  und  sebwlerigeh  Gegensunde, 
mit  der  Lehre  vom  Bewusstseyn  (S.  öS — 75.)  an; 
denn  als  einfache  ErscheirMms;  in  dem  Leben  des 
Geistes  lässt  es  sich  wol  vou  andern  Eröcheinun- 
gen  in  der  Solo  anterscheidon,  aber  nicht  m  ei- 
gen o  Merkmale  auflösen  d.  h.  es  lässt  sich  klar, 
aber  nicht  deutlich,  folglich  mit  keiner  Erkläriiog 
angeben.  Naeb  dem  Vf.  ist  das  Bewusstseyn  der 
Sitz  aller  Ucberzcu^ung  und  Gewissheit  des  Gei- 
stes and  in  sofern  das  schiecliLhin  Allgemeine  j  — 
es  dringt  sieh  der  Unteroudrang  als  der  Punkt 
auf,  wo  die  Philosophie  aich  anzuknüpfen  hal  M 
die  Xatnr  des  Geistes,  um  sich  durchzubilden  «u 
dem  Begriif  des  hier  Nothw^cndigcn  oder  Gesetz- 
nissigen.  So  wie  nun  das  Bewusstseyn  die  natOr- 
liche  Quelle  71  Hm  Begriffen  des  geistigen  Noth- 
wendigen  ist,  so  ist  der  Begriff  von  ihm  die  wis- 
aeosebaflGcho  Baals  aar  reebten  Benatsung  dieser 
Quelle."  —  ,,So  weit  der  Begriff  des  Bewussl- 
seyns  erfahrungsiaässig  ausgebildet  und  in  dem 
Worte  ansgedrüdit  ist,  versteht  man  darunter  diu 
Verbindung  des  Wissons  mit  dein  Seyn,  und  zwar 
90,  dass  das  Wssen  an  dem  Seyenden  siatlflnilet, 
darin  seinen  Sitz,  zugleich  aber  auch  seinen  Be- 
.  aiobnngspankt  and  nSdisten  Inhalt  hat,  wio  Siek  ■ 
dies  in  den  Worten  ausspricht:  Ich  bin  mir  be- 
wusst  Und  in  der  That  ermangelt  auch  der  so 
bestnnmto  Begriff  im  Allgememen  nicht  der  Wahr- 
heit. Selbst  der  spekulativste  Denker,  so  sehr  er 
sich  auch  in  sein  Objcct  vertiefen  mag,  muss 
Sehritt  vor  Sdkritt  auf  sidi  rekorriren  und  seine 
That  mit  dem  Wissen  von  ihr  erleuchten,  wenn  er 
derselben  eine  Determination  «rclteü  und  nicht  im 
Dunkel  darüber  bleiben  will,  was  er  deukt  oder 
redet.  Daa  Bewosstseyn  kommt  also  su  der  gmstt- 
gen  T^nt  IsiriKii,  jedoch  nicht  als  etwas  Zufälliges 
und  vou  der  That  beliebig  zu  Sonderndes,  sondern 
vldmehr  ala  «n  an  ihrer  Veltkommonheit  wosent- 
lidina  «ad'notbw«iMlig«f  Ueoiont    £•  Hast  aich 
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daher  auch  bezeichnen  als  die  Kunde,  die  das  Thi-  IKdbb  ist , hier  „daa'^  Ideale"  genommen?  und  wer 
tiga  von  lieh  and  demjenigen  hat,  was  in  Qm  ilt  oder  wallst  „das  innerlich  und  subjecüv  Reale  ", 
und  vorgeht,  orJiT  als  liss  von  tit-m  TIiüti<^:**fi  niis-  das  sich  mit  jenein  verbindet^  und  wird  dieser  bei- 
sirokleudc  Licht,  was  die  Tiiat  erleuchtet  uud  daa  den  duiikeiu  Gegeustäode  Verbioduog  durch  das 
dwia  iDlhaUcm  de»  TUUifoii  «ir  Snchfliniiig  Bild"  von  pUmigut  Ucht  ia  d«ai  MooMMta  dw 
Idngt.''  noch  immanenten  Erglühens"  erhellet,  oder  klar  ge- 
Wenn anch  Ref.  hierüber  jeden  Zweifel  nie>  nacht  durch  „den  Suom  des  Lebeos  in  seinem 
dordfOeltt,  •»  Itonii  or  dedi  niobt  borfon,  dusibsa  rOiuolibraoho  an  doa  Tag?"  Bei  ohior 
gar  Manchea  von  dem,  was  von  den  Formen  des  Verletzung  ist  die  Verletzung  das  Reale  und  dor 
Bowuastseyns  gesagt  wird^  dunkel  geblieben  ist.  Sehnen  das  Ideale,  und  beide  bilden  in  gegeiisei^ 
ftaf.  wiH  gen  oiaon  Theil  der  SohoM  adbat  tm-  «gw  Dorehdringuog  eine  Binh^t  <S.  59).  Durch 
gen,  obgleich  er  sich  sagen  darf,  dass  er  schon  den  Gebrauch  der  unbestimmten  und  vieldeutigen 
laaodte  sehr  schwierige  Untersuchungen  auf  die-  Ausdrücke  „SubieoUves*'  und  „Objectives"  (S.  58) 
•om  Gelnet  nicht  ohne  Glück  angestellt,  und  es  gewinnt  nttäriich  die  Sache  auch  nicht  an  Klarheit 
auch  hier  anFleiss  und  AoSliaagung  nicht  hatfeh-  und  Deutlichkeit,  eben  so  wenig,  wie  durch  doa 
len  lassen.  Aber  gewiss  trfigt  auch  der  Hr.  Vf  vom  Vf.  häulig  gebrauchten  Ausdruck  ,,Sich  an- 
einen 'fheil  der  Schuld  durch  seine  Darstellung,  legen",  z.  h.  S.  60:  „in  der  Form  des  Fühlensiegt 
Was  Biodieh  die  Fomon  betrift,  woieho  dt»  Ba->  mb  das  Bewiisstseyn  an  oinas  gagoowlrtigon  Alt» 
wusslscyn  bis  zu  seiner  Vollendung,  wo  as  ala  '^i"^  '^'^^  auf  seu  ObjeCÜvas  slcb boaiaboada 
wixkUcbes  Wissen  auftritt^   za  durchUuifon  bat,  Wissen  conatisoireo." 

ao  ootorscbndoe  dor  Vf.  deren  drei:  1}  das  F&hieo,        Der  Vf.  belli,  dass  diese  Bsdootnng'  des  i3o- 

2)  die  innere  Wahrnehmung,  und  3)  den  Begriff,  fühls  noch  deutlicher  werden  wird,  ,,wenn  wir  dem 

Ohne  über  diese  Art  der  Unterscheidong  rechten  £U  auf  das  Innere  sich  bczicheudoo  Wissen  in  seiner 

wollen,  bonorkt  Ref.  nur,  dasa  ihm  aogleicb  der  Sntwieltolung  oder  Fortbildung  weiter  folgen  and 

Gebrauch  des  vieldeutigen  und  anbestimmten  Wer-  das  Gefühl  auch  in  seinen  VorbUtnisse  und  Zu» 

tes  ^Fühlen'*  an  dieser  Stelle  aufgefallen  ist.  Zwar  eammenhange  betrachten,  worin  es  zu  den  auder- 

erkennt  der  Vf.  die  Vielsinnigkeit  dieses  Wortes  w  eiligen  Momenten  und  Formen  des  Bewusstseyns 

sdbst  an  und  wwss  o^  dass  Aadaia  in  den  Gofüh-  steht.  Bei  der  fortdauiondoa  Bowognng  des  Lebona 

len  btos  die  angenehmen  oder  unangenehmen  Zu-  n&mlich  würde  das  ganze  Bcwussf^oytt  m  einem 

stände  crbitckeu,  Andere  sie  nur  für  dunkle  Vor-  Wogen  uubestiramler  Gefühle  bestchcu  und  der  Ob- 

atolhuigon  ansohen,  «nd  snebt  doasbdb  aoeh  hisr  jeotivitit  und  Fssilgkait  das  Wlsaeoa  ernangda, 

dem  Worte  „Fühlen'*  einen   bcatimmfcu  Sinn  und    wenn  nicht  das  Geffibl  objcctivirt  und  detcrminirt 

Bedeutung  zu  verschaffen.  Aber  eines  Theiies  spricht  würde.  Indem  aber  dies  geschieht ,  tritt  das  Be- 

•r  spiier  selbst  —  M  dor  Anwandnngdea  BegriA  wosstsoyn  ia  sein  sw^tea  Stadion  and  gestaltet 
vom  Be\vu88lsoyn  auf  die  praktische  Seite  des  Gci-    sifh  zur  innern  Ansckamng   (jilcr  H'ahruefimitng. 

stes  S.  136  S.  —  von  angonohnon  und  uoangeoeh-  Die  inaoro  Wahrnehmung  ist  also  für  das  aus  der 

nan  OefüUon;  andom  Theib  erkUrt  or  aieh  hiar  Subjoctivilllt  horvorbrechende ,  hier  s«n  Maiorial 

das  Fühlen,  als  erste  Regung  des  Bewusstseyns,  auf  bähende.  Wissen  weder  die  ursprüngliche  noch  ein- 

eine  solche  Weise,  dass  dem  Ref.  wenigstens  diese  Kigo  Form,  sondern  hat  das  (icfülil  tt)r  sich,  au  dcs- 

gunzc  Tarlio  dunkel  blieb,  was  er  den  dunkeln  und  sca  VeriuiUluug  sie  ihrer  Suils  gewiesen  ist  bei 

unbestimmten  WortOB  soschreibt,  die  hier  bei  dem  der  ObjMtivirung  des  Innern.    So  wiebllg  nun  dia 

Fühlen  und  nachher  noch  bei  der  innern  Wahrneh-  An.«ffiaimnp:  ist,  rbmit  in  ilus  Bewiisstseyn  Objcr- 

Bung  gebraucht  werden.   So  heisst  es  S.  57:  »Wir  tivität  und  Ueslimiulhcii  komme,  so  wichtig  ist  das 

Cdar  Vr.)  Andon  darin  (in  Fttblon)  dio  nrspriing-  Oofbbl,  »den  dieses  flkr  dsa  aas  lobeadigor  Bot- 

liebste  Synthese  dos  TiloalL'n  mit  dorn  innerlich  und  wickelung  entstandene  Bewusstseyn  einen  Inliak 

sobjeetiv  Realen ^  das  geistige  Licht  in  dorn  Mo-  hat,  der  von  keiner  andern  Fem  eneicbbar  ist,  uim- 

nwnfe  doa  aoob  fannaoaaion  Erglültens,  oder  anoh  lieh  dio  RaaUkit."  —   Won»  nan  forAor  daa  Qo* 

den  Strom  des  Lebens  in  seinem  Durcbbruebo  an  fühl  und  die  innere  Anschauung  von  Seilen  ihroa 

den  Tag"}  —  und  gleich  darauf:  „das  Wesen  des  Inhalts  und  von  Seiten  ihrer  Form  mit  einander  in 

Füblena  bestobt  in  der  Unmittelbarkeit  der  Verbin-  Veigleichung  bringt,  „so  haboa  im  beide,  was  den 

dnng  das  Idsala»  alt  dani  lUilan.'*  In  wslehsn  Inhalt  UntUft,  iwar  daa  mt  oiaandor  gonoia»  dasa 
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ilerselbe  bei  beiden  zunäclist  etwas  SubjccUves  ist. 
Wihrand  aber  dM  Gefühl  a^Ma  Inli^vml  Min 

'Wahre»  in  einem  realen  Zustande  dus  Snujccts  hat, 
hat  die  darauf  besüglicbe  Anschauung  das  Gefuiil, 
alt  tfia  ante  BradiaiDung  Ton  jeDem,  zn  Ibnm  In- 
lialta  nnd  Wahren.   Der  realistische  Charakter  des 
GerShls  und  der  idealistische  der  Anschauung  be- 
gründet mithin  zwischen  beidoo  einen  wesentlichen 
und  fiir  die  Theorie  wehl  a«  berücksichtigonden 
l'ulersthied.    Nicht  wcni^^cr  verschieden  sind  aber 
auch  beide  in  der  Form.    lu  dem  Gefühle  uiüalich 
bat  daa  Sabjeet  den  Inhalt  iddit  ver  sich  ed«r  ob«* 
jcctiv  ;r^genüber,  sondern  es  lint  ihn  mit 'dem  Ge- 
iühte  KU  einer  antrennbareo  Einheit  verbanden,  so 
wie  8.  B.  in  dem  körperlichen  Gefühle  dee  Hnnfera 
das  darin  sich  ankündigende  Bedürfnissdem  geistigen 
Blicke  nicht  gegenüber  steht,  nicht  objeciiv,  sondern 
dem  Gefühte  immanent  ist  Die  Erscheinung  des 
realen  Zustsndes  oder  das  Gcrühl  bricht  aus  der 
Natur  lies  Siilijcrts  hervor  in  der  Form  dos  blossen 
Werdens,  daher  auch  der  Ausdruck  „ Inttewerden" 
gerade  Mar  gans  eigentliimilcb  paaaend  und  he- 
7.cirhncnd  ii^i.    Indem  sirli  aber  auf  diese  Weise 
das  Ucfübt  darstellt  als  die  ursprüngliche  Synthese 
dea  Idealen  mit  den  Realen,  als  der  Anknüpfungs- 
punkt des  Wissens  an  das  Seyn  während  der  Danw 
de*  lotztern,  bildet  in  ihm  Reales  und  Ideales  eine 
wuaittalbare,  in  gegenseitiger  Durchdringung  oxi- 
Btiienile  Einheit.  Es  ist  der  Moment  des  Fühlena 
gleirhsam  das  innere  Erglülicn  des  geistigen  Licbls, 
ohne  noch  in  Strahlen  ausgebrochen  zu  seyn,  um 
aiflh  darin  an  ergieaaen.  Hit  einem  Worte:  m  dem 
•Fiihlen  findet  noch  kein  >'or  -  üicücn  Matt.    In  der 
Auächauuog  dagegen  wird  der  lu  dem  Ucfühie  kund 
gewordene  and  darbt  enthaltene  sobjeeiive  Znstf  nd 
objectiv,  III  '  zwar  durch  eine  Thäligkeit,  die  den 
Charakter  einer  Hichlung  hat  und  also  in  der  Vom 
dea  Vor-atellens  erfolgt.  Aber  sowie  sich  die  Rr- 
achüttening  der  Lnft  und  die  Erzittcrung  einer  Saite 
hinter  dem  hürbarcu  Ton©  und  Klange  &\s  tiem  F.r- 
fekte  im  Organe  halt,  und  nur  der  Effekt  im  Or- 
gane wahrgenommen  wird,  de  auch  lüer.  Nor  daa 
Oefüh!  wird  wahrgenommen,  während  der  darin  er- 
scheinende real«  Zustand  «iio  unerreichbare  Hück- 
aelte  bildet.  Die  Anschauung  bleibt  alae  mnerhslb 
des  Tt!  ;il  ri  und  vermag  nicht  durchzudringen  zu 
dem  Heaien  an  sicli,  und  es  müssic  dabei  s.  in  Bo- 
vrenden  haben,  wenn  nicht  einerseits  das  lleaic  mit 
der  Innigkeit  des  Gefiih!»  uiu-h  dio  Anichaaaag  itte- 
der  begleitete  and  aich  dadurch  eben  ao  aehv  fnr 


die  Ueberzeugung  gellend  machte,  wie  es. durch 
aeiaoB  Natartrieb,  Inathikt,  daa  praktiaehe  Leben 

bestimmt  und  erfüllt,  nnd  wenn  nirlit  andererseits 
das  sich  ferlbildsndo  Wissen  auch  auf  eine  Höbe 
sieh  sn  erheben  vermbehte,  wo  es,  nlmKeh  saf  in- 
direktem, geuctischem  und  expenmsntellem  Wege, 
auch  hinter  das  Gefühl  kommen  kann,  um  so  die 
Kückseite  desselben  so  beleuchten."   Doch  gvtuig 
des  Hcraushcbens.   Ks  «dürfte  dem,  der  raanrhcti 
der  herausgoliabciic-n  Satire  in  .vuinc  Bestnndthcile 
aericgt  und  näher  prüft,  schwer  werden,  immer  ej^ 
nen  bestimmten  Sinn  hineinzulegen.  Doch  die  Ur- 
sache liegt  auch,  wie  ^toitfi  Aiil  i  .«js  hcmerkl  wurde, 
im  Gegenstände  selbst,  und  der  Vf.  selbst  weist 
aaletst  (S.  93)  auf  den  Uauland  hin,  wanm  daa 
Bewusstseyn  so  schwer  au  bestimmen  ist.  Darum 
wird  es  in  der  AulTassung  desselben  immer  Ver- 
schiedenheiten geben,  was  auch  so  viel  nicht  stt 
bedeuten  hat,  wenn  nur  die  Grundansirht  nicht  ver- 
iehtt  ist.    Und  dies  ist  hier  nirlit  der  Fall.  Hef. 
wenigstens  folgte  in  der  weitem  Eniwickeluug  der 
Fandameoialphilosopbie  dem  Vf.  ohne  allen  Anateaa» 
und  fand  in  ihm  einen  nahen  Gcislcsverwaudtcn  wie- 
der. Nur  in  gar  wenigen  einzelnen Belrachlungen  und 
Untersuchungen  braucht  Ref.  die  Sprache  oder  viel- 
mehr einzelne  Aasdracksweiscn  des  M.^s    in  dih 
sciiii>rc  überzutragen  —  und  der  Einklang  swisdieü 
uns  beiden  ist  hergestellt. 

Der  Vf.  geht  nbalich  von  vm  an  von  der 
vorzug:sweiso  auf  die  formelle  Seite  des  Bewiisst- 
seyus  gerichteten  Betrachtung  ziir  materiellen  Seite 
desselben  über,  wo  aieh  ala  dieHavptarten  geistignr 

lJelhrill;;ung,  woran  das  Interesse  idiilosophischer  Fer- 
Bcbuug  hauptsächlich  geweckt  wird,  die  theoretische 
und  prahtisehe  darlneten;  und  am  den  Gang  der 
Betrachtung  nicht  ungewiss  zu  lassen,  zeigt  sich 
auch  bald  die  ersierc  und  zwar  in  der  Riclitiit»!:, 
welcher  an  ihr  nnd  durch  sie  das  Bewusstaeya  nach 
Aoaaan  geleitet  wird  aar  Erkenntniaa  dea  Aeaasern 
von  solcher  Bedeutung,  dass  sie  zuerst  die  Betrach- 
tung fodcrt.    Demgomäss  werden  auf  dem  theore« 
tischen  Gebiete  des  Geisten  (8.  75  — 196)  abge- 
handelt die  sinnliche  Anschauung,  die  Reproduk- 
tion, das  Denken,   der  Standpunkt  dea  wissen- 
aebaftliehen  Denkens,  die  Logik  und  die  Erkennt- 
nisslebre.    Ref.  findet  hier  AUaa  so  vortrefflich 
dargestellt,  dass  er  diesem  ganzen  Abschnitte,  mit 
Ausnahrae  nur  sehr  weniger  Stellen  z-  B.  über  die 
Kategorien  aeinao  Beifall  achenkt. 

(Oer  ßttchlmat  fotgt.'i 
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Römische  Literatur. 
CL'  JWmQ  Couan  SeemU  Bpittolae,  Hc  briltseh 
beffiditiilaai  T«xt  trliatort  von  Moritz  Döring, 
Conre«tor  am  Gymnasium  zu  Freiborg.  S  Bilo. 
a  XXIV,  iU  und  4U  S.  Freiberg.  Bngol- 
huii.  ISA    (STUr.  158gr.) 

£ine  Zeillang  hat  die  g^snchlc  KünsUtchkeit  and 
■Mirierirte  Fom  in  dem  Stile  dra  1^h$  bei  aller 
Feinheit  und  Getraodtlieit  leiiier  Darstellung  und 
allem  Kcichthnme  eines  ansichenden  Inhalls  den«> 
selben  aus  dem  kreise  der  geteaencren  Autoren 
«ftr  gar  beini  Unterrieble  berücksichtigten  Muster- 
»rhriftsfellcr  verdränp^t;  erst  die  jüngsle  Zeit  hat, 
seitdem  man  überhaupt  wieder  angefangen,  auf  In- 
halt  end  Cbaraiaer,  Odet  uiiil  Oeidnnang  eines 
Schriftstellers  grösseres  Gewirht  zu   Ic<2;en,  ihn 
wieder  berrorgesogen  und  der  Schule  wie  der  ge- 
bildeten Lesctrelt  zu  empfehlen  gesucht.  Vfomm 
t'msiando  verdanken  wir  aiirh  diu  gcp:crnvürtigo 
Ausgabe,  die  Hr.  D.  (nach  8.  XXI.)  zunftclust  für 
3iluiier,  welche  das  ernste  Geschäfts  >  Leben  den 
baMiMstjadien  Sludisn  nicht  gtiM  enlftendet  bat, 
und  für  ^^diülcr  der  oberen  Classen  in  den  Gyinnn- 
üieo  besUamte,  in  welchen  .Pliivu*  vorzüglich  zum 
Priratstndiini  «»prohlea  werden  mag.    Die  Krün- 
icrtiogen  der  vottiegcndcn  Ausgabe  faasten  domnadl 
hauptsäcii/icb  diejenigen  l'nnrte  ins  Auge,  „deren 
.Rätbsci  sie  sofort  niclit  selbst  zu  lösen  vcrmocb- 
.lan",  anaeaUich  tm  aeaeluebte  und  AUerÜibmeni, 
L^tr-rnirirgeschichle  und  höherer  Gnimnialik,  wozu 
sucU  uoch  ein  Nacliweis  der  Abweictiungen  in  dem 
WoMgebrauebe  dee  stlbernen  Zeitalters  geicsmmen 
ist,  damit  der  Schüler  sicli  durcii  IViiiius  Auciorität 
.Btclit  m&ge  verführen  lassen  su  nachclassiscbcn 
AtwdrBdien  »n  greifen.    Dieser  svr  fibfigen  Hai- 
tnng  den  Cemmentars  etwas  heterogene  Tlieil,  der 
eich  nur  aus  der  Icti^tcu  eigenlhrimür licn  Absicht 
.erklären  lässt,  hätte  wohl  etwas  mehr  beschränkt 
werden  sollen,  weil  für  die  erste  Ciasso  der  vor- 
ausgesetzten Leser  gerade  solche  BaaMrinngen  et- 
il. Jk.  s.  m*.  tmtUw  Bmä. 


was  Unerquickliches,  ohnehin  das  Verstindniss  nicht 
Förderndes  haben;  der  Schüler  aber,  der  sich  an 
diese  Leetüre  begibt,  theils  anderweitig  genug  An« 
tcituno;  znr  Kenntniss  solcher  Einzelheiten  finds^ 
tlicils  doch  auch  diirrh  sjanz  andere  Mittel  gegen 
dio  Gefahr  einer  .^liliütiKcben  Vcrbildung  gesichert 
werden  nna»,  die  IBrwahr  nirht  aowehi  in  WSriera 
und  Redensarten,  als  vielm  -lir  in  Fi  ibf  nnd  Geist 
der  ganaeu  DarsteilHngsweiüe  eines  Autors  zu  su- 
chen ist  Im  Uebrigen  sind  die  Krlivtemngen  dea 
Um.  D.  im  Allgemeinen  sehr  zu  loben ;  neben  aeig- 
samer  Berücksichtigung  der  Leistungen  seiner  Vor* 
ganger,  ohne  jedoch  durch  literarische  Nachweisan- 
gea,  die  nur  selten  gegeben  riad,  irgendwie  llatig 
zu  werden,  hat  er  das  Verdienst  einer  ansehnlichen 
Reihe  neuer  Erörterungen,  die  inetsienlbeils  sehr 
Inatracliv  aind  vnd  von  Selbstatindigkoit  dea  Unheila 
und  der  Forsclmng  zeugen.  Was  die  kniUehe  Seite 
des  Büchs  betrifft,  so  halte  Hr.  D.  anfänglich  keine 
'  nenen  kritischen  Ilfilfsmiltel  and  wollt«  deshalb  den 
Text  von  Gierig  zum  Grunde  legen,  doch  sah  er 
sich  bald  zu  manchen  Aendernngcn  nach  dem  IVa- 
ger  Codex,  verbunden  mit  dem  Medic,  veraitlasst, 
erhielt  aber  auiaerdem  iiacbnMla  doreh  Vermittelong 
des  Hrn.  Dircclors  Ifett  (nicht  Held,  wie  er  hier 
durch  ein«  cigcuthümliche  Verwechselung  heisst) 
jn  Helnstftdt  awei  Welfenb&lteler  lldscftrr.,  deren 
tlLne  schon  oft,  jetzt  nber  VQn  neuem  sorgiältig 
verglichen,  von  nicht  grossem  Werthe,  die  andere 
aber,  im  Ganzen  nur  hundert  Briefe  enthaltend, 
durch  Ueberaiaaliainiong  mit  den  besten  Udschrr. 
^virln'g  iUlf  (die  Abweichungen  beider  sind  dem 
ersten  Bande  beigegeben)  und  von  der  Dresdener 
Bibliotbek  eine  Reihe  ilterer  Ausgaben,  die  gewia- 
senhaft  von  ihm  zu  Rathe  gezogen  worden  sind. 

Hr.  D.  giebt  S.  III — XXI.  eine  Einleitong,  bei 
der  der  Schrifitsieller  aelbat  sorgraliig  berückrieh- 
tigt  worden  ist.  Sie  führt  in  die  äusseren  l^ebens- 
uraslätide  \vie  in  die  innere  Th&ti;!!i''it  r:"'  f"!"-  Vif^f- 
hat  nur  weniges  darin  vermisst  oder  Anders  bclian- 
doli  SD  aebdn  faw&aaclil,  wi«  etwa  la  don  frucht- 
baren Beziehnngaa,  die  aieh  swiaehon  IVsMir  nad 
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•eiaeo  achriftstellerischen  Zeüf  enossen ,  s.  B.  Sue- 
Ibi»,  MmrM,  8mm  Mkmt  aimnien  Umww»  ;  tttr 

die  lieber  gleich  hier  li&Ue  «usammcngcsielU  wcr- 
»ög«Dt  was  dt«  AnoMrfciuigen  eu  3,  7, 1.  3,  St 
■4iril«r  ba^dmuAt  haben.    Kinige  iii>«rli«bli«btt 

Zn-eirel  sitid  uns  in  diesem Thaile  bagigiiet,  s.  B., 
«b  dem  PlimHt  die  prsefcfftira  aersrit  vom  Trajan 
oder  schon  von  Nerva  ubertragen  worden  sey. 
GehniffMcr  iai  nodi  dlU»  Zmchnasf  Min««  Charalt- 

'  tMft  Und  seiner  lilerarischeri  Bc^trrhiin^-cn  ;  Iiirr 
die  stete  Bewebung  auf  seine  Scitnfteii  oolu  an- 

-i^end.  Nur  hitiea  wir  die  SehiMeniiig  ven  dem 
Kreise  seiner  Freunde  elwas  ausführlichor  ge- 
w&neclit,  Msprechendsr  wire  aueb  bei  anderen,  in 
der  gewihlten  Nacktheit  kaum  versandlicben  Be- 
ziehungen auf  Stellen  der  Briefe  eine  genauere  Bin- 
fu'hrung  in  den  bezüglichen  Inhalt  derselben  gewe- 
sen. Gegen  die  Zurückführung  mancher  Tugenden 
des  Pßniiu  mai  die  veo  ihm  aelbet  beseiehnete 
MollHies  Attimi  haben  wir  nichts  zu  erinnern;  da- 
gegen köoueu  wir  nicht  beistimmen,  wenn  Hr.  ü, 
den  IV.  alt  ,,ebien  durebao«  ehrenwertheii  ClMrak- 
ter  darstellt,  in  welchem  man  sich  nach  den  Be- 
weisen einer  wahrhaft  christlichen  Gesinnung  nicht 
M  lange  umzusehen  bniucht."  Die  volle  Achtbar- 
keit des  Hannes  auf  römisdieB  Standpanht«  gibt 
Ree.  zu ,  ohne  dass  er  sich  nach  einzelnen  Belegen, 
wie  seijiem  Verfahren  io  der  Erbscbaftsangelegen- 
heit  gegen  den  Ctarmm»  (5,  1,  3  ),  eder  aemer 
Theilnahtnc  an  der  K5rdening  wohllhätiger  Zwecke 

'  Ot  18,  4.},  noch  in  seinem  Grundsätze :  nobi»  im- 
^MoKh*  flMuis,  «nrnftfe»  M'u  etlam,  qui  ibare 
veniam  nin  tibi  netdmt  (8,  22,  3.) ,  ängstlich  um- 
flieht; nur  sollte  lean  den  cigcnlhümlich  antik  -  na- 
tionalen Standpunkt  luciuals  verwischen  und  dumil 
das  spafliüach  CItrisUiehe  «ngleieb  entweder  ver- 
kennen oder  aul heben.    Sclicirtt  es  doch,  als  habo 

'  der  gerade  an  ielslorcr  Stelle  gebilligte  Grundsatz: 

'  »i«a  «ffl,  Amm'im*  ed0,  wehi  dasn  fähren  mft- 
gcti,  die  Atiiiülieniiig  des  ihn  regierenden  Geistes 
an  die  Pforten  doa  Christenthums,  aber  zugleich 
aneh  den  traeaBilich  ▼ersdiicdencn  Boden  kenntlich 
so  maehea,*««r  welchem  ariae  Gesinnung  sieh  noch 

bewegt.  Nur  »o  erschcitit  auch  in  dem  rechten 
Liebte  und  frei  van  der  Härte  eines  fremdartigen 
lUaaasiahas,  waa  fkher  die  SchätleMaiien  seines 
Charakters  (S.  XII  ff)  türhl  hat  verschwiegen  wer- 
den dürfen,  wemnter  eine  falsche  Ebrliebe  aus  dem 
Priasipa  das  Rtoatthuis  sa  aiMIriiab  ial.  Bac 
kam  wmIi  dia  Stalfamg  das  AMw  an  den  Guisiaii 


nieht  glüdüieh  bezeichnet  Anden,  in  der  hier  ledig- 
lieh dM  ftimA»  8<ka  hemrttitt,  %n*  er  k«ui 

doch  in  der  Tliat  bei  ihm  eben  so  wenig  an  einen 
Cbristenveftelger  als  an  aiaen  ehriaüichen  Märtyrer 
aneh  n«r  enllhmt  aill  emlgem  Fag  ond  Hecht  ge- 
dacht werden.  —  Das  Gemälde  des  ans  in  den 
Briefen  vorliegenden  reichen  Inhalts  könnl«  \wrh 
umfassender  «eyn ;  Ree.  bat  schon  früher  bei  seiner 
Beortlieilong  der  Ä«sw«hl  san  Sabalgahfaaaha  van 
Herbat  in  dic<<cn  Hlüitcrn  es  ausgesprochen,  wie 
grossen  Werth  er  gerade  auf  aolcbe  Arbeiten  lege, 

'und  er  ist  ferlwlhrend  der  MMnnng,  daia  Uerdardi 
der  römischen  Litcraiurgescbiohte  die  schönste  Vor- 
arbeit bereitet  werden  würde.  Hr.  D.  gibt  hier 
Manehea  ana  dea  Sitlsn  der  pHnianiaehen  S&eit,  der 

.Zeitgeschichte,  dar  Literargeschichte ,  den.lVatSii 
Blt;;emeineren  Interesses,  den  Schilderungen;  als 
Eigonthümlicbkciten  der  Darstellung  weist  er  die 
Lieha  sa  Oeaainfliwichaa,  aft  In  pilgnantar  Kfima 
gehalten,  die  künstlichen  Antithesen,  die  Wortspiele^ 
neue  oder  trefleude  Tropen  und  Vergleichaagea  an 
Beiepielea  nach. 

Wir  wenden  uiiH  hierauf  zur  Charakteristik  der 
vorliegenden  Ausgabe  im  Einzelnen,  luid  zwar  zn- 
erst  in  laHUiteier  HtnsMht.  Hr.  D.  bekennt  sieh  an 
raohr  als  einer  Steile  zu  dem  Grundsätze  strasgen 

Haltens  an  der  handschrirtlirlien  AnrlArität,  von 
der  er  nur  in  den  dringeud&tcu  Fiillcii  abweicht,  um 
SU  einer  Cenjeelur  z«  greifen.  Während  er  flieh 
hiebci  nun  im  Ganzen  ziemlich  frei  crhahen  hnr, 
indem  er  n.  B.  c.  6,  14.  die  giücklicho  Umstellung 
des  iauMt»  and  imto  and  5,  14,  t.  die  naehmab 
durch  die  beiden  besten  Hdscbrr.  beoiäligte  Ver- 
mutiiung  putsurumy  eder  Ib,  lt.  «o/o  atatt  m/m» 
aufnimmt,  8,  13.  «Nsai  dem  allerflaga  weniger  an- 
gemessenen vivum  nicht  opfern  will;  hält  er  doch 
10,  13.  an  dem  nicht  gehörig  gererlitfprli<!:t*<ri  Prä- 
sens potMig  fest  —  denn  es  handelt  sich  utciil  so- 
wehl  darum,  dssa  der  BriaffMdlar  steh  te  den  Au- 
genblick der  Ankunft  seines  Briefb  versetzt,  nU 
daas  der  Römer  doch  ungleich  gewdhalieher  den 
varsehwflbenden  Bndswaek  sla  die  eintrataada  Folge 
«uer  Handlung  bezeielinet,  wovon  schon  eine  Ab" 
weichung  des  plinianischeo  Spracbgebraucbs  naeb- 
gewiesen  werden  müsste  — ;  eben  so  iV^sig  befrie- 
digt 10,  BB>  dia  Rückkehr  aar  ritan  Lesart,  und 
die  Krklärntig  von  mnjoribus ,  wornnler  weder  frü- 
bere  Philosophen  noch  die  Vorfahren  zu  denken 
a^n  sollen,  sondam  wiaktigOTa  Qaschlftft  imtgon), 
was  jadiMiSdls  hart  wid  gaiwasfaa  bleibe.  Liabar 
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f«b«n  n-ir  der  ihnlichan  V«rdiekligang  iw  band-  and  intensiver,  Bedeatnng;;  mneaetn  6, 16,  6.  wm 

Mhriftlieben    L.  A.  mnor»   commMiMimi  6,  t,  9.  durch  die  metaphorische  Anwendung  nicht  genügend 

dnrch  ZurüekfilvMig  Mf  4m  Neutrua  eoMiMinifo,  «riUlit  9ni  w^gtn  C,  II,  3.  wenigatena  tiioiil  lail 

das  Allgoiueiiie,  den  Staat,  «o.    Umge'teln-t  mSgto  expostular«  »nsBrnmenzustellen ;  6,?1,5.  bitte  »en- 

moveritf  atait  des  herköaMaliehen  eaiiieru  6,  18^  liri  richtiger  erklärt  werden  mögen  j  daa  vo«  Krtb» 

.8*  iiMit  UnliBgM  AmcK  die  KaihvNaAflMit  für  vilat«iiibHi  erfciirte  «Mi  /|Mfm6,4,4.  «od  f, 

begrönrfct    seyn.    wenn  arjr!i  die  hcsCen  Hilschrr.  27,7.  ist  »!och  etwas  molir,  als  ein  blosfe«  ''ich 

dafür  sprechen.    Ueberhaupt  folgt  Ur.  Iß.  vonugs-  einbilden,  sich  denken i  bei  immanis  9,  W,  7.  (alles 

-wraiw  dm  MdM  ImÜm  HdMbnr.,  der  IVwjr.  «ad  weg*  daa  gewibniiche,  naiariielie  Mmhm 'fibeiMlfff) 

Medic,  swar  nkht  biindliiigs        z.  K.  amirnrnm  ist  die   Etymologie  niciit  «attsam  berücksichtigt, 

%  l\f  Ä,  tubaiatua,  t,  17,9.}}         bisweilen  doch  wofür  wir  auf  Pubti  Kct.  Tacit.  p.  &  verweiMfl.  ' 

•m  sehr,  wie  8, 5.  frmiM  Malt  fmem^  «sfnipfelf»  '      Nicht  selten  l&sst  sich  Hr.  D.  auf  die  VM&f^ 

^u«,  wo  Hoc  die  Dmmer  dos  Qenuasea  nicht  auage-  aiAiidajigmd  genauere  Begriffabestiramung  der  Syn- 

drüekt  finden  kann,  und  die  gaiiee  Auadruckaweiae  onymen  ein,   entbehrt  jedoch  darin  bisweilen  der 

etwas  Modernes  hat.   Derselbeu  kritiaehen  Haupt-  n&thigeu  Schärfe;  weaa  s.  B.  16,  13,  1.  hborio$m 

•rielMaeg  geaiea,  hat  der  Heranif.  eieh  mit  grosser  eritUrt  wird,  d«r  nit  Hillieeligkeiteli  sn  hlmpfeit 

Bofloitncnlicit   ron  aller  Uebertrcibimg  im  AVtnrrn  hat,  mvr'iu^  dir,  wr-lrhein  viele  Gefiihren  und  Wi- 

von  biii»chieb»eln  und  Interpolationen  frei  au  crhal-  derwäriigkciien  eiiigegenireten ;  ebenao  ist  es  niobt 

ten  fewMM,  we  er  a«e aherendeeiet,  w|at,M,lt.  hietoriseh  genau,  wenn  es  7,  80,  t.  heisat,  den 

5,6,18.  6,17,  5.  und  10,  t8,  4.,  -mm  AMM  WOhi  der  judex  narh  strengoni  Hechte,  der  arfAfcr  nach 

■wil  iba  Msaraenstimmeu.  den  CUeadaÜeeo  der  |lilUgK«H  futachciUei  Andere« 

Sebftaiierea  bei  Hr.  O,  fwner  Ar  «einen  flebrilk-  iai  ungieieh  a«  vandiledene«  l^len  behandelt,  wo 

-steller  in  der  Wort-  uiul  Sacherklirung  geleistet,  ai«»  «latt  der  Wiaderlioiung  eine  Hin  Weisung  besser 

docb  IW  die  letstere  engleieb  mehr  als  für  die  gen-caen  seyn  würde,  z.  B.  spricht  über  den  Ua- 

erster«.  -Diaee  aeigt  sieh  aantobat  in  genauer  Ver-  terachied  von  ejrem/^or  und  extmphim  die  Arm,  an 

iolgvag  eebwerer  und  eigenthümiieher  Begriffe  bis  4,  7,  t.  besser  als  die  aa     90,  4.,  aus  der 

auf  die  Worxel  urid  den  8tamra  derselben,  dann  in  klare  Ansicht  in  den  vorfiegendoii  Sprachgebrauch 

der  ZunaoBiBensleitung  und  L'iiierscheidung  sinnver-  nicht  so  gewinnen  ist.  —    Hoch  begreift  man 

waadler  A«adr4dM;  Hr.  D.  Im  dlea«  «ergfUtig  be-  |«ebl ,  daaa  bei  ahier  «e  gnmm  Menge  epraaUialMr 
rütk^irhttjTt ,  n-ir  das«  er  hie  und  da  entweder  au  ,  Bemerkungen    Iciciit   »olcho  rait  unlcrl-iufen ,  die 

weit  gegangen  oder  aaigekebrt,  aicbt  sebarf  and  «ntweder  dem  allgemeinen  Standpunkte  der  wissen- 
«ief  genvg  geweaen  iot  Wir  beben  Billige«  abi '  achafUlehen  Anferderangen  oder  deoi  ^^aciellMi  1«- 

Mcle^e  lieraiis    Gtit  crlSni,  rt  ist  onersro  1 ,  8,  dQrfnisse  des  plinianiscilcii  Vcrstanili  isses  nicht  ent- 

«s  sind  auf  diesem  Wege  auch  acMefs Krfclirangen  sprerhen.   Whs  tu  6,  18,  1.  bemerkt  wird,  daaa 

fesasitigt  wie  bei  der  Ueteraebeldang  von  oratio  und  admU  in  dem  Smne:  etwas  durcbiusolaen  vermi» 

actio  1 ,  SO,  9. ;  für  rectua  «,  4,  6.  wäre  die  Ver-  rhen,  «H  «hMm  blo«a«n  Aeeosativ  seilen  sey ,  dftrfke 

gleicfaung  der  iiialicbea,  gteichfalls  alreiligcn  Kiolle  »„f  die  Fälle  eines  allgemeinen  Objects  im  Neiiinim 

CSc;  Arch.  S,  t.  aebsl  den  Bemerkungen  von  5tü-  su  beechr&nken  aeyn.   Ungenügend  ist  die  Bemer- 

m^mf  Cin  d.  lat.  Ausg.)  und  Beneekg  MmtMk  Inmg  s«  den  Aea  nnd  Inf.  bei  Umpm  Ml  f ,  S,  S., 

fewesen;  «ir»  nml  Hotiicitudo  sind  dnrch  Unter-  dass  es  mit  dem  InnnHlv  ,  wo  man  flns  Ocnindiam 

aabeidttng  der  positiven  und  negativen  Seite  nicht  erw»te,  nicht  eben  selten  sey;  könnte  etwa  hier 

«•aigend  erhltrt}  «eMrr«r  «iebie  aodh  weM  pnder  wirklich  atalt  tempM*  ttl     nnatft  moMln  iMKrwt 

nnd  rcvereiitia  1,  14,  4.  au  bestimmen  seyn;  den  dss  Gerundium  alehenf    Auch  miaabilligen  wir  ea, 

Begriff  aaecvlam  au  ft,  17,«.  wfin«dite  Ree.  etwas  wenn  7,  6,  8.  fuamyiMim  mit  dem  Conj.  bei  Pll* 

andeM  baattauil  «ad  bei  Anrerabilla  die  eigentii&m-  niua  als  einem  oachciassischen  Schriftaleller  Bnl* 

lirh  tranmttvn  Bedeutung  der  Endoilbo  mit  ttabfidl  «ehnldigong  finden  soll,  aU  ob  ea  sich  für  den  Be- 

«of  Hör,  Od.  I,  ä,  2t.  und  die  Bemerkungen  ron  griff  de«  Wortes  wie  für  seine  Verbindung  mit  de« 

Orelff  «ad  tWtatkm^r  a.  d.  St.  berücksichtigl.  Modoa  oiclit  obh  öne  wesentlieb  verschiedene  Auf- 

Niebl  glücklich  scheint  cenvicium  au  8,1%  &  evn  ibacii«^- qpd  Aa«cha»nag«weiae  hmdki,  oder  «an« 

«MM  and  vex  abgdeitet,  ait  dappelMr»  MlaMiv«!  7,     6.     «ad  4t  bOtgn  ato  IMbar  fabiidebikhat 
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fär  ex  itOegro  gelten,  was  angeHUir  ebenio  «hoii 
Ml  »,  g,  S&  giMgt  Mi  wthrmd  hier  die  eigen- 
thümlicho  Nalur  der  Priposition  bitte  geaeiyt 
werden  mumeiu  Ree.  möchte  Hrn.  D.  bei  aolchen 
BesUmmncigra  «b»  fkld«b«  QraadMiSieht  aof  de* 
spracblichea  Gebiete  zw  h&»t  logen ;  denn  wenn  er 
B.  B.  8,  16,  1.  «u  mories  bemerkt,  Aua  das  nicht 
blos  i»e«  Dichtern  häufig  scy ,  tonierm  auch  Prasai- 
her  eieh  amt«  in  der  Mchriuihl  zu  gebraueben  ff- 
lauften ,  und  spihst  Cirero  biaweilcn  dasu  gtgriffen 
babe,  M  »chaurt  er  oUoaJiar  «le»  Schriflbtoller  in 
4«i  Pkokrneteebelle  eiecs  «Dgen  spndilichen  Sehe- 
■Wtismua  ohne  Bewegung  und  inneres  I.eben  ein, 
ineefero  er  d«m  |Ciiiselneit  Dicht  citunal  die  freie 
HMnchaft  wnerhalb  des  getotigta  GeMetet  der 
•pradiUchon  Formen  gestalten  will.'  IVir  «iid  Wef- 
ffir  nech  einige  Belege  schuldig. 

i,Der  Beschlutt  f^lgt.} 

Philosophie. 

System  der  Pfiilosophir  in  htrzer  Dant^m^t^ma 
GoUhtf  lyH/ielm  Gerlach  u.  s.  w. 

i  HeschluM*  von  Sro.  181.) 

Sehr  begierig  und  gespaiiut  war  Ref.,  wie  der 
Vf.  den  UebergMf  von  der  theoretischen  Seite 
dos  Geistes  auf  die  praWlisrhe  finden  wüfde ,  eine 
l^ppe,  woran  die  meisten  J^ulwickeluugen  der 
prekueeheB  PhUeaepUe  geacheiierl  eind.  Naeh  des 
Ref.  üeberaeugung ,  hat  der  \'f.  iWn  »cwiss  cin-^ 
Ki<r  rirlitigen  Weg  geCuudeiu  Kr  nimmt  das  Ge- 
fühl, das  angenehme  and  dM  unangenehme,  gans  in 
4em  Sinne,  wie  es  Ref.  gefasst  hat,  zum  Bande 
und  zum  Wenrtepunkto  zwischen  der  theoretischen 
uiid  prakliüchc»  Thitigkeit  des  Geistes.  Alles, 
was  in  ^»en  Tlwile  (ß,  136—166)  besprochen 
wird,  trägt  nach  dieser  festen  Grundlage  und  bei 
«leni  scharleu  und  richtigen  Blicke  des  Vf.s, 
das  Gepräge  der  Gediegeaheil  ao  eidi.  Die  hier 
besprochenen  Gegenstände  sind  aber :  der  Trieb,  die 
Willkür,  der  Wille,  die  aiuUche  Geaeta|!ebtiiig,  die 
Rechtslebre  und  die  MoraL  , 

So  wichtig  indcss,  nach  der  richtigen  Bemer- 
kung de*  Vf.'s,  die  Lösung  der  bisherigen  Auf- 
IE«ben  des  philosophischen  Slrebens  ist  siu  Ver- 
vonkenMuranf  de»  geisU^o  LebeM,  M  wird  doch 
damit  dieses  Streben  noch  keineswegs  zum  Ab- 
»dtluss  gekommen  seyu.   Nor  der  Urundcliaruiuer 
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der  Natur  und  dee  siulicben  Lobens  nach  Fem  and 
Gehalt  wird  dadatell  für  das  Bewusstseyn  iestgi»» 
stellt,  wobei  es  uns  aber  »rhan  durch  die  bishcri— 
gca  UetraohtUBfen  selbst  uaUe  gelegt  lat,  dass  in 
der  BiehlUBf  nuh  UalvefealiUt  die  BaiaiVclie  Ten- 
denz (leg  Geistes  So  lange  norh  rärlit  ffTpidit  ist, 
als  Natur  und  Geist,  Physisches  und  Sitiiicli^  für 
die  BitteuitinM  neeli  in  iiuer  »ffentkaoriickkeitud 
DiiTerenz  verharren,  ohne  ebenfalls  als  ein  Ganses 
begriffen  zu  seyn.  Und  se  eröffnet  aicb  liiefMeUie 
neue  Aufgabe  für  das  wtseensehafUidie  Denkes,  div 
■dt  dem  Ziele  der  Philosophie  d.  Ii.  mit  der  Coii* 
Slruction  einer  universellen  WcItaiiNiclit  unniitlelhar 
susammeutallt.  Der  Vf.  sucht  auch  noch  diese 
Anffibe  M  Um>,  welche  ihrer  Natur  «Mh  iaawvi 

besondere  zerfällt  ^S.  1fi7  -217),  von  welchen 
die  eine  rein  theoretischer  Art  ist  und  die  Auf- 
achnft  „Spekalatiett**  IBhrt;  die  andere  das  QehieC 
der  ^Religion*'  umfasst.  Beide  .\ufgaben  sind  geist- 
reich gelöst,  und  werden,  wie  allen  Freunden  einer 
besonnenen  Philosophie,  ao  insliesodere  denen,  wel- 
che durch  anderw^lifs  transcendeiue  Versuche  an 
der  Spekulation  irre  geworden  sind,  und  denen,  wel- 
che Religioiitipbilosophie  mit  positiver  Religion  nicht 
i«inea  m  kSenen  glaeheii,  bestene  emi^Mdea.  ■ 
Ref.  freut  sicii  ungemein  über  die  Kr«f hemtinij 
dieser  Scluift,  welche  von  Neuem  die  UoiTnung  in 
ihm  belobt  «nd  «nterhilt,  daM  eine  tnnerhalh  der 
Schranket)  des  inonHciilicben  Erkennens  sich  bewe- 
goniip.  durch  die  ewigen  liesolso  des  Denkens  fest 
begründete  und  mit  Kuh«  und  Besonnenheit  fort« 
Mkreiiende  Phileeephie  !•  Oeatschiand  wieder  Phos 
greifen  und  den  Phantastereien  und  Uebersctiweng- 
liehkeiton  auf  dem  Gebiete  der  Ftiilosophie  einen 
festen  Damei  eatfegenselaen  werde.  VerKegeede 
Schritt  ist  zur  Verwirklichung  dieser  HoTnung  gans 
geeignet,  der^n  Studium  dessbalb  Allen,  welchen 
die  Wahrheit  heb  und  tbenar  ist,  nicht  genug  em- 
pfohlen werden  kann.  Per  Vf.  aber  sey  biemit 
freundlich  aufgefodert,  gegenwärtige  Schrift,  wel- 
che f(Cili(;h  auch  für  sich  betrachtet  als  ein  eelki> 
Stindiges  Werk  dasteht,  in  weiterer  AasfiUuiMg, 
wie  er  es  beabsichtigt,  wirklich  darzulegen. 

Druek  und  ^apict  verdienen  alle«  Lob.  Aussvr 
des  am  Snds  heigefügten  Beriebligsagaa  ist  Bsf. 
nur  neoh  s»r  wenige, 'laicltt  veihesierüclw  Drudi» 
feUcv  ffSBlMWik 
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Halle,  in  der  Expedition 
der  Allg.  LH.  S&eitiuig. 


Der  denfschc  Bauernkrieg. 

Cexcfiirhle  de»  Dautmkrieg«  in  Oft  franken,  aos 
deo  (^u«Jien  bearbeitet  voa  Dr.  H.  W.  ßnum, 
a  TlH-mS.  MngMi,  Mh.  IBM,  (ITUr. 

AUgetiteute  iretcMichie  det  grossen  BaMmnisriigtM» 
Nach  httutichrifUifllim  vmi  g«dradit«i  QaellM 

VM  Dr.  W.  Zimmermann.  Ir  Bd.  Sr  Bd.  le 
— t«  UtL  8.  716  8.  Stattgart,  Köhler.  1841. 
IMt.  Clr  «.  fr  M.  «Miplet  3  Thir.  15  8gr.) 

Tkomai  Münner.  Eine  Biographie,  nach  daa 
K.  S&chs.  Hauptstaatsarchi%-e  zu  Dresden  vor- 
handenen Queiieo  l>earb«itet  von  J.  A.  üetde- 
«MM,  Pastor  Bo  Eadkkmt   &  VI  Ii.  Itl  8j 
Dresden,  Arnnid.  1842.  (25  Sgr.) 

Zum  14.  6*>^/e«ji»r  (1648.)  jlM«ctge  betregtnä 


Bausen  von  Jcr  mit  i!(-tr  Bu  icrnkricge  zusanainen» 
tilnjeaden  nübibäoaiaoben  Empörung  bia  saai 
«■ttdMM  giaslieban  Untergänge  das  Papd- 
tbams  in  unserer  Stadt.  Von  Sladtralh  and 
Archivar  F.  Stephan.  4. 16  &  ^UUhMiMo,  fa- 
druckt bei  Rode.  1S42.) 

Der  Banernkrieg  im  Mr  1525.  Beschrieben  ffir 
das  Volk  von  C.  Dietrich,  Pf.  8.  90  a  Bsa* 
fingen,  Dannheimer.  1640.    (5  8gr.} 

Bt/n^äre  GeeeUMt  dMsdlM  AMHndMifM 
im  Jahre  1523.  M.  1  Abbild  Von  Th.  OeMer«.6. 
14iS.Uipaig,  tiebi.  AeidiedMch.  1848.(16SgrO 


Mibestreitbare  Thatsacho  ist  es,  dassder  deutsche 
VoUtaahaiakter  ia  den  sogenannten  mittleren  Zeilen 
aMi  daMh  Kiaft  nad  KöbabeK,  durch  Biedersinn 
and  Tapferkeit,  durch allnafiradheit  und  Freiheits- 
liebe Busseichnete,  ebenso  iinbe?trcitbrire  Thatsache 
ist  es  aber ,  Gott  sey's  geiilagt ,  auch  t  ür  jcdou ,  den 
das  Geschrei  baaabHer  fiansapaadeaiaa  and  aar« 
viJer  Scriberiton  über  den  wahren  Stand  der  Dinge 
aicbt  täoscbt,  dass  in  der  Gegenwart  und  schon 


Deutseben  gewichen  sind. 
4.  L.  St.  IMi.  iwtUer  Bg»i. 


oische  Völker  mehr  Freiheit  und  mehr  Mutb,  sie 
n  arfiagaa,  haben,  dass  anter  aaa  aobaa  dar  (HU 

dinig,  wdehe  die  Rohbeit  fibcrmannt,  Willens- 
äcii wiche,  Verxagtbeit,  Alauldieoerei  das  gesell- 


her  CS  ncn  {:;cknmmcn,  dass  die  gepriesene  dontsrho 
8tnae««rt  su  aolcbem  Maogel  an  Selbständigkeit 
lianlifasankatt,  aa  aahr  Hhot  Kamhalttglkait  ba* 
raubt  worden,  darüber  aucht  naan  in  den  „deutschen 
Oasahichtaa"  Tergebena  AafseUusa.  Die  besten 
reickaa  akan  aar  aas,  den  Slora  dar  deutschen  Vor- 
herrschaft in  Europa,  den  Verrall  der  Reichsgriyssat 
den  Verlust  der  Grenzlinder  durch  eine  Me!i:::c  äiis- 
seriiclier  VerfailUiisee ,  ans  der  Zefrtssonlieit 
DaalMkluida  ki  aa  «isla  Hanoehaftai»  aia^etaiiaiaa 
zu  erklären.  Das  ahcr,  wo»  allen  diesen  >>rätidc- 
rungea  su  Grunde  liegt,  die  Umwandlung  de»  Na- 
ffsnaMaiM»,  doa  wM  gaaa  aaadwa  Auge  geiaasaa. 
Erst  \vu[iri  -^s'ir  dioso  scharf  auffassen,  po- 
laagea  wir  zu  dem  wirkliehen  V  erstand niss  der 
Sanplittemng  sowohl ,  wia  daa  ttkoModm  QeadklA» 
ganges  im  Reiche.  Die  Schwierigkeit  liegt  indess 
für  den  denkenden  Betrachter  weniger  in  der  Auf- 
fassung des  deutschen  Charakters  nach  seinen  Ge- 
gensltae»  in  den  ver^hiedenen  Zeitriunen,  ala 
vtrimclir  in  der  Aurfltidiiri?  der  Ur^srhen,  die  seine 
Veränderung  versohaidet  haben.   Das  bisher  so  gana 


würde.  \y\c  uns  srhrint ,  nm  ehesten  und  ricfitig- 
sten  nur  Eiusichl  führen.  So  lange  jedoch  hierdurch 
akkt  aiaa  vMHge  Umgaatahirag  anaarar  „deutsdkev 
Geachichte**  hervorgebracht  ist ,  wird  man  vorzuga» 
weisa  aaf  den  Zeitraa»  von  der  MiUes  des  XVtaa 
Ms  X.VDta  Jakrkaadstt  anklaa  aad  dBesen ,  weaa 
schoa  ia  dar  licrkömmlichen  Weise,  doch  ua  via» 
les  genauer  erforschen  nässen.  Sollen  ^rir,  um 
nicht  blos  au  vermieseo  und  an  tadeln,  aondern  um 
aaek  aalkai  aa  geben  ai^  aaek  ans  dem  Tadel  aas« 
ausetsen,  eirii^e  Vorkeromenheiteo  beseichncM,  die 
una  als  baaondera  folgenschwer  enckeiBeh,  so  wür- 
wir  s.  B.  daa  Awsaof  dar  Kbafifk  kksr  daa 
nagkaaat  kidaa Mdlaa karBhiao.  Haa  wM  aiek 
18« 
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eriaacro,  wi»  heftig  die  Züufie  nit  den  Geacbloch-  scliichudireibaDf  noch  behrrrsclie,  Mch  ma(  starke 

tent  wn  die  Beaeisitit^  des  RsUms  und  mn  da«  Ab-  Aagrifb  md  liMMtlerungüit  getuM  «Mdwn  isSg«. 

ordnangsreclu  striitcn.  War  es  schon  schlimn^  d«M  Wir  hoben  «»•  vetgenoomeo,  demniebst  noch  wA^ 
durch  diese  Kämpfe  die  Slätllczcrwüiiliwurden,  so  war  Schriften  jütigeror  Historiker  auzuzcigcQ,  in 
ihre  Entscheidung  noch  viel  uulieiitiiingender.  Zwar  weicbeu  dcrielbe  frcisiaaige  Geist  «ihinei,  und  die, 
liegteo  «Bdiidi  an  sehr  vielea  CMen  die  ZBofle  umer  vm  Betuen ,  2Ummermuum  and  Sl^M  aar  Vafaieh« 
Aufruhr  und  Blut :  aber  ihr  Sieg  vcrkel  rto  sich  in  eine  long  der  Lüge  rci^lirh  das  Ihrige  beitragen, 
erschdpfende  Niederlage,  da  dio  Fürsten  and  Der  Bauernkrieg  erschieu  früher  als  ein  wilder 
der  tandadel  dea  uherwoadeaea  Sudtgeschleditera  ao  Aafnihr ;  der  aeia«  Bbbeit  alMa  üi  dereelbaD  dtae« 
Uülfe  sprangen.  Diese  Unterdrückung  der  Gemeinden  nischcii  Wulh  batlo,  die  ihre  nürhstc  Bcfricdii^ung 
von  aussen,  durch  fremde  Kräfte ,  war  für  die  Fort-  im  Toben  and  Zerstören  fand.  Die  tiesciucjite  des 
bildung  des  Burgerthums  verderblich.  D«a  aweHe,  Braemkriegea  ermangele,  lu»M  es,  ganz  und  gar 
was  damit  zusammenhing,  iat  die  Niederlage  der  des  hochkerugen  Aufschwungs,  des  freudigen  Uel- 
Slädtr>  in  üircin  Kric<rn  f^tf^ea  den  Adel.  Dio  dL-nnuitlts,  der  Hingebung  und  der  filässigun^,  i\'hs 
Schweiber  liaucru  uuii  Uürger  halten  den  Sieg  über  in  maitcheu  andern  .Kämpfen  auch  unter  Grauclii 
die  lliaeiMiMft  «rfoehiea  «ad  Mitaplet,  die  aM<»  das  Edlere,  iai  llaaa«h«n  su  «tkaaMea  geh«,  «le 
deutschen  Städler  hingegen,  die  bald  danach  aus-  sey  in  NichH  Htiro^mf!,  sey  durchaus  riieder- 
xogen,  wurden  von  den  vereinigten  Adelsgesell-  schlagend.  Nunmehr  btud  die  OtUaitkeH  nsdige- 
adMftealwilM»lfiBgeiiSh«rmmdea.  Oleichaeitig  er-  Wiesen,  diesem  AaftaaadmCIraade  lagen  oudlwider 
lägen  die  rheinischen  Städ  te  bei  Worms  und  Frankfurt.  Ausführung  festgehalten  wurden ,  nunmehr  isterkannt. 
So  war  die  bürgerticht  Bmtguttg  im  Innern  wie  in  dass  die  Uräoel,  die  man  bei  der  Ersähluag  des 
ihrem  Streben  aadi  anMsa  bsnegt.  Daran  reihete  Vanemltrieges  regelinüäüig  aonailt  «ad  als  Ihm 
Sidi  wilireud  der  Aufrognng,  in  welcher  der  Beli-  dMiakteristisch  hinstellt,  GräiMl  WSien,  die  in  je- 
glonsstreit  dio  Gnnuithrr  vorsetzte,  das  Bemühen  des  ner  Zeil  in  jedem  Krieqe  eben  so  zafilrcirh  rind 
bessern  Theilos  vom  ui«dern  Adel  eine  Rttdisreform  eben  so  schrecklich  vurkamen ,  und  dass  emsig 
M  Sunde  s«  hriagea  «ad  die  Uebergewait  der  die  Hinrichtaafso,  41s  Iba  bescilsssea,  eigen- 
kleinen  Landesherron  sn  brechen,  und  endfirli  nn-  thümlicher  Art  waren.  T>«?r  Krieg  brachte  Verwü^^tting 
mittelbar  nach  dem  Sdteitem  dieser  Pläne  die  mit  sich,  dieser  Krieg  brachte  namentlich  die  Zer- 
Versvelie  des. geringen  Lsndvslks  den  wsdisea-  stSrang  vieler  fSisUieliea  «ad  rittsiUeheo  Borgoa. 
den  Druck  der  Aristokratie  /zurückzuweisen.  Das  Nach  einem  noch  dazu  nicht  vollständigen  Ver- 
Alles  scheiterte,  und  nun  wer  das  Aufstreben  ge-  aetchoiss  Mmrden  nur  im  Bamberger  Bisthum  73, 
LsMM,  der  Trisb  dasu  gelähmt,  na«  nahm  die  ha  Wttnbarger  60  8ckl8aser  gebrochen,  aber  diese 
protestanüache  Geistlichkeit  und  die  Gelehrsamkeit  Zerstörungen  gingen  keiasswvgss  aas  einer  blinden 
überhaupt  lone  schiefe  RirlltIII^g,  durch  die  in  den  Vemichitmgsmcht  hervor,  sondern  g^csrliahen  im 
Ansichtcu  aU  recht  und  löblich  betesugt  wurde,  Interesse  der  ticmeiaeii,  weiche  m  jetieu  i>chlössern 
was  in  Felge  jener  adsdaagsasn  Versache  sehen  und  Bnrgea  ibfs  Zorkigvsslea  sahen.  Di«  «igaan 
unvermerkt  sich  ^r-iiildct  hatte:  die  feige  Selbst-  UntMrthanen  eines  Ritteraiizcs'  ^iii;;en  am  eifrigsten 
sacht)  nun  eilten  iu  be»cltleunigtem  Gange  die  Staats»  an  dessen  Niederwerfung.  Aber  dennoch  sobriler- 
entwidtlangen  ihrem  Ziele  su,  der  Zemissaag  dss  te  die  Brhehnag  der  Bsnem  an  dner  ssMisw 
Kelches  in  viele  souvcräno  Gebiete  unter  At^gs-  Feste.  Der  Frauenberg  bei  Wfirsburg  hielt 
uralt  der  kleinen  Fürsten  über  das  Volk.  -  das  iränkische  Heer  vier  Wochen  auf.  Vor 
Der  Bsvernkrieg  scheint  uns  ssnseh  ebiss  de»  seioen  Maoem  veriscen  die  Bauern  ihre  Zu- 
«iebligstcn  EroignisHc  des  sechzehnten  Jahrhun-  Vorsicht,  «od  wihfsad  der  langen  Belage- 
derts  ,  1111(1  CS  iat  crfrculirh ,  dass  er  in  jüngster  Zeit  rang  Stockte  nicht  nur  die  bisher  rasche  Aus- 
80  vicic  Ücarbeiier  gefuuduu  hat.  Bei  diesen  Wer-  breitung  des  Aufstandes,  sondern  es  serstreu- 
kmt  bestlligt  es  sieh  wglsieh,  dsss  wir  mit  ts  sidi  sogar  das  sehsn  gossMmolio  Kriegs- 
Keclit  neulich  verkündeten,  wie  ein  neues  Ge-  volk  Zcip:!  sifh  nun  in  dem  Zcri>lören  der 
scblechtvonGescbicbtsehreibcrn  auferstebc,  welches  Hittersitse  Pianmäasigkeit  und  Ueberleguag,  so 
«iedersm  Ismo,  frol  «iid  kühn  aa  rodoa^  «nd  dass  ist  disss  nash  in  den  übrigen  Hsodlnsg««  dsc 
dis  sditismio  Sophistikf  wslob«  dio  deuttcho  (]«•  Bsosm  nishl  m  v«ik«nnsa.    Ilm  darf  aUoidii^ 
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dabei  nicht  vergessen,  was  Kmmermotm  (L  104) 
■ehr  gut  geltend  macht,  dass  die  Btmtgmg 
keine  durchaus  reine  und  ungeirfibte  ist:  ,. Aus» 
brücbe  der  Wildheit  uod  des  Schreckens  sind  in 
ttireiM  0«f«lfe  md  der  QMm  4er  Freiheit  ereoheint 
mehr  wie  ein  Ocist  btuti^er  S rliwärmerei ,  wlo  ein 
Oeist  der  Zerslöruug  als  in  der  Göttlichkeit  uod 
Mbtaea  Mendillcbkeit,  die  ftn  m«ii  Ungst  er» 
langeBeni  Siege  ol^cii  siad. 

(.Die  l'orlsttsung  fol  pt.y 

Römische  Literatur. 

C  Ptmü  CacdVi  SeauM  BpiaMtm,  voa  JWwK» 
Döring  u.  s.  w. 

iBe»cktut$  ron  ATr.  182.) 
Wenn  die  Verbindung  pati  ab  aliquot,  t1,  1  ntiF 
nancheDeponeDiien  und  verba ooutra  ausgeilebni  wird, 
voraftgKeh.«reeB  rie  peeahre  Bedavlvag  babea ,  ee  ist 

das  theiis  ubcrßüs^i?,  tlicüs  nngcitau,  und  das  nnj;czo- 
geoe  B«iS|Hel  von  wterirc  pa«st  daau  gar  uichu  4, 
S,  4.  Ist  bei  Aensrüiw  yoiidicr«  wm  viel  briutaplet, 
dass  es  dort  für  die  Enceitwig  dur  Ehre  niclit  ste- 
hen tiöHHt.  Auffaileod  ist  die  Angabe  »u  4,  13,  1., 
dass  adMu,  wenn  ee  i^el  bedenie  wie  in  der 
JBekmIk ,  das  Fulunus,  nicht  wie  gewSliolich  das 
Prisen'»  Oller  IVe(f>ritum  bei  sich  höbe.  Nicht  we- 
niger scluof  auigut&sst  ist  es,  weuii  es  zu  6,  5,  6. 
yirfrf  ftmmmii  htäkati  awrf,  heissi:  Intnmsiüve  wfir- 
den  bisweilen,  uie  bei  rfen  Qneehen,  als  Transitiva 
init  einem  Subjectsnouiinattv  oenstntirt.  Auch  bot 
fnvMnv  «ffw  fone  f ,  10,  It.  ist  eioe  Ueeee  leeier^ 

licho  Sprnrli n csrisirlilo  Statt  ciiu  r  inneren  Enlwicke- 
luag  gegeben.  Zu  9,  Sft,  A.  sagt  Ur.  D.:  laetari 
Meltt  nH  fNsd  etau  nit  dem  Aee.  uod  Inf,  wefir 
£e  Gnnmatiker  ihnliohe  Beispiele  «urühreo.  Wie 
irre  leitend  können  solche  Bemerkungen  nicht  für 
jüngere  Leser  werden,  an  die  der  Uorausg.  doch 
gnde  MWH  vorsfigKch  gedackl  Int,  und  wie  wotiig 
geeignet  cur  richtigen  AufTa^sunir  und  Würdigung 
Jenas  Aeichthoms  einer  in  dou  toinsten  Nuancen 
■efaettirteii  Darsteilangmrciee  «iiaeldtem,  die  ie  den 
bühcrncn  Zeitalter  einer  Literatur  mit  der  grösseren 
Ausbtliluiig  der  Subjectiviiät  und  ihrer  fiigenthüm« 
lidiltelten  eeiaeelinen  pflegt.  Wül  man  ee  lesser- 
lich  den  Sprachgebrauch  abMcliätsen,  ohne  die  Mnglich- 
keit  ioimer  neuer,  uoch  ao  vcreinxelter  klodiOcatio- 
MB  des  Avadmdn  bedenken,  liufk  nee  Qefebr, 
sprachliche  Erscheinungen  ca  leugnen ,  für  die  den« 
noch  Beispiele  aufzu%vciscn  sind  ,  oder  um^ekclirt 
t>pracbphtoom«aeeaauochmon,  die  doch  weiugsuos 
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dn«b  Ihre  fainere  Nelinr  wsA  ftedeutnng  ntdit  Kn- 
l&aglieh  begründet  tauA*  Wenn  9,  31 ,  %.  graiia» 
tigere  ob,  als  oinc  «ranz  ungewöhnliche  CooHtniction 
bezeichnet  utid  lur  cuie  Art  Attracuoa  erklärt  wird, 
•o  kann  Re&  im  Oegeatheil  lidM  «faMehea,  frte  die 
Präp.  ob  ihr^r  ^nnz»a  Bedeutung  nach  nicht  grade 
sehr  gut  dafür  passen  eoUte,  wie  deno  ja  der  plau- 
dniedhe  Sptaehgebraneht  e»  mMffioM  «OjriMi  «1^ 
iprid,  Capt.  4,  1,  13.,  amicum  catiigare  od  meritam 
mjciantf  7rm.  1,  1,  1.,  eft  Aone  «ipereai  arsmtmm 
eeer/rf,  des.  4,2,  191.  deneeOMB  ae  mlie  verwende 
und  ie  hercle  mi  aequum  ett  gnd'uu  agtrt  <A  fNM- 
iiumf  Capt  4,  8,  89.  wenigstens  schon  ein  bestimm- 
tes Beispiel  dafür  ist;  dass  aber  im  Ganzen  nur  we- 
nige Beispiele  davon  vmluMniMn,  liegt  offenbar  darin, 
fiflsä  man  jene  Redensart  entweder  absolut  und  ohne 
allen  Gegenstand  oder  mit  einem  Verbalsatee  su  vw* 
bieden  liebte.  Daaa  ferner  ettei  in  der  Bedeatong 
von  ditdum  nur  in  der  spätem  Latinitit  vorkomme 
(s.  Anm.  zu  1 ,  Ii,  1  ) ,  >viderlegt  flick  durck  Stel« 
len  «ne  Pfaiat  C  ipt.  i  ,  «,  91.  Bedenklich  scheint 
CS,  9,  40,  2.  proficere  in  der  Bodcutung  nutzen  mit 
dem  Dativ  zu  verbinden,  da  es  doch  auch  hier  wie 
gewUnlidi  in  ebeoltttem  QebiMiflhe  stehen  ued  «w« 
moTMe  dar  vea  faMmfaiiSN*  akhiagige  Geulir  mifa 
kann. 

Kein  Tadel  pQegt  wUlkührlicher  zu  seyo,  als 
ier  dee  Maasses  und  UmÜHig«  apiaeMisiMr  Brita» 
terun^cn;  tfcnnnrh  miiss  Kec.  anch  in  dieser  Be- 
ziehung Einiges  gellend  machen.  Ka  leuchtet  doch 
ab,  daee  eiaem  Leaer  dea  Ptiuloe  Acner  in  ebjeeU- 
ver  Bedeutung,  oder  der  metaphorische  Ocbrntirti 
von  eenetcere,  oder  daelreaiseke  von  nüi  forte  mit 
dsai  ladieaOv  (ee  itt  aaeii  kern  Verderaatt  ait  aa« 
terdrücktem  Nachsatze,  sondern  vielmehr  das  Vo- 
rige als  conditioaaiea  Glied  desselben  zu  betrach- 
ten), der  passive  Qeliraucb  gewisser  Deponentien, 
der  Modus  bei  »unt  fwi  (nimmer  gehört  der  IiuU- 
cativ  in  solchem  Fallu  zu  den  scltmen  Ersciiei- 
nungen"!},  Siun  und  ConstrttCttou  von  ütatmberef 
der  Inf.  bei  immwIm»,  die  Bedeanmg  dea  Cenj.  lai^. 

lici  iitinam  von  selbst  bekannte  Dinge  sev"  roö;(fcn. 
An  anderen  Stellen  ist  das  Beigebrachte  für  müseig 
an  acktea,  wenn  der  Heiansg.  niekt  lief  er  anf  dto 

Saciie  eingehen  wollte ,  wie  über  die  Bedeutung  des 
sedere  pro  iribumlif  zu  1,  10,  9.^  wofür  Pabtt 
«efey.  TacH.  8.  »1.  nnd  MnteU  an  Curt.  4,  40,  IG- 
gute  Erk  Iii!  II  Ilgen  iMeten,  oder  über  ad  Aaec,  1,  tl^ 

4  ,  wo  d(jrli  des  Rallu.nisrhcn  Sprachgebmurhs  su 
orwäliueo  war,  über  daa  Coudtlioualc  ua  i*lcp.  Fut* 
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AeL  sn  5,  A,  &.  und  ohne  Eäeksidit  daraof  irie-; 
4m-  w  6,  »,  f.,        dl»  ti«r  in  CMato  i«- 

raischea  Dicüon  wurzelnde  Verfan^ichting  der  Bo- 
gritf»  dM  mit  Jemaod  Wetteifern«  and  ihn  Uebw 
tnAM  an  6,  33;  l.|  oder  «peaa  die Beaeriwaf  no- 
kenber  su  lüscber  Ansicht  verleiten  kann,  wie  4, 
8,  5.,  wo  doch  das  Vorkommeo  von  divitior  neben 
dUiur  nicht  als  verdeutlichendes  Analogon  su  juve» 
nhr  verglichen  werden  darf,  oder  8,  1,  1.  exctfto 
quod  die  Vergleichung  mil  dem  hier  im  Grunde  gans 
•bwetchenden  Fraasöstschen.  Bei  der  üftrsSf  die 
dar  H.  tMn  bMbaolitst  m  hsban  adtuiait  wum 

schiefe  oJer  unpaASCndc  Hrsf trhriun^cn  nicht  leicht 
for»  SU  halten:  Verbinduogep  wie  muita  multonm 
8,  8,  7.  mUIsb  aiebt  als  nÜMC  aprfcliwafftlieli''  be- 
seiehiiot  werden,  «ihrend  bei  demselben  Falle  su 
1,  SO,  7.  ohne  Rücksicht  auf  jene  Bemerkung  zu 
der  sp&lereu  Stelle  nur  bemerkt  wird,  dass  auch 
Ciesn»  diese  Art  Zasanmeastalhuig  sehr  liebe;  hier 
war  doch  •vielmehr  fragen:  was  besweckt  and 
erreicht  die  röm.  Diciion  mit  dieser  LieUiagBwreB- 
dnif  7  ud  wie  vnH  dehnt  aidi  dieselb»  m«T  Sa 
dem  Ueberflüssigeu  rechnet  Ree  auch  die  Rehr  Eahl- 
reichen  vereinseilen  Bemerkungen  ober  nachclassi- 
•eben  Sprachgebrauch,  die,  seitdem  eigene  Arbel- 
Cen  in  der  Literatur  darüber  vorhanden  sind,  und 
selbst  die  bes^icrcn  Lexira  die  Scheidnn«^  der  Zeit- 
alter berücksichtigen  uud  die  dem  Aacbctassischen 
•ngilifirigM  AndiMs  odvr  BedsolOBf  «a  ab  sol- 
che bexeiehnon,  hier  wohl  fTiplicfi  zum  pro.H.sen 
Theile  erspart  werden  konnten.  Dabei  ist  das  ge« 
«rOhkiifllie  Leos  toIclMr  TSfsinnttor  Netiien  «oeh 
für  diese  nicht  snsgeblieben ,  dass  nämlich  l&stige 
Wiederholungen  hahcD  ontRlnhen  miiH^en ,  wie  bei 
*fita  qua  6,  33,  4.  und  9,  12.,  bei  t<e(<i«  und 
eeliHAw  8,  14,  «.  10,  41,  S.  u.  a.  si,,  oder  dan 
nrm  ctwns  nicht  sn  der  Stelle  erläutert  rindet,  wo 
aiao  es  zuerst  mit  Aecht  h&tte  erwarten  aoiten. 

Dan  HnopCvsrdinnst  der  Aosgnli«  iiihl  in  dar» 
sachlichen  Erhiärung  und  den  geschichtüclicn  Kiör- 
teruBgen.  Hier  begegnet  dem  Leser  eine  Reih» 
Imfender  und  das  VewUndnisa  den  Amern  wnnent- 
lich  f&rdernder  Bemerkungen.  Wir  heben  hier  als 
recht  instructive  Anmerkungen  hervor  ticbcn  vie- 
len anderen  die  hber  Armeuverpflegung  II, 
Decurionen  1,  19,  2.  unfueniarü2,  11,  S3.  W'eeli* 
selqucMen  4,  80,  2.  StadJpräfccf  T» ,  11.  Centum- 
virn  und  BastUkea  S,  14,  4.  und  6,  33,  4.  (au  kei- 
mr  von  beid«»  Stnile«  ist  «nf  din  nndntn  Bfislisidii 


genemmm,  wodorch  kleine  Abweicbungeo,  seUMi^ 
Usrichtigksitno  sMi  ergeben  itsben,  die  dnrah  ein* 

Vergleichung  leicht  vermieden  wurcji),  die  ewig« 
Nacht  6,  SO,  1&   die  ReoiUtionen  7,  17.  Schau- 
spielerinbnn  «ad  Bnchtsschuleo  7,  24.   Das  Jus  ci- 
vitatis und  Qukitiim  10,  4,  S.  u.a.  m.  Gate  anal»«, 
liehe  Parallelen  sind  hie  und  da  ^epfehm  su  1,  8 
14.  11,  1.  3,  4,  6.  6,  29,  4.,  eine  treUlicbe  histori-' 
nehe  Exposition  nsmentlidi  an  8,  4.;  dia  Aniita» 
der  Briefe  sind  theilwcise  sehr  lehrreich  und  le- 
bendig nscbgewieseo,  wie  su  6  ,  30.  32.,  während 
M  «iaigea  aadaraa  atwaa  laaali  varikbergegangon 
ist,  wie  7,  20.    Anderes  hat  uns  weniger  befrie- 
digt, wie  dieErki&ning  von  ditcedere  in  senfeniinm 
S,  It,  22.;  der  Intensaanta. Brief  über  den  vadi- 
monischeo  See  8,  20.  verlangte  noch  manchen  Attf- 
schluss;  den 3,  12,  2.  vorkommenden  Cato  hält  Hr, 
D,  eben  so  wie  an  der  btelle  bei  Uor.  Od.  3,  2i, 
11.  für  den  U(icensis,  obwolil  OrvMI  iiiar  viallaiebt 
reit  Recht  an  fit n  V^xn  Consoriu»  erinnert.   Für  die 
sachliche  Krliulerung  des  ivaj^^i^  ntatTv  war  wohl 
baaaiidaia  aof  dia  Stella  bei  Hör.  Od.  3  ,  27  ,  53  f. 
und  das  Unheil  Xcnophons  bei  Aelian  V.  H.  %  14. 
Rüduicht  XU  nebmeu^  sur  Berichtigung  des  zu  4 
II,  A.  bbar  dia  Ragin  ats  Wohnung  dos  Pootifex 
max.  Beigebraditeii  konnte  Ambratek  in  dan  Stu- 
dien und  Andeutungen  S        dienen.    Bei  dem  Bilde 
der  ti}€c*üa  3,  18,  3.  zwoifelu  wir,  dass  dssselbe« 
von  eiaen  JUaacitlbnina  antlafant  ist;  aaöh  aebainfr 
die  Angabe  von  der  Besetzung  der  Priesterfimtar  «a 
4,  8,  1.  weniger  genau  su  seyn,  so  wie  die  Ver- 
weisang  beiwaiutMli  «nf  BMbraia  borszische  Stellen 
nutzlos    der  Uauptgrund  fOr  die  Schwierigkeit  dar 
Kalirt  um  Males  10,  26.  war  wohl  neben  den  bef- 
ug uu  Winden  die  Widrigkeit  der  regelmassigen 
Fluthströmuog.    Dia  «it  dar  Saaberbttiunf  ver- 
wandte Sinncrläuiening  ist  Weniger  berücksichtigt 
ujiU  bic  und  da,  u»e  6,  16,  2.,  wohl  nicht  gaan 
aiaehSpftt  dach  bat  Hr.  JD.  aalobo  Stellen,  wo  Kri- 
tik und  Erklärung  einen  gleich  schweren  Stand  bie- 
ten, wie  s.  B.  8,  20,  4.,  mit  g;rosser  Umsiatat  ba- 
bandait. 

Wir  sind  nach  allen  diesen  Brinnerongan  de« 
Hersusg.  dss  Zeugnias  schuldig,  dass  wir  an  dem 
Gsnsen  einen  höchst  schätzbaren  Beitrag  zur  £ia- 
fjAhrang  in  diesen  Schrilltsteliar  nad  ia  dia  van  den-, 
selben  reprä$entirte  Seite  des  lömischen  Altf^tm^y! 
kennen  uud  scli&tzen  gelernt  lutbeo, 

Dr.  Frhdr,  Lübker. 
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Halle,  iu  der  Kxpctiitio« 
der  Ailg.  Li(.  ZoUuoK. 


Der  deutsche  Banernki-ieg« 

anim  aber,  Avcnn  das  Volk,  wenn  der  Bauer 
«•  nicht  besser  inaclit,  als  seine  Herren^  welche 
IIb  vmn  Kindhsit  tat  systeinatisch  verbittert  oad 
VMWiM«rt  -  haben,  wanitt  den  Geist  der  Frei- 
heit selbst  anldatjcn,  wenn  sein  Gesang  nicht 
«US  lauter  ilcret-ti  widcrlörit,  die  seiner  würdig 
«ndt  Oder  ist  die  Orange,  die  in  den  Schmutz 
mit,  darum  keine  goldne  Frucht?*'  Entkleidet 
des  Pathos,  de»  Zimmermann  liebt,  heisst  das 
«twa,  daiB  man,  an  den  Hanertakrleg  ikiliti;  m 
würdigen,  die  Rablifit,  nrlrhc  in  der  ersten  Zeit 
des  aecbseliiiteii  Jahrhunderts  noch  aJigeiaeia 
liemehte,  und  dann  auch  den  nisdaitii  8Uml  und 
Bildungsgrad  derer,   welche  an  das  Unternebasen 

ginffen,  geiiArig  in  Anschlag  biiogen  nfiaa«.  . 

♦ 

Seinem  Kern  narh  i^t  rtbcr  derBancmkrieg,  wie 
«•HeHMNkufs  ausdrückt,  das  Hinsterben  der  GeuMn- 
fraiea  de«  alebentea  Heeradiildat, .  de«  vierten  Stan- 
des nach  ilirem  ursprünglichen  Rechte.  Die  Unter- 
diüekang  der  Minderen  ist  erwiesen,  4as  Zuneh» 
pn  dt  AtaaiiiBg—  Mad  Balaatangen  sprang  jedwi 
in  ^  Aagan. 


der  Bnnd'schfih  niif2;'B^^'0frcri ,  a!s  t^as  Abzeichen  der 
iSaucrii:  das  iiiid  ilcs  Üchuites,  den  der  Gemeine 
«kh  ttaband.  Un  diaaaa  üanaar  v— whsniaea  aia 

eich  zum  Kampf  prp^en  die  Drnnn;cr.  T.tir  Herbei» 
iübruDg  einer  radiklleu  Hefariu.  ttluüge  Strenge 
ttsehl»  das  eben  anglbMiienAi  FotMr.  Von  Sfeaesi 

breiten  sirli  im  Srillen  V'erijunhiiigen  iiiiH,  im  Elsas», 
dem  Breisgau,  dem  Scbwarxwaid,  ObersebwAbea 
u.  a.,  aber  bevor  noch  die  Vem 


Qa^g«  der  Dinge  noaateB  die  Beihci- 

ligten  sich  gewaltssm  entgcgenwerfen ,  denn  an 
eine  gutwillige  Aenderojig  seitens  der  JDr&nger  war 
pidit  sn  denken.  „Auf  den  ataatareditliehen  Stand- 
punkt, pngl  Uoi-en  S.  313,  Hess  ii  sirli  die  Gegner 
ohnehin  nicht  ein."  ^mmermaim  {jA,  10)  weist  Fälle 
iiaeb,  hl  denen  dielnnker  eigemaiehUg  dorlddilMtMi 
Vergebungen  wogen  ihren  Bauern  die  Köpfe  abbauen 
lieasen.  Noch  hatte  aber  der  o^cneinoMunn  da»  Hecht. 
Wafren  im  tragen  nnd  skh  m^l  Seiucsglciciien  zu  ge- 
wissen Zwecken  an  vereinigen:  er  musste  von  seinem 
Ucrht  iiiul  spinc:i  AValfcn  Oebmuch  machen,  sobald  er 
Uber  seuic LiAgc  sich  kiar  wurde.  Da  wurde  imSpeier- 
•clinn  ttn  ^  Wandn  dna  fnnraehalMi  JabriiiiwhiU 
il.  L,  a.  IM«.  SmUttr 


Losbrucbe  bereit  sind,  beginnt  die  Unterdrücknng. 
Das  geschab  von  l&lt  bta  lälS.  Daranf  bildete 
eich  unter  einer  aadern  Femi^der  segenaante  Baad 
des  „armen  Konrad",  vorzügiidl  im  MTfirtembcr- 
giscbcn.   Dieser  Aufstand  brsrhte  e«  bis  7,\\m  Kampfe, 
worde&ber  bald  gcdumpfi  (^lül-lj,  woraut  die  Hauern 
anAwaffiMi  wwdep.  .  An  vielea  Oftam  Painwilandi 
neigten  sich  Bewegungen  dos  Lmnlvolks,  bis  ond- 
üch  noch  der  religiöse  ZündstofiT  hinsuluira  und  nut 
nie  Sehluaa  jener  Vennehn  der  Manetii  endlieli 
der  grosse  Krieg  ausbrach.     Vic!r  La  iJlcutc  ^I.iuh- 
ten  und  sagten,  aif  liÄttcn  Gottes  Wort  au  hand- 
haben und  M  beaeUraan,  nnd  wtUtan  Allna  nMh^ 
lig  machen,  alle  Pflanzung  ausreuten,  „die  Gott  der 
himmUsche  Vater  nit  gepflanzt  bat/'    Ein  Haufe 
nannte  sieb  das  evangelische  Heer.    In  der  frän- 
luncben  Schaar  wurde  streng  auf  Sitte  und  Zucht 
gehalten  und  Fir  itie   läolirbe  Verkündigung  des 
Portes  Gottes  „weiches  cino  speyss  der  Seeion 
iat"  fOMrgt*    Hanptsaehe  mnd  d>er  Immer  die 
zwölf  Artikel,  nach  denen  die  Leibeigenschaft,  der 
Sierbefall  und  einige  Hegalicu  aufhören,  alle  aach 
«hriailieheni  HarlienHaen,  eder  nennt  reelrtagUlig, 
bestehe iiilcri  Lasten  ordentlich  f V  st::cstellt  und  fer- 
nerhin eben  so  wenig  als  Qericfatssuafen  willkürlich 
•rh(bl  werden  Bellen.  In  wird  fernnr  gefordert,  denn 
jede  Gemeinde  selbst  ihren  evangcüüchen  Prediger 
wäiilen  und  absetzen  dürfe,   und  dass  jeder,  der 
sich  Gemeindegüter  unrechtmässig  angeeignet  bat, 
dieselben  herauszugeben  gezwungen  werde.  Hau 
sieht,    wie    wr-ni^    die   Bauern    hier    daa  Maass 
überachriltcu.   üiner  ihrer  orsieu  If  uhrei,  Florian 
Geyer,  «klirli»  dar  Stadt  BnMnhnf:  «1 

lad 
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Weges  Ist  e«  unsere  Absicht,  die  Bürden  desVvIkS 
gans  aufsuhebcn,  sondern  die  Gewalthaber  •oUea 
sich  nach  den»  Ausspruch  gottcsfürchligcrSläntier  mit 
demselbeu  daram  vergleichen,  und  meinte,  daea 
dto  Senrimle  ihrar  Obrigkail  gdioMiMa  ai&w6.** 
Der  Srlmlihcis  von  Orliscnfnrt  erklärte  glcichcr- 
■«M«n:  ^ nicht  desswegeii  haben  wir  den  Auiruhr 
ItegODimi,  ^iis  gar  kein  Qftit  od«r  Reut  mehr  ge- 
geben werde,  sondera  damit  man  sich  narh  Billig- 
keit darüber  vergleiche,  Alles  au  verweigern  wäre 
Hiebt  christlich"  ißetue»  S.tm.M.  vgl  ta«.  §67). 
Akar  «iit  daa  lahabern  der  Gewalt  war  keia  Var- 
trag  zu  machen,  <md  kein'  Zugestäiidiiiss  er- 
folgte. Wohin  empörte  Bauern  kdmmeu,  da  ver- 
aaaiBMla  aUsh  aaa  daa  anlwgandan  Ortickafken  dia 
armen  Leute  zu  il^r  Schaar,  stuuJcii  zu  Hanf- 
.  feoi  gleiehwia  die  Bienen,  wenn  sie  stossen."  Die 
Han«B  aimichao  aaftaglieh  nach  aa  an  ikaan, 
wie  sie  vardam  gaw&hnt  waren,  ab  hlttan  sie  un- 
entschlossenes, schwankendes  Volk  vor  Sich,  das 
ihre  Befehle  annehmen  muss:  bald  erschrecken  sie 
und  die  abermitkigan  Edellente  boM^aaen  aich  nun 
in  der  Noth  eben  so  feig,  wie  die  englisrlicn  bei 
dem  Aufstande  der  H^at  Igkr,  „Oer  Deuischmet- 
atar,  aagt  Bmittm  S.  IM,  aeigta  aiah  aben  aa  ta- 
pfer, wie  r!io  meisten  gestren^^i  n  Herren.  Anfangs 
hatte  er  der  Gemeinde  Uundcisheini  zugesagt:  Leib 
md  Ctat  bei  ikr  «I  lassen,  und  diaaa  katia  ika 
liaalidie  Hülfe  versprochen.  Wia  dw  CMkkr  aikar 
kam,  entfloh  er  nach  Ileidelber«  Dann  fanden 
seine  zurückgebliebenen  UaupUeute;  für  gut,  die 
Bdrgar  abaafalla  aa  Uuan  Eid  au  maknan  aäd  ikaen 
dia  klfftigste  Verthckligung  zu  geloben.  In  einer 
Naebt  aber  entrannen  sie  durch  den  heimUchen  Aus- 
gang." In  einer  VatordniiDg  de«  Radia  der  Mn- 
kischen  Hanpticuto  (S.  Bensen  S.  903)  wird  ge- 
sagt: „Es  soll  auch  ein  jeder  vom  Adel  nit  mer 
reyten,  sondern  zu  Fues  gchn  und  sich  mit  speis 
nad  snnst  andern  gleich  halten,  doch  solle  Ime, 
wo  er's  begerte,  ob  seinen  pfennig  zu  itauffcn  \  n- 
bonomen  sein.'^  Diess  gilt  nun  wohl  nur  für  die 
BdaHevta,  «Ra  rieb  dei»  Bnaarnkaata  angaaeUaaBaa 
hatten,  aber  die  folgcnr^ni  Worte  zeugen  dock  für 
das  zu  Grandeliegen  einer  allgemeineren  Ausdeh- 
nung diaaar  Vorackrtfk':  „Anck  iat  des  gantzen 
Haufen  emstliche  meinung,  dass  keinem  vom  Adel 
sagelassen  werden,  sein  behaiiRtin?  r'.ri  !>ohaIlen, 
sondern  sollen  Ilänser  bau«n  und  bcvvoncn,  wie 
andere  in  Stetten  vnnd  dSffera."  Abar  es  bitta 
den  Adal  ««kea  achtrer  geklinkt,  wana  die  Jkttteni 


DR  -  EIITVNO  tÜ 

nar  tnf  den  Landti^en  neben  ihm  Platz  genommen 
hätten,  me  wihrand  daa  Kiiegs  der  Bischof  von 
Wiirzburg  zulas<ten  musste,  gcschwoiga  dann  daa 
Aufgeben  aller  seiner  Standesrechte. 

Dia  Baaen  bewaffne«  aidi  tvattt  anr  vad  fea» 

dem  zusonimon,  was  Rocht  und  Billigkeit  forderte; 
dann  sprachen  sie  in  keckcim  Tone  und  nahmen 
Frfichta  and  Kricgsgeitihe  hbnrag,  and  bielian 
die  Widerstrebenden  in  Ilaft,  zuletzt  wurden  Viele 
frech,  verachteten  jede  Obrigkeit,  hielten  sich  selbst 
für  die  Ilenren  und  wie  die  Herren.  Die  Wuth 
war  entfesselt,  ea  kam  san  Bildersturm,  Niedar- 
brennen ,  Spicsscn ,  bis  selbst  die  Weiber  sich  re- 
gen und  toller  als  die  M&nner  toben,  und  am  wüsten 
Vemicbtan  ibre  Lact  babea.  Dadi  wikread  dia 
hrjgc  verhaltene  Wuth  sich  entfesselt.  Steigt  auch 
der  Muth  Aller,  derTon  ihrer  ilode  bebt  sich,  der 
Anrataad  iat  in  ihraa  Angaa  daa  Werk  Qettes  vad 
sein  Erfolg  gewiss.  Die  Uebel  des  Drucks  konn- 
ten jetzt  überwältigt  werden ,  aber  zu  grosse  Hebel 
hatten  in  Bewegung  gesetzt  werden  müssen,  und 
die  Fluth  stieg  höher,  als  sie  sollte.  Die  ersten 
Führer  «jclti'^t  kamen  in's  Gedriins;e:  wohl  gab  ea 
unter  den  Häuptern  energische  Aluuuor,  wie  dec 
erneta  uad  atreage  Phritm  Qeyar,  daA  fehiia  ioi 
Allgemeinen  der  p  litiiiche  Ueberblick,  und  die  re- 
ligiöse Scbvvärinerci  schadete  Bicbr,  ala  aia  nutste« 
Diaaar  ftoritm  sagte:  „scbaa  iit  die  Axt  dem 
Baam  aa  die  Wurzel  gelegt  und  ea  ziemt  uns 
nicht,  dieselbe  zurückzuhalten.  Hat  doch  der 
Tanz  erst  recht  angefangen,  wie  wollen  wir  schon 
wieder  aufliören  nnd  dem  begouueucn  Untcrnebqien 
zuwider  handeln  (^Bensen  S.  251).  Er  drohte, 
kein  Usus  stehen  ra  Uesen,  daa  besser  sey, 
ala  am  Banarnbana.  Ba  traten  Sakwattkangen 
in  der  Bewegung  ein,  plardoscs  Abirren  von  den 
Entwürfen  und  nnbesonnenes  Vorschrciten  zum 
Aeuiaemten,  waraa  ataii  oickt  gedadit  katte.  AI» 
man  ttbv  daa  2ial  UaM»  wer,  fehlte  die  Bcherr- 
schnns;  der  Lage.  Acusserst  frnchtbar  für  das  Be- 
ginticii  hatte  sich  die  Aufstellung  der  zwftif  Arti- 
kel arwiaaea.  Hit  der  Verbreitung  des  Anfstan- 
dcs  ging  man  auf  diesem  Wege  weiter  nnd  stellte 
einen  Ftan  zur  Aefom  der  Aeichsverfassung  auf, 
der  daraaf  kfaiaielie.  den  Kaiaar  wieder  an  dia 
Spitze  eines  Staats  von  freien  Gciucindcn  und  gros- 
sen Gutsbesitzern  zustellen,  (ß.  Betuen  in  der 
SKtoten  Beilage.)  Am  schädlichsten  war  der  Mnn- 
gd  einer  erdeatncAan  Kriegsvorfassuug.  Die  Masso 
der  AiifceaiaadancB  and  ibr  Fanatiamua  wirkte: 
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moMle  alt  der  Z«H  «a  Nachdraek  verrierm. 

Der  Fanatismus  nahm  ab  und  der  erste  Schrecken 
▼er    dem  plötslicfa    aoflreleaden  Volke  lolnderte 
«ch.    Tn  den  Tonohe  bitte  sich  gewiss  nur  selir 
schwer  eine  feste  Ordnung  begründen  lassen.  Bei- 
Äahe  alles  Hieb  'W'crk  des  /iiHiüs.     So  liiek  sirh 
Msammenj   was  mit  einander  vorlraut,    was  aus 
«■aar  Gegend  her  war.  Dieeeii  wigeerdBetea  Krlf- 
trtt  trat  nach  dem  ersten  Schrecken  eine  organisirte 
Hiuerscbaft  entgegen,  an  deren  SpitsM  gescbäfls^ 
«■d   kriegskundige  Hiimer  standen.    Eiii  paar 
Schlachten  (bei  Frankenhauso  i ,  liti  Ivonigshofeo, 
bei  Sulzdorf),  sprengten  (len  Uauernhaufcn  anseiii- 
ander.    In  der  ersten  Zeit  halleu  sich  viele  Bärger 
an  den  Anfstand  aofciclklMaaii,  (denn  es  war  necli 
die  Zeit,  da  sie  mit  Harnisch  und  Wehr  auf  dem 
Markte  ersdüeneo),   als  dio  Unordnung  zu  arg 
wvrde,  neintea  Äe  Mebnten,   Bdlerthnon  «id 
Bauernlicrr^chaft  Seyen  gleich  schlimm  und  zogen 
(ich  voa  dem  Handel  snrück.'  ITnaufgebalten  über- 
fieam  rieh  non  die  Herren  dem  Gefühle  der  Rache, 
AJe  die  Bauern  oben  auf  gewesen,  war  der  Him- 
mel vom  Scheine  brenncnrler  Schlosser  ger5lhet, 
als  sie  uoterlagco,  bedeckte  Blot  des  Bedea.  VVel- 
«he  flnuunuBkeit  der  Weblerf  Da«  war  ein  Hingen 

üTiH  Köpfen  ,    Frng;f rnbflicfinpiden  und  Augciiniissto- 
dten,  Viertbeilea  und  Vcrbreooen ^  Braten  und  Bö- 
«en!  Philipp  Ten  Heaaen  Base  emmal  mehrere  hm- 
^tt  Gefangene  verhungern.    Slasscnweise  wurde 
ffttblacbtet.  0cr  BischofT  von  Wfirzhn!  «:  machte  in 
ecntm  Gebiete  eine  Bnadrciäc ,  aufticr  zweihundert 
nnd  Kwei  und  siebzig  Ittniier  eothaaptet  worden. 
Die  eÄieu  Herren  hielten  sich  an  Icc-mo  Zusage  ge- 
btuideiv.  Ber  Tmchseaa  von  Waldburg  hatte  z.  B. 
dar  Stadl  Wnaborg  erUIrt,  waa  nnter  «ainer  ün- 
gnatfc  zu  versteken  sey,  und  als  sie  sich  auf  seine 
Uognat/e  eijebea  haue,  liess  er  18  Burger  nach  der 
«iaen,  75  naeft  eioar  andern  Zählang  hinrichten. 
Markgraf  Kastmir  Gese  in  Kilzingeo,  daaaan  Ein- 
wohncro  er  das  Leben  gesichert  hatte,  wenn  sie 
die  Thore  Sffheicn,  79  Bürgern  die  Augen  aas- 
«techen  und  vielen  die  Rnger  ahbaehen.  Wie  ent^ 
»etzüch  (fcr  Tnirtisess  einen  Pfeifer  schmoren  liess, 
mag  man  bei  Itenstn  CS.306)  leaeo.  Wir  folgen  die- 
Ml  Graneb  nlehl  weiter^  wmOm  hUcken  fiaheraof 
die  Fnl-rn  der  Niederlage  dea  Laadveiks;  die  in 
andaueroder  firechöpfirag  und  Kntmathigung  der  Nie- 
daren heatanden  und  jene  siunipfo  Trigbeit  über- 
handnehmen licssen,  in  weUhar  die  Bewegwv  dar 
CiiiMaatiM  «in  taar  JahdiwMUM* 


Dm  iat  Am  Kfd  des  Bauemkiiegaa  nadi  den 

ansführlichen  Schilderungen  Bensen»  und  Zimmer- 
manns.  Die  Bedeutung  der  Werke  dieser  Gelehr- 
ten wird  hiernach  ermessen ,  wer  sich  der  herktaint« 
liehen  Zeichnnag  erinnert.  Wir  haben  einige  ältere 
Hf arbcituns;cn  zur  Unn'}  ,  nehmen  aber  absicixVirh 
auf  diese  keine  luihero  Kücksichl,  aondera  zielica 
•8  ver,  anf  daa  anftnerkaam  zu  maehen,  weraM 

dieser  Fortschritt  sirh  crklfirt,    Da^^  rirto  ist  die  Ge- 
Bioottiig  dieser  Geschiclitschreiber,  ihre  Qradbeit,  ihr 
Freiaian,  ihr  Haih,  daa  andere  die  Anabentangrei« 
eher  handschriftlicher  Schätze.    Tümmermann  hat 
Urkunden  and  Untersuchungsaktco  des  würtember- 
giächen  Staatsarchivs,  ferner  des  landscbafllichen 
Archivs   zu    Stuttgart,    des  Ardüve  der  Abtei 
Wertingen,  der  Städte  Ulm,  NSrdhngen,  Anspach, 
Biberach    u.   and.  benutzt}    jwloch  deren  uä-> 
bere  Angabe  nad  Beneichnvng  ttateriaaaen,  was 
wir  ihm,  wenn  sie  iiicfit  am  Schlüsse  noch  er- 
folgt, zum  Vorwurf  machen  m&aaten.  ßetuet* 
hat  aaaser  einer  Anaabl  saratreitter  Anfaitae  Ift 
Handacbriflen  vergliehan»  netst  rotenburger  Chro- 
niken  und  Würzburger   und  nömhfr^cr  Codires, 
darunter  sehr  wichtige  Sachen,  wie  uamentlicb  dia 
„BeachnAoif  derBanren  AaAiihr  Anne  ISIUT  ve« 
rothenburgcr  Sindtsrhrcibcr   Thomas  y.treifcl ,  der 
viele  Verhandluttgen  selbst  führte  und  von  nicht  we> 
nig  Braigniaaen  Augenzeuge  war.  Sein  Werk,  (MO 
Folioblätter  stark,  enthält  eine  Menge  Originalur- 
kunden, Schreiben,  Berichte,  Protokolle  u.  a.  Aurft 
von  den  meisten  Verfasaem  der  übrigen  Chronikeu, 
Hiatoriea  nnd  Beschreibungen  daa  Bavemkriegeii 
weiss  mau  ausdrürcklich ,  dass  sie  Erlebnisse  erzäh- 
len. Die  unbefangene  Benutzung  dieser  neoen  Quel- 
len darf  man  von  der  Wahrheitriiebe  dieaer  Oe-> 
echichtschrcibcr  voraussetzen.   Unsere  BeartbeihiaB 
ihrer  Werke  kann  aber,  weil  sie  sich  eben  irr  allem 
UauptsäcbUobeo   auf   handscbrifttiche  Grundlagcu 
scOtsen,  keiM  Kritik  der  Richtigkeit  der  efatael- 
nen  Hanptpnnkte  seyn.    Im  Alfgcmeiiir-n  rrrivcrTcr» 
beide  die  bisherigen  Darsteller,   ßetuett  hebt  nuc 
Hfvr^  SartoriMy  OaeAsir,  StUhUer,  die  Biogra^ 
phio  des  Trticfise^^  rtm  ff'uldpttrg ,  von  Waickntr 
nnd  Bwtemtf  und  wenn  man  vhW^  den  Ritter  von 
Lang  hervw.  AepAoi»  erklärt,  dass  es  keine  nnr 
elnigermauen  wahrhafte  Geschichte  des  thiiinngi- 
tehen  Baaernkriegos  gfbc,  Inrthum  nnd  absichtliche 
Fälschung  hätten  aat  Um  grosse  Schatten  gewor- 
Ilm.  ZTuMMriMaHi  nrtkeilt(I.  7iiiid«l7.):«8elba* 
dar  BiMMipaniaen,  die  line 
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fretore  Gesinnung  kinsubrachtnu,  bebandetten  ibreu 
Gegensitud  fast  zagbart,  ohne  du  Wesm  d«Mel> 
ben,  die  grasien  Sünden  der  Herrscbendea  einer - 
»rid  das  ßii<i  tausend  Wunden  blutende  llorz  de» 
Bor  Vcrxvvcillung  getriebenen  Volkes  andererseits 
niiokt  Mfaudedieii'*;  und  in  Beziehung  auf  ein 
einzelnes  Krcigniss,  auf  die  Geschichte  de»  armen 
Konrad:  ^iSie  ist  von  andern  theils  einseitig ,  ttieils 
iMd  gnul*  in  der  dieneaeetea  Zeit  «b^HUA  adt 
grober  bistorlsclicr  UDwahrhcit  beltaudell  worden  und 
«war  voa  Leuten,  weldte  mit  Lreitinnigkeii  und 
kklmtektr  GrUiiältchkeit  Mel^rm,  mhtt  wo  ee 
gUt,  das  Wort  der  Walirheit  zu  reden,  mit  Wissen 
Hauplpuukte  verschweigen  und  der  Wahrhaftigkeit 
oder  der  redlichen  Forschung  ernangela." 

JfgWitfji  ist  ohne  Zweifel  einer  uusrer  lücli- 
tigated  Qescbichtsfltrf'ihfr  und  seine  Darstellung 
4m  frjuikiscben  üauurnkneges  luaciil  der  dculüchcu 
CmHliditurlwiWwBf  «lle  Ehre.  Unter  der  geistigen 
Gedrücktheit  uud  im  handwerkainäMsigcn  Gctrcibo 
•ndieiiil  aof  den  historisehen  Felde  bei  uns  wenig 
Vonifliehes;  jede  Mugeseiehaete  Letoleeg  (nad 
ftu  eine  aoh  I  t  llialtcn  vir  die fie«Jenscbe~)  inus^  da- 
her io  dieser  ßiirre  mit  doppelter  Wärme  bogriisst 
werden.  B,  hat  frfiher  ecbon  ein  gelehrtes  Weifc: 
Historische  Untersudiuagea  über  die  ehemalige 
Beicliasiailt  Rotenburg,  oder  Geaciiichte  einer 
deutschen  Gemeinde  (.Xürnberg,  Wiesaaer.  1837. 
&  V1 11.  561  S.)  ans  urkundlichen  Quellen  und  da- 
■eben  ein  popnüirrs  Srlinfichen  über  die  rolenbtir- 
giecben  Allertbtiiaer  berausgegebou.  In  diesen  bat 
•r  bereit»  Miom  hHterisehen  Berof  rieher  bekmdet. 
Gründliclikeit,  «ioiiei«  Kritik,  Unisiclit,  Errassung 
des  Weseotitfllmi  «Mcben  seiue  Geschichte  von 
BeMobwg  mn  der  Taobcr  su  einer  sehr  beachten«« 
werthea  Stadtgeschicbte.  Diese  Geschichte  des 
Bauernkrieges  in  Ostfrankcn  ragt  nun  durch  tiefe 
Sachkenutniss,  durch  Gediegenheit  der  Behandlung, 
daich  Glanz  der  Darstellung  hervor.  Sie  ist  ein 
lebensvolles  Gemälde,  besciiroibt  gcdringl  und  kräf- 
tig, uod  unter  itenaent  Feder  gestaltet  sich  alies  dra- 
matisdi.  Da  er  intiaer  aar  die  weeentUcbea  Züge 
crgroil^  und  plastische  Rundung  zu  erreichen  ver- 
mag, kann  er  ausaererdeutlich  viel  Eieselnbeiten 
aofodiiaea.  Sehr  gesciuda  weia«  «r  die  AaadHieke 
der  alten  Zeit  zu  verarbeiten  und  im  Ganzen  den 
Tod  der  Vergangenheit  zu  treffen,  ebne  die  Dinge 
VeniÄadnicse  s«  eatr&cfcen.  Dabei  hat  JK» 


eine  taciteische  Art  kiriiige  BemerkoageD  ein- 
amtreaea.  Uai  ehi  Beifpiel  anzuführen  (.S.  844): 
„Was  Monzingen  betriflit,  «o  flrehteleer  nidit  das 

Missliclie  dieser  Sendung,  er  besorgte  aber,  ab- 
sichtlich aus  der  Stadt  weggeschickt  zu  werden  j 
denn  durch  ehren velle  Geeandechaften  varhaaalo  Min' 
ner  zu  eutrernen,  ist  schon  ein  alter  KmistgrifT", 
(ß,  307)  „Der  fürstliche  Uof  zu  Heidelberg  empüug 
aiebr  Lidit  and  Leben  Taa  der  Heehadiale ,  als  et 
ihr  etwa  Gl.inz  verlieh".  ($.331)  „Durchgängig, 
dass  sich  Fcidlierrukünste  nicht  dardi  Begeisterung 
eraetsea  lassea.'*  Dass  ß.  aof  die  Form  seiner 
Darstellung  viel  Arbeit  verwendet  uud  dass  er  Ranke 
Manches  abgelernt  hat,  springt  in  die  Augen.  Wir 
loben  diess,  aber  wir  glauben  den  geistvollen  Vf. 
warnen  zu  müssen,  in  saiaer  S<-Iireibweise  eicht 
ii'fli  einen  Schritt  weiter  zu  gehen  I  Leicht  würde 
er  inanierirt  werden,  uud  hm  und  w^ieder  fallt  er 
beraiia  ias  Gaaiarta.  lades«  ahid  diass  bis  jelst  eia> 
zcinc  Vcrirrungen,  vor  denen  er  sich  Iciclii  Iiülcn 
kann,  immer  behält  er  da«  Wesentliche,  die  Sache 
im  Auge.  Iba  lernt  daher  an«  «einer  Sdirift  die 
innere  3Iotivc  kennen. 

B.  schildert  nicht  den  gabzen  Bauernkrieg ,  weil 
«ja  flistiacbt  de«  dermaleu  vorUegendeu  Qudlen- 
yerrathes  es  noch  für  unmöglich  hilt,  ihn  in  allen 
seinen  Theilen  mit  gleichmässigcr  Ats^ffuhrlM-dUcit 
zu  beliandciii,  sonderu  beschränkt  sicii  aut  die  Dar- 
stellung des /ru'/iA/icArn  Aufstande«,  derdorch  «aiae 
Ktiergie  besonders  merkwürdig  ist,  und  charaktcn- 
sirt  nur  beiläufig  (M.  7  und  6.)  den  gesanniten 
Krieg.  la  eiaer  aUaa  Sdirift:  „Qriadlieher  Bericht 
\  on  dein  erscliröckllchcii  zusiiufTcii"  u.s.  w.  Kempten 
MDCX  erinnert  «ich  Uoterz.  gelesen  zu  habeu,  dass 
jler  Bauernkrieg  bdai  Wda  entataadea  aey  oad 
leicht  mochte  diese  Meinung,  die  sich  auf  die  Ver- 
sammlungen beim  Wein  (^Zimmermami  IL  ISd)  grün- 
dete, Boden  gewinnen,  da  während  de«  Krieges 
selbst  —  wofür  H'achtmuih ,  der  Deutsche  Bauern- 
krieg zur  Zeit  der  Reformation.  1834.  S.  57  f.  viel 
Belege  giebt  —  der  Wein  nicht  geschont  wurde. 
Dagegen  i«t  von  B,  ia  der  Binleitung  auaf&hriidi 
nachgewiesen,  wie  sich  die  Lage  der  Gemeiiifreien 
stufenweise  verschlimmerte  und  ihr  Staad  kein  Mit- 
td  swr  Rettuag  iadea  kaaaia,  ai«  hi  der  Clawalt. 
Die  Verhältnisse  des  fränkischen  Kreises  werden 
von  ihm  zuerst  entwickcU|  er  «teigt  dabei  bis  ia 
CiMTS  Zdtaa  ktnanf. 


CBI«  rert«c(a«a#  felft) 
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Balle,  in  der  Expedition 
der  AUg>  l'U<  HMuu^ 


Der  deatsdie  Ranenikrleg. 


Kr.  ISA.) 


Orera  gAStehen  wir,  wenig  Trefliirheres  über  dentsche 
OMehtehle  gvleam  sohtbra,  «b  dieMDarstellangdea 
Hrr:rniig08  der  Vcrändwaogim  Landbesitz  und  Rechte. 
Hier  seigt  sich  die  Fracht  der  ensigeii  Errorschung 
•inwPminzialgcschicht«,  wohiiigegeB  in  Zi'mmfr- 
monfw Einleitung  erkcnnba r wini  wir- üozureicheoddas 
WoiM  Stndiam  der  allgdueineu  Rcichsgoseliicbte 
tot.  Stittotiohe  Angaben,  «-ie  in  der  Natt  8.  W  (w» 
aber  bei  Rotenburg  die  Zeitbestimmung  TchU^  über 
die  Zahl  der  eigenen  Lonte  oder  über  die  Erwer- 
bungen der  Klöster  sind  lUMent  batehrend.  Dwm 
wird  von  den  Recbtsm&nnern ,  von  Gewicht  und 
des  Ritlerstande»  mit  seltener  Eindring- 
lichkeit gehamlelt,  hernach  von  der  PfalTheit.  AI« 
Proben  geben  wir  nur  nwei  Stellen,  etwa  S.  .31.; 
„Da  8as?cn  nnn  «^nnro  Sippen  auf  ihren  Qancrbon- 
burgen,  missvergiiiigl  und  unbeilbrülend.  Unver- 
mögend den  Aufwand  an  de»  Univereititen  oder  an 
den  Höfen  zu  bestreiten,  den  liari  lclircihpnrlen  Bür- 
ge« beneidend,  dem  sie  ihr  woniges  G«ld  für  die 
nenea  Bedörfolese  hingeben  aolUen,  den  rriehen 
Plieater  hassend ,  den  sie  nicht  mehr  zu  berauben 
wagten,  verkümmerten  im  Müssiggang  die  tspf^r- 
Bten  Männer,  die  kr&riigsten  Jünglinge.  In  de« 
liandadel  lag  ein  bedeutendes  Element  zu  einer 
Rcichsrcform ,  wenn  er  seine  Stellung  verstand  und 
aich  zu  dem  Oemeinfreien  gesellte.  Zwischen  ihnen 
war  nicht  eine  KInft  der  Interesien ,  sondern  des 
Vorurtheils. "  Vm\  S.  37:  „Dieses  Sieben  nach 
neuen  Einkünften  ging  beraater  von  dem  ilaupt  der 
Kirche  bis  «t  dem  geringsten  DerfpTamr.  DisBar 
freilich  fand,  nachdem  die  Bischufe  die  besten  Ein- 
künfte der  Pfarreien  eingezogen  und  verschleudert 
hatten,  in  seiner  Armuth  einige  Entschuldigung  wegen 
der  Sclbsthülfo.  Aber  wi»  schmutzig  waren  diese 
Mittel!  Dieses  Aufspüren  von  Gerechtsamen  und 
Zinsen,  welche  ein  Vorfahr  übersehen  haben  sollte, 
diese  bsnchlerisch«  BrbseUnicbeml,  disM  Imnger- 
A.  L.  Z.  ItH.  B«e««r  Bm*. 


leiderische  Bettelei  nach  Geschenken,  wie  sie  der 
Landmann  geben  kann  und  die  man  bei  der  ersten 
Gelegenheit  vermöge  der  Verjährung  in  eine  fixe 
Gabe  verwandelte,  welche  auf  dem  geistlichen  Weg 
erzwungen  wurde,  dieses  perfide  Benütsen  des 
Aherffanbeat  sllernllen  Weiber  heiderMGescIdeehts; 
dieses  würdelose  Aussaugen  der  Gemeinden  bei  allen 
freudigen  und  traurigen  Begobeabeiten,  die  den  Men- 
agen weich  nnd  freigebig  mschent  dienea  Abpres- 
sen von  ausserordentlichen  Gaben  für  Oruamonto, 
Kirchengor&tlio,  Stiftungen  ikOnnte  wohl  von  nicbta 
fibertroffen  werden,  als  vielleteht  ven  den  Kloster- 
geistlichen:  von  den  schmierigen  Bettelmöncben^ 
welche  die  Strassen  füllten,  in  alle  Familicu  sich 
drängten  wid  mit  ciuciii  Scgcu  bezahlten,  von  dem 
wenigstens  der  Himmel  nichts  wusste,  bis  zu  dera 
Klostermit  fürstlichen  Einkünften."  Ucbcmlt  finden  wir 
dieselbe  Lebhaftigkeit,  dieselbe  Anschaulichkeit,  die- 
selbe Znanamenfkssung  vider  Angaben,  die  sehr- 
geschickt  zu  einem  Gesamnitciüflrnck  verbuni^i  u  siiicl. 
Auszusetzen  haben  wif  in  diesem  ganze a  Abschnitte 
nur  wenig  KlefaiigfceiteB,  ala  8.  ttt  dasa  die  Bede 
schlechthin  blos  als  >,  einzufordernde  Kriegsabgabe 
in  Geld"  bezeichnet  wird,  da  sie  doch  eine  er- 
betene, freiwillige  Beisteuer  ist,  die  dann  in  ge- 
wissen Kriegsfällen  ohno  weiteres  regelmässig  ge- 
fordert und  entrichtet  wurde,  oder  S.  27,  dass  das 
Geschütz  starke  Bcrgv  csleii  nicht  überwältigt  habe, 
wofür  sich  das  Gegentheil  leicht  erweisen  lisst,  edar 
S.  38,  dass  den  Geistlichen  zuweilen  erlaubt  wor- 
den eey,  bei  der  Ehefrau  eines  Andern,  der  ver- 
reist war,  m  vicaiivsii,  im  deck  die  Stelle  des  Cer- 

nclius  Agrip[ia  ->  un  Xeltesbcim  de  hiccriltu  liiit-  i-f 
vanitate  »cmUiarum  c.  64,  auf  welche  verwiesen 
Ist,  diese  nnr  im  Allgemeinen,  aber  nicht  rdchslelu- 
lich  der  Priester  selbst,  besagt,  und  uns  den  Sinn 
au  haben  scheint,  dass  Laien  diese  firlaubaisa  er- 
tbeilt  werden  sey. 

Im  zweiten  Abschnitt  „die  Prädikanteu"  (8. 63) 
findet  Ref.  beinahe  Satz  für  Satz  seine  eigne  Mei- 
n«ng  wieder.  Ks  ist  dissdhe  Ansicht  v«n  de»  Usr-* 
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gange  der  Rclonnacion,  Jio  er  gloichzoiti«  mit  Hm. 
Ji.  aunpraeh;  für  ilm  ein  Beweis,  dass  or  iiiclu 
fehlging.    Carlstftdls  SloUuiig  wird  \v.  .tcrliin  sehr 
geiebrl  und  umsichtig  auveiuandergcscui  und  eine 
Panllele  ■wischen  ihm  und  Lntbcr  geB^[«ii,  imd 
cmnich  sein  ^VirI.Lll  in  R  toiiburg betrachtet.  Darauf 
liommen  wir  su  der  üauomcnipönuig,  S.  Öti  zu  dem 
Aufnthr  der  Landtout«  in  Hegftu.  Aoteslnirg  steht 
von  da  au  im  Vordergrund  des  Gcmildes,  als  der 
Mittelpunkt,    üalicf  wird  der  Leser  von  derVerfaa- 
suug  und  den  Parlciungcn  in  der  Stadt  in  Kenntniss  ge- 
aetst.    In  Rolesbarg  war  derselbe  Zustand  wie  in 
Blühlhauflcn,  eine  .Aristokratie,  die  sich  dem  De- 
mos   gegenüber    ui    ihrer   Bevorrechtigung  be- 
lievpteD  wellte.    Die  BhiiMreo,  die  litteriidieii 
Stadtgeschlcclitcr  verwci2:crtcn  dem  gcmeiaen  Bür- 
ger,  oder  was  fast   gleichbedeutend  itt,  dem 
Handwerlter«t«Bde,  du  gleiche  peHliecbe  Recht. 
Unruhen  waren  darüber  ausgebrochen,  Gcwalttlui- 
ligkeiton  vorgefallen,  bis  sich  die  Alioderco  14Ö5 
eine  Verfaasungsuiknnde  ertrotzt  hatten.  Seit  aller 
nun  Rahe  eingetreten  war,  wurden  die  neuen  Be- 
stimttiuiigeii  \\  ip<?er  rrfbeugt,  die  Führer  des  Volkes 
beseitigt  uud  bciiu  Ausbruche  des  Bauernkrieges 
war  die  VenftssiMig  in  Vergeesenbeit  gebracht. 
Darum  war  in  den  jetzt  ausbrechenden  Wirren  die 
Gemeinde  glcicbgiltig  gegen  ihren  Rath  und  •»  das 
war  die  Felge  der  Reaktien  —  Ms  Stadt  aehwadi 
nnd  eine  Beute  des  Sturmes.    An  der  Spitze  der 
aufsKssigen  Bürgerschaft  stehen  ein  schwäbischer 
Ritter,  der  lateinische  Schalmeister,  der  Rektor, 
der  Bachdrucker  und  mehrere  Handwerker.  Der 
Aussrhuss  der  Bür«;cr  begehrte  die  Wiederherstel- 
lung der  Ordnung  von  1455,  Vertretung  durch  4 
Heister,  Veraiinderang  der  Beisoldnugen  wid  Ein- 
führung von  Süliiicversiichen,  Rcchnungsablegung 
und  Verbesserung  der  Verwaltung,  Gleichheit  der 
Bürger  vor  der  PeKsci  vnd  Oleiehstelhmg  der  her- 
eingezogenen Fremden  sowohl  als  aller  geistlichen 
Personen  mit  den  Bürgern  (B.  S.  1S8}.  N5rdlingen, 
Würzburg  befanden  sich  in  demselben  Zustand,  Nürn- 
berg hingegen,  wo  der  Hberale  Sinn  der  Obrigkei- 
ten vor  -n'fiicr  Zerrissenheit  ire^^chützt  halte,  war 
stark  und  mächtig  und  sein  Hath  zeichnete  sicli  in 
diener  Veilnbewegmig  daroh  Umsidit  nnd  Fertig- 
keit aus.    Ueber  diese  städtischen  Umtriebe,  sagt 
der  Vf.  S.  97  mit  Aecht:  „Obgleich  dieser  poUti- 
■ehe  Kampf  nur  anf  einen  Itlelnea  Ranme  sich  be- 
wegt, so  ist  er  doeh  so  fein  geführt,  das«  man  auch 
(&r  gfbeaere  Dinge  aa«  ilim  lernen  k6auie'*  die 


leidensehalUiehe  PaiK^  war  aitfong«  im  Ansachnss 

schwach  vertreten,  gewann  aber  immer  weiteren 
lioden.  „Uebrigens,  sa«^t  der  Vf.  S.  133.  hatte  die 
radikale  Partei  kein  Uebergcwicht  und  unr  wenige 
ans  ihr  wurden  gewihtt."  Indess  herrscht  im  gan- 
zen Treiben  der  Uiiscslnm  der  damaligen  Zeit  Diese 
Aufklämngen  über  die  Vorgänge  in  den  Städten  und 
fiber  ihre  Beaiehaag  ni  der  Unrahe  dea  Landvolka 
sind  ein  grosser  Gewinn.  5Ian  sieht  die  Fluth  stei- 
gen,  die  Unordouug  immer  grössei  werden.  »Die 
Bauern,  die  «ich  in  den  ersten  Tagen  mit  gmner 
Mässigung  beasuMn  halten  ,  gingen  nun  limgsanl 
weiter."  Mäimor  aus  den  lioiieren  Stünden  ge- 
sellten sich  ihnen  zu  und  bcfürdcrten  das  Werk. 
Der  Aulttand  erweitert*  aich  nu»  aclmdl,  oiuio 
dassman  an  wcitgcspooaemVendiwünnig^naa  d*n- 
kca  Ursache  hätte. 

Zu  dem,  was  B.  gana  neu  hfanmlmngt,  kommt 

die  Wcgwischung  der  überlieferten  Verdrehungen. 
Wie  sorgsam  er  auch  das  Kleinste  prüft,  scigt 
B.  B.  die  Art  wie  er  den  Urtheilen  der  Zeitge» 
uossen  den  Inhalt  der  Thatsr.chen'  entgegenstellt 
(S.  315).  Seiiir?  Schärfe  lüsst  in  vielen  Vor- 
kommeaheilen  einen  gaiaz  andern  Hergang  eutdu- 
eken,  namentlieh  in  der.ber&chligtenThat  uWeiaa- 


hcrg, 


Knt.stellung  Luthcr.n  ganze  I.<cidenschafl- 


licbkeit  aufregte,  und  darum  auf  die  ferneren  Er- 
eignisse selbst  den  grSssien  Binfluss  hatte.  Sie  be- 
kommt ein  ganz  anderes  Aosehu,  wenn  man  er- 
fuhrt, dass  der  Qraf  Uelfenttetn,  der  nachher  das 
Opfer  wurde,  bei  dem  Ritt  nach  Weinsberg  alle 
Bauern,  die  ihm  unterwegs  begegneten ,  aufgriff  und 
cr^vürgle  {Zimmerm.  II.  28).  dass  er  den  Bauern 
aus  SMuem  Amte  drohen  liess,  er  werde  ihre  Fa- 
milien wegtreiben  und  ihr*  DStfer  verbrennen, dass 
während  der  l'j;tcrhandlangen  die  Ritter  über  die 
Daueni  herfielen,  dass  hernach  als  die  Bauern  noch 
Hereide  in  die  Burg  sdüchten  mit  der  Bitte  „um 
Gelles  Willen  ihut  Weib  und  Rind  aus  ihr*^  der  Graf 
[nach  Zimmerm.  II  S90  aber  RilterDielrich  von  Wei- 
ler] jedem  Kriegsgebraucb  zuwider  auf  sie  schies- 
sen Hess,  so  dass  einer  stürzte,  dass  die  Feste 
nicht  dtir<  li  reberfall ,  sondern  durch  offenen  Sturm 
erobert  wurde  und  dass  »ach  alleiu  diesen  ein  Tbeil 
der  Bauernheeres  —  kaum  der  uehnt*  Tbeü  wutste 
darum  —  bcsrlilopa  dns  Wiei?cr\  crrrcltungsrccht  »B 
üben  und  nach  gleichem  Jinegsrecht  die  Herren  ad- 
liger Gebun  diucb  die  Spieaue  uu  jagen:  „dem 
Adel  ein  senderbar  Enuetzen  und  Furcht  einzu- 
jagen. "  ZMiiMrMMH»  arkJin  die  That.aus  der  Racb- 
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lu9t  eines  Führen.  Wenn  von  Wa^stntdh  S.  61. 
die  Vermntlimg  tMgttspndiaii  wiid,  der  Platz  sey 

gerallcn,  weil  die  Bürger  iiiclit  treu  oder  nicht  tiirh- 
tig  gewesen  Bcyea,  «o  wendet  sieh  diese  Vermuii- 
tttog.  dttidi  Plippmkdmt  ChnMik,  Sridhn  Hand- 

.-clirift  uud  F.  Kerners  Aufsatz  in  die  Thatsnrhe  um, 
daas  den  lUttera  der  Math  entfiel  ond  sie  noch  wäh- 
fmd  de«  KsnipfiM  fliehen  wollten,  aber  die  Bftrger 
sio  nicht  entrinnen  Hessen  und  ihnen  zuriefen:  ^^woUt 
ihr  uns  allein  in  der  Brühe  stecken  lassen."  Sehr 
liehtig  sagt  B.  im  aUgemebien:  „VoAleadinig  hnd 
allerdings  sUtt,  sie  ist  aber  aebr  begrcirficb,  wenn 
man  den  Adolstolz  einem  verachteten  Feiade  ge- 
genüber in  £rwäguug  sieht."  Vgl.  (8.  14t— 153) 
Auch  die  Scbladit  M  Franken  hausen  erscheint 
ganz  anders,  als  sie  bisher  crz&Iilt  wurde.  Man 
sagt  das  Bauernheer  habe  in  gläubiger  SiumpOicii 
nnbewegReli  beini  Ammmen  de«  Kriegsvelka  dage- 
atanrlcn.  Die  Sache  ist,  tinps  (?ic  Mnhrznh!  auf  Hif; 
Ergebung  an  die  Fürsten  rechnete,  die  Waffen  ab- 
warf und  nnler  Gesingen  rabig  wartete,  auf  Gnada 
hoffend  und  dass  nur  ein  klclaos  Häuflein  sich  zum 
Widerstand  znsamnendräugtc.  Die  Edlen  und  Rei- 
sigen siQrzteo  über  beide  her.  Die  «ratei«  Sehaar 
feuerte  keinen  Sebun  ab  und  I1«m  die  Wagenburg 
aufreissen,  um  niedergemetzelt  zu  werden.  Mün- 
(acrs  Qetreae  dagegen  erhoben  ein  wUdca  Üciccbt 
Ms  die  peaae  Ueboiubl  der  fspanierlen  Reiter  sie 
überwältigte.  Fünftausend  Bauern  wurden  auf  der 
Flucht  niedergemacht,  fünfhundert  in  Fraukenbau- 
aeit  gefangene  wurden  geköpft.  Was  jMMMlt  IWUI 
I  n<  i,  über  Karls  des  Grossen  BioriokUtng  einifer 
tausend  slörriger  Sachsen! 

BerVertanf  der  Erägntsae  selbst  neigt  aHT  das 
deutlichste ,  liass  den  Bsaam  ni^ls  nbiig  geblidMB 
war,  alA  zu  dem  Spiesse  zu  greifen.  Die  Herren 
boten  wohl  in  der  Noth  ihnen  Landtage  an  {vgl. 
B.  998),  aber  die  Bauern  Führer  sntWflftstan:  wenn 
man  Landtag  halte,  so  landtago  man  nichts,  als 
dass  man  Geld  geben  solle,  ond  das  war  richtig. 
Die  Orgaaiaatien  des  Banenilieen»  wird  8.  leo  A 
zcr;:lioi1crt.  Für  die  Bauern  war  es  ein  l'njjHtrk, 
dass  fVenäel  Uippler$  (eines  Blaanee,  der  länger  als 
elh  viertel  Jahrhonderl  in  heben  BeasOungea  ge- 
Ftatideri)  Forderung  iro  Kriegsratho  nicht  durchging, 
den  Felddicost  bis  zum  finde  des  Krieges  auszu- 
dehnen und  die  skk  sahheidi  ebifladenden  f4ni- 
■anknochte  auf  gemeine  kosten  in  Dienst  sn  nah* 
raen.  Beides  waren  Lebensfragen,  und  dass  Träg- 
heit und  Eigennuta  hier  machtiger  waren,  als  die 


Vorsicht,  sollte  \-ielen  nachmals  den  Hab  hosten. 
Darauf  kamen  die  Hauptleute  erst  zurück,  als  das 
Unglück  schon  hcreingehrochen  war.  Sio  beschlos- 
sen die  Anwerbung  als  sie  uumüglich  war  (vgl.  S. 
427>  WasQiktnBrhebnaf  am  Veldherrn  auf  Hen- 
Jcl  Ill/iplers  Rath  anlangt,  so  urtheilt  B.  ganz  rich- 
tig, obgleich  es  nele  verwuudem  wird.  „Grade  diese 
tJdierklaghsit  hat  sehen  so  oft  |vte  und  schlinnne 
Unternehmungen  verloren  gemacht.  Leichter  uir  t 
ein  ganz  namenloser  Anführer ,  der  weiss ,  dasb  Furcht- 
barkeit nnd  Ruhm  mit  dem  Erfolge  wächst,  eine 
gefährlicho  Sache  durchführen ,  als  ein  hochberühm- 
ter, i!cr  Immer  mehr  mt  sich  [an  die  Üe/bAr,  dass 
BOiit  Ulanz  erbieichej  deniil."  Ii.  sagt  von  6W«  tr. 
BerfiektNji«!  (8.  163  f.):  »Sein  Vaterland  ist  ihm 
die  Adcls^enossenschaft  und  weiter  nichts.  Er  war 
niciil  wissenschaftlich  gebildet,  wie  der  hocliiierzi- 
17/h'di  von  HtOten,  ging  nieht  mit  grossen  Entwür- 
fen um,  wie  si-lii  Sri i\vrtger  Frans  ro»  Ä'cfcinj«!, 
war  kein  gebomer  Feldherr,  wie  die  beiden  RvndM^ 
bergt  nnd  5eild!rtfi»  nnd  hatte  nieht  einmal  einen 
rechten  Krieg  gesehen.  Seine  Thalcn  waren  We- 
gelagerungen." Götz  wsr  idcbt  so  grausam,  wio 
Thomas  von  Abiaberg  ,  welcher  den  nürnberger  BSi^ 
gern,  die  er  fing,  die  Hände  abhieb  und  sie  ihnen' 
in  den  Busen  steckte,  denn  er  gab  den  ^j^cfangenen 
Kaufleuten  von  Nürnberg  blos  Oluleigea  und  Tritte 
vor  den  Hintern.  Um  den  Bioehor  von  Bamberg  zu 
ärgern,  warf  er  ihm  in  dessen  Geleit  93  Nürnber- 
ger nieder  und  war  so  fromm,  „dass  er  nur  das 
BÜnAeii^he  Ksafinannsgat  an  sich  nahsk"  Um 
sich  „ein  wenig  zu  rächen"  brarinte  er  nur  3  Orto 
•n.  S.  16d  wird  eine  absichlUche  Entstollnng  in 
soiner  Lebensbeschreibung  aufgedeckt,  bei  alledem 
aber  nicht  verkannt,  dass  er  unter  den  besten  Rit- 
tern zählte,  tnpfer  und  biedor  war..  Darum  verwirft 
B.  S.  171  die  trgicht  des  iiauernrathes  Dionysina 
Sdunid  van  Schwabach,  dass  Götzsich  den  Bauern  an- 
getragen und  die  Edelleute  auf  ihre  Seite  brin- 
gen versproehon  habe.  Dass  diese  später  wider- 
rnÜBne  AMsage  dnrdi  die  Feher  etprossi  sey,  ran«  ' 

ho  ihr  jede  Glaiibwürdigkrit.  Gegen  Gölzcr;.?  Le- 
bensbesciucibutig  hält  sie  aber  2BmmermuiM  für 
vollgiltig.  „Die  Oestindniose  sagt  er  (IL  t99  N.), ' 
sind  ihm  nicht  in  den  Mund  gelogt  und  .sehr  iir.4 
Einzelne  gehend  "  Bensen  aber  halte  nicht  Gelegen- 
heit dies  Aktenstück  selbst  einzusehen. 

Sehr  genau  wägt  B.  die  Kräfte  der  Beiden  - 
streitenden  TlioHc  ab  und   wft%\  die  Gründe  des« 
Unterliegens  der  Bauern  nach.  Nürnbergs  Anscbluss 
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ma  ihn  'Swdie  wurde  für  Franken  entschieden  ha- 
ben, er  unterblieb,  weil  die  Bauern  über  ilirem 
bUode  die  ailgemeiuen  Vcrhällnisse  nicht  im  Auge 
fcehiellMi  and  tkh  nicht  rasch  genug  festsetzten. 
Kostbare  Zeit  verstrich  im  Hader  der  Leiter.  „Vttr 
Baschbeit  fuhrt  ia  einem  Volkskriege  £uiu  Sie- 
ge ;  Zögern  nndUntwhandlonjfbfinfttn  immer  Vcider« 
lieu.  Durch  den  Entscliluss,  vor  ilrm  Vrauenberg 
auszuharren,  wer  die  Sache  den  Bauern  unwider- 
bringlich verloren.**  Des  *rird  genaner  CS.  408  — 
410)  Ml  einander  gesetzt.  Ferner  versäumten  die 
Bauern,  sich  mit  den  Städten  zeitig  zu  verständi- 
gen und  schritten  erst  cruslhart  dazu,  als  sie  schon 
m^rvrd  Wederligen  «npfangen  liaUen.  „Wih- 
rciiJ  mi;T  Tihcrhaupt  klope  Politiker  stets  die  Un- 
terhandlungen beginnen,  wenn  ihre  Sache  in  der 
SMUho  steht,  weil  sie  dnteh  den  mersliichea  Ehi- 
druck,  Mässigung  und  Jas  drohende Ucbcrgcwicht  si- 
cherer und  leichter  gute  Bedingungen  su  erlangen 
wissen ,  als  selbst  darsli  «insn  Mts^edenen  Sieg> 
batte  die  Baucrschafl  den  gfinstigsten  Augenblick  vcr- 
passt"  (S.348).  Drr  Rückzug  eines  Heeres  von  ß««- 
«rn  war  schon  einci  iuclil  vgl.  S.  415.  Als  die  Bauern 
•ndfich  ins  Oedifnge  kamen,  l.atten  sie  keinen 
eines  dauerhaften  \Vitlerstam!os  fähigen  Millcl- 
ponkt  Würzburg  konnte  sich  nicht  eine  Woche 
balten.  Der  Steg  der  Fürsten  Über  die  Ostfrsnhen 
wird  S.  443  bis  444  beleuchtet. 

Glänzend  bewährt  der  Vf.  »einen  Beruf  in  der 
Beortheilung  Luthers.  Man  icennt  B9m^9  Urtheit, 
das,  neulich  Hoffmann  von  Fallersleben  in  seiner 
Schrift:  »die  politischen  Liciler  aus  der  deutschen 
Verzeit"  aufgenommen  hat.  Auch  B.  S.  276.  wirft 
den  evangeKsdien  Refemstoren  vor,  und  mit  Hecht, 
unter  Jen  Deutschen  zuerst  den  Knccht.s.siun  uuJ 
die  GewaUherrschaft  fermUch  gepredigt  zu  haben  — 
«ad  woran  man  leidet,  daran  will  man  oiclit  crinuert 
werden.  Ueber  Luther  sagt  B.  S.  26«^:  von  Volks" 
rechten  kannte  er  wohl  blos  etwas  aus  beidniscbcn 
Autoren.  In  dem  Laude,  wo  er  sieh  befand |  als 
m  die  Kssteiungen  des  Klosters  verlicss,  gab  ss 
nur  Rechte  der  Fürsten,  des  Adels  unJ  der  Kor- 
porationen. Da»  Volk  war  meistens  cm  sklavischer 
P6bel  in  der  Kobheit  der  Leibeigensehaft  aofgewadt- 
neu,  die  zuweilen  in  die  grausamsten  Gewattthaten 
gegen  die  Zwingherren  ausbrach.  Was  wusste  Lu- 
ther von  den  Reehten  der  Gemeinfraien  in  den 
frinkisoliwi  und  sehwiMscben  StiSMnen,  die  wenig- 


stens ebensowohl  begriindet  waren ,  als  dis  Hsim« 
rechte.  Desshalb  war  ihm  schon  Sickingens  und 
Huttens  Unlernehotcn  als  frcvcikafi  eischienen  und 
dessen  schlechter  Ausgang  kam  ihm  wie  eine  Be- 
strafung des  Himmels  vor.  Recht  erschien  ihm 
das  BostebendOf  weil  es  nur  durch  Fügung  der 
OellheU  sieh  gebildet  haben  kSnne."  Er  tSMSrt*  iiieU, 
was  seinem  Vaterlandc  politisch  Noth  (hat.  TiRzn 
kamen  überdiess  die  mannigfachen  ErmabDungen 
der  Apostel  «a  die  diristlielien  ISklsTen^um  Geborw 
saro  gegen  ihre  heidnischen  Herren ,  wcldie  grossen 
Eindruck  auf  acin  strenggläubiges  Gemüth  machten. 
Jene  Aassprüche  hatten  einen  guten  Grund,  denn 
ein  Sklaveukrieg  würde  das  junge  Christcnthuro 
Sogleich  vertilgt  oder  \\or}\  wenigstens  eine  furcht« 
bare  Heaklioii  aller  i>klavenbesilzer  hervorgerufen 
heben.  Jene  Sprlehe  n«f  die  Zustlsde  dentsdisr 
gomeiufroicr  oder  selbst  leibeigner  Bauern  anzu  wendest 
war  freilich  verkehrt  genug.  Ebenso  wird  erklir^ 
wie  die  Stidte  in  die  Netbwendigkeit  Icamen,  die 
geistlichen  Güter  wegzunehmen  (S.  237 — 239);  da, 
was  schon  Oechsle  bekannt  machte,  die  Bauern  sie 
wegnehmen  wollten ,  um  mit  ihnen  die  Reebtspflege 
SU  bestreiten  und  Zölle  und  Schätzungen  in  Sr«* 
setzen.  Wio  viet  Xoth  wäre  Deutschland  erspart 
worden,  wenn  nach  diesem  i^lano  mit  den  geistli- 
chen Qitem  verfahren  worden  wire! 

Ohne  viel  Betrachtungen  folgten  zu  la'^scn  \v\rä  von 
der Blutarbeil berichtet,  dadie  Sieger  to ihrer  Freudo- 
tmnkenheit  nach  so  grosser  Angst  hoflten,  mit  KApfen 
zu  kugeln,  i.wie  die  Knaben  mit  schisskercn  (?)  spi- 
len"  und  dazu  tbateo.  Die  Folgen  des  Bauernkrieges 
hätten  wir  ansführUcher  behandelt  so  sehen  ge- 
wünscht Die  nächsten  Wirkungen,  die  BrandMtil- 
Hifigren,  die  geheimen  VerbinJntigen ,  (vgl.  S.  -11)3) 
die  .Masse  heruniscbweifeadcr  Bettier,  waren  vor- 
fibergchend,  «bordanemd  ein  paar  JshrlMBdnne  dis 
Vcrscliliinmcrnnoi  des  ZustanJcs  der  Gcmeinfreicn, 
ihre  anhaltende  Enlmuthigung,  die  Entziehung  ihrer 
Rechte,  die  HennfMlirsQbang  ihrer  Leistungen  auf 
das  höchste  JUaass.  Die  Bewaffnung  ward  dem 
Gemeiofreien  mit  einemmale  gcuuiumcui  mit  dem 
Waffeorechte  masMe  dem  Einigungsredito  snlssgt, 
und  der  ganze  Vorrath  vua  Freibriefen  ausgeUefeit 
^ve^l!^n  Fortan  fctil!'-  ijie  Hcchtf'i!r!:mule.  die 
Watlü  und  der  Muth  und  der  gemeine  Mann  blieb 
dem  Usbennath  preisgegeben. 

CPieFormis«««  felfM 
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der  AII4.  JUil.  Zeitung. 


Theolog^ie. 

SteftMcA«  JVMlSplni.  Sa  Ron  g«liah«ii  von  flei'ii- 

rieh  Thiele,  V.  D.  M.  evangelischem  Prediger 
an  der  IL  Preussischen  Qe«aoiit8chaftskapeüo. 
MUvorgadruakMrUtnrgia.  «.  (100  Zfiricti, 
M«y«r  und  ZaU«f.  184S.  («V«  Sgr.) 


luum  fBr  das  pfoiMianiMi«  DMUehlMd  md 

für  dessen  Gcisllichkeit  insbesondere,  wohl  nur  von 
lu>hem  lotorMse  ceyu,  von  f«»eu  (jftiidera  hetü- 
ber,  and  mamuA  mm  dar  alMB|  lUer  gernMiisehaB 


Freiheit  vod  jeher  so  foiiidae|ig«i  und  aufd&ssigMi 
SiebenhögcUiladt,  deutsch  -  protcstantiachc  Klun";« 
KU  vernehmeu,  ala  Lebeusäuaaeruiigen  einer  dort 
feMtaheodeo,  duich  dm  OUnlieD  nU  um  iamg  m» 
bundenen  Gemcinscliaft.     Und  so  dürfte  da?«  ge- 
nannte BüciUcin,  wohin  es  irgend  ianerbaJb  der  an- 
gedeaicMB  QnnMn  gelangt ,  Qbertll  «oer  fr«und» 
Itelien  Aufmthme  im  Voran«  gvwriiM  aeyn.   Ihm  diese 
tu  kSrzen ,  i»t  denn  auch  keineswegs  unser  Zweck. 
Der  Vf.  selbst  indessen  scheint  anauimhaieo,  daw 
mk  die  «n  Ufer  das  gslli«n  TibaMtreaie«  § adia- 
Wicti  geislliehen  Blütheii ,  u  cnn  sie  über  die  Alpen 
Int  u  uns  kommea,  der  Kcucrtaufe  einer  uubefan- 
gwiia  Kiitik  nieht  kinaan  fibarhaban  blaiban,  —  ia» 
dem  CT  in  der  Vorrede  S.  6  sogt:  „mögen  denn 
diese  Predigten  hingehen,  und  suaahsa,  was  ihnen 
beg:cgne"  -,  und  allerdings  wird  diaaa  Kritik  biar  nad 
da  etwas  von  d«m  vorausgesetzten  liebliehen  Dufte 
dea  im  Bereiche  der  Myrllie  und  des  Lorhaai«  ga> 
«anmelten  Kränzciiens  negiren  müssen. 

Per  SaouMlavg  siaht  irina  gawiae  i^l  unwill- 
kommene Kugfabe  voran  in  der ,  so  viel  uns  bc- 
luaut^  hauptsächlich  von  ßtuueUf  Sckaüeder  und 
MM$  antwarfenen  lAlmyk  dar  Oaatndtadwftika- 
pelle.  Der  Vf.  ist  von  dem  Wcrthe  denalbau  in 
hohen  Grade  i'thcrzeii«;t ,  »md  würde  nach  S.  3.  einen 
wahren  Segen  dann  erkennen,  wenn  sie  weitere 
¥««lieilwig  m  dar  Kirche  fiada.  la  dar  Thal  iaa- 

sen  sich  di<^scr  Liturgie  entsrhiniicno  Wirzü^'c  vor 
der  in  onsrer  Landesagende  enthaltenen  keineswegs 
■baprachaa.  Sie  iat  krifUgar  uad  kSrn^ar,  dabei 
mit  mehr  Geschick  und  Geschmack  angalagt}  tia 
■inunt  die  Selbsiihatisrkcit  der  Gamaiada  la  aiaan 

A.  i«.  2.  1S44.   ZutUer  Band, 


in  Anspruch,  naeh  Art  des  angli- 

licn  Ritus,  —  und  muss  daher  belebender  und 
anregender  anf  die  letztere  wirken.  Doch  zweifeln 
wir,  ob  das  UciiurlitiHS  der  protestantischen  Kirche, 
die  in  unaaniTagan  su  ainaraauae,  labeaaftiaeham 
Gestaltung  wie  des  Cuttua  überhaupt  (man  ver- 
gleiche hierüber  den  in  Nr.  lle  — IIS.  1843.  dieses 
Blatlea  anUialianaQ  Anfsata:  4w  BnfaHratim  4t» 
Cullu> ,  welcher  uns  freilich  auf  halbem  Wege  ste> 
hen  Usst)  so  des  liturgischen  Elementes  besonders, 
affanbar  hiadiingt,  in  den  hier  mitgetboilten  For- 
man  seine  voiie  Befriedigung  und  Erledigung  finden 
Wörde.  Führen  wir  jotzf  die  einzelnen  Uestandtheile 
der  HeiUenfolge  nacii  au.  —  Der  ganze  Gottes» 
diaaat  saffUlt  ia  I)  daa  Btkkkmt,  fl)  daa  Amm- 
gellrniimt.  3)  das  Altaramt»  Diese  Hauptstücke 
gliedern  sich  nun  Weilar  80;  1)  Gesang  der  €kh* 
nainda.  DerOaitflfcAat  ImNaoiaa  daaTatact  o.a.w. 
Der  Uerr  ist  in  seinem  heiligen  Tanpäl,  aa  sey  vor 
ihm  stille  alle  Welt.  Anbetnngsspruch  fz.  Ii.  Ps. 
43,  3.  4.  Ps.  100.)  dies  ist  der  Tag,  deu  der  Ucri 
macht ,  lasset  uns  fraaau  «ad  MhÜah  darlmaa  aafa. 
Die  nrwi'htci:-^  (laut  antwortend):  0  Herr  hilf,  o 
Herr  lass  wulil  geUngen,  Der  Geittliehe:  Beiobt^ 
aproch  (s.  B.  Jeal  t,  1%  IS.  Pa.  130,  t.  4.);  AU- 
gemeines  Sündenbekenntniss  (knieend  und  gemein« 
schaftlich  gesprochen.).  Stilles  Gebet.  Absolution. 
Gebet  daa  Herrn.  Wechselsprüche  (:  Der  Geitt" 
ticke:  Harr  thae  unare  Lippen  auf.   Die  Gemeinde'. 

Mund  dein  Lob  verkündige.  Der  Geistl.t 
barsu  und  laset  uns  frohlocken.  Die  Gem.i 
Und  jaaehaat  dam  Hart  uaaraa  HsBa.  Der  OaiifJ.: 
Lasst  uns  mit  Danken  vor  sein  Angesicht  kommen. 
Die  Gern  :  Und  mit  FaaUnan  ihm  jauchsen.).  Der 
Pankpsairo  (Ps.  <3.  edar  je  naeh  dan  Kaiten  dea 
lUrchenjahres  Ps.  3t,  103  u.  s.  w.,  so  wie  die  dful 
Lob  preis  än;^c  der  )laria,  des  Zachartaa  und  Simeon, 
daa  (iloria  oder  Tedeum;  entweder  vam  Gaistlidiefl 
aad  dar  Gaitahide  urecliBalBtivaine  m  apreeliao,  edar 
vom  Chor  mit  der  Gemeinde  zu  sinken  )  Ehrr  =ic>y 
dem  Vater  u.  s.  w.  Amen.  —  t)  Der  Geutiieke: 
Dar  Harr  aey  nit  anah.  Hb  Gm».:  Und  mit  d.  Q. 
Dir  Geistliche:  Prophetischer  Spruch  (b.  B.  Jes. 
«i,  11.  60,  1.}.  Ctobac  HaiMi  ae  ihr  daa  Ham 
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Stimme  höret,  so  verstocket  eure  Herzen  nicht.  iHt 
6mm.:  Herr,  nimm  ab  die  Decke  von  onserm  HerMii* 
Der  Geisti:  Vorlesung  der  Epistel  und  des  Evan- 
geliums; Bwisebeo  beiden  das  Halleluja,  gemeiu- 
aehalttiah  gwpnMslim.  Naeh  einleiteiidar  Fonml: 
das  apostolische  Glaubensbekenntnis-^ ,  i^emcinscbaft- 
lieh  gesprochen.  —  Predigtlied.  Predigt.  Altar« 
Kod.  —  3)  Ufr  GflffiSeA«:  Di«  Qnwie  untre«  Herrn 
u.  s.  w.  Lasst  uns  beten.  Das  allgomeiuo  Bittge- 
bet nach  der  Landesagende,  mit  passenden  Zu« 
•itseD.  Chw  nngend  mit  der  Gemeinde :  Kyrie  ele!« 
son  u.  s.  w.  Der  Geitil.:  Erhebet  eure  ilcrseti. 
Die  Gem.'.  Wirerhebon  sie  suro  Herrn.  Der  Geixtl.: 
Und  lasset  uns  danken  dem  Herrn  unserm  Gotte. 
JKr  Btm.:  Dmn  das  ist  rveht  and  wSrdif.  Der 

Geixtl.  Ta  rcrht  ist  es  und  wuhrhaft  würdig  u  s  w. 
(Das  Aitargebet  nach  der  Landesageudö.J.  Chor 
$ingend  mi(  der  Geiueindet  Heilig,  heilig  u.  s.  w. 
Der  Gmtl.:  (knieend)  Dankgobct.  Stilles  Gebet. 
Gebet  dM  Herrn  (von  der  Gemeiude  uitsuspreclien}. 
Scgeu.  — 

Die  Predigten  behandeln  folgendeTaKt«:  1 )  Rom. 

13,  1^.  Die  Nacht  ist  vergangen  u.  s.  vr.  S)  Hörn. 
15,  5 — 7.  Von  evangelischer  Einheit.  3)Lu€.  34. 
Chri«ln*  gesetst  anm  Fall  und  Aaferstelm  n.  e.  w. 
4)  Röm.  8,  23   Vom  Dienst  der  Eitclki-i;  und 

der  Sehnsucht  nach  der  Freiheit  der  Kiuder  Gottes, 
ft)  Hebr.  IS,  9.  Wie  kMSUk  e«  ist,  daas  daa  Ben 
fest  werde.  6)  Job.  16,  5 — 7.  Welche  Zusage  Chri- 
stus au  seinen  Abschied  von  dt-n  Jüngern  ktiüpft. 
7)  Luc.  24,  13  —  35.  Die  Geguauarl  Christi  bei  uns 
im  Weaentlioltwi  noeh  eben  m,  wie  bei  den  Jün- 
gern nach  der  Auferstehung.  8)  Job.  16,  5  — 15. 
Der  Geist,  den  Christus  senden  will,  wer  er  sey.  ^) 
Job.  S,  1— 3w  Das«  niemaad  iaa  Getteareich  bernnt 
ohne  durch  die  neue  Geburt.  10)  I  Job.  4,  SO.  Sl. 
Wie  sich  die  Liebe  gegen  die  andersgläubigen  Brü- 
der beweisen  soll.  1 1)  Matth.  6,  34.  Wie  wir  nicht 
für  den  andern  Morgen  sorgen  aollen.  12)  Job.  4, 
Sl  — 2'1  V  om  Werth  des  öffentlichen  Gottesdien- 
stes. Matth.  19,  21.  Von  der  evangelischen 
VoUkenmenbeit  14)  Hatlb.M,  Ift— tl.  Wie  ge* 
fUhrlich  es  ist,  Fremdartiges  in  die  Reli^iü:i  zu  mi- 
schen. 15}  Matth.  16,  IS.  19.  Auf  diesen  Felsen 
will  ieh  meine  Kirebe  bauen.  16)  Job.  18,  97.  88. 
Was  ist  Wahrheit?  — 

Zur  Charakteristik  der  gegebenen  Vorträge  be- 
darf es  Bun&chst  einer  kurzen  Angabe  über  die  theo- 
lafiMhe  Richtung  des  Vfs.,  die  sich  als  ziemlieh 
strenge  Orthodoxie  hinlätipürh  ans  Kolgondcm  er- 
giebL   Die  kirchliche  Trmiläisloiiro  Huden  wir  8. 104 


MBgesproeben -.  „Der  Geist,  den  Christas  senden  will, 
ist  eben  der,  welchen  wir  in  onserm  Otanbcnabe» 

kennmisse  als  den  heil.  G(i<5t  bekennen,  welcher 
Beinem  Wesen  nach  gleich  ist  dem  Vater  and  dem 
Sslme»  der  dHMt  in  der  gelieimniaBvellen,  einigen, 
ewigmi  Gcttht^it /"    Dieser  (Itist  knüpft  sich  (nach 
S.  VJff)  an  die  Gesinnung,  die  eich  gaas  einfach  etwa 
in  diesen  Werten  «Mdificken  mMMe:  »ieh  bin  «in 
sündiger  Mensch  vor  dem  heiligen  Gott;  aber  iA 
breite  meine  Arme  aus  im  Staube  zu  setner  vSter- 
lioheo  Liebe,  und  unterwerfe  mich  gläubig  Christo 
als  meinem  Erlöser ,  wie  er  mir  verkündet  wird  ans 
d^-r  ITcil.  Schrift."    8.  102.  erklärt  es  -Icr  Vf.  für 
dcu/.weck  der  Versammlang,  »den  llerru  (^ChriaUim) 
bh  Utieii,  da««  die  neuen  BriMTnungen,  die  er  der 
Gemeinde  noch  zu  marlicii  hat,  nichf  uurhörcn  mö- 
gen."  Sein  Erlösungüglaube  spricht  sich  S.  181  so 
ans:  „Die  Gemeinde  ist  die  Familie  Cbriati,  die  er 
üich  zu  ci^ca  gemacht  hat  durch  aeinen  Opfertod, 
erkauft  von  dem  Fürsten  dieser  Welt  durch  das  * 
thenre  Lösegeld  nrines  Leideos  und  Sterbens."  Die 
Bibel  (S.  72  Ug.)  ist  dem  Vf.  die  ahottO»  OlTenb**- 
rung  Gottes;  in  ihr  „hat  der  Unausgesprochene  s^-Ibst 
gesprochen;  aus  ihr  erfahren  wir  Alles,  was  wir 
oMiig  haben;  der  heil.  Geist  bann  nie  etwas  an- 
deres, als  bestätigen  und  autklarcn  ,  was  die  Bibel 
giebt"  n.  s.  w.    In  diesem  S»iiine  wird  dann  S.  i7ft 
beklagt  „das  willkürlidie  Veimengert  sehwanken- 
der  menschlicher  Gedanken  mit  dem  ewig  feMten 
Worte  Gottes,  —  das  unbolicbige  Weuden.or  (]  Aus- 
deuten, um  nicht  «cA  mit  dem  Evangelium,  souUern 
tes  Evangelium  mit  tkh  in  Einklang  an  bringen, 
und  die  Vermischung  der  evangelischen  Wahrheit 
mit  der  Wcltwcisheit."   Ah»  eaUcbiedener  Prade- 
stiaathmer  tritt  der  Vf.  8.  180  auf;  „Es- ist  mög- 
lich, dass  von  zwei  in  ;;loicher  Lebenslage  befind- 
lichen Mensche«  dem  Eiiiou  das  innere  Verstind- 
nias  des  gSttliehen  Wortes  aufgeht,  dem  Andern  ver^ 
schlössen  bleibt ;  denn  freilich  ist  es  die  Gnade  Got- 
tes von  oben  her,  die  sicli  in  jener  Lebenslage  bei 
dem  Einen  des  ganzen  Uemiiths  beiuäciitigt  und  es 
erfüllt,  bei  dem  Andern  dagegen  niebt  emgelit,  und 
CS  leer  läHst,    nach  jenem  unergründlichen  Hath- 
8chlu»s,  den  wir  mehr  anbeten,  als  durciisohauea 
können."  Auch  ein  wenig  Mystik  mischt  sieh  lüer 
und  dort  ein.    S.  97.  .,  .\ur:«cblüsse,  die  wir  aus 
manchen  Gründen  durch  die  Predigt  nicht  empfan- 
gen können  über  Christum,  in  seinem  Abendmahl 
emiifbugea  wir  sie." 

C9sr  M*t€Mitt4  felff.) 
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Der  deutsche  Bauernkrieg. 

^Fort tetzung  voh  A'ro.  185.) 

2Smmermaim»  Oesehiehte  des  Bau^mkriegM  itt 
z.war  erst  zur  HälFto  volloiiJet,  denn  es  rdilcn  nodi 
(lio  drei  letzten  Licrcningcn  iles  zweiten  Bandes, 
und  der  ganze  erste  Band  ist  eigentlich  nur  £io- 
laitiuf ,  doch  nttHeii  wir  lehmi  j«tat  anerken- 
nen ,  dass  dieses  Buch  ein  sehr  beachtenswcr- 
the«  ist,  wenn  wir  auch  im  Einseinen  eine  Monj^e 
AoMlellaagen  su  maeben  haben.  Dem  lündrnek 
desselben  schadet  der  nicht  abzuweisende  Vergleich 
mit  den  ItoMciiaeheii.  Dass  der  Verf.  seinen  Oe- 
genntand  mit  viefer  Vorliebe  behandelt,  dass  er  mit 
Fleiss  viele  unbuuchtete  Angaben  aurgcsatninelt  und 
sich  handschnltlirhe  ♦*cli5(/.<'  zuj:iui<;lieh  gemacht 
hat,  eudlicb  dass  er  durchaus  eine  wackere  und  ch- 
raawarthe  Geetnnung  Migt»  mfiasen  wir  ihm  nach- 
rühmen.  Stellenweise,  wie  in  der  Cliaraktcristik 
Vlrieh  üuftem,  erbebt  er  sich  zo  begeiaterudor  Kraft. 

Wie  Beiuen  hott  noch  er  weit  anal  Nach  «- 
oem  glänzend  geschriebenen  Vorwort  folgt  die  Ent- 
wicklung der  allroäligeti   Herabdrücktin»  und  Be- 
schwerung des  gemeineu  Mannes,  der  freien  Itieinen 
Cbandeigner  su  H5rigen.   Aber  daa  aUea  itt  aa 
allgemeiri  «»flialien.   und  nicht  viel  inf'hr  als  eine 
Wiederholung  der  berltömmUohenScbUdcrung.  Man- 
cfcea  iaC  fiberlrieben  vnd  dAeis  werden  Beeehrinlinn- 
9n  vermisst ,  so  gilt  z.  B.  sehr  Vieles  von  dem, 
ms  gesagt  wird,  vom  nordöstlichen  Deutschland 
mchl    Dann   folgt  eine   («eschichle  der  Baoern- 
«obtinde  im  Miaeialter.    Aber  atatt  elaer  £M- 
«JickiVi  7   (?i;t  Bestrebungen  dcg  Landvolks,  seine 
liSgo  /.u  vetbessem,  einer  Arbeit,  die  allerdings 
giwwe  Bdtwieniheiten  haben  wurde,  erbaltea  wir 
nur  die  abgerissene  Erzählung  einiger  (nicht  aller) 
Empöruagea,   Dt  müssen  wir  bald  nach  der  Nor- 
Mudia,  bald  naob  JHinnemark,  zu  den  Dithmaraen 
und  Bnatfarlladant  n.  a.  und  bekommen  dabei  eine 
Menge  «jar  nicht  snr  Sache  gehörender  Mitlheilun- 
gen.    Dieser  gaase  Abschnitt  ist  noch  dazu  ober- 
IllchOeh  and  verrith  Mangel  an  Qnellenkenntnina 

unif  selbst  an  richtiger  Anschauung  des  Miliclaltcrs, 
die  eben  Bensen  im  h5chsten  Maaske  besitzt.  Nieht 
ia  die  Rmhe  der  au  behandelnden  VoHtsanfiMinde 
gbbtct  gleich  der  Aursland  der  Stcllinga,  vom  Jahre 
841,  mit  welchem  das  llauptslück:  ,,Anf;in^p  der 
Opposition  und  der  Wiedergeburt  0)  der  V  olks- 
freiheii"  anhabl.  Denn  er  iat  vMmahr  aia  Natimal- 
-  kanp^  dna  aana  Iteftniaf  dar  Saohaan  gafea  dia 


Franken.  Dnaaelbe  gilt  ve«  den  Haaaitiadien  Va-' 

ruhen,  die  ausser  auf  der  kirchlichen  Neuerung  auf 
einer  Reaktion  des  Slaventhums  wider  das  Deutsch- 
tkam  berahten.  Seile  f  8  deklanirt  der  Verf.  ge- 
gen die  Regalien  bei  dem  Aufslande  einer  Zeit,  wa 
diese  erst  in  «iclir  beschränklom  Umfange  galten.  Auch 
die  nuniuchr  aiitiquiric  Darstellung  des  itchweizerauf- 
atandea  wird  wiederhelt  n.  a.  w.  S.  8S  eifahiaa  «Ar, 
das-s  schon  vor  <!i"r  ^f  ttr  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts mau  sich  in  Deutschland  nirgends  mehr  „um 
den  BannBnch  gekümmert"  habe.  Arnold  ven  Breacbi 
wird  zu  dem  „politischen  Messias  Italiens"  ge- 
macht und  von  ihm  die  Menge  der  Häretiker  her- 
geletlot.  Daun  werden  uns  eine  Meugo  allgemeine 
Betrachtungen  über  die  christliche  Lehre  und  über 
das  Priesterthum  (S.  35  IT.),  über  den  Sciiolasti- 
cismua  (S.  'S7  tt.)  Slädtefebden  und  Scbwcizerge- 
adtiehiea  vergetragen.  Ba  folgt  (S.  105—114) 
eine  in  allgemeinen  Phrasen  sich  haltende  Schil- 
derung des  Elends  der  Gemeinen. 

Der  Vf.  gehört  zu  den  rhetorisirenden  Ifiato- 
rikern.  Seine  Neigung  zum  Deklamiren  varlettet 
ihn  «nm  Pathos.  Tliatsachen  lusst  er  seltner  re- 
den, den  Mangel  an  Durchdringung  der  Sache  ver- 
deckt er  dureb  breite  Auaführang  deiaeu,  waa  er 
e:esan>melt  hat  und  durcli  an^cnicine  Phrasen.  Ins- 
besondere  liebt  er  Betrachtungen  «bstracter  Natur 
und  peiitiaalia  Diakas^enen  hinoinauwcben.  Wir 
lieben  hingegen  die  Betracht img  des  Thatsächlichcn, 
«eil  dies«  zum  Verstau i'  iiss  fölirt,  aber  halten  da- 
für, dass  moralisciie  und  pohlisclie  iilxplikatio- 
nen  (wie  8«  10t  ff.)  ia  Geaehicbtawerken  nnr^ 
ausnahmsweise  eine  Stelle  finden  dürfen,  und 
lAibedingt  fordern  wir,  dass  der  Leser  mit  tie- 
«Mmplitaen  ▼eraehant  werde,  wie  8.  35  „daa  reli- 
giöse Moment  ist  immer  von  tiefstem  EtnOuss  auf 
die  bürgerliche  Verfas.snng  der  Völker";  S.  JO  „die 
Städte  waren  eine  nolh wendige  Frucht  der  VcrhUt- 
niaaa*;  S.  306 ,44abl«D  van  jeher  die  Damen  Üibar- 
hanpt  den  Putz,  so  mnssten  die  Edelduinen  u.  s. 
w."  Was  bedeutet  (S.  3Ö4)  von  Ulrich  von  Hullen 
die  Erklirnngi  „im  Werkseng  dea  SdUckialaf" 
Wir  geben  einige  Proben  des  Styls:  „Von  den 
schönen  Geländen  des  Jörn  bis  dahin,  wo  die  deut- 
sche Mundart  in  die  welache  Mck  verliert,  bis  hin- 
über und  hinein  zu  QraabiUldlena  ewig  beschneiten 
Gipfeln  und  Trauben-  und  Orangetragenden  Thä- 
lern  blühte  iu  den  volkreichen  Bauergemeinden  die 
IWh^t  «nd  ihr  iaekaadea  Oawand  vMlita  vaa  daa 
Alpan  karab  bia  an  daa  Bhaia,  dar  aa  ala  ailbaiaar 
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S«am  besebloss.   Ja  d«  Sebwtnsirald  salbst  be- 
schattete ein,  wenn  nidit  ganz  freies,  doch  selb- 
ständiges mit  Freiheiten  eigenthümlich  begabtes  V5Ik- 
cImii*'(8.80).  Wie  einfach  läast  sich  dieser  Gedanke 
austlrücken!  Wozu  die  Xaturschilderung"'  VrA  S.103: 
^lle  diese  Kämpfe  aber  sind  für  deu  autmcrkea- 
■WNB  Bssbsebicr  k^e  Twciiiselt«ii ,  sondm  nur 
Glieder  in  der  grossen  Kette  des  Kampf' s  wdTclien 
das  Eeeht  mit  Unrecht,  das  Liebt  uii  der  Finstcr- 
niss,  derHinaMl  ntt  Im  üftlle  (drei  Synonyme  f&r 
eineB  OelaiAml)  mit Jahrtansenden  fuhrt,  des  Kam- 
pfes gcsei)  illc  natTirwidri^eri  Verhältnisse,  in  deren 
Fesselu  die  Despotie  der  Politik  und  des  Priestcr- 
'tinuM  dn  QtiU  der  Menschheit  eingefangen  und 
worin  die  Völker  darben,  um  ihre  Gesundheit  und 
die  Schönheit  des  Lebens  betrogen.  Aus  den  Wo- 
gw  «Her  ZWten,  die  dariilier  nunschten)  hervor,  Utnt 
der  unterirdische  dcsaiig  des  gefangenen  Geistes, 
oad  wer  Obren  hat  zu  hören,  der  hört  ihn  and  sein 
Pochen  wider  ili«  HaNeni,       ibn  einwlilieeeeB. 
Einst  irird  MCb  9tin  TnfT  komiMn,  der  Tag  der 
Erlösung  o.  s.  w.    In  di«»9em  Tone  geht  es  fort. 
Ein  Beispiel  aus  dem  II.  Btl.  (S.  107):  „Es  ist 
riehtif ,  «•  ict  weldbefr&adei,  wArftlier  sie  eieh  be- 
schweren, was  sie  wünschen;  und  sie  wünschen 
nicht  mehr  als  das  Billige,  sie  fordern  es  nicht  mit 
Treis,  mit  BKterkeic,  sondern  ee  webt  ein  Geist  der 

Milde,  der  Versöhnlichkeit  in  der  Sprache  der  Unter- 
drückten vor  und  ein  ctiristliches  Erbieten."  Wo- 
su  das  alles  und  noch  M  nuincho*  .Andere,  BMh» 
dem  man  den  Hergang  des  betroffondeo  Breigniwen 
in  aller  Umständlichkeit  erfahren  hat. 

Der  Einleiluog  folgen  die  „unmittelbaren  Vorspiele 
der  groMcn  Bewegnog.'*  Wir  venveiien  nicht  bei  df  r 
Frage,  ob  es  ntirli  miuclhnrf?  Vortplele  geben  kön- 
ne, sondern  erklären  uat»  hier  befriedigt.  Der  Vf. 
beflttdet  steh  «afeinen  liebnnnCeren  Boden  und  seine 

Schilderung  gewinnt  an  Lcbcti  und  Wahrheit.  All- 
mälig  steigert  sich  das  Interesse.  Gedrängt  frei- 
lich, wie  B,\aüZ.  niclit,  sondern  oft  wird  er  dmefc 
WiederbelMgeii  listiit,  auch  spricht  er  nicht  gehal- 
ten gcnugf.  wie's  dem  Historiker  ansteht,  sondern 
mehr  im  leichten  Jourualistenton,  aber  die  ^leubcit 
des  Inhalu  ÜMt  das  vergOMon.  Je  mehr  er  in'n 
Kinselne  herabsteigt,  desto  lohnender  v  iril  das  Buch. 

Zuerst  werden  die  zeitig  unterdrückten  Rotü- 
mngen  im  Wifsbnrglscben  emihlt,  die  der  Baaer n- 
prcdigcr  Haus  Bcfieim  erregte  im  Jahr  1476, 
dann  der  niederländische  AnfsUnd  um  Hartem  von 
1491,  den  BMi  den  Anbtand  der  Kisbrvdex  hiess. 


hernach  kommen  wir  (S.  140)  so  den  geheimen  Ver- 
bindungen der  Bauerscbaftcn  in  Obcrdcutschland.  Z. 
vermulhet  (8.  15S)  «nen  geheimen  Einfluss  der 
Bauhütten  nof  den  Bundschuh.    Diesen  lelBteraa, 
den  noch  fien«en  zwischen  t5()2  und  1505  ents<trlirn 
lässt,  setzt  er  auf  Grund  emer  nicht  näher  bezeich- 
neten nrknndli«be«  Nadiriebt,  nüt  Besiinnithoit  in 
das  Jahr  1503.    Ferner  bemüht  er  (»ich  einen  äusser- 
licbcn  Zusammenhang  nwischen  den  verschiedenen 
Erhebuugcu  naeltnoweisen.  Br  hlit  daher  deu  Bund* 
schuh  an  Lshen  aar  für  eine  Verzweigang  einen 
über  einen  grossen  Theil  von  Deutschland  «u$)ge- 
breitelen  Bundes.    Unbezweifvlbare  Beweise  dafür 
fehlen  jedoch:  ein  gWeker  6ai«t  trieb  domele allere 
orten  das  Landvolk,  Verkehr  fand  zwischen  den 
einzelnen   geschlossenen  Kreisen   statti   aber  au 
eine  em»^,  tnvn^  nananmenhinf  ende  Verbindung, 
von  der  nur  nur  ein/.<  Inu  Glieder  zum  Vorschein 
gekommen  Seyen,  iitt  kaum  zu  denken.   Als  selb- 
•tlndigeUntemnehuitgen bezeichnet  Z  selbst  die  Dar- 
stellung: dos  Biiin's,  ;iul,s  zu  Leiion  S.  155  fl*.,  des 
armen  Konrad  S.  IUI  If.  und  des  Unfuge.n  in  der 
Ortonau  S.  862  tf.    Diese  olle  sind  sehr  gut  und 
dnnkenswertb ,  die  beiden  lolstoron  nach  inaofern 
neu,  als  sie  nach  unbenutz'tcn  Akten  geschrieben 
sind.  Sehr  treffend  ist  die  Darstellung  der  kemple- 
ner  Wirren  „diene  fSsite,  geeetsiicbe  Haltung  der 
kemiUischcn  Landleute,  sagt  er  Bd.  II  S.  IW,  aus 
der  sie  sich  durch  keine  Bedräugnias  durch  keine 
Unbill,  durch  keine  Rechtsverletzung,  durch  keinen 
Hohn  herausbringen  iiessen,  diese  Geduld  ondAua- 
dauer  (der  armen  Leute),  welche  in  Masse  ver- 
aaramelt  und  in  W afton  keine  andere  Hülfe  suchten, 
ala  im  Wege  dea  Recbtea  —  dna  ist  die  Bmpörung 
der  Kemptncr,  von  der  fllle  Geschichtschroiber  er- 
sählen:  so  schrieb  md  tchreiU  die  Aristokratie  Qe- 
sehiehte.*'  Je  mehr  diese  Ermgniase  in  die  kleinsten 
Einzelnheileu  verfolgt  werden,  desto  dcui lieber  er- 
sieht man,  wie  der  geroeine  Mann  sich  im  Hechte 
befand,  wie  diesen  Herren  gegenüber    es  kein 
Mittel  gab  als  Gewalt,  wie  gross  die  Oediitd  der 
Bauern  war  nnd  wie  diese  zuletzt  doch  rcisscn 
mussle.    Um  nur  einiges  hervorzuheben,  führen 
wir  an,  dasa  in  Streite  gegen  die  freien  Zinabauem 
der  Abt  des  Klosters  einen  Meineid  leistete,  und 
dass,  als  er  diess  später  in  Gewissensangst  beich- 
tete, er  von  asinsn  Sünden  losgesprochen,  das  be- 
gangne Unrecfct  aber  nicht  wieder  gut  gOBacht 
vrurde. 

(Die  For  ttetxnng  felgl.) 
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lalle ,  in  der  KiprdilnjiJ 

ter  AUg.  hit.  2«itao(. 


Theologie. 
SreAmiii  Prtdi^Un  von  UmmA 
C  J«<**<««i  Kti. 

Wir  mdlMden  Reden  faa  Allgemeinen  keineswegs 
einen  gewissen  Keichthnra  an  Geiloiikcn  absprechen. 
Allein  hier  und  da,  wo  es  geraüo  darauf  ankäino,  die 
HftNT  la  die  TMtii  «mm  ßr  in  chrisdielM  Labao 
wicbtigeii  Begriffes  eiuzufübreu,  ist  Her  Kcditcr  obcr- 
fliohJicti  und  dürftig.    Man  vergl.  £5.       den  au» 
kiUildien  Sprftcbra  nod  Ankifingen  compbnirtM  tan- 
gw  Puans  über  die  Liebe,  durch  welchen  man  doch 
keineswegs,  wie  der  Hedner  will,  überaeugt  wird^ 
dass  eben  in  der  Liebe  der  neue  Tag  des  ClnisMa- 
thunis  angebrochen  sey.   8.  103  flg.  wird  über  den 
h.  Geist,  dessen  Erhiiiruntf  doch  eben  im  Thema 
augekijHdigl  ist,  viel  hin  und  her  geredet,  und  doch 
M  wmif  ■>  Tage  gebracbt,  dass  uns  dsbsi  das 
Wort  des  Bischofs  .  .  .  einr&IIt,  welcher  auf  einer 
Sj^node  die  fuvor  gehaltene  Predigt  des  iCioen  der 
vertamiiNltsii  SeiailSdieB  ait  den  Wsrlsn  sa  bear- 
theilen  aiiCng:  Sie  haben,  lieber  Bruder,  versucht, 
über  den  heil.  Geist  su  reden.  —   Mit  dem  &  117 
aufgestellten  Begriffe  von  WiedergeborC  fit  waU 
ebenfalls  su  wenig  gesagt,  und  der  Vf.  dokumen- 
tirt  die  Verlegenheit ,  ir)  iSfr  er  ««ich  befindet,  durch 
die  £inacbicbäci :  v^^iuiclisam    und;  ^dass  ich  miAh 
as  sasd rücke."   So  wird  endlich  auch  die  Pilatus^ 
frage:  Was  ist  Walirlu-it  "'f  8.  Wi  nach  vielver- 
beiss^nden  Zurustuugeu  scUr  kurs  uud  ungenügend 
•bgatsnjgt  IUI  daai  eia^gaa  Saiae:  »Das  iat  die 
Wahrheit,  was  der  Ap.  l'aulus  ausdruckt  in  den 
Worten:  QoU  war  in  Christo  und  verlohnte  die 
Welt  nil  Uua  selber."  Kurs,  gerade  b  der  Bat- 
Wickelung  von  Uauptbegriffen  innerhblb  des  chrihtl. 
Oedaakeakreises  leistet  der  Vf.  nur  sehr  Qeringes, 
uad  whr  ktaaen  nisbt  amhln ,  dies  sum  grossea  Thell 
aof  Rechnung  seines  theologischen  Systems  su  schie- 
ben, welchem  es  ja  f iffenihfimltch  i!<t,  bei  der  Be- 
leuchtung (icr  Mysiencn  des  ülaubcus  (.freilich  ist 
dieae  Veleaehtung  selbst  schon  oiae  luomseqaeDa) 
denn  wenn  rean  der  Veminft  rfic  Onhe  Her  Kiniicht 
io  göttliche  Dinge  abspricht,  so  solUe  mau  bilUg  die 


Ictstera  «ach  gar  ndit  an  arkUiea  vanuchea,  son* 
dern  überall  nur  an  die  bereits  vorhandene  iimm« 
ßrfahwtg  der  Hörer  sich  wenden immer  nur,  durch 
Hagere  eder  kürzere  ambages  bis  auf  ein  Bitthoertf 
als  die  ultima  ratio  suriMiaagehen,  und  Ualar  dl** 
ecm  das  siegreiche  Punctum  anzubringen. 

i>er  Leser,  welcher  na  das  Buch  geht  in  der 
Brwartong,  daaa  var  aaiaea  Aagan  Uar  ein  ftssli- 
ches  Lebensbild  der  kleinen,  und  r  dem  Schutze  des 
Adlers  neben  St.  Peter  bestehenden  evangelischen 
GeaieiBde  sieh  antfUtea  werde,  aielit  tuA  im  Gaa* 
sen  getauscht.  Die  Art  Jes  Individualisirens,  wel- 
che die  einzelnen  Züge  su  diesem  Bilde  liefern 
mCsste,  ist  des  VPs.  Sadie  aieht  Doch  fehlt  es 
nicht  an  einzelnen  interessanten  localen  Ankaipfiia« 
gen,  bei  denen  man  bedauert,  dass  sie  eben  nur  An- 
knüpfungen bleiben.  Die  Einleitung  s.B.  der  ISlea 
Predigt,  am  Tage  uusror  erotefeier  fehallea,  er* 
wähnt  in  sehr  ansprechender  Weise  die  klimatischen 
und  socialen  Unterschiede  zwischen  den  eis-  und 


und  ^<un  würde  man  nun  eine  homog« 
luog  folgen  sehen,  und  von  der  »evaagelischen 
Vellkemaienlieit'*,  an  vrdcher  der  Vit  fibergeht,  ein 
andcrinal  hören.  —  Auch  die  6to  Predigt  gabt  ai^ 
das  Leben  der  £v«ageiiscbeo  in  Horn  etwas  uähor 
ein,  und  kn&pfit  an  die  Eigenthümiichkcitou  dessel- 
ben einige  Betrachtungen.  — 

Mehrere  Texte  sind  von  der  Art,  dass  bei  ih- 
rer Abhandlung  jenseits  der  Alpen  ein  Eingehen  auf 
die  Dogmwi  eder  VecbiltniaBe  dar  herradieadap  ka^ 
Ihoü'iclten  Kirche  kaum  zu  vermeiden  scheint;  so 
nnweiitlicb  10.  13.  14*  15.  16.  Gewiss  wiia  es  aber 
■lehr  ata  Indisereiiea ,  wenn  eb  protestsMiseber  Oa- 
8audt8ch«nsiirc»Iigcr  dort  als  Gast  und  Fremdling 
jene  Polemik  üben  wollte,  deren  man  hier  zu  Lande 
derallehnsel^aiaehenden  Eircfao  <.cgcü  bcr  «ich  nicht 
immer  enthalten  kann.  Der  \  1.  Iiat  hier,  wie 
wir  glauben,  den  richtigen  Takt  u  kI  Ton  getrof- 
fen. Ks  fehlt  ihm  keineswegs  an  ovaogelischem 
Freimuthc:  wie  sich  denn  seldiaff  ffHBtffmliah  fader 
lOlcn  l'rcdigt  aus.spriclit,  wo  es  u.  a.  8. 130  heisst; 
„Ihr  wisst,  wie  bei  dem  grossen  Eifer  vpu  jener 

187 


Google 


147 


ALLG.  LITEAAlUa  -  ZEITUNO 


14S 


(.iMUloliACber)  S«üe,  die  Ein7:e!nen  von  Mnn  binü- 
iMnosiehen,  mancbein  der  isIUercr  wenig  oder  gar 
Hiebt  daran  ni  Ifeg««  sdiaini,  ob  UabwtMtmdMi 
aus  Ueberseuguiig  kommen  oder  nicht  ;  im  Gegeo~ 
iheil,  sie  seben  es  mit  oiTeueu  Augen,  und  regen 
Mgar  MÜMt  an,  dtM  im  HMilm  dtowrlMder» 
te  F.insicht  nur  auf  dem  Boden  des  vorgehaltciicu 
üuMern  Vortbeils  erwächst  u.  s.  w."  Aber  mei- 
•Imis  knameii  nur  telir  vorsichtige  Anspielungen  auf 
Horn  vor,  die  nicht  verletzen  können.  Vgl.  8.103. 
173.  176.  180.  186.  1S8.  liier  z.  B.  heisst  es:  .  «-id 
80  sind  nicht  irgend  welche  Bisch5re  oder  Ttarrcr 
an  bflsünate  Orte  gsknifift,  wi«  «iwa  dwr  Bischof 
vou  Jerasalcm,  wo  l'ctni.s  drirh  f^ar.r,  strhcriich 
Bischof  war,  noch  die  Bittcliofe  anderer  Slidto,  wo 
Pom»  wliworiicb  Biachof  war,  —  oieht  die  aüul 
«Jiü  Erfii  n  der  Vcrlieissuiig  u.  8.  w,"  Aehnlich  die 
Übrigen  angeführten  SteUeo.  —  Die  in  einer  der 
f olgvBdao  BatracbtimgBa  aur  beU&ufig  enfriihnte  Re- 
formationspredigt venaissoa  wir  nugern  in  der  Samm- 
lung. Enthielt  sie  für  Rom  %u  viel,  oder  für  das 
lirolestantische  Deutschland  zu  uenigi 

In  ihrer  Pom  eriaaeni  dieae  kanm  Voiliiga 
(viel  Zeit  kann  freilich  nach  der  mitgclhcilten  Li- 
turgie für  die  Predigt  nicht  übrig  bleiben,)  «ioiger- 
ttaasenaa'SMfaMrNMvAsr.  la  iatdias^,  allen  snb- 
jeciiv  lyriachen  Ergüssen,  aller  direkten  Parinese, 
allem  phantastischen  Bildcrdioustc,  sHem  Streben 
und  Ibnchen  nach  guomi«cber  Ruuduug ,  all  er  eben- 
itibaifea  riülorisclten  Gliederung  abholde,  sich  ru- 
hig, wenn  auch  k'ben(!ig,  fortbewegende  dialekli- 
feiie  Rede.  Der  Gedanke  selbst  bliebt  sich  im 
Fofftsebnitee  immer  die  Ihn  eatspreebeode  Bahn,  — 

und  bildet  nirht  selten  jene  allznlnngcn  Sitze  ,  wel- 
ebe  der  Erbauung  nicht  eben  förderlich  sind.  DgL 
8.  lOf.  —  '  Kino  Zerlegung  in  nisila  ludet  inr- 
gends  statt;  überall  wird  bloss  der,  meistens  nicht 
euuaal  besonders  hervorp^ehobene  und  markirie 
Haoptsats  in  Form  der  liomilie  abgekandeit,  uud 
nach  etlichen  Seiten  hin,  «ia  ea  de«  Redner  eben 
aöibig  scheint,  beNprnelicn ,  wodurch  denn, statt  der 
streng  logischen  Gliederung  in  l'heile  mehr  em  Zer- 
fUIen  Hl  nngenwnngeae  Gruppen  entsteht;  eine 
Form  des  kirchlichen  Vortrages,  welcher,  wentisn- 
-ders  sie  mit  Geschick  angelegt  und  ausgeführt  ist, 
glOBSa  Veinfige  vor  dem  starren  Divisions-  und 
Sobdiviaianaweaan  der  iTeManf adien  Sehnia  aidit 
abzusprechen  sind.  — 

Zuweilen  will  der  Vf.  mit  der  Spraclie  aU  tol- 
cAar  Mebr  «nbagaa,  ata  nnt  INanacn  den  Ctodan- 


kens erfordorlieh  mc  Man  vcrgl.  die  spieleadep, 
ganz  fremdartig  und  nnach6n  klingenden  ChtaiawiäM 
auf  S.  48.  30.  5L  „gehimpfte  K&mpli,  ariütaiw 
Leiden,  durchsorgte  Sorgen;  der  Beweger  solcher 
Bewegungen;  köatUnhe  Gedanken  gedacht,  köstliche 
Spitteho  geaprachena**  8«  „er  befcaiiga  in  dev 
Erkenntni^s  seir.c  srhon  p;eretfteii  Erkennet,**  eben 
SO  die  endlos  gehäuften  Uegenaätse  S«  ITS.  unten.  — 
In  deigleiehen  frollieh  findet  man  die  Kfiehterahait 
der  Schleiermacherscheu  Sprache  iiicbt  wieder.  — 
Die  Ueberzeugung,  welche  der  Vf.  zti  Aufaug 
und  sm  Ende  dcrVortede  ausspricht,  dass,  in  un- 
scm  Tagen  zumal,  mit  Reden  allein  für  den  Bau 
der  Kirche  Christi  wenig  ^etlmn  sey,  imi  dass  ea 
der  Thutsachen  bedürfe,  iheileu  wir  von  ganzem 
Heraen,  und  wBnadnn,  daaa  uanMuiSeh  deai  nn- 
vcrdöbhlichen  Rom  gegenüber  die  protcstanlischa 
Kirche  Deutschlands  sich  in  uusern  Tagen  mehr 
dttich  die  Tkat,  denn  dnreb  daa  IForl,  ala  Inhabe- 
rin des  Geistes  Christi  logilimire.  — •  Gleichwohl 
sind  auch  die  Lebenszeugnisse  der  Art,  wie  sie  der 
Vf^  in  seinem  Bnche  dem  Publikum  über|^ebt,  nicht 
Sn  verachten,  und  werden,  wonu  tauA.  hngßlMf 
SU«  endlichen  Sieg e  der  Wahrheit  nularfrkon.  — 

H. 

Der  deufflclie  Baiierakrle|r, 

CFerfselennf  «en  ff r.  IM.) 

Urkunden  wurden  gefUscht,  Bot^iehaflcr  der 
Bsuem  an  den  Kaiser  meochlings  niedergewor- 
fen (I,  S.  900)  und  noflh  hi  der  Seit  der  Habe  van 
vierzig  Pr&laten  ein  Bund  geschlossen,  geaialn- 
ftehafUich  den  Streit  des  Abtes  wider  die  freien 
Zinsbauem  zu  führen,  gemeinsam  die  Getdkosten 
an  tragen  and  auf  wmUi  adar  mehr  Jahre  auf  jede 
Art  einander  behülflich  SU  seyn.  Als  endlich  der 
vielen  Gewalttbätigkeiten  wegen  wibrend  des  noch 
Bflbwebendaa  Rechtaatreilea  Qewihlte  dar  Banem 
aina  Proteststion  erliossen,  forderte  der  Kirchcufürst 
vom  sehw&bischen  Bunde  bewaffnete  Hülfe  und  sah 
in  ewor  Vereinigung  nnm  teehtlichen  Bchtttne  der 
allen  Freiheiten  freventlichen  Empörung.  Aehnlich 
wird  die  nn?«bliciie  Milde  Olrich»  von  Würtem- 
berg  (I,  näher  beleuchtet  und  wozu  eigentlich 
der  achwibiacha  Adel  hi  Urach  zusammealiat  (8. 
S61) ,  in  einer  kr&ütigen  Stelle  auseinander  gesetzt. 
Hier  und  S.  S45  ist  nachgewiesen ,  wie  durch  Be- 
trug, gegen  göttllehea  ond  waaachiidwa  Baehl  die 
Benaa  den  Qen«naD  ihn  Waflta  «ad  Qeiechtsaaw 
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«ntrii8«o.  Gws  lolwMirertb  iai  et,  iim  Z.  dio 
HivpMNiDgtoii  imMc  nuMBlKdi  Mlfaiat  Mm 

lerrit  iiiiT  viele  Männer  kennen  .  die  ainiiin  Zukooftia 
jeder  deutedien  Gescbichto  eioen  Fiats  verdieaeB. 
«u  ftMt  iMiteAilopfeniiig  iroliUiab«Bd«r  IitM«, 
die  ihr  Hebe  and  ihre  Penon  l&r  du  Wohl  ^r 
Niederen  daranwagteo,  man  etaunt  über  die  Bebarr- 
liebkeit  und  KQhaheit  lo  nanebee  Mannes  aus  der 
\— lewteB  Vriksklasse,  wie  des  anternehmeudcn  und 
unverdroespttcn  Crtgrl  Rntiinn^  oder  des  Jon  Friz, 
Des  letsterea  ChaTaktenstik(,ii>.  156  ff.),  deren  Bieb- 
tigkeli  wir  ftvilidi  aUbt  «MMm  Ubm«,  tat  Hn. 
Z  sehr  gut  gelungen.  Die  mcisipn  «tideton  durch 
2f  eiikershaud,  andere  trieben  sich  als  Qe&cbtete  lange 
im  fremden  Lande  in  Nelb  «b1mm>,  Ks  lie  n»,  win 
JoM  Friz  ans  den  Augen  vor'ichwindon.  Dio  Nach- 
welt bat  ihr  Andenken  gebrandmarkt,  bin  ibneni 
wenn  adion  tpfti  dennedi  «ndfieh  dunh  Abmcr- 
mnnn  und  BenteH  Gerechtigkeit  wilaifthrl;  Ffir  sie 
gilt  die  Schutsrede:  »wie  denn  der  Eidgenossen 
EHeru  Stauf uch«r  und  Wilhelm  Teil  auch  geihan 
knbnn,  daran  ThpfedMit  «nd  Handhabung  die  ganse 
fiiffgenossenschaft  norh  lient  Tas^e  sich  bWViz 
trAatet,  obgleich  kciu  Zwciiol  ist,  daaa,  weaa  man 
Ftetan  «nd  Adal  gtanben  mSaala,  nacfe  fliNa  S». 
gen  anrh  (^ir*sc  zwei  Biederninner  nichts  asdera 
gaweaea  iväreu,  als  veiiätheriaohe  B&sewidi« 
tar.** 

Was  Senat  Inhalt  und  Anordnung  betrifft,  ao 
gehftrt  die  Eraihlvig  der  angarischca  UAndel  (8^ 
Mi»277),  die  mit  dan  daniadien  •aaernanMUidaB 
nicht  Busamnienb&ngen ,  auch  nicht  hierher.  Bei  dem 
■wrkwirdigen  Aefmbr der windiachen  Bauemlcutc  (R. 
188— nO)  begehren  wir  vom  \i.  die  Auiüudung 
daiMn,  wedureh  dieser  AvIMttid  Ton  Slawen  aiah 
von  dem  der  Dcuiacheo  unterschied.  Auf  die  na- 
üoaale 'Verschiedenheit  weist  er  aber  nicht  ainnial 
Vm,  «nd  daoh  Inf  aia  gawba  alafc»  wdg  daaa 

bei  Erhebup«;  tind  Bezwingung  sn  blutig  zu  raachen. 
Von  hier  führt  die  ICmäbluDg  in  die  Refornnition. 
JMtaM  Betahnnng  tat  mrar  ilmr  UlFlnna  «nd 
EiiiJrI[i<;tj(  hkoit  wegen  hervorsuheben,  aber  wie 
passto  aie  in  ihrer  AnafübrJiehkett  hierher?  In 
•ata«  BanrtlMUung  stiannaa  wir  ein,  Bninut^ 
der  kränkliche,  Bchwächlicbe  Mann,  der  Qeiehrte» 
dünkt  uns  (8.  3t9  ff.)  ku  hart  beurtheüt  Sch&n 
aciUiosst  Z.  S.  379  ff. :  jiOculaobe  Jugeitd  uaserer 
Tage,  der  Tage  des  Egoiaaraa  «nd  da«  ItoUaaa« 
Geniesscri«,  in  denen  die  Hcgct^tcmng  für  das  Grosso 
ntiaalerbea  wUl  uud  nur  noch  daa  Nütalioha  f'dt, 


gebe  iiio  au  Vhick  von  Hitttana  Grab  und  lerne, 
wann  d«  flvar  «adi  flhig  bia^  «Migt«n8t«ig«  LtaW 

zum  Vaterland,  zum  Volke  um!  Begeisterung  Sit 
groaae  Gedanken.  Aber  täusche  dich  nicht  IN« 
Idila  LtaN  «nehl  ^tdaa  Ibra;  deinarwaftat  d»- 
für  in  der  Regel  nicht  der  Lohn  dieser  Welt,  nicht 
einmal  gewiss  da«  Naebnihms  so  oft  ungleich  aus« 
getboilter  Kran«."  Finden  sich  solche  Betrachiue* 
gen  nicht  so  h&ullg,  so  würden  sie  grösseren  Ein» 
druck  hervorbringen.  Kinzelnc  Ausdrücke  %vie  S. 
S«ö  „Uurchsieg",  Ii,  lUO:  „Weil  ihm  die  Lands« 
iinacbl«  itmkHtek  wamn"  —  gebao  AnitnaaL  1« 
allgemeinen  wird  im  eralonBand  zn  «selten  und  zu  we- 
nig beatimmt  citirL  Ob  niebt  hin  und  wieder  Xacb- 
lläaigkaitan^vnlergatattfbB  aindf  Dar  «waiteBandy 

der  das  IIaui>tthenia  hehandclt,  ist  ganz  aus  den 

Quellen  gearbeitet  and  reich  an  neuen  Nacbricbtea. 
LaUar  bat  aucb  dtaaar  «n  vM  Wladetbolangeni 

welche  die  Ueberaicht  eher  erschworen  als  crieich« 
fern.  Auch  finden  '?ich  hier  \\iedcr  Fehler  in  der 
Oekonomie,  wie  deun  über  Gütz  von  Beiiictungeiia 
AnsebbMB  «ar  dar  wainabaifar  Bbäiadia  fahandalt 
nnd  nnrhtrrtr;Iieh  wieder  S.  304  darauf  zurückge- 
kommen wird.  2L  hat  nicht  niilhig,  ao  eifrig,  den 
Sacbwaltar  der  Banant  «o  «Mabaa,  da««  die  Braig- 

nissc  sprechen  laut  gcnus:.  Das  ^Innkn  fingen  dio 
Edelleute  an»  2.  beginnt  mit  dem  Aufstand  int 
Bcbwaniwald,  1«  da«  dta  Baaam»  dl«  itali  dl«  «vu» 
gelische  Brüderschaft  nannten,  die  Reichafabne 
(aebwars,  roth,  gelb)  aufwerfen,  die  Hierarchie  ver- 
■ieblea,  ganz  Deutachland  aufrufen  und  keinen  Herrn 
ata  da«  Kaiser  erkaaM«  wellten.  U«t«r  dm  For- 
deningen  der  Bauem  war  auch  ein  Artikel  (S.  M): 
daas  man  kernen  mehr  thirmen  oder  Uockaa  soHa^ 
dar  iraiblisa«  bann,  dnaa  ar  «Ml  ««  Hadit  atalton 
werde.  So  wie  die  Ucncn  mit  ihren  Rüslimgeii  zu 
Stande  waren,  kndarten  sie  ihre,  aufai^  begüti'-  ■ 
'gaada,  8pi«eh«  «nd  b«fcblaB  (S.  8t)  ihran  Batal 
gen ,  Bauem  au  fahen  und  sie  ««  laakan  und  in  an- 
derer Weise  peinlich  xu  fragen  ,  wer  ihre  Haupt- 
leate,  Vorgeber  und  HaupUiächer  seyen  und  nach 
dar  Vi«f«  dto  B«trelenen  an  erstechen,  zu  erwür- 
gen oder  sonst  ernstlich  au  Strafen  und  kein  Erbar- 
men mit,ihuon  zu  haben.  Denen,  welche  sich  &ücb- 
tata«,  aoUten  aie  Hab  and  Gm  Teiderfcan  and  dta 
Rinacr  anzünden  auch  die  Weiber  und  Kinder  der 
Rftdetafübrer  verjagen.  2.  behauptet  6.  88  aacia 
«rimndHabao  Briera«,  dta  «r  •b«r  bM»  nllllMita« 
sollen,  dass  die  Herren  mit  Absicht  den  Schein  der 
Kacbgiel^gkeit  «ad  lacbüicbar  Varbaadbiag««  ««ab* 
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t«B|  Im*  vi«  die  2&«it  few^nneo,  das  gei&iisclite  Volk 
tttt  e«irall  ■i*4«nwMMt*ik  nDi»  VBitwIrthdt, 

41«  BItadhMt  der  Herracharien  war  os,  nagi  Z.  S. 

140,  WM  dw  «insslMn  OeoMtaden,  die  Kuerat  nicbu 

•uehten,  eis  ffttlidm  •6mr  reebUicliea  Vergleich  »it 
den  sie  b«drfiekeu<ioii  Herren ,  ibmil  dahin  trieb, 

dass  sie  sich  in  einen  Haufen  niMmmenJtrhlossen.'' 
Daeeetbe  wird  8.  14S  wiederfaelu  hia  woilen  ver- 
•whaa,  «k  mm  nm  Haaf  wtltt  gswItoM  ««fd«» 

was  tt^i\  den  Fiiizchicn  wct:^crte  und  nun  gegen 
Gewalt  geoieineani  WUiereiaad  au  leisten.  Das  wird 
TM  2>  HMhgfwi«Mn>  Der  sdiwIMMdw  Baad  aliaf 
IltflkSf  ■!•  dar  AvilHaod  gefahrlich  wurde,  das  Un-« 
terfsn^eit  ?e?en  den  Adel  „mit  den  Waffen  und 
Gottes  JUülfe  xn  wendeit*',  den  bocligoborneu  Adel 
wafje  flatt  ja  nicht  verlassen ! 

7  br^müht  «irh  einen  Zusammenhang  io  den  Be- 
wegungen nachzuweiaeiL  Dass  dw  Versache  des 
vetUl^aa«  Bamog  UMtk  wa  aeiaer  Wiedendii- 

setzung  vom  Bandsrhnh  unterstützt  wurden,  orfrr 
dass  er  diesen  wenigstens  in  seiin  Interesse  sa  sie- 
heu  sachte,  ist  Uw.  WaO  aaf  eiaam  Dnlaaad  walt 
TO«  einaiider  abgelegener  Orte  in  deMelbea  Tagen, 
am  Früh!in<r"?9!ifan;r  die  Waffcnbcwcgung  de»  Vol- 
kes atattfand,  glaubt  na  eiuo  allgemeine  Ver» 
abradoaf  tai  aftiHahso  Deutschland  nod  an  eiae 
jdai  itKi-<';in:i^  Erhebung.  „Wahrscheinlich  war  dieser 
Zeitpunkt  am  Ende  des  vorigen  Jahres  (ldt4)  zum 
aligamaiaan  Aaabradi  ftMtgaaatat  wardan  «ad  dto 
Baten,  wdehedie  Bewegungsmänner  aiiT  dorn  Walde 
aassendeten,  Tkomat  Müutzer«  Beiaea  und  die  wie« 
dertluferschen  Emiaalra  ballaa  dia  Fidaa  der  Ba* 
wegung  angeknüpft;  überall  auch  aeigt  aich  der 
gleiche  Operntionsplan  "  vj!.  S.  170.  171.  Ferner  S, 
174 :  ^UQkiiin  hatte  iajigsi  au  dun  Faden  des  Anl'nibrs 
BwtgaspOBwaa,  ar  war  aatar  den  Biagaaraibian.  IT«»* 
del  Ui'pi'U^r  hatte  -^vic  Gtorg  Metzler  auch  mit  ihm 
bestimmte  Verabredungea  geuofieii,  wie  er  apiter 
aitaont«.  Der  Witth  UMein  MukrUek 
der  Wirth  Georjr  Mettler  ein  Ring  in  der 
ver4>orgenen  elektrischen  Kette,  die  sich  durch  die 
deutscbea  Gaue  seit  längerer  Zeit  sog**.  Durch 
diaaa  bestimmt  hingestellte  Behauptung  unterschei- 
det sich  2.  sehr  von  Bentcn.  Dc<<<<en  Ansiebt  ist 
es,  dass  das  Beispiel  einaelner  Uemeinden  die  all- 
^«nMiMBawagaagliertraffiaf.  ladaai  wir  ana  hiera- 

ber  noch  keine  !n'^'rmrji!c  Mrii;i:ng  erlauben  nif>acii, 
wir  dach  bekeuuen,  d«sd  iu  Z'a.  Bache  in  viel* 


lea  Stücken  ein  Ferlscbritt  gegen  B.  sa  erkMnen  iau 
Br  driagt  liaAff  kl  daa  Oatiaiba  daa  Baaatabaataa, 

in  die  Plane  der  Führer.  Ob  seine  Phantaaie  etwas 
binsugethan  hat,  kiaaea  wir  freilicb  nicht  ermoeaen, 
da  er  in  Belegen  übermissig  spsrsam  iat,  wir  glaa^ 

ben  es  aber  nicht.  FhrioH  Geyer  besweckt  nack 
ihm,  allt'ö  Volk  ouf  einen  Siaitrt  zurückzubrin- 
gen und  Juuker  und  Pfalfen  den  Bauern  gleich  sv 
BMChea,  rendfi  Bipphr  wiU  Tiel  prakÜMbat  dia 

klrrncn  Fi^cIlRutci  in  ihs  Interesse  der  Bauemsrhaft 
aiehen  und  mit  den  geiatUcbaa  Qütam  für  ihre 


iat  ein  Mann  der  Hache ,  der  alle  Herren  todtsakla* 
gen  mtchte.  Danach  betrachtet  er  ihr  Verhalten, 
Üire  Trennung  nach  der  Wahl  de«  Göiz  von  Berli- 
aUagen.  Man  sieht  8.  301 ,  dass  der  Vt.  ihre  Schritte 
iTo\%  dos  übaraU  banrsehaaden  Dankainaadan  scharf 
verfolgt. 

Dia  mrtlf  Aitikai  atad  mvarkfiiat  (S.  100^ 

105,)  cbcnuo  der  Artikelbrief  (8.  III)  initgcthciit. 
Der  Vf.  glaubt, daaa  die  Funkte,  welche  vonderevan- 
geliaehaa  Fraikait  aaagehen ,  weil  aia  etat  in  Baai- 
mer  15t4  hervortraten,  mit  dem  Aniheil,  den  dit 
Prediger  in  der  letalen  Zeit  an  der  Uewe^intg  hat' 
teil,  »usammenhingen  (S.  1U6},  doch  dürltc  diese 
wobl  anr  Ferra  mtd  Aaadraakawatoa  katreffen.  Eina 
Prüfung  der  Dreeke,  dfr  Angaben  von  Fries.  Me~ 
lanthm^  Strubel,  tHgeikardi  u.  a.  fohlt  und  war 
dack  aMklg.  ikr  arstar  Batwaif  ailkg«  hergaräbrt 
haben  von  dem  Frühmesser  zu  Sernatingen  Johann 
Uaagha,  der  l&ngst  mit  seiner  Feder  den  Bauern 
diaaia  und  adnaa  DatBaMan  bakalk  dar  Verhaad- 
long  mit  dem  Rath  von  Ueberlingen  ihre  Be^i  liw  i  r- 
den  «wfsefzen  sollte,  »fifit  Z.  S.  f08. ;  S.  tb7  hält 
er  es  aber  tiir  möglich  das  sie  von  dem  churraainai- 
asken  Kattar  Waigaad  an  MOianharg  ansgagaagaa 

seyn  könn(**ti,  einem  Dpmnfrr>::^cn ,  der  aii^  Reiner 
Stube  iu  anonymen  Flugblättern  auf  die  btimmung 
dar  Maaaan  wiikta.  Daa  iat  ikaikaapt  übel,  daaa 
Z.  nicht  immer  seiner  Sache  Herr  ist.  Viel«- 
1  sieht  rührt  diese  daher,  daaa  ar  sein  Werk  eu  früh 
in  die  Presaa  aaUokta,  aka  ar  dIa  letate  Umarbei- 
tung vollaadet  katla.  An  Fleiss  hat  er  es  sonst  nicht 
fehlen  lassen,  und  wenn  wir  die  Mangelhaftigkeit 
der  Form  rügen  au  müssen  geglaubt  haben ,  so  ge« 
aekab  diaaa,  wMt  wir  ehia  wfcktiga  Bckiift  anNi. 
gen  und  weit  wir  Hm*  2  nack  Üflara  Wkagagnait 
wÜDScban. 

CPf«  r»rtt9t%*nf  folgt.) 
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Htite,  in  der  Ezr«ditUw 
il«r  Alle.  litt.  BritOBi. 


K  i  r  c  h  e  n  r.  e  c  Ii  i. 

Getehichte  det  Kirrhrvrrrhf^.  Von  Johann  Wil- 
helm BiekeU.  Ersler  üd.  le  Liefer.  H.  XXXIV 
u.  WS  8.  OioHea ,  lleyers  Verlag.  1343.  (1  Hthlr. 

^/Ih  groaaer  Frande  begrilMM  wir  den  AnTMif 

eines  Werks,  welches  schon  längst  vcrhciss*«Tt .  hri 
Gelegeniieit  der  Jubelfeier  vom  lülen  Mai  1«^  dem 
Herrn  Geheimen  Jnetis-llalh  Ritter  Hugo  gewidmet 
worden  und  allseitif  mit  Sehnsucht  erwartet  wurde. 
Nach  dos  Uemi  Vf. 's  frübem  treffliobeo  Leiatangea 
Mf  dem  Gebtete  der  Geiebidite  des  Rirebenreehl« 
and  nach  den  fortgesetzten  zwan^igiührigmi  Verar» 
b«iten  für  die  grössere  Arbeit  selbst  waren  wir 
w<M  berechtigt,  eiu  ausgczeidtnctes  Werk  zu  er- 
MUeii.  Aue  nee  a«n  wirltlwb  eineekbesso  Thei  ge- 
worden 8py,  wird  aus  der  Darlegung  des  Inhalts 
und  dem  Nachweise  des,  im  VerlMltiiiss»  sa  der 
bMierigeo  Utereter,  eniellen  Gevrinnee  eure  Si- 
cherste hervorgehen.  Dieses  ist  denn  die  Aiifgaho 
der  folgenden  Anzeige,  in  weldier  wir  suerst  ül»er 
den  PIsn  der  Schrift  im  Gänsen,  denn  fiber  die 
Aasführung  im  Bcsondcrn  zu  berichten  gedenken. 

»Das  gegenwirtige  Werk  soll  <Iic  OcvcA/rA/e 
4et  dmtt^en  Ktrehenreektt  enthalteu,  und  hieriutl 
•ind  Gegenstand  und  Zweck  desselben  genau  be- 
zeichnet. Es  wird  dabei  nicht  beabsichtigt  die  kir- 
chenrechdichcu  Zustände  der  verscbiedeueo  Zei- 
ten und  Lünder  vom  fiAtlesi{^wclim,  eder  ve«  «n* 
tüjuarhehen  Standpunkte  aus  darzustellen:  sondern 
es  soll  in  diesem  Werke  gezeigt  werde»,  auf  wel- 
dm  Weise  eieb  das  /«l«f  foaf  dkndSr  kathelisebe  wid 

protc^tantisrho  Kirclicnrerht  Deut.sriilaiids  aus  dem 
früher  btttandenettR/eclit  entwiduU  und  ktrangebiläet 
iMt  Ob  disee«  fWbere  Reebt  dem  OHoit  oder  dem 
Oeciäent  seine  EnUtehung  verdankt,  ist  nsllkflieb 
«oerlei;  überall  ist  bis  auf  den  crMm  Ursprung 
desselben  surück  su  gehn.  Indem  aber  hiernach 
die  Geschichte  des  Kircbenrschts,  die  RnlStehmif 
tind  Ertwirkelun":  dos  hettVgen  gemeinen  Rechts 
Sflscbsulicii  machen  soll,  ist  ste  nicht  sb  blosses 
AlhS.  «44. 


Jlu/fsmtffely  sondern  als  ein  nothwendiger  Bettand- 
Iheil  der  Wisseoschslt  uosers  positiven  Kirfhf»ri- 
reebts  SQ  betraebten,  and  ist  eise  für  jeden  Cauo- 
ni.sieii  von  unmittelbarer  Wiebtigk^i.**  (8.  XV). 
Wie  die  Recbtsgcschichte  überhaupt,  zerfällt  auch  die 
GeseJitchte  des  Kirchonrechts  in  die  äuiten^  Ge- 
schichte der  Hochtsqueaen  and  der  Reerbeltiing  der- 
reihen  nnd  in  die  innere,  Geschichte  der  Rccbts- 
iiiütiiutc  selbst.  „Je  wesentUcher  der  Zusonmen- 
bang  swisehen  der  iossern  nnd  innem  Rechlsge- 
schichte  ist,  um  so  aiifTallüiuIer  imiss  es  8eyn,dass 
die  frühem  Bearbeiter  derselben  (.freilich  nach  dem 
Beispiel  deriltem  Scbriflsteller  über  tOmiscbe  Rechts- 
gescbichte}  unter  dem  Namen  der  QuMekU  du 
MhreAmrecAU  lediglich  die  äussere  verstanden  und 
bearbeiteten.**  Nseh  dem  Vorgange  der  Romsuis- 
tcn  und  Eiclikorn'a  für  dus  kirchliche  nnd  dentsehe 
Hecht,  wird  uns  jclzf  für  das  Kirchenrecht  gleich- 
falls eine  Verbiiiduug  heider  Thelle  verheissen.  (S 
XVI.) 

Indem  der  Vf.  scinp  !imf:i<;BPTnTr  Arbeit  ols 
einen  nothwondigcn  Bestandtheil  der  Wissenschaft 
aneers  positiven  Kfidienreebls  beaddinet,  drängt 
sich  die  nicht  henntuoifefo  Frage  auf,  weldies 
VerhäKniss  zwischen  der  Geschichte  nnd  dem  Sy- 
stem des  Kirebenredits  selbst  anzunehmen  seyn 
würde,  oder  bis  zu  welchem  Momente  das  lliste- 
rische  reicht  und  wo  das  Dogmatische  beginnt  1 
Die  Erklärung  „Es  soll  gezeigt  werden,  auf  ivd- 
ebe  Wciäe  sich  das  jetzt  kulekmMh  Kfaebenredit 
aus  diMH  früher  fiettandenen  nifirh-leli  und  heian- 
gebildet  hat'  kann  nämlich  nicht  für  genügend  er- 
achtet werden,  da  ee  audi  die  Aafgabe  jedss  wtt^ 
tensthnffUrhrii  S/stems  ist,  das  geltende  Recht  aar 
der  Grundlage  der  geschichtlichen  Entwickelung 
daraastellen.  Der  Vf.  bemerkt  „Sehr  zweckmässig 
ist  eine  geschichtliche  Einleitung  nicht  selten  mit 
der  syetamatischen  Darstellung  des  heufigen  Kir- 
cbeareebta  Tmrbaaden  worden"  — ;  der  Umerseich- 
nete  kann  aber  nicht  eine  "  *^Tfrmlirf  fgfcirit  ad- 
cher  Terbindung  anerkennen,  sondern  würde  jeder 
Bearbeitung  des  gemeinen  Kirchenfecbts  ohne  die- 
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selbe  den  Charakter  der  Wisscnschafflirhkcil  ab- 
sprechen. Ueberdiess  ergiebt  sicli  aus  der  eigen- 
tbiinilidieM  Natur  de«  RitdiMireeliU  !■  den  meistea 
Instituten  «lio  unabweisliche  Notliwcndigkeil  der  go- 
•cbichtüclien  Eialeituog,  weil  ohiio  dieselbe  die 
gtnse  batnifeiMl«  Lebre  anvevstindfich  bteibeo  Wir- 
de. Die  lohattMOgabe  der  lotzteu  Periode  der  Go» 
schichte  des  Kirchenrechts :  Von  der  Refoniiaüoa 
bis  auf  die  neueste  Zeit  (1517—1843).  Btitsteo 
hUDg  der  evangeiiseben  Kirche  neben  der  katholi- 
schen; Einfluss  der  tridcntinischen  Synode  auf  das 
Kircbenreckt  der  Katbolikea^  Bcgrüaduug  des  evao- 
geliMheB  Kireheareebto;  Einwirkai^  der  kmiee- 
herrlichen  Gewalt  auf  die  kirchlichen  Vcrliältnisse 
(S.  XVIII)  iässt  nicht  mit  Sicherheit  die  Oreuso 
der  ionem  Rec^itsgesehtelite  erkenocD.  *  Um  dem 
Z%Teifel  des  Lesers  zu  bu|:f<:;tieu  w&re  daher  woU 
eine  nähere  Angabe  des  Endpunktes  wünsehens- 
Werth  gewesen,  etwa  in  der  Weide,  wie  wir  aie 
bei  Eichhorn  in  der  deutschen  Staats -und  iiechts- 
geschichte  Thell  IV  S.  IV'.  V  «nden,  wo  bemerkt 
wird,  dass  bei  der  neuesten  Zeit  seit  dem  west- 
Alieehe>  ffrieden  der  Iiibalt  dea  gekendea  Rechta 
Iii  tit  wohl  in  eine  solche  Uebersicht  gebracht  wer- 
den konnte,  wie  bei  den  frühem  Perioden,  ohne 
Hl  daa  Gebiet  etoer  dogmatiaehen  Davatelhing  bin- 
überznschweifen.  Dass  der  Vf.  sich  in  ähnlicher 
Art  zu  beschränken  die  Absicht  habe,  dürfen  wir 
aus  seinen  niitgethoilton  Autlculungen,  ja  schon  nun 
dam  Titel  dea  Bocba  aalbaC  folgera,  da  er  densel- 
ben wohl  sonst:  Geschichte  und  Institutionen  oder 
Geecbicbte  und  System  des  Kircheoreebts :  gefasst 
Imben  wfirde. 

Mit  der  Frage  über  die  Grenzen  der  Dogmen- 
geschichte  und  der  Dogmatik  des  Kirchenrechts 
stellt  diejenige  über  die  Natur  des  Kirctienrechta 
überhaupt  und  über  die  derselben  entspredwnda 
Methode  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  na- 
meutlich  im  historischen  't'heile  dieser  Discipliu  in 
eiaeni  niberaa  Steeanmenbang,  ala  ea  beim  eralen 
Anblick  der  Fall  zm  seyn  scheint  Die  ^Vichtig- 
keit  dea  Gegenstands  für  unsern  Zweck  —  ea  han- 
delt tueh  ulaiUeh  darum,  eb  BididP»  Arbdt  über- 
kaiqifc  eine  prindpmisslg  zu  reebtferligende  oder 
verwerfliche  sey  —  nöthigt  uns  au  ciitcr  näheren 
Betrachtung,  bei  welcher  wir  uns  jedoch  der  mög- 
liebitan  Kärae  befleissigcn  wollen. 

Unser  Vf.  erklärt  S.  XVI.  XVII:  „Die  innere 
sowohl  als  die  äussere  Hechtsgeschichte  ist  in  die- 
sem Werke  naeh  AriMbn,  ala  dar  f&r  9eecbicbt- 


liebes,  im  iil[p;emcincii  natürlichsten  Art  der  B«- 
luwdluDg  dargestellt.  Grade  bei  der  Geschichte  deü 
Kirebenrechta  uatetliegt  diese  Art  der  DanMelbiag 
gewiss  Iccinerln  Hriienken.  Der  Stoff,  welcher  hier 
vorliegt,  ist  selbst  von  den  ersten  Zeiten  der  eluriat- 
liebea  Kircbe  aa  reielihaltig  genug,  om  die  Eigen- 
thüinlichkeit  einer  jeden  Periode  nicht  blos  im  all- 
gemeinen, sondern  aach  in  dea  einselnen  Lebreo 
naabauweliea;  and  nur  bei  einer  aolehen  Darstel- 
lang  nimmt  die  Geschichte  des  Kirchenrechts  die 
natürliche  Stelle  eines  ergänzenden  Scitciistücks  zu 
der  der  Theologie  auiiciiu  fallenden  Kirclieiigeschicbte 
da.  JInae  Bbrigena  eine  andere  Art  der  Daiatelluix, 

wonach  jede  cin^i  l  n^  I  r  lirc  für  sich  von  Anfang 
an  durch  alle  Perioden  abgehandelt  wird,  nette»  der 
hier  gewibliea  ibren  eigeatbümliCben  Wertbvad  Not- 
aen  behält,  brauchtnicht  besonders  bemerkt  zu  wer- 
den." Uerr£idke//istalso  entfernt  davoii,dio  chronolo- 
gwehe Metbode  der  inneren  Hochtsgeschichte  aus- 
zuschliessen ,  bestimmt  aber  für  seine  Arbeit  die 
synchronistische.  Während  bisher  auch  für  andere 
Hecbtsdisciplincu  über  den  Vorzug  der  einen  vor 
der  andern  Metbede  geitritten  werden,  ihnlieb  wie 

hei  der  Beiiandhing  der  polilischcii  Gexcliichtc  über 
die  ethnographische  und  ayiidironistiscbe  Darstel- 
long,  ein  fSrmliebea  Auaeehliesaen  der  Sutthaliig- 
keit  der  einen  oder  der  andern  Weise  nicht 
Iciclil  behauptet  worden  ist,  tritt  jeirr  flossfiirt  mit 
ciuum  kletnvu  Aufsalze:  Uebcr  die  McilioUe  beider 
Hechtagesehiehie,  in  der  Zeitsebrift  für  Civil-  oad 
Criminalrecht.  Fünfter  Band;  Heft  II.  Nro  \'IIf. 
(.Ueideiberg  1843)  hervor,  in  welchem  er  für  die 
eiaaelaeH  Dinciplinen  der  luriapradeaa  daa  Pfiacäp 
festzustellen  tiucht,  weiciies  bei  der  geschichllichen 
Behandlung  derselben  maassgebend  seyn  soll,  und 
worin  er  anaanfibreD  anieramiimt,  dass  ßickelF§ 
beabsichtigte  innere  Kirchenrechtsgeschiebte  ein  nicht 
zu  billigendes  Werk  sej'ii  würde:  denn  ,jrat  tcar,  i$t 
und  bleiben  wirä^  ist  in  seinem  iunern  Wesen  nicht 
Insteriaeh,  oad  wer  eine  aabib«  Riehtaag  fiberaieht, 
der  verfehlt  den  Zweck  seiner  Arhrit  "  Eine  syn- 
chronistische Darstellung  der  römischen  Hechtsge- 
achichte,  wie  aie  Hugo  giebt,  ist  Tonkommen  ge- 
rechtfertigt; denn  „das  römische  Recht  lebt  nicht 
mehr, «bat  keine  Gegenwart  mehr,  gehört,  wie  die 
römische  Literatur,  der  alten  Welt  an."  ücim  ro- 
mischen Hechte  „steht  daa  Lebee  der  wineaiebaft- 
liclieo  OefialttiTij:^  nicht  im  Wc^e. " 

iDi*  lorttetsung  fvtgt.) 
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Der  deutsche  Bauernkrieg. 

iFortsttzung  r  o  n  Ar.  1«7.) 

Die  dhtte  Liefeniog  bricht  mit  dem  Anschiuss 
Stntigwli  «D  lim  w&i(«nilMr|[toeh«n  AvAtaad  ah. 

Wir  sehen  aber  niilil,  wie  der  Vf.  in  drfi  T--p- 
feniojeo  du  Maass  des  noch  übrigen  Sloffcd  su  be- 
wfiitigen  in  Stamle  Myn  witd ,  weao  er  di«  fernero 
Ereignisse  (was  wir  doch  wünschen  müssen)  mit 
gleicher  Ausführlichkeit  behandeil,  wie  den  Aur> 
scand  im  Algan,  die  Vorgänge  in  der  ulmer  Gegend' 
und  die  Thalau  d*i  schwäbischen  Bundes.  Möga 
er  die  Zuckungen  nicht  libergehn,  die  xarh  Acm 
Bauernkriege  in  Norddeutschtand  (z.  B.  in  Schlesien) 
■idh  s«i|;t«n  vimI  aaa  aiae  Aalweit  anf  di«  Frafa 

geben.  (!)  das  UiiJerticgen  des  Bauern  ii  irneiiiiiens 
XU  der  KrbaUonjg  der  katholiacben  Kirche  in  ISüd- 
davtacMaad  Mimi;  vad  ob  IWorddeuiaebland  daniia 
so  eifrig  teforaiifl«,  wail  es  von  diesem  Aufstand 
(Janzen  >v  eilig  bewegt  wurde,  so  das9 ,  da  er 
bald  uuierdruciit  wurde,  die  nocli  ungeschwächten 
Kiifk«  fans  von  foUliadMB  ««fl»  f«lif itaa 
GabieC  wi-rfen. 

Einer  der  voo  der  katholischea  Kirche  abgefal- 
tenea  Prediger,  der  mit  Ingrimm  «naah,  «ria  dar 
gemeine  Mann  vor  der  Last  der  Knechtschaft 
nicht  som  Glauben  und  Gott  kommen  konnte 
mi  laeiote  »das  müsse  gans  anders  werden,  Schin- 
4n,  Sehaben  and  Wnehar  «afUcan,  datail  dar  Banar 

IVt  »r-'-Tir  Srlr^kfit  selbst  sorp'en  köfiiic,  ohne 
öeWigclelirte"  war  Jhomai  Münder,  der  dar- 
na  lern  Volke  aariaf,  daaa  es  seiae»  ancbiistlU 
chen  O^ieten  mcht  gehorsam  bleiben  müsse  und 
mn  die  Sfitse  dar  Koiporoog  in  Mühlbausen 
trat.  Mb  Labm  ersiUt  oeaeffdiitf  •  Seidtmmmj 
io  den  Studien  über  Herzog  Georg  den  Bärtigen, 
^afa  deren  er  du  Staat.«  arrhiv  in  Drewden  be- 
■alst«,  das  ihn  eis  reiches  Molenal  über  Müntzer  in 
die  Hände  f&krte.  Er  bat  diaaa  ia  daa  Bailai^ 
acmer  Schrift  8.  105  ff  nicdcrgelc<rt ,  5t  Bripfp  um! 
Uikundeo  von  ood  über  Müutser ,  daau  eine  Abhand- 
hif  ükar  dia  BiMniaaa  van  ibia  and  vier  Briefa 
Luili(r<i  Vorangcachickt  Ist  eine  Lebensbeschrei- 
bttjig  JUüntzera,  an  der  wir  nur  Inhfn  kün- 
■**t  daaa  sie  sich  (im  Texte}  nicht  in  Abschwei- 
fangen  von  der  Anfgaba  vtHiart,  daaa  aia  OlMr  die 

theologiscIicTi  Srhrillrn  Mütitzers  wichtige  Nnfixcn 
•Btbäit  und  da«a  si«  seine  Lehre  kurz  auaeiitanderge- 
tHW.  tai  ftbfigan  abar  iai  diaaa  Sdirif I  aabr  nü* 
«MMSf.  Dar  ?f.  kaantniehtaiBaMldiaOaMUeb- 


l 


1»  Tkamn  midstn  vom  Brnty  Cari  TnMke  (is 

dam  allgemeinen  historischen  Archiv  von  Dippold 
ii.nl  Koeihe  i»yi  S.  57— 12«  ,  der  wir  den  Versag 
vor  der  aeiuigen  einräumen  möchten.  Auch  Btmtn 
und  Zimmtrmann  baben  diaaa  Arbeit  Oberaebn.  la 
den  Anmerkungen  ist  viel  Freindartio^cs  angcbrachl. 
Um  und  wieder  finden  sich  gute  Nebeiibemerkangaa 
in  ibnan  varatackt,  a.  B.  S.  tl,  daaa  der  Naoia 
therancr^'  die  allgemeine  Geltung  vor  dem  „Marti- 
niaricr"  dem  Dr.  Eck.  der  ihn  schon  1.  Juli  IMÄ 
anwendet ,  und  dem  Umstände ,  dass  bereits  ein 
Swaif  dar  Fraaiahaaar  dia  Martinianar  hiess,  ver- 
dankt. In  der  Zusammentttellun;  der  Lehr« 
aitaa  Müntzer*  geht  Seemann  von  TotUer 
aaa,  dar  auf  ihn  IHh  IBainaa  balia  and 
denl  er  die  Ansicht  verdankt,  da.s«  Uoti  un- 
mittelbar auf  die  nenaeblieba  Saala  einwirkt,  und 
daaa  der  Meoseb  dia  Anaaandiaga  and  aieb 
selbst  verläognan  aiflaae.  In  der  Venlahing 
der  Seele  in  sich  wird  Gottes  Einwirkung  em- 
pfunden; sie  ist  aber  aabeacbreiblicb.  Weh  bringt 
aia  anm  Darebbmeh,  Ctott  aaibai  baiehit  aa  and  bilft 

nichts,  ot)  jemand  gleich  hunderttausend  Bibeln  ge- 
fressen hätte.  .liwntseraG^urtsjabr  nUIt  nach  Si.  um 
1490,  TVcAacM«  nennt  gar  iiain  Jabr,  ZiMMmmian« 
giebt  n.  S3  an,  dass  er  nach  einer  Nacbriebt  Iditt 
geboren  «ey.  Diese  ist  aber  weder  von  Ximmer^  , 
mann  naher  angegeben,  noch  von  Seidemann  berück» 
aielitigt.  Letalerer  iat  wobl  in  Blnaehagaben  aarg- 

sam,  dorh  fehlt  ihm  der  historrsche  Blick.  Sein  erst  er 
Fehler  ist,  dass  er  ganz  aul  dorn  (bcologisciieti 
Standpanet«  aiehi  «nd  für  dia  poGtiaohanVeriiiitMaa« 
kein  Aucre  liat.  Vatt  Batiernkriege  heisst  es  daher 
S.  71)  ,,  tolle  Haufen  rotteten  sich  bald  überall  zu- 
sammen zum  Kampfe  für  evangelische  Wahrheit, 
aber  dass  sie  zur  Bibel  das  Schwerdt  legten ,  daaa 
sie  zu  ihrer  Lüsttn;:  rjnft  i!ir>Tt(;ti,  die  zweite  fügen: 
und  den  Mammon  iiiclil  lassen,  machte,  dass  ihre  Uuter- 
nabmaagaa  ihre  Grandiagalj&gen  atraflan;  daa  wir 

ihr  Tintnrpar-12:".  Wtn  niiii  iläs  f,ebnii  tuwi  ^«treben 
nach  den  Zeitereignissen  geNaliel  haben,  beacltiat 
er  «renig.  Sein  aweiter  Fehler  ist  seine  RipffjKeA« 
ftetf.  Thoma»  Müntzer  iat  ihm  der  heftige  Widat'* 
sacher  Luthers,  widerspenstig  gegen  die  Reforma- 
toren, verstockt.  Man  lese  8.  ä7.  'Ab,  wo  er  Mün- 
laata  gana  verstäodiga  Fardaning,  daaa  wenn  ar 
CbersfJ  zum  Verhör  sich  erbiete,  doch  Wittenberg 
aasgenonunen  werden  müsse,  dalün  vorkehrt,  daaa 
diaaa  fovial  hiaaso,  als  jada  Bacbifbttiguog  abtahnaa;. 
ANMiMf  ftanbto  aidi  dm  banuMabMaN  m  dfliCMy 
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weil  er  «af  die  UnteralüUang  de«  ihm  «nbangenden    von  W.  Penn,  Spener,  Zimendorf, 
Volkes  tamn  ao  können  ▼enneinle".    Aber  wenn    «rCust  und  ausgebildet  worden  sind. 
Müntser   in    Lnlhcrn    kPinen    evnns^eÜsrhm  Papst  P/ei/«- wird  von  .Sf. ,  u  i>;  ilit-ss-  «gewöhnlich  ge- 

anerkennl     so   lag   diees  nicht  im  Verlrauon  »u    schieht,  in  einen  Topf  mit  Müntzer  geworfen  und 
seiueia  Anhang  und  wenn  du  Velk  ilm  wiMef,        von  Minen  keeken  UnAig»  gwpradien.  Kr 
oiklirt  steh  das  einfacher  aus  dem  Feuer  tU-r  Be-    (S.  71)  nur  «uro  Spiel,  Frevel  und  Muthwillen  !>•• 
gcisierung  und  aus  der  Schwärmerei  seiner  Predig-    reitgeweseo  un4  habe  Miintztr  noch  mehr  verfihM. 
wn,  als  aus  ».  Bemerkung :  „wo  die  ürossen  geaeholtnn 
wniden»  d»  kommt  der  gemeine  Mann  «u  Baur  und 
giebt,  je  hagclndcr  die  Worte  fallen,  einen  desto 
«rqnidaeron  Hörer  ab."  Weiler  aüssert  der  Vf.  mit 
•choinbaiorVonidit:  „  Darf  mmi  dem  Bonehter trauen, 
«O  ipielte  itfiiMfs«- in  der  frirstlichcn  Kanzlei  »u  Wei- 
mar eine  traurige  Rolle  —  er  kam  aus  ihr,  inner- 
lieb  bewegt  und  gelben  Angesichte      Da»  widerlogt 
■bor  1V«*<#«W»  S.  88  gona  gut  durch  die  Besug- 
nahine  auf  eine  recht  grade  Antwort,  dio  er  dort 
gab ,  und  widerlegt  Müntzer»  ganze«  Botngon. 
■benao  mbogrftndot  ist  dio  Bemerkung  (S.  7t): 
Muth    wohnte    oiif    seiner    Zunpe    und  in 
Feder*'.       Die   Schlacht    bei  Krankcn- 


nouDt  ihn  obonfdlh  (8.818)  Müntsof«  Schilde 
knappen  und  Mellt  ihn  «och  in  schlechtem  Lichte  dar. 

Dabei  würde  man  verratilhlich  stehen  bleiben,  wenn 
man  auf  die  iiekaniiioii  Quollen  beschränkt  bliebe. 
Aber  es  ändert  sieh  nueh  die  Ansicht  über  ihn,  so 
wie  die  vergilbten  .\ctcn  seiner  /,eit  aus  dem  Staube 
derArdiive  hervorgezogen  werden.  Diese  Verdienst 
btt  ii<4i  dor  Stadlnik  SUpkwt  «rworbo«.  Das 

nuihlhauser  Stadiarchiv  hol  ihm  freilich  v^•^■  i2:,  u-rif 
der  reichtttädtiiche  Math  alle  Spuren  de*  Aufr*üir» 
eorfifjfenwo/Jfo,  tberdioMS  wenige  reichte  hin,  die 
hergebrachte  Erzählung  Lügen  zu  strafen.  Ausser 
Stande  die  ReformaliotT<)<rc!<rhifhto  von  MühlhauBon 
seiner    retter  .  o^iUMv.!»    »v.    .  schon  bei  dem  dortigen  Jubelfeste  im  Jahre  184S 

bausen  ist  nach  dor  horhSmmlichon  Art  oratiilt  (vgl.   erscheinon  an  laiaon,  hat  St.  ein  paar  Blätter  als 


sein 


oben)  und  nicht  einmal  crwühnl .  dass  der  l»rophet 
antcr  seinem  Priestermantel  ein  tiewand  vom  dichle- 
aten  Büffelleder  trug,  so  daos  or  sich  leicht  vormoa- 
•Ml  konnte  »u  sagen:  die  Kugeln  würden  ihm  nichts 
anhabci^.  Ans  den  beiden  gerügtenFehlern  der  Schrift 
folgt  uothwendig  ein  dritter,  der  Mangel  an  inychtf 
Jo^eier    BntwtekohWK.    Wie  mIUo  St.  auf  dem 
mwäblten  Woge  zum  richtigen  Versländniss  d.  « 
geistigen  Lebens  Mütttser*  gelangen  können!  Uush 
Müt^i^  nocii  jung  und  bei  goton  Anlagen  aooh 
QiiNir    war,     dass    er    darum    unüberlegt  und 
achwärtncrifch  drauf  loshandolt,  und  in  seinem  Un- 
gestüme  das   rechte  Maas   nicht  finden  konnte, 
entgeht  ihm,  wowohl  diess  namentlich  bei  »einer 
Fahrt  nach  BHhmcn  (vgl.  S.  19)  recht  in  die  Au- 
gen springt-    Die  Jugendlichkeit  Müntzer»  macht 
|f«mer««ii»<TI.«ffO  ge»*»»*«  'Viel  richtiger,  als 
5f.  fasstc  Tnittchlp  den  ehrsüchtigen  Schwärmer 
auf,  der  es  doch  redlich  meinte.   Dieser  nennt  ihn 
(_8.        einen  Mann  „desaon  tieros  Gomfith  trota  der 
Mindon  Heftigkeit  und  Wuth,  die  seine  letzten  Tage 
entstellt  und  ein  Beweis  seiner  Schwäche  ihn  klein 
darstellt,  doch  manchem  growea  Manne  so  wün- 
Mhan  Wiie, einen  Mann,  der  nM,fio  wir  mit  andern 
Augensehen,  als  seine  Zeitgenossen  ,  vielleicht  gros» 
ecocheinen  würde,  hatte  er. nicht  mehr  unternommen, 
■la  Ihm  avaffthrbarwar.  IVmlicMw  weist  dann  noch  darr 
wie  maaelae  Ideen,  dieihaorfnUtoo, 


Vorläufer  seiner  grö^^scren  Schrift  ausgc/icbuu ,  in 
denen  er  seine  Ergebnisse  niedergelegt  hat.    Da  wir 
nun  in  Erfahrung  gebraebt  habea,  dase  die  Beendi- 
gung dos  versprochenen  Geschichtswerkes  sicli  ii  H  fi 
lange  hinsieben  dürfte  und  diese  Ankündigung,  die 
Dicht  nn  Bnchbandet  io t,  eehworlicb  ni  mehr  als  ein  paar 
Abdrücken  über  Mühlhausen  hinausgedrungcn  seyn 
dürfte,  halten  wir  es  für  PIlicht,  weninjstcns  einige 
ilauptstellon  mitzuthcilen.    Aus  ihnen  wird  man  zu- 
floicdi  eraehen,  daea  St,  ein  Oeieteeverwandter  Ben^ 
sen»  ist    und   mit  gleicher   Würmc   und  gleiclicr 
Eindringlichkeit  wie  dieser  vorzügliche  Historiker 
achreibt.  An  Raichhrit  dorBndUilung,  an  teblalgeBder 
Kürze  ütcrlrifTt  er  ihn  noch.    Pfeifer  ist  ein  V"olks- 
tribuu  in  Müblhausen  und  vielleicht  sogar  Vf.  der 
1«  Artikel  (vgl.  St.  8.  5).  In  dor  fkoieo  Roichi- 
Stadt  war  ein  drückendee  Regiment  und  nur  96  freie 
Männer,  die  Rathsherren,  gegen  die  kein  Recht  zu  fin- 
den, /ye^/er  soll  nicht  predigen  und  wird  aus  derMan- 
enkireheverdringt,  gogenwdirwdteSfflietordonBitar'' 
gern  über  ihre  Zustände  die  Augen.   PrSbr-lstif  rr«chafl 
will  er  nicht ,  aber  Vertretung  durch  Ausschuss  und 
Viertelameinter.  Er  swingt  eadlieh  den  Rath.'  Wie 
er  das  vermoehte,  da  der  Rath  doch  stets  nachbarlicher 
'  Fürtscnmacht  Trotz  zu  bieten  wussieV  „Schwerer, 
sagt  St.,  ist  der  Kampf  gegen  Wahrheit  und  Heo- 


euer  Jleaeäl«««  f^lff) 
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Halle,  tu  der  Kcreditloa 
4«r  Allg.  iM.  - 


Kirchenrecht« 

eneMdU»  det  Kirchenreehtu   Von  Johan»  Wü- 
Mm  ßkheU  n.  n  w. 

c  F*r(«««««itf      irr«  iaa>> 


G. 


raus  andan  verlillt  «•  aieb  ndt  dan  Blwigan  Thrilan 

iar  Rechl8%vi»8en8chart,  vorzüglich  mit  dem  Kirchen- 
rechte.  „Die  Kirche  will  eine  civltas  Dei  ^*f\n  und 
dadurch  ihrer  Idee  nuchunabhängigr  von  Zeit  und  Haum^ 
frigt  flia  ftairieh  aaeh  dar  nanaehOoliaa  Gaaahichta^ 

fblgtaw  der  pcrrTTaiiisrhcn  NVn!t,  <;n  f^c^rhieht  dicscS 
dacIlBicllt^um  ihre  UniversulUit  su  beschrÄuken,  denn 
daa  Chrialanthoai  imd  die  Kiraba  galit  ja  aueb  fibar 
die  orieatalische  Kirche  und  über  die  einselnen 
kirchlichen  Richtungen  dea  Ocetdenta:  aber  gewias 
ist,  dass  aus  dem  eanoniachen  Rechte  der  Orund  aa 
aaiiniHn  ist   für  daa  neueia  Staatsrecht,  fwr  den 
Prozesa,   für  alle  Vorwahun^en ,  die  Poliaey,  daa 
Faaiiliaurecht  u.  a.  w.  —  Und  alle  diese  Dinge 
aiabea  noeb  als  gellend,   ala  die  erale  Oniodtage 
«neera      iu  ris  wiv   ins:   Uein  Recht  ist  weniger 
kaianacb,  wie  ilaa  ilci  Kirche.   Wir  l&SnAcn  daher 
btt  behaupten,  es  gviic  <:ar  beiae  aiganllielie  AtMcre 
Oesc\\)c\ue  des  KiiBbentcchis,  sondern  nur  eine  hi- 
atenaeba  2tus«mmenntcllun<;  «citipr  Quollen,  üht  eiiif« 
gtutmn  Kechlageachichte.    Alles  andere  zerlalli  eo 
ipso  in  daa  Bjatmi  dea  Kifcbenfeebia."  DaHma 
Mgt t  d&B9  mn  Aasnahmo  der  äussern  Rcht^Ere- 
aohicbte  ^^iJes  Aidcre  unhi«torLsch  und  im  üieoste 
gwrilBf  kinftliciler  äyslemo  gearbeitet  iat.**  End* 
lieh  wird  iieaerbt!  „Am  wenigsten  würden  wir  es 
far  ni6glich  halten,  eine  synchronislische  Kntwickc« 
Img  der  ianern  Bechtageachichte  auaulassen ,  weil 
j*dBB  Raatfiat  denelbeo  MiMMiMA  w&re  und 
«Ji*  protestaniische  Kirche  seliMt  nicht  ats  die  blei- 
bende und  wahre  beatebea  dürfU,  ausser  sie  wäre 


men  wt^nlr^n  .  dio  orientaliacbe  und  die  katholi- 
acbe  Kirche  soy  untergegangen,  es  müssten  folg- 
beb  */,  aller  beatehenden  kkrehlicben  Ordanngen  aar* 
MwMft  «wdMi»  daait  die 
4.  L.  M.  tim. 


gesrhirhte  und  die  aynehraatatiadia  llalhada  hier 

aiifjreffihrt  w^rdei)  kfinnten.  Nach  fi»c^// hätte  ja« 
dca  Zeitaller  euie  andere  Kirche.  Die  aynchroni- 
silaehe  Hetbode  rnbaate  aeraa^iHfaii«  JTireAm  an« 
nehmen.** 

AoafAirf  will  also  lur  aelebe  laatitute,  weiche 
aedi  enateat  oder  bleibend  alad,  eine  Gendiiehte 

nicht  atatuiren,  daher  auch  die  •yndweniatiaelie 

Methode,  dio  ein  Abgestorbene«  vAraiij^nets« .  nicht 
für  auläasig  halten.  Bei  noch  lebendigen  Verhält- 
üaaen  kinne  mir  der  chrenalepache  Weg  irarMgt 
werden.  Au^e^enommeu  ist,  neben  der  Geschichte 
der  Quellen,  nur  die  politische  Geschichte  der  Na- 
tion, die  Goaehlebte  der  polidaebon  Binriehtungon 
und  Volksbildung:  in  den  RechtainMituten ,  welche 
nicht  politisch  sind,  sey  nur  die  chronologische  Dar- 
ateliung  zulissig.  Wir  können  nicht  umhin,  diese 
Anflkaning  fir  eine  willkürliche  zu  erklären,  die 
um  so  weniger  auläsüi^  ist,  nl<i  <!as  Rechtsleben 
überhaupt  durch  dia  Politik  roti  bedingt  wird,  ala 
lüebt  etwa  Mao  in  den  Inatitnten  den  Sfenilieban, 
sondern  auch  dos  Privatrechts  der  politische  Stand- 
punkt einer  Nation  nelir  oder  weniger  bestimmt 
bervottritt,  und  «in  in  der  peliliaehen  Geschichte 
und  Verfassung,  anoh  in  dem  Privatrechte  vollstän- 
dige Umgestaltungen  orfolp;ptt  Den  Ausdruck:  hi- 
storisch: kann  mau  nicht  aui  Institute  beschränken, 
die  vüllig  «atarfognngon  atnd:  denn  Oaaohlebto  iat 
iVic  \vis«»enscl)rifTlirhp  Dar«! '•llunE^  Her  Erfahrungen 
bia  sur  Gegenwart,  sey  es ,  dass  mit  dieser  das  vor« 
li^nde  Inatilut  ein  Bndo  ertaieht  babo,  oder  dann 
demselben  noch  eine  Zukunft  bevoratehe.  Ein  In- 
stitut hat  eine  Geschichte,  sobald  dasselbe  Verän- 
derungen erfahren,  in  Folge  deren  gewisse  Momente 
danaolbon  nicht  aMbr  existiren  oder  mngesultet 
worden  sind.  Wir  nennen  dieso  Momonte  historisch, 
weil  sie  nicht  mehr  in  ihrer  ursprÜHglichen  Oesiait 
varbaiiden  aind.  Dana  die  Vofftnderanf  bin  an  ni- 

nem  spwrlöSfn  Verschwinden  crfofr^t  ncv.  das  kann 
mcbi  Bon»  Kriterium  der  Geschichte  gemacht  wer- 
den; bai  grosnaftifen  liiitilnlon  wird  in  der  Regel 

|ar  niete  otntnton.  Wollio 

m 


Digitized  by  Google 


in  ALLG.  LITBBA 

man  Ratthiri'i  Deutung  <lo«  BegriiT«  d«fl  Hisiori- 
Mh«*  biirigeii ,  M  wM»  leltot  für  Um  rtalMli« 

Recht  der  geschichtliche  Theil  auf  ein  Minimum  re- 
ducirt  werden  müssen,  das  noch  viel  unbedeutender 
nU  der  Vf.  »eibst  andeutet:  denn  warum  aolUe 
■an  z.  B.  nicht  sagvn  können,  es  gelle  noch  etwas 
vom  £dicle'{  Sollte  wirklich  die  r&aiiscbe  Rechts- 
gescbichte  nur  bis  auf  JtuttHion  gehen  und  das 
Ibiife  »BT  Uietir^Mehiebt«  «dm  DogmengMcUdiM 

in  tler  Vennisihuiifr  der  Sätze  des  r^r-onit:rhen  und 
germaniscbea  Rechu  mit  rimisclien  Begriffen 
Mynf 

Wenn  Rouhirt  den  Satz  aufli&lt:  JMm  Eecht 
ist  rrettigpr  Msioritch,  uh'  dai  der  Kirche:  so  mbch- 
tcii  wir  demselben  vielmehr  den  Sat«  gegenüber- 
stellen: Kein  BedU  ist  mehr  Mrtmtch,  n  ie  das  der 
Kirche',  wie  schon  Jo.  Dan.  Brun'ffrrll  lu  der:  fUf- 
Wtioiio  de  utUHote  ex  hittoria  atijue  autnjudattbus 
saerb  In  /urfapr'wefajiifcw  teeieeUuticae  «liMfilv,  vtr 
Boitier  Aus<;abe  von  Thuoc.  dronü  v^ervati  juris 
Canon,  in  deo  Worten  aussprach:  iA»ditm  juris  «e- 
ektkuHd  fert  Mim  env  kUttrkmt,  tn  dar  Saeba 
selbst,  in  der  Charakteristik  des  Kirehenrochts  ste- 
beo  wir  übrigens  durch  diesen  Ausspruch  Rosekirfe 
Auffassung  nicht  so  schroiT  gegenüber,  als  es  im 
WoitadarSlall  iai:  daan  e^entlieh  sollen  beide  Sälae 
dasselbe  ans^lrrirl^rtt.  <laSS  sieh  nämlich  im  Kirrhen- 
rerhte  verlmltnissuiüssig  mehr,  als  in  eiuer  andern 
juristiaeban  DiampUn,  ym  lllaraii  Aaahia  pntktiaah 
«rhalten  hat.  Dennoch  aber  siud  in  fast  allen  Par- 
tian  des  lUrabenrechts  die  bedeuiendataa  und  wa- 
aentiiehalan  Vaftndaningaa  erfolgt,  aa  daaa  diaaaU 
ben  Institute  der  Kirche  in  der  Gegenwart  «inen 
vollständig  andern  Charakter  haben,  als  in  ihren 
Anfängen  und  Eutwickelungen  während  vietor  Jahr- 
handartc.  Im  Slaaa  dar  aaaami  PUlaaapMa  naa- 

nen  wir  diese  Momente  der  \VraTt(1«rari/»cn  aufge- 
hoben und  also  hittoritchf  ohne  damit  den  Unter- 
gang bis  aar  Wiiraal  beacichaaB  aa  wallan.  Pia 
Betrachtung  der  Verfassung  der  Kirche  und  der 
Verwaltung  in  allen  Zweigen  bestätigt  unsert  Ba-> 
bauplung.  Ja  Rotshiri  selbst  erkennt  diaa  uutar 
andarn  ia  Baaiahang  aal  die  Synoden  an,  indem  er 
in  seiner:  GeHchichte  und  System  des  deutschen 
Strafrectils  Tbeil  I.  8.  178  andeutet,  das«  die  Sy- 
iMHlan  villig  ontargegangaa,  Ia  amaam  SiaBa  alaa 

ein  hi8tori><'licH  Iiisiiiul  sind  überdies  trirbt 

einmal  richtig  ist  f  da  in  manchen  Dibcoson  in 
Deutschlaad  aad  auaaarlialb  Daalaablaadaaadijatat 
tagalmliaif  SyiHi^ii  gahaltaa  wafdaa.  IMIiali  lac 
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die  Bedeutung  der  jetsigen  Synode»  eine  andera 
«Ia  in  frakeffw  Zeit,  wavaa  dar  Qnad  In  dar  va»- 

ändcrten  GcsCailung  der  Kirche  selbst  liegt  Dies 
nacbzuweiseo  ist  Aufgabe  der  Geschichte.  Roiihirt 
wUl  BiAdi  tiaen  Vorwurf  damit  machen,  dass  nacb 
seiner  Methode  jedes  Zeitaltar  aine  andere  Kirdla 
habe,  dass  der  Synchronismus  versrhtedene  Kirche » 
annehmen  müsse.  Diesen  Vorwurf  lassen  wir  uns 
gafallan:  dann  allanKaga  bat  jadaa  Zeitakar  aiaa 
andere  Kirche  d.  h.  die  kalholi'nrlie  Kntic  liat  in 
jeder  Periode  einen  -verschiedenen  Charakter.  Dasa 
dam  alaa  aay,  lehn  die  Oaacliiebte.  Nennt  Jlaiir- 
Airt  dies  antikatholiseh,  so  habi  n  w  Ir  nichts  dage- 
gen, und  folgern  vielmehr  aus  dem  Wideripnirlic 
Bwiachen  dem  starren  katholischen  Bcgnüo  und  der 
flüssigem  geschichtlichen  Entwickeiung  deMalban, 
rfass  jener  nicht  rirhfig  eey.  Daraus  folpft  abcrnirht, 
daüs  «lie  protetftaniische  Kirche  eine  blosse  Negs- 
tlaa  aay,  odar  daaa  dar  Uaiargaag  dar  hatlwllaeban 

und  oriet:tnl;<^rhrn  Kirrlie  an^' nommon  wenleii  inüs- 
ae.  Die  beiden  letzteren  bestebeo  vielmehr  «aer- 
kennt,  jedoch  varfadart,  nad  Ihnen  gaganübar  nimmt 
die  protestantische  Kirche  ihre  eigne  Stelle  ein, 
sowohl  negirand,  ala  Uiram  ChaiaJtter  gemlaa  alflr* 
mirend. 

Bs  giobt  daher  sowohl  eine  äussere,  als  aiaa 

innere  Kirchenrechtsgescliichte,  Urul  rHe  Iff^iti-rc 
kann  chronologisch  und  syu4shreaisliscb  dargestellt 
wardaa.    Dia  ayaahraniatiaaba  Methada  wird  bei 

dc-r  n!'irhlialtip;k(';t  des  Stofres  ui\d  den  sorgfaltig 
zu  wählenden  l'enoden  im  Kirchenrecbt  mit  viel 
griaaarem  Erfolge  angewaodat  «rardan  kSnaen,  ala 
in  der  römischen  Recbtsgesddehte,  bei  welcher  wir 
Tür  das  Privatrecht  die  cbronologisobe  Darstellung 
geeigneter  flndeo  würden,  (n.  vgl.  überhaupt  SchU- 
Imy  Bemerkuiigan  ibar  römische  HechtMgesehiebia 
8.  3  ff.)  Uebrigens  entfernt  davon  Hie  synclironi- 
aliscbe  Methode  der  röniacheri  iimern  Recblsge- 
acbMita  aalbat  fSr  «msallaalg  aa  baJtaa,  mtehtaa  wir 
vielmehr  dieselbe  neben  der  chronologischen  in  der 
Watae  cmpfebleo,  dass  die  letstore  iu  \''erbtndung 
nrit  daa  In^tMiaaaa  gabnmcbt  warda  md  danaban 
ein  voHirtäiidigerer  Vortrag  der  Raakl>|gaaehic)ite^ 
bei  wetchem  das  Pfivattecbt  synchreBtatiseb  behan- 
delt werden  mag,  au  halten  aeya  dürfte.  AehuUch 
wbnaablan  wir  aisoh  für  das  Kirchetireeht  ia  Zo- 
kur\ft  zwei  Vortrage,  wie  aie  ja  auch  bereits  für 
das  deutsche  Recht  üblich  aiad.  für  den  bisher 
Biahl  auf  unaarn  UahraitHliaii  gaw^baMiaa  Var»> 
titgt  GaatUahta  daa  iMiaND  mid  bmaran  Uapba«- 
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rMhU:*)  würde  BiMf»  Werk  eine  irefflicbe 

Qrundtaw«  bilden;  doch  wnnsrhtcn  \vir  die  Einfüh- 
rung des  neuen  CoUegü  auolt  vor  der  VoUendung 
4m  «MrMtmden  Weilw,  4a  M  der  Mbaran  Ite- 


4etttaamkeit  dr-*  Kir(  Iicurüclit»  in  der  Ge^^cn'.v  art 
Bild  dein  grosscu  üinlkn^e  dieser  Disciptiii  der  l>ie- 
fcmg«  Vortrug  all^  d«a  BedArfaiHaii  rndil  ang«- 

afigeii  scheint. 

Von  hoher  WidiUgkeit  für  die  KircheiirecbU- 
geechtchie  ist  dia  Wahl  der  PfriodeH.  BichgU  niainil 
daran  fütir  an,  ,Jcde  von  drei  bis  vierhundatI  Jah- 
ren, welche  auf  gleictie  Weine  für  dia  iaaMM  liOd 
innere  Heehlsjjoschicfate  passen." 

1.  Fot»  Begitm  der  ekritttkken  Kinhe  iu  auf 
Cunstuntln  (3()6  n.  Chr.).  Entstehung  und  Fortbd- 
dung  der  Kirche  unier  dem  Druck  der  heidntHcbeo 
Obrigkait;  da«  Reebt  beruht  grftsslaiithalla  aaf  dar, 
durch  enges  Aneinanderschliessen  der  Gemeinden 
■bevvabrlea,  apaalailichen  Traditiaa,'  auf  Öitte  und 
Oawobnhait 

%.  Von  Conttaniin  bis  auf  Pipin  (306  —  741). 
Weitere  Kut^virkeltmj^  der  cltri-^Uichen  Kirche 
ter  dem  äichuiz  und  der  Kiumischung  der 
ChriaMnlhim  ikugMnUmm  rtniachen  Kaiser;  zahl- 
reiche  schriftliche  Norman  gabeo  da»  Kiiahanreebt 
aiaa  feata  Gruadlaga. 

Der  deots^  Baaernkrieg; 

C*orita*e-aaa  irr.  IMO 

Der  mit  iIl-hi  Rathc  ab2:PS<'htos<^enc  Rpzpss,  Her  für 
iyin/«r  selbst  nichts  bcdiiigl)  esinüsstedeim  tudoc  Be- 
dingung s«  ladaa  soyn,  daat  daa  Kvangaliaai  aa  pra« 
diguii  künftig  anverwehrt  seyn  sollte,  die.ser  Resess, 
sagt  51.  igt  ein  EkrvnätuhHtU  für  Pfeifer»  getchÜHtUtet 
Brät.  Aber  der  StadUdal  anaanuC  aicfa  and  Pfeifer  wwd 
▼ertrteben.  Enda  IMS  jadoefa  darf  er  aaf  Verwaodaag 
Hersog  Johanna  au  WeimarBiirrürkkefiren,  Her  es  mil 
der  Stadt  uicbt  anfrichUg  meiule.    „  Uat  Pfeifer 

alidticlicn  ZvTcrkc  um!  Be'?frc>btin<r<«n  i"  hrrtosspft 
Kr  bleibt  das  Haupt  der  Bewegung,  »orern  sie  sich 
«<Ma  Veiatanda  Mlaa  Maat.  Ana  dar  dar  RaliDr* 
TTiBtion  nach  wie  vor  widerstrebenden  Bürgcr9«haf)l 
werden  die  Kiuptiiaga  das  Widarstaadas ,  Rtdemmm 


un  {  seine  GotioHsen  vertrieben.  Da  die  Anfregong 
deiiuoch  innerhalb  der  etgenMichen  Bwgerschart  iiiciM 
durchKudriiigeii  vermag,  werden  die  Vorstidle  'm*m 
Inlaresse  gesogen.  Sie  sollen  nnd  wollen  nicht  fer-' 
ner  rechtlos  hleibeo.  Aach  die  Bauern  dos  raülil- 
häusisohen  GehiaU  varsaauaeln  Äcb  bei  der  Uau- 
aanararta,  uia  liah  dar-  Bawagaaf  aaasaehliaaaaa. 

Ans  ilfr  Vf:ir>;Taiit  Xirrilni  [)rni[;t  (ftr  Atifruhr  gcgon 
die  lunncrc  Sudt.  Die  Bauern  werden  erfolglea 
dagegen  aufgebeian.  Abar  im  laiiarM  dar  Stadt 
erhebt  sich  nochmals  der  Anhang  des  Rathcs  und 
nochmals  wird  Pfuftr  und  «war  mit  Müntzer  ver- 
jagt In  drkiaii  StadUim  «aiaaa  „Kampfes  seftritl 
er  natürlich  mit  gittaiarar  Hafligkait  Kof  der  revo- 
lutionären Bahn  vor.  Der  Rückkehr  wird  durch 
seine  Freunde  vorgearbeitet  und  Ende  1524  ist  er 
wieder  in  der  Stadt.  Neben  Pf^fer  steht  MtMztr 
„in  der  Hefe  des  Volkes  u  Tihlend".  Der  Rath  kann 
dem  Slarme,  der  die  Bilder  in  alten  Kirchen  nieder- 
achltgc  nicht  mahr  wahren.  Dar  Wrferaialatar 
Probst,  der  beim  Kaisi  r,  Ijcf  K5nig  Ferdinand tirilfe 
suchen  soll,  kann  sie  nicht  finden.  IHa  alt  varbunde- 
nan  Sildia  Irfart,  Goslar  WNlNardliaaaan  waman  aaf* 
richtig  tlicilnehraend,  ohne  helfen  su  können.  \'on  Für- 
stenhülfe  and  Försteawamnng  keine  Spur.  Müntzer 
und  Pfeifer,  jeder  fftr  seine  Zwecke,  hoffen  den 
'Rath  vollends  ru  beugen,  wenn  sie  seinen  Sitzun« 
sungen  beiwohnen  dürfen.  Das  wird  noch  abge- 
schlagen". Aber  einige  Ratbsgescblechler  und 
Bartan  Ualen  dia  Band  nnd  nadi  ainar  IMiigninn^ 
stcniTi:^,  wo  Jlf(7nftpr  noch  Oi  1  ins-  Feuer  goss, 
%vird  unter  Pftifert  and  des  Syndikus  Dr.  von  Otte^ 
rsV  Laitang  dar  Rath  ahgaaatat  P/ei/er  und  JWn- 
werden  nicht  Senatoren,  Sondern  bleiben  Predi- 
ger. Wibrend  ihres  Anklmpfens  floss  kein  Blut 
beide  bliabaa  am.  Dia  von  den  FDritea  der  Stadl 
erwiesena  Qnada  erwies  sich  dahin ,  daM  tia  IMdb» 
aindi  blieb,  nm  di^s  Hrirhr?  Lasten  KU  tragen, 
ubngen.s  den  drei  Fiirsioji  und  zwar  jedes  Jahr  ins- 
besondere wa^aalad  aiaan  iran  übten  «afarfilai»  «ajrn, 

das  Ke!chf»j;crlchl  Uiid  die  DöfTtT  verüerni ,  tm^i?- 
heure«  Strafgeld,  (im  dia  Plünderung  (f«jr  welch« 
SahitfdY  Hr  watdhan  Wideratandf)  ribanlSaan  dan 

Fürston,  .Hrliwcres  ScliuHeiifjeTr!  dem  von  seinen 
eigenen  Untorsassen  hauptsächlich  beschädigten  tbu- 


*)  Tortrlge  tber  4t*  «Köm  KlrehsartchtaxMcliietts  iM  Ja 

dar  luoaran  Reriuxue^  i.i  t,  m.  E.Kcutiich  fehlt  M  mIM  ntelt  aa  Vsrtrlgaa  Iber 
B«efctsgMcliichte,  jeduiU  lu  au  beciistcD  erenami. 
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linfiMben  und  eichsfaldiscIiM  Adel  theils  sahien, 
OmU«  v«rMhi«ib«  ond  noh  m  bahMi  Jiluli- 

cheii  Erbsehulzgcldes  verpachten  »olltc.  Wie 
viel  g/cuuuun  Ut  die  Beaklioo  «Is  die  HevoluUon 
gMMM«.  Attdi  MttblteiiMB»  waHtt  ««ftfanidei, 
danH  die  UnterjoclMiig  fer««lil  «theii—  koant«. 

Ihr  aind  Vorwünluiigen  an  vtelcn  Orten  cugeechrie- 
beu,  dt»  liir«  Ueercsftüge  luu  berührt  h«t>eii.  Sl. 
skissirt  dann  nicht  weniger  kriflif  die  Zeit  der 
Unterjochung,  das  Scbrerkrnsregiment  mit  Schwert 
und  Felter  in  der  Uan«l  ti»kaliacher  Uabaucbt. 
Alle,  die  kein  BiNsiig  der  Ffttaien  nicht  in  .dat 
Stadt  beruDifcii  wordeti,  u'urden  Aufrührer  be— 
tracbtel,  die  Blut  und  Gut  verwirkt  hatten.  Argwekn 
and  Vemth  atanden  ewasder  io  und  anaaer  d«i  Fa- 
milien entgegen,  Handel  und  Gewerbe  lag  darnieder, 
der  Grundbesitz  war  durch  die  fiskalischen  Verius- 
serungea  entwertbet,  kleine  Häuser  für  ein  paar 
Gulden  SU  hafetD.  Ueraog  Jobanns  Nacltful^cr 
bfhniiptf"?  nun  schon,  nach  göitlicheiii  Kcclitc  über 
JUubiluiu&ou  Herr  zu  scyn.  „Vitt  den  Druck  des 
fÜMtUchM  Regimania  gab  ea  auii  keine  Unierkre- 
cbung  mehr  ",  D:e  Slrcnge  des  kathalisrhi  ii  Glau- 
beuazwanges,  den  der  Kalb,  seit  dem  Falle  Pfd- 
fen  mm  deaaao  eotadiiedeuatan  Widataachero  be- 
stehend üble,  führte  zur  Wiedaitillforai,  half  aber  der 
Stadt  nach  dem  Siege  des  Kaisers  zu  manchem  Verlor- 
ueu  wieder.  Kbenso  erigtnell  und  überall  tiefes  Ver- 
atindubs  des  überliefcrien  Stoffes  sowohl  wie  dei»  all- 
gemeinen  Hergungs  der  D!r!p:e  vcrratlicnd ,  ist  dor 
Bericht  über  die  Heluriuation  von  Mühlhauseu, 
der  «in  für  die  Wahrbatt  bagaiatartar  llano,  Dr. 

Uieroiiynius  Tih-ims  vollends  Bahn  brach.  A\"ir 
glauben,  dass  Slepkunt  Geschichte  von  MühIIiuut>eii 
out  eben  flolchem  Feuer  geaehrieben,  ntdit  geringe 
Beachtung  verdienen  wird. 

Zu  einer  Darstellung  für  Laodleule  eignet  sich 
der  Bauernkrieg  vorzüglich.  Diaaa  hat  der  Pfarrer 
IWeferieA  erkaunl,  und  ihn  daher  „für  das  Volk" 
in  einem  llefuhf-n  lieschriebcii ,  welches  fiir  den 
billigen  l'reis  vou  ciuigen  Groschen  verkauft  wird. 
Hr.  dar  viel  Gawandkait  und  Hamahaft  fiber  dia 
Sprache  zeigt,  bat  mit  Glück  nurh  Fmfachheit  ge- 
atrebt.  Die  Erz&bluMg  der  Tlm(.<jaclieuistnichl  über- 
UmA,  aoadarn  klar,  die  beigclügton  Gedaakan  uiid 
Auaaparüche  sind  beetimmt  und  liegen  dem  Versländ- 
niaae  nahe;  lobeuawerth  ist  sein  Bemühen  nach  Eiii- 
iall  des  Tones.  Zuweilen  bekommt  die  Sprache  aber 
dadurch  den  Anslnch  des  Gesuchten  :  Gleich  8. 1.  — .  ■■ 
^lu  dieueai  Jaiur  wurde  uicbt  viel  gaaiat,  alat» 


sieht  viel  geindat,  auch  mit  der  Gutnüthigkeit  in 
Sdiwabeu  halt«  e«  fai  dieser  Zeit  molf  tonderliek  viel 
auf  sich  '\  Wenn  gleich  Einleitung  und  Schiusa  gnt 
sind,  ao  ii^i  doch  der  Bericht  über  den  Krieg  noch 
der  alte,  (der  Kürsien  Sache  aey  gerecht,  Mäntser 
ain  Hardpraphat  und  BntapUabuba  fewasa«  u.  dg I.) 

und  das  Schriftchcn  darum  vt  riiUtt.  L>  r  Trii<  h- 
aesa  vou  Waldburg  sagt  D,  z.B.  S.öl  war  im  ganzen 
neeh  taller,  ala  aelbat  der  Banar.  Sein  Heck  iat 
woiü  mit  allerlei  Orden  (?)  geziert  worden,  «bar 
dessbaU»  nahm  er  sich  doch  nicht  anders  aus ,  denn 
wia  etnaa  Ueukera  Rock  mit  lauter  Blutflecken  be- 
aprital.  Auch  auf  aainan  Kapf  hat  man  ihm  auf- 
gerietst  einen  vornehmen  Hut,  allein  der  hat  ihm 
das  brandmahl  nicht  decken  köuoeo,  wdchaa  auf 
aeiner  Stinte  leg*  u.  a.  w* 

Kläglich  iRt  dagegen  die  zuletzt  erüchienone 
Schrift  von  Oe/c&er«.  Wftre  sie  etwas  besser, 
kfinot»  man  ata  ain  Plagiat  achaitan.  Sia  iat  für 
Gebildete  bestimmt,  die  ebensogut  die  Werke  von 
Bensen  md  Zimmermann  lesen  können.  Wir  n  rill- 
ten nun  nirhia  sagen,  wenn  0.  nur  aus  ein  |)&ar 
Schriften  eine  neu«  gaiuacht  hktta,  die  das  Waaeut- 
lichste  derselben  zusammenfasste ,  obgleich  zu  einer 
ubersicbthcbeu  ZuMmmensteUung  der  Geachichte  des 
Baoamkriegea  die  Zell  nach  niebt  du  iat,  aber  eine 
80  matte  und  flache  und  nur  das  AeuR-'^erlichste 
heraushebende  „Geacbicbte müssen  wir  ernst  zu- 
rickweiaen.  Dasa  den  Vf.  sowohl  atlgemaine 
historiscbo  Vorbildung  uts  genaue  SachUenntniss  ab- 
geht Jteigt  Anfang  und  £ude  dcutUch.  £r  ist  aus- 
ser Stande  den  Laser  ain  Bild  van  dieamn  Kriege 
zu  geben.  Dabei  ist  er  noch  sehr  nachlässig  ver- 
fuhren. \Veiin  nicht  nus  wörtlich  abgeschriebenen 
Steilen  zu  ersehen  wäre,  dass  er  liettten  gelesen 
hat  (vgL  O.  f»  mit  447f  «rader  ÜniMi.iiMib 
Zimntfrtrnitt  \\ erden  je  genannt)  ?<o  mÜKstr  man 
glauben,  dass  er  ihn  nicht  keune.  Die  frankeuhäuaer 
ScUudit  whrd  ohne  Benvtsung  Bcnnk»  beadiriabea> 

die  weinsberser  That  heissl  die  grau8a^l^te  .  dir:  \  or- 
übt;  vou  Luther  wird  gesagt  (,8.  32}:  er  habe  sich 
angelegen  seyii  laauan  vdUig  naulnl  uu  oisebabia^ 
uachdeni  <he  Feldzüge  bis  End«  April  iStft  erzäbk 
sind.  erfalirtMi  wir  (S.  23)  ,  dass  „/«/»f  vorzüglich 
die  i'rcdigcr  zur  ttllgoinetueu  und  schnellen  V^er- 
breitnng  des  Aufstandes  beigetragen  hätten.  Ueber- 
all  das  gleiche  l'itigchcti  von  Schwierigkailaa) 
dieselbe  Unwissenheit  und  LeicbtTerligkciu 

UM». 
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Halle,  in  d«r  Rzpeditfoa 
4tr  Alle.  Lit  Zeituug. 


K !  r  c  Ii  e  n  r  e  c  h  t. 


Oeichichte  des  hirchciirechts. 
Mm  Bidutt  ik  9.  w. 


Von  Johann  Bll- 


iFmrl99t9um0  *•*  Vr« 

8>.  f  on  PipiH  bu  GratioH  (741  — llöü),  Bc- 
grfiitdiitig  and  wailct«  SalwielnliMf  d«r  •ftlbst&mli- 

gStt  rSmiich-fiatfioHscfien  (ocriilcntiilischcrO  Kirche 
■Bter  der  Ucrrscbaft  dos  Faps(«s,  im  tiegenstts  zu 
d«ff  ttnter  der  Bctnilaiif  ktit  der  griaebisctiaa  Kai- 
ser gebliebenen  Kirrlie  des  Oriciiis ;  Ki:  IT  i-^s  de« 
gtniUfHinkfa  £teiQeuUsaf  dio  BUdong  des  kirctien- 

4.  fun  Graiiam  bU  auf  die  Refe/rmtriton  (1150 
bis  1&17).  EnUtehuiig  des  bsntigea  gantinm  Jür^ 
«ktitrtdtU\  aimnUkhe  Theile  des  etrput  jtirit  e»- 
WWii'ci  erschMBM  im  Lsaf  dieser  Periode;  ModiQ- 
calioncn  dieses  gemeinen  Rechts  durch  die  Schlüsse 
der  allgemeioeu  Synoden  su  Coülnits  und  Bsself 
••«rie  darah  die  Goncordste;  die  WiüsensciMft  daa 
K^rrhcnrechts  wird  durch  cino  eigne  Claaaa  vao 
Ueclitsgelebffteiiy  die  Catmutiettf  bearbeitet. 

Ab  Vm  4»  EtfimtuHim  Mt  4Nif  rfis  tmmt» 
geil  'ti.  ol.ir,),   f^.  WI  — —  XX). 

0er  VI.  enuuof  t,  (ktas  wobl  nur  die  drille  Periodo 
■■■ar  lleoktfortiganf  bed&rfen  nSehta,  and  grBndet 
4ieselbo  anf  die  scn  der  Miuc  des  athlen  Jahrb.  ein- 
gelrelMie  Veräoderuitg  de»  Kirchenrechts  unter  der 
baaoadecn  Mitwirtiuog  Pipin't  (seit  741)  uod  dai 
A.  Bamfmita  (erste  deuteoka  flyaede  vom  J.  74X) 
u.  ».  w.  Der  Vf.  hat  das,  was  für  diese  Ab- 
grenwing  apriobt,  voll&liuidig  dargelegt,  uud  tuati 
iMaa  daa  dairiellt  seiner  Gründe  nicht  verkennen; 
daasffTh  lassen  sich  bedeutende  Gegengründe  für 
die  Krstreobuog  dieser  Periode  bis  auf  IWu^e- 
Mbr  galMid  aHwhaa,  toaa  Widcriofwig  Harn 

Btelell  kaum  ganx  gelingen  dürfte,  (in.  8.  «as 
datöber  der  tUceuseot  meiner  Versacbe  io  dieser 
Lkwakar^aMliwg  18M  KrgänsungsMIttar  Nro.  Ot, 
8b  dU  MSeinaiidergeaetst  bat).  Für  unsul&ssig,  ja 
•elbst  nnr  für  unswecluaissig  wölda 
A.  L.  z.  ISU.  zwtUtr  Btmd. 


daeil  die  vam  Vf.  beliebta  Oraaia  aieht  arUtn» 

kriiiiirn.  Dagegen  Bchcint  das  Jahr  306  als  End- 
punkt der  ersten  Perwdo  weniger  «naebmber:  doiia 
wann  gleich  «ach  dem  Ted  oeindi  Vaters  ContUm-^ 
tUu  ChUnnit  in  diesem  Jahr  CoHitaniim  in  OalBaa 
und  Spanien  den  Christen  freien  dtltns  gewährte, 
auch  Maxentiia  und  Maximian  in  Ilalicit  und  Afnka 
die  Verfolgungen  einstellten,  se  War  «Oet  deaiv  twf 
ein  provisorischer  Vonlicil,  der  erst  seit  'aM  j.nch 
der  Uesiegung  des  MuxeHtitu  bleibende  Wirkung 
batta.  Aad»  wofda  ia  dieaem  Jahre  Gmsfajif ja  erat 
Alleinherrscher  des  OcculiMits,  weshalb  die  Annahme 
dieses  Zeitpunkts,  in  welchen  auch  das  mk  lÄctmiu 
im  Orieaie  gaaMinsaai  erlaaaaaa  TolenMoadiei  ftllt^ 
den  Vorzug  zu  verdienen  scheint.  Die  vierte  Fa* 
riedc  wäre  vielleidu  aicbt  anpassend  geibeilt  wor- 
dea,  ehra  bia  aar  Bülte  dea  14.  Jahrhunderts  oder 
bis  zum  Schisma,  wodurch  zugleich  den  Frenodaa 
dos  Werks  die  Aussiebt  einer  schnelleren  Aufeinan- 
derfolge der  einzelnen  Abschnitte  desselben  eröff- 
net  würde. 

Zum  Schlüsse  der  Einleitung  8.  XX  ff.  gicbt 
der  Vf.  eine  Uebersicbt  der  bisherigen  Lebtungei» 
faff  fia  Qasoliiebta  dar  Qoellea  and  tfimUnanaaiia 
lungen,  wozu  wir  nur  einige  nachträgliche  Bemer- 
kungen hinzufügen  wollen.  S.  XXVIII  oben  wäre 
bei  der  BrwIiiBuaff  «s»  E^peH't  (1702  ff.)  auf  des* 
selben :  Gimmeiitariua  in  cam»ea  et  dtcreta  }uri$ 
Um,  Mocs  e4  im  jm  mvUnmum.  Opu»  portkMmum. 
ColoBtae  tTSft.  Äf.  aufmerksam  zu  machen  gewe- 
sen, da  sich  darin  zugleich  eine  Geacbichte  der  ein- 
zelnen Hechtsquellen  selbst  findot.  Die  SjfUage 
äitsertationum  von  Andreas  GaUatid  bildet  iu  der 
Ausgabe  von  1778  Einen  FoUaalaoi  id  dar  M^kiaw 
\'oii  17W,  cily  Toi»  W  iiiiii  W'l  [1(T  ro//rrf/,'j  prae^ 
tiuntwrum  opemm  Jus  cuMOHicutH  UiatlraHtium,  zwei 
Qoaitblaila.  Dia  «Ia  tmümtii»  de»  Moaif  a^an 
S^lkge  1636  erschienenen  di$qtmit!oucs  critiaie  ven 
At^ftuiim  Tktmer  entbaiten  ausser  «eioea  eigenen 
Abbaadlaagaa  aadi  afa  Nro.  IV  die  dea  Grafen  von 
Heisach  de  jure  eiviU  Somano  xt.  s.  %\.  Von  Hu~ 
4« 's  rfiswrffl«»  4s  JMT»  «MfMi««<M0k  liaaiae  18ta 
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8.  UM  1.  Part.  1,  76  pp.,  ist  1832  mit  rortlaurcndcn 
S*itens«lilea  pag.  77  -  lOS  libri  I.  Part.  II  crschic> 
nea,  enditltaiid  cap.  V  etnectioHe$  rtgularum  ecete- 

sinstirnriim  (jrn^rne;  cap,  VI  Paniifin's  Maximi 
ori<fiHe*i  cap.  \  it  collectiwte«  reguiurum  ecd.  JLa- 
Umu  und  eap.  VIII  ccdiMim  a^lMieag  inltr  Gtr» 

wifliios  nrii:fiiifl.i.    Auch  die  von  j4/i^e/o  jV«/  und  a  s- 

dero  im  ÜpicUegium  UomatuiiUf  b««oadere  Band  Vi 
and  Vn.,  Rem  1841  edirten  UraUieh«!!  Quellffii 
bitten  eine  Anzeige  verdient.  8.  XXXIV  weist  der 
Vf.  nach,  «lajis  die  Notiz  über  eine  historia  juris 
ecclesiatiiei  von  Vannemayr  aus  einer  V  erwech*- 
ittf  mit  de«Mlk«a  VmUmtn  kUttrim  eeefefUMfü» 
•Btstanden  scy. 

U«b«r  die  iiisaere  Eioricbtang  der  ^'e^e/rschen 
fldMfl,  inabflMiMlere  die  VmiMtnag  d«s  Stoff» 
wird  S.  VII  bemerkt:  „Auf  der  einen  Seite  soll 
dieae»  Werk  eine  Fülle  des  Materials  enthalten,  es 
■oU  bMler  Ungedrocktes  bekannt  machen  und  er- 
llatern,  das  Bekannte  bis  in  das  Einzelne  verfolgen 
und  kriüsrh  bcrtc!ifi»cn :  auf  der  anderen  Seit«  soll 
es  aber  uicltl  blos  den  Apparat,  sondern  sogleich 
Um  HMolttto  in  -«iaer  ftberaiehilidim,  ««rali  dem 
Theologen  und  Historiker  r.ürr'ns'Iiclii'n  Darslellciiin^ 
Ikfera.  Daher  erklärt  sich  die  Einriciiiung  dessel'» 
bea.  Die  nhlreicben  Anmerihrage»  belegen  das  fall 
Texte  angedeutete,  sum  Theil  durch  wörtliche  Aas- 
säge «BS  den  Quellen  selbst,  zugleich  licrcrn  sie 
die  Itteffirischen  Xachweisangca  und  die  nahcni 
Aasrührungen  eiuzeloer  Puakl«.  DieBtilagen  aber 
cntliEltfn  den  Abdruck  bisher  nngcdmrktcr  Stücke 
und  ausiüiirtiche  Excurse  über  solche  Gegenstftude, 
bei  weleben  eine  in  dea  speeieltaie  Detail  gebende 

Uiilcrsuchunfj  erronlcriifh  ist."  Wir  finden  dies  voll- 
kommen der  Sache  angemessen^  erinnern  aber,  daas 
die  antgetbeiHen  bisherigea  InedHa  ifohi  sweek- 
massiger  mit  bcMonderer  Paginirung  dem  Ende  des 
Bandes  zugefügt  \vordeM  wären,  damit  spüter  (1i'>s(  !- 
bcn  als  ciu  eigenes  Queileuwerk  zu  einem  Ganzen 
Utlen  genommen  werden  binnen. 

Mit  sehr  beherzigenswerthen  Worfori  srhlie'!f(t 
der  Vf.  die  Vorrede,  indem  er  den  Wunsch  aus- 
fliwiehl«  „daea  die  dentaelien  Caneniaten  der  rar- 

schicdrncri  Confessioneu  aas  treuer  Liebe  zu  dem, 
was  allen  Parteien  heihg  und  theuer  seyn  musa^su 
deai  Reiche  Cbriati  ned  tnr  WisaeoacbafI,  sieb  über 
die  Scheidewand  der  Partei  hin  die  Hand  retchen, 
IHid  in  ihren  Forschungen  sich  brüderlich  «nter- 
alützen  mögen."  Je  mehr  in  der  neuesten  Zeit 
Mdi  da,  wo  «in  Aidaaa  m  emfearionelleBi  Sbeite 


gar  nicht  verbanden ,  gegen  dieaen  wiaaenachaftli- 
chen  Standpunkt  gefehlt  worden  ist  —  es  genüge 
hier  beaeiidara  an  T^ebiar  au  erinnern  — ,  uro  ao 
mehr  müssen  wir  bei  unserm  Vf.  die  Unparteilich- 
keit in  seinen  früiteren  Scbriften  und  auch  in  dem 
vnriiegendea  Werke  lebend  hervefbeben. 

Wir  rrhn!tcn  nun  zunichst  die  äussere  Rechts« 
gescliicbto  der  ersten  Periode  in  swei  Abschuitten: 
die  kirehliefaaa  KenMa  ud  die  kircblieben  Saarn* 
lungen.  Die  Verftnaamf  der  Kirche  wird  bei  der 
Beirachtang  jener  mit  berührt,  jedoch  nicht  in  so 
orafasscnder  Weise,  als  dass  wir  nicht  noch  eine 
apaeielle  Darstellung  derselben  zu  erwarten  bitten, 
wenn  frhon  der  Vf.  darüber  nichts  bemerkt,  da  er 
sich  auch  darüber  nicht  erkJ&rt  hat,  ob  er  die  Ge« 
aebichte  der  VerTasanng  aiit  der  inaaem  oder  in« 
nern  Reeht^p^csrhiflitn  zu  verbinden  die  Absicht 
habe.  Ob  das  letztere  gegen  den  bisherigen  ent— 
gegengesetaiea  Oebraach  nt  Erfolg  sieb  werde 
darchlühren  lassen,  scheint  sehr  sw^felhafk;  we« 
nigatens  dürfte  ohne  Voranslellung  eines,  wenn  aueb 
nur  allgcraoinon,  Abrisses  der  äusseren  Entwiche- 
lung  der  kirchlichen  Verhältnisse  eine  feaÜgaade 
Eiiisiclit  in  die  Geschichte  def  QoeUes  aelbat  niebt 
iügiich  gewährt  werden.  » 

Der  Ab«dinitt  I.  JTfircMtefte  Normmt  (8. 1  —44) 
zerfällt  in  sicbivi  Cijiit cl.  Das  erstr-  lirrselben  be- 
handelt: Kirchliche  Normen  im  AUgemeiuen,  (JS.  1 
bia  10).  Der  Vf.  geht  wm  2baammenbange  aua,: 
der  zwischen  dem  natürlichen  Gesetze  für  alle  Mcn* 
sehen,  dem  geschriebenen  Gesetze  für  die  Juden 
und  dem  Evangelium  Christi  besteht,  und  bezeich» 
net  als  Quelle  der  ersten  Periode  neben  jenem,  ala 
der  Grundlage,  die  Gebote  der  Apostel,  die  Anord- 
nungen kirchlicher  Betiörden  und  das  Herkommen. 
,,Aber  andi  die  Veraehiifken  der  wtHlkkt»  (damala 
noch  heidnischen)  Obrigldt  wurdet  sr>\v(  i  <\q  mit 
den  göttliehaa  Geboten  nicht  im  Widerspruche  stan- 
den, gewiseenbaft  baobacbtet**  Vea  der  weltHchen 
Gesetzgebung  selbst  ausführlich  zu  sprechen,  war 
fijr  den  Vi.  keine  Veranlassung,  wohl  aber  hätte 
man  von  den  gegen  die  Christen  erlassenen  Ver- 
ordmngen  eliie  apealdle  Darlegonf  erwwtan  dir* 
fen,  welche  mit  der  geschichtlichen  Einleitung  za 
verbinden  gewesen  wäre.  Eine  voUständigo  Zn- 
aaautteflalelliuif  der  einsehen  Fragmente  fehlt  necb, 
obwohl  besonders  nacli  Balduin  ad  edlcta  rcterum 
fnineipum  Romenmrmm  de  CkrutianUf  Xemäer  ia 
der'  KifobaogeiehiablB  dalSr  sabr  Dankenaarartbea 
geWilal  liat.  Da  maav  Vf.  dai  VerhUtnaa  dar. 
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Urahe  aum  Suukte  (iarwutoUeo  oiobt  umbin  kAiw*» 
tMM,  M  darin  wir  w«U  aoeli  «Im«  NadnrsiM 

der  besüglichen  Gesetzgebung  eDtgegwi  sehen.  Der 
•if  entliehe  Gegen «tuad  de»  ersten  Cepitels  ist  die 
Eütwkkehnif  de«  Bsgiifli  CinMiii.  Zwir  ist  d«r^ 

selbe  schon  früher  im  Allgemeiiien  richtig  gefasal 
won]f*n,  llr.  Bichell  hat  aber  dnrch  eine  viel  gründ- 
liciierc  Forücliuug  die  Einsicht  hier  wesenllich  ge- 
ftrdwty  M  dsss  wir  seine  Auseinandersetzung  als 
eine  gaua  voraügliclic  anzuerkennen  liaben.  In  der 
UebeceiastifBiauug  der  gcsamjnieii  orthodoxen  Ikir- 
dw,  ««f  Onmd  der  ^—to liadwii  UabttliaKHiMg^ 
fand  man  dm  Maassstob  (/ukJi  ,  rrg!«/a),  die  Richt- 
Mhnur,  das  Krtieriun  der  Waluüeii  und  VoUkoai- 
Beolmt  mm  ltireliOdi«aNMai.  Der  AMMÜmek  komSv 
iMKXtjaiuajixos  selbst  bedeutet  jedoch  sun&chst  nicht 
eine  eimelite  kircbenreebtücbe  Vorschiifki  soudero 
die  kirefaliche  Regel  im  Allgemeiuen  (c  B.  5  Amn. 
8  a.  nud  swar  eben  so  wohl  die  mündliche,  als 
Bchrifllichc  l'ebcrlieferiin».  Di?r  Aufdruck  nanuSootg 
itätto  hierbei  nähere  Bcruckaicliliguug  verdicul  (inan 
—alMwrt  rt wumt  »  ».)  vergl.  moh  beim  Vf. 
S.  6,  Anm.  9.  Schon  während  der  ersten  Periode 
ward*  Canon  auch  für  eisen  einaelnen  kirchlichen 
SMS  gabnradit  (8.  8,  Ann.  If),  jsdo«h  umIi  iri«hl 
für  den  Sclituss  einer  Synode  an  und  für  sii  Ii. 
Ikber  den  Ausdruck  coHonuthe  SehrifUn  s.  m.  die 
Ifalllich«  Mriftsffong  8.  6  IT.  Anm,  11. 
-  Dm  sweile  Kapitel  führt  die  Ueberschrift:  Mo- 
»auehe$  Ge$eiz:  (S.  11  —  18)  und  erltatert  den 
Sundpunkt  Christi  zu  demselben,  so  wie  das  Vsr- 
hillniss  der  Apostel  md  der  Kirche  w&hrend  die» 
ser  Peiiod'",  zw  \v^]rh<^m  Belnif«  die  einzelnen  Vor- 
84^iii«u  und  J^turicliiuugcu  des  allen  Testaments 
■■■^■■»■ptfllt  waidM,  wstahs  aum  U»  mtm 
vierten  Jahrhundert  meistens  nocli  für  anwendbar 
oder  verbiiidlich  hielt.  I>cr  Vf.  bemerkt  sobrift- 
gtalM,  CMmm  M7  efdde— ,  d«8  Oeseta 

erfüllen,  d.  fi  7ti  er^veilern  und  zu  erklären;  wie 
•r  dsoa  dieses  auch  in  Kinselnes  nkber  ausführt, 
aswsU  hhwichttWi  asastigsr  allgasMiasr  iMttsngs- 
bsls,  als  auch  in  Besiehung  auf  die  Vorschriften 
des  roosaischeu  Rechts  über  Khescheidung,  Kid  u. 
a.  w."  Wir  hitten  hier  eine  vollslindigere  Dar- 
legung des  christlichen  Standpunkts  zum  Gesetze 
Tiarli  der  ganzen  Oekonoinic  desselben  °;ewüascbt. 
JJas  Gesetz  im  Uauzca  hat  caiaiicii  cuio  dreifache 

kratio,  dem  slttlicheii  Elemento  oad  dsB  cereno- 
aialeii  Thetle  aas^fiislU.   Nadi  diMsr  dfsiÜMlifa 


Rücksicht  wire  daher  der  Gegenstand  efSobSpfsa- 
der  bsleaehist  wsnIsB,  als  «d  tesAehaa  ist  Vsber 

das  Theokralische  schweigt  der  Vf.  Bei  der  Aaf- 
sAhluag  der  «inssiasn  beibshskenen  alttestsaientJh* 
chSB  8MBaBgea  vstadssea  wir  unter  aadsra  daa 
auf  Geneais  III,  16,  II.  Corinther  XIV,  S4,  L  Ti- 
moth.  II,  12  gestützten  Grundsatz,  dass  Frauen  in 
der  Gemeine  schweigen  sollen,  vergl.  Tertuliian  de 
Itapthmutc  u.  a.  (von  Vf.  S.  Sl,  Anm.  18  als  apo- 
fltolisclics  Gebot  bezeichnet).  Wegen  des  Aussoblus* 
ses  der  bigami  vom  geistlichen  Stands  Levit.  XXI, 
18^  14.  L  Tinsth.  DI,  tL  TMMTMkm  ds  saHN^aaila. 
Coostit.  Apri<?t.  V.  17  ff'  Cnn.  Apnst  17  ti  a  l'n- 
Statthaftigkeit  des  Lösegeldes  (.Cuinposttionj  beiin 
Mvrde  Namsri  XXXV,  8t  s.  s.  m. 

Im  dritten  Kapitel  werden:  die  Gebote  rhristi 
und  iler  Apoaiel :  einzeln  nachgewiesen  (S.  19— St}. 
Aaiser  den  schriflUchea  Anordnungen  der  Islaläm 
er«-&hnt  der  Vf.  aach  die  auf  mündliche  apoSUK 
lische  Uclif rlieff nin?^  ^roiyiVitfn  Wircliliclieii  Normen 
(GUtigkeit  der  KctzerlauJeii ,  Zeil  der  üsterfcier) 
aad  aadsrs  Vsrsdiriftsa,  wsidis  astar  dem  Naawo 
von  apostolischen  <^ssc»theils  in  diese  Periode 
fallen.  Uicr  wäre  wohl  passend  der  Ort  für  sine 
Bsmerksng  über  dis  spitsr  ssgsn.  ütetpKtia  anmit 

gewesen ,  welche  auch  als  apostolfsclic  Tradition 
betrachtet  zu  worden  pflegt,  nach  dem  Grundsätze: 
cm; IM  orijro  NMcifiir,  Id  rede  ad  j^rimoa  relifhmt 
chriitianae  aHciorts  referiur.  (Gretser,  Toklot  u.  a,). 
Zar  Lttsratar  über  den  Gegenstand  dieses  Kapitela 
bemerken  wir  J.  A.  U.  TlUmann  de  diierimme  dis» 
cipUnae  Ckr'uli  ei  Apottolnrum.  Ltpsiae  1805.  III. 
Prfjtfr.,  nuch  in  dos  Vf.'s  O^Mtscate  coTti  artfumentü 
Lipsiuu  1833.  8. 

■s  fsig«  iai  vIsriaa  Kapttd :  das  GmrsftaMi*- 
rerfri.  fS  ?5)    Ks  wird  die  Bedeutaaf^* 

selben  überhaupt  und  der  Zusammenbsng  odt  dsr 
Traditisa  asebgswkMMa,  oneh  werden  die  dataaf 

beruhenden  wicliligcrcn  allgemeinen  und  [lariirula- 
ren  kirchlichen  Einrichtungen  angegeben,  lieber 
dla  regula  fidei  (S.  Sö,  Anm.  6)  ist  asoh  bassadara 
auf  Uakn'e  Aufsatz:  Vor  dem  Symbol  und  der 
Glaubeoaregel  der  allen  Kirche,  in  dessetbso  theo- 
logiscb-liirchlwhen  Annaion  183S.  B.  I.  H.  VL  S. 
391  —  409  hinzuweisen,  verb.  mit  desselbes:  Bthlia* 
tliok  dtM  Symbole  und  Glanbenaregeln  der  apsiCS» 
iuck-katliolischen  Kirche.  BresUn  lä4S.  0. 

.^Vlsa  Ksfcar'^WMMiglisit  ist  dar  In  fblfsadM 
Capite!  bi::rülirtc  Geir«nsiand:  Anerdnungen  in  dem 
eiimtnm  iiirdieugemmtäm'.  ißi  86— yjj.  »Dis 
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wicbiis»»  ABg«l«gMlwi(««  ww4m  «ilwawl  der  lahalu  «tadyau  der  «ntaoPMMABOMMiitiiwtar 

fi»i«B  J«brU^n(l•Ite  im  Namtn  d«»  Qenniad»  «Ii  «itellMi  amd.  RratM  niadiit  der  VC  mfUtHOk  tti 

Midiar  linMhto(MfWi  und  aw«r  so,  daas  dio  Vor«  MBlifw  Schraiben  der  löniiBeheB  Binchöro  «aflmh^ 

Steher  mit  ilin-r  Bf'railiun»  uud  CulsclUiessuDg  vor-  ssni,  und  verzeichnet  dicjern^en  imächton  DecreUlen, 

^ugiugeu,  wofAUl  lUc  (icaioiade,  d.  h.  die  maonlichci)  wolcbe  atigeklich  dieser  Fcnode  angehören  und  be- 

«nHUdnaBM  Mitgliedw  d«rwlb«D»  ihre  Zustinunong  fsiis  nseh  Conalsat  var  PsMido  •  Isidor  bakMBt 

ftübLii  "   Der  Vf.  weist  aus  der  beil.  Schrift  und  waren,  licsonder^  nh«T  hebt  er  die  Srhreihen  her-» 

iteii  altereu  Vätern  die«  im  Kioselneu  nach.   Aucb  vor,  welche  für  dte  kirehlichen  Saraoiiutigen  spi- 

bai  IgHUliHt  wM  Boeh  dne  jMwfawiwif  •ThttiglMil  mliai  hen«iat  windM  nd  v{dleidtt  «elMa  ia  die 

«iigedeutcc,  da  die  Kirclicnglioder  iiicLls  ohne  de«  oraic  Periode  falleti    S.  35.  3G  Anm.  12).    Dies  g'iit 

Qiscltof  iHui  die  Aoltestea  tbua  soUen.   Hier  dräugl  naaieHitich  von  swet  ttrtefca  des  Clemens  an  Jaco- 

«ich  aber  die  Frage  auf,  ob  nieht  die  letneran  edke«  fem,  welelia  tee  Pseade-Mder  bedeafand  iiaw* 

bfll^t  waren,  obne  die  Gemeinde  su  bandeln  't  Ue«  polirt  wurden  vad  in  die  ««(Jätern  systoraaliüchen 

bcr  die  oigcntlicbo  Bedeutung  des  Ausdrueks  ^xacilQOAH  Collcctionen,  naraentlieh  noch  in  Oratians  Derret 

in  eiiiigcii  Stellen  der  heiL  Scbrift  bitten  wir  kkri*  äborgegan|ten  sind  (s.  8.  249  —  <52,  wo  sirb  ku- 

geos  hier  eine  Bemerkung  erwarict,  wie  be>e«dl>ra  gleiek  die  Stella«  aM  dem  Dorret  verzeichnet  fin- 

über  Matth.  XVIfl,  17  «m.  s.  Riß'el  gcschichtL  Dar»  den.  welcliu  daraitA  geschüpTi  »ind  (8.  250  Anm.tl. 

«letittug  des  Vcfhullui&aes  aiwisciieu  Smut  und  Kir-  $.         Anm.  84. j.    Bei  der  gros»«»  Sorgfalt,  die 

cbe  I,  S.  ISO  f.  Sttiht,  die  Anflafe  der  dwiatlidie»  Herr  ßSMi  aaf  diin»Br«iittalungeM  vemeedei  ImI^ 

ktrciie  1,  S.  03}.  Von  dem  Vcrliältinsso  der  einzelnen  scheint  es  sehr  wü"^' ii'  n^wcrth ,   dass  rpätcr  auf 

(ptaMÜide  wendet  sieb  der  Vf.  su  dorn  der  verseilte*  Uniud  derselben  eui  iiesomlrvr  index  aosgearbeitiat 

deoeii  Genmndea  unter  «iaaoder.  Dakar  kekandelt  werdea  aritahie,  weiekei  a1>  QaeHenreftster  fir  da» 

Das  «echslo  Capitel:  Canotüscfte  Scfirdbcn  riu-  Di;crcl  rrarlirineu  wünie,  att  iifülls  als  ein  sclbsl- 

aclnsr  BUdkäfe  (ß.  30  —  36).  Da  der  £pi«copa(  aläudtger  Xächurag  su  der  üicAter'scheo  Ausgab* 

Vreit»  ia  ^eaer  Pariede  ala  daa  Orfan  der  kiroh^  daa  Corpus  juria  caaeidet 

HaheiL  Einheit  erscheint,  wurde  die  Verbindung  mit  Das  lotste  Capitei  des  ersten  Abschnills  be- 

au9\vBrti<;<  n  Gemeinden  durch  dio  Biack&fevorsugs*  traclüet  die:  Syimlahchlätte  {S.  97  —  44}.  Indem 

weise  bewirkt;   dies  geschah  inabaaeadere  dnrck  die  Entstehung  und  Ausbildung  des  Instituts  der 

Seadschreiben.  Der  VL  gedenkt  der  nä^ata  mt-  Sjriiadefl,  «aleke  in  die  Geschichte  der  Kirchenver- 

jivv.,  ',   der  yQ.  xavowxw:   warum   Dicht  «luii  der  fassnng  gehört,  mir  so  weit  berührt  wird,  als  e» 

^v^/^oivoKxu,  ioQtttffuxUf  ovaratiiiui    Diene  Schrei-  nöthig  ist,  uai  den  t'rsprung       üjfnodaliKhiütse  za 

km  gekAcan  faideaaen  nickt  au  den  kircbenrecbt-  efHotem,  erkitr»  dar  Vf.  aiek  mit  Reokt  gegen  «• 

liehen  Quollen,  da  sio  nicht  kirchciircchUiche  Nor-  Annahmo,  ,.iii  deai  Institut  der  Synorirn  rtnc  V.irh- 

men  fesuiellen,  auch  nicht  in  die  spätem  kirvben-  akmnng  dec  AjBp''*®^'^""^'**'"'"'""»^'^  (inden." 

reclitfiehcn  Sannlungen  fibergingea,  (vergl.  aber  Bbea  ae  folgt  aae  der  frikeni  Dariegung,  daaa  dto 

a.  38.  Anm.  8).    U^^'j^v^cn  sim!  den  Qncllcii  hcizu-  Bischöfe  eigentlich  die  Synoden  bildeten  and  «unlehst 

jühlon:  1)  ein  Sclirciben  des  Uiüchofs  Dionysius  von  4abat  tkätig  waren,,  wenn  auch  sonetige  Geiitlielie 

j^UxAsdrien  (f  265)  an  Basitldea  von  Kentapelia  vmA  daa  Volk  augegea  waren ,  desgloichen,  danadai 

(8b  38k  252)  und  2)  ein  kaiiotiischus  Schreiben  des  Boachliisa  einer  Synode  nicht  von  selbst  die  Kraft 

Gregorius  Tbaumaturgua  von  Ncudisarea  (.t  ^  oiiws  Canons  hatte.   Erst  seit  dorn  Concil  von  N'i- 

(ß.  34.  2Ü3) ,  beide  &ker  Gegenstände  der  Rirckeit-  cäa  werden  die  Synodatsehlüsee  caoones  genannt. 

d^pKo  und  in  die  griechischen  Codices  üborge-  Di«  Acten  der  Synoden  enthalten  Übtigens  aeek 

gangen,  während        im  Otctdenlo  unberücksichtigt  nicht  cinxeln  rfdi^irtf-  Schlüsse,   sondern  referiren 

blieben.  Dasselbe  gilt  3)  vuu  15  Cäuoiic:»  des  Fe-  m  den  L'roiucoilcit  und  Schreiben  der  Synoden^ 
tins  Martyr»  WackaT  von  Alexandrien  (f  311)  ubac-  ae.  daaa  die  qritoaren  flanunlar  ecken  dieeer  Venn 

die  Kircbenzucht  gegen  die  lapsi,  BrudiSlücko  aus  \vi:.r>cn  sin  nictit  hprürksirhti^^tcn.    T>ic  Schlüsse  von 

einer  Rede  über  die  Buase  and  das  Oatexfeat  (ß.  34  M»v»  mt»  dem  Anfange  des  vtorlen  Jakrboitderte 

Ann.  10.  S-MtKi)»  Am  Seklnaan  dea  Capitato  tekaii.akei  beaailai  die  «plter  «kMw  nuMng  and 

gedenkt  der  Vf.  noch  der  Schreiben  der  rom  .sclinn  |pygpK  1«  dl*  Sammlungen*  tkWk 

Bischöfe,  von  denen  y  aolocn  ÜB  lüceheaueduiiGhQn  ,            iJHt  W0r»a*t*nmf  fwP^.i 
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Monat  Jufi. 
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■  allr,  in  der  Kxpnldia« 

(tfr  Alt;;,  I/t  Zritunit, 


Kir  «Jienr^sJit. 

''■'GrrrAV/ffe  rf«  Khehenreekf»,   Von  JUImnI  IfB» 
Ae/iu  Jtickell  u.  s.  w. 

{.Forttet*un0  vom  Kr.  IM.)  . 


clbst  die  CarthagischcD  Synoden  von  ?'5  Tind 
856  (8.  darüber  8.  4i,  8.  £43  —  t4S)  wurden  iitcht 
jbi  dar  ItfwiiiMhM  IQrcb«  racipirt,  wlbrcnd  d«r 
Schluss  von  255  in  Fn\^r  einer  im  J  R'^f)  bewirkten 
^griechUchea  Ucberselzurt^  .durcb  die  Trullaniscbe 
Synode  Wt  uerkMM  wtude,  at*.  der  iftasu  Syoo- 
dtUrbliiss  des  j^riecltisciien  Codex  canonum. 

l'c!iri;rcns  wäre  beim  vt?nffen  CspileJ  and  hier 
bemerkeu  gewesen,  dass  äratiau  den  zweilea 
Ccnpn  dw  ff ullaidtdwii  ßffßi»  ncipift  Imt  (e.  7. 

.d- XV'I  t  tiinl  <Jto  Geltung  der  caoenischcn  Srhreihcn 
dM  Oiou^etuu  IL  s.  v[.f  «0  WM  des  ^art^iagiwsliett 
fldduMM  von  155  mdü  für  diä  ImaibImIm  Kb>» 
.che  vorausseht,  was  als  irrthQmUr.h  auch  von 
(den  C«if«c|mgM  Aomaiu  mu  iUwsa  Stell«  geragt 


Jaiirhundenf  ^cht  der  Vf.  S.  4S.  48  Anm.  14,  so- 
«r«Jil  dw  icMea«  als  der  aagelilielM«,  d«Ma  er  Mrah 
'^K»  Mfi— wlBB  Synode»  4m  Apirt  m  Jeiwale« 
beizählt,  da  ., Veraanalnnfoe  dar  Apoetel,  Aelle- 
m»  aad  Brüdv  um  Jemaaleja  ■iolK  de«  ClMnlUer 


nger 

ndenfn  hoKen." 

Weno  «eben  in  den  ersten  Abecboitte  der  Vf. 
^Is^ef^siilMrt  iMrtte^  fttlMsvo'AfMleMes  Mbe^  die  fdreh* 

liclicn  Normen  zu  berichti|^en  oilor  Fester  v.m  be- 
gruadeUj  so  seigt  sieb  die«  ie  noch  höheraa  Qrad« 

iß»  dV  folg.).  Der  Vf.  bedient  «ich  mit  Absicht 
Aa«dniek«  l«rel/irA ,  da  „  MrehenreektHelh 
:itaaMlung«o  im  «igendiehen  i^iune  tn  dtMer  Pefi«d« 
Mch  aiebt  vterbanden  sind,  noch  weniger  «rie«e«» 
'«cbaflliche  ^«nrHeitttiigaa 
••iMd«."  K»  beguMii 
4.  In  S.  im  Smffir  •««<. 


r\m  arhtc  Copitd:  die  Blhel:  (S.  47  —  51.) 
Ohne  auf  die  uetiereu  kritiecfaen  and  hiatonaehea  Uo- 
«eieecbnngen  elher  ebwegehee,  h«e«litfaht  ateb  Heir 

Ulclell  darauf,  anzudeuten,  das«  es  erst  seit  der  Mitte 
des  zwetleo  Jahrhundert«  einer  fcitelilielie«  Sanetio« 
•irung  der  heiligea  Sehrifkan,  btisto  VM  Ofigeaol 
<t  fö4)  TU  ßißXt»  genannt,  bedurft«.  Einen  Urm« 
liehen  Bibeleanon  giebt  es  in  dieser  Periode  noek 
nicht.  Er  gedenkt  dann  norh  des  Verhältnisses  der 
Ueberaetsungea  sum  Original  und  des  allgemein«« 
kirchlichen  -  und  Privaf«;cbrnucljs  der  heil.  Schrift. 

Viel  nebliger  stitd  die  Auafübrangen  ia 
!«■  Cepüel tter  die:  yiwumhieji«  «.f. 

Verordnungen:  (8,.58— 101),  deren  l'närhtfieit  z«-ar 
Jieiaen^  i^tvetfel  unlecliegt»  die  aber  deeh  aam  Xh«il 
der  eiate«  Periede  eofelilieii  «ad  eiebl  elMe  kiit> 
chenrechtlich«  AnerkenuHag  geblieben  sind.  Der 
Vf.  bat  in  dieaem  AbschMitte  auf  Grund  bisher 
beneU^ler  U«ndschrirtea  und  der  s«m  Theil  fffthy 
nickt  beachteten  Literatur  unsere  Kenntaiese  WOMMI«» 
Mrh  fTenirslert.  PIc  gnnz,e  Forschung  ist  eine  so 
lüdUige  und  umsichiavolle,  fern  von  hier  gar  zu 
Mehl  9kk  «■Mriegeiden  Mlypetheeen ,  deee  wir  wohl 
für  l&iigere  Zeit  die  Uniorsuchung  als  eine  ge- 
ocbJoeMoe  ^osnerkenmn  haben  «rerdeu.  16n  den 


I.  Die  acht  Bi'ieier  «pottoliscker  Coii$iitMlhn«$f 
(5.  &t— 70).  Di«  bekannte  Arbeit  v.  Ürey't  bat  dio 
frühem  Annicbt««  6b«r  diese  Sammlung  b«*«il»  mit 
iim  boMOB  CrMg«  beseiligt  und  eine  andere  anfgoi* 
»(«Ut,  welche  mit  Rcrht  sieh  bisher  eines  niobt 
genogea  Bmfalls  eo  or freuen  hatte  und  auch  van 
Jl«frn  AflMf,  wio  oehon  bei  Gelegenheit  «iner  frü- 
hem Bciirlheilung,  «O  auch  jetzt  ;:^ebrilircrii|  anerkannt 
worden  iat.  V*  Dreif  behauptet,  dass  die  apo«to)is«iia 


alindigcn  Thailen  zn!«ammen«^c-setzt  worden,  nim- 
lioh  1)  den  sechs  erste»  ttückem,  als  der  etgent" 
lieiHM  flraodlego  deo  Werbe,  nae  dem  Bnd»  deo 
.dritten  Jahrhunderts,  8)  aus  dem  siebenten  Huclie, 
3»  aa«  dem  achten  Buche,  beide  aus  dem  Anfang« 
Aes  vierte«  Jahrbvtoderts ,  jedoch  sp,  deee  dee 
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letztere  erst  nach  maadiM  Nacfatragen  in 
Jcis^o  IlritlH  iM  VMfi^  JltriMte««  In 
jetsigen  Gestalt  bekannt  gvmacht  wur({e^  4)  ans 
«Im  in  AaftMi  JahrhiiDdeii  verfertigteo  ap««U>li- 
mImCmmms.  Dwif«— rtlaiiBwilM,  iuaitm% 

wurde  riacli  dar  Zusaftiiiienscixiinn;  mit  Jimi  nbrljcn, 
welch«  muek  4m  Milfia«  vterlen  Jahr  huaiaH»  arteJgt», 
«■f  dM  QtBM  ttbwtnigea  (s.  v.  Dr»y  a«M  Uflim^ 
■ochungen  über  die  Conatttationea  n.  a.  w.  S.  105. 
-196}.  Die  apostolischen  Canooes  sind  erst  naeii 
dem  Anfange  des  aec listen  Jaitriiuaderta  iiiuBSge* 
Agt  <a.  a.  O.  8.  443.)  Voa  Untm  ligatariMB 

weicht  Bickell  in  merhf^rcn  pTinrten  oh,  wenn  man 

iiun  aaf  Gnmd  «einer  foitgeachntteoaB  Untersacfaiinf 

darüber  bIko  S.  55  Das3  die  um  Schlusae  des 
achten  Bvoba  be&adlichoii  sogenannten  Cmmw»  4tt 
JlpoaH  MM  ipHvr  hiozagefügt  wordea,  iai  Mhali 
MW  iM  -Worten  des  letzten  Cunons  deutlioli  sa 

enttiehnien,  indem  darin  die  acht  Rüch^r  Hf^r  Ton- 
atituUiMieo  bereu«  ato  etii  aetbatstaiidiges  V%'erk  auf- 


innore  machen  es  zugleich  wahrscheinlich,  «^ass 
the    Uauptaiaase    des    in     den    «ecA«  eraten 


Kamen  der  Didtuhalia')  flr  aieh  bestehendes  Werk 
gebildet  hat}  der  laball  der  Mdrn  Mzte$t,  aaeb 
«Mr  «iah  ivMar  iMhvate'WM  -aiMinder  anabhlii- 
JfigM  Vtaher  aber  erst  nacdiher  ausanwaewgeslallt 
Worden;  und  die  heuUfjf  Gestalt  der  spostoUschoii 
Coaatitutionen  mit  seinem  Anhang  (vielleidu  aneb 
lb«flM«[^-dirab  afaMNMMif  bi  Mäher)  dM  WertI 

eines  spätem  Cornpüctors  p^cwcsen  ist  ,  u  ctrher  vor- 
•ohiedenanige  Bestaadiheile  aieoalicb  uugeschiekl 
Mft'fliMiidcr  vMtaudsn  hit^ 

Was  sunichst  die  sebon  von  v.  Brey  ange» 
nentiaene  Selbetslftndigkeit  der  seebs  ersten  Bücher 
betrifft,  so  hat  der  Vf.  dieselbe  jetst  fester  be« 
gründet,  inäbesotidcru  auch  dadurch,  dass  dieses 
Wbrk  als  die  Didaskalia  <\rh  in  mrhrrren  bisher 
ongedmckten  morgeoländischen  Sammlungen  als 
«Im  eigaiM  Schrift  vcrflmlet.  DicMC  catMlwIilcBd»» 

bi?'hrr  niclit  bekoniitc  Arr^ument  veranlaß«!  drn  Vf 
ZU  einem  eigenen,  höchst  dankenswertfaen  £xciir«e 
«fear-  die  DüaäuMa  Otr  Apottei ,  hi  der  ■cit.  m 
S.  148  —  177.  Er  beschreibt  darin  die  bis  jetst 
ermittelten  drei  erientaUschen  Texte,  aintlich  4eii 
«yrtsdien  (nach  dtai'OHhw  der  kdalgl.  BibHetbek 
sa  Paris  orfeat.  8w  Jerm.  No.  88.  und  dem  des 


BesdireibuBg  von  Wtmtkb  oad  6r«A),  and  daii 
«thiopisdieii  |iai^:4|r  |||Mmi  jmn^  H^mjlm 

I'cli  I'ltitf  hMor?1t"Ti  Ausgrabe ,  die  jedoch  nach  einem 
uuvoiiütaitüigeu  Manuacriftte  «rielgt  ist,  da  biabar 
Hd>  wilrthidigcr  Code«  noah  alafct  eatde^  watd^ 

Er  weist  das  Vcrliaiiniss  der  orientalischen  zum  grie- 


was  vom  fttbiopiscben  aaoh  vermoibet  iimiwi  I 
mit  dem  Inhalte  der  aechs  erateu  Bücher  an>«erer 
Coustilutiooen  als  ein  Ganses  abgescMoasea  und: 
^•■D  dar  bhait  dea  siebeulen  «uid  MhMM  BmIm 
war  Bwar  auch  theil weise  dem  Uorgeniaode  be- 
kannt, wie  CodicM  luigebei»,  doab  eracbeinen  dib 
«HMkatAckc  Aescr  beiden  Bieber  vom  der'  DUu^ 


gAiiz  fth^i  <on(ItTt  iuiil  oliiie  allen  Zuaaiumeu*' 
mit  derselben.  (Wogen  der  Ausf&bning  iip 
USuulBea  oiftiMa  vir  tnt  ü»  vierte  BaUage  adbaft 
verweisen).  Auch  die  Uinerou  Gründe  für  die 
sprüogliche  Selbslsl&adigkoil  der  DldaskttHa  wer» 
den,  unter  Berücksichtigung  v.Dre^'i,  genau  crwo» 
fOM.  Was  das  atebetite  und  achte  Bach  der  Cao* 
srittitionen  befrilH,  so  nimmt  Bir^ftl  an,  .,dns9  der 
grösste  Tbeil  dea  Tten  von  dem  Vf.  desdten,  wel* 
-dMr  dicMS  md  4m  Vto  Hit  den  6 

Ganzen  verband,  bereits  abi 

gefttadeo  worden  ist." 

Bm  alcbratc  Buch  aliuiBl  otii  VheH  mU  ded 
Mcfll  des  Barnabas  überein,  so  wie  die  seeht 

ersten  mit  den  Briefen  dos  Ignathxs  nach  der 
«tterpoUrteo  ttngeren  Recensiea  dwaeibeiu  AI« 
4NbU*  dea  achlea  Bach«  hU  ^mm  fWcdiiaiBW 
ursprünglich  einzeln  vorhanden  geweaene  Didaskso 
iucQ  der  Apostel  aa|;»noauaea.  0er  VC»  wctat  aber 

^iianieTitlif h  voti  Oxford,  Florenz,  MCiuchon  nnd 
iWienD  eathaltaaen  «Ht^deu  apeataliachen  C>oiiMiuii* 

söge  aus  dieser  Sammlung  or8cheinea-(lk&  IBwiA 
Beilao^o  V  übtr  i^nn  achte  Bnch  der  segeiianoJen 
apasuQiuiciieu  Couauiuiiouen  221— -tC9).  Da  sack 
4w  VcMC  'dw  U^ftoluttit  CHI  tfcM  OaiwiibMioMM  4l 

Verbindung  gesetzt  wird,  •<o  efkl&rt  Uidtell  es  tkf 
„ntogUcb^  dans  der  VeriaMer  dM  aohlaa  Bocks  «M 
flcbrilk  de»  Wpinluiua  (ib«r.Oi«MiiaaM)  bri  ier 
Zuaammenstellnng  apostolischer  Uebcrlicfcrungenbe» 
Hatr,  oder  daaa  wenigateaa  derjenige,  welcher 
cinea  aokhen  Auasug  aus  dem  achten  Buche  macbl«^ 
daa  Stück  VUl,  4  ff.  dem  Uippolsfttu  beilegte  uad 
dia  Uebaraclutfl  (^Vwida—fM 
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.M«l  Über  4m  OniiiialiooMi  dufdi  üm/niijrt^u)  hinzu- 
schrincn  haben.   Aooh  im  (Im  «rabiacben  ihm!  ütlilo- 

•Tbeil  mi(  (hu  gcnaniitan  fib«rciii9(itntii<    "  f  .  S  50 


bbrigeos  wohl  Juam  hinaus  su  kommen,  nml  (li«se 
^sind  von  uaaflnn  Vf.  doch  ao  gut  als  ihutitich  inuti- 
virt;  wälir«i}d  die  oeoorn  Schrifuteiler,  wdcite  über 
4laa  LeboaM^M^C«  ex  profeaao  MdriA,  fMlIb 

in  BoKivIiiin^  auf  dio  Sekrifl  desaolben  n*pl  x*^- 
.fi^fidivpj  KU  \iai  «roiiig«r  mapracb^adou.  Mwott^fen 

^  Hippolyio.  Goith.n;.  1839.  1.  33.  £r».  Jul, 
«mmmel  deüiMMlyU  vUa.  P^l.  Jeoae  1839.  ^«4. 

MjtiiiniiHiiiii>K>o  m  <AMk4m'«i&  mmm  L'  io 

irenaetiDt  (Ovoniael  680  8.).  Berückaichigang  ver- 
dient bitte  idleaHaAf  aecb  Dodwelt  dies.  Umsicht- 
lieh  dawiBeit.Jfcy-ättlbwtg  der  apostoriaeben  Oonh. 
atittttioneii  weicht  Bickell  von  r.  I>rcy  ub ,  indem  er 
t!lc  buitlcii  l'tiztan  Bücher  vor  der  liorrschart  <lcr 
«iuriatiieiitiit  kaiaer  unul  der  uir-iiiischen  8yu«Mi&  '^'iä 
mmmA^  äüO'  AÜRarAni  ihasM«  «cJi  jedeeb  »ar  oilf 
einige  Interpolationen,  die  allerilin«;«  zivcifelbaft 
#fhaii>ew.  lieber  VatorhuiS ,  Zwack  nud  Urtolg  der 
m/iukm§  büwl  4m  Vf.  ridri^.^  äkwf  ÜmMln.  • 

Ks   roliTcli    II.   du-  Cduonex  Afiotiiilunitn  (S.  71 

«iNoSO^  welclw  ihrorKatütehuug  nach  erat  zur  fol- 

dung  mit  den  apoatolischeii  CoostiUdiMMa:  vtn  W. 
schon  (etat  in  nihere  Betrachtung  geaogcn  worden 
•ind,  VfW  dürchau»  zweckmäasig  erecheint.  Die 


^ftlorsuehui);;  im  «Mit  .kaar;  mit  groaaer  SorgMt 

und  Uni.sicht  iiiiil  nntcr  spericllor  Hervckstchttgung 
der  bisherigen  Ltieraiur  geiuhrt.    ilinaicbtheh  dea 


scii;  zu  S.  71  Anm.  1.  ./.  V<tiil  Ili  f;eniirelt  «fe  ea- 
nouibiM  Apoatoloruiu.  Jenao  1701.  4.  Zu  $.  72  f. 
At^tL-  »I'  twi'  AaRgafae»'t4l»ywt  2ae«arHf<MMli 
einen  alten  Codex  aus  Modena  (aus  dem  achten 
JtlRlHindert)  in  GaHand«  dinsert.  ayilogo  T.  II.  pag- 
Wtfi*^  491  mit  bemerkonawerthen  Varianten,  die 
deutsche  Ueberaetsnng  in  J8eW<r'«.^>ibiotbaki  Mter 
Kirehenvifer.  Bant»  IV  S  220  f.  u.  a.  —  Die  Ge- 
aehiohte  der  Keception  der  eanones  im  Onenio  uiiil 

römischen  Kirrfie  der  ScMusk  «1er  im  Jahre  7(59  un- 
ifsBtayliiu  lU.  ^»j^hjeoeit . läiiarihffi  feyuoüe  zu 


berüek&ifihtigen  gen'«itll^J^i%..ampiias  saaoipiantnr 
ap<atoJiriiii  liiiiiliillitiaii[^^Hi||i4i>>leiii6nten>,  oiai 

<(uin(]iia^inta  cupilii,  qnae  atlscipit  Sain  tii  Dci  ca- 
-thohca  Homana  «celeai«^,  iKAOiiC^.  m«  di«  Aqfuhi «ag 

Tiot.i)  zcijjt ,  riocil  jetzt  in  Ilom  besonderes  (Icwiirlit 

^gelegt  wtird.üna»  Gratian  diOiflytijiMiiUiytuBl  behwft» 

haben  scheine  (S.  77.  7&|p-Alli4Mra  Vf.  nicht  genü- 
gend motivirt.  Die  Bemerkung,  4asa  die  Trullaniacbc 
Synode  vom  Papst  Hadrian  anerkannt  worden  aey, 
(vat  c;  &,  dict.  XVI.)  kaaz  hier  weniger  in  BctraÄl 
kommen ,  als  die  im  Einganft;  der  eil.  dict.  uli^f  ~ 
gabono  Erklürimg:  .Apaatetorum  canowB  sunt 

bervorhehi,  G 

.pm*  «ach.  ^er  Ueberaetzung  dga Ujmjßi^  t^iguiu) 

Anm.  9.)  —  Kür  die  Geschichte  der  Sammlung  iat 
tha  Ansicht  von  hoher  Bcde>itetBg>vä»r,  mtm.  fl<)>» 
«ichtlieh  ■  d«B  Vorhältms.<ie«  der  -^tamwiMm  tmmu ttip 
jibrigeu  alten  kir<  hcuri-cbtlichoi»  Aiaterinlien  beir 
pflichtet.  Der  Vf.  batidott  (larüber  spcriell  S.  78  f. 
und  in  der  Beilage  \'L  8.  230  —  2^  über  die 
XImII»  d«r  •ogvazMilw 


w'm  fibcr  die  Zeit  und  den  Ort  ihrrr  Zusammcri- 
«telluug;.  Er  erklärt  sich  mit  Aecht.. jiacIi  dep 
Vorgänge  KegenirtgikPi,-  n.  Dn^*  'Vfi>fihatl,A4im 
caii.  !^  —  16.  89.  'ii  ~~  41  aus  den  Schlüssen  der 
{^nwle  von  .VntMckia  (a.  341)  hervorgogangeii,  un^ 
iMtt  um  gekehrt  laiaieKa  auf  jwwn  iMrakM;  «mm«* 
4ßm  aind  als  Qveilea  dar  eanonea  «nMlNlwm»  4i($ 
aogenaiinten  apostolischen  Censtiiullaiien,  wahr» 
ABbeittlich  audi  mehr  äynodalschlüsse  dea  vierten 
Muliundert«,  ao  wia  «iB.  Vfiaf  öaa  baii.  ImIMmi 
<c.  a.  37(1).  Die  ZuBamraonstcllon«:  di-r  canoncn 
.aalbat  mi«!  dar  Vf.  aiit  finde  dea  viertan  Jaiirhnn^ 
iart*  tmi  ImM  44m         «MMoUith«  CSttil  mT 

der  Sviiödc  zu  Cnnstaiilinopel  ini  J.  "31)4  fS.Wl.238); 
üben  ao  aobon  Qsch  Beveregiua  V  organge  vielaiSaoft» 
aMtn  «mI  Hwi«riN>)t  amli  Utnm  m$m  4i«  l»r 
irolFeiiden  Stellen  in  den  Verhandlungen  der  9yHli# 
m  Bpheana  (4»1),  Conatantinopel  (4«8)  und  CMh» 
«adan  (d&l)  auf  die  apeatoL  CanaoMikMiehen,  wihW 
«end  dt«  Bahaiiptuog,  daaa  nagikdlirt  selbst  noeh 
dfe  OtBlpfrdoiicn.'ii.'jrliL'it  Srhlfinse  vom  \''erfa8ser  der 
Apoatot.  Cauouca  benutzt  worden  acyeo,  luetit  alt 

waa  gegen  i>.  Drey  8.  411  vom  Vf.  S.  8J.  Anm. 
ai  MmfÜJm  iai^  Aar  Vi.  hat,  htm  iir  iku  apticbi. 
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|Nl«n  luuin.  Mit  Bvidena  ist  indMscn  liier  nielils 
•uszuiTihrcn ,  und  M  Meibi  allwdtnf  t  mt  d«f  Ua»> 
•Und  „f^ans  aiiSwtUiBltMft",  «kiM  Diwijwftw  miBii^» 
Um  füiificii  J«brliundert«  eiMB  Theil  der  Sanmiluri^ 
ia  griechischen  Ilandschrifien  vorfaiid.  Dor  Vf. 
tritt  V.  Drejf  ia  der  AauhiBe  bei,  (Usti  die  50  er^ 
■l«»  «■■■■Ol  AtlNagß'  cih  Mlhätot&iidigiM  Gmm 
gebildet  haben,  Tind  er«(t  später,  vielleicht  hei  der 
tielecenlieit,  ai»  «lie  Cauan«!  nit  den  CoiiAÜtsUooeo 
vwtandm  vem&em ,      8»  ttrifM  angaliglriMri«« 

'■•JCU. 

Von  hohem  lnter«e*e  sind  die  Uillbeiiiuif  eo  über 
iD«brer«  dm  CSmimhMmi  MIw  wrikka^Hk  "gßM^ 
bene  Sunailungen ,  su  denea  nill  SrnhigmUBm^ 
'•lellung  wendet,  uftmliob: 

HL  Apo$MUehe  Kireienordnung  (».&f—9r), 
m^M»  Vr.  ■■•  «iMr  WNütr  HaaMtÜt  (Cnf. 
Ai<l.  graec.  no.  iä  bei  Lambtc.  de  MI.  Vhutuh. 
VUi,  IHM)  sneret  «uefübrlich  beechreibt  «ad  durch 
'«iura  Abdfoak  ib  griMlMer  SpradM  Mit  «•■tw 
•eher  UeberMclzuiiR  zugingtich  maciil  (BciUge  I. 
8.  107  — 13t),  H'ihrend  bisher  u»r  ein  äthiopinober 
Text  der  Sammlung  dureb  UM  Lndolf  (Conntn* 
lar  flor  ithiep.  Geschiclite  S.  314  ff)  herausgege* 
hon  war.  Die  Varianten  dieses  Textes  hat  Hr.  Bickelt 
uarti  Lvdoif$  lateinischer  Uebersetsung  unter  den 
*g»ixM^gb«a  Abdrucke  aufgenihrt.  Dea  Titel  hat 
(!rr  Vf  narh  l^Mf  j;:e\vä!i(f,  \\  &hrcnd  die  WieMT 
Haudscbrift  die  üeherschrtit  giebt:  u<  dtatufui  ai 
*Mt  lOii^tnf  mX  »SitVHt  ^MdUfmMmiM}  «0r  Srftm 
cJnfj'ifi'"  v:,  wflrlie  jcdirh  wohl  den  auch  In  dem 
-Cadex  aussvgsweise  beAndliobaa  ayostol.  Coasti» 
'iMiMiw  HaagaMrsn  adiaiiit.  Bia  SaNuriaaf 
aieht  aus  S5  Artikeln,  beginnt  mit  einer  Brklirairg 
der  Apostel,  Gebete  ertbeilea  au  wollen,  und  ont^ 
h&lt  dann  moralische  Vorschriften  dos  Johannes  und 
kirchliche  Verordnungen  der  übrigen  Apostel  über 
die  Bischöff  .  .ApIi»>s[pii  ,  VorIcsiT  ,  Diakonen  und 
Wittwen,  die  l'tlichtcn  der  Laien,  und  über  die 
ffnga,  wank  daa  Waibain  ato  DUtaaaaMMt  ibai^ 
tragen  werden  kSnnc,  wobei  Hartha  und  Maria 
■ohaaradeod  eingeführt  werden.  Den  Sefaluss  bii- 
dat  «aa  BnaaliBanf  daa  Psinia,  diaaa  AaardaanfM 

SU  hcfol^'e]!  Itn  Einzolnoii  atimmt  diese  Rircluu- 
ardoitng  cum  'l'heil  wörtlich  mit  dam  7taa  oad  btea 
Baabe  dar  apaMal.  CanMiiMleBen  and  dam  aiMli 
für  diese  benutsten  Briefe  des  Barnabas  überetn, 
doch  kommt  der  Vf.  so  dem  Resultate,  dass  bei- 
de ni(dit  uumitlelbare  Qaaile  der  Bammlang  gewe- 
■■■  itad,  „aaaden  ania  dntia  adt  den  Bikfa  da* 


u  ililio  sawobl  dem  Verfaseer  unserer  Kirchenord« 
maf^f.tiB>.dmm  des  siebenten  Buchs  der  apostoJi^fc 
aAaM  ClaaMllMiunon  bekanot  fewesen  sein  meg^' 
VI.  M).  Der  senstige  Inhalt,  insbcHondcre  die 
Hierarehis,  deutet  auf  das  Kiulu  des  zweiten  Jabr- 
bnndert*  uud  die  äammluug  un  tianaen  sdieint  ia 
den  Aaiaag  dae  drillaa  gnaant  werda«  ■■  ■tlaaea. 

Sic  kam  später  in  Vcr^csscnficit  und  erhielt  nur  in 
dcu  oneataüschea  SamaUuiigcii  augteich  mit  den 
■ibrifaB  paaadaipsaieliafbaa  Veiatdaaagan  abM  fm/m 

Stelle.  Die  Vcrniujhiiiig^ ,  das.s  ciwa  die  Kircbea«» 
«fdnung  fbe  alte  Didach.  der  Apestel  ae/,  wiad 
aaah  li—ii»  gawMigt  (S.  ML  Wt  ätm.  I4>  . 

Eioe  Uaber  gans  unbekannt  gebliebene  Sama»» 
Inag«  welcbe  sieb  noch  nur  in  dem  eben  witlii 
.tan  WÜaM^r  Cedea  vorgefunden  hat,  ist 

IV.  Ja»  csinenweAe  6e«#(s  der  .  Ipitsiet  (S.  96-* 
100),  wovon  in  der  Berlage  II.  S.  !3;i  137  pm 
Abdruck  des  gricciüachea  Originals  um  Ueuiscbec 
4labaiaetsung  gegeben  ist.  Diese  CellecUoa:  d^ 
rurrii/x')?  Tt'rr  uyüuw  unoexölMif  (^de/imtio  cmnvnien  tt. 
ofHMuliurum)  bebandak  ia  IS  Canoaaa  theila  (jegeu- 
aiiada  dar  WicbeaaMhl,  aaaaalKeb  dia  Mar  da* 
Gottesdienstes  und  einzehitr  lieili^cr  Uandlongca, 
theiht  vencbiedene  rein  moralisdie  Vecaehriiiae^ 
und  gehikl  wohl  da«  viaiiaa  Jabibaadait  aa.  Dia 
entsprechenden  Parallelen  sind  vaai  Vf.  aanbgwi 
wieaea.  Dea  Bobluaa  bildaa 

V.  Gawaata  der  a/mlaKa^m  ßj/m»i9  an  JUm 
iMdUea  (a  101  —  104),  die  bisher  uar  «MVaUsiättr 
dig  durch  Tiirrien  und  andere  bekannt  waren,  jcttt 
aber  nach  einer  aut  Boinbyx  geschrtebeueo  grieciu^ 
aabaa  Haadadirifl  der  MauchOMr  Bibliothek  au« 
dem  14.  Jahrhundert  {C'od.  Mwnc.  tnttä.  Ilnrdt  1 K, 
cod.  <kM>)  »um  ersienmale  voilaUiidig  im  Un^uutl^ 
jaü  daataebar  UabaMataanf  to  dar  Bailaga  HL  B^ 
138 — 143  ttli^'odrLitKt  ürdc[i  sind.  Inhalt  ist:  über 
dea  Namen  der  ChrwteiL,  das  WegfaUcA  dw  Bar 
■ehaeidaaf ,  die  AnftiabaM  dar  Heidaa,  dar  Biidar^ 
dienst  niid  die  jüdischen  Speisevsrbete ,  uud  mehrere 
moralische  Vorschriften.  Diese  Cauoncs  sind 
der  tiruiuilage  d«r  heil.  SrJuift  vielleicht  im  Jabar 
haadail  eaUtanden ,  eial  atamlich  spät  in  der  gria» 
chischcn  Kirche  bekannt  geworden  (ti:f  Sto  Nitinir 
»ehe  i!>yit<Mie  seUt  ihre  Aechlhcil  vo(aus>,  jedeeh 
aiabi,  wie  dia  aaaaww  apaalalanM,  flrariialt f ioi^in. 
Im  Oi  cidoute  scheinen  sie  bis  zum  16.  JUMMMi^ 
imt  gajia  unbekannt  geblieben  aa  seyti. 

CJ»«r  Jr«<c*l«a*  f^tft.) 
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«w  Alls.  Ut  *  


VeraisehU  Scbrlften.' 


Ml  den  cArutehge  Kirku  Bihtutit- 
mf  gjfmiem  de  ivende  firtt«  Aarhundreder^ 
Auioritk  kritijdi  opijfft.  (Die  Btthaaptong  da« 
lUttaidNiMi  dar  ^MMjkkm  Kircfe«  uMBweiii 

der  beidrn  rTSicn  Jahrhunilerte ,  liisffirisrh  uni 
kritisch  beleucliiet.}.  Von  C.  K.  Schartingj  Dr. 
u.  PnL  d,  TimL.  mm  Kopenhafen.  (Als 
dufig&schrifk  zur  akadeniisislMii  Feier  des  kfinig- 
lieben  QeburUUges,  d.  18.  September  ladft.)  ^ 
95  S.  Kopeobagoa,  SduiUx.  184». 


W 


ir  leben  in  einer  Seit  der  Hy)>orkrilik,  wo 
fest  Alles  ugesvreirelt  wird,  was  aur  dem  Boden 
ier  heiKgen  aeschichte  bisher  als  ausgemaclue 
^Mtsache  galr.  Nicht  bloss  das  Leben  Jesu  selbst 
ist  ID  allen  seinen  Thfüen  daratif  ati^eschün  worden, 
ob  es  nicht  etwa  durch  und  durch  mythisch  scy; 
Mih  4»  gaveriüetglieit  and  ReinMt  der  Qmaien; 

ans  denen  man  spit  Jahrlinntlrrf die  Kunde  von 
der  Oeetaltung  und  dem  Zuslaiuie  der  ilteslcn  Christ- 
Hafeea^KlMlw  ghnriMe  Mktpreri  ta  Mimen,  tot  dmcV 
maniiidifache  Einwürfe  nnd  g^ustentheils  sehr  sclisrf 
sinnige  UntwsHehangen  angetastet  wtHrden,  oad  es 
flebt  isst  kein  Boeli  de«  N.  T.IMien  Kaneii  mehr, 
(li  'iscn  Authentie  nicht  Bestreitcr  gefunden  bitte, 
ood  dessen  AbraMung  nielu  in  eine  spBtere  Zeit, 
•b  die  TM  der  hhdiiiehen  Tnidifioo  angenommene, 
hieausgeschoben  wire.  ^  8o  gewiss  es  nun  tadolns- 
Werth  imd  verderblich  ist.  v%'cnii  dergleichen  krili- 
sehe  Operationen  und  Combinationen  dem  anwis- 
•«■MtalUielta*  Velhe  MglnglMi  genaeht  werden,' 
das,  weil  ch  den  Werth  der  Primissen  nirht  m 
beartbeilen  weias,  oni  so  leichter  Conjektaren  und 
HyiMllMMB  Mr  MMgenudite  Wakiliirilen  niiMit, 

irnrl  rJnflurrh  in  sfin(-tn  niniilicii  an  Diiige.  über  dio 
doch  trenigatens  noch  t»b  jutUce  lit  rtf,  irre  gC' 
■■sfct  wird;  M  few{ea  tonnen  derartige  Untenn- 
ebungen,  so  lange  sie  »irlt  ri  in  attf  wissensehaftli*' 
ehem.  Qabiete  hallen  und  bewegen,  d«r<Wisieft* 
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•ehaft  sefbst'niir  Ard^Tich  sayn;  denn  wenn  dad 

ols  Wahrheit  Angeiioraineno  durch  Gründe  erocbüt- 
tert  werden  kann,  se  ist  es  eben  keine  Wahrliett 
mcbr^  wenn  es  sieh  aber  Im  enwtea  Kampfe  sieg* 
releb  behaoptet,  so  steht  der 'Glaube  daran  nar 
um  so  fester,  und  sowohl  in  jenem  nesativori,  als 
in  diesem  poi^iliveit  FuUe  ist  das  Resultat  ein  rei- 
ner und  entschiedener  Gewinn.  Die  Aufgabe  der 
Wissenschaft  ist  dabei  rinc  liF-nonnenc  tind  unpartei- 
ische Prüfung,  die  dem  vorlauten  Uebermutlie  wehrt, 
die  pomphafte  Prahleiei  snrOekweieel,  diepbantaMi- 

selten  FehlscblOsae  rcctificirt ,  die  wilden  Ai!f«  nrhso 
abschneidet,  nnd  keinen  Punkt ,  Ober  den  der  ruhige 
Forscher  ein  nonlfiTuef  aussprechen  mint,  all  evidente 
Wahrheit  gelten  und  ausposaunen  lässt.  Hat  unser 
Zeitalter  auch  eine  grosse  i&ahl  jener  jagendlicben 
Kritiker  aufzuweisen,  denen  adion  eia  Schimmer 
der  Wahrschehtfieblteit  genügt,  nm  daa  lango  al« 
Wahrheit  Gcgflauble  fihcr  den  Haufen  «n  worfonj 
so  fehlt  CS  ihm  doch  (iaillob!  auch  nicht  an  be- 
sonnenen Untaianehem,  die  Ter  Keiner  auch  noch  ad 
gcwaj;fci  Bcliauplung  erbeben,  und  sich  eben  so 
wenig  durch  tias  Vomrtheil  der  Neuheit  verblenden, 
als  dnreh  daa  des  Altera  bestechen  Itaeen.  R.  Dri 
Srfitirllfig ,  der  schon  durch  mehre  kleinere  Ah- 
faandlungen  rühmlich  bekannt  ist,  schliesst  sich  an 
dIeaeSaht  der  anbaihngenea  foraeher,  und  wir  fron-' 
en  uns,  ihm  auch  in  der  vorliegeadaa  Abbaadlang 
als  einem  solchen  an  begegnen. 

Der  Gegenstand  seiner  gegenwirtigen  Unter- 
auflmng  ist  die  von  CL  F»  Banr  und  aeinor  Schule 
au9«?<:an^ene  Rehntiptung,  dass,  bis  cum  Schlüsse 
des  zweiten  Jahrhunderts,  nicht,  wie  bisher  all<- 
gemein  angenommen  ward,  die  freiere,  paulinissha, 
sondern  die  ebionitische,  anlipaulinische  Richtung 
die  vorherrschende  unter  den  Chnsten  gewesen 
aaf.  Waa  von  der  begdlaAan  Pbiiaas^ria'ga-' 
RBtjt  ^vöri!pn  i^t  r  ilns:?,  w.c  iiothwehdig  auch  ihre 
Widerlegung  seyn  möge,  es  doch  noch  viel  notli- 
wendiger  sey ,  daas  sie  erat  erkannt  und  verstanden 
werde,  das  wendet  der  Vf.  mit  Recht  auch  an  rat' 
die  ffattr^eflha  Bahaedlaaf  der  Qesddchte  lind  Li»' 
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teratnr  des  rbrildtahm  AUeHhasM.  BalMT  «Mh« 
•r  aiflb  vtr:  «He«  B|)H">      Aal)|ak«  fiM  ausfuhr» 

Uche  Dantellting  und  Entn  irkel  vn^  der  hier  in  Krä- 
fte stshesdeu  Aosichl.  Man  könuio  ihm  den  Vor- 
wurf MAchM,  4aM  4iMe Rtlation,  ü»  mtHut  al«  die 
Hälfte  der  ganzen  Schrift  einnimmt,  fflir  geht.hia 
S.  aO.)  viel  SU  weilliufUg  und  detaiilirt  sejr.  Dies« 
giMMe  AvsAhrliehkail  fisilet  jadoeh  Mho«  in  dar 
oichftlen  Bestiinmunf  der  Schrift  für  die  Kopeiiha- 
gener  Studirendeu  ihre  Rechtfertigung,  deueii  der 
Vf.  eine  klare  und  volUtiodige  Ueberricbt  6t«e 
•iiteo  Gegenstand  verschaffen  wollte,  der,  wie  er 
aelbsl  im  Vorworte  bcmcrkf,  in  (^er  d&nisclicir  Li- 
teratur fast  noch  gar  uicht  za  öUcititiclier  Verhand- 
laog  fskeMaN«  %ir«r.  Aber  «aell  wer  iddil  dieaeei 

cnp-rrn  Kreise  nv^chnri  ,  Uaiiti  sich  kaum  fili'T  r.ti 
gmese  Au^iulirhchkeil  (»«klageuj  wo  ee  darauf  »u- 
keattt,  den  gaoaeoQaef  einer  eeaan  Uaiersuebenf 
klar  an  erfassen,  und  die  Gründe,  auf  welche  eine 
fragliche  Hypothese  gebaut  ist,  in  \'eretnt«r  Stärke 
piufzustellea ,  da  jeder  Forscher  sich  ait  BecM  darüber 
Hidagm  kua,  wenn  aeine  Qegner  «iehdorcli  tt>o- 
lirung  seiner  combiuirten  Argumente  einen  >s  DhlFi  i- 
len  Sieg  tax  bereiten  suchen.  In  $  1  bis  xuigt 
deeiBMli  der  Vf.,  wie  Amt'«  UBtarenchinigeii,  au» 
iTsi  nur  von  dem  Briefe  an  die  Römer  auageheird 
und  sich  auf  die  r&mische  QeRMiee  beeehr&nkend, 
die  Bebuipiung  dert  verheneeliendee  Je» 
denchristenthums  immer  allgemeiner  auf  die  Älteste 
Kirche  überhaupt  ausdehnten ;  mit  welchen  Gründen 
er  dieee  Behauptung  gegea  die  gewöhnliche  An- 
Mkne  vartheidigie;  wie  er  dieee  Gründe  nicht  blos 
au«  der  —  nicht  dogmaliHohen .  sondern  polemischen 
tuid  apologetiachea  —  Tcudeuz  des  Hömorbncfeii 
■eiket,  eeedern  «ueii  ene  Zeegeleeee  der  eilee  Kir» 
chenacribenten  hernahm;  wie  ir  die  stnvoh!  nus  Kap. 

and  16  des  Römeri>rie(es,  als  aus  der  Apostel- 
geeehieiile  enigegenireteaden  Scfawierif  keitea  dvreh 
die  Annahme  der  Unächtheit  jener,  und  der  spJUern 
Abfassung  dieser,  beseitigte;  wie  or,  von  diesem 
Standpunkte  aus,  auch  die  aogenannten  pauliniscbeo 
Paataiattiiefe  in  das  swäte  Jahrhund erl  hinab  rückte; 
wie  er  nun  Hern  Briefe  ais  t\\f  flcbräer,  sowip  de- 
nen des  Jacobus  und  Petrus,  üic  irenu^ciic  Tundea« 
^iaer  aplieni  Zeit  aatevlegte;  wie  deraof-AMr'e 
llyppflipse  eine  neue  Stütze  fand  in  Srhiotgler'» 
Darstellung  des  MoDtaoismus,  den  er  ais  wesentf^ 
lieh  BbiouiteBaa,  «ad  ia  aeferae  ale  ileyteaataa- 
ten  des  altgemoinen  dogmatischen  Bcwussiseyns  ge- 
faa  die  Mitte  iß»  awsitso  Jaiuhuaderte  aagwatf; 


ivie  endlich  die  EhnlnlieH  JehrMcher  sieb,  —  für 
Anr  und  gegea  Sekmtgkfj  s  hi  «u'flüaft  mlMlii- 
ten,  und  des  Fr'^r^rpn  flvfjothese  in  allen  Ihren 
Consequetiaeu  wo  möglich  noch  überbetea.  Diee  Allee 
in  bier  veliitladif  md  weblgeerdeet  aaeaBaieege- 
etelit;  der  Vf.  ist  seinen  Gcwäbrümännern  in  der 
Bntwiokelaag  ihrer  Hypothese  Schritt  vor  Schritt 
gefolgt,  uad  wir  ariiaeen  ikai  daa  Zeagaiae  geben» 
dass  er  kein  wesentliches  Aloraent  übet^agea  ^  vef» 
rückt,  entstellt  oder  geschwächt  habe. 

In  der  von  8.  äü  an  folgentlen  Benrtbeilung 
der  bisher  dargeeteiilea  Aasiebt  will  der  Vf.»  wie 
er  ausdrücklich  be verwertet,  keine  erschöpfende  und 
in  alle  Biaaeinbeit««  «tegehenda  Kritik  geben ,  — 
wae  der  flweek  aad  UwIlMig  «ieer  Oal^feelieita» 

srhrift  tiirht  zuzulassen  s^^i,•li,  --  sondern  die 
Aufiuerkaamkeit  nur  auf  einige  allgemeinere  Qe* 
eiehtepaakia  bieleHee.  Hier  tadelt  er  aaa  aaent» 
daaa  man  den  Begriff  „ebieoitisch "  in  setiier  Idea* 
tifictruag  aiit  „jodeaohiiailieii'',  aioht  genauer  be- 
stimmt habe.  Um  dieeeei  NeagM  absuhelfen,  geht 
er  in  cmc  ('ntersuchung  der  iltesteu  NachrielUea 
ü'ji  r  die  Ebionilen  ein,  die  wir  bei  Irenätu,  Ter- 
UiUiau,  Origenety  EftipkaHtiUf  ued  in  dea  C/ejnea^ 
IMmAm  AoNH^M  Jkidea.  Die  VergieieiiaaKdieeat 
Narhrichlen  führt  ihn  -zu  dem  Resultate:  die  Be* 
hauptuug  dea  Ebiooitismua  der  alten  Kirche  ItSoa« 
ebensowenig  verstaadea  werdea  voo  eloer  Uaber* 
eiiistimmung  mit  der  eigentlichen  und  ursprünglichen 
ebionilisclM«  Denkweise,  als  von  einer  allgemeinea 
Annabiae  dsrjcnigon  Aaaieitten,  die  einen  we* 
seiitliekea  Theii  dos  Systems  der  QeiMnimm  aus» 
insrhen  ,  oder  die  Efnpham»n  in  bunter  Verwirrung 
den  iiJ)ioiuteu  betlegt;  es  bleibe  also  nur  übrig,  dass 
fiberbeapt  aaler  dea  CJwfetea  der  emtea  Jabrhaa» 
derte  mani^he  Ideen  und  Ansichten,  Ocbrunche  and 
Obeervansen  verbreitet  gewesen  seyen»  die  naaeot-^ 
iich  »  jndenehrietiiebea  KfciM  flfilti^ek  haltaa.' 
Dcslialb  aber  den  Charakter  der  alten  Kirche  al* 
«bionitiscb  aa  beaeieiuiea,  a«]r  aea,  wie  schon  an 
lieh  aidit,  ae  noch  viel  weniger  bereektigt,  wenn 
sich  seigen  lasee,  desa  jene  Phänomene  keineswega 
ausschliesslich  auf  den  Kii  fluss  i!c=t  Judenthuma 
serückaufübren  seyea.  Uie^ie«  iieiztero  eeigt  der 
Vi>aaa  naaieatiieii  hi  Beaieboag  aaf  den  aeteriacbiw 
KwciUT.  Jahrhundert  weil  verbrciteteii  l^fnJ^fa>l^^r)^nl, 
gegen  Schwetfier ,  der  dieeea  als  Ausdruck  und 
Vena  dee  BbieBilieaMM  dargeeleUt  lialte.  AnafMir^ 
lieh  betrachtet  er  zu  dem  Ende  die  ekstatisclie 
liiOfhttiBt  die.Aekeie»  die  BeasiehBaag  der  LehM 
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Jiu  dem  Ergcbriiss:  ihro  Vorstelluiigcn,  Lehren  and 
Clabnadw  aeyea  von  der  il«scJiiiflteiM«t,  daM  8io 
tlMilt  Hiebt  aiMMhlicMtidi  auf  du  JudeoHMB  «H* 
«üct^zijfuhren  Mycti ,  tlieir«  von  einem  ganz  anderen 
^Kinflaese  becfä^rm,  deon  telbM  da*  J«m)«bÜmub  im. 
mmam  iNtwidMlmf  d«k  iMi»  brfw  ■rtrirtt-ü»- 
neu;  dieselben  EigenthüiBlichk«ilMf''4ia  fir  de« 
jüdischen  Charal^tpr  des  Moritanismiis  zeogen  Bellen, 
treffe  man  aucii  bei  den  eilrigstou  Ueguoru  des  ju- 
dHMiwhen  Cblill—Ifcil  M,  «mI  daiin  finde  da» 
Versuch,  den  MonUtiismus  als  Fernt  de«  Bbieni* 
titoiHS  darausietlen  aod  daran«  auf  den  üfaerwie- 

|M.  aaUiesscii,  sclion  ein  unüberv\  ioillichus  lünder- 
<-~  Freiticb  behauptet  nun  Seincegkri  der 
■Mk  im  Uahnr  haffMbUMien  Awiaht  nngwnnnM- 
M  tKaf  4m  ftulliiischen  Ricbtnng,  (die  er  rkbtig 
als  Abregation  des  Uosaischeti  Gesetzes  und 
re^fiöseu  l'aiversalisnus  beatinuni,)  gegen  dss  Ea- 
4*  im  «iMMi'  JMirbttadnvia  kisn  lieb  muk  mU4 
mM  tmm  eihzigm  Thattaehe  beweisen. 

CJ)er  Be*tktU9$  felft.) 

Kirchenrecht 

.  OmMif  4m  KwtkmrmkU.  Tm  Mmtm  Wa~ 
Athm  ßhk^t  u.  s.  w. 

(BftchlutM   VOM  Nr.  192.) 

*  Uietmil  eudct  der  Vf.  die  Darslellung  der 
im  Aystele  beigelegten  BaimnlaBfefl,  und  mM- 

^cn  «iek-u  Beilagen,  von   denen  1  bis  3  tllo  oben 
em-äbnien  Abdrücke  liefein.    Die  vierte  Beilage 
•priekt?  Mar  die  ■Mr^enffliMllMAM  ChdleM  dne- 
taon  f  mit  betmiienr  Rtteksicht  auf  die  darin  eni- 
kalfeuen  wyiHMIllw  «/NWMlfeft«»  «STtfcft«  (jB.  Idd 

IN*  JbMiMhny  der  wtipitiigBehea  flaetnH  des 

Ctdex  tanonum  der  pript  hischeD  Kirche  im  Fünften 
JabriHmdert  ist  bekanntlich  in  neaerer  Zeit  wie- 
IhMI  ItogeniteBd  aorgfUtiger  Feraehangen  ge« 
weaen;  insbesondere  hat  Biener  aus  ilcn  vorhande- 
nen  Hälfsmitteln  eine  nicht  verwerfliche  Hypothese 
aofgestelli.  Als  ein  Mittel  su  einem  erw&nscbteD 
Ziele  En  gelangen  enoheint  hier  nainenliich  die  Be-^ 
rnckairhCt^rTtp:  der  morgenländischen  Sammlnngcn, 
welche  aus  griecitiscben  Quellen  geschöpft  haben. 

thwir  mho  «BgewaBdat  und  m  über  vecachMem 


BbNMBta»^  thailB  ein  aeoes  LidU  verbreitet ,  tlieils 
■enram  esar  ■aniaanpi  anv  anp  naMRgea  ▼eieen» 

Ifcnhcit  gezogen  und  Anrcgtin^  sii  weiteren  For- 
sobonge«'  für  Oriontaitsten  gegeben.  ¥\u  den  ei- 
fenlKeben  Zweek  aetbat  iat  aller  anr  «la  nagaiifiaid 

Heeult.it  gewonnen.  Der  Vf.  benierlit  diirültor  S. 
tlft  f.  ;}Wir  mCuksen  die  Hoffnung  aufgeben,  aia  ob 
iaMk  di»  Borgeniftadlaokea  KirafceMirafcaaMnMila»» 
gen  die  nnprüngUeke  Gestalt  des  grieebiseben 
dex  eanonum  dee  fünften  Jahrhiin(^erf:;  mit  Sicher^ 
beit  ermittelt  werden  kenne,  iudem  selbst  die  alte» 
aiaa  Ma  jetei  bekannten  orieatklüMkaa  Maadadiilfw 
ten  Spuren  der  Rinwirkung  •<p^tcrer  Zeiten  an  sich 
tragen  ...  Hie  grieebiseben  Synodalaeblteee,  wel- 
«he  kl  dea*  Iheraa  erieatailnebei»  CSedl«*»  »eikea» ' 

rifii  ,  situt  ohngofahr  rürsrlbc-n  ,  welchü  iler  Samm- 
lung des  Johatmea  bchelasttous  ans  der  Milte  des 
aeehalien  Mtikandert»  aoia  Sfamle  liegen,  aiakb 
eeteen  enthalten  sie  aber  auch  Stücke,  welche  dai^ 
mnls  noch  nicht  in  den  nriprliisch^n  Codex  Cano— 
Bum  autgenonimcii  waren,  wie  z.  B.  maaette Briefe 
vea  KiNkamiiamr  wikiead  flreiliek  dto  aeil  daM 

tiebfnlen  Jahrfinn Jcrt  criaasrnen  griechischen  Syno- 
daischlüsse  dann  nicht  vorkemmea,  -  und  erst  io 
fina  Baaen,  aam  Tbeil^  aaler  eaoidentafiaaknai  Iki^ 
Aus«  erachionenen  Sammlungen  hier  und  da  sieht-^ 
bar  sind.  —  Auf  der  andern  Seite  ist  es  aber  eberr 
wenig  BU  übersehen,  dass  bei  der  Verbindung, 
kl  walchor  das  Morgenland  mm  Anfimg  dtr  ehrut" 
firhen  Kirche  an  mit  Griechenland  gestanden  hat, 
dio  kircheorechUicben  Norme«!  der  Grieehen  aucb 
aaken  aekr  Mken  Uhiganf  in  de«  Oilan«  fim-^ 

den  ....  Es  i?t  dalior  nirhtfl  A  urf«llendes ,  wenn 
wir  einzelne  kn-chenrechtiiche  ^ücke,  welche  io 
dea  vefkaadana«  grteekiadbeB  Cedieea  Ctnemiai  ent- 
weder gar  aiabt  mehr  oder  in  einer  andern  OestaiC 
vorkommen,  noch  jetzt  m  ori'?n!ali?<rhe!i  Sammlnn- 
gen  als  ein  Vermlcbtniss  dieser  iruheren  Zeit  vor» 
fladaa.  (So  die  Didaakalia  dar  Apaaiet,  «a  aeg^ 
nannte  apostolische  Kirchenordnung  u.  a.)  Hier- 
nach bleibt  die  Kenutniss  der  morgenlAadiscfaen 
Sfenualaagea  aaek  Ar  die  OeseUekie  dea  gaaMkmi 
Kirchenreclits  von  Wichtigkeit,  und  es  ist  daker 
sehr  der  Mübe  wertk^  die  bisherigen  onvollkomme- 
nea  Na^rieblan  baner  asekr  an  vervollständigen, 
doch  darf  die  Benutzung  dieser  morgenl&ndisehan' 
Oiiellpn  nnr  mir  dor  gfros<^t<?n  Vorsieht  gOScheh*'ii ; 
denn  es  herrscht  darin  der  gr&sste  Mangel  au  Kri- 
tik     vMfMk»  Wilifair-,  «ia  nuMallick  bei  Am 
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Von 

«M  Umaiefat  gMt  WM  4m  Vf. 

Mr  Forschungen. 

I.  über  die  Didaskalia  der  Apustei  S.  143  — 177 

Ct.  «Im}  vwgL  8.  m.  m. 

II.  über  andere  ptetuloapoftoUfche  Sft'iche  8.  178 
— 198,  oinlich  1)  die  Samtmlwis  vom  drtiuig  ^M- 

sieht  bekannt  und  öfter  in  arabischen  ITatulHrliriftcn 
gerunden;  t)  die  sogenatutt*  »putoii»che  KttthtH" 
wrimng  (■.  obea).  3)  fSmtMO»  Mmmm  •»  ^Mttm 
S.  Peiri  aä  dementem ,  in  arabi*oh«o  Codices  und 
roch  nicht  »cnfiyand  bekannt  2;<?nf8cht.  4)  Conane» 
upottoiwum  ex  SestameHto  feiere  desumpti,  auch  in 
•iMM  «mMmImii  Cadex  eoUiaUefi  and  viellaidlt 
idootiach  mit  der  voo  CoieUritu  {Momtmenfn  T.  t 
— 27)  benwegegebenea  ixXßyij.  &)  die  Semmiung  der 
aptthHmkm  CmuUiviKmm  in  8  Blehen  (■.  obtaV 
(>)  ßucA  det  Clemens y  wahrscheinlich  ein  willkür» 
liclMur  AuMOg  aw  den  apoaloliscben  CooalHatio- 
mm  in  ihrar  iMvtigM  OeMill.  7)  ßueft  4!m  ML 
Spo»telt  Adi  (^Tkaddäu*t}t  WU  aus  einigen  Noti- 
aen  bekannt.  8)  die  38  canones  Abulidi*  (Hippo» 
iyu)  {ß,  obeu).  9)  d!e  Sammlung  a/>o$ioU»eher  Fer- 
aribmaitm  mm  U7  (oder  7t  und  56)  GsiMNea,  ia 
•labischcn  und  Sthiopischen  Ilandachrirteo.  Der 
•rate  Ibeil  der  Colle«lioii  (71  Caiionea)  beatebt  aus 
den  swaniig  etaten  Canenea  der  obea  nnter  Nr.  ID. 
berücksichtigten  apostoüschcri  Kirrhcnordnung ;  c. 
91  —  30  aus  dem  acbtea  Buch  der  apostoliaohea 
Conatitiitionan,  and.  amr  alntalthr  dieaelban,  wel- 
cbe  in  dea  aogeoattttten  C^epea  des  Abolidea  be- 
nutzt sinil;  c  31  —  47  zum  Theil  aus  den  aposto- 
liachea  Constitutionen  o.  a.;  c.  48  —  71  aus  dem 
•ehtan  Buche  der  CeaatUalioBeB,  welcbea  volisliu» 
dig,  a?so  aweimal,  cxrcrpirt  ist  und  viele  Wieder» 
bolungeo  giebu  Der  zweite  Theil  der  Sammlung 
(M  CaaepM)  enthllt  die  85  Caneaea  der  Apo««ei, 
nor  in  anderer  Zati!in  5:-  10)  d<c  Canonet  der  Apoeiel. 

Iii.  Swuiiger  Inhalt  der  orieHtelmhtn  Codke^ 
Cmmmm»  8.  IS^—fld. 

Der  \'f.  gicbt  hier  eine  Ucbersicbt  der  bisher  be- 
kannt gewordeoeip  syrischen,  arabiseben  und  äthio- 
pischen Cedicea  Canooum  im  einaelncn  auch  ihrem 
•aaatigen  Inhalt  nach,  theila  um  deutlich  zu  ma- 
dien,  in  welcher  Hcihoufolgc  iHc  bisher  erwähnten 
eiBzeloeu  pseudoapostobschen  Stücke  io  den  ver- 
aaUedeaen  CediOM  varkaanaea,  tlieita  am  die  Um-. 
(Eebung  nbcriiaupt  kennen  zu  lernen ,  io  welcher 
diese  pseudoapostoliacbea  Stücke  eracbeioea  and  aus 


Uaigebung  einen  Rfidcaeblusa  auf  die  Stücke 
aa  machen.   Wir  müaaeo  wagaa  dar  linaalaan 

Codice«  selbst  (a.  7  syrische:  h.  13  arabische; 
o.  4  ätJiiopiacbo )   auf  die   Ausfübruag  beim  Vf. 


Die  Beilage  5  über  daa  achte  Bucli  ili-r  söge- 
aanatea  apoatoliacbea  Cenaiiiatioaea,  «  über  dia 
Qaellen  dar  aegen.  npaataliaafc« 

üben  bcrückaiollligl.    XoM  Thail  g^ 
der  letzten: 

Beilafe  7,  SpenOk  U«b$nkkt  der  in  die  Codi" 
er«  CanoHuin  a\ifqeniimMmmm^niklltMtklMitltN'tt^ 
me»  (S.  «39--  2:>5). 

Der  Vf.  gedenkt  nämücb,  am  Scblusse  jedtf 
Pasiada  aiaa  apaoiaUa  Uabaraieht  dar  daiiu  gaiiM« 
gen  kircbearecbtlichea  Quellen,  mit  der  Angabe, 
wie  dieaelbeu  in  den  einaolnen  noch  jest  vorhaad»- 
aaa  Csdieaa  Caaaaem  varkamman,  atitaatiiaUaa« 
Solche  Normen ,  die  nicht  durch  kirchenrechtlieha 
SammluBgea,  aeodera  lediglich  dnieh  Notizen  son- 
alifar  SahittlateUar  aafbaanüiit  alad,  aallen  aoage- 
selilossan  bleiben.  Uiernadi  wardaa  fir  dia  aiala 
Periode  übersichtlich  nachgewiesen 

I.  Pseudoapostolischo  Nonnen.  1}  ConttitutiO' 
me»  apottoHeae.  8)  Canones  o^poslnbriNM.  3)  anfi* 
nirfto  ecci.  apoMfolica.  4)  deftmlit  eaneaiea  ap»  9) 
Ca».  tt/MUt.  Mj/nod.  Antioek, 

IL  Sjraadalaehl&aaa.  t)  Sjfinii»  ÜHr^itginien' 
tis  c.  I'!.  2.")".    2)  SjHod.  Cartkag.  n.  ^Tif). 

III.  Epittoiae  canonieae,  i)  Ep.  VtemeuU»  /. 
cd  JbeatNM.  2j  Kp.  (Um.  Ii.  ad  Jaethim.  8}  Ep. 
Dimytii  orchiep.  Alexandr.  aä  ßaeiiidem.  4)  Ort'* 
gorii  Tkaimaiurgi  gp.  com,  5}  Giuum««  JMri  ttr^ 
chiep,  Alexandrini. 

Wir  glaubten  sowohl  daai  Herrn  Vf.,  als  dem 
betheiligteu  Publikum  dieae  etwas  Mpccietle,  doch 
ab(;r  immer  nur  im  Ganzen  gedrängte  JÜelation  schul- 
dig aa  aaya,  jaaa»,  am  Uua  anaarn  Dank  f&raaina 
mnstcriuftc  Arbeit  zu  bfzcus^on,  diesem,  um  es  zu 
einem  eigenen  gründliciien  Studium  der  Schrift  zu 
varanlaaaaa.  Wir  aeblieasen  mit  dem  Waaaek^ 
dass  Qesundlieit  und  Mu^c  es  dem  Herrn  Vf.  mög- 
lich machen ,  recht  bald  die  Fortsetzung  erscheiuen 
zu  lassen.  Wir  sehen  4ar  miniclist  zu  erwarten-, 
den  inneren  GcsoUahta  daa  KIrclien recht«  der  ar-i 
sten  Pf^rindp  mit  uiu  so  gr&sscrn  \'^crlangen  entge- 
gen, als  dadurch  zugleich  die  Ausführbarkeit  der 
gaaaaa  Aibait,  dia,  mit  Uaiecht  wie  wir  geaebaa, 
beawairait  vafdaa,  um  aa  ba«Ummter  erhellen  wird. 

iL  F.  Jacobson. 
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JH  e  d  i  c  1  n. 

1)  Dm  Sdbtidlxpcmlren  komöopaihischer  Aerzte 
M  iVvuMeN  gesetzlich  erlaubtf  ü»  der  That  aber 
—  Von  Or«  fritm  n.  «.  w. 


t}  JK9  Vnimngem  der  MedidH  vtm  ihrmniSnuid'' 

prineip  und  die  Fettstellung  desselben  in  der 
Aomöopalkiscfi'BpecifieeAtH  tieiiiehre.  Von  Dr. 
RmtZ  Bh^ing  u.  s.  w. 

3}  NttmJrchiv  für  dk  hmS^ßtdUttk»  Beahmd, 
~  Vm  Dr.  &  SU^f  «od  Dr.  G.  W,  Qrut 
IL  a,  w. 


CBtteAlN««  «•«  Itr*  in.> 


'io  Verbündelen  der  Wunder  sind  die  EinbU^ 
4wtg  und  der  Aberglaidte  der  Kranken,  die  sich 
vorzüglich  t\\  den  wundcrbarsclieinenilen  homSo- 
paUiischen  Mitteln  hingezogen  fühlen.  Nach  dem 
AnAraicn  dar  HoaSoiMtliie  md  WMMriMÜliUMle 
fallt  ci  aiif,  dass  VTc!e  Kranke  durch  ihren  Glau- 
ben begeistert  sieh  eiobililen,  genesen  cu  seyn^ 
ti^renil  frvbcr  OMonde  krank  woKtMi.  Auf 
<!er  anJcni  Seito  täuschen  sich  aber  auch  gesunde 
Moiischen  durch  eine  eingebildate  Knuikh«U  (,häu- 
flfar  DOch  woHen  udr»  Unieben  imd  yt«- 
selyten  machen  Rer.),  um  zur  grösseren  Bim  der 
Homöopathie  als  Ucwcis  ilircr  ^\''irksamkeit  zu  s:ct- 
ten.  Der  verschwindende  Wunderglaube  der  Laien 
iMt  vi«len  Nbnbm  vetsdiradil  und  Vf.  frlgt;  Wnt 
ist  aus  den  Wundern  geworden,  die  jedes  mensch- 
liche Uebel  SU  heilen  schienen  1  Viele  der  homöop. 
Sebrihen  sind  nach  ihm  trauife  Briepiel«,  wie  d6rf- 

llg  die  BilJung  der  Aerzte,  wie  gross  hingegen  ihr 
Iteichtaiun  und  wie  klein  ihr  ubwindehider  Geiat 
«•r.  Daa  «rate  VaflnaiMa  dw  Wabibait  xvnemnH» 
MWh  jetzt  den  an  dan  NaMB  Homöopathie  hän- 
genden Finch.  Vf.  betrachtet  die  Homöopathie  nicht 
•Is  eine  vollendete  Kunstreform,  sondern  als  «iie 
AI»» 


waUbeglündete  Anlage  derselben,  welche  aioh  aof 
dem  Wege  der  Natur  entwkkelu  Nnr  dadnreb  fc-ra 

sie  sich  vor  Verirrurigcu  hütcr.  tmd  sich  am  Lebaa 
erhallen.  In  ihrer  Wissenwhaftlichkeit  (0  lie»e 
das  sasetsniaaigeStffabea  nach  Selbaterhaltu.ig  und 
In  demselben  der  Keim  der  Balwicklung.  8ie°habo 
jetzt  vergl.  das  Archiv  «tft^  wie  durch  einen 
flebaibaftan  Gibrangsproceaa  ddv  krankliafteo  Stoff 
a„^„esio?sen  uud,  wie  ein  Organismus  nach  cfaMr 
gefähriicben  Krankheit,  einen  höheren  Grad  von  Le- 
benakrafterlangt.  (Auch  die  SchmarouorpQanseQ  wer* 
den  kräftiger,  wenn  sie  sich  an  dem  StamaM^  daoiaia 
ihre  Existenz  verdanken,  fester  anschmiegen.  Ref.) 
—  Ans  seinen  Vorlesungen  im  Ilaag  giebt  Vf.  Tbeaaa 
über  die  homöop.  spesiflaehe  HaUlabre,  diaae  aa«  pb». 
losophischemGesichlspankto  betrachtend.  Seine  Au- 
aichten  über  die  HeUkraft-Lebenskraft,  die  von  dem 
atoiatiaeben  Prinai|i«  dea  Orgaaiaans  ausgehe,  kom- 
men mit  denen  der  Anhänger  der  Parasatentheoti«^ 
der  er  aber  an  vielen  Orten  sich  fein<ilich  zeigt,  so 
•iaailieb  fibarala,  demi  «r  spricht  „von  der  dem  Or- 
ganismus cntgegengeseUten  Krankkeil",  nad  gblbL 
dsss  jede  ursprünglich  örtlich  sey,  sis  «i  dem  er- 
griffenaa  Organe  die  Mischung,  den  Stoffwecbaal 
verändere  und  auf  diese  Weise  die  oqpuiaeba  Bil- 
dung unterbrodi««!!  werde  etc.  Durch  die  Krankheit 
werde  die  llcilthätigkeit  bestimmt.  Sie  wirkt  ua- 
aertrennlich  vom  Leben  ndi  glaiaher  Ctoartamiaaig. 
keil  wie  dieses,  daher  ursprünglich  auf  die  beste 
Weise.  Die  von  der  Lebenskraft  immer  ausgehende 
a^igaiiiMih«  Wirkamakalt  zeigt  aieb  durch  Reacüoneo, 
die  immer  eine  expansive  und  centrifugale ,  der 
der  Krankheit  entgegengeaeute  Richtung  haben. 
Kehia  Raaetiaa  ist  aa  aicb  so  stark}  denn  eine  sel- 
che drückt,  da  sie  die  Krankbaii  n  bailaa  atreb^ 
den  Sieg  (?)  über  dieselbe  aus;  hiemit  muBs  die 
ReacUon  selbst  aufhören,  da  sind  vea  der  Kraiikbeit 
bedingt  wird.  Die  Reactioaaa  aia  nach  Vf.  immt 
qualiUtiv;  indem  der  Organi-smus  die  phjsicalische 
Wirkung  der  Krankheit  durch  seine  e^gaaa  wiadar 
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ufzuhcbcii  sucht,  erselzt  iler  beiroITcrjc  Tlicil  des 
Xcrvclicciltrums  3eine  gestörte  VVirküaunkeU  aiis 
dorn  flansen  und  verwendet  sie  in  der  Richtung 
gen  die  Kranlclicit.  Durch  ilcii  p^-psIcipi  tlLMi  orga- 
uiscben  Uilüungsproccsü  wird  in  dem  Kraiikbcils- 
sobsifate  entweder  bloe  eine  Umtdderang  der-  Mi- 
schling:,  otler  zugleich  eine  Nciitrahsatioii  derselben 
bcxwcckt.  Beide  Wirkuiigcti  eoiupeiisiron  eich  cwar, 
treten  jedoch  einzeln  iu  verschiedenen  Krankheiten 
vorzugsweise  hervor.  Entweder  reicht  die  Hcil- 
thäligkeit  lim  .  um  den  kraiiUharicii  Eindruck  im 
Xcrvcncciitrum  ganz  aul'zuhcl>eii,  den  Ort,  von  wel- 
chem die  Knukbelt  mtgiagt  wieder  der  Nem  ge- 
mäss zu  hcthaligcn  und  Kraiiklicitswirkung  umzu- 
bilden und  auszaaciieiden,  oder  jene  Thätigkcit  führt, 
um  dieses  %n  erreichen «  iliv«  Besirdiungea  weiter 
fort  uod  verbreitet  sie  in  immer  grösseren  Krdsen 
Aber  den  ganzen  Körper.  Vf.  setz  nun  auseinander, 
wie  die  Reaelionen  durch  das  Nervcnsysicm  bewirkt 
werden  und  will  dadurch  auf  eine  neue  ('^)  Art  die 
sympRtliisclie  um!  anUigoniütischcilcittliätigkcit  erklä- 
ren. Aus  dieser  Ijchre  müssen  dann  auch  die  Gruud- 
sMeo  der  Therapie  hervergeben.  AnflaUend  erscheinen 
noch  des  Vr.'s  Aussprüche:  Die  Kunst  suht  in  Jic^ser 
Beziehung  über  der  Xalur.  So  gewiss  der  sich  sei- 
ner bewosste  Gast  in  i^ner  hohero  Weise  tbätig  ist, 
als  die  bewusstiosc  Xatur,  so  gewiss  sucht  diu  nach 
Bctvtisstscyn  strebende  Wisscnschart  die  Nalur 
von  sich  abhängig  tu  machen  und  zu  regeln.  Oa 
nun  dio  Keaction  auf  eine  dircctc  and  Specifische 
Weise  die  Organisation  wieder  litTznstcllcn  sTidii, 
so  wirkt  auch  die  wahre  Kunst,  diu  i\alur  hierin 
ttoierstützend  sie  steht  ja  6ber  derNatnr;  weiss 
die  Sarlie  n;ewiss  besser  als  diese.  Her.),  dircct 
und  bpccilisch  ein.  Diesen  Weg  entdeckte  lluhne- 
mmm*  Vf.  anterscheidet  dann  Spedfica  organonim 
und  Sp.  niorbwHtn.  Was  er  über  Arznciprüf'uugen 
sagt,  ist  sehr  unbestimmt;  so  soll  die  Gabe  des 
Arzneimittels  nicht  zu  gross  uud  nicht  Bu  klein, 
Bondeni  eine  genau  berechnete  mittlere  sey». 
Die  Arznersymplomc  drücken  ersten«  Ursrhränkun!! 
(die  primären}  und  dann  Erregung  des  ürgauismus 
(die  seevndiren  eder  Reaetionssymptome)  ans.  Klar 
ist  dit'Su  Ansicht  ulclit !  IliusicbtJich  der  Arzueiindi- 
catiouen  gieltt  Vf.  an:  Die  erste  Wirksamlteil  macht 
sich  vorzugsweise  geltend  bei  den  kleineren  Gaben 
der  roeb«  nach  dynamischer  Richtung  hin  wirkenden 
Arzneien;  die  zweite  Lei  rrr  i^suien  blassen  \  on  illt- 
tslo»  die  auoäcbst  cbeoiiscii  auf  das  Ulut  und  den 


SlolTvvcchsel  der  Organe  und  von  hier  aus  auf  dan 
Ncr\cnsyatem  einwirken  etc.  Dio  Anseigeu  geben 
ferner  vorsSglieh  aus  dem  Vergteiehe  der  beider- 
seitigen Primiirsymptnmc  hervor,  da  .sie  die  wesent- 
lichen sind  (dio  aber  nach  Vf.  oft  gar  nicht  zu  be- 
merken und  eft  erst  durch  Sehlfisse  von  den  seeati- 

dären  zu  erforschen  sind,  welche  Rückschlüsse  ein 
gro.Hscs  Feld  für  Spekulation  und  PbaaUaiogebilde 
gowühren)  Die  Wirkung  der  Arznei  ist  von  ihrer 
Gabe  abhüngi;^ ;  sie  inuss  so  gross  scyn ,  dass  eine 
Einwirkung  daraus  hervorgeht  und  so  klein,  das^i 
nicht  dio  .\rzncikrankheit  vorherrscht >  sondern  uur 
Reaetkm  bewirkt.  Will  mau  die  Wirksamkeit 
der  rcan;iretidcM  Ncrvencentrcn  verstnrlirTi  ,  nimmt 
man  kleine,  will  man  durch  die  Mittel  da»  Krank- 
heitssubstrat  neutralitnren,  so  müssen  grössere  Ga- 
ben, welche  in  dio  Miscliun<!;  dur  Organe  (V)  ein- 
geben kditneu,  gegeben  wcrdeu.  Auf  diese  Weise 
belehrt  Vf.  uns  von  der  Hetltrirkung  der  homöop. 
vVrsneimitlei.  Sebiiessllch  bcmcrUt  er,  dass  die 
lloniiioputhie  sich  zu  t/erMedicin.  welclie  ihr  feind- 
hcü  gegenübersteht,  verhalte,  wie  das  Bestimmte 
und  Geordnet«  «u  dem  Unbestimmleni  in  seiner 
Crv.ctzniiis8igkeit  nicht  erkannten,  wie  die  Astrono- 
mie zur  Astrologie,  die  Chemie  zur  Alcbenüe!  — 
Hof^  der  mit  grossem  Vergnügen  die  Sdirift  dieses 
geuÄlB  ehrlich  meinenden  \'i.'s  gelesen,  gesteht, 
daüH  er  noch  uickl  davon  überzeugt  worden  ist,  und 
hoüi,  dass  es  dem  Vf.  gefallen  möge,  die  Thesen 
ausfilhrlicher  zu  beleoditen  und  das  so  bätiQg  sich 
vorfindende  Unklare  und  sich  Wldf-rsprechende  aus- 
merzen möge.  Ob  Vi.  dann  niciil  andrer  Meinung 
werden  wirdi  — 

Xrn.  3  beginnt  mit  einem  Aufsatze  des  Dr.  //p- 
r'ing  aus  l*biladelpbia,  der  den  ^volil  eher  das  Ge- 
gentheil  bessidineniton  NasMu  VmveSrts  Irlgi  und 
mehr  eul  Vorwort  zu  ausführlicheren  Abhandlungen 
des  Vf.'s  seyn  soll  Vf.  erinnert  zuweilen  an  den 
Kapuziner  in  Wallenstcin's  Lager,  nur  dsss  dieser 
consei|uenlsr  iu  seinen  Aussprüchen  ist  lieber 
Paihulogu'  sagt  Vf.:  Mein  Lebcnlang  —  ich  meint» 
mein  literarisches  —  habe  ich  die  Pathologie  ganz 
besoitdors  hoch  uml  wordi  gshalten.  Dsm  Arzte 
ist  sie  schlechterdings  unentbehrlich,  aber  doch  nicht 
som  Heilen.  Wer  sein  Heilverfahren  auf  dcu  Kraiik- 
heitsnameu  gr&ndet,  der  braucht  sie  allerdings  da- 
bei, aber  der  Erfolg  ist  auch  danach.  —  Ks  findet 
»icli  Hiich  nicht  das  geringste  hilfreiche  Heilver- 
iahrcu  oder  Gruodsätzo  des  Ucilcos,  die  die  The- 
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npie  durch  di«  Pathologie  bekownien  hat.  Alles, 
man  da  aaflShrte,  beruht  auf  TVmeliung.  (S.  39). 
Einige  Seiten  weiter  (S.  41)  äussert  Vf.:  Vernünf- 
Aerzte  haben,  wie  sirh  von  selbst  versieht, 
(las  Urauchbaro  aus  der  Pathologie,  wie  aus  allen 
«BiM«aN*(liniriMeofli;b«fit«ii,vielftltig  benutzt  beim 
Heifen.  Aber  immer  stützten  sie  sich  dabei  auf  Krfah- 
ndgen,  die  sie  auf  Uirem  eigenen  Gebiete  gemacht 
InMni  and  benataten  nan  dabei  gelegontKeh  die 
Erforschungen  anderer  Gebiete  Einen  Icitciulcii 
^kundsatzfür  ihr  Handeln,  ein  oberstes  Geaets,  eine 
trissensscnschafUiche  Therapie  habvn  sie  nidit  doreb 
sie  bekommen.  Wenn  die  Aorzte  in  einzelnen  Fäl- 
len durch  bessere  Patholo^ric  oder  Physiologie  zum 
rechten  Büttel  kamen,  so  war  es  doch  nur  wie  bei 
dea  AMfoaemen,  die  die  Sennen -md  lIondAnatec» 
nisac  und  Planclcncnnstcllationen  berechneten  schoti 
vor  dem  Copcraikaniacben  System.  Scbarfsinnigc 
Vmwege,  die  saweilen  anb  Rechte  fiibrten,  soweit 
leu  auch  nicht.  Und  doch  haben  sich  gerade  ilic 
hessereu  Aerzte  instinctarlig  au  die  NaUirwisseo- 
Hcbaflen  angeklajnmert  und  erwarteten  ihSricbt  dt* 
Bälven  WiasenichafteB,  die  inmer  nur  vcrhciMen 
iin  1  T:icmals  gehalleo,  vo«  dericn  si  >  f  ist  immer 
verlassea  wurden,  wenn  es  daraui  atikatn  zu  helfen, 
die  durch  ihre  Thateaehen  und  grossen  EntdedcuB- 
gen,  so  bald  sie  auf  da.s  Gebiet  der  Therapie  ver- 
pflanzt wurden ,  nur  Träusiereieu  veranlassten.  Ver- 
Uaseii  ^vlr  die  Natorwiasenscbaflten  nnd  geben  snr 
Uosaen  Beobachtung  der  Natur  (!).  Die  Xuiur- 
foTbcher  haben  nichts  mit  dem  Heilen  zu  thun ,  das 
soU  Aei  Arzt.  —  Die  ikilhraß  der  Natur  läuscnct 
Vf.  ganz  lad  pr  p.  d8t  »Am  allertraurigsten  aber 
neliiDCn  sich  die  AcTZte  ans,  wenn  von  sie  der  lleilUraft 
der  cdJcn  Natur  anfangen  und  sie  gar  mit  einer  An 
Plelit  behudafai,  mit  einer  gans  erstaunliehen  und 
erstauounfsvollenühi  flirr  ht  ar  hüekcn uod  niedcrknie- 
an  verdieseoi  Fpjmuz,  der  ordentlich  in  die  Mode  ge- 
kMHMn  bt|  «Sit  Habnenum  ihm  die  FHtiehe  benb 
und  iba  einen  Lump  sclialt.  Dieses  Faniom ,  an  dem 
man  allerdings  kaim  die  Kindosiagen  kennen  lernen, 
werden  wir  uächalcns  besprechen.  Aber  gewis»  nicht 
ehn»  Ptoitsehe  {in  ist  wehl  ein  Druckfehler  und 
soll  ^i^^riHH  Prilsclie  heisscn  Ref.").  Ei  was  für 
dick»  Bücher  angefüllt  mit  einer  dünneu  Brühe!  Und 
tat  jeder  Seile  jedes  Jenrnals  wird  die  MQtse  ge- 
zogen und  Hevcrenzchen  gemacht.  Das  Beste  da- 
iuiet,  wie  z.  B..  JstAn,  ist  ein  Beitrag  su  Pathologie 


und  als  solcher  schätzbar.  Im  Grunde  genommen 
ht  es  eine  Patharologie,  das,  was  In  der  Natur- 
geschichte eine  Monographie  der  Schwänze  war.  — 
Erst  Hahncnxann  hat  der  Therapie  imd  der  Matena 
niodica  den  lebendigen  Keim  gegeben,  der  die.so 
erat  snm  Namen  tmttt  Wieseneehaft  erbeben  wird. 
Aber  über  die  Sätze:  Erforsche  die  Wirkuitg  jeder 
Arznei  an  vielen  mSghchst  Gesunden  und:  Gieb 
Kranken  die  Arsnei  nach  dem  Sesetse  der  AehR«- 
lichkcit,  d.  h.  der  Entsprechung  —  ist  {nach  Vf.) 
SO  viel  Gescheites  und  Dummes,  so  viel  Xüizoa 
und  Unnützes,  soviel  ein  Langes  und  Breitee  ge- 
Nclnvätzt  werden,  dass  es  einen  anit'tdert«  wie 
Kül')f"rl>r.Tten  und  gebackno  Pflaumen,  wenn 
man  ciiio  Reise  durch  Sachsen  macht  und  bekommt 
es  jeden  Tag  dreimal  vorgesetzt.  Tf.  will  daa  Kalb- 
Fleisch  mit  einer  ffcringssauce  zurichten. —  ,,Da» 
Heilverfahren,  statt  homöopathisch,  apezifisch  zu 
nennen  ist  eine  Albernheit;  das  heiast  den  Kragen 
auf  den  Rocke  inderen  and  dann  sich  einbilden^ 
man  aey  gewachsen.  Solche  Lente  sind  der  Sache 
nicht  gewachsen.  —  Das  Treiben  der  Homöopathen 
bt  Nordamerika  ist  hbchst  erglHslich  gesehildert 
und  besonders  die  Bildung  der  grossen  nonlamcri- 
kan.  Akademie  und  der  Autheil  des  Vfs.  als  Prä- 
aidenton.  Die  Sehflier  glaubten-  mit  fleehr  den  ver^ 

gclrajronen  Kram  in  4  Wochen  zu  verjudien  und" 
entlernton  sich  dann  wieder.  Einzelne  llcilunga- 
goachichten^,  die  den  Srharlbittu  der  dasigeti  bomSop» 
Acrztc  kund  thun  sollten,  erzählt  Vf.  als  \vt<n»  et 
ein  gcfjoriier  Bnidvr  Jonathan  wäre.  Z.  Ii.  Mein 
Freund  W.  \Vcsselhöft  sollte  das  abgebrochene  obere 
Ende  eines  ailbemen  Katheters  ans  der  Btase  enie« 
a!tcn  Mannes  holen,  nnd  da  ich  in  der  NShc  war. 
so  wurde  ich  zur  Assistenz  gerufen.  Man  konnte 
dass  ahgebroehene  Ende  reelit  seht«  hinter  dem» 
niill)iis  fühlen,  das  obere  durch  den  3Ia.stdarm  am' 
Blasougruude  (?}.  Der  Schnitt  hätte  nna  nicht  viel 
Bsschwerde  f  emecht,  aber  desttr  mehr  dem  Kran- 
ken. Wir  beschloHHcn  auch  hier  das  Blutvergieaaen 
711  ersparen  und  oaJimeit  einen  Kugelziefaer  aus  dem 
Besteck,  sicherten  die  Spitze  durch  eine  kartoffel,, 
liessen  den  nichaien  Hufschraidt  das  stumpfe  L6ffel* 
ende  länger  schmieden  und  deckten  dnnn  \\\r-  scharfe 
Schraube  mit  einet  Wacbskugel.  Wussei höft  brachte 
es  (t)  ein,  so  daas  die  Kogel  de»  Weg  sicherte  nndi 

während  sie  weich  wurde,  das  hervorragende  Spitr,- 

«beu  in  den  Katheter  schlüpfte,  wozu  die  an  des» 
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Hand  behüinich  wir;  «o  wi«  Ibf  4ii«  itak  bis 
wieder  die  Krümmung  dos  Katheter*,  und  dann  das 

Iiii-t'titiM-nt  tu  cinf-r  nnilerri  Richtung  im  Wiokel  ge- 
lialteu  wuide ,  lussle  dio  scliarfc  Scltneide  im  SIber 
•in  qihI  «r  bradlt»  4«i  Katheter  glückUch  heruua. 
Zu  dieser  Operation  gehört  ofTenber  mehr  Gesclück 
«Is  zum  Schneiden.»  —   Hei  Kehlkojpfsleidcn,  wo 
Hering  uiigewiee  i«t,  ob  lie  veo  Crenp  oder  von 
«ner vielleicht  festste«  kenderiXadel  herrühren,  lässt 
er  eine  SomnambiUe  rufeo,  die  das  Metall  fühlt 
und  macht  erat  dun  ie«  Sohnitc  o.  •.  w.  —  Dr.  v. 
UBiriN^AaMMM  eriaaert  an  3  Cautelen  Hahnemanns. 
Die  grösstcn  Fehler  sind  nach  (lic«em:  1)  die  bei 
jeder  anlipsoriachen  Arsiiei  «Jigczcigien  flaben  für 
Ml  kleia  au  bellen,  S)  die  unrichtige  Wahl  des 
Mar  N  i     :n  tli"  l  ebereiluDg,  jede  Gabe  nicht  hin- 
Uioghch  au»vk  if  kea  su  lassen.  V.  B.  theilt  ferner  eini- 
ge ReDqua  Toa  Bahmmatm  mit,  findet  deaaaa  Ana- 
apruch  immer  sehr  IrcITciiil  imd  theilt  aus  seiner  ei- 
gnen Praxis  beweisende  Falle  mit.     Eine  13lägige 
\  ersiopluDg ,  aa  der  Vf.  litt,  worJ«  nadt  Rlecben 
an  Jahrtt  alten  Strcukügelchen  der  Sepia  (die  nach 
Hahtwmanu  KM)  T«gü  hindurch  wirkt)  von  der  30. 
Verdünnung,  oücr  wie  man  jetst  sagt  Dynaroiaation, 
nach  ft  Hinnten  gduben  und  dadurch  Genesung 
herbeigeführt.  (Man  staunen  Der  Wund- und  Go- 
bartsanl  Tietze  ia  Ebersbavh  bringt  Slilüieilungen 
MM  der  Press.  1«  X  tftiO  Tarier  er  von  6  Creup- 
kranken  5;  im  J.  1843  behandelte  er  den  Cronp, 
«o  lange  Fieber  und  Ausschwitiung  da  war,  mit  Jod 
und  Aconit  ebw«cfa««lJid  gegeben  and  dann  mit  Hepar 
avtpiiuris  und  stellt«  4  Kranke  her.   Die  Krankheit 
utnerschicd  sich  von  der  des  J.  1840  durch  weni- 
ger rapiden  V  erlauf  und  durch  vorzugsweisen  Sita 
in  dem  Keblkopfe  und  oberen  Theile  der  Luft- 
röhre, während  bei  dieser  auch  die  Verzweigung 
cen  der  Luftröhre  ergriffen  waren.    Vf,  glaubt, 
Ims  Jod  gana  die  St«U«  der  Spoogia  vertritt,  was 
5l4pf  bezweifelt.  —    Derselbe  setzt  seine  Beobach- 
tungen über  die  Wirksjunkeit  des  VßrfoliH»  forU 
VI  "gab  bei  eiaef  Poükenepidemle,  bei  der  ittdeaaea 
aar  selten  wirkliche  Variola,  sondern  mehr  Vario- 
lois  sich  zcis:ten.  Variolin,  was  nach  den  mitge- 
getbeiltcii  Fallen  den  Krankheitavedaaf  nicht  «tSrle. 
GleiebwoM  scheint  es  dem  Vt,  da>s  wir  am  Ende 
iu  dem  Variolin  ein  noch  heilsameres  Schutz -und 
UoilsQUttcI  »l»  Kuhpockcu  hesilaen.  Wich- 


tig ist  ihm,  4asa  dfaw  Mtial  bei  |edar  Spidemie 

frisch  bereitet  und  das  erhaltene  Gift  nun  iu  ilcr- 
aelben  Epidemie  gebraucht  werde,  damit  man  in 
hAsartigeu  Epidemien  an^  «ui  henisdi  «rkkeodea 
und  iu  gutartigen  ein  milderes  Heilmittel  erhalte. 
Er  nimmt  um  6.  Tage  nach  dem  Ausbruche  der 
Pocken  die  tcasterheile  Lympfe  und  thut  ohoge- 
lahr  (?),  «man  Tropfen  in  ein  Fl&scbehea  mit  Mi- 
nem  Queliwasscr  schüttelt  ^tark,  giesst  es  aus, 
füllt  es  wieder  mit  Wasser,  schüttelt  und  schüt- 
tet ea  wieder  ans  lud  füllt  «s  wi«d«r.  Wir  habnu 


nun  die  dritte  Potenz,  von  der  er  «ich  die  4.,  5  u. 
6,  l'otens  mit  Woiageitt  macht  Gewöhnlich  giobt 
er  BrwsdiSenaB  ond  daa  nartestea  Kmden  llgUdi 
3niut  einen  Tropfen  der  6.  Potens.  Vf.  bat  das 
Mittel  für  die  Gläubigen  unler  den  Lesern  genau 
angegeben.  —  Stapf  bringt  Reliquien  von  Hahne-' 
mann.  Sie  bestehen  in  einer  Auawahl  von  Bfiefan, 
die  St.  seit  dem  J.  1^18  von  //.  erhalten  hat,  und 
nougeu  von  der  steten  Freundschalt  beider  Mänuery 
die  indesaen  frsilidt  wdA  dnreh  Wiederspiliclw  von 
Sfa/if'.i  Seile  getrübt  werden  I^rnutf,  da  dessen 
stete  Lobeserhebungen  oft  selbst  einem  UaAueman» 
zn  viel  wurden.  Einaelae  Stellen  der  Adknenunui'- 
sehen  Briefe  fiind  so  gefühlvoll,  dass  Eef.  wünscht«, 
die  Tüchier  Il.'i  möchten  sie  lesen,  damit  sie  ihren 
Valer  auch  von  dieser  Seite  einmal  kenneu  lern- 
ten. Nsch  diasaa  IfitlhcilaBgan  den  Archivs 
aus  dem  Jahre  1844  ist  Ref.  nicht  begierig,  die 
Fortsetzangeo  su  lesen  und  werden  auch  unsere 
L«s«r  BBfrieden  seyn,  den  darin  befindKefaen  Geist 
(i  =:  Gcfpi  iis;J  erkannt  zu  haben.  —  IIofTcntlich 
erhalten  wir  auch  einmal  «ua  Padua  bestimmtere 
Nachrichten  über  di«  daaelbst  «igantbfimGeh  wir- 
kende Homöopathie,  von  der  ein  paduaner  Prof.  der 
Geburtshilfe,  Dr.  Lamprecht  dem  Prof.  Froriep  (No- 
tiz Nro  598)  erzählte,  das«  er  immer  mit  ihr  zu- 
frieden gcwescti  sey,  aber  seit  S'/«  Jahren  heb« 
er  keinen  Todten  mehr  gehabt  Das  armr  Oher- 
italien I  Noch  einige  dergleichen  Homöopathen 
«nd  die  Bevötkenrag  ist  mgshaoerl  Bn^bmd 
müssto  den  Prof.  mit  Diamanten  aufwiegen 
und  nach  Ostindien  zu  seinen,  durch  Krank- 
heiten voRSchwindendsa  englischen  Regtmeoieni 
scbidtan. 

Bekr» 
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■oa"?  ihn  hni  Vnihe  Vürzü^Iicli  empfehlen  und  dcs- 
•ei)  lolereMe  für   ibn  Mreckeii-  kouBto}  Sino  und 
Mal  ftr  4i»  KMst  oni  r«rMfc«g«tet  Ar  dto  N«- 
tor.  Zuerst  voo  dtesMB  letstem  fühlte  «ich  G'otht 
WB  •»  mehr  angosogen,  je  nehr  er  in  ihn  fand, 
WI8  er  bis  dahin  hatte  vermiMen  nüsaon,  Auer«* 
kennung  «einer  Ideea  and' Biadrii^n  in  dtSMlben« 
Herr  Car'if  hatie  ihm  sein  Lehrbuch  der  verrlfi- 
«liendeo  Auatoiaie  mit  den  Ten  iiiro  selbst  radirten 
ftUa.  MfMSfld«!,  vad  eHAe  sebrieb  ttm:  „Mi 
nellBie  nun  mit  ilcsto   grösserer  Zuversicht  raeine 
lilM  Papiere  vor^  da  ich  «ehe,  das«  alles,  was  ich 
^  «Mineir  wtXltß  F«rMlMr-arafta  für  recbi  nnd 
wahr  hielt,  ohne  mein  Zuthun  ans  Tage.sliclit  go- 
laagL    Das  Alter  kann  kein  s^rösscrcs  Glück  cm- 
f  Anden,  als  daas  es  sich  in  (La  Jagend  hineinge» 
WMkimi  fühU,  «id  Mil  ihr  Mui  fottwMntk  Die 
Jiahre  memes Lebens ,  die  irh  der  Nftttjrwisspnschaft 
frgebea  euisan  abringen  rousslc,  weil  ich  mit  dem 
AagnMak  it  Widstwärtigkeit   sUnd,  konmni 
niir  nun  hüchr,ch  zi,  Gm,,  ,  di  ich  mich  jetst  nM 
der  Qc^eowart  ia  Kiostimniang  fühle,  auf  e'mer 
41IWM'Bfo>  W»  man  tonst  nur  die  vergangen«  Zeit 
m        tlbg^'*       ^V«fw«lMi  wfar  dMh  immer 
gern  da,  wo  wir  gemmnsame  CfcMinnung  finde," 
•cbrnbt  «r  eis  aadonnal.  Er  iami  hier  nicht  diese 
Mqw,  Mndwa  aiMh  «hi  tM«loM«  »nImii  dmiIi 
gemeinsamen)  Ziflc.    JtJcr  zeigte   sirh  treulich 
Ihsilaekawad  au  den  Ijeistwogea  des  Andern,  und 
esa»  MMN  in  ntüaem  litMen  BM  vor  aaiBWi 
To  iK^.  nachdem  ihm  Cartu  seine  Psychologie  soge- 
sendet  hatte:  "Jtvr.  W.  bin  aehr  üffm  auf  jenem 
Wege  gefolgt,  den  Sie  ia  Natur  und  Kunst  aus- 


ist  es  mir,  Sie  gegenwärtig  su  begleiten,  da  ^ 
uns  in  unser  Innere«  .urtickfüiiiwi.  ->  k—  ^ 
sag«  ieb  Bidita  w«H«r,  aktr  m  rtnidimm  hab'  ich, 
das«  ich  ihre  Bemühungen  ,  die  uns  noch  innerhalb 
des  Kreises  mensobiicher  Natur  dem  Unendllchea 
Mnnakcrn,  Mif  das  wichtigste  und  bescheidenste 
■Icli  b«*tr*beii  tlMilnehmend  anerkenn«;  wandt  icV 
denn,  eine  tätige  Folgte  solcher  edlen  Unternehmungen 
wünschend,  auch  und  das  Meinige  ca  wohiwoUea^ 
Um  Amlsiikmi  drfagNdiM  amirfaiila.'* 

Wie  treu  und  liebevoll  Hr.  Carna  dieses  An^ 
denkoB  dos  Mennes,  „dem  er  sclion  in  Jnnglirig8.i 
jahr«n  di«  labbaftoatan  Anregungen  verdankte,  des- 
aan  tiafcs  Naturgefübl  ihn  aus  seinen  Gadieblen  antf 
seinem  Faust  begeisternd  angeweht  hatte,  und  irt 
dcSAca  Bestreben  die  Metamorphose  der  Pflaiisea 
m  daiahdrisgaif  and  das  GalMiaaisa  manolierfika- 
letbildungen  zu  ent&iffern,  ihm  die  genetische  Mc-* 
ibode  suerst  scltöner  und  deuiüdier  ersebieaeo  war,'< 
bawaiirt  itat,  davon  iiefora  aeine  Briafa  abar  Pauil 
und  die  gegenwärtige  Sclirift  die  ubenengondetoK 
Beiveise,  wenn  man  gleich  ein  unbedingtes  Bei- 
{allgebaa  aad  ain«  bloata  Labrednerei  hier  nicht 
Aadaa.  wM.    Herr  Riemer  würde  aidi  vieHai^Ai 

g«r  veranlas«!!  finden,  in  ('arits  einen  Qegatnt  6Stke*t 
ZU  scheu,  wenn  er  z.  B.  liest  (S.  M.  vgl.  8.  7ft,) 
„Will,  naa  GMAe'a  raAentbeeria  afaie  VavoUkem« 
■MBba^t  nachweisen,  so  i^^t  sip  nur  darin  zu  suchen, 
daaa  Uua  nicht  aufgegaugea  war,  es  gebe  ausser 
der  FarbanbilduBf  auf  dem  Wega  das  dordisehei. 
nenden  Lichtes,  welche  er  eigentlich  aliein  gelten 
Hess,  auch  noch  eine  Farbenbildung  durch  Licht« 
btechüung  (so  entsteht  die  Farbenpracht  dM  Ae- 
genbogens  und  das  Farbenspiel  des  INanaala^  und 
eine  Farbcnbildung  durch  Spiegelung,  (wohin  simmt- 
liehe  Pigmenlfarben  zn  zähleu  sind}  „oder  gar 
146)  da,  w«  dar  VT.  sagt,  er  wdla  niebt  aof  das 
eingehen,"  dass  frczeigl  werde ,  wasGöt/ie  ttichi gt* 
worden  ist,  das«  er /(cm  grosse«  Mathematiker,  dasser 
kein  grossarZaisiiBar war,  daat  ar  l^m  grosser  Junst 
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äinnc  der  Theologen  zngclban  war,  und  dgl.  mehr." 
Ihr  Vf.  hatt«  #ch  da»-gi||w  mAw  Aitfg*ef»- 

•tollt.  £r  will  nicht  etwa  aus  (len  Miswinpuflen 
WolilwoUead«  machen,  was  ihm  bei  Orthodoxen 
«od  PiflüBten  «m  wenigsten  gehngeu  wönb,  yrmn 
ate  ihn  auch  läsen  ,  sondern  er  will  ganz  rein  prhy- 
tmhgitek  tiuldcta  (,aUo  eigentlich  io  UMke^M  Wei- 
te}, nad  die  iodiTidtiellen  Zü<;o  und  da«  M>endife 
Verat&adniss  zu  ieitter  (^Götfie't^  Zeit  and  «eine» 
Z«itgenoaseD,  welche  iti  der  Länge  der  Jahre  mehr 
und  mehr  unkeantücb  und  dunkel  werden,  and 
welche  dann  aus  keiMr  aech  M  MharfilMBigeB  He« 
flexioti  iifjcr  dir-  Oesimmtwirkiinp'  des  Manne«  wie- 
der horvarconatruirt  werden  k&uoou ,  mit  Treue  »am- 
Metn,  anAMtkeufe  beirdkrea  md  m  femea  Sei- 
len verbreiten." 

Zu  dieeetn  Behuf  sucht  er  saerst  mit  der  IndivUrn- 
fifdf  eetle*«  ▼«cttMit  a«  oMcheo ,  weM  er  daadt  be- 
ginnt, die  VerhUtnisse ,  onler  welchen  and  in  welchen 
«ie  sich  entwickelte  und  nur  entwickeln  konnte,  zu 
vollkommener  Anacbauung  so  bringen.  AU  (jruitdei- 
feaadutll  aeiaea  Weaooa,  aia  die  elfealUelie  Baaii 
seiner  IndividuaUtät  nenrn  «r  eine  nach  mcnsrlili- 
Cber  Weiae  durchaua  volikommeue  tieauodhoii, 
wesu  die  Ifiehtige,  etwas  pedanliMhe,  aber  dorth« 
au»  bedeutende  und  ehrenwerthe  Natur  des  Va- 
ler«,  «Uli  die  feioe  bumoriaiiacfae,  eeblireibliche, 
bb  iaa  hebe  Altar  im  AbamÜhif  lebeadig«  Na« 
tur  der  Mutter  dea  Cbaad  gelegt.  „GSlh*  war 
in  Wahrheri ,  was  man  von  so  Vielen  sa»t  und 
was  so  Wenige  sind,  • —  ein  WoMgrbomer."  Kr 
war  nidit  blos«  ein  fantwler,  aeadern  aaeh  eia  ei- 
pctithiimlfrh  fe-hm  und  mSchthj  OrgcimtlritT.  In- 
teresaant  i«t,  waa  der  Vf.  hicbci  über  das  Vor- 
deriiaapt  6dfA«^«  arÜMiH.  „Wer,  so  sagt  er,  sieh 
die  Mühe  geben  will,  iu  meinen  OrundzOgen  zu 
einer  wisseuscbaftlichcn  Kranioekopie  von  der  phy- 
siologischen Bedeutun«;  des  Vorderbaaptwfarbds  am 
Schldel  sich  xu  anterricbten ,  dem  wird  klar  seyn, 
dassgerudein  dieser  Gegend ,  wcifltc  !»|8  das  Symbol 
der  liilelligeas  dos  Indtviduunia  beir&cbtet  werden 
darf,  das  Chassktsiislisebe  eiaea  HaaBee  Tsa  aei- 
chcr  Bedeutung  besonders  hervortreten  mtm?.  Iu 
'Wahrheit  sind  deno  such  die  Masse  dieser  Ge- 
gend, aaflNmÜieb  das  Hase  der  IlShe  dieses  Wir- 
bels, ganz:  ungewöhnlich.  Unter  einer  Sammlung 
von  etwa  tOOmei«t  eigeothümlieben  aud  merkwür- 
digeu  KopfrMmen,  die  ieh  ver  arir  habe,  finde  ich 
nar  bei  Napoleon  eine  solelio  fllimbdho,  weiche 
der  vea  BUk$  «MSit  verglcidit.  —  — '  Dabei  ist  es 
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charakteristisch,  daia»  in  beiden  Köpfen  nicht  in  cbea— 
ai  beibBMndem  Maissb  die  Avife.des  Vorderhaoflb. 
tes  ßiisgebildel  erscheint."  Varhd'^m  der  VT.  be- 
merkt hat ,  dass  ^  ADacbwelluiig  in  die  Höbe  ala 
das  aenailsebe  Meneat,  weiefeea  Isi  Psyeblsebmi 

derEncr^ic  <;;e_^r'ns[äridIic!iDr  Erfassiinj:  Hcs  spiritiisl— 

leo  Organismus  ebenso  psisUsi  gelie,  wie  die  UegsAi* 
•eisvBf  in  dieBrshederltiehtmf  desinlelligenienS*- 

lenlebcns,  welche  wir  mit  dem  Namen  der  philoso- 
phischen Tendenz  bezeichnen,  fnSirt  er  fort;  ..bei 
Napoleon  sowohl  als  bei  üütke  ij$t  die  Breilo  dos 
VerdeRbanptes  weniger  batiiebilMh,  aad  ee  atiauat 
vollkommen  damit  überein,  dass  Beiden  alles,  wan 
im  Sinne  der  Scli.«le  mit.deai  Nsaen  Philosophie 
aad  phUeBephisebeTeadenabeaeiehRetwird,  frenkl^ 

arti»,  ja  gowisscrmasscii  enigogeiigesutzt  und  feind- 
lich war.  Merkwürdig  ist  in  dieser  Besiehung  der 
VaieiaeUed  ia  der  Kopfbildung  Sedürff«  fegen 
Güthe.  Im  erstem  ist  die  Breite  der  Stirn  auffallend. 
Ks  braucht  kaum  der  Bemerkung,  wie  sehr  dies 
nüt  den  geistigen  Tendeoseo  beider  M&aner  über- 
einstisDBt,  indsm  SchUlen  phikisophische  Ilichtan|r 

im  (Ie»cii»alz  ZU  Göthv's  naf irr-iliKdiTh  poetischer 
bckauiil  genug  genannt  werden  darl."  i<eider  niouat  der 
Vf.  dieasa  aoab  vaa  der  ysM^wi  BtgmMämItellM» 

Göthe't  an,  über  die  er  cig;nntlir!i  o;ar  niidltS  sagt, 
da  aasn  doeb  gerade  von  ilim  Iwtte  cnvarteo  sol- 
len, daaa  er  daa  Pi^iriseha  lait  den  PsyobiseheB 
in  Einklang  gebracht  haben  würde.  Er  h&tte  hie-  , 
bei  wieder  des  Wohlgebomea  gedenken  können. 
Aaststt  dessen  hebt  er  besonders  das  hervor,  wo- 
rin Oötke  sich  verneinend  and  ablehnead  gegen  dia 
Welt  verhielt.  Darüber  ist  vi^l  Otitcs  ^esn^jt,  ntir 
hätte  nicht  Weil  stehen  sollen,  und  os  ge&ta(let 
aecb  «nigen  Zweifel,  ob  diesea  aaf  einer  „tiefen 
inoereti  NoUuvcutiigkcit ''  allein  beruhte;  eine  äus- 
sere Iwm  gewiss  auch  hiuso.  GWte'e  Qomessen- 
beit,  ^  wel  oft  daa  Aasabea  dar  tfetaehiasa 
Kilte  hatte,  Ug  nicht  in  seiner  Natur,  sondern  war 
theils  durch  seine  Stellung  bedingt,  thetls  Mittel 
Bur  Abwehr  gegen  Zudringlichkeiten,  und  kluge 
Vorsicht«  So  war  GiilAe  weit  vertraulicher  und  of- 
fener gegen  ausübende  Künstler  jeder  An  .  ;ilä  ^t- 
geu  literaiisGiie  Zugvögel,  die  bei  berühmten  Mln> 
BBia  Futter  f«r  Jeamala  sudieii.  Wer  sein  Ver» 
trauen  gowonnrn  Iiattc;.  bemerkte  geiviss  nichts  von 
seinem  gemessenen  Wesen.  Zb  denes  eher,  die  sein 
Vsflniaen  bald  wa  gewinaen sicber  warea,  gebftrtes 
besonders  anak  tbeilnebaMttde  and  ntitstrebende  Na- 
tttifsiacbar.    Saltaaai  genng  war  as  ja  aucb  die 
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IfetarfMMiiaog,  weleh«  die  erste  Veranlasiliifaf  so 
MtMr  AHUMMf  in  AeMbr  gab,  obgiekfr  mOk 
hier  eia«  MTwm  to  dwi  AmidilM  BflMtr  MMt' 

Btrrdin»  io  seinem  dritten  Abschnitt:  Cö'fAe^« 
VerkäHnitse  zur  Natw  und  Ifaimduenschaft ,  sagt : 
»»Seine  Liebe  zarNtUtT  beruliigto  sich  uirht  bei  dor 
ftMÜgea  Bod  Qachball^en  Erfassung  ihrer  äuftaeio  £r- 
MheiMiigmi,  afo-wttHle      Wcmh  dsr  feraelielnanf 
dorchdringen ,  f>ie  sehnte  f-lr!i  narli  KrgrundufK' ilires 
fdtetiBSten  Lebens,  sie  strebte ,  mit  einem  Wort  es 
M  sagen,  ftaeh  tfer  Brfmttms  «fer  üA«  Iftr«« 
Umttyn»."   Ref.  wird  durch  diese  Beseiehnung  an 
die  erste  Unterredung  Göthens  mit  Schitier  erinnert, 
w»  69the  Aber  SehUler$  Aeassening:  „das  ist  keine 
Bifsbning,  das  iM  eins  Id«*"  ▼«idriaaalidi,  «bat 
an  sicfi  haltend,   erwiedcrt:   ,,das  kann  mir  sehr 
heb  seyo,  dass  ich  Ideen  habe  ohne  es  au  wisaeai, 
wmi  aie  aegar  oilt  Aagen  sehe.*   Weao  daher 
Gühe  von  einer  Wcisr;  r  !ct  „die  Natur  nicht  ge- 
ändert and  vereinzelt  vorzunehmenj  sondern  sie 
iMeiii  md  lebemBg  «oa  dem  Osniaa  in  die  Thdto 
strebend  danastellen**,  so  mag  er  damit  doch  etwas 
Auderes  gemeint  haben,  als  die  Krtasisung  der  Idee 
ihres  Dasetfiu,   Gölhe  bezeichnet  sciucti  Standpunkt 
ah  Reahamn»  nnd  will  a^e  BrkeoAtiiisa  lediglidi 
aus  der  Erfahrung  gtschBpIt  habeBy   und  er  hat 
Becht,   denn  au  seiner  Ansicht  voa  der  Natur 
Wate  die  Brrabroeg  ihn  leiten.  Sie  iat  in  We- 
setsxVichcn  die  des  Hcrftklit,  wonach  die  Natnr  nur 
in  ihrem  Wandel,   nur  als  das  Werdende  crfasst 
•*«*^»  ^s*  ihn  denn  aar  Morphologie  hinführen 
miisste,  m  welcher  nicht  von  Gettali  geS|^eehea 
worden  darf,  ausser  insofern  man  dabei  mr  an  ein 
io  der  Erfahrung  für  deji  Augenblick  Festgehaltenes 
denkt ,  sondern  nur  ven  JUWimy,  welches  aewehl 
das  Bildende  als  das  QcbiUlete  bezcichncl,  was 
aber  aegfeidi  nieder  umgebildet  wird.  Richtiger 
sagt  UenaeJi  der  Vf.  von  GdfAe :  „  er  scy  mehr  ein  die 
Natur  Schauender  als  ein  die  Natur  Lrfurschendery 
nad  wirklich  ist  hiomit  sowohl  die  Stärf.o  »Is  dio 
SdinriAe  seiner  natunvissenscliafUicitcn  isMChniiuu 
•agedeutct."   Auf  die  Frage,  ob  Götke't  nsturM-ia- 
senschafHirlie  Bi  strcbongen  MirklirU  einen  EinRuss 
auf  den  Ucsauimtbau  der  Wis»eusehafi  gewonuei^ 
ab  sie  sin  lUealtat  galaaien  haben  hi  der  Qeadiiebte 
der  Nfttur\vi?sonsr!iaft ,  crk^ri  Mfli  drr  Vf.  dahin: 
als  vergängliche  Natur  aey  am  meisten  so  he* 
MiebaaD,  waa  über  Kldangagaadtfeht«  der  Bid* 
ebmlllaha  ia  aeinsa  Hetleii  aeniraM  iat,  lydie  frat» , 


sen  Wabrnehmungea  in  der  Geologie  Ober  plole- 
Aebie^BrbAangen,  Vdifcsnsmnia  vad  Vemmiftiay 
der  Erdschichten,  wie  wir  sie  Leop.  v.  Bucfi ,  Flie 
dir  Bgmanont  n.  A.  verdanken,  berührten  ihn  nie 
nf  ^e  ansprechende  Weise."       »Oelwr  LUht** 
■nd  Farbenerceugung  haben  wir  alleia  «  gidst»» 
res   ffclb^itlndiges   Werk   voa  Ihm,   und  dessen' 
ungeachtet  wird  vielleicht  gerade  von  diesen  Be« 
ttisbangen  •  das  WesSgata  als  «fai  teias,-  ans  dsD 
/Initfluth  sich  herauürafTendes,  Bigenthna  der  Wis- 
senschaft betrachtet  werden  dürfen."  Waa  der  Vf. 
verauast»  dessen      bereits  eben  gedaebt  w«rds& 
Unverginglicher  Nstur  ist  seine  Metamorphose  dor 
Pflanzen,  „sie  ist  von  hichster,  lebendigster  Ein* 
Wirkung  auf  das  gesammte  Gebiet  der  Botanik  ge» 
Wesdo."  —   „Weniger  eindringend  waren  seine 
Arbeiten  aber  das  Skeleton**,  aber  das  Bestreben, 
die  Gestaltung  des  Koochcnsjstems  in  höherem  ge- 
»easchen  Sinne  asTsafasaen ,  iai  bberall  dmsbleaab* 
tcnd.      Gedacht    wird    hiebei  besonders  aeiner 
Anerkennung  des  Zwtsehenkieferbeins  im  menadi« 
Gehen  Haupte  und  seiner  AnschanvBg  vom  Wiibel' 
baue  des  Banptes",   dessen  ScbädelgebUde  ihm 
vielleicht  unter  allen  Sterblichen  zuerst  als  ent- 
aebiedene  Fortsetsung  der  Gebilde  Uei  Hiickeuwir- 
belsinle  eracbienen  aiad." 

Narlitkm  der  Vf.  i:rzrin:t,  dns8  G5Me  wirklich 
auf  eine  bedeutende  und  uachhallige  Weise  auf  die 
Natifrwissenschsften  gewirkt  hat,  will  er  aneh  bi 
Untersuchung  ziehen,  wie  die  Nalurwisscaschaften 
auf  ihn  gewirkt  haben,  und  gedenkt  dabei  des  aller* 
dings  öfters  geiusserten  Vorwurfs ,  dass  6MAe  sieb 
dadurch  ala  Dichter  geschadet  habe.    Was  der  Vf. 
hierßher  »a^l,  kann  I\cf.  nicht  befriedigend  finden. 
Es  b&tte  gar  nicht  die  Rede  davon  s«yn  sollen, 
daaa  GSth?»  Beaebifttgung  ttit  der  Natar  „den 
Gange  seines  Geistes  nachlheilig  gewesen  und  An- 
theil  an  der  spaierm  Tendenz  seiner  Muse  gelisbt 
Babe.**  CWAe  fing  ja  sehie  Natarbetraehtungen  nicht 
erst  in  sp&teren  Jahren  an,  sondern  sie  seigt  sich 
Scnon  in  seinem  Trühcn  Vcrhiltnisse  mit  Merk.  Hat 
daiuala  der  Dichter  nicht  darunter  gelitten,  so  müssle 
SS  wei  einen  andern  Grund  haben,   warum  er  in 
spStcrcn  Jahren  darunter  gelitten  h&tte.    Es  gibt 
hier  nur  Eine  Frage:    W&re  CöfAe  ohne  sein  le* 
bendiges  Interesse  Ufr  die  Natnr,  ebae  asfaM  rein 
objectivo  Bctr.irhtung  der  Natur,    je  der  Dichter 
geworden,  der  er  geworden  tst''f  Der  VI.  sagt  ein- 
nal  sehr  treffead,  daas  OdfAr  sein  eignes  Wssan 
aar  eatbUso  kennts  iai  Vsisudsbss  Mit  dsr  Nsiar} 
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t*N  UntcraBehang.     Ref.  erinnert  sich  hicbi  i  eines 

Aa«iprii«bt  von  GöfA«,  idß  Zftch.  Werner  gua»  b«- 
geüitcrt  vom  AdscIimmo  «mt  mIc*  ^iaoiM  aick 
tb«  den  phAnUBtbebm  Plan  M  «ner  so  geiiterbaft 
S«h«lteiiea  TragSdie  ergoss,  von  welcher  er  aich 
4i»  ungtbeuersten  Wirkungen  versprach.  Lieber 
HWiMT,  Mft«  CrWÜ«,  ich  lukbe  «lieh  vierzig  Jahr« 
lang  dies  Wesen  ^ctricbüii ,  wo  ich  nber  nicht  mit  fcslea 
KHisten  auf  iieiu  Botleu  der  Natur  gesUndeQ  babe^ 
da  iai  »Ilea  Quiric  ^  : 

Dar  vierte  Abschnitt  behandelt  Gölhe't  Verhalts 
fiiM  an  Metucken  md  smt  JUemchheit.  Der  Vf« 
wü&acht  anschadMi  mm  auebaB,  wi«  andi  Uar  die 
But^akelang  einer  so  bedeutenden  Individualität 
nur  onter  Einwirkung  vielfältiger  anderer  bedetttao>» 
der  PeraönlicbkeiteB  als  möglirh  gedacht  wardaa 
iMBirtia.  ^Hdir  ala  mao  glauben  «ollte,  sagt  er, 
bedarf  auch  der  Höhcrbcgahte  des  Widerspruchs 
«nd  der  widerstcebeoden  Wirkung,  wenn  er  mit 
Knargie  T«rwirt«drinffan  aoll,  «nd  in  ßäthe't  Loben 
nt  darum  früherliin  der  Mcphistophcle.s  Merk  und 
dar  Avunderltche  Behriseh  und  der  oft  ironisch  bit- 
tor  ihm  cnigegsiUretaBda  Herder  von  der  hacbaten 
lledoatlinC" ^''^  ^''^  Einwirkung  eines  je- 
den will  er  nicht  weiter  eingeben«  Ausser  dioMo 
viifd  BW  VcrhältMiaaaa  so  Äar/  Augutt 

und  an  Sckähr  gedacht.  „Der  Mann  MUat  aich 
iiidcss  nnr  zum  Tiieil  an  Männern  heran;  nicht 
niioder  wichtig  ist  die  HeraiibiUtung,  welche  ihm 
dwrcta  Franan  an  Tbail  ididJ*  Hiar  divinirt  der  Vf. 
«ehr  aus  den  weiblichen  Personen  in  (iiilhe'f  Dich- 
langany  als  dass  er  uns  solche  vorführte,  die  za 
e«in«r  DvrdibUdwg  wahrhaft  beigainigeB  bitten» 
Toberraschen  aber  ilürfle  das  Resultat,  welches  tlcr 
Vr.  über  die  Eigenthümlichkeit  von  GUthe'*  Begeg- 
nungen mit  Frauen  gezogen  bat:  nlmUch  bei  durch- 
g«handeiB  lebendigsten  Gefühl  für  Anmuih,  Schön- 
fteit  und  Lie'ie ,  ein  entschiedener  überall  wieder- 
kehrender I6ug  von  Eultagung.  Wie  der  Vt  alch 
IderabPr  aihlirl,  muss  man  bei  ihm  selbst  lesen, 
und  man  urtheile  dann  selbst,  ob  das,  was  S.  1*8 
bber  diaae  Entsagung  gesagt  ist, 


übereinstiiuuit  mit 


iL  iVty  WO  ea  haiaat:  ^«a  feblie  ihm  gerade  durch 

diaaa  grosse  Sclb?iäii  li~1icit,  durrii  dit'^i(!3  Princip 
der  Entsagung  die  öet<,«/<  und  Macht  der  hinge- 
hftiden  Litie.**  Von  diaaar  Liebe  „darfoa  wir  wel 
MgeOf  aie  war  der  Individualität  Giilfie'y  i  i  lit  be- 
nimmt .  «nd  dieser  Mangel  ist  es ,  welcher  ihn  jc- 
ii«r  Entsagungen  fähig  machte,  die,  ao  ndthig  wir  aie 


LiTIi  u.  A,  für  die  Möglichkeit  seiner  ganzen  spi«* 
tereu  Eutwickeluiig  erlieunep  inigea,  ona  immer  eia 
fawinaa  herbea  GafÜil  •arüdiliasi.*'  Kef.  wil| 
hierüber  ao  wenig  richten,  als  der  Vf.,  weMbar 
dartbon  wellte,  dasa  auch  die  Schale  de 
Göthen  keineswega  gefehlt  habe. 

Der  vr.  wirft  neeh  die  Frage  aaf:  ie 
Verhältnisse  steht  dieser  merkwürdige  Qeist 
EiitwickciuugsgangederMeuachheitt  Er  berückaichn 
ligl  aber  hiebei  aar  die  adt  deai  Dichier  lebend* 
Menschheit  und  das  Volk,  welchem  er  ai  «.'!  liorlßi 
„Ke  war,  sagt  der  Vf.,  aeiue  Bedeutung  für  dif 
Uenaahheit»  daa  peeOacN  Bleaaat  aainaa  Va 
und  seber  2S«it  io  libharar  Coeaantimti 
atolUtt." 

liar  leiaia  Ahaehnhl  haadett:  Vom  Verttänd'i 
nin  der  Werke  Göthe't  au»  dem  VeniändHiu  etim 
ner  IndmdutUitiH,  Genau  genommen  sind  es  ctgcitt-> 
lieh  nur  swm  l*unkle,  die  der  Vf.  hervorhebt,  die 
organische  Nothvvondigkeit  der  Herverbringvoga« 
dieser  Werke,  und  die  Wiederspicgelung  seines 
gesammten  Wesens  tu  denMlheo,  worüber  abei 
BaTiiedigendaa  aiaht  f aaagi  iM.  Wira  ea  aba« 
auch,  80  würde  es  ihm  doch  nicht  gelungen  seyn, 
Leute  aeheud  su  machen,  die  mit  unheilbarem Staare 
behaftet  aiod.  Ifoiiren  waiaa  waaehen  na  wollen, 
konnte  aber  dem  Vf.  auch  gar  nicht  einfallen,  denn 
sehr  wahr  bemerkt  er:  „ICa  bleibt  zuletzt  daa 
Niheralahau  «nd  daa  Verateban  der  Individualität 
eines  Varfaaaers  der  wahre  und  eigentliche  Srhifia* 
sei  zu  seiften  Werken,  und  man  bemülil  steh  ver- 
gebens, Jemand  die  Productiuncu  emes  Gciates  zu 
aa>pfehlcB  und  an  praiaeai  aieht  er  nicht  eebes 
durch  sein  Wesen  in  einem  gewissf-n  Kapport  za 
diesem  Geiste,  oder  ist  .ea  nicht  uiögheh,  ihn 
aelbat  der  Indi^dnaliüU  deaaeiben  aHniiUg  niber  an 

füiui'ii  ..Wer  keijiito  sie  lirlit,  bei  denen  diesen 
geradezu  unm5ghcb  isl^  Aber  mau  erkennt  aie  da- 
durch ageh,  denn  der  Freund  bat  Recht,  wetcbav 
dem  Vf.  sagte:  „Man  erkennt  doch  die  Gesinnung 
und  die  Art  eines  Menschen  luuerer  Zeit  nnd  un- 
aerea  Landes  nicbt  leichter ,  ala  wenn  man  Achtung 
gibt,  wie  er  van  GlifAa,  v«B  aainen  Werltea  umI 

seinem  Lcf  en  zu  denken  und  ZU  cnipfiudon  pflegt,'! 
Dasselbe  kaita  wol  auch  von  der  Art  der  Aufnahme 
diaaar  Sabrift  gaaagt  wardaa.  Ref.,  ebaaban  ai 
des  Neuen  nicht  viel  daraus  erfabraa,  hat  ala  Mit 
Dank  und  Liebe  aufgenonunea. 
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'ie  vorüe^endo  Ausgabe  der  Biographic  «los  8oJon, 
wie  sie  auT  der  einen  Seite  die  iiödiige  Bekannt- 
schaft mit  dem  Spracbgcbrancli  des  Schriftstellers 
und  dem  Standpunkte  der  Kritik  desselben  dorthut, 
giebt  anderseits  durchweg  Zougniss,  doss  Hr.  H'.  in 
allen  aadiBdisii  Ptaktao  mit  den  aeoeMen  Forschongea 
vertraut  sich  nnr<?ctiiem  eigens tcu  Gnnul  tind  Boden  bc- 
ilndet.  IadcrK.r>likscbliesstsichilr.  ir. ineisl  demUa- 
MffsAieluiateii  an  und  folgt  in  Allgeneiiiwi  meiner  Re- 
ccnsion,  hier  und  da  mit  einigen,  im  Gauzcn  un  ,\  c  t ;  t- 
lieben,  Abweicbuogea,  doch  so,  daas  ich  ihm  auch 
in  iBeaer  Bineielit  mdirere  Beldirangen  verdanke; 
Unjgv  Gegenbemerkungen  mögen  hier  Plats  finden. 

VehtT  die  Schrift,  in  welcher  Heraclides  Pon- 
ticus  die  verwandschaftlichen  Beziehungen  Solous 
auPialstntaa  «rwihnte,  hatllr.  FF.  stillschweigend 
seine  Ansicht  i^päridcrt  Während  er  nämlich  zu  Vosshis 
de  bist.  gr.  p.  78.  diese  wie  mehrere  andere  Stellen, 
an  denen  Plntafeh  iha  all  Gewilifannnn  aeaat«  aaf 
die  Srhrift  nfol  Si'av  zurückführt,   erklärt  er  sich 
jcut  XU  Cap.  1  für  phUoiepbiacheSduiften.  Das  ist, 
aomal  bei  der  aoa  BnieliatiMtett  bekaanten  Site«  dea 
Heraclides  und  anderer  gleichzeitiger  Schriftsleller, 
von  ihren  eigentlichen  Thema  absch weifend  alle« 
mögliche  an  erwähnen,  sehr  wokl  mögUch ,  an  sieh 
aberfltdie  Annahme,  dass  die  Angabc  in  der  Schrift 
//«W  gestanden  habe,  jrewiss  die  rüttürürhcrc,  und  am 
Ende  hängt  hier,  wie  überall,  wo  mciirere  gleich  be- 
tacbtigla  Jf 9f  Bekkeilen  vailiagea,  die  Entscheidung 
von  bloas  sebjectivcr  Meinung  ab.    Dasselbe  gilt 
von  der  iboUoben  Bebaaptang  su  Cap.  t ;  dort  wird 
Meraaptwia  ab  Oawihmaann  ubar  dia  Ventdgena- 
umstände  \-0[i  SüIlui's  Vatrr  aii;xL' führt;  Hr.  W  be- 
merkt: M^uae  hoc  loco  bähet  Pintarchas  et  infra 
c^fl.  11.  aiaa  diibio  iMiHit  «k  ttra  im  l^pm  tatail- 
kw*.  Aterm  aUa•dnian8tallani■ldM•n■HK• 
J*  Ab  A 


mippus  angeführte  von  der  Art,  dass  esin  /er/er  Srhrifi, 
die  des  Solon  überhaupt  erwähnte,  atebeu  konnte: 
ja  betraebiet  man  daa  c9.  nach  IbmlSraihlle  genauer, 
den  bekannten  Scherz  des  Solou  mit  Thaies,  so  dürfte 
man  vielmehr  geneigt  seyn,  diese  Notis  auf  die  Schrift 
daa  Hermippus  m(ii  tS»  tmu  nofiüv  zarOekauf&hren. 

Cap.  i."09ef  uarigoy ,  o)(  totxiv  f}(  6ia<f  opixv  avTiöv 
iw  rfj  JioXti  xujunxüytttf  ovdtP  tlvipttr  ^  */ßQu  a»lr,iitjv 
ot'O'  uygioy  7tu9o(,  iXH  na^iumv  Ixtira  tu  dixam 
rais  xai  nu^iffvlulSt  XVtfonivr^v  aSnov  nv- 

gi;  l't  i  Zt'nitv  (fXt'iyn  7r^v  Ini^tTiriy  fia^ftr^r  xui 
XÜQiv,  Ur.  H'.f  der  üdgov  gegou  lierrnuinit's  Aende- 
mng  Jlov  (aua  Vaiaabea  adirieb  ich  Jtl^  Ia  der  kriti- 
schen Anmerkung  zu  dieser  Stelle,  was  Hr.  Ff.  nicht 
wiederholen  durfte)  mit  Aoeht  beibehalten  hat,  fin- 
det daria^eeBeiiehQngavrdaavarhergebwide  tnXl^. 
Da/.u  kuinmt  ahcr  noch,  dass  so  angemessen  .f.\,v 
bei  Euripides  war,  so  wenig  passend  es  bei  Plu- 
tardi  fleyn  ward«,  wo  aieht  an  einen  BKta  gedtebt 
werden  kann.  Dagegen  ist  bekanntlich  nichts  hau* 
flgor  beiPlutarcI),  als  eine  dem  jedesmaligen  Zwecke 
gemässe  Acnderuiig  der  Dichterworte.  In  der  Erklä- 
raag  dar  Stalle  kann  ich  Hm.  ff",  nicht  beistimmen;  er 
constriiirt:  7Tirpi<]  v).uzi  r^v  ipauter^r  finjir/V  xai  /ttpri-, 
rvfD(iirr,v  i'ui,iiaav^liyanv(i6(,  ioiMas^küyu  von  twf*' 
«rdwabbiagigaqry  »nSf  io^«alm,«tde«etlIemanBne. 
qitodestsubdUoignefumare  —  innptur  rumaccosalivo 
rciquamprodit  famus:  itaqueiv^fo^ai^iLci^wesljErrodere 
MMflM«  igHem  fummif.  Mh  geetehe,  aieht  reckt  au 
wissen,  was  das  heisscn  sull.  Hr.  IF.  ist  im  Irrthum: 
er  nahm  die  Erklärung  üwrmtum's  an  ebne  dessen 
dleaelbo  noihvondig  bediogeade  Conjektur.  Herr- 
mann  wollte  nehmlich,  was  Hr.  IF.  übersah,  aurU 
bei  Pliitarch  ri ffoiitva  lesen,  welches  nach  seiner 
Jbirkliiruiig  einen  scliüiieii  8inn  giebt,  aber  nach  den 
Grundsätzen  der  Plutarchischcn  Kritik  nicht  mabr 
^f-bül)?:!  werden  ksnn.  Ich  s\\crrie  nicht,  dass  bei 
PJutarcb  zu  verbrndcu  scy  tx«Vu  lü  itxam  naQtfiku^t 
tv^hn»  lif  ?f t*r«^r  ftHiW}*  »»^  xdpw  {feifiy >  mifvS 
rTt  ()of  m  ttaaav  ifXnyiXf  mit  dem  besten  Sinne  in  einer 
ganz  Plntarcbiscbea  Conetnictioa.  —  Bald  darauf 
war  aina  Krttatantag  dar  Coaatniclioii  f«  t« 
»of q|wnw  «dfad  la^  hn      t^ov  tf^mpt  fBr  daa 
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Zweck  diMor  Anifab«  gvwte  MrfiaMhMiMmlli,  ««r 

»ie  docli seit  Heitkeso  anstSssig, das» dessen  Aeitdaruiig 
v(l/<oi;  «y  bei  allen  Herausgebern  Aufuabme  Tand. 

Die  viel  besprodieoeB  Wvrto  Solon«  cap.  t. 
schreibt  Hr.  tV,: 

nmdüs  t  Tfit  yvwmxüf,  int]»  xai  Tavs'  lifüt^oi, 

'i^''<>  <'^*'  ^'  (■'9>7  ylvrtttt  upfioSüt, 
und  8war  «Ilpi;  statt  tSp/j  mit  Haate,  upfiodin  m'\t  Schnei" 
(lm!n  aus  Thcogni-?  xtatf  (Ich  liflfxlschrirtliclieti  uo/iori'u. 
l>avuii  giebt  er  nach  V  crvvcrluug  der  Aiiaiclit  derer, 
welche  die  Genitire  umMt  yvmuxit  mit  dem  VoHier- 
gehenden  verbinden,  eine  eigeotliQmliche  Erklärung. 
Bts  jetzt  liat  noch  Aiiemaiid  eine  Verbesserung  oder 
Brklininji^  dieser  Vene  vorgebraeht,  die  einem  An- 
dern genrigt  liüflc;  ich  fürctiln.  ;iucli  diesem  neuen 
V'ersuch  wird  es  nicht  besser  ergeben.  Die  Worte 
■fibeiiien  einen  solchen  Sinn ,  als  Hr.  W.  darin  findet, 
nicht  KU  gestatten.  Denn  wo  steht  etwas  von  dem, 
w^as  Urn.  W's  Erktürung  besagt:  felicHuiem  tiiam 
tHugno  cuomiu  auctam  sentiH'i  Auch  finde  ich  in 
seinen  Worten  einen  Wlderapnidi;  er  überseut: 
iit  curpere  pusait  florem  pueri  alijtiv  mulin  h  nr  tl  w  ill 
doch  damit  nicht  mit  .^krAnrtc^eictn,  rem  ntinut  huMutam 
feefe  an«edenlet  wiaaen.  Aber  wie  aoll  nao  denn 

die  Erkliii iiiig  äniist  verstehend  Man  lint  zu  den 
vorhergehenden  VVorleo  des  Selon  passend  die  Nach- 
ahmung des  Horas  vergliehen  ep.  1,  12,  n  vmiri 
bene,  «i  laU  ri  rst  peäibutque  (m'f)  mt  diviUac  po- 
tentni  reyales  tiääere  maiu$:  ich  glaube,  man  halte 
auch  für  die  liier  besprochenen  eine  Stelle  desselben 
Dichters  anführen  können,  wo  er  von  dem  Zweck 
Je.s  Geldes  spricht:  //«iii«  emutttr  y  o/m«,  vini  aesia- 
riui,  udde  i/uU  humana  »ibi  duieut  ttatwra  Hegatit^ 
Bat.  t,  1,  75.  Waa  hier  HeraB  und  in  einem  thn- 
liehen  ZusoinraenlianffC  Monnmler  p.  103  Mein,  dureh 
|t«l£öi>  uiUo  T<  nur  atlgcmeiu  audeaten,  das  nennt 
SoloB  mit  den  sakommenden  Namen.  Sodann  lisat 
•ich  von  der  Stelle  keine  hallbare  Erklärung  auT- 
stellen,  %velclic  die  Knobenliebe  wefrsciuin^c.  Auch 
ist  dazu  gar  kein  Grund,  die,  welche  darin  eineu 
des  Selon  uawhrdigen  Gedanken  finden,  hevrtheilen 
die  Sache  von  einem  falschen  Standpunkt  aus  und 
werden  genügend  widerlegt  durch  folgende  swei  Stel- 
len: Sn  4i  mpof  todc  xnAejl;  ^X^fic  e  SiSmf 
ovd'  tQMXi  duoöaXfof  ufxayuaTf^vut  —  ix  ii  iwr  noir,- 
fuixtiiv  ttVTov  '/.ufittv  «ort  xai  v6ftoi'  tyQu^ft  äiayontvon« 
i9v).ov  /Ii;  'ir^galoiqttir  fir^it  TtuidfQuaitif,  tl(  Tr}r  rßv 
HaXßp  ftiqlia  *u\  otfivüv  intrridivftuTwv 
Ti^ifttro  c  rrnuyfta  xai  xgonov  xivi  mir  /'Wi  r 
n^QXui.fn:(tt*of  ctff  iov£  ivaiiavt  offjjilat-M,  Cap.  1.  und 


diultyfnf^ni  Titui  xtöv  »jJo»'t5l' Tor  i'iingoa^tv  mr<%X(ti  Ü'iv 

aQ0(ttx(ftq9tu  (aixtü)  c  3.  Das  scheint  Hr.  Ähren* 
nicht  hedaeht  sn  haben,  der  neoerlieb  davon  aoa- 
gehend ,  dasa  die  eben  festgehaltene  Erklärung  dem 
Dichter  eine  »MMlculioe  turpitudo  Solim«  indigm" 
anibarde,  die  Verbeaaerang  versucht  bat: 

7iaM(  x'  i]di  ^Tveuxo;,  Int]»  xuvxhS^  i^iniiiu 
5  ,  fit  e  y'i'iri'f^  yi'yfixiii  ««/(Oi  i'x. 
Ich  linde  hier  nicht  den  glücklichen  Scharisinn,  den 
Br.  Atrm*  anderweitig  bewihrt  hat.  Der  aiemiidi 
versteckte  Sinn  dieser  durch  die  doppelte  Bc(Jinn;t- 
hrit  schleppenden  Rede  soll  seyn:  e(  ciii  uxorU 
et  Hbenmm  am  qiddtm  lempmre  tontinglt  emumieHc, 

ufil  etiarn  eo  aciafis  perveiiit.  Icli  vcrsielio  ifCra 
als  honeste  Bedeutung  der  eben  erwähnten  res  ve» 
Mreat  und  finde  darin  wie  in  den  rollenden  Worten, 
wenn  top»;  —  uoimfia  gelesen  wird,  vom  Dichter 
eine  Beschränkung  solcher  Fremlen  für  das  «r^hö- 
rige  Aller  angedeutet  j  ü^/iona  habe  ich  iro  l'lutarch 
geschttehen  mit  allen  Handachtillea  und  glaube,  <laa« 
kIcIi  (las  erklären  lasse,  \v\\\  nbi-r  darnm  «  eder  leiip^nen, 
dass  der  Dichter  cci^i;  —  ü(tftodia  habe  schreiben 
litnnen,  noch  die  grftasere  Angemeosenheit  doaaelben 

bestreiten. 

Cap.  3.  hat  Hr.  H'.  die  Lesart  der  ilandschriftcii 
tnrfickgefährt:  9i  nonfen  K«t*ipyü(  fiiv  tl;  owd^» 
u4tov  anovdr,g ,  uXXu  ttufjov  «ig  i'oixt  nQO(xgr'aua!}iu 
xui  rta^upoit  tttvxiv  Iv  xot  a/oXili^nv ,  Ree.  schrieb  nach 
Reidie  mit  den  übrigen  Herauagebern  mo(  loixt,  nichtals 
wiro  ihm  jener  vielfiieh  erläuterte  Sprachgebrauch 
fremd  gewesfn,  sondern  weil  ihm  die  IMutarchischeii 
Beispiele  dafür  anderer  Art  au  seyn  aehienen.  Kr 
kannte  avaaer  dem  von  Hm.  IT.  ai^iefilhnon  Bei- 
spif!  aii^  Detnosth.  19  iinrli  andere,  die  sich  aber 
simrotlicb  dadurch  von  dem  vorliegenden  unter- 
•cheiden,  daas  der  von  t»(  abhängige  Infinitiv  nicht 
unmittelbar  neben  der  Partikel  steht.  Diess  ist  nicht 
nur  in  der  angeführten  Stelle  Domosth.  19.  der 
Fall,  sondern  auch  in  den  andern  übrigens  so  ver- 
einzelten Stellen  bei  Plolaich,  daan  SehSfgr  zu 
jener  Stelle  bemerkte:  Herodoteae  eOHttntetioHU 
insolentiam  qnit  feral  in  Plutareheit^  freilich  irhg 
einen  flpracbgobnrack,  der  durch      ganso  Orichlt 

geht,  aumerodol  bcärhrünkend.  Jene  Stellen  eiiid 
mor.  3S2  a:  vvr  ii  u(  toixt  x7,(  nfif  TOt'(  vmtQw 
noUftwx  na^mntviif  ifiSiav  *i%ts£NC  ^  ritt  tip';rij 
ytria^at:  in  der  neuen  Pariser  Ausgabe  i.si  ut;  m 
Klammern  geschlossen,  irU  weiss  nicht,  ob  nach  einer 
andern  Auktorität  als  der  cdit.  basileensis,  die  frühch 
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Miwkt     41t  ht  ifKfmü  di  Htt  m)  rtwift  T^rh^ 

/grfait',gioy ,  unov  xui  yn-{o$at  Tov  dihv  latogovci  f«i  »«- 

ihua»  xaX«n»5B(  Sjrpi  rvp,  äfmotliftivütsSeidtevMf 
tts  gttilgt  wissen,  in  der  Pariser  Ausgabe  ist 
xaXtTaSttt  io  Klaminern  geschlossen,  p.  &54  o.  äpttif 
j(ip  'HqUixop  jut>  Xr,ltfiiiQiuviv  tis  f  i^imv,  Ji-jjxteTO» 
nü&^og,  ifintoitra  xot  itt^/aana  TtpwTov  dv9gtörtM*  yx  ti- 

xi>9  ttävuTor  nvuä  —  iiei$ke  verlangte  abermals  blus 
i^rfitt^  und  da  die  Partikel  in  ciuer  UaiidackriA  fehlt, 
i!;t  sie  in  der  Pariser  ADS<^Bbc  weggelassen.  Nacti 
allem  dieseo  luuiii  dieser  Gebrauch  für  Plutaieb  noch 
nicht  als  antgenaeht  gellen,  «omal  da  in  de«  Bio- 

^rupliiccii  kein  Beispiel ,  das  sich  Iiioriicr  ziclicii 
liease,  weiter  verkouuat.  Ziemlich  nah«  liegt  &bh- 
gena  die  Vemratbttnf ,  dai«  Plotai«h  blen  Iwin  ge> 
Mknebcn  habe  und  die  Partikel  unüberlegt  von 
einem  Abschreiber  hinzugesetzt  sey,  dem  der  an 
unzähligen  Stellen  bei  Plutarch  sich  findende  Gehrauch 
von  (ü;  toixi  vorschwebte;  diese  Vcrmutlunig  wird 
thirch  zwei  llandschrificn,  deren  vorÄÜ<;lic!io  liCS- 
arten  mir  eben  zukommen,  bestätigt.  Cap.  0.  halle 
Hr.  ir.BeineBikliranggegaB5cAil/&f»imiiditigeAaf^ 
IttSSuiig  li er  Worte  Ilutuixov,  os  ttf^acxt  t^v  Aiadnov 
^/^y  durch  «ine  Bemerkung  PrtUer*  in  den 
neaen  Jahrbaebem  fBr  PbHol.  ISM  Heft  t  pu  178 
begründen  können.  C.  8.  erklärt  sich  Hr.  W.  bei 
den  Werten  miUitw  utqi^iitxns  gegen  die,  welche 
den  Selon  als  Reiaeiideii  einen  Hol  tragen  lassen 
und  für  die  auf  Plal«  D.  sich  stütsende 

An^bl  von  Curnes ,  er  tjm  apparet ,  mh'Stoy  fuitte 
mpiti*  tegumenium,  tfuud  imponi  »dtret  aetiiotis-y 
^  iexttu  qm  in  mcibM»  ^wacnferrf  tmuptam  elmU 
CHstwiibus ,  non  poierat  mn  pro  in$aJio  hulK^ri.  Ich 
leugne  die  Wahrheit  dieser  Erklärung  nicht,  für 
die  ieh  neck  als  aiehme  KeatiügHBg  Cempi.  fielen, 
c.  PopItc.  i  anffihrc:  h  umiHiui  nn  xQi'mo  n(»of- 
noirifttt  ftuviut  livttXußtiy  inif  ZaXuftüaf  igm» 
npo^XStt,  glaube  aber,  dasa  beides  hier  maanmien- 
fallt.  Alit  dem  Uut  bedeckt  UiU  Solon  nicht  blos 
darum  nnf ,  um  gleich  dadurch  als  Kranker  und  Get- 
Slesgeat&rter  su  erscheinen ,  sondero  auch,  weil  der 
Hat  MM  Coslüm  eines  üeisenden  gehörte.  Denn 
ich  bringe  damit  den  gleich  folgciulcn  AnTaTi:;  de? 
vea  ihm  gesproekenea  Gedichtes  in  Uc&icltung: 
uMt  it^f»i  l/iSw.  — 

Cap.  14  führt  Hr.  W.  zu  den  Worten:  X/yiTtn 
di  T^f  Movrv/Jui'  idiiir  Kui  xuiofuti^u*  ncXvy  j^föror 
ffa^  nf^  ro^C  nap^craf,  wg  jvyHir  ion  va9  |iA2sv- 


;r(up(or,  die  Erklärung  Uänrick'»  Epimenid.  p.  tl& 
an:  »es  scheint,  ala  babo  er  darauf  sielen  wollen, 

das«  die  Hfifen  AthenR,  die  den  Handel  und  fol<r- 
licli  Hcichthum  und  Luxus  bcfürderten,  einst  die 
t'rsaehen  von  dem  Verrall  des  Staates  werden 
würden."  Das  ist  denn  doch  eine  zu  versteckte, 
xielleiclit  sclb.«t  historisch  nicht  zu  rcchtfcriigctide 
liuzicItuDg.  iir.  iV.  scheint  IVtsseling's  Deutung  zu 
Diodur.  18,  64  idebt  Keknnnt  sn  haben:  „tgregita 
Mttmjvklae  tUut  haee  Epimenidl  verba  expreuH : 
aiumtuiearitbat  Aetfe«,  f/mcunffite  tanäem  foteutf 
üfimyeAtMM  $S  iuMertttt,  duiMem  AMeam  prtmtrt 

et  comifieuiit  puise  intei  clutlcre .  lücntiniur  adtH) 
urbi  delrimenio  futurum :  quod  et  ctun  maxirm  xuo 
mah  experia  fiht."  —  Cap.  14.  Ffir  die  Richtigkeit 
des  vielfach  angefochtenen  uyua^tiq  Stimmt  Hr.  H'. 
mit  .SVAa/irr  und  mir,  undiftellt  eine,  wie  ich  glaube, 
im  Ganzen  richtige  Erklärung  auf.  Nur  scheint  die« 
aelba  i«  Widerspruch  mit  dem  gegen  Sehöfer  Be- 
merkten zn  stehen ,  das»  der  aor.  uyun^i'ig  iwch 
dem  beständigen  Sprachgebrauch  der  Attiker  uicbt 
paadve  Bedentang  haben  kAnne,  «^rend  Hr. 
dorli  für  seine  eigene  Erklärung  den  passiven  Sinn 
iu  Anspruch  nimmt.  Uebrigens  kann  für  die  Ent» 
■eheidang  aeleher  Fragen  der  Sprachgebraaeh  der 
Attiker  wohl  schwerlich  als  Norm  dienen. 

OfoeeeoS&weirel  hegt  Hr.  H'.  bei  e.  lik  dU*  s  f'^" 
SfiOTW  oitt  inr^yayiv  laxQtiia  aMi  manxofituf, 
qolir^dtii;  II')  aiy/tuf  „flavianaot  ml  tmfaSSßg  fijv 
n'Aiv  ]Aoättti]xt(iOi  ytrT,Tiu  lOv  yaTuüTfjftttt  nSXiv 
/iui  aitu^ftöouaäut^  "(tö;  TO  tt(>ioro»  '  u  di  xui  XtyMif 
f,Xntl^  ntt&ofnyois  Xtd  nf»fäy»Mf  i»tty)(r,v  t7io/(/>ut/T« 
Xptiauf>i>!ii ,  T  ft'i'  r^pttrcff,  »5c  tf^iftr  fit'jr'c.  „'Oftov 
fii^ti  Tf  xui  ii)(r,v  ovfttffiiaai,"    ''09t»  vartQor  ^^«w— 

b)f  u> ,  JYi ,  rtpoitö^utjo  Toi'f  («pi'oTfii  :  Schon  vor 
Uro.  W.  war  die  Richtigkeit  der  Worte  g  ftip 
SptoTt*  vieifkek  beniremH  werdan.  Ich  hatte 
mich  damit  begn&gt,  sie  für  richtig  an  erklären, 
Hr  W.  dagegen  vermuthet  theils  wegen  des  Oe- 
ge nx&lscs  (u  dt  xoJ  lfyw9  ^Xmü  etc.):  f;  fiit  2ni« 
erev  theils  will  er  die  Worte  npu(  to  Rpiaiov 
jtcßtrichen  wissen.  5!cin  Glaube  an  die  Richtig- 
keit der  gewehnliciicn  Lesart  ist  durch  Hrn.  H". 
keineeareg«  wankend  gemacht:  «r  fibersah,  daas 

die  ^V^rtc  S(>toTi<^  lui  ür  nno^ttr^a^Tü  rnic  t'pi'itovf 
in  genauer  Beziehung  zu  jenem  ^'pi*  u^mo»  stehen 
lad  Mt  itdank  «nt  Hv  VanHadoln  «baHaii. 
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tiiie  UmgefiaUan«  «Der  VerhäUnUse  and  neoe  ConUltuIrnnK, 
wie  »ie  u*ch  »eioer  Ansicht  die  YorxHuliclmte  i;e»'rtieii  wäre, 
kielt  Solon  nickt  ftlr  rathMm  an»  Furcht,  da^i«  wenn  er  üIIcü 
Bestehende  einiceriMoii  hltte,  Ibra  der  Aiilnau  und  eine  Kiii- 
ficbtniue,  die  neincr  Ansicht  von  dciB  ente|>räclie,  wu  ihm 
eben  da«  Zweckmä^siKste  und  Hexte  Kbien  Or^if  iä  npurroK), 
in  der  Vcru  irmnic  »Uw  VecMUtMi«««  «««illlioli  myu  wflrde. 
Das  iat  der  xana  einfWIW  niA  ktftr*  Mbn  4er  »teile  nnd 
«ir«di  eben  «ab  Mieu  Jm  keilacM  AMwwl.  Kmb  taiarf 
ee  «er  Beaerkmg,  teaa  heAMlM  MioMni  M  mtmt  Wt- 
KU  aprater  fr  den  Znaata  der  Parilkel  tr  vertanKCB 
Uebrigena  wird  dle«e  Krkifiniui;  nickt  nnr  derch 
«.  S3.  Xilur  ii  roif  ttfäffttiei  Totf  rifietx  (t&llw  f  n) 
S|i«y/Mr«  Tele  ro/io«  nfotui^itiliav  —  aondcrn  auch  dnrek 
ile  lonertnnii:  e.  16  beetAtiKt,  dsw«  Molen  aiit  viel  fieringerer 
9cwnlt  nie  LyoarKu«  xnr  GcMtaKcbnDe  geMbritten  i>e,v.  \,y- 
cnrgna  war  au«  küriialichem  üeschlcclit.  he«»«^  Aoseben, 
Vreunde  und  Macht,  «o  d.i»'<  er  »tim-  Hc^titnrnlln|Jetl  auck 
mit  Gewalt  diirchnetzen  konnte;  andrr»  der  dem  UiirgeDitande 
aucehdriee  üolon:  indessen  war,  «a«  er  volHirachta ,  keines- 
weg«  weniger,  al«  die  MarM  erwarten  lic!>!i,  welche  er  braai«), 
da  er  nur  anüginK  von  dem  Wini-ih  und  Vertranen  «einer 
MiiHflr^er,  d.  i>.  wine  ganM  Macht  beruhete  auf  dem  Wau- 
üi  !ic  ti-ner  .'Miii<<i:':;er  üinia  OeeetM  M  geben  nod  Ifenn 
Verlraucn  zu  ihm. 

Tnir  nuliriy ,  tiftty,  rtii..    Hr.  W.  Iii^nierkl:  wf  A>ixt 

[/tri(  ,  iioji  ijiiiid  de  l  eritate  duliituri  t .  m  ijiiuil  tncertum 
rriit .  i/i'"  occuiione  .Voten  äixtrit :  polrrat  euim  in  carmi- 
tii'.ws  dirtre,  poterat  Hktm  mtim  «ecasion«."  Offenbar 
üa<  iitc  er,  M-abreud  er  dlee«  aobriebf  nicht  an  den  tfprach- 
Itebrani  ii  des  Bcbriftatellers ,  sonst  wflrde  er  «-edcr  dleee 
Erklärung  von  «ic  ^mki  gegeben,  noch  die  lM|EHchkeit,  dnae 
diese  Aeuaaenmg  ta  einem  klonischen  OedicMe  gininJent 
ulseatem  tnben;  »mwttn^ia  m*4ttt^xo(,  beaerM  Gnrnei 
■n  fhiMnn  p-  3^7,  nlttaiiix»o  r/j«,  WC  /«Mur«  Inj  tit  n- 
fianAw  nee«  w>  'fnat:  vgl.  nicine  Note  ita  Periei.  M>  — 
e.  St.  kann  ieh  Hrn.  IT.  In  der  Verdii<:>itu:in  4  der  Tulg.  nicht 
keiettamn.  Kr  flndet  den  Anosiirodi  i     iMntaroh:  lö  yir'p 

nmrtax^*'  X"^*'^'"^  tvtott  di  dJöyator,  uawabrs  nam- 

\ar*  via  quin/uam  pottU" ,  and  meint,  Wptlenbaeh't  Coii- 
jactor  tau(  iS'f  «iTiiVaroK  treffe  nnseWIir  den  Gedanken,  der 
klar  »erlangt  v  crdi-.  l»*;;«i;en  m\i-*f  ich  im  lutere-ixc  PIntarchs 
protestiren  nnd  hercue  jetzt  die  Kr»  aiiinin<!  dicuer  Conje'^tnr 
in  meiner  Aiwgalie.  Plutarch  war  nllcrdin;:!«  der  .\n»icht, 
Iii,-  xnnttif  teil  Civ«  diJ)'^{)  im  i.oy<niii.1 ,  mnr.  |i.  454  c.  — 
In  dem>e|lien  Capitel  ist  von  drii.->  ri  :  Hi-M-liriinkung  der 
'\Veit)er  durch  ttolon  die  Rede:  tlifrai  lunnn^y  ipiüv  «ij  nlfny 
t/ovcai  xtklmnVf  fOlH  fifttiir  4  ffOf«»'  nlitryof  oßoloi 
o'tpofifirit'  ft^i  nttmf  tiop$iu9iu  nlrlf  a/io£j7  xofuioftiytjif 
ivvytu  a^^pnAwrrac  Br.  W,  iMMrkt  dann:  Mtmmlmr  qui 
tf<eei<ia«ra(to«Nn«§|W4Aiifiii*^^  Quid 


ca:  fgltmmt 

rti  mH  tmUUtmU  HdiarM  IMmm.  p.  I»:  an«  ieai 
eeta«,  worin  din  SaM  4cr  Klelier,  das  Wbuu  der  «erltk< 
tT^«n—  nnd  dar  Freie  dee  MandTorraths,  waicken  eint  I 


naaM 

SüäTdi 


ala  anadeai  Hanse  ging,  mit  sich  nebemi  durfte,  fliet- 
Wnrda.  echelnt  die  bestimmte  FolKerangbervoraugehen, 
die  Wetbar,  wenn  sie  dnmal  aRagiogcn,  sich  oftmals 
ge*tatteten,  kmzc  Tage  weganbleibea  and  zu  diesem  Behufe 
Hich  bald  beim  .\n<ueiira  mit  dem  nöthigen  Vorrath  von 
Kleidern  und  Kaswsaren  vernähen  n.  «.  w. "  —  i«t  kanm 
glaiii  'icli,  1I.1-1  liicr  Jemand  »nf  den  verkehrten  Cledanken 
gerathen  konnte  an  Kleidnnes>tiickc  zu  denken,  von  denen 
ciuN  über  das  andere  gezocen  wnrde.  da  .iliiir-chcn  von  der 
H.iche  selh«t  derOebraucli  dexverli.  t^ity  diejii,  nicht  gestattete. 
Aber  am  ii  die  von  Hrn.  II'.  KPl)iniÄte  Erklärung  euthftlt  eine 
üneiaiil.lichkeit.  Nicht  von  jedem  Ausgehen  i»l  hier  die  Hede, 
aondcrn  von  Belsen,  AusOrigen,  das  geht  an-*  der  Krwahmtn; 
der  n(/«Ja,  aoa  rvxiwc  noQtite!ta> ,  endlich  aa*  der  sui  iiö 
seMi»t  hervor.  —  MU  Unrecht  nimmt  Ur.  If.  c.  22  f,',  ;  ,  ..  ,« 
aud  cay.  XS  imiXxii  gac«a  die  CoiUccuuren  dee  Bec  iu  «chntn. 


denn  abge^tehen  vom  Sinne  haben  beide  In  den  oben  em-.1linlon, 
dem  Ilei.  in/.wlschen  sngekomneaen  Haiidxhriftfii  ihri-  Dc- 
►  tuliguntf  (gefunden.  öchwlerlHkeit  roaclieii  c.  2b.  rnuijtr»' 
fifr  v/JyvJTtor  ätf^ixtto  xiti  ifi/r ,  oj;  ynl  .T(io'Tf pr/j'  ixiiioi 
if^ni  ftUdov  tni  7rpoj;oja»  Knyfißi'Jo;  (y/iJir  i'.yirj;,  die 
\Vurte  xtti  npött{ior.  Dicko  Scliwi(-rii;keit  ghitiiite  Corac« 
darcb  die  Erklaruni:  riurenien  /.u  künneu,  Plutarcli  Ijitbe 
dadurch  angehen  wulleu,  der  Uciumcicr  hahe  vor  dem  im 
unuiittclhar  vorhergehenden  erwähnten  Penlanieier  fpy/img$f 
4v  (Ufülott  itäeir  iSJ«ii'  ptltniw  gestanden.  Ilim  stlBBla 
fleMftr  bei  nnd  Ate.  Brnth.  WelitlB  kamirkt  dagnwi  Hr. 
W.t  tM  km*  mat  mrgMaat  mOI*  mbn  PtulmrM  te 
Um  rnUrnAU  r«*M*  «ccnmaMat**  nnd  leb  «lanba  amek  nadi 
anderea  dagagan  geltend  Mebtn  nn  Mnnan.  INa  Brfcitrnnii 
von  COrae«  gebt  von  der  VanHieattannK  aae,  aase  Holon  in 
daai  gedacbten  Ocdickte  den  wahren  Omnd  aeiner  Katfenmtc 
angegaben  aad  der  Peataaialcr  tfffmtm  t».  bei  ihm  In  einem 
•bnlicben  ZaeaaHnenbaaga  gealanden  babe,  wie  beiPlnUrcb: 
denn  das  mnss  man  annehmen,  wenn  man  beide  Varae  in 
Verhiudung  bringt.  Das  ist  aber  nicht  glaoblicb,  dann  naoh 
dem  ücrulil  Plntirch«  wie  llrrodolx  (xnrcr  ^fip/qf  li(tifacir 
1,  'i'i.)  11  A.  -ti  iit  <«  lest,  dufi  Milan  vor  üciner  Heise  den 
wahren  t;rui  d  ;mi  dcroelhcn,  wrlrhcn  jene  SchriltstrIIer  an- 
geben, nu  llt  i;i'«.i;:t  h^ln' ;  l~l  e.H  imn  wiiM  denkbar,  da»«  er 
nach  «einer  HiickKchr  in  einem  (iedicht  c^'-a^t  habpii  •■oll: 
Ciicentlii  h  bin  ich  deshalb  cerri^t  —  V  Kerner  wäre  eine  m> 
exilc  Genauigkeit  in  der  Aii^alic,  mo  der  Vcr«  j:eR(uiiden 
hal«;,  worauf  hier  can/.  und  :;,.r  nichts  ankommt,  sehr  über- 
Sii^Kig  und  dnrchau.i  nirlu  in  der  tiewohnheit  de;«  I'lutarch 
begründet,  dem  e«  a.  B.  nicht  leicht  einrillt,  bei  Aurtthniug 
eines  Historikers  die  nfthero  Beaeicbuung  des  Uucbcs  binnu- 
aafigea.  Uiemacb  stinuna  lab  Utm.  W.t 
nr  cia«  an  den  Rami  geaokrbkenaVarbala  daa  1 
n^mtwXMU  bei,  übrlgeaewar  leb  aaihetaeban,  ' 
dnaa  aa  nwbt  galinten  aailtai  alua  andern 
Varbaaaaraag  aneandaakan,  daraaf  geMiaa  aal  n^ittfuv  fBr 
^e  Randnatia  aa  bctraoblen,  anaMi  aicb  ia  andern  Eaem- 
plarea  auch  die  Lesart  7ii>iufr  «tatt  ir^rsy  flnde.  Auch 
diese  Vermutbung  wird  jetat  durch  jene  mebr  crwihuten  Hand» 
schriiten  l>eMAtigt,  welche  xal  n^tirtnoy  au»la«sen.  {Schliess- 
lich mfise  hier  die  Bemerkung  cextattrt  sevn .  da^s  jener 
Pentameter  vielleicht  in  dem  c.  18  erwtbnten  politischen  Ge- 
dichte il^'uni  [iiy  yt't»  —  gestanden  habe. 

In  C  28  9nvuänac  olv  c  Kt'nn(  fruil^'t  Tevc  tnr;ITOfjfvov(, 
{cti(  äyf^paj.tair  f,  Stiüv  oirJ»  tciiy  l  Zilutv ,  Sy  tv^HK  clni- 
(loif  ueVoK  nVnxniiiiOi  :  niiniiit  Hr.  H'.  iieten  Schäfer,  der 
(y  TÖ/oif  wollte,  diL'  vuli;.  in  Scliutz:  mit  lli'iiit,  abir  die 
Art.  wie  er  e«  tbnt,  kann  nicM  tetiülitt  werden.  Er  !<agt! 
hic  diitii  wi.  iiiiiiimiuam  insuleiitior ,  mtix  tiimrn  coiiflrma- 
liir  loco  Aii/iiiini  ite  reb.  .s'i/r.  38  lÜ.V  ot/  vßnCouiy  xaTt 
f t!;T(iof/Rif ,  uhi  item  ty  inJierendum  ette  cen$tiit  Sttphantu. 
Diese  Stelle  iat  nicht  giacklich  gew&hlt,  denn  der  Dativ  iat 
dort  offenbar  Dat.  tastrumentl,  ^wir  werden  darcb  glicbüaha 
Erfolge  aleht  abafmdaig'*,  Mar  M  ar  «bar  afbabar  Ba- 

Ohiecta  nnd  daram  gnaa  In  dar 


Ordaan^.  —  Ia  deaMelben  Caf.  beaiebi  ileh  Br.  W.  aat 
«laa  BcaMrimag  des  Unteraetchnetaa  in  der  Varreda  mua 


ibcr  den  Ptatareblaebea  Oabraaeb  dee  fmperfc 

n.  des  aor.  von  xrlte«:  ich  weiss  nicht,  wie  gekommen 
ist,  dass  Ich  gegen  meinen  sonst  befolgten  nnd  durch  Kr« 
fahrnog  nur  befestigten  (rrnndsata  mich  hier  halte  verleiten 
la-«»en  mit  Ste^ihanu«  au«  C-  den  aor.  zu  setaen:  wenn  aber 
Hr.  if.  diesen  behalten  wellte,  ea  maaele  er  eicb  wenigste  na 
nicht  auf  Jena  Mr  daa  iafar&  afracbenden  Ii— rtrnntai 

beziehen. 

Auf  das  gelehrte  eplmrtrtim  de  nctnte  Sohmit  (p.  80—» 
89.1  heennge  ich  mich  Krbliei>«lich  al«  auf  eine  ncirgni- 
ti:;c,  diirchwec  die  neuesten  Kor<tliuiii;en  berüi  K-ii  liii;:ende 
jMitiaTidlun4:  anfmerksam  r.a  machen,  vermlist  haiic  ich  eine 
Berütks-iilitianng  vuu  Comp.  Selon  c.  Pnplic.  8  0  /uiy  ynp 
t'i  ua  I  i;i  Sie^ai  ioii{  t>iu9Vf  nnolmi^y  ty  ct'J.nic  ral  ypäu- 
finB,yhr,n'nx\  lov  ^aqfeörrec '«(al K  tt  1  !.;>';/.'>  iji-wr. 

erbst,  C.  Sintenit, 
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■■II«,  in  der  Expeditiom 
dtr  All«.  liit.  Zeitung. 


Theologie. 


Dir  ehrittlieh»  Dogmatik  oder  GlaubenswiueH- 
»dutfi  von  IfSli.  SMumt.  t.  Band. 
Auch  n.  4.  T.: 

Die  christlickg  GUuiieniWUtetuckaft  noch  ihrer 
theologitehen  und  chrittologUekeH  JfasMh»^.  8. 
(S5V.!  U  )  Breslau,  Grass,  Barth  II.  Comp. 
164a.'  (1  iUblr.  SS'/a  H'*) 


Untor  der  „rainen  Wissenschafüichkeit",  zu  der 
rieh  der  Vf.  bekennt  (S.  IX),  inusftto  Ref.  eine 
rein  objective,  bislohscbo  BelrachUiagwwaiM  ver- 
stchen,  und  ging  de««halb  flüt  Spanwiiig  an  dia  La- 
sung dos  Buches. 


üna  Dogmatik  in  jetsiger  Seit  so  adurelbaa,  iat 

misslich  und  schwierig,  scltJciu  der  ganze  biblische 
und  kirchliche  Apparat  dazu  durch  Strauit  iu  Frage 
gestellt  worden  iat.  Dies  gesteht  dar  VT.  verlia- 
geniicu  Buches,  dessen  erster  Tbeil  tou  einem  an- 
dern Ree.  in  uii!irCT  A,  Ii.  Z.  beurthoilt  ist,  insofern  ein, 
er  erklärt,  üaH  i!lr»chein«ii  lios  6'(r<iiw«i6cbeQ 
Warkaa  haha  ihn  «n  aiaar  UaarbeitaBg  diasaa  tu» 
Bandes  seiner  Dogmatik  vcronlas^st ,  wesshalb  er  ihn 
später  dem  PubUkuu  darbiete,  als  es  seine  Absicht 
gawaaan.   Hat  aon  dia  5ff«ir««iadia  Krkik  aiaa 

heilsame  Ersrhütterung,  eine  Kriüis  auch  it)  der 
Theologie  des  llerra  Vf.  herbeigeführt  i  wodurch  die 
Jlöha  der  doppaliaB  Afhait  balohat  wlra^  Oder  da- 
mit wir  nicht  parteBtch  scheinen,  bat  der  Ur.  Vf. 
dem  Paruheismus  einige  bedeutende  Stützen  ent- 
sogcii.  Dies  wird  die  nähere  Betrachtang  seiuer 
liMltiBDgeD  erkennen  lassen.  Zuuichst  müssen  wir 
uns  nach  dem  Standpunkt  de»  Buches  im  Alige- 
OMineo  umsehen.  Da  giebt  sich  denn  der  Vf^  schon 
in  d«r  Varrado  als  afaian  UbliMbaB  Thaologatt  m 
erkennen ,  der  es  sich  angelegen  seyn  lassen  will, 
die  acht  bibbschen  Lehrstücke  von  Gott  und  Chri- 
«tna  gegen  Sirauu  to  Sehnta  an  nehmen  (S.  Vi). 
Mb  BafL  dies  Versprechen  las,  freute  er  sich  auf 
die  EU  erwartenden  ausführlichen  bibUschon  Krörto- 
roogeo,  die  auch  mit  Rücksicht  auf  Strau»»  um  so 
dankenswert  her  »cyn  inusstaDy  ab  dieser  Gelehrte 
die  biblische  Lotiro  irn  (lanzon  VWaaohliaaigt  hltta. 
A.  L.  Z.  IM4.   /.utUn  Band. 


Aber  nur  zu  bald  wurden  diese  Hoffnungen 
zerstörL  Der  biblische  Tbeolog  erweii»t  sich  uam- 
fieb  ala  ahia  Miaohaag  van  Sapnuiataraliatan,  Ratia- 
nalisten  und  philosophischem  Dilettanten,  die  reine 
Wisseosehafllichkeit  ist  nichts  weniger,  als  histori- 
achaBasaBBaoheit,  aandam  unter  dem  Namen:  ge- 
sunde, vorurtheilsfreie  Vernunft  tritt  sie  auf  als  der 
Glaube  an  alles  Mögliche  und  Unmögliche.  Es  wäre 
ihr  gut,  sie  hörte  noch  mit  jenem  Schüler  im  GdlAe- 
schon  Faust  collcgium  logicum,  dass  man  ihrer  dach 
im  spanisch*  11  Stii  fi  I  liuhhaft  würde,  aber  so  un- 
dressin ,  wie  sie  in  dtcscm  Buche  sich  geltend  OMcht, 
hoahaliblieh  aar  ala  Brkaattaiaa  vaa  «flraa  Affipii- 
chen,  entwindet  sie  sirh  der  Betrachtung  und  dem 
Begreifen  wie  ein  Aal  der  Hand,  ist  sie  grade  von 
dar  Wiasanaehafttichkait,  ala  der  Bthanntnlaa  daa 

Nofliu  i  ii'li^r I  II  weil  entfernt:  und  darf  al.so  cieenllich 
gar  nicht  mitreden.  Wie  passt  aber,  muss  «an 
fragen ,  dieaa  Selbstständigkeit  der  gesuadaa  Var- 
wmftf  von  der  doch  »chlie.i«lich  immer  daa  Urthail 
gesprochen  wird,  mit  der  biblischen  Auctorität.  Das 
macht  der  Vf.  dadurch  möglich,  dass  er  seine  ge- 
sunde Veraanft  aehan  hai  daa  aaateatamentlichaB 
Schriftstellern  vüiranssetzt.  Er  sagt  z.  B.  S.  9?: 
Johaunes  entwickle  in  seinen  Schriften  su  viel  ge- 
•nada  Vamniiflt,  ala  daa  man  ihm  den  Abarwitt  anf* 
bürden  könnte,  er  hielte  den  Teufel  fiir  eine  Ah- 
straetiun  (was  beiläufig  gesagt,  Niemand,  am  we- 
nigsten Ahmaw  awintli  Diaaalha  Üra  erfihrt  aneh 
Paulus  Öfters.  Aber  dabei  sind  die  biblischen  Erör- 
terungen so  unvollständig  und  ungenügend,  die 
Exegese  ist  oft  so  barok  und  widersinnig,  dass  eine 
eigentliche  Förderung  der  bibUadias .  Thaalngia  ia 
diesem  Bucha  far  nieht  gaanoht  waidan  ktim.  IKa 
197 
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Polemik  gegen  SlrauMt  ist  ebenso  mangelhaft. 
Eine  allgaaaiM  AoMbanmg    im  SirmiiiMsliM 

Standpunkts  geht  dem  Vf.  §sr\-f.  .  Mns  mit  cinzcl- 
nCD,  abgeriaseneu  Sätsen  küinpfi  er,  und  zwar 
neisleM  so,  4aM0riNir  4i«  MSelieblieit  einer  andm 
Meinung  behauptet.  Man  vcrn;Ieiciie  z.  B.  S.  7^. 
Di«  Uebauptung  der  Möglichkeit,  daaa  die  Schöpf  ungs- 
Uenehiebte  oaeh  besonderer  Offaebening  Qoliee  m 
den  ersten  Menschen,  voti  da  a»  bi«  auf  Moees 
Öbertiefert  worden  sev:  S.  88:  Niemand  kann  die 
Möglichkeit  der  Verwendung  von  It  Legionen  En- 
geln sum  Schutze  Christi  in  Abrede  ziehen,  ohne 
die  Macht  Gottes ,  dio  au.s  (!cii  Bestimmtheiten  seiner 
Vernunft  und  seines  Willens  mit  Notbwendigkeit 
flieset  (f),  in  Abrede  su  elellen.  8.  1S5:  Ist  Ooit 
ab.solute  Macht,  so  lunn  er  mirh  ,  was  das  Gebiet 
de3  Geistes,  insbesondere  des  hcligiösea  and  Kthi- 
schen  eitbeiangt,  in  eine  mensehliebe  Bineelpersön- 
lichkeit  die  ganze  Fülle  seines  Wesens  ausschötleii, 
ohne  gegen  alle  andern  zu  geisen.  S.  163  Aum.: 
Eine  Persönlichkeit  kann ,  weil  sie  ihrem  Wesen  nteh 
Einheit  tics  Si-Ibstbewustscyns  ist,  sehr  gut  ohne 
Fleisoli  um!  Blut,  und  dennoch  mehr  als  ein  hohles 
Uespcost,  d.  h.  eine  Wirklichkeit  scyn.  Vergl.  fer- 
ner 8.  ISA.  Anm.  Sie  Exegese  von  Mattb.  19,  17 
und  S.  3?8.  Anm.  Aber  ting^carbtet  das  Stecken- 
pferd dos  Vf.'a  gewöhnlich  nur  der  Begriff  der  Mög- 
lichkeit ist,  niniBter  deeh  in  legiscben  Seeben  Af- 
ters die  Miene  eines  Tiolirnicisters  gegen  Sdnu.n 
sn,  die  ihn  übel  kleidet.  Was  ist  es  vielmehr  für 
inlnitsloies  Gerede ,  wenn  er  sigt:  Strmut  meint, 
in  Gett  müsse  Denken  und  Wollen  eins  und  des» 
selbe  seyn.  Al)er  Denken  und  Wollen  sind  von 
%'orn  herein  m  Mcnsclicngeiste  von  ciiianüer  ver- 
•Clliedea»  indem  das  Denken  als  Denken  keinesvregeS 
ein  Wollen,  nnd  das  Wollen  als  Wollen  kfinoiw'egs 
einDeuken  isl^  mithin  müssen  bei  dem  zwischen  den 
Geiste  und  Gett  stattflndende«  VerwandsdislkverbUl- 

iiiss  auch  in  GoU  Denken  und  WoMrn  sirh  a!s  unlvr- 
SchiedoDO  setzen.  (S.  45.)  Nach  Schieiermachers 
]f  einuDg  ist ,  wo  die  innere  Möglichkeit  so  sündigen 
KesetM  ist ,  da  auch  wenigstens  ein  unendlich  klei- 
nes der  Wirklichkeit  als  Richtung  mitgesetzt.  Doch 
das  heisst  eine  Verwechselung  der  Begriffe:  Wtrk- 
liebkcit  und  Möglichkeit  vollziehn,  die  durch  ver- 
nünftige flrfirnle  nicht  gerechtfertigt  werden  kann. 
Die  Verituiill  erklärt  sii:ii  insofern,  als  sio  in  Gestalt 
des  SpradIgebrmKbs  einen  eigenthfimlltten  Begiyr 
Mit  dem  Ausdroeii  Wirldiehkeit,  and  wisderam  ei- 


nen Mgenthümlicben  mit  dem  AusdnirJi;  Möglich- 
keit varMadet,  gefra  aokibe  Verwechaelaog.  (S. 

14S.)  Hiermit  memt  r  i;,  ,!,  r  \T  etwas  »ehr  Erheb- 
liches gesagt  zu  haben ,  er  meint  vielleicht  mit  sei- 
ehea  Br&rleniiifeo  sn  aeigen ,  dass  er  weit  fUber  doa 
ab.<itracten  Verstand  erhaben  sey,  und  unter  dea 
Philosophen  eine  Stelle  verdiene!  Dem  Vf.  kann 
dies  aaeh  gar  nieltt  Milen,  wenn  os  ihm  nur  nicht 
an  einem  gewissen  Mnth  fehlte,  nimlich  SU  dem 
Mulhe,  positive  Urihcile  aufÄustcIlen,  und  wenn  er 
sich  nicht  nur  immer  mit  dem  empirischen  Uater— 
scheiden:  das  eine  siaht  nicbt  aus  wie  dsa  andere, 
darum  sind  sie  himmelweit  verschieden,  ahgi'ie. 
Diese  Schüchternheit,  blos  die  Möglichkeit ,  blos 
dea  Unteraohied  su  behsupien,  ist  ni  dsr  \7isseo- 
schaft  nicht  angebracht.  Won«  aber  diese  Schüch- 
ternheit unmittelbar  mit  sich  gross  thut,  wio  das 
Beispiel  dee  Vr.*s  lebit,  ae  ist  das  ein  komischer 
Widersprurli.  Entweder  ist  man  grossspreoheffiseb, 
dann  behauptet  man  «ewe  Meinungen  als  Nothwen- 
digkeit,  oder  man  ist  scb&chtern,  —  dann  luat 
man  sie  gar  nicht  drucken.  Da  nun  aber  das  ge- 
druckte Buch  jenen  widerspreriienden  Charakter 
trigt,  SU  müssen  wir  dies  gewiss  als  einen  Mangel 
desselbea  anasfaa.  Ansaerfcsinnett  ist,  dsa  der  Vf. 
moraU.schc  Verdächtigungen  seiner  Gegner  ver- 
schmäht, aberdosto  stärkere  Anfechtungen  erfahren 
die  geistigen  Fälligkeiten  der'  baoptsieblicb  von  iiim 
bcküinpflen  speculall\ cn  Tiicoingcti ,  wenn  ihnen  im- 
mer die  gesunde  Vernunft  entgegen  gesetzt,  als« 
abgesprecben  wird.  Wesa  aber  die  geenode  Vaiw 
nanft,  wie  des  Vf.'s  Beispiel  boAveist,  sich  immer 
mir  als  die  Brkenntniss  alles  Möglichen  zeigt,  dann 
kauii  mau  sich  leicht  mit  der  nicht  gesunden  Ver* 
nunft  begnügen.  Sehen  wir  nun  im  IpiaialaaB  die 
Reanltate  der  gasaadea  Verauuft  aa. 

Ueber  die  Kintbeihinf  bn  Allgeme'men,  gemiss 

^^■cIcber  der  erste  Tl.i'il  tlie  Lehre  vom  Menschen 
enthalten  hat,  wuhrcnd  der  zweite  die  Lehre  von 
Gott  and  der  Schöpfung  beibringt,  liesse  sieb  strei- 
ten ,  dodb  lassen  wir  die»  auf  sich  berohen ,  und 
wenden  ans  zur  Lehre  von  Gott.  Sie  enthält  S  Ab- 
schniltle,  über  das  Seyn  Oottes  ond  über  die  Be- 
stimmtheiten des  göttlichen  Wesens.  Jener  eratere 
Ab."irbnitt  besdiültigt  sich  namentlich  mit  den  Be- 
weisen für  das  Dasein  Oottes.  Dass  aber  aas  jenen 
Baweiaan  bi  Wahrheit  mehr  reaahirt,  als  daalriaaaa 
Oaseyn  Gattaa,  nimlieh  vctiddadaM  BastimmoqfsB 
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des  götüieheo  We«eiu,  dkss  «i«  also  oicbt  noter 
4m  AbsakMuitt  rom  Sejni,  «•■dara  nnMr  deo  von 

Wesen  geh&rfpti,  sollte  seit  5fra(«4*  Behaiidliin» 
dieses  iStoffes  aicht  mehr  verkannt  werden.  Und 
ättm  hat  der  Vf.  MCh  iMwfera  anerkaimt,  als  er 
in  dem  Capitcl  vom  Seyii  Gottes  dio  Fra°;e  nach 
•sioeB  Wesen  vorwegnimniti  also  die  Beweise, 
wslohs  dasB  folgen ,  n\^t  ■•wöbl  auf  das  Seyn  als 
aur  das  Wesen  Gottes  beliaJit.  l£r  analysirt  näm- 
lirh  die  §  36  gestellte  Kra»e:  Was  hcisst  es:  Gott 
ist  ^  III  den  beideu:  W  as  ist  sa  verstehen  unter 
Gott?  was  isi  M  danksB  misr  da»  Ssys,  wsb  b 
tetUzt'i  Die  Antwort  aaf  die  ersiere  Frage  enthSIt 
deno  SAhoa  des  Vf.'s  Vorsiellsng  von  Gottes  Wesen: 
D«r  wahre  Gott  ist  der  als  MngAf  aller  VoUksm- 
nenbeiten  sich  ilarstcllcndc  iirpcrsönlichc  Gciüt. 
Uieiait  ist  die  2iß  Frage  nach  dem  Seyn  Gottes 
hiebst  iibsriüssig,  und  dis  Uebsrschrift  des  CapHftls 
hMwt  nnpssaend  geworden.  Jene  WesensbeStiai- 
mang  enthilt  ja  das  reine  Seyn  und  das  Soseyn. 
Darum  ist  aucli  diu  Antwort  auf  jene  Sie  Frege  wei- 
ter aidits,  als  ctncBafVeraalassaag  vonhalh  ver- 
standenen Uegeiachen  Begriflen  etwas  erweiterte 
Wiederholung  jener  Ansicht  vom  Wesen  Gottes. 
Bei  der  VsranseeisBitg  derselben  ist  auch  nicht 

eirizusclicn ,  wozu  die  llcwcisc,  welche  noch  nacfi- 
folgea,  Dützen  sollen.  Denn  die  jedesiBal  hervor- 
tretende Inflenfraeoa  swiBclien  den  Qedankett  der 
Beweise  und  den  voraoSgesetEten  Gotteshegriff ,  wo- 
bei jcdesitia!  Siraufs  eines  Verstossos  «egcn  die 
gesunde  Vernunft  beschuldigt  wird ,  weil  er  jeiio 
Incongrnens  bemerkt  hat,  beweist,  dass  entweder 
die  Beweine  unsureichend,  also  überflüssig,  oder 
der  GotiesbegriflT  dos  Vf.'s  voreilig  festgestellt  ist 
Dennoch  will  der  Vf.  die  Beweise  fsstgehalten  wie- 
Kcn,  wsn-im'f  t'm  rirs  npologetischen  Nutzens  willen, 
bei  Bekehrung  von  unfromaiea  oder  swisehen  Glau- 
ben ttnd  Ungtaaben  •ehwtekenden  l^ersonsn»  wosa 
wir  ihm  alten  mdglichen  gnten  Erfolg  wünschen. 
Aaf  die  weitere  Darstellung  der  Beweise  kann  sich 
Bef<  nidlt  einlaasen,  er  be>;nüg:t  sich,  eine  Probe 
WD  der  Argumentalionsweise  des  Vf.'s  fSfenfiBmiM 
•of  diesem  Gebiete  anzurühren.  .Sfr««*«  feilet  be- 
kanntlich aus  der  gewöhnlichen  Form  des  cosmo- 
togtoehea  Beweises,  der  Gett  sie  ebsolnte  GiaeHiN- 
tit  auirasMl,  üVrr  zum  Begriff  Goitf<;  :ih  8nbstMB| 
da  die  abteiute  Cauitalilit  den  Begriff  der  Caiissiitit 
ibtrheiipc  aufhebt.  Dagegen  bemerkt  mm  der  Hr. 
Vf.  S.  16:  Bs  M  miwieaenselnftliclie  WÜlUlr, 


wenn  man  die  Causalitit  als  katogono  der  Endlich- 
keit besttnnt»  denn  die  Vernunft  des  MeneeheH 

hat  einer'  irir;r;rrn  Trich,  lirh  mit  ihren  Gesetsen, 
also  auch  mit  dein  des  zureichenden  Grundes  durch 
die  Oesammtheit  des  Sayns  soch  des  unendlieben 
diirchziisetscn.  Sie  findet  im  vorliegenden  Falle 
volle  Befriedigaog  dieses  Triebes,  wenn  sie  als 
<3rand  des  Daseins  der  Welt  jene  swar  die  Welt 
durchdringende,  aber  an  sieh  ÜberwelUiehe  Per- 
süntirhkci!  «et7t ,  die  Göll  hcisst  etc.  Wenn  aber  die 
endliche  V  urnunft  dies  AUentnt  öfters  begehl,  in 
die  Sphire  des  Unesdlichen  fibenngreifen ,  wenn  sie 
z.  B.  ihr  Ge8er7, ,  (I.tsh,  was  an  einem  Ort  ist,  nicht 
am  andern  seyn  kann,  auf  Golt  anwendet,  dann 
werden  wir  wehl  bald  nicht  bloss  mit  der  Wissen* 

Schaft,  sondern  auch  mil  der  Religion  Terlig  .^cyri. 
Aber  solche  Streiche  begeht  »die  Vernunft  in  ihrem 
ferdrten  Nntar-and  QesundheitniiBlande,  wenn  sie 
aller  logiseheu  Zuebt  und  OewisBenhaftigkeit  sieh 
öberhebt. 

Uebergehend  zu  den  Bestinuntheiten  das  g§tt- 
liehen  Wesens,  fragt  der  Vf.  nach  dem  Begriff  des 
Wesens  Gottes,  nach  der  die  verschiedenen  Be- 
stinunthriten  ausaainisnhBlteBdeB  Einheit  Hier  bie- 
tet ihm  zuerst  Marhrinche  den  BegrilT  des  De»}lienx 
darY  Diese«  versteht  er  aber  so  wenig,  dass  er 
entwendet,  das  Denken  sey  bu  eng  für  den  Oettes- 
begriff,  da  er  auf  Gott  angewandt  nur  die  Allwis- 
«onlicit  erklärte,  w&hrend  Golt  doch  ausserdem  all- 
gc<ifcawärlig,  ewig,  liebend,  seiig  sey.  Ein  solcher 
Einwurf  ist  nnr  möglich,  wenn  man  einselne  Be- 
hanptnngcn  aus  dem  Zusammenhange  rcisst,  und 
sie  nun  nach  seiner  eignen  Ansicht  versteht:  der 
des  Denken  mir  eine  ehtselne  fisnktlen  neben  sn- 
dern  »st,  nicht  die  Totalität  des  '7  i';!  es  selbst.  Was 
ist  denn  nun  aber  das  g&ltiiche  Wesen  nach  der  An* 
sieht  des  Hrn.  Vf/sV  Bs  ist  der  wirkliehe  Eine  In- 
be^rifT,  Ein  Ganzes,  Ein  Wesen,  welches  sich  m 
den  sämmtlichen  Bestimmlhoilen  anschaulich  maclit 
(S.tl  )  Also  das  Wesen  ist  Ein  Wasen,  dies  Ist 
dSB  gresse  Resultat,  das  wirklich  nicht  eiaes  Psia- 
IfraphoTi  vverlh  war!  Vorher  war  ja  aber  Göll  schon 
der  urpcrsuiiiicbe  Geist,  ist  denn  das  dasselbe  wie 
W»  MWanf  Welche  allgenriae  Bestimneng  untsr- 
Bshwdet  da«  AVt-^n-n  Gottes  vom  Wesen  jedes  ande- 
ren Dinges,  datt  auch  ein  iiibegriff  von  Beatimnt- 
beken  istt  Bell  «her  das  Wsssn  Oettes  dsr  vr> 
pentalieh«  QelBt  asyn,  so  massto  fties  an  nehtaa 
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Ort0  getagt  w«fd«a ,  «be  in  d«m  VmgnpkM  Aber 

das  Wesen  und  nicht  in  dem  über  das  Scyn  Gotlcs. 
Dass  oon  swar  mit  jener  Cbsfakterisük  Gottes  der 
Wissenschaft  anck  keio  grosser  Dienst  geleistet  ist, 
ist  eine  Sache  für  sich.  Vermöge  der  durchgohcn- 
don  Analogie  des  ntcnschlirln'n  und  göltliclicn  Gei- 
stes, welche  der  Vf.  goituntl  macht,  passirt  ihm  da» 
UnglMt,  Gott  als  einen  Meoeehen  wm  ehankteriai-* 
ren.  Die  Urpersönlichkeit  ist  trotz  altes  Protestes 
d«g4^en  eine  Kinselpersüulichkeit.  Und  diese  Auf- 
triu  Sftera  anverselieoJ«  effsn  her- 
Nachdem  nämlich  der  V^f.  göttliches  Vor- 
herwissen und  mensebliche  Freiheit  glücklioli  da- 
durch vereinigt  hat ,  dass  er  n&gi :  Gott  wisse  die 
Tiiaten  dar  Menschen  als  solche,  welche  im  Jen- 
seits Gottes,  im  Mensrhen  in  der  freien  Scibstbc 
S4tamuiig  ihre  Griinde  haben,  (^S.  47.)  bemerkt  er 
dnau:  So  wird  anch  dadureb,  daas  ein  aienschUehea 
Einzeln  OSCH  das  Vorherwissen  besitzt,  ein  zwei(f"i 
sum  Spiele  von  vonthcreia  geneigtes  werde  in  einem 
mn  Spiele  einlndenden  Ranrae  wirklich  spielen,  das 
Spiel  keinesweges  zur  N'uiluveadigkeit  für  das  zweite 
(S.  iS  Aiim.).  Aber  indem  hier  Gott  auf  das  aller- 
deutliehslo  ganz  wie  ein  Mensch  bestimmt  wird,  so 
Maibt  ihm  aar  daa  menschliche  hypothetlaebe  Vor» 
herwissen,  und  worauf  der  llr.  Vr.  sonst  so  eifer- 
süchtig gegen  die  fl«yr/'scbe  Schule  ist,  die  Uuab- 
htngigksit  Qottea  tot  geAhrdet!  Reeht  «baiakteii- 
«tisch  für  rrin  vorstcllunofsniässige  and  unwis- 
seuschaftliche  Auffassung  Gottes  ats  monsfJien&bo- 
Wesens  ist  ein  THel  eines  Abaebnitia,  weU 
lautet:  die  Beziehungen  Gottes  zur  Ausienwelt 
(S.  67),  in  welchem  der  Vf.  seine  innersten  Gedan- 
ken unbefaiigen  verrathen  hat.  —  Die  Frage,  ob  mit 
der  n1»80loten  Vollkommenheit  Gattes  Unterschiede 
von  QnatitStcn  bestehen  köniilcn,  wird  sehr  obor- 
flicblich  beseitigt,  weil  ihre  Bedeutung  für  die  Wis- 
sensebaftlidikeit  dor  AnlFaesong  Gottes  gnr  nieht  or- 

kannt  wird.  Auf  die  einzelnen  KigenscbansbegrifTe 
wollen  wir  uns  nicht  einlassen,  weil  man  deren  Be- 
handlung nach  den  bisher  aogefuhrten  Beatimnran- 
gen  des  Hrn.  Vf.'s  wird  errathen  können.  Wir  be- 
trachten vielmehr  die  Darf ifllim?  der  Trinifätslehre, 
welche  weder  kirchlich,  nucli  tjibiiüch,  noch  spe- 
anlaiiv  ist,  aber  tiata  der  geauaden  Vemanfly  anf 


die  sie  gegrBndet  ist,  ran  WideMfriete 

Zuerst  behandelt  der  Vf.  $.  43  die  Binheit  Gottes 
ohne  Rüdcttcbt  auf  die  Dreikeit  der  Personen.  Diese 
Bisbeit,  sollte  man  denken,  wäre  schon  dargssteilt. 
Ihd  wirklich  entwickelt  der  Vf.  an  diesem  Orte  lid,- 
iicswe^es  die  Einheit  als  Moment  der  Trinilä» ,  son- 
dern aUi  die  Seite  des  Gottesbegriffs,  welche  dem 
Palytheisaias  eaigegengeaelBt  ist  Aber  wie  dies  gar 
nichts  mit  der  Trinitüt  thnn  hat,  so  inusslo  es 
auch  schon  früher  beigebracht  werden.  Die  Bs- 
bandlnngaweiae  dieaea  Plineiea  ist  nach  rinmonsehr 
zu  billigen.  Auf  den  Voraussetzungen  des  Thsia* 
mua  oimlich,  welche  der  Vf.  theilt,  ist  die  Bcstim- 
niing,  welche  den  christlichen  GoltesbegriiT  über  die 
polyiheistjsche  und  jüdisrhe  Form  erhebt,  der  He* 
grilT  der  Einzigkeit,  den  Urei Schneider  hervorhebt, 
und  wodurch  die  Anerkennung  mehrerer  Götter  ho- 
ssitigt  wird.  Wenn  min  der  Vf.  biegegen  vorbrfaigt: 
^VITl^  die  Fi  iltcii  Gottes  auf  die  Einzigkeit  bezogen, 
so  gellt  die  eigentliche  Einheit,  welche  die  Vernsi- 
nvng  des  Seyna  mner  Mehrheit  glolcbarliger  Oott- 
woscn  ist,  verloren,  —  so  begreift  man  nicht,  was 
der  Einwurf  bedeuten  soll.  Denn  nachher  ist  es 
beim  Vf.  selbst  im  Wesentlichen  das  Merkmal  der 
länalgkcii,  w  odurch  er  den  chriatlieben  GettesbegiilT 
stütKt,  denn  der  selbsibewusste ,  aus  und  durrh  sir-h 
existirende,  vou  allem  Zeitlichen  und  Oertliclien  sinn- 
licher Art  an  aich  fkeie  Gott,  welebor  der  Zahl  naoh 
Eine  Substanz  ist»  ist  wirkücli  über  die  Zählung  or- 
haboii.  Allerdings  ist  diese  Einzigkeit  auch  nur  eine 
halbe  Besiimmnng,  wenn  sie  nicht  snai  Begriff  der 
Allgemeinheit  fortgeführt  wird.  In  diesem  Sinne  hat 
Augustin  Gott  als  die  Summa  eueniia  bestimmt,  als 
die  allgemeine  Substanz ,  und  an  diesen  Begriff  bat 
eine  ordentliche  Theologie  anzuknüpfen.  Wie  we- 
nig aber  die  gesunde  Vernunft  des  Vf.'s  mit  jenem 
Begriff  im  Reinen  ist,  seigt  folgende  Bemerkung  ge- 
gen FUtkttf§  Ansicht  von  dor  Snbatans,  dnss  sie  et- 
was einzelnes,  räuiulicb  und  zeitlich  existirendes 
sey;  S,tt,  Anm.  S:  Nun  bat  zwar  das  WortsuA- 
tUtntia  kraft  aeues  Zosannenbanges  mit  tubttare, 
Oaten  stehen  ursprünglich  jene  Bedeutung,  allein 
es  ist  die  Möglichkeit  voriiaiidfti  (^wieder  nur  die 
Möglichkeit!),  dass  tubstantia  auch  ein  geistig  seyen- 
dea  Weaea  bedetitat. 
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Theotogie. 

INt  ehbttieke  thgmatOt  ^  —  van  Wißt.  JNK- 

C «t  v«»  BTrew  IW.) 

Der  Bi^riir  von  Gott  als  Mmr  betmdtnm  StA* 

Strinz  ist  daher  kraft  jener  möglichen  Bedeu- 
tung selbst  ein  möglicher,  und  keinosweges,  was 
fleAf«  iBOmt,  «In  «rldenprecheiklOT.     Et  luMinit 

ja  aber  nicht  «larauF  an,  Gotl  als  eine  besondere 
Substans  aufzufusaea,  daan  sULude  es  scblecbt  mit 
Min«r  Eusigkcit ,  sondern  als  drs  Snbstans.  Und  aar 
aar  dieser  Bssie  ist  der  GoUesbegrilT  zu  erbaoea, 
mag  das  proftmim  vnfgus  noch  so  sehr  über  Pan- 
theismus schreieu.  >Vio  nun  in  dem  vorliegendeo 
Baeh  der  flettesbegriff  io  der  gr&ssteo  Unordnung 
auftritt,  80  werden  wir  uns  nicht  wundern  »liirfcn, 
dass  das  ganso  Capitel  über  Oott  gar  nicht  lucilio- 
discb  auf  die  Triaitilslehre  hindealst,  sondern  dass 

dieselbe  uiixerhofTt  .  nl/Cr  driiiiorh,  vor  (Icjh  !;L'SL'r 
entwickelt  wird.  Jedoch  dies  Schicksal  criabrt  dicae 
liSlire  jotct  in  allen  positiv  christlich  seyii wollenden 
Dogmatikeii.  Dio  positiven  Dogmatiker  kämpfen  um 
die  Kinperndnlicblteit  Qottes,  und  htomit  haben  sie 
natürticii  achoo  anf  asine  Dreipersöulicbkeit  Verzicht 
geieiatet.  Wenn  sie  nun  dennoch  die  Trinitüt  als 
Vorlauf  der  Momente  der  Einen  Persönlichkeit  Got- 
tes festgehalten  wissen  wollen,  so  entsprechen  sie 
daadt  Üaesw^ies  den  voraagasüaiaalwn,  also  den 
eigentlich  positiv  orthodoxen  Bestimmungen  über  tiiesü 
Lehre,  und  dann  ist  ihnen  die  Persönlichkeit  Goltes 
aidit  Resotiai  dieses  tviaitnriseiien  Freeesaes,  soa- 
dero  die  nehmen  sie  a  priori  an ,  und  die  Bewäh- 
rang  deiselben  durch  die  Thnil&tslehre  hinkt  hiniw- 
lier,  ohae  wesentHeh  daso  aageliliren,  soMtsKawaH 
es  einmal  so  hergebracht  ist.  Denn  daa  ist  kein 
Geheiraniss,  das«  dem  Bewusstseyn  alier  sogenann- 
ten positiv  -  christlichen  oder  biblischen  Theotogen 
die  Trioülialahm  daralunia  ftand  gawoidea  ist.  Ba 
A  Jb  «.  MM.  SmiMr  ««tf. 


geht  es  auch  dem  Vf.  des  vorliegenden  Baabes.  Br 
bildet  sich  ein,  die  biblische  Vorstellung  su  ent- 
wickeln, aad  seine  Darstellung  ist  alles  andere  mehr 
als  biblisch.  Kunäriiüt  polemiairt  der  Vf.  gefeaAw 
jef«  Auffassung  der  Triniiut  als  des  Processes  der 
Idee  folgetidormassen :  £s  ist  verkehrt,  dio  Idee  fÜT 
Oott  aoasugeben,  iadeai  daa  Denken  uad  daa  gegen* 

Ständliche  Wej'en  ,  n  enn  sie  nitrh  in  der  Vorstrl- 
lung  susammeugeKclilosseu  werden,  in  der  ättueren 
WirfcKshkeit  nie  eiaerlei  nnd  oder  seyn  k8nnen. 
(S.  26.)  Dies  sagt  der  Hr.  Vf.  mit  einer  Emphase, 
als  ob  es  etwas  Neues  wäre,  and  es  ist  docli  blos 
die  alte  Cfosdüdile  von  Ktmtt  100  Thaleral  Ist  es 
denn  dem  Vf.  nicht  klar,  dass  der  Gedanke  ein«« 
Bndlichen  and  der  Gedanke  eines  Unendiichcß  gans 
veracliiedenen  Bedingungen  unterliegen  t  Aber  nein, 
er  wendet  ja  mit  Absiebt  die  lUtegorieen  der  Bad- 

lichkeil  ntif  das  (lebiet  des  Unemilirhrn  an:  wrtl  die 
100  Thuicr  äussere,  vom  Gedaukea  uoabhäugtgo 
Wirkliehkeit  toben,  daraai  nusa  aoeh  der  aaendliebo 
flott  äussere  Wirklichkeit  liabrn  "  ^Vc!^hor  küm- 
merlicher Empirismus,  und  das  soll  sum  wahren  ehrtet- 
liehen  Ootteebsgriff  gehtrsof  Mit  mehr  Recht  viel- 
lekht  macht  der  Vf.  gegen  lieget'»  Meinung,  seine 
Ansicht  enupraohe  der  kirchUchen  Tnniiftulehre, 
geltend,  dass  die  reino  au  sieh  seyende  Idee  und  dor 
Begriff  des  Vaters ,  der  wirklichen  coocreten  Fülle 
der  Gottheit,  sich  nicht  deckten:  aber  er  unterliegt 
demselben  Vorwurf,  wenn  er  behauptet:  der  Vater 
ab  Vater  kann  kein  Seyn  haben  ohne  den  Sehn. 
(S.  31.)  Denn  in  diesem  Falle  ist  doch  der  Vater 
auch  uicbt  als  dor  lebensvolle,  über  alle  Veräade- 
nag  erhabene  Oott  aafgalasat!  ^  Uebrifeaa  ist  die 
Triniiät  im.  Allgemeinen  nach  dem  beliebten  Zuschnitt 
entwickelt,  dass  der  Sohn  die  Offenbarung  oder  Vor* 
objeetlTirnof  dsa  Vaters  ist,  and  der  Geist  die  Bia- 
hcit  beider,  natürlich  mit  Ausschliessung  der  Welt 
aus  diesem  Process.  Das«  hierauf  der  Narao  Drei- 
einigkdt  scUedtt  passt,  ist  Nebensache,  das«  aber 
diiasf  Begnff  da»  «sieh  gsfaaailBdlldi  waidsa  daa 
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Vaters  im 'Sohne"  kein  biWtschcr  ist,  würde  sich 
leiciit  iiachweisea  lasMn«  uod  dann  wire  alle  Be- 
»ohtiguii«  dar  Triiiiatablira  da«  Tf.'s  «nfgebobaa. 
Erstens  kann  man  uicht  80  ohne  weiteres  von  einer 
bibUftcheo  Begrüodung  der  Tnaitäialebre  sprechen, 
•ondeni  nao  hat  «rolil  au  nnteraehaidea  swiachea 
Paiilaa  und  Johaooaa,  nnd  innerhalb  des  Paoliniachen 
Lohrkreises  die  Elemente  dos  Romer-,  Gaintcr-  und 
der  Corintherbriefe  von  deuen  des  Coiosser-,  Phi> 
Kppar-,  Epbeaar  -  iifld  HabiieiMafiia.  Dia  Ent- 
wicklung des  OottcsliP2:riirs  durch  diese  Schriften  zu 
verfolgen  und  zu  vergieichen^  wäre  ein  grosses  Ver- 
dient gawaaen.  Sa  aber  b^nügt  alch  der  Hr.  Vf. 
mit  einzelnen  abgerissenen  Stellen,  an  die  er  »ein 
RisoDDenieiii  anknüpft.  Es  iat  hier  oicbt  der  Ort, 
dia  uaataicamantlidia  Lahi a  tod  Galt  an  antwicketn, 
aJkar  das  müssen  wir  bemerken ,  daaa  nach  Johan- 
nes Gott  sich  nii-ht  in  Vater  und  Sohn,  wie  in  Sub- 
ject  und  Object  «lixinuri ,  sondern  dnss  er  beide  Per- 
aanaa  ala  gMek*,  and  dann  «b  «üm  *b  der  Wria« 
darstellt,  das^  lir  r  Snhii  im  Untersthiede  vom  Vater 
au  einer  Erücbeiuuugslorm  desselben  herabgesetst 
wird.  Dea  Vf 's  Begriff  von  Gaiata  ala  der  Biohait 
beider  Pcrsonco  ist  nicht  im  mindesten  der  biblischen 
Lehre  abgemessen.  Ferner  müssen  wir  bestreiten, 
das*  daa  N.  T.  den  Sohn  dem  Vater  nicht  untorord- 
■al|  aandern  ihm  gleich*  WQrde  zugesteht.  Hit 
einer  so  uiibesliinmton  Aeu99enin«f  de«  Philiftperhriefs, 
wie  dä«  tirtu  lau  vi^<^(  ist,  ist  nichts  bewiesen, 
dafifen  ttahaii  vMa  aadara  Sidlao,  dIa  ahanea  na- 
bestimmt die  Unterordnung  unter  den  Vater  uus.sa- 
gan.  Und  wenn  der  Vf.  im  vierten  Evangelium,  das 
diaaaa  Variiältoiaa  awiaahan  Vatar  vad  Sahn  aua* 
führiicher  darstellt,  eine  Begründung  seiner  Ansicht 
siebt ,  so  ist  dies  nur  durch  die  willkürlichste  Exe- 
gese mftgiieh.  Kr  meint  n&mlicb,  die  Unterordnung 
des  Sohnes  unter  den  \'ater  beziehe  sich  ladiglieb 
auf  die  Menschheit,  nicht  auf  die  Gottheit.  Diese 
Trennung  zwischen  beides  Momanten  der  Person  Jena 
iat  abar  dam  Jabaaaea  gana  fremd:  da  er  diallenaeb- 

heit  nur  als  ein  versi-hwindcndos  AccidciiN  ansieiit, 
deaaanuageacluct  der  Mensch  JestlS  im  Busen  des 
Vaiam  liegt  (Joh.  1, 18)  adar  inHiiBmel  ist  (3,13), 
wodurch  also  das  metaphysische  Verhältniss  des 
Logos  sum  Vater  gar  nicht  verändert  ist.  Stellt  er 
alaa  Jaaam  dach  in  Unterordnung  zum  Vater,  so 
ama  diaa  dia  gMtlioha  äubaunz  in  ihm  aafabn,  da 
das  von  ihm  aMg'etiommenr>  Fifiseh  vireiler  etwaa  Ba 
^aer  htuüuthut,  uocii  von  ihr  wegninuat. 


Uli  -  ZEITUNG  m 

Nach  diesen  Proben  von  der  Denkweise  nnd  von 
der  Exegese  des  Uta.  Vf.'s  wird  man  nicht  daran 
■wsiratn ,  daaa  sr  gegan  Aramw  oiehta  vaa  Badaa- 

tniig ,  am  wenigsten  aber  die  biblische  Lehrsubslana 
gellend  gemacht  hat.  Wir  haben  aber  zususehan, 
ab  er  aein  Versprachen  bai  der  Lahre  ▼ob  dar  Per- 
son Christi  besser  <;el5Bt  hat.  Zuerst  behandelt  der 
Vf.  in  diesem  Abschnitt  die  Voratisbcstimmunn:,  wia 
es  scheint,  um  hierdurch  die  Lehre  von  dem  histo- 
rischen Christus  mit  dar  von  dam  awigan  Gatt  aa 
vermitteln.  lief,  erwartete  deshalb  i-inc  Analyse 
der  auf  Christum  vorbereitenden  und  hinweisenden 
HailaolTenbarangan  Gettos ,  dia  gana  am  Ort  gow»- 

sen  wäre,  um  den  Gedanken  der  Erlösunji  eben  ge- 
dankenmässig  und  nicht  blos  empirisch  auffassen  au 
laaaan.  Aber  hievan  giabt  dar  Vf.  itlebis,  soadan 
er  entscheidet  in  diesem  Abschnitt  über  Ca  l  init  Pfh- 
deslinatinatioiislchrc  Wie  er  aber  dazu  kommt, 
hier  die  Frage  nach  der  Vorhorbestimmuug  der  Ein- 
■daan  abzuhandeln«  ist  gar  nhsht  au  bai^wifaa  Ob 
der  Hr.  Vf  lir'  \'nraiisbestimmung  Christi ,  und  die 
Vorausbcsliiniuuiig  der  Einzelnen  verweciiselt  hat, 
oder  ob  er  darch  die  Sieilaof  ^Mn»  Stollba  eine 
passende  Neuerung  hat  machen  wollen,  lässt  ssich 
nicht  entscheiden:  Jedonfaiis  ist  es  ein  vcrfehitos 
Unternehmen,  von  dar  Madalitit  der  Aneignung  des 
Heils  eher  2u  sprechen ,  als  das  objectivc  Heil  dar- 
gestellt ist.  Die  Halbheit,  mit  \vrl>  fü  r  die  Lchro 
von  Gott  ausgeführt  isüi,  cbaraklcii^tn  auch  diesen 
Abachidtt,  abar  so  roha  Vacatollangan  haita  flaf. 
nicht  crkvarlct,  wie  die  in  folgenden  Worten  aus- 
gedrückte :  die  Vorharbestimmung  ist  vermöge  iiircr 
Bwigitoit  Mher  gofaaat,  ala  dar  Meaach  Jasaa  ge- 
worden ist.  (S.  122.)  Allerdings  wird  hieran  die 
schwache  Seite  der  gewöhnlichen  Vorslelloug  von 
der  Person  Christi  »cht  offenkundig.  Ist  Christus 
ala  Gotuaeaaeh  das  Hail  selbst,  so  mus«  er  ewig 
Gottmensch  seyn.  Dickem  Postutat  !<ucliie  die  Theo- 
logie durch  Annahme  seiner  Präcxisteii»  zu  «ntspre- 
ehao.  Aber  Uobai  kam  die  Blanachheil  aiohl  ra 
ihreni  Uechte,  wenn  man  sie  entwe<ler  nicht  Über- 
haupt für  unwesentlich  hielt,  und,  wie  die  Akxan- 
.drinar  tbstan,  den  Logos  aoeh  olua  IPIeischwerdung 
als  das  c\vi<;c  Prindp  der  Einheit  zwischen  Gott  und 
Mensch  ansah,  oder,  wie  Apollinaris  und  Oslander 
thaten,  die  Verbindung  von  Gott  und  Mensch  in 
Christa  fiir  eine  ewige  hielt  Der  Vf.  unssvas  Btt- 
che-^  ittiii  sucht  jofier  Schwicriq^k<>it ,  die  in  der  Ver- 
einigung der  ewigen  Bedeutung  und  dea  zeitiieben 
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VaMfNt  fMü  Hfft,  dweli  diaA»MdnMd«r  V«r- 
hwb»1in»niig  CliriiU  zu  entgehen.  Aber  «bgeaehen 
davon,  dacs  er  diesen  Gedanken  gar  lücbt  entwickelt, 
M  ist  mit  dieser  Vorherbestimmung  auch  nichts  ge- 
httfiin,  wenn  8io  oicltt  an  der  allmäligen  Realisi- 
runfl  der  Kmlieil  von  Gott  und  Mensch  in  der  vor- 
cbristlioheu  />«it  luicbgen'iesen  ist,  wobei  m«.ii ,  wenn 

ehrlicherweise  auf  eine  der  t)ei(?pn  vorher  aiigcgc- 
beuen  Lösungen  curüokkoomeii  ntias.  Aber,  wie 
I  gesagt,  derVr.  balwiHlelt  in  den  rDrliegendm  Ab» 
flohnitt  gar  nicht  diesThctriB,  somlorn  das  von  der 
Pfidevliulion  und  Willensfreihuit  de«  Eiuaeloet». 
Nun  kMt  Bnn  all  dec  L6.<tung ,  die  dar  Vt  0.  181 
giebl,  dass  die  Abhängigkeit  der  VorhatbaalnUMUig 
zur  Seligkeit  oder  t'nscligkcit  von  dem  vorherfjese» 
benen  üIiiuIh;!!  oder  Lingiaubeii,  die  Freiboit  Gottes 
aidtt  baaiairiahiig«,  da  ja  dar  Willa  daa  MaaaelM« 
von  ihm  selbst  p:eset7.t  scy,  —  insoweit  einverstan- 
den aeyn,  als  wirklicb  die  Freiheit  des  Menschen 
«in  weaeulliohaa  HaaMiit  in  dar  WallardnUBf  iat,  «ad 
der  Gollosbegrifr  aurh  des  slrengsten  Theistcn  in 
diesam  Puucte  die  menscblicbe  Freiheit  in  sich  auf- 
nabmao  mtiaa.  Abar  dar  Vf.  muss  rar  sieht  da«* 
ben ,  dass  dieses  Vorkcrwisseu  um  den  Glauben  oder 
Unglauben,  und  die  davon  abhängige,  hypotbctisciie 
Vorherbestimmung  wirklich  noch  Vorherbestimnung 
iat.  Und  famar  iat  ea  dem  christlichen  Ooltesbe- 
griff  gar  nicht  an^('mex''en,  für  OoU  Mis  ilas  Hcicb 
der  Möglichkeit  2u  retten,  die  \V irkliciiUeil  abar 
dem  Maaadiaii  s«  Abarlasaen.  Kura»  diaaa  Vraga 
Ifif^t  sich  nicht  auf  ein  Paar  Seiten  lo^rü,  und  wir 
köuuen  dem  Vf.  gar  keine  Vorwürfe  machen ,  das« 
ar  dia  Fraga  s«  kainan  bafiiadigaadaa  Raaolial  ga» 
führt  hat.  Aber  noch  müssen  wir  bemerken,  dass 
aaioa  Widerlegung  der  Calvin'mchmt  Prädestination«»' 
tobfa  darcb  Paahia  sehr  gewagt,  und  gar  nicht  halt- 
bar Ist.  Er  meint  nämlich,  der  Apostel  der  iicideo 
aay  vermöge  seines  wabrhnff  vernünftjL'cti  Denkcne 
weit  entfernt,  eine  Willkühr,  auf  die  daa  ttut  pro 
fmtkHe  MAiala«  aaioa  Anwaadang  fladal,  io  Oett  a« 

«etz«n  ,  (S.  123)  dc:>halb  behanpte  er  Höm  IX  nur 
die  unbedingte  Freiheit  Qoit«e  io  der  Anordnung 
iaaaarar  Qaaehieke.  Du  letilara  iat  abar  gßf  wUkL 
wahr.  Die  \'frstociiung  Pharao'.s  ist  wahrhaftig  kei« 
äusseres  Schicksal,  sondern  der  allerinnersto  Ge-> 
matbaoOBtaad,  der  von  floltaa  fraiar  Baninninog  ab> 
häogig  gedaclit  wird.  Und  diese  Stelle  lässt  sich 
aüt  «Hau  Baruf uogau  auf  dia  aossi  vaa  Paulu«  aucb 


bahaaptat«  Wiflensftaibait  aicbt  aaalSseban.  Abar 

an  dem  Streben,  ne  laaanwerden,  zeigt  sich  recht 
dcaltioli  die  ineongruene  zwischen  der  Hibcl  und  des 
Vf.'«  gesunder  Vernuiifl.  Ui  die  Bibel  t- uro  Aurto- 
rilät,  dann  rüttelt  nicht  an  einzelnen  unbequemen 
Sfellr-n  dann  folget  ihr  durch  alle  Widersprüche, 
die  8IC  aufzuweisen  hat.  Stellt  ihr  euch  aber  selbst- 
aiiadif  auf  enra  aigna  Varnonft,  dann  kakalthtt  nicht 
mit  der  Bibel,  deran  Vorslelinngskreis  cneh  einmal 
fremd  geworden  ist.  Die  Mischong  beider  ist  da» 
Widarwirtige ,  weil  «s  «ma  yob  hetarognnnn  Ble* 
metiten  —  Indem  der  Vf.  zu  der  oigontlirhen 
Lahre  von  der  Person  Christi  fortgabt,  so  setzt  er 
aioh  erat  mit  Siramt  anaetaander.  Er  sagt:  din 
Menschheit  (welche  jener  Tür  den  Qottmenschen  or- 
klfiri)  int  nicht  eine  Einzolporsönlichkeit,  sondern 
der  Inbegriir  von  Eiiizelpersöniichkeitcn.  Folglich 
kam  aia  nidit  dar  Oottmaoaab  aajn,  der  als  solcher 

eine  KinzpIpcrÄBiilirhkeit  scyn  muss.  (8.  134.)  Dan 
beissl  ein  leichter  Uewcis.  Was  su  beweisen  ist, 
woran  sieh  bis  jetat  <Ba  f ansa  Thaatogia  aararhaitet 
hat,  wird  flolui  fide  voraus^eselKt,  und  die  entge- 
gengesetzte Ansicht  so  kummerlicb  wie  möglich 
eharakiarisirt,  damit  aia  aar  gar  kainan  Btndrnefc 
niaclicii  möge.  Aber  allerdinga  iat  auch  des  Vf.'s 
Vor»tcllung8Hci<e  so  roh,  dass  er  speculativo  Be- 
stimtnuiigou  iiiroracrmehr  fassen  kann.  Mit  derMenach« 
halt  muaa  SfroiMf  den  InbegrifT  von  Einzelperson- 
lichkciion  mcinrn,  weil  der  Vf.  sich  nicht  über  die- 
sen Ucgriif  zu  erbeben  vermag,  obgleich  jener  sich 
weiilKwflg  ganug  arkttrt  bat,  dia  Ida«  dar  Gatt- 

incii.srlilic  t  ,  ilnr  F.iiiheit  von  Gott  und  Mensch ,  sey 
dar  wesentliche  tiedanke,  welcher  sich  in  den  Men-. 
whan  raaliaire,  hftana  denaaeb  niafct  auf  dia  Raa- 
lität  in  einem  etnsigen  Subject  beschränkt  werde«, 
sondern  werde  aach  in  andeten  SabjacUn  wirklieb. 
Wenn  uun  Sirmu»  kurz  s.igt:  dar  Oattmanaeb  aay 
dia  lianaehheit,  so  versteht  er  unter  letzterer  we- 
der lir  Snmme  der  Einzotpcr.nönUrhkeiien,  noch  die 
iMöglkchküit  der  Einzelnen,  sondern  den  realen  oder 
aieb  «wig  in  Babjactan  raaiisirandatt  Oattongsbegriff. 

Wenn  der  Vf.  gcp  'ii  dii  scn  Begriff  noch  e^rl^^  endet, 
das«  dia  Menscbbeit  nie  «ündlos  s«y,  so  ist  dies 
«iadar  diaaalba  ampiriaeha  Bati«dit««gB«r«iaa,  wia 
variiar.  Der  sieb  realisirende  Begriff  der  Finlicit 
von  Gott  und  Mensch  ist  aber  selbst  daa  Sünden- 
lilguudo  und  U eberwindende.  Wenn  naebhar  dar  Vf. 
aailia  pasitive  Ansicht  mit  Gottes  Macht  und  freier 
LMM  rachtfartigt,  aa  iat  daa  ailardiaga  teinar  M«. 
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nter  «ogemeaseit ;  wir  wissen  aber,  das«  mit  all  die- 
am  vMen  MSf^eUieilMi  m  wmäg  «i»  nöglich  g«* 

»»gt  ist.     Die  IUI"  foIfjertJc  Analyse  der  Person 
Chriali  eatbetirt  alles  Ualtes  sowoÜ  an  der  kircb- 
Kdiea  Ldirtfwihioii,  Ae  dar  Vf.  ftberbMipt  varach- 
iet,  als  auch  an  der  Bibel.    Man  vermlsst  nicht  niur 
vollständige  biblische  Erönerungen,  sondern  aodi> 
dasa  nie  die  Bibellehre  an  die  8pttsa  dar  Unlaraa* 
ehvng  gestellt  wird,  obgleich  der  Vf.  in  der  Vorrede 
als  einen  bibliscln^  i  Thcolorren   sich  zu  crkoniion 
gegeben  batlo.     Au  oiazelncu  liehauptungcü  ande- 
rer Theelogeo  «chlappt  aieh  daa  KaiaaiuiamaBt  dea 
Vf. '8  fort,  ohne  Energie,  ohne  F'S^oiittifmilirlikeit  und 
ohne  irgendwelche  logische  Disciplin.    W&a  sollen 
wir  aotto»  aagen,  wenn  ia  ^  75  daa  ManacMicha 
in  Cbrialo,  seine  Sündlosigkeit  behandelt  wird,  in 
dem  Sinne,  dasa  letztere  anabbingig  von  göttlicher 
Einwirkung  Christo  angehSrt  hab«.    Hef.  glaubte, 
diaae  gCtttidia  Biawirkung  als  Ursache  der  Sündlo- 
»igkeit  sey  eine  verschwiegene  >'ornii''si!<fzn(<5:  des 
Hrn.  Vf.'s.   Aber  S.  148  sagt  er  mii  Huciiäicht  auf 
dia  vorhwige  AuaaiDanderaetsiing:  lat  ein  Meoacli 
xeiiiero  Geiste  nach  von  Irrthümcrn,  Sünden  und  son- 
stigen Gebrechen  frei:  so  muss  tiott,  ohne  daaa  er 
aufbort  dar  seblacbthi»  vollkommna  an  aayn,  aich 
mit  einem  solchen  im  Geiste  vereinigen  hoiineu.  Ist 
das  chrisUicl)?  ist  dos  biblisch '<   Ist  das  die  Be- 
deutung daa  flaiaehgewerdanan  Logos,  dass  das  ge- 
sclmirene  Selbst  in  dem  Urselbsle  lebt  und  webt, 
und  ficii  i'i  seinem  Wollen  und  Thun,   Fühlen  und 
Kinphnden  von  diesem  leiten  lässl,   wie  der  Vf. 
8.  tu  aagtY    Wann  maa  ain  Varapradiaii  giabi, 
niuss  inon  es  auch  halten  ,  also  in  diesem  Falle 
rousste  Hr.  Böhmer  uns  zeigen,  für  was  die  Syn- 
optiker, Paalna,  Jobanoea  Cbriatan  baltan,  imd 

zeigen,  dass  keine  Widersprüche  in  diesen  biblischen 
Vorstellungen  vorlägen,  und  dann  untersuchen,  ob 
sich  diese  gegen  Strauu  baltaa  laaaaii,  —  oder  ob 
aia  niiobt  vielleicht  gar  anf  Iba  luawaisen?  Aber 
mit  vereinzelten  Behauptungen,  mit  sporadischer  Po- 
lemik und  einselnen  Bibelstellen  auf  ein  Paar  Seiten 
den  ÜKtt»  vaa  dar  Panan  Cbiiati  abanahan  wa  wal- 
Ich,  ist  ein  Unternehmcii,  welches  in  jetziger  Zeit 
sich  wenig  Dank  erwerben  wird,  und  dessen  Un«u- 
länglicbkait  ao  dan  ainsalnea  Ponetan  oaebmwaiaaBy 


mehr  Geduld  erfordert,  als  üet.  zu  verweadan  hat. 
Anoh  wAideRaf.  daaLaaar  «ittttdaa,  wann  «r  Iba 

noch  länger  Amrh  dies  Labyrinth  von  Behauptnngen 
der  Möglkhkeit,  von  Misaverataadnisaea  abgeriaaa» 
aar  Habongan  Andarar,  von  «Kagaliaehaii  Zvraag^ 

massregcin  ,  von  Konnenklaren  Behauptungen  und 
achnrülatigen  Redensarten  fuhren  wollte.  Der  Leser 
iMWa  aieh  begnügen ,  ex  wtgue  lemem  erkannt  an 
haben.  Doch  können  wir  uns  nicht  versagen,  naeb 
einisro  Beispiele  von  der  E.vogose  des  Hrn.  Vf.'s  an- 
zulüliren;  Luc  lö,  10.  htömo*  xtör  uyyikmv  %ov  &iov 
erklirt  ar:  aa  flada  in  Basng  anf  aiaa»  aainan  Sian 
ändernden  Sünder  tn  fiügcnwnrl  der  Enrr'"'.  «rtf  fitr 
Gott  gleichsam  mterUnit  admiationia  sind,  Freude, 
BimUdi  Iii  Gaff,  aUtt.  (S.  81.)  Col.  1,  16  arkürt 

or,  i;i  Einheit  mit  dem  Sohne  Seyen  die  himmllachaB 
Mächte  geschaffen.  Ferner:  Mattb.  Ifl^  17 

kann  Jeans  arbliran  wallan  (Worte  dea  V£'a),  Nie- 
mand, der  hervorgebracht  worden,  ist  principiell, 
aus  sich  selbst  gut,  mit  Ausnahme  Gottpt.  (8.  138 
Anm.)  Schliesslich  können  wir  nicht  uiuhin,  zu  be- 
amkan ,  data  eina  baraka  and  aahwüiatigo  Sokreib- 
art  <b<^  vorliegende  Buch  noch  ungeniessbarer  macht, 
als  es  schon  durch  seinen  Inhalt  iat.  Woau  wird 
dia  Natur  nmaebiieban  oiit  dam  Anadrock:  »Var* 
Meinung  des  Geistes"  S.  18?  warum  heisst  es  statt 
„unbekannt**  „das  Jenseits  des  Erkonnens"^  War 
bat  schon  ain  leipeiger  Programm  eine  leipaiger  Br« 
scheinang  nMina«  llbianf  Wer  sHgt:  vermenscheln- 
de  Beimtüchong ,  wer  sagt;  judclnd'^  Wer  construirt 
sonst:  die  Person  Jesu,  in  Bezug  auf  welche  ge- 
aagnat  wa  wardaa  dialfanaebao  vorbarbaathrait  aiodf 

Ferner  ist  es  sehr  prutnV-  LHisgedrüclil  ■.  drr  \\'':'lc 
Gottes  in  dem  Aelher  seines  Antich  ist  unbedingt 
nach  Anaoan  hin.  Mit  allan  aalehaa  Radewalaan  soll, 
man  merkt  es  wohl ,  der  Eindruck  philosophischer 
Bildung  hervorgebracht  werden.  Wie  kümmerlich 
dieselbe  aber  ist,  lässt  sich  durch  Worte  nicht  ver- 
borgen. Dia  Thaalogia  daa  Vf.'a  iat  nur  aine  Mi- 
schung von  Snpernaturaliamus  und  Hationalismus,  die 
sich  auch  in  der  „Vertheidignng  des  Christ entbuma" 
van  fleeft  hat  vamabman  hM«an,  dia  abar  gar  ideht 
befübigt  ist,  zur  Lösung  dar  jalst  achwabandaa  Fra- 
gen etwas  beiautrageo.  — 

r.  — 
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D< 


er  Vf.  des  vorliegeiideit  Bacbes  hat  einwi 
glücklichen  OrifT  geüian ,  indem  er  diesen  Absdinitt 
der  nrnten  Gcadüclile  zum  Gegenstand  seiner  Be- 
handlung wählte.  Es  ist  Napoleon  im  Todeskampf 
mit  seinem  Schicksal  auf  dem  Giptcl  seiner  per- 
•ftiilich«Q.  GrtMw.  II  il  Ihm  «ebflint  «ach  iIm  Priadp, 
aus  dem  er  hervorgegangen  uni)  liem  er  sich  später 
entfremdet  halle,  über^vundeni  aber  ehe  diese  Nie- 
derlag« «iflh  «nttebeidet,  dorehtinft  die  Oesehiehl« 
nMll  MBBll  «It«  Tendenzen  der  revolutionären  V'er- 
^n^enhoil,  um  endlich  dem  alten  Herrecberliause 
und  der  constitutionellen  Verfassung  das  Pitts  W 


Diese  Kroignisse  liegen  uns  so  nahe  und  haben 
Ko^vohl  während  ihrer  Dauer  als  noch  jetzt  nach 
allen  Seilen  hin  eine  »0  energische  Theilnahne  der 
Geister  her^orgenireu,  dMa  der  Historiker  einen 
unabsehbaren  Hcichihnm  an  Quellen  in  der  Erinne- 
rung and  Aufzeichnung  über  sie  vorfindei.  Unser 
Vr.  hat  beMndere  Qeleganhdl  gehabt,  und  baaon- 
dern  Eifer  angewendet,  dieselben  zu benutecu.  Die 
Vorrede,  welclie  von  Freondes  Hand  geschrieben 
wdrd«,  da  der  Vf.  gldch  twch  Beendtgaog  aeliier 
Arbeit  einer  Krankheil  erlag,  erzählt  uns,  tvic  er 
die  englische,  französische  und  deutsche  Litera- 
tur seines  Gegenstandes  studirt,  sowoM  die  wto- 
senschaftliche  als  journalistisrhc;  uie  er  in  Paris 
und  Belgien  «ich  inil  iliMn  Boden  der  Ereignisse 
beltsont  gemacht j  wie  durch  Männer,  welche  in 
j««iea  Ereigidaee«  selbst  balbeiligt  waren,  durch 
private  Rriefwethsc!,  die  ihm  durch  besondere  Ver- 
biltniflse  zugänglich  wurden,  ihm  uomittelbarer 
Anfacblass  ni  Theil  ward.  Haas  er  aber  mit  Ta- 
lest  und  historischer  Anschaowif 
A  L.  S.  18M.  »weUtr  »amä. 


afaiar  i^elseitigen  und  den  Geist  der  Sache  trcllcn- 
dea  Darstellung  zu  benutzen  wuaaCe,  besavgt  ma» 

sein  Werk.  Er  sucht  in  den  Ereignissen  die  Ideo 
aufsnrirtden  ,  wdcbe  dieselbe  schuf  und  macht  diese 
Enm  .MaMä^itab  smosT  bistaiiaebeR  Kritik.  Ss*i8l 
auf  (hese  W^ciso  eine  Darstellung  jener  Zeit  ge- 
üchatfcn,  welche  der  volle  Ausdruck  der  grosses 
Oedankca  ist,  ven  denen  jenen  Sehatter  getragen 

wurde^  Es  ist  ti;  e  reine  oLjerlivc  Haltung  und 
Stimmung,  in  welcher  der  Vf.  seinem  Gegenstand 
gcgenbberateht,  mit  ihm  verseisen  wir  ans  in  den 
Blittclpunkt  der  Ereignisse;  er  weist  uns  die  Vor» 
bcreitung  und  Entwickelung  der  Tbatsacheu  in  den 
Stimmungen  und  Tendenzen  der  Parteien  und  der 
hcr\ orrogcnden  ItuliviitucM  nach,  deren  Xu— t»— _ 
und  Gegeneinander  -  Wirken  die  Resuhato  bedingt. 
8o  nur  können  wir  in  Besitz  des  gesammten  facti- 
schen  und  ideellen  bihatts  gefamgen,  e»  wbd  die 

Geschichte  vor  der  Entstellung  der  privaten  und 
Partei -Auffassung  bewahrt  —  so  wird  ohne  theo« 
retisirende  Dednction,  ebne  preUemtlisehe  Beltanp- 

lurg  in  den  Gcstallunjcn  einer  vollbrachten  Zeit 
zugleich  der  Keim  weiterer  Entwickelungen  aufge- 
wiesen, welcher  dem  sagenblidtlich  siegreichen 
Princip  oft  im  weiteren  Verfolg  der  Geschichte  den 
Untergang  verhcisst  und  ein  baldiges  Anferstohn 
des  imterdrücktcn  und  scheinbar  vernichteten  l'nn- 
ei|M  shasff  MtesL 

Die  Diction  des  >^'erkr<j?  j^;! ,  wie  die  geistige 
Auffassung  des  Vfs.  erwariun  lässt,  ruhig,  klar, 
ansehsalieb;  noch  da,  uro  die  OsfBlellaBg  snf  De- 
tails eingclit.  Stellen  des  Wcrlics,  welche  von  die- 
sem Lobe  ausgenommen  worden  müssen,  würden 
vieltdeht  vem  Vf.  selbst  neeh  verbessert  worden 
seyn,  wenn  ihm  Zeit  geblieben  w&rc,  eine  letzte 
Hand  anzulegen ;  jedenfalls  gereichen  sie  dem  Cer- 
rector  zum  Vorwarf. 

Unsere  vorläufige  Kritik  näher  so  motinrna, 
verfolgen  wir  flüchtig  litti  V.nv^  des  Burlies,  nur 
die  Stellen  ausdrücklich  iicrvorhcbcod ,  welche  uns 
iir  die  bassnnene  and  omaichtigs  Dsnuiliiiigpw«!«« 
des  Vfs.  boMidmend  enaMnen. 
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Die  firsahlung  b«gtaot  mit  dem  Eintreffen  der 
vevMadetea  .  Heere ,  deren  Haoptquerüer  aidi  in 

Frai^tv^iri  u  V  hcfanil,  am  Rhein,  <ien  zu  über- 
•clueiteD  noch  nicht  be»chlo8«en  war.  üestreich'a 
Politik  ▼ielimlirf  Mf  ein  «nropUMliee  Oleieh- 
gewicht,  wonntiBr  m  <lic  Sicherheit  aller  selbatio* 
digen  Staaten  gegen  die  Aiimassungen  eines  ein- 
■einen  verstand,  geriuhicl  war,  liess  mit  Zu- 
stimmong  seiner  AINirleii,  Friedensvorschl&ge  aa 
Xapolfori  gelangen;  so  dass  Frankrcicli  die  Un- 
ai>bÄtigiglteit  Deutechlaiids  luid  Spaniens  aner- 
kenn«, «ad  flirten  in  seinen  natiMitkm  0)  Orenaea, 
Rhein,  Alpen  und  Pyrenäen,  das  ihm  gebültrcndp 
Ansehu  behaupten  sollte.  Dagegen  war  Englands 
.  Politik  nioitC  rovrohl  gegen  Napoleon ,  als  gegen 
das  durch  die  Revolution  eratarkte  Frankreich  ge- 
richtfit ;  es  wollte  die  Invasion.  Kupoleon  der  un- 
terdessen vom  8enalo  eine  neue  Truppenaushebung 
▼OB  MIMNN>  Mann  orfatngt  balle,  gab  eine  auswei- 
chende Antwort,  ^vorauf  die  Aiikiiiift  Cutilereagh'M 
in  Hauptquartier  der  V^erbünüeien  und  die  Er- 
obcrang  Hellaada  dnreh  BAloir  den  Betaekhiia 
zum  Einmarsch  in  Frankreich  beschleunigte.  Vom 
Elieioübergang  der  Blücberscben  Armee  sagt 
4ar  Vf.  6.  Mw:  mroa  onvergMoliche,  se> 

lige  Augenblicke  für  die  proOMischen  Truppen, 
deren  Kern  die  Blüthe  der  gansen  Nulion,  die  Ju- 
gend der  Hochschulen,  Tausetide  von  geistig  hoch- 
gaMbtotaa  Minnoni  wann.  Noch  vor  woaifen  Mo- 
natan  hatten  »ie  mrihwam  sich  in  den  tingcwohn- 
lea  Waffen  geübt;  nun  kauen  sie  aus  einer  Völ- 
keraokladit  ala  erprobto  Soldaten,  jedor  Binaoln« 

unternehmend  und  einsichtig,  auch  die  ktcinsto  Ab- 
Ibeilung  als  ein  ausgebildetes,  behendes  Glied. 
Kaine  Tugend  das  Kriegers,  dis  aio  sieh  niabt  vor- 
nnteaa;  sie  wollten  enthaltsam,  heiteni  Sinnes, 
sorgsam  nm  die  SoldsTor) ,  \villi^  ;^e!ien  die  Offlciere, 
den  Feidzug  austballen.  Für  alle  hlrapasen  fanden 
sie  die  Stfaka  ki  dar  Laidonsahallk,  dio  sie  trug, 
fühlten  sie  sich  reichlich  belohnt  diirrh  dic  Grösse  des 
Unternehmens  und  dorch  den  Stolz,  klassische  Tha- 
le»  in  dem  klasaiaoben  Lande  voilbffbifen  an  kiaaaa, 

wotiiu  sie  zogen,  für  welches  auch  mancher  Oföcier 
sich  Cüsar's  Coauaeatarien  eiogosehnalU  baue." 

IMnser  Sehildaranf  dar  vordiiageadan  feindlio 
oban  Kiifle  ist  JVapoleon  und  die  Pariser  Qesell- 
schxft  gegenüber  gestellt:  die  Kröffnimp;  de«!  pe- 
selsgcbeiiden  körpers,  wobei  die  blinimuiig  der 
MbgUader  dsssetben  «fCrtail  wird,  imd  aino.Cba* 
labtcrieinnif  dea'  Bsnais,  dareh  walohao  Napalao« 


«44 

aui  dio  Erklärung  der  Verbündeten  von  Praokfitrt 
aataranan  llaoi.  Dar  Vf.  aagt  bei  dioaer  Qalogaa- 

hdt  S.  57:  „Für  den  Senat  hatte  eine  solche  Vor- 
sebrift  seines  Benehmens  nichts  beleidigendes.  Er 
war  OS  gewohnt,  daas  dar  Kaiser  dnrdk  ihn  auBoepn 
sprach.  Bei  allen  grössern  Massregeln  setste  er  sieb 
ohnehin  mit  den  einzelnen  Mitgliedern  desselben  in 
Binverstindniss,  ehe  er  zur  Abstimmung  schritt,  wel- 
che, war  einmal  die  Verabredung  getroffen,  gewMn*' 
lieh  einstimmig  ausfiel.  Oft  bf  ^^ahon  sich  die  Sonatoiasi 
vor  dem  Entscheide  zum  Kaiser,  um  ihre  Einwürfe 
ihsi  mitantheilon,  und  sich,  wenn  ihn  diesdhenven 

seiner  Ansicht  nicht  abbrachten,  von  ihm  üb  rzoii- 
gen  an  lassen.  I\'apoleon  borte  überhaupt  freimü- 
thigen  BrArterangcn  gern  zu,  wenn  er  sah,  dsss 
jeder  ohne  alle  Mebenzwecke,  nur  um  der  Sache 
willen,  seine  Meinung  verfocht.  Er  tiuehtc  der  Vn- 
art  mancher  Slaatsrätlie ,  das  Urtlicil  zu  lallen, 
das  aie  ihm  aus  seinen  OesichtszügoB  abgetansokt 
BU  haben  glaubten,  durch  Verstellung  zu  begeg- 
nen, ermunterte  abweichende  Meinungen  und  hielt 
aegar  hartiilektgen  Widerstand  ailt  der  Rnbe  ans, 

drr  ihm  die  Sicherheit  gab,  doch  den  Entscheid  in 
der  Hand  zu  babea.  Hier  war  aber  die  Qrense  der 
Freihmt,  die  er  gealaltete.  Er  duldete  insbeson- 
dere nicht,  dass  man  in  der  öffentlichen  Meinung 
eine  flDIfc  gegen  ihn  suchte;  er  sah  darin  ütir  eine 
Gewalt,  die  der  Einsicht  angelhan  wurde.  Was 
«r  lidite,  war  die  freie  Beaprochnng  nach  Alt  einea 
Kricgsrnths,  wo  Veröffentlichung  für  Vcrrath  gilt." 
Da  der  gesotzgebende  Körper  durch  die  Wahl  sei- 
ner CoBinnnrien  eine  vnabkftngige  Sielinnf  einav^ 

ni  hriK'ii  ^trt^tc  ,  ward  er  aufgelöst.    Dies  und  A'«- 

poleon't  harte  Anrede  an  die  Mitglieder  desselben 
erregen  Brstsvnen  in  Paria  abd  bwasn  den  Bifer 
der  Umgebungen  des  Kaisers,  ihn  zum  Frieden  sa 
bewegen,  verstummen.  Bei  der  Erzählung  von  Na- 
poleon's  Rüstungen  und  der  Vertbeiluiig  der  fran- 
aMscben  Streitkräfte  werden  Napoleon'a  Ansiek- 
ten  über  diu  flepublikaner,  über  die  Alliirten  und 
über  die  Bourbonen,  so  wie  TeMejrramfs  Pläne  er- 
örtert; denn  die  Brricbtiinf  der  Natieaalgaida  and 

die  Vcrtheidigungsanstalten  für  Paris  so  wio  Cot^ 
nol'«  Annäherung  an  Napoleon  erwähnt. 

IVaehder  Daratelbraf  des  Feldsnges  bis  aar  Schlacht 
von  la  Rothicre  kehrt  der  Vf.  zur  Hauptstadt  zurück. 
Der  Verlust  der  Schlacht  tuci  la  Rothicr«  öffnete  auch 
den  Senatoren  den  Mund  und  die  Schilderung  der 
missliabs«  StrUang  der  ksiserlidieB  Beaialen  dar  alt- 
gpmiaait  UnMfilsdenhsit  fsfsnftbsr  nod  dsa  b- 
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trigaeaapiela,  welches  Talle jraod  in  diesen  Aagen- 
bliek  toguB,  fsUfsn  so  den  besten  Ptttlüea  detBn- 

ches.  AufTalleyrand,  in  Ji  ssin  Goisri^  zsvci  verBChifr- 
deoe  diplomaUsche  Systeme,  Um  de«  revoluiiouiren 
und  ds«  «liaii  IVsnktsidM,  »seh  stlen  ihm  BesUnd* 
'  thetleii  lingat  geordnet  la^en,  blieb  das  allgemeine 
Interesse  gebeftet:  seine  Zutückhallang,  welche Re- 
giemng  er  voraöge,  die  Bourbonen  oder  eine  Regent- 
schaft, erlaubte  Leaten  jeder  Gesinntuig  snf  ihn  zu 
siblen  und  ihm  sieb  zu  nähern.  VortrcfTlich  ist  dem 
Vf.  auch  die  Schilderung  der  Kriogsoperationeu  ge- 
Inges, In  denen  NapeleOR  das  «ks  Gthek  wieder 

l&chelt:  aber  (icunoch  schien  er  dem  ünj;lrirk  verfal- 
len BU  seyn,  da  alie  Vertheite  auch  glänaeader  Siege 
•egWeb  wieder  verloren  gingen.    Rr  selats  Btft- 

ehern,  der  auf  Paris  vorgegangen  war,  nach  utui  gc- 
wnnu  die  Schlacht  von  Craonne.  Al>cr  er  hatte  nur 
«in  Dfilttheil  von  BIfiehet's  Heer  gegen  sich  gebnht 
imd  lüft  dnn  Verlust  von  8000  Man«  n«r  sin  Sehlnehl* 
feld  erobert.  Bekümmert  schrieb  er  an  seinen  Bruder 
Joseph:  „die  alle  Garde  allein  hält  sich ,  alles  übrige 
■chmiltst  wie  Schnee.'*  DnMh  dlnSchbushlTonLaon, 
die  ihm  neue  8000  Mann  kostete,  überzeugte  er  sich, 
dass  sein  Heer  auch  nur  der  einen  Truppeomasse 
der  AUhten  nicht  gawndisnn  ww.  Br  gnh  didinr 
seinen  Truppen,  f^te  sich  schon  beinahe  nur  wie  rin 
Kern  für  den  Voiksaufatand  ausnahmen,  in  Hbeima 
einige  Rasttage,  wihrend  Blocher  dansdbe  in  Lsnn 
that.  Rs  folgt  nun  eine  lebendige  Schilderung  des 
Verhaltens  der  alliirten  Truppen  gegen  die  fransösi- 
schenBbiwnhner ,  welche  sich  bereits  zum  Volksauf- 
stand organisirt  hatten,  des  Zustanden  dts  u^^t liehen 
Frankreichs,  der  Erei'^nissc  im  südlichen  tViidk ri-it*!i 
und  der  Hevoiuuon  von  Uordcauxi  hieran  acUiicsst 
Sieh  die  Anfhnhanf  desCongrssaen  venChstainn,  & 
Vereinigung  der  Alliirten ,  die  mörilcrisrlie  Schlacht 
von  Arcis,  in  der  sich  JSapotea»  alJeu  Uefaliren  hlo« 
sieliln,  endlich  •«»  kihner  Bninehlnss,  sieh  mit 
Sslliche  Frankreich  zu  wenden.  „Sein  Spiel  von  ra- 
actisn  Zügen  gegen  die  getrennten  Heere  dee  Fein- 
des wsr  eeriemn,  «sit  «r  hei  Ardn  «rfnhrsn,  dass 
er  gegen  das  Haoplheer  zu  echwach  war,  wie  er 
die  gleiche  Erfahrung  bei  Laon  vor  dem  schte- 
Sisehen  gemacht  baue.  IVopohon't  Wahl  kouate 
es  nicht  sejn,  vor  Schwarzenberg  sich  Schritt  vor 
Sdiritt  in'"*  Bereich  der  Angst  und  Tücke  der 
HsuptJttadt  suriicknusieben.    Ihm  schuf  der  Qeist, 

je  Jtohthnrar  das  Unglich  aidi  tbhnnte,  dwansser^ 
«fdratUdMlMi  «UMmL  Iii  MUdNs  IMiwA 


war  Napoleon'*  let»te  Stärke:  dert  stellten  die  li'e- 
Mnngm  Hin  BnsMsnngm  Ar  ihnv  dort  wpM«  ihm 

Aurjn-ean'x ,  MaUon't  Thatcii  nicht  verloren-  tinrt 
machte  ein  ergrioint^  Volk  sein  Qebirgslaiid  za- 
genden FWnden  mm  Ginbe;  dert  sog  nnbenchttst 
alle  Zufahr, alles  Gefolge  der  eingedrungenen  Heere; 
den  wsr  nu  vollbringen,  wac  dinAUiirten  scbreckm 
nnd  vedlHndeo,  was  sie  betinben  nnd  in'n  Verder- 
ben naehlsiBaen  konnte.  Voll  der  tausend  Entwürfe, 
die  Sein  rtcuer  Eiitscliliis-j  liar^',  uiul  ;!i:iL'h  wieder 
unruhig  über  dessen  Wirkung  aut  die  eiode,  führte 
Napoleon  sein  Heer  den  verwegenen  Zng;"  (S*  IM} 
Das  Verdienst  des  folgenreichen  EntsehlnSien 
der  AUünen,  ihm  nicht  su  folgen,  wird  v«n  Vf. 
SekmmnetAmrs  vlndiein.   Bei  dem  Ifnrsehe  nnch 

Paris  NvanJcn  ilie  !MarschälIe  Marmont  und  ■^lin  tlvr, 
die,  indem  sie  dem  Ivaiser  nacbeileo  wollten,  mitten 
ttnter  die  AiuMn  der  Alliirten  geriethen,  asoh  der 
llauptstadt  nnrüdigetrieben,  und  in  ihre  Flucht  8000 
Nationalgarden  verwickelt,  die  unter  Pucthod  und 
.^jnenn  bet  Fere  champcaoiao  den  ileideutod  starben. 
Die  Schilderung  diesee  Ereignisses  (8<.  16B)  gehbrl 
sn  den  sch&nsten  Episoden  Werks. 

Bei  dem  Einaug  der  Monarolten  in  Paris  wird 
dnaVeihnlten  das  Veiha  derVotalidla  and  daadar 
Royalisten  »;c?c(iil  lert.  TiCtztcre  suchten,  unter 
IttUegrtmd*  Vermittlung,  fiinfluss  bei  Alexander 
■m  gawinnan,  der  nnoh  erhttita,  ataht  aMhr  ait 
Napoleon  nnterhandelo  na  wellen.  Die  R&the  dar 
Stadt  Paris  sagen  sich  von  Napoleon  los,  der  von 
Taltejfrand  bearbeitete  Senat  besebliesst  die  Er- 
riehrnng  einer  provisorischen  Regierung.  Kaissr 
Aternudfr  wird  der  Mittelpunkt  der  Ereignisse. 
Der  äou&t  nahm  eine  neue  Verfassung  an,  in  wel- 
«bar  die  alten  Whaaaba  dar  Frennda  aenaiimtia* 

npllcr  Freiheit  vcr«'irklicht  ^vtirtlon.  Daher  (Vr  Znrn 
der  tioy&liatee,  gegen  welche  die  provisorische  Re- 
gierung aafkfitt.  Uabar  daa  BanalMnen  dar  Phriaaff 
gegen  die  Alliirten  bemerkt  der  Vf.  schliesslich: 
»DetUsehe  OfBciere  machten  die  BeaMriinng,  daas 
«•  hier  fai  Paris,  wie  bei  Ihnes  ih  Dantachlsnd  ge- 
wesen war,  nur  dass  das  gemeine  Volk  noch  sn  dsn 
Gedanken  der  Nationalität  hing,  die  Vomchmcri  »ndein 
grosser  Tbeil  der  Millelklas^e  aber  vor  dein  aiegrei- 
cbenFeindesicb  gans  vergessen :  dann  sie  liatteaaobaa 
am  Tage  des  Kinr.n^s  hcnhnchtet,  dass  die  uotero* 
Klsaaen,  auch  wo  sie  ihnen  lucbl  mehr  feindlich  be- 
fagaalan,  aich  daah  waalgataaa  aahlataBi**  la  fa^gt 
dtoflaUtdafo^  daa  VarhUlnlaiaa  der  allSrtoii  Manar- 
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citen,  zu  d«neD  auch  kw«er  trtmz  sich  gesellt  hatte, 
n  dar  Pwiwr  CMlMhaft.  —  j,8«it  demVvrtmgB 
TOB  Foniaineblera  koDBle  Bnn  U  keinem  öiTenili- 
chcn  Orte  in  Paris  erscheinen ,  wo  nicht  mit  Qe- 
ringschälzuog  und  Hohn  über  Baonaparte  —  man 
bSfte  nur  noch  4tn  fremden  Namen  — >gcri  lic-i  wor- 
den warf  ■'  Dfiinor-h  n  olllc  die  royalisiische  Um- 
wälzung in  den  Departements  nicht  Platz  greifen 
Mnd  dUe  Nacitniebt  filMr  Mmkmif»  Armee  fn  Belgieo 

und  die  Sclilacht  von  TonTnnsr  <;n1;pTi  dnr  Opposi- 
tion des  Senats  neue  Bedeutung.  Die  Sendung 
ftdMererdeMlieherConiBiMaire  an  «ItelliKtlrdiviiie- 
sen  und  ein  mit  den  Allürten  geschlossener  Waffen- 
stillstand sollten  aus  diesen  Verlegenheiten  reissen. 
Nachdem  das  Leben  der  königlichen  Familie  In 
Bartwel),  Ludtßiy'»  Gesinnung,  die  Feste  in  London 
bei  der  Nachricht  von  dem  Sturze  Nüpr,h(m's  und 
Ludwig'*  Ankunft  in  Frankreich  goschilderi,  %verdeu 
die  Vorberehnnfen,  wel^e'dle  RdyaBMan  s«  eal- 

riem  Fnipfriii::^  in  l'aris  niacliten,  da'<  Verhalten  des 
gesetzgebenden  Körpers,  des  Senats  und  Talletf- 
rtmdif  aevrie  der  Emprang  dieaer  und  anderer  Ge- 
walten Seitens  des  Königs,  die  Erklärung  von  St. 
Ouen  und  wie  diese  in  Paris  bourtbeilt  warde^  «ndlieb  . 
des  Königs  Einzug  in  Paris  erzählt.  Zwei  Com- 
pagniaB  der  alten  Garde  cröfructon  den  Zug:  „man 
war  von  ihrem  Erscheinen  öberraKcht  und  lohnte  es 
'  ihnen,  denen  man  ansah,  wie  sie  litten,  auf  dem 
ganaen  Wege  mit  atfinoiacbem  Lebemr."  Kaeb- 
dcm  von  den  Bcsorp'H'^='CTi ,  ■wclrlio  <ii?  Alliirlen  über 
Frankreichs  Zukunft  hegten,  von  dem  Aerger  der 
Veaiadien  in  Paria,  gegenfitwr  den  Rnaaen,  die  aidi 
hier  aahr  gefielen,  Bericht  erstattet  ist,  legt  der 
Verf.  die  Kriedensunterhandlungen  und  was  »ich 
daran  knüpfte ,  wie  die  provisorische  Lftnderbe- 
aatsnng,  sehr  klar  und  übersichtlich  dar. 

„Wie  heftig  auch  dur  .Miis^mulh  Einzelner  und 
ganser  Bestandthoile  des  Volkes  war,  konnte  an 
Aendening  niebt  gedaaht  wenläa:  viel  mehr  be<- 
f.ujil  man  sirh  erst  im  Anfan«;^  der  nfiion  Herr- 
schaft der  Bourboncn,  und  man  ergab  «ich  in  die 
Neibwendigkmt,  daranter  n  leben ae  beginnt 
der  Verf.  die  Schilderung  der  Kestauralion  in 
Frankreich ;  er  parallelisirt  damit  die  Stimmung 
der  Engläailer  Uber  den  Frieden  sowie  die  des 
daoiaehen  Pahrdt«««  und  der  dealaeben  PaMo- 
tan. 


Im  BweHen  Theilc  geht  der  Vf.  näher  auf  die 
Lage  der  neoen  Regierang  bi  franhnidi,  aof  daa 

Verhalten  des  Königs  and  der  ConatHutionellen 
und  den  Constitulionalismus  der  Minister  ein.  Tal" 
leyrtinits  Finanssrslem,  die  Verlegenheiten  der  Mi- 
nister vor  den  Kammern ,  Montettfuieu's  Berifliit  ' 
über  die  Lnje  des  Königreichs,  die  Stellung  Ben- 
jamin CMtutant'a  und  seine  erste  Flugschrift  für 
die  PMaafteibeU  ond  die  Sialbutg  dea  MinMit«- 
riums  zwischen  den  Partelen  werden  IrVhnft  pe- 
schildert;.  der  Verf.  schhesst  mit  der  Bemerkung: 
»Ea  war  die  Neth  dieaer  Regientng ,  daaa  ale  den 
Uobcrgang  von  Buonapartc'»  despotischem  System 
Bum  einem  milden,  nicht  etwa,  wet!  innere  Feinde 
gestillt  werden  waren  ,  sondern  im  Gegcutheil  dar- 
um machen  aellte,  weil  feindliehe  Parteien,  die 
lange  geschlummert,  ihre  An  Sprüche  wieder  erho- 
ben hatten."  Diesen  Bemerkungen  stellt  der  Vf.  daa 
Wiederermdien  der  Tendeana  der  Revelntien  ge- 
genübcr.  Er  beginnt  lait  den  Verhandlungen  der 
Deputirtenkammer  über  das  Pressgesetz,  schildert 
die  Oppositiena-Stellattg  der  Conatitntienellen,  den 
Eindruck  der  Uerstellang  des  Jesuitenordens,  daa 
Verfahren  gegen  Dard  and  Faleonnet  und  die  daraoa 
iieaaenden  Besorgnisse  des  Publikums,  die  Thätig-  - 
kflit  der  Royal  isten  und  die  Oppositiooaregungen  der 
Kammer,  der  das  Naturalisaüonso:csetz  und  das 
Budget,  das  Gesetz  über  die  unverkauften  National- 
gOter  vergalegt  wird.  Ana  der  Oeataltloaigheit  der 
Zeit  treten  immer  deutÜrhcr  (!ic  Revoliitionspar- 
teien  hervor,  deren  Erhebung  auch  Fuuehd  m 
neuer  Redeutvng  verbiHk.  »Wie  bisher  TWfftgF^ 
rmd  für  die  unentbclirliclic  Stütze  der  Bourbo- 
Tien  gegolten  halte,  weti  er  ihnen  die  Grossen  des 
Kaiserreichs  gewonnen,  so  wurde  nun  Fouehi ^ 
zumal  nach  der  Abreise  jenea  Vorgängera  (anm 
Wicnercongre«») ,  eine  ähnliche  Wichtigkeit  bei- 
gemessen, weil  er  im  Stande  zu  seyn  schien, 
den  Beorbenea  die  Puteieo  der  Repablik  wm  be- 
schwichtigen." Die  Denkschrifrrn  dr  In  Tnnrhe 
und  Curnol'«,  wie  ChaiemAriand'»  Entgegnung  wer- 
den genau  anatysirt  und  die  Indeaaen  erfolgte  An- 
nahme des  Pressgesetzes  führt  den  Vf.  zur  Be- 
sprechung der  Wirkung  der  Preaae  und  der  Zeit- 
scbrift:  /«  Omsut. 

(l»«r  Jlsseäl«««  fslfl.) 
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Reehtswisseu  Schaft 

ZetUehrift  für  voIk$ihumUcfies  Recht  und  nali'tH 
nah  Gesetzgebung ,  faeraudgcgeben  von  Gtutm 
Eberl y.  Heft  1  —  6.  Jan.  —  Juni  18  tt.  8. 
352  S.  Halle,  Lippert  aadSchmidt.  1844.  (4TIilr. 

20  Sgr.} 


'cm  frischca  Lcbr-n,  wclcTi*-?  sich  in  neuerer  Zeit 
auf  d«m  Gebiete  der  deutschen  Jariaiwodeaz  geaeigt, 
«dim  M  iMnelie  •rfrauSeiie  BradimDuiig  zu 
TifB  güfMfllt  bitt  vardukt  auch  die  Zeitschrift, 
fnit  (leren  Aneeige  wir  es  hier  zu  tbun  haben,  ihre 
i!.iits(choDg.    Denn  wie  schon  der  'litcl  es  «ogiebt, 
ist  sie  dazu  bestimmt,  fikr  volktthfimlidiM  lUcbt 
ond  nationale  Gesetz '»^  2u  wirken,  —  eine 
Aufgabe,  deren  hohe  Uedeuiuiig  sowoUi  im  AUge- 
■•iiiw  als  anoh  nanentfieh  fikr  uaaare  dautadta 
Gegenwart  niemand  verkennen  wird,  der  sich  vor 
den  Anforderungen  der  WisseoacJiaft  uud  des  Lö- 
bens nieht  gam  und  gar  vccatoekt  hu.  Für  Iw- 
souders  erfreulich  mochte  ich  es  aber  iKilteri,  dass 
gerade  ein  practischer  Jurist,  der  sich  auf  dem  Go> 
biete  des  preussiaehen  Reebis  befiiidel,  ein  salchea 
Werk  uatemommcii  hat.  Dcnu  wenn  es  Bchon  über- 
haupt SU  wünschen  ist,  dass  die  Practlker  sich  mehr 
uuroittelbar  und  selbstiudig  bei  der  Fortbildung  un- 
seres Rechtsweseaa,  aock  vom  Stand puakte  der 

Wissenschaft  aas  bethoiügen,  nnd  den  Tlieorelikern 
keinen  zu  vorherrschenden  KiuUuss  darauf  gestat- 
ten; ae  iat  daek  lunnanllidi  jedeBenükwif  prenaii- 
acher  und  österreichischer  Juristen,  trotz  ihrer  abgc- 
achloaaenea  Gesetzgebung  akh  mit  der  allgemeinen 
deotsdieii  Recbtaenlwieklong  in  VetMndang  na  er- 
halten und  fordernd  darauf  einzuwirken  freudig  zu 
begrüssen.  Wie  sich  auch  kiiofUg  daa  Schicksal 
unseres  dentaeben  Siaaia>  nnd  Reeblaweaena  Ins- 
serlich  gestalten  mag,  —  ein  fester  Kern  geistiger 
G€riicin<4<-hafl  und  nationaler  Einheit  muss  sich  doch 
cum  aUgenioiaon  Uowussiseyn  horausbildea,  wenn 
wir  fibarhanyt  auf  eine  grosse  und  gllicklkh«  £a* 

kunft  un8erp«t  Volkes  hoffrr)  SsUail* 
A.  L.       t»M.   iueiler  Uunä, 


Uic  Aulgab«  der  Zeitschrift  dürfen  wir  also  in 
AUgaHsinen  als  gut  ood  wtälgmiam  baaeicbne«. 
Aber  dieselbe  ist  nicht  so  eng  begrenat  und  fest 
bestimmt,  dass  nicht  m  der  Art  und  Weise,  wie 
sie  anfgefhaat  und  dnrdifefUirt  wird,  aia  w«aanl-> 
ürlii-r  Unlersi'hicd  bestehen  körnte;  und  dann  füh- 
ren auch  die  gute  Abaieht  und  daa  redJiebe  Sirs» 
b«n  nieht  iannar  daa  Gelingen  nnt  «eh:  es  heoMit 
ao  Vieles  auch  auf  die  Krifto  an,  welche  zur  Ver- 
fügung stehen  ^  und  auf  ihre  rechte  Verwendung. 
Betrachten  wir  das  OntsmahaMn,  walchea  freilich 
erst  im  Anfange  aeiast  Wirksamkait  lat,  ansh  vas 
diesen  beiden  Seiten. 

Oer  Herausgeber  hat  in  dem  Vorwort  die  Auf- 
gabe, welche  er  sich  gestellt ,  o&hsr  M  bezeichnen 
gesucht;  aber  hier  hätten  wir  eine  grössere  Pr&ci- 
sioa  und  Klarheit  des  Ausdrucks  gewünscht.  Er 
ist  von  den  Ideen  ssiner  Zeit,  Ten  der  aationalea 
Riclitung  in  der  Jurisprudenz  ergriffen,  und  will  sie 
weiter  verbreiten  lud  verwirtUichen  helfen}  alieia 
•r  dentet  nw  an,  was  i^t  bsstbnnton  Worten  bitte 
gesagt  werden  suilou,  dass  er  vou  der  Üegehekem 
Philosophie  und  awar  in  der  besondaraa  Anwea- 
dang  auf  dio  Jariapradens ,  wie  aia  naaentlich  von 
Eduard  Gans  weiter  ausgeführt  worden  ist,  wissen-  • 
echaftlich  bestimmt  worden  ist,  wissenschaftlich  be- 
stimmt und  getragen  wird.   Fassen  wir  seine  i>lel- 
liing  sa  anf,  —  und  ich  halte  aüah  nach  aeinen 
Acusserungcn  im  Vorworte  und   narh  dorn  Inhalt 
der  bis  jetzt  erschieaeaen  Ueflo  dazu  berechtigt,  — 
ao  triu  Allea  in  au  hollerea  Licht;  wir  orkecMn 
nun  in  dem  Herausgeber  den  Schüler  und  Nachfol- 
ger vou  Getn«,  und  der  hauptsächlichste  Unterachied 
beateht  mr  darm,  daaa  diese  nenero  Bostrobnnf 
eben  das  votksihümliche  Eli  [noiit  und  die  natio- 
nale Ricktang  in  «Jiserem  Aeclitsweaea  fester  ins 
Auge  fiMsen  ond  ria  in  ihisr  adbatiadigMt  Hedaa- 
tuug  anerkennen  uud  geltend  machen  will.  Diesen 
Unterschied  möchte  ich  aber  durchaus  nicht  für  ei- 
nen speciüscben  halten;  ja  hätte  Giuu  länger  ge- 
labt» so  wftfds  sr  visUsidil 
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Ist  sich  «bor  der  Herausgeber  fiber  diese  seine 
Slslluug,  welclie  wir  ihm  glauben  anweisen  zu  dür- 
fen, tueh  selber  gaiia  klar  geworden?  und  hat  er 
sich  namentlich  das  Vcrhältniss  zwischcu  seiner 
«iigcmeinea  wisseoschartUcben  Richtung  und  dem 
bestinuntea  imetiMlieQ  Z«reeke,  4«a  «r  in  dieser 

Zeitsclirift  verfolg!,  auch  zum  gohörigcTi  V'crstäriiliiiss 
gebracht?  Es  liegt  nahe,  diese  Fragen  aufzuwerreit, 
•nd  mw*f  sfthon  deswegen»  weil  ibre  Brledigang 
da,  wo  man  sie  zu  finden  erA^'arten  dürft^  ninlich 
in  dem  angeHUirtcn  Vorworte,  vergebens  gesacbc 
wird.-  Es  kommt  aber  hierbei  noch  besonders  in 
Betracht,  dass  die  Philosophie  doch  vor  Allem  darauf 
ausgeht,  ün»enieif!f>  Hc^riflo  zu  entwickeln  und  für 
dieselben  eiuegcu  mcNollivv  ctidigkeit  der  Geltung  in 
Anspruch  SU  aelMieiii,wMireiid  einem  TolksthftmlitdieB 
Rechte  und  einer  irationalcn  Gr-spt^'^eliuis  stets  cino 
bestimmte  Beschränkung  anzuhängen  scheiat|  deren 
plritosopbtsehe  BegrBndnng,  wem»  ineh  an  sidl  nicht 
niimüglich,  doch  jedenfalls  eine  origiiieUc  Wendung 
erwarten  lässt,  welche  wissenschaftlich  dargelegt 
nyn  «rMI.  —  Nan  «cbeint  es  aber  in  der  Tbst, 
sIs  ob  in  dieser  Hinsicht  der  Ztveck  der  Zeitschrift 
nicht  mit  der  h  olten  Sicherheit  und  Klarheit  des 
Begrifs  bestiiuiat  worden  ist;  schon  eine  kritische 
Betrachtung  des  volkstbQmlicbea  Recht*  hi  dem 
Sinne,  wie  es  liier  vciKtanäea  WOfden,  mScbte  gO* 
UDgen,  um  diess  darzuthun. 

An  ein  eigentliche«  Velksrocht,  welkes 
eich  tnnnittclbar  aus  der  Sitte  und  den  Lebensver- 
bältnissen  heraus  im  V'olksbcwusstseyo  entwickelt, 
und  dardi  diese«  seine  Kraft  und  Geltung  erlangt, 
ist  hier  znn&chst  nicht  zu  denken.  Denn  wenn  ein 
solches  auch  im  eminenten  Sinne  ein  volksthijmli- 
Cbes  Recht  seyn  wird,  so  dar!  es  doch  nicht  aus- 
sdiliesslich  auf  diese  BCseSehwuig  Ansprach  ma- 
chen. I>cr  Juristenstand  um?  die  Gesetzgebung 
können  dos  Volksrecht  Seinem  fuhalte  nach  in  sich 
anfaehnsO)  and  es  in  eine  aeae  Form  umgiessen 

und  rcproductrcn ;  sie  können  ahcr  auch,  wenn  sie 
im  wabrbaft  imtioualcn  Geiste  und  mit  IVücksiehc 
aar  die  Bedärfbisae  dbs  Vblftes  eine  sch&pfcrische 
TliiiiplM  It  bewähren,  sclbslamliu'  ein  volksthümli- 
Chea  Recht  erzeugen.  Tfcr  Bejcriir  de.s.selbcn  wird 
also  aidit  aethwendfg  durch  die  BeschafTonheit  der 
Beditsqadl^  aas  w  elcher  ea  berrorgegsagen»  fest- 
gestellt; es  ist  aber  cbetisowcnig  dazu  nSthig,  dass 
jeder  im  Volke  die  umfassende  Kunde  des  ganzen 
lUehtsstaffb  bcritasp  mdem  nnccr  allen  tlmsiiadea 
■od  namsalUdi  van  dar  2sit  ai^  wo  sieb  ai»  eigener 


Juristenstand  gebildet  bat,  das  Recht  nicht  von  Al- 
len in  gleichem  Umfange  ood  mit  derseBMir  Sicher- 
heit  gekannt  wird.  Volksllminlich  iraidaa  wir  daher 
allgemein  das  Ueclu  utncn  dürfen,  welches  dctn 
Geiste  des  Volkes  und  seinen  Sitten  und  llcduil- 
ahwen  entspridit,  in  papaHren  Famen  bewahrt  wifd 
und  jedem  im  Volke  oder  doch  denen,  die  es  an- 
geht, (falls  es  sich  von  speciellen  Rechtsverhält» 
niesen  haadelt)  wenigstans  in  aehrtib  atlgemeiaen 
Gruiidzügcn  und  Regeln  zugänglich  und  golftafig 
werden  kann.  Ein  solches  Recht,  welches,  wenn 
die  Zeiten  der  ersten  nniven  Recbtsbildung  über- 
schritten sind,  in  einer  naUonalen  und  erleiichtelni 
Gesetzgebung  seine  wrchligste  Stütze  und  Fürderung 
findet,  trägt  denn  auch  uolbwendig  eine  gewisse, 
dsai  Gbsr^er  des  Volkes  entlehnte  Beadiiinkang 
an  sich,  ohne  dn'^s  d.nmit  die  Uebereinslimmung  oder 
gar  die  AehuÜchkeit  mit  dem  Recht  anderer  Natio- 
nen hl  wiehligen  Betiahaagsn  aasgeneblossea  wire. 
Aber  wie  sehr  sich  auch  hier  die  Grenzen  einer 
exclusiveo  Nationalität  verwischen  können  (und  im 
Alfgemenien  ttasi  es  sich  doch  nicht  sagen,  das» 
das  gegenwärtig  mehr  der  Fall  sey^  als  im  Mittel- 
alter), so  wird  doch  stets  cio  nicht  blos  äussorli- 
chcr  Unterschied  bestehen  blcilMn,  der  wie  jedem 
Volke  so  auch  seine«  Rächte  «in  «igsnibiadieh«» 
Gärige  aufdrückt. 

(Dar  Mttehlu»*  folgte 

Scbdne  Kfinste. 

La  m$aun§  de  Giatto  de  regUaa  da  nncoreast» 

II  Naples  pnbÜcns  et  CTplifuitfos  pOUr  la  pre- 

aiere  fois  jiar  StanitUi*  Äloi^  SecreUira  dif 
Mnsde  Hoyal-Bourbaa  «16  üb  Vataaia  avae 
halt  planclics.  4.  St  SsiMo.  Bsdb.  EsidMnuu' 
iMä  CaRtblrO 

DtMcsin  BerJbl  degant  gedruckte,  mitVIgnettea 
und  Culs -de- Lampe  in  Helaschnitt  gezierte  und 
dem  Könige  von  Prewsscn  gewidmet©  kleine  Werfs 
eines  ttallcnisclicu  Kunsirorschcrs  bctrüFl  ein  Kunst- 
dcnkmal  dos  Mttlelalteis,  von  welchem  anr  hicK  aitai 
erste»  Mal  datike nswcrtlie  Abbildungen  erapfiingen. 
Bekanntlich  hatte  (itutto  in  Neapel  die  Kirche  S> 
Cbhmi,  dia  Itisiglieha  Kapelle  im  Gsstello  deir  Uov* 
iir  il  die  KapelTe  des  Palazzo  dello  Correggo  (Ja~ 
stizpalast),  welche  später  in  die  lürche  dcir  laco-. 
rmmta  verwandelt  warde,  mit  benrlidmi  GeadUden 
gsaciwackl,  die  i«d««b  «inntfieb»  hi»  siif  dbiei»- 
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tormy  Tcncbinuiden  sind.  Der  Vandalisoiiis  eioea 
iäfiHMäM  VltBkönigs  lieM  ti»  fibsnOnehm,  weO 
Him  die  tüten  Bilder  die  Kircho  zu  finster  und  trau- 
rig machten!  Die  kleine  Kirche  der  lacoronata,  wel- 
che VaUry  als  fofe,  humUe  et  tombre  beschreibt, 
entging  eben  dareh  ihre  Lage  an  eniem  dnnkeln  und 
niclit  iL'irht  sn^5n<»{ichco  Orte  diesem  Srhicksal,  und 
80  tiabat  sich  dcoo  hier  die  Uemaide  HiotWa  er» 
kaltes,  wdehe  im  Bennderanf  der  Zeitgeoeeeen 
erregton  und  noch  heute  der  grössteu  Anerkennung 
würdig  sind.  Sie  befinden  sich  «n  der  gewölbten 
Heekes  ieien  eckt  AbtMlimgeir  der  K&nMler  aekr 

sinjiTcich  aur  VorstcI!tin;j  der  Heliginn,  wie  Hr.  A. 
sie  nennt,  und  der  sieben  Sacramente  benutst  Jut. 
Auf  der  erMen  TeM  aehen  vir  die  Religion  ^  rich- 
tiger wohl  die  Kirche,  m  Qestalt  einer  Jungfrau  im 
Priestermaotel  mit  einer  Krone  auf  dem  Haupte  und 
mit  einem  Keldie  m  der  Hand.  Sie  steht  vor  dem 
ttber  lie  htBaasragenden  Erlöser  (dass  derselbe  sie 
auf  seinen  Kniceii  hafte,  wie  Hr.       angibt,  geht 
wenigstens  aus  üor  Abbildung  nicht  hervor^  und  ist 
4e4  flMbrereu  HeiBgea  «Bgetoa»  wuer  deiiea  aioh 
auch  König  Robert  von  Neapel  und  «ein  Sohn  Karl, 
Hersog  von  Kakbrien,  beUnden»  die  Fahueu  Anjou'a 
«H  den I^lien  FraritreidM  balMad.  Dtosweite TK' 
hl  Blc'h  i!ic  Tiiiifc  ifar.  Diese  findet  in  einem  acht- 
eckigen kleinen  Tempel  (Batliateiie)  atalt.  Die  daa 
IQad  haltende  Figur  achabt  eher  dn  Ifium  ala  die 
Hebamme  %a  sejm    Die  beiden  etwas  niedriger 
atebenden  Gestalten  eines  lorbeorumkr&ntten  Mati> 
aea  and  einer  jungen  Frau  ist  Hr.  A.  geneigt  fnr 
Petrarca  und  Laura  zu  halten,  wetebe  ikasicht  nicht 
unfltauhaft  t?t.    Bekannt  ist  wenigstens,  dass  Pe- 
traren den  Künstler  Sehr  hochschitzte,  dessen  er 
ftftor  gedenkt,  tde  er  deaa     B.  la  eiaeai  Btiare 
einem  Freunde  ricth  die  KapcHe  zu  schon,'  in  qnit 
amterrmun  «lim  meu*  Gioittu,  pietor  nottri  oen 
^rfiwiyw,  MMfM  fviSfMtt  mamn  etittgeiiU  mtumenla» 
Dritte  Tafel:        Firmelung,  von  einem  Bischof  an 
Kindern  vollsogen,  die  von  ihren  Müttern  sehr  aus- 
dMehaveH  dargebracht  wardta.  Die  vierCeTafcl  stellt 
lüc  Itutse  dar.   Giotto  zeigt  uns  hier  eine  gothische, 
einigermaasaen  an  d'cu  Dorn  in  FJorcn?.  fnUncrncfe 
Kirche,  In  deren  Vorhalle  ein  Geisiliclicr  die  ücichte 
einer  Bassfertigaa  bfrt.  Vortreffrieh  laf  d«r  Aw^ 
druck  in  der  ^»n^f^n  llatTung  mtd  im  Orsirlit  ttcs 
Geiallicheo,  der  mtt  VViJcraUeben  die  Fran 
Mnnraefcalnl,  iraNhe  Ihterseifs       rataai»  Tefw 
trauen  auf  die  göfftliHicr  r7,,ade  zu  cTk.nneii  gii-b(. 
i«  Vorgraade  enlTeiitei»  skli  einige  vcrhitlJte,  sieb 


geisaeiodo  Bfiaser  mit  allen  Zeicben  der  Zeiknir- 
aohaag  wat  Bridbtataht  Magier  (ia  Si  €iaicb.  dat 

Malerei)  bemerkt  noch  in  der  obcra  Ecke  dieses 
Bildes  „entfliehende  TenfelageauUea",  welche  hier 
fehlen.  Die  fünfte  Tafel  vMt  dar  k,  AbtndmtMM^ 
Sieben  kaianida  FTaaea,  hniler  welchen  noch  einige 
stehen,  empfangen  dasselbe  in  tiefer  Andacht  an» 
den  Händen  eines  ehrwürdigen  Priealani  Oegen» 
aund  der  acchaten  Tafel  iat  dir  lehU  Oalbv.  Vm 
Sterbender,  von  seiner  Frau  im  Bette  cmiiorgerieh- 
tet,  wird  von  einem  GmstbcbeD  und  dessen  Gehul- 
fini,  der  eine  Kerne  hUt,  arit  dem  leiste«  Tfcam 
verschen.    Sechs  um  dan  Rett  rrruppirte  Frauen  nnil 
die  büden  Kinder  des  Kranken  drücken  TheilnabiBO 
vnd  Sehnen  anf  die  ehtfaehale  and  nnt&rlichato 
Weise  aus.  Sieboöte  Tafel :  die  Priettertcethe,  Un- 
81  reitig  die  durchdachteste  und  gelungenste  Com^ 
Position.  Der  Papst  selbst,  unter  einem  reiche» 
Bddaehm  thronend  and  von  Biscb&ten  n.  a.  Präla- 
ten assistirt,  salbt  die  üände  eines  Diakonen,  hintoi 
welchem  sich  noch  mcbrete  Aspirauien  befinden. 
Den  Vargnmd  nahiMn  vat  aineM  Pidta  Mebendo 
Singer  ein,  deren  Stc!lunp:cn,  Anstrengungen  beim 
Singen  u.  a.  w.  auf  das  gluckücbsle  dargestellt 
aind.  Das  Local  iai  ciaa  efTene,  ^  nähr  dem 
RenaissDMCCStyl  nähernde  als  byzantinische  Halle, 
WO  in  einer  Mische  auch  ein  Mosaik  angedeutet  ist: 
Chfistos,  der  swci  Jfingar  ma  akh  raft,  seht  ainni|f 
in  Bezug  auf  die  sUttfindeude  heilige  Hantll  ii  -. 
Den  Beschlus»  n>Bcht  auf  der  achten  Tafel  die  Ehe, 
Ein  fürstliches  Paar,  in  welchem  OUU»  Ja*«»  van 
Ungarn  und  IthatHM  JL  erkennen  wUI,  wird  von  ei- 
nem Mönche  unter  einem  prächtigen  Thronlüramd 
and  aüt  vielew  Oepriage  getraut.   Uin  Mann  des 
■Hlalfmndas  bi  gaiairicheff  Tvaaht  cilanert  durch 
sein  ProOl  an  Dante,  welchem  Gönner  und  Freunde  der 
Maler  hier  füglich  einen  EbrenplaU  anweisen  mochte. 
Wahiaabahüleh  abid  nach  viel*  andbia  Köpf«  i» 
diesem  Bilde  Porträts.    Im  Vordergrunde  führen 
feallicb  gekleidete  jiuaga  Männer  und  Franca  zun 
Schall  dar  Oeige  nad  Klarinette  Rdgentiaac  auf. 
Daa  Faaiadieint  in  «inom  Saale  vor  sich  zu  gehen, 
vor  einem  rciehvcrzicrten  Teppich ,  übet  welchen» 
Amofiuctisinlucn  Guirlanden  halten ,  die  an  einer 
Pinie,  als  dem  Syntbol  der  Frachtbarkcit  bei  den 
Alten,  befestigt  sind.  —  Wenn  wir  bedciikci;,  >vie 
wenig  sich  von  Gioito't  Gcmilden  eriioitca  hat  uittl 
wie  auch  daa  Erbatcan»  inuner  mehr  daaa  JEahn  der 
Zeit  vcrnilll,  SO  mfjsstn  tu  «;    lio  hier  ciBpfangeneii 
Abbilduu^  eines  seiner  scheusten  Werke  dopycl» 
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^rtnalädk  Mjn.  8i*  mifiBD  um  das  groman  Auf- 

flcbwmg,  welchen  durch  ihn  die  Kunst  ans  der  dy- 
■antiitisohen  Ertunrung  n«hqi,  in  dem  Streben  uach 
Charakter,  Nat«rw»hrh«it  uod  «ngaoieMCBeiB  Am* 
draekf  in  den  edleren  Formen,  den  ungezwungenen 
Bewegungen  und  dem  wohlverstandenen  Faltenwurf 
der  Gew&ader.  Wir  erblicken  die  Kunst  auf  dem 
Wege  «n  neben  Bl&the,  nod  wenn  gleich  noch 
vorzugsweise  bemriht  ihren  Gegenstand  in  natnr- 
treuer  Aaffaasuug  ku  versinnUchen  lud  duurakleh- 
atiech  danraneHen,  dedi  encb  te  Binsehen  edten 
wahre  Anmuth  und  selbst  Schönheit  erreichend. 
Die  Gcmilde  der  Incorooau  liefern  hieno  dea  trif- 
tigsten Beweis;  sie  ebd  Ter  viele«  Weihen  <rt«f(fl^« 
Ifee^et  ilm  sowohl  in  naiver,  als  auch  in  mehr 
groMartiger  und  idealer  Darstellungswciso  al«  gl&ck- 
liehen  Meister  zu  zeigen,  dem  aller  noch  vorhae- 
denen  Hiagel  nnfexhtet  heieiu  ein  grosser  Sieg 
Iber  aeioe'VwglMfer  und  «eine  Seil  gelungen  iet. 

B,  F. 

Geschichte. 

Gttnrad  Ollj  Geschichte  der  letzten  Kümpre  Na- 
peleena»  Revohitien  and  Reeuutralien  n.  •.  w* 

tBetchtuii  von  Xr.  109.} 

Es  folgt  die  Schilderung  der  Revolutionsparteien 
nnd  ihrer  TMligkeH  (BoBepeTtiMeDfRepablikener,  die 

Parteien ,  Pouche  und  Orleans"),  hinter  deren  Op- 
position die  CoastituUooellen  in  der  Kammer  nicht 
sorOdtMeiben  wölken,  wie  die  Verbandtnng  über 
FerraH<r»  Rede  über  die  unverkuiiricn  Nütionalgütar 
hewies:  hieran  schliesst  eich  das  Vorhalten  der 
Pairäkammer.  Von  Pari*  flUirt  dar  Vt  nun  in  die  De- 
f  anements  und  schiMert  daran  Sllmmmig  so  wie  den 
Unwillen  der  Armee,  von  der  es  iiiilcr  ciniliTm  heiaat: 
jfMürrisch  lagen  die  Corp«  in  ihren  Uurnisoneo. 
Beibat  Uer  war  nnier  ihnen  die  alte  Garde  daa  nia> 
Htcrhaflesle,  indem  in  ihr,  seit  die  Bourbonen  regier- 
ten, noch  keine  Siral'e  hatte  ertbeiit  werden  müssen." 
Be  gelaugte  lYapolem  allmilig  wieder  nur  Populari« 
tat,  man  sah  in  ihm  ein  Sinnbild  der  Grösse  und  des 
Glücks.  „DeaKaiaera  Bild  trug  keinen  dorflnsiernZüge 
mehr,  die  an  ihn  «tte  Brfabrung  nach  und  nach  ent- 
deckt hatte.  Be  war  wieder  (riaeh,  wie  der  ruhm- 
reiche Sicgfer  von  Italien,  aber  gewaltig  und  im 
Glücke,  wie  der  Kaiser  dem  die  öatreicliische 
Bnhanagln  sngeflihft  worde,  nnd  atellM  den  Berr* 


•eher  fan  Beiebe  dar  Reveintioa  und  der  FMbeit 

dar.    So   war  IVapoIeOn    nur  noch  ^ler   Ilcld  alles 

Qrosseo,  welcbea  danule  die  Franzosen  kannten} 
die  Innigkeit,  womit  Viele  m  ihn  anfbrieklen,  werde 

zum  Cultiia."  Fouehd  vermittelt  den  Uebergang  der 
republikaniscbea  Parteien  in  die  bonapartistische.  Da- 
gegen wird  Snüt  Minister,  die  Hofpartoi  erb&It  all- 
milig das  Gefühl  der  Sicherheit;  die  Anfänge  der 
Rcstaurationsliteratur  machen  sich  bcmerkürh.  Da 
inssi  Napohim  den  Eiiischluss  der  Rückkehr.  Islr 
bemflbt  eich,  aebiem  neuen  Regiment  ebMn  pepoli- 
reu  Charakter  zu  geben.  „Ucbf-r  il.  r  Frische,  wo- 
mit unmittelbar  nach  seinem  bcscbwerlicbon  Zuge 
iVa/wfeoii  die  Oeachtfte  angrilT,  gerietben  aelbst 
seine  allen  Minister  in  Crsiauucn.  £r  arbeitete,  wie 
in  seioea  herrlichsten  Tagen.  £r  betrat  sein  Cabi- 
net  am  fr&hen  Morgen  und  verlieas  es  am  spiten 
Abend ;  er  schlief  ein  und  erwachte,  wie  er  es  »'ollln. 
Nit  einem  Hlirkc  ging  er  von  einem  Gc^rhäft  zum 
andern  uucr  und  luctt,  nicht  einmal  am  Ivieuicu  durch 
daa  Qraaae  zerstreut,  auf  jedes  seine  ganze  Krafk 
ziioüinmen.  Er  behandelt  Alles  «selbst,  fertigte  un- 
gettitumt  Allee  ab*  Täglich  empfing  er  von  allen 
aeinen  Miiuatem  nnd  einer  groaaenZahl  anderer  Be- 
amten umstüudlicho  Berichte,  von  denen  er  jede  Ein- 
nelheit  ero'og  und  rasch  die  verwickelten  Fragen 
Ibste."  Und;  »»Dagegen  blieb  die  Mehrzahl  der  Ein« 
wohner  von  Paris  bei  der  Gleichgültigkeit,  womit 
sie  den  2U.  März  zugebracht  hatte.  Jcdcrinann  war 
überzeugt,  dass  der  Kaiser  doch  uicbt  mehr  so  werde 
regieren  können,  wie  früher.  Noch  niemnla  war  ea 
80  deutlich  gefühlt  worden,  als  seit  er  wieder  im 
Schlosse  wohnte,  dass  seine  Zeit  oicbt  mehr  vor- 
handen war.**  —  So  geaohah  denn,  wna  geaehehen 

■USStc,  narlidfni  da«  Heer  vernichtet  war. 

Napulem  als  der  üittetpunkl  des  ganzen  Werks 
eraehrnnt  nach  dem  nmimck  der  gannen  Daratel- 
lung  als  der  gewaltige  Mann  des  Schicksals,  der 
ein  energisches  Volksleben,  das  seine  alten  For- 
men zerbrochen  bat,  hinausführt,  um  den  todtenMc- 
cliaiiisnuis  des  Staatswesens  zu  veniichtca,  in  wel- 
chem die  übrigen  Völker  Europa'»  luiuder  feuriger 
Natur  noch  befangen  sind.  Sie  werden  aufgerüttelt 
durah  aeuie  Kriege  aum  Leben  und  Selbetbewnast- 
seyu,  sie  haben  Gelegenheit  oder  vielmehr  sie  werden 
gezwungen  zu  kämpfen,  zu  widerstehen^  sich  aus 
Beamtenataaten  und  abaehiten  Menarebieen  in  Volk»' 

Staaten  umzuwandeln,    d.  h.    sich  die  weSMitlidie 

Erruuganacbaft  der  Revolution  anzueigaeo. 
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■  »Me,  In  der  Kxpeditioa 
««f  Allf.  i^it,  Zelcuiiji. 


»Ic  malbergische  Glosse  keltisch  oder 

g'ermaiiiisth? 

Erster  Artikel. 

i)  Dit  miübergUehe  gloste,  ein  reatalt-kcltisrlicr 
■imelie  und  rechUouffassung.  Beitrag  xu  deo 
deutschen  rechiMltenbümani  vom  Dr.  Brinr.  hm. 
Erstes  Heft  8.  XII  «.  Ifi«  &  Hille,  AdIob 
1848.  («6V«Sgr.) 

f)  m»  Lex  8alka  and  di«  Text -Glossen  in  der 
Satisclieii  Gcsetssammlun»  germanisch  nicht  kel- 
tisch j  mit  Beaiehung  aoF  die  Schrift  von  Dr.  H. 
L«»t  Die  Ifalbergische  Glosse  cct.  Ein  Ver- 
WiMh  TOD  Kmit  Jimgbohm  ClefumtumSot^Sn»»* 
land,  Philos.  Dr.  und  Privatdoc.  der  Gesclilclito 
SU  Kiel  in  Holstein.  8.  79  S.  Maonbeiai,  Bas- 
Mimue.  1849.  («V,  Sgr.)»). 
9)  f  V'-rr  dieUalhren,  als  emo  wahrsch.  keltische 
Coiouie,  deo  Ursprung  des  Hallescben  Sals- 
werkee  und  dessen  technische  Sprache.  Ein 
Versuch  von  Ch.  Keferstein.  8.  II« 8.  (Ifit 
«iner  Nachscbriri  vom  Prof.  fl.  Leo.  S  lltj^ 
118.)  HaUo,  Hcyaemauo.  1813.   (W  Sgr.> 


fie  vXadU  (Ter  Zeiten",  in  welchen  einst  nicht 
blos«  Kr»og8lieero,  sondern  ganze  Völker  um  die 
Orandbedingungeo  des  Lebens  und  Lebensgenusses, 
am  Wobnplitze,  Güter  und  Freiheit  nit  -himilirr 
kimpften,  birgt  viel  Grausiges  in  ihrem  Sohoosse; 
dagegen  mag  der  dem  modernen  Kosmopolitismus 
entgegengesetzte  Pol,  die  mmge  VeriKadanf  der  VN- 
ker  uud  der  Fflmilien  in  sir h ,  duniat^  um  so  schö- 
ner geleuchtet  haben,  ehe  die  Selbständigkeit  und 
sittliche  Kxtlt  eines  Velkes  to  Blsnd  nd  Koecbt- 
•chafi  misiiinf:    Deck  Mm  wir  aneh  ds,  we 


c.ns.  g»..«,  gnnun  Volkes  Namen  «nd  Sprache  i« 

ten  ,„  vulhge  Vertreibung  „„d  wohl  nie  .„ 
liehe  Zerinehlung  denken;  diese  „i„  doch  allzu 
unmenschlich,  überdas  unmdgliel,  «.d  «okluff  «- 
Uesen.  Unklug  nicht  blo«..  .  0,1  der  Verzu-fif- 
lungsliampf  auf  solcher  Sp.ize  dem  Si«r«r  zu  Viel 
gekostet  hätte;  «onder« .eeh,  wefl erLliezu  brl^l 
eben  hatte,  d,e  für  ihn  arbeiteten,  wo  eine  Arbeit 
.hm  lasfg  oder  wegen  seiner  ünbokanntschalt  mit 
der  Nslur  des  neuerwerbeeeo  Bodens  und  we»n 
seiner  e,gene«  Unbildung  und  VerwnJdenu,.  ihm  S! 
^fa  war.  Wo  die  Zahl  der  Besiegten  die  der 
Sieger  ffiborAvog,  «„Mte  ihnen  auch  ein  Theil  de« 
Bes.  zes  ,„„1  der  Fre.he.,  getassen  ^..deo,  bei  d«> 

L^immt^«  p'"""  gesetzlich 
beMimmten  Proport.one«.  Welche  Macht  ferner  d.o 
höhere  Bildung  der  Besiegte»  .«f  d«,  «cgende  Volk 
•asubte,  .st  aus  hundert  Hci.p.den  bekannt.  Doch 
dorren  w.r  n.cht  alleEinflus,«  der  fir-teren  auf  Lcfz- 
tere,  auf  diese  ReetaHlng««.»;  namentlich  beruht 
das  Anschn.,..,.,,  der  Eroberer  an  die  vorgefimde- 

Orth«,  in  IteK..  di.  ^ort  wurzelnden  Gesetze  nur 
-n      ,,„em  >amen  „eu  redigirl«,,  ioiCf™«d..ber 
C«.o  d.e  neueste«  Forschungen  unseres  Vf.',  u.  A 
zeigen)  d»  ererbten  eigenen  gegen  diese  fremden 
austau.c  ue„;  ^  i^t  darum  meht  gesagt,  das,  ihre 
tuen  Volksgesetze  schlechter  und  roher  waren,  als 
die  der  ia  vieler  Hinsicht  zerrütteten  lulischen  Misch- 
volker   Wir  wissen  vielmehr  theils,  iheils  glauben 
w.r,  dass  die  Germanischen  Völker  aaf  ihren  zer* 
streuten  und  wilden  Weltwanderungon  lange  Zeit 
hindurch  „och  dne  greessrt.ge  organische  \.nhoi^ 
des  Glaubens  und  der  \  erFassung  besassen   die  sie 
i.«ht  aus^dem  „wuosten  walde",  sondern  aus  einer 
—         —    «itlUvircen  Vrheimaih  mitgebracht 
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haben  muascn.  AU  nftchster  Qmiid ,  iranim  den  9e* 
Biegten  ihr  eigenes  Gesotz  zom  grossen  1'heitc  gc« 
Jaseea  und  allmSlig  sogar  von  ilcn  Siegern  ango- 
semroen  wurde,  zeigt  sich  di«  ZiM  der  erstoren, 
aoduiin  die  damit  verbundene  grössere  Leichtigkeit, 
•ie  nach  gcwobntea  Gesetzen  zu  rcgiren.  Aber, 
andrer  Oribide  M  gMAwdfea,  Itg  «leh  (9u  die 
Eroberer  on  sich  einige  Nöthigung,  die  v  orgefunde- 
nen Gesetze  für  sich  selbst  wülkommon  zu  beisaeo, 
darb,  das«  sich  visto  derselben  sttf  Verh&linisse  he- 
zogen,  die  an  den  Boden  des  neuen  Landes  ge- 
knüpft und  ihnen  in  früheren  Ileimathcn  fremd  ge- 
Miebea  waren.  Die  Natar  eines  Landes  bedingt  Le- 
benserwerb, Wohnung,  Lebensweise,  dadurch  auch 
<<ic  Gliodoriing  ilcr  Gcscüsrhaft.  Der  Seeräuber  wur- 
(ie  zum  Landbesitzer,  und  ehe  er  noch  Selbst  zum 
Landbaoer  wurde,  nmsta  er  PfGehten  irnd  Redite 
seiner  üörigcn,  Frolin-  und  Lol  [  irf  i  .ter  unter  ein- 
ander und  gegen  ihn  nach  Normen  beurthcilcn,  die 
seine  Unkande  nicht  neu  schaffen  konnte.  Acker- 
bau. Viehzucht,  Jagd  in  allen  Eloroentcn,  und  so 
Vieles  weiter,  tnusslea  mehr  edcr  weniger  bleiben, 
wie  sie  die  Beschaffenheit  des  Landes  gestaltet  und 
Tcrtheilt  halle.  Daher  kommen  auch  viele  Erschei- 
nungen auf  sprac'lilirhero  Gebiete.  "Wie  der  Kroh  -- 
rer  die  Eigennamen  der  Gewässer,  Berge,  Marken 
jeder  Art,  sedann  die  Namen  der  ihm  neuen  Ifhisre 

und  Geu  iiclisf'  von  den  altrn  Hr\<,  ohr;L  rn  v  ernahm 
und  auiiaiiinj  so  auch  die  Bcoouuungen  für  die  ihm 
neuen  Frednete  der  Hensebenband,  endlich  auch 
für  die  cigeiiihriniliclien  Gcbr&uche,  Gesetze,  Vor- 
stellungen des  Volhes.  Diese  Worte  blieben,  frei- 
lich oft  nach  den  Laulgcsctifieu  der  Sicgcrsprache 
umgewandelt  oder  lebendig  verstandenen  Klängen 
der^'-HiiMi  asstmilirt,  wenn  sie  die  iierr.'^chendc  wur- 
de-, verdrängte  dagegen  die  alte  Landessprache  auch 
die  der  Sieger,  so  liess  die  letsiere  in  ähnlicher 
Weise  charakteristische  Spuren  zurürk,  7,.  H.  Nu- 
men  des  Kriegswesens,  nach  Umständen  auch  des 
Lsxos  ti.  dergl.  80  erküren  sich  unter  And.  die 
Normänriisch-FranzüSischen  Fleischnamen  neben  den 
AngclaächatcheuThiemamea  im  Englischen  und  vicl- 
leieht  ans  ältester  Ztäi  her  Keltische  Namen  fiir 
Xncgswerkzoage  bei  den  Körnern. 

Die  Germanen  trafen  bei  ihren  ersten  Ansiede- 
lungen in  Europa  hauptsächlich  init  dem  weit  ver- 
bteitelen  Kclicnvolke  kämpfend  susaiaDeB.  In  Gal- 
lien, wie  seiner  Zeit  iti  Italien,  ging  ihre  Sprache 
allmilig  in  die  (.^omanisirte)  der  Besiegten  über,  frei- 
lich diese  vielfach  durchdringend  und  unfaetaltoad. 


Aber  vergc.<scn  wir  nicht,  dass  auch  ein  grosser 
Theil  des  eigentlichen  Deutschlands  zuvor  Kehco- 
land  war;  und  hier,  wie  später  in  Britanniens  grbss- 
tem  Theile,  verschlang  die  Deutsche  Sprache  die 
Kehi^rlie,  gewiss  aber  auch  nicht  spurlos  sie  ver- 
nichiciid.  Reste  der  letzteren  m^en  nach  den  vor- 
hin geueichneten  Rubriken  tgecuchl  werden,  ahid 
aber  natürlich  schwerer  zu  finden,  als  d  f  Krpmd- 
werter  der  liomanischen  Sprachen,  weil  die  Denk- 
nlter  Deutscher  Sprache  nicht  Iris  vor  jene  Eiehe- 
rang  zurückreichen ;  auch  weil  namentlich  die  Hoch- 
deutsche Sprache  bei  tbrerAufnahmc  Keltischer  Wör- 
ter ihre ti  grossen  Lanlvcrschlebungsp roccss  noch  nicht 
geschlossen  hatte  und  diese  daium  später,  dem  ein* 
heimischen  Bilduugstriebc  untemerfend,  um  so  in- 
niger sich  einverleibte.  Dcu  liormanonuuien  leuch- 
tet diese  Mischung  nidit  sonderlieh  ein,  noch  we- 
niger die  parallele  des  Blutes .  der  Gesetzgebung*! 
Sitte  und  Aeligioo.  Aach  wir  fordern  bei  solchen 
Fecsdiunfen  die  grteste  Versiebt  und  seisen  die 

iclit  Deutschen  Eleinenlo  als  numerisch  und  dyna- 
misch bei  Weitem  überwiegend  voraus;  augleicb 
dhrfen  bei  frendariigett  Erscheinungen  spilere  VU- 
kerniischungen  und  durch  äussere  und  humre  Nalnr- 
>  crändorung  esoterisch  im  Volke  vorgegangene  Wan- 
delungen nicht  ausser  Acht  gelassen  worden.  So 
leiten  wir  z.  B.  die  Schwarzköpfe  SttddenisdAHids 
und  noch  mehr  Englands  allerdings  grossentheils  aus 
alter  Keltischer  Mischung  her,  bedenken  dabei  aber 
aueb:  wie  vielfache  Vaiherse^guagen  in  sphterer 
Zeit  stattf.iri  Ii  II  und  dass  Selbst  die  durch  den  An- 
bau veränderten  klimatischen  Verh&ltaisse  Deutsch- 
lands auf  die  XSrperbescfaaffenboit  der  Bewohner 
wirken  mussten  —  wenn  wir  auch  auf  der  Schau- 
bühne der  Icbendisen  Natur  keine  auffälligen  Ver- 
wechselungen weisser  und  schwarzer  Kuple,  wie 
in  »Bär  und  Bassa"  annahmen  wollen. 

In  mehreren  Theilcn  Galliens  reicht  zweifellos 
Kellische  Volkssprache  bis  tief  in  die  Zeit  der  Deul- 
flchenhenrsehafk  herein;  in  der  Niederbielaj(ne  dauert 
ßle  bckaiiiiilich  bis  beute  fort,  sey  sie  nun  gans 
von  Britaxuxien  herübergewandert,  oder  die  altein- 
hsindache  (namentlich  der  Veaetea)  mit  der  eia- 
waaderadeu  gemischt  und  durch  sie  gestützt;  nfichst- 
dem  müssen  die  eigentlichen  alten  Beigen,  wie  die 
Geschichte  vermulhen  lässt  und  vielleicht  noch  stär- 
kere &eliische  Mischung  des  Walhmiseben  auarngt, 
fim  spätesten  Romanische  Sprnclio  angenommen  ha- 
ben. Jetzt  slohu  wir  an  unserem  Thema.  Das  Sa- 
liacbe  Geseta  dar  Ffuhen  imwate  ichte  MTyrgay- 
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fiMf  Httiwh«A,  wto  amm^bg»  iMoadn»  AJViS- 

1er  orwiespii  hnt  ,  narli  Zeit  uud  Ort  auf  eiuen  gu- 
tea  Tlifiii  uocii  ivekiscb  aprecbeoder  fielgOQ  auadoh- 
maut  felglich,  naeh  d«D  obigen  GmodsitMti,  wUk 
auf  dort  bereits  vorgefandene  RecbtsgewohnbeilM 
kMiebeo.   Was  lag  nun  näher,  ala  «lio  Verbindung 
dM  i«  MiD«ni  Texte  enthalteüeu  UulalciaiachoD  Wör- 
ter und  baioodera  seiner  uralten  Qkwse  (ser  soge- 
nanoten  Malber<!:isrhcn)  mit  dieser  Beziehung?  als 
die  Annahme,  dass  bei  einer  Redaciion  des  GeseUea 
ia  «aer  der  Dautiahmi,  wi«  dar  KalliadiMi  VoUbi- 
naaso  fremdcD  Sprache  (iio  VcrstätirJüchkeit  b&uliga 
Beibehaltung  einbeimiacher  Ausdrücke  für  cinhei-' 
miadM  Raehtsb^ffa  ferdartef   Allardings  gingca 
auch  die  P^rklürcr  der  Glosse  von  dieser,  für  dia 
übrigen  AUüeutachaa  Gesetasaaualungen  in  Lateini- 
MhirSpracba  galtendea,  Aonahne  aus;  aber  indem 
sia  bei  aller  JMühe  nur  wenige  Deulsaha  Anklänge 
herausfanden  und  die  durch  aflo  Vnrianten  gcbenda 
giaalich  Uodeutsche  Gestalt  der  incisien  Ausdrücke 
nicht  leugnen  kMMloii:  lialfea  sie  sich  kAauBorlieh 
cliirrh  (Jio  Voraussetzung  kuloasaler  Entstclinngcn 
oder  durch  die  künatlichsto  Germanistische  Uerme« 
wMtlik.   8«  «ban  nach  IT.  MSUtr  kk  aabwfWmiif  «r 
Weise  bei  den  StrafaiiHätzcn  des  Salischen  Gcseti^os« 
£rst  Leu  stellte  das  Ki  des  Coiumbus  kühB  auf  dia 
Spitae,  iodaM  «r  in  janao  Anadrfiekan  nidit  atira 
bloss  Kcllischo  neben  Deutschen  fand,  aondern  alla 
dem  «fstereu  Sprachslamme  auachreibt.  Ausser  der 
sn  Sdirift  theilte  er  bereits  durch  swei 
—  worunter  „Vorläufige  Bemerkungen 
sur  graminatik  der  malbergischco  Sprache"  (Halle 
1842.  Ib  S.       '  uas  einstweilen  sohoa  mit  inter- 
«asaotea  Reaallalen  fir  dia  vargtaidianda  Giantma- 

tik  bekannt  tTi:ir?ii?fi  sodsnn  durch  die  Haupt- 

ttdie  ZcilsciuUt  (Bd.  II.  IdS'^ie?.  a»7— 301.  ÖMI 
-^Stt.),  aeba  fnriaahraitandaa  UaMtmehnnian  mit; 
die  eine  jener  8«faiift«n  Mlgla  BA  ift  dctt  Bwl. 

JaJirbb.  an. 

Die  ausgebreitelesta  and  tiefste  Kenntniss  der 
Deotsehan  Altarthflotar  ond  a«na  Varllaba  lir  Dent- 
sches  Wesen  Iiuben  den  Vf.  nicht  zum  parteilichen 
Ausschlüsse  fremder  Eiuwirkoag  auf  dieses  geführt; 
Bondam  ahar  aaiaaa  Bliek  Ar  die  kritische  Aua- 
scheidong  «iifclieh  in  danwllM  aufgcn  u  m  ti  iicr  frem- 
dar£iaiMBta  gaschiift.    Diso,  Wae  fiia  Valka- 


Man  in  seinem  Organismus  recUt  beobachtet  bat, 
dringt  nach  leiditar  an4  gafibtar  in  ai«  andMt  «in. 

Rechtswissenseliaft 

ZeHtekrift  für  inOtrikürnHek»»  JlidM  md  iM«r- 
nah  üeselzgebunUt  hoaugegabaa  V»a  GuttM 

Ebertjf  u.  s.  w. 

iReschlui*  van  \r.  2000 

In  dieser  Weise  scbeiot  aber  von  dem  Ueraaag. 
dar  Sagrif  das  valhathtialiehaD  Aedila  nicfat  auf- 
gcPasst  zu  werden.  Im  Vonrorta  Haft  I,  8.  ^ 

sagt  er: 

»Dia  nchlGehen  VarhIUnlisa  au  begreifen  nnd 
bcgriffsrailssig  zu  ordnen,  erkennt  man  als  die 
practische  Aufgabe  der  Rechtswissenschaft,  de- 
ren Lösung  das  Rcclit  wieder  zu  einem  volks- 
thümlichcn  Gemeingut  machen  mnsa." 
Die  praetisrhc  Rechtswissenschaft  hat  et  nun  Hoch 
wohl  nicht  bloss  mit  den  Rechtsverhällnisseu,  son- 
dern auch  mit  dm  llachtsiagahi  mthnn;  nbarvar» 
bessern  wir  auch  den  incorrertrn  Ant^iirurk,  —  das 
Begraifen  and  die  begriffsroässige  Ordouug  des 
Rachta  nadt  ea  dach  nadi  nidit  alMn  cum  Talha- 
lliümlicheo  Geroeingut,  und,  dürfen  wir  hinzusetzen, 
sam  voUtsthümlicben  Recht,  auch  wenn  es  in  den 
wdtanlan  Kraiean,  »van  aUan  Dankenden"  begriifen 
würde.   Denn  das  Wisaan  mm  Rächt  kann  hier 
doch  nicht  allein  putsrheiden ;  es  kömmt  such  auf 
dcsseaBeschaiTcnheiittri  uud  namentlich  auf  den  un- 
mittelbaren Zusammenhang  nüt  dam  natienalan  Oaio 
6tc,  welcher  in  den  Institutionen  des  Staats-  un<( 
Hechtawasens  seine  Verkürperung  finden  muss.  — 
Nach  aaflaHandOT.  iat  nir  aiaa  aadera  Rtalta  gawa- 
sen.    Heft  3.  S.  ir>0  tt.  Qudet  sich  ein  Aufsatz  über 
dM  gaganwärtig  den  frtezösischea  Kammera  vor- 
üaganda  Gaiatn  übar  daa  ttfbniliehea  Ontanidtt  «ad 
dessen  Motive.    Es  kommen  hier  Fiagaa  in  Da» 
traeht,  welche  für  jede  övilisirte  Nation  von  der 
grössten  Bedeutung  sind,  nnd  gerade  für  unsere 
Verhältnisse  die  lehrreichsten  Anknipfhag8|Niakta 
und  Vcrj;!oirh>iftgpn  gewähren,  wenn  uns  auch  der 
Kaiupi  zwischen  einer  uos  fremden  Anstalt,  wie 
die  franzöaische  Universität  ist,  und  dar 
auttalbnr  niohl  berührt.  Zu 


•)  Die  BMlttersiKbe  6Iom«  der  Ux  BaUem.  Stat  kaadMhriaUcher  Mittellosf  an  Frwm4e  an« 
M«.  I.  (In  BW  M  iKurviim  eHidiwktx  IMts  «Ii  das  VM.       wMvhah  M 


Balte,  lur.  iBtt. 
II.  fOt— «M. 
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maehl  iler  Herwwg«!»«»  8.160  ia  d«  Note  folgeud« 

Uemcrkuiig : 

f^ie  Zeilen  »ind  vorüber,  wo,  wns  n  Frank- 
reich oder  England  vorgeht,  uns  ai»  ein  Kre«- 
des  erscheint.  Wi©  wir  ntt  ««««  Nslionaii, 
wenn  «Mli  tai  verschiedenen  Kichtungen,  in 
nächster  Verri-andtscliafi  stehen,  so  bilden  wir 
mit  allen  ane  Völkerfamilie.  Die  Portaclifitle 
d«r  avifiiation  konmeo  Allen  zu  Gute,  der 
liViderstand  ist  von  Allen  «u  itberwinden." 
»Was  die  grossen  Interefi&ea  der  Menscb- 
ist  übersll  volksthOariidi,  nur  da« 


nie,  «0  wie  «• 


heit  berührt, 

eigensinnig  Partikulare  ist  es  in«, 
nirgends  wahrfaaft  national  ist." 

„So  finden  nuilfndiMhn,  v«nQg1ieh  ftan- 
flNiseba  und  englische  Gesetze  und  Vcr- 
fassungsan»clegenlieitcii  von  allgemeinem  In- 
teresse ebensowohl  i«  dieser  Zeilschrift  ihre 
Stelle  als  ^nbeimiadie." 

So  viel  Wahres   auch   in    dieser  Bemerkung 
liegt,  so  scheint  mir  das  im  zweiten  Absatz  Ue- 
sagte,  so  allgemein  genonmMi,  Anoh  gnns  verfehlt 
und  nur  dazu  geeignet,  den  Begriff  des  volksthüm- 
bcheii  Hechts  zu  verwischen.   Was  allen  civilisir- 
ten  Naiioueii  gemeinsam  i»t,  wi»  die  grossen  In- 
Unssen  der  Menschheit  berührt,   «las  steht  über 
dem  Volksthümlirhen,  wie  die  Menschheit  über  dem 
•ioaelnea  Volke;  nur  insofern  das  VolkslhümBcho 
in  «einer  cnncreleii  Ausprägung  diese  höhere  Idee 
darstellt,   gewinnt  es   den  aüsemeincn  sittlichen 
Werth,  welchen  das  abgcsclilossen  nationale  We- 
Mn  idehl  nothwendig  ia  «ich  trtgt.  Aber  unbedingt 
j,lf         doch  das  Volksthnmücho  nicht  in  das  all- 
gemein MensclUiche  aufgeben  lassen,  wenn  nicht 
der  feste  Boden  vttniliiidl«cher  Bestrebungen  wan- 
ken und  der  bastinmte  Volksgcist,  die  X  itin  iniität, 
nicht  einem  Alles  verflüchtigeuden  Kosmopolitiamus 

erliegen  soll 

Ich  ginuhn  nuch  nicht  su  irrmi,  wenn  u»  an« 


nehme,  dass  diese  Begriffsverwirrung,  der  mir  der 
Ueraosgeber  verfallen  scheint,  dem  Mangel  an  ei- 
ner klsren  AuffRsansg  des  Verhältnisses,  in  wel- 
chem Hein  philosophischer  Standpunkt  und  die 
praktische  Tendenz  seiner  Zeitschrift  zu  einander 
stehen,  beiznmnssen  ist  Dinis  kinnnbnr  nicht  bn- 
stimmt  genug  hervorgehoben  werden,  da  hier  der 
Knotenpunkt  liegt,  in  welchem  die  historisch-natio- 
nale und  die  philosophisehn  Ilechtslebm  nussumMn 
irnffen  und  sich  von  einander  scheiden ,  und  da  es 
%n.  dsr  wisssnsshnfUichea  Veststelluns:  dieses 
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VcrUiiiuiisses  zeigen  muss,  in  wie  weit  beWe  des- 
«nlhnu  Wngus  gahsn  «dar  dach  m  weehselseitigsr 

Anerkennung  nnd  Unterstützung  von  verschiedenen 
Seiten  auf  ein  gemeinschaftliches  Ziel  hiuslreben 
kSnncn. 

Es  bleibt  mir  nun  noch  Tibr  :;,  rinisTP  Worte  über 
den  Inhalt  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  der 
Zsicsehrilk  «  sagen.    Sie  bieten  sdMU  amnehns 
Interessante  ini  l  Tüchtige  dar,  wenn  auch  einiges 
Unbedeutende  und  Scbicfe  mit  nntergelanfen  iet. 
Kinzelne  Aufsätze,  z.  Ii.  von /Zw/wÄnW:  nTiVr  wm- 
sansehaftlichen  Begründung  des  Völkerrechts"  (Halt 
1,  S.  86—66),  und  von  Delbrück:  „Ueber  verborftm 
Migaiio  und  Wechsel"  (Heft  8,  S.  1S8— 148)  sind  von 
wahrhaft  wiasenseliaftliehem  Intnrassa,  obgleieh  der 
zuletzt  genannte,  so  wie  er  den  Boden  des  r5mi- 
scheu  Bechts  verläset,  an  Werth  verliert;  denn  das 
hitie  der  Vf.  doch  sdion  ven  Eintrt  lernen  kAnnan, 
dass  der  Wechsel  heut  zu  Tage  seinen  eigentlichen 
Schwerpunkt  nicht  in  der  fehlenden  Angabo  der 
coitfa  iefrenii  und  in  der  damit  in  Verbindung  ge- 
hnehlan  allgemainan  Wechselfähigkcit  hat.  Ander» 
Aufsätze  entsprechen  einem  Bodüi-fni.ss  des  ltö-;- 
aern  Publikums ,  indem  sie  wichtige,  goradu  un- 
bingige  Zeiirmg^  gaaiminngsvaH  hahandein,  wohin 
ich  namentlich  die  A;  zf  pr-  vmi  ChrUt's  Bnrh  ühr-r 
die  dentsche  Natienalge»eizgebung  durch  Oppermann 
mA  die  Tan  Heransgaber  itriftig  gafihrte  Verthei- 
digung  der  Mainzer  Advocatenversamminng  säble; 
dchsleichen  die  zum  Theil  freilich  etwas  leicht  ge- 
arbeiteten Aufsätze  über  die  Schwurgerichte.  Der 
Bericht  Ober  dl«  Constilnimng  eines  Provinzialver- 
eins  der  Gustav- Adolphs -Stiftung  in  Halle  (Heft 
1 ,  S.  81  —  86)  hat  ja  sogar  schon  eine  unmittelbar 
peUlisehe  Bedeatmg  erbnltenl  — 

Wir  wi'inschon  dem  Unternehmen  den  besten 
Erfolg ;  es  kann  bei  seiner  bestimmten  Bichtung  auf 
dBe  Gegenwart,  wenn  Umsicht,  Ruhe,  festes  Ilaaas 
vnd  sicherer  Blick  die  Leitung  baherrschen,  eine 

bedeutende  Wirksamkeit  erlangen.     Vor  solchen 


Uebereilutigen  freilich,  wie  sie  Heft  4.  S.  216  von 
BrakeithSft  gerQgt  wwden,  wfard  die  Rcdaction  sieh 
für  alle  Fälle  zu  hüten  haben,  wenn  ihr  auch  sonst 
kleinem  Fluchtigkeiten  und  Ungenauigkeiten,  na- 
mentUdi  hn  Aafiuig  ihrer  Thitlglceit  nicht  m  hoch 
anzurechnen  sind.  Ein  Hauptgetiichlspunkt  aber, 
den  sie  festzuhalten  hat,  wird  immer  der  seyn,  die 
practisohe  Tendeus  der  Zeitschrift  durch 

und  zn  veredebi. 
G.  Btttltr. 
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Hnlle.  in  der  Expedition 

■  J,it.  ZeitutiL;. 


Hie  jnalbergisclip  Glosse  keltisch  oder 

germanisch? 

'  iWortutxung  von  Ar.  201.) 

Vieles  wir  in  Leo's  Einselbcmcrkan^en  »nr  Mal- 
beigglosse  noch  nicht  ant^rschreil^cn  mögen ^  bevor 

tcn  vor  Augen  haben;  80  scbencn  wir  uti?  dreh  nicht, 
die  AoiMCht  auasusprecb«« :  «ia»»  er  glückiieh  imd 
■oiMiidttic  m  vid  wite^jftar  XtHmAe»  in  T«xt  «ii4 
Glosse  des  Saliadion  Gesetze*  oscbgewiesen  bat, 
dass  kaum  ein  Zweifel  über  dio  wenigstens  grössten- 
4hvJ8  Koltische  Natur  der  noch  nicbl  oder  nicht  ge- 
nagaiid  erklärten.  Theile  Abiig  blaibt    Vielleicht  — 
dieZnkunfc  wird  CS  zcij^^en  —  sollte  er  einige  Deut* 
«che  Be«i)U(iihette  oder  doch  sprachliche  Deutsche 
•jlMipOatioMB.aalaawii,  wie  er  leiater»,  beaon^CM 
in  £iucui  Codex  bei  Laleinlsrh  latitciiJcii  Eiidiingeo 
anuiiaiiit,  und  noch  mehr  l'iu  gaas«  Lateinische  Fer- 
men  oft  sugMdi  wnwinuadUr  Wörter  Utte  anel^ 
MB  aeUeo.  £inen  weitereo,  (ürKehische  Suuaa- 
Iheilnng  and  Wandcriiriüsffeschichte  hoclnviphtig^cn 
■oad  .(olgenreicheu  buiz  des  Vf.'s:  dass  die  Beigen 
.akiht  C^ie  RefL  bisher  aaaikni)  itm  ftber  den 
g^rösstcn  Th('il  Fnp;Iaitd5  u-.id  das  ganze  Contineut 
■verbreiteten  l^yiurisclieu  llauptaste  der  Kelten  aoge» 
Jbftnii,  eendsn  lern  andereo,  deni  OadheUaehen,  den 
.wir  bis  jctst  nw  als  Oceanischen  kannten  —  bclial- 
Uut.  wir  ooMTsr  a^gelegentlicbsteo  Besprechung  vor, 
;WMUi  umiM  dmt  mit  der  aeeainillMtt  eeiner  Uo- 
JMSSuchoDgen  erfreut.    Die  Zuzählmg  der  BelfM 
xa  den  Deutschen  Germanen  (die  letzteren  N'amcn 
;Viü>rscbeiulich  erst  von  einem  Kelüscbcu  Volke  übet- 
kanee)  «nkrfeB  wir  jetat,  ein^  ueloiiiMhe  Anti- 
quare aasgcitommcn,  ah  nbn^cthan  bctnichton ;  kaum 
.miader  die  Deutücbe  Gloriole  dos,  gesuamtea  Kim- 


lässt  sich  auch  keine  andere  Grirndloge  für  diese 
erwarten»  als  Keltische  Hcchtsbegriffe.  Folglich  ist 
der  lobalt  dee  aeseCMS  suni  Theile  aal  Keliiaebefli 
Bod  eil  erwachsen.  Dcmgeiitltsä  vergleicht  unser  \'f. 
dio  Wallisisch -Kjmrischeo,  auf  sehr  alten  Grund» 
lagen  mbenden  Gesetse  naeli  lolialt  nod  Fem ,  docli 
.ntcbt  sowohl  nach  den  Buncaiiiii|Mn  eütteler  Ge- 


Sind  nun  im  Salisclicn  Gesetze  und  seiner  Gloaee 
yateapeheKeltischellechtsauedntokeerwiewivdaMt 


gcnstumio  und  Rcclilsv(trM(ollmin;'cn ;  weniger  die 
alten  iriitch-Gaillioiischcu  Uuäclzo,  obsciion  seine 
obeogenaonte  Hypedieae  eher  auf  latetere  verwel- 
aeo  sollte. 

Nabe  liegende  Gründe  gebieten  uns,  Einzel» 
heiten  des  Buches  nur  cursorisch  und  fragmcnta» 
jisch  auszuheben.  Ueber  daa  Naaaa  JCsfJefy  aelbat 
spricht  sich  der  \T.  hier  gar  nicht  ans,  hat  es  aber 
in  einer  der  fruiiorcn  Schriften  gethae,  und  Aef.  ia 
aeiaer  aageflUirteB  Beapreehaag  denwiban.  Hier 
nur  als  Zu.sntz  und  seib.stündige  Bemerkung:  Die 
Verbreitung  des  Namens  JUall  in  Oeatsohen  Namen, 
.beaonders  geridrtlieheai  baaangt  bei  der 
.Ausdekouog  des  Frinkischen  Gaaalses  an  sich 
nicht  dessen  Deutschen  Ursprang;  auch  da Provru. 
zaiische  hat  den  Ausdruck  mall -public  und  i^  rauk- 
reich und  Bdgien  wahrscheinlich  auch  Uerher  gt-» 
hörige  Ortsnamen,  wie  Mahalina  (Mecfielu):  ma- 
^uttum  Lex.  SaU  }UX,  7.  (wenn  ich  H,  MMer 
„Der  /.  saffea  ein.  Alter  and  Heimat"  riektif  amer- 
pirt  habe);  Lasp.  p.  33.  —  Der  Vf.  beschränkt  sei- 
ne sprachlichea  Vergleichiugen  auf  die  Deutschen 
and  Kelliadhen  Maadarten  nad  ilua  niehataa  Ver- 
wandten (uamentlich  das  Lateiaisflba}*  und  glaubt» 
dass  durch  woiiere  Nachforschung  in  den  A^istisrhen 
u.  a.  Spraclicn  inauche  seiner  Vergleiciiuugen  „ein 
gaaa  aadrea  Qeai^t  gewinnen  warda"  (S.  VI).  Wir 
prognosticiren  diess  aber  auch  seiner  stammhaften 
Trennung  der  Keltischen  Sprachen  überhaupt  von 
den  Deotsoben  nnd  den  Urigan  ladegemaniaAen 
(S.  32)  *) ,  wobei  er  sich  BUgleich  auf  J^«'#  frü- 
here, seUdem  gelndeite  Aniieiit  beruft.  Von  dieaar 


feste  LaatalMtotaog  der  mufae 
iL  L.  Z.  iMi.    StwUtt  B»»4. 


Ist  «bds,  die  Bjvotiiiess  law  dl»  UMaelm 
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Meo  nnsgehend,  nimmt  er  mn«  grosse  Anzahl  Deut- 
scher uüd  Lateioiaoher  W&rter  —  aura  Tbeil  iudeas 
g«wiM  iMilig  als  aus  dem  KeltlMheD,  odir  aook, 
mit  den  «attipnchenden  Keltischen  W6rtem  gemein - 
I)  ans  «tatw  vor  sUeo  diesen  Einwanderern  ber- 
kwitaumigen  Spradie  InrafiiitdiMr  Vr* 
bevölkcruii;r  eotlebnt  an.  Wie  aber  aoll  diese  heis- 
seol  Die  bedoat0ad«t«n  Ansprfiche  machen  Iberer 
and  der  wtliitdi«iBli«h  nk  dm  Tbralüsehao  idm- 
UMib»  Ulytisdi«  8t«mm,  atwh  db  LigoMD,  wenn 
wir  sie  ginilich  von  dca  Iberern,  wie  von  den  Kel- 
ten trennea ;  dem  Fiaiiiscben  Stamme  könnea  wir  ua- 
nAf^di  4U«  uralte  und  w^  V«rliraitaiig  ia  ISunfA 
2Ugestehn>  die  ihm  Haslt  gab;  «ach  dio  fremdarti- 
gen Spenuleo  der  Einuiter  und  Veneter  Italiens  kftn- 
Mii  Itter  loMun  anr  Spradke  kmnniM,  am  wenigstM» 

wenn  wir  Ictetero  mit  alleren  Forschern  und  iieue- 
stens  mit  SckafurA  su  den  Slaven  siUilen.  Nun  lie- 
gen nua  von  Behrereniflieser  alten  Europ&er  nodl 
bodaalMide  Spraehverr&the  als  iertium  cumpamtio- 
nit  vor.  ohne  «las?  sie  di(>  von  Lpo  ouI jicfuhrlen 
Wörter  eutbicitea  oder  docli  stammballofc  Aiisprü- 
4dl«  daiwir  aoigtaa,      dasLaiaiaiMh»  a.«.w«  N*- 

moutlich  gilt  diess  vom  Bnski<;rh  -  Ibtriorlien  und 
den  Finniscben  Sprachen,  als  wirklich  {m»ht  oder 


sie  richtig  Tür  die  Neuillyrischo  halten,  entspricht  of^, 
weil  sie  Tie!  Lateinisches  0.  s.w.  «otUeben  hat  und  yoml 
th   >  wiraKHao«  «bs  aaf  Bopp  und  eigene  Fofsehan- 
gen  —  znr  ludogermanischM  ffamilie  gehört  •). 
•Die  srhwärhfit«  S^'itc  des  ^ewiss  trefflichen  Buches 
-  bilden  dio  V  erglciciiuugen  Ltataiaisi&or  imd  Chtdbeti- 
•dwr  CWMar)  WktMr  «aiw  |«bot  KalagOTfo  8. 
4  —  1(1;  der  grösstp  Tlici!  dcrsollien  ist  urvcrw  iim^t, 
ein  grosser  aus  dem  Lateimscben^),  «in  kleiner 
MM  da«  KeWsehen  (sefaweiliidl  aber  dem  Chidbo- 
liscben  Aste)  «ntliehen,  einige  «riavben  wit  uns, 
•auf  weitere  Vergleichangen  gealützt,  der  irrigen 
Zosammenslelhing  «a  besichtigen.    Dennoch  bietet 
TahaUe  ein  interessantes  Feld  Itt  Asnaia  Ua- 


verpürhenen  Wörter  8t!<»hfe  Ref.  in  SSinMl  Celtica 
weiter  zu  erörtern;  die  Qreozeo  dieser  Relation  las« 
«en  iliB  at^olagantUdk  aiaa  aiastige  Detailberatbong 
reit  dem  freundlich  gesinnten  Vf.  iiber  diese  and 
andre  Puncto  der  beiderseitigen  Arbeiten  wänschaat 
WieMg  aad  tfanisiflli  «MlMit  iiad  die  fi.  VII 
und  pasaim  aurgestellten  Dentschen  Wörterentlell* 
Biiogen  aus  dem  KeUisehea*  J>eek  bitten  wir  ba* 
aoadara  Tiel  gegen  die  inhaltietciM  Juna.  4,  S.Xaf* 
eiosu wenden,  in  welcher  adMaider  esoterieaha lüi^ 

tcrscliicd  der  Anlantstafo  grftssere  Sonderong  der 
verghcheaen  Woiistiuiimo  veranlassen  solite,  vial 
mst«'  ■feer  aaak  weitere,  exeterietAe  Vergleichaag^ 
Wenn  gleich  z.  B.  Goth.  fnifts,  das  in  iT2:elmis8i» 
ger  Lantverschiebuog  de«  Saoskhäschon  und  Li- 
lliMdaehea  paH»  «le.  aaiaptiakl,  iai  OetÜMliaa  faa* 
lirt  Steht,  HU  Keltischen  aber  sich  weiter  verzweigt 
darstellt,  so  folgt  deraaa  aaek  aiebt  aiciier  seioa 
Fremdheit  and  BatlAaaag  Im  Qetliiaciea.  Ueber» 
dae  sind  hier  maliaie  KaMache  Wdrter  wahrsehein« 
lieh  mit  Unrecht  rusammenge«leIU;  ^fir  (jadhcUsche 
Anlaut  f  ist  tbeils  Lippeaa^pirate,  theiis  entsprieht 
ea  deai  v  der  arverwwdlaB  Bpiaehaa;  lai  «Maa 

Falle  bec:rj;:nnt  es  im  Kymrischen  den  ff  im  EWOi- 
ten  dem  yw.  Beide  Fälle  sind  lÜM  oei^aodilt.  Aai 
wfehUgatea  Ist  derSehheaaalB  dar  A— eifcaagt  deaa 
keine  flbif  starke  Deutsche  Verba  im  Keltischen  be- 
gegnen; and  die  daraus  gesogene  Folgerung  eioer 
öbermässigea  Keltiseben  Mlschong  im  Dentschen. 
Aber  aieht  anr  wird  sich  jene  Fünfzahl  erweilMB 
lassen,  sonderfi  Rurh  <!er  f);r()sstc  Thci!  i?er  schwa- 
chen Verba  lasst  stcii  durch  die  verwandt«),  ab- 
laalaad  güaideiea  Hoaüaa  a.  a.  M.  Ma  ia  dM  Qa- 
thisohc  hina\]f  (welehes  iberdas  gewiss  Tninder  mit 


l^tischen  Sprachen,  weaqpttens  ia  lEaropa, 
aamlfaf)  ste  NaehkaaMMaaekail  aiaAar  VMa,  ala 

Denominativs ,  oder  in  irgend  aadrsr  Weiee  als  ächt 
DeutächoB  Erbgut  betrachten,  ohne  dass  wir  aeeh 
die  übrige»  itidogermauischen  Sprachen  herbeiaaiia* 
VM  dwr  aalmaa  wir  die  Kntlelii> 


•)  FrtnicJ»  »lern  der  Vf.  S.  2  auch  die  AUematif«  eines  Volkei ,  dnrch  wekli««  Ori«*hefl,  Bö»er,  Kelten,  f)etil»ehe  »or 
ihr-r  AiiVinirt  lu  Europa  hiiidurclnvauderteu  ;  hnmerkio  al>CT  imi'  auch  dieses  »o  c''o'>'  kchth  üc-wi-  d^v*  ^cine  sprä- 
che «H;li\vBriKh  lieaie  faaa  TartiaUt  wUi«.  Mr  Tb  tntH  SJ,  3:  o1»  hei  daa  Pslaifern  die  ftaeU«,  ««ler  au«ti  aar  «e  Ver- 
■lUtiBHi  i«wrwieiwaaaaitaeiB9t  CBaMbM.lhBiJEarlJlifsr« 
Mai,  Mr.  V—tf  t  erit-MlMis,  Mi  m^ift^mmmm  j  rtliilfi  't  Va 
tan  «mamlMU.] 

**)  Indeaseu  bieieo  ancii  die  wahrecbeiallch  SOS  4«B  UUlMMIm  aoHMiasn  WSrtar  des  weolk  sdt  den  altse  liümem  ia 
acrSbruBC  («keamneB  6wtb«H*ciMn  AsHa  BanähaB  mem  IlStbi^,  Ms  stak  aleM  IMMT  daich  «ea  s^ltina  Bialoie 

r,  Nssitiers  der  Kirche,  lOara  mm§. 
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«Miiw  Zflitw«it«r  UidtMa,  ao,  aowi«  die  von  iso- 
Mtov  MbwMhwSaltwIirttni  sehr  specieiler  Bedeu- 
mg,  wie  s.  B.  des  oorddeaUcheD  Ackerbauaus- 

dracks  indem,  <len  der  Vf.  S.  118  im  Kymrischen 
Ijfdmw  «iederüudet.  Sehr  benerkenswerth  i«t  S.  It 
^  ^■B'  *i  In  waMMT  mT  iaonrte,  w«luMlMinli«h 
von  den  Reltpn  entlehnte  .Vön/f  trÄe  Nameti  und  Wör- 
ter btngewie««u  wird.  Auch  wir  fanden  bereits  6e- 
l^gMAeit,  Miche  irahrcnnebmen,  und  wünsehtea  an 
•o  mehr  eine  Entscheidung  über  QnaliUt  und  Qaaa- 
tillt  dieser  Keichon,  dAlJuncher'i  %-erdienstvolIe  Un- 
iMtudiHngeR  den  Keilen  den  Germanischen  Norden 
4»  'VMehliessen  tracllwi.  üin«MVf.*t  Att«niaii- 
^•o  sar  Erkl&runü^  tVic^er  Krsrhcinunf  müssen  S.  18 
•f.  nachgelesen  wcrUeu^  einige  hier  berührt«  Puact«^ 
vi«  Nmbm  ml  AbMuBnung  der  Aesi  jer  vmä  der 
Wlachen  (Wallachen),  wurden  schon  viel,  aber  noch 
inner  nicht  genügend  besprochen.  S.  Sß  \y'iu\  in 
d«aM(«reB  Keltischer  Stock  mit  Deatseher  Miscli  uug 

^WBItJtlict. 

S.  16  sq.  werden  die  Deutscliea  Hausthierna-« 
mea  geprüft,  dabei  u.  A.  Stnie,  im  Oeutscbeit  iso- 
M;  In  OadheffischM  vargleiebldw  VT.  «fcnfsiw 
iw««),  tcftneHes  Pferd,  fToge,  das  in  der  Sprache 
isbendig  erscheint ;  der  Qrandbedeutaiig  der  0eut- 
•dMB  Wtrter  entspricht  Gadb.  OuMk' Herde  fandi 
von  Schafen),    dessen  asplrirter  Aaslaut  seinen 
Stamm  nicht  von  ttetid  abtrennt   Doch  müssto  da<; 
Wort  früh  in  Deutscbiand  dngednmgen  seyn,  da 
tm  metsi«  Stinme  es  haben.  '  flr  jImnI  gibt 
Armttnmg  raee,  steedf  wave-j  die  letzte  Bedeutung 
aasgenomiMn  eatspritiht  Kymr.  yrtorf.;  vgl.  aocb 
*«M.ilsMs>«Mi|t,  irmee  dgl.  —  Dia  llalb.Olaa- 
fteliat  eAeiigb(e=  cabaltiu  apaihu  und  ehnuco  (var. 
henziao')  «  eeWtf«*^  fiu  etanmcam  irakit.  Obschoo 
ito  KaNMbaa  «praeben  heia  Wort  der  Art  fär 
Fferd  haben,  leitetos  der  Vf.  doch  mit  walMf«b«in^ 
Ücban  Grinden  ans  ilincn  ab.    Verpjleirliungen  au« 
MAnn  sprachen  8.  in  meioeo  CoJuc«  II.  1.  8.  37. 
VUleiefatdarfea  wirhfardamnaflaAere^  daaaAaSa- 
ge  von//«ii9wrandJto«c«t»a  (Kvmr.  Rh 
Weid)  Kymiiscbeo  Ci^rungs  zu  seyn  scheint  samt 
^»mtm.  —  Oa4h.  pea/l»  Pferd  aebeuk  vat- 
w  an(?t  mit  Alban.  pelS    Stute.   Mit  FSIUh  sind  die- 
se Werter  nicht  verwandt  ;  der  Vf.  ver»leirfit  reit 
«inan  Kymrischen  Sunun  fU  mit  der 


Grundbedeutung  £i/e,  woher fi'Aicy  =  FWeit\  näher 
noch  steht  die  verauthlich  ursprünglichere  Nah«»* 
form  des  Namanf  jfUL  Doch  sind  näXof  and  puU 
Ins  nilicre  ln«taiiJien.  —  Gadh-  Inth,  h><hr>ij  ~  fr'//» 
ie»  eruiucrt  vteileicLt  sufillig  au  das  glUU  Siav; 
lasAnls,  aneb  an  Magjrar.  J^fbrA  —  8.  M  aq. 
Aiun  1(J  weist  die  1).  Wurtcr  f)orf  uuJ  Käthe  ala 
KeUiscbeo  Ursprungs  nach  j  bei  den  erstereo  k^na- 
ta  jedoch  Urvarwaadtaebaft  Stall  fttdaa;  sa  d«n 
Summ  des  Letzteren  gehört  das  wshrscheinlich 
aus  dem  Kyrnrischen  entlehnte  Engl,  to  rwf.  —  S. 
%%  sq.  £iitlh6iJuiig  ilor  Keltischen  Veiker  in  drei 
KaaiM  (cf.  Caes.  B.  G.  VL  It):  Ml  Am,  8m 
und  Drao  Druiden,  neu  abgeleitet).  Für  da9 
Ualberg.  tAcosGoth.  dgl.    Wir  basweifatai 

«liaaa  Gieiebmg,  da  i^haabr  jsM  swai  «raiaii 
Worter,  vioITach  im  Keltischen  wuchernd,  den 
Sanskr.  dm  (dur)s»Sis  dfU  (oder  vielnehr  «ine« 
einfacharen  dkf,  obwoU  im  GadheUscban  aMist  di* 
Form  daor  auftritt)  und  «u  s=  «v  bq  anUpiacbflo 
scheinen,  wie  .ins  des  Vf.'»  eignen  interessanten  Pa- 
rallelen S.S2-m  sich  ergiebt.  —  8.  Sösq.Hiomoiateu 
Daaladiaii  Sehiffabrtaamdrbdta  Katüaeliao  Ur- 
sprungs. Uathre  =  Kyair.  haHn  r  —  SahbercHer.  Der 
luüiflg«^  ursprünglich  auf  Salzwerke  beaiiglicibe 
Ortaaana  Ballf  HaOe  ia  OantacbbiBd  iat  VndeMMh 
und  von  Kymrischen  Kelten  geerbt,  deren  Nach- 
kommen die  nUschtich  für  Slaveu  geachteten  llat- 
lorcu  seyn  mögen.  Ebenso  finden  wir  das  oben  er- 
wibale  (vgL  S.  IM)  Kalt.  Wort  JTslAa,  Müt  bat 
Deutschen  Salzwcrt<9!t ,  oft  auch  zvm  Ortsnamen 
geworden.  —  S.  t7.  tiadh.  W&rter  mit  anlauten- 
den  «r,  dSa  in  Daattcban  «bi  taiaacbabaa.  In 
Allgemeinen  wirft  vielmehr,  wie  schon  die  Ver- 
gleichong  mit  dem  Kyrarifchea  seigt,  das  Gadfae- 
lische  ein  ursprüngiichea  t  asa  Jaasr  Gruppe  aus, 
wenn  auc  h  nllmtar  $r  iltatar  AalaM  wir«,  ao 
vielleicht  in  tream^  Strom ,  wenn:  Wa.  «rHe=^Mr; 
dovii  auch  Kymr.  yttrym  und  mit  andrem  Sa/ttz« 
Kanu  sfrdfta  SVrsn»  daa,  wana  dar  SriiM,  War|« 
stamm  sfr'utli  dazn   Efhort,    nvf  eine  andra 

Wurzel  führt.  Das  Komische  hat  auch  etret=a  /rsalk 
$pr'mg.  Mit  grSsaarer  BaafbMBlhait  aiallao  wir  da« 
voliwüchaigeii  Gadh.  Stamm  enrih  (_^flieteen ;  Strtm 
t!;r(  ),  mit  dem  im  Keltischen  besonders  häo^gen 
dcutaleu  Wurzel- Augmente,  aa  mru.  ^   b.  sq. 


Befcaantilrik  aelpt  «e  «tanwlmatter  Sthä  «teea  natiimsjs 


nH  i«a  sagaiakr  gleiefebedeataadea 


■n  Mm  i  aar  asiftoa.  atemf  beieate« 
DeatsAk  ^priaf  a,  Alfeaaea  sUrtgli. 
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Uebw  Ksltiadie  Sdirift  Ein  moitographisrhcr  Aus- 
fiiliriKi?  ^^ür<^t^es  Thema,  bei  dem  aurh  «lie  sof«- 
nauB(e  kellibcrischc  iSchrilt  mit  ihren  BezicIlUD» 
fen'saPli»mluMth«r  wdAliittllschcr  hiuwigcnommcn 
uerdeaniuss.  Kiii  sonilerliares  Allbrilouischcs  Alpha- 


aiirh  Poll  Uier  zuzie&i,  mr  SpiMbe  kommen.  Vgl* 
auch  den  D.  ßurgnamen  Griutiet  bei  GralT  IV.  329 
D.  A.  Der  aus  mchrcrca  Grüiuicn  von  dem  Vf. 
hierhcrgcsogen«  FraakciiprinB  Chromnu»  (C'Arv/N« 
>mf,  Grauinta')  dürfte  doch  eher  ein  Dcutsciier  luil/p 


het  giehi  Jollk'et'-Kusirenen  Diel.  Frauf  ftis -  Drdon.  mit  dem  bekannten  Fränkischen  Anlaute  seyn  [unti 
Dass  die  AugciMchwn  flir  Alphabet  von  4cn  Iren   Vertmadter  4m  Dlaisehen  fUfo;  von  HrabtniM 


^Uehnieu  (durch  Mönclie),  ist  schon  früher  vcr- 
ntuthct  worUeo.  —  S.  33  sq.  »Die  Kellen  an 
Donau  uud  KbMii"  Bellove»«»  und  SIgoveaus, 
aiic  Bftolrt  der  Qallischen  Stamrosagc  vinJiciri, 
•odano  elyiao  -  und  raytho  -  logisch  erläulcrt. 
An  [Bealf    Beil -Ihme  u.  dgl.  erinnern  die  mehr- 


31ai)rus,  Gantraniaiu.  Grinn  IL  457.  ClemeiitS^] 
u.  s.  \v. 

S.  45  tq.  ^U«b»r  das  verhiHnis  der  gallischen 

Belgier  zu  den  irländischen.*'  Bedeutende,  ver- 
muthlich  zunächst  von  SüJ  -  England  ausgegange» 
ne  Beigen -Einwanderungen  in  Irland  unterlicgeo 


faehea  BiM^  tn  Dentachland,  Felsrä,  an  wel-  keinem  Zweifel.  IflMWthte  aber  verbalten  sie  sieh 

eben  vielleiclit  die  Sptiren  frommer   »lenschcn-  nur  als  Kolonisten  zu  der  Gadhelisch  rodenden,  mit 

liaad  iKOob  sichtbar  sind.   Einer  deraelbcn  hegt  in  der  Schottisch -Gaübeliscbeo  nah  vertraudteu,  Volks- 

der  Nihe  des  aal  der  Spilae  doa  Vegclabergs  in.  nuie  dee  Landesi  ond  wir  können  weiügttenadi» 

gaos  wüster  Gegend  gelegenen,  aber  von  Altnrs  bis  auf  diesen  Tag  fortdauernde  Gadhelisclic  Spra- 

her  surk  bewohnten  Dorfes  Uerchetihain ,  dessen  che  nicht  von  iluieo  ableiten.   Daraus  folgt  nun 

Name  vielleiclu  ganz  Deutaeh  ist  und  nur  znlalUg  ihre  Verschiedeniieit  von  den  Oadheliaehen  Aste 

aot  «ylra  Uercynia  kUnet,  in  dessen  Gemarkung  Qoeh  nicht;  doch  ist  zu  bedenken,  dass  sie  bei 

aber  uralte,  vielleicht  Vordculscho  weite  Mauer-  den  Irischen  Chronisten  so  »ut ,  wie  die  übrigen  Ein- 

kreise  sich  schwerlich  aus  der  Absiebt  allein  er-  wandcreraU  Fremde  l>vlrachlet  werden. —  Gadh-iiojfA, 

Ulr^n  lassen,  die  Wiesen  dnreh  ausgerodete  Sici-  deagh  (aber  auch  d«ad!4  gesehrieban)  gehbtt  nicht 

ne  zu  reinigen  uiu!  zu  um^rtrnzcn.    .\iis  ili-iii  Kyin-  zu  Kymr.  Itrg  =  GUicli,  sondern  zn  dem  ganz  gleich- 

rischen  erklärt  der  \t.  aucli  S».  31  die  Namen  des  bedeutenden  Kyror.  Corn.  du  (auch  Brilon.  m.= 

^r  ucAentund  des  Harze»  f  ebne  bei  letsteren  fibri*  ptaiMr  o.  a.  w.).   Gebort  das  gibd.  isolirte  Gelb, 

gens  die  vielen  Dculsihen  Hart  (llard)-\vuUler  ihhdh  hierzu  ,  etwa  das  anl.  ih  als  media  aspiraU 

unt?  'höhen  hinzuziebeo.  — >  S.  39  sq.  »Die  Kel-  aufgefasst?  Oder  Aga.  <i&eat;  =  Alu.//iau  »f^uf«  .Sil- 

teil  der  Nidcriaude  in  ihrem  verhiltnisae  au  den  W*  —  Bemerkenswertb  8.  64  sq.  über  alte  Deut- 

^^gH^(H.^Mt^l   stammen."    BelgOn  als  reine  Kelten;  sehe  Einwanderungen  und  Kinfiillc  in  Itlaad.  — 

•Deutsche  schon  frfih  eingewandert,  am  Frühesten  g.  67.  „Der  Charakter  der  keltistl  eu  licrnamen  im 

Bataver  mit  den  Keltischen  Städten  deren  alte  Na-  algemcinen  ';  der  Vf.  leitet  dadurch  seine  Herme- 

nen  behaltend.  Nene  und  BegritT  des  Lorti«,  h-  neatik  der  Malbergglosae  ein:  Der  Stellang  des  D. 

Im»,  Ulus,   V'h;-^,  Ma!her2r.  ViUi ,  Keltische  Bcnen-  \.;h^t  znni  Keltischen  bu~bos,  ßTtg  u.  s.  w.  müssen 

nung  der  grösstenthcils  Deutschen  Siedler;  was  widersjircchen  und  an  die  bekannten  V'erwand- 

hält  der  Vr.v«n£ebnMa»  Kymr.  L7jftfaies=^-inon-  ten  des  Sskr.         erinnern,  an  denen  vnr  mmh 

ta%  2«        Kymrischcn  Erklärung  des  Fratilien-  „„rh  Alban,  l/cigüii  (l!  vll.  eig.  collcclivcs  TliTral- 

namens  pasat  die  bekannte  Apposition  frank  und  au füx)  =  TieA  stellen  möchten,  das  übrigens  nur au- 

frei  ci.  Nord,  frachr  ;  wenn  aber  der  Vf.  S.  ISO  sq.,  föUig  zu  Kymr.  togml^Tryppt  fcfingt.   Die  Alb. 

.  von  «iaeat  vielleicht  zu  weit  ausgedehnten  Gegen-  anlautende  media  widerspricht  nicht,  da  sie  (viel- 

natze  der  Kymrischcn  Labialen  zu  den  Gadholi-  leicht  uorichlig  vernommen)  häufig  mit  der  tonuis 

sehen  Gutturalen  ausgebend  und  Beigen  =s  Qadhclen  \i*ccbsolt,  wenn  wir  auch  nicht  gerade  pagä  —  Mil- 

aehmeoA  aadi  Äqtuugramim  dgl.  hierberaidit,  ao  'filtai»dsii£KBgtt1arJ«iea  Woftea  annehmen  woUea. 

dürfte  der  Keltische  Apollo  Gnmnius,  Grynaeu*  u.  Cl»te  FerCt sUnnf  fe<#t.) 
a.  W<  C^<i<^b,  jj^n'an  u.  s.  w.  s.  Cclu  I.  S.  136).  das 
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Halle,  in  der  bipeditioo 
4er  AU«.  Litt.  S&eltuiig. 


Die  mtSbergiaehe  Glasse  keltisch  »d«i- 
ggriMitiafii? 

IfurtattMmmg  «ea  Nr.  SMO.) 

^ftn  S.  7t  an  cudlich  beginnt  die  Erlüulcrung 
dar  Xdbai^lMse  im  BioMlnm)  aber  fwade  Uer 

vertiefet  uns  der  "\ic!vcrsrhhing(Mic  /usntiirtipnlirnig 
der  Krklinmgen  Epitomirung  auf  kieinem  Kaume. 
NM«  ndM  wIH  warn  dIeMeihode  des  Vt.  dnteneh- 

teD,    oft  nnbcdcutcrid    voti    oitiuiulor  at)\yci<'1ieii(!c 
Avadrücke  und  Variauteii  der  Glosse,  wie  z.  B.  S. 
93  sq.  rkatmej  «knum*  «od  eHrfnN«,  vielteicbt  auch 
Srammi  ehalHj  eMv,  calcium,  c/iaHeo,  ehalt  S. 
93  u.      W.  ans  ganz  verschicJcucn  Worf-tfmimcii 
zu  erklären ,  so  «niurcich  auch  seine  Zuziehungen 
auf  den  Gesctzcsinhalt  sind.   Jene*  ekatti,  dmit 
erwies  der  Vf.  schon  früher  als^GaiMi.  caiUcadh 
=  Schwem,  vielleiebt  eher  mit  Coro,  caiilar  =  Koth, 
als  But  das  in  Ann.  58  ▼ergliebenen  Kjrmr.  Wör- 
tern sosammenhangend.    Vo;T.  auch ,  zu  der  Schrei- 
cuHleadh  zumal,  Mhd.  giU  u.  s.  w.  cf.  Pott 
Ceram  Litt.  II.  19;  sodann  Schott.  Gadh.  cnUnch  — 
Cber.    Dem  Halb,  und  Chldll.  fök^Scfiweln  ent- 
sprkht  Brit.  gwiz—  Com.  gtup  :  iwh  das  gibd.  pro- 
vincielle  D.  inis,  uttzi,  tcuzchcuj  wvan  es  nicht 
UMq^otf idi  loekmidea  Scballwoft  ist,  stellen  wir 
«das«  ;  daj[egen  stbcint  D.  rmz  —  hyier  (auch  ^  Wol- 
JSMb^y  identisch  mit  dem  Mhd.  und  Schweiz,  waz 
ss^ueer,  I9&t«m  «. «  w.  (Ws.  Hwat       Der  S.  SS 
trefflich  erklärten  Glosse  chuc  cham  ~  Sehwdmfrecel 
eutspriehi  in  aaderem  Codex  baracho  catmo;  sol- 
che Variaaien  deaten  auf  euic  roehrracho  Redaction 
durch  Keltische  Hand.  Cam  a  Freeet  ist  «in  io  der 
Malbergglosse,  wie  in  den  Wallis.  Grsctzcn  üldi- 
eher  Gertchtsaosdrock.    Von  Oaracho,  barco,  bra- 
cKs,  ionf  «.  s.  w.  der  Qlosse,  den  der  Vf.  sin 
KjTnr.  baraugr-  Gndli.  beenrag,  barg,  =  grÜMrig  als 
den  Grimma  der  Tbicrsage  erklärt,  kann  (auch 
'Von  fleiiHlA  Westerw.  Idiot  verglichen)  der  Mit- 


tcliii  utsrlic  f)nrg  =  rcnchnitlener  Eber  entlehnt  scyn, 
trotz  des  Ntederd.  park  nicht  von  pmxu» ;  verschie- 
den daven  Ist  In  demselben  Dialebte  tör  {her,  bar) 
—  Eber ,  vgl.  die  allen  Formen  bei  QrafT  III.  SOC; 
das  Span,  baraceo  Eber  hierher  zu  ziehen,  hindert 
tvobl  die  Nebenform  vermeo.  Entlehnt  scyn  kann 
Kymr.  a.  s.  w.  pmrtk^  Oadb.  jisre.  Oas  beiden 
Keltenaesicn  eij;pne  mnch,  mw  hat  sich  in  dem 
Hitteld.  mnek,  mockcj  =^  Muttersckwein  erhalten. 
Wenn  wir  dies  aseh  in  dem<erstenTheildes  vea  ds« 
Vf.  S.  90  durch  jniiffes  Sc/iire!n  crktärlcn  bogba^ 
gitu  (nebst  VariaitleuJ  der  Glosse  finden,  so  erin- 
nern wir  btii  dam  «weiten  Thell,  statt  an  Kymr. 
wfrfjlH  =y»<»»j,anKymr.ijwÄ<»i  =  Corn.  highan  =■  Bril. 
b'thuH  ~  V,&A\\.  bettgan  =  lilein.  —  In  ii^eju>i  S  97 
(*ym-M  pedero  matia  —  cum  «jm  vitulo  vacca  cf. 
»  ba  xjm»  peden^ilk  Kuh  mit  KtM»  «.  «8  trefriicli 
erklärt)  vermuthen  wirnichlden  Anlant  hekannten 
Demoustrativstaffira«s  »a,  sondern  das  Gcnitivzoi- 
ehen  9y  das  Bi^ff  so  gMcfcKeh  aas  den  Ncuga- 
dhelischen  Formen  erschlossen  hat.  Bei  dem  S.  99 
anders  erklärten  men  eriunorn  wir  an  den  Scfnv  ei?.. 
»tenni  =  ÄrbeiUoehm  irit  dem  ganzen  Worlstarani 
CSebwe'».n.Mhd.MaiJM»3sAhd.  menjan  sMIt.ml- 
nare\  Schweiz,  mennhreg  noch  in  der  oberen  Wot- 
terau  memaceg  tukrweg  ums  Dorf),  doch  «Ja 
nnverslandener  Bigenrnrae;  da  der  Grandbegriff 

keine  Thierarl  bezeichnet,  Köiiiilcii  wir  das  I<al. 
matuuu  als  Zugthier  hierher  setzen,  wenn  der  Ve» 
cal  nicbt  stdrt).  —  S.  10?  dem  Kymr.  Stamm 
gici'dd Verbindung ,  Joch  entspricht  der  Deutsche 
lieft,  der  sich  u.  A.  noch  in  der  Wotlerauiachen 

Benennung  des  Pdugtheils  weiter  erhalteu  hat.   

SmtekM  gemahnt  uns  unwiHkQrlidi,  sumal  wens 
wir,  r:<>!rcn  S.  93,  in  rhnlt  die  früher  gefundene 
Bedeutung  Schwein  finden,  an  den  sunarpair  der 
Langobardisdien  OesetM,  we  freilich  Agit,  tmmsm 
Herde  näher  Host.  —  Die  hänfig  vorkummea4e 
Glosse  leodardi  ist  S.  112  und  iu  einer  frübero 
Scbria  des  VT.  ^Isocbtoil  aus  dem  Kelüscben 


^}  Vgl  aoch  die  JSlgenii.  Htmt.  U-taUi^  Wetmel  0.  a.ar.  .  ^  .  .x 
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eikl&rt;  der  KTüiluecbe  Hannsnamo  Leoiardus  ga- 
lltrt  wobl  nicht  Idsriiar,  wie  «iae  andve  Schreibung 
LetrtharduM  zeigt  (8.  Haupt  Zlschr.  1.  «.  S.  391); 
der  Kelüaclie  Temimu  mag  auf  verBchiedene  Wei- 
lte in  mehTei«  Denlielw  G^NtaBMUDlnngeB  einf»- 
druHgeu  scyii,  daher  aach  das  Ags.  leod  stammen. 
Ks  AVäie  fi!ir!!roii8  in  allen  Fällen,  wo  die  Deal^ 
sehen  Dialcliiii  sich  zur  Krkl&ruog  SaÜMher  und 
HalbMgiedier  Aasdrudie  willig  leigHi*  «too  ge- 
isauc   Hl  Vision   wd   Brweilening   der  bisherigen 
tiermaiiiüUschen  Veiaiiebe  zu  wünschen,  damit  in 
jedeoi  eiiuwlnen  Valle  iine  ita  «t  Mndie  die  lilarna- 
üven  beleuchtet  und   darnach  um  so  sicherer  ein 
Qesammturtheil  getailt  werde.    Zu  solchen  F&Ueo 
gehftrea  s.  B.  die  grösstenthdle  aafo  Seharbiuiiie- 
•te  von  dm  Vf.  aus  dem  Keltischen  erkl&rten  Aus- 
ifrficke  ocsenn,  orifocla        wir  S.  125  in  der  Var. 
hücla  nur  das  im  aspirirtou  Aulaute  vcrstammte 
CMhelifldie  fi  miehenaiS«hlea),i0etano,  chatttumdo 
(schön  als  Chunteclin  der  Tbiersage  S.  188— »cr- 
klirt),  hucfaUa^  cÄimiw,  lamfit  tkeophano,  rtppopham 
0.      ikit  ihren  aftUrricheD  Varianten.  OrtfMlm 
(Ghies«  zu  accipiter')  S.  183  köimtc  völlig  nnsorcm 
Stossrogel  entsprechen,  vgl.  Fraoa.  Aeurter  und  im 


au  |M9ftM  iw«ff  «mkui  —  Dies  Wert 
Stammbücher  Ihnen  »um  Giuss,  mein  lieber,  wa«ke- 
rer  Dkfenbaeht  mit  dem  mich  nicht  bloss  die  Qe- 
meinscbafUiebkeit  der  ArMt  und  atrebMOieD  Birec» 

•afder  Wissenschaft  ergiebig  zu  machendem  Bo- 
des, neif»  nfirh  weit  mehr,  glaub'  ich,  ein  tieferer 
Zog  von  Soeleiiverwandtschaft  aeit  Jahren  aefa 
achinata  verbindet,  oha»  daM  Ua  jetzt  das  Aug' 
im  Auge  des  Andfron  (in««Ten  Kreoodscbaftsbund 
balle  lesen  und  bekrätiigc«  können.   Sind  wir  unn 
min  aber  aeeh  nie  Ichrperiioli  begagaet:  desto  ö^tor 
im  Geiste  und  in  Gc  lankcn.    Schoo  mehrmals  Ibat 
der  Büte,  waa  der  Andere  von  uns  beiden  vorhatte, 
nicht  winead  mi  Jenes  Thea;  and  ae  vnedeniai 
diesmal,  wo,  anf  l<ee'«  malbergischo  Studien  kri- 
tisch ei  l 5  0 riehen,  an  den  Unterzeichneten  sogleich, 
als  er  davou  vernahm,  sich  die  AufTorderung  um 
se  aawidanieblifllier  lisrandrängte ,  als  sich  za 
dem  Interesse  an  der  Sache  noch  die  Gefahr  ge- 
sellt, im  Fall  seines  Schweigens  über  eine  am  sel- 
ben Orte  ins  Dnaeya  getretene  Uiefaiisdie  Erocbei- 
nun"  dem  Vorwurfe  ar<;cn  Kaltsinnes  zu  verralloti. 
da  sie  sein  eigenes  Fach  bedeutaam  aorüttelu  Aul 
ganz  anderen  Feldern  jedecb  aar  SSait  b«fl«UUt«t 


Stossrogel  entsprechen,  ^i'' /«^»l  er  Hich  n.cht  übereilen  zu  dürfen,  um  so- 

pact.leg.sal.selbstorfflreiwertere.fiber*eseaWe.t-    «»™  ^  .  „   .    ^.  ^i,^  ^i- 


stamm  s.  bei  Diez  Rom.  Gr.  L  S.  383^  da»  dazu 
gehörende  Mhd.  hurien  tv.a^.  durch  das  Romaniache 
aus  dem  Keltischen  gekommeu  seyu,  obschea 
vieUeieht  ▼erwaodte  BOmm  ka  Ahd. 


MSge  aasers  Basprsehnng  imaiMbin  höchst 
mangelhaft,  aber  nicht  zu  lang  ausgedehnt  erschei- 
neul  Das  kleine  Buch  berührt  unz&hlige  Interes- 
aea  neeh  aaaser  ssiaeai  gewiss  nicht  unwichtigen 
Hauptgegenstande,  und  regt  in  jeder  Weise  die 
Forscherlust  so  so,  dass  wir  uns  fast  auf  jeder 
Seite  zo  Bxconea  versaeht  fbbHen.  Wir  wün- 
schen ihm  um  so  mehr  die  verdiente  Aufmrrtisam- 
kcit  der  Geschichtsforscher,  Jurisien,  Philologen, 
da  die  Veröflfentlichung  der  weiteren  Feraehnn<ren 
des  VIk  anm  *f  bails  von  dem  Interesse  des  Publi- 
Inims  :ibhäiigt.  Die  Eplcuraer  der  Wisaenschaft 
aber,  denen  die  Augen  scbou  schmerzen,  wenn  sie 
•iaen  Andern  aaf  anw^isaaien  Pfaden  Bahn  brechen 

aehen,  und  die  noch  viel  weniprcr  selbst  die  Miihe  des 
Suehens  und  die  Gefahr  des  Irrens  an  die  Lust  des 
iS^yca  Selsen  mögen:  iS»  adlea  diaaasei 

Lara»«  Bitftmhuth. 


dann,  wo  möglich,  die  Sache  bei  allen  vier  Zi- 
pfeln aufasseo  zu  können.  So  hatte  mich  aon  der 
Frsoad  iberbolt,  was  mir  natürlich  nicht  im  Ge- 
ringsten leid  thut;  und  damit  hätte  es  vorder  Hand 
Mtn  Bewenden  haben  mögeo,  wäre  nicht  mittler- 
weüa  afai  Baak,  Nr.  fL,  veififfeullieht,  das  durch 
seine  gegnerische  Stellung  gegen  die  vom  Prof  L. 
eingenommene  Position  auch  wiederum  emo  er- 
neute schirfeie  Anfmerkasnkeit  aaf  die  vaa  i«.  b 
Ansprach  genommene,  von  dorther  aber  als  irrig 
besUittene  Entdeckung  hinrichtete.  Dies  der  bwipl- 
s&chlicbste  Grund,  waniDi 
pagitM  MMsh  «asaiaraoiia  au 

Noch  nie  hat  sich  de»  gegenwärtige  u  Bericht- 
ersutters  das  OelBbl  aassfor  Ohamacht  und  dar 

Unzulänglichkeit  der  Mitte!  in  puncto  CeHicontm  ho 
einsch  ür  l  bemichtigl  als  bei  der  jezt  erhobenen 
Streittrage  Betreffs  der  Spradie  in  dea  OhMSao 
aar  ia»  SsNea.  Fürwahr,  diese  Mittel  stehen  anjelzt 
noch  zu  ifer  AVirhtij^keit  (uid  Bedeutung  des  Stoffe«, 
welcher  sicbaut  die,  ohivvar  politisch  untergegangene, 

1^  ^«»de.  and  fibsria*  iai  giaaasa  Velkerbsaa. 
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baite  W«stearopa'«  miohtig  Mchwirkeade  Keltmi- 
wril  bMMit,  in  «iiMii  n  Mgt«UiniMigm  Tm* 

Nicht  als  ob  die  keltischeD  Sprachen  oder  über* 
haupt  das  KeMeiuhum  keine  Bearbeiter  gefunden 
h&Ueii,  noch  auch,  als  oh  es  der  MUtel  2ux  üo- 
Iraditiiiig  diesM  eiiiM  lo  weit  varbreitMan  Stm- 
mos  keine  oder  doch  nur  nnbctrSchtlicho  g&be  (im 
Gegelltheil  mud  dereu  genug  vorbanden):  es  bt 
vielmehr  it»  Behlinme  «Im»,  Iheil«  daM  M  vieten 
dieser  Mittel  der  Zugang  noch  gar  nicht  orälTiict 
oder,  inaheiondaM  uns  Festl&nderii,  überaus  er- 
•diwart  ist,  and  nrsiteiis,  dsw  deh  aafar  daa  Kal- 
•alogen  bisher  bu  vrenige  gründliche  M&nner  nüch- 
ternen Geistes  fanden  mitten  unter  dem  tollsten 
8puk  der  abenteuerlichsten,  kernlosen  Wolkenrei- 
tar  anf  oabatanidftaierter  Heide.  Kiaale  mmß  daa 
Schwimmen  lernen,  ohne  ins  Wasser  su  gehen, 
HO  wire  freilich  ein  sehr  kluger  liath,  sieb  lieber 
allaa  Fonehaaa  ia  kaltiaalian  Diagaa  aa  aathaltaa, 

als  der  <_icfalir  de»  Ersaufens  in  dem  lürki^-rhen 
Jlalstrome  auszusetsen:  und  diesen  klugen  liaih, 
dareh  Sehwalgan  daa  Ibif  voa  Philoaapliaik  ia  8i- 
diarheit  su  bergen,  haben  mehr  Laäta  aieh  SB 
nutze  gomscht,  als  gerade  nöihig. 

Solch  zaghaftes  und  rückhalten  des  Wesen  liegt 
nicht  in  Hrn.  Leo't  Art;  drum  hat  er  sich  ohne 
viel  Baiinnen  in  eine  brsndende  Woge  gestürzt, 
und  am  hohen  Ufer  stehen  sie  .  Hlindo  und  Sehende, 
ob  den  kühnen  Schwimmer  das  Waaser  aum  fer- 
aaa,  dankol  fmaaadaa  Qeatada  fMff  Innabaiw 
Irsge,  ob  ihn  \yv\Wig  verschlinge  odar  docfa 
ans  jüngst  n  Lrlasscuc  Lmid  zurückwerfe. 

Das  Letzte  ist  Urn.  ClemttHi'$  Meinung.  Wo 
JTaMiwA,  sagt  ar  wiadaiaai:  OcrsNiaifdl, 
(qtaaiallaff:  trmütisch},  und  es  gill,  saute  Gr&nda 
au  pr&fen.    Lsssen  wir  seine  allgemeinen  Argu- 
meatatiooen,  wie  das«  die  Beigen  aufolge  Cäsar 


ein  oiehtkeKiscbes  Volk  gewesen,  dass  die  Fort- 
dknsr  gaUisdier  Rede  meht  bia  mr  Batstalnng  daa 

Salischcn  Gesetzes  binangereicht  (s.  jedoch  s.  B. 
IKefenb.  Celt.  II.  1.  84  f.)  und  dem  Aehnliches, 
alt  onbewiesone  Behauptungen  fallen;  kehren  wir 
uns  auch  nicht  an  seinen  —  man  möchte  sagen  : 
deutscheren  a!s  deutschen  —  Feuereifer,  vermftgc 
dessen  er  nicht  zugeben  will,  dass  die  Deutschen, 
walaha  vaa  aller  Walt  gelarnt  haben  und  gern  lar> 
nen,  such  ein  odtr  dau  andere  Pnrfütolrhen  soll- 
ten von  den  gar  nicht  oacaltivirten  Keiten  ge- 
lernt and  angenomnea  babaa;  nach  bleibe  «Baaanat 
sehr  wichtige  Frage  über  die  Abfassungszeit  der 
hx  Satica  als  schwerlich  sicherer  Entseheidiing 
fähig  S.  19.  ff.  «0  wie  die  Eroberung sgoscbidtta 
Galliens  durch  dia  IVankan,  welche  Cfement  iai 
Abrisse  ninht,  von  uns  unbeachtet;  bringt  uns 
doch  dies  Aües  utchl  vom  Fleck,  weun  es  auch 
mehr  zu  unserem«  eines  blassen  Spraehfandiaia, 
Aaia  gahfirtai  Alia  fkiiah  vorwbti. 

Hr.  dement  mag  seine  Gründe  Iiabcn  ,  warum 
er  auf  i/«o'«  Glossendentungen  aas  Keltischen  Spra- 
cbaa  aidi  aiigaada  einllMt  Br  geht  aeiaarseita 
auf  Auslegung  der  Glossen  mit  Hülfe  Germanischer 
Sprachmiltel  aus;  und  freilich  —  hat  er  darin  Recht, 
und  wir  sind  gar  nicht  abgeneigt,  ihm  vielfadl 
Hecht  zu  geben,  —  so  musa  tttdl  vaa  den  haidea 
Ansiehlen,  die  ?»irh  einander  »nssrhliensen ,  d-*! 
I>e«'sche  als  iniiirect  vnderlegt  betrachtet  werden: 
adar  ma  wira,  wla  sa  einen  AnagleidMagMait- 
tel,  zu  der  Annahme  eines  Spraektynkretigmn*  su 
greifen  geoölhigt,  sey  es  nun,  dass  man  diesem, 
ja  aadi  der  Bnistehvngaaeit  der  Qlataa,  noah  im 
alten  Befgieu  oder  erst  in  dem  von  den  Fran- 
ken eroberten  übrigen  GaUitn  svcba»  Und  io  der 
That  Maat  aleh  der  TVrf  dai  Sslisehaa  Gaaeiaea 
alt  in  einem  bereits  zur  Komaniiirung  «**)  hinnei- 
genden Latein  geschrieben  ansehen,  so  daas  er  mog- 
llcber  Weise  selbst  ali-gaUuche  Wörter  io  sich 


*)  Woher,  fragen  wir,  liattea  denn  die  Deatacken  s.  B.  die  Sage  ▼on  der  Tafelnude,  ▼om  Oraal  o.  •.  w.,  wena  nicht 
ana  Wale«,  den  KeUmrtandcT   IHk  aiaas,  aa  knra  SM  etj»,  anr  tarn  KleMes  ««1.  fsL  Ana.  MM.  8.  IM— J0». 

tiiid  Jen.  A.  I..  2.  Nr.  170  t.  1843. 

*«)  80  (UuM«  Adelaaft  Hltfer.  II.  a.  141.  f.  einen  Mlcbea,  ntaUcS  als  JUeräim«  «om  IKeMtoc*  wM  tOHmimUtekt»  («ad 
lisliilalsfäai)  CiciiMHfm,  «ad  swar  ans  4o«  KesMade  S«r  Kymreaiitacfte     WSlia  —  «bur  «WMsr,  mslBl  «r,  4sr 

tMb^tti*eken\  —  rUr  daa  letstere  ld(om  emcSUeMen  au  ddrfea. 

WM  wie  lia  Jetst  l/ilatt]  TOitl«|*a,  selgen  die  swiMn  ttate  der  l«a  sellM  Ja  ffisnasa  nsd  Wertislnacbe  HriSB, 
daa  liSatsr  4w  WMtmMk*  antMft"  mm.  Mm.  tfr.  lU.  i»  ▼!• 
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••hliesseit  könnte,  ohne  dämm  «urzuhöron,  im  We- 
MBÜicben  rein  Germanücket  Recht,  angepasst  den 
MMD  A^erhältniäscn ,  in  »ich  zu  fassen.  Wie 
aber  eiozusclicn ,  handcli  es  sich  iii  Bcir«!!'  der,  an 
di«  Spitse  dieser  Anzeige  gestoIUGii  Frage  iiicbt 
wnratMtlioh  om  die  Art,  wi«  die  ewci  geaumtea 
Herren  das  etile  etjfmohglicke  Handwerk  treiben, 
and  in  Folge  dessen,  mit  den  Grad  von  Glaabwür- 
digkeit,  welchen  je  ihre  Imdeisriligea,  insserst  «ri-> 
derbaarigen  Ergebnisse  verdienen. 

Billiger  Weise  machen  wir  mit  Hrii.  Pref.  lieo, 
ais  dem  Vater  der  ganzen  Controverse,  den  An- 
fang. Sein  Buch  können  wir,  will  man  sich  dessen 
Inhalt  übersichtheb  näher  bringen,  in  ;\  zwar  in- 
eerlicb  verbundene,  aber  doch  von  etaanücr  leicht 
«baaheidbere  IboptmaMeo  Mrlegeo.  Diese  sind 
I)  Verh('Htni$$  der  Kelten  und  ihrer  Sprache  ai» 
den  natMarliehen  MÜlmeahtem  Europu'e,  mtnenl" 
lieh  «M  Gennmen  md  BSmern.  2)  der  TeM  de* 
Salucken  Gesetzes  ah  attgcUkh  durchsetzt  mit  Icl- 
iieehe»  Sprach  -  wie  Hecht*  -  Elemeuten.  Z)  die 
^iMeenatulegung  tetbst-j  und  wir  ghubeo -hieiuMh 
eiMb  mnere  BeartlMItnii;  denwibm  fUederD  sa 
müssen. 

Mit  üczüg  auf  jene  erste  Abtbeilang,  welche 
ridi  fat  den  einleitenden  PengnpheD  (erst  Bit  %. 
7.  S.  72.  hf  j^inr  t  die  Glossenenalegunf:)  zwnr  mir 
als  ein  VorlauUges,  jedecb  glcidiwohl  nicht  ohne 
flinee  fewteen  kMem  Ampnieh  ^itibti  sehen  wir 
uns  sogleich  zn  lebhaftem  Widerspruche  \'cran- 
iMSt.  Uns  Sprtcbforschern  bringt  dieselbe,  aus- 
ser Vislesi,  WM  Wtt  IlMitwelBe  mm  UebaidnuMM 
dvch  die  siebt  erst  ssit  gestern  SttfgdieaiBieM 


Keltomanie,  aum  Theii  ans  zuverlässigerer  For- 
schung jüngerer  Zeit  bekannt  war,  audi  manche« 
Neue,  weraoter  viellcisbt  Einige«  (b.  B.  ve«  AT« 

govesiis  und  BellotesHs)  die  Probe  wird  bestehen 
können.  Daneben  nun  aber  ganze  Strecken  von 
Aederen,  was,  in  Fall  die  kelliadien  Sprechen 
bereits  eine  ähnliche  darchgreifende  comparative 
Behandlung,  wie  die  Germanischen  oder  Ronmni- 
sehen  dorch  €rimm  und  Diez,  erfaliren  hätten, 
unmöglich  mit  solcher  ZuTerncht,  wie  hier,  bitte 
vorgehrarht ,  und  —  ohne  allen  Beweis  —  hinge- 
stellt  werden  können.  Es  acheint  unbillig,  Hrn.  l>. 
B.  B.  wegen  %  1.  und  t.  (Oister.  Andeuinng,  wel- 
che in  dem  Verhältnisse  der  keif.  Sprachen  a)  zur 
griech.  und  l«t.  h)  zur  deutschen  liegt),  deren 
fiehwiehe  der  Vf.  S.  VL  selbst  geAblt  end  eadi 
eingestatidcir  hat,  RieiHiwohl  vor  Oeridit  zn  for- 
dern, end  doch  zwingt  uns  dazu  die  oftmalige  Ent- 
sehiedenheil  des  Urtheits  so  Orten,  we  sie  sehr 
übel  angebracht  worden,  sehr  in  WiderSprueh  Slit 
jenem  Selbstbekenntnisse,  welchem  gcgenfibcr  uns 
Artigkeit  und  Wahrheitsliebe  in  eine  unangenehme 
dUenimaiieche  Stellun«:  bringen;  swingt  nns der  Um- 
stand, dass  leicht  vom  hcHer  brennenden  trocknen 
Spabne  ein,  der  Sache  Unkundigen  einleuchtende- 
res lieht  filH  asf  die  Besehafenh^  dee  griknea 
Uolzos,  iMi  welchem  mrht  immer  dafür  einzuste- 
hen, ob  es  nieht  augenbcissenden  Hauch  verur- 
scehe.  Man  redet  sich  db  H&glichkeit  eebwer  ein, 
allein  wie  kann  mau  dem  Augenscheine  trotzen 
wenn  nach  einer  laogeu  nUrteriitte  aus  dam 
GMlKfdtm  und  LulwUtchen  S.  4— lO.  auf  S.  11. 
deaHich  felgeede  Worte  za  lasen  sind: 


Jk(CM"c'>  Qbrigcus.  das8  aie  scMccIilcrdiiiiiH  uUlit  in  cfii  ««o  sctirolT«^  nnul  nti-i^i  IrlieSMiiileii  Aut   <tu(  ScrMtSt,  MMlSem 

in  za«amiiieiua<«eu4  veriöbiMader  Weise  ausj^cj^liL-heu  wcrüen  müiiM;,  »  le  Vie/enbach  mit  Recht  andenlet 

**)  »St  awih  nnr  «rtfernt  itrlHKi  sie  ai^sugeb«!! ,  wtrti  dar  Yf,  wohl  schwerlich  den  Math  lialwn.  »uU«n  wir  «twr  eMra 
allein  der  Suliärfe  ■»einer  Diviuatiim  in  einer  -u  hochnicliil(ea  Bache  ans  niii  c<liii;;t  iii<erlier«ni ,  oder  mi.Mtraat  er  d«mi 
Mibcr  dieser  gar  nicht  eiu  wenig?  Pana  fürobte  er  den  \vei(i;Kbnendea  Aiigrund,  in  welcken  schoa  vitle  Miaer  Vor» 
fln|*r  klaabstltfsleB:  der  Ibft  dIeUer  an  seinaB  Füssen,  aU  ihm  abni.  Man  ael«  a.  ■.  Roeh  in  nencrer  Seit:  IT. 
thren  Pughe  An  outline  ef  tke  charucterMiat  ofike  W*Uk  in  Ut  ntUUg  im  coiutection  witk  otlker  ancUnt 
yes  für  (lerelu/iing  the  prtiMtre  sfteach  of  mtmMnd,  DnUbi  183S.,  vai  «tarta  lN>d«iito«e  veri^lelchende  Wortvcrzeicli- 

alsse,  nicht  bloiS  TOU  Oticcli.  ui:d  \Vcl.«rh,  jüniU'rii  •<<war  Mich  VOil  llebr.  nnri   H'tht/i  —  zu  v« rmpiiitlichrr  Hrslätienog 

der  (in  Jeu  !Schln»»wortea  slemlich  ähnlich  aach  von  Leo  bchaurtMoM) :  Affiuitjf  betwee»  tke  IVeUh  and  other  UtHga«" 
get ,  m  corroboratiee  «vMmm  »f  tt»  «rlaital  origfl»  (gsas  gut»  aar  nicht,  ans  daa  Seaidack««!]  «mT  0f  Ue  ieing 
tpokm       !*•  Urtt  lnäc*i««nr«  of  Europe. 

iPte  F*rtee**ung  fel§t,i 


Digitized  by  Google 


S04 


ALL6EHBINB    LIT&RAT1JK  -  ZEITVNe 

  '  •  '    • 

Momi  Aüffiiti;  1844*  SiSfj;" 

 ■  -  ■  ■  -  ■  ■  ■  ■  . 

Die  inalberififldie  Glosse  kettiadi  oder        Umgang  envirbt,  ist  dazu  vm  i  üiIk  u,  cKgc. 

jrermauisch?  ^  jMl^rdnft^to  gcaande  etymologi- 


(.F»rt*»t»»ng  «»H  Nr.  M3») 


seil«  T»1U  und  einig«  Befcanniadialt  nit  der 

p«rativen  5/7rocA\vissen8chart  über  du  allerklrf- 
'  Hier  diesen  hier  au fgeztWien  Wörtern— lind  nur  .  liehsl«  ABC  fainaus.  Wir  bab«n  vor  einem  Jahre 
Xsage:  nur]  .e^ica  3  oder  4,  &et  </ene»  matt  tvceifelhafi    in  diesen  Blittern  ein  ihnliehes  Thema,  nur  in 


iSnn/e,  oft  m  ntcAf  «r«(  durch  den-  t^tfltekr  Betreff  der  Qothisdicn  Sprache  und 

,mit  den  Römern  an  die  Kelten  gehommeti  teyen"  aciicii  .MundartPii ,  hchamick,  ur>d  Hrirfcn  uns,  we- 

Ua  diese«  anerhürt  liecken  äialzea  Falschheit  ein-  nigsieiis          diu  l'ruicipien  tuid  «Le  Beweisme- 

IsQMlMa,  bedaif  m  weder  der  Kennlnlee  Viani*  thode  anlangt,  aoch  für  iniaeren  Fall  danutf  «it 


mim  ^) ,  nocli  onrh  Inrltsrhf^r  nilcr  Kaukasischer  bezieben,   sind  aber  für  diesen  wenigslens  ein* 

■onstweicher  Sprache»,  auaser  den  beiden  seine  Beweise  schuldig,    die  wir  der  Anmer* 

in;  j«,  »iehl  eiainal  ein»  Veitnndieit  mit  kusf'  **)  überj[eben  woUen.  Wdlilu,  ftageo  wir 

,  wie  auw       nur  dnreli  jikrdiuigen  di«U-  legleich,  ok  eolch  faiidic  AoüdU  iiber  du  apncli« 


«)  Aeia#«iilk,  Mawv  AlMnl.  I.  IN.,  apitaM  «a  als  «taea  Tadel  Ober  alch  ans,  «saiT  iea  „4io  Eettaa  für  «IMa  «M  Mn- 
«M  «rt  jranfslM  varwairtton  Stau  ««fclijt  bafea«*,  nad  AafenliskM  auiUiaeN«  aaeh  Hr.  Im  arir  •»  Binini 
aacli  ner  alalg  nSken  HaasaiaMMHMg  iHrntt  Art  annnwtaam  fMaeM  ttaaa  Mir  M  iaf  —  «(wa  «•«  MraoHk  «Mgir 

PronoBtealsaff.  aa  Prtpp.  («.  PMH  Note  2.)  ahnerfrhncl  —  völlig  aiadaren  Stmctor  d«  flnni'-hrn  nnj  üi  rri mipt  der 
SatariKken  «ipracken  dIcM  eotfemt  «iniailen,  und,  wie  %vei>iK  au*  Etj-">-  For*ck.  I.  p.  LXXXIl.  «U^«  AiiMrht  mir  oul- 
ghMrdet  werden  darf,  werden  die  genannten  beiden  Herren  Kelltet  erkennen,  wenn  ale  die  tu  di«  Scklusaworte:  Fnii««o- 
«fs  «Ml  ftaacnl  gekfle  lieniMl» ZwaMeoMgMt  anak  vm  4«  pathafaiaiaeksB  MM  anaakcn  w«ll«il  —  tacttes  «aiik 
4S.  tetMtat  ketaMMlat  van  ataer  SpieetverwaadtMfteft  dar  nnt  JMlNw,  «ni  Br.  £so  kgi  S.  «.  aif  Ana 

Sti-Mr  -rf:=  f«  Gf^vtcht.  Stlnde  eine  derartige  Bfhaoptunc,  nitwc4*r  Wo«s  ro  nackt  kingeateUt,  oder  aack  aalket  mit 
den  gcwühnlich«!! ,  nicktMageaden  Beweisen  rerbrtint,  bei  einem  neueren  GenehichUchrelker  (und  wOrc  oa  Hr.  £eo  §«1- 
li«r),  BO  kttte  der  Sprackforwfcer  gnien  Grund,  aicb  doreb  tolcbe  AutoritXen,  die  anf  keiner  apraokwlseemckadllchea 
•aaia  taa«»,  aoch  nieM  liaaB  AagiahUcfc  b«MraUgn  aa  laaa«i».  Sa  liagni*ti*ak«t  NackricMan  ana  daei  Altartknme  ata- 
kte  «fr  UMar  aadcra,  leiaa  nr  ilna  bei  allaM  «eaailRaa  ▼ariasMe  4seh  Iki  ■neavtaag  atosa  mfciiiinBa  wenigitans 
dao  Sckein  de«  Reriit«  vorauozuBeUco.  eine  )!ewlit<e  Billigheit  fordert.  We«n  gekSre«  aber  jene  Aaetjrw?  S«  den  Kel» 
teoT    UScIi^ten«  dir  Ntarki^lluhf);«  Kitulillch:    Es  blielie  at<o  BOT  Kwfscken  eiaen  Gemaalsckeo ,  Lit1ianr»<:ben  oder  FTnol- 

«rhcn   Miiriirr.c  die   Wnhl,  nnd  alle«  tritt  HOTBBinieti ,   xitli  fi'ir  ilrü  "i  itUl-tf^n  SU  eotsOkeldeil,  Wciclicr  Hber  il*n  kelii'sc  heo 

Zangen  uai  kein  Haar  krait  alfeer  koMBit,  ala  darcnte,  und  nit  den  LaairarkSItailaace  ifaeiell  dea  kyartackcn  sprach- 
Birtlge»  —  BBisaaibsrartsslaBMibdk  «MMilkk  seaUM  M  «aa  VaeMas  liivaa  JMIMbM  aM  «Misn,  Jaaaafcal 
4aniaM  ^Vtder•praoll  aalgl.  Als  ata«  CarioitUit  aa«  di«  VebarehMthBMng  4aa  lisMiaeAaii  mit  «cai  Oa<Mffli«M  la  «ar 

Acentletcllang  rarinttui*  aaf  der  ertten  9ylbe  (Stewart  p.  4.)  gencfftt  werden.    Flfetat  btaraea  etwae  fir  efaie  enitara 

Verwandt >i-:'irift  l>i>irl<T  IdlumcT  Nein,  aiu'ir  li;)*  Allergeringate;  i)r:iti  /,  Tt  ^i'vj('\rh  Aut  dea  I,atti!irh''ii  anfi  ii- 
nigate  vertvaui^tscliaUlicb  verbundene  Lilbaulscbc  b«fclgt  ein  vOllit;  aadercs  Acceutaatioaaprtnclp.  8.  Art.  ladogcra. 
Hjrracfctt.  8.  63. 

<*«i  Mkkt  atara  ala  nnprfiaglireh  gaaMtaaaaife  SMauagat,  aaeh  aack  ak  etwa  na  im  EaUtacMn  ina  Lataia.  i 
▼MBMhr  alb  gana  elgeaaMi  ««•  im  LaMm.  mtttUmi  m  batteeMaa  atai  u,  ■.  fUgaaia,  Jätet  ta  Kalt  trariüoa 

Wörter : 

I)  der  Sacke  wcgeti  (und  nickt  kloaa  fOr  Engla««!):  «,  B.  f  ion  Cctamn)  nebrt  Tleten  andaran,  von  //#oj  jeainX  nkbt 
mit  Angegebenen  WSrtem,  wie  fiigut§f  fige  iflctu),  Gael,  yritsenn  (  l  rr  rrA),  (<ri.f(  (Enal.  cArrry  aus 
Fraaa.  eerUtf  Lei.  canueai),  pempmg  A  pmplon  (/xpo),  p«M»ar  Pr^i^,  pmiptir  iclutruy,  pem€»§  A 
j>Mca(*,  narsakainker  GnnMea,  wla  aw  pmt  Caan*).  Daan  wMrllefc  MiaMMt  Aea«Moke,  mtr  Okel. 
t»§laii  (erclMla),  easiuif  (.epUeopnti  alao  dortfc  TfaMf^D»  •fTmil  iM9§$rtlt§^  utrifke,  ana  vftrrt,  w(t: 
Opfer").  Ferner  fast  alle  B».hret.  Wdrter  unter  der  pakaiHkriH  TU  9tc  et  r»»««  loert»  bei  Dnm^yüin  f.  27  -  2« 
Die  WD.hn.tacB  j!.  B.  ir.  di-ddmhnuirh,  äi-Satkuirn  f  f/.'ii-:  <!i'nitiiini .  N^furnO  D.  ».  f.  bei  Onrien  v.  Pia 
(d.  i.  Dem»  nnd  dieii,  waldica  aeibtr  Abrigcan  aickcr  da*  Kelten  Rcbon  an*  Uer  aaiatieckeo  UrktiaMtt  «itgakracktea  und 
aickl  van  Um*  kar  aikatghe  Wlgimtam  lak  Anck  CmUwimm  (CafmAi«  iaiai  a.  a*  «r* 
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v«maBdUcliafUicbe  Ferkäitms$  der  dtuMeken  zu  Ut  Rämit^em  and  Gtnuumekem  Einflüsse  b«dür- 
*»  iwlWirfwi  Spnelm  uf  des  Vft.  fibrif«  Ar»   feo  lo  f«ia«r        »■BWator  %t»r)rn»gea  und 


bcit  nachtheilif  iuBaenihta.   Dem  ist  »llerdin«:»  so,  Auflösungen,   A^s*   ein  Cftvalieres  Dmufloshimeu 

wie  «piter  in  Betreff         Wörtern  ächt-iatei-  (ttiSts,  »u  triäts)  der  Sache  swar  seiir  binder- 

■ilMler  Holtanft  faneriudb  im  8*IImImb  OmMm«  IMi,  «Iwr  IMmO^  gar  akAl  wwiM  ku». 

dargethaD  werden  soll,   welcfiu  Hr.  L.  zu  kel-  Im  gcrcchteu  Gefikble  dess  haben  snlb sc 'Männer, 

tischen  amBiiraiken  und  verdrehen  eich  vergeklidw  wie  Orimm  und  Diez ,  die  bHodert  and  «her  hon- 
mUie  f^ebt.  tMlingon  gemicdoD,  in  wkb*  tvf  to 


Der  Vf.  fordert  mit  Recht  8.  SIL  TM  Minen  Zeit  noch  unges&uberten  Boden,  mumI  bei  unge* 

etwaigen  Qegneni  Enrett  (Tcs«cn ,  was  sie  vorbrin-'  regelt  stümüscbem  Vorsobretten  nar  tM  Icich(  der 

gen;  —  wir  woUcu  auch  uasrerseiis  dem  nacltzu-  Fuss  sich  verwickelt;  —  Hr.  L.  stürzt  auf  liun 

ff  otadiN  für  Viele«,  bei  dem  er  vorwärts  mit  jenem  arglosen  Mathe,  welchem  vor 


sich  $etM  jener  Forderung  überhoben  glaubt,  so  der  Qefahr  nicht  das  flircbteinfl&ssende  Bewnssi» 
s.  B.  in  dem  eben  besprochenen  Falle,  Eingehen   seyn  beiwohnt,  und  der  desshalb  —  iietner  ist. 


dMMf  iBffdem  Im  flninde  eine  etwas  onMGgn  Eo-        TaifUirt  «m  aielit  bUndllngt  in  Hascbaa  aach 

mnthoDg  ist.    In  drr  Tliat  g^it-ht  es  im  Buche  des-  ein  cm  in  necicendom  Zickzack  daliintanzendeii  Irr- 

aM»  was  sich  nicht  «lisaboch  über  den  Charakter  wiache,  sondern  nach  feston  ÄriieruHf  die  aller* 

M«M«r  VtnMenms  erhebt»    und   vonchiMlIer  ding«  «nt  Bfihaam  «rwofbaa  aeyn  woHen,  dann  er- 

StMStttf  welche  an  die  Manier  ehemaliger  Kelto-  weisen  sich  in  den  Keltischen  Spraclicn  eine  t'n- 

manen  erinnern  könnten,  wftre  nicht  der  Fimiss,  zajil  von  Wörtern  als  au»  dem  Lat.  (auch  Germ.) 

welcher  ihnen  gegeben  wofdeoj  eiji  modernar.  Die  erborgt  —  schnurstracks  zuwider  der  Lea  scheo  Be- 

JMiNAmfs» VatiiUlBina  dar  XoltiMhaii  Utona  m-  bavptwigl  Brittaakn  war  naha dmo,  ataa  aa tnll*» 


2)  aas  spra€kUchen  Gründen.  So  a)  darcli  ihre  besonderes  Z^aiU- Verhältnisse  »teücti  sich  «Is  von  vurul  crcin  uukeUUch 
m.  B.  w«g«n  ibras  r  stau  eluta  arspraDglichen  g  Cetn  nnkaltlKher  W«cImc1!>  htraus:  annuur  Ui^yor) ,  Gael.  obair 
CaiNM;  wflU  tru.  «ewer«);  ör  (^Mrum;  vg).  firx.  ör)|  «r  OgmU}  .waatgatana  antar  da«  Vta.  Anaaliaia,  data  -aa  adl 
mrtßt  CMr.  «Mft>,  ead  alcM  etwa  alt  m9f,  Vaaar,  SHSaHaMhiesai  vMliloht  aoci  Ir.  «««Il«r  tUUma")  nalat  tealfm 
■od  tir  iterra,  van  der  Gr.  Warael  ripff,  (rockncn);  mö$  (Lat.  m-tut  al»  T>env.  au«  meare").  —  Daun  ueaJ  C"i  ^f^ 
al«  gekirst  aoa:  N«*t,  Sskr.  nishadyi  A  tmaU  bed);  Ir.  $iocaim  'l'u  iiiy  ></;,  to  grow  hard,  to  freez*  (weua 
wirklich  aus  Lat.  siccut  -  ^t-^r.  rti^'i -Itm);  Ir.  r^mka  und  riiL<>precheiide  Aosdrücke  im  Gern.  Lea  ü.  25.  Clem, 
a.  die  nickt  Bit  ^fdst  nock  rammt,  wie  QSrta»  will,  saaaauaauniataUao,  alieia  Ar  trborgt  sn  kalten  aaa  Lat. 
rNa»  am  daaaca  ana  w  C'iw'c)  eatapnafMen  end  aoeh  lai  nHao  fHri»sia>  HwmWtrtM  t  wtOmt,  —  HMt  aMar 
«akaltiaah  lauan  dak  w«fan  Ihraa  «  «tait  t  ha  Beflae  »taakenueu :  «Iwn««  jieMM,  ao  gut  wie  gionta  Ctnstr  Csos 
I4it  lentire  «ad  itieendrrO t  fiart»  A  vtne,  vi$  Vte.  Ir.  eoinfeaidtr  A  confettour,  ud  ans  tslelcbem 
Grande  dos  »pater  au  civMlhririnJr ,  mit  beaoadercm  Nachdrucke  von  Hrn.  Prof.  J.-co  l.ir  Jicltisch  geballcne  —  siosar 
Ci$cbe«ra)t  —  Deagklchca  ir.  fron»,  Au'«»  (aekst  dem  la  ScbotUaud  ao  uberao«  kfiitfigen  froniv  ftr  sckdn  a.  jlfo- 
Marfir  ani  JMI}  BsgL  kmmig  aaa  MM.  ttmMmti  w^aa  des  sMat  Aioase  atait  tennai  Imekt,  imUk  (Lal.  Im,  Ht, 
Wm,  MO  wnia  dw  dan*  ydta  crwciabaran  AfHfaaa>  —  Vmi  iim.  h.  nickt  crwttat  »MS  B.  ««Il««r-  {b  tttmfh 
aalnaa  staafeaadea  Aataata  kälker  In  jOagercr  SBatt  aaa  den  Lui.  i^ciiummen  aeya,  al>  dM  DantaabSi  Ktüair,  abf 
kann  taitde  nur  iti  rch  Kii^l.  sage,  ¥rs.ii:-  siiutie  mit  I.at.  salvia  vermittelt  werden,  gleichwie  Gael.  uvtpair  darch 
Koik  wH^tre  mit  urbUfr.  —  b)  mekrcr«  Wörter  der  Llata,  wi«  air,  kero»,  Aora,  ro««,  t^irannu$  sind  gar  nicht 
icM-IaL,  alad  viclwckr  GHechitt§§  WSrter.  e)  andere,  wie  copioe  Clr-  cUp  !•  A  coptf  2.  eopittet,  pru.dens, 
artders«  wahraehaialiab  aaeh  e-ar«,  «i-j^anin  n.a.w.t  aewiadaa»  üteifma  vea  Mi.  nieM  arwikata  Ir.  oi*i4 
COMifiKV,  nitaitrato«),  alad  In  Lat  Comi>f>.,  und,  tai  VMI  man  «ie  In  VeH.  flfiMkaa  ata*  Aa—iaw  aiaar  BnlM- 
rnuff  Backen  will,  lat  man  r.uni  «trhwor  'icr;».:ln»€haffcudeti  Xacliwri«i-  vir).nicMft,  üirc  Paralleleu  !ia  Kcltl^cl.en  «ey» 
gteichfalli  ooaipauirt.  Aiick  diüs<Ii  nau  2.  B.  ftir  meir  tl  re  ac  h  (ineretrix),  um  dies  Aia  kcUiscb  aufresbt  ku  halten, 
im  Kell,  ein  MotionsHalT.  =^  Lat  trtc  atifcei^en,  welche«  enUchieden  uickt  darin  «orbandc».  Anascrdem  kSitt-  <Uc  La- 
liBUit  4ae  WaaU  adraa  darnaa  araaka«  wwdaa  kAiaan,  daaa  Mcntris  f .  M.  cd.  Ltuß,  dardi  «aür«*«  (deck  «.  f. 
aadk  taAmakot  «mfraya)  n  stoaafM«  lir  bOMx  ketandea  werden,  weldta*  naek  Hrn.  L.'a  rfclMlt*r  ■cmetkonff  kal 

Ifaupt  m.  504_  zu  vsl  mit  Gä«1.  Strabaid  f.  A  !,tri:!'i!'<t  .  "  j-rv  ■  f  i/ uf  f ,  wrlrVifs  :iN-o  anCk  im  Kn|(l->  t  e»  (".t  trUirtt 
ua  so^ra,  ob  aas  des  Gael..  od«r  nngskehrl'j  —  d>  artcrkatiul  k«U>sclie  Würter,  wie  {i«(ulff,  carrus,  cuuifH- 
IH«  a.  PaM».  LÜH.  II.  18.,  vicllciHit  auck  »tamnum,  t^wl  umijekthrt  an«  dam  KelL  in»  LaL  gcOoaaen.  Laris, 
*r  Mrafctakaaai,  wird  awak  ttw  ata  keltiackea  Wort  sakaUaa. .  lia  iWit  dies  irtar  ■indaaltaa  nicht  aaa  Bcfcatt.>6aal. 
iMfAf,  wie  iek  vanaala  aalkmaaata ,  ladaa  «illtlRa  JTikkf,  Itahcn  Iw  Sehoul  I.  SI4.  aael»  SelieMand  dia  aralaa  Ut' 
Cbea  fm  J.  1737  aaa  Tjral  aiogeftthrt  wardca.  -  Eadikb  c  huu  l.  arf^rrn-  'Wärter,  s.  B.  rnt  und  IM,  |tü  Cd.  I, 
(jitft #J  irrig  f*r  verwandt  Daa  gUI  aack  wakl  «ao  *»imh  mti  Lat.  suavi*  (aa»  bokr.  tvüäiu.). 
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Muüg  WMiiMrf  m  w«dw,  Odiiw, 
iHi..im  UtUkA  loch  SU  reebtor  Zeit  in  Stocken 

^eralheno  nn«1  auf  (len  W'orUchalz  «-inj^esrhräükt 
verbliebene  Amatz  biesu  giebt  ucb  namenüich  uocU 
öm  irilHiriMi  Mfawwi  diecM  lUicfaM  diellich 

^enu?  linnd,  nur  dase  freilicb  nicht  immer  crheücf, 
welche  ivintluM«  de«  Lmtän  unmtdelitaie  waren, 
Uraiche  dagegaa  fluun  wat  BMlMing  4w  apiMm 
ChrUtianitirung  ond  endlieb  JVomMUMMeAeii  Eni*» 
tmg  eetsen  za  müssen  jedeamnl  im  Falle  sey. 

Weiter  wird  X.  kubnlich  bingeachrieben, 
,^aBS  Mlbat  m  tel  MlMfp  Niederaelkungen  Miuere 
Sprache  in  einer  grossen  Monge  Wörter,  di«  als 
vorwaiate  Wurseln  üaaleheu,  «inen  bedantandaa 
Zwnts  keltiMlMr  Red«  aafwcitl,  abo  Jtfawlk* 
tprachc  crscliciiii.'"  Miechspraclie'^  'Anm  rnindü- 
»teu  «tn  aebr  uuflöcklich  gen&bUea  Wort,  auch 
«•n  dar  kdtiMh«  Aotdrudw  in  Gwttt«.  «ifli^ 
lieb  so  riei«  wireo,  aJa  der.Vf»  afeh  md  aodan 
ein^nredefi  sucht.  In  dvm  Sinne  iBüstlo  jetfe  Spra- 
ciiü  unter  dem  Monde  Miscbspiaclie  iieiasea:  es 
IMM  Biadiek  fcdM,  nd  ktm  Mm  gvfeM,  ia 

Tvclcher  nicht  tuvgr^  bald  mehr  oJer  wcnif^cr  ,  Zu- 
tbaten  gedraogen  aus  fremden  Sprachen.  .  Das  Gern, 
ilt  lidrt  IM  VM  iMhitebmi  IlwMiileii:  gmviM,  «• 
kana  nicht  meine  Absiebt  aayn,  das  irgend  so 
bestreiten;  aber  gleicbmüaaig  (und  vielleicht  am 
Vieles  mehr)  enthalten  Mmgtkdtri  germanische  die 
Mtiwhaa  Idiome»  nnd,  ich  meine,  sogar  auch 
schon   ROS    den    ältesten   Berübrungszeitoii  beider 
Nationen,  in  sich.    Wie  auni^    Weiche*  sind  auf 
bsiden  Bsifm  di»  dnandsr»  and  awar  zu  «wieder 
Zeit,  abgeborgten  Schätze?  ond  teer  ist  im  jcdcs- 
ataligen  Falle  Schuldner  oder  Giiulugerl  Das  kann 
aidtt  dndi  Machtsprüche,  BMaehm«!  vialfsicht  gar 
nie,  wo  aber  imaar»  doch  nur  durch  die  allersorg- 
filtigsle  Besfhauiin»  und  Bogutacbtung  entschieden 
werden.    Umsonst  aber  sehen  wir  uns  im  Z«.'s«bon 
Boche  nach  wtllgi^^m  Beweisen  um  f&r  di«  aiit 
tasdier  Fanst   hingeschleodertea  Sälse,  wnnarb 
bsiaahe  unser  ganzer  JZsms-  und  Hechte -ZumuikI 
—  ttMit  IQ  gcdeakMi  daf  Siüf^^f  doa  •Snmswscm*, 
der  Jagd,  der  ältesten  ArzneUimäe  u.s.  w.  —  als 
jaigeattich  von  an«  nicht  henrübreudy  sondern  von 
daa  XaliaB  m  tnä  «baritaauaea  ia  Frage  gestaHt 
wird.   Behauptet  ist  dergleichen  schon  hmidortfal- 
tig,  beicie»en  noek  voa  NiaaMadt  aad  auch  van 
Urp.  Leo  nicht 

Bft  aall  B.  B.  Ooth.  liheuy  Li»h.  Idconm 
(Arzt')  u-  s.  w-  \  om  Gaci.  Iccigh  -  (Wüsch  lli/vmni) 
d.  i.  ,^<siarr,  biudeo,  verbinikn  f  heilen  (so  Gen.  X3L 
l?.),**  ansgahwi.  Ob  disaar  Ba^f  kawdaand  'ml. 


kaaa  ich  Isidar  ia  EraMngelasg  eines  Irischen  A. 
T.*s  nicht  antersochcn.  Als  gewiss  behaupten  kann 
ich,  dass  weder  O^rtV/timlr.,  noch  Amtttrong  und 
das  Dict.  der  Hi§Ai.  6oc.  im  Qael.  in  keine;  der 
aatefsbaaaa  Badaatoagaa  daa  Watt  ala  Vavban 

kcrinpri  ,  ursr!  Qacl.  !piqhl»  v.  n.  Curf ,  ficrJ\  remedy 

als  solbüt  erst  von  leigk  (4  phjfeicitm)  hergeleitet 
aa  wenig  zur  BiUtrung  dieiaa  lalMfan  Wort» 
dient,  als  etwa  quacksalbern  «i  der  von  Quack« 
selber.  Die  ganze  Deutung  obiger,  den  Arzt  be« 
seichnender  Wörter,  und  des  daraus  gezogeneo 
Sehlutiet  hängt  also  ladiglieh  as  daai  usndlich 
dfinnen  Fidchen  der  von  L.  angezogenen  Stelle, 
und  der  zur  Veroiittelang  eiogeschobenen  Zwischen« 
idea  daa  aUmrf^acfeaa  Fsrbiadaaa.  Biabal  wattoa 
wir  noch  nicht  einmal  den  doch  ^rt  nicht  so  un» 
begründetea  Vardacht  in  Anschlag  briogeUj  ob  nicht 
Ir.  y^ea$hai  A  AbwI,  «r  Aomlt^t*'  sw  Uaaa  ans 
dem  LaL  {ligture,  welches  selbst  zu  den  »ckwa- 
chen  und  folglich  nfcÄf  -  primitiven  Verben  gohi>rt; 
6.  noch  DC  liga  u.  s.  w.j  herübergenommeues  Lekn^ 
werf  wBj\  daiui  Itlngar,  «Uab  woU  sieht  gaasied- 

lieber  Weise    ist   das    völli";©   Allernstchcn  jene» 
leaghaä  im  Ir.  (GaeL  bei  Armetr.f  aUein  wohl  blosa 
Dach  daai  Ir.,  iadam  Aua  «in  Kraus  voirgaliaflet  ist) 
verschwiegen  worden.   Es  hilft  auch  nichts  die  Be~ 
rofanf  auf  Walacb  li^vaim  t«.  o.  To  öittd  or  'rMp 
roamf,  ab  Darivataai  voa  Uj/vm»  A  ttrim/^  u  rope^ 
welches  Owen  noch  weiter  aufwäita  auf  llyv  (und 
nbcrmats  eine  Sprosse  höher  auf  ein  vielletobt  reiu 
erfundenes  Uy^  surückieitet,  indem  in  Vyv  A  <(r«- 
leKiagr  auf;  «  Ifsk  isjlA  1h»  fmtgm,  a  ktft  arata 
Bedeutung,  welche  z.  B,  llj/r;/  fiuch  haben  soll, 
bei  Owen'e  wiUkürhchcr  Methode  gar  nicht  tür 
gewiss  galtaa  kaas,  «ad,  diea  aaoii  augsriamly 
die  Idsntilit  des  von  L.  aufgestellten  leagh'  und 
//j^pcn«  Zwttfelu  iinterlieo;!,  selbst  abgesehen  da- 
von, daas  des  letzteren  angcblictius  Primitiv  füglich 
dem  Lal.  lambere  and  BagL  hp  eher  entspräche, 
als  dem   I.at.   Jingrre,  Ir.  leagaim    To  Uch  (ßll9 
to  cUp  or  ehear),   Uaet.  tigh  Id,  Armrir.  Iriscbaa 
Ledgkmmt  Oaai.  Uugk  badaatat  aar:  toaan  (In 
read)y  ciitsprcrhcii :!  tlcm  Lat.  iegOy  aber  nicht  bin* 
daa  (/^}r         daher  stammt  t,  B.  da»  angen* 
aeiieMlicli  aaadaai  |jal.hanbsrgenommone  leagh" 
ihiir  (A  readeTf  a  teeturer),  d.i.  leetor.  So  sind 
auch  k.  Uigitin  {A  legi&n),  legdid  A  lerjnie  or 
Ambattadunr,  vielleicht  Gaet.  leig  f.  A  »ixidef 
«Mllsdk  ilujo)  niehia-  ala  Bindthiglinga,  wan  dago- 
gcii  von  Ir.  Uugham,  leigklm  To  melt ,  to  ibuia 
vr  Uütoii'e  (vgl.  Lat  ligmre)  and  Uigim  To  per- 
■nI>  M  ntoMy  ar  dMM  fnm  dUnf  m  thing  {ORrkn  , 
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vergi.  oder  Gm).  It<f         /a//^  oveiium] 

Iqf      w.  evtl  Amttt,  vgl.  Mit  DeotMft:  l«g«t) 

^leiclfaM«!  anKiinehmen  zu  kühn  soyn  machte.  — 

£tn  andras  Beispiet.  Unser  Ding  (Geriobt)» 
imgtm  Groff  V.  176.  ff.  u.  t.  w.  «linl  von  it,  «ten- 
falls  für  keltisch  aosgegeben.  Es  mag  scyn  ,  dass 
die  im  Gem.  verscholleno  Wursel  hiesu  im  Kelt. 
kich  erhielt;  —  Entlehnung  folgte  aas  dem  Um- 
Stande  noch  keineswegs,  zamat  ja  Aas  Wort  in 
tJerm.  darcliaii*!  nndcre  Anwendungen  crliftcti  1ia- 
Iteu  müsste,  als  jetzt  im  Kelt.  nachweisbar  sind: 
taid,  WM  wttfd«  Br.  L.  MiDciseiti  dm  mgan, 
wenn  ich  ans  Lith.  tihraw  frcdit,  rechtschaffen), 
irnd  Präs.  iinku,  Inf.  tilxii  (sich  wozu  schicken, 
taugen,  wohl  geralhcn;  vgl.  ■.  B.  Il«dingung)  — 
daiklas  heisst  wirklich:  Diu":,  Sache ,  Ort,  wie 
AUpr.  deiehion:  etmis  —  vielleicht  um  nicht  sehr 
yM  weniger  sehieklieh  anf  Litbauiichen  Ursprung 
des  Worts  schlösset  Ausserdem  verriclhen  Altn. 
tfiiiig,  A^ff.  Ihinc  und  Engl.  Ihhuj  rücksirhtüch  des 
Anlaats  eine  Störunge  des  Lautverschiebongage- 
•Macs  in  Vergldeb  nit  Ga«t  duinffeaeh  (JMo- 
rnre ,  murire;  rfrfi'l'rr ,  ffficire)  ofid  daher  dain- 
gean  Arx ,  munimentHm,  career  Engl,  dm- 
geon)  u.  s.  w.,  nicht  M  nit  dirr  welschen  Reihe, 
deren  Identität  mit  der  Uael.  (auch  Ir.  iuinge  Ah 
onfA)  übrigens  gar  nicht  erwiesen  ist;  und,  im  Fall 
mau  lAt'ng  u.  a.  w.  eof  letztere  bezöge,  legte  ja 
gerade  das  Aufrechterhalten  des  erwähnten  Ge- 
setzes für  ursprüngliche  Genoanitlt  obigen  Wor- 
tcs  Zeugniss  ab. 

Ba  iat  uMiiAgKch,  dieaea  Gegeaatand  bier  wei^ 
ler  ins  Einzelne  zu  vi-rlrvliien.  Obliegen  aber  wür- 
de uns  vorzüglich  die  Widerlegung  oder  Einschr&n- 
kung  dea  Lee^aehan  Glanbena,  ala  finden  aieh  fO^ 
eine  Unzahl  im  Deutschen  venvaitter  Wörter  im  Kelt. 
noch  die  unzwcirelbafte«  Viter  und  Mütter  vor.  Ks 
ist  schon  im  Leben  nit  dem  Aafapfiren  veu  Faniiien» 
llmlldibeiten  eine  trügcnsclic Sache, naawntfieb wem 
man  von  der  Verwandisciiall  nicht  zum  Voraus  un- 
terrichtet ist;  und  noch  schwieriger  nach  Umstän- 
den iiann  die  Krfnraditmg  von  Wertgenealogieeo  in 

vcrsclupJeiicn  Sprachen  geltcti,  indem  man  z.  U. 
sehr  oU  da  Verwandtschaft  sieht ,  wo  entweder 
itaiae  adcv  nieiit  der  vemeinilicbe  Grad  (s.  B. 
Vcrwochnluiig  zw  ischen  Sohn  diu!  Vater")  vorbaudeii. 
Nimnermehr  nun  können  wir  Hrn.  X>eo  zugestehen, 
daaa  er  ia  BetrelT  aefner  vorerwihnten  Behauptung 
aoab  mir  iu  der  Mchrzalil  rcclit  ge.<4ehen;  und  schon 
daa  Biae  arasa  gegen  »eme  llerlcUungen  iJciuscher 

iDie  Fortie 


Wörter  aus  dem  Kelt.  einnehnea,  daaa  >n  diesem 
naeh  keiMawaga  s.  M.  dS»  frtmUhut  wmi  ArM^ 

tren  Verba  sicher  sind  unterschierfm,  oder,  mit  an- 
deren Worteo,  die  eigaatlicben  Sprach vnursela  aind 
•osgezogea  «ad  dargesieRt  woirdea.  Bitte  davaa 
der  V^r.  eine  Ahnung  gehabt,  sicherlich  w&re  er  im 
Welacb  niebt  ae  oft  dem  abgeschmacktea  Oieen  mit 
•eroea  vetmebitidi  recht  tielM,  iadess  auf  Wind 
gebauten  PseudoetgmologieeH  (ein  arger  Widaiapnmh 
im  Beigefügten!)  gefolgt. 

Nur,  um  etwas  Saiz  in  den  unüberwindlich 
fraeknen  und  aMehmacfcballea  Gegeaataad  m  biin* 
gen,  werde  noch  dieses  und  seiner  Bereiter  zu  Batfe 
gedacht;  Areilicb  m  einer  etwas  langen  Taake,  aber 
äBeae  aacb  QefUieD  entweder  au  aidi  so  nehmen 
oder  wcgznRchütten  steht  ja  bei  dem  Leser. 

Der  Znaauuneahaag  von  Nr.  3  mit  Nr.  1  iat 
swar  an  aieh  ontfenter,  wird  jedoch  acboa  da- 
durch zum  engeren,  dass  Hr.  Hofrath  KeferttetH 
mit  Hrn.  Prof.  /.<»f» ;  von  welchem  ohnehin  rannchc 
sprachliche  Beitrage  darin  enthalten,  in  einem  Funkte 
ausararoengelMfl'eB  lat»  dam  aimb  Über  daa  DaUl^ 
fsrhc  T.oralintercsse  hinaus  p;rini2:  Aitzichtin^jskraft 
innewohnt,  um  Selbst  femer  wolmende  Leser  ZB 
ftaaeln.  Die  HMtrm  fven  dieaea  alndlcii  Iat  die 
IVedcl  gulicd  bisher,  ziemlirh  ohne  Widersprach, 
f&r  emea  Rest  weMdMeAer  Stimme,  die  bekaootlieh 
biel  IM  an  dar  Saala  mSik  Deutadien  grenzten  (Bera^ 
bardi  Sprachk.  S.  7).  Ze  unserer  Verwundemng 
erfahren  wir  nun  aus  der,  in  vif^ler  Ut  ^^iohnn^  lehr- 
reichen und  äusserst  dankenswerllien  ächrill,  wie 
Jena  Aimiefat  ebne  etgeaHahen  Baweia  daaiebt,  wA 

in  80  fem,  wir«  in  sirh  welirsrheinlifh  sie  erachtet 
werde,  der  Möglichkeit,  anderer  Meinung  au  seyo» 
Baun  Beat  Von  dieaer  Möglichkeit  aber  habe« 
beide  genannte  Herren,  ganz  unabhängig  von  einan* 
der,  aber  zum  selben  Ziele  hiutreffend,  vollen  Ge- 
brauch gemacht.  Also  sind  die  Halloren  etwa  eida 
von  fernher  zum  Salzbetriebe  herbeigerufene  und 
dcsshalh  privilegirte  Colonie  tlndscfter  Abkunft? 
Nein,  Ketten  sind  sie;  gewiss  und  wahrhaftig.'  Die 
Oelebraamkeit  der  beideia  Benrea  ia  ailea  Bbraa; 
allein  so  viel  ich  sehe,  beueiten  thut  auch  dicsü 
nicht  entfernt  daa,  was  sie  aoU.  Wie  wir  hier  zu 
Lande  Slambcia  Ortaaama  nilbaiiKJ'v«nMlimen,  war 
jedermänniglich  bekannt.  Aber  aoch  Keltiachef  So 
wird  uns  jetzt  versichert.  Wenn  man  Sehers 
versteht,  will  ich  liieza  auch  ciuou  kleinen  Beitrag 
liefern.  Da  haben  wir  anm  Bxenpel  am  haheo 
Saaiufcr  noch  haotniag»  dao  „AptBogoritH" 

tzmng  fotft.^ 
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DJe  Bttlbergfsche  Glosse  kelüsch  oder 
germaiiiachl 

lF»rU0t9mmt        fff%  «M.) 

TM  dm  Slliara 

A  polla's  herrühren,  di«jo<1es  llalb-ahr  hichfr  ziehen, 
um  sich  mit  den  MoMu  sa  befrooiiden,  liegt  italie 
genug,  lomn  mher,  mm  diese«  Oraade  eben,  vvie 
jeder  eioeielit,  nicht  die  wahre  sey^n.  Eher  noch 
Ue*»e  man  es  sich  gerallcn,  die  römischen  kauf- 
leuie,  U'eldte  aus  Preussen  den  Bernstein  holten, 
ab  Sliftar  eiaes  Apellodienetee  in  auefcr  Oefeed 
airf  rftreri  Reisen  dorthin  zu  betrachten,  zumal  xroan 
m»a  auch  den  Namen  ApoU«  (Apollo  da!)  «Mh 
werer,  eimw  ipreeeiselier  «md  kyiMrkriiieelier  An- 
sicht »Prfiparirer  von  Kananter  dem  Gelben"  herbei* 
siebt.  Das  Allerwahrscboialichste  aber  bleibt 
BQ  gescbvveigen  dee  dnrab  die  Iferaeborger  Deco- 
menle  wieder  aufgefundenen  Pkoly  —  das»  irgend 
ftn  müssiger  3lönrh  tlon  echt  keltischen  Sonnengott 
iieal  oder  ßelus  in  den  ihm  bekannteren  Apoilo 
>;  und  dafür  aengt  naawnliieli  nodk  diu 


cVeniols  an  der  Slrlle  der  Wcino;arton  belegene 
IteUeuiivrf  S.  50,  sowie  das  gleichfalls  nicht  ferne 
^Ulbtrg,  ia  welobeoi  Nanwn  —  ,^e  Bti'  oder 
Bei -Berge  IrUnds"  KMy  Sebottl.  II,  135,  —  die 
Erinnerung  an  jenen  Gott  noch  getreuer  selbst  er- 
halten Ist,  als  in  der,  inzwischen  auch  darauf  hin> 
^reisenden  Pfingstfeier.  S.  Kefersi.  S.  94«) 

Saate,  Elhc,  Eltier,  Fuhne  \  Magdeburg,  Wetiin 
Md  KulU  gelten  Urn.  L.  8.  115  für  kelüsch.  Die 
Strfer  aageblielii  evn  Wetaeh  «hat  oder  üair 
(Schilf,  Hohr);  allein  Ohwn  hat  nur  ersteres  in  di m 
Sinne  Ton  Rmhety  wegegeo  tkäi/r  A  fiower  de 


hiee,a  Vlh;  {^„LUh/ ,  nr  ralhcr  thr  herb  called  ß  -de- 
tuc€'\  nur  dieses  allein  hat  üickardt  in  der  flo- 
f  a»e%jr  Meter  eeinen  Ami.  linguae  Brtt.  TUt,  1753) ; 
a  /lag ,  or  Med<je  vgl.  Et.  F.  II,  189.  Dass  „vor- 
sugsweise"  Kalmusschilf  Ulogl}  darunter  verstan- 
den werde,  eetal,  besorge  ich,  Hr.  L.  aus  eigner 
Vermuthung  hinzu,  um  die  Sache  plausibler  bu  ma- 
chen. Ausserdem  heissf  sowohl  die  Stadt  als  der 
Klus»  Elater  im  Laus.-Wend.  Haltztrow  (das  h 
wohl  bloss  et.  ji  and  beide  ans  den  Slawiadtea  Be- 
stroben einer  fon^^onantischen  Bekleidung  vocaltscher 
Anlaute.  Schmaler,  deutsch -wead.  Wb.  S.  XJU); 
wekiie  Beaennung  sicherUeii  der  £ee*sefaea  Den- 
tnng  noch  enlschiedeiicr  in  den  Weg  tritt,  als  ei- 
ner von  mir  verauchteu  aus  dem  Slaw.  (Et.  F.  II, 
Wt).  —  KtM»  toMti  noch  weniger  von  co/,  ealaf  her- 
tfibren ;  denn  Welsch  calaf  ( A  red,  a  eane,  «  «üroie 
or  »ialk  of  com  cei.)  bei  Richard$  ist  eben  so  sehr, 
als  Jkulmu»,  einer  EntleliHung  aus  dem  Lat.  —  f, 
d.  i.  lali,  alait  ai  -  verdielitig.  Oa«  Verbaadea- 
seyn  von  cuh  A  stein  -  a  ttolk-y  a  prickle  nämlich 
beweist  noch  keineswegs  genügend  für  uiviterliche 
laesaseaadiart  dea  Werts  in  Kelt.  Voa  den  durch 
L.  an<;cltihrten  etil  sagt  Owen,  dasselbe  mit  ge- 
wohntem Aberwita  auf  ein  al  cnrückführend:  A 
tialk  \  a  prMie.  Tfu  prlmary  and  general  »ente  of 
tke  tcord  ia  not  med  uoic,  becaiue  it  ha»  6een  mp~ 
frrvprhtled  to  bc  ihe  lerm  für  jicnis.  Ma»  nun 
aber  auch  dies,  vieiteicht  dem  Lau  eala  (a.  BerU 
Jhb.  JaU  1887»  Nr.  It,  8.  83)  eatspieohende  Wert 
—  (7ne!.  edl  bedeutet:  h'nfil  Lat.  cmdis  — . 
wirkheh  arsprfiogüeh  einen  Stengel  beaeichnen}  — 
daaa  esfof  daher  atamme,  bedfiille  erat  noeh  eiaes 
besondem  Beweises  durch  Aurseichnung  eines  JVe- 
mtnnl-SBff.  »ff  am  se  nehr  als  das  ihn  völUg  «at- 


*3  Ab*  0aet.  euimgeU  (peiUeeMte"!  atasiBt  „**m  imrtadle  Wert  PflD«a(en",  balefett  ena  nitt  ssIteaaieiBMlMgriire  Hr.  K.  üa»» 
dicü  Griecb.  Ursiirunt«  sfjr,  bedarf  wohl  keine»  oruMlichea  Beweise  -,  i  J  ^  Il  -i  i  ihigeif  (s.  llitM.  Uict.  v.  caingin)  Ut 
ao8  peateeotte  verderbt,  eatweder  Iniwn  ea  dem  alJgcneiacnZuge  eiuca  nuDdartiichmilaugea  folgte,  woaacli  sichfiadJu 
c  aa«  Kyaw.  t  «kr  oft  aalerscIwMaB,  wie  anob  eallM  ■RnlH'  iai  ffnaHlwIffcn,  ab  ir.  em'Ugt  Weiwüi  Bmtg  kel  II», 
«feartft  aos  Lat  jMsebni  CMVer  ene  I«t-  purfmra  ob«  Ir.  femtcar  tX.  vetptr  geKMeht;  —  oder  aiu  dem  ^yv^ünir-ni 
6mii4e,  «m  ctaen  AaHdang  an  QasL  ctUf  (Gr.  xtfui  au  gewinnen,  wie  an  IhnllcJieia  Streben  Ahd.  fijufckutti 
nach  (iiif. 

A.  L.%.  IM«.  «wHtcr  JieaA  S06 
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sr^cchendo  Lat.  caJarfmt  nebst  eutmui  vi.  ».  w.  Gael.  ioUUadair  A  xnlter,  a  fitk-eurtr:  ««S- 
sidiarlich  verbalen  Ursprung  (viell.  «us  ex  ceUtre)  fMfor)  von  koUt  Adj.  Salty  boHm]  halüim,  T»taUf 
hBU  —  Die  EU«  (Lrai.-Weiidl.  t.obji»)  htt  biabar  ff«  Mob  m/I.  Diese«  M.  tor  von  Pror««itonistea. 
jedermann  für  ein  f/priftr/irT  Appellativum  im  Sinn«  Benennungen  pflegt  man,  vieücirht  nicht  mit  Un- 
von  Fluss  (vgl.  schu  ed.  e//)  genommen  i  L.  behaup»  lecht,  «uf  Welsch  gur  Cdem  Üadh.  /ear,  Gotb.  mnt 
iw  Naaie  „hänge  iimimien  ait  wilaeb«oi'«4f,  mid  tot.  «fr  «BtopndMnd)  mrBebaiinbftii,  wm  «to« 
das  Elementarische,  der  Elomentargeist,  der  wogende  auch  vnn  ITall-or  gelten  mösstt?.  Unter  Voraus- 
Strom,  aber  auch  die  wogende  Feuerlobe*,  wofe-  «etsung,  dtes  Wort  btAf  mam  Slawüchen  irgendeine 
gen  Keferstein  S.  «4  eine  ebenfalls  keltisdi«,  je-  Be«i«himg,  wir»  w«aigM«ii«  <leg«en,  fibri^n«  awA 
v&Uig  hievon  verschiedene  Herleilung  vor-  i  t-^chcn  —  er  (Oolh.  aieis)  Grimm  II,  125  IT., 

vorßndlicbe  uad  vielleicht  durch  die  bei  den  Hallo- 
ren Ablieh«  Ait««pia«h«  O  «t.  «  (^Kef.  S.  67)  um^e- 
bildole  Suff.  MMObwer  su  erklären.  Z.  B.  Slowcn. 
kolär  Wagner,  ml/nar  Müller  ii.  a.  (bei  Marko  Gr. 


bringt.  Das  Cacrryrdifmcr  Dict.  1838  hat  .  f'lff  *■ 
m.  tWettaie\  a  tlemon  ;  El  f  $.  m.  Elementar;/  prin^ 
tifiol";  KMimrik  „Elfern,  m  «InMid,  m  fire,  air, 
Wgtet,  earfh.  irm.  Eluen  tön,  a  spark  of  fire] 
and  Eluemnaff,  io  tparkle";  Owen  Eigen  QAh 
demeni  crt.),  et»  A  meving  prineiple,  in  Qblichcr 
«Iberuer  Monier  aus  einem,  mindestens  ilicihveise 

von  ihm  selbst  erUlügelien|„Ei  tVAat  hat  in  iUelf  üaU«  beschilagten  Aibeitei",  wenn  man 
the  power  of  motion,  a  mnving  principlt-y  «N  iiifcW-  Ao«l«Bl«  4««  BAbn.  Mff-mr  (Sab -81 
fniiee\  u  epmt\  an  angel.'^  Man  sieht,  was  es  mit 
,,dcm  wogenden  Stromo  und  der  wogenden  Feuer- 
lobe" auf  sich  hat,  welche  wirklich  nur  in  lirn.  L.'s 
alwR«  an  labbaitorFbaiita«ia  ombarwoge«.  Fiel  es 
denn  aber  Letzterem  gar  nicht  ein,  dass  elfen  —  f 
•Utt  Lat.  wie  su  liuadert  Malen  —  utchts  aey, 
mto  4af  aatHalila  Lat  cbaMMfMW;  «nd  eif,  w«m  di« 
Aoxaba  richtiff  da«a  es  im  Wclscli  ciiu n  Dämon 
bezeichne,  auch  fSr  nichts  anders  zu  achten,  als 
den  Engl.,  am  wahrseheinKehataa  nur  dofcb  dlaaa 
Vermitlelung  iV*  Welsch  gedrungenen  elf  ss  BIbe 
{Grimm  Myth.  &  S49.  Aa«g.  1*  TfU  Xifl«  «albat 
Halb.  Gl.  S.  37.)  t! 

Idi  Mm,  da«  tddil  liio,  am  aoldie  BAU- 
rungsvcrsuche,  welcher  es,  7.  B.  von  Nitolai  (s. 
dessen  Heiroleuchtung  durch  hüdiger  in  Ä.'«  Zu- 
wachs St.  I,  s.  B.  8.  189  ia  Braog  S*»'« 
Ualle^  den  Uallischeu  I'IalJi  Berlin  u.  a.  \v  1,  nicht 
erst  seit  gestern  her,  genug  gicbl,  —  ia  ihrem  weh- 
ten Lichte  zu  seigeti.  Docbnain!  nBelle  miBattt' 
rtH  sind  der  Eckstein,  an  welchen  sich  bequem 
msnchü  hallorische  Ausdrücke  legen"  Wenn  nur 
nicht  dieser  Eckstein  beim  Baue  verworfen  werden 
flMiasr  Da«  Wata«be  kallwr  und  Hallor,  sagt  Hr. 


S.  SO),  vgl.  Et.  F.  II,  üQi.  Lull,  örua,  enthalten 
ein  ar  für  Professionisten,  und  es  beMiehaet«  aiit* 
hin  das  in  diesem  Falle  hybride  W ort  „einen  in  der 

nicht  aach 
8i«der)  «tarin 

einen  ?n!rhcn  stirbt,  .t^er  in  der  Halle  gicJef.'^  Ia 
Betreff  des,  im  Germ,  weitverbreiteten  Worts  AaUe, 
Engl,  katt  a.  «.  w.  bwaarkl  Da  €1  v.  A«f«r  mitBaebl, 
dass  es  häufig  beseichno:  „Axdoe  majaree  ef  pm^ 
blicae,iH4fuHiiu  Communiae  eongregantttr  pro  corn-~ 
tnunibut  negotütf  ubi  etiem  mercaiore$  merces  suas 
«M«w  espemmt"  (*.  B.  Börsenhalle).  Bia«  ««fch« 
Commune  wird  von  der  Salzwirker-Innung  gebildet, 
und  so  nimmt  es  mich  nicht  Wunder,  .wenn  da« 
Wart  Keih  «loh  in  ««iaar  varengartoa  Anwendung 

auf  Ofrter  und  Stskdle  bezieht,  in  uelrlicn  eine, 
nicht  überall  au  findende,  aber  überall  nothwendige 
Waara,  wie  da«  Sria  ist,  gewonnen  und  verkaufl 
wird.  Ein  etymologischer  Zusammenhang  des  Worts 
mit  Welsch  hAl  (Sals)  wäre  aüord 
ständen  nach  besser  gerechtfertigt,  als  der  vormals 
mwelfon  angenommene  mit  dem  Griecb.  Skf  «Nier 
uXai,  aalinae,  Itadhf  Bildungsgescb.  S.  S40;  ja,  ist 
eine  nicht  bloss  sacltiiche,  soudera  Mich  sprachli- 
eh« VwbiaduBg  d«««etb«a  mit  dam  Ailae  irgend 


begründet,  so  nniss  man 


CS  bleibt  dann  keine 


l,eo,  sind  idcnt'i'ich.    Irti  will  mirli   dadurch  nicht 


andere  Wahl  —  sum  Kelliscben,  und  swar  s«  des- 
sen C^mrfiMf«r  Form  graifim,  w«lob«  oft  k  an  die 

Stelle  des  gadb.  s  schiebt;  Iv  Deutsehen  findet 
sich  kein  solcher,  übri^^ens  ebenso  zwischen  Zond 


irre  machen  Ubsco,  üass  meine  vielsche  Quellen  und  Sskr.  *,  Gr.  und  Lau  bestehender  Lautwechsoi^ 

nirgends  ein  heXher  neigen,  —  mtgA'eA,  daeae«  ne-  M«  welchem  Grunde  m.  B.  Atttfc  und  Aiol  f  vSlKg 

'  ben  hallu  v.  a.  To  sttH .  fo  njtihc  •^nlt  nr  firint/:  fo  verschiedene  Wurzeln  vorntissetz.cn ;  --  und,  für 

ieevme  Mi/(  «heoso  ein  An/^cr  gab,  wie  ein  Aa/rnicr  Soole  zwar,  abor  nirgends  fürSalz  sind  Germ.  Aus- 

A  #«li-imrriiwil  neben  Aeb»  lU.  Sdt  und  Ae/emi  v.  dr&eke  hinten  ebne  eme  DealaJi«  verbanden.  Die« 

3b  Inn»  I«              kalUtDr  m,  A  etdter  (vgl,  wichtige  Lebeiubedüifai««  führt  nun,  ww  wohl  su 
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aierkwi,  Mhaa  i«  Saukril  d«a8eUi«n  Nameo,  der 
ilim  mch  im  tat.  iiiid  Ii  dM  SMMmAm, 

iiermani$cken  und  KtitUehen  Sprachen  —  nur  im 
Periitt^hen  Sprachkretso   <r(«teTi  andere  Aasdrficke 
•o  de8»eo  Stelle,  —  mithiu  fast  über  den  gesamoi- 
taa  iidag«m.8piMliitam  verimiiet,  sukona^mi 
lisst  dieser  l'msOfid  den    j^erochten   Schloss  SU, 
daM  bereit«  in  seiner  den  Salawaaton  Aaiens  nfc- 
kem  ViMiito  M«kv»r  d«r  Ver*preiifong  4»  M»-> 
gerauutitche  Suunm  dasselbe  kannte.       Ist  näm- 
Jich  (leicfa  jettt  tavan'a  (.viell.  von  lü  To  cu«,  ai« 
—  Suinsals,  mJ  caeimml  Vgl.  Lmwh,  Ind.  Al- 
Certh.  I,  149.)  der  üblichsio  Ausdraek,  so  bat  doch 
WiUo»  Dict.  p.  906  t  d    2.  A  ua  als  Adj.  W'Äo  or 
yoM  einmal  im  m.  (wie  aucli  sära)  iiit  das 
Di«k«  4w  Utdi  (ni  LaL  «sruR»  MtlkM),  Miua 

für  C^en  dahinfliegenden")  Pfeil,  und  endlich:  Satt- 
ncMtj  »alt-y  im  aeutr.  taram,  säram  aber  für:  1} 
laKe,  (t  fmi.  t)  Water  {yg\.  L«t.  «db»,  oedoc,  Qad« 
«ä/  751*  M«,  and  Seo,  or  Kater").  Die  Ucber- 
einstimmung  leidet  um  so  weniger  Zweifel,  als  schon 
im  Sskr.,  mit  den  imsiglicb  kMIgtii  W«dHwl 
simcheu  I  und  r,  «dlm,  MÜAnN  awar  nicht  f&r 
Sal«,*"»)  aber  im  Sinne  von  WatMr  VOTkommt.  Ety- 
Boo  dieser  Wörter  ist  Sskr.  (fr«)  vgl.  Lat. 
soJSr»,  fiUeyioi))  md»  beim  CMae  ab  bäte 

Wasser  (S.  inzwi<!Phen  Hcnfe>/ ,  Gr.  Wursf»nox.  I, 
fi9  IT.),  die  Vermittlung  durdi  den  Begriff  der  Be- 
wegung dentidk  Uienm  wira  dam  MCh  AmI» 
tüm  riuMname***')  nichts  Unmögliches,  ohne  das« 
immer  Flü^so  des  Namens  mit  Salsquellen  an  ihren 
Uferu  verachen  seyn  mfissten,  wie  s.  B.  bei  der 
SUs-adk  «Im  raUgaVoiaussetBung  fordert.  Nkfctt* 
destoweniger  gicbt  es  nach  üni.  K.'s  schöner  Be- 
■Mrkiiog  viele  sog.  Saalen  m*t  Salswerken  io  ihrer 
llihe,  M  dM«B  leb  s.  B.  nwh  die  B«d»,  «ima 
ZaflHM  darMbs^  nUcbMt  Bdim  ■Bgalbhwm—a« 


dorf  lügen  kann.  JDesshalb,  folgert  er  nuoi  müsse 
mm  d«B  Naami  dMOtthitiv  ab  Sät^^lw«  lasaen 

von  GaeK  Malann  (*o/)>  'd';  a^tVe  (More;  aqua  ma- 
rina).  Aber  wie?  hat  der  Gadheli$e^e,  überhaupt 
bi«  jetst  mit  Sicherheit  noch  nirgends  auf  dem  Con<- 
tinento  nachgewiesene  KsiMMlaniai  «•  Uoat  aiaf 
die  S»\z/luste  «h<resehen,  wihrend ,  mit  unstreitig 
mehr  Klagbeit  der  kymriache  auf  die  Uaiien  oder 
flaUnaaf  Wean  AtfM»  (d.  k  vialleicht  Hallen« 

A'crcin,  Ilalli'n  -  Kini^-iirij!;  nilvT  -  InnOHg')  im  Salz- 
borgisciien  an  der  balza  liegt,  so  begreift  sich  dies, 
weil  Salia  ala  enttcMadan  im4adur  Name,  der  avf 
Salz  hinweist.  Dagegen  eine  Saale  mit  Halle  dran 
und  jeder  der  beiden  Vamcn  ans  «»inrm  fnr  Saiz 
geltenden  Worte,  wohlgemerkt  jedoch  aus  2  ubcr- 
Mi  «mdUalenen  KeliaaKimBien;  —  lümsbr,  db 
bBrt  mein  Gfaubo  auf,  oder  vielmehr  er  könnte  erst 
beginnen,  wenn  dies  sonderbare  ll&tbsel  beseitigt 
werden.  Ewar  tbat  Hr.  L»  bi  den  Aniaerkimgeii 
und  Zus&tzen  sein  Möglichstes,  um  uns  auch  den 
Kelticismus  vtelerWörtor  aus  derKanstspracbeder 
Kdlorea  beisabriogeo.  Vergebens:  es  ist  kein  ein- 
siges  darunter,  von  welchem  dies  auch  nur  wahr- 
wheinüch  wlre.  S.  66  soll  77»«/  (offenbar  die 
wirklich  in  einer  Niederung  gelegene  Saline)  nicht 
dies  ebrlicbe  deatmbe  Wert  (wie  %.  B.  andi  Tlafr 
bei  der  Hosstrappr")  5ir\-ri,  sondern  ein  weit  hcr^p- 
boltes  keltisches.  Mosste  ea  dorchaus  ein  fremdes 
Wert  sejrn,  t%-aram  wiUt  »an  dann  dcbt  n.  B. 
Böhm,  dul^  Grobe  (s.  B.  iv&iy  4ä,  Salagnibe)  und 
Thai,  dohm  thalab  m.\».  w.,  womit  nirht  bloss 
Engl,  datt,  sondern  nach  Gael.  dait  {Ager,  planicie», 
inpr.  ad  amnem  vei  tadice*  «wnUt  nfwt)  Highl. 
Dict.  in  Bchöner  Ui'bfrptTistimmMüs:  stchiY  Ir.  rf«7/, 
ddl  beseichnet  A  division,  pot-iim  or  lot^  aber  auch 
A  partkidtr  tritt  ofptople,  fojtefW  adMiAaeewi* 
fty  arnyiM  Ifbiyb^feMMbalnlt.  WetfwolHe 


*)  Hr.  JL  Ittt  «aber  4as  Lai^  mI  S.  Sl  siH  Unrecht  m  kaiUsohaa  Uninmia»  wie  lak  d«o  anek,  ^m.  «tt  AasnahM  iw 
tremiM«  (Ir.  «ti«),  «•  Lat  Mtnw»hiaa«a  für  feelttith  n  lattea  Briefe  nteht  eutaeftllesaen  (rann,  uni;«acbtet  «te  Br.  K., 

»nf'cr  lirit  Kdelste{ali«ti«ninui(eii,  dafBr  aniii;iebL  —  Blc---  ZiifjH  Mts,  wen,,  •iv.vrii  r-nur  iiuii.  mt'cI'- ,;  , 

to*  r  C*t<  1)  ta  Mrc,  (Ma,  4«r  a*kritra«B  wleAar  am  nicittuu  fcoiuoit.  Vuu  o<M»a ,  »«la<srui»e ,  führt  ein  MarktlKken 
4M  Kamaa.  JWwr,  traatalp.  Dm^  I,  i4aL  —  JKaman  nr  aaifl  e*  aack  Id  JVmmM'j  Cathol.  p.  UM.  Bnaa.  C- 
Ht.tr.;  c  oMnäpit;!  Sn'ziiederel,  SaUkothf:  PoU\.  «of,  Lett  fsahU ,  LUh.  rii-e-Mi  dru-ka  fein.  fMi'fa,  was  VeiX.  iruika 
kcxeichnct;  vcl-  Liih.  driatti»  leb  reiMe  mit  Gewalt  a.  a.  w.,  oad  dea  moj^iiciicu  £«waauneitbai|(  von  mI  mit  <«lir*) 
«Mturjr»  Tal.  meiM  »f.  U,  «.) 
eS)  •ekwerHeb  wohl  ab  cIr^  aoa       Saia-Waaaor  6en-0B0«n«i,  aoob  aiwa  ala  ta  reuer  Sprtngmdtt. 

eeO)  TKL  a«ltr.  torH  A  rivtr  in  feneraT,  neftat  tmrmka,  taras,  Mfwa  a.  «.  W.  fllr  Tefcb,  »<«e  a.  a  ismer  an«  dcrscltien 

Wurxi'l.  Mr»j;Uclier  Weise  jfil<  i  r  -t  immte  Saale  aach  allraiailii  ans  Abd.  salnka,  Ir.  taiK  saileig,  Wel'ch  hfltg  {$a~ 
U»)t  wo  nicht  gar  <aIo  iniger^t  *oi  (.POliilAftnim),  TgL  Ir.  Mlac*  <l7iiel«iii,  dirtgt  =  WeUch  kmta«0  CatUamltMt«4 
poUmUä,  aßtdi  m*  —  «öowrfb«  vtt*  aalt  —  Aaofe  Wslsek  Mtm  «alafckM  *>■  Lat  aaltsa. 
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ituu  Bichl  die  Mefkcbkctt  einer  solctien  Beaenn«ng.  uiidl  uanaiiUich  eine  solche  B«iieriibiUie,  dio  bq  der 

fir      TlMMdMMlMll  difcw ««,  /bOt  nwo  diese  GeMiadeAir  waiüc  «dw  fw  itfiiM»  AnUieil  lutl,  iat 

ffir  keUis«li  zü  halteo  geniip^?"rn!rri   Ortmrt   hättet  ein  in  DciUsrlirn  weitverbreitetes,  wenn  auch  viel* 

Neu  beschie  übrigeas,  d«ss  «ucii  dtese»  Wort  im  leicU  kein  un»prüngUcb  «{cutsches  Wert,  beOeiMet 

DaniachM  «rw  im  Shwiaebra  «Im  ■enge  Vn—  aber      eiert«  M^ies,  s!s  ganz  doAwh:  H&tt«; 

weadte  s&bk.   Ir.  äailthe  ist  =  Eagl.  dealt'y  Cteel*  dsun  gpecicll  die  ^o^zkolbe,  gerade  so  wie  IlütU 

äaUich  v.  o.  DittrUum*  =■  Polu.  dzitUi  tbeilea,  (GUshütU,  £isenbüu«  u.  «.  w.}  luid  Uuü»  Ourab: 

dsf*tTbeilung,  Auüieily  Brbtheil,  Hase,  aoak,  Lett  Ank  ffir;  CleldlHnilt)  aus  ihrar  allgeaietaerea  Be- 

Aalta  Theil,  Antheil,  Paitiaa,  Qalli.  d*lls  «.  «.  w*  dMlueg  sich  auf  eine  besondere  bcscLränki  lia- 

a.  Gless.  7A\m  rifilas.  bcn.     Gerenihe,  gerenthntr  S.  T.\  sind  ebenfalls 

Vielleicht  hei  die  Krki&rung  von  Kothe  8.  Sl>  Alles,  nur  steberlich  keine  kclusche  Ausdrücke. 

74«  vgl.  150  BMhr  für  aicb.  W«aa  diaa  Wort  nach.  DiM^  ««aigMMa  in  BeMff  mf  daa  Pitt,  hybiida 

Hrn.  K  tiif-ht  Slawisch  scyn  soll,  so  liut  i^as  seine  Wort  ist  nichts  als  das  allQbliche  Renfa,  renda, 

voHkoMineue  Kiclitigkeit^  wenn  gleich  ntchl  auf  den  Censits,  reditut  anttuutf  Gailis  renf«;  ab  Arm.  rmt 

QtmA  Wn,  daaa  ,,iiB  Mbia.  daa  Koth  Mal»  heim«;'*  (a«hil  die«  afat  «a«  d«n  FrsOi  9»«^  tignificat^ 

•lenii  blalo  (btoto,   der  Strasscndrcck.    Scfimnlcr  vel  a  fictit  vuee  reudlfa  pro  reddiia;  und  rentariH* 

deutücbweud.  Wb.  S.  XXXII)  ist  —  tioüi,  Dtcvkl  (JCUL  rtHtlkr.} Qu  feiuh  annua  iUbeUtr.DC  Ob  tm 

Hr.  ii«o  macht  «ich  vielleicht  eiaer,  kaum  gcriugerea'  rvdffa«  «dar  dareh  aiB«n  naheliegenden  Irrthnm  au« 

Vetwechshing  schttldig,  wenn  er  Ir.  cot  (auch  emd^  Mlat.  rendttt^  d.  i.  frs.  rendre,  Ist.  reddere  ^  mit 

gen.  coda)  (yBrien  p.  133.  A  pari,  a  thare,  apor-  Einscbub  eines  von  Dies  Koro.  Spr.  I,  268  zur  Gc— 

tiiUif  or  divitioHf  a  quota  in  sein  Interesse  sieht;  nügo  gerechtfertigten  Nasals,  mag  zweitulhalt  auyit. 

—  aagenschciolich  ist  das  Wort  sunächst  dem  Engl.  Desto  sicherer  iii  aeinc  ausncluneud  weite  Ver- 

quola  (die  Quote,  der  gebührende  Theil),  oder  so-  brcltung  in  Europa;  alt  z,  B.  £.<^l!i  rmt  uili'r  rendi 

gleich  dem  Lat.  eutaommeu,  wie  auch  O'ßrie»  f,  Pacht,  Arrende,  Ztus^  Hentenj  rtniuna^  pacbtea, 

110  V.  «Mf,  eoda,  imfAr  in  «llea  M«i.  gawihaBeh  atiaMBiaa;  P«ln.  «rtfMb;  Ui^.  drmint,  di«  Ver- 

die  Formen  mit  t  vorkämen,  behauptet.    In  dem  pttchtung;  Span,  arendar  \  Frz.  arrtnUtf  padltM) 

Satae:  „Im  WeJscheu  eii<  oder        der  Abscbuilt,  aas  JiLaU  arendot  arrtnda  u.  «.  f. 

Anihdl,  nanmUlah  der  AnthelJ  aa  einer  Oemeindao  Treten  wir  in  di«  Knthen  Mibat  ein ;  audi  4ti 

flur  (?)  und  dian  gehörige  Hülle  oder  Wohnhags"  arblicke  ich  nichts  Keltisches.^}  Weder  die  PfaH~ 

^\\u\  viele  zwar  recht  schöne,  aber  dureh  nichu  als  uen,  noch  die  Kannen  nnd  es.   Beide«  «ollen  nach 

auch  wahr  sichergestellte  Ausschmückungeii  eut-  S.  71  bloss  mundartlich  geschiedene  Wörter  acyu 

hattaa.    Oue/i  liat  eat  A  kovet^  sted  or  *ty»^  e.  gr.  aiM  W«l«cll  pen  am  Gael.  eean  (Kopf),  weil  akai- 

chI  y  mo^  The  pig  ilt/e  =-  CvH  moch,  a  kog-siye  lieh  „Beides  ursprünglich  schirflc Ifärmige  Gcfässc" 

sontwltC^ttyehn  Richards ^  dann  nct  AromdH*$$  gewesen.   Alse  wieder,  wie  Ualle  und  Saale,  aus 

(die«  hlaasaeiner  thörichtenHarleilung  de«  Wartcvaa  dea  feirfm  B«aptsw«ig«n  kritiadi««  8t«nne«f  B«- 

c'axcm  fiHtjirtenx  cw  Armndiug  or  concatiiyz\xlj\t\n)\  tveis?  Doch  nicht  etwa  Holl,  pan,  Engl,  brain-pm 

a  cot,  Aovel  or  ttyc^  z,  B.  cyttau'r  (i^zelod  The  (Hiroscbale)  1  Uültpfimml  Pfwme  kann  ailording« 

hut*  of  the  JriaA.  (Vgl.  QaeL  cftte  A  Jieepcot-^  cot  seines  pf  wegen  kann  für  idtt  deulscli  gcken.  Ich 

A  coitage).   An  abrupiresty  what  Umdmdtt  abrup-  glaube  «htf  nicht  zu  irren,  wenn  ich  es  (s.  DC.) 

tly  (dies  in  Uebereinstimmung  mit  cwtt,  a  Vtiile  durch  panna  (sariago,  caldarinm  ampUui)  und  pa~ 

piece,  a  cul,  gobbet  bei  Richards)',  a  rump  or  taili  dena  (Sarlaginia  »ptciet,  ^na  m  conficiendo  aale 

a  Mali,  die  —  offenbar  völlig  anderen  Slamroes  —  iifHMliir)  Unditrck  «II«  dem  LaL  paUmt  «nletaaden 

an  Kogl,  fo  cnf  (Welsch  miia  Bob  or  bobtailed,  betrachte,  wie  Frz.  po?le  aus  paella,  pudeUa ,  pa- 

«Aarl  Hich.  —  cwta  Sfiort,  abrupt,  Ou^n}sicb  an-  telta  (auch  die«  für  SaUpfaane  s.  fiei/o/*,  Bildungs- 

■aihcn.   Du  WoH  K«tb«  (BagL  cef)  auit  B«Ua,  gaaeh.  &f40  iiadOC.jMldito  «aiM,|wfiMa  MfiNanMi). 


*)  Virllclch«  aUer  «tu-as  SlawUehts^  wie  »,  B.  ,.petichke,  eine  Hffrimauer»'  S.  79-  Vgl.  Rüdiger,  Ztr^aphs  ir,  IM  nnd 
liuJiin.  pfcänka  (Poln.  pnypitcek),  Ofeiioi&uerl,  aach  Thaia,  ans  ptc,  Ofen.  —  Hr.  K.  will  S.  6S  den  ,^\Vtnedl»Ucken 
iiu4  Vhude*ciien  üurn"  nicht  Dach  woadiB  OB«  fieatsehca  bcaanal  an«  aalMsAlelea  wlmenf  allala  aaeli  schwaelieai 
•Scr  «leinckr  (ar  kMacn  Orfiades. 

CPcr  jreseAtass  fal^C| 
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Halle,  in  der  Expedition 
der  AU(i.  liil.  8Mt«ll«. 


Theologie. 

ßo»  Leben  Jeirfa  Chrlttiu  in  llnrnioiiie  der  vier 
liV«Bgelieii  j  kritisch  -  historisch  unü  praktisch 
«fklirt,  nr  Bdchranf  imd  BattMhuiDg  dar- 
gcsic^U.  Von  Dr  f;.  luegfer ,  Prof.  der  Theol. 
am  k.  Lyceam  au  Bamberg.  1.  Band.  1.  —  6. 
9.  Xn*.mB.  Bamberg,  SdmMt. 

im.  csRiUr.) 


BearMUmg  dM  L«b«M  Jesu! 

Wjo  (h'c  Pilsen  prliu s^rn  se  it  rinin:on  Jahren  solche 
"Werke  tm  dem  iruchlbaren  Boden  der  Theologie 
anf,  und  «vmi  «Mti  «vf  die  Zahl  defselban  sieht, 
so  könnte  flIAn  fast  in  V^ersuchung  Iiommcn  zu 
glauben,  unsere  2^it  sey  für  derlei  Werlte  gaos 
insbesoodero  günstig.   Und  doch  will  es  ans  IwdBn- 
ken,  als  eb  aie  derartige  Versuche  gerade  niclit 
hejfrmstige,  was  auch   tlic  meisten  gesclificbencn 
„Leben  Jesu"  beweisen.   Doch  ist  diese  Erschei- 
nung in  jedem  Fall  tarn  Bewna  f&r  die  hebe  Wich- 
tichkeit,  welche  der  in  Frage   stehcmlc  Ocj^en- 
RUnd  sowohl  für  Glauben  als  Wissen  hat,  wie  für 
das  rege  Interesse,  das  di«  Geister  «n  denuetiien 
DSksMB.  Auf  der  anders  Seit«  ist  atisr  gewiss  nicht 
SV  läugncn,  dass  die  grosse  Min^'e  von  Hcarboitun- 
gen  des  Lebens  Jesu,  die  in  ao  gar  kurzer  Zeit  auf 
eiasnder  felgtss,  Zesgsiss  «lilsgt  Or  eis«  gewisse 
Art  von  Leichtfertigkeit  und  Oberflächlichkeit,  mit  wo?- 
chmr  dieser  Gegenstand  von  Manchen  in  unsern  Tagen 
ht  wird.  Neander  ßlnt  in  der  Verrede  sa 
Leben  Jcsn  den  Ausspruch  an .  Juss  es 
fichwcr  und  bedenklich  .sey,  nach  dem  JSvangclisten 
Jabacnncs  noch  ein  Leben  Jesu  zu  sdweiben,  und 
nun  hält  sich  fast  Jeder,  der  einige  Kcnntniss  und 
Geschicklichkeit  in  dieser  Sache  zu  haben  glaubt, 
auch  für  befähigt  und  berufen,  ein  Leben  Jcsn  zu 
sebreilMB.  Ss  ist  daher  gewiss  eben  se  sehr  im 
Interesse  des  Glaubens  wie  der  Wissenschaft  ge- 
Sprechen» wenn  wir  hierin  allenthalben  mehrBesou- 
usnkdft,  Ssltetlislaenscliung  und  ZurfidthsUanff  an- 
empfehlen. 

Ii»  S.  IM.   ZwUer  Sanä. 


Wenn  ouo  aber  in  unserer,  von  christologischon 
iwieits  fiberschwemmten  Zeit,  offenbar 
Mir  derjenige  Recht  und  Beruf  hat,  öffentlich  mit  elser 
neuen  Bcarbcittinf^  des  Lebens  Jesu  vor  das  wissen- 
schafthche  Publikum  zu  treten ,  der,  ausgerüstet  mit 
dernfitbigeoUabefiukgeBlieitykritisdiSMBiBDyttnd  ei- 
nergenauen, stofTbcherrsrhcnilen  Kenntniss,  der  den 
Gegenstand  betreffenden  Fragen,  dieUolersucbung  auf 
irgend  «nem  Kreise  weiter  sa  fUtren,  oderasch  nar 
durch  vergleichende  Darstellung  der  bisherigen  Arbei- 
ten einen  geordneten  Ueherblick  über  das  Geleistete, 
und  damit  einen  richtigen  Einblick  in  das  noch  zu 
Leistende  zu  geben  weiss»  se  mOsssii  wir  dietss 
Hecht,  dem  Vf.  \ orüopjf^nden  Werks  geradezu  ab- 
sprechen. Denn  so  weitl&n^  und  bis  in's  Lang- 
weilige breit  aneh  die  Barstellang  desselben  ist, 
(der  Vf.  ist  mit  dem  ersten  Bande,  welcher  960 S. 
zählt,  noch  nicht  über  das  8.  Cap.  de»  Maliltiu!?  not! 
damit  kaum  über  den  Anfang  des  üffenUichou  Lcbous 
Jesu  hinaus  gekommen)  vergeblich  baben  wir  dsiin, 
irgend  etwas  N'cues,  Besseres,  sonst  nicht  schon 
oft  Wiederholtes  gesucht  j  ja  nach  den  ans  bis  jetzt 
verliegeDden  Lieferungen  sebeut  es,  als  sey  der 
V^f.  gar  nicht  einmal  mit  den  neueren  und  neuesten 
Untersuchungen  und  Verhandlungen  über  diesen  Ge- 
gesstaod  bebsont.  Nur  avTDr.  Arnfw  «nd  ^raut» 
nimmt  er  Rücksicht,  oline  übrigens  gegen  sie  etwas 
anderes  von  Bedcnlunjr  vorbrinnjen  zu  können,  als 
die  oft  wieüerüulte  Üeiuerkung:  ^iach  der  buclisiüb- 
Ueh  granunatisehen  Erltilrasg,  weldie  die  einaig 
richtige  sey,  wollen  uns  die  Evangelisten  gcsclichonc 
Wimderthaten  erz6hlen,  also  Q)  seyen  es  auch  wirk- 
Kcbe  und  Abernatbrlicbe  Facta,  die  weder  in  natbrs 
liehe  Facta,  noch  aber  in  Mythen  aufgelöst  wer- 
den dürfen.   Dessen  ungeachtet  verspricht  der  Vf. 
iu  seiner  Vorrede,  der  Welt  mit  seinem  Buche  eins 
Sammlung  aller  wichtigsten  und  neuesten  über  das 
Loben  Jesu  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Theilcn 
geführten  Untersuchungen  zu  geben,  während  es  in 
der  Tbst  beim  Lesen  des  Bocbs  das  Anssbn  ge- 
winnt, als  kesns  der  Vf.' vor  allen  Jljiissii  nsf 
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«geoea  Werke,  ao  hiuüg  werden  wir  auf  seine 
theologischen  Denkwürdigkeiten,  Aufafttze,  Predigten 
u.  dgl.  verwiesen.  Wir  können  daher  nicht  um- 
hin (las  Wirk  h!-;  ein  nach  Zweck,  Statidpankt 
und  AusluUrung  verlchllos  zu  bezeichnen. 

Als  2w«dc  MioM  Bnclw  gibt  idbnlkh  der  VT. 
an:  der  G!cichgultigkeit,  mit  welcher  von  den  mei- 
stea  Christen  die  evaugetieche  Gesclticbte  betntob- 
tet  werde,  entgegenzaarbeiten »  daher  »die  b.  Ur- 
kunden Nclh.xt  schätzbarer  (zu  machen)  zum  Gebrau- 
che derselben  die  Anhänger  Jesus  aufzuregen,  und 
kellere  Keoetniss  von  Jesus ,  dem  von  Gott  gesand- 
ten Lehrer  der Hetlswahrheit ,  zu  verbreiten,  früin- 
mcro  Anbeter  Gottes  im  Goistf  \iin1  in  der  Walir- 
heit,  und  gehorsame  Nacltlülgur  des  Tugendbei- 
•pMe  ven  Jeane  m  erwedcen.**  Sonadi  bitte  dae 

Buch  einen  ascelisch  -  erbaulichen  Zweck.  Wolltt' 
nun  der  Vf.  diesen  Zweck  erreichen^  so  mossto  er 
deneelben  eiith  od  tigenen  Vortheils  willen ,  alimo 
nnd  strenge  festhaken,  also  namentlich  Alles  den- 
selben Sidrende,  ja  Aufhebende  weglassen,  wohin 
wir  namentlich  die  Polemik  gegen  die  Protestanten 
nn  Allgemeinen  und  gegen  die  protestantischen  Exe- 
getcn  in.sbcüondcrc ,  dann  aber  die  unnÖthig  langen 
und  langM'eitigen  exegetisch -dogroalischeu  Excur- 
•h»Mn  s.  B.  Aogelelegie,  Dimenelegie  and  gar  über 

die  verschiedenen  Iriterprctatinnsmr>thoiicn  zahlen, 
welche  nichts  weniger  als  eibaulicti  sind.  Damit 
•tae,  dan  der  Vf.  seinem  eigentliehen  Zwecke 
ganz  fremde  ja  widerstrebende  Gegenstände  in  den 
Kreis  seiner  Darstellung  gezogen  hat,  rousate 
er  diesen  selbst  notbwendig  verfehlen.  Allein 
der  Vf.  ist  mit  den  tinaigen  Zwecke  nickt  anfrieden 
er  hat  noch  andere  ganz  besonders  wichtige  in  petto. 
Es  sollen  aucli  p.  IV.  „die  jetzigen  Zeilfragen  und 
Bedkrftiiaae,  sowie  die  DUTerensinnikte  and  Contre- 
versen  zwischen  Katholiken  und  Proteslanicn  be- 
rücksichtigt werden  in  dogmatischer — symbolischer^- 
^lenisdier  —  apologetischer  —  Iremseber  Ifiosieht. 
Desshalb  ist  dieses  Werk  gewidmet  sowohl  den  Katho- 
liken alä  den  Protestanten.  A)  den  Katholiken, 
o}  katUuliäche  Theologen  1)  haben  hiemit  vorsieh  Iheo- 
leliache  nnd  praktiscke  Kxegme,  die  sie  I«  ibren 
verschiedenen  Amtsfiinctioneii  ntif  Ar ilcrc  applici- 
ren  kdonen.  2}  Sie  lernen  kenneu  die  verschie- 
denen Interpretstientmetboden  der  Protestanten,  ond 
3)  erhalten  hiebei  SlofT,  mit  den  Protestanten  über 
die  verschiedenen  Coalroversfragen  zu  disputiien, 
polemliHen  nnd  kenlaiien.  fi)  katbeliacke  Laien 
«htltsn  kienti»  tkeetetiseke  nnd  praktisshe  Kv«n- 


lun  -  ZEITUNO  aoo 

geltenerU&rung,  und  eben  dadorch  Stoff  und  Waffen, 
m  nnk  Andendenkendan  in  StreitSMikenf  wenn  sin 

dazu  veranlasst  werden  ,  mit  Erfolg  feckten  mi  kto- 

ncn.  B.  Den  Protestanten,  o)  protcstantisrbe  Theo- 
logen durtcik  Einsicht  nehmen,  wie  diu  katholi- 
sAen  Bxegeten  die  Evangelien  ^eofetiMik  nnd  prak" 

lisch  crk!arrn  und  mögen  davon  ,  hei  den  ^■v^•i"!Chen 
beiden  ubscitwobenden  Streitfragen  guten  Gebranch 
mncken.  ß)  proteetantiaebe  Laien  kennen  hier  ken- 
nen lernen,  wie  katholische  Interpreten  dieEvan/^elien 
theoretisch  und  praktisch  erklären,  und  nach  welch  ver- 
schiedenen loterpretationsweisen  protest  Exegeten 
dieselben  analegea."  Man  sieht ,  das  Buch  soll  viden 
Zwecken  zumal  dienen.  Aber  wie  es  immer  der 
Fall  ist,  80  trifft  e«  auch  hier  ein.  Wer  au  viel 
bewefait,  beweist  gar  niebia;  wer  es  Allen  rnnmal 
llrrlit  machen  will,  n  ur  ht  es  in  der  Regel  gar  kei- 
nem recht,  and  wer  zu  viele  Zwecke  auf  Einmal 
eireicben  will,  eneicht  gewöhnlich  gar  keioen. 
Der  Vf.  will  erbaoen,  aber  wie  soll  das  geschehen, 
durch  Polemisiren,  oder  durch  truckeno  Erklärung 
der  Bedeutung  griechischer  Wörter?  Der  Vf,  will 
Laien  und  zugleieh  Theelogen  btfriedigen,  und  sisiht 
nicht,  dass  beide  ganz  am^eren  Maasstab,  und  ganz 
anderes  Interesse  mit  sicli  bringen;  er  will  ;;Stoff 
nnd  Waffen"  vom  Streit  beigeben,  nnd  do^  nn» 
gleich  irciiisircn,  er  will  noch  dtrss  ntid  jenes,  und 
sieht  nicht,  dass  so  heterogene  Zwecke  einander 
notbwendig  gegenseitig  aufheben,  nnd  eo  niehts 
anderes  als  das  Gefühl  des  Unbcfriedigtscyns  und 
(itT  Lrerp  zurücklassen,  ein  Eindruck,  welchen  in 
der  Ibat  sein  Buch  auf  Katholiken  und  Protestan- 
ten mncfaen  mnss.  Was  es  insbesendein  kefssen 
soll,  in  einer  zunächst  rein  historisch -kritischen  Un- 
tersuchung, die  Controverspunkte,  die,  in  doguia- 
tiseber  nnd  symbeliseber  Hinsicht  nwiscben  Kalbeiiken 
und  Protestanten  ohschweben,  zur  Spraclic  zu  brin- 
gen, und  dabei  kaihoUschen  Theologen  und  gar 
Laien  „Stoff  und  WaffM"  an  die  Hand  wa  geben, 
um  daaüt  gegenüber  ven  Protestanten  „mit  Erfolg 
fechten  zu  können",  den  Protestanten  aber  dabei 
die  Einsicht  in  die  ununterbrochene  Einheit  katho- 
liseber,  nnd  In  die  Zenissenbeit  nnd  Versckiedan* 
licit  protestantischer  Erklärungsweiso  zu  verschaf- 
fen, Cwebei  »uch  noch  der  weitere  Zweck  des 
FreselytenniaebeBS  kmdnrchsdununert)  dnis  gnstdtt 
Ree.  nicht  einsehen  zu  können.  Denn,  wenn  auch, 
wie  CS  bei  einer  historischen  nnd  kritischen  Unter- 
eachung  nicht  anders  seyn  kann,  verschiedene  Er- 
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-Vit  IviMcn,  data  in  Hinsieht  der  historischen  AufTas- 
gotifc  u nieder  evanfelisehen  Geechichte überhaapt  die 
proiestautiach«  uad  kalboliaehe  iircMliehB  Aotioht  In 
•nn  lliBhea  defnatiMhen  and  symboliwiien 
Punkten  voilkommen  Eins  sind,  und  daher  alle 
CM^genkeit  sa  poienisiren  uud  zu  irenisiren  weg- 
fSk*  Kam  «ImIi  der  Vf.  den  einsigen  DiCIsMiia» 
ponkt  »wisclicn  Kathüükoii  und  Protestanten,  wei- 
cher in  vorliegendem  ersten  Bande  vorkonuat,  bei  wel- 
chem einige  symbolitch«  Olffimiiseit  awtedien  bei- 
den Kirdieo  atatt  finden,  die  Lehre,  dass  Blaria  vor, 
bei  und  i}^rh  »'or  Geburt  Christi  JunKfran  <!:0wesen 
sey,  nicht  aus  d«r  i^dirift,  sondern  nur  aus  der  sp&- 
tera  TiadiOoa  «ai  dao  BAtiamaafsa  dar  CoDOUiaa 
erweisen  W'icwfit  es  aber  iibcrfinnpi  derlei  Versuche 
SU  polemtsiren  und  «u  irenisiren  bringen,  lehrt  eine 
lang«  ■fflUhniaf.  Der  Zweck  wM  g ewöhnHek,  vrim 
ftiieh  beim  Vf.,  verfehlt.  Wenn  endlich  der  Vf.  sein 
Bueb  such  den  protestantischen  Theologen  enpflehlt, 
da  SM  aas*  demselben  ,,Elosicbt  nehmen  dOrfen,  wie 
die  Jnlkaliiehen  Exegetea  dia  Bvangclicn  theore- 
tisch und  praktisch  erkl&ren",  so  möchte  Ree.  den 
VL  frsgen,  ob  er  denn  im  Ernste  gisaba,  ohne  sein 
Baeh  wirea  daa  pretoalaiHiBehaB  Thanlagca  dia 

Quellen  kaThoüjichcr  Kxegeso  verschlossen  gehlie- 
bea?  nnd  ihn  zagieich  versicbero,  dsss  diess  durch- 
aus ateht  dar  Fall  «ay,  da  vielmehr  umgekehrt  ge- 
rade der  unermüdliche  Fleiss  und  dtr  unbcrangcne 
Forscluin^sgei?!  der  protestantischen  Theologen  auf 
diesem  üebicte  es  guucsen  ist,  der  den  Katholiken 
aalbai  arai  giaiaaaibaOa  die  Quellen  IcaÜiallsciMr 
E"«c;!;«se  ersrh!o89en  hat.  Und  in  der  Thal,  derje- 
nige protesuuitiscbe  Theologe  würde  eine  höchst 
dfirfkiga  nad  aniaaillg»  linaidit  in  die  katholischa 
Exegese  bekommen ,  der  sie  nur  erst  aus  des  Vf.'s 
Schrift  schöpfte.  Also  auch  hier  der  Zweck  ver- 
fehlt. Aber  was  soll  überhaupt  diese  Unterschei- 
dung zwischen  katholischer  und  proteataatiacliar 
Exegese  auf  einem  Felde,  wo  beide  Kirchen,  sfrciior 
genommen,  einig  sind,  oder  sa  einer  Zei^  wo  man 
nnr  «ach  awiaeiiaa  ailfcadaxar  nnd  raiionatiatiaehar, 
oder  zvHschen  apologetischer  und  mythischer  Er- 
liUraog  ualerscheiden  kann.  Wcun  es  ja  eine  ka- 
llMlidw  Exegese  geben  aotl,  so  gibt  aa  eine  aol- 
Ch*  aiM  Mit  dam  Tridentinum,  nnd  dar  Vf.  mnss 
es  »etbst  gestehen,  dass  bis  auf  dit«  neueren  Zei- 
ten die  Katholiken  hierin  wenig  der  Hede  Werthes 
galaiam  iMbaa.  Wann  abar  dia  Bxegesa  dar  ICr- 
chenväter  ond  Scholastiker  dsmit  p;rmrtnt  seyn  soll, 
so  weiss  hentautage  auch  ein  wenig  gebildeter  Theo- 
loge, daaa  tfandban  dia  Piataataniaa  abcMo  m  Iii* 


rer  Voraussetzung  haben,  als  die  Kathnliken.  Ebenso 
gut  kann  es  aber  auch  beiden  Tbeilen  bekannt  seyn, 
daaa  aa  arit  janar  gorftharien  linliaic  dar  a.  g.  ka» 
tholischen  Exegese  keineswegs  so  hcscliafTei!  sey, 
wie  der  Vf.  uns  von  «einem  Sitmdpmde  aus  glau- 
ben machen  will. 

Docb  gerade  auch  den  Standpunct  des  Vf.'s 
möchten  wir  als  verfehlten  ber.eirhnpii,  Wn  kön- 
nen Itiebei  fiiglich  unmittelbar  an  das  zuvor  Gesagte 
aaaeUiaaaen.  Der  Vf.,  anf  katholiaclia«  Staadpancte 
Htehciid ,  «fifrt  ui  ter  Anderem  über  den  Vorsug  ka- 
tholischer Intorpretationsweise  p.  S17  Folgendes: 
^^INa  Vatwiri»  tibar  dia  Unrreilisit  daa  Forschana, 
wnldia  diaKathoUkeu  von  den  Protestanten  erfah- 
ren .  mögen  zwar  einigen  Schein  von  Bevormnnduag 
haben;  (.das  soll  vvohl  heissen,  da  diese  VorwBrfa 
dach  den  Sdiaia  van  Bavannnadvag  nicht  haben 
können,  es  könne  auf  protestantischem  .SJainIpurfkic 
das  Ansehen  gewinnen,  als  Seyen  die  Kaiboltkeu  iu 
Wnsieht  darFMihait  daa  Forschana  Bevormvndata) 
aber  die  sogenannte  evangelische  Gelstcsfrcihcit  Int 
seit  dreihundert  Jshren  noch  nicht  den  wehren  isiiiii 
der  Schnit  eiforscbt,  weil  noch  grosaa  Uneinigkeit 
in  darBibahnalocWiK  bnrscht;  die  Wahrheit  jedoch 
nurFiiip  ist  nnd  seyn  kann.  Der  Katholik  kann  um 
ao  freier  und  ungehinderter  forschen ,  weil  er  stets 
fibaiMugt  ist,  daaa  daa  Reanlut  mit  dam  Kiraiian- 
glauben  übereinstimmend  richtig  ist.  Ist  diese«!  jn- 
doch  nicht  der  Fall,  so  scheint  es  ihm  vernünftiger 
«u  aeyn,  sein©  Einsieht  der  objecüvan  Wahrhail  ba- 
aehatdaa  nntamuordnen  Bei  daa  Katholiken  herrscht 
daher  Einlirit  in  der  Lehre  und  Schriflauslegung 
(ein  Axiom,  welchem  der  Vf.  selbst  in  der  Folgn 
thaiatehlich  widanpii^,  da  ar  bei  nwadan  wieh- 
tigen  Stellen  gar  versclu^  lRnp  Erkläningen  von  an- 
gesehenen katholischen  Kirchenlehrern  anführt).  Die 
Tradition  ist  weit  vorsnrieben  der  indWdualienA«»- 
lagnng,  weil  jene  dem  Schauplatze  der  Begeben- 
heiten, die  in  der  Schrift  erzählt  werden,  fast  uB 
SiOÜO  Jahre  niher  war  (wie^  war  die  gaosa  TUdi- 
tion  von  Anlkng  an  naboo  allgemeine  Anaiagnngf 
oder  stand  die  ganze  Trartiiinn  tiem  Srlinnplatzc  der 
biblischen  Begebenheilen  um  XOÜÜ  Jahre  niher  V) 
Daher  auch  Ihm  Daralellmigan  alch  mehr  in  dam 

damaligen  Geiste  bewegen,  während  wir  whi  srhwcr 
von  der  jetsijren  Lage  der  Dinge  abstrahiren  kön- 
nen, und  bei  aller  Vorsicht  Manchea  in  dem  Spiegel 
«aaarer  madaman  Wah  aibiloken. "  Uiemit  sind 
ebenso  viele  Ungereimtbeiiaa  und  Unsnü»baUan  ala 
S&tse  ausgeaproehen. 

CPer  Jlsscftlass  /alfli^ 
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Die  malberglsche  Glosse  keltisdi  oder 
genoanischS 

iBeaetfvf«  ton  Nr.  MS.) 

Nialich  iicbou  pamta,  /jAommc  *)  bat  Grafjf 
8.  St8>  8S9  «««h  jiftafmy  /Mt»  als  Abd.,  so  dass 
sich  t  dem  n  assimiürte,  oder  geradehin  ausfiel,  wie 
S.  B.  io:  Panzer,  MLaU  paneena  (J^iaga^)  aus  it. 
|MMMI  (pantex). 

Bn  i%M  Strafe  S.  80  begreift  man  nnc!i 
weniger,  wie  Hr.  L.  an  Ir.  pia«  {pain)  denken 
mochte j  denn  dieses,  nebst  Gael.  pecmo«  (/wen«), 
ni^t  anders  wie  Holl,  peene  and  Deutsch 
Püi»,  ver/  rJnf,  (vielleicht  selbst  f'<'hi,vg\.  Fr«. peine), 
unwidersireitbar  erst  om»  dem  Lat.,  früher  noch 
v»11«r:  iKWMMi  (SdkncMer  Lat.  Gr.  II,  «S)  lulm- 
den  y»o«"a.  —  OUjgfer,  ogglere  eine  Art  Inspec- 
toren  oder  Sool-Zuweiser  waren«  so  würde  ich  es 
auch  —  wenigste««  mit  Salvirunf  «niM  «twaigen 
besseren  Ursprungsnachwciscs,  den  ich  übrigens  in 
vigilurii  DC.  su  erblicliea  nicht  vormöchte,  —  auf 
Lat.  octilariiu  (a.  B.  bei  DC.  o.  iMtü)«  Wi  nMit 
aaf  ein  ähnliches  deutsches^)  Wort  zarüdif&bNa. 
—  Gruden,  hetzen,  und  gnidcr  sind,  meint  Hr.  L. 
S.  7»,  „entschieden  koltische  Worte."  Unerwieson. 
1fr.  E.  merkt  an,  ihm  die  iMMUlg  früher  mit  ^»roA 
geschah.  Nieders.  ist  Grude  ein  Ausdruck  für  glü- 
hende Ascho,  und  daher  erklären  MiiUer  und  tteitz 
Aachener  Mandart  S.  76  Gntle»  (Aeehen-Haiie)^ 
Namen  eines  Meierhofes  an  der  Lültichcr  Strasse. 
Zufolge  EäiL^vraiBha  11,39  aber  bedeutet:  „GrmuU, 


die,  gleichs.  verkohlte  Fichtennadeli)  odor  Stroh  (I). 
In  Niedersachseo  wtrd  häuftg  damit  gekocht,  daher 
der  GnideUmip,  ober«.  Greadekle««.'*    Ir.  gnM 

31r!t  .  inrlL-ss  (lad.  Brotii  cicocti  relicpänc  (oder 
etwa  zu  Holl,  grutj  das  Kleinste  von  etwas,  der 
AmicluM«?)  and  grddair  A  tntwtr^  deHUkr,  «enri« 
Ir.  greaitm  To  bwn  or  $coreh  mögen  allerdings 
damit  susammenhängen ;  allein  dass  von  hier  die  in 
Deutschland  gebräuchlichen  Würter  erborgt  worden, 
~  MN  IRyMrtt  Ute  und  Oetel  (/avilla)  Gnff 

Sprach<!Hi  I,  487  (wohl  aU  Sskr.  "tA  L  tt  i/rprp); 
auch  unierl/usten  (s.  RiiUtttf  Vtß)}  das  durch  seiue, 
gegen  olederd.  Mfen  geluliene  Lantverediiebsng 
sich  als  ächtgerm.  erweisen  därfte ,  trotz  Ir.  bhi, 
bbU  Fire,  worauf  es  Adelung  Mithr.  II,  Üii  besieht ; 
Aerfe  (Seitenwände  der  Pfanne}  wabrsch.  aus  Borte, 
Borde  (Engl,  border)  d.  h.  llsnd,  Einfassung,  s. 
Hegte  Wh.;  Hegen  (Hammer  zum  Salsausklopfen) 
wohl  =  JVete  Hegte  Wb.  und  Sehmid,  scbwäb. 
Uiet.  v;  Mm,  ktgen  («ehlsgen)f  irielleifilit  selbst 
sDogrn^'**')  (Salz  sieden)  als  Verdrehung  aus  Ahd. 
lutdan,  weher  talztuti  (laUtm)  Graff  VI,  164  und 
SetfMuatt  Kef.S.  80,  und  mehrere  andere,  jetst  noch 
dunkele  Ausdrücke  der  ThijU  ru  ]«  rschaft  lassen 
sich  auch  sonst  in  Germanischen  Sprachen  und 
Mundarten  nachweisen;  und,  zugegeben,  etwa  der 
mae  oder  andere  dersetben  sey  aus  kettisehen 

Sprachen  ins  Deutsrho  eingewandert.  —  so  fehlt, 
um  keltischen  Ursprung  unserer  Uallwen  darauf  zu 

grUadm^t)  meli  dam  uodi  geradem  Alles. 

'  J»s#f. 


«)  Zwar  Wheiat  auch  Ditfeub.  CeU.  1,  p.  168  ant  keltischen  UraprunK  des  Wort*  rätitcn;  alteia  Uael.  pannm  A  paa. 
und  onliit  fm»Ma$  A  jtewfsfts  AwiMtr^  ae  wie  Wcta^A  pm  aeben  luidell  bei  Qvtu  draugen  veraalUicli  uur  durch 
Engl.  VermUleUun  laa  Kalt.  —  Itahrtcus  iit  Su  MTert  aagsr  «m  aiaw.  oicU  freai«,  s.  B.  IiaM.-Waiid.  pami  bat 
Schmaler. 

**)  V^l.  Holl,  oogen  (schaiicii,  «elien,  die  AiiaPii  auf  etwas  werfen);  scliwäb.  avgen  Cseitten)  uud  dahir:  ..Ot-iifi-  (Zeiger) 
dittt  Mefft"  in  v.  Schmid,  Idiot  —  So  riel  darf  icli  jedcufall»,  oiine  Korcht  vor  Widerlegnne .  iieiiauptcu,  das»  die 
Ib'acto  Daatnns  8«  M  ans*Wi|lseh  »gifl  ipmUfuf)  and  den  Compos.  l<j  öyiach  t.vg  juac,«rad  iau<:h  A  hero,  a  ckam- 
fiion;  a  term  of  appnMiHt  fn>  ««mhv  maa)  A  •  «tri^ia«;  «o4dierj  .«  |l«lM||-*<ro}  [m.witm'ttrpmt.; 
a  wusal  Armitr.,  worsna  «r  aa«b  Malb»  «k  S.  IW  smn*«  «acte  CBaisf«|aO  Mimi  wUI,  «Mb  Ibent  ead  iMtriff  nieht 
btos^  unu  a  iracheintieb,  aondara  lalbit  iiMm»0Uat  acgr.  Dton  wia  aeUta  Mealt  daaSaC  «r,  efe  mtabcat  Vgl.  Tbch-Icr, 
KfifiAtlcr  u.  ».  \\\ 

*••)  Vgl.  s.  B.  in  Aacbeacr  Mundart  Pünftl  su  Bändel;  Pank  M.  Pfund ;  sogar  iu  Halleaehar  iim^fcr  at.  htnimIbr'IHM.  Zowv 
I,  153,  (MUeb  alae  Unter  n!  Oder  etwa  ailt  ainaai  Soll,  wie  alMigaB  ans  aattf  '  * 

t)  Seitot  die  Str^asehe  wlagt  mir  m  lelcbt  Wie  die  RanaffataaNn  CflMbrtm  fa  AegypMn  doreb  MobacMeeg  das  fledcMk 

mancherlei  Alter8hc'iimmuiii;cii  «ler  Baiiilcnliiiiairr  verMichten,  »0  hat  auch  Hr.  Uofratti  heferslei»  im  Sioo«  »eiues  spe- 
.     ciaUam  Fache»  von  der  Mächtigkeit  und  Flächenauahreituag  hiesiger  Slrol»as«Aenscliichtou  «iueo  sciiarrsiuiiiKcn  un<i  ge- 
wtoa  bdcbit  beachtuuKBwcrtbaa  Ornnd  bargwoMBan  für  das  baba  Aitartbaai  dar  HaliiscbeB  SaUae.  '  Voigt  abnr  aebr, 
dte«,  darana? . 
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Uklle,  in  der  Kxpeditloa 


Theologie. 

Das  Leben  Jesu  Ckritti  von  Dr.  C.  Rieg^ 

(«««eil«««  *•«  Nr.  W.} 


ifer  Verfanw  dar  livbimg  hl,  dMf 

Dür  die  KathoVikiM  die  Tradilinrif n    i^cr  Schrift- 
au»legung  haben»  M  ktaneu  wir  ibm  dieas  ala  Mio- 
synkrode  Unftbeii  lasten  »^'ebeiiM  wenn  er  meiiily 
die  Tradition  sey   gegenüber  der  jetzi<;cn  Aus- 
legnag,  ireldte  die  individuelle  sey ,  die  aligeroeine, 
■ml  mÄt  ebenso  wieder  eine  besondere ,  wie  wtt 
der  andern  8cito  die  jotsige  Aoslegang  «ull  aW 
angeincineii  Tradilioo  goreebnet  worden  musfl,  wena 
der  Faden  derselben  aicbt  zerrissen  werden  soll. 
"Wk  weibii  meh  dwribw  Molit  Hoger  mit  dem  Vf. 
KTrciten,  «b  Wirklich  die  traditionelle  Erklärnngs- 
wei«e  der  katholiscken  Kirche  die  Uneinigkeit  io  der 
Melusicguiig  gehoben  habe,  oder  dieis  sa  leiaten 
im  Stande  sey.    Aber  das  müsson  wir  hervorheben, 
dass  eine  Erklärungsweise,  die  sich  auf  den  Stand- 
punkt einer  atabilen,  hergebracbtMi  Tradition  ale]lt, 
in  kritisch  «  historischen  Uuterincknngm,  noth- 
ireodig  eine  einseitige  und  falsche  seyn  iRÜsse,  cbon 
w«U  bei  Entscheidungen  über  solche  Dinge  Unbe- 
fuigenbeit  and  VnraaBBetsangalorigkait  das  onte  Br» 
fordernis-^  ist     Wer,  wie  der  Vf.,  sich  mr  nrifdon 
Standpunkt  kiccUicher Orthodoxie  and  althergebrach- 
MrTradHioa  atellty  der  kann  anch  nur  da«  von  dar 
Kirche  zum  Voraus  Faatgnnetnto  und  Althergebraehte 
belijiiiptcn,  und  hat,  wenn  er  nichts  Weiteres  weis», 
gar  kein  Hecht,  in  den  obsckwcbcnden  Fragen  mil- 
anspnobMu  Wann  dahar  Ree  „als  protestantischer 
Thenlogo  Eiusicht  nehmen  durfic'"'  in  des  Vf.'s  eige- 
nem Buche,  »wie  katholische  Exegeten  die  Evange- 
fi«B  tkooretiaeh  nnd  praküteh  orkliran'*,  m  nmaata 
ihm  durch  die   genommene  Einsicht   klar  werden, 
dass  in  vorliegondero  Bache  der  Beweis  geliefert 
lat,  wie  nriaalieh  es  für  katboUadia  Theologen  mn 
din  9t«ikaii  dor  ffniannckoqg  atakti  iiria  sohr  «o 


clurrh  das  cMlgc^enstchende  Ansehen  dor  Kirche, 
deren  Aussprüche  a  priori  für  aie  volle  und  eiacige 
Wabriiait  eothaltan,  mit  donon  nie  nicht  erst  am 
Ende  der  Untersuchung,  wia  dar  Vf.  memt,  über- 
einstimmen müssen ,  sondern  welche  für  dieselben 
schon  vor  Beginn  der  Untersuchung  masagebend 
aind,  gehemmt  sind.  Ist  doch  dem  Vf.  ndbol  dar 
erste  und  letzte  Grund  der  Entacheidunof  kritischer 
und  exegetischer  Schwierigkeiten  imoier  der  Satz: 
So  bat  din  Klreho  «atachiedenl    So,  nn  nnr  Bin 

Beispiel  statt  vieler  anzuführen  mu^-i  der  Vf.  Selbst 
zugestehen,  dass  die  Matth.  1,  ti  citirte  Stelle  au« 
Jos.  7,  14  eigentlich  kein  Vatidninm  enthalten  kön- 
ne, da  sie  nur,  wenn  sie  aus  den  zu  jener  Zeit 
sattfindenden  Verhältnissen  erklärt  werde,  einen 
rechten  Sinn  gebe,  aber  er  musa  dann  noch  zu  dem 
aonat  ?«o  ibm  Torworfenan  „myaiindian  Sinne"  dIn 

Zuflucht  nehmen  ,  nach  woichcm  der  l'rophet  dann 
doch  eine  foruücbe  Weissagung  auf  Maria  habe  go« 
ben  Wollen,  denn  „die  aotbenliacho  Erklärung  der 
apostolischen,  Einen,  heiligen,  katholischen  Kirche 
ist,  dass  die  Schriftstelle  Jes.  7,  14  eine  wahr« 
Weissagung  auf  Maria,  der  (die)  jungffüulichen(e) 
Mutter  Jesus  als  des  wahroa  Bnmannalfl  anlblU.'^ 
Und  er  weiss  nichts  Eiligeres  zu  tliuu,  als  (zum 
abschreckenden  Beispiele  für  Andere}  die  verschie- 
donaien  VardamaMingoOTthnia,  waleba  ftbor  dio  Sckrilt 
des  „katholischen  Theologen"  Uciibkht  „über  die 
Weissagiuig  von  Immanuel"  ergangen  sind,  t»  tsm, 
l«jMa  anBvfbhren,  wolchar  darin  bebaoptet  batte, 
„Jeaajaa  habe  nichts  weniger,  als  von  Maria  ge- 
weissaget, sondern  von  einer  Jungfrau  gesprochen, 
welche  damals,  wo  der-Prephet  mit  Achas  redete, 
zugegen  gewesen  sey."  Einen  solchen  ^tandpunct 
aber,  auf  welchem  selbst  die  ancrkunnte  Waiirl  it, 
der  entgegenstehenden  Aussprüche  der  Kirche  we- 
gen, aufgegeben  wird,  m&aaan  wir  am  eo  mehr  alt 

i-ini-ii  vcrf L'Iiltcn  bezeichnen,  als  (Icr  Vf.  nnrti  Tlirlit 

Einmal  gezeigt  hat,  wie  die  Meinung  der  Kirche 
anch  kritineb  und  axogelinsh  veitkaidigan  lan* 
Blaadpukl  abe  nidit  oimnai 
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BchafUtch  m  verÜMidigeu  gesocht  hat,  sondern  eben 
mf  0tm  traitgetNiiara  gewVhalMieii 

kirchlichen  Argumente  eiii!icrsclircitct.  Doch  su  sc!ir 
.wir.  audi  Grund  haben,  den  Standpunia  dos  Vf.'» 
ab  «ineii  ffir  mbefuigeiie  lüstonsdie  Untersudian« 
gen  verfehlten  zu  beseichnen,  wir  wollten  ihn  dem 
Vf.  noch  zu  gute  halten ,  da  er  aich  iiur  einen  Ka- 
tholiken von  selbst  versteht,  wenn  «r  ihn  nur  wis- 
senschaftlich und  eonsequent  durchgeführt  hätte. 
Aber  der  weilcro  tJtid  noch  grössere  Ucbelstand  ist 
der,  dass  der  V  f.  selbst  seinem  Standpunkt  nicht  treu 
Meibt,  Modarn  fiwt  auf  jed«r8«Ue  ibnwiMler  irarliMt. 
Ks  lässt  sieb  nämlich  durch  das  ganze  Buch  Inn- 
durch  ein  bedenkliches  Schwanken  swischcD  Suprä- 
natimUBaiiM  wd  lUtionalisnii«  iMnerken,  ja  eigent- 
lich zeigt  sich,  dass  den  Vf.  seine  Neigung  cnt- 
achieden  dem  Rationalismus  zutreibt.  Daraus  ent- 
steht für  ihn  der  schlimmste  Vorwurf,  der  der  In« 
conseqaenz  und  die  noch  weitere  schlimme  Folge 
der  Unbestimmtheit  und  Unenthchicdenheit,  so  dass 
der  Leser  häufig  zu  gar  keinem  Resultate  geführt 
«riidy  tnden  die  varachtodaDan  Aniielitao  gawSho- 
lieh  nur  hiTin:i"'^i<'"t  werden,  aus  welchen  sich  dann 
der  Leser  wohl  selbst  die  für  ihn  am  meisten  zu- 
sagende aoaleaan  aall.  Doch  rftbrt  diaas  IMHeh 
zum  Theil  auch  daher,  dass  der  VI.  überhaupt  sei- 
nes IStolTes  nicht  Meister  ist.  So  führt  z.  B.  der 
Vf.  die  Eigenheiten  des  johanu.  Evangeliums  wohl 
an,  freilich  bei  weitea»  ahsbt  vnifiusend  und  ein- 
dringend genug,  lässt  aber  auch  dabei  bewen- 
den, anstatt  aus  ihnen  entweder  zu  erklären ,  wie 
die  Bade  und  AvadnclMw^  Jeaa  bei  Jehaonea 
doch  sich  noch  mit  der  bei  den  Synoptikern  ver- 
einigen lasse,  oder  aber  ebeo  daraus  einen  Schluss 
gegea  die  AechthMC  dea  liartan  BTaBgeliuraa  aua 
Innern  Gründen  zu  ziehen.  Auch  AUart  der  Vf.  die 
ffunsiigcn  Gründe  an,  die  man  gegen  dieses  Evan- 
gelium Ncliou  vorgebracht  hat,  wie  *.  B.  dass  man 
Ais  dem  Evangelium  Johannia  ein  gaas  aodcvea  Bild 
von  Jesu  Th:ii(>:i  und  Leben,  wie  von  seinem  Cha- 
rakter bekoiume,  als  aus  den  Synopukero,  auch 
daea  die  johanneiaebe  Chroaolegie  aieh  nieht  ledht 

mh  der  der Synojjiiker  vereinigen  lassen  wolle  u.s.W.  \ 
zur  Erledigung  dieser  gewichtigen  Einwürfe  aber 
welsa  er  weiter  nichta  M»«lfthrefl,  &h  „diese  Kin> 
Wendungen  sind  grösstentheils  unzureichend,  und 
halten  nichts  weniger  als  die  Probe  und  Kritik  auh" ; 
mit  welchem  Machtspruch  natürlich  <icr  Leser  so 
fiai  ala  verher  weiaa.  Aber  vaUaada,  was  aoll  «• 


auf  dem  äiandpuocte  dea  Vf.'a  hetssen,  dasa  er  das 
Weaeo  snd  die  Peraen  Cbiiali  dorohweg  ratiioalt- 

f^tisch  beschrnilit  .  (!:ihs  er  in  Christo  überall  nur 
den  vea  Gott  begünstigten  Menschen,  den  edelsten 
McBsehenfreond,  das  «rhabaoate  Tugendaisater  fin- 
det, wogegen  die  küdiliehe  Lehre  T«n  dar  Person 
Ciuisti  immer  nur  wie  ein  nothgedrungen  angeflick- 
ter Lappen  sich  ausnimmt.  Was  soll  es  auf  supra- 
naturalistischem Standpunkte  heisaen,  wenn  der  Vf. 
bei  Gelegenheit  der  Erzählung  des  Lucas  vom  zwölf- 
jährigen Jesus  p.  431  sagt:  Aus  deu  Erzählungen 
der  Bvaageliaa  werde  klar,  daaa  die  Bhem  Jeans 
ihrr  ri  Sohn  frühzeitig  zur  Religion  und  zur  Theil- 
nehmung  am  öffentlichen  Gottesdienste  gewöhnt,  sn 
wie  sie  ihn  gewiss  sehr  aorgfüliig  in  den  wiasena- 
würdigsten  Rcligionswahrheiten  haben  unterrichten 
laaaen.  Ich  schlioase  das  Letstcre  nicht  eben  aus 
seiner  Neigung,  sich  mit  Lehrern  zu  unterhalten, 
wovon  uus  die  Gcsriiirhte  in  der  Tcmpcischulc  ein 
Beispiel  liefert,  sondern  vielmehr  daraus,  da.«s  er 
Qolt  seinen  Vater  nannte,  und  also  schon  im  zwölf- 
te« Jahre  sdaes  Allers  ehe  selche  BeligfaNMhenat- 
niss  besass,  die  dem  grüsstcu  Tbeüe  .seiner  Zeit- 
genossen ganz  fremd  war.'*  Eine  solche  Sprache 
ond  Bridimng  iat  einem  gans  anderen  Standpunkte 
abgeborgt,  als  der  iat,  auf  den  sich  der  Vf.  sonst 
gestellt  hat.  So  zu  erklären  bat  nur  der  Rationa- 
lismus ein  Recht,  der  das  VemQnflige  und  Natnr- 
gemasse  der  Bntwieklung  und  des  Lebens  Chiisti 
festhalten  muss,  gegen  jeden  duketischcn  Supra- 
oaturalismus.  (Aber  der  Vf.  ist  überhaupt  hier  mit 
sehiein  „Schtiesaen*'  fatadi  daran,  vad  acheint  dea 
50.  Vers  des  2.  Cap.  bei  Lucas  nicht  ^elcst  n  su  ha- 
ben, wo  es  hcisst:  Kai  atfioi(^d.h.  die  Eltern,  wei- 
^e  nach  dea  VfL'a  Sehluaa  ihren  Sehn  frühseiiig  in 
den  wissenswürdigsten  Religionswahrheiten  haben 
unterrichten  lassen,  oder  ihn  selbst  auch  unterrich- 
tet haben}  ov  cvvijxu*  zö  Qrjta  o  tluXtimv  a^oq;; 
weraua  weiugatens  als  Anaichi  des  Evangelisten  un- 
wt-fcr-'sprechlich  hervorgeht,  das.s  Jesus  seine  hohe 
Heligioiiskenntuiss  nicht  von  Aussen  her  durch  den 
gew5hnlichea  BerigionannUrriekt  kann  erhallen  ha- 
ben, sondern  dass  ihm  solche  Erki  ntitniss  eben  nur 
wegen  aeinas  ganz;  eigenthümiichen  Verhältnisses 
auin  Vater' inaefswohni  habe,  eine  Brhenntniaa, 
wolchs  „diani  grbaaten Theiie  seiner  Zeitgenossen", 
wie  auch  !<cincn  eigenen  Eltern,  fremd  scyn  musste, 
aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  sie  iu  ketuem  sol- 
chsn  Vaihiltaisss  sn  Qott  sn  sishsn  sieh  hawaast' 
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»eyu  konnten,  Wena  aber  der  Vf.  mit  dieMm  sei- 
^mm  Mumifmm  hScIw»  wna««»«««»«!  lUrtbiMdi- 

^en  norh  nicht  sufriedeii,  weiter  forifälirl:  bei 
lUria  .8*7  «•  ^anvefkeaalMurj  daM  sie  aelbat  aait 
Jtr  Mi|ioa  flkrarVltar  Mlir  bakanat  gawaaaa  aa^a 
nÜata,  wie  das  ihr  aehöner,  aus  den  b.  Schriften 
xam  grdaste»  Th<?i!p  entlchtucr  Ijobgesang  beweist; 
weaa  oan  Jesus  als  Knabe  oUcr  Junghiig  seine  Mutter 
lai  aadarn  OatafaaJictoan  afcaaao  bataa  hirta ,  nraaaie 
das  nicht  auf  sr-in  zsirtfs,  jugetidlichea  uii(t  cmpfliid- 
aamaa  ilers  Kiutlruek  macbeo?  Uttä  legte  äaäurek 
McAf  (ha-  Multtt  dtit  tUttnnltit  umI  ^xtttlwt  OmmI 
%u  der  naehrmiHgen  tVSmmigkeit  ihre»  Sohne»^* 
Wenn,  aagaa  wir,  der  Vf.  also  spricht  oad  oiorali- 
sirt,  wana  «r  ^ch  aaf  diese  Weise  die  naehmalige 
VrftBUDgkait  Jesa  zu  erkl&ren  snrht,  was  ist  dtaa 
Anderes  als  Rationalismus,  den  der  Vf.  doch  senst 
verwirft  and  coascquenterweise  verwerfen  atiiaa? 
DeiMi  waoB  Maria  aiat  aa  war,  die  „den  allararaiaB 

Uli  ?  rc<;:rs;cri  firutiff  TM  der  na«'hnialigen  Frömmig- 
keit ibres  Sohnes  legte",  \ro  bleibt  dann  noch,  nach 
knAKebar  Lehre,  dar  JEiafebatoe  Sahn,  der  TOn 
Xnigkeit  beim  Vater  war,  van  welchem  man  nicht 
mehr  sagen  kann,  ein  anderer  Mensch  hübe  erst  den 
tirand  seiner  nachmaligen  Frömmigkeit  und  Heli- 
gtonakeaataiss  in  ihai  lagen  miaaen;  aoBdam  M 
welrfiem  »ich  dioss  AHes  durch  immanente  Selbst- 
eotwicklung  ergab.    Wenn  aber  der  Vf.  p.  ötO 
sagt,  Jesus  aej  attTTanTa  Jehannia  fakennMo,  ti"^ 
eolfcrnt,  i\a=<  Höchste,  wm  der  Jude  denken  konnte, 
d.  i.  die  Meaaiaawürde,  Mch  aelbst  saBaaobreiben*', 
a»  geht  er  nedi  aineo  Schritt  w^er,  indem  er  mit 
dieser  Behauptung  an  den  mythischen  Standpunkt 
anstreift,  der  ja  auch  dns  Nklmlii  hc  behauptet,  daaa 
ieaua  bei  seiner  Taef«  durch  Jubatincs  uooh  weit 
aMfamt  fewaaan  mjf,  nich  aalAat  fikr  den  Maaaia« 
KU  hallen ,  d«8S  er  vielmehr  selbst  80|^r  einige  Zeit 
akh  au  den  Tiufer  angeschloaseu ,  und  auch  nach- 
har  «ach  mf  aiMn  kfiuftigen  Meaaia«  liiagewleaen 
2u  haben  scheine.   Ja  der  Vf.  aehelat  wirklich  den 
■nytiiiaeben  Standpunkt  einzunehmen,  wenn  er  p.3-13 
iiai  Oalagenkait  der  Eraühiung  von  der  Darstellung 
Jmm  in  TcBpal,  naoiidem  er  schon  von  Simaan 
gvsproehen,  sagt:   »der  Muler  (freilich  soll  Lueaa 
«n  MaJer  gewesen  aeya,  aber  nicht  in  dem  Siane; 
Wie  hier  genaint  lat,  daaa  er  due>  aaleke  Seaae  er-« 
ftiüdcn  oder  poetisch  ausgemalt  halle)   hatte  nun 
aeiu  ireiTliches  Gemälde  so  weit  geendigt  \  aber  noch 
«ioml  ergreift  ar  aainaii  Finaal  and  seig;t  uua  in 


einer  fernen  Gruppe  noch  eine  alte,  aber  gottea- 
IBrobtige  WHtwe,  die  diaaaai  rUttanden  Arikritta 

Simeons  im  Tempel,  als  er  den  neuen  Ankömmling 
aegnend  auf  den  Armen  hielt,  betgewohnt  ItaUe, 
jetzt  aber  Alber  binanfrltt,  tmi  auch  nocA  Mit*  di»* 
tes  schon  in  seiner  Wiege  von   himmMititt  Ohrit  - 
ttmßn^.Keji^  Kind    prnphelischo   Worte  ausspricht" 
i>acU  bicbci  könnte  man  den  Vf.  etwa  noch  mit  der 
Vabahniaaaikaift  in  AuadfOekan  antaehuldigen;  da- 
rrrrr^n  wenn  er  schori  p.  ■{  sn^;! :  stil!srlni,-.:>ip;cijf! 
mössto  ein  Juwon  von  Merkmalen,  „das  sollte  der  < 
lleaaiaa  aeyn  and  tbua",  dem  EvangaBma  nun  Gran« 
do  lic^^en;  ohne  solchen  war  keines  möglich";  so 
bekennt  sich  offen  der  Vf.  am  ai/thischon  Ansieht, 
welche  eben  im  Weaentlieben  darauf  beruht ,  daaa 
kaek  Jaau  Tode  die  Erwartungen,  die  man  unter  da« 
Juden  vom  Messias  halte,  und  das  Bild,  das  von 
demselben  sich  in  zerstreuten  Zügen  schon  im  A. 
T.  varfkad,  Ten  dem  hagaiatertenintaraaaedarapio 
tcren  Christen  auf  die  Person  Jesti  itbergetragen  wor- 
den sey,  indem  aicb  ihnen  eben  stillschweigend 
und  unwißkftriiek  denKanen  ergab ,  „das  aaUte  dar 
Messias  seyn  und  tbun",  Jesus  ist  der  Messias  ga* 
weseo,  also  muss  er  auch  Die^ü  und  Jenes  »;ethan 
haben.   Damit  zeigt  aber  der  Vf.  zur  Genüge,  wie 
italfehk  der  Standpunkt  sey,  auf  watdiem  er  atdit, 
Wie  er  n&mlich  fär's  Erste  schonr  an  sich,  sich  als 
ttogeniigand  erweiae  siir  Erklärung  des  Lebana  Jeao, 
(aeaat-  mfiaata  er  ja  nickt  vaek  ftdnulan  Stklaaii 

greifen),  dann  abrr .  wie  .srhlcrht  er  aelbat  rem  Vli 
festgehalten  und  durchgeführt  »ey. 

Dana  imä  iat  aua  valieada  laiekc  dnamdidn, 
dass  auck  die  Dilrcfrfukrung  desselben  dem  V& 
misslungert  aeyn  müsse.  Es  mag  dcsshalb  auch  aa 
Wenigem  genügen,  diess  zu  erweisen.  —  Die  in^ 
aara  Biitriaktaag  -daa  BMhaa-nimlidi  iat  IMgaa* 
de:  Voran  geht  eine  allgemeine  und  sppf-irüo  Kin- 
Icttung  in- die  Jfivaugelien,  die  das  Gewöhtihcbsie  in 
gcwttboHaker  Weiaa  irtadaikeil,  tmd  waveai  wir  oar 
das  Eiue  Beispiel  p.  SS  anführen  wollen,  wo  der  Vf. 
die  merkwürdigen  Worte  ausspricltt:  „Matthiaa  wacd 
gewürdigt,  der  erste  Scbrifitataller  dea  N.  T.  an 
iaini>  vod  anarat  die  Drohe  Botschaft  von  der  Kr- 
acheinung  Joscf  al«  des  Messias  schriftlich  zu  ver- 
fassen. Ein  meikwurüiges  Beispiel  der  überüiesaen- 
den  ftelea  Qaada  flottaal*  Ba  mag  diaaerSala,  va* 
welchem  wir  gestehen,  nicht  zu  wissen,  Avas  er 
besagen  soll,  da  doch  ein  Kvangeiist  der  eiste  aeyn 
muaste,  ein  Beispiel  aeyn,  wie  fciiiiaali  dar  Vfc  n 
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Wmkc  gebt.  —  Dun  folgt  di«  theoretische  und 
praktiMbe  BrUffitDg  der  BTwigvfiM,  uDd  »war 

«)  deuUcheUebersotzungaus  dem  griechischen  Texte 
n  Abaehnitten  D«cb  der  chronologischea  Ordnung  j 
l)  kntiache  erkürende  Bemerkungen,  MlMlSt  Buk 
•Xtfetiacli«*  dognttischen  Excursioneu;  c)  die  Exe- 
g0fls  selbst  in  synoptischer  uiu)  tiarmnnischer Form; 
4)  kritiscbe,  historisch  -  gratuwauscüo  Erklärung; 
e)  biitofitrh-pnkilMlie  BrkUnmg;  f)  Harnooia  und 
Coucoriüa  der  vier  Evangelisten,  woan  <;')  nofd  bfit!- 
gg  sogen,  polemiscb-apologetiscbe  Aückblicke  kum- 
iDMi.  PiUshtlich  hilt  der  Vfl  di««e  7  Spede«  Ninw 

BvBDgelienerkiännig  aus  eiuandcr,  und  Iimdelt  jede 
in  besonderem  Abschnitte  ab,  wodurch  er  bewirkt, 
das«  eine  Benerkang  oder  Brkliniiig  aocb  6~7- 
BSl  «ich  wiederholt.   So  kommt  aliein  der  ohnehin 
unklare  und  ent!i  hnte  Fxmrs  über  Dämonologie  das 
^rsle  Mal  p>  4»7ä~ai^,  das  zweite  Mal  bl5 — bM, 
dM  dritte  Mal  m—en,  das  Vieri»  Hai  890  -  984 
vor,   "10  thiss  einem  einzigen  Gegenstand,  der  auf 
wenigen  Ülättern  »i  einem  genügendereii  Aesuluie 
Ultta  geführt  werden  kennen,  ftber  lOOSeitea  ge<* 
widmet  suid.  Eigcnlhrh  riKri-  sieht  Jeder  leicbt  ein, 
dasä  die  sogenannten  kritisch  •  erkläreudeo  Hemer- 
Lungen  nothwendig  aiit  der  Bxegeao  aalbst  mmm* 
nenfallen  müssen,  ttod  diese  wiedet  anil  der  kritt» 
scheu,   historisch  -  grammatischen  und  historisch« 
praktischen  firkliiruug ;  die  pulemisch-apologetiscben 
naekbliekie,  in  welebaa  Sirmm  «riderlegc  «rerdoii 
•oll,  sind  ohnedem  überflüssig,  da  sie  nur  \^nedcr- 
bolea,  waa  in  der  Erklärung  aelbst  achon  gesagt 
iat>  Dia  aogeiii  kriilscho ,  btsloriseh-grannaiiaeha 
BrklirttBg  besteht  in  einer  höchst  trockenen,  Icxi- 
ealtsehen  Bedeutung  der  ainselnao  giiachiscbeo  Wör- 
ter, wobei  von  Kritik  dea  Teziea  überall  nichlSj 
vaa  gianmatischer  Erklärung  des  Zusammenhangs 
wenig  zu  finden  ist. —  Was  endürii  noch  dii«  bi-^tori^cli- 
pffskliaehe  oder  erbauliche  b^ikluruiig  betniit,  so  be- 
sieht als  n  daa  alJaraHtlaMao  aMwalisabaa  Bnaak- 
nuogen  und  Rnili^rhl&gen.     Wenn  Simeon  Luc.  2, 
9&  SU  Maria  ttagt:  xoi  ooti  di  uit^e       Hn>x^v  du- 
Mvirtr«!  fOfiif^ta,  so  gibt  das  dam  Vf.  Stoff  sn  der 
Ermahnung:  „Jeder  kluge  illensch  soll  auT jedes  der 
Schicksale,  die  ihn  noch  treffen  können,  sich  ge- 
fasst  halten,  nicht  in  den  Tag  hineinleben,  sondern 
•oek  aof  dia  Zukunft  denken,  und  sich  oüt  deoibfll 
aiim  bayomahandan  Widarwirt^gkaitaa  variiafi|^ 


aa  viel  ihm  möglich,  bekannt  machen"  a.s.r.  U.S.L 
Dai  Gcicgciiboit  der  Braikloag  tob  der  Anweaan- 

beit  Jesu  auf  dem  Hochzeitamahle  zu  Kana,  bricht 
der  Vf  in  folgende  Strophe  aus:  „Welch  ein  lie- 
bciisuurdigcr  Zug  in  dem  Charakter  Jesu,  dass  er, 
abaa  dia  Wifarda  aeloea  Amtes  zu  verletzen,  auck 
selbst  an  unschuldi<;en  Erg&t£lichkeiten  Thci!  nahm, 
dieselben  durch  seine  Uegenwart,  und  hier  selbst 
dardi  ein  Wnadarwark  kaiiigta,  und  den  Buuredaa 

derjenigen  kein  Gclior  jib ,  din  an  ilim  und  seinen 
Sek&lern  diese  freiere  Lcboiisart  tadelten.  Aber 
auch  weldi  eine  wichtige  Lekra  fnr  anal  *  Jeana 
erscheint  bei  einer  IL  k  Iizoit,  nimmt  Theil  an  den  Er- 
götzungen der  Menschen,  und  vermehrt  sie  durch 
ein  Wunder.  Dadurch  lehret  er,  dass  sinnliche  Freu- 
daa  aur  Erholung  das  Oaiataa  und  Kör|Mia  antk^ 
wendig  erlaubte,  und,  wenn  sie  heilig  ganaitaa 
werden,  verdieHstlicA  sind,"  {iicl) 

Wir  finden  nicht  für  u&thig,  hier  noch  eine  wot- 
tera  Bemerkoag  BBSuknapfea.  Daa  Biskeriga  «ird 
zur  Genüge  zeigen,  dass  wir  Recht  hatten,  wenn 
wir  oben  das  Werk  als  ein  nach  Zweck,  Suod- 
punkt  und  DoiohCükrang  varfehttea  bMsiduslao« 

Sollen  wir  zum  Scblussa  anch  noeh  etwsa  Gbar 
«Ha  Form  der  Darstalliiaf  sagen,  so  müssen  wir 

gestehen,  dass  wir  grossentheils  übnr  Formlosig- 
l&eit,  Uebereiltheit  und  Uogenauigkeit  des  Stils  zu 
klagen  hatten,  wia  wir  deoa  oben  aoha«  ablga  Veiw 
bcsscrungen  dessrlhen  in  (  )  eingeschlossen  haben. 
Als  eine  Eigenheit  wollen  wir  es  dem  Vf.  hingeben 
laaaaa,  daaa  ar  daa  Namen  propriam  Jasna  Chriataa 
nicht  declioirt,  wiewohl  diess  schon  längst  im  Deut- 
schen eingebürgert  ist,  und  der  Vf.  selbst  ander« 
lateinische  Namen ,  z.  B.  Johannes,  hüußg  ira  latei- 
idacben  Genitiv  gebraucht.  Aber  die  Ausdrucks» 
weise  des  Vf.'s  streift  häufig  ans  Unverständliche 

und  Unsinnige,  so  wenn  es  p.  itiö  heissi:  nvtiftat» 
9tä  kalssa  „dia  dar  Gottheit  an  sieh  maiaktbasa 
Wirksamkeit  Geisteskraft",  nticr  ivcnn  p.  101  ge- 
sagt wird,  nach  Johannes  werde  Jesus  nicht  von  der 
Gottheit  satbat  für  daaMeariaa  arUkrt  (bei  darTaafe), 
sondern  er  führe  „diese  Erklärung  lediglich  als  Re- 
aulut  des  Täufers  an."  Ausserdem  ist  das  Buch  von 
einer  Menge  von  Druckfehlern,  besonders  beimScbreii- 
ben  griackiseber  Wörter,  aatatallt 

Barth, 
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jHedicin. 

Bäder  und  Mlnerahfuellen. 
l)  BalneographiRch  -  ihcrapeutisclie  Abhandlung 
über  Miiieraiwävser  im  Allgemeinen  und  über 
die  HeUqMneii  Oeotichlenda,  iiitbeMiidere  mit 
voriügliclier  Berücksichligiin*»  des  östcrreichi- 
»ehen  Kaiserataaiee ;  nebst  einem  Anhange  über 
aio  iMeeie  Anweiidungsert  der  lliaenüwleMr, 
be*rbeitel  sun  Gebraurhe  Tür  Mediciu-Studi- 
rende  und  für  prakiittclie  Aersle  u*  s.  w.,  von 
J.  J.  StAuiku,  Dr.  der  Heilkunde  n.  9.  vr.  und 
^tieeher  Arit  io  Wien.  8.    VlII  u.  151  S. 
Wien,  WallishauSHcr.    1843.    («0  Sgr.) 
S)  Abbandlaug  üiier  Mineralquellen  in  allgemein 
wineMcbaftlIcker  Beuebung  imd  Beeebreibnng 
aller  in  «U-r  ösierreichischeii  Monarrhie  bekann- 
ten Bäder  und  Gesundbrunnen  in  topograpbi- 
edier,  biatorischcr,  physikaliecb-chewnecher 
und  medieiniacher  Besiehung.    I£in  llaiHlbiuh 
zum  Gebrauche  für  Acralo  und  Badog&»te,  bear- 
beitet von  E.  J.  Koch,  Dr.  d.  Med.  u.  a.  w.  in 
Wien.  8.  .VIII  «.  468  8.    Wien,  Braumül- 
tor  u.  Seidel.    1843    (l  Tlilr.  «2 '  ,  Sgr.) 
S)  Physikalisch  -  medicinische  Darstellung  der 
bekannten  Heilquellen  der  versQglichsten  Lin- 
der Birsfa'e.    Nach  den  von  Dr.  E.  Osann 
0.  8  w.  hintcrIaMsenen  Materialien  bearbeitet 
von  Dr.  Fr.  Zabel.     Driller  Thcil.  Zweite 
Ablbeilnng.  8.  XIV  o.  ven  m^l5M  S.  Bar» 
lin,  Dümmler.    1843.   (3  Thlr.  «0  Sgr.) 
4)  Beschreibung  der  Heilquellen  Griechenlands. 
Ven  Dr.  X  LöWerer,  RiUer  de»  griecb.  Kr- 
BMr-Orden»,  Lelbntst  8r.  Maj.  dot  K»nign 

V.  Grierhenland  ,  L  niversitils  -  Professor  U.  S.  vr. 
in  Athen.  8.  iVu.»Üj^.  NürabergJ Schräg.  1843. 
(SO  Sgr.) 

1)  Die  allgenieineD  balneologischen  Sdirtften  er- 
■duenen  dem  Vf.  I.  swtr  gediegen,  nio  MlUelien 
jedoch  nnr  kleinere  und  grössere  Bruchstücki'  ri- 
nne Oanxen  und  waren  zu  iheuer.  Deshalb  ent- 
A.  lt.  Z.  1844-  zweiter  Band. 


sc  htoss  sich  \  r ,  ein  wohlfeiles  Werk  zu  liefern, 
das  er  aus  U*uuu  »  \V  «rke  erster  Auflage  oad  einigen 
anderen  Bebriflen  susammen  brauin.  Prakliadiea 
Aerzten  und  nanientlicli  'r n  ^Ir  l  f  :i,  -  Smdirenden 
ist  vorkegeudes  Werk  theurer  als  die  aag^;ebenen 
von  üttum  nad  FetUtt  vnSi  dnreh  diese  ihnen  je* 
nes  erst  verständlich  wird,  aio  also  neeh  eineB 
Qnlden  mehr  so  aahieo  haben. 

2)  Vf.  n.  wollte  seine  Cellegen  nicht  blos  die 
bekannteren  und  berühmten ,  sondern  auch  die  eben 
so  «virkaamen,  nur  minder  bekannten  i^elen  llins- 

ralquellen  des  ösicrr.  Kaiserstaales  kennen  Ichren 
und  zugleich  den  Kurbedürfligen  einen  verlässigen 
Wogweiser  geben.  Nach  einem  gar  kurzen  Ab- 
sehnilte  über  das  Geschichtliche  der  Bäder  und 
Blinoralqneiicn  finden  wir  die  verschiedenen  An- 
aichten  über  den  Ursprung  der  Mineralquellen  su- 
sammengestelll  (Vf.  bekennt  rieb  sor  Aaslangufs* 
theorlc)  um)  d  '-  bekannten  Rcj^eln  dem  Ge- 
brauche von  Brunnen-  and  Badekuren.  Die  Mine- 
ralquellen thmit  Vf.  in  t)  chemisek  indUTeirente 
Quellen  (von  denen  er  jedoch  nur  die  warmen  als 
Ileiivvasscr,  die  kalten  als  gutes  Trinkwasser  er- 
klärt), 2)  Säuerlinge,  3i  Schwefel-,  4)  eisenhal- 
tige, ft) alkalisebs ,  6)  Bittersalz-,  7)  Glaubsrsats-, 

S)  Knrlisril-'Avasser  ixler  Soolen  und  Meerwasser. 
Bei  jeder  KlasHu  wird  die  Wirkung  und  Anwen- 
dung denelben  auf  den  menaehliehen  Organiamu 
erörtert.  Von  S.  107  schildert  ^T.  die  mehr  als 
800  österr.  Mineralquellen  {Toj/nio  rechnet  für  Un- 
garn und  Siebenbürgen  allein  Dber  1008  fltfiek) 
naiA  den  vsrsrhiedencn  Höhenzügen,  1)  die  des 
Alpengebirges  (Krzherzogtbum  Oesterreich  ^  Steier- 
mark, lllyrien,  Tyrol,  Lombard.  -  venetian.  Kö- 
nigreich, DafanaUen),  f)  die  der  bibaiach-mlkri- 
schen  Gebirge  und  3)  die  des  Karpatbr-ngebirges 
(Gallizien,  Ungarn»  Slavenien,  Kroatien  und  Sie- 
benbürgen). Der  Beacbnibang  der  HeaqueUen  geht 
^j^iit  Darstellung  der  Gebirgszüge  und  deren  geo- 
gnostischcn  Charakter«  vorher.  Die  bekannteren 
Mineralquellen  werden  nach  den  besten  Schriften 
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MilM  webl  nadi  «igMr  Anaebuang  and  BmbMk» 

toag  OOS  rorfreführt.     T)in  Milthciluiigcit  i'ihrr  -is  c- 

nignr  bduuinte  sind  oft  recht  trivial,  z.  B.  ä.  1^: 
hDi«  Mimralqiiette  io  der  Zirtf  ist  «n  kaltas,  schwa- 
ches HineralwM«er ,  liegt  3040  Fuss  über  dein 
Heere  und  ist  faet  gar  nicht  bcnuli^t."  Solciiu  Nach- 
richten sollen  doch  nicht  zur  Bcjiulzuiig  reizen  ? 
Sdlaa  Anden  sich  die  literarischen  Quellen  augege- 
ben lind  Tiber  unbedeutende  Quellen  hat  oft  Kranz 
schon  mehr  gesagt  Im  Allgetneiuen  jedoch  ist  an- 
suerkenBen ,  d«M  Vf.  nach  guten  Quellen  gcarbei- 

tf^t  uni!  viirzi'i^lirh  die  Aiiituüchse  der  gewöhriü- 
chcn  Bruuoenschriftea  vermieden  hat.  Nicht  ge- 
ring war  die  Hdhe  der  ZuaannensteUung,  die 
nicht  blos  für  die  öaterr.  Monarchie,  sondern  auch 
für  das  Aasland,  das  zum  ersten  Male  eine  leid- 
liche Uebersicbt  von  den  Heilquellen  Ungarns  und 
Siebenbürgens  erbilt,  ven  greaaem  Interesee  iat. 

3)  Mit  noch  grösserem  Rechte  Iiöonen  wir  die- 
ses von  dem  Schlüsse  des  Werkes  veu  ütann  sa- 
gen, das,  trete  aller  Fehler,  dem  destsdien  Samm- 

lerfleisse  Ehre  n.arlit  In  dem  Vorworlo  crralircn 
wir,  dass  der  Herausgeber  Schoo  bei  Lebteiten 
ttfomi*«  mit  dienern  die  neue  Auflage  der  ersten 
beiden  B&nde  besorgte  und  von  der  Familie  des 
Verstorbenen  mit  Anordnung  und  IIera!i<»<ri!he  der 
gesauiuieilcu  Materialien  dieses  Theils  beauftragt 
wurde.  Der  Hr.  Honoagebsr  veraiebert,  daae  die 
Materialien  sehr  reichhaltig  und  hcsniiders  durch 
Stete  Correspondenzen  (die  indesBen  wohl  seit  eioigea 
Jaliren  antcüfbrocben  werden?  Ref.)  bScbst  tnierea- 
sant  Seyen  ,  er  übrigens  noch  die  citirten  Schriften 
gröastenthoUs,  die  neueren  aber  and  die,  auf  wrelche 
er  aieb  apaideU  besogon,  »immer  im  Originale  vor 
•Ml  gehabt  und  die  bezüglichen  Daten  aus  ihnen 
entnommen  hat."  —  lial^en  wird  wieder  geogra- 
piiiscb  und  geognostisch  betrachtet,  dann  die  Le- 
benaweiae  an  den  itaUeniaeben  Badeorten  mit  der  au 
deutschen  verglichen  (die  Itnlicncr  vrrlaogen  noch 
nicht  so  viel  Comfort  als  die  Deutschen)  und  be- 
Booder»  nach  ffrer»  das  blimatiaebe  Verhalten  ver- 
achiedner  Städte  besprochen.  Vf.  stellt  für  die 
Heilquellen  folgende  Gruppen  auf:  1)  italienische 
Schweiz  und  lombarditeh-venetianiiche»  Königreich. 
Das  VeHlin  hat  zwei,  in  den  vorigen  Jahrhunder- 
ten mehr  als  jetzt  besncliti'  Thtrmen  Matino  und 
San  Martina.  Diese  ent  springt  in  der  Nälie  des 
berühmtott  Wemaer  Jechas  (daher  Wermaer  Bad, 
da^  frhöii  ini  XIII.  Jahrhundert  Iirkuunl  wm)  um] 
bat  eui  neue*  Bad-  und  Qasthaw»  erlialten.  im 


lembard.-veBet.  KSnifraiebe  ueiehnen  sieh  hesau- 

drr^i  dio  euganeitchen  Thermen ,  die  neuerdings  von 
KmÜ  spoxieller  beschrieben  wurden,  unddieMioe- 
ralqueUen  von  Aeeeoiio  «na  (durch  Schrift  von 
Brera  mehr  bekannt),  welche  jetst  in  dem  nahen 
St&dichen  Valdegno  mehr  getrunken  werden,  als 
an  der  Urspruiigsstelle  selbst.  —  S)  Königreich 
Sardinien.  Savot/en'$  Thermalquellen  zu  Aix  und 
St.  Gnvaii ,  jene  sclion  den  Hörnern  bekannt,  diese 
im  J.  Ib06  entdeckt,  gehören  zu  den  wirksamsten 
warmen  Koebaalsquallen.  Ihre  Temperatur  Iat  fast 

ganz  ^li^inh,  ebenso  ilire  Mi.schnr.psverhällnisse  (mit 
Ausnahme  des  £iseiis,  das  letztere  entbehren^, 
^t  aber  in  derQuantitit  der  f eales  Bottnndlhaile, 
indem  St  Gervais  zwanzigmal  mehr  bssilut  und  be- 
sonders wegen  des  reichen  Gehalts  an  Glaubersalz 
auflösender  wirkt.  Despine,  Brunnenarzt  in  Aix 
Sehreibt  jührlicb  Bulletins  und  gehört  zu  den  bes- 
seren Beobachtern.  Aehnlicii  "^hhI  die  Thermal- 
quellen von  Lo  Perritre.  (_Baü  Lvian,  am  Gen- 
feisee,  ein  aeÜBuIhnlichea  Waaaer,  am  Fuaue  der 

grossorti^iicn  Fclscnwändc  um  Cents  von  Ocha,  nahe 
dem  berühmten  Felsen  von  Meillerie,  von  einer  üp- 
pigen Vegetation  umgeben ,  ist  im  J.  1843  zugäng- 
Kalwr  und  dntdl  gute  Wohnungen,  Speischäusor 
u.  s.  w.  angenehm  geworden.)  In  if<  i  I>ro\inz  Ao- 
Sta,  in  dem  herrlichen  Thüle  der  Dura,  ündcii  »ich 
eisenhaltige  Thermalquellen  und  Sluerlinge  und  die 
Schwefelqurllo  von  J^a  Stixe.  Man  nennt  diesen 
Cemplex  von  Heilquellen  die  Uineraiquellc  von 
au  DUßtr  und  Cbur  maf/euir.  8dt  Ruffbutlft  md- 
niolre  physico  -  medlcal.  Tur.  1825  haben  wir  wenig 
Über  diese  allen,  schon  im  XVII.  Jahrhunderte 
chemisch  nnteraudilen  Mineralquollen  erfahren. 
Eine  neue  Analyse  wäre  zu  wünschen.  Dasselbe 
gilt  von  den  noch  wichtigeren,  8  salinischen  Schue- 
felthermen  Acqui't,  den  (S)  von  Valdieri  und  eben 
so  vielen  von  flMufip,  weiehe  15— 84'  A.  Wime 
hahrn,  tind  zum  inncrtirlifiT .  vorzüglich  aber  zo 
Schlarambädero  vielfUlig  benutzt  werden.  Weoi- 
gw  wieblige  Hraetulqueilen  iMt  fkamt  aedi  u 
grosser  Zahl  und  werden  dieselben  nach  Bertim 
(Idrologia)  kurz  angeführt.  —  Nizza  und  Genua 
haben  ebenfalls  mehrere,  wenig  benuizte  MineraU 
quellen,  die  besonders  durch  Fudere  bekannter  ge- 
worden sind.  —  Sardinien  steht  mit  den  meisten 
Ländern  in  umgekehrtem  Verhältnisse;  denn  wäh- 
rend in  diesen  Jibriich  neue  HeUquelle«  anfgeftm- 
dcn  werden,  zerfall'-n  in  jener  an  Thermen  so  rei- 
chen Insel  nicht  blos  die  alten  lömiacfaen,  pricbtl- 
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geo  B»d«r  in  Trüiomcr,  sondern  es  verlieren  sich 
MllMt  Ae,  UM»  «ptknmätn  Jlinefalqwiteii.  Hm 

kann   srrh  denken,   dass  auch  die  weaigou,  jetzt 
noch  bmnUieu  Thermen  von  Sanäurat  ttirdottgia' 
im»  vat  BtH^MtH  (diese  aUlen  neeb  die  neiaten 
Bedegiste)  ,  So«  Marlino  n.  s.  w.  wenif?  Bequem- 
lichkeiteo  ihren  Besuchern  ü«rbieleo  und  bei  ihnen 
noch  weniger  von  analytischen  ITntersadraiigen  die 
Rede  ist.  —   3)  Parma,  Modena,  Lucca.  Parma 
hat  einige  Salz-  und  ^cliwf fV!.]i(clIen.  Mudena 
«iaige  aobedeuiende  Tliermaiquelica  und  die  mehr 
gdmuulite  Selsqaelle  ven  diiercefo,  dereu  Mine- 
ralschlanira ,  besonders  bei  hartnäckigen  GeschwQ- 
xeo,  geiübml  wird.    Die  lü  (-f-  30  —  4^°  K.) 
Tberank|DeneB  Luettt'a  liegen  bei  Amfe  Sen^i», 
pind  aber  umeT  dem  Namen  Thermalquelle  von 
Jjueca  allgemeiner  bekiinnt  und  sehr  besucht.  Die 
l^deeioricbton^en  sind  die  elegantesten  Italiens. 
^Ke   neueste  Analyse  dieser  saliuischen  Thermen 
«Mcbte  Mottkeni  im  J.  17i^.    Der  Baii^nr^t  .  Dr. 
I^rametekif  gab  im  J.  18«0  und  38  seine  Uuubach- 
iBBgea  Sk«r  diese  wirkiamea  Themen.   Bei  Imrt- 

ijüfkigen  Haiitaiisschligen  zcrslört  er  durch  ein 
geliodes  AetzmiUel  die  kranke  Oberiiäche  und  läset 
dann  lut  günstigerem  Erfolge  baden.  (Dieeea  Ver» 
IklweB  verdiente  auch  in  Deatschtand  Nachah- 
muos^.")  —  4")  ToMcaiia  hat  auf  seinen  4{)0  Qua- 
draimeilea  tasi  2üü  lioilqueilen ,  wovon  iadessen  die 
ifeügeten  den  deniadieB  ibnfiebe  BedeeiariehtiiD- 
gen ,  viele  kaum  eine  nothdürfti^r ,  noch  mehrere 
gar  keine  Fassung  besttseo.  Dagegen  sind  diese 
IDMialwMeer  besser  mtefsoeht  vod  besehrieben, 
als  in  jedem  andern  Staate,  seibat  die  deutschen 
nicht  ausgenommen.  Dieses  Verdienst  gebührt  dem 
Ghu.  Gutij  (storia  naturale  di  tutto  Tacque  mincrali 
di  Toscana  od  uso  medlse  delle  nedeidaie.  Tom. 
1  —  VI.  1838 —  3&.);  weshalb  anch  in  vorliegendem 
UTerke  dieser  Tbeil  der  ital.  Miueraiquellea  besser 
bsMbeitet  ersebeiat.  Pku  aiit  setnen  IS  ssliniseben 
^fhenssJ^nellen ,  wird  nicht  blos  wegen  dieser,  Son- 
den ausb  wegen  seines  milden  Klimas  und  des 
Wloienraflraihalts  fBr  Kranke  beschrieben.  —  Zu 
den  grossartigsMl  Bsdeeinrieblinigen ,  durch  äbn- 
lirhe  Thermen  versorgt,  gehören  die  Bugni  dellü 
&pro(ondu  in  der  Herrschaft  Agnano^  in  deren 
NMUsnehsfl  die  gegen  Ories,  Bteinbeeebwerdefl, 
Blasenkatarrh  u.  s.  w.  gerühmten,  viel  Kalkerdc 
•nihsteeadenf  Itsiteo  Mineralquellen  von  Awiam 
und  num»»  fiegen.  VeberbsapC  ist  den  lins«* 
foUM  dsi  Ano  fti«h)idi  mit  MnwntqMllen,  m- 


süglich  Sooien,  gesegnet.  So  stehen  aneh  die 
Bmpd  9  Ädfy»  (safin.  Thsmen  Ten  -f  88,  5"* 

in  jrrn^srm  Hufe  gegen  Hheumatinmus  and  Gicht, 
Lähmungen ,  chronische  Hautausschläge  a.  s.  w.  — 
Ven  Wiehtigkeit  sind  hier  noch  die  kechsalnhalti- 
sen  Mineratqucllen  von  Holter ra,  die  Schwefel- 
tbcrmen  von  Michele  delle  Formiche  uud  die  vor- 
nügllch  eingerichteten  Bagiü  a  Morba  init'l4  Tber» 
roalqueilen.  —  Die  Mineralquellen  der  Insel  Elba 
sind  cisf»n(ia1tig  {(iiulj  fand  in  der  von  in  16 
Unzen  17  Uraiie  schwefelsaures  Eiseno^yd  und  mehr 
als  80  Orane  überllOssige  Sehwefetslaf«).  —  Die 
Heilquellen  der  Gegend  von  I'lureiiz  und  ArezZiO 
sind  eben  so  oaoniehfaltig.  An  den  Koclisalstber* 
nien  ven  Jtfenfecalini  «rar  6iw(f  Medien  Direttere. 
Die  Badecinricbtungen,  besonders  an  der  Terma 
Leopold i n ,  h\vi\  zwerkmiiss's; ,  (lit^  Buiier  von  Mar» 
mor  mtl  Heizapparaten,  dio  das  V\  asser  immer  in 
gimchmissiger  Teaperstor  erMlen.  16  Unzen  die* 
scr  Tlierine  lir.lie:t  fi38  Gr.  feste  Bestandtheilc,  dar- 
unter do»,ä  Gr.  Kochsalz  und  über  3  Ur.  Jodkali, 
in  den  anderen  5  Themen  {  +  —  88*  R. )  ist 
der  Kochsalzgehalt  73  bis  214  Grane.  Wie  in  den 
meisten  italienischen  Badeorten  gebraucht  man  viel» 
fach  den  Mineralschlamm;  der  der  Tcrma  Leopol- 
dina wird  getrncknet,  gepulvert  «nd  in  Salbonform 
vorxug.swei.xe  bei  Hautkrankheiten  und  scrofulösen 
Drüsengeschwülsten  gebraucht.  —  Unter  deu  kal- 
ten Seolqnellen  ven  Cartro  Cor«  hat  die  dritte  in 

16  Unzen  7.j9  Chluriiatrum ,  65  Clilormagnesium, 
107  Chlorcalium  und  0,03  Gr.  JodkaUarnj  dabei  «inen 
Kubikzoll  SchwefelwaaserstolTgai.  Reich  ist  die 
Gegend  an  ähnlichen  Seelen  and  Säuerlingen,  die 
mehr  oder  weni^fr  Eisen  (der  von  Asinalunga  ent- 
hält mehr  als  2  Urau  kohlensaures  Kisenoxydul ) 
besilien.  —  Die  Mhieralqtteilea  ven  Glinmlnne  be- 
stehen aus  (+83  —  31°  B.)  warmen  Schwefel - 
und  kalten  Eisenquellen}  ihr  Gebrauch  wird  durch  un- 
swecknissife  linriehtnngen  sehr  bebhidert.  Giulj 
sctat  die  Aeipia  di  S.  Agnese  den  Themen  ven 
Lucca  K«r  Sf^ito.  —  Die  Heilquellen  von  Siena  und 
(irot$eio.  Von  drei  der  üagni  delle  Galleraje^  an 
der  Geeina  in  der  Ifihe  der  Xarenmea,  besteht 
die  eine  aus  Schwefel-,  die  anderen  ntis  Eiserwas- 
ser.  (Die  Acqua  rossa  hat  8,666  Gran  kohleiisau- 
KS  Bisenoxydul).  Letntere  täni  ebne  Fassung, 
werden  eher  viel  von  den  Landleuten  als  Vorbeu- 
gnngsmittcl  gegen  dio  Fieber  und  am  deren  Fol- 
gen, Uuterleibsobstruction,  Lieoterie  n.  s.  w.  su 
beuitiftB,  fsbcanebt.  Vsn  den  Bimnwawsn  vsn 
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Uoccheggiano  h«t  die  etae  (Aqua  inferiore  del  Bo- 
tru  rosRo)  gar  4,S  Gmu  kohlansaure«  £i«eiioxydul. 
l  «siterlmupi  Utideii  ttich  vi«la  derfteicheii  Mineral- 
«ludl«"",  von  denen  mehiwe  Schwof ehvasserstoff- 

Jas  citthatteii.  /<u  diesen  }(ehörl  auch  dan  von 
ttttetigm  «ud  St^tetizi  jährhch  benutzte  Mmcral- 
^rastcr  von  Armajoh,  4u  Mit  dwser  Zeit  «einen 
Ruf  gegen  Harngries  and  Cnrdialgien  «inbitaste. 
Unter  den  eisLMitiaU)a;en  Thermen  zcirhticn  s\c\\  be- 
sonders tlio  vu"  S.  Catcianu  (die  Balnoa  Clusma 
der  Römer)  «ud  die  vtm  luiselle  aus.  Ehtii  so 
athlreicli  «ind  die  Schwetelihcrmcn,  die  aber  nicht 
pellen  den  oBgerandcsteti  Gegenden,  c.  B.  die  vnn 
Ta,uun)ii(ieäo\  von  Safurnitt  u.  ».  w.  entspringen. 
Dic  von  5an  Filipfm  (+  38  —  4(»»  R.)  sind  durch 
den  weissen  Travectinboden ,  der  gegen  die  grünen 
Wein»  und  Obslbaumitilatisungen  so  sehr  conira- 
•lift«  BOSgaseichnot  und  haben  recht  gute  Bade- 
eiiirichtungra.  Aus  dem  Mineralechlsmine  mmaiA 
man  StalactHen,  die  Senlpiarsrbeiten  naebnhoiend. 
Viele  der  SclnvcrckluTintn  wcrilen  nicht  benutzt.  — 
5)  Des  hirchenslaate»  llciiquellen  haben  keinen 
(wittlj  uvm  Bearbeiter.  Der  S>äucrliTi<r  von  Auccra 
sninwi  allen  Huf  erhallen  und  wird  zabiroicb 
besucht.  Krw&hnnng  verdiente  die  Beobsehtong 
H.  CamUI!'.i  (in  s.  Tractat.  de  pcslil.  febrc  praecav. 
Perug.  dusH  die  Personen ,  welche  denSäuer- 

liu»  von  Norcra  tranken  ,  vnn  ilcin  bösar1ip;cM  l*c- 
teoiiialfieber  m  Pemgut  (läiM)  und  Iii)  lürlu  befal- 
tan  wurden.    Ref.).    Die  salini8chen  Srhwcfelther- 
«en  von  fbcrvffa  werden  hauplsiclilich  alsSchlanm- 
bider,  aber  anfth  innerlieh  gebraoebt.  —   Die  Mi- 
neralqu«     "  In  den  nulicrn  l'mffcbiingcn  Hovts  cnl- 
baiteu   viel    kohlensauren  Kalk   und  kohlcüsiiures 
Natron,  einige  aadi  Bisan.  —  Die  Solfatara-Seen 
könnten  a«  manchen  madicinisclien  Zwecken  be» 
untst  \verden.  —    4)  Ntaptl  and  ^Zilien.  Vf. 
»diildirt  nach  Schultz  und  i\  firäfe  die  Heilquollen 
Neuftels  und  der  Insel  hcliia .  und  bringt  auch  nichts 
ncuoM  über  die  Anwendungsurt  dofHclbcn  bei  ver- 
sehiedenan  ILrankheiten.    Die  chemischen  Analysen 
der  neafolilaniachen  Mineralquellen  sind  nach  Se- 
meiiHiii .  die  der  sizilianischen  nach  ferrora  (181 1) 
und  i'ii)<iuiiu  {lü'ia)  mitgetheilt.    Sind  die  Badc- 
vinrichtungcn  Neapeh  in  ür  r   Kindheit,  so  kann 
man  von  denen  Siziliens  sagen,  dass  sie  (mit  Aus- 
nahme der  an  der  OlaubersalEtbermei  zu  Termini) 
nerii  ungeboren  aindj  und  doch  sind  die  eisonballi- 
geii  Schwefelihermon  und  Stofe  von  Sdmeo,  die 
?*ali  1 l    1  Schwefclthcrmen  von  Sciafaul  und  die 
vielen  kräftig  abführenden  Säuerlinge  es  so  sehr 
«renh.   Bei  ilon  Schwefelquellen  %n  Raddusa  ItittO 
woki  MMor  SfMoe  erwihnt  nerdan  ii^Miian,  dar  n 
seinen  Spttiergange  nach  Syrakas  II.  8.  14  von 
dem  Wasser  der  Quelle  Arelhma  engt,  es  ver- 
traibe  die  S>ammerspros<4en ,  wie  solches  auch  Aerzte 
versicherten.  —   Die  Thermal  -  und  Gasqoalhm  «'er- 
den nach  V.  Gräfe  beacbriebou.  — 

{Der  «aeo 


Die  HeiltjHelleH  der  p^en&ttikm  VM^tutt» 
Auch  hier  finden  wir  al»  Kniicitung  eine  geogra- 
phische nnd  geognostische  Beschreibung  (vorzüg- 
lich nach  Liiil, ,  v.  //  //'  und  Jlaiutnann,  und  nach 
deren  Schreibart  verHchiedeiillich  mit  spanischen 
und  portngicsischeo  Wörtern  ge^tpickl,  und  diese 
aalbat  oft  nach  der  englischen  Aaasiirache  gadnickl^ 
—  Reich  ist  die  Halbinsel  an  Hineralqoellcn  (man 
wil!  deren  15<K)  haben),  aber  vorzüglich  die  die 
Vulkaoilitt  so  sehr  zeigenden  südlichen  Provinzen. 
Die  Thermen  entspringen  durchgängig  aus  Granit, 
wfthrend  die  köhleron  Nineralwasaar  aas  den  jün» 
goren  GebirgaformalioneB  hervorqtielloa.  Sohwofol- 
quellen  finden  sich  sehr  häufig,  am  häufigsie«  je- 
doch Säuerlinge.  In  vselcliein  Flor  die  liiidcr  zur 
Zeit  der  Hüincr  nii  l  Ai.iIxt  v.  jirco,  sieht  man  au 
den  groi^sartigcn  Huuieii  und  Trümmern.  Eine  Li- 
ste der  B&der  mit  Bad&rzten  und  die  Zeit  ihres 
Gebraucfaa  (diaao  sarAlll  maiatena  in  S  Theile,  tanm 
Frühjahrs  -  und  eine  Herbstzeit,  und  fallen  gewihn- 
lieh  dic  Monate  Juli  uii  !  Aui^ust  aus.),  fiiulet  sich 
aus  dem  Jahre  I8ä2.  lieiiuya  (liistorta  universal 
de  las  aguas  minerales,  in  der  dic  Analysen  aus  der 
letzten  Uilfto  dos  vorigen  Jahrhunderts)  ist  dos 
Vf/s  Oowihrsmaan  fikr  die  HoHIcTifto  der  spanischoa 

Mineralwa.sser.  Die  neuesten  Schriften  .simi  ilie 
neueste  Ausjjabe  (IKii)  der  Bc.sclireibun^  tlcr  un- 
dain.sisclieii  llcilijnelleii  von  7.  Uf  Dlus  A'juda,  das 
iiuevo  nianual  de  hidrologia  quimicomedica  etc. 
Madr.  IKiS.  VOM  /.  Bmuto  yLntijo  und  J.  P.  Hoff" 
maimi  specimon  geographioo-modioum  de  Iliapa- 
nia  oic.  Lugd.  Bat.  1838.  —  Die  bedeutendsten, 
mit  Brunnenärzten  versehenen  II  I  j  tollen  .sind  in 
Caialonien:  die  Schwefelquellen  {+  'If  H.)  von 
Esptirraguei-a y  die  Kochsalzthermen  (+  54  —  SV) 
von  QMa»  da  Mwt^ujß  (ste  worden  l»ei  fthooma- 
tismns  sehr  baaudit  und  heilen  datch  Breougang 
eines  furunculösen  Badi  aus.schlags).  In  Arago- 
nien:  Die  Badeinrichtnn^en  an  den  Mineralquel- 
len von  Panf/cvt(i  sind -«ehr  vcrbcs.4ert.  Zwei  Quel- 
len enthalten  kohlensaures  Eisen,  die  anderen  Schwe- 
fel. Auch  die  SebwefoltkeniMii  (4-  31°)  von 
Ticrnids  sind  zum  Oebrnnch  besser  eingerichtet« 
Den  ciiemiselien  Inhalt  der  Therme  (+  ikf)  von 
Aihijitia  ile  Aragon  kei  iii  lu.iii  noch  nicht,  CS  schei- 
nen kocbsalzbaltigc  Thermen  zu  seyn,  die  eioeu 
grossen  Huf  bei  Asllima,  Lalmimigen,  Wasscrsuch- 
tea,  Nieren-  and  Biasenkraukhaiten ,  Hypoehoa- 
drie  D.  s.  w.  kaban.  Segurtt.  In  Mmirru:  voe 
der  seit  den  ältesten  Zeiten  bouitztcn  Therme  bei 
Frfero  kennt  man  nicht  eiiimai  den  Würinograd. 
Die  baMtchen  Provinzen  haben  einige  bedeutende 
Hkdor,  jedoch  ohne  Slaatahrunnenärzto,  die  Koch- 
oalsthoraion  von  Certtma  vad  die  SehwefohpiollOR 
von  Guesalivar  und  Elorrio.  Asturien  hat  die  Ther- 
meii  von  Caldax  de  Oriedo  und  Gdlizien  die  CaldoM 
de  Reijes-,  Co  Idas  de  Cuiilis,  CarbuUo^  CaUdga  d» 
Tttij,  die  Schwefclthermeu  ßertm. 
in««  folfft.y 
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t)  Ol.  J.  B.  Bandlin,  PcsUloz&i,  sciiio  Zctt, 
MiM  Sehieksal«  und  sein  Wirken.  8.  XVI 
urd  (44  S.  SctafflMMMn,  Bfodtawa,  ISO. 

a)  Herrn.  Kriiti^  Meine  Bestrebungen  und  Er- 
lUmwgaii  im  Q Atel«  dtr  V«Nneniehim|f  dar- 

ge^n-Ui  in  Briefen  Ftn  Freiiiide.  1.  Theil.  Ele- 
meiitarische  KDiwicklungsstufen  and  Eotirick- 
hingsidltel  Jer  mmsehliCheii  Deakknft  nntl  dw 

kindlichen  Sprachvermögens.  8.  152  S.  CJols 
(St.  GaJien,  Huber  «.  Comp.)  1833.  (80  Sgr.) 

JDPeatscbJands  gesamt» tes  Volkascbulwesen  nach 
.  Miiicr  n«lhw«ndigen  fUfonnatiOD  and  Mtn«ni 

künftigen  Verhättoisse  zum  Staat,  zur  Kirche 
und  zum  Leben.  Von  einem  sächsischen  Schal- 
manne.  XVI  und  S7i  S.  Bauuea,  Schlüssel. 
184S.  C*V/t6grO 

jjOer  Vf.  von  Xr.  1  ,  Vorstc!i<»r  einer  Erziehungs- 
anstalt au  Schoren  bei  Laugoulhal,  lal  zur  Ablas- 
«Bog  seiner  SeluUt  Ober  Putmhzzi  tMto  durck 

Binrn  äti-ssern  Oriiitd  angetrieben  — •  die  Aufrori!e- 
ruug  mehrerer  Freuude  auf  einem  eidfenösaiacltea 
VraiMhieiMii  sa  Chor  —  tbeito  dnrdi  «inmi  faiMm, 
über  den  er  sich  selbst  In  der  Einleitung  aussprieht. 
Er  glaubt  ntniich,  dass  der  gegenwärtigen  Zenrät« 
tung  der  eidgenössischen  Verfassungaverhlltnisce 
und  ttsrhaupt  dem  Egoismus  der  Zeu,  der  durch 
■eine  natcrialistischen  Bestrebungen  die  Vernunft 
.mit  ihren  Ideen  und  da«  Gemüth  mit  seinen  Gefählen 
upgaMkhriieh  tat  d«n  BtolMgraad  gvMkokm  habe, 

nur  dadurch  ein  A\'irkf!amer  Damm  cnt^rgen jjcbant 
werden  k5nne,  wenn  man  nach  Kräften  auf  eine 
gediegene  Volkslrildaitf  lÜMibml»,  die  himrimlarttA 
nur  durch  Berolgung  der  organischen  Bildungsme- 
thodf?  des  Petialuzzi  zu  ermöglichen  sey.  In  Pesta^ 
ioz2,i  erblickt  er  also  den  Talisman»  der  allein  eine 
darcl^retfende  RegeiMntioii  h«fv«nu>aubem  und 
die  unerfreuliche  Ge^enwHrt  zu  eia<rgl6oklichWn3S»- 
-    A  U.  St.   IMk  Zweittr  Bamd. 


kmuh  umzugestalten  Termüge.   Danim  nullte  «r 

im  vorlicffenden  Buche  «in  vollständiges  bilJ  des 
schwoizerischeu  Kuilur8cb«>pfer9  und  seiner  Metho« 

mehr  ein  verdienstliche«  Unternehmen  war,  jemelir 
wir  bisher  den  Mangel  einer  voUatäadigeo  Bifl|;raptiM 
ltofiJh»sr*lwmrMflhB«ilmUagMih*ttM.  Amin 
dazu  nötbigen  speciellcn  Bekanntschaft  mit  der  Per- 
sdnliclikett  uad  deo  Lel»«ii8scbicksalen  Putidoz»'» 
and  an  eüier  vetik  em— gen  Durchdringung  »einer  Me- 
thode kann  es  dem  Dr.  B.  auch  mcht  fehlen,  da  er 
selbst  längere  Zwt  Mitarbeiter  nn  der  berühmten  Anstalt 
Niederers  gewesen  ist,  und  eine  Schülerin  Be$ta- 
loMft  mir  FfMi  hst.  EbM  m  yrwüg  lUilt  m  ihn 
an  einer  reinen  und  holicn  Bcgclstonina:  für  seinen 
Meiaiar.  Leider  aber  i&i  dorn  Vf.  die  höhsre 
KmM  dnM  t&chtigeo  Biographra  fremd  fsUMtn, 
dureli  ge.schichte  Auswahl  von  Specialititen  ans 
dem  Leben  des  Helden  die  Hauptzüge  seines  Cha- 
rakters und  die  Uauptamrisse  seiner  ganzen  Fcr- 
«awllchlwH  khr  vw  Augen  zu  führen,  and  noch 
weniger  versteht  er  CS ,  durch  kritische  Sichtung  und 
philosophische  Beleuchtung  der  einzelnen  Leheot- 
momflnt*  das  ptjrchologiidie  RiibMl  n  Uten,  «ral- 
rhcs  jeder  grnisr-  ^Tatin  bildet,  Und  einen  Blick  zu 
eröffnen  in  die  Nothwentligkeit,  warum  die«  er  in 
Miticr  Butwicklung  gerade  •hmi»  toldiMl  Gang  go- 
nommen,  und  zu  einer  solchen  Welt -und  Lebens- 
anucht  gelangt  aey,  wi«  er  sie  in  der  Wirklieh- 
licfakNt  offenbart  bat.  Das  Loben  PMalozzF»  ist 
ganz  einfach  and  ziemticii  äusserlich  gefasst  auf  12 
Sritfn  abgehandelt,  und  daher  ist  auch  fast  Alles, 
was  über  ihn  ers&blt  wird,  sehen  allgemein  bekannt. 
DaeeiiMif»N«ieh  wermif  Ref.  in  diesemiUMiAnittedee 
Buches  sliees,  war  die  Anfijhrung  einiger  Gedanken, 
die  PuUäoz^  echeo  in  seiner  Jugend  ausgesprochen, 
vnd  di«  gtekliMaB  den  Kehn  aueeinen  npitem  An- 
sichten über  Er:üehung  und  Methode  gebildet  zu  haben 
scheinen,  so  wie  ein  hart  klingender  Weheruf  des  Vr.B 
über /Vufa/azzTs  Feinde,  Neider  lud  Vetkleinerer,  den 
nrnn  jedeeh  mkttm  MntJMiria— ns  nn  Qnin  hnttnn  mif . 
(I^le  Ferltelannf  felfti.) 
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luLeon  zeichnen  sich  aus:  die  Scbwerellhermen 
von  LtdamtM  und  die  der  JKoSm  de  Bajar}  fai  Mtea-* 

s1ilie\i  iVic  Kach?a!s!hf>rmc  Von  AmedUlo  mit  seinen 
sebr  wirksamen  Dampfbideni  ttnd  die  waiurscheiulich 
■rdJpMdi  euduiltaiid»  Schwefelqvelle  von  Akanz'y  in 
Estremadttra ,  die  chemisch  und  physikalisch  uube- 
Btimmle  Schwefelquelle  von  Boiios  (sie  ist  beson- 
ders heUkriftig  als  Bad  von  8  —  9  Minnten  bei 
BMÜBtMlthcitcri  und  Lähmungen)  and  die  Akrato- 
thermo  von  JlangCy  mit  den  römischen  Rainen  und 
den  jetzt  so  unreinUch  gehaltenen  Bidern,  die  man 
vwrtgüah  SypUlitiMlMB  aotBhnt;  fai  mtumeOHe» 
dio  kalten  Schwefelquellen  von  Molar,  die  beson- 
ders Chlorkalk  enthaltenden  Thermen  von  IrÜto 
(mit  guten  BededBrichlungen) ,  die  dieeen  •hoKeliea 
von  Saadm  ('schon  im  J.  von  einem  arabi- 

schen Arste  beschrieben  und  nach  ihrem  VcrfaHo 
wieder  leidlich  eingerichtet),  die  Eisenquellen  von 
Mar  de  Cabras^  das  BittertraiMr  VOR  Aranjuez, 
das  an  Kohlensänre  reiche  Eisonwasscr  von  h'nm- 
Mmta  0.  8.  w.j  in  AndtdtuieH'.  die  Mineralquelle 
ves  Mamulejo  (eiiliwereleaare  «ad  kehlensaare 
Talkerde  71  19  Gr.  in  16  Unzen,  deshalb  beson- 
ders gegen  Leber Milz-  und  Nierenkrankbeitea 
q;  *»  w.  SDgeralbeD),  die  Sebwefeiihennen  Ten 
JBnw»  Tea  Graena,  von  Alhama  de  Granada  (mit 
gut  erhaltenen  maurischen  Bädern),  die  eisenhalti- 
gen von  Carratraca,  dio  Akratothermen  von  Alme- 
ria und  die  Bisenwasscr  vonLanjaren\  in  Jtfum'«: 
die  durch  ganz  Spanien  berühmte  Schn-erelihermo 
von  Arckena  (aüt  vielen  römischen  und  arabischen 
Denkmllera  md  im  J.  1815  reataorirten  Geblodea) 
tind  die  thon-  und  eisenhaltige  Therme  von  For- 
i$mai  in  Vaktma:  die  Scbwefelthermen  von  Villa 
viejtt,  —  Portuyalt  Beilqoellen  sind  nofh  weniger 
bekannt  und  bei  ihnen  wo  nio;^Iich  noch  schlechter 
für  Aufnahme  und  Bequemlichkeit  der  Baüeg;üs(u 
gesorgt.  Die  bekanntesten  sind  die  Thermen  von 
GsMw  de  Gerea  (4*  dO»  K.  nach  Lfnft)»  die  von 
Chores  f+  49«  R.),  und  besonders  die  von  Cahlas 
da  Rainha  (+27"  R.).  Letztere  gehören  zu  den 
Mliolaeliea  SdiwefeMiennen  wid  werden  ionerHeh 
und  äii<;serric!i  vicirurli  bcnotzt.  Man  findet  hier 
zwei  Hospitäler,  einen  Baüearst  und  im  Uerbste 
eine  gllnzende  GeMlliehift. 


rUA-ZKITUNO  Iii 

Das  seost  so  reiche  GroMiHClHMriMitt  an  Jle^* 
qnellen  arm.  Die  meisten  kommen  aus  dem  roicheu 
Steinkohlenlager  und  zeichnen  sich  durch  die  Menge 
der  festen  Beslandtheile  aus.  Sie  gebBren  aMielens 
zu  d  ;t  Ei^cn-  und  Scbwefelwassern,  wenige  zo 
den  ■Suolca  und  den  Bitterwassern,  während  ailta- 
liscfce  Quellen  and  Siuerliage  fast  gar  nichc  vor- 
kommen. Die  hcisseste  Therme  ist  Baih ,  mit  +  37, 
die  von  Buxton  hat  =  22  und  dio  von  Bristol  nur 
+  18*  R.  Brat  in  neuealer  Zeit  beacbifUgea  üek 
die  aagliaakaa  Aerzte  mit  den  Minenlquellen  and 
scheinen  nur  dnrch  fremde  Aerzte,  namentlich  dio 
deutschen  (besonders  durch  Struve  und  Kreyiig) 
auf  die  groMe  WirkianMl  der  Brunnenkuren  auf- 
merksam gemacht  zu  »cyn.  ^  Ref.  wird  nur  an 
einige  der  berühmtesten  englischen  Badeorte  eria~ 
Mm.  BHSiwf»  laue  QoeUen  haben  den  OMjsten 

Rur  und  waren  schon  len  lliimern  bekannt.  Ibt 
Uauptbcstandlheil  ist  nach  ücudamwe'e  und  Gard» 
ficr**  Analysen  (1833)  keblenaamer  Kalb.  Di« 
Schrift  von  Robertson ,  Buxton  and  its  Waters  etc. 
ist  wohl  nngeführt,  aber  iiiclii  benutzt.  —  Pracht- 
voll sind  die  Badcliäuscr  und  deren  Inneres  au  deo 
Uineraiquellen  von  Bristol,  oder  vielmehr  von  C/i/- 
ian ,  das  jetzt  auch  ein  Aufenthiillsort  im  Winter 
für  englische  Kranke  ist,  den  Vlarke  empQeiiil. 
Seit  CarrU^U  Analyse  (1787)  acbeuit  Man  keine 

chemischen  Untersuchungen  daseibaC  angestellt  SQ 
Itaben.  Die  Trinkkur  wendet  man  bei  cbroniseh«! 
1>r&senleiden ,  aufangender  Pfctbiakl  u.  w.  an. 
Baih  mit  seinen  Thermen  (die  Aquae  ealidao  oder 
Thermae  sudatao  der  Römer,  Achamanum  =  Kran- 
kensladt  der  Angelsachsen)  fibertrifft  hinsichtlich 
aelner  prachtvollen  Einrichtungen  für  Badegäste  aUe 
Bäder  des  Festlandes.  Die  Saison  dn^clb?!  danort 
das  ganze  Jahr,  am  glänzendsten,  aber  an  wirklichen 
Kranken  an  irmaten,  ist  die  Zeit  switehen  Well^ 
nachten  und  Ostern,  wo  gewöhnlich  5  —  600  rcii  he 
Ijcute  da  versammelt  siud.  —  VheHatham  bat  eiin» 
grosse  Aniahl  ven  an  Qlanbenala  reieben  Soolqnel- 
len,  die  vorzüglich  gegen  die  Vcrdauungsfehler,  die 
Folgen  opulenter  und  unmüssiger  Lebenstveise  ge- 
trunken und  ausgezeichnete  Hülfe  gewähren.  Jähr- 
lich finden  aleb  daselbst  12,000  Kurgäste  ein,  die  da- 
selbst alle  Bequemlichkeiten  haben  können.  —  Das- 
selbe gilt  von  den  auflfisendeo  Quellen  von  Malvem 
tmd  den  Eisen  -  nndSebwefelquellea  venHerroicfafr. 
Am  ausschweifend-sten  ist  derLu.xiis  an  dcnSooIqucl» 
len  von  Leamington^  die  deu  von  Cbcltenham  ähn- 
Udi  wirken  «nd  fMl  mock  Mhlreichcr  beaueht  ver^ 
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imt.   Ab  ItaT^CiMnqBdleii  von  fMrtige-WMt 

findet  man  mehr  bürgcriiclie  EiDrichlungen.  —  Das 
•launbaitige  Wasser  von  Sandrochs  auf  der  luscl 
Wight  gdkSrt  an  den  reiehbaltigateu  Bisanvitfisl- 
vrassern.  — >  Die  meisten  Mineralwasser  SchoitloHd» 
gehören  za  den  Soolen  und  Eisenwassem,  und  wer- 
den jilirlicli  nebr  benutst.  Die  von  trtland  sind 
«rat  durch  Jtyan's  Untersnchuiigen  bekannter  ge- 
worden. Die  von  BrowmtmcH  Spa  bei  Kilkemay  sind 
den  von  Cheltenham  pbysikahsch  und  mediciuisch 
iMiob.  INo  liMBqnalle  von  JMjwImcM  keisot  vor* 
sugswcisc  Irith  Spa,  Audi  8cliir«(blwr«SMr  llodeK 
aidi  häufig  in  Irelaud. 

Dto  HeUqwDea  Schwemmt  aind  in  ihren  cbo- 
mischen  YeThiltnissen  und  der  Einfachheit  ihrer  Be> 
standtheile,  von  denen  Eisen  der  constanieste  ist, 
sich  sehr  Uudidi;  Soolqucllen  finden  sich  seilen, 
ThenMOB  §ar,  oiebt  (auf  der  lusel  Oeland  entsprin- 
p«>n  einige  wanne  Oui-lleii  aus  dum  Kalkgebirge). 
Dio  HiuenlqMilea  werden  sehr  benutzt  und  faat 
Jodo  Mt  Jial  deran  sn  Bidora.    Am  neistmi  fo- 
braacht  werden  die  von  Purla  (in  denen  Berze/hu 
die  Qaell-  oud  Quellsalasäure  faml),  LokOj  M«" 
iad  (an  diesen  3  nimmt  man  h^uüg  Eisenmoor- 
bfider),  Satra,  S(.  Bognild,  Bamlöta  und  Bomeby 
(nach  Bentliut  in  16  l'nzcu  srhwcrds.  Eisenoxy- 
dnl  %jt,  schwefeis.  Mangauoxydul  0,2,  Schwefels, 
^koxyd  0,1  Gr.  ■.«.w.>  An  den  meiotenliniBnen- 
orten  leiten  Brunnenärzte  die  Kur  und  erstatten  dcui 
Gssnndheitscollegium  in  Stockholm  jihrlicbo  Be- 
iMlo;   Alniw'eciie  Anstaflon  flnden  rieb  in  Stoek- 
liolm  5,  in  andern  Städten  12. 

Dänemark  hat  wenige  und  höchst  unbedeutende 
lEnerah|aollon{  deile  mehr  und  namentlich  Ther- 
men die  Insel  Mmti,  Interessant  ist  die  Zosnm- 
mensteilong  der  ao  merkwürdigen  Goyser  und  der 
Volkanisehcn  Erscheinungen,  die  auch  die  warmen 
Meerbider  bedingen. 

nif!  Heilquellen  Kim/« .  ^  ,  r ,  i'.cr  MMiin 
und  Hallachti.  Das  Bekanntwerden  der  russischen 
HinenlqneUen  datirt  eieh  von  der  nc«^ierung  Mtr 
d.  Gr.  (wenn  dessen  Badereisen  nach  Baden  bei 
Wien  1698,  Pyrmont  1716,  Spaa  und  Aachen  1717 
«wHmt  wurden,  so  befremdet  es,  den  Aurcnilialt 
^  Kaisers  in  Karlobod  1711  und  171S  su  vermie- 
Mn,  da  wir  gerade  über  diesen  die  meisten  Nach- 
lebten Jmbon^.  Die  Mineralquellen  gehören  wei- 
ttM»  IQ  den  Soolofl,  ebsdien  auch  eleonbaliige  (in- 
dessen an  Kohlensiure  arme)  und  Schwefelquellen, 
•eitMi  SMwrIinf  e  veiliofluien.    Des  &ir«/>(a'ecbe 


CHtnbenalswaaeer  wird  audi  vtmmM,  das  daran« 

bereitete  Salz  besteht  fast  ganz  aus  Glrmbersals. 
Die  neueste  Analyse  ist  von  GoebeL  Das  Kern" 
nfom'aehe  (swiseben  Aign  und  lliimi>  und  dae  Aul- 
doAitrr  SchwefehvBäscr  wird  jetzt,  jenes  .i!s  Tfink-, 
dieses  mehr  als  Badekur,  mehr  benutst.  üeber 
Staraja-Btma  beriditote  Hof.  sehen  fHkher.  Vom 
den  Schwefelgruben  bei  Sergietoik  am  Ural  orfall<-' 
ren  wir  nicht  mehr  ,  als  wir  durch  Scherer  wisser». 
Dagegen  finden  wir  eine  gulu  Beschreibung  der  so 
bedeutenden  Mkmtd^tllen  am  Kaukatus  und  die 
diemischcn  Üntcr'<tirhrni2:r  Ti //«rmoniw  (1830)  Vie- 
les ist  für  die  Bcqut-uiliciikeit  der  Badegäste  gethau^ 
allein  ee  iet  immer  nur  sehr  wenig,  weil  die  Nneb- 
barscbaft  der  räuberischen  Bergl  cw  ol  [ur  die  Rei- 
sen dahin  nur  unter  Miiiliroskorto  gestattet,  und 
die  Badeorte  selbst,  nur  von  Soldaten  umgeben,  ai- 
cher gestellt  sind*  Diese  Mineralquellen  sind  m«> 
stens  sriiuefol-,  nur  einige  eiscnhalti|rp  Thernnen 
(unter  diesen  die  durch  die  iS<ruve'sclic  Nachbildung 
audi  bei  nna  beknnnle  JVorsonfncile).  Cbnrwd^  seit 

1822  Oberarzt  der  k:ui!%asisrhcn  Heilquellen,  unter- 
srheidcl:  Schwefelthermen,  Eisenquellen,  die  Nar- 
sanquolle  Qnd  alkallsdien  Qnellen ,  und  giebt  in 
seinen  Annale«  dor  fcaukas.  Ueilq.  1824  die  Ge- 
bravichsanzeijren  an.  —  i'ulen.  Die  Schwefelwasser- 
sloifgas  und  Jodmagncsium  enthaltenden  Kochsals- 
«Idetlen  von  Budt  (Weidwodid.  Kmbnw)  werden 

erst  sc;t  dem  J.  1824  benutzt  und  hntlen  «irhon  10 

Jahre  später  1000  Kurgäste.  Die  Trink  -  und  Bado- 
fcnr  wirbt  benonders  hiiftif  nnf  dae  Lywph-  nadi 

Drüscnsysteni.  Nach  BuHhru  ^hi  'lA'  n(jaU  noftf- 
ralihuM  medicatU  pror.  aatiq.  Fuioitiae  et  Oneovk» 
1834)  finden  sich  in  Polen  noA  mehren  KechaBf»-, 
Schwefel-  und  Eisenquellen.  —  Dasselbe  gilt  von 
der  M'alhrh''!  (SUler  in  Brandes  Archiv  1840). 

GriechciiianJ.  Vf.  kannte  die  Schrift  von  jBoii- 
m  (m4m.  »pra  It  «c^iw  Mfn.  della  Greeia.  Pisa 
1839)  und  die  (ncrigricchischc)  Ltmclerer's  (18fO) 
nicht.  Letztere,  in  die  deutsche  Sprache  überge- 
tragen, wird  ReF.  annelgen. 

Die  SMiäder  und  Sirmdkurorle  Hitropa's.  (In 
der  neueren  Literatur  finden  sich  viele  Lücken.) 
1)  Des  miUelläudiecheH  Meeret:  TWrsf,  Ven^t 
MeeaiiMt  Neapel  (in  Juli  und  August  ist  das  Meer 
für  Nordeiirfii»äer  7ji  warm,  das  Baden  erhitzt  zu 
sehr),  Lhvrm,  I  tarvggio^  Genua  (die  Winter- 
monate sind  sehr  nngesnnd),  JVüua  (niemlich  aus- 
führlich), Jhßret,  Mnnteille  (das  Meerwasser  hat 
fast  den  i&  Theil  Salz  und  gewöhnlich  im  Juli  oud 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Nvn.  10».  AUaVST  1844, 


August  -i-  19«  R.  Wime,  6*  wvmfer  «hl  4i»  At- 
mosphäre; die  Badeeinrichtungcn  sind  vorzüglich), 
Cette  (von  diesem  Seebade  erfahrefi  wir  gar  nirlus), 
Barceihrutf  Valencia,  Mallagu.  i)  Die  des  utlan- 
fiiell«»  ßieent'.  CadiXf  Liuabon  und  Opvrto  (e« 
fehlton  von  den  apanieebe  uai  pertugiesisclien  See- 
bad(^rn  dio  Varluiclitrn.  Im  J.  1848  M'urdo  von  Ma- 
drid aus  Sun  Sebasliun^  Jas  eineo  ecbönen  Strand, 
versü^liehe  Luft  u.  s.  w.  hat,  viel  besucht).  Die 

£ anzusuchen  und  englüchen  Seebäder  werden  nacb 
hUrjf  geschildert;  die  tchottuehen  ond  ireliindi-' 
sehen  sind  noch  weniger  bekaonl.  JDaMelbe  isl  der 
Fall  von  den  sekxoediseken  StfftemiXaU^  Vidtwattoy 
GothenbHrgy  Warberg,  HutmstaJt,  Kambösa  und 
.LandArwa.  3)  Die  der  OsUee.  Dio  Oätscc'iiro- 
Viaaen  AaMlands  wimmeln  VOU  kleinen  Seebäilcni, 
von  danon  jedoch  nur  DttMel»  (vom  Hef.  früher  in 
denselben  Blittern  besproehen)  and  daa  flnnische 
Uelsittgfors  besonders  erwShnt  werilen.  4)  Die  des 
schwarzen  Meeren:  Die  Suebatier  bei  Odessa  wer- 
den nach  der  nicht  unwicliti{;cn  Sc  linfi  Ui'pUes,  nu- 
itce  sur  IcB  baiiu  de  mer  et  de  Limatu  uu  Lact 
d'Odessa  184tf.  beschrieben.  —  Von  den  Seebädern 
der  Ttldd,  Griechenland»  und  ist  jmüickt»  lmeln 
erfahren  wir  nicht«.  —  Ref.  UUte  nudi  einon  Ab- 
schtiiit  über  die  StrMt«'«chen  TrinkansUlien  ge- 
wünscht. —  Ein  Namenregister  uiacLii  üaa  grosse 
Werk  erst  recht  brauchbar. 

4)  WihMiid  des  lOj&hrigen  Aufontbsltes  in  Grie- 
che II  I  and  hsC  der  Hr.  Vf.  viele  Reisen  sv  den  schon  üi  al* 
ton  Zeiten  bekannten  Heilqu.  !ft;n  unternommen,  diese 
und  neu  aufgefundene  unulysirt  und  die  Kcsuliuiu  lio- 
kaniit  gemacht.  £r  glaubte  dadurch  (iriccIiL-niHiul  emun 
Dienst  su  erweisen  —  ea  hat  ihn  auch  belohnt,  iu'- 
dem  Vf.,  wie  so  viele  Deutsche,  weiche  die  Gtie« 
chon  aus  ihrer  Barbarei  erheben  wollten,  nach  der 
glorreichen  Septcmborrevotulion  sas  dem  L<aiide  ge- 
jagt wurde      W  ir  müssen  dcsshttlb  dem  Ilr.  \  1.  um 
•o  mehr  danken,  d«  e»  nun  die  Aussicht  hat,  da^•s 
bei  nnsrea  Iisbieiiten  wohl  schwcrhcli  derglciciiea 
Uiitersuchungen  wrieder  Mgeslelll  werden«  es  inüss- 
ten  dann  von  Neuem  petttiseh  bornifto  Fremde  dssu 
sich  onfitiden.  —   Vf.  iheilt  dio  griechischen  Heil- 
quellen nach  Veiter  ein.     Er  bonchreibt  zuursi  8 
.<lhrafo;>i;;eil(saffailcnd  warKef.  di;r  ni<:Jn};o  Wärme- 
grad oinigsr}  so  soll  die  Quelle  bei  Kephiasia  nur 
4-  3"  bei  +       H.  der  Luhtemperatur  haben)  «nd 
S  Akralo-tniiUru  (Dampfhöhion).    Unter  den  üoot^ 
quellen  aiichiici  sich  die  von  Funilza  au«,  die  in 
Verbindung  mit  dem  .Moei  wasscr  einen  Sumpf  bil- 
det, dessen  Ausdünstungen  die  da^elbsl  herrschen^ 
den  hartnickigen  WecbscIQeher  er;&eiifea.  llsn 
gebraucht  diese  Soolquelle  su  Bidera  gegen  die 
Naciikraiikliciten  dieser  Fieber  mit  gutem  Krfolg«. 
—  Dl  '   ^  1  II  von  Piiiutiiiius  erwähnten  Uäder  der 
Helene  C+''^ü^)  werden  jetst  selten  benutzt.  Es 
Untluii  sirh  hier  Teinpcltrüinmer.  Bitlersal&fntellen. 
^Abrabronde  Wasser:  Tpfltnitt»"  Huden  sich  bin* 
■  flg.  Bas  bei  Alban  an  Bifen  vod  JKmmmMb  wufda 


nieht  bhMS  getranken ,  wie  jetzt,  sondern  such,  wio 

dio  allen  marmorm- i  ßm!*  wannen  ergeben,  su  Ba» 
den  benutzt  (bei  Siiidai  hat  es  den  Namcii  ^V^pu^yfof).  | 
Die  Quelle  auf  der,  in  neueren  Zeiten  von  den  Athe- 
nern als  Sommemufenthait  benutsien  Insel  Ätgoia  \ 
wird  gegen  liifsretsn  mh  Erfolg  getniirftea.  iHe  j 
Pikrotlicnno  auf  Kythnos  (einige  der  berühmtesloa 
Bäder  wurden  nacli  der  früheren  Schrift  des  Vf.'s 
im  J.  183^':^  in  diesen  Ul.  vom  Ref.  besprochen) 
wird  nach  Erbauung  des  Badehausos  jfthrlich  von 
6—700  Kranken  besucht  und  soll  auch  einen  Bado- 
anU  erhalten.  —  XutrmqmUm.  Gleich  den  Ther- 
men von  Aedlpso  sind  die  der  einige  Meilen  ent- 
fernten der  Lilaniischen  Ebene,  wclcho  nach  vor- 
hergegangenem Erdbeben  besonders  ruichhch  Uiessen 
und  schon  von  Strabo  besrhrieben  wurden.  Qc- 
lihmte  und  an  obroniachen  Hheumsiisrnns  Leidende 
sollen  sebon  nach  wenigen  Bidem  genesen.  C!K«0> 
copegen.  Die  Tfiennnpi/Icn  haben  durch  ihre  Ther- 
men wie  Vunitza  bumpfe,  die  den  Aufcnlliail  xu 
einem  ungesunden  iiiachcn.  Stlnvcrlich  wird  die 
jeisige  griechische  Regierung  durch  Riumniig  die- 
ses Hindorttissen  sum  <kbrauche  der  bei  ihren  Vor> 
fsiiren  so  sehr  in  Ansehen  stehenden  Thermen  et- 
was beitragen,  nnd  diese  desshalb  bloss  den  näch- 
sicn  IVurlibarn  nüueii.  —  Die  Atuhrakokrene  auf 
Paros  entspringt  in  dem  Kloster  zur  Le/jcnsf/nelle.  — 
2a  den  wichtigsten  UoilquelleuOriechcnltiiids  gch5» 
r«n  die  eiteMkaHi^»sttiH.  normen  auf  iUi/o^ 
twin  (mit  ihrem  noch  nicht  gans  erloscbenen  Vttf- 
kune,  den  uiiMunuilcn  verbrannten  lasaln.  Das 
'ihermahvasser  eiuätrümt  dem  Vulkane  selbst  und 
heilt  Anämie,  Chlurotte  u.s.w-.}  iiml  Kythnos.  Ausssr 
den  SehwefeUherme»  auf  MUot  findet  man  deren  ia 
der  Kbene  in  lÄntgiy  einige  Standen  von  .Kyttent 

entfernt.     Sie  entspringen  aus  einem  Trarhylfclsen 
und  scigen  auf  ihrer  Oberlläciic  eine  nicht  unbe- 
trücUtliche  Menge  von  S  o  n  jl.     Das  .1  u n  entwei- 
chende Sdiwefelwasserätoffgas  verbreitet  sieb  w^eil 
iieruni  in  der  Luft  und  ist  diess  wohl  der  Qnmd, 
dsss  dio  atmospbirischo  Luft  das  Thermalwasscr 
schnell  aersetst.  Bs  hat  +  t8**R.  An  der  Schwefel- 
iherme  von  Kujafa  bcnul/.t  man  besonders  den 
Mineralschlamm.  Dio  der  Erdzunge  Meitana  scheint 
schon  von  Ovid  besungen  zu  seyn.   Man  findet  hior 
die  grossarligeu  Spuren  der  Wirkung  eines  vuUiani« 
sehen  Feuers.    Die  +  f8"  R.  wsrme  Ooeiie  sam- 
melt sich  in  cirrcm  Bas$<in ,  in  dorn  .<<ie  sich  mit  dem 
Meerwasser  vertuischl.     Dio  Auntdiinstungen  dieses 
Walsers  waren  besonders   den   BriKstkrankcn  und 
Aslhiualiachen,  die  von  den  benachbarten  Inseln  ao 
dicHem  Basiiin  verweihon,  von  aulTallondem  Nutzen. 
Die  Schwefeltbermea  TOD  K*dü-SluUa  werden  sel- 
ten gebraucht,  die  von  SSeMfenn  und  PahwiKeMh 
(aus  unserer  früheren  Anzeige  bekannt)  jetzt  mehr 
als  vor  einigen  Jahren.  —    Die  Wünsche  des  Hro. 
Vf.'s  im  Schlussworie  werden  nach  der  letzten  grio— 
ehisciten  Hevolnüon  wohl  Doch  lauge  2&eit  fromm« 

ßt\t. 
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Paedagogik. 

CF*r««c«s(iiif  V««  Nr.  M.) 
BtiMkw&rdigOT  W«iM  Int  Amno  VwiM»  swiMhra 

SoCTtttcs  und  Pi-»?fr/ri;:f"  fiel-  Lfbensbeschrcibung  de» 
latsterovoiangeaullt,  »(alt  sie  ihr  folgen  zu  iasseOi 
wodurch  ertMi  MlltBtitidiaNoiÜtwaiidlgk^vairsetste, 
manches  aus  Pesialazz'iti  Leben  zweimal  erz&hlcn  zu 
V&sseo.  Sooit  Aber  sind  die  Punkle,di«  beide  Männer 
in  iluw  Iitbeotireise  und  ihren  Sehicfcsalen ,  in  ihrem 
VstbilUyas  zu  ihrer  Zeit  and  ihren  nächsten  Uin- 
geboogeo,  M'ie  in  iiircit  Ansichten  and  Bestrebungen 
Biit  einander  gemein  halten,  vollatändig  und  klar 
henwpMbm.  Nor  d««  Kine  lutt  R«f.  v«raitot, 
was  clocli  nff  ribar  auch  zu  einer  volisländigcn  Pa- 
rallele gehört^  uimlicb  eine  Aodeuiaog  der  zwiachou 
Beiden  in  Besag  auf  RndaiMl  nnd  Ifethod»  obwsl- 
teuden  Di(Terenz,  welobo  •eben  Dinier  kurz  und 
hnndi^iii  den  Worten  dargelegt  hat:  „Ich  nahm  den 
pädagogischen  Glauben  an ,  Pestalozzi  ist  König 
der  Unter-,  Soenrtes  Kftntg  der  OberUaSM".  (8. 
Ointen  Leben  p.  193.)  Denn  dasa  ein  Monn,  der 
Jünglinge  und  Männer  einer  der  gebildeteten  Natio- 
nen der  Erde  in  die  tiefsten  Tiefen  pbileeopbiMber 

und  metaphysisclicr  Spcrulaiioti  ciiizurüliret»  gedenkt, 
ein  anderes  Ziel  verfolgt  und  einen  andern  Weg 
•ijischlagen  muss,  als  ein  aoicber,  der  unverberai- 
telen  Kindern  eines  Volks,  das  sich  mit  Ilirlcnlc- 
ben,  Ackerbau  und  GewcrblluKti^lveit  beschäftigt, 
SU  den  ersten  Elementen  der  iiilduog  bebülflicb 
scyn  will,  liegt  anf  der  Hand.  Daram  wandte  sidi 
nach  Socrates  der  crolcinatisrhcn  Methode  zu  ia 
ihrer  becbaien  küustleriacben  VoUcnduDg,  während 
üöh  Peatalessi  danuf  headirinken  nmaite,  den 
Eindern  Reihen  von  Anaohanaafeii  in  einer  natur- 
gemässcu  Stufenfolge  vorzuführen  tind  dadurch  eine 
harmonische  Eutwicklung  aller  ihren  iuwobnenden 
Qalttaaklffte  zu  erzielen.  Doch  diese  Bemerknng 
führt  uns  auf  die  Methode  uml  I.chrniitirl  Pcxfn- 
Ittzzfif  welche  der  Vf.  mit  ziemlicher  Grütidlirh- 
iMb  ind  Ajosf&hfiehkeit  In  dritten  Thsils  islnns 
4.  ^.  S-tM«.  MmmueamO. 


Bneht  abhandelt.   Na«h  Aaffthraag  der  allgemd- 

nen  leitenden  Grundsätze  zeigt  B.  in  mehrfachen 
Beispielen  aus  Pp«'f//f»?r''s  eigenen  Schriften,  wieder» 
■etbo  seinen  Uiuerticltiaul  sinnliche  und  geistige  An- 
nehannngbaairt  nnd  sieht 4dine  Grund  den  menechlichen 
Körper  mit  seinen  Gliedern  unti  Thailen,  und  die 
Zalil  als  ElementarbUdoiigsmittel  benutzt  habe;  wie 
er  femer  die  Ansehannngelehre  der  Maaavethlltoisae 
mit  jenem  Bildungsmittel  in  Verbindung  gesetzt  und 
die  Sprache  durch  Verdrängung  des  leeren  Wort- 
werks zu  einem  lebendigen  Wort  der  Wahrheit 
gemacht  habe,  indem  er  die  Kinder  gewöhnt,  erat 
die  Sache  klar  zu  denken  und  daini  aus  dem  Sprach- 
schätze den  richtigen  Ausdruck  als  Gcdaukenklcid  su 
wihlen,  und  wie  er  «ndlleh  seihst  des  Gesangw 

Unterricht  und  die  Gymnastik  zu  einem  ästtictisrhen 
und  sittlichen  Bildungsmittel  erhoben  habe.  Eurz, 
das  HanplTerdienst  Aifalnssi's,  dass  er  auf  all- 
seitige Auffassung  und  Behandlung  jedes  Unter* 
richts«fegen8tande8  gedrungen  habe,  um  den  Moti- 
schen  allseitig  zu  ontwickolu  und  dadurch  zu  gere- 
gelter Selbsttbätigkeit  zu  veranlassen,  ist  aoeh  hier 
wieder  hinlänglich  in's  Licht  gestellt,  wenn  schon 
in  einer  gewiseeo  Breite  und  mit  öfteren  Wieder» 
belangen,  nn  denen  der  Vf.  dnroh  die  bindge  nnd 
wörtliche  Citation  langer  Abschnitte  aus  F.  W.  Hü' 
gen:  „lieber  das  Wesentlicbe  der  /^alesswoben 
Methode**  und  ans  Psstalessi's  eigner  Wediensehrift 
vedeitet  segm  nutg.  Dagegen  ist  der  Hauptrorwurf, 
den  man  bisher  gegen  diese  Methode  erhoben  bat, 
dass  sie  nämlich  den  Unterriebt  in  der  Religions- 
ond  flUtenlehie  aneh  anf  den  hbhera  Stufen  ohne 
die  nöthifT'"  ^'nUstrirKÜrrl^oit ,  ohne  sicheres  und  be- 
stimmtes Aulehuou  an  die  heilige  Schrift  und  ohne  alle 
STSteflUtische  ZnaaBnuenlbssunf  der  Binnelbeiten 
zu  ertheilen  pflege,  ja  wolil  gar  durch  die  überall 
in  Anwendung  gebrachte  Begriifszersplitterung  der 
Entwicklung  einer  wSTMen  Religiosität  and  dem  tie-  * 
thn  Eindringen  in  den  Geist  des  Cbrisu  niluinis 
störend  in  den  Weg  Ifctc,  keinoswegs  durch  B.'i 
Schrift  vollständig  beseitigt.  Zwar  deutet  er  darauf 
hin,  dass  FtOdmd  wm  Vnleiiiclit  in  der  flitteo* 
«>0 
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lehre  vorsfiglidi  die  Bergpredigt  tind  io  der  Reli- 
gioti»]ehre  das  Kvangelkm  Johannis  benutzt  habe, 
aber  diess  geii";:?  riirlit,  nm  ilie  Zulänglichkeit  und 
2wecklB&Migkeil  scmer  Methode  zur  Ucgrüntluiig 
dMt  iBCten  «Iii  «lle«  Wesealliche  umfassendea 
Chri^iten^iaribens  darzulhun.  Hatte  ß.  dies»  im 
Siuoe,  ao  luusslo  er  specieU  nachweisen,  wie  Pesta- 
hxxi  seinen  Religionsunterrieht  auf  dae  VerhlltaiM 
des  Kindes  Ktiin  elterlichen  Haiisc  hasirt,  um  die 
Idee  der  viterlichea  Regierung  Qoitos  in  ihm  leben» 
dif  SU  iBMhen,  wie  er  ferner  dsreh  nHe  L«]ir*nnd 
Erziehungsmittel  auf  Begruadang  wahrer  Religiosi- 
lüt  und  Sittlichkeit  hingearbeitet,  und  wie  er 
auch  da»  göttJicho  Wort  mit  seiner  gesammtcn  Of« 
fenbnniBg  dabri  bennlaC  habe.  Da*  Letalen  würde 
ihm  unstrciti»  am  schwersten  geworden  spyn ,  da 
die  Festaiozziscbe  Methode  in  diesem  i'uiiiilo  einen 
«nliegberen  Hanfel  an  aieh  tifgt.*)  Dodi  wir  ge- 
hen weiter  zn  <1  n  ülvrlL^'L  i  Absclinittcri  des  Bochs, 
die  gleichsam  nur  Comraeniare  zu  den  drei  ereteo 
büdao.  in  der  vierten  Abiheilang  f&litt  B.  die  Ur- 
thoile  gronear  Zeitgenossen  über  Pestalozzi'a  Be» 
strobongen  an,  namentlich  die  Urtheile  von  Hagen, 
Jemt  Pfiul,  Fichte  und  Friedr.  Heinr.  Christ.  Schtoarz. 
Offen  gestanden  kommt  uns  der  ganze  Abschnitt 
wie  eine  Captatio  benevolentiae  vor,  deren  Pesta- 
iozzf»  Methode  in  keiner  Weise  bedarf.  Wcnig- 
aleae  wftrde  der  Vf.,  tmserm  Bnaeeeen  nMA,  weit 
besser  gethan  haben  ,  wenn  er  die  ganze  vierte  Abthei- 
hutg  mit  io  die  dritte  verarbeitet  und  sich  bei  der 
Satwiefching  «einer  eigenen  Analoht  über  Aifnlgis- 
Mf§  Methode  auf  jene  Minner  wie  auf  höhere,  all- 
gemein anerkannte  Auktoritäten  berufen  bitte,  wo 
er  ja  leicht  an  passenden  Stellen  in  i&ugegobenen 
Anmerkvngen  die  berangeiogenen  Urtheile  als  Bc- 
lcj;e  abdrucken  lassen  kennte.  Die  fünfte  und  sechste 
AbtheiluDg  sind  die  gelungensten  des  ganzen  Bucha, 
la  jener  atellt  der  Vf.  die  Analegieea  aowebl  ala 

dio  DilTercnzpiuiktr  zwi'^rhrn  Ve^inlnr":!  unr!  linrs- 
dou>  in  klarer  and  überzeugender  Weise  heraus  und 
linfert  aam  Naehwete  derRiditigkdt  aeiner  Aniiali- 
ten  Auszüge  aus  Pettalozzta  Wochenschrift  und 
ana  ßotedotc»  Methodenbuch.  In  der  sechsten  Ab- 
fheUting  vergleicht  er  die  Erziehnngsgrunds&tee  des 
Humanismus  und  Philanthropinismus  unter  sich  und 
mit  denen  Pt'stnlozzi'ff,  w<yhe\  er  sich  in  BefrefT  des 
Uumanuimus  aut  Diictkammer  stutzt.  Nach  £rklär«og 


der  Namen  und  einer  knra  gebasten  aber  treffen- 
den Charakterisiruaf  jener  Erziehuagssysteme  komat 
er  zu  dem  im  Allgemeinen  vollkommen  richtigen 
Hesnllate ,  dass  der  strenge  Uumauismus  in  zu  ho« 
hem  Qrade  bloss  die  geistige  Natar  des  Menschen 
ins  Auge  fasse ,  da«;e<;cn  von  seiner  animalcn  Natur 
uud  seinem  Verh&ltniss  zur  Ausscnwelt  vöUig  ab- 
straitfare  and  aeis  Leben  in  Ideen  als  seine  einsige 
Bestimmung  betrachte,  während  auf  der  andern  Seit«- 
der  Pbilanihropintsmua  za  seiir  von  der  geistigen 
Natur  des  Menschen  abstiahire  und  seine  nninialo 
Natur,  sein  SoliaffeB  md  Wirken  in  materiellen 
Dingen  als  einzige  unzweifelhafte  Bestinunnng 
fest  halte.  Der  Einseiligkeit  beider  Systeme  trete 
das  iV<<ato»«'sshe  dadofch  entgegen,  dass  es  den 
Menschen  als  ein  Compositum  aus  Vernünftigkeit 
und  Tbierheit  auflasse,  alle  seine  Kräfte  zn  einem 
lebendigen;  oiinniaebeB,  in  einander  gi^fenden  Gan- 
zen entwickeln  woHc,  und  den  Ausgangspunkt  so 
wie  den  ganzen  Bildungsgang  scliärfer  andeute,  im 
Wesenttiehen  aber  nibere  sieh  IVafalozsi  weit  mehr 
den  Gmndsttsen  des  Humanismus  ala  des  Philan- 
thropinismns.  Diess  glaubt  der  Vf.  noch  dadurch 
erhärten  zu  können,  dass  er  in  der  letzten  Abthei- 
Inng  seines  Buchs  einen  Aufsatz  Peaiahzzi'B  im 
Auszüge  uiittheilt,  welcher  die  Ansiriiten  dc^-'rlbcn 
Über  die  religiöse  Natur  des  Menschen  enlwick«lt. 
Als  Eneats  hat  B.  Aadentangen  &1»er  aeiae  eigean 

Er2tehungSBn«>tnh  hi-'^r-fTi;^».  ,  dir  i:n  ^lanzeri  nach 
A«(a/oS2iachen  Grandaatzen  eingerichtet  zu  aejro 
•eheüit.  Leider  gestattet  uns  derRanm  nieht,  Sfai- 
seines  hierüber  mitzutheilon ;  aber  gofrenet  liabcn 
wir  uns,  dass  dem  Relin^ioosunterridit  eine  weit  be- 
dcntcndere  Geltung  eingerinmt  ist,  als  er  geraume 
Zeit  hindorah  in  den  Anstallen  der  Pcstalozzianer 
zu  haben  pflegte,  und  «»cwnndert,  \vlo  Dr  U  so 
verschiedenartige  Zwecke  in  einersoklemeu  Ausiait, 
die  dorAaehttittlieh  nnr  16  ZtgHngc  eniMMt,  se 
gleicher  Zeit  zn  erreichen  hoffen  kann.  Denn  die 
Anstallt  soll  nachp.  143  so  eingerichtet  seyn,  dass  so- 
wohl der  hdnftige  Handel« -nnd  GeneMUtsmann,  wie 

auch  der  künftige  Lehrer  bis  zum  l'ebcrtrlu  ins 
praktische  Leben,  ja  aogar  der,  welcher  sich  den 
Wiasansdiaften  wfdnen  WÜI,  hie  mar  Uatreiaitlt  io  ihr 

befäbigtund  ausgebildet  werde«  kdnoe.  Siemnssalso 

Hoalschule,  Lchrerseminariumtind  Gymnasitimzu  <r!<^T 
eher  Zeit  seyn.   Aber  wie  sie  muaeatlteh  &e  bulle 
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cheu  Unterricht  all  crihcileo ,  ist  dem  Ref.  ia  der  That 
ein  Rälh«el.  Uobrigcui«  gicbt  er  gern  zu,  0.'«Bucbiiiit 
4er  Uberseugung  aus  «ierllaud  gelegt  zu  haben,  dasfl 
4t«  8Mk*  4«r  Knialiliot  «od  des  Unterriebt«  dem  Vf. 
wahre  Herzenssache  ist,  und  schouaus  (lic<«>m  Grunde 
kann  erdieJUeetüre  desselben  aliea  Scbuüuknuern  be- 
stens MenpfehlMit  wenlf  er  Misb  aoBSt  das  GIralwa 
^etvonnen  hat,  dass  durcli  da.sselbo  ciriu  tuclilip^o  vita 
des  Pestalozzi  sehen  überflüssig  gemaeht  wordeosey. 

V)  Dsss  Artwi,  dec  ItUilo  Z&gliag  tmi 
tNdlOT  VttB  Pcsialosu ,  zu  dem  Entschlüsse  glom- 
men Ut,  seine  Bestrebungen  mu)  KTfalirungon  im 
Gebiete  der  Volksecaiehuag  duicii  den  Druck  su 
v«rMreatBe1i«ii,  maa  obb  ai^  «w  4aB  €hwi4a 
aogeoehni  scyn ,  weil  wir  von  ihm ,  dem  Nnstor  der 
Pestalossinner,  der  Irekanntlicb  selbst  wüirend  sei<« 
iMr  langao  Fnad§  aar  TorlbUdung  und  Abnmdnng 
des  gansco  Sjsiems  rübniichst  mitgewirkt  hat,  den 
bosteo  und  sichersten  Aufsehhiaa  erwarten  dürfen, 
nicht  hioss  über  das  Wesen  der  Methode,  soodam 
«aafe  Ibar  ikras  Utberigen  Kntwicklangsgaag  «od 
i^ren  gegenwärtigen  Stand.  Aber  A'.  liat  unsere 
Freode  noch  dadnrcb  vergröaaert,  dass  er  seine 
MitihaOngsit  meN  in  dar  hafgabnidilaa  iraekanan 
Wülsc  methoiri^fhcr  N^jth-und  Uülfsbücher ,  son- 
dern io  der  gemüthiich  aaregendan  Form  von  Brie- 
Jmi  vorlegt ,  «rie  auui  ai»  an  UwBeli  dankande 
Tiaandc  zu  schreiben  pflegt,  und  dadurch  lieferte, 
er  zugleich  einen  llial.sächlichcn  Beweis,  dass  die 
Pestalozzische  Schule,  mag  sie  auch   durch  ihre 
Sfalhadik  mitunter  einseitig  auf  Verstandesbilduttg 
hinrcnrhcitet  haben,  doch  wenigstens  i?i  ihren  nach 
Patriarchalischem  Söhntet  galormten  Krziehuiigsan- 
aialiao  daa  gamAtUidm  Blamant  daa  manaakli- 
chen  Geistes  recht  wohl  zu  nihren  und  zu  pflegen  ver- 
steht  So  z.  B.  legt  gleich  der  erste  Brief,  wel- 
cher eine  Schildemng  der  Vaiar  ran  iC.§  aiaben* 
und  sechzigsten  Geburtstage  enth&lt,  ein  sprechen- 
dem Zcnprni?<i  dafirr  ah,  wio  in  geiner  Anstalt  die 
IjeUrer  und  Zoghnge  und  alle  Uausgenossen  mit 


Varalekar  «r  ist,  «ad  nrft  dam  ar  aogteieb 

Schule  und  Erziehungsanstalt  für  Knaben,  wto 
eine  andere  für  Slädcben,  und  eine  Bildungsaustalt 
für  Lehrerinnen  in  Verbindung  gesetzt  hat.  Im  Sa> 
BMnare  betreibt  er  wegen  den  geringen  Bilduugs- 
standc8  der  meisten  Novizien  im  ersten  Jahre  nichts 
weiter  als  Denk -und  liedmibangen,  Eepfrechnen, 


iWaMolalure  and 


Gaaang,  HaiaMtl»» 


knndc,  biblische  Gcschicliton  und  Lebren  ucbsl  re- 
ligiösen Unterhaltungen  und  Uebuugen.    Aua  den 


MStU»    Dank  und  Radaübungon  saadan 


akar,  wia  ana 


Der  zweite  Brief  giebt  Aiirsch!ri??se  über  K't  ge- 
ganwirtige  amtltohe  Stellung  und  über  sein  Varfab» 


einem  Stamme  die  Aeste,  naah  und  nach  mehrere 
Wissenschaften  ab,  dio  <!enii  atirh  allmülig  mit 
in  den  Lectioesplan  aurgoiiommoii  werden:  Nalur- 
baadlfaibang,  Techoalogio,  Brdkaado,  Gesohkihta, 
Grammatik,  Anthropolon:io  und  höherer  Rftipponsiin- 
terricht.  Wie  er  es  nun  anfange,  den  Sprachuuter- 
riebt  ana  dan  Oank*and  RadalhMgaa  dnulaitan 
und  wie  er  ihn  überhaupt  betreibe ,  um  seine  Schü- 
ler allmälig  zur  gründlichen  Einsicht  in  die  Gramma- 
tik und  daneben  zu  einer  vollendeten  Sprach  «Und 
Redefertigkeit  hiiizulciton,  will  K.  im  vorliegenden 
Buche  zeigen.  Zu  dem  Ende  entwirkelt  er  7.i!närhst 
(Brief  3  —  6)  die  Gesicbtspoukte ,  nach  doneu  die 
Dank— and  Hada&banfmi  veraaatallat  wardaa,  nait 
Ariilcuinng  der  zA^^ccIiina.s^is-strMi  Stufenfolge  und 
mit  Anknüpfung  vieler  darauf  bezügUckaa  Aufgmban 
oad  Labraa.*)  Saki  Varlkbraa  iat  an  and  fkr  aicb 
selbst  nicht  mehr  aaa  and  iSuft  darauf  hinaus,  die 
Kinder  im  Anschauen  und  Unterscheiden  von  Ge- 
geuständcn,  Eigouachafton  und  Thätigketteu  su 
fibanoiid  diaaa  Alks  bai  dem  richtigen  Namen  nen- 
nen zu  lassen,  oder  umgekehrt,  hei  Nennung  des 
Nameua  auch  die  Sache  vorsuaeigeu  und  deren  weaen- 
tlieb*  llatkaiale  aafaoaban  and  apnudilUih  bnoeidmao 
zu  lassen.  Abereioe gewisse Gründlidikeit  und  Viel- 
seitigkeit der  Anschsuung,  mithin  auch  der  darauf 
basirten  Uebnogen  im  Denken  und  Sprechen,  bat 
K-  vor  den  meisten  Lehrern  dieses  Fachs  voratw, 
wie  üchnn  eine  oberflächliche  Vergleichun?  seines 
Jinchs  mit  andern  ibnliehen  Inbsits  lehren  kannj 
■or  varint  ar  rieb  bai  dar  Aaknopfkng  der  aoga^ 
nannten  Bemerkungen  und  Lcliroii  mitunter  in  citia 
vnabaahbara  Weite,  so  dasa  m«n  nalatM  daa  Band 
\,  vMbm  aUa  dioi*  kaMfagapM 


*)  Auf  den  Werth  »oiclirr  L'ebungen  iat  ZT.,  nach  netncr  eigenen  Au.<<-iace,  vomelimllcli  dnrrh  ein  In  Miueo  Binden  beHod- 
Uchet  Maanicript  Pcstalossi'»,  was  dieser  Ia  Barcdorf  aimgcartoitct  ood  „Der  satOrUche  ItehalMiNsr''  battlell  bat,  Sff^ 
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Stoff«  «wimmuhtlKB  soU.    (vergl.  p.  54.)  Bit  AnAuMinx  der  CopnU  absieht,  (p.  102)  in  spracb- 

»ieh  nun  das  KSmi.  auf  dem  angcdwiMMi  Vt«g»,  lkh«r  BMiahllBf  etwas  Neues.  Du  WoPOntHch 

dadurch,  dass  es  von  der  Anschauung  «um  Namen,  sie,  wodurch  sie  sich  dem  Lehrer  empfehlen,  ist 
von  der  Sache  zum  Wort ,  vom  Godaiikou  zur  He-  die  grosse  Masse  herangezogener  und  »us  den  ver- 
d«  fwtgeadifitlMi  in,  prakttoch  in  di«  Sprache  biu-  iclibdieBiiMi  Oabifltni  4m  Winena  sweekmiarif 
eingelebt,  80   wird  nach  u"i1   Tiat-h   die  Sprache  ausgewählter  Gcdankon  und  Wahrheiten ,  deren  man 
aelbst  Gegenstand  seiner  Auscbauuug ,  Beobachtung  sieb  bei  dem  Unterrichte  als  Beispiele  bedienen 
«Hl  BritMintaiaa.   B*  lanit  4ie  Sllaa  in  WItnar  kann.    Sovial  filrar  den  Inbalt  4«»  Bndis.  Dar 
zerlegen,  die  Wörter  in  Laute,  und  nachdem  es  letzte  Brief  steht  zo  demselben  nnr  in  mittelbarar 
die  Bezeichnung  und  Classiükauon  der  letziera  anC-  Beaiehung,  insorern  er  nicht  mehr  den  ci°;ciiilichen 
gefasst  hat,  «nf4  «•  angehalten,  aus  dan  Lnntan  Spradumtanicht  behandelt,  ftuniiorn  «ich  über  die 
wiadar  ain-«lad  mehrsylbige  Wörter  susammeuzu-  unzuwendanda  arolaaatiaebe  Laliifam  und  daran 
Betzen,  was  der  Vf.  Wortbau  nennt.    So  weit  geht  Erfinder  Socrates,  wie  über  das  Wesen  und  den 
der  Sprachunterricht  mit  den  Denk  -  und  Redoöbun>  Werth  des  gesammten  I*estalozzinck9a  Bildungs- 
gan Hand  in  Hand.  Oer  WortlMUi  aber  bildet  gleich-  ayaiana  «naapridil  —  nieiBt  trafBiehe  Bemerkungen, 
sam  die  l'fltTp'angsstufe,  auf  der  er  sich  loslos't,  die  wir  jedoch  nicht  mehr  vollständig  zu  reforiren 
um  von  nun  au  als  besonderer  Lehrgegensland  auch  brauchen,  da  wir  fast  alle  dort  zur  Sprache  gc- 
nalbalatftttdig  aeineu  Wag  weiter  na  verfolgen.  Die*  bracblen  Punkte  neben  bei  Nr.  1  dner  kurzen  Bospre- 
nen  Weg  beschreibt  K.  Brief  7— tl.    Der  Schüler  chung  unterworfen  haben.    Sollen  wir  nun  schliess- 
wird  nämlich  veranlasst,  vom  Lehrer  gegebene,  lieh  noch  unser  eignes  Unheil  angeben  über  die 
lückenhafte  Sitze  nnter  geirissen  Bedingungen  ana-  Ten  X.  befolgte  Methode  der  Denkübungen  und  des 
»afUlen  und  -mx  den  «nfachen  Satzformen  die  S&tze  Sprachunterrichts,  so  kann  dassdbe  nor  in  Folgen- 
selbst aufzufinden;  er  schreitet  <"il8o  vom  Wortbaii  dem  bestehn.  Denkübungen  in  der  Atisdchniino;.  wie 
praktisch  &um  Bau  des  eiufachen  und  zusammen-  sie  Ä'.  verlangt,  sind  in  Schulen,  wo  alle  Lehrob- 
Itfenogenen  Satsea  ^muMt.  Von  biar  ana  wird  er  jecte  so  behandelt  werden,  daaa  sie  die  geaammte 
erat  zu  einer  %vis8eri8chafllichern  AulTassung  der  Geisleskraft  des  Kindes  crFassen  und  formell  wie 
gebriuclUieben  Sprachformen  übergeführt  d.  b.  sur  materiell  bilden,  nicht  bloss  überflüssig,  «ondern, 
eigentlieben  Wort -und  Satniebre.  Jene  begjnot  aüt  da  rie  anderen  UnterrichtsgegeniCinden  viel  Zeit 
Sonderung  der  einzelnen  Wörterklassen  und aaebt  KU-  und  FIciss  cntzichn.  sogar  nachtheilig.    Ihre  An« 
gleich  durch  gelegentliche  Erklärung  von  bildlichen  und  Wendung  muss  sich  auf  die  biusliche  Krziehanf 
poetischen  Ausdrücken  und  Redensarten,  wie  von  gebildeter  Hütler  nnd  naf  die  ontern  Klassen  dar 
SpriichwÖrteni  «adt  Anaapr&cben  der  Bibel  snn  rkh-  ElemenUrschulen  beschränken,  wo  nie  dai«  dienen, 
ligen  Wortverständr  i'i'f      lührcii.  S|mterhin erweitert  Avifincrksamkeit  des  Kindes  su  wecken  und 
sie  sich  zur  Wortbilduiigslebro,  wobei  der  Vf.  em-  seine  Spracbkr«ft  zu  entfesseln.   Der  erste  Spracb- 
pfiehlt,  von  gegebenen  Sitsen  nnd  Beipsielen  ausgo-  nnterricbt  wird  ■waokniaaig  damit  in  Verbindung 
heiid  alle  WSrtarlMriien  in  alphabetischer  Reihenfolge  "f^'^f^'^t,  wie  diess  ja  auch  schon  von  Grassmamt, 
ihrer  Abstammung  und  Bcdoutang  nach  su  betrach-  i^hrluh  u.  a.  geacbehn  ist.   Sobald  aber  das  Kind 
len.  Ist  man  damit  fcrüg,  wna  freilich  In  der  Aas-  »öndBdieDaratetluogonniittelbarerWabmeli- 
debnang,  wie  e«  JC  will,  geranme  Zeit  erfordern  n>«ns«"'i  Jurcli  Spreclien  und  Lesen  so  weit  ge- 
möchte, 80  soll  man  Tum  Schlüsse  des  elemenlari-  kommen  ist,  dasa  es  sich  der  Sprachformcu  mit  Ge- 
sehen Unterrichts  die  Satzlehre  eintreten  lassen,  lüufigkeit  bedient,  muaa  in  den  Elementarschulen, 
und  bei  den  Sataveninen  oder  Satigefige«  naeb  die  '«^n  Sebfilef,  nm  otuen  von  Diesterweg  aUpslii»- 
Conjunctioncn  einer  gciianern  Berücksichtigung  wfir-  Vn^druck  zu  gobranchfr. .  nicht  über  die  Spra- 
digen.    Hier  erst,  in  der  Wort -und  Satzlehre,  che,  sonderu  nur  im  derselben  denken  lernen  aoUoo, 
nicht  etwa  aebon  bei  den  Wort-vnd  Sataban,  En*  der  weitere  Spmakuatenioht  an  daa  Leaebneh  an- 
detdie  grominaiikalischeBencrinnngdereinzcliienRe-  geknüpft  werden ,  oder  noch  besser  an  eine  Saram- 
de  -  und  Satztheile  wie  die  Ableitung  der  eigentlichen  lung  von  Mustorstücken,  wie  sie  neuerlich  EeUtter, 
Sprachgesetze  ihren  Platz.    Sonst  aber  enthalten  Mager,  OlfO  n.  A.  berausgegeben  haben,  ohne 
alle  dieae  Abcbnttte  ana  X'« Buche  weder  in  metho-  dass  man  den  Versuch  macht,  das  Kind  in  das 
diacbar,  noch,  waon  man  von  der  eigenthümlichen  eigentliche  Sjratem  der  Gramatatik  einaafitbren. 

COer  Bescklutt  folgt.^ 
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1844. 


Mallp,  In  d*r  KxpedItiM 
AtAilg.  LH.  ZntMni;. 


Uüber  Todesstrafe. 

J.  C.  Alihof.  Vtber  dh  Venoerßckheit  der  T<h- 
dmbmft  mdwes  für  jet^  in  oM 
derni  Stelle  zu  setzen.   8.  (9  Btf.}  Riotets, 

Böspritlnlil.  1843.  (*0  Sgr.) 

J.  Ii.  Jlochdörfer.  Veber  die  Ab*chaffmg  der  To- 
deutrafe  umf  TtrtSlm^  4er  l^«rftr«ctoi  «im 
SiaudpurMt  4er  Steiatr^vrm,  flaof  md  Farii. 

1840. 

Grokmann.  Chri$tenikum  und  Vernunft  für  die 
Akechnffung  der  Tedeedrafe,  Sanmlunf  Itnd- 
st&ndischer  Verhandlungen  des  Königreichs  Sacl!* 
0cn  u.  s.  w.  8.  (19'/,  Bog.)  Berlin,  ftoiMr. 
1835.  (1  Btbir.  ISVs  Sgr.) 

AU^.LeMtidkierStrafreekiti^ettneetttft.  S.  190. 
Jklirik.  r.  wiMMMlMm.  Kritik.  1810.  Nro.  III. 

Hegel  Grundlinien  4»  HtTliMipAtii  4m  Xtdlte. 
%.  iOO  und  101. 


E. 


18  ist  hier  nicht  dsntni  su  than,  eine  Anzeige  der 
in  der  Ueborschrirt  genaimtM  Ückaff  SU  liefern; 
wie  dicss  srlion  (Vie  ZiiBBmmenstelliing  dorselbeo 
seigt.  Fvrucr  ist  es  lUit  dieser  ZusanmenataUuiig 
ajoht  a«r  «iM  Art  Vdlitiiiiigfcsit  in  d«r  U«b«w 
■cbrift  der  ncu<"itrn  I.itrrattir  über  Todesstrafe  oder 
Bar  der  verschieileuea  Hiclituogen  ia  den  Amicü« 
tMt  und  8]rsl«MMi  in  Beinf  «tf  di«Mn  Oegnaitand 
abgesehen.  Dio  Literatur  äber  Todesstrafe  ist 
neiterlicb  sehr  «ngescbwollen.  Ein  A'erzeichniss 
dcnMlbna  findet  man  io  der  oboo  genannten  Schrillt 
von  Jtitkuf  V  -rr.  S.  V,  Anm.  2.  Dio  Ansichten 
der  Verfasser  über  Todesstrafe  bestimmen  sich  nach 
den  Vomieiluagen,  welche  dieselben  von  deniWe- 
«M  dar  Sinf«  fiherluMipt,  v«n  de«  Unteradriede 
•Ines  diesseitigen  uik)  jcnscit;;;r:Ti  Lehens,  vom 
SüMtia  und  dessen  Zwecken,  vom  Hechte  und  der 
Oeiaelilifiidl  lialian^  Dia  dM  arMaa  dar  o^g»- 
nannten  Schriften  haben  das  mit  einander  gemein, 
liass  sie  sieb  auf  den  SUndponkt  das  Christeolbams 
aiallao,  im  vaa  diaaam  ans  die  Frage  über  das 
A.i*.m*  im  Smitcr  «anA 


Recht  der  Todcsslrafo  au  entscheiden  j  die  beiden 
ersten  verwerfen  dabei  jede  ayatamattsehe  adcr  phi- 
losophische Lösung  der  Frage,  glauben  mit  Re~. 
flexion,  mit  allgemeinem  Raisonneroent  weiter  au 
rddan;  dia  dritte  dagegen  geht  von  einem 
Rechtssysteme  aus.  Ihr  Verfasser  erklärt  sieJi  van 
seinem  Systeme  aus  wider  dio  Todesstrafe,  wälircnd 
dia  balden  in  der  Ucberschrift  auletzt  genannten 
Autoren  von  ihren  Systemen  an«  aicb  für  diasella 
entscheiden,  und  zwar  der  rine  als  guter  Christ, 
denn  sein  System  ist  christosopblsch ,  der  andoro 
als  Phileaopii.  Diese  vaiaeliiadenen  Sundpunkte 
waren  für  die  Auswabl  der  hier  zosammengeatali- 
ten  Schriften  massgebend.  Es  istaun'u  I  st  iim  ciuo 
Kritik  dw  versehiedenaa  SUndpunkto  au  tiiun ,  um 
zu  sebao,  ob  sich  von  ihnen  aus  and  dann  Qkar^ 
haupt  zu  einer  definitivaa  JUSauof  dar  Fi^a  gdaa« 
gen  lasse. 

MXhof^  IlochdörfeTy  Grelmmm  and  Abegg  ge- 
hen von  der  Religion,  näher  vom  Cristenthume  oder 
vielmehr  von  ihrem  Cbristenthnme  aus,  um,  die  er- 
sten d«i  dia  Todaasirsfa  we  verdammen,  der  letzte 
sie  zu  vertheidigen.  Uockdörfer  sagt  zwar  auf  licm 
Titel  seiner  Schrift,  dass  sein  Standpunkt  der 
Standpunkt  der  Sadntrerorm  sey  ;  alieiu  gegen  dia 
Behauptung,  dass  das  Recht  des  Staates,  Vaibia- 
eher  mit  dem  Tode  zu  bcMrafcn,  durch  die  geolTcn- 
barie  wie  durch  dio  natürliche  Religion  sanktionirt 
aejr,  klmpR  aacb  ar  von  nOgiteea  Stsndpvnkta 
B,i^  D.is  Chrtstenlhum,  sagt  er,  sanktionire  ein 
solche»  Recht  keineswegs.  Nur  müsse  der  Geist 
des  Ckriataalbana  weder  Ia  dar  Qedsnkenverkuü- 
pfung  gesucht  werden,  in  welche  die  Apostat  dia 
Reden  und  Handlangen  Jesu  gebracht ,  norh  in 
dem  Sinne,  in  waMaa  sie  dieselben  aufgcfasst, 
noeh  in  der  Anwondong,  Besiehaag  und  Deatang, 
\vchhc  ■'tc  ihren  jrpjebcn  haben,  nnrli  ,,,  doa 
Dogmcosystcmen ,  dio  dio  Kirche  im  Verlaufe 
Ke«c  aofJSMtellt  hat,  saadava  oina%  «ad  atloin 
den  Ideen,  die  sich  durch  n!Ie  die  Lehrfragracnt 
göttlichen  Uenschenfreondes  von  Nasareth 
ziehen  i        diaHB  Ffafnaaton  strahle 

tu 
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aber  vor  allen  Kino  Grundidee  entfefn,  tf»  altoia 

schon  die  geriGhtliche  McnschentSdtong  mit  dem 
Qeiate  des  ChriBtenittums  tm  grellsleo  Witlersprach 
Mige,  ninlidk  dkl  Idee  tob  Gott  oUi  «ioon  himm- 

lisclicn   Vatety  im  Gegensatz  gegen  den  jüdisch- 
juridischen AiscJit-  and  Hachegoll.  Nachdem  Hoch- 
dörfer joiior  BoiMmptong,  dm  das  Christenthura 
die  Todesfltrafo  (rat  heisse,  auf  diese  Weise  ent- 
gegengclrctcn,  sagt  er  allerdings,  es  Imndlo  sich 
gar  nicht  darum,  ob  die  Todesstrare  nach  irgend 
•inon  potkivoB  Goeets,  mj  os  politiicii  oder  toU- 
giÖs,  sondern  nnr  ob  sie  mit  ilcr  ewigen  Idee  der 
Gerechligkeit,  ),von  Gott  selbst  in  unsere  geistige 
und  norafisebo  ifr<ifi<r  gegraben",  bestehen  kinne; 
allein,  H  eim  //.  hier  den  religiösen  Standpunkt  zu 
perhorresciren  scboint,  tritt  er  doch  sogleich  selbst 
wieder  aaf  denselben  durch  den  Zusatz  ;>von  Gott 
uns  dtigegrnbcii/'    Er  hat  demnach  gar  kein  Recht 
diesen  Sfandpuiikt  7.11  in  i  1 -irrrscircn  und  muss  sich 
alle  Conscqucazen  dcäsclbcn  gefallen  lassen.  Ebenso 
Qrokmmin.    Sem  System  selbst  hat  in  der  That 
gnr  nichts  mit  dem  Christenthum  zu  schaffen;  er 
coiistruirt  es  aus  vernünfUgcii  l*rincipion ;  sobald  er 
abw  vertheidigt  und  anempfieblt,  herafk  er  sicti 
immer  auf  Vernunft  mMfCbiislentbum.  Wss  giebt  ilun 
daher  ein  Recht  gegen  „einen  Obscuranlismus  der 
Rvchlsphilosophic  und  eiaeu  Myslioismus  bigotter 
Anrate"  su  eifern,  «^denen  dne  Utere  pogmatik  der 
Theologen  ilirfi  Ilöllenstrarcii  anvertraut  habe,  so 
das*  diese  tiroi  Dogmatikcn  nun  \'ereint  für  das 
VersÖhnungsnjittel  des  Hochgerichts  streiten**;  wa« 
gicbt  ihm  ein  solches  llodjt  ?  Wie  will  er  bewei- 
sen, das»  nicht  das   Christcnthum  jener  älteren 
Thcolo'iort,  jener  bigotten  Acrzle  und  obsourauttsti- 
schcii  Rcchtslebrer  das  rechte  and  iehte  Christen^ 
tlniru"?  Ef-,va  aus  Gründen  der  Vernunft?  Gut,  so 
soll  er  doch  bei  der  Vernunft  blcibcu  und  das  Chh- 
aienthnra  gnnn  bei  Seite  lassen.    JHhtf  belehrt 
Ulis,  «!nss  „ilic  verschiedenen  Godankonsystcme  der 
Pliilosopliie "  die  Sache  völlig  awcifclbaft  liesscn, 
«nd  bald  mit  J«,  bald  mit  Nein  antworten ;  dennoch 
•rbeisebe  die  Fr.  -c  e  no  sichere  Antwort.  Und  daher 
erscheine  es  ,,\voiil '  am  zuverlüs.sigslen,  wenn  man 
sich  „an  den  schlichten  Verstuwi,  an  das  mensch- 
liche GefSUt  an  die  GrumlaiHze  de»  CkrMemtAttnu 
»ind  an  onerhnnit  r'ichVgc  liorfif^inüir'p/ri,"  halte. 
Lassen  wir  Verstand,  Gefühl  und  die  anerkannt 
richligen  Reehtaprineipien  fürs  Br^l«  noch  bei  Seite 
und  aclucn,  wie  bei  den  Vorigen,  auf  die  „Grund- 
b&üu  des  Cbristcnthnms. "  Lassen  diese  etiva  die 


Saohe  weidger  aweifeibaft  als  „die  vcrscluedenenGe« 
dankcnsysteme  der  Philosophie  Oder  meint  Au- 
hofs dass  sie  in  Verbindung  nit  den  scbliohte« 
Verstand,  dem  menseblieliea  Qefikhl  nnd  ridiligea 

Rcchtsprincipicn  dieses  Wunder  wirken?  Aber  wio 

Stimmt  das  Cbristeutbam  mit  dem  Verstand,  mit 
einem  QeflUil,  da«  »eht  eben  das  dbiiatBoh«  aelbsl 
ist,  oder  mit  dcB  Bachtaprincipien,  die  dodbanadem 

IlniiJniihume  stammen?  Althof  schöpft  sogar  seine 
iiauptargumente  aus  dem  Chriatenthum.  Er  meint 
sogleieb  in  der  Vertede:  es  iverde  j^wehl"  ueht 
erst  einer  Rechtfertigung  bedürfen,  dass  er  die 
Rechtsfrage,  um  die  es  sich  bandelt,  in  stetem  llin- 
bliek  anf  chiistliche  Ueral,*  Sitte  und  Religion  er- 
örtere-, denn  bis  j<"t2t  sey  ilcn  dcutsrlien  Stnulen  für 
alle  ihre  bürgerlichen  und  legislativen  Vcrhältuisse 
die  diristliebe  Religion  Crnndlage,  eine  feste  bs- 
glückende  Grundlage  und  werde  da«  „ohne  Zwei- 
fel" auch  fcriurl.in  bleiben;  es  sey  daher  ..gan» 
zwcifelloa",  dass  man  die  Grundsäizc  der  chnsili- 
ehen  Religion  au  Rothe  sieben  müsse,  „wenn  mn 

sich  in  einer  so  wic!itii;eii  Ang<'lf;jcti!it*il  tiirlil  dem 
Vorwurfe  der  Einseitigkeit  und  damit  dem  Vor- 
wurfe des  ginslichen  Verfoblena  des  riebtigeo  Oe« 
siclitspuiitaes  aussetzen  wolle."  Sehen  wir  zu,  was 
er  unter  christlichen  Grundsätzen  versteht  und  was  er 
damit  in  Bezug  auf  die  vorliegende  Frage  aosrieblet 
Erstiidi  siigt  er,  die  Todesstrafe  sey  niebt 
christlichcir,  sondern  jüdischen  Ursprungs;  sie  sry 
nicht  im  Geiste  des  Christenthums.  „Das  Princip 
der  Raehe  vnd  r&disiehtaloesa  strengen  Gereehiig- 
keit  ist  nicht  mehr  die  Lehre  des  Christcriihtim<i, 
welches  in  den  Geboten  Christi  mit  der  Gerechtig- 
keit die  Liebe,  die  Milde,  die  Nschsteht  und  Vor« 
■eibung  verbinden  soll.**  Also  verbinden ;  d.  h.  bei- 
des snil  im  Christcnthum  scyo.  Was  ist  mit  die- 
ser Cuni'uaion  von  Strenge  und  Milde,  Rache  und 
Verceihang,  Gerechtigkeit  imd  Nachsicht ,  Kück- 
sirhtslosigkeit  und  Liebe  auszurichten?  Soll  der 
Staat  gar  nicht  strafen?  Christus  bat  allerdiugs  die 
BeslraAing  der  Ehebrecherin  abgewiesen.  Aber  „se 
freilich",  sagt  un^  Herr  Allhof,  „darf  im  bürgerli- 
chen Leben  der  Staat  nicht  bandeln,  weil  er  sich 
Christus  nicht  gleich  stellen  kann."  Da  ha^en  wir 
das  ChristoiUhuru  diese»  Herrn.  Er  geht  noch  wei- 
ter. Er  versifliert:  ..Der  chri.stlirlie  Staat  besorgt, 
ordnet  und  regiert  zunüchst  nur,  was  im  Bereiche 
des  irdischen  Lebens  rrngt."  Her  StRSl  hat  es,  Hrn. 
Alihof  "i  r  ,  ^nr  nicht  mit  dem  Mensclien  oder 
Wehbürger,  sondern  lediglich  mit  dem  Staaubür- 
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gw  m  thon.  Die  MeaMdMo-,  Sedea-,  GaiMM-  «hi:  ,,1eh  Mit  Mteh«  AmfehtMi  timn  Mi^tükm, 

reclito  gehen  den  Staat  nicht  das  raiii(k<ale  an,  Hrh\n1h'scheii,  JlegeVschen  Lehre  für  äusserst  vcr- 
sondeta  auMebliessUeh  die  siaatsbürgerlicben  Ver-  dcrbl  ch.  Sic  wtderspreclien ,  nach  meiner  L'eber^ 
hiltaiaM.  Wmn  dM  iat,  vrm  kaon  mm  deira  semjnng,  den  Ghrieienrhame,  welche«  die  Opfer- 
Gründe  gegen  ein  Staalsfjeselz  aus  (den  See-  dienstc  abschalTte,"  Warum  soll  aber  täAlJaMa, 
Itn- und  Geiatesrecltten  des  Mensclien  hernehmen f  odtt  Ueinralh'.t ,  n  k  r  Ibafifs  UcberTtmisim»  ebe« 
IHeM  Schwierigkeit  iit  für  Herrn  AHkof  nicht  vor-  eo  viel  wcnh  scyn,  alü  (irukmuitna  üulieizouguugt 
banden.  Kr  versieben  in  demselben  Allioui :  „Gleich-  Darum,  dass  Qrohmmn  Jene  Mystiker,  ObecnmMM» 
wie  das  Voriiild  für  die  Menschen  Gotl  !si,  su  soll  bigotlo  Lcuto  schitt,  braucht  ihre  UebeffaeagOBg 
in  seinen  Einrichtungen  und  in  seinem  Verhaitcn,  in  noch  nicht  schlechter  zu  seyn. 
Gesinnung  und  \Valtrlieil«liebe,  ein  iehtee,  treuea  {.DteFertteixunf  Mff} 
Vorbild  und  Mnsicr  ffir  sein«  Bürger  der  Siaot, 

d.  h.  hier  das  Uouveruium  (die)  für  die  tiesammt-  PaedagOgik. 
messe  des  Velket  •eyn.*'  Er  stellt  dem  Staate  die  tBetehtme*  ee»  Xr.  HO.) 

\uf  ;;,b'-   .lafür  SU  .sorgen,  ilass  .iie  SiaatsbÜrger  Letsteres  ist aosschllessKch die  Aufgabe  höherer 

Uir  öecleuheil  mögUcbst  anbauen;  dies  müsse  der  Sdiulon.  Daraus fnl^t  denn,  dass  man  den  Änüischen 

Staat  than,«„wem)  er  eia  christlicher  ist  und  ein  Gang  mit  gehörigen  Bcschncidungen  in  Volksscbuiea 

christlicher  seyn  will;"  wenigstens  dürfe  der  Staat  Bllenrelts  bis  mm  Wert -and  Satsbau  verrelRea  kaon; 

dem  Menschen  die  Möglichkeit  nicht  abschneiden,  ,!ie  Wort-  und  Satzlehre  daqo^cn  kann  nur  iu  Se- 

sicb  XU  bekehren  und  für  den  iliniinel  ausaubilden."  minarien,  und  selbst  da  nur  uutcr  der  Voraussetzung 

Oer  IrMe  Henseh  nur  ist  es.  der  durch  die  Wie-  getrieben  werden ,  dos»  man  die  Seminaristen  «eben- 

dcrgcburt  -.-lifn,  der  einen  neuen  Menschen  anzie-  her  durch  Analysirung  von  MualBTSlückcn  r.u  einem 

hen  soll  und  kann.    Wer  in  seioeo  Sünden  dahin-  grössern  Gettaiikenreichthuin,  zur  Auffassung  de« 

Stirbt,  des  Seele  kann  niebt  rein  «od  gottgeweiht  ümcrschiciles  Äwischcti  den  verschicdeneii  Rede- 

in  jenes  Leben  hinübergehen."    Aber  was  geht  das  gattungen  wie  zu  einer  logisch  richtigen  und  g«« 

den  Staat  an?  Muss  er  nicJtt  dergleichen  Sorgen  schmackvollcn  Darstellung  der  Gedanken  in  linKSMl 

Gott  überlasseAt  Als  ob  Gott  oieht  schon  machen  AufsiUon  hinzuicitcn  strebt, 
würde,  das*  der  Mensch  leben  bleibe,  weaa  des         3)  In  Nr.  S  ist  die  Präge  Aber  die  sogeaannta 

Menschen  Seele  noch  für  den  Hirnmel  r.n  rt-ften  Kmancipalion   dL-r  Volkssciinle ,  n  i  l  I  r   zuerst  im 

und  hierzu  ein  längerer  Aufenii.ali  aut  Järden  nölhig  Jahre  177«  durch  OnUche  angeregt  und  »eit  dieser 

ist!  Diesen  Einwurf  kann  der  Verrasacr  auf  seinem  Xeit  bekanntlich  in  Kirche  und  Schule  der  Gegen- 

Standpunkt  nicht  widcrieser».    Ja,  wenn  Afu-g,,  ihn  9ien4  vielfacher  und  lebhafter  Dcballen  wurde,  von 

beschwort  mit  der  feierlichen  Formel:   Der  Leib  Neuem  aufgcsrirTon  und  in  einer  Weise  beantwor- 

MttSS  hingegeben  werden  aur  Rettunfr  4«r  Seele;  let,  wie  sie  eines  sächsichcn  Schulmannes  würdig 

wenn  ^Ibi-yg  saj;t:  „die  Todesstrafe  ist  in  ihrer  Be-  ist,  gr&ndlieh  und  fMshmig,  leider  aber  noch  nicht 

deulung  dl«  \  crniehlung  dos  irdischen  Daseyns,  die  g«nz  unparteiisch.   Der  Grundgedanke  des  Bnrhs, 

Reitung  des  Geistigen  dnreh  die  Hingabe  dos  Leib-  schon  aus  früheren  Kraancipationsschrilten  Icjchi  zu 

liehen;  sie  trifft  nicht  das  Leben  als  solcl.es,  Boa-  enMhen,  ist  etwa  folgender:  Obgleich  daa  Volks- 

dern  das  zeitliche,  vcr;.'ängllclie ,  den  Leib  in  der  srhnlwcson  in  neuem  Zeilen  in  u  rlirh  erstarkt  und 

Sinnen wtflt;  der  Idee,  dem  Leben  der  Gereehlig-  gewaltig  emporgehoben  ist ,  so  wurzelt  es  deck  sei- 

keit  wird  das^aniss  geoprert,  was  bereits  todt,ohiie  nem  Aeusseni  nach  immer  noch  in  dem  Bedeu  mil^ 

fernere  Berechtigun«:,  nicht  dagegen  bestehen  darf":  telalterlicher  Barbarei  und  kann  dcsshalh  weder  der 

—  was  kann  JHhof  gegen  aolobe  Argumente  ein-  Regierungen  noch  der  Völker  gerechten  Erwartungen 

wendenl  Oder  %v«nn  GStcAel  u.  A.  behaupten,  die  entsprechen.  Befreiung  von  diesen  veralteleu,  all» 

Sünde  des  Slnrdens  könne  nur  durch  Todesstrafo  Lekrarftettdigkcit  uatergrsbenden  raraen  und  Ver- 

aufgehoben  werden,  und  die  Todesstrafe  könne  nicht  hiUnisscn  kann  als  ein  Recht  furdie  Scbulein  Anspruch 

eher  aurgehaban  werden,  als  bis  dio  Sünde,  die  genommen  werden.   Befreit  muss  sie  werden  von  ih- 

sicb  im  Morde  in  ibrar  centralen  Kraft  manifesthft,  »«r  sehwankeaden  Stellung  im  Staate  wie  im  Le- 

aafgehohen  «ev  ;   was  will  auch  «elbst  (hohmann  ben  und  von  der  unzweckmässigen,  alle  Sctbslthä- 

biargegen  cm« enden <  £r  hat  nicht«  dagegen,  «1«  Ugkcit  hemmenden  Beaufsichtigung,  womit  denn 
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natürlich  auch  eiaa  tuiro»  Besoldang  oad  nn  n«- 

gelmüssigeies  Avancement  e!er  Li?!>rcr  ziisammcn- 
hinf  t.  Alles  diess  iäast  sich  our  dadurch  erreichen, 
dus  mm  di«  Schale  s«r  StaalMustaU  «rhebt,  in 
vollen  Sinoo  dos  Worts,  und  den  Lehrer  zum 
Staalsbeamten.  Diese  und  viele  andere  damit  za* 
•Muaenliiiigende  Ansichten  eatwiekelt  der  Vf.  in 

einem  consuquent  furtsdireitciKlcn  Gcdaakcngango 
und  mit  löblicher  Formgewaodtbeit;  gelegentlich  auch 
wohlder  eigenen  Heraeoaveratimnong  bald  durch  laa> 
t0  Wehklagen  ,  bald  durch  launige  oder  beissend«  Sa- 
tyre  Luft  machend.  Zugleich  zeichnet  er  sich  vor 
seinen  jüngsten  Vorläurern»  vor  ttanäer  und  dessen 
VcrÜMdifsir  F«if ,  durah  «lo  gvwisMS  Streben  ntdi 
QründUchkeit  aus ,  insofern  er  nicht  Moss  den  Ti  ühcren 
£piaii€ipalionsscbriften  und  den  Kainmerverhandluii' 
gen  der  meiBleii  europäischen  Staaten ,  sondera  andi 
den  Schrifien  der  Gegner,  wie  eines  fVelzmann, 
Kruamaeher ,  Solgero.  A.,  in  beip;cruglen,  mitunter 
■ehr  weiteebichtigen  Anmerkungen  gebührende  Be- 
achtung sollt.  Aber  dessen  ungeachtet  bezweifeln 
wir.  duss  seine  reformatorischen  V'orschläge  und 
Bestrebungen  in  Sachsen  oder  anderswo  mclir  An- 
khng  fladM  wardan,  alt  di«  samer  Vorginger. 
Denn  man  hat  in  neuerer  Zeit  dcrglciclicn  Schul- 
ateisier- Jeremiaden  ao  oft  gehört,  dass  joan  dafür 
kein  offenea  Ohr  und  k^oaa  offhaa  Sinn  mehr  hat. 
Biogedonk  der  ersten  Satyre  dea  Horaz  yücgi  man 
aaxanehmen,  dass  in  allen  derartigen,  von  Schulmän- 
nern ansgebenden  Schriften  die  Schattenseiten  des 
Lehrersiandcs  SU  Mhr  in  dan  Vardcrgrund  gaaehahaa 
sind,  als  dass  nüm  das  ganze  Gemälde  für  eine 
getreue  Copie  der  \V irklichkeit  halten  könnte,  und 
9M»  diaaam  Qninda  adital  man  aiebt  weiter  daraaf. 
Wem  nun  überdiess  vergönnt  ist,  in  das  Treibhaas - 
wesen  mancher  Scitullehrerseminare  und  in  den  ei- 
Handidiea  Bildangaatand  vieler  Talkaaehollebrer  ei- 
nen tiefern  Blick  zu  thun,  der  wird  uiiserm  säch- 
aiaahaa  Freunde  auch  darin  nicht  beistimmen ,  dass 
Ten  dan  100000  dentsehen  Jagendlehrern  wirklich 
schon  der  grösstc  Thei!  seine  Lebensaufgabe  be- 
grilTen  itahf.  (p.  VI.)  Noch  weniger  wird  er  sich 
durch  AuiziiUlung  der  Schwierigkeiten,  welche  nach 
tfaa  Vfa.  Aaaaaga  (p.  166)  a»  MatorititaaxaneD  I6r 
aiebsische  Schulamtsasplranten  hat,  zu  dem  Zugc- 
atandniaa  bringen  laaaen,  als  ob  gegenwärtig  die 
meiaten  VelkaachQUehrer  aich  recht  wohl  schon  zu 
Oberaufsehfrii  über  das  gesammte  Schulwesen  el- 
aas  ganzen  Bezirks  qualificirten.  U&lt  doch  selbst 
WflNdin',  diaaar  eifrige  Emuncipatienanann,  die  bis- 
karif e  VarbiMaaff  dar  Samnariaiaii  das«  aodi  langa 


nicht  für  ausreichend.  C^argl.  daMan  Volksschule 
Ins  Si.iatsan  t  i!t  p.  40  Ii.)  Bevor  man  also  nicht 
aut  andcrctu  ^Vegc  lür  Beschaü'uiig  einer  geuügen- 
daa  Zahl  baaaerer  Sdialinapaetaraa  geaargt  hat,— 
etwa  durch  Gründung  pidagagischer  Lehrst i  hlr  und 
Erhebung  der  Pädagogik  an  einem  beaoodereu  Fach- 
atudium  aufUniveraitilen  —  kaan  man  an  eine  v5t- 
ligo  Befreiung  der  X'olks.^cliullelircr  von  der  Oberauf- 
aicüt  dos  geistlichen  Standes  gar  nicht  denken,  uad 
daher  andi  dia  andloaen  Vartatfaman  fiber  daa  The* 
ms:  „Emancipation"  zur  S^it  noch  keineswegs 
gut  hcissen.  Wir  unsrerseits  uTirisrhi  n  1  r  Schule 
von  Herzen  eine  immer  grödsuic  Auerkcnuung  in  ih» 
rar  Badautung  und  ja  ihraa  üecluea,  weil  aia  ktar'» 
durch  am  siehcfsten  einer  immer  votlkommncrn  unti 
freien  Entwicklung  ontgegengeführl  wird:  aber  wir 
baltea  eaa  auch  fiberaeagt,  daa  dieaea  Ziel  weder 
durch  uiimünntirhes  Jammern  und  Klagen,  noch 
durch  spitzfindige«  Aaisoaniren  und  acbarfea  Saty- 
risirM  van  Sriten  dar  Lohrer  erreicht  werden  kön- 
ne, aandarn  einzig  wid  aUaitt  auf  dam  aehan  vor 
Jahrfn  von  Dietterweg  angedeuteten  Wege.  Dieser 
ruh  liumhch  den Schuimcisieru  etwa  Folgendes  zu: 
(vargl.  Hhaia.  BUtt.  184S.  Nov.  «.  Oaobr.  p.  319  IT.) 
,,Emanci]i!rt  uucli  erst  sämmtlich  von  Unwissenheit, 
von  geistlosen  Treiben  und  scbofelen  Gesinnungen, 
ala  da  aiad:  SdiutmetaterdQnkal,  falaeha  Demuih, 
äussere  Wortglüubigkeit  und  alle  Arten  von  AfTecta- 
tion.  Schlicsst  euch  dagegen  iu'a  Gesammt  selbst« 
lUuiig  an  an  Allea,  was  Chriliaatien,  Caltar  and  Ha- 
manität  fordert  md  sucht  euch  zum  Uittalpnokla 
der  Intelligenz  eurer  ?!ächMtcn  Umgebung  zu  machen. 
Dadurch  emancipin  ihr  euch  seibat  und  die  Uman- 
cipatian  voa  Saiten  Aaderar  wird  rieharlieh  nicht 
ausbleiben!"  fn  riicsen  Worten  ist  denn  auch  unse- 
re Ansicht  au  »gesprochen.  Jedoch  wollen  wir  durch 
Anf&hrnog  derselben  keineswegs  aia  vStligaa  Ver» 
dammurtgsurtheil  über  das  Buch  unseres  sächsischen 
SchuUaanua  begründen.  Im  tiegenthcU  wünschen 
wir  demaalban  radit  viele  Leaar,  anck  fihar  den 
Schulstand  hinana.  Dcno  as  enthält  neben  manchen 
schiefen  und  praktisch  unausführbaren  Gedanken 
doch  auch  so  viel  Wahres  und  Treffliches,  dass 
aa  iu  mehrfacher  Beziehung  zur  Hebung  des  Volks- 
Schulwesens  in  Sachsen  wie  in  jedem  andern  dont- 
acheu  Lande  recht  wohl  mitwirken  kann,  {yetgl. 
B.  B.  dao  Veraehfag  über  Sdiallahrarvareina,  die 
^h  unabhängig  aus  befähigten  Geistlichen  und  Leh- 
rern durch  Stimm oumchrheit  ihre  Dirigealca  wähJon 
p.  1U5  ff.)- 

W. 
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Ueber  Todesstrafe. 
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wgt:  jene  nysütolwABricbtMlMbeaidi 

K  ilIiI  ülier  dio  scinveren  Mahnungen  und  Fragen,  ob 
es  wahrhaft  mit  der  Moral  uodileligioaübsraiostiaiiBe, 
vor  dam  gmr&hnlieliMi  Tennn«  d«f  Natur  mh  Gewalt 
dn  Menschenleben  abzakürsen ;  and  macbt  der  my- 
stischen Ansirh»  iViraf  Ijpirhligkcjt  »um  Vorwurf.  Sie 
achte  nicht,  sagt,  er,  alle  Uedenklichkeiten  und  Uc- 
wissensfrasen,  sonden  «ino  ate  tfnrek  dM  inlM» 
fible  Wort  der  Kirchs  zn  nregeheDj  ^»"s ,  nachdem 
•ie  ihr  Wort  für  das  Hecht  der  Todesstrafe  über 
deo  WMtf  ftgtboB  IwN,  das  IMw^te  dann,  was 
die  Besserung  der  Seele  und  dio  wahre  Vergeltung 
de«  Verbrecheoa  betreffe,  dem  ewigen  Gerichte  dea 
AUwaltiandsn  MilidiBntttfinen  sey.  WioT  Ist  nur 
eine  gewisse,  specifisch  mystische  Ansicht,  die  so 
raisonnirt'^  Kann  diesem  Raisonneincnt  die  religiöse 
Anflicht  überhaupt,  Giohmanm  eigene  Ansicht,  sein 
Glaiib«  u  die  Vorsehung  iq;end  «oiwddMnf  Sie 
knnn  CS  nicht.  Grofimann  macht  dazu  auch  nicht 
einmal  den  Versnch;  er  geht  sogleich  auf  Anderes 
fibnr^  qwidit  von  ,,Verniinfl^  und  von  »^rriMr  üeli- 
gion",  d.  b.  wicdcruni  von  sciucr  Privatmciiiurjg;, 
seiner  UebenMVtgong,  seinen  Gefühlen.  Sekkier- 
maditr  fngl  in  «nnr  Predigt,  d«nn  «taten  Theü 
Grohmaim  lüttheilt,  .ebenfalls:  „Wer  giebt  dem 
Menschen  das  Recht,  die  Werkst&tte  zu  zerbre- 
chen, in  welcher  die  Brkenntniss  Gottes  ihren  Sitz 
hat?'  Was  das  f&r  eine  Frage  ist.'  Gott  giebt  ihm 
dieses  Recht,  denn  er  giebt  ihm  ja,  nach  der  An- 
sicht jeder  Religion  ohne  Ausoahiae  Alles,  Verm&- 
gen,  Bntadila8a,MagllelilMit  deeTdlbringam«.  a.  w. 

Scl>li-!tT»icic,'ier  sa^i  selbst  in  dersrüjrn  l'rm^i^l: 
j,Oer  Höchste  weiss  auch  die  verderbte,  seinem  Ge- 
bot» iridaiMrabenda  neMChlicbainitt  m  dam  Kiele 
liinzuführeo,  unter  welches  er  Alles  beschlossen  hat." 
Noo  also!  —  Ahhof  versichert:  „Der  Einwurf,  dass 
mit  dem  physischen  Tode  doch  nieht  auch  der  in- 
nere Mensch  serstört  werde,  so  rlclitig  dies  im- 
merhin ist,  bleibt  (lennoch  insofefe  v6Ui|g  gewieht- 
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las,  ato  daiA  die  Vadeastiaili  die  gaoM  KaehaU 

nnnn;  des  Menschen  aufhBrt  und  die  Verbindung  des 
getsügeu  Menscheo  mit  seinem  irdischen  iürper 
getranat  wird,  eine  Wiriiang,  dla  aar  «Dma  Oott, 
von  dem  der  Mensch  ausging,  anheim  gestellt  blei- 
ben muss.**  Sie  bleibt  ihm  auth  anheim  gestellt, 
denn  Gott  weiss  ja,  weaa  er  den  Verbrecher  in  dio 
Hände  der  irdischen  Gerechtigkeit  fallen  l&sst,  dass 
er  damit  der  Todesstrafe  anheim  f&lit  und  bedient 
sich  also  dieser  mcaachlichen  Kinrichtuog,  wie  er 
■ich  des  Blitzstrahls,  oder  der  Krankheit  bedieat, 
um  „die  Verbindung  des  pcisti^cn  ^Icnsrln n  mit 
seinem  irdischen  ILörper"  zu  IrenueoY  Hat  Gott  dem 
MMer  die  Madit  gegeben,  daen  Unaeholdlgen  sv 
überfallen  liud  ans  der  Welt  zu  schaffen,  warum 
sollte  er  nicht  dem  Staate  die  Macht  geben,  den 
Mfrder  am  dar  Welt  aa  sefaalfinf  Nein!  vem 
ligi&sen  Standpunkt  aas,  sey  es  nun  der  des  Clifi» 
Btenthums,  oder  Judenthums  oder  welcher  immer, 
kurz  vom  deistischeo  Standpunkte  aus  l&sst  sich 
gegen  die  Tedeattrafe  nichts  O^jittndeles  ebnrea* 
den.  Und  wenn  richtig  ist,  was  Herr  AHhof 
sagt,  da&s  bis  jetzt  unseren  Staaten  die  cbristli- 
«beReligica  fBr  alle  ihre  bfirgefBebennad  legishtiven 
^'crlli^lfIlis-s^■  7.11  Cnitido  hoge,  80  können  diese  un- 
sere i>laateii  als  christliche  die  Todesstrafe  nicht 
abaebaffen.  Deai  Ghriitea  ist  der  Tod  ja  gar  nichts 
Schreckliches  und  Gefürchleles;  er  sehnt  sich  nach 
dem  Tode;  die  Welt  ist  ihm  ja  ein  Jaramcrthal, 
ein  Zwaogsort!  wohl  Dem,  der  daraus  befreit  wird! 
Und  so  verfehlt  Herr  AHhof  gerade  den  Gesiehla» 
punkt,  aus  welchem  bftrachtot,  die  Todesstrafe  ver- 
werilicb  seyn  «oü,  wenn  er  die  Sache  von  dea 
Qrandsbzen  der  cbriatliciiea  ReJIgiea  ans  entaohei* 
dct.  Die  8arhe  ist  nur  die,  dass  Ueir  JUtk^ gu 
nicht  weiss,  was  (jhrisleatham  ist. 

Nicht  beaser  ergebt  es  ihn  mit  aaiaer  Bettt« 
fung  auf  den  schüclilcn  Verstand  und  das  meoscb» 
liehe  GefühL  Der  schlichte  Verstand,  den  er  an- 
wendet ,  ist  aehr  anverstlndig,  er  widerspricht  sich 
immer  um  die  andere  Seile.  Herr  AUkof  fasst 
B.  B.  besonders  die  Absduedunfttbeana  o.  dgLina 
SU 
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Auge  undSAgt:  „Durch  Hie  Todesstrafe  soll  -  soy 
«s  privenirend  oder  «bsciircckcad  —  vur  LeboDS- 
gefduen  ge»chütst  werden ,  die  vmt  eist  ab  mög- 
lirh  sirh  in  Aussicht  Stellen ;  um  dca  also  roch  ^chr 
piobltiuiatUdioo  Verlust  abzuwendeo,  sieht  luan  ei-  - 
Ben  gefrinen  poeUhren  Verloat  herbei,"  Gkfidi 
darauf  aber  veiknjrt  llt  i  r  JUfn.f,  daSH  der  Staat 
den  Mörder  allorüinge  ttuscbäillich  nacbea  aoUei  uod 
MW  «nf  Satmer;  elie  siebt  er  ^dk  den  Verhwt 
diee—  Büigei*  ja  doch  zu ;  bat  or  ihn  wcuiger  vor» 
lorcn,  wenn  er  ihn  Zcillcbeiis  pinsperrt,  als  wenn 
er  ihn  hinrichtet  1  Daiiebea  sagt  denn  auch  Uerr 
JUthof:  „Kann  doch  der  Staat  ao  aianche  Gefahren, 
die  dem  Menschenleben  täglich,  bald  da  bald  dort, 
drohen,  gar  nicht  abwenden  noch  ahnden,  warum 
will  er  gerade  nur  der  Gefahr,  die  dem  Hewcben 
durch  Meiischeiihaiid  droht,  in  einer  Art  enlgcgf  n- 
treten,  welche  so  schir  von  aller  vernünftigen  Suaf- 
■uudm»  abweichtf "  Alio  braocbte  ja  der  Staat 
den  Mtrder  anch  nicht  einmal  utischädliclt  zu  ma- 
chen, sondern  könnte  ihn  frei  hcrunilaurcn  Innscn, 
So  rennt  Herr  Althof  aus  einem  \Vtder32>rucli  lu  dca 
•ndefMi. 

In  AmelHmg  des  Gef&Ua  iat  sn  bemerken,  da« 

Herr  Altfiof  mehrmals  de«  Eindrucks  gegen  die 
Abficbaffuttg  der  Todesstrafe  gedeukt,  dass  die  Mei- 
nnsg  von  der  Nothwendigkeit  daraelben  nn  tief  ioi 
Volke  wurde,  als  dass  man  dieselbe  ohne  Beictdi» 
gung  dos  Volksgcfühls  abschalTen  könnte.  Hier- 
gegen verlangt  Herr  Auhofs  dass  ein  falsches  Ge- 
fühl  im  Volke  ausgerottet  werden  solle.  Wer  ateht 
denn  aber  Herrn  Alt/iof  dafür,  dass  das  seinige  das 
veehte  und  richtiger  als  jenes  Volksgefühl  seyt 
Wer  aiebt  ihm  dafBr,  das«  sieht  der  Abgeordnete 
twt  Thicldii  Rüclit  hat,  wenn  er,  den  von  Groh- 
matut  mitgelbctilcn  Landtagsverhandlungon  zufolge, 
n  dar  •iehsiaeben  L  Kammer  sagte:  es  sey  inhu- 
nan  gegen  die  rechtlichen  Bürger  gehandelt,  wenn 
man  gegen  den  Verbrecher  human  sey^  Kann  nicht 
das  eine  Uefübl  so  gut  auf  Berücksichtigung  Anspruch 
nachan  als  das  anderat 

Was  endUeh  die  ,yaneikannt  richtigen  Hechts- 

principien''  lirtnffl,  so  giebt  es  keine,  welche  der 
liodesstraie  direct  eotgegeostüaden,  wie  denn  auch 
aUe  CriminalgeseiBbüelier  sie  nater  ihren  Strafen 
haben.  AVonn  aber  Herr  Alikof  einzelne  Rcchts- 
gruadsätze  anfuhrt ,  die  er  in  ihrer  Vereinzlnng  ge- 
gen die  Todeastrafe  gebraaofaen  su  Itoonen  glaubt, 
«4»  italian  diesen  «inMinwi  Prinöif ien  fsscUeaasnn 


Rechtssysfeme  entgegen,  «rieka  die  Ted»iBttafe  in 

Schulz  ncbmes.  '     *      '     "  * 

Daher  ist  «•  eine  groate  Thorbeit,  von  den 

philosophischen  Theorien,  weit  man  derselben  nicht 
Meister  werden  kann,  absoseheu)  die  Veruacbl&s- 
aignng  deraelben  atraft  aidi  dadurch,  dass  man  »er- 
stückeltc.  für  sich  oft  ganz  richtige,  aber  sich  unter- 
einander immerfort  widersprechende  Argumente  vor- 
bringt, dass  man  aioii  Mtf  Theorien  atötal,  ohne  sn 
wissen,  dass  es  Tlieorion  aiad,  md  nirar  auf  Theo- 
rien, deren  Schwichc  von  dem  «v«tenii;(ischen 
Denken  langst  aufgedeckt  ist.  Zwar  hat  das  syste- 
matische Denken  beim  Aufdecken  der  Schwidie 
häußg  die  Stärke  übersehen,  welche  den  von  ihm 
verachteten  Theorien  gleichsam  aus  der  Erde  im- 
mer wieder  sowldwt,  und  doch  hitto  es  gerade 
liicran  lernen  Sollen,  dass  es  selbst  in  irgend  eiuam 
Fehler  verfangen  seyn  müsse.  Dieser  Fohler  mnss 
entdedct  werden.  Das  wtt  Hr.  JBthof  das  mensch- 
licho  Gefühl  oder  den  gesunden  Verstand  nennt, 
hat  häufig  gegen  das  systematische  Denken  Kocht; 
was  will  CA  über  gegen  dieses  ausrichten,  wenn  es 
dasselbe  nicht  auf  srinem  ieigeoen  Boden  a^rcifl  und 
aus  seinen  Verschanzungen  vertreibt^  Die  Systeme 
sind  wie  Festungen,  die  man  im  Vorrücken  nicht 
htttler  sieh  in  den  Binden  des  Fanden  lassen  dsrf ; 
man  muss  sie  erobern.  A!fh\}f  bringt  eine  Menge 
von  Dingen  vor,  die,  abgesehen  von  der  Unordnung 
seines  Vertrags,  ganz  brauchbare  Blemeato  sttm 
Kampfe  wider  die  Todesstrafe  liefern  könnten,  die 
aber  insgesammt  für  widerlegt  gelten  müssen,  so 
lange  das  Hechtssystem  anwiderlegt  ist,  vor  dessen 
Augen  sie  nichtig  erscheinen. 

Auch  Ilochdiirfer  will  „die  schaudererregenden 
Hinrichtungen  sarerot  den  Gründen,  die  sie  recht- 
fieitigen  aoHnn ,  vor  den  Riehterstuhl  de*  getmieit 
Mensehenverttaudes y  des  schlichten  denkenden  Bür- 
ger» brisgea«"  Als  ob  die  schlichton  denkenden 
BSrger  mdbt  bis  an  den  Hab  fan  Schlamme  unge- 
sunder, unmenschlicher  und  nicht  mcnscbenverstind* 
hoher  Theorien  steckten!  Wo  wäre  denn  der  ge- 
sunde Menschenverstand  anzutreffen  ^  Ja,  wenn  man 
es  so  ohne  Weiteres  mit  gesunden  Menselmi  voil 
gcbtldetom  nioii«;rhlir!iPin  Verstand  zu  thuQ  hfitto, 
so  hätte  Herr  liocAdurfer  ganz  Recht,  sieh  an  de- 
ren geamden  Menschen vwrstand  vn  wenden.  Aber 
so!  Sü  mus»  man  fiirs  Erste  mit  drtj  dai^matisrhcu 
Systemen  fertig  werden,  welche  eben  oichis  wei- 
ter sind,  all  die  eoaaeqnentnii  Pnidifiiltmogcn  des 
Inhalte«  y  den  Uahar  dar  HcnaclienTnntaiid  an  den 
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Tsg  gebneht  bat  ^«nn  der  MensrhenversUnd 
ioBwischen  weiter  gegaugen  ist  und  sich  von  frühe- 
Aff  Uiig*8undheit  zu  reinigen  angefangea  lMt|  W 
wird  man  diese  nicbt  mit  der  Wurzel  ansrottea, 
W«ra  nao  Dicht  die  Systeme  serstört,  in  denen  sie 
üleil  f^efehM»  Terlmorpelt  und  vwkaVrpeK  hat. 
Herr  HocftdUrfcr  sns;?:  Ha  es  immer  der  Bürger, 
das  Velk,  nidit  der  Orden  der  Gelehrten  ist,  dem 
to  Sprach  fiber  Fnfmt  nulshi,  ilie  der  Stand- 
yuht  der  herrschenden  CivUisation  bedingt,  so  wird 
man  es  der  Sache  ganz  angemessen  finden,  wenn 
ich  mich  nicht  an  die  gclehrtcu  Criminalisten  and 
Btoehtnnämtsr)  sondern  unmittelbar  an  meine  nicht« 
gelehrten  aber  unberangcncn  deutschen  Mitbürger 
wende,  deren  Kopf  and  Herz,  deren  Rechisainn 
änd  M«n«cli«ngef6hl  aodi  k^awM  gttfohrt«  Btnf- 
fMhtsthcorie  vcrJreht  Iiat."  Herr  Jlochd'fu  frr  hat 
gatt»  Re<äit,  sich  an  das  Volk  su  wenden,  aber 
wenn  er  Lsats  m  Baden  hofft,  die  unbefangen,  weil 
•in  aogelelirt  sind,  Lt  tit  '.  Ji  r  n  Rechtssinn  nicht 
von  Rechtslheorion  besUmml  uuü  bediii£;t  wäre,  so 
befindet  er  sich  in  einem  grossen  Irlhum.  Und  si- 
derGdl  wird  er  bei  dem  Volke,  bei  seineu  ehr!i> 
chcn  IMr^rrri  f^ir-  Ucbcrzcugting  von  der  Unentbebr- 
Jicbkeit  der  Todesstrafe  nicht  vcrdrangeo,  ehe  er 
dtaasUie  nieht  ufe  den  Strafreehtatheerien  verdiiagt 
bat 

Grohmann  geht  nun  allerdings  von  einer  Theo- 
rie aus.  Die  AbsiBbredtangstheerie  and  «ädere  ihn- 
liehe  verwirft  er.  Br  findet,  dass  die  bisherigea 
Theorien  df-s  CriminalrecliH  „an  der  Unzulänglich- 
keit an  <^er  Unsicherheit,  j&  aa  der  Unrechtmissig- 
keil  ihm  Piiadpien*'  teldea.  „Dan  Strafredit,  daa 
den  Gcsctzrn  Avr  Vornunrt  gem&ss  scyn  soll,  muM 
die  Freiheit,  die  Persönlichkeit  der  Menschennalur 
«neAenaen ,  eia  Reeht,  weichet  naverletslkA  and 
heilig  ist  Und  die  Strafe,  welche  rechts-  und  vcr- 
iiunf>^cm&ss  seyn  soll,  mass  und  darf  diese  Per- 
sönlicbkcit,  diese  Freiheit  nicht  verletaen,  vielaiehr 
dlaa^  oder  diaae  ReAto  «olhM  dadarah  ia  der  Strafe 
anerkennen,  dass  sie  nur  gegen  die  Willkür  der 
Biecktsverietsungen  gerichtet  ist. "  „Der  Zwang,  den 
daa  Straffechl  aUMg  oiaeht,  lat  aieht  rehe  Nator* 

gewalt,  nicht  körpcrhclif  Znrhtmitte)  nirht  siimli- 
cbes  eatebrendca  Strafübe],  sondexu  die  Macht  der 
Freiheit  der  Veroaaft,  die  aich  gegea  ItoiAtavar- 
letsvngen  wendet  und  die  Willkür  des  Verbrechers 
zfichtigct  und  sügeU.  Die  Strafe  ist  Correction  der 
Willkür  durch  die  Freiheit."  Um  diese  Angel  dreht 
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sich  bei  Grohmann  Alles.  Sein  Hauptgedanke  ist 
aber  gerade  in  Hegel»  Reditsphilosophie  mit  der 
grösslen  Pridaioa  dnrchgeführt  und  ITihrt  bei  H«f^ 

doch  zu  dem  onlgeofcti«»csel8tcn  Resultate,  nimücb, 
dass  die  Strafe  für  Mord,  da  das  Leben  der  ganae 
Umfang  des  Daaeyas  ict,  nicht  fai  «foem  Werthe,  den 

rs  iI  iTir  Iii  !ic  giebt ,  sondern  wiederum  nur  in  der 
Entziehung  des  Lebens  bestehen,  könne.  Gegen 
diese  der  aeiaigvn  entgcgcugcsetate  Folgerung  ana 
seinen  eigenen  Prämissen  weiss  Grokmmm  nicht* 

aiifzi!Hriti;;rii  n)^^  Derlnnintiom-n.  Dies  kommt  nur 
(iaher,  dus5  cbcii  auch  er  uicht  thcorctiiscti  und  phi- 

lotophiaeh  geang  ist. 

Der  Einzige,  der  aich  v  trktirh  antUegeh  Ent- 
wicklung einläs8t>  ist  Mehring  tn  einer  Heceusion, 
welche  GrdhMtm  auttheilt  MeMitf  tämph  so- 

nächst  gegen  Abcgg ,   dem  er  nuräinnt,    ilass  die 
Gründung  des  Slrairechts  auf  die  Fiction  eines  Ver- 
trags unzulissig  scy,  ferner,  data  nun  tof  die  aa- 
geeanaten  relativen  Theorien  atehts  Ml  geben  habe, 
„deren  jede,  indem  si<?  riur  eines  der  verschiedenen 
Urlahruugsmomento  zur  »acUß  selbüt,  zum  BegrilT 
m  erheben  attebt,  ciaen  Qegow  aieht  nnr  an  irgend 
einer  andern,  cbenso'^f  lir  kcrcchtigtcn  Theorie  hat, 
aondorn  in  sich  selbst  unhaltbar,  von  ihrem  eigenen 
Avsgangspunkt  and  dessen  Verfolgang  angreifbar 
ist;"  endlich  giebt  Mehring  auch  zu    da^js  mar  rlu; 
Gründe  der  Gegner  der  Todeastraro  nur  gegen  man- 
gelhafte Weisen  derVollatredtang  geltes.  Sriaacht 
ebenso  wie  Abegg  die  Idee  de»  Recht»  zur  Grnndlsge 
auch  des  Slrafrechls.  Der-noch  »oinngt  er  ZU  ande- 
ren, SU  den  entgcgengcöclztcn  K&sultaten.   £r  hat 
in  der  That  gegen         volHiemBieo  Recht,  wenn 
er  die  von  diesem  gesetzte  Colüsiou  der  Idee  und 
des  physischen  Lebeos,  aus  welcher  die  einzige 
wahrhafte  Befieiimg  die  sey,  dass  daa  irdiadle  Da- 
seyn  dorn  Geistigen  geopfert  werde,  um  dieses  zu 
retton,  als  ciue  in  abstracto  mögliche,  aber  in  con- 
creto niemals  mit  Sicherheit  nachzuweisendo  dar- 
atelU  nad  dem  Vortbeidiger  dieser  Ansicht  den 
Beweis  zuschiebt,  dass  im  einzelnen  Falle  die  Col- 
lision wirkUch  eingeueten  sey.    Ferner  ist  auch 
richtig  daM  Mtf9  den  Bodea  daa  ahatiaeten  lleeiita 
verlisst,  indem  er  die  Collislon  des  Da^cyns  und 
Begriffs  in  den  Menschen  setst^  in  welchem  sich 
„das  Unrecht  in  aeuier  hechatea  Petenx  peiaonifl- 
cirt  habe,  so  dass  es  ohne  Widerspruch  nicht  wei- 
ter bestehen  könne,"  und  dass  hier  die  Frage  nach 
der  Zurecbttungsfähigkeit  einerseits,  wie  anderseits 
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ntdi  dM  Qnaliflflftioo  dessen,  was  tjdas  Unrecht  la 
seiner  hSctotea  Potonrf*  ist,  «bH«!«.  Kndieli  Mm 

riebtig,  dass  die  angebliche  „Rettttog  des  Gt-isii^en 
darcb  VernicUtun  j  des  Leiblicbeo"  sine  leere  PUraso 
ist,  mSge  »aa  »tto  das  geistig»  alt  Ptiacip  d« 
thtfl'l***  Ff— oder  als  das  allgemoine  ver- 
stehen; denn  man  kann  in  beiden  Fällen  diesen 
•Ugemetnen  AusdniGk  nicht  näher  bestimmen  ohoe 
V«rmia«liQng  «nd  Vartamchiuig  d«r  Bsgriffis  tm 
Lliblich  und  (^oistic:. 

j|6«g0«  Theorie  ist  aber  nur  ein  Jameuehs  der 
Be9eUcheH.  !•  i«t  wr  äIIs»  Dingw  nsthweiidif  , 
diese  letster«  Selbst  der  Kritik  su  untnmcrfcti. 
Mehring  bringt  einaeto©  seht  werthvolle  Bemerkun- 
gen als  MateriaUen  xa  siiMff  »Ushsn  KriUk  hsilMi, 
sbor  dl»  Kritik  wUttk  lidtrt  W  nicht.  Damit,  dass 
er  im  Allgemeinen  sich  gegen  die  Immanenz  des 
Denkens  und  gegen  die  Hegelache  Methode  sträubt, 
odsr  mit  der  Srkllnuic,  dass  er  in  der  Ansicht, 
derzufolgc  ,J\c  Ersche'mung  im  Gedanken  zur  Wahr- 
heit empofgebobcu,  so  auch  in  umgekehrter  Folge 
ia  der  Vh«t  d«r  Oeduke  als  Freiheit  esastUidrt 
aeyo  foil**,  nur  eine  mit  der  Würde  der  Thcsis  nn- 
rechtmäasigerwciae  bekleidete  Voraussctsung  sehe, 
mit  de«  «Uen  ist  natiblieh  Hegdt  Vergoltungstheo- 
B»  ifi^  betflitigt.  Sodann  sind  «ach  die  relativen 
Strafrechlsthcorien  noch  nicht  in  ihre  richtige  Stel- 
lung gebracht,  wenn  Mehrhu/  anmerkt,  sie  cnehia« 
Ben  jedenfolla  ats  eine  nothwendige  EntwickhiBfl* 
stufe  in  der  Geschichte  der  Theorie;  sie  Uelsen  uns 
gleichsam  in  dieWerkstätto  des  arbeitenden  Gedan- 
kens blickea.  Sie  abid nicht  »urdaa;  sieentbatleiiaiMh 
lidlligeKenMate  und  müssen  in  dioKrittk  Ganzen 
verwendet  werden.  An  Aemllegeltchen  Sysiem  selbst 
muss  aufgezeigt  werden,  dass  es  die  H »mente,  wel- 
che itt  dett  relallvm  Theorien  zu  besonderer  Ent- 
wickluü?:  gekommen  sind,  vernachlässigt  bat  und 
dass  es  sich  gegen  sich  selbst  veraftodigt,  indem  ea 
aieb  Iber  diese  Theecieo  vornehm  hinaussetzt. 

Die  Geslilitspn:il;te,  welche  von  den  relativen 
Theorien  auigeslellt  werden,  das  Sicherstellen,  ün- 
aehidfiehmadieB,  VerhiUea,  Andrehen,  Abschrecken, 
Beeaem  also  die  Rücksichten  auf  dos  Gemeinwohl, 
auf  die  MoralitiU  auf  die  Individuen,  sowoidaufdea 
Verbrecher  als  snf  daa  ve«  dem  Verbreehee  wid 
der  Strafe  Kunde  nehmende  Publikum  verwirft  Hegel 
R\-i  (iborfläclvliche  Gesichtspunkte,  durch  welche  die 
objeclive  Betrachtung  der  Gcrccbligkeil  bd  Seite  ge- 
«lalit  wild.  Xt  hamlle  aidi  fenier  auch  nkibt  um 


psycbologisehe  Bteneirte  nA  nicht  bloss  am  ein 
Uehel,  welehet  im  VeiliraoheB  ud  in  dar  Slinla. 

gefunden  werdon  kann,  noch  um  dicF^cs  oder  jenes 
GptSf  Ks  liaadle  awh  lediglich  um  Qerecbtij^Mifc 
Strafe  itt  VenShBonf  der  Badita  mit  aidi  fslbit 

Was  in  der  Strafe  objoctiv  liegt,  ist  dies,  dass 
durch  Aufheben  des  Verbrechens  das  Gcfiotss  aieli 
selbst  wiederherstellt  und  damit  sich  als  gulug  ver- 
wirldicht  Daa  Reeht  nämlich  ist  der  an  sich  seyende 
Willen;  diesen  setzt  das  Subject  im  Verbreeben 
schlechthin  als  nichtig,  erkennt  ütn  nicht  an,  auch 
nieht  eiomal  (wif  im  Betrage)  dem  Seheine  nach, 
sondern  sliisst  ilin  itm.  An  sich  ist  diese  VfrletzoDg 
des  ilechtes  (^welches  als  der  sbstracle  Wilie  un- 
▼erletsßeh  ist)  TSlUg  idehtig;  aie  muaa  aber  sneh 
als  nichtig  geseut,  vernichtet  werden.   Indem  dies 
geschieht,  indem  das  Unrecht  vernichtet  wird,  be- 
währt sich  das  Recht;  wird  nirküch  al»  seine  «ich 
mit  sich  durch  Aufhebung  seiner  Verletzung  (Ne* 
gation  der  Negation)  vermitteJade  Nethwendig* 
keit. 

Wir  laaaea  ttf»  Brate  diese  abetr acten  Beatim» 

mungcn  gellen;  es  handelt  sich  zunächst  nur  um 
die  oottcrete  Eutwickioog  derselben.  Wie  soll  die 
Vemiehtnng  des  Uorechta  geseheheof  Aneb  iBea 

muss  sich  aus  dem  Begriffe  selbst  ergeben.  Das 
Unrecht  ist  Gewalt  gegen  das  Dassyn  der  Freiheit 
des  Snbjeets  in  einer  ioseerlieben  Sache.  JUan 
darf  dies  nicht  übersehen,  dass  die  iiusserhcbe 
Sa<-!ie    Iiier   notliwendtg  ist.     An  der  üusserlichen 
Saciie,  m  welche  ich  meinen  Willen  gelegt  habe, 
wird  dieeer  Terletat,  nnd  nefbrn  er  rechtmlasigef 
Wille  ist,  wird  in  ihm  das  Recht  verletzt.  Dem 
Hecht  ist  Gewalt  geschehen  und  es  kann  sich  ge- 
gen diese  erste  Gewalt  nur  dofch  eine  sweite  Ge- 
walt behaupten ;  die  Gewalt  muss  darch  Gewalt  au^ 
gehobeo  werden,  der  2wang  durch  Zwang.  Wir 
haben  bJer  dreierlei :  1)  den  rechtmässigen  Willen, 
3)  die  äusscriicho  Saclie,  in  welche  sich  dieser  ge- 
legt hat ,  3)  tien  vnrhrcchorischcn  Willen,  welcher 
dem  Recht  zuwider  den  ersteren  Willen  in  der  be- 
treifenden Saab«  vertatst.  In  Besug  auf  die  Sndhe 
)pt  (ias  Unrecht  ofTcnbar  aufgehoben,  wenn  (  ir  r  re- 
stitutio in  integrum  eintritt.    Ist  damit  der  recht- 
mlsrige  Wille  nufiriedeageMelltf  Ciewiaai  denn  er 
ist  durch  Negatien  seiner  N^ation  wieder  m  sieh 
gelangt. 

(.Bit  F9rt$etsung  folgt,) 
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Heber  Todesstrafe. 

lF»fi»*t*mmg  ff«n  Nr.  IIS.) 

Bt  der  verbrecheiiflcbe  Wille  aufgchobcat  Aller- 
(!  Nicht  nar*  indem  er  sich  nicht  verwirk- 
licht hat,  indpm  »>r  die  pr;!^r!freiie  Sache  fahren  fas- 
sen mossie,  souderii  auch  indem  er  an  sich,  als 
Will«,  Mgiit  IM,  Blnilidi  dadoreh,  daw  «r  Kwuig 
gelitlon  hat.  Er  ist  damit  vollständig  zu  srinem 
Rechte  gelangt,  denn  den  Zwang,  den  er  dem  Wil- 
tmm  «Ahm  Andern  iMhvn  «rollt«,  bat  er  sdbst  ge> 
fittan.  Vad  so  ist  der  Ckrechiigkeit  nach  allen 
Seiten  genügt.  Also  die  Perm,  in  welcher  sich  das 
yoa  Htyel  in  abstracto  construirte  VerhHItniss  am 
alallMbsten  reBliHirt,  ist  di«  des  gezwungenen  Er- 
talzes.  Hegel  Higt  aber  sogleich  hinzti  insofern 
ürsats  Statt  finden  kann."  Wo  uuu  aUor  keiner 
Statt  iflden  Imiib,  wia  daf  Evr  BeaotwortuBg  dia- 
»er  Frage  bahnt  »ich  Hegel  Jon  Weg  durch  die 
ans  den  Wesen  der  Sache  genommene  Bemerkung, 
dass  „es  fb  ^  objeetive  Seite  das  Verbrechens 
einen  Unterschied  mache,  ob  das  Daaagm  des  Wil- 
lens und  dessen  Beiittimnitbeit  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange, somit  in  der  ihrem  Begriffe  gleichen  Uaend- 
ÜeMutt  {wie  s.  B.  balm  Hoida)  oder  nur  aaoh  ei- 
nem Theil  (wie  beim  Ranhe  u.  s.  w.),  ferner  nach 
welcber  quaJiUbven  Bestimmtheit  verleUt  ist.** 
Mian  wir  nmielwt  aaf  dia  fwafif^firto»  Bastirnnt-i 
heit,  so  entsteht  die  Frage,  wie  soll  der  Ersatz  ge- 
leistet werden,  wenn  die  Verletzang  nicht  nach  der 
qoahtativen  specifisehon  Beschaffenheit  der  betref- 
fenden äusseriichen  Sache  geleistet  werden  itanof 
In  diesem  Falle  tritt  der  Wrrtli  rlei  Sache  anstatt 
ihrer  selbst  em.  Der  W«rth  i»t  allerdings  der  ide» 
aUa  Anadnioii  fik  die  BaeebaffMiliait  dar  Saciiak  «ad 
der  Gerechtigkeit  tliul  dies  keinen  Eintrag,  dass 
Statt  der  Sache  selbst  ihr  Werth  restituin  werde, 
wem  aaiBh  viallaieht  daai  beeiMaichtigten  Willea 
damit  nicht  sein  volles  Genügen  gaichieht.  Es  han- 
delt piich  hlier  hier  noch  immer  um  eine  rein  äusser- 
liehe  von  der  Person,  in  deren  Willen  das  Hecht 

Stellung  des  Rechtes  ist  bisher  ae 
A.  U  Z.  1844.  ZtceUtr  Bmä. 


der  dnrdi  da«  Unrecht  hervorgebraehte  Znatand  la 

Besag  auf  alle  drei  oben  ungt-führte  Momente  wie- 
der verändert  worden  ist;  denn  t")  ist  die  gekränkte 
Partei  durch  den  Ersatz  entschädigt,  2;  isi  die  Sa- 
che in  das  frAhme  VerhUtoiss  so  den  Willm,  der 
in  ihr  Dascyn  lintto,  zurörkgebrarhl,  3)ist  die  krän- 
kende Partei  durch  dun  Zwang,  der  ihr  widerfuhr, 
bestraft  Die  Wiedervergeltang  bat  alse  swei  Sei- 
tcii;  für  den  Verletzten  sie  Fi  liälijriit  g,  für 
den  Vorletaer  Strafe.  Wenn  aber  die  Verletzung 
nicht  eine  lossertiche  Sache,  em  Vermftgensebject, 
sondern  ein  Moment  der  Persönlichkeit  selbst  be- 
troffen hat ,  wie  stellt  sich  (^aR  Vcrli&ltniss  in  die- 
sem Falle Hier  ist  der  W  erth  der  Sache  unend- 
lich aai  dar  Schade,  der  an  ihr  erlitten  wird,  uner- 
fictzHrh.  Die  Wiedervergeltuog  ist  also  nur  einsei- 
tig und  die  Aufhebung  des  Unrechte  eine  mangol- 
hafle,  w^l  lie  is  emen  dar  wesentHehen  Hemeate 
nicht  realisirt  werden  kann.  Wenn  nach  dem  Grund- 
satze der  Talio  Auge  am  Auge  gegeben  wird,  so 
ist  hiermit  dem  Verletser  swar  Tergolten,  denVer- 
letstan  aber  nichts  wiedererstattet,  und  die  Gcnug- 
thnung.  welche  ihm  durch  die  Talio  au  Theil  wird, 
die  der  befriedigten  Hache,  ist  die  roheste,  die  sich 
denken  llaat.  Btgii  entferat  aaa  dem  B^rHfe  der 
Strafe  die  Vorstellung  der  Rache  durch  die  Be- 
merkung, daas  vermittelst  des  Hecbtssprucbes  das 
Persbalidie,  welchee  akli  m  der  Rache  gelteitd 
macht,  beseitigt  sey  und  der  Begriff  selbst  die 
Wiedervergeltung  ausfahre.  Jedoch  dazu,  dass  der 
Begriff  selbst  als  wirkend  gedacht  werde,  aind  alle 
Momente  des  Begriffs  nothweudig  und  wenn  eines 
fehlt,  so  ist  nicht  der  Bogriff  rreprenwärtig.  Wird 
nun  aber  aaoh  die  Talio  vervvortcn  und  als  Stralo 
irgend  «ne  beliebige  Art  des  JEwangee  etagefOhit, 
der  dem  verletzenden  Willen  angethan  werden  soll, 
SO  kann  man  nicht  mehr  sagen,  dass  die  Verletzung 
leln  aufgeheben  and  das  Recht  vellMindif  wieder^ 
hergestellt  sey.  Die  Aufhebung  des  Unreclitn  ge- 
schieht hier  nicht  mittelst  der  Sache,  auch  nicht 
mittelst  ihres  blossen  Werlhes,  sonders  abgasehen 
ven  ihr  und  nur  auf  symbolische  Weise;  es  ge- 
sebieht  niditay  ale  daaa  daa  Verbreeben  gegen  eich 
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selbst  gekehrt,  auf  das  Haupt  des  Verbrechern  zu- 
i6fkgfiv«ifea  ijii  i«  «It  Vcffl>r*«hea  dajrgeUiau  und 
fQr  nichtig^  ertillri  wird.  Die  rom,  in  wdeber  dto» 
geschehen  soll,  f  ilgi  nicht  mehr  aus  den  Begriff, 
sondern  ist,  als  ein  blosses  Symbol,  von  wUlk&ili^ 
cber  Bestimmaog  abhäagig. 

Je  mehr  die  VerletBimg  daa  getrolTen  bei,  worin 
düT  Wille  unmittelbar  Daseyn  h&t,  die  Person  selbst, 
desto  weniger  ist  ein  Ae^uivalent  2U  ttuden.  Wenn 
uAoa  nidit  Avge  fftr  Auge  genenunen  w«fdea  soll, 
80  sollte  man  ilenkei),  noch  weit  weniger  dürfte  Le- 
ben für  Leben  gefordert  werden  j  denn  das  Leben 
ist  jad«8y5lfifUnberechefiboio,  Unoobitabaro,  nkht 
ein  irgendwie  bcsimimburer  Werth.  Dennach  sagt 
Hegel-  ,,Nur  beim  Morde  ist  dies  anders  (d.  h.  an- 
ders ,  als  in  den  Fallen ,  wo  ein  Werth  die  Beschat- 
feaheit  der  Sacbe  voitriU.);  auf  Uid  wird  notbwen- 
dig  Todesstrafe  gesetzt.  Denn  da  das  Leben  der 
ganae  LSmfang  des  Dasejrns  ist,  so  kann  die  Siraie 
Hiebt  in  einom  Wenbe,  den  «a  defür  sieht  giebt, 
sondern  wiederum  nur  in  der  Eiitziuliung  des  Le- 
bens ^estelieu."  Hier  verwechselt  üejfel  das  Uu- 
eadidie  and  ÜnvorioaBerlieii«  arit  der  taiserlieben 
Sache.  Weil  überall,  wo  es  sich  um  eine  vcr- 
üij<?9crhaTe  Sache  haiuit'lt,  die  Gerechtigkeit  fordert, 
dass  diese  äaciie  udor  üeroo  Werth  dem  Willen, 
dar  aio  aidt  gawaltlhltig  angemasst,  gowaliMun 
wieder  entzogen  werde,  liis^^t  Ilrgcl  dasscldo  plotz- 
lifsb  da  eintreten,  w^p  es  sicli  um  keiuo  veräuäüer- 
iidie  Saelie,  aeodera  om  daa  Daaeyn  dea  Willena 

scilfst  handelt,  während  er  doch  schon  zugestand, 
dass  es  bei  einem  blossen  Theile  der  Person  {wie 
beim  Ange ,  2ahn  u.  s.  w.)  ntdit  euitretea  d&rfle. 
Weil  es  tut  das  Daseyn  keinen  entsprechenden 
Werth  giebt,  will  £/, ,  dass  für  das  Eine  Duäeyn 
das  andere  gegeben  werde!  Welche  Voigerungl 
Wae  keinen  beatimaibareii  W«i(li  liat,  Itasn  eben 
gar  nicht  ersetzt  iiiid  Husgoglichen  werden.  Ist 
denn  das  Eine  Oaiieyn  im  Wcrihe  dem  andern  gleicht 
Hein,  dean  Ate  Wenh  dea  Daseyna  iat  eio  unbeve. 
eiMnb^rer.  Wie  kann  al»«o  mit  dem  einem  Daseyn 
f&r  daa  andere  genug  gethan  werden?  Die  blosse 
Kategorie  des  Daseyoa  Mast  sich  ja  nicht  von  der 
djMayendea  Person  trennen.  Sehen  wir  nun  zu, 
was  durch  die  Todesstrafe  in  Kücksicht  anf  ilic 
oben  fostgestoilten  Momeulu  der  Vergeltung  wirk- 
fich  geaeUobt.  1)  Dom  GoaMwdaleii  wird  daa  L*» 
ben  ntrtit  ilnrrh  doii  Tod  des  Mörders  surückgege- 
beo,  aucli  ihm  oder  seinen  Erben  keinerlei  Ersatz 
nr  den  eriitiaaan  Schaden  geMaiai  (man  verMilM 


diese  plumpe  Wendung;  //.  hat  sie  unvermeidlich 
gemacht;  i  S)  die  S^ha,  ta  welebor  d«  Wille  »m 
Daseyn  hatte,  daa  Leben  wird  nieht  wieder  in  iba 
ursprüngliche  Verhältniss  zu  dem  Willen  gesetzt, 
aoadem  die  Zerstörung  dieses  Verhältnisses  wird 
wiederholt.  Man  achte  hier  genau  &ut  den  Unter- 
sddad  diaaaa  VUlea  von  jotiom  andern,  in  welchen 
es  sich  um  eine  äuss^ rlifltt-  Sache  handelte,  (n  dem 
Verbrechen,  dessen  UUject  die  ausseritche  i»aciie 
iai,  bat  der  Verbrecher  nieht  den  Willen  aaOa^ 
oder  das  Daseyn  des  Willens  überhaupt  ungetastct, 
sondern  nur  die  reclitmässige  Besiehung  des  Wil- 
loaa  «I  der  Sache,  in  wolcbar  der  Wille  nuflUiig 
aab  Daseyn  bethütigla.  Diese  Negirung  der  zu« 
fälligen  \Viilensüusserung  kann  wieder  negirt  und 
80  dos  rochiuüüsige  Daseyn  des  Willens  wieder  her« 
gestellt  werden.  Im  Monte  aber  negirt  der  Mirdor 
das  Duscyit  deN  Willens  überhaupt;  für  den  Willen 
ist  sein  Üaavyu  keine  zufällige  Beziehung,  sondern 
aeb  Weseo  aolbat.  Daa  Baaht  daa  Daseyas  kann 
nicht  wieder  hergestellt  werden,  braucht  aber  auch 
obstracier  Weise  nicht  wiedethMgesielK  au  werden ) 
denn  es  tat  dondi  die  Tiiat  dw  Hürdara  ao  wenig 
negirt,  als  durch  ein  Natnrereigniss ,  welchsa  das 
Leben  abschneidet.  Das  einzelne  Leben  kann  ver- 
nichlei  werden  j  diese  Veruichlung  wird  nur  da- 
dlu«h  ihrerseits  verniehtet,  deaa  daa  Lebao  «albai 
trotz  aller  Einzeltode  bleibt  und  immer  da  ist.  Wenn 
die  Qerechtiglteit  eine  iosserliche  Sache  demjenigen 
Snbjecio  soapricht,  dem  rie  vom  Beehtswegen  ge- 
bührt, so  stellt  sie  daduri^b  das  Kichlige  wirklich 
wieder  her;  wenn  dagegen  der  JM&rder  hingerich- 
tet wird,  ao  iat  nnr  von  wniem  bestätigt,  dass  das 
Einaelleben  vernioiltal  werden  kann,  nicht  aber  das 
Richtige  an  den  TasT  gebracht,  dass  dem  Leben 
das  üecht  des  Dascyns  zusteht.  Daa  Ohieol  des 
Vorbraoheno  nod  der  Scrafa  iat  in  Fonnol 

ganz  richticr  ansgedrückt;  es  iat:  .idcr  p;anze  Vm~ 
fang  des  Daseyns";  aber  mau  merke  wohl,  dass 
idsr  nur  daa  Inaaeie  Daseyn ,  nicht  die  naoadlieli« 
Persönlichkeit  in  Betracht  kommt;  denn  gerade  aof 
diese  letztere  geht  die  Bemerkung  Uegett,  dass  es 
für  den  ganzen  L'mlaag  des  Daseyas  ketneu  ent- 
sprechenden Warth  gaha.  Wirde  mit  diooor  Bo- 
merkung  Emst  gemacht,  so  könnte,  wie  sclion  oben 
erwähnt,  auch  das  Leben  des  Verbrechers  nieht 
als  Aequivalent  angoaeheo  werde«.  Non  aber  fusl- 

die  Gerechtigkeit  nur  das  Driseyu  als  solches  ins 
Aug«,  und  für  dieses  ist  der  entsprecbeode  Weiti»' 
das  JI«Mgps  aaJhst.  Nun  ibsr  immi  die  GarsnhtigM 
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keii  nicht  das  absiracte  Daseyn  tieft  V'erhrerhers^ 
wmdbtWf  ohne  «igleich  sotae  aaeudlidie  i'ersou- 
liatt«it  MrftebabM.  CkraditiglMit,  aaial 

eiri  Aeijiii^'alL'Mt  ffir  rios  blosse  äussere  Da^evti,  lietm 
mir  Bit  <iie«en  liM  «•  4m  «iMiiracl«  tiereshtigkwl 
■D  te«,  ud  «•  MMMt  «all  4MWtt  diebrals  Uom 
das  Daveyn;  si«  wird  also  ungerecht.     Auch  vod 
dieser  Seite  ersieht  sich ,  daas  das  Leben  oder  der 
ganae  Umfaog  lieH  Uaseyos  ein  Object  iat,  weldM» 
pwB  iNkd  gar  aicht  der  abaMMla»  Gacaditigkait  an» 
keimrällc     3)  Dem  Vcrbrethcr  ^vinJ  vergolten;  (^as 
Verbrechen  fäUt  auf  »eiu  Uaupt  zurück.    Da»  ut 
daa  aiaiiga,  waa  daach  dia  Todaaatfaü»  wahrhaft 
erreicht  wird.     Da  aber  aus  dem  Be<;rifre  der  Oe- 
■«ehtigkeit  die  Besiebnng  auf  die  Wiederhantal- 
kmg  des  Objeeta  in  adoan  rechtmäesigea  Beataad 
■•d  auf  die  KntsehidigUBg  des  Subjeots,  dem  das 
Unrecht  widerfuhr,  nicht  jfreaehieden  werden  kann, 
so  ist  durch  die  eiaseitige  VerwirkUcbuag  des  dril- 
t«a  MoaMaia,  dar  Vafg»lta«f ,  kalaaafvaga  derOa- 
rechti^fceit  Genüge  geschehen,  ii'id  srhnn  dessbalb 
die  Todesstrafe  ein  dem  Begriffe  nicht  entsprechen- 
dal,  onraniiiiftifaa  Vwhiagniaa.    AMaardeai  abar 
ladet  in  Besag  auf  den  Verbrecher  nocli  ein  ba** 
soaderer  Uebelsland  statt.  In  dem  Verbrecher  nim- 
Ueh  ist  der  Wille  reprisenitrt ,  welcher  dos  Recht 
vaatert  bat  und  welcher  aufgehoben  werden  soll; 
also  der   rechtswidrige,   verletxende  Wille.  Nur 
diaaar  soU  aufgehobeu  werde«.  Dies  geschieht  B.B. 
Mdaoi  dar  lliaahMMh  der  WillaaafraUieit  dareh  Bnt» 
aichiHig  des  freien  Gebrauchs,  also  ilcr  persönlichen 
rreibeit,  gastraft  wird.     Noa  aber  wird  durch  die 
Tadaaatrafa  nicht  dar  Ma«,  taohitawidrige  Wille, 
sondern  der  Wille  überhaupt  aiil|fahahaii,  d.  h.  dw 
Begriff  vernichtet  ^ich  aelbst. 

Mehring  sagt  daher  gans  richtig:  „Uet  ätaat 
fahiancht  i»  dar  TadaaMmfe  Mba  Cbwralt*  afeav 

nichi  aein  Recht.  Er  erklärt  faklisrh:  Irh  kann 
varaichtaa,  und  in  die  lUlgeneine  Vernicbiung  der 
SübataBS,  derPaiaan,  raiaat  ar  ontar  aadaran  Aeai- 
denseu  auch  das  Momeat  dea  ein&elnen  Unrechts, 
Verbrechens  mit  fort.  Der  Staat  erscheint  in  der 
ia^Kdeniia  eines  Tyrannen,  der  unfähig  ist,  unter 
daa  aaaodlichen  Bestimmuogaa  dea  Lebens  aua- 
schliesnend  die  des  Unrechts  su  negiren."  In  die- 
ser letzteren  Hinsicht  wirft  Maring  an  einer  an» 
dam  Siatia  amh  dia  Frag*  auf:  „lat  dann  daa  La« 
bea  das  Unrecht,  dass  man  glaubt,  dieses  letztere 
nicht  aufheben  su  könoeu,  ohne  jenes  su  vernidi'» 
tan?'*    Faniar  gsdaakt  Jliciriii^  gelegentlich  daa 


Punctes,  dass  durch  dieiVefe/'sche  Rechtfertigung  der 
Todesstrafe  sut  das  Gaiiiat  der  Üeaugthuuug  etwas 
varaetst  werde,  waa  tft«r*a«prf nieki  antar  dao  G*> 

stchlsjninct  des  Warthes  gestellt  werden  Unnn.  Die— 
aer  Fehler,  den  Hegel  allerdings  begangen  ImU,  liegt 
*ar  llafar,  «la  ia  afaiaai  blaw  MftUigoo  Uabartra- 
gan  daaaan,  vras  von  der  iMMiliokaa  flache  gilt, 
auf  den  ^RfiTifrn  Umfang  des  Daseins;  er  liegt  in 
einer  falscheu  äiellung,  welche  Hegel  der  ganaea 
Lahrs  von  dar  Sirafa  in  aeinem  Systeme  gegeben 
hat  Davon  snc^leich  mehr!  Von  Mehring!  einzel- 
nen Bemerkungen  ist  hier  noch  die  zu  erwkhueu, 
dasa  naoh  dar  abatrartan  AuagWahnngathaaria  über 
die  culpose  Tödtung,  ebenso  wie  über  die  dolose 
das  Henkerbeil  geschwungen  werden  müsste.  Osiis 
Hecht!  Die  Rücksicht  auf  die  Ahaiaht  daa  Var- 
brochers  kann  aber  Hegel  da  nicht  nehmen,  wo  er  ea 
blos  mit  dera  ab.straeten  Rechte  £u  thun  hat.  Und 
dennoch  nimmt  er  sie;  nur  weil  sie  sich  durchaus 
nicht  almaiaali  Jlaat.  Wiadar  ain  Aasaiehao, 
dass  die  gaaM  Lehfa  an  «nraobian  Orta  mitarga- 
bracht  ist. 

Hegel  baMMMeC  niailiali  in  dar  LahM  vam  Vn- 
raeht  anaaer  der  bis  hierher  besprochenen  objecti- 

ven  SiBite  awch  eine  «tibjeclivo ,   indem  er  das  Ge- 
aeta,  das  in  der  »träte,  oiijectiv  genommen,  sich 
•albat  fviadarharataMt,  „in  aabjaolivar  Makaieht'' 
beceichiict  als  „das  von  dem  Verbrecher  gewusste 
and  f Ar  ihn  und  2U  seinem  Schutee  gültige  Gaaeta) 
in  daaaaa  Vallalreokimg  an  ilm  ar  aaibat  die  Ba- 
friedigUDg  der  Gerechtigkeit  findet."  Ich  habe  illcsa 
Worte  Heget*  geflissaatlich  aus  dem  Abschnitte  „von 
der  bürgerlichen  GeaaHadiafl*'  genommen;  denn  in 
diaaar  ihrer  bestimmten  ffaBanag  ktunmen  sie  erst 
dort  vor,  sind  aber  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach 
in  dem  Abschnitt  „vom  Unrecht"  auticipirt.  Denn 
n  diaaaai  latsierefi  wird  harvciKeheban,  daaa  dar 
Verbrecher,  als  ein  verriünftiii^cs ,   mit  VVitlcii  be- 
gabtea  WesaB|  durch  seine  Handlung  etwas  atige- 
laainea,  ein  Oaaaf  aabiani,  daa  er  in  ihr  fBr  aiali 
anerkennt,  nMaff  waiahes  er  also  als  unter  »ei» 
Recht  sobsumirt  werden  darf.  Hegel  betrschtet  den 
Verbrecher  als  darin  geehrt,  dass  aus  seiner  That 
•alhat  dar  Begriff  und  Bisssstab  aainar  Strafe  |^ 
nomnicn  wird.  Jedoch  gehört  die  Hinweisun»,  ilass 
die  Strafgereehtigkeit  des  Staates  in  der  That  ein 
HMht  an  dem  Verbrecher  daireh  deaaen  Vefbra- 
chen,  unter  ^^eIrIle^  als  unter  sein  Gesetz  er  sub- 
aanin  werden  darf,  erlange,  sowie  di»  Rücksicht 
aar  die  Mkn,  watehn  den  Verbrecher  dadurch  wi- 
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derfihrt,  das»  man  seine  VerBÜnfÜKkeit  and  Wil- 
lADAfreiheit  vonnMeut,  durchaus  nicht  w  die  Eot- 
wicklmg  dM  «MnuMMi  lUelitiiliegriir««.    B«i  Asi* 

■er  Entwick  I  u  II  lialicu  w'w  es  rem  mit  dem  Willen 
mid  d«M9D  Bestunintheiten  su  thuoj  der  Wille  als 
•oldMT  wirkt,  thnt  Rmtht  vnd  Unrecht,  Twrlelst  wid 
wird  gezwungen.  Die  Subjccte,  von  wolchco  dabei 
die  Rede  ist,  sind  nur  unbekannte  Grössen,  JCÄ^ 
an  denen  gerechnet  wird,  nicht  moralisofae  Psr- 
SOaen. 

En  bat  sich  gezeigt,  dass  Jhgel  sogar  schon  in 
der  ganz  abstracten  Sphäre  des  Hechts  nicht  rich- 
tig verflbM,  iodsm  w  dia  NsthirvaiiilM^  dw  To- 
desstrafe aus  dem  Beo;rjfrc  der  Gcrechtijl^cit  ablei- 
tet. Aber  wir  niüsseu  noch  weiter  gehen ,  und  thin 
da«  Rflclil  bMtreitoa,  d'iwen  OegwiMaod  äbMhM|it 
in  der  abstracten  Sphäre  des  Hechts  abzuhandeln. 
JUgei  selbst  giebt  dies  als  einen  Missgriff  «i  ei- 
kenoen ,  erstlich  darin ,  dass  er  aaf  dieselben  Be- 
stimmtheiten des  Verbrechens  und  der  Strafe,  die 
<r  irr  dem  Abschnitt  „vom  Unrecht'  fuiAirkflt, 
uachher  in  den  Abschnitten  ,,von  der  Murahlui"  uud 
beMndoM  ^TOn  der  Mrgerliohmi  GcMUMhaft**  wie- 
der zurfirkkomint  umi  sie  rcformirt;  sodaun  darin, 
dass  er  bei  der  Abhandlung  ,des  abstracten  Hechts 
U«MBta  d«r  Hondiltt,  ww  mIiob  erwihot,  TSr« 
auoieuBt;  endlich  darin,  dass  er  doch  nicht  umhin 
kann,  bei  Erwähnung  der  Todesstrafe,  zu  erklären, 
dass  diese  höchste  Spitze  der  Strafe  allerdings  nur 
MltM  vmkammtm  dürfe.  „Maii  liet  seit  Bteearia 
einzusehen  angefanp-nfi ,  was  todeswürdige  Verbre- 
chen Seyen  und  was  nicht.  Die  Todesstrafe  ist  da- 
doreh  Mltener  geworden,  wie  dieae  Meluio  8|NttM 
der  Strafe  es  auch  verdient."  Hiermit  ist  zunächst 
wol  nur  gemeint,  dass  die  Todesstrafe  auf  das  Ver- 
breclMB  de«  Mordes  eloBiiMiliiioken  aej;  aber  £b- 
gel  kann  es  dennoch  nicht  vermeiden,  auch  waasr- 
halb  dieses  GFebietes  wieder  Einschränkungen  zu 
machen.  Denn  er  billigt  die  Forderung  ßeccaria'tf 
daaa  der  Ilaasch  seine  Einwilligung  zur  BsatiaAiBf 

geben  müsse;  aber,  fös't  ©r  hinzu,  der  rhrcrlior 
giebt  sie  schon  durcii  »eine  That  Uior  tritt  also 
■etbwendig  der  von  Mekrhig  her^orgeiiobeBe  Ub- 
icrschied  von  culpuser  uud  doloser  Tödtung  ein; 
hier  das .  ganze  Gebiet  der  Zureehnungsfähigkeit, 
wolahM  Beprl  ftbrigeD»  dedi  gezwungen  ist,  aus 
dar  Sphäre  des  abstracten  Hechts  fern  zu  bailMl^ 
hier  die  Menge  der  psychologischen  Vorstellungen, 
die  Hegel  im  Verhällmss  zu  der  Frage  nach  Ge- 
laditif ItaiK  trivial  BOBBt»  dia  ai  abar  tat  Bwmg  aaf- 


das  Subject  and  dessen  unendlichen  Inhalt  keines- 
wegs sind,  lo  dieser  Besiehang  bat  AHhof  gana 
Beebt,  wobb  er  lagt:  „Alle  Venheidiger  dar  Ta» 

de'!strafr;  kommen  darin  übei'ein,  dass  sie  anempreli- 
len,  mit  dieser  Strafe  nöghcbst  sparsam  umsage- 
hea,  woadl  ala  die  Oawidltigfcait  ihrer  eigenen  Mo- 
tive wenn  nicht  n^;ireB,  doch  schwächen  und  un- 
willkürlich der  vermeintlichen  . Phtlsiithropie"  und 
dem  angeblich  „raissverstandneii  (Jef  uüle  von  Mensch- 
lichkeit*', die  sie  den  Gegnern  der  Todesstrafe  soai 
Vorwurf  rnach<*Ti .  doch  wieder  ihrerseits  das  Wort 
reden,  hiermit  das  von  ihnen  nur  verkamäe  mensch- 
Habe  Gefühl  wieder  ca  Ibra  briBgead.'* 

Das,  \vas  sich  in  den  erwähnten  Anzeigen  schon 
verräth,  dass  Hegel  dem  Kapitel  von  der  Strafe  ei- 
ne falsebe  Stelle  ia  aelBeni  System  gegeben ,  wird 
▼ollends  offenbar,  wenn  man  die  Organisation  des 
ganzen  Heohtssyatemes  ins  Auge  fasst.  Nachdem 
Utgel  die  „Bewegung  des  Begrißs'  ,  welche  sich 
dieieff  in  abstractea  Baeht  giebt,  entwickelt  hat, 
zeigt  er  auch,  viic  ,  cnti  dieser  Bewegung  selbst  der 
Begriff  der  Moraiität  hervorgebt."  Kr  sagt,  es  ge- 
hbre  nur  Wabibeil,  daaa  dar  Begriff  akdit  ia  aeiaar 
Absiraction  stellen  bleibe,  sondern  dass  er  My  (exi- 
stire}  und  dass  dieses  Daseyo  demselben  entspt«- 
flhe;  bn  Raobt  habe  der  Waia  aalB  DBSWfn  b  ei- 
nem Aeaseerlichen ;  es  sey  denn  da*  Weitere  noth- 
wendig,  dass  der  Wille  dasselbe  in  ihm  selbst,  in 
einem  Innerlichen  habe.  Nachdem  Heg^  sodann 
«uf  dem  Standpunct  dieser  Innerüdikeit,  d.  Ii.  der 
Moralität,  die  Affirmation,  in  welcher  der  Wille 
seine  Unmittelbarkeit  aufhebt  uud  sich  in  sich  re- 
flealirt,  vellatiadlg  dvrehgefBhit  bat,  tbot  er  dar, 
dass  weder  das  Hochtliche,  noch  das  Moralische 
für  sich  exiatuon  könne,  da  dem  Hechte  das  Mo- 
ment der  Subjeotivitit  fehlt,  weiches  die  Moral  für 
sich  allein  hat,  der  Moral  aber  das  Moment  der  Ob- 
jectivität,  welches  im  Recht  explicirt  ist,  dass  also 
beide  Momente  iür  8u:li  ketne  Wirklichkeit  haben. 
„Mar  daa  UnandHaba,  aagt  er,  die  Idee  iat  wirk- 
lich :  das  Recht  existirt  rinr  als  Zweig  eines  Gän- 
sen, als  sich  anrankende  Pflanze  eines  an  und  für  sich 
feMen  tmataif,'*  AnadiiiekHeh  aprieht  er  noch  «So 
Bemerkung  aus ,  dass  beide,  das  Hechtliche  und  das 
Moralische,  su  ihrem  Träger  und  zu  ihrer  Grund- 
lage das  Sitttiehe  haben  messen,  „den  zur  vorhat^ 
4mm  Welt  und  zur  Aalur  des  Selbst betvusstseyiu 
gewordenen  Begriff  der  Freiheit*',  welcher  im  StMl« 
seine  Wirklichkeit  hat. 

COf«  Ferls«t«««f 
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dar  Alle.  Iiil.  ~ 


lieber  Todesstrafe. 

CF«rf««(««ii#  ««II  Jfr. 

BsMfiaklniig  i^blga  flndot  das  Vwlra- 

chei^  aücrdings  finntr  Stelle  unter  den  MomeDteo,  io 
dtuien  Hieb  das  abüuaue  R«cbi  ex|^licirt,  aber  nur 
die  AbstTmetion  dei  VcrbreobeM,  ntoJit  jadech  dt* 
concreto  Verbrechen.    In  der  Lohre  vom  al  .strjirtLn 
Hecht  k«na  itbu  auch  voo  der  Strafe  uur  ab  von 
dua  mhslrwiiiD  Begdt  Stnf«  di«  Keila  aeyn,  ukkt 
■bar  TOii  beadumten  Stnfm,  da  deiffti  PwliMMl 
beit  sogleich  in  Beziehung  zti  deti  concreten  Ver- 
hältaiasen  der  aiuUchen  iJpluire  uui.     Uegei  sagt: 
,^ie  SlaaiafaBataa  Man««  aioli  uT  dia  OatiBBiMf 
rieht  ersircckcn  ^vollen,  weil  das  Dnspyn  dea  Gu- 
ten ganz  nur  lunerUch  iat,  daa  wosu  nicht  geswoa» 
gen  werden  kann."    Diea  iat  veUkomunan  lidi^ 
Die  Gesetze,  die  abstractcu  Formeln  haben  es  nur 
mit  <\fm  ab.'slracten  Begriff  dea  Hecbta  zu  thutt,  nicht 
mit  der  unendlichen  Persönlichkeit  der  Individuen. 
Aber  der  Staat  hat  es  doch  mit  der  unendlichen 
P(>rsoitllchkeit  SU  tbun.   In  Staate  regiert  nicht  daa 
«bülracie  Hecht,  sondern  die  conorete  Anwendung 
desselben  anf  die  Petson  und  auf  de«  VnlL  Wenn 
dalier  Hege!  die  Bewegung  des  abstracten  Begriffs 
dergestalt  auf  die  Spitze  treibt ,  dass  er  als  Spitze 
das  im  SUate  geltenden  SlrafrechlS  dis  TadaSStlsis 
gewinnt,  ae  hat  er  hierin  (^augenonunen  daas  die  Bs* 
wegudg  richtig  verfolgt  ist)  den  Staat  den  bloHHCn, 
abstracten  Rechte  consiruirt,  das  üecbt  des  Stiaalcs 
•bar  negifty  dann  dar  eoncraia  Staat  hai  daa  Raaht, 
das  abstractc  Recht  8olb»t  in  sich  su  negiren.  In 
diesem  Sinne  sagt  üefel  aelbst  s.  B.  „das  Leben 
•b  Gesamnlheit  der  Zwecke  hat  ein  Bedrt  gufm 
das  absiructe  Recht,  da  mit  dem  Leben  die  ganze 
Freiheit  des  Menschen  ncgirt  wird  und  die  totale 
Negation  des  Daseyns  der  Freiheit  das  höchste  (sill- 
liche,  nicht  alistracte)  Unrecht  ist.**  Dies  führt  auch 
Althfjf  in  cinero  besonderen  Abschnitte  seiner  SchriTt 
«lus,  ludetu  er  zeigt,  dass  Todesstrafe  gar  keuic 

A-  1,.  Z.  18H-  ZvOUt  a^nd. 


Btnh  uMkr  ist,  wnU  aia  d«i  so 

nichtet.  Ebenso  bemerkt  McArnig,  dsSS  die  Todes« 
strafe  aufhöre,  noch  Strafe  an  aevn.  Wenn  also 
JJegei  die  totale  Negation  dea  Oaseyoa  der  Freiheit 
als  das  bftchste  Unrecht  benaiehnet,  -md  ein  N«tb> 
recht  sngiebt ,  deniKufolgo  es  z.  B.  aufhört  ein  wirk- 
hobes  Uareohl  au  seyn,  wenn  Jeeiand  ein  Brot  stiehlt 
oder  aldi  fawaltaaai  aneignet,  nn  dam  Hnngetteda 
SU  entgehen,  wie  kann  er  dorn  Staate,  der  die  To- 
taliiii  der  sittlichen  Zwecke  ist,  io  dem  der  sittliche 
Witt»  Dasoyn  hat,  das  Beckt  nuspreehen ,  das  Da» 
seya  des  Willens  durch  Vernichtung  des  Menschen- 
lebens mit  Benjfuiip^  auf  die  abslracte  Gerechtigkeit 
SU  ucgircu  i  Ual  doua  lu  diesem  äussersten  Falte 
dis  Geasnlksit  dsr  Zwsaka  nieht  ihr  Rssht  ftfm 

das  ahsirnric  Rechte  Hegel  la^r  .,>(ur  was  wirk- 
lich äusserlich  ist,  kann  in  die  Sphire  des  abstracten 
Bsdita  fallen,  nidit  aber  die  nnendJiofee  PereAnUrii- 
keit."  Hat  nicht  also  Becearia  Recht  gegen  lieget, 
wenn  Ersterer  die  Zuatimnang  dea  Meii»ch<<i>i ,  der 
unendlichen  Persönlichkeit,  nur  Bedingung  macht, 
unter  welcher  allein  der  Staat  strafMi  knan.  Dar 
Jurist  Steht  mit  dieser  Fonierung  auf  dem  siulichen 
Standpunet,  auf  dem  Standpuoa  des  Staats.  Uegelf, 
darPhUanaph,  indaw  er  ti»  abweist,  steht  auf  desi 

Slaiidpunrt  (tcs  abstracten  Rechts,  von  dem  er  übri- 
gens selber  bebsuptet,  dass  es  nur  da  gelte,  we 
Sf  aidi  WB  das  taflsarKohs  Seyn,  um  die  knsser* 
lioks  Sache  handelt.  Auf  dieeem  abstracten  Stand- 
punet nejirt  er  den  Staat  als  Itihej^riir  der  sittlichen 
Zwecke,  und  es  Iriüt  dun  iilaadpunct,  welchen  er 
SO  einnimmt,  dis  Bemerkusg  Md»ktf»\  „Die Todes» 
atrrtfc  iat  ein  Zeichen  ilns  nnrh  \v.rhi  im  gansen 
Unifaug  seines  Gebiets  (.u&mlich  eetiier  sittlieiMM 
Zwecke)  varwMHditea  Siaaia,  ahM  Negation  das 
Staats  im  Staate  selbst ,  ein  Verh&ltnies  von  Natur- 
lu&fteo ,  deren  eine  ihr  Bestehen  durch  Vsmichtiing 
der  anderen  su  siebern  bemüht  ist." 

Was  Heget  dasu  gebracht  bat,  die  Todesstrafe 
al?  fiorhsfe  Spitze  tlcr  Strafe,  die  der  Be^irifT  sel- 
ber lordio ,  lu  die  Lehre  vom  abstracten  JVecht  ein« 

SU 


Digitized  by  Google 


363 


ALLG.  LITERATUR  -  ZElTUN'O 


364 


sufübrvo,  ist  eine  Art  übenvältigeoder  Kmpirie,  der 
•r  üMreilni.  «erfallt,  indem  er  irgend  ma  B«M«- 
hendes  unbedenMIidr  cnfnubint,'  «Ihordnet  und  zu 
einem  Vornünrtigcn  macht,  weil  es  ein  Wirkliches 
ist,  obwohl  Niemand  besser  gewusst  hat  als  er, 
daM  BWat  das  Vernünftige  Wirklichkeit  haben  maUi 
nicht  aber  die  Wirklichkeit  an  und  für  sich,  son- 
dern nur  besiefaungaweiae  Veroünftigkeit  ist.  In  dem 
AkMshnitte  „vm  der  kBifwli«h«nOM»1l8«half*  Cwel* 

eher  in  die  Spliüre  ticr  Sittlichkeit  fällt)  bchamlclt 
Ucgel  die  HechtspÜege,  und  dies  ist  der  Ort,  an 
welchem  er  dl«  BÖtimflMheiten  des  tbMiMten  Rechts 

mit  Hücksiclit  auf  die  Anfordcriingci)  des  rooralisrlieii 
Daseyns  roforairt.  Uier  macht  er  die  Itemerkung, 
dMS  an  den  bMieres  Verh&ltnissen  nur  diejenigen 
Seiten  Gegenstand  der  6c»etz;^cbung  werden  kön- 
nen, diü  ihrer  Nnnir  iiai  li  fällig  sind,  die  Aeusserlich- 
keit  an  sich  xu  itaben.  „Nur  beim  Eide,  fügt  er 
UflM,  mm»  RedÜelikeit  md  Treue  eis  Sekstantlel- 

les  hpri'tr!i'J:rhti::t  werden."  Antli  iV-n.-^  Ist  \\'ipilrr 
ein  NackeoMttlag  der  Empirie.  Ücr  Kid  bezeichnet 
dlaOrenseder  alieireetea  Rechti»t>phäre;  daher  Im 
das  „Nur  beim  Eide"  hier  nicht  an  semer  Stelle. 
Nieht  nur  beim  Eide,  soodero  in  der  gosaramten 
ReebMff^bU!»  wird  die  moralisdi«  Seite  der  Persön- 
lichkeit, das  Innerliche  als  Substantielles  berück- 
sichtte^t.  So  macht  die  Handhabung  des  Strafrechts 
überall  die  Voraussetsoag  der  recbtswidrigea  Ab~ 
tkkt\  se  spielt  die  Ini|NiUiiea  «ine  tirafilroile;  s« 
groiTt  di  r  lni!r(  irntH-\vrV)8  liutififj  lind  tief  in  die  phi- 
nemelogisclie  Sphäre  des  Geistes  j  so  wird  beim 
^  Sengenbeweise  die  MoiaKtit  der  Persen  in  Ansehtag 
gebracht  u.  s.  w.  Kurz,  das  wirkliche  Rocht  ent- 
reissi  sicli  der  Sphäre  des  abstracten  Rechtes  und 
tritt  in  die  Sphäre  der  Sittlichkeit  ein. 

Jetat  ist  es  auch  klar ,  aus  welcher  Hadit  ife* 
qel  die  rclali%fn  Theorien  mit  so  grosser  Verach- 
tung abfertigt.  Sur  aus  Macht  des  abslracleu  Rech- 
tes, Dicht  aber  ans  Madit  der  whrkUeben  S«ehta> 
pflege.  Wenn  Hegel  den  relativen  Theorien  sagt, 
es  bandle  sieb  gar  nicht  um  ihre  oberÜäcbiichen  Ge- 
Mhlspuncte  ven  Ahsehreckung,  Besserung  u.  dgf. 
und  um  ihre  trivialen  psychologischen  Vorstellnn- 
gen ,  sondern  es  handle  sirli  lcdi<rlich  um  Gorech- 
tigkeil,  so  müssen  wir  ihn  frage»:  wurutu  bandelt 
es  sich  ledigUch  nm  dl»  ahttraete  Gerechtigkeit  1 
Und  die  Aiitwort  ist :  Darum ,  weil  es  Hegel  beliebt 
bat ,  sieb  aaf  den  abstraeten  Siandpunct  au  stellen 
«ad  den  Staat  ^ns  so  vergessen,  den  er  doch  selbst 


sum  Inbegriff  der  verwirklichten  Siliiiohkeit  macht. 
Dissen  Fehler  übrigens,  den  man  ncr  BiilMdsekSn 

braacht,  um  die  listige  Rellezient  welche  sieb  unter 
der  speculativen  Maske  in  das  System  einschleicbt, 
SU  entlarven,  diesen  Fehler  gerade  lassen  sich  <Un 
Ctegner  der  Todesstrafe  selber  zu  Schulden  kom« 
men,  und  ^.eigen  dadurch  abermals  ,  wie  Ihöricbt  es 
ist,  obue  wehrhafte  Kritik  die  Wisaenscbaft  mit  ih- 
ren Resnltaten  abweisen  sn  wellen.    Mtlnf  schei- 

det  aufs  Strengste  zwisclien  Jlrusrli f n  nrul  Ilürger, 
Der  Staat,  sagt  er,  hat  es  nur  mit  dem  rechtUohen 
Sttbjeet  an  tkvn,  mit  dem  Stastsbürger,  nicht  ndl 
dem  Weltbürger.  Daraus  folgert  Althof  y  der  Staat 
dürfe  nicht  die  Menschenrechte  antasten,  dürfe  nur 
innerhalb  der  bürgerlichen  Schranken  strafen ,  dürfe 
aber  nicht  über  die.><u  Schrunken  hinaus  in  das  all» 
geuit  ii  11-  Uascyn  greifen.  Mit  weit  grösserem  Rechte 
kann  iiiuii  aus  der  Prämisse,  welche  Menschen  und 
Bfifger  trennt,  feigem,  dass  dsn  StaM  der  Menscli 
^nr  niclits  angehe,  dass  der  Staat  sich  nicht  darum 
£u  kümmern  habe,  wenn  er  den  Bürger  vernichtet, 
«b  er  damit  «igleieh  den  Menschen  vernichtet,  ja 
dass  der  Staat  gar  nicht  einmal  danach  fragen  dürfe, 
was  aus  dem  Menschen  werde,  wenn  er  den  Bürger 
tödlet;  denn  wenn  der  Staat  die  Pflicht  haben  soll, 
den  Menschen  txx  schonen.  So  bat  er  Svcb  die  Pflicht 
sich  des  Menschen  überhaupt  anzunehmen,  und  es 
ist  mit  der  Trennung  von  Bürger  und  Mensch  wie- 
der niehtsw  Ebenso  versichert  Grnfes«nm,  der  Staat 
übe  dtirrh  die  Todesstrafe  die  Vcrgeltnng  an  andern, 
als  denjenigen  Gütern  und  Bedingungen  des  mensch« 
liehen  Lehena,  nittetst  welcher  der  Mensch  TheO- 
nehmer  und  Mitglied  des  Staates  ist.  Mit  solchen 
Argumenten  ist  gegen  das  Recht  der  Todesstrafe 
nicht  das  Mindeste  anstariehten.  Macht  ihr  den 
Menschen  zum  Genossen  zweier  Reiche  oder  Wel- 
ten zugleich,  so  dürft  ihr  euch  nicht  be»cii\vcron, 
wenn  die  eine  Weit  sich  seiner  entledigt,  um  ihn 
in  die  andere  sn  spediren.  JViir  lesmi  dir«  JMbi»- 
sehen  Leben  im  Diesseits  {alm  im  Staate)  »ein  yan- 
z«»  und  eii^ifet  Dtuet/n  hat,  nur  dann  hat  der  5(«al 
ItHn  Jfeektt  dem  Meiud^  du  L^tn  zu  «misidten, 
Hegel  hat  leider  auch  eine  Doppel  weit,  obgleich  er 
seine  beiden  Welten,  die  der  Idee  and  die  derRealility 
mit  Hülfe  des  Proeesses  in  eine  Einheit  setzt  j  da- 
her begegnet  es  ihm,  dass  er  oft  am  rechten  Ort« 
der  Einheit  vcrgisst  und  sich  mit  allerlei  Vorstel- 
lungen in  nur  einer  seiner  beiden  Welten  uroher- 
troiht»  So  nrtheilteriUMrdio  VerhiMhenuidSlfm* 
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fea  der  wirküBlMD  Welt  ab,  während  «ich  Boine  Ge- 
Awkn  u  im  abetraclm  WeH  dM  Raehti  «rgehw. 

Kr  vergisst  in  diesem  Au°:ei)blick,  d«M  ee  der  SiMt 
nicht  mit  Abetracüa  des  Willen» ,  sondern  mit  wirk- 
lidien  Verleiblichungen  des  Willens,  mit  lebendigen, 
Msereten  Subjecten,  mit  Personen  zu  thun  hat.  £r 
vergisst,  d*ss  es  dem  Staat  nicht  um  Gerechtigkeit, 
soodera  am  gerechte  Menschen  zu  thun  ist.  Die 
Ah»HMli*B  tat  der  Ted  de«  Oonoteieo,  die  Sefaattea- 
weit ,  der  Erfhus,  der  nicht  der  Richter  der  Lebeo- 
digea  ist.  l>i«  «bstracte  Qerecbtigkeit  ist  fuhllos, 
•ddadilat  <K«  MMiaohm.  Allardii^  iat  das  Sab- 
ject  daiia  geehrt,  dass  die  Straf»  «aiae  Vern&nfiig» 
keit  voraussetzt,  dass  sie  ihm  daher  sein  Hecht 
widerfahren  lässt  und  es  nicht  betrachtet  „  wie  ein 
TInar,  das  wegen  seiner  Sebidlichkall  m4  dar  Da- 
Sicherheit,  Anwandlungen  der  Wuth  unter>vorron  au 
■eyn,  vor  doo  Kopf  geschlagen  werdeu  miiaste." 
Vaaaalliatt  Baisptata  vaai  aoMdilahaD  Thier»  badia- 

neu  sich  nhcr  aurh  die  Or^^ncr,  iiämtich  im  eiitge- 
gengesetsteo  Sinne,  indem  sie  «houera,  das»  aian 
dm  Meaaehaa  gerada  dadarah  ann  achidJiebaa  TUar 
Aerabwürdige,  wenn  man  ihn  vor  daB^Lspf  aehllgt) 
ihn  hinrielitet.  Beide  Parteien  bedienen  sich  dieses 
Beispiels  mit  gutem  Gruudo.  Aber  das«  sie  es  au 
dam  aatgafeageaetaten  Zaraakan  basalsaa  kiaaaa, 
die?  rührt  daher,  dass  die  Voraosaataaag,  dar  Mansch 
8«y  kein  Thier,  sondern  veraänAif  aad  fnif  inab- 
ätraH»  fiditig  ist,  aber  in  Mnerrl»  aieht  rialilif  m 
seya  braucht.  Hegel  hat  es  mit  dem  Begriff  des 
Menschen  zu  thun,  und  wenn  er  den  Mensoliea  löd- 
tet,  so  tödlet  er  ihn  begrilfsmässig ,  hebt  das  Da- 
seyn  als  ein  solches  auf,  das  sich  schon  selbst  aur- 
gcliobcn  hat  ]  der  Tod  dos  Verbrechers  ist  ihm  nur 
Negation  der  Negaliou(  durcii  da«  Hecht  der  Vcr- 
■anft«  rieb  au»  ibrar  Varaeiaung  wiadarliafwiatalf 

len,  geht  das  Individnnm  Tiiitcr,    nirhf   seiner  Qe- 

i&brliebkeit  wegen,  wie  «in  schädliches  Thier.  Aber 
ia  dar  WirkliddcaH  kaaa:aa  kamaiaii,  daaa  dar 

Mensch  seine  Vernunft  verleugnet,  thierisch  han- 
delt; (bnii  ist  er  aber  nicht  als  Vorn ünfliger  zu  be- 
handclu,  aber  auch  nicht  als  ein  Thier,  sondern  als 
aia  der  Varaaaft  fibigaa  Weaea,  das  aw  Varaaaft 
ztirürkj^ehracht  werden  SoU.  Hier  gilt  es  offeTibar, 
die  Vernunft  zu  rettea,  sieht  durch  Vernichtung 
daaae»,  dar  ibr  widarairrirt  hat,  aaadara  dadarcii, 
dass  in  ihm  die  Vernunft  an  die  Stelle  der  Unver- 
nunft gesetzt  wird.  Ist  die  von  dem  Verbrecher 
«a«geäbt«  That  eicht  wieder  gut  so  machen,  so  gilt 


es,  den  Verbrecher  gut  au  maohen,  d.  b.  ihn  au 

Die  Besserungstheorie  berührt  daher  nicht  einen 
blea  «berflichUch«»  Gesichtspunct,  sondern  ein  we- 
seatliohes  Moment  der  Strafe ,  sobsld  diese  aua  dem 
Gesichtspunct  nicht  des  abstracicn  Hechts,  sondern 
der  Sittlichkeit  betrachtet  wird.  KIjcüso  Hezipbcrt 
»ich  dio  übrigen  relativen  Theorica  auf  wc&uiituciie 
Maaiaaia.    Waan  Htgti  daa  Gaaata  baaaieluMt  ata 

„dsH  von  dem  Verbrecher  j^ewusste",  so  iat  •»  ata 
Strafgeseis  auch  das  in  Meiner  stfafendeu  WirkuaC 
gawaaata  Qaaata  and  wkkt  htardorch  abaebrackaad, 
warnend,  verhütend;  wobei  nicht  an  die  hündische 
Furcht  vor  dem  Uebel  der  Strafe  zu  denken  ist, 
sondern  an  das  Bewusslseyn,  welches  durch  das 
Slrafgesets  geweckt  wird,  dass  def  Mansch  dureb 
seine  That  ..eine  Hegel  aufstellt,  unter  weiche  er 
aelbst  subsumiit  werden  darf  and  bmiss."  Für  den 
abatraelan  Standpuact  kaauat  dtaaa  BAekaidit  alcht 
in  Betracht,  wohl  aber  für  den  sittlichen,  aber  nur 
luv  dea  sich  erst  bildeodea  «iUlicban,  Endlich  riunt 
ilifal  in  dam  Abschniita  voa  dar  Reditslehr»  aaoh 
dies  ein,  daes.  wenigstens  wenn  die  Gesellsebaft 
noch  wunkund  ist,  durch  Strafe  auch  E.\emj)el  sla- 
atuirt  werden  müssen,  „denn  die  Strafe  ist  selbtii  cm 
Bxaaipal  giagaa  daa  BzaiB|tal  daa  VatbraehaaB.**  la- 

de»isr^it  l-.nnii  auch  dies  nur  in  dem  Sinn*»  p;r!(et!, 
.dass  dem  t'iigebildeteren  auf  eine  mehr  siiiuliche 
Wataa  daa  Bfdaakam  cingescbirft  trard«,  daaaan 
eben  gedacht  worden,  dass  der  Mensch  jede  seiner 
Thaten  gegen  einen  Anderen  als  solche,  die  dem 
Mensclicn  überhaupt  und  also  auch  ihm  selbst  wi» 
derlahran,  aaacbeu  solle.  i,WicDu  willst,  dass  er 
Dir  thuc,  so  thucDti  ihm'"  pThu  Kcinuni  was  Du 
nicht  willst,  dass  Dir  widct fahre."  O.  b.  denke  nicht 
aa  Dick  Htaaelaan,  sondarn  siaia  aa  daa  allgemat- 

DCti  Menschen  ,    an  die  Gattung!      Die  Strafe  dient 
kier  nicht  als  MHlel  der  Abschreckung,  sondern  dar 
ythaitaama  Sehreek"  tat  nur  ihr»  Fotjft  and  (ir  dan 
rohen  Hanacben ,  der  noch  starker  ffiadrikcka  ba« 
darf,    um  sich  besiiojincn  zu  lassen,    zugleich  ein 
Mittel,  durch  welches  er  dabin  gebracht  wird,  m 
ateh  an  gAaa.    Ata  am  aaiahaa  MKtal  tat  ata  aüt 
(! er  Vorsicht  au  ^cbraurfim  .    dass  das  Gefühl,  auf 
welcbea.aie  wirkeu  soll,  nicht  überreizt  werde,  weil 
ta  diesamFbltadia  eutgegengesBtala  Wirkung,  n&m- 
lich  Abspannung  und  Abstumpfung,  eintreten  würde. 
Daher  ist  von  den  Gegnern  der  Todesstrofe  richtig 
bemerkt  worden    dass  diese,  als  Abschreckuugs- 
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■ittel  aag«weud43t,  da«  äegADlbMl  voo  dem  bewirk«, 
WM  bMtokliUgt  wird,  dan  rim  «k«r  au  VeifenahMi 
Wireiac,  ala  davon  abball«. 

Abscheulich  ist  die  Anmcht,  welche  •us  der 
Todesstrufe  ei»  Mittel  zum  Sehulse  der  GeteUadMft 
muAn.  In  dieM  Kittegurie  f&llt  die  MhM  aag*- 
führte  Aeusserung  v.  Thietau's,  dass  »an,  um  hu- 
nuui  gegen  deo  Verbrecher  so  seyn,  iithuinaa  ge» 
gen  die  GeMUsehaft  werde.  JUlkvf  sagt  Megegeo 
mit  vollem  Rechte:  wenn  man  so  die  Tndnsstrnre 
als  eiue  der  GeeeUschafl  nülsUche  Masareget  an- 
mIkb  woUe,  a*  wird*  «m  «twn  oMit  Mlad«r 
■iWlielies  ttod  wohl  noch  nüteiicheres  than,  wenn 
man  olle  Bettler  Mnd  Vagabunden  hinrichtete,  die 
docli  der  Gesellechaft  nicht  nur  aar  Laat  fallen,  son- 
dern ihr  Gerahren  drohen,  D«miOflh  vwflUh  JMmf 
selbst  iti  den  Fehler,  den  er  an  Andern  rügt;  er 
scbligt  o&nilich  vor,  den  Mörder»  statt  ihn  leib- 
lich wu  IftdlM^  für  MifMUek  l»dt  su  «rküran, 
ihn,  auf  Stirn  nnd  Hand  tätowirt  (damit  er  nicht 
entweichen  könne,  ohne  bald  entdeckt  su  werden) 
in  «m  ewiges  GefiogniM  miiiaacUiaMfln.  £u  ifie- 
•er  Batbw«  Käst  sieh  Aithof  4mA  Mine  fixe  Idee 
von  Trennang  der  menschlichen  «nd  der  bi°ir°:pr- 
lichen  Eigenschaften  der  Menschen  verleiten.  Kr  will 
dM  BItgw  l6dlM,  «bar  dw  MsMohM  mUm. 

Das  grosso  Unglück  aller  Theorien ,  die  wir  hier 
betrachtet  haben,  derer,  die  sich  auf  ChhstentbMt 
•der  Religion  stiUMn  vaA  «Im  die  Doppelwelt  vm 
Himmel  und  £rde  aliB  Altsgmgspiitici  nehmen,  de- 
rer, die  sich  an  den  Rogcnannten  Rf  f[ifs«tflRf  >vrn- 
dcn,  und  weil  sie  fühlen,  dass  in  diesem  das  VVc- 
een  de»  HeMeheu  nldit  m  mImoi  Redtte  kenne, 
<\\<:  Doppelwelt  von  Bürgcrlhum  und  McTiscficnthnra 
gründen,  derer,  welche  die  Idee  anrufen  und  die 
Doppsiwelt  von  abstradeii  Gedenken  und  ifesirecter 
Wirklichkeit ,  bei  allem  Bestreben ,  beide  zu  einem 
concreten  Ganzen  bu  verbinden,  immer  unversehens 
wieder  aus  einMder  ftHen  Immr  —  dM  Unglück 
Aller  ist  der  Dualismus.   9ie  alle  gebm  den  Man- 
schen ein  zwicraches  Daseyn,  ja,  wenn  sie  n«u 
sehen,  dass  damit  keine  Befriedigung  ihres  inneren 
Verlangens  zu  etreiflJien  ist,  ein  dreifMhee  und 
mehrfaches  Daseyn;  sie  untersrhciHm  «Ins  riatrir- 
liche  Daseyn,  das  moralische  Daseyn ,  das  religiöse 
Baaeyn,  dM  aiaalabirgerliehe  Dateya,  ven  denen 
jedes  seine  besonderen  Hechte  und  Privilegien  ha- 
ben soll.  Natürlich  entwickela  sieb  ewige  Couflictc 


dieser  Recbte  und  Privilegien  unter  einander.  Die 
•P«Mlativa  Phüoae^  naebt  alle  diese  VoMtolkHi- 

gen  KU  Momenten  eines  Processes,  und  hebt  M 
den  jedsaaaligen  Conilict  auf,  verewigt  ihn  aber 
augtoieh  durch  diesM  Verfahren;  sie  ist  weiter  nichla, 
als  der  Process  der  Geschichte  selbst  in  Gedanken, 
in  Formehl  gefasst  So  lange  <!ie  ('onflirto  noch 
nicht  im  Leben  iibcrwuiiden  sind,  hat  die  specula- 
tive  Philoaephie  den  Wertb  Md  dM  InteMMe,  dtH 

in  ihr  der  menschliche  Geist  nirli  seihst  über  seine 
Geschichte  klar  wird  und  hiermit  sugleidi  sich  selbst 
•la  die  Binbeit  dM  ProcessM ,  aber  aucb  nur  als 
die  ideale,  gorordcrie,  in  Gedanken  bcslcheBde,  80- 
nit  ioMeitigo«  aicht  wirkliche  Einheit  setat.  In  der 
•raten  Preade  der  Entdeckung,  daas  der  Geist  die 
absolute  Einheit  ist  und  alle  Widersprüche  in  sich 
auflöst,  ist  der  Schein  \  nrliauiicn ,  alü  sey  nichts 
weiter  zu  erreichen  und  auclt  uichis  iveiter  nöthig, 
•la  diea.  la  den  AageaMick«  aber,  da  aleb  der 
Geist  auch  dan'hrr  li!nr  wird,  dass  diese  entdeckte 
Einheit  selbst  nur  oioe  jeoaeilige,  ketue  vorbandMe 
nid  wirkliche  iat,  fibli  «r  dM  MfirfbiM,  aie  hi 
diu  Wirklichkeit  su  übersetaen,  nicht  nur  also  die 
Zweibsii  in  der  speculativen  Einheit  aufzuhehcn, 
senden  in  dar  Wirklichkeit  und  bebt  somit  die  spe- 
caktn«  Pbilosaphia  aelbet  aaf. 

Die  spectilativc  Philosophie  maelit  allos  „Wirk- 
iiche  vernünftig",  d.  b.  sie  entdeckt  den  darin  hau- 
amdm  «nd  waltMdea  GedMkM,  und  aie  dringt  zu 
dem  Vernünftigen  selbst  hindurch.  Sie  weiss  nnn 
wohl,  dass  das  Vernünltige  nicht  blos  Gedachtes, 
Abstracles,  Ansichseyendes,  sondern  seiner  Natur 
nach  das  Wirkliche  iat,  d.  b.  dsM  M  wirfcliehaeyn 

soll  und  werden  niitss  Aber  sio  kann  lips  Ver- 
nünftige nicht  wirkhch  machen.  Dies  geschieht  erst 
in  Leben  aelbst.  Dm  Leben  arbehei  auch  siehtlich 
daran,  den  Dualismus,  den  Zwiespalt  jeder  Art auf- 
zuliebeti.  Die  Praxis  bleibt  oirgoud  bei  dem  Zwie- 
spältigen stehen,  SMden  atrebl  der  Binbeit  an.  So 
haben  wir  gesehen,  dsM  aie  ia  der  Rechtspflege 
die  Einseitigkeit  des  abstranen  Rechts  durch  die 
Hülfsmittel  der  Auslegung  und  .\nwenduug  der  Ge- 
setze auf  die  becenderM  Fith»  attfsiihebaB  and  durah 
das  Hereinziehen  der  moralischen  Sph&re  die  der 
Heobtssph&re  entgegeegeseute  und  in  ihr  aicht  au 
Terwirklicbende  weaentUebe  Seile  des  siiUiohea  La» 
boM  ni  erg^uBM  auebL 
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Halle,  in  der  Kxpeditioa 
der  Allg.  I>U.  ZeUung. 


Rdnttfclie  liiteratnr.O 

i)  P.  Buiilii  Lupi  de  figuria  Mnteotiinm  «t  < 
lioois  Itbrt  duo.  In  usuni  scholarum  explana» 
vittnäericiuJacoh,  DirectorLuiMSceusu.  b.  XVi 
a.S6S.  Lfibeek,  y.lUiiilaa.  1837.  (10  Sgr.) 


f)  Incorli  »nctoT 


figuris  vcl  sclicnialibus  vor- 


aus heroici.   lüdiuoriem  in  Geruauia  prtnciiiea 
cnravH  F.  6.  SdkHvtdewut.  a   XX  «.  47  & 
GöttiafMi,  K&bl«r.    1841.    (15  Sgr.) 
8)  ütrwuuuü  Sauppii  ad  Godufr.  IltnnoitHMm  plii- 
lelogonim  priocipetu  aute  Uua  «luinquagiiilM  au« 
nos  mtgiaterü  hooof«s  rite  ftdeptiuk    A.  d 
XIV.  KaJ.  Januar.  A.  1841.  8.  174  S. 
Mig,  Wetdraann.   1841.  (SSt/s  Sp.) 
Jüw  MdMiehügt  wefe«  &  182— 190. 


vorliegende  Ausgabe  des  IluiHita  Lupus  ^  so 
ItloiD  «M  ist»  list  doch  einen  doppelten  ZwmIC)  in- 
dem sie  zu  xlci<'l>cr  Zeit  für  dcu  Sdiulgebraucli 
uod  cor  Förderung  der  Texikriiik  beslimmt  isL 
Was  ita  enteren  sabeiHA,  ao  cnipBeliU  Hr.  IK- 

reclor  Jnrnh  sehr  angclcgeiillicli ,  Jen  Rulilius  tlieils 
in  Prima  sam  Uebersetsen  ins  Griechische,  Üietls 
in  Secnide  und  Vnmh  für  ilie  Isteinische  Stylbil- 
dinig  n  Imitaiioncn  zu  benutzen;  was  er  hlerübtr 
liemcrkt,  scheini  «Um  Ree.  sehr  irpfTcnd  und  zweck- 
mässig. Es  soll  näiDÜcli  zwischen  das  Lcbcrsetzeu 
aus  dem  Deutsches  ins  Ltteiiiisdie  «nd  «Ii«  freien 
lateinischen  Arbeiten,  bei  denen  der  Styl  des  An- 
flängers  sich  oft  in  eine  haltlose  Breite  ausdehnt, 
•in  ventthtelBder  Cebergang  eingeschoben  werden 
durch  Nachahmung  <ler  rhetorischen  Figuren  des 
Hntilius.  Die  hierbei  gestattete  nur  massige  Frei- 
lieil  gtcbt  &o  Sicherheit,  dass  die  Schüler  des  Stof- 
fes  aildilig  bleiben,  da  sie  ihn  für  die  vorgeschrie- 
bene Form  erflndco  müssen.  Dttss  hiermit  zugleich 
auch  von  der  in  Schulen  fast  versclioilcncn  ehema- 
lifenRIieterik  *)  etwna  wieder  hcrvergesucbt  werden 


Mll,  kann  nur  Beifall  finden;  jedeeh  wenn  die  Rtw« 

torik  überhaupt  sonst  zu  sehr  langweiligen ,  mecha- 
nischen Uebuogen  beuutst  wurUe,  so  kann  daaaelbe 
inaenderheit  aitcli  Mit  den  Inicetionen  der  Figuren  *) 

geschehen,  wenn  nicht  der  [lahmr  die  Sache  nh 
Qeechick  zu  behandeln  versteht;  und  selbst  dann 
wird  man  sich  immer  vor  dem  Uobermaasü  sehr  zu 
hüten  haben;  denn  die  Kunst,  den  Steff  der  Wotm. 
und  nicht  die  Form  dcra  SlofTc  anzMpasscn,  hat  nur 
allsuleicht  einen  sittlich  nacbtheiligeo  Erfolg,  wo- 
fttr  alte  nnd  nene  Beweine  nahe  geang  fingen.  Re& 
möchto  daher  den  anp^^rrtthnnen  Gebrauch  des  Ru- 
tilius  nur  in  boscbränktcm  Maasse,  nur  stir  Ab- 
wechaeinng  nweekoilasig  finden,  «neb  in  Besag 
auf  das  l'cbcr.'tetzen  ins  Grieehiacbe,  wozu  eine 
genauere  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Hed- 
nern gehört;  als  sie  auf  Schulen  erworbea  werden 
kann ,  andrer  Schwierigkeiten  nidit  SQ  gedenken» 
Ilr.  J.  wird  sich  nicht  wundern,  wenn  dis  Wärme 
seiner  Empfehlung  einen  nicht  vollkomneii  entspre« 
Menden  Anklang  findet  bei  allen  denen,  welelie 
sich  nicht,  wie  er,  lange  Jahre  mit  Riiiitius  eifrig 
und  lebhaft  bescltiftigt,  and  sich  dabei  die  Bewun- 
derung vor  diesen  Aut«v  angeeignet  haben,  welche 
er  in  der  That  etwa*  XU  weit  zu  treiben  scheint, 
l'cberdies  ist  der  kritische  Ziisiünd  des  Hutilius 
ein  erhebliches  llindcrniss  für  den  )uuktiachen  Go* 
braudi,  wie  sehr  «ick  «aeh  Hr.  J.  bemfiht  hat, 
dasKcllic  lünwegzuräumen.  Da  dm  Srltnlcrn  na- 
türlich nur  ein  ziemlich  ohne  Ansioss  lesbarer  Text 
in  die  Kinde  gegeben  werden  kann,  eo  hat  Hr.  /. 

nit;on  solclien  herzu.sicllen  gesucht  durch  Aufnulime 
zahlreicher  und  zum  Theit  sehr  kühner  Conjeclu- 
reti,  eine  FreibeK,  welche  hi  diesem  Falle  genü- 
gend entschuldigt  ist,  zumal  da  die  Conjecturon 
mindestens  immer  wohlüberlegt  sind  und  von  der 
verlrauiesten  Bekanntschaft  mit  Ii.  zeugen,  die  Hr. 
J.  aocb  durch  die  sehr  gelnngnae  Terfaaaung : 


1)  Der  AbAmck  dieser  Iwi  der  Bcdact  vorlAasst  eUfegangCBen  OcnrtticilunK  i»i  durch  t'mxiUDde  vcr«ösert  worden.  Hed.  — 
S)  Bd  «icserficlegnikck  Mr^blen  wlr<aa  •ebtaeScInilpniiEmnn  wnDMerlein  „Ari>tologieiltrdMVflM(acdMrPM(tka. 
Bhalaiik.*  Sffanjgcn  1842.  4.  RrJ.  —  3)  Hier  nag  ex  getttttet  »tya,  das  hCchat  reich baMge  ud  aoharrafnnlge  Sclmlpre- 
traamvott  Frsfetoor  MütvM  „De  traaslatioma ,  qnaa  vocantur  apud  OwtiHn  oan.  taanot  TCtwnm  graaaiatioonm  d« 
traaialatiocM  aliisque  tropis  i  iintnU  "  JMifti  IMK  11  Ji.  4  .ik.  Dunckt r  u.  BnaHoO  in  i 
4.  L,  .SawiCfr  ihm*, 
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rerer  in  H,  fehJ«oden  Figaren  gus  nach  Beinern 
Httlar  bvwiltrt  htt.   Aber  m  Iradrtet  «ia,  data 

(fiese  Verlraiillieit  ii>«r  nicht  weit  fuhren  kann, 
da  der  grössto  ThetI  des  Buches  aus  Uebcrsetsan- 
gM  «iDMlner,  abgerissener  Stellen  griechtscbar  Rad- 
Mr  kaatahl,  deren  Original  veriaiaa  tot;  iw  diplo- 
natischeu  Iiaifsmittel  sind  fiusscrst  weaifat  der 
Corroptionen  aber  iusserst  viele. 

(Ole  F»rtt9t9umt  folgt} 

Geschichte. 

AI«M5foMfaiiraCoa»eBtafe  fiber  die  Ragtamngt- 

zcit  Karl»  V.  Historisch  kritisch  betrachtet 
von  Dr.  Theodor  iVmr.  8.  15»  S.  Letpai£, 
Xogelaiana.  18«.  (f5  9gr.) 

Verfiegendes  Buch  ist,  wie  tlcr  Vr.  in  dem  Vor- 
worte bemerkt ,  der  crslo  Veraucli  desselben  auf 
dem  literarischen  Gebiete,  weaahalb  er  denn  die 
Nachsicht  der  Kritik  in  Anapnich  an  iiahmca  Ar 
r6lhig  fiiidcf  Dir«!c  Hf'srlicidenhcit  verdient  um  80 
nehr  Anerkennung,  als  das  ganze  Wcrkchcn  von 
graaaeBi  Fleiaee  «nd  Serffali  aeagt.  Der  Vf.  yer- 
dient  es,  dnss  ihm  die  Krilik  entgegen  kommt 
und  ihn  crataiitcrt,  gerade  heut  2U  Tage,  wo  man 
gar  m  aebr  gewohnt  iit,  die  Werke  von  H&nnem, 
die  sich  schon  ein  literarisches  Renommee  envorben 
haben,  zn  preisen  nntl  zu  rühmen,  nidir  vielleicht, 
als  aie  verdienen,  und  diejenigen  von  unbedeuten- 
derem  ederonbekaanleremNaneaangereebterWaia« 
in  den  Schatten  zu  sicFIcii.  Auch  in  der  LiterfUiir 
wie  im  Leben  gilt  der  Spruch:  »wer  da  liat,  dem 
wird  gegeben",  in  seiner  fafscben  Anwendung. 
Denn  das  „Haben"  bezeichnet  gar  au  oft  nicht  den 
inneren  GeJialt,  sondern  nur  die  iiissere  Anerkeu'- 
nung:  auf  diese  hin  sündigen  denn  manche  hohe, 
nit  gelehrtem  Nimbus  umgebene  IKujitcr,  über- 
seugt,  dass  der  Tross  der  Reccnsrntcii  doch  niclil 
die  Fleckeu  sieht,  sondern  getrost  auf  die  Worto 
dlea  Maiatera  aebwSif.  Dieaa  Lobhudelei  der  litera^ 

rischcn  Aristokratie  uud  die  notlnvci  (l'j  damit  \  rr- 
bundene  Zurücksetzung  der  Gemeinen  —  um  den 
Vergleteb  rertsufuhren  —  in  der  Literatur  l»t  dbe 
Schande  der  gegenwärtigen  Kritik,  und  die  Besse- 
ren sollten  sich  verbinden,  um  <!cni  t'nwesen  ein 
Ziel  zu  setzen.  Nicht  etwa  liaiiurcli,  liaäs  man 
ebia  aaua  Coterie  stiftete  —  dies  würde  gerade  ao 
dem  cnlicireiisesclztcn  Resultate  führen  —  sondern 
dadurch,  das»  jedcrj  der  das  Amt  der  krit4k  iibl, 
nur  BBcb  seiner  (Jeberaaugiwg  und  ohne  aUa  Rhdc- 
isicht  nur  t^'and,' Wiifde«  nad  NwBcn  dea  Bsw« 
Ihciitcn  handle. 


Za  diesen  BeaMrkaogen,  die  freilich  vor  der 
Band  nur  frau«  Wiasehe  aind,  und  wohl  ahw 

geraume  Zeit  lang  noch  solche  bleiben  werden,  vcr- 
aolasate  mich  daa  vorUegende  >Vcrkcben.  Wie  ge- 
aagt,  der  Vf.  ist  ehi  Anfänger,  hat  daher  nodi  kei- 
nen Namen :  aber  nichts  destowaaiger  verdient  sein« 
Arbeit  volles  Lob.  Es  wird  zur  Re?rfindung  die- 
ses l'rtbeils  hinreichen,  wenn  wir  dcu  Inhalt  des 
Bad»  «ad  daa  Oang,  daa  dar  Vf.  dabei  singe» 
achlagaa  hat,  in  Kurzem  angeben. 

Dar  Vf.  beabsichtigte}  eine  Kritik  der  be- 
kannten Cenmenlare.4Vlel'd'aii#  über  die  Zdt  Karla  V* 
zu  geben ,  und  hiebe!  folgende  drei  Dinge  zu  un- 
tersocben:  1)  ia  wiefern  Sleidan  durch  seine  Le- 
bensnmttände  und  »etne  Intelligenz  zum  Historiker 
seiner  Zeit  baOUdgt  war;  8)  wie  die  Comraeniara 
beschaffen  scyen,  wHclic  Quollen  und  wie  er  sie 
benutzt  habej  ä)  welche  Bedeutung  das  Buch  bald 
aaeh  seinem  HSradtetoea  gewoanan,  namentlich, 
wie  CS  von  Zeitgenossen  und  apllerea  Qescbicbt- 
scbreibern  benutzt  worden  sey. 

Im  ersten  Abschnitte  aprielit  er  anHinga  über 
das  äussere  Leben  SlciJant  (geb.  1506,  gest.  15%)^ 
sodaon  zählt  er  auf,  was  er  selber  mit  angesehen, 
was  er  also  in  seinen  Commentaren  als  Augen- 
zeuge heschrcilx,  ferner,  was  er  durch  seine  Ver- 
bindungen erfahren  konnte.  Hiczu  bot  ihm  beson- 
ders der  Aufenlhalt  in  Sirassburg  viele  Gclegeu- 
hait:  die  Bedeotaamkeit  dieser  Stadt,  tbeila  wegen 
ihif^r  I  njo,  theils  ivcgcn  der  literarischen  uud  po- 
hti»cheu  Notabililäton,  die  sich  daselbst  aufbieltea, 
verslomt  der  Vf.  nicht,  gebührend  hervorsaheben. 
Unter  den  einnussrcirlien  bedeuictulcn  Männern  da- 
selbst wird  besonders  dem  Jakob  Sturm  von  Sturm- 
eck (S.  S9)  Aufmerhsamlieit  geschenkt  und  sein 
Verhältniss  zu  SIciJan  uud  dessen  Commentaren 
ins  Licht  gesetzt,  bei  dieser  Gclogcnlieit  ge/-eigt, 
wie  aieiäun  ursprünglich  von  den  protestantischen 
Vürsten  aoiu  Geschichtadireiber  der  Referaiatiea 
srl'.nn  1540  berufen  worden  scy,  tiass  aber  dioscl» 
ben,  insbesondere  seit  dem  unglücklichen  Erfolg» 
dea  aebraalkaldisdien  Krieges  kein  rechtes  Inier- 
csse  mehr  an  doni  Werke  nalinuvi,  \v  c  shalb  Slci» 
dan  hinaicbtiich  der  V^uellen  fast  nur  auf  dos  Straaa- 
burger  Ardiir  verwiesen  war,  wobei  ihm  eben 
Sturm  grosse  Dienste  leistete.  S.  34  gehl  der  Vf. 
zur  intellektuellen  Bcfuliigung  Sh-nlann  als  (iesrliicht- 
schreibcr  über,  erwülint  zucriti  die  humaiiiatische 
Riebtnug,  walcker  er  nach  der  Weise  jnner  Zelt 
in  den  Jünglingsjahren  gehuldigt,  gibt  aus  den  Schrif- 
ten desselben,  aameutlicb  aus  der  Vorrede  aurt'eber- 
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•etning  von  Froisnrds  GesclitclitSTrerk  ein  Bild  sei- 
Ber  damaligen  Ansiditeii  und  Be&lrebungeii ,  welche 
nehr  das  Recht  und  die  Staatshunde  cmn  Ifittd- 
ptinkte  hatten,  und  srhildert  dann  die  Verindenin^, 
4te  seit  1Ö40  etwa  mit  ihm  vorgegaogeo,  wo  er 
aiefc  rattelitctfco  tm  Refomtlioii  bekannie;  hi«w 
dforch  wurde  auch  sein  Gesichls[iuiikt  verändert,  er 
wurde  einaeitig  tbeologiacb  -  proieataniisch.  Dieser 
tritt  besondflfa  in  Miatr  Weltgeachichte  (de  qua-^ 
Imt  «tuntma  UKpniu)  hervor,  welche  von  S.  47 
an  besprochen  werden.  Der  Vf.  weist  iisrh,  wie 
Slm  teiser  theologiacbcn  Ansicht  zu  Uciallea,  es 
flriC  4e*  ThatsaelMii  nicht  gerade  iniiiier  tehr  ge* 
naii  nimmt  (8.  50").  Fr  ist  unduldsam  ,  wie  alle  or- 
thodoxen Prolestauten  damaliger  Zeit,  wie  er  deno 
«odi  iKe*f odentnie  gegen  die  Ketaer  Uliigt  (8L  9f). 

Ib  sweileD  Akschnitte  geht  der  \T.  zu  den 

Commentaren  selbst  über.  Er  bemerkt  im  Eingange 
(S.  5S.),  daaa  Sl.  hier  die  theologiacho  Gmiidan- 
siciit  uicAt  §0  io  deo  Vordcrgruad  atelle,  wie  in 
dar  WelmeMhieht«,  lendem  eich  hegnlige,  Thal- 

*acheu  zu  ersäblen.  Diese  letzteren  bezichen  sich 
aber  weaiger  auf  daa  ci<r''iiiiich  Factisdie,  als 
vielmehr  auf  die  Verhtndiui  gcü.  (S.  57.)  We  S. 
im  Tliaisächlichcii  ausführlich  wird,  hat  er  eine ge- 
aeoe  Quelle  vorliegen,  die  er  excerpirt.  Kriegs- 
ereigniise  werden  fast  gar  uicht  besprochen:  dio 
Hauptsache  sind  die  religiösen  Verhältnisse.  In- 
dem der  Vf.  Mäher  auf  dio  Darstctluiig,  auf  die  An- 
lage des  Werk»  eingebt,  bemerkt  er,  iutaSi.  nicht 
einen  bestimmien  Plan  im  Ange  gehabt,  nach  wel- 
chem er  seine  Sainniliingen  angelegt,  den  SiofT  ge- 
sichtet habe,  sondern  er  gebe  eben,  was  er  habe, 
in  naneben  Unbedeotenderem  eey  er  elMn  darum 
anef&hrlichor ,  in  anderen  wichtigeren  Dingen  kür- 
zer. Von  einer  historischen  Klingt  könne  bei  ihm 
keine  Rede  seyn:  er  sey  uicUla  weiter,  als  Chro- 
nist: annaliatiseh  fotgeii  die  Bagdbenheiien  «nf  eüi- 
nndcr,  kein  innerer  Zusammenhang  der  Tliatsarhcn 
sey  lestgcbalien.  Ja,  Zusammeugehürigea  werde 
oft  auf  die  wiUkürliehate  W^ee  euednendergeris- 
sen  (S.  .'i'J).  Im  Gcgcnsalzc  mit  der  unkünstleri- 
achen  Anordnung  stehe  aber  seine  Diction;  diese 
eey  einfach,  ruhig,  gleichmässig  und  klar  (S.  60); 
doch  nicht  ohne  Inconscquena,  nanieoUjcb  im  Bo» 
aug  auf  die  chrotiologis  licn  licstimmungen,  bei  de- 
ren Aufzählung  sich  der  \  i.  bcsoiidcre  Mühe  ge- 
geben. 

Wae  den  geeebidillidien  WertJi  «nbetiift,  «o 
beOeisaige  aidi  Si.j  wie  «r  sdiK  Mgt,  der  Lei» 


dcnschnflslosigkeit  und  Wahrheit,  Fi^en Schäften, 
die  ihm,  wie  der  Vf.  meint,  im  Ganzen  auch  lücbt 
«ilgeepreehen  werden  hiinnen,  ee  weit  aie  miteinec 
entschiedenen  protestantischen  Gesinnung  vcrtrig- 
Ucb  sind.  AU  Quellen  Sl.'a  führt  der  Vf.  S'  67 
ifier  na:  1)  eigene  Anechauung;  S)  BfiefWeditel; 
3)  Urkunden;  4)  geschichtliche  Werke.  Da  er  über 
die  beiden  ersten  früher  sciion  geaproohen,  bo- 
achrinkt  er  sich  hier  auf  die  Besprechung  der  swei 
letzten.  Unter  den  geaehichilichen  Werken  findet 
er  be.iandcrs  den  Jovius  benutzt.  Die  bedeutendsten 
Quellen  sind  aberdte  Urkunden,  ikeils  gedruckte, 
Iheiln  angedrackle.  Indeasen  waren  ihm  doch  mehrerer 
wichtige,  welche  S.  70  namentlich  aufgeführt  wer- 
den, unbekaaut  gcbUebco.  Auch  beweist  der  Vf^ 
8.  9t,  ibw  .Sl.  nur  die  Uritonden,  welche  ejf^l» 
liehe  Verhandlungen  betrafen,  konnte,  daaa  ihm 
aber  die  geheime  Corrcspondcnz  der  F  irsten  meist 
uabekanut  gewesen  zu  seyn  scheint.  Kr  luhrt  für 
diele  Behaeptnng  einen  aehiagenden  Beleg,  nlm- 
licli  den  fniivent  zu  Hagenau  im  J.  1540  an.  — 
^^'ie  Si.  seine  Quellen  benutzt  hat,  wird  dann  wei- 
ter mieiMuidcrgeietzt.  Er  excerpirt  die  Akten- 
al&cice,  gibt  aie  aber  nicht  mit  ihren  eigenen  Wor- 
ten wieder,  sondern  in  seiner  Sprache.  Dadurch 
verwischt  er  oft  die  Eigenthümiichkcit  des  Aus- 
dnieita,  wedarch  er  denaelben  aiehC  wu  vereBga- 
meinen,  sondern  manchmal  sogar  den  Sinn  verän- 
dert (S.  m).  Während  er  sich  nun  bei  der  Be- 
nutzung veo  Ahtenstfieken  manche  Freiheiten  er- 
laubt, hält  er  sich  doch  fast  sklavisch  an  Qe» 
schiclitüwerke.  8o  wird  der  Müiizcrischc  Aafmhr 
fast  ganz  mit  den  Worten  Melanchthoiis  ersShtt 
<8.  83).  Stehen  ihm  mehrere  Quellen  zu  Gebote, 
fugt  er  sie  mechanisch  an  einander.  So  führt  der 
Vf.  als  Beleg  die  Beschreibung  der  hlünsterischeu 
Unruhen  an  {9.  und  die  'den  nohaMlkal^achen 
Kriegs,  wo  er  jedoch  noch  andere  Quellen  ijehabt 
ZU  haben  scheint.  Vun  S.  W>  au  weiat  der  Vf.  dem 
SF.  mehrere  Ungenauigkeiten  and  Widerapr&die 
nach.  S.  112  unterwirft  er  die  Unatinde  derKai- 
aerwahl  im  J.  1519  einer  neuen  Untersuchung,  aus 
weicher  sich  ergibt,  dass  Ranke  ohuo  lünreichende 
Begründung  dio  Heden  der  Charfüiaten  bei&tihNfe 
und  5/.  für  erdichtet  erklärt  hat. 

Im  dritten  Abschnitte  gebt  er  auf  den  Einflus>a 
and  die  vielÜMhe  Benntaang  der  S/.'aehen  Gemmea- 
tare  über.  Zuerst  bespricht  er  die  Gegner  dessel- 
ben, die  ihn  demolutgeachtet  benutzt  liabcu,  dann 
die  aagabemM  Vaihraitung  des  Bucha  gleich  nach 
•einam  Biadwioen:  hiannif  dia  Augtbasy  ABaaSga, 
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Uebersetsuogra ;  dann  BmatBuog  voo  Seit»  •«■» 
dhfw  Hittwtk*r-    Unter  diesen  bebt  er  besonders 

ßuUinger,  Sepitleeda,  Beaucaire,  de  Thou  und  Sarpi 
beraut.  Wir  hfcUen  gewünscht,  d»«s  der  Vf.  «««Ii 
weher  gegaegen  seyn  möchte,  «ad  naehgewie««« 
hätte,  in  wiefcro  die  späteren  protesUulischcn  Hi- 
■teriker  ihm  gefolgt,  oder  von  ihm  abgcwiclien 
•eyen.  Den  SchluM  de«  Buche«  glauben  wir  gnas 
niltheilen  eu  müssen.  „Frajjcn  wir  nun  am  Schlüsse 
dieser  Uniersuchung,  welchen  ursprüngUcheu  Werth 
die  CoinmenUre  des  Sl,  noch  für  an«  haben, 
■ms«  fretli*!»  eingestanden  werden ,  dass  bei  wei- 
tem der  grössere  Theil  i\cr  von  Sl.  in  »einem  Werke 
venibeiteten  Auaschreiücn ,  ßriefc,  Reden,  Vtr- 
tlig«  n.  «.  W.  UM  j«tst  nnverfcfirst  aus  den  Ori- 
ginalen abgedruckt  v nrltr-eii,  80  daSS  der  GeÄCliicht- 
schrciber  sich  vielmehr  au  diese  selbst,  als  an  dio 
Mittheilungen  aas  denielbon  bei  S/.  mi  Iwiten  ver- 
pAUdllBt  iet:  was  aber  das  JhaUHchlkhe  in  den 
Commcnuren  betrifft,  so  ist  es  Iheihveise,  wiege- 
seigl  wurde,  ganz  original t  anderen  Tbeils  wenig- 
•tCNB  nnt  uraftiAoglichen  Nachrichten  vcrniisciit. 
Si:s  Commcntare  werden  also  auch  iu  der  Folge- 
seit  nicht  elwa  blos  als  eine  mit  kenutntss  und  Be- 
sovnenhäl  ven  eUma  ZeitgeNeeeen  geMrbeiteie  Zu- 
Mroniciifassung  der  Hauptereigiiisse  unter  Karts  V. 
AegieruDg  ein  cigenthümliches  Interesse  in  Ansprucli 
Mbnen,  sondern  wegen  einer  Menge  urepriiogU- 
«her NadirirJitcn ,  die  sonsi  nirgend»  z,u  liinton  sii  d, 
werden  sie  dem  Ge8chicb(«chreiber  der  ersten  Utiirie 
4m  XVL  Jahrhundert«  niemab  gaua  eotbebriicli 

Dr.  Carl  Hagen  in  Hetdeibaif  . 

lieber  Todesstrafe. 

iBe$chtut$  eoM  Kr.  214.) 
Noch  mehr  slrcbt  der  Staat  !m  Ganyen  da- 
naeb,  die  Einheit  des  mcuscMichoa  Lebens  zu 
««nHrUkhen,  ind«nt  er,  alle  geUtigw  BpUiea 
in  seinen  eigenen]  Bereich  ziehend,  nicht  etwa 
bkl«  als  HechtBStaat  sicii  gerirt,  sondern  die  ge- 
•a«Bte  CuHar  der  Menscbbeit  au  pflegen  unter- 
nimmt. In  manchen  Staate;  .  uic  in  England,  wird 
der  abstracie  Sundpunct  geilissenthch  und  eifrig 
feaigebaltcn ,  z.  B.  darin ,  das«  die  Bntiebttttf  nksbt 
aNfeniaine  Angelegenheit,  sumlern  Sache  des  Pri- 
vatbeliebens  ist,  ebenso  die  Cullur  des  irvneren,  gei- 
«tigce,  uleellea  Daseyns,  welche  in  der  Hcligion  aa> 
giBtrabt  wifd.  Dabei  vnnitb  ««k  die  Ae«««erlieh« 


Iteit,  welch«  den  «batiaeten  Staadpunct  ngea  ia^. 
in  Allem ,  s.  B.  in  der  Buchsläblichkeit  dar  Gesela». 

nnwenduog,  in  der  Unterwr!ur;;j  den  ijcsMiTimicn 
reiigiöseu  Gebietes  nicht  unier  die  geistige  ätaal&- 
gewalt,  sondern  anter  dto  Stenerpliebt  «.«;  w.  la. 
anderen  Staaten ,  wie  in  Frankreich,  wird  die  Ein- 
heit la  Kinigem  iheorcttüch  ancrkaunt,  aber  nicht 
praetiaeh  darebgefübrt,  weil  sugleieh  der  Dualiann« 
einer  besonderen  Lebenssphärc  festgehalten  werdaa 
•oU  («.  ü.  Kmaucipation  der  Juden),  in  Anderem 
praclisdi,  gcwiesenaMsaen  «tillschweigend  behaup- 
tet, aber  ohne  theoretische  Sanction  (a.  B.  in  der 
Behauptung  der  Erziehung  als  Slaatsangelcficnheit, 
wogegen  der  tiutholische  Klerus  die  Freiheil  des 
l  hieiiicbts  mit  (beoretiach  vollkeaiaien  bflfrfind«^ 
teni  Hechfe  in  Anspruch  uiiuml}  und  zu  entwickel- 
ter Wirklichkeit  kann  die  Kiohcit  nirgend  gelangen, 
ato  kl  der  gans  iussarliehen  Spbfre  der  eentrtUsir» 
len  Adminisirallon.  Wieder  andnrvvürts,  cvisiirt  did 
Einheit  im  guten  Glauben  au  )hro  Macht  und  Wirk- 
licbfceit  iu  den  Oeaiiktbem,  wibrend  in  der  WiHtNeb* 
keit,  in  der  Praxi«  alle  Gegeusätse  sich  an  einan- 
der gefährlich  reiben  und  in  erschütternde  Confliete 
geralhcit,  die  sich  wohl  auf  eine  Zeit  lang  rcr- 
laaoben  und  durch  eine  Tretufa  IM  WahaitMi,  k«i^ 
neswegs  jedooit  «alhebea  und  in  V«rfe«««nhait  b«> 
graben  laseen. 

la  Rinsidit  auf  Terbreeben  and  Strafe  ist  die 

BesscrungHtheoric  die  einzige,  welche  practisch  dem 
vorhandenen  Zwiltcrzustand  fiit>!tirirli(;  sie  bietet 
aber  nichts  %%-eiler,  als  ein  Ful)iuiiv  dar.  Ebenau 
wie  die  Armenpflege  weiter  nichts,  al«  dieAnwan- 
dung  eines  Palliativs  ist.  Die  Atifgabe  ,  welche 
uns  vorliegt,  ist:  Verbrechen,  wie  Armuth  unmüg- 
Ueh  an  Buieh«a.  Der  Staat  »ftest«  eraiehen,  daailt 
er  nicht  mi  züchtigen  brauchte,  müsste  seinen  Bfir* 
gern  die  Sicherheit  des  Lohns  fiir  ihre  Arbeit  ver- 
schaffen, damit  er  nur  die  cur  Arbeil  Unfähigen 
unenlgcliücii  zu  crhultcn  brauchte.  Es  ist  dieselbe 
Aufü:abe,  w  elche  das  Chrisicnthum  bereif«  in  licr  frü- 
hesten Zeit  soiiie»  Dattcyiis  stellte,  dieAulgube,  das 
Qesela  nur  innem  Willen.sbcAinniuung  Aller  su  ma- 
chen vind  den  Zuchtnicistcr  in  Huhestattd  zu  mt- 
sclzen,  weil  man  ihn  nicht  mehr  nöthig  hat.  Freie 
d.  i.  ven  Allen  erkanate  und  gewelli«,  niehi  geb«. 
tene  und  durch  angedrohte  Strafe  erzwungene  oder 
daroh  Zwaugsmillel  geMitigte  Sittlichkeit  ist  das 
Kvaogeliun,  Wetdw«  ■nsarsn  Tagen  gcpredigel  lau 

6k  Jif/j*s. 
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inier  diesen  Umstäudeu  wollen  wir  zwar  kei« 
Zwoifel  in  die  VersieharaBf  in  Hn.  J.  8* 
XIII  setzen,  dass  er  keine  Aendenm?  vorgcnom- 
men  habe,  Oboe  von  ihrer  Richti|;keit  sich  über- 
MQgt  m  buken,  poff  lon^a  «fticKa  «wKaiNfMe  pr»- 
6a&intatia  üif/wmtio/wm;   aber  es  versteht  sich  von 
selbst,  daM  eia  solches  Durcbcorrigireo  eioes  ver- 
deilitea  IVitss  v»n  Anfang  bi»  mi  Süd«  nidit 
vbcrall  von  gleicbeni  Errolge  aeyn,    naoh  lidi 
überall  auf  ein©  gleich  slnrk«  Ucbcrzcu^iig  8tü- 
(Mo  kann,  uud  Ree  glaubt,  das«  eiu  künftiger  kri- 
tiaebn  H^raugabac  4ea  RoiiUuB  dia  Habfsahl  der 
Aendemngen  des  Iln.  J.  wird  fallen  lassen  müa- 
sao,  weil  sie  an  kühn,  oder  sonst  unangemes- 


MQ  oder  vaaBlliig  rind, 


das  Anerkenntidss 


nicht  in  Widerspruch  Steht,  dass  sie  Schorfsiiin 
und  Kinsicht  in  nicht  gewöhnlichem  Grade  beurkun- 
daa,  und  zugleich  von  sorgfältiger  Betrachtung 
dar  Vaberliefening  ausgehen.  Ausser  den  \'uriari* 
tfn  SMS  (iem  Kpajjmcnt  eines  Codex,  die  Schöpfer 
ia  »einen  AUnuiaH.  cril.  zum  VeHejut,  Quedtin- 
img  18S7  pnbHeIrt  hnty  aiad  van  Hn.  J.  kaine 
Hftlfsmiftc!  beuutzt  worden,  dif  nicht  schon  in  der 
A(&nl(en8cheu  Ausgabe  enthalten  wären;  seit  die- 
aar  itl  übarhanpt  Ar  Bntllfaia  niehta  gasohdieo, 

and  es  ist  wohl  keineswegea  Vcrgesslirhkeit,  wenn 
Hr.  7.  den  ans  der  Leipziger  Bucbeifabrik  hervor- 
gegangenen Nachdruck,  ungeachtei  der  imdtae  ae- 
mttitnet,  gar  nicht  erwähnt;  nur  einige  Conjectu» 
reo  vcr?rhiericnor  Cfclchrten  beßnden  sich  <1ann, 
welche  Berücksichtigung  verdient  hätten.  Das  ucuc- 
9»  HQlftaittal  ataad  Ha.  J,  aad  sieht  «i  Oaboto, 
nämlich  die  vcrsiGcirtc  Fignrensammlung ,  von  wel- 
cher nachher  die  Hede  seya  wird;  indes«  auch 
üut  biatat  fOr  Aatilina  nur  «iaao  «ehr  geringen, 
kiitiachen  Gewiaa,  weil  die  Beis^la  zu  den  Figu- 
ren theils  nicht  immer  dieselben  sind,  tbeils  sack, 
wo  sie  dies  sind,  ihre  Abkürzong  «ad  dia  Um- 


A.  L.Z.  iMi,  SmUtr 


sehr  varlndert  hat   Demnaeh  liegen  bia  jetsC  als 

Grun(]lag;c  di-r  Kritik  ausser  Fragmenten  von  2  Codd, 
nur  zwei  vollständige  Handschriften  zur  Bm 
vor,  und  die  Varianten  aus  einer  unbekannten  drit- 
ten, nebst  den  3  ediiionet  principe$,  der  Venefm 
von  1519,  Hilf  einrm  französischen,  der  Basileen- 
ais  des  Hhenmiut  von  lö21  (unrichtig  schreibt  Hr. 
}.  im  8.  M),  anf  einen  Spelarer  Codex  baidrt, 
und  (Irr  /Udlna  von  1523.  Die  zweite  nntcr  die- 
sen war  von  Sttpkatw  zum  Grunde  gelegt, 
•to  w  niuels  vieler  und  atarber  AandaniDgeB  des 
laabaran  Text  bildete,  der  nachher  der  gewöhn- 
liche wurde,  und  sich  sammt  seiner  Vorrede  auch 
in  der  von  Ruhnken  bczweifcllcu,  dem  Bcc.  vor- 
liegenden Strassborgcr  Ausgabe  findet  mit  der 
Unterschrift  auf  S.  127:  Vxcudebat  Woifg.  Caepha- 
leut.  Anno  M.  D,  XXÄIX.  Ruhnke»  hat  sich 
danniebat  «war  loagemaebt  von  der  Auloiitit  das 
Hob.  Ste])hanns  und  ist  den  irandschrifton  und  al- 
ten Ausgaben  gefolgt,  aber  nicht  mit  der  wun- 
sehanawattkan  Consequenz ,  welche  sich  zunächst 
die  Aufgabe  atellcn  müsste,.  denjenigen  Text  zu 
constitwiren ,  welcher  Hie  gonicinschariliche  bedeu- 
tend verunstaltete  Cirmiülage  der  gcuauotcn  Quellen 
gatvaaaD  ist.  Hr.  /.  nitsata  bei  adnan  Plane  na- 
lürlicli  dleso  Anfo;abc  schon  j:;i-!rist  vnrmi'^'ic- 
tzen  und  das  weit  jenseit  der«elbeii  liegende  Feld 
dar  KaeDdatien  betreten,  die  «m.  Ziele  einen  feh- 
lerfreien Text  hat.  Sein  Vorfahren  wird  sich  hin- 
linglidi  aaa  den  folgenden  Beispielen  ergeben,  aa 
welche  lUe.  einige  eigene  kritisdM  Beiträge  za 
knüpfen  gedenkt. 

1  ^.  5.  Das  Wortspffl,  womit  l'roculejus 
aul  üic  Aousserung  seines  bohnes,  nec  te  patri* 
mortem  eajMefars,  antwertele,  ist  swar  aeinent 
Sinne  rinfh  klar,  aber  die  handschriftliche  Lesart, 
die  Ur.  üauppe  epist.  crit.  pag.  160  beibehält,  ist 
gewiaa  fefclmhafit!  Gd  fVeeuIrfiir  ptHer:  tufficit, 
immo  verOy  in^uit ,  ne  mcam  nwiicm  c.mpectes  nec 
propere»  ine/tri,  ui  veloeiua  mnriar.  Statt  sttfficit 
iat  a«t  Stephaaiw  eubjeeit  aufgenoaroen ;  derselbe 
adirie>b  ferner:  innw  ara,  infüi,  «f  aisieM  «jr- 
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tpeetei.  Hr.  J.  bUt  dw  oro  f&r  so  «tark,  and  er 
W^NOit  dMrinlb  mit  GetHtr  und  Ruhnkett  teUrn 

SUU  «e,  was  mir  dagejroti  zn  schwach  scheint  5 
und  noch  weniger  goiil  cä  au ,  mit  gaualicher  Weg- 
limag  eiaes  soloheo  V«i1ii  blooa  Mf  statt  ne  m 
schreiben,  wie  Hr.  J.  ausserdem  vcrmutbol.  Auf 
die  Versicherung  des  Sohnes,  dass  er  nicht  warte 
•af  d«a  To4  des  Vatan,  maas  dteaer  i^erade  recht 
uachdrücKUch  crwicJcni:  im  Gcijciitheil,  ich  würi- 
ache  nichts  mehr,  als  dass  da  meinen  Tod  abwar- 
test, ich  lihta  dringead  daroia.  Uebardia»  bat  Qaia- 
tilion  rogo,  und  der  VcrsiGcator  v.  14  hat  Sogar 
dasselbe  oro.  Dies  wird  also  wohl  richtig  scyn; 
nur  muchte  ich  dauii  das  folgende  ne  hebvr  ganz 
weglasaaa  ala  «•  in  «1  verwandala;  paliagraphiacb 
läge  wohl  am  nächsten,  an  necessc  zu  dtukea ,  was 
üch  aber  sonst  wenig  empfiehlt.  Ur.  </.  vermuthet 
femar ,  da  das  SMpfenehe  Fragmaat  ndt  dea  Wot^ 
ten  nec  se  pairis  mortem  endigt,  die  folgi-Mulen 
IVorte  Seyen  ein  Zusatz  eines  Abschreibers }  aber 
MCh  wmn  man  dar  Taidlebtigaa  BaodbeaierkiiDg 
jaaea  Fragments  ali^mm  fidem  I&sst,  so  ist  doch 
nicht  abzusehen,  warum  nicht  in  einer  lückenhaf* 
ten  Stelle,  wo  vielleicht  wegen  Undcullichkoit  der 
Scbiift  Eiaigea  aasgebMseu  wurde,  ala  AbaiAiei- 
ber  etwas  mehr  n:clcscn  haben  könnte  als  ein  an- 
derer. Auch  kann  nach  Form  und  Inhalt  nur  der 
•ehr  aiatia  Keaats  vaidichtiff  aeya:  it«e  pnpere» 
moliri,  ut  idocius  moriar.  Dieser  rührt  wenigstens 
gewiss  nicht  von  Proculcjus  her;  auch  fehlt  er  bei 
OaiatifiSB  und  ist  aar  eiae  geschmacklose  Erktt^ 
rung  des  Wortspiels,  die  ich  hebcr  einem  Abschrei- 
ber als  denn  Rutilius  zusrlircibeii  würde,  Wf!"  nicht 
auch  der  V'ersiiicator  erneu  solchen  Zusat;^  liutle: 
JMS  mätm  exipeele»t  aiv»  imm  InfcrbM»  in«. 
Uebrigens  hat  Hr.  J.  mit  Recht  gegen  Ruhnlien 
aogenoQuaea,  dass  der  Ausspruch  des  Proculejus 
gewisa  von  RntiUas  herr&bre,  and  aieht  erat  vea 
Abschreibern  eingeschoben  scy ;  denn  auch  hier, 
wie  bei  der  Parononiasic,  lag  es  näher,  ein  Bei- 
qiial  an*  der  eigenen  Sprache  ao  entncbmen.  Ich 
l^abe  naoh  abi  «adres  Beispiel  dieser  Art  nach- 
weisen zu  können,  nämlich  in  der  tiiaphwa  y  I, 
^.  12.  Das  erste  der  beiden  hier  aulgcstelltea  Bei- 
apiale  kbaate  mSglidier  Weise  aas  dem  ariedii- 
sehen  entlehnt  Seyn;  das  zweite  dagegen  ist  wahr- 
scheinlich aus  einem  lateinischen  Dramatiker  ent- 
•aanaeB,  dem  vielleicbt  die  b«im  Stobtna  erbal* 
tenc,  schon  von  Ruhnkcn  bcir^'ebrachlc  Sentenz  aus 
liurip.  Belleroph.  vorschwebte;   u  na/xax/oi^  xal 


IIS  av;  die  Fi^r  ist  jedoch  hierin  nicht  angewen- 
det, uur  Ein  Mu! ,  nnil  rmr  in  der  speriel- 
lon  bcdcuiuiig  ala  urtiJo;  gebraucht  ist.   Es  ist  aber 
maftchst  zu  bemerkea,  was  Msher  übersehea  wor^ 
do,  dn«is  «lia  Worte:  quid  potius  dkam  aui  reriua 
quam  rnuiteremt  einen  Senar  bilden,  wie  er  ohne 
allen  Anataas  bei  Ffamtas,  Tereatnis  leder  eiaem 
andern  Dramatiker  stellen  konnte.    Nun  sind  aber 
die  vorhergehendea  Worte  so  corrupt,  dass  dess- 
halb  aaeb  dieser  Yen  aoTarsiändUch  gebUebea  ist; 
Ruhnhen  gestund  lUes  offen;  Bi»  J,  SCbiaHlt  hier, 
ohne  etwas  zu  ändern:  Vni'vtmtm,  mt/lierem.  Quid 
jiuliiM  u.  s.  \v.   Dan  uiUversum  nimmt  er  für  tj»  uni- 
vertumi  was  schwerlich  aibgüciiist;  famerist  dann 
das  Wort  muUer  beide  Male  in  einer  Überträge- 
neu  Bedeutung  verstanden,  so  dass  es  nicht  ein 
Qberhaapt,  Sandern  ein  PrildieBt  deiaelben 
ausdrückt,  für  welchen  Fall  also  hier  die  figura 
dia^Aot'o«  nicht  vollständig,  sondern  nur  „dimiäiaia" 
wira|  da  ffia  Anwaadung  in  gewöhnlichem  Sinne 
fsiril}  d.  h.  die  Figni  ibt  dann  überhaupt  gar  idabt 
angewendet  ,  da  sie  ja  eben  in  der  Verbindung  von 
beiderlei  Bedouluugeu  besteht,   wie  die  Definition 
dar  Figur  und  das  erste  Beiqiiel  dentlwh  sa%«a. 

Hr.  J.  hat  selbst  schon  diese  Betrachtung  der 
Stelle  unwahrscheinlich  gefunden;  er  verhuigt,  dass 
das  Wert  aMuKer  aaerat  in  gewi^baliebani  Sinn« 
stehe.  Dies  licssc  sich  am  allcrleichtesten  errsl» 
«hen,  wenn  mau  die  loterpanclMn  nach  dem  er- 
sten MKffsfWn  strioba,  Md  diesen  Accus,  als  das 
Object  nähme,  wosa  dann  quid  und  das  zweite 
viuliercm  die  Prädicate  wären:  tVie  «oU  ich  das 
Weib  beater  benennen  alt  eben  IFeii  in  der  ganzen 
«eMftaawN  Btdtuhai§  det  IFarfsaf  Daan  wftida 
wohl  mit  St-^jihanus  !n  univcrtum  zu  schreiben  seyn^ 
welche  Aeoderung  sehr  Iwcht  ist.  Ur.  /.  bat  no 
glMdMOi  Zwaeke  eine  andere  Verarathang  genradtt : 
Fem  t'wum  mtdierenif  womit  denn  ebenfalls  zu- 
nächst das  gerade  in  Rede  stehende  Weib  einfach 
beeeichnet  wäre.  Aber  diese  beiden  Vorschläge 
leiden  an  einer  Schwierigkeit.  Die  Weiber  hab«l 
nämlich  ho]<n!nit!if h  vielerlei  Untugenden,  deren 
wegen  iiir  ^lomu  zu  einem  (adelnden  Prädicat  wer- 
den kaaa;  eb  nun  FnrebtaaadBeit,  Eitelkeit,  Ga- 
schwütiKigkeit,  Veränderlichkeit,  oder  was  sonst 
hier  gemeint  avf,  w&rda  nicht  erhellen;  auch  ist 
nicht  anaanobniso,  dass  die  niheie  Bestnnntnng 
durch  den  Zusammenhang  gegeben  sey,  sus  wel- 
chem RntUius  die  Stella  benuisgafiaseni  da  dacb 
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MOSt  seine  Beispiele  auch  aasserhalb  des  Zusam- 
menhangs veiaUuidlich  sind ;  ich  glaabo  daher,  dass 
in  dem  nnivenm»  «twas  stecken  muss,  was  die 
nUme  BesliniBimg  gislit)  an«!  dcslialb  schlage  ich 
vor:  inrcrü  vtrtam  muHerem.  Wenn  so  sich  Je- 
isaud  iu  dem  Fragmeitt  des  ersten  Verses  beUagt^ 
^■•t  «r  eis  VmieMifl»!«  in  ihm  Bnltdilieasiia^ 
oJer  Neigung:  nmgewanilclt  gefunden  habe,  so  ist 
dann  sogleich  klar ,  Anna  in  dem  sweiteu  Verse  imm- 

S8M|RSf*  D0SSlCQO^D  SOD* 

Der  Versiflcator  hat  dies  Beispiel  ebenfalls,  das  er, 
da  es  nicht  ans  der  griechischen  Quelle  des  Ruti- 
lius  stammt,  aas  ihm  selbst  entlehnt  haben  muss; 
aber  er  hat  es  aus  Willkür,  oder  um      uch  ssi- 
Der  Weise  in  cioen  einzigen  Hexameter  zusammen» 
sudrängen ,  oder  auch  weil  er  es  utoht  genau  auf« 
fuile,  w  gsindsit,  dam  (ie  Besslchauag  einer 
specicllen  wciblicheo  Untugend  weggefallen  und  dio 
Neigung  so  aUen  mögltobeo  Unthaten  an  deren 
Stdto  gvintea  ist;  «r  angt  v.  49  O  miifiir,  cerv 
tmditr!  tceltra  omnia  in  hoc  mnt   Dadurch  kommt 
er  dem  erwälititcn  Fragment  des  Eurip.  etwas  nä- 
her, hält  aber  doch,  was  hier  wesentlich  ist,  das 
dsfpelte  nmlwr  Cssl,  wie  Ratilint. 

'>  §•  9-  Quaeriiu  maxiims  mimpfifua-  fanen- 
ditf  quomedo  ne  (ributa  conferatit.  Ai  his  a  con- 
sililv  fraetoM  aerarU  epetf  qua»  cupUia,  äugen  nm 
potesfis.  So  bat  diese  Stelle  Hr.  J.  cotistituirt  j 
•eine  Aeaderungen  sind  hier  nicht  gerade  zu  kühn, 
aber  dodi  nicht  plausibel;  das  at  hit  ist  eingescho- 
ben als  weggelassen  wegen  der  Aehnliclikcit  der 
vorhergehenden  Sylbcn  ;  dies  wäre  nicht  ohne  Schein  ; 
ferner  statt  fraetat  geben  unsre  Quellen  capiat, 
wofMM  Stephanos  o.  A.  coeptU  amdHeii,  MtAiike» 
vermuthete  captis;  fhs  fraeta»  ist  nicht  passend, 
da  frangere  opet  wohl  schwerlich  je  von  den  op€* 
tmrmrii  gesagt  wird.  An  SchUnunslen  aber  Ist  der 
Umstand,  dass  das  augere  zwei  Mal  verstanden 
werden  soll.  Mir  scheint  es  dagegen  viel  leichter, 
wenn  man  mit  den  Exc.  Gronov.  und  Aid.,  denen 
Slaph.  a.  A.  gefolgt  sind,  sfliinik't:  eontiliis; 
dann  einschiebt  m,  ndf-r  A»,  was  nach  consUUs  so 
leicht  ausfallen  kouiito;  ferner  nehme  ich  capiisvoa 
RuMkm  an,  statt  c«pfas,*  endlieli  aber  ginube  ieb, 

dass  nrirfi  aiigere  ein  Infinitiv,  wie  tervaref  oder 
eia  anderer  ähnlichen  Sinnes  ausgefallen  ist;  denn 
4tk,  wie  -vorher  gesagt,  die  Albener  nicht  sur  sehr 
grosse  Aospüiea  aiMlteD,  sondern  aoch  Abgaben 

TTi  zahlen  verweicrem ,  so  folgt  daraus  noihwcndig,' 
dass  tue  üucn  ächaiz  mclit  nur  nicht  vcrmeh- 


Wenn  man  also  liest':  At  eüntUiU  hi*  capU»  atra" 
rix  opety  qua»  cupitis  augere,  servare  non  pote$tUf 
so  ist  der  Satz  grammatisch  richtiger,  rhetorisch 
eleganter  und  nachdrücklicher,  und  dem  effordwB- 
eben  Gedanken  ist  sein  Recht  geworden. 

If  %.  t4.  Polt/tyntheion.  Hoc  »ehema  effiei- 
tuTf  om  tenlentiat  imätomm  artkidonim  omm* 
nicnti  copu!a  cmtinenlur.  Ruhnlsen  hat  hier  zuerst 
nach  der  Vermothung  eines  Unbekannten  copuia  ge- 
•cbrieben^  w&lireod  alle  Blidber  c»;iia  iiaben;  da- 
durch bekommt  articuhu  dio  Bedeutung  von  Glied, 
7 heil;  Hr.  J.  beh&It  diese  Lesart  bei,  und  dann 
findet  er  es  §.  15  bei  der  entgegengesetzten  Figur, 
Dia^fritt  winderUch,  dass  llutilius  mit  ariicuU 
nicht  wieder  orai'wms  membra,  «sondern  orationis 
eopulas  bezeichnet  habe;  ja  er  nittimt  daran  so  gros- 
sen Anstoes,  daaa  er  statt  artieiiU»  «ehreiben  will: 

ml iciilroiim  r.'iiniHs.  So  wird  eine  falsche  COB— 
jeclur  auf  eine  andere  falsche  gcgrüudet.  AriicU" 
tu$  hmsst  %  14  daa,  was  es  unleugbar  §.15  heisst, 
das  Band  der  Glieder,  das  verbindende  Gelenk. 
Dies  zeigt  sehr  deutlich  die  Stelle  des  Cic.  de 
Or.  II,  88,  §.  339.  muUa  enim  tunt  verba,  quae 
quasi  articuli  conneetwut  mmkra  «raftonft.  Vgl. 
die  mit  Rutilius  fast  wörtlich  übereinstimmende  Defi- 
nition der  Dialj/d»  in  den  RhetU  ad  Herenn.  IVj 
e.  80.  a.  A. ,  wo  ooM/micf  jenes  gesagt  ist  aiatl  ar> 
iJciili]  und  das.  c.  11.  sine  tiervis  et  ariicitlis.  For- 
cellini  und  Emesti  in  der  c/ai;w  s,  v.  Itabea  diese 
Bedeaiiuig  tidiiig  erkanot}  JbtifilKii  aber  nrats  ai« 
verkannt  haben ;  denn  aonst  lat  kein  Griud ,  bei  Ru- 
tilius §.  14  copuia  statt  ciyp'm  zn  schreiben.  Stellt 
man  die  beglaubigte  Lesart  ücr,  so  flillt  dann  auch 
%  15  aller  Qrund  ra  einer  Aeoderaag  weg.  IJebri- 
fTpns  l)at  sich  der  Versiflcator  zur  Erklärung  dos 
l*oit/sifHtheton  (oder  Fbljft^ttdetOH^  wie  mit  Hecht 
Hr.  Smipp9  nnd  Hr.  S^ntideiebt  aehrelben  aoa  dem 
corniplen  ■nco'/.tt^iiojy')  desselben  Wortes  bedient, 
indem  er  sagt  v.  50  Multijugum  dicOf  artieuiit 
quad  pluribu'  jua§9» 

Bald  uadiher  liaiaat  es:  Coneurtu»  vero  mn 
mediocrU,  cum  tarnen  omnea  opiiutari  veflent,  ted 
nemo  auderet.  Hier  ist  das  tarnen  höchst  unbe- 
qaem;  Stepbaana  schrieb  dafSr  ianäem*  EtdhJieH, 
der  in  Dingen  dieser  Art  häufig  sefir  mechanisch 
verfuhr,  widoriegle  ihn  durch  dio  Bemerkung,  dass 
tarnen  oft  fttr  landem  stehe ;  er  selbst  aber  nabm 
an,  es  stehe  hier  fijr  ijuidem.  Ur. /. dagegen  aagtt 
tarnen  loeum  kirne  praeoceupat ;  proprie  •  cum  omnea 
opUtdari  vtBtMt ,  ted  nemo  tarnen  auderet.  Ein  sol- 
cher CMimch  ttfiaate  eiat  hewieaen  wetde»;  eine 
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innere  Veranlassnng  bat  «r  wnügiloas  oicbt;  denn 
wie  soll  tarnen  dazu  konmen,  so  hervorgehoben 

und  aus  dem  zweiten  («liede  in  das  erste  versotsst 
£u  werden,  d«  es  in  diesem  unpassend  und  in  je- 
MM  eBlbehrlich  nt?  Ich  Termuthe,  dass  gcscbrie- 
beo  wodm  aran  tmtum  mn  «mng».  Die  Ver- 
iräehsohtDg  sirisdien  Mi»  and  fotnm  war  sehr 
leicht.  Der  grieclilscbe  Redner  lintf  walirsrbein- 
licb  fiovoy  ov  gebraucht,  was  Hntiiius  ;;eiiau  über- 
aolste,  wie  er  in  der  schon  besprürheneii  Stelle 
1,%.  9  das  sonst  xiichtrorkommeode  ^uomado  ne 
Offenbar  für  Situs  Hf  gesetzt  hat.  Oloich  darauf 
hat  Hr.  J.  Xeque  emm  geschrieben  statt  neque  ibi, 
gai)7.  wülkOrlich  und  nicht  passend;  die  von  ihm 
vcrlaii^'te  (.'onjuncti  >[i  i  1  eben  netftie;  solbtt  dt* 
demonstraUvo  iöi  dient  zur  Verbiudung. 

Bbendas.  $.  14  a.  E.  vemtBÜie  ieb  ^puum 
iutpat  Hnaitu»  »tatt  lubae. 

I,  %.  15  aiigniier  proteniMtm  eompeteen. 
So  schreibt  Hr.  J.  für:  diligenter  jwslcrilaih  ac- 
tcerey  was  noch  auf  keine  irgend  sclieiutjarc  Weise 
emendirt  ist.  Qcgcn  den  Vorschlag  dos  iln.  /.  ist 
besonders  dtos  einsuwenden,  dass  das  protervHa" 
Um  eempetem  im  Vergteieli  mit  dem  Vorherge- 
banden  und  Folgenden  nicht  bitte  durch  diliget4«rt 
sondern  ebenfalls  durch  forliter  oder  eorulatiter 
oder  ein  ähnliches  Wort  bestimmt  worden  müssen; 
das  diligmter  scheint  vielmehr  auf  die  sorgfäluge 
Führung  des  Procosses  zu  deuten,  auf  das  ans 
Licht  bringen  und  vertbeidiBon  der  Wahrheit}  in 
diesem  Sinne  ktnnte  man  vermutfaen:  ditigwntem 
proveritatU  causa  esse ,  wobei  man  zu  berücksich- 
tigen hat,  dass  cauta  durch  ca  ausgedrückt  seyn 
* 

konnte,  so  dass  aretee  aus  caesse  entstand. 

I,      18  Die  Worte:  parentes  appdMt  fMOt 

«ctfis  non  ignnfns  fitisse ,  sed  hnjitsmodi  iif  omnet 
hot  ejrsecrareiitur ,  stehen  so  iu  cd.  Aid.,  und  sind 
ohne  Anstoss:  denn  dass  Hr.  J.  eoi  stnit  /  v^  \  er- 
langt, ist  oliuo  Gewicht.  Die  übri<^en  Quellen  ge- 
ben: »ed  ut  kujuswüdi  omnes  hos  e,/  <.  was  Hr.  J. 
mit  Unrecht  aufgreift  ^  er  schreibt  hominea  statt  Ao«, 
nimmt  emnc»  hon^ntt  als  Nominativ,  Au/wmmff  als 
Accusativ;  das  letztere  ist  <;anz  uncrlrän;lich ,  und 
obenein  die  Sataverbindung  etwas  hart,  so  dass  die 
so  wenig  motivirte  Bmendatioo  als  gana  verwerf- 
lich eraeheint. 

I,  ^.  19  in  der  Stelle  des  Hyperidee  ▼emisst 
Hr.  /.  die  Glcichmüssigkeit  der  Glieder,  mit  gutem 
Grunde;  aber  es  ist  deshalb  nicht  nölhig,  ein  Ver- 
bum,  wie  liccr**,  nach  extiitiate  cinzuscliicben; 
man  erhält  eine  sehr  gut  coustruirte  Periode,  wenn 
man  nur  die  Interpunetien  indcrt,  und  so  schreibt: 
Sume  hoe  a  judicibiu  nostra  volunlaicy  nemüitm 
Uli  proptorem  ognalum  quam  te  ftihse;  conenff'- 
iifff^ui  Ina  ih  'lliim  nonnuHu  exttilisse;  $U~ 
pendiu  Vit»  una  feciMe  aliquamdiu  nemo  negat.  So 
bat  jedes  Olted  sein  besonderes  regierendes  Ver- 
bnaif  worin  sehr  passend  von  den  Hichtero  zn  den 
Attküfem  und  dann  ma  dem  ganzen  Pnblikom  fort- 

I  II  i  f  y  I'  r  (  rl 


geschritten  witd  Bi«  ersten  beiden  Glieder  bezie- 
hen sich  aef  Privatsachen ;  das  dritte  crwüiint  da- 
gegen etwas  sehr  Verschiedenes,  den  Kncfü-sdieiist. 
der  (jffcutlich  vor  Aller  Augen  geleistet  wird;  diese 
Verschiedenheit  ist  dar  Cbond,  warum  hier  sehr 
passeud  das  neue  Genni  von  Sachen  voraaffestellt 
wird  nod  das  Verbnm  nadifolgt 

I,  %.  21.  Excipiei  te  defaUgaium  dUlgens  ai- 
ijuc  amans  u.ror  ;  e«  sedulo  ac  blande  praemini- 
airaiul  i  dcunlwt  lauymrem  et  timul  »enile»  nuirien' 
do  recuperubit  viret.  So  geben  die  Bücher.  Hr. 
J.  ist  aiir  ■Weifelhaft,  ob  retnaüt  oder  reparatH 
statt  na^ttrabit  richtiger  sey;  das  zweite  hat  tr 
in  den  Text  gesetzt;  es  war  aber  an  re cuper abil 
gar  kein  Anstoss  zu  nehmen,  wie  licrvor^^eht  aus 
der  Stelle  des  Cic.  ad  Alt.  I,  11.  accedebat  horta- 
ior  aisidmts  SaUustius,  ut  agerem  quam  «fil^jilis- 
«tme  ciim  Lwxejo  de  vettra  veUre  gratm  rwmH- 
Aanae;  teä  eum  omtOa  /mtiem,  mm  motfo  eom  vo* 
luntaiem  ejus,  quae  fuerat  erga  te,  recuperart 
mn  poiui,  verum  ne  causam  quldem  dicere  iminu- 
tatae  voluniaiis.  Es  ist  klar,  dass  der  reCUfitnm 
hier  ebenfalls  uon  sibi  ted  alteri  haudelt. 

Iii  §■  3.  In  diesem  Capitel  ist  mehrerlei  ge- 
gSB  das  Verfahren  des  Hn.  J.  zu  erinnern.  In  dem 
ersten  Beispiele  ist  wohl  so  zu  schreiben:  (jnod  $i 
tue  rcprefieitdis f  cum  Homo  adolescens  lupsus  »im, 
vehementer  errat,  qui  quicquid  naturü  valet  aetas, 
in  u/io  arbitrarU  vtndicaiulum ;  acerbuaqne  et  ini» 
fWM  ya»  quAapäd  aegmliter  oaimAMS  jmiIm  tmo- 
nemtmt,  wu  imputag.  Man  denke  rieh  in  ersten 
Satze  etwa  folgenden  ««riechischcn  Text:  —  uftag- 
Ttofi;,  (ianfQ  o,n  hv  qiaet  dvrt;Tui  tj  ^UxiUy  oifi  Ahv 
ti  ivi  xoluCtoihii.  Iii  den  Büchern  fehlt  beide  Male 
das  qui  vor  qukquid  und  ti  vor  ififftnttj  sonst  le- 
sen sie  naturae  vakat  ef  in  «no  mHlrarit  emdf- 
canda  —  imputan$.  Behält  man  tmpittans  bei  und 
schreibt  vorher  arbitruus ,  so  kann  man  das  qm 
entbehren.  Hr.  J.  macht  aus  tjuicquid  bciile  >Iale 
qui  id  qmd]  crn  unglücklicher  Gedanke  ist,  insti- 
ffrfo  aus  in  uno  zu  machen,  was  er  dann  mit  na- 
Inrae  verbindet,  eine  Verbindung,  die  nnkhtf  iM, 
da  doeh  mtUMmm  eigentlich  gerade  das  Qegen- 
Iheil  von  natura  ist;  ferner  aber  füllt  mit  in  uno 
die  Bezeichnung  des  Gegensatzes  gauz  weg ,  der 
ducli  hier  Süwolil  vorhanden  seyn  muss,  wie  im 
Folgenden.  Am  Ende  des  aweiten  BeispieJs  in  die- 
■en  Ca^l  bat  Hr.  J.  mit  Unreeht  comdtan  aUtt 
quem  aciam  geschrieben :  er  hat  dabei  übersehen, 
dass  es  sich  vor  allen  Dingen  um  Rechtfertigung 
des  Sprechenden  hanJeU.  und  dass  das  foiocndc 
beneficium  und  benivvientia  nicht  sowohl  auf  die- 
sen als  auf  seinen  ehemaligen  Freund  gehen,  oder, 
was  vielleicht  noch  besaer  ist,  auf  beide  zugleich} 
in  diesem  Sinne:  „Wie  sollte  ich  nicht  an  seiner 
Freundschaft  vcrzweifchi,  und  mich  demgcmäss 
aussprechen,  da  ich  weiss,  dass  er  etwas  gegen 
mich  goUian  hat,  was  für  die  ZukuiiTt  ein  gutes 
Vernehmen  zwischen  nna  Qn  der  Tbat  ond  Qesin- 
nung)  unmöglich  macht. 

'i  !t (u  I  ijr.  t 
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CFort*»(*iiiif  V*«  Hr.  tn>l 

i§o  ist  auch  ohne  Zweifel  du  in  vor  reiiqutm 
Umpm  mfaDiwIin««;  Hid«m  Hr.  «7.  j«ict  TviMibnUfc 

und  dieses  zum  Subject  macht,  hat  er  ^en  wun- 
derhchea,  genau  genommen  anmöglichen  Aatdrock: 
«t  r^i^mm  Umpui  -  gpem  relinqutreft  iü*  BoliSiif* 
tige  Zeit  hintoriiwt  HofTnung,  WM  nur  die  achci- 
dende,  vergangene  Zeit  kann;  auch  ist  der  Aus- 
druck sonst  nicht  schickUch,  schon  wegen  Aen- 
d«iimg  des  Sobjecis,  vnd  w«9  du  nana  Sabjcet 

diS  Rede  poclisrh  macht 

II,  7.  lu  iliescm  freilich  sehr  schwierigco 
Cipit«!  ist  Hr.  J.  bMondera  k&hn  g«w«Ma»  «ad 
keine  seiner  Emcndntioiicn  ist  srhlagciid  rirhUEC- 
Das  exeHatu»  ist  viel  schöiter  als  die  Conjectur 
«Mje«s(iit;  der  Schlsfluner  ist  suf  dis  Bdne  gs- 
fcisditt  *^  schwierig;  darum  macht 

es  einen  guten  Eindmek,  es  noch  einmal  zu  er> 
wohnen  da,  wo  er  «ndlieh  wieder  kümmerlich  ge> 
Hg  aus  dem  Bette  aum  Triaklisch  gelangt  ÜK 
pranto  sunt  qmiidiani  e  nausea  eodem  sindh  ex- 
citati  euHvicae.  Ur,  J.  hat  e  $tautea  gemacht  aus 
paueif  Mit  Unrecht;  der  Hdd  der  Zeetwi  der  prfo- 
cr/>«,  ist  mit  am  ersten  auf  dem  Platz;  von  den 
Uebrigen  sind  erst  wenige  da;  die  Andeiea  kom- 
nea  allaiilig.  Heebsieas  wärde  ioli  ptmli^ 
vermuthen.  Uic  vero  priuceps  paulum  i7W,  reJi- 
fttiM»  fMod  kabtt  nuHlit  ae  mjmMi  poadis  extru- 
itrt  ateraeMiw  fwttimit.  Das  MMraettii«  ist  ge- 
macht aus  dem  corrupten  ex  es,  wozu  der  Sinn 
nicht  nöthigt,  uiicl  von  p&läographischer  Begrün- 
dung ist  keiue  Spur  vorhanden;  ich  m5cbte  eher 
ex  capite  vermuthen.  Nadiber  aakreibt  Hr.  J.  aät 
ibnlicher  Kühnheit:  Inttrea  proceJit  »imul  et  illu- 
MC«  turftU  tt  potatio.  Dia  Bücher  haben:  »imui  et 
tflmd  Umpm  sl  jMlIa.  Ich  veraralhe:  pnteüt  «f* 
miil  et  illudendo  tempus  et  polundo.  Das  iUtidcre 
wäre  in  obacteem  Sinne  au  nehmen,  wie  öfter} 
dta  daaüt  angedanieto  Sadie  kaania  ia  dar  aaiiba> 
ren  Gesellsdisft  naai](|^A  faUmj  XsMpb. 
Bier.  Vl,%. 

A.  L,  Z.   1844.   ZtLtiltr  Band. 


II,  %.  8  ist  die  beglaubigte  Lesart:  Quaere»  a 
«W,  ^»  Jure  oHinere  pwiim,  quo  jure  mihi  Po~ 
lyaenu»  reliquit,  praetor  dedit  possefMOuem^  ^^'9^* 
me  defenduutf  ad  te  nun  pertinent:  hi  reritatem 
eeqiianlHr,  Hr.  aehrallit:  QiaM«^«  ms,  </uoy»r» 
ct/f!iiere  pottiaty  tpiae  jtare  mlfil  P.  relif/ulf ,  praetor 
dedit  p9S9e$»i9Hem,  ad  te  mn  pertinent'i  Lege»  dc" 
iknimM^  M  vnHaUm  n^mmhir»  Idt  kabe  eebaa 
zu  P  v  ,;?  Voricss.  Anm.  504  S.  508  erinnert,  das« 
mau  so  wird  lesen  müssen :  Quaeres  a  me,  qito  jttre 
Miner»  pomimf  (Antwort:)  Quo  jttre  mihi  JV 
Ipuenits  reliijuit,  praetor  dedit  posietnonem^  Jtge$ 
me  defenduutf  ad  te  tum  pertinent;  hi  veritaiem  «- 
qutmtttr.  \'ielleicbt  ist  besser  pertinet.  Ebenso 
giaaka  Ich  aoeh  an  H,  ^  17  dia  tiditige  Eaienda« 
tion  durch  blo«;?!?;  Aendcruiirr  <1("r  Intcrpnnction  ge* 
geben  au  haben  ebendas.  Aura.  492  S.  584. 

Diese  BsBerkungen  mögen  genügen.  Ksna 
Ree.  den  dauernden  Gewinn  aus  den  kritischen  Bc<-  ' 
mühungen  des  Un.  J.  nicht  sehr  hoch  aoschla«;cn, 
so  glaubt  er  dach,  dasa  die  Gestalt,  welche  er  dem 
Texte  gegeben  hat,  waidgatens  für  seinen  prakti» 
«chon  Zweck  sehr  angemessen  ist;  dass  er  diesen 
erreichen  und  erreicht  haben  wird,  dafür  bürgt  das 
aaah  hei  «nf^iMdicben  Ceajectaran  ttberall  be- 
währte cins-ir'htsvolle  Streben  nach  gründlicher  und 
acbarfer  AuiTaasuag  uud  die  sichere  und  umfassende 
Kenntaisa  der  Latinilit,  welche  äach  der  Styl  des 
Iln.  J.  bestätigt.  Demnach  kann  sein  Buch  auch 
noch  anderweitig  sehr  nüUlich  werden,  nämlich  als 
reichhalligo  Aiircgun<;  und  Uebang  fBr  diejenigen 
jungen  PhiMegeu^  für  welche  es  ihre  Fähigkeit 
und  Neigtiri^  7\vprkniü9.sig  inacbl,  daa  Feld  der 
Conjecturailuiuii  zu  betreten. 

Dia  swaile  abea  aagefUirta  Scbiift,  eiaa  ver- 
sificirte  FigarenSBirrmliirfn-,  ist  erst  vor  Kurzem  ans 
den  Codex  Nro.  7530  der  Königl.  Bibliothek  su 
Paria  «BBi  erstea  Haia  aaa  Uabl  gcsosea;  anter 
dem  Titel :  Fragment  tncdil  itun  versi/iratenr  latin 
ancien  »nr  les  figuree  de  rhdtoriquet  eröffnet  sie  die 
Stt^hcque  dt  fittit  in  tktvU»,  Ibms  pr^misr. 
SBBB— IMO,  wo  sie  Julee  Eliemc  Joseph  Qui- 
therat ,  n^^ajfd  MX  travaux  kutUm^HM  de  ta 
Si7 
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bibädthi^e  njfaj0f  (ein  Sohn  des  weblverdientcn 
ftwnlhitelMD  PkiMegea  L.  QtMktratj  von  dm» 

BWci  Srhriften  iti  diesen  Hlätti-rii  1^11.  Krfj.  BI.  Nr. 
38  fgg.  besprochen  sind^  io  oiiiem  «liploiuatiscb  ge- 
DM«n  und  in  eiaem  evandirlieD  TeKt»  oüt  «inen 
Commeniar  hat  drucken  lassen.  Diese  Ausgabe 
steht  dem  Ref.  nicht  sa  Gebete }  sie  ist  uns  durch 
mvni  fleichseitige  «fd.  in  Gmmml«  prindpu  en(* 
bsbrJioh  i;c\vorden;  denn  nasser  Hrn.  Sehtmiamm 
bat  auch  Hr.  Herrn.  Saiippr  am  Srldiiss  seiner  vor- 
trefflichen epittoia  ciitica  ad  OoiL  liermaanuntf 
Ii^M.  1841  die  kleine  Sdwiflt  kenusgegelMo  «ad 
conunentirt.  Beide  Hrraus<!:cbcr  haben  den  ziemlich 
feblerhaften  Text  iiocli  weit  mehr  verbessert,  sis 
es  Hrn.  Quiditnit  gelungen  war,  dessen  Besrbehnng 
überdies  den  weseritürf  cti  Mangel  hat,  dass  dabei 
die  griechische  LiUeratar  gar  nicht  berücksichtigt 
ist. 

Die  Handschrift,  in  welcher  sich  der  Versifi- 
cator  fiqdet,  ist  ein  Miscellaii  -  Codex:  dio  Sclirift 
«uf  Pergament  %vird  als  sclir  zierlich  beschrieben 
und  fiir  die  fau^;elMrdBMfce  erkliit;  ihr  Atter  hei 
Ur.  Q.  danach  bestimmt,  dass  sich  dabei  aus  der> 
selheu  Zeit  eine  Tafel  der  Osterfeste  für  die  Jsbro 
179  hi«  886  und  nasserdem  der  iEalender  eines  Jah* 
res  findet,  in  welchem  Ostorii  uuf  den  27.  März 
fiel,  was  innerhalb  jenes  Zeitraums  nur  auf  die 
Jshre  701,  8M  und  813  passt;  wegen  der  Beialisit 
der  lu II gu bardischen  Schrifuige  ist  er  geneigt,  dss 
friilicslo  Datum  für  den  Ursprung  des  Cod.  an«u- 
ueUmeii,  worin  ihm  die  beiden  deuUtchen  Heraus- 
geber tmbedeoklieb  beistinnien.  Bs  scheint  indess 
doch,  dass  über  das  Alter  der  Handschrift  nicht  mit 
solcher  Gewissbeit  entscliieden  werden  kannj  Ur. 

Bsgt  nicht,  dsss  die  Figarenssrnndang  und  der 
Kalender  von  derselben  llanJ,  sondern  nur,  doss  sie 
in  dertelbm  Zeit  geschrieben  sind  j  die  Qletcbseitig- 
ksii  wird  shsr  effesber  nnr  durch  Conjeeiar  mige- 
nommen ,  w«ü  £e  Aehnhchkcii  der  Schriftzügo 
darauf  fuhren  mag;  wie  sciiwankcnd  atier  solche 
Bc&tiiumuiigen  sind,  braur.Ut  uicltl  erinnert  'd.u  wer- 
den, nachdesi  es  Niebuhr  so  oft  und  se  nachdrück- 
lich geihan  bat  ;  die  Dauer  drr  longobardischen 
Schritt  wird  übrigens  selbst  bis  ins  13.  Jahrb.  an- 
genonsMnf  «sd  in  de«  Miscelhui- Codex  klNme« 

leic  lit  Handschriften  verschiedener  Jahrhumicrlc  ^ 
buuden  seyii.  Endlich  wenn  auch  die  Qleichseitig- 
keit  jener  beiden  StAeke  vielleidit  nntengber  wäre, 
so  müssle  dann  noch  gefragt  werden,  ob  die  Ka- 
leudernethMu  Origiosl  oder  Absctuift  sind,  und  eb 


ÜR.ZIITONG  886 

Sie  in  letzterem  Felle  nicht  nach  in  einer  ZaA  mit 
nbgesehriehen  werden  itennten,  nnf  weiche  efe  ideht 

mehr  passtcn.  "Wenn  hiernach  aiirti  dio  Zeilbe- 
stimmang  etwas  unsicher  erscheinen  dürAe,  so  wird 
doeh  wohl  bei  der  Ssehkenntnise  des  JStn.  Q.  en- 
genommen  werden  könneo,  dass  seuie  Annahme 
nicht  sehr  stark  von  der  Wahrheit  abweicht}  ein 
Facsimile  der  Schrift  wäre  immer  sehr  su  wfin- 
sehen i  es  scheint,  das.s  dies  nicht  nur  für  die  di- 
plomalisrho  Kritik,  sondern  auch  fi'ir  die  Uttfersti— 
chuog  über  das  Zeitalter  des  Aaonymcii  Vcrailica- 
ters  selbsi  von  ehngem  Interesse  wire.  Dss  istv» 
tere  freilich  würde  nicht  (!cr  Fall  scyn,  wenn  die 
Ansichten  der  drei  Uerausgober  über  allen  Zweifel 
erhaben  wiien;  eie  etimmen  darin  iiherdn,  dass  dfo 
arriiaislisehon  Formen  der  Worte  und  der  Verse  an 
Lucillus  erinneren  und  dsss  man  dadurch  auf  eine 
Zeit  geführt  werde,  In  welcher  jene  Fensen,  wena 
Ueh  lUoht  mein  allnenie  i  <:ebraucht,  doch  wenig* 
siens  noch  von  hlinzehicn  festgehalten  wurden  im 
Gegensatz  gegen  den  eben  entstehenden  cuitivirte- 
ren  Slyl  bei  Heran  und  Virgil;  deeinseh  hat  Hr.  0. 
die  Etitstclninr;;  [Ich  Hiirl.s  um  8.  720  d.  St.  ange- 
setzt, wobei  er  sich  auf  einige  historische  Andeu- 
tungen st3tnt,  die  aber  nagenecheinlieh  niehta  b^ 
weisen;  Hr.  Sauppe  da^;:cg:en  und  Hr.  ScfmeidetciK, 
welche  in  v.  177  ein  Ciiai  aus  Virg.  Aen.  XII,  6 
•nerkennen,  das  flr.  Q.  wegleugnete,  sehen  neh 
hicrdurcii  gcnötiiigt,  das  Buch  in  die  nächste  Zeit 
nach  dem  J.  735  su  setsen,  in  welchem  Firgii 
starb,  weil  die  letzten  Theile  der  Aneide  erst  nsclh» 
her  herausgegehSB  mnd.  Hr.  Seh»,  denkt  sich  al« 
Verrnssnr  einen  römischen  Schulmeister,  der  su 
tinlz  und  Frommen  der  Schuljugend  die  Lehre  von 
den  Figuren  u  Verse  bnebte  nach  Art  der  bekann- 
ten Qeschlechtsregeln  bei  Ztimpt ,  mul  hüt  es  fnr 
mügiicti,  dass  er  in  einer  Provinz  docirte,  wo  sich 
die  Archaismen  Hager  hielteo  als  in  Rem;  er  sotit 
hinzu:  fratuiem  porterkri» HMVßj  vel,  »imav'u,  «w- 
perstitiosom  veternm  venerutionem  fictarnque  simuhi» 
iionem  mn  cader«,  in  omntm  KMU  rationem  aper- 
tiesimHW  stf.  Aber  gerade  Uerßr  ist  kein  über» 
zeugender  Beweis  gegeben,  und  ich  glaube  das  Ge- 
gentheil  walirscheialicber  SMcheii  zu  iiönueu.  Dass 
der  Ver^8e«ter  die  Repobrdt  gesehen  hstle,  wie 

Hr.  .ScArt.  namentlich  au.s  V.  128  folgert:  Vos  t.sfn, 
QuiriUtj  Vo$  facitis,  dum  non  dijfm§  domtis  hfmreif 
ist  dsmit  gewiss  nicht  hewieeen;  *^llr.  SüiAn.  ist  wt 
wohlwollend  gegen  ihn,  wenn  er  statt  dnuaüa  aas 
Ceiyectui  den  repubUkaniecheren  Ausdruck  mandm» 
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fM  seUt;  Qberdie«  köonle  dann  die  Stelle  aus  ei- 
oem  Redoer  der  älteren  Zeit  gezogen  seyn;  und 
km  mueti  nicht  der  Fall,  so  wissen  wir  ja  auch 
anderen  Beispielen,  »las?  in  den  Scliul-Declaraa- 
tioiieo  oft  eine  sehr  rcpublikuoiscUs  SpracUo  geführt 
wnrd«;  endlich  ist  oieiit  miwahrtctieiiilicb ,  das« 
das  Beispiel  nach  Anleitung  der  beiden  bei  Rulil. 
U,  6.  18  gemacht  ist;  statt  der  Anreden  Alhenien- 
Mt  oder  jwJhet  selcle>d«r  Veralllcator  Oifft-ifM,  um 
den  "Worten  einen  röinisclien  Anstrich  zu  geben  oder 
auch  nur  de«  Verses  wegea,  oad  bei  dem  doimtis 
AoHoret  dicht«  er  dun  wobt  nicht  nnAemier,  Mn* 
dem  ganz  unbestimmt  au  solche  AusxcichnuDgen, 
wie  fiio  in  den  Beispielen  bei  Rulilius  erwähnt  sind, 
von  tleiiea  ihm  das  zweite  (^sed  ivt,  judiceSf  vos  hoc 
fueere  debetU  u.  s.  >r.)  den  pathetischen  Anfang 
lieferte.  Sehr  ähnlich  sind  übrigens  auch  die  Bei- 
spiele in  den  Rhett,  ad  Ucrean.  IV,  c.  36  fg.  So 
iil  fiherhnipl  kein  irgend  «ehnUhUM  histeiicch«« 
Argument  vorhanden,  um  den  Versificiitor  in  die 
2^tt  der  Republik  zu  rücken;  nein  archaistischer 
Styl  ist  dnn  einzige,  was  daruf  führt;  vm  nb«r  M 
•ntscheldon,  ob  dieser  Styl  nicht  von  der  Affecta- 
tion  eines  viel  späteren  Arcbaismenjägers  ausge- 
gangen ist,  muss  vor  allen  Dingen  erörtert  werden, 
ob  der  erste  grössere  Theil  der  Schrift,  welcher 
die  Figuren  des  Rutilius  Lupus  in  alphabetischer 
Ordnung  enthält,  aus  diesem  selber  geschöpft  ist,  wie 
Hr.  0.  «Munrnt,  oder  ew  denen  grleeUHhen  Ori- 
ginal, dem  GorgiiH,  wie  Hr.  Sauppe  und  Sehn,  he- 
haupton.  IlaGorgias  der, Lehrer  des  jüngeren  Cicero 
irar,  eo  wire  denn  immer  eehr  Mflkliend,  dm  dne 
griechische  prosaische  Compendiura  so  schnell  in 
Rom  bekannt  geworden  und  zugleich  auch  noch  vor 
der  Uebersetzuug  des  Rutilius  in  ein  vcrsificirtes 
-Sdintburh  umgesetzt  wäre,  und  das  ehoneia  von 
cinfm  Schulmeister,  der  sich  kpine^wewos  dem 
damaligen  allgemeinen  £ifcr  für  moderne  Cultur  an- 
Mbleif ,  aenden  der  vidmohr  hartnlchig  an  dem 
veralteten  Styl  des  Ennlus  und  Lnriliii«?  f(-sihielt, 
für  welche  Richtung  das  Buch  des  Gorgia«  doch  so 
wenig  Nihrong  darbot,  dnss  ee  «her  damit  im  Wi* 
derspmch  za  stehen  scheint.  Die  schnelle  Industtl« 
der  Arbeit  würde  nur  auf  einen  Autor  passe»,  der 
«ich  dem  neuesten  Geschmack  seiner  Zeitgenossen 
dienetborhhigiebt  und  ihn  eefertnnshealei;  dasselbe 
gilt  auch  von  den  C'itaten  aus  Boras  und  Virgil, 
deren  Schriften  eben  erst  erschienen  wsren  and  ge« 
fade  der  niedernaa  Riehtnng  folgten.  Sehen 
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Veiatficatore  als  s«hr  onwabrscheinlich  heraosstel- 
len.  Wie  aber,  wenn  sich  neigen  lässt,  dasa  er 
den  lintilins  benutzt  hat^  Schon  oben  ist  bcmaiiltt 
dass  er  v.  50  den  Ausdruck  nriiciili  gerade  so  gt— 
brauciit  hu  wie  Rutil,  i,  14.  Ferner  habe  ich 
ob«i  wahrachdnüeh  gemacht,  daaa  lUlÜ  I,  f.  11 
zur  Erläuterung  der  Dinphora  zweckmässig  fand« 
und  finden  musste,  ein  Beispiel  aus  einem  lateini* 
adiea  Dichter  «i  eninohmen,  weit  ai«h  wahrseheia* 
licti  in  ciiiir  ücbersctzung  des  griechischen  Bei- 
spiels die  Figur  nicht  aosdrüeken  liesa}  dasselbe 
latoinischa  Bctepid  hat  nnn  anefa  der  Veraiflcalor, 
aber  so  umgestaltet,  dass  offenbar  nicht  Rutilius  ana 
ihm,  sondern  er  aus  Rutilius  geschöpft  hat.  Das- 
selbe ist  zu  sagen  von  dem  Aussprach  dos  Procu- 
lejus,  durch  wahdien  Rutilina  1,  $.  5  die  AitaeiMi$ 
erläuten  hat;  auch  hier  mochten  die  gnechiscbeo 
Beispiele  für  das  Lateinische  mcbt  passenj  densel- 
hen  Anaspniah  hat  der  Veraillcator  ▼.  IS  fg.  be- 
nutzt, aber  In  seiner  Weise  abgekürzt  um!  o!ine 
den  Namen  dea  Procnlejus  und  ohne  Angabe  der 
niheren  Uawtiad«.  Hr.  Smippt  «lUlit  hi«r  £a 
Uebereinstimmung  auf  doppelte  Weise;  entweder 
habe  der  Versillcator  das  Beispiel  zuerst  benutzt, 
was  ja  nicht  nnglaublicb  scy,  da  er  so  viele  andere 
Beispiele  Mrfts  teite  et  eleganter  selbst  gcoMdithabe; 
—  dann  würde  alüo  Ruldius  aus  ihm  geschöpft 
hatiea,  was  auf  keine  Weise  wahrscheinlich  ist» 
wenn  mnn  di«  verschiedene  Art  der  Anfhhrung  be- 
trachtet; —  orfer  man  liabo  anzunehmen,  (Jics  Bei- 
spiel sey  damals  in  den  rümiscbeo  RhetorenschuJen 
a»  gawfihnlich  geweasn,  daaa  beide  Aatoren  daiaaf 
fallen  konnten;  indessen  auch  für  diese  Annahme 
lässt  SM;h  kmu  Beweis  geben}  awsr  führt  auch 
Qorätiüan  IX,  3,  $.68  densdben  Aassprocb  d«a 
Proculejus  an,  aber  er  hat  ihn  ans  RutiUoa  «atlehot; 
auch  Isidor  II,  21,  II  hat  ihn,  Jedoch  ans  Quinti- 
liao.  Ueberhanpt  aber  kann  au  eine  bloss  zufUIige 
Ueberchmnacraag  swiashm  BvtiKna  and  dam  V«r- 
sißcator  ;^fradc  in  den  beiden  lateinischcu  Beispie- 
len gar  nicht  gedacht  werden  ^  da  sie  in  allem 
UebfigcB  a«  gansa  and  siebt  doich  Kafali  iberefai- 
atimmen.  Demnach  dürfte  es  schwerlich  so  be- 
sweifeln  seyii,  dass  der  Versifieator  später  ist,  als 
Rntifina  and  daaa  er  diseen  benutzt  hat.  Natürlich 
braucht  man  darum  nicht  zu  leugnen,  dass  er  mtg« 
lieber  Werse  daneben  auch  den  Gorgias  bezutzen 
konnte;  indessen  ündct  sich  schwerUcli  mne  Stelle, 
woraus  dica  wridsramradklieh  hatvwgiaga;  Rr. 
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IWh  16;  ab«  wenn  mm  damit  4i«  «rei  Faasun- 
gea  derselben  Sentenz  des  TlieophrMt  vergteiobt, 

die  grioehiAchc  bei  Ptut.  de  fnilerii.  «ni.  II,  p.  48S 
B.  und  die  lateinische  bt-i  Rulil.  1,  §.6,  so  wird 
man  schuerlicti  mit  Beatimmiheil  behaupten  köiuieii, 
dass  der  Veraificator  nur  die  «rsten  Im  SNaae  g«- 
babt  haben  könne;  sie  lavlen  00 : 

<J'r  f  "j  . 

Pntdettiia  esse  officium,  (tmicttiarn  probciiam  a/'pe- 
lere ,  tiou  ,  iipi/vtitam  prubure. 
Er  selbst  sagt:  Sumere  jam  cretua,  twn  sumptos  cer- 
nere  mmhot. 

Das  tumere  stellt  doch  offenbar  dem  appeiere 
näher  als  dem  ifiltT^,  und  auf  cernere  lüt  probare 
konnte  der  Archaist  leicht  kuinincii ,  zumal  in  der 
Versaotb,  auch  ohne  dass  er  dabei  ;ui  x^iWo'  dachte. 
Stünde  aber  auch  die  BenuUnng  des  griochischeii 
Oripaals  fast,  ao  wifde  dabei  die  dea  nuiiiiua  ia>- 
«MT  noch  feater  stehen  wegen  der  beiden  am  der 
römischen  Llttcratur  entlehnten  Beispiele,  ja  selbst 
auch  nur  \ve^;cti  tlos  einen  von  beiden,  wenn  maii 
mir  das  andre  ctwu  nicht  zugäbe.    Dazu  kommt, 
daas  dfter  «iae  genau  wörtliche  Lleberetnatimmung 
Mit  RatUii»  Torbodwitt  fiber  daa  mv    1-1  ist  schon 
oben  jrcsprnchen;    ausserdem  vgl.   v.  S5  fg.  mit 
Rutil.  II.  ly  a.  E.;  v.  45  fg.  mit  II,  8;  v.  4S  fg. 
niit  1,  Ii,  V.  6(>  mit  I,  11;  v.  81  mit  II,  15;  v.  14U 
mit  II,  9;   V.  146  mit  11,  7.     Muss  nmu  hier- 
nach annehmen^  dass  der  Vcrsificator  später  ist 
als  Riitiliaa,  so  wird  van  nicbt  melir  glauben  kön- 
nen, dasa  ibni  Min  arebaistiseher  Siyl  natärlieh 
war;  er  beruht  dann  nur  auf  einer  nh^eschmacktea 
Aficrtaiion ,  zu  der  in  und  bald  nat  h  der  Zeit  des 
Rutilius  ivein  .\ntricb  vorhanden  war;  dann  werden 
wir  also  sofort  auf  die  Zeit  des  irouio  oder  ÄppU" 
iejm  oder  Mardanus  Capeila  geführt,  knrs  auf  ir- 
gend  eine  Zeit,  in  der  ein  ni!)ei-iricl)(!iios  Aufsuchen 
von  Arrliaismen  und  zugleich  die  Indu.sino,  kom- 
pcndiarisciio  Sclmlbüchcr  selbst  in  der  Konn  von 
versus  memoriules  zu  verfertigen,  an  der  Tagesord- 
nung waren.    Somit  glaube  ich,  dass  man  deinVeT" 
sificator  die  uögliebat  gr&aste  Ehre  antliut,  wann 
man  ihn  in  das  Zritalter  der  Antontne  seist,  be- 
swciflc  liI  lv   niolit,  dass  sdn  Scbriftchen  keiiios- 
wegcs  Uber  i!ic  Kriifie  der  imchslon  Jahrhund,  hinaus 
ging  und  also  aucli  wohl  erst  im  4-  und  ö.  Jahr- 
hundert verfasst  werden  konnte,  oder  selbst  noch 
später,  jedoch  ao  -lange  vor  der  Entstehung  der  Pa- 
riser Handschrift,  dnss  man  sich  die  in  ihr  cnltial- 
tenen  Fehler  durch  eine  oder  ein  paar  zwischen  ihr 
und  dem  Original  liegende  Aliscln il'tcn  utui  durch 
das  ioswischen  eingeireicne  Abnehmen  der  kcnnt- 
UW  dea  Griechischen  erklären  kann.    Mit  dieser 
Aostcbt  stehen  die  übrigen  Umstiade,  wolohe  hier 
noeh  ztt  ber&eksichtigcn  sind,    im   besten  Ein- 
klang.    Der   zweite   Theil   der    Scliriri.  welcher 
uicht  von  lluliUus  Lupus  entlehnt  ist,  stimmt  bchr 


genau  überoin  mit   dem  Rhetor  AJaoUidar  Nil* 
menius   bei  IFu/s  Bd.  VIII,  p.  414  fg|[.  was  so- 
wohl Hr.  Sauppe  als  Hr.   ifehtteUemn  bemerkt 
hat;  der  letztere  macht  besonders  darauf  aufmerk- 
sam, dass  die  Figuren  des  Alexander  geradein  um- 
gekehrter Offdaunf  anrgeführt  werden,  wobei  nur 
eine  eimige  aus^asaeu  ist.    JDjesa  wunderbar» 
Ceberetasuniannf  ffihrt  sanichst  darauf,  das«  Ale- 
xander mittelbar  oder  unmillclbar  die  Öncllr  des 
W'rsilicalors  gewesen  ist.    llr.  Smippe  und  Hr.  Schiu 
koriiicii  dies  natürlich  nicht  zugeben,  du  der  giie— 
clüscho  Rhcior  erst  gegen  l£ode  des  Sten  Jahrb. 
geblüht  hat;  sie  glauben  vielniohr,  dass  beide  A«* 
loren  aus  einer  gemeinsamen  älteren  Quelle  ge- 
schupft haben,  welche  aicli  nicht  bestimmen  l&sst; 
denn  Numeuius,  der  X'aicr  des  Alexander,  der  ntgi 
fiiv  tif(  Xtitus  axfifi"^i^>'  geschrieben  hat,   ist  auch 
noch  au  Jung,   und  es  fehlen  ihm  rd  t^;  diuyoiag 
^i^nat  von  Caeeiliua  Calacünus,  der  ein  Zeitge- 
nosse des  Albenei*  Gorgnu  war ,  vernnrthet  Ih. 
Sauppe y  dass  er  die  Quelle  des  Alexander  und  so- 
mit auch  des  VersiQcutors  gewesen;  ;aber  ein  paar 
L'ebcreinstimroungen,  wiu  tfio  sich  bei  allen  schul- 
mässigcn  Abetoren  finden,  können  diese  Vermuthung 
noch  nieht  als  Mverlissig  erscheinen  lassen,  au- 
inal  da  die  von  Hrn.  S.  niclit  crwähtiteii  Citate  aus 
Caecilins  beim  Tiborius  f*y .  p.  571.          p.  572. 
p,  573.  Iii  ,  |>.  57i.  fitj,  p.  Ü7(i  keine  Uebereinslim- 
munü  mit  dem  N'ersificator  haben ;  auch  wissen  wir 
niclit ,  ob  die  verlorene  Schrift  des  Caecilius  wirk* 
lieh  schon  oiit  d«r  des  Gorgias  gans  gleichseitig  sr- 
scbieoen  ist.    Bndlieb  wurde  jene  so  aolfatlendo 
Ucberoinstimmung  mit  Alexander  in  der  uin°:ekchr- 
ten  Reihenfolge  der  Figuren  und  lu  den  ticiüpielen 
schwerlich  denkbar  seyn,  wenn  der  Versißcator  aus 
einem  und  demselben  Aeltereu  schöpfte ;  denn  wie 
wenig  Bigenthfioilicbkeit  ansB  auch  dem  Alexander 
zuschreiben  möge ,  so  ist  doch  kein  Gnmd  vorhan- 
den, an  seinereignen  \'crsicherung  (bei /( f.7»  p.44l) 
7,11  zweifeln,  dass  er  die  von  mehreren  Friiheren 
aufgestellten  Figuren  zusiiminen^estellt  und  dabei 
die  (ty/iftoTa  Xt^t(o(  von  den  a/iipa%u  iiuxGini  ge- 
sondert habet  alieraindestens  also  dürfte  die  Rei- 
henfolge bei  ihm  eine  wenigstens  theihreis  neue  ge- 
wesen seyu,  die  gerade  hn  i  ein  i  uscheiiicndc.s  Üe- 
wicht  hat.     Uebrigens  war  er  .so  angcsulicn,  dasS 
ihm  auch  Aquila  Romanus  im  3.  Jahrhundert  folgte, 
wie  der  anonyme  Vf.  der  küralich  von  Signier  in 
den  iVofiVe«  et  Bxfraifs  T.  XIF.  o.  tl  «lerst  ber- 
ausgegcbeiipii  z'/r-  Ti  f  -^r  lirixr,v).ay(,v]  und  so  dürfte 
es   bei  weiieni  am      ai)i~scheinlichsicn  seya,  dass 
dies  der  A'ersificalor  chcnfalLs  gethan  hat;  darauf 
führt  uiBbesoudere  die  Einleitung  über  nt^ioios,  xü- 
}.ov  und  xi/Mftat   die  auch  Aquila  Ron.  c.  18  aus 
Ale.xander  hat,  aber  weit  weniger  genau,   als  der 
Versificator ,   wie  gans  besonders  v.  10  und  11 
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(.Beschluss  von  A  r.  317.) 


'aber  ist  ea  aacli  sehr  möglich,  dass  dieser 
bei  V.  165  die  Verse  des  Kaiser  Hadrian  im  Sinne 
balle,  die  Hr.  Sekm.  im  Aabtmg  MgdmwhiJiM,  «b- 
wohl  dieser  Umslaml  nlcbt  als  ein  ODlsrheidcndcs 
Argument  betrachtet  werden  kann.  AehnJiolie  Spie- 
linlM)  jedech  mir  vm  Spilnm,  ünlet  mo  neb- 
Itre  in  der  lateinischen  Aiuliologie;  «.  nr.  S49.  253. 
810 — W5.  Wenn  femer  der  Veraiflcator  v.  lü  fi^ 
'«{■•  Stell«  am  Ck,  p.  Jlfiin  %.  tt  citirt,  so  kaun 
man  sicher  seyn ,  dass  nicht  er  snerst  diese  BM» 
als  Paradigma  benutzt  hat .  sondern  dass  sie  schon 
vor  ihiB  io  den  Lehrbüeliein  stellend  geworden  war  J 
denn  wir  sebM»  daM  aia,  wie  dar  Anaaprack  daa 
Procalejus,  auch  bei  Qointilian  vorhoafiint,  sogar 
swei Md,  IX,  c  8,  100  und  c.  Z,  {»Ml  ausser- 
da«  bM  JuL  HviiMii.  e.  »7. 

Wenn  naa  Uaniacb  der  rnhalt  des  lateinischen 
Schulbuches  uad  ariae  Quellen  daraui  iühren ,  es 
yM  apiler  so  aalaen,  ala  die  drai  Henusgeber  g». 
than  haben,  so  ist  nur  noch  die  Frage,  ob  dies  sei- 
ner Sprach«  wegen  suüsaig  oder  selbst  nölbig  ist; 
aad  dtea  aeheiat  mir  dnrrhaus  nnsweifelhaft  zu 
ßtjttm  Ht,  Sckn.  findet  namoiulich  eioaa  Aatnraw" 
UquHatU  darin,  wonach  Luoiitus  voUkojanen  als  ein 
gemeUuM  magittri  nottri  erschaiat;  dies  ist  wahr, 
sur  hat  or  sehr  verscbiedaaa  Uraaaha«.  Den  L«. 
alias  ist  scioo  Spraclie  natürlich ;  die  Are]  aismen 
sind  bei  ihm  seitgen»&sS|  Eiegans  und  Glitte  ver- 
•dmilMe  ar  abaiditlieb,  wie  aa  dar  Inhalt  aBiaar 
S»nt{rrn  n.it  sich  brachte;  auch  er  scbfiab,  wie  Ho- 
ras, •erimni  propiorOf  und  aumal  wenn  er  über 
die  Ortbogrsphie  bandelt,  so  muss  sein  Styl  dem 
des  Vcrsiücators  ähnlich  werden,  der  die  Archaia- 
aiea  aas  Affectalion  auTtiimmt ,  md  der  überdies, 
iadaiB  er  den  Namen,  die  Ueümtiou  und  ein  oder 
swei  Beispiele  jedai 
neter  einzuklammern  sich 
A.  L.Z.  1844.  ZweUtr 


äTi-^srrsten  Vcranoth  preisgegeben  ist  und  irich  vie- 
lerlei Jmrrvr  g estatteo  nuss ,  weicher  aber  durchaus 
idabt,  nie  bei  Ladiiua,  das  Gepräge  cmea  sicli  mit 
Freiheit  bewegenden  Geistea  (tigt.  Wenn  sich  d«ai« 
»ach  Phrasen  aus  Enmut,  Lttciliua,  Lucret ius  fin- 
den, so  ist  dies  keineswegoa  als  ein  Beweis  für 
ain  frühes  Zeitalter  aaaaaabea,  aaadern  es  aaaa 
zu  allKriiächst  daran  erinnern,  dass  auch  Ju/i'iwjKw- 
fuHüHiu  im  4.  Jahrhundert  den  UnniuMf  Caiu  juid 
latdKfw  ia  iaiaar  FigvfaaanniBlang  baaataie.  Waa 
nuu  die  Archaismen  im  Einzelueii  betrifft,  so  l&sst 
sich  leicht  Boigon,.  dass  diese  sich  gerade  so  auch 
b«i  andaran  «pilareb  «ati^funnw  fanden.  Die  £U- 
sion  des  »,  obufttbl.  ai«  Cicero  für  bäurisch  erkürt 
batte,  ist  s.  B.  augewendet  in  der  Grabschrift  von 
VHUtu  Agoriua  bei  Mener,  az.  13iä,  v.  30.  in  einer 
•adaran  das.  nr.  1311  swel  Hai-,  5  «ad  v.  daa. 
nr.  It58,  v.  1  zwei  Mal;  nr.  1159;  nr  liGI  ,  v.l. 
or.  lüStf  V.  1  und  S  drei  Mal,  wobei  Meyer  ver- 
■laat  bat,  aaf  Sjj^.  «wer.  ar.  M77  an  vor* 
weisen.  Auch  Joannee  Seatiu  schmückte  sich  noch 
mit  dieser  Antiquität,  in  den  Gediehten,  welche  Majo 
ia  Ghsr.  Juelor.  TVm.  V.  8.  4S6  fgg.  herausgege- 
ben hat ;  8.  das.  tnim.  III,  v.  68  und  v.  70.  Carwu 
III,  V.  47.  Die  Proaodie  des  Versificalors  ist  von 
den  UUrn.  Herausgehern  nicht  niher  bebandelt;  nur 
Hr.  Smmmw  benarbt,  daaa  die  laaeatat  biatga  Var- 
küraung  des  o  am  Erulc  sirh  durch  dio  dha  ncces- 
ditu  erküre;  dies  kaun  man  swar  allenfalla  suge- 
bea  fnr  vi«le  tecbaiaehe  Nenlaa;  aber  dar  VeiiilU 
cator  geht  doch  bierin  sehr  weit ;  er  hat  überhaupt 
41  Mal  JNoaina  auf  o  gebraucht,  und  von  diesen 
aar  S  aüt  «^  sinrich  reddiUo  v.  84  und  85,  nemo 
V.  173,  ho  v.i77;  dagegen  mit  v  Aomo  v.48.  kitlrio 
V.  23.  oratio  v.  II  uud  alle  übrigcu.  So  ferner  auch 
omltv  V.  ö7,  uobeu  amiti  v.  141.  Bei  Verbis  bat  er 
daa  a  dcaPriamis  ItMal  kora  gebiaaehl,  and  aar 
6  Mal  lang.  Von  Partikdn  hat  er  sich  erlaubt  vero 
ala  Trocb&tts  «i  gebrauelien  v.  öL  Diese  Dingo 
kbma«  aiabt  «aa  dar  Vanaatb  arkürt  wafdaa,  bei 
LiKUm  m  w«nif  «ria  bii  Pwya  ünd  disaa  afU 
tI8 
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mus  gut«r  Zeit  wenigeicns  nicht  in  dem  Masse. 
]>«i;«g«a  kann  e»  kein  Qewickt  haben,  wenn  v.  151 
ia»  Wort  ProMWunio  tS»  UHku»  a  moj.  steht,  in- 
dem praeoc  als  Kino  Sylbe  gebraucht  ist,  wio  sich 
Aehuliches  bei  Plaut.  Ti-reni.  Catull.  fiudet,  oder 
wenn  t.  6d  la  suasi  die  Diäresis  angewendet  ist, 
waldMancMTlMi  LnerH»  amh  ia  der  Anthol.  or.  OOS 
V  f  cd.  Meyer  Torkomint;  oder  wenn  v.  130  iVopo- 
tUio  einaa  Gkoriaabas  bildet,  mit  einer  Syiiize- 
ri«,  Oia  «ich  «w  apitw  Zait  ai 


Ek«oso  wenig  kann  der  Qebraaoh  einaelner  ver- 
alteter Worte  oad  Wertfomaa  einen  Beweis  Ar 

au  frühes  Zeitalter  abgeben,  wie  differitai  v.  18 
BUS  Lucrctiiis;  das  Meiste  dieser  Art  findet  sich  bei 
spaten  Autoren  wieder.  Hr.  Sehn,  führt  unter  an- 
4«ni  «B  ptregri  aus  r.  St,  was  sieh  aber  bei  IVu- 
denliut  peristeph.  IVy  v.  89  ßndf't;  vr  nennt  ferner 
das  wmSe»  r.  loS  ein  »trbum  Pkiuiimmy  allerdings 
wilii  e*  aagofbbft  «m  IM.  Tn»,  f,  1,  7,  abor 
dort  ist  die  Lesart  sehr  zweifelhaft  und  namentlich 
perida  viaaäu  sehr  anwahraebeiabch ;  eben  so  un- 
sicher ist  die  von  Hm.  Sein.  Masugefügte  Stella 
aM  Flteud.  Vy  1,  3;  dagegen  kommt  bei  s|>&teren 
Autoren  viore  und  besmiiierR  vianies  für  viatoret 
gtt  nicht  selten  vor,  wovon  genug  üempiele  von 
BHfttWm  aagenbft  alnd}  «bea  ae  ttast  eich  auch 
obviare  nur  bei  spiten  Autoren  nachwetson.  Adas- 
fite  V.  10  ist,  wie  flaitd  Twrt.  i,  p.  189  erinnert, 
▼•r  VIrg.  vad  Berat,  gar  aleht  gÄcaacht,  beida 
haben  es  nur  sehr  selten  und  erst  bei  Gelliiu ,  Ap- 
ptdeju»  u.  A.  wird  es  h&ufiger.  SuöUmare  v.  79 
ist  zwar  aus  Autjut  and  CMo  aafofUrt,  aber  ge- 
w&hntich  ist  es  bei  Appitleju*  u.  A.  Die  übrigen 
Einzelßheitcii  dieser  Art  durchzugehen,  scheint  äber- 
iüsaig,  da  das  Hesollal  davon  immer  dasselbe  ist. 
Mebr  Bedeakee  kfoata  die  AlüMatalien  erregen,  für 

die  den  »pätrrcn  Homrrn  der  Sinn  80  entsrinviindei» 
war,  daes  sie  si«h  selbst  bei  affectirteii  Lusbbabern 
deaVeraltetaa  wohl  kanai  aaehwaieoB  laasoa  dirfte. 
Hr.  Sehn,  findet  sie  aber  bei  dem  Versificator;  er 
führt  S.  XIV  aus  den  18S  Versen  9  Beispiele  davon 
an.  Indessen  diese  geringe  Zahl  giebt  sohoti  aa  sich 
keinen  überzeugenden  Beweis;  überdies  crsclnrint 
die  Allitleralion  in  der  Mchrznhl  dieser  Stellen  nur 
als  zufftllig)  oder  durcii  den  stehenden  Spracbge- 
biaaeh  beibaigofabrt ;  wie  v.  1«  prm»  ▼.  ISi 
•fefM  «nrfHfo,  V.  IIB  ImäH  h/m,  v.M  a 


r.  8B  farmr  «ir  rN%*     *^   Data  favaer 

V.  48  a<9(tn><  oiI^qm  übersetzt  ist  mit  fero  fem,  be- 
ruht auf  alter  Tradition,  wie  die  schon  von  Um. 
Qukkerat  beigebraehte  Stelle  dei  fiwilMt  aeigt, 
und  daM  genda  diaae  Allitteration  stehead  gawar- 

den  war,  sieht  man  au«  der  oTteren  ZnsammenitteJ- 
lung  von  feriu  und  ferreus,  z.B.  bei  TittuUi,  Iii, 
t,  wo  die  Anelafor  sogar  a«M  Gleet»  «iaea  Belq( 
dafür  geben.  In  den  fibrio^cn  beiden  Betspielen,  v. 
14S  o.  144  ewfiore  -  corde  und  v.  150  amor-ardoTy 
'M  der  QfeieUdaaf,  weaa  ar  iddrt  aaailig  Ut,  elaa 
rhetorische  Künstelei,  welche  gerade  zu  den  Figu- 
ren«  woffio  sie  vorkoBUDC,  aehr  gutpaaat,  niektaber 
die  alta  AUhtaralioa. 

Hr.  Scktt,  erw&hnt  ferner  als  Zeichen  hoben 
Allers,  dass  der  Genitiv  auf  ii  nicht  vorkommt; 
aber  tueriiau  lai  darum  nichts  bewiesen,  weil  sich 
Sberhaupt  in  der  gaaaoa  Sduift  heia  Wart  aaf  ias 
oder  tum  im  Genitiv  tinrfct.  Andrerseits  gebe  ich 
auch  gern  au,  das»  die  Kndong  e«  im  Acc.  plitr« 
der  aiaa  DaeL  statt  Ir,  vad  die  Badnag  «mm  b  dea 
Superlativen  statt  umui  keine  ühaiaaagMdaa  Bo» 
weise  für  eiae  ^itoto  2oU  sind« 

Naak  aJlaa  biabar  benerittea  Anseiehen  adieiak 
nichts  KfhebBcbaS  dagegen  eingewendet  werden  an 
kbuiien,  wenn  man  annimmt,  dass  der  Versifleator 
etwa  ein  Zeitgenosse  des  AquUa  Romantu  oder 
JmHu»  Jls/ÜHonu«  war,  dasa  er,  wio  der  letalere^ 
die  alle  lateirti><rhe  Litteratur  stttdirt  bstto,  dsss  er 
daher  auch  seinem  eignen  Stjrlo  einen  «rekaistiselMB 
Attstfieh  gab;  dasa  or  foraer  giiediieeb  verataad, 

iliiHS  er  als  OupUcii  für  seine  versificirto  Figuren- 
Sammlung  am  meisten  den  UmlUnu  iMptu  und  den 
AkMmimr  Nrnmubm,  daaabaa  aber  wabiadieblidk 
aacb  noch  andre  Scbrifloa  gieidien  Inhalts  benutstOy 
aus  welchen  allen  er  diejenigen  Beispiele  zur  ELr- 
läotenuig  der  Figuren  entnahm,  welche  ihm  für  sei- 
MOB  Zweck,  d.  b.  aa  sie  ie  oinea  oder  awai  HtM» 
meter  zu  bringen,  die  bequemsten  schienen;  anft 
eignen  Mitteln  wird  er  nur  sehr  wenig  oder  nichts 
beigeataaact  baboa.  Sa  dieser  AaeabaM  beraslMigt 

uns  nicht  nur  der  ganzo  nntcrE^cordnele  Cbarakter 
dar  Arbeiti  welober  keineswege»  wi  die  Vonwe- 


dero  auch  der  Umstand,  dass  die  meisten  der  Bei- 
spiele aus  den  genannten  Quellen  nachgewiesen  aindf 
und  dass  von  anderen  oboohin  bekannt  ist,  dass  sia 
in  rhetorischen  Handbüchern  gebraucht  waren;  dis 
iB  als»  aas  ihalkibea  ^|iiaikn  goBoa^ 


^  j  .  d  by  Google 


Nmiktia  AUCIUST  10441. 


SM 


«M«  ui  wraigstent  ndit  VM  dm  VanÜnlw 
mMM  fCMMkt  Myn.    Die  fleiMigea  und  g«l«hrten 

N«<'T»H'eisun?en  der  Hürn.  Setfippe  und  Schtteidemn 
Ussea  »ciioa  jcU(  iiierübcsr  koiitcu  Zweifel;  andre 
wttdra  Boofc  mit  der  Zeit  fiaden.  Ebeuso  ist 
«Dcb  die  VerbeflMrung  der  uemlieh  x«h]reiehen  Feh- 
ler dea  Textes  bocIi  nickt  m  weit  geluogea,  dMS 
flicht  aMli  fltoir  an  vielm  CMjectimo  wIm,  ob* 
gleich  die  bcid* u  IIHn:.  Herausgeber  atirh  in  die- 
wr  Besieimiig,  wie  vou  üireai  Scterfaiaii  su  erwar- 
tea  war,  Vertrriflialies  geleklM  htlM».  Km  vwn 
Stellen  will  ich  erwähnen,  dereo  Emeadatioa  eiu 
allgemeineres  Iiiteresso  fTir  den  Versificator  hat.  Er 
handelt  v.  145  vou  dem  x^Qiuifriffuifios  oder  der 
ittfttm,  BMb  MmÜI,  Luf,  U,  y,  iMd  die  doct  als 
Betspiel  gegebene  vortreffliche  Srh  lilcrung  eines 
Tiuukeoboldes  hat  er  iu  swei  Uexataeler  susam- 
WMigMogen,  mM«  In  dar  Haadsdinft  ao  g*- 
flchnaken  sind: 

Acula  tertm  («ncm  /i«M  etniee  JaceM 
UmmUH  gr*9it  ayliilit  wedtde  «r«  naUtnt. 

Für  leria  hat  QiMermt  ftrUt  geeohrieben,  was 

Hr.  Smt^pe  aufgenommen ,  Hr.  Sehn,  aber  gar  nicht 
erw&hnt  hat,  beide  ehoe  sich  über  des  Qrund  oder 
Uagraad  dar  Aaadarang  an  aritllrsiu  loh  gesteh«, 

von  fcrlut  nichts  ufiler  zu  wissen,  als  was  l'or- 
cellini  angiebt;  das  kano  aber  auf  keine  Weise  ge- 
nügen, um  poatia  firta  wm  aehraOtan.  Ihar  kaatt 
BUD  sich  iMcala  serta  gefallen  lassen,  obwoUsueh 
hierfür,  wenn  nämlich  fielrtinzte  Becher  verstanden 
werden  sollen,  deräpracbgebrauch  schwerlich  mochte 
balagt  watdaa  Mansau    Aai  liohafaiaa  dMla  as 

Seyn .  rerin  in  <:;cw&hn!ic!ipr  Bedeutong  zu  nehmou 
«nd  vou  poetUa  durch  ein  Komm«  au  treojten.  Je- 
diftilla  kat  dsr  VaciÜaBtor  dia  Kiiaaa  ans  eige- 
ner Brftndaag  hinsagenigt,  da  sie  beim  Rutil.  Lup. 
nicht  erwihnt  werden.  Dsgegen  hat  er  die  Worte 
fiesa  cervice  baohslibllch  aus  Rutilios  genommen  j 
daaa  ar  selbststäodig  sollte  hier  ««T  diaaalbaCabar- 

astSQOg  des  Griechischen  gekomroen  "icyn  ,  ist  um 
aa  waaiger  ausuaehmeai  da  er,  wenn  er  iiäm« 
ioh  ah  allbr  Sahriftatailar  «Ira,  dach  wohl  dan 
Singular  cervix  vermieden  haben  ivQrde.  Gleich- 
wohl aber  konnte  sr  such  die  griechiechen  Worte 
dsa  £yeo  yvt  Aagaa  haben ,  sey  es  im  Gorgla»  oder 
in  ciiicm  anderen  Handboch,  worin  sich  dasselbe 
Paradigma  fand.  Dass  dies  wirklich  der  Fall  war, 
ist  nur  aiemlich  waliracbeinlicli  wegen  de»  griechi- 
safaaa  Wertas,  dsa  u  de«  oomiptan  Hmttmdf  u 


Oofsa  aahaiat  gafalsral  schrieb  dafOr  lAodm  aia 
Horn.  Od,  XXly  145,  nnd  Hr.  Sehn,  billigt  diaaa 
Einendntion ,  indem  er  glaabt,  der  Name  dieses  ob- 
scurcn  i<  rciers  der  Pcaelop«  SCy  hier  besonders  dar- 
um gewlhk,  weil  ar  OS>stMc  faaaanl  watda.' 
Indessen  die  Erwähnung  dieses  Menschen  scheint 
hier  dnrdiaua  aasiäglidi  so  saya}  in  der  Stell« 
dea  £yM  kamait  ar  aidtt  var,  «ad  kaaala  olekl 
vorkommen,  weil  eben  nur  ein  Trankenbold  iiber- 
baupt ,  nicht  Liodet ,  charakterisirt  wird ,  der 
nach  als  solcher  bei  weitem  nicht  Huf  geoog 
hatte;  aber  genetzt  auch,  der  Versificator  bitte  biet 
uin  Stück  eigener  Gelehrsamkeit  hinzitfuj^cn  wollen, 
so  hiille  er  doch  jenen  Namen  nicht  ao  ttude  scisea 
kftanaa ,  saadera  er  hätte  etwa  fNasf  ^aMna  lAoie* 

oder  etwas  Achnlichf.'S  setzen  müssen.  Ifr.  Snuppe 
bat  daher  mit  Recht  den  Uodei  nicht  aufgenommen  $ 
ar  aehraihc  idakaahr  Ihne  «idiMfc  Disaa  Aaadaraag 
ist  nicht  schwer,  aber  Bit  passtder  Bedentong  nadb 
nicht;  der  Trunkenbold  ist  nicht  /tmur,  sondern  viel* 
mehr  lipput)  ferner  ist  für  die  Fem  /imw,  e  keine 
irgend  sichere  Stelle  nachauweisen,  and  eben  sa 
wenig  für  das  Neutram  in  diesem  Falle,  da  m&n  im- 
mer sagt  limiM  (fioäU)  OMpkere.  Jedoch  glaube  auch 
ich,  daM  daa  ImhhimIm  aick  aof  dan  gatriiihCaa  BUek 
des  Trunkenbolds  bc/.iclit;  mir  scheint,  dass  darin 
dia  X4i**i  sttthalten  ist;  man  denke  aar  an  dia  aiga- 
Mit  Waffe  daa  Irfea  kai  BalHifla:  aeidlt  mtn 
didi»,  kumtn  aAcaeeofif,  eaico  gravidU  tueem  aan» 
ttanier  {jiliwri  non  potesl.  OfTcnbar  ist  hier  von 
einem  »eiit  starken  X^fiür  die  Rede,  wenn  SS  aoch 
nicht  8«  stark  ist,  wie  bei  Jrtsf^iA.  ÜM,  877;  mä 
hatte  Lyco  diesen  Aosdrack  gebraucht,  Trie  kanm 
zu  beaweifeln,  so  konota  der  Versificator  um  so 
eher  geneigt  aeyn,  ihn  ia  dar  Varaaotk  bsisabakat» 
len,  da  ja  auch  lema  bei  den  Lateinern  nicht  un- 
erhört war}  er  iiat  also  wahrscheinlich  das  gria* 
ehiadia  Aiyu»^  angewendet  and  also  tonedes,  odv 
vielleicht  selbst  nach  dan  Itacisraas  gesehrieben: 
limodet.  Hierdurch  kommt  man  dem  Wort  in  der 
Handschrift  sehr  nahe  und  kann  sicher  Sayn,  dass 
Lyaa  gofada  anek  inwuSfite  •'•r  doah  lyiir  adar 

li'jn:  gcliraiKiht  halle.  Besonderer  Belöge  für  die 
£xi8teii£  des  Adj.  Zijfiwdinpy  dss  nach  so  gewöhn- 
liahar  Analogie  gebildai  ist,  kadarf  aa  gar  nicht  ^ 
sollte  jedoch  Jemand  daran  Ansloss  nehmen,  dass 
es  bei  Pattote  fehlt,  so  verweise  ich  aof  die  Be- 
lege für  Xr^fiiidr^i  und  /iof/io^J«;;  in  St*pL  ihet.  eä, 
LtmL  und  Avil. 
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Bei  V.  150,  welcher  cm  Streites  Beispiel  der 
8|litiniesis  oder  Correcio  cnlkllt,  IMd  WMDfaw  in 
der  Handschrift  so  lautet: 

r<t  nie  nu/i  tfMor  tut  vtrbum  ardor  furor  Ute 
bemerke  ich  zunächst,  dass  der  Versificalor  hier} 
wie  öfter,  ein  Beispiel  angewendet  hat,  das  bei  den 
Rin  t ort  n  n.st  .'=ic]i  rid  war,  wie  aucli  das  vorher- 
gehende des  Deiuosilienea,  dJts  Ale.vaiuicr  p.  486. 
Bamcgenes  3.  p.  347,  9.  Ttbflrius  ji.  ö3G.  Pboo- 
banuDO  p.  5161  der  ▲nonymi«  pu  630}  19  bsbeo:  je- 
nes ,Dim  findet  sich  saniehsc  bei  Alexuder  i.  e., 

Welcter  sagt:  t-  ihurfoQur  Ttya  IfUfatfOfiHf  röh'  ovo- 
'ft^toVf  üaniQ  Im  joC  Tit^toawi  tfiioinof  ovh  ioti 
To{)TO  qitXla,  dXi'  V^ws'  ^  dtaairlaufTtf  iiiXt'iü- 
fud«  %i  ßtkunmf  lifyiitrOf  oi  fiiv  olv  all* 
l|»«/rf re.  In  diesen  Worten  sebeiiit  y>Xia  fehler- 
haft  BU  seyn;  man  hat  wahrscheinlidi  (fh'u,  d.  h. 
ftXav&ßtoma  zu  lesen;  denn  darauf  tührt  Zoiiueus 
>J',  p.689.  'Ynitkkttyi  lattr,  Sxav  lnnift^<tavrt(  t«? 
Mftitif  inftan  n^eaJidftiifuWi  olor'  evx  ^axt 

j'/CfTo  älX'  IfiairtTo.     Kcriior  der  Anonymus 
p.  7i'2.    ^YnuXXdyi]  di  yntnu,  hrui  lnijitir]ouniS 

Tl^lüll'J   OMjUaXl   '<rli[iOV    71  OOO/.Ujj fer( ( t ,     Olf/V    llllf  TüV 

iftävxa  (fikäv^QUiTioir  Xtyii  i^ti  yiig  tij,  tuf  ovx  tart 
TOÜTO  q>iXuv9^(antUf  uXX'  t^uti'  xui  hf  ovx 
^fy/^tro,  uki!  ifAui9tt9f  <f tAv  «Ltdalipcvev Ü- 
yu  »vfiovo^tu,  Nseh  diesen  drei  Zeugen  kann  man 
nicht  bezweifeln,  was  der  Versificator  vorsieh  hatte 
und  ausdfückeu  wulllc;  aber  wenn  or  omor  etwa  mit 
humaniia$  (für  <ftX(n9Qttmlu')  verbinden  wollte,  so 

SWg  dies  nicht  in  den  Vers;  er  wiiüte  daher  statt 
er  Biederen  <Be  bShere  8Mfs  vnd  verband  dem- 
rnrh  ami*r  mit  ardor  ganz  zweckin&ssig ;  aber  ge- 
wiss iM  CS  iiitlit  glaublich,  wenn  uuu  Hr.  Suu/ijie 
dan  Corrui)ten  Xers  so  liesst: 

Vel  .vir ;  uo'i  nmor  tst.  verum  est  ardor  furor  Ute. 
Hierbei  \\  ürde  iiümlich  genaa  geiMNBBMIl  als  der  zu 
definirciidc  Begriff  furor  üte  voransgcsets^  und  da- 
von gesagt  werden,  dasa  er  nicht  amor^  sondern 
sogar  ardor  sej-;  aber  das  passi  schon  darum  nie bt, 
weil  ardur  viel  schwächer  ist  als  fun>r.  Die  Kmenda- 
tion,  welche  Hr.  S^neUewin  nach  Quicherat  auf- 
gcnoaunen  hat:  imm»  «nsr  esl,  verum  terdor^  and 
fSuw  Mfe  leidet  an  ^ner  grossen  Hirtto,  die  m  den 
Gebrauch  von  verum  uru!  scd  l  egt;  es  hätte  zwei 
Mal  verum  oder  zwei  iJai  ^cd  gcauui  n  orden  müs- 
sen, lii  ii  auch  dann  stümlc  die«  noch  in  einigem 
Widerspruch  mit  der  Figur,  da  ja,  wenn  furor  der 
iMitigv Begriir  seyn  soll,  es  lüdit  «neh  ttrdor  seyn 
Iwnnt  ea  hilte  also  heisaen  müssen:  non  amor  est, 
non  orcfer,  ted  fwor  iHe,  Aber  überhaupt  scheint 
es  mir  klar,  nach  den  obigen  griechischen  Zcug- 
nisseo,  daas  der  Versificator  gor  nicht  drei  Be- 


griffe hier  verbunden  hat,  sondern  dsss  er  den  fu- 
ror der  iV«  entgi^faMtelllc,  wie  dort  /tumo^ui  dcni 
ifyiüo»«*  enigegengeaet&t  ist.  Vielleicht  also  ist 
ao  zu  lesen: 

Tet  «le:  nen  saiar  sit,  varum  ardor;  non  furor,  ira  e$t. 
Dabei  wire  der  Gegensatz  umgekehrt,  was  gleich- 

güliig  ist,  auch  ist  die  Aendening  des  i.ilc  nicht 
schwer,  da  für  ira  ext  geschrieben  werden  konnte 
ira  e ,  und  da  r  und  s  in  der  longobaidischeu  Schrift 
sehr  leicht  verwechselt  werden  kdnnen,  und  aaeh 
«  und  f  kann  so  unterseherden  sind,  wonadi  «• 
möglich  wäre,  das>i  ■^el'i^t  r  i  OnicAerat  unricJtlig 
gelesen  liättc.  wcnii  uaiaiicU  ilic  hchr'J't  etwa  z.  B. 
dem  Facsiniilc  von  Tue.  Ann.  lid.  AI,  nahe  kommt. 
(Juic/ierat  wollte  übrigens  islud  lesen,  was  auch 
Hr.  Sc/t)i  billigt;  ich  glaube,  das  wiro  aacb  bei  ihr«r 
AufTus.oung  der  Stelle  nicht  nöthig;  durch  die  obige 
Conjectur  aber  dürfte  diese  Frage  vielleicht  ganx  ei- 
lodigt  aagra. 

Um  über  das  kurze  Buch  nicht  gar  zu  lang  za 
werden,  übergebe  ich  die  übrigen  kritischen  und 
cxcgcii-schcti  Einzeliiiieitoit  um  so  mehr,  da  ich  hier 
meistonthcils  nur  meine  volle  Zustimmung  so  den 
verdienstlichen  Leistungen  der  UHrn.  Satippe  and 
Schncidetcin  aussprechen  und  mich  in  Lobeserhe- 
bungen ergehen  inüssie,  deren  meine  verehrten 
Freunde  ebenso  ^venig  bedürfen,  wie  sie  ,den  im 
Obigen  vortgetragenen  Widerspruch  gewiss  freund- 
lich aofneliBen  wcfden. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  in  dem  zweiten 
Bande  der  BibL  de  Neok  de»  f^tartes  S.  115  —  147 
von  OuMerof  FreymieM  inidite  de  litteratw«  LnfiiM 

publicirt  sind,  woraus  Hr.  iScAiin</eu.'in  Einiges  aus- 
gehoben und  als  Anliang  mitgclheilt  bat;  Wichti- 
ges ist  nicli'  (j.iniiiir;  es  bind  zuerst  moralische 
Sentenzen  aus  (in  i  vrrächiedenen  i^ammlungen,  mei- 
stens wohl  tiu»  Senecn  oder  Anderen  exccrpirl,  der- 
gleichen sich  noch  viele  werden  Auden  lassen;  dasB 
eine  Fifa  Virgilii  mit  einigen  BMonderheiten,  11 
Hexameter,  worin  die  Zahl  der  Verse  des  \*irgil  und 
der  Inhalt  seiner  Werke  angegeben  wird,  ein  klei- 
ner Cfiifo  Virgiiianua ,  ein  Kpigramm  auf  Lucan,  so- 
«lann  zw«i  Epigramme  unter  dem  Naman^  de«  Fir- 
giliiLf,  worunter  Qm^erat  den  dnn^  JUaJo  bekannt 
gewordenen  Grammatiker  vcrsfclion  will,  sehr  mit 
Unrecht,  \mc  ich  gUubt;  autli  ist  übersehen,  das» 
die  beiden  Epigramme  schon  von  PtihvH  publicirt 
sind  und  sich  in  Meyer's  AtOhol.  lat.  nr.  871  u.  üJt 
finden;  sie  gehdreo  zu  das  aobou  oben  crwühntM 
Spielereien  über  die  Figur,  welche  der  Versificator 
v.  164  Zeugma  nennt.  Am  Schluss  folgen  noch 
6  duiailidie  Gadielit«^ 
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PoliUL 

fieiMifciM  MkmHihmffm  von  A.  Woemgeri 

beider  Rechte  und  der  Philosophie  Doct^r.  f-tslrr 
7A«tf.  h  Die  Grunde  des  wacbeonden  Fauperis- 
laus.  II.  Die  Pablictstik  de«  II«ini  von  BBW  - 
Camnerow.  2.  Aufl.  8.  XTI  «.  191  S.  BeriiHy 
Hmuies.  1843l  (1  Tlür.) 

J^MMcrmann  enihlt  ia  «einen  Memecabiti«!!)  wie 

kurz  vor  der  Schlacht  bei  Jena  daa  Ger&cht  von 
cioeai  aogebiicb  bei  Scbleils  über  Mapolem  erfoch- 
tam  Siefe  in  Magdeburg  die  grita«le  Preiide  her- 
Tori^erureii  habe  und  führt  duiiii  fort:  „Man  konnte 
in  PfcwMen  vom  Staat  nicht  viel  mehr  wisaea,  als 
Jm«  er  «ine  Anstalt  sey ,  in  welcher  die  Soldaten 
fljpiessrutheii  liefen,  der  Adel  cmpriingc,  der  Büfw 
gertiud  Bauer  ^vhe  und  dennoch  jauchzten  die  Men- 
Scheu,  als  hallen  sie  cm  \  ateriand,  welches  ihnen 
die  ktelfiebslen  Früchte  der  Freiheit  und  de«  <Iro««- 
sinnc!  trnc:«."   Wie  rührend  ist  diese  Anhänglich- 
keil und  wie  ermutliigead  ist  es,  die  Anlage  cum 
^ev  ntAtwanv  hier  in  der  Form  de«  Instinktes  aa- 
sutreßen!    Indessen  wir  haben  gesehen,  wie  weit 
der  blosse  Instinkt  reicht:  die  Menschen  jauchzten, 
tüt  hätten  rie  ein  Vateriand  und  bald  hatten  sie 
luines  mehr. 

Jetzt  ist  CS  anders  geworden,  d«nn  fo!<^tc  auch 
aul  dio  Wiedercroberung  eines  ValcrlauUcs  ein  lan- 
gw  „peliti««b«r  Wiatemdrier'*,  «o  ist  d««h  „j«t«C 
wieder  Frühling":  freilich  nicht  allein  geschafien  durch 
„die  Maisonne,  die  Friedrich  ffiMe/i»  IV.  ver- 
tnonngsvell  bat  «ehmnen  lassen^  C^orrede  p.  X), 
sondern  ebenso  sehr  durch  die  objectiven  geschicht- 
lichen Verhältnisse  der  Zeitf  aufweiche  es  in  leta» 
tcr  Instanz  doch  immer  ankommen  wird,  ob  eine 
Mai  -  oder  eine  Wlatersonne  scheint.  £ine  eigene 
politisciie  T/ifpratur  zeugt  für  das  Bestreben  an  die 
Steile  dunkler  Oelüble  klare  Begriffe  an  setsea  und 
Mehit  fortwfhrend  eben  MhlieMhen  Krai»  ^nm 
Lesern,  deren  „politisches  Bewnsstseyn"  allmihlig 
erwacht  istj  sey  es,  das«  da«  aUgemtine  Recht  auf 


eine  Forlbildung  der  Verfassung  in  formel!  ju- 
risiiacbem  Sinne  gegründet  oder  als  noibwendige 
Felge  der  hiak«rlgea  hbtertecben  Entwiekriung  des 
preus.siscben  Staates  nacligeMicscn  wurde,  oder 
dass  endlich  das  grosso  Publikum, >  welches  auf 
diese  Weiee  einen  Cursns  nadi  dem  niem  dsrdi- 
«achte,  auch  in  die  DisiMsrtes  fibef  «tssebe  po- 
litische FrnfTfn  hineingezogen  wurde. 

Zu  der  letzten  Gattung  von  Schriften  gchürea 
die  verliq^endeB  p«blici«ti«chen  Abhandlungen  des 
Herrn  fVoeniger',  „sie  sind  nicht  für  die  Fachge- 
lehrtensoadera  „für  das  grosse  Publikum  ge- 
•chrlebeB'*  (Vorrede  p.  IX).  Die  erste  der  beiden 
Abhandlungen,  welche  ohne  spccicllc  Rücksicht  auf 
einen  einzelnen  Staat  die  allgcmeiucu  Gründe  einer- 
B«h«  der  Terachutdetsn  Amuth  n'm  dem  Charakter 
de«  beutigen  Öffcttthchn  Lebens  (Glaubensananih, 
Siltenlosigkcil,  Vergiifigungssncht .  Fn^illieit  u.  s.  w.) 
und  in  der  Häuslichkeit  aufsucht,  anderseits  die  der 
■nvwaehnldeten  „iit  der  Ceaenrrens  der  lodhridoeD, 
den  Institutionen  dcsStaatcs,  in  df^n  Verhältnissen  der 
Völker  zu  einander  ^Krieg  uud  Welthandel}  findet 
nndein« Heilung  nur  „in  einer  ernsten Referm  der  so- 
cialen und  politischen  Lebensverhältnisse"  sieht, 
übergehen  wir  hier,  nicht  weil  wir  den  Gegenstand 
für  unwichtiger  hielten,  sondern  weil  die  sweite 
Abhandlanff  »Uber  die  Publiclstik  des  Herrn  von 
Bühle  -  €>tmmerwr  "tmd  zivtir  ^iinärhst  Tihcr  dessen 
Verfassungstheono ,  lur  dea  Standpunkt  des  Vf. 's 
diarakterlstischer  er«cib«iat.  Auf  eine  Erkennt- 
riss  desselben  ist  CS  also  hauptsächlich  abgesehen  und 
daher  auch  nicht  auf  eine  Vermehrung  der  Geg- 
ner de«  bekannten  Fublicisien. 

Xach  einer  «llgerof  Inen  Schilderung  der  po- 
litischen Ansicht  seines  Gegners  behandelt  W, 
in  zwei  Capiteln  ersten«  „da«  Princip  der  Reprae- 
aealation"  und  zweitens  „die  Organisirung  der  Re- 
praesentanten Das  erste  Capitel  widerlegt  zu- 
nächst das  Vorurthoil  ßülows,  eine  conslitutlo- 
■elo  Regierung  müsse  notbwendig  sebwacb,  ei- 
ne ständische  Mounrrhir  dagegen  stark  seyn,  durch 
den  Satz,  dass  die  Stärke  oder  Schwäche  einer 
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RexieroDf  lediglich  davon  abhinge,  ^ ob  sie  im  Ooi- 
M*  4«t  httelUgenlen  ThdlM  dM  NatiM  gtfUrt 

werde  oder  nicht"  (p.  159),  und  geht  dann  zu  der 
hiervon  „gans  unabhängigen'*  Frage  über»  «b 
„unter  den  gegen  wirtigen  VerhiltaUWMi  mne  Coä- 
■litallioa  in  Preuasen  für  unbedingt  w&nscbenswerth 
2a  halten  sey".  Diese  wird  verneint,  weil  es  we- 
gen der  provinziellen  Sonderheiten  an  einem  „na- 
tianeUan  (f)  GafBlil'*  and  Mnit  «b  der  Bedingang 
einer  Xationalrpprncsüntation  fehle:  die  wahre  Auf- 
gabe der  preusfiiitchen  Politik  sey,  „vor  Allem  erst  einer 
Mhermi  staatlidien  BSobait  naohsnitrabeB'*  (p.  Ml); 
dieser  Aufgabe  ist  aber  die  afjsoh.dp  Monnrekie  al- 
Jein  gewachsen,  dieselbe  d&xf  „den  rein  monar- 
chisohan  Charakter**  niefct  aufgeben,  wenn  ste  üdi 
nkdit  voreilig  an  der  Erreichung  dieses  Zieles  hin- 
dern will  Cp.  tf"!/  folg).  „Ist  alsdann  im  Laufe  der 
Zeit  der  Staut  waitrhafl  zu  einem  Volk  ausgebildet 
Bad  die  ganae  Aofgabe  gelBa«,  ao  werden  die  ab- 
•elalen  Formen  von  sdb'^t  (?)  verschwinden ,  om  in 
zeÜgemäite  (d.  b.  doch  wol  jener  zukünftigen  Zeit 
femiaa?)  und  teBwMSnJßg  reimmeiaaHm  fibeno- 
gehen".  „Diese  Wendung  der  Ditigo  ist  eine  utt- 
abtceüliche  und  mihwmligef  denn  sie  liegt  in  der 
geistigen  CuHiireMvrididnng  des  Mensdienge- 
schlech(9 ;  xcann  und  UM  dieselbe  jedoch  eintreten 
wird ,  bestimmt  gegenwiftig  keim  nanachliobe  Vor*> 
aussieht"  (j.  168). 

Alao  sueiat  Einheit  und  in  unbestimmter,  wdl 
unbestimmter  '  Zukunft  consti(utionellc  Regierung, 
and  zweitens:  die  absolute  Monarchie  hat  sieht 
VDbediBgte  Gettonf ,  wmdern  aar  badbigte  iiad 
zwar  bedingt  ,.  durch  die  gegenwärtigen  Verbllt- 
niaae  dea  prenssischeo  Staates,  sie  ist  nicht  ih- 
rer aelbat  willen  da,  eoadern  einet  bShem  Zirek- 
kes  willen,  zu  dessen  Erreichung  «le  aber  das 
einzige  Mittel  ist.  Wae  ist  nun  dieser  Zweek) 
Was  ist  diese  Einheit,  Ton  der  orir  aar  die  ne- 
gativa Beettaammg,  dass  sie  nicht  die  ceoatitutionelie 
Regierung  sey,  kennen  1  „Der  nationelle  Ge- 
meingeist".  Allein,  was  ist  das  für  ein  Geist, 
weleher  allea  genaia  aeyn  aoUt  Dean  da  wir 
keine  Xation  sind,  wie  der  Vf.  wiederholt  beliaap- 
tet,  maaa  seine  Beatimnuing  „ala  nationeller**  dordi- 
•us  nnveiMiadlidi  aeja.  Freilteb  wird  diaier  Geial 
aua  der  Geschichte  der  prcussischen  Monarchie 
SU  begreifen  seyn;  ailein  wenn  llr.  W.  apitar 
auch  einmal  auf  die  biatoriacbe  Aufgabe Praoasena  an 
reden  kommt  (p.  167),  so  macht  er  hiervon  für  die 
verliegonde  Frage  duraliaaa  keinao  Gebrauch}  und 


doch  war  dieses  seine  Pflicht,  denn  jetzt  bleibt  una 
aad  wir  Orebtea  «odi  ibm  diese  BabeU  aor  eioa 

leere  formelle  Bestioiitiung. 

Dieae  vorlioflg  nicht  weiter  zu  bestimmende 
Biidieit  „aebeiot  (aie)  leider  aoofa  In  Fwoaien  an 
fehlen'*:  „das  Volk  würde  zwar  bei  allen  auswar** 
tigeii  Macbtangfiflen  feat  suaammeaateben",  „hin* 
aichtlich  der  intemattoaalen  Verhiltmaae  tat  jedoch 
da«  Beanuataeyn  einM  «iobaitlichen  Preussens  kei- 
neswegs so  hoch  gosliegen,  um  die  provinziellen  Son- 
derheiten zu  zerstören.   Mau  ist  wohl  om  preussi- 
•eberSlaatoblvger  CV}f  ober  daaeben  oebr  bewaaat 
ein  Pole,  ein  Rheinländer,  ein  Schlosicr,  ein  West- 
pbale,  eio  Pommer  u.  a.  w."  O^l).  Wie^  Wird 
im  lErfefe  doaBewaaataeyo  der  Biobait  deo  Ptdvla- 
zen  plötzUch  eingegeben  und  geschenkt  oder  tritt 
es  nur  deabalb  hervor,  weil  dann  mit  der  Allgemeia- 
heit  dea  Staates  Awl  gemacht  wird"?  Wo  aind  im 
Frieden  die  Fonusa,  in  denen  dieses  auch  dann  vor- 
handene Uewusslseyn  sich  bethätigen  komife?  Es 
„acheint**  una  kein  gulea  Zeichen,  dass  aus  diesem 
Sats,  der  Grondlage  für  die  gsase  Erirteiang,  sich 
Folgerungen  rr;xeben,  welche  dif?  rfcs  Vf.'s  voll- 
aiäodig  aufbeben.   Indeaaen  mag  die  Uobestimmt- 
bait  der  Fassung  die  Sebald  tragen,  daher  wo 
den  Gründon  für  die  obige  Behauptung!  Der  Vf.  „darf 
Bich  einfach  auf  die  neuesten  ständischen  Ercigniaae 
und  darunter  besonders  auf  die  Posener  Adresse 
berafen**.  Aber  diese  Erscheinungen  sind  selbst 
nur  FoIfTcii  iinJ  erklären  sich  ihrprseits  wiederum 
„einfach  aus  dem  historischen  ttitUuugsgange  des 
preaas.  Staatea,  in  welehem  niebt  wie  io  Knglaad, 
Frankreich  oder  etwa  in  rincm  dentsrhnti  Gcsammt- 
reich  (?)  eine  nationeile  Einheit  vurberrscht,  son- 
dern (m  lee/cAmf)  sieb  nur  ein  mebr  eder  weniger 
zufllliges  Conglomerat  von  Provinzen  findet"  (p.  Igfl^ 
161).  Niemand  läugnet,  daaa  dieaar  Behauptung 
etwas  Wahres  an  Groade  liegt:  aber  Woeniger  ist  in 
der  Wobl  seiner  Aoadrfteke  aoeb  etwas  unbehut- 
sam gewesen.  „Es  herrscht  keine  nationolle  Binbeit 
vor"!    Aber  herrscht  nicht  das  deutsche  Element 
io  Abstaanniag  md  Spracbs  Verl  Oder,  wenn  der 
Vf.  hierauf  wenig  giebt,  wie  konnte  ^«lif  snfällirrf; 
und  rein  nominelle  Einheit  der  preaas.  Landesgrin- 
sen^'Cp.  167)  fbrdieProvinsenBrandenbafgfPranssea, 
Schlesien,  romnicrii  sich  den  Schein  einer  reellen 
geben  und  Jahxhonderte  lang  behaupten?  Ja  selbst 
auf  die  Rbeiaproviozeo  eingeschHInkt  bedarf  der 
Satz  noch   eines  Beweises;  denn  dieselben  ha- 
ben bin  ia  dos  letzte  Jabrzetint  dea  vongea  Jsbrb. 
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irots  der  inzihiigca  Landej>lioheitea  doch  die 
iiiHMhe  Ow Mahto  mk  diirdigttiiiaelit,  und  wenn 
eine  tnjfibrige  Vercinirrun::  mit  Frankreich  dio  gaii- 
se  V«rg«ageulifltt  auslösdiea  koaate,  wekbe  Mei- 
mmgmtm  tun  ium  wo  IfairiehtDiigvii  haben ,  wd- 
eh«  solches  vermochten!  Und  hat  %'ielleicbt  die 
FremdhenrschAft  in  den  Tbeilen  des  früheren  west- 
pJUUischen  ILönigreicbs  dieselbe  Wirkung  gehabt? 
Dar  Vf.  kat  ■hhia  MfeiiMfeMidloli  fiberbrieben  und 
«r  Mosrte  es  thun,  wenn  er  ,,das  grosse  Publikum'* 
wenigstens  für  den  Augenblick  glauben  machen  woll- 
te^ inLudeadMilea,  welehe  durch  AbatMiaraiif,  Spra- 
che unt^,  was  wirhtijrrr  ist  liurcli  liistorisclie  Eiitwicke- 
laog  mit  ctaander  verbunden  frind,  herrsche indenehe* 
■als  poinisdieii  Oebioten  fegeaiiber  keine  BationeHe 
Knheit  vor,  wenn  er  begründen  wollte,  die  starren 
SpUaen,  welche  dio  eine  Provinz  der  andern  und 
|ede  alIeD  ibrigcu  cutgogenstrecke,  k&nnlen  nur  voa 
der  atarkea  Hand  der  abseleten  Honarehto,  nicht 
alMTVen  einer  freien  Slaalsform  umgebogen  werden. 

Wir  woUeti  uns  nicht  dabei  aufhalten ,  dio  Frage 
«aAmwerleo,  ob  die  Provinsaa  nicht  beaaer  dnrdi 
ihre  eigene  in  eine  Reich svcrsammlung  vereinigte 
poUtiadM  niitigkeit,  durch  gemoiasame  Produclton 
ihraa  aigaaea  pelitiBehen  liebma  yermuigt  and  ver- 
mittclt  werden  dürRen,  denn  wir  glauben  dem  Vf. 
bereits  diesen  Maogel  an  Einheit  nicht  mehr,  weil  er 
idbat  flicht  danaglMliL  Leaen  wir  nemlich,  mü- 
de des  Uerumfitagan»  aaoh  den  Vorstellungen,  wel- 
che er  mit  einer  nationellen  Einheit  verbindet,  wei- 
ter, 80  findet  steh,  dass  es  vornehmlich  der  Mangel 
einer  faaeäaMMMa  Oeaetsgebang  iat,  weteher  die 

Einheit  bindert,  nnd  W  marht  rfnhcr  ,.;u[f  tlie 
NothwmMligkeit ,  einer  baldigen  Vereinigung  dringend 
aafiMThaam«*  (p.  1«f).  Oewiaa  eine  «ehr  riehlige 
Ansicht  Dcsshalb  wollen  wir  auch  nicht  untersu- 
chen, woher  seine  Befürchtungen  sieh  schreiben, 
«Aua  aMB  nicht  weise  thnn  werde ,  die  gegenwär- 
tige Zeit  äusserer  Ruhe  vorüber  gehen  su  lassen'* 
(p.l62),  während  er  oben  (p  1<K>)  für  die  Einheit 
der  Provinsen  bei  Zeiten  äusserer  Unruhe  gut 
aagC,  aber  eriaaera  wollen  wir  ihn,  daaa  »ach  aei- 

■ereignen,  hier -wit-dcr  tJu/^wrlfrlhart  richligcn  Mei- 
■nng  fjdas  Hecht,  weil  es  eine  der  geistigen  Thä- 
tigkeitea  dar  Natian  ftberhnnpt  tat,  aaoh  aar  dann 
aar  ihre  materielle  Entwickeiung  segensreich  influ- 
ut,  wen»  es  «ws  dem  indivldtullen  €fi(irafifrr  eben 
dkttr  BTtttkn  enUprong^  (p.  94.),  dass  mithin  eine 
g;eaiein!9anie  Gesetzgebung  und  obenehi  eine  baUBge 
fordern  nichts  anders  hcisst .  als  die  Grundzü'»'e  ei- 
uea  gemeinsamen  Nalionaicharakters  bei  4en  ver- 


scbiedeneu  Provinzen  voraussetzen.  Hr.  tV.  meint 
ab»,  ava  jVleAf«  kfaaaB  Klwaa  «nf«prmjiFen;  und 
er  will  einen  Äuadnidt  l&r  Etwas,  von  dem  er  uns 
in  demselben  Ailiem  versichert  hat,  es  sey  nicht  vor- 
handen. Man  Sicht,  dicso  Einheit  ohne  Freiheit  ist 
aehr  beweglich ,  bald  iat  ^  da,  bald  nicht,  jcM 
iat  «c  AUec,  dann  gar  Nichts. 

iDtr  B4*«ktu$t  /elf  t.) 


Biblische  Literator. 

Ctrienae  in  Sancti  Pauli  epistoUs  ad  Galatas) 
Epbesios,  Pbilippenses,  Colossensea,  Theaaa* 
lenieenaea.    Ad  fldem  codd.  mss.  edidit  J.  J» 

rV  -r/in-,  S.  T.  P.  aulao  novi  hospitii  principa- 
lis,  uec  nuu  academiae  orator  pubUcns.  6.  11  u. 
416  S.  OnnÜ.  1841. 

Ffir  die  Oriealiraag  dea  Leaei«  iber  aria  Werlt 
litt  sich  der  Heransgeber  in  dem  Monitum  Leclori 
nur  sehr  kurz,  theils  mit  den  Worten  des  MotU- 
fuHCOHf  ausgesprochen.  Danach  iat  der  AhdiMkaaa 
den  Ooät9  «akXmiamu  1^1,  sonst  14S,  memkrma^ 
rci<! ,  etwa  ans  dem  11.  Jahrhunderte  stammend^ 
gemacht,  and  eind  die  (vornehmsten,  griechischen) 
Kifcbenachiiflaiellcr,  welche  der  Cenpilaier  excer- 
pirt  hat,  Eusebius  Cacs  ,  Ktiscdius  Emes.,  Vfiry*o- 
stomiia,  Theodoretus,  Severus,  Theodorus,  Orige- 
nea,  MMrMMNa,  Oregorint  Naa.,  Cyrilloa,  Tht^ 
^hrmMipttf  Gennadius,  Athanasius.  Im  Besonde- 
ren wird  s:esagt,  dass  uno  ftm^s  des  Origeuea  nur 
im  Eplieserbriefe  längere  Citate  sich  finden,  daaa 
vanngewaiaa  im  Briefe  an  die  Hebräer  viele  Com« 
mentatoren  benutzt  sintl,  dass  der  Bxccrplor  seine 
Gewäbraiaäaner  zwar  oU  uur  mit  einem  uiXoe  be- 
aaichne^  die  apedetlaNaaieaaaBgabo  ahar  nicht  aal- 
ten in  margine  enthalten  sey.  Zuletzt  bemerkt 
(kamer,  dass  der  Codex,  zwar  elegant  geachrieben 
sey,  aber  viele  Abkürzongeo  habe,  weahalh  er 
denn  auch  fürchte,  nein  pariser  Abschreiher  hahf 
nicht  immer  die  wahre  I>o»art  getroffen. 

Hierauf  folgt,  von  S.  1  — »98,  mit  der  vor  je- 
den SendMdweiben  wicdarhnitaa  Aafaehrlft:  7Vr 

yrjixtS*  ixXoyüv  lofiof  af ,  der  Abdrock  das  ^pdejt 
seibsu  Von  S-  899  bis  410  wird  ein  Sopplenaa- 
tuB  and  eine  Vurietme  leciionie  e  Cod.  bodlej.  mtd* 

T.  vcr!;!trhcn  mit  der  pariser  Ausgabe  des  Oeen- 
nteaiiM  von  1631,  gegeben,  S.410  bis  413  dasselbe 
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aus  ilera  Cotl.  öodlcj  ROE  16,  S.  41  j  und  416  sind 
die  Stellen  aller  benutzten  Auclorcn  nacli  der  Sci- 
tenSMlü  ia  den  Caicncn  vcrzcicbnct  und  zuletzt  X'i 
Coneetwen  angegeben. 

Hieran  s«y  es  erlaubt,  einige  Desiderieii  und 
BemerkunRen  su  knüpfen.    Und  »WM  die  Vorrede 
»dbsi  beuofleiid,   erwarteten  wir,  dass  der  Her- 
ausgeber sich  über  aiaiichcs  näher  aussprechen  wür- 
bet nauefAlich  über  ^eine  Ansicht  vou  dem  Bedürf- 
i^isse  des  AbdruekoB,  &bec  die  NoÜiwendiglieU,  die 
Be>»ige  anderen  Catenen    an  didSeilo  so  atel- 
len    über         \'or7,rige  dos  Cod.  coht.  vor  aude-  . 
lea  U.  8.  f.    Wer  koimle  besser  als  er  über  das  Ver- 
bältniss   des    Cateneu  -  Textes    (  bts  u  li  rs  auch 
durch  Aafabe  der  iieutestamcntlichca  Uituio  in  Mo- 
len) va  dem  texme  reeepuis  des  N.  T.,  über  dio  Har- 
IBonie  oder  resp.  Disharmonie  der  in  den  CalOBOn 
apgagof  cncii  Stclloi»  der  Kirchenväter  mit  den  aa- 
Sorweit^g   bekannten  Texte  derselben  (  r  nnu-titlich 
^  0f  ^  für  got  befunden  hat,  den  Epitumator  su- 
WOÜon,  wo  er  aich  in  der  Person  seines  Uow&hrs- 
maiincs  irrt ,  ««  corrigireo},  über  die  AuefuUiuig  der 
vielen  LaUuneu,  über  die  Art  der  Auawahl  unter 
den  Commeiilatorcn,   über  die  hieraus  und  aus  den 
•ureueo  Erklärungen  zu  erkennende  Geistesrichtung 
vod  Tendenz  des  Kxcerptors  ioüci  ^  oi  Exceriuo- 
rent)  inie  belebrenit   Aaeh  bätton  wir  cme  nätierc 
Angabe  «ber  die  Art,   «w  der  Abdruck  gemacht 
aey   gcwüHMhi  .   Ob  Alles  wörtlich  wiedergegeben 
aey'  ob  Einiges  —  etwa  Marginalia  —  weggelas- 
■«a    ob  Fehler  und  wie  '  corn^irt  Seyen,  wie  die 
leeren  Steilen  im  Abdruck  eiitstaudeu,   wobei  wir 
freilidi  des  Bditer  euugenua^iüon  eatacbuldigcn  niüs- 
VI  M   wenn  auch  nur  durch  den  gfVMen  llebeiaiaud, 
tlass  er  sich  gana  auf  seinen  Alwohreiber  verfassen 
musste. 

Weil  nun  in  dem  Cod.  coisl.  aucli  die  ubtigcu 
kleineren  Briefe  des  Paulus  (unter  welche  der  an 
die  Hebräer  geaftblt  wird)  enUialtcn  sind,  Cramer'» 
Abdruck  aber  nüt  dem  t.  Briefe  an  die  Thessaloni- 
chcr  scbliesst,  so  vermissen  wir  die  Angabe,  ob 
«IWA  in  einem  zweiten  Baude  die  übrigen  HrieFs 
nachfolgen  sollen,  was  man  daraus  verrauthen  köni.ie, 
das«,  freiücb  sonderbar  ge'Hig-  vor  jerfei»  Bnete 
sieb  die  Worte  finde«:   i . 

Da  voraussichtlich  vorliegender  Abdruck  nur  in 
die  Hände  weniger  Loser  kommen  dürfte,  SO  hai- 
Un  wir  uns  für  verpflichtet,  einige  Aiideiittin;rt!ii 
Ober  die  äussere  Anordnung,  den  Pia«,  den  Text 
tt.  B.  W.  dieser  Catena  anzufügen. 

Kine  bestimmte  dogmatiacbe  oder  polemische 
Teadens,  ausser  etwa  der,  den  katholischen  Glau« 
bcn  zu  rechtfcrtitjen ,  lässt  sich  bei  der  kompilalo- 
riscben  Natur  nicht  nachweisen.  Der  Kpitomator 
fcy^f  fpol  im  Allgcracitieii  mir  den  /iWeck,  ein  Hc- 

KlMin  awnlegen.  Ausgeprägter  dagegen  ist  der 
■  and  die  inssere  Anlage ,  welche  zunächst  dann 
besiebt,  dass  jedem  Brieto  eine  Abiiandlong  über 
Zweck  und  Veranlassung  desselben  vorangeaeiyeki 
Wied,  die  Briefo  in  gewisse  AbMhnitte  eingetheUt 


und  dieHc  mit  Summarien  versehen  werden.  So  ist 
z.  U.  der  Brief  an  die  Galater  in  12  solcher  Theile 
zerlegt  j  wobei  beraerkenswerdi|  daas  der  erste 
Theil  erst  mit  Cap.  1,  v.  11  (naeh  der  jetmgen  Ein- 
theilung)  bcgiiinL  Mehr  in  die  Sache  eingehend, 
geben  die  Catenae  mit  grösser  gedruckter  Sclinft 
in  einzelnen  Abschnitten  den  (lauliuischcii  Tcm  (iI  tU 
findet  sich  dieser  oft,  wie  bei  üal.  I,  1.  mitten  in 
den  Commentar  versetzt),  worauf  die  Erklärung  in 
kleinerrf  Scbiift  felgu  Dabei  ist  jedoch  zu  bemer- 
ken, dass,  obwohl  die  als  Text  hingeetelhen  Weite 
meist  mit  dem  lleccptu-;  s'iiiiiney  .  dennoch  bedeu- 
tende Abweichungen  davon  niatiliiideu,  welche,  ob- 
wohl nicht  genügend,  daraus  sich  könnten  erklären 
lasaen,  dass  der  fipitomator  (über  dessen  Person, 
so  viel  uns  bdiaont,  noch  Niemand  eine  genügende 
Vermuthung  aurgestellt  hat)  entweder  eine  abwei- 
chende Hoconsion  vor  sich  gehabt,  oder,  was  wahr- 
schciulichcr .  Viel  Lac!  Uedankcn  und  Gedächtniss 
gcschnebeu  hat.  So  lese»,  um  v  oti  den  vielen  Bei- 
spielen nur  eins  anzuführen,  die  Catcncn  Gal.  I,  4 
nach  iifL^tm  kein  is/<ü;,  welches  sich  ohne  Vn^ 
liante  bei  Knapp  findet ,  obgleich  im  Cemmentare, 
wo  die  Textcswurte  wiederholt  werden,  dieses  Wort 
steht.  Als  weiteren  Beleg  einer  ähnlichen  Unge- 
iiauigkeit  citiren  wir  Gal.  1,8,  wo  die  Calenao  als 
pauitniachen  Text  haben:  noQ  S  nuQtlußnty  Worte, 
welche  bei'Panloa  erst  später  folgen,  während  im 
Cornmetitar  dazu  das  Richtige,  rtap'  ü  tir^jtUttunt- 
üf ,  sich  findet.  Auch  sind  ult  viele  pauliaisciie 
Toxtesworte  ganz  ausgelassen,  oder  verseilt,  oder 
auch,  und  nicht  selten,  vanirt  wiederholt. 

Für  die  Correctheil  des  Textes  licsse  sich  noch 
Vieles  thun,  und  die  13  Currigcndu  treircu  nur  ei- 
nen kleinen  Theil  der  Fehler,  deren  Aufzählung  un- 
i»crer  Anzeige  eine  zu  grosse  Ausdehnung  geben 
würde.  Und  swar  finden  aich  die  meisten  Verstösse 
in  der  Aeeentvstion ,  namentlich  bei  den  Bncliticis. 
Dieselbe  Unsicherheit  und  Inconsequens  herrscht  in 
der  Iitterpunction ,  uaracuthch  vor  den  Partikeln  Sn 
und  dUd. 

Ungeachtet  dieser  Ausstellungen  ist  die  Arbeit 
nicht  ohue  Verdienste.  Nur  besteht  der  Nutzen 
nicht  soM-ohl  in  der  Fgfdenmg  der  Exegese  selbst, 
als  vielmehr  in  dem  aus  so  vfelen  Quellen  herbel- 
gescbafiten  Stoffe ,  welchen  man  aar  Chatahterhrtik 
einesthcils  im  Allgemeinen  für  die  theologische  To- 
talaiiHchauung  jener  Mäuuer ,  audereulheils  im  Be- 
sonderen für  die  hormeueutischo  und  exegetische 
Manier  derselben,  namenlUcb  auch  des  Catenarius 
findet.  So  hat  also  das  Buch  wesentlich  seine  Stel- 
Inns  in  der  Geschichte  der  Exegese.  Wäre  das- 
Hclbc  mil  den  oben  ano:edeuteten  Excarsen  ausge- 
staitci,  so  wurde  seiu  \\  i nli,  welcher  bei  der  Sel- 
tenheit der  Ausgaben,  uainentlich  bei  uns  zu  Lande^ 
an  sich  nicht  gering  ist,  noch  weit  höher  stebeii.*^ 
Daas  Druck  und  Papier  voranglich  ser,  kann  mu 
von  einer  engiisehen  Officio  mcht  andisn  erwarten. 
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.  ^  -m  C3  %  M  Ball«,  in  der  Expodition 
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Hebrlisdie  Alterthnmsknnde,  * 

MHe  MmaAtnttpfer  der  aHen  HeMer.  Bkw  ge- 

schirhlliclic  Vnlcr.suchung  von  Dr.  F.  fV.  ilhU- 
lanjf,  Prof.  u.  Sudlbibliotbekar  in  Nüruberj^- 
8.  X  u.  TIM  S.  NüroiMrg,  Schng.  184«* 
et  TUr.  15  8gr.) 

ef  engli<><-.hc  Deismus  samml  leiiicn  fraiuosisobfio 
■uoA  4<«tMliM  Naehg«burl«n  w«r  d«diireii  so  gritaf 

IkVi,  ^0  bedrohlich  und  gefürcliiet ,  dass  er  iti  t!cr 
ftlilU»  desGlattbena  geboren  uud  groS9f;e»ogen  wurde. 
JEiji  Auswuchs  «n  dem  ChriatenlhaiiM  selint,  hafkslo 
«r  to  sehr  an  dessen  Organismus,  dais  er  in  be- 
sten Falle  voll  Religion ,  im  schlimmsten  voll  bösen 
Gewissens  seya  muaste.  Dieser  Widerspruch,  das« 
die  Heieredoide  die  Feeseln  der  Orthodoxie  nadi  Mch 
eclilcpple,  mussle  gelöst  werden.  Die  Plulnsophlc 
ward  geboren,  weloho  ihre  eigne  Religion  und  ihr 
eigaee  Qewiisea  halte.  In  der  Negttiee  intd  der 
vollendeten  Kritik  fand  sie  den  Genuss  der  Freiheit, 
denselben  GonusSj  welchen  der  Glaube  ia  dem  un«- 
bedingten  Verzichten  zu  finden  fortfuhr. 

Von  einem  Deismus  deshalb,  welcher  nicht 
feilte,  worauf  er  stfiede  und  deshalb  an  dem  Faden 
rhristTirtier  Denkweise  schwebte,  bei  allem  Eifer 
doch  erlolglos  und ,  wie  frech  auch  immer,  so  doch 
«■frei  iriro,  von  einem  «oldten  kimi  heuiigee  Tt« 
goo  mdm  mekt  die  Rede  ae  jd. 

Der  Deismus,  den  es  heut  noch  geben  kann, 
wenn  wir  ja  den  Xamen  für  das  Ai^aloge  wollen  gel« 
ten  laesen,  steht  auf  dem  Boden,  welehes  die  ver- 
söhnendsto  von  allen  Philosophien  sich  erobert  hat 
Unter  der  Regierung,  die  die  göttliche  Geburt  und 
die  göltüchen  Rechte  des  Menschliebeo  proklamirt 
hat,  unter  dieser  giebt  es  Unterthanen,  w^flho  dioM 
Menschenrechte  fühlen  und  üben,  auch  wenn  sie 
eie  weder  mit  erkämpfen  helfen,  noch  beghiFeu  ha- 
boB,  md  jonoltoi^ng  wiid  ilmXriaiwbImg  üdil 


besser  bekunden  können,  als  dadurch,  dass  sie  sol- 
che L'ntertbanea  swar  zu  belehren,  aber  auch  au 
benntMn  michl,  oio  hold  »neehtweistp  hold  go» 
wibren  Ibst. 

Gh.'t  Werk  ist  ganz  aus  diesem,  nur  halb  be- 
rechtigten Standpunkt  entsprungen.  Die  Berecbti- 
gang  aeiaer  Kritik  liegt  anaier  ihm  «elbat.  Da« 

Oeltendmachcn  des  nuckt  ^fcnschliclicn ,  dem  glin- 
bigcn  Bewusstseyu  gegenüber,  kann  ihm  nur  von 
einer  Einsicht  veraieben  werden,  von  welcher  er 
nur  'die  Ahnung  hat,  die  als  Einsicht  ihm  etwas 
Fremdes  isl  Aber  wie  die  Verr.eihiirip: ,  so  kömmt 
ihm  auch  tlic  Möglichkeit,  so  keck,  so  zuversicht- 
Ksli,  so  obno  VoMhl  and  Umsobwolf  sehie  Kritik 
in  f^f-m  Oebiet  der  OlTenbarnng  spielen  zu  lassen, 
von  einem  Geiste  höheren  Ursprungs,  der  freilich 
•aain«  SrnrngoaidMift  svdt  dos^omgon  nleht  neidet, 
wolehof  ihn  solhat  mcbt  könnt,  nooh  achtet 

Und  so  wünschen  wir  denn,  unserem  Werke 
gegenüber,  demStols  und  Ekel,  welchen  in  Betreff 
deaselben  diesmal  der  Plnlosoph  mit  dem  Orthodo- 
xen getheilt  zu  haben  scheint,  diejenige  Besonnen- 
heit entgogensusetsen,  welche  den  vorurtheilsvol- 
leu  Muth  des  Kritikers,  so  oft  er  das  ciulaltige  Recht 
der  Wahrheit  gegen  die  bornirle  Olinhigkeit  YOf- 
ficht,  mit  glückwünschcndcm  Zuruf  aufnimmt,  aber 
ebenso  die  Beschränktheit  des  Subjectivismns  und 
die  Robhtit  des  nstftriioh-meiisebliehen  Standpnakls 
der  tieferen  Anschauung  selbst  des  orthodoxen  Stand- 
punkts nam  Opfer  zu  bringen  bereit  tat  —  to  yitf 

•    Dso  Rodit  snnidist,  dessen  Eroberung  der 

Zweck  der  Einleitung  unseres  Buches  ist,  als  die 
vorzüglichsten  und  wnoüttel barsten  Quollen  der  be- 
vorstehenden Vatersnchnng  solche  Schriften  des  A. 
Tostsmeots  zu  Grunde  zu  legen,  welche  einer  sp«- 
tcren  Ucberurbeitung  und  histonsrheit  Kiuseitigkeit 
minder  verüiichtig  sind,  vor  All«ai  also  die  Prophe- 
ton,  diso  Höcht  goMshsn  wir  gsn  qnssion  Anisr 
»0 
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SU  qnd  seine  kritischen  Caiioncs,  einmal,  dass  ge- 
rade die  Schilf«  eine»  Verbots  im  Penteteneh  das 

l'rälicre  Xiclitvorhatulenscyn  des  W-ibols  ui;i1  die 
Altgemciiihcit  des  Vergebens  beweise  (z.  B.  S.  Ö4J, 
SodaaD,  daas  von  zwei  aich  widenpreehenden  Kaoh^ 
ridlten  des  A.T.'s  über  irgcad  eine hislorisdie Person, 
dicjeniofc  die  <rlanb\vürdi2;erc  soy,  welche  dieselbe 
in  Wort  und  Werk  als  götzendienerisch  darstelle, 
diese  Canonea  täni  sä  aliehtani  und  TaratlBdig,  daas 
wir  mit  der  besten  Erwartunjj  den  weiteren  kriti- 
schen Unternehmungen  des  Vl.'s  nacbgebn  mögen. 
*(.üie  Fortsetzung  folgt.y 

Politik. 

Publicisluche  Abhandlungen  von  A.  Th.  Woeniger. 
Eniar  TktU  n.  s,  w. 

Ein  guter  Sprang  bringt  uns  aus  diesen  Wi- 
deispr&clien  heraus  und  so  folgen  wir  denn  dam 
Hr.  Vf.  zu  seiner  wcitrrrn  lir^haiipliing,  dass  nur 
die  absolute  Mooarclüe  die  Emiicu  herbeifüiirea  kann, 
wenn  aieh  dann  für  uoa  diu  Prags  scUiesaBn  wkd, 
eb  die  absolute  SIouMhb  die«  ihrsM  Wesen  naoii 
vta^upt  ku$m»  •  . 

Offenbar  hat  sich  der  Vf.  gleich  von  vorn  her- 
ein durch  seine  Ilinweisung  auf  die  Qeacbidtte  des 
jtrenssischeo  Staates  geschadet.  Denn  aetaen  wir  mit 
ihat  auch  die  Uneigeniiüt/>i^Kcii  der  absoluten 
^lonarchie  voraus,  •wcichü  diircli  Absrhlcifiiti^  der 
provinziellen  äoodorheilcn  sich  sdb&i  duu  tudtbrin- 
genden  Deksh  schMfeo  soll,  w&hrend  eine  weU  be> 
rechnete  Begünstigung  dcrscihon  ihre  !\!.^rlit  für 
lange  Zeit  bewahren  kann,  so  iiimiut  uns  doch  Wun- 
der, wie  dieselbe  Staatsferm,  welrJie  wlhreud  des 
17.  II.  18.  Jahrhund,  der  souveraiiieii  Einheit  nach- 
gestrebt hat  und  nach  des  Vf.'s  Versicberaog 
vcrgebUch  nachgestrebt  hat,  jetat  gtfieklicher  seyn 
lUhuie.  Aber  violleicht  sind  diejenigen  Zeiten  un- 
serer neusten  Geschichte,  in  duiicii  dus  B'-nusst- 
seyn  der  Kinheii  lebendig  nnd  tliüüg  aut  dm 
Oberllidie  trat,  nw  ein  Werk  der  reinen  Mauair- 
chie  unil  da  pich  so  Manches  geändert  hat,  wat- 
nm  sollte  jet^t  der  ISrfolg  nicht  ein  besserer  seyn? 
Iteashalb  hteen  wir  IK  weiter:  „Wer  «oll  hier 
dw  AuaglafehKBg  (der  pravinaiollen  Sondarintore«- 


sen,  welche  sogar  in  einigen  Fallen  die  Rechte  der 
Krone  Oinaebtlnken)  öbernehniea  und  «am  Sete 

fülireti,  wenn  nicht  eine  oiniifilliclien  und  dcswcjjcn 
zugleich  atarke  und  humane  Regierung"  (p.  161> 
Kin  Leser  von  nur  olnigor  Aoftterkaanikeit  wird  die- 
ses  Mich  so  unbefangen  Oinschiebende  „deswegen" 
sicherlich  anhalten,  denti  er  erinnert  sich,  eine  tte- 
giernng  werde  nur  dadurch  stark  oder  achwach,  „ob 
si«  im  Geiste  des  intetligeoten  Tkdl«  der  Nation 
geführt  wird,  oder  nicht"  (p.  159),  und  er  wird 
daher  zunächst  um  duit  Beweis  des  ausgelassenea 
und  ohno  Weilorea  gewiaa  nlebt  für  anegenaeht 
anzniichmcndoii  lUitteiglicdes  hideii,  dass  dus  Bc- 
wusstscyn  des  intelligeoteu  Thcilcs  der  Nutioti  auch 
nieht  über  die  absolute  Menaicbie  hinausgekommen  sey, 
oder,  errouss,daer  einen  vernünftigen  Zusammen« 
liang  der  S&tzo  anzunehmen  hat,  für  die  Meinung 
des  Vf's.  halten,  die  nach  Einheit  strebende  Re<!;ic- 
ruDg  werde  eben  dadurch  stark,  dasii  sie  Iticrbci 
im  Geiste  der  Nation  vcrrshrt.  Der  Zweck  wird 
mitbin  erreicht  werden ,  wenn  dieser  Geist  iu  seiner 
Bedeutung  und  Selbstbestimmung  anerkannt  und  sei- 
ner sililiclieii  Macht  eine  entscheidende  Mitwirkung 
gestattet  wird.  Die  vcreinzelteit  Feinde,  welche 
sMi  ihai  eatgogenatrebteo,  werden  dieser  fiioheic 
von  Re^icrtin»  und  \'o!k  nicht  Stand  holten  können,  und 
es  bedarf  nicht  des  Nachdrucks  durdi  irgend  eine 
issaere  Maebt  Aber  wo  bleibt  dann  die  shsoluto 
Monarchie?  Und  ihre  Nothucndigkeit  wollte  ja 
ff.  eben  beweisen.  Oer  Leser  ist  schön  angekom- 
men, er  sieht  ein,  daas  der  Vf.  hier  eine  starke 
Regierung  für  gleichbedeutend  nimmt  mit  einer  abaolu- 
teii .  durch  die  materielle  Macht  ins  Gewicht  fallenden 
Monarchie.  Aber  selbst  eine  starke  Regierung  in  die- 
sem Sinne  kann  nur  dann  auf  Geltung  Anspruch  ma- 
chon, wenn  das  Volk  ohne  SelbstgefTihl  nnd  poli- 
tisches Bevvusstscyn  die  weiche  Masse  ist,  welche 
doreh  den  paedagogischeo  Fauatsdilag  'des  Ah«o- 
tismus  gcFormt  werden  soll.  Aber  weiss  die  lle- 
gierung  alleia,  was  dto  Aufgabe  ihres  Strebens  fioyn 
settl  Nein,  If.  weiss  es  auch,  wir  Alle,  die 
wir  seine  Abhandlungen  gelesen  haben,  ja!  wa« 
sehr  gut  ist,  man  braucht  es  von  ihm  riiclit  zu 
lernen,  denn  die  ganze  Presse  weiss  es  und 
«Oflk  deo  ProvtMdalailndon  iat  ao  kein  Oeheiainias. 

Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  sicli  dor 
Vf.  die  Beweisführung  leicht  genug  gemacht  lial- 
■eins  8««ho  ist  verloren,  wenn  or  uns  nicht  Ober- 
lougt,  da««  dk  MUta,  vor  deaeu  «Uem  diu  Scfaraa- 
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kea  (swiselieii  deu  Provin&en  fallen  sollen,  wie« 
dtmai  BW  «Hain  in  d«r  stariMii  Hand  der  ebwlote« 

Honurchie  it.ren  Zweck   erreichen  können.  Das 
Vwfshreu  derselben  wird  sieb  von  dem  der  ältcrn 
Henarebie  nicht  aIMo  foraiell  dofch  die  m  bee- 
bacblende  UumanUät  unterscheiden ,  sondern  auch 
c?cr  Sarlio  nach,  IQ  «e  feto  früher  ao  die  Stelle 
der  vernichteten  Vmiedit«  der  Provinsen  nur  die 
SeaveraeiiilittrM,  die  neoere  preussiachen  Regierung 
dagegen  „zuerst  fexihalten  woütc,  uas  das  Wolil 
der  einselaen  Froviuzcii  foiüerl  und  dmui  zu  dcm- 
jea^fea  weiter  gehen,  was  sie  für  das  gemeinsame 
Band  allfr  Provinzen  in  Einern  Saato  für  iiütliig  uud 
angemessen  finden  wird  '  (^Erklärung  des  preuss. 
Bandostagsgemadt.  &  Febr.  1818}.  Es  handelt  aich 
Utf»  uickt  luclir  um  die  Souveraeiiität,  dersetbeu  ist 
nan  stehet ,  sondern  um  ein  foraerea  wenn  auch 
unbekanntes  Etwa«.    Und  dach  belt  W.  aeeh 
weiter  ans;  denn  indem  er  zuertt  eine  kt^^e  Au*-' 
gUichmg  de»  Rechts  fordert,  will  er  vornehmlich 
„die  recfatücben  Privilcgieu ,  durch  wclciic  die  Sau- 
veracoitit  den  Fürsten  eingeschränkt  erscheinen 
■oas";  (p.  163}  atifgehobon  haben,  die  reine  Monar- 
cbie  also  durch  ein  Feuer,  welches  solche  Vorrech- 
te veraebit »  neeh  mehr  litttem.  Veratehan  wir  aber 
vielleicht  den  Hrn.  Vf.  ialscb^sotrSgt  die  nirgends  fühl- 
barere Unbestimmthoil  seines  Ausdrucke«  die  i^cbttld. 
Denn  tnSehten  wir  anter  »den  peraenalen  Verb&lt- 
Rissen"  die  Patrimouialgerichte  suchen,  so  werden 
wir  uiffk'r  durch  das  Folgende  irre:  „Andere  Pro- 
vinxea  bcüilKeu  dic»e  Vorrechte  nicht  uud  werden 
desabalb  fenen,  wenn  es  sich  einmal  um  eine  Aus» 
übuiip;   handeln  sollte,  feindlich  gogouüber  stehen" 
Ob.)*  uud  fährt  er  dann  gar  fort :  „  Es  muss  irgend  ein 
Recht  einet  der  veraehiedenen  Landeatheile  aieb  nur 
geschichliicbcn  Grundlage  für  die  Verfassung  des 
Ganzen  geätaltcu",  so  begrcil'cu  wir  vollends  nicht, 
wie  Etwas,  was  in  dem  ehien  Landeatheile  ge> 
schichtlicb  ist,  zugleich   für  die  übrigen,  welche 
nach  A<'^  Vr.'s  eigner  Ansicht  gerade  in  dem  frag- 
ItchcQ  i'uukiu  eine  ganz  andere  Geschichte  gehabt 
beben,  sich  »nur  geschichtlichen  Grundlage "  bo- 
Jiufs  riTirr  hitldUjen  Vereinigung  der  abweichenden 
Gesetzgebung  gestalten  könne.   Ueberlassen  wir  das 
NIbeie,  wie  bUl^,  den  Rechtstebrefn,  se  missen 
uns  schon  nach  dem  oben  Bemerkten  die  Gefahren, 
mit  denen  ein  etwaiges  Zustimmungsrecht  bei  der 
Gesetzgebung  die  Biabait  d«a  Slaatt  bedfoban  a«U| 
w«Mit«'  «cbredUicb  eiacbaiaen,  ab  Un.  11%  wskbwB 


sich  das  iiesultat  d&iiin  ergiebL',  dass  „eine  Reichs» 
ttamner  unter  jenen  panonalen  und  staatUchen  Ver« 
hälfiiisscn"  in  rreusscn  leicht  cineZersphttcrung  her- 
bei führen  könne.  Denn  w  er  sagt  ihm,  doss  eine  Reichs- 
banmer  mit  dem  Uebergewic  ht  genriaser  Stinde  die 
einzig  mügHcho  ist?  Wie  ODbillig  ist  die  Vor- 
aussetzung eines  absoluten  Egoismus  jeder  Proviua 
and  jedes  Standes?  Wie  ungeredit  diwebaus  an  kei- 
ne Solbatlhätigkeit  der  Loralc  und  Stände,  an  keine 
Sellisiauriubiiiij;  und  Sei bsiauf gebung  ihrer  Privile- 
gien zu  glauben'^  Wie  unbillig  ist  es,  wegen  der 
Blingel  einer  einzelnen  Verfassoag  die  Verfassun- 
gen fiberhaupt  herhalten  zu  lassen!  Und  was  wird 
der  Vf.  antworten,  wenn  „das  grosse  Publikum" 
ihm  entgegnet,  wir  wellen  durch  Verrsaanng  nur  die 

I  cbergrifTe  v  on  gewissen  Stünden  und  Beamten,  nicht 
aber  die  Rechte  der  Fürsten  emschränkeu?  Wei- 
ter nichts  hat  uns  der  Vf.  bewiesen,  als  etwas,  was 
keines  BcweissB  bsAufte ,  das  die  Mitwirkung  einer 
fehlerhaft  zunsmmGiigosetzieM  siiitidokanuner  für  die 
Gesetzgebung  n«chthciiig  se^u  Llüuuo. 

„Die  staatliche  Einheit  wird  allerdings  nicht 
durch  blosse  Acte  der  Gewalt  errungen,  sondern 
nach  vernehmlieb  dnreb  •g^enseitigo  Ausgleichung 

der  Wünsche  Interessen  und  Auslichten  im  Volk*' 
p.  161.  Zu  dem  Eude  müssen  zweitens  Tageblätter 
von  fester  politischer  Veberseugung  gegrOndet  wer- 
den. Es  scy!  Nur  hätte  hier  bedacht  werden  soHen, 
in  welchen  Umsiünden  dsff  jslstgs  Mangel  an  dea- 
aelbon  begründet  ist. 

„.\ls  ein  ps<:<;rndes  Uebergsngsmoment  im 
Sinne  des  Fort&chnltes"  bieten  sich  drittsM  die 
atindischen  Aussehflsse  dar,  nur  aiuss  durch  das 

Zugeständiiiss  ., einer  bestimmten  periodischen  Wie- 
derkehr der  Einberufung,  freier  Wahl  eines  eignen 
Praeaidenten,  des  Petlliensreehtes  und  des  Ansproehs 
auf  Vorlegong  simmtltcber,  durch  die  Proviuziat- 
landtaj^e  erxciicter  Cot'flirff«"  ,,von  phfn  herab  ihrer 
reichen  J:Ii)twtckciungätai)igli.eit  zu  iiuito  gekommen 
werdea**  (|hl64,16&).  Allerdings  giebt  es  daeinefei- 

r!n-  Kntwicklungsfähigkeit,  wo  noch  wenig  ynrhafi- 
deii  laU  Aber  repraeseatirea  denn  die  Ausschüsse  den 
Uebergang  zur  KetiennleinhaitiasSinnedes  VPa.  wirk- 
lich? Uiiü,  diewirLicrdcn  Grondsilzen  des Vfs.tretter 
sind,  als  er  selbst,  erscheint  diese  ganze  Einrichtung 
weniger  anf  oatisMllerf  alsauf /ifVBiN«iV//rr  oder  ge- 
nausr  aftfurfiidsr Basis  sniehtat:  dann  die  Anssehüs- 
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86  sind  ihnr  2Uuamme}uelzung  nach  nichts  weiter  «Is 
•Id  AnsEu;  aus  den  Provinzialst&nden  (nur  dass  bei 
ihnen  jede  Wahl,  ui<*  liri  d*«!!  ProviniialsläiTden  nii-ht, 
der  königlichen  Bestäiigung  unterliegt).  Der^lrf  ihrer 
ffrrlraaMfteft  naeli  sind  «iieli  wait«r  nidils  mIaPro- 
vinzialstäiidc,  da  die  Abgeordneten  nie  die  Intcres- 
•eu  ihrer  einzelnen  Provinzen  verletzen  dürfen  und 
aultbin  niein«!*  ^die  dsrdi  dto  Pravin^altmdug» 
erxeua:ten  Conflicte"  ausgleichen  können;  dem  Kreta 
ihrer  Befugnisse  nach  ntehen  sie  unter  den  Prozinzial» 
stünden.  Die  Ausschüsse  können  ruitiim  im  slaals- 
rechtlichen  Sinn  kaum  ein  Miltel  aar  Einheit  seyn, 
dasieselbst  keine  andere  Emhcitin  siclihaben,  als  die 
der  Zeit  and  des  Ortes,  so  fer;i  sie  sich  zu  dersel- 
Iten  Stunde  In  demaetben  Locale  verMmneln. 

So  lange  keine  Sclilu jiendcroii  Beweise  l>ei^e- 
bracbt  werden,  wird  uns,  ganz  abgcsehn  von 
den  Erfahranfen  In  iconstitaüonellen  Staaten  s.  B. 
Sachsen,  die  abstracte  Trcnnun«;  von  Einheit  und 
Freiheil  als  eine  Täuschung  erscheinen  müssen, 
und  der  Glaube,  das  eine  ohne  das  andere  er- 
reichen eu  können,  als  eine  aridere.  Denn  das 
vahrhaft  Eine  und  zugleich  Atlgrcmeine,  durch 
welches  die  Besooderhcilen  allein  zu  einem  Gan- 
■en  vemiltelt  werden  Ii6nnea,  iat  Sberall,  al- 
so auch  im  Stnatr  ,  tln^  Vernünftige,  und  liat  der 
Staat  einmal  sein  Daueyn  in  aeiaea  öffenthcheo  Ein- 
yichtungon  und  sweiten«  in  der  ven  denelben  «r- 
füllten  Gesinnung  der  Staatsbürger,  so  wird  die 
Sinheit,  wekhe  die  abaelnte  Monarchie  in  dem  Be- 
wusstseyn erzcngen  kann,  eben  nur  die  Einheit  der 
absoluten  Monarchie  seyn.  „Die  höhere  staatliche 
Kinhcit"  wird  zwar  ülior  dem  Volke  sieben,  aber 
auch  ausser  iiini  und  dem  Voiksgeiste,  der  sich 
dieselbe  nicht  durch  seine  flreie  «illliehe  ThMigkeit 
selbst  hervorofebracht  hat,  immer  nur  als  »-iTi  Frrmdcs 
gegenüber  bleiben, denn  an  absichtlich  bedoutungsloe 
gelassenen  Binriehtnnfen  kann  er  sich  niebt  belhelli- 

gen.  Regt  sich  dnrinorh  rlas  Oefühl,  nirlit  sowohl  der 
Einheit,  als  des  Mangels  derselben ,  (und  Wünsche 
^nd  die  Vorgefühle  vnseter  Fihtgkeiten),  so  wird 
dieses  gewiss  nichts  weniger  als  ein  Beleg  fSr 
die  Richtigkeit  von  GrQodsätxen  seyn,  unter  deren 
Anwendung  es  bei  der  absoluten  Selbstlosigkeit 
stets  sein  Bewenden  liabeo  wild,  und  doch  stellte 
sich  nnSer  Vf.  an,  ixU  meine  er,  ein  Volk  werdu 
durch  mehr,  als  durch  hioasc  LioliO  und  Cenlra- 
lisaiUm  rogtert« 


Die  Nachtbeilc,  welche  von  der  Lubeatimmt- 
heit  seines  Grundbegriffes  der  Biobeit  für  die  gaase 
Untersuchung  zu  befürrlitcn  waren,  sind  also  s&nimt- 
lich  eingetreten  und  wenn  der  \'f.  sagt,  wenn 
indeaa  aaek  Lteung  der  ganmn  Aufgabe  „die  ab- 
soluten Formen"  v  rsriwindon  werden,  „bcstimnic 
gegenwärtig  keine  menschliche  Voraussicht"  (ji. 
166),  Bo  Binss  ihn  vellatkndig  Recht  gegeben  wsr> 
den:  denn  nicht  mir  keine  nAUschliche  Voraussicht, 
sondern  überhaupt  keine  menschliche  Einsicht  be- 
stimmt. Kenn  eine  Aufgabe  gelöst  sey,  so  bald 
aie  nidit  weiss,  tcelche  Aufgabe  zu  lösen  ist,  kei* 
nc  menschliche  Einsicht  besiinimt  ferner  bei  der 
.  Unvollkommenbcit  aller  irdischen  Daigo,  ivenn  die 
f^mz*  Aufgabe  geltot  sey,  um  dann  daa  Zeieheti 
zum  Verschwinden  der  hislicrifien  HciErierungsforni 
zu  geben  und  driitous  wird  diese  Kmsicht  dem  rucAt 
ieuwnnran  Seine  des  Vf.'s  ^die  abselnte  Menarelue 
\vird  \  ersclnviiidcn ,  wenn  die  Kinhcil  erreicht  ist", 
Stets  sein  genaues  Gegcutheil  cutgegenseiaen  kön- 
■Bsa:  ^die  Bhdicit  wird  erst  erreidit  werden,  vreaa 
die  abaolute  Menarekie  versobwanden  ist**. 

Der  Ilr.  Vf.  hat  aeinen  Grundsatz,  es  müsse 
Alles  auf  geschichtlichem  Wc^rc  werden,  nicbls Fer- 
tiges dürfe  j;eoi«cA(  werden,  mindestens  nicht  glück- 
lich engewendet:  dasu  bedurfte  es  veradimlicb  t»* 
ncr  gründlicherea  Unieranehttng  des  wahrhaft  Ge* 
schirhtlichen. 

Weiter  können  wir  unserer  ausgosproolienen 
Absidit  nach  dem  VT.  tncbt  folgen ;  nur  bemerken 
M'ir,  dass  er  in  dun  übrigen  Tbcilen  der  Abhandlung 
seinem  Gegner  scbnrf  auf  die  Fin^ror  sield  imü'  den- 
selben nicht  selten  lUil  Glück  widcrlcr;i.  Lebhaft 
m&ssen  wir  aber  es  bedauren,  dasa  er  manchen 
Ansichten,  denen  wir  hier  begegnen,  wie  über 
jtdas  sittliche  lUoment  der  Freiheit"  (|).  \\7),  aui 
•seine  eigne  Darstellung  ao  wenig  Binfluas  gestattet 
li.it.  —  Je  freudiger  Hefcront  die  Ansicht  des 
Herrn  W.  tbeilt,  dass  „der  echte  gehalivollo 
Liberaliamns  unserer  Lage  ein  Ding  ist,  daran 
sich  mit  Zufälligkeiten  nicht  drehen  noch  deuteln 
lässt"  (p.  151),  und  je  grösser  die  Achtung,  wel- 
che er  vor  der  unermüdlichen,  ausdauernden  pu- 
blieialiachen  Thitigkeit  des  Hrn.  W.  hegt,  um  so  mehr 
nitisste  das  grosse  Puhlikuni"  darauf  halten,  dass 
auch  ihm  gegenüber  uiit.  klaren  und  deittUclieu 
Gfindso  gealrittaa  werde. 
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fiicrat  wirft  Ilr  Gfiüfany  einen  Blick  auf  di«  VAI» 
ker  des  Aiterlliums  überhaupt,  um  die  Silte  jener 
gimaMn  O^^feniiigM  in  ihrer  Allfemniihek  Btebsn- 

Vei?;cii  und  80  8chli«?a8licll ,  indem  er  dem  auserle- 
senen Volke  Gölte*  immer  niher  rückt,  «ucli  dieses 
Mkon  in  Vscsot  in  «Ne  Schwefe  Betehbldigang  ein* 

»ufangcn.  Da  w'ird  ileiiii  nun  flcissig  gtnug  eine 
liei^e  Beweismaterial  susammengctragen,  aber  '— 
MbÜBime  Aantcbl  Ar  du  JodeaTölkelien  —  «diMi 

den  Heiden  wird  ohne  SohoBUDg  —  doch,  wer  Witd 
aaeil  diese  fordern'?  —  oflmnls,  wollten  ^vir  9S»en, 
Mich  obn«  Kritik  so  viel  als  irgend  looglicii  voq 


Nelimen  wir  UM  Mf  eiiiM  Aiig««Miek  in  An» 
^iüaften  an. 

Die  BSbot  ^bJ  om  onler  diasmi  aull  dS*  Mmm^ 
•ten  und  bei  ilinen  soll  (S.  III)  es  gewöhnlich  ge- 
wesen seyn,  in  schwierigen  Lagen  des  Staats  sa 
Menschenoprern  die  Zaflucht  cu  nehmen.  Bs  war 
M  erwerteo,  dass  Gh.  das  Mensch enopfer  nach  der 
etode»  Cannen$i«  beibringen  würde;  aber  es  ist  vor- 
•chaell,  wena  er  durch  dies  eine  Beispiel  sich  be- 
lediligt  lükiclbt,  jenen  QsbniMk  einen  gewBbnKelNB 
zu  nennen.  Ileissen  doch  die  Opfer  srihst  an  je- 
ner Steile  (LävittS  XXII,  £7.}  saerificia  usiraordi^ 
aon«,  ipridit  dedi  Urint  nach  aenM  «war  oft  ge- 
nug von  achariaiigen Lagen  des  Staats,  nie  jedoch 
wieder  von  einem  Menschenopfer,  Usst  dodi  sein 
AnsdrudL  voa  dem  Orte  der  Opferung:  jam  «mfe 
kuläi  kumamt  imbutum^  eher  fast  auf  Seltenheit 
des  Gebrauchs,  Iieineofalls  aber  auf  das  (Tegentlieil 
adiliessMb  Und  endlich,  steht  es  nicht  mit^  dent- 
lklM«W«t«  da:  ietfüi 


iaervt  Ist  ea  Wllig,  dieaa  Wette  gar  sidit  aolef- 

Wihnei) ,  zn  erwärmen  V 

Was  femer  iu  der  Art  Gebiaaigea  nod  Ueber- 
Iriebeaes  M  Porphyriaa  «nd  daa  KirriiMrvItem  wklk 
findet,  das  begnügt  sieii  aanerAatpr  bona  Ilde  aef- 
zuf&hren  und  selbst,  wenn  nach  Pnrphvr.  (_de  uM, 
lt.') ,  welcher  den  Manetho  citirt,  i)is  auf  dis  Zeiten 
dea  Amasie  im  Tempel  an  BeliapeMa  tiglidi  diei 

Menschen  geschlarfitet  «evn  sollen,  so  lässt  Gh. 
diese  abenteaerlicbe  Notis  ohne  eine  Silbe  des  2wei<* 
fels  darehfehn.    Mit  Reeibt  %nt  lie  adhaa  Fall» 

fl.iM  Theo!,  f.  8.  S77.  Anm.  2.)  übertrieben  gefun- 
den*}; die  Worto  aber  des  Porphyriiis  (den  nie 
BmA,  praep.  evg.  4,  16;  nicht  10,  11,  wie  tiU.  ai* 
tirt  und  aech  einmal  de  iaitdd.  Coiut.  13  naehaehrsibt) 
flind  sogar  der  Art,  dass  sie  lJn«:lanhcn  Tind  Kritik 
dem  Lesenden  fast  aufdringcu,  Woou  nkuilicb  Ama- 
^s  jene  Opfer  alfsacbafft  and  stau  derselbea  tlg^ 

Ürh  drei  Wachfjitippen  f;<,ifi/»r\-  sr.  nvS^Qionäi')  Soll 
haben  auf  den  Altar  legen  lassen,  so  ist  sun&chst 
soviel  klar,  dnaa  dieser  winsige  Krsatn  au  jensn 
una;ehouren  Hekatomben  in  gar  keinem  Verh&ltniaa 
Steht  und  der  Q6ttinn  unnlKf  lieb  genügt  .haben  kann. 
Habea  wir  dsflbalb  aoTorl  die  Wahl:  entweder  dies 
Wachs-  oder  jenes  Menschenopfer  für  hisloriecb 
Kn  lialten ,  so  kann  es  nicht  fehlen,  dass  wir  mms 
iür  das  Ersiere  entscheiden;  drei  measchenähoiiciie 
Keffaaa  atira  nftgen  tigliah  In  den  Vea^pal  ge* 
brannt  haben,  oder  wie  wir  uns  dip  Art  des  Opfers 
vorstellen  wollen.  Ebenso  unverfänglich  ist  freiüeb 
aadreiaeiia  die  Annabaie,  daaa  der  Tenpel  an  He- 
liopolis  «irklich  früher  Menschenblut  gesehen;  eben 
hierait  alMc  liegen  uns  jetzt  alle  Blenentn  vor,  um 
den  Sabbna  bSobat  wahrseheinlieh  efaebebian  an 
hissen,  daaa  ansre  Schrirtsielicr  (oder  dia  IMker« 


licferun»,  aas  der  sie  schöpflcn)  in  jener  bekaiu!- 
ten  unkritisch -construireoden  und  plumpea  Mamei^ 

beidn  Vaeu  bi  VeiUndoi«  iebiaoht,  «»  den 


•  *)  Se  tot  ale  aach  vecb  Aadwea 
ssiir((ilfiii  üimff  wisissiMli 
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brannten  Kerzen  —  and  dies  vielleicht  noch  mit 
Recht  —  getestete  Henschen,  «ua  dem  tSgliehen 
Brennen  drcierKerzen  abe  r  weit  er  ei  n  täglich  im  S  r  h  1  a  r  1 1  - 
lea  eben  so  vieler  Menscbea  goiucbt  habeit  werden. 

Cß«4  ^  eadCcIi  bei  den  8«iiiil«n  anKetaiiKt, 
so  tnfm  wir  HvSrdent  auf  eine  allgemein«  Er- 
örlcrung  ihrer  rcligi5sen  Begriffe.  Die  Sonderun» 
des  B«al  von  Moloch,  so  %vio  der  Asclicra  vou  der 
Ast«rte  ia  der  Weise ,  dass  Baal  und  Aschern 
die  srlinfTcnden  und  freundiichcii  MSehte,  das  an- 
dere l'aar  als  die  serslörendea  und  feiadlidten  be- 
Mielioet  werden,  dflrA»  de*  BeeMwfceiHiwertheMe  ia 

dW  nun  fol;;enden  Verhandlun^r 

Wir  müssen,  hierauf  aus  oioxulassen,  versieb- 
ten'oed  beüeikea  nor,  dasa  oidit  absaielMP  iM, 

was  die  Berufung  auf  2  Reg.  23, 13  o.  14  (V.  6  ■. 
die  JIfovert  auch  herbeizieht,  hat  GA.  ^vcislicti  weg- 
gelassen) helfen  solle.  Hier  nämlich  wordoii  uacli 
V.  13  erst  die  Altire  der  Astarto,  des  Kamos  und 
des  Milkom  vernichtet ,  nach  V.  14  sodann  die  Säu- 
len und  cv^ONH.  Warum  nun  nicht  Statuen  eben 
decMlbeB  GAiünii.Jelsi  Mlleii  aeraiArt  weiden  kün- 
nen,  von  der  schon  vorher  Altärr*  vcrnicblel  Wer» 
den  wareo,  ist  sebweHicb  zu  begreifen. 

DI*  Menschenepfcr  aber  betrefbnd,  se  tadil 
Bh.  diese  zuerst  im  Allgemeinen,  der  bisherigen 
Behauptung  gegenüber,  dass  von  deo  Juden  blos 
dem  Moloch  dergleichen  gebnidil  worden  Seyen, 
«■eh  «nf  die  anderen  Üottbeiteu  auszudehnen.  Mer- 
zen wir  i^ahfi  etlirhe  nicht  beweiskräftige  Stdleu 
aus,  wie  Jeü.ü7,ä.  Jcr.3,24.  16,18.  19, 14,  so  wird  die 
Gi/i.1sehe  Bebnoplnng  dnrob  etiiebe  anABro  Stellen» 
we!rhe  Mcnsrliftnopfer  mit  dem  Plural  Götzen"  ia 
direkte  Verbindung  briogen,  im  AUifemeintn  aller- 
dhig»  nntefstfilBt.  Her  weillinflif  dnrobgefBhrtn 
%'crsuch  diigepjen,  diese  Bchanptnn^  auch  im  L'tn- 
zeinen  zu  begrüudeu  und  für  eme  jede  der  gensnu— 
ten  QottbeitMi  im  Benondem  nadiBuweieefl,  da«» 
•inMennehenblat  gefordert  und  von  dcu  JuJcn  aueh 
eini>ran?en  habe,  musste  schon  deshalb  ohne  .sirh(>- 
res  Ergcbuiss  bleiben ,  weil  mit  Namen  bckanotiich 
nnr  der  «inn%«  Mnlneh  vnn  der  Bibel  nln  EmpObi- 
ger  von  Menschenopfern  bezeichnet  wird,  deshalb 
deaa  aueh  hier  abernais  allgemeine  Folgeruegea 
an»  den  Wasen  der  einnebien  GMier  and  BemAm« 
gen  auf  den  Dienst  derselben  bei  anderen  Völkern 
oder  auf  den  der  parallelen  answärtigen  Gottheiten 
din  Stelle  von  Beweisen  vertreten  nollen.  Aber  auch 
hier  kann  der  Vf.  nicht  genug  Menschenblot  ffieS'» 
am  Mbea,  nnd  fanden  wir  neben  vorher,  «ie  ihn 


seine  vorgetasste  Meinung  gegen  die  offenbare  Ue« 
bertMlIiinf  nineb  ddn«igni  ■eÜehftnUiad'geninelt 

lialte,  so  giebt  er  uns  h'irr  nun  gar  ein  Hcisi  M  l, 
wie  der  verartbeilevelie  lu4|uireat  auch  den  Unscbul- 
difMntt  verdiehtigen  nnd  dem  Zengen  «cbReMlick 
daä  Geständuiss  des  verübten  Mordes  in  den  Mund 
legen  könne.   Dies  Unrecht  widerfährt  den  Babjlo- 
ninm  und  Hiredot  ist  es,  dem  das  falsche  Zeug- 
niM  nbgndningen  wird.   Der  ehrliche  Grieche  näm- 
lich erzählt  so  sriilirlit  Tind  versländlich,        er  pflejt, 
(l,  183J,  dass  ausserhalb  des  unteren  Tem|>el8  vom 
bnbjlonincbnnHeiligthvni  nfai  goldener  Altar  gettan- 
den;  es  ist  aber,   fährt  er  dann  fort,   Inn  Jf  /«l 
£iAAof  ßtaftog  ftiyuSt  öna  dviiut  zd  itXta  xiS»  nQOiiö- 
T«r.  hA  yAg  t5  ;f(»vo/a  ßiafiS  6»  J^eeti  9vtt9,  Su  ft^ 
f«lu!^i,>u  fi^yu.    So  der  Zeuge.    Lasst  uns  jetzt  an 
•einer  Statt  aufpassen,  wio  diese  Aussage  in  das 
Protekoll  des  Advokaten  übergeht.     Sehr  wabr- 
scbeiulicb,  hcisst  es  in  dem  Protokoll  (S.  147),  wur- 
den auch  von  den  Babyloniorn  <h»m  Souneugotlo  sau- 
gende Knaben  gcopten,  dcua  darauf  gerade  deutet 
da«  Unbestimmte  nnd  Allgenenw  den  Anndreebs; 
„was  noch  Milch  saugt."   Auf  dem  grossen  A[tr;re 
iu  Babylon  wurde  also,  laut  Aussago  des  Zeugen, 
den  Vieb  geachlaebtet;  daneben  ntaud  ein  kleiner 
goldener  Altar;  schon  das  Gold  zeigt  seine  grössere 
Wichtigkeit  und  diese  Wichtigkeit  schon  iässt  au 
nekr  ale  nur  an  luikAnnvfendn  IMen  dmhen.  Dien 
hätte  Mick  Herodot,  da  er  emginl  vouA'iek  spridit, 
deutlicher  ausgedrückt.  Man  muas  vielmehr  —  doch 
nein!  hier  roisst  uns  in  der  äeele  unseres  Klienten 
die  Geduld !   Wio ,  um  Allen  in  der  Welt,  bitte  sieb 
der  Mann  denn  deutlicher  ausdrücken  können"?  Der 
Richter  sey  so  gütig  und  übersetze  uns  den  gri«- 
cldaohen  Zeugeidieridil.    Er  tbnt  «eS.  f37t  »Auf 
dem  grossen  Altar  finden  die  vollkommenen  Opfer 
von  kleinem  Vieh  Statt."    Ist  es  möglich  t  %ä  jiUu 
TSV  nfoßdtt»  einerseitt  nnd  Y'^^a^r^vu  ftSna  andror- 
•eÜnf     Unser  Klient  ist  verrathen  und  verkauft, 
wenn  wir  ihm  nicht  eiligst  einen  Dolmetsdier  be- 
stellen. Ur.  Lange  {div  Geschichte  des  Her.  übers. 
1, 101)  Ibnnnninit  en,  den  Biebfer  m  bdehren.  daw 
xd  tiXiu  Tüif  TiQoßurwv  hier  platterdings  uiclils  An- 
deres heissen  kann,  als  „erwachsene  Tbierc",  nnd 
na  veratebt  lieb  von  nelbnt,  danaiw  Oegeamin  hinntt 
din  YuXa9i}vu  milrhsnugcndo  Thiere  sind. 

Doch  wir  haben  keine  Zeit,  allen  weiteren  Sce- 
nen  des  Pronenien  nnd  nlien  weiteren  Zeugenver- 
hSren  beizuwohnen;   wir  bemerken  nur  noch 
iM^6itf  die  NaiveUU,  nüt  wekber  unser  Autor,  dnek 
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in  Bn&bhing  vom . 
CTihtis,  ^cstptit,  dtss  mKn  bei  diesor  Erzählung  nn- 
willkürlicii  na  das  N.  T.  d«nke,  und  erlauboo  uns, 
w»iiD  du  Mien  M  Um  Mtehllgt«  iha  ««Awfer* 
dorn,  et\va''i>i  Hegeft  Religiooiiphilosophie  S.  418^ 
4M  des  eisteo;BMMlM  («d.t)  oMiiaulosefl. 

JMst  «her  «tIeB  wir  wi  Movm!  an  Jehora:  i.  h, 
so  dem  altea  hobriisdi«B  Katiooalgott ,  der  vor  den 
Nafhbar^ötfcrii  nichtn  voraus  hat,  der  eigenllich 
oiciilä  wuiier,  als  dos  Feuer  und  jedenfalls  ein  sian» 
liabaa«  nach  seiner  moralischen  Seile  aber  su  aller- 
•rstein  ffirchterlichcs,  sortiscbnaubendes  Woseo  und, 
WO  er  es  sm  schlimmsten  treibt,  ein  boshafter  und 
fcslmi&ekisehar  Gott  ist  Dimmt  JelMV*  hat'  im  jfi- 

disclicn  Tempel  so-(\'ohI   scino  üfTciitÜclir^  Sifttnc  — - 


teflsHgna  laiaels  und  A«  «ofdMM  Eoorgie  des 

BowQSSlsoyns ,  welche  Liebe  und  Frenndlichkcit ,  J# 
Oereclitigkeit  und  Heiligkeit  selbst,  dem  abstrakten 
Bagriff  der  Briiabeaheil  anm  Opüsr  deranbringen  dul- 
det, rücsc  berührt  und  bewegt  i!en  Kritiker  nicht, 
der  nur  auf  das  Vereinselte  au  aeben,  nicht  auf  das 
Qtnae  aMi  m  t^eelnnen  g^rat  bat. 

Sehen  wir  nun,  was  es  mit  den  spr /  r-llcrcn 
Behauptungen  über  das  Wesen  und  die  üaralellung 
des  jüdischen  Gottes  für  eine  Bewandniss  hat.  Znersl: 
nJekova  kf  Ftueri"  —  WalcOi  ti.i  roher  Ausdruck! 
and  dass  er  ernstlich  genug  gemeint  ist,  darüber 
lassen  uns  die  nächsten  Zeilen  nicht  in  Zweifel 
(6.  t78):  nJebevah  ist  kein  geistifea,  naslchtbares 
AV'L'-stMi,    er  brstriit  ^•iclmcI)^  ans  einer  feinen  Fla- 


den Brandopferailar,  ais  auch  ein  geheim  getiaite-  ^  t«ri«,  ist  Feuer."  —  Als  ob  jemals  ein  ganzes  Volk 


Bad  —  In  oder  aaf  der  Boidealada. 

So  wenigstens  der  Jehova,  den  uns  Hr.  CA. 
in  den  ersten  7  Nummern  des  aweiteu  Abschnitts 
ia  blindem  Eifer  and  mit  rohor  Hand  gezeichnet  hat 
AergerJich  ist  namentlich  die  plumpe  Manier  des 

Tf.'ä  bei  seiner  Charakteristik  der  muraUseheit  Seile 
^bora's.     Nicht  nur  verweilt  er  mit  besonderem 

WeblgeTallen  Im  den  hierher  gehörigen  Ausföhmn»   eben  Jaeeb  «Ibte,  bis  an  dem  Gölte,  wddien  Chri- 


eder  ein  Binaefaier  einen  Gelt  verehrt  bitte,  der  ein 

blosser  Leib,  blosse  Materie  gewesen,  als  ob  ilcr 
Mensch  dem  Steine,  dem  Tbierc  oder  dem  Gestirne 
mit  Gebet  und  Vurchruug  beikommen  könnte,  wenn 
er  nicht  die  EmpAnglicbkcit  für  die  Verehrung,  ein 
Oltr  Tür  das  Gebet  in  die  Mulorie  hineindichtetet 
Wohl  ist  es  ein  weiter  Weg  von  dem  Steine,  wel- 


gen  ,  intictn  er  lurs  zitjilcich  mit  einer  —  man  kann 
denken  wie  glimpflicheu  . —  Sebilderung  der  Liab- 
linfe  Jebeva**  beaebeakt,  aondem  auch  deanen  kltai- 
nen  wir  gewiss  sejm,  dass  er  von  zwei  Seiten 
eines  Factums  diejenige  fast  immer  übersieht,  die 
der  andern,  dem  Gotte  etwa  ungünstigen,  zur  £nt- 
tcbaldigang  tiaaen  konnte  So,  wenn  Jobeva  ver- 
weigert, ferner  sein  Volk  durch  die  Wüste  zxt  ge- 
leiten ^  um  nicht  wider  Willen  in  den  Fall  zu  kom- 
nien,  aa  nnlerw^  bei  Gelegenheit  itfeud  einen 
Vergehens  vertilgen  zu  mü'Jsen,  so  wird  zwar  hierin 
glücklich  der  Mangel  an  Selbstbeherrschung  aufge- 
spürt, den  der  Gelt  ven  aieb  idbat  eingeatebe; 
aber  dsa  edle  Motiv ,  selbst  des  sündigen  Volkes  zn 
schonen,  der  Sieg,  welcher  hier  der  erste  Keim 
gStllicher  Liebe,  in  dieser  Selbstentfcrnung  Gottes 
VM  aiehf  hber  die  starre  Heiligkeit  daven  trigt^ 
dies,  vrna  gerade  der  innerste  i£ern  des  gSnIidicn 
Bntschiusses  ist,  wird  völlig  üborsehn!  Dass  die 
Mehlen  Hinget  den  altiesiamentildten  Gölten  ihren 
Grund  in  der  einseitigen  Fa^snn:;  desselben  als  des 
firhabenea  und  Heiligen  haben,  dass  ea  nur  die  Schuld 
«iner  nberspuintea  AbBtraeiwn  ist,  wean  ua  das 
liefen  Grande  der  göttlichen  Heiligkeit  die  Lseblo- 
sigkeit  auftaucht:  davon  hat  der  Vf.  keine  Ahmüi». 
Er  registrirt  mechanisch  die  moraliacheu  äcüwudieu 


Btus  Vater  nannte,  aber  es  ist  nicht  mehr  ein  Weg, 
der  durchmessen  werden  kann,  sondern  eine  ua- 
übersteiglldheKinft,  wenn  jener  Blehi  in  «nW  no» 
tiirlichen  Quatität  als  Galt  Jacobs  gedacht  wird. 
Vicimclir  aber  wird  Gott  p;leit!i  am  Anfang  als  Geist 
geboren,  als  Geist  freihch  lu  slemenicu  Wiüdetn. 
Mit  der  Natirliehkeit  ambilit  liih  dam:  der  wacb^ 
priirfe  Ooft  in  immer  wechselnden  Verpoppungen, 
bis  sein  Kleid  leichter  und  immer  leichter,  bis  Licht 
•ein  Kleid  wird ,  bis  er  aadlieh  nach  daa  Lichtga- 
waud  fallen  tässt  und  als  reiner  Geist  sich  in  das 
Kleid  der  Freiheit  hüllt.  Das  Symbol  und  sp&te^ 
itann  die  Kunst  form  als  die  Gehülfe«  dea  Bewaist* 
seyns  anzuerkennen,  diis  es  hl  allmiliger  Stufen- 
folge mit  dem  iiewusstseyn  Gottes  vermitteln,  dies 
ist  die  erste  Forderung  au  den,  der  uus  über  das 
Weaan  einer  Gaitheit  hdahfan  will. 

Zwar ,  wären  wir  blind  oder  unredlich  genug, 
unserem  Vf.  dio  firkenntniss  abzusprechen,  dasa 
ihm  Jeheva  aueh  sriedemm  als  geistiges  Wesen  be- 
kannt ist?  Spricht  er  etwa  nicht  von  Jehova'd  Ge- 
danken und  Thaleo,  von  seinen  sittlichen  Scbwi- 
eben  and  Gebrechen t  Er  thut  es,  aber  eben  nttr« 
um  gl&nzend  an  den  Tng  an  lagen,  dass  dss  blaa 

vfrslänt^tf^  V.ritr^rhc  Bc\>  ri^stHcvn  so  gni  in  Wider- 
sprüchen befangen  bleibt,  wie  die  naive  Vorstel- 
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im 


^erVersUnd  genda  tritt  mit  der  Prlteasion  »uf, 
4mi  Widerspruch  su  wissen  und  zu  hassen,  er,  der 
iha  allerorten  selbst  erseugt  und  ihn  %a  bogreifen 
a»  «nAhi|  UM«  wi«  ihn  au  vandhnaa.  So  ist  «ach 
flkr  9*.  «e  Bwiseheastara  da»  l^ksIlMiMa  le  gut 
wie  gAT  nicht  vorhanden,  Jehova  ist  ihm  Feuer  and 
uf  ihm  wiederum  ein  zur  llilflo  geistiges  Waaan: 
wie  diese   dilTcrcnlcn  Vorstellungen   im  alimäligen 
kistafiscban  Variauf  sich  gefolgt  und  vermittelt  ha- 
ben, dahin  tdcht  Min  Blick  nicht.     Doch  es  sey; 
Stelleu  wir  nns  einaa  AafaabUek  in  gleich«  Uuio 
mit  diesem  uniulinglieheo  Bewnistseyn;   wann  «a 
heisst:  Jehova  ist  ein  fressend  Feuer,  so  soll  jedes 
Wart,  welches  es  wagt,  hier  von  einer  »ymboli- 
jplim  Ansdlftttang  aa  sprechen ,  als  eu  Uara  Kxe- 
caae  vcfdaniniC  Mjn :  —  auch  ao  nicht  einmal  bal- 
tan  alle  dl«  Stallen  Slidi,  welch«  Hr.  Gh.  lür  seine 
Behauptung  beibringt,  dasa  Jehova  Feuer  sey.  Wenn 
Jes.  3U,  87  gesagt  wird:  ^^dcr  \atnc  Jehova's  kommt 
von  ferne  in  brennendem  Zürne  und  gewaltigen 
•VltMM*»  Mina  Lippen  sind  voll  Grinimes  und  sei— 
V»  Emfe  wie  firessend  Feuer*,  so  ist  diePünlii- 
sirung  des  Korns  und  des  Feaers  doch  aa  Mge»- 
fäUig,  um  leugnen  aa  können,  dasa  da*  WVrtebea 
ftVfin"  hier  ernstlich  zu  nehmen  und  dass  das  Feuer 
aicfat«  weiter  ala  e'mItUd  des  Grimmes  sey;  ja^  dass 
aa  MT  efn  Bild  von  anderen ,  gleichberechtigten  ist, 
wird  aas  daoi  folgenden  Vene  vellends  klar,  wo 
Jehova's  SSemhaach  wie  ein  iatheadar  B«di  seyn 
soll.   So  ist  Jer.  23,  «9  Jehova'a  Wert  wie  Feuer 
und  dann  wiederum  wie  ein  Hammer,  der  Felsen 
SanCbmettert ,  und  es  gehört  ein  liartiiäcki^er  Vor- 
^  Blindheit  oder  ein  bornirier  llass  der  or- 
thodoxen Ansieht  daaa,  an  es  zu  wagen,  solehe 
Aussprüche  ohne  Umstände  in  die  BehauptonK  SU 
übersetzen:  Jehova  ist  Feuer!     Aebniiche  Stellen 
aber  häuft  der  Vf.  viele;  doch  sie  im  Einzelnen  wei- 
ter SU  prüfen,  bindert  uns  der  F-kcl,   den  uns  die 
Bsrafung  auf  die  Schilderung  der  dem  Klia  an  Theil 
gewordenen  Theophanie  1  Heg.  19, 11  ff.  verursacht. 
Wir  stehen  und  fragen  uns,  wie  eS  möglich  war, 
dass  die  grosse  und  ergreifende  Ahndung,  die  sich 
hierin  ausspricht,  für  den  Vf.  oline  Wirkung  blei- 
ben konnte.     Nicht  in  dem  Winde  war  Jehova, 
niebt  in  den  Erdbeben  war  Jehova,  nicht  in  dem 
Feoer  war  Jehova,  In  de«  Tone  eines  leisen  We- 
hens war  Jehova.     Elia  also  spürte  Gott  im  leisen 
Weben,  Hr.  (ik.  weiss  lächerlicher  Weiae  aar  daa 
■a  bemerken,   dass  also  das  Fcuoff  l|ior  docll  dem 
laiaen  Wehen  am  närhstcii  war! 

Wir  gelangen  weiter  zu  der  Ucborschrift:  »Bi/d 
Jehovif»  Mf  der  BraMhpfmUtar,"  Prüfen  wir  nach 
diese  Behauptung!  Der  ■oanlidie  BiaadopfsfalUr, 
so  lautet  der  erste  Beweia  (S.  301),  wurde  auf 
Stangen  getragen;  galt  er  nicht  mehr  als  die  übri- 
gau  Altäre,  warum  gicbt  man  sich  die  Hübe,  ihn 
•uf  den  2figM  tut  hofunauacbleppeu ?  —   Also  . 


wem  wir  nur  ta  AHgemalaeu  aaff  Aese  Frage  di» 

Antwort  gäben,  dass  er  für  besonders  heilig  ge- 
golten, sa  wurde  Hr.  Gh.  damit  nicht  zufrieden 
seyn?  So  wenig  würde  er  das,  dass  er  vielmehr 
die  ausgezeichnete  UeiUikeit  daa  Brandopferaltara 
8.  90»  ao  einem  naaaa  Beweite  nehMr  Belinmtanf 
maeht.  Und  doch  ist  es  so  einfach ,  dass  daajenige 
Qer&tb,  auf  weldiem  dem  Gotte  die  wichtigsten 
Opfer  gehrarht  u  crdon,  mit  dessen  eigner  Heiligkeit 
in  einer  so  nahuii  Beziehung  gedacht  wird,  dass  wir 
nicht  ausdrücken  können ,    wie  matt  und  niehtssa* 

End  emSohhias  Toa  dieanr  Heil^i^Mit  aa  janor  Be- 
uptung  i«L  Oer  BiaudepAnaltur  wwr  aan  dter  wei- 
ter auch  innea  bohl  (S.  301).    Man  wird  aagen, 
setzt  der  Vf.  hinan,  um  ihn  leichter  transportiren  au 
können.     Freilich  wird  man  dies  sagen,  und  wenn 
danüt  die  Sache  auch  allerding»  aoeh  nicht  erledigt 
seyn  nolhe,  ao  heHndet  sieh  doch  Hr.O*.,  welaher 
dieaea  Eiawnrf  durch  die  weitere  Bemerkung  an  ent- 
kräften aucbt,   dasa  es  ja  gar  keines  Transportea 
bedurft  bitte,  wenn  dieser  Aliar  nichts  andres  vor- 
stellen sollte,  als  eine  üpfcrstätte,  Hr.  Gh.,  sagen 
wir,  bctiiiitet  sich  mit  dieser  Bemerkung  etwa  in 
den  Falle  desjenigen,  deaeen  O^or  in  Bretaniat 
durch  daa  abweebMinöe  Aal-  aad  Znaielien  euer 
Zwickmühle  Iba  aan  Bealaa  bat.    Zieht  Hr.  Gh. 
auf  den  Punkt  los,  dass  der  Altar  getragen  worden 
sey,  so  bekömmt  er  die  kaltblütige  Antwort :  Einer 
besoadern  Heiligkeit  wegen,  die  aa  aich  nocb  weit 
entfernt  ist,  ihn  aur  Jehovastatue  an  naehen.  Ur» 
girt  er  biersuf,  daaa  der  Ahar  innen  hohl  gowcisen, 
80  ziehen  wir  nun  abemals  ganz  kaltblütig  m  die 
leergewordno  Beweisstelle  ein  und  sagen:  dos  Trans- 
portes wegen.  Und  fragt  man  nun  noch  einmal:  Abec 
der  Transport ,  weswegen  t  so  bedeuteu  wir  daa 
Fnger,  dim  wir  nicht  Lust  haben,  swoinal  an 
aBtwwten,  und  d«M  das  Spiel  in  wfinitwm  tfamora 
werde ,  wenn  er  nicht  auf  einen  andren  Zug  be^ 
dacht  sey.    Da  wird  denu  nun  in  Betreff  des  Hohl- 
seyns  auf  den  hohlen  Bauch  der  Molochsstatue  hin- 
gewieaen  und  da  die  innere  UolsbeHchilung  den  no- 
aaiseimi  AHai«  im  Wege  ist,'  ao  wird  diea  ala  daa 
filschlich  von  der  Construction  des  grossen  salo- 
mon  sehen  .\ltars,  der  .eines  stütaenden  Holswerka 
bedurft  habe,  auf  den  moNaischon  übertragene  No* 
Iis  genommen.     Schade  nur,  dass  eine  Kritik  vea 
aaa  aicfat  anerkanrit  werden  kann,  welche  dasjeni— 
ga,  was  ihr  unbequem  ist,  duicb  ihre  eigua  Var» 
aaHetaung  glaubt  wegschaffen  au  dftrfeo.  Diaa 
der  mosaische  Altar  nicht  so  gewesen ,  wie  der  sa- 
lomonische, ist  sehr  wahrscheinhch,  aber  ici«  er  ge- 
wesen, das  wissen  wir  nicht  und  dass  er  kein  Heia- 
werk innea  gehabt,  darf  nidtt  deehalb  nnganoaM* 
neu  werden,  weil,  imnn  er  weichet  grtabt  liitte, 
er  keine  Jehovastatue  hätte  sejn  können ;  denn 
eben  dost  er  dieses  gewesen,  ist  snderweitig  vor- 
eiat  faKsustellen. 
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err  GhiUtuty  jedoch  b&lt  Mwe  VsiBUthang 
aicbt  für  so  siclier,  to»  er  nicht  für  gut 
finden  sollte ,  eine  zweite  von  gleichem  Schla- 
ge in  fteserve  lu  hallen.  »Doch" ,  Mgt  er 
(8.  SOI),  9»auflh  wenn  der  BOMdache  Aliar  innen 
ira  Ilülz  bcli'c  ifct  !r(Mvcscii  \v5rc,  so  Uöiititc  »larin 
noch  itein  üeivett*  iiegeu,  das«  man  in  eetnem  In« 
nen  kein  Feaer  habe  «obringen  kinnen,  denn  er 
könnte  aurii  innen  mit  Kupfer  überzogen  gewesen 
und  das  verkohlte  Holz  nach  gewissen  Zeiten  wie- 
der durch  frisrhes  ersetzt  worden  sejm."  Als  ob 
es  minder  unkritisch  wäre,  etWM  liiUHizuselzen, 
wn^  Oll  nifhts  dasteht ,  als  ft^vas  wegzuschaffen, 
yfiAü  ausdrücklich  angclüUrt  ist.  Und  überdies  ist 
dieser  Vonehlig  ee  praktiech,  dasa  aidi  vidoMlir 
der  Uandw^erker^  ala  4er  Kritiker  darubar  laalij|RM- 
eben  mag. 

Der  Widerspruch  des  Gebots  im  Peiitateuch,  die 
Altäre  von  Erde  oder  unbehanenea  Steinen  zu  bauen, 
tiiit  der  Caiistruction  des  Braudopfcrnitars  atis  tvupfor, 
sowie  ilattb  die  Altäre  uaeli  dem  Exil  tiiclit  aus  Erz 
gwreasB ,  aoH  ein  neaer  Beweia  für  dea  Vf.'a  Be- 

bauptun^  scyii ;  wir  unsrerseits  können  diese  Bc- 
Iwupiuiig  nur  umgekehrt  als  einen  £rkl&rungsvcr- 
auch  einer  freilich  unleugbaren  Sehnrierigkeit  an> 
•ahaa,  ais  einen  Erklärungsversuch,  der  nicht  eher 
auch  nar  für  w  ahrscheiiilich  gelten  kann ,  bin  nicht 
jene  Beliauptuiig  selbst  uus  w^ahrscheinlicber  ge- 
naebt  iat.  Qel^tantUch  bemerken  irir,  dan  anm 
8i(  h  für  die  Ausschliessung  des  Kupfers  beim  Bau 
des  ersten  nacbexilieeheu  Altara  nicht  auf  Esra  3,  t 
Jbafarea  darf,  aawi*  daaa  daa  erwlbaie  meaaiaeha 
Gebot  schon  deshalb  nicht  gleiche  Motive  mit  der 
Ausschliessung  des  JBrzes  bei  den  nachexilischen 
Altarbauten  gehabt  haben  kann,  weil  diese  Letzte- 
ren selbüt  insofern  gcgeu  jcitos  Gebot  biiiuilgen,  als 
aie  iiBcli  1  Mai^c  1,  47  aus  bcliauenctr  Sloineit  auf- 
geführt werden ,  wäbreod  Josepbus  d.  U.  J.  1 ,  \  ,  4 
A.  L.  Z.  J«M.  ZwtUtr  Mmn4. 


(welche  fitatle  Hr.  GA.  gieickfiiUa  and  awar  falaah 
1,  4  citirt)  vaa  dem  Maieriala  aehwaigt. 

Ctowichtls  iat  daa  folgende  Argumeat  Der 
Brandopferallar  hatte  bis  ;iur  die  bpälestaa  Zeilen 
ilörner  —  Horner ,  fügt  Hr.  GA.  hinzu ,  wie  die 
Molocbstatne !     Sie  sind  uolengbar  wichtige  Be^ 
Btandtheile  des  Altars-,  nur  wana  der  Vf.  weiter  he.- 
habptel,   das»  die  Proitlioffri  afi  r!if«(T(  Altar-Hör- 
nern Anstoss  gcnomuieu  hauen  und  (ii«s  durch  Amos 
S,  14  aad  Jeram.  17,  1  -beliceo  wUl^  aa  beginat 
liier  sein  Unrecht.      Sollen  rkämlicti  an  der  ersten 
Stelle  üur  Ahndung  von  Israels  Jlitissetlutten  der  Al- 
lire H9nar  abgahanan  werden,  aa  iat  Uer  eHeabar 
nur  purt  pro  toto  gesetzt ;  die  Rache  soll  Oberhaupt 
au  den  abgöttieoheo  Altären  Bethels  geübt  werden 
und  der  Farallelismus  setzt  dies  ausser  Zweifel. 
Nicht  anders  verb&lt  sich's  mit  der  zwcitou  Stelle. 
AVenu  aber  ferner  f»7r.  gar  der  MügticUteit  nicht 
gedenkt,   da^s  diu  lluruer  nur  symbolisch  die  Ge- 
gaMrart  dea  Gallea  aa  aalnam  Altara  anagadrfiekt 
hnhcti  könnten,  sondern  wie  mit  dem  hehlen  t'niir- 
theil  des  Altars  den  Leib  der  Stataa,  aa-  nun  mit 
daa  Ebraava  deu  Siierkapf  deraelben  erwieaea  m 
haben  meint,   so  ist  hiermit  sein  L'nrecht  vollstin* 
dig  gemacht.   Dennoch  hält  or  nüthig,  die  Eiurich*- 
tung  des  Altars  noch  weiter  in  die  Details  an  ver^ 
folgen  und  wo  möglich  von  jedem  Zaya  der  Be» 
bcfireibung  für  seine  Meinung  Folgerungen  zu  zie- 
hen. Das  Güter,  welches  bit  zur  JUilte  des  Altars 
reicht,  Iat  ihm  vielmeltr  am  BaH  m  der  llilta  daa- 

selben,    auf  wciclien    man    lie   llastif^  getagt  aad 
unter  wekbem  das  Feuer  gebräunt  hai>«u  aeU.  Seleh 
exegetischaa  Varfahrea  iat  nichta  Neaaa.  Znerat 
wird  etwaa  IdnaU^sotzt ,  wovon  im  Text  keiuWort 
steht  —  in  uasrom  Bvispiel  die  Verwandlung  des 
Giuers  in  einen  Host  und  deaaen  Anwendung;  ao~ 
dann  wird  aecb  mit  sonderbarer  IncoiiseqwHKB^aaM 
Wort  im  Text  Gewalt  an^etlmn,  ri!>  nb  ,  wenn  man 
es  einmal  gewagt  hat,  ohne  Ruckäichl  auf  den  Text 
beliebige  Dinge  bineinxniragen ,  ala  ab  aa  aidi  daim 
nuch  der  Mül\c  lolinte,   niil  cinfr  armseligen  Prä- 
position, zum  grissten  Leidwesen  des  Lexicone  eder 
der  Ch-amaaiik  j  aaviai  Omatkada  m  mMhe«.  Hier 
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also  n'ird  das  in  rcn  gebeten,  ob  «s  sich  nicbt 
wolle  mit  »in"  übersetx«n  lassen;  aber  das  W5rt- 
lein,  dessen  mimI  wir  siclicr,  wird  sich  des  übri» 
gcns  noch  glimpflicheren  Schicksals  seiner  griechi- 
schen Schwester  ial  (Matth.  14,  25)  erinnern  und 
den  Antrag  hAflichtt  Von  aidi  weieen.  Ea  venteht 
sich  nun  von  selbst,  dass  nacli  Hni  (Jfi.  ranfang» 
obue  Zweifel  nicht  oben  auf  dem  Allare  geopfert 
wurde;  den  oberen  ThatI  bildet«  ein  Stierkopf,  mwt~ 
sehen  dessen  Hörnern  das  ewige,  heili<:e  Feuer 
brannte,  die  Opfer  geschahen  im  Innern  der  Slainc'* 
u.  8.  w.  Das  Kurze  ond  Lange  von  der  Sache  ist, 
dass  von  der  biblisclien  Beschreibung  soweit  Ge- 
brauch gemacht  wird ,  als  sie  des  VT.';«  Ati«iicht  von 
dem  Altar  als  Statue  begünstigt,  sofort  aber,  wo 
«GoB  Hiebt  der  Fall  ist,  tue  elf  iter  Knihat  alles  nooh 
Senat  Erforderliche  frei  hinr.n^cdichlet  wir(). 

Doch  wir  sind  ooch  ketaeaweges  su  Knde  mit 
den  Benreison.  Oer  niehste  wiehtiger»  ist  deren 
hergenommen ,  dass  die  Altäre  in  aller  Zeit  über- 
banpt  Jehevn  gebeiesen  haben.  Wenn  dem  nur  so 
w&rei  Woiin  Moses  einen  After  ^:  nin"  (Kxod. 
17,  15),  Wnon  den  seinen  cVrt;  n^n-;  (Judic.  6,24) 
nennt,  mn?  dies  wörilicli ,  d.  h.  in  dem  Sinne, 
das«  der  Altar  eben  selbst  dem  Namen^cbcr  die 
Fereon  Jehovn's  in  tiner  -besiiminlen,  durch  das 
beistehende  Wort  ftczcichnotcn  Qualil&t  sny,  so  mag 
dies  nehmen,  wer  da  will.  Nur  wird  ein  Solcher 
noch  der  Aaffordernnf  nicht  fagKeh  anaweichen  h<n« 
nen ,  jeden  Per.Hoimamcn ,  in  wclclicm  auf  älinlichc 
Weise  der  Name  Jehovu's  liegt  (also  s.  B.  rs'.r'ir:*, 
^rrtn" )  in  gleicher  Art  aiiasul^n.  Vielleicht,  daas 
ihm  so  (tic  l'ngcroiititheit  khir  wird. 

Sofort  übcrinipreti  wir  pftrosf  7.wn  ncnp,  näm- 
lich ctn  von  den  Uiiivlicn  an^gciicndcs  tinti  ein  an 
den  Ansdrurk  nSn^  ^.n  ankitüplendes  Argument. 
Wir  hallen  dirsn,  dtirrti  wnsrc  allgemeinen  <icr  Bc- 
aprcchung  dieses  gansen  Piuiktcs  vorangeschicklen 
Bemerkungen  hinifttiglirh  kritiairl,  und  anch  bei  dem 
nun  folgenden  würden  wir  nns  nit-lit  aufhalten,  wenn 
dies  nicht  feierlich  als  das  Haupiargurocnt  auf  S.$17 
angekündigt  würde.  ,Jebovtt  —  in  diesen  IVorten 
StCCki  das  gro:tsc  Ar<:nniont  —  Johova  tritt  per- 
siidÜrh  bIs  rauchender  ülert  anf.''  Drjcli  wir  müs- 
Herl  weiter  lesen,  um  zu  bc<rreiruii,  wie  dicso  be- 
kanntlich Gen.  15,  17  erz&blte  Begebenlieil  den  Be- 
weis lir-rr-rii  soll ,  auf  den  wir  nun  schon  so  lange 
vergcblicii  warten. 

Der  Gott  ist  nach  jenem  Mythus,  wir  wissen 
e<,  1% 'triicrlirb  anwesend  —  doch,  was  Mythus!  der 
ütin  ist  Buwoseitd,  d.  h.  seine  Mulalbtalue   in  de- 


ren Innerm  Feuer  wie  in  einen  Ofen  glühte,  auf 
deren  Haopt  die  Flamme  des  ewigen  Feuers  brannte. 

Noch  weiter  Ilm.  G/i.'i  Vorstellung  su  cxponiren, 
sind  wir  schlechterdings  unfähig.  Der  rauchende 
Ofen,  von  welchem  der  Schriftsteller  spricht,  soll, 
wie  gesagt,  eine  Statue  seyn,  und  doch  soll  die* 
selbe  wiederum  in  Wirkliciikeit  xiim  lebenden  Wee- 
sen werden  und  vorüberscbreilen.  Mag  diese  sinn- 
Isss  VsrmiscliuDf  mythischer  and  ostürlieber  Er- 
kl&rungsweiso  verdauen ,  wer  da  kann. 

Volsi  die  Berufung  auf  den  Namon  des  obern 
ThsUs  des  Altars  hei  Esoebiel  (43,  15).  Wenn  es 
wahr  ist,  was  Eusebius  im  Onoroast.  bcricbtct,  dass 
die  Arcopolitauer  ihr  tiiutlo»  Ariel,  d.  b.  (nach  tie* 
«en.  im  Thesaor.)  Fenerhoord  genannt,  so  ist  dio 
gleiche  Benennung  des  jüdischen  Altars  docli  wohl 
zunächst  VOM  der  glciciicii  Uestimmung  dcssi?lljcn, 
uimhch  in  der  'ihal  xuin  Feut-rltcurd  zu  dienen,  hcr- 
suleitsn  und  dass  der  heilige  Fouerheerd  Jehova's 
so  gtii  Statue  gewesen,  wie  der  des  Kamos,  dies 
würde  aus  dem  blossen  Namen  doch  nur  dann  fol- 
gen, wenn  dieser  etwa  express  Statue  bedeutete. 
Nur  in  diosum  Kullu  liüde  srinvcriich  ein  Altar  so 
genannt  worden  können,  der  nicht  wirklich  Statue 
gewesen  wire. 

Aber  der  Brandopfcrali.ir  ^^  ird  auch  wirklich  als 
Person  behandelt  und  dies  .^oli  namentlich  daraus 
horvorgehn,  dass  er  gesühnt,  versühnt  wird  (*i%^J. 
Uns  nathrüch  genügt  es,  hieraus  abermals  stt  er» 
sehen,  dass  die  lk■lll^^Ue>L  Juiiuva's  in  symbolischer 
Weise  an  seinen  heiligen  Altar  geknüpft  gewesen 
und  wir  überlassen  den  Vf.  seiner  rohen  Vorstel« 
lungsweisc,  die  ci  etwa  «n  Lev.  16,  33  auf  die 
Probe  steilen  möge,  iiier  nämlich  wird  Ueiiigtbum» 
Vorsammlungsselt  und  Altar  >'ers9hnt.  Er  holshra 
uns  iinii,  ob  alle  diese  Dingo  Personen,  oder  nicht 
vielmehr  nur  Ausdruck  and  Qefass  der  gftttUchen 
l'oraionlicbkeil  sind. 

Der  IIS.  Psalm  endlich  ist  es,  welcher  uns 
noch  eintnul  besonders  deutlich  darüber  belehren 
aoli,  dass  der  grosse  Altar  der  vor  dem  Volke  iu 
aicblbarer  Gestalt  ersdieinendo  und  wirfcondo  Jehova 

ist.  Xidils  kann  in  der  TIuil  spas-sluftcr  sovii,  als 
diese  GA.'sche  Exegese,  wie  sie  zwischen  den  Zei- 
len des  Textes  Geister  wandeln  sielit  Bin  from- 
mer l>ra-lit,  bcjlohri  man  ous  (S.323),  begiebtsieh 
in  den  Tciupcl.  Nachdem  er  eingetreten  iüt,  wen- 
det er  sich  an  den  Brandopfcraltar,  die  Jvhovastatue, 
und  spricht:  »»Jehova  ist  GottJ"  Bs  heisst  «rdicr 
in  dem  Psnjm  •Jehova  beleuchtet  uns"  —  verstehe 
wohl:  Das  Feuer  swischen  den  Jll6rnom  Icuthlelo 


heil  «vf  — .  £s  war  dies  ein  Kunstalück  der  ge- 
MftMlM  MMMr  .  Beg«iM«rt  vim  dicMn  ffMiid- 
Jidieu  Leuchten,  ruft  nun  der  Ilc^rücr:  ,;Fos««{t 
dM  Opfer]  hin  aa  de«  AHares  Uönieni j"  M»u  nUM 
freilich  enrarien:  Bin  au  JehoT»*R;llftrnenif  Allein 
wenn  auch  der  Vf.  des  Psalm.s  diesen  Ausdruck  ge- 
brüurlit  hat:  die  rcformatorisrhcii  Bearbeiter  dos  A. 
T.'s  konnten  ihn  nicht  stehen  iasseit!  (siel)  — 
Wer  MM  so  ▼Sllig  olms  Aebtaof  vor  dem  Tbatbc- 
siandi"  s  rfi  711  srrn  :'''igt,  wollen  wir  uns  bei  dem 
noch  darüber  verwuiulera,  d«ss  er  gelegentlich  auch 
eisml  eine  nsdite  Uawshrheit  «usspriehtT  Ssteaio 
IfitI  i  Chron.  6,  1«  ff.  vor  den  AUar  Jeliova's  und 
bre'tct  seine  Ilindc  —  nach  Gh.  —  gegen  die  Je- 
bovastalue  aus  und  redet  sie  sq:  Jebovs,  GoU 
braeta«  Aber  nicht  gegen  die  Statue,  will  hcisMn: 
mrht  gc^eo  den  Altar,  streckt  er  narli  «Icm  Text 
die  lUnde  aus,  vielmehr  steht  deutlich  du.  r.^^^'^n, 

IVeiler  ist  nun  tüc  Rede  von  dem  Verhältnis» 
des  BrandopferaUarji  zur  Uundeslade.  Wie  überall 
in  A.  T.  von  einem  Engel  Jeheva's  gegenfiber  dem 
eigeotlichen  Jebovs  die  Rede  ist.  so  findet  siclt  die- 
ses Verhältniss  eines  mehr  zurückhaltenden  cigeut- 
licheii  und  eines  offenbaren  Goiics  auch  in  der  Dar- 
Stellang  Jeheva's  wieder.  Auch  diese  ist  eine  dop- 
pelte: der  eigenllif  liii  Jchova  ist  in  uiu^  «"T  der  Bun- 
deslade,  seine  äussere  Erscheinung  wird  durcii  den 
Bfandepferaltar  reprisentirt  iE,  Von  jenem 

Engel  wird  gelegentlich  hierauf  Verschiedncs  bei- 
gebracht; das  luteressantesto  ist  der  Versuch  das 
Vf.'a,  denselben  im  *ien  Psalm  wledemfinden,  ans 
welchem  auch  hervorgehen  soll,  dass  er  nebenbei 
die  Namen :  König  und  Sohn  Jehova*!»  gehabt  habe. 
Der  Leser  möge  dies  neue  Beispiel  ciegunier  Kxo- 
gese  nur  selbst  nachseh n  auf  S.  329.  330. 

Mit  einem  Spruiijjc  lül-ii  wir  zu  itcti  Menacfien- 
opfern  im  Dienste  Jehova's,  die  auf  S.  45*ü — 603 
imraKebst  im  Allgemeinen  abgehandell  werdoa,  und 


wollen  pcrii  ge^tcllCll ,  das.s 


licr  die  Untersu- 


chung nicht  so  bodenlos  wie  in  auderu  'l'beilen  des 
Baebs,  und  die  Argumentationen  des  Vf.*s  wenig- 
sten» streckenweise  folgerichtiger  sef"i"teii  ha- 
ben. An  der  Spitse  steht  diu  Behauptung: 
flau  vor  dem  ExUe  die  Memchenopfer  AiicA  im 
MKtnHt  dt$  NaUoHtOgotiea  nicht  etwa  blas  hie  und 
da,  in  einzelnen  seltenen  Füllen  in  Amcendiimj  hn- 
mtttj  tondern  regelmfuaig  und  iu  grosser  Ztihi  dnr- 
^krväii  werden  mautw.  -~  Naeb  der  Reibe  wird 
nnn  mierst  das  Opfer  der  mciist  Iilieiicn  Ersigebarl, 
dann  Menschenopfer  am  Pascha,  Mensciieuopi'cr  als 


CMfibde  dargebradit,  und  «idrieh  die  Bevehneidnng 

als  ein  milderer  Gebrauch  fTir  das  wirkliche  Opfer 
besprochen.  Li  Betreff  des  ersteren  procedirt  der 
Vf.  baaptslehlicb  durch  folgende  SehlGsse:  Din 
Veranlassung  zuerst,  aus  welcher  nach  Exod.  13, 
14  ff.  die  Hebräer  ihren  Löhnen  das  Opfern  und 
Lüsen  der  ErsigebnrL  erklären  sollen,  hinkt  bedeu- 
tend. Dennoch  wild  auch  so  noch  das  Lösen  der 
ErM::vli  it  als  ein  Lösen  vom  Opfertode  unerkannt, 
uitd  gegen  dio  Attsllucht  endlich  der  iürkliirer,  die 
Lösung  beliebe  sich  vielmehr  auf  die  Bestimmung 
der  BfStgi^raen  sum  Priesterthura ,  ist  der  Ein- 
wurf unausweichlich  schlagend:  warum  denn,  wenn 
Jehova  nach  Num.  3,  i%  sich  diese  Leviten  stau 
aller  Brstgebomea  aus  den  Söhnen  Israels  zu  neh- 
ihcn  erkläre  ,  wamm  man  denn  gleichwohl  die  Erst- 
geburt noch  lösen  müsse  t  Viel  scliwS«*er  sind 
nun  swar  die  meisten  der  f<»lgendea  Beweisruhruu- 
gCH  dcH  Vr.'fi;  die  Bedeutung  jedoch  von  Stellen, 
wie  Ez.  «0,  25.  26,  E.vod.  2«,  2Ö  und  Micha  G,  7 
haben  ja  sum  Theil  sehen  ßnmierg  und  Tafle 
gef&bll.  Nach  allem  dem  wird  es  zwar  mindestens 
roch  bei  Vafhe'.t  Zweifel  in  Betreff  der  Vollstän- 
digkeit und  AUgeniüinhoit  des  monschlicheo  Brst- 
goburtepfera  sein  Verbleiben  haben  müssen ,  da 
schwcrliclt  ;ri  ein  Volk  so  seiner  eignen  Existeos 
au  Gunsten  Gottes  sich  entäU8»ert  haben  wird,  da»» 
es  Ihm  den  Kern  seiner  Naebkommenschaft  f|bne 
Schonung  und  Beschränkung  hin-r-el^pn  liufio,  an- 
drerseits aber  drängt  sich  dann  uiu  so  mcUi  üa« 
Bedenken  auf,  ob  aoch  Äi»  gewihuBche  selbst  von 
ruH»  no«h  featgohalteno  Annabmo  hisiorisdi  zu 
rechlferiigon  scy,  dass  Moses  im  velligeu  Gegen- 
satz gegen  seine  Zeit  und  sein  Volk  das  Men- 
•elienepfer  habe  aafheben  wollen.  Die  Stelle  iu 
Ezechiel  wenigstens  darf  nach  des  Ree,  K.r.ncssc« 
nicht  für  das  Bestehen  der  Menscbenoptcr  m  der 
WÜ8I0  angeführt  weid«n,  we«n  mso  nicht  siigleich 
den  Schluss  der  mosalscbsii  Anctoritil  für  dio»  Ge- 
bot durunü  ziehen  will. 

Das  Paschaupftr  zweiten»  bolrelfend,  so  Stellt 
Hr.  6*.  8.  M8  ff.  den  grässlicben  Satz  auf:  Man 
scIihicMi  te  zur  7eH  des  enien  Tempel»  am  Pascha 
je  für  getcisse  Abtheilungen  der  Juden  einen  Mm^ 
idien,  meehe  vom  toiitem  Blute  wrfer  Brot  iiait 
de*  Saneridtfex  und  genosn  von  diesem  Bfote,  dem 
man  eine  vertöhnende  Kraft  ztuchriebi  todaHnwur" 
de  der  Leichnam  det  Geopferten  gekrmlent  und  jV- 
der  Jude  mnttie  einen  kleinen  Bissen  von  diesem 
l'leische  zur  Sühne  seiner  Sünden  essenl  —  Aocb 
wenn  wir  zugeben  wollen ,  was  aus  den  sieh  wi- 
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d«rsprecbeiiilcri  N«chiichl«n  dar  hMtoriitchen  Bücher 
fibar  diM  Zeitpunkt,  wo  «iloUt  «in  gM«|Blieb«f 
PaHcha  vor  J«»»  gefeiert  wetdeii  ley,  gofolgert 

v  ird,  dass  eine  aotche  Feier  in  Wahrheit  vorher 
niemals  SlaH  ;:;^'fii  'en  Ii  ilie,  müssen  wir  doch  dic 
Jiehauptung,  duss  der  Uruiid,  weslialb  das  Pascha 
Viilcr  Josia  rofornirt  worden,  da«  Mcnschenoprer 
4er  bisherigeu  feier  gowcaen  «ey,  nur  eine  vage 
VeraiMhiitig  betrachten;  denn  das  Süllaehwcigen 
über  andere  gehässige  Gebriiuclic  dieser  Feiern  ist 
entweder  als  unKurcichend  zu  einem  iSchlusse  i^e- 
geu  das  Vürluuulcnseyii  derselben  anzuerkennen, 
oder  in  dersolbea  Weine  aucii  gegen  das  Vorhan- 
deRB^yn  der  MeBCChenopfcr  gellend  au  machen. 

Die  sonderbarste  Art  des  Ue weises  aber  Icrntn 
wir  Hill  Näclistcm  kennen.  Daäs  nämlich  das  Opfer 
früher  em  JUeitsch  gewesen,  soll  gerade  diiraus 
bervorgehn,  dass  es  apäier  ein  Lamm  geucsen. 
Ueberall  n&iBlicfa,  dies  ist  «lic  Angel  des  Beweises, 
■eifl  neb  bei  sanelimender  Caltvr  das  Beaiübeu, 
die  sHherkftiBDlidien  Opfer  eines  Menschen  durch 
ein  Thier  £U  erseiz-cn.  Dass  dieser  Satz  itn  All- 
gemeinen richtig  sey  ,  isl  olnu-  Weiircs  auau^cljcn ; 
aber  deshalb  kann  er  norh  u\c\\\  simjilidler  ttrietitlu 
SU  einem  bändison  Beweise  werden.  Nicht  jede« 
spätere  TUereprar  ist  deshalb  ein  früheres  Men- 
schenopfer gewesen,  weil  jedes  frühere  Menschen- 
opfer später  diireh  ein  Thieropfcr  eri«ct%t  wird.  Je- 
doch dieselbe  Stäche  wird  ntuli  weiler  diircli  das 
Uiiiweiacii  auf  eine  Menge  späterer  Gebräuche  bciui 
Pasebamsht  und  Psschsepfer  su  erbiiten  versncbt. 
Sie  alle  snUm  ««h  M*  dsHM»  «rklifcn  Isases, 
dass  das  Ijsmm  ebensls  kein  Lsnun,  sendem  ein 
Mensch  gewesen  sev.  Diese  \'crsucho  sind  sämnit- 
lick  eines  und  dc»»e!iien  Seliiagcs;  wir  können  uns 
deshalb  durch  eine  beispielsweise  Kritik  mit  iluieii 
•lies  «uswnaudersetsen.  Jtatinm  Marlyr  nämlich 
giebt  die  Netis,  das«  dsa  PascbalanMB  dareb  einen 
\  II  I  1 1I  len  nB<-h  oben  gesteckten  Bratspiess  durch- 
»loclien  worden,  ausserdem  aber  noch  dwrch  einen 
SW^tSU  X«»tt  tu  ftmuj  iji  ^  '  '  '''  r<;.'Js«('rrri(  i  " :  ,■  •(  in 
voi'  jtfO/iiixov.  Diese  K^cuz;e^•gc.•tlalt  der  Urat- 
saiesse  nitn,  sagt  Oh,,  passt  atigenscheinlich  nicht 
iTir  den  Körper  siflos  8«iafea,  sendem  unr  für  den 
eines  Menschen  and  wir  müssen  es  gestehen,  dies 
Haiaonneoient  ist  zun&chst  nicht  ohne  Schein.  Dass 
dieser  Schein  uns  aber  nicht  besteche,  dafür  igt 
huireichcnd  durch  zwei  Bemerkungen  gesorgt.  Zu- 
erst nilnlicb  ist  es  bliebst  aawabrsciieiniich,  da.HS 
die  llefemstoren  se  imnslürlieber  OebiAvcbe  ssl* 
che  Spuren  derselben  worden  beibehaliea  haben, 
von  deneit  sie  cinerscils  lärchleii  mussten,  dass  sie 
die  Erinnerung  des  riühcren  GräuoI.<4  feripllurizleii 
und  die  d<>«-h  andcrerseils,  nach  Hb.'»  eianer  Ver- 
^eherung,  der  Natur  des  neuen  Gcbnuens  —  dem 
Kbrper  des  Lanuws  ^  m  wenig  aogesMMWen  wa- 
ren! Dtut  ifter  uwBitsns  die  t>esehriebne  Kreuses- 
form  des  Biatspie.sses  dem  LairiTu-.!  ürpcr  wirklicli 
SO  unangemessen  gewesen,  ist  ^vcUei  30  einlcuch- 


Icadf  dass  hierüber  ohne  das  Gutachten  eines  Kochs 
abgeurlheilt  werden  dürfte,  noch  würde,  wenn  jene 
UnangMuessenheit  erwiesen  wire,  die  Möglichkeit 
von  tausend  andern  Annahmen  am  die  Walil  der 

Krcuzestform  zu  erklären,  durch  die  GA'sche Ablei- 
tung ohne  Weitres  abgewiesen  seyn.  — 

Viel  scheinbarer  ist  der  dritte  Bswelt  fBr  UR* 
scres  Vf.'s  Behauptung ,  hergenOBUMO  von  der 
Sitio,  dass  msn  auch  in  späterer  Zeit  noch  venir- 
thfilir  A'eibrerher  am  I*ü>i(  liafestc  lOdtefc.  Wäre 
nur  diese  Sitte  selbst  luslorisrli  mehr  vorbürgt! 
Zwar  nainlirh,  dass  man  iiii  Ail^ciiieiiicii  eine  Fest- 
ftcit  wühlte,  um  Verlireclier  hiiizunchleit,  scheint 
durch  die  bei  Schötttjnt  I  pag.  224  angeführte  Stelle 
Wis  dem  Truci.  Suiihedr.  %-erbür^  su  seyn;  aber 
eben  hierdorch  verliert  die  Sitte  in  Betreff  des  Pa- 
.sriia's  ihre  spezifische  Bedcutunjr.  Die  (jesrhichle, 
wctche  ApioH  bei  Jits.  c.  Ap.  2,  ».  erzahil,  i»t  we- 
nigstens nicht  über  allen  Z^veifel  erhaben  und  spricht 
Überdies  auch  nicht  susdrücklich  vom  FasrJiafeste. 
Der  Ted  Jesu  aber  wire  vorläufig  nur  ein  verein- 
'/.ettcs  Exenipct ,  V,l).\  Versuelie .  dun  Ct  iirnl  seiner 
lliiinrhtuiig  zti  inneiii  religiii^cii  iiiil  der  \\»r»tellung 
de.s  Husrhaopfers  i^usaiumcnhängenden  zu  maclien, 
sind  durchaus  ungenügend,  und  des  Kaiplias  Worte 
Joh.  11,  -19  dfirflen  aller  kritischen  Wshrschein- 
liclikeit  nach  aus  späterer  christlicher  Anschauung 
heraus  dem  Iluhenpriesler  in  den  Mund  gelegt 
seyn.  — . 

D«8S  ferner  Menschen  in  Folge  von  Gelübden 
geopiert  worden,  ist  vor  allen  Dingen  durch  Jeph- 
tiia's  Opfer,  wenn  man  an  den  einfachen  Worten 
der  Schrift  bilt,  völlig  sicher  gestellt  und  Hr.  Gh. 
hülle  gut  gelliaii,  bei  einer  Sache,  für  die  so  klar 
ein  Faetiini  üprtciii,  «eiiiu  exegetischen  KuntiLütücke 
(birkluning  von  Ps.  49  und  Vi.  116,  S.  567.568), 
ruiicn  SU  lassen,  die  eine  au  sich  uubedeukUche 
Dehauptung  nur  verdächtigen  können. 

Noch  insbesondre  spricht  der  Vf.  vom  Nasiräat 
und  Chercin.  Hücksichllich  der  ersten  Art  des 
Gelübdes  gilt  ilu  1  .  s  Opfern  des  Ilaares  als  eine 
steil  Verl  retende  Cerunonie  für  ein  wirkliches  Men- 
schenopfer. So  augenscheinlich  wio  er  können  wir 
dies  nicht  finden  und  unser  iusserstes  Zugeat&od- 
iiiss  wird  dshin  lauten ,  dass  «war  idemiier  die 
A'or.sielluiig  eines  !M  n-r!  0:  ;  f  1  s  jenem  i<*'«<  /m 
Grunde  gelegen,  retiliter  icdocli  nur  iiio^licJier\»ci80 
d.  h.  dass  nicht  notbwendig  das  Oplern  eines  Tliei- 
les  des  körpers  ein  erst  historisch  und  «llniälig  aus 
den  des  gansen  KSrpers  abgekfirsler  Gebrauch  ge- 
wesen Myo  müsse. 

Die  zweite  Art  der  Gelübde  aber,  den  Bann 
beirelTeiid  ,  so  ist  derselbe  offenbar  mit  grossen 
Menschenopfern  im  Zusammenhang,  und  iih.  ist  in 
ASilMM  Boeht,  wenn  er  kräftig  darauf  hinweist, 
wie  weder  nach  dem  Geaetse  Lev.  S7,  88»  noch 
MUiat  das  Gel&hde  des  Cherem  Mos  suf  FsiBde  md 
•rdberia«  Gut  beschränkt  gewesen  sey. 

(0er  Beschint»  folgt.') 
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heransgegeben  voo  Dr.  Jul!,t»  Vogel,  Professor 
in  Q^ttingeo.  (Auch  unter  dem  Titel .  Tconet 
MtMtglM  putkohgicae.)  4.  X  b.  128  S.  Mit 
tS  Kttpfeftafdo.  Lrifag,  Tom.  1814  (8  TUr.) 


rr  mit  d  n  Srlmierigkeitwi  bt8toIogi«cli-pa. 
thologiacher  t'otersucliangen  bekannt  ist,  hat  sich 
fewiM  gMehiit  «hni  Leitstern  in  die  verwickelte 
Vartie  zu  erhalten,  welche  eben  die  «mfobendat» 
und  balefarendste  für  t?cri  Arzt  schon  !ftn:;st  7,u 
«•rdra  versprach.    Wer  hätte  uicht  gerade  von 
dm  microscopischen  i  UatenMlraiig«!!  Aofidihns 
über  die  Natur  und  Bildung  der  Gcscinvülste  er- 
wartet, oachdem  XüUer  anschttoend  so  vielfacheo 
ibemMhea^ea  Aafsehlan  «bar  diese  Bildoogen 
gewährt  hatte  •>  Aehnllches  hat  man  gewilt  aocb 
ia  Beziehung  auf  die  Entzündongsproduktc  erwar- 
tet.  Da  xmi  V agei't  pathologische  Histologie  ange- 
^ün.^gt.    Ref.  gesteht,  lange  nicht  «hem  Bache 
mit  solcher  Sehnsucht  um  Belehrung  entge-cn -n- 
•abon  an  haben,  als  dieseia.  Leider  fand  er  sich 
nicht  ganz  befriedigt,  theils  in  Binaiefat  des  ftesal. 
ttts,  oder  vielmehr  des  Nicl  t-Re^uKüs,  indem  auch 
kern  einziger  nur  eben  nennonswerthe  siclicre  und 
bssttndig  wiederkebrssde  AaCBsMoss  Ober  dca  fei- 
nem Bai.  rirr  pnihologischeo  Bildungen  in  dieser 
Schrift  gegeben  ward,  theils  indem  offenbar  der 
▼erTaaser  nisbt  ehmal  die  Schwieriglteit  der  betrof- 
ff-ndcn   Untersuchungen  gekannt  und  «ioh  Weni<r 
Muhe  gegeben  zu  haben  scheint,  um  so  leicht  mög! 
Mb*  nwohmigen  zu  vermeiden.  Dass  dieses  der 
Fall  war,  geht  daraus  hoirsr,:  daat  der  VerfssMf 
«ler  Mühe  wt!rth  hält,  uns  geoasdie 
ftlÄsni  Merkmale  de«  Gegenstände«  wa  bezeichnen, 
dsn  «•  dtr  nieroseopiaebeD  Untersnebsog  unterwirft 
sondern  wir  müssen  uns  mit  der  Angabe  begnSiwi.. 
dM-jkmlbe  «»MIgt,    es    .ey  Mark.chwJ^^ 
AtlMlim  «.  «.  V.  fsvsgeo.   Wiro  der  Vf.  aut 
4^  um,  Mi.  swsttsr 


der  Schwierigkeit  der  DJagoM«!  naoh  lnssersB 
Merkmalen  bduwit,  er  würde  es  vorgezogen  haben, 
dsnLwarnk  des  einzelne«  Eigenschaften  des  Un- 
tersuchungsobjekles  näher  bebsimt  gemseht  an  ha- 
ben.  Der  Vf.  hält  es  ebenso  wenig  werth,  uns  zu 
sagen,  ob  er  frische  oder  alte  Präparate  antersacbt 
liat.    Oends  die  arisfeseepiaeben  Herknai«  der 
Zellen  verändern  sirli  u/ig (nvöhtilich,  je  nachdeai 
sie  alt  und  lange  aufbewahrt  wurden.   Der  groast© 
Thail  der  Zelten  wird  bei  lingerm  Aufbewahren  im 
Wr  irii;<  ist  an  Gestalt  gleich.  Der  Vf.  ist  aieht  an 
entschuldigen,  wenn  er  bemerkt,  dass  dieses 
^aa  enta  WsA  seiner  Art  soy.  HäUtr  hat  in  seinem 
Werke  bkünclieh  geaeigt,  lalft  wie  giesser  Ver-. 
Sicht  man  microscopisrhe  Unfürsnrtmngcn  anstelleo 
müsse.  —  Bei  so  bewandten  Dingen  ist  es  nicht  za 
vsrtniBdsfB,  wmta  von  den^  was  Vogel  hier  gege- 
ben liaf   weri-  zm  CJiarakteristik  der  Entartungen 
dient,  dassman  eine  grosse  Anzahl  von  Figuren  «icht, 
aber  wenig  Belehrung  findet.  Von  dem  Verfolg  der 
Entwickelungsstufen  findet  man  kaum  efais  Spar,  «ad- 
dochisteseinosolchoüntersuchungfast  allein,  welche 
•Inerpatholegischen  ILstologie Werth  verleibt.  —  Das« 
die  chemische  üntersuehaagderiaiew»seepisehen  aieht 

überall  parallH  steht .  ist  ein  femrrcr  grosser  Mangel.  -- 
Nach  allem  dieacm  kann  man  mit  Hecht  sagen,  dasssieh 
der  Vf.  an  UMaf,  jlftiWsr  kein  Vsibild  m  seiasa 
histologischen  I  ntrrsu.  hungen  genommen  hat  — • 
Es  hat  ihm  offenbar  an  Gelegenheit  für  die  Beleh- 
raag  «ad  lksbacblaag  m  der  gröbem  pathologi- 
schen Anatomie  gefehlt;  es  hat  deshalb  der  fei- 
neren sn  der  nothvvcndigr^n  Grundlage  gefohlt  — 
Das  ganze  Werk  ist  wie  die  erste  Figur  auf  der 
ersten  TaTsIidaai  gebaltsa.  D««k  wvliea  wirdaafe. 
bar  anerkennen,  dass  in  dem  Werke  die  erste  An- 
rogiug  zu  künftigen  Untenttchoagea  gegeben  ist, 
daaa  ansk  Buisefawswaitbvella  ia  Ihn  nieUergeiegi 
ward,  wie  die  Beebasklaagan  Ukr  daa  «TTifhhtiftrt 
Bau  des  Gehirns. 

Die  Tsfbl  I  giebt  eine  Uebersicht  der  m  krank- 
haften Neubildungen  vorki 
Stau  einer  Ueberaieht  der 
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nen  m  ihrer  Entwickeluog,  finden  wir  hier  eine  lieilio 
Sdlea  von  yerachtoa«!»»  ktukUaftMi  BlMon- 

gen,   Zun&chst  die  einfache  rumlc  Zoll 


eben  Krebses  (HUtlMChwamni  oder  BluUchwaiBiu'f 
Ref.)  Nebenan  itdit  Zdle  «n««  Lmigmitiiber- 
kels,  welche  der  Zelle  de»  weichen  Krebses  eo 
gans  ähnlich  ist,  daM  kein  Unterschied  möglich,  und 
von  der  io  Fig.  3  gegebenen  Abbildung  einer  SS«U* 
M«  der  SabtUina  «in««  Lungeniuberkels  sich  vw* 
srliirden  zeigt.  Diese  Figor  soll  gekörnte  Zellen 
Kcigcu,  wa  die  Körner  mehr  iusserlicb  aufsiuen. 

Fig.  4  seigt  gans  ■inbeh«  ZdiM,  wMn  «igart» 
lieh  voran  zu  stellen  gewesen  wart-n.    Warum  hat 
der  Vf.  hier  nicht  die  einfacheo  und  schon  geform- 
ten  Zellen  einer  Fettgesehwvlst  gegebenf  Sie 
Wiren  gewiss  belehrender  gewesen «  als  die  hier 
aus  dem  Iiihnlte  einer  Balggeschwnlst  •aUiommeaeo. 
Diesen  Abbildungen  folgen  nun  ZeUen  BÜt  «1116111 
wi  •«•hraren  Kemen.  Die  geschw&niten  Zellen 
in  Fig.  13,  14  und  15  sind  ihrer  Form  nach  gaos 
von  denen,  welehe  Müller  und  yaleutin  bcschrie- 
lien  kaiMo,  abvroidiMid.    8i*  lind  Mch  Vogtl  ei- 
gentlich Fasern,  in  derm  dirlcerm  Thcüe  sich  eine 
oder  mehrere  Zelieu  voranden.  —  in  lö,      und  SO 
■eil  die  KutwieUing  einer  Zelle  dnrgeatelltwefdea. 
Tuborculöse  und  skjnrhtee  ZeUenbildung  sind  hier 
zur  Erläulernng  gewihlt.   Beide  Krankheiteu  ha- 
ben eine  sehr  abweichende  ZeHMiforro,  es  i«t  daher 
die  EntwiclMlung  schwieriger  su  verfolgen,  als  in 
ilem  einfachen  Exsudat  einer  serösen  Haut,  das  sich 
orgmoisirt.   Warum  hat  der  Vi.  l»ierao  nicht  diesen. 
Vorgsiig  erliniertt  —  Tefel »  Migft  die  Bntsündung 
und  Ansschwitznnp.    Otr  V-'rra'JSf'r  ^iebt  hier  die 
ÜUUiuidung  der  Schlcimitaul  eineü  au  teltru  mucoju 
«esterbeneii  Hensebeo.   Ist  dns.fcchkl  W«  msa 
beltshren  will,  sollte  man  doch  eine  einfache  Ent- 
aündung  nehmen.   Die  EnUÜAdutig  der  Sehleimbaut 
im  Nervenfieber  ist  aber  Iteiw  etofadiÄ  Viele 
BWelfeln  an  dem  Vorkommen  der  Entzündung  in 
dieser  Kranklieit  überhaupt.    Sehr  grossartig  neh- 
men sich  djo  Qefässe  in  der  enizÜBdeleitSohleim- 
hmt  und  die  eniaftndeie  DariMette  eitt.  Die  Un- 
Urstichung;  de«  ovstidirtcn  Fa-^prstoffis  nach  »einen 
microsropischeu  und  chemisclieu  ltigena<duftea  ist 
sehr  genau.  —  H«i  erkennt  den  VergMff.  dar  Or^ 

gnaisirung  des  exsudirlen  Fa'5crstr)ffs  ^^-naiirr  an 
den  Ausschwitaungeo  de»  Rippen-  uimI  Bauohfells. 
Auf  Taf.  a  Äiaiel  WIM  den  Vorgang  der  IKieriiU- 
dmi  teakk  gut  TersinBliehl.  Hcf.  ist  mcbr  und  mehr 
Mine  geworden,  das»  die  ILörpercben  dos  BUer« 
keine  so  bestimmte  GsMalt  Itaben,  als  Fe^e/iasii- 


uer  Schrift  über  die  EiteilHldaaf  Uweti  b«a«g«i 

{Der  Betchluss  folft.j 

Hebräische  AUerthuraskunde. 

Die  Menichempfer  der  alten  Uebrä»  voa 

Dr.  F.  W.  GMUmif  v.  f.  w. 

(neschlHSS  von  JVr.  222.  •> 

Dem  Beweise,  welchem  sofort  der  dritte  Ab- 
seknht  besUnat  iM,  das«  bei  allea  den  scwIbnieB 

Mcnschenoprem  von  dem  Blut  und  Fleische  der 
Geopferten  genossen  worden  sey,  wird  von  Gk, 
eine  allgemeine,  gelungene  Erörterung  über  den  iroB 
den  Joden  fr«w6lMlioh  geteogneten  Qenuss  von  Fett 
und  Blut  überhaupt  vorangeschickt.  Br  stutzt  sieh 
auf  Steilen  wie  1  Sam.  14,  3t.  Eaech.  33,  ib  u.  a. 
Nor  000  Lot.  S,  17  nod  7,16  bitte  der  Vf.  nicbio 
für  seine  Meinm^g  folgern  d&rfen.  Besonders  näm- 
lich aus  der  ersten  Stelle  geht  eo  deotlicb  bervor, 
das»  das  Verbot,  in  «Uott  Webnongen  weder  Fol« 
noch  Blut  zu  essen,  nicht  etwa  einer  Erlaubnis», 
ausser  dem  Hause  davon  zu  geniessen  gegenüber 
steht,  soudern  deutlich  lehrt  der  Parallelismns; 
,,Biae  Satsong  für  Eure  künftigen  Geschiecbter 
hin"  das-s,  wie  mit  diesen  Worten  die  temporelle, 
so  mit  jenen  die  locale  Allgemeinheit  des  Vorboteo 
ausgedfücht  werdeo  sotite. 

Den  Flciscli-  umi  Hlnt^entiss  bei  den  Men- 
sclienopfern  belegt  nun  Ur.  Gk.  für  andre  Vftlker 
auf  das  WeiiläuOgste  «od  Mollt  Moranf  9.  6W  fb 
die  Hebräer  den  Satz  hin,  dass  auch  dieses  Volk 
sich  vor  dem  Exilo  in  Bezug  auf  das  Mensehen- 
fleischessen  und  Mensctienbluttrinken  von  den  phö- 
niBisehen  SlimBOo  nicht  unterschieden,  nach  der 
Gcratigenschaft  sbcr  diese  Barbarei  im  Geheimen 
fortgepflanzt  habe.  Di«  Beweise  hiefür  beginnen 
mit  LIcbertiobkeitoD.  Der  VT.  oiMlMk  thot  nichts 
Anderes,  als  was  wir  thun  würden,  wenn  wir  aas 
ReHen»*arten  wie  diese:  aossehen,  wie  wenn  einer 
zwult  gefressen  «od  dOB  drefaMholeo  aeeh  in  dar 
Kohle  habe,  n.  dgl.  m.  beweisen  wollten ,  daoo 
aoch  uns  noch  hcut?."tas;e  das  Menacbenfrcssen 
g^2  geläufig  sey.  Man  versuche,  ob  z.  ü.  die 
Steileii  Mieho  S»  t?  Va.  14,  4  einen  bbdigoroii 
Beweis  abwerfen.  Kaitm  werden  byperbOKsebo 
Beschreibungen  angedrohter  oder  wirklich  einge- 
tretener Hongennetk  boweUkrlftif  sejw;  doB  Jtt*- 
den  ist  Christi  jAede  Job.  6,  52  ff.  bekanntlich  ein 
oxXr^Qüi  Jlüjof,  und  Drehungen  wie  He.  5,  9  wol- 
len ja  geüisBeaUicb  das  AeooseMlo  dM-r  ' 
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Opfer  der  Todlen  aber,  t->Pl3  ^KTif  voo  denea 
P8.  106,  i8  gesagt  wird,  riass  sie  •ege«sen  wür- 
den, w&ro  doch  gewiss  eine  höchst  uugescliickte  Bc- 
Miehminf  IQr:  gsupfett«  HensdiMk  Unbedeoklich 
liat  man  wohl  mit  Maurer  so  erklären :  Ulicilae  in- 
firiae.  Nicht  viel  dienlicher  iat  die  Stelle  Ifis.  36, 
It  M  «ioem  Bewelie,  dmI  m  wird  ana  irieh  dena 
vrohl,  um  den  Hebräern  gleichfalls  den  Oenuss  von 
MeiMchenfleisch  suzuscbreibeo^  auf  die  beideo  all- 
gUMdnaii  Sltsa  Ikeaohilttkaa  ntetaa,  ainaiat,  das* 
aach  bei  anderen  Völkern  Heuschoiiopfer  mit  Go- 
noM  des  Fleisches  verbunden  gewesen  sey,  und 
aweitens,  das«  sich  eben  die  Religion  der  Hebräer 
vor  dem  Exil  nicht  wesentlich  von  der  der  phSai'- 
zläciiuri  Stämme  untcr^rliiedcn  habe.  JDoflh  BHB 
hüte  sich  vor  dem  Zukel  im  beweiset 

>  E»  UaiM  aaa  jetet  aar  aoeli  ttiiff,  atolf»  Ba- 
■erkungen  über  ihn  {7A.'sche  Kritik  derjenigen  A. 
TJiehe«  fifsähluugen  biosusttfügeo,  welche  eot- 
wadar  «irUielia  Beiafiata  vaa  JUnacbeaapfara  aafr» 
hatten ,  oder  docb  tegtaichatt  wwaiam  Vr.  an  ani» 
JuUten  scheinen. 

'/>  Abrahams  Opfer  eröffnet  den  Reigen  und  gleich 
die  Behandlung  dieser  Ecaililnaf  aaigt  Oos,  was 
wir  bei  den  folfrnrulen  zn  er%varten  haben.  Hr.  Gh. 
weiss,  dass  Abraham  seinen  Erstgebornen  wirklich 
faapfert  hat,  daaa  ar  in  Falga  diaaaa  Opfefa  laMia 
Nachkommenschaft  erwartet  hat  und  hierauf  soll 
sieh  der  Vorwurf  Abfahama  gegeo  Jehova  C  Genes. 
16,  baaiahaa.  Von  dar  laytliiBchaa  Vasiong 
dieser  Kraählung  also  keina  Spar,  Von  der  Idco, 
weiche  der  langaa  MLindertosigkeit ,  welche  dem 
Opfer  gerade  dea  Emsigen  ^  welche  endlich  gerade 
dan  Erlassea  diMaa  Opfoia  van  Seiten  Gottes,  zu 
(irntide  ü«"^!  ,  von  allem  diesen  keine  Abijun:?;! 
tiicht  aU  oh  wir  oebeu  dem  ideellen  Qohalta  der 
llrtMaaf  jaiaa  Malatiaehaa  laagaaa  waHian;  ja- 
doch  in  BcfrcfT  dieses  Letzteren  mehr  aus  dem 
Bericht  entnehmeu  au  wollen,  als  die  einfache 
Thalaaaha,  daaa  Mana<hana|rfat  k  der  vannaaai* 
ficiicti  Zeit  ohua  attaa  Alf  gawaaaa,  arUiiaa  wir 
för  Aberwits. 

Haiaalben  Verblendung  über  die  Bedeatong  dM 
l^ylhaa»  derselben  ankrttiacbaa  Behandlung  mithia 
lallt  nun  sofort  die  ;;anze  mosaische  Geschiclito 
anhwm.  Zwar  wenn  die  fizod.  4,S4  vorkoaimende 
doalda  Iraihfaas  «aawii  VE  aaf  den  Argwaha 

bringt,  dais  hier  \ittnichr  ein  Snhncsnpfrr  des 
Moses  im  Htutergrunde  liege,  wenn  in  der  Erzäh- 
lung Exod.  33,  t9  die  Sfur  van  daem  grosaan 


Menschenopfer  gaflttden  wird ,  so  dürften  derglei- 
chen Vermothnnfifen  ,  die  bei  Gh.  freilich  nicht  als 
blosse  Verrauthuiigun  auftreten,  immerhin  zunächst 
eioar  weitaiaa  Brwignag  au  empfehlen  scyo ;  wenn 
dagegen  der  wunderbare  Tod  dnr  Söhne  Aarons, 
Nadah  und  Abihu  su  einem  iialürlu;hen  Kreigiiiss, 
atellab  aiaam  Opfbr  der  Baidan,  wann  abaaaa  dia 
Plage  vnn  Jehova,  an  welcher  die  Kirr  rJorlinfier 
atarbea  (Num.  Id,  36—38}  au  einer  Uinopfcrung 
daiaelben,  nicht  am  sie  au  airafaa,  aendern  aar 
Ermunterung  des  VulUes  vor  Bapaa  der  Schlacht, 
umgedeutet  wird,  so  bleibt  gegen  alle  diese  Erklä- 
ruBgsversuche  dio  von  de  Wette  immer  wieder 
orgirte  Frage  in  ihrer  vollen  Kraft,  die  Frage, 
woher  der  alfzeit  fürtip;r!  Krklärer  denn  dasjenige 
wisse,  wovon  der  bihiischo  Erzähler  schweige? 
«ad  aa  Maibt  allawag»  wabr:  »War  dan  Baden 

der  Hermeneutik  verlässt,  vorlässl  den  Boden  ikr 
Geschichte "  (de  Wette ,  Kritik  der  mosaischen 
Oeaeb.  8.  H}.  Daaielba  gilt  vaa  dar'  BrzShlung 
Num.  25, 1  ff.  Hr.  GA.  überschreibt  den  Abschnitt 
ohne  Umstände  mit  den  Worten:  »Zur  Sühne  Je- 
hova's,  der  eine  pestartige  Krankheit  gesandt  bat, 
xverdcn  einige  israelilisclio  Hauptieuto  geopfert". 
Der  Pragmatismus  des  Vf.'s  wird  natürlich  auch 
dadurch  nicht  berechtigter,  das«  er  sich  die  Mühe 
giabt,  bn  BbHwlaaa  baraaaaabriagaa ,  wia  aaa  daai 
natürlichen  Fartiim  der  g-ej-cr«  ärripc  wunderbare 
Schein  in  der  Ersäblung  eolstaiiden  sey.  Das  ab- 
alabtavalla  Haadala  dar  bbaiarbaitaBdan  Raforna- 
toren  ist  vielmehr  niclrta  als  die  Umkehr  des  Gh.'- 
schen  Pragmatismna  und  jene  Mänaar  ai&ssien  dem 
sufolge  dasselbe  moderne  und  rofleetiita  Bewusst- 
seyn  gababt  babM,  wia  aa  dia  Saata  dea  6A.'aeban 
Rationalismus  ausmacht ,  welchen  ungeheuren  Ana- 
chronismus wir  mit  Bedauern  weder  durch  die  ver- 
«iadlgan  4»  übNa^aehan  BaaMtkaafan  aach  dnreh 
die  durchgearbeitete  Behandlung  des  Mythus  bei 
Straute  geheilt  sebeo,  —  „Seibatopfer  des  Aaroa 
nnd  Maaaa*  baiaat  dar  alebata  Abaebaitt.  Wte 
erlaube»  uns  dabei  nur  folgeade  Bemerkung.  Daa 
Kennaeichea  des  Mythua  ia  ^itrer  Zeit  iat  dia 
aMÜlaicba,  giaaavalla  vad  wvnderhafla  Avaataf* 
IlMiaf  ailiar  Bagabanbail ;  aber  es  iat  Uaraebt, 
wenn  man  diesen  Glanz  der  Erzählung  zum  ein- 
ziges Kriterium  des  mythischen  Charakters  machen 
wHl.  Waa  in  aptoiar  Seit  gHaaaad  and  hnat  aa- 
scheint,  das  ist  in  früherer  durch  um  so  ItrSfiif^cra 
und  grossartige  Züge  ersetat  Wenn  wir  nur  dea 
PhUa  nd4aaapkaaB«khl  tt«  dMi  Tbd  das  Ha* 
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•es  hnticn,  v:'tTr\en  nor  Weni^rn  AnsUnJ  neh- 
men, das  Faktum  lür  mjrthiach  erklären.  Im 
Pentateuch  steht  einfach  da:  Johova  begrub  «Ich 
Moses  and  hierüber  schlüpft  der  Pragmatt«mus  des 
Erklärers  unbedenklich  hinweg.  Und  dudi ,  um 
wieviel  wnnderhaftw  ist  im  Cbntnde  diese  Kr«ftli- 
lang,  als  die  des  Phile  md  Jeeephvs!  Nor  dass 
der  alte  Autor  im  grossartigen,  ich  tnöchto  sagen 
&scbyleischen  Slile  Hchreibt.  So  wenic  aber  eehca 
jene  Erklärer  auf  die  Sache,  se  sehr  uaftsn  sie  «n 
dem  äusserlichsten  Scheine! 

Alsbald  wird  nnn  aoeh  die  Hinrichtung  der  ge- 
fangenen Könige  durch  Josua  als  cmc  Opferung 
deraelben  sel'asst  und  es  beruht  diese  Ansicht  dar- 
auf, iu»  vh*  des  Anfhiagen  vor  der  Beute,  eder 
such  nor  das  Abnehmen  der  Aufgehängten  mit  Uti- 
tergang  der  Sonno  als  Aufliängeii  vor  Jeliuva  als 
Sonnengott  nimmt.  \>''ir  gt^^lohen,  dass  wir  dunh 
das  Raisonnement  des  Vf.'s  hierüber  £\var  nichts 
weniger  als  überzeugt  mad,  dass  uns  jedoch  das 
»cae  Lidit,  welchen  er  aüt  dieser  Ansicht  über  die 
vielbesprecbne  Stelle  Jos.  10,  If  IT.  nnP  S.  7t4  ffl 
verbreitet,  einigermiutsen  und  zwar  soweit  geblen- 
det hat,  dass  wir  eine  bestimmte  Entschcidiing  nicht 
SU  geben  wagen.  Jephtlia's  Opfer  dagegen  und 
Saaaels  Opferung  des  Agag  sind  auch  lür  des  Ree. 
Ueheraengung  ganz  sichere  Beispiele  tob  Men- 
schenopfern, Beispiele,  welche  zugleich  zu  dem 
Schlüsse  einer  weiteren  Ausdehnung  der  Sitte  be- 
reciiligen  .  nur  dass  wir  die  Beliau|ituiig;  des  Vf.'s, 
dass  Jcpbtha  wohl  gleich  anfangs  ganz  bestimmt 
eben  die  Tochter  mw  eifern  gelobt  habe,  der  Un- 
mSglichkeit  wagaBf  sie  sicher  an  begrändeo,  als 
kjrperkiiiiivb  in  Beachlag  neiMM«  müBtoa. 

Ueber  David  wird  demnicbst  ein  Artihel  ror- 

»nfgcscbickt ,  der  einer  Stelle  im  Rafle  würdig 
wäre,  so  selir  trügt  er,  bei  ullcii  gefjründetcn  Aus- 
stellungen an  dem  Charakter  des  König.i,  eine  ge- 
hässige Geitinriiiti^  und  dte  vorsätzliche  Ungeneigt- 
heiC  —  oder  nein!  sagen  wir  lieber  die  Uofthlg- 
fceity  auch  daa  Gute  ansaerfcenncn ,  an  der  SUme. 
Ausserdem  aber  mfisaen  wir  hier  noch  einer  sen- 
derbarci)  Hypothese  erwähnen,  die  sich  auch  in 
iJaiimer'a  Buche  ^über  den  Feuer-  und  Moloch- 
dienst  der  Hebräer"  findet ,  wie  denn  überhaupt  bei 
Gk.  nicht  leicht  etwas  nuRallend  Aberwitziges  vor- 
kommt,' was  nielit  in  dem  Drmmfr'seben  Badie 
desgleichen  stümfr.  So  i=;r  li.-i,lr-n  uainciitürh  dio 
ganze  Ansicht  vo:i  dem  üruiKiapicialtar  als  Jeliova- 
htaliic,  die  oben  erwähnte  Auslegung  des  2ten  Psalm 
oiid  was  iticla  sonst  noch  alles  gemeinsam.  Woou 
es  nun  schon  schwer  ist,  sich  Yersteltig  ni  ma- 
cheOf  daaa  ftberhaopt  zwei  Menschen  Abgeschmackt- 
lieiten  von  ae  eigentliümlicher  Art  tbeilen  ken- 
nen, so  ist  es  völlig  undenkbar,  dass  solche  in 
zweier  Blenschen  Haupt  zugleich  enUprungen  9«yta. 
Wir  worden  desbalb  in  allen  solchen  Fällen 
persenii^e,  Freuadscbaft  unsrer  beiden  Autoren  ra 


ITi'ire  nehmen  müssen,  am  die  Meinangsprli^icTi^rft 
durch  gegenseitige  Mittheilaug  begrciflirii  zu  lin- 
den.   Auf  welcher  Seite  jedoch  in  j  -Hi  in  cmzcl- 
nen  Falle  die  Ehre  der  Erfindung  scy,  darüber  eine 
Klink  eifizuleiten,  bteMe  C/eum  et  operam  perdere, 
Pie  Hypothese  indess ,  von  welcher  wir  noch  spre- 
chen wollten ,  ist  durchaus  in  ZliiMiner'scher  Manier . 
und  daher  wohl  von  diesem  ausgegangen.  Aravna 
nämlich,  von  welchem  nach  2  Sam.  24,  18  IT.  Da- 
vid sich  den  Oprerplats  verschafft,  ist  nach  unsern 
beiden  Kritikern  ein  Priester  des  jebusitisehen  Mo- 
loch, und  nijT?  i;;:=n,  welchen  dieser  dem  David  an- 
^^•ci?r,  die  Slier-'  ndcr  Molochsstatue ,  auf  welcher 
nun  wdlil   itJcht  Tliicrc,   sondern   Mcnsclicn  ver- 
brannt wurden.    Mit  lln.  G/i.  könnten  wir  hier  ge- 
schwind durch  die  Bemerkung  fertig  werden,  dasa 
i^s  Collectiviim  —  armentum  sey  und  somit  ohne 
Wcitres  die  Deutung  unmöglich  mache;  aber  Xlsw- 
mer,  auf  welchen  wir  als  den  wahrscheinlichen  Va* - 
ler  dieser  monsiruosen  Erklärung  hingewiesen  sind, 
hat  ütcii  (S.  11»  ff.)  diesen  Einwurf  selbst  ge-  . 
macht  und  ihn  —  wie  wohl  beantwortet'?    Ri  nun, 
nichts  leichter  als  dies}  hier  eben  wird  das  Wort 
einmal  Singularbedentang  haben;  —  warum  seilt«' 
es  nichts  —  Wie  wenig  es  nöthig,  auf  dergleichen 
eine  Antwort  zu  geben,   wie  truchllos   es  seya  . 
würde,  auf  dasWeiirc  imTcvlo,  die  ~\Ti^r\ t"i~^"J 
Csrj  hinzuwci.sen,  ersehe,  wer  da  I^nsi  iiat,  aus 
Daiimert  Buche  selbst;  da  wird  frisch  weg  ■'SS  fftr 
=:  tr^s  SS  Höhlung  an  Einlegung  des  Breuaholaea, 
der  Name  VKmvt  —  doch .  was  ^'ersodeln  wir  Äe 
Zeit!  wir  haben  ja  noch  zu  liorin,  wie,  als  David 
die  Bundeslade  nach  Jcrut>alum    bringt,  nach  Gh, 
Usa  geopfert  worden  seyn  soll,  eine  natürliche  Deu- 
tung der  Wuadererzihlune,  2  Sank  c  6|  wie  sich 
eine  Ihnliche  auch  noch  bei  Foffo    (8.  S16> 
findet;  wir  haben  ffriicr  T\3  cr^-ihncn,  dass  GA.  • 
2  Sam.  12,  M  die  jLcsung  des  Kelhib  Dt:i^«  '>''2?m 
in  fScIiutz  nimmt  gegen  das  Jieri  ",3-^5?  da, 
denn  Malchen,  w  enn  wir  anders  den  Vf.  recht  vcrstc-  ^ 
licn,  cm  Name  für  den  Moloch  wäre.   Noch  folgt* 
das  Opfer  der  Sauliter,  eine  Besprechung  der  Men- 
schenopfer nnter  Salome,  wo  eioseln«  Beispiele 
fehlen,  dw  Menschenopfer  ferner  in  den  gethcikcn 
Reichen,  wo  die  Tudluiig  der  Baalspriester  durch 
BKa,  das  Sohncsopfer  des   Ahas   uml   .Mm  *- 
SO  wie  Jesia's  opfer&bniiches  Verfabrca  gegen  die 
Priester  derHfthen  als  rinielne  VeifMa  zu  nennen 
waren.    Für  die  Zeit  des  Exils  können  natürlidl 
aus  allgemeinen  prophetischen  Beschuldigungen  aach- 
nur    allgemeine  Verniuthungen    gezogen  werden- 
Jiat  im  Gelicimen  lässt  Gh.  auch  nach  dem  Exil 
den  unnaiürlichcnCultus fortbestehen, und  so  schliesst 
unser  Werk  auf  S.  794  mit  der  Andeutanc  jenes 
Argwohns,  der  bia  Iteutifes  Tages  wie  ein  IläMMt 
Mährcheii  sich  erhalten  hat.   Wir  zweifeln  nidil» , 
dasq  der  belesene  Bibliothekar  auch  diesen  Arg- 
wohn bald  M  «iaar  6ff«BtliciwB  Viag«  nachfla 
wird.  — 
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der  Allg.  Lit  ZeitnuK. 


M  e  d  i  c  i  n. 

BHAdtrungitafetm  me  paikologUdttn  HMologie, 
li«niasge«:ebcii  von  Dr.  JhHhs  Fogei  «t. «.  w. 

CAcicAlitt*  von  Kr.  223.) 


'er  Vf.  zeirhnet  \iele  Formen,  aber  die  Hoihe 
der  aoendlichen  Uebergänge  der  Eiterkörperchcn 
ist  «Icht  f«»elil0wmi.    Dm  hier  Kkon  fenann- 

ten  KÖriich  1     'Ich,  sind      '  vm  Müllvr  xiiersl  bc- 
acbriebcnen  granuUrt«n  Körper.    Sie  goL&reit  cur 
EUertnldnnf.    Aber  welche  Bedevtsn;  btben  aio 
iit  derselben?  Unser  Vf.  gicbt  darüber  keine  Nach» 
rieht.    Die  N^eubifdung  von  Bindcfirc\v»>bo  nn<l  or- 
gawsohen   Muskelfasern  veraiiinlicht  die  4.  Tafel. 
Wir  finden  hier  die  Uetamerphese  des  Exsudat« 

so'rltr-r  fTiint'*  zirmlirli  it?i»nl  rlnrwcslcllt.    Aurll  die 
nicroseopisclie  Uniersucliung  der  Faser^^scliwulst 
und  die  Narbe  eines  Magens  in  Blnsieht  auf  die 
Veränderungen  der  Muskelhaut  findet  man  hier. 
Eine  genaue  chemiaehe  Untersuchung  der  Faserge- 
schwulst der  Gebimotter  verdient  Bcrücksicbtigaug. 
Auf  tab.  5  sind  die  mirroscropisclien  BleMCnte  der 
Neubildun«:  von  Blut,  Knochen,  Nerven  und  der 
serösen  Häute  gezeicbnct.   Die  der  Nerven  naclt 
den  scbtnea  Figuren,  wdcb«  SIrfnrffdk,  dir  hctm« 
rum   ri-qrurrttlione.     Benllni  1838.   gejrebcn  hat. 
-Oewiss  wird  jeder  Leser  mit  dem  Uef.  wünschen, 
■daae  der  Gegenstand  mehr  ins  Sbisetne  verfolgt 
wäre.   Die  l'afel  ß  giebt  die  eigenthümlichen  Jing- 
lir4ieD  TuberkctKellen ,  welche  an  einem  Ende  oft 
einen  Kern  seigen,  und  sich  in  dieser  Form  von 
•Usn  andern  Zellen  lu«nUiafler  Bildung  untersrhci» 
den,  und         von  jenen,  welche  der  Vf.  auf  der 
ersten  Tafel  Fig.  2  abgebildet  itat.    Man  erkeuiit 
sie  noch  trieder,  we  rie  in  den  Nieren  verkeimneR. 
Ihnen  kommen  zunächst  die  Körperchen ,  welche 
J.  Voget  in  dea  kranken  Meseaterlsldriüsen  beim 
Typhös  find.  In  sind  alle  SSeUeafoiBen,  weldM 
der  Markscliwamm  nur  aufweisen  kann,  hier  abge- 
Uldet.  Za  Fig.  14  bemerkt  der  Vf.:  Unter  dem 
Mieroseope  eraebienen  als  Uaaptbestandtbeil  des 
Markschwarous  Zellen  von  uregelmässlger  Form, 
■.von  Vioo  — '  Iii/''  Durchmesser.  ftor.,glaubt}  dsas 
.4  h.       i&U.  ZwtUtr  Band. 


der  Vf.  bmr  das  Wosentlirhate  des  Markschwamms 
gesehen  hst.   Bs  ist  die  Krankheit,   welche  keine 
regelmässige  Zcllf.  zpi«?  „  Auf  Tafel  7  findet  man, 
■dass  Lipome  f  üteaiome  und  Tumore»  fibroii  in  ibisn 
mieroseopisehsn  Blemenlen  sich  siemlich  gleich  ver- 
hielten.   Mit  vieler  Gründlichkeit  ist  S>:,'rf,'ts  luid 
Carctnomm  alveolare  nntersuckt,  und  kann  als  tiruod- 
lage  Bv  kaaftigen  Resultalea  angesehen  werden. 
Dio  schönen  Zellen  von  Careimma  mammae  hat 
Kef.  oft  gesehen.   Zur  Ermittelung  der  elementaren 
filTMlnr  des  Krdises  ist  es  vielleicht  am  »weck, 
missigsten,  den  Krebs  in  den  Theüen  aunicbst 
einer  genauen  Untersuchung  zu  «nierwerfen .  in 
welchen  er  primär  voxkommt.   Denn  das  unbestän- 
dige Wesen  der  Kr^siellen  erlsidet  ein«  Abwei- 
chung in  der  Form ,  wenn  er  erweicht  ist,  und  in  den 
secundären  Krebs  übergegangen  ist.    Ueber  die 
.aettttte  Tafel,  welche  Balggesehwfibte  und  Melaneae 
enthält,  ist  nichts  zu  erinnern.  —  Die  sehnte  Tafel 
seigt  dio  Ver&adoruagen  des  Muskelgewebes  im 
Brande  und  das  Bnchendrom.   Das  Muskelgewebe 
gehblle  einem  an  heftigem  Fieber  und  wahrschein- 
lich an  mctasulischen  EntzriMdongon  leidenden  Mäd- 
chen, dessen  beide  Arme  brandig  wurden.  Das 
brandig«  Hnshelgewebe  war  aufgeltai  »nd  liess  krine 
Queorstreifen  mehr  er!<crinrn:    tiic  IVritl^ji  pr-i-cUeu 
waren  in  diesem  Gewebe  gäiiülicii  aufgelöst.  Das 
Bnehendrem  f^ebt  der  Vf.  nach  JlftT//er.  Bin  Pit- 
parat  untersuchte  der  Vf.  im  3Iuseum  in  Erlangen, 
usd  giebt  bievon  eine  recht  schöne  Abbildung.  Man 
«iksnnt  in  dem  Gewebe  grosse  rundliche  Häumo, 
'Welche  Zellen  mit  Kernen  in  sich  scbliessen»  Die- 
sen Knrliondrom  ging  nicht  vom  Phalanx  ans,  son- 
dern war  durch  das  Periost  von  demselben  getrennt. 
.  Bis  jelat  ist  noch  kein  Badieadrsm  im  frisrhenSu- 
<ttntidf>  untersucht  worden,  und  die  alten,  längst  auf- 
bewahrten sind  etwas  aweideotig  in  ihren  micros- 
ooplsohen  Ergebnissen.  —  Auf  Tsfel  11  und  II 
sieht  man  die  ronrrrmente.  Würmer  und  EpiphytSn. 
Sie  sind  nach  Kopien  sum  Theil  dargestellt.  Merk- 
würdig Ist  die  aaf  'diesen  Tsfelu  gegebene  Unter- 
suchung einer  atheromaiöten  Bildung  der  iforia, 
welche  viel  CKsfeilearuie  entbilL  Feruer  die  Uu- 
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.tersucfaung  von  krystallitiischco  KalkaUagcrungeu 
in  d«r  Haut  4m  HodenMcks ,  wo  der  Vf.  Kohlen» 
säure  und  pliospliorsauron  Kalk,  Margariii  und  die 
»(ct9  sehr  schönen  und  nur  im  Harn  vorkornnieiutcn 
Tripcliibosphatc  ,  die  phosphorsaurü  Ammonium- 
MagDMia  vorfand.  Sollte  der  Harn  zu  diesea  Con- 
crciQcnten  nicht  Zutritt  gehabt  haben? 

Auf  der  13.  Tafel  aiud  die  patboIogiachoD-Ver- 
indarnngaB  d«>  Gabinis«  aainer  Hlula  und  des 
KückenmarkR  fJar^'e-^tdlr.  —  Jn  den  oherdri:  liltrlicn 
Scbicbieii  dea  tichiinti  und  zwischen  der  iliruober- 
fliehe  und  der  Jura  maier  einea  Mannes,  nveldier 
von  Junctid  ati  epileptisch  war,  im  26.  Jahr  an  licf- 
ligCD  Kopfschmersca  litt,  die  ibu  bis  zum  Tode 
sieht  »ehr  verlieasen,  der  zuletzt  an  Amauroso  des 
rechten  Auges ,  an  eiterigem  Auslluss  aus  dasi 
rechten  Xasciilocb  und  liäiimung  der  GltciiitmnMson 
Ult,  fand  der  Vf.  Abceaae.  Die  vordere  IIaüiu  der 
redtCen  Ilemisphtre,  der  reohle  TkaUumu  ntrvi  e|il»el 
und  das  Corpu»  »iriaUim  waren  erweicht  und  von 
gelbweisser  Farbe.  Unter  dem  Microaco|ie  erschien 
neu  swiaehen  den  normalen  Priniiivfasern  des  blnt- 

lecioii  Gcliiriis  selir  viele  Koint  iieiizellen  und  Kor- 
uefbaufou.  Die  oberllächlicbcu  Uirnabcesso  lagen 
in  einer  verhinelefi  und  verdichteten  Hirnmasae. 
Die  Fig.  4,  5,  6  dieser  Tufel  betreffen  eine  Gc- 
BCliwul- !  i'<-r  dura  mtiiei\  wek  lie  im  Lehen  unvolU 
kommciic  Lähmung  und  zuiutat  Epilepsie  verur» 
sacht  hatte.  Die  Qasisbwalat  saigte  laieroaoopisch 
vürzüglicli  Kornzellen,  wie  man  Hir-  hrim  Filiroul 
des  Litcrus  findeL  Daa  Gehirn,  worin  sicli  die  grös- 
sere Geschwulst  hineingesenkt  hatte,  warenveiclit. 
Auch  hier  fanden  eich  wieder  zwisrlien  den  primi- 
tiven llirnfascro  K&rachonhaufeii  und  KörnerselieSf 
und  cinscine  blutreiche  Stellen,  welche  getbiieh  «us- 
aahcn.  Die  Fig.  7  und  8  enthalten  die  micfOSfle- 
pi.«r!if«  Struktur  einfs  nach  einer  Verletzung  er- 
weichten Küt-kcnniarks.  Mau  siebt  diu  Primitivfa- 
sern, einaelne  seserfötmigo  Siellea  und  eimge  Kftr- 

ncr:',ellfii  (liepfiMrieiulc  KitCrkorpcrrI,rri Uef.)  — 
Auf  tab.  14  findet  man  die  Veränderungen,  welche 
dvreh  den  Seblagfloss  Im  Gehirn  bewirkt  werden. 
Im  einfachen  Schlagduss,  in  der  Apoplexia  ctipil- 
hrh  lehne  die  micro800|iiache  Untoraucbung  aucii 
nichts  anders,  ala  was  das  «MlbeiiVainiele  Auge  giebt^ 
Ueberfüllung  der  Qeflisse  nut  Blut.  Ks  scheint  je- 
dorh,  wenn  sieh  langsam  aiisbiMet  nml  niif  ei- 
nem nicdern  Urade  »Ichcii  blvtbt,  d;i>ü  man  uaiia 
disKornchen-ZsIlenandllaaren  bei  ihr  vorfindet,  «n« 
aie  der  VF.  in  der  Fig.  S  dieser  Tafel  darstellt 


Uicse  Köruchonzelleo  sind  aber  stets  vorhanden,  wo 
Envetehnng  besteht.  Hier  liegen  sie  swischen  den 
primilivcii  %-aricosen  Hirnfasern.  Diese  Zellen 
linden  aich  auch  in  einer  fibrösen  Neubildung  auf 
der  tfur«  meter  bei  einem  entzündlichen  Schlagfluas. 
Blerk\vürili<;  ist  diese  Körnerzelle  im  Gehirn  immer- 
hin Gehürie  sie  der  entzündliehen  Ausschwiizting 
an,  den  sogeoanateo  Entzünduugskugcla ,  oder  war 
Sie  ein  Predakt  der  BUsrbOdiragl  Auf  jeden  Vsll 
ist  «ii-  ein  Produkt,  welches  sich  aus  dem  durch- 
geschu  itzten  Faserstoff  gebildet  bat.  Den  Scliluss 
dieser  Untersncbnng  bildet  gans  natSrlieh  die  Or- 
ganisation des  Coagulum,  oder  vielmehr  die  Rege- 
weraliou  der  Uirnwuude.  Besonders  seigt  Fig.  7 
sehr  gut  die  Bildung  der  Blutgefisse  und  der  Zel- 
lea  in  dem  neuen  (jowebe  der  Uirnnarbe.  Dissü^ 
croscopische  BeschaiTenbeit  einer  Concretion  aus 
dem  rechten  Seitenventrikct  versinniicht  die  Fig.  8 
dieser  Tafel.  Die  Tafeln  15,  IC,  17  snthaltsn  Un- 
tersuchungen über  die  Krankheiten  der  Lungen. 
Zuerst  steht  die  Unlorsuobung  über  die  LuugeniU'» 
berkein.  Hier  sind  das  wkAUgsls  Brgebnias  die 
Tuberkelzellca,  welche  sich  durch  Form  und  Be- 
sobaffeuheit  ganz  von  den  Zellen  des  Krebses  iui> 
terseheiden.  Ref.  hat  dieae  Zellen  «ngeAhr  in 
derselben  Form,  wie  sie  J.  Vogel  abgebildet  hat,  so 
oft  beobaohtety  daaa  ihm  kein  Zweifel  über  dir^  /ei- 
lige Struktur  des  rohen  Tuberkels  mehr  vuriiuu- 
den  zu  seyn  ssiisint«  Im  erweicbten  Tuberkel  un- 
terscliciilet  man  danfcgcu  drei  Körperchen:  1)  eine 
fein  kuringe  foriuio«e  Masse,  oii'enbar  serfalleoe 
Tubsrkelsellen,  S)  ffiiarkirpereheu  und  3)  spaissnis 
Tuberkelzcllcn.  Ks  ist  deshalb  jetzt  möglich,  ganz 
beatimml  au  der  microacopiscbea  BeacbalTenheit 
4e8  Attsworfii  sn  erkennen,  ob  Jemsnd  an  Lnngen- 
tubcrkulu  leidet  oder  nicht.  Das  Sputum  tuberm^ 
lutum  eutbäU  alle  drei  obige  Hassen  mit  Stückchen 
der  Schl^haut.  In  den  verkalkten  Tuberkeln 
erkannte  Vogel  1)  die  Tuberkelzelien,  2)  die  form- 
lese  KalkmoHsn  uiu\  'A)  Krystalie  von  Cho!e«!tpnrto. 
Diese  Tuberkolu  brausten  in  Salpeteraaure  ataik 
auf. 

Am  Frirfo  <Vicscr  Tüfcl  findet  man  die  micros- 
copischo  Anutoinie  einer  typhösen  Uepatisatioo  der 
Lunge.  Sie  gehörte  sn  der  segeaannten  grauen  und 
srgab  bei  der  Untersuchung  1)  ordentliche  Fasern 
des  Lungengewebes,  2)  in  demExsudatZcIlcn,  wel- 
che Aehnlichkeit  mit  jenen  in  der  Tuborkelkraiikboit 
haben,  3)  in  dem  verdichteten  Lottgsngeivobs  etae 
psobiaasfl^  fonUos  ktenlgo  Ussss»  die  dss  gsM» 
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Gewobe  crfuilto  and  offenbar  undeutlich  ausgebildete 
Kellen  waren.  Slit  Essigsäure  behandelt  wurden 
diese  Zcütti  durchsichtiger,  und  erschienen  als  deut- 
liche, wie  wohl  blasse  Zellen  mit  Kornea.  Auch 
Ttmm  4m  Langengewebes  traten  bei  dieser 
Behandlung  deutlicher  hervor.  Eine  graue  Hepali- 
aatioa  seigt  die  oäcbsle  Tafel.  Iiier  löst  sich  alles 
in  Zellen  und  Bilerlt5rper«ben  auf.  In  der  einfii- 
eheu  braunen  llepatisatien  findet  man  viel  schwar- 
zes Pigment;  Zellen  und  Fasern  sind  undeutlich, 
dagegen  die  kurnorbaufen  beträchtlich  vermehrt. 
Die  ganze  Tafel  16  enthält  viel  Belehrendes  über 
die  verschiedenen  llepafisationen  in  verschiedcncti 
KraiikhoitssuständeD.  Auf  der  Tafel  17  ist  die  mi- 
croseopisohe  UatetMehnnf  ikber  aerSee  Inlltiatien, 
über  Bluiinrarkt  und  Lungenbrand  gegeben.  Der 
Blutinfarkt  >si  jener,  welcher  im  Typbtt»  vorkonunt« 
nkfat  die  tiiAiruth  hammpHea, 

Die  18.  Tafel  beginnt  icil  der  Untersuchung  des 
Ba^yurna  pultuotutm.    Dass  dieses  gewöhnlich 
nidit  in  einer  «nfachea  Brvreiterang  der  Langen« 
seilen  besieht,  sondern  dMS  diene  Ausdehnung  mit 
Abtagemng  von  Pigment  an  verschiedenen  Stcl- 
len,  eil  mit  lymjiliaüscber  Aussclnvitzung  ver- 
bunden ist,  lehrt  mkek  dio  Untenucbong  dee  Vfs. 
Ein  sehr  schönes  Bild  giebt  die  dachziegcirrirmigo 
Uebereioaadcriageruog  der  erweiterten  Lnngeuzeilon. 
Der  obere  Theil  der  Lung»  war  emphysenatieeh, 
klet  untere  war  verdichtet,  speckartig.    In  diesem 
Thcilu  beobachtete  der  VC.  das  gleichzeitige  Vor- 
kommen der  Kiierkörperehen  und  der  Köruerzellen, 
welebe  der  Vf.  ßkr  Zellea  mit  Körnern  gefüllt  hält. 
Diese  Körner  kommen  noch  &n  d<'r  äussern  Fläche 
vor,  wie  man  'ganz  deutlich  an  der  Peripherie  der 
KBmemelleaielit.  Den  Inhalt  der  K6raeiselie  glaubt 
der  ^'^  aus  Fell  bestehend,  iiif^cm  er  in  dm  Kör- 
nern deutliche  Uebergäoge  zur  Bildung  der  Fett- 
tropren fand.   Kl  muns  aber         In  Weingeist 
lösliches  Fett  s«yn,  denn  der  Hof.  untersuchte  viele 
Priparatf,  ivelche  jahrelang  in  Weingeist  aufbewahrt 
waren,  uud  fand  dio  Körnerzelleo  vollständig  ge- 
lallt. Den  Bef,  isl  kern  Zw^el,  dass  die  Körner- 
zellen mit  der  Re^neration  zosammenhängcn.  Sic 
konuaen  deshalb  in  der  Eiterung  vor,  wenn  die 
Orannlatien  sieb  rasdi  ealwlekelt,  und  die  Schlies- 
anng  der  eiternden  F'ilrho  lirvorsteht  —  Eine  gute 
feiaere  Untersucbaiig  der  Hepatisation  achiioast  die 
TafeL  Die  Lungenfosem  waren  versehwnnden,  alle 
Zellen  ausgefüllt  und  vollständig  luftleer.   Es  fan- 
den aiidi  auch  hier  die  K^krachensellen.  Beim  Aus- 
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erkennen,  sah  ab,r,  dass  sie  mit  einer  homogenen 
Masse  gefüllt  waren.  Die  in  Fig.  8  noi  9  iK»!! 
bildeten  Adhäsionen  der  Pleura  lehren,  dass  die,« 
Ibet  ganu  ans  faaer»  gebildet  werden,  hie  und  da 
z^n"^  «risdinn  ihnen  daigu  eidentliche Kera! 

Auf  der  aeunzchuten  Tafel  sieht  man 
hafte  Veriodeningen  der  Leber  und  zwei 

Muscatennusslebcr,  in  welcher  die  Zcllgewcbsfr 
seru  meistens  fehlen,  und  während  die  weisse  S.b' 
stanz  sehr  abgenomman  bat,  dia  andre  sich  über- 
mässig mit  Blut  ÜbcTfüllt.    Zwischen  d.n  Leber 
zollen  finden  sich  eigeulhümlich  flockige  Abläse' 
rangen  eines  fennlosen  braunen  und  scbwarzbrau, 
nen  Pigmentes.    Aiis.scrdem  flm!cn  sich  awiacben 
den  Zellen  «och  viele  freie  Ooltropfen  «nd  7.c\ 
leneubstana;  ven  der  Masse,  welche  diese  bildet 
hängt  es  ab,  ob  dio  lieber  mehr  gelblich  oder 
mehr  braun  ist,  jo  n;ichdcm  sie  vermehrt  oder  \  er- 
mindett  ist.   Von  dieser  Muskatlcber  uuterachcidct 
der  Verfasser  die  lieber  mit  melauotiselicm  Kg« 
mcnt.    Hier  fand  er  gewöhnliche  I^cberzcllen  und 
Körnchen  schwarzen  PigmcnU   zwischen  diesen 
Zellen*  In  einer  Fettleber  fand  er  ausser  den  aahU 
reichen  Fcttlropfen,  geschwänzte  KSrpcrchcn.  Es 
kommen  in  dieser  Leber  wenige  Fcttzellou,  dage- 
gen fbsi  nur  freie*  la  den  Gewebe  abgelagertes 
Fett  vor.   Auf  der  zwanslgsteu  Tafül  Qndei  man 
noch  mehr  Untersuchungen  von  Leberkrankheiten. 
Gangränöse  Erweichung,  entzündliche  Erweichung, 
Fettleber  and  Faserkrebs  der  Leber.    Der  lelateru 
zp-^'l!?  in  der  KrcbsRüssigkeit  Kornchcnzellcn  und 
Blutkörperchen,  in  dem  festen  Uewcbe  fast  nur 
Fasern  mit  nwisebenliegenden  gMchwinsten  Zel- 
If-n,  orfor  besser  Faserzelien,  indem  die  einzelne 
Zelle  in  eine  längere  Faser  ansiäufu   Bei  sUrker 
VergrSsseruuf  ereebiea  dl«  Masse  mehr  amorph 
und  körnig.   Bemerhensweith  sind  die  einzotnoa 
runden  Zellen,  welche  ganze  Zrll*Mi  in  Mic  h  ««rlilios- 
sen.    Es  sind  oft  die  büsarligsu-n  und  am  schnell- 
sten Tod  bringenden  Krebaformen,  welche  dien« 
schöno  rundo  oder  ovale  volle  Form  der  einfachen 
Zelle  zeigen.    Auch  der  Blulschwamm  bat  diese 
Fer«  der  Zelle  auweilen ,  vielleicbt  immer. 

Auf  Tafel  21  findet  luan  luicroscopisciie  Ab- 
bildungen des  Uäbrungspilxes  in  alten  jcnea  For- 
men, welebe  bereHs  llnimeiwrin  MSttei^Ankh  an- 
gegeben hat.  Diesem  folgt  die  Untersuchung  eines 
einfachen  Mageufesckwürs,  ven  welchem  naebge- 
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Avicsen  wird,  i*ns  dessen  dicke  peripherisch«  Um-« 
gchiiii^  durch  die  wirkhch  hyperlrophirle  Muskcl- 
>)«ut  gebildet  wird.    Dero  erä^ern  Anscheine  tittcii 
UMt  aieh  «II  diese«  Vorgänge  nicht  sweirelii ,  in- 
ile«s  «nr  es  bi«        noch  nicht  erwies««.  Ks  ist 
gomU  ui  diesem  Verlraheii  «in  leirht  edcennbarea 
diagnostixrlies  Merkmal  gejfchcii,  wie  man  es  vom 
Faserkrebs ,  der  zuweilen  den  ciiifachon  (lesclnvü- 
re«  htchst  ähnhch  ist,  genau  unicrsc  iicidcn  kann. 
Interessant  ist  die  Abbildung  der  Drüseiiscbläuche 
iii  der  Art,  wie  sie  bhnd  in  der  'AtXümat  enden. 
Ali)  Srhlus9  ist  ein  Stück  MarkschwamoB  «bgcbiU 
(kl.    Aui  der  fiSsten  Tafel  sieht  man  die  micro« 
scopiAche  Struktur  eines  Lipomn  des  Herzens,  ei- 
ner fibrösen  Geschwulst  des  Pancreas,   der  ver> 
frrbsserlen  l*eyerschen  und  Mesenterial  -  Drüsen  dcS 
Typhas,  einer  Cooereiien  des  Ueixens,  des  sofe- 
nannten  AlAtromu  der  Arterien,  der  Verschliessvng 
einer  Vene  durch  Fett,   der  feltigon  Entarliinjr  <fcs 
Herzens.    Ref.  hat  die  fibröse  Gescinvulst  iks  Pan- 
Crcas ,   eigentlich  den  FuscrUrcbs,   wiederholt  mi- 
tersueht  und  ihn  keineswe|;8  ganz  aus  Fasern  be- 
Mehend  gehrade«,  ine  die  hier  gegebene  Abbil» 
dung.    Wer  nicht  gans  vorsichtig  mit  der  ZuiiO> 
rcilung  des  Präparats  auf  dem  Glase  ist,  der  kann 
leiclil  in  jedem,  nncii  nur  ans  Zellen  gebildclcii  Kä- 
sern schallen,    lief,  muss  gestehen,  d«i»s  «ite  vuia 
Verfasser  gegebenen  Fascrbildungen  etwas  nach 
einem  Kunsiprodukte  »usaehen,  iodem  er  sich  ihn- 
liehe  Bildungen  oft  künsttieh  enteuxt  bat.  Ihm 
zoi^ie  das  fcsic  Gewebe  jenes  Krebses  nur  sp«r- 
same   Kadern   uiul   sehr   kleine   einlach  gekörnte 
Zelten,  worin  sich  fast  die  ganze  Geschwulst  auf- 
löste. Die  Foiiablagerungen  in  die  HenssnbstanB 
fand  such  Foyei  isolirt,  nicht  in  die  Moshelsub- 
Stanz  übergeiieiid,  sondern  zwischen  diese  gelagert. 

Die  Knuikiieilen  der  Nieren  finden  ihre  Urläii- 
icning  auf  der  SSsten  Tafel.  Dil  AI  li  ldimgen  über 
den  Nierenbrand  und  der  schleiclicuücn  Nioren- 
'  entsündung  bei  einer  llydropischen  sind  höchst  be- 
lehrend .  besonders  eher  die  hiebet  Statt  findende 
AbüLiuloriui<r  der  einselnes  Nierenbesiandiheile,  wie 
der  Miili>ii//ii'>ichcn  Körper,  der  Hariikan&lc.  Die 
hier  ange^cbttne  etgenthümlicho  Form  der  Fasern 
im  hypertro(iliischeu  Zellgewebe  eines  Jknit  war 
bisher  unbekannt.  —  Kine  Fsaergesebwnlsl  der  Ge- 
birmutter  seigle  Fssem  und  viele  Zellen,  und 
nach  einer  Bctiandlting^  mit  Essigsäure   löste  sieh 
(las  ganze  Gewebe  in  /'  l^en  auf   —  Auf  der  'iu- 
fel  24  sieht  man  die  liistoloKi»*clien  Klcmcnte  ei- 
nes Lippenkrübses.    Zellen  und  Fasern  stiul  attrli 
hier  verherrschcnd.    Sehr  interessant  sind  die  Fa- 
scrrictzc.    Het*.  hat  such  diese  Kraukheit  frisch  un- 
lersuclu,   aber  nichts  vorgefunden,  was  Voget  tn- 
>  i     ]hr  :jaii£o  Krebsraasse  bestand  nur  aus  ge- 
kcni'.cn  Zellen,  wie  man  sie  im  einfachen  Faser- 
krcbs  wohl  findet.    Vugel  bddet  in  Taf.  9  ein  Siüek 
des  Krebses  sb,  welches  mit  Kssigs&urc  behoadelt 
ist.  niid  sieh  «in  unter  dem  Micrescop  ganx  ans 
£«llen  gebildet  neigt    Diese  Formstienen  erhilt 


man  ebenfatts,  vntnn  msfi  etn  Stuek  Krebs  linier- 

«lu-lu,  welcher  in  ^Vein^eist  eine  Zeitlang  gelegen 
])a(.    Es  sind  dieses  aber  Formen  der  Zellen,  wel- 
che nur  durch  die  Einwirkung  jener  Substanzen 
enta(|iiiden  sind,  nnd  nicht  arsprünglioh  ihr  eigen 
vrsren.    Frisdh  seiften  diese  Zellen  weder  eine 
runde  noch  eine  länglich  runde  Form.    Auf  dieser 
'i'iircl  findet  man  noch  Abbildungen  über  i'ds  gan- 
grüiibse  Zellgewebe  ,    und  den  Inhalt  einer  Bal^'- 
geschwuist,  welcher  aus  geschwänzten  Zellen  ge- 
bildet war,  während  der  Balg  selbst  nur  aus  Fa- 
sern bestand.  —   Mancherlei  AbbihUmgon  über  die 
abnorme  Struktur  der  Hantdrüsc»  findet  man  auf 
der  Sösten  Tafel.    >Ian  sieht  die  Stmkinr  einer 
Warze,  einer   hypertrophischen  Scliiiiidrüse,  die 
dodi  nicht  zur  Haut  gehurt,  einer  Fascrgesehwuht 
vem  Kmn  einer  bejahrten  Frao,  die  sieb  gansver- 
hilt  wie  die  Fasergcschwnlst  der  Gcbirmntter.  Bei 
der  Behandln iig  luil  Essigsäure  iiisle  sich  die  ganze 
(lese  liwiil^l  wieder  in  /lolleii  auf,  während  die  iiii- 
deulliciic-n   Käsern  verscliw  anden.      Iii  Flg.  9  U.  10 
dieser  Tafel  findet  man  einen  SeirrltHS  mamnuUt 
wie  es  mir  scheint,  wenig  derNstur  geffliss.  Auf 
der  86sten  Turd  Undet  man  zuerst  die  .\bbildung 
einer  Abla^enino:  skrofulöser  Masse  in  die  Lymph- 
drüsen und  in  ilas  l*ancreas.    Sic   bestohi  liiirch- 
gciieiids  aus   einer  feinkönugen   Masse,    in  dem 
Pancrcas  lag  dieselbe  siriiki  urlose  Masse  zwisdien 
den  Zellge%vebe  nnd  den  ürüsengingen.  Anseer- 
dcra  enthielt  dieses  Or^fan  viel  Fett  in  TrSpfchen. 
Ans-  r (I^Mii  tir-dct  man  eine  Untersuchung  über  eine 
Päcudoinelttiiü^c  des  Darmes  ,    der  Leber  und  der 
Sülz,  wie  es  scheint  alle  aus  den  Leichen  der  Ty- 
phusiuankeo  entnommen.   Den  Schluas  bilden  Un- 
tersuchungen über  eine  Bntsflndung  der  Qewebe 
des  iuiiern  .Auges,  über  eine  verdunkelte  Kryslall- 
linse,  über  eine  in  der  Bildung  begrifTene  Exontuse 
des  Schädels  iinii  ein     i;i  an  i^a-s  (.«esc.lnviir.    In  der 
Kvostose  ist  die  Zillciibiliiniig  paiiz  cigcnlhümlich. 
Zwischen  den  Zellen  ist  eine  fürmluso  Masse,  of- 
fenbar der  Kalk.    Der  Vf.  führt  zuletzt  noch  den 
Fall  einer  Klosterfrsu  sn,   welche  an  Schlingbe- 
schwerden litt.   Die  ausgeworfene  Masse  enthielt 
Zellen  ,   wie  sie  bei  keinem  gutartigen  Absccnsc 
vorkommen,    nnd  man  hielt  deshalb  die  Krankheit 
fär  Aisrkschwamm.     Der  Tod  erfolgte  plölsiich. 
Die  Sektion  wurde  leider  nicht  gestattet. 

Das  Werk,  dessen  Inhalt  wir  dem  Leser  vor- 
«leführi  hnheii,  und  von  dem  £U  wünschen  ist,  dass 
es  jeiler  Arzt  ^u  Kemer  Belehrung  fleissig  zur  Hand 
iiehmo,  ist  das  erste  seiner  Art  in  ansrer  Literatur. 
Einige  Wortbildungen  sind  in  ihrer  gewöhnlichen 
IJnrichtigkeit  beibehalten.  Man  sagt  nicht  fi^ifAe- 
fia/bildutigen ,  sondern  C/itfe/bildungen ;  nicht  skre- 
phulös,  sondern  rskrofulös.  Dan  ersterc,  weil  die 
(irainmatik  verbietet,  in  das  Wort  hinein  zu  biegen, 
das  zweite,  weilesdocb  wshrscbmulUA  vonSwtfa 
herkommt. 

Dem  Verleger  gebührt  vslles  Lob  für  die  gute 
Ansststloog. 
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t  zwei  Jahrlaiisenilen  waren  Märchen  durch  die 
Welt  gegaogeo  von  eiiieio  liefen  and  uulöshaien 
Gegensatz«  Bwitdlen  Pltton  und  Aristoteles,  d«r 
sieb  bei  den  beiden  grossen  Meistern  selbst  bis  zu 
persönlicher  Feindschaft  gesteigert  habe.  In  der 
That  gingen  sogleich  nach  dem  Tode  beider  M&nner 
ihre  Schulen  nach  gans  verschiedeoen  Richtangea 
atiscinander,  and  vergebens  Krcbten  die  letzten 
griechiachon  Philosophen,  die  aristotelisirenden  Neu- 
plstomksr  and  di*  plalonisimdsn  Aristoteliksr,  den 
(Ic^rcnsritz  ii'irzijIn''bL'it  ^l^lcr  \icljn('hr  ihn  als  einen 
gar  nicht  vorbandeuen  oacbBaweiseo ,  man  glaubte 
es  ihnen  niefat,  nun  scbsit  sie  Eklektiker  ttnd  AHee 
verntrrende  Synkretisten.  Je  mehr  nun  aber  der 
neaem  Weit  die  Kcnntoiss  des  wirklichen  Piaton 
nad  AfistoCeles  abhanden  kam ,  desto  mehr  wurden 
Ihf»  Namen  zu  festen  Typen  und  zu  Losungstrer- 
te>i ,  an  n'cfrhc  sirh  t!lo  dem  Alterthuni  'V'öMig  frrm- 
den  Ucgensuue  des  Heahsmus  und  Nominalisuu«, 


und  so  ist  PS  i^fknmmrii ,  das»  bis  ouf  unscrn  T;i;^o 
in  gens  regelwissigem  ^Vecbsel  bald  Platoo,  bald 
Arisiotetee  aUeiii  die  Welt  der  WiseseMhaft  b»* 
herrscht  bat ,  als  ob  nicht  Raun  gßUOf  tm  UMMm 
Uimmel  für  beide  Sterne  wir«. 

We  aar  immer  in  der  mittleren  und  nenereo  Zeit 
der  Qeiat  tins  scholastischer  Erstarrung  zum  frischen 
Bcwu«»t*ey"  «einer  unonHüchen  Freiheit  erwachte 
und  in  aeine  Tiefen  einkehrend  mit  sehnendem  Ver- 
iHigeii  iumI  seligeB  Scbirirawa  tick  gMS  m  dM 
GbttUche  hingab ,  mit  dem  er  sidl  «Im 
A.  L.  JE.  1844.  ZueUer  B*n4. 


Gtanbsn,  de  hSrte  man  Platoaa  Namen  nennen,  des- 
sen ^c\\i]u^n  liialf  l^ilsrho  Kraft  man  nur  zu  leicht 
Über  seiner  idealen  Mystik  überssbi  übarsJl  aber, 
wo  das  OeaksB  den  flerfliessenden  Erfakrongasioff 
durch  feste  Formen  und  Schcmca  zu  bannen  und 
ZD  bündigen  strebte  und  über  diesem  Geschäfte,  he- 
beglich  sieb  in  sich  abschliessend,  iu  seinen  selbst» 
geschafTeiicti  Formeln  erstarrte,  da  gtaabte  man  den 
ordnenden  Geist  des  Sfagiriicn  zu  Spüren,  der  zu- 
erst die  Welt  des  Gedankens  in  ihren  unerroossli- 
eben  Ringieo  dorebforscfat  "vnd  dmeb  Benennung 
and  Abgrinzung  ihrer  cinzelueii  Ocbiele  der  Mensch - 
bett  für  immer  erobert  hat.    Erst  unserer  Zeit  war 
M  verbehslten,  den  nralien  Gegamais  dnreb  die 
neu  gewonnene  Einsicht  anfanbeben^  dasa  von  Pla- 
tou  EU  Aristoteles  kein  Sprung,  sondern  ein  r<Tri- 
ger,  durch  die  Natur  des  Gedankens  gebotener  Fort- 
gang ist,   und  dass  jede  wahre  Pbiloaepbie  hiebt 
einaeitio;  von  Piaton  oder  Aristoteles  au8<fehcn  darf, 
sondern  nothwcndtg  in  sich  den  Schritt  von  Piaton 
an  ArieletelM  «viederbolen  muss,  um  von  dieaem 
fesirn  Pnnktr  aus  dann  sclbstständio;  in  alle  AVabr« 
beit  miisudriiigeo.     In  der  «Tbal  sind  seit  dem  An- 
fang a  dieaea  Jahrbnnderta  Piaton  und  ArtttoCelea  an 
einem  ganz  neuen  Leben  unter  uns  erwacht.  Wie 
damals  des  jugendlichen  Schelliitg  durch  und  durch 
von  platonischem  Geiste  erfüllte  Lehre  eiuoa  m 
Deutschland  noch  nie  gesehenen  Eifer  für  Pbitea 
entzündete,    «Icr  bald  als  die  reifste  Keiner  Früchte 
die  Schleieraiadier'Bch»  Uebersetzung  mit  ihren  herr- 
Keben,  aa  den  aebtaaten  Konatveibea  abgernndeten 
Einleitungen  bervortrieb ,         hat  später  FfrgrJ  das 
von  Ignoranten   oder  partciiscbeo  Platonikein  so 
aeUmpfli^  «ntatellte  Bild  aeiiiea  grossen  Cleistea- 
verwandten  Aristoteles  aus  seinem  Staube  an  dat 
Licht  geaogeo  and  es  der  Qegeaarart  in  aeiner  ur- 
sprünglieben SchBabait  aad  Klarheit,  eis  ein  ewig 
wirksames  Vorbild  jeder  mit  lückenlosem  Portsebritt 
in  die  Tiefe  des  wesontliciien  Seyns  der  Dinge  ein- 
dringenden Spekulation ,  wieder  aufgerichtet.  Die- 
aen  nlditigen  Anrafoufen  falyia  Min  funi  Mtar- 
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kritische  Neugestaltung  des  Textes  beider  Philoso- 
phen durch  Jmm.  Jiekker^  daiiu  ciue  immer  stei- 
gende Zahl  von  Mono»raphioeii  und  Speciitlausga- 
ben,  in  denen  je  lunger  je  mehr  endlich  auc!i  das 
philosophische  Element  zu  seinem  Höchte  £U  kom- 
iB«n  «nfiogt.  Btrsit*  sind  auch  auf  dm  Oniiid« 
dieser  Vorarbeilcn  die  tüchtigen  vind  verdienstÜcbcn 
Werke  \ou  C,F,liermanu  (leider  noch  uavoUeudetJ 
filier  die  platoniMli«  wid  von  ümm  fibw  di«  iriM«- 
Iclische  PhilMOphw  ontotanden;  doch  wird  es  noch 
vieler  und  grosser,  in  das  Einzelosto  der  platoni- 
^  sehen  und  aristotelischen  Lehre  eindringenden  Arbeit 
bedürfen,  ehe  es  su  einer  orschöprenden,  in  allen 
Theilen  gleicbm&ssig  durchgebildeten  Darstrünng 
derselben  in  ihren  gegenseitigen  Beztehuugun  und 
Vef]iiltni«eii  komneB  kann.  Deftn  dki  wird  deck 
immer  an  jctlcs  Werk  über  Ptatoii  und  Aristoteles 
die  Ii&chstc  Anforderung  bleiboii  müssen,  das«  beido 
MiBDer  nicht  einsela  (Qr  sieb,  sondern  in  Ihrer  Be- 
Biehnng  auf  einander  gefasst  werden,  der  eine  aln 
Begründer,  der  andere  alsVeUender  derselben  Wahr- 
heit. 

Ans  diesem  aKeln  richtigen  Gesichtspunkte  sieht 
aurJi  di:r  \'f.  i!cr  vorliegenden  beiden  Schriften  die 
aristotelische  Philosophie  au.  Wir  können  von  ihm 
noch  viel  Gnies  für  Aristoteles  enmrtent  denn  er 

hat  diesem  Denker  nicht  allein  einen  treiuMi  nitd  red- 
lichen Flciss  zugewendet,  er  hat  ihm  auch  ein  gan- 
zes nnd  warmes  Hern  voll  inniger  Liebe  und  He- 
geislerung  entgegengebracht,  und  diese  Liebe,  die 
sich  gan«  in  ihren  Gegenstand  vertieft,  hat  ihn  oft 
auch  die  richtigsten  Blicke  in  die  Gedanken  des  al- 
ten Weisen  thun  lassen ,  sie  bat  ihm  den  Weg  ge- 
zeigt, auf  dem  es  ihm  iinmermehr  gelingen  wirtf, 
durch  da«f  rechte  Verstäudniss  der  Worte  bis  zu  dem 
innersten  Kerne  der  Lehre  darobsadrtngen,  nnd  ds, 
wo  man  früher  mir  todte  Formeln  oder  gedanken- 
losen ifimpirismus  schon  wollte«  die  gediegene  Ein- 
heit der  alles  beherrschenden  Idee  und  die  reichste 
Ffilie  des  lebciidi;;en  Qeiütes  zu  entdecken.  Alter- 
dings sind  seine  Arbeiten  noch  etwa.s  formlos,  sie 
lassen  noch  zu  sehr  das  Ringen  und  Kämpfen  des 
jugendlichen  Enihusiasinns  durchblicken,  wir  ver- 
missen in  ihnen  die  ruhige  Kturhrit  nnd  Bcstimmi- 
heit  des  Ausdrucks  und  die  strenge  und  besonnen 
forlsehreilende  Hethede,  deeh  wird  er  beide  Tn« 
genden  wohl  immer  melir  aiH  seinem  Aristoteles 
lernen,  der  ja  für  beide  das  höchste  Muster  ist.  — 
Die  kleine  Schrift ,  wetcbe  den  Titel  lührtt  Atisto- 
leles  wid  die  Zukunft  d«r  Philesoplris  ist  In  Fsn 
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einer  Rede ,  eines  Äoyof  naQaxlr,ux6c  abgefasst.  Sie 
geht  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  dass  uiMere  zu- 
küaikife  Philosophie  Mf  Aristoteles  zurückgehen 
müsse,  lim  den  lange  verlassenen  richtigen  Weg 
wieder  zu  linden.  Diesen  richtigen  Weg  sieht  der 
Vf.  in  der  nngeirsnnten  Einheit  des  ataabens  nnd 
Wissens,  des  Anschaiioiis  und  Erkennens,  wie  sie 
in  der  ganzen  alten  Philosophie  und  in  der  höchsten 
Polens  bei  Aiistoldos  shdt  flnd«;  dsa  Auseinander- 
falten dieser  Meoienls  aber  toi  ttm  die  Krankheit, 
an  welcher  alle  Systeme  der  ncuer»?n  Philosophie 
von  den  Scholastikern  bis  aut  Ilegei  leiden.  NicJtt 
ohne  Schärfe  zeichnet  «r  in  einigen  gedriaglon  Um- 
rissen den  Gang  der  neueren  Philosophie,  unr!  «iiicht  zu 
zeigen,  wie  nameulhcb  seit  Dewarre«etue  KeUexioiis- 
Philosophie,  dne  Disdpiin  des  Ve«stnndes,  entstanden 
Scy,  welcho  zwisrlicii  Subjcct  und  Gegenstand  die 
Vorstellung  als  für  sich  bestebendes  Drittes  eiago- 
Sdieben  nnd  die  grSssie  Aufgabe  der  Philosophie  in 
die  Frage  nach  der  Entstehung  der  Vorstellung  ge- 
setzt habe.  Kant  habe  dann  die  Vorstellung  als 
Nichts  oflenbarende  Erscheinung  ganz  von  dem  Ob- 
ject  als  dem  verborgenen  Dinge  an  sieh  lesfol&sc, 
und  sey  eben  dadurch  zuerst  wieder  zu  dem  Postu- 
lat dos  GUubens  gekommen;  die  drei  Nachfolger 
KtmVt  aber,  fKdU«,  SMe/K^r«  Begtt,  obgleich  aus- 
gehend von  dem  Ktrebea  nach  Vcrsöhnmir  zwischen 
Anschauen  und  Erkennen,  zwischen  Glauben  nnd 
Wissen,  seyen  doch  immer  noch  bei  der  Veistel- 
lung  stellen  geblieben,  und  haben  sie  theils  als  freie 
Funktion  des  Ich,  iheds  als  Akt  des  sich  selbst 
evolvtrenden  Absoluten ,  theils  endlich  ab  Moment 
der  Selbslansehanung  des  voltendeten  Weltgeistes 
ffosetxt.  Da^'egcn  aber  hnho  d&n  unabueisliche  Go- 
lulil  der  biiihcit  des  tilaubcnä  und  Wissens  beson- 
ders in  drei  andern  Denkern  resgirt;  suetst  in 
colft,  der  aber  zuletzt  auf  die  .Annahme  einer  hS- 
hereu ,  von  der  beltannten  qualitativ  verschiedenen 
Vernunft,  eines  Mystischen  Organs  and  Msnschen 

gekoniiucn  scy  und  dadurch  neuen  ZwiMpalt  in  das 
Erkennen  gebracht  habe;  dann  in  Sckleiermaeher^ 
der  bidessen  ebsnfslls,  indem  er  einen  ruhigen 
Glauben  neben  das  sich  selbst  tralbsads  ud  vsfw 
langcmie  Wissen  setzte,  den  Gegensatz  der  beiden 
ISeitcn  noch  nicht  habe  lösen  können;  endhdi  ia 
2>eMMen«wy ,  der  Mtcrat  an  der  Hand  des  Aristo- 
teles Idealtsmus  und  Hcalisinus,  Glauben  und  Wis- 
sen wirklich  zu  versöhnen  angefangen  habe.  Wir 
vermissen  in  diesen  SItnen  dwehwsg  sm  tieferei» 
Ikulringen  üi  dsa  Wsss«  des  phUsasp hischso  Ds- 
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griffM  and  e!no  dorcb^eifendere  Bckanntsrhart  mil 
der  neuercu  deutscheu  Pbilosopbie.     Dur  V  f.  er« 
kMot  gaos,  dtti  der  Veraunflbegriff  in  seiner  Roiu- 
hcit,  den  er  irrig  nit  <Vr  Vorstellung  (der  döln  des 
PIttoii}  verwecbscU,  aU  d«s  böcbsle  Produkl  des 
Qaittat  Biieh  sotns  AetKtit  ImI«  «od  dm  aun«!!!^ 
lieh  eino  welluiurasaende  niiloso]iliio ,    nie  die  des 
Sfn>»za  und  LnbniiZy   wolU  nicht  als  blosse  He- 
flKdsm^biloMpbie  abgefertigt  weidm  kann;  «r 
filtarttdit  auch,  dass  ein  Rückgang  eh  Aristoteles, 
aus  dem  uir  Im  Einzolnen  allor«i!ii?«(  iiocli  sehr  viel 
lernen  können,  doch  im  (iaikzcn  eiu  geradtihin  un> 
negfiefaarllä«kschritt  wir»!  den  dia  Philosophie  nia 
nscben  kann  und  nie  machen  wird;  denn  jei^p  Phi- 
losophie ist  sugleich  das  Werk  und  die  Macht  ihrer 
SBsit  nad  ihres  Valkea,  nnd  wie  nneereSEcit  «naer» 
Denken  ganz  andere  Aufgaben  stellt,  als  einst  Hrrn 
Aiistotelsa  seine  Zeit,  so  miiss  auch  unsere  Philo- 
saphi»  van  daen  gans  anderea  Grandeaiao  getra- 
gen weideOi  aie  mum  von  dem  offenbar  geworde- 
nen Oott  ausafehcn ,  den  Flulon  und  Aristutcles  noch 
wie  im  duukteu  Wurlo  üuchleii.    Wcuu  der  Vf.  ein- 
nal  wie  bestürzt  von  der  ewigen  Wiederkehr  des 
Alten  auf  dem  Gebiete  der  Philosophie  ausruft ,  »al- 
leS|  was  je  geschieht  boutigou  Tages,  trauriger 
Nachklang  i*t*e  herrlieher  Ahnhermtage^,  to  kennte 
iliu  der  Gedanke  trösten  ,  das»  jede  Zeil  ihre  eigene 
Ehre  und  ihre  eigene  iferrlichketl  hat,  und  dass  auf 
den  Gebiete  des  Goistaa  das  Snde  immer  schöner 
und  reicher  ist,  als  dur  Anfang.     Vertrautere  Ue- 
kannlrtchaft  aber  mit  der  neueren  dcniHclicii  Philo- 
sophie hütte  ihn  vielleicht  auch  uberzeugt ,  dass  die 
vsH  flini  ersdinle  Versthmng  stvisehMi  Glaaben 
md  M'^iHScn  in  der  Philosophie  bereits  vollzogen 
ist  end  nur  darum  noch  verkannt  wird,  weil  man 
nm  eisMl  sieht  davon  loakonnic,  unter  Glanheii 
nicht  die  frcicsic,    das  Wissen  auf  jedem  Stadium 
begleitende  Selbslthitigkeii  des  Geistes,  der  mit  al- 
len seinen  Organen  der  erkanriss  Wahrheit  zustimmt 
und  aie  ganz  in  sich  aufsanehiaen  strebt,  sonitem 
ein  knechtisches  llin<;eben  sn  fmoitivo  Sgt!;tin<<en 
oder  an  die  Offenbarungen  eines  ubcrvcruüoi'ligen 
flsslenargans  an  vsisiehea.  Uehothaapt  ist  der  Vf. 
noch  in  dem  Irrlbume  h«>«;riffcn,  dass  er  din  imiTiit- 
ielbare  Einheit  des  Erkeitticns  und  Auschauoii»,  des 
Gtanben«  «nd  Wisaens  als  daa  Uthere  seisi,  md 

die  durch  den  Gedanken  gebuluric  Trennung  beider 
Seiten  als  daa  Maiigelliafiere}  er  preist  dio  Alten, 
dass  sie  das  Bsdarfniaa  des  Gtayhent  noch  ukrht 
•ntpAiiids«  hiltsn »  uad  deck  nill  schea  Knpedsklas 


aas:  fulht  d'uQyultr,  ynhx  -nni  upi^iot  xai  iialr,Xoi 
fptiu  nioTiog  o^H^t  "ti^  bereits  zur  2<e4t  der  So- 
phisten war  der  Unglaube  gegen  Glaaben  vad  Wis- 
sen In  einen  so  scharfen  nnd  bewussicn  Gegensatz 
getreten,  wie  noch  nie  wieder  in  der  neueren  'Letn 
er  sagt,  dasa  «rat  ein  spiteres,  der  Gottheit  ent- 
frcindoles  Geschlecht  vom  Glauben  ha!jf  icdon  kön- 
nen; aber  dies  spätere  Geschlecht  tvar  der  Gottheit 
am  «nen  guten  Schritt  niher  gekommen,  und  daher 
suchte  es  in  seiner  überwallenden  und  überwälti- 
genden Sehnitncht  nach  dem  Göttüchc/i  in  sich  nach 
einem  übcrvcrnünfligen  Organe,  uro  das  L'eber- 
noBsch liehe  gana  in  seia  Wesen  aafhahmen  sn  kön- 
nen. Dieser  Gegensatz  mnssfe  erst  in  seiner  gan- 
sen  Schürfe  durchgearbeitet  werden,  che  an  eine 
wahrhafte  V«rs5hnang  der  beiden  Seilen  an  denken 

wiXT,  ^^'onn  dann  aber  Hr.  M.  den  Gtauhon  ,  den  er 
an  Aristoteles  preist,  in  die  lebendige  WirkUcbkeit 
itntXt/nu')  des  Wissens  seist,  so  Ist  dies  an  sich 
wohl  ein  ganz  richtiger,  aber  nur  eben  kein  aristo» 
telisrhcr  und  Überhaupt  kein  der  ahon  Pliiiosophio 
geiuiiliger  Gedanke;  denn  wie  bei  Piaton  (jep.  Vi, 
t».  511)  die  «leric  nicht  der  Tsrnrinftigen  oder  rer- 
ständigen,  sondern  der  bildlich  sinnlichen  Erkoniit- 
mss  zugewiesen  wird,  so  ist  auch  dem  Aristoteles, 
wie  dem  Vf.  selbst  nicht  entgangen  ist  (S.  M),  die 
n,Vrr/f  eine  ganz  jiassivc,  pcgea  den  Inhalt  gleich-' 
gültige  Affektton  des  Geistes. 

In  der  sweiien,  an  treSKchen  Winken  and  Aas> 
einandersetzungen  retchen  Schrift  über  das  Pnticip 
und  die  Uethode  des  Aristoteles,  deren  erster  Theil 
von  dem  Principe  des  Aristoteles  handelt,  tritt  uns 
doch  sogleich  der  weseailisheaiangel  entgegen,  dass 
der  Vf.,  statt  »rrnoit  Siolf  zur  Einheit  •/i!«ii:nr«eiizu- 
faaaen,  ihn  willkürlich  zersplittert,  dasZusamroen- 
griibr^e  sos^snderbilt  and  dadurch  sa  vieUacben 
L'msriuvciren  und  Wiederholungen  verleitet  wird. 
Denn  das  Prmcip  der  ariittotelischen,  wie  joder  wirk- 
lich lebendigen  Phttoaephie  ist  doch  auf  keine  Weise 
von  seinen  Pelgernngcn,  dio  Methode  nicht  von  der 
Sache  zu  trennen,  und  wiedcrnm  liTinji  dir  Me- 
thode genau  an  dem  Prinrip,  dessen  Lntrukung  und 
Bew&hmng  sie  ist.  Daau  kommt,  dass  das  allge- 
meine  Princip  des  Aristotcle.%  das  der  Vf.  ganz  rich- 
tig in  die  Idee  der  energischen  Zweekbeatimwung 
des  Geistes,  in  dss  Tnnu  In  seiner  anserirenn- 
lichcn  Einlieit  mit  der  orn/a  und  ihrem  BcgrilT,  dem 
t/  kW,  and  soletst  mit  dem  roF;  setzt,  doch 
in  dsB  Tsnohiedsnsn  Asdgsn  dar  Wissenschaft  im- 
■sr  «iadar  als  oia  aadarss  snehcui^  da  jede  Wis- 
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MiMdMft,  %n»  AfM«t»lM  saerat  cingetelMli  nd 

durchgeführt  hat,  ihren  besonderen,  durch  die  Ei- 
genlhümlichkeit  des  Qegenslaniles  bedingten  Aofang 
haben  maa«.  Di«  ganse  Fälle  und  Tivfe  des  Mi- 
slotelischMi  Piincips  muaa  an  der  ganzen  Breite  dea 
Wissens  »emcssen  «mhI  beu  ährt ,  das  Princip  kana 
nicht  als  ein  vereiu^icUcr  l'uukt  gcfaäj>t,  es  kann 
■«nr  in  und  mit  den  «iiudMii  Wtesenschaften  be- 
grilTcn  werden,  deren  Macht  es  ist  und  die  als  »ei- 
ne Stufen  und  Stationen  aosusehea  siud.  Ebenso 
IM  «ach  die  Hetliode  de«  Ariaioteles  «iiM  wennt- 

lieh  verschiedene  in  den  verscliicdpncn  nif?clplinca ; 
von  der  unendlichen  Breite  der  Empirie  mühsam  cum 
BcgrifTe  Tordriagend  in  dn  RaUvwriMMtMludllielmi, 
z\vi»ciicn  Vorstellung  ottd  Bagfiff  »uf  dem  Gebiete 
der  Heflexiou  (^dmtoiu)  unsicher  an  den  Stützen  der 
Induktion  und  des  Syllogismus  eiohersehreitend  in 
den  logisehen  Schriften ,  erhobt  sie  er.st  in  der  Phy- 
sik und  Metaphysik  sich  zu  jener  durchesichugen 
Reinheit  und  Klarheit,  in  welcher  sie  den  energi- 
eeben Begriff  »Inf  lieli  ans  eicii  entwickeln  nnd  in 
allen  seinen  Gcgensützcn  und  Abstuftiiirrr-n  sich  im- 
mer wieder  finden  lässt.  Indem  der  VI.  so  dasAli- 
genMiee  ven  dem  EiuMlnen  nnf  eine  nidit  durdura- 
tührendo  Weise  trennt,  konnte  sein  Werk  mir  ein 
fragmenurischee  ond  skixsenhaftesj  ein  blosser  fv- 
nos  werden,  wie  er  denn  mmIi  anrninen  Typoe  des 
aiiatotelischen  Priucips  geltan  wolltai     Aneh  dien 
mag  verdienstlicts  wenigstens  anregend  seyn;  wenn 
er  aber  nicht  üolort  ciuu  zusammenfassende  Dar- 
aiellang  der  geaammten  aiisteieliieken  Ftttlesephie 
ans  ilueni  Grundprincip  heraus  unternehmen  wollie, 
ein  Werk,  das  freilich  nicht  auf  den  ersten  Aul&uf 
gemaebt  iat,  ae  wire  ea  vielleicht  eraprieeaKeber 
gewesen,    einem  solchen  Werke  durch  eine  Reihe 
von  Untersuchungen  über  den  philosophischen  Sprach- 
gebrauch des  Aristolalea  ▼oranirbeiten ,  wosn  der 
Vf.  bei  seinem  in  die  Tiefe  dea  Begriffes  eindrin- 
genden Sprarh*<iiin  ganz  entschiedenen  Beruf  hatte; 
eine  solche  Arbknt,   wozu  Trtndelenburg  einen  so 
.ecMnen  Qmnd  gelegt  hat,  würde  neeh  an  vielen 
neuen  unJ  fiberr^tschendon  Resultaten  führen. —  Der 
grösate  l'he«l  der  vorliegenden  Schrift  wird  mit  Un- 
teranehungen  6ber  die  Kritik  der  Bepbiaten  nnd  da« 
PlatoD  bei  Aristoteles  ausgefüllt;  ein  wichtiger  und 
•chwieiiger  Fuuku    Aber  hier  vermiaeea  wie  eine 


reeht  nciatfe  und  klare  Botwiekeinng  der  SteOnng 
des  Arialetales  zu  seinen  Vorgingern.  Aristoteles 
kritisirt  ja  nicht  bloss  die  Sophisten  und  den  Piaton, 
alle  seine  Schriften  sind  eine  fortgesetzte  scharf, 
einschneidende  Kritik  aHer  früheren  Systeme,  beson- 
der» aber  ist  das  erste  Buch  der  Metaphysik  ein 
noch  iikcht  wieder  erreicbtee  Master  einer  wirklich 
kritiaehen  Geaehiehte  der  Pbileeephie.  An  der  Band 

dieser  Dnrstrlltjnp;  und  mit  hestfindi^fm  H:r!(ilick  auf 
die  übrigen  Sehnften  des  Anstotelcs,  mus»io  hier  der 
Vf.,  um  das  Princip  desselben  genetisch  ver  na- 
Sern  .\ugen  cnislclien  zu  lassen,  uns  die  ganze  frü- 
here Philosophie  der  Griechen  vorüberführen ^  wie 
sie  dem  Aristeteles  sich  darstellte,  und  ven  ibm  in 
ihrer  Schwäche,  wie  in  ihrer  oft  norh  verhüllten 
Wahrheit  orkfinnt  >^  (irdc.  Was  der  Vf.  über  die 
aristotelische  Kciuk  der  Sopliialeu  sagt,  ist  sehr 
dfirftig;  er  »acht  gar  keinen  Unterschied  swiachen 
den  einzelnen  Sopliistcn  und  zeigt  nicht,  wie  Ari- 
stoteles jeden  auf  andere  Weise  bekämpft,  sondern 
er  nfanmt  dieHerakKteer,  Preiageraa  nnd  Kmtyh«, 

denen  Aristolclcs  im  dritten  Buche  der  ]Mc-lnphysik 
nach  einer  sehr  scharfen  Felemik  den  berümteu  Sats 
des  Widerspmehs  eatgegeaatellt,  als  die  Reprisen- 
tanten  der  gesammten  Sopbistik;  aber  Aristoteles 
redet  ja  eben  an  dieser  Stelle  nicht  allein  gegen  die, 
welche  lehrten ,  altes,  wie  es  dem  Menschen  in  je- 
dem Avgenblicke  erscheine,  sey  wahr,  sondern 
nuch  gegen  Gorgias,  der,  ala  letzter  Ausläufer  des 
Etcatismus,  predigte,  dasa  nichts  sey,  und  daas, 
aneh  wenn  etwas  sey,  es  nicht  könne  begriffee, 

und  wenn  auch  begriffen,  doch  nirti!  kruiiir-  nn^- 
gesprochen  werden.  Da  scigt  nun  Aristoteles  mit 
semer  gewalligen  Dislektik ,  dass  diese  beiden,  vea 
ganz  entgegengesetzten  Anfangen  aasgehenden  Trug- 
sulzc:  nuvra  ükn^  und  nuvia  V^vdij  wesentlich 
dasselbe  sagen  und  nur  vorschiedeoe  Seiten  dssseU 
ben  Irrthums  sind,  und  dass  bntde  Sick  in  sich  selbst 
aufheben  und  in  ihr  Gegenthcil  verwandeln  (mel. 
lU,  p.  85.  86.  Br.^i  beiden  zusammen  nun  stellt 
Aristeteles  eis  festen  Ansgangspunkt  nllns  stetigen 
Donkens  den  Satz  des  Widerspruches  entgegen,  den 
der  Vf.  ganz  richtig  würdigt,  wenn  er  in  demselben 
lueht  ehi  censatnüves,  sondent  nnr  efai  tegnlstivas 
Piincv  anerkennt. 
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B»ii«,  in  der  Xsp«4ilMi 
-  4ir  liHiTüiin. 

■  .   / 


O  «•  s  •€  'Ii  r   'k>  t  c* 

ici^e  Schriften  uni  MkiiMmj^  von  Fr. 
^.  Mtgnet.  Uebersetzt  von  /.  J.  ,9/"?;  1. 
Th«tl.  Biograplitsch^  Bilder,  nebst  raeltren 
Vortfl^  In  der  'Akaaeniia.  t."'nidl.  Biaio^ 

risriic  Ahharu"1Inrigcn.    8.   49' 'j  ttogl 
Köhler.  i84$.  (3  Hthlr.  ««V«  Sgr.j  ' 

RcfMiMWtiieitW  lebhaft/ In  der  »iawJii^ 

Beben  Gntlerie  in  Berlio  ein©  eigciilhümlicbc  Ah- 
OfdRung  gesehen  sa  beben,  die  ibm  einen  sebr  be- 
rriedifenden,  bdaeli«'  friedfielien  Eindruck  geniecbt 
Und  hinterlesseu  hat.  Ifer  kOnatlorischc  Sinn  dvs 
Grafen  halte  um  das  wundervolto  Bifil  L.  Ifofwiis 
^e  Reihe  kleiner  gescbmackveiler.  und  gutäuei- 
dbar  Ctonr^bilder,  lialb  and  halb  Rahaeii,  •»* 
bringen  fassen.  Von  dem  ergreifenden  VerslinJniss 
jenes  traumartig  ierb^reioheo  und  doch  so  sehwer- 
aiüthigm  Seheltierbilde«  gfitt  das  Auge  leidit  und 
gerne  einmal  und  noch  einmal  hinüber  auf  jene  klei- 
nen Sceueo  aus  tiglicfaen  Vorkoronniesen»  heimath- 
Hehe  CMankejL  wi«dr>- M«bd und  sieh  an  dem 
Uebcriilick  über  das  Engere  zum  Begreifen  des 
Qrtisercn  »iSrkcnd.  Denn  so  sin«)  wir,  t!ass  wir, 
uns  ganz  genügt  werde,  das  Kicino  neben  dem 
«  md  M  leben  wiiten. 
Ein  t)Hrrhan<?  cinsprcrlirriilcr  Eindruck  findet 
•ich  immer,  wenn  ans  die  ,^ Kleineren  Schriften" 
•fiMW  groseea  SduifUieUars,  ia  Sammlungen  ent- 
gegentreten, gleichsam  als  dieANsrüllungderLüclMBj 
die  BWi«chen  der  gansen  Persünliehkeit  und  ihr<>ri 
bedeetenderen  Werkea  ühtig  Ueibea.  Man  nimmt 
sie  gerne  eutgegm;  nu  weJM,  dm  der  Mirift* 
steiler  niclil  seine  gesammt?  Kraft  an  diesen  Arbeiten 
gemessen  hat,,  ^od  da««  mau  ilaher  auch  eeUet  nicbt 


keit  bedarf,  »im  ^ie  zu  geniosaon.  Man  reiht  sie 
ein  in  die  Auffaiuiung  yqn  dem  ganzen  Mann,  sie 
«•Iber  itar  «!•  NebaqgffpUltuiigttu  ecioea  Lebens, 
<ibcr  als  Willk««UPiM..jil||b«B  MI 

Baume. 
A,  L.  ».  atM.  ZwtUtr  Band. 


-^B»  i«:4dtorM*-frad*  Idwi  mmMm^  w 

die  eigenlJiehe  Kritik,  eebeld  <<ic  os  nicht  mehr  mk 
dem  einsekn»  AaCsMae  SB  thun  bat,  in  den  UintM*» 
gnmd  «ritt,  'thte  die  A— elge  fliegt  Meh»  «b«r  ddb 
Chuise  hin;  ja  es  iat  nnroöfflicfi  ,  dass  siu  sich  tia« 
isr  ■•»•!••••,  denn  derLebeasketa  selciMr  Semmlii»p 
feil  liegi-iwder  ThA  «d«**»  Hummer  AMh  «rir  wmim 
HMdeher  hl  dieser  CMnselialteii,  die  tiefere  Würde* 
gang  der  besonderen  Aafsitse  den  AthnilnHi  übMi 
blasend,  in  deren  Gebiet  eie  ctnsdilagea.  ■  • 
•  Dar  anid  VMlimihMt  aunaobsKacbt  »ItiA^ 
graphisch«  Hil.^pr*'  von  Sigijtät,  Midertr.  Lttituftintt 
TmHeyroHä,  ltroiu$m%  -MnUa,  Snwy,  Dmimm.  Um 
Vf.  'tat  •!•  Mi  BWit  wbiigripbiBr*!!  «Idar  g«.* 
nannt;  denn  sie  sind  in  der  Tliat  tiicliis  \veni£,'er 
all  eifentHebe  Bh)gia|^nea.-  Sie  ■  verdaakea  .inag»4 
saiarot  ihr  Batgtehew •  ajeht-  ahi—  ^UMHttm<Umi 
xikone-BedSrfnise,  und  eben  so  wenig  den  Oa" 
danken  ,  d^r  Ocschichte  oder  dtir  Diplomatik  ein 
neue«  Feld  eröffnen,  oder  ein  altes  «Inrciiarbeiw 
Um  wa  WaHem  •  Ihr  rnrrnaf  tatieb'^M»  aada^ 

rer;  nnA  ila  rr  es  am  Ende  ist,  der  Inhalt  und 
Form  bedingt  haty  ee  f^ubeo-  wir,  drae  wir  von 

•ire«.  •  '  t'.'      ..  •  '  .  ' 

Man  keant  da«  üielifcrf  db' ühnter^, jmtf.Wal» 
haila  der  lebenden  fransistaohen  Gele bftoa> and  maß" 

senachaftitrh  heileiitpnden  Männer,  dessen  perennivi 
reade  That  dae  tUM:hberubmte  Dietionmin  äe  Vtb^ 
taig^dt  iety  ahi>  lHfbrt#bsA(  di(b  ant  JDWbaUiMMM  l 
irie  „rAnf.  nnfma!  (hmefiique  ^  digure  le»  roU  gl> 
If  wHrit"  {ü*H.  V.  Cktd.)»  jede  kfibna  ood  Ja* 
beadigaApradiantwkkbNifr  ha  naakr«Mi,  ala  Oha«- 
censnr,  in  Fesseln  Krii!ri::i,  und  dnrr.h  A&s,  wie  aauU 
ohne  Uebeitieibaag  aagen  kann,  die  fiin/&hroH|ea»« 
aea  oeuen  Wertaa  in  dhi  Sprache  jedaaairt  .aaabiaai 
That  wird.   Dieses  IniHtitt  4»  Ivanee  entaprioht  füc., 
die  AVisscnscliafi  dem ,  was  die  L'nitar$iU  für  die 
k^cziehung  ist;  es  ist  der  Organismus  des  Wissens 
i  in  aain«r  UWlMiMt  Spitze.  üawMr 


ü  by  Google 


liohen  SttUng  •igaatUdi  i 

Ügeo  Arhfnt  der  Akademie  kommen  ,  so  habcr  sto 
•Me^  ob4  varsugltch  dum  aucJi  Jeae  Muaur-AkA- 

ntir  io  emselnen  kl«iaen,  aettea  Mhr  bedmtMiden 
VorUä^on  «tiflrcieo  ku  Um«o.  Zu  dtesen  Vortt»- 
gw  («Mm  na  vonngUch  iSm  JWiwftf  4ot  var* 
■toriMMO  llilgli«4«r  einer  Holchen  Akademie.  Drcsn 


ia  Paiis.  ym 


MitgtMd» 


werden, 

4er  nemlielKNi  ,Hliftwliiig  gilulli,  in 
Vewtoifceae  «m;  gewUuüieh  trer  deaeo,  HNt 

ebeo  derselbe  am  besten  bekannt  wnr ;  immer  A«t 
■i|  der  aidlechweigeoden  Aufgabe ,  in  dem  GeUl« 
4m  IfauMMM  4m  Mmm  de»  VeriuatM  wi  eehen,  den 

dio  Akademie  criitten.  NuD  erklärt  es  sich  leicht, 
dawi  hier  ketaeu  der  ZiutaArer  irgeüd  elwas  I\ieuet 
geaalt  wnte  hmm\  ftnw,  4ma  wiammA  itt  «law 
Nekrologe  GescbiebUMbrciber  ist  in  Beaiebuiig  auf 
du  Urtkeil  über  deo  Qeecliiedeite»^  eadlich ,  dM* 
als  gMdM  Glieder  doaaolbMi  Klrpere,  die  kf 
treffenden  PeraoMB  aacfc  wtaauüich  gleich  aind  ia 
diesen  Vortrigen.  Damit  nun  dcTiuoch  ein  anh&r- 
barer  Vortrag  möglicli  werde,  musa  anerat  das  üc- 
Iraarit  in  gaaelMalMrallar  CSaavaraatiooafona  ge- 
sagt, dann  jeder  Tadel  veraioilen,  und  endlich  die 
uneadbeii  verachiedeae  BedeMoag  jener  Mäuuer 

grade  aolcbe  Aufaktxe,  wio  ilircr  hier  acht  voriie« 
gen;  man  liest  sie  gerne,  aduieU,  ohne  Aufregung, 
und  achlieaat  mit  deai  Bedaaem,  daai  dar  Na* 
kroleg  entalaaden  ist,  weil  eta  ao  t&clitiger  Maan 

darum  bat  sterben  nnd  die  Akademie  jedesmal  rich- 
tig iiir  ausgeseiclineiMes  Mitglied  bat  verlieren  nüs» 


»chon  rrühcr  in  ihrer  ullpctneincrcn  pesrhirhtlirheii 
Vedeulang  kenueu  gelernt  Itat,  der  lernt  wte  hier 
WM*  nicht  kennen;  den»  Mdatat  Haai  iiab  dadi 
fcaiaa  Qeechicbte  und  auch  kein  Tbeil  derselben  im 
CTonversationstone  schreiben.  So  wenig  nuui  daher 
erwartet,  so  wenig  findet  nnu;  aber  gerade  weil 
man  nicht  viel  an  finden  erwartete,  ist  auch  kein 
Unmuth  da;  ui»d  dazu  ist  dorh  am  Kode  Mignet 
ein  an  bedeutender  Ataon,   um  den  Leser  absolut 


geachichilichcn  Gcni 
■aUte  und  wollte. 

Indsasen  Haat  aicfc  «alw  wähl  die  Frage  anf« 
werfeu,  ob  nicht  der  Vf.,  da  deeh  alle  jene  Arbei- 
lao  anhon  iaa  Diaak«  haaaadai»  aiaaiMaBan  wafan, 


nifliit  mit  den  BUtgliedero 

des  Institut  |fleirh?e8tel!t  "'«"  'f-'"'  \'or(r:»?^ 

ülier  den  Verlust,  den  die  Akademie  durch  den  Tod 

ban^ren  im  höheren  geschichtrichen  Sinne  DmjresfSltet 
bitte.  Wir  glauben  schwarhch,  daaa  iigaad  Janaiul 
daiaa  awaOUa  wM,  wanar  tfaw»  Vaitfig»  BarBMii 
nimmt.  Bei  ^laUtgrtmd  bitte  efaie  aotebe  Arbeit  ein 
wiehligaa  Werk  werden  k&nnnn ;  bei  Domhow  and 
Bmu$mU  hiUe  man  allerdinga  leicht  entbehrt,  aber 
gerade  bei  Merim  nnd  lAvimgiUm  fiihlt  man  recht 
lebhaft,  wie  wenig  eine  solche  akademische  Grab- 
Stätte  dazu  oütat,  am  den  lebendigen  MenadieB, 


zcincri  Arbeiten  «ich  in  frisdier  und  gesunder  An— 
ecbsuung  wieder  an  erseugen.  Doch  ist  Liiwigiilfli^ 
Nakralof  aadk  M  waiiam  badamandar,  wie  dar 
Merlin'»,  War  der  Vf.  nicht  Jurist  genug,  oder 
war  es  die  wicdererwachto  Gestalt  des  alten  feu- 
dalen Gebiudes,  das  ibn  abhielt,  diesen  Vater  der 
gansen  neueren  franiiaisoliaa  Rechtswisoeosohaft, 
den  gewatti°^<;ten  Kenner  und  Feind  der  alten,  in 
seiner  ganzen  Kraft,  seiner  uogeheoraa  Thitigkeit, 
artaam  Marken,  echt  germsoisahmUMMi,  alf 
Jnfiui  Mötcr  des  vorigen  und  aiasn 
jetsigen  augteich  vorauführen? 

l»0r  Beteklmis  fol§Li 

PlLiloflophie, 

1)  AridoUht  mi  dSf  Xdamß  dir 

—  —  von  Guftav  Müller  u.  s.  w. 
8}  Hos  lYmnp  ftnd  die  Methode  det 

—  —  von  üiutuv  Müller  u.  s.  w. 

ißtmhlmM  «an  «r.  SMO 

DiB  wiahUga  Brnk  aefMnMfr  f^ne>^i  dM 
eine  so  aebarfsinoige  Kritik  der  rhetorischen  Sopbi» 
Bten  und  der  oft  sehr  aophiatiaehen  Kristiker  ent- 
hält, hat  der  Vf.  kans  kerlbit,  auch  die  Kritik  der 
Megariker  mit  ihrer  von  der  platonischen  so  bodao» 
tend  ahvveiehenHet!  IHeeiilohre  ist  unbcsproohen  ge- 
blieben} und  doch  iohttte  es  wol  der  Mühe,  einmal 
■Btsnaahan,  wa  Arialaialaa  la  aakiar  Kritik  dar 

Iiiccnlchrc  die  Jdceii  Platons  inid  wn  er  die  der 
Megariker  meint.  SlaUimum  m  sei  nur  Einleitung  za 
Plalana  Pamaaidaa  giabt  daaa  einige  behersigongs- 
werthe  Fingerseige.  —  Die  Darstellung  der  aristo- 
laliaahen  Kritik  6bar  Flaton  gdü  vaa  da«  liekt^fca 


^  j  ^  -.ci  by  Google 
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gehabt  halM,  die  bei  Plston  oonh  über  des  DingM 
attxwtkmimf  aicii  äias«a  aur  vwlNtdücli  miUhM- 

ducirenden  Iiieen  SO  den  iamianeiiteii  Wsteo  d«r 
JDuig«  m  mtaktn»  wmm  iiu»  dum  dw  hidMt  inMklp 

■eta«a  «ieii  Mlbat  in  «IUd  Dingeo  «I«  Zwadi  mUm- 
dea  imd  Fvrai  dw  Materift  ■iaMMtndwi  Sat^ 
des  G«iMM,  d«n  Weg  bkint«.    !■  BimIw  iral* 

tkk  'M  hier  noch  seiir  viel  n«chB«hoi«n;  da»  echt 
PlaloaUcbe  tat  scharfor  von  dem  Meji^ariscbea  oad 
yoo  den  Pytäaf  oxuueudeii  des  -bpeuaippos  und  Xe- 
«•kiaiaa  m  Mndam,  aa  ist  iai  BiaaalaaB  an  aei- 
gen,  wie  Ari»totelefl  iu  jeder  Wiaeenachaft  iauoer 
wioder  voa  aadem  Qaaiahiapaafcuni  dia  Idaanlahn 
äla  «itt  Aar  WahM  aaha  üaNolaa,  «Nr  aMh  aa. 
fort  vou  k^cr^cILcn  wii-Jer  abfuhreodea  Pn'ucip  bc- 
kfanpft,  ea  «Uff  aber  aach  nicht  venahwiagea  wer- 
dan,  daaa  Platoa  aelbit  Ober  Much«  Bawiife  im 
Anatotelea  schon  binaua  war;    daaa  er  die  erheb- 
liebsten  dieser  EiiiwQrfo  sich  bereits  kelbet  gemacht 
hatte,  lehrt  der  Kingaug  aum  Pamieaidea,  and  wi« 
tMBUk  ar  ala  a«  NaatiraiiaM  iiaaaii,  wia  aaha 
er  Hd\aa  dorn  arisloteliacheu  ZweckLegrifTo  kan 
(aoch  dem  Vt,  iat  diea  nicht  ganx  entgangen),  da- 
von legen  aafaia  raiblaa  Daüoge,  8opb»t,  Phititaa 
wd  lapablik,  ein  seh^es  Keugniaa  ab.  Ueber- 
kanpt  war  seine  Trentmnf^  der  Idee  von  den  Din- 
gen keine  ayatemaiiscbe  und  principienmiaaige,  wie 
hei  den  Megarikem,  ala  «ar  b«  ihai  BMhr  8aeh« 
dea  Gefühls  und  seiner  allem  Stoffarligen  und  aller 
Eaipirie  abholden  OetateariehluBg,  die  ihm  die  Ma- 
terie ab  aia  aaUaahtUa  CMatlaiaa  araahdaon  Haan 

und  ihn  üTt  zu  einer  »clicinbar  diialistiHoheii  Welt- 
aawiriit  Torieitele,  über  die  er  doch  aeineai  €hvnd- 
Maa  «Mb  wall  «rinAan  inw.  Wir  ktnaaa  aber 
aadi  dem  Vf.  nioht  angeben ,  daaa  Ariatoteles  dea 
ManjTel  der  platonischen  Philosophie  j;ans  sb^ehol- 
fen  iuboj  auch  bei  üim  bleibt  uocb  swiachea  Welt 
and  QeiBt  eine  Klall,  «aeb  hei  Ihm  atebt  dar  von 
allem  Sinnlichen,  auch  von  der  Seele  ^osotiderte 
yovc  nM^Tuidf,  der  unbewegt  bewegende,  ia  hehrer 
Bnaaiakait  daa  Dingen  gegeo&ber ,  nod  waaa  aadi 
nach  ihm  Alles  hinstrebl ,  an  ihm  Allea  hingt ,  ao 
Meibi  doch  unerklärt,  nie  ar  in  seinem  einfaehea 
mid  «ahewegten  Wasen  siah  der  Seele  und  durch 
diaaa  dar  Materie  habe  niltheilen  können ,  und  Ari- 
alolclos  selbst  kann  sich  da  nicht  anders  helfen,  als 
indem  er  sagt,  der  Qetat  komme  wie  durch  eine  Thür 


«M  aaaaan  ia  dia  Ma  <tft  fn.  tmim.     8)}  wie 

diese  Vorstellnn»  mit  dvm  Princip  der  üriatotelisohen 
Phiioeoplue  SU  vereuugen  aey ,  iat  nicht  so  leicht 
amanaahaa,  «ia  te  Vi  <a  IM)  aariaHBl^  HHh  db 

Peripatetiker  haben  es  nicht  verstanden,  SOBBt  hät- 
ten SM  Bjcbt  sofort  wieder  Seele  und  (Seist  identiA- 

K&rpcrs  hcrabgeaetsU  Wenn  fibiigens  der  Vf.  an 
Platon  ond  Aristotelea  das  am  meisten  rühmt,  daaa 
Wido  MriHat  aa  eiaem  hdchalen,  uaausspreohlichen 
Princip  gelangt  seyen  (S.  39),  and  daaa  diaa  Piia* 

Cip  ala  Muster  in  jedem  Akte  der  leiste  unausge- 
sprochene £niscbeidungagruod  des  urtheilendeo  Gei- 
stes geweaea  aey  (S.  Ii6),  so  ist  sa  ga«iaa  ridf 

tig,  daas  Plaloti  in  seinem  üya^V  und  AmtOtetcS  in 
aaiaem  wie  nw^ioU^  eine  Greuae  fand,  über  dia 
MaaasBMgahaa,  dar  daakandao  Belrachinng  und  dam 
Wurlo  vcistgi  blieb;  aber  wir  sehen  bierin  nur  oi^ 
aea  Maugel,  nicht  einen  Vorsug  der  ulteü  Philoso- 
phie; ttoaere  chriatiiche  Philosophie  geht  von  dem 
Qrnndsataa  aas;  Oatt  «ar  daa  Wart,  «ad  dar  CMs» 

erforschet  alle  Dinge,  auch  die  Tiefen  der  Göll heiu 
£ine  ihoiiehe  Uaklarhait  über  die  Aafgabe  aller  oad 
■amiBBi  daa  aaMaiaB  PhüaaspMa  «dgt  aish  aaah  ia 
ein  paar  andern  Urfheilen ;  der  Vf.  meint  (S.  160>| 
daaa,  wann  dia  Nachfolger  dea  Ariatoteles  ihn  auf 
disasib*  Waiaa  fortgeaotst  bitten,  wie  dieser  den 
Plataot  dia  gnaaa  Hasan  dar  Abatracttaaaa  ond 
flexienen  aus  der  Pbiloaophio  lör  immer  «uspe- 
achloaaeo  oder  doch  mu  ein  beUraa  Vorspiel  ge- 
bliabaa  «ic«^  äb  ««m  aMit  daaOaadiift  der  Phi- 
losophie eben  darin  bcstäTida,  durch  diese  Abstrao- 
tte4Mii  ttud  Heflexiooeu,  in  denen  der  Geiat  erat  bei 
ibh  haimisiifc  «Ird,  tdadmAfabaad  (ditt^e;;<i^« 
nennt  ea  Ariatoteles),  imoMT  vaa  BTaBam  aieh  den 
Wag  an  hbharcn  Krkennfninnen  ku  bahnen;  er  An- 
del fiMmer  (8.  IdO)  einen  weaeittlicbeu  Unterschied 
der  alten  Philoeophia  va»  dst  aaaafao  darin,  daaa 

in  dieser  das  Medium  der  Mnteric  vernichtet  scy 
nnd  der  Ueiat  nickt  mehr  «ut  dem  dunkeln  Grande 
dar  Malsffb  aalaa  BaiiriMis  aabbaa,  aondem  flbsr 
der  klaren  Tiefe  jedes  sich  ihm  öffnenden  Geistes; 
aUardiofs  lehrt  ans  daa  Christenthnm  die  Materie 
«<a^  gritodliahar  ttarwndae,  ala  dies  je  den  Alten 
möglich  war,  aber  daa  iat  doch  auch  nicht  na  var- 
kennen,  dass  grade  in  demselben  Maasse.  in  wel- 
chem in  der  chriaiiichen  Zeit  der  Geiat  sich  in  sei- 
ner anendUcben  Macht  and  VMiMit  arkaant  iiat,  dw 
Materie  au  ihm  in  einen  weit  schirfcrc^n  ffcgensala 
getrataa  iat.    Schön  and  wahr  abor  ist  es,  wcaa 
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W«{taosidit  des  ChristeotlnnM  «mI  de«  FboIh«  preist, 
da  w  ikr  das  flemdimd»  wmi  IMMrnohte,  Geist 
umi  Slaff  kuut  vAMt  im  d«r  LM*  auuuMDgeha 
«•4  dMifc  tf»  Iitoto  AM»  «Nl  ww4äL  -  '  > 

Bei  d«r  re«bt  fsnaaea  KMMois«  des  alten  uod 
MMüMl  4«  ariMMMm  nUM«#lv»^  4to  wir 

dnrebweg  bei  dem  Vf.  wahrnehmon,  habf^n  una  chii- 
g«  IrrtiiiuBer  Iwfremdet,  wie,  wcim  er  bei  Deiuo- 
kilc  egrfpw  wkI  (k>e^«c  0«tMk  ia4  BtWeguDg 
unterMbrndet  (S.  16),  da  dedi  ^voftos  eben  der  eohC 
demokritiflehe,  abderitisch-loirisehe  Att8droakf&r<^;(iS^ 
nicht  die  Bewegung,  soodern  die  Oesiait-  dar  Ateme 
war,  nad  beseiciuieie,  oder,  wenn  er  aattfatMeitsch 
(S. 100)  von  etnemrorr  TT (;ri)fTix<f;8prieht,  statt  von  einem 
MÜS  nw^weoc,  ond  da«  Logische,  wie  da«  Dialekt 
CiMte  M  AiiiMlelea  Mf  4b  MU  AMamra  wiM 

Wahrsrhci  iilichcn  stehcnbleibenflc  Behandtnrig'  bo- 
achfiiik«ii  wiU,  wie  aie  von  ihm  io  der  Teptk  ge- 
MHl  wMd«  (S.  ff),  wiluMd  gftde  im  Gtogmiliail 
4m  tBft*ä(  iliKtv  \  5IIig  verschieden  von  dem  Siu- 
ItMXtMtif,  ihm  das  Hedea  in  der  Weiae  des  Begriffes, 
das  wahrhaft  Speciüative  ist,  «ad.  darum  aaeh  90 
oft  mit  dem  ii  tiy<u  zuaammengeatellt  wird  (me- 
tapfiilt.  VI,  p.  13«,  12.  134,  8  etc.).  Von  Skciai- 
kern,  die  gemems«iiafllich  mit  den  äopkistea  gegen 
PIMan  toUra  mtfgalfolaii  wjm  .<&  tl>i  «rir  |vi 

ner  Zeil  noch  frar  keine  llcilc,  auch  ist  uns  kern  Fall 
hokanatj  we  di«  Jbephtaten,  wie  S.  14  behaupte« 
wird,  dao  gsfOR.ii»  trat  vom  Aiiatoteloiafgwfall  i 
ten  Sats  dea  Widerspruches  sOlbat  hei  ihren  Trag- 
schlüssen aogewondet  bitten. .  Was  ea  heiaaen  aoll,; 
dasa  Aristoteles  von  dea  Sophisten  her  die  That«> 
MMIw  4iff' ov0/a  ala  roi*  Ti  der  platoniachoa  Lohre 
als  neues  Element  j.ii^ebrarht  hatifi  ('^.2^8),  ist  uns 
unklar«  Der  aii«toleliJ3cüe  Ucbrauch  des  atiribntiwes 
DmIv  b«i  Am  diiffll«  siebt  ao  «dtttrt  werde«,  das» 
z.  B.  o/x/y  tltru*  bedeiile:  das,  tcas  das  Seyn  für  dci.t 
Mau»  urt/ffHugUcf^^,  war..(ß,  tft^)  ^  «ojidern  einlache« 
imd  giammtdaebM-  wird  die  W«wlift#  41»  be«> 
kannte  Atlractiun:  r|iaii'  ti»)  iifui  ivSui'ftovt  aurück- 
■uföhren  seyn  wie ,  dort  dar  Dativ  eioe  iaiiigore 
SsBiehung  des  Sejms  auf  das  Sttt^oct  aMsprkht« 
wiUireud  der  AceuaaijNr  das  Qlücklichseyn  ohne  «ub- 
jective  Beüehung  ausdrücken  würde,  !>o  int  mich 
ui  vt*iif  Hviu  das  AUgemeiue  «ugleicb  aul  aiu  k^uf^ 
•olnat  basAgon,  4a«  AUgamiaiM  «U  «in  im  KiMal" 


eiit'iprc  chend),  wogegen  oixtu*  i7ra»  nur  den  allgt»» 
aaeiaen  Bogiiff  das  Uaaaaajnw,  ohne  Rücksicht  auf 
aama  ViitämMSüMug  ia  oiaem  oioaelnen  Mauae,  dar* 
•telJt^  -  Der  liefe  CMaako,  die  Spitze  der  gaaaea 

artstotcHschen  Philosophie,  dass  der  Gci.si  in  Allem 
Sich  selber  denke  und  w  ihm  Ueakcado«,  Gedacht 
lait  aad  DatAra  'lismiiih  mw4»  (««C«|4(  Xii  p, 

a?},  y\\td  von  Hm.  Jlf.  sehr  iin^cnüi^cnd  und  nhnc 
spekulative  Tiefe  entwickelt  (S.  liO^  und  diei.«!^ 
iiWttodfc  Um  «iMf  .frlMriiUhM«  Hami»^  sM^ 
sehen  Seele  und  Wolt  sehen  io  Platoo  «ad  Aristo- 
totes  hiueingetiageii  (S.  Itt),  bei  daua«  sieh  oodi 
gar  keine  Spur  divmi  indali  DaM  Phtaa  und  Ari* 
stotsles  einen  perSOnUchea  Urbeber  aibM  SeyandM 
gekannl  Und  geglaübt  haben,  wie  fS.  40  ODgenom« 
man  wird ,  dürfte  wol  adm'er  sa  erwetaen  aeya^ 
am  wenigtteit  aas  den  pa|mHiUO--  AMdiMl«»  diSc, 
flr/uo^  r,yö(; ,  oder  ans  der  Anwendung  des  homeri- 
aciien:  lif  xui(arai\jmet.  Ai^  p.Häti),  vielmehr  läast 
Mk  imr  plal«niadfe» :  m«Ii  ttM.dM  Seya  Imum* 
liegeade  iya^Sv  (rep.  Ti,  p.  509.  ovk  ovaiuf  Snof 

MfUi  wif^/;eoirxoO  mit  dem  Bognffo  4«r  Fersöa» 
lichkeit  eben  so  wenig,  vereinigen ,  wie  der  aristo« 
teiipclte  eiitfacbe  uod  bewegungstoso  vor-.  —  Der 
oft  durch  Wkrate  und  Kraft  aiizicUcouea  äpraoho 
4a«  VV»  fehlt  es  noch  nutnuter  «n  JOaihaH  md 
correcter  Durchbildung.  So  w  ird  Aristotcle;«  sclir 
unpassend  der  Choffübrer  sewer  Vorgänger  genannt 
(&,d>j  in  «iMm  >gaa•^^r•|Cal4tM.lliW4iL  w«d  4at 
Wirkaogspinikt  (da«  Princip)  dsc  Philosophie  (8.  t> 
mit  einem  unt<?ri|rdia«h  auachweUandeo  btrooM  vor» 
gbcheti.,  40r  kwMC  lllMtgyr  ■durah,  dia  GoMuide  dar 
aur  ihm  ruhenden  QborfUcbe  durchbrechet}  «a  siad 
unverständliche  uod  ialtaltloere  Worte,  wenn  es 
(i».  1)  heisat,  der  Qeiat  faaae  seine  Werke  desto 
zusammen,  je  tiefer  er  me.ap«ltaymi4  www. 
von  dein  Eiitvviirfe  des  \'f.''<  gess?t  wird  (8.2).  er 
habe  sitJi  uuu  weiier  zu  duleraiiuiren  und  am  Ue- 
gabeMii  mi  maiMiii-  im  aiah  «■ietat  ao  dar  vtlltn, 
conereien,  heutigen  Gegenwart  zu  raiisoUdiren.  la 
^teser  Weise  kommt  uoeh. manches  vor,  was  we- 
der dotttafdii  Mdi .  daviMeli  ;ia(.  —  Der  ihuek ,  na« 
nieiitllch  .4«*  griadiiMlniii  Stallen,  ist  nioht  miim» 
gauug.  .  .      ■/  . 

»  '       '         C  Sieiniart. 
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Rechtswissenschaft. 

JbfMfidtf  BrSrUrmftm  «wf  fyltektidtmgen  gf 
metnrechUieker  Controvrrten.  Entoonmen  aus 
dm  richUrlichen  Arbeiten  Toa  Dr.  An^ut  Ü«- 
itekt,  Hmeogl.  Anhalt,  und  FürsU.  Sdlwusbai^;. 

Obcrappellationsrath  ku  Kerbst.  Erster  Band. 
8.  XVI  u.  560  8.  Zwtoc,  KnauMT.  im 
(.SiUhlr.  löSgr.) 

V^on  versrhiedencn ,  ja  den  meisten  höhern  Gc- 
riclitiibö[ctt  deutscher  Länder  sind  von  Zeit  xu  Zeit 
B«CillUiipiflche  Kiid  BalMfaeidanfen  bestrittener  Fr»- 
gen  bekannt  gemacht  worden,  tbeils  in  eignen 
SainBliugen,  theils  in  den  ZeitscbrifloOf  welche 
die  Verbindwif  der  Thewie  und  dar  Pruda  attf 

cliesc  Weise  zu  unterhalten,  als  eine  ilyrcr  Aufga- 
ben erkennen.  Was  sich  dabei  dem  Leaer  sofort 
als  «in«  oeihwciHfig»  Bcinudttnag  darbietet  und 
von  Beurtheilern  so  oft  ansgesprochen  worden  ist, 
das  ist  zunächst  eben  diese  Verbindung  der  Wis- 
»eoscltaft  und  Anwendung ,  von  welcher  solche 
Werke  iind  MittlMilimgan  Zeugntss  geben,  und 
welche  sie  selbst  mit  hf^rnmlcn.  ist  die  V'er- 
biodong,  die  in  «ier  Anweiiduug  aui  das  Leben  und 
die  be««iHl«ni  ll«ebl«T«rUUtflieae  die  The«««  too  der 
ihr  80  häufig,  frcitii-h  mri>t  aus  MissvorslSndniss 
sunt  Vorwurf  gemachten  JUiuseitigkeit  und  Un- 
rradtlbarkail  befniel  md  ai«  in  die  Wirkfiehkeit, 
d«r  nie  ja  aelbst  MfehSrl,  versetst.  Die  Theorie 
erzeig  sich  als  praetiseh,  wie  es  ihre  Bestimmung 
iet,  ond  die  Anwendung,  indem  sie  sich  für  ihren 
Zweek  de«  RaiebÜmM  der  WiaeeoecikBill  b«inich- 
tigt,  wird  selbst  wissenschartlich ,  und  eine  reiche 
Quelle  der  Wissenschaft.  Das  Vermittelnde  ist  das 
Jbdilf  wui  die  GeiwAI^MI,  der  geneioeatte  Atw- 
gangs-  und  Ziel -Punkt,  wie  eich  diesc<4  in  dem 
gereditcn  Richter  vereioigt|  so  dass  in  ihm  die  Ge- 
tecUigkeil  «ine  Qealalt  gewianl,  deaaen  Wieeen* 
adiaft  in  dem  gerechten,  auf  ihr  beruhenden  Er- 
kentitniss  zur  That  wird.  Von  dieser  lebendigen 
\  erbmduog,  welche  die  wahre  Rechtspflege  bekun- 
A.  L,  m,  ML  Sawiler  ««ML 


dct,  ist  die  Darlegung  in  Schriften  suv&fdcrst  ein 

Zeugnis»\  dann  aber  ist  die  Schrift  auch  noch  mehr, 
sie  ist  selbst  ihrem  Inlialte  nacli  tiio  Vcrmittelung, 
nnd  führt,  wenn  sie  ihrer  Beelimmung  entspricht, 
eine  Wechselwirkung  herbei ,  in  so  fern  tüchtige 
praktisflif'  Arbeiter  dos,  was  sie  der  Wissenschaft 
verdanken,  die  sie  überall  anerkennend  würdigen, 
derselben  mit  reich  liehen  Zinsen  wiedergeben,  und  ibr 
neuen  SrofT  Hir  die  weitere  Ausbildung  zuführen, 
wenn  mait  überhaupt  von  Gehen  und  £rsiallen  in 
•eichen  Verbiltnissen  sprechen  darf,  wo  dies  nicht 

nOr  schon  nn  sirh  ßegonseilig  i-^i  ,  ^ondürn  sici» 
der  flehende  Theil  reicher  wird.  Eine  andre  nalie 
liegende  Bemerkung  ist,  daie  die  Heraungabe  der 
Entscheid angen  eines  höchsten  Gerichtshofes  theils 
ein  besondere»  praktisches  Interesse  für  die  trntcr 
ihm  stehenden  Gerichte  darbiete  und  auf  eine  mög- 
liehet  gleichförmige  Praxis  den  Einflos  ausibe» 
welcher  unbeschadet  der  Selbstständigkeit  des  Ilich- 
teramtes,  und  der  Bestimmung  stattfinden  soll,  der 
■n  Folg«  die  eigene  g ewinenbarie  rechtliehe  Ueber- 

zengnng,  und  nicht  Präjudicicn  i!cii  Vi Jlicilendcn 
leiten  sollen  (non  exempllt ,  ted  legiinu  judicandum 
eif);  theils,  dass  anf  dteeoB  Wege  von  der  Art 
und  Weise  der  Ausübung  der  Rechtspflege  eine 
Rechenschaft  gegeben  werde,  die  besonders  in  der 
jetzigen  Zeit  von  hoher  Wichtigkeit  iüt.  Man 
könnte  solche  veröffentlichte  Rechtssprüche  als 
Zetignisse  betrachten,  wie  da  oder  d<in  t  ^stchcndc 
Praxis,  namentlich  wenu  sie  bestrittene  Kragen  bc- 
trelTen,  übrigens  ebne  Rhcfctieht,  eh  die  Intsdiei* 
dung  Zustimmnnq:  zu  vcrdieneu  scheine  oder  nicht; 
autn  könnte  sie,  zumal  wenn  sie  mit  solcher  Aus- 
fhhrikliheKandGrSndliehkeit,  wie  die  vorliegenden, 
netirirt  sind,  als  rechtswissenschafiliche  Abband- 
Itingen  würdigen,  und  —  von  der  Beziehung  auf 
den  einneloen  durch  sie  in  letzter  Instaiis  erledig- 
ten F!all  abgeeebea  —  nadi  ihrem  Innern  Gehalt« 

der  Beurlheilung  nntenvcrfcn  ,  niso  derSA  mehr 
tkeoretiaehes  Interesse  hervorheben. 

{Die  ForttttzuH§  fatgt.i 
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Hiiioriseke  Schriften  und  Abhandtungen  von  Fr. 
A.  Miput  «.  w. 

(BescMust  von  Kr.  226.) 

Dio  ganze  Gesciücbt«  dm  ftaosoaichen  Rechls 
bat  heiMH  Mann,  den  imMeHm  aft  dto'Srite  •tei- 
len könnte  —  selbst  Dumoulin  bei  all  seiner  Ener- 
gie urrd  seiner  umfasäendün  Gelehrsamkeit  hat  uichC 
so  viel  gewirkt,  wie  Merlin f  uud  uit  wenigstens 
•i«  «in  Mtdier  JKvii»  fvwasM^  den  bitte  der  bo- 
rOhule  Vf.  der  franz&siachcn  Revolutionsge:(rlttr1\to 
~  einer  Revolution^  die  wabrlicii  nicht  altcia  auf 
dem  Grevcplats  und  im  Botel  de  Ville  oder  den 
Tuilcrien  vor  sich  ging  als  Kampf  der  (Jirojidu  u  nd 
der  Montagae,  nicht  so  lahm  und  farblos  fertig 
ntacbeo  müssen.  Wir  gestehen,  dnM  wir  Uer  tdblt 
von  einem  Nekrolog  des  ItutiM  4t  IVmet  bei 
teu  mehr  erwartet  hätten. 

Den  be^eidtiielen  acht  biographischen  Sbizsen 
feigen  drei  Reden»  veu  denen  die  erste,  die  Antritts- 
rede MigncVs  bei  seiner  Aiiritobme  in  die  Akade- 
mie, nur  ein  Nekrolog  Raytiuuaräs  iat.  iß^.  Aloi 
1(070  I'**  swetie,  bei  dem  ElBtrUt  ^mrmCt 
die  Stelle  Mlchuud't  (1840),  ist  ein  Nekrolog  Mi- 
chaud's,  und  enthält  eiiiige  mit  möglichstem  Ausun- 
de  dem  enteren  gesagte  Coraplimente,  in  «relehea 
sich  die  Darstellungen  MigneV»  über  Nerven ,  Gc- 
Iiirii,  Kückeumark,  gemischt  mit  Lobreden  auf  Uro. 
i'lourens,  wunderlich  genug  ausnehmen.  Die  dritte 
(Dee»  18lf)  helle  ku  ihrer  Zeit  eine  gewisse  peli^ 
•iistlip  Bcrühmbeit.  Hr.  Bsron  Pas'fitier  sol'tv  aa 
die  i^lclle  des  verstorbeneu  Bischofs  vou  llcrmopo- 
lis,  Fra!fisinHu$,  eintieten.  De  iWfuMr  mr  ent^ 
■chioden  conservativen  Partei  gehörte,  so  r.ib  es 
mancherlei  Opposition  dagegen.  Mignet  üei  die 
schwere  Aufgabe  zu,  aeisvrDhren,  warum  Awfirfer 
«1$  Mitglied  des  Institut  erwKhlt  worden  sey,  da 
er  leider  dtirrlno^  keine  wissenschaftlichen  Ansprü- 
che daraul  halle.  Mlgnei  bat  sich  dieser  Aafgabe 
mif  eine  Weise  entledigt,  die  im  höchsten  Grade 
j  toLL-ssar.t  ist.  Wa»  meint  man  wohl,  was  das 
ueue  Milgiiod  der  Akademie,  Nachkomme  eines  ur- 
alten )  früber  hediberfibmteo,  immer  miehligek  Han- 
ges gedacht  haben  mag,  als  Migitet  ihn  öffctiilirli, 
und  mit  jenem  fernen,  aber  durchdringenden  Hehn, 
der  hoelistebendeo  Qeistem  so  eigen  ist,  wenn  un- 
bedeutende MeBaelMtt  sich  neben  sie  [linstcUcn,  an- 
redete vor  der  ganzen  Versammlung:  nW&hrend 
Ihrer  langen  Laufbahn  konnte  rmu  saweilen  Ihr 


peliliiebet  Beaelimmi  aldit  iamer  WnigBB,  absrnie 

bat  man  Ihnen  weder  eine  Handlung  ftussersler 
Strenge,  nocb  Gedanken  der  Gewaltsamkeit  vorge- 
werfen.  —  ^  Bei  Zeileo,  mein  Bsir!  haben  Sie 
Sich  in  jene  Parte!  der  Mäasigung  gestellt,  die  nim- 
mer von  den  Leidenschaften  des  Angenblicks  an* 
gcgriOTeo  wird,  die  dann  und  wann  unter  ihrem  Be- 
ruf bleibt,  die  aber,  wenn  die  Zsitee  vorüber,  sich 
allein  d*^ti  krtrtftig;cn  Ocn?»ra»ionen  vorstellt,  ohne 
schmachvolle  £riuncruiigen  zu  fürchten}  —  —  Aber 
die  Dinge  ariteea  ihiea  Lauf  habe«'*  «.a.«r. 
Wrirh  ein  bamhsraigkfilalaaee  S^ieaamfaeolaii- 
feo!  — 

Der  swcAs  l%tä  Iat  um  in  amneber  Beübung 

interesHunter  und  wichtiger,  wie  der  erste.  Er  onl- 
b&it  drei  Abhandlungen,  Die  erste  ist:  »Germanien 
im  Stea  und  Utea  Jahrh.,  seine  Bekebrong  aom  Chri- 

stenthum  und  asiae  Einführung  iu  die  civih.sirta 
Geseüsrhaft  des  «hendlä(i(1t«ir!ic rr  Eiirnipa's."  Lüs.St 
man  sich  von  dem  Tilei  ntclit  irre  fuhren,  so  dass 
amo  hier  «twe  enie  wiridiohe  gfftadliche  Darstel- 
lung der  Zustände  dicker  so  dunklen  Zeil  erwartet, 
ein  Eindringen  und  Bewältigen  aller  der  Fragen, 
die  Ider  Jeden  dichtgedrlngt  emstebeo,  der  seinen 

Fuss  in  diottcs  norli  uiigclichlclu  Gebiet  hincinselzt, 

SO  muss  mau  zugestehen,  dass  die  Abbaod]ui}g  in 
der  Tbat  arit  GsechaMek  und  nicht  ebne  tüch- 
tige Quellenstudien  gemacht  ist.  Ein  dstttscher 
Gelehrter  \v5rde  statt  Germanien  als  Ja  Germatne  ge- 
sagt haben:  DeuticAla»d  —  denn  es  handelt  sich 
eben  fast  aasaahtiaaaiiflh  anr  von  Deutschland.  Rr 
würde  ferner,  gerade  tn  unserer  beitragsreichon  Zeit, 
den  Titel  dieser  Abhandlung  etwa  folgendermassen 
hiefsatellt  habe«;  »Beltrtge  aar  Oesehieht»  der  er- 
sten rhristürhcn  Missiorten  in  Dpiit<irhlatu! "  -  und 
der  Leser  wurde  mit  Vergnügen  diese  Bei-  und 
Banstehie  ontgogengenemaMB  habev.  Iüb  Deatadier 
ferner  würde,  glauben  wir,  die  Bekehrung  der  deut- 
schen Stimme  nicht  so  hinfsetollt  haben,  als  sey 
Deutschland  damit  in  die  Rsihs  der  «TMIsirteti 
o^dlWlNfiseilsN  Nationen  —  natürlich  vor  allem  der 
Franzosen,  eiogcfülirt,  wie  man  einen  ongeschlach- 
teo  Bauernknabeo  in  eine  feine  Gesellschaft  ein- 
flhft,  asadsfB  er  wfirde  daven  ansfeftaageB  aeya, 
dass  CH  damals  überhaupt  nnrh  keine  civiitsirte 
abcudländtsche  Nation  gab,  der  man  die  rirfien  und 
gewaltigen  Dsnisebea  gleicbss«  an  der  Hsad  Übte 
zuführen  könaen,  um  sich  von  den  Ankömmlingen 
d'eutre  Rhin  den  Bart  scbeeren  su  lassen;  sonder« 
dass  jene  CiviUsAtien  erst  cntstsaden  ist  aas  dem 
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fiam  Abcaifande,  md  swtr  «itt  aMh  der  Ittn* 

Ungischcn  Zeit,  wo  (it?  rinzclneo  Völker  sich  als 
MlbM&ndife  su  bildea  iieganocoi  —  m  würde  fer- 
ner eio  Deilecher  nicht  •ngeeteiideB  liebeB,  ia  eln^r 

Veirede  su  erklären,  dMS  er  den  Grandgedankeo 
dieser  Abliandlunf  wohl  wesentiich  aua  Qtazats 
Hut.  d.  l.  CtvUiaaiiM  entnommen  —  oder  vielmebr 
nur  eine  LQcko  in  diesem  Werke  auszufülleo  habUp 
da  Guizot  grade  die  Geschichte  der  M['<sioüCn  fast 
güMäLcii  zur  SuUd  Ucgca  lä^isl,,  wahrend  er  Jio 
kircblicbeo  Zastinde  so  trelfiieh  achildert  — >  viel- 
leieht  u  ünfn  ein  srhr  aufrichtiger  Sciiriftateller  such 
noch  oUüu  bekaaot  liaben,  dass  die  Lorbeeren  ^w^. 
T^Mfiy«,  dia  dieeer  eich  für  aeiae  Jfwf.  «fa  h  Cbnf 
de  l' Angl.,  besonckrs  für  die  vorzügliche  Gcscl ^cluo 
der  Jliasionon  in  Irland  und  Eoglaud  erworben ^  ibn 
oi^  heben  rahea  leasea,  eia  gteicbea  fBr  daa  noch 
undurchrorschte  Deulsciiland  zu  ihuu ,  das  alles 
bäuc  mau  sagen  können  — >  aber  man  kann  es  auch 
bleiben  lassen }  und  Migitet  hat  das  letztere  vorge- 
aagaa,  warüber  wir»  «ria  echon  bemerkt,  nicht  mit 

iluii  rechten  wollen.  Aber  es  scheint  uns,  als  hätte 
mau,  auf  dum  heutigen  Staudpunct  der  geschieht- 
liehaa  Stadieat  dech  wähl  aiaa  gaamier»  ILaantaiaf 
der  ali^t^rmnrKsrlicn  Vcrhiltnisse  in  der  aildeutscbea 
Heligiou  fordoru  iuü»sen.  Solche  enge  Cenverea- 
ikniaeitae  wie:  „Dea  Giandeigeuthum  war  bei  ihnea 
formlos.  Alle  Jahr  wechselte  es,  nnd  Vorzugs» 
»-eise  wurde  es  von  Leibeigonea  erbaut.  —  —  Sei- 
ae  (?)  Religion,  dem  wabreo  jfiastand  aeiaea  Gei- 
etes  angemessen,  bestand  ia  der  Anbetung  der  Ni^ 
Curkräfic,  oder  in  der  Vergötlertmp:  den  liric^^frischen 
Bluihes  '  —  sind  doch  gar  su  obcrllächlich  hinge- 
aprechea,  ala  daea  fria  aad  IhaKdia  im  Staada  wä- 
ren, ein  Bild  von  drni  Hoden  zu  geben,  auf  wai- 
diMi  das  Chhaieulhum  üei,  und  aiit  dem  die  JtÜh- 
aea  BliauaBariaa  a«  kimpfaa  hattaa.  Oeidi  iat  die 
ganze  Abhandlung  geschmackvoll  ausgearbeitet,  and 
liest  sich  sehr  leicht  und  angenehm  —  freilich  wird 
ai«  aich  mit  Gaisef'«  and  ThUrrjf'$  Arbeiten  nicht 
vaigteichaa  laaaan.  - 

Dtü  2tc  Abhandlung:  Territorial  -  ('?}  uiiil  pnli- 
tiache  Bildung  Fraokreicha  seit  den  Kode  des  «ilf« 
lea  bia  saai  Bada  dea  AiefaahaiaB  Jabihaaderta**, 
erregte  durch  ihren  Titel  unsre  ganze  Aufmerksam- 
hcil.  Wer  nur  einigermasaen  die  innere  Geschichte 
Fiaahreicba  kennt,  wird  wissen,  dass  grade  daa 
Verhältniss  und  die  Zeit,  vea  daM  hier  dia  Aada 
allerdinn;)!  die  schwierigsten  Puncte  aus  jener  gsn- 
jusn  Jbut Wicklung  «ntbiU,  aber  auch  di«  UrnudJage 
f&rjada  wahre  Reicht-  oadRaaliiagaaahichia  Fiaalt- 


faicha  tnidaa  naaa.    War  ferner  CMagaaheit  gai- 

habt  hat,  die  bishi  rlgcn  Darsteihn  ;^cn  ilcr  He- 
achichte  Frankrtieha  mit  der  Aufgabe,  die  sie  doch 
hattaa,  Baaammaanbaitaa,  daai  wird  im  deppelia 
Klaaaa  jaaar  Bearbeitungen  leicht  entgegen  getre- 
ten seyn  Entwerfer  nämlirh  pchon  die  Historie— 
graphen  Fraukrcidis  davon  aus,  von  vorne  herein 
Fraahreieh  hi  de«  Uaifhaga  aad  mit  der  Nationa- 
Itiät  zu  setzen,  die  es  sr-t  dem  1-ltcn  Jahrb.  gc- 
wano,  und  die  innere  dieichickU  Frankreichs  alsdaiia 
aar  ia  daa  MedlSealieBea  der  priaaaitiv  allgaauhM« 

königlichen  Gewalt  zu  sehen,  wie  alle  Adlercn  und 
die  meisten  Xeueren,  wie  BuretUf  Lavaile  U.A. — 
ader  aia  begreifen,  dass  jene«  aiaheitliche,  orgau- 
sche  Fraahreieh  in  der  That  gar  nicht  da  war  im 

j^rifan?;,  Sondern  dass  wir  mit  jenem  Namen  nor 
eine  blosse  tortieliuiig  bezeichaeii ,  die  wir  aus  der 
Faigaaait  hi  daa  ümfaaf  der  Entwicklung  herüber- 
zuziehen gewohnt  sind,  ohne  dass  «forh  diese  .Vuf- 
fassung  irgend  eine  Realiiit  habe  j  dass  im  Qegen- 
theil  daa  Labaa  der  eralea  Seit  der  fnaaSeiachaa 

Geschichte  nur  aus  einem  Xchencinandcr  elt  t  r  Mcngo 
von  fast  gans  iaolürten,  kleinen  und  grüssereu 
Siaalaldhpani  beataadaa  hat,  dia  aicib  fertwihrand 
fast  gans  ragailea  «ad  raditlea  bekiiagea  —  dasa 
sich  hieraus  nur  allmihlig  mit  bestimmteren  Umris- 
sen die  grösseren  Lebnsslaatskörpcr ,  die  späteren 
Piaviaaea  aatwichaht,  auch  diese  anfanga  aewaiil 

In  ihren  OebiptsjrSnzcn  ,  als  in  denen  ihrer  centra- 
len Macht  kaum  lest  zu  erlaasen,  bis  das  Liehnrecht, 
waaaalllflh  erat  im  Ittan  Jahrhoadait,  aiaa  aeaara- 
lere  Gestalt  ^^cuinrit,    uml  mnn  bestimmte  flrn^isen 
UBteiacbcidci,  und  aliouüliig  im  Standeist,  sich  un- 
ter den  so  geläufigea  aad  daram  ia  aaaadlich  aft 
gemissbrauchten  Namen,  wie  die  Champagne,  daa 
Languedoc,  die  Bretagne,  daa  Poiteu  u.  s.  w.,  wirk- 
lich bestimmte  Territorien  zu  denken  nnd  hinsa- 
aeichnen  —  dasa  alao  jada  richliga  Auffassung  vor 
allen  Dingen  davon  ausgeben  muss,    die  örtliche 
tieschicbto  der  einzelnen  Territerien  co  kennen, 
aha  man  aa  «Da  daa  gaaaaa  Fraakraicia  geht.  Dar 
Ilauptvertreler  dieser  letzten  Ansicht  ist  die  Art. 
de  virifimr  Im  Dalet  Bd.  IX  —  XIV,  wo  ein  Ver- 
aneb gemacht  tat,  alb  LehoahSrpar  aad  ihre  aelbat- 
stindige  Geschichte  an  behandeln,  was  denn  frei« 
lieh  nicht  die  Geschichte  Frankretefaa      ,  aber  die- 
selbe doch  möglich  macht;    Thlerrjf  und  Guiz(4 
haben  denselben  Oraadgadaaltaa,  jeder  anf  aeiaa 
Weise,  verfolgt.   Ueberblickt  man  beide  Seiten  der- 
selben Arbeit,  so  ist  ec  khur,  daas  hier  eigentiioh 
kdaa  Tin  beiden  n«  genügen  im  Stande  iai,  iaa- 
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dcrn  dass  sie  nur  in  innigster  Vcrsc'imclzung  der 
Ide«a  dieser  Aufgabe  entsprechen;  und  bei  gcnauc- 
ler  Betracbtnog  ergiebl  sich  dann  leicht,  dass  jene 
VeMchmelsunfr  gesciiiclitlich  vermitteU  «rifd  durch 
das  KSnigthnm.  GrMle  dieses  ist  es  naa,  wie  fe- 
geiuvürlig  der  ganzen  Auffassuns  der  französischen 
Hcichsgcscbichte  —  denn  eine  HcchtS{{e!tthichte  hat 
Frankreichs  Literatur  noch  nicht  hervorgebracht,  dio 
des  Namens  werth  w&re  —  durchaus  mangelt.  Hier 
nun  war  e«,  wo  wir  von  Migimt  wenn  auch  nicht 
Alles,  so  doch  Manches  hoffken.    Allein  schon  der 
l'nifaiig  machte  uns  misstrauisch.    Nicht  hundert 
Seiieii'^für  die  Darstellung  von  wenigstens  vier  Jahr- 
liuodertenY     Wie  sollte  das  möglich  seyn,  da  hier 
der  Vf.,  wenn  er  den  alten  Weg  geht ,  wonig  för- 
dert, wenn  er  aber  jenen  niichti|cren  Oegeosats 
verneinen  will,  eine  Epoche  vor  sieh  hat,  die  SB 
Zerrissenheit  und  Vereinzi  lnn^  ihres  Gleichen  nicht 
hal'i    Indessen  —  es  kann  aul  hundert  Seilen  doch 
•  vieles  Grosse  und  Gute  stehen.      Das  nun  freilich 
war  hier  nicht  der  Fall.  Wir  wissen  natürlich  nicht, 
ob  nicht  vielleicht  ein  gans  specieller  Zweck  adt 
,l,osciu  Vortrage  o<ler  Aufsstso  verbosden  gewe- 
sen —  aber  so  viel  i«i  schon  auf  den  ersten  Blick 
klar,  dass  hier  gar  nichts  gegeben  ist,    was  nicht 
schon  besser  und  vollständiger  im  Siwwiuit  u.  An- 
deren gesagt  ist.   Ja,  wenn  jemand  Mezerai,  trotz 
SCI  , CS  Alti  rs,  vergleichen  will  mit  diesem  AufMts, 
so  wird  er  seilen,  das»  sich  diCMrAofsStS  mit  dem, 
was  jener  Vater  der  pragmatischen  Geschichte  Frank- 
reichs schon  gewuSBL  und  gesagt  hat,   eben  gar 
nieht  vergleichen  lisst.     Es  ist  diese  Arbeit  kaum 
als  Auszug  ondüebersichl  von  irgend  einem  Worth. 
Wir  wollen  nm-  ei«  pesr  Pancte  henunh«h«i,  die 
die  "rosse  Oberflächlichkeit  andeuten  m&gen.  ^  So 
88"t''der  Vf.,  dass  Ludwig  VI.  die  Gemeindemifisen 
der  Städte  vom  Jaliro  IlüS  an  regclmäsiig  ausge- 
Me».     Wir  möchten  io  der  Thal  wisseu,  woher 
dioee  Behauptung  sich  begründen  soll.     Wir  kcn- 
Bsn  nichts,  was  auf  eine  colche  regelmissige  An^ 
bebang  hindeuten  könnte.    Vemer  Ahft  er  feit  S. 

„Die  feudale  Gesellschaft  —  (socicte  —  ein 
vieldeutiges,  dehnbare»  Wort,  das  seit  1HI5  lu  die 
frSMÖsische  Geschichlscbreibung  hinübergelrcten  ist, 
zum  Thcil  durch  Gtdaet,  ohne  dass  mau  genau  be- 
stimmen konnte,  wss  dsrontsf  vewisnden  wi'd  -) 
war  nun  wirklich  (irp;anisirt  (nemlich  nach  1IÖ8}. 
Eine  genau  beslimuite  und  anerkannte  Gesetage- 
bong  setzte  die  Verhältnisse  aller  Glieder,  vom  ein- 
feehea  Besitser  eines  Schlosses  (chatelain,  Kaste- 
lau) bis  zm  K*nig  fest."  Welches  war  diese  Qe- 
setzgebnng?  Es  gab  in  der  Thst  gar  k««»*  — 
gab  damals  noch  nicht  einmal  coutomiere  AiifseiCtt- 
^BBgen  —  es  ist  daher  höchst  schief  und  uiigenao, 
von  einer  Gesetzgebung  zu  reden.  Und  liunn  — 
wnr  denn  wirklich  diese  Organisation  da,  oder  be- 
steht sie  nicht  vielmehr  in  der  Intuition  des  Vf.'sY 
Kann  man  von  einer  Orgaotsstim  reden,  so  lang« 
die  «^rossen  Lehnförsten  den  König  nur  dem  Na- 
men "^nach  anerkannten?  So  lange  sie  nicht  den 
Psinhoff  hstient     Qicbt  m  «ine  Organisation  vor 


dem  ersten  Pairsgericht  Pliilipp  .\\igusi's  üljcr  Jo- 
hann ohne  Land'f    Oder,  wenn  mau  strenger  seyn 
will,  vor  der  Einrichtung  der  Parlamente"?  —  Fer- 
ner sagt  der  Vf.:  Da  die  feudale  Monarchie  uodi 
nicht  eine  ihr  eigenthümficbe  Vorm  der  Verwaltung 
gcfunilcn  hatte,  gab  es  für  sie  kein  anderes  Mittet, 
die  meisten  erworbenen  Länder  zu  regieren,  als  den-> 
selben  aus  ihre  Milte  genommene  Dynastien  zu  ge- 
hen." p.  17S.   Das  ist  durchaus  schief.   Jene  Thei- 
lung  der  Lehnsbesitsengen  unter  die  Söhne  der  Für- 
sten ging  lüdtt  ans  dem  Bedürfniss  hervor,  diese 
Linder  sn  regieren ,  sondern  war  nichts  anderes, 
als  die  Anwendung  des  Iclinroclitlichcn  Princips  der 
Erbfolge  in  die  Lcbnsbesitzuiigen ,  das  bei  den  kö- 
niglichen Beeitsuogen  nur  im  grösseren  Maasse,  w^ie 
hei  anderen  erscheint.    Die  Verwaltung  hatte  so 
wenig  Theil  dsrsn,  dsss  «eiche  Tbeilungen  sowohl 
vor,  als  nach  Ludwig  IX.  vorkommen ,  unter  des- 
sen Kcgierung  doch  die  Verwaltung  ihre  onuchie- 
denc  Grundlage  für  luüiirc  Juhrhundcrie  erhallen 
bat.  —  Ueberhaupt  bat  der  Vf.  von  Ludwig  IX.  so 
wenig  wie  von  Philipp  dem  Schönen  und  ihre  gros«« 
Bedeutung  irgendwie  gehörig  herausgestellt;  und 
man  kann  ohne  Ueberireibung  sagen,   dass  beide 
Männer  der  Prüfstein  sind,  an  dem  der  Gcschicht- 
schreibcr  der  älteren  fransösischen  Geschichte  seino 
Berechtigung  zu   beurkunden  bat.  —    Vor  Allem 
aber  hätte  das  Lehnwessa  and  seine  Gestalt 
auf  gans  andere  Weis«  in  den  Vordergrund  gestellt 
werden  müssen  —  was  denn   freilich  in  einer  so 
kurzen  Abhandlung  beinahe  oumöglicli  seyn  mochte. 
—  Wir  haben  diese  Arbeit  mit  demselben  Gcfiihle 
durchgelesen,  das  unS,  mit  wenigen  höchst  ehren- 
vollen Ausnahmen,  jedesmal  bei  den  neueren  Be- 
arbeitungen der  ältesten  französischen  Geschichte 
%vach  wird  —  einem  Gefühl  des  Unmuths  darüber, 
dass  die  Franzosen  vor  der  Revolution  jenen  Theil 
ihrer  Geschichte  ungomoin  viel  besser  kannten,  als 
die  Epigonen  der  Zeit,  die  die  Kevolution  hervor- 
gerufen. Doehy  hoffen  wir»  wird  auch  das  aait  man- 
chem Anderen  wohl  besser  werden. 


Die  dritte  Abhaadlhng  ist  eine  „Einleitung  in 
die  Gescbidit«  der  Sfsnischen  Ifirbfolge  and  Ge- 
miide  der  auf  diese  Erbfolge  sidi  besiehenden  Un- 
terhandlungen unter  Ludwig  XIV." ,  die  bei  weitem 
bedeutender  ist,  wie  die  \'orige  Abliandliin^.  Wir 
vermissen  indessen  hier  neben  sehr  gcistreiclier  Aul- 
fassung  des  Gänsen  der  Verhältnisse  ein  Zusam- 
menstelien  des  eigentlich  fttUhMchen  Hechts  in  Spa- 
nien. Aber  freilich  ruht  für  uns  die  Kenntniss  der 
spanischen  Kcclitsgeschichte  als  das  uttitna  TUw/e 
nnsrer  Wisscnschalt  in  dem  Nebel  uncntdcrkier 
Feme.  Wann  wird  der  deutsche  Vleiss  sich  diese 
Welten  iiatenr«rfsiii9 

Die  Uebersetsong  ist  auf  keine  Weise  gclu- 

i^en  SU  nennen;  man  liasl  auf  jedem  Puuct«  dea 
ransSsisehen  Text  herans,  and  mass  Ihn  «Bweilen 

hiiicinlesen,  um  den  Ucberseizer  zu  vorstehen.  Brau» 
ciica  überhaupt  diejenigen,  die  solche  Bücher  lesen, 
denn  n««h  hnm«r  U«bcis«t»iDg«Bf  ihS. 
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BeeJkilhht  BrSrttnmgen  und  BiiUeAditmgnt  §9^ 

niclnrccfitllclier  Cuiitruvensu  —  —  VM  Dr*jlN> 
guit  Habicht  u.  .s.  w. 


t.¥orttets,%iHg  von  A>.  217  ) 


cIcboSoito  man  aber  auch  bonicksich(igon  möge 
— uiidetHe  gerechte,  umfassondo  Kritik  wird  keine  der- 
selben unbeachtet  lausen  dürfen ,  da  all«  dieM  Affttn 
in  Verbindung  stehen,  und  diu  griindLche  Ausführung 
der  Entscheidung  cbon  so  eine  für  sich  bedeulendo 
juristische  Darstellung  als  eine  praktische  und  Mit- 
Ml  md  VOTbwisUiiiig  fite  den  «iohstmii  Z«rc«k  — 
immer  wird  man  init  Dank  anzuerkennea  haben, 
was  hier  geboten  wird.  Es  nöge  iadossea  erlaubt 
•eyn,  einen  Onsiditspankl^  nlmOeh  d«n  d«r  Kf« 
feotliehen  RochoriBcharisableguiig  über  die  Art  und 
Wntso  tciV,  über  den  Geist,  iu  useiekem  das  Hecht 
vwwaltet  wird,  und  swnr  in  cmmi 
VoinnhnlMn  nnd  zum  Mittelpunkte  der 
SU  niachoti ,  welche  mit  t^t^ti  Anforderungen  unserer 
Zeit  und  dcu  hierauf  sich  beziehenden  vorschiede- 
nnn  AnaieklMi  m  «•  amnitlnIbMnr  VaMndans  ntobt, 

dnss  c  n  tVbcrprhfn  T7\it  Stillschweigen  kaum  gc- 
reclilferMgt  werden  könnte.  Welebe  Form  des  Ver- 
ffkhrmn  und  der  Urthsilsllnda^  noch  nlalt  Bndan 
oder  verlangt  werden  möge,  immer  boII  der  sie 
beselende  Geist,  oder  soll  die  in  und  durch  diesen 
•ich  belhitigende  Wotm  dio  GtreeAtiglteit  seyn; 
imd  noll  diese  als  Ziweek  auch  xugleieh  als  Mittel 
2um  Vorschein  kommen,  form  und  Inhalt  ilas  Hecht 
und  Gerechte  seyii.  Darüber  bat  wohl  zu  keiner 
Zeil  Kweifal  obgnwdMt  Di»  Vamd»  dM  Vfk 
bekundet,  dnss  dieses  auch  »ein  .  wio  jedes  treuen 
Hiehters  Streben  sey,  und  der  Inhalt  des  Werkes 
gisbt  Zeagniss,  wis  «ifolgiisieli  disnsa  Sirsbsn  rinh 
erwiesen  habe.  Von  selbst  führt  uns  diese»  auf 
dis  Oeffontlichkeit  der  Rechtspflege,  im  Buine  der 
neueren  Zeit,  der  ich  bei  mehreren  Gelegenheiten  das 
Wort  geredet  habe  und  für  die  auch  der  Verfasser 
(S.  4S8  Note)  sieh  erklärt.  Es  ist  «bsr  von  al- 
A'  lt.  X- 1««4    ZtctUtr  Bana. 


Inn  nnbefangeneu  Benrihsilsni  nnd  Milsprscbsm  in 

diesem  wieder  lebhafter  gewordenen  Streite  erin- 
nert worden,  dass  unser  jetziges  Verfahren,  ob- 
sokon  jener  politisslien  OeAntliehkelt  neeh  entbeh- 
rend, doch  wcilrr  ein  gehfime'^,  t  och  ein  heim- 
liches sey,  und  dass  man  der  Sache  der  Wahrheit 
nnd  reiner  voraitbsiisfieien  Prftftenf  meltr  nütnen 
würde,  wenn  man  sich  solcher  Bezeichnungen  ent- 
hielte, die  einen  gehässigen  Nebenbegriff  mit  sieb 
r&hren,  and  ven  vorne  herein  ein  Verwerfnngs- 
ürtheil  rechtfertigen  sollen.  Diesen  Pnnkt,  obscben 
einer  der  wichtigsten  in  dem  ganzen  Gebiete  des 
Streites,  zu  verfolgen,  ist  hier  weder  der  Ort  nech 
Bedarfiiis«.  Unser  Verfahren  bedarf,  wie  von  des- 
sen Vertheidigern  selber  zugestanden  wird|  so  vis^ 
1er  Verbesserangen,  man  kann  ihm  SS  vMs  gs- 
frnndeis  Vorwürfb  nuwhen  (n5fen  diese  fie 
bestehenden  Einrichtungen  oder  die  Möglichkeit 
nangelbafter  Ausführung  durch  lndi\idueu  betref- 
fen), dass  man  wabriidi  nicht  nötbig  bat,  Vor- 
würfe zu  erfinden,  oder  vsn  andsm  Standpanklsa, 
als  denen  des  Proccsses  selbst  zu  entlehnen,  um 
SU  dem  Ergebnisse  zu  gelangen,  dass  eine,  nia- 
doslsns  ihellweise,  üngnstnliunf  Noih  Ihne.  Legi 
aber  bei  dem  jetzigen  Verfahren  srhnn  dnrrd  die 
JUittheilttng  der  Entscbeidongsgrunde  das  Gericht 
den  Fniteion  Beehensehaft  ab,  wie  es  dss  Streit« 
verbiUniss  ihatsächlich  und  nls  Wraussetzung  der 
rechllieben  Beurthoilung  aufgefasst,  und  >vie  es  da« 
ausgesprooheiie  Brfdidss  —  dss  Rsdil  —  gefun- 
den habe,  so  ist  es  eine  weitere  Hedieosobafl, 
welche  bei  solcher  offentlirhen  Bekarintmachao|^ 
auch  dem  Publikum  gcgoauiicr,  und  nicht  bio«  den 


dies  bctrelTe  nur  die  Beurtheilung  anf  drr  pcp;cbcnen 
aktenmassigen  Grundlage,  und  hier  wieder  nur  un- 


überall  seine  Pflicht  gethan  habe.  Diesen  Einwand 
muss  man  gelten  lassen  f  man  mu««  eine  Einrich- 
tung des  Vtr fahren»,  insbesondsre  ta  Strafaacbea, 
winociien,  wodurch  für  dieses  selbst  in  ninSM 
ganzen  Uflifuig»  dio  GewihflaisUMf  gsbnito  wsr« 

ns 


Iii 

I»,  welch«  fBr  ü«  nektUek«  und  grundliehe  Be» 
aiUMihiag  bereit«  vorhenden,  uiid  auch  hier  wieder 

anf  »»  erfreuliche  Weise  hf<?tiit'r:t  i>«t .  die  nb?r, 
wäre  sie  auch  an  sich  unzwcilcliialt,  doch  ebeu 
iunm,  wril  sie  jenes  Verfahreii  ata  Qniiidtag«  ver- 
aussetzt, ihrer  Bestiminnng  rtirlit  ohne  diese  an- 
dre SU  genügen  vermag.  Will  man  aber  nicht 
ohne  atta  VeraetaMung  nlsainiuiseb  seyn ,  und  <Im 
Unrecht  vermulhen,  so  wird  man  aus  solchen  Er- 
örterungea,  wie  sie  un«  hier  gegeben  werilen,  ei« 
watikmi  BcUitasaaf  ein  wohlgeordnetes  gesets- 
nytawgM  Verikbreii  machen  d  ürf en.  'I I  <  l  i  s  i  s  i  I  eta- 
teres,  und  was  etwa  Anstand  veranU-si  n  köiinlo, 
gehörig  ge^vürdigt  worden,  theii»  ist  man  ntcht  be- 
raebtigt,  wo  siilleahweigead  dea  Varrabraa  in  allen 
Theilcn  als  rechtlich  anerkannt  ist,  ;?ns  f;r5:ent!»eil 
anaunehmen.  Die  VertJieidiger  der  Oeneutlichkeit 
leaVaiiihrena,  ao  weit  diase  fibaraapt  möglioh  ist, 
(denn  darOber  scheinen  die,  welche  ohne  Kechts» 
Iteuntoiss ,  nur  vom  politischen  Standpnnkto  aus 
■ütapredien ,  in  mehrfacbea  irrigea  Ansiohtaa  he- 
likagsa),  vcrlar)gen  e»  aw  wsil  tiafaiaa  Chändaa, 
als  aus  der  licß^nnnir,  die  nur  von  einer  entjs^egen- 
gesetsteu  Befärctituug  ausgebeo  kann,  dass  auf 
dtosam  Wega  allein  dsa  Haebl  vavw^tkKebt  waidaa 
könne.  Aber  Mrilipn  wir  bei  ürr  rcchHichm  BenT" 
ti*Uuag%  bei  der  eigeatliche»  Aueitbung  der  KicJi- 
Utftkht  Stäben.  Der  Hannigaber  der  Br&rtermi» 
gen  ist  vom  Eifer  für  diese  durchdrungen ,  und  sei- 
ner Aufgabe  sieb  bewusst.  Dies  seigt  stcli  über- 
all auf  die  erfrenliehste  Weise.  Aber  wir  wollen, 
in  seinem  ci°:encn  Sinne,  nicbt  daa  laban,  WSS  im 
Begriff  und  Wlsph  des  ilicht**rnmt<»  !ifo;t,  was  die 
aaerliss liebe  Kordcrang  und  Uoti  Lob  der  Urfali- 
rmg  Bofalga  nicbt  aina  Aoaaabnui  ist.  In  der  Tbat 

sind  auch  die  ^'f>ru■^Irf^  ,  ifip  [fem  brstrlirnffrn  ^^  r- 
fabren  von  ventcbi«denen  Seiten  und  älaiidpuokten 
bar  gansdit  werden,  am  wnirigstan  gegen  ifi«BiB> 
liobtungen  und  Grunds&tze  in  Betreff  des  Hecht- 
sprechena,  oad  gegen  dia  Richter  im  engern  8inno 
gerichtet.  Die  üecbtliobbait  und  Oründlickeit,  die 
aidi  biar  überall  bethäiigi,  hat  bei  aalbsi  faraabo 
jten  und  vorurtbeilsfreien  Beurtheilem  stets  Aner- 
iiennaag  gefunden,  und  sind  in  der  neaesten  Zeit, 
laiiMandera  in  Criminatanaban,  aebwara  Aaaabal- 

digungen  ^e^en  Gerichtshöfe,  rficksichtürh  cinr  Knt- 
aabeidaagen  einzelner  F&lle,  die  altgemeine  Theil* 
aabma  anreakt  lisban,  aaageepreeben  werden,  aa 

ist  diesen  von  Seiten  \ii:'lri-  Gegner  widerspro- 
clMR  und  sagogeben  worden,  dass  selbst  sokba  Ur« 


m 

thmle,  die  wider  die  Erwartang  ausgefallen  sind, 
wenn  überhaupt  diese  für  sidi  und  ohne  ebjectiva 
OrimdlH«;?  eine  Berechtigung  haben  könnte,  das 
Ergcbmss  einer  gewissenhaften  Anwendung  der 
flaaetaa  und  dar  arlangtaa  pHicbtmisaigaa  Uabar^ 
»engung  seyen.  Es  liegt  nalif,  hei  dieser  Gele- 
genheit an  die  vielen  Streitfragen  im  Uebicle  dea 
bürgerUeboo  oiid  dea  Sirafrechts  aa  arinnem,  wo 
dann  immer  eine  letzte  Entscheidung,  wie  sie  auch 
ausfalleu  möge,  ihre  Gegner  und  Tadier,  selbst 
noiar  dan  ILaablsgel ehrten  vom  Facha  baben  muss, 
ain  Scbieksat,  dem  auch  die  vorliegende  Schrift 
sich  zu  unterwerfen  hat.  Ich  will  von  dem  rolieri 
Stoff,  der  sich  hier  darbietet,  nur  einen  l'unkt  her- 
vorbaban.  Br  batHR  dia  Frngo,  ob,  wo  nacb  go- 
meinem  Rechte  zu  iirilicilt^n  i-^? .  Her  Artikel  22  der 
P.  GO.  noch  Anwendung  üudo,  welcher  jede  Ver- 
artb«ikuif  nur  poinlidkon  Strafb  auf  Anaaiga  ao 
deutlich  und  ausdrücklich,  mit  bestimmter  Angabe 
der  Voraussetzungen,  auf  die  allein  eine  Verurtbai- 
luiig  gegründet  wordan  darf,  untersagt,  dass  allo 
in  neuerer  Zeit  genMOblan  Versnobe,  dieses  Geaets 
zu  beseitigen  oder  zu  iinigehcn,  wie  epitzflndiv  t^ie 
auclt  »eyn  mögen,  sich  als  vergebhebe  erzeigen 
■aastan,  adar  ob  diosoa  Votbot,  aaglaiab  mit  dar 
andern  in  dorn  &hnlirhen  Artikel  rmhnltctien  Ba— 
Stimmung  hinweggefalleo  sey.  Ka  ist  hier  aiohl 
dio  Hodo  voa  don  ClasatagabuBgen,  dio  aaian  la* 
dicienbeweis ,  wenn  auch  nicht  mit  Aussciiliessung 
der  schwersten  Strafe,  zulassen,  die  also  eine  Be» 
Btrafuitg  (ordentliebo  oder  s.  g.  ausserordentliche) 
auf  andra  BastiBSiangen  gründen  lassen,  als  atf 
den  von  manrhea  unrichtig  gedeuteten  Artikel  2S. 
Hatte  man  suit  ungerechtfertigter  Angriffe  auf  dia 
fleriabta  «od  dia  Oashmnag  dar  Rtahlär  aad  da 

rfic^c  narli  rinrnsl  lieslrhenflem  Recht  und  Verfah- 
re» zu  urth eilen  habe«,  statt  einer  vorgeblicbea 
Poleiaik  gegeu  dieae,  sMi  an  daa  fsbsltoo,  war- 
auf  es  praktisch  allein  oder  doch  vorzugsweise  an- 
kam, bitte  aao  gviadlkh  dio  Utaalassigkait  und 
Unsicherheit  dea  biastaa  bdicieBbowsüasa ,  bei  don 
Bestehen  einer  gesetslieb  voifssahfisbaiian  Bowais- 
theorie  durchgeführt,  wozu  die  Wissenschaft  genü- 
genden Stoff  liefert;  man  würde  der  Sache  des 
llasbia  ««r  aino  aoglsiob  sdbat  farneblo  Wataa 

gawiaa  nwbr  genützt  haben,  als  es  jr>tzt  der  Fat! 
ist.  fdl -darf  diesen  Funkt,  in  welchem  der  Vf. 
dia  Anrioht  tballt,  dia  Wi  atais  ▼oitheidigt  habe, 
(S.  IW.  ifiS.  493)  nicht  weiter  hier  ausführen; 
aiasr  der  Hat^tvorfecbter  dar  Verurtbailang  auf 
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AjiMigen  iiod  d«r  jetsigan  Ujaaaw«adbuk«it  jaoM 
Aft  tt,  Bamry  ist  nidit  miir.  Bfi^  imfom  «bw 
IQ  sprechen,  dsss  bei  einer  andern  Form  des  Ver- 
fahrens die  Verurtheilung  auf  Indirien  leichter, 
vielleicht  auch  weniger  bedenklich  sey,  so  ist  doch 
ulmiftar,  Am  «olcto  Hiagai»  ^  ihraa  Qruwl 
atissorha!b  des  Verfahrens  haben  und  sumTheil  durch 
die  Natur  des  s.  materieUoi  positiven  Rechtes 
bsdiDgt  sisd,  nidit  anf  Redimiiig  d«r  iMStftheadM 

Weise  i)cr  RecIU-sfindung  gesetzt  werden  dürren. 
Kann  überhaupt  die  Uofteichhait  gericbllicber  Ur- 
tb«Ie,  als  sin  Hangal  bwaialitM  wchIm,  der  aieh^M 
bald  einmal  das  Badit  au»  seiner  ursprünglichen 
Einfftcbltnit  heraasgetrcten  und  Wisscnscliafl  ge- 
worden ist,  abgesehen  seibat  von  den  herrschen- 
dm  8tr«iUlMgsii ,  die  allaniklla  dmch  GMalaga- 
bnnf;-  oder  nnthpriti'^chp  Intcrpretslion  beneitigt  wer- 
den könneil,  als  unvermeidlich  erg^ebt,  SO  moss 
dtowr  als  uotltwcadige  Folge  «Im*  fir  dis  lUohia- 
sieherhcit  im  Ganzen  unabweislichen  Gruodsatses 
geduldet  werden,  nkmiich  dass  der  Richter  keiner 
andern  Auktorit&t  als  dem  Recht  und  äesetze  nach 
seinem  besten  Wissea  uitd  Qewwweii  n  folgen 
hube ,  wie  er  es,  seinem  Eide  n^ctrcn,  vor  Gott  80 
verantworten  vermag,  üalür  nun,  dass  dieses  ge- 
aehehea,  felMn  die  bei  iMiani  Gesichten  gMpie- 

rlicncn  l'rllicilo  mit  Orrimfon  eine  meist  Hiclie- 
re  Börgschaft,  und  es  mag  dann  der  Tadel  über 
deren  oft  grosae  Weitliurtigkeit  nrit  Bemhigung, 
ja  mit  Genuglhuung  hingenommen  werden.  Die- 
jenigen, welche  den  empörenden  Vorwurf  vorbrin- 
gen, es  sey  fast  Regel,  dass  daa  unhealeode  Ge- 
richt so  stimme,  wie  der  Befereat  ee  in  eeinen 
Votum  henntraj;!  habe;  mögeo,  wenn  sie  wrklioh  im 
guten  Ui&ubea  solchea  bebaapten,  aus  den  vorliegen- 
Afbeitee,  die  am  Tiieil  mm  Sepenlvetb  her- 
vorge^^an^cn  sind,  S.  M8,  sich  überzeugen,  mit 
welcher  Gri^ndlichkeit  und  Oewieeenhaftigkeit  hier 
Werke  gegsngen  sey,  wo  idohl»,  waa  für  oder 
wider  beigebracht  werden  k&onte»  nnerwogen  ge- 
ikUeben,  und  wii»  die  Entsrheii^unr^^n  und  Vota  mit 
•Iner  Sorgfalt  umi  (ienauigkeil  begründet  sind, 
welelie  es  geststtel,  dae>  ww  mn  «nndlMberea 

und  nichsten  prakli-?r!icn  Zwecke  pr-jcbm  worden, 
auch  ala  eine  Bereicherung  der  Wissenschaft  ao- 
■aaatiea.  Ven  den  RechiafeMirten  eeieherOedn 
ntJn».  dio  er  Tir  »ich  und  als  Or^an  eines  oberaten 
Gerichisliofes  belbätigt,  dürfen  dann  auch  die  Sprach- 
eollegien  deatiehor  Univeniliteo,  deren  SMksdig- 
keit  in  neuerer  Zeit  aus  einem  sie  nicht  treffenden 
Vorworie  anr  Civiltacben  heechriokt  werde«  iet, 


das  anerkannte  Zeugoias  (Vocr.  S.  IX  J  hjoneb- 
nen,  doM  er  yjattfmeibmm  itf  O-tohid^wris  dtor 
deuUehen  FakuUüten  und  SdOpjmMUk  gtf^gt*^ 

nher  teine  iumg^fc  f'effprzenqiing  nur  eine  im 
jeder  Beziehung  gerechte  Juttizpfieg« 
M  Mnm  ^tfimin  Aois. 

FreiTirh  sirn!  auch  letztere  immer  Httr  recht— 
sprechende  Behörden,  was  sie  jedoch  nicht  lind^ 
Ol  den  VerTahKn,  ae  weit  es  an  ihrer  Eeaatniaa 
gelangt,  die  gebührende  Sorgfalt  zu  widmen.  Aber 
daa  Urtheilen  und  Erkenoen  wird  doch  nicht  min- 
der eine  Hauptsache  Uciben.  UanerSrtert  laeaen  wir 
hier,  ob  nicht  bei  einer  Form  des  Verfahrens  er- 
fordert werde,  welche  die  Sj-ito  de?  Trlheilens  eu 
einer  untergeordneten  machte ,  uijalicii  das  Thatsich- 
liehe  gana  aaasebeidet,  and  to«  Raehtafbme«  naeb 
individiic'Irr  Ansiclit  restgeslelll  nur  sur  einfachen 
Subsumtion  unter  das  Gesetz  verlegt  ua4  hierauf  eben 
fie  Tbiligkeit  den  Riehleia  besdirinkk,  eine  jslaK 
kaum  mehr  mögliche  und  ohne  Ungerechtigkeit 
nicht  herhcizuführonde  Einfachheit  der  Bestimmoageo. 
Die  oft  schwiengo  umfsssende  Motiviruog  der  Br> 
kenntniss  deotscher  Spmcbbehörden  beruht  nicht  arf 
einem  Missbrauche  oder  auf  einer  Liebhaberei  zur 
WeitJäoftigkeit,  sondern  sie  hat  ihren  Grund  in  der 
adbat  nothweadlgen  Bntwiefaeia^  dea  Rechte  and 

der  Wissenschaft  desselben,  sn  wie  der  diesem 
UDlerauatellcaden  Verbiltaiaae,  bei  dem  auch  sclioa 
daa  Fakdeche  fir  aieh  efaiea  reiditlUbaa  Oeaiehia- 
punkt  darbietet,  und  ohne  Hülfe  der  Rechtskennt- 
niaü  nicht  genügend  entschieden  werden  kann.  Die 
Aufgab«  ist  für  unsere  Gerichte  eine  schwerere; 
aber  aie  keaa,  oeU  anders  überall  der  Qerecbtigkeit 
entsprochen  werden .  ihre  L&rang  nur  scheinbar 
dnrch  eine  hierauf  sich  beaiehonde  Aenderung  des 
VerfUireBa  erhallen,  ea  aribeste  aotWoh  nit  den 
materiellen  Rechte  eine  Aenderung  eintreten,  die 
aieh»  wenn  aie  überhaupt  müglich  ist,  für  jeut 
aar  aoP  Kotten  der  alehern  Gofeahtii^eit  Im  Ano- 
führung  bringen  liesse.  Wie  viel  Werth  auch  eine 
«rhnclle  Rerlit«pf1ege  haben,  wie  eindrucksvoll  und 
>-ieir«ch  leichter  das  auf  der  Stelle,  nach  nnauttek« 
aagehSnen  Varhandlaagen  genuite  Erkeaataiaa 
des  Gerichts  seyn  mag,  so  wird  man  doch  attge- 
ben  müssen,  daaa  bei  dem  jeisigen  BUdangaao- 
aunde  daa  Reohta  der  Venrieht  aof  die  grhod« 
lichere  Krwfio;ung  und  Beratlischlao:!)!!^  /.um  Zweck 
der  Ultheilaflllung  und  einer  genauem,  gerechten 
aad  wiaieoaehafUlehett  üeilvkang  deiaelbea  aidl 
selten  ein  su  grosses  Opfer  dafür  sey,  nur  ein 
nahnellee  Uitheil  an  erhaltaa ,  ffir  welehse  'alle 
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}«iaige  QhwIlirMatiinf  fehlte,  OI1110  Aai« 

der  durrh  {'a?  ^'r'r^i^llr^':l  scl'.ist  rnltit-hrlirh  zu  m»- 
dien  oder  sonst  zu  ersetzea.  Da  ich  ohnehin  mich 
ffr  dw  gmMawhIVD  VModerungen ,  «Is  durch  die 
Zeit  g«botBen ,  in  der  Hauptsache  erklärt  habe ,  ao 
will  ich  nicht  weiter  als  es  nothwendig  ist,  dem 
bisherigen  Verfahren  da«  Wort  reden;  aber  wie 
OS  besteht ,  gebietet  es  die  Geieditlgheic ,  den 
Werth  solcher  Früchte  anzuerkennen,  \\-ie  uns  die 
vorhegende  Scbrift,  als  Zougnisso  darbietet,  die  sich 
weit  über  dt«  hier  «mnittelbar  Qefeheoe  hioan»  «r» 
•trecken. 

Von  den  22  Erfifterungen ,  von  denen  einseine 
wieder  mehrere  Rechte  »Fragen,  so  denen  der  be- 
sondere Fall  Veranlassang  gab,  zum  Gegenstande 
haben,  ist  die  Mehrsahl  criminalrechtliehen  Gehalts. 
Es  liegt  ausserhalb  unsrer  Aufgabe,  dieselben  alle 
namhaft  zu  machen,  und  mit  Bemerkungen  zu  be- 
gleiten. Da  liier  meist  streitige  Fra^ren  in  Betracht 
kommen,  so  würde  die  Beistimmung  oder  Abwei- 
clinng  im  VerMUtniBse  au  der  Aneiebt  dee  Verfet- 

sers  vornehmlich  nur  (lurrh  lleju^imlime  auf  oft 
Schoo  Vorgetrai^enes  begründet  werden  können, 
was  eben  ee  BbeiflBMig  wire ,  eis  ei  mir  ungeeig- 
net scheint,  etwa  die  Gelegenheit  wahrzunehmen, 
meine  sonst  vorgelegten  Ansichten  da  nochmals  zu 
begründen,  wo  etwa  der  Vf.,  der  doch  so  h&u- 
flc  anerkennende  Räcklieht  dannf  gBBommen 
hat,  denselben  entgegentreten  zu  müssen  geglaubt 
hat  Allerdings  hat  die  Erdrterung  bestrittener  Fre- 
ien ,  vad  Bwar  ebne  Ontersebied ,  eb  eie  in  an- 
mitrelbnr  praktischem  oder  mehr  im  ttif nrptisrlion 
Interesse  statt  findet ,  sieb  niciit  lediglich  in  dem 
Kreiee  des  berriis  Bekannten  so  bewegen:  ee  laasea 
sich  für  und  wider  eine  Ansicht  neue  Gründe  auf- 
stellen, es  kann  eine  neue  Ansicht  zur  l'rüfung 
vorgelegt,  oder  dem  Gegenstande  eine  neue  8eite 
abgewonnen  werden.  Dieses  zu  versuchen  ist  Pflichlf 
so  lange  eine  Controvcrso  besteht,  »infl  nifl  t  etwa 
Undesgesetzlich  entschieden  ist;  und  gowiss  ist  der 
gewiaeenbafke  Rtehter  ai^t  weniger  dann  berufen, 
der  ke  r  i-r  Autorilit  al'^  solrlicr,  sondern  der  ge- 
wenneneii  eignen  Ueberzeugung  folgen  soll,  und 
dieee  aelbat  auf  Orilmle  at&lst.  Zum  Belege  möge 
No.  II-  angerührt  werden:  „Ueber  den  Art.  54  der 
P.  GO.  die  positive  Bestätigung  der  Geständnis .«c 
im  Criminalproceaee  belreIRtnd*'  (8.78  —  137).  Ich 
hatte  die  auf  diesem  und  einigen  andern  Artikeln 
hemhende  Lehre  einer  neuen  Bearbeitung  auf  Ver- 


Reehtsfillea  unterwerrdn, 

darauf  ankam,  das  walirliaHc  Kc  -Iit  (!r  r  Snche  und 
die  Bedeutung  des  Qesetaos  gegen  Missverst&nd- 
nlia  In  Scdiuta  an  oebmen.  D&rfte  ich ,  ausaar  dar 
näciiKlen  praktischen  Bestimmung,  mcir^cr  Abhand- 
lung auch  nur  das  Verdienst  zuschreiben ,  die  wei- 
tere Gelegenheit  zu  der  Entwicklung  des  Verfea- 
sers  geliefert  an  haheu,  so  würde  es  erlaubt  seyu, 
mich  darüber  zti  freuen.  Zwar  bat  der  Vf. ,  indem 
er  in  der  Hauptsache  meiner  Ausführung  beitritt, 
Binselnee  und  sehr  Veaebtenawerthea  dagogen  er- 

hinrrt.    null  nilr   srlirlut  ,    ^^■^llllhe^r^lndcl ;  ich 

leiste  Verzicht  auf  die  immer  missliche  Replik,  hier 
andda(a.B.  8.  101  Not.  «)  nidit  richtig  veratan- 
den  worden  zu  seyn;  ieb  würde  die  Fälle,  die  er 
anführt,  auch  nach  meinem  Prineip  eben  so  ent- 
scheiden können.  Aber  es  würde  die  Grenzen  die- 
ser Anzeige  überscbrcilen ,  in  eine  Erörterung  von 
Einzelheiten  einzugcli  i.  ileren  Grundlage  die  In- 
terpretJUion  and  Cowbinaiion  vieler  Stellen  seyn 
nBtMe,  und  welcher  |»iliebttrena  Arbeiter  w6rda 
niclit  ohno  HoiIoiiImimi  einräumen,  dass  er,  eine  vor 
mehreni  Jahren  vorgelegte  Abhandlung  von  Neuem 
bearbeitend,  Manehaa  verbeaaeit,  und  mit  daahba* 
rer  Anerkennung  dessen  geben  könnte,  was  in- 
zwischen durch  die  Leistungen  Anderer  gewonnen 
worden  ?  Wenn  ich  nach  dem  gemeinen  Rechte 
dem  freien  Oeständnisse  den  gebührenden  Werth 
beilege,  so  habe  ich  überall  auf  die  grösste  Recht- 
Uebkeit  bei  dessen  Herbeiführung,  auf  Genauigkeit 
bei  deaae«  Aufbahme,  aar  Sergfblt  bei  daaaeo  Prfk* 
fung  und  Hr<:tntigung  gedrungen. 

Aus  der  Erörtemag  Ne.  UI.  (S.  188  IT.)  bebe 
ieh  die  Frage  nncfa  nder  StrafbaHieit  eine»  v«w 
suchten  Verbrechens"  hervor,  m welches  gegen  ein 
Object  gerichtet  war ,  an  dem  der  Tliäter  zwar  daa 
Verbrechen  vollenden  zu  kSnnen  glaubte,  daa  aller 
80  beschaffen  war,  dasa  an  ihm  daa  Verbrechea 
nicht  vollendet  werden  konnte.  —  Der  Vf.  kann  in 
Beueff  der  Auslegung  der  Worte  „jcAe*/i/icAf 
WM»"  (P.  QlO.  Art.  tfS),  dar  acharbinnigen 
Ait5;fri!iriri  »  Ludpii'<: .  welch«  dieselbe  nur  von  he- 
weui0nägH  Handlungen  für  die  gewollte  Vollendung 
versteht,  nicht  beitreteB  (8.  IM  f.).  Ich  glaube^ 
dass  er  darin  Recht  hat,  und  dieses  gut  begründe, 
will  aber  meinerseits  auf  die  vom  Vf.  nicht  berück- 
sicht^te  Bemerkungen,  die  ich  aaderwfit»  (ISA 
Jahih.  f.  D.  R.  W.  1888.  8.  fiO)  jeaer  Aiwlegmg 
entgegengesettt  hih*»  luah  baaiahan. 


tOte  F»rtttt*unt  fotft.y 
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lalle,  in  der  KxpcditiM 
der  AUg.  Lit.  ZeUaiig. 


Blblisclie  Dogmatik. 

Der  Lthrbeqr^ff  des  KvangcVitoM  und  der  Briefe 
Jahuntti»  uuä  die  lemandtcn  nenieMiatneni liehen 
LtMefHff$.  Von  Kmrt  üemhold  K8$ilin.  8. 
Xn  1.  S07  8.  Bedin,  Bedig«.  1818.  (1  IMUr. 


«niv  gegehw  M «lerHil  mai  Zid«  MtBto  (S.  Vf.) ; 

aber  frcilirli   Ntttürgt  dicso  allein  uoeli  nicht  den 

günstigen  Jiirfolg  der  wisseoscjMrilichsn  Foracbong. 
Sie  niiss  ^«ünicfcr  nät  einer  frQndlielieD  lliinAfbr> 

schung  des  historischen  Stoffs  verbanden  scyn.  Oboo 

diese  ^vird  man  bei  aller  Hingabe  an  d  is  objertiv 
Gegebeue  Vieica  missvcräieiieu   uud  laiscU  üar<* 


Di 


rioses  Buch  ist  eine  von  der  theologischen  Facul- 
UU  m  TülHogea  gekrönte  Preisschrift  in  erweiterter 
und  Teri»eMMftor6e«ult.  Eshitte  olmlich  die  ge- 
nannte Facultit  im  Jahre  1840  die  Aufgabe  geatelit, 
den  Lehrbegrifl*  dos  Evangeliums  und  der  Briefe  des 
Johannes  in  seinem  organischeo  Zaaammenbange 
duaaMetleD,  das  VerhUüiise  der  von  d«n  VeifaMer 
JD  spinf m  eignen  Xanii^ti  \-nr5r!tra2:cnen  Lehrelementc 
ZD  denen,  welche  er  Jesu  tu  den  Mund  legt,  za 
Menehten  und  die  Stellung  zu  beetiauBen ,  welflhe 
der  Johanneiscbe  Lehrbegriff  im  Ganzen  der  Ent- 
nickelung  der  apostolischen  Lehre  einnehme.  Je 
mehr  die  bekannten  Arbeiten  Frommann's  and  Ntan- 
der^t  imner  aooli  M  wünielMn  iibriK  lassen ,  desto 
«•illkommcncr  mGsst©  eine  gelung^'ne  DarjK^lhnig 
des  Johanuelschen  LcliibegrifTs  sejru.    Der  VI.  Imt 
nicht  unrecht,  wenn  er  Vorwert  8»  tV.  den  Ver- 
such Frommann^»^  den  Johanncischen  Lehrbc^rifT 
fn  wiaaeoscbaCUicher  Form  wieder  bu  geben,  darum 
«le  dnen  TellkeainMB  miealmigenen  beneidinet,  weil 
rroyntnann  das  Joti anneische  Christenthum  mit  sci- 
oer  eignen  dogmatischen  Theorie  principlos  vermengt 
habe,  Md  eben  so  riehtig  erinnert  «  S.  VIL,  daes 
der  knne  Abri^^  \i  ander*»  (Geschichte  der  Pflan- 
«nng  «.  8,  w.  II,  670  f f  )  ni»'hr  eine  Heflexion  über 
den  schon  als  bekannt  vurauagosctzloa  Joti&uuoi- 
■dMtt  Lehrbegriff,  .«In  «ine  OnntfllbHig  denelboa 
8«)',  wobei  auch  noch  nicht  von  der  rein  nbj'cctiven, 
historischen  Betrachtungsweise,  soudcra  immer  noch 
▼Ott  dem  WvDtdie  der  Gegenwart  ausgegangen  sey, 
bei  den  verschiedenen,  l&ngst  feststehenden  Punk- 
ten der  Lehre  zu  erfahren,  was  sich  bei  Johannes 
ftber  dieselben  linde  und  wie  sich  dieses  zu  der  nenern 
Wissenschaft  verhalte.  Es  ist  ganz  löblich,  das« 
•ich  der  Vf  die  unbedingte  Hingab«  M  da«  «bj«- 
A.  L.  Z.  1M4.   ZwtUtr  B«nä. 


Der  Unlaog  des  Werks  war  dem  Vf.  ditreli 
die  gestellte  Preisaufgabe  vergeaeiclin«t  C«  «oUi« 
nach  ihr  der  Lchrbegriff  da«  Snaigrinin«  und  d«r 

Brtelc  des  Johaiuif^  in  «einem  or^aninrhen  Zii«flfU- 
meuUaugc  daigesiellt  und  das  V  eriuüium  der  von 
d«ai  V«fffa«««ffin  ««ineni  «ign«nN«tM«  vergetmg«- 
nen  Lehrelemente  eu  denen,  welche  er  Jesu  in  den 
Jdood  legt,  beleochtet  werden.   Dies»  geschieht  vom 
Vr.  im  ersten  Bvehe  «eine«  WeriM.  (I^er  Joban* 
neieche  Lehrbegrift  S.3  — 263.)  In  ihm  entwickelt 
er,  nachdem  er  die  Quellen  für  den  Johanneischen 
Lebrbegriff'  (das  Evangelium  and  die  Briefe  des  Jo- 
hanne« mit  Att««dllass  der  Apokalypse,  welch« 
einem   ^anz  andern   Krftse  der  christlichen  Lehre 
angehört}  genannt,  hieraut  recht  gut  nachgewiesen 
bat,  da««  ftar  da«  Daratellang  de«  Jehaanetseben 
l^cbrhcprifTa  zwiscfiJ'ii  dem  im  Namen  des  Vfs.  der 
Briefe  und  dos  UvaogeUumj  und  den  in  Jesu  Namen 
vorgetragenen  Lehrelemente  danduni«  kein  Unter- 
schied zu  machen  ist,    und  dann  eine  allgemeine 
Charakteristik  des  Johanneischen  Lebrbegriffs  ge- 
geben hat  (S.  3—72),  den  Joluuinetsehea  Lebrba« 
grilT  unter  folgendem  Schema:  1)  die  Lehre  von 
Goit  (S.  73—113),    2)  die  Lohre  von  der  Welt 
(ß.  114  — 130} ,   3)  die  Lehre  von  der  Erlösung 
(8.  ISl— fW),  4)  da«  «biiatlieh«  Leben  iB.  «10 

—  275),  5)  die  liclirc  von  t^cn  letzten  Dinn^en  iS.  276 
—283}.  Ferner  sollte  nach  der  Aulgab«  der  Fa- 
eoltit  die  Stellaag  bestimmt  werden,  welehe  der 
Jolumneische  LehrbegriiT  im  Ganzen  der  Eutwicke- 
lung  der  apostolischen  Lehre  einnehme.  Dieser 
Forderung  sucht  der  Vf.  im  zweiten  Buche  seiner 
Sdurift  (die  verwandten  neutestamcntlichen  Lebr- 
b«griire  S.  28d  £f.)  «i  genügeo.  Da  der  V£  da« 
229 
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ftosoUat  gewronneu  hatio,  dass  das  vierte  Evange- 
lium Id  der  IraobdiMi  AMeht  gewihiiebeii  werden 

sey,  «lic  vorgcfuudcnen  Gegensülzo  des  Paulinismus 
und  Judaismcu  zu  venehncn  und  in  einet  böheni 
l&ilieit  «afndSteB  (S.  604  f.) ,  so  aftont*  er  Äije« 
nigen  Lchrbcgriffe  datstcUeo,  welche  doidi  die  Gno- 
sis  und  Mystik  des  vierten  Evangeliums  ansg^osöhnt 
wordon  soyu  soUeu,  welche  also  der  vierte  Evan- 
list  sdioii  TwCnd,  nimlieh  eioeneils  den  der  Apo* 
kalypsc  und  den  des  Hriefog  Jarnbi,  ..tlicscr  beiden 
Extreme  der  judaisireiiden  Hicbtung  unter  den  Schrif- 
ten de«  N.  T.**  (S.  509),  und  anderenehs  di*  d«f 
die  Paalintsche  Richtutig  aussprechenden  Schriften 
des  N.  f.  Hierbei  unterscheidet  der  Vf.  einen  frü- 
Ii«m  md  •p&tera  PauUnisehen  Lehrbegrift  Jenen 
findet  er  in  den,  wohl  auch  von  ihm  als  acht  an- 
erkannten, Briefon  an  die  Galator,  Römer  und  Ce- 
riuther}  dieses  la  den  Briefen  au  die  PJüJippery  Co- 
l«M«r  md  MfHunwt,  waldM  «r  Ittr  mMi  wt  hsl- 
tou  scheint!  Der  Brief  an  (?ic  Colncsnr  snll  eine 
durch  den  Pbtlipperbrief  bareiU  mgeüetäeU  neue 
PkoM  dar  BitMeMimf  im  PaidiniMliMi  Ldnbe* 
grifTs,  wolcho  zwischen  den  ältorn  PauUnisehen 
&$ehriften  und  dem  Johannes  so  sienlidi  in  der  Mitt« 
(S.  363)  stehe,  beMteboea  (T).  lUn  Forlsehritt 
soll  sich  im  Briefe  an  die  Ephcscr  zeigen,  dessM 
Cliristolopfio  die  ericeHerif  ('es  Colosjcrbriefs  sey 
(S.  37üj,  und  welcher  mit  dem  ilcbräerbrief  das 
UdbsrgdMO  des  Psniiniaelisn  in  den  Jobnraefsdini 
LchrbcgriiT  am  dcin!if}i«it<>n  darstpüci  (S.  2*^9)  (Y). 
Pie  fiigeotbümlicbkeit  dieses  Briefs  den  altpaalim- 
•eben  gegenbber  soll  eben  darin  bMtehen ,  den  Pnn« 
linischen  Lchrbof^rifT  in  der  Richtung  fortsubilden, 
weiche  endlich  den  Johanneischen  zu  Tage  gefor- 
dert babe  (&  978)  (?).  Die  Pastoralbriefe  sind 
iMcb  dem  Vf.  (weloher  sie  mit  D.  Bmar  natürlich 
für  unäclit  hill)  als  eine  dem  vierten  Evangelium 
parallel  stehende  zweite  $pätere  Gestalt  des  Pauli- 
nismus zu  betrachten  und  man  kann  lie  dBe  rAnf* 
icfie,  Johannes  die  kldfiasiaiiscie  letzte  Entwieke- 
lung  dos  Paulinischen  Lehrbegriffs  nennen  (S.  376). 
Der  Brief  an  di*  Hebrier  nril  seiner  Vendena,  dM 
Christenthum  als  das  wahre  Judontliuni  darsustel. 
ieii  und  mit  seiner  Polemik  gegen  Engeldienst  soll 
dem  Colosserbriefb  pamflel  seyn  and  in  eine  und 
dicaolbe  Periode  der  dogmatischen  Eotwickcliing 
gehören  (S.  387).  Der  aiihangsweiNe  (S  172  Ff.) 
behandeile  erste  Brief  dos  Petrus,  die  Scbnil  eines 
auf  Paulinischem  Standpunkte  stehcudcii  Eklekttktn, 
mU  «eigen,  das*  sieb  dev  PMUainnus  dnrcbM*  ia 


einer  Weise  ausbildete,  welche  endlich  zu  einem 
Jobtnneisdien  Lehrbegriffs  hntfQbrt«*  Ibn  niebt 
leicht,  obschon  es  der  Vf.  nicht  ausgesprochen  hat, 
dass  er  das  vierte  Evangelium  nicht  vom  Apostel 
JobMnrat  ableitet  und  seiM  ftitM^iing  m's  sweil» 
Jahrhundert  versetzt,  und  dass  seine  unbedingte  UBa^ 
gäbe  an  das  objecdv  gi>f*f>bcnc  Material  von  Hypo- 
thesen ausgeht,  welche  zur  Zeit  noch  mindestens 
ttnerwtosene  gawuuit  wsfdsa  ntoieo  and  w«l^ 
wohl  auch  zum  gi6«slm  ThcU»  inuNt  mbagrOndtk 
bleiben  werden. 

Vm  nm  mum  ürthdl  Ober  die  Scbrift  des  Vft. 
kurz  auszusprechen,  so  verdient  sie  als  die  fleissige 
ErstUngsarbeU  eines  jungen  talentvollen  Theologen, 
worin  licli  mebrere  gelungene  Partieen  and  manche 
beachtungswerthe  and  gute  Einzelbemerkungen  lin* 

den,  nües  Tjoh.  Dabei  leidet  sie'  freilich  aucb  an 
erhebiiciicn  llangcia  und  i&t  im  üauzca  genommea 

tebiraeb. 

t9i9  Fer»sel«iief  fefft.) 

Rechtswissenschaft 
MMehtiickt  RnkUnmgen  und  SnUckfidungeH  ge- 
memrechtlicher  CmbmmrM»  —  <—  veii  Jbigmt 
UaiicAt  u.  s.  w. 

(.Beseklu**  von  Kr.  228.) 

An  die  Betrachtung,  die  vornehmlich  der  Lehre  vom 
Venmebe  gewidaist  ist,  sehliesst  sieb  der  Reohtnfbll 

inNr.  IV(S.t08)  »Courtirrenz  cuIposerTodtung  mit 
«aem  nicht  beendigten  Mord  versuclie  ".  Die  Fälle  die- 
ser Art,  wo  aonlebst  die  tBdtKdie  Bsiidlang  ndt  de« 
animiM  oeeidendi  vergenommen,  dann  in  der  Mei- 
nung, sie  sey  gelungen  und  der  Tod  erfolgt,  eine 
zweite  Handlung  an  dem  vermeintlichen  Leichnam 
durch  den  Thiter  verAbt  würde,  entweder  us  den 
Verdacht  ond  die  Spuren  des  Mordes  zu  entfernen, 
oder  am  der  Bsndlung  den  Anschein  eines  Selbst- 
Beide,  oder  efaM«  Vogl&ckefiilto  m  verMbea,  oder 
auch  um  den  beabsichtigten  Erfoln:  tim  ?o  midierer 
herbeizuführen,  sind  nicht  so  selten,  als  man  glaubt. 
Bbien  Ibniiehon  habe  ieb  bei  CMogenbeH  der  Wflr- 
digung  eines  solchen,  von  Temmc  mitgetheilten,  vei^ 
gelegt  (Krit  Jahrb.  etc.  1S4I.  S.  466),  mich  dann 
fär  den  vollen  Thatlicstand  des  Verbrecheos  des 
Mordes  erklärt,  wenn  beide  Handlungen,  obodwil 
äusscrJich  trennbar,  durch  die  Cuntinuität  einer  und 
derselben  Absiebt  und  darauf  bezogenen  Thätig- 
keit  bsstnnmt  antd.  Aocb  wird  für  die  sweiip  der 
Mm  ond  aiebl  biM  ttäpa  oft  neebweiebttr  e^e. 


^  j  .  d  by  Google 


485  »9m»  m  8KPTBHBBR  1844  486 

wie  der  Th&ter  die  Folg«n  sdMS,  auch  hier  vor-  obwaltet ,  liegt  «s  acboa  in  aUgemeinen  tktmim 
pätzlichen  Benehmens  kennen  miiss.  Ich  gebe  zu,  Sätzen,  dass  der  «jfeÜiHien  MciDunjr  fierVannv  g«. 
das»  dieses  eine  tfuae$tio  facti  sey,  and  dass  über-  geben  werde;  ein  bau,  der  aucii  abgcsciiea  von 
aB  dar  straigila  am  ciser  V«nitii«BaBf  MÜHnln^  dem  ZwaiM  M  der  Uatmsachaiig  osd  dar  aaf  Har^ 
lifhe  Beweis  horgestetlt  werden  mäase;  man  wird  Stellung  des  Beweises  gerichteten  BemrihTinü^,  sicFi 
also  die  Fälle  «n^eaUichar  ConcarreiUi  wie  sie  vor-  bot  der  Streitfrage  selbst,  80  fem  hier  eiae  solche 
kaaman  kann  und  wla  ^  Vf.  blar  aiaan  aolahan  wMdidi  varliegt,  geilaad  aaahaa  kam,  [wla  dann 
annimmt,  sorgfältig  von  denen  dar  Bmkmt  der  &u<^h  dim  angegebenen  Falle  die  in  zwei 
Uandlung  und  der  Ablichte  bei  dem  Daseyn  mch-  stanzen  gotaJiten  Todesurtheiie,  nach  Abforderung 
rerer  äosserlich  trennbarer  Bestandlheile  zu  unter-  der  Separat  -  Vota  (S.  868)  laBdeshenlieh  nicht 
sakaidaBhalMB;  den  hier  mitgetbeilten  Fall  aberwfilda   baatätigt  worden  sind. 

ich  anders  entscheiden.    Bei  dieser  Veranlassung         Die  Erörterung  in  !Vr.  IX:  „Zu  dem  Verbrechen 
möge  es  mir  verstattet  scyn,  auf  eioa  aodre  in  ho-         vorsäulicheu  liraudatiftung"  (9.  3^>, 
kan  Grada  baa^tanaweiilia  Aeafthmag  in  J.  F*   MM  «&>m  *Wi  faadiMidiebaBi  Standpaakta  ans 
Bcritcr'^  Onini^üiiici,  dor  rriminalistischen  Irapiitu-    gearbeiteten  praktischen  Beitrag  zu  dieser,  gemein- 
tioiislehre.  Berlin  1S43.  S.  194  ff.  aufmerksam  zu    '««htlich  immer  achwierigeo  vorwickalten  Lohra, 
otaahen,  ivalehe  n»  Oanaan  au  gMUktm  Ergabiriia   IKa  Gegner  aaaaraa  jetzigan  RaAM,  ftaSHeh 
wie  unser  Vf.  gelangt,  von  meiner  Ansicht  aber,    selbst  von  sehr  verschiedenen  Ansichten  über  das 
dia  dar  des  Vf.'s  nicht  durchgänsrlg  cntn;c^cntritt,    ausgehen,  was  hier  an  missbilligen  oder  zo  loben 
daeh  In  der  Hauptsache,  namentlich  dann  nida  ab-    "cy»    werden  es  für  keinen  wünschenswerthen 
waieht,  irami  dar  Thitar  ideht  bloss  dIa  Handhrng   Zustand  der  Strafrcchtapflege  baJteo,   dasa  ea 
verborgen,  sondern  sirh  anch  des  Erfolgs  vcrj^o-    cinrT  solclion  rechtshistorischeo,  nach  den  vorlie- 
wiasem  wollte.    »Einen  Menschen  (sagt  der  Vf.    genden  Arbeiten  dennoch  gewiaaenBasaan  von  neuem 
8. 185),  daa  naa  fBr  tadt  kill,  kann  ann  nkht  aawMaRandaB  UntaiaMfcmg  da«  Riaktan  tkar  das 
iödlen  tcoUrn .  dlc^c  Absicht  setzt  die  Meinung  des    ä'tcro  römische  und  dentsche  Reclit  hcthrf,  um  noch 
Thätera  von  dem  noch  existireaden  Leben  des  An-    <^'<J«  vielfach  problematische  Verbindung  der  hetero- 
dam  notkwaadig  varana;  vad  dar  Tkäter  kann  da-    gouea  Prinaipiaa  baitar  Raekla,  und  «it  Riiekairirt 
her  bei  einer  Handlung,  die  ar  feigen  einen  von  häufig  angleiche  Praxis  uad  dia  ahwat- 

ihm  für  bereits  todt  Gehaltenen  aus  andern  Zwechen  chenden  Meinungen  der  Recbtsgclchrten,  endlich  ein 
veritbt,  gar  nichts  weder  zunächst  noch  eventuell  £rgebniss  für  die  heutige  Anwendung  au  begrün- 
dan  Tad,  als  Erfolg  wollen,  dia«  tat  gagan  dia  ^^'^i  dessen  wissenschaftliche  Riehtig^att  dia  Ga-> 
Gesetse  des  Denkens."  Ganz  richtig:  aber  das  währicistang  für  die  Gerechtigkeit  seyn  soll.  Wie 
widerspricht  nicht  deo  Denkgeaetsen,  den  Thätar  so  )«Dgo  das  gemeine  Racbi 

dafür  varantwavtliak  «v  maelna,  dtoa  ar  aa  kaa-   S^*»  waiafcaa  grada  kaidar  karaasand  ßr  alla  Iflll* 
dchf  ,  ohne  dio  Qewisshcil  von  dem  Toda  daa  An-    nicht  7;nrrirhcric?pn,  nurh  nlirse  Ungerechtigkeit  nicht 
dern  zu  haben.   Seine  Meinaof  ^  wenn  sie  wahr-    unbedingt  ansowendcnden  Voracbrift  in  Art.  I1& 
haft  atatt  fand  (oad  an  dtatam  Zweifel  wird  meist         P.Ö.O.  «a  aalkwandtg  nackt,  aof  daa  kiakai 
eine  Beweisführung  scheitern,  da  eine  Vermuthung    vorausgesetzte,  und  mittelbar  bestätigte,  frühere 
des  dolus  nicht  gerechtfertigt  zu  wcnfpn  vormrtg),    Recht  zurückzugehen,  ivTrd  man  auch  eine  B^'nihi- 
kaon  die  Verantwortlichkeit  nicht  aulheben,   und    ^"g       der  Wahrnehmung  einer  solchen  Üruod- 
die  zweite  Handlung  Matal  imawr  Baak  aiaan  an-   Kekkeit  fladen,  als  aiak  iüar  n  arkannan  glekl; 
dem  Gesichtspunkt  dar,  als  deo  von  dem  Vorliält-    Wenn  da»  scfnndeno  Ergebnrss  tinncrcr  Zeit  der 
nisse  des  Mittala  za  einem  aodero  Zwecke ,  sie   Recfatsansobauung  nicht  überall  eotsprichti  so  ga- 
■naa  fiir  aitA,  nnd  in  SEnanmaniiaBfa  nit  dar  kSrt  dieaaa  ainar  aadani  Saita  an.  Bina  nana  Cto» 
ersten,  wo  ein  solclicr  er%veislich  atatt  findet,  ge-    setzgcbung  kann  und  vni-.ns  diesem  Mangel  abhelfen; 
würdigt  werdej},  wo  dann  dar  erste  Frevel  nicht    aber  sie  wird  dia  Kunst  der  Aoslegaog  and  saob- 
dan  andarn  paralyriit.  Wollte  man  ohne  Aosoabmo   geniaaan  Vnta^ckkiBg  des  gesetalieben  Rechts,  nnd 
so  schlieasen,  wie  ea  .Uar  gaachehen,  so  künnte    dia  gabtrige  Induktion  nicht  entbehrlieh  marhcn,  uro 
selbst  die  hier  angonomtncn«s  rulpn  nicht  selten  in    denn  «urh  in  dieser  Hinsicht  das  »rmeine  Recht, 
Abrada  gestellt  werden.    Wo  irgend  ein  Zweifel    auaaer  scwci  docuineiien  Bedeutung  immer  cineo 
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fotaMlIm  W««li  6«li*«ptea,  «ad  «Ii  BiManfmitUd, 
Bo  wie  dessen  wissenachalUieli  praktiMhd  B^ttid- 
laog  «U  Muster  gelten  wird! 

Iii  Nro.  XL  „Ueber  Eotsetabarkeit  der  Sttula- 

Hod  Kircheadicder  auf  dem  DiMtpIinarwege"  womit 
juich  Nro.  X  zu  vergletcheD  ist,  wird  auf  beifalls- 
würdige Weise  dflf  GMiebtspaukt  des  Rechts,  ge- 
genüber dem  der  VwtmUaDg,  feltend  gemacht.  Dlo 
hierbei  eintretenden  nothwendigen Rücksichten,  welche 
binsi«büich  der  VcrgoheD  der  Beamten  der  Uber- 
•nftidittbelifirdo  doellMbt  beiaategeagAietea,  liber 

d'TCn  Gefirnnrh  sie  icIhst  zti  TirtlicHen   hat,  indem 

nie  nicht  steiä  vou  eiueiu  Rechtsspruch  das  abbangeo 
bnen  dnf,  wia  dH  tflincliehe  Wohl  md  dis  W&id« 
des  Amtes  erfordert,  sind  hier  gebührend  anerkannt| 
aber  aueli  io  die  gehörige  Grenso  gewiesen  durch 
den  Nacliweis  des  Gebiets,  welches  ausschliesslich 
dir  KechUpflego  angehört,  und  wo  eine  Ahndung, 
namentlich  Enlsctzung,  nicht  anders  als  nach  vor- 
ausgegangeaeut  reciitlichem  VerfaJiren  durch  die  zu- 
aili^g«  JiMtitb«li3nby  duidi  UtOuHl  md  Eeclit 
«ifolgen  kann. 

In  Nr.  XX.    ,,Uebet  Absolution  von  dar  In- 
■tans**  (8.  48B)  wird  diaae,  in  ««iteaier  Z«it  viel- 
fach  aiigoroclitenc,  Form  eines  Erkenntnisses  sowohl 
uacii  dem  Staadpunkt  der  ;  Quellen  dea  gemeinen 
Bflchtt  its  dem  der  Polllik  ud  der  fUtionaliiit  in 
Schuts  genomiBeii.   Bekanntlich  steht  dieselbe  in 
Verbindung  mit  unserer  ücwelstheorie  und  der  For- 
derung, das  materielle  Recht  zu  verwirklichen.  Wenn 
«ine  andere  Form  des  Verfahreas  nad  der  Benr- 
theilung  der  Thatfrage  ohne  gesetaliche  Beweis- 
tbeorie  das  einfache  Ergebnisa  einer  Verurtheilung 
oder  LoMpreehaag  oline  andre  Zwlsehenertheae 
und  VorbchaUe  hervortreten  lässf.  so  kann  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden,  dass  dies  nicht  selten  auf  Ko- 
tten des  Rechte  seihet  geschieht,  und  daea  die 
Heffuung,  ja  selbst  die  sie  bestitigendo  Erfahrung, 
es  werde  in  den  F&IIen,  wo  bei  uns  jene  Absolution 
von  derlnstans  ausgesprochen  wird,  eher  ein  frei- 
S|H««heiides  eis  ein  vorurtheilendes  Erkenntniss  er^ 
folgen,  weder  überall  der  Gercchlic:'vcit  f^rniir:;;",  noch 
auch  selbst  bei  Öffenthcher  Verii&iidlung  den  An- 
geechaldigtea  toa  den  Nsuiilheilen  befreie,  die  iha 
bei  jener  Art  von  Absolution  treffen.    Der  Aus- 
weg, der  fast  unvermeidlich  ist,  soll  anders  nicht 
das  Wesen,  die  Gerechtifkeit  oad  Wahriieit»  der 
Form  zum  Opfer  gebracht  werden,   nämlich  bei 
eilen  freisprechendea  UrtheikHi  mindestens  still- 
BChweigend  den  VeiMMlt  ciaer  Wiederaufnahme 


der  Sache  fOr  den  Fall  sa  nehaieB,  dass  sieb  neae 

Beweise  ergeben  snlltr^rr,  hat  auch  «i  lir  rrlioblichc 
Gründe  gegen  sich.  Der  V'f.hält,  in  so}ierH  es  auf  die 
Rücfcsiditen  aakemait,  wetehe  den  Gesetsgeber  lei- 
ten niü.sseii,  die  Entlassung  vou  der  Instanz  wegen 
mangelnden  Beweises  unter  der  Bedingung  nicht  für 
nothwendig,  dass  selbst  bei  v&Uiger  Freisprechung 
dio  Wiederaufnahme  der  Untersuchung  zum  Zwecke 
drr  V  ruriheUung  als  Regel,  (also  auch  abj;osehoti 
vou  wahren  Nichtigkeiten)  mügUch  bleibe,  ao  bald 
sidi  Hl  der  Felge  Vsutinde  ergdiea,  welche  die 
Kr^änzung  des  Schnldbeweisesrait  einiger  Sicherheit 
hoffen  lassen  iß.  490  NoU      da  wenn  diete  Folge 
andi  für  die  deflnitiva  Freispreehnng  zugestanden 
wird,  dor  Absolution  von  der  Instanz  diejcnigo  al« 
gcnthümliche  Wirkung  abgeht,  welche  allein  ihr  eine 
rationelle  Subsistenz  sichern  kann."   Ohne  Zweifel 
ist  dies^  TH  htj^.    Aber  das  Bedenken  tritt  dann  wie- 
der in  dem  andern  Gebiete  der  definitiven  Freispre- 
chung hervor,  welche  dadurch  eben  aufhört,  eine 
•olehe  an  asyn,  oad  die  Bigeaachaft  ehiea  proviso- 
rischen Urtheils  in  noch  weitcrem  Sinn  anniaiait, 
als  man  es  sonst  schon  behaupten  möchte.  Ich 
enthalte  nidk  jedoch  nn  ooaiohremes  Bibern  Em» 
gehens,  als  ich  bei  der  mir  gesetzten  Beschränkung 
nicht  einmal  dem  UanptinhaUe  nach  alle  übrigen 
Brörterangen  des  Vfb.  nnaafiihron  vemiag.  Aus- 
gezeirlmet  mögen  nun  noch  werden,  ohne  doshtlh 
den  ^Ve^t!l  der  übrigen  geringer  anzuschlagen,  die 
Nro.  Vi  u.  Xllf  Nr.  Wi  zu  der  Lehre  von  der 
Compensation  d«r  PrtBON-Koatoa  fai  dor  Instans 
der  Rechtsmittel,  so  wie  Nr.  XXII,  welche  gleich" 
falls  der  Lehre  von  den  Rechismiitcla  im  Civil* 
proeesse,  tmd  insbesondere  derFrage  gewidaiet  ist,eh 
der  Richter,  ohne  Antrag  des  Appcllaten,  Leuteraten 
etc^  in  peius  reformiren  dürfe? —  was  der  Vf.  durch 
Anfstellung  mehrerer  in  dem  Proeessveriiältoisa  ge- 
gründeten Unterschiede  und  Voraassslanogon  thsil-* 
weise  bejaht,  theilweise  verneint. 

Den  Gebrauch  dieses  Werkes,  dessen  FortuHrjing 
der  Vf.  verspricht,  durch  welche  er  sich  ein  nicht  ge- 
ringeo  Verdienot  «ni  die  gereehloReditspAsf«  md  dlo 
wissenschaftliche  Praxis  cnvnrhcn  wird,  erleichtert 
ein  fieissig  gearbeitetes  Sachregister  (S.  5ä5— Ö60), 
welches  sehen  hat  flüchtiger  Darehsisht  den 
Reichihnm  des  Stoffes  entnehmen  lisst,  der  dem 
Vnmdo  der  Wissoosobaft  geboten  wird. 

J.  Fr.  H.  Ab  egg. 
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Biblische  Degmatik. 

;  Der  LdMegriff      Biuaigdiiaiu  wtd  inr  Bdeft 

Johatmit  und  die  verv-nndten  neutestamenUkhen 
Lehrbegriffe.  Von  Kurl  Reinhold  Köstlin  a.8.vr. 

iFort  Setzung  von  Ar.  229.) 

gebt  dem  Verfasser  noch  diejenige  excgeti« 
•die  und  kritiaeh«  Itflif«  «b,  ohne  welche  die  von 
ihm  untoriiammeoe  Arbeit  nicht  in  vorzügliehem 
Oradc  gelingen  koniifn,  wie  denn  wohl  überhaupt 
das  gesleille  iiicnia  zu  einer  Preisanfgabe  lür  Stu- 
diMode  aindar  geeigoet  war,  ala  es  eich  su  emer 

PrcLsaufgabe  für  pjelf'lirtc  Theologen  durch  eine  So- 
ctclät  der  Wissen  Schäften  eignen  würde.  JNiclit  nur 
•Yide  falMlkay  sondern  aaeh  nwache  wunderliche,  ja 
verkehrte  Auffassungen  neatesUmontlicher  Stollen 
kommeo  in  des  Vfs.  Schrift  vor  und  an  halabie- 
cbenden  Combinationen  fehlt  es  aach  nicht. 

Das  oben  angegebene  Schenia,  un(or  welchem 
der  Vf  (Ion  J«>han:ici^rheu  LehrbogrifF  abhandclf, 
dürfte  tiickt  das  tu  ücu  i>chrifleu  de«  Johannes  selbst 
angegebene  nad  venraageaetsle  aeyn.  Deieelbe 
•chilclort  nnter  der  Vornu'^gelzung  eines  zwischen 
-dem  Keiche  dos  Lichis  und  der  Fiosterniss,  swi» 
•ehes  Gelt  (vnd  den  Logos)  eed  dem  Tenfel  be» 
stehenden  Zwiespaltes  nur  den  siegreichen  Kampf 
des  itichtreichs  gegen  das  Reich  der  Finstcrniss. 
•Ba  war  demnach  der  Johanneischo  Lehrbegrilf  un- 
ter den  zwei  Abschnitten  daraustellen:  1)  die  Ele- 
mente des»  I/irhtreirlia  um!  die  des  Reich-s  der  Fin- 
(•tcrtiifttt:  a)  des  Lichtreichs  (Qott,  der  Logos  und 
das  VetbblinisB  Beider  m  enrnader,  die  Welfeeb»« 

pfun;^  ditrrh  den  Lop:os  .  der  h.  Geist,  Kngcl  und 
die  für  das  Licht  emprüxiglicbon  Menschen^;  b)  das 
Beieh  der  Finaleniiss  (der  Teufel,  dto  IMiMoeo, 
die  verfinsterten  Menschen ,  h  xosyies)»  1)  Oer  sieg- 
reiche Kaaspf  des  Lichtreichs  gegen  das  Reich  der 
Finatereiss  (Wirksamkeit  des  Logos  in  der  Welt 
SU  Gunsten  des  Lichts  vor  der  Menschwerdung,  die 
erlösende  Oß'r'nhsrDng  tlnrch  den  Fleisch  gewerdi 
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Logos,    Fortsetzting  der  Wirksamkeit  des  Fleisch 
gevrordenoa  Logos  darch  den  Paraklct,  «las  Leben 
dar  Gemeinde  im  Lwble,  die  leisten  Dingo ,  der 
fruchttosc  Widerstand  des  Satans  und  der  NVcit  ge- 
gen das  seine  Elemente  sammelnde,  erstarkende  und 
«ich  geHeiid  machende  Llcbtreieh).    Nach  diesem 
Schema  ist  nach  des  Ree.  Dafürhalten  unter  den 
nötbigea  ModiAcatiouan  auch  der  Pauliiiischo  Lehr- 
begriff wisseoBcheftUdi  abaabandcin.    Im  Einzelnen 
sey  nur  noch  erinaeis,  daae  der  Vf.  gewiss  irrt, 
wenn  er  glaubt,  dass ,  wenn  H-t  Epheserbrief  es 
liebe,  durch  Steigerung  der  ubcrinoosclilicben  Macb( 
■nd  grossen  Sbüil  der  btoen  Qeistsr  nie  am  se  fufdit- 
barer  darzustellen  (Kphcs.  6,  U.  1«.  16),  JulirLnr.t  s 
dagegen  in  weiterer  Eulwickelmg  det  Üugmas  mehr 
die  Bosheit  und  dea  Hess  des  Teofels  gegen  die 
Wahrheit  Joli.     41.  hervorhebe,  wesshalb  bei  ihm 
jene  mtierjfeordnete»  itämoHt»  wegfielen  und  statt 
Ihrer  die  Mee»  Menadkem  dieser  Welt  das  Heer  dea 
Archon  ausmachten  (vgl.  Ephes.  3,  10  mit  Jeh.  17, 
81.  23)  S.  376.   Johannes  glaubt  so  gut  an  Oämn- 
ueu,  ab  die  Synoptiker  und  Paulus,  wie  er  detiu 
-fiberhanpt  weit  mehr  jüdisch  geshiDt  ist,  als  der  Vf. 
sngeben  will.   Nicht  nur  lässt  Johannes  die  dürao- 
Dologischeu  Aeesseruogeu  der  Juden  überall  uuwi- 
deriegt  iM.  7,  tO.  8^  48.  le,  SO  f.) ,  sendern  er  legt 
auch  (Job.  8,  4U)  Jesu  eine  Aeusserimg  in  den  Mund, 
in  welcher  Jesus  den  dämonologischen  Glauben  sei- 
ner Zeitgenosten  anerkennL    Denn  wenn  hier  Je- 
sus auf  die  Schmähung  der  Juden  v.  4a. :  sagen  wir 
nicht  richtig,  dass  du  ein  Samaritancr  bist  und  ei- 
nen bösen  Geist  (datftonoy)  ha^ili  antwortet :  eyiä 
>  A«Hte6vu»  o&iljEai,  dUd  fifiw  ed»  nrnti^  /tov,  umi 

vutis  tttifid^tti  fi$ ,  SO  giebt  er  deutlich  zu  erken- 
nen: er  habe  keiuea  bösen  Geist  (wohl  aber  Seyen 
die  ikm  gegenüber  eiehenden  JMr«  von  einem  •»!• 
eben  besestten),  sondern  er  ehre  seinea  Vater  und 
die  Juden  beschimpften  ihn.  In  der  Darstellung  des 
Vfs.  tritt  :die  verfinsterte  Welt  und  deiea  Fürst, 
wogegen  deeh  all«  M sssrogoln  Gottes  nach  Jelma* 
nes  ;r<^r;rh{et  iind,  gar  sehr  swiek.  Nor  in  der 
230 
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Lvlii«  von  der  Welt  itt  über  den  «ittlidMii  Znatand 

der  Weit  ihm!  ühor  den  Fürsten  der  Welt  in  Körse 
gesprochen  S.  118  f.  Allerdings  ist  der  Daalismus 
BWiaeben  Teufel  und  Gott  bei  Johannes  kein  mani- 
«hUacher  Dualismus  des  Wesens ,  sondern  «in  Da*- 
lismus  der  Wirklichkeit  S.  188.  Allein  dieser  inusste 
sowohl  nach  den  «itllschweigenden  Voraussetzun- 
fsn,  ab  Mwh  juak  den  nmdrfiekJkhnn  Ae«iMenui<« 
gen  des  Jolianiics  grüii<1li<  !i  d;  r^fsti  !lt  werden,  um 
dadurch  den  kräriigeo  Aniagouismus  des  liicbureiobs 
gegen  •MnniMÜin  Reich  desto  anaebwiliehor 
und  begreiflicher  zu  machen.  Dass  man  von  der 
Lehr«  daa  Johannes  nicht  mehr  oinem  FaUt  dea 
TeuMa  sarBeklenken  könne,  welcher  ihn  eine  2oit 
laug  gut  gewesen  stuyn  la!«so  (8.  128),  kann  Boc; 
dem  Vf.  nicht  zugeben.  Dass  der  Toufel  am  Endo 
unter  die  vom  L>ogos  borvorgebrachten  üeHchöpro 
Qouea  r«ll«  Jolk  a,  Buaa  der  Vf.  8.  ItS  aolbat 
ainilunien.  Nun  slöri  die  Wirksamkeit  des  Teufels 
Goltos  Ordnung ,  wesshalb  der  Sohn  Gottes  auf  der 
Krdo  eraehieneo  iat»  an  aie  sa  vemiebtoa  1  Job. 
3,  8.  Demnach  kann  sie  keine  ursprüngliche,  am 
wenigsten  eine  von  Gott  geordnete  scyu  und  in  den 
Stellen,  in  welchen  es  heilst,  der  'i'eofel  s&odigo 
von  ilauso  aus  (art  di>x!js)  «.  do^l.,  iat  offenbar 
«uf  das  Böse  RücUsicht  gonninmoii.  welches  der 
Teufel  bald  nach  der  Schöjttuiig  unter  den  Menschen 
goatiftM  bäb^y  mt  Kain'a  BradofiBOfd  Job.  6^  44. 
1  Joli.  3,  8.  If.  Wenn  denn  nun  Job.  1,  3,  dou 
Alaoichaismus  ausschliefst  und  nach  den  Vorkeh- 
rangen  Ooltea  gogoa  dio  aehindlicbo  WirfcaamkoiC 
des  Teufels  anzunehmen  ist,  dass  sie  nicht  von  Gott 
selbst  augeordnet  scyn  kanrr,  so  bleibt  wohl  nichts 
übrig,  als  eine  Enipürung  des  durch  Missbraucb 
seiner  Freihält  goaonkenon  Satans  oder  einen  Fatl 
des  Teufels  anzuerkennen.  Aber  richtig  ist,  dass 
Johannes  «elbst  nickt  erklärt  hat,  wie  das  Sündigen 
dea  Tonfola  von  Anfang«  aa  aüt  aobior  Scbiffbng 
vun  Gott  z'i  (Ii  scy,  Er  erörtert  diesen  Punkt 
nicht,  da  ihm  Alle«  darauf  ankommt|  nacbsuwejseu, 
wie  der  factisch  beatehondo  Widoratroit  doa  Teofoi« 
gegeu  Golt  durch  (Üu  Menschwerdung  dea  Logos 
gelöst  werde,  Ueber  diesen  factisch  bestehenden 
Gegeiiaata  swiacben  Gott  und  dem  Teufel  geht  Jo- 
haiinoa  nicht  hinaus. 

Schon  im  Prolog  setzt  er  den  Widerstreit  der 
vom  Satan  iuspirirteu  Welt  gegen  Gott  als  vorhan- 
den, lodeat  er  klagt,  daiM  daa  WeltUcbt  von  der 

verfinsterton  Welt  nicht  oiir^^^f finmmeo  worden  scy 
Job.  1,  4.  &   Hit  aecht  erklärt  sich  der  Vf.  S.  liXt 


gegen  diejenige  Aaffaaaong  do«  Prologs ,  nadi 
eher  er  eine  fortlaufende  tietehichte  des  Logoa  nnd 
aeincr  Thätigkcit  enthalten  soll.  Aber  die  etgeno 
Brklirung  des  Vfa.  iat  ungeachtet  des  anfgeweado- 
ten  Scharfsinns  um  luebta  glücklicher.  Zuerst  soll 
Jobannes  mit  dem  AUqrmfinen  anheben  und  das 
Uhristenthum  t«m  SiaiuI/nmUe  Gotte»  und  $einet 
rerUainbtet  «w  WOt  aiit  boifadrieo.  AaaaarOoie 
sage  er,  giebt  es  noch  einen  zweiten  Gott,  den 
Logos.  Durch  diesen  schuf  Jener  die  Walt;  m  die- 
tan  war  von  Anfang  ibt  LOen  voriitndon  (f  v.  4. 
ly  av  uii  Zwrj  ^v),  sonst  nirgends.  Allein  dieses 
verschlossene  Leben  that  aich  an  dio  Menacbbott 
aaf  «od  ward  ihr  Lieht ,  ninlieb  durch  seine  An- 
kunft auf  Erden  (  v.  4)  und  dieses  s^in  I^uchtetb 
int  stets  voi/tuiiden ,  nSmhch  in  der  chri.stlichcn  Ge- 
meinde j  aber  (uxoita)  Juden-  und  Ueidenlhum  ste- 
h«a  ihm  noch  gageattbar,  und  intdeoondltr*  dat  Br^ 
stere,  wiewohl  Gvtt  selbst  durcli  die  Sendung  des 
Taufers  eine  VerausUllung  getroffen  bat,  den  Glau- 
ben an  daaaolbe  aHgeaein  sn  nachon  v.  6 — & 
Hier  hat  der  Vf.  zuvörderst  v.  4.  iy  avt^  fwi;  r,¥ 
falsch  so  gedeutet:  iu  ihm  (sonst  nirgends}  war 
dio»  l^boo  von  Anfang  an  vorhanden.  Der  Vf.  bat 
auf  das  artikellose  i^oj/j  nicht  geachtet  und  überse* 
he«,  dass  durch  v.  4.  h  a^ttT)  ^utfj  der  dritte 
Vert»  begründet  und  nachgewiesen  iverdeo  soll,  dass 
der  Logoa  Allna  achaffon  laviiife.  Um  aehaA»  oad 
Leben  geben  zu  können  muss  man  Leben,  was  mnii 
gebe,  in  sich  haben.  Ausserdem  kann  auf  iv  avt^ 
nicht  der  anganonmona  Nadidraek  Mhaa.  Dann 
V.  3.  hat  nicht  öt'  adtov,  sondern  ndyra  and  oddi 
t't  S#  ydyotiy  den  Accent.  Vs.  5.  missversteht  der 
Vf.  »aj  t«  <p<äg  iy  zjj  axotiq  tpanst  dahin,  dae 
Leuchten  def  Logos  sey  stets  in  der  ckrittikkM  6»» 
nieinde  \ oriianden.  Er  hat  Übersehen,  dass  die 
Worte  xQi  tö  fws  ifoivu.  einoo  aU" 

gtmettteHj  auf  daa  Verhiltnlaa  dea  Liebia  nur  nn- 
Btcmiss  überhaupt  bezüglichen  Gedanken  enthalten, 
welciicr  in  den  nächsten  Worten  »ai  ^  axotia  aiio 
(to  tjpMff  vdSr  ay%ffttnwp  4}  angewondot  wird. 
Man  erkläre  v.  4.:  iu  ihm  war  Loben  (er  konnte 
aUo  Leben  geben  und  Alles  schaffen  v.  3.)  und  der 
Lcbenslrägor,  iq  ^in^  (der  Logos  1  Job.  1,  t.)  war 
das  Licht  der  Honacbcn.  Und  (<Keas  iat  «a  bo» 
kannter  Erfahrung^salz)  das  Licht  leuchtet  in  dr-r 
Finsloruiss  (erhellet  die  Fmalerniaa)  und  die  Fin- 
atoniiaa  (dar  W«h)  bat  «a  (daa  Liebt  dar  Men- 

.srlirn,  den  Well  erleuchtenden  Lot;os)  nicht  auf- 
geuQuimen  (v.  ».)!  Wälireud  sonst,  klagt  Jobanuea, 
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«fo  FioBtemiss  tSA  von  dem  Lichte  erleucliten  liut, 
80  hat  sich  die  verfinsterte  Welt  vom  Welilirhto 
nicht  erleuchten  lassen  (v.  5.),  uud  docii  halle  Gutt 
der  verfinsterten  Welt  die  AurnahiM  «Im  Wfthlickts 
durch  das  Zen^niss  c?cs  Täufers  erleichtert  (v.  6.  7.)! 
Ys.  9  —  13.  slclU  Johauaes  nach  dem  Vf.  daaCbri- 
•toBtbui,  du  V.  1—8.  all  di«  Religioii  des  &tit 
).(')•/'.:  ilargcthan  ist,  nun  auch  vom  Besmdeni ,  vom 
l'erhdUnia»  de$  JLog<u  zur  MtmcAkeit  aus  dar  und 
sagt:  das  Lieht,  wdelwi  j«d«n  Sfensdicn  «rteaeb« 
tet,  umr  ein  hommendet,  es  war  wirklich  eine  Zeit^ 
du  (t)  das  Licht  trots  des  Unglaubens  der  Juden 
und  Heiden,  um  eu  leuchten,  in  der  Welt  eraclticu, 
M  war  wbfclkli  d»,  ibr  Ungläubigen  (v.  9.)!  V.  10. 
soll  nur  gesagt  werden,  dass  (fnvss  Kommen  in  der 
Weh  nicht  deo  Erfolg  geluibt  habe,  der  nach  dem 
VwIliltiiiM«,  ui  wsldisni  diuelb«  su  den  Licbl« 
stand,  SU  erwarten  gewesen  wäre.    V.  1 1.  soll  dus- 
•elbe  wiederholt  werden,   aber  hier  im  Bcaoudera 
mt  Häcksiebt  auf  das  dem  Logus  zugebSremlo  jü- 
dische Volk  Der  Unglaube  der  Juden  tali  tat 
den  Glauben  der  Uebrigen  (v.  12.)  uiid  an  das,  was 
sie  durqh  diesen  Glauben  erlangt ,  an  die  kindaiGliart 
GottM,  di«M  Beides  aber  fr.  IS.)  deias  erinnero, 
da-ss  rmr  Golt,  nicht  «her  mf'iischlichc  Abstammung, 
roeuscliUche  Kraft  uud  mensvti lieber  H'Hie  (?  {^i- 
hifM  dripig)  mar  Briteuog  fbhre.    Damit  soll  a«- 
gleich  das  Cbristentbum  wieder  auf  seinen  absolu« 
ten  4n(anf ,  auf  Gott  (v.  1),  sur&ckgoführt  seyn. 
IJai  triebt  an  uniergcordoeteu  Kinselheiten  su  mi- 
kein,  will  Ree.  nur  bemorben,   dass  der  Vf.  die 
Steigerung  übersehen  hat ,  vermöge  welcher  der  Lo- 
gos, der  V.  4.  als  fö  ^iäg  ttöy  öfifQwntoy  bezeich- 
net war,  nunmehr  ti  t/tßß  «d  Ü^^ifd»,  S,  9«- 
ti^ti  Träi'ta  uv^QiürTov  genannt  wird.  Ausser- 
dem würde  es  ihm  nicht  in  den  Stnn  gekommen 
•eys,  ^  ^ffitittPOf  a«  Tfltbbidoa,  was  naeh  Wort* 
Stellung  und  Coniexl,  am  wenigüien  im  Sinuc  dca 
Vfs.,  vorbuaden  werden  darf.   £a  mua«  i^untvor 
Ü6  sof  niOfu»  an  S  91  un';««  icdiprct  Mfunw 
eeoatruifi  werden es  war  (das  Licht  v.  7.  8.)  das 
Sekte  Licht,  welches  (als  das  ächte,  volle  Licht) 
emtreiend  in  die  Welt  jeden  Uunschen  erleuchtet. 
Bieas  würde  Niemaad  es  leiebt  verkannt  beben, 
wenn  Johannes  v.  10  .  wp  er  rfit-  Worte  v.  9.  ^p- 
Xutitvov  tis  toif  xio^ov  wieder  autiitoiiut,  ttg  cor 
itds^ev  ^19»  sutt  iv       mitft^  ^¥  gcsebrioboa 
bitte.    Uebrigeiis  beweisen  die  von  unü  geltend  gc- 
macbto  Coosiruction  mehrere  Stollen  des  bvange- 
iiaiBS  aafa  deutJiebsie:  i%  ^  i 


£»  Tij  axQi'iq  fii]  fuitr.  16,  2«.  'E^r^i-ifoy  naga  loS 
rtar()öf  xai  iX^^.v&a  tig  to*  xöaftov.  18,  W. 
iytu  tlf  Tovfo  ftfiw^ftm  Mai  ÜS  toito  il.t)lv09 
tls  %ov  xoafin*,  tya  ftagtVQi'iOw  a^.iji>ti\f. 
Zuleut  soll  nach  dem  Vf.  Johannes  v.  14.  sageu: 
und  (d.  h.  am  veai  AtlgeaMiaea  v.  1  —  a  aad  Be- 
sondern  v.  9  13.  auch  zum  Eiuzehn  zu  kommen) 
der  Logos  ward  Fleisch  u.  s.  w.  Allerdings  be- 
steht der  Prolog  aoa  9  Absitaea;  aber  die  Dispo- 
sition des  Johannes  ist  weit  einfacher,  als  die  vom 
Vr.  crsonncne.  Erster  Absatz:  Der  QoU  Logos, 
uUer  Dinge  Schöpfer,  weil  er  Loben  in  Sieh  hollo, 
erschien  als  das  Licht  der  Menschen  in  der  Welt; 
aber  die  finstere  Welt  nahm,  wälircnd  sonst  das 
Licht  die  Fiostcrttiss  erhellet,  das  in  liim  erschie- 
aene  Liebt  aicht  aof,  obadiea  Gott  Johaaaes,  den 
Tii  iOr,  gesendet  hatte,  um  die  Welt  von  diesem 
Lichto  Zcugiiiss  zu  geben  v.  1  —  ö.  2&weile(  Ab- 
satz {Steigerung) :  Dss  ün  Logos  eisehieseiie  läeki 
war  das  ächte  Licht,  welches,  eintretend  in  die 
Welt,  yrc/eN  Menschen  erleuchtet;  aber  die  undank- 
bare VVelt  erkannte  den  Logos  nicht,  in  welobesi 
das  ichle  Licht  erschienen  war;  indessen  hat  er 
alle  diejenigen  ^{»-ii^riii'n  ,  \\  e!rl>e  ihn  aufnahmen, 
durch  den  (iJaubcn  au  thit  zu  ivuhren  Kindern  tiol- 
les  gemaebl  T.'9~ia    Dritter  Absaia  (Naebwei- 

sung  der  Art  und  Weise,  nie  der  Logos  in  der  Mcn- 
sphouwelt  erschienen  ist) :  Oer  Gott  Logos  ward 
Fleiseb  aad  weilte  verkurpcri  unter  dea  Hensebea, 
voll  Gnade  uod  Wahrheit  (der  Logos  erschien  also 
als  Mensch  in  der  Menscbenwelt  und  schüttete  über 
sie  Gottes  Gnade  und  Wahrheit  aus  v.  14).  Oieaa 
beweiset  dea  Täufan  Meugniss  v.  19k  aad  die  £r- 
fafirung  der  Christen,  wclciic  olle  aus  xeiner  Se- 
gciisiüile  Gnade  um  Gnade  erhallen  haben  (v.  16}. 
Kennte  doeh  nicht  das  Gosels  des  Moses,  sondera 
nur  der  eingcborne  8ohn,  des  unsiclilburcn  Gottes 
OA'onbarer,  tiaade  und  Wahrheit  dea  Meuscbea 
briiigoii  (v.  17.  18). 

Mit  Unrecht  findet  der  Vf.  in  iOM^i'Ue»'  Job.  1, 
11.  mit  vielen  Auslegern  (auch  mil  Lücke'),  eine 
Anspielung  auf  die  alltestamettthche  Sciiechinab 
8.  iSa:  „Dieeee  Werl,  dee  sAns  Zmifdl  (!)  mit 
Rürk.iicht  auf  die  alttealamenlliche  Sdiechinab  ge- 
braucht ist,  bezeichnet  nicht  nur  das  •fftiditmdige  iür- 
sdieiM«^  dae  HinaoetreteB  in  die  Wirblichkeit,  dureli 
welches  das  iftöa^ai  bedingt  ist,  sondern  erinnert 
zugUkh  auch  aa  das  dennoch  bald  wieder  erfol- 
gende ZterSdÜreten  und  Ftndkwmden  dessen ,  der 


^  j  .  d  by  Google 


495 


A,  L.  Z.  Kam.  Z30.  8EPTEUB£a  1844. 


4M 


d»  ersehe 'II  f.''  Hiergegen  ist  zu  crinnorn:  t)  Die 
Anspielung  auf  die  ilttesUmooUtcbe  Scbechinah  u»t 
«US  iffxrjviüaev  nicht  henoniiliBdoit.  Mu  »iHto 
«Mi  «K  T?;;  denken ,  aich  dadurch  muf  n^iäd  füluen 
lassen,  hierauf  sich  vcrgcgen^vartvicn ,  waH  n--'r'S 
gewesen  sey  u.  s.  w.  8^  Es  isst  kern  Zweck  abzu- 
Mhen,  ireldnii  M»lebe  Anaptekiiig  htban  aollie* 
Wenn  der  Vf.  meint,  die  vorübergehende  ErscJici- 
nuug  des  Logos  unter  4ea  Alouschcn  werde  durch 
imaf,¥tmnf  «ng«dem«t,  so  ist  dagegen  su  bcnerkeo, 
dass  dieser  BegrifT  nicht  in  den  Context  ciii<;reir(, 
nach  welchem  vielmehr  <Ue  Vorsteliunj;  eines  güti- 
liehen  und  segnenägHWtAtmn  sa  erwarten  ist.  Z)  Mm 
tnüsste  nach  dieser  Meinung,  um  consequcnt  xa  •qw» 
in  der  Parenthese  xai  itfectüänt^u  dö^nf  av- 
tov  auf  den  Strahlengiitnz  des  Logos  deuten,  was 
B«eh  f,  II.  Niemandem  in  den  Sinn  kommen  wind. 
Vielmehr  ist  axt^vol*  (Apoc.  2f,  3)  und  yataftHr^- 
vniv  {V.zech,  43,  7.  S^.  Num.  35,  3lj  der  gcwöhu- 
liebe  Aasdruek  cur  Beceiehaung  des  ■chirmendon 

liiiil  sc^nciutcii  Wolmens  des  Jchovah  unter  seiiiftn 
Volke.     Dieses  war  auch  in  Zelteny  da  man  sich 
den  Jebovah  in  der  SlifitMittt  wohnend  daclite 
(Kxoil.  10,  38.  Apoc.  81,  3).     Dieser  Ausdruck  ist 
hier  auf  (ica  Mensch  gewordeneu  Logos  übergetra- 
gen,  um  die  V'orstellung  auBUwinkoo,    dasa  der 
Ibnsdi  gewordene  Logos  iu  dw  Weise  des  Jebo- 
vah  als  ein   ijÖtH-rhp'-.  Wesen  »»'(pioal  unter  den 
Menschen  gezcitct  häbe  (vgl.  aucii  Apoc.  7,  lö). 
Das«  stimmt  «neb  Job.  1,  14.  ithif^  x^fttos  wi» 
ä).rj9tiai;,    so  wie  diu  Parenthese  *ai  iOeaaüftaVa 
t^r  dojjuy  aiiov  öuluf  uig  ftoyoytfovi  /tOQü  natQos, 
weiehe  den  Aasdmck  nlri^tr^i  xuQitot  »ai  ilt]^tlos 
«MMlteidigen  und  andeuten  soll,  dass  damit  keines- 
wegs 2U  viel  gesagt  sey.    Eine  genauere  Erörte- 
rung wird  Ree.  in  seinem  Cemmenlare  geben.  — 
'Yen  Jeb.  1,  IS.  —  o        elg  %ov  »ohtov  toS  rut- 
fr;'"  '.  in  welchem  Ausdrucke  dogmotiürhe  Ausleger 
allerhand  Geheimnisse  angedeutet  gefunden  haben, 
gibt  der  Vf.  8.  SC  folgende  Brkläntng:  „DerSeba 
ist  in  den  Schoos  des  Vaters  hinein,  <J.  Ii.  er  ije- 
hSrt  »einem  We$en  nach  dahin  und  bewegt  »ich 
oifdl  eio     1»  Um  hinein  f  er  ist  mit  dem  Vater  eins» 
und  er  fühlt,    will  und  mttiht  sich  auch  zu  aller 
Zeit  eint  mit  ihm,  indem  er  auf Üui  binsebaut  und 
ihn  liebt."!!   Hr.  D.  fFiiter,  fem  von  solober  Träu- 
merei, erkürt  Qr.  S.  498.  äie  Aufl.:  ,,der  eidi  m 
dän  ßuun,  ^gm  4m  ßuim  hin  (gelagert)  bdbi- 


dot."  Aber  warum  will  man  nicht  lieber  den  Aus- 
druck gans  einfach  nach  Marc.  8,  1.  und  Luc.  11,7. 
so  erkl&ren:  der  in  <fe»  Schoos  des  Vaters  ist,  d.  b. 
der  (nach  Vollbringung  «eme«  iidiardien  WMka) 
in  »leij  Schoos  des  Vaters  jx'-.ng  und  sich  mm  Hnrt 
beßiidcl'^  —  Joh.  3,  13.  liadet  der  Vf.  8.  löü.  m 
i  äp  h  itäQtu^  dem  Mensch  gewordenen  Lo- 
gos ein  peronnirendes  Scyn  fm  Jlinmiel  zugeschrie- 
ben: „—  Christus,  «0  Ittugc  er  auf  Erden  toan^ 
dtHf  iif  zwjrMdk  imHimmtt  (!);  durah  seinHef 
abatcigeu  vom  Uimmol  fa«l  er  diesen  nicht  verlas» 
sen  (!),  wie  s.  R.  ein  Mensch  an  dem  Orte  nicht 
mehr  ist,  den  er  hinter  nch  hat ,  sondern  er  ist  su- 
gleicb  noch  daselbst,  indem  auf  iha  wie  «nf  Ge(| 
sclljst  die  Vcrhlhnisse  der  rauitihchcn  Abg^ränzun» 
und  Anst  iilicssung  keine  Anwendung  ändeo."  Der 
Meoseb  gewerdeoe  Logos  dos  Jebaoaelaeboa  Sna* 
gelmiiis  weiss  recht  wohl,  dass  er  vor  Seiner 
Memchtceränng  bei  dem  Vater  war,  nach  derselben 
niebt  m«Ar  hei  dem  Vater  M  oad  erst  nach  Fetf. 

(iriiiyiing  seines  irillscfien  Werhs  zu  dem  \'atcr  SM- 
rüMehren  wird  (Job.  6,  68.  7,  33.  lf>,  7.  17.  4.  5. 
•0,  17).  Die  talscb  verstandenen  Worte  bedeuten: 
welcher  u>e$enllick  im  Himmel  ist  Der  Hbnmel  ist 
die  \vc?ciittiche  Wohnung  des  Logos;  sein  Weilen 
au(  der  Krdc  ist  kurz  und  vorübergehend  und  kommt 
daram  gar  niebt  m  BstiaebL  —  Die  fOnf  Minner 
der  samaritanischen  Frau,  Job.  4,  18.  deutet  der  V£- 
S.  ö«,  mit  Ueng$teHberg  (Beitrage  cur  Eiol.  in's 
A-  T.  II.  8.  tl  Igg.)  anf  die  ffinf  Gdtzon  8  Reg. 
17,  89  f.  der  fünf  \  ulker-scliaftcn ,  aus  welchen  die 
Samaritan«  bestaadeo  (8  Reg.  17,  84)  und  meint, 
da  Jesu*  der  samaritanischen  Frau,  als  der  Repra^ 
»enianiin  der  SamariUoer,  die  Ehe  mit  dem»  sseh«^ 
ten  Manne,  dem  Jehovah  abspreche,  so  fasse  er 
die  samaritaniache  Hoiigioo  oilenbar  von  Seiten  ihres 
hmdnkdien  Charakters  «nf.  Diese  sjmholisdhe  Deu- 
lung  fällt  schon  dadurch  znsammeo,  dass  die  fünf 
blammvölker  der  i^amArilaner  nach  ihrer  £inwande- 
mng  in  Samari«  niebt  jede«  «gim  Gbtzen  verehrte 
(Jusi  ph.  A.  J.  9,  14,  3.  gibt  ungenau  tAeg.17,  89. 
wieder),  eondera  dass  die  Colomstert  aus  Babel, 
Cothnh,  Awah,  Chamath  und  Scphaivaim  zusam- 
men wcA«  Götaen  verehrten  nnd  die  Colooisten  aoo 

Babel  ausserdem  noch  einen  eirf^tHri  E^ötzendiencri- 
schen  Cukus  ni^  niso  (woiür  Geteniua  nia^  nisc 
Mhieihon  wellte)  anfriehteten  («  Reg.  17, 19.  iof).^ 
iBi»  r»ritet9nm§  f»ttU) 
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Monat  £;ep(eoil>er. 


1844. 


Ualle,  in  ÜPT  KvprditioB 
4cr  A^)^  14u  U>eUua^ 


Bibiische  Dogmatik. 

Der  Lehrhegriff  des  Evangelhims  'unri  der  Briefe 
Johami»  und  die  verwandten  ueutestamentlichen 

CF*fff*firviiy  «««  irr.,  aao.) 

JDie  tymboUsche  Dculuiig  der  am  Sclüussc  des  vo« 
ijgm  Stfidtt  miig«fBI»tca  Stelle  ist  selbst  dann  ango- 
itimt,  wenn  nnni  mit  Schueijler  (Der  Montanisnius 
QOd  die  cbrisllicbe  Kirche  8.  f.)  das  vierte 
BvangelivBi  erat  in  der  Mitte  des  sweUea  J^liAiiii^ 
dcrts  entstehen  lä.sst  uiiil  das  ganse  Gespr&cb  'JeM 
mit  der  Semaritaneria  für  eiao  Ficlioa  dea  vierteil 
BvaofeliMea  MUt.  (Dieser  Gelehrte  Termithet,  daas 
die  Sanaritanerin ,  die  Repräsentantin  des  Heiden - 
thums,  wobl  nur  desswegen  an  die  Stelle  eines 
männlichen  Individuums  gesetzt  worden  sey,  weil 
maii  es  liebte,  die  Kirche  mit  einer  reinen  unbe- 
rührten Jungfrau  zu  vergleichen,  vgl.  Hcgcsii«;»  hc'i 
Eusebias  4,  ti.  und  3,  32.)  Denn  das  samafiuui- 
acbe  Weib  ist  naeh  Job.  &  4.  keineswegs  die  Jle- 
präsentantin  det  (hoitliiisrhcn)  Saraaritancr,  sondern 
aio  vermittelt  durch  Uir  zufälliges,  oder  vielmehr 
von  Gott  geordnetaa,  ZaannmentrelTen  mit' Jesu  an' 
der  Jacobsquelle  Jesu  erfolgrciclio  '\^"rksamkcit  un- 
ter den  Samaritanern  (Job.  4,  88—30).  Vollends 
abgeschmackt  aber  ist  die  in  Rede  genommene  sym- 
bolische Deutung,  wenn  man  bei  ihr  mt  Ilengtten" 
ierg  ^  historische  Wn}irli<!>ii  der  Begebenheit  fcst- 
tuütea  will.  Oengstenbcrg  a.  O.  S.  S3  f.:  „Durch 
^(liriie  J%ui9  bildeten  aieh  in  ihren  niMbranVer- 

hlltnl>.s«"M  cÜc  hijhereii  Vfrfiülf nisiso  ilirf?  Volkes  ab, 
und  gerade  desshalb  wurde  sie  von  Christo  cor  Ae- 
prätei^mtm  deaaelben  gewählt.  (Jeaua  hatte  nach 
dem  Texte  Job.  4,  7.  keine  Wahl  zwischen  der  sa- 
maritaniscben  Frau  und  andern  Samaritanern  oder 
Samaritanerinnen ,  sondern  eben  nur  die  samarilani- 
sehe  Frau,  mit  welcher  er  sich  in  ein  Gespräch 
einliess  Joh.  4,  7  f.,  kam  zur  Qnc!!?.  an  welcher 
Jmus  ausruhte.)  Sie  hatte  fünf  Maimer  gehabt, 
und  den  aia  jetat  batt«,  der  war  dkte  Hir  Manu, 
der  hatte  nie  uirhf  getcürdigf,  -iVA  ehelich  mit 
ihr  zu  veröiiiden.  (i  Die  Worte  Job.  4^  1&.  —  nai 
Ä.L.  Z.  1M4.  SmOter 


n/v  2y  ex^ts  ovx  ian  aov  dt^Q  bedeuten:  und  der 
Mann,  asit  den  da  jetat  zuttMmuMtlj  iat  sieht 
dein  recfttmirr^iijfr  Mann.)  Eben  so  da^  Vi>11.-.  Ks 
hatte  früher  in  fünffacher  geistlicher  £hc  mit  seinen 
Glitzei)  geatanden;  dieae  She  war  aufgelöst das 
Volle  iewarb  sicA  um  die  Ehe  mit  Jehovah,  aber 
diese  wurde  ihm ,  weil  es  nicht  zu  Israel  gehörte, 
vertagt."  (!)  Die  Aufforderung  Jesu  Joh.  4,  7, 
(vgl.  V.  10.)  doq  ftot  nieip  soll  sich  unch  Ilengsteti^ 
fin-q  S.  1'2.  mehr  auf  den  gcisf'ivhcn  Durst  Christi 
nach  dem  H  asser  det  Glaubens  der  Samarita'^ 
Ncr,  ala  rnaf  den  JUMfele»  Durat  Jean  naeft  dem 
Wasser  des  Wcilies  Lezirlim  und  die  Frau  Joh. 
4,  9.  Ig  yvr^  f  ^futQÜits  genannt  worden  seyo,  um 
rie  ala  die  BeprStenlaHim  dea  Momet  UanUcken  Volfca 
zu  bezeichnen  (S.  21)!!  Doch  es  wäre  Zeit-  und 
Haumverschweudung,  sich  mit  Widerlegung  des 
Aberwitzes  eines  Auslegers  zu  befassen,  welcher 
weder  den  evangelischen  Text  verstanden,  nach 
die  Tendenz  des  kunstvoll  angelegten  Gesprächs  mit 
der  samaritaoiscben  Frau  bogrilTen  bat,  noch  cnd- 
Keb  Geiateakiarheit  und  Gaadimaek  fanag  baaita^ 
um  das  Geschürt  eines  Auslacait  alter  flchriftatel- 
1er  mit  Glück  auszuüben. 

Gann  verfehlt  ist  daa,  waa  der  Vf.  S.  14t  f. 
über  viog  ayO^QUirrov  und  o  v'tos  tov  dv9Qomov  sagt. 
Der.  Fleisch  gewordene  Logos  wird  tüt  solcher  nach 
der  Meinung  des  Vfs.  MenmAentohn  genannt.  Diess 
aell  deutlich  aus  Joh.  5,  27.  —  xot  i^ovaiav  iötaxsv 
ttvtip  [xai]  xQiaiv  TtoisJy,  oti  v'iog  dv^fuinov  laii- 
hervorgehen,  womit  gesagt  soy:  nicht  der  Vater 
liditet  Ae  Manaehen,  aeadarn  der  Sohn,  ledl  er 
Mensch  ist,  nie  diese.'.  DnavTip  atiT  r*"  t  }^  v.  26. 
im  Gegensatze  zu  6  /ror^'^  zurückgeht  und  nach 
V.  n.  vntar  d  «Idc  der  Sehn  GMfw,  •  mhg  tov 
d^eov,  zu  verstehen  ist,  so  muss  viog  dv^Qdnov 
begreiflich  mit  viog  &*9V  zusanmeafallen  und  der 
Sinn  der  seyn:  und  Blaehtvollkommenheit  hat  Gott 
ihm  (dem  Sohne  Gottes)  gegeben,  (auch)  Gericht 
zu  halten,  eben  weit  er  Menschensohn  (Messias, 
Gottessohn)  ist.  Job.  1,  ä2.  scheint  dem  Vf.  der 
Anadmek  %  «8d«  vev  M^neiü  wegea  dea  Ceetra« 

Slc-H  ntit  cvqom'i;  und   ayyi^.ni  t^v   .'^ffiT>  gcwäliJt: 

„ick  Mensckensohu  bm  nicht  blos  König  Israel« 
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(v.  öO.),  nieht  bloa  Prophet  (v.  51.)  >  sondern  aach 
hier  auf  Erden  König  des  Weltalls ,  um  den  di« 
lliMilteahan  Uiobttt  tüA  versaounoln. "  Die  ange- 
nommene Steigcninfr  vom  Propheten  bis  zum  Kö- 
nige des  Weltalis  ist  aus  dem  texie  nicht  so  er- 
kwiMD.    Bt  hatte  so  hsiiMn  ufiMM:  UfM 

ifUlf'  ü  r'ioc   f '1  "  <'  y  0-  (ir'  rr  ov  »Ifli  xoi  l/-5ir,'>8 

Ausserdem  unterscheidet  JesoB  nicht  den  Kö- 
nig Israel*  V.  SO.  wn  d«m  Praphetra  V.  M.,  ton- 

dern  er  sagt  verwundert:  aus  seinem  prophetischen 
Wissen  habe  man  g4»chlo8Son,  er  sey  der  Soho 
Gottes,  er  te)r  der  König  Imels  (v.  50.)  and  setst 
hinsu:  Dinge  werde  man  an  ihm  sehen,  welche  ihu 
noch  mehr,  als  sein  prophetisches  Wissen  verherr- 
lichen würden.  'O  vtdg  %ov  at&^itov  bedeutet  nach 
den  Vf.  dsM  JVoMeienmln  «o^  ^fiK^»  den^  wel- 
cher einen  ganz  besondern  Grund  bat  sich  Mcn- 
schonsohu  su  nennen,  weil  er  Mensch  ist|  nicht 
ton  Natur f  im  die  übrigen,  sondern  sn  einem  be- 
•Ummlen  Strecke,  nämlich  um  mit  d«r  lUeuncfiheU 
Gemeintehafi  einzugehen ,  den  einzigen  Menschen, 
den,  tcelcher  Mensch  ist,  den  man  Mensch  nennen 
darf.  Diese  Behauptung  ist  ohne  allen  Beweis  hin- 
gestellt;  t!crin  durch  Joh.  3,  13.  14.  13,  31.  1,  52. 
wird  sie  so  wenig  begründet,  als  durch  Job.  12, 34, 
wo  o  XfMTsdff  und  «o«  trfnaaym 

neben  einander  stehen.  Vollends  wunderlich  ist  die 
tterufung  auf  da»  Wort  des  Pilatus  Job.  19,  9,  U* 
i  iv^Q^nos  ttnd  nur  dnreae  erittirl^,  dm  der 
Vf.  den  ganzen  Inhalt  des  vierten  EvangaQmns  für 
etwas  vom  vierten  Evangelisten  rohi  Er8oniien<tH  hält, 
wobei  denn  auch  die  dem  Pilatus  geliebcucii  Aeussc- 
lOngen  genau  das  Glaubensbowusstaeyn  des  vierten 
Evangelisten  ausdrücken  müssen.  Ytog  dvOQi^Tiov 
bedeutet  im  Johannes  Messias  und  o  vios  tov  av~ 
^(fttnov  den  Messiac.  Der  Auednick  ist  ans  Dan. 
7,  13.  gezogen,  wird  aber,  wie  alle  übrigen  aus  doiu 
Judeotbume  zur  Bezeichnung  des  Messias  entlehn- 
ten Aasdr8cke  vom  Johanne»  anr  «ettwn  Hessias 
(den  Fleisch  gewordenen  Logos)  bezogen.  —  S.201. 
gibt  tif'li  «fcT  yf,  viele  MTilic  festzusicllcri ,  das« 
der  l'arakJet  nach  Joiiannes  nicht  über  Jesus  hin- 
ausgehe, d.  h.  dass  der  h.  Geist  nieht  weeentlidie 
Sttirke  der  christlichen  Offenbarung,  welche  Jcsws 
noch  nicht  veriiündigt  hätte,  zu  Jesu  Lehre  hinzu- 
getban  habe.  Der  Vf.  begrfiudet  a^e  Behauptung 
bcsoIldcr^^  durch  IIinwei.<iiin<;  auf  Joh.  15,  15.,  nach 
welcher  Stello  Jesus  Gott  vuUkommen  gcoifenbart 
habe,  und  auf  Joh.  16,  14.  wo  das  Srt  hi  jov 
ffioii  A';t//eia»  stark  hervurgchobuti  werde*  Da 
kommt  er  unn  freiliofa  wegen  Joh.  16,  ü  f.     Id,  tS. 


sehf  in'«  Gediinge,  dem  er  sich  nur  durch  Text- 
▼erdrebiAif  ma  'entaiehen  w^ss.  Joh.  16,  13.  soll 
das  Neue,  das  der  h.  Geist  zu  dem,  was  Jesus  auf 
Erden  mitthf-iltc  ,  hiiizubringt,  nicht  Wcitcrrnhrung 
und  Abschluüi«  »einer  Lehre,  sondern  Verkitndigung 
äerZukmß  an  die  Qemeuid» ,  beaeadew  a»<ie ün»  ' 
ger  (Joh.  lf>,  32.  33  )  scyn.  Die  bcsrrittoiio  Vor- 
stellung ist,  klar  im  Texte  ausgesprochen.  Nach- 
dem Jeaoa  Job.  l«,  lt.  bemerkt  hat;  Neeh  VMea 
habe  ich  euch  zu  sagen,  aber  ihr  könnt  es  jetzt 
eben  nicht  fassen,  fMirt  er  v.  13.  fort:  6'rav  äi 
iX9^  heüvo(,  th  mevfia  tf,(  aXr,9tiae,  odij/ryO«» 
«5|«äs  sie  nSoair  t^v  äl^etitv.  wcntt  aber  jener 
(der  Paraklet),  der  Geist  der  Wahrheit  erschienen 
seyn  wird,  30  wird  er  euch  in  die  ^ttammie  reli- 
giöse Wahrhett  ciafdlneii.  Der  Nackdrnek  rakC 
hier  auf  näaav  und  dentlich  ist  ausgcsprüchcn,  dass, 
während  Jesas  dio  Jünger  noch  ulcht  in  die  voUi 
religitee  Wahrheit  eiogeiiUirt  babe,  dfess  erst  «Mi 
Paraklet  geschehen  werde.  Begründet  wird  nun 
der  Ausdruck  id^ytjffei  iftäg  ei(  naaav  x^v  dAij- 
&siav,  oder  der  Chruod  wird  aufgezeigt,  warum  der 
Paraklet  die  Jünger  in  die  volle  religiöse  WalirheiC 
einfuhren  hdnne,  in  den  Worten:  0^  yoQ  la}.iraet 
dif  kaviuv,  diX  boa  ütv  äuovan  laXr^a6L  nai  tu 
iexiftwa  ifoyrtUi  d^».    Deno  nickt  an«  eignem 

Antriebe  wird  er  sprechen  (wenn  er  dieSS  thalü,  SO 
könnte  er  als  der  Geist  der  Wahrheit  dio  Jünger 
Wehl  fCr^in  die  lefigiSee  Wahrheit  einfuhren,  aber 
ihnen  nicht  die  j^a/ise  religiöse  Wahrheit  crschliessen), 
sondern  alles  was  er  (nach  v.  15.  von  Go/f)  gehört 
hal»ea  wird,  wird  er  aussprechen  und  (da  er  alic 
Rröifnungen  Gottes  mittheilen  wird)  die  komBMndan 
Dingo  euch  berichten.  Hier  ist  deutlich  genug  ge- 
sagt, dass  der  Faraklet  1)  die  Lehre  Jesu  vervoli».. 
Btladigen  und  snm  Absdituas  bringen,  nnd  t)  daa*' 
er,  weil  er  Eröffhungeti  Gottes  kund  machen 
werde,  aia  Prophet  wirken  werde.  Von  einer  iMit^n 
Offenttarung  deä  Paraklet,  welehe  ven  der  Olfbii- 
barung  Christi  matoncU  verschieden  wäre  (S.  SOI.) 
ist  natürlich  keine  Hede,  sondern  von  der  Vervoll- 
aULndigung  und  dem  Ausbaue  der  von  Jesu  in  ihren 
Grundzügen  gegebenen  OfTenbaruuig.  jeaw  flUirt 
V.  14  und  15.  fort:  Jener  Paraklet  wird  mich  ver- 
herrlichen, weil  er  aus  meinem  Fonds  nehmen  und 
und  eudi  Ueldang  ibun  wird.  AIhs,  was  der  Va-' 
tir  besitzt,  ist  (nach  dem  idealen  Verhältni.s.so,  wel- 
ches zwischen  dem  Vater  und  Sohne  besteht)  msiu. 
Darum  sagte  ieb:  ans  mvmem  Fetids  wird  er  neh- 
men und  euch  Üleklnn'g  ifcui  (ekechon  der  Paraklet 
eigentlieb  nnd  gena«  genemnMn  aus  dem  Fond«  «/er  ' 
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rote»»  MhSpfea  w»d)u  NMh  dm  Vf.  8.  Ml.  be- 
deutet: Alles,  was  dofl  Vaters  ist,  dos  ist  moin: 
der  Vater  kam  auch  dwrch  den  Geist  nichts  mit- 
Ikellmf  w«t  45«r  Ckrittu*  ktHuusgingelt 
Natürlich  muss  Job.  14,  96.  '0  Si  naQdxlrffOS,  to 
itvtvfta  TO  Sytov,  o  nifiilfu  o  ntm^Q  i*  Mftciti  ftov» 
ixtirog  ^ttäg  d(da|«(  niituiitiivnofi*r;aei  vuäsftistVf 
S  alnovvfup'  nach  Job.  16,  13.  erklärt  werden.  Der 
Vr.  will  Job.  14,  nach  1  Joh.  8,  27.  versteben» 
SU8  wclcber  SteUe  er  dea  Qcdaaken  berautklügelt, 
daas  die  Lebre  dea  Paraklet  aich  voa  4m  LekM 
Christi  nar  der  Form  nach  untoracheido,  wenn  mit 
dar  Z«t  der  Fall  eintrete,  das»  et  aie  neaan  Ein- 
wIrlaD  Zwetfeln  gegvnOber  reatatoUaa  ntoM 
(vgl.  dagegen  1  Joh.  2,  W.  ?1)  Zu  bemerken  ist 
noch,  daoa  der  Vf.  ä-  2<h2.  2  Job.  9.  die  Lackmam- 
aidia Laiart  nSf  6  nQodywt,  witohaRMkM  w«* 
tigf  ala  IAd»f  naeb  dorn  Spraefagebraucbe  und  in 
Zasamtnen hange  x'crsleht,  ohne  weiteres  für  die 
ur8{ifüiigliclie  hält  und  nag  6  ngoäyw*  jeder,  der 
Cikw  4i«  Leliro  ChriMi)  khusHsgekt  •rklirtil  Dar 
aebeinbare  Widerspruch  zwischen  Jnh.  IS,  15.  und 
16,  13.  löset  aich  durch  die  ErlilaruDg  15,  1&.:  — 
alle»  WM  ich  ▼emoatniea  bab«  von  meinen  Vater 
(lim  es  niimUch  euch  tnit zidh eilen) ,  habe  ich  euch 
kund  getbao.  Indesaen  musa  zugegeben  werden, 
da«*  noch  «ine  a&date  Basdutnlning  von  ndvta, 
S  IfKOvaa  nagä  xoi  naxQOf  /tov  iyvtJQioa 
vfiiv  nach  den  vorhergehenden  Worten  J>rt  o  ^n'- 
iot  oi»  oiüe,   %L  Tioiti  e^o$  i  xi-Qios  möglich 


Vip!f5  Wnnderticbe  ist  über  die  MiKheünng 
des  Paraklet  an  die  GesMiude  S.  tU6  f.  bei  dem 
vr.  n  leten.  Ha«.  MM  S'ergmdes  bwrar.  Bto 

Vorstellung,  das»  der  Paraklet  der  Geist  Gottes 
selUt  sey,  aoll  dorch  sein  Aasgehen  vom  Vater 
Joh.  IS,  t6  auagedruckt  werden.  Diea  versteht  man 
gar  nicht,  wenn  man  nicht  weis«,  dass  der  Vf.  dail 
Paraklet  nicht  für  eine  gSltlicho  PorsönlichkeH,  son- 
dern für  das  (iöttlicks  selbst  ^  wie  fem  es  iwm  Va~ 
itr  imtf  Soknt  mh  Aivigfit  kbtttttfdkt  ^  ftr  dlm  /n» 
halt  der  Person  Ootica  und  des  Logos  halt  (S.  110. 
107),  and  dass  er  des  Ansdrack  ti  nystfut  vfC 
rfifMIa«  mfi  «s?  nenfi^-iionfeiKsas  m  «rknn: 
der  Vater  Itsst  den  Paraklet  stetig  von  aich  aus- 
gehen, trennt  ihn  also  nicht  von  sieh  selbst  los  ('.) 
S.  110.  Nun,  der  h.  Geist  IxrtoQtistat  nafd  tov 
mnf4(,  ift  wie  fem  er,  wenn  er  gesendet  wird, 
%'om  Vater,  bei  dem  er  im  llimtnc!  weilt,  zn  den 
MeusdiCH  geht}  vgl.  Joh.  16»  t8  'üSijiii^oP  nuQa 
»•*  JwJ  il^lv^es  eU  «s» 


de.  Tose.  I,  80^  ft.  ~  Iiis  OolH^*  CMtiHQe  ho- 

minibus)  ad  illos  (Deos) ,  a  tptibus  estent  profecti, 
reditum  CacUem  patere.  Noch  Wunderlicheres  bringt 
der  Vf.  S.  Wf  ftbar  Joh.  19,S4  hoL  JohuinM  aoH 
nach  ihm  das  Wunder  (?) ,  dass  auf  den  Lniizcn- 
stich  Wasser  und  Blut  aus  Jesu  Seite  ging,  dar- 
Mb  to  olarit  honrofgohoboB  hihott,  «rdl  te  daas 
Waaser  und  Blote  der  PttraHet  aas  Christi  Seite 
ousgeflosse»,  aus  ihm  Äm*orgffÄfociei»  sey,  am  zum 
ersten  Molo  auf  dio  Welt  überaugehen.  Es  soll 
dnrch  dao  AmtBowaii  de«  Waaaers  und  Blutes  aus 
der  Seite  Jesu  der  Gedanke  sinnbildlich  dargestellt 
«eyo,  dasi  der  Paralüet,  der  in  Jesu  versehhssen 
wer,  ha  .<d«9«iMidlt  tefaieo  Todes  (1)  ent  An  her» 

antfrat ,  um  von  jetzt  an  auf  die  Welt  übcrKuge- 
heo.  Auf  diese  Aaffiusmig  der  Johanoeiscfaen  SteUe 
•chehil  dar  VP.  gMsseii  Werth  b«  lefea.  Wenige 
stens  kommt  er  auf  sie  mehrmals  zuräck  S.  tt6. 
469.  497.  Aber  wie  k«nn  dorh  das  aus  Jeso.SeitO 
ausgeflossene  Wasser  und  fiiut  den  b.  Geist  bc- 
Miehaont  Dw  Wasser  nsoh  Jsh.  T,  SS.  39,  das 
Blut  als  dio  cri&soude  Lebenskraft,  welebe  Jesas 
der  Welt  spendet,  zu  trinken  gibt  Joik  6,  53  f. 
Ist  doch  der  h.  CMst  der  hiMt  dsr  Fersea  Jeeo, 
welcher  bei  dem  Ersterben  Jesu  lebendig  wird 
(S.  S07.}1  Manches  weiss  d«r  Vf.  f&t  diese  seiee 
DeotoDg  zu  sagen:  »Daich  das  AusstrlhBeD  dea 
Geistes  aus  .seiner  SeM«  ist  Jssos  im  wörtlichca 
Sinne  o  ßanxl^ay  l»  rrrn^/iart  aytcf  Joh.  1,  33, 
wie  durch  das  Ausströmen  des  Blutes  der,  welcher 
die  Welt  von  Saadea  retalgl  1  Job.  1,  T  <S.  «06). 
^^''cIUl  man  auch  auf  die  phantastische  Deutelei  des 
Vfs.  einsogeheo  versucht,  so  wiU  inner  nicht  eio- 
leaditse,  dus  der  hi  Jeaa  Tstsddosaeao  Parehlet 
in  Augenblicke  seines  Todes  aus  ihm  herau!<gcirc- 
tcn  sey.  Denn  nicht  im  Augenblicke  des  'fodes 
Jesu  Job.  19,  30,  sondern  nach  seinem  Tode  ging 
aaf  den  Laaseastlch  des  römischen  Soldaten  Ulut 
und  Waaser  ans  Jesu  Seile  Job.  19,  34.  Hören 
wir  die  Gründe,  mit  welchen  der  Vt  seine  aben- 
teaefUeho  BrUlnmf  atfttal.  1.  Alto  AuMegs»  ha*> 
bell  die  Stelle  ähnlich  verslanden,  namentlich  die 
Gemeinde  von  Vienua  und  Lugdunam  in  ihrem 
Sehrciben  bei  Ibiaoblas  II.  B.  5,  1,  18  und  Apolli- 
naris, Biftchof  von  Hierapolis,  in  einem  Fragmente 
bei  JRouth  lleliqiiiae  s.  I,  150  f.  In  der  erstem 
Stelle  ist  anf  Joh.  19,  34  gar  kein  Bezug  genom- 
aiOM,  wie  nidtt  nur  der  Ausdruck  f  vfddc  so«  Xff 
ffrov,  sondern  auch  der  ganze  Znsammenhang  lehrt. 
Die  Stelle  lautet  im  Zusammenhange  ao:  iCui  tavta 
ßh>  [sdl.  v(S  tfpftfsUmst  |U2f  sei  mifusn^ 
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wov,  dM  Uärtyrers  &i)icff/t]  italtto,  avtii  di 
napifttyey  üvenUaftntoi  mcü  av^viatoit  ats^oi 
jifii        ofKtioyiav,  vni  t^i  ovi/avlov  '*t<7^^( 

vtldvoq  tov  XQiatov  ^(foat'Cö fxtt'os  xul 
ipdvyaftotifiefoc  (vgl.  Jotu  7,  4,  10.  14). 
In  in  mwtitm  Stell«  flmlet  fMHdi  ApoWiMris  in 
vd»Q  «ui  a}(ia,  das  aus  Jesu  Seite  ging,  eine  An- 
■pMliuig  auf  lofOi  tuid  nvtvfta.  Aber  dies  bcwei- 
MC  ittc^  Ar  ditt  BfUininf  d«r  JobanneiMlieB  Stell«, 
soudorn  zeigt  nur,  dass  Apollinaris,  wie  andere 
Kirchenväter,  aas  Geheimnisskrämcrci  auf  abge- 
schmackte allegorisclic  Erkläruiigon  verüul.  So  deu- 
deie  TertulUan  das  Wasser  und  Blut,  welches  aus 
Jesu  Seite  floss,  auf  die  Wasser-  und  Bluttaufe, 
Chrjrsostomas  auf  l'aufe  oud  Abendmahl  u.  s.  w., 
vfl.  AwfA  I,  p.  S5S  «q.  ff.  Ba  spridit  för  die  ge- 
gcbciio  Erklärung  die  Jnli.  l'l  37  angcfähnc  Stelle 
Zach.  IX,  iU,  welche  (iieliiulich  bei  den  LXX.) 
beginnt:  $uä  hti  ttv  ei*9i>  ^avid  Kai  bti 

*ot'(  soroMMWOC  'h^ovffal^it  nvtvjuia  xägttos 
Moi  olxjißftov  »o»  buftXiiftottttt  *tl.   Diese  Instanz 
i^t  gedankenlos,  da  Jeliaaaesl9, 37  die  Stelle  Zach. 
t%iOgarniehtnachderalKeimdrinUcheH  Veberteizmg 
bcnulzt  hat,  unil  ueil,  wenn  er  dies  auch  Igethan 
Uütle,  aus  deo  sicherlich  darum  voa  ihm  nicht  ci- 
Itrten  Werlau,  weil  aia  für  ihn  kerne  BcdenlDsg 
geballt  hütten ,  auf  die  der  lediglich  durch  die  Worte 
Zach.  13,  10  Bipovuu  «Ic  ov  ilex^s^cat^  iiropbe- 
tisch  belegten  Begebenheit  rem  Johmnes  gegebene 
Deutung  kein  Schluss  zu  machen  seyu  würde. 
3.  Für  die  vorgetragene  Erklärung  spricht  die  Ne- 
benctnanderstellung  von  vöuq  und  alua  Geisies- 
otugiessung  und  Fer^buatg  1  Job.  5,  6  Job.  1,  W, 
33-    Allein  in  der  erstem  Stelle  bezieht  sich  das 
Wasser  auf  die  christliclie  Taufe,  das  Blut  auf  deu 
Verethmngstod  Jean  und  Jeb.  1,  98  ist  die  Wa*> 
serlaufc  des  Johannes  der  Gcistcprauf»?  Jesu  ge- 
genübergestellt.   Bei  seiner  Grübelei  hat  der  VX 
den  Sinn  fOr  die  «infaeba  Wahrheit  vwlorea.  Baas 
Blat  usd  Wasaer  aus  Jesu  Seite  floss,  ist  dem  Jo- 
bannes nur  darum  wiclitlg,  weil  daraus  folgte ,  ^nss 
Jesu  Seite  wirklich  durchbohrt  worden  sey,  was 
naah  Zaeb.  12,  10  an  dem  geiödleten  Hetaia»  fa» 
aehehen  sollte  (Job.  19,  3i  37)  und  die  feierliche 
Berufung  auf  den  Augenzeugen  {v*  35^  bezieht 
sieb  nicht  nur  «vf  das  Oeffaen  der  Seite  Jean  und 
auf  das  dadurch  bedingte  Auaflicsscu  von  Wasser 
und  Blut  aus  seiner  Seite  (v.  34.  37),  aendern  zn- 
glaioli  ancb  daniif,  Aua  dia  itaiaehan  Soldaten 


Jesu  Schenkel  nicht  zerbrochen  hätten  (v.  33). 
Beides  führt  Johannes  unter  Berufung  auf  einen 
zuverlässigen   und   besonnenen  Augenzeugen  an 
(v.^SSi),  um  die  Mossianiuüt  Jesu  in  seinem  Sinne 
zu  cnnstatiren.    Nchrolich  Mosi-s  iiabu  Xuni.  9,  12 
^Kxod.  12, 46]  typisch  angedeutet ,  man  werde  dem 
chitotliehen  .Oaterlanuae  (dem  an  den  Tage,  an 
W  L'Irl: -m  lüo  Juden  ihr  PaKsahlamm  schlachteten, 
gekreuzigten  JUessias  Joh.  18,  26}  Itein  Bein  ser- 
brachen,  nnd  &obariaa  1%  10  habe  vam  MeaiiBa 
geweissagt,  mau  werde  ihn  {nwch  seinem  Tode) 
durchbohren  (v.  36.  37).  —   Mit  der  Behauptung, 
dass  Jesus  am  Atiferstehuitgsiagc  gen  Himmel  g»> 
fithren  sey ,  und  daaa  atle  seine  Erscheinungen,  mit 
Ausnahme  der  ersten  vor  Maria  Joh.  SO,  Ii  f.  rom 
Uimmei  aus  erfolgt  Seyen,  .steht  der  \  1'.  S.  190 
mcht  allein  da;  t^.  WUrie  Bvaag.  Oeedb.  II,  8w 
395  f.    Die  Stelle  Joh.  20,  17,  wo  Jesus  ztir  Ma- 
ria aus  Magdala  sagt:  fuj  (tov  üVrrov  (jtvno  taq 
ivaßiß^na  TTQQt  %i»  naiiQtt  liov; ,  nogsiop  dingoi 
tot'i  udeAfpeds  fMV  *ai  tlni  at'ro?«  *  uvaßalyu  ngös 
toy  rtocttf^a  i*ov  *al  noniqa  vfiäy  xtl,  erklärt  der 
Vf.  in   ziemlicher  Uebereinstinimung   mit  Kikkel 
Stud.  u.  Krit.  1841  S.  597  If.  so:  rühre  mich  nicht 
an,  denn  irli  h;<l>e  keine  Zfif  irich  mit  dir  einzu- 
lassen }  ich  muss  ilugs  gen  Himmel  fahren  (!),  mel- 
de Tielmehr  meiaen  Br&dem ,  daaa  ieb  an  Gett  auf- 
steige.    So  müs.stc  weiii;;slcn8  uvaßalyto  jug  yrpöj 
so»'  7ia%(Qa  fiov  statt  ovftm  yuQ  dvoß^^xa  ff^o( 
«dr  nariQa  (lov  geschrieben  aeyn.  —   S.  1S8  gibt 
der  Vf.  von  Job.  5,  39  folgende  sprach-  und  con« 
texlwidrige  Erklärung :  /iirJC^ef  in  der SchriTt !  ««c/< 
«ie  zetigi  von  mir.  —   S.  246  übersetzt  der  Vf.  1 
Jeb.  3,  4  ^  und  die  OMttuMrigktH  i$t  SSiuk, 
begründet  seine  Uebersetznng  mir  Joh.  1,  1 ,  zeigt 
den  Sinn  des  Sätzchens  auf  uitd  wendet  sich  po« 
lemisch  gegen  Imdie  und  de  Welle,  welche  über»  • 
setzen:  und  dtc^Sunde  ist  die  Gcsclzulilriglett,  mit 
der  Frage:  „Aber  wie  wollen 'sie  erklären,  dasa 
jetat  auf  einmal  der  Artikel  fehttl    Dio  getadelten 
Gelehrten  hicltan  sich  an  die  jedenfalls  Ursprung, 
liehe  vulgata;  »al  f,  aftcx(>tla  latlv  ^  uyofMla,  der 
Tadlor  aber,  der  nur  das  N.  T.  von  Lackmann  vor 
aieb  hatte,  ging  vam  LacAimmii'aehan  Taxta  aaa, 
ohne  zu  wi^ssmi,  dass  Lachmann  mit  seiner  Aus- 
lassung des  Artikels  vor  «^o^r/a  allein  steht,  und 
daaa  die  Weglassung  dieaea  Artibela  handadirift* 
lieh  80  gut ,  als  nicht  bezeugt  iat,  iadca  daraalba 
in  B.  bei  Benilcy  fehlt. 

(Jfie  Fortietxung  folgte 
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Der  Lehrbegriff  des  Evangdhm»  und  der  Briefe 
Mannis  und  die  vemattdten  netäetiamenilicken 
Itthrbegriffe.  Von  JTarf  JImhAoM  JICiMIhi  il  w. 


Ol 


(.Fortsetxunt  von  Nr.  231.) 


Fie  Bomorkniig  d«s  Johann««  1  Job.  1,  vir 
bltleai  wann  wir  Christen  tfindigteu,  b«i  Gott 
IB  JoMi  Christo  einen  nuQaxX^oy ,  soll  nach  dem 
Vf.  S.  192  nicht  ein  in  der  Zeit  vorgehendes  In- 
tercediren  (des  veriierrlicblen  Jesu)  bei  Gott  aua- 
drOckeSy  MMidtrn  die  ewige  Vorsorg«  Gott  et  für 
die  Gläubigen  um  Chrhii  willen  bedeuten'  Vnd 
worin  liegt  die  Berechtigung  au  dte«er  willkürii- 
dm  Uniontung  der  kicren  WorteY  „Du  iftuSw 
1tfi(  ^ov  nufiga  negl  vf^iSy  wird  Job.  16,  ?6  aus- 
drücklich abgewiesen."  Aber  Jesus  sagt  hier  nicht, 
dass  er  für  Btiut  JQnger  kein«  Ffirkilte  bei  Gott 
einlegen  woiUB»  Mndem  dass  setiM  Pikrbitte  nicht 
nbthig  seyn  werde,  da  der  Vater  von  selbst  schon 
die  Jünger  hebe,  weil  sie  ihrca  Meister  gebebt  hät- 
lon.  Uobrigsa»  ii»  Ml  M,  M  voa  «Iner  FftrUMo 
die  Rede,  M-elcbe  dann  bei  Gott  einzulegen  scy, 
wenn  «cA  JetN  Juttger  etwas  in  »einem  Namen  von 
€Mt  trUttm  wftnfon.  Dagegen  wird  1  Job.  t,  1 
von  einer  Fürbitte  Jesu  rresprochcn ,  welche  dann 
Statt  finden  worde^  wenn  ei»  Ckritt  getundigt  ha- 
ben werde.  „Es  btdtrf  diMos  IntMCoiBiens  gar 
■lohty  WfliI  seit  den  Tode  Christi  die  Gemeinde 
vom  Vater  onmittelbar  abhänj:i5:  ist  und  um  Christi 
willen  ewig  von  liua  geliebt  wiid  Joh.  16|  S6.  t7. 
phw  diew  IBlollo  Mit  t  Joh.     1  lUehto  femdn 

habe,  ward  eben  hcmcrkt^,  es  \virft>rsprürtic  viel- 
mehr dem  Satxe,  dass  durch  Leben  ond  Tod  des 
Iiogo«  dio  VoMtbmng  wdiloditbhi  votlbriMht  ist 
17,  4.  211."  Auch  Paulos  lehrt,  dass  durch  Christi 
Tod  die  Venihttoog  vollbracht  worden  sey  und 
nimmt  gleichwohl  eine  lotercession  des  verherr- 
lichten Christos  bei  Gott  an  Rom.  8,  94.  [Hebr.  f, 
t5.]  Denn  die  Verhöhnung  bezieht  er  aof  TilgOOg 
der  vor  Annahme  des  Citriatenihums  begangoofi 
MadM  imd  Jom  Vonrnadimg  bei  Gott  «nf  Beiei« 


tiguug  der  Scbwacbbeitsündon  der  Christen.  An- 
ders ist  auch  1  Joh.  2,  1  nicht  zu  vorstehen.  — 
Die  den  Jüngern  von  Jesu  gegebene  VvnMtMmg 
.J<  Ii  14,  8  noQe^Ofiat  troifiicffut  v/jIv  TÖrtov  Soll 
nach  dem  Vf.  S.  193  in  der  Heise  der  Anschauung 
MsdrBdieii)  dso*  mH  der  Rikekhehr  Jesa  sum  Htm- 
rac\  den  MeTi«irlir:i ,  der  .sonst  für  sie  verschlos- 
sene Weg  Bur  Seligkeit  bei  Gott  gedffuet,  diese 
ihnon  »itbereitst  sey.  Gld^wohl  «oll  in  den  nach- 
folgondea  Worten  v.  Z  xal  mQtvi^m  xai  Ivos- 
liA9m  if*ty  tinov  ndXiv  ^fixopMt  xai  rra^aliijifiofuu 
iftüt  näi  i/iavtoy  ksI,  ohie  Zweifel  von  einer  Aof- 
nahnic  der  Apostel  in  den  Ilimmd,  die  mit  ilirem 
Ti>di'  erfolgen  werde  (?),  die  Rede  seyn  und  die 
Zusicitualuue  der  Frommen  eine  besonder«  Tbätig- 
ksit  deo  ▼erborrlichteB  Christas  bOdeo.  Aber  v.  t 
und  3  muss  von  derselben  Saciio  die  Rede  seyn. 
Dass  Jesus  hinweggeht,  um  den  Jüngern  bei  Gott 
«no  StSlto  BO  beteitoii,  sotst  voraus,  dass  eine 
Zeit  kommen  wird,  in  welcher  die  Jünger  die  von 
Jesu  bcrcifote  Stätte  einnehmen  werden.  Wenn 
also  die  von  v.  3  gegebene  Deutung  des  Vfs.  rich- 
tig wflro,  »0  nüsito  t  dabin  erhllrt  worden: 
Jesus  gehe  zu  Gott,  um  den  Jün::prn  bei  Gott  eine 
Stätte  zu  bereiten,  an  welche  sie  durch  ihren  Tod 
kennen  ootitoa.  Hier  neigt  der  Vf.  grosio  Unktar- 
hcit.  Dio  Stelle  ist  so  zu  erklären :  Zunächst  gebt 
Jesus  zu  Gott,  um  den  Jüngern  eine  Stätte  bei  Gott 
so  bereiten.  Bei  der  Pkrario  kehrt  er  auf  die  Erdo 
zurück,  um  seine  Jünger  io  dio  von  ihm  für  sie  im 
HiiTiiiicl  hrrciteteii  Wolinnngen  hinüberzufüiiren  (12, 
S6.  U.  M).  14,  2.  3.  IH.  19.  iL2i.)  Denn  die 
owigo  Soligheit  wird  nach  Johanneo  in»  WmmH 
genossen  werden  und  in  Anschanting  Gottes  1  Joh. 
3,  %  und  der  vorweliUchen  Herrlichkeit  des  Logos 
bestehen  Joh.  17,  %L  Hiemn^  orhUrt  nich  weh 
Job.  14,  IS,  19.  Xicht  verwaist  wird  Jesus  die 
Jünger  lassen,  sondern  sa  ihnen  liommen,  sich  ih« 
Ben  siditber  darotellen,  nm  sie  in  die  hinmilisehen 
Wehnungen  einzuholen  v.  IS.  21.  Nach  einer  kor- 
BOB  Zeit  siebt  ihn  die  Welt  nicht  mehr  (Tod  ond 
Biagang  zum  Vater  werden  ihn  den  Blicken  der 
Welt  ontBiehoa  «od  hei  d^  Fwaiio  1  leh.  1^  18 
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wird  die  Well  au  ihm  nur  vorübergehend  den  ver- 
dammenden Rkifater  sehen);  aber  4ie  JAnger  wer- 
den ihn  sehen,  weil  er  »ein  seliges  Leben  bei  Gott 
mit  ibneu  theiico  wird  14,  19  j  vgl.  v.  SO.  Sl  und 
17,  14.  —  Der  Vf.  ftndet  8.  «37  t.  in  M.  \4, 19 
t  fini  (!i  !)tWQtit(  i*e,  Ott  iyta  ^lä  xui  Vfisii  ^'m- 
ff^c  den  Gedanken:  der  Cbriat  Mehe  schon  iin  Dies- 
■eila  in  Verkehr  mit  dem  ientetit:  Christus  habe 
»cit  seinem  Tode  ein  überwcltliches  Dateyn  (er« 
tym  ) ;  ah«*r  auch  seine  Jünger  hätten  ein  »olclics 
17,  14.  16  (wie  doch  die  Worte  hi  tov  »öa/tov  otix 
«M  bedeaten ;  aie  rind  nldil  Glitder  des  »dv/tot, 
des  Rpirhs  der  Fiiisterniss),  obn:rpirh  sie  nocli  in 
der  Welt  wärco:  das  Jenseits  reiche  zu  ihnen  her- 
über ood  sie  selbst  soTsn  sebon  t»  «fte  Lebentfimn 
de$  Jenteits  erhoben  ofld  k&nnten  desswegen  mit 
Personen  aus  demselben,  z.  B.  mit  Ciiri»tus  vcr- 
ftrArvn!  Geistig  wohl,  aber  nicht  Iciblicli,  und  auf 
leiblichen  Verfcoltr  muss  vfnU  Ü  9ttif9M  ftt  we- 
gen des  GeB^cnaatzcB  »ul  6  »iffftof  fte  oixitt  9^ t ta- 
tet Job.  14,  19  gehen.  Joh.  17,  22  soll  ausge- 
sproehen  seyn:  wie  das  Leben  des  Erlösers  der 
Wc'.i  rill  Leben  in  götUidicr  <Ktu  war,  eben  w  i  - 
gen  seines  unmittelbaren  Verkehrs  mit  dem  Vater^ 
to  noch  das  Leben  des  Gläubigen,  es  ist  scAon 
hier  mit  dem  Glänze  det  Jenteits  uljerguf.xcn.  Und 
doch  können  die  Worte  Joli.  17,  22  *ui  iyoa  rijv 
ddlax,  diSwxäs  /to«,  ö^öaixu  uvfotf  nur  bedeu- 
ten: und  ich  habe  die  mir  bei  Gott  verliehene  Henw 
llcfekeit  ihnen  (durch  meine  Ihr  zuführettde  gStt- 
Utk*  Lehre}  mitgelheilt,  vgl.  v.  8.  —  Das  ewige 
Leben  (f^y  tm^p  vi}r  eAtltftüv)  erkSH  man,  wie  der 
Vf.  S.  f27i  f.  plaiilit,  schon  diesseits  im  Augen- 
blicke des  wahren  Eintritts  in  das  Christenthum; 
das  Leben  nach  der  Anrerstehung  am  jüngsten  Tage 
ist  nur  Ergänzung  nnd  Fortsetzung  des  diesseiti- 
gen Lebens,  welches  man  im  Aufictiljüclic  seine» 
lebendigen  Glaubens  an  Jesus  ero[)fängt  und  beides 
ist  ein  Leben ,  f  {«^  f  eidnas.  Diese  Ansdiaiivng 
soll,  da  der  physische  Tod  für  die  Christen  nicht 
aufgehoben  ist,  bei  Johannes  dadurch  möglich  wer- 
den, dass  der  physische  Tod  fiir  den,  welcher  in 
Gott  und  Clirisius  lebe,  gar  nicht  mehr  in  Betracht 
komme  f  dass  gegen  die  Gewissbeit,  die  ein  solches 
Lehen  in  rieh  trage ,  der  einmalige  Act  des  Sterbens, 
<teuie  Meinung  bele-t   'er  Vf.  mit  Joli.  11 ,  25  o 

ds  Wette  z.  St.)  ein  Ercigni.-js  scy,  äan  un  sich 
eekon  anfgehoben  und  iibcnctmden  sey.  der  TW  Nrff 
M^5eArei!MM«iisry^iyl(8.S37>.  Dsrarand 


dieses  handgreinichen  Irrthums  liegt  darin,  dass  der 
yr.  Job.  5,  24  —  ^  »  nufwirn»  Uf  tUfOfftatf  ßt 
f/,fl  C«9ifv  att^yiov  und  1  Joh.  3,  15  —  o'iSutf, 
9tnrä( ur^fmnoKt6yo(  ot^x  i^'f  *'  almytoy 

i¥  ait^  ßivovattv  auf  redfo  Bttheilung  des 
ewigen  Lebens  bezog,  wiUircnd  nur  gesagt  seyn 
kann,  dass  der  an  Gott  Glaubende  das  ewige  Le- 
ben Metn  besitne:  es  soy  so  gut,  als  besässe  er 
es  scliüis,  weil  sein  Glaube  ihn  diesem  Leben  sicher 
znführL- :  jeder  Mciiscbciiinörder  habe  das  ewige  Le- 
ben niciit  bleidend  in  sich,  weil  ihm  der  Uruder- 
liasB,  welcher  rieb  in  seiner  furditbarsten  Aensse- 

rung  im  Mcnschcfmnnlo  darlege,  die  bis  iliio  der 
Bnidcrhass  ergniT  i/esessene  Aussicht  auf  das  ewige 
Leben  entriehe.  Die  Riehtigitrit  der  gegsbsnea 
ErkUrung  erhellet  z.  B.  aus  Joh.  3,  36  o  nmsimm 
Iii  toy  vtoy  f/e*  aldytoy,  6  di  unui^mv  tiji 
tiiH  i,vx  otptxai  t»(fr,  dlX'  ^  o^rn  ^«öv 
Itiyii  fn'  uvtoy.,  WO  das  ewige  Leben  iMtt 
nur  in  d.ts  Jenseits  verlegt  (ot^x  Sipetat  ^tstjr'),  son- 
dern auch  angesoigt  wird,  txst»  imijy  alm^tay  be- 
deute so  viel,  als  von  dem  (mit  der  ewigen  Ver- 
dammniss  bedrohender.)  Str.ifV nmc  GoKes  befreiet 
werden.  Auch  nach  Joh.  12,  2ü  ist  iut^  oii«yMC 
etwsa  leiisMfiges.  Der  Vf.  hat  6.  f99  in  sriaer 
Polemik  gegen  Kaeuffer  unterlassen  nachzuwei- 
sen, wie  die  Steilen  Joh.  8,  36.  12  ,  25  mit  seiner 
Ventelliing  verrinbar  seyen.  Die  Meinung,  dass 
im  et^/e  Leben  etwas  Dies8oit%;en  sey ,  ist  eben 
so  ungereimt,  als  die  Behauptung  des  Gleichen  vom 
Himmelreich.  Nehmiicb  Ideii'  t^y  ßadtltiuv  «ov 
i^se«  Job.  S,  8  ist  in  der  Sadte  mit  Snttafhu  wijw 
attiyioy  its>ly  Joh.  3,  36  eins  und  dasselbe.  .Man 
Vgl.  über  diesen  Gegenstand  Kaenffef*  vortrcffli« 
ches  Buch  De  biblica  t»h  oMmv  ntrtione  1838.  a 
—  Unklar  und  widersprechend  ist  was  der  Vf.  St 
281  f.  über  das  jüngste  Gericht  bemerkt.  Schon 
dies  ist  nicht  gewiss,  was  der  Vf.  S.  280  als  ge- 
wiss annimmt,  dass  die  Guten  nach  Johannes  in'a 
ewige  Leben  übergehen,  ohne  am  jüngsten  Tage 
einer  ricJiterlichen  Prüfung  des  Messias  unterwor- 
fen SU  werden  (Joh.  3,  18.  ft,  t4}.  Denn  dn  Jo- 
bann dm  die  Ausdrücke  xQiyeiP  «ov  x6ff(ior  und  VÜ- 
t'eit'  xüy  xöffitoy  einander  gegenüberstellt  (Joh.  3,  17. 
12,  47),  80  besehrinkt  «r  offenbatr  den  Aosdrvck 
MQbfttw  (bei  Johannes  =  xaiaxQivetv)  auf  das  die 
ewige  Unseligkeit  (uniüluu)  mit  sich  fülircnde  Rich- 
ten, (Verdammen)  der  Gottlosen  durch  den  iMessias 
(vgl.  Joh.  3,  17  ml«  V.  16).  Hiorboi  Iknw»  seine 
Meinuni  dies«  Mya,  dsM  di«  QlimbignD  swar  noch 
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MB  jtaiglt«n  Tage  vom  Mossias  richterlich  geprüft 
(l  Joh.  i,  iS) ,  nicht  aber  der  nur  auf  die  Unc^läti- 
bigen  b«sügliciien  »diotf  (s=  nonäxQKrti)  uiilcrwor- 
fiM  wMdn  wQpd«.  Jene  ridittriidie  PHUims  der 
FromiiKTi  kann  sich  Johannes  nach  ihrem  Resul- 
tate als  öutaiturti  gedacht  habeo  (Hattb.  IS,  37). 
Absr  der  Vf.  geht  S.f81  m  weit»  dua  er  liebnip- 
tat,  der  Begriff  des  Weltgerichts  scy  nach  Johan- 
nes gar  kein  chritilieker ,  das  Geriefat  sey  auch  io 
Bezug  auf  die  Bösen  volltummen  aufgehoben, 
eint'S  förmlichen  Verdantmungsurtbeiles  (Joh.  12, 
47.  48)  beilürfe  es  nicht,  weder  rioit  noch  Chri- 
stas werde  persönlich  gegen  sie  autireieo,  ihr  Ver- 
bslMB  geg«B  Christi  Lsbre  med«  ihr  Schicksal 
entscheiden,  uicfils  Neues  werde  mit  ihnen  vorge- 
ben, «te  aeyen  schon  gerichtet,  sie  blieben  eben  in 
der  Finsterniss  nnd  in  Tode  (Joh.  3,  It,  40. 
1  Joh.  3,  14),  vom  Hause  des  Vaters  ausgeschlos- 
sen (Joh.  14,  3).  Dies  hebt  der  Vf.  staric  her- 
vor, weil  man  daraus  sehe,  dass  sieh  such  hier 
Jehsnnes  von  allen  jüdischen  Anschauungen  SO 
weit,  als  möglich  cnifertic.  Das  Christcnthnm  scy 
ihm  erst  dadurch  tlio  iieligion  der  Gnade  ^  dass  dan 
Qeriehti  weldie»  nur  Bdtesnem  des  Gesetze»  so 
BrnrsrteB  siehe,  vollkommen  aufi/efiuben  sey.  AI- 
Irin,  dsss  die  suferwecklen  Bösen  bei  der  Parusie 
1  Job.  t,  t8  rinem  (Straf-)  Gerichte  entgcgcnge- 
lien,  ist  aus  Joh.  5,  29  and  3, 18  ersichtlich.  Fer- 
ner beweisen  die  vom  VF.  urgirtcn  Stellen  keines.' 
wegs,  das»  Christus  bei  der  Parusie  kein  förmli^ 
eke»  Verdammungsurlheil  über  die  Bösen  ausspre- 
che, und  dass  mit  ihnen,  weil  sie  schon  gerichtet 
Seyen,  7i(cAf<  AVue«  vorgeben  werde.  Denn  in  den 
Aettsserungea,  dtss  der  Uitgliabig«  schoB  darch 
seinen  Unglauben  gerirlitf^t  (\  .rilanimt)  scy  (Joh. 
3,  18),  uud  dsss  wir  tiurch  die  Bruderliebe  aus 
tfsn  Tode  in's  Leben  nbergegangeji  seyon  (1  Joh. 
S,  14)  ist  nicht  AuFhcbung  der  Vorstellung  einst 
sirafcndcii  und  i>clohncndcn  Weltgerichts,  sondern 
lediglich  der  Qedanke  ausge.Hprochen ,  dass  roaa 
dvreh  den  Weltriditcr  schwerlich  auf  den  Grund 
seines  Unglaubens  vom  Heile  ausgeschlossen  und 
auf  den  Grund  der  Bruderliebe  des  ewigen  Lebens 
thdthaftig  wsfdsn  soll,  so  dass  dar  Ungliahiga 

iJci'lt  ?rhnn  jetzt  verdnniir.t  und  ('.rr  dcti  Bruder 
Liebende  iäeeii  bereits  diosKeiis  int  Besitz  des  ewi- 
gen Lobana  saj.  Und  wann  Jesus  Joh.  1*,  47. 4B 
sagt,  nicht  er  richte  den  Ungl&ubigen,  sondern  dto 
von  ihm  verkündigte  Lehro  werde  diesen  am  jüng- 
sten Tage  ricbteo,  aa  «MhAlt  diese  Antithese  nur 
dia  Nagstioo  «aa«  jMnfti/jcA  tciHNMcAe»  Sinf* 


gerichts  and  der  positive  Gedanke  ist  der,  dsss 
Jesus  auf  den  Gruiid  jiehier  Lehre ,  welche  dem  Un- 
glauben alle  Entschuidigong  abschneide  (Joh.  15,22), 
die  UngWiibigeB  sm  j&ngstan  Tage  vardsnuBon  wer- 
de. Ferner  bedarf  auch  die  Religion  der  Gnnde,  , 
wenn  sie  ihren  Strom  nicht  auch  über  Unwürdige, 
fiber  Walt  und  Teufel,  ergiessen  nnd  dia  Tersel" 
iung  auTIiebcn  soll,  eines  gegen  die  Bösen  gekchr- 
leu  Suafgcrichts.  Endlich  widerspricht  sich  der  Vf., 
da  er  Jasum  am  jüngsten  Tage  zu  der  xgiatt  dor 
Bösen  herbeikomme» f  ttsat  Wenn  er  in  dieser 
Hinsicht  S.  281  f.  sagt:  „ —  und  zu  der  »Qltrt^  der 
Büäcu  am  jüngsten  Tage  kommt  Christus  nicht  her- 
bei, um  aber  gftlllichon  StrafgareehÜgbaitf  vraldia 
besondere  jlnsinlieix  trifTt,  um  das  Böse  zu  bestra- 
fen, Genüge  zu  Icisicn,  sondern  nur,  weil  sie  das 
IDttol,  ihr  SU  entgehen,  nicht  honutst  hsbao  und 
durum  nicht  als  Gute  behandelt  worden  kennen", 
so  mag  er  auf  die  Frage  antworten ,  ob  denn  der 
jüngste  Tag  nicht  eine  besondere  Veranstaltung  Gat- 
tes ist,  und  anerkennen,  dass  er  in  den  WortOB 
S.  282  „und  darum  nicht  als  Gute  behandelt  wer- 
den können",  so  wieS.28l  in  den  Worten:  „— son- 
dof»  Blhiga  werden  gerichtat,  d.  h.  sia  wardan  so 
behandelt  werden,  Avio  sie  es  verdienen  und  längst 
verdient  Ao^m",  im  Widera|irache  mit  sieb  selbst 
die  Strafan  dar  Böaan  cnf  am  jüngsten  Tage  ha- 
ginnen lässt.  Sehr  richtig.  Die  Welt  erkennt  ihre 
Verblendung  nicht  an:  sie  lebt  dahin  in  ihrer  Lust 
1  Joh.  2,  16  und  Trcuttt  sich  über  die  Drangsale 
der  Frommen  Joh.  16, 20.  Srst  am  jüngsten  Tage 
wird  SIC  ihre  Strafe  erhalten  1  Joh.  2,  !7  Dio 
Vorstellung  des  Vfs.,  dass  mit  den  Bösen  am  jüng- 
sten Taga  mcMs  iifmee  vorgoban  werde,  wsH  sia 
schon  im  Augenblicke  des  Unglaubens  gerichtet 
Seyen,  spricht  keineswegs  der  vom  Vf.  angezo- 
gene Irenaeus  3,  27,  2  aus.  Er  sagt:  Denjenigen, 
welche  die  Liehe  /,u  Gott  bewahren,  i;ibt  Oott  6e- 
nieinRchnfl  Tnit  sich.  Diese  besteht  in  Leben,  Licht 
und  iibcrhaupl  im  tienuss  der  gbttlichen  Güter. 
Uebmt  Oiejsnigsn  dagags« ,  wolcha  nit  fiaisr  Sslbsi- 
bestimmung  von  Gott  ahrnllon,  verhängt  Gott  Tren- 
nung von  sich,  welche  Tod,  Finsterniss  und  Vor- 
lust aller  gSitlieban  Gfitar  mit  sidi  führt  Dia,  wel- 
che durch  Abfall  von  Gott  die  vorerwähnten  Güter 
verloren,  beOnden  sich,  da  sie  aller  Güter  Gottes 
hanubt  sind,  im  Zustande  jeder  nur  erdenklieben 
Strafe,  ohne  dass  man  jedoch  sagen  dürfte,  dass 
Gott  hauptsächlich  sie  strafe  (dctin  sie  «iraff^n  n- 
genllicb  sich  selbst,  da  sie  sich  durch  fremilinjen 
Abfall  von  GoU  dsa  Niehtfaeaitn  der  gdttlkifaen  Qt- 
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ter  mziehen).  Da  der  Besitz  der  göttirctien  Güter 
ewig  ist,  so  mnss  auch  ihr  Mchtbe$its  und  liie  in 
iluB  liogwde  Strafe  cwi^  seyn.  Hnptoldilieh 
kommt  C8  hier  dem  Tronncns  atif  Ilervorhebung 
des  (jedaakens  an,  dsss  iuau  durch  freie  Selbit- 
tetffMiMMy  VM  Gott  «bfiitle,  «Im  dnnh  eigen« 
SchiiTd  der  göttlichen  Güter  verlustig  werde  (ygU 
die  Worte:  oaot  £dij  ä^atavtcu  »atu  c^y  yfti- 

giffftov  Inäyei..  und  bald  darauf  ot  oiv  diä  t^i 
uiToitxaolat  uToßaifovttz  %a  nQottg>jf*(va  —  ly 
näay  »oldfftt  »ufuyiyoyfai  xtX.  und  weiter  im  lo" 
Uhdteken  Texte  —  a«il  qaai,  ipM  ««dl««  mpw- 
inducat  eis  ralaniitatem.)  Dies  ergibt  firli  a-is  der 
Art  und  Weise  wie  Irenaeus  «eine  Bouierkungca 
mr  Aofhellaog  von  J«li.  S,  18  bemrtct:  „QtA  •H' 
teiu  rion  credit,  alt,  jam  judicatus  est,  quaniam  oon 
crodidit  in  nomioo  uoigeniti  filii  Oei,  td  est,  tepo^ 
iwefif  MüMt  ipmm  a  1^  vülunlatii  tentenf  i^," 
JeiBt  wollen  wir  noch  an  einem  Beispiele  ««h«ii» 
von  welcher  BcscfiafTenheit  die  C'onibinationen  sind, 
mit  deren  Hülle  der  Vi.  dem  iilvaogclium  des  Jo- 
btrae*  ttm  ■nkommeB  Mllentfe  Sialliiiig  ■»  den 
übrigen  Schriften  des  N.  T.  anweiset.  Er  sagt 
8.  444:  Der  Hebräetbrief  fängt  an  den  Erlöser  in 
recht  «ng«  Beiaehmig  an  de«  SrlSttco  bo  ««iseii, 
die  wir  bei  Johannes  nach  allen  ihren  Momenten 
entwickelt  finden.  Der  Uebräcrbrief  nennt  die  Er- 
lösten die  Scbaafe  {ta  rtQußatu)  Jesu,  ihres  er- 
iMbenen  Hirten  13,  80  (vgl.  Job.  10,  1  f.),  Jesus 
oennl  im  IT»  brüerbriefe  die  Erlösten  f.pinc  Kinder, 
{nmöia  2,  13,  wie  Job.  13,  33  ft*yiu),  ferner 
Mia«  Bi6d«r  (dfeijp«^)  t,  11.  If  (vgl.  Job.  fO^ 
17)  und  seine  SShne  {viovf)  8,  10  (skl).  Der  Vf. 
des  Uebrfierbrief»  gibt  sich,  wie  man  daraus  siebt, 
iMM  «r  da«  BradeiveiUltniss  J««a  ra  den  Erlteton 
f,  «.  13  aus  A.  Tl.  Stellen  (Ps.  22,  23  les.  8,  IS) 
beweiset,  noch  viele  Mühe |  «eioen  Lesern  ihr  Ä'oA» 
net-  (sie!)  und  BradorWilitlhUR«  zu  Christus  dar- 
salhun,  ein  Verhältniss,  das  Paulus  Rom.  8,  99 
wohl  auch  bekannt  ist,  aber  von  ihm  Nirgends  wei- 
ter aufgeführt  wird,  ohne  Zweifel y  weil  esibmAüi- 
Ur  «bm  Verhältnisse  der  AihiiifftjiMt  mi  CTnl«'- 
Ordnung  zurvcMrat.  Der  Hobrftcrbrief  ist  eomit  (!) 
unter  den  Briefen  Paulinischer  Richtung  derjenige, 
welcber  «Mh  biet  «inen  Sdirkt  vtrwart»  getban, 
den  Grund  zu  iler  engen  Beziehung  des  Erlösers 
nod  der  Erlösten  gelegt  hat,  die  wir  bei  Jobinne« 
naeh  offen  i/kra»  Mmenfa»  «ntwick«tt  finden.  Die 
Terwrnndtachaft  dar  Wort«  d«s  VT«.  doBHebrücrbricf  s 
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tmd  der  von  ihm  ausgcwäiiltcn  Stellen  der  Schrift 
tnit  der  Idee  eine9hohenprietteriichen(jel>oi$übcihä.üpt 
und  mit  einzebien  Tbeil«n  de«  Jebanoeiadi««  iit  M 
augenfällig y  da-^s  man  sich  der  Vermuthung  nirht  <  r- 
wehreo  kann,  data  vo»  Hebr.  9,10— 13  $ey  iDiltelöar 
«itrumtMetiar  der  Attttiue  tm  Jok.  17  ausgegangen, 
d.  h.  ITebr.  2,10  — 13  habe  den  Vf.  des  vierten  Evan- 
geliums mittelbar  oder  unmittelbar  vorauUssti  das 
bohepriesterliehe  Gebet  loh.  17  Jesu  in  den  Mund  sa 
legen  oder  anzudichten.  IIiorgc;:;L  ii  si  \  erinnert :  Er- 
stens ist  CS  nicht  richtig,  das«  Ilebr.  2,10  ili  -  Erüi- 
eicu  Sühne  (vioi}  Christi  gcuauiit  werden.  Der  Vf. 
hat  Hcbr.  1,10  btseb  constmirt  «nd  f^>iardvf»  Mf 
Christus  bezogen ,  wodurch  doch  Gott  nachdrucksvoll 
durch  die  Coiistruction  des  Aceusativs  mit  demlufini» 
Ihr  Bim  Subjeete  «fhebon  wird  (vgl  Kritische  IMtrI* 
go  zur  Erklärung  des  Briefs  an  die  Hcbr&cr  Lcipz. 
1640.  S.  44).  Die  Erlösten  werden  also  hier  Söhne 
Gvttet  genannt  (vgl.  v.  Ii)  and  dl«  vom  Vf.  zwischen 
Bebr.  f,10  und  Job.  17,10  gezogene  Parallele  Fällt 
hinweg.  8.  Darin,  dass  Jesns  Hcbr.  13,20  Job.  10, 
1  f.  als  der  üirt  der  älüubigeii  dargestellt  wird^  ist 
kein  Schritt  vorwärts  an  «uebea»  denn  dieVff.  de» 
Hebräerbriefs  und  des  vierten  Evangeliums  getban 
bälteo,  um  den  Erlöser  zu  den  Erlösten  in  engere  Be- 
riehvof  Btt  «etseB,  d«rin  Uogt  (denn  diea  mdot  der 
Vf.  mit  seinem  euphemistischen  Ausdrucke)  keine 
ep&tere  tietim  aus  eiuem  dogmatischoa  Intere«««. 
Denn,  du«  «ich  Jesas  aelbst  den  Hirten  der  Ol&ulri« 
gen  genannt  habe,  dürfte  wohl  nur  eine  übertriebene 
Skepsis  leugnen  (%gl.  Matth.  9,  30  20,31).  3.  Dar- 
Bu»,  dass  PauIus  Hörn.  b,2U  das  Bruderverhältniss 
Christi  zu  den  OlSubigon  niehi  rechtfeitigt  and  ent- 
wickelt, folgt,  dass  er  voraussetzte,  die  Vorstellung 
werde  seinen  Lesern  bekannt  und  geianfig  seyn.  Der 
Vr.  de«  Brief«  «o  die  Hebrlsr  «ntirickelt  jene«  Ver- 
haitniss  nur  darum,  weil  er  durch  dasselbe  thcils  den 
SatZ|  e«  sey  billig  gewesen,  dass  Gott  Christum, 
dttreh  den  er  vi«l«S8bne  aar  ewigen  Seligkeit  geführt 
habe,  gegen  diese  Söhne  nicht  zurücksetzte,  sondern 
ihn  mit  Preis  nn(!  Ehre  krönte  Hcbr.  2,9. 10,  feststel- 
len, tbeils  aus  ihm  die  Nothwendigkeit  dar  Menteh~ 
«MnfNiv  de«  Sohn««  Gottes  beweiaen  irill  H«br.t,1^ 
vergis«:t  nbr-r  dabei  die  MajesiTit  flrs  Sohnes  Gottes  so 
wenig,  dum  er  zu  erkennen  gibtHebr.  t,  11,  derSoba 
Gottes  Jau9  rieh  rigtntSek  ktrai,  wenn  er  Pk.  tt,fB 
und  Jes.  8, 18  die  Menschen  seine  Brüder  nenne.  Eine 
Kritik,  dergleichen  hier  der  Vf.  übt  —  die  Folge  un- 
gründlicher  Stodicu  —  ist  Aiterkrilik,  Phantasterei, 
Vcrkohrung  der  Uktort«. 
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Balte,  In  4«r  KxredttiM 
4er  Altg.  LIt.  ZtHtmag. 


Politische  Predig-ten. 

Frfiftici*  Predigten  gehalten  im  Jahre  1&43  auf 
ttndti^nen  DSehem  der  Jiaupistadt***» — 
HersM^gcffeben  von  Dr.  0.  Faber.  8.  fittl  & 
Leipzig,  EngeJmaao  1843.  (3Tblr.) 

^I^^ir  bringen  hier  ein  lÜckc?  Burh  zur  Anzeige, 
das  elgcnllicli  uichls  i«t,  als  eiu  Pamphlet  gegen  den 
Antehtast  Haaoovan  tn  dm  gn»M«n  donttelMn  ZM- 
vcrein  aber  —  fmliob  «in  der  BMchtung  iiMwr«! 

würdi^^cs.  — 

Die  in  dorn  Bache  steh  geilend  ntadiende  Auf- 
ruMuig  den  dentieliM  Zdlvwelm,  dto  Aafftnning 

pcincN  iiiTicrn  "Wesens  uvd  si-iurr  nothwciidigan 
Wuiisanilieit  hält  Hef.  für  die  «inzig  rMi-' 
lig»  und  aHein  grAndliOk«.  Xr  ••Omt  litt  ebm 
diese  Ansicht  vom  Grunde  und  Wesen  dw 
Zollvereins  schon  früher,  in  5piricr  Scbrife  ^egen 
den  Dr.  Liat,  entwickelt.  Aber  o  Wunder,  —  in- 
dess  er  setner  Seits  donüt  di*  Nathwwndigkait  und 
Uiiwidcrslehligkeit  der  Ausbreitung  des  Vereins  dar- 
Kuthun  meinte»  will  der  Vf.  der  vorliegenden 
Sehiill,  der  Herr  Dr.  Atcr  (ZtmMrMNHM).  die- 
aelb«  AuffassiiiifT  nun  vielmehr  als  Hebel  gcbraii- 
cbeo»  um  alier  £nden  den  Wideraitod  gegen  die 
Atttfereitang  dm  Verein«  auf  di«  Bein«  wa  bringen. 
Ks  gicLt  eine  Partei,  die  von  der  Zukunft  eine  Ah* 
nung  hat  —  und  die,  weil  sie  die  Zukunft  ihrem  Be- 
•itutandefeindlieh  findet,  nun  diese  Zukuoit  —  grim- 
mig hosst,  —und  Alles  baast,  in  deni«i«d«n  K«ia 
der  Zukunft  ',\iitert.  An  ilifsc  I'artp'i  wfndel  sich, 
—  und  für  SIC  ptaoiiirt  uaser  hannoverscher  Dach  -  Pre- 
diger. Er  greift  daher  nirtt  den  Zailvanin  b  ge* 

wöhnlirlirr  t  hcrfliichlichor"  Weise  an,  d.h.  nicht 
ans  bloas  finauzieUen  und  iadnBtrieJIen  Gesichtspnnk- 
lent  «r  greift  ihn  vielmehr  in  «einani  Üafeten  poli- 
tischen, ja  in  Hcincm  gcsammten  geistigen  Grunde  an. 
Gcn(£tsche  und  v.  Ualleravhe  Griiiid.Hrit7.c  werden  bat- 
tericnweise  aurgefahren ,  uin  iii  die  Urundtnaiient  de:« 
iftollv  orcins  Bresche  zu  schieeten.  Kr  waiaa  «ich  viel 
mit  dor  tiefen  Gründlichkeit  sein««  ü^nglift  —  «nd, 
ALZ   1844.  ZwtUer  Banä. 


wie  gesagt,  dietan  Rshnti  den  Standpunkt  «rnid^g 

M  aehmen,  den  müssen  wir  ihm  sugestehen.  — 

So  schpii  wir  denn  nicht  b!o?^i  ein  Pamphlet 
gegen  deu  Zollverein,  somiern  daim  zugleich  ein 
Menifeat  gegaaPranaaea,  oder  ^ganlUeb  gegen  al- 
le dnitsrlien  Fortschritts  -  Gedanken  in  diesen  Dach- 
predigten  vor  uns.  —  Der  Prediger  kennt  die  Ge- 
danken der  Oagenwait  nnd  ni^nit  nia  nach  dar 
Biihe  zum  Texte  seiner  Predigten.  Er  kommt  Jo- 
dest damit  nie  von  teinen  practischen  Ziele  ab; 
nie  VM  dem  verhtsatan  ZaUTewin  und  dem  im  Zoll- 
verein f  ehassten  —  Pnuiaal  —  Et  ist  interessant 
and  instroctiv,  dem  Manne  zu  zuhören,  und  summtli- 
chen  Uauplpointcn  der  reaciiouaireu  äophistik  unsors 
Predigara  sa  folgen. 

Der  gehaltenen  Predigton  sind  fünf,  und  sie 
enthalten:  die  ertte  „Leuchtkugeln  geworfen  in  di« 
Nacht  dm  dantiahen  Zellvatain«^:  die  ateelt«  „Ob 
Einheit  Dcutscliland^i  im  deutschen  Bunde  oder  im 
Zollverein*';  dt»  dritte  »Oh  gegliederte  Constroction 
da«  innata  Veikaha«^  in  Devtaehltnd  «der  das  Sy* 
Stern  der  allgemeinen  Ebne?" ;  —  die  tierte  „Skiz- 
sen  aus  dem  stiodischen  Leben  in  Deutschland", 
die  fünfte  ..Herr  v.  Hormayr  und  die  Lcbousluidef 
aus  dem  Uefrciungskriege".  — 

1.  In  dur  ersien  Predigt  will  er  seinen  Feind 
nnerst  an  s  Licht  bringen  und  su  dem  Ende  einige 
„Lanekikugdn*  warfen  b  die  Nacht,  die  ihn  b«« 
deckt.  Er  be!iaiidcU  in  ihr:  „GpJcAicAfr,  Wum 
und  IVirhwg  des  Zolli-ereint".  (S.  1  — 949.) 

Der  Prediger  giebt  liier  in  «nfn»  Jttekiiitt« 
etwas  Alhjemeiues  über  EnttUhms  Uni  MithUmg 
des  deuttcMen  Zollsereitu," 

In  Betreif  der  „  BiitrtekaHg  des  deutschen  Zoll- 
varaina**  wird  erzühU,  wie  derselbe  ausgegangen 
sey  von  der  l'rcuüsisciicn  Zolleioricbtung  durch  das 
Qi-üciK  vom  26.  Mat  1818;  —  wie  die  preusstsche 
Qranttparfp  aki  Kltfagaaflbrri  in  gaaa  Dentaditend 
veranlass»,  die  ,,Bnclaveo"  zii;n  Anschlüsse  ge- 
nülhigt  —  und  80  das  erttt  ötadium  des  ZoUver- 
eint,  das  e'met  „prtHtnteAen  3MI -  Sj^tiem»"  hat- 
beigafiihrl  habe}  —  wie  dann  den  prantaiteben 
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ZoU  •  SjrslMB«  der  j^llitleldeulsche  Veroin  "  gegen- 
fiVer  g«tr«t«D,  niti  von  PreaMen  gesprengt  sey, 
indem    liicscs    mit    einzelnen  der  Mitglieder  des 
mitteldcuUcheD  Vereins  Zollverbindangen  durcbge- 
•Mit  und  so  naomolur  den  „pntuiitehen  Zt^hemn*' 
•Riebt«!  Jiab«;  —  uod  wie  endlich  die  „niisslicbe 
Lage  Prousseii«  unmittelbar  nach  der  Juli  -  llcvolu- 
üoii"  Veranlassung  gewordeu  soy,  dea  ZoUverein 
MC  einem  gaiuE  neuen  GedchteiMinbi»,  «iw  etaea 
Gesichtspunkt«  der  höheren  Politik  —  aufzufassen 
und  so  den  Plan  einer  ZoUgemeinsciiaft  für  gana 
BeutMhUmd,  eben  dee  jotsigen  „dlmTfcA«»  ZoJ/cet^ 
eins"  zu  entwerfen.  —   Diese  EatwicUlungen  nach 
ihren  hier  aagodeutetea  Hauptpunkten  sind  unbe- 
nurtitbar  richtif.  Was  iksh  in  Einzelnen  schon  hier 
U Sophistereien  einmischt,  b.  B.  bei  der  Darstellung 
des  Verliültnisses  zwischen  dem  prcussisrlieii  /ioll- 
Systciuo  uud  dem  mittuUcutschen  Verciuc,  müssen 
wir  bier  nnbencblat  lannn,  da  aaeeta  Reaeaa.  aenat 
zu  einem  Buche  anschwollen  mTisstr-.   Die  Frage  — 
«b  PreusMn  den  Plan  eines  allgeiooineu  deutschen 
Zellverelas**  erat  18SI.,  b  iFolga  der  berfibnten 

Detthsc/irlß  des  Grafen  Bernsiorff  gcfasst  habe  — 
ist  von  geringer  Bedeutung.  Es  kommt  nach  unscrec 
Anaiebt  weniger  daraof  an,  ob  Prensaana  Staatsminner 
sclion  vor  dus    Prciissisciie  Zollsystem"  und 

den  „Prcussischen  Zollverein"  ens  dem  (lesichla- 
punkte  der  köhcreu  Puliük  betraciilet  haben,  als 
daraufi  ob  diese  Batiachinaf  aiaa  in  der  Sache  be- 
gründete, eine  wahrhaft- practischo  um?  erfolg- 
reiche ist,  Die  politischen  Dinge  haben  iltre  innere 
Neihwendiglteit,  —  die  aicbc  voa  StaataiBinaern 

gemacht  und  crAinden,  Sondern  nur  entdeckt  und 
ethannt  werden  Juuin.  Graf  Bernstorff  ist  in  onsera 
Angea  kein  acblaner  Brflader  einea  Nagelaeveiif 
wie  unser  Prediger  meint;  sondern  nur  eia  scbaif« 
•ichlipff  K  ildcrker  des  lüiiü^^t  VorbnnHenen. 

Der  Prediger  bespricht  hieraut  den  „  ihattüch-' 
lidtett  FortgoHg**  der  von  Preusaea  ana  angestrebten 
Zollvereinigung  Dcutsrlilatjf^s.  Fr  ^rfi!i<"!(  nadi  den 
Ursachen,  warum  wohl  der  Verein  sich  noch  immer 
aidit  fOr  fescMossen  erfcllreV  iraraai  er  besen'- 
il(  r^  iiuf  ilr?n  Beitriii  Hannover»  so  l)egicrig  scy  ? 
Alle  die  von  Seiteu  der  Freunde  des  Zollvereins 
gewSbnlieh  beigebrachten  GHInde  genügen  aniaim 
tiefersehenden  Prediger  nicht.  Den  unraifen  Flag» 
gen* und  Klotten- Enthusiasmus  nnnerer  oekono- 
misch  •  fantastisch  -  kannegiessemden  Boiieirislcn 
vaispettoi  «r  mit  Olüek.  Ahar  aaeli  dea  «abraK 


Gehalt  der  Bem$t9rfftchgn  I  dee  eritenot  er  niclit  an. 
Er  ai^tanr,  hinter  alka  Vemrinden,  in  liefmaer* 

ston  Grunde  der  Sache, —  geheime  egoistische  Son- 
derawecke  Preusaens,  uud  zwar  Zwecke  so  be- 
denitliohar  All,  daas  er  Hannover  an  die  preussiseha 
Politik  van  1603  und  1805  erinnern  zu  müssen 

glaubt.  H'ir  können  auf  all  die  maliciösen 

und  perfiden  Wendungen  des  jesuitischen  Predigers 
biar  Ucbt  eingehen;  and  begnügen  aas  liier ,  an 
SBgen:  es  fei  lt  den  geliüuften  insldiSscn  Fragen  Und 
Bedenken  durchaus  alle  Wahrbeil  und  Klarheit.  Es 
ist  wahr,  <—  Ref.  hilt  Dichte  auf  die  diplomatiflcha 
Weisheit  des  Dissimnlireos,  —  ja,  es  hat  der  Zoli- 
verein  allerdings  eine  „politiache  Bedeutung"  und 
er  ist  Ton  einem  poIHttdkeH  Geiste  belebt,  und  zwar 
von  einem  Geiste,  der  der  Geist  Preussen»  iM,  Ba 
ist  auch  wahr,  dass  Hannover  bis  anf  die  neueste 
Zeit  den  Thathsachea  nach  der  Gcgensats  von  Prcu- 
aaenwar"  und  dass  die  hannaverachen  Verbtitnia» 
se,  —  aber  freilich  nicht  die  Interessen  des  hanno- 
verschen Volks,  —  von  den  preussischen,  „wo  mög- 
lieb neeh  mehr  Tafaehleden  abid,  als  die  afiddeut- 

srl'.ciT.*'  Aber  es  ist  nicht  blos  Preussens  Interesse, 
die  hannoverschen  VerbUtnisse  im  Sinne  des  ao- 
deraan  Staataa  lafomirt  an  aahent  e«  iai  Paütaeb* 
landa  latereaaa  nad  aHameist  das  Intereaaa  dea 

hannoverschen  Volkes  selbst.  Und  dies  „Interes- 
se" ist  nicht  ein  solches,  das  befriedigt  werdeu 
kana  oder  andi  nicht:  sondern  es  ist  ein  sokdiee, 
dessen  Befriedigung  historische  Nothwenili^kcit  lial. 
Der  deotsebe  Zollvereio  wird  nnd  muss  die  Gren- 
nen  dea  deafselieB  Landea  an  aeinen  Greaaea  er- 
halten:  das  folgt  aus  seir  om  Wesen. 

Auch  der  Prediger  geht  auf  dies  IfeteH  de$  Zotf- 
«MvAit  ntiier  eia.  Er  nemt,  man  bebe  dasselbe 
■ar  deswegen  hiaher  so  oberfbUidi  gefasst,  weil 
man  Zn-rrk  nnd  Mittel  immer  verwechselt  habe. 
Was  man  bisher  für  Zwecke  des  Zollvereins  aus- 
gegeben, die  VorfheU»  fBr  Rmtnz,  Handel  ^  JUa- 
itttfnrftiren  der  Vcreins?faaton  aus  der  Vereioignn;^—- 
Seyen  keineswegs  die  wahren  ZweckOi  sondern 
MwM  MitM  mm  Zweck.  Der  «wir»  Seeefc  dea 
Zoll  -  Vereins  sey  UertieUung  einheitlicher  Ver- 
bindung unter  den  deuticheit  Ländern,  die  zu  ikm 
pthSren  —  In  Faft  wtd  Regierung ,  —  und  fiomsfif fldi 
deren  inniget  VerhäUtnaa  Freussen. "  Für  diesen 
7j\verk  iialfcn  keine  „Trtitz-nnd  Schtitz  -  Bündnisse 
der  Fürsten;"  vielmehr  die  Völker  mit  zu  uingurten 
war  Anfgabe:  md  imw  niofct  durah  ^naahf«  Var-- 
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iciwhrilcn'^  sollte  dies  auf  uawiderrufltche  Weis« 
geschehn.    j,  Gemeinsamer  Zoll  und  gemeinsame 
Deaane  mben  Anflieboog  der  läsiigcn,  oder  wenig« 
0teos  mit  uagünstigen  Augen  vom  Publicun  ngpä 
■ebenen  Binnen-Zölle;  gleiche  indirccte  Bcstennm^, 
gleiches  Mass,  Gewicht,  Müuze,  gleiches  UaadeJs- 
Ud  Verkehrs  -  Recht  inseritalb  de«  ZeTI|g«Mm;  ge- 
incitisnmc  Poslbeforderung,  Gemeinsam krit  in  Mass- 
regeln für  den  llandel  gegen  das  Ausland »  —  oud 
wie  Sie  alle  keisMo  md  heaiiMo  mögen  die  ge- 
rn eins  rhaftlichen  Einrichtu;igi  fi :  &io  »ind  simmtlich 
nur  Werkzeuge,  Mittel  bot  Erreichung  des  dabin- 
tmtdktndeB  ZotlswwkM.**  —  „Ist   das  nicht, 
linift,^«r  •cUlM  Prediger  «eine  conservativen  Gdn- 
ner,  „ist  das  nicht  eine  raodifioirte  und  klag  ge- 
brauchte Anwendung  der  Idee  von  Gleichieitf  wel- 
che nach  dem  fahre  1830  wiedeniM  die  KSpfe  lie<- 
herrscbte?  Der  Zollverein  bot  reit  Einer  otfer  rini- 
gen  Gem^osamkcilen  in  den  Zollländern  angefangea 
und  Ist  dinii  vemekimd.  fortgesebrilten.  In  der 

BIop;Iirhlceit ,  die  Zahl  der  ^(  mclnschartlichcn  Eln- 
ricbtnngeu  noch  b^eotend  su   vermebrea,  liegt 
thailweiae  die  Qewiiw  für  «eine  Zakmti,  wenn  ein- 
die  VUkmt  Um  GMchkeih  -  Jmpriiche  höber 
spannen."   Aber,  insiniitrt  er  treffend  ^vrifer,  die- 
se „tlipulirten  Gemeinsamkeiten"  ütiid  hierbei  noch 
knge  nldit  die  Ilaaplsache.  Ibfe  ^■Wirltong*'  tat 
viel  weiter  grcircii<!     Sic   ..«"röfTncn  eine  solche 
Weehtelwirkung  der  J'haUadien  und  Zustande  von 
einem  Zellsiaet  euF  den  •ndern,'*  md  ,,er&eugea 
dadurch  o!ii  solches  Mass  geniciiisamor  Interessen 
und  Bedürfnisse  «uf  dem  gansen  Vereinsgebiets^ 
■0«  dMMn  wledenui  gmeiataBe  Bisricfatungen  ent. 
springen,  dat»  zhMzI  da»  ganze  Vniontlanä  einheit- 
liche Staatsmo$se  mit  inmgticr  Gemeintamheit  und 
»akrer  ÜntrennbarkeU  kiidei.'^  —  —  Ref.  stimmt 
de«  Vf.  In  eilen  Diesen  ohneüfluiand  bei  Br  selbst 
hateben  dies  bereits  früher auagerührt.  Die  vom  Pre- 
£ger  wieder  und  wieder  betonte  „Untorsnlieidung  von 
9Bw«ek  md  Mittel*  —  liet  «wer  angebrachter  Ma- 

Bscu  iilcliti  auf  Hit-li ,  fla  ilic  blosse  forrocllo  „Qo- 
meiusamkeit"  etwas  sehr  Leeres  w&re,  wenn  nie 
niahl  an  den  „Mmneraiellen ,  indostrlelien  «ad  flaav- 
■idlen  Zwecken"  ihre  Erfüllung  fände.  Gewisa  aber 
«rschöpfeti  die  letztem  Zwecke  einzeln  genommen 
deu  Zweck  des  deutschen  Zollvereins  bei  W  oilcm 
nicht,  aoadern  sind  sämmtlich  nar  onlergeordneta 
daaialhaa  aeben  aade»  aichr  fsiiligen 
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Biblische  Do^matik. 

Dtf  inMegriff  de*  Evang^umg  und  dsr  Brief* 

Johanrila  utid  die  vertoandten  neutetttttnentli- 
€k»H  Lehrbegriff*.   Vea  Karl  Xnnhaid  £mI- 

fw  0.  W. 

CAsMAtM*        Vr.  m 

T)'f!  Darstellung  ricr  tlem  Johanneischen  Lolir- 
bcgriflc  verwandten  neuU  Lebibegriffe  ist  siemlich 
Icurz  (nur  der  Kitwieltehing  dea  Lehrbegrlffb  dea 
in  dea  bisherigen  Schriften  über  biblische  Theolo- 
gie vemachlissigten  Ilebräcrbricf^;  S.  16  i  hat  der 
Vf.  einen  verh&ltnissmässig  grosäcn  iUuui  gewid- 
MSt  St  867—  472)  und  noch  unbefriedigender  sns- 
^cfallen,  als  die  des  Johanneiseben  LehrbegrilTs. 
Seuii  luer  finden  sich  noch  mdir  scIUefe  and  ver- 
feilia  AvihaaaBgen  einaehier,  dto  Lehre  der  he- 

trelTenden  Schriftsteller  ciitlnjltcinlcr  Stelion,  als 
bei  Entwtokelttng  des  Jobanneischen  LobrbegriSs, 
md  waaa  naa  viele  BbaelheiteB  lUseh  gedeutet 
hat,  so  luiDn  man  auch  das  Ganse  nicht  richtig  dar» 
stellen.  Der  beschränkte  Raum  erlaubt  dem  Ree. 
nicht,  diesen  eben  ausgcsprocbeneD  Tadel  so  gründ- 
lich zu  belegen,  als  er  eben  iai  Betreff  der  Joban- 
neischen Stellen  verfahren  ist.  Jedoch  sey  der 
kundige  Leser  auf  einige  Stellen  der  in  Rede  ge- 
nenuaeaeB  Schrift  hfagawkaea,  ia  deaea  er  Belege 

für  die  Bcfmirptuno:  des  ReC  finden  wird.  Vgl. 
S.  298  (falsche  Auffassung  von  ntudaj^itjrii  Gal. 

3,  24)  S.  808.  807.  408  (der  Fels,  welcher  den 
Israeiiiea  anf  ihrem  Zuge  folgte,  soll  Christus  gc- 
tceten  seyn,  vgl.  dagegen  Chritt.  t'riedr.  Fritzsche 
Do  spiritu  s.  II,  p.  8),  S.  305.  30&  (Abenteuerli- 
ches über  RSm.  1,  4,  1  Cor.  II,  3.  7.  8.  2  Cor. 

4,  4),  S.  307  (der  Vf.  erklärt  Ifcbr  1  7  o  --r«<J»' 
eevc  dffiXavi  avtvv  nftiftata  «oi  %ovi  lM»vf~ 
rtfit  srfo«0  wvfd«  ^Ufo.  der  da  aMkchl  seine  Bki- 

n-cl  rij  Winden  und  seine  Diener  zn  Feuer/!amme, 
der  seine  Engel  m  Winde  und  sciue  Diener  tM  Feuer" 
fkmm§  vtnamtbH  (f)  nad  aehliesst  ans  der  Stelle, 
dasa  der  Vf.  des  Hebr&erbriefs  gerade  darum  di* 
Engel  weit  unter  die  sich  ewig  glclcltblcihpnde  con- 
creto Persönlichkeit  des  Sohnes  Gottes  setze  v.  8, 
I0S0  $lek  ttte  Engel  in  Winde  und  Fenerfimmme»  t«r- 
wamfelM  HutMll)  &  84S  (fiüaeha  BrUaraiig  von 
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t  Cor.  10,  17),  S.  398  (die  Bxpectomion  des  Vf«. 
6(  oL  Hcbr   1,  2  vgl.  Col.  1,  16),  S.  895  (die 
Bebauptuug,  d«a8  der  Aostoss  zur  Ausbildung  der 
Idee  ds«  pmmr»^  «2<c  i  ««y  e2«  tov  «tfiirwr  n« 
rxutqüi  für  Johannes  vom  Hchräcrbripfe  ausgegsn» 
geu  sey),  S.  412  (die  Behauptung,  dass  n«ckllebr. 
9,  «6  die  9wtÜMa  ti»  tütivti»  tebon  alt  4«m 
Tülle  Christi  eingetreten  8cv^,  S.  429  (unriobtige 
Erklärung  von  dryo^f*<**a  Hebr.  9,  7),  8,  458.  459 
(der  Vf.  erklärt  Hebr.  10,  19  •  »of  «Ivi^  f«« -^iW 
»avttfrafff  tfas  durch:  wer  den  ErhabMen  in  den 
Staub  treten  will,  und  Hebr.  6,  6  dyatrtav^ovyrai 
iuvreils  ihnen  ^  die  e$  doch  gar  nicht  vei-dienen), 
8.  m  (f«l««he  Irkünnig  von  1  Ptatr.  8,tf )  n.  s.  w; 
Die  geringe  excgelischo  BiMur-?:  des  Vfa.  seigt  sich 
schon  darin,  dass  er  bberali  ohne  woitereo  oaclt 
dem  Lueftfmmn'sdtOB  Tozto  «xogotirt,  naeli  dt, 
wo  ikrselbe  schlecht  bczengt,   oder  sicnlns  ist. 
S.  4S6  geht  der  Vf.  Apoc.  1,  5  vom  Laehmann'- 
sehen  Te.xto  ildouvt»  wM  ttnd  erktlvt:  Cnirifltu»  hat 
Uli«  von  den  Sünden  frei  gemacht  {ilvffey)  in  sei- 
nem Bhile!  Msavtt  statt  Xotffavxt  ist  purer  Srlircib- 
fchler  der  Abschreibor;  vgl.  des  Ree.  comnienla- 
tio  I  de  conformsttono  N*  T.  critien,  qnom  Xi«dl*> 
'mnnnm  edidit  p.  29.   S.  419  sfhrfiht  und  inier- 
pungirt  der  Vf.  Hebr.  12,  6  mit  Lachmann  — 
nagadfxttat.  «tc  nmttit»  intpintt.  stc  «lole 
«|aly  ngoifiaetat  o  &e6?.  (statt  ■ —  of  nuQuöixi- 
xat.    r.\  rtutitiav  inofUvttM,  m(  vloli  iftlM  nr(o$- 
ifiQtxui^  i>  -äiöf.y   El  (  natdetw  Sfioitinn  ist  sAui- 
'toaer  Schreibfehler  «tu  «i  natdtlav  inofkivete^ 
v"l.  Bengel  im  apparatns  crlt.  und  Kec.  o.  a.  0. 
s!  24  f.    S.  422  stellt  der  Vf.  Hebr.  10,  1  den 
gegen  Syüttx  vtd  Sinn  verstossenden  Text  £«eJI- 
mann'»  als  den  richtigen  hin  (vgl.  Kritische  Bei- 
träge tor  Erkl.  des  Briefs  an  die  Hebräer  S.  23  f.) 
S.  400  wird  Hohr.  18»  tl  von  dorn  XiaeAmiiFm*- 
achcn«  bier  so  gut  al»  tiiclil  bczeuj^tcn  Texte  aus- 
«jcjangen.    Das  nur  aus  A.  und  Cbrysoslomus  ent- 
lehnte Kai  loYf  nach  t^^cd  ist ISwttsder  Abtebfet- 
b«r  tdt  S  ThOBt.  t»  17  (V|^.  schon  ffetstein)  und 
aftoi   vor  rro<wv  steht  nur  in  71.  Clar.  (C.  hat 
ttuTM  ).    Hebr.  4,  8  hat  Lachmann  —  aki*  ovk 

»tQaOi*(vov  i  (statt  der  einsig  richtigen  vutgatn 
9vf»t*9at^^9%,  vgl.  Krit.  Beitr.  z.  Krkl.  des  Br.  an 
die  liobi;  S.  60  C)  «9  rUvw       iitod«M'<K.  go» 


schrieben.  Aus  dieser  Lesart  weiss  der  Vf.  her* 

niissfibrififff'n ,  dass  der  Vf.  des  Hebräerbriefs  einen 
ganz  auücrn  Bogriff  von  der  ttiazig  htbOj  als  Ja- 
cobut  t,  19.  8. 449:       dor  Olttthe  iai  ihm  (dwa 

Vf.  des  Hcbräcrbricfs)  da$  Zusamm  cn  f'!ie$$en 
det  ganzen  Menschen  (<r«f«esf  «tf^a«)  mit  dem  (Ii- 
jeety  du  Fijnrung  auf  dmtelbe,  grado  to  fem  mts 
für  seine  Person  ein  gutes  Schicksal  will ,  die  lieber- 
Windung  der  Furcht,  der  Gleichgüjtigkeit  und  det 
Hasses,  welche  dMm  vermittelst  der  netdyota  ge- 
Bchicht."   S.  453  »Das  Cvr»eiiQdo9at  4,  2  haben 
wir  sdirj«  enviliot.    Der  Mengeh  Soll  ^ifh  fnff  drm, 
was  er  vernimmt ,  vermitcheny  der  Metuch  wtd 
dat  Okjttt  gMeknan  e«'n«  »inziff*  Mu»»0  «w- 
ffr^i ,  deren  intcgrirniiJe  l^e'^'andtheile  rieht  getrennt 
werden  können,  es  soll  dem  Menschen  unmöglich 
teyn,  von  dem,  was  er  glaubt,  si«h  wieder  lottn- 
rcissen."    Dass  diese  Erklärung  von  (rv^'xex^dff^cw 
*y  rtiatM  den  Theologen,  welche  in  der  freilich 
dtn  N.  T.  fremden  Sprache  der  modernen  Spccu- 
Ittion  tiefe  Weisheit  finden,  als  klang^'oll  erschei* 
nen  wird,  \\ill  Ree.  nicht  bezweifeln.    Der  Vf.  bätto 
Sich  aber  nicht  damit  begnügen  sollen,  über  av/xs" 
Mfdoihu  ejr  nin»  Hebr.  4,  t  so  &bomtdWBdon 

Atifachluss  zu  p;chrn  ,  sniuirrn  vtm  anrh  noch  Sa- 
gen sollen,  was  bei  «einer  Erklärung  Uebr*  4,  ft 
mt  nH  dnoiauffti'  tncuftngen  aoy. 

Der  Vf.  wird  wobilbuni.  wenn  er,  che  er  eine 
ihniicho  Arbeit  unlerniiamt,  das  N.  T .  recht  grüod- 
iidi  und  uoberttgt«  in  phUotoguicbcr,  kritischer 
and  liistorisebtr  Hinsicht  studirt.  Ks  ist  recht 
löblich,  dass  man  sich  die  AiiTgabo  stellt,  dss 
Ganse  einer  biblischen  Schrift  aus  der  geschicbt- 
liditn  SHwilion  ihre«  Vorfottiei«  an  begreifsB  ud 
ihr  so  ihre  bestimmte  Stellung  innerhalb  der  tir- 
diristlicben  Literatur  anzuweisen.  So  spärlich  auch 
die  QneHen  flietsen,  eo  wird  dennoch  eine  tüdi- 
tige  Forschung  manriics  sichere  Kcsultat  gewin- 
nen. Aber  man  studire  vor  allen  Dingen  gründ- 
licli,  ruhig  und  «nbalkogon  die  Qmßm  und  hüte 
aidi  vor  jeaw  in  neaester  Zeit  hier  und  dort  her- 
\  orfH'trctcnen  Phantasterei  im  Combinircn,  welche, 
wührciid  sie  sich  als  dio  ächte  historische  Kritik 
taapoeaunt,  di*  Gtetcbidil«  ankriüach  verwiirt  and 
d:i<<  gegen  die  Kritiic  atbon  iMtlehende  HiattHwen 
steigert. 

Dr.  C  F.  A,  Fritztdu. 
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HaIIc,  Im  dar  es|t4itiM 
-  «er  Ar%.  Ut,  2«itaii«. 


Politische  Predigten. 

MStifcl«  Rtdigtt»^  gektUten  im  Jahre  1843  auf 
rerxchtedmen  Dächern  der  Ilau/iitildtlt  — 
Uerausgegebou  voa  Dr.  G.  lulur  u.  s.  w. 
iF9rt99t*un§         Nr,  tn.) 

Zhm  SeUaw*  des  onim  AVaehiiittM  Miner  ei^ 

sit'ri  Pretiigt  enthüllt  der  klupe  Prediger  seine 
Absiebt,  indem  er  „dtu  poiitüche  yerhältnut  jh  euj- 
tm»  iti  d»r  Otdm"  beeprieht.  Br  neiat  —  JVmt* 
»»en  herrscht  in  der  Uniony  denn  ,^aa  Unioni- 
affitem  i$t  PmuieM  Weteit,"  Die  Venchmelzuni; 
ia  Zollvereia  iKt  MUb  aar  eine  Veieehmelznng 
■itPreussen.  „Die  andern  Zoll-Stenten  verschmel- 
seti  sich  mit  den  Zuständen  Preussons,  wülirond 
dieses  sein  Wesen  und  seine  Form  rein  UiiU  uimb- 
hinfig  erhilt*  Dies  Alle«  aber  -iet  für  Preaesen 
dto  eigentliche  Absicht.  ,,Dass  meine  Annahme  vn:i 
einem  hcrrscbenden  Uebergewicbt  Preuesens  im 
SSellTerein  iM^ne  Messe  Chiniiirs  ist,  die  etwa  ans 
Schwarz  sehen  könne,  bezeugt  ßernttorff,  der  die 
Idee  des  Zollvereins  davon  auagobn  l&sst,  —  „dass 
SenlscIilenA  derch  ein  festeres  gemeineaaies  Band, 
als  ihai  die  joisigo  Bundes\-erraasilng  gewährt,  so- 
sammen  gehalten  und  Preiissen  dadurch  in  den 
Sland  gesetzt  scyn  möchte,  seinen  wohitbätigen 
BinOnss  nech  si&rker  nnd  vnfiMaender  anasoiUMa, 
als  es  unter  den  jetzigen  (1831)  Umstinden  vcr- 
ntejc«"  —  Die  andern  Thmlbaber  «m  ZeUvereiu  sehen 
nicht  dnrdi  dteOlteiiflidie,  nber  Pienasea  siebt  „dea 
dahinter  liegenden  politischen  Qrund" und  bauet  darauf 
mit  Bevnisstseyn  fort.  ,«MaB  erkennt  das  bcwusste 
Lenken  zum  Ziel  ans  seinen  bereebneten  Boivcguu- 
gen."  —  Der  Prediger  schmeichelt  sich  wohl,  hier 
einen  fürrhterlirhrn  Hieb,  eino  famose  Fintp  »«- 
schlagen  zu  haben  ^  Indess  so  fürchlctltcti  ist  uns 
dieselbe  kebteswegs,  nnd  anPsLeognsn  sieb  «le- 
gen ,  überlassen  wir  auch  hier  dm  Diplomaten. 
Allerdings,  das  Verhältniss  ist  einigeruassen  so, 
wie  der  Vf.  es  darstellt.  Aber  nleht  gana.  Siaee- 
fAejIl'iSt  ,yPrewiseii3  AV'esen"  eben  DetlMikmd$ 
Wesen,  indem  i'rrn^^cn  ^eit  zwei  Jahrbwiderten 

A.  L.  Z.  1844.    Zu  eiter  JJaHä. 


Aas  geistige  Ilanpt  Deutsehlaad«  gewesen  ist  and 

fiif-  Spitze  der  dculsrlien  Entwicklung  gebildet  hat. 
Anderiitheila  aber  ist  es  auch  gar  nicht  einiaal  wahr, 
dass  in  der  Vereiaigang  uicbt  aweh  Preassens  We- 
sen iniegr'irf  iind  gfrp'iu'gt  würde.  Letzteres  \svt4L 
noch  viel  siiirker  der  Fall  seyn,  wenn  Prcus.scn 
eist  seinem  eignen  |Wcsoa  fiberati  Iren  blebt,  seine 
eignen  Provinscn  inniger  „verschmolzt."  Dean 
sein  Wesen  ist  eben  ein  freies  und  nij>4<<i7«s .  ini 
Qtogensatae  au  jenem  verknöcherten  und  sproJcH, 
das  der  Dachpredigar,  ^ne  „  gegliederte  Ceastmetien 
des  VoiksbauV  nennt  und  für  Oetterreich  und  sei- 
nem angepredigten  Utmmver  viodicirt.  Möge  Prcu- 
assn  nnr  inner  irener  bei  sdssn  Wesen  festsleben, 
so  wird  das  Geschrei  des  Oachprcdigers  und  sei- 
ner Genossen  ihm  nichts  anhaben,  wie  der  Dach- 
prediger ^eh  in  Braansebweig  Ton  dem  nackorfi 
Steinaeker  das  Weitere  mag  cxphcircn  lassen ! 

Der  »weitt  AbtcAmit  der  Zollvereins -Predi<rt 
bebaadelt  —  pBrnnäeres  über  Ztoeck  und  Mittet 
und  Antcenämif  der  Union."  —  D«r  Prediger 
spricht  hier  zuerst  „com  ihn  Vn-lHlfnhsc  der  Union 
zu  den  Finanzen  der  Zollvereiimtaaten'  und  darauf 
"  „von  der  Eimcirkmg  d$$  Amtikhutef  <M  dtm 
rercm  mif  die  voütMwirt/isrf  ri f  ilichen  VerhiiHmite 4e$ 
Königreichs,  —  d.  h.  auf  t,Landu>irthschaft"f  — 
„IndMfrt^  nod  „Uundd,'*  —  Das  Alles  wird  weit- 
läuflg  genug,  aber  mit  solchen  MissgriiTea  in  Slati- 
sttscheu  Angaben  aad  solcher  Seichiigkcit  in  ocko- 
aeaiisebsn  Urtheilen  besprochen,  dass  es  übcrmäcb- 
tigeaBaun  arferderle,  wollte  man  beriebtigead  daraur 
eingehen.  Der  Vr^^l  selber  wendet  sich  dann  nnc  h 
vorzugsweise  gerü  zu  allgemetaen,  mehr  politischen 
Betrachtangen ,  —  «.  B.  über  die  Bedeoinng  der 
lyjndwirthsrhfift  tnd  des  Grundbesitztcs  lür  Stabi- 
liiüt  im  Staalslebeii  j  über  das  Woseu  dur  Stäiltc 
«to.  Wir  Ibergehn  dies  Alles,  nm  ihm  erst  da 
wieder  zu  begegnen,  wo  er  sich  aof  einem  ihm 
mehr  vertrauten  Boden  bewegt,  was  erat  in  den 
folgenden  Predigten  der  Fall  ist. 

ir.  Die  ZHeitc  Predigt  hat  den  Text:  „]|einiget 
den  Lügenproplieten  Callacfa!  Br  wetssan«  1611. 
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DeutMlilaiid  verderbe,  nie  So(!om  nnd  Gomorra, 
wenn  innerhalb  16  Jahre  aclurarzcr  Hock  uiid  ^elbe 
Hosen  nicht  allgemeine  Tracht  aller  deutschen  Län- 
der w  ür  ■■  Deutschland  steht  1843  birihcmler  ats 
)e  bei  blauen,  grünen,  rolheu  R&ckea  und  weiBsen^ 
rvUieB,  achwansen  Hoaen.  Rainigt  dan  falaehan 
Prophcfcn""  Bs  handelt  «ich  eben  um  die  — 
„ISuheii  Üeuttckland»"  :  9b  ditttlbe  im  „deutichtn 
ßmde  oder  im  ZbAtwrajk*"  z»  tuckim  ««y  ?  (S.  140 
bis  375). 

Oer  erste  Abschnitt  —  fraft:  „H^at  iti  deuleeke 
fcVniei'l?'*  —  —  Der  Prediger  nimtot  einen  hiato- 
rischen  Anlauf,  um  diese  sehr  delicale  und  bcdav- 
tend  schwierige  Frage  ja  rct  ht  gründlich  zu  beant- 
worten. Ucm  deutschen  Wesen,  findet  er,  ist  ur- 
aprüngliehe  f,St«mwiverwMuhiiheit  *  und  „vereeUe- 
(Inics  Vvl' sscipi"  eigen.  Im  \'"erlaur  der  Geschichte 
der  deutscheu  Kation  sind  ,jnele  llegierutigen  in 
Seataehlaiid  eniauodeN''  and  ana  Atädim  Monan» 
Icn  haben  sich  nun  „Länder  •  Individualitäten*' 
vniwickali.  Diese  „Läader-lhdiwdtnalität"  ist  daa 
unaerm  Deuiacblabd  gans  baaaadara  Ei*enthütuli« 
che,  aus  dem  auch  eine  ganz  besondere  eigcntkSm^ 
liehe  „deuttcbe  Kinheit"  folgt,  so  d«««  „dio  radicale 
Idee  einer  wirklich  tutiiomlen  litaat*~Linkeit'\  wie 
Midie  in  FHnkrekh  md  bei  andern  Natienen  be- 
fitcht,  für  Deutschland  eine  offmbarc  ,,Tcnheii*' 
wäre.  —  Ohne  Zweifel  aciiUesst  dtis  bestehende 
poaiilv»  deuiache  Staataraelit  eine  „witkiiehe  nallo* 

nalc  Staatseinheil"  ana,  und  der  Prediger  wäre  für 
uua  ganz  unaotaatbar,  weoo  er  aicJi  auf  diesen  re- 
•podalilen  Beden  de«  poahlvmi  ftacliia  gestellt 
h&tte.  Aber  er  will  ja  deu  ZeHvefein  angreifen, 
und  der  Zollverein  bat  doch  daa  positive  Recht  für 
sich}  er  will  uicbt  bloaa  von  dem  Bestehen- 
den, aondoni  Mril  von  den  KanRifea  reden, 
und  da  ist  eine  BeniluL'^tirig  auf  daa  bloss  positiv 
Beateheudo  nicht  ausreichend.  Unter  dieaen  Um- 
•ttnden  bedient  er  ddi,  alatt  d«*  poaitirea  Reehta-, 
dieser  mysteriösen  Kategorie  einer  auf  „versrhiede- 
ueii  V'olkaaeyn"  vnd  verschiedener  „Regierung"  be- 
mlMiidm  Vielheit  von  „LÜnder-lHUvidmUtSten.'* 
Den  „Bund"  schützt  die  Censur,  aber  des  Han- 
noverschen Daclipredigcrs  ahgcschraackte  Erfindung 
solcher  „Liiudcr- Individuahtätcn"  zu  rospectiren. 
Springt  OJi«  Niemand.  Wi*f  Alao  fVauM«»  rvm 
Nicmen  bis  zur  Saar  ist  Eine  „L&nder-Individaalil&t" 
und  hat  deshalb  mit  Recht  dieselben  Zölle,  dieael- 
hen  indlrectcn  Stenern»  dieaelhen  Mfimteit  et«,  tiod 
tt««U  viele  andere  fllemeiMMmk^w:  nber  IMMugen 


besteht  aus  einem  halben  dulzend  verschiedener, 
unantastbarer  „Lüadcr-individualitätcn  ",  dio  auttds 
solcher  gefährlicher  Gemeinsamkeit cfi  zu  egalisiren 
das  deutsche  Wesen  in  Grund  und  Boden  angicift  ? 
Und  dieae  klägliche  Erfindung  der  „Länder-Indi^i- 
dnaliiftten",  die  notl  wider  die  Idee  des  deniaoheB 
Zollvcrchis  Kraft  haben?  Die  mII  den  deatfchen 
Bunde  zur  Wehre  dienen  t 

Im  folgendem  JM^Ht»  seiner  Predigt  will  der 
Dr.  die  „  Einheit  de*  gemeintamen  Faterlandee  im 
iemttchen  ßmde'"  auseinandersetzen  und  als  jener 
Idee  der  wahren  deutachen  Einheit  gauz  cntspre* 
chetid  darätellon.   Der  PMdiger  meint:  Man  seye 
auf  dorn  Wietier  Cono;^re<»«e  nirlit,  wie  die  „Ideolo- 
gen" gewollt  hätten,  von  leeren  „Begriffen"  auagfr- 
gangen,  ncadera  vom  „nmoriaeh-Oefebesen*',  vom 
wirklichen  Volksseyn  and  nicht  vom  luFtiq^cn  Volke» 
willen.   Und  in  der  Ucberseugung,  da««  wähl« 
Politik  vom  Hinterioeb- Gegebenen,   von  wirft- 
liehen  „VuIItsäoyn"  ausguheii  mu^sc,  darin  alim» 
men  wir  mit  ilun  vollkommen  zusammen.   Ea  wird 
nnv  datwf  avhemnien,  dato  wir  das  wirkliche  and 
williaane  Volksacyn  richtig  erkennen,  und  nielik 
versphwindondc  Zustände  fiir  da«)  b!?ih<"ridR  Wesen, 
nicht  die  in  der  historiücliou  Mauser  ablallendeu 
Bzerationen  für  das  Pfeindp  der  Pelicik,  ttt  dos 
Soyti  des  \'o!lcf>s  nehmen!  —  Von  aolchem  echten 
Ausgaagspuukte  aoagehond,  aehuf  dm  Wieaec  Con- 
gteaa  den  „dlmfaaiieii  Btmd",  deaoan  „Aeadk'* 
in  Art.  II  der  IS.-A.  ausgesprocln  n  ist,  als:  „Erhal- 
inng  der  ütuter»  und  innern  incherheU  Deutsch - 
kmd»  und  det  OmhhtiigitMt  md  &tmbtztiMeU 
der  einzelnen  deutschen  SiMrfMt.*  Aber,  da  „mar 
deutsche"  Staaten  aufgenommen  wordon,  nnd  da  der 
Buiid  hingeatellt  wurde  als  „eurofiüische  Macht '  uud 
„«fyontatrfe  CeatindgmaU'^  ao  geht  er  in  der 
That  über  den  so  auswosprochoiicn  Zweck  hinaus, 
and  jene  officielle  Zweckbestimmung  ist  nur  ein 
HiotvenlindMian,  tter  weMie  der  liehligeAMpnc 
vom  historisch  Gegebenen  unhcvvti^^st  nothweu'- 
dig  binaoatruf.  ^Verein^tmg  der  dented^  Skm- 
1m  zu,  einem  9tuaen  bei  SelMSmdIgkeit  dar 
«ewrerninffn  Länder  —  das  ist  die  wahre  und  un- 
rerkcnnbare  Bestimmung  des  Hundes."   Von  einem 
besonderen  „ZirecA«  dieser  Veremigung  sollte  man 
gar  nleht  reden,  wie  man  denn  überhaupt  dio  Gründ». 
innerer  Nothwcndi^keit  und.  die  Motive  und  Ver- 
anlaaaungen  weniger  Hk  Zwecke  der  ötleutlichcn 
Inatilitto  MSfetm  nolltn.   „Penttehlnnd  wofdi»  wte- 
dtra«  M  Mmm  Brnnm»  vandaigl»  dn  di»  rfmisdi» 
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fUhMtar' Ae  Ttninigniif  ItdMhte,  vnd  innere  und 
iasMre  ZuBtiitde  den  Zutarnmcnhalt  geboten;  41t 

Z^tffif^tiän<ff(}krif  dt'r  tleiiffchvn  Länder  ward  vormis- 
gcselzt  und  als  erste  iiedingung  in  das  liaud  cm- 

^teftnfe"  (9.  «69^?70).  -  Wir  sH,n,  der 
lediger  ist  sehr  gewandt.  £r  will  beweisen,  daas 
ier  Ahn!  itfMSn  di*  f um  «min«  dMMeh*  BiaheH 
bereite  umfasse,  und  deshalb  legt  er  ihm  die  eben 
entwickelte  wahre  Einheit  friaehweg  unter :  ein  sehr 
schlaues  Verfahren,  du  in  der  Schule  petHio  prm~ 
apü  genannt  wird.  Inden,  er  aliclite  sich  dabei 
denn  doch  in  einige  Schwierigkeiten  verwickelt  ha- 
ben' Eine  VerbiodaBg  verscbiedoer  souverainer 
Sinntm  m  «Inem  beMinnnien  fUredin  ist  isieiit  «i 
fassen,  ein  unifislicher  Btint!  snlrhcr  für  lilr^c  Zwe- 
cke schon  bedcBtend  weniger  leicht:  aber  eine 
iyVertinigtmg  tm  cümhi  €I«nmn*,  m  «iner  meUen 
politischen  Einheil,  bei  der  die  Theile  dennoch  „mu> 
verain"-  bleiben,  die  ist  für  Leute,  die  weniger 
geistreich  sind,  als  unser  Dacbprediger,  so  unfass« 
bar,  wie  höleernes  Blei  und  gefrornes  Feuer.  Was 
die  y^euitche  Vollctnatin"  erheischt,  darauf  kann 
M  liier  nur  Bestinmanf  der  Natur  des  „deutschen 
Bnndes^  gnr  nidtt  nnlieninien,  undera  niMn  dafnnff, 

was  die  Btmde*-Actc  ^^cwBtirt.    Wir  werden  sehen, 
«TU  für  Insiaualioaen  gegen  Preussen  der  Predi« 
gnr  ann  noldier  PninboKn  dbr  Bantinmiungen  du 
geschriebenen  Rechts,  und  des  Vemunftrechts, 
Deutschlands  nnd  des  Bandes,  ableitet  —  Der 
Prediger  entwickelt  nach  solcher  Feststellung  des 
SwndM  —  die  bunde»ge$etzliehe»  ,yMitt*t" ,  einen 
y,aVgeme{nm  Abri$»  der  (AmHrnetioH  des  Bündel' 
—  und  hierbei  bricht  der  Widersprach  ia  der  Ürund- 
MHRuwnir  n  «ifMificber  CnnAnim  am.  Hin 
•ahirende  Bestimmung^  ist  ihm  hier,  indem  Deutsch- 
land im  Bunde  «Is  „enropäiuke  Macht*  dastehe, 
M  neyn  m  dnmlt'als  „IVtOkMlHät  und  9«wl««erta 
mosfei»  ah  StaattftertSaliekkeH*  den  an  dem  <uro- 
plischea  gegenGberstellt.  —  Was  ein  ,.Biirid"  ver- 
•diiedener  Stsatspersöniichkeiteo  ist,  der  sich  als 
Bund  zu  Schutt  ud  Tmin  udem  Staatm  gegen- 
Sberstcllt,  rias  ver«<ieheo  wir;  such  das,  was  eine 
f^aat*perttnUichiieH"  oder  eben  ein  ^oni  ist:  aber 
ku  ninn  „gtmkmtamtm  SimiltpeniMkMitH**  iut, 
da«  zti  verstehen,  sind  wir  leider  nicht  im  Stande. 
Nach  unserer  schlichten  Meinung  sieha  die  SacJion 
no.  GInbt  M  in  einem  „Baader*  nur  ein  Sehiedsg»- 
richt  nnd  kann  der,  der  solches  vernirft  und  den 
Bund  blicht,  nun  nis  hnndbrAohig  nüt  Krieg  über- 


segM  «nrdnn,  »o  hahu      Seamahmtli  der  Bnn> 
deagUndeti  aber  keine  Staatspersönlichkoit  des  Bun» 
des;  dagegen  hat  der  Bunri  wnlire  Qerichf«horkeit 
über  seine  Glieder  und  kann  er  den  Buudbtuchi- 
fnn  Ml  Rnbriiinn  «der  HoAveimtlt  sln^,  u 
Iiaben  wir  StaatspersörilirlA-eit  »^es  Bundes,  aber  von 
fiouverainetit  der  Glieder  kann  uiclit  die  Hede  seyiu 
Jndennann  weis«,  dann  in  Betraf  du  „denlneban 
Bundeji "  der  erste  Fall  statt  findet.    Der  Prediger 
aber  will  das  nicht  wissen.   Er  sagt:  „Ich  wnudre 
midk  nw,  wie  manohe  Seiten  die  Einheit  Deutsch« 
tands  mit  glühenden  Farben  malen  and  fast  ver» 
göttern ,  und  doch  euglcich  die  Weigerung  Preui" 
tens  veniieidigen,  den  Bund  als  Richter  in  Intcrestieu- 
streiligltnRu  onrisaben  sich  und  andern  deutschen 
Ländern  anzuerkennen.      Wer  Repre^^iriHcn ,  e'igna 
ilaiuUhieruHg  der  Länder  gegen  eiHander  in  i'Arm 
CbllMmeM  alr  dlraferüen  Ketkttimlanä  ianteIH  nwl 
verfifhi,   i[t:fi>!lcfi  dir  Hiderspricht  dem  Begriff  der 
Einheit  t}eutschland$  tmd  eines  Lanäes-Ganzen  ge- 
rade str*  (S.  S79).  Aber  wir  Icenau  nnn  nchra 
die  lang^weiiige,  immer  wiederkehrende  Verweche- 
lang  des  uirkiichen  vernunftigen  und  de»  zufältigm 
poeitiven  Hechtszustaodes,  die  Belliaseubeit,  btida 
4ri»  fiiu  danustellen,  Um  damit  beide  —  nie  ekt» 
werden.   Gerade  Prots^m,  gerade  wir,  die  wir  .  (Ue 
Einheit  Deutschlands  mit  gläheoden  Farben  malen", 
«vir  atewea  naa  gegnn  aainn  petflda  Porabelie  und 
halten  —  das  gcschirdcnc  geschieden.    Wir  respec* 
tiren  du  puilive  Hecht,  al«  fontivetp  iateipre* 
tiren  u  m  der  Weiu  jimdtocber  Gesnln«n»IniOT« 
pretationi  indess  der  Prediger  und  die  Bnbiu  ainn 
allcfi  Verstund  verwirrettile  Cf»iifii<!i(in  su  erregen, 
sich  bestens  angelegen  seya  lasseu.    Oder  ist  es 
aidit  dergteiehett  absichtlloha  GanftMian,  wun  u 
weiter  in  der  Predigt  heisst,  rier  Art.  I  d,  W.  Sehl. 
A.  erkläre  swsr  Deutschland  im  Bunde  für  einen 
yjBSJßterredftHdten  Varth/*  md  nton  für  amu  „S(«»* 
tenbund"  im  Gegonsetse  zu  einem  y,Bundes$taaie'\ 
indess,  er,   der  Dr.  Faber,  Dachprediger  su  Han- 
nover, glaube  —  man  könne  „Deutschland  bei  die« 
ser  gaus   elgontbümlichen    Verbindung    wohl  ein 
BuHdetland   nennen?"   Freilich  gans  Recht  hat 
der  Prediger,  wenn  er  meint,  ,^tinter  den  aus- 
aarn  Varabtigugandttaln  du  Bnndu,  ntehaa-noeh 
Thatsachcn,  welche  den  ZuMntnenhalt  Deutsch- 
lands befestigen  und  garaottian.*'  „iVatürliche  wn- 
umgängS^w  BaObfmi*  üettUekhmd»  und  iautmpr»' 
dtende  Interessen  seiner  Länder das  sind  die  SSw 
Im,      Me/efte  Einhät  nnd  Bund  gebaut  wurJe;  «ir 
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biiden  dk  iauern  Kammern^  meieke  die  iiiaate»  aa 
9immitr$ekmkdM  und  wimifiS$kar  im  ihmie  mn^ 

flcchfeti."     Diese    Kräfte    „hinfer"'     (lern  Butid« 
aollen  dann  «acli  den  Bund  uoch  forliiilden ;  selbst 
^^wußKh«  VertnlHng  am  Bande",  —  ab«  ein« 
sw«to  Kammer  am  Bundes- Tage V  —  liegt  nicht 
ausser  diesem  Wege  der  nalürlichen  Fortbildung; 
oar  ;,die  malerieJhH  Ma'eMtn"  sollen  „nicAf  ttm*-. 
farmiri"  werden,  weil  das  den  wesenilichcn  „LSk^ 
der-lndividualitäten"  Abbruch  tliun  würde.  —  Wir 
fragen  aber,  ist  es  nicht  eine  groesarlige  petitto 
prineipn,  alle  Slvlw  der  BiahMt  Dt*atckUind$  ohne 
W'eitcri  s  zu  Säulen  bloss  des  deutschen  Bundes 
SU  machen ,  als  ob  nicht  auch  der  Zoilverein  auf 
elten  AeceB  flldlea  nibiat  und  ist  es  nicht  ahan  so 
unberechtigt,  dem  Bunde  allein  eino  so  weit  aus- 
sehende  Forlbildung  au  viodicirea,  wiidurch  er  ein 
ganz  anderar  wMe;  ata  ob  nieht  «in  totohet  drU" 
ie$  und  gaiix  Neuei  notbivondig  aach  den  deutschen 
Zollverein  als  wenigstens  Eine  seiner  verschiedenen 
Wurzeln  würde  anzuerkennen  habend  Den  „ZoU- 
vaittitt**  will  der  Prediger  freilich  durch  sein  Zauber« 
\rort,  seine  aucli  im  fortgebilJcten  Buih?«  7n  con- 
aervirenden  materiellen  Ungieicbheiien,  Bimieitinau- 
tbeii,  MUwdcrindivtdnalitiien'*  .  bannen,  Indeas  die* 
«e    wesentlichen    „Läiidorindividualilälca"  Itabca 
eben  nicht»  „hmttr"  sieb,  als  —  die  geistreiche 
Erfindungsgabe  «ane»  Pacbpredigers,  die  wir  (br 
eine  so  uneifloh&lterlicbe  ^ule  nicht  halten  k&noen» 
da  ja  bereits  weit  der  grössere  Tbcil  Deutschlands 
Ucr  deutscheu  Zollvereiuigung  wirklich  beigetreten 
irf,  und  mit  wahtrer  Inbrunst  der  V'orsebniMh^nag 
dieaer  „Individualilätca"  sich  hiiigicbt!  — 

in  dritten  Abtdtnitte  behandelt  der  Prediger 
dann  aun  Gegenaatse  „Üe  BkAnt  DmiU^Uud»  tm 
Zollvereine."  —  —  Die  Summa  dieses  Abschnittes  ist, 
wie  eich  im  vorigen  schon  vorhersehen  lies« :  i}der_ 
Bund  bann  rortgcbilde\  werden  nnd  dßim  bedarf  es 
neben  ihm  keines  Zollvereins  und  S)  der  ZoUverein 
in  seinem  dermaligen  Bestände  genügt  tticAt  als  Ein- 
hcttsband  für  Deutschland,  und  er  wird  dies  nie,  da 
er  thtiU  nicht  nur  ohne  FertnUmg  der  Station  auf 
ffineii  Cuuqrpsspit  ist  und  vom  „Stand/iiinhle  der 
aOsoliiten  Monarchie  ausgeht,  sondern  noch  gar  nicäI 
unmtd  ein  fvemnmeiilM  Orya»  für  die  «erAtoMlRneti 
t'iirsten  hat,  ,,1f>eih  gegen  die  Länder  -  Individiutli'- 
Hit "  geritbtet  ist  und  damii  nur  Hldentand  in  sei" 
nem  fnnirn  aufregt,  afotl  ^n^knt  zu  adkuffen.  — 
Die  Aniwert  Uegt  anf  der  Uand.'  Wenn  der  Zotl- 
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verein  nocA  nicht  genügt,  ao  theUt  er  den  Mangel 
ja  naeh-  des  Pred.  eignsr  AnaMit  mit  dem  Bwde« 

dass  CT  nie  genügen  werde,  dafür  lassen  sich  die 
andern  Gründe,  die  seinem  Wesen  nicht  angehören, 
niebt  aafbhren,  den  letaten  aber  bat  dar  Pired^jer 
eifrigst  in  seiner  ersten  Predigt  selber  widerlegf, 
indem  er  dort  sehr  wahr  ausführte,  wie  der  Zell« 
varem  iddtt  «ne  ISbrwbe  Veteinlgung  bleibe,  son- 
dern dnrdi  die  „Wechieiwirkung  der  TAafMSiAsi»** 
z«  einer  unVüflichcit     yprxrhmdzunq "  führe. 

Der  vierto  Abschnitt  crwugt  zum  Sciilusse  daa 
„  VerhäHttiie  der  ZoUcmfoeäeratim  wtd  des  dmtItthtM 
Bundes  Zu  einander".  Der  Prcdi«;er  stimmt  dabin» 
beide  könnten  auf  die  Dauer,  da  beioe  sich  en^wit 
ekeb  mbssien,  nMH  nefon  einoMfer  bestehen,  sea« 

(lern  jeder  werde  suchen  den  Andern  auF^^uzchren, 
und  er,  der  Prediger,  «sieA«  die  Einheit  im  ßund^ 
weit  und  endcAtedm  vor.**  Bs  feigen  dann  hämi- 
sche Verdächtigungen  Preussens,  die  um  so  über- 
flüssiger sind ,  da  bekanntlich  die  Statuten  des  Zoll- 
vereins ausdrücklich  den  Fall  vorgesehn  haben, 
dass  der  denttche  Bimd  sieh  «ntwiefceln  und  Art* 
A'I.Y  der  B.  A.  endlich  zur  Ausführung  Itrfü^rf'n 
sollte,  und  ausdrücklich  für  diesen  Fall  die  Amlit" 
ttmg  de§  Zsffmvtne  feetsetsen!  Der  Prediger  sollte 

alüu  nicht  wiilerdcii  Zoü.crcifi  predigen,  soadi-rn 
einfach  dem  Bunde  den  Art.  XIX  an's  Ilera  legen, 
smnen  „  Linder -Individnalititen"  valet  aagend.  — r 
Das  aber  wird  ihm  schwer  ankommen.  Gerade 
anf  Individualitäten  und  verknöcherte  Unterschiede 
iiiil^  er  erstaunlich  viel,   ebcu  weil  l'reuae»  nichts 
darauf  hält  oder  wenigstens  in  seinen  besten  Zmian 
nichts  darauf  hielt.  —    In  ikr  dritten  Predigt  su 
JUaltbäus  Cap.  7,  V.  2t»  — 26.  (Vom  Uause  aul 
¥eleea  und  vom  Hanse  anf  Sand  gebanet)  piwst  er 
die  ,,gegliedcr(e  fonstrxtction  dcä  inncrn  J'oHnfjnues  in 
DenUehlatid  gegenüber  dem  „Sattem  der  gltgemci-' 
nen  £&»e.**(  S.  375— 415.)    Bs  wird  eraählt,  wie 
in  Mittel  -  Alter   das  Volk]    sich  ständisch  ge- 
gliedert habe  nach  Grundbesits  und  Wahrhaftigkeit, 
und  wie  Corporationen  dagestanden  in  herrUcher 
Autonomie,  also  dass  selbst  das  Könifllum  Ö'Asr. 
ihnen  eUjentlich  ein  „privairrrhtlirhes"  g9we»W  Sey, 
i|-ie  im  16  Jahrh.  die  Umwanillung  der  Gestalt  des 
Velkslebeos  ihren  Anfaug  genommen,  und  wie 
Preussen  im  vorigen  Jahrhunderte  den  nlten  Bau 
„ohne  weiteres  zerschlagen"''  in  diesem  aber  Trüm- 
mer und  Sebttit  büiwoggesebafft  und  ein  nffuetCeMu-. 
de  hergestellt  habo  Bkob  dem  P4ui;e's^ner  KSo^ 

ktuss  folgt.} 
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M  e  d  i  c  i  n. 

Mlgem^ne  Btthologie  wid  Therapie  ^  ah  media- 
niltX«  Naturwittensehaflen,  Von  Dr.  Jf.  iÜn*- 
mann  Lotze^  Doconten  der  Uedicin  oiu)  Phi- 
losophie «Q  der  Universilit  Leipzig.  8.  528  S. 
Leipzig,  Weidmaim'scb«  B.  Ibit.   (2  Riiilr. 


Pi»  Ywilliwungcn ,  welche  dw  Physiologie  in  de« 
DeeenDien  in  sich  sclbat  erfahren  hat,  be- 
pinnen  aümUich  ihren  Einfluss  auch  auf  die  Patho- 
logie zu  auesern  ami  das  Bcdürfiiias  einer  durcli- 
yeife«den  Refona  «Ueeer  Wissenselieft  meeht  neh 
mehr  und  mehr  gellend.  Da«  vorliegende  Work  ist 
eine  Vmcht  desselbea.  Zw  ar  ist  es  unmöglicli,  hier 
jetst  ediea  eiwiM  UnbeaeBdea  and  Mteehtpfeedee 

zuteisten  ,  Auch  ist  dies  von  den  Vf.  selbst  anerkannt 

und  mektfedi  Micgesprecbee  worden.  Die  Phy-> 
^000  Ist  aeeh  m  wenig Im  9ei«a  durchgebildet, 
nod  die  Wege  selbstslftiidiger  Forschung,  weldie 

die  itl  ilir  bc5:rrint1etc  Petholoj^ie  einflrhln^en  muSR, 
eiod  zu  schwierig  und  mübaani,  als  dasa  niciit  je* 
denk  mit  der  Snebn  Verttaoien  die  Ünni5glichkeit 

einer  solrhco  Leietnn«  einleuchten  sollte.  Es  kommt 
UiDäciiat  baopte&oblich  darauf  an,  da«  Prtoctp,  wel» 
eben  die  nenere  Pbyrieiegie'  beeeeN,  aveli  Kr  die 
Palhotu°;ic  fcslzustellen  und  von  diesem  aus  und 
naeh  den  durch  dasselbe  bereite  beslätiglen  und 
geereimenon  BrfUirangen ,  die  Wehefigen  Aneiditea 
und  Moinmigeri  einer  sorgflltigen  Prürung  su  un- 
terwerfen ,  die  Sehranken ,  welche  nur  durch  ihr 
Alter  ehrwürdige  Begriffe  der  freien  Forschong  ent- 
gegemiellen,  wegsur&unicn  und  so  fftr  den  Aniha« 
eines  neocD  Gebiinf!r<:  Bahn  su  nachen.  Auch  diese 
Autgabe  ist  gross  und  eebwer ,  sie  ist  von  de« 
Vf.  In  iiiNr  fanae«  B«Nlentiing  gewOrdift 
and  —  mit  Freuden  inüs'.cn  wir  es 
ihrer  Lösung  wesentlich  näher  gebracht. 

An  dia  »pilM  da»  Warkaa  ha«  der  VT.  bi  ei- 
ner Xinleitong  seine  Ansieht  Über  das  Wesen  der 
Brachetttungen  in  den  organischen  Kifrpem  gestellt. 
Oaa  Qoacfaehen  im  lebenden  HLürper  anterscüeiüet 
A.  &S.lt4«.  MwHtar 


steh  naeh  ihm  von  dem  unbelebten  pTtvsikalischcn 
CfOTcbehen  nicht  durcli  eine  V  crüchicdenhett  der 
wirkenden  Krifie  und  ihrer  Gaaaiae,  taadaiB  mir 
durch  (He  \'er<5rhif [lenhcit  der  gegebenen  Zoenm- 
rooQSctzuug  uud  V'erbiadung  der  Alaterie,  wodurch 
dennrihen  Kiifken  vnd  OMetnen  andMe  Angriffe* 
punkte  dargeboten  wenlcn  und  somit  die  Erscfaei* 
Bttageti  ein  anderes  Ansehen  gewinnen.  Der  Qrand 
diaaer  vaiMhindanaii  Aaerdnung  ond  Miaehnaf  Regt 
jenseit  aller  Forschung,  sie  müssen  als  gegeben 
angenoflunen  werden.  Der  Vf.  geht  hier  noch  einen 
fidirtll  weiter,  als  die  neuere  Physiologie,  deren 
Hauplverdieiist  es  ist,  die  Bedentnng  «Md  Wirk- 
samkeit der  physikalisch ert  Geserze  aiieh  in  den  or- 
ganischen Körpern  enerkania  und  gewürdigt  zu  ha» 
ben,  wibiMMl  dia  Uiem  aie  durdi  die  wyaiiaeba 
Lebenskraft  aasgeschlossen  mnl  hcsoiti^i  wlhnte. 
Ob  wir  bereditigt  änd,  diesen  Schritt  na  tbtin, 
orecheinl  de«  ReTeranleB  ntndeaieiw  swetfaUnf^ 
und  Meies  drängt  zu  der  Uebarzeugnng  hin,  daat 
die  so  eigenlhümliche  Form  des  Sayns  und  Oeache- 
bana  In  dar  arganischen  Welt  sum  Theil  von  dem 
Wirken  nndorar  Krilte  und  Geaainn  abbiaflg  tay, 
«Is  in  der  anorganischen  Natur  zor  Brachetnung 
kommen.  Jedeufaiis  aber  mnsa  unsere  Unteren* 
chung  auch  in  da«  eehiala  dar  arganhidkan  8eb»- 
pfung  von  den  bekannten  phyaikaüschcn  Krärien 
und  Oeseizen  aoagelien  nod»  je  mehr  es  gelingt, 
ihr  Wfakai  daeelbet  in  ISanalnen  nadttawainan 
und  Iiis  zu  seinen  Grenzen  zu  verfolgen,  u«  M 
deutlicher  worden  jene  noch  nnbekannten  GrSssen, 
dia  man  gewöhnlich  nnter  de«  Namen  der  Lebens- 
krart zusammenfasst,  nM  da«  Dvakal,  dna  ito 
verhüllt,  hervortrelen. 

Das  Werk  zerlkhi  in  drei  Bücher,  von  denen 
dna  ante  dia  nU||emeine  Nosofai^,  den  «raH«  din 


1^. 
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allgemtincH  Pathologie  und  Therapie.  (Allgemtim 
Notolegie.)  Der  Vf.  betrachtet  die  Krankheit  anter 
dnl  vewctedaf  CMdHrnnklaa,  indem  er 
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erst  die  allgemeinen  Gesetze  entwickelt,  nach  de- 
neo  oberbaopt  Störungen  in  einem  sa»amraengflh&'- 
rifvn  Systeme  von  Massen  und  Kräften  erfolgen 
können  uuJ  vcrlaafen,  dann  die  Können  der  Slö' 
mng  im  menschlichen  Körper  als  empirisch  goge- 
bcM  IM^te  j«a«r  allfraMioM  QsMise  himtallt 
und  endlich  die  Bedeutung  der  Krankheit  und  ihre 
Siellang  in  der  Rothe  der  Naturprocesse  bespricht. 

£r«t0«  Kapitel   Atfyememt  JlffeAmift  4er 
Slönmgen  und  ErhaUungtn   des   Lebendigen.  Mit 
B«ctu  erioaert  der  Vf. ,  dass  die  Lebeoskraft  etwas 
««d«iw  kt»  alt  dl«  Idee,  die  dM'ver«eliie(lea«i 
Vmomii  dM  Lebens  zum  Grnnde  liegt  und  durch 
sie  ihren  Ausdruck  gefunden  (uU,   dass  sie  über' 
haupt  keine  einige  wirkende  Kraft  ist,  sondern  nur 
die  resultireade  QrSsso  der  Leistung,  die  aus  der 
Vereinigung  nnfcndlich  vieler  partieller  Kräfte  unter 
gewissen  Bedingaogen  hervorgeht.  Sie  kano  da- 
Imt  dirMt  weder  gesteigert  Bodi  ▼eneiBdert  wen- 
den,  sondern  nur  mittelbar  <1iir(  Ii  '\'crriri(!eriiiig  der 
TbÜigkeitoo,  aas  denen  sie  resuitirt.    Uie  Verände- 
nwgeo  dieser  sber  sied  rieht  gluichgühigo  Vorgänge, 
sondern  werden  su  Störungen,  weil  der  Organismus 
bestimmt  ist,  sich  selbst  in  seiner  einmal  gogebe- 
Den  Form  der  Vereinigung ,  die  dadurch  beeintrich- 
tigt  wird ,  SU  erhalten.   Alle  Veränderungen  lassen 
sich  in  i(>rer  endlichen  Bedeutung  auf  quantitative 
l>iirereazeu  zurückführen,  Erhöhung  oder  Vorroin- 
denisg  eieielaer  eder  äHer  TUtiglceiieB,  wedercb  dsa 
Gleich "icwicht  untereinander  oder  mit  der  Ausscnwclt 
awfgeiioben  wird.   Die  Herstellung  desselben  kann 
fibetsll  Bcr  detelk  Aefopfoning  einw  Aeihsiles  der 
Masse  rrf')lgcn.  Dieser  wird  als  Produkt  der  Krankheit 
in  der  Krise  Mugestossea,  so  dsse  die  neue  Be- 
groodoDg  der  Gesnediieit  eiit  einem  verblltriss« 
massigen  Sinken  der  Lebenskraft  im  Ganzen ,  als 
Grösse  der  Leistung,  nothwendig  verbunden  er- 
scheint.  Welcher  Aatheil  der  Masse  ausralieo  muss, 
^    daiSber  hingt  die  Batmdwidwtg  ledigfidi  ven  der 
Idee  des  Lebeos  ab;  die  wirkliche  Ablösung  nhrr 
und  Ausstessoog  gesehieht  durch  den  eiogelcnkten 
IfedHunsorae  dee  Körpers,  durch  den  legidatevi- 
schen  Apparat,  welcher  bestimmt  ist,  alle  Verla- 
deraoges  der  Materie  durch  den  Stoffwechsel  ans- 
Mi^eMeB  nd  der  nothwendig  ist,  weil  der  Or- 
l^ismas  in  der  Seele  ein  Princip  regelloser  Ver- 
InderQDgeii  besitzt,   die  eine  beständige  AaSglei- 
cbung  fordern,  wenn  die  Gesundheit  erhalten  wer- 
den soll.   Ans  deo  BefcfHerii^iten,  welehe  rieb 
-der  AblAewy  und  AnwtoMiiBg  im  TbeOee,  der 
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in  Folge  der  scliüdlichen  Eiowirkoog  ans  dem  idea» 
len  Zossrnmenhaogo  gefldtee  i«t,  in  d«r  WKklMUkA 
deioh  den  physikalischen  Widerstand  der  Massen 
entgegenstellen,  gebt  der  Verlauf  der  Störulig  her- 
vor.    Die  Krankheit  umtasäC  also  swei  Grnppea 
rem  Pteeesaee,  die  sich  ireeheelsweise  vielfaoli 
durchkreuzen,  nämlich  einerseits  dicjenfn^en  ,  wel- 
che die  unmittelbare  Folge  der  einwirkenden  Schäd- 
lielifceit  amd,  «id  endererssils  diejenigen,  welehn 
aus  der   organischen  Gegenwirkung  hervorgehen, 
Symptome  der  Actiou  und  Reactioo.   So  gelangt 
der  Vf.  m  der  alten  StnÜieUuiig  der  Krankheit  ia 
ein  Stadium  der  Rehheit,  der  Kochung  und  der 
Entscheidung,  von  denen  das  erste  die  Zeit  be- 
greift, während  welcher  die  JStöruog  ihre  physika- 
iisflben  Wirkungen  allenthalben  hin  verbreket»  das 
Bweito  mit  dem  Auftreten  der  Reactionssymptoma 
beginot  und  die  Zeit  der  Bildung  des  Kranklaeit»* 
frodnoles  in  äek  sdilieast,  and  dan  dritte  «Be  An- 
strengungen,  die  rn  dtcsrr  Ausstossun ofcmacht 
werden,  diesen  Act  selbst  und  die  neuen  Processe 
der  Recenvaleeeeas  nrnfaest^  dnMli  wekie  die  SM* 
rung  sowohl,  als  die  Anstrengungen  ■«  ihier  Hei« 
luog  vollständig  ausgeglichen  werden. 

Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  von  der  Heilung 
der  Krankheit  und  den  Krisen,  glaoke  iek  mit  Recht 
bezweifeln  zu  inMssen.  Zugegeben  selbst,  dass  all« 
Störungen  sich  auf  «{ttsntitative  Veränderungen  au- 
rtekf&kie«  fieasen,  ae  ist  die  ven  dem  Vf.  mipp». 

Itirte  Ausgleichung  drrs'clben  immer  nur  eine  riiog— 
liehe,  keineswegs  aber  uotbwondigo  Form  de«  Oe- 
^aehahens.  Sie  Ollt,  ee  ausgesprochen,  aaler  eben 
gnnz  anderen  GeAichtspunct,  als  der  physiologische 
Stoffwechsel,  süt  welebom  aie  doch  wieder  ideati- 
•drt  wild.  Weser  nImUah  Bndet»  wie  der  Vf.  spS/ 
ter  sekf  riehl^  bemerkt ,  mumterbrochen  Sutt  und 
beruht  auf  der  steten  Zersetzung  der  nothwendig 
und  im  höchsten  Grade  veränderltcbeit  organiachea 
Materie.  Br  wM  beacbleanigt  dareh  die  Verände- 
rung, welche  jede  Thätigkeit  in  derselbe»»  n»ii  sich 
bringt,  und  kann  daher  nicht  blos  durch  die  Eiu- 
wiritojigen  der  Seele,  aondem  eben  sewehl  der  Aua» 
senwelt  gesteigert  werden,  obwohl  beide  nicht  den 
letBten  Grund  deaselbea  eatbalteo.  So  werden  denn 
auch  die  durch  die  krankmadiende  Petenn  geseta-  - 
len  Veränderungen,  so  lange  der  gosetzmässigc Stoff* 
Wechsel  fortdauert,  durch  deitselben  beständig  aas- 
geglicben  werden,  wenn  nicht  dio  Umwandlung  der 
Haierls  der  Art  war,  daaa  ale  aie,  b.B.  durch  Un- 
aNÜlaiicbkail  Ar  dau  UManach  «nfidiig  macktak  la 
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iium  BuUktag  i»t  d*h«r  ssr  Htihing  mir  das  Aaf- 
lilm  dar  «cbldKehM  Btowirlnng  iMtHgf  «id  Im* 
darf  es  einer  besonderen  Krise  in  dem  Sinne  de« 
Vf.'s  nit  Verlost  an  Masse  durchaas  nicht.  Di^ 
Wirkang  der  Schädlichkeit  besebrinkt  sich  nun  fvet- 
Itch  nicht  aaf  die  materielle  Verinderan|p  des  «u- 
mitlclbar  hetroifeiien  Tliciies,  vielmclir  ruft  die  da» 
durch  bewirkte  geselzmäs«ige  Reaclioo  deaaelbe« 
••eh  hl  anderen  Gebilden,  bsM  in  «ngsran»  htld  ia 
Mfifcr<?n  Kreisen  Thäiigkeitcn  hervor,  ilin  zvvarnolb- 
wendig  und  ge8etam&ssi|;  in  ibreiB  Auflreloui  de»- 
«Mii  f  way  äm  dwcdi  awMial»  Ufsachon  smgt  rind, 
ein  von  dem  »erisaleo  abwclchciuk  '^  fleschehe»  dar- 
stellen. JOer  OrgMÜsnas  ist  aber,  wie  dies  der  VC 
aa  «Hier  aadsiwi  Stalla  a»  aehia  aatorieltalt  ImI» 
mit  wunderbarer  Weisheit  so  angelegt,  das«  die  durch 
sch&dhriio  Einflösse  bervorgemfeMo,  geseiamissi- 
gea  Reaclionen  seiser  Gebilde,  welche  als  Kiank- 
heit  arscbeineo,  iu  der  Hegel  selbst  sur  Herstellung 
des  normaleu  VcrhäUnis&es  wirken,  obwob)  dieses 
weder  nothweodig  au  geschehen  braacfat,  noch  ih- 
nstt  gar  ala  JSwaak  aad  Abaichl  aalargahtgl  wardsa 

tinrf.  Allehi  die  l*rocoaSe,  welrho  diese  Aasglfi- 
chung  consiituiren^  lassea  sich  wolil  uur  aellea  oder 
ma,  selbat  Ia  ihraai  klatoa  Erfolge,  aaf  dia  voa 
dem  Vf.  bezeichnete  Krise  aurückführeo ,  und  nur 
der  pfaysiolegiaelM  Staffwoohael  hiMai  aia  kong^ 
reitdes  ElesMBt  derselben. 

Die  folgende  Daistellwig  der  allgemeinen  tiio- 
lapautischen  arondsitse  and  Melhodaa  eathOt  mai»- 
che  treffliche  Bemerkungen,  die,  wenn  nie  auch 
niebt  gerade  Neues  bringen,  dennecb  durch  die 
aoUaa  oad  pddaa  Vom,  fai  dar  ala  vargalragen 
aiad,  dia  Aafbafkaandtaii  aitf  aiali 


Am  Schlosse  des  Kapitels  wird  das  VeiUUtnisa 
awischcn  Leib  und  Seele  und  die  Entatofaungswoise 
der  Geisteskrankheiten  besprochen.  Der  Vf.  leugnet 
afaw  directe  Cauaalverbhidaag  awlacben  getatigsm 
and  leiblrrhr^rn  Gc^r?R<hen,  ttnd  macht  iVie  factische 
Uebereinauiainung  beider  lediglich  vou  einer  vsrbs« 
atfaaoMaa  Hmasaia  aUAag^.  Ala  das  vaaBiltalada 
Glied  nimmt  er  eine  phjsikalHirhn  Kraft  in  den  Cen- 
trslor^eo  sn,  darso  OrÖsao  nicht,  wie  Ao  der 
IMgaa  ■aahaaischaa  Graadhrifke,  aarariadarlinby 
seadern  variabel  sey ,  und  deren  Veränderungen  we» 
der  von  aelbat,  noch  durch  Einwirkung;  körperlicher 
Kralle  orfeigen,  aonder»  iiar  den  idcakn  Vorgingen 


Politische  Prcdi'g:ten. 

Politiurfie  Prfd'fjten  ffehnlfcn  im  Jahre  1843  atlf 
verteil iedeuen  Uüehern  (UriiuupUUidt 
BaraaagagsiMB  vaa  Dr.  G.  fMar  a>  m,  9. 

(.Bt$cklut$  0on  Sr^VU.'i 
Dann  wird  versichert,  viel  besser  and  freier  lebe  ea 
sich,  und  viel  gesicherter  sey  der  koiaane  ForUcbritC 
in  da»  „Sfaafcn  mH  gegliedertem  VoDateyn  and  ver- 
liil(ni^'^niS«i?«i^pr  Selbstsl&iidigkcit  der  Volkseinignn- 
gen ,  d.  b.  der  Stände ,  Kommunen ,  Zünfte  u. s.  w.  Dea 
Sdilaaa  aMciht  dla  JVafaaawsMiMN^t  Ca  glSalK 
liehen  S»aat CT! ,  dir  sirli  ilircii  ..  gf^Mitjderten  Velks- 
baa"  bewahrt  haben,  wioderferreicA,  Umaover  etc. 
würdaa,  waaa  aiadsia  SaUvetebi»  baitriiaa,  am  nieht 
gaus  im  Nachtkeil  au  stehen  beim  frden  Verkehr 
mit  den  Staaten  abgeebneten  Volkabaues,  derjirruS' 
mchen  SlftBtteniwiekltmg  „nachgallopirtn"  aaba«!. 

Ia  der  vierten  IVedigt,  „Skizzen  aus  dem  ttta/^ 
ditchtH  'Lrbfn  in  DeutteMand .  xdiJ  Cjeiticht  u>ut 
WiekiigkeU  der  ffändwcAei»  btellun^^'  iieU  der 
Prediger  aaa  vaiigaa  Ufaiaa  Faakt  aaah  nlhar  har- 

vor  Und  mit  j^lücklichcm  Takte  rlm  ,  di-r  allrrdinr;'* 
noch  immer  auf  einigen  Anklang  rechnen  kann. 
B,  41» —das.  Sr  lahit  an^i,  iTArMaw  dar 
StSude  a»  der  Regierung  seje  dem  deutithen  We*em 
so  weteniUeh  wie  die  VoaÜiängigkeit  der  Gerichte.. 
Diese  Stände  aber  beruheten  ebeo'  aof  dem  gegUe- 
derter»  Volhsscyn,  und  das  Gewtekl  der  deniaeha» 
Laa(istÄi>d«  sank,  wie  die  Krsft  dieser  Gliederung 
geschwächt,  voa»  Staats- AbsohitisoMia  Msehütteit 
warda.  Abar  fai  aassrai  JsM.  ia»  da»  Volk  ar^ 
wacht  nnd  dio  Re-itaHrafioa  dfr  Lundsirinde  ist  v.t- 
aaeht  ao4  bewilligt  worden.  Jndess  es  fragt  sieb, 
waa  ataht  „Jloifcr*  dwaaai  raakaanrlstt  Lsndaita 
den)  Wo  liegt  die  GeKokr  derselben?  Dies*  liegt: 
s>  im  gewährkistenden  deutschen  „fwads^,  b>  i» 
dergewoMioneQ  „ffi7i/iin5i'' desHecbtsbawasatseyns;. 
•)  ia  dan  „Retien  der  gegliederten  Ordnimg  im  VtS»- 
*ejfa\  dy  im  „  LanJefherm.  Bio  wahre,  allem 
gewährtleiatende .  „Wirksamkeit  der  Lundetindt* 
baalahl  ahss       dar  TKcjlKaaAaia  aa  dra  SffiKtK^ 

rfitn  fjCfrH<iftcn ,  rtirlil  i[i  einer  V'crfrptuiig  dea 
Landes  oder  Volke«  und  nicht  ia  einer  üepris^u— 
«Blisa  dar  lalarasasa^*'  Aaa  idtaia  dem  geht  aher 
klärlich  hervor  ,  —  das»  f/er  „Ein/ltuu  (hu  Za//rar— 
ein»  auf  die  etämiiiche  WirktamkeU  "  mir  etn  imfar* 
p'fihctüer  seffH  lann ,  /« dissi  er  ,  ineofem  er  SiffOTfda» 
K  // yiiMj  und  SteiierverwalUmg  aller  enUcheiJende» 
Theilutikmr  der  Sf finde  entzieht ,  mit  laiidstätuliseher 
.Yttfaututg  etgtnUick<fCMZ.imverträgiiekieL  Des 
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Prediger  hat  hier  al  lerdiiigs  einen  Punkt  ber  ährt,  den  n  ir 
mduattnaehen  mueewi»  imnim  nicht  von  ihm  vwwltiwn 
zn  Is^seti  Er  hat  Recht,  am  Stute  mit  zuralhcn  uiid 
niUzuüiaien  gebort  sum  Weeea  der  deutschen  Freiheit« 
Cr  fattflselil,  la  «Im  tetalM  Jahrhunderten  ist  indem'* 
selben  Maasse,  wie  der  nrtjcrc  Stij:irs,.bs()lulisiiui3 
die  alte  V'alkegliederanf  überwand,  auch  das  JOiUa- 
thm  «nd  MitdiMni  dw  Valkt  io  Abnahm«  geksm- 
men ,  bis  erst  in  diesem  Jahrhunderte  wieder  an  der 
Herstellung  otid  Kr&fUgnng  dieses  alten  Rechts  ge- 
arbeitet wird.  Er  hat  Hecht,  die  erforderte  wahre 
Theiloahme  des  Volks  am  Staate  beaUht  uicbt  m 
einer  Vertretung  des  Volks  der  Hcgierun»  gegen- 
über, eine  Vorstelleng,  die  auf  dem  Boden  eines 
f  oiatloam  Dvalitmn  und  ebiar  hcillssan  PemaMnt* 

Erklärung  der  Opposition  \  Ti:rsl  und  Volk  be- 
ruht — ;  sondern  in  einw  wirklichen  Theilnabme  an 
Qeaatsgebung  «ml  TamraJtanx  und  vor  allem  an 
dorOekonomie,  midStanof  •Qescizgebung  und  Ver- 
waltung. Und  80  bat  er  folglich  auch  Hecht,  die 
Zoliumon,  in  ihrer  dermaUyen  V  crfas^iung,  iet  otit 
den  aufgesfeUten  Forderungen  der  Theilnnkm»  4m 
IVA«  am  Staate  nicht  iu  volluttändigem  Einklanqe. 
Allein  in  der  Bedeutung,  die  der  Prediger  diesen  S&i- 
sen  gnbon  mtebie ,  lot  sa«h  nieht  ein  PonkeWahr* 
heit.  Es  ist  nicht  wahr,  dajts  ilcr  Staatsabsolutismus 
eine  blosse  Episode  schlimmer  Art  gewesen  wäro 
mid  dasa  unser  lahrh.  dio  «ffoi»  Landaitodo  lioiMaU 
len  wolUc.  Den  Staat,  die  „allgemeine  BMie**  will 
unser  lahrh.  durchaus  behalten,  und  wenn  es  mii- 
rathen  und  mitthaten  will ,  so  will  es  das  vor  alten 
ftrade  ea  desto  raschere  und  vollständigere  Voll- 
endung ixewT allgemeinen  £^Mtf dieses  „  Preuni- 
seAen  H'esem''.  „Hinter"  ien  der  Theilnahme  des  Volk 
fowihftoa  Inatiiutioneh  oiehon  demnach  hoineoweito 
die  „He»teder  grgiiidi>iU>t  Ordnung",  als  Qewfihi- 
leistcrinnen,  aondern  wo  lie  uocb  stehen  und  ein 
eignes  Organ  haben«  da  stoben  nie  den  neuen  Inati- 
totionen  und  deren  Entwicklung  meistens  foindlidl 
gegenüber ,  oder  leben  in  beständiger  Ucberläuferei ,  um 
Sich  jetzt  gegen  den  Büresttkiatisraps  bei  dem  Demo- 
hretismns,  jeiztvc<rendenDcniokratismusbeidem  Bfi- 
teatikratismiis  Sihulz  zu  suclien,  immer  auT  der 
Flocht  zwischen  der  bösen  Scilla  und  schrecklichen 
Charybdis.  Ob  der  „tfimrf"  aebon  doimatea  hinior 
«diesen  Institnttonen  und  ihrer  Entwicklung  steht, 
wollen  wir  unerörtert  lassen,  und  ebenso  woilen 
wir  der  Woioheit  der  ^^''nii'etAerrn''  nieht  vor* 
g^reifVn,  ^ni.iU'rn  Jrnsclben  Überlassen.  ihronPlatz 
sich  selber  su  bestimmen.  König  Lruat  AngUit 
MM  Bwutwtr  mag  aieb  ein  wonlg  fowvndort  haha». 


als  der  famose  Dr.  von  den  Dacheru  seiner  Uaopt- 
atadt  henuitor  ihn  mit  dor  „AfMiwgr  de«  Bmihli 

be\\ii«<><t9cyns  zum  Srhutze  der  slnnlsrrctithchen 
Lisiituuonen  dieses  Jahrhunderts,  kammeradscbari- 
lich  m  Beih  und  €Hiod  niolllol  Di*  «sgonwirtifi 
y  Bildung'*  des  deutschen  Hechtsbewusstsevn^  »tcht 
allerdings  hinler  dioooa  nonen  staatsrechtliehen  in» 
•titiilloncn  ondihfor  tena»  Snf wiekhing:  «her  dto* 
so  steht  eben  so  gut  auch  hinter  dem  „ifalfnims 
Zollvereine''''  und  seiner  fernem  Ausbreitung.  Al- 
lerdings ist  zwischen  den  besagton  siaatsrecbtUeben 
bistitutioaen  in  Ihrer  VoHaadung  gedacht,  ondswi* 
scIiPH  dem  Zollvereine  in  seiner  dcrmalip^en  hl* 
nern  Organisation  der  voo  dem  Frediger  her» 
vergehobn«  WidoMprach,  alMn  dafwm  Mgt  MMr» 

tiuss  iler  ZiillMTciii  Durb  in  fi'iiirr  innem 
OrganUation  dermaien  nocA  meht  »eine  definitwe 
Stuft  erreicht  hat,-  mIcM  aber,  d!nM  div  ibr» 
malige  Stand  de*  deutschen  Verfaisungncetens  mit 
dem  dermtUigen  Beet  finde  de»  deuteeken  Zollvereint 
unverträglich  «ey.  Oder  würde  Uatmover»  Verfa*' 
rnrngmeemk  ae  bedeBionde,  Ruektehrilte  machen  mia» 

son ,  wenn  es,  »im,  ^vio  liadm  ,  im  Zoll\erein  seyn 
Bu  können,  auf  badüche»  Mass  redudrt  worden 
ttüsato?  

Die  fiiiifte  Predirjt  ^ppcn  Herrn  „v  fJnrmetfr 
und  die  Le&entötider  aus  dem  lle/reiungskriege "  -— 
betrifft  nicht  mehr  den  eigenilichen  Qe^matand  dea 
grossen  politischen  Evangeliums  von  der  gesegneten 
„Länderindividualit&l"  und  wider  die  sie  versebreo» 
de  Ausgeburt  der  USlle,  das  vcrsehmolMiido  a|»» 
planireode  und  demnichst  vielleicht  mediatisircude 
„Preus^isclie  Wesen'*  und  seinen  „dcotachoo  Zoll- 
verein."   Sic  inieressirt  wenig.  — 

Sehen  wir  auf  den  gaitze»  Cyeht  4er  JVed^cii 
ziurirl;,  -^o  infisscn  wir  zwar  gestehen,  es  war  ei- 
ne gewisse  Cousequens  und  ein  gewisser  Geist  in 
ihnen.  Aber,  b«  Lidite  beaehm  war  eo  doch  nus 
„Methode"  in  der  Narrheit  und  Geist  (ter  rrc]-^\\i;- 
sen  Sophistik.  PrtHUtn  kann  eich  freuen,  wenn 
seine  Feinde  bei  allem  Heese  und  aller  Perfidie  den* 
noch  so  ehrlieh  die  Wahrheit  reden  müstteu :  wenn  im 
Mundo  dieser  gedungenen  Propheten  der  beabsich- 
tigte Fluch  sich  durch  dio  Macht  den  vou  ^eiieu 
wnsonet  verleugneten  CIciaten  som  Segen  wird. 
Nögte  CS  niehrn,  was  .Jene  empfehlen  und  Suchen, 
was  Jene  verüaiumeu!  Mijgte  es  treu  bleiben  sei- 
nem „Wesen,"  vor  dem  den  Pcindon  der  eehten 
Freiheit  schaudert  wie  in  alten  Sogen  dem  Feinde 
des  Menscbon  vor  dem  Zeichen  des  liceuxee! 

Jim  Hm  BtS^tttwuk, 
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Halle,  in  der  KxpeditiM 
dtr  Altg.  Ut.  adliu^ 


M  €»  <!  i  €  i  IL 
JUlge$nei»9  Fitthoiogi«  tmä  Therapie  — 


von 


D. 


(r«rt«««»s»#  «««  Nr,  aaS.) 


er  VerfiMer  bdlndct  ridi  Uer  in  aiiwit  dop« 

peltcn  Wiiicrspruche  mit  »ich  selbst,  einmal  indem 
er  den  erslAo  AoMOM  ttud  «Ue  Aichluug  des  Ale- 
clianisum  iimiier  von  «iiMr  Um  miuig«h«ii  Ibit 
und  für  das  spätere  GcschvIiMi  di0  MAglicbkcit  ei- 
nes solcJieo  (iircrtet;  Zu.iQmineiihangcs  bestreitet, 
zu'eiteus  iadem  er  mil  jener  variablen  Kraft  des 
NorvoasytteniM  In  di«  ofgaDiiebeti  Kftrpcr  etno 
Kraft  einführt,  die  von  den  in  der  unorganischen 
Welt  wirkeudea  venchiedea  ist.  Dio  niliere  Erör- 
teiaflg  dlMor  Frag«  würde  nieh  hier  sn  wott  fah- 
ren und  gekört  kaum  in  das  Gebiet  der  allgemeinen 
Patbologie,  nur  so  viel  will  ich  bemerken,  dass  mir 
die  Anuabmc  jener  von  aussen  willkürlich  vorbe- 
Stimmleu  Harmonie  des  idcaleo  md  körperlichen 
Geschehens  bei  innerer  Zusammcnhatrgslosigkeit 
den  sonst  in  der  Natur  beiolgteu  ixcsctsen  durch- 
•ns  sn  «ridcnpreebcD  BClieiBt. 

Zweites  Kapitel.  Vom  Verlaufe  der  SiSrwtgen 
noch  tlfn  (/egtlieuen  Verhültniesen  de»  Körpers.  Der 
VI.  betrachtet  im  Allgemeiuen  die  Wege,  auf  de- 
iiea  (Mnnngen  In  d«n  K9r|ier  •rnttolen  vod  aicli  wd- 
ter  verbreiten  können.  Er  bemerkt,  das.s  bei  der 
Kinwirkuog  sowohl,  als  der  Verbreitung  die  Go8«t«9 
dM  MMshMiiMlMn  Dnieket  und  Slosssa  äank  dnn 
daswiicbea  tretondon  Hechanismus  der  orgftiiischan 
Ftinctioncn  verschiedenartig  abgelenkt  werden,  und 
hebt  als  bestimiuende  Momente  die  Molecularkrüfle 
d«r  Zellen,  den  Knislanf  der  Sifte  und  die  Thi* 
tigkeit  des  Xervensystcmes  hervor. 

Oer  iolgende  Paragraph  handelt  von  den  Sym- 
pAlhieen.  Hit  Recht  wird  die  darch  BicA«!  verbrei- 
tete Annahme  einer  besonderen,  auf  die  Gleichar- 
tigkeit der  Structor  bssirten  Sympathie  der  Gewebe 
QDter  einander  veiwwfcn.  Ini  Uebiigen  wäre  os 
an  wänaehan,  daaa  dar  Vf.  bd  aainar  AafttetlMC 

A.  L.  S.  MM.  SfMttcr 


derGeeelne  der  Sympaihieen  die  TemittelndeD  QUe» 

der  derselben ,  namentlich  die  in  der  Anordnung  des 
Nerveusystemes  gegebenen  Verhältnisse  mehr  be- 
rücksichtigt hätte.  Dagegen  ist  die  Bedeutung  der 
Nerventiiütif;keit  für  iliu  niutastatisclien  Procossey 
die  sich  auf  die  VuraiiilorU[i<;cn  der  Blulsmiachung 
und  deren  Ausgtcictiuug  bcsiebon,  voUkojninen  ge- 
wQrdigt  werden. 

In  der  Darstellung  des  Verlaufes  der  Krank- 
heit und  ihres  Verhältnisses  in  dieser  Beziehung 
sum  Loben  werden  die  hergebrachten  Irrthümer  und 
schiefen  Analogieen  gebührend  surQckgewieacn.  Der 
Vf.  Boigl,  in  wok  lHT  WViso  die  Gesetze  des  Le- 
bens auch  lür  dat>  ki-uuke  (ioächeheo  Geltung  haben, 
vnd  wie  «dt  der  Unvetiaderiiebkett  deieelbee  eine 

gewisse  Oleiclirürmlgkeit  der  Erscheinungen  hcr-i 
vorgebt.  Manches  ist  jedoch  zu  allgemein  gehol- 
ten and  wärde  durch  cia  üererea  Eingeben  in'e  De- 
tail wesentlich  gewonnen  haben.  VortreiTlich  wi- 
«!erlf";t  der  Vf.  den  alten  Irrthura  von  der  N'aturlicil- 
krutl,  als  oioor  besonderen,  den  L'instaadcu  sich 
necenimedirenden  Kraft,  und  beweiset,  wie  der  An- 
schein derselben  nur  durch  den  überaus  wci'r- 
Bweckmäsaig  angelegten  Mechanismus  des  Körpers 
entsteht ,  wedureh  die  nolbwendigen  nad  gesetn- 
mässigeu  Wirkongen  der  Krankheitsursache  selbst 
wieder  zur  Beseitigung  dieser  und  iluer  Folgen  die- 
nen müssen.  Auf  die  Wirksamkeit  dieses  im  Ein- 
zelnen freilich  noch  sehr  dunklen  Meebsoisnuia  wer- 
den dann  die  r^iinstigen  Erfolge  der  üo^renanirtenia- 
directen  ücilmetbudun  zurückeeführt. 

Drittes  Kapitel.  Von  dem  Wesen  der  Kt  iuJJicit 
Dieses  Kapitel  zeichnet  sich  vor  allen  durch  die 
Klarheit  nnd  Pricisien  sowohl  der  Qadanken,  als 
der  Darstcüunn;  aus,  und  der  Vf.  bewiilirf  hier,  wo 
es  sich  um  die  Feststellung  der  allgemeinen  (irund- 
begriffe  bandelt,  seine  velle  Ueisiersdiaft.  Znvbr- 
derst  hebt  er  hervor,  dass  der  Sprachgebrauch  mit 
dem  Worte  Krankheit  etwas  anderes  beseicbnet,  al» 
der  wiscn^liafiUcbe  Ventaad  damntar  verstehea 
I,  und  daaa,  wihrend  dieaarjeda  auch  nech  so 

m 
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gerijtf«  Abwekhoiix  von  dem  normalen  Zusammen- 
luuif«  d«r  Leli««MfMhCioDng«ii  daranter  begreift, 

jener  i)ic  Vorgiinge  nach  den  Ideen  der  Gefahr,  der 
ThLiItKiiirae  oder  der  Furclil,  die  sie  erwecken, 
ciiarucicrisirt,  kura  aus  einer  mehr  äslbetiiiciieii  An- 
•cbamingfwaiM  bervorgegaitgea  l».  Sehr  sehfiu 
setzt  er  dann  dio  UrTrrucIttbarkeit  der  Bcstrehutigcn 
aus  einander,  die  Kraukhoit  durch  die  eigentbäm- 
Keb«  ^hudiUt  eiMs  pbjsikalischeii  ProeesmM  dt»^ 
racterisiren  za  wollen.  Eine  hoU-Iic  RcaUkTinilion 
sey  unmöglicb,  da  der  Kraokbeit  keineswegs  «io 
pbysibatiseb«»  GcflehebaB  irgend  weldier  Ait  un- 
veräusserlich zukomme,  obwobl  di«Wirkangcn  der 
x'crscliicdcnen  Krankhcilsursaclicn  zufolpe  der  An- 
lage des  organischen  Mecbauismua  immer  m  gc- 
«riiM  BahiwB  geteakt  wIMtoa,  und  ilelt  dabnr  «nf 
eine  nicht  zahlreiche  Gruppe  stets  tviederkehrcndcr 
Prooesse,  als  Congesiion,  Entzüiidong  u.  s.  w.»  be- 
adirinkteii.  Die  ^Ifftliig  aufgeworTeoe  Fnge  nach 
der  idealen  Bedeutung  der  Krankheit  sey  vorläufig 
einer  wissenschaftlichen  Erledigong  nicht  fiUiig  und 
mehr  als  ein  Gegenstand  der  Uebung  für  den  istb«- 
lisch  conibinirenden  Scharfsinn  ansuaehen,  weil  vre» 
der  die  Möi:li'!ikcii  des  Beweises,  noch  des  Qc- 
geobeweiseü  äuil  finde.  Auch  wurde  die  Lösung 
dieier  Frage  die  Hetlingen,  die  man  danmf  sn 
bauen  jillege,  nicht  erfüllen,  weil  sif'  das  physika- 
lische Uascyn  der  Krankheit,  dio  üir  zum  Grunde 
liegenden  mediaidMiien  Proeesse,  dareh  welclie  die 
Idee  derselben  realisirt  werde,  unerklärt  lasse,  und 
somit  der  äztlicben  Kunst  keine  Angriffspancto  in 
die  Hand  gebe.  Bei  dieser  Er&rtcmng  des  Begriffes 
der  Kranhbeil  nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  die  kaupt- 
säcMich!!tcnder  bisher  darüber  aufgestellten  Theoricen 
zu  besprechen  und  das  Uowabie  oder  Ualbwabre  der- 
■elben  ktirn  und  edilagend  danathnn.  Treffende 
Bemerkungen  über  die  Krankheit  als  Ganzes,  die 
sogenannte  Diagnose,  welche  eigeoiUch  Prognose 
ist,  &ber  die  Symptomatologie  aad  KlMiilkMitioB  dar 
KiiMkbcitei»  bUde»  den  Schiom  de«  Bapitela. 

ZAee'tie»  Buch.  Von  den  einfachen  Elementen 
int  KrmMeiUn.  ^Allgemeine  Sjn^pfeNMtoliyle.) 
Das  zweite  Buch  steht  offenbar  dem  ersten  nach. 
Neben  sehr  vielem  Schönen  und  Gediegenen  ist 
Bbncbes  lüekenhaft  und  elwrfllcUieh  behandelt  und 
das  vorhandene  Mulcr'ral  keineswegs  überall  genü- 
gend hcttutzU  Der  Auadruck  bleibt  nicht  selten 
vage  und  nobcsiiniint,  die  Vorgänge  hltlon  oft  mit 
giSatever  8ergbU  auf  beeliaamt»  «igaaiecke  flebil- 


de  und  deren  TbAtigkeiten  sarückgenihit  werden 

können. 

Erstes  Kapitel.  Von  den  Abtceichtmgen  der  ßm» 
pfindung.  EntstehimgtKeisen  hrankhafier  Empfin- 
dungen, Der  Vf.  tbeilt  die  krankhaften  Empfindun- 
gen ein  in  eolehe,  die  aufperipberiaohe,  unadiqnate 
Reize  entstehen,  in  zurückgeworfene  und  in  irra- 
diirto  Empfindungen«  Mit  zurückgeworfeneu  Em- 
pllodangett  beseicbnet  er  diejenigen,  welebe  durch 
nicht  peripherisch,  sondern  in  Verlaufe  der  Ncr- 
Tenfasern  einwirkende  Reize  hervorgerufen  und  nach 
den  sogenannten  Gesetze  der  excentrisclien  Er- 
scheinung dennoch  an  die  Peripherie  verlegt  wer- 
den. Uubcr  die  Wirkung  unadäqunter  Reize  und 
das  Zustandekommen  der  irradiirten  Empfindungen 
weidit  eebie  Anai«ht  ven  der  gewüheliehen  nb.  Br 
leugnet  eine  spccifischo  Energie  der  Nerven.  Dio 
Thatsachcn,  auf  welche  diese  Annahme  sich  grün« 
de,  Seyen  uchis  weiiiger  «)•  «icher  und  bewiesen. 
Um  die  Wirkung  eines  jeden  Reizes  io  den  ein- 
zelnen Nerven  io  eine  immer  gleiche  Bahn  zu  Icn« 
ken,  Key  ein  besonderer  Mechanismus,  eine  sicht- 
bare Simcturvcrschiedenheit  nothwendig,  derenMan- 
gel  in  Bezug  auf  die  sensiblen  und  molorischeri 
Nerven  durch  dio  verschiedene  Richtung  der  Lei- 
lang  nnfj^ewegea  werde.  So  lange  eine  eolehe 
Verschieilcnliclt  des  Baues  nicht  nachgewiesen  wer- 
den könne,  müsse  man  annehmen,  dass  dio  Wir- 
kungsweise eller  Nerven  weienilich  gleicb  oef  ,  ob- 
wohl mannigfacher  Modificationon ,  je  nach  der  Na- 
tur  des  einwirkenden  Reizes,  iahig.  Verschiedenen 
Empfindungen  lägen  immer  verschiedene  Heize  zum 
Grunde,  Der  Ansdieia  einer  spccifischou  Energie 
der  f'ir'Zfilnen  Nerven  entstehe  dadurch,  das»  im 
normalen  Zustande  vermöge  der  Anordnung  des  .iuf- 
nnbmeoiganee  ihnen  inner  nur  bestlmule  Hefase  m- 
geführt  und  die  r  if  lit  nrTjquaten  abgehali?ii  r\  (ir(1on. 
Wirkten  anadä(^uoie  Reize  auf  die  peripherische 
Auibrdtung  einen  Nerven  ein,  ne  kbone  die  Wir- 
kung denelben  durch  die  Besonderheit  des  Auf- 
nahmeor«aoes  verschiedenartig  serlalU  werden,  und 
somit  dennoch  als  endliches  Resultat  ein  adäquater 
Heis  für  den  betreffenden  Nerven  hervorgehen.  Die 
aus  der  Zcrfällung  etwa  zugleich  cntschrr  dcn,  nicht 
adäquaten  Reize  gelangten  entweder,  durch  irgend 
einen  phyaikaliaeben  Wtderaland  auenrhaU»  de* 
Nerven  aligcwctidet,  nicht  zur  Wirkung,  oder,  wenn 
die«  der  Fall  aey,  eo  bewirkten  sie  in  dem  Ner>'en 
audi  die  ihnen  eaetipreebeadeit  Vorgänge,  die  je- 
dftdi  durch  das  Baimttqra  «nf  diejeaifea  Nerv«n 
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besogen  würden,  fTir  t);«^  jene  Anlisse  adiqiute 
Reis«  wir«u.    So  eauiäadiM  die  ifradürieo  oder 


Gegen  diese  An  siebt  Ifisst  sich  mit  Recht  ein- 
wenden: 1)  Uif  Thats&cben,  «uT  welche  die  An- 
nahme einer  epcciüsciien  Enerke  der  Nerven  sich 
•tilat,  sind  keiMonrags  •»  anslelieff  vad  sw«lf«l« 
btft,  ols  der  Vf.  meint,  f)  Ti'ir-  vcr^rhicdene  Rieb- 
tnsg  der  itcitang  io  den  sensiblen  und  motofischeo 
Nerven  «etat  ebenfati«  eineii  verflekiMleBeii  Hecte- 
nismus  voraus  und  dennoch  findet  keine  sichtbare 
Structurvorscbiedeubeit  Statt.  3)  Die  verachieden- 
artigstcn  lUtn  rafea  in  den  motorischen  Nerven 
die  gleich«  Reaetion  hervor.  4)  Die  Annahme  phy- 
sikalisch verschiedener  Vorginge  gleichseitig  in  ei- 
ner und  derselben  Nervenfaser  ist  durchaus  uoatatt- 
ballt.  fi)  IKe  irmdnrtan  Empfindangen  sind  nidit 
so  häufig,  als  sie  es  nach  der  Theorir  des  A'f  's 
•eyn  müsstenj  sie  hängen  weniger  von  der  Art  der 
Reise ,  ata  voa  dem  Zastande  dea  Nervensystem  es, 
iiamctidicb  der  Conlralorganc  ah.  6)  Sic  sind  nicht 
ironer  specitiscb  verschieden,  sondern  werden  bfiu« 
flg  in  gleichartigen  Narvao  baobacbtat.  7)  Sie  tre- 
ten nicht  selten  auf  diaRinwirkaag  adlqiuter  Reize 
ein.  8)  Die  l\cnüxbe\ve«;aiigcn  bewcison,  «iass  eine 
Verbreitung  der  Erregung  in  den  Coulralorganen 
ni^jeli  iai;  aa  'm  kdal^ad  vorliaadan,  dta  aea- 
aiUen  Nerven  von  derselben  auszoschUsaaea. 

HijperiUthi's'te.  AnSstheaie.  Unter  Hyperästhe- 
sie verlieht  der  Vf.  nicht  die  erhöhte  Erregung  sen- 
aibler  Nerven  iiberfaaupt,  aondem  denjenigen  Ra- 
etand derselben,  in  welchem  die  Hcariion  zu  stark 
ist  und  der  Grösse  des  Reises  nicht  entspricht. 
Ofl  aber  audi  aeheint  die  Reactioa  nur  abaarm  ge- 
steigert, weil  sich  ein  unbekannter  Reis,  s.  B.  «in 
Tuberkel  in  der  Bahn  des  Nerven,  mit  dem  be- 
kannten verbindet.  Die  vermehrte  Neigung  zu  Ke- 
flexbeiregungen  hat  tvohl  nicht  immer  in  «narHj* 
pcräslhcsiu  ihren  Grund,  sondern  kann  eben  sowohl 
auf  Vcrüuderungcn  der  grauen  Substana  in  den  Cen- 
tnlarganen  and  einer  gMtdgsitaa  Eiregbarkail  der 
■atariachen  Nerven  beruhen. 

Unter  den  Ursachen  der  AnüMliesio  wird  vor- 
cugsu  cisc  die  Uaterbrecboog  der  Leitung  berück- 
aicbiigt. 

Aura.  Globtu.  Formieatio.  Ii>rr4ril«ffs.  GAr. 
Die  Unhrstimmiheit  mancher  der  genannten  Empfin- 
dungen wird  davon  abkingig  gemacht,  dass  tvt 
im  Laban  4ar  Raala  krina 


thümliche  Siniiesqoalitit  vorbanden  sey.  lUr  scheint 
der  Grund  derselben  vielmehr  darin  zu  liegen,  dass 
wegen  der  Unbekanntscbaft  mit  den  nrsidiUeben 
Reizen  die  Reproduction  der  Empfindunfrcn  scliwie- 
riger  i«?t  nnrl  tiic  Erkenntniss  der  Oerllicbkeit  nicht 
durcii  die  Uuwitkung  des  Gesichtssioaes  und  der 
Taatbawaguttgan  ailalahtart  trird. 

Die  Se/imerzeii.  Der  Vf.  nennt  sie  die  unmit- 
telbare sinnhche  Emplindiing  der  dem  Leben  und  der 
Gesundheit  drohenden  Gefahr  in  Gestalt  ciucr  ciula- 
rlie«  QualHit. 
Vorgang« 
fühl. 


AlB 

das  enaaiiva  Wtaw-  aad  Kilieg«- 


Ttiebe  und  Id'mjfnkrimeea.  Sie  werden  fast 
dorebwef  aabr  acbta  «nf  ihre  pbysiotegtsehe  Raaia 

luriirkp-rfuhrt.  Für  eine  unphysiologische  Hypo- 
these aber  muss  ich  die  Meinung  des  Vf.'s  halten, 
data  nanaal  iredar  Hunger ,  noch  Durst  direkt  von 
den  Nerven  des  Verdeuungskanales  und  des  Ra- 
chens hervorgebracht  ;\rirden,  sondern  dass  aus 
allen  Theilen  des  Kurpers  eine  uns  unbewusste  Lei- 
tung von  Eindr&eken  au  einem  uns  ebcns«  «nba- 
kannten CenlraUhcüc  geschehe,  die  dort  erst,  nach 
dem  gcwöhnUchen  Ausdrucke  durch  Irradiation,  die 
Iseaf  wahrgeoommeaan  bewatatan  Rn^fladungan  des 
Hungers  und  Dorstes  k«fV«riiefoa. 

Ziceite^  Capifel.     Abiceichmgen  der  ÜnrcQung. 
Sehwüehe,  PareiU^  Paraljfie,     Während  die  mci- 
M«a  hierhar  gehMgen  Darstalluagen  dasmtig  dia 
Ncn  en  berücksichiigcn ,  würdigt  der  Vf.  sehr  rich- 
tig den  Aotheil,  den  die  Zustände  der  Muskeln  an 
der  B«mal«Bf  wie  an  der  krankhaften  Bewegung 
haben.     In  Ratiaff  der  Schwäche  oder  unvollkom- 
menen Lähmung,  welche  der  vollständigen  oft  vor- 
hergeht, macht  er  darauf  aufmerksam,  dass  sie  io 
vielea  nUa«  dardi  eine  Lihaning  aüisalner  Ner- 
vanfiaorn ,  die  succcssivc  sich  auf  die  übrigen  ver- 
breti«,  bedingt  seyu  möchte.  Die  Ursache  der  ge- 
atdgerten  Neigoeg  n  Reflexbewegungen  und  der 
eponlauen  Krämpfe  in  Tbeileu ,  die  durch  eine  Un- 
terbrechung der  Leitung  im  Kückeuniarkc  <>:clälinit 
rind,  mSebte  weniger  dsrin  au  sucheu  »cyu,  dass 
sie  der  mitaigaadas  «ad  taiiiarirandaa  Caalralte 
c!cR  Willen»  pntrogen  sind,  als  das«  an  der  Unter- 
brecüuugsstelle  meistens  em  entsündlicher  Process 
baatab«,  der  klar  raisaad  aaf  daa  peripheriaebaB 
Thril  der  motörischen  Nerveofasem  Wirbt,  iria  aa- 
gekehrt  in  der  Anaetthtiia  fMiunam  auf  das  «aa- 
dar  aeosihlen. 
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/)<>  Krämpfi'.  Der  BogrifT  ilcr<<oII)cn  ist  auf  die 
unwilJkuriiciieu  ticwcgangen  wUlkuriichcr  Muskeln, 
die  ibv  die  Oriiiseii  der  fewShuUelMii  AMeda* 
tionsbc^vc^iTrrnrrn  hinansliegfln ,  oingoAchr&nkt  Diese 
Trennung  dersclbou  veo  tien  abuennen  Bewefiiu- 
gea  dar  «Dwillkfirlkhen  Maalcela  and  der  iUwifte« 
Corilraciilcn  Gebilde  ist  irisororri  zwcckniüsslg ,  ala 
bei  diesou  oiclil  sowohl  die  erregte  Bewegung  über- 
haupt, als  vielmebr  der  Terinderte  Mediia  denel« 
bcii  eis  Krankheit  in  die  Erscheinung  fallt.  Die 
Krämpfe  werden  ciiigclhcilt  in  solche,  die  <liirch  di- 
recte  Keiauog  inotortscher  Nerven  entstehen  uud  in 
rcllactiiMi  Dia  «iaaabian  Kr«aapfrefmeB  aiod  etwas 
bunt  und  regellos  durch  einander  ^mcngt  und  die 
Genesis  derselben  nicht  überall,  so  weit  es  ge- 
•dieben  konnte,  physiolegiseh  begrfindet;  natnent- 

lirh  halte  Ijei  der  Darstellung  der  epiJcptisrlicii  Er- 
acheiuuogea  der  Antagonismus  swiscben  dem  phy- 
aiologiselMB  Gdiiiiiaiy  als  dem  OrgsM  dt»  Denkens, 
und  den  phydologiaeheti  Kücken  mark«;,  ab  dcrlb^um- 
mo  aller  motorischen  und  sensiblen  Nerven,  berück- 
sichtigt werden  müssen.  Der  Katalepsie  wäre  wohl 
pasaeodar  «ine  andere  Stelle -aagewieaeo. 

UnwUlhiirliche  ßnicyioiyru.  Unter  dieser  Ru- 
brik hctrachtct  der  Vf  die  instinctartig  ausgeführ- 
ten Bewegungen  wiUkürlicher  Muskeln,  die  ohne 
f^aradaKribapfe  m  aaya,  dodi  anter  gewissen  ITn- 
ständcn  durch  die  vorhandenen  Rci-o  mit  tinvoü- 
kommenem  Bewasstseyn  her>'orgerafen  werden.  Er 
rechnet  dabin  die  nimiadien  Verindeningea  der 
Gesichtszüge,  Stellung  und  Gang  des  Körpers,  die 
Bewegungen  des  Athroeos  und  deren  Modiflcatio- 
neu.  Die  miroischen  Bewegungen  ateken  cigent- 
lieh  an  der  Gränzc  der  noch  wilik&rHehan  Bewe- 
«rnrigen,  währen',  die  Athcinbewegungen  sich  schon 
näher  «n  die  unwillkürlichen  Bewegungen  des  Her- 
aeaa  u.  a.  w.  anschDeaaen.  Dia  Uimik  dar  Kraak- 
hciten  fallt  wahrscheinlich  in  ihrem  nSrhstcn  Grun-> 
de  mit  der  Mimik  der  versdüedenen  Gemüthsstim- 
dMinfaa  maanuBwu  Handia  Cteskshtsbewegungen 
vraMlaB  ab  laiBuaeh«  von  den  respiratorischen  Be- 
wegungen, SU  denen  man  sie  fälschlich  sähit  und 
mit  dencu  sie  sich  blos  associiren,  getrennt.  Be- 
s&glich  der  letzteren  hättenr  dia  MttskslfaB«»  der 
Bronchien  und  deren  abnorm  gesteigerte  ndcr  ver- 
minderte Contraction  eine  ihrer  Wichtigkeit  ange- 
aa«aaeaa  Bailkkaiebtigiing  verdieot. 


JfmcinhiDigm  der  HeriAtvcegttng.  Obwohl  der 
Vf.  \  orandcrungea  im  iljrtlunua  des  UeisschUges 
mabUni^g  vaa  dem  SirmMwrasataada  diaaea  Of- 
garics  zügicbt,  SO  läugnet  er  die  3I5gI)clikcit  ab- 
uoruer  Uerxgeriuscbeebne  Veränderungen  derStruc- 
lur.  AUaia  da  dia  Modifleationan  An  Hanlfioe  we- 
sentlich durdi  die  verschiedene  StaUang  der  Klap- 
pen bedingt  sind,  diese  aber  ebensowohl  durch  die 
Thitigkait  der  Papillarmuskelii ,  als  Veränderungen 
der  Struetitr  abgeändert  werden  kann,  so  lässt  aiah 
»chon  a  priori  die  Möglichkeit  abnormer  Herzge- 
riusche  «nnohmen,  die  lediglich  in  nervüsee  iito- 
rungcn  ihiaa  Grund  baban,  und  dJa  Iffkbniag  am 
Krankenbette  liefert  kcuMawag»  aalten«  Belafa  flir 
diese  Bebauptuiig. 

BeweguHgen  4*r  Bitigewtiie.   Die  Bewcguoga- 

Snoroaliccn  iiu  Durnikanalu,  in  der  BUue  und  in 
Uterus  bilden  «leu  Hauptinhalt  dieses  Parau'raphou. 
Am  SeUaaae  fügt  der  Vf.  noch  einige  Bciucrkun- 
gan  über  die  —  durch  Menl^»  naoera  Ualecaadraa» 
gen  ausser  Zweifel  gesetzte  —  Bewegung  der 
Lyrophgenisse  und  die  cbcnlttilü  vom  Nervensyste- 
me abbin^gaa  ahaenaan  CeotracUonasiiMlnda  dar 
Haut  und  dos  Bindcgc\^cbes ,  die  auch  der  soge- 
nannten straffen  and  laxen  Faser  zum  Grande  üe* 
ge»,  bmso. 

Driltg$  KofÜH,   Akwadkungtn  der  Cirevlatim. 

Passive  Congegtiw.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet 
der  Vf.  die  Congestienen,  bei  denen  das  llindcr- 
nisB  der  Cirealstion  nicht  von  der  Tbitigkeit  der 
Nerven  ausgeht  Als  Ursachen  derselben  nennt  er: 
die  allgemeine  Schwere  bei  gesunkener  Stosskraft 
des  Herzens  (jtneumonia  hypMttalica)^  die  äussere 
Kälte  und  Wärme,  die  Vermindemag  das  Luft- 
druckes (Schröpfköpfe),  Mu-l  elbencgungcu  (In- 
ond  Exspiration  unter  verschiedenen  Verbältuis- 
aea>,  Deaoigaaiaalionen  dea  Hersena,  basoaders 
Klappenfehler,  Comprcssion  der  Veneu  durch  Ge- 
schwülste u.  s.  w.  Bei  der  Whrkuog  der  Wirme 
und  iKilla  barfiekaiehtigt  er  jedoeii  ebseitig  um  das 
physikalische  Moment,  Ausdehnung  oder  Verdieb- 
tung  der  Substans,  und  vernachlässigt  den  Anthcil 
der  Ner^'en  an  den  Erscheinungen  gsnz,  der  hier 
jedoch  um  so  weniger  gellagnet  «ardeo  kann,  als 
die  Wirkung  durchaus  nicht  imaiar  den  Tfwipera- 
turgraden  proportional  ist. 

CJ>er  B9tsktn$t  folgt.-» 
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Halle,  (n  d«r  Expeditioa 
4irAl||.Ut.  SeitHiig; 


Botanik. 

Zur  Flora  Metiilenburgs.  Von  Joh.  Roeper,  Dr. 
u.  Prof.  Eriter  Theil.  8.  160  &  R«M00fc, 
LMpold.  1849.  (.18V«  Sp.} 

l^«U  linfer       fanTaig  Jahm  ist  Medilenliwgs 

PlUiizciiwcIt  tier  Ocfrrristnnd  fleissiger  Forschungen 
gewcMD  und  es  haben  sich  M&nuer  mit  derselben 
besdiiftigty  inum  Mageiwchnetcn  VsTdivnaisn  fibw 
den  engctcn  Kreis  des  Vaterlandes  hinaus  ehrende 
Anerkennung  zu  Theil  ward.  Ein  Verzeichniss, 
das  weiter  nichts  beabsichtigte,  als  die  seit  der 
Erscheinung  der  Langmam'achtn  Flora  •nldedUflD 
Gewächse  mclir  aufzurühren,  würde  demnach  eine 
unnütze  Arbeit  erscheiacn.  Indess  der  Hr.  Vf.  be- 
absichtigt etwas  Anderes;  er  w&nscht»  saeh  seiner 
eigenen  Erklürurg',  rait  seinen  Anmerkungen  und 
Fragen,  die  er  den  einzeUien  Species  und  ganzen 
Gattungen,  wie  Ref.  veisieheni  darf,  mit  dntr  Mbr 
gediegenen  Sachkonutniss  gemacht  und  gestellt  bat, 
e\\p  vntcrlli rul'iTlicn  (niecklenburgiscli«?n}  Hotatiikcr 
aut  ihren  Wauderungen  zu  begleiten,  nicht  um  lii- 
»en  dis  NaOMO  der  PflaaisB  wa  neooen  und  Staad" 
örter  zu  zeigen,  sondern  um  auf  Das  hinzuweisen, 
was,  wie  er  glaubt,  der  £rf«»rs^er  einer  Landes- 
Her»,  urSI  «r  niebt 

absinkan»  vomgswsia«  baifidMidtIlifea 

Seiao  Arbeit  zerfällt  zu  diesem  Zwecke  in 
swei  grosse  AbtbeUangen,  io  denen  er  1)  ÄUgt' 
hmCnm  ud  f>  JtwaiMfcrn»  Mtedalt  b  dtai  all- 
gemeieen  Tbeile  versucht  er  die  PrindpieD  festsa- 
•leUea,  nach  denen  die  Bearbeitung  einer  jeden 
Lsoalfleca  ablbigerweise  nur  geschehen  aollte,  in- 
tai  gleichzeitig  die  gcogaeatiadMa,  physlkaliscb- 
geographischen  luiJ  pflanzen -geographiHchen ,  aber 
eben  so  gut  auch  die  merkantiiischen  und  Agrikui- 
ttr-VerlriUtnlasa  dabei  b«radMicbti||t  wwdao,  in 

-Bozicliung  auf  uclchc  er  da^  wo  sie  bisher  noch 
aicbt  für  Mecklenburg  besonders  gegeben  werden 

,  ifarf,  wia.hinldilliqli  der  geologisdiMi 
4.  L.  S.  MM. 


dweh  dsft  Ha.  Pisresaer  v.  Blücher  (s.  amtlicher 
Bericht  über  die  Versannünng  deutscher  Land* 
and  Forstwirthe  zu  Doberan  im  Scplembor  1811 
Güstrow  184«,  S.  93  — 11»)  sehr  schJUsenswerthe 
Beiträge  liefert,  die  es  baluuidsii,  ait  welehen 
richtigen  Takle  und  forschenden  Auge  er  das  in 
Hedö  stehende  Ländergebiet  erforscht,  und  die  ge- 
fnsdenea  Resultate  ntt  andereii  Lindem,  die  er 
zum  Thcil  selbst  in  wisSL-rischafilicher  Hinsicht  be- 
?«ist,  in  Beziehung  gebracht  bat.  —  Wer  die  Flora 
eines  Landea  aus  wirklieb  liehtigem  Gesichtspunkte 
auffassen  und  darstellen  will,  der  hat  wobt  BMbr 
noch  SU  beachten,  was  der  Vf  richtig  crkt-nnt. 
Die  TeMperatur- Verhältnisse  smd  hier  lucht  selten 
van  m  anischeidendem  EinHasaS)  dass  man  erstan- 
ncn  rouss,  wie  ein  und  dieselbe  Pflanze  gar  liäufig 
in  den  vou  einander  entferntsten  Ländern,  wann 
jSBS  nur  in  Ifanea  übarsiasfiBinen,  aagetiofan  wsfw 
rirn.  Geht  (5 och  aus  den  v.  Jliimlioldt'acbm  Arbei- 
ten deniiich  gen«g  borvor,  dass  lünsichllich  der 
Vertbeilung  der  Winne  in  der  Atmosphäre  an  un- 
serer Erdoberfläche,  ein  Tbail  Gaaada'n  and  der 
nördliche  Theil  der  Vcrcini^K^n  Staaten,  ferner 
Scbouland,  Nord -England,  Dauemaxk,  nebst  den 
norddeutschen  Staaten,  so  wie  daa  sndliebe  Polen 
Sud-  und  Mittf?!niss!and  ?ind  von  lia  etwa  di» 
Umgegend  von  Astrachan  und,  nach  Osten  fort- 
achvailMid,  di»  Bbanen  dar  Dsuogarei,  Mongholei 
und  Uandschurci  ziemlich  gleiche  niiltlere  Jabras* 
Temperaturen  der  Atmoaphire  darbieten  oder  unter 
enier  und  derselban  iaatkarmen  Linie  liegen,  aus 
denen  annäberungsw^  wobl  auch  auf  eine  gn« 
wisa»  Identität  der  vegeubilischen  Bevölkerung 
wiewobl  noch  nicbt  allein,  geschlossen  werden  kaoo, 
da  eigentbOadklia  Laaalvnrkillniaan,  gaUndn  Win- 
ter, mässig  wanne  Sommer,  die  La^e  eines  Lan- 
des unter  den  isotheriscben  und  isochimeniachan 
Linien  «nran  eigantbfinlialian  üaini«  «nf 
zt'n-ivclt  üiisscrn ,  der  oft  wohl  noch 
ist»  als  der  nach  allen  jenen  Bexiebungan. 

üescAlntc  folat) 
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H  e  d  i  c  i  n. 

Mljfemeine  J'aihologie  und  Therapie  —  —  von 
Or.  JK.  H.  Luis»  u.  •.  w. 

(.B€*chtui$  von  Nr»  2ac.) 

Active  CongertUm.  Sie  wird  im  GefenAatse  der 
passiven  durch  den  Eioflass  der  Nerven  mf  das 
Qefässsystcm  hervorgebracht.  Mit  schlagenden  Grüo- 
ilcu  widerlegt  der  Vf.  dio  Ansicht  derer,  die  diese 
Coogcsitoa  von  einer  verstärkten  Thäligkeit  der  Ar- 
mrien  berl^n. '  Olin»  «ine  ErHratterung  4er  0»- 
pillargeflsso  scy  ihr  Zuslandekoiumcri  nicht  denk- 
bar. J)ie8e  Erweiterung  betrachtet  er  aber  als  activ, 
dntoh  die  Thitiglnit  bsMmderer  Nerven  vemniteli) 
deren  Zweck  es  sey,  die  Schnelligkeit  des  Blut- 
nmlaufes  den  Bedürrnissen  der  Ernährung  anaupas« 
•en.  Es  sey  eine  lediglich  auf  Analogieen  gebaute 
BypothMe,  dam  die  Thlligkeit  der  Nerven  die  Ge- 
webe überall  zur  rontraction  bestimme,  und  die 
Erweilerting  der  Capillargefässe  deshalb  Folge  et- 
a«r  UUiBunf  aeyn  m&sae.  ladeM  beMerkt  Antfe 
■lit  Rocht,  dass  eint?  Hyj  olhcso,  die  die  Analügiecn 
für  aich  hat,  jedeufftlb  mehr  gilt,  als  eine,  die  wi- 

dieaelben  verMteat  Auch  beailsen  j«  Ae  Ce- 
pillargcfässe ,  mit  Auanalimo  der  foiiislcii,  sümmt- 
lich  noch  die  coniractUo  Ringfaserhaut,  und  dieVer« 
engeiuMg  denellien  e«F  Beine  ist  ;durch  milcroeke- 
piaelM  Beobecliliuifen  genügend  festgestclit.  Die 
Congestionserscheinuogen  i»  gelähmten  Tiieilenspre- 
cben  ebenfalls  su  Quasten  der  HetUt'schea  Ansicht. 
Inden  «bar  Lotze  die  Congestion,  die  auf  Reisang 
pm-iiblcr  Xcrvcn  folgt,  als  einen  Grund  jr^j^en  die 
»upponirte  Lähmung  der  Capillargetaatte  anführt, 
fibenieht  er  gaoa ,  deae  Jlmf*  dme  Lihnnif  der 
vasomotorischen  Xcrvou  eben  antagonistisch  durch 
die  erhöhte  Thäligkeit  der  sensiblen  entstehen  läaat. 
Treffend  dagegen  weilet  er  in  CMittUwfie  iu 
Hypothese  nach,  welche  eine  SSaaanmeniiobnng 
a  fronte t  sowie  derjenigen,  welche  eine  vermehrte 
Wahlverwandtschaft  zwischen  Parenohym,  Geflas- 
wand  nnd  Bbtt  als  Unache  der  Congestioa  aneleht 

Der  Pult.  Dir  narhwpisbnrcn  Differenzen  des- 
selben werden  sehr  gut  auf  ihre  physiologische  Ba^ 
•i»  mriiakgefahrc  und  der  Iffiaebrauoh  gerügt ,  der 

hier  mit  so  manchen  unklaren  und  unhaltbans  Be- 
stimmungen in  der  Praxis  getrieben  wird. 

Slodtimg.  ßMung^  Unter  den  Ureaeben  der 
Stockung  des  Bhitee  in  erweiterten  CMlMaa  tot  dae 
säulonarii;?:c  Zusammenkleben  der  BIutk5rperchen 
nicht  erwähnt.  Warum  indess  eine  acüve  Krweite- 
ning  der  GeOaae  Mebier  dm  Qnuid  n  «inir  8Uik« 


ÜB  -  ZBITUNG  MB 

tnmg  abgeben  soll,  als  eme,  Ae  in  feige  von  Lib- 

mung  entsteht ,  lässt  sich  nicht  einsehen,  da  die  Be- 
dingungen einer  gesteigerten  Exsudation  der  Blut- 
flüsaigkeit  und  demnlehicigea  Anbäafnng  der  Blnl^ 
ktir|>cri  In  ]i  hier  ebenfalls  vorhanden  sind.  Gerade 
die  Beispiele  von  Anästhesie  des  Trigaminua  ohne 
Blatatoekong  im  Auge,  auf  die  der  Vf.  «inb  beiiebl, 
sprechen  gegen  ihn.  Denn  Magendie  Mb  die  8t6- 
rungen  der  Ernähung  des  Auges  viel  sp&ter  eiutre» 
ton  und  woniger  ausgedehnt,  wenn  er  den  Stamm 
des  Trigoaimin  swiadieo  Geldm  und  Gsmy/MMGe*^ 
«eri,  als  wenn  erden  ersten  Ast  nach  dem  Austritte 
aus  dem  Ganglion  durchschnitt.  Dort  hatte  er  nänn 
lieb  nnr  einen  Theil  der  Gedsenerven  BerstllK  «ad 
tier  j;r5s8cro  Theil  derselben,  der  sich  vom  N.  *ym- 
palhictu  her  dem  enten  Aste  im  Ganglion  Gatferi 
beimiscbt,  war  anvailetit  geblieben. 

Vierte»  Ktt/dM,  Allgemeine  Zustände  de$  A'er- 
vetujfitemea  und  ptychhche  Sympiumr  Krampff 
Fieber,  Staitu  nenvsug,  Uectik,  IntcrmUtetu.  Wea- 
balb  die  Krämpfe  hier  noch  einmal  Wieder  ntlfbe- 
tcn ,  i\  iss  ich  nicht.  Die  Definition  des  Fiebers  ist 
etwiUi  vage  und  vom  teleologischen  StaaüpuuktOxau« 
gegeben,  der  Vf.  aiebt  darin  eine  BaeiMtleB  der  für 

den  gesunden  Zastan  !  zu  rrkiuässig  angeordneten, 
regulatoriscbea  ThütigkcUen,  die  für  den  kranken 
Zmtand  bald  beUsam,  bald  aebIdUeb  werden  kSa- 
neu.  Mit  Hecht  h&lt  er  den  centralen  Ursprung  der 
Ercheinungen  als  wesentlich  fest,  aber  im  Einzel- 
nen berücksichtigt  er  (»at  nur  dio  Sympiomo,  die 
sich  in  der  Circnlation  und  dem  SteSWecbael  ase- 
sprcchcn,  und  beachtet  su  vren'ig  die  Symptome,  die 
von  den  sensiblen  und  motorischen  Nerven  und  dem 
Organe  den  Denkeoa  anageben.  Nach  BetM^Vor- 
gange  durfte  mnn  eine  t  esscro  Analyse  der  Fieber- 
erscheinungen,  deren  Eioheitspunct  m  den  Cenlral- 
ergaaen  den  Nerveaajiteaaa  liegt,  ao  wie  dne 
Darstellung  ihrer  verscUadaaarljgsa  Combination  ia 
den  einzelnen  Fieberfonmen  erwarten.  Auch  die  von 
dem  jedesmaligen  Tonus  dea  Nervensystemen  ab» 

•  hlaglgeB  Differmmia  Uttaa  «iaa  aorgflUtlgaM  Be- 
sprechong  verdient. 

An  die  Betrachtung  des  Fiebers  sehliessen  sieh 

■ia  ibrar  Al^emehbeit  treffSeh»  Bemerttvagta  fibar 
Schlaf  und  Schlaflosigkeit,  Delirien  und  Träume, 
aomoambuliatiacbe  and  magnetische  Znst&nde  und 
die  Formen  der  QelsteaatSrnngen  an.  Der  leiste 
Paragraph  giebt  eine  allgemeine  Therapie  der  Nor- 
vonstori!nj?;f  n.  Die  Bedeutung  der  Mittel  ist  gewisa 
im  Uansea  richtig  gewürdigt,  wiewohl  dio  Wir- 
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Akttpuete  fallen  nM*»,  ali  4«v  Vf.  amiit.  Im. 

hitj'.i  «feisireichp  H^-yinthns«)  über  die  Wirkung  dar 
pfUtuzliclien  AlcalotUc  auf  das  Nerveosystem  kODQka 


eines 


Ft'nifies  Kapitel.  Abtcftchitngen  der  ernähren^ 
dm  Abtwuierung  utid  AnbU^t^,  Verandtartmgtn 
AMw»  Otr  Vctfimer  beiüeksichiigt  zaatdMt 
nr  diejenigeD  Blulbestandlheile ,  die  der  Orgami»- 
tioi)  und  der  Verwendung  bc!  der  Emähruag  noch 
eatgegeDgchu,  die  Blulkürporchcu ,  den  Faserstoff, 
4m  Biwtiu,  die  Fette  und  die  Knocbenerde  nebst 
saüntsrhpn  anderen  Bestandthcilon.  Bei  aller 
Lückeoiiai'ugkeit  unserer  Kenntnisse  über  die  Bil- 


Rhidemisse  der  CireuUüon,  die  SnUtehnoff 
leeren  Raum«  m  irgmd  «h>«r  StalU  de»  Köi;;;;.; 
•den  Tcrmehrten  Wassergehalt  des  Blute«  mnd  «dU 
lieh  nit  «inigen  grundlosen  Bedenken  -  den 
verm.„derteB  toM»  4«t  Cpillargeßase.  Die  phy! 
..kalmehen  Bedingungen  Wn  sich  »it 
uberall  auf  ein  MissverhältnUs  zwischen  ,W  ""^ 
i'SUe.t  das  Blnte,  ™d  der  Permeab.luat  der  Gef^^. 

VeranlanoitgiiB  CMOidi 


des 


falls  massten  die  GMnspvDkte,  bis  za  welchen  die 
'  bisherigen  Forschungen  gerührt  haben,  schiirrcr 
hervorgehoben  und  die  Richtung  fernerer  Uiticrsu- 
Aasfen  wraigaiflaa  «BfwiMtisc  w«i4m.  Hit  Un-> 
recht  stellt  er  die  Verwendung  der  Blutkßrperchon 
BSohArt  des  Faserstoffes  zxu  Ernährung  als  die  ge-> 
wUnlidia  Aandnae  bb.  la  Bstraff  der  VenMh^ 
rang  and  Verminderung  der  Blutkörperchen  in  Krank- 
heiten wäre  eine  sorgfältigere  Boautznng  der  Unter- 
suchungen von  Andral  and  Gmtirret  w&nsefaiew- 
werth  gewesen.   Filschlich  ist  die  Vennahniilg  der 
Blutkörperchen  mit  Her  Aufregung  des  gesammteti 
Nenrensystemes  in  \  erbiudung  gebracht  Vielmehr 
Itadsa  ibM  md  Gmiomf  di*  Vsradodsnnf  der 
Blutkörperclipn  bei  Entzündungen,  beim  Qelenkrheu- 
aMtisBU«  aiemlich  In  geradem  Verbiltnisse  mit  der 
Baltijg^sit  des  fiebsm ,  wllirand  bsi  llebsrIowB  BoIn- 
aünduDgen  die;  Zahl  derselben  sich  gleich  blieb  und 
nur  in  den  mehr  asthenischen  Fieberformen  die 
Mona  überstieg.  Die  Zunahme  des  Faserstoffes  in 
■alsSadaafett  scheint  zum  Theil  von  der  gestei- 
gerten Metamorphose  des  Albumin??  ahzuhänn^en,  das 
Dicht,  wie  der  Verfasser  es  aagiebt,  vermehrt,  son- 
ism  vanaiBdert  ist.  AMb  ttaOc  dtk  dar  Oagaa* 
Satz  Iii  ilur  Monge  der  Blutkörperchen  und  des  Fi- 
brios  in  Krankbeitea  deotUcber  ood  oaostauter  bar- 
mUf  «la  der  Varfaaaar  «e  mgabea  wUl.  Seine 
Aaaahaie,  dass  die  Blolkdipefelian  «regaa  ibiar 
gr58ii«r«n    Adhäsion   gegen    blos  efweisshaltiges 
ßerum  bei  Mangel  an  Faserstoff  voa  diesem  nit 
dsNh  dia  anverietsten  Gdieawiada  Madardigen* 
ftn  würden,  gehört  in  fJn<«  Refbh  der  Fabel. 

B«nmä<ae,   iinizündung.  Als  Ursachen  der  ge- 

der  Vf. 


wände  zurückfuhren 

mir  doch  noAh  ttMAlfwUt^ffe 

doch,  dass  er  in  dem  Versuche  einer  physiologischen    und  Exsudation  sehen   moss     4itiai|U||     s  ulv 
Begründung  der  hier «inscblsgeaden  Anomaiieeo  hiUe    welche  von  einer  erhöhten  Erregung  in  ^  se  w 
weiter  gehen  UihBen,  «to  «r  aa  gaihan  bat.  Jadea*  Narvaa  aasgebt   Die  fernere  Meianuimi.  J"  1** 

Exsudate,  gehört  nicht  mehr  dar  ^ 
obwohl  der  Emfluss  den  diese  auf  den  Gang"  ^ 
die  Richtung  derselben  au8ub^  nicht  an  lioenen  «1 
Regeneration,  Suppwratbit,  Vtenmthn  u„,'* 
den  Ans-ängcu  oder  Folgen  der  Entzündung  hätte 
wohl  die  sogenannte  Zertheilung  und  deren  Z 
alaadahaamsii  eiaa  albere  Mneraaf  vattangt.  Die 

pn;:;cnanntcn  metastatischen  oder  scrundSron  Abscosaa 
haboa  trol«  des  Widersprucbes^  den  der  Vi.  dogc- 
gen  aibebt^  ia  dar  MebnaU  dar  BVIIe  ihren  Grund 
in  einer  Phlebitis  in  diesem  oder  jenem  Organe,  ja 
Folge  deren  der  Eiter  in  die  Circnlation  gelangt. 
Seine  Gegenwart  in  der  Blutmasse  ist  sowohl  durch 
die  mikroskopische,  als  die  chemiaeha  Aaalyaa  bia- 
rcichcnd  dargethan.  Die  Abscesao  entstehen  theib 
auf  eine  mehr  mechanische  Weise,  indem  die  in  daai 
CapÜbwfsfbwjnMeaia  ataekeadea  Bkersallaa  daa 

Mittclpuiikt  »-i:icr  nfitt^r^critiiHJiig  aliLTcluT!,  [die  srininit 
dem  inbegriffenen  tiewebe  eiterig  zcrüicsst,  theils 
scheint  dtt  Bhit  dnvab  die  BenaiBchung  des  Bhera 
eine  baaeadera  Disposition  zu  faseratoffigen  Exsu- 
dationt^n  zn  erlangen,  die  «Icli  «ehr  sidiBeU  diaaiiUa 
in  Elter  umbildeu. 


des  Vfs.  ist  cinifrermassen  willkürtirli  nnd  iiiiphy- 
rioleipscb.  Er  unterscheidet  freie  Ablagerungen  (,FetC 
imd  nliaiadia  Kwaen),  BalggescbarAlete,  pBraachy^ 
■MtSsa  Geschwülste  (Carcinom,  Enehondrom),  Po- 
lypen ,  Lnxuriationeen  (Telangiectasieu),  Degenera- 
tionen (.Erweichung,  Feltverwandhingen  einzelner 
Ctowebay  lepröse  Destruclion,  Hospitalbrand}  und 
Parasiten.  Im  Kinzeloen  ist  neben  x-iclcm  Schönen 
und  Treffendeo  Hauches  sehr  flirahtig  und  oberääoli- 
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aetMnKtfßlM,  Jinairfimyw  der  Auuoiiä^- 

rung.  Chemhmm  und  MechanUmut  der  Anf^nuguitg 

und  Secretion.    Di«  Wichtigkeit  des  S*uersu»ffes 

für  den  Cfhenrtm««  4w  ■«wtäoB«ii  tot  im  dw  vm»- 
ftD  Zeit  von  allen  Chemikera  anerkannt.    Die  niei- 

8ten  atimniea  darin  übereio,  dus  «r,  mit  den  Z«r- 
«eiBongsprodakten  verbandmi,  wiader  ••■f»wM«Ä« 

W«nl«> '  W«  Aber  und  wie  4i6M  Verbindnnog  zu 

Stande  komme,  darüber  lassen  sich  kaum  mehr  ds 

Vermothungen  «ttfulellen.    Nor  so  viel  ÜMt  wdl 

mit  Koherh«»  «ehtiorara,  dass  sie  im  Gebiet»  de» 

Capillar^refisssyslems  SUU  findet  und   von  einer 

mtsj^recbenden  WärmeerseiiguDg  begleitet  ist.  Uu- 

MrVr.  tiniieMd«m8M«nt»ff  eine  dappdt»  Tano- 

tio«,  nimüchdio,  eine  Bewegung  in  tlcn  Molecülen  zu 

errp^pn ,  die  den  Zwecken  des  Lebens  dient,  aber 

in  ihrem  Fortgänge  dahin  attMcMigt,  adbat  an  «i- 

■em  Hlndemissa  dieser  vitalen  Benntsung  bu  wer- 
t\cn,  ^vornuf  die  veränderten  Massen  der  gleichsei- 
tig dufcU  die  Assimilation  au  das  Anorganische 
•rlalchtertM  SeoreiiM  avMlsa.  Im  Widwipnifllie 
mit  LiebJg  und  wohl  mit  RfcHt  nimmt  er  ferner  an, 
dass  bei  gesteigerter  £iii(ubr  nickt  bloäs  stickstoff- 
freier, Mnderii  g«r«d«  •dekstofftniligar  Nshraogi- 
mittel,  «in  Theil  derselben  ohne  durch  das  Uedium 
der  Organisation  hindurch  gegangeo  ma  seyn,  sieh 
gleich  im  Blute  mit  dem  StaentolT  sQ  den  Exere- 
tlonsMSIBHl  V«ri>inden   k5nne.    Die  meclianischeii 
AVrAiiataltungen,  die  dem  nickbildcnden  Stoffwech- 
sel dieoeo,  sind  die  Aufsaugung  und  die  Aussonderung 
selbst  Alt  du  Organ  der  Haaorption  werden  mit 
Recht  nur  die  Lymphgcfässe  genannt,  denn  die  Venen 

gestalten  durch  ihre  Wände  nur  eine  Ausgleichung    pb)^kali8dier  Bedingungen,  des  Liclitos,  der  Eioc- 


kdl  anserer  physiolegisohaii  Emntnisse  Hanobes 

rein  hypoliiclisch  ist,  Anderes  gerechten  Zweifel 
erweckt.  Im  Irrthume  beüitdot  sich  der  Vf.,  wenn 
«r  LUmam  als  de«  ersten  nennt,  der  eine  riclOifa 
Ansicbi  Tihcr  die  Entstchur^  r!e<!  Icterus  durch  ge- 
steigerte Bildung  dertiallensloUe  im  Blute,  oderunge- 
BftgMdeAaiavheUhuigderadbeadarah  dieLol»ar  anf.» 

gestellt  liabe.  Indem  er  die  nurlulieiligen  Folofcn 
der  Erkältung  von  einer  localen  Einwirkung  auf  die 
Nerven  nbbängig  macht,  schlieas«  er  iddi  JfeNlr  aa, 
ohne  ihn  zu  nennen.  Hei  den  Exanthemen  ist  der 
Antheil ,  den  tUe  iiliysiologische  Gestalt  der  loidfitdriri 
Hautgubiiiic  an  der  Fora  derselben  hat,  wie  er  durch 
LsasiNf f  tfafffinlia  UnfMaanliaagan  f&r  «iaaelne  I«- 
reits  empirisch  fostgestfüt  ist,  nicht  bf-nlrkstrhii^t. 
Ich  färobte  jedoch  die  Gränsen  einer  Kccension  na 
fibeMMtllttn,  wenn  ieli  Idar  naoh  wdler  int  Detail 
eiiH{eben  wollte. 

Dritles  Buch.   Vo»  den  ürtacMtn  der  Erkrtm^ 
kmgen.  (_AUgenteme  Ätthlogie.')  INaier  Theil  «ha 
W^erkes  ist  am  kürzesten  behandelt.   Er  zerfällt  ia 
drei  Kapitel.   Das  erste  beschlftigt  sich  mit  den  An- 
lagen des  Körpers  zur  Erkrankung.  Die  individuellen 
Dieporilioneu  (Ceosliluliou,  Temperamoul,  Architeo- 
tur,  erbliche  Anlaf^c)  und  die  Dispositionen  dcrLie» 
l>ensalier  bilden  den  Inhalt.    Die  Unklarheit  der 
gewöhnlich  mit  dioeen  Namen  verbandenen  Begriffe, 
die  Lrickeiiliofiif;^  it  der  bislicrigcn  Beobachtungen, 
die  Wege  auf  denen  allein  eine  physiotogisohe Ba- 
sti für  die  genannten  Bsceiebnuiigen  gcwonaen  war» 
den  kann,  sind  kurz  und  treffend  hervorgehahan. 
Das  zweite  Kapitel  handelt  die  Einflüsse  üiis.vorer 


der  Mischung  mit  dar  luaapälendeii  FHiasiglceit. 

Man  nats  dem  Vf.  beistimmen,  wenn  er  den  LympK- 
geflsscn  eine  aclive  Anziehungskraft  nnscbreibt,  die 
dem  Uebergange  unassiniilirbarer  Stoffe  einen  Wider- 
Mend  entfageateue.  Denn  wohl  nicht  alle  FlSa 

cxclu-sivrr  ücsorption  lassen  sich  auf  eine  Lähtnung 
der  Lympligeßssc,  wie  bei  den  Narcotici»,  zurück- 
fihren.  Minder  gereehtferllgt  eradieiat  dagegen 
die  Annahme  cigenthtnnfirher,  aus  dem  Btutgefäss- 
•ystem  entspringender,  so  zu  ssgen^  seröser  Istbau, 
deren  Richtung  die  Abtteitaaf  de«  Seeratet  naeh 
.anaten  bedingen,  nach  innen  aber  verhindern  soll. 

Nach  dieser  allgemeinen  Exposition  wendet 
ikli  der  Vi.  zu  einer  Betrachtung  der  einzelnen 
BecMlienea  und  ihrer  krankhaften  Störungen.  Die 
Darstclltinp;^  enthält  hier,  wie  ühorall,  viel  des  Schö- 
Beo  und  Trefflicbca,  wenn  gleich  bei  der  Dürftig. 


tridtlt,  der  Wirme,  der  Atmosphäre,  dea  Cmbu 

endemUm  nnd  epidemeut  ab.  Das  dritte  Knpitd 
ondlieh  bat  die  Lehre  von  der  Ansteckung  zum  Ge- 
gentunde^  IAe6^  and  IlSmfcv  Anaichlea  wardaa 
hier  einander  gegenüber  gestellt  und  beiden  mit 
Bccht  eine  wesentliche,  weanj^cb  nicht  aiitscblieaa- 
liche  Geltung  zoerhannt. 

Referent  scheidet  von  dem  Vf.  mit  daB.wlHn- 
pfen  Danke  und  der  vollsten  Anerkennung.  Bs 
Ihut  lUiU  leid,  dass  er  wegen  Mangel  an  Aaura  auf 
Unnehea  niebt  alhcr  efakgdMB  fcoomle,  aeadara  tidi 

niit  flüchtigen  Andeutnn^en  he^nfipren  niii<?stc.  Dass 
er  80  oft  nur  die  Funkte  des  'fadeU  bervergehobetr, 
daf&r  glaabt  er  von  der  Getuanig  dea  Vfn.y  wie 
sie  sich  überall  in  seinem  Werk«  «aaiflliallt,.  Vw- 
•ethunf  erwarten  au  dürfen. 

Dr.  Lit»mmim, 
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Hallt,  !■  der  KxfadiilM 

der  Altg.  Lic.  Keitiitit:. 


Politische  Predigen  und  Reden. 

1)  Fromme  Bürhe  atif  un^rrfit  detifjtrhfn  Vater— 
iandes  Vm-gangciihcU  und  Ziiüiun/t,  am  Schiaoa« 
aciiiM  anlen  JabdaMond».  Predigt  ftlwlira 
am  8tea  Sonntage  p.  trin.  18J3  von  J.  W.  HU~ 
debrtuiäi,  Diakooua  aa  der  Su  (Jlricfaskirahe  ia 
Halle  fm  Mnen  ^PMdi(»«i  für  Uotoßu^ww" 
[\ro.  VI]  MigMmis^  Heimiriwliefew.  184^ 
S.  67—02.) 

%)  Predigt  zur  Feier  dar  iautendjäh-igen  SeHtt" 
riittejhtH  ßtuUMimbf  am  &  AogiiM  IMt 

in  (3cr  Drcir^Itig^lieitskiri  In-  z,u  Rerlin  vorge— 
tragen  ron  Dr.  Pküipp  MarAeinek*.  Leipii|^ 


Z)  JiMb  Sur  ImHendjakrigen  GedäeMmmf^  A$ 
Verfragei  zu  Verditn  auf  der  Christian -A!- 
breciita  -  Universität  2u  Kiel  am  10.  Aagaat 
184S  im  Aillnfs  des  MMtonlsdiM  GmuIM»* 
riuiDs  gMtm  TM  <M»  6n»I.  Jktgmk  KioL 
1643. 

Das  geringe  Interesse,  welches  das  deutsche  Volk 
an  der  Feier  der  ta«sen(^j5Nri;:en  Sctbstst&ndigkeit 
Deotschlanda  geoominca,  wud  wohl  nicht  genügend 
dureli  den  vagAmn»,  «Imm  fnrUnlidira  Sinne 
«ttüberschbtif(?n  Zeitraum,  welcher  zwlsclicn  dem 
Jetzt  und  dem  Factum  hegt  nod  keine  subjective 
BenielMBg  «dar  BedieiligQng  «riavbl,  win  etwa  M 
hundortjälirigen  Jubiläen,  deren  Gegenstand  noch 
von  den  Vätern  oder  Grossv&tcrn  der  Feiemden  ge- 
nd  gMU  «ude,  erklirt.  Das  biesse  dem 
Valke  an  wenig  Hochherzigkeit  sa- 
trauen  ,  znmal  da  knni  vorher  das  Denkmal,  wel- 
ckea  den  isicg  UemaanM  fiber  die  Römer  verherr- 
lichen soll«  «iae,  wenn aaeliideht mgeasille,  deeh 

aiemlich  verbreitete  Thnilnahmc  crrr^ti-,  3Ian  hot 
die  Ursachen  tiefer  sa  Sachen  j  es  hätte  sich  sonst 
mer  Volk,  daa  eidi  aa  den  verseiiiedenBian  und 
zum  Thril  ahptitfieiierliclislen  Jubelfesten  berauscht, 
ein  solches  nicht  so  ohne  Weileros  entgehen  las- 
Mii  VMMlir  war  oa  bei  einem  grossen  Theil  der 
Natina  die  tmtAgß  IMekaaMiithalt  iril  der  devt- 
4.  L.  S.  IM4.  SmeUer 


scbeo  Geschichte  im  Allgemeinen  und  somit  auch 
der  Bedeatang  jenen  denkwürdigen  Traktati, 
mit  ?iirh  denn  auch  eine  gewisse  Indilferera 
Theilna1iTTi!osij;l[i»it  an  yiolitisrhen  Din»en  überhaupt 
verbindet,  bei  ciiicm  fiiidcra  Theii,  dem  es  weder 
aa  der  aMhigen  geschichtliehen  Klnsicbt ,  noch  an 
<^cm  politischen  Sicne  fehlt,  war  es  die  Rücksicht 
auf  so  manche  betrübten  Zeitverblltnisso,  in  deuen 
man  nicht  dae  wfirdige  tlcsnltat  des  tavsendjihri- 
gen  Strebens  eines  so  l^rärilgcn  und  gesegneten 
Volkes,  wie  das  deutsche,  erkennen  konnte.  Man 
MBit  dae  Faet  vergessen,  wean  nicht  von 
her  an  dasselbe  erinnert,  und  weil  nnn  ein- 
ifiat  da«  nationale  Tüferensf  dtirrh  Anordnungen  und 
üejietzo  mciit  auXzurcgca  ist,  durcli  eine  kirchliche 
Feier  dürlkig  die  Velksfeier  eiaelat  bitte.  D&rftig 
ersetst  bitte,  denn  die  Kirche  kann  ein  politisches, 
ein  nationales  Fest  der  Art  nor  eiMeitig  vom  reli- 
gtSeea  Oedh)kia|rankte  ane  anffinaen  and  bmm, 

wenn  sie  nicht  ganz  aus  ilirr m  Bereiche  treten  and 
Ungebörigec  herbeiziehen  will,  sehr  wichtige  Be- 
Siehangen  mit  Stillsehweigen  fibcrgehn  oder  dufib« 
nen  doch  wenigstens  nicht  ihr  volles  Ree&t  wider- 
fahren lassen.  Wir  wollen  damit  keineswegs  be- 
haupten, die  Kirche  hfttte  sich  überhaupt  au  dem 
Feite  nielit  kethiiiifen  dörfen,  nur  durfte  sie  ee 
nicht  allein  tind  aosschliesslirh.  Ilir  Gcichäft  war 
CS|  den  religiösen  Fortschritt  der  Nation  zu  beleucli- 
len  nnd  f&r  die  angeaehie  Ffinorg«  Oettea  in  8a» 
eben  des  deutschen  Volks  zu  danken.  Dass  die 
Universilftton ,  Akademieon  and  Schulen  in  gewohn- 
ter, pflichtschuldiger  Wetee  dnreli  eine  Keike  yee* 
Sender  md  onpiasender  Reden  an  der  Feier  tbeil- 
nahmen,  war  ganz  in  der  Ordnung;  nur  hat  man 
aufgehört,  diesen  Akten  einer  hergebracliten  Förm- 
Mebkdt  irgeod  weiche  Bedeoiong  beizategen.  Dai 
einzi«;  RrmrrkcnsvreTtlip  dabei  ist,  dass  eben  zum 
Andenken  an  auBsergcwöhnliche  Diafei»  nnd  Ereig« 
niaee  nnter  eneem  VerAihren  eehr  gewMinUehe  Jb* 
den  gehalten  und  zum  Thcil  gedmrkt  worden  sind, 
die  das  Loos  aller  derartigen  Heden  theiien  werden, 
in  deft  Arebiven  beigelegt  und 
den. 
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ALLa  LITBBA« 

Ohne  ans  weiter  auf  üio  Frage  einzulassen,  ob 
#«r  Vvflmf  von  Vttdoii  wirklich  ab  der  SMipvnltt 

beKeicbnct  werden  kann,  von  dem  nn  suli  Dculscb- 
Jaads  Solbatet&ndigkeit  oiler  auch  aeino  Vereinigung 
n  «inem  Volke  henichreibt ,  da  ja  bekanntlich  schon 
vorher  dio  Siege  Ludwigs  bei  Fontanatum  und  auf 
dem  Ries  nur  die  Erfolge  des  Zusammentrittes  der 
Uauptsfiinnie  DeuMchlands  (Franken ,  Baiern« 
Schwaben,  SadlMfl)  und  eines  allgemeinen  Nalio- 
nalgcfTibls  waren,  auf  der  andern  Seile  aber  noch 
ein  halbcx  Jabriiuudert  später  Deutsciilaud  wieder, 
wenn  aneh  uvr  Tor&hert^bend ,  «ner  fromdeii  Macht 
unterworfen  war;  —  wälilen  n  ir  n  rrr  den  Pioilig- 
ten,  resp.  Reden,  welche  jene«  V^erürag  feiern,  drei 
besondera  ans,  weit  sie  an  ztendieb  die  Orencen 
bestimmen  ,  trmerhalb  deren  sich  jene  Jiibelvurtrügo 
halten  konnten,  indem  wir  die  Rede  von  Uildebrandt 
als  eine  wirkliche  Predigit,  den  Ort  und  den  Ver- 
liältnisson,  unter  itciicn  sie  gehalten  wurde,  ange- 
messen bctrarhtei  können,  die  von  JV/ar/ie/nc^e  aber 
mehr  als  euion  Vortrag,  dem  das  Religiöse  nicht 
einmal  als  Relief,  amidern  nur  hfai  und  wieder  «la 
Anknüpftingüpnnkl  dient  (mit  Au!;nabmo  des  Sciilus- 
aes},  bei  dem  die  Kanzel  mithio  Nebeasache  ist, 
•ttsehn  d&rfen,  wihreud  die  Rede  ven  Dr^ß»m 

durchweg  einen  uraturisch  -  scicnliOscheu  Charakter 
an  sich  trägt,  wie  er  iür  das  gebildete  Publikon, 
ver  den  sie  gehalten  wurde,  sieh  eignete.  "Wir 
kahen  nnit  ein  Dokument  »pcciüsch- kirchlicher 
Feier,  ein  urbcslinimt  gehaltenes  juste  niilieu  und 
endlich  eine  Hede  rein  politiscJier  Art.  In  einer  an- 
dern Bemiehang  Ist  die  Auswahl  weniger  eraebo- 
pfertd,  nämlich  was  die  Gesinnung  der  Roden  anbc- 
triOt,  denn  alle  drei  seicbnea  sich  durch  eine  dem 
Despotisams  enCsehieden  wideiatrehendoFrsiniOtJiig- 
keit  und  das  Streben  nach  Farfscbritt  in  jeder  Art 
würdiger  Freiheit  aus.  Wir  lassen  somit  billig  gana 
oaberücksichtigt  das  vulgos  iners,  das  in  herge- 
brachter Phraseologie  um  die  Sache  herumgeht, 
weil  es  derselben  in  s  An«;«»«!iclit  schauen  ent- 
weder SU  bequem,  oder  zu  furchtsam  ist,  alle  jene 
Reden ,  an«  denen  man  eben  nhdits  erfiUirt,  ab  daas 
Deuter!  lanrl  t^ic  Krono  von  Europa  und  Prcussen 
deren  schönster  Kdelstein  aey  u.  s.  f.,  ebenso  die, 
welche  ans  btseni  Willen  eder  fUseh  verstandenen 
Eifer  das  freudige  Wcilcrstroben  unsers  Jahrze- 
hends für  die  Ausgeburt  einoa  bösen,  verkehrten 
Geistes  hallan  ond  w»  ie  fsra  in  die  Zeiten 
vorder  franaislsdisQ  EaTotalMm  «irfiduohitabtti 
«MJitan. 


riUl  -  ZBITUNQ  01»' 

Fragen  wir  nun,  was  billiger  Weise  Gegen- 
slind  S&t  BetrhehtOlif  hol  jehen  JnbiUatai  Ulfa 

seyn  sollen,  so  cr^ielit  sich  das  cinfKch  mis  der 
Bedeutung  einer  Jubelfeier  übcrliaupl.  Wir  iioniieu 
▼«a-niinfUger  Weise  nnr  eelclie  Ereifaiase  eder  Pei^ 
soncn  zu  Oegenst&ndcn  von  Jubiläen  machen,  de- 
ren Bedeutsamkeit  für  die  Gegenwart  noch  entschie- 
den ist,  deren  Erfolge  oderThaten  in  Ihren  Früch- 
ten noch  von  uns  genossen  werden.  Wir  feiern 
darnm  B.  wohl  das  Andenken  der  Reformation 
und  liirer  Helden,  aber  nicht  mehr  das  der  Krcua- 
■fige  u.  8.  w.  Hieraus  folgt  ein  Dappdies.  Zu- 
n&rhst  kotmte  die  Kirche  nur  ein  sccundärcs  Inter- 
esse haben ,  das  Andenken  an  den  Vertrag  zu  Ver- 
dm  SU  eraenem,  weil  derselbe  aldit  Iwstiminend 
auf  iiirc  Eniw  ickclung  einwirkte.  Die  Alissionea 
hatten  längst  auf  friedlichem  und  Karl  der  Grosse 
auf  gewaltaamem  Wege  dasCluisteathuniinDetttaflh- 
land  begründet,  und  seine  Fortbildung,  welche  da- 
mals noch  nichts  Nationales  war,  weil  dio  Kircbo 
als  katholischo  über  alle  Nationalität  hin  ausreichte, 
war  ganz  von  römischem  Einflüsse  abhäng^r.  DToeh 
TOchr,  die  Kirche  verlor  i'hfr  durch  jene  Schcidu/rg 
der  Reiche,  denn  theulogisclie  Wissenschaft  und 
religüaes  Leben  sog  dch  In  Paris  und  Frankreich 
überhaupt  zusammen,  und  drün/^te  von  dori  aus 
mehr  nach  Kngland  und  Itahea  hiu,  als  nach  Deutsch- 
land. lErat  aiemlich  aptt  erwachte  hier  durch 
andre,  als  bloss  nationale  Elemente  bestimmt,  der 
wissenschaftliche,  proteslireude  Sinn,  der  zuerst  In 
den  Mystikern,  dann  in  den  Reformatoren  seine  Thä- 
ligfceit  fiud.  Die  xweile  Felgurung  lat  die,  daas,  wie 
alle  Tnbr-Iredcn,  auch  die  vorliegenden  dleGegenwari 
in  die  \  ergangenbeit  zu  vertiefen,  d.  h.  ein  mögheb 
getreues  Bild  jener  alten  Zeit  und  ihrer  Znaiinde  au 
geben ,  und  die  Vergangenheit  in  die  Gegenwart 
biuüberzuholcn  d.  h.  dieser  ihr  RociU  zuzggestohn 
und  naehsuweisea  hatten,  towol  wie  sie  sich  folge- 
recht aas  der  Vergangenheit  etil  vi(  l.ek,  als  auch 
ob  und  wo  sie  in  solcher  organischen  Entwirklimg 
gehemmt  worden.  fiUne  Vergleichung  mussto  an- 
geacellt  «rarden  «In*  Im  sf  «furfio,  hieiwt  ferderie 
iudirect  selbst  der  könislicho  Befehl  auf,  sich  mit 
der  fortachreiteoden  Eutwicklung  DeutsohUods  von 
Sebent  ersten  Anfhnge  an  «i  besehlfkigen.  Aber 
das  ist  freihch  eine  bedenkliche  Sache  für  den,  der 
über  die  Gegenwart  selbst  aeue  Bedenken  bat. 
Diese  br  so  miehtig,  dasa  sie  einen  Tadel  schwer 
hinnÜBBt  Daher  dies  unbesfimaMs  Hb-  und  Her- 
tedsBy  w»  «s  doch  daianf  Mkam,  wann  «henabht 
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Bit  der  Waiuhcll  ein  Posseoapiel  getrieben  werden 
MpUtey  dar  Sache  unter  die  Aagna  am  geben  und 
•ia  darsustellen ,  wie  ^ff  ist.  —  Wir  wollen  sehn, 
fvie  die  einaelaea  obengenannten  Redner  ihre  Auf-, 
glii«  geßMM  und  erfiUit  beton. 

Nro.  1.   Der  geistvolle  Hedtior,  welcher  sich 
nit  einer  geviMen  Keokheit,  die  ihm  wohl  an* 
•teht,  fiber  die  Mäher  ae  gvwShnlicihen  B^raakea 
der  Kanzcllicreilsamkail  in  den  Predigten  für  Utt"k 
bef«"p;(!nc   hiiiwc^jfcsclzt  und   sifh  nignchos  neu« 
Gebtcl  für  die  Predigt  angeeignet  iial,  wie  wir  denn 
ia  dUeaer  Beaiehna;  an  etneai  aadera  Ortevaa  aeiaa 
Art  und  >\"pisr  näher  zu  rharakterisiren  vorbehnl- 
ten,  hat  die  Sctiwierigkeit  freilich  nicht  überwun- 
den, aber  sienlich  geaidiiokt  umgangen.  Bein  Text 
(t  Kön.  8  V.  99.  ft6)  führte  ihn  zu  der  sehr  na- 
türlichen Disposition   seines  Thema's:  „Fromme 
Blitike  auf  unsers  deutschen  Vaterlandes  Vergan- 
genheit and  Zukanfk  an  Sehlnsse  seines  ersten 
Jahrtausends":  1.  Rückwärts  schanend  opfern  wir 
Dank,  daas  Gott  der  Herr  mit  unsem  Vftlem  ge- 
wesen iatt  i«  Vorwtfta  bliekead  bringoa  wir  0«bcc 
Bad  Fürbitte  mit  Salomo's  Worten:  Der  Herr,  iii- 
•ar  Gotty  wolle  auch  mit  uns  und  uneem  Kindern 
aejo.  —  Der  ante  Tkeil  weist  nun  aaeb,  wia 
Gott  dem  deottdiea  Volk  so  viele  Güter  bewahrt. 
Nach  vielen  Gefahren  der  Knechtschaft  sey  Deutsch- 
land heute  ein  selbsisl&ndiges  und  freies ;  nach  tau- 
Mad  iBaem  Zerwürfnissen  ein  frietilichos  und  eini- 
ges, nach  langen  Perioden  der  Barbarei  uiul  Xcr- 
wilderung  ein  gesittetes,  gebildetes  «ud  durch  Bil- 
iwag  bsrrßeh  biftbendes  Lnnd.  Hier  giebt  es  am 
gleich  mancherlei,  worin  wir  (?rm  \>rr.  nicht  bei- 
treten können.   Die  Ausdrücke  siud  allerdings  uo- 
beainant  genug,  aaeh  die  Aaafllhrung  su  allgemein 
gehalten,  als  da.xs  man  den  Bedaer  bei  seinen 
Worten  festhahcn  könnte;  aber  wer  darf  denn  bc- 
liaaptea,  dass  unser  Vaterland  einig  und  friedlich 
amff  Miaafe  noch  nicht  einmal  freierBandel  sliiitat- 
liehe  Thcilc  desselben  verbindet,  80  lange  «ich 
noch  einzelne  Staaten  som  Thetl  sdi&rfer  gegen 
«Inaadsr  abgrenaea,  ala  gegen  das  Aosland,  so 
luii^c  iinch  l'nn  inzeri  und  StruUr:  sich  gegenseitig 
verachten  oder  beneiden^  so  lange  namentlieb  noeb 
swiadiea  dem  fcatheHsdM  Süden  imd  dem  im«- 
testantisehen  Norden  eine  ae  aufraliendo  Kloft  be- 
festigt isl.    Wir  printiprn  an  f?ic  ZilliTlIialcr,  an  die 
Umtriebe  der  tlTzbiaciiofo  Droste  und  Dunin  u.  a. 
J«  Mibst  vaa  peHBaebarBelbaiaitadigkeii  liast  aleii 
nur  mit  einer  g;cwisBcn  Schaam  bot  uns  sprechen; 
denn  sbgesebn  daroo,  dass  der  Vf.  dieselbe  gar 


*a  iifsserlich  und  aafati^  sli  bleaia  Waiisit 

Fremdhsfisabaft  —  atwa  wie  die  Sache  im  Frei-- 

hoitskriege  genommen  wurde  —  fasst:  so  überhöht' 
er  auch  zu  leichten  Sinnes  mit  einer  bedenklichen- 
Weodang  („veiblltalsandMg  klaiBes  Gebiet  und 
vcrhaltnissmässig  geringer  Thell  unser»  Volks") 
das  verlorne  Ifilsasa  nnd  die  dentsch- russischen 
Oslaeepvevinsen.    An  Helateiaa  Lage  INbieaMrk 
gegenüber,  an  den  Abfall  der  Schweiz  vom  deut- 
schen Reiche,  der  so  bedenkliche  Resultate  für  je- 
nes deutsche  Land  herbeigeführt  hat  in  poUdieher' 
aewttbt,  ala  in  idiglAscr  Beziehung,  daran,  dass 
Oft-  itm!  "VVei^tprcnssen  nirlif  einmal  zum  deutschen 
Buudo  geiiurcu,  also  ihre  Rechte,  dio  Theiliiahme. 
Beutschlsnds  o.  s.  w.  nar  wegen  ihres  kernhaften, 
tüchtigen  Wesens  de  fuHo^  n>irr  rirht  de  jure  el' 
nemtne  besitzen,  dies  und  vieles  Audre  übcrg^t 
ißt  V«f(  ndt  BMlIsobweifea. 

CJ^sr '««ekln««  felfl.> 

Botanik. 

Mkt Fkrm M*titlmiurg$.  Von JoÄ. JUJpMrn. w«: 

(_Be*cktuit  von  Xr.  237.') 

Ref.  muss  dem  Un,  Vf.  vollkonuaene  Gerech- 
tigkeit widetfahrea  lassen,  diese  verschiedenen' 

Rücksichten  sich  deutlich  zum  Bewnsstseyn  und  in 
seiner  Bcaibeitunpf  in  Anwendtin»  «gebracht  7.n  ha- 
ben, 50  dasa  er  von  dieser  Seite  her  Auiangern 
mit  seiner  Arbeit  gomss  einen  recbt  wesestltchett 
Dieri'^^t   r;clr!stPt  hat,  iitrictii  er  ihre  Studien  auf 
Gesichtspunkte  leitet,  welche  alle  mit  Geuanigkeit 
und  Sergfbit  bescbtet  seyn  wellen,  seil  Jemand  die 
Wissenschaft  als  v  ilrlie  in  sich  aufnehmen.  Denn 
soviel  ist  klar,  dass  der,  welcher  nur  eine  einzige 
Aenaenmg  der  Naiar  kennen  lernte,  nie  ein  rich- 
tiges and  iiseb  wenlgsr  em  vellstiadiges  Bild  von 
der  ganzen  Natur  gewinnen  kann.    Wer  die  Schö- 
pfung nicht  in  ihrem  Zusammenliange  betrachtet, 
dieselbe  aloht  als  ein  wunderbar  msaauMagefügtea, 
mit  seinen  cinrelncn  Thcüen  wunderbar  in  einander 
greifendes  und  sich  ergänzendes  Ganze,  als  JUa- 
krekesnras,  erkaani  Ini,  wird  aie  den  Namea  eniea 
Naturforschers   verdienen.     Und    hjs  msflbcn 
Grunde  ist  der  einseitige  Pilanaen-Fh/siolog,  Sy- 
slemstiker  n.  a.  w.  kcbi  Baianlker  fai  der  wahren 
Bedentnng  des  Wortes,  gslir  richtig  sagt  in  die- 
ser Beziehung  der  Hr.  Vf.:  nwir  dürfen  den  als 
Syslematiker  nicht  für  voll  ansehen,  der  sich  aua- 
MhUeialhrii  rtit  einer  einzigen  AbUMÜang  des  Pftan-' 
Terrrirhcs  bcschSftigt  bat,"  ungeachtet  die  Wis- 
senschaft gerade  durch  selebe  specieile  Studien  am 
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MiMM  -gMrtiMt.  D«r  AjMmtw  mm  4akar  da»  TvAnod«  UMb«  ml  4fo  'SdüstiMi  Amt  Om 
GaaM  mit  möglichst  n;Rm€s.scncni  Schritte  Bu  darch-  mmdaeee»  ngetheilt  werden  könnten;  denn  die  ««• 
«■■dem  auckeoy  elie  er  in  du  Eiosebe  •iji«ij;e>  der  BesehaOenbeit  der  Sporangien  hergeleiteten CluM 
fclD  iUk  bmfiht;  nur  wenn  wr  das  GemKll»  «nar  nJitere  gehen  so  anmerklichin  einander  über,  daaf 
Wiai«Bacbaft  in  sich  aurgenommea  bat,  kann  eres  «i„e  höhere  Würdigung  der  in  den  Spanngiaa  YafM 
wagen,  aiek  mt  dem  gpadaiian  gründUdiar  JW  ba»  kommenden  Unterschiede  nur  dann  gestaltet  seyn 
acbifttgen.  könnte,  wenn  auch  die  übrigen  cryptogamiaclten 

Solche  and  ähnliclia  Oaaicfatapunktc  führt  der  jfttüXttn  io  aalvera  aafaplillavt  wllrdao.  ITabar» 
Hr.  Vf.  mit  Uiusirht ,  Klarheit  und  Gediegenheit  in  fj^upi  «ber  möchte  es  weh!  an  tlcr  Zeit  seyn ,  mit 
aciaer  ersten  Ablliciluug  den  Lesern  vor  und  regt  schoa  ins  UneBdüche  gehenden  Spaltungen  der 
diaaalbaD  auf  «lae  so  auinnielifMlis  Waiaa  an  am-  Familiaa,  Qailiuiga»  vnd  Atlan  atwas  inna  m  Inl« 
Bten  und  gründlichen  Studien  an,  ilass  wir  hoffen  jp,,^  ohne  dadurch  gerade  die  genauen  und  iranier 
dürfeuj  es  ward»  seine  Jdübe  von  dieser  Seile  her  noch  geuaucrea  Untersuchungen  schon  einsostellen, 
gawias  licht  onbelobnt  Meibaa.  bei  denea  ea  neh  desh  ledigHeh  daran  handela 

IIa  dar  zweiten  Abiheilung,  welche  das  Besen-    kann,  was  natürlich  oder  wahr^  oder  was  unnatür« 
dere  enthilt,  zählt  der  Hr.  Vf.  die  in  Meckleoborg    Ueix  und  darum  eben  Falsch  sey.   Das  Thierreicb, 
biaber  wirklich  gefundenen  oder  aoeh  nur  Btt  ver-    solches  uns  in  mancher  Hinsicht  näher  steht,  als 
Btolhenden   acotyledonischen   Gefisspflanzen   auf,    das  PBsDteareich ,  kann  uns  hierin  gar  mancherlei 
ohne  dieselben  weiter  zu  beschreiben,  wulirschcin-    Belehrung  zu  Theil  werden  latiscn     ^W^  z  H.  die 
üeb  aiw  keinem  anderen  Grunde,  als  weil  er  eine    fischarligen  Siugethiere  darum,  wcii  »ic  der  ÜX' 
aolcbo  Arbeit  für  |;*iui  «aafspfMaalidi  ork«Mits,  ki»  tramititon  ikaUwaiao  ra  ontbehroo  sdidnen,  nickt 
noTern  Beschreibungen  der  Art,  welche  der  Kine    für  Säugelhiore  halten  woüfe,  würde  dadurch  seine 
grösstcntheils  von  dem  Andern  au  entlehnen  pflegt,    grosse  üukenntoiss  über  die  Natur  dieser  Ihicre 
im  gfösstea  Ueberflnsso  vorhanden  sind.  Wichtiger   an  den  Tag  legen.  Nein,  soleh  «ne  g ewisaa  Klei- 
l|ls  solche  erschienen  ihm  kritische  Bemerkungen    nigkcitskrämerei  in  äusseren,  für  die  Kntwickelung 
SU  den  einzelnen  Familien,  Gattungen  und  Arten,    der  l'Qanzen  nur  von  geringer   Wichtigkeil  sich 
durch  welche  mehr  Licht  und  Sachkennluiss  in  die    darstcllcudeu  Dingen  muss  allroälig  immer  mehr  aas 
fielen  Sw^el,  Wotoho  nwischen  und  anlor  densel»   dem  Gebiete  der  eigentlichen  Wissenschaft  eiurcmi 
hen  noch  obwalten,  gebracht  werden  könnte.    Sol-    wTsrdcn;  es  ist  Zeit,  den  Blick  mehr  in  die  Tiefe 
che  Arbeitea  sind  in  der  'fliat  auch  verdienstlicher,    des  grossen  allgemeiaea  Ganzen  zu  richten,  um 
•Is  die  oft  wiederholten  Doacriptloncn  der  Pllan-   den  Oesalson  nachnnspQfen,  nash  denen  dio  Knt*> 
»euarten ,  weil  sie  selbst  das  schoinfinr  Ge-.viihn-    Wickelung  der  Iiidi-i  iilnr-n  in  unabänderlicher  Regel- 
lichste in  eine  gründiickero  Betrachtung  ziehen,    missigkeit  und  Orduung  in  der  Natur  orfolgty  wie 
und  oft  gans  unerwartet  Bariehtigungea  heiheiföh*   K»ßtwn,  Hugo  Mohl,  SeMadeUf  i'nger  u.  A.  hö- 
ren ,  zu  denen  man  ohno  «in»  SOldlO  VarflsidlUag    reits  den  Weg  angebahnt  haben ,  und  wozu  der  Ur. 
nicht  so  leiflit  gelangt  seyn  würde.  Vf.  an  vielen  Steilen  auch  eine  vortreffliche  Anre« 

Was  er  z.  B.  über  die  Farnkräuter  aagt,  dasa    gung  giebt,  deren  treue  Benutzung  lief,  nicht  Borg» 
diasalben  in  ihrer  Integrität  erhalten  nnd  na«h  den   fiUtig  gonng  allen  Anßngern ,  aber  auch  vielen  dar 
Verschiedenheilen  des  Fruchtbaues  nlclit  zu   sehr    sogeuauoten  älteren  Botaniker  empfehlen  kann. 
Bersplittert  werden  müsstcn ,  ist  eben  sa  u  ahr  als         Nur  wenn  von  vielen  Seilen  her  so  crustc  fio« 
liehiif ,  da  eine  m  nebarfa  Theilnag  nash  nnwidi>   obachtonfon  nad  Untoranchnngon  nagostellt  «w- 
tigen  Orgunen  da.s  Studium  der  Naturgegenstände    den,  wie  jene  so  cbi::i  <:;rnannten  Männer  aie  an- 
nur  UPI  Vieles  erschwert.  Wenn  er  daher  die  üjf-   gestellt  haben,  ist  es  möglich,  der  Zeit  achoeller 
meMphi/Uceh t  GleidietiiaeBgnt  SektxmaeeeHf  Omm^   entgegen  na  gehen,  welebe  die  wissanschaftlidts 
daceen  ond  MaraiUaceen  nur  als  Gruppen  von  den    Botanik  auf  den  Staadpunkt  gestellt  sehen  wird, 
J^iljfjtoiwcten  unterscliieden  wissen  will,  so  muss    von  welchem  aus  sie  sich  ohne  Anmassung  den 
ihm  Ref.  darin  votlkenunen  Recht  geben,  sowie    anderen  nalurwissensehaftlichen  Disciplinen  schwe- 
nndi  darin»  daas  die  ll/menophylleen  und  GMcAo-  nterlkk  sur  Sdts  tlalls*  kniin. 
iikMMMi  nsdi  glann  {üglicb  mit  den  A{|gf«rfjaiiM]»  B.  S«kuU^ 
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Saiiski'itliteratur. 

AMignäna^akuntalam.  —  KöUdäsa'i  Kvtg-(^a- 
kunialä.  Uenuisgegebea ,  übersetzt  uud  nut 
Aamerkugm  vaisehen  tm  Dr.  Ofto  Btdßb»^ 
Acijiinrtea  der  kkiserl.  Akademie  der  Wissen« 
scbafteo  io  St  Petersburg.  4.  XiV.  113  U. 
tm&  Boso,  König.  1842.  (8Tblr.) 

Ch4zjf  bat  in  der  Vorrede  za  awovt  Ausgabe  der 
^ämta!4  mit  lebhaften  Farben  dM  BSidrack  gc- 
sdiildert,  welchen  die  erste  Lesang  von  Jones' 
Ucbersetzun«:  dieses  Urama's  aur  ihn  machte.  Er 
fasslo  in  seiner  Begeisterung  den  Eiitscbluss,  die 
SamluitoprMlie  wii  erlenen;  «if  teinen  VortflUag 
wurde  später  von  der  Fr.inzo'^i^rhen  Hcpcrun^r  f.n 
eigener  Lehrstuhl  für  diese  Sprache  am  CoUe^  dt 
^mee  fegrfiadet,  md  «•  iit  bekunt,  von  wel« 
eher  Bedeutung  derselbe  für  die  Fördorang  der 
Senskrttstodieii  geworden  ist  Wir  rDÜssen  uas  ia 
den  Zostind  dieser  Studien  bu  Anfung  unseres  Jakrw 
Intnderts  zurückdenken,  um  die  grossen  Schwierig« 
keiten  würdigten  zu  kötincii ,  mit  welchen  Ckezij  zu 
kämpfen  hatte  in  der  Ausiührung  seines  l'iaiies, 
die  (TabMfoM  im  Ojiginal«  m  varetehen  md  her* 
auüssugeben.  Als  er  nun  aber  endlich  im  Jahre  1830 
seine  lange  erwartete  Ausgabe  in  die  Welt  sandt^ 
de  Mh  OMii  «ttU,  dem  dieFoitaehiili«,  ireleh«  dieee 

Sludicn  in  den  letzten  Jahren  <:emurht .  .iliii  iiiclil 
mit  erfasst  katt«».  Ilauptsäcbtich  vermisste  man  au 
den  T«]tt«  die  kritiedie  Bebandiung.  Die  Pariser 
nandaebrift,  welehe  er  abdrucken  iicss,  i.si  von  ei- 
ner seltenen  Corrcrthcit,  nbcr  nach  der  Erschei- 
nung von  üMvgel't  liiinHijuua  bcschrinkteu  sich 
die  AnsprQcbe  nicbt  mehr  aaf  «oen  graauaatisob 
richtigen  Text.  Die  Wahrsrbeioliclikoit,  dasH  in  no- 
deren  UandscbnFten  der  ^oAHNta/d  eich  bedeutea- 


d*r»  ▼eraebiedenbeileii  Sndea  düHltbB, 


•ieb 


auch  dem  Pariser  Herausgeber  aufdrängen,  indem 
er  Jmt*^  Uebersetsung,  seitu»  Uauptslütse,  mit  sei- 
nsr  Handedirifk  verglich.  WIM  er  tber  danslbe« 
mehr  eingedenk  gewesen,  s«  wiM* 
A.  L.      IM4.   KM  CiUr  »ami. 


gungee  wie:  Jmet  m  iMU  U  difj/SaiHi  »der  Jfnc« 

i'est  fire  d'affalre  wohl  mehr  vermieden  luben.  Zu 
der  Qenisakelt,  das»  von  der  ^dkmitalä  zwei  sehr 
▼erachledene  ReeensioDeo  «ditirten,  gelaugte  end- 
lich Brockhatu  durch  Vergleichuog  der  im  EasI  Inn 
dia  Uouse  und  in  H'<7«om'«  Be^it?:  hefinUichen  Hand- 
schriften. Es  ergab  sich,  diLSs  hici,  ebeoao  wie 
beim  Rthndyana ,  die  eine  Becaatfon  {■  den  BavtH 


nilgurl  Handschriften,  die  andere  in  den  JkMi:;aIi- 
schcn  Uandschrifteu  enthalten  se/,  und  liritckhaug 
gnlangle^  wie  der  Hefaoageber  der  ireriiegende« 


Ausgabe  sagt , 


u  i!i?r 


!er  festen 


l'L'berzougung,  die 


«eu  entdeckte  i^üevattßgari-)  Receosioa  sey  dic&l. 
tere  und  aebönere.  Spiter  varj^iek  auch  Wettert 
gaard  die  Devanägari  Haodscbriften  diese«  Bra« 
ma's,  und  beide  Gelehrte  gaben  mit  anerkennuuga- 
irerther  Liberalität  das  von  tboen  gesammelte  Ma- 
terial in  BaMluiflf»  Hfcnde,  dauaa  flciMiga  uai 
reichlich  ausgestattete  Bcarbeilun»  eine  der  wickv 
tigstcn  Bereickenuigen  der  Sauskxit-Litteraltu  ist,  ; 

Die  Haoftfraga,  fibar  das  Varhilioiw  dar  bai<^ 
den  Rcmisintipri  7M  einander,  ist  freilich  durch  diese 
erslo  .\u5gabo  der  X^evaJttfj^orl-fteceiisioo  nochkei- 
tieswcgs  erledigt.  Der  tleran«gaber  arfclirt  selbst, 
es  könne  hier  seine  Absicht  nicbt  seyn,  die  Ver- 
sciuedenheiten  der  beiden  Heccn^oueo  ins  Einzelne 
verfolgen.  Ich  glaube  auch,  dass  einer  solcbea 
Arbeit  noch  die  Vergleicbuog  einer  grSnaraa  An^ 
zahl  vati  Haudschriricn  der  Bengalischon  Reccnsion 
vorhergehen  muss.  Denn  aas  der  Collalion  einer 
«ehr  fMaii  BaBgaliiebaa  Handaekrift  m  Londoa  (17. 
./.  //.  No.  1712.  vom  rnka- Jahre  1593),  &o  wie  aus 
dem,  was  ßuehUingk  aus  der  Calcitttaer  Ausgabe 
mitgcihoilt,  sehe  ieb,  daas  die  Pftriaer  Handschnfi 
die  Bengalische  Ilccension  kemeswegs  in  ihrer  ur- 
sprünglichon  Gestalt,  sondern  schon  mit  vielfachea 
Zusätzen  überladen  enthält,  die  aber  grösstentheiia 
nur  in  Versen  bestehen.  In  den  bedeuiendera  V«f^ 
schicdenheitcn  der  l"rn!<a  7.  B.  iti  der  Srent'  zwi- 
schen dem  Könige  und  ^:akuniaia^  gegen  das  End^ 
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der  Pariser  Aus°;abo  mit  der  Bonner  seigt  uns  also 
wenigstens  den  H«uplunier«eltied  der  beiden  Hcceu- 
•ieneii.  Id  der  Beogalisebcn  Heceiieion  ist  die  er* 
wähnte  Scenc  viel  weiter  ausgcsponiien,  als  in  der 
andereo,  und  d«  man  im  Allgemeinen  von  einer  spä- 
teten  Umarbeliung  eher  eine  Erweiterung,  als  eine 
Vcrkürzun<^  erwarten  darf,  so  lag  die  Vermulliuiig 
nalie,  dass  die  Bengaliacho  Kecensiou  die  sp&iero 
sey.  Herr  Boekilingk  sagt  bierfiber:  Diese  ge— 
■diniieklosen  Erweiterungen  und  der  Umstand,  dass 
man  in  zwei  anderen  Fällen  (beim  ll(hnfi'j!»Ki  und 
Vopatleva}  mit  Bestimmtheit  nacbwciaeu  kaini,  dass 
die  BeogefiMlie  Beariieiiaiig  des  Werltes  die  spi- 
tcrc  ist.  berechtigt  uns  zu  der  Annahme,  Hie  f)v- 
vanc^jfflj  j  -  Aeceosion  sey  aaeh  bei  dem  bcsproche- 
Mo  Werike  die  iltere,  und  die  Bengalische,  wie  Hr. 
vm  Schlegel  iti  der  Vorrede  zum  Rämthjana  sagt, 
eine  AUS  der  iibido  tanmndi  entsiandeoe."  Der  Be- 
««isltiaft  dieser  Clruade  scheinen  mir  mehrere  Be- 
denken  entgegen  au  Steheo.  Die  Haltbarkeit  von 
Schlepers  Behauptung,  dass  die  Bcngalischu  Re- 
ceosion  des  Räm^yana  einer  blossen  Neucrungs* 
•seilt  ihres  Ursprang  verdstthe,  seheint  dnreh  6er- 
resio  mehr  als  zweifelhaft  gemacht  wonlcn  zu  seyn. 
(leb  kann  leider  nur  nach  Troyer'a  Kritik  von  Gar- 
reri«^»  Assgah«  des  RämAj/anuy  Jomnat  Atiatique 
1S43,  urihcilen.)  Von  Vopadeva  aber  darf  man  wohl 
am  wenigsten  sagen,  dass  er  P<?nini"«  Terminologie 
»ohne  alle  Noth"  verändert  habe.  P^nini  war  bo- 
kanntltch  durch  Seitt  Streben  nach  Kürze  im  Aas- 
diudr  7.U  einer  ganz  unwissenschaftlichen,  vieles 
Zusujumengehörige  auseinander  reisscadeo  und  da- 
her die  Bdeimsg  der  Sprache  sehr  erschwerenden 
Anordnung  seiner  Sütrcis  genöthigt.  Die  späteren, 
wissensehaftUcber  geordneten  Grammatiken,  in  wcl« 
eben  seine  TermiBolegiebeibebaHeo  war,  hatten  die 
U[ibci]ucmlichkcit,  daas  die  SiHrat,  aus  ihrem  ur- 
sprünglichen Zusammenhange  gerissen ,  unvcrständ- 
Ush  waren.  Aus  diesem  Gründe  haben  vorschieJe- 
■e  Gelehrte,  sowohl  in  Ilindustan,  als  in  Beagaien, 
und  iti  kt7.ttreiu  Lande  neben  mehreren  anderen 
auch  Vopadeva,  andere  Systeme  der  Grammatik  auf- 
ffestellk,  nsd  jedes  andere  Sjstem  »aclite  aacbwns 
andere  Terminologie  nöthig.  Von  diesen  Gramma- 
tikco  ist  bis  jetzt  nur  die  des  Vopadeva  gedruckt. 
Sie  serfUll  in  drei  HaupCiheile.  Der  erste  handelt 
von  'fen  Verwandlungen  der  Laute  (den  sogenann- 
ten Wobllautsrcgelujj  der  «weile  von  allon  Verän- 
dcnikgen  der  Nemiiis  (durch  Dedinaiion,  Bildung 
derFeminine«  Cennf e^tinn,  Aabängung  der  Taddhita- 


Suffixe),  und  der  dritte  von  den  Vf  ränderungen  der 
sogenannten  Wurseln  (durch  VcrbalbdUungen  und 
Anhingung  der  Krit-^Saffixe).  Vi^tdevtf*  Absieht 
war  nun  offenbar  ,  alles  Zusammengehörige  zusam- 
men zu  Stellen ,  un<i  der  wcsentlielte  Gewinn  seiner 
neuen  Terminologie,  welehea  £<mmii  (Zeiisehr.  f. 
d.  Kunde  des  Morgenlandes,  Bd.  III,  p.  3tS)  be- 
zweifelt, war  gerade  dieser,  dasa  er  vermittelst  der- 
selben sein  System  aufstellen  konnte,  ohne  jemals 
einen  Terminus  anzuwenden,  welcher  nicht  schon 
vorher  erklärt  worden  war.  Aus  diesem  Gründe 
scheint  mir  fo/Ku/eva'«  Veränderung  der  Terminolo- 
gie in  beineni  Xvssnmenhsnge  na  stehen  'mit  der 
von  Schleijel  a;i:?:r:innimencn  libiäo  novandi.  Ob  ein 
solcher  Zusammenhang  ctaronologtsch  möglich  sey, 
werden  vielleicht  spitere  Fersehsagen  BCigen.  — 
Unter  den,  von  BoetitVtiigk  für  die  spatere  Bntste- 
hang  derttengaUscben  Recension  aufgestelhen  Grün» 
den  sind  nun  noch  die  »fgeschmacklosen  Erweite* 
mngen"  derselben  in  der  erw&linten  Sssae  des  drit> 
tcn  Actes  (ihri?.  feil  möchto  kein  grosses  Gewicht 
legen  aul  diu  behauptete  Uescbmacklosigkcit  dieser 
Erweiternnge».  Dess  dieselbs  wssigstsns  nicht  gros« 
genug  i!$t,  um  als  Bciveis  für  die  spätere  Entste- 
hung der  Bcugalischeo  Recension  dienen  zu  kön- 
nen, daför  spricht  cinigemiassen  der  Umstand,  dass 

es  keinem  der  binherigen  Bearbeiter  oder  Bcurtbci— 

1er  der  9akuataia  eiage/allea  ist,  in  dieser  Scene 
^e  spitere  Hand  su  vemnihen.    Aber  man  wird 

immer  geneigt  seyn,  von  zwei  verschiedenen  Re« 
ccnsionen  desselben  Stückes  die  lÜMsrcre  nucr  spä- 
teren Zeit  zuzuschreiben,  und  so  habe  auch  ich 
diese  neue  Ausgabs  der  ^shnnlali  in  dl«  Hand  fs- 
nommen,  in  der  sicheren  Ern  artti;!r^ ,  das  Drama  iu 
einer  durchgehende  vorzüglicherea  Gestalt  kenoea 
SU  lernen.    Diese  Erwartung  ist  durch  eine  gs- 

Dauere  Vcrgleirhung  beider  Recensionen  völlig  ge- 
täuscht worden.  Ich  kann  mich  nur  in  wenigen  Fäl- 
len Für  die  Devanigari- Reeensien  entscheiden;  in 
den  mcistcti  hat  die  Bongalische  Recension ,  sey  es 
ati3  üründcii  des  Inhalts  oder  der  Sprache,  für  mich 
das  Ansehen  der  ursprünglichen  und  besseren,  wäh- 
rend jene  eine  spitere,  nicht  sehr  glficküchn  Hand 
zu  verrathen  scheint.  Einzelne  Beispiele  werden 
am  besten  seigen,  auf  welchen  Gründen  diese  An- 
sicht beruht.    Die  ganse  Frags  naeh  de«  Verhilt- 

nissc  beider  Recensionen  zu  einander  gründlich  SU 
beantworten,  ist  eine  Aufgabe  von  der  höciistea 
Wichtigkeit,  deren  foigenrnehs  iMwaag  «iaer  spi- 
tsren  ISsit  öbsrhuisa  watdsa  mam. 
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Vtrlier  Qoch  einige  Worte  über  di«  dentscbe 
Ueberselzung.  Ilr.  II.  hat  sich,  wie  er  sagt,  di« 
grosstc  Mühe  gegeben,  treu  zu  übersetzen,  uiul  nur 
in  dem  Failo  freier  übertragen,  wciiu  er  der  Mci- 
BOng  war,  ilu*  «iM  Wftftliche  Ueborsetsung  uu- 
verstfiudlich  Heyn  würde.  Auch  zweireit  er  nicht, 
du«,  wer  «eine  Atbeit  aus  einen  anderea  Gesicbta- 
pnnkte  beorüieilt,  in  Stab  &ber  dhaalbe  bvedtan 

W^rdc.  Das  Verdienst  der  j;rösstr  n  Worttrcuo  inüs- 
MD  wir  ilim  unbcdeokliclt  zugesiehoiu  Ob  es  aber 
saf  Eireidiaag  MiaasHanptaireokM,  das  Vevstind- 
oiss  des  Textes  zu  erleichtern,  nötbig  war,  sich 
Ottd  der  deutschen  Sprache  auf  diese  Weise  Ge- 
walt anzuthun?  Ich  bin  weit  eatfornt,  mner  An« 
niborung  an  CA^zft  Manier  iM  Wort  zu  reden; 
aber  der  Zweck  der  Uebersctzung  soll  doch  kei- 
■eBfaUs,dasVera(&odniss  dereiaselnea  Wörter  seyn, 
und  eine  so  wBirttiehe  Ueberselsnnf  «Sfty  Mich  ohne 
unverstäiiiüirh  zu  °eyn,  genau  bstracbtstj  UUlfly 
etwas  anUeres,  als  das  Original. 

iPtr  ßtaeUuts  folgt.") 

Poihische  Predig-ten  und  Rcdm. 

1}  fromme  Blicke  auf  umeres  äeiiischcn  l  ater- 
Imdet  VergungenAeit  und  Zukunft  f  —  —  vea 
F,  MC  iBUgtrwutt  u.  s.  w. 

u.  s.  w. 
CSeaeAlna«  Nr,  ist.) 
Wir  wollen  übsrOMtOddands  Bildung  u.  a.  t.  nicht 
Wetter  mit  ihm  rechten;  man  ist  ja  ohnohni  gewohnt, 
hcuuutago  toll  deutscher  Gelehrsamkeit,  Literatur  und 
Sitte  vor  dem  Auslande  Parade  zu  macbea.  Im  zwei- 
ten Ttiei!  —  Blick  itt  diu  i^ukunft  —  benimmt  sich  der 
Vi.  mit  vieler  Weisheit.  Er  hütet  sich  bier  vor 
swoi  Kxtreaien,  d«n  8|iiolen  mit  mefatsnsfsndoa 

IIoffnun<lsf!i)skL'lii  und  der  A  (Tl ctatirm  politisclier 
Weissagung  oder  apokalyptischen  Wesens.  £r  ver» 
wandelt  jenen  Bliek  in  die  Zukonll  in  ofai  Gebet, 
^S  durchweg  ^vürdig  und  frcimüthig  gelialten  die 
Wünschu  bestimmt  ausspricht,  die  ein  jedes  d  i)t> 
sehe  Herz  für  die  Zukunft  hegt.  Besondera  ist 
denn  die  gewisse  Erfcennlniss  und  das  doolMiO 
Aussprechen  dessen,  was  Nolh  thut,  sn  rühmen; 
wibreed  sonst  dergletcbeit  Gebete  in  endloser  Wie« 
derholoBf  Heu,  fiefsn,  Oedeiha  and  wie  jene  irisi- 

uinFasscnden  Bezeichnungen  snrst  lii::s:jcn  mögen, 
auf  die  Gemeinde,  die  ebne  l'beilaalimo  and  Ver* 
silndnin«  dasittt,  hstnbflslui. 

Wir  gehn  so  Nffo*  S.  über.  Marhemekt  er- 
killt  in  dem  JUngmfo  tsiaet  FroiUgt,  das«  er  dem 


aosdrücklicben  fcöniglicben  Willen  gemiss  die  Coit- 
•chrMtORdo  I<atwieklnng  Dsntschlands  von  setnOfll 

ersten  Anfang  an  ziiin  Gegenstand  seiner  Rede  ma- 
chen werde.   Kr  versloht  nuu  freilich  jenen  Befehl 
•tt  wörtlich,  indem  er  Mosa  dio Entwisklnng Uo  nnf 
einen  gewioscn  Punkt,  der  nicht  ganz  klar  zu  fas- 
sen ist,  niclit  aber,  was  für  die  Gegenwart  daraus 
hervorgegangen,  betrachtet.  Mit  Anlehnnnf  an  ei- 
nen eigenthümlichen  Text  (i  Kor.  13,  U)  theül  er 
seinen  Vortrag  in  di  ei  Tlieilo ,  in  deren  erstem  er 
das  Kindesalter,  im  zweiten  das  Jünglings-  (Kna- 
ben-^) alter,  im  dritten  endlich  das  Mannesalter 
des  deutschen  Volkes  bcliandcft.    Hieran  srhlie^st 
sich  dann  das  vorgeschriebene  Gebet.   An  und  tur 
Sieh  hat  eine  oeleko  Bintbciloag  schon  etwas  Will- 
kürlichea  um!  rnljestimmtcs,  was  selbst  durch  die 
JExposition  des  Hedners  nicht  genügend  gelöst  wird; 
denn  abgoseha  davon,  das»  die  Gronsen  hier  su 
aiohai  o^nso  wie  m  ■atQrllebon  Leben  des  Indi- 
viduums, schwor,  ja  unmöglich  ist,  zumal  da  nicht 
alle  geistigen  M&cbto  «iucs  Volks  sich  einander 
parallel  entwickehi,  wie  z.  B.  Kunst  und  Wissen- 
schaft, von  denen  jene  bereits  einmal  ab^cblfiht 
halte,  ehe  diese  noch  überliaupt  begonnen,  daher 
denn  aneh  der  Redner  lieh  nirgends  Iwstimsii  er- 
klärt, wo  dio  eitiznlücn  T.  cbcnsalLer  ii;  ivrinitdcr,  und 
namenthch  wo  das  kindesalter  in  das  kiiabon-  oder 
JfinghiigüaUer  (beides  Ist  ihm  identisch)  übergeht; 
80  fragen  wir  billig,  ob,  wenn  etwa  dio  Kcforma- 
tionszeit  dem  Mannesalter,  der  Zeit  des  Bewusst- 
seyns  im  Gegensatz  zum  blossen  Daacyn,  enispncht, 
wir  nicht  in  dem  17*,  rosp.  dem  Anfang  des  18.  Jbd.,  < 
das  Greisenalter  unsres  Volks  zu  suchen  hüben,  s» 
dass  etwa  mit  den  Freiheitsluiegeu  oder  dou  Ko- 
lormen,  woiebo  diesen  vorangingen,  eine  gana  nooo 
Eiitvvirklungsrcihf   onfäiigt.     Gewiss  bleiben  wir 
eben  so  gut  im  Bilde,  woraus  denn  nur  hervorgeht, 
daas  mit  dergteidiea  Bildern  oben  nichts  gesagt, 
vielmehr  nur  die  Gesichtspunkte  verschoben  und  dio 
Keirachtun»  getrübt  wird.     Uebrigons  cnthült  der 
kurze  gc^chichlhche  Abriss ,  denn  mehr  ist  die 
Bode  in  ihren  ersten  Theilen  wohl  nicht,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  da^  kirchliche  religiöse  Le- 
ben eine  Beleachlong  niUeialterltcher  Zustände  in 
•iooriieh  bitterer  und  harter  Wcüoo.   Der  Redner 
erkennt  in  scii  em  antikathotischen  Eifer  zu  ^vcnig 
die  geschichtUohe  Wichtigkeit  jener  Zeiten  an,  sonst 
wfado  or  ttkdit  «Be  Spraeho  der  orsioti  Jahrhunderte 
nach  dem  \'ertrage  zu  Verdun  mit  dom  Stammoln 

der  Kindor  vorgleichso,  nicht  voa  oisor  gromealo- 
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seil  Verwilderaog  der  BnMma|;  sprechen,  niefac 
voD  «MC  VwinManuif  m  dan  Qeistern,  von 

der  es  schwer  scy,  jetzt  auch  nnr  eine  Vor- 
stellatig  zu  haben,  nicht  von  dem  Wahuainn  der 
KtsassSga  o.  •.  w;  tvdsa.  Ihn  Iwt  HCttsvdlaft« 
dns  Mittelalter  mililrr  Tuid  gerechter  «ufftsscn  ge- 
Icrat,  ohne  deshalb  einen  Abgott  aas  demselben  zu 
BMhenj  ■•nentlieh  na«B  man  «a«h  sotohsn  ge» 
•chidldkhen  Erscheinungen ,  wie  den  Kreuzsügon, 
noch  eine  idealere  Seite,  als  die  eines  biosa  abcn- 
theoernden  Irrsinns  absugewuMen  wissen.  —  Ge^en 
das  Ende  erhebt  snh  die  Predigt  zu  ciii.<<chie(!ner 
Kraft,  der  Hedner  rüort  wcsenttirhc  Gebrechen  rii-r 
Zeit,  so  oameutlich  die  Heuchelei,  das  so  'lliuii, 
al«  tey  «an  aüt  allm  froMen  CManken  d«r  Zeit 
vertraut  und  einveratanden ,  nhnü  dabei  das  innere 
Widerstreben  und  die  «ntschiedne  Abneigung  davor 
verhehl««  nn  hlHinen,  ferner  die  mfreie  nnd  geist^ 
'  lose  Sucht,  Verat!ctL'8,  Krsiorbcncs  wieder  zum  Le« 
bcn  zu  bringen,  die  vergangene  2!»stt  io  die  gegen- 
wärtige einsnrähreii.  Kr  betet  am  Freilieit,  er 
fordert  auf  zur  Freiheit,  im  Wort,  in  Rede  nndScIirifi, 
im  Verhalten,  Sprechen  und  Versprechen;  nur  limi- 
tirt  er  seine  Wünsche  durch  liiuweisuiig  auf  das 
Weit  Christi  Joh.  8,  V.  36.  Er  will  keine  Frei» 
beit  gelten  la!<<ipri,  die  nicht  zugleich  Vernünfligkeit 
ist.  Innre  und  äussre  Freiheit  sollen  sich  erg&azen 
und  vetklirea. 

Xj-ci,  3.  Drr  akademische  Rodnor  stai«il  in  vio- 
ler Beziehung  freier  and  ungebundener,  als  die 
Kanaelredner.  Erkennte  dreist  von  dem  Qesiohtn« 
punkl  ausgehn,  den  die  Sache  zunächst  selbst  er- 
heischt, und  halte  keine  fremdartigen  Rücksichten 
zu  nehmen.  Dazu  gewährte  ihm  sein  gebildetes 
PnMifcnm  den  nöthigen  geistigen  Spielraom.  Diene 

Vortheile  hat  denn  uuch  Dru'f^cn  auf  das  Beste 
beootst*  Ohne  eine  andere Hücksichl,  als  die  Walir- 
h«i,  entwirft  er  numntt  mu  Bild  «uioeror  Zeit  ond 
zeigt  dann,  indem  er  die  allgemeinsten  Umii^se  Jer 
deutschen  Geschichte,  ihre  weseutlicbeu  Kutwick- 
loBgsMnfen  Iris  nnf  nnnre  Zrit  darlegt,  die  Haupt- 
mächte charakterisirt ,  welche  sich  bekämpft  und 
vernichtet  haben ,  das  Kaisertham,  die  Feudalherr- 
schaft,  die  Uierarehie,  die  Keformation,  das  absolute 
iUnigtbiwi  n.  n.  w.,  was  wir  verloren,  was  whr  be* 
wahrt  und  was  wir  zu  hofl'en  heben.  Wenn  auch 
uaiurlich  in  einer  so  weitomfassenden,  überall  nur 
die  Resttlinte  «inen  gereiften  histotisehen  StnAunin 

«r!c;rbender  Darsieüimg  so  Manches  scyn  muss,  ilcin 
uau  mcht  uoktedmgl  beitreten  iiann,  wio  deiui  dem 


llef.namenthch  die  Ansichten  des  VPs.  über  dieRefor» 
raation,  über  das  Verhältniss  von  Kirche,  Staat  ond 
Volk  flieht  haben  recht  deutlich  werden  wollen:  so 
kauii  luau  doch  im  Allgemeineo  sich  nur  über  «ies 
nednem  «neiglnehe  Qeechiehtinnnehannng  nnd  Uber 

ihf  Kühnheit,  niit  vclrhrr  er  die  durrh  \vrirdiü;f< 
Studien  erlangte  Geislestreiheit  aassphcht,  von  Herzen 
fteaen.  Br  sieht  in  nntrer  Zeit  nnmenttieh  nirgends 
die  Begründung  der  sogenannten  historischen  Rechte, 
er  behauptet,  dass  der  Wiener  Kongrcss  selbst  das 
Recht  der  Gesehiobte  über  die  Legitimität  gestellt 
z.  U.  in  den  BeOlimmttOgen  6ber  Genua,  Venedig, 
tias  Haus  W'asa  w.  8.  w.,  er  kämpft  gegen  die  In- 
sinuaiiouen  alter  Ausschliesslichkeit,  gegen  die  An- 
aHsenngcn  der  Hienurebie,  die  Prmelielkiteit  niidti- 

srlicr  Corporationen  un)  T^nnf tipf-r  >!nrinp(ilr\  ^f^rs'ii 
Patrimoiiialjusliz,  eximirieu  GerichtsKtaud,  l'iitroiiale, 
Degradation  adliger  V^erbreeher  in  den  Bürgersland, 
und  wie  sottet  diese  „roraaiilischen  Trüiunier  histo- 
rischer Hechte"  heissen  mögen;  und  indem  er  sich 
noF  Stein  und  JVorarr  bnmft,  weist  er  nach,  wie 
unsre  Muitarcht-ii  die  Mothirendigkeit  erkennen,  in 
der  Gestillt  ^  c  i  Vcrr:is«!mn;ori  ikm  Volk  ein  posi- 
tives und  liiaiigeä  \  erhaiiui^ii  zum  siaaUichcn  Le- 
ben Sil  geben.  Br  tlnsoht  aber  stteh  weder  sieh 
noch  seine  Zuhörer  m-t  luoren  Phantomen  und  Ilolf- 
nuugoa,  deckt  ihnen  vielmehr  die  Schäden  der  Ge- 
genwart fteimathig  mir,  nnd  ohne  die  Vomäge  und 
Trefflichkeiten  uusres  \'aterlaiulcä  gering  zu  ach- 
ten, weist  er  doch,  wie  ein  achter  ileld,  nicht  auf 
die  errungenen  Lorbeeren  sorfid^,  sendüm  nuf  die 
neu  zu  gewinnenden  hin.    Dabei  ist  aeino  Ansicht 
von  der  Gegenwart  nicht  jene  gallichte,  uncrf|iiick- 
Ucbe,  welche  die  Wunden  derselben  nur  aulsucbt, 
■m  Sie  mit  der  ei^tbft »lieben  Welhist  de«  Sehmer- 
zes  zu  besrhaueo,  zn  reizen  und  zu  verfluchen, 
nicht  jene  Oiuunacht,  „die  sich  schon  hoch  patrio- 
tiach  dünkt,  wenn  sie  «ich  Obnmndit  nennt  und 
wieder  nennt  mit  flauem  Missmuth,  statt  sich  auf- 
«oraffeuj "  vielmehr  fordert  er  auf,  überall  an  das 
VorhandiNie  aasniinapfen  und  es  durch  besonnene 
That  und  beb«  flesiuMing  an  etwas  Grösserem  und 
^^^•höTte!•cm  ZU  maclien.    Dies  Streben  nnW^  durch 
alle  blande  geliu,  damit  der  deutsche  l'atrioiisnHS 
nki*  «in  Ifeaepel  der  Hoobgebildeten  werde;  ein 
jeder  dcntsriic  Mann  soy  berufen,  an  seiner  Qftollo 
die  Sache  des  grossen  Vatedaodes  nu  vertteinn, 
denn  dessen  Bhre  ssy  assf«  Ehre,  dessen  BinMt 
naaw  Freiheit'  dcsisa  Zakonft  anno  SUkmtL 
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Momt  Se|itember« 


1844. 


Balle,  in  der  Kxpeditioa 

der  Allg.  lAt,  Zeitung. 


Cteachichte. 

Der  Kampf  demAndMtr  «4  arktvhvtiacAtr 

Prlncipie»  ZU  Anfang  dei  Mechsiehnten  Jahrkun- 
dertt.  Dargestellt  in  drMMonofrapiii««  dos  M.  J. 
J,JUime}fer,  Professor  darGescbiekte  an  dOTtlhi* 
versitit  zu  Brüssel.  Ans  dem  Franzfisiscbeo. 
Mit  einom  Vorworte  vod  €.  F.  ivn  Rumohr.  8. 
tn  &  Lübeck,  V.  Oobden.  i&lS.  C^i'/a  Sg'} 


'ie  letzten  Jahrliundcrle  des  Mittelalters  tinJ  die 
«rst«  Hälfte  des  1%.  Jahrhunderts  sind  oltustrei- 
«if  <dt  m»  fartwew—testea  io  d«r  QssdUcibte  dss 
deroen  Europa,  eiomal  wegeo  derKr&fte,  die  dort  tbä- 
tig  sind,  ia  deo  Mssssd,  wie  in  Persönlichkeiten,  zwei- 
tens ab«r  «Mb,  vnSi  sich  in  jenen  Zdten  die  Ideen  vor- 
bereitOD,  uai  denen  unsere  gcgenwinigeu  Zust&nde 
beruhen.  Esgiltdiess  nicht  bloss  von  Hdisrion  uud 
Wissenschaft,  sondern  auch  von  der  i'olilik.  Der  mäch- 
tig flsgsaMt«  !«■  dwMkralitdMo  ud  «nMakiati» 
sehen  Element?!,  welcher  heut  zn  Tage  die  politischen 
Bestrebungea  durchdriugt ,  begann  schon  in  jenen 
JslkrhiuMlettsii  und  braehte  dsnalfl  seboa  gswslti- 
gcro  großsartigcre  Kämpfo  hervor,  wenigstens  was 
die  äussere  liraftaastrengung  betrifft,  als  unsere  Ta- 
ge aulmwaiscB  TsmSgen.  Es  gewährt  ein  grones 
Interesse,  die  Stofen  der  Entwicklung  des  demo- 
kratischen Elements  zu  bciraclitcn.  Zuerst  erhob 
es  sich,  dem  Adel  gegenüber,  in  dem  städtischen 
BOigwtiaale,  «rsidisf  mü  jenem  b«M  b  AUeai 
wetteiferte  nnd  ihn  durch  bnere  Kraft  und  Tüch- 
tigkeit zu  überflüf^lo  dfohto.    Daun  tritt  in  den 


und  aristokratischen  Piincipes  hervor,  welcher  im 
18,  14,  0.  15ten  Jabrhtuidert  zu  den  hefügen  Käm> 
fe«  «Viwlieii  <i«i  PWneieni  und  Zünften  führte. 
Endlich  geht  das  demokratM«  Bieaient  über  den 
Bereich  der  Städte  hinaus,  ergreift  das  Volk  auf 
dem  platten  Lande,  die  Bauern,  was  denn  dte  Uaucrn- 
Mbliaile  henronisf:  ii 
schon  im  14  Jabiteotot,  i« 
und  16. 

I'.  «.  im  MwUtr  mmi. 


Der  Kampf  win!  aber  noch  verv^nekcKcr  und  inter- 
essanter durch  das  Uincutreten  eines  neuen  £lo- 
neatt,  dee  nensfelüeDheB.  ]Ke  KSnige  Miebleft 
zu  gleicher  Zeit  mit  dem  Bfirgerthum  nach  einer 
Erweitenirp:  ihrer  ifaeht,  M'clchn  bekanntlich  im  Mit- 
telalter durch  das  Uobergowicht  der  Aristokratie 
sehr  beschränkt  W»r.  Sdioa  die  Ideatttit  de«  ;«! 
bekämpfenden  Gegners  tnussto  Fürsten  ond  Bürger- 
thum mit  «maader  verbinden,  wären  auch  die  loter- 
«Bsen  brnder  zieht  raeb  eenat  aedi  dieselben  ge- 
wesen. Aber  das  Bürgcrthum  musslo  ebenso  gut 
eine  grössere  £)jnheit  und  Kraft  der  Staatsgewalt 
wftnsohen  das  Blobereieo  und  GewslUhätlgkcitea 
des  Adels  gegenüber,  wie  der  König,  dem  jene  sein 
letztes  Ziel  irar.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
kann  man  daher  die  demokratischen  und  mo- 
narchischen Bestrebungen  in  Eine  Kategorie  stei- 
len; doch  wäre  es  Täuschung,  beide  in  Allem 
und  Jedem  für  durchaus  identisch  zu  ballen.  DiMS 
wann  sie  oiebt  eiaaial  Ia  jeasn  Zehen,  wv  Bürger 

und  K6nip;o  gemeinsamo  Sache  gc:;'cn  den  AdeT  jc- 
jBScht  hatten.  Violmehr  beweist  die  tieaciüciite  der 
letalen  JUnliandeite  de«  MHCelaltert,  dass  die  Für- 
sten die  demokratischen  Tendenzen,  wenn  sie  es 
thaten ,  nur  als  Mittel  für  iAr«  Zwecke  benutzten,  und 
dass  sie  gegen  das  Volk, wenn  sie  es  idcbtaiehrbraaeh- 
ten,  eben  so  willkührlich  verfuhren,  wie  gegen  dioAri- 
etokralic  DessUalb  sehen  wir  auch  von  Seite  des  dc- 
iuokrauschcu  ii^lemenls  die  frühere  Vcrbinduug  mit 
den  nMMiebisebea  Piiaci|»e  alfaaiUg  lösen,  nad 
jenes  einen  eigenen  selbst^tändigen  Weg  einschlageo. 
AUe  die  verachiodeneu  politischen  Tendenzen  hat- 
ten sieb  bastimait  «ai  Anfange  d»  IB.  Jsbrboaderta 
herausgebildet;  jedes  Princj|i  versucht,  die  Herr- 
schaft zu  erringen  oder  die  bisher  besessene  aa 
behaupten;  idctat  ohne  rieb  ndt  dem  einen  «der  den 
andern  entgegengesetzten,  wenigstens  momentsa, 
gegen  das  dritte  zu  verbinden.  Die  verschieden- 
sten AUtaocen  kommen  desshalb  vor.  In  Spanisn 
m>  B.  will  ds»  demokratische  Priocip  in  den  Scidlen 
sich  frcgen  dio  monarchische  Gewalt  gellend  nnachei^ 
mit  ^Ausschluss  der  Aristokratie.  Diese  verbindet 
ttO  ^       ....  i„j 
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ridl  dafVfM  mH  dar  MoMidiio  and  verschafft  ihr 

den  Sieg.  Iti  ncuf^nhlaiul  war  durch HutUHi  und  Sik- 
kiogeo  eiüc  V«rbtiMlung  zwischen  dem  dem»kr»ttscb«a 
»mI  «tetoknliiobm  Btemente  TOrbereitet,  weldte 
selbst  im  Bauernkriege  aiifStigVich  noch  erstn  ht  wm- 
de,  jedoch  mit  immer  mehr  hervotlreieadem  Lebor- 
wiegen  dcrDemokMlti«.  Id  Frankreich  hat  du  mo- 
BttTchische  Princip  offenbar  das  L'ebcrgcwiclit ,  zu- 
gleich i'ilipr  <1an  ari^tokraüsclie  und  demokratwche. 
lu  dcu  ekaudiuaviscbcu  SlA«tea  dagogeu  triunphict 
noch  it»  «tisMkntiidie  übtr  das  wawliiBCti»  wA 
dtmokntiMll«  zugleich. 

lJ)*r  MtiChtutt  folgt.} 

AbhtgnAna^akuntalam.  —  KAlidAsn'x  7t!iig-<^a- 
kmtali).  üenitBgegvbea  xqü  Dr.  Olio  ßoehtim^ 
n.  w. 

{Ilf$rhtus$  ron  Kr.  239) 

Herr  BoehUmgk  ocheini  sogar  sich  so  sehr 
an  die  fndiseh«  A«idnid»w«is«  gPVÜknt  9»  hal- 
ben ,  dass  ihoi  nicht  in  den  Mm  Ihm  «  wi« 

seine  l'cbersntzTing  jütnveilcn  itiissverstanden  wer- 
dcu  kunii.  Wenn  er  2.  B.  Seite  iOt  unten  von 
JftwjifaNf«  vnd  dam  Wagantanker  des  Indra,  wel- 
che durch  die  Liifl  fahren,  sasrl-  ^-»ie  tiud  mit  Ge- 
berden  kmunter(fe(ahren" ,  so  wird  das  nur  derjeniga 
richtig  veratehen,  wdaher  da»  Original  v«i«tein. 
£s  ist  indessen  scliwcr,  hier  grade  das  richtig« 
Mass  2u  troffen,  uod  während  hinter  einer  freie- 
reren  Ueberaatsnng  tich  nnr  an  hiollg  eiva  «her- 
flüchliche  AufTassnng  verbirgt,  giebt  dagegen  B.'t 
Vebcrjetr.unj»  durchweg  Zeogniss  von  der  Sorgfalt 
und  Qründiichkeit,  mit  welcher  er  jedes  Wort  des 
Od^nals  arwagao  hat. 

Ich  will  nun  zunächst  die  oben  aasgesprochene 
Anaicbt  &ber  das  Verhältoiss  der  beiden  Recensio- 
neu  dareb  Vergleidaag  ainlfsr  Siellan  nlhcr  so 
hegr&nden  suchen. 

8.  7;  10.  Dies  ist  eine  von  den  wenigen  Stei- 
len f  ta  weleben  die  Banpl.  Receo^on  einen  SSumIs 
hat,  welcher  eine  sp&lere  Hand  2U  verrathen  sehfliit. 
Der  junge  Einsiedler  sagt  zam  Könige:  »Hier  am 
Ufer  der  Milini  siehst  Du  die  Einsiedelei  unseres 
FamiXanhanples  Kmm."  Die  Bengal.  Ree.  fugt  hin- 
zu: federen  Srhitizg&ttin  gleichsam  f'ahimialä  ist.'' 
^iihmitdA  war  aber  bis  dahin  noch  gar  nicht  ge- 
nannt werden,  andi  fragt  derKSnig  gar  niebt  wei- 
ter nach  üir.  und  mir  sr!ipint  r«i  iin'rirlirhfr  nnj 
feiner,  wenn  sioj  wie  ia  der  joigenden  Hede  des 


Eia^edlcrs  geadilefat,  sMMtfamibeUlBif  ähiTacli- 

ter  des  Kanva  erwähnt  wird. 

9.  9,23.  ^Tituitaiä  bat  sich  eben  beklagt,  daaa 
JVffiTMiwM  ihr  daa  Qeivand  so  fest  ndgeiracht  habe. 

PrlJamvadA  crwicdert:     Mache  deinem  jungfräu- 
lichen AltPT  f^t-'ihiilh  Vorwürfe,    welche«  bewirkt, 
dass  deia  üuscu  sich  aiutdciiuL"     Die  Oev,  VLßC 
■  fügt  hinsm;  nwama  macbat  du  mir  VarwBifel** 

S.  17,  5.  Da  die  beiden  Frcnndinucn  auf  dem 
Rtoge  den  Namen  des  Königs  erbUckea,  und  aieh 


erataunt  aiueben. 


der  Kfinig:  » Machet  nw 


keine  falschen  VcrinuUiungen  |  dies  ist  ein  Geschenk 
des  Königs."  Die /A  r.  Ree.  hat  den  Zusats:  »ent- 
nehmt daraus,  daas  ich  ein  Beamter  des  Königs 
bin."  Dal  klbigt  um  so  mehr  wie  emo  Randbe- 
merkung späterer  Hand,  da  der  König  sich  ja  schon 
früher  (S.  13,  93}  für  einen  Beamten  des  Königs 
ausgegeben  hatte;. 

S.  17,  81.  Die  /)t  i-.  Handschriften,  eine  einzige 
ausgenommen,  leiten  das  Distitlion  mit  den,  wieÜ. 
lichtig  bemerkt,  ganz  unpa^sendon  Worten  tatk^M 
ein.  In  der  BeiigaL  Rae.  feblen  dteae  Wort«. 

S.  21 ,  d<«(.  34.  Die  Beugal.  Ree.  hat  ganz 
richtig  manat  iu^  uod  SO  bat  auch  ß,  übersetzu 
DasAdv.Admam,  welche«  wohl  immer  dnrch})»Mr* 
nu  Abersolzen  ist,  verlangt  durchaus  den  Nachsatz 
mit  /ff.  tnii  die  Lesart  i'a  der  Dcv.  Ree.  schciui 
mir  uiiriciii)|j.  Auch  dio  Lesart  ßjdsi  der  Dei\  Re«. 
halte  icb  fOr  «nricbUg.  B.  «agt,  XMmnma't  Er- 
klärung  erreg»  Verdacht.  Mir  scheint  vielmehr 
dcuthch  daraus  hervorzugehea,  daaa  er  pnit  der 
Bengal.  Ree  agväsi  gelesen  habe,  wa«  «uch  vor* 


S*  23,  4.  Dass  in  der  Der.  Ree.  dio  Worte 
aham  tu  fehlen»  hart  und  unverträglich.  Die 
Bengal.  Ree.  hat:  fuUiUt  «mhI  j^/mfeAnim^ 
tat;  ego  vero  de  (^'akimialä  Uta,  rrnfü  tli-r<ire,  lo- 
^Mor,  wo  man  die  \Votlo  ego  vero  wülU  athwcilicb 
als  s^päterea  Zn««te  b«in«ht«n  hmitt* 

B.U,M.m,  In  d«r  BtnfiL  Rm.  bUdet  im 
ganze  Distichon  einen  ««satnroenhlngetideu ,  abge- 
wadeten  Sau:  »loh  weiss  nicht,  welchem  öenies- 
•ar  hier  a«f  dar  Brde  Um  adifin«  OaaUit  an  Theil 
werden  wird."  Die  Dev.  Ree.  setzt  statt  des  FfH-a- 
tlvs  fjhuvi  den  Noaünativ  vidhih.  »aduroh  »eifiilt 
das  Distichon  in  EWei  Sitse,  d«««n  MnUn  B.  iib«- 
•atatt  »Ich  weiss  nicht,  wen  daa  Qescbiok  hier 
zum  Geniesser  erwihlan  wird  "  Oegen  den  iimn 
wire  nichia  eüuuwcnden,  atior  $amuptuikd  heisal: 
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>u  Jemaadcm  hiBzalreten,  su  8eiD£m  Dienste  be» 
Mit  Mfü,  itlmi  JviMBte  hAIImi»  aftar  iMH: 
•rw&hlea. 

S.34,7.  B.  bal»  wie  «r  gesteht,  ^cm  Worte 
des  Ktaig*  «khC  wratudnu    In  4«  BMgd.  Rm^ 

Mgt  der  Köaif  bloss:  ,,At)ch  Anatuj/l  hegt  meine 
VcraMlhlMig'',  DäsnUch  dass  i^akunialfi'»  üniiikheik 
dnrah  ihr«  Liebe  wem  Koaige  vemmiäit  sey.  (Statt 
auumatas  bei  Chizy  hat  die  von  niir  vurgltclicne 
Bengalinchc  IIam!»cbrirt  finn<jat(ia.')  Dasselbe  be« 
deuten  auch  die  enuprcclicuöeu  Wone  der  Z)ev. 
MaeemiMi,  wd  dieser  AM«prach  fatal,  dvnhaue  zu 

der  ■cnrficri^fhcndi'ji  Kri!e  de«!  Königs,  wclclicr  durch 
Ahmhju  s  Veruiuthuiig  ia  seiner  Uoffoniig  beMärltt 
iai.  Nun  IBgt  aber  d«A  die  Dn.  Ree.  die'BrhM-> 
rung  hiiuti:  „ich  sehe  also  die  Sache  nicht  LIo89 
Mch  metAen  Wunadbe  an."  Mao  kaao  kama  swei- 
fclfl,  da«  das  eine  Kandglesse  war,  wiidM  in  4«e 
Text  gekommen  ist. 

S.35,  4.  uHura  darf  wohl  nicht  fehlen,  nnd  0. 
liat  es  auch  in  der  L<«b«rectxurig.  Dogegen  jsl  on» 
imra,  wie  die  Dmu  Bae,  iMt,  Mobt  m  ealbehmv 
nnd  war  urafrilaglteli  vabl  nw  aAliwwlaf  KmmMS 
SU  aira. 

lUaae  Betoplele  nSgwi  biw  genügen.  KaeVer» 

gicichung  der  beiden  Recensionen  gicbt  deren  leicht 
mehrere.    Aiier  mno  darf  freilich  nicht  bei  Ckizi^t 
Aaagabe  alehen  bleiben,  sondern  zu  einer  grüiid- 
licbea  Beurlheiinng  der  Frage  wäre  eine  aovgAllige 
Ausgabe  der  Ht-n^nlischoti  Recension  hKchiit  wiin- 
Bcbeuswertli.    ich  wiU  nur  noch  auf  eioige  Ltget^ 
Ibintlichkeiten  de«  JVdMI  in  der  lllmMMl^l-Re«>- 
eenKion  aufmerksam  machen.  In  deti  HaiulscIirifloD 
dieser  Recenaisa  fiedet  sich  nämiicb  der  Plwel  der 
Veotra  fMttmvaiMi  (ä3,  7  «wh  tfunalO;  •fer- 
ner hüufi*  der  sonst  seltener  vorkommende  Da- 
tiv, and  einmal  sogar  der  Dsalis  des  Imperativs 
(14,  8  abedam").     Ueber  die  erste  Form  sagt  der 
Uorausgabar  aiehla|  «e  Dative  will  er  ibetall  in 
Genitive  verwandeft  wissen,   imtl  statt  der  Diial- 
form  hat  er  die  richtige  Vorm  aus  der  Bengalisciien 
Recension  in  eebwa  Vest  geMlM.    la  der  BengaL 
Ree.  kommen  diese,  tU-m  S.n  -krit  sich  «nniliornden 
Abweiebungen  von  dorn  gewöhnlichen  Prakrit  uicbt 
w%  iNid  BMn  kann  iieh  dieaelben  kaaai  andere 
cri  (irLit,  alH  diircli  die  Annahme,  dass  ein  des  PrA- 
krii  nicht  wohl  kundifsr  Abschreiher  oder  Br  >rl>F>i- 
ter  der  (IblMnfnM  die  Sanekrit  -  üeber»c(£Ui  tg  der 
nrsprünglicbea  PrikiR- Steilen  1«  diaaan  Dialeltt 
MrüakAbafaatiie. 


So  viel  zur  Rechtfort  ig  ti»^  dos  ^Videraproohe 
gegen  die  ^feste  Uebersougung",  dass  die  aM  ent- 
deckte Receuflion  der  (^akunialä  die  ,,ft|iere  und 
aciiöaere"  sey.  Das  einuge,  was  noch  für  diese 
VebefaeafBag  m  apnacban  aehelnt,  aind  die  oben 
erwähnten  Erweiterungen.  Aber  warum  sollte  nicht 
auch  ein  sp&lerer  Bearbeiter  sieb  eium»!  eine  Ver> 
ittiaaaf  eifanbl  babent  Baffealßeh  ergiebt  aioh 
ein  bestimmteres  Resullal,  trenn  erst  die  Bengali- 
sehe  Recension  eine  eben  so  sorgfältige  Kearboitung 
erfahren  haben  wird,  wie  die  üev.  Hcc.  durch  Hrn. 
HocMtf^^  Wenn  iah  aber  i«  der  eUfen  Daiatel- 

lurin;  nicht  ganz  irre  gegangen  bin,  so  wird  man  i'io 
auch  vou  mir  lange  gelbeilte  Meinung,  dasä  die 
Bengaliadie«  Reoanaienea  iÜtnSi  die  apiloreo  aeyen, 

nicht  fest lialf (Ml  köl.tieri. 

lieber  iJrii.  ßoeJUiütgL^t  gründUche  AulTassuiig 
•ataaa  Teztei  bebe  jcll  eben  gesprochen.  Ich  will 
nun  noch  einige  der  wichtigsten  Stellou  erwähnen, 
wo  seine  Jüritik  «der  JErkÜniac  <"*^  *>cbt  be- 
friedigt. 

Zaerat  eipigea  Melriaelift.   In  dea  Vetaen,  de- 
ren Füsse  das  >iass  von  vier  kiir^^oii  SilbOü  haben 
ist  bekauiiliich  ein  llauptgeselz,  daas  die 
Fiieae  der  angraden  Snbl  lueMala  ein  Ainphibracbya 

Sc\"ii  iMiifi'u.  l'"iTiier  soll  dio  Cfisur  in  der  Rcscl 
hinter  <lua  dritten  Fuss  fallen.  Ur.  Bwhilingk  hat 
dieae  Regeln,  welehe  flir  den  Kritiker  vou  Wi«ii- 
tigkeit  Bind,  nicht  beachtet,  und  giebt  uns  zwei 
Distichen  in  einer  Gestalt ,  wt-lrlio  unmüglich  rich- 
tig seyii  katiu.  D.is  erste  {dist.  4}  ist  in  der  Beii- 
gatiacben  Recessien  ilebtif ,  aar  Badet  aieh  ia  der 

ersten  Zeile  der  freilich  -cstattcte,  ahcr  iforti  sc!:- 
uere  Fall,  dass  die  Casur  hinter  den  vierten  Fukü 
fUtt.  la  der  verliegenden  Anagabe  ftngt  die  eraie 
Zeile  gleich  mit  einem  Ainpliibracliys  an,  was  nicht 
erlaubt  ist.  Man  kann  fredich  aus  der  llaudschnfi 
€  fie  Leeart  Mm  nebmen,  dann  hat  man  aber  iu 
der  zweiten  IlÄl(to  des  Verses  eine  kurze  Silbe  n 
viel,  tini?  Miüssfe  vif»l!(-ie!»t  i^tumtlru  in  kmmärn  ver— 
wauüulii.  W  cuu  mau  tra  xweilen  Verse  Aolacrma'« 
Beaieiltang  beoulBi,  daaa  ^'rlala  kaPvdkrit  die  awailc 

Silbe  verkürzt,  so  (iisst  »\r\\  thrrti  u.ilieliegende 
Conjeeturen  das  gauz«  Distichon  in  ein  gewöknli- 
ehea  jLr}ä  (statt  QHi)  mit  regelmässiger  Cisar  ver- 
watideln.  —  Das  zweite  Distichon  (129)  zeigt  iu 
lirn.  UoeMingk't  Schema  im  fünfieu  und  siebenten 
Fusse  des  swciien  Verses  Amphibrachen,  gegen  die 
Segal.  Auch  in  der  Pkriser  UandscbnR  iat  dar 
Vam  aancbiif ,  «ad  Cbd^  Iwt  dniak  eiM  aehr 
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■«teilte  Conjeetnr  «NM^iNlaM  in  mtmgMm  vtrwan- 

delt.  Die  schon  erwühiito  Loiidrier  Handschrift  hat 
dafür  mangaiaam.  —  Das  Distichon  113  eadiieh  Üi 
ganz  corrumpirt,  Qi^  ioh  wage  nicht,  arit  Cmjectn* 
rcn  hervorzutreten,  weil  ich  aogewiss  bin,  welche 
Form  das  Sanskritu'ort  ekoiha  im  Prikrit  aooinmU 
Der  SchoUa^t  hat  es  erklärt,  aber  auch  er  ist  so 
verdorben,  dass  Man  H  Man  nidl«!«!  KutMlMi* 
duog  kommen  kann. 

Dea  öder  vorkommondea  Ausdruck  nmHiam 
gSKajati  Qberietst  Hr.  S,  wohl  nicht  ridifig  dnrah: 
„nr  macht  eiae  bedeutungsvolle  Bewegung  des  Kör« 
pers.'"  Es  heisst:  er  vcrrülh,  oder  giebt  m  erken- 
nen, dass  ihm  eine  Vorbcdculuug  wiederfahren  sey, 
mklie,  wie  der  Scholiast  (zu  S.  8,  17)  hinzufijg^ 
it!  PMTcm  bedeutungsvollen  Vogel,  oder  in  einem 
Zuckeu  des  Auges  (oder  de«  Armes}  bestehen  Iuuul 
8»  heiwt  M  aneii  8.  St,  11:  MHannam  MSvJHvä 
„er  deutet  an,  dass  er  den  Ruf  ohic;  KtiViila  ^^rhcrt 
babe."  Hr.  ß.  übersetzt:  Nachdem  er  den  Auf 
«ines  Koldla  hat  «fttoe«  liMon.* 

8. 18^  16  will  Hr.  B.  übersetzen:  „Bin«  nicht 
angcnicBSCDe  Gastaufnahme  giebt  Veranlassung  zum 
Wiedersehen.  Wir  schämen  uns  dies  dem  Ver- 
ehrten an  aagen."  Ich  gestehe,  daaa  mir  daa  iricht 
verständlich  ist«  Nimmt  man  die  Lesart  der  Ilatn!- 
achrifteu  C  und  W:  »akkAräj  so  boisst  es:  „Da  wir 
Dich  80  schlecht  aufgenommen  haben,  ao  achiaran 
wir  nna.  Dich  anr  Wiederkehr  nirfanfardem." 

S.31,  dUl.  5?  !tlit  Unrecht  will  Hr.  B.  die  io 
den  Text  aafgeuumiticne  Lesart  verändert  wissen. 
Ka  heiaat:  »dureh  den  hieaaen  Ton  darSduH^  wd- 
char  glaidiaaB  ein  Znroaanif  daa  Bognna  iat" 
v.a.  w. 

5.40,  17.  ämantehi  heiaat:  „nimm  Abschied", 
ond  nicht  bloaa:  »aag«." 

8.41,  4.  Gatfiaml  bringt  Wasser,  und  benetzt 
damit  den  Kopf  i3t^r  Cdhmialü.  ß.  uariditig;  nach- 
dem sie      aut  Ucit  Kopf  gehüisi, 

8.  49,  5^  Daa  Wort  paditMida  hat  Hr.  B. 
durch  prailehhUa  übersetzt.  Das  ist  freilich  unrich- 
tig, d.  b.  gegen  die  Grammatik;  aber  ich  glaube, 
daaa  praiiahia  (was  Ur.  ß.  wollte)  richtig  ist,  und 
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■Iaht,  wie  er  mcMlgt,  pnBMtBa.  Die  likn- 

rung  des  Scboliasten:  prati§rlkUa  acheint  m  he* 
weisen,  daaa  er  auch  pralUhta  gehabt  hat 

&  tB,  rfirf.  107  hat  Ur.  B.  nicht  beachtet,  daaa 
der  Gegensatz  zu  Mmam  erst  in  dem  Worte  ta- 
ih/lpi  des  dntt(?n  Ver?«??  fo1;^f.  [  Dadurch  wird  das 
Distichon  in  seiner  Uebcrsclzuag  sehr  nerstückelt. 
(Die  Beni^L  Ree  hat  ateu  atatt  «Ao>  war  wk  hM» 
r>''T  gefallt.)  Der  Sinn  ist:  Obgleicli  der  Konig  mäch- 
tig ond  gerecht  iat,  and  man  auch  von  annen  Un« 
terthanen  nlabta  m  hefArahtea  hat,  ae  iat  mir  deoh 
in  dirseai  OewIUe  vett  ManadMa  wihaiilh*  ian 
Mutbe. 

fl.  74, 11.  8tatt:  »Daa  Finden  dea  Hiagea  nnaa 

ihm  vaniehen  werden",  iat  Wehl  m  übersetzen: 

„es  Riuss  untRr^nrht  werdoti,  wie  er  zu  dem  Ringe 
gekommen  isi.  Dm  Lchciäctzüt  h&l  mritk  mil  mrif 
Tarwechselt. 

87,  ditt.  143  ist  irrthümlich,  wie  bei  Chezy, 
paiAini  alsLiocativ  aogesoheu,  welcher  heiast. 
Dann  iat  hhM^dä  iberaetst:  ein  Fhiaa,  weieher 
«cAci;ic«  Wasser  führt.  Es  ist  cVk  ^  iiihTma^dä  ein 
Fluss,  wokber  reichlichem  Wasser  führt. 

S.  101.  dfiif.  191  ubaantat  Hr.  B.:  «Daa  Ter« 
her  verschmähte  Heil  «tadelt  sich  ja  num  Un- 
pliif  lL".  Statt-  .jkehrt  schwer  winitk  "  Denn  dufihfiam 
ist  oücubar  als  Adverbium,  und  parivni  m  seuier 
geirthnBnhen  Bedentnnf  wm  nahaMn* 

Ich  könnte  noch  manche  Stellen  anführen,  in 
weichen  sich,  wenn  man  liei  der  gewöhnlichen 
Wettbedentnng  atehen  bleibt,  andi  ein  natürliehe- 
rer  Sinn  ergiebt.  Wer  aber  nach  solchen  Einzel- 
heiten ein  uogünstigea  Urtheil  über  die  ganse  Ue- 
hcra^nnj^  lUten  weUle,  wftrde  wit  neigen,  daaa 
er  die  Schwierigkeiten  einer  aeldMii  Alheit  ahftt 

•eibst  erprobt  hnh«?. 

Schliesslich  will  ich  noch  bemerken,  dass  die 
sahiraiehea  Anmerkungen  anaaer  den  Varianten  und 
Auszögen  aus  Schoiiasten  eine  Menge  von  wichti- 
gen Beiträgen  zur  Grammatik  und  Lexicographte 
enthnitan,  walebe  hbendl  van  poaaer  Seihatfn- 
digkeit  des  Urthetla  nnd  anagebreiteter  Belaaanheit 
zeugen. 

Adolf  St tnzUr, 


Berichtigung. 

In  der  BMeDsioo  von  Bberln't  ZeilaCbrUl  für  volkstbiiaiicbca  RMbt  o.  a.  w.  No.  201  i*t  darch  ehi  Vernchcji  Henr 
Oppirmann  MUeclieiiw  m  tfMer  ■•Nachr.  cnuaat  wgva«it  et  wlUa  Mi»«  flr.  Dr.  JT.  3.  Of^tnMmt  MntUent  In 
UeMelbera. 
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Halle,  in  dw  KspcdHIaa 
4er  Alif.  hiL  Zeftmc. 


Steffens. 

Wa»  iek  ertehte.  Am  der  Erinnerung  niederge^ 

.\cfiriclien  von  Henrich  Steffens.  8,  7f  Bmd. 
366  S.  8r  B.)  ('(I  8.  Brealui,  VUx  «. 
Comp,  im  Uiair.) 


rli  Tinsrcr  Anzeige  der  fruIiRrn   scclis  Bände 
(A.  U  Z.  184«.  Nr.  109— f71)  können  wir  bei  dor 
B«iinhetlnii;  dw  beidm  vorliagendm  Binde  mw  kors 
fassen.   Die  grossen  Begebenheiten  der  Jahre  1^1^ 
und  1$I4,  welch«  den  ganzen  eiebeuten  und  oiucn 
Tlieil  des  Bebten  Bandes  emitebmen  (der  fibrig« 
Theil  desselben  enthält  ErianeruDj^en  aus  den  Jah» 
reu  1H15  — 1817),  müssen  diesen  Bänden  noch 
grossere  Thcilnahmo  verschaffen.    Steffens  hat  es 
verstanden,  sdneii  Denkwürdigkeiten  tiM  grosse 
Anschati!iclil\eit  zu  o^rhen  .  wobei  e«!  ihm  <ianz  be- 
sonders ZU  Sutten  kam,   dass  er  daü  Vertrauen 
mehrerer  der  bedeutendsten  Minner  genossen  kat» 
welche  damals  mit  der  obersten  Leitung  der  Ange- 
legenheiten iu  Preusscn  beauftragt  waren; 

Der  beschrinkte  Raon  gestattet  uns  nur  eine 
llltf**  Hnrvorhebung  des  Wichtigsten  und  de«  auf 
Steffens  persönlich  Bezüglichen.  Daher  rihrrrrfir-i 
wir  die  Schilderungen  der  Zust&nde  aui  der  ucu 
errichteten  Univeraitit  BresUw^imd  erw&bnen  des  er- 
Blcii  ])olitiscIien ,  öffentlichen  Auftretens  des  Vf.'s  , 
der,  wie  aus  den  vorigen  Bänden  bekannt  ist,  mit 
Gneisenau,  Sohandtorst,  Boyen,  Hiller,  -Chuet, 
Arndt,  Just.  Gruner  und  allen  den  kühnen  Männern 
in  Deutschland,  die  ein  stilles  Bündniss  gegen  Na- 
poleon geschlossen  haben ,  in  Verbindung  stand. 
VortreffliO'l  ist  (VII.  MIT.)  die  n-underbare  innere 
Aufregung  der  Deutschen  im  Winter  1812  auf  1813 
gesehildert,  der  Eindruck  des  S9.  Bnlletin's,  Napo- 
Flocht,  die  Ankonft  Ktnif  rriedridi  Wil- 
helms III.  in  Hrrslau,  die  Gihrung  in  dieser  Stadt, 
bis  ihr  Steffens  am  3.  Februar  1813,,  an  demselben 
Tage,  «TO  der  Aafruf  des  KSnig*  snr  fteiwiliigen 
BewaffwiDg  erging,  Worte  gab.  Er  sprach  ülf ent- 
lich vor  vielen  Hunderten  z\vd  Hai  Über  diesen 
A.  L.  2.   1844.  Zweiter  Bamt. 


Aufruf,  CS  war  das  drückemic  Gcfülil  unglücklich 
verlebter  Jahre,  welches  Jetzt  Worte  fand:  es  irar 
das  urarme  GefQbl  der  ensanmengepresslen  Buh&- 
rooden  Menge,  wciclas  auf  seiner  Zun^e  rulite, 
und  das  unter  den  Auseii  des  französisclicu  Ge- 
sandten Sl.  Mar&aii  (VII.  76  S.).  Dieses  bedeu- 
tende Breigntss,  das  der  KSiug  (8.  87)  höchUeh 
belobte,  von  dem  Scharnlmrst  ausrief:  n Steffens , 
Sie  wissen  nicht  was  Sie  gethan  haben"  (S.  80}, 
weiche*  Hardenberg  auf  eine  eben  so  würdige  als 
tjeschicktc  "Weise  <;cp  n  St  Mitrsan  vertrat  (S.79), 
ist  bis  Jetzt  in  keinem  gedruckten  Buche  erwfihnt 
worden,  obgleich  es  eben  so  wie  Augnsti^s,  des 
damaligen  Hectors  der  Univctaitit,  muthvolles  Bo> 
nehmen,  der  den  Freiwilligen  durch  .\usiheilunir 
academischcr  Inscriptioncn  einen  Vorwand  gab  sich 
in  Breslau  aufsnhalten  imd  späterhin  persönlich  die 
Kasse  der  Universität  in  das  Hauptquartier  rettete, 
ein  wichtiger  Zug  in  der  patrioliächon  Gesinnung 
der  dannligen  Vnireraititslehrer  ist. 

3Iit  dem  Ausbruclio  des  Krieges  trat  Sieffena 
als  Officier  in  die  Kciho  der  Freiwilligen,  .^ber, 
wie  viel  Mühe  er  sieh  auch  gab,  den  ideinen  Dienst 
zu  erlernen,  es  wollte  ihm  durchaus,  „bri  seinem 
unübcrwiiidliclieii  Uii<;esrliick"  niciit  «gelingen?  auch 
Benennungen  der  Kcgimentcr,  Uniformen,  Stand- 
qoaitiere  ra  helmften,  war  ihm  damab  last  fans 
imrarielieb  ,  worüber  er  die  ergötzlichsten  Details 
bei  mehr  als  einer  (Selegenheit  crz&bit  und  sehr 
tiehtif  bemerkt  (VIL  148),  dsM  Min  Bewnsstsejn 
mehr  in  dem  Gegenstände,  für  welchen  gekämpft 
werde,  lebte,  als  in  dem  Detail  des  Krieges  und  in 
den  nilitirisebcn  Operationen,  die  als  vermittelnde 
Glieder  die  kriegerisch«  That  der  Gegenwart  mit 
der  nationalen  Gesinnung  verbanden.  Auch  seine 
äussere  Erscheinung  war  sehr  anspruchslos,  fast 
Iriirgsrlieh,  ohgleidi  erUniTonn  trug,  aber  nicht  die 
theure  und  prächtige  seines  Batailt  ii  s,  und  daher 
auch  von  Qneisenau  freundlichst  gebeten  wurde, 
bei  dem  fsierOcben  ffinmtge  der  MoMHim  m  Pa- 
ria wngMbfoiben  (VlII.  95.). 

CDer  Bttthlust  f*l§t) 
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G  osehichtt'. 

Der  Kampf  demohratUcher  und  ar'-^inhratiscker 
Principien  u.  s.  w.  von  M.  J.  J.  Altmeyer. 

tBttehtuta  «•«  Nr.  S410 
Kinc  weitere  Dnrsfplhir-n:  nllr-r  tlinser  Verhäll- 
jiisso,  wobei  man  tiefer  in  die  obwaltenden  ZusUade 
der  venehiadeiMn  Völker  und  Slutmt  einginge,  bie- 
tet, wie  man  siebt,  ein  grosses  Interesse,  wie  ge> 
Wft,  auch  für  die  Gegenwart.  Der  Vf.  vorliegen- 
der Schrift  hat  nun  einen  Abschnitt  dieser  wichti- 
gen Periode  behandelt,  nämlich  den,  wel^m  sich 
•uf  die  iionli'irhen  Verhältnisse  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  bezieht.  Er  wurde  darauf  ge- 
lahvt  dttreb  die  engen  Beiiehvngeii,  in  welchen  ehe- 
dcni  die  Nie(<i»rlnin(1r>  zu  den  Ilansostädtca  und  zu 
den  sitandinavischcri  Aeichea  gostaoden :  worüber  das 
BrOaseler  Avddv  eine  reiche  Ambeate  gibt.  Drei 
Monographien  sind  in  dem  Werlichen  enthalten:  die 
erste,  yjsabella  von  Op«treich  und  Christian  Ii.",  be- 
handelt die  Geschichte  des  bekannteo  dänischen  K&— 
idgs,  der  1583  von  Thron  Bod  Reich  vertrieben 
wurde;  diezweite,  die  politische  Rollo  der  Nieder- 
lande in  den  nordischen  Revolutionen"  betitelt«  eot- 
bUt  die  Gesehiehie  des  BfirgerneiMen  WiMmmmptr 
von  Lübeck ;  die  dritte  ist  jtdcr  Waffentdllltand 
xa  Brüssel  C4.Mai  1537.)*'. 

Was  vnn  die  erste  Abhnndlung  betrifft,  so  sind 
von  dem  Vf.  über  die  Beaehoog  Chritttäu  IL  n 
den  Xicdcrlandcii  manclie,  nicht  uninteressante  No- 
tizen roitgethetit:  diese  war  dadurch  eotsUndeni 
dsssGKriMtoi  eine  bttrgnndisehe  Prinsesrin,  /Mfolfai, 
^^^h^\•oslc^  Carls  V.,  hcirathcte.  Der  Vf.  hat  den 
ganzen  Gang  der  Ueirath  mit  ihren  Eiuzeloheitca  gege- 
ben, Bodnnn  die  Veritiltnisse  des  dftntsehen  Ktnig«  xa 
den  Niederlanden  nach  seinem  Sturz;  bekanntlich 
hielt  er  sich  später  in  diesem  Lande  auf.  Aber 
das,  was  den  wesentlicfaen  Gegenstand  der  Monogra- 
phie bilden  sollte,  nümlich  seine  politischen  Tendee« 
zen,  sein  Kampf  mit  der  Aristokratie  Dänemarks,  seine 
deniokraiiäcfaen  Plane,  ist  viel  zu  kurs  behandelt:  es  sind 
viel  SU  wenig  Thntsnehen  be^pehrMlit,  am  fie  Ansielit, 
von  welcher  der  Vf.  dabei  ausgegangen,  als  die  richtige 
darzulegen.  Erstellt  nämlich  CKmf  »an  II.  oisciucnMo- 
narchen  hin,  welcher  bei  seine«  Kampfe  gcgcu  die 
Aristokratie  zugleich  die  Absicht  gehabt  habe,  das 
demokratische  Element  zu  heben,  und  lobt  und  vcr- 
theidigl  daram  den  Monarchen  auf  alle  Weise.  Bil- 
liger Weisejionnte  man  erwarten,  dass  der  Vf.  in  die 
poütiichea  ZtoaUuide  Oineinnrlis,  in  die  TerhiUniiss 


der  Aristokratie  zu  König  und  Volk,  in  die  recht- 
liehe  und  sseisle  Stellung  der  verschiedenen  Stande 
näher  ein^regangen  wäre,  um  daraus  die  Eniwürfe 
des  Königs  8U  rechtfertigen.  Darüber  erfahren  wir 
«her  nichts,  als  «IlgenMine  AnsdrBcke,  «nd  nw  8.  fS 
in  der  Note  wird  aus  Beftimann'ii  Gcsrhirhto  Ckrisii" 
atu  U.  «ino  Stelle  mitgetheiit,  welche  aber  auch  oar  im 
Allgenanen  ven  den  VerhUlnissen  spridit.  Belfast 
die  fleforniplane  des  Königs,  wesshalb  ihn  der  Vf. 
•0  sehr  lobt|  werden  nur  angedeutet,  sie  werden 
nieht  ansfUiriicher  erörtert ,  ausser  denen ,  welche 
sich  auf  den  Handel  beziehen  ;  der  Vi',  iiat  hier  nidit 
einmal  so  viel,  als  MangpI-vJ orf  iu  der  Geschichte 
von  Dänemark  (schon  i7H'i  herausgekommen}  S. 
lfit~164  dtrilber  sritgethellt  hsL  Ailetdings  w«r- 

do  aus  einer  weiteren  Erörlcnin^  der  ]tnl:t:sr!ien 
Zustände  von  Dänemark  hervorgegangen  seyn,  dass 
eine  Besehrlnkung  der  Redtte  der  Aiistokmtie  nicht 
nur  für  die  königliche  Macht,  sondern  auch  für  das 
Volk,  namentlich  für  den  Bauernstand  Dänemarks 
von  den  heilsamsten  Folgen  gewesen  sey.  Diese  Ver- 
iiältnisse  hat  neuerdings  Dahlmann  in  dem  driltmi 
Bande  seiner  dänischen  Geschichte  klar  und  anschau- 
lich aus  einander  gesetzt.  Aber  aus  der  Darstel- 
loRg  dieses  Schriftstellers  gdit  nach  herver,  dsss 

Chrittinn  11.  eine  diirrti  tim!  dun  h  gcwaltthatige  Na- 
tur war,  welcher  zu  dem  ietstea  Ziele  seines  Stre- 
bens eben  nar  die  kinigliidie  Qewslt  gemacht,  aller 
ein  tieferes  Voratändaiss  des  demokratischen  "Bim- 
ments  keineswegs  besessen  habe.  Es  ««i  wahr:  er 
wollte  maachc  \'erbeji8eruugcii,  er  wollte  itameut- 
lich  den  dänischen  Handel  heben,  alter  die  Art  snd 
Weise,  wie  er  dabei  zu  Werke  geht,  beweist,  dass 
er  die  Ansicht  gehabt,  durch  PoUseüostructionea 
Dkige  ins  Leben  nifea  m  ktanen ,  welche  sich  nw 
durch  den  freien  Willen  der  Bürger  machen  kön- 
nen. ChriitianU.  würde  das  demokratische  £le- 
nent  so  wenig  neben  sieh  gedoldet  haben,  als  das 
aristokratische.  Hierin  liegt  nun  die  Täuschung  dos 
Vf.,  dass  er  dos  Königs  anti  -  aristokratisches  Streben, 
welches  momentan  allerdings  das  volksthüm- 
llche  Bleaient  wa  h^[instigea  sdden,  migWA  als 
ein  demokratisches  fasste.  Dass  der  König  nicht 
von  einem  wahrhaft  grossartigen  Streben  durch- 
drungen war,  scndero  dass  Lridensehaft  und  Radi- 
sucht die  Hauptrollen  bei  ihm  spielten,  sieht  man 
auch  deutlich  an  seinem  Ausgange.  Als  sich  der 
Aufstand  der  jütischen  Edeln  erhob,  entfloh  er  aus 
Seinem  Lande,  ohne  irgend  etwas  gewagt  mi haben, 
wibrend  doch  die  Verii&ltaisss,  wis  DtUUmmm  fs- 
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zeigt,  kmiMtwift  «o  nqgBnttig  warte»  an  ABm 
verloren  gebm  so  aftiMo»  Bin  tüchtiger  Cbanücter 

würde  sfehon  ^blieben  scyn ,  würde  an  der  Spitze 
seUies  Volks  gegen  die  Aristoitnitie  geitämpft  ba- 
h&a,  A«ah  «rkMRt  m»  MiMa  mshwMlcMrfw  m« 

Soliden  Charakter  in  (Icr  Art  orid  Weise,  ;vio  er 
sieh  tarn  Latherthum  stellte.   Anfangs  gedaclito  er, 


Geistlichkeit  Stand  dem  Könige  «beiMo  ontgsgen» 
>wie  die  Aristokratie  —  die  Reformation  in  seinem 
Irfuid«  «nionibrea,  and  wie  wenig  er  diese  ver- 
standen, bomeikt  man  schon  daraus,  dan  «r  VW- 
bot,  etnras  gegen  Luther  drucken  zu  lassen;  spE- 
ter  «her,  in  seiner  Verbannung,  als  er  nur  vonfWei- 
lan  Mkt,  Airah  «De  Uoterstaiaonff  der  kaAoliMbett 
Partei  wieder  su  seinem  Reiche  kommeD  zu  kön- 
nen, sebwor  er  das  Luthertbum  öffentlich  ab.  Wir 

daher  adt  der  Aaflassang  des  VTe.  dmdiaiie 
niclit  üborctnrerstanden,  wohl  aber  mit  den  Ansich- 
ten, welche  der  Uebersetzcr,  Dr.  Mei/(r,  in  den 
Anmerkungen  sn  dem  Werkchen  niedergelegt  hat, 
mridierdsoVr.imEinzelnaQwis  im  Gänsen  berichtigt. 

Die  zweite  Abhandlung  fnfhSlt  «lif?  dpmokrati- 
srhen  Bestrebungen  des  Nordeos,  welche  von  Lü- 


bMk,  oder  vielmelr  von  den  IHbfwneitlsr 

Stadt,  Wtdimimm,  ttt  den  dreissiger  Jahna  de« !& 

Jahrhunderts  ausgegangen  sind.  Diese  Geschichten 
siud  schon  von  ßarthold  ia  Ratmer'a  historischem 
Tascbenbnche  und  neuerdings  von  Leopold  Ranke 
in  dem  dritten  Bande  seiner  Reform ntron<«gesehichte 
ausluhrUeh  behandelt  ood  namentlich  von  dem  tots- 
tom,  der  wegm  neiner  Deialelhingegnbe  hekmuii  Ist, 
so  interessant,  Jass  sirli  dem  Gegenstande  wohl 
kaum  neae  Gesichtspaakte  oder  neue  merkwürdige 
Momenl»  nhgeiriBDen  laMW.  Awdi  inbcn  wir  in 
AUmej/er's  Abbandlnf  ndM  det^tfldMtt  gefunden; 
ja,  wir  haben  wahrgenommen,  dasa  er  auf  eine 
autiailende  Weise  Hanke't  Darstellung  gefolgt  isu 
Wo  er  von  Ihm  nbinieht,  kaiui  wum  iddit.MfeD, 
d&HS  ctuas  Bi7ssores  dafür  geboten  soy:  ja,  die  Ab- 
weichung liegt  eigentlich  mehr  in  dem  Auslassen  oder 
in  dem  SBosuBrnsosieheii  ein'^  Ruli^MlMtt  Stel- 
len, als  in  einer  selbstst&ndigen  Bearbeitung  des 
Stoffes.  Um  diese  unsere  Behauptung  zu  rechtfer- 
tigen, halten  wir  es  für  nöthig,  «inige  Stellen  der 


ander  sn 


AUmeyer.  S.  85, 
„Um  diese  Ereignisse  richtig  bu  würdigen, 


\At  m  dnnii  erinMm,  dass  die  Macht 
der  ftiten  Bants  sich  nnf  awei  Kl -n  inte  stütste: 

1)  Aaf  die  rommerzielle  Unterwürfigkeit  aller  See- 
städte von  Narwa  an  bisBrügee.  2)  Auf  die  Verb&lt- 
iiisse  vonUeberlegsnheit,  werin  «ieb  die  vwidalisöbea 
Städte  stets  (1f?m  für  rommerzielle  Unternehmungen 
«0  wichtigen  Skandinavien  gegenüber  gesetzt  hatten. 
Die  Decamente,  welche  eidi  in  den  dentadieB  Ar- 
chiven zu  Brüssel  voründon,  zählen  die  einzelnen 
Biseugnisse  auf,  welche  die  Berge,  die  Ebenen, 
dw  Meer  der  grossen  skandinavischen  Halbinsel 
dem  Handel  lieferten:  das  Eisen  und  Kupfer  Schwe- 
dens, das  Pelzwerk  und  die  Mastbänme  Xorwc- 
geos,  den  Ertrag  der  Ueerden  und  des  Ackerbau- 


fanges, wcIchcrganzN'orddeutsrMamlliis  nach  Schwa- 
hen  and  Franken  hinein  versorgte  j  endlich  die  Vor- 
IhsUe,  welch»  die  Hem^flt  des  Sonde«  voMchnSle." 

S.  87. 

„In  der  Zeit  der  Gründung  dieser  Stadt  (LQ- 
b««k),  hl  der  Zeil  oeiner  ursprüngliihen  Einfachheit 
betrachtete  man  die  Beschäftigung  mit  den  öffentli- 
dien  Angelegeohoitoo  als  eine  drfickeodo  Börde; 


Kmike  UL 

»Dano  erinnern  wir  uns  sovftrderst,  dass  die 
Macht  der  ilieo  Bmoo  «of  swci  Mmaoote»  hemhte, 
erstens  der  Vereinigung  der  sämmtlichen  deutschen 

KuHlenstädto  von  Narua  nach  Brüggo  unter  sich, 
sodaua  dem  Vvrhultni&s  der  Supcriorität,  iu  das  sich 
dl«  ninlen  von  ihnen ,  die  sogenannten  wondiicheii 
Stidto,  zu  den  skandinavischen  Reichen  gesetzt  hat- 
ten. Noch  in  diesem  Jahrhundert  war  Skandinavien 
f  Ar  den  geoauntea  flandd  von  der  griesteo  Wich- 
tigkoit.  In  gleichzeitigen  Verzeichnissen  wird  aul- 
gezählt, was  die  Gebirge  der  grossen  Halbinsel,  die 
Ebene  der  Vorfände  nnd  das  Meer,  das  ele  um- 
gibt, dem  Verkolir  liofem,  das  Fi^c  i  und  Kupfer 
von  Schweden,  die  Pcitcrio  ilr^  Xorder-  und  die 
Masten  des  Süderlandes  von  Aorvvegen,  die  Pro- 
dohlo  der  Viohmeht  uod  des  Landbooeo  von  Dine- 
mark,  der  Gewinn,  welchen  damals  vor  Allem  der 
Fang  des  Uoringea  abwirft,  mit  welchem  das  gan- 
se  vevdUche  Dentechland  bis  nach  Sehwahen  und 
Franken  versorgt  wird,  endlich  der  VortbeÜ, 
den  die  Uerrschaft  über  den  Sund  gewährt."* 
Jlaiilbe.  S.  573. 
„Bei  der  GrSodoRf  von  Lübeck,  in  den  ersteu 
ciafachen  Zsiton,  wo  man  eo  dmt  wie  in  Vened^ 
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«Ts  eüieLtst  «nsah,  an  der  Vonvnitung  der  uiTent- 
raaii  hatte  beschlossen  ,  dasH  es  einem  Joden  ,  der  zwei 
Jaürc  im  Hath  gesessen  Jiabo,  frei  slchn  sollte, 
ihn  dos  Tierto  (sie!)  Jalir  so  vutMam,  Aber  was 
Anfangs  eine  Beacbwerde  gswesm  ntUf  wnrdo 
adinell  genug  ein«  Bhn,  um  die  mm  sieh  vm  die 
Wette  bewarb.  Eine  mächtige  demnlcrrti'^rhc  Par- 
tei, welche  in  der  Folge  der  liül'orniation  seit  1^2S 
das  Suuisrudor  führte,  gub  das  Gesetz,  dass  Nie« 
nMod  länget  aU  awci  Jahre  in  dem  aiyilulich  sa 
«tumataAm  Smato  sitMa  doife," 


liclicn  Angelegenheiten  Thcil  iiclimcnj  iu  Rath  kom- 
men z(i  iinisscn,  war  SdUul  gemacht  worden, 
dass  CS  einem  Jeden,  wenn  er  sswei  JaUre  dringe« 
sessen,  frei  stehen  seile,  im  dritten  hemiMll» 
UeUieii.  ^  Seitdem  aber  halte  nan  aicti  läagit  ga- 
wQhnt,  die«e  Last  als  eine  Ehre  zu  betrachten ,  und 
war  eifersürli  iix ,  sie  mit  Jemand  ihcilen  zu  müs- 
sen. Nichts  desto  minder  legte  die  aufstrebende 
Factioa  das  Statut  dahin  aus,  dass  Niemand  län- 
ger als  swei  Jahie.im  Rath  sitzwa  dürfe,  das  Col* 
ngima  demnach  alle  Jshre  anm  driUap  Tlieils  er- 
acveit  irerdea  müsse/* 


Diese  Stollen  mögen  zeigen,  wie  Altmeyer  Ban~ 
fee  benutzt  hat.  Wir  müssten  die  gaima  Abhand- 
lang abscbreibeii  und  aagleich  das  ganse  sehnt» 
Capitel  von  Kmäs^t  driften  Bande,  in  welchen  er 
diese  Gescbiditen  behandelt,  um  zi  zeigen,  dass 
AHmeyer,  wenn  er  von  Ranke  abweicht,  und  Man- 
ches in  anderer  Verbindun]^  vorbringt,  die  ganse 
Sache  onr^  verwirrt  hat:  doch  verweisen  wir  £o 
Iieser  dahin,  um  sieh  selbst  von  der  Richfigheit 
unserer  Bcmerkunf^  zu  überzeugen.  Indcsisen  dürfen 
wir  uicht  vcrscluveigen .  da9B  Altmei/er  \n  einzehicn 
Htelleu  selbslstiindiR  ist,  sogar  neue  Xolizcn  bei- 

febracbt  bat  So  v.  S.  91  — 100,  wo  er  von  dem 
riedenscongresso  zu  Hamburg  zwisciion  den  Nie- 
derlanden und  der  Hanse  spricht,  welchen  er  nach 
Acten  des  llambwrofer  und  Brüsseler  Archives  be- 
schreibt. ff'-t!fi-ii''dcer  nennt  er  (S.  114)  den  gruss- 
ten  und  kÜdinstoa  {Staatsmann,  den  das  alte  freie 
Germanien  gesehen  hak,  meint,  dass  er  von  Allen 
Terl&umdet  worden  sey,  «nd  hann  nicht  begreifen, 
wie  ItanXw  den  6ber  Pruffenmioer  verbreiteten  JA- 
gen  hat  Glauben  schenken  können.  Die  Briefe,  wel- 
che WuUenneurr  aus  dem  Gefängnisse  geschrieben, 
und  in  denen  er  fast  Alles  wieder  abläugnct.  was  er 
■nf  der  Tortur  bokeanen  müssen,  seigen  allerdings, 
dassdiearistekrstiseb«  Partei,  dieüberihntrtumphirte, 
ihm  scliäiidlicho  unwahre  Dinge  aufgebürdet  hat. 
Doch  thut  der  Vf.  AnnAre  Unrecht,  wenn  er  «riaubt, 
er  habe  den  über  WiiUemceuer  verbreiteten  Liisrcn 
Glauben  geschenkt.  Kr  lese  nur,  was  dieser  Sehnt  i- 
Btellcr  S.  597.  Note  1  4aiQlkr  sagt. 

Im  Oanscn  ist  unaars  Metamag,  dass  der  Vf. 
diese  Abhandlong  ebne  Schaden  rar  die  Wissen- 
schaft hätte  ungeschrieben  lassen  kinmcn.  Denn  im 
Wesentlichen  ist  nichts  Neues  über  den  Gegenstand 
M^bracht,  wenn  wir  jene  oben  bezeichnete  Stelle 
MMnebmen,  uud  auch  die  Darstellung  k&nnte  nicht 
Orttnd  seyn,  an  die  noehmaltge  Behsndhing  des 
Stoffes  7.11  wünschen.  Denn  der  Vf.  schreibt  offen- 
bar fliirbiig .  uliiic  völlige  Durchdringung  und  Ueber- 
wüliignng  des  Siolfes,  «ben  darum  sieht anaehsulich 
und  klar  genug. 

Desto  mehr  hat  unscrn  Beifall  die  dritte  Ab- 
handlung: „der  Wsffenstillsiand  su  Brüssel  1537", 
welcbe  gtns  nseh  neuen  Urkunden  bearbeitet  ist, 
und  sieh  sbesraUs  auf  die  dinlseh-aisdsirMndiseh-' 


hanseatischen  Verhältnisse  bezieht.  Der  \^f.  ver- 
theidigt  hierin  Carl  V.  wegen  seities  Verfahrens  ge- 
gen die  demokratischen  Tendenzen  des  Nordens, 
nnd  %'indidrt  ihm  den  Plan  eines  Krbbüudnisses  zwi- 
schen Dänemark,  der  Hanse  und  den  Xiederlaraier) 
unter  dem  Protektorate  des  Kaisers,  der  freilich  <loch 
nicht  zur  Ansführang  gekommen.  Er  gibt  sodann 
die  Verhaodloiigca,  wetobe  dem  Brüsseler  Waffen- 
stillstände zwischen  dcrlfanse  nnd  den  Niederlan- 
den voransgingen ,  und  enMirl!  .Auszug  einer 
VertheidigUMgsscIiriti  des  llaialmrgcr  Senats,  der 
>vegcn  dieses  \Va(roiistillstaiides  aiigcgnfTen  \vor- 
dcn.  Merkwürdig  ist.  dass  der  Vf.  uns  von  dem 
Waffenstillstände  selbst,  närnfich  von  dem  Inhalte 
desselben  gar  nichts  berichtet:  er  verweist  dess- 
halb  auf  ein  grösseres  Werk  von  ihm,  wo  das  Ori- 
ginal abgedruckt  sey.  Es  \vi,r  aber  diu  Aufgabe 
des  Vf. 's,  den  Traktat  iu  seinen  iiaujitzügen  zu 
erörtern,  damit  die  Leser  wussten,  was  endlich  die 
Verhandlungen  für  ein  Hesultat  herbeigeführt,  und 
dann,  woranP  steh  die  Vertheidigungsschrift  des 
Hamburger  Magistrats  bezöge. 

Fassen  wir  nun  die  verschiedenen  Bemerkungen 
über  die  drei  Abhandlungen  in  ein  Urtheil  susam- 
meo,  so  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  der  Vf.  namentp 
lieh  ro  der  ersten  nnd  dritten  Abhandlung  einiges  Nene 
aus  Urkunden  mitgetheilt  hat,  >vie  er  denn  durch 
die  Auffindung  nnd  VcröfFentlichung  von  alicii  Akten- 
stücken der  (jesch'i  Ii i-- js  seiiHcbaft  übcrhai)])!  schon 
manchen  Dienst  cr\vicsoii.  Was  aber  die  histori- 
sche AuKassutig,  die  Verarbeitung  und  Darstellung 
des  Stoffes  beuifft,  so  finden  wir  diese  flüchtig  und 
oberfliehDch,  mehr  In  der  Weise  fransSsisdier 
Schriftsteller,  welche  sich  mit  Schlagwörtern  be- 
gnügen, als  ia  der  ächt  deutscher  Wissenschaft, 
welche  sich  zur  Aufgabe  stellt,  einen  Gegenstand 
gans  SU  durchdringen  und  ihn  allseitig  su  beleuch- 
ten. Wir  finden  desshalb  dss  Lob,  weiches  jB«- 
moAr  in  dem  Vorwertr  Irm  Vf.  gibt,  übertrieben  ;  aber 
nochmals  kommen  r  aul  die  Anmerkungen  zurück, 
welche  der  l'eherMi  •  r,  Dr.  B.  7.  A.  Metjei\  dem 
Wcrkcheii  angeliängl ,  mit  denen  wir  ganz  überein- 
stimmen: auch  Jial  derselbe  noch  hie  lud  du  Sur 
Berichtigung  des  Vf,'8  einiges  Interessante  ans  lütea 
Scbxiftea  sütgeiheilt 

Dr.  Cai  Bagm  is  Heidelberg. 
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Pardenua,  iii«iabre  de  riMlitut,  M  ^üique  oa 
rccueil  ««eteaaot  lesaaeiMinet  radadiwift  da  Mit» 
löi  «1  le  leixti>craDB.MD8  le  noni  de  hgammMtu 
Avec  des  Doton  et  des  rtimillMtiMI,  &  LXXX. 

u.  734  S.   Paris  lö43. 


E. 


fS  ist  nicBt  nölhiof.  bei  dfr  Anzeifro  eines  von 
PordeMu*  seit  funtzciw  Jahren  vorbereiteten  Wer- 
ke« Ml  dm  fHacbea  ISfw  md  die  vxSMufgnt 

CrrintllichUrit  711  rrinnern,  mit  welcher  III  dernenc- 

8ten  Zeit  die  fr«iis««i»che  Foradmng  auf  die  An- 
fing« ilire«  SUMCalab«««  aurBdcMigahii  l«goan«ii  hat. 

Diese  Richtung  ist  am  so  erfreulicher,  je  weniger 
die  frühere  geschichtliche  Literatur  der  Fransosen 
aich  von  den  Binfl&ssen  poliliseher  Tendensea  «od 
pcaküscher  Bestrebungen  frei  su  machen  wusste,  je 
sch&rfer  die  Reste  einer  solchen  Gesinnang  aneh 
Doeh  beut  su  Tage  ia  einigen  geistreichen  V«rtr«» 
l«ni  Mwnd^t  g«feH«b«ii  sind.  IN«  MflnafaUifllM, 
firistokratischo  or^cr  popal&re  Rlchtnn^  des  Schrift- 
Blei  lerS|  wie  sie  bei  BwdmHvilliers ,  DuboM  oder 
JVoM^  da«  Piiiwip  ««d  das  Avsgangspmkt  dir  g«- 
ecbichtUcben  Betrachtang  gegeben,  spielt  freilich 
keine  so  ausscfalieaaliclM  Rolle  mehr  bei  Sumondi, 
Th'uny  oder  JfiedsM:  daf&r  erscheint  hier,  ent- 
^MdMOd  einem  Zweige  deutscher  Geschichte ,  als 
de«Mcn  Hauptverlrc»<«r  matt  Luden  bezeichnen  darf, 
das  allgemeioe  nationale  Selbsigefüiil  dem  Auslände 


reuss  sich  T-a  emcr  ?aiif^«inmcn,  aber  sicp:Tcichcn  15e- 
Ireiung  des  romanischen  K,eltentbams  aus  der  ge- 
waltaaaMB  bvaaioB  dar  BailMf««  gestaltoit. 

Aber  es  ist  nicht  so  bezweifeln,  alle  dioao 
FantB8i<?n  werden  verwehen,  sobald  die  Erfjcbnisso 
der  Forschung,  wie  wir  sie  von  Beugnot,  Guerarä 
«od  tMmim  taliiib««  ««Im,  i«  di«  wattanKiai«« 
<^cr  Wi9!!cnschaft  sich  Bahn  mschcn,  ein  Proees«, 
der  seiner  Natoc  aadi  laagaam  ,  aber  ooausblaibli^ 
ineli  volbdako  anm.  D««  Bfld  der  geraiariacha* 
Institmionen  seichaet  sich  In  der  Abhandlang  dea 
vorliegenden  Werkos  mit  der  RIariiaii  d««  UctlMili 
A.  L.  Z.  1M4.  2ireU«r  Band. 


«md  dar  AattaakaMadaB  Wiran^  ««Mm  ftkaraH  «wi 

langem  Pfcisse  nnd  vnrnussctzungsfoscnj  Forschen 
entapringt.  Kein  Deutseber  würde  voa»  uationaleo 
Standpunkt«  'wm  tMt  aMblbi«,  anTdto  Uer  gebo- 
tene Ansicht  des  Klteateo  QenaaiMiiibums  eiium* 
gehn,  politische  Tendensen  haben  auf  die  Entste- 
hung des  Resolutes  niemals  EiDflass  und  werden 
höchstens  sichtbar,  wo  sie  d«« 
stand  nicht  mehr  berühren. 

Das  Werk  serfäilt  nun,  wie  achoa  der  Titel 
kaaagt,  i«  stRral  RaaptafelMlaDges,  denn  «nto  dM 
Text,  die  zweite  Frliaterongen  des  Vf.'s  nitUietIt. 
Wir  «lehn  nicht  an,  di«  arstere  als  eiaea  Epoche 
maebaadaa  Peittclttilt,  dto  smit«  al«  «in  höchst 
geistreiches,  überall  mit  eigeothümlichen  Adern  duKh- 
aegeaes  Resumd  der  bisherigen  Forschung  auf  dem 
betrelTendon  Gebiete  an  beseichnen.  Ohne  Beruf 
nnd  Neigung  za  fühlen,  uns  auf  einen  Vargle'idi  adt 
ähnliclu-ii  deulscboD  Arbeiten  einsnlasseo ,  dürfen 
wir  es  aussprecheai  dass  der  Franzose  auf  keiner 
S«to«  im  JMkOua  «UlM  wMm. 

Die  ausführliche  Vorrede  KTinTLcbst  gibt  Re- 
obensehaft  von  dem  Plane  des  Werkes,  von  dao 
ftfiharaa  Aoagaba«  d««  Vdkaraelit««,  v««  d«a  Hfilf«. 
mittetn,  welche  zu  der  vorUegeaden  au  Gebote  ge- 
stände« haben.  £a  »«igt  aich  ein  Vorrath  von  60 
IlandadviftcD,  davan  ft  auf  der  königlichen  Biblio« 
thek  an  Paris  (eine  freilich  nur  Copie  descorf.  F«s» 
rioii.},  sechs  ir  rrai)i^5siscfien,  eüf  in  deutsehen,  fünf 
ia  niederlindiachco,  zwei  10  euer  englischen,  eine  ia 
dar  kapanhaganaoha«,  di«  ttiiga«  in  il«ll«ai«elMit 

Bibliotheken  Dio  Bc^rhrcibun^  derselben  ist,  wi« 
man  erwartet,  den  heutigen  Aororderangeii  ««taiM!«» 
cli«vd.  8teb«B  «adar«  Haadaebilft««,  fibar  dann 
Daseyn  Notisen  vorliegen,  so  wie  der  angebüalM 
Codex  Ptddeiui»,  haben  sich  den  Nachferschnngen 
des  Herausgebers  entsogen:  die  erste  Stelle  unter 
ihnen  ninaM  dar  C$iex  Ettemtit  ein ,  aus  w«l«b«n 
Muraiori  die  bekannten  Varianten  vnA  Glossen  mit- 
getbeilt  liat,  and  weicher  seitdem  entweder  veniiek- 


ehnraffküit  worden  ist. 

C9<«  fertactaaaf  feift.) 
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Vermischte  Schriften. 
Wa$  ick  cHcM«.  Am  dtr  Erimentttg  nwderg«' 
tMtim  Ton  Jb»nc&  Sla^mu  u.  •.  w. 

(  Besckluts  con  Ar.  241.) 
Um  daher  allen  Missverständnissen  tind  »adelnden 
Ausbrüchen  vorzubeugen,  hatto  ibu  Scharnhorst 
Ar  dl»  DwMT  dM  ganen  Fetibo^  Mit  itx  ]«ls-> 
tf:i  Ilrilfio  des  April  in  dos  Blüchpr'srlm  Haupt<]nar- 
tier  genommeii,  wo  er  zur  freien  Disposilioo  gestellt 
irar.  D«na  Schanhorat  mwohl  als  Ckieiaeiura ,  4ea-> 
sen  Hebenswürdigo  Persönlichkeit  und  Adel  der  Gc- 
siRDUng  den  Leser  überall  entsüekt|  wosstca  bes- 
ser ,  iro  Steffient  eigendith  ttStolMi  «Ar« ,  und 
uiicli  Blücher  überzeugte  sieh  1iald|  so  dass  Stef- 
fens su  li  s'pts  der  achtungsvollsten  und  herzüch- 
sten  Behandlung  von  Seilen  des  ailea  Generals  zu 
«tftaimi  hatte,  wodureli  «r  aadi  vollkommen  be* 
f?tiir:t  n-nr,  die  gcinngene  rharaeteristik  dessslbeB 
(_V11.  135  — 145)  za  sclircibofl. 

In  der  Nlb«  BIKeber*»  afso  aad  in  der  Unge- 
Iiung  der  ausgezeichneten  Mäimrr  siincs  General- 
stabes befand  sich  Steffma  in  der  Schlaebt  bei 
liOtBea,  wo  er  «aa  (Vif.  IW)  nkdil  versehweigt, 
dass  ihn  eine  Art  von  Kanonenflcljer  befallen  habe, 
machte  den  Rückaug  nach  JUeisaen  und  Dresden 
mit,  war  mitten  in  den  GeAehleii  bei  Baatzen,  die 
er  mit  vieler  Lebendigkeit  von  seinem  Standpunkla 
darstel'f.  wurde  au  allerhand  Verschickungen  gc- 
brauctkt,  dann  lait  der  Organisirung  des  Landsturms 
io  Seidarisn  benlkragt  imi  wihreod  de»  Waffea» 
sfil''!tnndcs  and  gleich  nach  flfmwrlhrn  anf^cwic'cn, 
die  Stellung  der  feindlichen  Corp«  auf  der  scblesi' 
sitheB  Oreaa«  md  thte  VerlBdenmgcn  *a  beoliaeb» 
ten,  nachdem  er  sich  zwei  Tage  in  Reichenbach 
aufgehalten  hatte,  die  ihm  eben  wegen  des  mäcli- 
tigen  Partoikampfes,  der  damals  Im  Blfieher'scben 
Haoiitqaartiev  über  die  Forlaelanag  oder  Aufge- 
bung  des  Kripps  herrschte,  Hnver?<"'^'ilich  geblieben 
Kod  (Vll.  «M  — 808).  Das  gonaiinlo  Geschäft 
bettM»  SU^flMt  BiH  wahiOT  Letdensefaaft,  und  ge- 
wann jetzt  Kenntniss  von  inililnr^srhcn  Dir  rjen,  die 
ihm  früher  fast  unmöglich  goschieneu  haue,  und 
koanta  ^ebtige  MHlbetlangett  in  daa  Hauptquartier 
gelangen  lassen ,  durch  deren  oino  Blücher  bestimmt 
wurde,  den  noch  nioht  ganz  abgelaufenen  Walfcn- 
EUllstand  SU  brechen,  den  Feind  anzugreifen  und  so 
die  Schlacht  au  der  Katzbach  vorzubereiten  (S.826). 
Darauf  hffäTif?  sich  Steffens  eine  Zcillang  bei  den 
Hussen,  und  theilt  manches  Interessante  über  ihre 


Feldh^  vad  ssflatlga  Kgenth&odidiksilaB  ihre« 

Heerwesen»  luit.  Iis  er  in  Bautzen  wieder  in  das 
Blücher'sche  Hauptquartier  kam,  mit  demselben 
obeilialb  Wittenberg  fiber  die  Elbe  ging  and  im 
Schlosse  zu  Wartenburg  dem  fröhlichen  Mahle  bei- 
wohute ,  mit  welcbam  Blücher  den  Sieg  York'a 
feierte,  es  aber  In  ein  Trauermahl  verwandelte,  ala 
er  des  verstorbenen  Scharnhorst  gedachte.  j^Xic," 
sagt  der  VT.  (  S.  277),  „hörte  ich  eine  ergreifen- 
dere Retie,  üio  ciuo  Darstellung  der  Verdienste  des 
grossen  Kiisgsn  anschauliebar)  Miendigar,  karr- 
lichcr  vortragen;  der  fast .unwiHkri!irl-ch'-  Krgusa 
•einer  Rede  war  eia  wooderbarea  Produkt  dichte- 
ristber  Begeisierang.** 

Aus  der  Geschichte  der  Schlacht  bei  Leipzig 
treten  uns  einzelne  BUder  mit  grosser  Anschau- 
iidikaift  «ntgegen.  So  die  Sendung  an  den  Kron« 
primaa  von  Schweden  am  Iß.  Oktober,  wo  Stef- 
fen» ausserdem  den  besondern  Aiiffrai:^  vnri  Gnri- 
sen&u  hatte,  sieh  unter  die  schwedischen  Truppoa 
M  mlfigen  niid  dareh  die  varwandte  Sfnaeha  al« 
7.uni  Kampfe  zn  beleben,  aber  er  fiintl  bald,  dass 
dieser  Krieg  für  die  Schweden  kein  uaiionales  In- 
teresse iialte;  feraer  dia  ernaie,  fkat  trabe  SUm- 
mung  im  York'schon  Corps  nach  der  Schlacht 
bei  Möckern,  dasBivouac  bei  russischen  Offlciercn, 
'der  Uebergang  der  sichsiseben  Truppen ,  der  Mor- 
Jfin  des  17.  Oktobers  im  Hauptquartier  ,  der  Kampf 
liSngeron's  um  Srfiönfeld,  wo  Steffeln  ein  bedeu- 
tendes Uefccht  mit  allen  seinen  Gefahren  kennen 
lamie.  Mit  den  rsarischen  General  Waiiitsdiiktttr 
nahm  er  an  der  Verfolgung  der  Franzosen  Antheif, 
beobachtete  hierbei  die  merkwürdige  Virtuosität  der 
Kesakea  in  Rftekea  «Ines  fliehenden  Heeres  (S. 
802  f.)  und  bemühte  sich,  wiewohl  nicht  ganz  er- 
folgreich, auf  dem  Schlosse  Beichlingen  die  üble 
Stimmimg  Blücher's  gegen  die  Baronin  von  Wer- 
tbem  (niebt  yt&Mn",  denn  grüflich  ist  die  Familie 
erst  seit  dem  Jahre  1810)  zu  besBrifiigen ,  dio  der 
Feldherr  in  Verdacht  hatte,  eine  grosse  Franzo- 
aaofreuadin  s«  «eyn  (S.  307—811 }. 

In  der  nun  folgenden  Waffenruhe  sah  sich 
Steffens  zu  einer  effeatliehea  Rode  in  Glessen  auf- 
gefordert, «m  die  Qenfither  Ar  den  bevetatehenden 
Kampf  zu  gewinnen,  aber  »ich  sprach,  meint  er, 
weil  ich  sollte."  Weit  angenehmer  war  ihm  der 
Auftrag,  nach  Westphalen  zu  gehen  und  diese  so 
gat  freussischo  Provinz  zu  bewaflnen,  wo  sich 
etwa  nofh  fr.Tnza^t^fho  Corps  vorfinden  sollten. 
Auf  dem  Wege  nah  er  sich  in  Marburg  jubelnd 
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«■pAwfm«  Min  LtMundi  anf  itn  allM  HernelMr  die  Froude  ond  Omogdraaag,  d«n  Benihvagen  s« 

eotzückle  die  tteuon  Hessen  ond  ihn  selbst  durch-  8*.  Anglure  boieuwohncn  f  S.  56  ff  ),  worauf  BIm- 

drtng  die  JUaciit  d«r  EriniieniRg  (er  haue  in  der  ctier  deu  barsch  gegen  Paris  antrat  uod  das  i>ciuek- 

Z«it  4«*  KAnigraielM  WMt|»katM  In  mger  Verbin-  sal  des  ganim  Krieget  enudiied.  In  FolgeBden 

dung  mit  den  antiwestpliÜlischori  IIcssoii  gcstamlt'n)  if^f  die  Schlad)  t  hciLaon  nach  ilon  Eindrückon  ,  die  sie 

ia  befaem  Grade.  Das  Einrücken  des  BorstoU'schen  aaf  Steffen»  machte,  der  sich  dabei  in  einer  beqoenieu 

Corp»  in  W«*tpii«l«ii  maehte  leine  ttissio«  unnS-  E«ttge  snin  Beobttchten  befand  ,   gat  be«ehrieben, 

thig,  er  lebte  eine  rnhi|E^c  Zeit  erst  in  Dortmund,  eben  so  die  heldenmüthige  Aufopferung  des  Gene- 

ifaini  zwei  Monate  in  Düsseldorf  .Tuf  eine  höchst  rnls  Paclod  bei  La  Fere - Champcnoi!<e.  Endlich 

aiigeneliiue  Weise,    liier  war  Justus  Gruner  Ue-  waren  die  Prcussen  auf  dem  Montmaiire  angelangt. 

neral-Chnnrernear  and  Stefftnt  ehMBaliger  Zmhfirec  ntn  der  schönsten  Abeoibelsiiclilniig  (VIU.  9t) 

und  innifrer  Kreund,  Kortüm  (jetgt  Och.  Ober-Re-  lag  die  grosse  Stadt  vor  uns,  die  wir  erobert  liat- 

gierungsrath  in  Berlin),  siun  Director  des  tiymna-  ten,  und  ich  atand  neben  Qneisenao.  Ich  faltete 
tAauM  bealmmt.  Dnrali  4lMer  Mk  Mlaner  Thi»  ■  aiill  dw  Hinilet  «m  Cl«b«t  Mli«F«bt«  almMB  auf 

tigkeit  Kam  die  nene  Organisation  dos  Düsseldorfer  meinen  Lippen,  es  war  der  grüsst*}  jt  der  bitilijiat« 

OjriBiiasiums  zu  Stande,  das  aas  reichen  Fonds  Moment,  den  ich  erlebt  habe." 

Mhr  «Ntliidig  ausgestattet  werden  ist.  Damai«  Was  St»ffhi»  Aber  »etnaa  AnÜMtiMÜt  m  Paria 

«raibU  Shffau  fast  gana  seine  mililärisdie  Stet-  erzählt, v  über  die  Gesinnung  dar  Bimrobner,  über 

Inn»  vergessen  zu  haben,  aber  or  folgte  schnell,  die  milde  Art  ihrer  Behandlung,  wo  er  denn  doch 

als  der  Aul  au  ihn  erging,  wieder  sur  Armee  zu  trotz  seiner  Liebe  aur  Schonung  endlich  den  In- 

ItoaMMN.  grimm  nicht  «atardflflkatt  kant«,  ftbar  ^ozelne 

^Vnr  die  Geschichte  des  WintcrfeJdzusfcs  von  Nolabilitatcn ,  wie  Cuvier,  Constant,  Schlabrcndorf 

1^14  in  Frankreieh  aus  dem  trefflichen  Werke  des  und  Andre  —  alles  Aess  müssen  wir  jetzt  über- 

Qenetala  ^on  Oralnan  kennt,  mas  aiak  flreMn,  gaben.  Br  bUab  bia  fai  «Be  aiata  iUlfta  das  Mai  in 

durch  Steffen*  Denkwürdigkeiten  die  militärischen  Paris,  wo  or  seine  Entlassung  erhielt  und  mit  ei- 

Operationen  mit  einer  reiehea  Aaswahl  peisdniiehar  nem  Courier -Pass  versehen  die  Rückreise  antrat. 

Erlebnisse  und  hesandemr  Behildenragan  anage-  Dia  Fassang  desselben  „der  Seconde  -  Lieute«MUiC 

stattet  zu  sehen.   (i[  icli  SU  AAfan<>;  (VIII.  14 — 20)  und  Professor  Stodons     masste  aber  in  niet  Sa* 

führt  die  Erzählung  dun  Le<ter  zu  den  Tlir  B'uehcr's  oonde -  Lieutenant ,  Profestar  Staffsaa"  abgeändert 

Heer  so  unglücklichen  'lagen  bei  Etogcs  und  Vau-  werden  (VIII.  Iftt). 

«kanps,  weiter  tratan  «iMi  di*  Notk  dar  Tirappaa  INa  swsiln  AbtkaHnag  itoa  aobtan  Baadaa,  vber 

und  ihre  Entbohrijfi?rn  in   der  srhürnnr-tr^n  Farbe  die  Wtr  nnrh  zu  bnrirhtc)i  haben,  ist  gloirhfnlls  in 

entgegen ,  die  Plünderungen   der  Soliiösser  und  mehr  als  einer  Beziehung  wichtig  and  belehrend. 

Dörfer,  wi«  sfa  nw  ae  a(t  dar  Mangel  und  die  Br  fchildait  naraCdlaStiauMaaf  dar  ans  dam  Kriege 

Feindseligkeit  der  Franzosen  gebot,  die  mit  Lei-  zurückgekehrten  Freiwilligaa,  oad  bedauert,  dass 

eh«n  bedeckten  Schladttfelder,  voUenden  die  dü-  sie  die  grossarti^e  Gesinnung  des  preusAischen  Of- 

Stam  Bilder,  die  aiat  aiit  dar  Boklackt  aai  Laen  ficier- Corps  jetzt  vcrkannteu  und  dass,  indem  die 

ihr  Ende  arreiaban,  hai  welcher  6aJagaahait  St^  Bagirandan  Erwartungen  bervorgemfen  hatten,  dio 

fens  dio  .Auszeichnung  des  eisernen  Kreozes  er-  man  nicht  zu  erfüllen  beabsichtigte,  eine  regellose 

hielt.    In  den  Gesprächen,  die  er  nuttheilt,  spie-  Gesinnung  und  ein  politisches  Treiben  sich  auch 

gatn  sieh  die  abweiehandan  Anaiahtan  dar  Angana*  Imi  dan  VaraAgliahaian  dar  frShani  FraiwUiigan 

hcnsten  ab,  dir   tra:irir;n  Spnnnung  zwischen  York  w-ihrnehTncn  lir<!<;     Xarh  Rrcn[ft;::mi rics  zweiten 

und  dem  Uauptquarticro  Blücher's  (^VIU.  66  f.)  Feld^uges,  als  die  Aussieht  auf  einen  langen  Frie- 

konnta  ideht  fibergangen  wardan,  ar  salbat  hat  dan  gagahan  war,  kahrta  Steffmi»  ifwar  an  aat* 

mancherlei  Pein  zu  bestehen ,  Schmutz  und  Unrein-  nen  naturwissenschaftlichen  Studien  zurück ,  aber 

lichkeit  der  Kleidung,  Mangel  eines  Barbiers,  eine  Deutschland  und  seine  Znkonft  beschäftigte  thn  ehcn 

durch  nervöse  Empfindlichkeit  hervorgerufene  Lan-  «o  sehr.  Hierüber  erschienen  die  beiden  Schrillen 

geweile,   die  sich  erst  nach  eiaar  übentandanaD  »die  jetzige  Zeit  and  wie  sie  gewordaa  iat"*  ud 

Krankheit  und  durch  Gnciscnau's  grosse,  gütige  „die  Carricatnrcn  des  Heiligen **  in  den  Jahren  von 

Denkart  verliert.  Aber  für  alles  diess  halte  er  auch  1817 — iSSO,  an  die  der  Vf.  eine  Reibe  Bclrach- 
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anschllesst,  um  hhcr  i]\o 
Idoen  Künde  zu  geben,  dio  Uia  dwoMU  benegteo 
und  sum  Kampfe  gegea  daii  UnnaUiiliefc«  and  Un- 
ff«ie  antlidiea,  di«  ihm  viel«  Freond«,  aber  aach 
eben  so  viele  Gegner,  welche  ihn  eiQcii  Verräther 
«n  der  gateo  S&clio  nannten,  erweckten,  und  Iba 
Mlbst  bm  «imaliiM  d«r  UdMM  Behörden  vcff«> 
d&chtigteti.  Steffens  strSubte  sich  entschieden  ge- 
gen das  sogenannte  Jleutschlbiun  jener  Zeit,  seine 
Reformpiän«  gingen  Vor  Allen  auf  dtolkiligkrit  d«r 
Familie  binaos,  ihr  wollte  er  (kti  Sinn  cinpflunzcn, 
der  durch  sittlich -religiöse  Reinheit  die  Gemein- 
heit überwinde«,  auch  in  deo  Bcbnlan  wollt*,  «r 
den  Vateiriokt  fit  «in  Ukmm  Wissen  gewonnen 
wissen ,  weil  erst  nns  solchen  FamtUen  der  echte 
Staat  hcrvorgchfio  itouae,  und  eine  Vereinigung 
siHaeb»"  Begmt»  BiMt  «ad  Vellc 

Mit  seinen  Ansichten  von  Staat,  Familicner- 
siehung  und  Scholnnterricht  war  Jahn'«  TttraaostaU 
nicht  in  Einklang  va  bringen.  Srcjfens  apiialit  de« 
■Ken  Jahn  sein  entschiedenes  Vordienst  vor  dem 
Kfiegc  durcbaas  nicht  ab  und  sagt,  dass  sein  Tur- 
nen eia  Moment  des  VeDtilebeiie  gewesen  sey,  um 
den  einen;^oiui,Mi  FonniiMitts  der  Schule,  des 
Heers  und  der  Regirungsmaschine  bis  in  die  in- 
uerstea  Tiefen  au  erschüttern  (VIII.  307).  Bei 
pwfltnIidieT  Bekanntaehaft  ilösste  Jahn  'Am  alkw* 
dings  Intereasr  pin,  aber  die  Macht,  die  «r  aus- 
übte, war  ihm  grauenliaft,  er  ersclurak  bei  «ioer  be- 
stimmten Gelegenheit  vor  der  rinnKolMn  Briüieit 
•Onitr  Anschauung  (S.  309)  und  war  seitdem  für 
immer  von  ihm  getrennt.  Die  geistige  Einseitigkeit 
des  Turners ,  die  Ltosreissung  der  Knäben  nnd  Jflng- 
liege  von  ihfon  Familien,  verglichen  mit  den  herr- 
lichen JQnglii'!:'?'! ,  '''c  im  J.  1813  für  ein  bestiinni- 
tes  Ziel  focliiea  und  iiir  ihre  Familien  Gut  und 
Blut  damn  aetsten,  Jahn's  sonderbare,  polternde 

f^^iß         alles  dicss  betrübte  Steffens  im  Innersten, 

und  er  hieit  es  für  seine  Ffticht,  vor  dem  Inhalts- 
iceren und  vor  dam  gociagoif,  «eiatifra  BrwaAe 
dieser  gansen  Unternehmung  seine  Zuhörer  bei  je- 
der Gelegenheit  stt  wefoen  (S.  311).  So  bereite- 
ten sich  die  sp&tern  Tnmatreitigkeiten  ver,  die  ih- 
ren Anfang  auf  wissenschaftlichem  Gebiete,  in  der 
philomathischcu  Gesellschaft,  nahmen  und  «tae  Tceu- 
Buog  dieses  schiiuen  Vereins  veranlasste«. 

Den  kbrigan  Theil  dos  achten  Banden  füllen 
Schilderungen  eines  Badeaufenlhalts  in  Karlsbad 
mit  manchen  geologischen  Bcmcrkuagen,  ciucc  Reise 


nach  Manchen,  sowie  dio  Beschrelbur^  d(*r  ange- 
nehmen geaelli^ea  Verbältnisse,  ir eiche  sich  SUf- 
fm»  M  Breabn  dnrak  ▼ertmnte  Verbltliueae  mit 
angesehenen  Officistea  (wir  nennen  nur  den  Grafen 
Gröben,  Wühsen  und  Canitz)  und  mit  mehreren 
seiner  Amtägenosseu  (L<juk,  iivayssler,  Unterholz- 
nar  n«  A.)  gnblldet  hatte,  bis  der  Fanatismus  der 
Turnplätze  „die  praktische  Consequens  der  Fich- 
te'sebeo  Lehre  veai  oeastruireodea  ich"  (V1IL437) 
nnch  Mar  auuidi«  Veiindamng  hervorrief. 

Wir  haben  in  unserer  rcherslrlu  nur  wenige 
der  bedeutenden  M&nnec  bemcrldich  machen  kön- 
nen ,  mit  denen  Steffin  in  hiußgo  Berührung  ge- 
kommen und  deren  Charakteristik  durch  seine  Er- 
zählungen bereichert  Hierher  gchliren  ausser 
den  schon  genannten  prcussischen  Fcldherrn  und 
Ollleieren  n««k  York,  Stein,  Hardenberg,  Muff« 
ling,  Thile,  dio  beiden  Englinder  Robert  Wils« 
und  Hudeon  Lowe  (VlIL  il}  und  Gürres,  ferner 
in  nebten  Bnnde  der  Amt  Keceff,  W.  v.  BeiiBt^ 

Schall  (in  Urcplau),  K.  v.  R.i  :iin  r,  Si  InihertjWach- 
ler,  Meander  und  die  Gelehrten  in  München  und 
LanddiM,  Snüer,  Bander,  Bayrhoffer,  Schölling, 
über  dessen  Philosophie  und  Verhältniss  zu  F.  H. 
Jacobi  bior  eine  Reihe  der  anziehendsten  Bemer- 
kungen (S.  366 — 390)  za  lesen  sind.  Unter  den 
vielen  UnaetaliMten  dürfen  wir  folgende  nicht  über- 
gehen. Als  n&mhch  nach  dem  Rückzüge  der  Rus- 
aen  and  Preussen  in  Roichonbaob  der  Vorschlag 
«ieh  kervorwagto,  daa  Bflndnioa  ndc  den  Boaaen 
SU  {Ösen  und  diese  zur  Rückkehr  in  ihr  Land  zu 
bewegen ,  in  eiatm  Augenblicke,  wo  durch  den 
Mhen  Ablohhns  den  Bfindoisses  mit  Oeitreioh  der 
Krieg  sieb  in  einen  allgemeinen  europUaehen  ver- 
wandeln wollte,  und  in  einer  Zeit,  wo  die  letzte 
Reserve  der  Volksgesinnung  in  den  KanipT  gczo- 
gan^War,  —  da  besiegte  die  Enlschloäscnhcit  eincji 
Mannes  diesen  dämonischen  Versuch.  Es  war  der 
jetsige  Ober -Präsident  von  Merckel,  der  Mann, 
weleher  die  Kenaneai«  Kennlnia«  nllar  Hülfenüliel 

der  Provinz  bcsass.  „Ich  garantire."  saatR  er, 
„mit  meiner  Bbre  nnd  mit  meinem  Leben  die  iiiu- 
Ilnf^o  Untarbaltonf  der  benuiwadiaenden  Ar- 
mee, wenn  na  seyn  soll,  ein  ganzes  Jahr  hin- 
durch." Mit  Recht  sihlt  Steffens  (VIII.  t97  f.; 
diese  Handlung  eines  Mannes,  mit  dem  er  bis  in 
aeie  hSheres  Alter  In 
Opposition  gelebt  hat, 
des  Befreiungskrieges. 
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Jurisprndens. 

.  Pardestus,  mcmbre  de  l'inslilut,  lol  SuVtqm  m 
recuei]  contenant  les  aocieotiM  redacUon«  de 
eatttt  l«i  et  Je  twc«  tnuM.  a«ia  lo  ooni  d«  kx 
tmendala  y.  w. 

tFmrUtfnt  99m  Nr.  Itt.) 

Die  Prufaag  and  Sichtung  die«««  gewallifH  Ht- 

teriaU  —  so  viel  ich  inicli  erinnere,   hat  aua  dem 
gCMmmten  früücrcu  Mittelalter  nur  U'uthardt  vita 
Cmn^i  magni  «in  fthnlklie»  aufsnwAiMfi  —  Iwt  nui 
»u  dem  Ergcbiiiss  ^reführt,  dass  uns  tiicht  weniger 
als  acht  versciiiodeae  Htdactioucn  dieae«  Ältesten  und 
,HnraiMhrteaien  ansrar  VolliarMlite  erhallen  sind, 
angerechnet  die  IIaod«chri(tea  von  Modeua,  Gotha 
nnd  Leyden»  wclclie  den  Text  der  Emendata  ohne 
inueitt  Aenderuiig ,  aber  mit  veracJüedenor  AoUten- 
folgc  der  Titel  wicderliolen.     SdlMi  dieM  aaBeri- 
iche  Angtie  zeigt  die  hier  f^ewonnene  Erweiterung 
unserer  Miasen»chal\;  die  foigendea  Bemerkaiif«tt 
mögen  d«i\\;mrMf  deraelbeD  im  Bba«bieii  .dar- 
legen. 

Es  war^^tJi  oadi  dea  voo  Pertz  gegebenen 
V«rai1)eiten,  keine  loiehte  Aafgabe,  diese  Menge 
verjichiedcner  Texte  zu  klassiflciron  und  unter  nudl- 
»erew  nahe  verwandten  die  Reiben  folge  des  Alters 
festzustellen.  INe  Grandsätze^  weiche  deu  Vf.  hier- 
bei geleitet  haben ,  tiind  von  ihm  in  der  «ratSD  dar 
angehängten  DisscrUtionoo  entwickelt  worden.  Sie 
erscheinen  der  Sache  eiuspredieud  und  höchst  ein* 
leuchtend;  ehe  ich  ind«M  anflibr«,  itana  kh 
nicht  umhin,  über  einige  Mittelglieder  der  Uotersa- 
chung  eine  abweichende  Ansicht  zu  bekennen.  Pftr~ 
demu  beginnt  mit  der  Vetaraihung,  die  ursprüog- 
üche,  uns  verlorene  Hedaction  scy  in  deutsdier  Spra- 
che luedergeacitriebe«  worden,  eine  Vermulhung, 
die  er  auf  den  Haas  und  die  Verachtung  der  Vran- 
ken  gegen  die  Römer,  so  wie  auf  dea  Umstand 
gründet,  dass  oft  bei  gleichem  Sinne  der  Ausdruck 
in  cuier  Weise  wechsele,  wie  es  bei  verschiedeoen 
Vcbarsetsangen  desselben  Textes  aailtrlieli  sey.  Der 
matcre  Grund  scheint  mir  zu  «ag^  in  Istatwa  m 
A,  'L.  Z.  1844.  ZvctUer  Mond. 


Mcit  umfassend.  War  einmal  die  frinkisehe  Spra- 
clio  damals  einer  schrifüichen  Behandlung  noek  nicht 
ftUg,  oder  die  Mensebon  aslbst  a«  eher  Aafkeieh- 

nung  ihrer  Gcu  nf„,t,eltcn  noch  nicht  herangereift 
(so  dass  mau  Trovinaialeji  als  Schreiber  gebraur',, 
BiasiC«),  aa  •*••»«•  alle  Veiachtung  nicht  mehr  wirk- 
aua  Weibeu.   Mit  dem  zweiten  Grunde  kflenle  man 
aber  sahireiche  Stellen  der  Cap  i  tiaricn,   ^vo  die 
Bandscbrifiten  ebenen  bcdcutcudo  Varianton  erge- 
ben,  mau  könnte  die  Sachsenehranik  oder  gan»e 
Abscbnilto  der  Lejr  If'hhjut/iorum  (VlU,  4,  l6z.B) 
als  Uebersetzungen  aus  einer  anderen  Sprache  er- 
weisen.  OerwiehtigaPankl,  van  welchem  bei  die- 
ser Frage  oben  Alles  ahl.üngt,  ist  die  Schwrfbfahte. 

aelba.  erfinden  mit  neeb  siirke^^r  Entschiedenheit 
laugnon  zu  können,  als  sie  KemMe  für  die  Anaei- 
Sachsen  vor  Augustin  in  Abrede  stellt     Wie  wäre 
<a  deakbsr,  daas  die  geschichüicho  Sage  der  Mar 
vungc  schon  bei  dem  Grossvater  Chledeveeh's  ver- 
siegt, aweiQeneralionon  weiter  noch  unzusan.men- 
bii^ende  Aakhinge  „.ederbolt,  nnd  dann  ihre  vX 
hg.  Cawissmibeit  bakamii  -  wie  wira  es  denk- 
bar, wenn  schon  unter  Chlodovech  die  eiBheimiai.b. 
Sprache  zu  der  Aulaeicbnung  der  Ge.et.e  bra^J! 
bar  aad  «ebr..H*t  worden  wire.  Posit.v  entschei- 
dend w,r,!  cuihch  auch  hier  Z^'.  BnldeekaBg  Ober 
das  W»om  der  malbergschen  Glosse  und  die  iheil- 
WMe  Kahisirang  der  friuikischen  Zustinde:  onior 
Verhältnissen,  wie  sie  hier  eneheinm.,  hflle  sieh 
die  lateinische  Sprache  auf  das  dringendste  anem- 
problen,  auch  wenn  man  ihrer  nicht  mit  Neth- 
wandigkcit  bedürftig  gawaaen  wfa«. 

Jedenfalls  i.t  die  innere  Beurtheilung  dea  ans 
vorhegenden  Gesetzes  unabhängig  von  dif,cr  ^ 
fiage.     In  Bs«^r  «f  dea  ursprüngüchen  tmlang 
snd  PTitschc.dend  drei  von  Pärdes$u$  trefflich  er 
liiuterte  Aussagen  der  Handschriften  von  Wolfen* 
bültal  and  L^n  und  des  sonst  schon  häufiir  -h" 
gedruckten  Spileges.    Alle  ifibiaa  dsmnf  hin,  de^ 
Lmfang  der  ursprunglichen  Redaction  dahin  abzn 
ffrenzon,  das«  sie  „contenaU  umquemeni  les  nj- 
iiire.^A6e9  im»  Im  Htm  im  mmt  compon's  h 
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ihn  I.  de  h  tex  jrrbim  dn  mmauerU  ig  Whiftn^ 

hätte!,  let  trois  premier*  texte»  pubHi$  dans  teltc 
ceileetim  et  U»  65  jtrtmitrt  iitret  da  matuaerii  de 
Mmütk.  Es  liegt  in  der  Natar  der  Sache,  daM 
MM  diMem  fest  in  sich  geschlossenen  Beweise  kein 
Auszug  möglich  ist;  die  Einsicht  in  «las  Burh  -if^lbst 
wird  leicht  überzeugen,  dass  er  aiio  aui  aiu^om 
Qebieie  erforderliche  Bttadigkeit  beaitst.  Ural  Pa- 
riser Handschriften  geben  nun  genaa  die  crwfihnten 
65  Titel,  eine  vierte  (.4104)  wiederholt  sie,  aller- 
dings mit  SBaaitMB,  jedoch  in  ao  reiner  vnd  aKer* 
ihümlirlicr  Fussuii;;,  duss  Pttnlcssu'!  iluc  Hoilactioii 
al«  cratco  Text  an  die  Spitze  der  äunmlung  ge- 
ataDl  «od  ans  den  drei  andern  neinen  sweheo  :and 
dritten  (durch  kleinere  Inicrpolalionen  verschiede- 
nen) eutuonimen  hat.  Was  die  ZusütKo  in  44<X4 
bctnlTt,  so  wirft  er  sich  die  Frage  auf,  weshalb 
nie,  in  authentischen  Handschriften  vorhanden  und 
ohne  Zweifel  in  prskfigcher  Gültigkeit,  durch  die 
Redactorcn  der  Knicndat«  nicht  berücksichtigt  wor- 
den aeyen.  Er  wendet  den  VemrarP  der  Tilgheit 
oder  Naclilässigkr;t  von  liipsrn  .'.Ii,  indem  er  nur 
den  ersten  65  Titeln  den  Cliarakter  einer  damaligen 
/er  beilegt  (quere  tH  eotuenfu  populi  et  eomtUMieiie 
regt»),  die  übrigen  seycn  ohne  Volksschluss  durch 
die  Könige  hinzugefügt  oder  durch  richterliche  Thä- 
tigkeit  festgestellt,  und  deshalb  von  Karl  dem  Gr. 
tticbt  als  wahres  Gesetz  anerkannt  worden.  Noth- 
M  endig  Folgt  fiir  ihn  lis'^rniis,  dio  Capitularien  Über» 
haupt  als  konigiiciie  ürtionnanzcn  tiefer  zu  stellen, 
ab  die  Velkareeht«,  eine  Anaichl,  die  mir  sdion 

im  Voraus  «Itirch  Snvif/fi'j  (GeschirMe  de*  R.  R.  1. 
c  3)  vollkommen  widerlegt  scheint.  Die  Capilola- 
rien  alelin  den  Rechten  des  «nnelnen  Veliiee  als 
GcMclzo  eines  ganzen  Reiches  gegenüber,  ihre  bin- 
dende Kraft  iät  gjuiz  dieselbe,  wie  die  der  Lege», 
ihr  Aimebn  wenn  nicht  höher,  doch  umfassender. 
Hier  also  kann  der  Grund  für  die  Auslassung  der 
eapita  extrax'dfjnntlu  nicht  liegen;  ich  weiss  kei- 
nen bessern  an  die  Stelle  zu  setzen,  und  hatte  die 
Frag«  überhaopt  f8r  «nitabar  bei  der  Dnrfkigkrit 
ntisrer  Nuchrichtcn  über  dir  ^loth-p ,  welclio  die 
Ausarbeitung  der  Emendala  geleitet.  Diese  capita 
estratug.  m  CL  Air.  4404  bdanfen  sieh  übrigens  auf 
drei  nnd  awansig,  wovon  einige,  die  aneh  in  der 
Handsehrift  von  Wolfenbüttcl  vorUommen,  schon 
van  Lccarä  herausgegeben  worden  sind,  andere, 
ohne  dass  ihre  Quelle  anzugeben  «'Ire,  in  der  He- 
rolilim  sicli  vorfinden.  Dazu  kommen  siebenzehn, 
bis  zum  Jahre  lbä7  ganz  unbekannte  Titel  der  Loy- 
dener  Unndsohiifk;  das-Verdienai  der  Entdeebanx 


deraetben  gehöre  ffir  dfanntlielw  vienig  Titel  b»» 

kanntHich  Pertz,  der  dieselben,  in  etwa*  abweiehen- 
der  Anordnung,  zum  ersten  Male  tm  4teQ  Bande  dcc 
Monumente  veröffentlicht  hat. 

Den  vierten  Text  der  vorliegenden  Ausgabe  bil- 
den die  Handschriften  iu  100  Titeln}  eine  deraelbeo, 
Pnri*  mr,  hat  der  Auagabe  SMUei'e,  die  weüar- 

hin  von  Bomptct ,  Canclani  u.  s.  \\.  wiederholt  wor- 
den ist ,  zu  Grunde  gelegen ;  doch  ergibt  jetzt  die 
i Vergloiehnng  der  6brige»  Haadachrlften  dieser  Kka- 
sc,  dass  M  Titel,  ;v>_£9,  der  Pariser  fehlen  und 
demnach ,  trotz  der  üchilier' stliixi  Ausgabe,  in  ihrer 
wahren  Qeatalt  onbehanat  geblieben  «ud.  Nenea 
und  juristisch  interessanten  Stoff  gewibren  sie  ui- 
deaacn  nicht.  Als  Anhang  zu  dieser,  nach  einer 
Note  des  Cod.  Mont.  I^tsul.  unter  Pippin  i.  gcler- 
tigtcn  Kedaction  gibt  Pardettiu  den  Text  de«  Wel- 
fenbüttlor,  dann  des  ^funrhrirr  Codex  (wobei  er, 
was  jenen  betrifft,  die  Aaclilänsigkoit  des  crsteu 
Hemuagebera«  fenml,  vielfach  an  rügen  hat,  waa 
diesen,  die  Sorgfall  Heuerbuches  durchweg  aner- 
kennt), endlich  deu  r&thsclhafteu  Text  der  lierolditte. 
Der  letate  befindet  aiek  aa  dieeer  Stelle  wohl  nur, 
weil  für  keine  andere  ein  dringenderer  Grund  vor- 
handen war;  nach  den  Ausgaben  Feuerbacli's  und 
Laspeyrif»,  nach  den  Besprechungen  durch  Perti 
und  Wiida  (Strafrecht  82  IT.)  iat  die  Uifn  Anaieht, 
welche  in  der  Ucroldina  die,  ursprüng  the  Gestalt 
des  V'Olksrechtes  zu  besitzen  glaubt,  .'öllig  besei- 
tigt; uaerklirHeh  wird  aber  «üe  Bni^.'hung  deiael- 
hfti,  da  durch  die  Untersuchungen  Pardettu»  die 
li;.xti»icn2  des  €od.  t'tdd.  überhaupt  zweifelhaft  wird. 
Riol*  den  lateinischen  Text  in  Ralraeht  gezogen,  und 
abgesehn  von  den  malbergaehen  Glossen,  würde 
ich  kaum  Redcnkcn  tragen,  als  das  Material  de.s- 
selben  die  Emeiidaia  und  Notizen  aus  dem  Cod. 
G (((  //:,  Paris.  4404  und  Ltigd.  119,  als  den  Urheber 
der  Kedaction  aber  Herold  selbst  zu  betrachten,  eine 
Ansicht,  gegen  welche  Pardetttu  selbst  nur  nega- 
tive Bedenken  beibringt,  daaa  in  JlereM>  Ankündi- 
gung  sich  keine  Andeutung  der  Art  finde,  das*  er 
scbwerltcli  versäumt  hätte,  seine  Raodooton  im 
Tezia  unteraobriiigen.  Ich  gehe  bideaaun  so  we- 
aifer  in  eine  auarülirlichere ,  an  diesem  Orte  aieht 
wohl  thunliche  Erörterung  ein,  als  die  Frage  über- 
haupt eine  fernere  Wendung  bekommt  durch  die 
Glosaen,  %velche  in  ziemliclier  Ansaht  aieh  nna« 
schlicsslicli  in  dieser  Redaction  vorfinden.  Wie 
jetzt  die  Sache  liegt,  würde  eine  nähere  Untcfsu- 
chaag  deraelh«n  ia  llfiekaldit  auf  ihraa  Ursprung 
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Jid«iilUli  vn  IBIBNMW  «Bd  Mr  KntMl«Maog 
fltor  die  UeroMina  im  Gänsen  onetitbehrlich  soyn. 

Den  leisten  Theil  der  JPttrdet$u»'»ehoa  Ausgabe 
bildet  endlich  die  Emendata.  Bestand  da»  VordieMt 
bei  den  drei  ersten  Texten  bauptsichlicb  darin,  lan- 
ge übersehene  Urkunden  mit  punktlrrlisUr  rjcnani»- 
Jteit  wieder  in  ihre  Heebto  eingescut  zu  haben,  so 
ailgt  iMi  hier,  vniUbm  BrftlNiiM*  dnvdl  v»llslin-> 
digcs  Wissen  nv.d  methodische  L'rn!<ifl:t  nncll  bei 
den  lingst  beltaniitcit  erreicht  werden  können*  Ich 
•tobe  Biflht  «« ,  dto  «inleiteBdeii  B«aMrlta«gM  Ar- 
dettut  zu  diesem  Texte  als  ein  Muster  alles  krili- 
Mtkca  Verfabrens  %m  beaekhaen;  wenn  irgendwo 
kann  man  sieh  hier  von  der  Unsnlingfi^keit  d«r 
iltern  Arbeiten  dieses  Faches,  so  wie  von  der  aos- 
sehliesaliehen  Richtigkeit  des  Gmnd^atT.cs  überzeu- 
ge«, unter  den  Handschriften  zu  wählen,  nicht 
tüm  n  «enpillfea.  Die  RmoHM«  crhdlra  hm  der 
ersten  Vcr^lciclnm^  t)cs  t»  gmrMMMBM  TmIM  ait 
dea  früheru  Ausgaben. 

AI«  Anhang  giebt  JMtMKt  div  iMidM  Prolo- 
ge, in  überraschend  veränderler  Gcsiall,  wobei  sich 
der  Herausgeber  für  das  höhere  Alter  des  kürze« 
im  ontaefamdet,  dun  don  Epilog,  din  StnUmtUiih 
mfiUm  ttplwm»  «nd  dio  RecapUuMh.  Fasaen  wir 
AHcH  7usammcn,  SO  Stellt  sirh  da«  Werk  als  die 
erste  wahrliail  M  tsseoschaftticheAusgabe  dieses  wich- 
tifMM  VolluroebtM  horaiw:  man  kana  sieht  nwm- 
fein,  dass  die  fernoro  Erfor^chun;*  des  ältcrn  frän- 
ktacbeii  tteditos  wenn  nicht  neue,  doch  neu  go- 
bobnie  Wog«  von  hieran»  anfieknalogon  haben  wird. 

J\irJi's.sris  .scitisl  hat  in  der  zwL'ilcii  flalftf  des 
Werkes  beträchtliche  äcbnlte  auf  diesen  Wegen  ge- 
ÜMUt.  Zanichat  begleitet  er  den  Text  der  Cmendata 
■nd  dnr  Exiracagantla  mit  einer  Heilu»  von  kurzen 
Noten,  821  an  dar  2fohl,  welche  aom  Theile  eine 
Concorilans  der  veteehiedenen  Text»  ostor  einander 
and  Mit  den  Parallelslellen  der  übrigen  Volksrechte 
licft-rri.  tlieils  ober  auch  der  Atifklriruiig  des  Inhalts 
gewiiimet  sind ,  ao  weit  deraelbu  eio«!r  isolirton  Be- 
hendinng  Afatg  war.  Nnr  einige  wenigo,  heaeieh« 
nciuf  cnt\\  i-iU:r  fitr  StniiffpTiiikt  tun!  ilctliode  dcr  For- 
schung, oder  iiitoreasant  durch  iiir  firgebnias,  m&« 
gen  Uar  «rwihnt  werde».  Nr.  tB  eiltteit  Ae  vhd- 
beaprochnen  Begriffe  von  eapUale  und  deiaturo ,  die 
Mcinangeo  voa  PttAoem^CuiaetHty  Bceardy  endlich  von 
Juevb  Grimm  werden  erw^en;  die  Vorsicht,  nit 
weleher  eine  bestimmte  KnUaheidang  vermiedeowird, 
bi1(it>t  einen  Qrondzug  des  gesiimmtpn  Werken«,  und 
wenn  aus  der  deutschen  Literatur  die  berübmtesle 
AuiMilll  «ül  helinff  AiOJmg  «iigellihit  «riid,  to 


iei  hier,  wie  «ndcrwirti,  den  firuMMiMihen  Veneher 

die  wichtigste  deutsche  Monographie  über  den  be- 
treffenden Gegenstand  unbekannt  geblieben.  (Ifo- 
ringntU  Srhnerung  in  deeeen  Beitrigen.)  Nr.  d9 
orbrlert  don  Betriff  von  volivia  und  sacnt^i«  nach 
üonc.  Anttts.  a.  5S6  c.  3,  und  Greg.  Dtr.  de  mir.  t. 
Marl,  ii,  3,  und  bezeichnet,  wie  mir  acheiut  mit 
SvideDs,  don  nu^mS»  amarhm  ab  ein  Opfafthiar, 
nicht,  w'tp  Ken  imch  tvnlsrheti  Analogien  annimmt, 
als  etoe  Abgabe  au  don  König.  Nr.  334  (es  handelt 
ehih  ve«  deai  Titel  d*  el^eatkuMiu  BnmuL  %.  % 
qtn  pretium  acce/ni  ui  hominem  occitleril ,  lol.GZ^/^ 
fulpabUi*  juiiutwr\  ich  eehroibe  die  ganze  Note 
nu,  weil  rie  einen  vorher  bofflhrten  Gegenstand 
scharf  beleuchtet:  cc  %.ieti  le  ^  dtms  Herold.  La 
rednriiü>\  de  I,  II,  III,  IV  ei  Monar  filiisi  qne  le 
§.  4  d'Ueruid  euppoeent  «/»'nn  homme  s'est  Jone  pour 
cenMMllr»Mit«M«Minef,Mi<n'«  n«  I'«  |»«s  oeeoas- 
pli.  Volci  qu'on  pent  eonelure  de  eet  variantes.  II  eit 
probable  tpt'une  premUre  rädaetiom  m  t'itait  oceupe« 
9ae  dt$  Itidi^m  H  pmd$mU  ethü  ^  AmnA  fiml~ 

(/»'un  pour  eommettre  un  assassinat ,  oiiui  i/ne  celid 
ijuif  ifdimat  loue  dans  ee  but,  n'avait  pai  cooMmmd 
«an  crime.  Celm  Unit  aetez  ratinmet:  rauataittat 
itant  prevH  ^ar  h  titre  4'i ,  le  vdritable  crime  ä  pri" 
vmr  ffnif  In  rvnvenlion  leudunt  u  churger  queli/ii'im 
de  ie  commcttrc.  Par  un  motif  qtte  j'ijfnore  lare~ 
daetion  a  ete  changitj  eontme  h  pmumi  IV  tt  l» 
Emend, :  Herold  aijant  en  som  /pt  rjeux  ces  iejrte» 
muveauxet  en  meme  temp$  iee  utKuau,  lels  </ue  1, 
II,  II/,  Ist  «  fmUhit  enennMr,  «f  a  f^rmi  uiiui  m* 

iexle  fjiti  n'est  tii  le  verttabh  aucicn  ni  le  vcrilable 
nouveau.  N.  5X7  ff.  behandein  den  Titel:  de  eu  i/ui 
täUm  tMtrk»  •ewpaixrit,  leider  ohne  Rfiekaiebt 
auf  Eichhvrn'e  Erliuleruug  (über  st&dt.  Verfasiung, 
erster  Abschnitt),  w&hreud  dn  Caitge,  Bccard  und 
PithiM  herangezogen  werden.  Der  Vf.  findet  die 
Gründe  für  da«  Vet»  jede«  Deribewelinei«  in  dem 
Markenrechte  und  der  C!«iilenal;)on»ei;  ich  kann  bei- 
de«, wie  ich  —  Ketstohnog  de»  deutachoo  Köoig- 
IhnnwSeileM  —  weiter  auegefOhrt  habe,  nicht  für 

hiurcichcnd  erkennen.     In  der  Auffaaaung  des  cup, 

3.  a.  6ll>.  c.  9  atinmt  übrigoa»  AsrdsaMM  ait  L'icA- 
Aor»  Qbereia.    N.  546  fiber  din  Baiaatmg  de«  Na- 

mcns  LIgeris  im  Titel  dk  fStmÜM.  IKe  Ausiebtea 
Wmdelin$,  Bnhn.e^$,  Eccantt,  Eichhorn'»,  Wiarda'tf 
H.  Müller»  werden  erwogen  ^  dem  letzten  wird 
eingeriaal,  da««,  wenn  bmm  den  IStel  fnrilter,  ahi 
489  halte,  freilich  nur  ati  dio  Leye  zu  denken  sey; 
dieae  Voraasset«ing  aber  acheioo  nisslich,  da  der 
lahalt  %m  Oamiw  an  M  «faMi  «nafedahnten 
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TcrikoriuB  tiir  Anweiidodg  konunen  k6nno.  Des- 
halb entscheidet  sich  der  Vf.  für  tlie  Loire,  <it  i 
seist  iiiasu:  il  ne  iemit  äonc  pat  hon  d«  vraitetH' 
Hauet  tfua  h  iHn  rfe«  fikertk  tfeM  p—  fait  parth 
de*  ancietmes  cuutumes  tutvies  avaat  la  couqinHe  <U 
la  Guukf  attrtout  «t  on  renutrque  qu'il  ett  ui>  aimpk 
mmvpMmnI  4m  fUre  89.  branclw  nieM  Msn- 
lübraiy  welche  Folgerungen  für  dieHedaction  desGe- 
Setses  überhaupt  aas  einer  solcher  Ansicht  entsprin- 
gen. N.  641:  (futtHtim  fU  compotithne  di  ger  etf,  im 
TiwI  de  ekfweartkUt.  Der  8mm  dos  r&ihselhaftea 
Wortes  wird  schlagend  festgoalellt  durch  eine,  mui- 
IMS  Wissens  bisher  übersehene  Porallelstelle  aus 
«iMr  Urkuitd«  von  680:  «rfc  dkta  terra  de  ofum 
irig'mla  et  uuo  %rm>wr  fenuittiM  et  JMtMrfÜffUlly  MC 
ei*  diger  tuaufuam  fuistet. 

B»  f«lgMi  dMii  ^«nsliii  aasfabrlieh«  Abhand- 
lungen fiber  die  wichtigste*  Punkte  des  frinkisohen 
ötfeiiilichen  und  Privatrechtes.  Die  bisher  gerühmten 
Vorzüge  des  Bucheü ,  Besitz  des  Materials  in  seltner 
'VoIJstbuBgkeit .  und  grössie  Unisicht  in  der  Be- 
handlung dcssi-Ilx.ii  simi  auch  hier  uiiverlvetinbar; 
imd  aus  dieser  vollen  Meisterschaft  über  den  btulf 
•atspringi  eine  stylistische  Fem,  die  beidemtnicheii» 
steil  Gc<:eii!iUiidc  gcscluiiackvolle  Eleganz  und  bei 
dem  schwierigsten  ihre  durebsiohtige  Klarheit  be- 
hauptet. Vermiaaeii  wifd  der  devtaehe  Leeer  naeh 
denaunächst  durch  J.Grimm  gegebenen,  und  durcli 
«Ke  bedeutendsten  Forscher  fortgeioiteten  Impulse 
die  Rücksicht  auf  die  Reefatssaetiade  der  ver- 
Wandteo,  besonders  der  nordischen  Völker,  der 
\„o;,.!«arhsen ,  Friesen  und  SUaf  t'ii-i"''i'  T.  Bei  der 
ürundlicItUea,  \ronit  Pmrdetius  «iiunaüiciie  Rechte 
des  friflktaeheB  Reiehee  »i  Halbe  sieht,  «ied  die 

Fälle  nicht  eben  :r,alilrei<-h,  in  welchen  jener  3ra!;^;r:l 
fühlbare  Folgen  nach  sich  sieht;  jedoch  orscheineu 
sie  bedeutend  genug,  UV  lis  weaifateaa  ao  daeai 
Beispiele  zu  erl&otenu 

Die  Isie  Dissertation  bebandelt  das  frinlüschQ 
Erbrecht,  und,  wie  man  sich  denken  kann,  vor  allen 
Dingea  Am  Iii.  1.  Sal.  de  aledlai.  Zunfcchst  bestimmt 
der  Vf.  ilcn  BegrifT  aloilis  gegen  Gutzui .  Philipps, 
PUhou  und  du  Camgef  sieh  anlehnend  au  Lccard, 
Bekkem,  ßrimm  mi  lUimy»  jedeeh  mit  ehier 
eigetithümliohen  Wendung ,  welche  bereits  (hun-ard 
(bibi.  de  l'^cele  des  chaites  t.  III.)  der  Uutersuchung 
gegeben  hat.  Br  übereetai  nkodieh  Alede  nicht 
Ueaa  arit  asere  proprium,  sondern  faast  es  im  wei- 
teüieii  ijione  als  „Teosemble  de  la  fortutie  da 
defuni. "  Die  Beweise  dafür  gibt  er  in  einem  gana 
avtgeiekdwetan  Coaiamlar  übe«  Uf.  vagtar-  t$, 


Marc.  II,  10,  14  Kirm.  form.  99.  1.  Bainv.  II,  t 
%.  1,3,  und  lügt  daini  dio  bcksunte  UntcrürhuidURg 
awisclieri  horeditas  paleni«  s.  mateiiui  und  compa- 
vaia  fainsn.  Ven  hier  aan  wendet  er  aiah  mm  mi 
der  Beanlwnriiin":  der  schwierigsten  Frage:  wie 
«erbäit  aieh  der  6  des  a.  T.  au  1 — &,  d. 
ifie  verUUt  aidh  die  terra  saliea  mam  Aledel  Kim 
bedeutende  deutsche  Auctorttät,  ist  ihm  wieder  ua- 
bekannt  gebUoben,  ich  raeine  Lappcnberg,  welcher 
beide  Begriffe,  im  scharfen  Widerspruch  aur  ge- 
wllbnliohen  Aoeichi,  als  Gegensitia  fluat:  «an 
aber  übler  ist,  Pardetsut  denkt  überhaupt  cirltt 
daran,  ausser  dem  ripaartscbeH ,  aleroamitacbcn  Ge- 
aetze  und  etwa  den  bnrgundieehea  und  thüfingiaehen 
Bestirnmungon  vilicr  die  ErLfuIj^e  der  Weiber,  son- 
stige Parallelen  aus  dem  germanischen  Völkei^ureise 
in  Betraehc  8«  aMien.  Dia  eigentlich  fränkischen 
Zeugnisse  greift  er  mit  htelietem  Bedacht .  mit  einer 
dogmatischen  Genauigkeit  an.  wie  sie  aiirdic>cii  Ge- 
bieten des  deutschen  Rechte»  selten  erschienen  ihI, 
er  verfolgt  sie  dnreh  die  karoling isrhe  Zeit  hiiidnreh 

bis  auf  ihre  Feststellung'  in  den  französischen  G^m 
woliulieiteu ,  und  gewiunt  so  eine  lobendige  Vor* 
hn&pfung  aariaeiten  dem  lUeaicn  und  nederantaa 
Rr  rfitc  —  aber  so  nngom  i  li  (  nc  Sylbe  seiner  ge* 
ines»en  vorsehrettcuden  Darlt^^iui»  vcrmiaaen  würd^ 
ae  fest  bin  ieh  doch  anch  fiberzeug i ,  daea  ebie  flaieh 
gediegene  Rücksicht  auf  den  Gegensatz  des  «ga. 
Folcland  und  Bocland,  der  burguiidisehen  aors  und 
donatio  regia,  des  friesischen  und  nordischen 
KiImI  gegen  die  sonstige  mobile  und  immobile  Erb» 
Schaft  seinen  Resultaten  eine  freiere  ITnltting  Und 
organischere  Begrenzung  gegeben  liütic.  Irh  hebe 
nur  etnaa  bervar:  er  adilieaat  mit  dem  Satae,  daea, 
wie  auch  der  «ranfilnr-liriic  Zustand  gewesen  ,  gleich 
nach  der  Eroberung  uuier  terra  salica  nichts  au  ver» 
atehn  sey  sie  daa  rea  dea  BItem  ererbte  Laad  faa 
Gegensätze  zu  terra  aoquisita  seu  comparata.  Daa 
nordkcbe  Adelsrecht  zeigt,  dass  dies  im  einzelnen 
Falle  fiaktiaeb  richtig  seya  kann,  denn  durch  fort- 
gesetzte Vererbung  erwirbt  ein  Grundstück  Adele- 
char.Tkter;  dass  aber  ursprünglirh  ii;td  bf rrnffsniLtssif 
terra .  salica  durch  anilere  Merkmale  charakterisirt 
«Hrd,  erbeOl  aaadaranfalaiehaischen  UnteiadiddaBK 
awiseben  erworbenem  und  in  der  Familie  herge- 
brachtem Boelande,  neben  welchem  das  Folcland 
noeh  eine  besendere  Stelle  emmmmt.  Ba  ist  gewiea. 
die  terra  salica  isi  stets  ererbtes  Gut,  aber  umge- 
kehrt aiod  nicht  alle  ererbten  UruiMtstüoke  deshalb 
aaliaehaa  Laad. 

.  (9le  Fe  rt««««aaf  f elf  f.  1 
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■  all«,  in  der  Expedition 
4tr  AUf.  Liu  Zeitung. 


Jurisprudenz. 

Fardeuta,  nanbre  de  rinstitut,  M  StäitfM  oa 
recueil  cootenant  Im  uctoonet  radMtioas  d» 
ccuc  loi  et  le  texte  cwum  SMW  !•       ds  l*s 

tmenduta  u.  s.  w. 

CForr«<(SHnf  VON  Nr.  MA) 

Ebtrrsn  wie  der  !?c?rlfr  der  terra  Ralic«  Im  a.  T. 
des  Volksrcchtcs  gogca  den  de«  Aiode  nur  durcli 
Vergleichung  der  Boiisii;Mi  dentadieii  Baohle  mfStMt 
abzugrenzen  iat,  ebenso  ist  einzig  aof  iHwwi  Wege 
SB  «iaer  featen  Einsicht  in  die  verschiedenen  Arten 
der  terra  sahca  selbst  zu  gelangen.  Zn-ei  ganz 
fWMliiedMe  Dinge  sind  es ,  die  unter  diesem  Naroeo 
anrrreter! ,  eitie  TliatsacliR,  ^\  eiche  Sowohl  Grimm 
als  LickAom  anerkannt,  und  nur  nicht  uut  solcher 
BMtiauallMit  anagcaprecheo  li«b«a,  daM  siebt  hier 

Und  da  nocti  immer  tlio  ^'cnvirrII:l;:;•  fnrt>'1ancrte. 
Stwas  Anderes  ist  die  terra  saiica  oder  beredilas 
«mtiMi  d«r  MaUMfcMi  VolktNclita,  und  «fai  Andiw 
die  terra  salaricia,  das  sotilanti  die  curtis  saliea, 
die  Sadelhöfe  späterer  Glossen  und  Urkunden.  Jena 
ist  das  Folclaod,  das  Adelgut  der  Franken,  diese 
basaidiMt  M  frtaaani ,  li«nadiaf tltdiao  BecitmagaB 
den  zur  salu ,  zum  Haupthause  gehörigen ,  von  diesem 
»elbst  beivirtbsciaaftetmi  Boden,  die  terra  dominica 
oder  nach  dam  angaltioliaiaeltait  Sprachg^naeha 

rla'^  !nla:ut  im  Grjciisrdze  /um  Utland.  Jenes  ist 
Erbgut,  dieses  wird,  ohne  seinen  Charakter  einza- 
bfiaaan,  IMyerlmscrt,  jenes  ist  abgabenfrei,  dieses 
aidit,  jenes  ist  weseotlidl  flinliisckcr)  Rechtes, 
diese«  kommt  überall  vor,  wo  nach  der  Landes- 
sprache sala  Haus  bedeuten  kann.  Lucombietf  in 
■ainar  aoMt  «ohitabareD  Abhandlung  über  .Ae  La» 
tenhöfe  am  Niederrhein,  ist  dabei  ein  Irrthum,  wenn 
er  die  Form  8adel  -  oder  Sattelhof  lür  eine  Comif  • 
«tan  TOB  Mhof  MUk;  aia  ataakdat  wiadar  in  data 

k^ünisrhcn  sacdcirnrd  ,  in  ^! oir her  Bedeutung,  Haupt- 
9itz  des  tiutcs ,  wo  der  Schein  daa  salischen  Volkas 
«od  auch  dto  Etymologia  von  aala  wegrällt;  diaa« 
•weite  Beneonung  ist,  wie  man  leicht  sieht,  definitiv 
entscheidend  über  die  UnstatthaftiglMit,  dM  aalilMit 
A.  L.  Z.  tSU.  Zweitrr  ßatut. 


dar  Urknndan  mit  dar  tanr«  nliea  daa  Ciaaetzes  an 

idcntißcircn.  Dass  diess  in  der  PloreBlinischcn  Giema 
geacliiabt,  bawaist,  wie  Pardeittu  selbst  erörtert, 
aidita.  Wann  Piaräesnu  also  Guerard't  gleichlau- 
landa  Ansicht  verwirft ,  so  ist  er  in  Besog  mf  daa 
Gesetz  vollständig  im  Rechte;  Trcilich  übersieht  er 
den  weiten  üaam,  welchen  6M«rani  auch  nach  dieser 
Kinadiilnlnnig  Ar  atebnaehin  Anapraohnahnankanik 
Betrachtungen  ganz  anderer  Art  lassen  sich 
anknüpfen  an  die  zweite  Dissurtalion  —  icb  wende 
niah  all  der  Orduang  dea  Buchas  nnrCek,  dia  atatc, 
über  die  Abrai>suno;  der  1.  SaUca,  habe  ich  scban  ba- 
rübrt  —  an  eine  ganz  von  Anfang  an  begonnene 
Darlegung  des  Systems  der  persönlichen  Rechte. 
Nicht  als  w&ro  der  berühmte  Abschnitt  aus  Sm^g~ 
Hjf't  Rer>i»N!reHrliichte,  die  Grundlage  der  Iifitri^en 
Doctrin  über  die  Frage,  übersehn j  aber  derauuge- 
achtat  veracbjniht  aa  Pank$nu  nidit,  dia  falsdian 
Silze  l^IontcsilweH's ,  Mab!i/'s ,  Muralurfs  voUstindlg 
zu  debattirenj  iliro  Grundlagen  zd  bekämpfen ,  ihre 
Fahler  naabsaweisan. 

Es  bedarf  keiner  Ausführung,  dass  durch  dies 
Verfahren  alle  Haupt-  und  Nebenrücksicluen  der 
Saaha  wllstindigeBelaachlung  erhalten.  Die  Kragen 
werden  angeregt,  ob  die  PersönUchkcit  Geltung 
hatte  auf  demcriminal-  wie  auf  dem  civilrechtliclicn 
Gebiete,  ob  insbesondere  das  römische  Slrafrccht 
nnlardiaaaai  Syateme  aafraeht  bMban  konnla,  end- 
lich, in  der  sechsten  Abhandtun^  (de  Teial'dcs  Ro- 
mains) in  wie  weit  die  Erhaltung  des  römischen 
itaaiitea  nit  dar  Faifdauar  ttaiachar  Geriditahe* 
Iidrden  verknüpft  war.  Die  Art  nnd  Weise,  In 
welcher  Pardetsut  den  letzten  Punkt  behandeil, 
ist  wieder  masterhaft  durch  ihre  boiiuisauic  Gründ- 
lichkeit} aina  Raiha  von  Selilüsscn,  in  dar  idi  kaino 
Lücke  zu  entdecken  vermocht  habe,  führt  ihn  zu 
dem  gegen  Savig^  gerichtetan  Srgebniss,  da«a 
■war  mmdeipale  Bdiörden  im  gesananten  frtukisehen 
Reiche  existirt,  dass  sie  aber  nur  südlich  von  der 
Loire,  in  den  ehemals  gothischen  Provinzen,  die 
Streitige,  m  den  übrigen  Gegenden  einzig  die  frei- 
willige Oericbtsbarkdt  und  Um  Tennlliiiigsbafiif- 
nisse  geretlat  lmb«p. 
S44 


Digitized  by  Google 


ALLQ.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


004 


Diese ^ sechste  DissertatioD  überhaupt  eckeint  der  Uebcr|;Ang,  oder  die  Anarchie,  aus  wie  ver- 

«fr,  wen«  iiiAt  so  den  bedeatendsten,  doeh  an  den  edued^nen  Uinclien  knm  eit  «Btspringenf  Ifiehts 

vol!l;oinmenstcti  Tlicilen  des  Werkes  zu  gelioreii.  al>cr  iriffk  entscheidender  nnd  kürzer  das  Wesen 

Man  vveissi  mit  welcher  Ausführlichkeit  LöMt  in  dieser  frinkiscben  Anarclilo,  als  das  kurze  Wort 

•einem  Gregor  ven  Teere  die  Polemik  gegen  ältere  nnere«  Vf.'e:  fc*  Francs  u'avaieiU  pa»  cc  gue  noia 

und  neuere  Franzosea  durchgeführt  hat,  welche  den  mmmOM  aujourd'ktti  im  etprit  public.    De  mime 

fränkischen  Uömcrii  entweder  als  Opfern  deutscher  ^ftt'iV*  ne  voyttÜHt  poini  de  palrie  hors  de  la  frih$ 

Brutalität  ««kr  al»  sitiUch  und  poliliscb  Ueberlege-  d^uu  iU  ^taient  originaire»,  de  meine,  dans  ceite  Iriiu, 

nen  Mitleid  und  AelitiMig  der  Neehwelt  ■nsiiwen-  1»  familb  et  Im  auoehtkn»  Hataa  «nfml  4e 

den  versucht  haben.    Pardessut,  ohne  das  Buch  zu  fraciions  dans  hsqtirUes  chawn  se  frrmif  circomcrlt, 

kenocu,  zeigt  hier  die  im  Allgemciiiett  schon  er-  Niemand  wird  behaupten,  dass  die  Wahrnehmuog, 

wibnte  ÜDberangenhett  In  gUnseoder  Weise.  Adf  wt  diesem,  oder  euf  irgend  emem  Indem  Gebiete 

wesigen  Blüilem,  dio  aber  alles  Wesentliche  ent-  des  Mittelalters,  eine  neue  und  urrorhörte  seyj  ia 

halten}  weist  er  Lvytetiu'a  und  Duboa  Ungehörig-  Politik  und  PiüloiO|ihie  ist  sie  vielmelir  oft  genug 

keiten  caräck;  er  bekämpft  (gegen  Meyer-,  Eich"  vmd  BuweQen  In  übertriebenem  Blaasse  aufgestellt 

horn  wird  hier  nicht  erwähnt)  dio  Annahme,  dass  worden.  Aber  man  übersehe  dm  Zahl  ansrar  de- 

die  H.tmor  nicht  im  Heere  gedient  haben;  ohtio  den  taillirteren  Geschichten  und  untrer  rechtsgeschicht- 

Hoiist  voit  ihm  geschätzten  miVrry  su  nennen,  ver-  liehen  Lintersuchungeo,  und  forsche,  io  wie  wdt 

Dichtet  er  dessen  Anhebten  in  Ihren  eisten  Keimen,  sieh  die  Siobtnng  des  Pendln  mit  der  Anirendnnf 

Man  lese  folgende  Rcnc.vioncn.  üertes,  Je  ne  por~  solcher  ^ro>;'^pn  Wahrnciimun^rcn  verbindet,  an  wie 

ierai  pa»  le  ridieute  de  i'enthmtiasvie  juMfutt  mettre  vielen  StoUeii  dte  dogmatische  liLrörterung  bis  zu  der 

fc»  eoirfiimM  Hdkpie»  aw-dettm  de  la  jurisprudenee  Erreichung  diese«  weltgesdiiehüieben  Standpunktes 

romaine;  mm$  eependant  II  m'eet  pcrmis  de  faire  fortgesetzt  wird.   Parc/t^Miu  Aeusserang  findet  sich 

ebttrver  que  cetle  jurisprudence  n'a  puinl  aneigne  mitten  in  einem  Aufsatze  über  die  merov!nf;i«rh(> 

imx  Frone»  le  respect  pottr  le»  droits  du  fälble  Vasallität,  welche  an  nükrologiseher  Genauigkeit  kci- 

qtfatiettent  une  puHiiude  de  pattage»  de  Ja  loi  So"  ncr  rrfiliorn  nachsteht,  aber  durch  strenge  Binheit 

Ji(}ne.    En  lisant  ces  hmjs  dctaUs  de  pdnaUii ,  qui,  des  GcMchtspunktes  ebenso  wie  durch  umfassend- 

ioui  b'ten  apprecie,  ne  diffirent  pa»  de*  detail»  de  ste  Weite  des  Qesichlskreises  wenigstens  «He  fnn- 

fiefrs  Vöde  pitud^  et  »eucent  mime  emt  mieux  efoe^  nbsisehen  hberflSgett 

»CS,  coniment  tte  pns  loiicr  hi  solUcUude  du  l^gisla-  Ehe  icli  näher  auf  ihren  Inhalt  eingehe,  ziehe 

ieur  (jtd  ptmit  plus  sivirement  le  vol  de  bettieuXt  ich  die  voranstehende:  über  den  polilischen  Zustand 

de  rüekee  taMllee  ftM  m»  pmwe'tjm  le  im  Arne  «eJ  der  Freiea,  in  Betracht.   JWdSrsnar  nhnmt  deren 

falt  an  riche?  Commeni  se  di'cider  de  tra'iter  df-  zwei  Classon  an,  Volifreie,  ing4nu»,  citoyen»,  und 

daigneufi''>n'n(  In  lei  fm',  dan»  un  crime  de  la  mime  Nichtsciaven,  libre»i  unter  den  letztern  versteht  er 

fiafiire,  injHic  m  earaeihre  pht»  grate  Iwsgtf  Ha  die  Liton.   Diese  Classification  der  Liien  scheint 

eonnnix  eurer»  des  femmcs,  Je»  wfiuiUf  tpte  lofs-  auffallend,  doch  macht  die  nähere  Darlegung  die 

fii'fV  iittfinf  des  hommes  fuitsl  Verständigung  nirht  schwer.   Er  erörtert  den  recht- 

JUan  sieht,  in  welches  Ldcht  von  diesem  Stand-  liehen  Zustand  derselben  »o,  dass  der  Gegensats 

pnnkie  aue  der  aageblidie  Gegensats  ründseher  fssan  die  denteehe  ■'etaehnng,  welche  die  Üten  so 

Bildnnjj  und  deufsdicr  Barbarei  tritt.    Die  unsittli-  viel  ich  m'cIss  einstimmig:  7ii  (}rn  Unfreien  rechnet, 

che  Seite  der  erstem,  der  sittliche  Kern  der  lets-  zuletzt  nur  auf  den  Namen  hinausläuft.  Der  wieb- 

tern  etetlt  sieh  ntHuxt  berant.    In  beatnnmterer  tigsto  Paakt  Idebri  ist  irehi  der,  dsat  er  avT  fent» 

Anwendung  auf  die  poGtisdie  Büdnng  äossert  sich  Unterscheidung  zwischen  dem  litus  nnd  dem  liber- 

Pardessus  an  einer  andern  Stelle  dahin,  dass  er  die  ins  dringt ,  eine  Ansicht,  welobe  in  Deutschland 

Lage  der  Gesellschaft  für  damals  und  auf  lange  hin  bekanntlich  Wilda  am  Beatinuutetten  hsnrorgebobea 

als  einen  /.nstantl  des  Ucbcr^anc;»  und  der  Anar-  hat.   Pardetsu»  hat  übrigens  deasen  mfUche  He- 

rhii;  bezeiciinct,  eine  Ciiäruivtcnsttk,  mit  welcher  cension  des  5flvijrit{y'soiien  AnÜMtma  •«  Wenig  «ia 

{imzot  für  den  ganzen  \  erlauf  seiner  Essais  so  Ijübell  benutzt. 

ziemlich  ansrcicbt  Bs  Ist  aber  klar,  wie  unbaatimmk        In  der  DsiMsUiHif  das  Fraienstandea  aalbat  ho» 


und  viddottiig  sie  ist :  iridier  hemmt  «ad  wohin         himplk  IVdiMaN»  msisimt  dio  Msiowif  da«  MkS 
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4f  ^trefj  vMiäkm  JMm  Ii  4«r  d«ot*di«ii  Ge- 
acMchte,  jedooh  «kM  •«oen  Vorgänger  entweder 
«n  können  od«T  e«  nennen ,  im  Wesentlichen  wie- 
defliok  bat,  die  fränkischen  Quellen  unterschieden 
swai  Freiaaelassen  mit  dea  Namen  Franeij  Salici, 
hett0  Salici,  und  ingt^mn  oder  Franci  Uile»  quaU». 
OhM  sich  auf  allgemeinere  BeweiM  ciasul««aen, 

Pardessuf,  dass  ifas  l^  u  .0  QcbÜude  auf  cinrr  Com- 
pUatioussünde  der  Heroidina  beruht,  welche  in  der 
Badaetim  4a9  TiMit  if«  MiHlalHw  ywMbtedeii» 
Versionen  desMlben  Geseises  ans  verschiedenen 
(Quellen  neben  einander  gestellt  hat.   Nach  dieser 
Wahrnehmung  zerfallen  die  übrigen  von  Gourejf 
MgefiltrtM  Gründe  von  selbst,  und  mit  noch  leich- 
tprnr  Mühe  wird  dann  oino  Ansicht  Montlotier'», 
ilw  sich  unmittelbar  an  das  ßmlaiiiviUim'acbo  Sy- 
•ten  •mehnewl,  beseitigt.  Die«  Alle«  ist  seitlegeiid 
und  überzeugend;   nicht  ganz  so  wohl  erwogen 
sdieint  mir  dagegen  die  Sclilussbemerkung  dos  Ab- 
aobniiies,  in  wieder  der  Gcgcnsats  der  ntelhn» 
und  minofledit  etwas  oberilichlich  abgefertigt  uinl. 
DieVernaefaiisatgung  der  übrigen  deutschen  Rechte 
nacht  sieh  wieder  geltend;   das  Uebersebn  des 
Jft/i/a'schen  Aufsatzes  ist  gerade  an  dieser  Steile 
zn  bciinucrn,  nnd  die  Weiidiii  s',  da^s  jener  Gogen- 
Mtz  sicli  sp&terhin  gebildet  liabon  möge,  unter 
CMMacecft  «ber  «ieher  Biebt  verbanden  gewesen, 
reicht  offenbar  nicht  aus ,  dem  Titel  des  Cod.  Parti. 
H.  4404  und  Guelferb.  gegenüber,  deren  erster  deon 
Vr.  selbst  den  iltestea  Text  des  sslisefaeo  Geseises 
geliefert  hat.    Die  praktische  Uedeutung  der  Con- 
tf »vefs«  erhellt  übrigens  bei  der  Behandlung  solcher 
gneUenseellea,  wie  b.  B.  dM  «d.  Childeb.  s.  595 
<«,  9  ein  Beispiel  gibt :  n  frw»ai»,  ad  mtiram  pruc- 
seniiam  dirigatur.,  #»  drhUinr  pfrtnnn  fnerit,  in  loco 
pmdatw.   mit  man  die  Icuiere  tür  einen  Mino» 
llsdis,  M  indst  mm  sieh  in  vnller  UebeninstiniiMUig 

mit  dem  Sprach^phranche  der  übrigen  Volk'-rrcrhic ; 
J'ardetM»  dagegen,  nach  den  Voraussetzungen  sei« 
MS  System,  Iimui  niflht  imldn,  «•  einen  Litoa  m 
denken. 

Die  Disserution:  «/feto  de  lavoHdlHi  tuet  ViM 

■  4m  AsnMM»,  führt  die  Untersuchung  weiter  in  Be- 

■  sog  anf  die  berafene  Frage  fiber  den  Adel  der  An- 

tnistionon  Sic  bereitet  die  Antwort  auf  dieMibe 
vor  dureb  ciue  ticcapttulation  der  verschiedeaen  Aa> 
rieUnn  ftber  dl«  OMMrder 


Im  WesenllielMii  aehCeest  sieh  AydbeiMi  dem  FM. 

von  Lezardiire  und  unter  den  Neuern  Guizot  an; 
er  sucht  in  der  allerdings  unsicheren  Sache  durch 
mehrere  neue  Distinctionen  aufzuräumen ;  es  ist  ei- 
ner der  seltnen  Fälle,  in  welchen  er  idsadidi  be- 
fangen in  den  Wegen  »einer  Vorg&nger  verharrt, 
und  ein  Verbältniss,  welches  seiner  Natur  nach  nicht 
degsulisdl  Ikslutndclt  weiden  bann,  dureb  gMtei» 
gertes  Dogmatisircn  in'«  Hei  .0  I  rir  ;rcii  ItofTt.  Er 
forseht  nach  den  Gesetzen  der  ältesten  Beneflcieo, 
wlhreod  die  Genetae  etat  ait  dem  Anwaebsen  der 
Bcneficien  entstanden  sind.  Kr  legt  sich  die  Rechts- 
verh&ltoisse  der  frühsten  Vasallen  mit  Mühe  sa- 
recht, w^and  acbr  allmälig  dless  VerhUtniss  per« 
sönliehar  Hingabasf  sich  auf  das  Hechtsgebiet 

b!nübcro;o7f»f!ff>n  hat.  IJjbell  hebt  diess  sehr  gut  her- 
vor, uud  hemüie  gibt  mit  cmfaphen  Zusamme^stel- 
Inngan  mitaadliaher  Beispiela  eb  nngleieb  iilanrea 
Bild  als  alle  Erörterungen  der  französischen  Syste- 
naliker.  Um  so  erfreoiicher  ist  es,  den  Vi.  unmit- 
telbar nsehher  wieder  in  freierer  Bewegung,  und 
die  Erwägung  des  Antruslionenstandes  von  jeaaa 
Mingeln  vollkommen  rein  au  finden.  Parde$tug 
liagnet  die  BrbKebhait  wi«  Waudet  und  G'muoI  es 
gethan  haben,  wie  os  nasb  meinem  Dafürhalten  sehr 


bald  allgomeloe  Lehre  «ovn  wird.    Airffnücnd  ist 
hier  die  Uiibefangenbeit,  mit  weicher  arimaunta  im 
Hon»  I,  18  gana  aaf  Tian  uad  Ghtubea  angenom- 
men wird,  oline  den  geringsten  Argwohn  übtr  seine 
Ilerkunft  und  über  das  feindliche  System,  welches 
in  diesem  lliaterfaahe  dureb  Savign^  nnd  fiiedAem 
aufgestellt  worden  ist.    Indess  man  vorsuche  es,  den 
Verfasser  auf  aeinem  Wege  zu  folgen,  seinen  Staod« 
poakt  in  der  Nähe  zu  prüfen,  und  mau  wird  sehe 
bald  den  hcissbestritteneo  Posten  mit  ihm  als  gleich- 
gültig bei  Seite  lassen.   Er  aber  erörtert  dafür  die 
tlMtaäcblicbe  Bedeutung  der  Arimanniea,  der  gros- 
sen Optinmiaa  and  ihrer  Getolga,  er  baloaebtet  ib* 
rrfi  F.inniis'?  auf  die  politi'^rhc  Arisicht  der  Franken 
und  die  Locaiisirung  der  politischen  iSewalt;  er 
ftbrt  damit  Aber  sa  der  territerialaa  Geiicbtsbarkcit, 
nnd  bezeichnet  mit  kurzen  aber  höchst  inhaltarsl- 
ehen  Reflexionen  das  Wesen  nnd  die  Wirkungen 
der  Fendalitit.   Ans  der  Mitte  des  dichten  nnd  klei- 
nen Details  ariffnet  sich  der  BIkk  ia  die  wakaststt 
Krei<fe;  man  wird  inne,  dass  man  sich  an  dem 
Qoellpuokte  einer  Weltgescbichte  befindet.  Dia 
Sergbit  das  VC'«  bei  Jaaam  KWaaiett  ist  aiobl  ge- 
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leb  äb«r](«lM  db  ««eh  niolit  bwAhrtan  Abhwid- 

Iiitigcii.  oJcr  bcgtiügo  tntoh  mit  kurzen  Notizen  über 
£iii£elne8,  um  aum  Scbloua  aasführlicber  über  die 
neunte,  fib«r  Um  gttriebtrMthe  Orgaoisati«!!  d«r  Ftan- 
ken  SU  bcricbteiu  Nro.  7  üb«r  di«  Sdaverei  ist  an 
Bcirhthum  Iiibalts  mit  den  ZiuaiWMiiBtelhiiigaB 
(irimms  uml  i  urih's  nicht  zu  verg1etcll«n,  Nro.  8 
Uwr  du  Qrundeigentbuni  behandelt  die  Einrichtung 
in  Gallien,  die  Vcrwenrfiino;  der  Domaincri,  (In?  Rncht 
det  gjMStlidien  und  Uememdegütor,  das  liecht  dec 
V«iiim«raiiK,  insboMiidew  d«r  ProoMl»,  eadGch 
die  Frage  der  Grundsteuer,  die  hier,  wie  mir  scheint, 
Sich  SO  vielfachen  Discussionen  durch  die  Unter- 
icbflidimg  ererbter  und  •rweibener  GiHer  nn  einen 
Schritt  weiter  gebracht  worden  n^l.  Kein  otiT  pri- 
vatTechtliche  Verh&llnisse  bezieben  sich  Nro.  3  über 
frauki^iches  Famiiieiirecht  im  Allgemeinen  ttod  N.  18 
8ber  Eherecht  insbesondere ;  zum  Processrochte  ge- 
boren N.  10  über  gerichtliches  Verfuhren  und  N.  11 
über  die  Arten  der  Beweise,  cndlidi  Nr.  12  be- 
aptidil  dte  GompoBitieuafttae  de»  aeliaebea  Volk«» 
wehte«. 

Die  Disserution  über  die  Trinkische  Uencbt«- 
veiftoeung  geht  von  der  I7niera«beidunf  der  frei- 
fVÜligen  und  streitigen  Gericlitsharkuit  au4,  sondert 
bei  dieser  die  palrunonialea  Gerichte  von  den  öffont- 
lichen  und  bclenebtel  suerat  die  letateni,  das  Tri- 
]Ninal  nämlich  der  Volksversammlnng,  des  Küniffs, 
des  Grafen,  He?  Ccntenar.    Das  «eringsle  Interesse 
bietet,  wie  kaum  bemerkt  zu  werden  braucht,  das 
Owtoht  der  VelbsverMunBluag,  seinem  Wesen  nmh 
ein  ausserordentliche«,  dann  ohne  feste  Formen  un- 
ter königlichem  Versitz  verfahrendes.  Grössere 
ScbwiengkeH  bietet  dM  phdtmtt  pOtOU^  aewohl 
WM  seine  Zu8ammensct7.ung  als  was  seine  Cora- 
petcnz  betriffl.   lieber  die  karolingische  Zeit  redet 
Pariwiu  nicht,  «od  scfaweriieb  ist  hier  fiber  das 
ven  BicAAem  Bmrfttelte  hinauszukommen  ;   für  die 
Ppr^pj^  fijer  Uerovinger  aber  scheint  mir  der  Vf. 
die  Competenz  des  pl.  paiaiii  in  cjutgeu  Punkten  zu 
weit  gesteckt  an  luübsn*  Er  zieht  dorthin  die  On^ 
tersuchung  über  einen  iin;;crcrht  urtlieileuden  Rarhin- 
burgen; in  meinem  angef.  Bache  über  deutsches 
Kbnigthum  hshs  idi  B.  tStl  die  Gribde  dargelegt, 
■neh  denen  ich  den  iudex  in  der  const.  Chlot.  a.  560 
c.  6  für  einen  königlicbea  Beamten  hall«.  Dann 
lisst  Pitrdestu*  die  Bzemäon  der  Autrastisoen  ven 
Qiafsngericbte  schon  io  der  merovinglicben  Zeit 
gweHlIck  and  aUgeaisiB  wscden,  wogegen  ich  auf 


Ükkätn  R.  a  I,  898  (4.  AnlL)  wrweiae,  nnd  in 

Bezug  auf  die  vr  i  /'/.  angeiührtcu  Formeln  Msvs. 
1>  84,  Liudeobr.  Sö,  Balua  d  bemerke,  daas  in  ihnaii 
nioht  Ten  einem  gsosen  Stande,  ssadem  von  be- 
sonders  Privilegirteu  die  Rede  ist,  von  einem  Vor- 
rechte, welches  der  Immunität  nahe  verwandt  und 
hlufig  mit  derselben  verbunden  war.  Andrerseits 
muss  ich  dem  pl.  palatü  eine  grösser«  Wirksamkeit 
zuerkennen,  als  es  Parde$tu$  thut,  in  Bezug  auf  die 
Fiaealgüter ;  iu  den  beiden  F&Uen  zunJUshst,  wo  ein 
Btfeit  Ober  Domlnen  im  Gaogeriebte  gefahrt  wird, 
ist  der  Fiscus  Kla^rr.  der  Beklagte  aber  ein  Pri- 
vatmann, so  dass  nach  ailgeueiaen  Gruudsätsen  der 
Graf  als  natfirlicher  iUebter  erscheint.  Weiter  siehe 

ich  allerdings  nicht  an  ,  mit  Purdettus  den  von  Gibert  . 
angeuommeneii  tlaf  des  iSeneschaM  iu  das  Keicb  der 
Brfindongen  nurOcksuweisen ,  glaube  aber  a.  a.  0. 
S.  S80  den  Major  Domu»  als  höchste  richtcrliohe 
Belnirdc  licr  Domiftml^fitcr ,  und  damit  die  Compe- 
tenz düS  pi.  palutu  tur  die  hier  erwachsenden  Siiei- 
tigkeiien  ertrisasn  «i  haboo. 

Au»  der  Darstellung  des  Grafct  hith  Iitcs  fiihrc 
ich  an,  dass  sich  der  Vf.  gegen  ßreijuii/Hi/  und  mit 
Stmjfi^  für  die  IdeBiitit  des  Gräfte  nnd  Cornea  eot" 
scheidet,  dasa  er  dagegen  über  dio  äagibarouen  eine 
völlig  eigenUiümiicl)«  ilypotboso  aufstellt.  VVährei)d 
nimlieh  Bigge,  Savigny  und  fScMom,  so  wie  Mau- 
rer und  Grimm,  bei  aller  sonstigon  Abweichung 
(^nrin  übereinstimmen,  sie  nicht  als  Hichter,  sondern 
besonders  qualificirte  UriJioiler  zu  fassen,  h&it 
aio  AntMSM  oiagokslirt  fbr  Stellverireter  de«  Gra- 
fen, sey  es  nun,  das«  sie  von  c^irsrm  selbst  oder 
von  der  Gemeinde  erwählt  worden  aeyen.  Der  Aus- 
gangspunkt dieser  Controver««  liegt  io  der  versefaio- 
dcnen  Erklärung  des  §.  1  /.  Sttl.  tit.  de  grafione  oecuo, 
der  in  der  Emendata  folgender  Gesult  lautet:  « 
Cimsa  «fifiui  onfe  üAm  uemdHm  legem  ftterit  defU 
niia,  ante  grafionem  removere  cum  non  licet.  Ante 
illoi.  bemerkte  hiezu  Maurer,  ist  an  dieser  Stelle 
nicbls  anderes  ais  ab  Ulinf  ein  Spracligebraucb,  der 
auch  sonst       dis««r  Bieit  voriiommt.  Biesor 
Erklärutifi;  i<;t  Grimm  beigetreten,  und  sie  hat  seit- 
dem meines  VVisseus  keinen  Widerspruch  gefundeo. 
Aridrtnw ,  obw«U  «r  BrntMi'*  B.  A.  visUiMb  boovtM^ 
acheint  sie  übers^n  zu  haben;  wenigstens  polemi- 
sirt  er  nicht  ausdrücklich  dagegen,  ond  führt  ohne 
Weiteres  das  „«nte  UImT  des  Paragraphen  als  Be- 
weis fBi  di«  lyiditofqaalitit  der  Ba|^ron«n  an. 
{9er  Meeektuee  feift.) 
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Rationalismus. 

Butoire  erUiifue  du  raiionalisme  en  AUemagnt 
depuit  ton  origiM  jusgu'ä  nos  jouri\  i^zx  AmaHd 
SvuifM.  Hetfdrffam  Mitfon,  xww  et  MqpMca- 
t  '    s  XV  und  r,72S.H«ibiNirf,BeraM.184a» 
Rlhlf.  26V4  Sjr.) 

^orMluBlidi  dar  Spndie,  ia  d«r  A«*m  Badi 

geschrieben  ist,  und  dein  grosseren  Leserkreise,  der 
<leiBS«lbeo  dadurch  in  Fraukreich  und  den  «ogr&a- 
Mfld«ii  Llndmi  ge6ffii«t  ward,  darf  am  «a  an« 
schreiben,  dass  swei  Jahn  nach  seiner  erstaa  Br* 
«cheinung  schon  eine  neue  Aiis2;abo  nBlhig  gewor- 
den ist.  Das  Neue  zieht  dio  Fianzoseu  au,  wie 
4Maat  di«  allaa  Athener,  and  man  begreift  leicht, 
wie  begierig  sie  nach  einem  Buche  gegriffen  ha- 
b«R,  das  sie  mit  der  Geschichte  des  deutschen  Ra- 
tioaalismtts  bekannt  a«  machen  vwhiess.  Wir  haben 
in  unserer  Beurthcilung  der  ersten  Ausgabe  (1S42, 
Nr.  115 — 117)  gezeigt,  das«  lud  warum  diese  Qe- 
«obishte  des  RatiMMliaiaas,  aa  wia  aia  saeist  «n'a 
liieht  trat,  nicht  blos  die  Deutseben  nicht  befriedi- 
gen, sondern  selbst  den  Franzosen  nur  ein  höchst 
nangolbaftes  und  verfehltes  Bild  der  deutschen  Zu- 
atiada  geben  konnte.  Dass  wir  nicht  die  Einsigaa 
waren,  welche- diese??  IVtheil  fällten,  ist  den  Lesern 
anderer  krilischcu  Zcuschriften,  sowohl  deutscher, 
da  fraaafisiseher,  bsihaBBl,  and  aaah  den  Vf.  aleht 
unbekannt  geblieben.  Davon  zcn^t  die  neue  \^nr- 
rede.  Wenn  wir  nun  gleich  nicht  su  wissen  ge- 
aiehcn,  welehea  dia  fraaadaiaijiea  «ad  daatsobaa 
Journale  scyen,  die  ihm ,  wia  ar  aagt,  leur  complite 
approhaiiün  gezollt  haben,  so  müssen  wir  doch  rüh- 
mend aocrkeuucn,  dass  er  selbst  für  die  critiqtie 
faf»il>ya^/e ,  deren  Andere  ihn  gewordigt  haben, 
dankt,  und  dabei  vcrsirhert ,  er  hnb«  Alles  zu  bc- 
BUtzen  gesucht,  was  dann  raisotmable  ety.  Bei- 
liullg  beBiarkaB  wir  aar,  daaa  er  tob  ttasaiar  Kri- 
tik sagt,  sio  ciuIiaUe  de  savanies,  mais  im  peu  lrop 
Imtrdes  diuerlaikmt.  Dieses  Lob  sowohl,  «Is  die- 
aen  Tadel,  gera  aof  rfdi  btmbaa  laaMnd,  hdaa 
A.         mk  »atmtt  Bmi. 


wir  hier  nur  zu  fragen,  ob  und  in  wieweit  er  sich 
ansera  and  sadarar  BeartheUer  Aasatellaagea  wirk« 

lirh  ZM  Xutze  gemacht  habe,  oder,  mit  anderen 
Worten,  ob  diese  deusüme  idition,  wie  sie  eine 
reute  ef  augmeutie  hetsst  und  wirklich  ist,  (dia 
Scitensahl  ist  um  mehr  als  100  geatiafsai),  ndtdaai» 
selben  Hechte  auch  eine  verbcaset'te  genannt  wer- 
den könne Diese  Frage  aber  können  wir,  nach 
gaaaaar  Dnreliaicbt  aad  Vargteiehaaf ,  leidar  aar 
verneinen.  Denn  wrnn  glrirh  Einiges  weggelassen, 
hinzugefügt,  und  anders  geordnet  ist,  so  sind  doch 
dia  wasantBdiaa  Fahlar  «ad  Hingel  so  sehr  die« 
selben  geblieben,  dass  wir  im  Ganzen  nur  unser 
früheres  Urtheil  wiederholen  können.  Durch  Nach- 
weis dessen,  was  in  der  neuen  Ausgabe  anders  ge- 
worden iat,  waUea  wir  diasa  ao  km  als  artglicli 
darthun. 

Dass  das  alte  Motto:  amicu*  Plato  etc.,  und 
ffia  frShera  Dadihaliaa;  ä  Im»  Im  «Mit  dte  eirMf»> 

nhmc,  h  totts  ccux,  qul  ue  voudrment  pa»  voir  re- 
vivre  dam  It  monde  retigieux  fanden  paganim» 
modiße^  jetzt  weggebtiebea,  and  statt  baidor  eä^ 
neue«  Motto  der  bekannte  Ausspruch  Pateafa  auf- 
genommen ist:  Ja  dernibre  detnarche  de  la  raison, 
&est  de  connoilre,  qtiii  y  a  %me  infinite  de  ehoteSf 
fui  la  eurpauent,  etc.  könnte  nnbedeuteud  scheinen, 
Wenn  es  nicht  charakteristisch  w&re  für  den  Stand- 
punkt, den  der  Vf.,  seinen  Beurtheilern  gegenüber, 
ainninmt.  Zu  daa  arbabliehstan  Vorwürfea,  dia 
ilim  nicht  blos  von  uns,  sondern  auch  von  Anderen 
gemacht  sind,  gehört  der,  dass  er  von  dem  Ratio- 
naüsmaa,  dassaa  Gasehtobta  ar  sehraiben  wollte, 
gar  keine  richtige  and  aiadMpfende  Erklärung  ge- 
geben habe.  Wenn  man  nun  in  der  Ucberschrift 
des  ersten  Kapitels,  das  früher  nur  von  den  Prin- 
dpien  der  Refonaation  handelte,  die  neue  Aak&n- 
digang  hinzugesetzt  sieht:  Ce  qu'on  doit  enlendre 
par  rationaiismef  so  wird  die  Hoffnung  erregt,  dass 
bior  jenoai  Maagal  warda  abgehdlfen  soyn.  Abar, 
was  man  findet,  ist  —  die  alte  Vorrede  der  ersten 
Ausfisbe.  Freilich  scheint  S.  5  unten  etwas  Neues 
an  ieaaiaiaoi  aber  sncb  dieses  ist  ttts  S.  110  ff.  dor 
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1.  Aas«;,  enilehnt.  Das  einzige  wirklich  Xene  ist 
4i*  Anführung  einigvr  Aussprüche  Jchu  u;iii  der 
Apostel,  tlio  zum  Vernuiirtgebr&uchc  auffordern ;  den 
von  uns  gegebenoD  Fiagerseig  aber»  wie  Jesus  selbst 
fMiWMlen  Kriterien  sorPtfiflingieitieff  als  gtuUehe 
Offenbarung  angckündi^^ien  Lehro  bezeichnet,  hat 
dw  Vf.  veilig  unbenatxt  gelassen;  und  wiewohl  er 
Mlbst  ainriUiRit,  den  Jesus  aufgefordert  Mto,  de 
juger  de  la  vdrite  de  ce  qn'il  «miMfifaif ,  macht  er 
es  dennoch  dem  Rationalismus  noch  immer  zum 
Verwarfc,  dass  er  jitge  en  dernier  ressurt  ce  qiii 
hii  a  4te  rMle  par  wie  raison  «u/^rrieime  eC/a«efdS* 
infailUbte.  Wir  möchten  doch  wissen,  warum  denn 
der  Vf.  z.  B.  dio  Aluhammcdauische  Lehre  ver- 
wirft, wihread  er  die  Chriatlicbe  als  gflttUebe  OlTen- 
bnmni;  anerkennt,  wcnn  es  nicht  chen  geschieht 
par  la  raison  jugeaul  «h  dernier  restoril  Und  wenn 
er  meint,  der  Ratisnalismus  kdone,  ohne  sich  selbst 
zu  verläu^iicii,  keine  Antwort  auf  die  Frage  geben: 
XvojM  eine  Offenbarung  nöthig  gewesen  seyV  so  ist 
diese  Meinung  lediglich  eine  Folge  seiner  Unkcnnt- 
Sias,  da  der  llationalismus  belianatlich  dio  eben  so 
vernünfli^c ,  als  biblische  Antwort  Riebt,  dass  dio 
besonderen  Offenbarungen  Gottes  seino  stufenweise 
ortadiraHend»  Braiebung  des  MenachengeMhleehtea 
sind,  und  eben  Arm  nölhig  waren ,  dass  die  Men- 
schen leichter,  schneller,  sicherer  und  vollständiger, 
da  ea  ohne  jene  liesenderen  Hfilfen  dar^  dasein« 

Gottesgcsamllc  genchclieii  scyti  wurde,  aar  WSh" 
ren  £rkcnntuiss  und  VefebruD|;  Golles  fetaagea 
mtditen. 

Ausserdem  sind  im  ersten  Boaha  nur  einige 
minder  bedeutende  Verändernng;en  anznnieiI:ori.  Am 
Kude  des  Kap.  II.  (^früher  1.}  findet  sich  ein  Zusatz 
Aber  Brasam»,  den  er  gafen  die  Bdiaaptuag,  daaa 
er  dem  Rationalismus  gehuldigt  habe,  in  Schuts 
nimmt.  Seine  Grüude  dagegen  sind  sehr  achwach, 
und  «veno  er  sieh  namentlich  aof  die  Faraphnuen 

beruft,  so  sind  grado  diese  am  meisten  geeignet, 
seine  rationalen  Principien  iu's  Licht  zu  stellen; 
weliei  man  nstikriich ,  eben  ao  wie  bei  Luther  and 
seinen  Freunden,  immer  bemerken  muäo,  dass  diesa 
Principien  norh  nicht  in  ihrer  vollen  Coiiseqnenz 
durchgerührt  waren,  in  Kap.  lU.,  (sonst  II.)  findet 
akh  S.  W  wieder  eine  gelegentlieha  DeAnitfan  des 
Rationalismus,  die  ai  cr  eben  5rbi(f  ist,  als  alle 
vorigen.  Um  zu  beweisen,  dass  Lulher'e  Verfaliren 
•kein  Ratienalismaa  geweaen  acy,  heiaat  «a  hier 
iiiimlifh  :  }e  raliotinliirite  ne  cnjishic  pa»  dan»  ftuage, 
tfue  i  *"!  fait  de  la  raison  dana  une  dita$$tim  quel^ 


conque,  mm»  dan»  »et  pr^fention*  d  ne  tenirpour  wai 
qiic  ce  qtftUt  pnv^nt  ä  comprendre.  Aber  ahga« 
bellen  davon,  da!?s  es  hier  gar  niclit  auf  ein  row- 
prendre  ankommt,  sondern  nur  auf  Uründe  für  dio 
Wahrheit  und  Nothweodigkeit  auch  des  Unbegreif- 
lirhcn.  an  dem  höchstens  der  Verstand,  nicht  aber 
die  Vernunft  Anstoss  nehmen  kann :  so  sind  es  such 
eberhmpt  hei  dem  Ratieoaliamoa  nicht,  nod  waren 
es  namentlich  bei  Luther  nicht  „</e5  discustion» 
quelconquet'^f  worüber  die  Vernunft  zu  urthei- 
Icu  hat,  und  worüber  Luther  sie  cntscheidon  Hess, 
•ondern  grade  dio  Ancrkennun«:  der  Offaubarang  war 
es,  worüber  er  sie  als  Hii^litcriiHi  einsetzte.  Sobald 
dio  OlTcnbarang  aber  als  uclu  aus  Vornunftgrüodc» 
anerhaoat,  d.  b.  aobald  ihr  weaenilieher  Inhalt  als 
mit  der  geistigen  nrrrl  sittlichen  Natur  des  Menschen 
einstimmig  nachgewieüen  ist,  nimmt  die  Vernunft  sie 
willig  an  nod  ooterwirlt  rieh  ihr;  an  dass  sie  nicht, 
—  wie  der  Vf.  dies  leere  Gercdo  tausendma!  wie- 
derholt, —  sich  zur  Ricbterioa  der  OiTeubarnng 
aelbat  aofwirft,  sondern  nur  daa  fiir  Offenbarung 
Ausgegebene  prijü,  und  darüber  entscheidet,  ob  es 
dafür  >virk!irh  zu  halten  aey.  Diess  ist  das  Geschäft 
des  wahren  iialionaiismus  j  uud  dass  Luther  in  die- 
•em  Sinne  Ratieaalnit  war,  kann  eben  an  wenig  ge- 
lüugnet  werden,  als  sich  auf  der  anderen  Seite  seine 
Violen  und  gio&sea  Inkonsequenzen  in  Abrede  stel- 
len laaaen,  die  indenen  nicht  dem  objektiven  Prin- 

cip,  sondern  nur  der  subjektiven  Anwendung  demsel- 
ben, d.  h.  nicht  dem  Rationalismus,  sondorn  nur  den 
eioaehien  RationaliateD  wu  Last  iidon.  «  Baaaer 
gerathen  sind  einige  andere  ZusUaay  wie,  noch  in 
demsplhcn  Knpttcl  über. ^/e/ancA(/ion'« Charakter ond 
besonders  über  sciuu  loci  commune$\  Kap.  V.  über 
die  färmatim  Uwtt  mfmboUque»-^  Kap.  VL  über 
den  verderblichen  Einfluss  der  Furmula  Coneordiae 
auf  Exegese  und  kntik;  Kap.  VllL  die  VertJieidi- 
gung  JLefinifsen«  gegen  den  Vorwarf  de«  lUnk 

Kutlinlicisinus.  —  Endlich  ist  in  dem  jetzigen 
Kap.  X.  das  frühere  IX.  und  X.  auaammengesogeo, 
jedoch  nach  hier  nicht  ohn«  Verimdemitgea.  So 
ist  gleich  S.  118  das  System  von  Bahrdt  nod 
Edfltnanu ,  dan  früher  rniiouaUsme  vulgaire" 
hiess,  jetzt  bezcichuel  als  fjle  natural  itme,  qui 
ttwMtt  mmmt  raotne  «fant  la  tiafkav  AwMme.*  Oo- 
gcn  dns  Ende  hin  is(  rin  Ausfall  hinzugefügt  gegen 
die  bisher  besprochenen  Beförderer  der  »Aufkli- 
nug*',aad  der  Vf.  nimmt  dio  to«  ihnen  als  »IVannd» 
der  Fiiislcrniss"  bozcichnctca  Orthodoxen in 
ScbiUs,  indem  ar  BMtntj  dasa  diese,  ala  Jünger 
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^«ssen,  der  jjdas  Lidit  der  Wvlt"  ist,  doch  noüi» 
veniU;  «udi  „Vnvmi*  in  Lichts^  httlm  weym 

müssen.  Darauf  können  wir  nur  erwiedern :  freilich 
hiueu  sie  das  woht  ssyn  M//sti}  aber  sie  waren  es 
eben  nicht,  indem  aie  dl«  Irrlicbtw  menschlicher 
Organe  mit  dem  wahren  Lichte  des  Evangclii  ver- 
wecliscllcn.  —  Bcmcrkefls^^■<»rlh  int  noch,  dass  in 
den  Uebcrscbriften  der  ciuzclucn  Kapitel,  wo  es 
fiiUMT  hicMt  «rsie,  sweit«,  dritte  a.  •.  vr.  Ufsich» 
des  Rationalismus,  diese  Angabe  jetzt  weggeblie- 
ben ist.  Es  könnte  hieroadi  scheiuen,  als  habe 
der  Vf*  msere  Benerkang  betvekaiohligt,  dass  hier 
nicht  Ursachen  des  erst  ciitslelicnJcn,  soiiJcrii  Plia- 
sca  des  scJioa  vorbandcaen  Hatioualismus  seyeu; 
Biber  erklivt  h»%  er  sieh  dar&ber  eher  nirgends. 

Eine  totale  UmgestalUiog  ist  mit  dem  Bwei>' 
(en  Hurho  vorgegangen.   Die  von  uns  früher  ge- 
tailclic  Anordnung  ist  fast  ganz  anders  gewordeu; 
aber  «renn  aneh  Kinselnes  jetzt  einen  pHsendereÄ 
Platz  erhalten  bat,  so  ist  doch  vieles  Andere  so 
bin  und  her  und  durch  etosuder  gewocfeoj  dass  Ua« 
Qmn«  auch  jetat  aoch  M  Weiten  aleht  da«  Bild 
einer  guten   Ordnung  darbietet.     Ausgelassen  ist 
Wenige*!  desto  mehr  hiusugekommea ;  eher  bei 
den  meiitVD  Xnsitaeii  fragt  es  ai^  aebr,  ob  sie 
zur  Sache  gehQren;  wenigstens  bei  den  vielen  aus« 
fiihrliclton  biographischen  Nachrichten  dürfte  dies 
sehr  zu  bcaxisiaiiden  seyn ,  wenn  der  Vf.  sie  nicht, 
vwiiehnilieh  für  die  Franzosen  gab,  denen  aUerdlag» 
das  Conversations- Lcxtroti  nicht  immer  zur  Hand 
acyn  mag.   Wir  besciuäukeu  uo*  hier  darauf,  un« 
Mm  Leacn  «lav  gediiagta  Uabwaidil  der  gesdhe- 
benea  Veränderungen  zu   geben.    Kap.  I.  ist ,  — 
ausser  dass  &  tiO — 114  der  ersten  Ausgabe,  wi* 
achon  erwtiwt,  nadi  den  araten  Bache  versetzt 
ist,  —  im  Ganzen  unverändert  geblieben.   In  der 
Uebcr^chrifT  ist  zwar,  SittU  la  naissanre  ,  jetzt  l'ap- 
puritiOH  du  rationalisme  gcsetz^t,  uad  darnacU  könnte 
ttMmn,  als  habe  der  Vf.  die  vea  ma  aadiga* 
wiesene  viel  frühere  Geburt  des  Ralionalkmus-  jetzt 
xogegebeni  dieser  Schein  verschwindet  aber  wie* 
der,  da  8.  IM  f.  doch  Im  mbtmtet  atehan  geblie- 
ben ist.    Kap.  II.  unverändert.    In  Kap.  III.  hcisst 
ea  ietai  S.  145,  dasa  doch  eigeiitUch  Spinoza  der 
VaMr  das  liaaligen  RatienHaMaf  aey,  m-iowohl  doch 
Bw  14t,  nach  der  ersten  Ausgabe  stehen  geblieben 
ist,  dass  es  Semler  sey.    Der  letzte  Theil  dos  frü- 
bcreii  Kap.  III.  ist  |Nisseud  herübergezogen  zu  Kap. 
IV.,  welches,  nach  diesem  Anfang»»  gau  aadan 
fortfährt,  über  die  biblisch-kritischen  ArbeiiL-ti  vor 
MickmlUf  S.  161  —  l(i4,  und  dann  in  den  alten  Iex4 


wieder  einlenkt.  Hier  ist  die  ^räumende  Vernanft'' 
■war  aodi  iaiiBer  atehen  geblieben,  weggetaaseii 

dagegen  einer  dor  heftigsten  Ausfälle  aof  die  Ha« 
tionalisten,  als  zwar  keuiitnissreiche,  aber  ungläu* 
bige  Feinde  des  Christenthums.  S.  169  ff.  erschei- 
aen  jelst  die  dWiidlsil  Theologen',  nämlich  „qm 
voulaient  paster  poitr  de»  ihvuloijiena  bibllques", 
—  CturpZiiUf  Walch,  Döderlein,  Morus ,  die  auch  im 
alten  Text,  aber  nicht  unter  dieaer  Beaeiebnang, 

vorkamen;  yüsscH,  neu;  fti'iitfinrd,  .aus  Kap.  XV., 
Sc&uUf  der  früher  Kap.  XII.  zu  den  „socinianiscben 
oder  ayatiscfien  Rationalisten"  gehSrte;  ffsAii,  den 
der  Vf.  als  Antirationalisten  sehr  lobt,  mit  dem  er 
aber  doch  nicht  recht  zufrieden  ist ,  weil  er  in  der 
Trinität  und  Erbsünde  nicht  ganz  reiner  Lehre  scy; 
Augutti,  TztchirneTf  aus  Kap.  XIL,  daatan  Venn« 
che  zur  Vereinigung  der  Parteien  er  Tiorb  immer 
nach  Ulopiea  verweiset:  KUin^  dessen  älinhchon 
Versttefa  im  JsWpfciisnwwr  er  mh  wMtmg*  Kamm 
nennt;  PlancJc,  Zimmermann,  ßüAwe,  auch  aus  Kap. 
XII.;  dann  neu  BühtMr,  der  ihm  noch  nicht  ortho- 
dox genug  ist,  Sforr  und  Stwäel,  die  Einzigen,  die 
vor  seinen  Augen  Gnade  finden}  «adlicb  ZöUich, 
aus  dessen  Briefen  über  den  Siipranaturalismus  lange, 
beifällige  Auszüge,  ober  ohne  alle  Beurtheiluug, 
«Inf  eanhnbM  aind* 

CJ»«r  JiiseJ»»««  fei#C) 

Jurisprudenz. 

PardesstUf  membre  de  riaatitnt»  ioi  Saliqve  ou 
recueil  cootenaat  IM  aaoiaMM  i«daeti«H  da 
Mtta  loi  «t  la  taxtn  «aann  Mna  In  non  da  bx 

emmdata  n.  s.  w. 

(.Bssehiuss  9on  A'r.  244.) 

Ich  gestehe  nun,  von  aonsiigen  Beweimaitteift 
abg^sohn,  scheint  mir  die  von  Maurer  angeführte 
Paraitcistcllo  (Portz  mon.  I,  166)  weniger  entscheid 
dend  für  den  Sprachgebrauch  des  Gesetzes,  als  ehia 
nndtn  Stelle  der  Capitularien  (Perta  Ul,  116,  Itl) 
cotniffi  vel  vicnrii  legem  tciatit ,  tii  «uff  PO»  iniusie 
nemiiiem  <fuis  iudicare  /NMwif,  uud,  wai*  so  nahe  wie 
nagticb  nnlrifft ,  dar  ZuaaniNMnhang  den  Paiagra- 

phon  selbst,  wo  uarli  3/ff!;rpr'5- Ann:i!iii>o  <nifc  dicht 
hinter  einander  ta  awei  gans  eotgegengeselsiteo  Be- 
deutungen gebimndil  wordM  wlin.  AnchdanainM 
ich  Pardesaua  einräumen,  dass  die  Gleichheit  der 
WeritfMdor  des  Grafen  und  Sagibarouen,  so  wie  die 
vnmiiioibare  Zusauimcustellung  derselben  beide  Be> 
ktrdM  ala  gleiebartig  chaialitofWm.  Zn  vaiwun- 
drrn  scheint  mir  aber,  das«  ein  letztes,  möglicher 
Weise  jeulscheideadM  UüliaiBittei  gerade  von  Par~ 

Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Num.  t45.   SEPTEMBER  1844. 


•1< 


det$m  nidit  gebraacht  worden  i>t,  ich  ineiua,  die  vollkomiBeo  stimmte  dazu,  dass  sie  in  den  spätere 

Veigletehang  der  ilCern,  Ar  «Bsre  Frage  der  EniCB-  gar  nielit  mebr  urtbetlen ,  «»ndeni  in  ihrsr  Oefen- 

dataohnc  ZwciFel  vorzuziehenden  Texte.    Und  dop-  wart  Urtheil  finden  lassen.    Es  vcrscliwäiulo  (lüniil 

pell  auffallead  ist  es,  dass  diese  auf  den  ersten  BUck  die  höchst  aaffalleod«  Siogularil&t^  dasa  es  Uithei« 

g«in4«sn  gegen  ikrra  Herausgeber  Zeugnin  nlwn-  ler  gibe,  weleihe  ebne  ntl«  ICttHrkiiiig  iler  nebteff« 

legen  «cheinM«    Bei  der  Dunkelheit  des  Gegen-  liehen  Bcliürde,  ja  mäH  btttiminler  Auaschliossunj 

alan(1**s  versag©  ich  mir  nicht,  dieselben,  so  weit  derselben  Ihälig  wären.  —  Doch  ich  brfrhc  nb.  von 

ihre  Varmnlcii  wesentlich  sind,  hier  einzurücken.  vorn   berein   unsicher  durch  die   DuukcUicil  der 

1.  Trat  bei  Piird«««u«  (Cod.  Paris.  4404)  <le  cm«  Texte,  oad  gwpannt  nnf  die  Xtgabtibn»  im  mal* 

sas  aliquid  de  quod  eis  sohunlur  farlum  dixerinf,  tirr:r''<'('Hcn  Glossen,  daLeo'«  hoffentlich  bald  crschct- 

Aoc  nd  grafionem  mn  requiratur  unde  Ute  securUa-  neitdca  sweites  Heft  wohl  auch  diese  Theile  des 

fem  ftwfH  (ebeiwo  nh  nnnvesentlieben  Varianten  Volfcsre^tee  bebaodeln  wird. 

Cod.  Par.  65  Kuppl  Cat.  und  Monoc).  Der  Abschnitt  bei  PardcssuSf  welcher  die  Qe» 

3.  Text(Par.44(Kib,  XdS,F.  9.)  <fecaii«aM/u/ee(«  richtsbarkeit  des  Centenar  oder  Tanginus  behan- 

aKifWti  wdritw  *t  umnin  dueennf ,  koe  ml  graphio-  delt,  bann  nicht  genügcud  genannt  werden;  von  dem 

mm  non  remotafur,  mdt  UH  «CHrffotaw  fütrmi  Standpunkte,  der  in  Deutschland  theils  durch  die 

(dazu  stimmend  Gueir.")  neiierr»  Erürterungen  über  den  Tunjrinns,  iheils  durch 

Der  Emcndata  nähert  .sicherst  der  vierte  Text,  dtc  Heuke'acliea  Untersuchungen  über  dos  Centge- 

die  Redaction  in  lUO  Titein:  si  de  causa  aliqua  enfs  riebt  im  AUgemebien  gewennen  worden,  ist  Uar 

ilhif  nli'iuhl  factum  fuerit,  penilua  grafwncm  remo-  kr-no  Ahnung  eu  entdecken,  desto  genauer  und 

nire  höh  postit.   Charakteriatiscb  ist  endUrh  auch  reichhaltiger  erscheint,  freiUcb  ein  altes  Lieblings- 

bler  fie  Heroldina:  «i  d»  emmt  ilU  di>MNf  «oiums  Aenn  der  fransMsdien  Recbtsbistoriker,  die  Be- 

dixertui,  penllm  gravio  nuUam  haleat  liceniiam  re-  trachtung  der  PatrinioniaI{;crichlsbarkeit.  Es  ist  wahr, 

eiovend»  —  i&U  der  Aandnote:  aliifua  ante  iUo»  $e-  die  lotsten  firgebnisse  sind  io  uosrcr  Ltiteratlir  nichts 

CHMhn»  legem  fuerit  definita,  ante  grtuioHtm  toH  Neaee  mebr;  die  Sffne,  dies  der  nerovingischo 

remot^t'  mn  licet  ^  «t  UH  »ecuritatem  praettiterint.  Immunitätsherr  über  seine  Hintersassen  die  Vugtei- 

Dic  Compilation,  und  zwar  durcii  moderne  Hand^  gericbtsbarkcit  gehabt,  dass  er  aber  mitnichten  die 

acheinl  unverkennbar.  sogen,  iusiice  seigneuriale  Ober  fremdes  Eigentiiom 

Was  nun  die  ältesten  Texte  angeht,  SO  bin  Ich  anegeübt  habe,  haben  bereits  durch  Eickkontf  ftber 

nicht  im  Stande.  <>!>>  nach  alten  Beziehungen  ftu  atidlische  Verfassung,  ihre  vollständige  Erledigung 

erläutern.    Die  Zaidung,  welche  die  Sagibarouea  gefunden.  Ja,  die  Schärfe,  mit  welcher  Eichhorn 

erhalten,  die  Sicberbeit,  die  ibnen  der  Graf,  ederaie  die  deselnen  FUie  sntersebeidet,  je  nachdem  eine 

diesem  stellen  sullcn,  bekenne  ich  nicht  im  3Iindo-  der  streitenden  Parteien  von  dem  ImmunitätsLerrn 

■ten  erklären  za.  können.    Aber  so  viel  scheint  anabhäugig  ist,  bat  Farde$$us  keineswegs  orreicht, 

dentlicb,  dasa  ne  hier  als  Drthdier  anflreten,  daee  Oeoneeb  iiat  deeien  Abhandlung  einen  gans  eut- 

nicbt  oMfe  tV/of,  sondern  ab  Ulis  aliquid  definitttr.  schiedencn  Werth  durch  die  Fülle  d^  Materials, 

P(irdetnt$  Aneicbt  wäre  aUe  ecblecbtiün  na  besei-  welches  sie  clasüficirt  und  erläutert,  und  mit  voil- 
tigeo.  ständiger  Durchdringung  zu  geschlossenen  Massen 

Oder  Ketse  sich  etwa  eine  Vermittlung  in  fol-  susammcnordnet.  Sie  zeigt  in  höchst  lehrreicher 
gender  Art  denken?  Ich  habe  a.  n.  0.  S.  231  ff.  Art,  wie  ein  ausgebreiteter  und  zersplitterter  Stoff 
wabrsclieiiilich  zu  machen  gesucht,  ilaas  der  Gegen-  ohne  Willkiir  und  KünstUcbkeit  auf  einfache  Ge- 
eats  von  Bann  nad  Derne,  ven  Aicbtern  und  Ur-  nieblspunkte  nuriiekgrf&brt,  wie  nnf  vialAudi  ge- 
theilcrn  sicli  im  fränkischen  und  angcLsächsiscIieii  wundenem  AVrirc  ein  aussirhtsvollcs  Ziel  erreicht 
Reiche  nur  allmälig  entwickelte,  dass  in  der  ältesten  werden  kann.  Diese  aioh  nie  verläugoende  Tüchtig« 
Zeit  die  nntec  vielfaeben  Binflfisaen  erattibte  k5-  keit  der  Metbede,  verininden  mit  dem  Rebe  eiMr 
niglichc  Gewalt  auch  geradezu  auf  die  Urtheilfin-  überall  geschmackvollen  Form  werden  den  Werth 
dung  durch  ihre  Beamten  einwirkte,  dass  die  Frei-  des  Boches  auch  dann  aicbern,  wenn  einmal  sein 
lieit  der  Gemeinde  auf  diesem  Felde  nur  sehr  lang-  toaterieller  Inhalt  Stt  d«m  Standpunkte  küufUger 
Mm  die  alten  Hechte  zurückgewann.  Unter  dieaer   Forsehonf  fai  keinem  TerbUlniaie  mehr  aiebn 

Vor<«"'""*e'7jiTi:r  lie^srn  .sich  die  ältern  Texte  mit  dem  eelltep 

Ricbtcrchar&klcr  der  Sagibaronen  vereinigen,  und  f.  SjfbeL 
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Halle.  In  4w  KspHWon 

der  \f)<-  /ciiiir:- 


Cii  1  tu r2"p  s  (  Ii  ich  <  e. 

Aügem0iHe  CuHurgesc/tichle  der  Memdiheit  von 
GMtftfV  Kham.  Nach  d«n  bMlen  QueNsD  be- 
■rboilot  und  mit  xylograpliLschen  Abbildungen 
der  verschiedenen  Nationalphysiognomi«!! ,  Qe- 
ritbe,  Waffen,  Trachten,  Kunstprodnet« ii.«.w. 
verschen.  8.  Bd.  1.  S68  S.  Bd.  8.  359  &  Wt 
31  Tafeln  AbbiI(}uTtg:en  (von  denen  Ö  zum  er- 
sten Bande  gcitörcn.j  Leipzig,  Teubner.  li^3. 
(S  Tbir.) 

nn  auf  noBre,  W9j  «•  ans  verkehrter  Ansieht, 

oder  aus  unkluger  Absicht,  oder  aus  Bornirfhcit, 
iumcr  mebr  in  retrograder  Bewegung  sich  übende 
Zeil  irgmd  etwas  nttslleh  und  heiliam  einwirken, 
M  iat  es  ohne  Zweifel  eine  nicht  einseitige,  um- 
fassende und  VOrurUieüpfreie  ('TilUirjrcstbichtO  der 
Meascbüeit.  Ref.  freut  sicii,  in  liem  vorliegenden 
Werke  «iM  «olche  gefanden  lu  habm,  wdcha  am 
•mpfehlen  er  für  Pflicht  erarhtef. 

lo  der  Einleitung  gibt  der  Vf.  ttae  Ueborsicht 
über  die  Arten  der  Hislerieffrapiiin  ntid  die  Fert- 
»chrille  In  derselben.  Zuletzt  kommt  er  auf  die 
politiacbe  Richtung  der  Geschichte,  und  da  sagt 
vti  ntn  dem  Maasse,  wie  sich  &  Staatawiaaen- 
■ehaften  herausbildeten  und  sich  von  der  Geschichte 
frei  und  scIb'^iiuHÜs'  zu  machen  surliion  ,  hallen  sie 
überwiegen  de  II  i!iiiitiu8s  auf  dieselbe  und  bildeten 
dan  wesentlichen  Inhalt  deraellm.  Ja  aaAnt  die 
neiipstp  Philosophie  der  Gcsdiichl«* ,  tli»*  (les  ttpf- 
blickeuden  Hegeit  gebt  von  dem  Staudpunkte  der 
Politik  «na;  rio  beaoidinot  die  Geaebiebtederllansflb» 
Iieit  als  die  Geschichte  derselben  innerhalb  des  Staa- 
tes. J>ieae  Auaicbt  der  Geacbichte  musa  iodeasea 
aia  eiaaeilif  baCracblat  wwdan,  dann  dar  Stau  iat 
nicht  der  höchste  Zweck  der  Menschheit,  eben  so 
wenig  als  die  Kirche;  beides  sind  die  von  der  Vor- 
aebung  gebotenen  Mittel  su  Krreichung  eines  hö- 

bann  Zwaekei,  Der  Staadpoakt,  dan 

ich  mir  ersucht  habe,  ist  weder  der  politische  der 
Meascblieit  in  ihrem  Verbiltniaae  aam  Staate,  noch 
dar  litarariaeba«  der  aniatitdia,  dar  nntiqpiarinsbo^ 
der  gewerbliche ,  sondern  mein  VaraMll  geht  da> 
A.  L.^  tSt4  SlwtUtr  Btutä. 


hin,  die  allmälige  Kntwickelong  der  Menschheit 
von  den  rohealea,  an  die  acbwtrhsto  Kindheit,  ja 
an  ihs  t!  i,  nscho  VVesen  grenaenden  Uranfängen 
bis  zu  deren  QUederuiig  in  organische  Volkskorpcr 
naeh  allen  Biren  Riehtangen,  also  in  Besag  auf 
Sitten,  Kenntnisse nndFerügkeiten,  hinaliche«  nuA 
öffoollicbes  Leben  in  Frieden  und  Krio?,  Religion, 
Wlaaen  und  Kunst,  unter  den  von  Klima  und  Lag» 
u,  der  VavaaliMns  dargebotenen  VeibiltniaMn  m 
erforsclien  und  nachsuwciRcn.** 

Em©  schwierige  Aufgabe,  auch  oacfa  den  Vor- 
arhalian  MHMniUai  Cttilfaiger  Profesoeten  aus  deat 
vorigen  Jahrhundert  ,  -  dcrs  i  Verdienste  — 
fraUcb  Qia  die  leidige  Aufkiirung  —  man  sehr  an- 
gereebt  ond  undankbar  tkk  bewiesen  bat.  Was 
diese  aber  nur  im  Eiocelnen  und  Kleinen  irciiamb 
lea,  das  unternimmt  der  Vf.  im  Grossen  imr]  Gän- 
sen, und  bedurfte  biesu,  nach  dem  so  grossen 
Reicbtbuin  ueuer  Entdeckungen  and  Umgaatainnlg 
aller  hier  zu  bt  rürk sichtigenden  Wissenschafton ,  der 
umfassendsten  Uüllsmiuel.  Glücklicher  Weise  bo- 
ten dioaa  aleh  ihai  bi  der  reiebbaIHfen  Königlichen 
Bibliothek  in  Dresden  und  andern  bedeutenden  PH« 
vatbibiiotbekeu  dar,  aus  deaen  er  «einen  StolTsam- 
«dn  kannte ,  was  ar  mit  eben  unermüdlicbem 
Fleiss  als  grosser  Sorgfalt  und  Ifanauigkeit  geilMn 
hat  Wenn  sonst  aber  die  zu  grosse  Masse  von 
Stoff  leicht  su  Compilaiionen  verleitet,  soseigtaidi 
hier  davon  keine  Spur,  denn  der  Vf.  weiss  sauian 
Stoff  cu  beherrschen;  das  einzeln  und  zerstreut 
Gesammelte  wird  durch  seine  Zusammcnslefloag 
an  aoaehaaliahas  Oanes;  in  dar  Ethnographie  iat 
er  wirklicher  Darsteller. 

Wie  vieiea  Lob  aber  der  Vf.  durch  dieaea  al- 
loa  verdient,  so  ist  as  doek  dw  daa  Oaose  dureb- 
dringende  Geist,  weicher  sebiem  Werke  vorsSgU« 
chcn  Werth  gibt,  ein  von  keinem  Vorurtheil  be- 
fangener, rein  objektiv  auffassender,  von  jeder  An- 
totitit  nnabh&ngiger,  nur  der  Wabrhait  buldIgeMiar 
und  sie  frei  bekennender  Geist  In  «iriner  Darstel- 
lung der  pbystscbeo  und  p»ycht»chen  Geschichte 
dor  Manachbail  and  dar  TOiMAiadeaan  Bntwicke- 
Innf  darsalban  in  dan 
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«r  den  MBit  few5hnliehen  Anordnungen  der  Ge- 
achichto  Dteht  folgen,  und  theilto  dio  Völker  nach 
drei  Culturzoständen ,  dorn  Zustande  der  WVd- 
keit,  der  Zahmheit  und  der  freien  Nationen  ein, 
für  die  beiden  letzteren  wünsclitc  Ref.  dio  Wahl 
«oderer  Bezeichnungen,  vielleiclii  &$es3bafttgkeit  uud 
CmÜMtkni,  die  freilidi  noch  mclii  die  hSchste 

8lBfu  der  Cultiir  isr. 

Der  Meusch  i«t  «lu  kiud  der  iärde,  und  seine 
Eitwiekelang  vielfach  durch  dine  be«ting(.  Mit 
Becht  hat  darum  der  Vf.  eine  Darstellung  dersel- 
ben an  die  Spitze  seiner  Gescliichte  gesiellt,  viel- 
leicht etwas  ausführlicher,  als  nötbif  war,  aberbe- 
fHeiUgead.  Naehdeai  er  eine  Uehenkht  der  Wir- 
kungen gegeben ,  welche  die  Elemente  auf  den  Krd- 
körper  äussern,  wie  sie  m  ununterbrochener,  in 
•inaader  greifesder  Thltigk^f  enflSeond  und  m* 

eamnicn^rfzcnd,  die  Er(irtni!o  zu  einer  Heimath 
des  Meuschengescblechle»  machten,  betrachtet  er 
(die  Prodncte,  welche  die  Erdrinde  der  MeeeehheH 
Bur  Benutzung  darbietet,  aJs  Hülfsmittcl  zur  Em- 
Wickelung  und  Ausbildung  der  in  aie  gelegten  Ikiifte, 
Neigungen  and  Richtungen.  Nur  in  dieser  Bwie- 
hung  roass  man  diese  L'ebcrsicht  betrachten,  nach 
welcher  der  Vf.  S.  170  de»  ^Mcnsrhcii  selbst  zum 
Gegenstände  der  Betrachtung  luachu  Nachdom  er, 
jiv  eehr  hon,  die  phyeisehea  md  pejwhimhen  Bi» 
grjitluinihrhkeitcn  der  menachlicheu  Natur  angege- 
ben, gebt  er  auf  die  meuscblicJiea  Triebe  Ciber.  Bei 
jener  Angabe  vermiiet  Ref.  awei  EigenlhAmlfabkei* 
teo  des  menschlichen  physischen  Organismus,  dio 
nicht  ohne  Bedeutung  auch  für  die  Ausbildung  des 
Geistes  geblieben  siud,  »ämlieh  dass  der  Mensch 
unter  jeden  lUauuelsetiiche  leben  und  an  alle  Nah« 
rungsmittel  sich  geHöhnen  kann,  was  zur  Berei- 
ciieroBg  der  Erfahrung,  dio  der  Vf.  mit  Recht  bo- 
deutaad  herverhebt,  ven  nnberochenbarem  Einivae 
seyn  rausste.  Spritcr  jrPitcnl^t  der  Vf.  desselben, 
aber  nicht  ao  der  geeigneten  £)telle.  Bei  den  Irte- 
htn  bitte' der  Mürf niste  gedacht  werden  mfiaaen, 
durch  welche  die  Triebe  (welche  ntebt  Uoas  phy- 
sische sind)  erst  erres;t  werden.  Hunger  und  Durst 
u.  8.  w>  Sind  ciu  Bcdurtiwas,  aber  iuchl  ein  Trieb, 
nie  enegMi  aber  den  Selbaierhaltangstrieb  eder  Le- 
benstrieb. Dieser  crfodcrt  HcrbeisrhafTtinj  d-"-  Hr- 
darfa  für  alle«  Mangelnde,  und  dieses  ist  für  das 
phyaiache  Leben  Nahrung,  Bekleidung,  Webnang 
und  Gcrilbe.  Von  allem  diesen  handelt  der  Vf., 
b«s  der  Kleidung  zugleich  des  Schmuckes,  bei  den 
Qerilhaehaaea  der  Wafftn  >  der  deüsae  und  Fahr» 


zeugo  gedenkend.  Können  alle  diese  Triebe  be- 
friedigt werden,  ohne  dass  auch  geistige  erregt 
worden  sindt  Setzt  deren  Befriedigung  nicht  Ent- 
deckungen und  ErCndungen  voraus?  Der  Vf.  bat 
»iicr  blos  berichten  wollen,  was  ist,  und  nicht  wie 
zufolge  der  mcnschlichea  Aolagen  hat  werden 
libnnen. 

Bei  dem  pci  annten  Triebe  fi  ndet  nur  Sorge  für 
das  Individuum  statt,  bei  dem,  welchen  der  Vf« 
hlerattf  behandelt,  erfüllt  daa  Individaum  einen 
Zweck  der  Natur,  die  Fortpflanzung  desGeschloohtl^ 
die  bei  dem  Menschen  aber  auch  ein  Mittel  zu  sei- 
ner bbheren  Entwickeluug  werden  sollte.  »Den- 
ken wir  una,  aagt  der  Vf.,  den  Menschen  als  ^n- 
zclwescn,  so  finden  wir  an  ihm  kaum  ein  andere« 
Streben  als  nach  Speise  und  Trank,  Ruhe  und 
'WSrmeu  Bin  edlerer  Trieb,  namentlich  aber  daa 
Geistige  in  ihin ,  kann  gar  nicht  zur  riit\\  ic  kelung 
kommen ;  der  einzeln  aufgewachsene  Mensch  bleibt 
ahne  Sprache,  er  iat  atuauu.  —  —  Der  Menaeh 
entwickelt  sich  nur  in  d9t  Getefhchafl ,  sie  ist  we- 
sentlich nothwendig  zu  seiner  vollständigen  Aus- 
bildung, und  wir  können  uns  den  Menschen  als 
Einzelwesen  gar  nicht  vorstellen.  Die  ilteate  Ge- 
sellschaft aber  i»t  die  von  3Iann  und  Fnwi ,  oder 
die  Ehe.  Aus  der  Ehe  erwächst  die  Famtiuif"  aus 
welcher  apiterhin  die  I^Anm  hervorgehea.  Dia 
Erscheinungen  und  l!i <  i::  ii3se,  dio  in  diesem  Pri- 
vatleben von  der  Geburt  bis  aum  Tode  vorkommen, 
aind  alle  angegeben ,  und  dann  wendet  rieh  der  VT. 
zu  dem  öffentlichen  Leben,  schickt  aber  diesem 
Abschnitt  eine  sehr  bcachtungsweitbe  Betiaclittiag 
über  die  Mentckenrut^n  voraus. 

r)lc\\  bin,  sagt  der  Vf. ,  auf  meinem  Wege,  die 
Sitten  und  Gebrauche,  Denkmale  und  Kunstwerke, 
Biorichtangea,  Sagen,  Glauben  und  Geschicbte  der 
veiaehMenartlgaten  Natienen  betrachtend,  au  der 
Ansirlii  gelangt,  dass  die  ganze  grosse  Mensch- 
heit ein  Wesen  sey  wie  der  Mensch  seibat,  ge» 
eekiede»  In  awej  »mmmnen  gehörige  Hälften,  eine 
aktive  und  eine  pauive,  eine  miinniiche  und  eine 
weibliche."  Beide  werden  genau  charakterisirt ;  Ref. 
muss  aber  hier  auf  das  Buch  aolbst  verweisen  und 
sich  auf  wenige  Bemerkungen  beschrlnhen«  Zu 
der  nlitivrn  Kasse  rechnet  der  Vf.  Perser,  Araber, 
tiriecüeii,  Homer,  Germanen,  zu  der  passiven  Chi- 
neaen,  Hengelen,  Halaien,  HotieiKetlen,  Neger, 

Finnen,  Eskimo  und  die  Anicrika/icr.  .-Man  wird 
mir,  sagt  er,  allerdings  die  durch  ßhimenbaeh, 
PtUchttri  0.  A.  anTgaatellta  iClaaaiftcatiea  eatgegcu 
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baUen;  ich  bemerkp  «her,  «!a«ts  irh  z  B.  einen  Un- 
tersduod  zwischen  dem  Jaongoleo  und  dem  Neger 
Ininaawvgi  iMigM,  obm  ao  wwif  da  «hn 
Malaien  und  Amerikaners,  des  Papua  and  des  Es- 
kuBO.   Alle  diese  gefärbten  Rassen  haben  aber  eine 
jade  den  weseotlh^ten  Dnteraohie^  vob  deoi  Kau- 
kasier  oder  ineinem  aktiven  Menschen,  und  eine 
wesentliche  Aehnlichkeit  anter  sich,  nämlich  die 
geHirbte  Bant,  die  Schädelform ,  vor  allem  aber  dia 
Fuss  \jtät  das  Geiatea.    Die  Oesehiehte  aller  di»* 
ser  Nationen  bietet  dieselben  Erscheinungen  dar; 
wir  finden  passive  Nationen  über  alle  Theile  der 
&de  ▼aibtaitet,  and  ea  aebeiat^  daaa  die  pasaiv« 
Rasse  noch  vor  der  ofitivc^n  auf  drr  Erde  erschio- 
oen  sey.    Die  aktiven  dagegen  ßnden  wir  in  Afrika 
and  Aoierilui  a.  B.  nicht  ala  aingeboran,  aandem 
von  der  Sage  als  eingewandert  beseichnet.  Aach 
Ruropa  hatte  eine  solche  passive  Uebervölkerang. 
In  den  nach  Norden  zurückgedrängten  Finnen,  in 
den  Brilons,  den  Iren  uml  vielleicht  den  Slawen 
diärften  Reste  der  pn'^^^ivcn  Urvölker  sich  nachwei- 
sen lassen.''  —  r>ii^o  passiven  Nationen  mit  ihrer 
amilmaih  and  Oadnld,  ibien  Streben  nach  Gennss 
und  ttiihe,   ihrem  Haften  am  Hergebrachten  und 
Angewöhnton,  Angeerbieu,  Angeleinten  haben  alle 
Vers6ge  de«  Weibes,  Annvth,  HSfliebkeit,  Ad- 
ten  an  d>  r  SUte,  Abscheu  vor  dem  Gewaltsamen 
und  alle  Gebrechen  desselben ,  Schlauheit  und  List, 
iiallcu  am  Augenblick,  Mangel  an  Umsticht.  Wie 
das  mdchan  antwldtaln  sie  sich  schnell  bis  ss 
eiiif-in  frcwiasen  Puncto  und  bleiben  slabei  stehen, 
ao  däas  sie  den  aktiven  weit  voraus  siud,  aber  auf 
die  Dftuar  von  danaatben  deeb  fiberbett  md  bbaf» 
Jlttgolt  werden." 

Da,  wo  der  Vf.  seine  Resultate  über  den  Ur- 
sprung Dud  dieVerbfvituiig  des  Meaaebenfaaebtedrts 
llbor  den  Erdboden  mitthetit,  insaert  er,  dass  der» 
selbe  zuerst  mit  Menschen  der  passiven  Rassi>  be- 
völkert worden,  die  ursprünglich  im  Jager-  und 
Bleaherataade  dabnn  lebten,  nee  weldleoi  aie  ine 
Hirfpnlrhen  übcrgini^en,  bis  die  zunehmende  Volks- 
sabl  £um  Ackerbau  nötbigte.  Aus  dem  Hochlande 
m  daa  Himateiagebirge  leitet  er  daa  Gescfalecht 

der  aktiven  Rasse  ab.  „V^s  leble  dieser  Stamm 
nicht  in  den  Vhälern  und  Ebenen ,  sondern  im  rau- 
hen Gebirge,  ursprünglich  jagend,  dann  raubend, 
bn  kecken  Uebermutho  die  passiven  Nachbarn  bald 
enfallsnd,  bald  ihnen  nüizonfl  dtircli  Vcnilgung  der 
sehödltchen,  aus  der  Lrweii  iierübergeretleten  Un- 
f  ekeuar,  oft  .sieh  «dbat  beUapfead.'*  Hier  achaint 


es,  als  ob  der  Vf.  für  beido  Rassen  einen  ver- 
schiedenen Ursprung  annähme,  was  aber  wenig- 
aiene  aidit  nothwendig  iat,  denn  Ae  voffldiiedenen 
Erschcinnngen  bm  beiden  lassen  sich  tingeswnagen 
aas  der  Verachiedenheit  der  Bergvölker  and  der 
Bewehner  dar  Ebenen  eikliran,  Munal  wenn  «an 
dabei  in  Anschlag  bringt,  was  der  Vf.  selbst  an- 
gibt, daaa  aeine  passive  Rasse  vorsugsweise  im 
warnen  Klbna  heinuacfa  ist  und  daselbst  an  be« 
•lan  fadeihty  die  aklire  dagegen  am  besten  im  kal- 
ten, wobei  man  die  verschiedenen  Rich!upn:cn  in 
Anschlag  zo  bringen  hat,  welche  die  S^iammc  von 
ton  Heohtaode  den  Hinalaiagdiiigee  aoe  nabnen. 

Nach  joder  Wcllgegend  hin  mussten  sie  sich  rcr- 

schieden  arten*  Anstalt  aber  hiebei  sn  verweilen, 
theilt  Ref.  mir  noch  eine  Intereaeante  Benerlmng 

des  Vfs.  mit.  Er  aagl:  -Trli  sehe  in  der  Ver- 
scbroelzuhg  der  orspniiiglich  getrennten  aktiven  and 
pasaiven  Rasae  die  Erfüllung  dea  Zweckes,  den 
die  Notar  in  allaa  Zweigen  Ihrer  ofganiachen  8di6* 
pfonf  verfolgt. 

iDer  Bescklusi  folgtO 

Ratianalismua. 


depuit  $on 
Samtes  He. 

C«sseäl«««  «•«  Str.  MS.) 
Kap.  V,  zum  Thon  ana  Kap.  XIV,  aon  Theil 

ans  Kap.  XI,  von  wo  Kant  hieher  versetzt  ist. 
Beiläufig  ertahreii  wir  S.  196,  daaa  der  Vf.  be- 
acbifttgi  aey  mit  einer  Geeefaichte  dea  Lebens 

und  der  Werke  Kant'»,  die  bald  eiaebci  «^  i  sol!r-; 
w'u  wünacfaeo  und  empfehlen  ihn  dazu  recht 
giftadliche  phHesophiadte  Voratndien.  -  Kap.  VI 
niaunt  die  Kantianer  aas  Kap.  V  herüber:  vor- 
angestellt ist  Flehte,  aus  Kap.  XVIII;  dann  kom- 
men die  Uebrigeu,  aus  Kap.  XII;  als  Zugabe  ein 
ohnniiebtiger  Kanpf  gegen  die  Pcrrcktibilltät  des 
ChriNttMithums.  —  Kap.  V'If.  S')f-hvr»i  moderne», 
aus  Kap.  XII;  JZüAr  und  Wegscheider,  ausk.ap.XIV, 
nicht  vm  ein  Haar  beaaer  bebandeh,  vielmehr  noch 

ärser   «»"[eiastet   durch   einen    neuen    AiL'^fall  auf 
RShr'a  angebliche  Doppelaöngigkeit  als  Prediger 
und  Jonmafiat.   Dann  8.  ftt  f.  llswd  JMit/lrs, 
mit  Bedauern,  ihn  auf  dieaer  Seilesa  treffen;  klä;- 

lirho  Gf  grnrede,  alicr  immer  noch  gnt  gemij  für  die 
Kranzoüeu:  „nou«  tintrea  tran^ais,  mtis  avononi  u» 
rkH  eamprwnire'* ,  8.  tSI>  Eingeacbeben  sind  firr* 
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ner  v.  Cäll»,  Cramtr,  Langem  vor  Weg$ckeider,  der 
tum  nm^windwt  folgt  S^KaMlieh  «in«  MeiM 
Philippika  gcgea  die  Untencheidttog  der  Walirheit 
«n  sich  und  der  Art  ihr^r  DanteUoqg,  CO  wie  der 
ReUgioQ  ood  Theologie.  Was  dw  Vf.  dagegen 
«Bgty  sagt  nur,  nie  sehr  er  noch  Anfänger,  und 
wie  wenig  er  beßhigt  ist.  über  solche  Diogc  zu 
anheilen.  —  Kap.  VIII,  aus  Kap.  XV,  über  den 
M^wadMO  Widenttnd  gsgeo^dfla  lUyeDalismas. 

Einn^e^rhoben  ist  Jung-SlUling ,  mit  grossem  Lobe, 
tuld  Ztc^okket  über  dessen  Stunden  der  Andacht 
der  Vf.  mU  koehwsiscr  Knaunnmt  ngt:  «ft  s» 
peint  la  religioiiti  ia  mieux  sentie^  mais  d'on  est  ä 
peu-pri»  bannie  ioutt  »eve  chrdiienne.  —  Nan  erst 
folgt,  Kap.  IX.)  die  Reaktion  der  strengen  Luther- 
aner» der  Uarmt'Bcho  Thesenstreit,  u.  8.  w.,  aus 
Kap.  XVI.  L'cber  dio  Kieler  Phüalethen  äussert  der 
Vf.  ziemlich  naiv,  S.  S64  f.,  dass  Uarmt^  durch 
ImÜoiMle  vaA  •■übibNsdw  Ikuniallitiif  dsr 
Lehre  vott  der  Gerechtigkeit  aus  dsai  Glauben,  die 
£rscheinang  derselben  doch  eigentliek  veranlasst 
liabtt.  NalMMibei  paradiien  hitr  «iiiiga  AnsBBgs  au 
4er  Zeitung  für  die  elegante  Welt,  gegen  die  er 
seinen  Harm*  in  Schutz  aiimmt.  —  Kap.  X,  die 
Union,  aos  XVII,  doch  ansf&hrüeher  über  die  Vor- 
arbeiten BU  derselben  in  Frankreich  und  Deutflcb- 
land         Knp.  XI  führt  uns  plötziirli  \vi<*(Ior  BUrÜck 
aui  liio  kiilischca  Arbeiten  über  das  A.  T.,  die  in 
Kap.  IV  irar  We  ««f  JHicdaelb  fertgslBhrt  waren. 
Ukfifioru,  von  dort  weggenommen,  konm?  mni  hier 
wieder  zum  Vorschein,  ganz  wie  er  früher  war. 
Was  DOtt  felgt  Aber  die  nytbisehe  Aeriobt  de« 
A-  T. ,  ist  meist  aus  Ksp.  IX  herübergenommen, 
jedoch  vervollständigt.   Fm  Bohlen'»  Ansichten  sind 
ihm  blos  aus  „ratioaalistieeben  Vorurlheilen"  hervor- 
gsgangea;  was  die  Vertheidiger  der  mythischen 
An'<i<"''t  vorbringen,  erklärt  er  für  aberrntion»  de 
rinteiligence  Awnwine;   Ewald  wiid  u»  tavant  ei 
fimae  fWfsMMiBffs  gSMOBt;  Bengdmitrg  Aar  ist 
Ic  restattraieur  de  la  eaine  rrff^/Kc!  —  Kap.  XII, 
Kritik  des  N.  T.,  UrevangeUum,  u.  s.  w.,  ganz  die 
alteii  Ksf .  V  mid  VL  —■  Kap.  XIII ,  neue  Veisn- 
clie  der  Philosophie  zur  Wieder  Ii  er  Stellung  der 
Dogmatik;  aus  Kap.  XVIII  und  XIX ;  doch  aus- 
führUcher  über  SehelUng,  Steffens,  u.  s.  w. ;  Hegel 
kennit  erst  nach  desi  Schülern.  —  Kap.  XIV;  zu- 
erst der  Schloss  von  Kap.  XVIII;  dann  Schleier- 
maeher,  aus  Kap.  XXI ;  doch  ausführlicher  von  den 
JMs»  dier  dje  JMV||mii,  nebet  taogen  Predigt-Ann- 
stgaa.  —  Kap.  XV»  Fnrtsetzung  von  Scfihlerma- 


cheTf  aas  Kap.  XXI,  und  dann  wieder  aus  Kap. 
VfL  —  Kap.  XVI,  nener  Anftrng,  über  die  Opps- 

silion  gegen  Schleiermaeher\  dann  aus  Kap.  XXII, 
über  seine  AolMDger;  endUoh  über  Neander,  neu, 
aber  schwankend  and  anbefriedigend.  —  Kap.  XVII, 
spekulative  Theologen,  aos  Kapp.  XX  und  V^IU.  -* 
Kap.  XVIII,  die  Jnng-Uegeliuner;   dann  atif  cia- 
mal wieder  die  Uotersuchungen  über  das  vierte 
BvsBgeliani,       Kap.  X.      Kap.  XfX,  Resultale 
des  Rationalismus  meist  aii^  Knpp  N  X  III  und  XXIV, 
aber  mit  noch  gesteigerter  Animosität  gegen  den 
argen  Feind  des  Ckristenlbnnin.  Bat  einzige  gans 
Neue  ist  Kap.  XX,  über  den  Zustand  der  haihoU- 
tchen  Theologie  in  Deutschland ,  wo  man  aber  von 
dem  Vf.  natürlich  die  hiehor  gehörige  Bemerkung, 
dass  grade  die  Starre  Buchsläbelei  der  AUIutlicraner 
dem  Kalholirismus  in  die  Hände  arbeilet,  nicht  er- 
warten darf,  während  er  viel  nicht  bisher  Geliöriges 
MisgeknMt  hat  ^  Endlich  Kap.  XXI;  memt  die 
jetzige  Slf'Mi.np:  des  Rationalisintis,  dem  Snpranniu- 
ralismus  gegenüber^  gaos  aus  Kap.  XXV.  Ferner 
neu  iiber  DrSeäst ,  den  er  jetst  besser  ni  nebiieen 
\veiss,  während  er  ihn  früher  mit  Annuou,  Schmaltz 
u.  s.  w.  in  Eine  Linie  gestellt  hatte,  weil  er,  —  wie 
er  selbst  gesteht,  —  bisher  nur  einige  Bind«  Pre» 
digten  von  ihm  aus  Ralzeburg  und  Bttmtn  gekannt 
habe.   Dann  folgt  Et  t  f  Schneider ,  zum  Thoit  aus 
Kap.  XIII»  der  hier  mit  —  SeJielling  zusammengo- 
•teilt  wif^  nln  „Vemüttler  der  Oegenaitae.'*  2a- 
letzt  der  Schluss,  aus  Kap.  XXVI,  nur  mit  dem 
weseutlioheo  Unterschiede ,  dass  die  frühere,  se 
kliglieli  mäastangene  G^neinnndenteUung  der 
Lehrsitze  des  RaUonalismus  und  SupranaturaUs- 
mus,  jetzt   ganz  weggeblieben  ist;  —  ob  sus 
Verzweiflung,  eine  bessere  zu  Stande  bringen  zu 
können,  oder  aus  der  richtigeren  Einsicht,  dass  OB 
sich  hier  Oberhaupt  nicht  um  Lehrsätze ,  sondern 
um  Prindpien  iiandle,  —  lassen  wir  fügUch  unent- 
«ehieden.  Gern  nriiehtea  wir  von  de«  Vf.  ndt  dans 

"Wunsrlic  srheiden,  dass  dn r  I.ptztrre  der  Fall  Seyn 
möge }  nach  Demjenigen  aber,  was  bisher,attOli  in  diä- 
ter sweitea  Ausgabe,  vea  ihm  Tei1iegt,kitamen  wir 
denfalls  den  Wonsdi  nicht  bergen,  dass  der  Rationa- 
lismus bald  einen  besseren  Geschichtscbreiber  fln^ 
den  möge,  der  seinen  Gegenstand  klarer  erkennt, 
seine  Msterialien  passender  ordnet,  das  Fremdartige 
schärfer  aussondert,  das  ZiisnmrRpnp;ph5ri<;("  nbor 
mit  acht  pragmatischem  Blicke  ui  seinem  Uruade  uuii 
Zuaammeahaage  etfinM  and  dmttellt. 

—  F. 
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Halle,  in  der  Expeditioa 

«w  Alls,  uu  a«itw«. 


Griechiscbe  LUeratvn 


(/  Abderitae  operum  fnpuanU  collegit, 
rec«nsiiit,  veitit,  explicuit  ac  de  phUosophi  vit«, 
•eiipti«  et  plaoitis  commentalus  est  Frid,  GuU» 
JUtdlaehhu ,  phil.  doetor,  «rtiuin  Kk.  Ii.  in 

je  ttg'io  Gallico  supcriori'»    ordini»  prae- 

a  C^Vs  BojO  BeroUui,  Ücsnei.  lüU. 
(ITUr.) 

j§eildeiii  iSckUiermacktr  vor  37  Jabron  die  Lehre 
im  ÜMikMl«*  am  iin«o  TtrSaMM»  «riederherge- 
•tdltf  mit  wahrhaften  Künatlersiiui  sum  schSuen 
Gänsen  geordnet  und  durch  die  genialsten  Combi- 
nationen  tu  ergKasea  versucht  bat,  ist  ein  gaas 
DeuM  LdMM  in  4ie  Gesclüchte  der  alten  Philoso- 
phie gekommen,  und  bereits  sind  in  einer  Reihe 
flei«si§er  und  verdienstvoller  Moaograpbieeaf  voa 
4to  UnideriMh«  OMtaltaaf»» 


ItraTt  Ulli.!  die  attJurrlulridgeruie  ,  den  Gedanken  h\t 
ia  seiae  verborgensten  ü&oge  verfeigeade  Schärfe 
dMlIaiatm  inad«r  «Vfaidil  hal,  die  UabsrnM»  der 
vorsokratischen  PhiloMpii«  dar  Griechen  mit  xiem- 
licket  Vollstindigkeil  gesammelt,  geordnet,  erliu- 
tert.  Nur  DenukriioM  fehlte  noch,  der  geniale  Ur- 
iieber  der  'Atomistik,  der  Vater  der  griechischen 
Gelehrsamkeit  und  Vorläufer  de<«  Ari$totele$  auf 
4dlea  Gebieten  des  enpiriscbei)  Wtsseos,  die  er  in 
«liraa  tim  dahia  o««h  aia  gatahmaa  uäfaag«  Iw* 

hernchtc,  überall  nur  Bahnen  brccticnd  und  a!;c\'or- 
Ditheiie  aorstöieud«  Schade,  dass  Sekieiermachtr 
Min«o  Pfan  dcit  aufefUiit  bat,  salbat  dieBraeb- 
stiicke  des  Demakrittt  so  sammeln;  wir  würden 
daan  derselben  Meisterhand,  die  uos  die  dunkeln 
and  gedankeaschwerea  Worte  des  Ephesiers  er- 
schlossen hat,  auch  die  Wiederbelebung  des  tief 
forschend«!n ,  woHnelseD  und  wissensffeudigcn  Ab- 
dcnlca  verdanken,  indessen  ist  nun  auch  jene  Lücke 
iarah  Hca^  Mtdhtk  aaagafiUIt,  durah  d«M«i  llait- 
sige  un<i  »elehrtc  Schrift  nicht  mir  die  Gcschichlo 
4er  aUeu  Philosophie}  sondero  auch  unsere  Kennt- 
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sehr  wesentliche  Bereicherung  errahren  hat.  Das  Werk 
bandelt  in  vier  Absehnttlen,  suerst  von  dem  Leben, 
dann  von  den  SrliriPteu  des  Z^emo^nV,  sifWt  sodann 
aus  seinen  ethischen,  naturwissenschafütcbea ,  ma- 
tlNontiflelMa,  aatronaaisdraa,  UMonüsaheB  Sduif« 

ten  die  noch  erhaltenen  und  svalirsrlirinlich  als  echt 
auMnehmendcn  Bruchstücke  aueammen  und  begiei* 
let  ai«  Mit  «iaar  latainitclwa  Varaion  oad  aiit  einer, 
mehr  ^a  Worte,  als  die  Gedanken  erliutcrndcn 
Erklärung,  mit  welcher  sugleieb  die  Kritik  dca  Tex- 
tes verbunden  ist,  endlich  folgt  eine  Abhandlung 
über  die  Lehrsätze  des  Philosophen,  in  walebarauek 
die  nicht  mit  seineu  eigenen  Worten  mitgethciltea 
Relatioaea  der  alten  Schriftsteller  über  seine  Lehre 
«nffenoMmMi  aiad.  Ihai  acUtabara  Zagabaa  sind 
erstens  citi  ziemlich  vollstäniüf^es  Verzeichrtiss  der 
dem  Dtmokrit  eigeuiliümliclieQ  Ausdrücke,  die  theils 
Ton  ibn  neu  gebildet,  thails  iit  einar  neaea  Bedaa* 
tung  gebraucht  sind,  dann  ein  Index  über  dia  im 
Buche  vorkommenden  Wort-  und  Sachcrklärnn^en, 
cudlich  eine  Angabe  der  in  demselben  angcführtea 
und  erläuterten  Stellen  aller  Autoreo.  So  schliesst 
Rieh  dies?!  Bearbeituiisf  des  Demokrit  in  lohalt  uod 
Form  ziemlich  genau  ao  das  luchlige,  leider  seit 
•  Jaiiien  uatailifaciien«  Smmaslwark  van  Xanfsi» 

nn.  der  seit  1!^3n  iiaeh  einander  dro  Bruchstücke 
des  Xciioplianes,  des  Parmcoides,  do«  £mpedokles 
gesammcli,  kritiaeh  baarbaiiat  vnd  mit  «iaar  graad- 
liehen  und  geschmackvollen  Erklärung  begleitet  hat. 
Mit  diesem  Werke  bat  Hm.  Miillaeh't  Schrift  meh- 
rere Vorzüge,  aber  auch  die  meisten  Mängel  ge- 
nein.  Wir  finden  b«i  beidan  In  dar  Sammlung  dar 
Fragmente  denselben  umstchligcn,  nach  möglich- 
Bi«t  VoUständigLeit  strebenden,  dabei  kritiscb  prü- 
feodaa  and  <riebianden  Flaisa,  Ia  dar  Kritik  da«  Tax» 

tes  denselben,  meist  rirhti^en  iirtd  jrcsrjndrn  Takt, 
iu  der  Erklärung  dieselbe  gute  Bekauuiscliaft  mit 
der  grieddaefaaa  Spradia  und  .dan  naueiian  Fart- 
schritten  der  griechischen  Grammatik,  so  wie  die- 
selbe Bcicsettheil  in  den  Schriften  der  alten  Philo- 
sophen. Aber  beide  Werke  haben  auch  mit  einatt- 
dar  ainai 

ta 
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Ibagsl  einer  gemtiseh-UMoiiMlieB  und  dbilekli» 
sohea  Etidvickelang  der  philosophischen  Systeme, 
lud  logischer  Schärfe  bei  der  BeurÜieiluug  ihrer 
flnindbegtiflS».    Basn  leiden  beide  an  einer  nobe- 

quumuii,  vielfach  verfchlleii  Anofdiiuiig,  iiiul  in  bei- 
den ist  die  Kritik  oft  mehr  Sache  de»  Qefübia  und 
«ines  gatca  ii«tnrH«h«i  Talita»,  ala  feater  and  «tien- 
gtt  Gruudsäteo,  dahair  m»  mht  selten  Uir  Ziel  ver- 
fehlt und  sich  awf  Abwege  verirrt  In  einer  Be- 
ziehung jedoch  hat  das  Äartitui  acLü  Werk  einen 
Mbr  eutschicdcDcn  Vorsug  vor  dma  des  Hrn.  Mut- 
JcicA;  08  hai  cliiü  viel  gedrungenere  und  zugleich 
gewand^ro  und  geschmackvotlore  Darsiellung,  na- 
nenllicli  aber  aoeh  dn«  sehr  viel  reinere  und  ridi- 
ligere  Latiiiilüt.  Eine  nuhuro  Begründung  dlcsusi 
UiU&eila  kann  dem  Werke,  dem  sich  wohl  sobald 
kdn  «nderea  Sber  denselben  Gegenstand  an  die 
Seite  stellen  wird,  van  seiner  Verdiciistlichlicit  nichts 
iiclimcn.  s'p  kniin  nur  den  Zweck  haben,  liünfti?^« 
Bearbeiter  aiicr  i'iiiloaophou  auf  einige  noch  uiclu 
genug  ins  Auge  geraaateCle^ehiapunkte  aufmerlcsam 
zu  machen  tum!  --ipk'ich  einige  Gedanken  über  dlo 
Bedeutung  itct>  Uciuokrit  für  die  tieschichte  des  phi- 
loaephirenden  Denkens  und  über  den  Sinn  elnigw 

•einer  Aus.sprin-lic  milzuthcilen. 

Die  Darstellung  der  Lehre  eijie«  Plülosophen 
von  mehr  ala  ephemerer  Bsdentnng  darf  nicht  bei 
einer  trockenen  AufnÜtlnng  SMoer  Lehrsätze  stehen 
bleiben ;  sie  mvss  vor  allen  Dingen  den  Platz  be- 
atimmen,  der  dem  Denker  in  der  Geschichte  der 
Wissenachaft  zukommt,  sie  nnss  seine  Lehre  als 
Glied  einer  geschieht lirficn  Entvvickelungsreihe  zu 
erkennen  avcbeu,  wie  nie  durcii  Frübeies  bedingt 
ttnd  gleidiaaB  geferdert  wiid  und  selbat  wieder 
nene  Gestaltungen  des  Denliena  hervorruft,  sie  uuss 
durch  eine  dialektische  Nachconstruction  ihrer  Grund- 
begriffe ihre  Kraft  und  ihre  S<fhw&cbe,  den  Zusam« 
neubang  oder  den  Widerspruch  ihrer  Sätze  darstel- 
len, sie  ifiuss  ihr  Vcrliiilini^s  zu  gleichzeitigen,  mehr 
oder  weniger  verwaucitea  Ucsirebungen  erörtern  und 
•ndlioii  nodi  andenlen,  welcli«  bMbende  Fradit  aus 
derselben  für  alle  Zeilen  bervorgegaogen  ist;  deun 
dne  Lehre,  die  auch  nur  ein  Uemsat  der  Wabr- 
litit  bat,  gebt  nie  ganz  unter,  aie  wirkt  ttnaiobtbar 
fort  and  lebt  in  immer  neuen  Gestalten  wieder  auf. 
Wenden  wir  die«  nun  auf  Demokrit  an,  so  war  zu- 
nächat  die  Frage  za  beantworten,  ob  dieser  Den- 
ker, wie  Ritter  meinte,  den  Sopliistcn  /.uzugescl- 
len,  oder,  w'n:  Hiandu  mit  sir^c mli  r  Qewisi>l)<  it 
dargelliau  kai,  cur  ionischen  Schule  aüzuscUicsaea 


scy;  sein  VerhUtniss  m  dsii  frahetsaainpiem  die- 
ser Schule ,  ferner  zu  den  Eleaton  und  dca  Pytha- 
goreem,  von  deren  Einwirkung  acine  Lehre  überall 
die  deotUebsten  Spuren  an  sieh  trlgt,  dann  sn  den 

gleichzeitigen  Denkern  Aiia.rofjoriis  und  F.mpedokleSy 
endlich  zu  aeinem  Vorgänger  und  Fteiuuie,Leuj|^/Mf 
war  ua  emiitela,  sodann  war  die  specnlalive  Be- 
deutung seiner  Orundprincipien  zu  crorlern,  deren 
für  den  ersten  Augenblick  bicndeiidc  Einfachheit 
und  Consequenz  ihren  inneren  Widerspruch  und  ihre 
Ilaliungalosigkete  ÜiHrahead  verbii^,  des  geistige 
Band  war  zu  finden.  <}\i^  suvvoLt  die  einzelnen  Theile 
und  Sätze  seiner  Physik  unter  einander,,  als  auch 
seine  Pbydk  wit  sdnen  etbisehen  Orandaitsen  ver- 

lindet,  endlich  war  noch  ein  Blick  auf  das  Forl- 
leben der  Atomistdt  in  der  viel  unwiaaauacbaftlicUe- 
len  Lehre  Bfikan,  fa  sviuTheil  sogar  in  demnedi 
keinesweges  überwundenen  französischen  Materia- 
li^^mus  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  werfen.  Von 
allen  diesen  Punkten  hat  lir.  Mtäluek  entweder  gar 
niebt,  oder  dosh  onr  in  l»aii&digen  Andeutongem, 
iiiclit  in  strenge  zu8ammc^l^;ln•_'^'üder  Eiitwiokeluiig 
gehandelt.  £iue  weitere  Auäiuhrung  derselben  wür« 
de  die  Orensen  dieser  Anseige  ütMrsehrdtcn;  doeli 

acy  es  uns  vergönnt,  noch  luil  einigen  Worten  den 

Standpunkt  zu  bezeichnen,  aus  welchem  nacJi  un- 
-■•i«r  Meinung  die  Phileaepbie  des  Demokrit  bitte 
nfissen  entwickelt  werden. 

Schon  in  den  ältesten,  noch  in  die  Hülle  des 
Mythus  und  des  Symbols ciugchiilllcn  Versuchender 
Oriedien,  das  Wesen  der  Welt  und  der  Natur  a» 
erforschen,  tritt  uns  sogleich  eine  doppelte,  sehr 
verschiedene  Betrachtungsweise  entgegen,  die  der 
sogenannten  erpbtsehen  M ysteiien  nnd  die  des  kos*« 
mogonischeu  Mythüs ;  in  jenen  hat  die  \alur  selbst 
ein  ursprüngliches  Leben  und  alle  Dinge  bind  mit 
Nsthwsndigheit  dnieb  einen  der  Natur  ci,iigepnaoa- 
t«n  Bildvngatrteb  aua  einem  Grundelemente  hervor- 
gegangen, das  man  aich  bald  als  einfaches,  bald 
als  doppeltes  dachte  j  in  dem  kosmogouischen  My- 
thos dsgegeo',  wie  wir  ihn  bei  Hesiodos  finden,  er- 
!?rhnnt  die  Natur  ursprünglich  als  ein  todtes  Chaos, 
über  welches  Sieb  eine  höhere,  göttliche,  wjeltbii- 
dende  Kraft,  der  Eros,  aiegreiiili  eriiebt,  die  dsna, 
Geistiges  mit  Nalürlicheui  vielfach  mischend  und 
zu  immer  reineren  Gestaltungen  fortschreitend,  sich 
endlich  an  der  Areien,  sinidieh  geistigen  Sehitohek 
der  neuen  Götlerwdt  und  ibrsff  Producliooen  stü- 
^»•rt.  In  dcrn  Mysterium  finden  wir  gleichsam  vor- 
biltikch  dio  craten  Keime  des  Syatsms  der  Imma- 
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neos  und  des  F«iitIiMMraS|  in  dem  Mythus  die  or- 
fllM  Aiifidgi»  dw  SystaiM  4«r  TnnaflMidtiw  vmi 

des  Theismus  aagcdeutct;  dort  konntu  ciuo  dyria- 
Büscfae,  bier  eiue  mehr  oder  vtmfgn  loecbsoische 
Weltansicht  «nkofipfeii.  Diese  nech  rohea  ood  on- 
eatwickoUen  Aüfäuge  wurdua  dsan  von  deu  älte- 
etOQ  Nslurphilosopheii ,  die  man  die  ioiiisrlien  zu 
nennen  pflegt,  in  slreugercr  koim  iorigcbildct ^  aui 
dmn  Grande  der  mystischeo  Ansicht  erhebcD  akA 
die  Lehren  des  Thaies  und  des  Anaicimcncs ,  spä- 
ter, «bex  in  einer  viel  reineren  und  geistigeren  Auf- 
f«Miiof ,  di«  des  Herskleites  und  des  Diefenc»  von 
AjioMmia;  Aiiaximaii Jros  dagegen  ging  auf  das  ur- 
sprüagliclio  Chaos  des  JULj^lhus  zurück,  in  welchen 
er  mber  den  firoe  eder  die  gcisiige  Kraft  nekr 
•JiDley  als  ausdrücklich  aussprach;  ihn  setzte  Ana- 
xagoras  fort,  aber  so,  das»  er  den  freien,  unge- 
mischtoii,  seibstbowussten  Geist  über  das  Chaos  als 
weltbUdeudo  Kraft  erhob.  Die  Alomiker  eodlidi 
liessen  das  Chaos  stehen  ohne  den  Ucist,  sie  ent- 
götlerten  zugleich  und  eutseeUcu  die  Natur,  bei 
ihnen  lieb  sidb  der  Pantlieiemiie  des  Henkteila«  und 
der  Theismus  des  Anaxagoras  zum  Atliciärnus  auf, 
ihre  Lelue  ist  dio  höchste  £»piue,  aber  auch  zu- 
gleich die  giesste  Ausartung  jener  WelUBsiehl, 
welche  von  der  Healilät  der  Materie  ausging.  In- 
sofern gehören  dio  Atomikcr  ^ur  ionischen  Schule; 
aber  auch  die  Lehre  der  r>Uiagurcer  und  der  Elea- 
ten  batlo  auf  sie  gewirkt  nnd  ihren  äüuen  eme 
cigeuthümlirlie  Färbung  gegeben.  Von  den  l'yiha'» 
goieern  halten  aie  deu  üegriif  des  Leeren,  der  der 
fr&heren  Physik  fremd  war,  nnd  jene  Meellere  Be- 
Irudilutigswcise  uufgciionituen ,  welchü  niclir  auf 
die  Form,  als  auf  das  materielle  Wesen,  mehr  auf 
Ü9  Quantitnt,  «in  nnf  dio  Qnalttit  der  Dinge  relldt- 
tirte.  Wie  nun  aber  dio  Pylbagoreer  dabei  von  der 
Arilhmelik  ausgingen,  so  die  Atomiker  von  der  Geo- 
metrie, und  ihr  Leeres  war  daher  nicht,  wie  bei 
jenen,  die  idodta  Gfona,  welche  dio  Zahlen  unter 
rinander  trennte,  sondern  der  Iccrc  Huuiu,  den  sie 
gaiiä  «ubäerlich  neben,  swischen  und  über  deu  er- 
füllten Raom  nie  ttennende  und  oinneblieesondo 
Grenze  setzten.  Voi\  drti  Kleaten  dagegen  haUcn 
sie  gelenit,  dass  aus  dem  IsUuea  nie  ein  Vieles, 
MW  dem  Vielen  luo  des  Kino  worden  kSnoo  (jiriti, 
atet.  Vif  13.  de  gen.  et  corr.  f.  8.),  und  darum  woll- 
(tni  sie  von  dem  idealen  \Vc«on  der  /.aJii,  in  wol- 
ciicr  üben  das  ii^ioe  und  Ua^  Viele  xusainnieu  ii»t, 
nidila  wsien,  nie  fnaeten  die  Btnbeit  nb  moandi- 
mInii  Pnakty  «It  oia  FoKo»,  UodurcMrintüchw^ 


dem  das  Viele  schlechthin  entgegengesetzt  war. 
Abordrderiai  war  ihnen  doch,  bei  ItoorinnterinliWi- 

sehen  Betrachtung s.vc: se ,  bei  den  Eleaten  anstös- 
«ig,  dio  Aufhebi!  in  des  Virhtsey enden,  der  Vielheit, 
der  Bewegung.  l>as  heyeudo  schien  ihnen  als  noth- 
wendige  Grenae  «iaNiebtaeyendea,  daa  Hae  oni  Via- 
zu  fordern,  und  darum  setzten  sie  eine  unend- 
liche Menge  realer,  uniheilbarcr,  aller  Qaaliiät  eni- 
behrander,  i^ktneUor  EinboHon,  und  nannten  ^o 
das  SeyeDde  (Demokril  bildete  dafür  aus  fir^^t'y  das 
seltsame  Wort  tf/r},  oder  das  Dichte,  das  Kriüllte 
(tttttior),  rfaaLaaro  dagegen,  als  tronaandes,  niebt 
OliuUlaa  Fiioc^  nanataa  aia  daa  Nielit*  <f<^')* 

CvUvri^e  schichte. 

MlgemMtw  CMmfudUdU«  ixt  MmicMcM  tob 
GiMla»  Klemm  n.  w» 

inescniutt  von  Nr.  246.) 

„Wie  das  einzelne  männliche  oder  weibUcho  lii- 
dividoom,  wenn  es  alMn  atehtt  den  Zwecke 
der  Natur  nicht  nachkommt ,  eben  su  ist  ein 
Volk,  das  nur  aus  MitgUedem  der  einen  oder  an- 
dern Raaae  besteht,  etwaa  Unvellkonimenea,  et- 
was Halbes.  Die  reinen  nomadischen  Mongolen  sind 
ein  trübseliges,  der  wahren  Cultur  Dicht  fähiges 
Geschlecht }  dio  reinen,  der  aktiven  Rasse  angehö- 
rigen  Tscherkcsseu  sind  eine  barbatischo ,  wijthcnde, 
der  wahren  Cultur  cb^n  so  wenig  fällige  Nation. 
Erst  durch  die  Vermischung  beider  Hassen,  ich 
■lidrio  aagon  dor^  die  Vfilkerebo ,  wird  die  Moi^di- 
heit  volUtänrJi^ ,  erst  dadurch  tritt  aie  tat  Laben 
und  treibt  die  ttlüthen  der  Culiur." 

Zu  der  Cuttar  aim  übergehend,  ilndet  der  Vf. 
die  Mittel  dazu  in  dar  nunilie  ursprünglich  begrün- 
det, in  der  Stammes^f^üellschari  die  Anfänge  des 
öfleoüichen  Lebens,  iu  dem  BcsiU  deu  Aiilang  al- 
ler BMaadifiebea  Cultur,  uad  gawiaa  mit  Hecht  bo* 
zeichnet  er  den  Grundbesitz  als  den  Anfang  der 
Staaten,  deoo  erst  mit  diesem  beginut  sich  eiu  si- 
cherer Anhalipuaht  f&r  dio  geaeUigen  Verbiltnisae 
zu  bilden,  ^^erst  dann  ist  dtr  Mensch  genölliigt, 
durch  tieferes  Jüngehen  in*  ^eme  «igcnea,  wie  in 
die  Verhiltniaao  der  Nadibarn  aua  dem  Zoatande 
der  Ungebundenheit  berauszutreten."  Mit  der  BiU 
dun^  des  StaaUe  auf  dem  Grunde  sichera,  festen 
üesiues  bildet  sich  zugleich  die  Religio» ,  die  mau 
swar  baraita  ia  da«  Uriiberen  Zuständen ,  aber  nur 
ia  «inaa  nack  tUMntwicktUaa  Zaalaado  Jladet.  Von 
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»•Mw,  VM  ttm  «rf  »uligioii,        4w  Vf.  dfo 

Terschicdcren  Formen  an,  unr!  ^eht  Jann  zur  Ktfnjf 
fibcr,  «I*  Muesub  uud  «Is  Fordernisa  der  CuUur, 
•■r  ^  WUamKlMßen,  Mif  4m  4«Nb  kM4»  vw- 
sugtich  gedeihondan  Verkehr ^  imi4  •nf  4aB)  den  rn- 
higen  Lebeasi^ang  der  Nationen  von  aussen  swar 
■töceoden,  in  aeinan  Folgen  aber  aiicli  für  die  Cal- 
VK  wiobtigen  Krieg.  Hiemit  achlieaat  der  Vf.  aeine 
L'ebersicht  über  die  materiellen  HilfamiUel,  welche 
die  Voracbung  der  Meaachbeit  su  ihrer  Eatwicke- 
lang  4*»fe1»i»teB  hat,  vnd  Mine  Bativcliiviif  4m 
Hcnschen  selbst  nach  iscincn  Anlogen,  Kräricn  und 
BedürfuiMeo,  seiner  Stellung  in  der  Farailiey  in 
StMte  und  dM  danuM  entspringeadM  vnd  4m  dar» 
in  wnnelnden  Erscbeinangen  der  Religion,  Kamt, 
Wisü^'nMchaft  und  Sitte,  nebst  deren  Hemmnissen 
und    Orderungsmitteln,   uud  wendet  sicli  nun  zu 
der  «peciellM  Bstiaditeng  der  Anfiinge  und  Fort- 
schritte der  menschlichen  Cultar.    Diese  brginnt  er 
mit  den  Nationen  der  pasaivea  Menachenart,  »denn« 
sagt  er,  ca  gestattlM  ms  die  fsbetenM  Bilfsnit- 
tel,  die  Zustände  dieser  Mcnsclicnrassc  am  weite- 
sten und  scheinbar  lua  zu  den  eratcn  Aufilngen  der 
Gesellschaft  im  Fsnilienlefeen  liiBaiiff  m  verrolgen, 
w&hrend  wir  die  Mennchen  der  aktiven  Rasse  so- 
gleich  auf  einer  höhern  Stufe  der  Cultur  linden, 
sobald  wir  densoiben  auf  historischem  Wege  be- 
gegmn.*  So  folgt  nun  die  Schilderung  der  Vrzu- 
Mlände  der  paitiven  Menschheit,  der  Wilden  in  den 
Urw&idern,  an  den  Scek&ston  und  in  den  alerilen 
Bbeaen.  Ref.  kaim  hiebet  dem  Vf.  nidit  in^s  Ein- 
zelne folgen,  sondern  inuss  sich  begiirig;cn*  im  All- 
gemeinen die  gesebilderten  Nationen  «nsugeben. 
Dies«  sind  im  eisten  Thdle:  Di*  Bemhntr  der 
amerikanischen  Vncälder  (Indios  da  maito ,  Wald- 
iniiier)  und  die.  inlden  Fischer^  die  ßeicohner  von 
NeuhttUand\  im  zweiien  Theile:  die  amerihanischen 
JSfgnSikerf  die  Pidarmenschen,  und  inabesondere 
noch  dir  n^  trohner  des  IVootka- Sünder     Alle  diese 
vrcrdca  gc»r)uldert  nach  ihren  Itörperhchen  und  gei- 
stigen Anlsgcn,  nach  der  Art,  wie  sie  ihre  Nah- 
rung crwerb<Mi ,  narli  ihrer  Kleidung  und  deren  Bo- 
reitang,  Schjouclt,  Wohnung,  Wcritseugen,  Waf- 
fe«!  QeiitbeB,  nach  ihrem  eboGeben,  Famitien-and 
geselligen  Leben,  ihren  Spielen  und  Festlichliei- 
icn,  ihrem  öffentlichen  Leben  in  Krieg  und  Frie- 
den, ihren  religitfseu  Begriffen,  Glauben,  Gottes- 
dieast,   Sprache,   wisaenachaftlichea  KMniaissm 
u.  a.  w.  JOer  Vf.  bot  au  dm  sicheristen  und  auch 


am  MBwiea  v— oiiaa  geacasyn^  ma  er  VMiaii  wn» 

gpjroteri  hat,  und  seine  Darstellungen  winl  man 
mit  eben  so  viel  Vergnügen  als  Natsen  lesen; 
IBM  wird  sie  kmai  ngeadwo  Toisugliclier  fiaden. 

Dem  ersten  Bande  hat  der  Vf.  als  Beilage  eine 
Phantasie  über  ein  Museum  für  die  Culturgeschich- 
te  der  Menschheit  beigegeben,  tob  welcher  die 
Venrirkllehnng  sehr  zu  w&nadiM  wink  Nach- 
dem an  mehreren  Punkten  Europa's,  inamentlicb  i& 
Götlingen,  Leyden,  Wien,  Berlin ,  JHünchen,  in 
Hug,  LeadM,  Paris,  Dresden  v.  a.  O.  ethnegrft- 
phische  Kabinette  bereits  entstanden  sind,  h&lt  der 
Vf.  diese  Verwirklichung  nicht  für  vnm&glicb ,  wenn 
man  ans  dem  san  Tbeil  überrelrhen  Vorrath  eine 
Auswahl  treffen  und  das  FchIciMl<  anderweit  her- 
beischaffen wollte.  Mögen  seine  Vorschläge,  auch 
zur  Anordnung  eines  solchen  Kabinets,  nicht  ohne 
glücklichen  Erfolg  bleiben !  Da  der  Vf.  selbst  im 
Besitz  einer  für  die  UnsustÄndc  und  die  niedere 
Calturatufea  ziemlich  reichen  Sammlung  ist  und 
die  retebbaltlgen  K»nlgl.  Msseen  In  DrMdM  ihm 
zur  HrnTitzTing  nffcn  «landen,  So  war  er  im  Stande, 
Abbildungen  nach  Originalen  zu  liefern,  andere 
sind  nach  den  emrerlässig^tcn  Reisewerken  gear- 
beitet, und  auf  alle  ist  in  der  That  besondre  Serf> 
falt  verwendet,  wie  denn  übcrhaopt  das  Werk  an- 
ständig ansgestallet  ist. 

Dar  Vf.  hat  das  ganze  Werk  auf  adkt  Binde 
angeschlagen,  die  in  kurzen  Zwischcnrännicn  fol- 
gen können,  da  sie  zum  ThoLi  ausgearbeitet  sind, 
BQ  den  andern  aber  der  Stoff  bereits  geordnet  und 
vorbercittt  vorliegt.  Seine  clliiiographischen  Schil- 
derungen betraclitet  er  als  Vorbereitung  zur  Ge- 
■ebichte,  and  aagt:  „Aas  diesen  Vorlagen  wird 
sodann  die  Geschichte  als  Resultat  um  mtg^n 
treten  und  um  so  eher  erklärbar  und  verslindlirh 
erscheinen,  je  mehr  es  uns  gelingt,  diese  Vorla- 
gen genau  so  erforschen  and  hi  ihrem  Zassmnen- 
hange  darzulegen.  Die  Geschichte  aber  wird  uns 
zeigen,  ivie,  trotz  aller  Hiuderniaso,  die  JHensch- 
heit  dennoch  fibersll  and  stets  im  Fertsdhritt  za 
hölicrcn  Stufen  der  Cultur  begriffen  ist,  und  wie 
in  diesem  BestretMin  ein  Volk  auf  das  andere  ab- 
lftsen4  aad  fortMlMa4  hi  «nonterbrochener  Reibe 
gleidi  4en  Wellen  des  Meeres  folgt,  welche  lastJ 
los  gegen  die  starren  Felsen  oder  die  t)ar>ime  der 
Menschen  andringen."  Also:  „nunquam  retrorsam.** 
Möge  dieses  Werk  rseht  vider  Freund«  dM 
gedeihlichsten  Fortgang«  «ich  «freaMt 
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Griechische  Literattir. 

DumvUI  JädtrUme  «parniB  Inf tomta  «onefil, 

recensoit,  vertit,  pxpliniit  ac  de  philosophi  vita, 
•crifitis  «t  placiüa  commentilus  e»t  f  r.  G.  A, 


J). 


(M^rt$€tamm§  e«ii  Itk,  tt7.> 


'ordi  das  Leere  giMhtm  «b  imn  ancb  flkrÄe  B»- 

ihrer  Kinbeiten  Hauin  geaohafft  und  so 
diesen  BcprifF  die  Eleaten  gereUet  zu  haben. 

Indeta  sie  ferner  lehnen,  tlaas  aus  diesen  Atomen 
dHNhlflMlMI^  nirf  Scheidung,  oder  richtiger  duroh 
ZusammmseUHHiy  Vd  Auflösuns:  alle  Fi  izeUvcsen 
JiervorgiBgeny  tnfSni  eie  eioen  Augenbiicli  »it  Ana- 
xagom  md  Bapedolttw  wwein  tber  Teil  leaem 
verwarfen  sie  die  allerdings  ungereimte  Vorstellung, 
^a  die  kleioMee  TbeUcben  der  Materie  ecbon  qua- 
üuliv  bestinunt  eeyen  uad  Alles  in  Allen  ««diiel- 
tao,  wogegea  sie  aaf  der  andern  Seite  sieh  nicht  zn 
der  Idee  einef  voo  der  Welt  verschiedenen  Prindpe 
erheben  lionaiea,  weil  sie  für  den  Geist  üi  ihrer 
Maa  «ad  t«4taa  Atoweswelt  keinen  Plats  bndeo. 
Gegen  F.mprdoklcH  dagegen  machten  sie  sehr  mit 
Recht  gelten«!,  <1«m  die  vier  £lemente  nicht  die  ein- 
fiuhstea  Diage,  sondera  selbst  eeiie«  Resullate  der 
Mischung  um'  aus  noch  einfacheren  Stnfffn  zusam- 
mengesetst  waren.  Maa  darf  annehmeu,  das«  Leu- 
kippos,  nähr  iltercr  f  lannd  als  Lehiar  des  Osna- 
kritoa,  die  dialekttsdien,  xum  TUeil  durch  die  Lehre 
des  Zfnon  von  Elea  bedingten  (jrunda&ge  der  Ato- 
austik  eot Worten,  Demokritos  dagegen ,  der  nach 
JNsy.  JUsrl»  iJM,  AI  siat  sy&iar  an  Luäufifo»  kam, 

diese  Lehre  als  eine  in  ihren  IIaMpt*ätz*'!i  bereits 
fertige  «ngeoeaM^ea  und  durch  den  vielumlassenden 
RsieMhaai  sahMS  Wisseas  beniahart  aad  labaadi- 

ger  ausgebildet  hat  Dass  seine  qualitällosen  nnd 
im  Qrnnde  wesenlflaep  Atome  in  der  That  nicht  ver- 
schieden siad  van  damLaeren,  nnd  daia  umgekehrt 
das  anendbche  Leere  von  dem  Begriffe  nur  als  eine 
Viieiidlichkeit  monadischer  Punkte,  al«o  al?  Volles, 
ipfasst  werden  kaooj  dass  er  ferner,  indem  er  üeu 
A.  L.Z.  IBM*  Swrifer  Band. 


Atomen  vcrsrhiedenp  Gestalt,  OtSssc  und  Schwere 
beilegte,  sie  doch  wieder  uiAht  als  das  Kinfacbsta 
aatata,  dasa  araadlleh  diaaelban  dl«  Imaiar  bawas« 
annahm,  ohne  ein  anderes  IVincip  dieser  Bewegung 
Bu  üiiden,  als  den  Zufall,  und  so  das  Daseyn  el- 
aar  bawagaadaa  Knfl  sogleich  liognete  and  po- 
stulirtc,  (hc9  alles  blieb  ihm  verborgen,  und  adr 
das  eine  nbgea  wir,  seine  Lehre  ergänzend,  an- 
aabiaaa,  daaa  die  Bewegung  der  Atome,  die  er 
dem  Züfalt  zuschrieb,  eigentlich  dadl  aahan  ans 
ihrem  BcgrifTc  hervorging;  denn  die  cir  amfcr  ;:lr-ich- 
güUigen,  uubcsummien,  weh  sie  berülirendeu,"  duroli 
das  anendbeiia  Laak»  gatraaatan  Maahdan  kanatan 
nur  als  einander  ahstossende  gedacht  werden,  und 
da  war  denn  die  Bewegung  derselben  eben  nur  der 
AnsdiMk  llr  dss  Uinaa  ainwahnaada  Priocip  der 
Repulsion.  Das  aber  niusste  seiner  PbilosopU« 
docli  suleut  aUea  Halt  rauben,  dass  er  nicht  zu 
dar  Anarkananag  aiaar  vernünftigen  Zweckbestim- 
jnung  gelangte,  sondern  als  Weltgesets  das 
fall,  also  die  Gesetzlosigkeit,  aufstellte,  untl  flamm 
konnte  auch  seine  Ethik,  obscbon  reich  an  edlea 
und  reinen  Gedanken  «ad  wall  artaben  übaf  db 
Hcdonik  der  Cyrenaiker,  doch  nicht  ^vciu-r  kommaa, 
als  zu  dem  ^oistiacheo  Grundsatz  der  arbeitsfro- 
haa  BahagllobkaU  C«d**/^/a),  der  festen  Begründung 
in  sich  (ti'iaiüj),  der  leidcoschaftslosen  Freiheit  von 
Furcht  und  Bawunderong  (u»afißla)-  eine  Politik, 
aiua  Oekanaadk  kaoola  aaa  seiner  Lehre  nicht,  wi^ 
aus  der  sokraüsehea  PUlaaapUa,  karvargelMa,  ato 

blieb  gegen  Famüte  nn(?  Staat  «rleirh^tiüia;.  Dabei 
war  aber  zugieich  zu  bemerken,  das»  die  Atomistik 
die  Frucht  einer  Zeit  ist,  m»  dia  gifadtiaelie  Bil- 
dung und  Freiheit  bereits  abzuwelken  auCiug-^  aie 
lebte  daher,  nach  koraemfirlöaohea,  in  einer  Zeit 
daa  vMligan  VarMla  aller  «ffaatlielMn  Verblltnisse 
wieder  auf  in  dt  r  in  Griechenland  und  Horn  Jahr- 
booderte  hindurch  mücbtigea  Lehre  Epikurs,  und 
keonta  solatat  ne«h  aliuaal  In  einer  Zeit  des  unbe- 
dingtesten Egoismus  und  des  atomistisdiaa  Zar- 
falls der  tslHaieit.  im  arfiiAchnten  Jahrhundert,  zu- 
nächst in  Jb'iaukrcich,  ciiio  neue  Macht  gewinoeni 


aas  ALLO.  IilTKAAl 

Jbm  Wmdgm,  iie  Mch  io  d«r  n««iMl«ii  2S«it  in  nn- 

begreiflrcher  Vcrblontlung  von  einer  riiiliT-oiiliio,  (Üo 
coose^uenter,  «la  jo  eine  andere,  die  unbediagto 
Xisht  dMCMMet  ihn  di«  Materie  gelehrt  hat,  su 
dem  flachsten  und  kahlsten  MalerialUtiuus  abgefal- 
len sind,  haben  sich  dadurch  selbst  dem  frischen, 
nach  Gemeinsamkeit  und  Einigung  strebenden  Geiste 
unserer  Zeil  ia  atomistischer  Vereinzelung  entfrem- 
det. Das  fi'jri'rens  bleibt  für  alle  Zeiten  ein  Ge- 
wina der  Lehre  Duinokrits,  dass  sie,  abgesehen  von 
■Mneben  EntdeekongMi  in  der  aeenetiie  wd  in  den 
Nalurwis-^cnsrliniftcn ,  die  wir  niclil  meLr  genau 
uachwet&ca  kuuaeti,  zuerst  die  Kinbeit  der  Form 
«nd  den  Weaene  in  allen  naiirlielieii  Dingen  gelelitt 
und  die  Furm  als  die  Wahrheit  und  das  Princtp  iier 
Materie  mit  atxeager  Couaequenz  durcbgeseut  hat. 
^  Dabei  lat  nun  aber  in  dem  Leben  und  der  Lehre 
den  Demokrit  ein  tiefer  Wiiicrspruch  unverkennbar  j 
wie  er  in  seiner  Ethik  durch  seine  edle  uiiil  tüch- 
tige Persönlichkeit  eigeuilich  über  die  engen  ädirau- 
ken  ««inen  Syaienn  lunaua  iai,  ae  iat  «Mh  nein 
Leben,  in  einem  merkwürili'^t-n  Kontrast  2.»  «rinor 
Leiire,  nicht  frei  von  einem  bchwarmeriscbeii  Zuge 
nur  H^Btik  and  tui-  Mantik.  Hr.  MMaeh  btue  nicbt 
ao  ra.sch  die  tiacli  Aiitistiicncs  von  Diogenes  mit- 
gelhcUte  Nolis,  dass  er  gcru  iu  Grüberu  gewotic 
habe,  um  die  JÜracbetuangen  {yiuvtaa/ut)  zu  prüfen, 
verwerfen  und  am  wenigsten  fi«  unglückliche  Cou- 
jectur  xaQqiat  statt  lui/rj«;  wagen  soücti  (S.  64); 
denn  gerade,  wie  l>emokrit  auch  dun  iruumen  und 
Uir<Mi  Pbnniaaieen  eine  objektive  HealiiU  nnachrieb» 
wie  er  vorbedeuleiide  und  -^rlirerkendc  G&lterbilder 
annahm,  wie  er  dem  böseu.fiiick  des  Neidischen 
ehie  besanbernde,  in  die  Feine  wirkende  Kraft  b«i<« 
legte,  80  hat  er  aucli,  nach  IHitt.  ptac.  phil.  1^,4, 
geglauirt,  das»  selbst  die  todten  Körper  noch  in  ge- 
il iMer  ilTeian  «n  der  Seele  Tbeil  bitten,  da  sie 
deck  aieiit  gaaa  von  dem  Warmen,  also  von  den 
Keucratomcn  ausp:p!»rlilni>;<'n  wären.  AHerilings  öff- 
nete diese  Meiiiuog  niAuckeiu  Aburglaubea  die  Thür, 
aber  nicbta  bereektigt  vna  deck,  nü  Hm.  M.  die 
Worte  FluiarcJil»  «nf  die  kurze  Zeit  unmittelbar 
nacli  dem  Tode,  das  Leben  den  Körper  noek 
nicht  ganz  verlaaaeu  na  haben  scheint,  au  beachrlu- 
kcn;  der  Denker  blieb  hier  eben  nocli  iu  den  Schran- 
ken des  Volksglaubens.  Ucbcrhaupt  bitte  Hr. Mu/- 
•acA,  der  mit  ao  greaceni  Fleiaae  die  chronologi- 
achen  Angaben  über  Geburt  und  Tod  des  Demokrit 
untersucht  und  berichtigt  bat,  dio  vber  de;i<^i  ||iet) 
im  Allcttbum  verbreiteten  jSagen,  in  dcuco  doch  oft 


UR  -  ZEITVNQ  «tt 

«ine  wahre  und  riekäg«  AnadUHmag  liegt,  etwa« 

mehr  wfinJi^ni;  snürn.  na'?^  er  ein  Magier  und  so- 
gar ein  Schüler  der  persischen  Magier  genannt  wird^ 
ist  «in  Nachhall  seiner  der  Magi«  nicht  gaan  abb«l- 
den  Aussprüche i  an  der  Tradition  von  seiner  durch 
den  Gebrauch  von  Brenaspiegsln  entstandenen  Er- 
blindung ist  wohl  nor  daa  «ine  nnwahr,  dass  er  sieb 
selbst  auf  diese  Weia«  geblendet  habe,  um  von  den 
Dingen  der  Aussenwelt  ungestörter  denken  zu  kön- 
nen; dass  er  auch  bei  den  Chaidäcru  nicht  bloss, 
wie  Hr.  ilf.  8. 48  anonnaM,  die  Ifaiur  d««  Land«« 
erforscht,  sondern  wohl  auch  sich  um  ihre  weltbe- 
rühmte Wissenschaft  bekümmert  hat,  geht  schon 
aus  dem  Titel  «eiaea  Buehea  ntpl  tm  iw  Jfti^Xdrr« 
Uqü»  y^ufiiLiuTuv  hervor,  das  wohl  schwerlich,  wie 
Revutiiu  wollte,  von  den  Hieroglyphen  eines  ägyp- 
tischen Babylon ,  sondern  von  einer  zu  Babylon  gel* 
tcnden  priestci liehen  Geheimschrift,  vielleicht  von 
der  Kcitschnf!  d  imiLit  hat.  Wenn  endlich  (S. 
6^)  die  freilich  erst  la  ^iiemlich  spüter  Zeil  bei  Grie- 
chen und  Rbmem  vorfconmiendo,  aptelende  Hnig«- 
r;rn'*etüUMg  des  immer  weinenden  Hcraklit  und  des 
alles  Menschliche  immer  belachenden  Demokrit  le- 
diglich aua  dem  adilecbten  Anfe  der  Abderiien  h«rw 

geleitet  wird,  so  ist  dagegen  doch  zu  bemerken, 
dass  jener  Gegeusatn  ohne  Zweifel  aua  einem  Volit*- 
sprü6hworte  entaiattden  ist,  den  dann,  wie  allen 
Sprüchwörtem,  eine  tiefere  Amflhaming  zum  Grun- 
de lif'^t  ,  was  hier  auszuführen  zu  weil  führen  wür- 
de. Ja,  auch  das  ist  schwer  zu  glauben,  dassAb- 
dem  erat  in  der  Rbmeneil  (8.  81l>  au  nein«« 
schlechten  Ruff"  ;r(-k'jmmcn  seyn  soll;  dergleichen 
Schiidburgersageii  pflegen  uralt  zu  seyn,  und  schon 
in  d«r  Alt,  wi«  Herodot  (VUf,  ItO)  Aber  di«  Ab- 
deriien spricht,  und  in  den  Sagen  von  der  ver- 
schwenderischen Gastlichkeit,  mit  welcher  sie  den 
flüchtigen  Xerxes  mit  aeinem  Heere  «ellien  anrgo- 

nommen  haben,  kUngt  etwas  der  Art  an;  dasBmch- 
Stück  des  Machnn  aticr.  das  Ilr.  M.  selbst  (S.  84) 
aus  Athonftus  anfuhrt,  enthäic  doch  bereits  den 
kandgMdfiehaten  ifpoit  Uier  jenes  Siidtcken,  dem 
es  nichts  half,  vielmehr  bei  den  griechischen  ^Or- 
tliodoxen  schadete,  dass  es  zwM  Minner,  wie  Pro- 
Cagoraa  und  Hemokritos,  geboien  balle.  —  Bfech 
müssen  wir  eine  unschickliche  Insinuation  des 
Herausgebers  gegen  Piaton  auf  daa  Entschiedenste 
zurückweisen ;  dieser  Philosoph  soll  nlmUeh  (S.  100) 
darum  so  beharrlich  über  Demokrit  gesehwiegen 
haben,  weil  er  ihn  fnlifiul  fi'sr  <"i!ien  Srhmeirhlcr, 
üm  tadelnd  für  ciauu  ucidi^chca  Vcrüiuuidcr  gehul- 
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de^  Dcmolrit  tu  vfrfptritlrn  hätte  furchten  iriüsscn. 
Pergleicbeo  jürbÄrinlicbk^Uea  waren  ■einem  Manne 
-«He  Plild«  gins  Dreind,  md  wir  bnaefa«  «It  den 
Grund  seiner  Nichterwähnung  des  Dcmokrit  uicht 
einmal  eine  bei  ihm  wobl  mUt  aatürlidie,  tiefe  Ab- 
neigung gegen  dtot»  Alt  dM  PUleaoplunM  noktt> 
jMiuBeD,  vielmehr  ist  es  wahrscheinlich  genug,  dsM 
9t  ▼OB  dessen  sahlreicbcn  Schriricn  nie  eine  gele- 
sen hau  Ueberhanpt  haben  wir  nur  eine  Stelle, 
Soifkut.  p.  a.  (denn  Theaet.  p.  löS  ist  doch 
offenbar  auf  alle  Physiker  und  zunlchst  auf  Hera- 
Jtiit  au  besieben}  tud  vielleicht  noch  Btrauu,  p. 
IM.  MB^  vr»  dM  4mIi  inaMr  mr  lukiu«  und  un- 
gonau«  BekanlMhaft  Mit  d«  AbommUkn  imikf* 
•oUmmortt 

liCidar  lit  ^AMidmog  des  jedtm  PUtoIogw 
voentbebrtichen  Werkes  recht  uobequen«  Es  ist 
nicht  absuseben,  warum  nicht,  wie  bei  Sckleier- 
macker,  die  Erklärung  sogleich  den  zu  erläuternden 
Blolien  nachfolgt,  soudern  hinter  denselben  in  «l* 
nem  besonderen  Abschnitte  steht,  wo  dann,  wegen 
der  Aecbtfertiguog  der  unter  dem  Texte  «tebendeii 
liiaiaiiclMn  (m  pwaphnuiiNiidoii )  Uobersetsung, 

manche  ■Wifderholun;^  unvcrinoiillirh  wurde;  min- 
destens aber  bitten  j  wie  dies  bei  KarsUn  gesche- 
hen ist,  die  VuUntoD und  dift  Icrilistbea  Noten  dmi 
Text  begleiten  und  nicht  mit  der  IiiterpretaUoa  vor- 
iDiürtit  werden  müssen.  Auch  das  köuueo  wir  nicht 
billigen,  dass  die  im  vierten  Abschnitt  nachgeliol-> 
tea  tilsUen  der  alten  bchrif  istcllcr  über  Deinokrit's 
Lehre,  die  ort  grade  das  Wichtigste  eutbaiteu  und 
niebt  selten  im  Wesentlichen  seine  eigenen  Worts, 
wran  nndi  den  lonisoinn  •nlkloidot,  wtodnrgobnn, 
nicht  sogleich,  etw  a  nnt  kleinerem  Druck,  in  die 
Reihe  der  Bruchstücke  mit  aufgenommen  sind.  Nnr 
•o  iioDute  du  gnnnn  noch  «rlmltnao  Lebra  den  Plii- 
lesopbeo,  mit  nnlaen  eigenen  Worten  oder  doch 
Gedanken,  «u  einem  übersichtlichen,  architcktuni- 
ncben  Ganaen  hergesteilt  werden,  wo  dann  der  letzte 
ANdinitl  nidit  «in«  biufig  die  Erklirang  nad 
Worle  Dcmokrits  wiederholende  Darstellung  seiner 
Lehre,  sondern,  nach  einer  gaos  gedräuglen,  roca- 
pitnliiend«n  tJ«b«r«klit  d«n  8yM«m«,  ein«  Iteih« 
dialektischer  und  historischer  Erörterungen  über  die 
&ltere  Atomistik  und  über  ihre  schwierigsten  Funkte 
in  der  oben  angciieatetsn  W«bo  wBrde  enthalten 


Die  Krifik  hat  sich  bei  Arbfiicn  dieser  Art 
in  emer  doppelten  Wei»e  au  heihättgen,  Buertt  io 
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dm:AnhMi8»  der  nielit  immer  leidilnn  Sdieldnng  d«n  Bebten  von 

(li  m  riicrhto:i,  sTt'ann  in  der  möglichsten  Wieder- 
herstellung des  oft  sehr  entsleliten  und  corrapton 
Selirinen  «ntnovneaen  T«zt«f,  wo  nbor  ver  ttll«n 
Dingen,  bei  dem  gewissermassen  urkundlichen  Cha- 
mkier  solcher  Fragmente,  einer  neuen  Entstellung 
des  Textes  durch  Aufnahme  gewagter  und  nnme* 
tiviitcr  Bmnndatioiien  sn  wehien  ist.  In  beiden  Be- 
ziohuogen  zeigt  der  Herausgeber  einen  guten  Takt, 
aber  doch  auch  em  gewisses  bchwankeu  und  einige 
Unglaidunleaigeit  in  der  Hnndiinbattg  der  Ertiik. 
Er  bat  dem  Demokril  viele,  namentlich  von  OrW/i 
in  der  Sammlung  der  sogenannten  demokrateiscben 
Sprüche  ihm  gana  ohne  Kritik  beigelegte  Senten- 
sen  mit  gnten  Gründen  abgesprochen,  ihm  aber  auch 
manche  von  Bttrehard  bezweifelte  Steilen  mit  Glück 
vindi«irt,  ohne  sich  das  Misslicbo  ««  verbergen, 
wen  darin  liegt,  in  so  «ilHiirlich  und  planlos  zo- 
saramcru  rrant  en  Bhimonlcsen ,  wie  jene  demokra- 
teischott  tinomeu  und  die  gana  späten  (Sammlungen 
des  Antoinm  und  MaseM*,  eder  aodi  die  Snmmel- 
wcrke  des  Slobiios,  das  Demokntisrhe  genau  von 
dem  äentenzeawust  anderer  viel  gelesener  t^chnft- 
steller,  zumeist  den  Epiktet,  sebeaden  M  well««. 
Xoch  grössere  Vorsicht  würde  hier  nicht  gescha- 
det haben,  wie  denn  unter  den  ethischen  Fragmen- 
ten no.  240.  24Ö  (»U©  drei  auch  von  Burckari 
für  anndit  erklirt)  wegea  ihres  rhetorisch  zuge- 
spitzten, von  der  W^isn  des  Ueinokrit  abweichen- 
den Charakters  und  zugleich  wegen  des  fehlenden 
leniemn«,  n«.  tSO  wegen  den  dort  emrllmtcn 
v6o(  zu  verwerfen,  no.  «44  wahrscheit-Üch  (üii.-h 
mit  Burekwrd)  dem  Epiktet,  der  kosmopoliUüche 
Sats  no.  «5  vtelleiebt  dem  Cynilter  Dief  enen  wie- 
derzugeben sind.  Unter  den  von  Hrn.  M.  selbst  für 
unecht  ffeluiltenon  Sitzen  würde  no.  5  mit  no.  IW» 
18d  nicht  grade  in  einem  anlSsbaren  Widersproebn 
atehen,  no.  t7  nber  ontanhieden  de*  Bpiktet  zuao- 

sprprhcn  sovt;.  Bei  den  Fraj;nicntcii  vcrsrhifdction 
Inhalts  unter  E.  ist  no.  ö  bei  dem.  Alex,  admon.  ad 
ftnit»  p.  dft  Micbst  wabriebeiaiiGii  «tnit  i#fp»ro»f iroc 
JiQyfvVii  (von  Apollonia)  zu  lesen,  denn  dieser  al- 
lein konnte  die  Lnft  mit  Zeus  vergleichen  und  von 
ihr  sagen :  ndtr«  elroc  dit*  ml  didoT  aal  BMupÄTw 
aol  ßaatUvi  o^soc  %ü*  närrut>.  Am  bedenklichsten 
yvar  es,  die  längeren  bkonomlschnu  Stücke  aus  den 
(ieupotüca  des  (kitmmm  Uatsut  für  Theile  der  Schrift 
Demokrit*«  Bbor  den  LandiMM  nn  nobaien,  nnnnnt- 

lieh  das  von  dem  Aufsuchen  dc^  QuellwaSSers  C'*'»')» 

nad  noch  mehr  das  von  der  BienenemeoguBg(/^,llJ 
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glürk  trifft;  bei  dem  strcrrr^'n  Oegcnmtz,  icn  Ur^ 
M.  in  geine  Worte  bineinlej|t,  würde  der  unwahre 
Gedaiitc*  MMUben,  (iiiM,  %r»  nui  4m  Oefingai 
nicht  klar  rorhcr:<ieht,  ni«n  die  Rnhe  der  Arbeit  vor* 
;Biehea  müMo.  Für  die  Form  jaf^aina,  die  Hr.M, 


handelnde,  da  nirgend«  gesagt  wrd,  daes  der  Cora- 
pOator  die  eigenen  Worte  dei  Philoeophcn  aus  sei- 
fWiSMittl«"!«"  tttbe 'friederfebw  mHen;  die  paar 

gKnS  Tereinielten  lonismrn  in  t^cri  Ifandscbriften 
reichen  nicht  hio,  um  Dcmokrit's  eigene  Hand  sa 

erkennen,  dagegen  apriclit  dar  Gelir«aeh  viNi  W8r-   fr.lW  «nd  i\%  nach  Sr«ft./Iiirr44,  IS.  eeC  cfA. 

0,  3  aufgenomnaen  hat,  wiaeen  wir  Iteine  Analogie 

zu  finden;  wollte  Dcmokril  dn»  indeklinable  /^rrV 
dckliniren,  »o  muaste  er  xniovru  oticr  ;iff(<«vi<t  aucli 
ffftMrta  ( üpAmrrKf  Bend.  3,  IM)  bUdon;  mikr» 

■cheinlii°li  «irhnpb  er  rrrt/tcra  oder  p^pfir'eirei,  waa 
dann  von  unkundigen  ^cli reibern,  denen  immer  ;(;fMwy 
vorschwebt«,  leieht  «nisiollt  warde«  komite.  —  Bf, 

213  war  für  »^«X/oria;  rrüv  «'rm  rwi'  rticht  dc^r 

dfulttf  melir  &U  bedeuklicbe  Dativ  Toftu  m  aetsen, 
•andara  eher  der  Artikel  «e  atfwchen;  die  Worte 
aber:  inil  xul  u^nXlov  ti  ^  JcWx/orti  xl^vn^ 
Xttxtuf  uxovfo-  xcu  iti  Kui  na&Uiv  t(,  bedurften  gar 
keiner  Aenderung,  am  wenigsien  dea  von  QroUi 
eiiigeMhobciien  und  von  Hrn.  M.  wenigsiOM  ein« 
geklammert  beibchaltenrn  ovx  Jrtnov,  da  in  deia 
q  lüer  ein  niXllnv  liegt;  Matth.  457,  Aura.  2.  — . 
la  den  phyaiaehen  SVagmeniea  kann  M  ne.  9$ 

möglich  Uli'  Phi!'pp^"n  ;  i  innii/f)ai  (riflilif^er 

fchUe  Emendatieneu  aiclH  als  Text  gegeben  wer-  fitj(&ai)tut  das  tniinlose  ^»«(«//«Ktw  bei  Tbcepbraety 
den.  So  war  fragm.  «M.  fl  da«  etarka  und  aehSne   in  den  Sinne  von  eewaiMcm!,  geaefarieben  werden, 


WH»,  w«  exußhov  (no.  11,  $.  36")  entschieden  für 
eine  gana  »p&lc  Abfassung  oder  doch  vblUge  üm- 
erboitoug.  Auch  die  beiden  S.  410  aaa  Sieblaa 
pnd  dea  Verfaasmr  der  jfimvüA  philuophontm  mit- 
gclbeilten  Ausspruche,  wo  der  voöc  der  Gott  h  mgi 
vfM^oudtt  und  die  Seele  der  Welt  genannt  wird, 
paaaen  auf  keine  Waiae  soai  Deeiekrtt  und  sind 
wohl  eher  auf  einen  Sioikcr  bezichen.  —  Zwei 
Emendationen  dea  Herausgebers  sind  ao  evident, 
dass  er  Recht  gcthaii  hat,  aie  in  de«  Te«  anfko- 
«ehmen;  xttl  yap  ij  Siiaxrj  (ttta^^vo (ioT  (^cod  Flor. 
Stob.  Galsford  IV,  p.  40«.  fxnä  Qvaftoi  VIem.  ström. 
|r,  i>*  ö36.  ^<ra^(jt-*/</?fO  »^»'  Ä»'tfp««o»',  ^«r«^- 
|vc|teve«  (Sfo*.  j««»  pt^wof »  Ob«.  $tna§4v»fiov- 
e«)  äi  (fvmonQiUi,  (Clem.  qvaimtotiT,  Stob,  fvaif 
noiü.)  fragm.  eth.  133,  und:  ^  td  p»;o.fj  a«o«»xp«- 
fi^Kfi  (.vulg.  inmuttfvfqttpif)  re^ffv,  fragm.  fiAf«.  1. 
Dagegen  durften  manch*-  tinnrnhigc  oder  ganz  ver 


tMXori9lri  (die  mühselige  Bcfriedigiin";  unnützer  leib 
lieber  Bedürfnisse  ist  dem  nach  möglichster  Bedürf- 
«•»«losigkeit  strebenden  Denker  da«  Zddien  elnea 
tMtdtten  GtaraUters')  nicht  in  xaxuqt'ir,  zu  ver- 
wandeln; /r.b7  ist  für  f  >■  ii  uxüf  Ti,  i^iTt/i'r;  (schon 
CoMT.  <ie*«er  verbesserte  richtig  dnorv/ir;)  xi  näv 
ifiofuf  dwn^ir  Xttl  teXn/nw^  geacbrieben:  ti  ü 
Sxo(  T^f  anort'pj/ijc  unoJelxvv  ai  ro  novftt^^ 
Quoloii  oH^^iv  «oi  «ttJLo/swpof}  erfordert©  diese  Aen- 


da  l:itfiiyviyut  dies  gar  nicht  bedeutet;  40  war 
naiiuiv  statt  des  ganz  richtigen  SuqImv  unnüthi:r. 
da  dem  Xtmov  recht  wohl  das  ßuQv  (Dichtes  and 
Schweres  «lad  bei  Demokcit  gleich)  cntgegenfaaetsi 
werden  kann;  unter  C,  5  ist  inrj  ^dfir^g  (bei  Get- 
ner  am  Hände)  viel  schlechter ,  als  das  bei  Aohau 
fiberlieferle  fm^  ««/(^c;  denn  derah  dea  beftigea 
Anlauf  stösst  dar  fliehende  Ilirsrh  sein  Geweihe 
ab,  nicht  dureb  irgend  eine  Starke-   zudem  ist  der 


derung  nidit  das  gans  triHkirKehe- Ehieditebwi  et-    Gegenaata  des  NaiarKahen  nie  Qtiftri,  aondera  fiiiu 

Wertes  und  die  überkbbnc  Vuru  andlnn^  des  Unbedenklich  dagegen  konnte  der  Herausgeber 
itäy  in  novUiy ,  so  würden  wir  sie  recht  sinnreich, 
aber  immer  noch  sehr  gesucht  (deaa  dia  Redena- 
art  (S/oc  üjnnjs^  klang  den  Griechen  wohl  noch 
gezierter,  als  uns:  das  IFeAe  des  Nichtgriingcns ; 
überdies  erforderte  der  von  Hrn.  M.  beabstclitigte 
Qegenaats  eine  Wendung,  wie:  dat  tUstm  d« 
Nichtgelinge us)  und  vor  alten  Dlnpen  ann5thig  nen- 
nen;  verwandeln  wir  nur  näv  in  auatv,  so  bebalteo 

ganz  paaaenten  Oedaniten:  «b»  BeOmUta  deiUen  Ukinle;  fr.  188  halte  Pk  £y  fiv  d<i,  w»» 
»st;  j^  ebt  PS  für  du-?  Nichtgeiingen  ,   den    Hr.  M.  iu  tüf  uv  dir,  verwandelt,   sehen  fi«M» 


seine  trelTticho  Etnendatiooen  seiner  Vorgim^rfT  an- 
nehmen, wie /royin.  e/A.  16.  rv;;!;;  x^Jtaiy  wic  (^ro- 
Uta  aehr  gut  für  V'v/^c  x^(iJm<  schrieb;  dann  di# 
Erklärung:  >tiilti  erndinnOir  nftufiis  ist  mit  den 
Worten  unvereinbar,  da  zwischen  vvjc^c  *if6ti» 
vnd  9o fiiit  Wipdf«  fiberbanpt  kein  "Tfrantg  be- 
steht, am  wenigsten  ein  solcher,  dass  x^ptof  da* 
eiaemaJ  die  List^   das  aoderemal  deu  Gewinn  be- 


den 

(einen  Trost;  j^ie^t  es  lur  nn-?  i>iicntgeimgen  ,  den  Hr,  M.  iu  tüf  üv  dir,  verwandelt,  sehe»  |v«m» 
Vteat,  da««  Mit  gleichsrmaasseo  Schmers  und  Un-    ford  das  allein  richtige  $v  &v  dtp  gefunden. 

IDtr  Be^ehl^st  fot§t.} 


^  j  .    by  Google 


240 


ALLGEMEINE  L I T  £  R  A  T  Ii  R  -  Z  EIT  l)  N  6 


Mouat  September. 


1844. 


Ballt:,  !ii  d«r  Kxpedilioa 
d«r  All(.  HL  Z«it«ng. 


Englisch  -  ostindische  Gesandtschaft 

nach  Schoa. 
Tt9  lIK^AnHb  of  Jlethi^nn,    By  Mtjftr  IT. 

Cormcallis  Harri»,  of  thc  Iloa.  Kost  Iiulia  Com- 
pany's  Engineers.  3  Bde.  8.  Lonilon,  Lon|:'- 
1844. 


/nler  dem  eiiifacben  Titel:  »Die  Hochlande  von 
AeditopicB'*  «ntUlt  di«Ma  Werk  die  interaMantoa 

Resultate  einer  IS41  wülircnd  Lonl  Aiicklund's  Gc- 
neralsUUbalterächaft  von  Ustnulien  beschlossenen 
und  itm  Vf.,  Ingeniour- Major  Harris,  übertrage 
nen  Gesandtschaft  an  den  Hof  von  Schoa  im  süd- 
lichen Abyssinien.  Der  Zweck  war  Anknüpfung 
neuer  Handelsverbinduiigeu  uud  die  Wahl  des  Ue- 
Modeen  eine  in  jeder  Beziehaag  ansicbtife  und 
plücklirhc.  Eine  eiserne  Gesundheit  tind  rücksichts- 
lose Külitihcit  belalügtea  deu  Major  für  die  Gefah- 
ren «nd  MlUieelifk^ten  der  Reieew  Diplonatisehe 

Gewandtheil,  uncnnüdlichc  Gciliihl  inu!  die  »cliwc- 
re,  bei  der  Mission  an  einen  ancivüiairton  ITiinten 
doppelt  nothwendi^e  KonM,  adt  Annralh  ra  inpo- 
idren ,  eigiiirini  zur  Lösung  seiner  Aufgabe.  Und 
nein  irüher  durch :  „  H'Uä  sports  in  Southern  Afri- 
ca"  und  „Purtraitt  of  African  Gatne  animah" 
dargelegtes  achriftatelleriacliee  Talent  hat  Um  in 
den  Stand  gesetzt,  die  Literatur  mit  einem  ebenso 
aütslichea  als  unterbaltenden  Werke  zu  bereichern. 

llitte  Smunem  kuidete  der  Vf.  an  der  afrika- 
nischen Küste  und  mit  einer  vom  Sullan  von  Ta- 
jura  erhaltenen  Bedeckung  ging  es  sofort  &ber  die 
glübeoden  Bbenen,  die  ungesunden  Salzseen  und 
die  unwegsamen,  von  Schluchten  durchschnittenen 
Felsen ,  welche  rings  die  Abyssinischcn  Alpen  um- 
gürten —  Alles  eine  öde,  an  400  englische  Meilen 
breite  Wikale,  jeder  Schritt  efai  Kampf  mit  Hin- 
dc^nissen,  Gefahren  und  Entbehrun^rt^n-  Bei  Togo 
Durst  y  iluoger  und  sengende  Sonneobitze;  des 
NacbUitBeLagenitUeansahleMheade,  hintertisttge, 
blutdurstise  Feinde,  die  Lanze  in  der  Hand  und 
den  Dolcb  im  Gürtel,  jeden  Vereinzelten  niedcr- 
ateaeend.  Adaa  das  wurde  glückUcb  bestaadeo, 


auch  der  grosse  Fluss  Uawasb  glücklich  pasairt, 
die  Hauptsudt  wn  Bdiea  erreicht  und  die  priehli- 
gen  nun  Indien  mitgebrachten  Geschenke  dem  Für- 
sten riher«jchei).  Nun  aber  begann  der  diplomati- 
sche Kampf  gegen  den  in  diesem  Theile  Afrika's 
verfaerrsebenden  fransSsisehen  Binflnsa.  Der  Vf. 
traf  den  KSni;;  in  den  Händen  einer  Schaar  fran-  , 
zösischer  Emisaare,  die  das  Aeusserste  tbaten,  «ttf 
Kesten  Englands  die  Macht  und  Orfiaee  FiUnkreiehu 

zu  erheben.     Sic  waren    es  gewesen,    ntif  drrrn 
Betrieb  die  Grenzbebördcn  dem  Vf.  jede  erdenkbare 
Schwierigkeit  in  den  Weg  gelegt ,  und  nun,  da  er 
denuiii^üachlet  eingotrofTen ,  vcrliülmlen  sie  seine 
Geschenke   und   verdächtigten   die  Motive  seines 
Kommens,    lingeirrl  drang  er  znm  Könige,  blen- 
dete und  Terblhflle  ihn  durch  den  Glanz  und  Reicb- 
fhnm  i^dncr  Suite,  durch  die  Exercirferligkeit  und 
besonders  das  schnelle,  regelmässige  Feuern  sei- 
asu  kleinen  nrilitairinehen  Gefolge,  und  durch  «iu 
gewisses  Iiühes,   würdevolles  Benehmen,    wie  es 
den ,  längere  Zeit  iu  Indien  gedienten  Officieren  der 
engliscben  Arnee  uninllkahrlieh  eigen  wtod.  KA- 
nig  Sahela  $)elassie  sah  nach  und  nach  ein,  wie 
beträchtlich  Major  Harris  und  seine  Engländer  sich 
von  den  Europäern  unterschieden ,  mit  denen  er  bis- 
her Umgang  gehabt.  Ba  acfaien  ihni)  dasa  Männer, 
die  so  detcrminirt  aoftriten,  Männer  von  Kraft  und 
Gewicht  soyn  müsstcn,  und  es  vrurde  ihm  bald 
▼eilig  klar  —  wosu  allerdings  der  Vf.  das  Seinige 
beitrug  —  das»,  wie  pross  oder  klein  auch  Frnnk- 
retcb  w&ro,  es  dock  für  ibu  im  Herzen  Afrikas  ein 
gresses  Stfiek  utt  weit  westlich  liege,  wihrend  das 
koisnale  grossbritannische  Reich  in  Asien  und  der 
Kaniincndonrier  !äii<r<?  der  Gestade  von  Adel  und 
Zuyta  .sich  itim   bemerklich  genug  machten,  um 
darin  etwa*  sn  erkennen}  womit  es  nicht  just  rath- 
»am  Scherz  zu  treiben.    Audi  foIn;crte  er,  dass, 
da  die  englischen  Geschenke  und  Khnten  besser  als 
die  fmns&aischBn,  es  für  ihn  glewbmiaaig  beeaer 
seyn  würde,  es  mit  den  Engländern  als  mit  den 
Franzosen  zu  halten,  und  in  dieser  Ueberzeugung 
gewährte  er,  bis  auf  Eins,  jeden  Wunucha  und 
M 
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Verlangen  dos  englischen  Gesandten  freundliches 
Q«bör.  Ihm  g«fiUig  sa  seyn,  «ntüess  er  lausende 
▼OD  Gefangenen  aas  der  Sklaveret  wid  seitTQm- 

malte  moAf  dreissig  Jahrhunderte  alte  Sitte,  inJcm 
er  seinen  aus  herkömmlicher  Eifersucht  und  Arg- 
wohn eingekerkerten  Verwandten  die  Freiheit  gab. 
Nur  eins  vcrtvcigerte  er  unbedingt,  die  Küdtkahr 
der  geistlichen  Missionairo ;  Schoa  soll  ilincn  vcr- 
achlossen  bleiben.  Er  bedauerte,  diesen  Wunsch 
der  eogliselien  Regierang  nicht  erfüllen  su  können, 
ciii>;rlii;li!ii;(c  .sitli  aber  mit  dem,  was  tlio  cngüsciio 
Regierung  achten  werde,  mit  uobesicgbarem  Uc- 
wissenaskrupel.  War  daa  Verwand,  so  war  es 
ujindostc.'is  ein  klug;er.  Ucbrigeiis  erwies  er  sich 
amicu»  »iifm  ad  ayit^.  Wer  iu  kommerzieller  und 
politischer  Besieh ung  ihn  wider  GmalmtaonieD  ein- 
»Amen  wollte,  erlangte  nichts ,  Uijer  BarrU  iun» 
gegen  den  Zweck  seiner  Sendung,  einen  den  eng- 
lischen lutercisüen  hödiül  voriheilhaflcn  llandclü- 
verlng«  Sebald  dieser  abgeschlossen  war,  rüstete 
aieh  der  Vf.  zur  Ucimkclir  und  mit  cclit  curopäi- 
•elier  Courloisie  ersuchte  ihn  der  Monarch,  an 
KlHiigEn  Victoria  der  Ueberbringer  ewes  eigenbin« 
digen  Schreibens,  seines  Lieblings- Maulesels  und 
einiger  Laodesprodukte  zu  seya.  Der  Vf.  erwähnt 
siebt,  «b  diese  Dingo  sämmtlicb  ibro  Beatimmong 
erreicht  haben.  Von  dem  Schreiben  stellt  das  zu 
>  erif<ntlicn.  Welcher  Neid  in  der  Brust  eines  Au- 
lugrajjlicn  -  eiuatfe  l 

Ohne  lange  Auszüge,  die  hier  unstalthnFt,  kann 
dem  Diichc  sein  Hecht  nicht  gesrhclieii.  Unbefrie- 
digt vrird  es  Kciuen  lassen.  Die  Schilderung  von 
Schoft  and  den  angreasenden  Lindern,  Abjrssinien 
im  Vordergruiiilc ,  äliiitlt  einem  vollendeten  Ccmiil- 
de;  die  Bescltreibuog  der  Sitten  und  Gebräuche  er- 
innert an  die  naleriscbeo  ZeichDoiigeo  Heredets, 
und  was  der  Vf.  von  dem  äussern  und  Innern  Trei- 
ben am  llofc  des  Königs  erzählt ,  beweist  zur  Ge- 
nüge, dass  er  manchen  Blick  hinter  die  Vorhänge 
gslbaii  und  die  ihm  als  Ambassadeur  gebotene  Ge- 
legenheit, Geheimes  zu  belauschen,  vollständig  be- 
nslst  hat.  Dabei  ist  er  jedoch  keineswegs  indie- 
«Nt.  Der  Sflbriftsteller  Hüft  in  ihm  nie  nie  dem 

Diplsmateii  davon  und  er  mag  Vieles  untcrdt  üi  I:t 
haben,  was  sich  ganz  oomutbig  lesen  würde.  Hie 
und  da  liast  Mcb  aber  swisehen  den  Zeilen  lesen. 

In  seinen  historischen  Kückblicken  verweilt  der 
Vf.  am  IIui;rslen  bei  den  lieligionskriegen ,  welche 
Abyssinien  verheert  haben,  snd  eifert  in  ungemcs- 
lesen  Worten  gegen  4i«  Jassiten,  dis,  willig« 


Werkzeuge  des  portugiesischen  Elirjrcizcs ,  durch 
ihro  latriguen  und  Macliinationcn  das  Land  mit  Blut 
fiberschwemmt  Daran  knüpft  er  doo  Nadiweis, 
wio  unwidorstelilirli  fortdauernd  der  Einfluss  de» 
Cleros  auf  das  abergläubische  Volk,  und  sagt  er 
es  such  nicht  geradezu,  so  gibt  er  doch  dentlich 
ma  verstehen,  warum  seine  Mission  einzig  und  al- 
lein im  Punkte  der  Ileligion  felilgeschtagcri.  Mit 
den  schwärzesten  Farben  malt  er  den  sittlichen 
Zostaod  eines  Volkes,  das  bis  ins  ITnglanbKcho 
cntsittürlit,  unwissend,  rarhsuchlig  und  abergläu- 
bisch. Hann  wird  das  Gcroäldo  wieder  lichter.  In 
harmloser,  fast  seherseoder  Weise  sprieht  er  mehr 

von  den  Stliwüclicn  der  Abyssinier  als  von  ihron 
Lastoru  ,  mehr  von  ihren  Gewohnheiten  als  von 
ftrer  Moral,  mehr  von  ihren  sdimntzigen  Hüitcu, 
ihren  »belebten"  Kleidern  und  ihren  von  Talg  oder 
tanziger  Butler  triefenden  Perrücken  als  von  ihrem 
gänzlichen  Mangel  aa  Kuuschheit,  ihrer  stupcndon 
Indccenz  und  ihrer  barbarischen  Geringsehltsiiag 
des  Mcnsclicnlcbens.  Der  Le.scr  begleitet  ihn  onf 
seinen  Besuchen,  folgt  ihm  in  die  Kirchen  —  die 
verDaebl&saigtsten  und  elendesten,  die  es  geben 
kann  —  und  jagt  mit  ilu:j  den  wilden  R'üfTel  niul 
den  mächtigen  Elcphanten.  Weiter  wohnt  er  mit 
ihm  der  j&hrllehen  Taufe  bei,  wo  moe  ungezählte 
Menge  Männer,  Frauen  and  Kinder  auf  ein  gege- 
benes Zeichen  ihre  IIQlIen  abstreifen  und  bunt  durch 
einander  in  den  Flosa  stürzen.  Auch  kann  er  mit 
ihm  die  Abyssinischen  Speisen  kosten  —  nar  ge- 
hört etwas  starker  Appetit  dazn.  Schon  Bruce  hat 
von  der  Abysainischea  Kocherei  nicht  sehr  Jfim- 
pfehlendes  ersihlt.  Major  flnrr;«  drückt  srin  Sie- 
gel darunter  und  wenn  er  die  Schüsseln  aufträgt 
mit  dorn  Allerlei  dortiger  Leckerbissen,  gedenkt 
»Sit  des  Shakespearisdien  Verlangens :  „  Guter 
Apotheker,  gib  uns  eine  Unze  Zibeth,  unsere  Phan- 
tasie EU  erlrisclicn.  "  Endlich  findet  der  Leser  auch 
Charakterskizzeii.  Allerliebst  sind  die  Eigentbüm- 
Hchkeiten  des  königlichen  Bsicfatvalsrs,  eines  swei 
Fuss  vier  Zoll  » kleinen"  MSnchs,  charmant  die 
Natürlichkeiten  der  kdaigliehen  Gemahlin  Beslia- 
besb  and  gar  lustig  die  Idiosynhmsien  des  Königs, 

der  hocliniüthij:,  aber  nielit  unversölinlich,  unwis- 
send, aber  nicht  dumm,  neogierig,  aber  nicht  zu- 
diiaglieb  erscheint  Lese,  wer  mehr  wissen  will, 
das  Buch  selbst.  Es  wird,  wie  gesagt,  Nionmnd 
unbefriedigt  lassen  und  m-iss  nacli  Vieler  Gcscliniack 
seyn ,  da  es  mit  dem  licizo  tlea  llomaos  die  Wahr- 
lieii  dsr  «jafashstsB  Rdsebeschrribang  vsrUndst 

Dr.  JT.  Se^ffwth, 
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Griechische  Litcratar. 

Demoeriti  Abdcritae  operum  fragmcnta  collegir, 
recciisuit,  vcrlit,  expUcuit  ao  de  pliUosoplii  viia» 
scnpiis  et  placitit  eomnwnuuu  ttü  Fir,  G.  A. 
MuUachius  etc. 

(.Betchluts  von  'Kr,  248.) 

Der  S.  SM  biD^w«rf«ne  Biafull ,  Soph.  AtiUg.  789 
IDÖgO  SU  leMD  seyn:  »(ju;  oq  iv  ox^v^9^  (ox^fo;  bei 
Pytiiagorecril  und  Derookrit  8.  v.  o.  ct'au)  ■rtinriii, 
idt  wohl  von  lirn.  ßl.  selbst  schon  langst  wieder 
tntückgeaommm.  —  Wir  eilMbeo  not  noch,  «io. 
paar  Stellen  2U  erwähnen,  wo  uns  eine  Emenda- 
tion so  evident  zu  seyn  schont,  dass  wir  sie  ohae 
Bedenken  wfirden  enfgenoiiioiea  b«beo.  Fntgm, 
eth.  199,  «-10  ofiovolr^i  TU  iir/üXatQya  xal  t^ct  no- 

deutet  du  »ut  klar  mtf  Iit^o«  niXiat  hin;  /r.  ;835. 
ntßiSee  —  «j>f(  ygufifiaxa  (_uv  einzuschieben)  fiu^ 
Soiif  ovit  (tm>(t!/i]y  <ji'{(  u '/ ii>  V  {  t;  V  ist,  da  hier  von 
einem  Lcbrgugensiande  die  Hede  k&t,  dytottati- 
nebr  als  wabiwdieisüch.  Fragm.  pky».  f7  »t 
nach  dem  Znsat^mifiilianje  (vgl.  25)  3(itfiixT,xa 
in  ftix^o'ifjTa  £u  vurwandehi,  da  dem  i'^i^  einem 
ven  dem  i^tpiA  gaua  vefMAiedeiieii  43««dini«eke, 
unmöglich  die  äQifivrrj^  zugestbrieben  werden  kann; 
fr.  'Si)  ist  TU  fitaru  wohl  aus  dem  deinokrilischen 
XU  vaoTtt  entsumdea.  DalarF,  11  (%,  32)  erfor- 
dert der  Zusanuneahaag  dviff/tipov  «oS  o&ev 
(vp:l.  §  27)  statt  f' »"I  fi  u/rof. —  Mit  etwas  mehr 
Bedenken  möchte  z.u  ^ruym.etk.  Id  tidutka  aia&ti- 
Titt»  and  mof^fi  haat^ntn  Hfl;  9mfh(¥j  StiÄ  Mtf* 
du;<;  xi*u,  um  das  matte  und  überflüssige,  auch 
wahrsckeinlich  undemokritisdie  aJa^njnta  bu  erap*- 
rea,  ▼orBnsehlagen  aeyn:  ^«X«  io^^rt  »ättieftf 

iiun^iniu  JfQui  ^iwpi'ijy  dkXu  x.  x.  — •    Ob  io 

den  überhaupt  wohl  zu  strenge  dorcbgeführtea 
lonismus  dea  DenMkrit  (wir  bitten  den  lonismus 
lieber  nur  da  beibehalten  geaabaa,  wo  er  diploma- 
tisch beglaubigt  ist,  da  wir  ja  doch  in  vielen  Fäl- 
len nicht  beurtheilra  könueo,  iu  wieweit  die  Spra- 
che dea  Haradat  fBr  Damokrit  dia  Nam  akgebaii 
darf)  auch  das  nach  der  Analogie  homerischer  und 
hesiodoischer  Bildungen  (wra<^ros,  oMuXirrof,  ayö- 
isrfvoroc)  beibahaltaaa  md  m  «o.  tl4  hbtaiaeorri- 
girte  uvaxriSf,i  hineinpasst,  dSrfIta  baaweifelt  wer- 
den, da  Herodot  diese  Formen  gar  nicht  kennt; 
am  wenigsten  durfte  Ueeren't  Aendernng  naraxtfJ^c 
aut  «iaem  einfachen  ««fit  iaepfa  abgafartigt  vardan. 
Aach  bei  dar  BiUlranf  war  aia  dafpallaa  Mamaat 


au  beachten,  die  richtige  Anordbnng  der  FrAgmente 
und  die  geuaoa  AnfTaaBnag  dar  Worte  und  daaOa- 
daukeus.  Da  scheint  es  uns  nnn  in  der  crsteren 
Bejüehung  verfehlt  zu  seyn,  dass  die  etbisciien 
Fiagmeala  var  die  physiadten  geataltt  aind,  dadaeb 

Dcmokrit'.H  F!l!iik  mehr  durch  scino  Physik,  als 
diese  (wie  etwa  bei  Epikur).  durch  jene  bedingt 
watde.  Der  Annabmat  daaa  Damakiit  aaiaa  ethi- 
schen Schrirtcn  vor  den  physischen  geacbriabeit 
habe,  lüsst  sicli,  da  sie  auf  |^ar  keinem  äusseren 
Zeugnisse  beruht,  die  cutgogengesetzte  Hypothese, 
Tielieiebl  mit  besserem  Grooda,  gageaüber  atallaa. 
In  den  physischen  Fragmenten  wnr  eine  wirklich 
künstlerische  Anordnung  nur  dann  zu  gewinnen, 
waan  dto  in  den  viarteB  Abadinitt  aeratrealea  Stel- 
len mit  in  den. Text  gezojrcn  wurden.  Jedenralls 
aber  musste  das  akeptlscbe  Fragment  no.  5  gleich 
an  no.  1  aageachleaaen,  no.  t  als  die  Bawaiaa  dea 
Daseyus  gleichartiger  Atome  enthaltend)  waiA  bift- 
tcr  no.  7  und  8  gesetzt,  no.  10  iu  einen  ürmz  an- 
dern Abschnitt  verwiesen  werden.  JJur  zu  fr.  eth. 
125  angeführte  demokrttaiaeba  Spruch:  dli7M{^«i9»i> 
X{>>]  tniu,  ov  noXvXoyoVf  so  wie  das  vom  Set  cra  auf- 
bewahrte: wniM  mhi  pro  poputo  est,  et  pvpulm  pro 
WMO  (su  no.  16S),  IdUiten  wobl  verdient,  «Ja  aigena 

Sentenzen  auf<<;citomnien  zu  werden,  da  sie  niclll 
als  blosse  Varianten  der  im  Texte  beCndlichen  an- 
Buseban  amd.  Dia  Brkllrung  der  Worte  ist,  wo 
niflbt  der  cormpte  Text  die  richtige  Auffassung  er- 
Bchwcrf,  nur  selten  verfehlt  und  bericlitigt  oft  die 
Fehler  der  X  orgänger;  zuweilen  würde  ein  noeh 
aebirferea  Bbdriagen  ia  den  Gedanke«  za  anderen 
Ergebnissen  geführt  luihrn  Fs  möge,  damit  dia 
Anzeige  nicht  zu  sehr  anschwelle,  genügen«  diaa 
an  waaigaa  Baiapialaa  darsntbna.  Hit  Unrecht  wird 
zu  fragm.  eth.  no.  11  Burchant$  Erklärung  der 
Worte:  In/fV  ti(  TÜyaiHt  (iri  iniazfj'ti  7tii^r-  i''iv  fir,di 
ixiitv  tvTtoQwe  (wenn  sie  das  Gute  nicht  zu  leiten 
aad  mit  Qaaähiak  bb  regieren  wissaa)  getadelt,  «od 
sogar  angenommen ,  er  habe  leiden  schreiben  wol- 
len, wie  Ur.  M.  6x((tv  übersetzt;  im  Gcgontheil 
saigt  dar  PaiallaGniaa  van  mliTyätv,  daaa  B*» 
Uebersetsvng  die  allein  richti^o  isi,  aus  welcher 
auch  ein  viel  besserer  Gedanke  hervorgeht}  Demo- 
krit  trag  ana  4ar  MaAalbadentang  den  Sfaia;  /U- 
rm,  lenken,  auf  eine  ungewöhnliche  Weise  auf  dap 
.•\ktivum  über,  wodurch  zujrleirh  ein  schöner  Ge- 
gensatz mit  noir^tfi*  entsteht.  —  Fr.  70  ist  die 
Vergleichung  ungeschidttar  SMaa  vaa  CMahUaan 
■it  Luftafnagmi»  dia  lieb  ia  daaa  va«  ^Pafrifirihta 
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Poesie. 

JLuerJetene  lyrUche  GedieiU  von  Torquato  Tasto. 
Av»  Im  ttaliMdwdMn  ftbm«taC  von  Cmt  für^ 

^er.  Mit  c'tnf^r  Finlfitimp; :  lieber  TWf.  Tatto 
ftl«  lyrischeo  Dichter.  Zweite,  vermebrie  und 
▼wbMMfte  Aoflago.  t  Blad«*  (AI»  Th«ae 
der  ausgewählten  Bibliothek  der  Classiker  des 
AusUndos.)  12.  (15  Bog.)  Leipzig,  Brockbaus. 
1844.  (1  TJilr.  15  Sgr.) 


'ie  lyrische  Poesie  hat  bei  den  nencren  Volkern 
von  jeher  ein  eigenthümlicb  UDgünstigos  Sdiicksal 
«ftimn;  ikberall  Irilt  lie  gvgvn  and«!«  Oatlnnicctt 
der  Poesie  unendlich  zurück,  und  wo  ein  Dichter 
seinen  Namen  noch  durch  andere  Leistungen  un-> 
•terblich  gemacht  hat,  da  werden  seine  lyrischen 
Ctedichte  dagegen  zurückgesetzt,  ort  ganz  überse- 
hen. So  ist  es  dem  Dante,  dem  Shahcspeare,  dem 
Camoent  und  selbst  unserem  Göihe  ergangen.  Der 
«iiiBiigv  Af rwrM  lebt  nur  Lyiik«r  im  Anleakm 
der  Menschen;  wohl  auch  nur  darum,  weil  seine 
übrigen  Werke,  auf  welche  er  selbst  und  seine 
ZaitgenoMen  em«ii      graMen  Werlb  legten,  in 

Jatcirisrh(  r  Sprache  geschrieben,  doch  eigentlich 
keiner  Luieralur  angehören  und  alles  eignen  Le- 
bens crmangcla.  Die  «delstmi  Biothnn  des  Qeittes, 
«Sa  Innigsten  und  zartesten  Empfindungen  des  Her- 
WtBtf  die  ticr$(«>n  Gnhcimnisse  de»  L^ehrnü,  die  der 
JHditei  in  momeatauer  Stimmung  la  deu  reiscndstoo 
Bildeni  ansgalManhi,  ni»  nigMi  di»  ihm  nUnrnt«- 
beiiden,  die  fast  alleir!  bcf;iln::t  shid,  den  Gehalt 
Mlcber  subjectivon  Ergiessuiigen  gaius  zu  ergrün- 
den, si«  nftgen  die  ZeitgenoMM  noch  so  tiof  «r- 
greiTcn  und  zur  Bewunderung  hinrcisscn,  so  'ml  eS 
doch,  als  ob  ihr  Leben  an  das  irdische  Leben 
des  Diebtors  gcbnodnn  mit  diesem  zugleich  verge- 
lten mfiMte;  in  dem  allzu  subjecliven  ihrer  Bot- 
•tehung  tragen  sie  den  Keim  des  Todes  in  sich: 
gar  bald  entstehen  andere  Generationen,  welche  an- 
dere IirterMina,  andere  LebensllFagen,  nnder«  Welt- 
anschauungen haben  und  die 
A,  If  C  iiU.   Zweiter  Baud. 


bestimmten  IfamenM,  einer  •bfesoUeaMMn  Seit 

helialtcn  bnld  nur  noch  den  Werth  der  gctrorltne- 
ten  £xempiare  in  den  Herbarien.  So  ist  es  auch 
dem  Tusso  im  Toilsteii  Maaese  ergangen:  während 
sein  schwacher  Aminta,  seine  Ger  is  i'cmme  liborata 
noch  jetzt  von  ganz  Itflien  mit  Stolz  und  Liebe 
betrachtet  und  genossen  werden,  «Abfand  diaaa 
Werke  in  alle  lebende  Sprachen  vielf&llig  übersetzt 
worden  sind,  bleiben  seine  lyrischen  Gedichte  selbst 
in  Italieo  wenig  beachtet,  ausserhalb  Italiens  von 
mendlieh  wenigen  fohaant  nad  gewürdigt.  Und 
doch  liegt  hierin  grade  hr'-.m  Tasso  eine  entschie- 
deao  Ungerechtigkeit.  Niemand  wird  leugnen,  dasa 
die  ÜMna  comunHa  die  Ijiiaehen  Gedichte  llonf«^« 
mit  voll  körn  mnem  Rechte  überstrahlt,  dass  der  Dra- 
matiker iu  Shakespeare  unendlich  höher  steht,  als 
der  Ljriker,  daas  selbst  GÖtAe ,  wie  unvergesslich 
nna  auch  seine  lyrischen  Gedichte  erscheinen,  doch 
in  sehr  vielen  anderen  Rücksichfpn  n:r(isscre  Be- 
wunderung verdient;  bei  allen  diesen  Dichtern  wer- 
den ihre  grSaaeren  Werke,  worin  aioh  die  adiHpfb- 

rischo  Kraft  <]]r%rr  Ornicn  oPToiibürt,  mit  Recht  als 
die  höchsten  Blüthen  ihres  geistigen  Lebejis  be- 
traehtot:  aber  andere  verliUt  es  aieli  mit  Tom, 
und  wenn  »an  namentlich  mit  seiner  Gprusalcvime 
libernta  genauer  bekannt  ist,  muss  man  billig  zwei- 
feln, ob  sie  den  Vorrang  vor  sefatenlyriacbanQedicb- 
ten,  weichen  die  Itali&ner  ihr  so  unbedingt  iinrinmen, 
auch  wirklich  verdient.  Diese  Iftztcren,  wenigstens 
bei  weitem  dio  meisten  von  ihnen,  tragen  den  Stem- 
pel einer  nnveritennbarea  Indivldnnlltit  an  aidi,  aia 
sind  der  reizendste  Spiegel  einer  edlen,  wenn  auch 
oft  krankhaft  bewegten  Seele,  in  iboMi  ist  Tauo 
gaas  er  selbst,  wie  er  innerlieh  war;  in  ihnen  ei^ 
giesst  sich  alles  Edle,  Ritterliche  und  Fromme  sei* 
t)C!4  borrlirlicn  Gereuths,  in  ihnon  ist  er  am  freisten 
von  jener  uugsilichen  und  peinlichen  Nachahmung, 
welche  hl aeiner6<niff«lcmme  so  oft  den  Genussder 
herrlichsten  Situationen  zcrstörl,  iu  seinen  lyrischen 
tiedichten  ist  er  ganz  Dichter.  Dagegen  wenn  man 
•neli  nicht  SberaU  in  die  herbe  «ft  wefwerTenda 
Stitik  Gaiaat  «iMtimiMii  wmg*  ">»■  nu  dach 
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i;e8tehen,  dass  die  derut.  iiberata  ein  Werk  äugst- 
:lieliM,  BlMMtMeii  rMstes  ist,  dMS  lie  fibendl  den 

Eirulrurk  des  Gemnrhtcn ,  des  ErlK)rn;teii ,  des  Zti- 
samtucogcsuchteu  hcrvorbrüigt,  wie  dciiu  auch  Gn- 
tilei  »ie  mit  Recht  mit  einvr  k&ntllidien  HNiquete- 
rie-ArbcU,  iiirtiti^  vergleicht.  Uchcrall  siclit  man, 
wie  der  Diobter,  welcher  ernste  Studtea  SQ  dieeom 
Werke  gemacht  IiRlte,  es  doch  nie  za  einem  eignen 
Unheil,  2u  einer  selbständigen,  lebendigen  8cliöpruug 
bringen  kann;  überall  wird  man  gestört  durch  das 
Gefühl  j  datu  er  uach  einer  Äussereu  Vorschrift, 
neeb  llrendea  Verbildern  geetfaeitet  and  kmnen 
Schritt  -iw  tluin  wa^^f ,  oluic  vorlier  sich  wohl  um- 
geschaut zu  haben,  ob  nicht  vor  ihm  wer  anders 
ecken  Aehnliehcs  gesagt  liabe,  was  er  benntaen  kSnne. 
AÜM  ist  daher  luagcr,  knapp,  abgebrochen,  nirgend 
crgicsst  sich  der  volle  Strom  der  Poesie,  und  selbst 
iit  dou  herrlichsten  Stellen,  welche  jeder  Italiener 
auswcnilig  weiss,  bemerkt  man  lei<)kt,desssicirte!ktaus 
ursprünglichem  Bclia^^i-n  ^,('n>).s<!cii,  sondern  dass  der 
Dichter  sich  dabei  zusammengenommen,  sich  gerüstet 
•Ue  Sch&tae  seiner  Brinnemog  aussiibeuten,  um  hier 
etwas  recht  Glänzendes  zu  sa»cn-,  wobei  iliin  srinc 
Clelebrsiunkeit ,  sein  grosses  UedächlJtiss  zwar  gut 
SU  statten  kemmen,  aber  dafür  aneh  ihn  fast  immer 
verleiten,  das  Maass  zu  übi'i>cliriitcn  und  zu  vcr- 
gesiNCo,  dass  diese  Scbilderungon ,  diese  liilder, 
diese  Reden  nvr  Glieder  eines  grossen  Gsneen  seyn 
sollten.  Wir  wüssteii  keinen  Dichter,  auf  welchen 
das  Pur/iui'ciis  (n'r  r;iii  .^plendccit  iiiius  et  alter  As~ 
suitur  paum»  und  das  iV'on  erat  hic  locut  so  sehr 
Uire  AnweaduDg  ftndeii,  als  auf  den  Tasut.  Ks 
fehlt  ihm  durchaus  die  Kraft,  ein  g:rosses  Ganze  zu 
erschaffen ,  zu  beherrschen,  su  belebeo  und  als  eine 
grosse  in  «ick  abgesditssaene  Organisation  hinsu- 
stellen;  er  hat  nie  aus  ganzem  Holze  geschnitten, 
sondern  immer  kiunmerlich  jrcleimt.  Das  ist  der  im 
Ganzen  uncrfrettlidie  Bindruck,  welchen  die  Genua- 
lenitiie  liberaia  von  jeher  auT  ims  rremucht  und  Qns 
zu  der  Ueherzen«rnnfj  gebracht  lial,  ilass  Taum  zwar 
ciuo  eminent  poetische,  aber  unendlich  mehr  eine 
lyrisebs  aki  eine  sfiische  oder  dramalischo  Natnr  war. 
Die  Iwicine  Bahn  ci.irs  Sonetts  und  alloufan<i  einer 
CauzoQO  kouute  er  mit  Leichtigkeit  und  Aumuth 
dorcUanfen;  der  gewaltigen  Aufgabe,  eine  groase 
geschichtliche  Haiidlun;;  in  ihrer  organischen  Uin- 
heit  and  reichen  Gliedoruag  schöpferisch  darzusteU 
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Ica  war  er  nicht  gewachsen:  er  giebt  dafür  immer 
nur  euselno,  matt  und  schlecht  verbnndoiie  fl&n- 

zcndo  i'articM,  Situationen,  Schilderungen  und  Re- 
den] und  eben  dieser  Mangel,  so  scheint  es,  ist  es 
gends^  welcher  ihm  disBewandening  seiner  Lands- 
Iculc  \on  jeher  crworbeti,  welche  wlo  die  moisleu 
Meuscheii  in  einem  poetischeo  Werke  nicht  ein 
Ganses,  sondern  nur  einaebie  blendende  Theilo  su 
erkennen  vermögen.  Er  war  ein  leicht  bewegliches 
Rohr,  jedem  fiindruck  war  seine  Seele  gcölTnet, 
jeden  Augenblick  konnte  er  ein  anderer  scyn;  je- 
der Moment  ergriff  ihn  tief  und  nmktft  ihm  die  He- 
sonncnheit,  den  wirklichen  Zusammcuhatip^  der  Üingo 
zu  erkennen;  das  war  die  (Quelle  all  seines  Lngiücks 
Im  Leben ,  aber  such  die  Qnetle  seiner  reick  und 
mannigfaltig  sich  erpressenden  lyrischen  roesic.  Kbeu 
deslislb  freuen  wir  uns,  daas  diese  Gedichte  endlich  an 
dem  verewigten  FSnIer  einen  wfirdtgen  Uebersotxer 
gefunden  haben  und  auf  diese  Weise  hofTcntlich  in 
Deutschland  besser  bekannt  und  besser  gewürdigt  wer- 
den mögen,  als  es  bisher  der  PsH  wsr.*)  PSrtler  ge- 
hörte nieht  andonmUnntt  fertigen,  handwerksmSssigen 
l'c'bcr^^etKorn ,  denen  es  »Icich  gilt,  was  sio  über- 
sehen und  welche  sicU  dua  zweidoutige  'i'aient  zu- 
ininen  die  eotgegengonetatesisa  OiiditemstDren  m 
bearbeiten:  ihm  w-ir  t-inc  sotrlic  .\rbeil  eine  innre 
Geistesreproductiou,  und  er  konnte  sie  nur  leisten, 
wenn  er  sieh  innigst  mit  seinem  Diehter  verwsndt 
fijhllo,  wenn  ähnliche  Sailen  in  kleiner  Seele  erklan- 
gen. Deshalb  hat  er  mit  richttgein  Tact  Sich  an 
Mrurea  und  Tusso  gehalten,  weil  er  in  diesen  und 
namentlich  in  dem  letzteren  eine  unverkennbare 
Üei8tcs\ erivandsdiaft  mit  sich  seihst  ethlif  klc,  weil 
er  nur  auf  seinen  eignen  zarten  und  sinnigen  Ge- 
nius nu  lausehen  bnudite,  nm  sich  gsns  in  die  Seein 
seines  Dichters  zu  versetzen.  Dcsitalb  können  wir 
wohl  überzeugt  seyn,  dass  er  auch  glücklich  in  der 
AiMWnbl  gmvesen  und  ^n  rechte  Blöthe  der  ijni* 
sehen  l'ucsic  des  Tasto  uns  hier  vorgeführt  habe, 
und  stau  alles  Aiipreisens  seiner  Arbeit  geben  wir 
liebw  hier  als  Probe  derselben  mne  Strophe  aus 
der  leider  unvollendet  gebliebenen  herrlichen  Can» 
zon<»,  0  cid  ipuiiiLr  ^ijH'nnin,  worin  der  Dichter  das 
Unglück  beklagt,  weiches  ihn  von  Jugend  an  ver- 
folgte. 

Ach  i  seit  leb  Luft  and  Leben 
SBnarst  geatiiinat,  mit  mIb  Ance  oftn 

asns. 
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IlfB  UM,      Mir  MW  taMw  ato  m  tntai, 

War  ich  soiB  Ziel  scg(<)>eii 

])er  6ran«ajneii,  (Fortnua)  iiuJ  trug,  von  ihr  getroffen, 
Wunden,  die  Kniim  dtirih  hlii;;«tea  Lcb«a  tCllwJBten» 
Glorwürd^e  üircM  sag  ea  kOodeo; 
Dum  ■•!««  Wlic»  Mmt  m  tknm  CMb«, 
O  dM*  beCn  «ntea  StrsUAT  lab  OhiUmI»» 
Porten  Kefuiiden  h&ttel 

VulIi  vom  (ic^^llil:ke  UMrfl,  rill  sartcr  fflUfcl 

Dem  Mutterliuicn  grausam  leb  eiitboben. 

Der  KlBü'  Mb!  tefc'  Ick  mmBniUl  «och  In  im«!, 

Der  Uirtnonfauohteii,  «müW  mttk  Mit  McbMiraM,  * 

reor'iEer  CetMte,  die  tn  WM  mrUtfcflB. 

Denn  nie  wehr  n  '  i'  :  >i  Aag'  in  AOff  Ikr  bliolm» 

Ilio  laekr  aie  au  mii  Ii  drückea, 

Von  aitttterarneD  eng  und  feat  unwobMi} 

Dtm  V«t«r,  gicicli  Camillan  and  Aakanen, 

VMgt'  ick,  4eM  Irrtudeu,  mat  imn  Bahiün. 

Jeden  Gedieht«  sind,  was  bei  lyrischen  Dich- 
Hingen  oft  gana  tincnlbchrlich  ist,  Nacliweisutigcn 
über  dcu  Gegenstand,  dio  Veranlassung,  auch  woül 
VsranteD  lieifegeb«ii,  denen  der  Uebenetser  ge> 
fijlgt  ist,  und  eine  recht  sinnige,  tief  in  den  Geist 
de«  fiiciitcrs  etogreileiide  Abltandlung  „Ueber  T. 
Tatfo  a1«  lyiteehen  Diditer*'  ist  an  die  Bpilse  der 
Uebersetzung  gestellt. 

Aus  der  Zuoignuiigsscbrirt  an  TidSj  welche  aus 
der  Feder  der  bochgcbildcteu  VVUtwe  des  Verewig- 
ten j^Aessen  ist,  ersehen  wir,  dass  sich  iinter  den 
Iiinlerlasscnen  Papieren  dos  letzteren,  ein  der  Ilaupi- 
Sache  nach  volicudetcs  Leben  de«  Tasto  beiludet, 
welches  nur  noch  tiner  kundigen  Ibnd  «atbehrtt 
durch  welche  es  der  OelTentUchkcit  znzr^i]\n  werde. 
M&go  e»  recht  bald  «ine  solche  Uand  linden,  denn, 
öline  dem  liüfslieh  erschienenen  Leben  T^ueo*«,  ans 
dem  Gciäto  eines  gcbihletcn  Gesch&rtsmaiuics,  irgend 
wie  nahe  treten  zu  wollen,  bleibt  der  Wunsch  sehr 
natürlich  su  erfsbren,  wie  dieses  Leben  sich  in  ei- 
ner geistesvnrvraadlen  DiditeiMele  abqNsfelt 

31  c  d  i  c  i  II. 

JJie  tmbrtfoihlatiSf  oder  Zusammendrückung  und 
Anssiehung  der  todton  Leibesfrucht,  in  dio  ge- 

liurtshülflic!] I  II  0[i  r;ilinncu  cinj^efijhrt  ini  l  ili  ii 
ausübendeu  GeburlshoU'ern  empfohlen  durch 
JT.  Ck.  JKKcr,  Doetor  der  Medtcin  nie;  Hit  drri 
Itf  ein  AUnldnnsen.  &  16«  8.  Lei|w^,  0.  Wi- 
gand.  1844. 

In  Beaug  auf  den  Titel  dos  vorhfzoichnctcn  Btichs 
müsaea  wir  axuwchst  die  tteni«rkung  vorauschickenj 


dass      fnglieh«  Openttion  nicht  «rat  dnreib  d«n 

Vr.  in  die  geburtshälflichon  Operationen  eingciTthrt 
wird,  sondern  bereits  ihre  Aufnahme  gefunden  hatte, 
wie  sich  auch  aus  dem  geschichtlichen  Thmtc  den 
Bnehs  ergicbt.  Ebenfalls  crgiebt  sich  aus  dem  Ti- 
tel, dass  der  Vf.  die  Operation  den  ausübenden  Ge- 
burtshelfern empfiehlt  f  und  müssen  wir  daher  bei 
der  Antoiltit  des  Vfa.  benonders  b«r&efcakditig«n, 
nl)  auch  in  n:oli'iri;.'iT  Bcschr&iiknng,  oder  in  zu 
gros.Her  Ausdehnung  gesehichtj  dass  dies  letatere 
nicht  g««chehen,  wird  ein  wAerer  Verfeig  genft- 
gend  Keinen.  Dem  Ree.  scheint  das  Instrument  hr 
den  H&nden  mancher  Geburtshelfer  ein  höchst  go- 
Mvliehes,  da  er  überzeugt  ist,  dass  ein  Theil  der- 
selben viel  leichter  und  leichtsinniger  »u  dem  Kopf- 
zerschcller  als  zu  dem  Pcrforatoriiim  greifen  wird, 
wenn  er  nur  erst  in  ihren  Bestecken  Platz  genom- 
men hat.  Wie  nnseitig  wird  oft  nur  Zange  gegrif- 
fen, nnircsrliickt  sio  corülirt,  und  ilaruni  !Miittcr  nnd 
Kind  schonungslos  Stunden  lang  gequ&lt.  Der  Kopf- 
neraelieller  erspart  Zeit  and  Hübe,  und  neigt  nicht 
viel  mehr  am  Kindo  als  dio  unzeitig  und  schiecht 
angelegte  und  barbarisch  aohantlhable  Ropfzange. 

Das  Werk  umfasst  ii  Abilieilungen,  von  wel-  . 
rhen  die  erste  die  Benennwigr  ^  Wnfaeit^  mi. 
der  Operafion  erörtert.  S.  1  —  1.  Die  Benennun- 
gen Cephalotribey  CephahtrifMidf  Cephahtripte»  wor- 
den ▼erworfen,  weil  XQfßttv,  iertre^  r«ben,  xerrei- 
bcn  hcisse,  und  die  Operation  auf  ein  Tirtiflfn  und 
Anziehen  zurückzufQiircn  sey.  Der  Vf.  süoht  daher 
die  Benennung  EmbrjfothiatU  ffir  die  Operation  nnd 
Empryttihlaates  für  das  Inslriimcnt  vor.  Nach  den  ver- 
schiedenen Anli-f^ostellen  soll  das  Instrument Te/jArt/o- 
1/ilaaies,Stc{hoUilaste»,Isehiothl(i*tcs  u.  s.  w. genannt, 
dio  Operation  mit  CfphttMUan»  y  SteikoHlmh  ^ 
tsch'inthJas' s  fip-^richnet  werden.  Anrli  hier  fehlt  der 
Begriil' des  AusziohenStUnd  wird  dasselbe  Instrument 
nnnttbig  mit  vnrsehiedeiien  Namen  gctanft,  des  wohl 
nicht  so  leicht  an  anderen  Stellen  als  am  Kopfe  ge- 
braucht werden  dürfte.  —  Dio  zwelle  Ahiheihtnq 
(8.  4— ÄS)  theilt  die  Geschichte  der  Operation  mit 
Der  Vf.  beginnt  mit  Hippocrates',  findet  Andeutun- 
gen bei  Gnli-)i,  Ai-tiiis,  Ariccuiui,  AUmcaiis^  Amhrusiit» 
Paraetu,  und  zahlt  von  den  Instrumciileii  des  voti 
SaßHgaty  AiMsemi,  &Awvr,  Memonl,  Sin»  d.  i. 
a.  8.  w.  nur  das  Instrnmcnt  von  Friid  <!.  a.  cini- 
germasscn  hierher.  Selbst  das  von  Assttiim  zur 
Cempressien  des  pcrforirten  Kopfes  angegebene  In- 
strument wird  nur  als  ein  Vorläufer  des  F,ml)ri/n~ 
iklart  botracbleti  dcu  ßauilelocque  der  Aosdemi« 
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dos  scicnccs  1829  vorlegte.  Die,  Melnnngen  der 
Sobriltstelicr ,  welche  ein  uugünsligcs  Unheil 
fibtr  di«s«  Opflntion  gefällk  liAb«D,  wk»  Paplua, 
Üsiander  d.  J.,  Jörg,  Schwarzer,  Grenser,  Ed.  Casp. 
Jacob  V.  Sieltoldf  Rotshirt^  Stein,  Antoine  Dugii, 
werdcB  nur  angeluhrt,  and  daiin  diejenigen  Schrift- 
»trllrr  beigefügt,  welche  wie  Gm»,  ItiMeft,  ItMeJ^ 
Cusrhud,  KUioH,  üngeTj  Gerpe,  r.umpe  sich  gün- 
Mig  Über  die  OperaUoo  geiuaseri  habou.  Ks  lasst 
■idi  aber  alsht  vwkMiMii,  dsas  untw  d«a  Braiereii 

unsphnlictie  Aiitorilüfrin  sicli  befinden,  und  unter  dso 
audera  Geburtshelfern  Cartu  nur  von  der  Adwsh* 
diug  des  Inalramont««  naeh  der  Perforslion  Mhr 
niÜMStiinirot  spricht,  Butch  immer  Vorsicht  empfiehhi 
und  von  den  übrigen  Sclirirtstellcra  mit  Ausnahme 
von  Kilian  entweder  kein  besummtos  oder  ein  bc- 
fingtos  Urtlieil  gefallt  wird.  Rsc  ist  ksisstireg« 
gegen  die  Anwendung  des  Insfrinnentcs ,  vielmehr 
auter  bestimmtea  Bedingungen,  den  richtigen  Indi- 
catiMiMi  und  der  aSthigeii  Vorsieht  für  4ie  Opeit* 
tion  ,  hat  sie  selbst  mit  Erfolg  ansgefübrt,  und  so- 
wohl hierbei,  als  auch  bei  vielen  Versuchen  am 
Wmdam  sich  fibsraeagt,  dass  e«  in  der  R«f  d  keim 
Knochensplitter  giebt,  die  durch  die  Kopfhaut  drin- 
gen könnten.  In  der  dritten  Abtliciiung  (S.  SSbis 
46)  stehen  die  Werkzeuge,  und  zwar  ,1)  die  Scbä- 
dslBMlgMl,  SU  welchen  vorzugsweite  fHM'«  4.  £. 
Werkzeug  gezählt  wird ;  2)  zangcnnrtigo  Wcrk- 
seage,  die  auf  besondern  Druck  berechnet  sindj  3} 
BsngenartigeWerfcaeDge»  weiche  vomgtwMse  «e* 
licn,  aber  zugleich  verletzend  wirken,  wie  die  MOB 
•charfen  llal^^en  zusanimoogeseizion  Zangen  von 
Smellie,  Saxiorph,  Stkeel  o.  w.;  4)  Kopfzangon, 
welche  mit  besonderen  Vorrichtungen  sum  Zusam- 
mendrücken des  Kopfes  vcrselien  sind,  wie  die 
Zangen  von  CouioiJy,  Althen,  Üsiander  (J),  Lauver- 
Jalf  VhÜtff,  Delpech,  Erpenbeck-^  9)  «SgeiitJieh« 
Werkzeuge  zur  Embryothlasis ,  die  zu  diesem 
Zwecke  allein  angegeben  worden  sind,  als  Aitalim'» 
fMM  firtep»  sMf  rtliettm  pn  extraelime  ha*i»  era« 
uii  peractd  cxcerehrolhme,  oder  com/uaisator,  ßaude- 
hcipif's  CepAalotrit/e,  die  Zange  von  Rilgettf  Biuch'e, 
KiUan'if  des  Vfe.  Kopfzerscheller.  ~  Die  vierte 
MtMkmg  (ß.  46—36)  lehrt  die  Wirkmg  de»  l/VrA- 
Zengc" ,  iHid  zwar  zunächst  die  Wirküfi»  Ruf  dio 
Frucht,  dann  auf  die  mülieriichen  Ihate,  wobei  die 
MiBitielber  enietehenden  Verletsongen  ven  den  Bit« 
lelhar  vcranlssston  besonders  betrachtet  werden. 
Hier  sucht  der  Vf.  nugleicb  einige  Kinwürfc  zu  be- 
teitiic**,  weldie  von  anderer  Seile  her  genunhc 
werden  eind.  —  In  der  fdjtfrot  Abiheilmg  ($.  56 
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bis  65)  felgt  nia«  Bturtkeihmg  der  W«riumig$,  in 

welcher   nnr   die  eigentlichen  Fruchtpressen  als 
sweckmässig  anerkannt,  dagegen  die  als  Kopfzer- 
•dieller  eingeiichtetea  f  ewfthnliebea  Znngen  «In 
nnpMMnd  mit  Recht  zurückgewiesen  weidea, 
(.Der  Beteklutt  fol§t.i  , 

Zur  Müden  frage. 

Da»  Judenthum  und  die  KrHA  —       vea  Dr. 

F.  W.  ChiUany  u.  s.  w, 

iBfCkluts  fion  jYr.  249.> 

Dass  von  dem  Geiste  religiöser  und  pohtischer  Ab- 
•ehHeeeungnnd Unfreiheit  noch dse  heutige  Judenthmi 

durch tirnr)c:cn  scy,  dies  wird  S.  62—76  durch  Aus- 
züge aus  noch  heut  geltenden  jüdischen  Gebeten  be- 
wiesen und  der  gsnse  Schhme  der  Broschüre  von  S. 
120  an  ist  dem  Nachweis  gewidmet,  dass  selbst  von 
dem  neuerlich  wieder  aufgetauchten  ^  cr  lncht  der 
grIitHehsten  Rohheit  das  heutige  JuUcailium  noch 
nicht  völlig  gereinigt  sey.  ücber  den  Verfall  in 
Damaskus  nämlich  hat  der  Vf.  das  Resultat  ge- 
wonnen, dass  die  Unschuld  der  Juden  an  der  JCr- 
ttordung  de»  Pater  Thomm  darahana  nieht  Mar  er. 
wiesen  sey  und  noch  7\vi  i  andere  Fälle  aus  dem 
Anfange  unsres  Jahrhunderts  werden  beigebrncht, 
welche  awar  keineswegs  beglaubigt  genug  sind,  den 
^'orwurf  des  geheimen  Fortbestehens  der  Menschen- 
epfer  zu  beweiften,  wolil  aber  Schein  genug  haben, 
am  den  Verdacht  zu  erhalten  und  weitere  Unter- 
anciaii  i:  nicht  unnütz  erscheinen  aa  leaeen. 

Wie  dem  aber  sey:  jedenfalls  ist  die  GJli/lany- 
sehe  Betrachtung  der  Sache  hier  wie  in  adner  klei- 
neren Broflchure:  »die  Jadenfrago^'  |b  nweifhdier 
Hinsicht  eine  einseitige;  einseitig  insofern,  als  er 
die  faktische  und  lebendige  Last  der  Juden  an  heu- 
tiger Freiheit  und  healiger  Bildung,  gegenüber  dem 
geheimen  und  lodten  Hcligionswesen  derselben,  za 
gering  anschligt; einzeilig  sodann,  insofern  er  diu  He- 
ferntatlen  des  iwienihma  zur  einzigen  Bedingung  der 
Möglichkeit  von  deaaen  |lolitischcr  Befreiung  maeht  { 
als  ob,  nicht  zwer  in  unseren  Heden,  wohl  aber  in  un- 
serem inneren  Weyen,  Uumanisirung  und  Befruung 
nicht  auch  uns  noch  dringendea  Bedikrfbin  wire. 

Doch  Richtigeres  vermöchten  wir  in  dieser  Be- 
ziehung nicht  beizubringen,  als  was  schon  Bauer 
in  seiner  Jadenfrage  gesagt  hat;  ^velehe  Corrcction 
aber  auch  an  dem  //»lar  sehen  Standpunkt  noch  an- 
zubringen sey,  das  haben  wir  in  einer  Kritik  dos 
kritiachea  Badwa  «dien  anderwirts  ausgesprochen. 

I  AAS. 
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A  j^ricultur. 

Die  Sameiiduiignng  oder  einfache  a.  wohlfeile  An- 
bwuBf  d«s  BmleDt  durch  kOnstiiclw  Dungonf 

dos  Parnt  ns  und  gleichzeitige  Vermeidung  Jcs 
Braudea  uud  aaderer  krankhaften  ZusUüide 
der  Cerailieii.  Seit  fOnf  Jalvea  prektiieh 
betriehen  und  im  Grossen  durchgefTihrt  voti  C. 
Jj,  Victor f  Apotheker  zu  Nredcrolm,  l'rovinz 
Rheinheflsea.  Ö.  32  b.  Frankfurt,  Jäger.  1Ö43. 
iti  Sfr.) 

Der  wesentliche  Inhalt  dieses  Scbriftchcns  lisst 
liell  Mgefähr  in  folfvadtn  Worten  zusammen- 
fassen: Wollene  Lumpen,  Haare  u.  d^l  ,  Lc- 
derablaklle,  kaochcn,  Iloru  uud  llornspäuc  (nach- 
den  allo  diese  Steife  mn  d«e  Zeiklemeni  nn  er- 
leichtern, in  einem  gtisseiseriicn  gut  verschlosse- 
nen Kessel,  geröstet  oder  halb  verkohlt  sind^,  Blut 
Cnimlich  der  eogenuuite  BIntkadten  den  geronne- 
nen Blutes  im  getrockneten  Zustande),  Koth  von 
Menschen  und  Thlcren  (ebenfaUs  im  getrockneten 
Zusaiido),  Oelkuehen  oder  Lmneunen  werden  (je- 
der Stoff  für  sich)  fein  polverisirt,  desgleichen  ge- 
trockneter Letten,  liclim  U.  dgl.  ^vc1(ller  tiieils  als 
Binderoiltcl,  theils  zum  Aufzügen  von  Qüsäigcn 
Dungmilteln,  nnmentllch  Blnt,  Oel  und  Thnn,  ge- 
Kc  hmnlzciirm  F(  tt  und  Tal^  (Vicrif.  Man  bereitet 
nun  für  einen  Kumpf  11  — 12  Pfd.^  Weisen 
oder  eine  andere  beliebige  Fruchtart,  «us4— 5Pfd. 
Letten jjuh er,  8  Loth  Salmiak,  V« — ^  Schoppen 
Thran,  Od  oder  dcrgl.,  i/,  Pfd.  pulvcrisirlen  Lein 
oder  Leinkuchen  und  3 — 4  Schoppen  Blut  (frisch 
oder  mit  Vho  seines  Gewichtes  Glaubersalz  versetit 
und  längere  Zeit  aufbewahrt)  oder  in  Ermangclnng 
dessen  Wasser,  einen  dünnen  Brei,  rührt  die  ge- 
nannte Menge  Webene  v.  a.  w.  lunein,  und  mengt 
dann  die  nusso  Büschuiig  des  Samens  mit  ciiieiu 
trocknen  aus  den  oben  genannten  Stoffen  anf  ver- 
•chledne  (aber  wie  es  adieint  gtmz  witlkSrlk^e 
und  jeder  rationellen  Batu  ermangelnde)  Weise 
zusammengesetzten  Dungpulver,  als:  z.  B.  75  Pfd. 
Lettenpulver,  8  Pfd.  floro  -  und  17  Pfd.  knoclien- 
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pnlror  oder  85  Pfd.  Letlenpulver,  15  Haas  flüssi- 
gem oder  3  Pfd.  getrocknetem  Blut,  oder  85  Pfd. 
Letlenpulver,  5  Pfd.  gebrannte  Lumpen  oder  Haare 
und  10  Pfd.  Leinknflhenpulver  u.  a.  w.  Die  dnreb 
Hin  -  und  Herziehen  ir  it  cn'icti  eisernen  Rechen 
und  durch  Sieben  \erini(iülst  verscbieduer  Siebe 
möglichat  gltiebformig  mit  dieaen  Stoffen  überso- 
genen  Samen  werden  an  einem  luftigen  Ort  rasch 
und  vollkommen  getrocknet  und  dann,  am  Beaten 
breitwürfi;?,  gctäct.  Ausserdem  wird  p.  27  sq.  der 
zum  Erhitzen  resp.  Verkohlen  der  oben  genannten 
Stoffe  erforderliche  Kessel  und  d»s  bei  dieser  Vur- 
bereituog  der  Stoffe  uöthige  \'crfahren,  so  wie 
eme,  einer  Kaflben&Me  ihnliehe  PulveriaIrnwacUno 
beschrieben.  —  Nach  den  in  rinrni  (lesoiideren 
Nachtrage  mitgeiheilten  Beobachtungen,  „welche 
der  Vf.  nodi  im  Laufe  dieaea  Sommers  gcmaeht" 
soll  dem  anzuwendenden  Ocle,  „damit  dasselbe 
seine  &lige  Beschaffenheit  verliere"  auf  jeden  Srhop- 
pen  eine  gleiche  (Quantität  Wasser  und  '/ül'fd.  Brod- 
mehl zugesetzt  worden,  statt  der  oben  angeführ- 
ten 8  Loth  Salmiak  sol!  man  auch  "»  Pfd.  Korh- 
aalz  anwenden  können ,  und  auf  hoch  gelegene  Fel- 
der aoll  man  ,,weit  dicker  anen**  nie  auf  niedrig 
gelegene.  Dir  übrige  Inhalt  des  Büchleins  be- 
steht ausser  einer  Nachrieht,  dass  jeder,  welcher 
olbere  Anakonli  wfinacht  5  II.  14  xr.  franco  ein- 
zusenden habe,  aua  ungemessenen  offenbar  über- 
triebenen Lobpreisungen  der  hier  milgotheillcn  Sa- 
mendÜRgung  p.  8 — 7,  in  einer  „thcuretischcn  Be- 
lehrung über  den  Wacbsthum  und  das  Gedeihen 
der  Pflanzen,  insbcsuudere  der  Cerc.ilicii "  p.  9 
—  14  und  in  Angabe  der  sogenannten  Bedingungen 
und  vorbarritettden  Arbelten  für  eine  sweekmisaigo 
Fruchtdüngung."  I.ciJcr  nuiss  Ree.  diesen  Theil 
des  Schriftchens  für  gänzlich  wertblos  erklären  and 
sogar  den  Schlnsa  darana  meben,  dass  der  Vf. 
weder  die  gehörigen  pflan2cnpliy8iologischen  und 
chemischen  Kenntnisse,  noch  auch  die  nöthi^c  Un- 
befangenheit besitzt,  um  auf  diesem  Foiilo  des 
Wissens  zu  irgend  befriedigenden  Rcmiltalen  ge- 
langen oder  andre  mimeU  darüber  belehren  ■« 
können. 
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Audi       Axt  4«r  MHtlieihraf  ist  oft  unklit;  avs  0,iOO  Ki«Mleide     ms  9,870  Ktesftlerd« 

Für  diese  Behauptungen  ciatge  Belege:  p.  9.  „Das  -  O^OSO  Schwefelslnre  -  0,170  Pbospborsäar* 

Wachsen  und  Gedeihen  d.  r  IVf^mzcn  ist  im  Allge-  -   0;010  Phosphoninie  -   0,037  SchwefelSiW* 

lueiücu,   ausser  der   natürlichen  Mitwirkung   des  <>   0>OiO  Chlor              •   i)jiXiO  Chlor 

Wassers,  der  Laft,  der  Wirme  und  dea  Liditei^  md  Sporen  von  Eisen-  v.  Meagmoix. 

noch  beding  und  abhlogig  vou  einem  substanticl-  v^I.  Sprengt  Chemie  If.  p  Hß.    Kann  es  audk 

)en  (am  besten  stickstoffhalügeD^  ReiBmUtel  (?),  nur  im  Eotferotesten  ivalirscheinlicb  erscheineoy 

«nd.einemkehleiistoffbattigen  NahrangsstolTe,  bdde  dbs«,  weiM  diese  Besfandtheile  im  Boden  fehlen 

von  vcgctubiliachem  und  aiiiniali.sf hcin  Ursprünge,  C<^dcr  in  oincm  Zustande  vorhanden  sind,  dass  sie 

in  dem  gewöbalichea  Dünger  enlhaltea."    Ob  der  von  deo  Pflaoxea  nicht  assimilirt  werden  können) 

Vr.  die  «aergeoischen  Bestandtheile  der  Pßanzeo  «itt  Vehsmqjf  des  Sswens  Yen  Sshnitk  (Chlenm- 

Alkalicn,  Erden  u.  s.  \v.  kurz  die  in  der  Aschn  voninm)  mit  einem  Zusatz«  von  Hehl  Cavch  wenn 

derselben  zurückbleiben  dm  StüfTc  t'ir  ;;dii  lieh  aus-  wir  uns  diesen  tnSghchst  gross  denken")  sie  er- 

serwcseuUich  hält,  oder  ob  er  der  bchule  angehört,  setzen  könne?   Oder  ist  es  vvaürschcinUch,  dass 

welche  «mimmt,'  dsss  diese  StolTe  Produete  den  C^otgl.  die  oben  angegebenen  Vorachrifteo  m  dem 

Lcbensprocesses  sind,  darüber  giebt  er  kcirc  Ans-  Düngpulver)  3  Pfd.  getrocknetes  Bhit  dieselbe  Wir- 

fcuaft,  aber  welche  dieser  beiden  Ansichleu  auch  kung  äussern,  wie  8  Pfd.  Horospine  und  17  Pfd. 

die  «dnige  sey,  Ree.  kann  keiner  derselben  hei-  Kneehnipulverf  »  Nseh  psg.15sell  „dsmit  keine 

pflichten.    Pag.  Ii:  „Ausser  dem  bereits  (p.  3  —  7)    Ammoniak  -  0(/cr  ^«//jefcrjfl/se  zersetzt  werden"  

über  den  Vorzug  dor  Fraclu  und  Samendüngong  das  Aufgiessen  von  Kalk-  oder  Aschenlaugen  so 

Gesagten,  werden  durdi  seHnge  necb  folgende  Vier-  wie  audi  der  Ssifenlirüke  nnf  Ouqghanfen,  worin 

thcile  erzielt  und  Nachtlicnc  beseitigt,  welche  man  jene  Salse  schm  gebildet  sind,  oder  wfthread  des 

bisher  niei.st  vcrtfcbrns  bekämpfte,   indem  man  «ie  GShrungsproccsscs  sich  bilden,  vermieden  werden." 

dem  Frucht-  und  Witturungswcchsel  verdankte  {^{'.)  £«  paäst  diese  Vorschrilt  allenfalls  auf  manche  Am- 

oi«r  anr  Ijut  I^e,  1)  kenn  msn  nflsnagesetst  meniaksslae,  namentlich  um  das  Entweidiett  des  na 

ein  und  dieselbe  Frucbtgattung  auf  einem  schon  fixe  Säuern  gebundenen  Ammoniaks,  zn  TsAfaldem, 

ausgesogeueu  (,magern)  Acker,  so  wie  auch  in  je-  in  Beziehung  auf  die  andern  Salpetemdae  ist  sie 

der  sonst  nnfniehllnreo  Erde  gewinnen  .....  3)  de  mimbiUn»  gnns  ibsrlNtesig.  Dens  aber  befan  ra«* 

der  Fruclitwechsel  grösstcnlhcils  auf  Abnahme  der  len  des  Düngers  (auch  wenn  Vr'iun  Lange  u.  dgU 

salzigen  Tbeile  in  dem  Boden  beruht"  (wie  klar!  aufgegossen  wird)  viel  Ammoniak  im  reinen  Zn- 

Rec),  ,^0  werden  aooh  nur  MidM  (Mk  übrigens  Stande  oder  wahrsdeinHdier  ab  keUenaanres  Sah 

noch  fetter  Bcschaflenheit  dea  Aellert,**  [wie  schön  (welches  bekanntlich  schon  bei  der  gewöhnliehen 

stimmt  das  mit  dem,  was  unter  *)  gesagt  ist,  über-  Temperatur  sich  verflüchtigt)  ent^veirht.  lehrt  uns 

einJ  RecJ)  „als  Fruciitdüngung  haupisachlich  er-  der  in  den  Viehställen,  uanienilicli  den  bchaafattU- 

ferdeit    Ks  Itan»  demnach  in  ebem  einmal  ge-  Im,  in  Abtritten  u.  s.  w.  herrschende  Genich.  Oe- 

düngten  Acker,  auch  ohne  Samendüngung,  den-  wiss  wäre  deshalb  der  Rath,  den  Dnnghaufen  Torf 

noch  Kom  auf  Kuru  bis  zum  Hafer  (?)  und  sogar  (Humuss&ure),  Schwefelsäure  oder  besser  scbwc- 

aoeh  weiter  (?)  gezogen  werden,  wenn  aar  den  felsanro  8alae,  alBfljrpa*  Bisenviiriel,  AJanno.  dgL 

Kom  vor  dem  Aussäen  mit  Salniiak  und  einem  Zu-  zuzusetzen,  welchen  schon   Sprengel  (Chemie  L 

Satz  von  Mehl  überzogea  wurde,  also  die  mangeln-  P-         crtheilt,  viel  zwekmässigcr  gewesen,  weil 

den  Salze  ersetzt  worden."  Nnn  bestebc  aber  tut  dadurch  das  Bntwelehen  des  Antmooiaks  vetkio* 

wenigstens  hier  ein  Beispiel  anzuführen  nach  SfiTKH-  dert  oder  doch  vermindert  wird.    Dor  Vf.  scheint 

gtl  die  Asche  von  100^000  Qewichtstheilen :  swar  etwas  Aehnlicbes  zu  wollen,  allein  er  spricht 

Wcizenkörnera     —      Weizenstroh  abdi  so  nndenttieh  darüber  aus,  dass  man  es  Issum 

•an  O^Mft  Kafi              aas  0,OtO  KaK  nrrathen  kann  und  Ree.  deshalb  diesen  Sata  ab 

_    0  '21(>  ?7:>iron             -    0,029  Xniron  Probe  seiner  SHireihnrt  hier  wörtlich  folgen  lässt: 

-  0,U9i>  kalkcrde         -   0,tMO  Kalkcrde  „Zur  Bcnut2:uug  des  Pfubls"  (der  Histjaucbe.  Ree.) 

-  0^  Talkerde  C*)    ~  ^*  Talkerdo  „rind  Lagen  von  haibverfaattem  Streb,  wie  es  aus 

-  Q,OM  Alanneide        —   0/190   Eisenox.   and  den  Slällon  kommt,  mit  abwerhseh.iirn  Lagen  von 

Alaunerde  Erde  und  grünem,  vorzüglich  siuorliciiem,  (!)  Qrase 
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In  dtr  fianggrab«  «dtanMUiBhtm,  und  Midi»  tff« 

lieh  mit  dem  gesammeHen  Pfuhle  zu  übergiessen. 
Da*  der  Vegetation  nacAtheüige  Ammonium  (?.') 
wird  bei  »olcber  Muüpulatioa  und  besonders  durch 
dm  Znsali  tiucrlichcr  Flüliii^cilen  und  Stoff» 
gebunden,  welches  sich  hcy  gewöhnlichem  Ver- 
fahren verflüchtigt,  und  sonach  nur  die  dungcndea 
wd  nUd  iraMadao  SalM  ia  d«r  DÜngareide  erhal- 
ten,   80  WIE-  niirli  dio  %vässeri:,'-crj  Theilo  r-rösstca- 
tlMilS  venUmpfen,  wenn  solchu  Dungerbaufou  un» 
ter  «inen  fatAigen  DMhe  angelegt  ihul.'*  I!  Dm 
wird  genügen  um  das  oben  ausgesprochene  Unheil 
BU  begründen.  Ree.  kann  sich  jedoch  nicht  versa- 
gen, bei  dieser  Gelegenheit  einige  Worte  über  die 
in  der  neueston  Zeit  so  viell'uch  und  verschiedenartig 
besprochene  SaiDtMidün;^iiMg  hiiizasufügeD.  Gewiss 
ist  es  ein  Qegeastaud  von  der  grössten  Wichtig* 
IhüI,  und  dednlb  Mlir  m  «GnidteB,  das«  re^ 
g.  ane  Versuch©  darüber  mit  Umsicht  und  Unbe- 
fangenheit angestellt  und  auf  diese  Weise  glaub* 
wflidigB  and  mverliUäigc  Erfahrungen  gesaauielt 
werden,  worauf  einsig  und  aliein  ein  hinlänglich 
begründetes  Urthoil  gebaut  werden  kann.  Pie  Theo- 
rie gestattet  nur  mehr  oder  wenigef  wahrschein- 
lidie  Vermuthuiigen ,  welche  uns  bei  den  anzustel- 
lenden Versuchen  leiten  müssen,  ahcr  ja  nicht  den 
Resultaten  suvorlässiger  Eriahrungen  gleichgoaoh- 
tot  werden  dirfeD.   An  diesen  letaleren  a«h«int 
bis  jetzt  noch  gänzlich  zu  fehlen.  Alle  wenigstens, 
welche  Ree.  bekannt  geworden  sind,  schienen  ihn 
■Keilt  mit  der  gehörigen  Voiatebl  und  Unbriiuigen* 
beit  nagenteUt,  und  die  Nachrichten  davon  nicht 
immer  von  Uebortreibuogen  frei  an  eeya.   So  hatte 
er  z.  B.  Gelegenheit  bei  der  Aosstellung  in  Mafaia 
184t  die  berühmten  kolossalen  Pflanzen  su  sehen, 
wclrhc  llr  Rikef^  in  Fol:;«  einer,  freilich  geheim 
gehalleoen  l'räpaxaüon  der  i^ämereien,  ia  Rheio- 
aand  gesogen  hatte.  Bey  geoaaer  Brkmidigang  in 
Caslel,  wurde  ihm  aber  von  glaubwürdigen  Leuten 
versichert,  dass  dieser  Rheiusand  (denn  in  solchem 
Seyen  nllerdtags  jene  Plbuiseo  gezogen)  von  eiaeni 
Lande  genommen  worden  sey,  welches  längere 
Zeit  als  Weinberg  cultivirt,  dann  aber  wegen  Bao 
eines  Kellers  oder  dergl.  abgerännt  wurde,  wo* 
dnreh  —  die  Richtigkeit  dieser  Angab»,  di»  fLuh 
natürlich  nicht  weiter  verbürgen  kann,  voratisge- 
aetat  —  die  Resultate  jener  Versuche  allen  Werth 
■v«rlio««a.  Bekaaatlieb  ImI  «•  «Mb  (vgl.  d»n  nmll. 
Bericht  ul  cr  dio  20.  Vers.  d.  d.  Naturforscher  u. 
Aente.  Mains  1843.  p.  9IS  s^.  l»e«ooders  f.  3X3  sq. 


«.  p.  SM>)  an  Stiflunen  fttr  nd  gegen  die»»  Saab» 

nicht  gefehlt,  leider  schienen  aber  die  meisten  nicht 
unparteiisch  genug  an  seyn.  Darf  Ref.  seine  grössten- 
theils  freilich  nur  ans  der  Theorie  gewonnene  An- 
flicht hier  aussprechen ,  so  wäre  diese  ungefähr  fol- 
gende: Dass  cino  gewisse  Präparallon  des  Samen«, 
namentlich  ein  Umgeben  desselben  mit  Moor  dün* 
nea  Scbicbt  von  Sdnon,  abi  Vitriol,  KiA  n.  dgl 
einen   wesentlichen   Einfluss   auf  die  Vegetation 
äussere,  scheint  an  noh  nicht  unwahrscheiulicli 
»nd  dnreb  dna  in  vielen  Ctogondan  »eit  langer  edi 
übliche  sogenannte  Einkalken  und  Vitriolisiren  des 
Weizens  (um  den  Brand  desselben  zu  verhüten) 
ausser  Zweifel  gesetzt  su  seyn,  wenn  aucli  alle 
diese  Erfahrungen  es  noch  unentschieden  lassen,  ob 
diese  Stoffo  hier  als  Reizmittel  oder  als  Nahrungs- 
mittel dienen,  ob  sie  zersetzend  auf  dio  umgeben- 
den Stoff«  de»  Beden»  «bwirken  u.  ».  w«  Dnivb 
die  uoucrcD  Ergebnisse  der  Pflanzunchcnile,  nament- 
lich durch  dio  geuaucu  Analysen  der  Aschen,  wel« 
eb»  der  berfilnntft  Liebig  erst  aouerBeb  wteder  (bei 
der  Versammlung  in  Qrätz)  mit  Recht    als  h&chst 
wichtig  empfohlen  hat,  ist  woh!  so  gut  als  frwic- 
sen,  dass  die  sogenannten  Nebeitbeslaudliicilo  der 
Pflanzen ,  welche  oft  in  so  sehr  geringer  Heng» 
darin  vorkommen  (vgl.  die  oben  angeführten  Ana- 
lysen der  Asdien  von  Weizen  und  Weisenstroh) 
ffir  iBo  Vegetation  einer  Planne  tken  §o  weieniHeh 
sind  als  die  Hauptbestaiithheile  (Kohlenstoff,  Sauer- 
stoff, Waoserstoff  und  Stickstoff).  Dio  schsifsiu- 
ingen  Voradinngen  Liebige  (Org.  Cbenii»  ia  ikrar 
Anw.  auf  Agrirnltur.   1810.  p.  89  sq.)  machen  e» 
b&chst  wahrscheinlich^  dass  maticho  dieser  soge- 
nannten NebeubcstandlUeile,  uanicullicU  der  basi- 
seben Stoffe,  sich  gegenseitig  vertreten  z.  B.  die 
Kalkerdc,  ■(\'enirstcn9  in  manchen  Gewächsen  und 
bis  auf  einen  gewissen  Grad,  die  Stelle  des  Kali 
ersotaen  Ititon»  nnd  nngokelvt,  ä»n  aber  niebt» 
desto  weniger  die  völlige  Eiitwickcluug  einer  Pflanze 
abhängig  sey  von  dem  Vorbandenseyn  einer  ge- 
Wisaen  (verhiltnisattln^  oft  »«.lir  geringen)  Mengo 
des  einen  oder  des  anderen,  oder  mehrerer  dieser 
Stoffe.   Prüfen  wir  nach  diesen  ziemlich  sicheren 
KfffUlfaigntt  di»  •»  nobr  angepriesene  Samendün- 
gnng,  !■  h*  da»  Verfhbren,  dio  einzelnen  Samen- 
körner vor  dem  Säen  mit  einer  Cjcdcnfalls  nur  (lüo- 
nen)  Sciiicht  sogenannter  Düngstofl'c  zu  umgeben, 
so  lässt  meb  theoretisch  wohl  kaum  boswoilUn, 
dass  eine  swekmäastge,  den  specicMen  ^'erhältnis- 
son  «ntsprecheode  Samendüngung  (z.  B.  das  Dün- 
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gen  d«r  Weizenkorner  mit  phosphorsauercm  und 
•chwefelsauerem  Kjüi,  Kalk,  Nalruii  u.  dgl.  in  einem 
an  die*en  Stoffen  armm  «OMerdem  aber  iiiclit  un- 
fracliibareii  Boden)  die  a«MerordeiiüiclMtea  Erfolge 
berrorbriiigen  köane,  indem  von  diesen  Stoffen 
TOffllilliussmäsaiv  sehr  geringe  Menden  erforderlich 
•ind.  Enteil  weit  genngerun  Krfuig  glaubt  Hoc 
von  solchen  DüngslofTcn  erwarten  zu  dürren,  wel- 
che vermoce  ihres  Qehalles  «o  Kohlenstoff,  Sauer- 
Moff  und  WMserstoff  wirken,  da  die  Menge  der- 
selben, welche  vermittelst  der  Saniendüngun^  in 
den  Boden  gebracht  werden  kann,  im  Virhültniss 
KU  dem,  was  «Üc  Pflanzen  von  tlii-scn  Studcn  be- 
d&rfen,  zu  gering  ist,  als  da.<)S  muii  sich  davon 
neiir  als  eine  vurühergclicnd«  Kinwnrfcung  bei  der 
ersten  Satwiciieluiii;  der  Pflann  verspredien  dikrfke. 
Daraus  ergiebt  rieh  dsnn  von  selbst,  dass  Hec 
glaubt,  das  was  über  das  ni:sscrordcntliclic  Ge- 
deihen der  PHanKcn  aua  gcdün^Mera  Samen  auf  aus- 
gesogenem von  allem  Humus  entblüsstcn  Uodon  u.  s.w. 

eoaagt  worden  ist,  für  Selbsttäuschuug  oder  Uc- 
•rtraboog  halten  au  mfinen. 

C0«r  Mtseht»»»  folff.) 

M  e  d  i  c  i  n. 

Die  Embri/oikkMS  Tm  K,  Ch.  MSUr 

u.  s.  w. 

tB0»ektut$  9on  Nr.  tSOi) 

tt^ste  Abtheitung  (S.  65—71)  enthält  die  Be- 
dingungen der  OperatioHf  und  diese  «ind  1}  der  Tod 
der  Fruclit,  2)  die  M5glichkcit,  die  Oebort  des  Kin- 
des auf  dem  natiirliclien  \Vi-;;c  zu'  vollenden,  wo- 
die  Conjiigata  etwas  mehr  als  2'/,  Zoll  belraeen 
soll ,  wenn  die  Frucht  ausgetragen  ist ,  je- 
doch auch  bei  grAsserem  Becken  die  Operation  Ml- 
Hissig  scy,  wenn  die  GrSiie  der  Fracht  sie  erfor- 
dere. Ausgeschlossen  wird  dio  Anwendung  des 
Inslrumculos  bei  sehr  verbogenem  Becken,  wo  der 
LölFcl  an  der  verengten  Seite  nicht  ciiiireliilirt  wer- 
den könne,  ftef.  ist  dar  Meinung,  dass  auch  kein 
finatiger  Irfolg  bei  de«  «linH  statk  rhachiiisohoii 
Hecken  zu  crwtwte«  itt,  wann  es  auch  «elbat  ge- 
lingt den  Kopf  mit  solneni  geraden  Durehmesser 

in  »!en  q  tccrLii  iles  Beckens cinzustcllrn  ;  3'  rcgelmös- 
sigo  BeschalTcnlieit  des  Kopfes  j  4j  auf  dem  Becken- 
eingange gehörig  festgeslolltor  Kopf;  5)  die  reehte 
S^it  nur  Auslubrujig  der  Operation.  —  üie  Anz»" 
gen  werden  in- der  Seiente»  AitheUmig  S.  71 — 77 
aufirüstcUt.  lief,  kann  ilcin  \'f.  nirlil  beistimmen, 
wenn  er  meint,  iluss  «lic  liiulirjidhtiis'ift  i.'ino  ncidir- 
gemri'-ii'ye  Oper. it. mi  scy ,  als  die  l'erloralion  und 
Embryotomie,  und  hallen  wir  weder  die  eine  noch 
die  mden  fikr  uatnrganii««.  Di»  Anneig en  iind.i)e-> 


stimmt  und  klar  herausgehoben.  —  In  der  achtem 
Abtheilung  (ß.  77 — 87}  wird  der  E'm/liiss  der  Cm- 
Wffothltm»  auf  tmdere  getvrtthßlflichc  Operatleneit 

beleuchtet,  und  zwar  zntiärlist  auf  (km  Kaiserschnitt, 
dann  auf  die  l'crfurat>oii  und  zuletzt  auf  die  Embryo- 
tomie und  Einbr}  uicii!.  Dio  ueunie  Abtheitung  {Ji. 
87 — 95)  stellt  dio  yorhersage  auf,  wobei  besonders 
auch  die  allgemeinen  andftrtlicheii  Verhältnisse  gepr&ft 
werden.  Dio  Operation  selbst  wird  in  der  zennten 
Abtheilung  (S.  95—108)  vorgetragen,  und  zwar  1} 
&io  Kopf ftressmg,  CephaMhlasii,  nämlich  1)  bei  vor- 
liegendem Schädel  \a  vier  Acten  ;  2)  bei  vorliegen- 
dem (icsichte;  3)  nachgcborcucin  liuiupfc  des  Kin- 
des und  4}  nach  abgerissenem  Hunuife.  IL  Brutto 
presiung,  StethatMatit  ^  und  swar  1)  nach  gebore- 
nem Kupfe,  2)  bei  vorliegender  Brust,  3)  nach 
geborenem  Sieisse.  Wenn  man  auch  noch  die 
Brustqueischung     nach     geborenem     Kopfe  za- 

I;ebeu  will,  obwohl  die  Finger  auareicheo  wer- 
ea,  wenn  man  |mir  die  Schnlterd  in  den  pns- 
senden  Durchmesser  bnngt,  da  sie  iill<  rdin^xs  eia 
llindcriiisH  abgeben  k5inien,  so  kann  iiuui  d<  r  Ünist- 
jirc.ssuiig  bei  vorlie'iLMjici  Brust  iiiiiimermchrdas  Wort 
reden,  da  durch  sie  sieiier  nichts  erzielt  wird,  und 
wohl  ohnfehlbar  Knochenspilzen  verletzen  können. 
Kbensowonig  günstig  dürfien  die  ttosullaie  der 
Brustpressung  nach  gebornera  Stelase  seyii,  wo 
entweder  die  I^agc  der  Anne  oder  der  Kopf  die 
Exlraclion  hindorn.  —  III.  !  Die  Hiiftpressung^ 
l»ehiathla$i$.  Auch  diese  mochte  wohl  nur  selten 
mit  Erfolg  in  Anweiidaog  kommen,  wo  die  Aus- 
siehung  des  Steisees  mit  den  Fingern  uud  dem 
sttimpfen  Haken  grosse  Scliwicrigkeilen  flmlet,  in- 
tieiu  dann  der  Stciss  entweder  zu  hoch  slclil,  oder 
auf  liein  Becken  aufsteht.  —  Xach  Anj;ul!r  der 
übien  Ereignisse  yralirend  der  Operatimf  wie  sie  iu 
den  verschiedenen  .\cten  vorkommen  kAonen,  wird 
noch  der  Nachbobandluug  gedadit,  worauf  in  dcff 
eilflen  AMheilung  8.  131—158  drei  Pille  mitge- 
theilt  werden,  wobei  im  dritten  Falle  auffällt,  dass 
eine  Zcrreissiing  der  Scheide  zu  Stande  gekommen 
war,  welcher  im  weitem  Verlaufe  dor  Erzählung  nicht 
weitsr  gedacht  wird.  —  Sine  BetraeMtua  der  Ae- 
zMmng  der  FmlrjFOfMimis  xur  geriektlimen  Jlfeir- 
cin  (S.  158 — IfiG)  besclilicsst  mit  der  zwölften  Ab- 
thcilung  das  Werk,  dem  drei  Tafeln  Abbildungen 
beigegeben  sind.  Die  cr>tc  z<'i<:l  dio  Instrumente 
von  Ansulmi  und  Baudeha/ue,  die  zweite  die  Zange 
von  V.  Hitgen  und  den  Kopfkersehcller  von  Ituseh, 
die  drius  die  InstmmentA  von  KUian  und  dem  Ver- 
fasser. 

Dmek  nnd  Aipier  aind  «ehr  gut,  nnd  ven 
Drurkfcblern  riod  dem  Bef.  nur  swei  S.  %  vatA  7i 
aufgcfaUen. 

HohL 
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Halle,  in  der  Kxpcditioii 


Pftditgogik. 

Euniamentallehre  der  Pädagogik  oder  Bcgrümlnng 
drr«p!hen  einer  streugeii  WisMiMcbaft  von 
Dr.  iiiaubttch,  Prof.  und  Director  an  dcrOroMS- 
keraogl.  Realsebale  m  Gieaseo.  S.  XII  und 
«68.  GiMsea,  H«yer,  Vater.  1841.  (SöSgr.) 


D. 


'le  Begründung  einer  Wisscnschafl  ist  nicht  diese 
selbst:  man  versteht  darunter  vielmehr  die  Vorun- 
tersuchungen, durch  welche  man  tbeib  4b  Begnil'u, 
die  sa  dem  Kreise  des  fraglichen  GegenatMides  ge- 
hören, nach  ihrem  empirisclicn  Gebrauche  zasam— 
meuaacht,  sie  von  zufälligen  Nebenbestiiamungen 
tain^  und  dadereti  wi  einer  exaetenBedeotung  er- 
hebt, theils  nacli  ilircn  Verbtntlringen  forscht,  in  de- 
nen sie  zu  benachbarten  öügnüsrcihen  stehen,  und 
die  Frage  ontachetdet,  eb  aich  ia  Uraeo  mmiittelbaio 
Anfänge  der  Erkenntiiiss  d.  h.  selbständige  Triiici- 
pien  darbieten  oder  iiicht.  Im  letzteren  Falle,  wo 
Bich  der  Gegenstand  abhängig  zeigt  von  «nderwel- 
tigeii  Untemebangen,  würde  eine  wiaaenaebaft liehe 
Begründung  desselben  weiter  nichts  scyn,  als  cino 
Zurückfubrung  aeiner  Begriffe  auf  diejenigen  Stei- 
len in  der  vontaastiBetsenden  Brkenntniaa,  an  deaen 

diese  Begriire  sioli  in  ili  r  synthetischen  Entwickc- 
lung  als  die  naiürlicbcn  Ueberginge  zu  einem  be- 
•anderen  Zweige  de«  Wiaaeaa  ergeben,  weleber 
wegen  der  Kcichhalligkeit  des  entsprechenden  cm^ 
pirischen  Stoffes  oder  ans  anderen  Gründen  oioe  ei- 
gene Behandlung  und  Cultivirung  varitoat* 

DiM  aafPidagog^k  aagewandl,  kaan  eagar  kdaam 
Zweifel  unterliegen,  dass  unter  den  zu  ihrem  Kreise 
gehörigen  Begriffen  sich  keia  einziger  za  einem  aelb- 
ständigon  Princip,  diea  Wort  in  riehtlgea  Biaaa  ver» 
Blanden,  befähigt  zeigt,  daaaale  vielmehr  insgesamnit 
aufl'nfcr^iirlmnErpn  hinweisen  und  diese  alBgeschlos- 
«en  vorausscucü,  welche  an  uad  für  sieh  ued  von 
▼arn  kareln  gar  nicht  aiamal  aater  der  Rücksicht 
auf  Pädagogik  in  Gang  kamen.  Man  frage  etwa 
nach  dem  Begriffe  der  Erziehoog  selbst,  so  i&t  das 
IGodeata,  waa  man  yan  ibr  aagt, 
künsthcheTbätigUcit  sey,  diev( 
▲  £.  2.  MM.  ZweU«r  Am«. 


und  sich  imrkand  m  Zögling  verlaufen  aal]^; 

her  aber  weiss  man,  oh  der  Begriff  einer  solchen 
Tliätigkeit  Healitäl  besitzt  und  nicht  blos  eine  Ein- 
bildung ist'?  Oder  man  frage  nach  dem  Zwecke  sol- 
cher Thüligkclt,  so  wird  bekanntlich  eino  Rcilio 
von  Begriffen  genannt,  die  ganz  augenscheinlich 
entweder  sa  aadeien  Wieaeaadiaftea  gahBrea,  aa 

deren  Scibslündigkcit  Xicniand  z.wcifeU,  oder  die 
80  sehr  mit  der  Gesamoitlieit  einer  beeonderen  Well- 
anaefaauung  zusaameahängon ,  daaa  ala  amer  weil« 
läufigen  und  doch  immer  noch  zu  bezweifelnden 
Rechtfertigung  bedürfen.  Oder  man  frage  nach  der 
Natur  und  Beschaffenheit  des  Objectes  für  jene 
Thätigkeit:  wer  sieht  nicht  ein,  dass  der  Begriff 
desselben,  des  wordenden  Individuums,  sich  alsbald 
in  eine  Anzahl  donkler  und  erst  von  den  vorschie- 
deaaiea  SaUea  her  mSglicber  Weiaa  aa  beaatwar» 
tendcr  Fragen  auflöst?  Kurz,  wie  die  Medicin  der 
Anatomie,  Physiologie,  Chcinic,  Physik  zu  ihrer 
Exlaieaa  bedarf,  ao  IM  Pädagogik  —  waaa  daraa- 
ter  nicht  blos  eino  Sammlung  von  zulällig  aufge- 
griffenen Meinungen,  aondern  ein  integrireader  Theil 
wissenscliaftlicher  Btkeaotaiaa  aoU  verataadea  wer- 
den —  ahaa  Paychatogi«,  Btldk,  Nataiphilaaafhia 
nichts. 

Ein  so  bekannter  Umstand  konnte  dem  Vf.  der 
obigen  Schrift  nicht  unbekannt  seyn,  und  man  muss 
rieh  daabalb  wundern ,  wenn  die  angedeuteten  Vor- 
unters«chuns;cn  ,  durch  die  allein  eine  wissenschaft- 
hche  Begrüuiiuiig  den  Gegenstandes  möglich  gewe- 
aeo  wira,  darin  aiehl  aagatraflTaa  wardaa.  Ba  sar- 
fttllt  dieselbe  in  zwei  Abthcüungcn ,  von  df'itfn  dio 
letzte  unter  dem  Titel  einer  „allgemeinen  Theorie 
daa  Gefobla"  die  apaaialla  Bagrfiadaag  dar  Pida« 
gogik  zur  Wissenschaft  geben  soll ,  wuhrond  der 
erste  Abschnitt  allgemeine  Begründung  überschrie- 
bea  iat.   Der  Zaaammenhang  beider  AblhdlaBfeB 
ist  aber  nichts  weniger,  als  genau  aod  vaa  dar 
Sache  gefordert;  die  Mitthcitung  jener  sogenannten 
Tlieone  ist  durch  nichts  gerechtfertigt,  als  durch 
dia  bdiTidoallaAaiMdit,  daaa  dIaBnMoag  im  aa- 
geren  Sinaa  aa  Tariianadiaad  uät  dam  QalBUavaf- 
S5S 
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mögea  des  Bf  enachen  zu  thun  liabc ,  woran  «ehr  zu 
■WciMa  ist;  und  was  tlarin  ilarsfboten  wird,  kann 
ükerdsiB  von  dem  Stanilpunkie  der  heutigen  Psy- 
chologie and  in  Vwfleich  ZV  dem,  wM  «in«  Lehre 
vom  Qcfübl  zu  bcrücksicliligen  uikJ  zu  Ii  ■itm  hat, 
hier  «ber  nicUl  geleistet  ist,  uur  auf  geringen  ^V'ertb 
AaapiMb  iBKehMi.  Am  diesen  Oründen  ist  «•  aa 
eat8cbuldi<;ci) ,  wcnti  jene  zweite  Abthciluitjc:  bicr 
ganz  unbeachtet  gelassen  wird;  dagegen  wollen 
wir  den  lohah  der  ersten  in  der  Kürze  näher  an- 
ifihrcn. 

Nachdem  ira  Anfano;e  angegeben,  welche  Art 
ven  Kenntniss  die  Pädagogik  umfasse,  alsdann  in 
Beng  auf  deo  B^f  der  Wiaaenedieft  ein  böchst 
populärer  Unterschied  zwisrhen  der  inneren  Walir- 
heit  als  dem  Kern  und  der  äusserea  Angenessenbeit 
in  ikrar  Darlegnnf  als  der  SehaaJe  gemaelit,  dar» 
auf  die  Pädagogik  als  Kunst  bezeichnet,  ferner  Ei- 
niges über  Nalor  und  Bestimmung  des  Mcnsclicn 
und  daienfer  insbesondere  auch  für  Erziehung  und 
Unterricht  gcsu^i  ist ,  wird  in  §.  14  die  Vetdemsg 
aufgestellt,  duss  die  Wissenschaft  Einheit  scyn  nnd 
diese  sich  in  einem  höchsten  Satze  oder  Grundsätze 
ansdrüctten  müsse.    Soleho 'Beiianptiraj;  ist  sehen 
oft  genug  widerlegt,  und  es  sollte  nicht  mehr  nö- 
thig  seyn,  sie  immer  vou  Neuem  als  ganz  unver- 
einbar sowrebi  mit  den  neisMn  Un(eiavehun|;sebjee- 
ten ,  als  mit  den  Arten,  wie  das  Denken  forisclirci- 
tet,  zurückzuweisen.   In  diesem  Pallo  zumal  liegt 
die  Unriebtigkeit  derselben,  zugleich  aber  auch  der 
Qittad ,  aus  dessen  falscher  Auffassung  sie  entstan- 
den ist,  offen  am  Tugi- r  jeiio.  weil,  wie  oben  er- 
\%'&bDt,  die  heterogenen  Proiiieme,  in  deren  Lösung 
dfo  Pidagsfik  besteht,  sieh  gans  effenbar  nicht  an- 
ter Einen  Ifut  briiiojeii  laiiscn:  dieser,  weil  die  Be- 
hauptung, dass  die  Pädagogik  aus  einem  obersten 
Grandeatse  bemnleitea  sey,  aar  eine  fblsobe  Fet- 
gcriiM^  ist  uu.H  dem  allerdings  richtig  gefühlten  Be- 
dürfnisse, dass  das  erziehende  Geschäft,  die  aiis- 
Abende  Kunst  der  Erziehung  seihst,  im  tieiste  des 
Erziehers  zusammooliiagea,  «nCer  tinen  leitenden 
Gcsiclit.spiinkt  gcbraclit  seTn  müsse.    Daraus  aber 
darf  nictit  gefoigcrt  werden,  dass  auch  die  Qe- 
«ammtheit  der  pidsgegisehen  Krkenatnisse  gleieh 
den  Aesten  nur  eines  cinzijrcn  Stammes  scyn  müsste: 
jene  Einheit  ist  die  Einheit  des  susammenfassendea 
und  überscbanenden  Denkens,  wobei  die  'Wissen- 
schaft selbst  ein  Cunn>iex  mehrer  von  einander  un- 
abhängiger BegrilTsreihen  seyn  liann,  was  jedoch  im- 
ner  ven  der  Natur  des  Gegenstandes  abhängu 


Diese  angedeutete  VerAvochselung  zwischen  ei- 
ner Einlieit  im  paJugo^isclK'n  Tiuiii  Und  aadcrcr- 
sctlti  III  der  l'ädagogik  als  Lehre  oder  Wiiiücascliafi 
tritt  noch  augenseheinUeher  berver,  wenn  man  be- 
denkt, dass  jene  Einheit  dadurch  erstrebt  wird,  ilass 
man  den  iiöchsteu  Zweck  der  Erziehung,  also  einen 
BegrÜf  nafsncht,  der  sehen  seiner  Bedentnng  nach 
nur  für  ein  regulatives  Princip  eines  praktischen 
^'o^fahrcns  Itssn  gehalten  werden.  Und  auf  diesem 
Wege  findet  man  auch  den  Vf  ;  der  höchste  Grund- 
satz ist  ihm  identisch  mit  dem  liöchsten  Zweclte 
der  Erziehung,  und  diesen  zu  finden,  licisst  ihm 
SU  viel ,  als  das  l'rincip  der  Pädagogik  als  Wissen- 
sebsft  linden.  Zn  dem  Ende  werden  in  den  16 
18  verschiedene  solcher  Zwecke  aufgeführt  und  in 
Hücksicht  ihrer  Tauglichkeit  auf  die  Probe  gestellt  ^ 
es  wird  der  Beihe  asch  gefragt,  eh  die Glflchsetig- 
keit ,  oder  die  Vollkommenheit ,  oder  die  Sittlichkeit 
oder  endlich  die  Beligiüsiiät  sich  ci^ne,  eis  höch- 
ster Gruhdsats  dar  Pädagogik  aulgcstellt  au  wer- 
den. Der  Vf.  verneint  dies  inBetrelf  aller  eben  ge- 
nannten BogrilTc,  es  mnix  niienlschicileii  bleiben,  ob 
grade  immer  aus  liuiibarcu  lirüuden ;  ciiileuclitcnd 
aber  ist  der  Ihrthmn,  wenn  man  meinen  wollte, 
dass,  wenn  keiner  jener  Begriffe  sich  zum  hüch- 
etcn  Grundsatz  der  Lehre  eigne,  deshalb  ein  jeder 
von  ihnen  .aneh  aufhöre,  den  höehslen  Zweck  der 
Erzicliung  auszudrücken.  Wird  das  Krstcrc  anch 
gern  zugestanden,  so  ist  doch  die  Frage  nach  dem 
hSebsten  Zwecke  damit  gar  nicht  6ber  jene  Be- 
griflfe  entschieden. 

Der  Gegenstand  ist  an  sich  einfach;  er  wird 
verdunkelt  durcli  Unklarheit,  durch  Schwanken  im 
Denken,  and  dureh  Criaeh  verstandene  fermelte  Fer- 
derun^en  Was  ist  gewisser,  als  dass  es  me/ite 
Zwecke  der  Erziehung  giebt,  dass  etwa,  um  bei 
den  angefahrten  m  bleiben,  jeder  Erateher  fnr  das 

Glück  des  Zögiinfjs,  für  dessen  Vervollkommun», 
Sittlichkeit  und  Bciigiösität  soll  sorgen  wollen  If 
Wird  es  mm  ein  Unglück  scyn,  wenn  sich  diese 
und  noch  andere  Zweck?  nicht  insgesamrot  durch 
Einen  Begriff  denken  ,  sich  nicht  alle  nur  anfEiiien 
Zweck  reduciren  lassen 'j  Wird  dadurch  die  Einlicit 
4sa  Braiehungsgesdiifles  gestört,  und  kann  des- 
halb der  tur. sichtige  Erzieher  nicht  drnnorh  alle  in 
Eine  Richtung  seiner  7bätigkeit  zusamraeosiefaenf 
Oder  ist  etwa,  wenn  es  auch  möglich  ist,  die  Ge- 
sammlzahl  aller  Erziohungszwecke  in  einem  einsi- 
gen Bilde  zu  vereinen  und  für  dieses  Bild  eüio  be- 
sondere Benennung  reslsoselaen ,  dadurch  in  der 
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Tliat  die  Ileterogenoität  der  Bcstandtheile  dioms 

U-.Uics  aus<rclöscht  und  der  Erxioher  dadureh  der 
Nothwciuli^licit  überhoben,  jfilcm  licrsclbcn  doch 
«ine  eine  eigene  Aufmcrksaiukcil  iiml  eine  cigen- 
thQmlicho  Bebandiiingsweise  zu  M-idraca^  Diese 
Vngea  bcaatwoit«t  tick  der  errahreae  Kr»ieh«r 
leicht  selbst;  er  erlebt  es  täglich ,  dass  er  es  stets 
mit  Corabiiialionen  von  Thüiigkcitcn  zu  thun  hat, 
von  denen  jede  im  Diunste  eines»  selbständigen 
Zweckes  Sicht  und  sich  nicht  dadurch  eine  andere 
eieeiseit  liMt,  dasseraos  den  versehtedeuiiten  Ge- 
genden seiner  (heoretischen  vod  meraliselien  Ueber- 
7,cu<;uii°^^  sü\vie  ilcr  go^ehenen  \'crliriltriis.sc ,  die 
Motive  sciiiLT  \'iTtiihriiiig.svvcisc  ziisaiiiiiuiisuphen 
niuss,  und  die  dml  ir<  Ii  gewonnenen  i  eine« 

Gesichtspunkte  für  naht  mehr  und  uiciit  ucnigor 
halten  darf,  als  für  Rcgulativo  and  Kcchifcrti^'ungs- 
gründe  seines  Verbaliens.  Ja,  es  ist  zn  behaupten^ 
und  Ree.  weiss  aus  eigener  Rrfahrang,  dass  eia 
Versuch,  etlü  luingszweckc  unter  einen  cinzi- 

j(en  böchstt'n  imterziibringen ,  abgegehcu  von  der 
logischen  Unmöglichkeit  desselben,  sich  mit  der  in- 
neren und  iusseren  Wirklichkeit  in  die  grdsste  und 
nacbtheitigste  Opposition  setst,  and  en  Mshalbaueli 
der  rüila^ni^ik  als  lichre  muss  augerathen  werden, 
stall  ihre  Wtiiäciläctiafilichkcit  in  der  Höhe  der  Ab- 
sirarlion,  vielmehr  in  dir  Tiefe  der  Determination 
BU  suchen.  Diese  Ansicht  würde  z.  B.  die  obigen 
Begriffe,  wodurch  die  Krziehungsswceko  beneieluiet 
sind,  atuh  zu  tadeln  geneigt  scyn,  aber  nicht  aus 
dem  OriiiidCj  weil,  wie  der  V^f,  nieini,  sie  nicht 
die  höch.Hten,  sondern  w  r  i  -  i  zu  lun  li  sind ,  indem 
in  ihnen  offenbar  lxegcn.<«tun<ic  bezeichnet  werden, 
die  man  möglicher  Woiüo  v  uIiI  dem  en%'achsencn 
KaanOp  abemiebt  einem  Urui-hütückedesMeascben, 
wie  ein  Kind  oder  Jüngling  ist,  als  Zwecke  setzen 
konn.  l'cbertriebene  Abstractionen  enlfcrncii  von 
der  Natnr  und  Wirklichkeit,  mit  der  die  Praxis  EU 
tlmn  hat,  und  sind  Zumal  unangenies<)en  in  ange- 
wandten Doctrineo,  wozu  auch  die  Pädagogik  ge- 
bSrt,  welebo  viehnehr  gerade  in  der  richtigen  De- 
t'-rm  läüon  derjenigen  «bsiracten  Bepriffsreilicn  ihre 
Aül^abu  iiaben,  in  denen  sie  begründet  sind.  Wird 
dies  nirht  beachtet,  sn  hat  man  zwar  die  scheinbare 
Betrrediguiig  eine«  gewissen  logischen  Triebes,  aber 
die  Begriffe  seibat  sind  an  leer. 

Bs  ist  leider  zu  behaupten,  dass  die  Schrift  drs 
Vf.  hierzu  selbst  einen  Belac  iiiebt.  In  <ier 
vom  T'rinrip  der  l':]il.i^iii;ik  li.nMirli,  hris-i  es:  ..Es 
ergab  sich,  dass  die  Erziehung  etwas  aus  dem  Men- 
schen machen  will^  wo  doch  zugleich  der  Mensch 
reibst  etwas  aus  aieh  machen  soll;  das  Priocip  dar 
ndagogik  mnaa  beida  Widerspräche  lAsen  end  in 
Vereinigung  bringen.  —  Die  Erziehung,  wenn  sie 
das  selbständige  Werden  und  Sichcntwickeln  des 
JUcn.schcn  nicht  vernichten  und  ihm  nicht  feindlich 
entgegentreten  will,  muss  anfhören,  nnd  doch  soll 
sie  fortbestehen,  dantft  di«  Wirkung  dermiben  nicht 
in  der  Blnthf  d'mnde  gehe;  das  Prinr  p  der  l'ii- 
dagogik  muäa  beiden  eutsprecbeo  und  mit  detn  Aul- 


faSren  dennoch  fortbestehen.  Dk  Erziehung  mtus 
rfem  Frmetpe  itr  PSdagogSt  pemäst  tick  telM  zu 

veruicfiten  Iraehten,  damit  «ic  tmr  iUtto  »ieherer 
bt'Jilc/ieii  öleiOt.  DerSatzaber,  dass  die  Erziehung  als 
fi!;\\  n  Ul mli-  l  li.i:  ü^l.cii  sich  selbst  \crnichlct ,  kafin 
keinen  anderen  &>tnn  hubco,  aU:  sie  hört  auf  nach 
Vollendung  ihres  Werkes.  —  Welches  Princip  wäre 
nun  dasjenige,  welebaaallen  jenen Fordemngon  voll- 
kommen entspräche  ?  welebaa  aus  derWiasonsdiafk 
-  selbst  genommen  in  dem  Aufhören  der  Erziehung 
SIC  fortwirken  lisstj  welches  dem  Mcuscbcn  in  der 
Abhängigkeit  seine  Selbständigkeit  g'ebt,  uud  wel- 
ches, indem  es  den  Manschen  an  Etwas  machen 
will,  sieh  in  der  Forderung  bewegt,  wonach  der 
lUfii^rli  seihst  Ktwas  .ms  sich  machon  soll?  Es 
ist  kciü  ikiiilrifä,  ul>  der  positive  Ausdruck  von  dem 
obigen  Sat^c,  wonach  diu  Erziehung  sich  zu  vor- 
ttichten  oder  sich  eiiibehrltcb  stt  machen  »uchen 
aoll.  Es  ist  das  Prindp:  Bnütie  dmAfcnscAsN  a» 
aeütem  eigenen  Erzieher." 

Zunächst,  was  ist  mit  diesem  allgemeinen  Salze 
gedient,  wenn  nicht  dasjenige  wieder  lHiiei)i£;utrageu 
wird,  was  der  Thäligkeit  des  Erziehers  erüt  den 
angadeutetou  Erfolg  möglicher  Weise  sichert  Y  Liegt 
danit  im  Begriffe  der  Salbstersiehuog  acbon  das 
Hetkttal,  dass  sl»  eme  riehfige  Istf^  Kann  wohl 
ein  Qedauko,  mit  dem  raai:  su  h  eine  formelle  Vor« 
hdtuogswcise  lies  Individuums  sich  selbst  gegen- 
über vorstellt,  zugleich  den  Erkenntnissgntnd  für 
diejenigen  Bedingungen  enthalten,  unter  denen  Jena 
Verhaliungsweisa  auch  auf  wahren  Beifall  technon 
AAtVi  Dies  lieisst:  wenn  Jemand  .««agt,  die  Selbst- 
crzioliuug  des  Zöglings  sey  der  Jioch&tc  pädagugi- 
hche  Grundsatz,  so  muss  er  doch  stillschweigend 
vorauaseuen ,  daes  in  jenem  schon  VorsUnd,  ^lU- 
iichkeit,  Religion  u.  a.  w.  rege  sind;  denn  die  Be- 
hauptang,  sich  selbst  zu  erziehen,  ist  vieldeutig, 
wird  aber  sicherer  bei  dem,  der  Erkenntniss  besitzt, 
die  Tii:;i  11(1  liebt  und  religiös  ist.    Ji.  raus  fol«;!  fer- 
ner,   diiMS   die  Tbätigkeit  der  Sclbyter7.ichung  auf 
Vorausaetzungan  lüttweist,  durch  deren  Daseyn  sie 
aich  gleichsam  van  aalbst  orgiebt,  dass  sie  ahm  fJät 
das  Denken  immer  wird  etwas  Uatergeerdiietea  aoyn. 
Da^>nlbr  lüsst  sich  endlich  auch  daraus  schhessen, 
da.ss,  wenn  als  Zweck  des  Erziehers  die  Selbster- 
ziohung  des  Zöglings  genannt  würde,  man  wie« 
derom  tragen  müsste^  waa  der  Zwack  dieaer  Salbst' 
ernehung  sey;  und  da  wira  von  Neuem  irfend  ein 
Reelles  zu  nennen,  das  seinem  Begriffe  rrjch  für 
das  Endziel  dieser 'rbiiigkcit  gehalten  würde.  Kiir;% 
Erziehung  %vie  8elbstcrziebung  lassen  sich  nur  als 
Miliel  SU  einem  Uöberon  denken ,  und  deshalb  kann 
in  ihrem  Begrilfa  nueh  dar  Scbururpnnki  das  pida» 
gogischcn  Winsens  nirht  liegen. 

In  den  §§.  SB  — 39  wird  der  cenannte  Grand- 
satz auf  den  formellen  und  rr:^ti'ricllt:ii  UnterrieUt 
angewandt  d.  h.  er  wird  in  den  zwei  besonderen 
Regeln  ausgedrückt,  einerseits,  der  Unterrieht  solle 
<ir)  irthe'lt  werden,  dass  der  Zögling  auch  naali 
ÜCS4CU  lioeodigung  noch  Neigung  habe,  fiirtMl- 
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sehroiteo,  anderefsetts  so,  iIm«  das  Blit^etheilts 
«eibst  die  Keim«  m  einem  weitern  FertsehrUt  ent- 

lialic.  Hicr.'iiir  fulgrt  dann  eine  ebenso  foroiello  Re- 
flexion über  ilic  Wcchsehvirkniig  zwischen  Erzie- 
httog  und  Unterricht,  allerdings  ein  wichtiger  Gc- 
Mostand«  über  den  sieb  aber  kaum  etwas  Erheb- 
liches «hne  riehti^e  und  f  eiisse  Kenntnisse  von  den 
]  vvrhiscticri  Gesetzen  sapcn  lässt.  40 — 43). 

Uaruü  scljlicf>st  sich  eine  Erorlcrunpr  über  die  Na- 
turgcnirissheil  der  ErÄ  iliuns;  iiimI  ilus  Uiiterrichls, 
über  die  Fragen,  tawiL-rcni  jene  allgemein  und  har- 
monisch soyn  solle,  ferner  über  die  NVirksamk^ 
der  Krsielinaj^;  (bis      6S>  Asc.  ist  dsf  Jleiawi|^ 
dsss  nsnMntlich  der  leiste  Gegenstand  weht  ssf  «intt 
andere  Weise,  als  dio  lu  fi  l^te.  Iiälto  ann:ej;riffen 
werden  sollen,  und  zwar  so,  Uass  einsprechend 
den  Bildungsstufen  des  Zöglings  dio  mögliche  psy- 
chische Wirkung  swischen  den  in  jenem  schon  vor- 
bandenea  Vorsiellongs  -  und  Beprriffsgebitden  und 
anilcrerscifs  <!om  vom  Erzieher  Darj^chotcncti  und 
jeiieii  iii  der  Zucht  und  dct»  UalerriclUc  Au/jerci- 
heten  erwo;,'LM>  und  dargctliao  würcic.    Statt  dessen 
ertheiU  der  Vf.  dieser  Krage  gleich  von  vorn  her- 
ein eiosit  anderen  Sinn,  uuralich  uarh  dem  (Quan- 
tum jener  vorsnsgsMtMsn  Wirksamkeit,  und  meint, 
dass  man  der  Ssdie  dadurch  anf  den  Clrand  kom- 
men und  sie  möglicbat  erschöpfen  könne,  wenn 
man  von  den  zwei  widersprechenden  Ansichten  aus- 
gehe, dasj.H  «lio  Erziehung  Nichts  wirke,  und,  dass 
•ie  Alles  wirke.  FAr  beide  Behauptungen  soll  die 
Brfhhrang  anschefaieade  Belege  geben,  der  Vf.  selbst 
aber  giebt  einen  Beweis  von  dor  All«;cwa!t  der  Er- 
ziehung.   Dieser  soll  in  dem  L'rfactum      )  liegen, 
daits  der  Men»«rli  r.ur  (  in  Ii  i'rzicliung  ein  Mensch, 
dass  »nur  durch  mcut>cblicho  Krziohung  das  mensch- 
liche Bewusstscyn  in  dem  Mcnscheu  bcrvurgchoben 
werde,"  eine  Meinung,  die  in  dieser  Aligemeioheit, 
selbst  wenn  die  Erziehung  hier  mit  dem  Vf.  im  wei- 
testen Sinuc  des  Worts  genommen  wird,  wollt  kei- 
ner besonderen  Widerlegung  bedarl,  obwohl  sio 
Celbst  ein  Kant  in  derselben  Art  ausgesprochen  hat, 
wUurend  Lodie  wenigstsn*  to  vorsichtig  war,  sie 
nvr  anf  nenn  Zehaiheile  der  H «itolMD  aossudehnen ; 
und  auch  der  Vf.  vergisst  nicht,  atwas  VWi  Ein- 
schränkungen hinzuzufügen. 

Eine  von  diesen  soll  die  BeRchafTcnhcit  der  na- 
türlichen und  angeboruen  Anlage  des  Zöglings  und 
dessen  Solbsliindigkeit  seyn,  welche,  als  nothwea- 
dig  fiir  die  Moralität,  durch  die  Erziehung  hervor- 
zubilden ist.  Jene  Allgewalt  für  sicii  gedacht,  führt 
auf  die  Fraf;L> ,  wie  der  Krzieher  Alles  aus  dem  Zög- 
ling mscheu  könne;  die  Beachtung  jener  Selbstän- 
digkeit aber  auf  die  Frage,  ob  und  wie  der  Erzie» 
her  Alles  aus  demZdgting  macheu  dürfe.  Uierüb« 
sn  entsehnden ,  iheilt  der  Vf.  sover  seine  Ansicht 
über  Anlagen  mit,  macht  darauf  die  Voraussetzung 
einer  Gleichheit  und  einer  Ungleichheit  derselben, 
zeigt,  wie  das  Verhalten  des  Lehrers  sich  nach 
beiden  Annahmen  verschieden  oharakterisire,  wobei 
«c  sieh  tSa  die  Olejcyislt  dar  Anlagen  entsdioidet. 


nud  giebt  alsdann  auf  die  erste  joner  Fragen  dio 
gewiss  nicht  schwere  Antwort ,  duNS,  wenn  der  Er- 
zieher aus  dem  Zögling  Alles  machen  wolle,  er, 
im  Kalle  das  Unmögliche  möglich  soy,  die  Liebe 
und  Neigung,  den  KIciss  und  dio  Muhe  des  Zög- 
lings nach  allen  Seiten  hin  vertheilen  müsse;  und 
auf  die  andere  Frage  die  Antwort,  dass,  da  der 
Mensch  nicht  nach  dem  abstractcn  Hildo  eines  den 
VerhäUnissca  des  bürgcrlichuii  Lebens  ciiUücktcti 
Menschen,  sondern  für  das  Leben  zu  crzit'hen  scy, 
die  Erziehung  also  immer  und  jcdcDfails  ans  ihm 
einen  moraUschcn  und  religiöijcn  Bürger  bildca  sollo 
und  dürfe«  welches  hier  nachtriglieh  gleidifaUs  für 
die  Mchtte  Aufgabe  aller  Brsiranng  erkHirt  wird. 
Nach  diesen  Erörterungen  wird  zuletzt  nocli  von 
der  Methode,  und  zwar  einer  objoctiven  und  6ub- 
jectivcn,  gesprochen,  unti  am  Endo  di^er  Abthei- 
lung  zu  der  schon  enrähnlea  sweiten  hingeleitet. 
(SS.  «»-75). 

0!)ne  nncli  weitere  Gc«;cnbcincrknn;;cn  Iiirizri- 
zufiigen,  werde  nur  uücii  bciucrUl .  dass,  wenn  uian 
den  .Massslah  der  Beurtheilung  nicht  nach  dem  je- 
denfalls 7Ai  versprechenden  Titel  der  Schrill 
fcütstcllt,  dieser  in  anderer  Binsieht  ohne  Zweifel 
eis  manuichfacbi»  Werth  miiss  »igestanden  wer- 
den. SbümptH, 

A      i  G  Qlt  ur. 

Dir  Samendüngung  —  —  von  C.  L.  VielW  0.  W. 
(üetcftlüsa  «es  Nr,  251.) 
Dass  Qbrigens  auch  die  eifrigsten  Vcrthei- 

dif;or   der   !<amcodüngung  die  gewöhnliche  Dün- 
giiii«^  keineswegs   für  überflüssig   halten,  ergiebt 
sicli    aus   dorn    Schlüsse    unseres  Schriftchens, 
weicher,    freilich  in   einer  etwas  nnklsren  und 
mit  den  oben  cilirten  Stellen  schwer  in  Ueber- 
einstimmung    zu    bringenden    Weise,  fotgcndcr- 
massen  lautet:  ,. Jedem  Oekonomen  muss  es  unan- 
genehm erscheinen,  wenn  er  sein  Feld  immer  auf 
gleiche  Weise  bebaut,  vceil  (^f)  dennoch  eine  gana 
verschiedene  Vegetation  erzeugt  wird.    Oicss  ist 
bei  den  auf  gewhhnlichc  Art  gedüngten  Feldern 
und  bei  der  Frachtdüngung  der  Fall;  anter  Bin- 
men,  an  Abhängen,   Wegen,  welche   längs  den 
Aeckcrn  herunterlaufen,  und  an  solchen  Stellen,  \\a 
der  Untergrund  Sand  oder  Kies  enthält,  leicht  er- 
klärlich.   Dem  Oekonomen  muss  der  Vorsommer 
für  diese  Fälle  der  beste  Ratbgeber  seyn:  man 
würde  daher  am  Besten  diese  Stellen  im  Winfer, 
Wie  im  Friihjalire  unter  den  zu  bcobaclitcuden  Vor- 
M(  iifsmassrcsein ,  diinn  mit  Pfuhl  überfahren,  ^vel- 
chein  auf  ä'/s  Ohm  1  Pfd.  Schwefelsäure  zuge- 
iniseht  wird,  um  das  darin  enthaltene  Ammonium 
an  siuigen."   Mau  steht,  es  geht  dem  Vf.  wie 
nancheo  HomSopathen ,  die  im  Nothfalle  neben  ih- 
ren StrcuUrigelclien  und  Oulnctülionsthcilchen ,  eine 
gehörige  Mixtur  nach  altem  Schrot  und  Korn  ver- 
schreiben. —   Dass  dieses  gute,  ahe  allopatische 
Hecept  unseres  Vfs.  probat  «ay*  wsiäa  jeder  Leser 
dieser  Bttttor  Ungst  JL  Jt. 
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Auch  uii(cr  den  Titel  r 

Daa  Strafrecht  der  Germanen^  von  Dr.  ff.  £d. 
um«.  8.  SMS.  HaHe,  SclnralMlilte  «.  Sahn. 
ISIIL  (4TJilr.  ISSgr.) 


W, 


ir  «i&rfaii  in  der  knneii  Araaig»  daa  okigan, 

höchst  grüntllichcii  und  iimrassenffcn  Werkes  uns 
nicht  dorftuF  oiniassen,  die  Qrüiidc  su  eotwickeln, 
welche  bta  jelst  daa  gaaae  deutaehe,  «ri«  das  ger- 
inatiiüche  Slrafrccht  BU  einer  wahrhaft  Stiefmütter» 
liehen  Behandlung  vorurtheilt  haben ,  so  weit  es  der 
Geschichte  angehört.  Nur  so  viel  wird  man  uns, 
uravn  man  nicht  von  einseitiger  AufTaasung  in  der 
Betrachtung  der  Geschichte  der  Wissenschaften  aus- 
geht, wohl  voa  vorne  herein  zugestehen,  daSS  eine 
aeleb«  int  atoolaie  Veraadiliaaignng  nielit  anf  der 

W^illkür  Einzelner,  sondern  auf  allgemeinerer  Ba- 
ais  beruht  habe.  Sey  dem  aber  wie  ihm  wolle,  so 
iat  dieae  Kpeche  welil  jetat  eine  vergangene  zu 
BeDsen.  Das  vorhegende  Werk  dürfte  von  nun  an 
jene  alte  Behandlung»  -  oder  vielmehr  Nirfitbrhand- 
lungsweise  für  jedes  ernstere  ätudium  uumöglich 
l^acht  haben. 

Der  \T.  ist,  wiewohl  lickannt ,  im  tiefsten  Sin- 
ne des  Wortes  das,  was  wir  emeo  Germamtten 
Bennen.  Dena  dautMlMn  Volke,  «eioem  Hecht,  sei- 
ner Geschichte,  hat  er  Leben  und  Kr&fte  gewidmet. 
Es  giebt  aber  in  der  Weitgeschichte  nur  drei  Völ- 
ker, die  durch  die  Tiefe  and  Groasarligkeit  ihrer  Er- 
acheinung  über  jeden,  der  in  ihre  Vergangenheit 
hineiniritt,  jene  eigenthümhche  Gewalt  ausüben,  der 
wir  so  oft,  und  jedesmal  mit  Freude  und  Liobo  be* 
gegnen.  DiaM  VMkar,  die  Griecbeii ,  Rtater  vnd 
Germanen,  haben  selbst  in  den  halbverschwundc- 
nen  Bildern  ihrer  Zeilen  nicht  blon  die  Macht,  mit- 
ten iB  mner  Gegenwart  «idi  eban  Tkeil  bunb 
edelateo  Lebena  und  onarer  lebendifMen  Arbeit  an- 
sueigncn  —  das  verm6gen  zulatit  Midi  wdmw  Q«* 
A.  L.  Z.  1844.   Zicritrr  Band. 


Mhklitrn  —  sondern  sie  erfassen  uns  vielmehr  mit- 
ten in  unsreo  höchsten  Ueberzeuguugeu,  sie  ver- 
•duBalseo  mit  ihnen,  aie  eignan  ridk  aUes  QresM 
Bnd  Herrliche  an^  was  wir  als  daa  Ideal  des  Meu- 
achenlebens  feiern,  und  zwingen  den  Geist,  He  den 
Höchsten  und  Edelsten  würdig  und  theilhaflig  >a  er- 
Ulren,  so  dass  wir,  obwohl  wissend,  das«  die  Zeit 
vorwärts  schreitet,  dennoch  ihren  Unlcrgan«r  ^tt 
wie  den  eines  edleren  Geschlechts  bedauern.  Viete 
Begei^rang  gehdrt  atleia  jenen  drei  Vftlkernj  sie 

ist  ihre  schönste  rnstcrllichkcit ,  und  der  Stempel 
ihrer  Grösse.  Es  ist  wahr,  sie  erschliesst  aicb  nicht 
jedem,  und  maneher  TeracUteast  sieh  «iedemaa 
ihr.  Anders  auch  gestaltet  sie  sich  bei  anderen. 
Aber  ohne  eine  gewisse  Ehrfurcht  steht  doch  kei- 
ner vor  diesen  gewaltigen  Erscheinungen. 

Wenn  nun  wirklich  die  Germanen  ein  so  gros- 
ses Volk  aind,  dass  sie  es  wertk  wafss,  den  lU- 

mern  zu  folgen,  gleichberechtigt  also,  wenn  Hiebt 
grösser  wie  diese  und  die  Griechen  —  sollte  «s  dn 
möglidk  und  denkbar  aeyn ,  dass  eüi  seTehes  Volk 
der  Idee  des  Verbrechens  und  der  Strafe  entbehrt 
babe^  Ein  Volk  mit  tiefer  und  ainavoUor  Mythe* 
logie,  mit  einem  frrien  Staat,  mH  traner  Ehe  nnd 
heiligem  Familienbande  —  oAim>  die  Idee,  dass  die 
Frevelthat  des  Menschen  mehr  verletzten  hünne,  als 
die  Privatinteressen  des  Einzelnen  'i  Em  Volk  also, 
das  anerhamit  haben  aoltio,  es  ralAo  die  Heiligkeit 

jener  Tii.stittitC  Über  die  ^Vi11!^;■Ir  des  Kinzclnrn  hin- 
aus, und  das  dennoch  zugleich  die  Verletzung  der- 
selben BOT  als  Verlenonf  das  BlaaeinsB  irorgdtf 
Giebt  es  einen  entschiedeneren  Widerspruch?  Hot 
der  Germane  einen  Staat  und  einen  Gott  gehabt,  ao 
mtu»  er  ein  Strafrecht  gehabt  haben}  und  wer  es 
ueht  gsMan  hat,  der  bat  «s  bot  aisht  sncten 
nUgSB. 

Das  ist  die  wohlbegründcle  Ucberzeugung,  der 
wir  das  verliegende  Werk  verdanken.  Ea  iat  dio 
entaddedOBO  nnd  entseheidendo  Darehiahrnng  Ktnes 

Gedankens  durch  einen  gewaltigen,  anbcarbcilcten 
QaeUenaleff»    Mag.  man  in  vielem  EiosehMB}  und 


Cd  by  Google 


ALtG.  LITBIIAY«|i  >  ZBITUNO 


selbst  in  Hauptsachen,  nicht  übercinstimincn,  inje- 
iem  Falle  wird  matt  ane(k«wi«B  BiiiiMa,  Abs  der 
Wissenschafl  liirr  ein  neues  Gebiet  «feworificn  ist, 
und  dass  sie  sich  anzocignen  hat,  was  ihr  geboten 
vrikil.  Dm  SlnfndM  der  Oernaiten  wird  von  jsM 
an  seinen  selbständigen  Platz  neben  ihrem  öffcnt- 
JieJten  wmI  Privatracbt,  ab  gleichberechtigt,  einzu- 
nehiMii  bähen;  und  je  weniger  dieeee  bie  jetzt, 
1  auch  nach  dem  Erscheinen  der  angeführten  Schrift, 
geschehen  ist,  nm  nn  mehr  fühlen  wir  ans  gedrvn-' 
gen,  UDSrc  Ucbcrzcuj^ting  in  dieser  llinsicht  MSSn- 
•preoben  und  «t  begritaiden. 

Da  es  nan  ein  veilkommen  UnverhUlniaeuilul« 

gcs  seyri  würde,  2»  fordern,  ilass  man  ein  Werk 
von  tauaead  tieitea  und  die  Frucht  langer  Acbeitei» 
anf  dieMtt  engen  nana  etow  dgenlUeben  Kritik  na« 
tcrvrorfen  sollte,  so  wollen  wir  versuclien,  den  cin- 
beitlicheu  Qedaukcn,  den  diese  ganze  Eulivickluag 
enthält,  and  die  Qmndzugo  diener  Xatwieklaaf  eel- 
ber  kuim  m  ebamkteijnfeii. 

Der  Vf.  geht  MmiehBt  (Vorrode)  von  der  An- 
sicht aus,  da^'s  das  qiyrmumschc  Strarrccht  niclit  bei 
dem  deutschen  ätralrcclit  stehen  bleiücii  könne]  es 
■Hkaaen  vielaiebr,  da  „dtM  atntntüA  der  Qennaiien 
weder  eine  im  Raumo,  noch  in  der  Zeit  ganz  bo- 
aUaiiDt  au  setaeudo  äi änae"  hat,  die  nordiacJioa  uud 
engebiebeiaclien  Rechte  mit  anfgenenunen  weiden. 

Dero  zufolge  bilden  ^^die  Quellen  des  germanischen 
gUrahrechte"  dea  erateu  Abschuilt.  lu  diesem  or- 
alen Theile  aiud  ventüglioh  die  Paratellungcn  der 
iilftndisehen ,  uorwcgischeo  Und  eehwedischon  Ue- 
>ie<7.c  lind  ihrtM  Gescliiclite  um  so  mehr  mit  Datik 
üiixuvrkennon,  als  dieaelben  liier  ksum  crsteumal  ouie 
gröndlicli»  and  aaiÜMaejide  ZaaaaunenaMUang  g«i* 
fuiidcn  haben.  Was  eigentliche  llaupithema  des  Bu- 
dios  bcgmnt  aber  erst  mit  dem  Steii  Abschnitt.  lu 
den  }»0runds&geii  der  AnRng«  and  Auebüdaag  des 
germanischen  Gemein woseuü"  wird  die  —  übrigens 
ihrem  InUalt,  w«um  auch  nicht  ihren  If'oigeu  noch 
«chou  überwHudeue  Aoiirbt  Ro^^i  von  der  unbe- 
nelutftnkten  äubjuctivilät  und  ihrem  Hecht  in  der  alt- 
gcrntanischen \Vc'U  widoitigt;  tlcr  ticrinaiiL'  isl  gleich 
vom  Aulang  seiner  ticäctiicUte  schon  lu  einem  iuui- 
gen,  feeten  ßrmefnteaeen,  und  dieaea,  einmnl  nie 
basis  gewonnen,  enthäh  selber  schon  das  Princip 
iör  die  »Widerlegung  der  Ansicht,  dass  den  Ger- 
manen ein  elgenthOnliehes  Sttaireeht  rremd  geire- 

Scn"  (S.Abschu.),  wo  wir  nur  nicht  hegreifen,  war- 
um der  Vf.  aua  l£iucm  Ucdaukou  zwei  Abschnitte 


gemacht  bat.  Die  folgenden  Abschnitte  handeln  nun 
(IV.)  vom  Frieden,  den  fViedenabriIcien  «nd  der 

Friedlosigkeit,  (V.)  von  den  Russen,  (VI.)  von  den 
öffentlichen  Strafen,  an  weiche  aich  der  VII.  Ah* 
aebnitt,  „die  diitetliehe  Kirebe  nnd  da*  Strafreebt% 
anscbliesst.  Diese  4  Abschnitte  müssen  zusammcn- 
gefaast  werden  nie  die  Lehro  von  den  Strafen  ^  aelb- 
stindig  dnaialinnd  neben  der  Lebre  von  den  Ver- 
breehcH.  Die  Lehre  von  den  Verbrechen  beginnt 
niit  dem  VITI.  Absrfiniitc.  Hier  hat  der  Vf.  iu 
Abschn.V  lIl.  Vom  verhrecheriachen  Wdten,  IX.  Vum 
Feraueb,  X.  Fe»  (hr  Tk^ntAmt  »nd  XL  Bimfhm 
fje.toiulerer  /irr^ihilirfier  Vcrhältni/i»!'  auf  die  ßeiir- 
iheitung  und  äte  rechtlichen  Folgen  der  Mistethaten", 
efltabar  die  Aiteieht  gehabt ,  dasjenige ,  waa  wir  in 
unsrcr  heutigen  Docirin  den  allgemeinen  Theil  des 
Strafrecbta  nennen,  als  ein  Selbständiges  zusammen 
zu  atetlen.  Nach  diesem  Ranpttbeil  folgt  der  XII.  Ab- 
sebniU,  der  die  einzelnen  Mitscthaten  enthält.  Es 
•eilte  dieser  Abschnitt  keine  voUstämlige  Aufzäh- 
lnag aller  —  als  strafbar  in  uusren  Hcchts^uellea 
vorkemuaeadea  Handlungen'*  geben,  «endem  nnr 
die  wichtigsten.  Demgcmriss  hat  der  Vf.  hier  neun 
llauptverbrecheo  mit  ihren  bcsondcru  Unterarten  auf- 
gesibtt  aaddnrcbgefnhrt;  wirmüseon,  beidergroa- 
sen  ReichhaUigkeit  dieser  Aufzählung,  aber  in  der 
That  gestehen,  dana  wir  nicht  reebt  etnaehen,  waa 
es  heissen  soll,  wenn  diese«  nar  „tffe  mehfigHek* 
Verivechan  sind ,  da  wir ,  so  viel  wir  sehen ,  gar 
keines,  was  irj^cnd  wie  UeJenlUüg  Iiültc,  aus^efas- 
sen  finden }  nur  Ein  Gegenstand  ttchemt  unSj  neben 
der  greeeea  Ansrührlichkeit  alter  anderen  Tbeile, 
ZM  au  karg  abgefunden  zu  fleyn;  wir  mciiicn  das« 
Accht  der  Kirche  und  die  Verbrechen  gegen  die« 
■dbe^  Anf  allen  übrigen  Punkten  bat  der  Vf.  mit 
einem  stauncnswerthcn  F[eis>c  ar!c.>i  Maiciia?  ge- 
sammelt, %vas  irgendwie  dem  bcsoudcrcn  Gegen- 
Stande  angehdren  dbffte;  und  wir  gbinben  behaup- 
ten zu  dürfen,  dass  dieses  A\'erk  für  viele  Nach- 
fnfger  dazu  bestimmt  seyn  wird,  ihnen  für  iliro  Stu- 
dien die  Uiuaicht  der  Gesetzbücher  selber  zu  ver- 
treten and  zum  Theil  sogar  zu  ersetaen,  ma  ao 
mehr,  da  der  Vf.  das  richtige  Princip  befolgt  hat, 
die  botroffeuden  Stellen  der  Gesetze  uicbt  bloss  zu 
dljfen,  aondera  wVnlich  anaaflibrett,  waa  daicb  dia 
Unzugänghchkeit  der  aieiatenQnellen  dunhaiia  noA« 
wendig  ward. 

Dieses  sind  in  ihren  allffcmcinsftcn  Umrissen  die 
Gmnde&ge  dea  Werkes.  £s  ist  au  dieaom  Orte  uu- 
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möglich,  aaf  du  Kinidae  etncagehen;  dagegeü  ist 
«clnw  am  «tcm  OWgoi  klar,  dam  «Da  Oai^taasUbl^ 

die  die  Or=;f;j'tii[:2;  und  Entu ic1;lnng  der  ganzen  Dar- 
atallung  bedingt  hat,  sich  zunächst,  obwohl  sienir- 
graitt  aasgesprochen  ist,  tfoeh  wohl  in  fotgonda 
nahe  lief;ende  S&tze  siisantmen  fassen  l&sst.  Ut  es 
n&mlich  ciimml  entschieden,  dass  das  geraani«cbc 
Leben  überhaupt  ein  Sirafrecht  gehabt  hat  — '  and 
«n  diaaer  Behauptung  dürfte  man  waht  füglich,  we- 
nigstens in  dieser  altgcmoincn  Form,  nun  nicht  mehr 
zweifeln  —  so  tnuss  dieses  Strafrecbt  nothwendig, 
oben  wail  daa  sebi  Waaen  tot,  hegriffsa  aad  «- 

ksnr-r  \vcrr)cn  r.nerst  als  Strafe,  dnrut  rJs  Vcrhre- 
chea  ,  and  im  Verbrechen  wieder  als  eine  inaero  or- 
g/naaät9  Ordnang  dar  Varbiaehan  o.  a.  w.  —  kars, 
«a  nass  nothwcndig  die  heutige  Gettalt  der  Wisscn- 
ichaß  des  Slrafrechit  die  Form  für  die  Untersuchung 
des  früheren  Strafrechta  abgeben.  Daher  erkennt 
«MB  ahne  Schwierigkeit  den  Grundtypus  unsrer 
Xxgtn  Systeme  des  Strafrechts  wieder  in  dieser  rein 
historischeu  Arbeit.  Und  das  ist  es  nun ,  was  wir 
saerat  am  varlh^adea  Werke  in  hehan  Orade  an- 
erkeiiiicn  niüswcn.  Drnn  es  haben  nicht  die  ftT- 
örechen,  sondern  nur  die  Strafen  eine  Geschichte, 
in  dar  ein  abaahit  Nemt  aar  Eracbehiung  kömmt; 
das  Verbrechen ,  mag  mau  es  dcflniren ,  wie  man 
will ,  verletzt  immer  eins  und  dasselbe,  die  Idee  der 
Persönlichkeit,  und  indem  man  daher  einmal  von 
dem  Verkreehen  ia  einer  baatimmten  Zeit  redet  und 
dasselbe  darstcücmvül,  musa  man  nothwcndig,  wenn 
man  nicht  unklar  oder  in  vorschwiramcndeu  allge- 
meinen Phraaen  reden  will,  von  dieeer  rieh  alleseit 

f;Icirhcn  Idee  der  PersSnIicIikcit  und  ilirein  Orgaiiis- 
maa  ausgeben,  ond  mthwet^ig  daher  auch  nach  dem 
WUlen,  der  Theilnahme,  den  einaeinen  Verbrechen 
a.  m,  w,  ftagen  und  forschen.  Erst  auf  diese  Weise 
hami  man  <!;ih  Strafrecht  einer  bestimmten  Zeit  in 
seiner  tiiicüerua«;  erkennen,  und  erst  in  dem  Ver- 
AdCfnüM,  in  tvetdiem  ein  aolehesStrafireahtane  jene 
einzelnen  Punkte  in  sirh  aurgennmmpn  und  ent- 
wicbeit  bat,  besitzt  und  hat  man  überhaupt  die 
Slrnft  der  Bativiefclong  dieaea  beaiimmlen  Stiafiräditi^ 
Ja,  wir  stehen  nicht  an,  weiter  zn  gehen.  Erst  In* 
dem  man  sich  überhaupt  die  Forderung  stellt,  zo 
untersuchen,  ob  über  allo  die  Punkte,  welche  unsre 
heutige  Wissenschaft  als  besondre  und  sclbstüi)- 
dige  hfTiuis^rohrltlct  bat,  nicfit  auch  das  alle  Recht 
schon  eiu  besondres  und  tielUsliiadiges  Recbtsbe- 
wQSStsayo  fiAeM  Mk      «k  aa  aiao  nieht  aaho» 
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Gesetze  über  Theilnalime,  Culpa,  Dolos,  Vera«* 
ii.  8.  w.  als  besondre  frte  —  erst  dadurch  ist  na  < 
recht  bofUhigt  .  den  ganxcn  Inhalt  der  allen  QoelJen 
sich  zu  entwickein  und  ihren  Reichthum  sich  aaaa« 
alfnan.  fliade  daa  iat  a«,  «aa  offenbar  dav  Vf.  ge- 
wollt und  gclluu.  bat.  /hVf.c/fim  Frafjen,  welche 
die  beutige  Docirin  an  das  hcnttge  positive  Rocht 
atellt,  dieaelben  hat  er  an  die  attea  Geaeiaa  fa- 
stellt;  und  diesem  Gedanken  schulden  wir  die  Fülle 
und  Kciclihaltigkcil  des  vorliegenden  Werkes,  und 
wir  werden  ihm,  so  hoffen  wir,  in  der  Zukanft 
noch  nunche  andre  nad  gleidMattvardaakaBhahan; 

Grade  das  ist  es  nun  aber  auch ,  wodurch  der 
Vf.  durchaus  selbständig  dasteht  in  der  bisherigen 
Bobandlung  seines  Gegenstandes.  Aber  eben  W«I 
dieaea  eine  an  eich  nene  AnfTasaung  ist,  hätte  der 
Vr. ,  utisrcr  Ansicht  r.nrh.  viclleiclit  richtig  daran 
gctban,  sie  auch  be.'<oiidor8  auszusprocbco.  Das» 
•r  ee  unterlaseea,  aeheiHt  vna,  aaeh  einer  Srita  hin 
wenigstens,  UnrechU  Demi  da  die  ganze  gcgen- 
wärüge  Art  und  Weise  der  Bearbeitung  grade  hierin 
eine  wesentlich  andre  ist',  und  jeder  ISnaelna  im 
Straftacht  eine  Beschreibung  staU  eines  Systeme» 
gicbt,  oder  das  Strafrecht  gar  frUnzlich  missver- 
steht,  80  war  die  nothwcndige  Folg«  von  diesem 
VerhiiiBiaa,  daaa  tfa  Baaikeüaagan  dea  GegaoalaK*. 
des,  die  seit  dem  Erscheinen  des  Werkes  hervor- 
gclreten  sind,  mit  der  einzigen  hbchst  rühmiioheu 
Ausnahme  dae  dentadian  VeifiMaBagsgeaalnebta  vaa 
G.  ITaU»,  aa  gol  «i«  gar  kein«  Biakaicht  aaf  daa. 
aeihe  genommen  haben. 

Wenn  daher  Eichhorn  in  seiner  öten  Auflage 
§.  71.  »«X.  aß.  sagt:  „Von  dem  viele»  Voftieffli» 
eben  (neben  «Mwchen  gewagten  Vcrmuthungcn),  das 
sie  —  diese  Arbeit  —  entliält  ,  habe  kl»  jedoch,  da 
et  zu  »peciell  ist,  keinen  Gebrauch  machen  k8n* 
Ben",  ae  weise  man  in  der  that  nicht,  was  man 
zu  einem  suiclie..  Salz  sagen  soll,  wenn  man  nicht 
erkennt,  dass  es  eben  nicht  das  specielle,  eonderii 
daaa  aa  grade  jene  allgemdae  GmndanflMaung  ael- 
kar  iat,  weicho  in  der  Eiehhom'BOlW  IMwi»  kci« 
nan  Platz  mehr  finden  konnte. 

Allein  allerdings  wird  man  hier  uns  bald  erwie- 
dem,  dass  die  Frage  nach  der  eigcntGchea  Bedea- 
«an^  dar  vorliegenden  Schrift  zunächst  auf  einem 
anderen  Gebiet  liege,  und  dass  von  dem,  was  sich 
hier  als  das  Richtige  herausstellt,  Werth  und  Ptaia 
das  BfairnkMA  nickt  Maaa,  aaBdatn  anak  daa  AQga- 


m  A  L.  Z.  Nun.  »3. 

incincn  in  dieser  AAeit  abhangoti  müsse.  Jcnos 
Dim  ist  die  bekannte  Fra^e,  ob  überliaupt  die  Ger- 
iBtiran  «in  SCnfrac^l  geluumt  und  gehabt  hiboo. 
Eg  wird  daher  durchaus  notbwendig  scyn,  von  ihr 
■US  den  GMicbtspiinkt  aasudeuten,  welcher  das  Ur- 
theil  über  Skluift  nd  ihr  VerltäUniss  zum  fic- 
fMiwSrtifwi  Stande  dar  WiaaMiadiafk  besünoniea 

MUH. 

Als  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die  ger- 
manistischen Studien  neben  den  philologiaircnden  Ar- 
beiten f  die  tfeyne'sche  Schule  und  ihre  Nachfolger 
■idi  admell  und  entscheidaad  einen  Platz  gewon- 
nen. dcD  selbst  Erschcinnngen ,  wie  yicbii/ir  und 
Savigntff  ihnen  nicht  wieder  haben  nehmen  können 
nad  woUaa,  war  aa  ia  der  Thal  aiebt  bloeiar  Wia* 

scnsdurst.  der  3f(ispr  und  andre  trieb,  das  a!^'  :rer- 
manische  Leben  in  seiner  Vergessenheit  wiedurMuf- 
«irachen.  Ba  war  die  Zeit,  wa  daa  Bewasstäuyn 
erwachte,  dass  aucb  das  Volk  Rechte  habe  und  ha- 
ben müsse,  und  wo  man  an  diesem  Bewusstseyn 
wiederum  den  elendea  Koatand  desselbeo  zu  erken- 
nen begann.  Was  die  Fianaosen  dumal.s  m  der  That 
ilircs  VoikeM  «Mclitcn  —  die  Idee  und  dio  Wirklich- 
keit eines  trcicii  Staats ,  d&&  bcgaiiitou  die  Deut- 
adian  in  dar  GmcMM*  aa  fladea.  DiaaeaVerUlt- 
niss  war  es,  was  dem  er^-nchten  SUIf^i•lIn  eiuc  In- 
Btriichkeit  gab,  die  es  bis  dahin,  unter  JieinecciuM 
«d  Sdehoio,  gänalieh  entbehrt  hatte.  SOe  aoüta 
dam  Merzen  Bcrriedigung  geben.  Die  aber  konnte 
nur  erreicht  werden,  indem  man  das  alte  Volk  als 
den  Gegensats  des  neuen,  ein  freies,  urkräftiges, 
im  Gegensata  sa  einem  unfreien,  verkümmerten  Gc- 
achlechte  aiifras>'tc.  Während  daher  in  jener  Zeit 
der  Staat  da«  uucuühcU  Berechtigte  über  dem  Ein- 
selaaa  war,  fkad  man  in  der  Uiesten  Heimalh  der- 
selben Deutschen,  die  jetzi  rechtlos  dastanden,  das 
Volk  und  den  freien  Uernianeu  aU  das  unendlich 
Berechtigte  den  Staate  gegenüber;  und  daa  war  der 
Pankt,  wo  die  alte  Welt  Deutschlands  mit  dem  Uer- 
sen  der  neuen  auf  das  Innigste  zusammenhing.  Von 
hier  aus  entwickelte  sich  nun  aber  auch  die  Grund- 
form der  ganzen  Auffassung  der  deutscheu  Ge- 
srhichlc.  Diese  Geschichte  ?>f  die  Geschichte  der 
£otwtcklun|;  des  organisclten  äiaates,  und  dadurch 
Mtbwendig  die  Geachiehte  dar  Baaehtfnknng  der 
Salhilin^gptait  im  KuaUaa.    AU^  man  »ah  m 
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ihr  eben  nur  das  letaM»  Mamant,  und  ging  Athw 
auf  jedem  Punkte  eben  nur  von  jener  absoluten  Sclb- 
atiodigkeit  des  Einzelnen  als  der  ursprünglichen 
Basis  ans,  d  e  nur  sehritlweiae  verleien  geht,  and 
auf  die  jede  folgende  Zeit  wie  auf  ein  thcurcs  (;ut 
zurücksiebt.     Dieses  Verlorengehen  und  die  Klage 
über  dasselbe  hUdeta  Haeptrichtnng  nad  Grandfii^ 
bung  der  Arbeiten.     Nun  aber  ist  das  das  Weaan 
des  Strafrecbts,   dass  in  ihm  diese  Selbständigkeit 
den  Binaetnea  grade  vem  Staate  abaolut  ncgirt  wird. 
Das  Maass  also,  in  welchem  das  Strafrcchl  vom 
Staate  ausgeübt  wird,  ist  dalur  euch  jetzt  noch  das 
Maaaa  aeiner  einlieitlichen  Gewalt ^   und  diese  er- 
scheint grade  int  StraArecht  am  daniUeliaion  and 
greifbarsten.     So  war  es  schon  durch  die  ganze 
, ,  CoiiOguraiiou  '  des  germanistisch  -  geschichtlichen 
Bowasstseyoa  achwierig,  daa  Baaejm  einea  eigent- 
lichen Strafrcchls  für  jene  älleslo  Zeit  anzuerken- 
nen, denn  von  ihm  aus  wäre  die  Idee  der  absolu- 
lea  peraCnHehen  Freiheit  am  htrtesten  angegriffen 
worden.     Dem  aber  trat  nun  das  Compositionen- 
System  hinzu,    in  den  Corapositionon  sieht  zunächst 
eben  dar  Einzelne  dem  Einzelnen  gegenüber]  die 
Persönlichkeit  büsst  dar  Pata6nKahkeit,  der  Frrie 
dem  Freien.     Das  war  es,  was  einklang  in  jene 
allgomeino  Anschauung.     Wie  der  Staat,  so  wa^ 
jetzt  auch  die  Strafe  und  daa  Verbrechen  in  die 
Sphäre  der  Persönlichkeit  und  ihres  Privat  rechts  her- 
abgezogen.  Die  Compositioncn  bildeten  daher  einen 
Hani»theweia  fär  den  Grnndgodanken  der  Zeit;  die 
gr  siizlichtn  Bussen  waren  nicht  Strafbostimniungen 
des  Staats,  sondern  VwKhIäge  desselben,  die  Fefule 
und  ihr  Aeeht  an  besehränken ;  und  das  gerichtliche 
Verfahren  war  nur  das  Mittel  zwischen  den  «iniei- 
nen  Pcrsönliclikei!f>n     liier  war  daher  die  Idee  ei- 
nes  Strafrechte  gaiiziich  verschwunden;  denn  grade 
das,  was  daranf  hüte  hiaMten  mOaaen,  die  leben- 
dige L'ehn7f-i!<i:iing  von  dem  Daseyn  einer  sUat- 
liehen,  uOer  der  einzelnen  Persönlichkeit  stehen- 
den Gewalt,  haue  aich  in  nein  Gcgemhcil  umge- 
dreht.    Man  war  vollkommen  beruhigt  mit  jener 
privatrechtlichen  Auffasaang  des  Alten  Buss-rechts; 
Me  paaate  aaf  jedem  Ponkte  in  die  ganze  An- 
schauung hinein,  und  ao  maagelte  sogar  der  An- 
atoaa»  der  einen  Zweifel  hätte  erwecken  Utaann 
iDit  forttctzung  falgt,} 
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EielilMi»  Bitn  daijorig«  itt,  Isr 

Sem  als  wahr  und    rirlit:;r    fraglos  uri^Trjnmrnpnen 

Siaudpuultt  aus  das  alto  Slralroclit  ganz  uad  uo« 
nittelbftr  ant  dem  PriTmtreehk  verBoditea  hat,  ao 

ist  es  Kogge,  der  sttMtt  das  eigentliche  Princip 
di«««i  Auffassung  aiuspmh,  die  Idco  dar  absolut 
frweu  einzelnen  Peradnlidikeit.  Daher  denn  die  in« 
uigc  Atierkeniiutig,  die  liogge  vor  allem  bei  Eich- 
kurn,  ileH-<cii  Schüler  er  ist,  «gefunden  hat,  und  da- 
her «iuicU  das  gemeinsame  Wirkeo  beider  Kräfte 
das  «atschiedeM  U«b«rgiawidit  diesay  gasHo  Ao* 
■iebt^  die  im  Kampfe  des  vorigen  Jahrhunderts  wur- 
selnd  noch  für  die  heutige  Anschauung  in  der 
Wi«M«wcilwft  güi  Als  dm,  d«r  dianlbe  an  «nt- 
schiedenslon  und  maaslosesten  in  neuerer  Zeit  in 
Deutschland  veriraioa  hat,  wird  nan  P&itiip»  be- 
Keichucn;  duMh  Gw'sof«  Geacliiebte  Awr  Civilisatioa 
in  Frankreich  ist  dieselbe  nun  auch  nath  Fnakiaidl 
h 1 1  i  1  her  wandert mU «Uen üebertreibnqgeB and Ver- 
kciirtlicitcn. 

War  dem  mm  aber  so  —  war  abo  in  dem 

Coiiipri-iii^ncri^ysipm  nichts  als  ein  privatrechtliches 
Verhalliiiss  Eiuxeluer  su  einander,  so  war  dasselbe 
Sm  Grunde  dech  mir  ein  «ehr  untcrgeordaates  He- 
ment  für  die  Rechtsgeachichte.  Was  konnte  man 
von  ihm  erfalireu?  Niehls,  als  dass  für  dies  and 
jenes  so  und  so  viele  aoUdi  gezahlt  seyeu  — nichts 
also,  Ida  eine  gans  resuhatlosc,  für  alle UUmra Kot'» 
Wicklung  verlorene  Autz&hlung  der  verschiedenen 
Schätzungen  der  Verletsongen.  Daraus  war  weder 
Leben,  neek  Geachidite  mi  geirinneo.    Die  natiftr» 

liehe  Folge  dieser  Auffassung  war  daher  zunächst 
die«  dass  das  ganze  Compositiooensystcm  als  ein 
in  aUen  iebien  ffiamdheitea  hifliit  nwiehtiger  Ne- 
benpunkt in  das  Privatrecht  hineingeaehaben  wurde, 
wie  dieses  Eichhorn  in  allen  Aufhgvn  aainea  Wer» 
A.  1M4  zweiter  Bmi. 


kea  darcbgeführt  hat,  IHe  aweite  Folge  war  ein« 
eben  so  entschiedene,  als  dauernde  Hinneigung  zum 
Studium  des  Verfahrem  in  den  Gerickten.  Denn 
da  nun  ron  der  eigentlichen  ursprünglichen  Vcr- 
AvHWig  an  wenig  recht  Greifbares  horausarbeitsa 
und  hinzeichnon  konnte,  ao  bheb,  um  das  einheit- 
liche Leben  der  germaoiacbeai Welt  und  das  Dascyu 
einen  wirklieh  ibUlgen,  feaMinaamea  Willens  nach- 
zuweisen,  dessen  man  doch  'am  Ende  nicht  ganz 
eutbehron  konnte,  nichts  übrig,  als  oben  jenes  ge« 
tichtlidie  Leben  des  Velkes.  Die  grSsstea  Kräfte 
und  die  gemeine  Aufmerksamkeit,  die  zur  KeitiVfö- 
ter'a  und  Maier't  noch  die  Urverfaaeung  gesucht 
und  gesammelt,  wendeten  sich  jetzt  dem  Studium  des 
Verlahrens  z,ü  ;  Rogqe  und  ^/aurer gehören  dieacr  Zeit. 
Was  aus  dem  Coropo.sittoncrtrecht  nicht  füglich  un- 
ter den  privalrechtlichen  Verbältnissen  untorsubrin- 
fen  war,  Bei  der  Lehre  vom  alten  Pireeeaa  aah^m; 
man  hat  jcno  daher  an  beiden  Stellen  zuglcirh  zu 
suche«.  So  standen  die  Verhältnisse  in  der  Wis- 
aeasehafk  bis  auf  die  neneate  Zeit;  die  Veheraatt* 
gung  von  dum  \iclitduseyn  des  allgermanisebeu 
Strafrechts  war  so  eutacbiedeu,  dass  Eiehkorn  in 
mt.  a,  §.71  nur  die  mtiiieA  öffentlichen  Strafen  der 
Periode  der  Volksredtte  in  die  spätere  Zeit  j^zu- 
ver1ä9!*i^"  irniüberverselzen  wiJf,  und  dabei  die  be- 
kannte Stelle  aus  der  Lex.  Uuj.  II/.  ^  4.  seibor 
citirt,  die  ausdruehfieh  drei  Verbrechen  anfahrt,  bei 
denen  lieine  Büssung  durch  Composiiionen  möglich 
war,  ohne  dass  es  ihm  einfiel,  es  müsste  mithin 
ja  doch  web!  ein  elf entliebea  Strafreckt  mraaflbig* 
lieh  schun  gegicben  haben.  Doch  begann  in  der 
letzten  Zeit  eine  andre  Ansicht  aliro&Ug  sich  Balm 
zu  brechen.  Unter  allen,  die  sich  mit  dciu  Clcgen- 
atande  ernstlich  beschifligt  haben,  ist  es  besondera 
t\  Itoringen  j  der  in  seinen  IJciirrin^cn  (p.  25)  ent- 
schieden die  Behauptung  ausspricht,  die  Germanea 
hlllen  ein  aelholindigea  BtrafMht  vea  je  her  ge- 
kannt. Allein  „er  setzt",  wia  Hilda  p.  147  bemerkt^ 
„diesem  älteren,  von  ihm  eritanutea  Strafrecbt  se 
enge  Grinsen,  daaa  ich  fast  nar  fai  jeaem  Haa|it* 
punkte  mit  ihm  übereinstimmen  kann."  Der  Grand 
davon  lag  weseatUeh  darin,  dass  das  eigantlicha 
SM 
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GomipoiftimieiicyMeni  noeh  als  diiie  iiDgMnlii«t«, 

wirre  Maaso  da  lag,  in  welcbM  niemaud  sich  mehr 
Borccht  finden  konnte,  so  wie  man  einmal  von  dem 
reiu  äusscilichcu  VcrhäUnisa  von  Maass  und  Zahl 
ab  —  und  in  das  Innere  der  Sachen  hineiogehen 
wollte.  Es  schienen  dieses  Intiter  willkürliche,  un- 
organische Besütnmuugea  zu  »eyn,  eben  so  will- 
kSffich,  wie  der  Preii  bei  Kauf  vad  VerkanP,  und 
höchstens  abgemessen  nach  dem  3Iaas8e  der  rein 
äusseren  Verlotaung.  Dieses  Chaos  voa  Buss- 
aaeStaen  lag  onbewilügt  xwiichen  der  Fraga  aadi 
dem  Daseyn  eines  Strafrechts  und  ihrer  Beaatwor* 
tnng;  so  lange  in  ihm  nicht  der  leitende  Gedanke 
gefunden,  waren  jene  Versuche  noch  gleichsam  Vor- 
stellungen uluic  Kürper,  denen  niemand  ihre  Rea- 
lität recht  glauben  wollte.  Hier  lag  daher  die  Ar- 
beil und  Aufgabe,  um  der  Wissenschaft  ihr  oeues 
CMiiel  au  gawiaaea. 

Das  nun  halten  wir  für  die  eigentliche  That 
und  Bedeutung  der  vorliegenden  Arbeit,  das«  sie  mit 
Hübe  vad  Erast  diaae  Brödt«  awiseban  jener  an- 
entwickelten  Uebenseugung  und  dem  g^eawirtigeo 
Zustande  der t  Rech tsgeschichte  für  immer  geschla- 
gen hat.  Wiläa  hat  entscheidend  nachgewiesen, 
dass  CS  nicht  bloss  die  äussere  Verletzung,  derala 
objeclivcr  Thatbesland  erscheinende  Friedonsbruch 
war,  der  die  Busse  erzeugte  und  bestimmte,  son- 
dern daaa  aa  aaglaidi  der  Wilfe  aey,  dea  um  sa 
IrefTrn  r;csucht  habe  mit  der  Bnssc;  dass,  wie  es 
Jiiormil  cigenthch  schon  gegeben  ist,  nicht  bloss  die 
durch  ihrObject  varachiedaaen  Verbrechen  auch,  je 
nach  dem  Werth  und  Wesen  des  Objccis,  verschie- 
dene Busse  gefordert  haben,  sondern  dass  auch  die 
verschiedenen  Stadien  der  Erscheinung  des  Willens  ^ 
der  Versuch,  dieCalpa,  die  Tbeibahme  ».a.  w.  fo- 
tondre  BossmnHsse  haf«en,  —  dass  daher  zunächst 
dem  allgermauischcn  ücwusstseyn  ei»  klares  Bild 
van  den  gaaaaa  phiaanaBalof  iactea  OrgaaiaBiaa  der 
Ttiar ,  von  ihrem  Ursprung  bis  Mr  «oncrctcn  Voll- 
endung, veigelegeo}  —  daaa  mitUa  dicso  ganze 
Sefta  daa  Baehtabawnaattayna  eine  nieht  etwa,  wie 
man  es  bis  dahin  gemeint,  zufällig  bestimmte  «der 
wiiikitriiefa  entwickelte,  sondern  dass  sie  in  sich 
selber  ein  eben  se  alchcr,  wenn  nicht  sicherer  da- 
stehendes Ganze  gewesen,  wie  das  Privatrecht«  Er 
bat  auf  diese  Weise  das  Bossrecht  —  wir  ';aj;f>n 
absichtlich  nicht  Strafrecht  —  aa  einem  $elbttan'- 
dlyei»  and  nidaHkm  tabeaeflhigeR  TXetb  dar  Ge- 
schirhtf«  des  aJrgettnnnischon  Rechts  erhoben;  und 
es  wird  nicht  mehr  mSglicb  bleiben^  diesen  wirk* 


licbao  Fortaahritt  duAush  ata  aiaa  ipteM^M  Xat» 

Wicklung  des  Bekannten,  oder  als  ein  Ueberflüssiges 
anzusehen.  Wir  hatten  daher  dafür,  dass  die  alte 
Behandlung  dieses  Uegcnstaudes  wohl  derjenigen, 
die  jetst  ihre  Basis  gefunden  hat,  weichen  dürfte; 
das  Bussrecht  wird  neben  dem  Privatrecht  sich  als 
gleichberechtigt  mit  eben  so  durchgreifendem  Or> 
gaaiamiia  ariaer  «iaaelnen  Maataata  hiaaualallan 
haben. 

Und  nachdem  wir  so  dasjenige  gewürdigt  zu 
haben  gtaabea,  waa  dem  Werke  auf  immer  aeiaan 

Platz  sichern  wird,  dürfen  wir  weiter  o;ehon.  Ist 
denn  jetzt,  nach  dieser  Darstellung  ff'iida't,  grade 
jene  Frage  entschieden ,  ob  die  alten  Germanen  ein 
Slrafrcc/it  gehabt  haben? 

Betrachte  ich  diese  Frage  gcnaner,  so  will  ich 
eigentlich  durch  sie  nicht  erfahren,  ob  die  Geraia- 
nea  Sierkattirt  ebi  JledU  gehabt  für  daa,  waa  wir 
Verhrcrhcn  nennen,  dena  daS  ist  unzweifelhaft; 
sondern  man  will  wissen,  ab  jeaa  Unthaten  ihnen 
d»en  Verinehaty  and  jenea  Recht  eine  Strafe  ge- 
wesen. Nun  sagen  die  alten  Quellen  dieses  selber 
nicht,  und  mr,  die  wir  darnach  fragen,  sind  weit 
entfernt,  diese  Begriffe  aus  dem  alten  Recht  gc- 
larat  an  haben.  Imtcm  wir  daher  so  fragaa,  brin- 
gen M'ir  unxrp  KpinilTe  in  jene  Zeit  hinein;  und  wir 
werden  uns  daher  uuabweislich  gestehen  müssen, 
daM  wir  nadt  dam  Daaeyn  aiaea  Bagrilb  fai  ahiar 
Zeit  forschen,  (die  diesen  Begriff  telber  nicht  ge- 
habt hat.  Damit  aber  stellen  wir  jenen  Begriff  ala 
daaa  aolehen  hin,  der  Ireto  rfeai,  daaa  maa  ihn 
nicht  erkannte,  dennoch  da  gewesen  (wie  daa 
im  Privatrecht  geschieht'),  milhtn  als  einen  Be- 
griH,  dessen  Daseyn  gleichgiilUtf  ist  gegen  sein  Be- 
griffen- und  Erkanniwerdea.  Daa  aanaa  nan  aebaai 
zugeben.  Thut  man  aber  das,  so  redet  man  von 
diesem  Begriffe  als  \'on  dem  absoluten,  d.  i.  durch 
aieh  aeibat  daaeyandan  — >  waa  aar  aia  bagreüB- 
chrr  Aii^^(!rnr!c  für  die  obigo  Beschreibung  ist.  In- 
dem man  also  die  Frage  nach  dem  Daseyn  des  Straf- 
rechta  bei  den  alten  Qenaanen  anfatellt,  frigt  maa 
in  der  That  darnach,  in  wie  weit  jener  absolute  Be- 
griff des  Strafrechts  aicb  bei  denselben  vollzegaa 
und  ver^virklicht  habe  —  und  mao  ist  dabei,  wor^ 
auf  es  durchaus  wesentlich  hier  ankommt,  gleich^ 
mtlt'g  dagegen,  ob  dieses  Volk  und  seine  Zeit  das, 
was  man  sucht,  schon  ah»  Stra  (recht  angesehen  habe. 
Nun  Kagt,  dorah  WUitft  Waik,  antaohiaden  dar 
Beweis  vor  uns,  dass  es  für  das  ganze  System  von 
Tbateo,  die  wir  Veibreoheo  aenneo,  ein  ausgebiJ- 
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delMRwbUb«wawt8e3m,  and  alt  Ei*eh«iiMiiig  d««- 

selben  ein  vollsiiiii  li;:  s  Rccfit  gab.  Mithin  war  es 
nnabweicUch  die  Frage ,  ob  und  in  wie  weit  tUevts 
Jb«*f  ein  Strafteoht  gewesen;  nad  disse  IVaga 
Iwmfe  md  kann  auf  keiaa  Waise  aadara  beantwor- 
tet werden ,  als  iudem  man  zuerst  einen  absoluten 
Begriff  der  Strafe  Lirisleill,  um  zu  beunheilen>  in 
wia  weit  jenes  geltende  Recht  ihm  angehöre.  Das 
hat  nun  HWo  nicht  gethan;  und  wie  wir  ofTen  den 
grossen  Werth  des  ^Werkes  anerkannt  haben,  so 
wellen  wir  denn  aaeh  eben  ae  olTeo  anaapfaehea, 
dass  aus  diesem  Mangel  alles  dasjenige  licrvorgc- 
gangen  istf  waa  wir  als  daa  Uabofriedigeode  des- 
selben bes«diBen  müaaan. 

Mau  wird  jene  Forderung,  so  hingestellt,  vid« 
leicht  leere  Abstraction   und  Spitzfindigkeit  nen- 
ueo.   Wir  hoffen  aber,  so  wenig  llaum  aucJi  dazu 
vergtani  Ist,  bu  seigen,  daaa  es  auch  auf  diesem 
Gebiet  niclifs  Praclischeres  gieLt,    als   den  bc- 
wassteii  Begriff.    Das  ist  klar,  dass  es  wirklich 
leere  Abattaetien  ist,  ven  eineai  VMnekm  reden 
zu  wollen,  ohne  CS  als  ein  atraßarrs  zn  crkcii- 
Bcn.    Verbrechen  uod  Strafe  bedingen  sich  daher 
absolut   Wo  geairafl  mrd,  vad  snr  da,  giebt  et 
«D  Verbrechen.   Nun  ist  ofenbar  die  Straf!»  nicilt 
die  Verletzung  als  Kolfrc  i^es  VcrbrorhcnH  uher- 
buupt  —  wie  Rache,  Zufall ,  u.  s.  w.  —  sondern 
«rat  das  ist  Strafe,  wo  die  flemainheit,  der  Sigai, 
diese  Verletzung  zufügt.     Die  Privatbusso  ist  da- 
her so  gut  wie  ein  Schadenersatz,  über  welchen 
etwa  der  Verletser  und  der  Vertetste  M»fcr  siel 
Qberein  gekommen  wSrcn ,  vom  Einzelnen  zum  Ein- 
setnon  gehend,  keine  Strafe.  Nua  versteht  oa  sich, 
dass  jene  Verletzung  dnrdi  den  Staat  aeweM  in 
einer  Beranbung  der  Redite,  ata  in  der  positiven 
Zufügung  eines  Uebels  bestehen   könne.  Wenn 
daher  das  Qemcinwesen  des  allen  germanischeo 
Volks  den,  dar  rine  bestimmte  llial  begai^ien, 
friedlos  legt,  so  kann  es  keinen  Zweifel  geben, 
dass  dieses  eine  Strafe,  und  jeae  That  ein  Fer- 
inehen  gewesen,  gleichgültig,  ob  man  es  se  ge- 
nannt hat,  oder  nicht.   Alles,  waa  Friedloslegung 
cur  Folge  hat,  ist  daher  Verbrechen.    Wenn  fer- 
uer  der  Gemetede  oder  dem  Könige  mit  Gelde 
UUtt  wird  für  eine  That,  so  ist  es  klar,  dass  auch 
hier  Vcrbrefhon  und  Strafe  Ha  sind     Wenn  ferner 
den  Kwuge  gebüast,  tuui  nebenbei  auch  dem  Vcr- 
titefN»  gaUtast  wM,  se  wird  «mw  hierin  neilH> 

wendig   das   yrhrnchtniult^sifhen    von   Strafe  tnid 

SdUuUiienatz  eikeiuieo  müsaea  —  naa  wird  will 


«an  anders  nishk  alte  Begriib  »erwirren,  mgebe« 

n,u?spit,  (iass  die  Folge  jener  That  zitgleieh  durch 
den  Staat,  und  für  den  Einzelnen  eintritt,  dass 
alse  die  TAat,  indem  ihre  Folge  Strafe  und  Nieht- 
strafo  —  d.  i.  Schadenersatz  ist,  zugleich  als  Fer» 
brechen  und  I\'ichtvcrOrechen  gilL    Und  wenn  end- 
lich nur  noch  dem  Einzelnen  gebüsst  wird,  aber 
80,  dasa  dar  SToal  daa  Verletaenden  zwingt,  ala 
Folge  seiner  That  diese  Bnsso,  die  kein  reiner 
Schadeoersats  ist,  weil  thre  Grösse  nicht  nach  dem 
einaelnott  Objeet  bestimmt  ist,  dem  Eittt^nen  no 
zahlen  —  ist  alsdann  diese  Busse  Strafe  oder  pri- 
vatrechtlicAt  Forderung,  wie  etwa  eia  Scbadener- 
sats?  Offenbar  —  uteht  eben  ae  wemg,  aoadem 
eben  so  sehr   das  eino  wie  das  andre.    Es  ist  aber 
Iiicr  die  absolute  Verschmelzung  beider  Elemente 
da  ,  und  laau  kann  weder  sagen ,  dass  das  eigent- 
liche Compoeitieneareebt  Strafreett,  nedi  daas  es 
Privatrecht  und  Abkauf  der  Fehde  gewesen,  koh- 
dera  es  war  eben  ^cüfca  zugleich.    £s  ist  daher 
eben  aewebl  felscb,  ea  wie  das  erste,  als  es  wie 
das  zweite   aufzufassen.     Das  erste  thut  WiUOf 
wenigsteoa  läset  sich  seine  Ansicht  im  Allgemei- 
Bon  beim  andere  ausdrücken,  das  zweite  £ieA- 
Aem.  So ,  wie  sie  skfa  gegenüber  stehen,  Hnmm 
sie  par  nicht  vermittelt  werden-,  sie  können  sich 
beide  mciil  anerkennen,  und  thun  es  nicht.  Keine 
von  bdden  Anhebten  reiebt  nna,  denn  keine  er» 
schöpft,  enthalt  ganz  die  Sache.    Daher  denn  der 
Streit  und  daher,  weil  dieser  Vf.  eich  deo  Be- 
griff der  Strafe  nidit  deoffieb  entwiekdt  balte,  die 
Unklarheit,  die  auch  er  nach  grade  über  die  Haupt- 
sache, die  Gr&nzo  des  germanischen  Strafrechftf 
hinterlassen  hat.    Denn  wir  glauben  kaum,  dass 
der  Vf.  selber  wird  behaupten  wollen,  ümo  Fm- 
nach  allen  ihren  Seiten  und  Gränsen  hin  be- 
antwortet zu  haben.   Vortrefflich  und  achlageod  ist 
die  von  p.  146  bis  p.  tl4  daidigefbbrte  Wider* 
IcgiHig  der  Ansicht,  dass  den  Germanen  ein  eigen- 
thümliches  Slrafrecht  fremd  gewesen.   Die  Halt- 
le^gkeit  der  rebdereeblatheeiien  iat  hkr  entschie- 
den aachgewieaea.   JUMm  wis  weit  das  Bussreddf 
das  an  die  Stelle  jener  unorganischen  Auffassung 
tritt  mit  seinem  durchgebildeten  Hechtsbeatimman- 
gcn,  nun  eben  ein  Strafreeki  aafbalte  «idsejr,  da« 
ist  wesentlich  unentschieden  geblieben.   Daher  sind 
die  Bcgriffsb<»timmttngeo  der  Busse  p.  3I&.  der 
eigentlichen  Bosse  p.  840,  des  Webrgoldes  366 
höchst  ungenau  und,    unsrer  Ansicht  nach,  som 
Xilcü  falsch  i  ttod  weao  deauMdi  dar  Rats  nnawsi- 
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bewiesen  ist,  das»  die  Germanen  ein  Straf- 
gelubl,  »o  üt  d«r  Sau  noch  unerledigt,  tifie 
mtl  diMM  SUifrsdli  gegangen  sey.  Wir  nüs* 
»eOf  um  den  Vorwnif  nun  auch  im  Einzelnen  zu 
rechtfertigen,  unsre  Ansicht  über  das  Weaen  die- 
ses liuSSreclUs  hier  kurz  audculcu. 

Aücnlinrrs  nar  (Iis  Grundlegc  des  ganzen  g:er- 
MUtDisclien  llcchtsbewussUeyas  die  Idee  der  irctea 
md  «slbiUüidigen  Pentnlichkeit.  Abw  dies«  Per- 
Bonlicbkeit  war  selber  auch  sihori  den  Germanen 
d»  als  eine  aweifache,  die  allgemeine  Persönlich- 
keit, und  dt«  «iMseÜne.  Die  allgemenie  PersSnlteb-' 

keit  lät  di«  Qoltbeit  und  der  SUal-,   die  eiii/.clno 
der  freie  Mann.    Die  Gränze ,  über  welche  die 
That  des  Einzelnen  nicht  hinausgehen  kann  ebne 
sar  Verletsnng  xn  werden,  haftet  an  der  Persön- 
lichkeit selber;  sie  heiasl  für  das  Privalrrclit  dio 
Gewerc,  für  das  SuaTrecht  der  Frieden.    K»  giebi 
daher  se  viele  Arte»  dee  Friedcae»  als  es  Arten 
der  Erscheinung  einer  Persönlichkeit  giebl  —  Kno- 
den (Qiinae  der  Unverlelsiichkeii}  der  allgcmci- 
nen  Peraftniidikeit,  ab  Kirchenfriedeo,  Kdatgsfrie- 
den,  Dingfricden,  Ilecrfrieden ,  Frieilcn  der  eiii/.d- 
neo,  Ilcinifricden  and  Ankcrfriedeu.    Jede  Ver- 
ktsuDg  ist  daher  »oihwendig  ein  AnfeiCnsIrweA; 
die  t^hdbmgßuit  iM  mir  die  Erschciitung  de*  Frie- 
densbruches an  dem,    der   (I  ii  Frieden  an  einem 
anderen  gebrochen,  die  ächte  luüuu.    Giebt  man 
maa  au,  daas  man  ven  der  Slrafe  reden  k&nne  in 
dem  Sinne,   dass   dabei  nocli   litlit  eine  einzelne 
iestimmte  SCrai'c  gedacht  wird,  sondern  nur  die 
Strafe  uberhanpt,  der  Begriff  der  Strafe,  ee  i«t  in 
der  Thal  die  Fricdlosigkeit  die  Ersdicinunn;  die!<er 
afjstruden  Strafe,  eine  Strafe,  die  noch  keine  be- 
stimmte, sondern  die  aitgemeine  Strafe  ist,  die  frried- 
lesigke?t  iat  daher  zunächst  der  Beweis,  dass  alles, 
was  sie   -'."r  Fi>Ige  hat,   .-f-^fmct  als  Vcr!trcchBn 
augeseben  wurde.  —    Nun  aber  ergjcbi  6ich  uiit 
derselben  C^Miaeqaeos,  daas  guu  aoT  dieselbe  Weise, 
frie  die  allj^emoine  Persönlichkeit  eben  dadurch  die 
aügometno  ist,  dass  sie  die  einzelnen  amfasst,  auch 
der  Friede  det  fibselMii  von  dem  Frieden  der  an- 
getneiaen  Persönlichlieit  umfasst  und  enthalteu  wiriL 
Daher  fol^t  der  wichtigste  Grundsatz  für  die  ganze 
Leltro  voa  der  Busse:  es  wird  der  Frieden  der 


allgemeinen  Persönlichkeit   nothwcndig   durch  die 
Verletzung  des  FriedeM  de*  Littselnen  gebrocbeu, 
and  jene  abetracte  Idee  des  Verbrechens  bei  den 
Germanen,  der  Friedensbruch   gegen  den  Einzel- 
nen, ist  daher  stets  da  als  eine  zweifache  Ver« 
letsnng,  der  Verletzung  des  Allgemeinen  oder  der 
Gemeinde  in  der  Kirche  (Heiligthum,  t-eum)  und 
<lfi  Kitizolnc'i  7ttc;luich.    Gehen  wir  nim  dabei  von 
dem  Euizcinen  aus,  so  erscheint  der  Satz  bestimm- 
ter ae,  dass  Jede  Verletsang  des  Binselaes  su- 
gleich  das  be^^ondre  Moment  in  sich  trägt,  Ver- 
letzung des  Allgemeinen  zu  seyu.   Ich  kam  daher 
diese  beiden  Monenle  sebeideo;  and  das,  was  ich 
hier  als  Abstraction  vollziehe,  das  war  es,  was 
das  alte  germanische  Rcchtsbewusstseyn    in  der 
Wirkliebkeit  vollzog;   es   schied  die  Verletzung 
des  Einzelfriedens  von  derVericUung  des  Gemein- 
frindoiis   in   der  Verletzung   des   Kinzclnen;  dazu 
kam  CS  eben  durch  das  Jiewuselsoyn  von  der  Be- 
deutang  der  einseloeD  FersSaliehkeit,  die  sieh  nach 
im  Allgemeinen  erhielt,  und  die  eben  die  \  iilks-. 
tbümlichkeit  der  Germauen  selber  ist.    Auf  dieser 
Scheidung  beruht  nun  das  Cempesitienen  oder  Buse- 
sy.slem.    Die  Griiiidlu^o  alles  germanischen  Russ- 
rechts  ist  die,  dass  der  erste,  allgemeine  Friedens- 
hrach  gebfisst  würde  durch  die  eigentUche  Butte, 
welehe  der  Gemeinde  oder  dem  Könige  erlegt  wur- 
de, der  zweite,  hesoruiro  Friedensbruch  gegen  den 
Einzelnen  aber  durcli  das  Wekrgeld.    Beide,  Busse 
und  Wehrgeid,  faUen  daher  sidiC  anseinaoder,  vri» 
zwei  besondre  Rcchtsinstituto,  sondern  sie  treten 
uoiliweudig  bei  jedem  Friedeusbrucho  zugl^ch  ein, 
und  sind,  beide  au^eicb,  die  revHKeke  Felge  der 
Verletr.uiig ;  allein  iluein  Begnß'c   nach  stehen  sie 
einander  grade  eben  so  gegenüber,  wie  Einzelne 
and  allgemeine  Pers&nlicbkeit ;  die  Bosse  ist  die 
Strafe  in  ihrer  ursprünglichen  Form,  das,  worin 
die  abstractc  Strafe,  die  Friedlosigkeit ,  sich  als 
bestimmte  und  concreto  eben  für  das  bestimmte  und 
concreto  Verbrechen  zeigt;  das  Wehrgeld  ist  der 
Ersatz  für  den  Schaden  an  Leib,  Leben  und  Ehre 
des  Einzelnen.  Das  ganze  Busssystem  enthält  da- 
her fliegt  dss  Eine  oder  das  Aad»  «ffrin,  aeBdem 
beides  zugtcir  Ii ,   t  s   iHt  wirkfich  die  "BSiilifit 
Strafrecbt  und  Privalrecht. 

CDtr  Betchlutt  fot^t.i 
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Balle,  iu  der  KxpcOUiMi 
dar  AUS,  Sdtiwg. 


D^ealsctae  Rechisgeschichte.  gMehma 

(;«<d&i'cAte       deuttchen  SirafrechU,  TMl  Dr.  VI 
Ed,  WiUtu  Eraler  Bind. 


»»  irr.  ai4.}i 


DtM  nun  in  der  Tbrt  das  Basssystem  Bn?5c 
wn\  Wchrgeld  als  zwei  wesentlich  verschiede«« 
Iduiuciite  ciithäU  und  als  swei  selbMisdige  tolgm 
der  Verletzung  hinstolU,  davon   liefert  grade  der 
Reichthum  der  Alatorialien  in  Wilda'M  Werk  (Abschn. 
V.}  f««t  auf  jeder  Seite  die  «nlscbiedeDsteD  Be- 
wwM.  AUaiii  iaden  WiU»  Mlbw  du  W«Mn  4«r 
Busse  von  dem  Wesen  des  Wchrgcidcs  nicht  ge- 
schienen bat,  sondern  im  Gründe  nur  anerkennt, 
inM  ffdM  votteodet»  BiwHjMeni  namtit  Volka- 
rochte  nur  mehr  als  ein  Ucbergang  cur  Euiwick- 
long  eines  eigentlichen  Sirafrechts  su  bettacblea 
sey"  p.  485|  ist  die  Verwirrung  und  der  Mangel 
an  Abgciaamg  hienait  Dieht  gebobeo>  und  diete 
Frage  bei  itirein  alten  Recht  geblieben.   Diese  Uu- 
entwickeltbeit  ist  es  nun  audi,  aus  der  die  Ltohre 
vom  „BriHmisM^     430  IT.  liervorgegaiigan  aeya 
uiuMS.    Wir  roü»»c-Ti  ;:cstehcn,  dess  wir,  wenn  mau 
überhaupt  mit  dem  Ausdruck  Butte  nicht  die  £iu- 
lieh  von  FriodoDSgeld  (Baise  im  OBgeren  Sinn) 
und  Wchrgeld  bescichncn ,    sondeni  noch  irgend 
etwas  besonderes  als  Busse  neben  Wehrgcld  und 
Friodonsgeld  ausdrücken  will,  wie  ITtJIda  es  ihut, 
dM  OMOyu  «BOB  Bolchen  FriedonsgeldiB  aeben  ei- 
ner Busse  im  engeren  Sinn  überhaupt  gar  nicht 
anerkennen   können.     Das  Friedensgeht  ist  gar 
oiclkiB  ondens,  als  die  Busse  tMdei»  den  Wsbr- 

geld;  darauf  hätte  J^rtion.  srlipini  uns,  das  den 
Vf.  leiten  müsseo,  das«  er  sell>or  sie  beide  mit 


Namen  nennt  {haugr  o.  retir\  cT.  p.  43^ 
und  p.  341  U.34Ö)  dass  er  zogiebt,  dass  beide  Aom 
König  oder  der  Gemeinde  oder  beiden  gezahlt  wur- 
den, dass  sie  gleiche  Grösse  haben,  cf.  p.  474  a. 
369,  dass  die  muiita  der  Friesen  p.  395.  absolut 
identisch  ist  mit  der  als  Friedensgetd  aufgelührtoo 
muiUta  p.  m.  •)  WIre  der  Vf.  tob  der  Cfrand- 
frage  ausgegangen,  \\w  weit  das  Busssystem  wirk- 
hch  Strafrecht  ist  und  nicht  istj  ao  würde  es  sich 
toisht  oifeboD  haboB,  dnt  BnadanibtnB  aicbt  ein- 
aidily  was  neben  der  BoMo  and  dem  Wchrgeld 
nun  noch  ein  besondres  Friedensgcld  eiic^emlicb  be- 
deuten sollte,  da  die  Busse,  so  wie  mau  dieselbe 
aia  Bolbstindig  aebea  doBi  WdirgoM  avlRwat,  ja 
schon  ihrem  Wesen  nach  das  ist,  was  hier  das 
Friedensgehl  aeyn  soll.  Ea  würde  dann  auch  ein 
seldies  HiasvecstiadaisB  oidit  SBtalandeB,  wie  p. 
458,  wo  die  L.  Fr.  XVII.  4.  —  t7/e  —  ueregilditm 
ad  pariem  regit  eompwatf  et  qui  eum  teeufi  smii 
wmtqmtqw  XiL  toi.  et  ^  ad  dammtn  —  iilatum 
ett,  in  duplo  emendetitr,  so  ausgelegt  wird,  alv 
habe  es  neben  der  BiiNse  noch  die  Pllicbt  gegeben, 
das  Wehrgold  dem  Könige  zu  zahlen,  als  Frie- 
denagold,  wlhraad  jooer  Anedmok  wut^dim  ad 
pnrlcm   rcij'-.f   cIjcti   nur  entgegengcaclzt  ist  dem 
weretfUämn,  welches  nicht  ad  pariem  regis^  sondern 
dem  Vericiteo  gesahft  ist,  alao  dem  cigentlicbcn 
Wehrgeld;  da  ausserdem  io  der  Slollo  voa  koiaer 
Busse  die  Rede  ist    Untersucht  man  fcrttor  ge- 
nauer, was  der  Vf.  p.  319  über  die  gcnchtliclie 
Busse  und  die  ausserge richtliche  sagt«  so  liegt 
iheils  in  den  eigenen  Worten  desselben    Busse  im 
eigentlichen  Sinn  es  Friedensgeld,  freäiu"  —  theils 
in  der  ganaoii  ]hufstolhui|rf  '**a  die  geriditlidie 
Busse  das  Friodensgeld ,  die  aiisHrrgcriLhtliclic  das 
Wchrgeld  ist,  and  nichts  anderes.    Doch  da  wie 


*)  Wie  unfentu  jede  Darstrllung  wcnlen  niu«s,  T^fl  ^;  ?on  einen  Vrttätnrg,t\äe  aln  beraudena  rrden  \v'A\ ,  znigt  der  Vf. 
beaOBder«  p.  472  u.  473,  uo  der  (raukiache  llannus  als  identiach  —  nur  aU  «lue  andre  BeoeoDang  dea  A^S.  cyNjiifM 
mm»Myr4  der  KOnlgtbutse  aufisefBbrl,  nod  ala  Uiigebor>aiB«str«fe  aaf  i&  «ol  beairmmt  wird,  mtt  4aB  Seatts*,  dSM 
Sie  «ntr  Umattndra  aal  itß  Oeffclu  nd  draUMw  siei«io  Urne,  wllna«  p.  MO.  die  «vi»«  «SB  M  asl  ^  als 
•hw  Mflfarwig  der  te^süslehSB  ■nse  «en  II  sei  M  Mbr  vMm  VerUkabM«  vorftwant,  «SlRt  laolirt  vnd  ucr- 
lil&rlicli  daateht.'  Dea  tkat  »le  aitrr  Iii  »;« ,  a  .mo  das  Prifden.Keld  irgend  ctwaa  auder«^  wir«,  als  die  Bd<  r.  :^Ie  Biiid 
aber  daoaelbe}  and  «rklirt  »icU  jeut  fiuMe  bfictol  ctnfacli  ala  «in  Bolac  (är  die  drcitache  Sistpruag',  die  p.  41i  an- 
gefahrt iet. 

A.  L.  C.  ItM.  Sir«<l«r  Band. 
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hier  doch  nichf  sn  ausführlich  scyu  können,  als  ea 
die  «rnst«  und  sründltcbe  GeI«iuMaik«it  d«8  V£i. 

aar  PIGdkt  nickt,  m  woIImi  trir  IwiMr  nar  mtn 
•IlgemeioQ  Anschraong  d«r  4«l  Vfn  «ntgcgcnstcl^ 
len,  als  mit  ihren  CooMqwuMi  gvgMi  Müie  Coo- 
sequeosen  kämpfen. 

Verfolgt  roun  dio  obigo  AußiassiUig  WCit^Ty  M 
ergiebt  es  sich  suolehst,  dsss,  da  dn^  allgemeine 
PersÖDÜcbkeU  als  selbsliadige  d«  int,  «uch  g^ea 
•ie  «b  MllMlimBf»  der  Friedea  ^«brodian,  oder 

eilte  Verletzuug  geschehen  kann.  Auf  diese  Weise 
entsteht  die  erste  Clmte  der  sltgermaujAdiea  Ver- 
brechen, diejenigen,  in  welchen  gar  keiii  BinseliMr 
verletzt  ist,  sondern  nur  da.s  Allgooieilie  fitf  MCfi. 
Diese  Classe  hat  daher  auch  kein  Bussrecht .  8or<~ 
dem  ihre  Folge  läi  absolute  Friedloaigkcjl,  dos  alto 
wiiryus  eftty  was  die  apitcm  VeikeredMe,  die  die 
Idee  dl  s  Konigihums  weiter  entwickelt  hahcn ,  als 
die  potestas  regt$  äe  vUa  u.  s.  w.  bezeichoeii.  Bot- 
leer  beMlelMiet  bei  de«  ilA  dMfldbe  ( inAte  MI), 
die  lex  Baj.  enthält  an  der  oben  citirlen  Stelle  diese 
Unterscheid ung  so  scblagead,  dus  man,  selbst  weaa 
mn  die  bekaonui  Stelle  im  Teeitne  aar  Seite 
edneben  konnte,  doch  jene  Ueiereekeideug  aner- 
kennen inüsste.  Diese  ganze  Ciasso  von  W-rbrc- 
brcchcn,  grade  das  reine  älraircciu  der  Ucnuaueu, 
ist  verleien  gegkngcB  imd  gleiehaam  «dr&dit  Ten 
der  folgenden  zweiten  Classe;  und  selbst  H^ildn 
hat  sie  kaum  als  verschwiodendo,  untergeordnete 
Kreefaehnnig  beheaddt.   Sie  mÜMle  aber  in  Oe- 

gcnlheil  an  der  Spit;so  stehen;  und  hier  hat  ^orin- 
gen  entschieden  schon  das  Richtige  erkannt.  Weit 
beMinnter  und  klarer  ist  jedodi  IVaitz  in  setner 
O.  Verf.  Gesch.  von  p.  187.  ff.  Jene  Classe  nno 
hat  nicht  hios  einen  sichern  itt'd  ivichtifjcn  Plats 
im  allen  Strafrecht,  sondern  sjc  hat  sogar  ihre 
•elbitlndig«  GsecAielfA    Vwi^ekt  nen  TMntn 

mit  der  t.rr  ft.  !  I.  so  zeigt  sich,  was  wir  hier 
allein  iiervorhebeu  können,  dass  das  Verbredieii 
dee  corpore  hfamU  tu»  tweehwindeii ,  und  eo  die 
Stelle  desselben  das  MajcstiUxverbrechen  im  heii- 
tigeo  Sinne  des  Worts  zu  treten  begann  («t  in  necem 
dunt  connViefii»  funU)  was  in  der  Thet  so  innig 
nil  der  genaen  Bntwiebinng  des  Leben«  jener  Zeit 
zusammenhingt,  dass  ei  anf  keine  Weise  über- 
sehen werden  dürfte.  Daran  reibt  sich  dio  Eiil- 
wickhing  der  kircAHefttn  Verhreehen ,  deren  wosent- 
Uchbte  Bedeutung  grade  darin  liegt,  die  ßmufhjsiq- 
keity  also  das  Bewusstseyo  des  für  sich  daseycnden 
Sliaiae  und  der  Qeilltetty  hervertreten  lassen. 


Kine  Geiehichle  dos  Strafrechts  hätte  daher  das 
Monent,  tirelches  eben  durch  seine  Entwicklung  das 
Geschehen  und  CJngeetsiteo  ersecgt,  die  sieh  «rf- 
faUenJe  Idee  da  Staate  an  die  Spitze  stellen  müs- 
sen ;  denn  um  die  Sache  mit  Einem  Wort  su  sa- 
gen, nur  an  ihr  giebt  es  eine  Gescliichte  des  Straf« 
rechte  \p  dieser  Epoche. 

Dio  zweite  Classf  <lcr  ^'crbrochell  ist  die,  wo 
das  Allgemeine  in  dem  LuiZtlnen  verletzt  wird. 
Die  Strsfe  ist  die  Bosse»  der  Sohadenetsaia  des 

Wehr  N  1,1  U  li  trin  ist  CS,  wo  nicht  bloss  in  der 
gelehrten  Beari»eituug,  sondern  auch  in  den  Systemen 
der  alten  Rechte  adieiaksr  eine  gru4«e  Verwimteg 
herrscht.  Alleiu  grade  dtose  Verwirrung  ist  in  der 
That  nur  dann  da,  wenn  man  den  ganzen  Orga- 
nismus des  Verhältnisses  jener  beiden  Elemente, 
der  Busse  and  dsa  Wehrgddes,  nar  «la  Thstssahe, 
und  nicht  als  das  nimmt,  was  sie  gewesen,  als 
Resultat  und  äussere  Erscheinung  eines  tieferen 
inneren  Oraadea.    Betrachtet  nsn  nenlich  jene« 

Grundgedanken  der  Vereinigung  von  Privatrecht  und 
Suafrecht  saniclist  begrifflich  genauer,  so  zeigt 
er  sich  als  ein  nnwshrer.  Denn  das  Gat,  was  ver- 
letzt ist ,  und  als  solches  Wehrgeld  fordert ,  ist  das 
seinem  Be^nW  nach  utisrhäizbare  atid  tinersctz- 
iiche,  Leib,  Leben,  Ehre  u.  s.  w.  der  Erttatz  für 
ein  UaevaetaBehsa  ist  daher  an  tädi  ebi  Wider» 
spnirh :  und  ans  tiicsem  Gründe  ist  denn  auch  das 
Wcürgeld  schon  au  sich  neben  der  Busse  die  Ne- 
gation dieser  Basse  md  ihres  Wesens  selber;  die 

Busse  dasselbe  neben  dein  Welirgeld.  So  ijut  da- 
her, wie  ich  aiiordings  beide  Momente  etneu  Au- 
genblick lang  abslraet  trennen  and  festhalten  kann, 
so  gut  kann  dieses  auch  ein  Volk;  und  das  ger- 
manische hat  CS  gclhan.  Aber  so  mtthuendig  wie 
ich  beide  wieder  zusammen  schhcsson  muss,  weil 
ich  sonst  eia  Vaentwiekeltee  denke,  ae  nethwea- 
di<r  inuss  ein  Volk  dieses  thun,  denn  auch  das 
Volk  iCÜt,  und  denkt,  wenn  es  will.  Dieses  Ztt- 
JHuumtnfaue»  beider  Monente  ist  es  noa ,  was  asit 
der  firlnhisohen  Zeit  wesentlich  in  dio  germanische 
Auffassung  als  das  eigentliche  CompasiUonensjfstem 
hineintritt.  Diese  Ansicht' scheint  mir  im  Wesent- 
Uchen  auch  aus  der  Darstellsng  vea  Wmlz  D.  V^ 
Gesch.  p.  195.  hervorzugehen;  ob  aber  schon  ur- 
anringlich  Busse  und  Ersatz,  Strafrecbt  und  Pri- 
vatrecht  so  «wAm  eiaandcr  gesunden,  eder  var- 

i'liinolÄcn  gc^^■r'^o^l ,  q-  dass  sich  erst  in  der  ge- 
sell ich  ihcheu  Zeit  Ersatz  und  Busse  golheilt,  um 
im  crgonilidiea  Canpesiiienensyatsn  fast  ganz  wis- 
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«tor  sich  saMmia«n  sa  aehÜMMo,  Umi  sieb  kaum 
•nttebeiileii.  Gmviw  iai  dk»  Aotieit  Wkringmu  «Ine 

falsrhc;  Er  inissvcrstoht   das   Frie<^ell«gclr^  gäns- 

üdu  —  In)  Conpsflitionantjatem  babea  wir  dsfaar 
meile,  nidil  TSf—hwiMiwis ,  mmihni  tmHf 

stehende  Epoche  des  gernuuitochMi  Strarrechts,  die 
£poche,  in  welcher  die  Russe  in  das  Wehrgeld 
aufy$ht.  JJfts  privalrecbiltche  Moment  sie^  über 
4n  amlNditUdM}  das  gans«  Sirafrecht  efscheint 
io  privatTcrhtlicher  Form;  da«  strafrcclnliche  KIc- 
nent  erliiU  atck  nur  noch  in  banous  uud  in  der 
malila  M  «isMlnen  VwbrMhcD,  «od  der  IVlniMM- 
tfticfi  ist  allmälig  zum  alleinij:cn  Knirh  des  Konigt- 
frieden*  gewordeo.  Das  firankttckt  Volk  ist  es 
mui,  dn  «m  BtIi«liegeadeB  Giündcn  «ben  jene 
Verschmelsung  am  weitesten  ausgebildet  und  den 
anderen  Stämmen  raitget heilt  hat.  ITicr  ist  in  der 
Geschiciile  d«r  Punkt,  der  die  aite  Auttaasung  er- 
MBgte,  daw  dto  ümmmm  itafeMpC  kabi  fllraf- 
rr-rhf  gehabt  haben, iadw  die  mulita  in  den  bannus 
*  gradesu  überging,  md  mm  die  CempMitie  bloM 
alt  da*  VerbUtniM  swlaohaa  aw«i  «insliMn  Par* 
sötihchkciten  betrachtete,  wihrciid  Joch  dicsolbo 
offenbar  «elber  ein  strafiradUlichea  Momcni  noch 
in  Mcli  arUhi  IMaMr  Studpaakt  adlaiat  ana  m 
vorliegeodeo  Wark  nicht  gaiiB  beseitigt  Dar  Vf» 
hat  die  Trennunff  von  Busse,  Wehrf»eld  und  Com- 
positionourecbt  mcbt  deutlich  genug  horausgebo» 
baa,  «ad  4arum  anihilt  dia  gaaaa  Scbrifk,  dia 
daeh  «iaa  Qeaahichlo  soyn  will,  nicht  so  sehr  eine 
OmeMekUf  als  vielmehr  ein  Sjfftem,  and  steht  in 
danaeUwB  VerhlltBlaa  aa  doa  attaa  Votbaraeb* 

ten,  wie  ein  rai  Jekte/isysti  rn  zum  Ccrpu»  Jitrü. 
Für  diese  Frage  dürfte  daher  auch  dies  Werk 
auM  aaaa  Uatarancbung  nicht  aalbabrlick  nuidiaB. 

Eban  aaa  w«il  diases  ganse,  von  nai  t— dick 
ncte  Verhältniss    ein  gejsrhirhtlirhcs  und  langsam 
sich  entwickeiudea  ist,  ist  es  auch  wohl  icicbl  ver- 
«liadliek,  waan  wir  kiamflifaa,  diaa  jeaa  Var* 

SchmcJzung  von  Busse  und  Wchr^eld  nirht  nis  ab- 
solute für  alle  Verbrechen,  und  nicht  als  gleiche  bei 
allanVolksaiinunoii  aracibaliit  Grada  dinan  abar  ist 
es  auch  mit  jenen  allgemeinen  Grundzügon.aof  fcei« 
na  VkTeise  abgethan,  sondern  nun  fordern  si«  eine 
faaanare,  und  nur  mit  dem  grössten  Fleiss  und  je- 
nar  allein  durch  eine  gaarlaao  Bagaiatwaag  nlgli- 
chen  Aufopferung  auch  «si  <lie  geringste  Frage  er- 
reichbaren Heifa  und  flurciibilduag  der  Katwicklung 
im  Biaafliaaa.  Hier  mn  aiMi  dIa  AriMÜ  dat  Vf/a 
«inoD  aa  kohan  Eaaf  ab,  daaa  «k  Ar  don  grtaa- 


lOB  Theil  aller  Fragen,  die  hier  einschlagen,  wohl 
km  jaawta  aiaar  swailan  nobaa  ihr  bedürfen  wer- 
den. H'ilda  liat  (la";  fast  ungeheure,  bisher  beinahe 
g^»i«fh  brachUegeude  Gebiet  des  Compuiiiiioneu* 
»achia  nhlit  alMii  ia  alle  «iaaabia  VarbradiaB  uad 
ihre  Modificatiouen  hinein  verfolgt,  mit  der  gröss- 
ten Umsicht  und  Genauigkeit  jede  einzelne  Bestim- 
mung erfasst  und  an  ihren  Oft  gevtellt,  nicht  allem 
aaebgawisaaa,  daaa  aach  die  bisher  völlig  der  Kec  lu  -i- 
geschichtc  nnbekannlen  Momente  der  verbrfcheri- 
aoheo  Thal  als  allgemeuicr  ihre  besondre  Schmzung 
hanaa ,  aoadan  ar  bat  a»  gawagt,  Aber  daa  Oaliiat 
der  u Ii L  Ii  -  j^i  rniamschen  Stamme  Euerst  nach  die- 
ser Seite  der  Geschichte  hin  hinausaagebeo ,  uud 
die  innig«  Blnbeit  de»  Labana  dar  akaadiaai^aobaa 
und  angelsächsischen  Welt,  nachdem  er  sie  für  den 
allgemeinen  Bcgriif  des  GermaneulhuaiS  ausgaspro» 
cUeu,  iiuu  auch  für  diesen  besonderen  Theil  auf  daa 
aabtagandala  aacbsuivaMait.  Dama  ist,  waa  Grimm 
auf  seinem  Gehi?-te  »ins  und  der  Zukunft  gleichsam 
erobert  bat,  nun  auch  lür  die  Idee  des  germanl- 
ackan  Strafiraehia  dwcb  IPV Ala  aaa  gvwaaaaa.  BaT. 

mag  nicht  noch  einmat  wiederholen ,  was  er  schon 
oft  in  diesen  Blättern  ausgesprochen  bat,  dass  die 
IdHwffa  Zdknnit  vaarar  Raäisgaadiiohte  grade  .in  da« 
ladaknng  desjenigen  Bildes  unsres  Aiienhums  lia- 
gen  wird,  das  alle  Volksstämme  der  germanischen 
Weit  als  Einheit  umfasat  —  was  unsere  bisherige 
Baebiafeadiiakta  pnadp-  und  bawusstlos  uniar- 
lässt  —  und  dennoch  die  Selbständigkeit  der  Ilanpt- 
labeasforniMi  dieser  so  reichen  und  urkräftigeuWelt 
niek«  varwiadit  and  varacbirindaa  IBsat  —  was 
nnsre  Rechtsgeschichte  fortwährend,  nicht  zum  Vur- 
theil  einer  wahrhaft  lebendigen  Anschauung,  thut 
und  gethan  hat.  Aber  wir  kbonen  dennodi  nidit 
aoterlassen,  den  Vf.  aia  daajaaigaa  ausuerkenncn, 
der  jenes  Princip  eum  erstenmal  zur  Basis  einer 
tiefer  gebenden  und  grüiidlicheo  Arbeit  für  die  ei- 
gantücka  lladitagascbiehte  gemaabl  hau  Waan  wir 
frülicr  den  Gedanken  ausgfsiiruchcfi  hahcn,  i!n-s 
die  ganze  Aechtagaacliichie  Europa'«  bm  zum  gc- 
genwiitifen  Aagenblldk  darek  dIa  Idaa  daa  Garma-  . 
nentliuiaa  aina  innere  Einheit  sey,  and  dass  die 
Lfmder  und  Völker  Enropa's,  Deutschland,  Frank- 
reich, llaUen,  England,  Skandina\ien  u.  s.  w.,  in 
dar  That  nur  ai*  Zwaiga  «ad  BIMhan  «a  diasem 
OnindstBmiTiff  der  einen  Geschichte  dastehen,  so 
wusstou  wir  wohl,  dasa  nun  nicht  mit  Einem  Schla- 
ga daa  kantiga  Bawwataaya  aicb  dakin  wanden  aad 
kaaiiaMwn  aella  aad  kinna,  nar  diaaaa  Gaaiekia- 
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pnnkl  ab  inAaBgug  imBtKdttilms  eu  erfassen. 
Es  ninsste  klar  seyn,  dass  man  bei  dem  Gnn  ilo 
selber  za  beginnen  habe ;  und  dieser  Qrund  ist  die 
Seit,  in  dm  GbwbtapC  di«  6a«dii«bta  beg^nk  Blnr 
begrüsscn  wir  den  Vf   als  einen  der  ersten  Vor- 
k&mpfer  anf  dieser  neuen  Bahn  der  Wissenschaft} 
nnd  wenn  irgendwo,  so  vmi  es  jetzt  wenigsten« 
im  Slrafrccbt  f&r  den  ernsten  Geschichtsforscher  eine 
Unmöglichkeit  bleiben,  sich  die  innige  Verwandt- 
schaft —  uud  das  hetsst  eben  die  Emkeit  der  Stäm~ 
me  nntair  «hmb  bShcrcn  Begriff  —  zu  läugnen  oder 
sie  za  übersehen.     Wie  anbescJin  ililirli  fm!"  er- 
scheint es  neben  einem  solchou  Werk,  wenn  die 
NMbbstor  4m  all«i8taB4pttBlrt«,  d«r  aaim  Bedeu- 
tung gehabt  hat,  auch  jetzt  noch,  wie  z,  B.  11'ulf 
in  seinem  deutschen  Priv.-a.  itö4fi.  p.35),  hersa- 
gen, diss  der  ans  den  verwandlen  germsnlsebeB 
Hechten,  auch  den  nordlsclivn,  gezogene  Nutzen 
ein  bisher  uaerheblichor  gewesen  seyl     Wir  be- 
wundern ,  .wie  rieh  dieser  Vf.  tüa  seiebes  fesfisio- 
füum  pauperMit  selber  hat  ausstellen  mögen.  £r 
werfe  doch  nur  einen  Blick  auf  ffattz  Deutsche 
Verfassungsgeschichte ,   da  ihm  GrimtHt  Hecbts- 
sltnrtbbner«  seweU  wie  WUid»  Schrift  unbekannt 
gewesen  seyn  müssen,  um  zu  erfahren,  dass  der 
Iifotaen  nur  für  den  onerhehiich  ist,  der  sie  eben 
aidit  beantat.  —  Dach  wir  geatahen  aa,  wir  ledaa 
von  einer  Zukunft»  DOd  dista  will  aiaa  lang* 
Wim  arworbeoe  seyn. 

jfcHiJn  grade  bei  dem  Durchgehen  der  Ausfüh- 
rungen niisres  Vf. 's  ist  uns  der  Gedanke  wieder  le- 
bendig geworden,  der  schon  bei  der  Betmehlung 
der  frlnkiseh-gernianischon  Stämme  sich  nicht  ganz 
abweisen  lässt.  Jene  Slümme  der  germanischen 
Welt  haben  allerdings,  jeder  tur  äicii,  ihr  eigenes 
Leben  imüecbt  fliMrbanpt,  wie  im  Strafrecht,  uud 
fordern  daher,  ivas  ihnen  hier  geworden,  ihre  eigne 
Darstellung.  Aber  es  ist  wohl  schwer  zu  verken- 
nen ,  dsss  sie  eben  in  dieser  Stnonnesbesenderbeit 
nicht  bloss  als  verschiedene  neben  cinnniier  atcbcn, 
■ondern  dass  diese  Verschiedenheit  ein  Stu^enver- 
källnit*  ia  der  Entwicklung  desRedits  enthält,  und 
siyar  so,  dass  dieselbe  bedingt  erscheint  grade 
durch  das  Moment,  was  überhaupt  die  Geschichte 
jener  Zeit  bedingt,  die  Entstehung  der  neuen  Idee 
das  SUMt*»  dia  io  d«B  VaUcasiisuMm  «nf  veiaehia- 


dene  Weise  aafMtt.  Wir  können  uns  an  diessm 
Ort  anf  das  Genauere  nicht  einlassen.  Redet  man 
aber  von  einem  Geraumenthomi  das  da  ist  in  den 
vataditedaiMNi  Stlmsraa ,  se  nnaa  man  auch  veden 

von  einer  germanischen  Entwiclitttng  jenes  einheit- 
lich im  Lebens.  Indem  nun  in  der  Entwicklung  die 
Verschtadenbeit  nodi  dsnart,  aa  warn  dia  letatera 
nothwendig  als  Stofsitfalga  da  aeyn,  —  denn  Ver- 
schiedenheit in  der  gemeinsamen  Entwicklung  iit 
selber  gar  nichts  anderes,  als  eben  jenes  verschie- 
dene Haass  des  Fertaehritta.  Bs  ist,  unserer  An- 
sicht nach,  nnr  so  möglich,  von  einer  GescfiicMe 
des  Uermaneothnms  als  einer  Einbeil  zu  reden.  Die- 
ses MoBMBt  veraiissen  wir  in  dem  neben  emsnder 
Ordnen  der  drei  Hauptstüninie.  Das  liat  zur  Felge 
gehabt,  das«  besonders  das  geschichtliche  VerMUt- 
niss  des  frSnUttiteit  K8)^glknm$  und  des  firilnki* 
sehen  Hechts  nicht  hinreichend  herausgestellt  ist, 
da  in  ihm  uud  durch  dasselbe  doch  manche  ttcfgrci- 
fanda  Umgesiisltnng  schon  zum  Theil  ansgclijiirt, 

■UmTbail  begoanen  worden  ist.  Wir  erkennen  da- 
gD<!:cti  g;crn  an,  da.ss  fiir  diesf  l'<  rmlo  jene  Selb- 
ständigkeit eine  oft  schwer  uacltzu weisende,  und 
afk  irar  dnrdi  hislariseba  Ansohairang  enelehbara 
8c^  n  wiinlp.  Atlrin  da  einmal  jene  Verschieden- 
heil  da  ittf  und  als  solche  in  «iuer  Geschichte  da- 
mßkt,  wfivda  caab  jana  Fetdaniag  aoban  aieht  obae 
aUa  Baanitala  gablisbsn  aayn. 

Desto  mehr  sind  wir,  besonders  aus  diesem 
Grunde,  gespannt  auf  die  Fortsetzung  des  vorlie- 
genden Werkes.  Doch  auch  das,  was  wir  mi  dem- 
selben schon  jetat  bMätasa,  genfigt,  um  das  grosse 
Verdienst  anzuerkennen,  das  sich  ckr  Vi',  um  die 
Hechtsgcschichle  durch  seine  Aufgabe  und  liire  Li)- 
itimg  erwerben  bat  lieg  man  auob  auf  vielen 
Punkten  nicht  immer  mit  dem  Vf.  ganz  ribcrcitiaiiin- 
men  —  ohne  ihn  w^ird  schwerUch  jemand  diesen 
Thnl  der  Eeebisgesehiebte  i^berw&ltigon  und  sieh 
aaeigaea,  und  keiner  wird  das  Buch  aus  der  iland 
legen  ohne  das  BewussLseyn,  an  ihm  die  nächste 
Urundlage  für  das  Studium  der  germanischen  Slraf- 
recbtsgesöbichte  su  besitzen.  — 

Schliesslich  fügen  wir  die  Bemerkung  hiiusa, 
dass  ein  Index  wohl  nicht  ohne  Nutzen  für  aia  aS 
umiasseudes  Werk  gewesen  wäre. 
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hlinrgle, 
IMtiffk  und  IViMifiyf.  Bht  IkMkgbid^  Tmlat 

von  Dr.  3/.  Dnumgurten.  Motto:  Ein  J«glichn 
iMt  Min«  Zeit.  Sc'kweigeii  hat  aeine  Zeit  BcAeu  bat 
a«M  Seit.  8.  84  8.  IÜ«J,  UnnrMs.  BwUUuidl. 
IBO.  (i»9gr.) 

Vf.  «urd»  eine  Wabrheit  au8ge»pr«dben  ha* 
bm,  wenn  er  auf  «lern  Titelblaito  ein  Traktällein 
angekündigt  liälte  über  Kümiaclio  AVeltberrscbaFt, 
klasaiacbeLUieratur,  geistliche  und  M-elihche  Macht, 
Bdtute,  KirdienUed,  Ficiismus,  Separatismus,  dw 
Volk  Israel ,  Deismus  ,  Näturaltsmuit ,  Rationalismus, 
Kirche  und  Staat,  deutsche  Sprache,  Poesie  und 
PiM«,  GottMhMl,  Wtoland,  GMh«,  Winökdnuuw, 
Schiller,  Klopstock,  I>aii[iitlit  untl  tluutsclie  Philo- 
logie, NaturwisseMcbaftcti ,  Hccittswisaonacban,  Go- 
acbichtsforsebuug,  Philosophie,  VollMinfkliiiiiif ,  6»> 
nusssncht,  ArrnctipÜcgo ,  Assecuraitzwesen,  Scaata- 
wirihscliafl ,  ilaiiilcl ,  Iii(iiislric,  Wegebau,  Diplo- 
matie, Missioiiaatisiallcti,  Gustav- Adolph -Slihuug, 
«.  s.  w.  II*  a.  w.  Denn  dieses  Alles  liuft  hier  in 
buntem  ricmisrh  (iiirch  ciiiariilcr;  »Icr  Vf.  hat  sich 
iu  achrankeuloäcr  Mantticlitaltigkeit  und  Breite  gaua 
mnfenirt  gehen  laaaea,  und  iat  lechc  eigeniticb, 

wie  man  SU  sagen  pÜegl,  \  om  IluiuJerislcn  in'»  Tail- 
aondste  gekommen.  Ein  tJicologischer 'Traktat  ist  aber 
kein  Quodlibet,  und  daher  hltteerbeiiMrgeduuiy  Ex- 
pektoiatienen,  irean  er  sich  nnn  einnM]  lüift  machen 
wollte,  einem  jener  Flagblklter  ansuvertraiierv ,  die 
der  sei.  Cramer  in  seiner  „Uauschronik"  witzig 
„KeiiiSdter"  aanate.  Wir  haben  une  Cbermindea 
au.-tliarrciid  uns  liurch  diese  bimt'irhcckige  Masse 
durchsuarbeiteu,  und  iroilea  unsern  Lesern  den  kur- 
aen  Sinn  der  iangea  Rede  angeben.  Die  Sadie  iM 
diese.  Das  vor  allen  Lindern  deutscher  Zange 
durch  hyperorthodoxo  Bestrebungen  hervorragende 
Uolsteiii  legt  es  sett  eijiiger  Z<cil  alles  Ernstes  an 
ntf  eimaB  neaen  Katechismus,  ein  neues  Gesang- 
buch  und  eine  neue  Agende.  Namentlich  für  lüo 
leiaire  hatte  aich  in  dem  „Sielbeckef  Vereine'*  die 
J.  £.  A  MM.  «iMit«r  «aa* 


Mehrzahl  der  Pretli^cr  erklirt.  Der  Vf  hstre  wi- 
dersprochen^ da  aber  aeine  Meinung  nicht  durch- 
drang,  nad,  wie  er  aanimnit,  nieht  einmal  recht 
,  vcrslaiidcri  war.  liuimt  er  jetzt  Gelegenheit  sich 
ausführlicher  darüber  zu  erklären,  dass  und  warum 
ea  jetst  nicht  di«  Keit  sey,  eine  aene  Agende  sa 
raachen.  Zu  dem  Ende  giebt  er  nun  eine  Ueber- 
sieht  der  kirchlichen  und  weltlichen  Zuslänt!« .  wie 
sie  gewesen  sind,  sich  bisher  entwickelt  haben  und 
jeiat  beachalTeii  aind,  «ad  dieae  an  nngeheaMf 
Breite  ati^gespounene,  fast  die  H&lftc  des  gansen  Bu- 
ches einnehmende  Uebersicht ,  in  der  er  seineu  Un- 
muth  fiber  die  vorliandene  Qeatatt  dar  INage  ana- 
lässt,  dient  iiim  zur  Fotie  für  jenes  vielgestaltige 
Allerlei,  dessen  wir  za  Anfang  gedachten.  Kr  iat 
nitiht  der  Meinung,  „dass  eine  Agende,  weiche  die 
Formulare  der  gotlesilientitlichen  Handlungen  für 
eine  Kirchengemeinschaft  al:j  Hie  altgemeincii  und 
gesetsiichon  ausammenfasst,  ein  uunölhiges,  oder 
weil  gar  aehidlieheaDhigaey*'.  Wehl  aber  erhenat 
rr ,  ila-js  für  die  Kirche  nicht  die  Form  dns  Fr>lü 
ist,  sondern  der  Geist*  Darum  erscheine  bei  der 
Ktttatehnn;;  der  Kirche  keinertei  Fem,  weder  Klar» 
gische,  noch  dogmatische.  Aber  der  frei  waltende 
Geist  treibe  aiicii  mit  innerer  Nothwendigkeit  aa 
iussercr  Gestaltung,  kdnne  diene  aber  erat  in  dem 
Ifaaaae,  ni  welchem  er  die  Welt  überwinde,  im- 
mer mehr  gewinnen.  Dartim  findo  eine  Weiterbil- 
dung der  kirclilichen  Fornico  Stau,  dio  indessen 
nieht  innner  in  iaaaerihte  C^aMiMiUlt  fertgehen 
l;öt;tic.  Fs  müsse  für  die  Kirche  „Zeiten  der  Kri- 
sis  geben,  in  welchen  von  allem  C^)  bisherigen 
Wert  und  Werk  völlig  losaalaaaen  aey".  Daram 
habe  c.h  im  Allgemeinen  einen  guten  Sinn,  wenn 
\9u  einer  neuen  Agende  die  Hede  sey.  Ea  aey  da- 
ta eme  „zweiraebe  Nethwendigbeit^  vothandan, 
„aeerst  die  aligemeine,  in  dem  Fortsehritt  der  Kit- 
cho  begründete,  sodann  die  besondere,  aus  der  «n- 
liafiendcn  Mangelhaftigkeit  auch  der  Formen  des 
Geistes  entstehende.**  Die  neue  Agende  mBaae  aeya 
„der  Inbegriff  desjenigen  aus  der  voUkoremcnen  la- 
uerUchkeit  und  Freiheit  dea  Qeiatea  geborenen 
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^orte^i  in  welchen  siek  die  Kinhe^  sie  die  widar 

die  Welt  t!or  Gegenwart  Mmpfende  und  sieghafte 
in  sidi  fest  ^ eecbloMene  Kinlieit  zusanroenfasst  und 
daistelH^.    Eine  aeletie  !Frdhdt  tind  Binitelt  der 

Kirche  aber  scy  noch  uirhl  vorhaiufen,  besonder« 
da  bei  der  Relormalion  „die  geinthche  Vollmaclit 
«n  die  weltliehe  Gewalt  übertragen  '\  und  auch  der 
freie  und  freudige  Geist  der  Hcfornjation  allmälig 
wieder  getrübt  und  geditnpft  sey  durch  wisder  ein- 
«Irtugeuden  ^rholaüticismus".  /.war  «ey  eine  Zeit  der 
AMfreigaiif  wieder  gekomneu;  aber  «die  heiligen 
Themata,  die  kirchlichen  Formen  nm\  Pormoln,  Lu- 
ther's  Namo  und  Wartburg  machen  noch  keine  Kir- 
cke^  8e  Imi  die  Kirche  der  Gegenwart  „die  Wek 

tier  (m'-j ('[u',  ;tr!  unrh  bei  ^Veitem  nicht  Gbcrsvnn- 
den,"  da  aio  weder  in  der  Liebe,  noch  in  der 
Wahrheit  ihre  Stellung  recht  erkamit  hat".  Da- 
her iet  auch  die  (jcmoiiiscliaft  in  der  Kirclic  noch 
schwach,  und  diese  Zerrissenheit  \iii*t  sich  durch 
etliche  aus  Altem  und  Neuem  klug  und  künstlich 
•maainengearbeitete  Formeln  und  Formett"  nicht 
li^-bcii.  Es  hilft  nicht,  wenn  Viele  sirli ,  ivit"  die 
Alllutlieraner  „auf  den  Standpunkt  einer  allen  Form 
and  Fenml  nwIclKveiaaiMn.**  Nech  weniger  aber 

kann  Einiioir  rnt  srehcit  ,  so  ]ari^c  ,.  die  Rationalist ■•■i 
und  Uogolianer  auf  den  kanzeln  atebeu".  —  n^^  '* 
kdniite  na«  an  eine  Abende  denheo,  wido  die  ra* 
Uonalisl'wche  Stimme  and  Lehre  mit  einbegriffen 
werden  soUte?  —  «Endlich  liegt  ein  iuiül»efwiod- 
liches  Ilindeniiss  auch  „in  der  Sprache*^  aar  wenn 
„die  Sprache  Luthcr's "  erneuert  und  verroUkomm- 
j»«t  wird ,  lässt  sicii  Ktwaä  ausrichten.  —  Aber, 
wenn  nicht  bei  der  Agende,  wo  ist  dann  zu  be- 
ginnen nnd  ansufaetenf  Bei  der  JVedi^,  antwertet 
«icr  Vf.;  diese  uiiiss  reformtrt  werden;  man  muss 
itie  Mieder  ,,ale  Gottes  Wort"  fassen;  sie  darf  nicht 
ktetniattt  achweigen  Ten  „dem  Teafei,  den  Zerna 
Gottes,  dem  jüngsten  Gerichtu*';  sie  muss  frei  wer« 
den  von  „Vomalismus  und  Schematismus".  Zer- 
aldren  seil  die  Homnelik  daa  „eingeimpfte  Vor- 
nrthoir*,  dass  „ein  woblgefügtes ,  strenggpgtieder- 
tcs,  klardiirchsit Iiligea  Ganzes"  das  Ideal  einer 
Predigt  scy.  Frei  rauas  die  Fredigtseyn  auch  von  dem 
„■•etaatabea  dar  Sehrift**;  denn  aneh  die  Sehrift  Ist 
nur  eine  Form  des  Geistcw ,  wenn  auch  die  hei- 
iig8tc  und  bleibendste.*'  Schriflauslegang  ist  i«  der 
Predigt  „Cbel  aogebracht*:  daflf  aind  „ffibelstiin- 
i!nn"  gecigiieier.  Von  diesen  erwartet  der  Vf. 
Bchhesslich  alle«  Heil,  und  danit  ist  plikalich  seine 
Bade  an  Kndn.  Man  aiehl  mm  diateo  kursen  An- 


gaben,  das«  hier  Wahres  und  viel  Verschrobenes 

in  buntem  Geniiitch  durcheinander  läuit,  dass  der 
Vf.  zwar  die  ünangemessenheit  der  gegenwirtigen 
£eit  fikr  eilte  neue  Agende  hn  GaaMo  richtig  efkanaft 
hat,  aber  tbeib  vir!  zu  einseitig  in  seiner  antirationa- 
len Atcbtung  befangen  ist,  um  die  Zeichen  der  Zeit 
wahrhaft  sn  würdigen ,  tbeila  in  aeinar  Daiaielinag 
viel  zu  verworren  und  dcsulloriscb,  breit  und 
Mniüar  ist,  .um  seine  aut  halbem  Wege  stehen  blei* 
hende  LSaung  der  Aufgabe ,  die  er  eich  gestellt,  mit 
sicherer  Koiiaequeni^  bis  suin  Ziele  verfolgen. 
Ilaben  die  ,,Sip!be(ki  r  FreutHie"  ihn  miiiidlffli  nicht 
verittanden,  i>o  zwciiolu  wir  sehr,  ob  «ic  durch 
diesen  aeia  eehrifüiebes  Veinn  hadentend  klüger 
geworden  sind,  und  sie  werden  üch  wohl  auch 
hiebei  auf  die  nächste  Zusammenkunft  vertrestet 
Imben,  die  er  am  Sahhiaae  aut  P'riUiiingabil-> 
dern  in  Aussicht  stellt  Wir  aber  lassen  ihm  gern 
aeinen  Traum  von  einer  goldenen  Zeit,  wo  das 
Schilf  der  SSnjbm  den  Rationalismus,  mit  sammi 
der  Homiletik  nnd  Logik,  und  am  Knde  auclt  gar 
das  Bibelwort  wenlr  über  liord  geworfen  haben. 
Dieses  heilsamen  Ballnütes  entledigt,  wunlt»  das 
bhw  mit  angebßchem  Geiate  befrachtete  ISchiff  aieli 

fein  ;'oii  nikrii'i  Witnic  der  Ijühre  wie^rcn  und  wä- 
gen lassen;  und  was  dann,  wenn  das  Uieicitgewicbt 
und  das  Sieaermdar  abhanden  gekommen  wlren^ 
f&r  Predigten  vernommen  werden  und  welche  Ord- 
nung auf  dem  Schiffe  berrseben  würde,  davon  giebt 
des  Vfs.  vorliegende  Sehrift  ein  Beispiel,  das  er 
vielleicht,  wenn  er  einmal  aus  seinem  Traume  er- 
wachen sollte,  nicht  gegeben  an  liaben  wünschen 
wird.  —  p, 

Geschichte. 

GeuhkitKeie  ^udien  von  Karl  Türk,  Dnctor  dar 
Rechte  nnd  der  Philosophie,  ordeulliclier  Professor 
der  Ueschichlo  an  der  Universität  zu  Rostoclt. 
I.  Band,  ti«  Abtheilsng.  Dk  MrvMj^M  ^Imsfeii 
t-an  Xürdamerika,  S.  179  S.  llaatock,  iiSopoUl 
(l  Th!  ) 

Auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  unserer  ni* 
tsrariaokon  Büdong  kann  dar  Bmaslna  es  aiek  eben 

niclit  mehr  zu  einem  besonderen  Verdienste  anrech- 
nen, wenn  er  durch  eine  leichte  und  fassliche  Oer« 
steHog  die  Laser  s«  gewinnen  wmas.  Wir  brau* 
chen  und  fordern  grössere  Leistungen.  Eine  solch« 
wird  uns  denn  auch  hier  versprochen,  wenn  Türk 
in  dem  karseo  Vorworte  zu  dieser  Srhrift  bemerkt. 
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Muli<"  niifcrzogen  habe,  die  grosse  AnxabI  mancher» 
lei  Qu«Uen,  «reiche  wir  über  die  vereiniglea  Sua- 

tSB  von  NordUMTÜlB  keMlseily  SUSUHBMnsCtellBB 

Bnd  SU  vorgleichen.  Von  ihm  jedoch  »ey  diet,  «o 
wmt  er  et  vermocht  Maie,  gtsckthen.  "Wir  b«- 
mwmfdn  keioeeweges,  dam  TSrk  dieeer  groMcn 
Mühe  sich  wirkltoh  oiitercogen  hat.  Um  so  mehr 
aber  müssen  wir  cr  bedauern ,  dass  er  nicht  zu 
dem  B^tscblustHS  gekoinmen  ist,  die  saf  einem  so 
mibsamen  W«f  •  «nrwbejimi  KenntaiMa  deai  Pub* 

liknm  vnlKstäniliji^  niit:siit!i''i!cn.  Ja  ,  Ncirie  Mitthci- 
tongen  siud  so  dürftig  und  uoaureicbead ,  das«  such 
«r  nmiSflidl  der  Memiiag  myn  kann,  als  Iwb»  er 
selbst  nun  den  Weg  betreten ;  den  er  S.  3  als  den 
einsigen  preis't,  um  „Bwischen  alle  Prinxipien  für 
und  uider  Amerika  la  treten",  u&miicli  den,  die 
natmeken  reden  su  lasseib  DmB  diiin  iHle  er  keine 
wesentlidieo  Thatsacbm  nnd  am  wenigsten  solche 
vatsobureigea  dürfen,  von  deoeo  aus  ein  Witier- 
ifraoh  gegen  aoiiM  Aualchle«  erhoben  werdea 
könnlo.  Mit  welcher  grossen  .  scy  rs  nun  nbsiclit- 
licben  oder  unalMMcbtlicben  ünvolbtäudtgkeii  er  aber 
n  diMW  Bsaiehung  veifalweB  i«t^  wird  aidi  aus 
dar  folganden  Kelation  zur  Genüge  eninebmeD  laMscu. 

Das  erste  Kapitel  belisiidelt  die  geegraphiüclie 
Beschafieobeit  des  Landes,  und,  freilich  nicht  am 
gehörigen  Orte,  die  Geschichte  dos  Westens;  das 
sweiio  Kapitel  die  Monumente  der  Voraeit  und  die 
lirbewohner)  daa  dritte  und  vierte  die  Oeachichie 
Nerdamcfifca'a  Ua  auf  dia  Qaganwart;  «ad  daa  fiafta 

«ml  sechste  die  g'esainnitcn  inneren  Zuälände.  Mau 
erwartet  in  ersteu  kspitel  sunächst  eine  Darittei- 
laog  dar  Orlaian  daa  Landaaf  dar  QebirgszOge, 
dar  Flusttläure,  die  Meeraskäateo ,  wano  aack  nickt 
in  aiisITihrlichem  Uetait,  doch  wenigstens  so,  dass 
der  Leser  eine  klare  Ansciuuiung  von  den  Umrissen 
■ad  dar  Obarttakangaault  daa  Laadaa  gawinaan 
könnte.  Aber  diese  fCrwartiing  wird  in  dem  kfaasse 
getäuscht,  dass  eine  viel  geuügeodere  üelekrung 
fibnr  diaaa  äagaaaibda  aalkat  ia  da»  kaaaarea 
neueren  Uandbüchern  der  gcsainntton  Geographie 
gefuadea  wird.  So  ist  8.  7  ff.  von  dem  iselirtan 
OaUrga  im  Oalaaa ,  waldiaa  di*  Qaographeo  wohl 
■ik  4aM  allgBiaainen  Namen  der  AUeghaais  su  be» 
seichneu  pflofifCii,  dio  Rcdei  Mit  <!er  KntschtiKiijiiHig 
jedoch,  (iass  es  nicht  letchi  suy,  „sich  vuu  der  Qe- 
audt  aal  daa  Lwdk  dar  aaMrifcaaiaakaa  Oakirga 

wno  ganz  ilcuflifhc  Vor-stclluns;  sti  machen**,  wer- 
den Wir  mit  gnaa  dürftigen  und  vereinsellea  As« 
gakaa  abgafaada«.  Va«  dar  AMdaliaaaf  dar  Alla* 


gkaaia  ia  dar  Liag«  nad  Brniia  at&biaa  wir  sa 

gut  wie  nirlit^  .  von  der  Formation  nur  so  viel,  dasa 
sie  „jenseits  de»  iludsous"  sich  ia  der  Uaupuick- 
taag  Taa  Nardaat  aaeh  Südwest  in  swei  Uanpt» 
krttori  und  mehreren  parallel  laufenden  Ncbr  l  7^^  ei- 
gen ausbrmten}  ausserdem  werden  die  Staaten  ge- 
naunt,  waiaika  vaa  diaaeia  Gebirge  dttrehstrickaa 
werden.  Von  den  Uebergän^cn  über  den  Kamai 
desselben  und  von  den  Querihältrn  erhalten  wir 
einige  geringfügige  Notizen  erst  S.  21 ,  wo  von  den 
riaaaan  faapracha»  wüd.  Vaa  dar  Baackaffaakaik 

der  Ostküste,  insofern  dit'Nelbe  dtirrh  das  Vcrhftlt- 
uiss  au  dem  Gebirge  und  durch  die  von  diesem 
harabaiidaeadaB  FIQaaa  kadingt  ist,  voa  des  Hifeo, 
welche  theils  durch  felsige  Buchten,  theils  durch  liefe 
Flussmüadttagea  gebildet  werden,  von  den  Maagal 
an  grösaaron  Laadungsplätzeu,  welcher  an  der  akdi^" 
eben  H&irte  der  OstküMe  «talt  liadet,  ist  nirgeada 
die  Rede.  Aurh  die  'I'aiiglichkcrt  der  Flüsse  sur 
Binnenscbifftahrk  wud  nur  ganz  im  Allgemeinen  er~ 
wikai.  Da  aa  aa^  Saita  tS  aakwar  aayn  aall, 

sicii  in   Hnlreff  des«  K'ii^sucIkc»   ,,cine  genügende 
Vorstellung  von  der  Beschaffenheit  des  Landes" 
aa  onekaa,  aa  wbd  aagar  anf  „dia  aaa  sugäag- 
lichern  Weimar*8chen  Karten"  verwiesen.  Ferner 
wird  über  die  klimatischen  Verhältnisse  und  über 
die  Cuüuriahigkeit  des  Bodens  mit  ganz  oberfläcb- 
liche»  Awgakan  aad  aiaigan  aUi^emeinea  Hedensartea 
hinvve^^eff^angen.    Ansfotl  in  klarer  l  ober;  irhtlich- 
keii  die  versduedeneu  Lokahlaieii  dauttch  £U  cha» 
raktaiiatoaB,  wia  aia  an  daa  veraebiedeoea  Arten 
der  Bodenkultur,  wie  sie  zum  Ki^rcbnu  ,  zti  Fabrik- 
anlagen, au  Slapelplätzen  des  luneren  und  äusserea 
Baaddararinkca  ^eh  eignen,  erkaltao  wir  atekt« 
als  abgerissene  Notizen  un«!  leere  üeklsmatiouaay 
dio  in  der  grössten  Planlosigkeit  bald  auf  diesen, 
bald  auf  jenen  Gegenstand  sich  beziehen.    8o  ist 
antar  A.  vao,  dar  Aaabaota,  waJaiia  dar  Vaigkaa 
an  bcstimmicn  Orten  theils  wirklich  schon  gewährt, 
tkeiis  noch  gewähren  kann,  nur  andeulungswaiaa 
dia  lUda.  Nack  wanigar  wird  die  gar  aiekt  abnal 
sehwicrt^c-  Aiir^ü!io  gclü.t'i,  die  Ilcgionen  des  Ge- 
treide - ,  des  Taback-,  des  Keis-,  des  Baumwol- 
len-, des  Zuekanokrkaaas  gegen  einander  abzu- 
gränsen.   Das  Einaiga,  ww  der  Verfasser  über  dia 
Produkte  des  Landes  sagt ,  steht  8.17:  „Wenn  ich 
hier  bloss  beispielsweise  an  die  Pferde»  and  Vieh- 
Boakt  VMaMOtt,  aa-^akia^  Getreida  aad  Hankola, 

sn  Hin  fTüdcihcnden  AVcinher;:s-erst1:n[;e  am  Wabash 
und  Ohio,  an  Virgioiens  reiche  Feld-  und  Garten- 
IHMm,  aa  dIa  aiMtatKaba  Pflaaaaawah  Obeifcattjrf, 
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mnn  ich  «n  die  Goldadern  in  sechs  der  südlichen  Staa- 
ten, an  die  rnärhtifljen  8t!*iiikoblenlager  in  Ohio  nni! 
31i9Souri,  an  die  lilet-  und  Kupferregion  des  oberen 
-MiMitippi  efiiHMre»  wwm  tob  blow  SAdkarolim^s  vor- 
züglichstc  IlarKfelsartikcl  nenne,  Reis,  Indigo, Taback, 
Baumwolle,  lüodvieb,  Schweine,  'fbeer,  so  hab'  ich 
aÜMicfatlich  du  Beileuteiidero  vertehwiegen.'*  Alw»  (tat 
Bedeutendere  verschweigt  der  Verfasser  ahiichilich  \ 

Uta  dea  uns  vergönnten  Raum  nicht  ungebühr- 
lidi  sa  ubenelireiten ,  gehen  wir  über  das  sweite 
Kapitel  gaiui  binweg,  bemerken  von  dltni  tfrilten 
■und  vierten  nur,  dass  sie  nichts  als  einen  dtirfiipcn 
Abriss  der  nordamenkanischen  Geschichte  ohne  An- 
•ehanliefckait  aad  tiefena  VeiatiiMlnisa  dar  Saeh« 
enthalten,  und  wcrüffn  uns  jetzt  zn  doni  fÜMfir-i 
und  sedtaten,  sur  Darstellung  der  inneroi«  \'ur- 
MHaiaae.  Aber  aucb  aar  Charaktariairanf  dteaar 
wird  es  vollkommen  hinreichen,  wenn  wir  zwei 
Punkte  aus  ihnen  hervorhoben  und  diese  vornebm- 
üch  im  Interesse  des  (jcrrcuMandes  einer  näheren 
Betrachtung  unterwerfen.  An  der  Ar(  nber ,  wie 
der  Vcrfas>«cr  difselbcn  behandelt,  \m nli n  w  r  zu- 
gleich erkennen,  wie  wenig  Ernst  c^i  mm  mil  dem 
Voraatsa  iat,  nTMtadktn  rede«  m  laaaan.** 

So  behandelt  er  zuerst  diejenige  Thnfsarhc,  welche 
seinen  Lobpreisungen  amerikaniscbor  Zustände  viel- 
leiebt  den  gr(sslen  Tbeil  ibrar  Wiricaaiafceit  antsieben 
möchte,  nämlich  die  Sklaverei,  auf  eine  in  der  Thal 
höchst  leidilfertige  Weise.  Ja,  ohne  sie  einer  nftheren 
Beaprediunf  su  würdigen ,  erwlbnt  er  ihrer  aar  bei» 
läufig  an  zwei  verschiedenen  Stellen.  Die  «rate  findet 
sich  S.  140,  wo  von  den  X'olksaiifstünden  pp^en  ver- 
bassle  Personen  die  Hede  ist.  iiier  heisst  es,  sol- 
che Anfaiinda  bitten  ,,in  daii  mehfataa  FtlleB  darin 

ihren  l'rsprunjr,  dass  die  eine  oder  die  anticre  Pnr- 
tei,  z.  B.  die  der  Abolilionislen ,  deren  >'erf«iireii 
gegen  die  AbsehaflPdng  der  Sklaverei  hier  aellwt  von 
Phiianlropcn  «getadelt  win!,  tu  ilirciii  leidenKchaft- 
lichen  ICifer  sich  uidtt  au  luässigen  vursleht  und, 
oft  vargaldieb  gewarnt,  dwreh  aehr  ansaitige  Be- 
laidiguagen  reizt."  Zwar  behauptet  er,  „auf  keine 
Weise  solche  Exzcsnu  bo^chönigcn"  zn  wollen. 
Aber  doch  sagt  er  einige  Zeilen  weiter,  dass  „unter 
dem  Lynchgeseta,  diesem  alten  «aannoin  law  nit 
Theer  und  Federn",  kaum  Einer  büsso,  „der  es 
nicht  verdient  hiitte."  i>er  Vf.  nennt  sich  aul 
den  TItetbhrtt«  einen  Pector  der  Rechte  und  der 
PhiJosophie,  und  man  ist  daber  wo!il  lH  r(  rhti<it, 
ihn  zu  fragen,  nach  welcher  Art  von  Hochtsphi- 
laiopbia  irgend  ieanad,  aey  er  auch  der  sdheuas- 
liohata  VariNraciiar,  ea  vardieaan  köimo.  <jii^s  rr 
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vermittelst  eines  A'olkshaofens,  aoch  wenn  der* 
?5clbc,  wie  der  Vf.  docli  wohl  beichÜnigend  hinzu- 
liigt,  in  den  Vereinigten  Staaten  ganz  in  der  Re- 
gel „niabt  ana  deai  greaaao  Hanfba,  aendan  aaa 
Gentlemr^rt"  bestehen  sollte,  den  Gesetzen  seines 
Staates  und  seinem  verfassungsmässigen  Richter  ent- 
sagen und  der  bratalen  Gewalt  einer  Cabinatajaatis 
oder  jenes  eben  .so  nichtswürdigen  Lynchgesetaea 
unterworfen  wird.  Und  „dieaem  altea  pepulirea 
coainian  law*  aallen  nnn  auch  die  Abelitioniaten  nüt 
Fug  und  Recht  anheinifuilen ,  da  sie  ja  „ofi  ver« 
«reblich  gewarnt"  sind.  Wir  würden  unsere  Leser 
otfenbar  beleidigen,  wenn  wir  ihnen  gegenüber  noch 
den  Bawaia  lllbien  waNtao,  wiarnclilaa  ebi  aelcbaa 
Vrthcil  in  dem  Falle  wäre,  das»  (Irr  \  f  riii  kla- 
res Bcwusstseyn  über  dea  Inhalt  desselben  gehabt 
bitte.  Iba  aelbat  aber  nftaaaii  wir  fragen,  ob  er 
denn  wirklich  nicht  melir  von  den  Verhfillnisson  der 
Sklaven  und  von  der  sie  betrelTondcn  Gesetzgebung 
weiaa,  ala  er  nitsvtbeilen  für  gut  gefunden  hat. 
Wir  zweifeln  nicht,  das«  er  mehr  weim.  Ba  iat 
ihm  Hirherlich  nichi  uiibekaniU,  dass  in  manchen 
SUlavcnMaaten  es  geradezu  verboten  ist,  den  Skla- 
ven irgend  einigen  Unterriebt  au  arthaiien,  daaa  nie 
an  vielen  Orirn  dfn  ^fotresdiensilichen  Versammlun- 
gen nur  dann  beuvolinen  dürfen,  wenn  eine  der  ihrigen 
weuigstena  gleidikannende  Aaaabl  freier  md  «war 

weisser  Uürjjer  an  densfiben  Thcil  niniinl.  daS8 
ihnen,  wie  es  geradezu  iu  einem  Gesetze  hcis.<;t. 
daa  Laaen  der  Bibel  daram  untersagt  ist ,  weil  sie 
acnat  mit  ihrem  Zuntandc  unzufrieden  werden  wür« 
den.  Auch  hat  Hr.  T.  jedenfalls  die  Rede  jenea 
Präsidenten  eines  Sklavcnstaates  gelosen,  der  die 
Gegner  dar  Skhivarei  ala  Feiade  der  Heligten  be- 
zeiclmel,  '^ird  ^<■lbst  aber  mit  dem  Beispiele  der  from- 
men Sklaveniialier  Abraham,  Isaak  und  Jakob  au 
vertbeidigan  anebt.  Ferner  wird  die  allbekannia 
Tliatsache  ihm  nicht  fremd  seyn,  dass  selbst  der 
Congresa,  ebgleieb  aar  in  aeiner  Aiiuoritiit  aus  Bür- 
gern von  Sklavenataatan  bestehend,  dennoch  durch 
das  Verbot  der  Annahme  %'on  Petitionen  gegen  die 
Sklaverei  sich  zum  Mitschuldigen  aller  jener  geselz- 
hellen  Greuel,  der  ungesetzlichen  zu  goschwetgen, 
ganwebt  hat.  la  dar  That,'  waan  wir  nieht  wSaa- 
leti  ivio  sehr  der  Verstand  auch  gut  jrrartetcr  Men- 
schen durch  Vorurtheile  und  Parteileideuschaflon 
rerblendet  werden  bann ,  wir  wßrden  una  vanmeht 
fühlen  ,  dem  nicht  kcuntuisslosen  Vf.  jene  Beschöni- 
gung der  roliestcuPöbelwuth  aia  einen  Beweis  der  tief- 
aten  Heriaaavardaibaiat  in  daa  Qairiaaen  so  acbtebon. 
C^l«  ferteeCennf  feift.) 


Digitized  by  Google 


257 


ALLeEMEIIVE  LI  TE  R  A  T  I)  R  -  Z  E I T  C  N  C! 


3fona(  Off ohrr. 


1844. 


Halle,  In  d«r  Kzp«4IUw 


Geschichte. 
e«tdMtlidM  jlmUc»  vnB  MarJ  Türk  u.  w, 

.Av  d«r  «nftw  St*11«,  «n  wddier  der  Sklaveni 

envilwit  wird,  erklirt  sich  allerdings  auch  llr.  T.  ge- 
gen dieselbe.  Aber  wie  ge«ciiiebt  iImY  Er  sagt 
S,  154 ,  wo  von  der  VerfoMmig  der  VereinigtoB  SIm- 
ten  gebändelt  wird :  „Bndlich  man  ist  enlrüstel,  den 
(iie  N'orfasaung  die  Sclimacb  der  Sklaverei  nicht  aef- 
hebe ,  aber  man  erwägt  bei  dieser  europäischen  Erb> 
•indo,  deren  Dauer  rein  eine  Frage  der  Zeit  ist ,  we> 
der  das,  was  zur  Bcsrhrunkrir»;:  dersülben  bereits  ge- 
eekehen  ist,  noch  überbaupi  die  Bclugnisso  des 
Keogreeeee  vad  atfirat  dereh  eine  pMtiHoho  BeuuMsi* 
patioii  tlcr  uiilerdrücklen  Bevölkerung  eine  Reihe  von 
^laalea  in  offenbares  Verderben,  ebne  den  physi- 
I  Boralieebea  jEdMaod  der  SUaven  so  ver- 
Durcbaus  tadelnswerlh  bleibt  aber  freilich 
das  Vorurthcil ,  das  selbst  in  den  nördlichen  Sloatcn 
aiigcmein  gegen  die  freien  Farbigen  herrscht.  Es 
nihnür  aichi^«  wa  Maapimi,  de  anMriluuiieebe 
Ve<rassung  «cy  rcMt-rrrci ,  aber  die  grossen  Vorzüs^e, 
«Ke  vwiiunftgemüsse  Theorie  derselben  and  jene  Idee 
der  atrengsten  Oereehtlgkelt  Unnen  aar  dem  V«r> 

Stooktcn  oder  Blinden  verborgen  bleibcrt  imd  von  allea 
peüüaoiien  Uebela  sind  vielleicht  die,  welche  io  Re- 
pillikM  ateh  iadea,  am  wenigsten  dr&dtend."  IHeae 
Stolle  verdient  ebe  nähere  Beleuchtung.  Wenn  nach 
(1e»  Vr«,  Meinung  dio  amerikanische  Verfassung 
nicht  iehicrlroi  ist,  so  war  es  wohl  seine  Pflicht, 
diaae  Fehler  nlher  anngaben,  in  ao  fem  er  über* 
liaupt  ein  richtiges  Urtheil  ühfr  die  Zust&nde  der 
Vereinigten  Staaten,  nicht  aber  ein  blosaee  Vorur> 
tlieU  nGanaten  deiaelben  anverbreken  beabaiebügle. 
Er  hat  al>cr  diese  Pflicht  nicht  erfüllt.  Wenn  die 
Aofbebuiig  der  Sklaverei  u.  A.  darum  nicht  geaciiicbt, 
weil  der  Kengreaa  IniaeBeingBiaae  dasn  bar,  so  giebt 
daa  nur  den  Beweis,  dass  die  gesetzgebende  Gewalt 
der  einseinen  Staaten ,  der  die««  fiefugaiaa  mataht» 
iL  Ii.  S.  im  XwtUtr  Baad. 


eben  ihre  Pflicht  nicht  erfüllt,  entweder  wml  sie  nicfat 
der  Aasdrack  des  Volkswillens,  also  nach  Bestim- 
mnagen  einer  fehlcriiaftcn  Verfassung  zusaminenge- 
setzt  ist,  oder,  so  lern  sie  diesen  Vorwurf  nicht  ver- 
dient, weil  der  Voikswiiie  selbst  ein  ungebildeter  nnd 
aelbstaGebtiger  ist.  Ueberdiea  bewaiai  ifie  von  aoa, 
nicht  a'ii  r  von  dem  Vf.  angeführte  Thatsachc,  dasa 
der  koiigross  keine  Peiilionen  gegen  die  Sklaverei 
anaaaehniea  beaeblosaen  hat,  niehta  weiter,  ala  daaa 
er  in  dieser  grossen  und  heiligen  Sache  sogar  daa 
nicht  Ihan  will,  was  in  seinen  Befugnissen  liegt.  — 
Wenn  der  Vf.  die  vernunftgemisse  Theorie  rühmt, 
dla  der  amerikanischen  Verfassung  m  Grttode  liegt, 
80  hat  er  vollkommen  Recht.  Wenn  er  aber  hinzn- 
fügt ,  da«s  unter  allen  politischen  Uebeln  vielleicht  dio 
am  wenigaten  drfiekend  ^d ,  die  in  Repvbliken  rieh 
finden,  so  bedarf  dieser  Satz  einer  mehrfachen  Rin- 
acbränkung.  Die  veraonftgein&sse  Theorie  nämlich, 
avf  welcher  die  amerikaniadieVerrasaang  beruht,  hat 
dieselbe  keinesweges  vollständig  durchdrungen;  das 
beweist  nicht  nur  llif^  Fortdauer  der  Sklaverei,  das 
beweisen  noch  manche  andere  Widersprüche  gegen 
dieaelba,  die  wir  anten  aurdedcan  weiden.  Die  Vor* 
einigten  Staaten  sim?  zwar  eine  Republik,  aber  ihr 
Staatswesen  ist  keinesweges  ein  durch  and  durch 
freiea.  So  geaehieht  ea  denn,  daaa  allerdings  dieje- 
nigen ihrer  Bewohner,  welche  im  vollen  und  unein« 
geschränkten  Genüsse  des  gosammton  Bürgerrechtes 
sich  befinden,  dio  politiscben  Ucbel,  von  denen  sie 
bedr&ckt  rind,  bei  weitem  leichter  als  die  Bürgeraet- 
eher  Staaten  cr(r.i!^en  kSnnen,  in  denen  die  Gesetz« 
gebang  und  Verwaltung  einem  einzelnen  Haclitbaber 
odw  einer  Corporation  von  Maebtbabera  mehr  oder 
wonigrT  ausschliesslich  ubcrtr.-in;rn  is».  Di  nn  jene 
Uebd  sind  nicht  durch  eine  den  Uürgern  fremde  Will- 
kfir,  aendem  doreh  ale  aelbat,  doreh  den  SlTent- 
heben  Geist,  dessen  Scliuld  zugleich  die  Schuld  auch 
der  Einzelnen  ist,  herbeigeführt,  und  ebenso  kann 
jeder  Einzelne  wieder  an  der  Läutenmg  dieses  Gei- 
stes und  somit  an  der  Aufhebung  palitiaehea 
V«bel  nngehaiBAt  nütarbeiteo.  Dagefaa  pMl  es  w 


Digitized  by  Google 


3W  ALLO.  LlTBftü 

im  Vcramigten  Staaten  «ndi  dae  nntcfdiiiekte  B«- 

völkcning,  wie  unser  Vf.  sich  ausiJrüok!,  eine  Bc- 
VÖlkeruug,  die  zugleich  sosehr  sich  in  der  Minorität 
bsflodet,  dM8  du«  gowsltaame  Erliebnnir,  selbst 
dann,  worin  .sie  von  dem  Geiste  der  Friiluil  uud  Ein- 
heit schoa  beseelt  wäre  und  nicht  vielmehr  erat  za 
demMtbeo,  vomehmlicfa  durch  Tbeilnabmo  an  dea 
RechlDii  der  Bürger,  erzogen  werden  müsslc,  wolil 
schwerlich  eines  Erfol^^c^  sirh  crfroncn  dürfte.  Diese 
SevUlMiitog  nun  hui  luciit  den  Trost,  den  sie  in 
«inoH  w«nig«r  tnSmk  Staat«  haben  wfirda,  nimliek 
den,  nur  von  einer  Minorität  unterdriickt  zu  scyn,  die 
ebeo  zufällig  oder  nach  einem  acblccktcn  und  immer 
«Mrsehar  werdenden  alten  Herkommen  die  Gewalt 
ausübt.  Sie  bat  nicht  den  Trost,  dass  der  ersUr- 
keode  Volkageiat  Iber  kors  oder  lang  seine  und  zu- 
gleiek  ihre  Feaaehi  breehen  hSnnc ;  vielmehr  i^t  es 
die  RohheJt  mnd  die  Ungerechtigkeit  gerade  dieses 
Volksgcistes,  wodurch  sie  in  i!er  rtiu-ntriickui-:;  sc- 
luUen  wird.  So  ist  auch  in  Nordnmcriko  die  Sklave- 
rei mit  allen  ihren  enleetsliebea  Bftrten  eine  Sehmech 
für  den  Gci-^r  ;tps  amerikanischen  Volkes,  eine  um  so 
tiefere  Scbinacli ,  als  ihr  Vorhaadenseyn  gerade  der 
vernuaftgemiaaen  Theene  •eiuerVerraBaiuig  auf  die 
schnödeste  Weise  Hohn  sprieht  Ual  mm  verlangt 
der  Vf,  noch,  man  solle  erwfigcn,  was  zur  Be- 
schränkung jener  abscbeulicbeu  lut>tItution  bereits  gc- 
acbehen  «ejr.  Als  wenn  Alles ,  was  auch  im  Ein- 
zelnen n;csrhchen  Seyn  mag,  im  Vergleich  auch  nur 
mit  den  von  uns  angeführten  Gesetzen,  im  Vergleich 
mit  der  vi^niaehen  SkhiTens&ehterei  nnd  mit  den 
auch  auderswo  beglaubigten  Scheusslichkoitcn,  von 
denen  uns  Soft  aaa  den  nordanierikanisrhcu  Z(^ilni)<ren 
eine  so  ekelhafte  Blonenlese  gegeben  hat,  irj^endwie 
auch  nur  einer  Erwähnung  verdiente. 

Dass  ferner  das  Füribcsteben  der  Sklaverei  rein 
eine  Frage  der  Zeit  sey,  ist  geradezu  unwalir,  wenn 
üinrieh  mit  diesem  Satse  behavptct  werden  soll,  dass 
die  Xordaiiicrikancr  selbst  die  Sache  so  b<-(r;icl;tcii. 
J}cnn  sie  sehen  im  Widerspruche  mit  der  Theorie, 
auf  welcher  ihre  Verfassung  beruht  (wir  werden  das 
nuten  näher  begründen),  ihre  Freiheit  nur  aN  dan 
Privilegium  der  christlichen  Bc\  Ölkerting  von  euro- 
päischer Abkunft  an}  was  dieser  gegen  alle  nicht  wio 
Sie  Pftvilegirten  reslsnsetsen  beliebe ,  also ,  \>-ic 
raf  mi-drücklich  sagt,  atirti  die  SUhu  eiei ,  scy  für 
dcu  noniamerikanischen  8uat  absolutes  Kcriit.  Wür- 
den ^  Amsfikaner  nno  die  Skfanrsrei  durch  ihre  Ver- 
iMsnng  aufkebsB,  s«  würden  sie  damit  swar  der 
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Theerie  derselben  gehsrcdien,  de  wirden  aber  das 

Princlp  ihres  fvirllicfien  Slantslcbens  in  der  Tliar  auf- 
heben. Dazu  kommt,  dass  die  bei  weitem  überwie- 
gende liajoritit  der  Bfirger  in  den  Sklavenslaaten  die 
8k!;n  erei  als  ein  chrislliches  und  Gott  woiiIf;efälligc8 
lusiitul,  also  als  ein  solches  betrachtet,  desaen  Fort« 
besteben  ven  ewiger  Dauer  seyn  and  so  keiner  Ztit 
in  Frage  gestellt  werden  dürfe.  Somit  ist  dassclbo 
eine  Frufje  der  Zeit  nur  für  diejenigen,  welche  der 
göttlichen  Maclil  der  Vernunft  die  Energie  zutrauen, 
aneh'  die  Nordaroerikaner  ven  der  SeUndlichkcit  je* 
ncs  Itislittitcs  gründlich  zu  überzeugen,  nicht  aber  fär 
Sic  selbst,  so  wie  jelat  ihre  Gesinnung  beschaf- 
fen ist. 

Kiidlirli  beschönigt  der  Vf.  die  Sklaverei  noch 
gar  aus  dem  schon  längst  abgeantaten  Grande,  dass 
man  dnrch  eine  plStafidie  finaM^km  der  nttler* 
drückten  Bevölkerung  eineRalhe  ven  Staaten  in  of- 
fenbares Verderben  stürzen  würde,  ohne  den  physi- 
schen und  moralischen  Zustand  der  Sklaven  au  ver- 
bessern. Hier  ist  das  Wert  „ptMaliok'*  a«f  ein» 
nifht  löbliche  Weise  eingeschoben.  Denn  wer  die 
fimaiicipation  der  Sklaven  überhaupt  fordert,  sagt 
doch  damit  nicht,  dass  dieselbe  pWsffcA  gesebeheu 
solle.  Vielmehr  wird  jodor  Besonnene  mit  uns  be- 
haupten, ohne  damit  in  ein  heuchlerisches  Gerede  von 
dem  sogenannten  allmäligen  Portschritt  sn  verfalfen, 
dass  die  Sklaven,  weil  sie  bisher  durch  die  Schuld 
ihrer Ilerrei)  in  knii1is''l>TT'ni)Hiudip;ki-il  '/iirrickgelial- 
ten  wurden,  noch  der  Lrz,icliung  bedürftig  sind,  und 
dasa  deahalb  ihre  Cmandpation  nnr  se  bewerkstelligt 
werden  dirf,  dass  man  sie  auf  eine  gesetzlich  be- 
stimmte Reihe  von  Jahren  unter  die  Vormundsdiafl 
der  Regicrut)g  stellt ,  ehe  ihnen  das  velle  Birgerieeht 
crtheilt  werden  kann.  Aber  gesetSt,  die  Einancipa- 
tion  könnte  nur  plötzlich  geschehen,  so  mfisste  Sief 
dennoch  vorgenommen  werden;  denn  das  erste  0«« 
bot  der  Sittlichkeit  und  darum  einer  jeden  vvshrhaflenr 
l'oliiik  i«t  da!»,  Gererlitigkeit  zu  üben,  welche  aiuie^' 
ren  Folgen  dieselbe  auch  haben  mag.  Und  in  unse- 
rem Falle  können  wir  versiebert  seyn,  dass  die  Aus- 
übung der  einfachen  und  klar«n  Gerechtigkeit  wcn'»- 
stciis  den  physischen  und  moralisehen  Zustand  der 
Sklaven  nicht  Tcrschiechtem ,  Wehl  aber,  selbst 
wenn  sie  plutzlich  in  ihrem  vollstem  Umfange  geübt 
werden  mtisstc,  die  einzige  Möglichkeit  einer  Ver- 
besserung dieses  Zustandcs  gewähren  kenn.  Anch 
werden  die  Ocgacr  der  Emancipation  schwerlich  frech 
genug  seyn,  >a  hehavpteo^  dasa  eine  airtlioh« 
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Mfirnirht  wat  du  W«hrd«r  Sklaven  sie  an  der  Voll* 
siehung  der  Gerechtigkeit  vcrhindsre.  VichiK-hr  ist 
di0  nötige  Rücksicht,  von  der  sie  sieh  bcsiiintnoa 
lURMy  ktfaie  Md«r«,  ala  die  von  unserm  Vf.  an- 
gegebene,  es  möchte  DSnilich  durch  Aurhelmn«; 
^lUaverei  «ioe  Reihe  von  Stsateo  ia  oflcnbaics  \  er- 
dnriMo  festBral  wordMk  AbfatwliM  vm  dsai  wfi- 

Blen  Materialismus,  welcher  rloti  bf'^crliL"n  mnss,  der 
nicht  cixtaiebt j  dass  trotz  allen  inaieriellen  Wohlatan« 
da»  «in  Staat  aich  in  dem  Zuatanda  das  tiefatan  Var- 
^ariNOiacbon  dann  beiludet»  weon  die  Existenz  sei- 
ner Rürffeir  auf  dem  Festhalton  an  einer  Ungerecbtig» 
keit  beruht,  uittl  zwar  eiuer  Ungerechtigkeit,  die 
famda  In  nnsarar  Zeit  darum  aa  abaakavlicb  ist,  weil 

sie  im  scliiicidcndsten  Widersprurl-e  zu  dem  Chri- 
Btenthomo  und  zu  dem  weaeoUichea  luhalie  der  mo- 
daraas  BHdanf  (IbarliaBpt  atalil;  alqiaaabaii  sdkat 
von  diesem  Slatcrialismos,  muss  man  sehr  schlecht« 
natioaalökoDomiadie  Studien  gemacht,  muaa  nameot* 
SAndi  aahr  wenig  am  «ine  Verglelefamig  daa  Zn« 
•taadaa  der  Sklavenstaaten  mit  dem  der  übrigen 
Unionssti^utcn  bekümmert  haben,  wenn  man  nicht 
weiss,  (lass  jene  an  eiaer  zweckmässigen  Ausbeu- 
tang  der  iiatürUehen  H&lfsquellen  ihres  Landes  gerade 
durch  die  Beibehaltung  der  SUlavcnwirtlisiliaft  vcr- 
iiiiidert  werden.     Aber  wenn  sie  auch  durch  die 
Kmancipatien  wirklidi  in  offaobafaa  VarderlMfa  ga* 
atürzt  werden  sollten,  so  würden  sie  dieses  Vrrdf  r- 
ben  wohl  rerdiatil  haben,  und  awar  in  ganz  anderem 
Sinne  als  die  Aballtianiaten  die  Anweadang  daa 
Lynciigi:!suUc.s.    Wer  in  unseren  Tagen  ohne  die 
Knectitschaft  anderer  Menschen  nicht  exislircn  kann, 
verdient  überhaupt  uicLt,  dass  er  cxisliro.  Wir 
Iwbaa  nach  den  Uuscndjährigen  Erfalirungeo  der 
Weltgeschichte  endlich  die  Einsicht  in  das  Wesen 
der  üerecbligkeit  erworben,  doss  es  durch  sie  nicht 
gnaUUtat  wird,  irgend  «na  Einrieliliing  Maaaiia  dem 
Qmnda  bestehen  zu  lassen ,  weil  sie  diesem  oder 
jenem  bequem  oder  vorthoilhaft  iat*  Jdacht,  Anse- 
hen und  Reichthum  dürfen  in  d««  Beaiina  «nar  ba- 
stimmten  Person,  einer  einzelnen  Familie  edef  «nas 
besonderen  StaTidos  nioht  um  ji  dcn  Preis,  am  wenig— 
aten  aber  um  den  l'reiä  der  1)  reiheU  anderer  vernunH- 
bagabter  WMan,  erhalieD  werden.  Daa  aber  iat  dea 
Menseben  vermöge  ihrer  vernünftigen  Natur  als  ein? 
aaabwei»hcha  PQiobt  auferlegt,  dass  sie  die  Gesetze 
der  Vemnnft,  welche  oben  keine  nnderen  ala  die  der 
anbedingtcslen  Freiheit  sind,  ohne  Rücksicht  auT  ir- 
gend eiueo  Nutsan  oder  Schaden  and  mit  unuachsich- 


tigav  Streng  gegen  sich  nndgtgba  Andere  zur  voU^ 

{(ommcnsten  Gcltun»;  in  allen  menschlichen  VerWUt* 
Dissen  zu  bringen,  rastlos  bestrebt  scycn. 

San  Bweiien  Punkt,  welcken  wir  ans  den  bci- 
rlcn  letzten  Kapiteln  unseres  Buches  hervorheben 
wollten,  können  wir  kurser  behandein.  S.  159 
«lalU  der  Verl^  folgende  Bebanptnng  aeft  „Die  re/i- 
giösen  VerhäHmtse  in  Amerika  sind  soweit  vnn  all'-r 
Politik  getrennt,  als  Staat  und  Kirche  einander  keine 
EingrilTc  thun.  Indem  es  hier  lieinen  Olauhen  giebt, 
den  die  QesoUscliaft  ausschliesslich  vertritt  oder 
Bchtrmt,  übt  die  Reli;;ion  eine  ruhis;«  llerrsciiaft, 
atützt  sich  auf  ilirc  eigene  iunero  Macht,  hat  ihre 
wahre  Uaaterbliciikeit  in  den  Qemuthe»  und  benr-^ 
kiimlet  (hmit  7ti'rl'-ic!i  das  ftnlil^bBrc  Beil rir'';!;-;-*  dos 
menscliUoheu  Geistes  nach  ihr.  Die  Emancipaüon  der 
IQfeho  vom  Staate,  nach  der  rann  b«  vns  verlange, 
ist  dort  liiiigst  seschohen."  Anstatt  dies  mm  zu  ?j>— 
weisen,  bemüht  er  sich  im  Gegenlhcit,  die  Ameri- 
kaner gegen  don  Vorwurf  dos  IndilTerentlsmaa  ond 
der  broligiositil  in  Schutz  nehmen.  Zu  dem  Ende 
führt  er  S.  IGO  an,  dasa  alle  amerikaniKchon  Cnnsli- 
tulioncD  ausdrücklich  oder  stillschweigend  die  chrht- 
A'eAe  Religion  fßr  die  einajg wahre  erkBren  oder  seibat 
die  prolestaniisclio  Kirche  in  gewisser  Hinsicht  als 
die  des  Staates  anerkennen,  daaa  in  Massachusetts 
nnd  NeW''Iiampshire  nur  protealanliacihe  Lehrer  vom 
Staate  angestellt  werden,  dass  selbst  von  gewahn- 
lichcn  bürgerlicheH  Beamten  das  Gesetz  wohl  za  ver* 
langen  i>üt:gi,  sie  müssten  wcnigatens  an. Gott  und> 
an  Belohnungen  und  Strafon  in  einem  kMligan  La* 
ben  glauben,  das»  die  VcrfassiinjSf  von  Massachu- 
setts es  für  die  Pflicht  eine»  jeden  SioalmiiHifiiede» 
arkllff,  ^entttdi  und  zu  BettimmUatZüten  das  h5cl)r- 
ste  Wesen  anzubeten.  Der  Vr.  maj  selbst  zusehen, 
wie  er  diese  Thatsachcn  mit  der  Behauptung  in  Eia- 
Mang  bringen  will,  daaa  ea  in  Amerika  keinen  Qiao« 
ben  giebt,  den  die  Gesellschaft  an-sschlieaslich  ver- 
tritt oder  schirmt,  und  dass  eben  da  die  Emancipation 
der  Kirche  vom  Staate  schon  langst  guschelien  807, 
Bltan  ao  wenig  wird  amn  die  Amerikaner  von  dem 
Vorwurfe  der  Intoleranz  um!  der  Werkhtiliijlvcil  be- 
freien können,  wenn  man  an  die  von  dem  Vf.  nirgend 
erwihnte  Art  der  Sonntagareior  in  IVen-lBngland  nnd 

fui  den  riiflil  lilns  n-.crii'i-ir-licii ,  soriilcrn  M-lir  physi- 
schen Zwang  sich  eiiuncrt,  den  die  dortigen  Bürger 
gegen  jeden  avaiiben,  der  jene  Feier  nicht  in  gleicb 
abergläubischer  Weiss  Su  begeben  sich  berufen  fühlt 
Aaeb  wird  die  Talerans  der  GeaaUachaft  eben  nidit 
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durch  „das  Nicdcrbrrnnrn  des  Ursullnerklosteri  bei 
Busloii  «iurcli  eine  ii^uilv  dII  prolesuuliscber  Tau^e» 
uichtse,"  von  dem  der  M.  S.  140  bei  einer  andera 
GcIc^eiüiQit  gesprochen  hat,  in  ein  allaugliaacndvs 
Lidit  geMttt  Und  für  die  Emancipation  darKnehe 
upficht  gewiss  auch  der  S.  157  gaii:4  bcilSufisr  anrf*- 
fiihrlc  Liusland  nicht,  dass  in  mehreren  btaaicu  dio 
Jude»  „des  Bürgerrechts  bcrauhL  sih  l.  .Miii  lustca» 
gehl  aua  alle  dem  hervor,  dass  in  Amerika  die  KeU- 
gion  noch  ebeo  ao  weit,  wie  bei  «u,  vielleu  ht  noch 
weitet  davon  «ntfenii  ist,  «ioliiMir  „auf  ihre  eigene 
innere  Hiebt"  BU  MütMA.  DaM  bei  uns  die  fie- 
sciirunkungen  der  Glaubensfreiheit,  nainciitlich  aber 
der  Freiheit  wissenschaftlicher  Forscitung  auf  dem 
teligi&scu  Uebiete,  der  Hauptsache  nach  von  einet 
gßam  aodem  Seite  herkommeu  als  ia  Anerika,  ist  «ne 
tj«ehe  (Dr  nicb. 

Aus  der  bisherigen  DarslcIIuir  j  wird  zur  Genüge 
hervorgehen,  wie  uuzureicheud  das  Buch  des  Herrn 
'J'üih  Itir  die  Verbreitung  einer  nchiigcii  Einsicht 
iu  die  amerikanischen  Zustände  i«t.  £»  könnte  aber 
■eheineo,  als  hätten  wir  niclit  blOM  die  Ütizuläng- 
liebkeit  dieaer  Schrift  darlegen,  sondern  auch  den 
Bewds  löhren  woHeo,  dass  das  SUatswesen  Nord- 
amerika'» auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  vcriuinlt- 
gcmässer  Entwickeiuug  stände,  wohl  gar,  dääs  in 
Deutschland  die  Idee  der  Freiheit  ihrer  Verivirk- 
Üchang  acboo  viel  niber  getreten  »9y  ala  dort.  In- 
Bwlscbea  iat  das  bomoswege«  nnsere  Absteht  go- 
M'eseii.  Vielmehr  haben  wir  nur  Gi  Ii  r:cnlieit 
ergrifl'en,  um  einige  wesentliche  Ucbrcclicii  lies 
Sinerikanischen  \Vesens  rücksiclitslos  uutzudeckeiij 
nnd  wir  musstcn  das  thun,  weil  diejenigen  ^  welche 
für  die  freieB  Institutionen  der  Vereinigten  Staaten 
mit  Hecht  begeistert  sind,  jene  Gebrechen  in  der 
Regel  verdecken  oder  beschönigen  zu  müssen  mit 
Liireclit  glauben.  Wir  sind  nuiniich  der  Meinung, 
dass  das  eino  Moment  der  wahren  und  vollen  Frei- 
heit am  ungohemattesteu  in  den  vereinigten  Staaten, 
das  anden  dagegen  in  Deutsobland  sich  entwickelt 
hat ,  nnd  dass  eben  darum  diese  beiden  lAnder  in 
dem  schärfsten  Qcgerisutze  zu  eitiaiulcr  stehen.  Die 
Amerikaner  sind  uiil  der  Verwirklichung  des  von 
ihnen  ergriffenen  Momentes  bis  jclxt  noch  nicht  80 
weit  fertig  geworden,  wie  die  Heutsohen  es  an 
Übrem  l'beile  itiod.  Desbalb  inssert  awoh  in  Ame- 
rika dio  Sohnsucht  nach  der  Ilcriiberualunc  deut- 
schen Wesens,  oder,  uin  es  gleicli  deutlicher  zu 
sagen,  nach  der  Hcrübernaliiiio  der  innerlichen,  der 

Iwnütklichen  und  der  wisseuschalilichen  Freiheit 
sa  dentacbefi  Geistes  sich  iu  noch  schwachen  An- 
fängen. Stärker  dagegen  fühlen  -es  die  Deutschen, 
Wie  ihre  lunerhche  Freiheit  ohne  die  Herübernahme 
de.-«  von  den  Anierikancril  mit  gründlichem  Ernste 
ausgebildciea  .Momontea  nur  eine  halbe  Freiheit  ist, 
nnd  darum  trachten  sie  eben  darnach,  auch  die 
•merikauisctaa  Freibeit,  wenn  gleich  in  andere 
Fomov,  sieh  sn  «igen  an  maehea*  Zugleich  er* 


kennt  jene  mächtige  Partei,  welche  um  ihres  ein- 
gebildeten luteressea  oder  um  einer  veikelwten 
Theorie  willen  die  allen  politisehen  Zustiiide  not 

jeden  Preis  erhalten  m  müssen  glaubt,  dass  ihr 
das  auf  keine  andere  Weise  gelingen  wird,  aU 
wenn  sie  auch  dem,  was  bisher  der  höchste  Stols 
der  Deutschen  gewesen,  nämlich  ihrer  religiösea 
und  wissenschaftlichen  Freiheit,  wohl  gar  nntsir 
dem  heuchteiisehen  Verwände,  dieselbe  erhalten  zu. 
wollen,  vonstnndlg  ein  Ende  mache.  Natürlich 
verfehlt  cinc  80  geartete  Rcaction  nicht,  da.^  Sire- 
beu  nach  festeren  und  freieren  Formen  des  öltcnt- 
licheu  Lebens  nur  desto  stärker  anzufachen  und 
Aber  die  linsulinglichkeit  unserer  bisher^gea  Weis» 
nueb  den  sogenannten  Praktikern  dio  Augen  su  Sffnom 

?v"iir  ilurr!i  ein  ganz  abstracles  llaisonncinent  ist 
die  ViifisUllutiii  möglich  geworden,  als  oi»  die  ame— 
rikanisclicn  Ahm  (IN  r  dio  ganze  getscliichlliche  £nt- 
Wickelung  der  alten  Welt  hinter  sich  celsssen  nnd 
aus  sogenannten  abstraoton  Principfen  heraos  ihren 
neuen  Staat  sich  construirt  hätten.  Vielmehr  ist 
das  amerikanische  Staatsleben  nichts  Anderes  als 
eine  Fruciit  der  gcsaniiiilcn  hi.sioriüclien  EntWicke- 
lung unseres  Weitiheils,  gemde  eben  soj  wie  es 
das  französische,  englische  und  deutsehe  Staats» 
leben  auch  isu  Wie  die  Gesohicbte  der  enropäischen 
Staaten,  eben  so  mnss  anch  die  Nordamerika's  als 
eine  Consequenz  >  r  II  rw  inatiun  betrachtet  wer-« 
den,  und  zwar  so,  daüs  ui  jedem  einzelnen  Volks- 
leben nicht  die  ganze  Consequcnz  iu  ungclheilter 
Fülle,  sondern  in  dem  einen  die  eine,  in  der  ande- 
ren die  andere  ihrer  Seiten  nit  ▼orwiegender  Bner* 
gic  sif  h  ^1  'tend  gemacht  hat.  Dazu  kommt,  dass 
in  Amerika  niclil  weniger  ab  in  Europa  diese  Coti* 
Sequenz  bis  auf  den  lieiiMgen  Tag  mit  den  noch 
immer  nicht  ausgetilgten  und  immer  aufs  neue  her« 
vorwnchernden  ftestsn  nittelsliorlieher  Sinneswelse 
zu  kämpfen  hat. 

In  neuerer  Zeit  ist  es  von  den  entgegcngesetz* 
testen  Seiten  her  mit  gro.ssein  Kiler  besinltcu  wor- 
den, dass  das  Princip  der  Kefuruiatiun  dicü  sey, 
dass  der  JUensch  in  Betreff  der  Ucligion  frei  ist, 
und  dass  diese  Freiheit  von  den  herrschenden  Ge- 
walten anerkannt  werden  mns».  Vnä  allerdings  hat 
man  einen  sehr  scheinbaren  Ol  mm?  ltcIi,.!  :,  um  dies 
Princip  hinwegzuleugneii.  l»ic  ilciorniatoren  niiin- 
lich  kamen  zum  Nachdenken  über  jene  Freiiieit, 
eben  nur  dadurch,  dass  sie  dieselbe  durch  die  von 
der  ltalhor»cben  Kirche  geltend  gemachten  AuctO- 
ritätei!  irr  Orunde  vernicluet  sahen.  So  konnte  es 
ihnen  nur  darauf  ankomracu  ,  eben  diese  Aucloritä- 
tcn  als  falsch  und  aufgedrungen  darzustellen,  und 
dazu  genügte  es  vollkommen,  wenn  sie  dciisciben 
eine  andere,  höhere  AvCtorttfit  entgegenstellten,  näm- 
iich  das  Wort  Gottes,  wie  es  in  den  Schriften  des  alten 
uud  oeuou  Bundes  den  Menschen  geolfenbnrt  ist. 
iDtr  Bt4tktu9t  felft.) 
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rie  Beurtbeilang  der  Torlics;enden  Ausgabe,  wena 
sie  gleich  für  den  Wunsch  tirs  Ref.  allzu  spät  crsclieint, 
kommt  doch  boffeoUich  für  das  Buch  seibsi  iiidit 
SD  splt;  «s  hat  gewin  sehen  doch  rieh  selbtt  An^ 

prlteimung  gefunden,  und  ist  ntirli  ohvr  Hf^^jirr- 
chuug  m  lilerariacben  Bl&Ucni  ia  Vieler  Uindo  ge« 
langt;  auch  flnciht  ot  bd  gediegenen  wiMeneehtft* 
liehen  Leistungen,  die  nicht  im  Augenblick  und  für 
den  Augenblick  crf.ciig( ,  vielmehr  als  die  Resultate 
jahrelanger  ernster  Sludico  auch  für  eine  lange  Reihe 
von  Jahren  Geltung  babem  «lonen,  wenig  aus,  ob 
sie  ein  Jahr  früher  oder  später  in  kritischen  Zeit- 
scbriflteo  baurtheilt  werden ;  endlich  ist  es  überhaupt 
■teti  M  der9Seit*  desOatea  «nd  wabrbtItOelMigeBMi 
anerkennend  zu  gi  (t  h'.Lii  Zu  ^\'^rke(l  dieser  Art 
VÜSAea  wir  aber  die  Ausgabe  des  Curtiu»  voa  Uro. 
MUtdi  imbedingt  rechnen,  mi  4iei«ii*  «1s  «im 
•usgezeichnete  Erscheinung  im  Qebiat*  der  philo*» 
•ophischen  Literatur  beseichnen.  j^ie  verdient  die« 
•eo  Kamen  zonichst  in  Beziehung  aul  den  Autor,  der 
hier  «ine  neue  BeMbeilmig  «dbfcran  hat,  Mibat;  4«iiB 

tnafi  hraiirltt  mi?  der  Iii(crr\'.t:r  des  CtirtiUB  nur  bo- 
kauiii  ita  Heyu,  um  aleibald  die  Ueberzeugung  zu 
gewionea«  da««  Ut.  M.  wtia»  Vorgänger  weil  Mo- 
tcr  sich  l&sst,  so  dass  keine  andre  Ausgub«  «»ob 
nur  eine  Vergleichung  mit  dieser  neuesten  gestattet. 
Vk»  M»  hat  aieb  aber  nicht  nur  über  seine  Vorgän- 
ger «ihnb««.,  «end«»  hUi  nieh  ganz  auf  der  Höbe 
der  Wissenschaft,  and  crrt<^;irir)it  nicht  bloss  den 
Corderangso/  welche  heut  zu  Tage  an  jeden  Her- 
A.  L,  «.  iMl 


ausgeber  and  Beaiheher  alter  Aiit«r«Q  geatellt  wer- 
den, sondern  einzelne  Parthien  süid  auch  in  so  ein- 

dringlicher  und  gründlicher  Weise  bebandelt,  dass 
sie  für  ähnliche  Arbeiten  wiederum  als  Aluster  gel« 
Ml  kSnnen.  Diese  Mit  wi«««M«baraieb«  Behand- 

Iiing  des  Gegenslondc?  kniiu  nur  das  Ergcbniss  von 
mehreren  Eigenschaften  seyn,  welche  selten  bei  ein- 
nnder  aogetrefen  wetdM,  nftailich  einewin  v«a 
gründücher  Gelehrsamkeit,  von  ausgebreitetflc  B«» 
iesenheit  und  genauer  Bekanntschaft  mit  dem  ge« 
geswirtigen  Standpunkt  der  AUerthumswissenschaft, 
andrerseits,  da  Gelehrsamkeit  noch  nicht  Geist  is^ 
ufid  dieser  durcli  die  massenhafteste  Leetüre  und 
Aufspeicherung  eines  immeuseo  MateriaU  nicht  er« 
■eiBt  weiden  bann  («4e  das  ifiebellindkMsheSdral* 
aufs  (li'Titlirhstc  ^pzrl^i  liat ,  und  sich  sogar  noch 
in  unseru  Tagen  hin  und  wieder  auf  äne  uaer^uick- 
lieh«  Weise  benerhbar  macht),  von  Scbirfe  und 
Besonnenheit  des  Urtheils,  von  nai&rtichem,  nicht 
verschrobenem  Sinn  für  Auffassnng  objccliver  Sacb- 
Verhältnisse,  von  gebildetem  Uc^chmack  und  von 
der  Gabe  klarer,  einfacher  und,  wenn  man  das  Wert 
nicht  falsch  verstehen  will,  flc^Riiicr  Darsiplliin:::^. 
Per  Verein  diesM  Eigeoschatieu  nun  ist  es,  vou 
«reichem  die  Arbeit  Um.  Jlf.*s  Anehweg  Zeugoi«« 
giebt.  welchem  Ctirlius  eine  Ausgabe  verdankt,  der- 
gleichen wohl  Icein  auderer  roinisdicr  Historiker  sich 
rühmen  kann.  Ein«  nidit  geringe  Zierde  ist  auch 
die  wigamine  Ruhe,  mit  wciclier  der  Vf.  seine  An* 
sichten ,  auch  wo  sie  denen  anderer  Gelehrten  ent- 
gegen trotten,  outwickelt,  die  gemessene  Haltung, 
der  daroh  da«  gtnne  Bnch  «ich  hudnrabaiehend« 


ruhige  Ton  der  Kriirtcrung,  die  von  aller  Persön- 
lichkeit freie,  bioü«  auf  den  UegeustJUid  bezüglich« 
Bptaehe. 

Nach  diesen  allgemeinen  bumcrkungeu  beglei- 
ten Wir  den  Vf*  dnrcb  die  eben  «o  grOndlhih  ud 
gelehrt,  «ta  klar  nnd  «aaishend  ge«ehileb«ne  V«r- 
c«de. 

CVis  FerCMCsnaf  felf I.) 
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Geseiiiclite. 

CJiMcAlittt        JVr.  2S70 
Aber  anch  iBMer  Aurtorität  hatte  die  Itatlio- 
lische  Kirche  ifafli  bweito  durch  ihre  traditiooelte 
laterpietatioo  beoiiehligt)  M  dtst  m  nolhwendif 

wutdo,  dieser  gegenüber  d«8  Priocip  der  freien 
Forschang  in  der  Schrift  aufaustellen.  Damit  war 
im  Grande  schon  ausgesprochen,  dass  die  freie 
Forschung  im  Verhältnisse  zu  dem  Wortlaute  der 
heiligen  Bucher  das  Höhere  sey.  Konnte  also  durch 
jeuc  icstgestelU  werden,  das«  der  lobalt  der  Schrift 
■a  fauNfffln  WidmpfildMii  leide«  4«iik«  ihm 
htant  abaolulc,  sondern  nur  eine  relative  Wahrheit 
beigelegt  werden,  uod  es  musste  also  als  Wahr* 
beit  feiten,  nieht  wu  Um  Sehrift  sagt,  MDdem 
was  als  Resultat  des  freien  Denkens  sich  er^b. 
Diese  Consequena  aber  ist  erst  in  wnt  sp&tcrer 
Zeit  anerkannt  worden ;  dagegen  wurde  in  den 
Keilen  des  Kampfes  um  die  religiöse  Freiheit  dar- 
an festgehalten,  dass  diL'  Srf  r  rt  einen  festen  und 
uobestreitbarea  Inhalt  habe,  welcher  dem  gl&ubigen 
FeffBcber  nethwandig  dereik  die  GnedemrirlRingeii 
<1<:r  lioiligcn  Geistes  ofTenbar  ^v^;r^lf n  ir.üsse.  hn 
Vertrauen  auf  solche  Guadenwirkungen  nun,  duriie 
j^tos  gläubige  GewQtb  rieb  fftr  tomftiigt  balten, 
■eine  subjective  Ansleguegsweise  als  eine  ODmiIm- 
Tting  des  ^öttlicbcn  Inhalts  au  betrnrlHcn,  jede  on- 
dere  Weise  aber  als  eine  ketzerische,  durch  den 
UnsMtM»  eraengle,  mverdeanen.  In  der  Thal 
aber  bietet  der  Inhalt  der  heiligen  Schriften  selbst 
eo  widersprechende  Seiten  dar,  dass  nur  diejenige 
Fencbnng,  welche  rieb  wirUidi  frei  und  vea 
keiner  frcinJcti  Auctorität  gebunden  weiss,  zur 
Vermiltclung  derselben  zu  einer  bühern  Einheit  ge- 
langen kann.  Denn  nur  einer  solchen  Forschung 
gefingt  es  zu  erkennen,  wie  «Be  dem  Urchristcn- 
thnm  eigenihümlichc  Ansicht  vmi  der  Wahrheit 
notliwendig  zu  Widersprüchen,  in  der  Lohre  eo- 
webl,  ale  in  der  AnfEueanf  der  Thatsaeben  i^riaii* 
gen  ini»-sir".  A\''orin  also  diezivar  frei  ^ryn  sollende, 
in  der  l'hat  aber  noch  unfreie  Forschung  noch  dazu 
dareb  den  Wertteat  der  Schrift  eribet  xa  den  ver- 
schiedenartigsten, oft  einander  geradezu  widerspre- 
chenden Resultaten  hingeführt  wurde,  so  war  da- 
mit die  Eutstchuiig  einer  unbestimmbaren  Menge 
von  Secten  im  Gefolge  der  Reromation  nothwen- 
di*;  g;<*?ehcn.  JciJr  dic-^rr  Scripn  verdammte  dann 
alte  übrigen  gerade  lu  dcräclucu  Weiset   wie  sie 


ribnmtlich  von  der  katholischen  Kirche  vordammt 
worden.  Unter  ihnen  erhob  sieh  dann  jedesmal  die- 
jenige sur  herrschenden  Landeskirche,  die  für  rieh 
die  Slaatageweit  m  gewimieii  wueeiek 

Von  (Kc5cm  Gesichtspunkte  nnn  hat  Cid  Ge- 
schichte der  Vereinigten  Staaten  aoszugebcn.  Si» 
bat  in  allgemeiaeien  Umiena  danulegen,  weldm 
Verbältüisso  in  den  von  der  Reformation  ergriffenen. 
Ländern  bald  eine  germgere  bald  auch  eine  grössere 
gegenseitige  Duldsamkeit  herbeiführten.  N&her  aber 
muss  sie  auf  die  Geschichte  Kngbmds  eingeben, 
um  clsrznihnn,  wie  ^cradf?  in  diesem  Lande  die  kircb- 
Ucbea  uud  pobuschcn  Zustande  sich  in  der  Weise 
entfriebeliea,  4»m  vm  ibn  wu  vemebnüeb  die 
Crienisation  Nordamerika's  ausgehen  musste. 

Auf  dMu  Boden  von  Nordameiika  selbst  ab« 
«Mbtea  eewebl  die  Katbebhea  ebi  mch  db  Fari- 
tener  aebst  anderen  protestantisdiett  fleciaa  rine 
frria  SSollaehiBStalte.  Jedoch  auob  hier  hat  erst 
nadi  lengMi  «ad  bunta  Klnpfen  der  Grundsatz 
gegenseitiger  Toleranz  rieb  festgesetzt.  Wenn  jede 
protcstanii3c!ic  Secte  in  Betreff  der  W^alirheit  ihrer 
Lehre  und  der  C;bri8tUchkeii  ihrer  kirchlichen  £in- 
ricbtangen  sieb  fkeffiob  aaf  SteUea  der  beiiigea 
Schrift  und  auf  ihre  von  dem  heiligen  Geiste  o(1rr 
von  der  meaechlichen  Vernunft  best&tigte  Auslegung 
deteriben  berief,  ae  beante  sie  derii  riebt  m  Abre* 
de  stellcD,  dass  diese  Berufung  sich  eigentlich  auf 
ein  allen  Menschen  gemmsames  Recht  begründe, 
niailidi  aaf  das,  aiit  CHriehgräinnten  eine  kirchliche 
Gemeinschaft  begründen  und  in  dieser  nach  frm  be- 
stimmten Ref^eln  leben  zu  dürfen.  Welclien  Glaa- 
bcQSzwaiig  jede  bccte  daher  auch  in  ihrem  laueren 
aaiSbea  aieelitc,  niletst  maaate  rie  dedk  riien 
übrigen  Secten  die  glcirlic  Br'rcchfip:nr!g  zugestehen. 
Am  hartnäckigsten  sträubte  man  siobuatürlicherweiee 
gegen  Ae  Aneifcenaang  der  balboiiadtea  Geiaria* 
den;  noch  kurz  vor  der  Unabhängigkeitserkl&rung 
gab  OS  einen  Beschwerdepunkt  gegen  die  englische 
Regierung  ab,  dass  diene  die  lutbelische  Kirche  in 
Canada  anerkannt  habe,  vad  neob  beatigaa  Tagen 
wird  dieselbe  mit  grossem  Mi«"5lrBi>on  verfolgt,  wie 
nicht  bloss  das  von  liirk  angeführte  Niederimn- 
Ben  des  UiaaliaeriaaeahleaterB  bei  Beaten,  eoa- 
dcrn  auch  die  vor  Kurzem  gegen  die  katholisehea 
Irländer  in  Philadelphia  begangenen  Unthateii  be- 
zeugen. Aber  am  Ende  durften  auch  die  katholi- 
schen Gemeinden  neben  dem  eben  erwähnten  Reebta 
ihre  Etfrf^tisrfiaft  riN  rliriwilirlio  (icrripinden  ^cltcnrj 
macuca,  jcuea  liccht  Ircdich  uur  in  dem  Siuiie^  dasa 
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ihn  ffnilMil  aadl  düin  mfisse  bestehen  können, 
diescTF^e  ?<^?en  die  Abhingjifksit  VW  dam  P4l|i«tA 
Toruascliou  zu  diirlcn. 

Wir  MbMi  M  iit  das  Prindp  der  religiSsea 
Freiheit,  welche  als  Autonomie  iu  kirchlicheu  Din- 
gso  sich  in  AmeriJta  gellend  gemaeht  hat.  Aber  es 
ist  dietss  Prindp  iddil  in  tehier  Rdnheit  ansrhsaiib 
Selbst  da,  wo  das  Gesetz  i!cn  Juileu  und  Jen  Ilci- 
dsa  nicht  von  den  bü^erlichen  Aechten  ausschiiessty 
wild  tfsss  ConseqnesB,  wa  'wdflher  dar  Vevstand 
gadiingt  hat,  von  dor  Sitte  mehr  oder  %veniger 
verniolitet;  das  Gernüth  des  Amerikaners  h«t  sich 
noch  nicht  2u  der  Freiheit  erhoben,  um  auch  in 
dem  BRchtchiisteB  snaw  GMahm  amerhieBatB; 
die  Qualität  ,  ein  Mensch  su  seyn,  wild  IBr  gsriofCr 
gsschtet  als  die,  ein  Chrirt  SU  seyo. 

Betrsöhtea  wir  diu  awh  die  rein  bftrgertiebea 
Verhältnisse,  so  haben  in  diesen  wie  in  kirchlichea 
Singen  die  Amerikaner  das  Recht  der  Autonomie 
für  sich  in  Ansprach  genommen.  Vermöge  dessel« 
beo  soll  dcrMsudl  mcht  genöthigt  seyn,  nach  an- 
deren Gcyctzon  2u  leben  als  nach  solchen,  die  er 
•ich  selbst  gegeben  hat,  oder  die  er  doch  als  vcr- 
afiaftif  «Bwkemtt  «r  mw  dw  Rsdrt  iMbsoy  «I» 
WM  kirchliche,  so  auch  eine  politiscbo  Gcniein- 
Mbaft  mit  GleicbgMÜuten  au  stiften ,  und  dieselbe 
wisder  wa  TsriaMen,  wemi  sie  CtoteUa  baibehllt 
oder  annimmt,  die  er  als  mit  seiner  Freiheit  unver- 
triglicb  betrachtet.  Allerdings  ist  mit  diesem  Pria* 
cip  die  Gefahr  verbunden ,  dass,  wie  in  der  prelo« 
stantischon  Kirche  die  Zersplitterung  ia  «hie  uobe- 
stimmte  Zaii!  von  Scctoti  möglich  gcwordt^n  ist, 
auch  die  lievulkeruug  eines  Landes,  sobald  sio 
das  Piiadip  dar  Aalmsmid  k  jsnam  SioM  aidi  wm 

eigen  gcmachf  bat,  in  eine  g^leirhfalla  iinbcstimmtO 
Zahl  von  politischen  Gcfflciuden  serfailen  werde. 

In  diesen  Besiehungen  hitt«  ran  dar  Qaaddahl- 
schreiber  zuuücbst  dreierlei  hervorzuheben.  Zuerst, 
wie  diese  Orundsitze  der  kirchUchcn  und  poUliscbea 
Freiheit  sich  erst  altm&lig  entwickelt  haben,  wie 
aie  in  der  Tliat  «neh  nicht  fai  der  Form  allgemeinar 
Grundsilse,  sssdam  in  der  miitelalierlichen  Form 
des  Prtvilaginats  md  nwar  so  Guusteu  der  ohrist- 
fiehen  BevSlkervng  europiiseher  Abkunft  den  Ams> 
rikaiiern  zum  Bowusslscyn  gekommen  sind,  uud  wie 
sie  swar  die  herverrageadea  Geister  als  das,  was 
sie  in  Waiirhsil  sind,  lAmlieh  abi  aUgememe  Meo- 
achenrechte  erkannt  und  solche  zur  Rechtfer- 
tigung ihrer  Unabhiogigkcitserklärung  auch  vor  etiler 
Welt  proklamift  babcsj  wie  aber  duch  m  deu  Uo- 


sotzen  and  den  Sitten  bis  aaf  den  heutigen  Tag 
die  Freiheit  der  Amerikaner  sich  als  ein  PrivileghUB 
freilich  der  bei  weitem  .Qberwiegenden  Msjorhil 
darstellt.  Zweitens  mnaa  auligezeigt  werden,  dass 
die  Gefahr  der  Zersplitterung  in  kirchürher  Hin- 
sicht nicht  der  Art  ist,  dass  me  einer  äusserlichen 
AbbUfs  bed1li%  wiie,  wie  de  dcMs  in  dar  That 
auch  nicht  Wii»;  ist,  %venn  man  nicht  die  religiöse 
Freiheit  überhaupt  aufheben  will,  und  dass  das  Zei- 
fidlen  in  eine  nnbestimmie  ZeU  völlig  getrennter 
politischer  Gemeinden  schon  durch  das  äussere  Be- 
darf niss  und  durch  dio  unbewusste  Herrschaft  einer 
llSlierea  sittUchcn  Nolh  wendigkeit  verhmdert  wird. 
Van  möge  sich  dabei  erinnern,  dass  die  noch  un- 
gebildete HcOexion  jenes  Bedürfniss  als  (Ins  Princip 
dos  äta&tes  fasst,  u&mlich  so,  dass  der  Staat  da- 
dweh  eetsieb«,  dsae  die  IndivSdaen  einen  Tiutt 

ifircr  natürlichen  Freiheit  gegen  einander  arr^rabcn, 
am  den  anderen  Theil  derselben  gegen  dio  Macht 
der  Nator  und  gegen  fremde  AVillkOr  siabar  ao 
stellen,  und  dass  dio  sittliche  Nothwendigkeit  von 
derselben  ungebildeten  Reflexion  in  mystischer 
Weise  als  eine  von  Gott  gesetzte  Ordnung  der  Art 
verstanden  wiid,  dass  der  HMsdi  eine  Getlsallaie» 
rung  begebe,  wenn  er  mit  seiner  Vernunft  sie  be- 
greifen oder  durch  die  'f  hätigkett  aeiaes  verständi- 
gen WlDens  die  «imnal  von  Gell  ne  eder  anders 
ciiigrsctzlc  Ferra  des  Staates  verändern  wullto. 
Drittens  ist  darzuthon,  dass  die  Einheit  des  den- 
kenden und  handelnden  Volksg^stes  sn  nnerachut- 
terlioher  Festigkeit  aul  keine  andere  Weise  gedei- 
hen kann,  als  wenn  die  freie  \Vissen«;rhari  und  die 
aus  ihr  hervorgehende  allgemeine  Volksbildung  die 
Uebersengnng  mr  Bemcbaft  iiringt,  daas  die  tsU** 

giöse  Rcfrictügung'  des  BTenschen  nicht  in  festen 
(aebfäucheu  und  positiven  Giaubcnsformein,  sondern 
b  der  feitsdneiiendeD  Botwickdnng  «t  einer  im» 
nier  reineren  Erkenntoiae  und  zu  einer  immer  fe- 
steren sittlichen  Gesinnung  <rerun(1cn  wird,  und  dass 
ewe  vernünftige  Orgauisatiou  des  Staates,  wie  sie 
bei  einem  gebildeten  Volke  statt  finden  kann  nnd 
niuss,  keine  andere  Gesetzgebung  und  keine  andere 
politische  Haudlongsiveiso  suisssi,  als  solche ,  durch 
welehe  der  Bumelne,  falls  er  nlmüok  meiit  hinter 
der  Bildung  seines  Volkes  surückgeblieben  ist,  auch 
seine  Ansprüche  auf  ein  freies  mit  seinen  Ueber- 
seugungcii  übereinatimmendes  Sualslcben  befriedigt 
findet.  Wer  aber  Idnter  der  Bildung  seines  Volkes 
2(!r»!f-kb!ri(  t ,  (lern  vermag  übcrliaupt  keine  Art  des 
SUAislcbeus  dasjenige  Gefühl  der  Freiheit  zu  ge- 
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bMi>  welche»  MiM  Wan«!  vor  «Ura  Diofw  in  du  iauM)^  b  «ka  Vareiaigt«a  StMton :  „Es  Ist  unbe- 
Veroüiiftigkeit  das  buvidaattU  MlbaC  1i*t.  srtiflidl,  dMS  gleichwohl  rüstige  junge  Landleute,  ' 
Die  beiden  Momente  des  freien  Suatslcbons  sind,  3io  weder  urbekannt  reit  d  i   1        u  /  i  i  ;  drn, 
da««  «icbl«  al«  dw  WiUe  de»  VolkB  Geset«  ley,  und  S"»  ohne  Vermögen  mit  ihrem  Wunsche, 
aass  die  Börger  dos  Staates  da«  Vemdnftigo  «m  In-  '''J,''"  ««e««»  U«erd  au  errichUn ,  dea  hieaigeo  Ver- 
halte ihres  Denkens  und  ihrer  Üeainnun-  c».ma<»ht  ö«'»«««««  •^^^g•l^  .de«  ai«Jld«al«,  »Btaik© ittLwd» . 
haben.   Keines  dieser  beiden  Uoniente  ka;iu  ohne  "!"J                            *  M»  IIqdiI«  führeB,  ab  «b, 
dM  andere  voükommeii  realisirt  werden,  und  wo  >"th»'  d'^  Welt  überall  des  Herrn  wire  und  jener 
das  -eiao  derseJbcn  seiner  Verwirklichung  wenig-  «motlsatz  liutnmer  fiir  sie ,  als  für  Andere."  Sol- 
SteoS  nah«  eeRiblt  ist,  da  i»t  auch  das  andere  trots  Ausiehieu  kann  man  nicht  scharf  genug  ent- 
allcs  entgegengesetzten  Scheines  nicht  gänzlich  in  «««f"  "f***":    AUerding«  hat  die  GfüiidaaK  der^ 
dem  Scüüossc  der  blossen  MdgKchkeit  zurückge-  Dordamenkaniiicben  Kolonieen  ihre  volle  siUlieh» 
blieben.    Nun  »st  das  erste  Moment  am  meisten  in  «MCkMgung  gehabt,  wie  wir  angcdctüct  haben, 
den  Vereinigten  Suaten  realisirt  worden,  nnd  das»  uuseren  lagen  dagegen  kann  die  Auiu-uderuug 
uoeh  aar  Alaaches  an  der  vollko;nnio;,e.i  Verwirk-  "f""  gerechticrti-t  werden,  wenn  sie  nidit  eine 
Wchuue  fehlt,  liegt  «h«a  daran,  dass  bisher  auf  das  »'«»wlhse ,  «ondcrn  eine  durch  physische  Nolh  oder 
swcito  Moment  ein  wnglelch  geringer««  Qewieht  ge-  f       begründete  Fandrt  vsr  dem  Verluste  der  leib-> 
Ict  worden  ist.    In  Deutschland  daueren  findet  »reihert  erswttageae,  also  eigentlich  keine) 
ec'rade  das  umgekehrte  Verhi^Umss  stau.  DicDcui-  Auswandwung  nehr,  sondern  eine  Verbannung  ist.. 
•elMB  haben  immer  die,  wenn  der  Ausdruck  erl  aubt  goscnwärtigcu  Zeit  ist  auch  unter  den 
ist,  naterieUe  Soite  der  Freiheit,  nämlich  die  wis-  i^cuisdien  das  nationale  und  poütische  Bcwusstseyu. 
senschaMiflhe  Brkenntniss  und  die  sittliche  Gesin-  «<»  '»'iclitigcs  geworden,  dass  man  dasselbe  ge- 
luin-  vor  allen  Dingen  ausbilden  wollen.  Die  Ver-  als  die  unerlaasüehe  BediagaDf  «iaar  tad«! 
uacblassigiing  der  lorn.ellen  Seite  hat  sich  dann  da-  sjiil'«kefl  HaDdlongsweise  betrachten  onias.  Diesa 
durch  -Gerächt,  einmal,  dass  die  objeclive  Freiheit,  »""^«''^Ä          "^^r  von  einem  Deutschen  nicht 
wie  sie  iu  den  Insiiiulionen  des  Suatos  vorhanden  o«"««!«}  der  den  Boden  seiner  Heimath  vcrlas^^l,  um 
sevn  soll,  weit  liintcr  der  Bildung  der  Nation  zu-  einem  fremden  »uaIc  m  Ljui-rordmuig  unter  eine 
rückgeblicbeo  ist,  und  aweiten«,  dass  die  subjec-  fremde  Nationaliiät,  sey  es  als  Kmzelner,  sey  es 
live  Freiheit,  welche  idcht  bloss  io  dem  Treiben  als  Mitglied  eiaer  gtftsscren  deutschen  Genos- 
eines  schönen  und  edlen  Privatlebens,  sondern  auch  Jl^™??*^:»                 «*»»*''8«l>en  oder  physischea' 
in  den  Tugenden  des  öffentlichen  Lebens  »ich  of-  »oimfumea  angemessenerca  Leben  zu  lühreu,  als, 
talbatt   in  weit  geringerem  Maasse  unter  uns  vor-  c«  im  Vaterland e  ihm  vcrgöinit  war.  Alle  Meuschcu 
baaden  ist,  als  man  bei  der  Tiefe  und  dem  sUtli-  «awl'ch ,  die  nicht  von  einem  schimpnichen  oder 
chcn  Adel  des  deutedien  Gemülhes  envarlcii  sollte,  doch  bornirien  Egoismus  verblendet  und  befangea 
D  v  .  der  Mann  ohne  Rucksirlit  auf  Nutzen  oder  Y"^^  **         "Wen  es  doch  waiugstaiis, 
Schaden,  bloss  um  seiner  Menschenwürde  willen  me  frei  und  glucklieh  onr  in  dem  Hmsso  seya» 
fordern  soüte,  dass  nur  Hecht  und  Gesotz,  nicht  können,  als  auch  i\u\  >lk  cm  freies  und  glückliche» 
aber  bbheres  Ermessen  seine  Entscbliossungen  re-  l^i«  gciatigo ,  uic  .^mlicuc  Kigonthurolichkcit  des. 
mOit  dttofe,  ond  dass  die  öffentlichen  Angelegenbei-^  Individuums  hat  mr  ht  eine  für  sich  bestehende,  ver- 
teil von  ihm  als  emem  Mündigen  in  vollkommener  «"»z'^l««  Existenz;  sie  ist  vielmehr  auf  der  segen- 
Frcihcit  niitverwaltet  werden,  das  ist  eine  Tugend,  wärügen  Entwickelaagsstore  noseres  BewnsStseyas 
die  unter  den  denisciicn  seltener  als  seil  t  1,  .  u  durch  die  geistige  und  »itthcbc  EtgcnthümUchkeit 
Chen  Nationen  gefunden  wird,  die  in  ihrer  Bildung  desjenigen  V  olkes ,  dem  wir  durch  unsere  Erziehung 
n«ch  tief  unter  den  Amerikaaera  StehMu  ""J*  Bildung  angehören,  erzeugt;  sie  hat  also  mr 

volles  und  Ircies  Daseyo  auch  nur  in  »olchen  Vcr- 

Vollkomnicn  unabhüng  g,  aber  von  dem  Werth  hültnissen,  die  uns  in  stäter  Wechselwirkung  mit 

oder  Unwertb  der  oordamenkanischcn  Insiiiutiunen  dem  Geist  und  Sinn  unseres  Volks  erhallen.  Wer 

ist  die  AuswaadeniBgsrrage,  die  der  Vf.  öfter  be-  nur  fEur  sieh  in  einem  freien  Staate  leben,  nicht 

rührt.    Diese  ist  nus  einem  ganz  andern  Gesiclit^-  aber  an  dein  Befreiungsprocess  seines  Volks  nach 

punkt  Z.U  boaiilworten.    Die  Arbeit  Tnrks  luu    im  seinen  Kräften  mitarbcilcu  will ,  wer  nur  zum  Ueslea 

Grunde  genommen   keinen  ami m    S    a   als   den,  seiner  Seligkeit,  scy's  in  der  liciiuatii,  sey's  ia 

die  \'creiiiigten  Staaten  gegen  alle  wider  sie  erho-  der  Fremde  ein  KirdUeiu  bauen  müchte^  oiuie  die 

bcnc  Vorwürfe  zu  vortheidigeii,  sie  als  ein  glück-  sittliche  Vreiheit  smnes  Vtflks  zu  fördern,  wer  nar 

Ucbcs  Land  von  einer  viel  varheisseudeu  !6akmtt  für  sich  im  Wohlsund  leben  will,  ohne  durch  seine 

zu  preisen  und  deutsche,  nameotlieb  aber  mcklen-  Arbeit  auch  das  Vermögen  soiues  Volks  steigern 

hiii;;is<hc,  LiiiidleutC  zur  Answümleninj;  diihin  zu  zu  wollen,  erhebt  sich  dauUt  Jlicht  tUlSff  oiasn  b*'" 

besiiinmcn.    Sio  sagt  er  S.  H)9  f.  iiuniiten  einer  luilcu  Egoismus. 

Schildarang  van  dem  »MüheDden  Zustand  dss.4cft«rw  B.  BSittur, 
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nomisehe  Ivitcratnr. 

Q,  <Mriii  Mufi  de  getlis  Alexandn  Magni  regia 
libri  qoi  mipenont  ocM.  Utitii^ 
»n  von  Julius  MützeH  n.  s.  w« 

CF«rt««t*aii9  «o«  JVr.  258.) 

"VoD  den  Hülfsmitteln,  die  MützcV  für  seine  Ar- 
Irait  bflOQtste,  bespricht  er  zuerst  die  altoa  Aus- 
gaben des  Hernie,  der  Aldint  and  de«  Media«,  «nd 

nacht  darauf  aufmerksam,  dass  der  von  diesem  ge> 
brauchte  und  rülimciui  erwähnte  cod,  Coloniemi», 
der  jetzt  uicht  mehr  vorhanden  ist,  ein  höchst  aus- 
feieicbneter  cmL  geweBen  leyiiaiifine;  undd«M»> 
dfaie  seine  Ausgabe  vorzuürswci^c  daraus  gearbeitet 
jAbe»  so  eey  derselben  ein  beiieuieiider,  und  zwar 
imt  grSweter  krilisoher  Wertb,  «ts  Irisber  gesehe- 
licn,  beizulegen.  Iiier  lütnuen  wir,  wie  sehr  wir 
such  dem  Urtheil  des  VT.'s  über  den  Werth  der 
Handschriften  im  Uebrigcn  beistimmen ,  s«ne  Att« 
aicbt  nicht  ganz  tlieilen ;  er  selbst  räomt  weiter  OD- 
ten  jv  \'f  ein.  dass  in  dieser  Auagabe  die  vorzug- 
licliätcu  LiCSArten  mit  den  verwoifUchsteu,  diploroa- 
tisdi  gcrieherte  anit  vUlig  mr^elliafteo  gepaart 
Seyen;  der  von  ihm  gemachte Scliluss  auf  die  Vor- 
treffUchkeit  des  cod  Colon,  beruht  bloss  auf  «llge- 
nenieii  rtthmenden  Anpreisungen  des  Hedias;  im 
16.  Jahrb.  aber  haben  diu  IIcrau^«gcber  mit  der- 
gleichen liobcscrhcburigcn  ihrer  kritischen  Uülfs- 
nittel  idchC  sehr  genau  genommen,  hSufig  haben 
sie  äicb  durch  den  äussorcii  Scheta  des  AUvrthums 
der  Uand^ifhriften  l)leiiden  lassen,  und  ihr  L'rlheil 
über  die  (iute  der  Lesarten  hing  von  subjectiveu 
Ansichten  ab.  Vs»  p.  VH  folgt  eine  kritiselis  Anf- 
aähhing  der  von  den  früheren  Herausgebern  be- 
nutsten  Handsobrifleu ,  deren  Ergebnisse  in  den 
nVnrkanan  in  CHrfnmi  IrofwiNfli»  HMhu*',  welclier 
sich  in  den  Freiiisticim' sehen  Ausgaben  vorfindet, 
cuthalten  sind.  Wir  beschiinfcen  uns  darauf,  zu 
bemerken,  dsss  die  CbarakteristUc  nnd  das  Verhilt- 
niss  der  verschiedenen  codd.  unter  einander,  sowie 
die  theilweise  schwankende  BezeidUMMig  deisclben  in 
A,  L.  2.  1M4-  Ztreitcr  ütmd. 


den  älteren  Ausgaben  mit  grosser  Schärfe  festge- 
stellt ist.  Besondere  rmissen  wir  al.t  einen  Beweis 
der  Genauigkeit  und  Aca  Scharfsinns  dea  VT.'s  her« 
vorhelMn,  dass  er  aufs  emdentssie  dargediaa  hat, 
dass  nicht  zicet ,  wie  bisher  geschah,  ^^nnilcrn  vier 
verschiedene  Uandschriften,  welche  ntt  dem  Na- 
men des  BongarsioB  beneiehnet  werden,  ansaneh- 
incn  sind.  Nach  Beschreibung  SmJ.i  nfuirff'firhcn 
Apparats  kommt  der  Vf.  auf  Zumpt  und  dessen 
durchgreifende  Kritik  nn  sprechen,  und  giebt  eins 
ausführliche  und  sehr  lehrreiche  Darlegung  der  durch 
JFulch's  .bekannte  Ree.  der  Zumpi'sihcn  Ausgabe 
entstandenen  Difl'ercnzen  zwischeu  dicken  Gelehr- 
ten hin^tlieh  der  fdr  die  Textgesultang  des  Cm^ 
titis  anzuwendenden  kritischen  Methode.  Das  Stre- 
ben Hrn.  M.'»  geht  hierbei  darauf,  eine  Vermiltlong 
nnd  Atiagldeihnng  der  sdireif  sich  gegenübentehea- 

den  Ansiclilcn  zu  bewirken.  Ztimpt  nämlich  er- 
klärt die  diplomatische  Kritik  als  oberste  Norm  für 
die  Censtituirung  des  Testes,  scheidet  daher  die 
Handschriften  in  zwei  Classen,  io  mehHHierpoUrte 
ältere,  und  interpol'rtr  irmr^»<re;  jenen  venneinilich 
nichtinterpolirten  rüumt  er  uuu  ein  so  encscbiedenes 
Vebergewidit  eini  dass  er  nnr  in  den  Fftllen,  wo 
ihre  Fehlerhaftigkeit  nicht  zu  verkennen  ist,  ander- 
weitige U&lfe  sucht,  im  Allgemeinen  aber  mit  einer 
gewissen  Sicherheit  den  Lesarten  jener  Bdsehrr., 
eöen  dtxhalbt  WtU  »ie  in  denielben  »ich  finden,  ei- 
nen Platz  im  Texte  anweist.  Walch  dagegen  be- 
zeichnet dies  Verfahren  als  ein  äusseriiehes,  will- 
kürliches, und  daher  unkritisches;  er  macht  gel- 
tend, da.ss  bei  (Ictti  iirilisclien  Geschiiri  die  erste 
Frage  stets  nach  dem  inneren  Gehalt,  der  inneren 
Beglaubigung,  der  Nethweadigfceit  des  Sinnes  ge- 
hen müsse,  die  Lesarten  der  Hd.schrr.  mehr  nach 
ihrem  Werths,  als  nach  dem  Aller  oder  der  Fami- 
lie des  eiaselnen  codex  su  benrtheHen  seyen,  wml 
uuläugbnr  auch  in  den  hosten  und  ülic.<<tcn  Hd.schrr. 
erwiesene  Fehler,  und  wiederum  in  den  jüngsten 
oder  sehr  felileriuiften  aoehi  bessere  tiMarten  sich 
finden,  es  demnach  dieselbe  Uniurilik  sejr,  aus  hes- 
eerin  H  ijchrr.  etwas  Falsches  MMsuwihlM,  alshi 
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■cUlecbten  cwns  Gotcs  za  verkennwi.  Dioso  S&tzo  geblicb  inierpoUrten ,  dagegen  wieder  andere  nur  in 

glfrfjii«  es  Mbwer  halten,  zu  entkräften.  Alle  Kritik  den  mehtinterpt^Hmj   endlich  welche  in  einem 

geht  zwar  von  einem  diploDiaiisch  L'L'bcTlicferten,  also  Theih  beider  Classen  zugleich.    Dass  übrigens  dio 

iaMWÜieli  Gegabeoeo  aus  und  nimmt  von  da  ibren  meisten  Verderbnisse  nicht  erst  im  vierzduten  odes 

AaftappoBht;  dMt  mt  dweh  4w  JfetrfAdlKny  des«*  fonfsehoten  Ji&itniiidart  «nUtttodea  «ind,  aondctn 

selben  erfüllt  die  Kritik  ihre  Aufgabe,  der  sie  durch  schon  im  awolffen  Jahrhundert  grosstcothcils  vor- 

das  Verfahren,  bloss  oder  hauptsächlich  auf  diplO'  banden  waren,  bewöst  Ur.  M.  scharfsinnig,  iodeoi 

matisehem  Wege  den  Text  eine«  «Itea  ScbiiflMenert  er  diHhiit,  dam  io  der  Ten  Goalterm  «i  Bnde  des 

SU  coustItuircD,  nur  unvollkommen  und  unsicher  ge-  12.  Jabrlu  verfassten  Alexandrels«  deren  Stoff  so« 

nOfrcti  kann      Da  die  Scheidang  in  Claasen  oder  wohl  als  ein  Thcil  der  Phrasen  uiul  Worte  ans 

FüUtiiicn,  il.  h.  iu  Gruppen  der  durch  gemeinsame  Cartius  entlehnt  ist,   mehrere  Stellen  entbalteu 

GSto  oder  FefalerhafUgkeit  unter  sich  verwandten  sind,  in  welchen  sich  Spuren  theils  von  Cormpte-« 

Codices,  gewöhnlich  uur  durch  dcu  allgemeinen  Ein-  len,  dio  allen  Ildschrr.  des  Curtius  gemeinsam  sind, 

druck,  gleichsam  durch  ein  vorläufiges  Urtheil  be-  theils  von  Losarten,  die  »ur  in  den  scA/ecAiere» 

wbfct  wkd,  «o  heiMt  „der  diplonttiselieD  Kritik  eodd.,  theile       tolcheD,  die  nw  in  den  femerri» 

ttberwiegendo  Auctorität  einräumen"  nichts  anderes,  vnrk.  iiiniLii ,  dcuiürli  ^icjiierkcn  las^cu.   ilr.  M.  bat 

als  diesem  vorläufigen  Urtheile  folfeo,   d.  i.  auf  auch  im  Verlauf  seiner  Arbeit  selbst  das  von  Walch 

halbem  Woge  stehen  bleiben,  selb«!  den  günstigen  empfohlene  ktitiaohe  Verikhren  mt  grosser  Sorg- 

Fall  angenommen,  dass  ein  Ueransfeber  sich  in  falt  in  Anwendung  gebracht. 

seinem  Urtbcilo',   welches  denn  nun  die  besten  Weiter  verbreitet  sich  der  Vf  in  der  Vorrede 

Ildschrr.  seyooj  uicbt  geirrt  habe.    Wie  steht  es  über  die  Einrichtung  des  Comiucuiurs  hinsichtUdi 

■her.  vellends  mit  der  Berufung  auf  die  pergamentne  des  in  demaelbeB  gegebenen  kritiachen  liaterials,  so 

Anrtoritüt,  wenn  ihm  das  Unglück  begegnen  sollte,  nnc  der  sprachliehen  nnd  der  sachlichen  Erklärnn- 

Udschrr.  von  schlechterer  Beschaffenheit  für  gute  gen.    Ersteres  iM  niolik  in  grösster  Vollständigkeit 

as  hatten,  oder  wenn  die  «nerkannt  guten  unter  Mseaunengeaient,  jededi  vird  des  haoptetcUiohsto 

sich  selbst  noch  beJcnfi  itd  lUITerircn.  Für  den  vor-  nach  einer  äusserst  volislündigcn  Auswahl  mitgO'* 

liegenden  Fall  räumen  wir  gern  ein,  wie  auch  ilr.  tboUt.    Denn  überall,  wo  der  Vf.  von  Zmmpif  wo 

M.  ihut,  dass  ^  CooseqQensen,  welche  WtMt  dieser  mn  fWiMdeim,  «nd  wo  leütsrer  von  ibr 

ans  Zum]^'»  kritischem  Verfahren  mit  der  ihm  ei-  früheni  Volgata  abweiobt,  SO  tne  «Mh  in  den  Fit* 

gcncn  Srlirnffhcit  zieht,   nicht  von  solchem  Uelano;  \fn,    wo    die    aiidcrweiti^cn    Abweichimgcn  der 

sind,  als  es  uaclt  seiuor  gebaruischten  Aoccu&iou  das  Ildschrr.  irgend  etwas  Merkwürdiges  darbieten,  sind 

Ansehen  hat.  Denn  trots  desi,  dass  Sümpi  In  sei«  die  Lesarten  gansa  veneidinet    flenmier  nnr 
oet  Ausg.  des  Curtius  dem  diplomatischen  Principe    kritischen  Leistungen  des  Hrn.  M.  oinzngehen,  und 

gehuldigt  SU  haben  bekennt,  bat  er  sich  doch  ab  an  mehreren  einzelnen  Beispielen  sowohl  oacbsu- 

geübter  Kritiker  and  geiatreieher  Kenner  der  latei»  weisen,  ww  er  dem  Texte  eibe  verbesserte  tSestalt 
nischen  Sprache  den  Anforderungen  der  raiiu  im  gegeben,  als  auch  in  einigen  PTilIen  unsere  abwoi- 
Einzclocn  nicht  entziehen  können,  und  durch  eine  chende  Meinung  auafuhrlich  darzulegen,  würde  für 
glückliche  Inconseqnens  in  Praxi  sieistenthmls  das  den  Ree.  leleht  nnd  interessant  seyv.  Allein  da  die 
gut  gemacht,  was  in  Thesi  ICasbilligung  verdient,  dieser  Anzcigo  gestellten  Grenzen  uns  Bescfarän- 
Wenn  wir  also  in  dieser  DifTcrenz,  dio  durch  Hrn.  kung  auferlegen,  eine  geringe  Anzahl  bcsprochc- 
Jl.'t  Ausg.  neue  Bciluulung  gcvvoaiica  hat,  uns  ner  Stellen  aber  nieht  ausreichend  seyn  würde,  um 
mehr  IBr  WUtk  erkliroti ,  so  geschiebt  dies  nir  i»  ein  voltetindlgns  Wld  ven  der  BehanAongsweiss 
Bc^ug  auf  das  l'riucip,  dem  auch  Hr.  M..  wie  srlir  (!<><:  \'f.'3  zu  geben,  eo  enthalten  wir  uns  dieser 
«r  sich  übrigens  zu  Gunsten  Zumpi'«  ausspricht,  Erörterung  gänzlich,  und  begnügen  uns  mit  dSV 
Swtiseh  huldigt  Denn  erstens  weist  er  mit  scbia-  Versieherang,  dass  die  Kritik  dm  Vf,'s  ven  eben 
genden  Gründen  nach,  dass  die  Eintboilung  in  nicht-  «o  viel  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit  zeugt,  s]s  ?]o 
iaterpolirte  und  interpolirto  codd.,  insofern  letztere  amsicbtig  und  besonnen  ist.  Der  Text  des  Curtius 
aus  einer  eiiui>;cti  Quelle  geflossen  seyn  selten,  auf  hat  durdi  Hm.  M.*»  Befanndhui;  wesentBdi  ge- 
einer  Täuschung  beruht,  indem  einzelne  Cormpte-  worinen,  ja  wie  wonig  er  auch  selbst  seine  Aus« 
len  in  0""*  cedit  sich  finden,  andere  nnr  m  den  an>    gäbe  für  eine  luritiscbe  will  gelten  lassen  (p,  II  0. 
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p»  3UX),  Bich  Tielmehr  «ntschieden  4ig«gM 
wahrt,  als  habe  er  eine  neue  Tcxtrccension  untcr- 
■onunen,  and  (p.  XXXlll)  von  seinem  uur  ucgali- 
vm  VafiMitM  UmkMSA  dar  GstttUai^r  4m  T«x« 

tC8  spricht,  80  ist  doch  nirht  nhziifchen ,  warum 
diese  Aasg.  niebt  eioe  kritisidie  licisscn  seUj  wofür 
so  gelt«i  sie  4ia  ▼albt*  BwMhtigang  bat. 

Dte  sahireichen  sprachlichen  Kriiaterangen  ha- 
ben Ktinärdst  den  Zweck,  den  eigenthümlicben 
Sprachgcbraudi  des  Curtius  in  ein  klares  Licht  zv 
■teUan,  was  «bw  Mwobl  «in  «llgaNMfa«*  wissen- 
SChafllicheS  InterMie  hat.  nTs  «eeignot  ist,  die 
j&ogerea  Leser  auf  eine  grüuUliciie  Weise  in  den 
CMM  4m  Anton  dmnirilhren.  Mit  aidmvm  TMte^ 
der  den  geübten  practlschcn  Sclmlmann  xerrütli, 
weiss  der  Vf.  die  Fankie  berauazuflnden,  die  ihm 
SU  geeigneten  und  (ordefWUBon  BriMemig^  über 
atynologiaebe  und  syntadiscbe  Verhältnisse,  öb«r 
Synonymik,  WortstcUdn?  mu!  r(ietori»(rh©  Fassung 
des  Gedankens  Vcraula«suug  gcbcu.  Uuuauigkeit 
•b4  Qi&ndliehlMit  ebwakteriairee  alJe  dieee  Bemer- 
kungen, sie  iu5gcn  nun  ausführlicher  und  erschÖ- 
^end,  oder  kürzer  und  bloss  andeutend  aeyu,  und 
«•  qateriieKt  kaioeift  2weilU,  dase  die  Absiebt  des 
Vf.'s,  jüngeren  philologischen  Lesern  eben  sowohl 
ein  gediegenes  Material  cur  Erweiterung  ihrer  po- 
sitiven Sprachkenntnisse,  als  eine  erweckliche  An- 
regung tn  eigener  Th&tigkmt  und  Forschung  zu  ge- 
ben, in  aii?gczciclineter  Weise  crreirlit  ist  Von 
besonderem  Uelang  sind  neben  der  apraclihchen  In- 
tarpratatioB  die  AMorCfdlm  «ed  §t9§rajMnh€m  Br- 
lioterungen.  Während  in  erstoror  Bczichnnc;  Alles 
siff  Vergleichttng  gesogen  ist,  was  sich  bei  Arnan, 
Ptataieb,  Dioder  und  Jnstbi  evr  den  ven  Cmtiee  be- 
bandcltcu  Gcgcnsiand  Bezügliches  findet,  so  ilas.s 
in  gleicher  Weise  für  den  Lehrer,  der  eioe  gründ- 
liche Erklärung  des  Autors  bezweckt,  wie  für  den 
■ift  selbstständigem  Fleis«  aibeiteodea  Schüler  ge- 
sorgt ist,  hat  der  VT.  in  Hinsicht  nnf  das  Geogra- 
phische nicht  nur  die  «iteren  und  oeuorea  Werlie 
dieeee  Feehes  eoiglUtig  beettst,  ceadem  endi,  m* 

terStijtT'-t  vnri  tlcn  rcichfti  Hiilfsmittclii  tSur  Königl. 
Bibliothek  zu  Beiltu,  so  umfassende  geographiecbe 
Stadien  gemacht,  dass  Geograpbea  vmi  fach  nicht 
umhin  köooeu  werden ,  von  seinen  Fora(  hiingeo 
Notia  zu  nehmen,  weiche  sich  thcils  auf  die  Erör- 
terung der  geographischen  Glaubwürdigkeit  des  Cur- 
OH»  beaiehee,  IheU»  die  Zfige  Alenadeie  deicb  Er* 
nittolong  und  klaro  AulfaHsun^  des  Terrains  accfe 
jetst  tepegraphiech  uachzuwoisen  veisochen. 


Weun  CS  sich  Ree.  auch  hier  vorsagen  muss 
einige  der  vielen  trefflichen  Steilen ,  in  welchen  Br. 
M.  seine  reiciie  und  gesunde  Uelohrsamkeit  bekun« 
det»  Msüieft  ■«  nMheo  «ad  nihw  wa  be^ediest 
so  kann  er  doch  nicht  umhin,   bei  einem  Punkte, 
dem  der  Ueraosgeber  viele  Sorgfalt  gewidmet  bat^ 
etivas  M  venieilea,  and  swar  deahalb,  weO  er 
hier  völlig  anderer  Meinung  ist  und  sich  durchaaa 
nicht  überzeugen  kann,   dass  Hr.  ilf.  das  Rechte 
getroflen  habe.   Es  betrifft  die«  die  schon  oft  ven- 
tilirte  Frage  über  da»  2kHaHer  des  CutiitUf  welche 
auf  derDeutoog  der  bekannten  Sfelf  j  X,  28,  3  (X, 
y,  äj  beioht:  „IVouwfe  jttre  merilot/ne  poptdta  ro- 
mmuu  tiUntem  m  primtipi  «u»  deben  fnfiMur, 
i/u!  Hoetia,  qucun  jincne  siipremam  habiti" 
mittf  $H»mm  ndwi  itlitsii.  Uujtu  Aercule,  »on  $o- 
Ua  wimy  huem  eaV$t»M  TtUU&  mundo,  quam  »im 
Mfo  eaplte  d'ucordia  membra  Irepidarent.    Qtiot  ille 
tum  extiiurit  facea^.  r/uot  conJiäif  glffViot]  i^'tantmn 
iempettalemtubitaiereHilate  diseustitl"  etc.  Waiirend 
Hr.  Jir.  bier  adlf  gewehater  QenMiginÜ  aad  Sohirra 
die  von  anderen,  und  namentlich  von  lUrf  geltend 
gemachte  Ansicht,  dass  Ciutios  unter  Augustoa 
geaefariebM  habe,  widerlegt,  und  eben  so  aoeh  das 
Ungenügende  der  übrigen  Meinungen,  welche  den 
von  Curtius  bezeichneten  princops  in  Tiberius,  Ca- 
ligula,  Trajan,  Septimius  Severus,  Alexander  Se- 
verus, Gordianus,  Constantin  oder  Theodosius  fin- 
den ,  nachweist,  entscheidet  er  tiich  selbst  dafür, 
dass  unter  dem  prioceps  kein  anderer,  als  Clatidiu» 
SB  Yentehen  ae^.  Br  gelaagtsaalehat  anf  apraA* 
liebem  Wngn  zu  Jicser  Ansicht,  oder  vielmehr  aof 
die  Spur  derselben,  und  sucbt  ihr  dann  durch  sach- 
liche GiSiide  ihre  weitere  'Haltbarkeit  an  geben ; 
allein  da  die  Grundlage  seiner  Beweisführung  ein 
IrrthiTm  iH,  So  mussto  natürlich  der  falschen  Prä- 
misso cm  falscher  Sehl  uas' folgen.     Ur.  M»  geht 
abnlieh  ven  den  Begriffe  des  Wertes  nour  aus, 
welches  (^rn  Ziisatz  hat  q»om  paene  tupremam 
buimtts,  und,  wie  er  meint,  eben  diesea  Zosatsea 
wegen  nicht  im  fg&rlidien  eder  aWegerieehea  Sfauie 
stehen  könne.  Denn  ^v^i^(!c  «lies  Wort  iin  laphoriscii 
genommen,  so  das«  es  „uttAeUvoik  f  encirning"  be- 
deute, so  würde  ia  den  Saise  71101»  paent  an* 
premam  habuimtu  der  Sinn  liegen:  „welcbas  Un- 
heil beinah»  dos  felzfe  von  vielen  voransge^nge- 
sen  geweeea  würo ;  es  war  es  aber  nicht,  und  eben 
deshalb,  «eil  es  nkht  wIrUich,  senden  aar  bei- 
nahe das  leiste  war,  daaerte  jener  unheilvolle  Zu- 
ataod  fort."  Allein  diea  habe  der  Autor  mcbt  aageo 
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tiass  er  gerade  in  Gcgentheilc  hervorhöbe,  wie  durch 
den  Hegicniiifsantritt  des  neticii  Priaoeps,  gleich- 
irie  durch  den  Aufgang  cincf^  glänsemlMi  Ctewlni«) 
jene  Nacht  der  Verwirrung  mit  eineromale  vcr- 
Bchwanden  sey.  Demnach  müsse  no.r  im  eigcnt- 
üchco,  unGrguriioben  Smoe  verstanden  wctdeuj  und 
iociem  steh  der  Vf.  mn  die  Aufgabe  stellt,  aas  der 
römischen  Kaiserge$cbicfate  eine  solche  kritische, 
die  Bewohner  Roms  mit  Furcht  und  Schrecken  er- 
AUenile  JVMlf  sa  «nnitlelii ,  ^enbt  «r  «in« 
in  derjenigen  gefunden  zu  haben,  welrlio  zwischen 
der  Ermordung  des  CaliguU  und  dem  ain  darauf  fol- 
gend«D  tTago  stattgehabteo  Regierungsantritt  des 
Claudius  mitten  ione  lag.  Als  Belege  für  diese  An- 
sicht führt  er  einige  auf  diesen  Vorgang  bezügliche 
Stellen  des  Dio  Cassius  und  des  i>'lav.  Josephus 
«US  deM«n  ilMfif?.  Judd,  an,  «im  denea  aber  weU 
tcr  grar  nichts  hervorgeht,  als  dass  sowohl  der  Se- 
nat, als  das  Volk  durch  deu  plötzlichen  Tod  de« 
Caligvla  in  froM«  Mgenblieklielie  Aufregwig  vei^ 
setzt  war,  vcrschiedcuo  Stimmen  tlieils  für  die  Her- 
stellung der  Republik,  theils  für  die  Walil  eines 
Qcucu  Princeps  sich  aussprachen,  des  Hilitair  Mia« 
ttkdito,  »iciit  untbätig  bei  dieser  Kttaafroph«  in 
Sevn,  uiitl  hicrdurrli  Vielen  Besorgnis?  und  Angst 
erregte,  kurz,  dass  die  liiimer  zwar  eiu«  unruhige 
und  bang«  Wodit  verlebten,  —  denn  Unger  dsnert« 
diese  llrw  i^rriMig  nicht,  —  dass  aber  air  amliT'-M 
Morgen  mit  der  Ausrufung  des  Claudius  zuw  Kaiser 
Alles  gleich  wieder  Ins  Geleis  ban  and  der  bishe* 
rige  Gang  der  Dinge  nicht  gestört  U'urdc.  Wenn 
es  nun  mehr  als  wahrscheinlich  Ist,  dass  die  Rö- 
mer die  so  Scbnell  vorübergegangene  Angst  der 
«tnen  Nacht  bald  abgeschüttelt,  und  die  Erinnerung 
daran  in  den  Wogen  iIcs  vielhcwcgtcn  Lebens  der 
Hauptstadt  gar  bald  verloren  haben,  so  ist  es  an- 
begreiflich,  wie  Cnrtbis,  selbst  wenn  er  sidi  madk 
weit  mehr  in  Uebcrlreibungcn  geüel ,  als  er  es  sonst 
wohl  thut,  einen  so  spurlos  vorübergehenden  Vor- 
gang einer  Nacht,  den  man  hfldisiens  ndt  der  Ua- 
fube  eines  starken  Fcncrlärm.«;  vergloichcn  küinilc, 
mit  den  ungeheueren  Zerwürfnissen,  welche  der 
Tod  Alexanders  herbeiführle,  in  Parallele  stellen 
sollte.  Erwägt  man,  daas  Curtius,  als  er  dio  Worte 
schrieb ,  deren  Auslegung  den  Interpreten  und  Lite- 
rarbistonkern  so  viele  Noth  macht,  eine  völlig  klare 
Vorstellnnf  tsb  der  nnheilvellen  Auflösung  des  ms- 
cedoniscben  Reicii««,  von  dar  alle  Verhiltnisse  15- 


•sndeo  BraehatCeranf  de«  gamen  Orients,  von  den 

lange  dauernden  und  bhiligen  Kämpfen  der  Diado- 
chen  hatte,  so  ist  es  ganz  unglaublich,  dass  er  habe 
Mf  den  (ledankcn  gerathen  können ,  diese  grossartigen 
writbistorischen  Ereignisse  mit  einem  Zustande  Roms 
»u  vergleichen,  wo  die  Ruhe  der  Bürger  blos  auf  eine 
Nacht  durch  den  schnell  und  sanft  verlaufenden  un- 
blutigen Regierangswachset  war  g«stSrt  worden.  So 
wie  aber  di?  unbefangene  Betrachtung  dcrThatsachen 
nicht  im  mindesten  ein  tertium  comparatiotm  dar- 
Meiet,  so  flsdet  sieh  aac6  in  der  Darstellung  dos 
Curtius  nicht   die  geringste  Spur  einer  Paralleli- 
sirung  der  in  Frage  stehenden  Zeitperiodco.  Denn 
also  lauten  X,  9,  1.  seine  Worte,  die  «rir  Satz  Tur 
Sats  anführen  und  mit  kurzeu  Bemerkungen  bo- 
gleiten wollen:  ,.Sed  iam  faiis  admotvbantur  Ma~ 
eedonum  genti  belia  civilia."    Also  Bürgerkriege 
und  dio  gewallsaaston  ZeratVmngsB  der  bestehen- 
den VcrhSItnisse  sind  das  beiden  Reichen  Gemeiu- 
samo,  was  den  Autor  veranlasst,  von  Maoedonien 
cjn«n  Blidc  auf  Rom  su  werfen;  allein  wo  ist  in 
jener  so  ohne  alle  Folgen  vorQbcrgegangenoii  \acht 
etwas,  das  einem  blutigen  Bürgerkriege  und  dessen 
Qrioetn  ibnltch  sbhe?  —  „iVbm  et  intodahlle  ««# 
T^gmm,  et  a  pluribu»  petebatur.    Wer  sind 
denn  die  vielen  Prulondenfen ,  die  in  dem  kurzen 
Zeitraum  einer  eiu^ugcu  Aacht  die  Herrschaft  an 
sieh  «i  mssen,  und  das  Haidt  aebmibtidi  na  ser^ 
stücken  drohten?   Wenn  Einige  auch  im  Stillen  ein 
Gelüstcheo  nach  dem  Principate  oiupUnden  moch- 
ten, Andere  von  den  Wünschen  des  Volkes  oder 
ihres  Anhanges  dafür  bezeichnet  wurden,  so  ging 
doch  durch  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  Claudius 
vosi  Throne  Beaits  nah» ,  fir  Alle  die  Aassieht  auf 
die  laqMatonvürdc  wie  ein  Traum  vorüber,  so  dsss 
die  Worte  a  plurihus  petebatur,  die  vollkom- 
men auf  dio  Diadoohei)  passeu,  nicht  die  geringste 
Anwandnag  auf  die  v«r»«intUcii«n  Neb«ttbiibl«r  des 
Claudius  linden.  —   Prtmtnn  ergo  coHigere  vire$, 
deinde  di»perierunt\  et  quam  pluribiu  eorputf  quam 
eapiebatf  oneraasMif,  eeftfra  «lem^  iefieere  eoepe^ 
ru»i  \  ijHadijue  itn  p  er  r  ii  vi  sub  nno  sture  j>o- 
iuitset,  dum  a  pluribus  sustinetury  ruit." 
Za  deutlich  ist  hier  ausgesprochen,  dass  die  ge- 
gebene Schilderung  sich  auf  eine  weit  eingerissene 
Anarchie,  anf  eini?  fanischc  Auflösung  und  dem 
Untergang  zueilende  Uevvogung  des  Macodoniscbeu 
Aeidiea  sich  beaisht. 
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0.  Ciirfii  Am/7  de  gcstis  Alexandri  Magni  regis 
Macedonum  ]ibri  qui  superaunt  octo.  Ileroui»- 
gefiatiBin  tod  JuKh»  MSiuß  n.  ■.  w. 


(W»rt»*t»mmg       JTr*  Ü»} 


'am  «bw  Mf  dneii  Ihnlleheii  oder  f teieben  Zustand 

(äer  römischen  Monarchie  liiiigeziolt  wertlc,  crgicbt  sich 
tiüfs  uuu'iderlegUcbste  aus  der  Partikel  proinde,  wel- 
che gebraocht  wird  doi  tasnseigan ,  da«s  dtsjenige, 
was  folgt,  darchdasVoraasgehendccvroiifa«!  worden 
•cjr.  Wie  möchte  aber  wohl  jemand  vom  r5misrhen 
]l«iolie  beim  Regierungsantritt  des  Claudius  sagen 
quod  imperium  tuh  uno  »iare  potuii- 
sel  y  dum  a  pluribns  smtineiurf  ruif? 
—  „ProiHde  iure  meriloque  populus  romanus  m/u> 
fcM  M  print^  tu»  d^in  pt^^Uetur,  qid  noefia» 
quam  paene  siipremam  haliiimm,  novum  sidns  illii.rtl." 
D«88  diese  Worte  oicht  von  etaer  wirkücben,  phy- 
•iacb«B  Nkelit  m  verstellen  sind,  and  dMt  ii«  im 
Allgeweincn  einen  ähnlichen  Sinn  bAtO,  Wie  dift 
Torbergehenden,  ergicbt  sich  schon  aus  unseren 
lirbberen  Bcmerkungcu.  Die  speciellero  Erklärung 
werden  wir  weiter  unten  gebeO)  bier  genOgt  es  darauf 
hinzuvvf'!«cn .  <lass  sie  keine  Aniveudung  auf  dca 
Regieruiigsautrut  des  Claudius  sulassen)  denn  wie 
konnte  du  Volk  Baluitm  prineipi  tno  rf«lere, 
da  diese  iaiui  factisch  in  jener  Nacht  durchaus 
nicht  war  gestört  worden,  und  der  futgeode  Tag 
Alles  bi  derselben  guten  Ordnung  fand,  wie  m  der 
VOibcrgehende  gelassen  hatte?  —  „Huhu  Aermls» 
non  sollt  orfiis,  lurem  ralirjanfi  rndtlidif  m\mdiK  (fwtm 
»ine  suo  capHe  discoräia  mcmöra  irepiäarent."  So 
Wim  es  Uer  eintewlktat,  dns«  €»Hfmm$  mumdmt 
nicht  von  der  Unruhe  einer  einzigen  Nacht  gesagt 
seyu  kann,  soodera  auf  ein  ailgemeiaes  im  gr6ss- 
tM  Htsestnb  slattfindendes  Vohea  bbdeatol,  eben 
so  wenig  köniif  ri  ^]\^;  ,  dUcordiu  mtmbra  iine  «uo 
eapUe  trepidanüa"  als  die  Ursache  jener  ealig« 
«der  nox,  in  jenen  etwa  it  Stoodeo  danemden 
unbestimmten  Besorgnissen  der  Römer  wegen  der 
Wiederbeset zn  11":  dps  Tluonea  gefunden  wPerden*  — 
A.  L.  Z.  19M.  Zveittf  Bund. 


„QnaVhium  tjrtUtxil  facetl  qwt  etnMiit  gladiot*. 
quantam  iempesiatem  «hKI»  lereiiUatt  diicuitit'." 
Alle  drei  WcmliJngcn  sagen  Jirf  «trö^ffer  Klarheit 
dasselbe,  nütnlich  dass  durch  den  neuen  Tiiuccps 
den  SdindnUssen  und  Grsucln  eine»  Afnljhft»  Bffr- 
gerhrieges,  nicht  ein -'s  Mosa  befürchteten,  sondern 
eioes  erlebten  und  hart  euipfuadeaen,  plötzlich  ein 
Ende  genacbt  worden  aejr.  Wie  bftanen  sieh  alm» 
die  ^Vorto  auf  die  geringfijjri^rc  ,  alsbald  vergossene 
unruhige  Bewegaug  einer  eiuxigeo  Nacht  besiohen  ? 
Was  iMben  mit  derselben  die  faeeej  die  gladiif 
die  magna  tempeata»  zu  tliunV  —  „2\om  ergo 
revirescU  lolum ,  ted  etiam  florct  hnperitim."  Offen- 
bar geht  auch  hier  das  reviretcit  auf  eine  vor- 
hergegangene Verddaog  und  Verw&stong  den  Staa- 
tes durch  einen  traurigen  Bürgerkrieg,  und  es  ist 
ein  schönes  iMtbf  welches  Curtius  seinem  Phoceps 
spendet,  wenn  «r  sagt,  dass  ualer  ihm  das  Reieh 
von  den  früheren  Drangsalen  sich  nicht  nur  erhole, 
sondern  auch  wieder  biübo.  Allein  waren  das  die 
Drangsale  jener  Naehtt  halt«  dl«  dem  Staate  so 
tiefe  Wunden  geschlagen?  Es  ist  nicht  nöthig,  das 
Ungereimte  dieser  Annahme  zu  zeigen.  Auch  ITr. 
M.  sah,  dass  dies  nicht  angeht,  und  versucht  des- 
halb, sich  auf  eine  andere  Art  aus  dieser  Verlegen- 
hcit  zu  ziehen.  Indem  er  nimlich  auf  eine  Stelle 
Seneca's,  ConsoL  ad  Polyb.  c.  38.,  Bezug  nimmt, 
wo  es  beisat:  „palere  (/erfnmr)  Uhu»  (ee,  Gmt" 
d'xnti')  gciier'i  humano  iam  diu  aegro  et  affecio 
medfri;  patere,  tjuic^uid  priorie  principie 
furor  e^neuetit,  in  leeum  mim  reeiituere  ae  re» 
ponere",  stellt  er  die  Behauptung  auf,  Curtius  habe 
durch  einen  Htnl'üc!':  onf  ri;c  rlTrsicreri  Zrifen  des 
Tiberinty  uud  noch  mehr  des  taiigula  dcu  (jlaudius 
v«rberrli«hett  well««.  Na«  lisst  sidi  «war  sieht 
läugncn,  dass  in  flner  rrcwi^^pn  Weise  dem  Clau- 
dius allerdings  in  \'ergietch  mit  seinen  unnittelba« 
r«n  Vergingem  dn  Leb  «rtbeHt  werden  kennte; 
allein  wenn  dies  auch  für  Sencca  wohl  anging,  SO 
ist  es  doch  für  Curtius  in  der  fraglichen  Stelle  rein 
anmöglich.  Dean  der  Autor  seist  dieses  Lob  in  den 
unmittelbarsten,  engsten  Zusammenhang  mäH  ds«l 
Vorausgehenden}  er  sebüsaal das  r««ir«se«r#  and 

Digiii^Lu  by  Google 


ALLG.  LiTSAAVIfA  -  ZEITUNG 


florere  mittelst  dar  Partikel  ergo  als  unmittel- 
bare F' Aflfo  der  exiiHctae  fncei,  der  conditi 
gladiif  dor  magna  tempeiius  tultiia  tere- 
nH«i€  diteuitm  diosea  Worteo  an;  dies«  sslbst 
aber  stehen  ivicdrr  in  engster  Verbindung  mit  dem 
caligant  munäu»  und  der  nojr,  quam  paene 
■  9mpt*m«m  hmhulmu^i  m  diM  «MBSgBcih  toi 
aus  diesem  Godaukcnkrcise  herauszugelien  und  am 
Scblussc  der  Episode, io  eis«  völlig  fremde  Spbiro 
ubersuspringcii.  Indsn  «bsr  Hr.  Jl£  dieses  timly 
bricbl  er  seiner  ganzen  BetvetsfUmmg  die  Spitz» 
ab,  und  löst  das  lUihsel  der  nox  «uprema  so 
wenig,  daas  wir  uuii  erst  recht  in  tiefster  Nacht 
uns  bsflttdsD.  Hm.  M.  hat  diesmal  sine  bis  cor 
Subtilit&t  geuiebcno  Schärfe  und  ein  su  starres  Fest- 
halteo  an  der  Streng«  der  grammatischen  und  logi- 
aohen  GcseiM  gersdeaa  des  Weg  aar  liditigeB  Kt» 
kenntniss  der  Wahrheit  versperrt,  (vgl.  Pracf.  p. 
ItXXlV.)  ant  dsw  einlachen  Grunde,  weit  die  Al- 
ten, gefUut  vom  lebendigeii  SpradigefüM,  nicht 
selten  die  strengen  Rcgclu  der  Logik  und  Gramroa- 
tik  verletsten,  so  jedoch,  dass  der  gesunde  oatör« 
liebe  Sinu  als  Ergänzung  der  Steifett  Regel  eintrat 
tuid  die  richtige  Krrassung  des  gegebenen  Gedan- 
kens vermittelte.  Dicss  verkannte  Hr.  3f.  in  der 
Auffassung  der  Worte  f,Hoeii»t  t/uam  paene 
tupremam  hmMmm**  gimtich.  Denn  indem  er 
supremam  so  auf  >i oc/ i#  besieht,  das<i  der  näni- 
'  liehe  Begriff  dieses  Substantivs  damit  verbundeu  ge- 
dacht wird,  se  ist  die«  gans  nach  der  gramsHtti- 
schen  Regel.  Wenn  er  ferner  geltend  macht,  dass 
auf  diese  Weise  eine  falsche  logische  Beziehung 
entslelio,  und  der  Gedanke  ein  ganz  anderer  werde, 
ata  der  Auter  beabtichtige,  ao  hat  er  ebcnfalto  Recht. 
Demungearhtet  irrt  er  in  beidcti  Hciif^hungon ,  und 
sein  auf  diese  regelrechten  Annahmen  gegründeter 
SchlnsB,  dass  »eells  in  »nUgllrricheiB  Sinne  eine 
wirkliche,  historische  Nacht  bezeichnen  inüs'-c,  ent- 
behrt darum  so  aller  Wahrheit,  wie  wir  oben  ge- 
neigt haben.  —  Wie  Terhitt  es  «Ich  non  aber  nnt 
dieser  Stelle ,  wenn  Hr.  M.  nach  der  strengen  Bc- 
iri^l  Rcriit ,  und  der  Sache  nach  dennoch  Unrecht 
ivaii  Uanz  einfach  also.  Es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  das*  »OX  aMiaphorisch  von  einer  politi- 
schen Nacht  ,  d.  h.  voo  einer  unheilvollen  Gestal- 
lung aller  V'crliältuisse  im  Staate,  gesagt  werden 
harni,  was  Br.  M,  selbst  p.  LIf.  svgiebt  und  smn 
Beleg,  falls  einer  laöthig  wäre,  vergleicht  Cic.  Bru(. 
c.  96,  330.:  „daUo  me  tu  haue  reipuülieae  nociem 
'wMisi«.'*  Iben  so  fcUr  ist  es,  daaa  Cnrtius,  da 


er  den  verzweifelten  Zostand  dcc  maosdonisehen 
Reichen  nacli  Alexanders  Tode  nin'  mit  emem  ähn- 
Uektn  Zustand  des  römischen  ReicBes  vergleichcu 
kann,  »osr  sriridiA  ia  asetapberieeheni  Sinne  ge> 

braucht  bat.  aber  hrmnrküch  zti  mnrlicii,  doss 

dies«  nox  im  höchsten  Grade  schrecklich  und  der 
Netb  de«  wacedeniaehen  Mdien  irttlHg  analog  ge- 
wesen sey,  fugt  er  hinzu:  „t/itam  paene  tupyemam 
habuiam*',  welche  Worte  keinen  aodera  Siao  ha- 
ben, ala  disMn  ^wae  1106  is  patnt  9xir*mmm 
perniciem  attulit.  Bezieht  man  freilich  in  der 
von  dor  Grammatik  gebotenen  Weise,  wie  !Ir  M. 
Lhut,  supremam  auf  liocft«,  so  kauu  dieser  Suiu 
nloht  heramAcMBiea;  aDeia  gende  hier  iat  der  Pnakt, 
wo  anzuerkennen  ist ,  dass  Curtins  sich  in  einer 
etwas  laxen  tmd  bequem  nachlässigen  Weise  aus- 
gedr&ebt  bat,  bdem  er  mit  der  a)iegorischen  Dar- 
stellung dos  Gedankens  allzulebhuft  beschäftigt  die 
grammsiischo  Fügung  des  Ncbeasatses  dem  Uaupt- 
begriffb  afOMBMdifiat  Genau  ganonnen  nämlich 
mosste  f&r  »upremam  eht  aubatanliviachea  Prä* 
dicatsnomen  stehen,  etwa  wie  aupremum  tem- 
pus  oder  scliiecluhin  supremum^  wenn  dies  im 
Lateinischen  ao  gangbar  wire,  als  imaer  Aoadnick 
dat  Letzte ;  allein  der  Autor,  vielleicht  verführt 
durch  die  sehr  gewöhniichsn  Redeosarten  tupre- 
mut  diety  tupttma  Aera,  supreas«,  u.  dgl., 

welchen  allen  di  r  l?r:::rifT  der  Auflösung,  des  Un- 
tergangs u.  Aufhöroiis  des  Besteheaden  au  Grunde 
liegt,  verband  das  in  SiAttmUwform  n  aetsende 
Prüdicatswort  mit  dem  auf  noctis  bezüglichen  Re» 
lativum  adjectiviach,  jedenfalls  in  dem  bestimmten 
Gefühl,  dass  niemand  in  der  also  modißcirteu  Structur 
idaea  andeni  Sinn  finden  werde,  als  den  der  2Sa- 
Sammenhang  und  das  an  sich  Idnn-  )^achvprhä!tniss 
gebietet.  Sonach  beruht  also  das  »upremam  le- 
diglich anf  einer  AUra^lam^  die  «war  Ton  etwas 
anderer  Art  ist,  als  z.  U  Irl  Sali.  Hist.  Fragin. 
p.  941.  Cort.:  „Bona  civium  nUterorumf  fuau 
Gmirieam  praodmmf  vmm  auf  dmu  datam", 
aber  in  keinem  Falle  hlctov  Und  auffaUendar  ist»  als 
diese  und  ähnliche. 

Wenn  Ref.  hiermit,  wie  er  giaubl,  alle  Bedenk- 
BcbkeitoD  weggerlunt  hat,  welche  von  Hm.  M, 
gegen  die  Auffassung  von  nox  in  metaphnrisrhpm 
Siuiio  erhoben  worden  »od,  wenn  er  ferner  schon 
oben  nachgewiesen  hat,  dass  die  van  Hm.  M,  vor- 
suchte  Deutung  der  Stelle  auf  die  dem  Regierungs- 
antritt des  Claudius  vorausgehende  Xacht  durchaus 
•utalthalt  tot,  so  liegt  ihm  atta  noch  ob,  anzuge- 
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kWi  auf  welehe  andere  Periode  des  römischen  Reichs 
die  vielfredeuteten  Worte  ihre  Anwendung  finden. 
Man  würde  sich  aber  irren,  wenn  man  etmuttel«, 
iam  lUH  Ü0  Zahl  der  vielen  Conjecturen  noch  Mtt 
einer  neuen  vennehren  werde.  Vielmehr  mnss  er 
sich  MtsefaiedeB  der  Ansicht  derer  anschliessen,  die 
•diMi  Magst  «kaant  hakaa,  Awa  aatar  daiB  voai 
riiriiiis  ;;cfcicrtnii  Princeps  kein  anderer  nTs  Vrspa- 
4ittH  ZU  versiehon  sey.  Wenn  sieb  aber  diese  An- 
ridit  bisbar  valla  Oaltaag  uad  aDganaiaa  Aaailnmo 
mang  nicht  hat  verschaffen  kSnaaa,  aa  liegt  dies 
wohl  hauptsächlich  daran,  dass  man  einzelne  Mo- 
mente Ihcils  gana  übersehen,  theils  spit&ßndig  und 
aefaief  aufj^efasst  hat,  «ttiaad  eine  anbefangene 
nnd  einfach  natürliche  Interpretation  darthtit,  dass 
alle  eiasebe  Züge  des  Gemäldes  ki  der  Deatung 
auf  daa  Il^^ienuigaantiitt  dea  Fespasfaü  ihta  Lo- 
sung, und  somit  alle  Zweifel  ilire  Erledigung  fin- 
den. Zaa&cbst  wird  glaiel)  im  Begion  der  Scbil- 
deniog  teA  Bnvihaaag  dar  beUa  eivUta  auf 
Aeaa  Psiiada  hiagawiaaan  und  der  Gesichtspunkt 
festgestellt,  von  welchem  aus  die  Verglcichitng  ticn 
macedouischea  and  römischen  Reiches  aufzufassen 
iat,  da  ihtaa  Zwaek  aieb  baiaaastalh,  dar  Aaiar 

habe  icifr^n  wollen,  ivif?  bei  ;^1eir{ier  Annrchi'*  und 
Zerrisseubeit  das  !:»chicksal  des  römischen  Reiches 
aüM  gttDstigara  Waadimg  mbai,  als  das  daa  naae- 
donisehen,  indem  disaes  aerfior,  jenes  durch  das 
Auftreten  emes  energischen  Prliire!)"?  wiiuler  Einheit 
uud  Festigkeit,  Kraft  und  Blüthe  gewann.  Dass 
schon  in  diesen  allgomeinen  Umrissen  die  Grftuel 
vollstindig  angedeutet  sind,  welcho  von  iVero'*  Toilo 
aa  bis  zum  Auftreten  des  Vetpatian  das  römische 
Raleb  kaiaisaehtaa,  ia^  gaas  aaKagbar,  and  aaefa 
(Icntlirl  er  spricht  sich  dies  in  den  folgenden  cin- 
aelnen  Datts  aas.  Denn  auf  keine  Zeit  passt  ge- 
aaver,  aTe  aaf  £eee,  was  zunichst  von  der  mace- 
donischen  Monarchie  gesagt  wird:  regnum  a  plu- 
ribiia  p  et  c  fj  ii  f  u  r ;  ttnd:  qnfid  im  pcrt  um  sub 
uno  Stare  potuietet,  dum  a  plurihut 
MMstim^tuWf  rmif-j  «reaa  maor  tn  die  üaar- 
pationea  des  Oalba,  Otho  nnd  Vttellias  denkt,  von 
deoMi  ein  ieder  sieb  auf  karae  Zeit  hielt,  nur  um 
arft  iaaaar  gttaaetar-  Sbitbitung  dea  Staalaa  deai 
für  den  Augenblick  glücklichem  aber  gleidt  nnwür- 
digea  Nebenbuhler  zu  nuterliegen,  und  wenn  mau 
ia  Baaag  hierauf  die  Worte  fasst:  „proinde  htre 
•Mlfisyiie  popuiu*  romann»  saMem  m  prmdißi  «aa 
debfre  profiteiiir,  qni  tr.trfis ,  tjunm  pnfne  xu>>rr- 
mam  habmintu,  novwn  »ulu»  iUujui."    lim  kriuker, 


welche  unsere  Stelle  zwar  auf  die  Zelt  ^cs  N'^espa- 
aian  deuten,  aber  die  nox  paene  $uprema  ettt- 
weder  auf  die  Nacht  beziehen,  in  welcher  diaVi-. 
teltjanar  «ne  entschiedene  Niederlage  bei  Cremona 
erlitten,  wobei  diese  Stadt  selbst  in  Flammen  auf- 
ging, oder  aa  die  Einäscbening  des  Capilols  den« 
kaa  f  abid  dwabaaa  ba  fnrtlnnM.  Daaa  baida  Sreig- 
nlsso  gehören  zwar  üla  Momente  iu  die  allgemnnc^ 
JX'acht  der  Schreckniutt  welche  über  Rom  and  ober 
dea  Staat  Sberhaapt  faeieingebrecbea  vMr;  ilteiii 
dass  sie  gerade  zur  IVachlzelt  vorkamen,  hat  für 
die  Tendenz  des  Curtius  in  tlics«  r  Digrcssion  nicbt 
die  geriugaio  ücJeutung.  Wichuger  dagegen  und 
recht  «gendieb  aof  dea  Vaapaabm  h  ^v  eisend  sind 
die  Worte:  .r/rf!  noctis — novMm  suliti  i/Ziufif; 
und  gleich  darauf:  „Auius  hercuk,  mh  toiia  or- 
tut,  iueem  tßKgmM  reddUit  mmi^***  Vreitich 

darf  man  dabei  nicht  mit  Buttmann  an  den  Auf- 
gang des  Mwät»  während  der  Schlacht  von  Cre- 
moaa  (Tadt.  HBaU  III,  23,  3.)  gleichsan  ala  Sym- 
bol des  aus  dem  Orient  herannahendeu  Vcspasian^ 
iIiMik««?),  V^iolmchr  wird  der  siogrcicbc  Princeps  des«'' 
halb  uovum  »idus  genannt,  vvcil  mit  seinem  £r- 
aeheiaaa  bi  dar  Ha^ptatadl  aaeh  daa  «aalcTMiMtf 
Gräueln  und  Bedrängnissen  dos  Bürgerkriegs  plötz- 
lich ein  neuer  Zustand  der  Ruhe,  Ordniug  und 
Zodit  Antrat,  gleichi»ia  die  Seaoc  adt  ihrem  Auf- 
gang finstere  Nacht  in  hellen  Tag  vor^vandelt.  Die- 
ser Ucbergang  in  einen  bessern  Zustand  hatte  aber 
hauptsächlich  deshalb  etwas  Ueberraschendes,  weil 
Vespasian  als  Mitbewerber  um  den  ThMM  garaiabt 
persönlich  in  Italien,  dem  Schauplätze  so  vieler 
Draug^lo  und  Lciücu,  agirte,  soudcru  steh  m  der 
Fama  glaiihaem  Uater  dea  Caallsaea  varhiett,  latii- 
rcnd  der  Kampf  mit  seinem  Gegner  dnrch  slcn  An- 
tonioa  Primas  geleitet^  und  durch  ebendenselben 
aadi&aiegreichaBBladieidttog  herbeigeführt  wwda. 
Erst  nachdem  die  Stürme  daa  Bargarkriegs  ausge- 
tobt hatten,  und  man  schon  tai  vergessen  anfing, 
dass  Vespasian  als  Sieger  in  demselben  auch  seinen 
Antbcil  aa  dam  ftbar  daa  Rdch  ^Haebten  Unge- 
marh  hatte,  trat  er  als  neuer  Imperator  zu  Rom 
auf,  und  seilte  durchaus  tüchtige  Persönlichkeit  bil- 
dete arobl  euraa  aa  ateriMa  Caalrast  mit  dem  aehof- 
tigcu  Vitelhus,  dem  jämmerlichen  Schlemmer,  dass 
man  es  gar  nicht  für  eino  Schmeichelei  zu  halten 
bat^  weiw  er  bei  aeiumn  wohlihätigen  Erscheinen 
vaa  Caitnm  ala  aia  Fftrst  bezeichnet  wird,  „^ai 
voriir^  rjnnm  paene  Mvpremam  half uimus  novHtn  *f- 
dut  tiluxit.   Alles  Folgende  ist  nur  eine  de- 
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ffSirte  hegFaoi*«S  desselben  Gedankens,  xmi  der 
Einwarf  AtVf«,  die  Worte  „quum  tine  tuo  ea- 
pHe  Mscordia  membra  trepldarmii''  «utllMlt«!!  k«ino 
Wabrltcit,       ja  Galba,  Oth«  und  VUelüM  eben 
so  gut  Uttupter  des  Staates  gewesen  seyen  ,  sind 
eine"  leere  Spilaißndigkcit.    Denn  obgicicli  der  Se- 
ntt  eineD  jedea  ven  iluMa  «aerkuuit  hMle,  so  war 
doch,  so  lange  ßic  mit  rinnndcr  um  den  alleinigen 
Besits  des  Reichs  im  Kampfe  lagen ,  ihre  eigene 
Lage  BD  proUemctisch  und  die  ZeninenlMb  des 
Igtanf^  80  gross,  dass  jeder  rSmische  Bürger  nicht 
blos  zu  «lern  Gefühl,  sondern  zu  der  bestimmten 
Xiosicht  gelangte,  solche  Hfinpter   seyen  lumm 
gimpter)  ood  der  Staat  bediirfe ,  um  wieder  zn  aei- 
ner  Einheit  und  Fcsti?;kfit  zi;  f:<^hn^pn,  eines  oin- 
wgen  TOD  Allen  auctkauulcu  i'nuccps  als  übcr- 
baupt  iMe  difetrdia  m0mkr»,  wie  adieii  das 
Pifdicat  trcpidarcnf  nnJ  ausserdem  der  Gegen- 
satz zu  capita  zisigt,  sind  nicht  die  Prätendenten 
selbst,  Boudero  die  venduedenea  Parteiea  derset- 
iMBy  ■iF«'»**  die  Othonianer,  Vitelliancr  and  Vespa- 
siauer,  so  A^"^  •''^'^  Vorwurf  eines  MiasgrilTs,  den 
Curtios  betgaugcu  liaben  sollte,  indem  er  denjenigen, 
den  er  ebea  ala  »tduM  novum  bezeichnet,  naa 
anch  wieder  als  eins  der  membra  discordia  auf- 
l&bre,  völlig  uastatlbafl  erscheint.    Die  folgenden 
Worte:  „quof  itt*  lum  eslkueH  faen\  «nel  cendidK 
gladiotl  quaidam  tempettatem  ^nhit  i^erenUnfedlacHt- 
wenn  gleich  nicht  ohne  rhetorische  Färbung, 
finden  eine  bnaalw  iiadiaiibliche  Anwendnng  auf 
Veipft^Bn»  wenn  man  die  Historien  des  Tacitus  und 
den  Suetonius  zur  Hand  nimmt,  und  bei  eralercm  dio 
Beschreibung  der  damaligen  Zuülände,  bei  letzterem 
die  VenßaBite  dea  Vcapsäan  oat  dio  Herstellung 
der  Ruhe  und  Ordnung  liest    Speciollcr  Xarhwei- 
aungdcr  face»  und  giaäii  bedarf  es  nicht  j  mankauu 
an  den  Biaad  dea  Capitela  denken,  aKrin  dien  ist  ricH 
BBlIligj  dann  eswar  an  vielen  Orten  Brand  iindBlutver- 
giessen  gewesen,  dem  uun  auf  einmal  ein  Ziel  geseilt 
war.  Den  vollgültigsten  Beleg  für  die  richtig  auf  Vespa- 
Hian  gedeuteten  Worte:  „non  ergo  revire$cU  toium, 
ted  efrftm  floret  imperium",  giebt  das  ganze  von 
Sactouius  verfas&to  iroben  dieses  Kaisers;  allein 
wie  gaautelit  aar  faaaoesten  Kinataraag  aaaeNC 

Stelle  ist,  Nvas  dort  cap  P  «leht :  ,.prr  loUm  11»- 
jMTM  Umput  nikU  habuit  anHquiutt  gaam  projte  a/- 


fticiam   uulanlemque  remfmblicam  elahtlire  firimo, 
deinde  et  mmret"  und  cap.  U  «üsdcUipN«  trium  prinä' 
pumeteaeie  ineerium  diu  et  quaei  vmgmm  im» 
perium  smcepit  firmatitque  iandem gens Flavia,'* 
woIcIk?  Stellen  ausserdem  den  oben  fcst;^p?'ten<en 
Stull  der  Worte  itocii«,  tjuam  paene  luprcmam  ha- 
huAmmj  aab  aatMUedeaaia  iMatliigaii.  BadUdi 
ist  auch  Acr  SrliliiBssatz  bei  Curtius  von  i3<*r  Art, 
dass  er  nur  auf  V'espasian  bezogen  eine  angemes- 
sene Bedeataag  aibält,  „nfrfif  mada  iaeUfa,  ecej» 
piet  huiiu  $eeuU  tempora  eitisdem  domus  ufb'nm 
perpetua,  eerte  diuturna  potterita»."  Obgleich  hiec 
Hr.  M.  sich  mit  guten  Gründen  gegen  BSrt  arkÜrt, 
der  unter  dar  invidia  die  Eifersucht  der  alten  Ari- 
stokratie gegen  das  junge  Prinrlpiil  Je?  Augustus 
verstehen  will,  obgleich  er  fenior  trcäcud  gegen 
PSnzger  adgt,  dasa  hdiu  atcuK  iddrt  das  var  knr- 
zen  angctf  Ii  i  e  nniiote  Jahrhundert  der  Stadt  be- 
deute, sondern  dass  eeatlum  nur  voa  der  Regie^ 
rungezeit  eiaas  Priaaefta  aa  veritekea  tat,  se  ist 
doch  seine  Deataeg  dieser  Worte  auf  den  Clau- 
dius eben  sowenig  haltbar,  als  dio  von  Buttmann 
und  Pinzger,  welche  sie  zwar  richtig  auf  den  Vespa- 
aian  beziehen ,  gehurig  begründet.   Es  kenunt  näm- 
lich vor  Allem  darauf  an,  das  Motiv  zu  ermitteln, 
das  Curtius  veranlassen  konnte  unter  Abwebruaf 
dar  AieUSs  deas  gaganwfrtigaa  Herraabarbanaa  «ia» 
lange  Zukunft  in  seinor  Nnchkommenschnft  zu  vor- 
kündigcn.    Nur  ongewöhnUclies,  gann  ausaeror- 
denüiches  CDflck  anregt  die  invMiH  dar  (MtiM  aad 
Mcnsclicn^  ;diese  konnte  aber  den  Claudius  nidit 
trefl'en,  da  es  ganz  in  der  Ordnung  war,  dass  er 
als  der  nächste  Anverwandte  des  bisherige  u  Kai- 
serhsaaes  zum  Nachfolger  das  Cslignia  aasersebea 
wurde.    Noch  weni^r^r  Grund  war  vortumdm.  hei 
(;iaudius  die  Fortdauer  der  Uenscherfsmilie  als 
etwas  Besoadeiaa  >b  aagariren,  da  ja  bia  aaf 
diesen  alle  Imperatoren  aus  demselben  Hause  \ra- 
ren.    Anders  ist  es  hei  Vespasiaa.   Seine  Erhe- 
bung aaf  dan  TIhnmi  war  an  sa  aossaraidantliehes, 
früher  von  ihsn  aia  sa  hofendea  Ereigaiaa 
Sueton,  Vesp.  cap.  1.  ^ytmperüim  iumccpH  qrnit  TJa- 
viOf  obtcura  iiia  quidem  ac  ime  uiiis  maio^ 
tum  im»9iniiue.')y  dass  vaaaiMV  ■ 
daa  ÜiaidSa  wohl  dio  Rede  neyn  l<onnt8L 
(Her  Jleicklu4*  folft.i 
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M  e  d  i  c  i  IL 

IN»  Sa^dkmikkmt  in  alten  Beziehungen  zum 
memchlichen  OrganUmut.  Ein  pxthologUich- 
therapeutischer  VersncU  von  Dr.  Gust,  RPlIlt 
Sehariau.  H.  XIV  u.  436  &  Bwliat  Enalin. 
1841.  et  Btbir.  15  Sgr.) 

Für  die  Feststellung  und  Läuterung  der  Gosch'irlite 
einer  jedeu  Krankheit  ist  kaum  etwas  unentbehrlicher 
zu  uenoen,  als  das»  dieae  Gasehiehte  mit  iveiscr 
Bamtsoiig  aller  üchtAB  «uf  iio  b«sü|^icl)en  Beobach- 
tungen und  Krfahrnnj^en  von  Zeit   7.11  //'-it  einer 
neuen  Untersuchung  untcr\vor(en  wird ,  damii  genau 
gMOiodert  vrefde,  was  nnarwieaen  und  inif,  vm 
dem,  was  als  ivahrcr  fnichtbringondor  Bestand  alles 
io  der  Sache  Verhandelten  angesehen  werden  darf, 
und  damit  auf  dtew  Weise,  and,  wo  ss  nStlüg  er* 
scheint,  aurli  durch  neue  Ergebnisse  der  eigenen 
Beobachtung  uod  ITofScbung,  die  Gcsammtkunde 
derjenigen  Krankheit,  weldbe  den  Gegenstand  einer 
solchen  Untersuchung  ausmacht,    mindestens  auf 
gleiche  Stnfe  erhoben  werde  mit  dem  übrigen  &r»t- 
hchen  Wissen  der  Gegenwart.    Hierauf  ohne  Zwei- 
fel beruht  vomshatlkh  der  l&af  st  snsrkaDnte  Nmtsen 
guter  EinzclbcschrelbuDgen   der  Krankheiten,  und 
eben  hieraus  ergeben  sich  zugleich  die  Federungen, 
welohe  wir  an  den  Verfasser  eiaer  sslelisn  Ite- 
Schreibung  zu  machen  berechtigt  sind,  von  wel- 
chen vellst&odige,  ans  eigener  fieobachtong,  wie 
ans  den  Sdiitsea  anseres  Schrifttburos ,  gewonnene 
Kcunlniss  scinSS  Qsgenstande» ,  vertraute  Uekancil- 
Bcfinft         «iem  neucstcti  allgcinuincn  Standpunkte 
der  uri^Uiciicu  Wissenschaften,  und  jener  Geist  der 
lehtSB  Forschung,  für  welchsn  das  »ms»  finstn- 
dftm  aitt  excogtlandum"  nicht  geschrieben  zu  wer- 
den brauchte,  die  wichtigsten  sind,   Darsuthun,  in- 
wiefern der  Vf.  ▼orliegondor  Sdiiift  disssn  For- 

dcrungcn  in  der»elhcn  Uenfige  geleistet  hat,  wird 
demnach  auch  die  Hauptaufgabe  unserer  Anzeige 
Uebrigens  ist  die  Scrofelkrankboit  an- 
isen,  wie  sie  auch  in  der  Vorrede  (S.V.) 
genannt  wird,  „eine  der  wichlifStSB  und  VSrbcsi« 
A.  L.  Z.  ISMv  Zweiter  B«m4. 


totsten  Kindsrkmnkbsiten,  dwUrsadio  vielen  dsaern* 

den  Elends  für  die  ganze  Lebenszeit,  der  Grund 
vieler  Todusn'iIIe ",  und  weiterer  Aufklärung  in  Be- 
treff mehr  ais  emea  Punktes  noch  immer  bedürftig^ 
obgleich  bisher  niekt  ^nsutl  iingst  Bskanotss  in 
solcher  Weise  für  das  üfTcntiichc  Erzichungswesen 
besutzt  worden  ist,  als  es  —  wie  auch  in  dieser 
Schrift  (S.  IM.}  erisBert  wird  —  hätte  fsschehon 
können  und  sollen,  um  zu  möglich  grösster  Be- 
schränkung  jenes  Uobels  beizutragen,  was  durch 
mediciniüch -  polizeiliche  Massregeln,  und  durch  sio 
altein,  dazu  beigetragen  werden  könnte.  Die  vor- 
liegende Schrift  wird  daher  einer  besondern  Hecht- 
fertigung der  Wahl  ihres  Gegenstandes  unter  den 
gsoBBntsB  Bedhigangon  siehsr  hei  keinsoi  denkon- 
den  praktischen  Arzte  bedürfen. 

Hr.  5.  hat  sein  Werk  iu  drei  Abtheiluagea  ser- 
fallen  lassen:  »wdff|r««*<^  PiMnia^  und  Tkerw 
ple  (S.  1.),  Sfwcielle  Vatlwlmjh  und  Therapie  {S.  150.), 
und  Comlnnationen  der  SaofelkratüsheH"  {S.  4ä>7,). 
Ree.  bezweifelt  seinerseits,  dsss  msn  mit  vollesi 
Rechte  von  allgemeiner  Krankheitslehre  einer  beson^ 
dem  Krniiklioit  sprodien  kann,  und  das»  die  Ver- 
bindungen, weiciie  eine  Krankheit  am  häufigsten 
eingeht,  nicht  in  die  Qesohichto  dorselheji  fagßch 
sollten  aufgenommen  werf!<-:i   können.    Er  würde 
daher,  an  der  Stelle  des  Vl.'s,  vorgezogen  haben, 
jenen  drei  AbtbeiliMgOB  die  gessmmto  ErkoBBtniss, 
diu  Vorhersaguiig   und  die  Heilung   der  Scrofel- 
krankUeit  zu  überweisen,  und  würde  glauben,  durch 
dieses  alihcrgcbraclitc  Verfahren  dem  Leser  man- 
che Wiederholung  erspart  und  ihm  auch  den  Vor- 
theil gewährt  zu  haben,  Alle!«  was  auf  einen  ein- 
zelnen Gegenstand  der  Erörterung  näheren  Bezug 
hat,  in  eisen  nod  demselben  Abschütte,  also  b.  B. 
nirlit  uiif  einigen  Blättern  der  ersten  Abtheilung  Be- 
merkungen über  jjCombination  und  Coroplicalion  mit 
andern  KnuikhefteB**  (8.  71.,  ff.)  zu  finden,  wäh- 
rend demselben  Gegenstande  die  ganze  dritte  Ab- 
iheilung gewidmet  ist.    Eben  so  hätten  wol  die  all- 
gemeinen physiologischen  Erörterungen,  „Verdauung 
und  Blutbildung,  Ernährung  und  Absonderung'*  be« 
tioffcnd  (a.  18—45.),  achickUeher  ihm  Steile  in 
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der  Einleitung,  afs  in  der  „allgemeinen  I'athologio 
ottd  Thenipio"  gefunden.  Gegeu  die  Fom,  den 
ionafeD  Hunsbih  des  BodiM,  besooderi  dw  «isteo 
JU>tiicilang  desselben,  lässt  sich  hiernach  Slaaclies 
erinnern.  Aber  überall  zeigt  sich  der  Vf.  als  ein 
nicht  blos  mit  den  Bereicherungen,  welche  unsere 
Z«il  den  ilülfswissenscbafton  intlicher  Kunst,  nti» 
meutlich  auch  «lor  Soheidekunsl,  zugeführt  hat,  ver- 
trauter, sonderji  auch  als  sclbststäadig  forschoiiilcr 
Alst,  und  dieFfikbte  seiii«r  Fonebiuigmi,  iaMfero 
sie  Neues  ifiirfilctun  ,  luibcn  daher  auf  unsere  Beach- 
tung jedenfalls  allen  Anspruch.  Die  Scrofelkrank- 
hsH  encbeint  ibm  suniehst  „  bcgr&ndet  in  einer  feh- 
lerhaften Verdauung,  Athmung  und  Ausdünstung." 
Die  Mischungs- Veräuderuagen,  welche  der  Körper 
durch  diese  Krankheit  «rieidet,  besiehen  tich  auf 
das  Vorwulicij  des  Kiwebaes  tm  Blüte  und  alleo 
krankhafton  Ablagerungen ,  auf  die  g;rr>»se  Neigung 
cur  8äurebiidung  lu  den  Därmen,  aul  den  Gehalt 
des  Harat  'm  mmm  pbocphMMurer  Kalkerde  od«r 
an  freier  Pbosphorsäurc  (Oxals-äurc  fand  !Ir.  S.  im 
Uriae  diesor  Kjraokeu  uicmab,  und  Uarnsäure  ist 
Qberiiaiipc  den  ffindenirine  fremd),  and  auf  die 
starke  Alkale.sscnz  der  Sclileimhaui- Absonderungen 
der  Nase,  Scheide  und  Thräuendrüse,  sowie  auf 
den  Mangel  an  Affcali  in  der  OaDe;  auch  die  che- 
miacbo  Untersuchung  vereilerler  llalsdriiscu  Scro- 
felkrankcr  licss  den  Vf.  nur  vom  Eiwciss  eine  bu- 
deutende  Menge  auliinden,  wiederholenllich  erklärt 
er  aidi  daher  an  meliren  Stellen  seiner  Schrift  ge- 
gen die  neulich  wieder  in  Schutz  genommene  Leliro 
von  etBeu  «igenthümJichen  „Acre  »eropkulQium", 
dessen  es  nur  Erklimng  der  Efselieinong«n  dieser 
Krankheit  nicht  bedarf,  und  welches  audiwir  nin- 
destens  für  gänsüch  unerwiesen  halten,  voraiis^e- 
sctst,  dass  man  nicht  wieder  nach  Art  der  allen 
Bnmoratpalholegen  jede  Mischuugavecinderaog  des 
kranken  Körpern  eine  Schürfe  nennen  Will.  Der 
Unterschied  der  Scrofcin  von  den  Tuberkeln  istS.65 
vieU^bt  geuaner,  als  Irgendwo,  angegeben:  die 
letzteren  bilden  sich  in  allen  Organen,  aber  nur  in 
dem  ZwischenselJgewebo,  »m  bäuügsteu  in  deu 
Lungea  und  Dirmen,  das  sorefatose  Ansehn  fehlt 
diesen  Kranken,  ihlS  Verdauung  ist  —  ohneSäure- 
bildung  im  Magen  —  meist  kräftig,  und  wie  es  bei 
der  Heilung  der  Sero  fein  darauf  ankommt,  die  muiüt 
lymphatische  und  ven&sc  Kfirperbcschaffenheit  der 
arteriellen  näher  zu  bringen:  si>  \\\r*\  das  Hervor- 
rufen einer  venösen  den  Tuberkelkraukon  hülfreirb; 
,^w»  die  endeniachen  Binitilsse  die  BOdang  einer 


venösen  Constitution  und  der  Wechseiaeber  bedin- 
gen, erscheinen  Lungentubcrkeln  selten,  die  Senn- 
feikrankheit  hinflg",  s.  B.  an  den  Ufern  des  Nils. 
Quecksilber,  Jod  und  Lcberthran,  drei  bei  Serofehl 
so  hülfreicbc  Mittel,  zcip;oii  sich  bei  ausgebildeten 
Tuberkeln,  die  beiden  ersteren  nachthoilig,  das  letz- 
tere, trota  aller  Anpteisnngen,  anwirfcsnak  Indens 
ränmt  llr.  S.  ein,  da.ss  aus  der  crioschctjcii  Scro- 
i'elkrankiieit  unter  begünstigenden  Umständen  und 
heim  erefhiscbea  Charakter  derselben,  die  Taher- 
kelbilduiii;  rUlleicht  ihren  UrsprOng  nehmen  kann, 
und  da  dieser  Charakter,  wenigstens  in  vielen  Ge- 
genden aisht  eben  selten  genannt  werden  kann:  so 
wird  hiernach  auch  der  Ausspruch:  „Selten  werden 
Leute  mit  Lungentubcrkeln  die  Erscheinungen  der 
Scrofelkrankhcit  in  ihrer  Jugend  gehabt  haben"  su 
beriehtigcn  seyn:  „Cretinisatns  aaterseheidet  steh 

nach  un.scrcm  Vf.  von  den  Scrofcin  vorzüglich  da- 
durch, dass  bei  den  orclhiscben  Scrofcin  die  Gei- 
stesfiUiigkeiten 'sich  fiMt  an  ftr&h  entwickeln,  und 
selbst  bei  der  torpiden  Form  der  Krankheit  „doch 
nur  ein  gewisser  Grad  von  Stupidität  sich  kund 
gicbi,  wfthrend  bei  den  Cretinismus  oft  kaum  ein 
thierischcr  Instinkt  Statt  findet",  bei  der  erstercn 
Krankheit  das  Gehirn,  besonders  der  vordere  und 
hintere  Lappen  desselben ,  bedeutend  entwickelt  ist, 
Gchiru  des  Cretins  iüngegen  an  (ärmlicher  Atro« 
pliie  leidet.  (Ree.  ist  sicherlich  überzeugt,  dass 
mau  nicht  einmal  jeden'  angeborenen  Biöd«iun  dem 
Cretittisnins  »it  A.  tkMvrf  an  die  Seite  su  stel- 
len berechtigt  ist.)  Hr.  S.  nimmt  drei  Zcilraumo 
der  Scrofelkrankhcit  au :  der  erste  ist  ledigUch  durch 
die  Brschdnnngen  der  sereftalSseD  Anlage  bexeich- 
ULi,  die  Krankheit  entwickelt  sich  entweder,  anf 
ererbter  Anlage  beruhend,  schon  während  des  Säu- 
gens ^  oder  wird  erworben,  sey  es  gleich  nach  der 
Geburt  durch  den  Ma<igel  au  Mutlermilch  und  durch 
die  t'nzweckniäsaigkcit  der  Ernährung  (das  letztere 
ist  80  unbestreitbar  richtig,  als  der  Maogel  an  Mut- 
termilch fix  sich  allein  wol  niemals  die  Bntwicke- 
lutig  von  Scrnfeln  bedingen  niÖclile),  .sey  es  nach 
der  Entwöbnuug  von  der  Brust ;  der  aceiie  Zeitraum 
der  Krankheit  hat  die  bekanotea  iirtiichen  ZuflUls 
der  Hauty  der  N  üIi  idtJuiui -Absonderungen,  der 
Drusen,  so  wie  der  Lymph-  und  Chylus -  Gcfusse 
und  der  Knochen  su  Begleitern;  den  KiuUiU  der 
drillen  endlich  Tcrräth  hauptslehlioh  der  Eintritt  des 
Zehrltebcr.<;.  -  Die  Frage,  ob  das  weibliche  Ge- 
schlecht mehr,  als  das  männliche,  der  Krankheit 
aatarwarfen  sey,  ist  vom  Vf.  aüt  SlülsshweigiBB 
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übergaogen  worden,  dagegen  wird  S.  109  bemerkt, 
4«n  DAch  6ebu(spoek«ii,  JlMani  and  Seharlaeb  bei 
▼orbudmer  Srrnfc! ,  Anlngc  die  Krankheit  selbst 
biafig  «UD  Ausbfucli  kuuioit,  und  dos  Erstere  sehr 
hinfig  baobMrbtet  wird«  obwol  die  liupAmg  mit 
Lyrophc,  von  einem  vullkommon  •resuti  lrji  Kinde 
entnorameu,  voÜBOgoii  \vurdo,  währeud  der  ein- 
geimpfte ScroreMter  in  gesunden  Kindern  keine 
Scrorcln  hervorgcbraclit  hat.  Von  S.  13*  — 180 
wird  nacii  (!üii  mv/rAnan  Zeiträiiinen  der  Krank- 
heit die  'iherapic  derselben  erörtert,  und  auch 
bierlMi,  wie  in  seinen  patbotegieehen  BrftneningeB, 
ist  der  Vf.  überall,  und  meistens  mit  Krfol^;,  bemüht 
gewesen,  die  Gründe  der  von  ihm  angegebenen  V^or- 
Mhnieee  mSgKehnc  genau  wa  errorschen,  oline  darü- 
ber die  sicheren  Rrgebnisse  der  Erfahrung  aus  dem 
Auge  2u  verlieren,  oder  iu  unfruchtbare  Spitzfin- 
digkeiten aussusehweifen.  Er  erlteniit  sposiOsclte 
Heibnittel  (deren  liegriff  übrigens  endlidh  einmal 
festgestellt,  oder  von  welchen  zu  sprerlie»  niir<;e- 
gcben  werden  sollte)  der  Scrofelkrankheit  nicht  an. 
Zar  Reinigang  der  Dftrme  von  Sebleim-AnUnrun- 
gen  wird  Calomcl  und  Rliabarber  mit  dt-m  Benier- 
Iteu  empfohlen,  dass  die  Jatappenwuricl  aus  der 
Kinderpraxis,  und  besonders  bn  der  Scrorethrank- 
hcit  ganz  verbannt  seyn  sollte,  weil  sie  fast  immer 
Erbrechen  verursacht  und  w&ssrige  mitalos  er- 
scböpfeode  Ausleerungen  bewirkt. 

CO«r  Ji««e*iiia«  f^tgt."} 

Rumische  Literatur. 

Q.  Curtü  Itiiß  de  gcsUs  Alexandrt  magni  regis 
Maccdonum  libri  qui  supersunl  octo.  Heraus- 
gegeben von  JWfitt«  MätztU  V,  s.  w. 

iTlftrhiHi»  von  Kr.  260.) 
Audrcrseits  lag  die  Erwälinnn?  der  önweslöf- 
len  Nachfolge  der  Descendcaten  um  so  nativr, 
da  man  vom  Tode  des  Nero  an  die  nmnittet- 
bare  traurige  Erfahrung  ircmacht  hatte,  das«i  die 
uagelieueren  Leiden,  die  über  den  Staat  gekom- 
men waren,  iianptsleblieb  bi  dem  Msngel  einer 
wuhlgcHichcrlcn  Succession  ihren  Grund  halten. 
Wenn  es  domnaob  nicht  dem  mindesten  Zwei- 
fel unterliegt,  dsss  die  in  Frage  stehenden  Wor- 
nicht  auf  CIsndtM  gdie»  kSnnen,  sondern  auf 
Vewpasiaii  bezogen  werden  niri<»spft,  so  ist  doch 
nicht  zu  verkennen,  dass  >hacii  eine  kleine  Cor- 
raptel  «nbsftet,  die  wir  ao^  «i  beseitigea  svcben 
wollen.   Es  Unat  sieb  nimlich  tAüt  modo  gram- 


matisch nur  auf  swei  Walsen  Ihssen,  entweder  in 

eondidonalem  Sinne  (vgl.  Hand.  Tursell.  Vol.  IIL  p. 
634.  §.  10.),  oder  Ff'im^rA  (vgl.  obendas.  p.  640. 
§.  81.);  kein»  von  beiden  lügt  sich  aber  mit  dem 
folgendeB  ejfeijjpfst  gmmmatisch  und  logisch  zusam- 
mcti ,  wie  es  doch  nach  der  jetzigen  Gestaitnng 
des  Textes  seyu  soll.  J>enn  fasst  man  die  Worte 
als  condiäonalen  Vordetaate,  so  entbUi  die  osscr^ 
ioriiche  Aussage  des  Nachsatzes  in  einer  Suche, 
die  ihrer  Natur  nach  nor  nngewiss  aeyn  kann,  eine 
Ungereimtbeit,  <&e  am  so  stirker  hervortritt,  da 
die  Aasertion  des  exeiptet  durch  das  utinam  per- 
petiiti  gleich  wieder  in  das  Gebiet  de.s  A>'unsches 
bmübergespielt  wird.  Nimmt  man  dagegen  ahsit 
moi»  als  Wunseb,  wofvr  sllerdings  die  Stellang 
des  (ifi\i(  spriclit,  no  steht  der  folgende,  nur  durch 
ein  Comma  geschiedene  Satz  so  ausser  allem  gram- 
■uiiscbeo  and  logischen  Zasammenbange  mit  dem 
Vorbeigehenden,  dass  man  durchaus  nicht  weiss, 
was  man  daroit  anfangen  soll.  \Vir  vermuthcn  da- 
her dass  Curtiuä  nicht  exeiptet ,  sondern  excipiat 
gsschriebea  bat,  und  dass  die  Stelle  so  zu  inter- 
putigiren  ist-  A'tsit  modo  in'-idhi'.  c  7t  ' /!  n  <  httitu 
«ecti/i  iempura  eiutdem  domus  ulmum  perpelua,  certo 
rfhufnma  posftfn'fMsl*   Sonach  sehliesst  der  Anior 

seine  Digrcssion  mit  zwei  Wunsdicn,  von  denen 
der  zweite  den  negativen  Inhalt  des  ersten  positiv 
und  in  bestimmteren  Besiehungen  wiedcrgiebt.  Denn 
der  Sinn  ist:  ,.Mi3go  nur  (den  so  verdienten  und 
glücklichen  Fiir<<icii)  kein  Missgeschick  (von  Sei- 
ten der  Uiitter  oder  des  Schicksals)  treffen!"  (Ein 
solches  RGssgesehidc  wfirde  es  aber  esiyD,  wenn 
seine  Rfgicrntig  nur  kurz  wäre,  und  wenn  die 
Herrschcrvv  ürde ,  ohne  auf  seine  Nachkommen 
übersugchen,  mit  ihm  selbst  tni  Bode  ging.)  M(>gc 
die  gegenwärtige  iicgicrung  nuf  die,  gebe  Gott} 
immerwährende,  oder  doch  langdaticrnde  Nachkom- 
menschaft desselben  Herrscherhauses  übergeheu !  ** 
Hiemit  ist  non  sugleieh  das  Zeitalter  dea  Cor** 
lius,  und  in  Speele  die  Zeit  der  Abfassung  sei- 
nes Werkes  bestimmt,  und  der  Beweis  geliefert, 
dass  Sr.  ilf.  in  seiner  desfallsigcn  Unteisachang 
geirrt  hat.  An  diese  knüpft  sich  noch  eine  zweite 
Frage  über  die  I^rton  des  Curtius,  welche  Hr.  M. 
ebenfalls  zu  ISsen  versucht  hat.  Allein  da  er  sei- 
nen Autor  wenigstens  um  30  Jahre  so  frOh  SOCht, 
so  kann  sein  Resultat  kein  genügendes  seyn.  Uc- 
berbaupt  möchte  es  schwer  seyn  bei  dem  gänz- 
lieben  Mangel  an  dcberen  Datia  etwas  Haltbaraa 
an  ermitlelny  and  da  es  auch  eine  wesriwwfa'  «rr 
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gi«bt,  80  müssen  wir  uns  mit  dem  Factum  bepfnö- 
gea,  djiM  man  nicht  w«i»»f  wer  der  Geschicht- 
•ehrmbw  Cartios  g«w«s«n  ist,  «nd  mn  drat  faM- 
halten,  d«M  er  sn-ischcn  den  Jahren  70  —  79  nach 
Christi  Geburt  geschrieben  hat.  Indem  wir  aber  in 
Besag  auf  die  Sftraciie,  die  bei  der  Feststcllutig 
4m  Vrlheila  fiber  fio  Zrit  das  Antwr«  wetcntUeh 
in  Betracht  konrot.  vollUrtnimen  tinterschreibeii, 
wu  Hr.  M,t  »von  Tbeil  aucU  ju  Lebcreinstimraiiug 
«nt  Zhm^,  als  aeiii«  Vebersaugang  auMpricbt, 

,,dass  der  spracliliche  StofT  bei  Curlius  in  ctymo- 
logiaciier,  loxicaliscber  aad  syntacUscher  Uinsicht 
Bit  wftB^B  nidit  akaii  wetentlieh««  AuanahnaB 
noch  entachiedaa  das  Charakter  der  Ciassicität 
trü^t,  dass  dagegen  die  rhciorisclie  Behandlung 
desselben  den  uachthcihgcii  Einflusa,  den  der  wa« 
mgK  Mraage  und  reine  Geschntaek  d«a  Zeitaltan 
auf  tüi-  ff!uiz«  Darstellung  haben  mussic,  setir  be- 
BUiuml  crkeiuiea  läasl,"  —  glaubeu  wir  incht  in 
Widaiaivradi  mit  anserer  Anaielit  Tan  dam  SSeÜ- 
altcr  den  Cnrt  rit,  -/.n  traten  Denn  im  Gänsen  und 
GroMeu  gcnoutinoa  machen  3U  Jahre  nicht  viel  aua, 
■od  wvnn  irieliC  naciigewieaaa  werden  kann,  daaa 
giefade  swischen  die  Jahre  40 —  70  ein  c^t^^chiclIe- 
ner  Wendepunkt  der  styliatischen  Darstellung  falle, 
80  lässt  sich  ohne  Bedenken  annehmen,  daM  die 
literariachaa  Pradoctionen  dieser  Pertode  nicht  ge- 
rade einen  sehr  vcrsthifdcncfi  Clharakier  tragen 
werden.  Heber  die  spracUlichu  Seite  dea  Curiius, 
■o  wie  aber  die  Qaallea  deaaelben,  die  Qaenenba» 

iiutznno;  und  die  Bohari''i;i  rr  t!cs  StolTs  vcrheisst 
Hr.  M.  noch  vielseitige  Lutcr&uchuugen,  denen  wir 
•bau  aa '  erwartungsvoll  entgegen  sahen ,  als  wir 
das  Bnoheinen  eines  ebohralls  in  Aussicht  gestell- 
lea  hexieoH  Curtiaimm  sehnlichst  wünschen. 

Druck  und  Papier  ist  ausgezeichnet,  und  die 
Cerracthell  musterhaft,  so  dass  auch  die  äussere 
Eleganz  des  t^ir  hcs  nut  dar  inneren  Gediegenheit 
gleichen  Sclirui  iialt.  /V.  Kritz. 

Q.  Curtü  Ruft  de  gestiit  Alcxandri  Magni  regt* 
MaccäoHum  Mtri  tfui  tupertunt  ocio.  Kleinere 
Ausgabe  mit  Anmerkungen  cum  Schulgebrauch, 
von  Julius  Mützell,  Dr.  etc.  8.   IV,  u.  35t  S. 
Berlin,  Duncker  u.  U,  iÖ43.  (1  ThIrO 
Zu  dieaar  Danen  Bearbaitong  daa  Gurtiua  wur- 
de dar  Uerauageber  hauptsächlich  dadurch  Taran- 
lasst,  weil  seine  süssere  Ausgabe  wegen  ihrer 
Ausführlichkeit  und  ihres  hobou  Preises  weniger 


«geeignet  schien,  einen  sehr  ausgebreiteten  Eingang  in 
den  Schulen  su  gewiuaen.  So  wie  Hef.  sich  mit 
diMer  Auaieht  völlig  amveraUnden  erklären  mvaa, 
eben  so  kann  er  der  Art  und  Weise,  wie  llr.  M. 
die  Aufgabe,  welche  er  sich  stellte,  gel&st  hat, 
seine  Billigung  nicht  versagen.  Denn  mit  Ansschei- 
dung  alles  dessen,  was  über  den  Bildungsland  ei- 
nes 8cliülers  der  miitlcrcn  Klassen  hinausseht  und 
überhaupt  dem  Interesse  der  Schuljugend  fern  liegt, 
ist  nichts,  waa  för  aaehliche  und  aptacbliolie  In- 
terpretation von  eini<:<rr  Bedeutung  ist,  uncrörtert 
geblieben.  Dabei  hat  sich  der  Herausgeber  einer 
Bwecbmisatgen  Kfirae  und  Prietsien  befleiang^  und 
hauptsächlich  darauf  hingewirkt,  die  Sclbsiihätig- 
keit  der  Schüler  aneuregcn,  was  als  ein  besonde- 
rer Vorzug  dieser  Ausgabe  anerkannt  su  werden 
verdient.    Denn  während  der  sergaame  Sebfiler 

Iiinreirhende  '\\'inke  Cmlet.  theils  sich  bei  etwai- 
gen  Schwierigkeiten   eurccht   zu   helfen,  theils 
Sfineberacheinungen  su  baaeblefl,  ober  welche  die 
jugendlirlie  Flüchtigkeit  gcwolu  li!  h  w  t^sifhi,  ist 
dem  Lehrer  kcinesweges  die  (jelegenheit  zu  wei- 
teren Erkliningcn  abgeschnitten,  aendern  vialiaalir 
der  Weg  zu  einer  fruchtbaren  Eutwickelung  und 
näheren   Begründung  der  mit  Uinsicht  gegebenen 
Andeutungen  angebahnt.   Da  Förderung  der  Sprach- 
IbaBatniss  und  Gründlichkeit  des  grammalischan  Wis- 
sens bei  der  Losung  der  Autoren  in  den  mittleren 
Klassen,  für  welche  auch  Curtius  geeignet  ist,  im- 
mer die  Hauptanche  bleiben  mnsa,  se  hat  Hr.  Jlf. 
biorauf  auch  besondere  Rücksiebt  s:cnommen,  und 
nicht  nur  den  Sprachgebrauch  des  Curtius  sorg- 
flltig  BU  lUthe  gezogen,  sondern  auch  im  AUge- 
nteinen  durch  gediegene  Bemerkungen  den  Sinn 
für  feinere  und  tiefere  Auffassung  der  S|)raeliltehen 
Erscheinungen  zu  wecken  und  zu  nähren  gesucht. 
Die  Kritik  ist  mit  vollem  Hechte  ans  4iaaar  Aus- 
gabe ausgeschlossen   worden.    Der  Text  ist  im 
AUgemeiueu  der  der  grösseren  Ausgabe,  und  gleich 
dieser  auf  dia  2&Mipl'aehe  Baeenaiea  basirt.  Um 
das  Störende,  welche»  der  gleichzcitir<:e  Gebrauch 
snderer  Ans«;aben  mit  sich  führt,  zu  vermiadem, 
ist  durchgängig  die  Abwcichunf  vom  Pninthdmf- 
schen  Texte  verzeichnet  worden.    So  möge  denn 
diese  mit  vieler  Einsiebt   und   praetischem  Tact© 
ausgearbeitete  Schulausgabe  au  recht  Itüufigem  und 
arapriasslidiein  Oabranch  dar  S^uljugend  ampfali- 
leo  att^> 

K. 
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Französische  Sprache. 

1)  Die  ftvmaamehefknjvgaßnn  ntM  wum  F«r* 

suche  über  die  BUdungsgetetze  der  framosIstKen 
Spruche,  von  Heinrich  Kurz.  8.  lÜ  &  Züticb, 
Mojer  u.  Zeller.  1843.  (20Sgr.) 

Ira»  zur  geschichtlich  -  vergleiclicndr  n  Sprarh- 
forschungj  vor  Eduard  Mälzaer,  lirsier  TlietL 
&  5068.  Bttlin,  Dimmiler.  184».  (tTMr.) 
8)  Neue$  Frtacmuekee  Lesebuch  für  hSkere  Sehu" 
ItHtmt  beigefügtem  Wörterbuch  ^  hemusj^pjebiMi 
von  Dr.  Julius  Langet  ordcoUicbem  L«hror  au 
dar  MidtiMlMa  kShm  «clitwtdiyku  a  ttSS. 


D< 


er  geebrtaVff.  dm  «Mim  d«r  ai 

'  Bpriobt  in  der  Vorrede  (S.  VIII.)  den  Grund- 
satz aus,  dass  es  anstattbaft,  ja  unin5g!ich  iät,  dio 
französische  Sprache  io  allen  ilixcn  «iazcluea  For- 
MSB  md  Snchfianogso  «aiBittelbar  ans  dem  Lalei> 
nischen  su  erkliren,  da  sie,  obgleich  Toohterspra- 
«^•,  doebaoeb  ihr  ei^es  Leben  bat.  Hieria  stim- 
«Mii  wir  volUnmiMii  nü  dem  V£  Ikbenäv,  dem  vm 

der  eigenen  Schöpferkraft  der  roniuniHOhen  Sprarhi:; 
geben  eine  Menge  selbst&adig  geschaffener  Formea 
Sengniss;  aber  ivir  ktanen  ifaai  »«kt  bdMidnMo^ 
wenn  er  (S.  IX.)  sagt,  mau  könne  die  franxAsisch« 
Sprache  auch  für  sich  und  ohne  Rücksicht  auf  das 
tiBteioische  betrachten,  und  man  müue  es,  wenn 
nan  in  ihre  Gesetze  eindringen  wolle.  Hr.JiT.ist  näm- 
lich der  Ansicht .  i!;ish  Hie  fratizSsifiche  Sprache,  als 
Toobter  dar  Lateiai«ciiou ,  nur  ihren  Stoff  etetlatt  ihra 
Fem  aber  aieli  j 


habe,  und  er  sagt  in  dieser  Beziehung  (S.  X.):  ,  Se- 
bald man  die  grmnmatikBUMeheH  yerhälUuste  der 
WSrtMT  bebaebtet  (woza  aaah  di«  WirttOdimg  m 
ladmaa  isQf  da  kann  das  Lateinische  im  Gänsen  und 
Allgemeinen 20  Nichts  rocbr  dienen,  denn  hierin  hat 
eben  die  französische  Sprache  ilirc  eigettthümiichen 
Gcsstaei  ibim  djgMthftmlichaB  Bilduogs-  undKot- 
wicklongsgang,  der  von  dem  anderer  Sprachen  we- 
sentUch  venobiedeji  und  aus  ihnen  weder  abzuleiten 
A.L,  9.  tM«.  Zwdrcr  SmuM, 


noch  zu  erklären  ist."  Aber,  wandra  wir  «ia,  liagt 

es  nicht  in  der  Natur  der  meiü^chürhcn  Sprache  spihst, 
und  bestfitigt  es  nicht  die  Srfabrutig  allenthalben,  öa(»s 
■ia  boi  a]ls»  VUkam  im  flaasan  and  Groaoon  daasal* 
ben  Kritu  ii  kli  n;:;su;urj^  g^ht ,  indum  die  einzelnen 
Sprachen  aus  zusammonselzendsn,  aofl&saada|  aua 
Woikmaim  dar  ddaldtiBgakiaft  mafar  md  mehr 
Weritsenge  and  Ausiliksse  des  Verstandes  werdend 
Und  wie  will  man  das,  was  der  einzelnen  Sprache 
eigenthüinlich  ist,  anders  erkennen  (und  abo  auch 
erUiim},  ate  durch  Vergleichong  mit  dam  latlriok- 
hirT^sp;n!ip:o  ariticrer  Sprachen?  Und  ferner:  Irgand 
wolier  iQiissoa  doch  die  Franzosen  auch  dia  Fam 
ihiw8|Nraebe,  wmifManaili«  Anlag«  dazu,  dm  Keim 
derselben  genommen  haben ,  da  nur  ein  Ur\'olk  sich 
aelbstindig  eine  ganz  eigenthümliche  Spracbform 
ecbaffra  kann,  und  woher  soUm  sie  dieaelbe  anders 
genommen  haben,  als  aus  der rtaiiadien  Volkaqica*' 
chc'^  Will  der  Vf.  folgerecht  soyn  ,  so  niass  er  ent- 
weder eine  zwischen  der  latciiuscbea  und  franziMÜ- 
■Am  Sprache  in  der  Mitte  liegeada  Zeit  aaaehmm, 
wo  es  eine  Sprache  ohne  alle  Form  gab,  oder  das  eben 
40  UnmögUcbe  meinen,  dass  die  Sch&pfer  der  fran- 
s6siMbeB  Sptaeha  aicb  gawaltaem  von  dar  ererblan 
lateinischen  Sprachform  lost^rrissi n  haben,  um  eine 
neue  Spracbform  zu  bilden.  Alles  das,  worin  die 
Fem  der  romaalaehm  Spradiaa  vm  der  dar  loieini- 
sehen  sich  wesentlich  zu  unterscheidm  admint,  liait 
sich  im  Keime  schon  in  der  römischen  Vo1k<;K|)racbe 
mit  völliger  Bestimmtheit  nachweiseit.  Ich  habe  dies 
in  einer  Abhandlung  gethan,  welche uBawettan  Bande 
meiner  Beiträge  zur  Erforschung  der  romanischen 
SpiacJien  erscheinen  wird;  für  jetzt  kann  ich  nur  auf 
einm  Itafsen,  filr  einen  gr&SBeraLeeerfciehi  bestimm- 

icii  Auszus'  aus  dcrsolhen  in  doti  Blitlcrii  für  literari- 
sche Unterhaltung  verweisen,  denn  eine  einigermas- 
aan  afsehSpfenda  Basprediuag  dimm  G^;ea«tandaa 
würde  die  dieser  Aaaaiga  fattaektm  OtanM«  weit 
Überschreitco. 

Ur.  K.  scheint  mir  das  Band,  welches  die  fran- 
staiaolie  Spnebe  mit  der  lateinischen  verknüpft,  ge- 
waltsam durchgehauen  und  dadurcli  zugleich  seinen 
B^urtheileni  einen  sichern  Grund  und  Boden,  von 
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welcliem  aus  sie  seine  Ansichten  bestreiten  könnten, 
gBMHvaim  «I  baten,  deiiM  BoraftHif  en  mif  das  Lalai- 
niche  Uami  er  seiner  Rmtulsützlichen  Ansicht  nach 
nicht  zugeben.  Daher  vermissen  wir  aber  auch  über- 
all K«Mbk;hUiehe  BagrÜHduiig;  4«r  Vf.  stolk  mr  dl» 
Thnlsaclieti ,  ^war  sehr  (Icissig,  bin,  ohne  aber  ihrco 
Ursprung  zu  erklären,  deuo  auch  auf  di«  altfransöst- 
Bcha  Sprache  ninnkt  Hr«  JT.  verlilltiiiasmissii;  su  wo« 
nig ,  auf  die  Schwvatanpfachen  gar  keine  Hückaieht. 
Und  doch  war  dies»  »itiHmgäiifjlicli  riothwendig,  wenn 
das  der  französischen  Sprache  wirklich  Uigenthäm- 
lidie  and  aie  Unlaraoheidenda  «rhannc  and  ahgeaoa» 

dcrt  \\'fn^'*n  sollte  Kiiic  snlrlie  AhsTidcrriii^  dea 
eigentliüinlich  Fransosischen  würde  nicht  blos  für  dia 
Spraeliforaohanf )  aandatn  andi  fir  dia  BrkaiiNtaiM 
und  Beortheilung  des  fransösiaeliaii  Valkagaiataa  VttD 
derb&ehaio«  WiclkUgkail  seyn. 

INa  moiaten  der  von  Hm.  K.  aufg^iielitcn  Sitze 
und  Erklirungen  können  sehr  annehmlieh  enehahiaa; 
wie  wenig  hallbar  sie  aber  sind ,  sobald  man  Sprach- 
vergleicUuug  anwendet,  mögen  einige  wenige  Bei« 
M|d«la  aaa  dam  «rata«  Abachnittai  ^Vanaab  iher  dia 

Bildungsgesetzt' (li-r  Ir:m7'isi^rtir'it  Sjirarli(>  (  S.;j-  IR") 
erläutern.  Das  e  iit  bonne,  pieine  u.  e.  w.  hält  Hr.  K. 
(8.5)  färain  „orthographisches,'*  an  die  Aaaapra- 

clio  des  ;t  zu  verhtiilerii,  ilecin  für  die  jetzige  franzö» 
sische  Sprache  »ey  es  gana  gleichgültig,  dass  dieses 
»  aoa  daai  lateinif chen  waUihehen  m  antatanden  sey, 
dieses  e  sey  nämlich  für  sie  als  Selbstlaut  nicht  vor« 
hunden,  da  es  nie  zum  Laute  gc1uii?e,  rtn  inui  aber 
dieses  e  im  Französicbeu  früher  gesproclicu  worden 
itt  (aad  auch  jetzt  nach  m  Varoen  geMrt  wtad>,  aa 

mÜSSte  Hr.  K.  für  jeden  Zri!raum,  \veriig;stc  für 
jedes  Jahrhundert  der  französisclien  Spraclie,  andere 
Bitdnngageaelae  anfstellen.  Vam  Siandpankta  dar 
gc^ichicll(lichen  Sprachforschung  aus  kann  man  nur 
umgekehrt  sagen :  das  n  verändert  seinen  Laut  wogen 
des  nathwendigen  e.  Hr.  K.  hat  sich  nicht  weiter 
darüber  ausgesprochen,  aber  er  selbst  wird  doch  nicht 
die  Uiitersclicidiiiig  des  weiMirliPii  (TO°r|ilc(-hl0S  durch 
das  aus  dem  Latcinisclicii  a  cuutaiulciie  e  wegl&ug— 
nen  wallen  f  Wia  «rollte  er  dann  die  Fem  oimda  v. 
(1:^1  rrltTircn,  wo  das  r  nicht,  wie  allcrdiii«;?  hei  den 
meisten  Eigenscliaftswiirtern ,  zugleich  die  Ausspra- 
ehe  eiaea  Hitlavtea  vartadertf  —  Den  Selbatlaat* 
wechsel  in  veiix  und  mulons  erklärt  Hr.  K.  mit  Diez 
allein  aus  der  Beloauagi  dabei  drängt  sich  die  natür- 
lirhe  Krage  auf:  wie  lionnit  es  nun  aber,  dass  die 
Franzosen  vonlünx  und  nicht  votHons  betonen,  da  daeb 
die  H&ner  vo^minn«  wie  v^e  aagleo  %  Allein  mmui  araaa 


diese  Frage  unterdrücken,  da  Hr.  A'.  dieTorrnrn  nicht 
ada  dum  liateiniacheii  orkliri  iwiaaen  wilU  luid  doch 
ist  gerade  diese  Toiivcriifidrrung  etwas  den  romatii- 
schen  Sprachen  EigcniiiOuiUches.  Ebenso  bleibt  die 
Krage  unbeantwortet,  waram  an  gerade  in  rtt  über«» 
geht.  —  Von  mchrcrn  EfHclicimiiigeu  möchte  sich 
llr.  K,  wohl  selbst  schwerlich  Kechensciiafl  ge- 
hen kbnqMk  Wie  aallte  ea  s.  B.  möglich  seyn ,  dasa 
donch  Zuaankvenaiebong  zweier  Selbstlaute  ein  «o 
ganz  verschiedenartiger  Selb«llaut  sollte  entstehen 
können ,  wie  <f  aus  eu ,  o  ans  ae  (S.  27) ,  a  aus  ei 
(8.98),  ä^parli  fimruut  hunfimru'^, 

dtntnai  ans  dounn-is  erklärt  wird? —  Owfrt/J'il.s,  w. 
(8.  3d)  soll  so  entstanden  aeyu ,  dasa  l  ansgeiaJicQ 
und  a  att  M  varlingert  werden  aey ,  da  dach  t  vmait- 
tclbar  zu  «  gevi  ordcn  ist  .  fs  aber  nie  ZU  aw,  sondern 
nur  zu  Iii  oder  i  erwettert  werden  kann.  —  Foittitt 
aoll  (S.  38)  attspe/rar  entatehen  durch  dia  Badang 
«e  aiit  Ansstossung  des  r;  woher  aber  dia  fciJn»g 
«I?*  Ppraclivcrgleicliimg  sei;;f ,  duss  fHf  und  PMJeganz 
vcrücliiedcuc  Knduugcii  üind  ,  juues  utur,  dieses  oiti. 
Aach  tat  f.  Abachrfnes  „Syatan  der  fransM- 

srhrn  CriTt jngatioti "  (S.  49 — frihrt  die  Ver- 
schmäliuitg  des  Lateinischen  alsü^rklärungsmittel  den 
Vf.ln  effbabaralrrthönier.  Gerade  hier  darfte  Verglei- 
chung  der  Schwostcrspracheii  oder  der  rratizüsischen 
Valkamundartaa  aia  Weaigaten  von  der  llaad  ga- 
wlaaea  werden,  da  die  Abwandelung  im  FraasSai- 
aalien  mehr  als  in  denSchwestersprachen  unkenntlich 
geworden  ist.  Hr.  K.  erklärt  %.  B.  (S.  SO)  donnäly 
finit,  refiil,  venäit  gana  richtig  aoa  donaascf,  finii- 
aef ,  raynsaaf  <d.  i.  rawyhNl),  esndlMcC,  aber  er  hllt 
dip^es  ,r.f  ftlr  ein  „euphonisches";  und  warum'*  — 
In  der  Abwandlung  ist  w  irklieb  Violea,  was  den  ro- 
maaiachen  Sprachen  eigenth&ndich  iai  und  van  der 
lateinischen  Schriftsprache  abweicht,  aber  auch  die- 
ses bat  Hr.  K.  nicht  richtig  erklärt.  Was  binderte 
ihn  a.  B.,  der  völlig  MnumstOaslirhen  Meinung  beizu- 
pflichten ,  dass  die  Zukunft  und  die  Bodingzcit  par- 
lerui  iiiirt  pttrieruh  ntis  der  G rtmd form /w/er  mit  der 
Gegenu-art  ot  und  der  unvollendeten  Vergangenheit 
«M  (ana  aaajt)  aatammigaaeiat  iotf  Statt  daaaon 

crttlur!  rr  r,'rnlrai,  vendruit  (so  srhrciht  er  durchgän- 
gig) joues  aus  veMd-ro  mit  der  Porsonendung  f, 
diaaaa  aoa  «Md*rai  adt  dar  Paiaonaadung  «  (S.  9(f. 
59),  ohne  zu  erklären,  wahCff  telndongan  IW  «nd 
rui  entstanden  sind. 

Hr.üT.  iheilt  die  Zeitworter  in  starke  and  aeii wa- 
che ,  adiaidat  aber  beide  Klassen  keineswegs  gena% 
da  er  daa  «nbia  Waaea  dar  aiaikaa  Abwaadeloag 
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Bmik,  QiMdnilkw  wid  SpititgliBS  hillMeh.  >  Bs 

In  er  die  von  ist  befremdiirh ,  ila«8  das  lelstere  vom  VT.  belnahu 
wir  ül)or  den  Ablaut  aurgcstelllcii  ii«j{eiii  aieia  «vi-  nur  «rwrihat  wird^  di«  WirkangswciHo  der  ubri|(cn 
dertefthat.  Cebrigens  atioine  ich  grnid*  denn  mit   MiU«l  fladel  «iae  g«aM«  Erihrteruag,  vnM  mit 


llrii.  A.  übereil),  dass  ich  die  starke  Abwandelung 
für  etwas  ilmi  Homausprachon  in  so  fern  b^igentbnm» 
liebes  halle,  als  ne  im  Lateinischen  sich  weder  so 
dorsiifreircnd  noch  so  folgerichtig  findet,  und  düM 

jrli  irtf .  ifi«  ablautenden  Fornif^n  tirirfteii  nicht  un- 
jQiliciuar  aus  dorn  Lateuiiscken  erkJkrl  u'cnlen.  Den« 


Hecht  das  Jodcifun  „eines  der  herrlichsten  SGllal. 
gegen  die  Scrofclkranlihcil ",  sowie  tias  «afzsaure 
Gold  eutbohflich»  genannt  wird.    Oer  Lebcrthraii, 
in  «elir  versehiedaiiaitIgarBaaalwl'— ha»  (8.  US) 

vorkommendem  Mittcf.  in  welchem  auch  llr.  5  J.> ! 
gefujideo,  »passt  in  allen  KAllen  von  torpider  Sero- 


noch  weicht  Ib.  K.  vialfaeh  hi  dar  ■rklirang  aiaial-   filkrankboii,  in  wdcbeo  gleicbaeitig  dia  Bmihrang 


ner  Porineu  von  mir  ab,  oimc  nsfinc  An-Jiriit  7.u  \y\- 
derlegm  oder  auch  tiur  anzufülireo.  Ea  erklärt  z.  il. 
<S.  87)  yeiar       „ata»  «h  Varwandluag 

des  V  und  i  iti  «i  und  AbwcrTung  des  a,  für  welchat 
hier  orthofcaiibischese  eintritt";  ebenso  «tit  für  tavi» 
(Vgl.  maim  Baitr.  z.  Erf.  d.  Kom.Spr.  I,2tö).  Darcb- 
•MB  vngaaohiditlich  fasst  Hr.  K.  auch  die  Abwaiida- 
Ihm»  s'o?)  rfre  aiif.  \\  f»ffhi?  nricl\  üim  niif  den  dreiStäoi'» 
uicn  est ,  se  und  fu  beruhet  (atall  es  ursprüngltob 
fm  «ad  «f«),  ao  das«  fu  «t,  j/  ail  «rküit  wM  aw 
1ne$t-s.  r'/pcf-fj  auch  efaii  (^.itadam)  snll  uns  die- 
aem  »st  euuiandan  aeyu}  obgieieb  Ur.  if.  sugiabt, 


schei)  ei 
«w-eiif. 


,  M  «akliit  ar  daeil 

(AI«  F«rtietzuag  folpt,y 

JU  e  d  i  e  i  n. 


darnieder  liegt;  um  indess  des  Jodgoballos  sicher 
zu  seyiii  liaiMi  smu  jedem  Pfunde  des  Thräna  eine 
OrachoM  Jadtinklar  auaaUen  und  bei  jedesmaligem 
Gebrauche  umsohQtMla  lassen.  Auch  ist  es  in  dea 
geeigneten  F&llen  7,\v-(>rkmäs»ig,  dem  Thrane  eine 
Auflösung  eines  bitter  aromatiscbeii  oder  eisenhal- 
tigen Extraktaa,  aalbat  SchiariiiigaaMiakt  aul  etwa« 
Zuckersaft  suEusetaen."  (Gewisscrmasscn  aus  dw 
Zweekmissigkeit  aller  dieaer  Zusätze  selbst,  bo- 
aaadais  das  arsigaiianaian,  Maat  aldi  wol  eninah- 
mcri,  dass  Wirdes  fragliche,  joizt  so  beliebte,  ileil- 
miltel  uicbtals  ein  unentbebriichus  ansusohen  tiubuD.) 

Di«  awaite  Abtheilung  des  Werkes  enUmIt  die 
Msfährlkha  Darstellung  der  „versehladaoaa  Be- 
floxerscbeinongen"  der  Scrofolkratikheir ,  i-i  dersel- 
ben Ordnung,  in  welcher  sie  bei  den  Kranken  auf- 
saliwaa  plegen:  „EntMmufem  m  dnt  Dritmt 
(8.  180.),  im  Zellgewebe  (S        ),  /,i  der  rV  M  .,  r 


lIZlr  T^^'n      !!L      \r    ^^lü^^'  *»        wr«MW  mOot  (8.  819.),  m  den  fibrösen 

''"      "  "~  Häuten  (S.  367.),  isn  Nervetufsleme  (S.  377.),  im 

hnüchem^sleme  und  in  ätn  Kwrpeln  (S.  jys V 
Z«  4l«i«n  Reflexerscheiuungen  2*hli  Hr.  ^.  aui  h 
die  hhatige  Brause,  die  Mafanarweichosf  md  dia 

Ilirnvvassorsnrht  der  Kinder,  um)  ivt  in  HntrrfF  der 
eratoren  Krankheit  von  S.  861  bis  S.  291  aut  alle 


mcMch  liehen  Organmm.   Vau  Dr*  GiMt.  IKil. 

ScAarliiu  u.  s.  w. 

C«««e*l»««        »r.  asi.) 

Die  sn!~saurc8chworerdeeatspricht  vortreilliebder 
torpiden  Form  der  Kraafcbeit  im  ersten  Zeil  räume,  und 
•war in  Vetbuidnag  ndtSohierUog,  welcher  „die au 


starke  Wirkung  der  Sehwererde  in  BesqgaiiraxteBaiv«  Waiaa  ba««bt,  darauth««,  daaa  „dar  Croup  ani« 

Erregung  des  arteriellen  Theils  des  Gefisssystrmcs  durch  rbeumatifiche  Affektion  des  Nervus  Uryngous 

mindert",  aber  auch  für  sieb  «Uein  unter  diesen  auporiar  aad  inferior  bediagle  hranpfbafte  Afr.  krian 

UaMlindan  iiiaMls  garaidit  ward««  salU&    IN«  dar  StuMBriiaanmaakaln,  walebe  sich  bis  zur  Lm- 

Chioa  entspricht  vorzüglich  der  eretJtischen  Form  aündung  des  Neurilema  selbst,  und  bis  zur  aakttn- 

der  Scrofelaf  daa  Käsen  beiden  Formen  (vornebm-  deren  EnUündung  der  Luftröhreiischlfimhant  irr  Jor 

lieh  B«eh  «aaarer  Uaberseogung  der  Eisensalmiak,  Ausbreitung  der  genannten  Neroon  «letgert,  dann 

welchen  auch  Ilr.  S.  ein  ausgezeiehnetes  Miuel  eine  Ausschwitzuug  plastisehar  Lymph«  darab  dan 

aaant;  waa  dagegen  die  Eisenfeile  hetrifT^:  so  p^lnu-  Rffichthuin  des  Ulnics  nn  Ktwcissstoff  in  ilor  Mehr- 

han  wir,  dass  jeder  Scrofelkrauko ,  welclicu  wir  da-  zahl  der  Fälle  zur  Folge  bat."    Die  Lrsacheu  und 

hio  gebracht  haben,  ai« w  v«Mi««ao,  sisaoeh lacht  di«  8rsah«iattng«n,  die  Bfgabaias«  dar  L«ieheti- 

lü^lich  *>ii!behrcn  Ijnnn).    Dttrrh  nnroittelbarc  Be-  Oeffnuiipen  wie  das  Heilverfahren,  lisfern  dem  Vf. 

schrä'ikung  dea  Vcgetatiousorganes  werdeu  Jod^  dia  Qrüsde  far  aioa  Aosicht,  walche  vielieieht  durch 
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iddits  mehr  an  WabracheialfoUcdt  fewiant,  als 
durch  die  Hoilkraft  des  'aehwefelsanrcn  Kupfers. 
WeDQ  nun  aaeh  nicht  übersehen  werden  darr,  etner- 
•elts,  das«  da«  eben  genaniKe  Kresse  HeiliaHtel 
augenscheinlich  nicht  llos»  durch  Urustimmung  bei 
dieser  Krankheit  hülfreich  wird,  nnd  das  Erbfe«IUMi 
selbst,  dareh  welehes  grossanilwils  diese  Uastn^ 
aning  bewirkt  wird,  wesenllieh  und  durch  Entfer- 
nung des  Krankheit« -Erzona^nisses  nützt,  dasa  fer- 
ner die  Krankheit  naclt  AlaüSgabo  der  Kinseltalle 
Sieh  «ehr  vencUedaa  gestshei,  eft  gewiae  «neh  ^ 
wahre  primairc  Schleimhaut -Fritzri:iduiTff,  und  dass 
dcmuach  auch  bei  diesen  Krattketi  ülutegel  gewiss 
Mitdit  inneer  blen  verbengengsweise  nAtsen,  inde« 

sie  den  Ucbergang  der  dynumischcn  AfTeklion  der 
genannten  Nerven  in  eine  entzündlich«  verhüten", 
andererseits,  das«  Maeaweges  „von  Cfoep  fbat 
inuaer  nur  Kinder  befallen  werden,  welche  an  der 
^\venn  onrh  nicht  aosgebildeteiO  Sc  i  ofelkrankhclt 
leideu '  ,  uud  es  damiiach  jedeufaiis  zu  weit  gegan- 
gen ist,  die  hiaUge  Bräune  im  Allgemetn«« 
., einen  R<"fli™v  der  Scrofelkrankheit"  anzusehen,  so 
inaclti  UucU  immer  der  noch  niebt  gans  vorüberge- 
gangene intllebe  Vaaipyrtearaa  nnserer  SMt  «s 

danketiBwerlh ,  jene  furchtbare  Kranklioit  liiyr  aber- 
mals aus  einem  Gesichtspunkt«  dargestellt  su  sehen, 
welcher  ganz,  geeignet  ist ,  b«i  defaelbea  aieht  aUea 
f]eil  von  Blulausleerungen  erwarten  bu  lassen.  Dass 
diese  übrigens  durch  das  schwefelsaure  Kupfer  nicht 
überflüssig  werden,  ist  bekanntlich  schon  von  meh- 
ren Seiten  anerkannt  worden.  Während  aber  ilr. 
S.  die  häutige  Bräune  wcnifjstcns  als  Ncurophlo- 
gose"  anerkennt:  achhesst  er  selbst  von  dieser  di« 
b«id«n  andern  veffgeaanatea  Knnbbeiten  nit  Be- 
stimmtheit aus,  und  die  Hirnwassersucht  der  Kin- 
der namentlich  ist  nach  unserem  VI.  „die  Folge 
einer  Hypcrcarboniaation  dea  Blatea  nnd  eines  da- 
durch erzeugten  primären  oder  secundären  Torpors 
des  <ir-hirns  durch  Behinderung  der  Resorption  des 
in  den  Hohlen  normal  abgesonderten  Serums";  der 
erMe  von  „aetiven,  venösen  Congestioncn  "  bezeich- 
nete Zeitraum  der  Krankheit  erfordert  viel  mehr  die 
Anwendung  des  Urecii Weinsteins,  welchen  man  aa- 
llnflieli  bis  an  eintretendem  Brbrscben,  weilerhia 

seltener  reicht,  a!^  lüntiMtf/.it'finn^rf'n  TKid  \-cisüss- 
tes  Quecksilber.  Bewirkt  der  Urechweiiislciii  im 
aweiten  ZSeilrasme  Erbreelien  in  der  Regel  Alirt 
er  aiadann  nur  rcichlicho  Stuhlgänge  herbei  — 
so  kann  diess  als  Beweis  gelten,  „dass  di«  Waa- 
seranhäafung  s»  wek  geadtwnnden  iat,  daea  aie 


nieht  nelir  OraA  aaBObi**,  aaeb  aial  warne  Bi- 

der,  dorch  Senf  oder  Weinessig  geschärft,  mit  Ical- 
lea  Uebergiessungen  „als  das  einaige  wirklich«  fie- 
lebongnailtet  fOr  daa  Oelifam  sa  enpfeliien.  —  — 
Ausserdem  kann  rann  dni  Koiif  mit  warmen  Fernen« 
tatioueo  bedecken,  oder  man  legt  Compres.Hr>n  mit 
katieM  Waaaar  auf  vad  llsat  aie  bis  cur  starken 
MÜaaag  iiegea.  Die  Biskappe  befördert  die  Lih« 
mung  des  Gehirns."  Bildet  «ssrh  die  Krankheit  lang- 
sam ,  der  lähmungsarügo  Zuauad  dos  Geliims  ohne 
verausgegangenemBlalandianganat  ae  irirderRet- 

tong  der  Kranken  vielleicht  tue mals  zulassen.  Hr. 
S.  empfiehlt  indes«  unter  Anderem  das  Jodkaliam, 
^daaaen  Witfcang  gtoiehsaai  fttr  daa  Btnt  eine  ba- 

talytisrlie"  soyn  dürfte,  und  welcher,  ,,  gleichwie 
das  Ferment  den  Zucker,  das  Blut  aar  Ausstossung 
Yon  KiaBkiMitaaleffen  bcatiaiBrt.'*  Uebrlgena  wird, 
„wo  auch  ein  Kind  mit  dar  Anlage  aum  Wasser- 
kopfe erkranken  möge,  man  an  d<>mselhrn  die  Zoi- 
ebon  der  Scrofelkrankheit  mehr  oder  weuiger  aus- 
gepiigt  finden ,  und  wenn  diese  nicht  deolBdt  aua- 
frosprochen  sind,  an  den  Geschwistr-rn  und  Eltern 
ttemcrken."  Wir  können  dioes  nicht  unterschreiben, 
«ad  aritaaea  ea  vielawhr  tadeln,  weil  ea  efenbar 
leicht  dahin  führen  könnte,  fast  in  allen  Krankhei- 
ten einen  Wieder«ohein  d«r  Scrofela  au  «rblick«n« 
Aber  mit  Vielem  und  Weaenüidiem,  waa  der  Vf* 
uns  in  diesem  langen  (S.  312  —  305.)  Abschidtle 
seiner  Schrift  dargeboten  hat,  stimmt  unsere  eigene 
Ueberseugung  wenigstens  tingleich  mehr,  als  mit 
der  erwähnten  Aaaiebt  der  häutigen  Briane,  &b«tw 
ein,  und  die  ganze  sehr  folgerichtig  ausgearbeitete 
Schrift  wird,  glauben  wir,  unter  den  besten,  wol- 
die  die  neuere  Keit  fai  Belraff  der  ScrereUoankheit 
geliefert  hat,  lange  eine  Stelle  einnehmen.  Hecepte 
bat  der  Vf.  seinen  Erörterungen  nicht  «ingeschal- 
tet; „um  ledoch  den  Venrarf  der  Bmaeitigkeit  au 
vermeidende^)  folgen  (im  Anhang«)  di«  von  ver- 
schiedenen fran7,f:»Hi8chcii  Aerztcti  anirewcndcten  For- 
meln der  gesell  Scrofelkrankheit  uud  ihre  Zufälle 
gebräuchlichen  Arzneionnal.*  Ii«  ^id  lUBSeie,  mit 
alteiniger  Aif^nahmc  f(er  im  IIoti'l-Dieu  gebräuch- 
lidien  Brom- Vorschrift:  Kec.  Kali  hydrobromiei  gr. 
duoinimf  A^pu»  ietüttaiae  mdm  Iret,  Syrupi  Sot' 
churi  WKitttn  uunm  MS.  EssIölTeKi-eise  in  24  St.  z. 
verimucben.  —  Papier  und  Druck  der  Schrift  sind 
anatindig,  aber  das  beigefügte  Druckfehler  -  Ver- 
Midinlss  ist  bei  weitem  aidtt  vellständig. 

V.  L.  Kkut, 
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Franxösischc  Sprache. 

1)  Die  franzSiitektConjugaikm  Yrnk  MUMkEtr* 

u.  s.  vr. 

8)  S^utar  der  nfitifm**» Sfnekt.tm  B4,Mittmr 

Ii.  «.  vv.        .   ,  , 

a>  iVSNMt  ^«118.  Lu^tuk  VOR  MrLn^    i*  w. 
tr*rt99tmumt  amm  Kr.  um 

iSehr  aorgf&ltig  ist  die  tm  SchluMe  foli^endo 
^•yM|MiMll*  Uebersieht  det  CMfagtUMM»"  gMl- 
b?!tet;  da  aber  die  Z«itwörter  nicht  naeh  derBneh- 
stabeiifolg«  geordnet  siad ,  eo  »t  ere  nidK  eben  be- 


FTr.  A'  srheiiit  mit  sicli  «clh^t  noch  nirht  im- 
mer gans  eioig  au  »eyn,  da  er  bisweilen  da«  Ge<- 
sagte  atlb«  wiwtar  BnrQckmiMC  (%.B,8.U.  8.9t. 
Ann.).  Wir  sind  überseugt,  dass  er  selbst  bei 
Vergleiehiin^  mit  dem  Lateinischen  and  den  andern 
romanischen  Sprachen  —  segar  ohne  die  einzelnen 
Fmmmmi  im  FransSsischen  daraus  erkllren  tu  wollen 
—  noch  vielmehr  ztirfirkrtdimen  würdr  Der  He- 
daoke,  das  dem  Fraozöajachen  Eigeatbiimhche  fe»l- 
•tallea  m  wdlen«  M  ▼sftrafflieh  mnä  vwiliant  sito 
Anerkennuttr:;  nhrr  wir  »ind  Tiberzcugt,  dftss  die 
Art»  wie  llr.  A.  dieeen  Cledanken  bat  ansfnbren 
w«llra,  oBlnHtar  Ii«,  lok  Maure  «ehr,  Amm  Vf* 
theil  über  das  Buch  des  mir  persdniich  befreunde- 
len  Hm.  A.,  der  meiner  Arbeiten  auch  in  der  Vor- 
rede ehrend  gedacht  hat,  aasspreehen  so  müssen» 
«Uetn  —  der  Wahrheit  die  Ehre! 

Wir  kommen  su  Nr.  S.  Die  Wortfügungslohre 
iat  ia  gewisser  Besiebung  der  schwierigste  Tbeil  der 
fipiacUalife,-  wsU  ai«  Pamaatahra  vaÄ  Warlfcnada 
voraussetzt  und  nur  dann  erst  richtig  erkannt  wer- 
den kann,  wenn  man  oiit  4sr  fiatstehoeg  und  Grund- 


ier Wiltar  «ad 


vertraat  tot.  Ai 


ja  die  Anwendung  jedes  Dinges  von  der  Kenntniss 
«einer  innersten  Eigenthämlichkeit  abhingt,  die  Wort- 
fügung «ber  nichts  AndMvs  ist»  als  die  Anwendung 
te  WMer  wi  ~ 


Tomandara,  das*  Ue  jatat  nach  aa  weidg  für 

wissen-^rhaftliche  Wo rtffij^in »»lehre  der  romanischen 
Sprachen  gethan  worden  ist,  und  dass  der  dritte 
Band'vwi  'Dk»uu  Sprachlahre  noch  immer  anf  liell 
warten  lisst*);  ist  doch  auch  für  das  ^an^l^rit, 
dessen  wissensehaflliche  Erforschung  ilter  ist  als  die 
der  romanischev  Spracbaa,  noch  keine  Wordl- 
gong:riehre  aoflselMnet,  und  die  der  germanischen 
Sprachen  wem;^stens  norh  nicht  vollendet.  F&r  die 
romanischen  Sprachen,  und  zwar  für  das  Franz5- 
aiaehe,  länd  nur  die  anerkemntugawertlien  Versuche 
von  Sckifftin  und  Stadler  zu  nennen,  die  aber  bei 
weitem  von  dem  vorliegenden  AVerke  des  schon  durch 
die  Betrhsitnng  einiger  giieehiscfaen  Redner  bekaano 
ten  Um.  Mätzuer  übcrtroffen  wcrt!cn,  der  in  die- 
sem ersten  Bande  die  Wortf&gung  darstellt,  wäh- 
rend der  zweite  die  Sttsffigang  enlhttlen  »oll. 

'  Vef  Untanerzeichncte  go.<<telit  offen,  dass  er, 
vorzugsweise  an  der  Erforschung  der  Laut-,  For- 
men -  und  Wortlehre  der  romanischen  Sprachen  ar- 
heüend»  and  seit  einiger  Z«H  der  Müsse  selbst  u 
diesen  For8cht)n<ren  beraubt,  noch  niclit  za  einer 
aelbetindigen  und  durchgreifenden  Erforschung  der 
teauudaelien  Wertragungslehre  gelang«  ist  «ad  data 
er  nur  mit  einer  gewissen  Zaghaftigkeit  ein  in  Ein- 
»dnea  eingehendes  UrtheUüber  das  vorliegende  Werk 
•Mipridit,  da  er  wohl  Ahlt,  daaa  aiaa  nar  dann 
ainigemagson  sicher  Gber  ein  Werk  urtheilen  kann, 
wenn  man  den  Gegenstand  desselben  selbst  von  al- 
len Seiten  betrachtet  und  durchforscht  bat.  Doch 
war  die  T rslllielikeit  des  Werkes  eine  AulTordeninig» 
dasselbe  freundlicher  Theilnahm«*  nml  ernster  For- 
schung ZQ  empfehlen;  es  ist  utibezwotlelt  das  6e- 
dlegenate,  wna  in  diesen  OeUete  der  romaniiclMn 
Siifflchcti  bisher  geleistet  worden  ist.  Besonders 
spricht  sich  in  diesem  Werke  woblthuende  Ansprueh- 
losigkeit,  grSndlicha  CMehraainkcit»  Benonnanheit 
und  Klarheit  im  Vrtheil  und  grosse  Belesenheit  ans. 
Zu  den  aiifgcstcllleu  Sätzen  sind  fast  immer  die 
treffendsten  Beispiele  aus  sehr  vielea  Schrinstellerft 
mit  Bbinifitganf  iluer  Nanian  gagebaa ; 


A 


Ihsnist 
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dto  entsprecbenden  oder  entfegengesetsten  Fülle  in 
den  romanischen  SchweateMprachni) ,  im  Lateini- 
schen,  Griochi«cbcn,  Hebräischen,  kuglischeo  sind 
gevvissoahsft  zusammengostellt;  in  der  Wortfügungs- 
lehre  der  iteufrsJlZÖsLschcii  Sprarb«>  ist  auch  auf  die 
der  aiUraiizdsischon  und  provouuscbea  Sprache  die 
gebührenia  AftdMielit  gwiMiBMii.  Wir  wOsaiea  in 
der  That  kaum,  wctchu  Abschniito  wir  besonders 
hervorheben  könnten,  da  alle  mit gietcher  Lieb«  und 
Sorgfalt  beariMitet  «i  seyu  seheineB. 

Sehr  schwierig  ist  die  Anordnung  der  Wort- 

fügungslehre,  und  maa  ist  noch  keioetweg»  sum 
Biovarst&ndnine  darüber  gelangt.  Bedter  halt  da« 
VwdiaaaC,  suorst  darauf  gedrungen  au  haben,  das« 

man  in  »!er  8prarlilf-hre  vnni  Salze,  und  da  der  Uit- 
telputiiit  dcsscllaca  das  Zcuwort  ist,  VOO  diesem 
•maigdiMi  oiQsa«.  Sein«  AnardMag  Mit  aiku  im 

neuen,  den  SrhiÜcr  eher  vcru'trTPtülen  als  auflilä- 
readea  und  dem  Gel«3hrlea  weuig  nüiaendea  ondeut- 
■eben  Konetanedriicken,  ging  bald  in  viele  Lelir» 
bijchcr  verschiedener  Sprachen  über  und  führte  über- 
all dieselben  grosaeo  Uebelstände  aüt  sich ,  naaieBl- 
lidi  das  Zerreissen  dea  Steffifts,  bftufige  Wieder« 
belangen  und  Mangel  an  Uebeiaiehttichkcit.  Hr«  At, 
ist  mit  Rcclit  von  der  BecJicr^schMi  Anordnung  ab» 
gewichen,  ohne  doch  dessen  UaupIgruodsaU  auf« 
sogeben«  AbereelbatfliitHni.Arii.Anerdenngluwn 
ich  nicht  ein%'er8(nn(!e;i  «cyn,  wio  ich  denn  über- 
haupt die  sweckmäs«ig8le  Anordnung  der  WoitTü- 
gungalebre  fdr  dne  erat  oedi  «i  iSaende  Aatpitm 
halte,  leb  sollte  meinen,  man  thätc  am  Besten,  die 
alle  Ordnung,  d.  h.  die  Abhandlung  der  einscloen 
Redethoile  nach  der  gewäbnlicbeo  Folge  beizubehal- 
ten undnor  in  diese  alte  Anordnung  den  neuen  Geist 
hineinzutragen ,  was  sich  recht  ^ni  vpreini  jen  lä^st 
|iod  auch  den  iusseru  uiciit  genug  auzuächlageoüeu 
Veil|Mi  gewibrt,  das»  die  einaelnen  AbacbdUe  der 
Wortfügnngslehr«  genau  dem  der  Fnrincr)lchre  ent- 
spteobeo,  wodurch  die  Uebersichthchkeit  auaaer- 
ordenilieb  geftrdert  wird.  Bs  innunk  AUes  danuT 
an,  ob  mau  die  Sprache  als  vorhanden  und  fertig 
oder  als  entstehend  und  weidend  beuschteo,  d.  4> 
.ob  nan  sie  sorlegen  oder  nnaanunenaetnen  wUL 
Jmos  ist  die  Absiebt  Seekert^  und  in  der  That  läset 
sich  wenig  dagegen  einwenden,  denn  es  ist  geschicht- 
Uch;  als  mau  über  die  Sprache  nachzudenkoi)  an- 
fing, war  tf«  eben  schon  fertig  und  man  Itonat*  aii 
nur  zerlf^cn.  Will  man  ober  fnigcrecht  seyn ,  so 
mwM  mau  dann  mit  der  SaUluhru  begiunca  und  mit 

der  Lnailahie  »clüieiisni  «nd  diMn  int  der  Gnng^  den 


die  Sprachlehre  wirklich  gemacht  hat,  da  man  m* 
letzt  BOT  ,9etrfchtmig  der  eioselnen  Laute  gekom- 
men Ist.  Dienn  Ist  aber  beim  Unterricht  nicht  mög- 
lich; es  ist  wohl  in  einem  Lehrbucbe  der  Sprach* 
oder  in  einer  aüp^emR'mcn  Sprachlehre,  nicht  in  i^er 
Sprachlehre  einer  cmzelncu  äpracbe  aowendiiar ,  da 
der  Lornendn  erst  die  Bamtslne  iieonen  lernen  nrass, 
ehe  er  das  GobSudo  aufführen  kann.  Dio  Soudcr- 
spracblehre  wird  vom  Sinfaoheru  zum  Zuaammea- 
genetiAem  ftmsduehen  mtsaea ;  die«  «ehfissst  kei- 
neswegs aus,  dass  sio  nicht  beim  EiilAu)iMn  sdioa 
inuner  auf  das  Ganze  aeheo  fcaan,  ja  mnss,  so  wie 
der  Ibnner  oder  Zimmermann,  bei  der  Bearbeitung 
den  Biazelnen  immer  das  Oanae  im  Auge  haben 
mnss.  Ich  möchte  r^ngai  behaupten,  dass  diese  Dar- 
stellung der  VVortluguog  nicht  blos  anwendbare« 
(praktischer)  ist  als  jnne,  fendara  nuflh  idnht  arin<« 
der  wissenschaftlich.  Denn  der  Satz  ist  der  spnirti- 
Uohe  Ausdruck  eines  Urtheiles;  so  wio  aber  dem 
Vrtheiln  Begiiffs  vevangebea  ■Bsnen,  ans  deiea 
Verknüpfung  a  sicli  erst  bildet,  so  gehen  dem  Sa- 
tze die  Wörter  vonuis  und  diese  ist  der  Gang,  den 
din.8rmebe  telbnieingsnnblsgen  bat  nod  inuner  noch 
elnsnU&gt,  da  sin  in  iMwibssodar  Bnlwidwlnng 
begriffen  ist. 

Will  mau  dio  Sprach»  auf  dieac  W  eise  bc- 
Unchten,  so  muss  man  in  der  WeMf&gnsgslebM 
r.iicrstdie  Bedeutung  der  einzelnen  WorlklasNcn  und 
Formen  darlegen,  da  ihre  Anwendung  nur  ihrer 
Grundbedenlnag  gemiss  sejn  kenn.  Diene  venniBi« 
sen  wir  bei  Herrn  Mäizner  uHt^rä.  Ed  scheint  uns 
die  WortfügttngsMire  zu  sehr  von  der  Fornenlebra 
losgerissen  m  kthm.  Er  hat  die  Senissenbeit  der 
i{er&rr*8chen  Darstelfang  Iheilwmse  vermieden ,  aber 
auch  seine  Anordnung  «ch«/!nt  mir  weder  recht  iihor- 
siciitlich  noch  durchtiuü  iulg«(ichiig.  So  behandelt 
er  im  ersten  Abschnitt  den  „Satz  nach  seinen Ghmnd« 
bestandtiicitcu  utul  doreu  Beziehung nnd  zwar  zu- 
erst das  Uruadwort  (Suliieki),  dann  das  Aussage- 
wert (Pridikat),  endÜek  die  Beninbnng  dienerbei* 

Satzthcitc  auf  einander,  So  natnrfjeiiiäss  Jiosa 
KiiiUieüung  erscheint,  so  entsteht  docli  dabei  dov 
UebelMsad,  dass ,  da  jedtr  BndsdNB  aln  Cknndwort 
lind  ebenso  als  Anssagewort  gebraucht  worden  kann, 
in  jedem  der  beiden  ersten  Abtheilungeo  dieses  Ab- 
schnittes alleRedetbeile  zur  Sprache  kommen  muascu« 
So  wird  z.  B.  schon  beim  Grundworte  über  din 
Grundform  des  Zeitwortes  ('»Hniliv)  mit  de  ge- 
sprochen, che  mau  nocii  deren  Wesen  kennt;  der 

VC  erklüt  dinsn  lidUif  nin  M«Mfibuiiv«tt  Miir* 
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ahir-  «a  iraiw  wMmb  mA  «i«lt»  wm  «lieMr 

ist,  und  erfahrt  es  tuch  rtichl  im  zweiten  AbsrfuMtii; 
b«  der  ^^Kuostohre"  (S.  200  ff.),  sondern  erat  im 
diittM  Absehnitt«  io  dun  Lahre  „von  4m  «ttiQMti- 
VM  Stfsbestimnaiit**  (8. 490  ff.)  u.  s.  w.  Gemde 
ans  dieser  Anordnun«  nicht  man  recht  douttirh  ,  dass 
die  Stdiung  einca  Wortes  im  Satze  das  laohr  Zu- 
nuiige  and  Wechselnde  ist,  die  Bedeniung  d«rR«d«^ 
theile  aber  das  Wesentlichere  nnd  Beatiodige,  wcss- 
luüb  jea«  der  Lehr«  von  diesen  wohl  beasw  onler- 
gnofdMC  WM«,  wodmcfa  auch  in  dl*  «iBMlnMi 

Ab.^rhiiitt*  Mhr  «mfr  BllUlinHlllUBJ  fc*>iai«>M 

würde. 

Wir  erUnlen  ons  mir  noeh  «ioige  abgerissene 
Bemerkungen  und  VergleicbuHgen.  Bei  il  y  a  (S.  18) 
konnte  das  S<*h!f«si?cho  et  hat ,  Ital  r'Aa,  auch  wohl 
Oriecbisch  ixu  (z.  ti.  koyo^  t'^ti)  u.  L»at.  haltet  (z.  ü. 
üe  balMt)  veri^idMit  wefdca.  —  Bei  fvl-ful 
(x.  B.  le  public  sc  sanvc,  qui  par  la  portc,  qui  par 
U  fsBctn.  Delprd;  vergleicht  Ur.  itf.  (S. »))  das 
DMttdi*  wer  Matt  ymumd;  paiMMdar  war  wvU 
die  Vtrgicjrhuiig  dos  Volksthümliciien  tceleke  statt 
efu»/rAe,  Hliekef  einige  (z.  B.  «v/cAe  gingen  hier- 
hbii,  Mwlel*  dftrtl^},  ao  wie  das  Spanische  cwoZ—ciiaJ 
n.  dM  Ita).  cAi  -  cAr.  —  Zu  fn»  Mr«  (S.  37) 

vergl.  Deutsch  i'i'»(/)i//fr  ,  Kn^].  orte  n»o1  her  ,  Griech. 
diUi^lcür.  —   ä.  42  vcrglcictit  Ur.  M,  zu  der  Aus- 

Griechische,  Lateinische,  Englische;  nnrh  ans  den 
rwnaaischea  SpradM«  konnte  er  Vergleiche  hinzu- 
fagta,     B.  Spok  ssfsr  tfMrwtoNb;  —  Wsm  wir 

sagten,  Hr.  Mäizner  habe  in  dor  Wortrügutigsichre 
WXL  %venig  Rücksicht  auf  Ae  Formenlehre  genom- 
■do,  80  gdt  dtess  s.  B.  für  die  Lehre  von  der 
Xakunft  (S.  71  ff.),  deren  venebtodene  Bedeutua« 
gen,  Ermahnung,  Befobl  u.  s.  W.  aus  Jur  Bihlun^ 
dieser  Zeit  redit  Idar  werden*  —  Wenn  ä.  7"^ 
te  MmOSmtß  MlMMCMMwdi  4srZi*BBft  fir 
Vergangenheit  erwihnt  wird,  so  konnte  dabei  an 
die  ihnUehe  ^  aj«derdeu(SGbo  Hedeweise  erinnert 
wstii«;  wmb  ich  AMyilt»  ud  «mir  iha 
Bisht  an  Haase  treffen"^  wie  a.  B.  statt  yinf 
bin  aad  traf.*'  Btwas  Aebnliches  ist  atieh  das  so^e- 
oannte  Fviunm  coiwenma  im  ilcbr&iscken  bbp,-;>  — 
Besonders  sa  baadMüa  Ist  der  Abscbidlt  tob  darZ«- 
kunft  der  Vergati^enheii  {CandHU>tmeV) ,  m  welchem 
der  Ur.  Vf.  auf  das  tiraadbebste  nachweist,  das« 
dbMt  Zsk,  wia  ■shea  ibra  Baiatabsng  zeigt,  d«r 
Aussageweise ,  und  nicht,  wie  gew&hnlich  irrtböm- 
lich  behauptet  wird,  der  Bsdiafwaisa  «afsbiit.  - 


'    la  d^sr  Lslm  voa  dar  PsbwsiasUia—Bg  isi 

Grandwortes  mit  r?cm  Aus<!agc',vorto  ist  (8.  15S) 
das  volksthüffiliche  j'avont  erwähnt.  IKess  kana 
doppelt  vttfataadao  waidaa,  soarobl  voa  «iaar,  wM 
von  mehrera  PMSOnsn.  Zabiroiche  Beispiele  bei- 
der Hodeutungen  dieser  Ausdruckswmse  (Hr.  itf« 
lässt  dio  .Bedeutung  unerklärt)  gewihrea  die  Hund* 
arten,  naaaattleh  dHe  nordlhinzösischen  und  von 
den  iulischen  die  bolognische  und  picmontischo.  — 
la  der  Lshre  von  den  Fällen  hätte  wohl  oamentlicb 
dia  Lahra  vwa  BetilaiitUa  (GaaitKr)  atwaa  vaiate*» 
facht  werden  können,  Audi  sitiil  die  einzelnen 
Arten  des  Besitsfalles  nicht  immer  ütr^ng  genug 
«na  «inander  eatwickslt;  diejenigen  Arten,  wa  did 
Graadbedeutung  des  Ausgeheos,  Uerrührens  voa 
etwa«»,  überhaupt  das  Wober,  am  DenÜicbsten  her» 
vortrat,  macheu  den  Anfang ;  nur  soUtsn  die  ver» 
«diiadaaaa  Aitaa  dea  Basitafiiaies  nach  dem  Mass- 
stabe auf  rinan<1er  folgen,  in  welchem  die  Grnnt^- 
hedeutung  sich  mehr  uud  mehr  verdunkelt ;  so  iiuue 
>.  B.  dar  IUI  dea  BleAa  (&  tl9)  var  dam  Palla 
des  eigontlichoQ  Besitzes  (S.  215)  behandelt  wer- 
den soU«n}  der  Fall  dea  Tbeiies  (partiüva  Geaithr 
S.  Stl)  gebVrt  wiederam  alher  «mTsHa  des  Ba^ 
sitae«  u.  s.  w.  —  Die  Grundaoschauung  des  Zweck- 
falles (Dativs  S.  ««9)  ist  nach  Hm.  M.  „rfie  der 
Richtung  zu  etn«m  Gegenstände  Ain,  welche  in  die 
rsrafstfaNf  einer  Gemeinechaß,  ßetheiUgung  und 
VermUUung  vbrrgehi:''  DicS«  Erklärung  scheint  «na 
nicht  ganz  richtig}  die  Grundbedeataog  des  Zweck- 
Mlea  adramt  aaa  vialiatir  das  Varwailea  aa  «iaaai 
Orte,  das  Wo,  sowiedio  des  Besitzfallc!«  da'^  Woher 
und  des  ZielCalles  das  Wohin  ist;  da  aber  dem 
Verweilen  an  einem  Orte  mdstens  die  Bewegung 
dabla  VSiaagabt)  so  hat  sich  schon  im  Griechischen 
und  Lateinischen  der  Zweck  fall  in  Jio  doppelte 
Bedeatung  de«  Verweileas  und  der  Bewegung  ge- 
aH**»*  aa  hat  tai  lartahdMb—  daa  V«ff« 

hiltnisswort  ad  diese  doppelte  Bczichnng  augenom* 
aisn,  and  diess  ist  in  den  romanischen  Sprachen 
gabiMbea  (a.  B.  md(  /i/av  ^''^c  H.  XXIV,  SOS 
aad  fil<»«jT<  tftuuio/uw  11.  IV,  441;  propiu»  slabu- 
\\9  armcnta  teuere  Virg.  Geoig.  I,  und  It  da- 
mor  coelo  Virg.  Aeo.  V,  451 1  ad  arbem  asaa  aad 
aaasdera  ad  arbem;  itro  k  Paris  nnd  aller  ä  Paris 
0.  8.  w.y  —  Oerier»  wSro  Verdeutschung  dor  fran- 
aisisfihen  Aedewcisea  sehr  wünscbenswertb  gewe- 
saa,  I.  B.  0.  MBi  4  fuf  mkum  mimue  am  dia 
Wette.  —  Zu  S.  251 ,  wu  Hr.  M.  davon  spricht, 
dMS  dsf  gjfifsll  MSI,  im  snglcicb  alsNennfiKU  g«- 
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braucht  «iril,  kann  Iiinzugc[ügt  werden,  dass  um- 

Sekehrt  in  den  Mundarten  von  Laogueüoc  und 
lascogne  der  Ncnnrall  iem  oder  yoii,  in  oder  iiu 
•wd»  als  Zidfall  dient,  ee  wie  auch  iu  Ore- 
noMe  bi»ir«len  le  für  den  Bfennfall  und  iu  für  den 
Zielrull  gebraucht  wird  (s.  m.  Beiträge  S.  290  (.').  — 
B.  309  iieisftt  ee:  „die  Präpo$itiomn  tuikmen  «iid- 
ifdt  ulbst  den  Charakter  von  JdterUm  «Mi**  Dieser 
Sets  sollte  vielmehr  unigekelirt  Uuleo,  denn  die 
Verhälloisströrter  sind  tneisletitheils  erst  aus  L'm- 
Standsu örtorn  oder  niiisi.i!i.lN'.vtiii]ii  U  L^iltraucliten 
Hauptw&rtern  hervorgegangeu.  —  b.  496  ist  die 
IM»  vsn  nlMsMv  mt  Gtmeinsehaft".  z,  b.  /«« 
ktmmm  mut  «tttmue  mint  ^>  -Af .  vergleicht 
dsmit  den  hcehdscltea  AMsttv  der  Eigenschaft; 
dsbet  konnte  wolil  erwähnt  werden,  dtuis  man  in 
diesem  Falle  «  nicht  aus  dem  Lateinischen  «</,  son- 
dern aas  dem  aus  o^iud  entstanden  i  Pruvcnzischen 
oi  herzuleiten  pflegt  {Diez.  405^,  WM  «her  al- 
lerdings bedenklich  erscheint. 

Ein  nach  der  Buchstabenfolge  geordneter  Nach- 
weis über  dun  reichen  Inhalt  dieses  Uandes  würde 
den  Gebrauch  desselben  wesenUich  erlcichlcrt  ha- 
ben; je  reichhaltiger  ein  Werk  ist,  desto  zeitrau- 
bender zwar,  desto  nolhwendiger  aber  auch  i«t  ein 
Midier  Naoliweia.  VieUekdit  bringt  ihn  «as  der 
BehlnsB  de«  Bnebas,  arit  weleliein  der  geehrte  Hr. 
Vf.,  dessen  Werk  gewiss  die  allgomcinstu  Ancr- 
keuiiuDg  finden  wird,  uus  recht  bald  beschenken 
möge! 

N.  8.  Herr  JjMfft  sagt  selbst  im  Vorworte,  er 
habe  eine  acbon  tot  einigen  Jahren  veratistaheie 
Sammlung  leicht  fassUcher  und  durch  Zartli'  i:  lü  s 
Inhalt»  ansprechender  Stücke  des  ältern  und  ocucro 
Schriftenthums  „seitdem  nicht  nur  durob  lUo  tchön- 
«ten  Eraibiungen  der  neuesten  I^itentnr,  sowie 
durch  lyrische  und  dramatische  Steilen  und  durch 
neue  Ani  Kddten,  auf  das  Reichhnltigslc  vermehrt, 
tondertt  auch  besonders  auf  dat  ZiceekmiMsigtte  ge- 
ordnet und  zu  gegenwärtigem  Werkelten  umge- 
fonat."  So  ungern  wir  dieses  Unheil  aus  des  ,Ver- 
fasaers  eigeaea  Jfuade  ▼emahmen,  so  aind  wir  doch 
damit  einverstanden,  dass  er  im  Ranzen  eine  recht 
glückliclie  Auswahl  getroffen  hm,  und  dass  das 
Buch  sich  durch  Mannigfakigkc  r.  uri  .n  Bender  Lcse- 
•tödie  ausaeichriet.  Auch  an  der  Anordnung  wüss- 
tan  Irir  im  Ganzen  nichts  Wesentliches  auszuse- 
taan,  obwohl  hier  natürlich  viel  vom  Oefülile  und 
den  besendem  Ansichten  jedes  Einzelnen  abhängt. 
Die  Srhriftffrl'er  und  Zeitschrinen ,  aus  denen  wir 
hier  Proben  erhalten,  sind:  Arago,  Audebrand,  Arri- 
eux,  Baissey,  J.  —  J.  Barth^lemy,  Aug.  Mars.  Bar- 
thdlea^,  Bdranger,  Berchoux,  Berquin,  Bertboud 
Brodioro  del7S6,  CapeBguo,  Campe- Qrandmottet 
(ein  StTirk  nns  Robinson),  Chateaut.ria:M! .  ^oll^ti- 
tutionel,    üelavigne,  Desbordes- Valniorc,  Ducis, 

Boaun,  Bdio,  de»  BMwts,  WMI^  (om  «NMimi* 


quc),  Florian,  Gazette  des  Tribnnaux,  Qirardin, 
Uoslau,  Hugo.,  Journal  de  Snyrn«,  L«tianle,  La- 
martine, Laval,  Lavergne,  Le  Vailhint,  He'leavilla 
(das  ganze  Lustspiel  Kilo  est  folle),  Morcicr, 
Blichelet,  Millaut,  Musec  frun^ais.  Quolidicnne 
Hochefoucauld ,  Saint  -  Pa  ric ,  Sund,  Slacl,  N'urm 
Desverges  und  Edouard  (^einige  AultriUe  aus  dem 
Lustspiele  Le  Capit«inc  Holand}|  Vigny,  Voleur, 
Voltaire  (aus  Charlea  XU.^ 

Biographische  and  literarische  Notizen  über 
jcdct!  \  crtasser  hinziizufüscn",  sagt  Hr.  L.  S.  iV, 
„glaubte  ich  füglich  unterlassen  zu  können,  weil 
sie  doch  nicht  gelesen  werden."  So  erhallen  wir 
denn  anaaer  dem  Wörterboeh«,  auf  das  wir  uach* 
her  surückkonunen,  gar  keine  eigene  Zolhat  des 
Herausgebers,  der  sich  überhaupt  die  Sache  viel 
zu  Iciclit  gemacht  hat.  Sulk-n  die  iSchÜlcr  zum 
vollen  \"eratandniss  des  Gelesenen  ini  Uenzen 
Qnd  im  bUnseiaea  ceUageo,  so  waren  erkläread« 
AniDcrkungea  anorHaaKäi  und  die  ausgewählten 
Stücke  Iwten  gerade  die  schönste  Gclcgenlicit  zu 
einer  Menge  der  anziehendsten  uml  belehreudilcu 
Bemerkungen,  theila  in  Beziehüii;>  uuf  die  Geschichte 
des  lächnfteiithuras  und  Leben  und  Werke  der 
Scbriltsteller,  von  denen  überdiess  die  meisten  wo» 
Die  bekannt  aind,  thaila  ia  Baaiebuaf  mti  OoacUahtt, 
Erd-  und  VMkerknade  und  eine  Menge  anderer 
Dinge,  deren  KrMärung  man  von  den  meisten  Leh- 
rern der  Iranaonischun  Sprache  na-lit  erwarten  darf 
und  deren  Kenntnis  doch  für  gcreiflere  Schüler  — 
deuu  nur  fAr  solche  ist  dtesea  Bach  —  aebr  wich« 
tig  ist  Br.  jLmgv  that  «ehr  Unrecht,  sieb  damit 
zu  entschuldigen,  Anmerkungen  und  Einleitungen 
wurden  nicht  gelosen,  wodurch  er  tluin  alten  Schleu- 
diiati  im  franzüsisthcri  Sjiracliunlerriclu  huldigt. 
Er  fflusste  iiu  Uegenlheile  im  Vorworte  darauf  drin* 
gen,  dass  die  Lesest&cke  mit  Sinn  und  Vwatand 
gelesen  werden,  damit  sie  auch  zur  allgemeinen 
Bildung  des  Schülers  (nicht  bloss  zur  Ucbung  im 
Ucbersetzcn  aus  dem  Französischen)  beitrugen» 
Leider  weiss  man  freilich  auf  den  bei  weitem  mei- 
sten Schulen  nichts  von  L'nlcrricht  in  der  Geschichte 
des  franstetschcn  Schriftenthums,  ja  nicht  einmal 
von  Cleiat  und  Hers  bildenden  Mwn  der  Behrift^ 
steiler,  denn  diese  werden  ohne  irgend  eine  fir> 
kltiruug  üitersetst,  wenn  nur  die  Schüler  statt  der 
französischen  Wbrtar  die  nngefähr  entsprechenden 
deutschen  hinsagen.  Dem  moss  aber  mit  allen 
Krlflen  entgegengearbeitet  werden,  und  -  Hr.  h. 
hatte  sich  ein  wahr*  s  Verdienst  erwerben  und  sich 
über  die  grosse  Fluih  di;r  franzosischen  Lesebücher 
weit  erheben  können ,  wenn  er  den  Schülern  Ver- 
anlassung gegeben  hätte,  über  das  Gelesene  auch 
nachzudenken  and  neben  dem  Vergnügen,  welches 
ihnen  das  Lesen  anziehender  Stöcke  gewikiti  ftQCll 
Belehraog  alier  Art  zu  schöpfen»  « 
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K  i  r  c  h  e  n  V  e  r  f  assuog« 

1)  Die  gegenwärtige  Nolk  rfw  WOtigeHtekm  Äfr- 

che  PreusteiiS,  deren  Ursache«  und  die  3IittcI 
au  ihrer  Abhülfe,  beleuchtet  von  Kart  Uern- 
hard  MoU,  cvangel.  Pfarrer  der  Parcchie  LÄ- 
ckcnitB,  oH.'  MUgliede  d«6  Vtrai»«  für  tie- 
5«chichte  der  Mark  Hrandcnburg.  8.  371  8. 
Pasewalk,  Köhler.  1H13.  (1  Thir.  10  Sgr.) 
S)  Senäaehreiben  an  den  Uerrn  Pattor  Moll  tu 
MJkiteHUz.  Ein  Bcitra«:  zur  Union  von  Leo^ 
pnld  JuUiu  yagel ,  Pastor  zu  Trieglaff.  8.  36  S. 
Stctüu,  Weiss.   1843.   (3  Sgr.) 


Bewegung,  «elcb«  gegenwärtig  in  der  pr»- 
tMUuitiicbtn  Kirobe  hemeht,  ist  eine  jener  g«- 
wttlligeii  Koßctionen,  deren  die  Gcschirhti?  mir 
wea^e  keanU  Ute  proteet.  kirche,  für  die  \  ulker 
dM  Bibe  Heils,  wdtbes  dwreb  Clirtetiim  in  die 
Welt  gekommen,  soll  den  iotzio»  Kampf  bestehen. 
Sie  streitet  niobt  um  äussere  Güter,  nicht  alle  Pii- 
\-Uegien  will  «ie  vcnheidigen,  nicht  eHiea  beMii- 
dcm  anMoUiMiendeii  B«iiU  will  eie  für  sich  als 
Kirche  in  Anapnicli  nehmen,  —  es  ist  ein  Kampf 
d«»  guten  Heebtes  gegen  das  Unrecht,  ein  Kampf 
dir  Freiheit  gegen  USeheechtttiig,  ein  Kampf  der 
Wahrheit  gegen  die  Unwahrheit,  des  vollen,  fri- 
•chen  Ueben»bewu8sts«jFDS  gegen  die  versehrende 
Maeht  den  Tedee,  den  sie  führt  und  den  sie  am 
se  siegreicher  führen  mues,  je  melir  »ie  »irh  der 
ihr  einwohiiPixfeit  Wahrheit  and  ihres  ursprüogU- 
flhea  Wesens  bowusat  wird.  In  dem  ehrlieben  Rin- 
gen danmh  hat  ete  denn  wiederholt  die  strengsten 
Selbetbetracblungen  sngeetellt;  sie  will  erkennen, 
ie  wie  weit  ia  ihr  selbst  die  Ursachen  der  über  sie 
««hreehenden  Neih  liegen,  will  die  MiUsl  ne  de- 
nn AhMsllung  auffinden  und  euglfifh  i!.  ri  von  Aus- 
seu  drohenden  Slüfmee  die  nöthigen  Brustwehren 
entgegenstellen.  In  dieseni  Sinn  lehreibt  «neh  der 
▼f.  vo«  Nr.  1.  Im  Innenten  ergriffen  von  der 
Netb  der  Kirche  schildert  er  sie  uns  in  nur  M 
tfenmi  und  wahren  Zügen  und  fesselt  uns  durch  die 
il.     I.  IM«,  amtätr  Jemr. 


rego  Tlieihiulimc,  mit  der  er  überall  die  Ursachen 
des  V'orfatis  des  kirchl.  Lebens  aufsuflsdeo  und  das 
Schwache  und  Kranke  mit  neuer  Lebenskraft  na 
durebdriogen  strebt:  so  dass  vorzüglich  unter  den 
gcgr'iriicu  Verhältnissen,  welclie  *!ic  kirrh!  Ange- 
legenheit bereits  au  einer  Sache  anillichcr  Bera- 
thung  werden  Keseen,  allen  denen,  welehe  nn  tie- 
fcrem Du  rrlulcnUon  der  obschwehendcn  Fra^reri  ver- 
pflichtet sind,  die  Einsicht  in  die  genannte  Schrift 
von  wcscntlirbem  Notsen  seyn  wird.  Dies  epiicht 
Hef.  mit  voller  Ucbcrzeiignng  aus,  obschon  er  in 
den  Ilaupipunkten  mit  dem  Vf.  nicht  übereinstim- 
men kann  und  fürchten  muss,  dass  derselbe  wBe- 
sug  nnf  diese  bei  Vielen  Widerspruch  effthren 
wird.  Xacli  einer  wohl  mit  einem  UebcrmoR»  von 
Bibolstcllon  ausgestatteten  Einleitung,  welche  durch 
ein  „Gottlob!  der  Kfardie  brennen  ihre  Wnndeh!" 
zu  einer  muthigen  und  ur.crsrlirorkr nm  Hrtr;irli~ 
tun^  der  kirdil.  Zusl&ude  überführt,  stellt  uns  der 
Vi.  in  7  Abschnitten  seine  Brfhhrangen  nnd  Rath-, 
ndliige  vor  Augen,  indem  er  uns  stufenweise  auf 
immer  höhere  Punkte  der  Betrachtung  erhebt.  Un- 
sere ungethcilte  Aufmerksamkeit  nimmt  sogleioh 
der  erste  Absehnilt  in  Anspruch,  welcher  über  die 
Seelsorgc  in  ihrem  Conflicle  mit  der  individuellen 
Freiheit  bandelt,  und  was  der  Vf.  in  den  folgen- 
den Abeehnitten  über  den  «ffentliche«  GeltendienBt 
und  die  Privalandacht,  über  das  gcr,tlir!i<  Amt  nnJ 
das  Prie^terthun  der  Gliabi|ccn,  vorzüglich  über  den 
evangelischen  Glauben  und  die  Wisienschsft,  über 
die  kirdtriche  Zucht  iii>d  den  hBrgerlicbe  Recht 

sagt,  kann  mir  dazu  dienen,  tinsro  Thcünnhme  für 
den  Oegeubtand  und  onsre  Achtung  lur  dcu  Vi.  zu 
steigern.  Denn  wenn  nndi  der  Leeer  hier  nieht 
gerade  auf  Neues  stas-^pn  vnüic,  auf  Dingo ,  die  er 
nicht  schon  selbst  erlebt  und  sich  selbst  gesagt 
oder  doch  sehen  in  den  vielen  BrechÜren  gefun- 
den haben  sollte,  welche  seit  einigen  Jahren  das- 
selbe Thema  behandeln,  so  stellt  doch  der  Vf. 
Bekannte  in  so  liobtvolle  Bilder  nnnunnen, 
überall  wH  nn  grosser  Gewandtheit  vemteehteie 
«64 
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Pankte  «as  dem  Dunkel  hervorsosiehen  um!  geht 
den  Eracbeinnngen  so  um  -  nnd  oiiisUliilig  bla  auf 
die  letzten  Veranluisungen  und  Or&nde  nacb,  du> 
wir  seine  Darstellung  als  ein  erfreuliches  Zeugnis« 
christlichen  Sinnes  und  kirchlicher  Bcgoislening  bc- 
grüssen  müssen,  welches  aus  einer  rodicn  und 
«rohlbemitsten  Brfahrang  bu  um  gesprochen  wird. 

Aber  dabei  bleibt  die  Frage  nach  dem  Stand- 
ponkte,  von  dem  aus  der  Vf«  seine  Entwicklung 
niitMnenintMi  hat,  vollkonnen  fr«.  Für  ihr« Beant- 
wortung sind  vorzüglich  die  beitlcn  letzten  Ab- 
schnitte über  „die  Kircbenverfassung  und  dasStaats- 
leben'*  nnd  über  „die  Union  und  die  Konfeasien'' 
enladMidead.  Sie  zeigen  in  Verbindung  mit  den 
früheren,  dass  der  Vf.  im  Allgemcincti  auf  dem 
hialoriscb »progressiven  Staiidi>uiikte  Rieht,  jetloch 
nicht  ohne  an  aeliwanfceo,  nicht  ohne  loeenscqnonz. 
Der  Absehiiitl  über  die  Verfassung  enthält  zunächst 
viel  des  Trefflichen  und  Beherzigungsworthon,  Das 
BedOrfniaa  einer  neuen  Gealaltnng  der  Kirehenver- 
fassung  ist  allgemein  und  zugcslandcii ,  und  der  rc^c 
und  lebendige  Geist,  1%'elcbor  in  uascrn  Tagen  viele 
Gemcindeglioder  erfOillt,  ist  eine  aicbere  Qewihr 
fiir  die  Verwirklichung  stillgcnährter  und  laut  aua- 
gesprochncr  Wünsche.  „Den  richtigen  Gcsichts- 
pnnlU  für  die  £rkenntniss  dessen,  was  Verfassung 
überhaupt  und  wie  nethwendig  ^ne  Verfassucg  der 
Kirche  ist,  cröfTnet  die  biblische  Anschauung  der 
Gemeinde  als  eines  JLeibes  dos  Ilerrn  und  eines 
lieiligen  Tempels  Gottes.*'  Oliedemsg  und  Zweck- 
hesiehung  sind  darnach  die  Hauptmomcntc  der  Ver- 
fassung. So  lange  sich  die  evangel.  Kirclie  nicht 
eine  ihrem  Leben  cntsprecliende  Verfassung  gicbt, 
ist  ihr  iridit  au  helfen.  Wie  „die  grosse  Gäbraag, 
welche  jetzt  in  einem  bedeutenden  Theile  unscrs 
Volkes,  80  weit  «s  evangel.  Glaubens  ist,  »lall 
findet,  aus  rellgiCsem  Grunde  kommt,  mit  der  In» 
nersten  Natur  unscrs  Volksgeistcs  zusammenliönjjt. 
nnd  einen  wcxcnl liehen  kircblidien  Charakter  bat, 
ao  ist  die  Hauptfrage  bei  der  Be«r^;uag,  wehAe 
van  den  sogonannicn  Altlutherancn»  nusgcht ,  nicht 
•ine  theologische  Differenz,  ein  neuer  Sakrameots- 
Btrail,  ein  blosser  Kampf  der  Konfessienen ,  son« 
dem  wesentlich  eine  kirchliche  Verfassungsfragp." 
Damit  nun  der  Kirche  auf  die  ari(>;c<rcbciic  Weise 
geholfen  werde,  muss  man  «ie  dabei  sich  selbst 
übwtassen,  mt  aber  muss,  um  aidi  verbasen  an 
hinnen,  sich  erst  in  ihrem  Geiste  fassen,  prak- 
titdi  wie  theoretisch ,  und  ein  Jeder,  welcher  ao 
der  neuen  Gestaltung  niitafheHMi  will,  muss  aelbat 


auf  sittlich  religiösen  Wege  in  den  Geist  der  Kir- 
che eindringen.  Hieaen  Kreis  aebr  tieffeiider  Ge- 
danken Ttsst  der  Vf.  in  einige  matte  Aeusserungen 

über  die  bestehenden  Behörden,  Synoden  und  ciiio 
herauszugebende   Zoilschnft    auseinandergehen  8. 

f.,  erhebt  sich  aber  sogleich  wieder  S.  253, 
nnd  rfickt  seiner  Aufgiibe  niher«  Auch  hier  müs- 
sen wir  dem  Vf.  beistimmen,  ^vcnn  er  Sagt,  d:is8 
der  Geist  das  absolute  prius  der  Kirche  sey,  und 
daaa  dieae  aicb  von  Anfang  an  hi  dem  von  Chriato 
gebrachten  Geiste  mit  ihrer  bestimmten  VerTsssung 
eatwickelie.  Aber  „die  Kirche  mit  ihrer  Verfas- 
sung bat  dne  nethwendig  unter  den  veiadiiadenan 
historischen  Verhäl(nis.sen  xer^chiedene  Braeh«- 
nungfiform"  S.  2:>1,  und  der  Vf.  verlangt,  seinen 
historischen  Siaiidpuiikt  einnehmend,  „eine  Knt- 
wiekeluag  der  K^enverbaanaf  im  Leben  ala  eiaa 
Kortbihhing  des  Lebens,  worin  sich  der  kirchliche 
Geist  verleiblicht  hat,  selbst,  und  zwar  unter  den 
gegenwärtigen  geacbichtlieben  VerbtUtnIaaen."  Des 
Grund.schaden  des  kirchlichen  Lebens  der  Gegen- 
wart sieht  der  Vf.  in  der  V'ermiscbung  dea  Kirch« 
liehen  und  Weltlichen,  S.  254  f,  und  um  diesem*  ' 
abzuhelfen,  ist  ihm  das  einfachalo  und  sicherste 
Mittel,  dass  die  Kirche  sirfi  al?  Kirche  im  Unter- 
schiede vom  Staate  aus  ihrem  eignen  Geiste  und 
nach  ihrer  eignen  LebeaBetdaung,  alle  Ibra  Beam«* 

ten  und  Behörden  mit  kircMirhcn  Xamcn  tmd  Tha- 
rakter  erscheinen  lasse  und  sämrallicho  Organe  des 
Kircbenragimenta  sugleidi  ala  Kbehendtener  au 
ner  in  sich  gegliederten  Einheit  ausamroenfasse. 
S.  S59  f.  Auf  aolchen  Unterschied  zu  dringen,  hat 
die  Kirche  ein  historisches  und  göttliches  Recht. 
Drd  irrige  ^'oratellungen  glaubt  der  Vf.  mit  Hecht 
hier  snrückw eisen  zu  müssen:  1)  die  Vorstellung 
von  einer  unsiciilbaren  Kirche  ausser  und  neben 
und  über  einer  alehthaiea;  „weder  die  uaaichthare 
Kirche  für  eich  ist  eine  Kirch*-,  sondern  nur  die 
Vor«telleug  ihres  abstrakten  Wesens,  noch  die 
sichtbare  Klrehe  als  solche  eine  Kirohe,  sondern 

nur  die  AeussCrlichkeit  ihrer  irdi^'  Iicrj  V<r8cheinungj 
die  cigoatiicbe  Kirche  muss  vielmehr  als  die  tbat- 
aieblidie  Verwlrklkshvng  und  dareh  die  G^awark 
Jesu  Christi  bedingte  Darstellung  der  Idee  der  Ge-  - 
moinde  oder  des  Reiches  Gultos  in  der  Welt  be- 
trachtet worden.'*  8.  S71.  k^ben  so  irrig  ist  8}  die 
Vorstellung,  dass,  weil  in  der  apooteliaehen  Zeit 
sich  Kirche  und  Staat  in  cnlscbicdnpr  Aeusscrlich- 
koit  und  GleichgUtigkeit  neben  einander  befunden 
bitten,  as  demnacb  bsatindig  ao  bMhen  mfim 
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göttliche,  der  Staat  dagegoii  die  wtltUÖbe  und 
iMBMUidie  Onbuug  darstelle.  S.  „DarSuat 
i*t  vidMiir  «0  fcottkrct«  0««l«lt  der  SitUiehkeit 
«iues  Volke«  und  bat  deshalb »  ««il  die  Sittlicbketl 

Bit  sinli  religiöser  Nsfur,   eiuo  vvosentlirlie  Bczie- 
Itung  auf  ilieKirclio,  vvclciic  ca  cbou  mil  dem  Gl&u- 
bM  des  Volks  und  dwch  dsMea  Natar  und  BOth- 
wetidi?«*  Krscbeinung  mit  der  Sitltichkeit  und  mit 
deu  ÜUkAio  Sil  tbuu  hat."   B.  t?».   Wenn  der  Vf. 
nbon  fai  Mkien  Asonarmtgen  iker  di*  umncIrtbBr» 
und  siclitbarc  Kin  lio  dio  Begriffe  derselben  in  eine 
Verbiuduug  mit  dem  Staate  bringt,  al«  ob  die  sieht« 
bai*  KiNho  nur  mogitch  wir«  bei  «umb  gewissen 
iNMern  Verh&ltniaee  «Bsa  8UM,  indem  er  den  so- 
genannten Altlulherauern  es  Tum  Voruurf  macht, 
dass  sie  in  ihrer  projektirton  Verlas^ung  „eine  ganz 
aolntheriscbe  Verli&Umsslosigkeit  warn  Staate  af- 
fcktirten,   ja  um  dieses  Losrcisseus  willen  vom 
Staate  ihiwu  den  Charakter  der  Sekte  auorkeuiit, 
&  19»  f.  ae  tritt  die  Abaiebl  sdchar  inasera  Ver- 
bindung der  Kirche  mit  dem  Staate  noch  bestimm- 
ter in  den  Worten  hervor:   „Alles  liedeu  über 
Kinhe  oad  Kireheaverfasaung  ehae  BerOekaichli- 
gMg  ihrer  jedes luaii^cti  historischen  Bestimmtheit 
so  wie  der  rinjejiiI.rimUriiriu  Natur  des  Staates, 
Volkscbarakicrü,  ubcrimupl  gesebichlUchen  Wclt- 
analaodaa,  m  wtMum  tim  in  Verhiltniaa  atebt, 
kommt  aus  der  Abstraktion  nicht  heraus  und  zu 
dem  wirklichen  Loben  eben  so  iveoig«  als  zu  dem 
wählen  Saehverhkltniaae  bin.*'    8.  fSa  „Jtm  hi- 
storische Kirche  liat  su  dorn  historiscbea  Siaato 
auch  ein  historisches  Vcrh&ltniss,  und  zwar  gerade 
deshalb,  vreil  Kirche  und  Staat  in  ihrer  Idee  ver- 
bunden sind  und  deren  Begrifle  gar  nicht  eiaaeilig 
und  ohne  Hücksirht  nuf  f-iMRiidcr  entwickelt  wcr- 
,  den  konuen.   I\ur  tlio  Thal  einer  wirklichen  Eut- 
«riaUuag  der  Verfaaavng  der  Landeakirehe  

kann  ilcm  A'olkr  die  'riiuschung ,  \\  eiche  die  Alt- 
liuheraner  nälireo,  benehmen ,  als  sey  die  Landes- 
Urehe  aa  den  Staat  varkaaft  und  in  die  Geivalt 
des  Landeshenrn  als  solchen  gekommen.'*  S.  S81  f. 
Die  Altlullieraner  „bnngen  die  ß'rüNüti»  ^'r-ruimlng 
dadurch  hervor,  dass  sie  das  \  olk  glauben  machen, 
die  dem  Staate  von  Gott  und  Rechte  tragen  sn- 
stellende  Ausübung  «teinrs  Mojest&tsrcchts  in  Kir- 
obeaaachen,  fi<hre  uot  Ii  wendig  einen  lEingriff  in  das 
biwhblliahe  Recht  der  Kiicbe^  i»  Gfaraben  nad  Be- 

kcnritiiiss,  in  (]ottc>ffirjtist  imd  Gewissen  mit  sich." 

8.  KN).  Könnten  wir  auch  dem  Vf«  bis  auf  diaae 


»deB  Staate  von  Gott  und  Rechts  wogen  zuste- 
hende Ausübung  aswea  Maieatltareehta",  ebne  Wi-. 
derspruch  folgen,  so  ruft  diesen  noch  mehr  da.«i 
gleich  Folgende  hervor,  wo  der  Vf.  das  jus  ma- 
JulmHmm  Ünm  «neiw,  das  dem  Laiideahetra  «i- 
stehe,  wohl  unterschieden  wissen  will  von  dem  JM 
epitcopale,  sacrorumf  in  sacra,  desaea  Inhaberio  die 
Kirdieaej;  durah VrelcheOrgana  dieKircbadiea  aita-. 
übe,  sey  in  der  Wirklichkeit  veiachiedon,  aber  ea 
bleibe  immer  ein  kirchliches  Recht.  S.  Wt, 
'        {Pie  Forttetzuttff  folgt.") 

Frauzüsische  »Sprache. 
1}  Die  fnmsMad^  Conjugatkn,  Von  Beimrieh 

Kurz  u.  8.  w. 
2)  Syntax  der  neHfirmz.  Sprache.    Von  Ed. 

Maetzner  u.  s.  w. 
8)  JV«Mr/iwtts.l«ee6N«A.  VeBjH/.IiaN9f  n.a.iiir. 

(.BeMchluin  von  Ar.  2b2) 
Alit  der  Zeit  luuss  es  dahin  kommen ,  dass  die 
ftatnbsiaebea  Schriftalelter  tbnKeh  wie  die  gricebi- 
schen  und  römischen  erklärt  werden  (natürlich  nicht 
mOf  wie  dieas  von  den  einseitigen  „Stockpbilologeu" 
geachieht ,  was  auch  schon  dosswcgen  nicht  angebt, 
weil  über  verschiedene  Lesarten  bat  neuem  Scbrift- 
stcllcrü  sieh  nicht  viel  sagen  lässt),  und  wie  man 
jot£t  auch  die  deutscheu  SchniHslcller  su  erklärea 
aaifaigt,  woMi  Hr.  GSt:^tger  durch  aeine  „Deot- 
schcn  Dichter"  einen  sehr  daukcuswcrihen  Beitrag 
gelicrcrt  hat.    So  war  s.  B.  wüuschcuswerth  (wir 
fObren  nur  ganz  Weniges  beispielsweise  an),  daaa 
deu  Schülers  S.  50  (Le  Comte  de  Cagliosiro  par  den 
KssarU)  etwas  über  den  Lerüchligicn  Ca>;Iiüstro 
mitgclheili  wurde,  von  dem  hier  nur  xwci  einzelne, 
VarlUle  eraiblt  aind ,  nach  denen  er  ata  ein  wah- 
rer Wunderniann  ersciicint.    S.  70  »ind  einige  Auf- 
tritte aus  dem  Lustspiele  Le  Capituine  Roland  aus 
dem  SBusaaunenhange  herausgeuommcn ;  in  einer  Be- 
merkung hätte  wehL  der  kurze  Inhalt  des  ganzen 
Stückes  angegeben  werden  können.    S  112  (N'aples 
en  1841  par  Lavergne)  ist  Neapel  der  luwuhneraahl 
■ach  die  diilte  Stadl  Knrefia'b  genannt;  diene,  ao 
wie  einige  andere  Unrichtigkeiten  inussrcn  in  einem 
Schulbucbe  in  einer  Anmerkung  berichtigt  werden. 
8.  It9  flnden  wir  La  Rewe  nectvrne  von  Battbe- 
Icniy:   es  sollte  angegeben  seyo,   dass  diess  oioa 
(recht  gute)  Uebersolzuiig  der  Dichtticlicu  Ileer- 
•ehan  des  Froiherrti  von  Zedlitz  ist,   noch  besser 
wäre  das  ganaa  Uifedicbt  mitgetheilt  wardaa,  da- 
mit die  UefoefaatBWf  mit  damaeihm  ve«|lidiMi  war- 
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d0B  icffiiBC«.  6.  t48  (La  lugqania  pw  Capafigo») 
■nsste  Jacquflria  um  6o  eher  erklärt  waffdaUf  da 
«  nicht  eiunat  im  Wörterbuctio  aidlt. 

Aach  in  dar  AbfiMaang  daa  WSitaAttoha  IM 

4w  Varfuser  im  Ganzen  ziemlich  leichtfactig  ge- 
nesen.  Wir  haben  vorhältnissmässig  nur  wenige 
Wörter  nachgeachlBgen,  uud  docti  vermisaten  wir 
Mbaa  vandiaaaB  Mganda W9iMr  gana  o.  gar :  addi- 
Ulli,  herret,  bo'inn  (S.  cnnirr  -  cacatoS$  (S.  82), 

eglaatiert  jacque,  jacquette,  jact^uerie,  jonct  poSste 
(S.  tdS.),  pwUfaix,  MHUm,  In  daa  nttgatliailtaa 
Stücken  kommen  öfters  italische,  spanische,  eng- 
lische Wörter  und  ganze  Sätze  vor,  dia  aatürlich 
«m  Besten  in  einer  Anmerkung  erkUit  wordaa  wft- 
nn;  Br.  L.  hat  aoeh  diaaa  Wtrtar  in  das  W5rter- 
iNich  verwiesen,  aber  mit  grosser  Ungleichmässig- 
kait.  Fa  fehlen  z.  B.  gans  die  Wörter:  burrasea, 
mAH»  {jM.J  gtOhtt  injeitht  wlavif«  (apaa.);  dia 
aaglisch  -  amerikanischen  gouging ,  oue-tv«,  fn>«g 
(ß.  153)  sind  zwar  im  Texte  erklärt,  «ber  gougituf 
etat  apitar  vad  «ae-lioo  aidit  aaioar  aigaatüdian 
Bedeutung  nach;  sie  hüUen  also  gleichfalls  im  Wör- 
terbuche eine  Slalle  finden  sollen.  Andere  fremde 
Wörter  sind  zwar  in  daa  WSrterbaeh  aafganommen, 
tbar  ohaa  daaa  mogegeben  wäre,  welcher  Sprache 
sie  angehören ,  so  dass  der  Schüler  sie  für  fran- 
aÖsische  halten  kauu,  z.  B.  atfHordiente ,  azuear, 
Iravo  (im  TaaOa  ataht  Inarf,  welches  der  des  lu- 
lischcn  unkundige  Schüler  nicht  als  Mehrlioit  er- 
kaoaen  kann),  caballeroy  faechino,  retiro,  toUdtor. 
Anah  die  Ausspracha  arinaara  iah  mich  aar  bai  dem 

aiaan  Worte  schooner  angegeben  gcrundeii  zu  ha- 
—  s.  155  Steht  fast  ein  ganzer  englischer 
iSat^:  ,yil  faut  que  äemain  a««»  aoymi  an  ieard 
of  ihe  schooner  Eagte,  bounä  io  New- 
Yorh"]  davon  sind  cunge  Wörter  erklärt  (  ,  hoard, 
m.  =  bord"}  „schooncr  (spr.  skuhuer),  i<aürz>eug 
mit  «wai  M aatea" ,  „ eagla  «  aigN „ baand,  «bga- 
handt  bestimmt  nach ") ,  die  übrigen  nicht.  Wie 
hbHj  wann  weder  Lehrer  noch  Schüler  Englisch 
varalahan ,  was  awar  aebltaiB  genug  ist ,  abar  dadi 
gewiaa  afk  eintreten  wird'? 

„Nölhig  war  es",  sagt  Hr.  L.  (Vorwort  8.1V')» 
„in  dem  beigeftigteu  Wortregister  auch  Erklärungen 
dar  Saeban  and  wirkliaba  Vafdeutsrhungcn  dar 
Wörter  zu  geben."  Was  zunächst  die  Erkiarnng 
der  Sachen  betrifft ,  so  ist  diese  meist  sehr  dürftig, 
iria  B.  «anbra,  baraiga  Matarla''  (1),  „Anndeia, 
ain  iiand  In  Aaian**,  „Cyalapa,  Eindl^ingar  (wto' 


iinan  abiiSgatt  raadaa  Aaga)*  a.  a.  w.  WnMIdw 

Verdeutschungen  giebt  allerdings  Hr.  L.  metatan* 
thaila  and  mitunter  recht  gata»  a.  B.  „baiaitatta» 
rUaiendalch,  -  Spicss",  „cantnna,  Haadaftaahaar", 
„porcelaine,  Edelthon"  0.1;  ».$  ftailiah  aiad  dia 
V'erdeulsohungon  nicht  immer  gana  gelungen ,  z.  B. 
„messe,  HochamUmarfct"  ,  „mascie,  Flmschnasae, 
FMoebMaa"  a.  a.  or,,  aHaia  wir  arhaaaao  daab. 

deti  :riiffn  ^Villpn  rühmend  au,  demi  der  Gr-lintncb 
ganz  uunöthiger  Fremdwörter,  vfiv^ppiaut  (applau- 
dioBaaiattt),  Kaffbe^onfa^  (eafatal),  JlsywsrtaMni 
(reprdjiailic) ,  Zuckersiedoroi  -  P/H/i/ojef  sucrerie) 
a.  dgl.  fijidel  sich  sehr  selten.  Eigenlhümlich  ver- 
fkhrt  Rr.  L.  mit  den  Kigennanen  der  Psfaooaa, 
Monate  und  Wochentage.  Während  er  sonst  nbr»' 
gends  auf  Ableitung  Rücksicht  nimmt ,  übersetzt  er 
diese  Namen  meistens  (aber  keiiies^vcgs  gieich- 
laiaaig)  dar  Ablaiiiing  ganiaa,  bai  daa  Waahan-- 
tagen  ohne  Angabc  der  enlspreclifrulcii  ikntsrhen 
Namen;  z.  B.  „Guillaamo,  Wilhelm  (.mächtiger 
Baaebäisar)",  ,,Oaatava,  ao  wia  Augaata,  d«r 
Herrliche,  Erhabene",  „Jacob,  Fersenhalter 
„Marie,  die  Herbe",  „Michel,  wer  ist  wie  Gott?" 
u.  s.  w.  „Janvier,  Janus- Monat,  fevrier,  Sühn« 
monat,  Hornung  (der  Hirsche),  Mar$,  Ktia!|^fatt 
(Arc^V  ein  Planet,  ein  Monat,  Jtf«/,  Wonnemonat^ 
juiii,  Kosen-,  Ueumonat,  juitlet,  Erntemonat ; 
aiordi)  Maratag,  itMrvradIt,  Markaratag,  ^MNli,  la* 

piterstag,  Jovistag,   tendredi,  Vennslag". 

Die  Aussuituitg  des  Buches  ist  recht  schön, 
nar  war  aa  io  aiaan  SdhnlbiMha  daidiana  natb> 
^\  endig,  ifia  idcbt  «Mbadantaada  Anaahl  von  Druck- 
fehlern am  Schiasse  au  varbaaaaiti.  leb  baba  fol- 
gende angemerkt: 

Seiia  18  Zaila  19  v.  aat.  lias  danair  ataU  doraiar, 
S.  19  Z.  15  V.  o.  j'avais  st.  jaVais,  S.  52  Z.  14 
V.  u.  orabre  at.  hombre,  8.  67  Z.  6  v.  o.  nous  st. 
voua,  Sk  96  Z.  If  V.  u.  Tangaanea  at  venganca, 
S.  99  Z.  »«  V.  u.  de  8t.  da,  S.  m  Z.  3  v,  u. 
facultea  st.  fatculids,  S.  IM  Z.  tl  v.  u.  eile  st. 
alla,  S.  146  Z.  7.  o.  dit  tt.  llt,  8.  164  Z.  t 
V.  u.  Burringion  st.  Bnrrigton,  S.  190  Z.  22  v.  u. 
les  st.  le,  S.  193  Z.  16  v.  o.  ii  la  st.  k  le,  S.  20t 
Z.  16  V.  o.  touto  St.  tout.  S.  820  Z.  IS.  v.  o., 
daarma  at.  dnanad,  6.  MS  Z.  &  v.  u.  laa  ai.  la 
S.  248  Z.  12  V.  0,  arrosaicnt  st.  arrn-^aicn  ,  S  304* 
corroyeur  at.  corroyer,  S.  311  *  eglantine  st.  elgan« 
titia,  daa.  iaim  A  dcran  (at  stallt  auch  an  M»* 
aahar  Slalla).  Ämgvtt  Rieh». 
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■•tu,  in  der  Expedittoa 


Kirchenverfassun  «f. 

1}  Die  ffegaueartig*  Nfrih  der  evaitj/elUehen  Kir- 
cA«  JVcMMwnt,  ikNn  UrMMlm  «od  ^  Hitt«! 

zu  ihrer  AbbAIfo ,  Mmndit«!  VW  Kofi 
hard  MM  u.  h.  w. 


W. 


[Fortietz.unQ  t  on  Sr.  204.) 


eilcr  heissl  es:  bei  an«  in  Prcosscn  stellt 
«ich  das  Nhr  güasüge  Vcriiiltnin  dar,  diw  wir 

flicht  erst  zu  lia^cii  und  zu  siiincii  haben,  wio 
sich  die  koukrete  £iobcit  der  Kirche  und  des 
8tut«s  in  der  Vsrfottmtf  beider  MWh  toderUVirk- 
lichkeit  auf  eine  konkrete  Weise  dantellen  möge. 
Diese  konkrete  Darstellung  haben  wir  in  der  Per- 
son des  Laiiiie^licrm,  wclclier  das  Subjekt  zugleich 
dar  Staata-  and  Kirchengewalt  i^t  und  die  beiden 
vorhin  cru'ältntcti  llcclitc ,  Jas  Majest&tsrecht  und 
das  bischöfliche  Kocht  gesetzlich  in  sich  verei- 
nigt'* 8.  m. 

Ref.  ttiuss  gestchen,  dass  Ihm  dlcso  Resultate 
nach  den  wohlbegründcten  Prümissen  de«  Vrs.  über- 
raschend waren,  nnd  er  kann  die  Frage  nicht  M- 
rucklialtcu,  wie  ticr  Vf.  so  unbegründete,  aus  den 
Prämissen  duirliaus  nirl  t  alKjelcitcto  Sätze  ohne 
Weiteres  lüiisciireiben  und  Icsthallcii  kann.  Das 
Majastitsndit  soll  daai  Staate  von  Gott  and  Rechts 
wege:!  zustehen ,  der  Landeslierr  «oU  das  Majc- 
alätsrecht  und  das  bischüflichd  Hecht  getetzlich  in 
aidi  vereiidgm,  vm  aber  bat  dar  Vf.  jenes  g6it- 

licho  Recht  des  Staates,  WO  dieses  Gesetz;  als  ein 
götUiches  nachgewiesen?  Staat  und  Kirche  jMbea 
•in  gSttiiebea  Recht  und  Gesetz  >  aber  göttlicll  kann 
es  nur  insofern  soyn,  als  es  in  der  Lebensordnung 
d^r  Kirche  und  des  Staates  begründet  iau  Die<^c 
ücgruuduog  ist  uns  der  Vf.  für  jenes  Verhali- 
dig  gabliebeii,  ud  «ainMit«  Hnn  achwar 
I,  sie  zu  geben.  Statt  lass  er  iV.c  Prin- 
der  auf  dieaem  Gebiet  skh  gellend  ma- 
diandan  Systeme,  das  Episcopal-,  Territorial- 
und  Kollegialsystems  einer  Kritik  untenvorfen  hätte, 
um  wenigstens  einen  Versuch  zu  machen,  jenes 
Hajestatsrecht  als  ein  götUiches  Hecht  des  Staates 
Ä  £.  Z,  IBH  Ztrelier  BmtA, 


und  jene  Vereinigung  des  ^'mi  mttie$taticum  et  epi$m 
w/mU  In  der  Pereon  des  Laiidesherm  aus  dem  We- 
sen des  Staats  oder  der  Kirclic  abzuleiten,  liült  er 
sehiechthin  das  Faktische  der  bestehenden  Verjiält- 
oisae  fest  nnd  eaeht,  gorossolt  auf  diesem  rein  hi- 
storischen Boden,  ohne  Weiteres  das  eben  Güll^o 
durch  eine  Verschmelzung  des  Episcopal  -  und  Kol- 
legialsysicms  zu  erhalten,  so  dasa  jene  „gesetalicbe** 
Verelnigang  »os  aben  amt  ab  das  Gesetz  der  sehleeh- 
ton  Wirklichkeit,  nicht  aber  als  das  höhere  Le« 
beusgesets  des  kirchlichen  und  staatlicbcn  Gesammt- 
'  organimiifl  enebeinen  kann.  Denn  was  ist  das 
für  ein  Rocht  zum  Leben,  das  die  Kirdie  zwar  be- 
sitzt, dessen  sctuflcnde  und  bildendo  Kraft  ihr  aber 
ans  der  Baad  ^ee  nicht  unmittelbar  in  ihrem  Or- 
ganismus stehenden  Fremden  zuströmen  aell  ?  Wer 
tk  leben  will,  muss  selber  athmco,  selbst  wenn  es 
liim  sauer  worden  sollte.  Ist  das  jn$  epiicopale 
«npringtidi  «in  Beoht  dar  Kirehe,  so  sdkeint  Ref. 
die  Verwaltung  desselben  dem  Landesherrn  als  sol- 
chem ebensowenig  zuzustehen,  wie  dem  Geringsten 
im  Lande;  jenem  gar  nicht,  diesem  möglicher  Weise. 
Ein  Sundpunkt,  welcher  sich  dergestalt  an  die  Ge- 
schichte anklammert,  ist  in  der  That  ntt  ht  niL-tir  ein 
progressiver,  vielmehr^  wenn  die  unbenuizio  Aiog- 
liehkeit  de«  Fectaehritt«  echon  ein  Rüekacbritt  ist, 
ein  regressiver  2u  nennen.  Was  kann  auch  der  Vf. 
durch  die  aus  den  aufgestellten  Verfassungsprituü- 
plen  hervergeheodeOn^iniaaiien  errdehen,  wie  kann 
sie  dio  Marlit  ii:  !  Fncrgic  in  sich  haben,  der  Xoth 
der  gegenwärtigen  Kirche  abzuhelfen?  Der  Vf.  spricitt 
«■  8.  MI  seibal  ans,  dass  „die  Kirchengowalt,  wie 
aus  allen  geseUditlichen  Documenlen  hervorgehe, 
dem  Landesherm  ans  Noifi  übertragen  wurde. '  Was 
tioll  es  nun  heissen,  wenn  er  dies  an  den  ^laat  so 
übergegangene  Recht  «in  „htaterisch  erworbenes 
Recht"  des  T>ande.sherrn  nennt;  ist  es  nicht  vi-;- 
meiur  ein  in  der  Bedräogniss  und  NoUi  der  Kirche 
an  de«  Laadeeberm  idigetretenesY  Und  der  Vf. 
giebt  sich  nun  alle  Mühe,  ein  .««olches  Recht  dena 
Landesherrn  fernerhin  zu  bewahren,  denn  es  ist  ja 
«in  hiatoriMdl  «rw«ib«n««!  Aber  was  ist  nicht  alles 
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iiistorisch!  Es  iit  achwar  m  bep^eifra,  wie  rieh 

der  Vf.  zu  einem  so   blinden  Dienste  "regen  die 
Gesciiichle  herablasaea  konute,  zumal  da  er  auf  der 
•ndeni  Seit«  g>ns  enfsehi«den  ausspricht,  dan  «lie 
Vermisehiiiirr  des  Kirchliciicn  und  Staatlichen  der 
eigeulJicbe  Krobsacbadea  «ey,  welcher  an  dem  gan» 
■•n  «vangeliscbm  Kiralienitörpcr  zehre.   Hat  sich 
diese  jetzt  tiefgefijblte  Krankheit  der  Kirche  theil- 
wcis  nicht  eben  allmälig  daraus  entwickelt,  dassciii 
temporärer  Noihstand  der  Kircbo  zu  einem  Rcchts- 
studa  gemacht  wiirdal  Waa  hat  as  derKirdiabai 
diesem  faktischen  Zustande  gcim'7t    wenn  sie  in 
ihrem  Herz  und  Siuu  es  sich  imiuer  wiadcrbolto, 
dasa  jmiea  aua  Noth  abgalrataoa Recht  ^  arsprüng- 
hch  kirclilichcs  sey,  was  hat  ihr  jene  gaoMKimnk- 
hcit  genutzt,  wenn  sie  immer  wieder  nur  nn  ihr 
ttraprüngUches  Recht  denken,  im  Uobrigen  aber  es 
laaaeil  soll,  wie  es  eilist  aus  Noth  geworden  isl'l 
Ref.  zweifelt  sehr,  dass  die  homöopathische  Heil- 
methode des  Vfs.  von  Erfolg  seyn  könne,  dass  die 
vorbaadcaaa  Leiden  dar  Khrcbe,  walebe  am  jener 
Vermischung  des  Staatliclicii  und  Kirchlichen  gros- 
seiitlieUs  hervorgingen,  durch  eine  Kircbenverfas- 
mmg  aaTgahohen  werden  aalltan,  welche  auf  eine 
gleiche  Vermischung  sieh  basirt,  indem  sie  das  jus 
maietiaticuoif  circa  tacra,  und        epiacopale,  in 
aoera,  in  der  Person  des  Landesherrn  gesetzlich 
ycreinigt  wissen  will.     Glaubt  der  Vf.  wirklich, 
dies  möchte  ihm  Ref.  zu  bedenken  p:cben,  dass 
er    durch   Einfülu-ung   seiner  Kircheuverfassung 
die  Kiicha  über  den  Charakter  aiaea  Staaia- 
Institut^ .   eines  Vereins,  einer  Gesellschaft  oder 
Korporation  erheben  könne ,  an  deren  Spitze  der 
Landeaberr  als  Protehtor  and  Ifoderator  steht,  nad 
dass  bei  seiner  Verfassung  jene»  im  3.  Abschnitte 
von  ihm  verlangte  positive  Hervortreten  iU'.n  ffeist- 
licbon  Amtes  aus  dem  allgemeinen  Priosiurihum  der 
Glftubigcu  möglich  werde  und  die  baaproebne  Kalli- 
siori  zwischen  Amt  und  Dienst  sich  werde  auflie- 
bea  lassouV  Sas  sieht  Ref.  wohl  ein,  wio  die  nach 
den  Vf.  oisaDlairte  Kirebe  „die  tfeteraebiede  dea 
Anifcs  und  Dienste»  wirklich  um!  ernsthaft  setzen" 
werde,  aber  durchaus  niclit,  wie  diese  Kirebe  die 
Macht  und  die  IBtlel  habe,  diese  Unterschiede  ebenso 
ernsthaft  und  wirklich  in  sich  wieder  aufzuheben. 
Vielmehr  sclielnt  dem  Ref.  aus  der  Glicdcruns;  der 
kirchlichen  Verwaltung,  wie  sio  der  Vt.  nach  sei- 
nen Princäpiaii  in  karaen  Umriaaen  8.  301—306 
«larstcHt,  wenn  man  erst  das,  worin  man  bisher  und 
jetzt  noch  eine  gewisse  Uuatcherbcit  and  Zurück- 


baltnng  faseift  bat,  aiit  Bntaditadanbalt  und  Con- 

Sequenz  au'<fnljrt,  auf  jniiz  orpjanische,  aber  wesent- 
lich anorganische  Weise  eine  hierarchisch  -  staatliche 
Beamtenkratia  m  den  Vordergrund  dar  birehlleban 
Genie! n.srhaft  treten  zu  müssen,  welche  den  einzel- 
nen Prodiger  in  aeiner  Stellung  demüthigen  uud  ihn 
leicht  dahin  bringen  wurde,  dass  er  die  Kirchenge- 
bete  für  dio  Landosfürstcn  in  dem  so  tief  rclisiö- 
scn  Sinne,  wie  es  der  V' f.  S.  96  will,  als  Dank  für 
ihre  Gnadongaben  verlesen  würde,  eine  Beamten- 
kratie,  wetobe  aneb  die  83rttadan,  die  dar  Vf.  als 
Ntchtbci|chränkung  der  königlichen  Kirchengcwnlt 
zu  fordern  wagt,  in  ihrer  Wirksamkeit  iür  das  Heil 
der  Kirche  ttbnan  uad  beadurinkan  nuaste.  'Ub4 

dann  werden  sich  allerdings  sehr  leiclit  die  Mittel, 

welche  der  Vf.  für  die  Neubelobung  des  kirchlichen 
Shinea  fordert,  wieder  tinflUiraB  und  nen  ergantai- 

rcn  lassen,  die  kirchlichen  Katcchismusübungeu,  die 
ächtluthcrisch«  Privoiheirliie.  Bet-  und Bibelstundcn, 
Wocheoprcdigtcn,  ciiiu  auf  Grund  der  Agende  ent- 
wickelte nfeate  <Mnang  und  Gliederonf  dea  Gottaa- 

dicnstcs",  damit  ..der  liturgischen  ■Willkür,  den 
Altargobcicn  aus  dem  Herzen,  den  absonderlichen 
EinlUIen  von  DieMm  und  Jenem  cur  vermeindldien 
F^rhilhuiig  der  Fcicrütlikeit  Ivirrhliclier  Handlungen, 
deren  geschichtlich  bezcngto  Abgeschmacktheit  zu- 
weiten so  grensenloa  ist,  daaa  aie  ans  Fabelhifta 
grenzt",  ein  Endo  gemacht  werde,  —  dio  Kirrhen- 
ZTicht  endlich;  aber  Ref.  miiss  auch  hier  dem  Vf. 
zu  bedenkeu  geben,  ob  die  von  ihm  vorgeschla- 
gene Verfaeaung  dem  Sweeke  wabrbafl  aatapre- 
chcn,  das  abgestorbene  kirchliche  liehen  wieder- 
erwecken und  SU  einer  immer  grösseren  Intensität 
oad  Hacbt  im  Staate  erbeben  k&nne,  oder  ob  sie 
sich  nicht  bald  In  blosse  leere  Formen  verlieren, 
ja  ob  die  Rirchcnzucht  sich  überhaupt  nur  würde 
herstellen  lassen  als  das,  was  sio  nach  dem  Vf.  mit 
Recht  scyn  soll,  als  „dio  sittlich  religiöse  Eneigia 
der  positiven  Lebensordnung  der  Kirche?" 

Im  letzten  7.  Abschnitte  handelt  der  Vf.  von 
der  Union  und  Ceufearien.  Die  Conaequena  dea 
Standpunktes  nüthigt  ihn,  uns  hier  sogleich  dio 
L'cbcrzeuguug  als  eine  unabweislichc  aatzudringen, 
„dass,  so  nothwendig  der  Kirche  das  CHaubenabe- 
kenntniss,  so  nothwendig  der  Union  dio  Confession 
!;cy."  S.  314.  Aber  l&Aet  vermissen  wir  auch  in 
diesem  Abschnitte  die  Scharfe  und  Klarheit  der 
Ueweiaführung  in  demselben  Masse,  in  dem  wir 
uns  bei  den  Schilderungen  de«  Vf  s  ^i-iri  r  Treue 
und  luebendigkcit  erfreuen.   Es  wäre  2u  wcitiiiulig, 
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wenn  wir  uns  hier  mit  dem  Vf.  über  M»  Varhitt'* 
niss  der  Kireho  zu  Jen  Symbolen  und  dieser  zu 
jener  streiten  wollten;  wir  können  dies  uuterlassenf 
samal  da  fiber  diMen  Gegmataiid  betcit«  die  on- 
fangreichatcn  Unterstirlumr;  t;  geführt  worden  sind 
und  der  Vf.  nichts  Neues  hinzubringt,  wodarcit  der 
Sache  eine  entscheidend«  Wendung  gogeben  werden 
fcöniKc.  Die  Frage  ist  in  der  That  eine  Lebens- 
frage geworden,  und  CS  mes«  Rieh  auf  dem  Gebiete 
der  kirchlichen  Praxis  entscheiden,  welche  Schaale 
von  der  Ueberzcugung  der  lUrche  so  Boden  gesenkt 
wird.  Nur  das  will  llec.  hervorheben,  was  ihm  als 
mangelhaft,  oder  als  Widerspruch  erschienen  ist, 
um  dieUdwflegimg  deaVr/e  «itcarefeii,  ob  er  nicht 
über  das  Verhältniss  der  unlnen  Kirche  zu  den 
Bekenntnissachrifton  noch  in  einiger  Unklarheit 
schwebe.  Jene  Ueberscugtmg  von  der  Nethwen» 
digkeit  der  Symbole  sucht  der  Vf.  durch  den  Tadel 
derer  zu  befestigen,  welche  um  der  Liebe  nntl  des 
Friedens  willen  von  den  conressioncllca  Sircmgkci- 
tcn  Nichts  wissen  wollet!  und  die  Spitzen  der  Be- 
konntoissschriften  abbrechend ,  die  Natur  derselben 
selbst  vernichten.  Dieser  allerdings  nicht  selten 
sieh  selbei  aisaveratehenden  firied-  ond  liebreieheo 

„SentMjiciit.'ilitru"  p:r=jrnü(jcr  \A-in!  vom  Vf.  (Tus  et- 
was ncrvcusiurkere  Recht  des  bedingungswcisca 
md  jeweiligen  Richten«  und  Verdamnienfl  geltend 
gemacht  und  philosophisch,  biblisch  und  kirchlich 
begründet,  da,  wenn  wir  das  Hecht  des  „Fluchs" 
aufgeben,  w*ir  ans  auch  der  Wohlthat  des  Segnens 
berauben,  und  mit  der  h.  Schrift,  ja  mit  Gott  streiten, 
welcher  .".m  SrMnsse  der  Gesetzgebung  5.  Mos.  "27, 
26  sage:  vciüucht  sey,  wer  nickt  alle  Worte  die- 
ses GesetaenernUlet,  dass  er  darnach  thve."  LtiHitr 
aber  in  meiner  Erklärung  der  Bergpredigt  spricht 
es  geradezu  aas,  dass  das  Fluchen  auch  gut  sey, 
und  „daher  kann  niemand  recht  des  Vaterunser  be» 
ten,  er  muss  dazu  fluchen."  S.  311.  Der  Vf.  rnng 
nnn  selbst  im  X.  T.  nachlesen,  wie  wir  vom  Fluche 
des  ÜCSC12CS  crlust  sind,  und  die  andern  Stellen 
fibor  das  Richten  und  Verdammen  nachsehen,  dann 
wird  er  wohl  erkennen,  dass  die  Anwendung 
angegebnen  Verhältnisses  von  Fluch  und  Segen  uod 
der  angeführten  Werte  Lutken  auf  das  Verbaltea 
der  Cüiifessioiicn  als  solcher  gegeneinander  irgend 
ein  Irrtbum  dos  Uerzens  oder  Verstandes  scyn 
mSsae;  denn  der  Geist  hat  warlich  dabei  nicht  ge- 
waltet —  So  muss  denn  jede  Kirche  eine  positive 
Unterlage  haben,  «nf  der  sie  nach  Umatinden  und 


bedingunssweise  segnen  und  Hoshen  könne,  und  der 
Vf.  erklärt  .sie!)  entschieden  gegen  diejenigen,  w*cl- 
clio  in  der  Abfassung  der  kirchlichen  Symbole  nur 
eine  seitliche  Ifotherendigkeit  sdben  nnd  die  ha  We- 
sen jeder  Kiirln'iijjemeinschaft  liegende  Nothwen- 
digkcit  der  Symbole  verkennen,  daher  auch  wohl 
„die  CTntersdiiede  des'  Bekenntniasea  und  der  Lehre 

für  Dinge  halten,  um  die  man  nicht  streiten,  sondern 
der  liiebe  wogen  dahingestellt  seyn  lassen  solle  ' 
n.  8.  w.   Denn  was  kann  die  Folge  dieser  Glcich- 
gülligkeit  seyn?   ,,So  sinkt  die  Kirchenfehre  zur 
blossen  Meinung  und  der  Glaube  zum  Farwahrhal- 
ten  solcher  Meinung  oder  auch  einer  äussern,  ge- 
sehiAtliehe«  Thatsadie  herab.  Das  Festhalten  an 
den  Symbolen  wird  dann  als  Eigensinn  und  Ilarl- 
niclügkeit  verschrieen,  die  falsche  Friedensliebe 
dagegen  als  ehiistliche  Duldnag,  die  Qleiehgültigkeit 
gegen  das  Bekenntniss  des  Glaubens  als  Freisinnig« 
keit,  die  Forderung,  dass  auch  in  rein  kirchlichen 
Dingen ,  z.  B.  bei  der  Feier  des  hnligen  Abend- 
mahl!« nach  der  Confession,  ja  selbst  nach  dem 
Glauhcn  nirlit  einmal  gefragt  werden  dürfe,  sondern 
die  allo  Mouachca  umfassende  Liebe  unter  dem 
rührenden  CMicbtaiss  Jesn  sIs  des  wahren  Hea- 
schenfrcundos,  der  allo  Schcidun^^cn  und  Schratikcti 
unter  denselben  aufgehoben  habe,  als  eine  Sache 
der  MensdilMit  gepriesen,  woran  im  Namen  der  Anf- 
klürung  alle  Guten  und  Edlen  Theil  nehmen  müss» 
ten.   Somit  unircn  sich  denn  diese  Leute  in  der 
abstrakten  Vorstellung,  man  weiss  nicht,  welchen 
Geistes  und  wessen  Glaubens.    Was  Jeder  sonst 
ist,  weiss  und  hat,  das  kann  er  nach  dieser  Mei- 
nung auch  bleiben  und  behalten."  S.  31^  Um  also 
den  Unterschied  gegen  andre  Kirchen  auasnspre- 
rlicn  und  gegen  die  AVililvür  des  Glaubens  sich  im 
Innern  zu  schützen,  muss  die  Kirche  Symbole  haben. 
Ist  nnn  schon  an  sich  das  VerhiHniss  der  Kirche 
zu  Symbolen  schwierig,  so  ist  das  der  unirtcn  Kir> 
che  noch  mit  besondren  Schuicrighciten  verknüpft. 
Sehen  wir,  wie  der  Vf.  dasselbe  von  dem  couscr- 
vativ-bistoiisebea  Standpvakte  ans,  dea  Bef.  aUi 
solchen  durchaus  nicht  missbilligt,  was  hier,  um  je- 
des Missverstäuduiss  zu  vermeiden,  bemerkt  wer- 
den soB,  naeh  seiner  Weise  bestbamt.  Die  Union 

setzt  eine  Confession,  die  Confession  eine  Union 
vorans.  Da  nun  die  unirte  liirche  aus  der  lutheri- 
schen und  reformirten  Kirche  gebildet  ist,  so  ist 
es  nach  dem  V't.  ganz  natürlich,  das»  die  Confes» 
aion  der  uoirten  Kirche  in  der  Uebereinstimmung  der 
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Bckcnntni<tssrlin'ften  der  beiden  Kirchen  und  In  der 
Aufhebung  des  sieb  gegenseitig  Ausscblieasenden 
bssMht;  denn  aollt«  das  AitasdilieMAiMlo  «ler  bei- 
den   Kirchen   in    tler   rnioii|  festselialten  \vcr<lcir, 
80  würde  ja  dadurch  die  Unioo  selbst  aufgehoben 
werden.  Abw  m  ftigt  tridi  mm  sogleich,  wie  mwa 
das  „Aasschltcssende"  en  verstehen  habe?  Ob  in 
formeller  oder  vielmehr  in  materieller  Boziehung? 
An  dte  ersten  sollte  man  meinen  gar  nicht  denken 
m  dfirfen,  d»  ^ne  Vereinignag,  aogtliv  gftCuMt  ja 
eben  die  Erklärung  ist,  sich  geo:cn<;citig;  nicht  aus- 
schlicssen  zu  wollen.   Dann  müsste  aber  die  Ver- 
einigung eine  wahre  peeitive,  innerlieh  volieDdet* 
seyu-,  imlosspri  ist  ilnrh  eine  Union  (lenkbar,  welche 
bei  der  Einheit,  in  vielen,  vielleicht  den  Hauptsa- 
chen noch  in  eich  Differencen  über  andere,  vieUeicht 
Nebendinge,  cnthült;  man  sieht  leicht,  dass  die  Be- 
stimmung ühcr  die  Hauptsachen   und  die  Neben- 
dinge relativ,  aber  iiir  die  Vereinigung  von  hoher 
Bedentang  ist;  es  ist  auch  Iiier  iriehlig,  eb  die  sich 
L'nircnden  vor  der  Union  indilTercnt  neben,  oder  als 
Gegensatz  gegen  einander  bestanden.  Ist  das  Ictstre 
der  Fall,  ao  war  vor  der  Union  offmbar  der  Qegen- 
salz  die  Ilauplf^ache ,  da  er  die  Trennung  verur- 
sachte.  Die  Union  aber  ist  nur  dadurch  möglich, 
dass  die  GegenMts«  sn  Nebensachen  herabgesatsc 
werden  and  dass  den  sich  Unirenden  Etwas  ab  das 
Wcsciilliche  Kum  Bewusslscyti  komme,  das  nngo- 
achict  jener  Nebensachen  das  Bindemittel  der  Ge- 
meinschaft sey.    Diese  Nebending«  hSnnen  aber 
den  sich  unirenden  Theilen  noch  von  einer  Bedeu- 
tung acyn,  dass  sie  sie  zwar  für  kein  Hindcrniss 
der  Vereinigung  in  der  Hauptaaehe  anaehen,  sie 

•bar  auch  um  der  Vereinigung  willen  nicht  aiif- 
gel>en  würden.  Dass  somit  genisso  Momente, 
welche  ror  der  ünien  f&r  die  eine  Partei  grade  den 
Gegensatz  gegen  die  andre  bildeten,  zu  Xebeil> 
Sachen  herabgesetzt  werden,  geht  daher  nicht  von 
jener  ersten  Partei,  sondern  vielmehr  von  der  an- 
dern aas  «nd  umgekehrt;  eine  jede  Siebt  die  Eifa«- 
thömlichkcücn  der  andern  für  3Iomentc.  welche  ehic 
Vereiiiigong  im  WesentUchen  nicht  becinträciitigen, 
kors  fikr  Nebensachen  an,  ohne  doch  selbst  ibrv 

Eigcnthüiulichkeiten  für  Xehensachen  zu  halten,  und 
Wibrend  so  eine  jede  Partei  der  andern  Uieicbes 
nit  Gleieheoi  vergilt,  verlangt  eine  jede  sugtetoh 
iikr  Ihre  Eigenthümlichkeiten  von  der  andern  Aner- 
kemning;  der  Gnmd  der  Etnbeit  ist  ausser  der  Ue- 


bercinsiirarniing  im  Wesentlichen  die  gegensdüfe 
Achtung  dor  Unterschiede,  ja  die  Bedeutung,  wel- 
che die  eine  Partei  ihren  Eigenthümlichkeiten  giebt, 
kaiui  von  ihr  so  weit  gesteigert  werden,  dass  sie, 
wenn  die  andre  denselben  ihre  Achtung  versagt, 
eher  die  GemehisdMft,  «b  ihre  Eigenthfimlichliei- 
ten  aufzugeben  eatsdilossen  ist.  Diese  von  Seilen 
der  sich  Unirenden  ausgehende  Hervorhebung  der 
Unterschiede,  die  ebensogut  nicht  möglich  seya 
kann,  mnsa  Jedenfalls  als  mdglieh  beraoksiehtigt 
werden,  und  "es  scheint  ke  n  /-wrifr'  <:h,i  .ilten  zu 
können,  dass  ihr  der  V'f.  die  nölhigo  liticksicht  ge> 
schenkt  und  jenes  „Ausschiiessender*  in  rain  for- 
meller Bedeutung  genommen  habe.  Denn  wenn  der 
Vf.  S.  316  sagt:  „Aus  diesen  ofliziellen  Documen* 
len  gebt  hervor,  dsss  die  hti  ans  eingeleitete  Union 
weder  eine  negative  ist,  welche  von  dem  Bekennt- 
nisse absieht,  noch  eine  temiiorative ,  welche  die 
Unterschiede  dor  vorscbiedueu  Bekenntnisse  unbe- 
rücksichtigt lässt  und  «tÜBifif  ab  gleiehgühiis 
Sache  verschwinden  lassen  will,  sondern  dass  sie 
eine  konservative  zu  seyu  strebt,  d.  b.  dass  die 
unirte  Kirche  in  ihre  Einheit  ala  evsagelisdie  die 
Eigenthümlichhcit  i!es  Iiitliriis,chcQ  und  rePormirten 
Bekenntnisses  aufneiunea  und  so  dario  erhalten  und 
gewihreo  lassen  wiB,  dass  ndr  das  AMU^ßeuenie 
ihrer  Unterschiede  aufgdiahsa  and  in  ihnen  kein 
Qruud  zur  kirchlichen  Trennun?  länger  gefunden 
werden  soll",  so  ist  hier  offenbar  dem  Unterschiede 
nur  die  Form  des  Ausschliessons  abgestreift  and 
das  Materielle,  der  Unterschied  als  solcher,  nur  nicht 
roclir  als  aussclüiesseud ,  fesgeiuüteu,  so  dass  die 
Union  allerdings  awar  ehw  innere  in.  Glanben  der 
Hauptsache  nach  ist,  jedoch  eine  innerlich  nicht 
voUeodete,  aber  demungeachtet  im  Aeussern  als 
kirchlich«  Gemeittscbaft  sich  darstellend.  Mit  die- 
ser Bestimmung  des  VerbäUnisses  sieht  der  Vf. 
gog«n  die  Feinde  der  Union  zu  Felde;  seine  ganze 
Darstellung  ist  auch  hier  mit  einer  Polemik  gegea 
die  lotheriscben  Bekimpfn'  der  Union  dnrekirabi. 
Wir  müssen  sehen  ,  ob  er  sich  consequent  blcibt4 
Der  Vf.  hat  durch  jene  Berecbtiguug,  die  er  den 
Unierscbieden  sogesteht,  den  auf  ihre«  lotherisdien 
Standpunkte  Verharrenden  den  Beitritt  zur  Union 
leicht  und  anuehmlich  gemacht;  aber  wie  steht  es 
dsbei  nit  der  Olsttbensenhmt»  mit  der  Reinheit  der 
Lehre  der  «mirten  Kirche? 
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Uatlc,  in  iler  Kxpcil.liGii 
der  Allg.  Lit.  Zcituuu,. 


Ueber  die  Hindernisse  -einer  gesetz-* 
massige  Entwickelniig  des  öffentlichcit 
Geistes  in  Deutschland, 

.  1)  Die  Pi'eussisrftc  Pre$*g«$eizgefnmg ,  ihre  F«*- 
jfongetiheit  und  Zukmft,  Von  .l',:.U,  Hute, 
B«rJia,  SchiMer.  t84Sw  ISBof.  &  (1  Rlliln 
lOSgr.) 

2}  Matenalitn  zur  ItegierungtgeachicUe  Friedrich 
Wilhelm»  IV.  Krstes  u.  Zwciles  Heft.  Kö^ 
nigsberg,  Voigt  IMS.  IS  Bngm.  & 

(1  Rthlr.) 

3)  Meine  Ausweisw^  uus  Baden  y  nmm  gewaU" 
tame  Amßknmg  mu  RktinMem  md  mein» 

rccfiffertigunfj  ror  dem  ilfulschrn  Voßie,  von 
Marl  Grün.  Zürich,  lueriur.  C'oaipUur.  1843. 
10  Bogen.  &  (äö'/«  ^^r  )   

4)  Deutschlands  polititch«  Zeitungen.  Zürich, 
literor.Couiptoir.  1812.  10  Bogen.  6.  (6V,Sgr.> 

öj  Verihcidigmig  der  Leipziger  AUgememen  Zei- 
UmSi  Twi  BjJuKu»,  BriiiBMhwcig,  OtU»,  1843. 
4  Bogen,  a   (6  Spr  ) 

ß)  Mittheilungen  über .  die  Verhiutdlmge»  de» 
lAttMafg  im  KSmffr^A  AwIm»  wfiftttml  dn 
Jahre  1542  u.  1543.  II.  Kanuaer.  Erster  Bd. 
(Nr.  1 — M.)  Diesdwk  (Lmftig,  Uioiicli«.} 
194S.  S. 

T)  Was  itettmmi  da»  Geeetz  über  Mmitbarkeit 
der  GeisilicheH  tmd  Scfiullchrer?  Ein  jaristi- 
sches  Uuiaohieo  iu  der  Aii^elegwibeit  des  Hn. 
Ob«t]«hr«r  WUt-  Sireit«  Anfl.  KQoigvberg, 
VoigL  ISttL  IV«  B«89ik,  a  C&SirO 

Zweiter  Artikel. 

(Erster  Artikel  ».  >"o.  «»1  -  96.) 


D. 


'a$s  dte  Regierung,  eines  der  BuaUeastiiatoD  steh 
Ober  die  Beschliisse,  der  BuadosversuniDlQng  bin- 
wegsetse,  kann  üur  von  Nicmaadwai}  wcklior  poK- 
lisfhcii  Aiisirht  er  auch  liulJigc,  im  Ernste  zugc- 
inuihet  oticr  uucii  lur  irgend  iioilsam  und  den  gc- 
■rainsHDcn  InlonsMi  DantsdilaiMto  föidsrlidi  gt- 
achtet  v  cnlfii  nlior  auch  dass  eine  solche  Regierung 
dureh  willkurli^c^e  Ausieguiig  decBuad^shestimpuu» 
A.  tu  fl:  IM.  .J 


gen  den  GrundsaU  umgelto,  welchen  die  Versuniu- 

lung  seit  l^\^J  ttngcnommen  und  fest  beliauptet bat, 
kann  ohne  i:^ri»chüucfui)g  des  Grundes,  auf  weicbcm 
alle  OeneiosaiiikwC  rukt,  olMMVerletsung  der  Recht- 

KchafTenbcit  und  Aufrichtigkeit,  nicht  gefordert  wer- 
den. Aber  wenn  nun  die  Uundest'crsamiiilaiig  den 
eft  erwUiRlM  obetsien  Onndua«  ffttlen  ßesse  and 

t>ich  allroülig  Prinzipien  zuneigte,  wie  sie  von 
der  constitutionellen  Partei  prociamirt  und  für 
die  Bedbgung  des  wahren  ForlschriUes  ausgege- 
ben worden ,  wie  dMm9  Die  Vonwmetzuitg , 
das«  dicä  niGglicU  scy,  und  dass  es  jedcnfall.s 
über  kurz  oder  ians[  geschehco  mü^sc,  ist  uiiver- 
kennber  «ehr  vefbrcitei  in  DtMiMUand.  Denkt  man 
doch  bereits  an  eine  Volksvertretung  in  Frank- 
(urtj  au  ein  deuts^es  Partamcnt!  Als  ob  das  nicht 
bteSM,  die  bestehende  Verfaseimg  des  Bundes  gr&nd« 
lieh  umstürzen.  Der  Bund  ist  ein  liuiui  ilcr  Fui- 
6tfia,  ;ncht,  der  Völker..  Der  Bund  Kat;ii  dies  ifn 
Art.  57  der  Wiener  Scfalossaklc  annerkannte  Grund- 
prinzip seiner  Vtduumtgf  demgenfiss  in  fedem 
liuüOt-sstaate  die  gcsammtc  Staatsgewalt  in  dem 
OLcrliuupto  dos  Staaten  vereiuigt  bleiben  soll,  nicht 
uiffeben,  ohne  sieb  selbst  «nfkagebei».  Von  wd- 
eher  deutschen  Ucgicrung  wultic  man  eruarton.  das« 
Bio.  aid)  so  weuig  jenes  Uruudpriucips  bcwusst  wärO| 
mm  darch  Unstregeln,  weiche  denselben  cowider- 
laufen,  au  der  Zerrüttung  des  Bundes  zu  arbciicu'j 
Wenn  der  uITcntlichc  Geist  darauf  hinstrebt.  der 
meiner  \'atur  nach  jenem  Geiste,  wclciitr  dtc  Uun- 
desverlhsinng  beseelt,  dem  Geihte,  welcher  seine 
Thatcu  nur  ..aus  dciit  ITcili^aiiiinje  derScuntein  die 
AV'eit  will  dringen  lassen"^  widerspricbt|  so  kann 
nuui  ^h  nicht  verhehlen,  des's  eine  fesetsmissige 
Lösung  dieses  Widcrspriiclis  inuiidglicli  i^t,  suliald 
Jüan,  unter  gpseUmüssiger  Losung  eine  solche  ver- 
steht, welche  innerhalb  des  Prinzips,  auf  welchem 
die  bestehenden  Institutionen  und  Gesetze  beruhen, 
2U  Wege  gebracht  werden  soi:.  Wie  wenig  d.is 
allgemeine  Bcwusstseyn  über  dictics  V  criiaitmäü  aul- 
gehttit  Ist,  k«an  man  nirgend  deotlieber  sehen  als 
in  vielen  Verhandlungen  Preussisrher  Provinziaüand- 
släode.  ,  So  z.  ü.  sagte  der  Al^gcorducic  Camphauseft 
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aui  dem  7.  Rhein.  Prov.  Landtage  (1843)  zur  R«dit- 
hiiigaag  seines  Antrags  auf  Verwendung  des  L«nd- 
Ugs  für  die  Aufhebung  der  Prüvenlivmassregeln 
gegen  die  Pressa  antet  Anderem:  „der  Bund  k&nue 
jß  tiglldi  neno  VwrartangeB  erluaen,  w  got  wie 
ciust  die  jetzt  gültigen,  um?  wenn  einer  der  beiden 
groMOO  Staaten  den  Anstoaa  dasu  gäbe,  eo  wiirde 
mtk  4er  andere  hüten ,  jenem  die  Soprenetie  m  der 
SJfeutliehen  Meinung  zu  überlassen". 

Kirch  cnverfassnng. 

])  Die  gegtHKÜrtige  iVofA  der  evoHgeitKkm  Mir» 
che  in  Preusuen^  deren  Ursachen  wd  4to  Mnel 
2u  ihrer  Abhülfe,  Menebtei  vee  Ktri  Am- 

karä  Moll  «  «,  w. 

iB€»chlu»$  «OK  Nr^  165.) 

Wwn  nm  da  der  Vf.  eabebi:  ».Kmriklwt  etdü 
ea  ala  Thataadie  fest,  dass  es  der  UnirMi  scrltist 
um  die  Reinheit  der  Lehre,  um  die  lautere, 
evangelische  Predigt ,  um  die  AaktotitÜ  der  lirdi* 
liehen  Bekennt nissschriften  zu  thun  ial**  fi.  3t6 
und  auf  S.  329  forlf&hrt:  „ihre  sichtbare  Dar- 
•teUuug  will  sie  selbst  our  als  eine  Folge,  Aeus- 
eerang  and  Ersebemaa;  der  ianen  Uoifkeit  dea 

Geisfes,  Gcinciiiscliafl  des  Glaubens  v-nA  l'ebcr- 
einstimmung  des  Bekenntnisses  betrachtet  wissen, 
and  geht  desbaH»  aethwendig  und  weiaatlioh  anf 
eine  Vereinigung  In  der  Lettre  und  swar  auf  eiuo 
christliche  Vereinigung*',  wenn  CT  weiter  sagt,  t,daM 
sie  auf  dem  tirunde  der  wesentlichen  und  in  alfen 
Haafilpnaklei)  offen  so  Tage  liegenden  Ccberein- 
stimmung  der  lutherischen  and  reforuiirieti  Confcs- 
sion  die  wenigen  Lehren ,  in  welche  sich  bnde  noch 
aateracheiden,  der  lireiea  dieologisctiea  VaMvaa* 
chung,  iiidividuuticii  Aneignung  und  Entwicklung*, 
überhaupt  der  kirchUchen  Ourchbildaag  fiberlässt 
werdeit  da  jeae  achon  gewennenen  aad  fiber  ihre 
Scrapel  boruhigleu  Lutheraner  nicht  wieder  onnthig 
werden  und  meinen,  dass  es  mit  jener  Versiche- 
rung des  Vis.,  „die  Union  sey  keine  temporative, 
vrelehe  die  Uateneliiede  der  verschiedenen  Bekennt« 
nisse  unberücksichtigt  lasse  uod  allm&lig  als  gleich- 
gültige Sache  verschwinden  lassen  wolle",  nicht 
ematlieli  gemeiot  aey ,  «ad  aia  die  Cnlefaelriede  iie^ 
aorgt  werden,  welche  ilnrrh  die  Aiiktoriiät  derBe- 
keontnissscliriflen  von  der  freien ,  theologiscbeo  Uo- 
temucbung  ntcttt  ge^chfitst  eladf  Werden  aie  nidit 

noch  besorgter  werden  müssen,  wenn  ihnen  diese 
Uotenwhiede  als  „wenige  Lehren",  afls  blosse  „Lehr« 
unteradiiede'*,  in  denen  aie  daeli  ndl  Oireni  reUgift- 


•en  Bewaaaiaeyn  leben  «nd  «eben,  vofgetialten 

werden?    K&nnen  sie  die  ihnen  schuldige  und  ver- 
sprochne  Achtang  ihrer  Unterschiede  darin  wieder- 
finden, daaa  der  Vf.  dieaetbea  an  „insserlidien  and 
unwichtigen  Dingen"  su  reduciren  sucht,  werden 
sie  ihm  nicht  antworten,  dass  sie  ebensowenig, 
wie  Luther,  ,^e  Aechtheit  und  Reinheit  des  heil. 
Abeadnaite  veo  aMnaaMicheB  Werten  and  Hand- 
lungen.  von  der  Art  der  Ilandauflogunf^  urn!  Fr- 
tbeilung  der  Absolution,  vom  tiebraucb  des  Brodas 
eder  der  Oblaten ,  knrs  iren  Fenneta  und  von  Ri- 
tus abhängig  zu  machen  suchen ",  sondern  wie  Lu- 
ther von  dem  Wort  des  Evangelü  nach  Christi 
Bineetsnngf  Können  sie  jene  Achtung  darin  wie- 
derfindcu,  dass  der  Vf.,  auf  die  Sache  selbst  ein- 
teilend   uttd  Abcndmsh!   und   Gnatlerirvah!  als  die 
Diücrunzpualile    der  lutherischen  und  rciormirteu 
Kildie  beaeiahiaad,  diene  ntgKahat  bedeuiangaioa 
zu  machen  sucht,  imlern  sie  uur  einen  Lichnintor* 
schied  in  eich  schlössen,  der  „das  Ueil  der  See- 
len" nleht  baMfe,  nielit  die  ganse  Lehrentwieklnng 
angehe,  auch  nicht  die  Uauptlehren  in  ihrem  Kern 
und  Vuodanenle  herihre,  sondern  hei  dem  es  sich 
nur  „um  das  Verstinduiss  von  ein  paar  dunkcht 
nnd  sch\viaa%att Punkten  bandle,  fiber  welche  nicht 
unmittelbar  aus  der   heil.   Schrift  zti  entccheiden 
tat",  bei  dem  in  der  Lehre  vom  Abendmahle  Calvin 
lAtbeni  nnendMinUierBtebel  Ohne ZweiM «rer- 
den  sie  gegen  dieses  dcirlif;:ühijTnRrfM;ri  und  Vcr- 
wisclten  ihrer  Unterschiede  Protest  einlegen  und 
den  VCi  dataaf  aaÜMaltaaai  iMMlien  artaaen,  dasa 
es  sich  ja  nicht  blos  am  das  Abendmahl,  sondern 
um  die  Au£f)asaBeg  dea  Sakraneiils  überhaupt  zwi- 
sobeo  der  latberiacheu  und  reformirten  Kirche  hand- 
le, nnd  dass  die  Labva  Vna  der  Gnadenwahl  kaum 
in  flolcho  Entferunng  von   dein  (rrundprincip  der 
lutiierischen  Kirche,  von  der  Uechtfertigung  durch 
den  Oanben  febraebt  werden  ktane,  wie  der  Vf. 

wolle,  und  nach  dem  Allen  nirht  anstellen  können, 
die  Meinnng  su  fassen,  als  solle  die  Unioa  nicht 
nar  ein  iuaecea  Idtdülehaa  Baad  nwiaehett  den  im 
Waaentlichen  Unirten  aeyn,  sondern  auch  eine  in- 
ner« alle  rntffrsfhiede  nufhchcnde  Vereinigung.  In 
dieser  Moiuung  müssen  sie  nicht  wenig  best&rkt 
tretden,  wenn  nie  8. 919  t  lanani  die  nnine  IQrahn 
hat  „viele  Bckenrilnissscliriften ,  ober  keine  einan- 
der widersprechenden ,  Keil  sie  getetiliek  nur  i»  den 
AmXtfe»  ^eHeii,  m  dimen  W«  fftereiMfiMMMM"  nnd 
S.  359:  Wenn  mau  HoJe[iküii  trS-jt,  difHCK  offiziell 
nu  erklären,  aondero  alle  ernstlichen  und  dringen- 
den AaSmgt»  Über  den  Sinn  dar  tWaa  nnd  die 
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chen  Bck<:  Mitriissü  und  über  die  lilurgischo  Fonn 
<!i?r-'c!!]c;i  bei  der  Feier  der  Sakramente  mit  »llge- 
mciiicii  AuMprüciieu  über  die  iticUt  geschehene 
AMÜukng  d«r  Untemcheidangelehren  und  über  die 
noch  bestehende  Auktoritit  der  kirchlichen  Be- 
kennlDissachriften  be«alwortet,  so  werden  die  Qeg- 
ow  der  Uidoo  daran  «in  gsMlalicbe«  lUcht  InbMy 
jene  Unterschiede  und  Auktoritätcn  in  aller  ihrer 
Scb&rfe  uad  die  Eigenütfiaiifhfcftt  d«r  bekUo  Be- 
keontniiM  «nd  Kirehmi  fii  Ihf «r  gtnsra  Enlg»» 
gensetsung  kirchlich  geltend  su  machen;  qod  £e 
l'nion  i-^f  iJadurrh  faktisch  aufgehoben."  Wenn 
dAiin  jeue  lutherisch  Gcsionteo  weiter  Icscu,  dass 
dar  Vr.  «B  der  Stelle,  wo  «r  nit  der  AuktoritU 
der  Symbole  wirklicli  Krr«tt  zu  oiAchen  scheint,  die 
üleichgülligkcit  derer  hart  rügt,  die  dn  fordeni) 
„dun  nveh  in  rein  kiielilichett  Dingen,  n.  B.  bni 
der  Feier  tles  heil.  Abcmininli!s ,  narh  der  Coiifes- 
«on,  ja  selbst  nach  dem  Gl&ubcn  nicht  oinouU  g9m 
fragt  werden  dürfe  %  8.  813.,  dagegen  die  Qlin« 
bigen ,  welche  ihr  AbondmeU  InHiaiiach  feiern  wel- 
len, S.  325  ii!)pr  die  EiiiRetEungsworte  also  be- 
lehrt: „die  Auäleguu«  geliikt  jedensialls,  man  mag 
iiberain  dnakmii  w»  ann  wolle,  in  daa  Bekennt- 
niSB,  in  den  Katcchismu« ,  hi  die  Schule,  auf  die 
Kausel,  in  die  Beichtrede ;  aber  nicht  an  den  Altar 
bni  der  Feier  dea  Sakramenia  sellwt**,  wenn  «i« 
ferner  lesen,  dass  der  Vf,  auf  derselben  Seite  313 
die  liidifferenn  gegen  daa  Bekenutniaa  auf  das£at- 
schiedenate  surückweiat,  damit  „die  Kirekenlehre 
nicht  zur  blossen  Meinung  and  der  Glaube  sum 
Fürwahrlialten  solcher  Ileinutig  oder  auch  einer 
äussern,  goschicbllichen  Thataadio  herabsinke",  da- 
gegen einen  bdifareatiiBnn,  den  £eae  Felge  netli* 
w^eodig  habfn  imiss .  auf  daa  deutlichste  ^  om  ^'f. 
S.  343  predigen  hören;  j^ie  Reformation  hat  aef 
oljdcüv-geacliiebtlielie  Wda«  ein  fikr  nHeoMl  den 
Rahmen  der  allein  seiigmacfaendon  Kirche  durch- 
brochen; sie  hat  daa  Hecht  des  Unterschieds  cur 
historischen  Haltung  gebracht,  ohne  doch  aus  der 
Jfactit  und  Wahrheit  der  Einheit  herauszufallen; 
Sie  hat  die  einzelne  !ii«tori»cl!e  Kirche  als  eine  be- 
Boadre  neiüiche  Erscheinung  der  allgemeineo,  nn- 
tUbAum  and  ewigen  Kirebe  kennen  gdehrt  «nd 
damit  uumilielbar  d:o  Kclatlvltät  der  einzelnen  histo- 
tiadi  ersckeioeuden  Kirchen  auerkauul",  wenn  sie 
ferner  toeen,  dann  der  Vf.  diejenigen  beltlapfk, 
Welch*  1^  der  Abfassung  der  kirchlichen  Symbole 
nur  eine  zeiiliclie  Nolhwcntli^keit  sehen"  S  312, 
daas  dagegen  der  Vf.  selbst      'Siü  sagt,  dass  das 


7» 

B«ke«iilniee  nidit  ein  Herr,  «radan  ein  Aoedrerk 

und  Regulativ,  ein  Zeugnisa  von  und  für  das  Be- 
wusstseyn  des  Glaubens  auf  Versländniss  der  heil. 
Schrift  einer  bestimmten  Kirebe  und  Zeit  sey,  daas 
endlieh  der  Vf.  selbst  die  CoscoTdienformel  ans  der 
Sammlung  der  8ymhnilt«!phen  Schriften  A^r  unirten 
Kirche  ausweist,  S.  :i58.  so  werden  sie  zu  einer 
KiNbe,  die  naf  der  ^nen  Srite  ebenso  iMetonuit, 
wie  auf  der  amlrrn  willkürürh  ist  uriJ  Jcr  i^ftthi^cn 
Bestimmtheit  und  Sicherheit  in  Besug  auf  da«  Bc- 
keontnise  entibehrt,  wn  nseb  Innen  nnd  nadi  aasesB 
über  ihren  Glauben  sich  au  legitimiren,  unmöglich 
Vertrauen  fa?ser)  können,  und  um  jeder  Oewaltthat 
und  Gctahr  zu  ciUgeheo,  (denn  wer  steht  ihnen 
dem  dsAr,  dsas  dar  Uaarweisbariteit  der  dunklen 
Dtfferenepunktfi  aus  tS^r  hei).  Schrift  auch  allmäli? 
die  Hauptpunkte  des  symbolisbhen  Consenana  an- 
keim  gegeben  weiden^  ridi  lieber  in  ihre  be- 
grenzte Slcltung  Bu  ihren  alten  lutherischen  Bc- 
kenntoissachriflen  zuaucksieben,  WUl  der  Vf.  denn 
diesen  Altlntbeianem  den  Titel  „nur  einer  ans  der 
lutherischen  Kirche  hervorgegangenen  Sekte"  »e* 
beo,  „die  man  aiulerwürts  nicht  mit  Unrecht  schon 
als  Sduibei»t\x9  Separatisten  bezeichnet  habe'', 
ae  kSnaen  sie  Meht  aa  dea  Vt  aelbat  sppelliren, 

ivelcher  von  den  Alllulhpraiiprn  die  TcfoiTtiirtf*  Kirche 
nicht  als  Sekte  behandelt,  sondern  als  Kirclve  an- 
erkannt wissen  will,  and  von  ihm  verlangen,  dase 
er  auch  sie  als  Kirche  anerkenne,  da  sie  in  der 
lutherischen  Gesammtanalegnog  der  heiL  Schrift  ihr 
mit  der  heil»  Scbrifit  Oharehiatimmendee  Bakennl- 
niss  hätten.  Will  er  den  Ansgcschiedenen,  auf 
ihrem  Bekenntniss  Vorharrenden  „hierarrhischrn 
Glaubens-  nnd  Gewissenszwang"  vorwerfen,  $n 
Warden  rie  allaa  lUshl  beben,  {hsi  dleaen  Vorwurf 
zurückzugeben,  n;n1  %virft  er  ihnrn  vor,  dass  .*ic 
die  unirte  Kirctic  verdammen,  seiht  er  sie  „einer 
Versteekung  gegen  den  Geist  der  Refoniation  «nd 
eines  Abfalls  von  den  Principien  der  evangcrtseben 
Kirrhe,  der  noch  über  den  Katholtcisraus  hinan«, 
man  weiss  noch  nicht  in  welchen  Abgruud  de» 
Sektenweasiis  sckteudert*;  se  dOrAen  sie  ihm  mit 

Recht  antwortpn:  Plurlio  du  uns  iin  !  Inss  uoa  dir 
fluclMny  verdamme  du  uns  und  lass  uns  dich  ver- 
daauMn.  Za  dieSMi  cbiiaiUrken  Sprfieheii  fOhit 

naturgeniüsa  der  symbolisch  -  conscrvative  Stand- 
punkt, wie  sich  ihn  der  Vf.  surecbt  macht ,  und  Ref., 
welcher  in  dem  Vf.  den  wannen  nnd  begeisterten 
Freund  der  Union  auf  das  Aufrichtigate  achten  ge* 

lernt  hat ,  welcher  seihet  keine  schortoro  .Aufgab© 
kcuiU,  al3  aovioi  ivrali  ihm  der  iicrr  vurhchon  an» 
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emrendon  für  iks  grosse,  seit  der  Rcforiualion 
gopfiMte  niui  vou  den  edelsten  Geistern  erslroblo 
Ziel  Wr  Vereinigung  der  Confcssioncn  im  Geiste 
Ciirisli  und  seines  Evangeliums,  welcher  selbst  nur 
daliiti  wirken  wird,  dass  nicht  die  Formen  luthe- 
ri>^clicii  oder  sni>i;^en  Uekenritnisscs,  sundern  der 
Geist  der  gro.sscit  Heforraatoren  das  llera  ii«r  deu(-> 
(tchcii  Xaiion  crlülle  und  dieselbe  zu  tAnu  nr- 
christlich  kt&fli(cn.  fi^inheit  verbrüdere,  er  muM 
bedauern  T  in  deii  Uittetn,  welche  der  Vf.  wiMt, 
nichl  den  Weg  sclipn  7,11  können,  wctrlicr  zum 
Ziele,  zur  Vereini^nng  iülirt,  sondern  vielmehr  et- 
ilen Abweg,  Welcher  immer  mehr  und  mehr  sich 
venehUng;eDd  uus  io  ein  Labyrinth  bringt,  aiuidem 
den  Ausweg  zu  finden  ininer  schwerer  wird.  Die 
P'.sliaiiriomc  mal  l'nUlarhrit,  die  er  in  der  Ausein- 
Oäiil'^r^Pli^ti'is  <l<-'s  \T>.  zu  crUiMiMCii  glaubte ,  scheint 
Ihm  yuclj  ins  licbüii  knwic  Uchcrcinatimmung,  koiiiu 
Bttlie  und  Klarheit  briog  eti  zu  können,  und  er  hat 
Koeicfast  den  Wunsch,  dass  der  Vi.  die  Ausstel' 
lungen  des  Ref.  mit  der  Theiloahme,  in  der  sie  gc- 
luacUv  sind,  anluehmen,  ünd  so  es  ihm  gut  dünkt, 
in  einer  /.wcitiMi  Auflage  seines  Werkes  bcrück- 
sichii«cn  niüge.  Weder  durch  das  Verlmlti(ii.s ,  in 
das  die  Altlutheraner  zu  den  symbolischen  Büchern 
der  iutlicrischen  Kirche  treten ,  noch  durch  die  ihrer 
VerfiisKung  sa  Grande  gelenzten  l'rincipien  sebei- 
ucii  sie  dem  Vf.  den  Voru  iir!  ,!  r  St  ute"  auf  sich 
zu  laden,  sondern  viclmdir  dun  h  uic  Stellung,  diu 
BIO  dem  Geiste  der  /«oit  r.e<r|.|,j-,i)er  cinnelimun.  In 
jeneu  beiden  Besüehuugen  sind  sie  oüenbar  im  Hecht 
«nd  man  mnn  Sie  von  Seiten  des  Staats  ebenso 
gi'vvrdircu  lassen  ,  wie  die  christlich -kirchliche  Wis- 
seiistliall  smMdil  die  An»rifl'o  derselben  zurückzu- 
weisen, als  !iic  ans  ihrer  srktiiuri-i  nen  Slelluiif^ 
au  erheben  hat.  Ist  der  üeist  der  Zeit  nicht  em 
blosser  wechselnder,  iauuc  ihafier,  willkürlicber, 
modischer  Zeitgeist^  «oudern  voll  des  Geistes  Got- 
tes, welcher  der  Klfdie  gegeben  ist  und  «ie  re- 
giert, so  wird' dieser  Geist  aueh  über  das  Lebeo 
entscheiden. 

In  den  Widersprüchen  der  ilfo/f sehen  Darstel- 
luns  sucht  und  findet,  oaoh  des  H«f.  Leberzeogung 
das  oben  erelUinte  nSendsehreiben",  dasein  Amts- 

brud"-r  a;i  richtet,   seine  Bornrhligung.  Der 

ürici'stcllcr  iitiiirot  Anstoss  an  dor  Unbesiiniiutlieil, 
in  der  der  BcgrilT  der  uniricn  Kirclie  mlasscii  wird, 
tmd  an  der  Gcwaltlhnt.  mit  welcher  die  unirie  Kir- 
rhe  eis  die  gesetzlirli  cnnslituirlc  Landeskirehe 
Preussens  sich  nach  der  iUa//'««ben  AKsicht  auf* 
drillten  würde.  Oio  M'enigon  Blitter  athmen  einea 
so  fe(  iioi  eil  kirchlichen  Erii.>il,  eine  chrissl:(!ie  Kuhe 
«mJ  Besonnenheit,  dass  «ie  allen  denen  emiifoh- 
Icn  scvn  niöjjcn,  ^^eli  hc  lur  jede  kirthliche  \'er- 
handlo'ug  sogleich  '/Mak  und  Hader  fürchten;  ira- 
g;en  wir  aber,  wo  diese  Bekumpfung  MolFs  hinavs 
wulle.  Ml  beda\u  rt  Ucf. .  dem  Streben  dossrlhcn 
iiicla  aut  gleiche  Weise  huldigen  zu  kennen.  31ii>.s- 


te  Rel.  in  dem  Obigen  als  eine  tistOilicho  Conse* 
guens  der  an  den  Unteiscfaieden  Festhaltenden  es 
aussprechen ,  wenn  si«  aas'  einer  Kirche  gSnzlich 

ausscheiden,  in  der  die  Bckcnnttiisssr hrificn  beider 
Kirchen  nur  in  ihrem  douiciisua  Icstgelialtcn ,  in  ih- 
rem Dinciixuf  aber  aufgehoben  werden,  so  kann 
Ref.  nicht  abschen,  was  aus  einer  Kirche  iverdeu 
soll,  welche  ucih  A'agel  noch  nicht  unirt,  sondern 
die  Union  nur  anstrebend  die  Befaienntnisso  beider 
Kirchen  sowohl  in  ihren  emtseims  als  dmensits  auf- 
nelinien  soll.  Nagel,  obschon  entschiedncr  Freund 
der  L  iiioii,  will  doch  kein  Diener  der  unirlen  Kirche 
seyn;  das  ist  seine  Gruudansicht,  die  Kirche  cxistirt 
noch  nicht  als  unirte,  sondern  die  pienssische  L«n- 
'  deskirehe  stellt  sieh  nur  die  Union  svr.\ufgabe,  so 
dass  rccbllirh  in  ihr  die  rcfoniuricn  Gemeinden,  wie 
die  Liulicrisrlieii  mit  ihren  Bckenntnissachriften 
bestellen  und  die  aus  ihr  austretc:idcii  («cnieii.den 
als  separatistisch  angeschen  %vcr(ieu  sollen.  Wie 
aber  soll  die  Aufgabe  realisirt  werden  und  wie  steht 
CS  mit  dem  Bokenotniss'f  Dieses  ist  offenbar  ein  dop- 

Eeltes  und  die  Glieder  der  Landeskirche ,  welche  die 
Inion  verwitküchen  \vill,  also  Freunde  der  Union 
sind  zugleich  Krenr  de  des  eigenlhürolichen  Bekennt- 
nisses und  Gegner  <!  r  Union,  beeinträchtigen  also 
als  diese  ebenso  die  Union,  wie  sie  im  Gcgeotbeil 
dorelk  ijberwicgcnde  Befrenndnnf  mit  der  Union  ihr 
nckenntniss  becinlrä^iiscii  ivi'jidc.  Küimtc  nun  anch 
diese  HO  III  sich  gCÄjiaUciiU,  sich  ebi'nso  aufheben- 
de wie  setzende  Kirche  durch  das  iloj>|'el(c  ikkennt- 
aiss  nach  aussen  hin  g^ea  nodrc  Kirchen  Zeug- 
niSS  von  sich  ablegen,  wie  seihe  in  ihrem  Innern 
durch  die  Geltung  des  doppelten  Bekenntnisses  nicht 
das  Wesen  des  evangelischen  Predigiamtes  geUhr- 
dci  und  das  Gewissen  der  Prediger  und  (.'cmenidcn 
belastet  werden,  wie  sollte  eine  Verpflichtung,  die, 
we2iu  die  Symbole  gesetzliche  Geltung  haben  sol- 
len, doch  nAihig  wäre,  auf  dieselben  voreenottinott 
werden,  soll  der  Ordtnandas  auf  die  Bekennlnisso 
der  einen  oder  beider  Kirrhen  vrrpfürlilct  und  ilim 
so  Unvereinbares  als  Glaubens-  oder  doch  wenig- 
stens als  Lchrpflicht  aufgedrängt  werden,  oder  soll 
seinem  Belieben  und  seiner  Wahl  die  VexpiUcbloug 
•obeimgestcllt  und  dem  anPdastine  Bekenntniss  Ver- 
pllichlclcii  es  doch  gesetzlich  erlaubt  «^i  ^ -i  in  einer 
Gemeinde  sein  Bekenntniss  zu  prei'.i:,^  1. ,  das  viel- 
leicht von  einer  grossem  oder  gcrin^-crn  31cngc  der 
tiemeindcgiicdcr  nicht  anerkannt  wirJ'^  Was  hilft 
es,  ans  diesem  das  Leben  numer  mehr  und  mehr 
verwirrendenSymbolglaubeaheimus  «n  den  Geist  oder 
au  den  Herrn  der  Kircbc  za  appelfiren,  wenn  nit 
dieser  Appellation  nicht  Ernst  gcniiH  tit  und  unter- 
sucht wird ,  was  der  Geist  und  dci  Herr  der  Kirche 
mit  seiner  Kirche  wolle  und  wie  sie  als  das  ewige 
Gef&ss  der  Wahrheit  und  die  beseligende  Gemein- 
schaft der  Glinbigen  eine  Iiebon  besitsendc  und  Le- 
ben zeugende  Fono  in  «Hnew  Sinn  und  Geist  sich 

^'chen  müsse?  ,      —  9t  — 
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üebcr  die  Hindernisse   ciurr  nfrsolz- 
mäidsigen  En(\vickelun^  dos  ülTuut liehen 
Geistes  in  Deutschland. 


Zweiter  ArtikeL 
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er  Preassisehe  Staat  selbst  hat  ebe  Zeitlang  sol- 
•choti  Ansichten  gehuldigt.  Noch  kurz  vor  derCarle- 
bader  Cotirerens  berrschlo  in  Preusscn  die  Tendens 
VW)  Bur  BrnilaBf  de«  im  Alt  16  der  B.* Akte  j;ege- 
bcnei!  Wr<;prcchcns  beizutragen  (s.  z.  B.  den  Erlnss 
des  Staatskanzlcra  vom  17.  Jan.  1819;  aDgefühn  bei 
Beut  8  Jt>,  md  nodi  unterm  6.  April  1619  wurde  eiae 

Commission  ernannt,  welche,  im  Betracht  desKinflns- 
M»,  dea  Preusaens  Bebaadlang  der  Pressangelegen- 
lüik  mvf  die  Sntwiektoaf  deraellieii  im  gneen  Bnnde 
iniieiilMeSfe)  überdie  Gm ntlsätzeberathen  sollte,  „die 
finer  p-esetzlicheti  Besiininiuiig  über  Pressfreiheit 
für  dvii  Freuäs.  Staat  in  Vorschlag  zu  bringen  seyn 
möchten."  Derveeden  Conimissarien  ausgearbeitete 
und  auf  Voraussetzung  licr  Pressfreiheit  gegründete 
Entwurf,  konnte  dem  Könige  nicht  mehr  vorgelegt 
ererdea,  da  die  Cariebader  Beadilfiiae  dem  EiBlBaa 
auf  die  Pressgesctz^•cb^n^  des  Hmtdea,  mit  des- 
een  Besitze  Preussen  sich  geschmeichelt  hatte^  ein 
plötzlieliea  Ende  beniieien.  Die  MenrelcliiMhe  An* 
aicfat  war  durcligedrtuigen,  und  iaaofero  mit  Recht, 
als  nur  sie  den  Grandprinzipien  der  Bundesverfaa* 
auog  entapriclit.  Prenssen  war  umgewandelt  War 
«e  Criiher  in  der  Richtung  anf  Befreiung  der  Presse 
(gom&ssder  ganzen  demokratischen  Richtung,  die  es  in 
den  Einrichtnageo  der  allgemMnan  Wehrrerfasaung, 
flamindeverftwiiuig,  BedenentlMlang  v.  e.  w.  knnd 
gegeben  hatte)  nntcr  allen  Bundesstaaten  am  weitesten 
gagangen,  so  ging  es  jetatam  weitesten  in  der  Strenge, 
mit  ynkUtw  «e  <fie  Carltbader  Besdilftrae  amninte. 
„Im  Iteinem  deutschen  B.  SUate  (vielleicht  mit  Aus- 
nahme Oesterreichs) a^gt  Hesse,  „  ]at  das  provi- 
•orische  Btudespressgesatz  in  einem  so  weitgrei« 
fgBdnlliifMK  «nrAnfikmif  gifenwikt  werden  «U 


in  Preussen."  Ehcuso  erging  es  im  J.  1824.  Bkff 
gesteht  auch  Hesse:  „Aus  der  Ordre  vent  flSw  Bepl. 
d.  J  prht  hervor,  da.ss  der  Gesichtspunkt  ans  dem 
mau  die  Censar  aaffasste,  ein  anderer  geworden 
«rar...,  Ca  iit  an  eriteBneB,  daee  bmb  die  BBek- 
kehr  zum  Principe  dorB.  Akte  ganz  aufgegeben  hatte, 
nod  eine  umfaaseode,  die  Qeistesthitigkeit  der  Na- 
tiee  eoBtroiiraBde  CeBeer  filr  «ine  Qnsweifelhafte  Re- 
gierungspflicht hielt.  Unter  dem  Einflüsse  dieeet 
Gesichtspunktes  sind  alle  .späteren  Verordnungen 
erlassen  worden.'*  Noch  einmal  schien  Preusseo 
183«  SB  dem  Prinsip  der  B.  Akte  snri&ckkehren  an 
wollen;  vielleicht  weil  Anforderungen  dos  Volkes, 
die  seit  1890  in  Deutschland  aaftauchten,  sich  sa 
devtllch  «Bidi  inPMMBen  kend  gaben,  am  ginzlieli 
onbeachtct  zubleiben.  Pr»  nsson  iriig  nicht  nur  beim 
Bundestage  auf  die  Emeunung  einer  Commission  an, 
die  eieii  mit  Aoenhrang  de«  Art.  18  d«r  B.  Akt« 
l»a«eli&ftigen  sollte,  sondern  ordnete  zugleich  auch 
im  eigenen  Lande  eine  umfassende  Hov|<iion  der  be- 
stehenden Gesetzgebung  an.  In  Bezug  auf  die  Ar- 
beite« der  SB  diesem  Rode  «reanntafl  Cobubi«««»  sagt 
Heue  nur:  ,,D:c  Erörterungen  wurden  aus  den  ver- 
aiAiedeosten  Gesichtspunkten  mehre  Jahre  hindurch 
fertgeeelBt,'*  fligt  aber  iiinao:  „Die  devtaehea  Völ- 
ker Iiattots  sich  inzwischcu  beruhigt,  und  da  die  Ex- 
travaganzen der  süddeatsdien  Presse  ohne  staats- 
gefUffliciie  Folgen  und  ohne  irgend  eiaeB  bleiben- 
des Nachtheii  vorüberg^[aageB,  le  hoffte  man.  die 
preuss.  Regierung  werde  sich  ril>er7pii<r!  habf>ii ,  dass 
das  Eindringen  eines  verderbiicLca  Ueisies  üicii  durch 
nielitB  weniger  verhindern  lasse  als  durch  eine  CSen- 
sur,  welche  die  edelsten  Geistealuftlke  der  NatioB 
aar  Wafieolosigkeit  verurtheiic" 

Die««  HeftiBBf  war  Irfigniach.  Malaie  aiekt 
für  Preussen  z.  B.  das  Eindringen  des  constitu- 
tionellcn  Geistea  ala  das  Eindringea  eines  ver- 
deiblidiea  Geitte«  aageielien  w«rd«Bf  Und  sollte 
BMn  diesem  Geiste  Thür  und  Thor  öffnen?  War  es 
so  gewiss,  dass  die  jicdelsten  Geimler  der  X.itirtn" 
sich  gegen  ihn  schaaren  wurden War  es  nicht 
n&glicb,  daat  sie  ihm  oder  gar 
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ärfiferen  Geiste  in  bellen  HanTeti  z.uliefen?  SoJann: 
wie  durfte  aich  Preussen  über  Ucii  „obersten  Gc- 
•Ichtiimikl''  MBwegsetM»,  mu  weldiMii  Mit  1819 
die  B.  Versammlung  jede  mit  PresafrdjMit  SQSam- 
inenbiageDde  Frage  beUraehtet  waeen  willt  Dieseo 
Gewehlspankt  hatte  die  Vemmnilaiif  nidit  aoffe- 
geben,  und  demnach  bei  der  Wiener  Conforcnz  von 
1834  auch  die  Fortdauer  des  provisor.  Gesetzes  von 
1819  nicht  aufgehoben,  vielmehr,  wie  man  vernimmt, 
die  strenge  Handhabung  der  Aufsicht  über  Zeitnn« 
ppn  Zeit  -  und  Fhi;;schriflcn,  die  Bedacbtnahme  auf 
aliinülig  berbeii&utubrende  Venaiiidening  der  üb«r- 
jnlnifeii  Ajtnhl  von  peüliMlMii  TtipMüm  and 
Anderes  der  Art  den  Regierungen  sur  Pflicht  ge- 
jaacht.  K«  i«t  gana  aanchUg,  d«M  dermalen  die 
StiauMing  der  aemOther  In  DeotacUaiid,  wie  Bute 
meint,  den  Regierunge«  Gewähr  leiste  für  das  Da- 
seyn  und  die  Erhaltung  jener  Ruhe,  welche  Uuit  dem 
PnLsidialvortrag  von  1819,  die  strenge  Beaufsichti- 
gung der  PreSKe  überflüssig  nutchen  Utanle.  Viei- 
raehr iiält  sich  der  Uund  für  überzen?> .  wu'  tlrnn 
auch  in  der  Erififnungsrede  der  Coutercaz  vou 
16M  (den  ins  PnUioani  mcw  dem  THd  „die 
geheimen  Hcsrhiüsse"  u.  «.  geworren cn  Miuhci- 
longen  xufolge)  «osgesprocben  worden  seya  soU, 
daM  ete«  PW«i  eMtanden  «ey,  weMhe  «idi  dkr  Fer- 
nen der  in  Deutschland  eingeführten  Verfassungen 
SU  bemichtigen  gewusst  habe»  tun  auf  einem  schem- 
bar gesetalichen ,  langsamen  und  sioberen  Weg  plan> 
iniaaig  .foitaclmiteDd  dia  BegtarangigewaU  in  im- 

m«*r  f  npfor«"  Groüzcn  einztiscliliesscn  und  cndJieh  dio 
walire  Jticrrschait  i»  d>e  Üuiuipoteiis  der  ständischen 
Kaavani  «i  vav^npan;  dalMr  iaa  Uiaiiateiiden 
Strome  dieses  Geistes  zeitig  ein  Damm  eiiigcgcn- 
geaetst  werden  inösse«  wenn  nicht  in  Kurzem  aeibat 
da«  Safaattaabild  «inar  aMaaiAiaelHNi  Oawiili  i« 
«len  H&adan  Maabar  dataahaa  llaganiaa  MufliaaBaa 
aollte. 

üeue  sab  daher  in  Preussen  durch  das  Gesetz 
-ToiB  6.  Aogoat  1817  adna  aangniniaQbo  ffoffnung 
nicht  in  Erfüllung  gehen.  „  In  diesem  Gesets;  werden 
sämmtUche  Zeitechriften,  ohne  Rücksicht  aiiT  den 
Inhalt  von  einer  ministerielteo  Concession  abhängig 
femacht  n.  a.  w*  Da*  AeMlfai  dar  tielj&hrigcn 
-Verhandinngen  war  mitUa  aiaa  aiata  waclMande 
Censurvcrspbärfung". 

So  Ititid  Friedrich  Wilhelm  IV.  bei  seiner  Thxon- 
besteigtMig  die  Lage  der  Diaga.  Die  eraie  Aanaaa- 
ning,  dea  K^niga,  wakbe  in  Besag  auf  die  Fiaai» 
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Aufmerksamkeit  erregte  and  neue  Hoifnungcn  cr- 
wcflkto,  war  die  Cab.  Ordre  vom  4.  Octobcr  16#, 
durch  weidia  dia  vaUstind^  VerMraadidittng  d«r 
den  liuldigangslandtag  betreffcinlrn  Actenslürke  dem 
Staatsroinistcr  vou  Rochow  aufgetragen  wurde.  Ilia 
araten  Reden  nnd  Ordrea  dea  Kfiniga  battan  daa  MUali- 
snl  nnn:Iaiibtich  missverstandeu  zu  werden.  Von 
vorn  herein  worden  falsche  Voranssetzongon  in  De- 
zng  aof  die  Absichten  des  Königs  ziemlich  allge- 
mein gehegt.  In  Königsborg  glaubte  der  zur  Hol- 
dijrtüig  ei!ibcri!r»-ne  Landtag  ganz  im  Geist  und 
Sinne  Sr.  Majestät  xu  baodeJa,  als  er  den  Antrag 
des  Landraths  von  Auerawald  aaaahn,  den  KAaig 
um  V^ervollsl&ndignng  der  Verfassung  gcmiUs  deai 
Gesetze  vom  22.  Mai  1815  und  um  Erüiailung  einer 
aebriftlicban  Verflisanngrarkanda  so  bitten.  Vui 
selbst  noch,  als  der  König  in  dem  Latidlagsabschiede 
erklärt  batl»,  dasa  schon  Friedrich  Wilhelm  III.  be- 
adilaaaan  gebebt;  „von  den  herrscbendeu  Begriffen 
sogenannter  allgemeiner  Volks  Vertretung  aich  fertt 
zu  halten",  und  er,  Friedrich  Wilhelm  IV.  den 
von  seinem  Vater  eingoschlageueu  Weg  vorfolgen 
and  „das  edle  Werk",  (der  provinatal- aad  liraia- 
atäudischen  Verfassnng)  „immer  treu  pflegen  und 
einer  für  das  geliebte  Vaterland  und  für  jeden  Lau- 
deicboil  iatoier  araprieaaUcharen  Entwicklung  aatga" 
gen  führen 'Nvcrde,  selbst  danoch  w  urde  an  diczuictst 
angcfühnea  Werte  die  Hoffnung  geknüpft,  dasa  ua- 
geachtet  der  fcSnigl.  Veraicberung,  oiebt  van  dem 
vülerliclien  Wege  weichen  zu  wollen,  dennoch  diese 
Entwicklung  eadlich  das  Institut  der  RcirlisräiMlc 
zu  a«ner  Spitze  haben  werde.  Man  börio  uicht  aut, 
von  dem  königlichen  Versprechen  bh  reden,  tfas 
bedachte  nicht,  dass  ein  einseitig  tintcr  Umständen 
gegebenes  Versprechen  auch  ebenso  uiUer  UmstÄn«' 
ien  mradt  gan— www  od«r.aediltewt  'Uiardaa  kaaq, 
und  am  scItsamHle«  war  es,  das-s  man  die  Tha- 
lea  des  Volks  zw  BQfi:e««ng  de»  Vaterlandes  ma  . 
franaMaehar  Hesraoliaft  ala  .«ins  dwaab  janai  Var. 
sprechen  bedingte  Leistung  darstellte,  für  welche 
nun  t|ip  Gegenleistung  foJgan  mÜMSO,  gieicii  als  ob 
man  nw  des  Königs  und  niaht  dio  eigene  !>ache  la 
den  Befreiuugakriegeo  geführt  häUe.  i)ie  Cab.OadM 
vojii  1.  Onhr.  tSlü,  ^velrhe  die  Vollstiiidi^(>  Ver- 
ulieiiLiidiuiig  der  dcu  liuldi|^uagslan4t{^.Jietr«iir«ndea 
AataaalilakaaabafaU.  M«iaaiidli«b.dietHolfamiga<t 
reichsten  in  Bezug  auf  die  R'^ichsverfossimg  cntiäU'- 
bcbeii.  Scitaam ,  das«  diat»«  OrtVciOiiKiAdar  «line  neiie 
Waabaffaung  «vwafkia,  «Ma.MHriibr.  .ebne 
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Veröffentlichung  der  Landtagavcrhaudluiigcri  öber- 
baupt  wolle,  oder  ^ohl  ^«r  uubedi|igio  Prest^fneibeil; 
tMw  bedMhia  uiolit,  diM  ^  VerdffOTlIidMMg  4«r 
«lüudisclicn  Donkschrift  oicht  ihrer  selbst  «togpa 
bsfolkkii  uar,  soodsra«  um  dM  Vorat&ndniw 
(branf  bci^ugicbea  8l«Öt  .d«t  Inndtaf^liaphicdM 
zu  bcrördern  und,  —  wie  es  io  der  Ordre  selbst  hcisst,  — 
jeder  irrigeu  Ansicht  ealgejgoa  zu  tr9teii,  als  ob 
Icü  Aimue  Zustiounuiig  n  dem  in  der  Oenkscbrift 
MlludUMiea  Antrage  auf  Kotwickluug  der  Lbh  Ic^- 
vcrfassung  in  Siimo  der  V«ratda.  voifi  fS^ilÜ«  ISlp 
ausgesprochen  hätte 

Ztialdiai  fsidMh  «wiltr  nielif^ii  wm  f»  I^nr 
«cht  auf  die  l'ressc  Beaclituu,:;  vcnUeut  ^ätte. 
Aber  im  J.  1841  wurde  ;^in  So^rei|teu  des  Ober- 
burggrafeo  de«  JKAnigraicIiBPirtwiiiait  wmBrSttiftdt  «• 
d«n  IIQrgermeistcr  von  Köuigsberg,  Gobeimr.  f^w 
Ji4er$waUl  bekaaiit,  worin  der  erstere  unter  ileiB 
11.  Juni  dem  Icislern  anzeigt,  dass  er  vom  kwtigc 
jMSdftekliebeu  Auftrag  habe,  de^se^i  vollste  Zu- 
friedenheit iTxt  den  Arbeiten  des  Laudtags,  kciucu 
Qegeastaud  audgeuomioea,  bekanut  ouicheu,  gao^ 
bssoiito«  |ialM  der  J&Boig  <Ke  A9«aMnMif  4e«  Lnad- 
tags  I»  Betreff  der  zu  tcihtwfienden  freieren  Prette  mit 
dem  Bemerken  belobt,  dass  solches  seiner,  dos 
Kiäa^s,  Absteht  v«|lkoi9ip«n  .«)Mi^tif)).me,  i^ad 
dMB,  wenn  in  dieser  Meaiebtiiig  ^dfjra  Mei^ 
nuiig  geäussert  oder  verbreitet  worden  scy,  diese 
aul  ciucm  Irithom  hv^h^  Hier  ist  a^o  schou  a^i 
MM  AeaMCfiut  dcts  IGutnuMas  md^eid^  g*^ 
jiommen.  Dienes  erklärt  sich  daraus,  daüs  der 
üSeutUche  Q«itit  im  V'elhe  jbVi^<t'i"^*'  ^^htp  uo^ 
die  Anfocd^fong«!!  derer,  ^  es  Mit ,djw  Fyeuiflliittt» 
]iielbin,|M«igerie,  während  der  Köyig  das  Alass  des- 
sen ,  was  er  zu  gewähren  beabsichtigte ,  ein  für 
alle  Mal  festgestellt  hatte  und  ff»\iuclt.  JDie  ia 
dem  SdHwben  dos  von  SrAuitßk  jl>sffbt«olrii|||» 
Beruhigung  der  Gumüthcr,  konnte  für  Dicjoiii- 
g«n,  welche  wiiklwit  Vfisotgtmifi  kegten ,  knu» 

HemUgiMg  i«yn,  denn  mp  .vrimaam»  Mt  N«» 

„freiere"  Prostur,  sondern /rtfi'e Prcjise,  uiiddisUeber- 
«iosümpung  der  köutgtic^eo  Ansicht  Mit  den  auf 
^a»  Laodu^u  dar  Prpviu».  l'reusaen  geäusserten 
kooiUe  iJiiicii  keine  Uürghciiaft  für  die  KrCüiJuitg 
ihres  Wupsebcs  gaben,  ßß^n  be^te  sieh  ia  Dauaig 
(^24.  Sitzung,  ö.  April  j  j  oaeb  den  Beliebten  dei  Preuss. 
Statu- Zaitiiiig  wa  unbeiteo»  dsMit  begnSgl,  sit 

erklären,  dass  «•i'itt^rliemwcrtli  scy  ,  dcii  Iiiec;]- 
•oetauscb  zwischen  deuoii,  ivelcho  die  V'crliailiuisse 
de»  LeMie»  ecdsco  and  den  Vblhe",  der  gugeawif* 


tig  gelieniMt  aey,  zu  begünstigeo,  und  den  Uebelstand, 
dass  man  Belehrungen  Uber  di^eiiBi^he  Angele- 
geeheitaB  bei  der  «mtrlrtigfB,  «ft  fINcbten  und  lik- 
genhaften  Prir*ise  surhöQ  müsse,  zu  beseitigen, 
—  was  jedei}  Falls  der  König,  der  bek^tUch 
jedeM  Oeiete^waag  fitiad  aey,  von  aelbat  «r- 
wägen  und  in  Ausf&brung  bringen  wcnic ,  il.hrr 
man  nicht  nöthig  finde,  eine  bosondeic  Douksciirilt 
deswegen  au  if^ft  riehten.  Etwas  mel^  geschah, 
durch  dsn  wa  Dl.ä{|«eldorf  versaimBelten  Landtag 
ider  Rheinprovinz.  Per  vierte  Aunschuss,  welchen^ 
4te  B<!givt9Cbl0«C  yßfusik^d^aot  die  Presse  bejlrcf- 
fendar  Anl40»  Ikberwieeen  worden  fmf,  mf^f*  fi? 
der  Sitzung  am  19.  Juli  dem  Larkdtagc  den  Vor- 
^i<cblag,  8«.  üajeMÄjt  «i  biu^,  „1)  die  J^^,tjgU9g 
aiaee  3(r«ligeseiaee  verenliMni  wdlea,  darali 
welches,  mi>  Aufhebung  des  Centtirzwqng" t  ^l'^ 
Verbellen ,  die  mitteU  der  Presse  gegen  den  Staat 
uud  die  Individuen  begangen  werden  k&nnen,  hoy 
8t/a(t  «eyn  würden}  f)  bia  wr  Vollendung  und  JSm^ 
führang  dieser  Strafgesetsgebuog  die  jetzt  bustehenr 
jJ«M  /üomuytnpjtuiüam  eiaar  Aevi^iota  unternrj^r/efi 
und  die  neaea  den  Csnaorea  n  erthaUeadaa  Instru- 
ctionen veröffeDtUcben  SB  wollen ,  damit  jeder  Schrift'^ 
steiler  sieh  danach  richten  könne  und  keiaa  WtHküc 
von  den  CensoreD  su  besorgen  aey".  9er  Vor- 
sitzende bemerkte  beim  Rasuairen  der  hiernach  statt- 
gcfundonon  Verhandlung,  dos»  a!?er(1in»s  de r  Küfk^ 
wderHegubnuig  der  Aageiegeukeit  der  Presse  so  weit 
gebe«  lUbna,  ala  aadeea  Buades-StaaiaB  gicaageii 

spycn  ,  ut>d  seihst  viellriclit  noch  weiter,  ilass  aber 
derselbe  über  die  bekanateu  J>uodesgesetstiCben  Ber 
aiiwaMnpii  tbh  gawiM  nieht  Uawagiecaan  Unate 
und  wwida,  Wfumt  als  vm  einem  fetistekeruien  /Vi/i- 
clp  mtsge^niiqen  teerdcn  künue.  üeinnach  beschlos^ 
«udiieh  4io  V  ersamxulung  (mit  59  gegen  i  i>Uiumen 
tnr  die  Bitte  an  den  König  tm  richten,  „dass  er 
die  Angelegenheit  der  .Presse . durch  <?ifi  aüfrn  Wül- 
JkürUcbkeitQn  der  wümbttm  Q$ium-e»  (möjfiicfift) 
yurbeagandra  CwMWgeaata  aedaea  niSga**.  Vieae 
Bitte  konnte  der  König  allerdings  erfüllen,  ohne  sich 
«her  die  baadesgeaataliehen  BestimmuDgen  oAtf 
selbst  den  „obersten. Geeic^tspai^t"  dar  Bun^esver- 
saniujuqg,  «na  welabanallaFjaMftiigimi  an  betrseh^ 
ten  sind,  hinwes;  selzen-  Und  er  ertuHto  »so 
durch  die  Ordre  vom  lü.i}ecember,  weiche  sodaoudie 
■MiaialerielvarfBgnng  vom  f4.  Deeaaber  t841  aar 
Folge  halte.  Dicso  Minisierialverftigung  ist  hier  ge- 
nauer darauf  anzusehen,  ob  sie  und  zu  welchen 
XrwattMagaa  and  UatttaabauMfaik  banebiigte ,  denn 
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durch  sie  i't  i)cr  ZcittmgMtuM  dM  JahlCS  184C 
lierAufbeschworcn  worden. 

Uff  Knguig  dar  von  den  drei  CenninniinMMni 
(damals  v.  Bochow,  EichAom  und  MaHzon')  an  sämmt- 
liehe  Oberpiiaidieo  erlaMeoen  Verfügung  lautet: 
nZur  UMMtSknmg  etaier  grSnmB  ^«Minniing- 
keit  bei  Ausübung  der  Censur,  und  um  schon  jetzt 
die  PreMe  von  unstatthaften,  nicht  in  der  Aller- 
]i5chsten  Absicht  liegenden  Bewhiliilrangmi  n  be- 
freien ,  haben  Se.  Majest&t  der  König  durch  eino  Ml 
das  Königl.  .Staatsmint^tnrium  am  10.  d.  erlesene 
Allerhöchste  Urdre  jedea  ungebübrlicliea  Zwang  der 
•dirifUMeDerisehen  Thitifkeit  ■MdrüefcBeh  wa  aün- 

biltigca  Mr]ä  iintrr  A  t  prkcnnnng  des  WcrlheS  und 
des  Bedötfoisses  einer  frcimütbigen  und  anständigea 
PntiBaMt  wn  bd  eraichiigen  geruht ,  die  Cmmm 
zur  angemessenen  Beachtung  des  ^4rt.  2.  des  Censur^ 
Edides  vom  18.  Oet.  1819  v<m  »euem  enzH- 
waten.''  Die  Tag«»preMe  vMk  «in  VrandeDge- 
MluCk  Bcsooders  <[  c  Worte:  „Mhon  jetst,"  brachten 
einen  wahren  Taumel  hervor;  man  erläuterte  diese 
Wendung  durch  die  Umsclireibaiig :  „einstweilen, 
bis  cor  TflUigeii  Fnigetaiif  der  Presse,  die  heeb- 
sichtigt  ist",  während  es  bei  ruhigem  Blute  und 
griodiicber  Prüfang  der  VerbilUusse  nicht  anders 
mscbrisben  werden  keimte  dst  „ehutweUen  bit 
sum  Erlass  der  revidirten  Ccusurvcrordouug ,  an 
welcher  gearbeitet  wird."  —  Per  König  sprtehl  e«  also 
als  eine  IMUirung  aus,  dati  dnroh  de  Praxis  wa- 
•tatthafle  Beschränlanf«B  efaigcrührt  worden  wären, 
t1a«s  ferner  die  Censar  zu  onwleichrürinig  ausgeübt 
würde;  beides  erklürt  er  daraus,  dass  das  Ceosur- 
Sdikt  veM  18.  Oet  181B  bie  dabin 


Handlungen  von  einer  Behörde,  welche  das 
höchste  Interesse  der  Staatsbürger,  ihren  Qeiet 
Tutel  bat!    Seilte  in  den  webleingerieb* 


sene  Beachtnn^"  ^irt  tlon  ('riisnrf'tt  gefunden  liabc; 
denn  durch  Anweisung  der  Ceosoren  zu  solcher 
nogenesaenen  Beaditong  feil  die  vnglsidiföfwig« 
Ausübung  der  Censar  möglichst  verbindert  and  das 
Aufb&ren  (1er  tni statthaften  Beschränkungen  bewirkt 
werden.  Uienn  könnte  ein  indirecter  and  alsdann 
wtHu  harter  Tadel  dar  «H  der  Censur  beaaftraftett 
Beamten  gefunden  werden ;  und  m  der  That  sagt 
der  Vf.  eine«  Aufsatzes  Arnold  Huget  in  Anek- 
deift  („IkBeifcnigen  über  die  aeoe  imnasMie 
Censniinstruction")  in  dieser  Hinsicht:  ,,Z\\ci 
«nd  mfiwaig  Jahre  hindorch  geschahen  illegale 


tctrr: .  nt:f  seine  Administration  stolzen  IVcn«- 
sischen  Staate  solch  gewissenloses  Benehmen  der 
böebstnn  Staatadtener,  eme  ae  oonaeqnente  niega^ 
lität  möglich  seyn?  Oder  hat  der  Staat  in  fort* 
währender  Verblendung  die  untüchtigsten  Individuen 
zu  den  schwierigsten  Stellen  gewählt^  Oder  bat 
endlich  der  Untcrtban  des  FraaaaiadieB  Staates  kei* 
ne  Bloglichkeit,  gegen  uogesetzmissiges  Verffthrnn 
zu  reciamiren  ^  Sind  alle  Preassischen  Schriftsteller 
■6  «agebadet  und  naktag,  nrit  den  OesetaaB,  die 

ihre  Existenz  bnlrcffcn.  nirlit  bcIcniniT  711  "-"rvTi,  oder 
sind  sie  zu  feig,  die  Anwendung  derselben  za  %-er- 
langaat"  Ndn!  Sendern,  wie  ttmt?*  Oeiebicbt« 
der  Preossiscben  Pressgesetzgebung  schon  klärlich 
gezeigt  hat,  die  Unterdrückung  und  der  gänzliche 
Stillstand  der  Preussischen  politischen  Presse  war 
nicbtsewebl  dasWerkderCensoren  und  einerPflich^ 
Verletzung  derenseits,  als  vielmehr  das  Werk  der 
von  der  Regierung  selbst  hervorgerafenen  Praxis, 
der  auf  innier  gröaaere  Beadninbnag  binaibriien« 
der;  Ol  sctzgebung  nud  des  geheimen  Insti k  tiojis- 
und  fiinschüchterangssystems,  unter  dessen  fimlluss 
die  Cenaoran  atandn*  Is  dürfte  «ad  konnte  daher 
nicht  die  Absicht  der  Verordnung  vom  10.  Dec. 
sevn .  die  Ccnsoren  ra  schellen ,  sondern  lediglich, 
ibucn  zu  erklären,  dass  das  Ccnsuredtkt  von  1819 
«iaenwiefaehePhuds  zulasse  (um  es  kurz  zu  bezeich- 
iii'TiK  eine  strenge  und  eine  inüile,  und  dass  hinfort 
die  milde  Praxis  anstatt  der  bisher  übUchea  stren- 
gen den  Censeren  nurPfBebt  gemaebt  werden  solle. 

Da  die  s(r(-rip;f>  Praxi"  diinli  Elnschrichti^rung  der 
Censoren  entstanden  war,  so  kam  es  jetzt  darauf 
an,  ihnen  Mnth  an  auLChea.  Dies  ▼ersnehen  ^ 
Miniatur  in  dar  That»  indem  sie  im  Allgemeinen  die 
Censoren  ermahnen,  ungeachtet  der  Schwierigkeit, 
welche  die  Auffindung  der  „richtigen  Grenzen"  ha- 
be, lieh  dennoch  nieht  „von  dem  Bestreben  ab- 
srlirfrkfti  zn  la^^sen  (?er  wahren  Absicht  des  Ge- 
setzes vollkommen  zu  genügen,  und  sich  nieht  ZU 
jener  AengstBebkeit  verleiten  zu  lassen,  welche  nur 
zu  oft  schon  zu  Missdeutungen  ijber  die  Absichten 
des  Gouveroemeots  Veranlassung  gegeben  hat.^ 
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Montt  OcUber. 


1844. 


Halle,  in  der  Expcditioa 


Ueber  die  Hindernisse  einer  gesctz- 
iDiUMii^en  Eiitiriekelaii|^  des  ftlfeiitliclieii 
Geistes  in  Dentscbland. 


D 


Zweiter  AtCikeL 

IForttetsung  v»n  Nr.  tCT.J 


icsc  Aeosserutig,  die  den  Ccnsorcn  eine  Schuld 
aufbürdet j  n'olche  dieselben  nicht  trilTt,  ist  frwlich 
•b«r  entaautfajgmd,  als  entiBtbigcnd.    Indessen  lag 
CS  jedenfalls  den  3Iiiiistcm  ob,  , „die  Absichten  des 
Gouvernements"  jetzt  so  deutlich  aU  möglich  aus- 
suapreeheiu  Das  Cenaofedikt  «Bthielt  swai  ainer- 
scils  die  Massgabe,  dass  „kri)it  cmstlinfto  und 
bescheidene  Untersuchung  der  Waiirliett  gehindert, 
noch  den  Schriflstaltem  iingebOlirliciiar  Zwang  auf- 
gelegt ,  noch  auch  der  freie  Verkehr  des  Buch- 
handels gehemmt  werden  »'oüc",   andrerseits  aber 
BeslimmuugeOy  welche   dazu  (iienen  sollten,  die 
Grensea  so  beMiehnea,  innaihalb  deren  die  Presse 
fi'.ch  bei  Unlcrsiicliung  der  Wahrheit  zu  halten  habe, 
Bestimmnngea,  denen  zufolge  (.wie  die  Verfugung 
▼en  ««.Dee.  aelbat  sie  amanmenstoltt)  nicht«  ge- 
druckt werden  sollte,  „was  den  allgemeinen  Grund- 
sätzen der  Religion  sawidor  iat,  waa  die  Moral  und 
guten  Sitten  belmdigt,  wa«  doi^  IkoaliBdMt  Her- 
ftbersiehen  von  religitoea  Glaube  nssätnen  ia  der 
Politik  Begriffsverwirrung  vcnirsachcn  kann;  endlich' 
was  die  Würde  und  Sicherheit  sowol  des  Preus- 
aiachcn  Staats,  als  der  übrigen  Bundesstaaten  ver* 
letzt"    Diese  höchst  uiibüsiimmTf'n  Kcslimmungcn 
(denen  auch  He$fe    Mangel  au  hinlänglich  gründ- 
licher Prictaifung"  verwMI)  lasaen  natihriidi  jeda 
Analeguog  ZV-  Der  Cciisor  hat  zu  entscheiden,  was 
MI  den  „allgemeinen  Grundsätzen  der  Religion  ge- 
hfifft",  was  „die  WIM«  nd  Sicherheit  der  Bundea- 
Rtaaten  verletzt"  o.  a.  w.     Andrerseits  widerspre- 
chen diese  Bestimmungen  der  Massgabe,  dass  ,Jede 
Untersuchung  der  Wahrheit"  erlaubt  «eynaell,  ao- 
ferti  sk»  aar  „ernsthaft  und  beschoidea*"  anllriltf  ds 
lncr'!tirrh  aller  Inhalt  der  Untersuchung  Prci«  ^p-- 
gebei)  und  nur  der  Form  Schrankeo  gesetzt  werden, 
A.  Im     1841  SttBtUtr  Bm*, 


\- die  Bestimmniiir>'*ti  rtndrersellfl  ^^irh  r>iif  den 
Inhalt,  me  „Grundsätze  der  HcUgiou",  beziehen.  Lt- 
den  die  Uinieter  die  WifleanDefaittag  dea  KAajga 
niber  erläutern ,  sagen  sie;  „die  Censur  soll  kei- 
neswegs in  einem  cngherRiücn,  über  das  Edikt  hin- 
ausgehenden Sinne  gehandhabt  werden."  Nicht  eng* 
heräig  wird  aich  daher  derjenige  Censor  beweiaea, 
der  sich  streng  innerhalb  der  vom  Edikt  gezogenen 
Greozen  hält:  wie  soll  die«  al>er  dem  Censor  mög- 
ieh  werden  bei  der  UnbeatimnitheiiC  der  im  Edikt 
enthaltenen  Bcstinnnuugcn  und  dem  inneren  Wider- 
spruche, io  welchem  die  verschiedenen  Thcilo  des 
Edikte  M  «fnander  stehen  f  Die  beabsichtigte  Gldch- 
förroigkeit  bei  Ausübung  der  Censur  ist  daher  durch 
das  Edikt  selbst,  auf  dessen  Beachtung  der  Censor 
gleichzeitig  verwiesen    wird,    uomöglich  gemacht, 
wofern  es  racht  den  Uinistern  gelungen  ist,  die 
Grenzen  zwischen  dem  Stauhaften  und  Cnstatthaf- 
ten  scharf  zu  bezeicbuen,  den  Widerspruch  aber, 
der  im  Kdikt  Hegt,  an  heben  nnd  sa  beeeitigen. 

Um  die  Grenzen  des  StatthaHcn  und  Unstatthar- 
teo,  des  ungebührlichen  und  gebührhchon  Zwanges 
acbirfcr  au  aiehen ,  ftedientmi  sie  sieh  dea  If  Ktele, 
diesmal  nicht  nur  das  Unerlaubte  näher  zu  bestim- 
men ,  nis  es  im  Kdikt  geschehen ,  sondern  auch  das 
Erlaubte  noch  besondcr.<t  anzuführen  und  sogar  mit 
Baispielon  zu  belegen.    Hierbei  widerfuhr  es  ihnen, 
das8  sie  nicht  nur  den  Innern  Widerspruch  des  al- 
ten Edikts,  sutt  ihn  zu  heben,  noch  schärfer  aus- 
prägten, sendem  dass  sie  ssgar  nach  ehien  nenea 
Widersprach  zwischen  dem  Geist  des  alten  Edikts 
und  dem  Geist  der  neuen  Declaration  schuleni  wäh> 
rend  sie  deeh  an  den  Ceaaer  anadrfteltlieh  die  For- 
derung stellten,  ,,nacA  den  neuen  Andeutimgen"  und 
rngleich  „tm  GeUie  dt»  Ceniuredict»"  die  Censur 
auszuüben.     Um  diese  Widersprüche  ansdiaulioh 
an  maolian)  wird  es  nur  nöthig  seyn,  die  wichtig- 
sten l'nnkte  hervorzuheben.     l>er  frühere  Wider- 
spruch besund  darin,  dass  das  Censuredikt  einer- 
seits allea  erlaubt,  waa  in  aallsaiger  Farm  er- 
scheint, andererseits  mnnrlic?  Sachliche  ohnr  Jlürl;- 
sicht  auf  die  Form  ausschlicsst.    Dieser  Widerspruch 
ist  in  der  nsuMK  Verfügung  dadurch  scbfsffer  ge- 
rn 


Digitized  by  Google 


m  ALLO.  LlTSft4 

worden,  daaa  nicht  nnr  anf  iB«Fonii»  aondcrn  auch 
juif  Tciirienz  Rückslclil  gcnommoti  werden  soU. 
Eh  sollen  namlich  sugclasscn  werden  „Schrillen,  in 
imm  di«  SUMlcvcrwtltiiiig  fowfirdigc,  Gesctse  ge- 
prüft, Fehler  und  Hiasgrtfl'ü  aritV(><lcckt ,  Verbesse- 
rungen angedeutet  oder  iu  Vorsclilag  gebracht  wer- 
den, mögen  tio  iaiMierhiii  io  «nem  andern  Smn«, 
als  dem  der  Regierung  geschrieben  seyn,  wenn  nur 
ihre  Faumg  aiuiändig  und  ihre  Tendettz  wohlmei» 
nend  ist.^  Denn:  „e«  Ut  ein»  nnerlluliehe  Vor- 
aussetzung, dass  dk»  ShMtot»  der  gegen  dioSbsi- 
rcgelii  der  llcgierung  ausgesprochenen  Erlimerunjcn 
nicht  gehässig  und  böswillig,  sondern  wohlmeinend 
auf."  Di«MVo»«iiMetsiugtfHllner«iiii«rM«iiiial».iji 
der Preussischen  Pressgesetzgebung  auf.  Wie  soll  der 
Censor  ihr  genügen  Y  Die  Alimstetialvcrf  üguug  beliaup- 
tec  In  dieser  Hinsicht:  „Ba  mus  von  dem  Censer 
der  gute  H  ille  uml  die  Elmlcht  verlangt  wcrJcii,  dusa 
er  SU  oateiacheideu  wit^sc ,  wo  da«  £iiie  oder  das 
Andere  der  Fall  M.  Der  guio  Wille  —  innerbial 
aber  die  Kiuiiebt  —  laoh  welchem  Massstabe  sollen 
die  Tendenzen  beniesscit  werden?  Welche  Tcnden- 
Kvu  sind  schlecht,  weiche  Kiucn  Maä:i:siab, 

weingatens  Einen,  füges  dBeMlnialer  aoHNttbely  in- 
dem Sic  SH^cn :  ,,  Mit  Rucksicht  hierauf  haben  die 
Ceosereu  ihre  Aufuteritsamkeit  oko^  besonders  auf 
die  Form  und  den  Ton  der  Spnicbo  der  Dradt- 
schriftcn  zu  ridilen,  und  insofern  durch  Lciden- 
schaftliciikeit,  lioftigkeit  und  Aumassuug  ihre  Ten- 
denz sich  als  «ne  verderbBche  darstellt,  deren  Drude 
Hiebt  su  gestalten."  Gesetzt  dies  wiro  alnos  der 
Kennzciclieii  einer  vcrderbliclicn  Tendenz,  warum 
geben  die  Minister  nicht  auch  die  übrigen  an?  Aber 
auch  das  Angegebene  ist  kein  wahres  Kennaeioben. 
Warum  sollte  nicht  ein  Mensch  nit  f'or  besten,  wohl- 
mcineudslcn  Absicht  heftig  und  leidenschartlich  sich 
ittssem  können  V  Umgebeiirt  kann  aber  aucb  die  nie- 
dcrlräcbiigste  Gesinnung  hinter  dem  Scheine  des  An- 
Standes,  dcrlluhe,  der  Doinuth  sich  verstecken.  Zuletzt 
beisatesin  der  Verfügung:  „das  Censeramt.  soll  nnr 
Mianecnvon  erprobter  Gerinnung  und  Fähigkeit  über- 
tragen Averden,  Männern,  welche  woiildenkend  und 
•ctiarfsichtig  zugleich,  die  l'urtn  von  dein  Wesen  der 
Sache  an  sondern  versteboa  and  mit  sieberem  Takt 
sicli  fiber  Bedenken  hinwegzusetzen  wissen,  wo 
8inn  und  Tendenz  einer  Schrift  die»e  Bedenken  nicht 
Teehtfertigen.'*  Brat  also  wird  verlangt ,  dasa  aua 
der  Form ,  aus  der  Heftigkeit  u.  dgl.  auf  die  Ten- 
deaa  gesdilosaen  werde,  jetst  wird  verlangt,  der 
Ganser  soHo  andern  woher  dio  Tondana  wisseo  uad 
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aieb  über  die  Form  am  derTantou  willen  binweg» 
setzen.  Welch  ein  Zirkel!  Aber  man  will  ja  auch 
den  Censoren  im  Grunde  nur  zu  verstehen  geben, 
dasa  sio  wissen  nttasten,  was  sieh  in  Praiisacn  leya^ 
ler  Weise  sagen  lasse,  was  die  Regierung  zulassen 
wolle,  und  dass  sie  aolchen  Autoren  Manches  nach- 
aahoa,  dio  andaran  aber  dasl»  aliaiifw  baaubiah- 
tigaa  aalUoa. 

Von  den  Wtdanf rllehen ,  in  woldio  sich  dia 

Minislcrialverfügunfr  durch  ihre  Erliiutcrungen  mit 
dem  Censuredikt  selbst  setzt,  nur  zwei  Beispiele: 
In  dam  Caasaradiltt  Ist,  in  Besag  anf  dia  Reli- 
gion, nur  verboten,  was  den  alft/emcimvi  ürnad- 
Bätzen  der  Religion  zuwider  ist;  daraus  macht  die 
Verfügung  daa  Verbot  allea  deasan,  „was  wider  dio 
christliche  Religion  im  Allgemeinen  oder  ttider  einen 
bettimmteH  Lehrbegriff  «uf  frivoie  femdxelige  tFeite 
geriditet  ist.*  81a  erweitert  also  einerseits  den  Um- 
fang dea  Verbotenen ,  beschränkt  aber  andrccaeila 
das  ganze  Verhnt  auf  das,  was  durch  diii  Form  an- 
stössig  (frivol  und  feindselig)  ist.  Das  Cciisuredikt 
vofbietet  ferner  aar  „waa  die  Moni  «ad  gnten  Bit- 
ten beleidigt";  dio  Verfügung  dagegen  sognr  be- 
leidigende Aeusseruugen  über  einzelne  Personen^', 
ferner  (etwas  gana  and  gar  Nems)  „Vträ^KkUgung 

der  Gesiiuinng  Einzelner  oder  ganzer  Klassen,  den 
Gebrauch  vou  Parteinamen  und  sonstige  Pers&a- 
liebkeitea.'* 

Die  an  der  Censnrinstniction  vom  84.  Dec.  liier 
sadigowiaaanen  Mängel  rügt  auch  //eSM  (8.9901)  and 
bemerkt  ausserdem,  dass  sie  nichts  Neues  bestimmt, 
sondern  nur  den  richtigen  Sinn  dos  Art.  IL  desConsur- 
adiktan.  a.w.  festaoatalioo  gasaohtimbsi  Es  bleibt 
also  in  der  That  nichts  an  ihr  übrig,  woraus  sich  der 
Aufschwung  der  Liiteratar,  welcher  wirklich  eiutrat, 
begreifen  liesaa,  ds  der  Umstand,  dass  sie  den  Irr- 
thum beseitigte,  wie  es  Hesse  ausdrückt,  als  dürfe 
Über  Landesaugolegenheiteo  gar  nichts  mehr  gedruckt 
werden,  oder  dass  de,  yn»  leb  es  Haber  bezeich- 
nen möchte,  eine  Absicht  zu  erkennen  gab,  im  All- 
gemeinen Bcsclirünkungen,  die  bisher  bestanden  hat- 
ten und  gefühlt  worden  waren,  aufzuheben.  Uunderte 
von  ScbrifutdlorB,  die  aar  das  gansügea  Ai^blieka 
irgend  eines  Stgnales geharrt  hatten,  licsson  sirii  plötz- 
lich vcnieluncn.  Sie  sahen  sicii  die  näheren  Uedingun- 
gcn,  die  oiiiselnen  Ansftkbrttngen  in  derMiaisleiialver- 
tüguog  vom  24.  Dec,  die  geheimnissvollen  Anforde- 
rutigeo,  die  darin  gestellt  waren,gar nicht  genauen ;  sie 
vomabiaoa  niobtS)  als  daa  Wort:  i^Um  adion  jeut 
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Bprochctidon  Ansi!rückc  der  Instruction 5  sto  dachton 
nicht  ao  das  Censuradikt  von  1819j  noch  an  die 
€3ai1ibtdw  B«a«biaMe,  noeh  «udi  «n  im  «»bar«* 
Man  GaaiebMpunkt",  aus  welchem  in  den  Bandes- 
Rtaat«D  alle  PreMfreiheit  bctrofTendcn  Fragen  be- 
trachtet werden  mössen,  von  welckcm  Oeaiehts- 
pqnkte  gewiaa  die  Weo(gMMl  Mcb  nur  eine  Ahnung 
hauen,  aie  fragten  nicht,  was  kanu  der  König  von 
Pfauaaea  wollen,  wetui  er  innerhalb  aeinor  Buudea- 
pffiebt  wollen  wHI,  glMÜMan  «faiM  Mimmm 
van  Morßcnrolh  zu  sehen,  8ie  witterten  cino  frische 
Frühlingtiluft,  sie  füblleo  aich  frei  und  leicht  „durch 
y«U  nnd  WaM  mm  wMIbb»,  «u  daehtoB,  äicb- 
Mao,  «chriiban}  a«  wir  «in  Rausch,  und  —  JKmm 
liat  Recht  —  eine  Se/6»f berauschuog !  Ja  woM, 
die  Ceuaarinatruction  vom  ii,  Dcc.  1841  gab  lui 
Grande  tum  nicht  den  nindeaten  Anlaaa,  euibiall 
nichta,  was  sotciien  Taumel  rechtfertigen  konnte. 
Sie  wirkte  aber  wie  ein  Schall,  der  darch  geringe 
EiMbttItaning  dar  Luft  ahian  Sehnaabnll  van  dar 
Bcrgcslirst  ablöst,  und  donnernd  stürzt  im  Augen- 
blick die  micblige  Lawine»  atlea  mit  sich  forUeia- 
aend ,  in  dan  Thal  hinontar. 

Und  din  Canacreu^  Sie  wurden  eben  auch  mit 
fortj!;»"ris<*eii.  Doch  nein  ,  nicbt  all«?  Die  ingstlichen 
Qemulhcr  uuter  iliiica  wurden,  wie  ualürlich,  durch 
dt«  Inainietion  nnr  noeh  ingatlicher  gamacht.  Sin 
aoUten  nicht  über  das  EtÜkt  von  isjy  liinaus/rchen, 
%ber  welches  die  Instruction  aeiber  m  vielen  Punk- 
ten hhausgiiig;  aie  aolHen  dan  Andentungen  dar 
llinlater  folgen  und  sugleich  im  Geiste  dos  Consur- 
edikt«  censiren,  welchem  Geiste  diese  Andeutungen 
cum  Theil  widersprachen.  Sie  sollten  „durch  ihre 
Umsicht  eine  richtige  Mitte  swischen  den  Extremen 
auffinden,  und  sowol  dem  ßedürfni.sso  freier  wis- 
aenschafllicher  Erörterung,  «Is  der  Pflicht,  den  £in- 
«aban,  wia  Aa  Gaaannnlhait  in  atian  ihren  bSharaa 

IiUcrcsscii  vor  fciud  olipen  und  böswilligen  Angrif- 
fen zu  sichern,  genügen."  Sie  aoilten  die  böswil- 
lige, gohässij;e  Tendaas  aineneita  and  din  wohl- 
meinende ,  gute  Absicht  andererseits  antdackan,  und 
mit  sicherem  Takt  Form  von  Wesen  sondern.  Sic 
aollteu  aich  nicht  mehr  auf  Instructionen  tn  dcu  ciu- 
Mlaen  FiUan  veriaaaan,  „da  aa  nnmiglichi  im  Wa- 
ge der  fn^truction  Verhaltungsroassrcgcin  für  alle 
«inzelnen  Kalle  su  geben  %  sondern  sollton  von  jetzt 
an  thra  „Bildung",  ihre  „Garinnung  und  Fihigkeit", 
Ihre  „Scharfsichl "  wirken  lassen.  Welche  Auf- 
gaben!   Die  AengatUchen  blieban  dabei,  daaa  aa 


iaMMT  daeh  haaaar  aay,  anf  dam  altan  (tawehn- 

tcn  Wc;^c  fortzugehen,  als  auf  dem  neuen,  unge- 
kannten,  unsicheren  zu  straucheln  d.  b.  besser, 
MSgtichat  alles  irgend  Verfängliche  sn  atraiehen.  So 
scheint  es  s.  B,  in  Berlin  Anfangs  ergangen  zu  seyn. 
Dagegen  die  Kühneren,  die  ebenfalls  wohl  fühlten, 
dass  Bio  an  der  neuen  Instruction  helDan  Leitthden 
halten,  aber  nur  die  Absicht  derselben,  der  Presso 
Erleichterung  zu  verschaffen,  ins  Auge  fussten  und 
«usnuführen  wagten,  bielleo  es  für  das  gerathcnstc, 
far  nichta  cnatreichau.  Ddiar  dar  Aufschwung  der 
pohlischcn  Literatur. 

Gewiss  wäre  es  zu  einem  solchen  nicht  gekommen, 
««tn  dia  If inner,  Scduifiatelfer  nndCenaoren,  «vel« 
che  dar  Rattenfänger  vun  Hameln,  der  gefährliche 
Spielmann,  der  öirentliclie  Geist  nach  st-iuer  Pfeife 
tanzen  liess  und  im  Jubel  hinter  sich  her  riss,  Be- 
Boniicnhcit  genug  gehabt  bitten,  dieCcnsurinatraetion 
scharf  zu  prüfen  oder  auch  nur  mit  dem  zu  ver- 
gleichen, was  nebeulicr  in  Preusscn  vorging,  im 
Jahre  1811  waren  nach  einander  circa  SO  Bü- 
cher verboten  worden,  darunter  versthioicn«' .    .1  i; 
mit  bnndesläudischer  Censur  in  Hamburg,  Stuttgurd, 
Nürnberg  n.  s.  w.  gedruckt  waren ;  im  J.  1841  wur- 
de die  vom  Ministcrio  des  Cultus  selbst  ehedem  un- 
terstützte Zeilschrift  £7/c»(/ur/^«  verboten,  wnnlo  den 
Ualkscbeo  Jahrbüchern  mit  Ausschliessung  aus  dem 
Prauaatachan  Staat  gedroht,  wenn  aie  aich  nicht 
unter  Preussische  Censur  stellen  w Tirilcn  ;  wunli-  ilen 
Jahrbb.  für  wiasenach.  Kritik  die  Aufnahme  einer 
Raeenrion  über  Biifiubrft  latnta  Schrift  verwehrt, 
wurdo  die  Zeil.srhrift  «.das  Athenäum''  unterdrückt; 
im  J.  1811  wurde  der  Wiederabdruck  des  Gesetzes 
vom  22.  ^ai  1815  als  i^aufregend"  verboten;  im  «f. 
tfUl  wurde  der  gaaammto  (auch  zukünftige)  Ver- 
lag  von  lloffmann    und    Ciinii»;   in  llunihtirg  vo:t 
Preusaen  ausgeschlossen;   im  J.  1941  wurde  den 
Prenaaisehan  Baanten  bei  Strafe  der  AmtseiitaeinuHg 
untersagt,  etwas  über  S[aat.sanf;L'''-gon!ieitcn  (ihnc 
Erlaubniss  ihrer  Vorgesetzleu  drucken  zu  lassen; 
nnd  im  J.  1641  wurde  daa  aogenannte  Keitungs- 
bureau  (wia  man  sagte,  um  die  I'rcs80  des  Aus- 
landes   zu   conlrotiren)   cingerirhiet.      Alle  diese 
Dingo  hätten  daraut  hindeuten  können,  wenn  sich 
dia  lebanslaatigen  Schriftateller  Zeit  gahnaen  bit- 
ten,   sie  zu  bcarhtctr,    dass  es   kehieswegs  die 
Absicht  war  oder  irgend  sc^n  konnte,   der  l'resso 
dia  Zügel  scfaieaaen  an  laaaen.     Allein  wenn  auch 
alle  diese  Dnige  wirklich  beaciuct  und  bedacht  wor- 
den wiren,  dennoch  w&rde  der  Sturm,  welcher  ios- 
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brach,  nicht  an^gobliebcn  scyn.  Kein  Eiazolivillo 
hätte  iliri  \'erhütcu  können,  dfi:n  Itein  ?io!rher  Wille 
bat  ihn  hurvorgerufen.  Er  war  wacii  in  seiner 
HShIe  wid  w«iloie  das  gSnaiigen  Augenblidu,  da 
Jir;  flewalt,  wclrlic  (?ie  Höhle  verschlossen  hielt, 
ein  wenig  nachgab,  um  die  Pforte  voUeads  aofso« 
MOMMi  und  bervonrabMchen;  nur  wiedamm  dorO«* 
waJt,  die  doch  mächtiger  war  als«,  wicb  w'mMl 
BOg  H'\ch  In  soiiie  Höhle  zarück. 

Da  man  sich  über  die  Absichten  dos  Königs  fast 
allgemein  Iftaschtto,  so  wnsste  nan  sich  ss  llBn«li<% 

was  in  Prcussen  selbst  den  vermeintlichen  Ab^chten 
der  obersten  Leitung  widerstritt,  gar  nicht,  oder  nur 
auH  büreaukratisrhen  Gegenwirkungen,  am  wenig« 
Bten  aber  die  seltsamen  herainendan  und  bcschrikn- 
kcndeo  Einwirkungen  Prcusscus  auf  die  nicht« 
preusaiscbe  Presse  zu  erld&reo.  So  heisst  es  in 
dem  oben  nngefßbnen  Schrifltehen;  »Dentsehfaind« 

jw^liiisclic  ZfitiirigiM)":  nScit  einigen  Monaten  ist 
in  Sachsen  wie  in  ilamburg  die  Ccnsur  weit  schär- 
fer geworden  als  frSher.  Die  Sffentfidke  Ueinnng 
schreibt  dies  prcns^iscliRm  EinfluSM  SU}  und  es  fin- 
den sich  in  der  That  Aniiln^iicn  genug,  welche  mit 
dem  Verfahren  der  preuääiäcltcn  Regierung  in  Bc- 
»iebuDg  nnf  die  iniindische  Presse  Im  seltsamsten 
Widerspruche  stehen. . , .  Ittdessen  d&rfen  wir  uns 
wohl  mit  Sicherheit  darauf  verlassen,  dass  dieser 
iVidersprach  sieh  allmllig  «usgleidien  wird.  Der- 
»;lcichcn  Vexalioncn  und  Reclumationen,  die  eines 
Staates  wie  Preussen  gewiss  nicht  würdig  sind, 
Warden  für  dieZnknnft  wohl  ausbleibeD."  Der  Vf. 
lebte  nimlich  in  der  Mrinung,  doss  die  Minister 
noch  immer  in  vielen  Dingen  für  ihren  eigenen  Kopf 
und  gegen  doa  Willen  des  Königs  handelten;  wie 
er  dies  z.  B.  auch  in  fol!;onder  Stelle  zu  erkennen 
gieht:  vNnn  aber  hat  der  König  von  Prcussen,  dein 
doch  jedenfalls  mehr  Respekt  zukommt,  als  den 
Herren  von  der  StaatsneiCung,  die  Theorie  des  bo- 
schrünktenUntortlianenvcrstandcsatis  der  Praxis  vor- 
dringt, indem  er  durch  Milderung  des  Censurdrucks 
die  ofTenUieiie  ileinun|r  als  respectabel  anerkannt 
liat.  Wns  sollen  die  Pretissen  nun  hierzu  sagen"? 
l-^i  der  König  für  sie,  wer  mag  wider  sie  soyn^ 
Sie  können  also  die  Verachtung,  mit  der  einige 
Beamte  sie  beehren,  nur  lubig  bdidieln.'' 

inzwischen  war  i!le  Ben  egiing  in  der  politischen 
Tagespresse  so  lebhaft  aU  sie  unter  Censur  nur 
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irgend  scyn  konnte.  Mit  den  Jahr»  I84t  trat  dio 
Rheinische  Zeitung  aof  den  Schauplatz :  (lic  Ko- 
nigsberger  Zeitung  eröffnete  die  Keihe  ihrer  Artikel 
■dt  Bttbrik  »laliadischo  Zustfnde";  in  Sietf 
tin  schlössen  sich  die  „Börsenblätter  der  Ostsee'' 
freisionig  na;  am  Rheine  sprachen  die.  Kölner^ 
die  Aachener,  die  DüsoeldorTer,  die  Trieneho  Zei- 
tung mit  Einsicht  und  Nachdruck.  »Der  Wen- 
depunkt," heisst  es  in  dem  schon  crwrihnlcn  ScUrift- 
chen,  ist  endlich  eingetreten.  Prcussen  hat  sielt 
den  Ruhm  nicht  entgehen  iMsen  in  die  EntwidEO- 
lung  der  deutschfn  Trtfjcspresse  fördernfl  einzugrei- 
fen. Das  Censurcircular  bat  den  preuüsmchea  2«ei- 
tUBgen  «inen  bedeutenden  Th^  ihren  Anreehts  «nt 
Freiheit  erstaitet,  hat  sie  erst  7Ai  preusnschen  ge- 
macht durch  die  flrlaubniss,  iuUuidiache  Angelegen-, 
hdten  beopreeh«!  su. dürfen....  Jetit  rsbMt  £»  bf* 
feotliche  Meinung  mit  erstaunlicher  Rapiditit  ein  Bklt 
nach  dem  andern  an  sich ,  und  verschmilzt  so  mehr 
und  mehr  mit  der  Presse ,  während  die  Parteien  der 
fibr^[Mi  deutschen  SUaten  v«r  dem  hdutinohen 
Zwange  auf  das  Forum  der  prcussischen  Tages- 
blälter  fliehen  und  dort  ihre  Debatten  eröffnen.  So 
darf  Preussen  sieh  nllerdinga  für  den  Augenblick 
der  freieaton  Presse  ir!  p^anz  Deutschland  rühmen, 
und  es  ist  nur  vor  dem  Imbum  zu  warnen,  als  ob 
jetzt  genug  für  die  Freiheit  des  Wertes  geihan  aejr. 
Wenn  die  jetzige  freisinnige  Censurpraxis  nicht  all— 
mälig  wieder  einschlafen  soll,  so  muss  durchaus 
der  Fortschritt  zur  Aufhebung  aller  Pr&veativmass- 
ngeln  geraucht  werdnu.  Hör  dison  kam  dnusmdn 
Garantie  geben." 

Aufhebung  aller  Pravcntivmassre^eln  !  Mit  aller 
Naivität  ist  hier  ausgesprochen,  was  die  eine  Par- 
tei wollte,  w&nndite,  hoffte,  die  andere  Torheraah, 
fürchtete.  Aber  war  nirfit  t^rr  Forf^cbrilt  begonnen 
worden^  Warum  war  man  so  unvorsichtig  gewe- 
sen, es  dahin  su  treiben,  dass  Prenssen  sieh  an- 

genbtirklicii  der  freieston  Presse  rülimcti  konnte? 
Als  ob  es  bei  der  Erklärung,  dass  »unsuubafte 
Besehrinkungen**  der  Presse  nidit  Statt  finden 
sollten,  darauf  abgesehen  gewesen  wfire,  dass  Je- 
der solle  schreiben  und'  drucken  lassen  können, 
was  er  wollte,  and  als  ob  nicht  vielmehr  nur 
das  als  statthaft  angesehen  werde«-  minste,  was 
den  Absichten    des  Königs  entsprach. 

CI7<c  Fortsetzung  folgt.) 
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lieber  die  HIndernfsse  einer  geset»- 
jnAflsigen  Entwickeiuiig  des  öffentlieheu 
Geistes  in  Devtsclilaiid. 
Zweiter  Artikel. 

if  ortt9t*uut  Nr.  M,i 

-Auf  eine  Freiheit  innerhalb  dic<?cr  f^chrankcn  «Hein 
WAr  es  abgesehflii.  Ein  Artikel  der  kon^berger  AIl- 
fMi.ZeilQiig(lS4SwNr.aO)  bat  diw  kltr  md  gut  am- 
gesprochen.    „Bis  jclzt  hat  noch  keins  der  gc^en 
die  preuss.  Kegierung  Oppo«itioa  macfacnden  BUtttcr 
im  Bmifthailmf  der  preosa.  RegierangsfnKSsrcgoIn 
dan  alleiBgüHigen  MasssUb  angelegt  oder  beibehal- 
ten; das  cme  Blütl"  (die  Uhcinischc  '/jemng  i?t 
gemeint)  „stellt  sich  aut  dcu  Standpunkt  des  Ue- 
ffafaeltan  Staat««,  «In  aMtore«*'  (Leipi.  AHfm.  KeU 
♦'ins:)  »nimmt  zum  Standpunkte  das  deutsch  con- 
slitutioDelle  &önigtbam;  ein  drittes"  (Köoigsberger 
Zeitnng)  nwiblt  daa  wihrmd  der  Vmaehnekting 
für  alle  Formen    empfänglich  gewesene  prcussi'- 
sehe  KoDigthum  von  1808— 1S15.    Keiner  dieser 
Suadpaakte  passt  Wp  daa  preass.  Königthum  lier 
Geganwart.    Der  StamifmnH  diese»  Königthums  iit 
der  von  Friedrich  Wilhelm  IV.  h,  entschiedener  und  un- 
ztoeideutiger  Weite  ihm  angewiesene  %  er  ist  ^  um  ihn 
approximativ  au  beseiehnen,  der  Stsadpankt  der 
liberalen  Souveraiititrn."  —    ,,u;c  jmlliische  Presse 
warf  aich  in  aller  ilast  auf  die  Kritik  der  obersten 
Prinripisn  der  StaaiaverwaHnnf  «od  verlangte  mit 
fast  kindischer  Ungeduld  die  sofortige  Umgestaltung 
dM   StaatSOrgaoismuS    nach    ihren   Ansirhteti  und 
Wteaobea.  So  hatte  es  der  Komg  nicht  gemeint 
und  es  ist  nicht  seine  SehtM,  dm»  masHtnejedtm 
VnbefamgeiiPH  hhiren   Worte  atis  fal^hcn  Voraus- 
setzungen heraus  falsch  deutete. "   Es  ist  vicUaltig 
behauptet  worden,  da««  ein  Sehankelsyaten  in  Be- 
handlang  der  preoa«.  Presse  während  des  J.  184« 
gewaltet  habe.  Allein  d«r  K&n^  bat  augcoscbein- 
Bch,       ««in«  Ordre«  b««-«i«on  es,  stets  dasselbe 
Ziel  verfolgt,  wie  er  dies  seibat  »  der  Ordre  VOM 
4.  Febr.  1843  mit  ruhigem 
A.  L.  Z.  1844.    Zweiter  Band, 


»Waa  ich  durch  die  früheren  Inatructieneo  feirollt,'* 

sagt  er  in  dieser  Or<^rc,  ich  jetzt  noch."  Oer 

K&nig  ist  liberal.   Aber  sein  Uberaler  Wille  soll  fai 
«einem  Lattde  gehen,  nieht  jeder  beliebige  liberale 
Wille.    Das  ist,   wie  es  die  Köiiigsb.  Atlgm.  Z. 
nannte,  «der  Standpunkt  der  liberalen  Souveränität," 
Der  Ktaig  hatte  m  der  Ordre  vom  10.  Decbr.  1841 
(wie  aus  der  w5rtlidiefl  Anfübrang  in  der  Oidf« 
vom  4.  Febr.  1842  pr«irhilich1  r:<-'^n^t:   Ich  habe 
vielfach  Gcleftoiiücu  gehabt  zu  bemerken,  d««i  f«- 
«  0^/  die  Censur-'  ab  die  VerwattHngsbeiankn  so 
bedenklich  sind ,  wenn  es  darauf  ankommt,  Gegen- 
stände der  Slaatsverwaluiug  durdi  Zeitungsartikel 
»nr  Sffentiichen  Kenntnl««  nn  bringen....  Der  in- 
Ilindischen  Besprechung  Ober  ««Ich«  Gegenntinde 
sind  die  engsten  Grenzen  gezo-ren  worden.  Ich 
wOl,  das»  dieae  Grenzen  überall,  wo  es  sich  nur 
am  eine  anständige,  woblnelnende  Beapfoebnaf  in 
den  öffentlichen  Blättern  handelt,  im  Sinuc  der  Ge- 
setzgebung von  1819  und  der  späteren  sie  ergä»^ 
»enden  Itunde$inekiam  erweitert  irei^en  aoUen.* 
Die  Minister  hatten  in  ihrer  VerfQgnng  vom 
«4.  Decbr.  1841  den  Inhalt  der  kön.  Ordre  vom 
tO.Deebr.  deaa.  J.  ao  dargestellt,  dass  es  scheinen 
kann,  als  ob  der  Tadel  des  Königs  wegen  nicht 
biolingUcher  Ausführung  des  Censuredikts  von  1819 
nnr  den  Censoren  gegolten  habej  aileia  mau  ersieht 
BUS  der  königl.  Ordre  eetbat,  data  dieaer  Tadel  ge- 
gen „die  Censur-und  Verwaltungsbehörden"  im 
Allgemeinen  gerichtet  war.   Waren  duu  ehedem  die 
Slaatabebftrden,  wie  derKAnig  ihn««  Yerhalt,  nicht 
III  den  Sinn  drr  Hnn J.-sn esclzgehnng  eiogegangeil, 
SO  gingen  sie  jetzt  wie  sich  aus  denThat- 

•acbcn  ergiebt,  defat  vollständig  in  die  Willonsmei» 
nnng  dos  Königs  ein,  und  also,  da  dieaer  «treng an 
der  Bundesgesetzgebung  rcslhäll ,  noch  immer  nicht 
in  den  Sinn  dieser  Gesetzgebung.  Der  König  selbst 
legt  zwar  in  der  lelstenn  Ordre  (von  4.  Frtr.) 
alle  Schuld  den  Censoren  und  diesmal  nicht  de« 
höheren  Behörden  cur  Last  und  konnte  nicht  an- 
d«r«y  da  «r  di«  V«rfägung  vom  24.  Dcc  1811  gc- 
nebni^hau«;  allein  es  imt  t^k,  wie  Ich  glaub«. 
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darthnn,  dass  aneh  die  obersten  B«MfdMi  dis  kS- 

1^  WUIenmeillUDg  verfehlten. 

Dct  Kioig  hat  offeiibai  üa»  l'ittveoüv^tem 
ab         bcHMMhes  wvNca.  Er  wdite  veiUad«!!!: 

(Cab.  Ordre  vom  4.  Febr.)  »das  üebcl  schrankcn- 
kwer  Verbreitung  verführariSGiiw  Irrüiümer  und  ver- 
4Mblw  Tbeocien  fiber  div  heiHgMfla  vnd  ehnrib^ 
digsten  Angelegenheiten  der  Gesellscha(t  auf  dem 
leichtesten  Wege  und  in  der  flüchtigsten  Form  uo» 
ter  eine  Klasse  der  Bevölkerung,  welcher  dies« 
Form  lockender  und  Zflitnogsblitter  sug&nglicher 
■ind  als  die  Producte  ernster  Prüfung  und  gründli- 
cher WisseesehaA.*  Der  König  wollte  mit  Knt» 
BeUedenkeit,  dass  don »  wu  er  als  Aosartong  der 
Prcsso  beseichnct,  vorgebeugt  werde,  ganz  im 
Sinne  der  Bundesgesetzgebung  seit  1819.  In  die« 
■Mi  &aa»  ist  racli  di0  Cmh,  Oidr«  wm  4.  Octbr. 
1842  zu  verstehen  I  welche  Bücher  von  mehr  als 
SO  Bogen  Umfang  von  der  Censur  befreit.  Aus 
dieser  Ordre  ergiebt  sich  deutlich,  was  der  Haupt- 
g^nfltaod  der  »ernsten  Fürsorge  für  Reglung  d«r 
Pressverh&Itnisäe"  war,  deren  die  Cab.  Ordre  vom 
4.  Febr.  gedachte j  n&mltGh;  „eine  Roviaioo  der  für 
im  Cmmfwnen  'm  PrmnMn  bantahendm  Vanwd- 

lUUlgca  und  ^'cr\\■atIuIl_2sfiJrnl^rl, 

Dagegen  istMesKj  wie  wir  schon  im  ersten  Artikel 
gezeigt  haben,  derAnaicht,  dnMdievenfVinfHcA  IUI* 
heim  IV.  beabsichtigte  Pressgesetzgebung  auf  Wie» 
dereinführung  des  im  Art.  18  der  Bundes-Akte  ausge- 
sprochenen Prinzips,  wonach  „Pressfreibeit  die  Regel/* 
ausgegangen  sey^  somit  aut  l'nisioss  des  seitl819vin 
derBundesYersanimluiig  re.stgehaiccncii  Prinzips,  wo- 
nach „Vorbeugung  die  Hegel. "  Man  Iiann  nun  wohl 
im  AllgeiB«ineii  «nnehmen,  dass  di«  in  ÜMM^sSsbrift 
dargelegte  Ansirht  [licjenige  ist,  welche  sich  in 
Mockow's  Ministerinm  überhaupt  ausgebildet  hatte. 
J«,  «ms  ssbr  sprsotouis  Thatsadte  gisbt  «i  sr- 
kennen,  dass  der  Minister  v.  Roehow  diese  Ansidtt 
Iheille,  ninilich:  die  Außebmg  der  Bildercen$ur 
durch  das  vou  ihm  unterm  28.  Mai  1842  erlassene 
Circular,  worin  ausdrücklich  die  CeosHf  sls  Äu$^ 
vahrnegetetz  bezeichnet  wird,  indem  es  wörtlich 
darin  beisst:  „die  Ceasur  unterliegt  schon  ihres  sin- 
firfirm  GAsrstterf  wegsn  übsistl  d«r  stiietssten 

Auslegung." 

Indem  also  im  Ministerium  oder  wenigstens 
im  Htnisteiinn  Jbeloi»  der  der  Msinnsg  des  K6- 
«ligs  nicht  entSlirachende  Gedanke  ftstfctellcn 
wurde,  dass  es  um  Wiedereturührang  der  „Press- 
freiheit als  Regel"  za  tken  a«y,   (soweit  nur 


te  Boslirtsl»«  der  BandesgeseüigelNnif  nielit  ihr 

Nennsehncr  -  Geist  es  zulasse),  gab  man  sich 
der  Hoffnung  hin,  die  Ue*»e  in  den  Worteu  aus-* 
spridiC,  dass  „dsr  AnlMiwmig  derLilamtor,  «anii 

die  preussische  Presse  erst  ihre  momentane  Sclh^t- 
berauschung  überwanden,  die  belebeodste  Rück- 
wirkeng  anf  Krifttgong  desNalionalgetstes  iussera 

würde."  Eine  gewisse  mechanische  Ansicht  von 
dem  Geist  und  seinem  Wirken,  hinderte,  in  dem 
Anfechwunge  der  preussisehen  Presse  das  Werk 
des  selbstiodigen ,  seine  «igeoe  Offenbarung  ■n« 
chenden  öffentlichen  Geistes,  zu  sehen:  die  Beam- 
ten bildeten  sich  oiui  einen  Festjubel,  bei  dem  die 
Pettaei  sahen  «bnal  dn  Augs)  sndrlekra  Utane, 
einen  Taumel,  der  sicli  Frlion  legen  werde,  eine 
Ausgelaeseobeit  der  Fiegcljabre  vor  sich  «i  haben, 
die  auui  nur  dBrfe  ansteben  lassen,  an  an  shmni 
„gekriftigteu,"  natürUch  aber  zahmen  National- 
geist,  über  welchen  die  Bcamlenweisheit  schir- 
mende Fittiche  breitet,  au  gelangen.  Man  glaubte 
nicht,  dass  ein  gekräfligter  Nationalgeist  Last  spü- 
ren könnte,  seinen  eignen  Weg  zu  suchen,  statt 
des  Weges,  auf  den  man  ihn  zu  leiten  wünschte; 
BMui  glanirte  nicht,  daaa  ihm  deiglaielien  mSgw 
lieh  scy,  CS  wäre  (Icnu,  dass  cr  verführt  würde 
von  aussen,  dasti  Gift  in  das  sonst  gesunde  Blut 
des  prenssisohen  Unteitiisnen  dnreh  fremde  Joor- 
naliälik,  durch  das  aufreizende  Gcftchrei  der  aus- 
Undisch-  deutschen  Fresse  gegossen  würde.  Wäh- 
rend nsn  daher  der  einheimischen  Presse  alle  mög- 
£ehe  Freiheit  Hess,  kämpfte  man  mit  aller  Macht  ge- 
gen die  ausuürtigo  Presse.  Daher  das  vielberufenc 
Berichliguogsbiireau,  daher  das  Bescbwerdeführen 
bM  den  versdiiedeaea  deutsehen  Regieranfsn,  wel* 
ches  nicht  wenig  auch  durch  jcno  „reizbare  Em- 
pfindlichkeit der  preuss.  Beamten  gegen  die  Nadel-* 
südie  der  Opponenten,"  deren  übrnw  auadiAeUwh 
erwähnt,  genährt  wurde}  denn  diese  Nadclstiohe 
gingen  vorzüglich  vom  Auslande,  namentlich  von 
Leipsig  aus,  da  im  Inlande  dto  Censur  doch  iuei«t 
nssh  InaMr  den  Nadeln  die  Spitaea  abbrach,  oder 
wenigstens  wenn  sie  es  nicht  i;pim<;'sam  that,  leicht 
wieder  dazu  gebracht  werde»  konnic,  es  zu  thun. 
Dhi  meilcwBrdig»  nieehnnisehe  Ansicht  von  dem 
Gci«ito  und  seinem  Wirken,  die  alles  nach  ausscr- 
lichen  Beziehungen  handhaben,  Geister  und  ihre 
Thaten  in  Reili  und  Otied  stellen  and  in  Fieber 
ordnen  zu  können  raeint,  tritt  besonders  auffallend 
in  der  Circularverfüguiig  de.-«  Ministers  c.  fhfrhmo 
vom  7.  April  1848.  hervor,  in  welcher  er  lieu 
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Ofcwptiiidiwi  «ir  Pflicht  macht  „allgemeine  Ueber- 

sicliton  Tiber  die  puriodlscho  Presse  und  TagesUte« 
laiux  la  doa  Froviuaea"  eiosureicbea.    Hier  haben 
wir  4m  gsiltiiiliafc  su  dem  Zettnngsbüreaa  des 
IGnisteriiims;  alles  ,  Inland  ond  AosUnd,  Ausland 
nad  Inland  i«t  au  ühetwashen,  sa  contralirea,  su 
wäuaM&ünay  wa  bflnaailNii:  «•  «ianlrtOTiairt 
dies  den  eigentlich  polizeilichen  Standpunkt,  ei- 
nen Standpunlit,  der  freilich  sehr  versebiedea  von 
demjenigen  ist,  auf  welchem  sich  die  fcSoigli« 
ehe  Cab.  Ordres  daiMallaii.    In  der  erwähnten 
Circnlarverfügung  hci««t  e«  nn(er  Anc^erem*  „SoU 
diA  periodische  Literatur  lur  das  Verstaudniss  und 
4te  INROiMunf  der  ToIImimIIo4»  benutzt  wr- 
A»  (!)>  *o  bedarf  es  eines  näheren  Eingehcn<;  anf 
4w  Wesen  und  Wirken  der  Tagespresse,  einer 
«nfbeilMimeB  Verffftlgniig  ihrer  Bewegung  und  «i^ 
ner  gründlichen  Kennlniss  ihres  {]ohaItcs  und  ihrer 
Einwirkung."  Demoach  sollen  die  etuaureiehenden 
Tabloaus  nach  Kategorien  geordnet  seyn  and  wm» 
gesondert  darstellen,  die  „  polilischeo,  irislindiift« 
liehen,  gpwerblirhen ,  rnterhaUimprs  -  und  V^erord- 
nongsblaUer.  '    Lluier  diesen  Aubniicn  äoil  geschil- 
dert weiden:  „Giiarakier  und  Tesdens  der  Zeil* 

Bchriften.  Werth  Und  ZwcckmäR?ig;kcit  derselben, 
Grösse  ihrer  Auflagen,  Zahl  ihrer  in  der  Provina 
deUlirteo  Ixemplare,  Umfang  oad  Büdaageetiife 
ihrer  Leserkreise."  Die  Forderungen,  die  hier  an 
die  Oberprisidenten  gemacht  werden,  stehen,  wie 
nuui  sieht,  denjenigen  cur  Seite,  welche  die 
Verfügung  vom  S4.  Decbr.  1841  an  die  Censurbe- 
börden  macht.  Ks  i^^t  mprkwrirdin;' ,  ctass  in  aüon 
diesen  Slrlaaaen  die  poiizoiliciie  bpü&re  über  ihr  na» 
tlilidM«  VerdMdita-  wd  BewaclmvaiiHel  kinaas 
eru  ritcrt.  urul  auf  Dinge,  welche  die  Polizei  sonst 
ab  Uirngespiiuisie  verachtet,  auf  Dinge^  die  gana 
Inner  lieh  «ad  geistig  sind,  Teadenaen,  Charahiert 
Gehalt,  Wirkung,  wissenschaftlichen  Werth  u.  dgl. 
ausgedehnt  wird,  worin  nur  eine  eigenthümlicbe 
Vernischung  der  erwähnten  bdden  verschiedenar- 
tigen  Standpaaiile,  die  ia  Preuasen  damals  gldck* 
zeitig  galten,  zu  erkennen  ist.  Der  König  sagte, 
es  lag«  ihm  am  Herzen  (wie  es  in  der  Cab.  Ordre 
ve«  fd.  Oetbr.  tMt  lantcl)  „daea  der  cdele,  io. 

yalen ,  mit  A\'üriio  ff(:ir»n"i[liij];r';i  (jcsinnimi];,  \v  o  sia 
aäch  kund  geben  mag,  die  Freiheit  des  Wortes  nicht 
fwUnBert,  der  WahiM»  daa  Feld  der  Mtedl- 
«hea  Besprechung  so  weuf  als  möglich  beschränkt 
werde,  dento  unnarhsicliiip^er  eher  lirr  Clcist,  wel* 
eher  WaiFea  der  Luge  und  \  ertuiiruug  gebraochty 


darnieder  gehalten  werde,  auf  daas  die  Freiheit  des 
Wmrtes  anter  dem  Missbrauche  dereelben  nicht  am 
ihre  Früchte  und  ihren  Segen  betrogen  werden 
köBBa."  Man  sollte  die  Polizei  ausriebten  nnd 
besorgen,  was  dam  Könige  am  ITcrzen  lag,  sollte 
Geister  pröfea,  sichte^  bewahren:  natürüch  konnte 
tie  dabei  a«  vaclUirea  aad  vetflihr,  ivia  aaa  M 

dtr  Aufnahme  ^on  CcVuins-  und  Stcrbcliaten  oder 
bei  der  Ahfasaoog  voi^  Pasi- BodSteckbriafaügM« 
lemenia  verfährt. 

Die  Aufgabe,  Abirrungen  der  Presse  von  dem 
in  PrensspD  bffabeirh»i»fen  Zustande  durch  Berich- 
tigung falscher  thatsuchlictior  Angabeu  zu  verhü- 
ten, welche  die  CWk  Ordre  vom  14*  Oetbr.  daa  Bo* 
bbrdrn  stellte,  jiing  von  dem  Gesichtspunkte  ans, 
dass  die  taJäadi«che  Presse  selbst  nicht  ihrer  Frei- 
heit  aa  fiberiaaseo,  eondem  dnroh  awtBAa  Auto» 
rität  zu  erziehen,  zu  bessern  und  an  MtoB  aey. 
„Ks  genügt  nicht,"  heisst  es  in  dieser  Ordre,  yfB» 
Gegenwirkong  gegen  aeUeehte,  für  den  öffeatfidMn 
Geist  veideiUieiie  ß«$trebtoigm  eines  Tageblattes 
den  anderen,  von  pincra  besseren  Geiste  geleiteten 
Hiättem  £u  ülierlassen  und  nur  von  ihneo  n  er- 
Morlsn.  nea  Ai,  wa  dasOift  derVerfMuaagela- 

gcschenkt  worden  ist,  mn'^s  ce  aiicb  iiuschädlich 
gemacht  worden;  das  ist  nicht  aar  P/ftcA<<ier06rf9- 
fttit  ftgm  im  JLeaarlrii»,  des  dat  CKft  geboten 
worden,  sondern  es  ist  angleich  onter  allen  Büt- 
teln das  wirksamste,  die  Tendenzen  derTänschnng 
nnd  Lüge,  wie  sie  sich  aeigea,  su  vemiebtea,  in- 
dem am  die  Hedactionen  «n*^»  das  iMAsü  über 
tUhtelbrt  zu  verciffentüchcn,"  Die  Rheinische  Zei- 
tang  fand  hierin  dio  Bürgschaft,  dass  der  Tages- 
pieaaa  eine  peritive  Tbeibuduw  SeilsM  derBegie- 
rtinsr  zugesichert  !*t  y ,  welche  die  negative  Theil- 
aahme  doroh  Verbot,  Unterdräckang  ond  Ceosor 
fa  inONr  eegere  Behrankea  aurückweisen  werde. 
Dies  letatere,  w'io  auch  der  Verfolg  gelehrt  hat, 
war  eine  übereilte  Vermuthung.  Das  in  der  Ordre 
vom  14.  ücibr.  angeordnete  Berichtigon^varlakren 
sdkleas  kaiaeawega  etae  Aafhebaaf  der  Pitvealiv- 
massregeln  ein,  sonrfern  soüto  diesen  tur  Erg:5n- 
sang  dienen,  indem  nun  auch  das,  was  oogeachtet 
dar  VeilittaagBBdttel  aiekt  vorktoi  «ifdiB  TO> 
wenigstens  in  seiaan  Frigea  ttwdiidBdi  geaHMiil 
werden  aollte. 

Aber  die  Anordnung  einer  „positiven  Theii- 
nahrae"  der  Regierung  auseer  dar  la  den  PAvaa- 
tivsyofem  )rc5;enden  negativen  crf^icbt  sich  ans  der 
Ordre  vom  14.  Octbr.  allerdings.   Und  diea  ist  der 
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Punkt;  in  welchem  sich  das  neue  prcussischo  Sy- 
stem van  dem  System  der  dernaligen  Bundesge- 
setzgebuiig  uoteiMlieidet:  üe  Bondesgesetsgebvng 
will  dis  PriMlti  blou  untchädHcfi,  die  prcussische 
Gesctzgebflng         sie  nätzKch  machen-,  die  Bun- 
desgeseUgebung  will  bloM  verhütend,  diepreusai» 
Mh»  OeaatsgetaBf  besliaaiMd  auf     Ptmm  «d- 
virken.  Rci  lc  Grsctz;]:cbniigen  kommen  (?arin  «ber- 
ein, 6ms»  sie  die  Freiheit  der  Presse  beecbninken, 
aÜMr  dis  das  Bundes,  weist  ria  aar  tob  variNM»* 
nen  Wegen  Eurück,  die  dos  preussischon  Staates 
weist  ihr  den  Weg  an,  deo  sie  geben  soti,  in- 
dem diese  letztere  den  Beamten   nur  so  lange 
•rlwibt  dar  Prasse  stillachwcigend  zuzusehen,  aU 
4issa  den  erwünschten  Weg  einh&It,  ihnen  aber 
gebietet,  sobald  sie  von  dunaelbea  weidit,  sie 
kagaoUickliali  daUn  sarftolEaBwaiaea.   Diasaa  ar- 
üiehenilc  System  bat  sich  auch  in  anderen  Er- 
scheinungen als  in  denen,  welche  die  Pressge- 
setegebang  darbietet,  60  deotlieh  aosgesprotAaB, 
äam  man  an  seiner  Herracliaft  nicht  zweifeln  kann. 
Ueberau  lässt  sich  der  Staat  oder  vielmehr  die  Re- 
gierung auf  die  Hwralitit  dar  Bftrger  aia,  aocht 
«egar  daran  Pnvattugeoden  au  pflegen  und  sie  vor 
bösen  Laatcm  zu  behüten.    Dus  l'rinz  p  der  Kir- 
cbensQCht  (welches  nichu  anderes  ist,  ai»  die  Uleidi- 
Btalhing  Biwaehsaaar  avt  Kindara),  seheht  a«f 
mancherlei  Wci<o  begünstigt  find  flurclulnufft  auch 
den  vielbesproclieneu  Ehescheiduugsgcselzieiitwurf. 
WsBB  nidit  «Be  CsadnitaaNsten  (waleba  asit  daa 
S  Juli  1849.  auch  auf  richterliche  Beamte  ausge- 
dehnt wordea  sind),  wenigstens  nach  einer  Seite 
hin  dem  Gebiete  der  vileriiehen  Aufsicht  angehören 
•elttaa^  so  fallen  wenigstens  in  diese  die  Verordnun- 
gen wegen  de»  Schuldenmachens  derBrarmm  vnm 
5.  Nov.  and  16.  Dec.  1842.  und  vom  21.  Januar 
184t).  Aneii  Ar  dia  HaraHtit  dar  Badaar  bei  den 
\'rrliandlungeu    der  Provinziallandtage    ist  Sorge 
gelragen,  s.  B.  durch  das  Verbot  der  Bekauutma- 
cbnng  ihrer  Maiaaa  ia  daa  Zaitnngen ,  von  walahcr 
man  fürchtet,  dass  sie  der  Kitelkeit  Nahrung  ge- 
ben würde.   In  der  neueren  Prossgesetsgebung  aber 
ist  dieses  System  des  leitenden  Wohlwollens  am 
aiiffcsten  aosgabüdat.  Dia  pNussiaaba  Censur  ist 
kein  F^erhötungssystem  mehr,  sondern,  ein  /2ehü- 
tUDgssystem.  äie  hat  deu  alten  Standpunkt,  dem- 


ztiforge  sie  den  Suat  vor  Gefahren  schülsen  Boli, 
verlassoa,  Bsd  hat  «s  «ich  sur  Aufgabe  gemacht, 
die  Burger  y«r  Uabsttiatung  der  Gesetze  za  w&li- 
ren,  dafür  so  sorgen,  dass  dieselben  sich  nicht  aas 
tFnkenntuis«  der  Gesetze,  aus  Lex-lifsuin  oder  Ueber- 
eilung  stratiuiiig  machen.  So  crkläriea  die  Ceosor- 
■iaister  ootem  t&.  Jaauar  ia  dar  Hotiviniaf  ihrar 
gegen  die  Rhcinigchc  Zr-ifun^  vorhängten  Mnssre- 
gel  sosdrücküch:  „die  Censur  bat  den  Beruf,  ia 
flcbrUkaa,  dia  iidi  im  Allgamaioett  innerbaib  dar 
Scliraiiken  des  Gesetzes  uud  der  Sitte  hallen  ond 
bei  wokiiea  keine  Absicht  hervortritt,  dieselben  sa 
GbsiadireitaB,  dlm  tinzeJnen,  aut  Onimde  oder  mt* 
genMicklicher  Verirrung  hervorgehenden  Vebvrtre^ 
iungeii  r/r?  Gcxri~c^  vorzubeugen."  So  bemerkt 
Heue,  dass  durch  die  in  der  Gab.  Ordre  vom  4.  Octbr. 
18tt.  aathaltana  Beatbamang,  daraafalga  aaoaynM 
und  ii'Jf  nrlor'ynie  Schriften  (von  mehr  als  20  Bogen) 
der  Befreiung  von  der  Censur  nicht  goniessen, 
Prsaasan  dl«  OffMtH  dsr  Verfasser  (also  wiadsr 
eine  Privattugend  wie  diu  Bescheidenheit)  haba 
fördern  wollen.  So  überträgt  die  CeBsanosiractisn 
▼om  Bl.  Jmiuar  184t.  ia  der  Basilmaning»  das« 
(gemäss  der  Cab.  Ordre  vom  28.  Docbr.  1848.)  „dia 
Cf?r!'-;(ircn  nichts  Z(im  Driirk  ^ersf fttMMi  sollen,  \y»,fi 
aui  die  Kränkung  der  peräonUciicu  ii.iire  uuu  uus 
gataa  NaaisBa  Aadarar  «bsistt**  der  Cansitr  dl« 
Verhütun»  einer  Urj^c^ctzlichkcit,  die  sonst  nicht 
von  Staats  wegen ,  sondern  nur  aaf  Autng  der  Be- 
leidigten geahadat  wird;  wogegen  dia  Beseblag- 
nähme  von  Schriften,  welche  eine  Ungesetzlichkeit 
dieser  Art  enthalten  laut  §.  8  der  Vcrordng.  vom 
SO.  Juni  18^.  nur  auf  Requisition  des  Gerichts, 
dem  die  BastiafBag  des  Vargatma«  gebfihrt,  «rfal- 
gen  soll. 

Dieses  System  der  väterlichen  Beaufsichtigung 
scheint  erat  durch  den  Amisanirilt  des  Minister« 
r.  Arnim  an  r.  Bochow'»  Stelle  (in  Jeai  184t.)  SU 
weiterer  ,'Vii-<h:l(iiti'2r  und  AnsH'ilirunp:  gekommen  zu 
seyu.  Man  kunuic,  wcuu  mau  die  Presse  erziehen 
woIHe,  nicht  dabei  «teban  bleibaa,  ihr«  Varirrangeo 
abzuwarten,  um  sie  wojjnn  ifiegerdann  erst  znrechf- 
zuweisen,  man  mussie  selbstthütig  bildcud  auf  sie 
«instturirkaa  ««cban. 

C9«r  #««e*l«««  fotgto 


Digiii^Lu  üy  Google 


_  270  —  ^^^'^ 
ALLGEMEINE  LI  T  £  R  A  T  II  R  -  Z  El  T  U  N  G 


Monaf  Octobcr.  1844.  "^r'^uÜ  SLSSäf 


Exegese  des  Alten  Testiunenfa. 

Tancliumi  Hierosolymitaiit  CmnncBUuriat  mbi«aa 
in  Lamentationes ,  e  cod.  unico  Bodlc  an  >  lifcrls 
hebraicis  exarato  doscripsit  cbaractcr«  arabico 
et  «didit  GuKehmti  Canton^  M.  A.  &  in  «. 
43  S.  Iioodon,  Ibdtton}  Bwlin,  Athw.  180. 

Der  Herausgeber  dieSM  CottNMiitan,  dessen 

baldiges  Erscheinen  RcT.  pHion  hri  der  Ari2Cio;e  des 
von  Un.  MutUi  edirteu  Coiaiuentars  zum  Uabakkuk 
«nkAttdigsii  konnte,  saft  in  d«r  Vorrede,  dess  der> 
selbe  nnr  als  Vorläufer  zu  tlcm  Commentare  Tan- 
chunu  über  die  swölf  kieioen  Propheten  zu  betrach- 
toB  «sy,  denen  Herausgabe  bereits  vou  Puttjf  ua- 
tcrnoiumen  aber  wieder  aufgegeben,  nun  von  tbm 
SU  erMmrten  stehe.  Nachdem  also  die  t^.rhnn  von 
Aeoele  o.  A.  iutendirte  \' cröfTenllieliung  der  Schrif- 
ten Tanchums  so  lange  geruht  bat,  werden  «e 
Freunde  dieser  liiiieratur  bald  alles  in  Iländcu  ha- 
ben, was  von  derselben  noch  übrig  ist.  Der  vor- 
liegende CoBiBeniar  aber  die  tOofeHtder  ist  aas 
Cod.  Poe  320  riii  83)  entnommen,  aus  welohem 
bisher  noch  nichts  bekaunt  war  und  über  welchen 
Bef.  in  aeinen  Speeinen  oonm.  Tancbumi  l.  praef. 
pag.  XV  bescheidene  Zweifel  geäussert  halte.  Ob- 
wohl nun  Hr.  C.  über  den  Cot!f\  Selbst  Tiicfits  hc- 
«erkt  bat)  ao  steht  Hof.  doch  keuien  Augenblick 
M,  dieae  Zweifel  gaas  and  gar  aarGebaunehmen, 
weil  drr  Text  selbst  die  vollständige  Gewissheit 
gjobt.  dass  auch  die  in  diesem  unvollständirron  Co- 
das antballenen  CSoamuntaTO  n  den  Megiirotb  und 
zum  Daniel  Tanrhuin  sum  Verfasser  babeo.  FM- 
lieh  finden  sieb  einige  Abweichungen  von  dem 
Codex,  der  den  Commentar  su  den  Propheten  ent- 
bält,  in  diesem  wird  eine  sngeftbito  Bibelstallo  ateta 
mit  'in  dort  mit  Sai  abgebrochen,  in  diesem  lesen 
%vir  JOB,  in  jenem  uro  u.  dgl.;  allein  solche  Dif- 
fbmrai  dod  waU  dvak  dio  AbMhisiber  hioeio- 


gekoBtmen,  da  wir  jn  die  Autographa  nicht  haben, 
Dagcgrcn  ist  die  ganze  Art  und  Manier  der  Erklä- 
rung durchaus  dieselbe.   Der  Vf.  cilirt  sein  rabbi- 
niaebea  WUrterbneb,  bekannt  unter  den  Namea 
^Ull  OU-J!  cap.  IV,  11  schlechthin  als  Jbai  v-iUT; 
er  verweist  auf  seine  Erklärung  der  Piirallclstellen, 
dfo,  ao  weit  Ref*  b^  dem  ihm  zugänglicheu  Mate- 
rial nacbfolgen  konnte,  auwcilen  fast  wörtUah  fiber^ 
einstimmt;  er  noimt  hier  wie  dort  nicht  selten  als 
seine  Gcwälirsuianncr  Abulwaiid  ben  'Ganaekf  ^bu 
2MraWi«  (»«/m/«).    Seboa  WiHf  bIbL  habr.  IH, 
1167  bemerkt,  dass  Gagnler  im  Anfange  des  Com- 
mcntars  über  Esther  Saadiu*  erwihnt  gefunden 
habe;  audi  in  aoserem  Comnentare  führt  der  Vf. 
häufig  einen  arabischen  Uebersetser  an,  den  Of 
Siels  nur  ^^m>äJ\  nennt,  und  der  sicherlich  kein  an- 
derer ist  als  Saaiiiai,  denn  zu  I,  t22  sagt  Tancham: 
4«r  Mtr$Hzer  Aale  -f»  tiir»  ntNO  ibV  bVv>  tffarw 
seizl  :  ^  .i>^.iJaj  UT  ^  (jS^t^  ,  wie  er  auch 
Exod.  X,  S  ons»a  "rVryrr:  -rx  übersetze  durch 
Oft^"*^^  '■ü*"'^^!'   So  übersetat  nun  allerdings  5aa- 
4ltot,  nad  dar  CM>nnch  daa  aelcenan        ,  waa 
TancAum  aofartaalbstdardi  >»  erkürt,  uoiaiatlltat 
die  Annahme  der  Identität  detSaadhts  und  unseres 
j>mä»i\  wohl  hinlänglich.    Eine  unmittelbare  Folge 
dieser  Annahme  ist,  dass  Smidiat  da*  gtuvue  A.  TetU 
iiliertetit  hat  und  äkst  Vebertetzmif  Zm  Tmckmu 
Zeit  (c.  ISäO)  noch  vor/ianden  geicfrrn  ist.  Nicht 
selten  beruft  der  Vf.  sich  auf  die  Masorah  (n']i5»3£t) 
«nd  swehnal  n,  17  «.  M>  fahrt  er  aiaa  Irktlraag 
aus  Midrnsrh  rabha  an.    Endlich  haben  wir  darin, 
dass  Taochom  hier  a«  Thzea.  V«  14  seinen  Com- 
flMvUr  an  den  Pkoverbiaft  «ad  vielleicht  zu  11,  7 
dm  aa  den  Psalmen  aiwihnt,  einen  ucueo  Beweis, 
dass  seine  Erklärungen  sich  über  ■^mnnlitlhft  Bft 
eher  des  A.  T.  erstreckt  haben. 


•iy*»*  H*  •  ksaa  asek  ««a,  was«MftLLfst.flr.  «rit  «ilMgn  GrimisabfiriaBw  hat,  wAlmr  praek.  o4«r  Schreu». 
A.  L.  Z.  ISM.  ZtceHer  Band.  ffQ 
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Der  Herausgabor  liat  eine  früher  mm  Drucke 
besümmto  Uebcr'^Rtr.ung  riebst  ADincrkunjren  sur&ck- 
behalten  und  nur  den  Text  (auf  seine  üoatcn}  druekea 
laflMo;  ivie  sebr  derselbe  mu  aneb  sohon  daf&r 
uuscrn  Dank  verdient,  so  knnn  doch  nicht  ge- 
läugoet  irarden,  dass  dadurch  die  Zabl  derer,  die 
den  CmaamltMT  Imm  werden ,  bedeutend  verringert 
werden  wird,  gewiss  zum  Nachiheil  der  Sadw* 
Denn,  wenn  Tanchum  auch  in  Vielem  mit  der  uns 
schon  zugänglichem  rabbiniscben  Tradition  üborctn- 
IrUfk,  so  hat  er  doch  Eigenthlndidiee  genog,  was 
noch  mehr  als  blos  historischen  Werth  hat  —  Hr.C 
bat  sieb  gcnothigt  gesehen,  mehr  als  einmal  dmt 
ikm  vortiegeRden  Test  n  eorrigiran  tuid  stod  amne 
Conjocturcii  wohl  allo  als  richtig  anzunehmen  bis 
auf  die  eine  pag.  9  J^AüiJt  für  da  diese  Plu- 

ralfonn  da«elb«t  einen  gmz  guten  Sinn  giebL  BTioht 
ganz  cou.Hcquent  ist  er  bei  Berichtifung  der  nbbi^ 
nischeii  Schreibweise  t!rr  ^V'n^te  mit  h  und  y»  ge- 
wesen, vgl.  pag.  11  (ju^oji  ,  pag.  '4ö  vjjijMS  >  pag>  ^ 
Lmoc  ,  pag.  43  ^Jaay  —  {jAiu^  •  Da  ef  einmal 
die  UroschriTt  in  die  arabische  Schrift  wählte ,  so 
•tebt  mau  nicht  ein,  warum  er  nicht  die  den  bebr. 
Worten  bdgeeeuien  Artikel,  PtipesitiODen  tind 
SufOx'o  mit  arabischen  Lettern  drucken  Hess.  Pag.8 
ist  n*rxa  nach  dem  Zusammenhango  wohl  sieber 
dan  arabische  äj^Jü*  und  pag.  5  den  abgekurste 
lUe  «Ut  i  wahrend  pag.  M  a»^  ««^ST  iX> 
w^ü^T  die  hebr.  Worte  der  Maaora  sind  etc.  a^rs  nn. 
Ausser  einigen  wenigen  leicht  erkennbaren  Druck- 
feUem  iat  wohl  pag.  «2  für  I^UjL  zu  lesen  l»t3iJbj(«, 
fg.  8$  fBr  L4S>atjt«i9  ^  1(30^,  pag.  40  fOr 
SfßÜfif  —  vJt'SS  und  vielleicht  pag.  84  für  j:^^^», 
^  ULjLjtj  Pag.  7  jLjü{  h&ItRet  för  mue  falsche 
Lesung  des  tat  Codex  stefaendeB  KoAti.  Fag.  S5 
sind  in  ca>n  yvcr»  tibi  *pi  ins  zwei  Stellen  (1  K&it. 
is.  U  uftd  9  K5n.  4,  24)  wahrscheinlieh  ecbnn  von 
Tauchum  selbst  in  eine  corrumpirt.  l*ag.  37  endlich 
bei  Brbllfvof  des  a.  l.  »cheint  Taaehmn  aof 
die  kleine  Schrift  des  »s-m  Ts^bx  hinautveisen;  dnsg 
nemlieb  darin  gesagt  werde  nnt  sey  da«  arab. 
(LeiM>  Dedl  Ist  das  a«r  YemMbaag,  da  Ref. 
diese  Schrift  nicht  erlangen  kann.  Jedenfalls  ist  aber 
"■T^JL  au  teseir.  Der  geehrte  Hr.  Heraasgeber  möge 
aus  vorstuiienUen  Zeilen  nichts  Anderes  entnehmen, 
als  von  wie  gressen  Interesse  mir  seine  Arbeit  ge<» 
Wesen  ist  und  erlaube  mir  den  Wunsch,  dass  er 
den  verdprochenon  Commentar  über  die  kleinen  Pro- 
plMten  raalH  bald  felgm  hssen  Mige. 

Jlasrtrficber. 


lieber  die  Hindernisse  einer  scosetz- 
määsigen  Entwickeluii^  des  ofieiitiichen 
Geilstes  in  Deutschland. 

Zweiter  ArttkeL 
(Jle«eftl««t  ron  Nr.  260.) 

In  einem  Aufsätze  der  Leipziger  Allgemeinen 
Zeitung,  als  dessen  VL  sich  spiter  der  Dr. 
JVi''Jgcr  öffeiitürh  bekannt  hat,  wird  dem  Mi- 
nister V,  AnUiH  die  Aeussenmg  zagesclirieben} 
welelis  den  iba  in  der  Behandhing  der  Prosss 
teilenden  Gedanken  enthatten  soll,  dass  „vor  Allem 
erst  eine  loyale  Partei  begründet  werden  müssoj 
auf  weleha  ineh  die  Regierung  bei  der  nun  sn  w> 
wartenden  freieren  Bewegung  der  Presse  und  ihrer 
Opposition  verlassen  könne."  Für  die  Richtigkeit 
dieser  UittheUang,  wenigstens  ihrem  allgemeineu 
Inhalte  nach,  durfte  aohss  der  Umsund  spr»« 
chen  ,  dass  in  den  Kntgcgnungcn ,  welche  der  U'ti- 
nijKTScbe  Artikel  henorrief,  dem  hter  angeführten 
Satse  sieht  direct  wldec^rocben  werden  ist;  wenn 
aber  noch  irgend  ein  Zweifel  bleiben  konnte,  bo 
ist  dieser  doch  durch  den  Verlauf  der  Ereignisse 
beseitigt  worden.  Die  den  Ceasorwasen  totgt* 
setzten  Miniüicrieti  ciu^fahlod  unter  dem  SO.  Octbr. 
1842.  den  Oberprisidenten  die  Begründung  von 
Kreisbllttern  sn  belUrdem.  Doch  aollten  diess 
Blätter  nicht  Privatunternehmern  überlassen  wer- 
den, sondern  von  der  Kreisbebörde  selbst  heraus- 
gegeben werden.  „An  solche  Blätter  Hessen  sich 
auch  andere  auf  Bclorderung  des  sitlUehen  Lebens 
borct'hricte  Mittheilun<;en  knüpfen ,  und  auf  diese 
Weise  würden  sie  bei  ihrer  grossen  Woblfeilheit 
ebi  edir  bonshtongswoftbes  Mktsl  nar  nlfaniligsn 
Verdrängung  oder  Besch r Tu ilvun<^  schlechter  Lokal- 
blätter gewähren"  (Material.  2.Uett).  iTemer  wurde 
noch  anderweitig,  wenn  nicht  geradeso,  doch  dardi 
Unterst&tsnnt  and  Begfinstigun^  einiger  Bl&Uet  Ar 

Orgauc  gcsorn^t,  welrho  auf  ilie  Presse  bildend  im 
Smne  der  Hegteriuig  ctnwirkcn  koiutteu.  Die  „Li« 
terariadioZeitnag*',  weiehe  ioBedis  «rnshioa^  wards 

zu  diesem  Endo  cru'crtcrt  thu!  mit  rcirheren  Mitteln 
ausgestattet,  die  „liimgithvtg«!  Ailgemaine"  neu 
gegründet  V.  S.  W. 

Durch  den  Versuch  einer  praciischen  Ausfüh- 
rung ist  das  in  Preussen  beabsichtigte  System  der 
väterlichen  Beaufsichtigung  und  Leitung  allerdings 
in  einsni  Wdeiepiueb  mit  seinem  eigenen  ianeNii 
MTesen  vecsetat  vrsrdes.  Der  viterliehsa  IHrssifs 
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•■f  d«r  einen  Beite  entspricht  Bfftbwendig  auf  der 
an(!ercn  »Inn  kintJliclic  Vertrauen.  Williger  Gehor- 
sam,: uichl  geawuugeoe  Unterwerfung,  liebevolle 
Znnnk^t  Jkaadiges  RiogAeo  anf  dto  CMu»- 
kcB,  All-  unci  Abüirhten,  Pläne  und  Etitsrhü'isso 
der  fiegieruDg  ist  sichtlich  das,  was  gewünscht 
wird.  Der  KfMg  «Ol  freie  BiiiwMihing,  swer 
iiiticriialb  der  Groiizoti ,  die  er  selbst  vorzcich- 
uet,  aber  innerhalb  dieser  Greiiseii  frei,  leben« 
<i'g>  „organiMb."  Dieee«  kSnigl.  Wollen  hat 
der  Miuister  Eidkhvrm  in  Bonn  (Juli  islA.)  dem 
Corpus  Acm(emienm  gegenüber,  dem  VLnelimrit 
nach  so  ausgedrüciu:  „Preusseos  König  t utile  cm 
■ilditigea  Orinfea,  4Ma  «a»  in  Zemirmf  oed 
Verödung  der  jotzigon  Zeit  heraus  etwas  geistig 
gestallet,  etwas  Positives  geschaffen  werde;  der 
KBnig  hahe  aber  nicht  ilio  Abaidit  direet  auf  die 
Gestaliuiig  einzuwirken ,  befehle  und  verordene 
Dicht,  erlasse  kein«  ReglemeJits  aa  die  Minister, 
•oadern  wünscbe  Uess,  das*  nftf  liehst  vkle  gei- 
stige Kräfte  gowcciit  würden."  Geistige  Kräfte 
lassen  sich  imiü  ficktitiiitürh  nirht  atis^enblicklich 
wecken;  luuii  luusbiu  auch  daraul  deiikca  sol- 
die  berauubllden.  Van  miiiaate,  wenn  andi  nidil 
eine  —  „Partei  auf  welche  sich  die  Regierung 
verlasseu  köune"  (diese  BeseichnuHg  ist  unjias- 
Bend  fftr  den  abselaten  and  «eodertieh  ISr  den  vt- 

terlich  regiencn  Staat)  —  nber  ciiio  hinlänglich 
compacte  Masse  vou  Kräfteo  saauaela,  die  in  Geiste 
der  Regierung  arbeitend  sich  det  Orgas«  dee  tt» 
fenllichen  Geistes,  der  belehrenden  und  überreden* 
i€n  Mitte!  voll^lÜMfiig  bemächtigen  könnten,  die- 
jeuigeii  ivralio  dagegen,  von  denen  man  Gegeo- 
wirltnogen  m  erwarten  hatte,  von  dem  Sdian- 
platse  verdräugeii.  Also  Pohaei,  wirklich  Polizei, 
und  awar  GwsterpoUseil  Das  Potitm,  worauf  man 
Unanswellte,  der  Pankl,  in  wetebeai  ane*  jen*  er^ 
wähnten  Privattiigcnden  Concentrin  werden  solhvii, 
war  der  sogenannte  „christliehe  Staat ^'  und  dto 
«hristUche  Gesinnong.  Diesen  musste  io  den  Her- 
an der  Unterthaiien  eine  8ti(te  bereitet,  <iiLMi  ent- 
gegenstellenden Tendensen  aber  Luft  und  Raum 
eut£Ogeii  werden.  £ioea  Iheil  der  hieran  nö- 
thigen  PeGaei  kennte  den  beetehenden  Btnfteh» 

langen  nach  iler  gcisllklic  Minister  sehr  wohl 
•eihst  übcrneiuM4i,  so  weit  ee  nämltoli  galt  die 
Schirlingepflanaen  den  ■nft«sehrlnben  Denkens  aw 
dem  KüchengartCD  der  Scholen  und  Universitäten 
aaszureuteu,  aber  das  Uebrige  der  Arbeit  fiel  na- 
türlich dem  dgenlticbsn  Feliaeimiuiater  (Ministsi 


des  Innern)  au.  Der  „christliche  Staat"  schlug  in 
den  PoliBeistaat  wieder  um.  Der  christliche  Staat 
iji  diesem  Sinae  uud  der  PoUseistaat  sind  freilich  ihrer 
Natv  nach  verwandt.  '9er  Poliaelstaat  und  die 
Dogmatik  setzen  voraas ,  dass  der  Mensch  schlecht 
sey,  erklären  ihn  für  ewig  unmündig,  abhängig  von 
einer  onbesehrlnkten ,  ven  ussen  her,  von  eben 

herab  regierenden,  aber  bis  in  die  innersten  CJcL'jti- 
ken  der  Mensciien  liieiadringsoden  and  selbst  die 
Qecinmingen  betemchenden  Hncht,  beccbBessea 

ihn  unter  die  Gnade,  hüllen  das  Wollen  nnd  Wir- 
ken der  oberen  ^facht  in  ;jc!ieimr>issvofle9  Dunkel; 
bodo  sprccäcu  dem  Aiciiächeu  die  Verounft  ab,  die 
MWcehisiiUsh  den  des  (van  GkMt  eingesetsten) 

Obrigkeit,  hier  Onttn  bci\vohnt  nnJ  fonlorn  domü- 
thigo  Unterwerfung  unter  den  Uölteren  Willen;  beide 
verhetssen  den  Oehenaniea  Lelm  imd  diinen  desi 
Widersetzlichen  Strafe;  setzen  aber  dann,  sobald 
es  zur  wirklichen  UandlMbang  der  Macht  kommt, 
von  dem  Principe  der  Qereehtigkeit  absehend,  an 
dessen  Stelle  das  Princip  der  Onadenwahl.  Aber 
ca  war  bei  dem  Gedanken  eines  „christliehen 
JEiuates"  auf  etwas  Anderea  abgesehen,  als  C^io 
gewihnlieh  genMinI  wird)  aaf  ein»  Wiederiio» 

long  der  römisrh  -  katliotischcn  Tragödie Jic  wahre 
Consequenz   der  Heformaliea    sollte   ins  Leben 
IreCen,  die  hüchste  Spitf«  des  PretestanOsnMW  er» 
stiegen  d.  h.  das  Geistliche  als  reine  Innerliehkeit 
verausserlicht,  im  Staate  dargestellt  werden.  Wer 
nicht  a  priori  weiss,  was  ans  solchem  Untemeh- 
»en  werden  mnsste,  den  kann  doch  nun  bereits  die 
Erfahrung  fibt^rzcugt  haben,  rfass  der  beabsichtigte 
christliche  Hunt  sich  bei  dem  eisicu  Schritte,  den 
er  in  der  WirUicbkait  that,  nnvemslMas  wieder  in 
den  Polizeistaat  verwandelte.     Un  man  an  deu 
Schicksalen  der  Preasgesetxgebang  in  Ptenasen 
aeeh  nicht  genng,  so  denk»  aan  an  Entwlrls 
zu  einer  ueucn  Ehegesetzgebnng,    in  denen  die 
Besserung  in  letzter  Instanz  dem  Zochtbause  zu- 
gewiesen ist.    Polizei,  PrävsntiviMSsregetn  sind 
tMiremeidish»  Dinge.  Und  «riv  •Ohr  sneU  der  ge- 
genwärtige prens.si.s;i  lie  Geist  vom  dem  dni<?rh»'n 
Buudesgeiste  versciucdeu  sey,  kommt  er  doch  dann 
sät  ihsa  iberein,  dase  die  modernen  hritieehen  con» 

StitUticMieUcn .  rcpuhlicanisrhpn  Oeistor,  Und  WC3 
Namens  sie  a<qtst  seyn  megea,  gebannt,  dass  di« 
Snplhnaig  der  fl«i)eef  •  geges  di«  fctoheitden 
gel  der  Obrighsitsn  überwältigt,  dass  (wie  es  in 
der  Confcrons  von  1834.  angeblich  ausgedriirkt 
wnsde))  Uaa  traurige  Hesoitat  tief  eingreifender  ai- 
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tcrer  Ereignisac,  die  Niemand  uogescheken  nacbeo 
kann,  tla»  Produkt  bcdawcrnswürdiger  IrrthQiuer, 
von  denen  ganze  Gciicrati  i  r  i  lieimrrcsuclil  wor- 
den •».sum  Heile  unseres  gciuciMsameii  Vaterlan- 
de«..  .mit  der  Wanel  rasgorouet  and  Ua  «nf  dU» 
latztcM  Spuren  vertilgt  werden  müsse. 

Von  d«ji  prcussischen  Regierung  «IsO  MB  Wt- 
uigsten  ist  zu  cru arten,  dass  sie  beim  Bundeslage 
«of  AbsehaiTong  des  präventiven  und  restricliveu 
Gei8t«B  der  ihn  Mit  1919,  beseelt ,  ]iin\virkeii  werde. 
Sic  Icami  es  ibrer  eif*»«i  I&xisteiis,  ihres  eigenen 
Prinzips  wef^en  nicht.  In  Pfeowei»  darf  es  keben 
üfTcntlicIion  C.ci^L  ^(  hon.  der  etwas  Besonderes,  eine 
ftiacttt  iür  sich  svyn  \sullio  :  nur  der  Gcial  der  He- 
eierung  ist  von  Ucchtswejicn  der  öfTentliche,  der 
Allsiu  exisUre«de  Geist.  Jeden  anderen  schliesst 
Pnowens  Verfassung  aus.  Einem  aolchea  das 
Wort,  die  Aeusserung frei  f  bcu,  hiesse  PreosS«M 
Verfassung  untergraben.  Sur  wenn  man  gewiss 
wäre,  dasa  Niemand  ira  Bunde  einen  anderen 
Ooist  als  den  alleiuberrschcnden  bekennt  oder 
wenigstens  ruöhbar  «Mdm  will,  nur  dann  könnte 
man  die  Presse  ans  der  psltseiliclian  Aufsiebt 
entlassen,  gerade  wie  der  Bund,  dea  Wortwi 
des  Fürsten  MefUrnkh  nach,  ,•  Deutschland  nur 
iin  Zustande  der  vollkommensten  Huho  Prcssfrci- 
heit"  bewilligen  könnte.  Für  den  Bund  ist  dieser 
Ausdmcfc  genügend  i  sein  Geist  ist  der  Ueist  der 
Rahe.  Für  Preusson  nuse  es  beissen .  Nur  in  ei- 
nem Zustande  vollkommener  Ueborciustimmung  al- 
ler Geister,  wenigstens  in  den  Principicn,  mit  dem 
Gmste  der  Regienms,  konnte  l'reiisscn  bei  seiner 
gegenwärtigen  Verlassunf;  Fresalreiljcit  ertragen. 

In  den  vemehicdcnen  Bundesstaaten  sind  aber 
verschiedene  Geister  berechtigt,  lief  Geist,  dem  die 
Verfassunj;3urkunden  einiger  derselben  die  Bxistens 
verbrieten,  verträgt  sich  schlecht  mit  dem  Goi.Nte, 
der  in  Preussen,  Uesterreicb  und  andern  nicht  sclinli- 
lich  verlassten  Suaien  r^iert.  Der  letztere  tieist 
schliesst  den  erttsr«t  ans  nad  bat  sich  sorgfältig 
vor  ihm  SU  hSten.  Dmitsehland.  das  Land  in  wel- 
chem so  viel  von  Einheit  die  Kode  ist  (man  spricht 
immer  am  meisten  vo«  dem  was  muu  mciit  halj  ist 
im  Geiste  nichts  weniger  als  emig.  Eine  formelle 
Einheit  besteht  nun  aber  durch  die  Bundosvcrfas- 
tung  and  dnreh  diese  sind  die  einzelnen  Geister  der 
verschiedenen  Staaten  gebunden.  Her  Band  bat 
seiner  Selbsteriialtuns  wegen,  nethwcndig  dalftr  su 
sorgen,  dass  ( ic  es  der  Präsidialvortrag  vom  20. 
6«ptbr.  Ibiy  ausdrückte)  „iur  Erlialtung  des  Frie- 
dens, derEintraobt  und  des  Vertrauens  alle  wech- 
selseitigen Störungen  und  Verletaungen  unter  den 
einzelnen  Staaten  sorgfältig  abgewendet  werden.** 
Er  hat  demnach  dafür  2U  sorgen,  dii<;s  nicht  der 
Geist,  der  in  den  constitutionellen  Stauu  i  uai  Kecht 
des  Daseyns  hat,  auf  die  übrigen  iStaatcn  stürcnd 
und  verletaend  einwirlte.  Sl&rsnd  und  verleUend 
abe*  «ickt  deitelbe  «nf  diese  MdiOD  diuch  sein 


blosses  Daseyn  ein.   Die  Produkte  der  Presse  ei« 
nea  andern  Staates  kann  jeder  Staat  wohl  einiger- 
massen  von  sich  ausschlicfi.Nen ,  genügend  nucii  dies 
nicht,  aber  wie  viel  gefährhcfaer  ist  nicht  das  le- 
bendige Beispiel  einiger  in  der  Naebbarschaft  that- 
sieblicli  bestehenden,   wenn  aa«h  nur  scheinbar 
freieren  Verfassungen !  Ilfissl»  der  Bund  auch  nicht 
aus  eigenem  Lebensinstinkt  auf  Bc^rhrartkung  der 
constitutionellen  Bestrebungen  in  den  ihm  unterge- 
benen Staaten  hniarbeiteu,  so  hätte  er  doch  schon 
um  der  &abe  und  Sicherheit  der  reiunenarchisehea 
Staaten  willen  die  unswelfelbafke  Pflidit  diea  su 
thun.    Daher  müssen  die  Rechte,  welche  in  den 
couslilulioacllen    Staaten   die  N'erlassungsurkuiuii'ii 
dem  dort  sich  regenden  ölTentliehen  Geiste  cmräu- 
men,  nothwendig  illusorisch  werden.     W&h  jene 
Urkunden  gewUiren ,  niuss  die  Bundesgesetzgebung 
wiedev  anlMben  und  die  Regierungen  sind  es  sich 
und  dem  Bunde  sugleidi  schuldig,  die  letzten  Reste 
dessen,  was  der  Bund  ansieht,  als  „das  tranngc  Re- 
sultat älterer  bcdauernswerlher  Verirruiigüii,"  als 
planmässig  betriebene  Auflehnung  einer  Partei,  die 
Sich  selbst  aur  Herrschaft  berufen  wähne  und  /.cr- 
stfirung  und  Vemiehtnng  alles  Besiehenden  predige 
und  erstrebe,  in  der  Praxis  zu  beseitigen,  die  Aus- 
legung der  in  den  V'erfassun^snrkunden  eutliallcnen 
Bestiniuiun^cn   auf  sich  allein  zu  nehmen  und  die 
von  ihnen  nothig  befundene  Deuiuii":  der.selben  auf 
alle  Weise,  au?  den  Bund  und  erforderlichen  Falls 
auf  die  von  diesem  nach  Art.  25  und  26  der  Schluss- 
akte zu  leistende  Hülfe  gestützt,  durchzusetzen, 
sowie  die  Sclbsthülfe,  zu  welcher  die  Stände  etwa 
zu  grellen  geneigt  seyn  möchten ,  d.  h.  die  Steuer- 
vertveigerung  nachdrücklich  zu  verhindern.  Wenn 
daher  iu  einsetoen  Staaten  des  Bundes  für  eiaege- 
setstnissige  Bntwiekelung  des  Öffentllehen  Geistes 
durcli  die  Separat  Verfassung  des  Staates  Raum  ge- 
schaiTen  zu  seyn  scheint,  so  schliesst  doch  dictle- 
sauiintvcrfassuno;  des  Bundes  sogleich  wieder  die- 
sen oii'eneu  Raum  und  kann  durchaus  nicht  anders. 
Was  unter  diesen  VerhäUnissen  der  Cflentliche Geist 
hier  und  da  und  stückweise  erkämpft,  das  erkämpft 
er  nickt  (da  er  die  Bunde9^  crfas.-tuDg  anerkennt) 
auf  gesetzinä^--/2o  ,    i1<m    lic.'-rt  hendeu  öfl'cntlichen 
Ordnung  enisiireiiiende  Weise,  sondern  durcli  seine 
List.  Die  Mittel  dazu  giebt  Inm  der  Widerspruch, 
der  awtschen  den  Vstfhsw^nirkunden  und  der 
Bandesgesetsgebung  besteht  und  der  seine  MTmie! 
in  dem  schon  zwischen  der  Bundesacte  und  der 
späteren  Bundesgesetzgebuug  bestehenden  Wider- 
spruch hat.    Dieser  Widerspruch  hindert  aber  auch 
dieftegierungen»  ihr  Phnoip  offen  an  beicennen  und 
SU  vertreten,  swingt  haeh  rie  nur  Ust,  der  dsns 

mitunter  «lic  Gewalt  zn  Hulfr  kommen  muss.  Wie 
sich  dieser  h.iunpl  in  den  iclzicu  Jahren  geslaltel 
hat,  wird  in  diitMii  Aitynl  fonngt  wsgdta. 

Cffeäln««  das  sw  tif  es  ArHk«ls.>  . 
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n*tke,  in  der  Expcilll«a 
dwAII«.  I.Ü.  Zviuutg. 


Philosophie. 

Mtatile  et  In  pfi!lf),^nphif  calholique  au  frehir'me 

Mihettj  par  ^.  i'.  üzattam,   doe(«ur  en  droit, 

doMMT  -ktlMt.- 8.  Fttit,  FMm» 
16M. 


D, 


CVm  »i04v  JUccMiMl««.! 


'ie  Klage  ,  welche  der  Vr.  in  der  Einleitlinf 
spricht,  d«M  die  Philosophie  des  Mittelalters  ver- 
achtet and  veroachl&ssigt  werde,  ist  hinsicbllich 
BiiBOTW  VMMhnd«*  «liMi  so  ffichliir  wie  MiMadit« 

lir);  Frarikrrtrh'?.  l'liilns.ipfirn  xnn  Vnrh  sprechen 
es  au«,  dieselbe  iiabe  für  die  Entwicklung  der  Plti- 
l6W(düe  wenig  oder  gar  Mne  Bedeotong,  end  eelbafr 
ein  30  genauer  Forscher  in  der  Geschichte  der  Phi- 
losophie, wie  RitioTf  behauptet,  die  Philosophie  der 
SdiolMiiker  iey  ninder  indiüg  de  die  der  KirdieB- 
vfier.  Wegen  dieser  Aneicht«  die  ziemlich  allge- 
mein verbreifet  is? ,  kommt  e« ,  (la?5«i  wir,  rite  wir 
eiücu  Lcberlluüä  au  Monographien  haben,  dcimocb 
Meaof  raphien  Aber  ebiselae  8chi»heiiker  ««bmen- 
lieh  vermissen.  Solcher  aber  bfdaff  es  zuD&cbsl, 
da  der  Einzelne,  auch  wenn  iitm  (und  wenige  sind 
eo  gIBdilüeb)  die  Man«  der  Fefianten  erreielibar 
wäre,  nicht  im  Stande  scyn  wird,  sie  alle  grund- 
lich durchaustudircn ,  und  eine  Tbeilung  der  Arbeit 
daber  notliwendig  ist.  Wir  wellen  ven  Bojftr  BüM 
nlelit  apiecheay  dessen  gedruckle  Werke  nur  we- 
nige gesehen,  resrhweige  denn  gelesen  haben,  von 
den  ungodruckl«»  g^tr  nicht  tu  reden.  Wir  fragen, 
wie  ea  mit  der  PbUeeopliie  de«  Hunt  S^efne  «na- 

Üchl,  dessen  Wcrlcc  tlorh,  wenn  :inch  Sftten,  doch 
in  einer  volUüindtgeQ  Ausgabe  gedruckt  sind?  Oass 
er  ven  der  quidditaa  die  baeMeitas  antersebteden 
hat,  das  wissen  Alle  niid  die  Meisten  larhcf)  dar- 
über. Warum  aber  lachen  sie  nicht,  wenn  Ari- 
Btotelei  das  xi  ti  hnt  und  das  ro'^e  ii  ren  einander 
uutersclieidetf  warum  ist  bei  diesem  der  dort  ver- 
lachte UnterHchied  wichtig,  und  ein  würdiges  Pro« 
blem  für  die  Untersuchung Y  Seltsamer  Wider« 
jt  L.  X.  18M.  S««ft«r  Baad, 


spnMiiI  Aehnliche  Fragen  Uesseu  sich  viele  aof« 
verfall.  Wir  mü.'^sea  darum  einen  jeden  BeiScag 
zur  bessern  ^^■ürJi^uflg  der  scholastischen  Philo- 
sopiuc  Ireuiiig  bcgrussen,    weil  er  einer  weseat- 
icken  Iificke  in  MS«rai  WiMea  «bhiHt  Kam 
Sia  Land  aber  möclitc,  wc^n  wir  auf  die  äasMiB 
UaiSl&nde  sehen,   dergleicfaea  Beiträge  mehr  and 
iaieliMt  üeTera  iMaiieaalsriaaltreich,  kaum 
welches  seiner  historischen  Erinnerungen  wegeo 
grtaaere  Veipflichtnng  daiu  hitie.     Das  r.ntui, 
welcfcea  emaB  Abälord  das  Lcbuu  gab,  und  't«« 
faat  ohne  Ausnahme  alle  groasen  ScbalaMikBr  wo» 
nifstens  vorfibergehciid  als  Lphrer  seiner  grössteo 
t'uiveraiiai  wuken  sah,  besttal  aa«k  beute  ia  aei* 
MB  Bibliotheken  SehAuie,  von  deae«  nor  linaelBOS 
uns  durch  Cousin*»  verdienst! Irin:  Arbeiten  mitge* 
thetit  worden  iat;  Anderes,  worauf  a.jl.  der  leidec 
tt  lMk<'vontoibeao  AKrdaan  rnfmerikaam  gemaekt 
faat,  wartet  noch  seines  Herausgebers.   Was  dber 
beceiU  herausgegobea  ist,  ist  auch,  wenigstens  in 
der  Hauptstadt,  Jedem,  der  sich  dafür  iuteressirt, 
leicht  aug&nglich.   Von  diesen  glucklicbea  UflMlia- 
den  bat  nun  der  Vf.  des  vorliegenden  Werks 
wissenhaii  üebrauch  gemacht,  indem  er  eich  die 
Aufgabe  alellt,  der  mitlelatteflieben  PhOeaopUe 

wieder  die  verdiente  Achturi«:  zu  versrhaffen.  Dass 
er  sie  nun  namentlich  in  der  Fassung  gibt,  welche 
sie  beiOeaf»  ofhaltoB  hat,  dafir  flUirt  er  ala-Grand 
an,  dass  ein  grosser  Theil  der  Verachtung  im 
•cbolastiscben  Pbileeophie  auf  Rechnung  ihrer  hsr- 
barischen  Sprache  md  ihres  abslracten  %  oib  Leijeu 
abgewaiidten  Charakters  komme.  In  beideD  ver<* 
halte  sich's  hier  ander;^ .  und  man  werde  die  Leh- 
ren vielleicht  nilder  beurtbeiien,  wenn  man  sehe, 
wie  sie  ia  ein  wahriialt  peodadbeo.  Gewaad  sidi 
kleiden  können,  wenn  man  zugleich  gewahre,  dass 
derselbe  Maaa,  der  die  Soholastik  Poesie  aptechea 
liesa,  prakliedi  ia  daa  Leben  iüaeingioifit.  Hier 
werde  man  sehen,  wie  bei  Dante  die  mitteialter* 
liebe  Philosophie  Waiirheit  um«I  Moraütfit  zu  ihrem 
*         "Siele  habe,  und  wie  es  ihm  gelungen  «ey, 
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sie  als  eine  Philosophie  poi5t»que  und  als  eine  poesie 
Mciale  darzustellen.  Ks  ist  aber,  wie  gesagt,  die 
Daistallong  4«r  Phikmpbie  Dmd^»  nicht  dar  dn- 
Bge  Zweck,  sondern  immer  zugleich  die 

PbÜMopbM,  derea  poeiiaclie  Verkl&rang  er  ver- 
micht  iMt,  in  HiNf  Totalilit  dwrgwtellt  wwIm. 
Darum  fiuilcii  wir  uoter  den  Belegstellen,  die  der 
Vf.  anfülirt,  fast  eben  so  viele  «u«  BmavtHtura 
8*  nomw,  ab  «u  dm  Weikea  Dwitift,  Und 
nicht  nur  diese,  auch  uns  sugängUchcn,  Werke  Int 
der  Vr  sdiHirt ,  soiiflerTi  a  scheint,  a!-?  SenntEc  er 
auch  bis  jetzt  nicht  üedrucktes.   Wir  üudeu  eioi- 
ge  Mal  als  ParaUelateUen  «faiscIiM  Ckpital  dM 
Buchs  de  cutttit  citirc.    Dies  ist  der  Titel  eines, 
Boaeres  Wi^sea*  noch  nie  godruckteu  Werks ,  wel- 
dl««  skth  in  Behran  HmidMliriftM  «nf  der  Pwto«r 
Bibliothek  befindet,  uix!  das,        den  Scholastikern 
antec  verschiedenen  Titeln  (k.  ü.  de  essentta  purao 
hmiititi«  b«i  JUm  van  RytMet)  nnrilmt,  bii  Ibnm 
eines  ausserordeollicheii  Ausehns  genoss.  Auch 
Danfe  hat  es  eifrig  stadirt.    Es  galt  lange  für  ein 
Werk  des  Aristoteles.   Später  wurde  es  dem  AI" 
fgrM  (wahrscheinlich,  weil  dieser  gMflhftilil  «in 
IVerk  de  pora  bonitato  vcrfasst  !iaf )  ^iiüfcschrieben. 
jUiett  d.  Ur.  uetitl,  der  Jude  David  babe  eS  naob 
das  AfitUieiaa  Briar  da  prin«ipio  nnivanl  v^rAnat, 
und  Bfehreres  ans  Avictnna  und  Alfurubl  hitizugo- 
fiigL  S.  Thwtuu  ondhch  aagt,  ea       ein  Aussiig 
aus  alneni  Buche  dea  Prahbfc  JvmrivSn^  dar  at 
mit  Recht  tadelt,  dass  in  keiner  Darstellung  der 
Geschiclitc  ilcr  Philosophie  dieses  ^V  i  rk  anrh  nur 
genannt  werde,  behauptet:  es  scy  kaum  möglich, 
die  PhUsaophia  dea  IS.  lihihnideria  richlif  an 
tv-iirF^i^'^n ,   wenn  maa  dieses  Burh  lürlit  kenne. 
Wir  sagten,  der  Vf.  ukeuie  Ungeiirucktes  su  bo- 
iMiinn,  denn  «r  hat,  wann  ar,  wla  n.  B.  S.  1f8, 

155  u.  0.  a.  O, ,  Stellen  aus  Lib.  de  cauüis  arifiihrt, 
nicht  besonders  bemerkt ,  dass  dieses  Werk  nur 
handschriflUeh  aifstira,  nnd  ao  blaiht  es  mSglich, 
dass  er  ein  anderes  Werk  im  Auge  habe,  was 
bei  der  Aehnlichkoit  der  Titel  bei  Werken  jener 
Zeit  —  man  denke  B.  an  AiberU  de  causis  et 
praceam  «nivwaHatb  —  adw  wohl  dankbar  ist 
Wie  dem  auch  sej,  genug  der  Vf.  hat  cn  sich 
Bit  seiner  Aufgabe  nicht  leiclit  geuMcht,  sondern 
«ine  gründlicha,  dankcnawettba  Arheit  geliefart 

Wir  gehen  jetzt  acr  An^aljt;  (?cs  InliaUs  \ihi-<r. 

Nur  der  «weite  Iheil  (.p.öS  — des  Werks 
^  «a  «Blhül  dann  viat  —  haa^itftig»  alcbapaoiaH 


mit  (ier  Darstellen»  von  Dante's  Philosophie.  Der 
ersio  (p.  '^1  —  7i>;  eutiuUt  eine  Charakteristik  dea 
13.  Jahrb.  übaihanpt  und'  bMandara  aefaer  PhiUa» 
Sophie.  Die  Betrachtung  des  Ztistaiulcs  tlor  Pliilo- 
Sophie  ia  ItaUen  bahnt  dann  den  Uebergang  zum 
swailen  VbaU.  Dar  dritte  Theil  C^  t9T  —  S68>, 
welcher  eine  Kritik  der  Philosophie  Danle's  eot* 
hält,  betracbtst  ihr  Yerhältniss  nu  der  Vergangen- 
heil  und  n  dar  Gegenwart.  Endlich  der  viert« 
(271  —  406)  enthilt  «einsende  specielle  Unter- 
sochungen  über  einige  Punkte,  übt-r  Danfc's  poli- 
tische und  kirchliche  Stellung  u.  s.  w.,  so  wie  ein- 
sehie  wkhtig«  Puanaiunf  Ar  die  Oaaahiaht»  dar 
Philosophie  des  13.  Jahrhunderts.  —  ^^'ird  uns 
nicht  möglich  seyu,  gans  denselben  üang  zu  b«- 
falgen,  wi«  der  Vf.  Vidas,  waa  im  driltan  Thail 
abgehandelt  vrinf,  gilt  von  der  Philosophie  des  13^ 
Jahrh.  überhaupt,  und  nicht  nur  von  liante.  Wir 
wardan  aa  deswegen  dert  mit  barficksicbtigen  müs- 
sen, wo  wir  die  Ansichten  des  Vfs.  über  die  Bedeu- 
tung der  Philosophie  dos  13.  Jahrh.  priircn  Dies 
wird  unsere  er$ie  Aufgabe  seyn.  Dio  zweite  wird 
seyn,  SQ  aahaa»  wi«  dar  Vt  dia  namentlich  udat 
diviiia  commedia  auseinandergesetzten  philosophi- 
schen Lehren  DmM»  reconstruirt.  Drittem  wer- 
den eich  daran  «inign  allganMiBa  BeawriMfBB  ftha» 
das  Buch  als  soicbes  aad  über  daaOeist  des  Vt'e 
anscbliesseu. 

1.  Mit  Recht  sieht  der  Vf  schon  im  ISion 
und  Anfang  des  14.  Jahrb.  eine  Ljf  bergang^riode« 
MH  Recht  tratst  «r  auf  den  tfansitariaefaaa  Cha- 
rakter, namentlich  dei  Verhältnisses  hin,  welche« 
für  das  ganze  Mittelalter  besonders  wichtig  i&i,  des 
Verhiltntsses  von  Kirche  und  Staat.  Mit  Aecht 
■aeht  «r  darauf  aufmerksam ,  daaa  di«  i^g«  Ober« 
gewatt  jener  über  diesen  anfange  zu  versciuvindca. 
Dunnoch  aber  ist  es  ihm  nicht  gelungen,  die  ganze 
Bedeulanf  dieaar  Perieda  aa  fasaea,  und  nach  sei» 

nein  ;^mizeB  Stanffptinkt  kofitite  es  ihm  nicht  ge— 
hii;:<  II.  Die  eigenlUche  Autgabe  nämUcb  jouer  üe- 
bei^augäperiod«  lat»  daaa  in  Ihr  «ich  swei  ex- 
treme Einseitigkeiten  auszugleichen  anfangen,  de- 
ren höhere  Einheit  die  Neuzeit  seit  dem  15(aa 
Jahrb.  darbietet.    Muu  aber  steht  der  Vf.  seibat 


(Vit  Ferf ««!»«•#  fnift} 
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Zeiekeuhfire  der  Ccbwtihulfe  nach  den  Ergebnissen 
der  Exploration,  voo  Dr.  F.  If.  G.  Bimbavm, 
Ptivürf<eemwi  M  der  OniwiHt  tfc  8.  0118. 
Bonn,  Wetar  tSM.  (tTfab.  IftSgr-) 

Das  vorbesetcbooteWerk  ist  mit  Fl«iM  nndUci'iicht 
bwwMtel}  imd  siad  di«  io  du— H»ot  eoihaJtea«o 
litlmii  nidtt  md  bw*  SypoiliMM  gestüzt,  vi«l- 
mehr  auf  ublreicbe  BdobacbtungMi  basirt,  die  d«r 
Vf.  durcb  fl«is«ige8  Exploriren  gammmalt  hat.  Wenn 
Mok  hie  und  da  ein  Gegenstand  weiter  verfolgt  iat^ 
alswobl  die  gesteltte  Aufgabe  verlangt,  so  geacUdhl 
•8  doch  nicht  auf  Kosicn  wichtiger  Lehren,  von 
welcbea  uur  etaseliie  oicbt  nach  allen  Seiten  hin 
voUatiaAf  «imMpft  «iad.    Weaa  amh  «IiimIm 

Folgerungen  nicht  volIknmmGn  richtig;  sind,  so  sinij 

•ie  docit  keincavregs  eo  boch  ansneoblageoi  daa« 
dadorek  dar  wähl«  irianMaktRIMM  Wwdk  d« 
Werke  irgendwie  gesehmälert  werden  dürfte.  Wen» 
den  wir  uns  zu  den  einzelnen  Lebren  selbst. 

Es  serfälU  Um  Werk  ii>  ztvei  Tkeile,  von  wel~ 
^en  der  erste  das  AUgemeine  der  Zeichenlehre  vor- 
trigt,  der  zueeite  die  epecielie  ZcichetiUhre  abhan- 
delt. Der  erste  Tbeil  beetebt  aas  ztoet  Abiheilimgenj 
von  weldkee  die  erste  die  $»imiASißekt  Vtdtr- 
euchtmg,  die  iwcite  dit  Zeichen  der  JwigfräuUrhhrii 
wtd  des  lUckt  »chwvigmm  Zuttamke  nnfasst.  Die 
gebartibiMlidia  ITiilMWirihi^  fesriiisidi^  A.  di» 
MawMJuHtersasimg  9.t— IB,  al»  Insaere  vnd  in* 

nere  belrachlef,  woran  iirh  ^io  ^«mischto  IJnter- 
sochung  S^  — 4ti  ajucitiiessli  ü.  die  Auakullalioa 
8.41,  und  a  da«  8shmi  &  4t.  Oft  dar  Vf.  disaa 
I^ehre  »n  sorgniiig  and  geqsu  bearbeitet  bat,  bitte 
er  auch  die  äussere  Untersacbuug  aadi  der  Qebart 
iddit  fibstgsban  selleB.  AiMh  kaaa  Wm.  adt  das 
Tf.  darin  nicht  übereinstimmen ,  doM  bei  der  innern 
Untersucbuaf  die  Kückenflicbe  and  Boblhand  den» 
QuerdurebBsasar  dea  Beckens  enispwahaa,  der  Dau- 
nen and  kleine  Finger  im  geraden  liegen  soll.  Wir 
Eiohen  die  Riebtang  der  Rückenfläcbe  nacb  binten 
aus  iekbt  aoffalleadea  Gründen  vor.  Ebaasearmiig 
kana  Ba«;  asias  fiUMa  aad  &  Ift  ab  inif  darge- 
stellte Behauptung  aufgeben  ,  dasa  nimlich  bei  <!cr 
RockcHlage  einer  Frau  die  onursuebeade  iland  über 
md  aieht  «Mar  daaKato  Mdaa  OaaddidiMlMilaa 
zu  lehen  scy,  wenn  der  Explorator  an  der  Seite  des 
Bettes  siat.  Wer  wird  denn  nach  dem  Vf.  neben 
de»  Betta  Luieen  oder  awb  stark  b&ckcn,  um  unter 
das       kiainMC  wä  ian  HoasUaabiaihrilaa  aii  — 


mcn.  Wenn  norh  dazu,  wie  der  Vf.  idl],  die  Beine 
der  Frau  weit  auseinander  gespreizt  and  gegen  dea 
Unterleib  angezogen  seyn  sollen,  so  moM  aiffMbar 
das  Durchgehen  mit  ^pt  Hsnd  schwierig  seyn.  Für 
die  DeseoB  wird  es  wobl  gietcb  UetbeB)  ob  naa 
fibar  adet  miar  dsoi  8disakdl  wag  dia  bpbiiatiaii 

aufstellt.  Auch  ist  dcD\  Ree.  oirht  ein  einziger  Fall 
bekannt,  wo  man  mit  awei  Fingern  bei  der  Linter- 
auebung  sJcharar  ud  leiditaff  mam  Ziele  gekago, 
wie  S.  S6  bemerkt  wird.  Nor  knra  ist  dia  Aaaital- 
tatioo  und  das  Sehen  abgehandelt.  Die  »loeif«  Ab^ 
Iheilung  lehrt  die  Zeichem  der  JangfräulieUieit  tmd 
dea  nieU  adhMWfeni  ZueiMde».  8.  46— 151.  Di» 
Vera n Herongen  der  ^cheidenporlion  durcfa  die  Hehn rt 
wird  mau  nicht  unter  den  Zeiebeo  d*r  Juugtriiu- 
Bckksit  anabaa.  Sia  wfiidaa  aa  aiaam  aadara  Oit 

eine  ]iasscndere  Stelle  gefunden  haben.  Der  Zteeitc 
Tkeii  besteht  aus  vier  Abtheilwige»,  Die  erde  Ab^ 
tkriiung  uägt  dia  2«feAiNMrt  4w  SdiimigtndUiß 
in  fünf  Gruppen  vor.  In  der  eraten  Gruppe  werden 
die  Zeichen  an  den  ßrueten  beschrieben,  und  auch 
Mmtgamertf^e  Zeichen,  nimlicb  kleine  Knötchen, 
PapiBtfcaa  auf  der  Areola  um  die  Brustwarse  herum 
näher  angegeben.  Wenn  aber  der  X'f.  sie  zu  den 
aicherstea  Zeichen  aäbU,  weil  &i«  nie  obue  Schwan- 
garaebaft  gafaadaa  wardea,  aa  ist  daa  sa  idal  ga* 

Bagf,  denn  Ree,  kann  versichern,  ilass  er  sie  selbst 
bei  Mädciien  gesehen  bat,  die  an  Anomalien  der 

bai  MlAaa»  ^  ttaifc  aalwidhaite  Brfiste,  und  end- 
lieb bei  Frauen,  die  schon  geboren  hatten,  aber 
nicht  schwanger  waren.  Hier  seigieu  sie  sich  selbst 
stark  entwiakak;  «adi  bti  Vmaaa,  di«  nm  «lataA 
Mal  schwarn^er  waren,  können  sio  in  der  janzail 
Zeit  der  Schwangerschaft  fohlen  und  erst  wühread 

daaSliUMtaiefc  büdmi  Dia  amrils  Mivt 

die  Zeichen  von  der  Form  md  Atudeknung  der  Vtdtr-' 
MMiöhle.  Der  Vf.  giebt  aanlchst  die  l£rscheinon- 
gcn  in  Umfang  und  Form  der  UnterleibshMle  an, 
soweit  sie  m  dem  Verh&ltniese  des  Uteras  so  da« 
übrigen  Baucheingeweiden  be'riindrt  sinJ,  gebt  dann 
SU  deu  iirscbeinnngeu  «a  dar  Form  uitd  den|  Um- 
Ibaga  dar  üalatlaibakMda  libsr,  aa  walt  aiaaM  daai 

Werh.9clrerhäItni.<;.SB  zwischen  l'tcrus  und  Baucb- 
decken  hervorgehen ,  wobei  der  Binflus«  der  Baucb- 
dMka«  Md  dar  Wasbaelwiihaag  besoodam  berver- 
gehoben  wird,  und  beschreibt  die  Zeichen  aus  der 
BeschaffieBbeit  der  Baocbdecken  für  sich ,  wobei  der 
Verfinderangcn  des  Nabels,  der  Beschaffenheit  der 
iMMhdaabM  md  dtc  VlibMif  dar  Baachkant  at- 
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mentFich  f«dacht  winl  ^  Die  rirlUr  Gruppe  um- 
fMM  Zeiehen  an  den  äiusem  Ofickieehtttheilmf 
tkrer  Vmfehn^  md     ätr  SehtU*.  Hier  kelrMh- 

W  der  Vf.  auch  ilie  Farben^  <  rär  Icr  mg  der  Schlr.ir- 
Iwat  d«r  Sobflide^  uod  bemerkt  mit  H««bt*  daas  die 
■ogenanote  Weinhefeiifiirb« .  ia  dtr  8dk«anger«ch«ft 
fMm  kdnne.  Ree  kann  di6M  Befaanptong  besiU- 
tigen,  und  hinziifüjen ,  daes  sie  aueh  hex  >'icht- 
■ebwaogero  vorküinmcn  kann.  —  lu  der  vierien 
Bn^fP*  IfwdM  die  Zeichen  a*u  der  Bnticickelung 
drr  Gchcirmniicr  gelehrig  und  in  der  fünffru  dii-  Zei- 
chen an  der  FrucH  und  ihren  Annexen ,  wobei  auch 
nm  Speetall«rM  über  die  AmenlMieB  yntgtmgtn. 
wird.  Wir  vermissi  r  i.ur  ungern  in  dieser  Ablbei- 
h»gf  in  weleber  die  Zeicheolebre  der  Schwanger- 
aduift  vorgetragen  ist,  die  Brsftlieinungen ,  welche 
der  Eioflosa  der  Schwangerschaft  auf  den  Organis- 
mus des  Weibes  ausübt,  indem  an  einaeinen  Thei- 
leA  allerdings  so  bestüudige  Verindcrungea  sieh 
■rigen,  dtM  ale  so  den  ralionelleit  Zeidien  der 
g!^h^^•an!:^'^s^hsft  gczihlt  werden  können.  Auch 
liätte  iu  einem  Werk,  das  die  Zeichen  lehre  der  Qe- 
taiteMIfe  vwtrlgt,  d«r  pMlMlOgiwbea  Suetlode 
gedacht  werden  können,  welche  allein  den  Schein  der 
Schwangerschaft  bewirken,  aber  auch  mit  Schwan- 
gerschaft' TtAtmmnAf  4ie  Diagnose  4aielbea  er- 
MhireiieB  Mmen. 

Die  tw^  AMuämf  «ntUlt  die  AMei*  du 

Vebergttnge»  am  der  Sehtvangersekaft  im  die  Geburt. 
Ree.  fmdel  hier,  dass  manche  Erscheinungen  fehlen, 
zu  viel  ciassifioirty  und  dass  ein  Ergehen  über  die 
WirkuBf  de«  «eeefo  eMmdum  und  des  0«r«»  in 
dieMM  Bwhe  ImIm  Stelle  bitte  Ibdea  aollen. 

Die  dritte  AMeittmg  enthilt  in  eisfcee  Ornnten 

die  Zeichen  der  Geburt,  und  zwar  wcrlcn  in  der 
ertfen  Gruppe  die  Zeiche»  am  Grund  md  Körper  der 
Gebärmutter  vorgetragen.  Dieee  Zeieheo  werden  m 
Mni  Eabriken  aufgcatellt,  deren  eine  die  Hinwei« 
sangen  enthalieti  soll,  welche  im  plastisch  -  organi- 
scben  Elemente  (^i)  gegeben  sind,  deren  andere  den 
IKiiffMe  der.  Djnuugnk  Mf  dtaae  erganische  Plastik 

in  pirh  fa.'^st.    Dem  Ree.  ijesUtlet  der  ihm  ge«:e- 
bea«  Raum  nicht,  die  dufühaus  to  der  Natur  oicbt 
vWbiM— •■du  AfeealwMa  des  Vf.  Iio— waheNa 


und  zu  ^vidcrlcjcn  ,  die  er  beim  Verfolgen  der  ersten 
Gruppe  auftfiellt.  Sie  siud  auch  auffallend  genug, 
•1«  dasa  aufaie  beaendera  hingewieaen  werden  mfiaä- 
te  Die  zueile  Gruppe  umfasst  die  Zeichen  am  un- 
tern Abtchnitte  und  MutUrtnundef  welcUe  in  vom 
Kategeiien  geaeadert  Warden,  nlaiKch  m  ZeUslMB 
aus  der  Form,  den  Bana,  der  Consistena  und  in 
Zeichen  «u8  den  Bewejrnngen  des  untern  Absrhnit- 
les.  Der  Anuahme,  dass  die  Contractionen  im  untern 
Abschnitt  begionen  «nd  aidt  ae  naali  ehen  avabtei* 
ten,  kann  Ree.  nicht  beistimmen.  Es  ist  allerdings 
wahr,  dass  man  im  untern  Abschnitt  selbst  vor  dem 
veHkearaieMei»  Vbiatraleien  dea  Motterhalaea  eine- 

Spannung:  fühlen  kann;  allein  es  hängt  diese  von 
der  ErectiOD  dea  Uterus  in  seinem  Grond  und  Kör- 
per ab,  ae  daaa  nmn  anch  mwelTen  ein  Erheben  dea 
Kopfes  bemerkt.  Anch  selbst  nach  dem  Vernirei- 
rheit  des  .ScheidcnlheiKs  flndot  ans  «■leirliem  (Trunile 
nur  ciiic  solclto  Spannoiig  stall,  und  dann  nur  erst 
ein  aUaeiligaa  An-  ttad  BortekgeaegenivetdeD  des 
Muttermutidrandc<3,  -wrnn  «Ire  Contractionen  von  oben 
nacb  unten  bber  den  ganaen  Uterus  sich  verbreitet 
haben.  Sa  ktnnbn  daher  atdum  widne  Wehen  be- 
stehen, ohne  dass  man  ain  unteren  Abschnitt  nnrh 
oar  die  leiseste  Bewegung  bemerkt.  Ja  es  hören 
dl«  ägeritlicheli  acihren  CentiMdonan  andi  adhat 
an  der  Greaae  zwischen  dem  Körper  des  Uterus 
und  dem  iunern  Muttermund  auf,  wie  sich  auch  nach 
der  anatomischen  Beschaffenheit  des  Mutterhalaea 
erwarten  lässt.  Wenn  daher  eine  Stelle  des  untam 
Abschnitts,  z.  B.  die  vordere  Hälfic  von  dfin  vor- 
liegenden Kopf  gegen  die  Beckenwand  gedruciit  wird, 
ae  lagert  die  Enrefteranf  dea  Mattaffanadea  an  die- 

ser  Sielle,  oder  kommt  gar  nirlit  zu  Stunde ,  so 
dass  die  vordere  Lippe  unter  und  vor  dem  Kopf 
liegen  bleibt,  aadi  anaehwillt,  well  dieaiflh  eontra- 
hirenden  schrigeu  L&ngentasem  an  der  compriniir- 

ten  Stelle  nicht  weiter  wirken  können.  Es  kann 
sogar  «uf  dicäc  Wciae  eine  Ruptur  des  Uterus  zu 
Stande  kommen,  wenn  an  der  gedrSckten  Stell«  b 

Folijf»    aiifp'f'hobpner  LebenSthätigkeit  Ftiveichung 

entsteht.   Walirscbeiolich  iat  ea,  dass  von  dem  un- 
tern oerventei«haiea  Aba«hnitt  dea  Viaiaa  di«  Hei- ' 
z  mg  der  scnsibeln  Nerven  voraugswcise  ausgeht, 
alletu  die  Centractionskraft  selbst  aicher  nicht.  — 
(]l#r  A«««bl«r«  felf  t.) 
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Halle,  in  der  KipedUioa 
4«  AU»  liil.  r 


Philosophie. 

Vantt  et  la  philotophie  cathohque  au  treiziime 

V^rttttnung  .«•»  Nr,  Ml.) 

JEr  iit  Katholik,  ond  wi«  M  sefaeint  ein  stib*  «If- 
rigcr,  n&d  steht  damit  eben  so  sehr  in  der  mitteUIter- 
lichen  Ansicht,  dass  er  die  Zcit>  wo  dieao  einer 
«Dd«fn  Plate  n  mchim  anfingt »  onriebtig  licartheilt. 

Die  „pacifiqup  rrvolntiori ".  von  welcher  er  S]ir!c!'it, 
ist  in  der  Tiiat  nicht  so  friedlich,  wie  sie  scheint; 
Venn  «r  nagt,  daas  dl«  Kir^e  angefangen  habe, 
•ich  des  weltlichen  Regiments  zu  begebca  utid 
auf  das  rein  geistige  Ucbict  zu  beschränken,  wena 
er  hier  der  Wirksamkeit  der  geistUcben  Orden  er- 
wihnt,  so  vergiaat  er,  dass  dKeae  mit  Uirea  nntl» 
politischen  Qelübden  die  reactionären  Anstrengungen 
der  mittelalterlichen  Kirche  sind,  nui  welchen  sie 
Hm  Tsrlome  Sache  m  atfitsen  aoAt.  Ba  ney  er- 
laubt, in  einigen  Zügen,  was  in  dieser  Perio  lc  f^lch 
▼orbeieitat,  anaadeuten.  Dem  Altertbum  gegenüber, 
wclchea  efaien  dorchw^  weHKeke»  Cbafakter  ha^ 
indem  der  Mensch  als  seine  praktische  Aufgabe 
erkennt,  der  Welt  aiizagchSren  —  der  Natur,  der 
gemäss  zu  tcbcu,  dem  Staate,  in  welchem  aufzngehn 
4He  htdisten  Aufgaben  sind  -  ^>  ahrend  im  Theore- 
tischen seine  i^Hsscnachsft,  WeltweUhcit  (Natur- 
pbilosopiüe  und  Politik}  ist,  diesem  stellt  skJi  die 
chnatfiehe  WeR  neist  diametfal  entgegen.  In 
Praktischen  ist  hier  die  erste  Fpt-[!cninjj,  Jio  Welt 
nicht  Uefa  ca  babeu,  sich  von  ihr  unbcÜeckt  za 
mhaltea,  ~>  daher  eine  negaüve  Bichtung  gegen 
Natur,  (die  der  Gnade  entgegengesetzt  wird, 
80  dass  der  natürliche  Mensch  vom  Wort  Gottes 
nichts  vernimmt)  und  eben  so  gegen  den  Staat, 
gegen  dessen  Grundpfeiler  Kbe  und  Eigeuthum  sich 
Apprchension  zeigt ,  dessen  Existenz  durch  die  Wei- 
gerung des  Kriegsdienstes  geflUirdet  wird,  u.  s.  w 
Im  Theeretiaehen  gttl  es  nnr  eine  WeUiett,  die 
Gottesu  r  i<;heit.  Die  erste  WilMnadnit  in 
A.  Ih  2.  1844.  zwt^er  Band. 


Altertbare  ist  dielPJl^k,  in  der  christlichen  Welt  die 
Theologie.  Niehl  in  der  Einheit  mit  der  Aussen- 
welt  soll  der  Menadi  aeine  Befriedigung  finden, 
sondern ,  indem  er  in  sieh  geht,  jenseits  der  Welt. 
Die  Kirche,  welche  die  Innerlichkeit,  Geistigkeit, 
das  Reich  Gottes  reprascutirt,  mim  dcsskalb  wsk 
bald  im  Kampf  finden  mit  der  Welt  «ad  naneoflidk 
dem  Staat,  diesem  Compicx  aller  ivcftHchcn  und 
dicssfiitigea  Interessen.  Als  Träger  des  neuen  Phn- 
dp«  HMna  dia  Kirehe  Biegen  gegen  den  nndnist- 
liehen  veralteten  Staat,  imrl  so  wird  die  Welt  von 
ihr  wirklidi  fibenrondeu.  in  dioMm  Kampf  aber 
geschieht,  waa  nie  ansblmbt.  iKe  wird  von  dem 
angesteckt,  mit  dem  sie  sich  so  viel  eingelassen 
lut,  der  Weit  und  dem  weltlichen  Wesen.  Sie, 
die  hie  dahin  den  Weltkindern  gegenüber  stand, 
ft!«  die  Gemeinda  der  Auscrwihlten  Qettaa,  hat 
jetzt  den  Ge^ennfatz  von  Klerus  und  Welthindem  in 
tiehf  sie,  die  den  SUat  verschmäht,  ist  selbst  m 
einem  weitlidlen  Staat  gewerdeo,   nie,  der  da« 

DrcKseils  knrno  Bcfricrli^ung  gcwftbrte,  schant 
jetzt  das  Heil  als  ein  sinnliehea  Diesseits  ond  eine 
ReKquie  oder  dergL  «n.  Weilar  aber  bat  der  christ- 
liche Geist  so  sehr  sich  an  deft  Verkehr  mit  dem 
weltlichen  Wesen  gewöhnt,  dass  er  denselben  nicht 
mehr  missen  kann.  So  sucht  er,  wo  er  sich  nur 
seigt,  den  weltlichen  Sinn  auf.  Diener,  bidiernnr 
ein  Ueberbleibse!  drr  tinrhrislKchen  Zeit,  ist  in 
verjüngter  GesUU  incarairt  in  der  Erscheinung,  die 
nia  Reaetion  den  verehiiatliehen  Principe  gegen  diw 
christliche  mit  Recht  n??;  dnr  Antichrist  angesehn 
wird  —  dem  Jslam.  Hit  dem  Hunger,  der  die  Säure 
gegen  die  Baaia  treibt,  at&mt  deh  die  Christenheit 
auf  diesen  Feind ,  und  es  ist  die  Kirche,  die  diese« 
sllgemeine  Verlangen  zum  Bewusstsejn  bringt,  des- 
sen eigentliche  Bedeutung  sie  freilich  nicht  ahndet. 
Diese  liegt  darin,  daas  der  einseitige  nitl«lat|eriiebe 
Geist  ihn  entgegengesetzte  Princip  versr lil-njptj,  t!a- 
mit  aber  auch  sich  assimilirm  will.  Dies  geschieh^ 
imd  die  Zeil  In  nnd  nadi  den  KranasSgan  adgt 
«as  das  wild«  CEUtrea,  d««  ans  d«r  «nt«  Coutaci 
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von  Säare  und  Basis  immer  zeigt,  und  das  dem 
Niederschlag  des  Krystalls  vorhergeht.  Mittcl- 
alterliciie  and  heidniscbe  Elemente  gahren  in  der 
MM  dam  Moffaahnde  bainifeltebiteii  GbtiMeiihtiti 

Nur  aber  in  dem  Thi^il ,  der  hingezogen  war,  den 
Weltldndeni.  Der  Klerus,  der  in  Europa  geblieben« 
ist  «Mb  Mf  d«ni  frubero  Standpiuibt  Mebn  geblio- 
ben.  Diesen  gegen  den  neuen  Geist  bu  vortheidi- 
gen,  das  macht  die  Kirche  zur  Aurgabo.  Damit 
wird  sie  roactiooär,  und  wie  voa  allcu  Aeactionören 
werden  j«tst  gewaltsame  Uaasaregcin  von  ihr  er- 
grifTen;  was  tru  Beginn  der  christlichen  Gcmciu- 
de  freie  Neigung  gewesea  war,  die  antipoiitiscbo 
TaDd«ii8  wird  jelat  (ia  dsn  Ofd«D,  dieser  Leib- 
'wache  der  ängstlich  gewordenen  Kirche')  utivor- 
bröobUchee  Gelübde;  vr&brend  bis  dahin  die  Kirche 
tn&9  Regung  in  Sdnrts  mbm,  langt  sie  jetzt 
■Ol  jedes  Regen  des  neuen  Geistes  zu  belnieni 
und  zu  verfolgen,  dort  natürllclk  am  meisten,  wo 
die  Nachbarschaft  mit  dem  Auüchiist  das  heidni- 
scbe Element  am  meisten  hineindringsn  liatl  (%.  B> 
Spanien).  Diese,  wie  alle,  Rcactionsmassregcia 
lielfea  aber  nicht  mehr.  Die  Zeit  der  mittelalter- 
lidien  KiMbe  ist  ▼offiber,  «■  dinmerC  bertiU  die 

Morgcnrütho  der  neuen  Zeit,  die,  wie  das  Uittel- 

aiter,  mcAtt  will  gelten  lassen,  was  nicht  Gsist,  aw 
dm  Geiste  feberen  ist,  and  wie  des  AHMthom 
«ine  Welt  haben  will,  und  in  cbcm  diossoitigea 

Wirklichen  Befriedigung  findon,  Aiif5^a!)en,  dtp  «^irh 
daiiii  vurciuigci),  dass  der  Ueist  luchts  als  cmc 
Realität  gelten  lässt  bin  er  meh  (Vdcranft)  darin 
gefunden,  und  keiner  Idee  Worth  bctlr 
blosses  Jenseits  wäre  und  uioht  sich  bereits  als 
venehiäiekt  neigte.  Der  V£,  der  im  Pelitiedien  diaae 
Bedeutung  der  Neuzeit  nicht  verkennt,  indem  er 
hier  einen  Staat  verlangt,  der,  eine  Menarchie, 
decb  das  antik- repnUteanieehe  Elenieat  bi  akA 
trägt,  will  dieses  im  religiösen  Gebiet  nicht  gelten 
lassen.  Ihm  scheint,  was  an  der  K-rrlic  Auswuchs 
war,  mit  dem  13.  und  14.  Jaiirliuuücrt  verschwun- 
den zu  seyn  und  die  Reformatiea  iel  ilnn  nur  ein 
Abfall  vom  christlichen  Geist.  Dies  geben  wir  zu, 
weiui  unter  christUcb  das  mittelalterlich  -  Christ- 
lieb»  verslanden  wird.  Damit  vergKehen  ist  der 
.  Pmte.stanlisnitjs  heidnischer,  vveUlicher,  indem  er 
zur  rcUgiüsen  Pflicht  macht,  den  sittlichen  (poli- 
tischen u.  a.)  Kreisen  rieb  binsngobon,  ron  denen 
der  Kaiholicisnius  cmancipirt.  (Man  braucht  uns 
deslialb  keinen  neuen  Paganismus  zu  predigen ,  die 
•vangeliedM  Kiieb»  ist  heidniseh  genug).  Eben 


weil  aber  der  Vf.  nach 
im  Stande  ist  die  Aufgabe  der  neaen  Zeit  in  allen 
ihren  Belobungen  richtig  zu  würdigen,  und  in  al- 
len Qfliäeten  jener  Uebergangsperiode  ein  G§miaak 

der  beiden  Elemente  zu  söhn,  deren  wirkücho  Ein- 
heU  die  Nenzeit  darbietet,  deswegen  will  es  ihm, 
auch  nlcbt  recht  gelingen  die  welthisterisebe  Be- 
deutung der  PliilosepUe  dieser  Zeit  ins  Klare  zu 
setzen.  Wie  immer  so  ist  auch  im  13.  Jahrhun- 
dert die  Philosophie  nur  te  teeret  de  tout  h  monde, 
(Auf  die  Aanuätkf  dass  die  Pldlosophie  nur  Zeit- 
bcwusstscyn  soy,  gründet  sicbs  njirh,  dass  der  Vf. 
ehe  er  .sie  darstellt  ihre  Zeit  cbataklerisirt.)  Sie 
gebt  dämm  avoh  dem  Verlanf  der  Gesekichte,  wenn 
auch  nachfolgend,  docli  parallel.  Der  Zeit,  wo  die 
Kirche,  das  Aoich  des  Jenseits,  die  alloia  berech- 
tigte Blacibt  ist ,  euupricht  der  berrschende  itmeKf^ 
NMM,  der  nur  den  transccndcntcn  Idoeu  auf  Kohicd 
der  diesseitigen  wirklichen  Dinge  Rcahtät  zuschreibt. 
Der  siegende  Nominaiismus ,  in  weichem  der  Vf, 
mit  Reebt  die  Keime  des  medemen  Bmj^mns 
siclit,  und  den  er  eben  so  mit  Recht  als  den  Ver- 
fall der  Scholastik  bezeichnet,  entspricht,  so  wie 
die  gleicbaeitigen  natnrphilesepbisehen  Bestrebvn* 
gen,  der  Gülirung.'.periodc  nach  den  Kreuzzügetu 
Den  Ucbergaug  dazu  bahnt  die  merkwürdige  Er- 
•cbeinnng,  anf  wetebe  der  Vf.  mit  Recbt  so  gwa- 
sos  Gewicht  legt  (p.  27,  47.)  duss  Aristoteles  mr 
Herrschaft  in  der  sdiolastischcn  Philosophie  ge- 
langt. Die  ganze  antike  Philosopliio  concentrirt 
sieb  in  Aristoteles,  der,  was  der  vorchristlicbe  Geist 
zu  erarbeiten  vermochte,  in  sich  vereinigt.  Er  ist 
deshalb  der  Erzheide.  So  sieht  ihn  die  ilteste 
iürehe  an,  bei  der  Aristeteliber  so  viel  wie  Ketzer 
iieiäät.  Diese  negative  Slcllung  ändert  sich  nur 
sehr  allmäligi  noch  Leo  der  dto  —  von  dem  der 
Vr.  edtssmer  Weise  behauptet  er  bebe  rie  gemil- 
dert —  bestätigt  die  Verdammung  wenigstens  der 
natrirphilosophischcn  Schriften  und  der  nrahischen 
Commcniatoreu  dieses  Philosophen.  Dies  ändert 
tüSt  eo,  dass  ee  die  von  der  Kirobe  beil^  gespro-, 
ebenen  Doctores  sind,  welche  die  Apotheose  des 
Aristoteles  feiern,  und  die  der  Vf.  mit  dem  zum 
Hcidentbom  mtrOcitfaUenden  Salome  vergtdoht  (p. 
47.).  Es  wäre  absolut  uubegrciflich,  wie  die  lür- 
che  dulden  konnte,  dass  ihre  Loluer  zu  dem  Hei- 
den—  ja,  als  yi§n  er  nodi  niebt  nncbiistlich  ge- 
nug, zu  dem  durch  die  Antichristen  cosunentirten 
Unchristen  —  in  die  Schule  gchn,  wenn  es  nicht 
eben  in  allen  Gebieten  an  der  Zeit  gewesen  wäre. 
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aUh  wut  dem  HetdeHÜiam  aa  tofrmmdn.  Dmiai 

irar  es  otcht  «in  Beweis  der  ..vieiUftfe  dpsliimnr^e", 
dioaor  Salomonea,  dU8  ,Jia  »choiasUtjue  fmU  au  milieu 
dir  «M  0iftN^, —Miidani  darin  sfligtM  .Ihn  W«a* 
heit*  Wir  wollen  dnnim  mehr  Gewicht  als  auf  lüc'^cn 
Vorwurf  auF  dasBekoDntniM  des  VTs.  legen,  dasshier 
dn  „apogiif  der  MhoUMtiMliea  PfailMOphie  «rrncht 
soy,  und  wenn  eine  Philosophie  dort  ihre  Akine 
erreicht  bat ,  wo  sie  beginnt  aus  der  Schule  heraus 
Bum  Volk  zu  reden,  so  wollen  wir  gern  mit  dem 
Vf.  uud  andern  befreundeten  IMnnern  in  Dante, 
der  sie  nicht  nur  italienisch  zu  seinem,  sondom  Poe- 
sie SU  aUen  Völkern  sprechen  lehrte,  den  erken> 
um,  in  dem  si«  mr  BIQih«  der  poetiMhen  VerUft- 
rn:i:;  pedichon  ist.  Wir  widersprechen  dem  Vf. 
nicht,  wenn  er  sagt :  La  divine  comidie  eti  la  Mm- 
wc  Hitirmn  et  phito$oplttqiu  du  moyen  age  et  Skmte 
Ic  Saint  Thomas  de  la  ptide  (p.  W&,)  Freilich  be- 
ginnt unmittelbar  mit  der  Akmo  das  Verdorren,  und 
so  ist  auch  die  Stelle  richtig  die  der  Vf.  ihm  au- 
weist: entre  Pa/tog^e  et  h  ammencement  de  la 
iUeedenee.  Diese  ist  nämlich  absolut  notIu\  ont^i^, 
auliald  die  Scholastik  den  Aristoteles  sich  asätnti- 
lift  hat;  diw  ttnactialdlB«  Nahrnnff  iviiv  wirkangs* 
los  vorüber  gcgatigcn.  Dieses  mäcLtigo  Gift  iI;igo- 
gen  durchdringt  gar  bald  den  ganzen  ^Organismus. 
Und  so  Mhn  vir  dmn,  aobald  Seoiiu  aacli  den  lets- 
tcri  Aristoteliacbmi  Haupt  -  Begriff  —  seine  so  Tor- 
laclite  fiaeceetlas  —  aufgenommnr!  Iint.  tr-Hz  dem, 
dasa  er  selbst  der  extremste  HcaUsi  \\  ar,  aus  sei- 
ner Sehale  den  Vater  den  NoMisalisiMW  henrbr- 
gchn,  welcher  Emst  damit  mr^rhlo,  dass  die  Ein- 
zeldinge  etwas  Wesentliches  sind,  in  solchem  im 
Diesseits  befangnen  Sbn  aber  auch  begrdflishsr 
Weise  das  Recht  des  Staats  uud  der  Fürsten  ge- 
gen den  Papst  verlhcidigen  konnte.  Alle  die  an- 
lildrchGehsn  Richtungen,  welche  sich  jetzt  in  der 
PhilSBOphie  zeigen,  in  den  Nainrphilosophen,  in  den 
Erneuern  antiker  Systeme  n.  s.  w.  sind  eine  nofÄ- 
wetidige  Folge  von  dorn  eben  so  nothvcendigen  Fac- 
Inm,  dsss  dis  Philesophie  den  Sublimst  antiker 
Wültweishcit  zu  sirli  geiioniinen,  und  zeigen  uns 
die  gäbrende  Bcweguiig  der  streitenden  Elemente, 
wslnhs  die  neue  Philosopsie  ucrAimlef,  die  eben 
so  sehr  Welt- Weisheit  als  Gottes- Weisheit,  eben 
SO  sehr  Naturphilosophie  als  Geistesphilosophie, 
eben  sowohl  Politik  ab  Moral  ist,  eben  so  sehr 
sich  der  einseitigen  antiken  als  der  ciuseiligeo  mit- 
telalterlichen Ph'lnsnphif  eulgegonstollt.  Deit  VF. 
verhindert  sein  dem  Mjttekltcr  au  verwandter  Siaud- 


puttkt  in  diesem  eins  dmdhfohends  CinssiiigkaiK 

zu  sehn ,  daher  kommt  es,  dass  er  auch  dio  Philo- 
sophie des  Mittelalters  zu  ideal  auffasst;  zu  ^ehr 
em  Kind  setner  Zeit  und  einer  PhHosopliis  angs« 

Iiörin^,  die  als  ihre  Aufgalio  crlLcunt  die  Kinscitiff- 
keitou  zu  vermiltcln^  zugleich  aber  tühlend,  dass  nur 
die  Scholastik  auf  gans  ksüiolisehom  Standpunkt 
steht,  bleibt  ihm  nur  Ihrig  zu  behaupten,  dass 
schon  sie  Einseitigkeiten  vermittelt  habe,  dio  doch 
erst  viel  später  hervortroieii ,  geschweige  denn  sich 
venailtsln.  Dies  gilt  von  der  Sdiotastik  ftberhauii«, 
besonders  aber  von  der 

S.  PAUotophie  Dantt^s  msbesondere.  Dieselbe 
soll  mit  einer  Untorsnchnng  Ober  die  Ovonnea  der 
Erkciuilniss  und  mit  dem  Versurii  alle  ^'ü,-l^♦!^  ilo 
abzulegen  beginoeo  p.  129,  sie  soll  die  grosäto  Ana- 
logie mit  orientsBodiett  Lstowi  neigen  p.  301  sq., 
sie  soll  den  Idealismus  des  Plate  mit  dem  Scusun- 
lisinus  des  Aristoteles  vermitteln  p.  221,  S!«  soll 
iltü  Mystik  und  Scholastik  versöhnen  p.  iÜ,  sie 
soll  den  Realismus  und  Nombwliamms  Toibioden  pu 
37,  sie  soll  den  Empirismus  und  Rationalismus  in 
sich  vereinigen,  —  kurz,  sie  soll  eklektisch  »eyu 
im  Sinns  der  nsnesten  IhmxAsisehen  Philosophie. 
Der  Vr.  sieht  in  Dante's  Philosophie  Keime  des  Car- 
tcsianismus  p.  Sa2,  er  erkennt  Keime  modern  com- 
munisitscher  Ansichten  in  ihm,  er  soll  Ahuduugcu 
einer  Philosophie  der  Geschichte  haben  p.  253^  — 
der  \'f  stellt  ihn  als  ein  „gerne  de  direcliun"  in 
der  i'hilosophio  an  die  Seite  eines  Baco,  Üescur- 
Its,  LeÜNiCn  und,  vsrgosssnd  die  oiseMiwsMmfe 
Stf-Ütinp^,  die  er  ihm  früher  anwies ,  spricht  er  seine 
Verdienste  in  folgenden  Worten  aus  (p.  251):  X«'««- 
ssi  d'une  rifvme  lag^qm  ef  Tntiviu*  ftiM  umf^ltt 
mithode,  la  Uberld  de  l'intelligence  recoHifuite  et 
JOn  Premier  exercice  rieompensi  par  la  prtlvition 
de  phuieuTB  viritie  desi/ueUes  dependoient  tous  les 
progrbs  des  »eiences  :  voilü  pur  iptelt  Services  üanie 
s'associa  aus  »iktis  de  l\-mphisme  moderne,  mai* 
il  en  sut  ivitcr  tes  aberrations.  Darum  habe  Lu- 
martmd  Redtt,  der  ihn  den  Poeten  nnsrar  Zeit 
nenne,  denn:  e//e  s'y  rcfh'chil  eile  -  nnh/ic ,  die  y 
reirouve  sa  propre  image  el  IraAit  ahm  «a  naiute 
pur  m  pridthetimt  (p.  2öG.).  Dies  täni  offenbar 
Uebertreibungen ,  erklärlich  aus  der  Vorliebe,  die 
der  Vf.  nach  seinem  Standpunkt  für  diese  Philo- 
sophie iiaben  muss.  Es  zeigen  sich  aber  diese 
Uebertreibungen  nur  in  der  ßmiMeUaiig  den  Sy* 
stcms,  dio  Darstellung  ist  treu  und  der  Vf.  Iä.s<:t 
seiooa  Autor  nicht  meiir  sagen,  ahi  er  wirlUich 
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Mgt  —  Kteinigkolten,  wie  die  erwcisbarc  Unrichtig- 
keit p.  30.  dass  Altwft  d.  Gr.  griecbiscU  versUa- 
den,  dass  <p.  15S)  Dmitt  TOli  den  8ternUld«n  de« 
agdfiebnn  Hinmets  gewusst  habe  u.  dgU  üborgehn 
fi-ir  gern  —  und  die  Liebe  für  denselben  hat  ihn 
nur  dahin  gebracht,  «ich  iu  das  Studium  seiner 
Werke  m  veitiefM.  Ankoopfend  daran,  was  Dante 

gelbst  über  den  Para!!pli<5rnu«i  tltr  TntalitiU  des  Seyns 
(der  Himmel)  und  des  Denkeus  (dor  Wissenschaft) 
gesagt  hatto  Cp.  84)  gibt  der  Vf.  d»  den  eigent- 
lichen Inhalt  von  Danie's  Philosophie  die  Physik, 
Metapbvsik  und  Morel  an.   Sie  »teht  zu  dem  Glau- 
ben uad  der  Theologie  in  dieeen  doppeltoD  Ver- 
lllltiiiaSy  dtes  sie  eitmial  den  Glauben  zur  Voraus- 
setzung bat,  dann  aber  wieder  zur  denibthigen  An- 
eikenDtoiss  des  Glaubens  iübrt,  wie  Beatrix  dem 
Banle  deo  Virgil  eiel  Mweiü  und  ihn  dann  von 
ihm  cmpi^u       fp   '^'^      ^'^o"  diesen  drei  Thcilcn 
bildet  die  Moral  die  Krone,  darum  beruht  die  Glie- 
derung des  ganzen  System*  enf  den  drei  Begriffen 
des  Uebels,  des  Conilicts  zwischen  ihm  und  dem 
Guten,  endlich  des  Guten.    Sie  geben  deo  Sche- 
mailsmus  der  göttlichen  ComSdie  an.    Le  «ei  let 
iHe  Ueberschrift  des  zweiten  Capiteb  (p.  <J4  — 117). 
Nachdem  die  üebel,  in  der  intelligenten  Sphäre  die 
Lnwiseenbeit  und  der  Irrlhuro,  dargestellt  sind,  wird 
der  Begriff  des  inenilisclieD  Uebels  erörtert,  ge- 
aeigt,  wie  die  Classification  der  Sünden  bei  Dante 
und  Bonavcnlur»  übereiosümme ,  endlich,  da  Ge- 
sellschaft und  Gescbiehte  nnr  Brw^emng  des  In- 
dividuums in  Raum  und  Zeit  sind,  zur  B  rmrhtung 
der  religiösen  und  philosophischen  Irrlehren^  und 
SU  den  Verbrechen  iiu  geistlichen  «ud  weltlichen 
Regiment  «beigegsngen.    Den  .s  l  i  .  s  macht  die 
Betrachtung  des  über  all«  Schranken  lunausgehen- 
denBbsen.  Da«  dritteCapitd  bcuachtct  (p.  118—155) 
le  mal  et  fe  ««»  Anw  '«w  ruppnchemcut  et  dan» 
bnr  Mie.    "Weil  der  Mensch  der  Schauplatz  die- 
ses Kampfes  ist.  SO  wird  hier  die  anthropologische 
Lehre  der  Scbolssliker  und  Dante's  inibesendre 
mffRfcrfUth  lietnclltet  und  dabei  ciucrseits  stif  die 
Zeugung  zurückgegangen ,  andrcrseiU  die  öeschaf- 
fenbeit  der  Seeie  nach  dem  Tode  beiraehtet  Eine 
Analyse  der  intellectuellen  und  praktischen  Thälig- 
keiicn  des  Geistes  führt  darauf,  dass  alles  Begeh- 
feo  nur  modificirte  Liebe  acy.   Die  Verirruiigen  dev 
Uebe  aogiv  enüisllen  dsram  ein  göttliches  Element 


in  (rieb,  daher  sind  sie  der  Rsial^png  Hing.  Die 

nusführliche  Betrachtung  des  Purgatoriums  sohliesat 
sich  hier  au,  so  wie  die  Frage,  wie  die  Welt,  die 
als  ^tUicher  Gedanlte  gut  seyn  mMs»  dM  UeM 
in  steh  enthalten  kÖ!jne. 

{ß€T  BetcklHtt  fvigtO 

M  e  d  i  c  { n. 

Zeichenlehre  der  Gebitrtahiii^e  nach  äenErgebniuem 
der  Bspkr0hn^  von  Dr*  F*  B.  9»  BftttAaiMi. 
n.  n.  w. 

(.neschtuMs  eon  AV.  271  *) 

In  der  dritten  Gn^fte  stellt  der  Vf.  die  Zeichen  an 
ier  Scifteufe,  dem  Damme  «ml  denSehamtk^hn  auf, 

und  in  der  vierten  die  SSeichen  am  den  Aeusterm^ 
gen  des  Weheticharnhiers  überhaupt.  Wie  die  Er- 
scheinungen bei  diesen  Vorgängen  sorglich  und  ge- 
nau angegeben  sind,  so  Sttdi  verhält  es  sich  mit 
der  Lehre  der  Zeichen  aus  den  untersutzenden  Hfilfs" 
hrüften,  welche  die  fünfte  Gruppe  bilden.  In  der 
McArfe»  Gruppe  folgen  die  Zricalsi»  von  den  BItket'- 

Ich  W''!  t!cr  rracfit.  Zunächst  Imfrnrhrrt  der  "\'f. 
hier  die  Zeichen  au  der  Blase,  wobei  des  üilduogs- 
gesetses  derselben,  des  VerhlHmsses  der  Wassev- 
menge  zur  Blasenbildung  und  der  Consistenz  der  Blase, 
des  schleichenden  Abganges  des  Fruchtwassers  und 
des  Fohlens  der  Blasenbildung  umsichtig  gedadit 
wird.  Dann  geht  der  Vf.  zu  den  Zeichen  an  dem 
voranagehenden  Kindesthcilo  über  und  betrachtet  die 
Stellung  und  Bewegungen  desselben  beim  Durch- 
gang. die8e]iielltte1imqren,CifliiohliStellnnfen,  8tsm> 
Hill  Schrilclbeinlagcn .  die  rhachittsche  Gcburl  f). 
Nach  einem  Vergleich  mit  den  Uaterendenlagen  wird 
die  KindeslheilsgeetAntmlst  beleoebict  (§.  100.)  nnd 
die  Beschaffenheit  der  Nähte  und  Consistenz  der 
Schüdelknochen  angegeben.  —  Mit  der  siebente» 
Gruppe,  welche  die  Zeichen  aus  den  in  Folge  die^ 
eer  Tkitif^ieU  herterUetetiden  AusfiHeeenf  nimlidi 
des  Schleimes,  Blutes  und  Kindeswassers  umfasst, 
ecbiiesat  die  dritte  Abtboiluug.  Die  vierte  Abthei-' 
Imn9  enibitt  fittt  tu  bnra  die  ZeMe»  de»  IFedkn- 
Letfrf,  rind  zwar  die  Zeichen,  die  sich  aus  derRück- 
bitdung  des  Gesitalapparates  ergeben. —  VonDruck- 
feblera  bat  der  Vf.  sein  Werit  sorgfältig  gesiabert, 
und  int  nur  8.  865  at  4,  8  sn  lesen,  AMUL 
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Halle,  iu  der  Expedition 
dar  Alls.  LM.  Zciiiuig. 


Neueste  zoolo^isdie  Literatur. 

Erater  Artiheh 

i)  Monographien  der  Süugeikiere.   Bearbeitet  von 
Prof.  Dr.  a.  K.  Sekha.   Mit  Abbild,  nieh  d«r 

Nnlur  11.  ileii  vorzü»J.  natiirwisseiiscliaftl.  Wer- 
ken, gezeiciinet  von  J,  Kuli,  Is  u.  Ss  HefU 
41».  Züricb,  Meyer  n.  Z«U«r.  180.  1844. 
(tfUr.  fl^VaSp-) 


Es 


ist  f&r  die  beedireibenilen  NetunviMeneehenen 

eine  allgemein  ausgemacltie  ^V^h^!:<■it ,  dnss  Nichts 
sie  in  ibrein  FortscJinU  oielir  unlcfslützt,  als  sorg- 
fftliige,  mit  Pleiis  und  Unsiclit  emserSJirte  Ueno- 
graphicn.  Demnach  braucht  sich  licin  Xaturrorstlier 
darüber  zu  reclilfcrtigen ,  dass  er  mit  monograplii- 
scben  Arbeiten  sich  beschidrigt ,  %-ielmohr  hallen  wir 
grade  diese Besehäfiigung  für  seinu  ^vic-llng^^tc  Auf- 
gabe ^  wetm  er  der  "Wissenschaft  wahrhaft  niilzlich 
werden  ivill.  Indes»  zniscben  Monographien  und 
Monogrepbien  ist  ein  Untenchied;  niehi  eile  leisten 
das,  was  sie  versprechen,  theilä  weil  ihren  t'rhc- 
bera  die  nötbigen  stoffhchen  Uülfsmitiel  fehlen« 
theils  enoh  weil  mencbe  Naturforscher  so  einer  rein 
descriptiven  nnd  auf  mühsamer  Empirie  gegründe- 
fcn  DarstcMuM«:  nicht  die  nöthigc  Huhe  und  Aus- 
dauer besitzen.  Von  einem  so  gut  beliannteu  und 
wttblbewihrteii  Zoelogeo,  wie  Hrn.  Schinz,  liess 
sich  mit  Accht  erwarten,  dass  er  dnrdv  ^-me  Mo- 
nographien der  Wissenschaft  wesenliich  itut^uii  wer- 
de, und  in  der  That  faod  anrJi  Her.,  n'adi  Binsieht 
dos  ersten  Heftes,  seine  Er\vartungCM ,  wenn  auch 
nicht  vollständig  befriedigt,  doeh  eben  nidit  ge- 
tiasebt;  denn  grade  die«  «rste  Heft  entbilt  ndien 
Beicanntero  und  anders  wober  Bnllebutem  auch  dos 
Neuen  und  Uignen  noch  genug,  am  es  annehmlich 
zu  inachen.  Uan  ilndot  daselbst  zuerst  eine  Mono- 
graphie t\ot  HSpfipUzmime  oAcr  Springrüs»ler ,  wie 
Hr.  Sch.  sie  nennt  ( Mncrnxcetides  Sui  ),  uorin  Vf. 
sechM  Arten  beschreibt,  und  sie  nebst  ihren  Schä- 
deln UDd  Gebieseo  abbildet,  v«n  emigen  auch  an- 
Ä.  L-  %.  IM«.  Zvcttcr  Btm*. 


dere  Thcile  vergrSssert  darstellt,  und  voa  einer  Art 

Roseti)  das  ganse  Stielet  liefert;  allein  die  mei- 
sten dieser  Figuren  sciieinea  Hof.  aus  Smiih't  //• 
httr.  »f  lAe  Zont.  of  Srnti-^ifrieat  oder  aus  M. 
It'iKpwr's  Reise  in  J,  Reg.  Algier  entlehnt  zu  scvnj 
Werke,  die  Vf.  freilich  nicht  bei  seinen  Beschrei- 
bungen citirt,  —  wie  er  sieh  denn  Oberhaupt  auf 
Citate  nnd  Synonymie  nicht  viel  einlisst,  oder  die- 
selben «nvollMtSndtg  mittlicüt.  Dies  ist  bei  »fer  Be- 
schreibung des  AUurus  fttlgent  geschehen ,  auch 
äffen  erklhrt,  dass  das  Bild  nur  eine  Copie  eey; 
worüber  die  Angaben  f  ei  Hrr  dritten  Form,  dorn 
Thifiacinus  eifnocephaliis  fehlen,  gleich  wie  bei  der 
vierten,  dem  iVj^eeoliM»  fiuemlm.  Wenn  e*  nun 
/war  manchem  Zoologen,  dem  lieino  bedeutenden 
Sammlungen  oder  Bibhothefceo  zu  Gebote  siehn.  er- 
wfinseht  seyn  msg,  die  in  Iheuern  ausländischen 
Werken  zerstreuten  Abbildungen  sellener  und  neuer 
Thicre  in  gnipn  Copien  billig  durgebolcn  zu  erhal- 
len, 80  kann  doch  ein  solches  Unternehmen  nicht 
auf  die  Bedestenf  einer  wisaenachaMiehen  Hone- 
graphiu  Ansprüche  machen  sollte  daher  aiirli  lie- 
ber auf  diesen  Titel  Verzicht  leisten,  oder  falls  es 
ibn  anaimnt,  densenien  näher  moiiviren.  Stenogra- 
phien wollen  wissenschaftliches  Kigcndium  de»  3lo- 
nographen  seyn,  und  das  sind  die  hier  gebotenen 
eigentlich  nicht.  Oiese  Wahrnehmung  btclll  .<iich 
nach  entschiedener  beim  zweiten  Hefte  heraus.  Ra 
bietet  sich  darin  eine  Monographie  der  GniniT»!;  K/ii- 
noctru*  dar,  worin  Hef.  weiter  nichts  ^'eucs  gefun« 
den  Iiat,  als  die  Umiadwrnaf  des  Niimens  vea  Bhin, 
bicoruis  in  Rhin.  Camperi,  alles  andere  war  bereits 
beltaniit.  Auch  die  Abbildungen  sind  simmthch  aus 
anderen  Sohrinen  entlehnt,  nnd  ihre  Quelle  ist  ge- 
nügend bezeichnet ,  die  im  Text  citirten  Taf.  6  tt.  7 
fehlen  aber  noch,  und  scheinen  nachgeliefert  wer- 
den zu  sollen.  —  Hiernach  stellen  sich  diese  zoo- 
logischen Uona|graplüen  in  die  Kategorie  dner  Samm- 
lung guter  Abbildungen  aus  neueren,  grösstcntltmls 
Knglischea  Werken,  welche  sich  fügUch  als  eine 
Fertsatsung  oder  als  ein  Supplement  der  fiübam, 
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von  demselben  Vf.  herausgogebnen  Abbil4lll|(0il  der 
Säugelhicro,  lithograpliirt  von  Brodtmatm,  ansehen 
lassen  and  den  Besitzern  dic«er  AbbUdungea  will- 
kommAii  scyn  werden,  för  dis  Uioner  vom  Faehv 
ftb«r  mir  «in  feriogerss  lolsf eis«  baben  kdanM.  — 

t)  AMatomisc^  VniertHehungtn  Hier  die  Edm~ 

taten,  von  W.  v.  Rapp.  5Iit  9  Steindrucktardn. 
4.  (10 Vj  Bog.)  Tübingen,  Fucs.  C^Tltlr. 
S%  Sgr.) 

Di«s«  sorgfältige  Arbeit  verdient  mit  Rocht  don 

Nomen  einer  Monographie,  denn  si»«  woseat» 
lieh  zur  genaueren  Kenntmss  der  dann  beliaiidelten 
Tbiere  bei.  Sie  gicbt  zuerst  eine  diagnostische  Uo- 
bcrslrht  der  bis  jetzt  bekannten  Bdenlala  und  schliefst 
daran  einige  Bemerkungen  über  fosaiie  Formen. 
OiyefffSpiireqM'iwfrt  üf^mMce^oy«  Timimiua  and 

MiinU  javanira  '^u\<\  nti!:r!i:tilct ;  die  erste  Art  in 
einer  sehr  natürliciien  trviriichcn  Stellung,  die  bei- 
don  aadorso  wonigor  Mendig  und  maleiisch.  IKo 
anatonischea  Bemerkungen ,  welche  demnächst  fol- 
gen, aehmon  don  meisto»  Raum  ein  (von  S.  17 — 
76),  und  sind  Qborbsopt  der  oigontliche  wichtigste 
Inhalt  der  Schrift,  wie  avcb  dor  Titel  angicbt.  Der 
Vf.  geht  vom  Knochenflystera  aus  und  behandelt 
dasselbe  vorgieicbeod  durch  die  ganze  Gruppe ;  die 
Seschrribang  des  Ifoskolsyatomos  ist  bloss  sphori'- 
Stisch,  ebenso  die  des  Xervcnsysteincs ,  \  oii  ilein 
nur  die  Siiinesvrerkseuge  etwas  ausführlicher  be- 
handelt worden;  sehr  ansführlicb  sind  die  Vor- 
dauungswcrkzcugo  und  Qesclilecliisthcile  gosobll' 
dert.  Besonders  wcrthvotl  sind  auch  die  genauen 
und  schönen  Abbildungen  der  Schädel  aller  Gattuo- 
gon  in  oinnlnon  cbaraklorisliaebon  Arten;  sn  den 
interessantesten  Mitthci!iin«fcn  aber  "gehört  die  vom 
Vf.  wiederholte  und  genau  dargcstclllo  Vcriheilung 
der  grsaaon  Artorioostlnno  in  Wnndoniotae,  wetebo 

an  beiden  E.vlreinltätcii  der  l'nitllhlere  sicli  tinden, 
und  die  Erweiterung  luiserer  Kenntnisse  von  diesen 
Bildungen  dordi  ihren  Naehirols  bei  don  Amerika- 
nischen Ameisenfressern.  Besondere  Eigealkümliob- 
keiten  besitzen  aucli  die  Generationsorganc,  wor- 
über hier  zuerst  manche  interessante  Auskunft  ge- 
geben ist    Rof.  kann  daher  nur  wfineohen,  dass 

der  Vf.  GelciTfiilicit  T^ctimen  niiJgc,  cinor  ähnlichen 
vergleichenden  anatoinischen  Schilderung,  auch  an- 
dere Grappen  der  Stagetbieto  sn  anlorwerfen,  si- 
cher würde  er  die  Wissenschaft  mit  nocli  mehr 
neuen,  gleich  Anziehenden  Resultaten  bereichem.  — 
tOi«  Fer<««es«iif  fmlguy 


PhiloBophie. 

DmOß  ef  la  philotophh  «nlMjfHt  §m  fM»0km 

(SescAln««       JVr.  2n.) 

Endlich  kommt  im  vitytcn  Capliel  (p.  156  — 
194)  /e  (je»  zur  Sprache.  Uier  wird  ge- 
zeigt, dass  die  Beslimnraag  des  Ifensehen  eben 

sowohl  als  Glückseligkeit  gofasst  werden  kiinno 
als  als  Vollkommenheit ;  nachdem  auf  die  theo- 
retischo  und  praktische  Vollendung  (Beatrix  und 
JUathildc)  hingewiesen  worden,  wird  das  System 
der  Tn^ci  if.  Ti  entwickelt.  Dann  geht  der  Vf.  ZU 
der  Verwirklichung  des  Guten  in  der  Menschheit 
als  Totiditit  8ber.   Hier  wird  als  das  «if  Erden 

zu  erreichende  Ziel  die  der  einen  Kirche  parallel 
sieb  entwickelnde  Alonarchie  reconstruirt,  endlich 
das  ailondlioho  Ziel ,  das  Schauen  Gottes  betrachtet; 
dioBOS  bahnt  den  Ucbcrgang  zu  Donte's  Lehre  von  I 
dor  übersinnlichen  Welt,  von  Gott,  von  der  Schö- 
pfung u.  s.  vv.  —  Es  braucht  nicht  besonders  er- 
wälint  SU  nrorden ,  dass  alles,  was  die  Oekenomio 
der  göttlichen  Comödio  betrilTt,  in  diesen  Capitcin 
immer  mit  zur  Sprache  kommt,  eben  so  wenig  ha- 
ben wir  zu  wiederholen,  dass  der  Vf.  fast  bei  je- 
dem Salz  aus  Dante  Parallelstelten  ,  namentlich  aus 
Bonaventura  und  St.  Thomas^  aber  auch  aus  Ari- 
stotoles,  Plato,  Cicero,  Boetbius,  Diogenes  Areo* 
pagita,  AnMlm,  Alben  u.  a.  anführt,  wekiio  des« 

son  gcnnno  Verwandt  Schaft  mit  frühem  Philoso- 
phen deutlich  ins  Licht  setzen.  £8  bleibt  uns  Dlin 
nur  noch  übrig,  oinigea 

3)  Ueber  dat  Buch  ah  «olek9$  wid  &er  dtU 
Geist  de»  Vfs.  y.u  bemerken. 

Das  vorliegende  Werk  gebort  in  die  kleine 
Zahl  der  Bfiebor,  welche  den  röhmlicben  Beweis 

liefern,  dass  e.s  i  t  1"  »nkreicb ,  miltcn  unter  den 
FriveUtiten  und  boitravaganzen,  unter  den  Inln- 
gtton  und  dem  blendenden  Ftttterstaar,  nutsr  den 
leidenschaftliclien ,  alle  Wahrheit  mit  Füssen  tro- 
(rtidcti  Partciltümpfen  der  nenosten  Litterntur,  noch 
Mtinner  giebt,  welche  mit  crnülem  redlichen  Sinn 
grüadlieho  Studien  verrolgoa  nnd  abgewendet  von 
dem  Trf'iben  der  Gon[ennart  sich  mit  den  ^^^jrdig-  . 
Sien  Gegenständen  beschäftigen.  Das  Buch  fi&sst 
die  hSehsto  Aehtung  für  den  Vf.  ein,  man  mag 
nun  auf  die  Grösse  und  Wichtigkeit  des  Gegen- 
standes oder  auf  die  Art  sehen,  wie  dieser  Ge- 
genstand darin  beiumdelt  wird.    Alles  ist  trefflich 
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fMTdnet,  öbeitidltHek,  Mar,  gründlich,  ohtte  Phra- 
sen, einfach  und  ernst  «geschrieben.  Das  Ganze 
serf&llt  in  drei  AbUieilungen,  «jenen  nach  als  wei- 
tere  Aosfübniaf  einselner  PnakM  Reektrthf  »vp~ 
pUmeutahe»  hiusugefü(;t  sind. 

Jn  erstcu  Tbeile  wird  zuerst  der  religiöse, 
politiache  ood  wusenschaltlicbe  Zustand  der  cbrisv- 
lichcn  Länder  im  13.  und  IJ.  Jahrhundert  ge- 
schildert; wobei  nur,  wie  wir  scheu  werden,  die 
parteüjiche  Vorliebe  des  VI. 's  für  den  Kalholicia« 
BUS  hin  und  wieder  der  Wahrb«U  der  Daratelluag 
Abbruch  gelhan  hat.  Panti  wird  insbesondere  von  der 
scbolastiscbeu  Philosophie  in  i'A.  und  von  dem  oi- 
g«iithOnilieIi«nCbM«ht«r  der  ttaliinlMJieoPliileeopfcie 
gehandelt,  worüber  der  erste  Theil  dieser  llcccn- 
sioa  deo  oöibigen  Berictit  crslaticl.  Kin  Versuch 
über  itm  Leben,  die  Studien  niid  den  Oeint  des 
Duale  basehliesst  diesen  ersten  Theil.  Man  darf 
iit  ilicscni  letztem  Abschnitte  gerade  nicht  für  uns 
DeuUche  itcue  Aufschlüsse  erwarten,  aber  dass 
der  Vf.  fibersU,  ganz  gegen  die  gewöhnliche  Art 
der  Franzosen,  die  Wahrheit  und  die  Sittlichkeit 
als  die  llauptelemcato  der  Poesie  des  Haute  erkennt 
und  ber%'orhebt,  verdient  als  oberakterislisch  für 
den  Geist  des  Vf.'s  rühmlich  erwähnt  zu  werden. 
Der  zweite  Theil  verbreitet  sieb  über  die  Philoso- 
phie de«  DmU,  welch«  er  dadaroh  •nsebanlieh  «u 
machen  sucht,  daaa  er  aie  nachweist  in  der  An, 
wie  Danle  das  Böse,  InTerno,  den  Kampf  de»  Gu- 
ten und  des  Bösen,  Purgatorio,  und  das  Gute, 
Paradiso,  behandeft:  auch  iiierikber  verweisen  wir 
auf  den  zweiten  Theil  (l;e<irr  Ilert"t;'^ion.  Im  dritten 
Tbeile  des  Werks  v\  ird  nun  aachgewiesen|,  in  welchen 
Besiehungen  diePhilosopliie  des  Dmt«  an  den  orien- 
taliacben  Doclrinen  ,  zu  der  griechischen  Philosophie, 
zu  den  Schulen  des  Mittelalters  und  «ir  nordemen 
Philosophie  stehe.  Wenn  wir  ans  aocb,  weil  wir 
die  pbiloeephiscfa«  Seit«  iles  Uuuhs  der  Beurthei- 
lung  eines  Mannen  vom  Fach  überlassen  müssen, 
hier  liein  Urlheil  aiiniassen,  so  sieht  doch  auch  der 
Laie  in  der  Philosophie,  das«  dies  der  interessan» 

teste  und  inslrnrlivste  Tlicil  des  Hiirlics  .«.c\ n  n.uss. 
Die  Darstellung  der  Vcrwaiidschaft  der  Ideen  Vun- 
fe's  ntil  denen  des  Plate,  des  AristtKeles,  noch  viel- 
mehr mit  denen  der  Häupter  der  Philosophie  des 
Mittelalters ,  legt  ein  schönes  Zengnia«  ab  für  die  uiii- 
fassendcn  Studie«  des  Vr.*s,  nicht  minder  aber  auch 
für  die  wahrhaft  bewundrangswiirdigcii  Studien  des 
Dichters  selbst.  Xur  was  von  den  Beziehungen 
der  Fliilosophie  des  I/mte  zu  den  philosophischen 


«od  physikalischen  Ideen  der  Indier  gesagt  wii^ 

scheint  uns  alles  historischen  Undc  i-*  zn  ermangeln. 
Daj«  letzte  Capitel  des  3.  'i'Ucils  iiaudult  von  der 
Ofthedoxia  des  J)«Nf«,  wid  hier  besonder«  hat  di« 
atlztifTTosse  VergStterung  des  Katholicisrans.  wie 
er  dem  Vf.  vorschwebt,  seiner  Arbeit  geschadet. 
Gans  abgeseh«  von  manchen  ungerechten  Urlheilen 
über  den  Protestantismus  ist  er  auch  nur  bei  di-r 
Oberlläche  der  Frage  stehen  geblieben  und  gebt 
keinesweges,  wie  man  billig  erwarten  sollte,  auf 
die  cinzolnon  heterodozen  Aevsserungen  in  der 
Divina  Coinnicdia  ein;  offenbar,  weil  sonst  sein  mit 
Becbt  bewunderter  Liebling  wohl  nicht  ganz  so  or- 
ibedoKorseheiMnmeehle,  als  er  es  wünscht.  Die- 
ses an  sich  80  interrcssaiite  Citpllel  scheint  UO» 
daher  eins  der  scbwäcltstea  des  ganzen  Buchs  sn 
seyn.  —  Der  Anhang,  llAehaiebeB  sapplAiWBtaires, 
bespricht  zuerst  die  Frsg«,  ob  ihmfe  «in  Quelfe 
oder  ein  Gliibctline  peivcsen  ?iey,  welche,  nachdem 
etwas  melir  uls  billig  zu  Gunnluti  der  Guelfen  gc- 
ssgt  worden,  dshin  und  mit  Recht  entschieden  wird, 
dass  er  weit  über  beiden  Parteien  gestanden.  Im 
«weiten  Capitel,  einem  der  vorirefriichsteu  im  ganzen 
Buche,  bandelt  er  von  der  Beatrice,  giebl  «inen  s««- 
lenvollcn  Auszug  aus  der  Vita  nuova  und  zeigt,  wie 
die  von  den  Juden  zu  den  Kirchenvätern  überge- 
gangene und  über  das  guuzo  iUitlelalter  verbreitete 
typologiacho  Krkl&rung  der  Heil.  Bchrift  die  Vor* 
geisiigung  oder  Apotheose  der  Beatrix,,  nnbesehadct 
ihrer  persöolichen  Hcalität,  als  etwas  dem  dama- 
ligen religiSsen  Sinne  durdiau«  entsprechende«  und 
gL'\v('IiiilKl-e.s  erscilcilien  lässt.  Unlicdentend  da?:e- 
gcn  und  nur  einige  fragmentarische  Auszüge  aus 
dem  Convite  enthaltend  ist  dsa  S.  Gapitel  über  den 
Umfang  der  philosophischen  Studien  dtm  Xtellfe. 
Das  4.  Copitcl  ist  wieder  liöt  lisl  interessant.  Der 
Vf.  handelt  darin  von  den  früheren  poctisehen  und 
prosaischen  Legenden,  wddi«  Btarblieho  «n  de« 
Regionen  der  nusscrsinnlirhcn  Weh  ,  Holle,  Pur«rn- 
torium  und  Paradies  gelangen  lassen.  Er  geht 
dari«  bis  auf  die  Visionen  der  &lles(en  diristlicben 

Anachorolcn  zuiürk,  hespricht  mehrere  auch  sonst 
schon  bekannte  Erzählungen  dieser  Art,  %velche 
thöriehter  Weise  so  oft  «Is  Quellen  genannt  werden, 

ans  welchen  Dante  geschöpft  habe,  und  theilt  ein 
bisher  norh  niijredntel^tps  aUrrfinzoslsrhr-^  Oi  ilirlit- 
Dcsceiitc  du  St.  i'ul  en  cnfcr  aus  dem  13.  Jahrhun- 
dert mit,  worin  sieh  neben  einigen  iberrnochondon 
Achnlichkeilcn  mit  irmichen  Situationen  im  Inferno 
auch  grobe  Unwissculicit  des  Dichters  selbst  im 
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ktlbolMcbflii  Dflgnul  offenbureu  Zum  BeMtaloss 
«•erden  noch  wichtife  AusaOgo  «os  «inifeii  Schrif- 

feil  <Ie«t  Bonaventura,  des  'l'liomHs  von  Aqnin  .  AI- 
herts  des  Grossen  und  des  Hoger  Baco  gogeben,  tuwel- 
rlien  besonders  die  höchst  freisinnigen  Acusscrun- 
geii  des  Su  Ybomas  über  den  Adel  und  über  di« 
bMM  bür{erlicb«  VerfMsung  eines  Staates  interes- 
sant sind,  wenn  fleieli  sie  dem  Konner  des  Dante, 
der  in  diesem  DicBler,  namentlich  im  Convtto,  gan^ 
die  nemlinhon  Ansiehtcn  niederfindet,  eben  oiehts 
neues  geben. 

Das  eiuzige ,  was  einen  beim  Lesen  dieses  inier- 
cssanteD  und  sonst  ^ründticben  Boches  suweilen 
anangenehm  berührt ,  lat  die  vorhin  schon  angedeu- 
tete bliiiilc  Vorliebe  für  den  KiUlioliriMiuis  um!  die 
darauü  &ici»seßUc  l.'n<terertuigkutt  und  scliiefe  Bcur- 
theilung  dos  Prolestaniisnuts.  Der  Vf.  gehört  su 
den  «llerding s  respcctabeln  aber  «ich  selbst  liuscben- 
den'  Verehrern  der  römischen  Kirche,  welche  sie 
nicht  fichcit  wie  Sie  wirklich  erscheitit.  .sondern  wie 
ihr  IroHimer  Sinn  sie  Iriumt  lind  aHsscIunückt.  Wie 
Chateaubriand f  wie  etwa  der  versiorhene  Stolberg, 
wie  so  Biancbe  redhciie  und  iroiniue  Anbeter  des 
mHlelalterlidlM  Kalholicisinus  unter  uns,  über- 
trägt er  seinen  eignen  frommen,  liefen,  beinahe 
mystischen  Sinn  anf  die  batholiscbe  Kirche,  und 
lässt  sich  darin  weder  durch  A;c  iranrigc  Hcahiät 
ihrer  gegenwärtigen  RrscItcinnTi;;  iiocli  durch  die  lau- 
testen Zeugnisse  der  Oesciiwliie  trre  machen.  Bei 
IhmutaUe  tierediügkeil,  alle Mtldc,  alJe Bildung,  alle 
Freiheit  aufseilen  derGuelfen;  er  sieiii  selbst  in  Boiii- 
faz  VIII  nur  Verirrungcu  und  nur  Verbrechen  auf  Seiten 
derHohenMauIen  und  der  Ohibcllincn.  Selbst />(7iiff, 
dessen  Orthodoxie  er  so  eilriji  \ ei ilieitligt ,  wird  zu- 
weilen leise  getadcit,  wie  ihm  denn  die  Bitder  der 
entarteten  Kirche  in  den  letzten  Gesängen  des  Pvr- 
gatorio  gar  nicht  recht  sind  (die  heftigen  Ausfalle 
gegen  die  Pftpste  und  die  Gcisilichkctt  überhaupt, 
welche  sogar  ilciii  St.  Pclru»  in  den  Mund  gcleot 
werden,  bleiben  iiMiürlicii  unerwähnt)  und  das  Buch 
DeMonarchia  ist  aucli  gur  nicht  nach  seinem  Sinne, 
besonders  dessbalb,  weil  DaMt  darin  dem  Papste 
das  Recht  streitig  inaebt  die  Unterllianen  von  dem 
Eide  der  Treue  gegen  ihren  Fürsten  loszusprechen: 
fast  möchte  man  glauben,  er  wünsche,  dass  diePäp- 
nodljezt  dieses  Herlii  ausiibien.  Naiürhch  sieht 
er  min  in  den  P&pMen  nur  die  weisen  und  freisinnigen 
Beschützer  der  Wissenschaft.  Man  lichelt,  wenn 
p.  2'2.  liest:  Das  Ende  des  13.  und  der  .Xiifang  dns 
14.  Jfthrhuiideris  -scy  eine  l'cbcrgaugspenodo .  wo 
neue  Ideen  in  drrl'olifik.  tlir  J'liilosophie ,  dur  Re- 
ligion und  den  WiSKenttchatten  hervorgetreten j  dies 
habe  die  Kirche  erkannt:  L'  egli^e  comroen^a  ddS' 
lors  ä  se  ddmctlre  de  la  tirtelle  pohtique  qu'  eile 
avolt  exerc^e  snr  les  penples  enPans ;  eile  sc  retira 

Iciitcmeiit  ilans  Ic  dfiiiiuine  spiriliici:  ais  ciU  Horn 
jemals  der  Vernunft  und  der  Billigkeit  nachgegeben! 


Man  Mannt»  wenn  man  liest  p.  35:  La  theologie  do- 
niinait  oticore  lessciences,  mais  eile  ics  voyail  saus 
jaioiisie  gruiidir  autour  d'  eile,  oder  jt.  31.  La  theo- 
logie cmancipa  la  piiilosophie ,  qui  avaii  asses  grandi 
sous  sa  luielle  pour  so  souienir  d*  die  mdme;  eile 
ne  retint  qu'  une  siipdriorild  natemelle  et  des  re- 
lations  de  reciproque  assislance.  —  Audi  seine 
niaubenscapaciiät  ist  bedeutend.  Er  gicbt  zwar  zu, 
dass  eigne  Phantasie,  Hemiiusccnzen  aus  dem  hcid- 
jiiscli«  n  .Mierthura,  biblische  Bilder  eine  grosse  Zahl 
von  Legenden  erzeugt  hillen,  denen  die  Kirche 
nicht  du»  Stempel  der  Wahrhaftinkeit  anfgedrückt 

iiabe;  dagegen  abcrincint  er  p.  ä40inüssie  man  pc- 
f;eii  alle  Geseizo  der  Kritik  Verstösse«,  wenn  man 
nit  lit   die  rlieii  der  A\'uiu{erdingo  anerkennen 

wollte ,  welclic  die  Acten  und  Schriften  der  Heiligen 
der  ersten  Jahrhunderte  enthielten;  wehin  er  das 
Leben  desGfegehus  ThaumariurgtiK.  die  Briefe  de» 
H.  Cyprian  und  die  Geschichten  aus  der  Thehai» 
und  den  Katakomben  rechnet. 

Dass  nun  ein  3Unn,  welcher  so  einjcenomnicn  ist 
selbst  für  die  Träumereien  seiner  Kirclie .  den  Pro- 
tcstaiitismus  iiieht  anders  als  schief  und  ungerecht 
beurtheilcn  könne,  wird  wohl  jedermann  erwarten. 
Hau  muss  es  ihm  schon  verzeihen,  wenn  er  den 
Protestanten  das  Verbrennen  der  Blatmscriplo  des 
Hoger  Baco,  welche  bei  der  VcrwGsfuni;  eine«  Kto- 
Mers  unlergitigf-n ,  lioinulio  iiIs  einen  absirlilliclien 
Frevel  gt^;eii  die  \\  i.>«seti&chaf(cn  auslegt :  aber  last 
spasshalt  klingt  es  doch,  wenn  er  den  Protestanten 
zum  \orwurl  macht,  dass  sie  die  ireisinnigsien 
und  kühnsten  Geister  des  Mittelalters  als  Zcngen 
und  Gewährsmänner  Tür  ihre  eignen  Ansichten  auf- 
gestetit  hätten:  wird  eine  Lehre  etwa  t-chlechlcr 
wenn  sie  sieh  auf  solelie  .Munncr  bcrulen  kann? 
oder  sollieii  sie  sich  etwa  aut  das  Zcugitiss  stupider 
Mönche  oder  der  kncchllichcn  und  feigen  Seeleh 
berufen 'i{  und  wirklich  nur  lächeln  kann  man,  wenn  man 
p  315  die  Behauptung  liest:  0"o  Ic  culle  de  la  roi;re 
du  Christ,  si  doux  et  si  beau,  rher  «  toiis  les  peu- 
ples  du  n,o\en  ago,  est  silciicieuscmcnt  regreitc  par 
fciix  de  la  Ketorme.  Warlich  die  Alanolalric ,  die 
immerhin  dem  Umschlichen  Menschen  ein  Bedürfniss 
soyn  nug ,  wie  ohne  Zweifel  audi  einat  bei  den  H«i<* 
den  der  Cultus  der  Vmns,  ij«t  wohl  dtM  letzte»  um 
das  wir  den  Katholiciduius  beneiden. 

Trotz  dieser  kleinen  Mfingcl ,  welche  reichlich 

durch  den  !iebevn'!i  !, ,  Lrn-i  ii  und  si''"i*'liclien  Sinn, 
womit  das  Uanac  i;eda<  hl  und  behandelt  ist,  auf- 
«^ewogen  werden,  ist  und  bleibt  dieses  Buch  eins 
der  merkwürdigsten  in  der  neueren  Litieratur  unsrer 
Machbaren.  Dass  e«  in  MBnsier  einen  l'ehersctzer 
gefunden,  der  jedorli  seinen  iVanien  versrliweigt. 
dürfte  uns  nach  dein  ,  was  wir  soeben  über  die  Vo'r- 
iiebe  des  M  s  t  ir  den  Kaüiollclfaas  gesagt  haben, 
wohl  eben  nicht  wundern. 
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Balle,  in  der  Expedhlea 
der  All«.  LU.  Zettmig. 


Neueste  zoologische  Literatur. 

Erster  Artikel. 

(Fö  Tt  Sftziin  ü  rnn  Nr.  273.  ) 

3}  Abiandiungen  aus  dem  Gebiete  der  Zooiugie  und 
mn^  JnaMe,  v«n  U.  Stkhga.lMVu2a  Haft. 
(Mit  Abbild)  4.  Leiden  (üüsaeldwff  Am  0* 
Co.}  1»U  tu  1843w  C4  Thlr.} 


HLr 


Siegel  gehSrt  zu  den  flaiMigstaa  and  wrg- 

nUigstf^n  Zoologen  der  Gegenwart,  nnd  erweckt 
überall  iür  seine  aeaeo  Arbeiten  das  günstigste  Vor- 
wtliail.  BMier  de  Heq»e(eloge  TomgewaiM  thl- 
tig,  hat  er  nur  kürzlich  sciiio  ausgezeichneten  Ab- 
biidufigen  der  Amphibien  (Düsseldorf.  5  Hefte.  4.) 
«nur  gegen  Miaen  dfiien  Wansch  and  tvch  ganz 
glfan  dea  des  Ref.,  geschlossen,  und  schon  bietet 
er  wieder  ein  ühnlichos  Uutcrn^hrrrRn  an,  das  eines 
besseren  Fortgauges  sielt  erlrcucu  möge,  1%'enig- 
•taaa  wünschen  wir  ihm  awaa  aolaliea  von  Hefaen. 
Das  erste  Heft  und  dio  erste  Abhandlung  dr?  z^vH- 
ten  ist  den  Cetaceen  gewidmet  und  von  grossem 
«iaaaBBdMdUidienWartk  Zarar  aiod  di«  wallflach- 
aitigan  Säugethiere  in  neuerer  Zeit  von  F.  Ciivier 
wd  W..  Rapp  achon  moaograpUisch  bearbeitet  wer- 
daa,  allini  daenoch  Uiek  «iaa  bedeateade  Aafgaba 
für  den  nächsten  Monographeu  übrig.  Bei  der  Schwie- 
rigkeit des  Gegenstandes  war  die  vu1Ii;rc  T.DAung 
aller  Dunkelheiton  eine  Uomöglichkeu,  daher  »tu 
Dicht  unwichtiger  Beitrag  daan  schon  als  genügeo- 
der  Fortschri»  7.n  betrachten  ist.  Hr.  Srh!.  zeigt 
noB,  ausser  wichtigen  Beebachtuogen  im  allgemei«' 
MB  Tbail,  daaa  dia  v«o  tialgan  SebriftataHani  vat- 
suchte  und  besonders  von  Wiegmann  vertbeidigte 
Tnananf  des  Mantdi  in  mehreren  Arten  unstatt- 
haft iat;  oad  aocht  gegen  v.  Baer  wahrscheinlich 
aa  machen ,  dass  die  fltMthwfitdiga  StAuk  aach  an 
andern  Kiisten ,  als  an  dcr-on  Her  Bering'»-  «if"' 
kopfer- losei  gelebt  bahea  möge.  Die  üdphine 
Ihsilt  «r  ia  iehto  Datpbiaa  (8  Artea),  TAnadar 
(4  Arien),  zahnlose  Delphine  (S  Arten),  Braunfi»cho 
(3  Arten),  Meerschweine  (2  Arteo)  uod  tttUaköpfe 
A.  k%,  im  MteeUer  BaU. 


(3  Arten),  deiaa  Uatavaddade  gitoatanlhails  la  der 

Kopfliildiuig  liegen.  Die  ächten  Delphine  (D.  del- 
phia  und  Verwandle)  sind  an  ihrer  schlaokea  Ge- 
stalt,  ihrea  aierKchen  Knoehea,  kleinea  sablreidie- 
rcn  Zähnen  und  ihrer  langen  .-^iiiinalen  Schnaulzc 
kenntlich.  Dio  Tümmler  tursio,  D.  planieep* 
uad  D,  Kmwaritt^  «aa  tianaAft)  haben  einen  plaai- 
paraaBaa,  viel  solidere  Kaadkan,  grüsscre  Zähne 
in  geringerer  Zahl  and  eine  kürzere  Schnaulzc.  Die 
zahnlosen  Delphine  (D.  hyperoodon  und  D.  micropte" 
THs)  haben  wenigsteaa  im  Aller  kaiaa  ZIhna,  aneh 
dio  harten  Warzen  arn  Gaumen,  welche  man  als  de- 
ren Stellvertreter  ansah,  exislireu  nicht  Die  ßratut' 
fi$ek«  {D.f^oetmmy  D.  MM<ac,  D,  Heoeisfdb')  haben 
zwar  den  schlanken  Körperbau  der  iirlitcn  Di  Ii  l.i- 
oe,  aber  eine  viel  kürzere  Schnaulee,  nebst  nicht 
sehr  sahlraidian,  aber  feiaan,  adiwachan  Zahnen. 
Dio  jtfeerM^ioeine  QD.  Orca,  D.  griseua')  sind  von 
ähnlicher  Kopfform,  aber  gross,  stark  gebaut  und 
mit  wenigen  grossen  Zähnen  begabt.  Die  Biriz^ 
Upf»  (n.  gMhiptf  D.  JUsHaiaaai,  1>.  Leuca»} 
sind  an  ihrem  stumpfen,  vorne  fast  senkrcciit  ab- 
fallendem Kopfe  keontliob.  Dadurcli  führen  sie  in 
die  Poltfisehe  (fVysefer)  binfther.  Für  den  Delphin 
ohne  Rückenflosse  (Delphhuipirrtts  Ptrort-M  und  die 
Inia  bolivieimt  ist  keiue  besondere  Gruppe  errich- 
tet; beide  araehainan  aar  bailinSg  am  Bode  der 
ächten  Delphine.  Unter  ihnen  ist  noch  eine  neue 
Art:  D.  EschrtcfitU  nach  einem  Skclet  aufgestellt, 
und  von  ihr,  dem  D.  longirostris,  malatfanua,  tuper- 
ejjiafj«,  pUmktp»,  SUmcardlii  und  Ueavisidii  der 
Scbide!  in  Seiten  -  und  Scheitel- Ansicht  abgcbil- 
dety  so  wie  von  mehreren  anderen  Arten  nocli  das 
flebiaa;  eine  vollatindiga  Vigar  ist  Maat  vaa  O. 
iur*!u  gegeben.  Die  Pattfiiche  reducirt  Sehl,  wohl 
mit  Rodit  alle  auf  eine  Art,  auf  welche  er  doa 
Nancot  feigen  lisat;  dann  bildea  die  Barfefasab 
den  Schluss.  Von  Balaena  «  ei  leo  8  Arten  als  B. 
iwf.fiicetHs  arctiea  und  anlarctica  unterschieden  und 
wohl  minder  genau  ebenso  viele  Arten  van  fün^fbcAcN 
(BMMNejrf«ra).  Diese  haben  den  gefurchten  Vorder- 
baurh,  denn  p:1aiibn(irhi<re  Finuüschegiebt  OS  nicht,  wie 
»choa  &appX''^.ö4)  vvattrscbmoUcb  machte.  AmAus- 
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fBhrliehstcn  ist  B.  twheta  anlkn  {rettrmla  «.  teo^) 

geschildert,  um!  tavht  nach  einem  frisrhon.  vom 
Vf.  selbst  uotersucliteii  Exemplare,  das  nucii  (Taf. 
6)  «bfobildet  iaf.  Ref.,  dar  «neh  «inen  fiiMhen 
Finnfiscli  zu  utitcrsiicIuTi  Gclc^cnlicil  hatte,  kann 
versiobern,  dass  die  Zeichnung  in  allen  Tkeileo  za 
dick  gertthen  i«t,  and  der  UiilBffkier»r  wa  schwach; 
auch  sind  im  Qaersdniitt  der  lUeehfDrehen  die  Sei- 
tenraltcn  nicht  Bnjrp^r'''"'" ,  welche  sich  daselbst 
zeigen.  Schlegel  liui  übrigens  die  L'nriclUiglieilen 
seiner  ersten  Ugar  bei  nner  swdien  Beobsehtimg, 
WOSD  sich  ihm  später  Gelegenheit  darbot,  •reihst  gc- 
f&blt|  and  eine  verbesserte  Abbildung  dicüea  Finn- 
Usebes  in  aweiten  Heft  Tef.  9  gegeben,  welefae 
allen  Anrorderungen  Genüge  leistet  und  durchaus  ge- 
lungen ist.  In  diesen  Nachträgen  giebt  er  auch  die 
sehr  gelungene  .Figur  eines  1841  btt  Wj/h  op  Zee 
gestrandeten  Mi  ischweins  (D.  Or^a}!  neNt  ■ua* 
führlicher  Beschreibung  und  Vermessting-,  welche 
mehrere  bisher  übersehene  Kriterien,  namentlich 
«incB  parparHuUgen  Mendlleek  anf  der  HUte  des 
R'irkrns  hinter  den  Flossen,  zur  .Sprache  brinat. 
Den  Scbluss  des  zweiten  Heltes  bildet  eine  Cha- 
rakierinik  dreter(neuen  oder  aogcnügend  bebennten 
EdelAilken,  wovon  einer  ali)6Mff'^|Jk  von  den  Fal- 
Iconiren  envähnt  wird,  IVorwcjfen  und  Schweden 
bewohnt,  und  zwischen  t.  itlmuticus  und  laidariu« 
zu  stehen  scheint.  Der  sweite;  F.  Ieiiyyrfen0  Licht, 
ist  ourit  mit  laniarius  am  nächsten  verwandt,  ge- 
'hört  abci'  nicht  dem  Norden,  sondern  mehr  dem 
Skden  Ml,  vnd  komint  am  Nabiea  oder  Habyaiinien. 
Er  wurde  von  Ih'i'ppel  als  F.  biarmicns  Temrn.  be- 
acbrjeben,  ist  aber  davon  verschieden.  Den  drit- 
ten Bdelfaiken  nennt  Hr.  Sekl,  nach  aeinem  Ent- 
decker, Baron  v.  l'ehlegg,  t\  Feideggii,  und  ver- 
gleicht ihn  zunächst  mit  dem  wirklichen  F.  biitrmi- 
ciu  Temm.,  mit  dem  er  sich  an  F.  peregrinus  an- 
•ehlieaal,  deck  eigentlich  in  der  Mitte  awischen  ihm 
und  den  langschwänzi^on  Edciralken  mit  langen  Ze- 
hen steht  Er  wurde  in  Dalmaticn  entdeckt.  Diese 
Art  ist  in  beiden  Geachleehtera  aaf  Taf.  10  tu  11 
«bfebildet.  die  Abbildnogta  des  RtanjOrt«^  (Taf. 
1«,  13)  fehlen  noch. 

Wir  eisdhen  aia  dieser  kansen  Ueberricht  die 
Beichhallifkeit  4*8  Inhalts  der  5cA/rjrW'schen  Ab- 
handlungen, und  erwarten  m-t  rn^f-driM  die  Fnrt- 
aetsung.  Aiüchto  der  \'f.  durrhi  du»  luer  angekün- 
digte neoe  Werk  über  die  Falkenbeize  nicht  ver- 
SiiIaHot  \vprdcn,  sein  älteres  Versprechen,  (^anllaiul- 
buch  der  lUrpetolvgie ,  zu  vergessen,  sondern  ihn 


lieber  das  gelobte  Vonradit  snarkennsa ,  dabei  aber 
auch  die  Abliandlpagan  nidtt  bis  Stscksn  garalken 

lassen.  — 

4)  Veber  den  Bau  und  die  Lebetueracheimhgeu  des 
Bnmchifutomu  lubricum  Cost.  (Amphioxus  lau- 
ceslatas  Tarr.),  von    ilfiSflbr.  Hit  Abbildun- 
gen. 4.   BerUn,  Dünimler.  1814.   (2  Thlr.) 
Die  rastlose  Thüligkeit  /.  !^Iü'!/fr'i  ist  allen  Xa- 
turrorschern  hinreichend  beiuuiui.  Hie  versetzt  durch 
den  Umfang,  wie  durek  den  Inhalt  des  Goleiateteii 
in  gleich  grosse B^^^^tnde^lI^;:!.    Ktiorpelfisclic,  Oi- 
noideeo,   Asteroiden  und  KnocLenliscbe  hat  er  in 
karser  Zeit  gl^  nadidr&ddidi  bearbeitet,  and 
giebt  hier  wieder  die  aufiführlichc  Monographie  ei- 
nes Fisches,  der  offenbar  zu  den  interessantesten 
Thieren  gehört,  weleho  wir  können.    Daher  schon 
erkliren  sich  die  nahlretdien  Beobachtungen ,  wel- 
che er  seit  seiner  zweiten  Entdeckung  durch  Costa 
(1834)  hervorgerufen  hat.  Vor  MtWet  hatte  RatAke 
ihn  am  aosfikbrliehatm  geeobildert  (BeoMirk«  Ab.  d. 
Bau  des  Amph.  lanc.  etc.  Könijsb.  1841.  4.).  Zu 
dessen  Hcsullateu  fugt  nun  Mutier  nene  Aasfüh- 
raagen,  indem  er  die  ganno  Organisniion  des  ftag- 

ücli'-rr  (ifschüpfes  bis  in  ihre  Kinzolnhcilen  verfolgt, 
besonders  aber  in  der  Darstellung  dos  Kiemenappa- 
ratos  and  Gefkaasystemes,  dem  schwierigMeR  Tbeilo 
derselben,  weiter  geht,  als  seine  Vorgänger.  Oass 
das  merkwürdige  Thier  zu  den  Fischen  gohiSrc,  lässt 
sich  nicht  bezweifeln,  ebenso  wenig,  dass  es  ein 
Knorfielftaoh  ist;  alloia  es  pasat  in  kaino  Grapp«  der- 
selben -^rw.:-.  wenn  CS  gleich  an  die  ryctostonieii  sich 
anBchlie»i>t.   Von  einem  eigentlichen  Skeiet  ist  keine 
Spar«  vielmehr  ist  statt  seiner  Mos  dio  aas  eigea- 
iliiiinlicher  KiiorpelsnbstaMz  gebildete  ehorda  dorstilis 
vorluuidea,  welche  gleichmäseig  den  ganzen  Leib 
▼em  Kepf  bis  a»r  Sehwansspitze  durchläuft  und  von- 
einer  fibrösen  Scheide  eingehüllt  wird,  aus  der  auch 
fijr  den  Ncrvenninnim  und  die  Baiichplatten  die  L'ni- 
hüliungen  und  blutzen  hervorgehen.  An  diese  Scheide 
tegon  sieb  db  seHenlbmigon  Fioasenstrahten  dos 
Hürkri;«*  wie  des  Schwanzes;  nlli>  parii^cn  Flossen 
oder  Extremitäten  fohlen.   So  einfach  wte  dies  nicht 
verkn5dterto,  duicbgebends  likutigeSkelet,  istaoek 
das  Nervensystem,  bestehend  aas  einem  über  der 
chorda  gelegenen  Rückenstamin ,  welcher  in  rc;;el- 
niässigen  Absätzen   seine  gleichförmigen  Nerven 
nach  beiden  Seiten  hin  abgiebt.   Von  einer  gdiim- 
artigen  Ausrliwollnng  zeigt  sich  sowenig  eine  Spur, 
wie  von  einer  Schädelhöbie,  vielmehr  endet  der  Nor- 
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vtMUnm  alimpf  vor  der  donbi,  md  trigt  hier  Besiehung  etehen,  vielleicht  xn  ibrom  Schutse  dioi 

«inen  »chwarzcn  Punkt  au  jeder  ^piti^,  nls  crsio  «cn.    Diese  Genitalien  sind  übrigens  ehifAcho  Längs- 

Aiideutung  eine«  Auges.    Die  JUuntlöffnuog  bildel  scltiäuche  ohue   besoudere  Mündungea,  die  beim 

«im  weile  Ellipse,  uod  i«t  jedereeiM  von  15  ge-  lUinncben  SpenMteaeen,  beim  Weibdien  Bier  ent- 

begenen  Strahlen  umgeben,  welche  sich  vor  sie  liatten.    Das  GeHisssystom  cmllich  ist  wc^cn  der 

le«:en  können  und  den  Mund  verscbljesson.    Diese  Karbiosigkcit  des  Blutes  sehr  schwer  zu  verfolgen} 

iSiralilen  werden  von  Knorpelstrahlen  unterstützt,  ein  eigentliches  Herz  giebt  es  nicht,  vielmehr  pol- 

deren  Basen  sich  erweitern,  eng  an  einander  legen,  siren  die  ganzen  Gefissstämme,  wie  bei  den^na* 

und  ee  einen  Koorpelring  um  (kn  .^run  lrand  h'ldeii,  I'ideii.    Der  ciiio  pulsironde //<ii//^/5f/'»*<m  liegt  seiner 

welcber  der  einzige  festere  äkclciUicil  des  Thicres  ganzen  Länge  nach  in  der  Mitte  unter  dem  Kie- 

ist,  «ed  den  Uundkaerpela  der  KaerpelSeehe,  nieht  »enaebleadk  über  den  Baadideckeav  er  ipebt  eeiaa 

dcü  Kiefern  entepricbt.      In  der  51undhöhlc  liefen  Aesto  an  die  Kieirrenbogen  vcrmiltclst  Meiner  scit- 

Docb  jederseits  eine  lleihe  mit  vibrirenden  Cdien  lieber  altemirendcr  AuacUweliuugen ,  ans  denen  die 

beaetator  Lappen ,  dann  folgt  der  Eingang  io  die  Kieakeaevterien  entspringen.  Vem  ibeilt  eieh  ^eser 

Kiemenböble.   Sie  nimmt  die  ganze  vordere  llülfte  Stamm  in  zwei  Aesle,  welche  die  Mandböhle  vor 

der  Bauchhöhle  ein   und  bildet  einen  länglichen  dem  iCingange  in  die  Kiemen  umfassen ,  worauf  dann 

Schlauch,  dessen  Winde  jederseits  von  sahlreichen  beide  Halbbogen  sich  oben  wieder  vereinen  und  das 

■ohiefen  KiemaBapaUen  durchliehft  werden.  Biataa  dorsale  Kiemengefiss  bilden ,  welches  au  der  HGck- 

geht  dieser  Kicmensclilauch  durch  einen  kuraen  engen  seile  der  Kiemen  in  der  Mittellinie  verläuft,  und  Acsto 

Oesophagus  in  den  Darmkanal  über,  an  dem  ein  aus  den  Kiemenbogen,  d.  h.  dem  Räume  zwischen 

'  anderer,  naeb  vern  gericbteler  bBader  SeblanA  Mag^  den  lüeneaapaltea  bekommt*  Diese  Aesia  aiad  die 

dessen  drüsip;c  Wandung  zcirrt,  dass  er  als  Leber  K'iemcuveueu.  Durch  die  vorderen  GcfTi5^1io;;cn,  wcl- 

zu  deuten  ist.  Eine  weitere  Stelle  des  Darmkaoals  che  die  Stelle  des  Hersens  vertreten,  gelaugt  das 

hinter  der  Hfiadnng  dea  Leberachlandtea  hat  den-  Blut  nnadttelbir  ans  dam  nntem  Gefbeain  das  obere, 

selben  drüsigen  Ueberzug  und  scheint  auch  noch  welches  man  für  die  Amia  zn  iicitmcn  hat,  da  sc 

Leber  zu  seyn,  datm  fo!<rt  der  kurze  Darm,  vvel-  weiter  an  der  obcrn  Seite  der  Bauchhöhle  durch  det) 

eher  sich  nicht  weit  vuu  der  Schwauzspilzo  m  den  Körper  verläuft  und  allen  Orgauen  ihr  Blut  zutheilt. 

Istcnlen  Altar  blTnet.  Dieaar  ganaa  Apparat,  d.  b.  Dar  rOdtfibreada  Btn»  liegt  aa  der  valarn  SaÜB 

Kiemensack,  Lebersack  uinl  Dnnn .  hfinr;'.  fri>;  in  der  des  Darms  und  verläuft  auf  ihm  vom  After  bis  zur 

Bauchhöhle  und  ist  von  Wasser  umgeben,  das  durch  Spitze  dos  leberarligen  Blindsackes,  ist  also  das 

die  Kicmenapalten  in  «Be  BaacbhSble  gelangt,  ans  Pfbrtadertifthiih  An  seiner  entgegengeseuten  obern 

einer  besondern  OelTnung  aber  weit  hinter  dein  Ende  oder  Rückseite  sieht  man  von  der  Spitze  ein  an-> 

der  Kiemen ,  in  der  Gegend  wo  der  Darrokanal  selbst  deres  fein  beginnendes  Gefäss  ausgehen,  welches 

beginnt,  abfliesst.    Neben  uiid  etwas  hinter  ihr  sind  allmalig  stärker  werdend,  den  Blindsack  bis  zur 

die  OeHtettOgen  zweier  amlUcbea  Kanäle,  welche  von  Mündung  in  den  Darm  begleitet,  hier  sieb  nadl  oben 

swei  besondern  Löchern  om  unteren  Ende  der  Mund-  knieartig  umbiegt,  und  so  in  das  hintere  Ende  des 

hbble  ausgehen  und  sich  als  ziemlicb  weite  Schläu-  unteren  arteriellen  Uauptstamaes  übergeht.  Dies 

ehe  an  der  Banchwaad  jederadia  ia  der  Weise  feit-  Oeflsa  iat  also  dg  entlieh  die  IMIrrae.  Wir  erkaU 

Setzen,  dass  die  äussere  Kürperhaut  von  ihnen  als  len  auf  diese  Weise  eine  Anordnung  des  Gefäsü- 

freihängende  Ilautfalte  ausgedehnt  wird.  Die  Bedcu-  systemcs,  welche  swar  im  Wesentlichen  dem  Typus 

tong  tlicäor  beiden  Lfingskanite  Ist  Hm.  MHIkr  mA  der  Fisebe  folgt,  sieb  indeso  dardi  dea  Mangel  daaa 

den  übrigen  Beobachtern  zweifelhaft  geblieben;  sie  cinügen  pulstrenden  Contrums  oder  Hsraana,  atatt 

mricittcii  iinlo^t  wnh\  pliciifails  nur  als  Wasaerleitcr  «lassen  vielmehr  aHe  HaTiptstHmüie  de«  ijanren  Sy- 

siü  betrachten  scyu,  die  das  in  die  Mundhöhle  ein-  Siemes  Pulsatioucn  luaclien,  von  dem  Typus  aller 

fsneaNMiia  äberafiasig»  Finidam  nach  Aussen  ab-  ibrigan  lliiekgialtbiara  entfernt  aad  dem  «lerWär- 

Icitcn,  mithin  den  Wasscrgüngen  der  I*lagiastomcn  mar  aafs  Ueiierraschendste  sich  nähert.  Vcrfnl^t 

eulsprecben.   Da  ihneu  in  der  Lage  die  inneren  Ue-  man  die  Pulsationen  der  eiuselueu  StätBau:  und  geht 

nitnlien  folgen,  d.  b.  Inwendig  da  nn  der  Baacb-  van  der  Pataatien  dea  anteren  Kiemenatammes,  die 

wand  silzen,  wo  äusserlich  der  Schlauch  auf  ihnen  von  hinton  nach  vorn  schnell  vorschrcitet,  aus,  so 

liegt,  so  künnten  aie  auch  mit  diesen  Orgaoea  in  verbreitet  aie  aicb  unmittelbar  doreh  die  vordem  Bo- 
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gm  in  das  obere  Oefiss  oder  «Be  Aoru.  Böig« 
Zeit  dwAuf  beginnt  die  Contraction  der  untern  Darm- 
vone,  die  sicli  bis  in  das  untere  Lebcrgflfiss,  die 
Piortadcr,  ioripilanzt  ■  worauf  die  Contraetioa  des 
obent  Lebergef&sses,  -der  Lebervene,  beginnt  und 
bis  zum  Knie  fortlauft,  durch  den  sie  in  das  tmlcrc 
Kiemengefäsa  übergebt.  Die  aosfübrlicbe  Beobacli- 
tnag  dieses  selteiien)  und  unter  dem  RfickgrtttUe- 
ren  einzig  dastehenden  VorhSItnisses  ist  entschieden 
der  ^vicbtigsto  Theil  der  ihrem  wesentlichen  Inhalte 
nach  hier  mitgetheUteii  Abhmdlung.  Auf  5  anber 
ausgeführten,  vom  Vf.  selbst  gezeichneten  Kupfer- 
tafeln,  sind  übrigens  alle  FormvcrhiiUnisse,  mit  Aus- 
nahme des  UeiasssyaietnS;  das  nur  iu  seinen  Bah- 
MD,  iddlt  io  setnen  eigeiriiiebea  Kanälen  deutlich 
erkannt  worden  konnte,  sehr  klar  und  srbön  dar- 
gestellt. Bemerkenswertb  ist  es  übrigens  noch,  dass 
Branehkutoma  liiMatm  blos  ven  Infnsoffieo  au  leben 
scheint,  die  das  Thier  unÄufhorlich  durch  die  Wim- 
berbcwcgung  der  inncrn  HuadUippen  erhält.  In  sei- 
nem Darm  waren  nur  Beste  mikioskopiMdMr  Oe- 
•diltpfe  «tt  erkenoon. 

die  Sagitta  bipimcMtt,  ven  Jto.  A.  Kt^h,  4. 
Hamburg.  1841. 
ReL  reihet  an  die  so  Beobachtung  MnUer's  die 
lAitersuchung  eines  Tbieres,  welefae  uwar  Isng« 

nicht  so  vollständig  jnnc,  dennoch  aber  die 

grösslo  Aufnorksamkeit  der  Zoologen  mit  Hecht  in 
Anspruch  nimmt.  Das  OeschSpf»  worum  e«  sich 
hier  handelt,  hat  taxt  ßruwhiosioma  lubricum  ziem- 
lich gleiche  Grusse  (bis  2'..^  Zoll  Länge),  and  wie 
es  scheint  auch  eine  ähnliche  Lebensweise.  Wih- 
nnd  aber  Br.  eine  stark  seitlich  zusammengedrfiekte, 
länglich  lanzettliche  Form  besitzt,  und  am  ganzen 
scharfen  Rande,  vom  Munde  über  deu|Hückon  fort, 
bis  suu  pwH»  vaOrtM*  (dem  Wasserableitttngsioch 

der  Bauchhölilc)  mit  einer  inpnaren  Flosse  verse- 
ilen ist,  zeigt  die  Hag.  eiucu  drebrunden,  länglich 
■pindelförmigen  Körper,  mit  je  a«rei  seilK^en  pa- 
tigiMt  Flossen  und  wagrechter  stumpfer  Schwanz- 
flosse. Dabei  ist  die  MundöfTnung  eine  schmale  Spal- 
te, die  von  einem  dicken  wulstartig  aufgeworfenen 
lUnde  umgebogen  wird,  nn  dem  ftussorlioh  jedef- 
seits  5 — 7  gebogene  hornige  Bartläden  oder  Kie- 
ferborsten sitaen.  Zwischen  diesen,  auf  der  Rück- 
•riitn  dos  Kopfes,  bemerkt  man  anrol  kloino  Augen; 
der  Aftot  ist  efai«  Stiesks  vor  dorSpitBO,  zwischen 


den  htntem  paarigen  Flossen.  In  dorscilien  Ckigmid, 

doch  über  den  Flossen,  münden  die  Eierstöcke,  und 
noch  weiter  nach  hinten,  dicht  vor  der  Schwanz* 
flösse ,  sind  zwei  seitliche  Höckcrchou  mit  den  m&nn» 
liehen  Geschlecht  söffnungen  sichtbar.   Dies  ist,  was 
der  äussere  Anblick  darbietet,  denn  die  Haut  ist 
durchaus  glatt  und  faltenlos.  Im  Innern  zeigen  sich 
unter  der  Haut  aunlebst  zwrei  starke  Lingsmosikelo, 
einer  am  Rücken,  der  andere  am  Bauch,  ('1^  licido 
in  der  Uittelliuie  getheilt  sind,  also  aus  zwei  gla- 
dien  Hälften  bestohon.  VorwidEsIter  IsC  die  H oskn- 
latur  des  Kepfes,  doch  zeigten  sich  deutlich  Mus- 
kelbündel, welche  die  Borsten  an  den  Se'ten  do« 
Mundes  bewegen,  und  jederseiis  von  einer  im  Kopt 
gelsfenoo  derberen  PIstte  Misgohen.  Imloaemdea 
Rumpfes  bcrmdct  sich  die  Bauchhöhle,  mit  einer 
eigenlhümlichcu  Flüssigkeit  gefällt,  iu  welcher  der 
Dana  sehwimmt,  indess  oben  durdi  eine  HautRdte 
an  der  Decke  der  Bauchhöhle  befestigt  ist.  Der 
Darm  hat  keine  anderen  Ab.sätze,  als  einen  kurzen 
Oesophagus,  und  geht  gradlinigt  zum  After.  Neben 
seinem  hintern  Tlicilc  liegen  die  länglichen  cyliu« 
drlsrlien  Eierschläucho.    Der  Theil  des  Körfif-rs  hin- 
ter der  Afieröffnung  ist  auch  hohl,  aUcr  durch  eia 
Septum  von  der  BaudifaShJe  gesondert;  eino  biirtig» 
Längsscheidewand  theilt  diesen  Raum  in  zwei  Hälf- 
ten ,  von  denen  jede  eiuen  Ausgang  iu  dem  Uöcker- 
chen  an  den  Seilen  dos  Scfiwmnses  dicht  vor  der 
Endflosse  besitzt.     In  diesen  beiden  Höhlen  fand 
sich  Sperma  in  allen  Entwickelungsstadien,  sie  sind 
also  die  männlichen  Orgauc.   Endlich  das  Nerven- 
system besteht  aus  einem  Oohirnknoten ,  der  in  dem 
vorderen  Theile  des  Kopfes  vor  den  Augen  liegt; 
er  sendet  Aeste  zu  den  Mundborsten,  den  Augen, 
ond  awei  grSssero  Nerven  sor  Banehhftblo,  die  an 
der  Korperwand  dicht  unter  der  Hant  liinah'steigcn. 
am  Bauche  getrennt  bis  zur  Mille  verlaufen,  hier 
in  ein  ovales  GangUon  aonmmenfliessen  ond  dann 
sich  wieder  trennen,  divergiren,  und  nach  kurzen 
Verlaufe  sich  in  viele  feine  Fäden  thoilon.  Re- 
spiration sorgane  und  Blotgofisse  waren  dagegen  nicht 
zu  entdecken.  —   Oer  Entdecker  dieser  merkwür- 
digen Organi$atiü!t  n-rTt  nun  am  Ende  mit  Recht 
die  Frage  auf,  wohin  wohl,  in  welche  Gruppe,  ein 
SO  merkwürdig  gobsntos  Thier  gebSren  Ukmo,  und 
entscheidet  sich  muthmasslich   für  die  Anneliden, 
mit  denen  es  ihm  die  meiste  Verwandtschaft  za 
kabon  sebsino. 

(0«r  Bttekimtt  t9%9i.y 
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Halle,  in  i\fr  Kxiic^ttimi 
der  Allg.  LU.  Mitling. 


D  0  ^  m  en  ^  e  s  c  h  i  c  h  t  e. 

JDet  heiligen  Irenaus  Chriaiologie  im  Zuiammen- 
hange  mit  dessen  iheologuchnn  und  anikropolo^ 
gUdien  GrtmdMnn,  DargeaiellC  von  Lic.  Lwf- 
wig  DiincheTf  Privatiloccnt  in  GöUingen.  S 
(17  Bog.)  Göttiogeo,  VaiideolMok  lu  A.  1843. 
(1  TWr.)  * 

W  CIIQ  besonders  in  nciicrrr  Zeit  fV^r  i^nc;mcn^r.- 
schichtlicbeo  Forsckutigcn  mehr  üeui  Einzelnen,  sey 
es  dea  BntwiekelungHgaiigo  einsetner  Dogmen,  odtr 
der  nähern  Beleuclituug  von  einzelnen  hervorragen- 
den Trägern  der  dogiuengcschichtlicheo  Bewegung, 
sich  zugewandt  zu  haben  scheinen,  so  ist  dies  ge- 
WlM  der  einzige  Wog,  eine  U'cnn  auch  nur  cini- 
germasscn  befriedigende  Darstellung  des  (Sesnmmt- 
verlaufcs  tler  Dogmengeschichte  wenigstens  auzu- 
baliBeii.  Dens  wi«  «eiir  diese  WiMenacluift  kl  4t»« 
scr  Hinsicht  noch  im  Argen  liegt,  darf  sicdrrüch 
als  eine  notorische  TbaUache  gelten.  Daher  rouss 
jede  Biacbeiainig,  welche  irgend  eineo  Punkt  jenes 
weiten  Gebietes  einer  genauen  Prjjfung  unterwirft, 
auch  nrena  siej  wie  das  vorliegende  Werk,  mehr 
nnr  eine  referirende  Herausstellung  des  Tiiatbe- 
Standes,  als  eino  kritische  Durchdringung  des  Stof- 
fes liefert,  als  eine  willkomnieiic  Bereicherung  der 
WissenscUali  angesehen  werden.  Zudem  leidet  es 
keinen  SwetM,  dau  gerade  bwnStu  mit  vellkem- 
rncncm  Recht  auf  ein«  monographische  Daf^trllun:; 
Anspruch  machen  darf.  Kaan  man  ihn  auch  nicht 
mit  dM)  groesen  Corypbien  der  alten  Kirche,  daem 
Origene»,  Athanasius  und  Augmtimu ,  auf  eine  Li- 
nie aiellen,  ao  darf  maa  ihn  doch  ohne  Bedenken 
einem  C/ei»e»s,  TerfulHan  und  andern  Berühmthei- 
ten zweiten  Ranges  an  die  Seite  t<etzcn.  Die  Be- 
sctiräi;k(!ioit ,  wolche  die  Flaclihcii  des  vorigen 
Jahrhunderts  dem  Irenaus  impulirte,  ist  auf  das 
Haupt  derer  suriiekgeraUen ,  welche  ihre  eigene 

Klcinlirit   zum   Ma.ssjstabo  (lor  CTpsrhirlitn  mnchtcn. 
Die  neuere  Zicit  hat  fast  einstiiuung  den  Worth  des 
Inawu  mnerkaaat  IrenSm  war  der  ««te  bedea« 
A.  L.  m.  ISM.  EsMUer 


tende  Kirchenlehrer,  in  dem  das  christliche  Priacip 
seuMfli  ganaen  Onfikage  nadi  sieh  gldeliMudi  selbst 

durchsichtig  wird.  Er  bildete  den  Gegensatz  ge- 
gen den  Qaoaticismus,  and  nur  von  hier  aus  ist 
das  Centmm  seiner  dogmatischen  Elgenibfinliebkeil 
zu  begreifen.  Der  Gnostici.sinus  suckln  dsn  Dat.» 
lismns  der  heidnischen  W  Itan-^rlranims  auf  den 
Boden  des  Cluisteatkuras  zu  vcrptiaazcn.  War  im 
Chiiatenihasi  die  Vetnlbnung,  des  Onendlichea  nnd 
drs  Knillif-hf-ii  finc  Thatsache,  so  fiel  der  Gnosti- 
cisrous  in  dorn  Bestreben,  die  so  an  «ich  seyende 
Veraihaung  der  beiden  Seiten  aneh  tit  das  Den> 
ken  au  vermitteln,  auf  den  abstracten  Standpunkt 
dos  Ileidenlbams  surück}  daher  in  allen  gnoslischen 
Systemen  der  unüberwondene  Gegensatz  der  Idee 
and  der  Wirklichkeit,  dalicr  der  radikale  Zwiespalt 
7,\\i=;rhcn  'NV'i'i^pn  lind  Glanben;  denn  der  Glaube 
hat  es  nur  mt  dem  li^udlichen,  in  die  empirische 
•Brsdieinnnf  FsUendco  n»  thun,  wUuend  das  W»^ 
sen  sich  in  den  unendliclirn  Rri'm.cn  ifcr  idealen 
Qeisteswelt  verliert.  Die  iiäreiiächo  Gnosis  war 
ebie  netbwendige  Brseheinnng,  aber  diese  Xoih» 
wendigkeit  war  zugleich  die  Xo(h^^'clldigkeit  ihres 
eigeoea  Untergangs.  Sie  %var  ein  heidnisches  Pfropf- 
reis  auf  ebrisUichem Stamme;  tm  verdorrte,  je  mehr 
der  christliche  Lebenskeim  seine  angeborene  Fülle 
cnlfaltete  und  die  chrislliehe  Gnosis  absorbirto  die 
häretische.  Der  Beginn  dieser  Entwicklung  atelU 
•ich  in  frendhw  dar;  «r  will  ntdtt  speeotattv  segw» 
und  ist  doch  .•«pecularlv;  denn  der  christliche  Glau« 
bensinhalt,  den  er  darlegt,  ist  selbst  seinem  inner» 
sten  Wesen  nach  specnfarthr.  Im  Gegensatz  gegen 
den  gnostisch- heidnischen  abstracten  Dualismus  re« 
präsentirt  Irenaus  wesentlich  das  christliche  Prin- 
cip  der  Einheit  des  UnendUcben  und  Endlichen.  De»- 
halb  will  er  nichts  wissen  von  einer  transcendenten 
Specnlation ,  wc'dic  sich  so  über  dem  Boden  der 
concrcten  Wirkiichlicit  in  den  idealen  Sphären  einer 
rein  gelstigsii  Welt  bewegt;  er  verwirft  das  Wis» 
sen  nicht  schlechthin,  aber  es  soll  nicht  ab-^^olut  vom 
Glauben  geschieden  aeya;  es  soll  sich  nicht  in  Ab> 
•liMlionra  vsrtisni,  sondern  visbiehr  des  Verlis* 
«73 


Digitized  by  Google 


»1 


ALLO.  LITSRATUR  -  SKITUNQ 


jrende,  Conerole  so  Min«n  InliaH  haben.   Ginjf  4er 

lilreüscbcn  Gnosis  das  Eiulliclic  über  dem  Unciid- 
Uehcn  verloren^  so  ist  es  dagegen  das  Hauptbc»tre* 
ben  des  Irenaus y  briden  Seiten  ihr  Recht  zu  St- 
ehern, indem  er  sie  ia  der  engsten  Beziehung  aof 
einander  fn^sr.  Deshalb  ist  die  gcsammto  Theolo- 
gi«  des  li  enuut  wesentlich  IbeaDtbropologisch,  und 
dl«  ChriMoIogie  ist  der  llittsipanfct  sdnes  dogna- 
tischen  Bewusstseyns.  Wenn  es  indess  einerseits 
das  Verdienst  des  Irenäiu  ist,  die  beiden  Seiten 
des  TsBgMseu  QlsabsnrinhshB  gleiehnissig  hervor- 
gehoben zu  haben,  so  darr  man  doch  auch  ande- 
rerseits niebt  verkennen,  dass  dieselben  bei  ihm, 
wie  es  in  der  Natur  der  Sachs,  lag,  grösstentheils 
norli  iiiivertnittstt  neben  einander  Stehen,  indem  noi 
selten  der  Versuch  einer  iimern  spcculaliven  Ver- 
mittlung gemacht  wird.  Aus  diesem  Sachverb&lt- 
nisB  ist  die  Kraehsinmo^  su  erkllres,  dass  sich 
beim  frentlus  so  viele  einander  »^^rhrinbar  wider- 
sprechende niid  kreusende  Anstchieii  ünden;  ea 
■hid  die  versdiiedsneit  unvennittelt  neben  einander- 
gestellten  Seilen  des  Bcgriirs,  die  aicb  in  dieser 
Weise  allerdings  wideispreciien. 

Der  Herr  Vf.  der  vorliesjeiulcn  Schrift  bezeich- 
net nun  im  Allgemeinen  den  dogmatischen  Stand- 
punkt des  IrmSm  richtig  als  bemhend  »auf  einer 
gewissen  Ausgleichung  dos  Unterschiedes  zwischen 
Paulioischem  und  Johanneisrliem ,  übersviogend  an- 
iJurepoIogiscbem  und  theologischem  Lehrbegriffe." 
<f»  ft)  Bs  ist  dies  rlehtif ,  netee  dw  Hr.  Vf.  nster 
dem  n Johanneisehon ,  theoltt»isrhcn  Lclir'rj^rifre '* 
den  des  vierten  Kvangeliuros  und  der  Briete  ver- 
steht; alldn  dass  dies  dar  .Msimet  isi^  dessen  liin- 
fluss  »die  thcologi»rhe  Richtung  der  meisten  Klein- 
asiatischen Kirchenlehrer  des  nweileo  Jahrhunderts 
versinlieb  bestisMnt  tind  den  Qmndten  ihrer  dog- 
«Btische»  Ansicht  bildet**  (p.  7)  mnss  nach  den 
neuesten  Untersuchungen  wenigstens  als  sehr  zwei- 
ieliiaft  erscheinen,  und  daher  verliert  die  Zurück« 
führnnf  der  nwischen  Theologie  nnd  Anthrapoli^e 

vcrmittelTii^-n  Temieiiz  des  Irenü'.t^  nur  seine  Her- 
kunft aus  Kleinaaien,  wo  Paulus  und  Juhannen  beide 
ttncere aSsildrAdgrsteh  gewirkt  UUten  (p.  4),  mehr 
•der  wenifsr  ihre  Bedentnag. 


P  U  d  a     0  g  i  k.  i 

litudcs  hittorufuen  par  Louis  Albert  ßeauvait, 
3  Bde.  8.  (Ir  Bd.  «86  8.,  «r  Bd.  71«  3rBd. 
798  S  )  BerUn,  Dnncksr  et  H.  18«.  (4TUr. 

5  Sgl.) 

Es  vorliült  eich  mit  der  franzSaischea  JLiueraiur  i 
ilinlich,  wie  mit  der  latetwsdten;  ihre  Keantniss  ist  { 
ein  weit  verbreitetes  Bcdürfniss  geworden,  aber 
man  sucht  den  Werth  dieser  Sprache»  und  Liiten- 
turen  bSufig  da,  wo  sie  ^nnr  Sehwiehen  dsrbistsn; 

dcrui  ilir  \'ori;ug  besieht  tiirlit  sowolil  in  ihren  poe« 
tischen  und  philosophischen  Leistungen,  als  viel« 
mehr  In  Ihren  oraierisehsn  und  historischen  Erzeug- 
nissen. 

Die  französische  Sprache  ist  an  sich  wegen 
ihres  Mangels  an  Hbythmus,  an  plastischen  Form- 
Uldungen  nnd  frei«-  Wertstellnng  für  die  Dicht- 
kunst wenig  «rceiffnct,  ihre  poetischen  Erzeugnisse 
selbst  sind  entweder  einseitige  Nachahmungen  sitsr  i 
oder  aaeh  neuerer  Master,  oder  sie  leiden  sn  Schwulst 

üiid  Uebcrlreibniigcn ,  wie  dfim  die  romanliMcho 
Schule  an  aolchon  poetischen  fllissgcburteo  beson- 
ders reich  ist.  Andwn  ist  es  mit  der  fIransSsisehsn 
Prosa,  wie  sie  sich  in  der  Erzählung  und  Ge- 
schiclits.schreibung  ausgebildet  Iiat;  denn  hier  ver- 
langt schon  das  Spracbgesciz,  der  8atzbau  selbst  * 
Klarheit,  Rundung,'  terstimfige  Uebersiditlichkei^ 
sanfte,  geschmeidige  Wendungen,  das  Hervortrat 
ton  der  Hauptsache  an  die  Spitze  des  Satnes  ttnd 
leiehten  Flnss  der  Perieden ;  ausserdem  ist  der  ediar-  ' 
fe,  redectirende  Verstand  der  Franzosen  sowohl  der 
Auffassung  als  Darstellung  geschichlliclier  Bege- 
benheiten nnd  Chsrsktere  voneugiich  günstig.  Xoch 
mehr  hiiTi^u  befähigt  sind  die  Franzosen  Ten  Zeit 
und  Umsl&ndcn ;  von  ihnen  sind  die  neuesten  staat- 
lichen und  geseUschaftlicben  Bewegungen  ausge- 
gangen, sie  heben  eine  Fülle  ven  Lebens-  und 
Staatsformci)  der  Nenscit  durch  Sclnvert  und 
Schrift  eiiigc{ührt,  Sie  haben  selbsllbätig  ein  rei- 
cbsB  Gesdiicktsleben  durehlebt|  beben  einen  Reieh- 
thuml  von  Institutionen  in  nichster  Anschauung 
kennen  gelernt,  um  zu  wissen,  wie  die  Gescliichte 
sich  macht,  wie  politische  Ideen  geboren  und  unter 
Kampf  und  Drangsal  ins  Leben  eingeführt  werden* 

Während  unsre  deutschen  Geschichtswerke  nui 
gar  zu  oft  dürre  Früchte  eines  mühsamen  Fleisssfy 
gelehrte  Compilalienen  und  Cenbinationen  sind,  de- 
nen Miir!i  r;;i  II rivcrdaiiliclier ,    iin|)raciisehcr  Xoten— 

hailast  zugegeben  istj  wissen  die  Franzosen  die 
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ÜMMii  lidktvolfOT  MI  «nfeea ,  naoh  FVioclpieii  n 
|>iMt«lt«a,  niid  wenn  auch  Genauigkeit,  Qucllon- 
ntufliitra  und  Quellenkritik  nicht  ihr«  Stirke  und, 
so  iiat  ihre  Darstellung;  desto  mehr  Wirme,  An- 
•dMIllicbkcit  und  Eleganz,  so  lassen  sie  den  Leser 
atrfjeflcr Seite  fühlen,  dass  <1i  r  Wi  fasser  ein  politisch 
gebildeter  llano  ist.  £a  kann  dies  auch  nicht  an- 
4m«  Mjm.  WMn  4i»  liistorisdieii  Werke  4«t  Al- 
ien Hr«;)ialb  ^rado  so  musterhaft  und  Iclirrcich  sind, 
weil  sie  den  lebendigaien,  ungehemmten  Antbeil  an 
4«ii  polHiicben  Begebenheitm  ihrer  Stuteo  luhnen 
vnd  nehmen  durften ,  so  ist  aus  demselben  Grunde 
die  Reihe  der  geniale»,  populftren  Qeecbichtswerke 
in  der  »eueren  franeösischen  Literaiar  so  gross, 

-  4aB  Interesse  für  geschielt tlirho  Studien  in  Frank- 
reich so  lebendig,  wie  «lies  nicht  nur  der  Ueichihtim 
ao  Geschicblawerken ,  sondern  auch  deren  schnelle 
Verlnreitiinf  hiiiraieheii4  beweisen. 

Ree,  halt  r=;  (^nhrr  ffr  einen  glücklichen 
Gedanken  des  Herausgebors  des  vorliegcudou 
Lesebuelit,  In  ihm  nur  Bmflhslüche  aus  freiweai- 
■chen  Historikern  niitgcthcilt  %\i  hüben.  Zwar  hat 
«r  sein  Buch  mit  Iteiner  Vorrede  veraeben ,  u-ol- 
die  den  Svreek  vad  die  BeMinmBag  deaaetben  an- 
gicbt,  (loch  Mcbt  man  duf  den  ersten  üluk  aus  der 
Anlage  des  Günsen ,  dass  dies  ein  Lcsubucii  für  die 
erwachsene  Jugend  und  für  Freunde  der  franzöai- 
«dien  ItiteiM«r  uyn  wtSS,  wosn  ee  iidi  in  4er  Tbat 
auch  versbgUch  eignet.  Was  soll  unsro  Jugend 
von  dem  «chirülatigea  Pomp  der  französischen  Ly- 
riker «nd  Dramatiker  lerne«,  wa«  an«  den  aeotl- 
mentalen  KrlcTcn  und  Scltilderuti^cn  der  Roniaiili- 
ker,  was  aus  den  faden  ConversaiionaatückenK  Ge- 

-««ml«  Nehmng  indet  ei«  4«rt  aieht(  webl  aber 
kann  sie  von  den  Kranxosen  Sinn  und  Liebe  für 
geschichtliches  Leben,  klare  Anschauung  grosser 
Charaktere  lernen;  wohl  kann  Bio  heimisch  ge- 
amdlt  werden  in  der  Geschieht«  der  Menschheit, 
kann  sich  an  Gedanken  fibcr  privates  imd  ofTentlicbcs 
Leben,  über  Zweck  and  Kinfluss  «Icr  äuatsiormen 
bereidiem  aa4  laeh  ven  den  beben  MuMem  4er  T«-> 
gend  und  That  begeistern  lassen  zn  ^Icirhrn 'Tha- 
teii.  Und  hiersu  sey  ihr  diese  Chrestomatiue  bestens 
empfohlen. 

Der  erste  Band  cnihült  die  alte  Geschichte, 
drr  Kwclic  die  mittlere^lund  der  dritte  die  neueste. 
Man  darf  nur  einen  Blick  in  das  Inhahsverzeich- 
niss  thun,  um  sogleieh  zu  bemerken,  weleher 
reiche  Stoff  ('nrjrcbolen  wird,  wie  interessante 
Parlicen  und  Ctmraklere  der  Gescbichle  hervor- 
(«heb««  wmi,  vmi  swnr  an«  4«n  mnamriaUfg- 


«tea  8ckiiftelen«m,  «o  da««  dl«  «bisehiett  Sl&efce^ 

auch  abgesehn  von  ihrem  Inhalt,  schon  des  Stils 
wegen  empfehlenswert h  sind.  Da  finden  wir  einen 
Stfgur,  Barth^lerny,  Mickelet ,  Tliiett,  Botti»,  Ver- 
toi,  Monlar/uieUf  Mignei,  Thierri/,  CapefigHCj  Gni- 
ZOif  Smwmle  de  Siitmndi  ^  Aii'^>//on  .,  Stiii-l  -  Ilnl- 
siein  u.  s.  w.  Unter  den  Jdiiiheiluugeu  finden  wir 
Darstelfamgen  pelltiedier  und  Kterariecher  1M«a«n, 
Charakterschilderungen,  Schlaehlgcin Till' c ,  Reflexio- 
nen über  poUtiscbe  Maximen  und  Vurbäitntsse,  Reisen 
bilder,  Gerichtsverfassungen,  Schildenwgeii  de«  Le- 
bens und  der  Gewohnheiten  verscliicdener  Völker, 
mannichfaltig  neben  einander;  jeder  Seite  des  Privat- 
und  öffenthchen  Lebens  ist  Aufmerksamkeit  ge* 
•oheiikt,  und  der  geschichtliehe  Verlauf,  obschon  frag- 
mentarisch, doch  in  su!(-licr  Vollständigkeit  mitgo- 
thoilt,  dass  der  Genuas  nirgends  verkümmert  ist. 

Em«  «eich«  Cbrestemathie  maebt  da«  Stodinal 
der  französischen  Sprache  nicht  nur  aiigcndiin,  sbu- 
dcrn  fördert  in  der  Tbat  eine  bnmano  Bildung,  eine 
Aosbildung  von  Her«  nnd  Verstand,  Oefohl  and 
Denken  mehr,  als  alle  die  schöngeistigen,  oft  so 
geistlosen  Lehrbücher,  welche  unsrer  Jugend  nur 
Kkel  vor  der  französischen  Literatur  vcrtirsacbeu. 

Pr.  Kr. 

Neueste  zooloofisclte  Literatur. 

Erster  Jrtikel. 

5i)  Amtomisck  ~p/ii/tiologi»che  Ueolackiungen  über 
Safpitu  Ußtmetat^t  von  Dr.  A.  Krthn  n. «.  w. 

iUescUlusi  von  .Vr.  274.') 

Wir  müssen  dabei  fragen ,  welche  Anneliden 
gemeiut  seycn,  ob  «U«  Himdiaeen,  «der  ifie  Cbilo- 
poden,  oder  diu  Tubicolen,  oder  dio  Antennal««. 
Dass  das  fragliche  Thier  in  keine  dieser  On»j>pen 
pa»8C,  uud  das«  iiberitaupi  der  Jdanget  aller  tiiie- 
demng  gegen  die  AnnelidenvemandlBehafl  «precbi^ 
leuchtet  bald  ein;  und  dass  es  au»  dem  lelzteu 
Grunde  schwerlich  su  den  Anuulaten  und  Glieder- 
tineren ikberhaapt  gehfrenkbnne,  d&rft«  kaum  frag- 
lich scyn.  Wie  aber,  wenn  d:is  Tli  «  rohen  ein  Fisch 
und  somit  ein  Rückgratlhier  wäre  ^  —  Afögbck  mödite 
di«  Annahme  seyn,  allein  wfhracheittHcii  doch  ka«m| 
denn  sie  würde  ein  zu  grosses  iiisstraitcu  in  tB« 
Untersuchungen  des  Vf.'s  verrathen;  ein  Misstrauen, 
welches  bei  ihm  sieher  nicbt  gerechferligt  ist.  Auch 
•iwicbt  die  wag  recht«  Stellung  der  Seliwaosloaeo 
gegen  den  Fisclitypus,  und  n-eist  auf  eine  andere 
Thiergruppe  bin.  Aber  auf  weidiet  —  Idi  hhiss 
•nf  di«  ÜfeMiMiMi  varfklkn,  ach««  d««lMlb|  %Mil 
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/iw  Tiiierdim  eiafn  •yainetriflchen  Typus  besitat 

und  sicher  weder  Glieder-,  noch  Ruckgrauhicr  scyn 
k»na.  Mit  dieser  Annahme  würden  sich  die  klare 
Körpersttbitaoz ,  der  kurze  Darmkaoal,  die  Zwitter- 
1)ildung  und  so  ziemiicli  Mch  die  äussere  Form  in 
Ilarinoiiic  brinijci)  lassen;  wenngleich  der  Mangel 
von  Kiemen ,  üiulgefäseeii  und  die  Anwesenheit  hor- 
.nifw  ITaiigorgMM  anssMi  «ai  Kopf  dne  Mitono  Am- 
nahme  vom  i^folluskonlypus  bewirken  irüsstr  D«ri- 
«och  weiss  ich  der  Sagitta  keine  bessere  {Stellung, 
•I«  unter  den  Holioakoa  ansuireioeo,  and  gbnibe 
behaupten  z\i  dürfen,  dass  slo  mit  den  sebaelen«- 
loseo  Ueteropodejt  (z.  B.  Firoia^  am  nächsten  ver- 
«■«ndt  sey.  Indcss  gestehe  ich  gern,  dass  auch 
diese  Behauptung  gewagt  ist,  und  ich  keincswcgos 
a)lc  Bäthscl  zu  liison  im  Slaude  bin,  die  sich  jedem 
Zoologen  bei  Bctraclilung  der  Sagiita  aufdrängen 
werden.  Weua  daher  irgend  ein  Thier  deren  Auf' 
mcrksnmkeit  verdient,  sd  ist  es  dieses,  in  dem  sich 
die  Fundamentaluiitcrschiode  nicht  bloss  ganser  Klas- 
sen» sondern  sogar  ganser  Tfaiortypea  vereint  «i  haben 
8cl>L>inen.  "SVas  soll  aus  der  Systematik  werden,  wenn 
.ihr  solche  Aufgaben  vorgelegt  werden,  wie  die  hier 
aehwebende!  —  leb  dichte  nicht  viel  Gutes,  —  wir 
werden  ü\c  zum  Tbcil  Tüllen  lassen  müssen,  wio  ein 
HülfsiniUel ,  das  zu  seiner  Zeit  einen  ^5^'l!r  '„'rossen 
Werth  halte,  jetzt  aber  nach  grade  schon  etwas  ab- 
genutsi  ist  uad  aJJmUif  seine  Bodealung  m  ▼erlie* 
ren  scheint.  — 

6)  Entomologische  Monographie»  und  Abhandlun- 
gen, von  Pr.  X.  Freier.  Mit  10  Abbild,  dio. 
Frag  (Leipzig,  Barth).  1841.   («  Thlr.) 

Niemand  begreift  gewios  dio  Möglichkeit,  jemals 
der  Systematik  enthoben  werden  zu  kdnnen,  we- 
. Biger,  als  der  Entomologe  in  Oflferoa  Sinn;  denn 
sie  i<«t  ja  die  Aclisc  iicincr  gesammten  Thäligkeit, 
ja  noch  mclir,  der  eigenilicho  Lebenshauch  seiaes 
aoologisehen  Dasojna.  Dies  Ismen  wir  aacb  wie- 
der aus  den  vorliegenden  Monogruphicn  Ilm.  Fie- 
ber'», sie  drehen  «ich  mit  entschiedenem  Talent  und 
Glück  um  die  feiosien  Untorsehtedo  der  so  unend- 
lich mannigfahigcn  Tnscklenwelt,  and  wci.sen  da 
noch  sehr  grosse  Differenzen  nach ,  wo  vorher  k^- 
no  mehr  erkannt  worden  waren.  Der  Vf.  bat  dio 
glücklichste  Wahl  getrolTen,  und  ein  Feld  an  be- 
bauen bcjronncit ,  dessen  Früchte  zcithcr  ziemlich 
dürftig  auägeittlltiit  muuI.  Dieses  Feld  i»t  dio  scharfe 
Diatioction  der  kleineren,  einheiniiaclion  Rkjacliotcn. 
Von  ihnen  behandelt  er  hier  mit  ttuMerhafter  Oe- 


aaa'igkeit  dfo  Familio  der  "^ingiden^  eine  kWn» 
Gruppe  der  Landwanzen,  weiche  ich  in  meinem  ' 
Handbuche  der  Entomologie,  nach  Latreille's  Vor- 
gange {Cuo.  r.  anim.  V.  SOG) ,  mit  den  Phymatiden 
und  Ciiuiciden  im  engereu  Sinne  in  eine  Familie: 
Membranacci,  '^frcint  gelassen,  dabei  aber  die  in- 
nere Vonichtedeitheit  der  Gnippengeoosaen  über- 
«ougend  honroiguhoben  hallo.  Vf.  sorlegl  dieae 
Gru{)pe  in  (3  Gattungen,  und  beschreibt  darunter 
gegen  60  verächiedeno  Artea,  wobei  «ich  nur  we- 
nige Auatindor  linden.  Daran  reibt  er  eine  Sclul- 
durun°(  der  kleinen  Galtung  Ophlhalmicn»  Schill.,  die 
er  mit  lü  Arten  auastattet ,  und  sdiliesst  mit  Be- 
merkungen aber  die  Ditrif/iden,  sich  niher  nur  mit 
den  eiiiheUnischcn  Arten  von  Tottis  oder  Totiix 
selbst  befassend,  von  denen  er  5  annimmt.  Zuvor 
hatte  er  noch  dio  einbeimischo  Cercopis  tanguino- 
hnt» ,  welehe  schoa  auhrmala  bald  in  voradtiedeae 
Arten  aufgelöst,  bald  wieder  in  eine  zusammenge- 
zogen worden  war,  in  vier,  nach  seiner  Anaicht 
conataat  voraehiedeno  Speeies  gesondert,  und  dann 
eine  Monographie  der  Gaitungcn  Sltjara  und  Pha 
gereibt,  die  bisher  nur  in  jo  einer  Art  bekannt  wa> 
ren,  vom  Vf.  aber  dort  mit  6,  hier  mit  4  verachie- 
denen  Arten  ausgestaltet  wenlen.  Da  simmtlicbft 
behandelte  Spcries  vom  Vf.  selbst  auf  den  beige- 
gebenen lÜ  'i  atcin  abgebildet  sind ,  wobei  ihre  Uu- 
torachiede  alabald  in  die  Aogoa  fallen,  so  läset  sieh 
in  die  Existenz  der  vorhandenen  Unterschiede  wohl 
kein  Misstraueo  setson;  ob  man  indess  alle  ver- 
sduedonon  Formen  aadi  wirklich  ffir  verachiodeBO 

Arien  zu  neliiuen  habe,  lUüchle  weniger  unzweifel- 
haft erscheinen,  lodess  gebührt  nur  ciuer  ebenso 
8or»:rahi<>:on  Abaehttaong,  bei  ebenso  raiddiiehoii 
Hülfsmitteln,  die  Entscheidung;  und  da  beide  bis- 
her nicht  von  mir  in  Anwendung  gebracht  werden 
konnten,  so  will  ich  aucit  an  der  Gülligkca  der  Fie« 
ier'aeboD  Arien  ohne  genügenden  Grund  nicht  swei- 
fcln.  Denn  die  ganze  Arbeit  «^icbt  schon  in  ihrer 
äusseren  Erscheinung  so  vollgültige  Proben  dea 
FlMsaoa  und  der  tSorgfali  ab,  dans  nur  ein  abatbht- 
liches  Verkennen  beider  Qualiiüieti  ein  nicht  bei- 
fälliges Urtheil  über  sie  hervorrufen  kdnnle.  Ick 
will  daher  lieber  wansehen,  dass  es  Hrn.  Fieber 
bei  seinem  Fleiss  und  seinen  entschiedenen  Talen- 
ten noch  öfters  vcrgöimt  scyn  möge,  mit  ähnlichen 
Arbeiten  das  entoniologiHche  I'ublikuin  zu  erfreuen 
«ad  dio  Wissonsdiaft  dadurch  zu  bereichern. 

Burmtieier. 
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Hslle,  In  der  KxpedtHtB 

der  Atlg.  IM.  Zrltnoc. 


Dogmeni^escliiehtet 

Des  heiligen  Irenäiu  Chrittologte  Darf*- 

Stallt  von  Lic.  Ludwig  Du$t^er  a.  s.  W« 

(.ForttetMung  «•«  Nr.  xM.) 

as  ferner  von  der  vermittelndon  St^^Hiinff 
dos  Irenaus  zwischen  der  morgeoliodischcu  und 
«bOBdllBdiwhmi  Dognitik  gwcgt  wM  (f, 

ist  richtig,  wenn  mau  <!ie  ??p5tcrc  Enttvickolung 
betrachtet;  allein  zu  der  Zeitj  ab  IreniUu  aeia 
Wtilc  gegen  die  Gooatikar  sduieb)  Voonlo  vea 
einer  eigontbümlichen  Dogmatik  des  Abendlan- 
des sicherlich  noch  nicht  die  Rede  seyn.  Ueber- 
baopt  ist  der  psychologisch  -  geographische  Prag- 
auUiaiBUS,  dessen  sich  der  Hr.  Vf.  bedient,  am  dM 
dogmatischen  Standpunkt  dos  /rmrVtf?  fest^iiPtellen, 
durchaus  ungenügend.  iL^  war  hier  aui  das  Weseu 
des  GiiMlIeiwmifl  und  das  anütbeiische  VerfaiUoiss 
der  Kirclii:?  demselben  zurück znp:chpTi ,  als  dss- 
aeo  HaupUtuger  Irenäu»  zu  beiracbtcn  ist. 

Nach  der  kurzen  VonuitSfSlieliang  über  «iie  dog- 


Cp.  1—7.)»  behaiu!elt  der  ffr.  Vf.  im  pm^n  Thcil 
seiner  DaMtaliung  die  theologischen  und  anthropo- 
logischen Grundtehren  d«s.  hmtäu»  (bit  p.  136.). 
Don  GoltesbcgriiT  fasst  Irenäut  sogleich  als  IVelt- 
tchipfett  xuni  dass  er  gerade  diesen  Begriff  an  die 
SpitM  BOiDtr  Polemik  gegen  den  Onosticismus  stellt, 
bezeichnet  der  Hr.  Vf.  mit  Hecht  als  cbarakte- 
hstisch  für  seinen  dogmatischen  Standpunkt  (p.  8. 
p.  13.).  Denn  es  zeige  sich  bierin ,  doss  er  iiherall 
Id  asiosa  BrtitanuifMi  lud  Bsatianwicni  fibsr  Gsu 

Utid  cüulirlic  Oingo  VOS  Avt  ^hliStCchen  Erfahrung 
ausgehe."  Allerdings;  od  dis  cbristUdte  £rfah- 
raig  ist  es  eben,  welebe  n  thMn  inbell  dte 
heit  des  Uueudlichen  und  BadUAcB  Jwt}  dM 
liehe  Bcwnsstsoyd  weiss  so  wenig  von  einem  Gott 
ohne  Welt,  als  von  einer  Welt  ohne  Golt.  Indem 
JrawdN»  dsa  Cktttesbegiiff  a^ich  als  WellaeMpfsr 
fasst,  repräsentirt  er  anfs  Schärfste  den  Ge<;ensatz 
der  chitsüichea  WeJtanscbaauug  gegen  den  gno- 


»tisch- heidnisrhpn  DTialisrnn«!.  Wonn  Cr  froiiicb, 
wie  nicht  zu  leugnen  ist,  aut  der  andern  Seile  wie- 
dsr  ymmmtm,  das«  das  gluiiehe  Wesen  an  rieb, 
d.  h.  ohne  seine  Beziehung  zur  Weit  rtorh  einen 
eigeoeu  ganz  besonderen  Inhalt  habe,  so  wird  doch 
d«r  Binflosa  dieser  abstraeten  VorstellaBgafreiee 
dadurch  neutraliairt,  dass  diese  Seite  des  göttlicbea 
Wesens  für  deoMeaschea  nicht  unerreichbar,  son- 
dern a»«b  daa  Begreifen  derselben  in  Bezug  aoT 
unser  Cbristeutbum  für  unnöthig  erklärt  wird.  — 
Pie  beiläufige  Di^ression,  welche  der  Ilr.  Vf.  ad 
Wtctm  Wclischöplcr  über  das  Wesen  des  Qnosti- 
«iasMia  nad  die  Stellnag  dea  Irtnätu  ma  demselben 
macht  (p.  10  ff.),  häUo  passender  in  die  Einleitnn;^ 
gehört }  doch  ist  ihre  Beibringung  an  diesem  ürla 
▼ennlaaat  dneh  die  Anaidit  dea  Bra.  Tf.*a,  daas 
das  Wesen  der  gnosiischcn  Systeme ,  was  ihren  Ge- 
gensatz gegea  die  lürchliche  Lehre  betreffe ,  in  der 
Verkeannaf  dea  Dogma^a  von  Gott  dem  Schopfer 
bestehe  (p.  10.).  Allein  dies  ist  immer  doch  nur 
ein  einzelnes  Moment,  in  dem  f^'^rh  (!.ts  Wesen  des 
QuosUcismus  ausspricht ;  sdn  Uruuüciiarakter  liegt 
in  aaiaeai  «batnMMn  DaaBnma»  Wenn  fibiigena 
der  Ilr.  Vf.  die  Lohre  von  Gott  dem  Schöpfer  dec 
Welt  als  eine  Sehranke  betrachtet  ^  welche  daa 
Otatiatantbian  der  Speedatien  geaaial  bebe  (p.ltL), 
so  muss  Hef.  bemerken ,  dass  ihm  erat  durch  diesa 
Lehre  des  Christentbums  eine  wahrhafte  Specnla« 
lion  möglich  gemacht  zu  seyn  scheint;  eine  Schranke 
fir  die  Specalalion  ist  die  Lehre  von  der  Schöpfung 
nur,  wenn  man  dieselbe  als  einen  willkürlichen 
Akt  Gottes  fasst,  den  er  auch  ebensogut  haue  un- 


Der  Satz,  il^ss  der  schöpferische  Wille  Gottes 
die  caH$m  efficiens  der  endlichen  Welt  ist,  iuvol- 
Tiit  die  Abweisnng  einer  ptiexistenten  llaterie,  an» 
welcher  die  Welt  geschaffen  wäre,  und  dies  Ne* 
gative  liegt  in  der  auch  von  Irenäm  festgeh nltencn 
Behauptung  der  Kirchenlehre,  dass  die  AV'cli  aus 
Ntohts  geschaffen  sey  (p.  19.).  Ebenso  negativ  lat 
die  Ablehnung  aller  Mtitclspcrsoncn  bei  der  Schö- 
pfung» der  Logos  und  der  b.  Geist  „als  die  beiden 
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Hiode  0«ltes,  durch  die  er  Altes  bereitet  habe," 
können  mcbt  biegegeii  geltend  gemacht  werden, 
weil  sie  selbst  als  sum  gönlichen  Wesen  gehSrig 
betrachtet  werden  (p.  Sl.).  Die  positive  Ergänzung 
dtear  iMgmthr«a  BttHkuamagpa  liegt  bmIIi  dem  Rrn. 

Vf.  in  der  Bcliauptung  einer  vnllknninuMicn  ,  ilurrh 
nichts  bcdiugtcu  Freiheit  des  göttlichen  VViileos  als 
die«  schöpferischen  (p.  22.).  Kine  durch  nkkt$  be- 
dingte Freiheit  des  gotilichen  WUsiBS  aber  würde 
mit  der  absoluten  Willkur  Kasammcnfallon ;  das 
durch  nichts"  ist  nur  richtig,  wenn  es  auf  alles 
eusserhalb  Gottes  Seyende  besogen  wird ;  im  Uebri- 
gen  Ist  Gott  nicht  durch  nieki»,  sondern  durch  sirh 
selbst  bedingt,  und  dass  dieser  tiedaoke  dem  Irenäu* 
sieht  ft«Bd  war,  gebt  aas  den  einntUcheii  vom 
Hrn.  Vf.  not.  15.  ("p.  23.)  mii^-rfülirtcii  Stellen  her- 
vor, WO  Irenäu»  durch  das  ipte  a  aemet  ip»o  cur 
Oenige  beaeidinet,  dass  derbbelt  der  fielen  gbtt» 
liehen  Selbstbestimmung  ebea  das  göttliche  WeMn 
selbst  sey.  —  Xarhdein  der  Hr,  \'f  sodann  gc- 
seigt  hat,  wie  tluxcii  den  ücgnlt  Uoltes  als  des 
ItHT»  d»  WvH  von  Bm^hm  eewidil  eio«  fUeohe 
Vermischung  Gottes  mit  der  Welt,  als  wne  falsche 
Trennung  von  derselben  ausgeschlossen  wird  {p. Mb), 
bildet  die  eeiieretere  AsfCtesinif  dieeee  VerMUtnis- 
ses  als  OfTonbarung  oder  Selbslmitlhellung  Gottes 
den  Uebeigaiig  xu  der  Dreieinigkeitslehre  des  /re- 
«iwii.  .Sie  iet  aeoh  den  verschiedenen  Seiten  der 
Biabeit  ud  des  Unterächlcds  der  trieiurischen  Hy- 
jiostnspn  von  dem  Hrn.  Vf.  gut  entwickelt.  Den 
Widerspruch  in  der  Theorie  des  irenäu*  zwischen 
•eueB  SubordiitBliBNisaiec  md  der  fllsiebaiellaiig 

des  Logos  mit  Gott  erkennt  er  nn;  ,,rs  wurde  ein 
durchaus  verkehrtes  und  vergebliches  Bemühen  seyn, 
dieeen  Widerspruch  derrh  kfinediolie  Deatung  ver- 
decken zu  wollen ;  allein  daraus  folgt  noch  keines- 
wegs, dass  nun  nothwendig  seine  oben  entwickelte 
Ansiebt  über  die  wesentliche  Einheit  des  Sohnes 
mit  dem  Vater  auf  Missverslindniss  beruhen  müsse" 
(p.  36.).  Ganz  richtig,  es  sind  eben  die  beiden  Sei- 
ten des  Begciüs ,  welche  hier  bei  Irenaus  noch  un- 
verautielt  neben  sinnnder  ctehen;  wenn  aber  nnn 
der  Hr.  Vr.  lnr]ziifTi:;t ,  os  bleibe  vinlmchr  tlio  Mög- 
lichkeit, dass  jener  freilich  unauflöshche  GegensatS 
Hiebt  in  dem  Weeen  Miner  (den  irwiM)  inneni 
Ueberzeugung ,  sondern  nur  in  der  unvollkommenen 
Fem  seiner  dogmatischen  Aosdnickeweiee  begrün- 
det sey,  —  eo  kenn  die«  nur  ah  ein  eben  so  bber- 
flüssiger  als  ungehöriger  Orthodoxifications versuch 
beseiGluiei  werden.  Wir  haben  darcbaae  kttoe  Be- 


reehtigongzu  dem  Glanben,  dass  die  beiden  Seiten, 
welche  io  dw  lassern  Dantellnng  des  Irmtm  neA 
völlig  unvermittelt  neben  einander  stehen,  in  dem 
innem  Bewoestseya  desselben  eine  wiritUch  ver- 
niuclte  Ebiheit  gebildet  haben.  Wenn  der  Hr.Tt 
dann  weiter  die  suhordlnatianische  Ausdruckswmse 
des  irenim  daraus  erklären  will,  dass  er  „bei  al- 
ler aober  Sehen  vw  dem  fiüschen  Gebranch  ver- 
neaaehlichender  Ausdrücke  zur  Bezeichnung  dea 
gSttlichen  Wesens  ,  sich  dennoch  in  der  Logosichre 
selbst  nicht  geuzi  frei  davon  zu  crhalleu  gewussc 
habe"  Cp.  89),  «o  ktaate  man,  nbgeadien  datwt, 
dass  eine  gänsliche  Enthaltung  von  vcrTrcn<;rliIi- 
cheoden  Ausdrücken  su  dea  UnmögUchkeiten  ge- 
hlkrefl  mSdUe,  durab  dieselbe  Argumentation  die  Be- 
deutung derjenigen  Stellen  zu  schwächou  versuchen, 
iu  denen  Irenäus  die  Einheit  und  Gleichheit  des 
liOgos  und  des  göttliehen  Wesens  behauptet.  Tref- 
fender ist,  was  zur  Erklärung  jenes  Widerspruchs 
über  die  Identificntinn  dc«i  Lonroti  ji„(|  ^jpsi  bistori- 
schcu  Ciiristus,  des  Uottmcnschcu,  bemerkt  wird} 
allein  nndi  dieae  Ideirtifieallien  lat  beim  imUhu  we- 
nigstens  nach  einer  Seite  hin  vollkommen  begrün* 
dct  in  seioOT  Gleichsstzoug  von  dem  Logos  =  dea 
gSttliehen  EbenbUde  =  dem  Uensdien  inn*  iUxi», 
d.  h.  dem  menscligewordencn  Logos  oder  Gottrnen- 
schea.  Uebrigeos  war  jene  Identification  in  der  al- 
te« Kirdie  die  gewöhnlich  Anaehammgsireiae^  die 
Honarefcianer  ausgenommen,  wid  eine  ao  sdiaife 
Scheidung  zwischen  Logos  und  Sohn,  wie  sie 
2.  B.  mppoijft  in  der  sogleich  anzuführenden  Stelle 
veHaiebt,  gebfirt  an  den  Seltenheiten,  e.  JVoüUm 
op.  15.  ed.  Fabrie,  II.  p.  17:  „Orts  jrdf  &ean-xr,^ 
nal  tutS^  lovsoy  o  i-oyot^  tiXetoi  «iefi,  xaifot 
«dlwec  UfH  fmmrn'^t  ed^  ^  «d^l  ■cid'  In»* 
%fiv  Slxdjfov  X6y9v  vnoatüvai  fjSvyato,  3iu  %6  iy 
köftf  x^v  oi<ttita$v  ^aty  itvfmt  wy  »h  9lo6  %4- 

Dass  der  Hr.  Vf.  nicht  darauf  ausgeht,  Wi- 
dersprüche in  der  Lehre  des  Irenäu»  zu  bemerken, 
zeigt  sich  besonders  in  der  Darstellung  der  An- 
tkiepelegie,  wo  er  die  Torbandenen  tbetls  anara- 
gleichen  sucht,  so  gut  es  angeht,  thcils  gar  nicht 
bemerktich  macht,  und  es  dem  Leser  bberUsst, 
akdi  daadt  abanUnden  wie  er  ea  Ar  paaaend  hlit 
So  ist  es  doch  gewiss  der  radicalste  Widersprurb, 
wenn  Irenäua  in  Beantwortung  der  Frage,  ob  Gott 
nieht  von  Anfang  an  den  Menschen  habe  als  emea 
vollkommenen  darstellen  können ,  einerseits  auf  sjan 
wiifcUeii  apeenlative  Weiae  aas  dem  BegnlT  des 
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OMoball^aii  —IwielMilt,  dan  «•  nur  nnyollkommen 
Mgm  ktUM,  andererseits  aber  doch  keinen  Anstand 

nimmt  za  behaupten ,  dais  m  Gott  an  sich  sehr 
wobl  möglich  gewesen  sey,  den  Menschea  von 

Ist  dan  Gosohaffene  seinem  Begriff  nach  nnToUkom- 
Ben,  so  ist  «•  widerainnig,  auch  aar  die Uöglich- 
k«$t  Bv  MumptcB,  Am  Gott  «tww  VoHkonmwiMi 
si  liafTcu  künno.    Der  Hf.  Vf.  Verliert  darüber  kein 
Wort  Cvorgi.  p.  83.).  —  Erschöpfend  ist  die  Dar- 
•tellnng  der  lichro  des  trettSiu  von  der  Ebenbild- 
lichkeit und  Aehnlichkeit  des  Menschen  rait  Gott. 
Irenfifu  schn'ankt  in  der  Anwendung  der  Begriffe 
üiid  Gottes  nnd  Aehoückkcitj  bald  vantebt  et  an- 
ter dm  Büde  nur  di«  Mdkriidi«  Anlage,  «ad  mtar 
der  Achulichkeit  die  durch  freie  Selbstbestimmung 
ervirorbene  VoUeodung  der  SiiUichkeit,  bald  scbnot 
ldt«f  UaiarMkied  so  Tendkwhdai,  indem  beiden 
dem  80  oben  ETCsrhafTriien  Menschen  zugeschrieben 
«rixdj  bald  endlich  heisst  es,  dass  der  Mensch  nach 
den  Bilde  and  der  AebnlwIilMit  Gottes  erst  werden 
soll  Cvergl  p.  98  ff.)-  Der  Hr.  Vf.  nun  sndit  diene 
verschiedenen  AnfTassungs  -  und  Darstellnngswciso 
möglichst  ausBugleichen;  einen  Ualipunkt  getrab- 
ten hier  allerdings  die  verschiedenen  BeniefanogMI 
den  ^fittlichcn  Bildes  auf  den  Logos,  auf  den  er- 
sten Adam  and  auf  den  sweiteo  Aäamf  den  Gott- 
aienMiiea;  aUeln  M.  aweilbit,  dass  dieeelben  dem 
Irenaus  immer  klar  gewesen  sind;  er  kehrte  viel- 
mehr die  verscliiedenen  Seiten  unbewusst  herans, 
wie  ee  gerade  dnndk  daa  •■genUiddieiie  BedM- 
nias  gefordert  ward.   Indesn  nidit  darüber  irill  Ref. 
mit  dem  Hm.  Vf.  rechten;  wobl  aber  hatte  man  von 
denielben  verlangen  können,  dass  er  dieae  Vor- 
•tellungen  des  trmOm  v««  HenwAen  nta  Gotten 
Ebenbild  in  Rapport  gesetzt  h&lte  zu  seiner  Pole- 
mik gcgoQ  die  guostiscfae  Lehre,  das«  diese  empi- 
«imdie  liadieinangnwett  ein  AbMId  dse  Pleremn 
«ey  (vcrzl  bcsoridcrs  2,  7,  6.  —  *,  8).   Der  Nerv 
der  ganseo  Arguraejitaiion  des  Irenäm  a.  a.  0.  ist, 
dann  den  Mannigfaltige  nicht  das  Bild  des  Einen, 
das  \  crgingüche  nicht  des  Unverginglicben,  dan 
Gestaltete  nicht  di-»  Gestaltlosrn,  das  Endliche  nicht 
d«n  tAiendlichen,   das  Uiivolikommene  nkht  des 
roOkommeneo,  den  Klipefilehe  nieht  den  Bild  den 
Oo!9t.<ref,  9cyn  könne.   Wio  aber?  lasst  sich  nicht 
d)08o  ganze  Argumeaution  mit  gleichem  Recht  ge- 
gen dl«  ven  frvnAM  behaapleieBbenbildliebkeii  den 
MenschcM  mit  Gott  kehren?  sumal,  wenn  irenatu 
Cwade  in  den  Körper,  das  platam,  dan  Bild  Gelten 


setzt?  Wollte  man  aber  Uq^egMi  MnwendM,  dBes- 
ser  Widerspruch  löse  sich  durch  die  Anücht  d«e 
lrf><.f'iH»f  dass  erst  der  Gottmensch  das  wahrhafte 
Ebcubild  Gottes  scy,  und  uur  wegen  der  Bezie- 
Imig  nnf  dienen  nHea  nndem  Menschen  das  göttii- 
rhc  Khcnhi!d  vindirirt  werde,  80  ist  hiermit  die 
Frage  nur  weiter  hinaus  geechobraj  denn  wie  kauu 
der  Gettmenndl,  der  doeb  den  Mement  das  IndH* 
eben,  Vergänglichen,  Gestalteten,  Körperlichen  in~ 
voivirt,  daa  Bild  des  an  sielt  unendlichen«  nnver- 
gänglichen,  gestaltlosen,  rein  geistigen  GeCleS  neynt 
Der  hier  aufgezeigte  Widerspruch  zwischen  der 
eigenen  Theorie  des  Ircniius  und  jener  polemischen 
Erörterung  gegen  den  (iaosücismus  durfte  nicht  ig- 
fterirt  wwden.    Binn  gleiclie  Unterlassongssundo 
hat  sich  der  Hr  Vf  bei  der  Darstellung  der  Lehre 
des  Irenau*  von  den  Folgen  der  adamitiechen  Ueber- 
treiung  zu  Sdmlden  kemmen  huaen.   In  Int  bier 
einerseits  sein  Vcnlii  nsi.  die  Lehre  von  der  Erb- 
sünde und  von  dem  Erbübel  in  emer  schon  niem- 
lich  ausgebildeten  Gestalt  beim  JrcfiAls  nacbfewie- 
nen  zu  haben.   Indem  Eva  das  göttliche  Gebot  über- 
trat, ist  sie  für  sidi  und  zugleich  für  das  gesammte 
Menschengeschlecht  die  Lrsache  des  Todes  gewer» 
den—  ta  Akm  haben  wir  die BbanbÜdlidduit  «ad 
Aehnlichkeit  mit  Gott  vnHnrcii  —  durch  die  erste 
Geburt  d.  tu  die  natürliche  Abstammung  liabeo  wir 
den  Tod  ererbt  —  wie  Ahm  dnreh  den  Binden- 
fall  in  die  Gefangenschaft  gcrathcn  ist,  so  sind 
wir  als  seine  Kinder,  die  in  der  OeUof  easeliaft  ge- 
boren sind,  gleichfalls  Gefangene  —  in  dem  enteo 
Ifenncben  haben  wir  Gott  beleidigt,  indem  wir  sein 
Gebot  nicht  erfüllten ,  ^vir  sind  daher  a/^ine  Schuld- 
ner geworden,  da  wir  sein  Gebot  von  Auiang  an 
flbertreten  baben  —  nnser  Feind  der  TMM  bat  im 
Anfange  in  Adcm  u-.is  alle  ^^efan^en  fürt;ref5hrt  — 
in  Adam  sterbeo  wir  alle  als  die  selischen  Menschea 
(p.  138.  142.  144.).  Mm  kenn  daher  dem  Hr.  Vf. 
nur  beistimmen,  wenn  er  als  die  Ansicht  des  he- 
»Siu  bezeichnet ,  da^s  die  allgemeine  Sündhaftig- 
keit, das  sittliche  und  physische  Verderben  de»  na- 
ffirOeben  Hennohengeeehlechts  als  eine  durch  die 

natrirlirlie  AbstainrnMrio;  vererbte  Folp:c  dor  ersten  f 
Uebertretuiig  des  gölUiehen  Gebots  im  l'aradiese  I 
m  betraehle»  eey  (p.  140.).  In  dianer  BeriahnaB  ' 
ist  denn  auch  die  Behauptung  als  ricblsf;  anrtfer- 
kennen,  daas  schon  trenaw  die  Grundzuge  der  ei- 
genthüralichen  Lditferm,  die  durch  AwgoM^  Üb 
conseqneutesten  nnd  strengMMi  nystemalindk  nnn- 
febiUei  werden  ney>  heniln  vtUaiindiK  «üwidMto 
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ff  md  Jamnach  mit  Keeht  darauf  Anspruch 
aiacheo  könne,  als  der  eigentliche  Begründer  der 
«beadUadiscben  Aoffassoog  dieses  Dogmas  bc< 
tiMhlet  M  werden,  w&liread  diese  Elve  in  der  Re- 
gcl  dem  Tciiulliati  ziigolbcill  wcrt^?.  Allein  hier- 
bei kitllc  niclit  überaehea  werden  dürfen,  dass  die 
Antbropologid  des  btuSui  Bodi  ein«  tmäen  Seil« 
fest«  nach  welcher  läe  das  gerade  Gegenstück  za 
der  fiugustinischen  liefert,  nämlich  dio  Lehre  von 
der  Freiheit,  welche  Ireuäiu  durchaus  pelagianisch 
als  das  bloss  formale  Wahlvermögen  fasst  (4 ,  87. 
39.)-  21\var  bat  nun  der  Hr.  Vf.  dieselbe  an  ihrem 
Orte  dargestellt  (p.  ä6  if.};  aliein  dass  sie  in  der 
Weis»)  wie  sie  ven  AwnAit  gehsst  wird,  mit  4er 
Lehre  desselben  von  der  seit  Adam  vererbten  Sünde, 
SgIuiM  und  Strafe  im  Gegensatz  steht,  scheint  ihm 
molit  MÜn  Bswutttseyn  gekonutteii  sn  seyiu  Hesn 
Siolierlioll  Wtm  ntu  es  doch  als  einen  Widerspruch 
bezeichDen,  wenn  Irenaus  einerseits  ansdrücklicb 
behauptet,  dass  wir  das  göttliche  Ebenbild,  als  dos- 
•00  inteffirraden  Bestsndtheil  er  Vernunft  und  Fr^ 
lieit  betrachtet,  in  Adam  verloren  haben,  anderer- 
seits aber  in  seiner  Polemik  gegen  den  Qnostieis- 
■I1IS  die  SVeihsit  alt  das  WslilTennftgeii  awiseliett 
gut  und  bös  als  eine  unvcrüusserlicbc  Mitgift  aller 
MciiKciien  betrachtet.  Dass  es  aber  an  den  oben  an- 
gezogenen Stelleu  nicht  die  Meinang  det  IrmSm  ist, 
dass  wir  alle  zwar  in  Adam  ffsi  gewesen  sind,  nach 
dem  Kall  desselben  aber  unsere  Freibeit  cingcbusst 
liabeu,  sondern  dass  er  vielmehr  von  der  Freiheit 
«!•  einer  lMMis«h  »odi  bestelieaileo  redet,  Idirt 
auch  die  «bsdRchlichate  Betrachttui^.  Es  wieder- 
holt sieb  alM  auch  hier  die  Bemerkung,  dass  beim 
irmAit  swsi  enigegcngesetste  AvntosiingswetseB 
dmebans  noch  unvermittelt  neben  einander  stehen. 
Zwar  springt  dies  leiebt  genug  in  die  Augen ;  allein 
daraus  kann  keine  Berechtigung  erwachsen,  ein 
sweideuligc«  iscbweigsn  dsr&ber  zu  beobach- 
ten. —  Den  L'cbergang  von  der  Anthropologie, 
besonders  der  Lehre  von  der  Sünde  und  vom  Ue- 
bel,  M  der  Themthiwpelogie  bildet  die  Theodiee« 
des  Jrenniis  oder  seine  Beantwortung  der  Frage, 
„warum  Gott,  der  dock  Mscht  hatte  über  alle  Dinge, 
und  ebne  desseo  Zdasaong  aticb  der  Teofel  nidit« 
gegen  die  Menschen  untemebmen  konnte ,  den  Ter* 
führuogsversuch  desselben ,  dessen  Ausgang  er  vor- 
her wusste,  nicht  verhindert  habe."  (p.  149.}  Es 
knam  atebt  geleegoet  werden,  dast  die  ganse  Ar- 


sii  der  Annahme  berechtigt,  dass  er  sich  Sünde 
und  Uebel  als  einen  DOtbwendigea  DBrcl)ge^f|iviikt 
in  dem  EntwidcInngaprecBse  der  HenMibhoit  ge- 
dacht habe  —  man  vergleiche  nur  die  beiden  von 
dem  Hm-  Vf.  selbst  p.  154.  not.  185  mit^etheilten 
Slelien  — ;  auf  der  andern  Seite  aber  dar!  aucU 
nicht  ausser  Adit  gelassen  \vcrden,  dass  seine  Auf«* 
fassim«!^  der  menschlichen  Freiheit  mit  jener  Er- 
örtcruiig  Uber  die  Notliwendigkeit  oder  Zweckmis« 
a^Mt  den  BSaen  dnrdiaaa  alebt  maainneaatiHivt; 

nur  darf  man  nun  nirln,  wie  der  Hr.  Vf.,  aus  die- 
sem Grunde  die  Auttassuag  des  Bösen  als  eisee 
oetbweadigen  Darchgatigspanhtee  beim  hmi&u  fBr 
blossen  Schein  erklären  (p.  !&&.).  Vielmehr  findet 
der  schon  mehrfach  geltend  gemachte  Canon  auch 
bier  seine  Anwendung.  —  Gut  ist  von  dorn  Hm. 
Vf.,  wie  hier  noch  bemerkt  werden  mSge,  die 
Nüchternheit  hervorgehoben ,  mit  welcher  Irenaut 
die  Angelologie  ond  Diuionologie  behandelt  (p. 
108  ff.);  ea  bat  Aee  aeinen  Grand  bi  der  Scben 
desselben  vnr  allen  absiracten  Specolationen,  und 
in  der  für  ihn  charakteristischen  üichtung  auf  die 
eenerete  Wnldiehbeit;  die  Engel,  gute  eewobl  als 
böse,  liaben  daher  für  den  Irenäu»  auch  nnr  in 
sofern  Bedeutung,  als  sie  eine  bestimmte Beaieboag 
auf  die  Menschenwelt  haben. 

Den  Mittelpunkt  der  Theologie  des  Irenaus  bil- 
det seine  Chrislologie,  wie  dies  nnrh  vpm  Ifrü  \T- 
treffend  lusrvorgeboben  ist  (p.  157.}.  i>ic  Darütci- 
leng  deiaeiben  ist  im  Oanaen  besser  geiaagea,  ato 
die  der  anthropologischen  Grondlehren.  Mit  Recht 
wird  zu  Anfang  auf  den  doppelten  Gesicbtspunkt 
aufmerksam  geauebt,  ans  welebem  IrtuSut  da« 
Erlöaungswerk  betrachtet,  in  sofern  Christus  nacli 
der  negativen  Seite  der  ^Viederhersteller,  nach  der 
positiven  der  Vollender  des  mcnschUchen  Geschleclita 
ist  Wenn  jedoch  der  Hr.  Vf.  die  ersiere  Bcuach- 
tungsweise  als  die  anthropologische,  die  zweite  als 
dio  theologische  beaeichnet,  so  kann  dies  nicht  als 
riebtig  s»gegeben  werden;  vidmebr  M  jede  ven 
beiden  ebensosehr  anthropologisch  als  theologisch; 
in  der  erstem  ist  die  Gottesidee  nicht  mmder  mit- 
geaetet,  als  in  der  swtften  die  Nee  des  Henaehen, 
und  das  rücitwärts  gewendete  AntRtS  des  Erlösers 
ist  nicht  minder  als  das  verwilte  gewendete  das 
Antlitz  des  Qottmenschen. 

C^sr  Asteftiaat  f sift.) 
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rio  llcgel'sche  Philosophie  zeigt  zwei  tntcrcs!«aiite 
Kr*«li«ttiungeii,  eine  Verzweiflung  an  aller  AVis- 
Beiisdialt  und  eine  KcituklioM  ilcrselbeii  «nf  oin 
Aliiuiuuni.    Es  ist  dies  aber  so  zugegangen.    In  der 
I1«£«)icImii  PhiJosopliic  wird  Uer  N'«r»u(h  gcuio«  ht 
d«s  absoluls  Wissen  «lurcJi  eitw  Oitlcklifc  su  kh- 
lisiren,  die,  siall  mit  Erreichung  des  Wissens  das 
Streben  und  die  Liebe  »um  Wissen  su  krüAigeii, 
dieselben  aufliebt.    Die  //«j^rrerlie  Dielektik,  «Ii» 
ilie   vvirklirlie  Weh   dnrrli    .AbMraklion   von  dem 
Wirklichen  in  der  Wahrnehmung  und  liardi  Ent- 
gegensctaen  iinil  Identifloren  der  9o  gewonncaoa 
Bcgrinc  erkennen  will,  nrbeilet  nicht  nur  im  Qe* 
hicl  der  AbMraklion,  sondern  Alf.  s   in  s  Fhessen 
bringend  beerbcilet  sie  leere  AbsUakiionen.   In  ih- 
rem Jiinger  bringt  sio  die   wenig  übcrMUfOitd« 
und  unklare  ^'orsicllung  hervor,  dass  die  Erkennt- 
ti»»  an  and  för  sich  nur  ein  Alittcl  scy.   Da«  Wis- 
sen, das  die  Diaickuk  oizcugt,  wi  angcn-iM  und  un- 
adäquat,  denn  nach  ihr  gehen  die  Dc-nffc  in  ein- 
ender fibcr  und  die  Dinge  sind  an  und  für  aicb  wie 
das  Scyu  unbesiiinmc.  Eine  aolclie  Ungewisse  und 
onodäquate  Erkcnntniss  kann  aber  von  dem  Geiste, 
wenn  er  aucli  nur  das  Mangeliiafto  seiner  Erkennt- 
niss  aliiit,  nieltt  oiebr  als  sein  wahres  und  hörh- 
.stcs  Ziel  ersircht  werden.    Daher  versuchte  mau 
der  Dialektik  einen  anderen  Gcgünsinn.l  ,„„1  der 
Vernmift  ein  anderes  Ziel  zu  gobon.   Uic  1'Jnloso- 
phic  und  die  einzelnen  Wissonschaflen  bei  Seite 
hege«  lassend,  bekam  die  handelnde  Vernunfl  vor 
der  theoretischen  das  Primal.  Ks  sollte  nicht  mehr 
darauf  ankoinmep,  die  erkennende  Vernmift  weher 
zu  luhren ,  dass  sie  ihrer  Bestimmung  gcnjuss  die 
Idee  der  DinÄo  erkennt,  sondern  -  nachdem  der 
Wallgoist  diesen  Minen  Irrthom  wieder  erkannt 
hat  —  die  Ideen  sollen  realisirt  werden ,  die  Ver- 
nuuli  soll  bandeln.   Aucb  die,  wdche  der  Dialek- 
tik nur  im  prtkÜMliM  L«|mii  Hup  Bedeutung  geben 


wollten,  sind  von  ihr  um  nichts  Weniger  als  um 
«liu  lleahtät  der  Idee,  da«  Winsen,  Kebracht.  Man 

luu  übcrliaitpl ,  iiachdom  die  DiJcKiik  mehr  oder 
weniger  das  Ucfuhl  ihrer  llängel  hervorgebracht 
hatte,  swei  IKllel  %-ersudil,  dem  stri»benden  Geiste 
Belricdigung  zu  geuülircn;  einmal  hat  man  den 
Gegenstand  seiner  Thäligkeil  gowocbseU ,  dann  eine 
andere  Thitigkeit  für  seinen  GegenstamI  gesucht. 
Die  ersrc  AVeise,  nach  der  man  der  Uiak-klik  die 
haudclude  Vernunft  überhcfcrle,  und  sn  .Icn  On^on- 
•innd  ftnderte,  int  ven  uns  vcrzcichnci,  dieselbe  hat 
sich  lci«ler  fKiilirh  wieder  durrh  ihren  Stimmfißh- 
fer,  Hiige,  in  liriiinerimg  gcbraclil. 

Es  ist  klar,  dass,  wenn  andrerseits  der  Zo* 
Bland  des  geistigen  Lebens  durch  einen  Weehset 
der  TliätiAkfif  verändert  werden  soll,  zii;:Ieifli  den- 
noch das  hoho  Ideal ,  das  /%e/  verfolgte ,  und  die 
vermeinte  Selbsliudigheit  des  Gedenkens  vnd  der 
Dialektik  seiner  Tliilosoolilc  aufgegeben  werden 
niussto,  weil  luau  wol  einen  Mangel  dieser  Phi- 
loaephie,  nicht  aber  den  Grand  desselben  erkannt 
iiallo.  Daher  niusstc  an  die  Stelle  des  vermeinten 
Idealismus  wenigstens  eine  Tendenz  zum  Alateria- 
lismus,  an  die  Stelle  des  Rationalismus  glciclifalls 
wenigstens  eine  Tendenz  zum  isensualismas  ein« 
treten.    Und  auf  dieser  Seile  zci^t  sirh 


nnn  dio 

andere  eben  erwähnte  Erscbeinuug  der  Uegel'schcn 
Philosophie,  dio  statt  der  Pnxis  an  die  Stelle  der 
Theorie  dio  Empirie  setzt.  Wie  dort  die  Diiilck- 
tik  sich  Loben  nnd  Wahrbett  aus  dem  Leben  he- 
len  will,  so  wird  hier  die  Dialektik  und  fast  allo 
Mclliodik  verworfen,  und  ein  Erkennen  gesucht, 
das  die  tiefsten  Probleme  der  absoluten  Wisson- 
sebslt  nur  aus  der  Gesehiehte  der  Phflest^hio  kennt 
und  nur  roho  Anfänge  eines  Erkonneiis  gewährt. 

Die  vorliegende  Schrift,  welche  die  letzte 
Seile  der //ejre/'srben  Philosophie,  wcmi  auch  wi- 
der Willen  des  Vf's.,  repräsentirt ,  gibt  uns  eine 
Wicdcrliolung  von  Gegenständen,  die  der  ilr.  Vf. 
In  aiiilercu  Schriften  entweder  ausführlicb  ederge- 
legeniücb  schon  behandelt  iM,  «§  kabi  daher  der 
Inhalt  liiescr  Schrift  als  eine  Wiederholung  von 
sich  selbst  wenig  iuteressiren.  Die  Zurüekfübrung 
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dM  Tbeitaraa  auf  Panthaisnro«,  der  atten  Theo- 
logie auT  die  <;[irkii!nt-vc  ist  dem  Publikum  etienso 
bekaiiul,  wie  der  X'crsuch  die  epckulaüve  IMiilo- 
flOj^i«  in  eine  anlhropologische  omsasetzen.  Di« 
Gnindsätzo  der  Philosopliio  der  Zukuiin ,  die  cigciit> 
lieh  einen  ÄWciJcn  oder  dritten  Tlied  der  vorliegen- 
den Schrift  bilden ,  da  auch  hier  sich  L,  t'.  erst 
wieder  mit  der  Theologie  uud  Pbiiosopbio  hemm«- 
tlrcUet,  enthalten  nur  Sätze,  die  schon  gelegent- 
lich von  ihm  geäussert  worden  sind.   Dss  Inloresae, 
Am  dies*  Schrift  erregt,  and  di«  Bedenlang  dersel- 
ben kann  dalicr  einerseits  nur  darin  gefunden  wor- 
den, dass  sie  wie  des  Vfs  Scbhrt  „das  Wesen  des 
Christentliams"  die  Meinung  Vieler,  theilt  «oleher, 
die  einen  &hnlichen  Proccss  durchmachen,  wie  der 
Herr  Vf.,  theils  solcher,  die  jeden  Lärm  vcrmcli- 
nny  v«nriti(  andreneh«  aber  in  der  lebendigen 
Bnliriekelong ,  die  sie  in  ihrem  VT.  erkennen  l&sst. 

Die  KiitwickctuM^ ,  in  der  L.  l\  .sich  Ijcfludct, 
scheint  ihm  iibcr  dcu  Kofif  zu  \vu<  tiaOn,  solcrn  er, 
Mwebl  mehr  durch  einen  Nalurprocess  der  Oo- 
schirhto,  als  durch  sich  selbst,  Hcsnltalc  rri""'^nncn 
bat,  als  auch  mehr  weiss,  was  andere  nicht  halten 
Ihan  »ollen,  ale  w«a  er  tliol  and  will.  Dieae  Re- 
cension  wird  sich  riirlit  mit  dem  Hrn.  Vf.  licrum- 
•treilen,  sondern  nur  das  eben  tichauptotc  als  in 
dieser  Scbrifll  cnibalteii  darlegen,  sie  «oll  die  Eat- 
Wickelung,  welche  in  L.  F.  ist,  «hjektiv  d«mi- 
Bteilcn  versuchen. 

In  L.  F.  entstand  das  Gefühl  von  einer  Ein- 
aeitigkcit  der  llegel'achcn  Philosophie,  die  er  als 
eine  Eiuseiii;;!veil  der  Philosophie  überhaupt  behan- 
delt und  von  der  er  sich  durch  die  wohrc  Conse- 
quens  der  U*pefad»tn  Phileaepliie  «a  befreien  sncliie 

(vcrgl.  z.  B.  §.  31.  S.  3ß.>.  F!s  crsclicint  dies  Crci- 
licb  als  ein  wunderliches  Uulcrnchnien,  das  aber 
decb  den  Vf.  zn  einer  neuen  Philosophie  geführt 
hat,  welche  „sich  ioto  genere  von  der  alten  Philo- 
sophie unlorsdioidet"  S.  84.  Wenn  Ref.  sich  nicht 
vorgenommen  bitte,  sieh  fiber  nieht«  in  BetrelT  h. 
Fa.  SU  verwundern,  so  w&rdo  er  hier  sein  Unver- 
nSgen  zu  erkennen  geben,  das  Ding,  das  sich  iufo 
genere  von  der  allen  Philosophie  luilerschcidct,  als 
«IM  neoe  Pkilotophie  zu  begreifen;  denn  er  meint, 
dass,  Avcnn  ein  Ding  swei  Wesen  hat,  es  zwei  We- 
sen bildet  und  daher  auch  mit  swei  Namen  wenigstens 
bewiant  werden  mAsae.    Die  Natarfeneher,  mit 

denen  L  F.  wie  es  selieint  sich  j>(^ri  a  in  Cartcl 
setzen  will,  halten  streng  auf  die  Unterscheidunp;, 
wrnehmßdi  aber  awf  di«  B«n«nmmff  dat  Qattuugen 


rUR-ZBITUNO  8ie 
und  Arten.   Hier  sind  unn  ab«r  ««gar  swei  n«n« 

Gattungen  entdeckt,  die  ...itlc  Pliilosopliii  "  ti  id  die 
von  ihr  unterschiedene  „neue**;  wesshslb  es  besser 
wSre,  L.  F.sehe  Philosophie  niebt  mehr  mit  der 
alten  zugleich  Philosophie,  sondern  (vielleicht  sc- 
ce|itirt  der  Vf.  diesen  Namen}  nie  Anthropoaophi« 
zu  nennen. 

Die  Anthroposophie  ist  der  Inbegriff  aller  der- 
jenigen Ijehron,  die  im  ncjrensatz  gegen  die  der 
allen  Religion,  Philosophie  und  Anthropologie  die 
neuen  bilden.  Die  Dalle**  and  ,}n»fe«  PbHoaopbl«^ 
unterscheiden  <%ich  ,  ausser  durch  den  Namen  und 
einige  andere  Dekorationen,  dadurch  %'Oii  einander, 
dass  sie  weder  sich  noch  die  Philosophie  kennen; 
denn  was  das  cr.slerc  Merlunal  bctrifTt,  so  sind  die 
Lohron,  wodurch  die  neue  Philosophie  sich  den 
Namen  dner  Anthroposophie  erwirbt,  dieselben,  ge- 
gen welche  MIC  als  alle  Dogmen  der  alten  Piiilo- 
suphic  ankämpft;  was  aber  das  an<lorc  Merkmal 
angeht,  so  wird  einer  Philosophie,  die  weder  ihre 
Grenae  «adi  der  Reil«  der  Kmpirie  nodi  uaeb  der 

Seite  der  Praxis  kennt,  der  HegriflT  der  PhdosojiMc 
nur  als  ein  vages  Bild  vorschweben.  Wenn  ^ich 
die  ttache  also  verliilt,  «o  sind  die  alte  und  neu« 
l'liilosni/Iiie  nur  Iicrcindet,  weil  sie  sieh  noch  nicht 
erkauni  haben.  Ks  wird  daher  versucht  werden 
mfissen  die  Identit&t  ond  den  Alangel  beider  nacb- 
nuweiscn. 

In  dem  Wesen  des  Christenfiiumes"  sowie 
in  der  O.  d.  Ph.  d.  ^.  wird  die  Ansicht  ausgespro- 
chen, dass  da«  V«rkchrtc  der  alten  Religion  in 
einer  nichtcrkannlcn  und  nicht  oncrkannleu  Ver- 
menschUchung  derselben  liege.  Die  Religion,  „das 
bewuMlIose  i^lelbsibcwttssteeyn  de«  Blenscben**  soll 
das  eigne  Wesen  des  Menschen  als  ein  ihm  frem- 
des vorstellen;  die  Anthroposophie  aber  einsehen, 
daas  das  „Wissen  d««  Hensehen  von  Gott  da« 
Wissen  des  Menschen  von  sich  selbst  ist",  und  da- 
her erkennen,  dass  die  Prädikate  des  Absoluten 
und  naeli  ihrer  Schlussweise  dss  Subjekt  selbst, 
das  Absslute,  nur  Prädikat  des  gereinigten  Wesens 
des  Mcnsrhen  und  das  Subjekt  mit  demselben  iden» 
tisch  sey.  Der  Mensch  denkt  daher  seinen  Gott 
«1«  ««in  «igne«  Wc««n,  al«  einen  m«a«dilidien, 
denn  der  Gegenstand  einer  Thätigheit  ist  deren 
Wesen.  In  dem  „Wesen  des  Chrisicnthums"  meint 
F.  nodi,  das«  da«  Ab«olute  durch  die  V«r«landet- 

prüdikatc  an  und  für  sieh  gedacht  werde  (vergl.  den 
vortrefflichen  Abschiüu  Gott  als  Wesen  des  Ver- 
atand«« R.  48  ),  ia  do«  O.  d.  Pb.  d.  Z.  i«t  er  aber 
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sa  der  di-r  Anthroposophie  bei  Weitem  adäquatem 
Ansicht  fort^^egangen ,  dass  der  wahre  Gegenslatid 
dea  Denkens  das  Sinnliche  (%.  46  —  i9.)  and  dem- 
gcin&ss  die  Realität,  das  Subjekt  <lor  VeiuNnft  dss 
Menschen  acy.  Allein  mit  ilicscm  Fort^ttgc  von  der 
Selbständigkeit  des  Gedankens  za  der  Abh&ngig- 
kail  dMseUMn  vom  SimilidiM,  und  von  der  rtinon 
Vernanft  zur  menschlichen,  hat  der  Hr.  Vf.  mir 
di«selhe  Lehre  gewonnen,  dio  er  als  eine  alle  der 
alten  Theologi«  and  Philoiopbin  bekimpft 

Wenn  L.  p.  in  dem  genaniilen  Abschnitt  des 
Wesens  dos  Chrittenlhuai«  dio  Identität  QoUos  und 
dM  V«itUuidM  iMwdnet  and  di«  ontothnologiaebna 
BestimmuDgen  auf  psychologische  zurückführt,  so 
konnte  er  noch  den  Gegenstand  des  Qedaukenn  ain 
oinen  wahmn  behandeln ,  und  war  so  weiter  als  dio 
boUUnpftiO  Tbeologie  und  Philosophie,  niU  der  er 
}cl7t.  wenn  auch  unbewusst ,  übcrcinsliramt.  Denn 
beide  können  nach  den  einmal  geaclzton  l'rämisseu 
Godnokon  und  Begriffo  nieht  nbi  raine  Pradobt«  des 
V"erstam!es  denken;  lüesetbc  utitcrscliicdcn  iimt  ?<•- 
sondert  von  der  AiiMchauung  und  dem  Wirkliclicu 
obi  Mlbaiindigo  und  wahre  Ktemcnt«  der  Erkennt* 
iiiss  fosihatten.  Sla(t  den  Begriff  denken  sie  %  <  !- 
mehr  Abstraktionen  von  dem  Wahrgcnoumteneoj 
«Co»  weil  sie  Absirakiionen  sind,  nicht  lurncb  fe* 
dacht  werden  können  und  so  in  die  Anschauung 
ond  das  Wirklicho  nurückkehren»  wobor  man  sie 
Üs  «in  Uiiselbstindiges  genommen  hatte.  Der  me- 
taphysische Salz,  dass  dio  Welt  ein  vornünfliget 
Ding  ist,  verwandelt  sich  ihnen  in  den  anthropo- 
logischen, dio  Well  iSi  ein  nieusdilichcs  Ding,  d. 
b.  die  Vernunrt,  dio  der  Welt  zukommt»  ist  aar  tan 
Menschen  und  hier  besonders  wieder  nur  in  Chriotns. 
Unwillkürlich  muss  eine  solclio  Abstraktion  wieder 
in  dio  Aasehauttof  fiborgeben,  von  der  oio  onlnosi- 
men  ist,  wie  sich  der  Bof^nlT,  dio  Welt  ist  ein 
vernünftiges  Wesen,  la  die  Anschauung  und  Wahr- 
nobmang  das  vornünfiigo  Wesen  der  Welt  ist  der 
Mensch,  verkehrt:  weil  nüiulich  jener  Begriff  nur 
eine  Ahslraklioo  und  swar  von  dinier  Anschaunng 
irir,  knna  er  ni^i  %'oa  der  Anaebaoung  gesondert 
fNtS^'bsIten  werden ,  und  kehrt  daher  in  sie  satäck* 
IDtt  Fortttt*»Ht  f9l0Li 

D<»gaen|f«0chichte. 

Ott  heiligen  Ircmnis  Vhrhtufog'e  Darge- 

Melit  von  Lic  LtiUtcig  Duucker  u.  s.  w. 
IBettktutt  »•«  JITr.  SM.) 

Obwohl  nun  die  bogrifTlichc  Vemiitilnn;^  »Irr 
beiden  Seiten  vom  Irtuätu  uocii  ntcbt  gehörig 


vollzogen  ist  —  es  kommt  hier  nämlich  wieder 
die  Frage  bi  Betracht,  inwiefern  Irenäut  das 
BQs«  tls  ein  zur  Vollendung  nolhwendiges  Uo* 

nent  sogesciien  habe,  —  so  darf  es  doch  als  der 
rirhti»o  und  adiiqnaic  Ausdruck  des  christlichen 
Buwusalsoyns  betrachtet  werden,  dass  Ireiiäut 
beide  Seiten  darebaos  nicht  von  einander  geson* 
dcrt,  sondern  in  der  engsten  Beziehung  auf  ein- 
ander gcfasst,  und  die  strenge  begriffhcho  Schci- 
dong »  welche  der  Hr.  Vf.  Ar  tbanlieh  erftcbleC 
(p.  159),  nicht  vollzogen  hat.  Hienacb  ist  denn 
auch  die  Ansicht  ZU  beortbeiien|  dass  die  Bebaup- 
tnng,  y,lre»Sa»  habe  dio  Notbwendigkeit  derMenseh* 
werdung  und  Erscheinung  Christi  auf  Erden  ge- 
lehrt auob  für  den  Fall,  dsss  die  Menseben  nicht 
gesündigt  bitten**,  in  •oTorn  nicht  gnns  oline  Gmni 
scy,  als  man  Christas  ils  Vollender  auch  dann 
würde  bctraclilcn  kdnnen  ,  wenn  man  von  der  Sün- 
de nichts  wiissic  (p.  ibi  }.  Ed  fuhrt  dies,  wie 
schon  bemerkt,  auf  die  Ansicht  des  IrenuHt  über 
dio  Nothwondigkeit  oder  Xichtnothwendi<;keit  des 
Bösen  zurücli.  Ucbrigeus  bemerkt  der  llr.  Vf.  sehr 
riditif,  dass  es  dem  irenStu  überfaavpt  fern  lag, 
„solche  Abstractioncn  zn  maclicn,  und  dergleichen 
Fragen,  wie  die:  was  gcächeheu  seyu  würde,  wenn 
der  Sürndenfall  nicht  eingetreten  vHlre,  sa  beant* 
w*orton."  —  Nachdom  nun  die  allgemeine  Gestal- 
tung der  beiden  oben  genannten  Gcsichtüpuahto 
beim  Irenaiu  nachgewiesen  worden  ist,  folgt  so- 
dann dio  dclaillirto  Darstellung  seiner  Lohre  von 
der  Menschwerdung   und  der  Person  Christi  (p. 

217.).  Als  der  Wiederherst^cr  und  Vollen- 
der des  Menschcngesciilochts  mossie  der  Erl6ser 
eben  sowohl  Gott  als  Mensch  seyn ,  und  dio  Be- 
trachtung desselben  nach  seiner  Alenschheit,  nach 
seiner  Oottbeit  ond  nach  de«  innem  Verhlltmss 
beider  Seiten  bildet  den  G;  lll''^^s  l  'rr  .!if:  K  tulrk- 
lung.  Kcf.  hebt  nur  einen  Punki  iierauiij  der  Hr. 
Vf.  sucht  nimüch  im  Gegenssts  gegen  die  ge« 
w  ülmliclio  Ansicht  den  Beweis  zu  führen,  dass  Ire^ 
ittitu  sich  die  Uenscbbeit  Christi  durchaus  als  eme 
volUländigo  ans  Leib,  Seele  and  Geist  bestehende 
gedacht  habe  (p.  SOG  ff.).  Allein  als  gelungen  za 
hezcichncn  ist  nur  der  Nachweis,  dass  Ireuätin  an 
manchen  Stellen  wirklich  von  cinor  i)icii!>eiilichcn 
Seele  Christi  redet  (man  vergl.  p.  fll  f.  die  Anm. 
51.  5t.  53.);  das  eigentlich  geistige  Princip  dage- 
gen fällt,  soviel  lief,  sehen  kann,  dem  ireniim 
durebsas  oiit  dorn  subsUntiell  Oblllichea  in  Brl«- 

irr  zit^nTtimrn.     Denn  wenn  schon  in  den  p'rwohn» 

iicheu  Menschen  der  Geist  das  aHr/ia,  der  Unter* 
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■chied  von  d«r  8«ele  die  rrciltrh  iinvollk«imDeiie 

Ersclieiiiungsrorio  des  g5(tlicl)nn  Gci.sles  im  J^Ieiisciicn 
Mt  (vergl.  p.  ä3.  ff.),  hier  niiUiin  tler  meiiäckliche 
Q«wl  SV  dun  subslnntiell  gfiltlHien  airh  verliilt, 
(vie  das  Unvollkooiroeiie  zum  X'ollkonnncncn ,  no 
kann  in  dem  Goltmeuschon  aU  dem  voUkommencn 
Meuscben  aurli  der  menschlirlio  Geist  nur  mit  dem 
f[6lllichen  zuHainmeufallcn.  Wir  wünicn  also  bei 
freiiüiis  eine  der  «!cs  Jusfimts  iVm  >  /r  üliiilic  hc  Vor- 
stellung Laben,  der  die  fi^iciic  itcs  gcwöhnliclicn 
mvMclilicben  aMf/t»  —  lai  DmerMliied  von  d«r 
Vt/»',  die  Pr  glcichrnlls  im  Krliiscr  aiiiialim,  —  in 
Chrislua  durch  den  Logo$  vcrlretcn  worden  licss. 
Allein  JttHSu»  liftit,  wie  fast  alle  Kirchenlelirer, 
«eiche  die  Drcjthciluii<;  von  I.inli ,  SccSc  und  Goisl 
«dopUrt  haben,  dicaelbo  nicht  couscqueiit  fest,  und 
daher  etithalton  manch«  Stellen  oiileugbar  die  Vor- 
stellung von  einer  durch  die  Vereinigung  der  gütt« 
liehen  Substanz  mit  einem  mcnsrhiichcn  Leibe  reu* 
füitnirten  Peraon  dca  Erlösers.  Die  Deutung,  wel- 
che der  Hr.  Vf.  p.  208.  von  der  bekannten  Slello 
5,  13.  gifbt.  nm  den  Widerspruch  derselben  g:i'?;cn 
ticiue  Darstellung  zu  bvaeitigon,  kann  einem  In- 
befangenen nur  nie  h&dist  geswungen  und  dem 
Text  offenbar  zuwiderlaufend  erscheinen;  die  anl'i- 
qtiü  aultsiuutia  ploiinatimi*  Adae  des  swcitcn  durch 
a^e  eingefBhrten  Satsgliedee,  mit  welcher  eieb  des 

terbiim  pafris  und  der  spiyHiis  di'i  verljiiulcl,  Kniiii 
uamdglich  etwas  Anderes  soyn,  als  das  plasum  des 
«nceii  SatzfUede«,  mit  dem  sich  der  beseelende 
Lebeacbmich  rerbUdet;  und  an  die  St^e  der  lein- 

tcni  tritt  nun  eben  in  dem  voMknmmencn  Mcn- 
«chcn,  ni  Christus,  nach  der  Antnchl  des  Irontus 
dan  gdttliehe  Wort  und  der  Geist  Gelles.  Voll- 
kommen  begründet  ist  aber  diese  Anffassmngsweise 
in  der  Lehre  des  Ireuaiu,  dass  erst  im  nienschge» 
wordenen  Logos,  im  Gettmensehen,  das  wahre  Ur- 
bild der  Wcüsclilioit  cri^clnfncn  scy,  uml  dieselbe 
tnilhtu  auch  erst  hier  zu  ihrer  Wahrheil  und  Voll- 
kommenheit gelange.  —  ÜVir  haben  hier  also  wie- 
derum zwei  nicht  übercinslimmende  Vurstcllungcn 
von  der  i*crson  Christi,  welche  in  letzter  Instanz 
auf  die  verschiedene  Bolrachtun^^  des  Vcrliültnisscs 
von  Lnendlichein  und  Ifliidlickem  znifuUfuliren ,  je 
t'i.clHiciii  *Iie  Seilt;  des  l'nlcr^clnciU's  odiT  der  Eiii- 
hcil  hcrvorgfholcn  «ird.  Beide  hall  Irvnüiis  lest, 
do«b  stehen  sie  noch  nnirermiueit  neben  eiiiaiider, 


und  hlenach  mtehle  sneh  die  Vertbeidignng  sa  reclt- 

ficiren  seyn,  welche  der  llr.  Vf.  p.  S15.  dem  Jic- 
ncr'M«  wegen  seiner  scheinbaren  Idenlilicirung  des 
G5tllichen  und  Hensehliehen  in  ChrisittS  an  Vheil 
werden  lässt.  Jedenfalls  aber  ist  in  der  Christo- 
logio  des  Iretiiiu»,  wie  es  schon  in  der  Natur  der 
l'olemik  gegen  den  gnoslischeii  Dualismus  lag  — 
auch  der  Dokelismus  im  nichts,  als  Dualismus  — 
stärker  die  Seite  der  EinliPil  nis  dos  Unterschieds 
hervorgehoben.  —  Den  l'ebergang  zu  der  Lehre 
des  irmSH»  von  dem  Wethe  Chtiali  bildet  die 
Anoty<e  des  Kc^jrifTs  vom  Erlöser  als  dem  zweiten 
Adam  ^1?  ÜOi  (»it  Hecht  hebt  der  Hr.  Xl./ä» 
enge  Begehung  hervor,  in  welcher  beim  fr.  die 

Tjehre  \on  dem  Werk  Christi  zn  seiner  lA-lirc  \  on 
der  l'orson  Christi  stellt }  die  letztere  vuilcndel  sich 
erst  in  der  erstere»;  alles  was  CltrhMus  ist,  ist  er 
nur  in  der  bestimiuteu  prakli»ehon  Tendenz  als  ^ 
Heiland  der  Welt.  Die  Aufni»sung  des  ireiiüiis 
voiu  Werke  ChriHli  wird  zuerst  nuch  der  nenati- 
ven,  als  die  Lehre  von  der  Erlösung  und  Verhöh- 
nung, sodann  niteh  der  positiven  Seile  dargestellt^ 
als  die  Lehre  von  der  Vollendung  des  gütlUcJien 
Liebesraihaehlusse«  bber  die  Blenaehen  durHi  das 
Wirken  Cinisli:  niil  l'nrcchl  wird  auch  liier  die 
crstcro  als  die  der  anthropologischen,  die  zweite 
ab  die  der  tbcologtscben  Betracht ungaweiae  ent- 
sprechende Seite  dargestellt. 

Sclilicsslicb  erlaubt  sieb  llof.  noch  ein  paar 
Worte  über  das  Pr&dirat  dos  keWgem  so  bemer- 
ken, welches  di  r  ilt  \7.  dem  Irenaus  auf  dem 
Tiicl  bei£clef;t  hat.  Zwar  Lijunte  dies  Verfahren 
durch  den  \'organg  einer  bciiiltuiten  Autorität  gc- 
(«chtfertigt  acbeiiien ;  aHein  «enaii  emiMetäM  ha- 
ben wir  Protestanten  einmal  keine  „Heiligen":  will 
man  das  Prädicat  der  liciligkeit  anwenden,  wohl, 
so  Ihne  man  es;  schreibt  ja  auch  der  Apostel' an 

die  Mitglieder  der  cliri>llirlifii  Cemmnden.  iii.s  an 
Ueihgc;  nillciu  dann  möge  man  auch  keinen  An- 
stand nehmen  ,  von  einrm  heiligen  Sckleiermaeher 
und  einem  heiligen  Üaub  zu  reden,  oder  da  die 
Lebendon  auf  jene  Bezeichnung  eben  so  viel  Uecht 
haben,  als  die  Todien,  «o  inögc  man  auch  von 
einem  heiligen  Neander  oder  einem  heiligen  Tlko- 
I'icl.  zu  reden  kein  Bedenken  tragen.  Will 
dies  nicht ,  so  \tmc  man  auch  Jcues. 
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vmviiilfllt  im  weh  Et*  RMirfodl  4i 

in  das  Dvoken  des  Sinalichen,  die  Vermioft  in  die 
mensehlicbe  Vernanfl,  untl  befintlet  sich  also  mit 
d«r  alten  Pbiiosepiue  auf  demsclbau  SUixipaokt. 
Dm  UMmdMUbnfo  svriMhmi  dir  «kn  PMIom* 
phto  und  der  Anthroposophie  liegt  nirht  in  d«r  Sache, 
soodern  nar  in  der  Mmnang,  deno  der  Saebe  oder 
d«Bi  Gadanlmi  »ach,  der  dto  Saebe  wüttMUj  «!»• 
■len  sie  fibereio,  sie  können  sich  aber  vielluicbi 
in  diesen  and  jenefli  Subjekt  der  MeiiHing  nach  ua- 
terscheiden,  aefbra  in  dar  Amhropoaopld«  kt  di»* 
sem  Falle  di«  Meinung  mit  der  Sacka  saaamiBea- 
fallt,  in  der  alten  Philosophie  aber  vielmcbr  oft 
gemeiot  worden  ist,  mit  den  Lebrca  der  abaoiu- 
U»,  dar  «lltn  PMIwofMa  Uff  noeh  aCvraa  Andere« 
ausg^esprocbcn ,  als  waa  in  den  gedachten  Prämis- 
•«u  liege.    Daa  Verdiaaat  hat  i*>  f.,  die  sueago 


Waatlse3'o  gebrecl^t  zu  ha)>>^i]. 

L,  kam  aber  noch  wenig  Einaicbt  in  daa 
HaagalhaA*  dar  vm  Um  MdbupflmThwilagbiHid 
Philoaophie  gewonnen  haben,  wenn  er,  ao  wie  ent- 
wickelt, di«  Lf^hron.  die  er  bok&nopft,  als  die  ^^rah- 
len  aufateltt.  Ein  Maagel  dieser  Phtleaopbie  and 
Thaolagia,  glaieliwto  dar  AotbropMophia,  Degt  aber 
darin  ,  dasi  sit>  di«  Begriffsn-ett  and  die  Welt  der 
wirk  Itcheu  Dinge  nicht  sondern  küanen,  viebnehr 
•ta  in  einandar  Margehen  laaMn.  Wa  phUoaephi« 

rerii!o  A'rrnuiirt  wei^^s  von  keiner  inciiftcliliclicii,  son- 
dern weise  nar,  dasa  eine  Vemanft  iat.  Statt  min 
dlmwtt  OedaBk«B  rahi  so  daakas  Md  !■  da»  As* 
wandoag  desselben  seiner  AllgenMinheit  sich  a« 
erinnern,  verliert  er  sich  den  hier  ■«  bebimpfeiio 
den  Denkern  in  den  der  menachlicbea  Venraaft  and 
trM  damit  idandMit  Dm  fliuad  dieser  mangel- 
haHeii  ErscheintiB»  kann  man  aber  nicht  in  dem 
reinen  Denken  finden,  und  darf  nicht 
iL  Ii.  B.  MM.  MwtHa- 


wahrer  Gr'p:cnstand  das  Sinnliche  Rcyn  soH.  Nicht 
dana,  daaa  das  Denken  von  der  Sianiicbkoit  ge* 
■oadart  ward««  liegt  der  Mangel,  ■aadarn  dadiiy  daat 
es  nicht  gesondert  und  in  seiaer  Selbständigkeit 
arfcaaafc  ward«.  Dana  daa  „reine  Denken"  der 
Dialektik,  das  an  daa  van  der  Wahrnehmung  er- 
bergten  Abstraktionea  fortliaft,  und  so  an  jedcM 
Pnfiktc  sciiLcr  Bc^vc»;^ln»  durch  die  Anschaaang  ge- 
stört wird,  ist  kein  wahres  «pekulativea  Deakaa, 
iaaiaa  Uiapnng  «IWk  in  der  Vamnaft  Uagi.  »an 

sowcntj^  ats  hier  das  Dtmtcn,  vornehmlich  dns  spe— 
kalalive,  seiuem  Begriffe  gemi««  bestimmt  wird» 


erkannt  Heyn.  Denn  die  Abstraktionen,  die  auch  wol 
Begriffe  ganasai  «ad  daijH  gahaJteo  werden,  müs- 
tan  Mlkat  adton  datWirklleha  varsteUen  ujid  doch 
iat  Bit  dem  BagriV  als  die  Position  daa  WkMIaban 

verknäpft,    mit    dem    Begriffe    eines  vornünni^en 
Menschen  nicht  ejo  einziger  vcmuiUitiger  Mensch 
gagaben.  —        ergibt  aleb  •!§•«  daat,  aa  w*. 
nig  wie  das  Denken  «nd  di«  Bt-rrrrffc,  soworiitj  das 
Wirkliehe  and  die  Bracheinung,  und  deren  Ji:rJ(eaat<- 
nian,  dia  durah  AnMhaamg  verorfttaH  kt,  an  b»> 
«limmt  sind,  dass  sie  selbst  and  ihre  Idealitftt  an 
erfassen  sind.   Dann  dia  BegriBe  aollea  nur  Ab- 
Wrafcllwn  van  itm  WirKUeban,  und  daa  Wirk- 
liche aar  das  konkrete  Ding  der  Abstraktionen  Mya. 
Bine  Identität  aber  des  VVirklichen  mit  dem  Ge- 
daaken,  die  eine  Verweclisiung  iMider  ond  eine 
Verwirrang  der  B^prifb  arit  «ianndar  itt,  %a«w 
den  PosdilHcf)  des  Rrkennens,  die  eine  Brkennt- 
niss  der  an  und  für  sieb  bertimmtan  Wirklicbkeit 
aniall,  wUbk  gmn&gan.   Bagrilb,  dia  ipr  Abatfak- 

tioiieii  von  lior  WalirncLmuiig  siuJ,  und  ein  Wirk- 
bchea,  daa  nur  die  SomaM  dieser  Abatraktionen  ist, 
vamigan  dia  ■ibanntniaa  niebt  an  realisiren,  weil 
ea  nach  den  gedachteo  Principien  weder  ein  an 
and  für  aioh  Bestimmtea  gibt ,  norh  durch  Ab- 
atraktionen ein  aolehea  gedacht  werden  kaaa.  Al- 
lerdings kann  man  daa  Wanna  daa  Abaahnan,  dar 

Vernunft,  nicht  ergründen,  ^vcnn  ihr  Hc^rtff  nicht 

aas  ihaea  aalbat  atdaabt  und  deraelb«  nicht  ihr  An- 
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«■d  FünkhMqrn  To'nttUt;  wenn  üir  Btgntt  vor  «iB« 

Abstrakllon  vou  ihrer  Ersclioinuiig  uiu]  somit  nur 
•io  VerUUuuM  deraelbea  vorMellt,  kaoa  der  ge- 
OMinte  G«gmiiUnd  «adi  nur  •»  verhUtniSBmlMi- 
ger  seyn.  L.  F.  aber  und  die  von  ihm  bekämpfte 
Philosophie  beslimmen  den  Monsrhcn  als  die  Kea- 
Llat  uud  das  äubjokt  der  Verouiift,  vvcü  dieser  Be- 
gfUr  nu  diiWfc  AkfinhUMi'  vm  wmü  MsoiiihM  gt»^ 
woniicn  ist.  Die  Vernunft  kann  für  sicli  keine 
KealitAt  haben,  sie  kann  nur  iu  dem  Gegenstände 
«ihiw  Wahmrinmmg,  aM  d«r  ihr  Btfriff  «b«U»> 
hirt  ist ,  nur  in  dem  Menschen  real  scyn ,  daher 
in  dieser  DeokweUo  in  der  Tbat  weder  BH^^iffo 
noch  MO  Wirkliohflt  gedacht,  noch  TMimigeff 
ah«r  fliae  Identitit  bcMv  «ifcannt  werden  kann, 
flenn  man  hat  das  grosse  Wort  Kants,  da«fl  zu 
einer  solchen  Erkenntniss  synthetische  Urtbcilc  a 
prttH  notlkWMdl^  tämif  v«ifMMa.  Nvr  We- 
nige scheinen  mrh  diu  Bedeutung  der  synthe- 
(tBchen  Urtbeilo  a  priori  zu  ahnen ,  den  Meisten  hat 
■tat  sich  in  di«  triviale  ntt  ihrer  gansan  Dadnrviaa 
überciiutiinraendc  Ansicht  verwandelt,  dass  nlle 
Urtheile  obeososebr  aoldytüdi  wie  syuüietisch 
änd. 

Die  früher  von  L.  F.  als  Grundsats  verthei- 
digte  aber  auch  j«>tzt  norif  von  ihm  befolgte  Lohre, 
daaa  das  Prädikat  da«  äubjekt  erschöpfe,  steht  im 
awadrikhWdMW  Zawurawnbang«  «it  dar  „iitlaii  PU« 
losophie".  Wenn  das  PrSdikat  aber  das  Subjekt 
oder  umgekehrt,  dieses  jenes  nicht  ganz  erschöpft, 
•o  fcaaii  dai  UriliMi,  wia  dia  formida  Logik  eiaar 
solche  Verbindung  nennt,  nicht  einfach  umgekehrt 
werden.  Die  Theologie  aowie  das  religiöse  Be- 
wtatlMyn  aber,  indem  aie  diese  Lehre  befolgen, 
ahnen  ntaiir  von  der  Vemunfiiehre,  dor  Logik,  ata 
L.  F.  nndjdie  ,,altc  Phi!f?fnp!iie die  den  ersteren 
Grundsatz  zu  befolgen  streben.  Denn  meint  das 
nügSaa  lawwHlaajm,  daaa  QatI  mahr  ala  dia  Var^ 
nunft  sey,  so  bcstintirite  man  damit  oinerseita  nicht, 
dasa  Gott  utcbt  Vernunft  Hey,  aodreraeiis  aber,  dass 
daa  S^kttfiicht  in  daa  Prldikat  aufgabt.  Waaa 
aber  die  Anthroposophie  sich  bemüht  nachzuwei- 
sen ,  dass  „Gott  als  Gott  niciita  andere«  sey  aU  daa 
Wesen  der  Vemanfl",  „welebai  dwr  Tan  dar  g»>' 
meinen  Tiieologie  oder  vom  Theismus  vermittelst 
der  Eiiibtldur  üT'iUratt  nis  ein  von  der  Vernunft  un- 
terschiedenes selbständiges  Wesen  vorgestellt  wird" 
(ft.  f),  aa  katm  aie  ihren  Beweia  nicht  fiihron,  und 
die  gemeine  Thcolo'rrf^  weiss  TMohts  „vermittelst  der 
Kwbildongskraft ',  sondcxa  uacb  emem  iogisobeo  Ge- 


m  -  21ITUN0  m 

aat«,  daaa  Gatt  ab  van  dar  Vamniiflt  anterschiede- 

ncs  selbständiges  Wesen  ist ,  weil  nur  io  idciiii- 
scbcu ,  nie  aber  io  analytischeu|S&tscn  der  Pr&di» 
katsbegriir  dan  Subjbk Inbegriff  voUatlodfg  Tontdlt. 
Unser  Autor  zeigt  sehr  gut,  dass  das  Wesen  der 
Vernunft  Gottes  Wesen  ist,  dass  Gott  ein  vernünf- 
tiges WoscR  ist,  er  beweiset  aber,  dass  das  vcr- 
nfinftifa  Wesen  Gott  ut,  bS^hatata  durdi  dia  Hy- 
pothese, dass  das  Prädikat  das  Subjekt  ganz  er- 
schöpft. Denn,  da  die  Logik  mehrere  Verbindoo- 
gaa  daa  Sabjekta  arit  dem  Prtdihat  na  €rtheii  md 

also  vcrsrhielcno  Welsen  kennt,  den  Subjckts- 
bogriif  durch  den  Prädikatsbegriff  so  denken,  müsste 
wamgitana  «tat  dargalhaa  werden,  dass  in  dem 
vorliegendea  Urtheile  „Gott  ist  ein  vernünfti^oa 
Wesen"  tiro«ekehrt  der  Satz  Hegt  „das  vcrnünfligo 
Wesen  ist  Gott."  So  lange  aber  der  Vf.  diesen 
Bawflia  schuldet ,  hat  die  „gemeine  Thaolagia'*  aieht 
„vermittelst  der  Einbildungskraft",  sondern  durch 
die  Logik  das  Aecht  und  die  Pflicht  ihre  Meinung 
ala  dio  wahre  sn  hehaapten. 

^lit  ein  wenig  mehr  Logik  und  einer  bessern 
Krkenotniss  der  Gecchichte  der  Philosophie  würde 
F*  wdt  aMhr  Matan,  alü  «r  Matat.  Dia  Vctaial- 
lungen,  die  er  mit  daai  Varataade  und  nach  des- 
sen Gesetzen  bestimmen  sollte,  ergreift  er  mit  der 
Phantasie,  dor  er  sich  Siberhaopt  iiberlasst,  und  dte 
VaMicIluogen ,  waldw  wakrfeaawnan  and  aach 

ihrer  Wahmchmun?  vrrst:irt1r>ii  werden  musscfi, 
werden  von  ihm  nicht  historisch  bchaudelt.  Wenn 
F.  B.  B.  8.  S8.  Tcnidwrt  „die  nanara  Philaia- 
phio  ist  \itTi  der  Theologie  ausgegatigen",  so 
kaou  man  wol  vermuthen,  waa  er  damit  sagen 
will,  dma  «r  Tcraiaht  darnnter,  daaa  „daa  ab- 
Mnkta  und  tnnscendente  ^W>scn  Gotlaa  hmt  auf 
ehie  abstrakte  und  transcendeiue  Weise  verwirk- 
licht und  aufgehoben  wurde,  kaiiu  dies  aber  nicht 
aus  den  Erscheinungen  folgern,  und  dia  GaachichM 
M^^ibt  daher  uncrkannL  Denn  die  neuere  Philoso- 
phie wie  sie  mit  einer  Polemik  gegcu  die  achoJa- 
atiaeha  PhUeaaphi«  «ad*  aina  (ranaeeodaata  Tbao- 
logie  verkuTipft  war,  ging  sowoli!  büi  Hdco  als  bei 
Carlesius,  als  bei  den  vorhergehenden  AaturpliUe- 
aephcn,  nidtt  von  dar  Theologie  am.  Viahnahr 
war  die  Philosophie  hier  von  den  Natunvissenscbaf- 
teii  und  der  Mathematik  bestimmt,  so  dass  sie  durcll 
„das  UewuBStseyn,  dass  dte  Vernunft  wirklich  ia 
der  Natur  iat*  charakleriairt  lat.  Sfaia  philaaa- 
phisch -  < licolopi^che  L'ntersuchung  wurde  erst  er- 
möglicht von  der  gleichfalls  nicht  von  der  TbeaJa- 


m 


«18 


gto  au3gegatigenea  IT/mftachen  I^iloaophie,  bidem 
^••■iailicb,  das  Erkennen  untersuchend,  es  von  der 
MatliPTORlik  tim!  Kirpiric  (  vrrs;!.  Kft'ifT  Werke  1  Thl, 
8.  7ü.}  bcircicte.  Ueiadc  weil  d«s  Ileoken  vor  Kani 
anplriseh  md  ■ateiatiMfc  IwMiMMil  «wr,  könnt« 
daü  Absolut«  nicht  rein  erfasst  werden.  Achnlich 
g«bt  es  aber  L,  F.  oSt,  dass  er  di«  Meinung,  di« 
«r  v«rf«lg(>  in  aaiei»  phÜoMphiMli«  SyMen«  Ma- 
«hifigty  and  die,  wcicho  er  überall  vorrolgt,  die 
transcendent«  theologische ,  interpretirt  er  «ucit  tutx 
hineiik;  so  dass  eine  historische  ErkonntniM  d«t 
Morisdion  nicht  erreieht  wird.  L.  F.  bemerkt  s«lur 
richtig  cino  Unwahrheit  der  Cartcsisrhcn  Philoso- 
phie dsrin,  dass  sie  ^kcme  waiiru  Ücalitit"  den 
fliiiii««  mumHatihtf  «Uciii  danM  Mgäm  wn  «d]«», 
dass  sie  „von  der  Theologie  auigegnngcn"  —  ,^cht8 
anderes  als  di«  in  Philosophie'  aufgelöste  itad  ver» 
«•adelte  Thaotogb*  aey,  Ikelaat  weaigatena  >üt 
dam  Sprachgebrauch  argen  Missbrancli  treiben. 

Dio  unsinnigen  Sälae,  die  die  Aotbroposophie 
Boweilen  aufgreift,  würden  nieht  a»  wMantonif  ar- 
aehaioen,  wenn  man  weniger  auf  die  gawonoenen 
Resultate  nU  auf  die  Entwicklung  sehen  wollte, 
i/.  t.  ist  so  sehr  in  einer  Revolution  begriffen ,  dass 
MUi  daa  Priaelp  dar  Bawlbeiloflg  aüuer  Ansichten 
nicht  aus  diesen ,  sondern  aus  dem  allgemeinen  Ziele, 
das  erstrebt  wird,  entnehmen  masa.  Dio  Hesnl- 
tata  nnaeteir  Scteift  riad  kelaeawega  neae  tnid  nn- 
erh&rtc,  die  Grundsätze  der  neuen  rhiiosophie  we- 
nigstens zum  grossen  Theil  Wiederholungen  oft  ia 
der  Geschichte  vorgekoanaener  Tlieoreaio,  allcia 
güaht  diese  Kcsullate  und  GrunddUaa  aind  das  an- 
sneTkcnnende  Wahre  in  L.  F.,  worin  Viele  den 
Drang  ihrer  Seele  ausgesprochen  finden,  sondern 
die  entadiiadena  lieaaeqaeBt»  Dardifuhrung  g«wia- 
ser  durch  die  „alte  Pliilo-^npfiie "  f!fogobcncr  Prin- 
cipien  und  ein«  kräftige  Eatwicklung,  worin  er  die  An- 
flbige  tiaer  nanea  aaeht.  Dana  iat  «iaaud  daa  CM&hl 

erregt,  dass  der  Gehalt  and  die  Form,  dio  der  jctzip;  - 
G«i8t  beaüat,  nicht  gen&gt|  so  wird  schon  jedes 
Stteben  dieaea  Ihagd  anitolielaa  ahia  BelHedl- 
gung  ond  eine  Zustimmung  hervorbringen.  Daraas 
iat  «s  «rklirlich,  dass  selbst  wider  die  Moinun<^  vie- 
ler Theologen  die  ScJiriften  Feuerltack»  viel  gelesen 
wardaa  und  seine  Ansichten  manche  Anarkcnanag 
finden.  Bei  aller  Gereiztheit  \vir)r>r  die  Theologie, 
and  den  achetnbaroa  Vflmichtuogskampf  Ft»  gegen 
dia  nadgia«,  waaigaUM  dte  atmalfiflfaay  kam  deah 
nur  in  kleinllchcti  Gemuthero,  deren  vnr^uljfii  her 
Glaob«  mckt  des  VertraiMoa  voll  iat^  dass  alle 


Dinge  «na  Gatan  IUimb  md  io  jadw  Inelieinaag 
eia  «uacaiSrbarar  Rest  der  Wäkdieät  ist,  die  Mei- 

mrna  aufkommen,  da^s  der  Kampf .  wider  ReUgion 
uud  Theologie,  wenigstens  m  L.  F.  selbst,  kein  ro- 
ligiliaer  aejr.  Ral^öaa  Zwaifcl  aiad  e«,  die  L.  F. 
bcunnihi^cn,  die  ihn  zum  Widerspruch  geführt 
haben.  Wäre  ihm  die  Religion  ond  da«  Göttliche 
gleichgültig,  so  wflrd«  «r  nidtt  daran  idtaipfea;  «a 
beonruhigen  ihn  dies«  Qcheimnisso  und  OlTenba- 
rnngcn  viel  2u  sehr,  alsdass  man  aas  jener  Gereizt- 
heit ond  derbem  Kampf  auf  den  Mangel  rea  laH- 
^(sem  Interesse  schliassen  könnte.  L,  F.  ist  nu 
noch  in  der  DialoVüik  venvickclt,  die  jcdo  beson- 
der« Gestalt  des  allgemeinen  i'rocesses  mit  diesem 
aatbat  indaaUMvead  ia  aeinan  8ehHaa»d«tt  Sebaia 
hervorbringt,  dass  die  Polemik  gegen  eine  beson- 
dere Form  des  reli^äaen  Bewvsatscyns  augleicb  eine 
Belebe'  aej,  dle^dia  Rdigien  8«lbBt  gfosHdi  aefSt5re. 

Dio  GrundsStzo  der  Piiilosophie  der  Zukunft, 
SO  anordentlicb  sie  auch  nach  einander  aufgetübn 
08^  so  vielfache  Wiederbolongen  in  ihnen  vor* 
banden  sind,  lasssn  sich  auf  swei  zurückführoo, 
Ttämlirh  »hcils  auf  die  subjektive,  thcils  auf  die  ob- 
jektive iicsUnunang  der  Wahrheit.  Das  Wahre 
ist  nimUeh  daa  Withiaha  und  diea  daa  Sinaliebe, 
so  dass  der  wahre  Gegenstand  des  theoretische ii  'nt  ! 
praktischen  Geistes,  der  Empfindung  und  der  Liebe, 
daa  aiaalialia  iat  ($.  31 -^38.};  die  adl^vate  Br- 
keontniss  aber  dos  Wahren  ist  kuino  sinnliche,  dio 
jtAnachaaaBg."  Auf  dieaea  einen  oder  diese  bei- 
den QmadiUM  htanm  alla  ibiigan  Mirbhgel&brt 
werden,  die  mr  Wiederholaagany  weitere  Ausfüh- 
mngen  und  genaocro  Bestimmungen  jener  sind;  de- 
ren Bnhnddung  aber  ciai  im  Allgemeinen  betrachtet 
werden  soll. 

L.  F.  hat  °iir!T  nie  \'icl  am  die  Beweisfübrang 
ond  Kntwicklaug  setner  S^ätae  bemüht ,  sie  stellen 
aidi  aia  EffitbraagarttBa  aeiaaa  iaaam  Labena  dar, 

Jio  er  Jiiriii  iu!r  durch  Polemik  gegen  Andere  und 

Erliutcrung  sein«r  «igoen,  «der  an  etnen  Beispiele 
aalwiekelt.  Ref.  wiblt  hier  ebie  eoleliv  Batwieka« 

long  an  einem  Beispiel«,  das  manches  m  bemerkeit 
darbietet.  8.  68,  §.  43  soll  durch  ein  Bci-tpic^l  au» 
den  Naturmssenacbaften  «rhlrtet  w«rden,  dasa  »die 
Uaterschiedo  awiscfaen  Wes«a  und  Sdiein  —  niebt 
zwei  Reiche  oder  Wehen  —  eine  übersinnliche, 
weicher  das  W««en  and  eine  sinnliche  Welt,  wel- 
char  dav  Bafcahi  aagahbil)  bagrifarfaa^  aaadara  d!aa# 
Untorsdiicde  innerhalb  des  Gebiets  der  Sinnlichkeit  • 
selbst  fallen."  «»Ia  dem  Lbrnfitkuk  Pflaaaeaay- 
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'  gtc«,  Iwistt  «*  is  tal  Beispiel  zu  %  43  ^rml«r, 

\v-r(!ffj  die  ersMn  Clt8.<ien  nach  der  Zahl  der  SUnb- 
fideo  bestiauaU  Ab«r  sclion  lo  der  eitlen  CltsM, 
tt— WaUMbfUbB  vwAmuMB,  noch  BMhr  aber 
in  der  Classe  der  Zwanz'rgminnigkeit  und  der  Vlel- 
n&nnigkeit  wird  die  ZaUiMStMiniUwit  gleictas«liig; 
M  wird  tiMht  BMkr  fMlhlt  Hkr  hftkM  wir  Mm 
ilf  dvm  «iaen  and  denutlbMi  Gebiete  vor  un»ern 
Ankert  den  Uotersohied  CAvieehen  bestinmter  und 
nnbesuiaater,  oothwvediger  and  gleiehgülliger ,  n- 
tienellef  und  irraiienelier  Vielheit.  Wk  liMchen 
also  fikfit  über  die  SnnliehhrH  hinan»  Kii  ^ehen, 
am  «n  die  iirStae  du  mir  itimüickeH,  nur  Lmpiri" 
idm  «M  Smm  der  aMtdm  Pkiht^thu  sa  kom- 
men; wir  dürfen  nur  nkM  den  Vertltmd  vom  den 
Silin*»  tremteHf  vm  das  Uebernnniiebe,  4.  i  Geis» 
und  Vernonft  «■  SkmK^tn  w  llwleik" 

Dies  Beispiel  ist  sehr  lehrreich,  denn  es  zeigt 
«rstene  eine  Verwechsking  der  Meinang  eine«  Man- 
nes mit  der  Sache,  und  so  ein  unkritische«  InMO* 
fiaehee  Verfthre«,  daswie  emcm  «in8ciiig«ii  Gniad- 
Satze  des  Erkennen«  hervorgeht.  Die  Identität  von 
Denken  und  Seyo  ist  als  Ziel  unseres  Erkenneus 
ein  wahrer  Gededw^  weiui  er  aber  in  der  wier» 
denden  Erkentitrnss  die  Mo^'Iirhkcit  einer  DilTerenS 
von  Vorsiellttug  und  (jiegoo^taad  nicht  stilässt,  dann 
bezeicbiMi  er  n«r  eiiw  ualytiwiM  IdeaHtii  der  Vor- 
•tallUDg  mit  sich  seM»»t,  woraus  die  Meinung  her- 
vorgeht, dase  die  VorMeUusf  die  SacJie  ist.  Weaa 
tmLinn^'scbeo  Systeme  PflaMenfMMilieawWMiimit 
bleibea,  das  künstlich«  System  sie  uiellt  htgnütm 
ka-n  ,  5f  folgt  daraus  nirtit,  da««!  dies«  vom  Sy- 
steme uaerkaaoleo  Füauxen  ;n  der  Aatur  uube- 
atiMBt  find.  Die  aMtfirlwlMa  PflMneMsrMewe  wte- 
den  nie  haben  uachweiseu  können,  dass  atlcn  Pflan- 
zenftmilten  «io  bestimmter  Typus  su  Grunde  liegt, 
wenn  sie  im  £«Mid'«cbeA  Systeme  nieiit  «iee  m^ 
'  Kche  Differene  desseUMiti  mit  der  Sacl»«  wenigstens 
geahut  hätten.  Würden  sie»  so  wie  iMser  V  f.,  den 
Alaogel  unserer  KrkemitidM  M  «inrai  Majigel  der 
flMlie  gemacht,  unsere  Unkenntniss,  den  Vsoigfll 
von  Vernunft,  Ordnung,  Gesetsmässigkeit  in  uns 
der  Sacli«  beig^gt  haben,  so  würden  sie  uio  d&- 
hmter  gdteMaen  teya,  im  in  der  Nstor  idehls 
ohne  Ordnung  und  Regel  ist.  da?s  diese  substan- 
tielle  Wahrheit  allen  Dingen  das  Daseyn  gibt; 
woraus  das  Vertrauen  der  BrlieoBeiden,  itm  «Ine 
Baelie  erkannt  werden  !  u  in  .  weil  lie  m  mid  flir 
«eh  bettini  ist,  hervorgeht. 


Zweitens  wird  hier  etwas  Bimi  Objekt  dar  SisM 

gemacht,  das  nur  Ohjekl  der  Gedanken  neyn  kann. 
Denn  wir  haben  iuer  nieht  „aut  eioem  und  demsei- 
ben  Gebiete  rsr  «msssb  A«fM  de»  ITslaiMUdl 

zwischen  „bestimmter  Tind  nnbeslimnter,  nothweo- 
diger  und  gleichguitiger,  ratieneiler  und  irratienel- 
1er  Vleihsit**  Sooden  ^  den  Angen**  «w  SMrib- 
faden,  Kelche  u.  s.  w.  aber  weder  Klassen,  Ord-* 
nnngen,  noch  viel  weniger  Niehts,  d.  L  tinbeatimsU«^ 
imtieastie  VlallMit.  L.P.  belHmdelt  hier  etwasnitt 
Negatives  als  ein  Reales.  Kine  unbesiimmle,  im« 
tionelle  Vielheit  bat  gar  keine  Realität,  bedeutet 
nur  mnen  Mangel  der  firkenntntss,  kann  wenigstens 
■ia  OegwMsnd  de«  fislisas  Mipt,  dam  dte  fllma, 
sie  mögen  wahrnehmen  was  sie  woücn,  ein  >kichta, 
maen  reinen  Mangel,  kennen  sie  nicht  wahr  nehmen ; 
dieser  kann  aiir  Gegenstaad  ds«  Oaakeaa  seyn, 
(vergl.  Kant.  Kr.  d.  r.  V.  S.  143).  'Wir  müssen 
daher  »über  die  Sianttehkeit  hinaos  geben,  um  an 
dia  Qfaaaa  dea  rar  SiaBliehen,  nur  EmpitisAan  im 
Sinn«  dar  abaelnten  Philosophie  zu  keauaan,  nad 

müssen  „den  \'ers(and  vnri  den  Sinnen  trennen,  um 
das  Uebersiimliciie  d.  i.  Uetst  und  Verouatt  im  Sion- 
Hallen  aa  indea",  wir  arilaaaa  diaa,  wir  atfgaa  an« 
einmal  ein  ^'crnünftiges  Din^  im  Sinnürhcn  fin- 
den wellen,  oder  auch  nur  um  einen  Mangel  atl 
dariMB. 

In  der  .\nthroposophie  ist  Alles  von  dem  Grund- 
aatae  abhängig,  dass  &9  wahre  Erkenntniss  die 
aiBaKdia  and  der  sinnlidi«  Gegenstand  der  wahre 
lat,  dea  wir  daher  um  se  mehr  noch  betrachtea 
müssen,  als  gemeint  wird,  dass  er  ia  der  „älteren 
Philosophie"  wie  in  der  tf«ye/'acheu,  nicht  sa  set- 
aaai  Beehta  gaksnana  aejr.  Dia  M^sTsah«  Dia- 
Icktik,  die  5tait  selbständiger  Bej^iffc  dor  Vet  ruinft 
Abstraktionen  der  Wahrnehmung  entwickelt,  hatte 
aieh  ▼ereiasaitlfl,  md  awar  aail  dies*  Bjasattigksit 
in  der  Nicht  -  Anerkennung  der  Rechte  der  An- 
scfaaaung  beateben.  Daher  1».  f.  AMinen  Itaen, 
daaa  dia  Binaakigkeit,  welefca  dia  dar  aksolotaB 
Phileaaphia  «raaagt,  die  wahre  seyn  müsse ;  woher 
es  kommt,  das«  er  nicht  genug  glaubt  uns  wieder- 
holen SU  iwniien,  dass  das  Wirkliche  und  Sinnliche 
wahr  asgr.  Ba  iat  aadiaaar  Baatinianuif  da  Wak« 

res,  und  vor  Allem  hat  die  Her\orhebung  der  sinn- 
lichen Wahrheit  eine  seithche  Berechtigung  j  allein 
weder  bei  P.  Iiai  sie  diaaaBdaia,  naek  iat  dar  Qtnd, 
«■a  daM  aia  aieb  bewahrheiten  will,  wahr. 
C9«r  A<«c*l»ss  f9ttt.i 
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Balle,  In  der  ExpedtliM 
der  Allg.  Lit.  Zeitai«. 


31  e  d  i  c  i  n. 

Dit  Ha»ptf<t>tt»en  der  Seelemim  'UH(ßen  in  tArtN 
ReziekmMfen  zur  HctffiiiNife  mch  der  B«olMi«h- 
|UD{(  geschildert  von  Maximilian  Jaco^i.  Er- 
ster Band.  8.  XL  ti.  822  &  Leipsg,  Weid- 
mann.  1644.    (4  Thir.) 
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line^  Solirifl,  welche  die  in  der  Beobachtung 
naehwreiaberen  Konn«!  der  8«e1enM9f«iigeii  »Iber 
zur  Anschauung  briiigi ,  wer  sollte  die  nicht  unter 
allen  Verii&ttiiiesen  d«  eine  bficbet  wünscbenawer- 
tbe  Gabe  willbeiBneii  bcisaan,  BetohniDg  Ober  M 
manche  Lücke  und  Austilgung  eo  manflhfl*  2wa^ 
fels  in  dem  so  scluvierigcn  Gebiete  der  »ogeoann- 
tea  Seelenheilkande  envarten.  Wie  aber  soll  luaa 
das  «big»  Werk  besiÜaaeB,  die  Arbeit  «niM  Mao- 
ties  ,  der  an  der  Spitze  der  schönsten  Anstalt  Deutsch- 
lands für  die  Heilung  der  Seelen  -  Gestörteo  so  viele 
Jahre  erfolg  voll  gewirkt  hat,  der  teil  anfopTemdea 

Studien  schon  viele  Jahre  früher,  das  Ergobniss 
der  Erfahrangen  Englands  auf  deutsclieo  Beden  zu 
verpfltnsen  bemfibt  warf  Nehmen  wir  die  Fmeht 
n- ifi  r  Erfahrung  und  eifriger  Forachuti«:  so  ernst 
Duf  als  sie  uns  der  Vf.  bietet,  und  begleiten  wir 
ibn  gern  in  seine  gründliche  Untersuchung.  Ge- 
MhMu  dieses,  so  wird  Jeder  mit  vieler  Belehrung 
das  Buch  durcharbeiten,  und  sich  freuen  .  das^;  cnd- 
licb  einmal  ein  solches  Werk  auf  deutsclicm  Uodeu 
miBgn«h  «riiidt. 

Gerade  die  Seelen'>töriin,;;rri  Mc:cri  so  viele 
Seiten,  welche  die  deuiachen  Uoarbeiler  so  leicht 
VOM  Feld«  dar  Baobadituag  in  da«  der  SpaeotaiiM 
riehen,  und  dadurch  aaf  ateta  mehr  und  mehr  sich 
verschlingende  Abwege  führen.  Die  Gelegenheit 
zu  zahlreichem  Beobachtungen  in  diesem  Gebiete 
war  bei  dem  Mangel  gut  eingerichteter  Anatallan 
für  Irre  ein  ferneres  Hinderniss  für  di(>  sonst  so 
gründUehe  und  fleiseige  deutacbe  Forsclkung,  So 
•hid  wir  eiaa  Saidanf  im  Moebar  iiiasieht  hinler 
den  Ergebnissen  des  Auslandes  in  diesem  Ccbicl« 
corückgebiiebeo.  Erkennen  wir  daukond  an,  was 
Lmfemm^f  MM,  ^"at$e,  Jacobi  gelaittai  Imbeu, 


ao  wollen  wir  noch  gern  gestehen,  dass  eine  Scbriftf 
w«lebe  «ich  die  simmtrichen  Galataakrankbelten  cum 

Gegenstand  gründlicher  Untersuchung  machte,  noch 
immer  Bedürfniss  blieb.  Erkennen  wir  daher  dem 
Vf.  das  Verdienst  zuerst  eine  vollständige  Mono« 
graphia  fibor  das  Irrseyn  gegeben  zu  habeo  SU,  to 
werden  wir  ihra  in  das  Innere  seiner  Leistung  fol- 
gen, und  sehn,  in  wie  fern  es  gelungen  ist,  dieao 
li&oita  sa  fSHao.  Die  Aufgab«,  wel«h«  aleli  dar 
Vf,  stellt,  ergiebt  «ich  aus  der  Uebcrsitht  des  Wer- 
kes. Die  Seeleast öruogou  sollen  nach  der  Beob- 
«dilang  geachildert  und  in  ihren  BesialrangeB  xor 
Heilkunde  Letrarh(üt  werden.  Um  eine  für  diesen 
Zweck  notbwendige  Grundlage  zu  gewinnen,  be- 
darf «•  da«  Beohaebtetan  viel,  und  biedurch  er- 
klärt ea  N^,  weshalb  der  Vf.  viele  ganz  umständ- 
lich erzäMto  Krankenfülio  an  din  Spitze  seinea 
Werkes  stellen  rousste.  h  mi  dca  vou  ihm  ange- 
•telUen  Zwack  Katat  dia  Lltavamr  aoeb  nicsht  g«- 
nü^rntle?  Material.  —  Um  den  Leser  das  Ver- 
stäuduiss  der  au  die  Spitze  gestellten  ThatsacbeB| 
a«  wto  «aiaer  g aaammten  Bnatelinng  so  erleich- 
tern, giebt  der  Vf.  einige  Gruodzüge  seiner  Lehre 
vou  dem  paycbiscb-geaundea  und  pig^ebisch- kran- 
ken Varhaltoa  dea  MauaelMn,  aua  vrddieB  man 
das  fortwährende  Streben  «rkennt,  di«  batdta'  frii- 
her  in  onHerti  Schrirton  vor^etraorcnen  Erkenntnisse 
zu  vervolisiaudigen  und  zu  vervollkommnen,  tieist 
«ad  KSrpar  «iad  dam  Vf.  swai  «ioandar  d«rdidrin- 
gende  Theile  des  Menschen,  so  dass  jeder  nach 
ciaer  Seite  bin  sich  frei  nach  seiner  Wesenheit 
•Bifalian  kan«,  wihrend  ai«  an  dar  andern  innigM 
mit  einander  verbunden  sind.  Jene  körperliche  Seite 
giebt  die  Grundlage  der  Aoatonaie  und  Physiologie; 
jene  rein  geistige,  sieh  fM  ba«ti«il««nde ,  freithä- 
üge,  mit  angeschaffenen  Id««nd«a  Gaten  und  Wab- 
ren bep;abte.  das  göttliche  Element  de«  Menschen, 
bildet  üeu  Inhalt  der  Psychologie.  JJie  mit  dem 
Organbmua  iaaigat  vcrbandanaii  TiMUgkeil««,  devea 
Waken  von  dem  Organismus  bestimmt  wiri^.  bildet 
daa,  w-AS  eigenütcb  Anlhropel^gi«  «u  nennen  ist. 
t9i*  F«r««e««««f  felf  (.) 
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Philosophie. 

.  6rmutia(ze  der  P/iilosophig  itfEtim^  V«b£lMl- 

Feuerbach  u.  s.  w. 

illeschlus»  von  Xr.  278.) 

Der  Mangel  der  l^ef  sehen  Philosophie,  wie  schon 
«b«a  «nsedcutet,  dnfeb  dsMeiiAiiQwlniBg  eine  vnbn 

Erkoiintniss  erlangt  wird,  lic^t  nicht  in  der  Pbäno- 
neuologiej  in  der  Unwahrheit  des  Siimlicheni  die 
nur  enMialit,  «reil  das  Denken  nnr  Abstraktionen 
der  Wshrnchiniinn:  (Jenkl,  sondern  vielmehr  in  dem 
SenkoD  selbst,  dessen  schöpferisches  Wesen  an- 
erkannt bleibt.  Nur  aiu  der  EinMitigkett  des  „dia- 
lektischen Denkens"  folgt  Üe  einseilige  Waiuheil 
der  Sinnlichkeit;  erst  wenn  man  wieder  das  Den- 
ken, als  ein  rein  apriorisches  Tiiuu  (nach  Kanf} 
voricuätcllcn  vemtdit,  wird  man  der  Sinnlidtkest 
Wnitriicit  and  deren  Identität  mit  dem  Begriffe  ein- 
sehen können.  Untersucben  wir  aber  des  Vfs.  Be- 
atinnrangen über  den  Oedanken  und  daa  Sinnliche, 

so  können  wir  zwar  eine  Mcinungsversciiicdonlicit 
»wischen  ihm  und  der  alten  Philosophie,  aber  keine 
der  Sache,  wohl  aber,  daaa  des  Vfs.  Meinung  mit 
attnen  Worten  in  Widerspruch  geratiio  ,  erkennen. 

r  sa^t  ^.  42  sctir  richtig,  dass  den  Sinnen 
nicht  nur  ,.üuüstcriiche  ^  Dinge  Gegenstand  sind,  aber 
{.  44  beschreibt  er  eine  Smnticbkeit,  die  mit  der- 
selben fast  nur  den  Xamcn  ,. Anschauung'  gemein 
hat.   „Das  Siunliche,  hoisst  es,  sey  nidit  das  Un- 
nitlelbare  in  dem  Sinn«,  daaa  ea  daa  Profane,  daa  auf 
glatter  Hand  Liegende,  Gedankenlose,  das  sich  von 
selbst  Verstehende  soy",  —  negative  Prädikate,  die 
daher,  von  dem  hier  2u  bestimmenden  Gegenstände 
nicbta  aiutaagcn.  —  „Die  unmittelbare,  sinnliche  An- 
Nfiifttiiing  sey  vielmehr  später  als  sie  Vorstellung 
utkd  Phantasie.    Die  erste  Anschauung  der  Menscheii 
sey  aelbcr  nur  tf«e  AHnkauung  der  fmr^el^ms  mmI 
Pftiiiil(i.iii\"   Die  AuTgobe  der  Philosophie,  derWis» 
scnschaft  überhaupt  bestehe  daher  nicht  darin,  van 
den  sbniirdlen  d.  I.  wirkHeheiiiKitgeit  weg,  aendem  wi 
f Alten  hin  zu  kommen  —  nicht  darin,  die  GegenttSnih 
in  Gedattken  und  Vorstelimgen  zu  vorwandeln,  aen- 
dcrn  darin,  das  den  gemeinen  Aitgen  üntkUbar» 
aiehibar  d.  i.  gegenständlich  su  machen."    Wie  dies 
' :  ti'clit,  erfährt  man  nicht,  nur  ersieht  man,  dass 
CS»  iit  üi-r  Anschauung  gegeben  seyn  soll,  die  spä- 
ter ala  die  VoraiellttAf  waA  Fliantaaie  iat,  die  sn 

ilcii  sinnlichen  Oiiij-i-n  liiTikrttmnt  —  Bestimmungen, 

die  nichts  Wc»un(>'<^l)6s  aussaget!.  —  Was  au.  des 
■innlidiQu  Veratellniig  nad  Anaahannnf  hkatt  koauU^ 


wodurch  den  gomeinon  Aagen  ((^c  sinnlichen  Au- 
gen sehoQ  wenigstens  suerat  die  Dinge  nurao,  wie 
aie  eraeheiaen,  nicht  wie  aie  aiad)  daa  Onaiehtfitr» 

sichtbar  d.  i.  gegenständlich  gemacht  wird,  kann 
nicht  irgend  eine  Anschauung,  sondern  nur  ein  Ge- 
danke seyn,  nur  durch  das  Deakcft,  nicht  durch  ein 
«weites  An5<cliaut-n  kann  die  sinnliche  Veratelinng 
zur  Erkenntniss  der  Dinge,  wie  sie  sind,  gebracht 
werden.   Desshalb  nun  kann  t\  auch  nicht  ange- 
hen,  fsj«  die  Anachaoong  daa  Wunder  vrirkt,  daa 
der  Gedanke  vollbringt.  Wenn  der  Ilr.  Vf.  hier  eine 
Anschauung  beschreibt,  die,  eine  siimliche,  ein  Ua- 
■ittelbaraa  aum  Qegenatand  hat,  der  apiier  ist,  ala 
die  Vorstellung  und  die  Phantaaie,  wodurch  die 
Menschen  die  Dnigo  sehen  ,,wie  sie  sind",  <io  meint 
er  hier  ettvas  anderes,  als.  was  er  sagt,  und  thut 
etwas  Anderes,  als  was  er  thun  will.   Offenbar  gebt 
die  Meinung  hier  auf  den  Gedanken,  und  da»  Den- 
ken, das  zur  sinnlichen  Anschauung  hinxokonunt, 
dardi  den  eie  aum  Verstindniaa  gebracht  wird,  imd 
nur  in  der  Kcdo  ist  hier  die  Anschauung,  die  jenes 
vollbringen  soll.    t\  will  aber  nicht,  da«s  der  Ge- 
danke, aoiidern  die  Anaohaaung  dies  vermöge.  Der 
Vf.  behandelt   hier  daher  eine  Anschauung  oad 
Sinnlichkeit,  die  als  ein  Keales  nur  ilim  b rknnüt, 
aeyil  kann.   Die  Anschauung,  die  er  hier  be&cürcibt, 
wodurch  der  wahre  Gegenstand  erkannt  werden 
soll,  miiss  eiit'\  fMidf^r  der  Gedanke  seyn,  -vrilnn  !i 
die  sinnliche  Auächauung  Objektivität  erlangt,  und 
die  aieb  dann  nur  dem  Namen  and  der  Meinung 
des  Vl's.  nach  von  dem  Gedanken  selbst  unterschei- 
den ;  oder  eine  Anschauung,  die  mit  dar  intellek- 
tuellen, und  dem  nnmittetbaren  Deaken  der  absolu- 
ten Philosophie  übereinstimmt,  die,  ähnhch  wie  die. 
hier  von  F.  beschriebene,  anf  unniiKclbaro  Weise 
das  vollbracht  haben  soll,  was  durch  das  Denken 
SU  vollbringen  ist;  jedenfalls  dann  aber  ebie  wider- 
l^reohendc  Erkenntnissart  ist 

Wie  die  neue  Erkeunlnissart  unbestiminl  and 
vage  beaaiiriaben  wird,  ebenao  Meibt  ihr  Oegea- 
siand  unerrassbar.  Da8  Wahre  soll  das  Wirkliche 
und  dies  das  Sinnliche  seyn,  daa  der  alleinige  Ge- 
genstand dea  Denkena  iai,  wakhaa  sich  nach  der 
Wirklichkeit  richten  (§.  49)  Und  vom  Denken  nur 
„in  Brüchen"  darstellbar  seyn  soll,  ,,r«ir  das  durch 
die  sinnliche  Anscliauung  sich  bestinunende  und 
reetUIcirende  Denken  aon  cm  raalea  ehjektivea  Den- 
ken —  Denken  objektiver  Walirfniit"  (§.  19)  seyn, 
die  Anschauung  ist  demnach  das  Kriterium,  wel-^ 
chea  dnroh  die  WrklidikaU  Aber  di»  Wahrheit  da* 
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Ooakens  enuclieidet;  nicht  die  logi^di-metapiiyai- 
MhoB,  tfle  •Ufemcnen,  «mmImii  4ia  «gata,  imlivi- 

duellon  Besliinniunr'''!  pi"0"«  Go^jctistandus  sollen 
wirkliche  KrkeiiiUiuäs  gewähren"  (§.  50J.  Der  wahre 
Oegctntand  d«r  Phantasie  aey  dÜe  Natnr  and  dar 
Mensch,  der  die  Healilut,  das  Subjekt  t!i  r  \'i  riniiift 
iitf  ae  dasa  »nur  das  MentcUiche  das  H'ahre  and 
ttirktickt  tat>  denn  das  Menacbliehe  nnr  iat  da« 
Vcrnüiiriigc;  //n*  Mentck  dat  Müum  der  Vermmfi* 
(§.  öl).   Xach  all  diesen  Angaben  hoIUo  man  ver- 
inuthcn,  dass  diejenige  Wirkhchkcit,  die  die  Wis- 
aenactaafk  und  das  Leben  die  sinnliche  nennt,  das 
Wahre  sey.   Das  Slunlicho  aber,  welches  durch  die 
fünf  Sinne  und  den  inneren  Sinn  wahrgcnontmen 
wird,  weldiea  Braeheiniinf  von  irgend  welehen 
Dingo,  das  immer  ein  beconderos,  individuelles  ist, 
dies  Sinnliche)  ist  wiederum  hier  nicht  das,,  was 
h.  F.  meint  und  «ugiebt.  Denn  nicht  der  Menseb, 
wie  er  Gegenstand  der  Sinne  ist,  nicht  dieser  Und 
jener  besondere   >Ieiisr!i  ,   s  j;nfprri  die  Galtung  — 
weil  »ider  einzelne  Aiuuscn  lur  «ich,  das  Wesen  des 
Menschen  nieht  in  aiek**  hat  —         Weaen  dea 
Menschen  —  nur  in  der  Gemeinschaft,  nur  in  der 
Ebtkeit  dea  Menschen  mit  dem  Memchen  enthalten 
iai**  {%.  61);  nicht  das  Leben  dea  einaefnen  Men« 
sehen,  !<ondcrn  ,,ni<r'  die  Totalität  des  menscfificfien 
Lehtnt  md  Hmcms"  ist  die  Wahrheit"  i%.  60).  £a 
verhilt  rieh  ata»  mit  dem  wahren  Qegenatand  wie 
mit  der  wahren  Rrkcnntniss.    L.  /-'.  crktirt  erat,  das 
Sinnliche  sey  das  Wahre,  und  wenn  er  es  dann 
bestimmt,  verwandelt  oa  sich  in  licgenstündo,  die 
Kar  nicht  sinnlich,  und  nicht  für  die  {ttuna  sind,  io 
„ffemciiischaft",  „Totalität",  Einheit  u.  s.  w.  Daraus 
urhetlt  aber,  dass  die  Grundpfeiler  der  neuen,  An- 
lhre|io-aephie  wanken,  da  weder  ihre  Brkeaniain- 
art  noch  ihre  Erklärung  des  wahren  Gegenstandes, 
daa  Sinnliche,  so  bestimmt  werden  kann,  dass  sie 
ab  ein  Ilealea  sa  erkennen  aind,  neeh  ao,  wie  aie 
beattmmt  aind,  entweder  ala  unbestimmte  oder  wi- 
dersprechende Gegenstände  erscheinen.    Die  An- 
aehauuog  und  das  „Sinnliche*  sind  nach  den  Er- 
klärungen der  G.  der  Pb.  d.  Z.  Qegeoatiade,  die 
als  Urtindsätzo  einer  Philosophie  eine  cwigo  Zu- 
kuiiii  haben,  weil  kein  Erkennen  jemals  die  Be- 
•ebaSbnhait  dieaar  Aoaebaunny  und  fcsia  flajoidan 
je  dM  Weaen  dteaer  abuiUchaa  Waktfacit  bekea- 
men  wiid. 

Wenn  dieae  beiden  Gvundnltse  der  Anlbro|H»- 

sophiu  an  und  für  »ich  betrachtet  den  Forderungen 
de«  Krkeoacus,  das  an  und  lür  aich  Ueatiminte 


zu  denken,  nicht  genügen,  so  heben  sie  ebeoaewe* 
mg  die  Bhiaaitiikeit  der  abaohiten  Philosophie  aef. 

L.  f\  strr-lit  die  gerinpf  Anerkennung  der  sinnli- 
chen Wirklichkeit  von  Seilen  der  absoluten  Philo« 
aephie  au  verbeaaem,  kann  aber  die  Jf  einunf  ,  daaa 
sie  die  wahre  sey,  nicht  realisiren,  vcrtheidigt  im 
Grande  uar  die  Lehre  der  absoluten  Philosophie , 
die  in  den  beiden  9l»nen  enttialten  Ist,  daa*  alle 
BogrilTe,  weil  Abstraktionen,  unwahr  aind,  und  dMS* 
halb  in  das  %VirkIi<lie  d.  h.  in  einander  übergehen, 
dass  zweitens  diu  Wahriiehmungen ,  Anschauungen 
sich  widersprochen,  täuschen,  sich  aufheben  und 
wieder  Begriffe  werden.  Sowohl  nach  der  sub- 
jektiven Seile,  auf  der  L.  t'.'s  „Anschauung"  niclita 
anderea  ala  tttgef»  dureh  Vermittluni;  nnmittdbaTer 

Oedanke  ist,  der  gleicfi  wie  jene  Ansrhauung  durch 
Vermittlung  der  siunHcben,  der  „ersten  Anschau- 
ung" ein  Wirkliehea  sora  Qegenstand  haben  soll, 
mtd  deeb  nur  Abstraktionen,  für  sich  Unwirkliches 
und  Negatives  erkennt,  als  in  Betreff  der  ubjekti» 
ven  Seite,  summen  sie  übercin,  w^o  weder  da»  Em-' 
aelne  —  daa  Sianliche  —  neeh  daa  Aligemetiie,  die 
GattuifJ;,  beide,  nur  weiss  man  bei  F.  gänzlich  nicht 
wie,  daa  Wahre  seyn  sollen.  Alle  Begriffe  sind, 
weil  Abatraklienen,  unwahr,  ao  die  abaolute  Philo- 
sopliie:  ,,  der  Gedanke  stelle  das  W'irkliche  nur  In 
Brüchen  dar'*  ao  die  Anthroposophie.  Die  Wahr- 
nehnungen  and  Veratellungen  sind  veremBett,  und 
tinaeben,  so  Uegel;  und  L.  F,  ,,nicht  die  Vorstel- 
lung und  Phantasie,  die  nur  Erscheinungen  kennen, 
sondern  die  Anschauung  ist  wahr."  In  L.  F.  ist 
wohl  eine  andere  Meinung  und  Intention  ala  In  der 
absoluten  Philosophie,  scino  That  ist  aber  keine 
andere,  als  die  der  absoluten  Philosophie  selbst. 
Die  Intentiea  L.  Pe,  daa  Walire  in  aeiner  Bnt» 

Wicklung  liegt  aber  hinter  den  HcsuUaten  seiner 
Unlerauchong.  Offenbar  strebt  der  Yf.  nach  einer 
beanem  Irkennlniaa  ala  die  „neueale  PhUeaephie^ 
kenm'gebrecht  hat  und  die  durch  einen  Naturalis- 
mus vcreinsoitigto  AufTassung  der  christlichen  Ke- 
ligion  hervorbringen  kann.  Es  ist  eine  Ahnung  ei- 
ner vertrefliichern  Erhenntniaa  und  adlqnaten  Bo> 
Stimmung  der  U'nhrheit  in  F.,  die  als  Meinung  hin- 
ter jenen  Darstellungen  »urück  bleibt*  Ala  Auf&nge 
einer  aelehen  kbnnen  wir  dk  •ehen  angefBhfteq 
Grundsätze  und  einige  andere  anTühroQ.  —  Was 
sunächst  jene  betrifft,  so  ist  schon  oben  die  Ansidit 
ausgesprochen,  daaa  man  nu  keiner  Krhenntnisa  dea 
Wirklichen  kommen  kann  anders,  denn  durch  „'yn~ 
Ibetiacke  Urtheilo  a  priori",  wodurch  die  Seibatin- 
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di°;keit  iIm  Dmkeiia,  «fi»  W«1irheit  4«r  sinnlidien 

Wukrnchniun^,  und  eine  synlhotischc  Identität  bei- 
der erretctU  wird.  Wenn  L,  F.  gegen  das  „reine 
Penkeu"  eifert  und  die  sinnliche  Walirlieit  in  Schuts 
ümmt.  M  ist  er  durch  seine  Besüiumuus  üerselboii 
vom  8«iwa«ti«ilitt«  vnd  Materislismiw  dierao  fern, 
wie  die  es  zu  meinen  «rheinen,  die  F.  jenes  vor- 
werfen, (ein  Vorwurf,  den  /".  durch  seine  Termino- 
logie wenigstens  selbst  vcrunla^st  hat).  Indem  er  bei 
der  sioiilit^en  Wahrheit  und  Erkcimtiii»'«  niohl  b©- 
Imnt,  adfl  «r  auch  das  Bestrubun ,  ctno  £rk«0Jit- 
niss  zu  trriin»}  dkt,  wis  sie  das  Wirklislw  warn 
Gegensfsftd  nst,  den  Be^riir desselben  erfissen  will. 
li.  F.  arbeitet  in  der  Tliut  immer  gcicn  sich  selbst  an, 
er  laeiut  diu  walir«  i!^rk«nuiuiS8  zu  entwickeln,  und 
iras  er  darstellt  ist  nur  die  aus  einseitigen  l'rinci- 
pien  der  absoluten  Philosophie  sieh  ergobeude  Cod« 
•equcnz,  gegen  die  er  selbst  potenustfl. 

Zu  den  Bestimmunircn ,  die  als  Kciroc  einer 
neuen  Entwicklung  an°^esulicn  w  enlen  infisscn,  8ind 
nocll  foigciido  zu  reclincn.  L.  /".  anerkennt  jeliit 
Kants  krittk  des  ontotogischen  Uewciscs,  wel« 
ches  die  Ansicht  involvirt,  das.s  diu  Itefriffe  nicht 
das  Wirklichd  Bum  Gegenstaad  haben;  er  govrinnt 
die  Einsicht,  dass  in  Hegel»  Logik  statt  einer  Iden- 
tität von  Denken  und  Seyti  eine  \*er\vccli.sliin<i  bei- 
der entwickelt  wird;  (S.  41);  er  lehn  sülir  nchlig, 
dMS  die  wirkliche  Welt  weder  die  übcrüinnliche  noch 
die  sinnliche  ist,  sagt  aber,  das«  beide  in  der  sinn- 
lichen BvssmmeBflllen;  ferner  weiss  er,  dass  die  Ge- 
gensätze stets  nur  an  einem  Gegenstände  ,, Subjekt" 
sind,  »voraus  folgt,  dass  Abstraktionen  l  iir  sicii  keine 
Hcalit&t  haben,  die  frnihrli  als  widcrsprcclicnd  durch 
die  Zeit  vereinigt  werden  sollen,  liet.  kuiinlc  noch  ei- 
nige solcher  Sätze  anführen,  die  wohl  beweisen,  dass 
in  L.F.  eine  Entwicklung  beginnt,  die  Btt  einer  ad&- 
quateren  Erkennintss  führt;  allein  die  angeführten 
gi  iiiigen  für  den  Zweck  dieser  Hecension,  deren  Auf- 

fabe  es  nur  war,  die  angegebene  Eutwiclilung 
ervorzuhcben. 

Hef.  erlaabt  sich  nur  noch  L.  F.  and  Andere, 
die  denselben  Proceaa  durchmachen,  den  F.  dem 
Publikum  vortc?;!,  auf  Ä'«»if  aufmerksam  zu  inarhcn, 
dessen  Studium  noilnvendiger  uls  alle  Knitk  und 
Polemik  mit  der  Tlieoln^jic  und  ., alten  l'liilosoiiliic" 
ist.  Was  uns  nümlich  fehlt,  dns  besitzt  Kant  un- 
ter allen  Philosophen  in  einem  hohen  Grade  d.  L 
—  eine  strenge  Untersuchung  und  eine  präcise  Be- 
stimmung der  Begriffe,  sowie  eine  ruhige  kritische 
Ulttersnclinn<r- 

Wa«  iUa  letztere  betrifft,  so  bildet  man  sich 
freilich  nicht  selten  ein ,  dass  unsere  Zeit  oder  die 
lUaoer,  welche  dieselbe  gebildet  haben,  verBuglich 
die  Kritik  verstehen  und  handhaben.  VITenn  eine 
Zeit  mehr  nach  dem  zu  bezeichnen  ist,  was  sie  er- 
strebt, als  nach  dem,  was  sie  besitzt,  so  ist  jene 
Bezeichnung  die  richtige;  soll  sie  aber  nach  ihrer 
Wirltlichkeit  charakterisirt  werden,  so  scheint  jene 
Beaeichnung  nur  iteatsch  bb  «eyn.  Die  Kritik,  wenn 
Bis  phUoao]ihiack  aeyn  aeU,  mMa  vor  ▲llem  eine 


Unterancbunf  der  MSglichkeit  emer  Sache  aeyni 

Diese  Untersuchung  war  aber  durch  die  letzte  Phi- 
losophie nicht  nur  uiitcrdrijckt,  .sonduru  sogar  unter- 
sagt, verhöhnt,  da  man  meinte,  cui  Mögliches  nicht 
vorstellen  zu  kAnnen,  und  durch  die  (analytische) 
Idenütit  dea  Denkena  nnt  dem  Seyn,  d.  i.  des  Den- 
kens mit  sich,  die  Differenz  der  V'orsictliing  mit  dem 
Gegoiistand   nicht   vorsuslcllon   wagte;   die  Kritik 
konnte  dahir  nur  cinpiriscti  und  dialektisch  seyn, 
sie  konnte. nur  die  JÜangel,  das  Negative  und  das 
gegenseitige  Sich  -  ergänzen  der  Mängel  zum  Be- 
wuaatsayu  hringen.  la  dieser  Art  der  Kritik  —  der 
dialekttsehen  —  sind  wir  alle    Helden**;  allem  in 
der  wahren  sind  wir  noch   nicht  einmal  Schüler. 
Daher  ist  es  nothwendig,  bei  dem  Königsberger 
Kritiker  die  Untersuchung  der  Dcnkbarkeit  zu  er- 
lernen.   Wenn  die  dialektische  Kritik  wolil  sm- 
gen  kann,  es  fehle  dem  UegelBcheii  Systeme  hier 
und  dnrt    ün<]  ancll  nocIi  zu  der  Kmsirlu  verhelfen 
kann,  Uu.ss  alle  diese  .M;iiiO('|  sich  anflioben  und  er- 
gänzen, so  ist  drcse  Kritik  gerade  empirisch  niid 
mangelhaft,  sie  muss  vielmehr  aus  dem  iJegcUchea 
System  selbst  —  nicht  aber  wiederum  aus  dem 
Mangel  desselben,  z.  K.  niclit  daraus,  dass  das  reine 
Denken  die  Anschaemiix  He^cn  lässt  —  den  Grund 
und  die  Mo^licli kcii  jiMier  Mangel  nachweisen  kön- 
nen, dann  wird  üio  zugleich  den  Gedanken  flnden 
durch  dessen  Position  jene  Unvollkomroenhcitcn  über- 
wunden werden.  £s  ist  dies  aber  nicht  anders  als 
durch  ein  kritisches  Verfahren,  das  die  Denkbar- 
keit untersuclit.  möir'ich.     Ein   solches  Verfahren 
setzt  aber  eine  iler  jetzigen  widerstreitende  Denk- 
weise voraus^  sowohl  eine  syntlielisciio  t'.inlieit  von 
Denken  luid  Seyii,  als  eine  mögliche  DilTercnB 
bekler. 

Die  strenge  rrttcrschcidung  und  präctSC  Bc» 
afimmiiiig  der  IJcgriiro  ist  nicht  etwas,  was  wir  be- 
sitzen, sondern  erstreben.  Dio  Dialektik  bringt  alle 
Bcgrifle  ins  Fliesscn,  aus  diesem  Flusse  suchen  wir 
jetzt  herauszukommen ,  denn  die  Begriffe  müssen 
ihrem  Wesen  entsprechend  die  richtige,  beharrende 
Gcsetsmissigkeit  des  Denkens  darstellen.  Dem  Sire- 
hcn,  sirli  von  der  Diutcklik  zu  bcrrcirn  und  eine 
verbesserte  Mclliodc  aiifznslellcii,  licpt  der  Ci'edaflke 
zu  tjuinde,  dass  woiil  ein  Znsaniraenliang  zwischen 
dem  an  und  für  sich  bestimmion  und  untcrschcid- 
haren  Begriffe,  aber  kein  Ucbcrgchcn  derselben  in 
einander  statt  finde.  Dass  Kant  ein  Meister  in  die- 
ser Weise  des  Denkens  war,  ist  bekannt,  oder  sollte 
weiiigstctis  bekannt  seyn,  und  dies  von  demselben 
zu  iornen  sollten  wenigstens  die  nicht  unterlassen, 
welche  au  keinen  Stillstand  der  philosophischen 
JKniwicklaug  denken.  Unter  den  jüngerii  Phileaephi- 
renden  kenne  ich  ner  wenige,  zu  denea  onset  Vf. 
nicht  gehört,  die  eine  genauere  Kcnntniss  und  tie- 
fere Erkonntniss  von  Kant  zeigten,  daher  es  nicht 
unzeitgcniäss  seyn  %rird  bei  dieser  Gelegenheit  ein- 
mal den  alten  Köuigsberger  Weisen  in  firiiiuerung 
SU  hringen. 

Friedrieh  Barmt, 


uooole 
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Mouat  Uctober. 


Halle,  in  der  KxpgdiiiM 
4er  Al(|.  IM.  S«ilm(. 


Metticin. 
Mfh  'üattptformgn  der  SeehaftSnuufUt  in  ihren 


HtiOmndt 

CForf  «etsKii^        St,  SJ*.! 

ifJlan  flieht,  der  Vf.  flchüMst  sich  in  dieser  B«- 
griffsbestiaiaang  deo  Leiii«n  eines  im  Qebieie 
4sr  Fafdiiatiie  merimmtM  Fmm1i«m  m>.  Whr 

finr^eti  hier  im  Wesentlichen  dio  I.chrc  von  der 
thierischen  «nd  uefiscfalicheu  8eele  («nima  und 
rwrfMNt)  wisdw,  mir  in  «insr  f«Ma«r  k«atiantMi 
«nd  mehr  begründeten  Weise.  Die  mit  dem  Orga- 
nischen innigst  rerbundenen  Seelenverm6gen ,  wer- 
den nicht  allein  durch  dasselbe  abgeindert,  son- 
dern werden  noch  von  allen  hShem  pqwhiachen 
Vernin<;en  frei  beherrscht  und  diese  Süssem  sicli 
aum  Theil  lu  jenen.  Alles  Formelte  iu  der  äeele 
ii»  aiiilmp«l«iMi  Mnigt,  mi  allw  ffMlMtig» 
ist  über  demselben  f^estrllt  ,  folgert  der  Vf.  aus 
•einer  streng  logisch  gehaltenen  Lehre.  Hieran 
•diUeMl  sieh  mm  di*  Anaidit  tmi  den  Waani  dar 
Ocisteekraiikhoit  ,  In  so  fern  wir  nun  die  Ansiebt 
festbaken,  das«  alles  Formelle  ia  der  Seolentbi- 
tiglnit  te  dtan  arwthnt«  W«)w  «ntkropologisch 
bedingt  ist,  alles  FraHllilig*  itt  <<fWlt>i  «bsr  über 
die  anthropologischen  Bedingungen,  wenn  gleich 
durch  diese  für  die  Erscheinung  vermittelt,  hinaus- 
iiegt,  so  ergiebt  sich  daraas  auch,  dass  niditam» 
der  jede  krait)<hafto  Stirung  der  SeelpnthäiijDrkeit 
sich  nur  in  dem  Formellen  derselbea  darbioleo  kann, 
dtM  nur  dit  F«rBe&  dM  BtlMUbtm  vwi  dam 

Tinrniateri  Zustande  krankhaft  abweiclu-nd  \\cr(1(jn 
können,  wie  dieses  auch  durok  die  Beobachtung 
fcMlItiit  Wird.*  NimMiid  wird 
ser  Auffassung  verkennen,  md  Esf«! 
dass  es  dem  Vf.  möglich  gewesen  wire,  an  «in- 
selnen  Tbataadiea  des  gesundet)  und  kranken  Zu- 
stendM  dM  Vmkwtia  und  die  Erläuterung  dieser 
Lehre  so  i?eben ,  um  dem  I.cscr  dieselbe  leichter 
fasslich  SU  madien.  Oer  Vi.  fährt  sodau  in  der 
Dwtoiwit  Harn  lialra  tmU   »Im  MigM  ikk 


demnacli  immer  nur  die  einseinen  Seelen veronögen.: 
die  tatetlMtndlefi  Kräfte,  das  Vermögen  der  Auf- 
nahme und  Bestimmbarkeit  der  flMiittlnrindtilfta. 
die  Kittbildungskraft,  das  Bcjtchrun»9vermögen,  das 
Vermögen,  den  Willen  zu  bethaligen  a.  s.  w.  gOr 
legonilich  vcrtotst,  alleiiit«  afeMMm,  Uff  Bim,  M- 
tpnlrückt.  Nimmer  hingegen  erkrankt  die  rfiirch 
jeoe  Formen  nur  in  Bexiehuitg  auf  die  Manifest«» 
Km  i»  Bami  wrf  Srit  hMbaw,  «ifstttllcho  B»a»mm 
th&tigkeit  in  sieh,  das  Innere  des  homaneu  Lebens, 
die  Substanz  der  Persönlicbkait,  da^nige,  was 
•te  milteltl  Im  FanM«  firviikliig  In  aich  »elbat 
wirkt,  schafft.  Ein  psycbiseh  kmkar  ZuMmd  in 
desHiacb  nur  daaa  verbanden,  wenn  die  anthropo- 
logische Organisatiea  de«  Individnoma  iu  jeaeo  ferr 
melleu  Beziehungen  al«o  allsriiC  ud  verletst  iM, 
<ias5  dabei  die  normale  Aetiseenm»  der  psychiscbeo 
Thätigkeiten  nicht  bestehen  kann.  Ohne  eine  ir- 
flMd  «i«  in  dteMv  BeriafaiBf  vwteadmw  Verle- 
tzung ....  des  normalen  anthropotogisrhcn  Zu<^tan- 
des  besteht  keiae  SMlenatörung,  und  aie,  bejiteht 
nnr  dmdi  al«.  Dm  tMBiAm  nad  t«li|^  W«mb 
des  Kranken  nuisn  alsu  vollkommen  uiibetbeiligt  er- 
kannt werden,  wenn  jücbt  auf  der  einen  Seite  der 
Begriff  vw  KimAlMit,  «der  mf  der  andern  der  B»> 
griff  von  sittlicher  Frmbeit  Preis  gegeben  werden 
soll."  Der  Ar«l  hat  es  also  mit  allerirten  Formen 
der  psyciuächen  Thäligkett,  nicht  aber  mit  aittlv> 
eben  Perversitäten  und  Degradatienen   VB  tkw." 

Wie  vielfach  siob  die  formellen  Richtungen  der 
8«elentMligkeitna  abnorm  aeigeu,  ao  bleiben  do«k 
i»  «Den  nw«!  flnptotabnngeo  Bnlnrnnbeidbarr  dl« 

AlicriEtioncn  des  Bcgchruri^s%crrn5o:etJS  unJ  lüe 
Alienattouen  des  iotellectoeUen  Vermögens.  Aua 
dar  Staigenmf  der  untao  g«lit  di«  TvbwMkt, 
dem  Sinken  (Depression  ilessolben),  die  Schwer* 
matb,  der  Lebeoaiibeidmss  hervor.  Beiderlei  Gat- 
tungen stehen  In  W«<A««lb«»ebunf  und  umfassen 
das  Gebiet  der  GemäththrankheHen.  Aus  der  Ali«- 
nation  des  intelleriueüen  "VcriDÖgcns  gehen  in  ähn- 
licher VVc48e  aui  der  eiaeu  äeile  der  Wahoaina  nad 

mkm  SfiriMlm,  «md  «ul  der  uhm  «•  Varwicii- 
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heit,  der  Blödsinn  und  seine  Spielarten  hervor 
(Gciatcakratikheiteo).  —  Xuben  diesen  swei  Klas- 
sen der  Kraitldieiten  bestellt  denn  noch  eina  ge- 
«iieAle,  in  der  g«wisM  CJnialiter»  UMm  erst  ge- 
nannter Hauptklaeseti  sich  zu  besonderen  Formen 
vcrliindM,  das  Delirium  und  dio  NarrkeiU  Uie» 
maA  giskk  folgand«  Hanpifoiaiea  der  Seetoo-' 
Störungen;  1)  die  Tobsucht,  Raserei,  Wuth;  2)  die 
Schwermuth,  Mclanchoüo;  3)  Wahnsinn;  4)  Blöd- 
sinn, e)  das  Delirium,  Q  die  Noriiieit.  Diese  Dar* 
Mellong  erfiebt  nicht  allein  die  Ansicht  /«oeAff 
von  dem  Wcspn  «!f?r  ji5;ychi<^*;hen  Krankheiten,  son- 
dern gewährt  uns  noch  die  Einsicht  von  ivttkf 
"ww-  frir  in  dem  ▼otKegeiideii  aad  nedifelgeiideii 
Bütiden  dieses  Werkes  /a  cruartpri  Iialicn.  —  Dir 
fernere  Bemerkung  dieser  an  Erfahrung  und  gei- 
«trger  Knrfit  gelitltvenea  BnMimf  betrilR  swei 
in  der  psycbisdien  Hoilkunde  [hSchst  bcachtcns- 
werthe,  täglich  sich  wiederholende  Erfahrungen. 
1)  Dass  viele  psychische  Störungen  vorkommen 
bei  früher  Gemn^a,  welche  anscheinend  nicht  in 
jene  Fonnen  üntcrgcbracht  werden  kSrincn.  fncnlii 
bemerkt,  dass  diese  Formen  entweder  unvoUkotu- 
jmß  «MgeliiMeie  fiMronfeii  Mjren,  oder  aoldiei, 
welche  nach  der  nntlirnpologisclirn  F,i;:<".n(hüm!ich- 
keit  des  Einseiuen  ModiUcationen  erlitten  hätten, 
■9ei  dtee«n  »fiMe  mm  aar  längere  Zeit  beoliedi- 
-ten,  die  Form  zu  ihrer  Enlvvickeiung  gelangen  las- 
sen, (und  man  würde  sie  bald  der  einen  oder  an- 
dern hier  angeführten  Form  anpassen  können.  Hie- 
-iMi  Mf  iMh  Ml  -keaehten ,  dass  psychische  For- 
men ausarten  könn(ci)  Kcf.  i^t  hiemit  vollHtändig 
einverstanden,  die  Aburraliouen  der  ursprünglichen 
peyvfaieebeii  Form  st»d  vielleeh,  UUilIg  aber  1»e- 
dingt  durch  unvollkommene  Gcnrsnr;;.  f^nlrhc  In- 
dividuen,  welche  in  der  Genesung  aiu»  ir/^eud  einer 
Vnaebey  gebeianit  aind,  die  Halbgeneaeaen  tnldea 
eine  grosse  Anzahl  unter  den  langjährigen  psychi- 
schen Kranken.  Sie  bieten  Zufälle  dar,  nach  de- 
nen man  sie  in  den  verschiedensten  obigen  Formen 
der  SealeoslAniBgen  unterbringen  kann,  und  doch 
gehören  sie  eigentlich  zu  keiner.  Ein  weites  Feld 
der  Untersuchung  bilden  ferner  die  ursprunglichen 
«vgebemen  peyeMeehen  Vilien  «ad  Maogeteiistinde: 
die  bekanntem  angobornon  Zustände  sind  der  Cre- 
tinimttUt  IdiotimMtf  angeboruer  Blödsinn.  Bs  giobt 
aber  noeh  viele  andere  nngebome  psychiaehe 
'genheiten,  weiche  für  dio  Bcnrtheilung  des  Psy- 
chisch-Kranken von  der  höchsUn  Bedeutung  wer- 
den können.  Veber  alle  dieae  VethUlaiMe  beMsht 


gegenwärtig  nur  noch  eine  dürftige  Erfahrung.  Viel- 
leicht dürfen  wir  von  dem  Vf.,  der  das  Gebiet  der 
j^ychischen  Krankheiten  ans  so  rmcbcr  Erfahrung 
kennt,  und  tlgüch  mehr  erfawelit,  enraiten,  daas 
er  hier  sich  neue  Vcnlieustc  nin  die  Wissenschaft 
erwirbt.  Die  kurzen  Bemerkungeiij  welche  au  die- 
ser Stelle  der  Einleitung  cingcstreuet  sind,  liefera 
den  Beweis,  dass  der  Vf.  viele  zur  Zeit  weuig 
beachtete  Verhältnisse  des  Irrscyn's  aus  der  Beobach- 
tung sich  angeeignet  hat  uud  kennt.  Sehr  beieh- 
rend sind  die  Bemerkungen  über  die  Entartung  da« 
Blödsinns,  der  Tobsucht.  Beachtonswortli  ist  es, 
dass  er  die  körperliche  Grundlage  hiebet  streng  ins 
Attge  §uM.  8e  bemerkt  er:  „An  die  Stelle  des 
\va!ide!barcti  Wahnsinns  tritt  der,  tilc  bei  blosser 
i-unktionsitSrui^  sich  auabildoudc,  fixe  ,Waho, 
wlw  «Mdk  Wahawits  mit  Narrheit  gepaoit.  Solche 
Formen  nennt  der  Vf.  After  formen  ^  und  wir  stim- 
men ihm  bei,  wenn  er  bemerkt,  dass  es  wesent- 
lich sey,  diese  von  den  ursprünglichen  reinen  For- 
men SU  sondern.  Hier  schliesst  die  Uinleitani^ 
Fernere  allgomcino  Lehren  soll  dio  Austeilung  am 
Schlüsse  des  Werkes  cnlballen.  Er  bemerkt  nur 
noch,  daae  bei  payehiackea  Krankhaiieii  nur  der 
psycliischc  Ausdruck  zur  Bezeichnung  der  psychi- 
schen Form  maassgcbend  seya  bönne,  indem  der 
nu  Grande  Hegende  kSiperliehe  Zaatand  ein  gajia 
verschiedener  seyn  könne.  Dor  vorliegende  TheU 
beginnt  mit  der  Betrachtung  der  Gemiilhskrankhei- 
ten,  und  zwar  mit  deren  oraler Abtheiluug:  ittTab- 
sucht ,  welcher  der  gaiise  Band  getvidatel  ist»  Sine 
Reibe  von  Krinicpuniescbichlen  stehen  voran  und 
bilden  die  Grundlage  des  Werkes.  Aus  ihuou  hcr- 
-aua  eotwiekolt  dor  Vf.  alle  Lehren «  die  er  über 
die  Tobsucht  niirzKi l-.nlcn  hau  er  mac'it  ('L•.^;i.l Ib 
auch  iu  einer  jetient  Krankcnfallc  btusugciügleu 
Epikriee  anf  daa  aofnieritaam,  waa  aieh  für  daa 
allgomeino  Verhalten  psychidchcr  Kranken  aus  der 
einzelnen  Thatsache  ergiubt.  Die  KratikeMgeschick- 
teu  sind  für  den  Zweck  als  Boweiamittel  allgemein 
aer  Lehren  auch  tuiter  besondere  Aufüchrifien  zu- 

SamroengeStolll.     Der  er-te  Ab.SCiinitt  de«  Werkes, 

Krankeugeschichiun  beuteii,  eulbüU:  A.  Fülle  vaa 
Tobooebr  «dme  Wabaaian  nnd  mit  »um  Theil  sehr 
f;crjiigcr  H'"cinirä<'Iilis;un;i;  der  inleliccincllen  Thä- 
tigkett,  eigeuilich  Fälle  der  einfachsten  Forioeu 
von  Tobaaebt.  Diese  Thatsachen,  aieh  cigcuilich 
oar  durch  ein  Toben  auszcirlinetid ,  weisen  nur  eine 
gann  geringe  Abäoderong  der  Vcvaiandestbäiigkcit 
nach)  und:  nie  kaoi  aa  »ir  VenlandaaaesrüKuog. 
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8io  siiid  inhalb  für  dio  Lobte  voa  litt  Aiama 
MM  MM»  wichtig,  und  «rigwi ,  wie  vwrkebrt«  Be- 
griffe man  sich  über  diese  Kraultliert  aus  theorcti- 
«cheoi  Sundfwinktfl  gobüdet  htA.  AoL  bäUe  go- 
WÜDMbC,  diM  ana  die  KtMlmi  diMv  Illb  ««eh 
aan  sobrifUicbmi  BekenntoMS  ihrer  Oailesverhält- 
nigso  veranlasst  liHit*';  denn  iu  diesem  zeigen  sich 
oft  mehr  Abweiciiungeo  als  iu  der  niündlicben 
AaMMacnag.  B.  Fälle  von  Tobsucht  mit  Deliilani 
ohne  Wahnsinn,  bestehend  in  it  euaführlich  er- 
Biblteo  und  to  17  skiBSirtea  Kraukengeschichteo. 
Alle  ated  te  vielfitther  BeBiebMf  beieiumid;  deM- 
bch  geht  aus  ihnen  hcr\'or  ,  wie  sich  bei  dicsm  Kran- 
Jun  —  gteicbaeiügea  psychisch  und  körperlich- 
wirkenden  KmkheitaaraadisB  die  psychisdie  Kmli- 
lieit  hervorbildete ,  und  wie  Schwermuth  und  Tob- 
socht  in  den  Erkrankten  und  in  den  Famillonglic- 
dern  einander  {oigten.  c)  Källe  von  Tobsucht  mit 
Wakarian  vertaadaa,  walcha  «alaraehiodea  War* 
den  in  Talle  mit  vorherrschertfler  Tobsncht  und  in 
Fälle  mit  vorherrschendem  Wahnsina  Ku  den  er- 
Men  gehärea  18,  sa  dea'  letatea  t  KraakeaflUe^ 
Diese  FUie  sind  gewiss  nur  eine  Auswahl  aus  den 
zahlreichen,  dem  Vf.  vorliegenden.  Dass  sie  aus- 
iührlicU  eraihlt  Bind,  finde  ich  gans  passend,  denn 
abae  dkaes  hllten  sie  nidit  die  Grundlage  einer 
Symptomatologie  der  Tobsncht  werden  könneu.  Die 
Genauigkeit  der  Beobachtung  bedingt  die  Ausführ- 
Kohkeil,  wft  laui  asharf  aafaeheidea  aoll ,  iit  dea- 

ho!b  briilfs  nrfortVrÜrh.  Die  (i''<;rli:rhlcii  sind  aber 
auch  gaus  geeignet,  dem  Arisi,  welcher  sich  nicht 
Mit  pisycbiaekao  Krankea  beacblfkigt  kat,  dieaa 
Krankheit  selbst  vur  Augen  zu  führen,  ihm  die 
Beobachtung  zu  eraetaeo.  Für  den  Erfahrenen  ge- 
ben ile  Mittal  aar  Baaifbeilang  der  von  dem  Vf. 
vorgetragenen  Lehren;  derDevilichkeit  und  Gründ- 
lichkeit sind  sie  die  beste  Stfilze.  Hef.  frcnct  sich 
deshalb  auch  über  die  grosse  Anzahl  der  Fälle, 
ai»  wahraa  Ardüv  der  payckiachea  Heilkunde,  wel- 
ches iiutzürhcr  ist,  als  manches  Lehrbuch  über 
diese  Kraikkheiten.  Der  iweiie  Abtchniit  eulbäit 
die  Ihttfltellttng  der  Brsebeiuttngen ,  die  aieh  in  dea 

mit  Tobsucht  verbundenen  Krankliuitszustürulen  als 
pathologische  darbieten.  Erste*  Kapitel:  Blulbe- 
weguug,  Atbuien,  üaultemperatar.  Welcke  bebe 
Wichtigkeit  der  Bluibewegung  in  der  Tobsucht  van 
jeher  beigelegt  wurde,  ist  bckanril.  Dn««  belieb- 
teste therapeutische  Verfahren  in  dieser  Kritnkiieil, 
di«  Aawaiidaaf  de«  Adertanati  kerabc  danaf. 
Niehta  daala  wawgat^war  daa  wMüicka  VaikallM 
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des  Gefisssystems  noch  in  keinw  orafasscndcii 
Weise  gepr&fk,  naaMvtlieb  aldil  ia  Baalakaag  auC 

zwei  80  innig  damit  verbundene  Verrichtunjren,  das 
Athmeu  und  die  Hauttemperatwr.  Auch  hier  sucht 
der  Vf.  mit  grosser  Unuiabt  geaatta  Tbataaebaa  a« 
gewinnen,  die  er  in  T^aUaa  vorlegU  Die  Ilesul- 
tate,  welche  sich  hieraus  ergeben,  sind  von  beson- 
derer Wichtigkeit,  indem  dabei  alle  Varililtaina 
gaata  beaabtat  waidae,  wakka  die  Beakachtongan 
des  Pulses  durchaus  verlangen,  wenn  sie  nutzen 
aollen.  Unter  äO  beobachteten  Tobsüchtigen  fand 
mma  tD,  waiche  afnaaPaia  v»a  1€0,  IfO,  IM  «ad 
mehr  Schiigen  hatten;  19,  bei  denen  der  Pul» 
nicht  70—75  Seblige  im  Anfalle  zeigte,  in  eini- 
gen Anfillen  sogar  bia  68,  6!>,  60  ,  56,  50,  48,  44 
Schiige  hinunterging.  Bei  miAchea  Individuen  war 
der  I'uts  in  der  Remission  nnd  Convalescena  b&ufi- 
ger  als  in  den  Anfallen  der  Tobsucht.  Bei  tl  Kraa- 
kea  war  dar  Pala  gehokan,  geapanat,  and  bei  f 
voll.  Bei  andern  da;rrp:(;ti  zeigte  er  entschiedenen 
Mango!  an  Energie  und  Völle.  Bei  war  der  Puls 
der  Carotidaa  klaia,  waleb,  aabwadi,  laer,/irkge, 
und  nur  in  9  gereist  und  gespannt;  gro'^^pr,  krät- 
tt<^er.  Ebenso  findet  man  auch  die  Ueralhätigkcit 
genauer  beobachtet;  nur  ia  10 Pillen  unter  36  war 
der  Choc  oder  Steaa  daa  Herzt  s  zu  stark  und 
kräftig;  in  8  Fällen  von  normaler  Starke  und  in 
16  zu  schwach.  Diesen  Bewegungen  ähnlich  ver- 
Inelien  sidi  dia  Garlaacba.  Ia  b  FIffaa  fand  man 
Katzcnscliruirron  und  m  4  Fiillen  Blascbal^goränscli. 
Aehnlicho  3Itttheilung  macht  der  Vf.  über  das  Ath- 
nea.  Dia  Taaipevatur  war  ia  15  aater  14  eibibet, 
ia'S  dagegen  vermindert,  und  selbst  der  Kopf  ent- 
schieden kühl.  Aus  diesen  Tbatsacben  nimmt  Ja- 
cobi  Veranlasauiig  die  Pulslehren  der  Sebrillslel- 
ler  in  Hiaalebt  aaf  dio  Tobsucht  einer  kiiüaehen 
Prüfniig  zu  unterwerfen.  Ein  (Inr  'Kbares  Beginnen» 
wenn  man  bedenkt,  wie  wontg  Tbatsacben  hier- 
bber  Terilegan  aad  wia  vialaa  aiit  ealaebiedenar. 
Sicherheit  darüber  vorgetragen  ist,  wa?  s'*? 
fortw&hrend  sich  nährender  Irrthum  besetchuet  w  er- 
den nmas.  NaaMatlieh  geht  der  VT.  auf  die  Beeb- 
achtung  Ihirrtucs  über  den  Piiltus  differena,  wel- 
cher nach  diesem  Schriftsteller  so  häufig  bei  Tob- 
süchtigen beobachtet  wird,  prüfend  eia,  and  be- 
merkt, dass  er  diesen  Fuls  bei  ttOO  Kranken  aiekt 
ein  einnges  Mal  beubachtet  habe,  und  wir  müssen 
ihm  beistimmen,  wenn  er  bemerkt,  daaa  bei  Irren 
dieaa  Pobfam  aeltaa  ny,  Diaaa  aa  «mlbdian  Kr- 
girfrrfrf  tiaoat  Baabacktaag  «rlangea  aiaan  aoch 


■ 
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priisscrn  Werth,  wenn  man  sie  fir  &u  thenpeu- 
iisclie  Verfahrea  iD  dieser  Krankheit  gelteoi  ■»»- 
chen  will.    Zeigen  sich  Pnls,  Athnen»  T«iBp«r«- 

tur  in  derselben  nicht  plcirh,  soudcm  9o<r«r  enffre- 
gengeseUtj  so  kann  noch  nicht  derselbe  ivraiik- 


h«ilHmtiiMl  Iii  allw  FwMwa  toTolwMlit  vvtban* 

den  seyii,  emc  Thatsache,  aufweiche  bereits  iVowr, 
med.  Corresp.  Blat.  rheinia^ef  lutd  w«8t(iUi»ch«r 
Anale  184S,  anlbarltaM  gwndit  iMt.  bt  «Im 
mtn  incllt  dMMlbe  körperliche  Zustand  vorhanden, 
ftr>  kann  aach  nicht  für  alle  Kille  dasselbe  thera- 
peutische Verfahrea  in  Anwendung  kemaen.  Für 
dm  Alst  IWMMt  es  somit  nicht  nar  auf  die  diagno- 
Mische  Bestimmung  der  vorhandenen  Tobsucht,  »0!i- 
dwra  auch  auf  die  firkennlniss  des  Zusiandcs  an, 
«raldier  ia  &n  kBrparlielNB  Seita  daa  LaMasa  vor- 
bcrr>rlit.  Jaetfbi  logt  hier  die  Resultate  der  von 
ihm  iu  grosser  Ausdehnung  aogeiraDdelsn,  vou 
farry  und  Airroio*  «a  aahr  aoqifaManaa  Comproa- 
aioaavarfahren  der  Carotiden  vor.  Nachdem  er  aus 
seinen  Beobachtungen  die  Thatsacb«  beigebracbt 
bat,  daaa  dasselbe  keineswegs  doa  ao  aebedaak- 
lieha  Oparalian  sey,  als  welche  die  obigen  Mkn- 
ner  sie  anzusehen  scheinen ,  und  man  allen  Grand 
habe  Vorsicht  iu  der  Anwendung  dieses  Veriah- 
tans  SU  haadlMbaa,  baaMfltt  art  daaa  bsi  daa aaU» 

reichen  Vcrsnrhcn  .  wcirhi?  in  der  Sipo^burger  An- 
stalt damit  angestellt  wurden,  auch  nicht  ein  eia- 
ciger  Fall  vorgokaaMtaa  aay,  ia  walehaai  n«ir  dia 
kfirsasta  Aafbebung  des  Irrsevns  in  Folge  der 
CoiTipression  der  Carotiden  wahrsuuehmen  wi(e, 
aussei  in  so  w«t,  als  dieselbe  einiga  Mal  fnr  daa 
An^aaMkkBatlataaf  bedingte,  nach  deren  Schwin- 
den die  SeelensiÖrtini^  sich  denn  alle  Mal  wie- 
der ia  der  frühem  Art  und  Stärke  »eigte.  Am 
flcblaiaa  diaaaa  tfaRMiaa,  hü^at  baMwaadea  vad 
einen  hohen  Grad  bisher  cnthchner  Sicherheit  in 
der  Krankenbeurtheilnng  gewihrendeu  Abschnittes, 
bringt  der  Vf.  aia  allaidiaga  lAr  «Be  Symptonntala- 
gie  höchst  beaohtOBSwerthes  Vcrhältniss  zur  Spra- 
che. Kr  erinnert  daran,  wie  es  so  wenigen  Nu- 
taen  gewähre,  ein  Symptom  für  sich  aUeiD  «a 
baatoehian  und  su  bestimmun,  ila  sein  VailMhaa 

(Urteil  CT«!t  für  rite  BcnrthPtlung  Nutzen  brin»r,  wenn 
es  mit  andern  Zufallea,  die  auf  seuie  Verrichtung 
tUk  bariehaa,  aad  aaa  ihr  iMMaht  hawargahia, 
verglichf'ii  wird  Er  bemerkt,  dasB  manches  Sym- 
ptaai»  ao  geoau  beaUautt,  sogar  gana  ahac  Nutsen 


sey,  wie  die  von  Taekrah  gegebene  Bestimmung  des 
apeciflscben  Gewichtes  des  Bluts,  da  man  so  wa- 
aig  das  normale  Verhalten  dowriftüli  kaaaa,  «a- 
mentlich  nicht  naph  Konstitafion,  JehTcszcit  und 
Krankheit,  waii  doch  von  basondarm  £ialiuss  auf 
diaaa  liachateiaf'  aaja  kaap.  Qswiaa  kat  dar  Vt 
hierin  Recht  Das  Blut  verhält  sieh  gleioh  den 
Ld»eaaaaa(&Bdeo.  Da  nur  diesa  ia  der  Tobsaeht  s.  B. 


varaeliiodatia  aiad,  aa  hana 


das  qieci&sdie 


Ge\v  icht  des  Bluts  in  dieser  Fonn  der  psjxhischea 
Krankheit  nicbt  dasselbe  «cyn.  K«(  bleibt  somit  eine 
gaa«  aatdaae  Bestimmung,  wenn  man  das  Blut  nur 
in  Verhiltaiss  zur  Tobsucht  and  aickt  kl 
mfs  7A1  dem  ihm  ai 
zustand  crforsebt» 

Daa  MMir«  Kapilal  aailkaic  d(a  Vaidaannga^ 
Organe,  die  grossen  BaTjrhdrfiscn  ,  das  Pfortadw«» 
System,  die  Harn  Werkzeuge,  Krnibruag,  Aopta** 
daaiiea,  Vagalalioa.  Ba  riad  wladar  dia  Raaattala 
von  50  Tobsüchtigen  mitgelheili:  die  Zähne  waraa 
in  dieser  Zahl  Sö  Mal  gesund,  Ii  Mal  krank  and 
4  Mal  fakHa  dia  Angabe  über  die  Beschaffeabeit 
derselben.  Daa  Zahnfleisch  war  31  Mal  msnaal, 
11  Mal  krank,  meist  skorbutisch  und  8  Mal  fehl- 
ten die  Angaben.  —  Dia  Zunge  war  17  Hid  reiSf 
t«  Mal  «aaif,  17  Mal  aahr  Mran,  walaa  ader 
weissgelb,  grau  oder  graagelb  belegt,  in  keinem 
Falle  trackan. Der  Gsrtich  aus  dem  Mundo  SO 
Mal  MiB,  15  Mal  waaig  asd  aadara  15  Hri  «ai* 
schieden  unrein  und  unter  diesen  8  Mal  aiosrBeh.  ^ 
Dia  Spsiehelabsonderung  seigie  sich  in  der  erwähn- 
tan  AaaaU  S4  Mal  normal,  bei  4  wenig,  bei  2t 
übermissig  vermehrt.  —  Die  Esslust  eraddan  15 
Mal  normal,  bei  2  v<?nnindert,  bei  13  gesteigert, 
bei  S  nur  in  den  Autällea  gesteigert,  bei  10  weoh- 
aalnd.  Dar  Darat  11  Mal  aiaht  ahaana,  »Mal  gw- 

rin^,  oricr  ganz  fehlend  7  .Mal  \  i nnehrt.  —  Der 
Stuhlgang  17  Mal  regelmässig  und  von  aeraialar 
Beaehaflimbait}  9  Mal  trüge,  sansl  aarmal,  II  Mal 
trige  und  fest,  9  Mal  wechselnd,  bald  flüssig,  bald 
fest,  bald  träge,  bald  h&uQg  und  übctricchcud;  4 
Mal  normal,  aber  hiufig  mit  nnverdaueten  Speisen 
gamengt.  In  9  Fällen  die  Abeondcnuig  der  Darm* 
Schleimhaut  sehr  vermindert,  in  3  Fällen  die  Reiz- 
barkeit des  (rac(M«  inUMtinaiiM  sehr  erböhet,  weit 
Mar  vataifodart.  Ia  7  UDaa  faad  aiaa  gilt« ita 

oder  gerin r f* .  meist  rnn j^psti'^T  .Anscbwelkiag  daf 
Leber,  in  ä  eine  solche  der  Mila  statt. 
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Mn  5  Pilleu  war  lUmorrhoiduneitlm  vnrliandm ,  in 
4  Fftllen  pletAora  aMomiHali$.  Unter  jener  Kraiikeo- 
«*Uw«r  di«  BniSbranf  14  Hat  normal,  15 litt  et- 
was und  Sl  Hai  sehr  bcdoutcnd  gefunden.  11  lo- 
dividueu  waren  djskrasiscii,  und  «n  14  iaod  man 
eine  blasse,  gelbe,  erdfahle Oe^diteiube, mit  Manen 
ningcii  um  dio  Augen.  —  Diese  Aogaben  vcr> 
g^leicbt  der  Vf.  jct?-t  in  weiterer  Erörtmir»  mit  den 
entsprechenden  bei  dcu  Schriftstciiera  über  irrsoyo 
vnriuuidenen  Thatsaelimy  namentlicli  aind  ^  Hit- 
iheüungcn  Chi(triiqV$  ansfährlieb  besprochen.  Wer 
<5as  bisher  Bekaiiiugewordene,  über  die  io  Betracht 
gesogene  Synpteoim  «IldlM  kennt,  MknnH  giem 
in  die  Klagen  des  Vfs. :  dass  so  wenig  Ueberciii- 
stimiucndes ,  so  ireni|[  Genauigkeit  und  Umaiciit, 
so  >reuig  Uolege  f&r  dieAngalien,  beglaubigt  durch 
tieobacktong,  kurs  so  wenig  Zuverllssigkeit  b^ 
den  Schriftstcüpfti  über  Irrsoyn  hier  gegeben  «ey. 
Es  bleiben  daiicr  dio  sorgsamen  Zusammenstellun- 
gen der  Bnoliaclitun^,  weletM  liier  JIomM  llefett^ 
von  besonderm  Werth,  und  müssen  andere  auffor- 
dern, in  äbnlusher  Weise  Beobachtungen  zu  sam- 
mein ,  weleli«  von  tkoflondena  laleretao  ffir  die  fisnm» 
kenbearlheilung  werden  inüsscn  und  so  zu  einem 
sichern  Wegweiser  für  die  Beunhoitung  dea  Küff- 
periichcu  im  Irrscyn  sich  gestalten« 

Da«  <triffe  Rai^tol  «ntMlt  dio  MWilKMiir,  da« 

GeAtrn-  und  iVerve'iSyatem ,  die  5(;in-  und  Gc- 
«cA/ecAfforgane.  Auch  hier  giebt  der  Vf.  wieder 
Buerst  eine  tabellarische  Uebersicbt  der  dabin  go* 
hörenden  Syinplamengruppen  nach  den  einzelnen 
Fällen;  bezeichnet  in  andern  19  Fällen  \\-ril)lichf r 
Kranken  das  Verlialleu  des  Tuiiipcraraejus  zu  den 
Gendilediiaveniditnngnn,  und  gnlit  dann  wiedor 
A.  UZ.  ItM.  Sireltfr  Jimd. 


Gl»er  M  dOR  «insdnon  aiM  diesen  Fällen  herzulei- 
ten Jon  Resultaten.  Wir  müssen  aber  den  Leaar 
wegen  der  hier  gegnbanoq  Tbaiaaob«Q  anf  di*  Scinifl 
tatbat  vorareiaon. 

VierttB  Kapli«!  «othält  die  KnnUioitaandwU 
nungen  in  der  psychischen  Sphäre,  welche  in  der 
Art  zusammen  gruppirt  sind,  dasa  nicht  allein  die 
unmittelbar  auf  die  Tobaneht  aieli  becioboiidon  Er^ 
scheinungen,  ^onJcrn  arjch  rlic  übrigen  abnormen 
psychiacben  llichtungen  in  gebi^hrendor  Weise  mit 
vofflidien  worden;  daa  Verhallen  der  Kranken  in 
den  Anfallen  und  in  deti  Rcmissionssciten  ist  genau 
aufgeführt;  sa  diesen  das  Verhalten  A^r  S;i:nt>  hin- 
zugCMeist,  In  wlofem  ihre  Kindriicko  an  dem  licr- 
vorbringon  der  psychischen  Abnormililen  mitbotboi- 
ligt  waren.  Höchst  belehrend  sind  dio  "Mtdltc üun- 
gea  Qber  die  Form  der  SeolenstÖrung  bei  den  Tob- 
süchtigen. Bei  den  Drang»  nadi  gowaltaanran 
Wirken,  zum  Zerstören,  die  schlimmo  Seite  dea 
»lenschen  mit  Heftigkeit  na«h  aussen  au  kehren, 
»u  loben,  fbnd  der  Vf.  hflcbat  aehon  Wahnsinn, 
sondern  meistens  Delirien  in  derselben  Weise  ge- 
bildet, wie  man  aie  hei  rieborn  beobachtet  hat, 
und  dann  VorwinrtlMil  and  Blödsinn.  In  einer  An- 
zahl von  228  Tobsüchtigen  zeigten  SO  Wahnsinn 
mit  Tobsucht  verbunden;  in  30  andern  Fällen  kam 
hin  und  wieder  eine  Spur  von  Wahnsinn  vor*  Da- 
gegen zeigten  löt  Fälle  bestbidlf  Am  DoBrinai 
15  Mania  und  14  Blödsinn.  Es  ist  diese  Beobach- 
tung allerdings  von  sichern  Schnfisiellorn  angede«- 
tot,  aber  von  keinem  in  so  genauen,  beatimmtOB 
Thafänchni  narli ic scn ,  als  JaooM  hier  vorlegt 
Für  di«  Diagnose  mancbea  Irrseyns  ist  dieses  nicht 
inindorTon  Werth,  ala  für  die  Behandlung  und  Vor- 
pHegung  der  Kranken.  Sind  die  Delirien  so  be- 
aiindigo  Begleiter  der  Tobsucht,  wie  hier  tbatsäch- 
Itch  nachgewiesen  ist,  eo  ist  kein  Kranker  von  doa 
AMnilen  der  Tobsucht  Iroi  m  orklifon,  a«  lange 
die  Delirien  fortbestehen.  Schwankt  man,  einen 
Kranken  lür  tobsüchtig  oder  wahoainBig  ao  erkU- 
m,  M  ^iMhoo  tf«  vomaltradnM  DelMaii  ««K 

tat 
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■Mlir  IBr  TthmAt,  alt  für  Wahnsinn.   Trots  deo 

aorniKSleii  Oebcrden ,  tlcm  wildesten  Tobon  findet 
mau  bei  vielea  Kraukcn  häufig  «ine  producUve  £in- 
UJdangskfaft  waA  sin  gaataifaitaa  KoMblnAtioBwrar» 
Mdgen,  das  nicht  seilen  in  Erstanueo  setzt.  Der 
Vf.  benerkt  über  die  SO  von  Um  beschriebenen 
Fili»  mek  fblgaad««;  In  Sl  Flllea  war  def  Ba- 
fluss  (k-r  reproduclivcii  Einbildungskraft  auT  die  De- 
lirien iu  ciiiem  hoben  Grade,  in  3  Filien  nur  in  ei- 
nain  geringen  Qiad«  bemerkbar,  und  in  16  felilta 
dieser  Einfluss  ginslich.  —  Durch  Einwirkungen 
auf  das  Sioneoleben  wurden  die  Delirien  auf  eine 
Sehr  entschiedene  Weise  in  Sl  Fällen,  in  7  Fäl- 
len aber  nur  in  einaiB  geringen  Maasso  bestimmty 
und  in  22  Füllen  war  diese  Einwirkung  als  gfinz- 
lich  aasgcschlosseu  anzunehmen.  In  lä  Fällen  war 
eine  gMieinaebaftlidM  Ühiirirkunf  der  reprodocü- 
vcn  Einbildongskr^ift  und  dtr  Sliincscindrückc  auf 
die  Bildung  der  Delirien  unverkennbar.  In  7  Fäl- 
len endlich  sengten  die  allee  Sinne«-  «md  Kuean- 
rocuhangs  entbehrenden  Aeusserungen  der  Kran- 
ken weder  von  einer  dabei  Stati  fiodeaden  Einwir- 
kung der  Sinnestbitigkeit,  neck  von  der  Biawir- 
knng  der  rcproduciiven  EinbUdongskieft»  nedi  von 
feinem  latircndcn  Wahnsinn,  SO  dass  man  zu  der 
Annahme  berechtigt  schien ,  dasa  die  im  Gedächl- 
niase  ««fbewakrten  Werte  dnrck  sniUUge,  mm  dem 
Organismus  hervorgehende  Fiuwirkungen  auf  das 
Oohlrn  gleichsam  iu  anaiouiischer  Weise  su  einer 
Aensserung  doreb  die  Spradiorgane  gelangten."  In 

ähnlicher  Weise  gichl  der  Vf.  ühcr  manche  For- 
men der  Halluciuatiooeu,  Delirien  |  der  Wahnbilder 
•didne  Anrscbtüsse,  ateta  sunichst  aaf  die  eigene 
Erfahrung  zurückgehend,  und  die  fremden  Thal- 
Sachen  ,  deren  leider  hier  noch  recht  zahlreiche  vor- 
liegen, möglichst  genau  zum  Vergleich  licranaie» 
bend.  Doch  diese*  Allee  findet  der  Leser  in  dem 
Werke  selbst  gena<M>r  und  umständlicher,  als  es 
hier  mitgetheilt  werden  kann.  —  Eines  vermisat 
der  Ref. ,  dasa  der  Vt  nicht  genug  liier  bei  der 
Aufstellung  dieser  psychischen  Zufalle  auf  die  kör- 
perlichen zurückgeht.  Er  holt  diese  in  der  Aelio- 
!egie  nadi,  aber  ea  wire  deck  aueh  hier  manebe 
derartige  Andeutung  belehrend  gewesen.  Da  die 
Absonderungen  unter  dem  Eiufluaae  aolcher  psy- 
chisehen  Sttnugen  nickt  ehne  Verminderung  blei- 
ben können,  ao  bitte  man  diese  einer  genauem 
Untersuchung  vor  und  nach  und  in  dem  Anfalle 
unterwerfen  müssen,  waa  nicht  ohne  Belehrung 


ttja-zciTCNa  MO 

hätte  bleiben  kSnnen.  Ebenso  häiio  man  erörtern 
sollen,  dass  bei  den  körperlichen  Zufällen  über- 
haupt eine  genauere  BcAlimmung  derselben  iu  Be- 
■lakaeg  mif  das  psychische  Verhalten  gegeben 
wäre;  auch  dieses  findet  sich  nicht  auslangend  ge- 
nug, wenn  auch  überall  mehr  oder  weniger  ange- 
dentet.  8ekr  vemdaat  mni  aber  die  ckemiseke  Un- 
tersuchung der  Ausleerungen,  Excretc  und  der  Bc- 
siaadtheüe  aelbati  ebenso  eine  genauere  miiiroflko- 
fisdie  Vnteimiebuog  dee  llekimei  und  das  Oe* 
webe  überhaupt  in  den  Leichen.  Für  die  Auffin- 
dung der  organischen  Elemente,  für  die  Aufstel- 
lung der  körperlichen  Grundlagen  des  Irrseyns,  ist 
aber  eine  solclio  Darlegung  von  grossem  Werthe. 

Der  dritte  Abschnitt  enthält  die  Ursachen  der 
SeeleaaUknogen  mit  dem  Charakter  der  Tobaucht. 
Das»  ktmn  Anfinge  einer  Irransiatistik  vwUegen, 
müssen  wir  mit  dem  Vf.  anerkennen.  So  lange 
aber  von  einem  Lande,  so  wie  den  meisten  Län- 
dern genauere  siatiatisehe  Angaben  kber  das  Irr- 
scyn  fehlen,  werden  die  Vergleiche  und  Zusaromen- 
atellungea  der  dem  einsehien  Arale  vorlwmmenden 
Formen)  dleae  Krankheit  im  Verhiltiuse  ma  andern 
Krankheilen,  aur  Bevölkerung  und  zu  den  Uisa- 
dien,  welche  durch  Cultur,  die  Lebensgenüsse, 
das  Zusammenleben  u.  s.  w.  einwirlicn  mögen, 
mehr  edsf  weniger  unvollkommen  aeyn;  indem  die 
Zahlen,  worauf  die  Beurlheilung  beruht,  kf^iüt^  <;c- 
naueii  sind.  —  Nach  des  Vfs.  Tabelle  erkranken 
mritT  llenschen  nu  der  Tebeneht  ven  Mira  bis  Bade 
August ,  als  vnm  September  In«;  Kndc  Februar. 
Der  Januar  und  Dccember  hatten  die  gertagere 
Menge  der  Toba&chligcn;  unter  18t  waren  |&  — > 
Utitcr  109  tobsüchtigen  Münnern  gehörten  39,  und 
unter  114  tobauohligen  Weibern  18  den  mehr  ge- 
bildeten Khmsen  dar  Qeaollschaft  an.  Von  109 
2ki4nnern  waren  56,  von  114  Frauen  54  verheira- 
thct.  —  Dem  Oeschlechle  ii?>rl»  er^tfh  die  Tüier— 
Buchung  der  8iegburger  Krauivun  unter  tib  iob- 
sftehlige  III  Uinner  11?  Fffanen;  ven  den  Irren, 
welche  ni  18  Jahren  in  Siegburg  aufgenommen  wa- 
ren, deren  Zalil  überhaupt  1460  betrug,  waren  900 
minnllche  und  MO  weibliche.   Ebenso  genau  und 

nach  den  vcrscliiedencn  Verliällnis.sen  vergleichend 

sind  die  Angaben  in  Beaicbung  auf  das  Alter,  deo 
Kftrperban,  die  Kenstiintion,  das  Temperament,  die 
psychischen  Anlagen.    Diese  Verhältnisse,  wel^e 

in  Hen  en^li.srlien  und  frafi^rist^rlicn  Srfirtffen  WC— 
uigcr  als  andere  Lmsiäudo  beachtet  siud,  biolea 
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iJorh  so  vieles  Tfitcrossante ,  und  sind  so  bedeut- 
sam für  die  B«urlheilui}g  der  Anlage  som  Irrseyn 
wid  Ittr  a»  FMvIiildaBf  d«r  KnnItlMH!  D«  ano 
in  y{   einen  Mann  kennt,    ivclrhcr  nHe  siir 

BflorUieiiong  der  obigen  Verhai(oias«  aoibwendigen 
RichaMitmi  n  w8rdig«d  ▼wttdit,  m  fltid«t  «um 
hier  Boerst  eine  gr&ndliche  Belehrung  besonders 

,  fiber  die  io  den  Tobsüoliligeo  vorkommenden  Tem- 
peramente. Es  verdient  dieM«  ab  efn  bflsondeiM 
Verdienst  des  Werkes  anerkannt  zu  werden.  — • 
In  Hinsicht  der  Hcü^ion  verhielt  mrh  die  Zaii!  der 
TobSüchtigeD  ziemlich  dem  Vcrhälluiss  entspre- 
«iMld)  welche«  anter  den  Irren  der  Stegbnrger 
Anstalt  überliaupt  vorkommt.  Die  genauen  Mitlhei- 
luagM  über  Stand  und  Gewerbe  sind  keines  Aus* 

*  aqgs  nUff.  —  Htobst  fartsrasMut  aiad  dio  htt» 
rSD  des  Vfs.  fiber  die  erbliche  Anlage  zu  Irrescyn. 
Sr  bemwkt  mit  vollem  Aecbt,  dass  man  blos  dos- 
kslb  noch  kein  ererbte«  liretayn  wuiohntn  ktane, 
weil  ein  Vater  oder  Mutter  oder  die  Grossältcrn  an 
diesem  Leiden  erkranktea}  bedarf«  m  dieser 
AomliMe  noch  des  Nadi«reis«t  aadecvr  ihm 
MfBgobener  Verh&Iinisse.   Er  bekimpft  müt  Recht 

diR  Ro  alln;emein  als  häufig^,  nach  Jt$»en  80»ar  im 
driUco  1;  all  des  In  cseyus  j  vorhandene  Anlage.  Er 
bemetkt,  dass  irre  Eltern  nicht  immer  irre  Kinder 
Beugten,  Son(fem  oft  solche,  welche  an  Krämpfen, 
Spüepsie,  Migraine  Utt«Bj  dass  dagegen  Eiter n, 
«eiche  en  Neareeen  erkrtekl  seyea,  MU»  mit  Ir> 

reseyn  bebartetc  Kiui.ler  zeugten  ,  Jn«;?  tias  erb- 
liche Irreseyn  keineswegs  an  einer  Abnomiiat  des 
Qehirae  boeilndig  gebunden  sejr,  «eedem  ktene 
ebenso  in  abnormen  Verhältnissen  anderer  Theilo 
bedingt  aejrai  die  störend  auf  das  Qehim  einwirk- 
te«. — -  Die  Anlage  sn  Irrsejn  wird  nach  JaeoU 
awietsee  eater  den  obengenannten  inssern  Ursa- 
chen ersevgt.  — •  Die  erworbene  An!a«;e  ist  gründ- 
lich erörtert.  Sic  ist  daa  ücsullai  der  eiuwirken- 
d«i  eeifemim  Uneehea,  wddie  im  OrgeeisiMM 
der  Art  serrütten,  dass  dabei  die  normale  Aensso- 
rang  der  Qeistesthätigkeiten  nicht  bestehen  kann. 
Viele  Kraakkeil«!!  kleeee  fai  dieser  W«iee  die  Aee- 

bildung  der  Anln^c  bewirken,  wns  vom  Yf.  ebenso 
frikadlich  ais  beiehrend  nachgewiesen  wird,  der 
isMiaber  mit  veHem  lleehle  dieser  IfMsmg  Uä« 
zusotst:  jeder  sich  bildende  oder  sdien  voAandsae 
Zustand  des  Organismus,  kann  unter  gegebenen 
Ursachen  sur  Erseagvng  des  Irrseyos  weseatlidi 
«iik«wi  9tfä,  VOM  Mam  «her  iM  «uuMlbmn, 


dass  er  rothwoniltg  und  unter  nllcn  f  mstlndcn  das- 
selbe hervorrufen  müsse.  Das  lehren  die  saiilrel- 
dien  LeiekeaSCbtiDgeii  uaaefer  Tage.  Knne  Bat- 
nrtuiig,  Verbildung  und  Lagenabweicfaung  der  Theile 
kommt  im  Irrseyn  vor,  welche  nicht  auch  ausser 
ton*  Krankheit,  bei  psyehiadier  Qesandliett  ge« 
fudsn  winleb 

Bar.  MMbt  die  lieser  «af  des  leielibaltifee  Ab- 
schnitt besonders  aufm«kmt  ^  ^  Awitg  nw 

verstüraioelt  wurde. 

Der  fiertr  Absrlinilt  belasst  sich  mil  iJria  Vcr- 
iaut  der  mu  Tabaucht  verboodeoen  Kraukhcilcn, 
welcher  vea  iaa  Um»  Kraakheit  he«Bngenden  Ur- 
sachen im  einzelnen  Falle  bestimmt  wird.  Sehr 
schwor  möchte  es  seyn  eine  allgemeine  ftegci  des 
Vcrkrafh  aosBadig  aa  maehen,  da  se  gana  ver« 
schiedcno  körperliche  Zustünde  der  Tobsnrlit  zu 
Gnudo  hegen.  Dieser  Abschnitt,  so  wie  der  über 
db  Aahgiage  der  Tobsacbt  eniUlt  viel  Beirren- 
des. Nach  der  vom  V£  aofgesteliten  Genese  der 
Krankheit  findet  man  nun  auch  im  fünften  Ab- 
eehnitt  die  Indicationen  nur  Kur  aufgestellt.  Das 
Auge  dea  AlBlea  teil  bsi  der  Behsndlung  der  Tob- 
suclit  voringsweise  gerichtet  seyn  1)  auf  die  eine 
vorhandene  individuelle,  angeerbte,  angehorne  oder 
er«rei]»eiM  Aalage  aar  Entstehung  iroa  nit  Teb- 
suelit  verbundenen  Krankheiten;  2)  auf  den  Krank- 
hmtssostand,  welcher  da«  Aufueieo  der  Tobsucht 
doreh  eine  bsrvergenifene  verindeite  Stimmung  der 
Vitalität  des  Gehirns  in  seinen,  den  psychischen 
Funktionen  dienenden  Thoiloo,  veranlasste^  3)  ist 
an  fcsaebtea  die  Rüdtwirkimg  des  Gebhrnsvstandea 
auf  den  übrigen  Organismus;  4)  die  fernere  verän- 
derte Tiieiluahme  des  Gehirns  und  Nervensystems 
iMi  anderweitig  influirenden,  durch  die  Krankheits- 
Andauer  hervergerufenen  Krankheilen ;  5}  Rücksicht 
au  nehmen  aof  den  Kinfliiss  der  ailerirten  Vegeta- 
tion des  Gehirns,  auf  den  gegebeaea  Organismus 
im  OaBM«  ud  die  dndwdk  vannbaana  tertMnn 
2astiade. 

Die  Ausführung  dieser  Indicationen  lehrt  der 
Vf.  genau.  Man  sieht,  dass  hier  eine  Lehre  ge- 
geben ist,  gana  alMmieiiend,  aber  naturgemisser 
als  jsse ,  welche  sick  in  den  bekannten  Monogrs- 
phieen  über  das  Irrseyn  vorfindet.  Nehmen  wir  die 
IndtcaUonen  oiher  ms  Auge,  so  erfabroo  wir,  dass 
im  ashiw—tiDd  «%i«tlMi  Aa  ladicatiM  IHr  dto 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Kum.  «81.   OCTOBER  1844.  904 


Bebaitdlur;!;   der  KranliPTi  abgiebt.     Es  ist  «^i«se8 
web  geniM  «Us  recüUi,  vveuu  nur  genau  unier- 
•eUfdm  wird,  «1^  er  pdmb  «dir  tecandir  ist. 
Wi«  Aftisse  sich  gcjen  i!a9  überm&ssip:^  ülntlasscn 
in  dar  lobsvcbt  erklärt  bat  (Karrcspondcttzbiatt 
HiainiMlMr  «nd  wMIfUMMr  Aente  184t)  wA 
«af  die  Eiiiricbtong  der  Behandlung    nach  i\rvn 
Krankiieitstaatande  dringt,  so  aucb  der  Vf.  Dieses 
ist  such  du  einsige  raUonall*  Vwfilirw  lUidk  da* 
Raferenlen  Ansicht.    Viel  vortreffUebes  ist  nilge- 
theilt  über  die  Anwendong  der  Narcotie«  ia  dar 
Tobsttcbt   Sebr  ioteressant  und  Eum  TbeU  neu 
tiod      BÜltbeiloiifaii,  wddl*  JaeM  far  die  Er- 
haltung der  dritten,  vierten  und  fünften  Indication 
madit.  Treu  dem  Gange,  welchen  die  Darstellung 
des  ptum  Werkes  verfstgt,  die  eigene  Erfahrang 
vorzustoHeii,  uinl  an  ihr  die  Ercignisso  unri  Lehren 
der  bckanutea  Scbrirtstoller  über  diese  kcAitklieit 
SU  prüfen,  sdblietet  «vdi  I9er  Vf.  diesen  Abeehoitt 
iler  grüiiillichsten  Monographie  über  Tobsucht,  wel- 
che Deutschland  aufzuweiBen  bat.    Aueb  EnglAnd 
und  Frankreich  haben  kdne  ihnliehe  an  die  8^e 
SU  eteneu.   Die  vielj&hrige  Erfahrung  in  der  Beob- 
achtung, die  grosse  Uiusitht,  die  Gewandtheit  in 
der  Behandlung  psychologischer  Gegonsifinde  na- 
ehen  des  Vf.  zu  einem  conpetenien  Rlefeler  über 
die   Beurlheilung  der  iu  unserer   Zeit  ^reitenden 
Lehren  über  das  Irreseyn.    Das  hat  der  \i.  langst 
in  «einen  Arbeiten  geneigt.    Diese  Sduift  Uefett 
von  neuem  den  Beweis  hievon.    Es  ist  die  erste 
selbstsfindige»  aus  der  Erfahrung  hervorgegangene, 
grössere ,  deoltebe  Schrift  Uber  dee  Irrseyn.  Kein 
Ueines  Verdienst ,  wegen  der  vielen  Schwierigkei- 
ten, welche  die  Behandlung  des  Gegenstandes  bie- 
tet.  Das  Werk  selbst  aber  wird  dasu  beitragen, 
die  jetnt  vorherrschend  gewordenen  Anaicbten  über 
das  Wesen  des  Irrscyns  QeKung  zn  verschaffen, 
und)  indem  es  zuerst  ein  vollständig  rationelles 
Verfehren  begründet ,  nom  Wellie  vieler  Leidenden 
weit  über  die  Sie^biirger  Anstalt  hinaus  wirken. 
Jeder  Arzt  muss  dasselbe  lesen.   Der,  welcher  sich 
aieht  bH  der  Behandinog  von  Irren  belasst,  an  sn 
eileroea,  wann  er  den  Kranken  erfalircncrn  Collo- 
gen  übergeben  soll;  der,  welcher  Dren  bebandel^ 
um  vieles  zu  lernen,  WM  Um-  m«  leklier  Erfih- 
lang  feboten  wird.  Wer  Geld  graben  and  Perlen 


ßndien  wi!l ,  darT  die  Durcharbeitung  dee  Backes 
nicht  scheuen.  M&chie  der  VL  bald  die  übrigeo 
Fennen  den  Imayns  in  fMliclMr  Wäan  daifeaMit 
dem  ärztlichen  PnUilnuii  ftbuliatea.  Druck  vnA 
FsLfier  sind  guL  Ai6*r$. 

ZeKpredigt. 

f,M  Min  «•  Jtev  Ckrkh  Mim!  HWfWM  witf 

WH'?"  Predigt  am  Sonntage  Exaudi  in 
dem  evangel.  Hofgottesdieiiste  zu  Dresden  go- 
liahen  ven  Dr.  /.  ff.  B.  Käiiffer^  KönigW 
Sachs.  Consist. -Rnth       «vanf.  Oif^Md^. 

Dresden,  Kori.  1641 

Nach  %  Pet.  4  wird  auf  das  „Warm** 

fai  de«  eben  angegebenen  Auptaalae  gaantwettet, 

ueH  icfi  be!  Jc-yii  Christo  die  kScfitien  Vfniunfl- 
VMkrheiUn  m  «nttdueie»  finde  f  me  in  keiner  an- 
dmm  ndigkn  auf  Brdtm,  wttt  kk  I»  «tAwr  üdK« 
gen  PersönUehheit  da$  trkaktneie  VorbUd  reiner 
(iesüunmg  und  Thai  erkenne ,  «nd  *o*U  ich  ü»  m»- 
HMi  9ferhe  eine  für  alle  Stufen  menscJUidltr  Bil» 
düng  tüUig  amreichende  Anetalt  Gottet  xur  Voll' 
endung  der  Menschheit  sehe.  Die  Antwort  auf  da« 
„Wie?"  lautet:  wir  wollen  an  ihn  baiten  in  iin- 
mer  fortgdsenitr  BHum^niu  GalfM  wd  letn  Gllri- 
sfi,  unser«  Herrn,  im  Aufsuchen  und  Aneignen  d«$» 
ttn  üubetondtrt,  ^m»  zum  Leben  tmd  göttliekM 
VShnM  dSmt,"  und  im  lämrmm  fmlnt  Wtrtrmm  auf 

■ffd'ie  fheucr^icn  loiJ  aflefQr'i.^^cffcn  VcrhchsiiiKjehf 
welche  una  diavh  Jesum  Chrittum  gegeben  simi.'* 
Bin«  in  jeder  Hlaiddtt  veitrefflicte  FNdigt,  gaoa 
ein  Wort  zu  seiner  Zeit  und  völlig  für  den  ZubA- 
rer- Kreis  des  Redners  passend.  Unter  andern 
heisst  M  8.  13:  „^Varen  es  nicht  in  unserm  eige« 
nen  Valavlande  trübselige  Zeiten,  in  denen  gans 
wider  nnsers  Luthers  klaren  Willen  der  Buch- 
Stabe  seines  Wortes  beher  gestellt  wurde,  als  die 
iMe  JPaMehnng  in  de«  ewigen  Werte  Ctottenf 

richte  sich  denn  die»  nirht  bnld  in  einer  i'iherhand- 
aebmenden  Verdampfung  des  Geistes,  durch  tiefe 
EerwfkrfMese  Ini  Hanae,  wie  im  kiielifieben ,  ja 
selbst  im  bürgerlichen  Leben V"  Dasselbe  hst  sicH 
attcb  aoderw&ria  gezeigt,  nnd  aeigi  sich  noch  im* 
awr.  Daa  Uebol  ninunt  nüt  rciaaender  Schuellig- 
beit  ibciliand,  daaa  bcrgnntcr  gchl'e  itaeh. 
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Hltlle,  {o  der  K.tiicditloii 
der  Allg.  Ltt.  Zetiuiig. 


Polemik. 

JDer  ProtestaHtumHi  in  seiner  Selbtlaiiflüsiaig.  Eine 
theologisch  -  polituche  Denkschnrt  ia  Biiefoa 
von  einem  Protosdnten.  S  Bde.  S.  (XII  a. 
661  S.)  SdttffhMMB»  Hwtcff.  184a  CtTUr, 


We 


enn  es  in  der  Gegenwart  irgend  eine  Frage 
von  tief  etugretfeodwM  Interesse  giebt,  m  ist  e« 
gmiu  io  d«a  vwlisgendMi  Buche  behan<lelt«| 
und  dies  um  so  mehr,  da  ein  Protestant  lias  an  die 
S4irn  gescbnebeoe  TodesurtJteil  spricht.  Doch  der 
Vr.  bleibt  nieht  bei  der  Destruktion  stehen,  son- 
derji  gicbi  auch  eine  Apologie  de*  Katbolicismus, 
SU  welchen  nadi  ihm  der  verlorene  Sohn  Eurück- 
fcehreB  nuss.  Und  diese  Arbeit  ist  der  eigentlich 
positive  Theil,  die  Haupdendenz  des  Buches,  neben 
welcher  die  auf  dem  Ti(e!  bezeichnete  Aufgabe  wie 
der  Schallen  neben  dem  Wagen  herlauft.  Deshalb 
werden  wir  imnm  KritHc  merat  nur  die  RechlfMli* 
gung  des  Katholicism;)^  rirlitcn,  (!;tbri  aber  nur  im 
Allgemeinen  die  Folge  der  Briefe  zu  unserem  Wege 
w&hlen,  und  die  Ar|pi«Mnto,  wdehe  der  Vf.,  meint 
von  Görret  und  Möhler  entlehnt,  in  zerslrcuicu  l'o- 
•leo  zum  Kampfe  geführt  iint,  wo  möglich  in  eine 
■yntemntisdM  Rdb«  niellen.  Dt  an  ni  den  Wied«»> 
holungen,  wie  sie,  zwar  oft  durch  die  Umstiode 
bedingt,  in  dem  Werke  verkommen,  ist  in  diesen 
Butlern  kelnlUimi.  Bi  'wUl  uns  in  dieser  Hinsicht 
bedünkcn,  als  ob  der  Vf.  durch  die  Briefform  der 
■ystcmati«ch  cntwickclmlen  Dnrstcüunj:  hnbe  unf 
dorn  Wege  gehen  woiicn  j  dass  aber  der  Bricivvech- 
s  I  Hcser  Form  kein  flngirler  acjr,  wild  «r  OB« 
schwerlich  wollen  glauben  machen. 

Die  allgemeine,  entweder  ausgesprochene  oder 
latente,  VoraniMtaung  Ist,  «bfenehao  von  derUn- 

entbclirliclikcit  einer  Kplip;ion  nlirrhaiipt  .  liic  Nnth- 
wondigkeit  einer  absoluten,  in  einer  absolut  gewis- 
•ea  Oirenhnrung  gegebenen,  gfttdieben  AuklorüIt» 

welche,  im  Sjiprirllrn,  iliinil  iluH  Iiiitiliit  einer  zwi- 

•«ben  Göulichem  und  Meusi^Jilichem  stehenden  Kir> 
d.  it.  M,  «tu.  SiMir«r  AmA 


die  vermittelt  werden  müsse.  (Vergl.  die  Briefe  6, 
14,  S8.)  Indem  der  Vf.  für  die  Rcalittt  der,  in 
riiristo  gegebenen,  absolute  ft  r^ö'tlichen  Offeubarung 
den  Beweis  der  Wissenscfaati  sciiuldig  bleibt,  gebt 
er  von  jenen  Präliminnrlos  «Ime  Writere«  m  der 
These  fort,  dass  die  römisch -katliolischo  Kiicho 
«0  ipWf  dass  sie  eiüstire,  die  alieinigo  Vermittlerin 
des  ClUinehen  sey.  Br  sagt  selbst  gans  unbefan- 
^rn ,  r1>  katholische  Kirche  setze  sich  durch  die 
Beliauplung:  „Ich  bin,  der  ich  bin"  (Brief  16.  S. 
•ofert  als  die  ntlein  wahr»  veraus;  welle  ria  sich 
erst  als  solche  erweisen,  so  würde  sie  ja  oben  da« 
durch  sich  als  unwahr  setzen  (Br.  20).  Wir  geben 
ihm  gern  zu,  dass  dieser  Zirkel  (oder  „Zauber- 
kreis", in  welchem  sich  nach  Br.  16  die  „spitaran 
Confessionen  drehen"  sollen)  die  einzige  Demonstra« 
tion  für  die  Sache  sey,  nur  muss  er  uns  nicht  zu- 
mutheu, ihn  Tür  die  draussen  Stehandan  fallen  mi 
lassen.  Nid  tH  desto  weniger  ist  er  aber  eben 
durch  sein  Buch,  wo  er  den  Beweis  führen  will, 
van  der  ■baalotODSalbstparitton  der  knibalischen  Kir> 
che  abgefallen  und  sucht  ausser  ihr  den  locus  .^r- 
chimedeMs.  Der  Beweis  besteht  aber  nach  Br.  SS 
darin,  das»  Cbiiatu«  die  Apaatel  c«  Blachbfen  «nd 
den  Petrus  zu  ihrem  Haupte  eingesetzt  habe,  und 
dass  sowohl  die  Nachfeiger  von  jenen,  als  von  dio- 
sofli  (die  Pipsia)  aina  cantinolrlieha  Folge  bilden, 
wofür  die  Zeugnisse  der  Schrift  angeführt  >verdcn. 
Dies  ist  nun  freilich  wieder  ein  Zirkel  j  denn  nach 
dem  Vf.  ist  dia  Anslegnng  dar  Schrift  bei  der  Kireba 
oder  vielmehr  bei  deren  Oberhaupte,  wodurch  die 
Sadie  zu  einem  SelbstMUgoisa  umschtftgt  und  der 
katholicismas  den  Bchnh  van  seiner  „AchOlaifiRia'* 
aidit.  Dies  giabt  der  Vf.  auch  (Br.  16)  anbefan- 
gen zu,  indem  er  sagt:  P««B  der  Katholicismas  sei- 
ne infalUbilitit  aus  der  Schrift,  vnd  diese  wieder 
aas  jansr  erweise ,  sey  eine  selbst  in  der  Mathema- 
ük  unvcrTncidlichc  S.iche  (die  grade  Linie  ist  die 
hürzeslo),  und  dann  fortfahrt:  „Wenn  die  kathol. 
Kirelia  ssgl:  Gott  hat  mich  gesetzt,  und  durch  mich 
ä  isscrlirli  rtic  ^^rhrift.  aber  in  der  Schrift  innerlich 
mich,   so  schwebt  dies  Wecbselzeugniss  keines- 
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wagt  fnndl««  im  Lflenn,  «oodem  «0  Mt  aoT  dn 

böcfu'^tr-t)  und  obersten  ErkcnoUiissgnind  basirt 
( —  verstehe  dies,  wer  da  kaon!  — und  die  Kir- 
che iMweidiiiel  damit  whr  trefTiand  die  principien- 
hafte  Xalur  ilires  Wesens  "  I5ei  lücsem  Allen  fragt 
Bichs  DOO  baapU&cliUcU  nach  den  Begriffe  (der  ua- 
iSciillNwan)  imd  dar  WUlehkait  der  (sichtbaren) 
Kirche.  Die,  wenn  auch  aieht  avaga^ffochaBe,  Ant- 
wort ist,  dass  beide  Momente  sugteich  gesetzt  seycn, 
dass  der  —  freilich  in  abstracter  Theorie  sehr  leicht 
und  schön  gcbiidcle  —  Begriff  der  Kirche  zugleich 
auch  ihre  —  jedesmalige  —  Wirksamkeit  sey.  Dar- 
nach ist  zwar  das  Urchristenthum  «ttch  scboa  dia 
KlidM  gawaaea,  aber  diese  hat  doreh  BvelvifOBf 
ihrer  Moincnie  und  durch  den  Geist  ihre  Form 
(Br.  IS),  woriu  Qlaubaa  und  Wissen  nicht  in  Wider- 
spmeh  tietan  kteaen  (Br.tV),  forigebildet,  a^iaaat 

sich  also  ,  oline  (!ic  eine,  wahre  Idee  iIcs  Chrisien- 
tbams  SU  alterireitj  nicht  io  der  Urform  ab.  Daher 
•ey  die  «irgemeine,  dem  Wldevapradi  nidil  ular- 
worfene,  Tradition,  welche  man  (nach  Br<10)deD 
auf  die  Schrift  sich  berufenden  Il&retikeni  t^egen- 
dber  habe  aufstellen  müssen ,  die  nothwondigo  Er- 
gänzung, ja  die  Controlo  für  die  Insunicienlia  der 
Schrift  (Hr.  IS"),  uclclio  iiir>;ti;rl5  ihre  Atiktoriiät  im 
ganzcu  Umlaiigc  bestimme  {^üt.  Ib),  und  als  Iheil- 
w  eiser  Audnick  des  dirisllidieii  Gdatea  erat  aeeh 
der  schon  vor  ihr  vorliniulcricn  Kirche  entstanden 
(Br.  20  und  S7)|  also  durch  dies«  erst  gcsclst  sey. 
Nach  dieaem  Satse,  weldier  in  Br.  W  bia  so  der 
Consequenz  fortgeführt  wird.  (Lt«h  i!ic  Kirche  auch 
ohne  Schrift  bestehen  küuue ,  ist  abo  die  Schrift  in 
Wahrhdt  wu  ein  Tbel]  der  Traditiea.  Und  wenn 
wir  unbefangen  sind,  müssen  wir  das  hier  über  die 
Schrift  tiesagte  sugebea|  nur  daaa  wir  die  Behaup- 
tung anfsteUen,  die  Schrift  enihalle  daa  llauptaleh- 
lichsle  und  ^^'c3entliche  des  Christonthuins,  und 
wenn  sie  auch  nur  die  awei  Gebote  enthielte:  „Da 
aollst  Koben  n.  a.  w.",  und  rfase  aoa  diesem  Keime 
Ol! er  0 eiste  und  nach  dieser  \orrn  alle  Dogmen, 
Ucbräuchc,  Institute  a.a.  f.  abgeleitet  werden  kön- 
nen, und  dies  BNaa  aaeh  der  Vf.  zugeben,  da  ja 
nach  ihm  die  Schrift  der,  wenn  auch  nur  th^weiae, 
aber  süt  der  Gesammihcit  d 

in  Widerspruch  stehende  Ausdruck  der  c<«ch  Kirche 
ist.  Wenn  nun  fomer  gegen  die  Heehlnlaaigkeit 
der  Tradition  eingewendet  da"»-?  <lif>s(>  j:i  vpr- 

nischt  seyn  k((nne,  oder  daaa,  um  diocieu  vagen 
Aii>«druck  MI  vermeiden,  daroadl  ja  Dagnia«|  Ge- 
brkuche  ik  a.  w..  Je  nachdem  ea  Dieaem  oder./eiie« 


hettebCai  aalbst  im  Wideitpneh  mit  anderen,  «uf^ 

genommen  srvn  konnten  ,  so  geben  uns  die  Brief© 
den  Beaoheid ,  dass  der  eine  Qeist  der  einen  Kirche 
die  fibereinatfanuMnde  Chiiatüehkeit  gnantirt  habe, 
wodurch  freilich  alle  historische  Prüfung  abgeschnit- 
ten wire,  wenn  nicht  der  Vf.  selbst  auweilen  diese 
ineenaei|oentor  ^fVeiae  varavahti  vnd  zugestandaB 
hätte,  dass  im  Katbolicismus  oft  viel  Verderben  und 
Hissbrauch  geherrscht  habe  (Br.  16),  (weswalb  er 
wohl  auch  in  Br.  t8  das  merkwürdige  Geständniss 
thui,  das«  der  kalh.  Kirche  die  Seligkeit  oder  das 
Heil  nicht  -ivescntlich  inhlrtTO,  SfiTn'frfi  dass  sie  nwr 
der  Weg  dazu  sey)  —  doch,  wie  er  wohlweislich 
hinmf&gt,  nie  im  Dogma,  sondern  nur  in  der  Disei- 
plin.  Denn  das  Dogma,  als  das  wcneinlirh  Gün~ 
liehe,  sey  stets  dureh  den  HnuHierbroeAeHen,  von 
Chflataa  ebigeaatalen  (Br.  ff),  B^htapat  (Br.  U\ 
dessen  Repräsentant  der  Papst,  in  seiner  Intepriint 
erhalten  worden.  Warum  nicht  überhaupt  durch 
Jeden  eintelnen  Katholiken  T  da  Ja  in  diesem  nieht 

weniger,  als  in  dem  Bischöfe  der  reine  Geist  dea 

Christenthums  seyn  muss,  und  zwischen  GeistlieheB 
nnd  Lden  hSchaiena  nwr  ein  (wiaaenachafUieher)  re- 
lativer Unterschied  aoyn  kann,   weshalb  der  V£ 

(Br.  31)  auch  den  Charakter  indtlehiUt  —  wcfcJtcn 
auch  die  Taufe  gtcbl  —  nicht  in  seiner  von  Ande- 
ren hebanptelea  starren  Consequenz  auszusprechen 

wa»t.  Oder  sind  nicht  alle  Kathohkcn,  \trA  ',\'ctrh(»' 
rechtgläubig  gewesen  Y    wa»  nach  dem  VI.  selbst 

relgt,  Indmn  er  (Br.  16)  sagt,  daaa  dia  ^  deaaaa 

ungeaclitct  heilige  —  Kirche  aus  nnvoükommencn 
Menschen  zusammengesetzt  sey.  Kurz,  der  Vf. 
stellt  den  Satt  anf,  daaa  dia  Bniaebeidmg  »hei  der 
Vcrsnminlutig  der  Biscfiöfc  mit  dem  I'.'/pxte"'  sey 
(Br.  SO  und  St),  dass  aber  in  streitigen  Fällen  dic- 
aer  vorliiiflg,  bia  aneh  die  Biaehtfe  eioathnmen,  wa 

entscheiden  Iiabc  (Br.  39).  Dass  nun  diese  Ent- 
scboidung  stets  übereinstimmend  seyn  müsse,  das 
hat  der  VC  nirgends  apodikilach  behaufiiet.  —  aastt 
könnte  ja  nie  eine  vorlftuflgo  Entscheidung  afatt 
haben  — ,  ja  er  giebc  sogar  ganz  falsche  Conci- 
lienbeschlGsse  so,  ao  wie  ihm  nidkt  unbekannt  seyn 
wird,  dass  Coneilien  mit  cntschiedaner  Majorität  sich 
^'•!^t^n  den  Papst  erklärt  haben,  fügt  aber  hinsu, 
(iie^ü  Uekrcle  soyen  später  stets  durch  andere,  wahre, 
aufgehoben  worden.  Da  er  Mm,  durch  da«  de* 
^^■icll^  historischer  OrürtdR  f!;»*7W"rtn;ofi,  dif»  X'craamm— 
iuiig  der  Bischöio  als  letzte  Insianz  nicht  festsohsl- 

ten  wagt,  ae  amaa  er  sotdie  dem  Papste,  nd  dia« 
aem  (j^Jekdve-,  „nieht  difiafcaade",  nach  Bh  •) 
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Ii^falUblKtBi  (Br.  2?^  znsrhrctbrn,  wo  dann  £e  Be- 
kuptm^  (Br.  S6),  dem  Paptt«  könne  nw  in  Ein* 
iMk  mit  dar  Kirahe  InlUnbiJilit  m,  «Im  niahtM«- 
gende  Phrase  ist.     Diese  Untrüglichkeit  wird  aber 
dahin  beacbränkt,  das«  si»  da«  Paptle  oiobt  iur 
•aöie  Frivatyarhihiiina)  Mdi  fir  di«  iWimmluft, 
Sendern  nur  fnr  die  SUtealebre  und  für  die  Dogma- 
(ik  sugescil  rieben  werden  nüsae  (Br.  16  and  S8), 
wobei  er  auf  den  Geiat  aich  atütae  ( Br.  6 ).  Diaa 
sind  nun  aber  a«kw«r  M  WiMiMia  OisUnctionen. 
Denn  m'Bs  der  Papst  »a^t.  mi??8  gölten,  und  es  linrf 
Niemand  mna  eiuiYenden ,  die  Sjaciie  soy  ja  Objekt 
der  Wisaenaahaft  u.  a.  w.   Zwar  giokt  dar  Vfc  (Br* 
16)  SU,   daaa  es  auch  schlechte  Pipste  »of^oben, 
daran  keioar  jedocb  in  Dogma  go^rrl  kabe.  Dabai 
fwachwatgt  ar  Ikailiali,  daaa  aalkai  dia  Pipaia  ata- 
ander  verdammt  haben,  würde  nhcr  wnhrsclicinlich 
«BtwMtan,  die  Verdammung  habe  bloa  die  Peraon 
feairaffaB.    Sa  kämmt  man  alao  aMh  Uar  an  der 
ptiiiio  pfhicipii  nicht  heraus.     Um  nun  die  fiü|iHi- 
liche  Aaatahtät  nickt  ala  ain  Joch  erachaiaao  au  iaa- 
•aa,  frnd  aiagaaehirfl,  daaa  man  aiali  ja  nur  dar 
AUfamainheit  der  Kirche  unterwerfe  ( —  atreng  ge- 
nommen  aber  dürrtc  in  der  Kircho  selbst  gar  nicht 
der  Fall  der  Eutacliciduug  oder  der  Uü^esic  vorkom- 
man,  and  Iliretiker  würden  eo  ipt9  nicht  sur  Kireba 
gehören  — ),  das»  durch  diese  Unterwerfung  das  Sub- 
jekt erjtt  reckt  frei  werde  (Br.  lU,  14 j  SttJ,  aetue 
IMkcU  dwah  dteMbalwiMla  fiabaU  varkttit  m- 

riirhcrhaUc,  ufid  anf  oKkt  dognatiachen  Ocbieten 
jede  VVieaeueekaft  frei  aabanaa  känaa  (Br.  SUu.8ä). 
Baaaali  mnaa  alaa  dar  Papal  n.  B.  dia  Lakra  daa 

Kopcrnikiis  in  /.crpetKurn  verdamiTicii,    Sa  rauss  also 

der  katkoUeianua  an  dem  von  tiott  aelbac  geaaUtaa 


aehellan,  und  wir  kftnnen  die  VeraWMn^g,  daaa  in 
der  kathoi.  Kirche  kett)  GUubcnsKWiin^  alallfinde, 
trotz  der  anderen ,  dass  sie  aia  dio  rttclitc  VemüU- 
lang  dea  QtitUchen  wM  dam  MenaehUchan  alleia 
ivaiire  Kunst  and  Uomanitlt  kafMara,  vm  ala  aiM 
6eUcubia«e  betraekten. 

Biaa  akid  dte  aHfmwbwH  OaifilH)iWiW>  Wir 

hah^n  nun  dio  ScIbsiaufKaang  dea  Katboliclsmus 
nock  in  dem  SpeeteileHf  waraaf  daa  Itach  am  JUnd« 
fcammt,  dannikmi.    HIar  gak»  darTf.  «rf  dia  aaa 

den  KiTormatorcn  verworfenen  Dogmen,  lostitote, 
Oakriuche  u.  a.  w.  ein,  and  sucht  diaiaiban  aoa  dar 


dem  ohne  cinrn  sofrlTen  Mittelzustand  der  Ueber- 
gang  in  die.  Seligkeit  ein  plötslich  abgebrochener 
adar  wir  diurah  Gattaa  Machtaprueli  an  kawiricaadar 
magischer  Akt  «eyn  \>  ürdo,  wobei  daa  Menschen 
eigene  Tbäügkait  muageackloasen  wlia,  tin  Beweia, 
gegen  w^ckaa  irif  m»  daa  afaiwandan  wollaa,  daaa 
die  kafhol.  Kirche  sonst  den  magischen  Mu  n  <;irh 
gar  nicht  feindselig  zeigt.  Uebrigaaa  wird  auch  hier 
gemeldet  und  gesagt,  dio  kaihol.  Kirdha  lainra  kein 
matericUes  Feuer,   wogegen  wir  ihm  viele  Au>?- 
s|irLicIic  ihrer   eignen  ATigchyri^^en  citiren  könnten. 
üdsa  der  \'L  die  Natur  seines  immateriellen  Feuers, 
daaaan  «mw,  aa  wla  dia  dait  Beandlicben  ^  denn 
a.B.  einen  Joiiannes  kann  man  sich  doch  nicht  dort 
daiike«  —  nachweiaa,  erlaasen  wir  ihm  nebst  der 
Aafaba  dar  Danar  daa  Anraathallaa.  Uabrigaoa  ge« 
bcn  wir  lu,  dass  dio  Idee  eines  l'urgatoriums ,  aus 
dem  Bewuaataeyn  der  Unvoilkomraeuheit  der  irdi- 
aakaaHaiiaaBttalt,  d.K  dar  Kiioka,  harvaigaganKen, 
nicht  ohne  Orond  in  der  christlichen  Vorstellung  sey, 
babaupten  aber,  dasa  an  ibrer  Ausbildung  bierarchi« 
acbe  Zwecke  eben  aa  vial  Antbeil  gehabt  kaMn.  — 
Die  Anrufung  der  Heiligen  (Br.  3t)  ist  nach  unse- 
rem Urtheile  nichts  Widersprechentiea  für  Denjeiii- 
geo,  weicher  den  daa  iummlische  Leben  baadivai» 
benden  BiMam  RaalHit  beilegt.    Aber  dio  HalUg- 
sprechung,  wovon  indess  ilie  Briefe  schweigen,  ist 
und  bleibt  eine  Anmaassuag. —  Die  unbedeckte  Em- 
jtfb^pdu  im-  Mmkt  wird  akna  viata  Uautinda  ala 
goredilferti^t  hinf:cstc1It ,    ohne  dass  auch  nur  ein 
Wart  über  dea  Widersprach,  walcbao  diea  Dogma 
kmaikalb  dar  kathaL  Kiralia  aelkat  gafondan  kar, 
sowie  darüber  gesagt  wäre,  ^^arllnl  denn  der  gött- 
Uoba  Woadarakt  dar  BracbaiTung  eine»  reiiieu  In- 
diridnma  in  Ckriaio  mekt  bingereickt  baban  aafl, 
da  man  doch  auf  der  anderen  Seite  wieder  für  dia 
Eltern  der  Maria  und  sofort  Dasselbe  fordern  könnt«, 
wenn  man  einmal  einen  Schritt  curückgohen  will. 
—  Uakar  da«  JMm  (Br.31)  wird  möglich  kurs 
weggegaro:en ,  und  nur  im  Allgemeinen  envähnt, 
dasa  laaa  damit  viel  Muabraucb,  welcher  jedoch  zu 


gehört  daa  Fegfmer  (Br.3t),  welcbea  der  Vf. 

iBagliff  laaktranigl,  ia- 


Untcr  den  SncramenfcJt  ist  dio  Meue  ausfuhr- 
Üek  bekaiideit  (Br.  30).  Sie  soll  die  Bedeutung  ka- 
kaa,  daaa  dank  ria  dar  Vaaalkawgaiad  Chriaii  fart- 
gehend  für  dio  Oläubigeii  auf  eine  sinrüch  gewisse 
Weiae  aubjektiv  vermittelt  werde,  wobei  wir  nicht 
i,  Ifaram  dar  aiamaliga,  ta  lakaadigar  Br* 
innerung  festgabaltone ,  oder  wenn  man  ein  sinn- 
bobaa  Zaichaa  vao  idiaahitar  Contiauitäl  haben  wiU, 
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dnrdi  4m  Kreuz  veranscliauticlite  Tod  Christi  niclit 
gtnügcn  soll.  Uebrigcns  wundern  wir  uns,  da«» 
d«r  Vf.  zur  Bogrüaduiig  der  DitlriMion  [tub  (am 
«/wek  BiehUl  W0iiot  «of&hrt,  als  den  alten  morschen 
BfttS»  wonach  conscqnentcr  Weise  auch  kein  Brod 
gegebco  vrcrdcn  dürfte.  Die  Nothwendigkeit  der 
tateiaiseb«!!  Spndte  bei  der  Messe,  weil  für  den 
einen  Glauben  auch  nur  eine  Sprache  seyn  dürfe, 
müMle  «U8  diesem  Grunde  bei  allen  Glaubensror- 
mln  «ingalBlirt  werden.  Freilieh  4m  bienvehiieh« 
Interesse  musslc  sich  wol  m  dorn  einen  Mittel  ge- 
BÜjea  lassen.  —  Das  Veriiiillnias  swischen  dem 
S*«ra«ent  der  Ehe  und  dem  tfr«  CSIlMt  va  eHlr- 
lern,  musstc  tlcr  Vf.  natürlich  ein  grosses  Interesse 
haben.  Er  kommt  aber  bei  seiner  Behauptung,  dass 
beide  zwvr  für  die  Krde  steh  nethwendig  aus«chDes- 
sen  |Br.  32),  aber  für  den  Himmel  io  Christo  ihre 
holicro  Kiiihcit  haben  (Br.  31),  nicht  weiter  als  bis 
aui  eine  ganz  besondere  Heiligkeit  der  Priester,  wo- 
min  er  ibeils  mit  der  Schrift,  nach  welcher  die  ge- 
sanimte  Christenheit  ein  heiliges  Pricstertbum  seyn 
seil,  in  Widerspruch  tritt,  theiis  mit  sich  selbst, 
indem  er  ««f  der  einen  Smte  (Br.  3t)  engt,  dnw 
durch  die  Taufe  fund  Salbung)  jeder  Christ  zu  einem 
geietiichen  Priester  geweiht  werde,  auf  der  ande- 
len  «her  ven  dem  Ptieeter  fordert,  dies  er  vorsug«* 

%ve>so  3if  irdischen  Verhältnisse  lüriM  ii  niüs- 

ee  (Br.  ä2),  wofür  doch  woi  die  £iie  die  beste 
Bchnle  ist  Damit  wtesen  wir  nmi  nidit  m  rrfmen, 

dass  die  Ehe  als  Symbol  einer  geistigen  Ehe  mit 
Christo"  und  als  oin  Mittel  zur  Erhebung  in  das 
Jenaeit  gefasst  werden,  gleicbwoht  aber  für  den 
PrieMer  ein  Il.nderniss  dagegen  eeyn  soll.  Da  wird 
Ttnn  wieticr  mit  einer  nichtigen  Distinction  nachge- 
holfen, liass  nämlich  die  Heiligkeit  nicht  an  der 
Peraoo,  sondern  an  dein  .\ni(e  linfte,  weshalb  der 
katliolidche  Priester  ohne  Gefalir  dem  Weltlichen  sich 
hingebcu  kounc  (  ür.  32  ).  DaUoi  geben  wir  willig 
■n,  desit  di4»  Ehelosigkeit  schon  vor  den  Gewalt- 
maasrcgcin  Gregors  VII.  bei  den  haupLsSchlirlisfen 
Kirchenlehrern  und  Kirchenfürslen  üblicii,  behauj»- 
teo  aber,  daas  liireblidhe  2weelce  daa  Hanptmethr 

gewesen  seycn,  und  sehen  in  dfni  \'er!iäknisse  der 
Ebo  SUD  Cöhbalc  eine  Bestimmung  in  dem  Hacra- 
mente,  wednreh  nein  BegrilT,  ala  einea  aHgemeinen 
Qnatleninillels,  aufgehoben  wird.  Dafür  sucht  iliit 
der  Vf.  zwar  allgemeiner  zu  fassen,  wie  io  den  b«- 
li^an  Biktera,  daaa  die  Sacnmcaie  da«  mystisch« 
ViaaiiirageD  dea  Gtulicbea  in  das  MMiaoiilkhe  be- 

<9er  Sttth 


zeichnen,  oder  daas  sie  den  ganzen  Kreis  des  gott- 
geweihten  Menschenlebens  beschliessen  (  Br.  3t ) ; 
aber  wer  bürgt  dafür,  dass  nicht  aueh  ein  8tea 
u.  s.  w.  Sacramcnt  eingeführt  wcrdeY  Die  Mög» 
lichkeit  hiervon  darf  der  ^T  nicht  lüugnen,  da  die 
7  vorbandcucu  auch  erst  mit  der  Zeit  entstanden 
sind.  Freihch  sucht  er  ioconsequenler  Weiao  deren 
Existenz  in  eine  mtislich  frühe  Zeit  ZU  verlernen, 
wodarcli  er  dem  protestantischen  Princip  des  Ur- 
«farl8l«ith«M  anboim  ftllt.  —  Dia  «brigen  Saeta. 
menlo  wollen  wir  hier  tihcrp:ehcn  ,  müssen  aber  noch 
das  hervorheben,  dass  sie  alle,  wie  der  gesanintc 
iuithel.  KxtUa»,  aaf  dem  Begrife  dea  o^erafMHi 
ruhen,  und  dieses  wieder  uuf  der  voa  dem  Vf.  in 
Br.  32  ausgesprochenen  Bebauptimg,  dass  Gesetzes* 
lerfSllang  möglich  sey,  wobei  er  tketUch  das  mert» 
Inm  aupererog^ioni»  mit  keinem  Worte  ertvähut. 
Und  so  finden  wir  es  in  der  Ordnung,  dass  dem 
Menseben  Gott  gegenüber  eine  (pelagianisdie)  freie 
Selbststindigkeit  zugeschrieben  und  dar  Sals  an!» 
gestellt  wird:  ,.Ucr  Geist  ist  nur  das,  wozu  er  irfi 
selbst  gemacht  bat. "  Dass  dadurch  die  göltiiche 
Gnade  Biobt  anagaaahlBWa  werde,  Idtanan  wir  nieht 
einsehen  Uebrigcns  hat  uns  die  Geschichte  i!c; 
kathol.  Kirche  belehrt,  was  von  dicaem  freien  Tiiua 
dea  Menaehen  an  hallen  aejr,  daaa  ihr  niariieh  die 
sitliiclie  Ccsi. I  lling  nicht  dus  Erste  ist,  wenn  nur 
z.  B.  der  Delinquent  seine  Strafe,  resp.  Geld,  giebt. 

Kars,  der  KatheUeiaaMia  bitt  ■■am  und  ■■- 
iiäclist  nur  darauf,  dass  seine  Äusseren  Gebr&ueha 
beobachtet  werden,  oder:  Die  gepiiesene  EinAeÜ 
«eincrüTirdke  bambi  blea  aafaiaam  AwMrenZinutjr«. 
intliMtt  waria  die  päpstliebaa  ladalgaasen  nnd  Re- 
missionen ebenso  viele  Hinter-  uod  Falltliüren  sind, 
und  es  ist  nur  eine  schöne  Phrase,  dass  der  Glaube 
dea  BlaaniBan  aaine  Bestimmuag  tu  dam  fiaiaa  Ga» 
sammtbewussiseyn  der  Kirche  habe.  Soll  eine  Ria» 
heil  horauskommeD ,  so  muaa  der  Kkcbe  atets  de* 
Papat  natergaadiabeB  wardaa,  und  anm  dar  jedaa- 
ntel  auf  dem  Stuhle  Pelri  sitzende.  Nur  so  hat  der 
Begriff,  wie  die  Realität  der  Einheit  neck  den  mei- 
atan  Hak.  Faaaaa  «rir  aber  die  inaeera  Braaliainung 
der  kalhol.  Kirche  (von  wclchnr  ilcr  Vf.  im  16.  Br. 
aagt,  sie  habe  die  Idee  der  Einheu  stets  gehab^ 
wenn  ihr  aueb  die  Wiridiehkaic  alaht  immer  ent- 
sprochen habe)  näher  ins  Auge,  so  wird  auch  ein 
unbefaogeoer  Katholik  nicht  Uugnen,  dass  in  ibr  oft 
iWidersprüche,  und  awar  a«ch  dogmatuche,  atail 
gefunden  haben. 
t«f«  folgt.) 
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1)  DMMabm  imittektr  0vfe*wlfr  im  itJtrm 
184t.  Von  Dr.  H.  M.  Setimfer.  6.  <91  8. 
Wian,  T«u«r  u.  S,  (o.  twiks  U.  &)  tS4t. 
(IThlr.  7«/,8gr.) 

f )  TkidlMiMak  4/er  tteneilen  GeMckUhte.  Heraus- 
geo^clx;^  von  Dr.  G  ttnrherer.  Geicftirfite  d&t 
Juhrs  1S4S.  Ii.  410  &.  u.  4  l'ortraiu.  iiium- 
•tadt,  LmIm.  IMS.  (iTlÜr.  fDSgr.) 

habea  Uvr  swal  Bikliar  «asiwaigeo,  die 

daoaelben  G«genatand,  die  Oeichiebte  dea  Jahrea 
ISIS,  bebaadeln,  Jadea  für  aich  genoroaMO,  aind 
Nid«  giaich  uabedeatend  aiiü  glaich  laagwailig, 
aar  die  Vergleiebung  aad  4ar  CmIib*!  kiaiion  ana 
ein  firicliligea  Interesse  an  ihnen  geben.  Uelde 
gebou  den  aigauUiclieo  «bjeciiven  Ittliaito  nacb, 
atehu,  ala  fwacMaiteaa  BrudlMeh  Mt  äm 
iiiiujrn  'h-s  Jahne  1819,  ntid  diese  noch  daaa  nur 
gua  Maaerlich  ao  einauder  gereiltet:  aber  in  bei- 
itm  m  Aaaar  gaawoaaaia  8lair  aiil  rain  an^jacii* 
vem  l'rlhoil  und  l'allioa  cigcnlhüinÜcli  fin^crich- 
lat,  und  da  iai  denn  fUe  Zubereitung  dea  Qeeifr- 
r^k$n  v«a  dar  4aa  iVtirtMrMfMlfN  aabr  aluiraba- 
fiatiadi  varachieden. 

Seiinger  bringt  ana  patrhiUek»  ffumtaawt, 
iralflhe  auf  „eitter  Wanderung  dwrek  dh  4M* 
tehe  Geedkicktf  dee  Jahre  184) ,  «m«  den  ^hlreiehen 
DenkfleiHeH  elmt  hraftwlfen  .  viph  erhei*icndrn  Lr- 
^tne" einem  „k,k.  Prufeuur  in  der  onenitUitcktn 
JiMmda  bt  Wkn"  —  durch  die  Seele  gegangaa 
aind,  Der  gute  Mann  hat  aoine  Wanderuo- 
f en  radlicb  aüt  dem  Jeanar  befouaea  und  aiit  dea 
DacaaAar  Mwfctaaaaat  aad  w«  Irgaad  aiaa  Per- 
Ordnung  cJor  (-ine  Vi'rta>hi)i!iing  oJcr  gtir  cliic  Gnou!- 
eteintegung  ihn  aan  Wege  lag,  da  tat  er  atebeir 
gebßabaa  aa4  hat  Aa  Blicita  aaiaar  f  aiiiatiaelMi 
Pbantaaie  hinauageacbiekt  in  die  aehöne  Zuknaft 
dea  deulacben  Vaterlandes,  da  alle  d  i©se  Samen 
hohe  Wipfel  und  diese  Steine  prangende  Domo 
aeyn  warJaa.  Bier  ver&fTentUcbt  er  nun  „eioaa 
Thail  deaaen,  was  ihm  dabei  ia 
A.  h.  €.  laM.  Streiter  ßamd 


man.*  —  Der  Mann  iat  von  einem  gana  unendli- 
chen Optiatiamns  orfnUt,  und  die  Bagalataraag  ist 
bei  ihm  so  habif»*»!!  froworden,  dass  er  selbst  «!cn 
Leipziger  MesAatalog  niciit  anaebn  kann,  ohne  in 
Batalckaag  i|«  garathea  —  Ibar  Aa  fai  aaiaar  Dick« 
leibigkcit  erkennbare  Grösse  und  erhabene  Beslim« 
aiung  dea  deutacben  Qeiatea.  8o  ala  Gewehnbeit, 
wird  IMBah  Aa  BafaiMaiaaf  aar  aaMdliahaa  M a* 
nior.  Sein  Styl  erh&It  durtli  sie  etwas  endlos  Eiu- 
tSnigaa.  Indeaa,  wer  weiss,  aeine  Rede  mag  in 
Oeff«mM,  Ar  daa  dortigen  gebildatan  Miiiclstaiid, 
raebl  auf  dar  n6be  der  Keit  atehen,  —  wlhrend  aia 
uns  Norddeutsche  langweilt  —  oder  rribrond  nn  dio 
Tage  einer  Unschuld  mahnt,  die  wir  verloren  iiabon. 

Oer  Vr.  glaubt  treu  und  feat  an  „Detriiehland* 
grotte  Z'Awift";  an  „det  deuteehen  VoIJiei  hohe 
ßeetimmung."  —  „Nicht  Uoaa  Deutache  erge- 
haa  aiah  adt  I«ait  hi  daa  BMthengefllden  patrtatf* 
scher  Oedankpn,  auch  Fremde  Überkommt  eina 
AbuuBg  von  der  onwidoratehlichea  Maeht,  waaiit 
daa  daataeba  Valk  aaf  dia  Oaaehidia  daa  Vaaaohen- 
gesclilechts  fliisl  noch  ^virkcri  werde  ":  und 
„waa  ao  allgoneio  verbreitet,  was  aüttagahell  und 
■ai|MidtaiMiBoh  ia  aahan  uad  Ihnaa  Kreisen  der 
Gegaawatt  Mt;  kaaa  daa  entstanden  aeyn  aus  der 
VmariBong  eiaea  m&aaigen  Einfalls  mit  eiyjcr  nüch- 
itgen  Eracbeinungy  „Ba  muaa  daa  Wesen  dioaea 
Volkaa  —  (daa  aolrbe  Feate  feiert,  aad  daaaaa 
Fürsten  soJchc  Reden  lialien)  —  Keime  eioea  ge- 
aunden  und  krätugen  Daseyna  ia  aich  achlieaaaa 
~  «ad  amM  diaaa  Keima  ia  hoJhaagaraiahar  Wataa 

bekunden."    ,,Nur  Fin  Jahr-   rur  n'n  Moment  iia 

Leben  diaaea  VoUia  —  und  teeiek  ein  Inhalt  l 
ITffal  alat  MMh  dba  JWtrIiedMipea  aM  Btien» 

beginnen  wir  unaere  Wanderungen !  Dea  «n<«» 
Halt  BUMhaa  wir  tar  ahieai  DanhaiafaM  adt  dar  Ia- 
aallrilt  „Oeiterreickiicke  Eisenhahnen"  und  be- 
wundern Iiier  „daa  groaaartige  Angebinde,  das 
Deutachland  von  aaiaem  Kaiaerataata  aoia  Jaiire 
16«l  «npfhaBm. 

CVar  Xaaeilaaa  felfl.) 
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DerrnteOmaUmm  in  9riMirSM»taufiü,uug  

von  eiii«M  Protavtantsd  «• «.  w. 

{.Oe$chlut$  von  \r. 
Zwar  wusBlon  lÜe  katholisclictt  Hi=;rliöfo  und 
dio  Pap»le,   durch  einen  grossen  prakttsehen  li«- 
Minkt  (lir.  SB)  und  dincji  «r«||lv«rM«iMira«*  hierar- 
chisches Interesse  geleitet,   von  jeher  rinf  z&be 
formelle  Consegu^nz   su   beliaupten ,   wio  seltea 
eine  andere  Korperatien,  «ber  der  Vf.  kM  ja  aelbit 
(  Br.  i6)  ziin:cgebcii ,   da>s  unter  ihnen  oft  grosse 
Spaltungen,  im  16.  Jahriiuuilcrto  nuiigcheures"  Ver- 
derben, goherrteht  halte,  oder  sotfen  wir  die  Ge- 
schichte dieser  Widersprücbc  von  dem  Streite  in  der 
iioriulhischea  Gemeinde  an  bis  auf  den  Hermesia- 
iHmna  aufeihlenf   Ihrer  ist  L  Dgion!    Freilich  sind 
dies  nach  dem  Vf.  nie  dogmatische  Irrtbümer  gewe- 
sen und  hat  die  Kirche  aclbsl  nie  geirrt.    Nun,  hier 
bewundern  wir  %venig8tens  dio  Dreistigkeit  der  Be- 
hauptung, welche  in  guter  Bamonie  ist  mit  der  üb- 
heben  katholischen  Taktik,   nach  welcher  man  von 
jeher  gefahthcheThaieacbcu  geradezu  gcl&ugncl  bat, 
ein  nieht  weniger  nngerechlea  Verfahren,  ala  wenn 
zur  Erhalt itiig  Jer  Einheit  die  barbarischen  Mittel 
der  Inquisition,  des  Bannes  u.  n.,  wovon  der  Vf. 
ginalicb  «chweigt,  angewendet  worden  sind.  Wo 
»an  aber  der  Kirche,  in  welcher,   da  sie  die  eia§ 
seyn  soll,  eigentlich  gar  keine  Uneinigkeit  halte  ent- 
stehen dürfen ,  derglcichcu  Maassregelu  nichts  ge- 
Truchtct,  und  sich  ganze  Thcile  laafetcMlA  habe«, 
w  ie  ilic  gricrliisr!ic  Kirrlir  (deren  Wiedervereinigung 
Papst  Eugen        nach  Br.  14  bewirkt  babea  aoU^ 
da  wird  nna  geantwortet,  die  Kirehe  habe  die  feind- 
hclicn  Elemente  aus  sich  entlassen,  um  sich  selbst 
treu  «a  bleiben  (Br.  16 j,  oder  das  Kranke  als  ge« 
aunder  Orgaotamna  avaactieiden  mfiaaen  (  Br.  8  nnd 
tb),  und  behaupten,  dass  gar  keine  Spaltungen  hät- 
ten entstehen  Bollen,  lieisae  fordern,  alle  Freiheit 
an  unterdriidtea.     SSnm  eigenen  Tröste  wird  aber 
binzugenigt,der.4Lbfall  werde  schon  wieder  zum  Rück- 
fall führen,  wozu  freilich  in  unseren  Zeiten  (mau 
blicke  auri'urtugal,  äpamen,  Frankreich,  dioScbweta, 
Württemberg,  Ruaslaad,  Ungarn)  wenig  Hoffnung 
ist.    Und  was  ist  das  wieder  für  eine  nichtige,  un- 
historische  DislincUoo,  wenn  behauptet  wird  (Br. 
t%)t  die  katbol.  Kirdie  verdanne  bloa  den  Irrlhum, 
nicht  den  Irrenden,  atisscr  ^vcr.n  n  ini  Irrthumc  ver- 
harre]    Und  selbst  das  ist  widersprechend,  wenn 
hehaurtel  «ixd,  data  der  Kaih^amm  di«  aehi«- 


a 

■Mtisehen  Rlrehen,  weldie  er  ja  frei  aaa  aieh  ent- 

lassen  um]  mit  welclien  er  Concordate  gcscbleBaen 
hat,  nicht  als  berechtigt  aneritemie  und  nur  ge« 
swangen  dnide  (Br.  t8),  wonach  er  sich  also  vor- 
behält, uns,  wo  und  wie  er  kann,  anzugreifen.  Für» 
wahr  nur  eine  jesuitische  Moral  kann  solche  Reser- 
vationen machen!  Aber  diese  ist  auch,  ihr  scy  Dank, 
der  Qruud ,  dass  die  Staaten  mehr  und  mAr  diesen 
«ff/f(/5  In  hitilit  (welchen  der  Vf.  in  Br.  ?8  I5u?;iic(l, 
wclcliur  oll  die  Völker  von  dem  beschworneu  Ge- 
horsam  g^en  den  Vftraien  ontbmdea  hat,  m  ver» 
nichteii  oder  wenigalons  machldliah  bu  «eben 
aucbon. 

Wir  sehliesaen  aonit  anaetc  Rechnong  mli  dav 

Gegner  durch  das  Rcüultal  ab,  dass  die  Einheit  dea 
Katboltcismua,  weicher  gaos  einseitig  nach  dem  Mo- 
ntenla  der  fCirdie  gefkaat  wird,  nur  iu  der  äusse- 
ren, mit  vieler  Macht  und  grossem  Glans  wngdie* 

iien,  Hierarchie  bestellt',  sein  inneres  Prinrip  aber 
auf  der  petilio  ftrincifm  beruhe,  dass  sich  die  kir« 

che  diueh  aidi  aetbat  ala  die  allein  wahre  verauo- 

setze. 

Unter  den  Confcssionen  nao,  welche  sich  von  der 
kathel.  Kirche  loageriaaea  haben,  lat  aoeh  der  IVv 

iestantitmiu ,  welchen  jedoch  der  Vf.  nirgends  be» 
griiriicU  festalcllt,  sondern  nur  in  aeiueu  M&ngclu 
angreift,  um  Ihn  ao  von  aeiner  SelbstauTlösung  zu 
fiberzeugen  und  in  den  Katholicisuius  eurückzuführen* 
Und  «war  kommt  fast  nur  die  lutherische  und  re- 
formirte  Kirche  in  Betracht,  während  die  englisclie 
nur  gelegenilich  erwähnt  wird  (Br.  34  und  34).  Die 
hierbei  befolgte  Taktik  ist  iialürlirh  der  Nachweis 
erstlich  der  Widersprüche  mit  dum  kutüoliciswua, 
dann  aber  mit  aidi  adbet  In  enterer  Uinaieht  kann 
die  Argumentation  nur  darin  bestehen,  dass  drr  IVd- 
testantismus  kein  Recht  habe,  von  der  Cenduuillt 
•einer  Voraoaaetsung,  der  kathel.  Kirehe,  abxnbre- 

chen,  weshalb  er  ohne  VermiKeluiig  der  Schrift, 
seinem  angeblichen  Fundameule,  gegenüber  stehe 
(Br.  17).  Uebrigeiis  sey  er  In  Selneni  Ursprünge  nur 
gegen  disciplinariscke  iUä/igel  gerichtet  gewesen, 
liabe  aber  im  Fortgange,  durch  politische  Verliält- 
oisse  begünstigt,  durch  die,  bis  zu  groben  Schiuipf« 
reden  gereiate,  Eitelkeit  seiner  Stimmführer  (Br.  t5), 
sowie  durch  die  Aussicht  der  Fürsteu  auf  Bereiche- 
rung aus  den  KircboDgüiern  (ebeod.)  veraulaaat^  cur 
gänaliehen  Trennung  geführt^  und  dadareb;die  kalha- 
lischcr  Scits  gemachten  Anerbietungen  zur  Abstcl- 
lang  der  Gebrechen  eiudirt.  Allerdings  würden  die 
ReronaatoiM  diinh  die  Kiir  an  Haapt  imd  OUadam 
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«ich  zufnodcti  goslollt  haben;  allein  Hnii  und  nim- 
isermohr  würile  sieb  dio  Hierarchie  zur  Eulsogung 
«einer  Macht  nt%i  Emohnneole,  et«  worin  di«  Blisi- 
brauche  iliro  Wiir7.cl  liuKon  ,  Lcquciui  haben.  Uiul 
iai  es  deun  aicbi  wahr,  daaa.die  GemüUicr  faal  aller 
UabaAiiigeiiea  da«  BawroflSttaya  vmt  den  »augaheo- 
rcii"  Verderben  ihrer  Kirche  inigen,  wenn  sie  auch 
nicht  den  Mulb  liaticu,  der  Heforinaüon  aidi  anza- 
achliosscal  War  nicht  Tast  alle  inoero  Hersena- 
frimaaigkail  in  der  äusseren  Werkheiligkcii  unicr- 
gcjani^crr,  oder  hatte  sich  daraus  zunxck'^i^zoiX'-»'' 
Alussio  Dicht  dieser  W'idcrsprucli  zuiacbcii  We.vcu 
und  Eraohcinuog  t»  soiner  AuflBsung  traihen ,  und 
konnte  tlics  anders  geschehen,  als  durch  Hervorhe- 
bung der  inneren  Seite,  wenn  auch  natürhch  noch 
«inaeiligf  iai  denn  da«  Cbriaienthum  waaaiitlirli 
etil  do^^mutlsch  -  bcgriffliclies  System,  oder  ist  es 
nicht  durch  und  durch  Moral|  erusio,  heilige,  götl- 
iiche  Moral',  di«  keinen  d  gaaiiacbou  Zwang  leidet  V 
Aber  bioraur  freilich  {gehen  die  Episteln  nicht  ein; 
ai«  klamnern  sich  vielnchr  an  die  ll'idertfirüehe  an, 
tn  iralchen  allerdings  Luther  und  andere  Rarorana- 
lacon  dch  bcruudcn.  Wir  liugncu  nicht,  das«  aio 
in  Augciiblic.Ueii  des  Bewusstscyns  über  die  iinjTi'- 
hcuro  ächwicrigkcjl  des  Werltes  und  deren  ul>lc 
Felgaa  aa  bcrauan  «diieiim,  e«  irataratinimtt  a» 
haben  (Br.  85);  wir  bedauern  ca,  dass  Luther  im 
Kampfe  gegen  den  Papst  aicb  au  Scliimpfrcdcn  und 
CO  Aauaaerungan  farlrdaaen  lieas,  u-io  daaaerdureb 
Negation  der  Uegenwart  Christi  in  Wein  und  Drod 
dem  l*apato  gern  h&lle  »den  giösstan  Paff  geben 
nffgen'' (Br.  aO);  wir  geben  su,  daa«  er  anfang« 
noch  dem  i^apaio  weseiilliche  Wahrheit  zuschrieb 
und  ihn  später  den  Antichrist  oder  eiuen  Ertcl  nannte 
(Br.  Mtr  Uiiu;;iiou  nicht,  «Utas  er  in  dieser  FoU 
ga  vridersprecheiido  Lrlhoilc  über  daa  Fogfcuer  (Br> 
31),  öbcr  die  Messe  (Br.  Sä)  u  A  inifslollte,  so 
wie,  daas  er  mit  anderen  Acformatorcn  in  gresaen), 
irgarliebem  Streite  lebte  (Br.  15);  oa  ist  wahr,  daa« 

Cr  rJitrrh  scinü  Lclirc  von  der  Freiließt  iIcs  Clirist- 
inoiischcn  (s.  B.  in  der  bchril't  an  die  Böhmen,  worin 
•r  nach  dem  Vf.  dem  Voiko  in  n  ekelhafter  Weise 
geschmeichelt"  haben  soll  (Br.  83),  die  bcklagcus- 
weilhen  iirihütuur  der  Scbw&rmer  u.  a.  w.  veranlasst 
hat  —  aber  gegen  aoinan  Willen  — ,  diese  aber  selbal 
bekämpfen  half;  es  ist  wahr,  dass  Luther  das  Prin- 
cip  dos  blossen  GhuiVton««  aufsicllic  und  doch  z,  B. 
Sacramento  bcibclncli  (lir.  2ä),  d.iss  er  gcgcu  die 
nnmaralilit  in  der  kathal.  Kirche  k&mpfle,  und  doch 
bahaitpt«««,  d«m  OlinbigaN  «duidelMi  Uuii««i  8ia- 


den  an  i'lncm  Tage  niclils  ,  oifer  den  Safs  r^tifstrllt c. 
dass  die  Sclirifij  wo  sie  gute  Werke  gebiete,  so  su 
veratehen  aey,  ata  ob  aia  diaaa  verbiete  (Br.  fS  und 
25),  dasH  er  die  sichtbare  Kirclio  vcrwaif,  sie  aber 
durch  eine  Uiutartbbr  wieder  herein  Uoas  (Br.  85  und 
W$y.  Aber  es  irt  imgereehf ,  we««  der  Vf.  (Br.  9t) 
sagt,  Luther  habe  eine  »gemeine  Aaaicht"  von  det 
Sittlichkeit  gehabt,  und  wir  fordern  die  Ancrkcn- 
nang,  dass  der  I^rolestaiiliiinms  als  eine  werdende 
Gestalt  nicht  ehoe  dergleichen  Widersprüche  seyn 
IcviTito  und  dass  er  io  aeiaar  Folg«  di«««  »«br  and 
mehr  iicgirt  hat. 

Der  aaflöseode  Kehn  de«  Pr«le«l«nliamM  —  «i» 
daa  Einzelne  zum  Allgemeinen  zu^.immon?:urasscti 
—  wird  aber  vorsugaweiae  in  deason  iür  Rohgion 
and  Kirobe  gans  «niaogUchem  tMmt^  der  Snl^filK 
tii  Hiit  gerundet!  (Rr.  33  und  andere).  Luther  habe 
nämlich  nur  die  durch  daa  Subjekt  auszulegende 
Schrift  ala  Quelle  des  Cbrisienthum«  aufgestelU,  auf 
der  anderen  Seite  aber  auch  den  COtUtiUUM  quim/ue- 
saeeularia  (Br.  87)  geltend  gemacht,  was  aUerdiog|B 
eine  subjektive  luconsequeuz  ist.  Um  nna  bei  den 
Princip  der  Schrift  mässigkeit  stehen  zo  blribeo,  ao 
habe  er  ^ich,  das  Subjekt ,  über  die  Sebrirt  gestellt 
und  aus  dieser  Macblvollkommenhcil  z.  Ii.  den  Ja« 
eeboabfler  gans  willkGrUch  veroreifea  (Br.  18),  w««- 
nach  ,  durch  \'cr\vcrfung  jeder  Ent8chcidiin2:9l)cli5r- 
de  (Br.  17),  der  Willkür  jedes  Eiuselneu  Tltor  und 
Thür  gefiffnet  aey,  and  «in  Jeder  nach  dem  in  ihn 

zeugenden  Geiste  in  der  Schrift  finden  kiinnC,  was 
er  oben  wolle  (ebend.),  wäbraod  im  Kathoiicismus 
nur  die  darch  deo  Papat  «anflUeabie  Auslcgutig  (im 
Grunde  auch  nur  eine  subjektive  Berufung  auf  dio 
Schrift)  gelte.  In  der  Berufung  auf  das  Zeugtiiss 
des  Gcistcä,  der  sich  selbst  bezeugt,  ist  allerdings 
die  von  StrauM  «oganaont«  MAflbiUesferse"  des  pro- 
testanlinehcn  Systomes;  allein  ihr  Sichtbarworden 
ist  auch  der  Anfang  sur  Auslfiaung  dea  reif  gewor- 
denen Qeuite«  ao«  der  II&I««,  mit  welcher  ihn  daa* 
zu  Kis  gefrorene  Wasser  einer  äusseren  AuktoritSt 
umgeben  hatte.  Und  wir  iuüten  uon  an  dem  aus 
dem  Profeatanlismos,  frota  «ehier  Widerapritdie, 
!iLrvor^t-_;  ir  ;:r!ncn  Rechte  der  Menschheit  fest,  das« 
ein  Jeder  nur  das  glauben  darfj  was  er  als  wahr 
und  vem&jifUg  erkannt  hM,  und  erkennea  hi  dem 
Gcgenibeil  aar  an  würdiges  Q«wissen8zwang.  Daher 
wenden  wir  nichts  ein,  wenn  der  Vf.  die  Versuche, 
durch  eine  strenge  Iiispirationstheorie  (Br.  18)  dem 
Protestantismus  eine  Stütze  zu  geben  oder  durell 
jSymbol«  die  Willkür  der  9cbäftaM«legang  an  bannen 
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CRr  «OV  rinzfich  venrilft,  womü  er  firfilic*  aad> 
«Jen  Papsl,  ^ioae»  SymiMll  KMhollWIM, 
beb»,  haben  «ucli  nichts  auszusetzen  an  aeiiior  Dar- 
BielluDg  (Br.  1  und  35)  ije«  '^urd»  CarienH»,  Sptntf, 
Leibmtz,  fFolff,  die  fransösiHilieu  Frei^i-i.Mcr  (wrl- 
cho  freilirli  Bost KalkolUt««  waren),  Kant,  Skhei- 
hnq,  Hegel,  Slnm$9  (»«IcImst  ihm  aU  l|aop>auMo- 
ritäi  Aas  jolrigcn  Prole«Mu»t»Miö»  Wilir«M|  BT 

ftus  der  ^ahl  der  Qrih«'»?'««  keinen  dteter  ühr» 
tvürdigt)  bindurchgeheiiden  )»rocp)i8ea  des  zu  Bich 
■elbM  tunBneudenOeiales,  ausser  daas  er  beliaup- 
tili  umtat*  |trote«t|liittsdie  Flnlosopliio  lasse 

«Hr  den  Siaat  als  dm  mucrelen  QnM  gelten  (Ur. 
19)      Bei  ScMfm^  mni  Ueyel  weist  er  besonders 
darauf  bin  (  llr  271 ,  dass  diese  in  der  Hed«c}i9n  das 
Cbristenlliunis  auf  Kernen  IJrausiand  das  Sfittröckaiii- 
lien  auf  d«n  St^i     inlft  der  Geist losigkeiJ  aebcn, 
fUscbticb  aber  iUro  Systamc  für  die  waJire  Form 
•uacebeu,  *vährond  Bauei',  teuerlmch  U.A.,  mit  dcf 
Sprache  ehrlicher  harausgcbeod,  die  OogimUk  nur 
als  Objckiivirung  von  religiSsen  M«wm«w8meben, 
oder  als   eclbslvcrgöilennlo  Anthropologie  fassen. 
Das  Endresuliat  ist,  «1«»«  »i«'  ^»roiestanüsmus  alles 
flbiektivm  Inhallos,  uml  somit  jedes  llsltes  pnlbeliro, 
lind  nnr  n««b  einen  iussarea  als  Institut  des  Slaa»«« 
|,flbc  (ür.  6,  8  und  36),  waWier  aber,  namenjlic^ 
d.  r  lueussisebe,  die  Kirche  nur  als  Pohceisaphp  be- 
Iiftiidle,   übrigens  darin  inconsequeiit  scv,  dass  er 
Hegel  begünstige,  Datier  absej»*  (was  bekfnntlicti 
nicht  die  Renarang,  aondern  das  L  rtheil  von  Theor 
logen  gciha«  ha»)  tllr.36),  und  den  PMumut,  wel- 
chem der  V  f.  sehr  pbho)d  ist  (ßr.  !>;  „|ch  verachtp 
unaercu  l^uctismus nur  deswegen  befördere,  weil 
er  ihm  einen  Schul«  gegen  die  nationalen  Tc  itien- 
mn  einer  freiep  yethwutig  biete  ( Br.  9).    Di^  ic»i- 
caaebiosaene  Einheit,  welehc  der  katliol.  Kirche  äus> 
icrlich  eimidh&nlicb  i»,  oJ»wohi  der  ;6ahii  der  Zeil 
noch  mal««  liiidw  ttW»  wW,  hpbcn  wir  allerdings 
nicht;  unsere  Kirche  lehnt  »pph  in  administrativer 
Hinsicht  gan»  f  n  den  Stallt  aji ,  ist  allcrdiiig»  auch 
MI  doginatiachcjr  llinsifln.  nuln  ol)iie  Abhängigkeit 
VOii  dem  regici»od^n  Haupte  und  dem  kultusiuini- 
Star,  weicke  adnrerbch  die  Giewalt  an  Concilmn 
Burückgcben  vrarden;   %yir  haben  allcrdinga  keine 
Einheit  imd  keinen  Olan»  im  lyultus,  auch  schwindet 
.  die  bindpKdc  Kraft  der  symbolischen  Bücher  pichr 
lUid  mehr,   und  p»  »st  em  grosser  Spielraum  der 
daCniM>«chen  Meinung  gegeben:  aber  wir  hoben  da- 
für auch  nicht  die  anmaaasendo  Hicrarcltte  mit  ihrem 
8ekai)gepränge,  |nit  den  vielen  nutzlosen  Klfiatarii, 
mit  den  unsUlltchcn  Propejsionen,  mit  den  Iiistitulen 
cur  Erhaltung  des  Aberglnahcns,  nicht  die  geßbr- 
lieben  Conspimlionon  gc_''  r.  Jen  Staat,    nicht  den 
Örodt  der  GevriBScn .  des  Ulaubcns,  der  freien  plii- 
loaonhiacfcen  Wissensdiaften.  Ks  hat  allerdings  den 
Ansrhem,  ala  Jdülu»  die  Reli|;iopi  hti  »f»  pücjit  90 
wie  bei  den  Katfiolfken*,  aber  lat  denn  da«  a^m  ivai- 
teres  Gleichgültig^ fit  zu  nennen,  wenn  Avir  diaaen 
oder  jeuep  dogmatischen  Satz  aufgeben ,  weil  er  in 


dar  fartfat^liamB  Zuk  keinen  Halt  mekt  fiodetV 
Hat  nlAht  apeh  bei  dm  ein  gläubig  Herz,  wo  ea 
sich  erbaue,  ivcnn  nnrli  nicht  an  unvcr8l»iid(n;pii 
Formeln^  ()il<j[  ^tL•llt  d  e  Sitilichkeit,  diese  uiitrug» 
licIiL'  Ik'w  iliruii^  der  wahren  iicligion,  bei  uns  nie» 
driger  als  im  kaiholicismus.  Auch  dass  manebar 
unserer  i'redtger  einer  anderen  Ueberseugung  aladw 
Volk  iat,  bmnmlliCt  Oaa  uicht,  oder  soll  der  uq.« 
gebildete  HmCe,  vraleiMr  neist  nur  das  glaubt,  was 
ihm  Andere  gesa|^t  haben,  der  ftlau^N^iab  sovii  für 
Alinuer,  weiche  im  Feuer  der  Prüfung  ihre  (Jober- 
seugung  sich  gebildet  haben  t  rebrigent  sftml 
Mr  Volk  »nmm  latienalisiiaclM«  Prodifar.  trma  er 
mraonat  eis  Maua  von  Ueta  «nd  Veraimdf  iai,  nieht, 
dass  er  die  j|f9llenfal)rt,  den  Teufet  u.  A.  wegliest. 
l:«t  denn  übrigens  im  Katholkisinus  jeder  Priester  in 
tibsLiliiicr  iii()c;rLT  U eher ii ristiminung  mit  dem,  was 
er  sagen  und  thun  inuss  if  ivio  w  enn  er  z.  R.  den 
kluiiergoitesbilde  von  hinten  das  Tliräiienu-aaaar  aia« 
gieaat.  Parun)  lassen  wir  den  Katholiken  gern  ihra 
kirrbüelia  Einheit  opi  bebnllpn  dafür  unsere  reli- 
giöse Freiheit,  welche  II  II -s  vDr  iIit  ;;oi.sijgr)i  Sia^na- 
lion  bewahrt,  welche  im  KailioliciKmus  auf  setvis- 
sen  Gebieten  stattfinden  miia«.  M'as  dar  Unter 
der  Selbataufläsung  dea  ProtesiantisaiBa  vaiMaihl,  iat 
Ulla  daainaeb  die  Aafl9mng  des  Haimea  tu  den  la» 
bendigen  Beslandtheilen  eines  frischen  Bnnmes,  u  eU 
eher  festgewurzelt  auf  dem  Boden  des  Geistes  .steht» 
welcher  sieh  in  der  Gesain  int  iiou  .mu  er  KidividueU 
len  Kracbeinungen  uiehr  und  mehr  ajs  der  eiM  g5tt« 
liehe  Geist  erfasst.  (Aehnliche  Oaimkan  apricht 
Guslavt  welcher  die  Rolle  dea  PreiaattMm  hii,  im 
3,  Br.  ai}a>  jedoch  fficht  im  Ernate.) 

Uebrlgons  haben  wir  In  den  Briefen  eine  gros.so 
Ungerechtigkeit  gegen    Jen  l'rol  i-s(;i  nti?< [im  s    zu  nj- 

geit}  daaa  n|mlich  bei  diesem,  wie  beim  KaiiiolixMs« 
IQU8  die  (Sabrechen,  ao  die  Vorziige  ausser  Reeh« 
nung  gelassen  aiflid.  Crusfav  iat,  dem  Jvef  ge> 
geiiyber,  »in  schlechter  Advokat  iinserer  Sache,  in* 

dem  er  nicht  blos  überall  auf  li^lluin  ^V'ege  stehca 
bleibt  und  von  Jos0f  oft  ohne  Grund  sich  eum 
Schweigen  bringen  l&ssl,  aondern  auch  nicht  sel^ 
len  in  einem  Atl^enf^yidarBpriwbapdeaa^gt;  verg].Rr. 
7,  9,  19  Mr".  w,  Fretüdi,  di«  Vertheidigung  wird 
und  soll  ja  nur  zum  Sclieino  geführt  werde  1,  and 
(ht$t(iv  giebt  ja  gleich  \  011  vorn  herein  den  Froie- 
SiuiU  Ml. US  1.1 1  ,rct  1  bur  VOrlMn.'ii,    n!i;2,|i-ich   Cr   in  Br.  t 

an  Jose/  schreibt,  dieser  kenne  ihn  als  treuen  An* 
banger  der  protestantischen  Kirche,  und  anfangt 
nacb  die  Mieue  uuiBmt,  ala  apreche  er  mit  Wirme 
für  diese.  Knrs  er  bekennt  sich  «m  Schlüsse  in 
allen  Stücken  zum  Kaiholicismus ,  nur  dass  der  ilu'>- 
mre  L'cbertriit  fehlt,  welcher  aber  bei  einem  Manne 
von  Ucberzcugung  sofort  erfolgen  laüsale.  QagUgm 
erkUirt  er  (ßr.  36),  damit  ao  lange  warten  m  wol* 
ian,  bia  die  aligefneiafi  Rückkehr  nsa  K«ihafieiaaiiw 
eintreial  WalcbaTiwebiuig!  WalclwVnTerschärat» 
hcit!  //,,. 
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preUtus  e*t  3o.  €Sa$par  Orv/Zln«.  B4itio  Mcnnihu 
Volumen  I.  8.  VIII  u.  732  S.  T«lHci»  Oi«Il|  F. «( 
80C.  1843.  (3  Ktbir.) 

S)  De*  <?•  Uwatia»  Fheeu»  SutireHf  erkJiut  von 
L.  F.  Httniarf,    Neu  bearbeitet  vee  B.  F. 

tVüsfemuiDt.  Mif  cin^r  Abtiatidlung  von  C.  O. 
Ziiinpt  über,  das  Loben  des  Horas  und  die 
Zeilfolge  seiner  Gedidilo.  &  XVHI  «.  SSO  8. 
Leipzig,  llerbig.  1843.  (8  Kdilr.) 
9)  Q.  Iloralii  Flucci  Opern  umnia.  Rccognovit 
et  coBinentariis  iu  usum  i!;cliolarum  iuslruxit 
Ghü.  DUhmiHrgw.  a  X  u.  565  S.  Bmdm^ 
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Zweiter  ArtikeL 

Einem  cigcnUiclicn  Sclmiuck  und  einer  blcilerulcn 
Bereichcrang  dieae«  uoueu  von  Ilrn.  Wütttmmn 
besorgten  ir«fimf«;/i»eli«n  Heres  begegnen  wir  in  def 
demselben  vorangestellten  Abhandlung  des  Hrn.  Prur. 
Zitnipi ,  „über  das  Leben  des  Horas  und  die  Zicit- 
folgc  seiner  Goilichto,  namentlich  der  Saliren'*, 
Ikonneii  uns  jedoch  nicht  mit  allen  hier  nieder- 
gelegten Ansiflitf'n  riri^crsianf^pn  erklären.  Der 
llauptpuukl  der  bei  cmcr  sulciien  Erörterung  in 
Fnge  koameinleti  BiMMlbeiiea,  die  Bpedie»  wie 
Horaz  dein  Mücenas  vorgestellt  und  nacli  nenDino- 
BsUicher  Frist  xu  eigentlicher  Vertraulichkeit  aufge- 
nonmen  worden ,  eine«  Punkt,  den  bui  dnreb  Kink~ 

ner^floissige  und  äusserst  genaue  Argumentationen,  er- 
ledigt achten  durrte,  behandelt  Ilerr  Prof.  2Suin/>(iaeiuer 
uns  nicht  genügendeu  Wti»e  und  bringt  eeine  gune 
Berechnung  auf  eine,  unsres  Bcdütikens,  falsche  Basis. 
,,Idi  glaube,"  so  äussert  er  sich  S.  11,  indem  auch  er  na- 
türlich die  bokanrtie Stelle iSatiren  II.  6,  40  zum  Aus- 
gUngi^punkle  nimrol:  ,,Icl)  glaube,  dass  ihre  (besagter 
Saitrc)  AbfMsstsnf^  in  den  Sommer  des  Jahrs  34  v.  Ch. 
720  der  äladt  zu  setzen  ist,  und  das«  demnach 
BenaM*  Anrukne  ia  in  Usue  dee  MiioeeeB.  iu  de« 
Satutf      Sahn  dO  (yi4>  ftllL-  U»  diaier  Jebr 

«    *)  Der  er«te  Artikel  cr-:c1iieii  !ii  d«r  A.  L.  8.  J«l  MM 
A.  Mä,  Z.  1844.    ZvtUtT  Band, 


feattuhthen»  erkürt  er  fi.  S8  die  luisireideutige 
Auedrucksweisc :  ,,ScptimasefllAVepropior  jam  fugerit 
anuus"  ;>a,  Horas  wolle  sagen ,  seit  soiuera  Zu- 
tritt bei  Mäcenas  Seyen  6'/«  Jahre  verflossen.  Aber 
NimuBd  lagt  für  nach  sechs  voilon  Jahren  und  etWM 
tirtrfibcr,  „CS  gclil  ins  achte  Jalir,"  sondoni  ,,in 
das  siebente}"  noch  auch,  „es  sind  aan  bald  acht 
Jakre,**  eoedem:  ,^bald  aieben:**  HeraswoHle  alte 
sagen:  es  sind  bald  acht  Jahre";  es  waren  (fem- 
nach  nicht  6V»»  sondern  7'/s  Jahre  verflossen.  Im 
AddiikneverkilUdae  reeknee  bekaniitlidi  die  Alten 
bei  Zttlilbcgrünzungen  die  Anfangs- und  ächluss« 
sahl  stets  mit  «inj  daher  auch  keineswegs  BmUtjff 
nie  Herr  Prof.  Z.  8.  fl  bebanptet,  den  Horas  am 
eil)  Jahr  älter  macht,  als  er  war,  indem  er  das  Jahr 
6Ö  V,  Ch.  (T>s9  a.  V.  c.)  als  das  erste  Lebensjahr 
des  Dichters  anscUI,  da  dieser  erst  am  6.  Dccembor 
gedaehteR  Jakrea  aar  Welt  kam:  eoodem  BfJillay 
rrchuel  wie  die  Alten  in  ähnlichen  Fällen  atirh  rrrh- 
neteo.  Auf  das  Sublraktionsvcrhältuiss  abor  läsat 
tMk  dieae  Reehuungeweiae  i^t  ükertragen.  IHi 
wir  nun  von  720,  in  welches  Jahr  Herr  Z.  die  Sa- 
tire  seist,  nicht  S*/«,  sondern  7Vt  Jakro  absasieha 
kaben,  so  nfisstea  wir  Uernaek  Horassnt  ersten 
Zutritt  bei  Mäcenas  712V9  ansotsen ,  am  welche 
Zeit  die  Anknüpfung  einer  Bekanntschaft  zwischen 
diesen  Beidon  sowohl  physisch  als  moralisch  uu- 
MSglich  erscheint. 

Die  Schrcibcrstelle  des  Horoz  bringt  Herr  Prof. 
Zvmpi  mit  dessen  Vcrhaltuiüs  zu  JUucenas  in  die 
Verbkidnng,  eskiUeHorassainenSdkretkardienstge« 
rade  um  ilic  Person  diese-?  OoTiiiers  vcrschn  und  dafür 
aus  der  Staatskasse  sein  Honorar  empfangen,  ja 
salbst  denBeaita  dasSabinnais  siekt  er  in  den  Be- 
reich dieses  Schreiberamtes  intjoforu  heran,  als 
es  für  wahrscheinlich  hält,  dass  dies«- freilich  durch 
des  Mäcenas  Freigebigkeit  vermittelte  Beatia  der 
Staatskasse  als  die  von  den  Schreibern  su  stellende 
Caution  gedient  kabe.  Da  wir  über  das  Detail  die- 
s«r  Beaieluuigen  lückts  wissen,  so  ist  im  Qansen 
die  eine  CoiijiiMiif  S^  viel  werth  als  die  andre;  es 
itMiit      dannr  m,  wie  viel  bei  daer  jaden  rsin 

Nr.  IM  f«. 
«dl 


Digiii^Lu  üy  Google 


HB  ALLQ.  LfTBRAI 

Olli  der  Lttß  ztt  Greifend»»  hUiBUgeaemnen  werden 
mim,  am  «i«  b  in»  hiMoriteli  Fesutehen^e  einral-* 

hon  zu  koimcn,  utui  da  crscliciiu  uns  (k-iiti  dieses 
aus  der  Luft  zu  Greifende  bei  Uerrn  Znmpl»  An- 
•leht  eahlraicber  «1«  b«l  «incr  «ndren.  Bmiens  wa* 
gen  wir  nicht, den  AuNfMkSucioris:  scrii>liim  quae« 
slorium  eomparatit  so  xu  deuten,  «ia  ob  dieser 
scripta«  oder  dieses  scriplum  ihm  vielmehr  übcrira« 
gtn,  ja  als  tmt  ofBciöse  Last  injungirt ,  ala  freiwil- 
lig von  ihm  angekauft  worden  wire.  Zweitens  ist 
Suelons  Angabo  deutlich  üagegeni  dea  Ankauf  dio- 
■•8  aeripius  ia  41*  Zeil  M  rfteken,  w  Uanm  bd 
Mäcenis  als  Flatis  -  und  Tischfreund  aufgenommen 
war.  Ürillcnä  haben  wir  kein  Reciitj  die  Ausdrücke 
scriptum  comparare ,  emcre  n.  a.  w.  als  sin  VerhiiU 
iiiss  zu  erklären,  boi  dem  man  B\ch  gegoi  Jen  Sfaat 
al«  für  eiae  Begünsligang  dardi  ein  Unterpfand  ia 
GniadbcritB  mn  vsrpfliehlmi  lMlt«>  Dagegen  sprielit 
schon  die  TbMsadie,  du»  der  Sebrciberslatid ,  aus 
Freigelassenen  erwachsen,  eins  von  den  Collcgion 
bildete,  vf eiche  Coilagien  boi  ihrer  Gründung,  cbeu 
wfäL  üt  «OS  stellt  mit  Groadbsaila  angMSMsnea 
B6rf«ni  basunden,  vm  dsD  Tiibu  «omeMbloMOo 

WUfdClt. 
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Geschichte. 
1)  Denkttein»  4«ttt$e&*r  G»»vkichU  dSw  Jahr** 

1842.   Von  t".       Selinger  u.  s.  w. 
2}  Totehwitieh  der  neuetieH  Getekiekt»,  Iloraus- 
gegebflii  Ton  Dr.  G.  ßaektnr  o. 

iBetchluM»  ««»A'r.  SM.) 

Der  niichste  Denkstein  verseift  nn^  nach 
BerÜHj  wo  Herr  von  Raumer  „yorlemn^en  vor 
einem  gmittMen  ^Mikum"  begründet  bat.  Wir 
sehen  es:  ..das  Schale  und  Gelsllosc  . 
schwindet  nach  und  nach  aus  den  Versamnlungen 
aum  Zwecke  geselliger  Zerstreuung.  Man  bei  nait 
reichlichem  und  edleren  Stoff  cur  Unterhaltung,  als 
pomalie  BlUtter  oder  elfenbeinerne  Kugeln  au  bie- 
ten vermi>gen.  Gcisi  durchdringt  allmilig  die  gc- 
sammten  Gebiete  des  Lebens,  und  hinterl&sst,  zum 
Zcirlirn  tk-r  Erkenntlichkeil  ftir  bereitwillige  Auf- 
nahme, Ulumeawegeder  Gesiituitg  und  Veredlang."  — 
Hes  dritten  Denksieie«  tnsobrift  heiesi:  „etitädUem 
der  liönigj.  /  i  f  .  f  Immcdiet  -  JttsÜz  -  Cr  mmiuion, 
über  Mündlichheit  %md  Oeffehtlickkeit  de»  gericht'' 
Hdün  Verfahmte*'.  Whr  erinnern  ms,  «4e  „imter 
freiem  Himmel  in  ihren  hciU^cn  Hainen  unsere  Vä- 
tec  in  der.  Urseit  Gennaaieos  Gericht  ]üeUea"j  — 
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und,  aaclidom  wir  darauf  besagtes  Gulaclitcn  (wört- 
lich abgedracbi)  Kelesen  beben,  awmreln  wir 

dass  tinscrn  Enkeln  einst  das  Glück  der  Urzeit 
Germaoiens  wieder  anbrechen  wird.  In  Uiolicber 
Art  ontsiiekea  wir  uns  an  dem  „Gewerbevereme*'^ 
au  den  versebieducn  „AuiicandeningtvereineH"\  an 
der  „OetierretehUe/ien  Donau-  -  Dttnißtf  -  Schiff  - 
fahri»  -  Getellschaft " \  an  dem  „Literarischen 
Verein  für  Herausgabe  älterer  Druche  und  Uand- 
frhn'prn"-  an  der  n'ohUhätiyleH  Mm  „Brande 
lon  Iiumburg'"i  an  der  preussischon  ^iÄreular- 
Verfü§Hn§  wegen  aUgemeiner  Üebeniekt  der  Pf- 
vhiziii} presse"  und  der  ..  Sfiffung  einet  Ordens  für 
Wisteuicbaft  und  Kutul"  etc.  etc.  Beeondere 
Freude  aber  wartet  unser  in  dem  an  Festen  reieben 
Spülsommcr.  Da  haben  \\\t  „  Enthülhirig  det  Mo^ 
zart  -  DeiAmtJ»  in  Salzburg  "i  „Grundsteinlegung 
zum  Weilerbm$  ie»  Küner  Dom*;  „du»  Miliagf 
mahl  Hilf  dem  Schlasie  zh  Bn'ibl";  „Vertamm- 
hing  der  deutiehen  Naturforscher  und  Aerzt»"\ 
„der  deuitehen  Land-  und  i'urst  -  Hlribe;  der 
deubeken  JnIÜIeelen"i  der  dcnfschen  Philolo" 
gen"  —  und  vor  »üctn  die  ,.llröffu\it\^  der  Wal- 
balta"  und  die  f^GrumUteinlegung  zur  Befreiung»^ 
Ml***.  Bs  ist  hinreisaeud,  wie  suf  der  Walkiritu 
am  Ta^o  des  Festes  ..die  Sonne  mit  siegenden 
Strahlen  die  Nebelgebilde'*  durchbricht,  und 
wie,  —  „als  der  König  die  ersten  Stufen  betrsi', 
eo  wuiider.'ianie  Töne  erschulhcn,  dnss  sie  ein  Zu- 
ruf aus  der  Welt  der  Verklärten  zu  acjn  sciiie- 
ocn'.  Und  \%-Ie  wird  nicbt  dieser  Tempel  künf- 
tig aof  die  Besucher  wirken!  „Sic  treten  ein,  und 
ati''ciiblicklich  fühlen  ü'ic  sich  innerhalb  der  Linien 
eines  wundersamen  magischen  Kreises.  Der  Gci»t 
des  erhabenen  Gründer«,  der  Genius  seines  vater- 
liiudischon  Wollens,  die  Enge!  der  süssen  bimm- 
lisoben  Kunst  und  die  Geister  der  dahiagcschiede- 
iwn  Tubiufehftaieu  Deutaehen  ediweben  umber, 
und  senken  sich  lief  in  die  Gemüther  der  Beschuuca- 
den.  Uior  fruchtet  kein  Widerstand!  Sokbem  An» 
dränge  weiebt  jedes  flenülb,  m  dem  das  Blensdi* 
liehe  nicht  vollständig  untergegangen,  und  deut- 
scher tritt  der  Deutsche  aus  WalhaUa;  besser,  ala 
er  gekommen  1"  —  Nicbt  viel  weniger  ^  als  über 
WalbanS)  freot  sich  unser  k.  k.  Wanderer  alsdann, 
über  „die  nette  ßelileidtmg  des  PreuseiscbeH  Heera", 
Scbon  siebt  er  im  Geiste  den  schonen  Tag  vor- 
aus, —  an  welebeaa  der  „Fnek'*,  dieaa  hiasiiab» 
Klei!,  ..Jas  auf  iiUirmpn  Art  Kfirpertheile  in  Schuia 
uimmt,  die  keinos  ängsiii«Jiea  Scbvises  bedüifen. 
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and  dagegen  die  empfint^Hr-h^^tcn  vuä  u-ichtigetOR 
tobam  -  und  rücksichtslos  Preis  gicbt",  kin- 
•ioken  wird,  —  Ilion  mch,  —  an  welchem  In 
„patriotischen  Sclincidcrn"  sich  eine  Ahnung  regen 
wird  „von  der  firbsrolichkeit  der  Rolle,  die  sie 
•pielen'*,  der  Mvantniilidieii  Abhängigkeit  M 
einer  Sache,  >vo  man  selbstsländig  hsodeln  nnd  wir- 
ken könnlo"  —  in  i-i^iior  Erfindung  und  jibrlicher 
Fürlbiliiimg  einer  „  Ticnen  deutschen  Tracht". 

In  solcher  Weise  freut  sicli  unser  'Wiener 
Professor  ilcr  Staatsuissenschaftcri  nn  Allem  und 
Jedem,  was  ilitn  in  den  Weg  kommt.  Seibat  aus 
dem  Leipziger  BSehetItataloge  dmekt.  er  (8.  S48  — 
die  vcrfiebicdiien  Rubriken  mit  dor  entspre- 
chenden Zahl  der  neu  erschteoenen  Artikel  ab,  und 
•ehikmt:  „walehe  Kraft  der  Beredtianiteil  in  die« 
sen  stummen  Ziffern!  Welche  AlTscIiIüssc  und 
welche  rühmliche  Zeugcnschafi  iiogon  darin!  Für- 
walir,  —  diese  SSilTerii  erlltttmn  6^{«iMti«d«  von 
der  feinsten  Bonchaffenhcit  und  verkünden  eine  Fülle 
geistiger  Strebelast,  die  -eiung  dastelit  antcr  den 
VWkem  der  Weltl"  — 

(ttiiiz  ein  andrer  Mann  begegnet  uns  in  dem  To- 
schertf/xeh ,  /JfVfrr wü!  inchtblosbci  ein?,e!nen  .  Df»nk- 
Btcincn"  sich  seiner  putriutischcn  Phantabio  überlas- 
ten: —  violmohr  ein  üclilorncs  politiscAet  Vrtheil  and 
eine  „ErmiUlHngdrs  fii.Hurhchen  luhaUt  der  Zeitent- 
wicUuag"  beabsichtigt  der  IJochslrebemde.  Zwar 
f  iebl  er  lieselieidentiieli  na :  „der  Clironist  amerer 

^ago  ist  hei  der  Slasso  der  Erschcintiii;^rri ,  welche 
die  Quollen  und  das  Alaterial  des  Zeitprosessea 
bilden,  niehl  befähigt,  jedes  Olied  dienet  Proncssen 
bis  in  sein  innerstes  Gcäder  zu  verfolgen;  er  ist 
vielmehr  darnnf  angewiesen,  die  Stimmen  und  Er« 
forachungen  der  Zeitgeneaaen  fiber  die  unablässige 
roribildnng  des  Geschichtlichen  in  dor  Gegenwart 
zusBmmenr.astellen ,  abzuhören  und  zu  überprüfen, 
weil  dies  dor  einzige  Weg  ist,  um  zu  sicheren 
BrnUinlvngnn  den  hiaioriaeban  Inbalia  der  ZdlenU 
Wicklung  zvi  gelangen."  —  Dieao  Bescheiden- 
heit bat  das  Gute,  dass  sie  ihm  die  Arbeit  nicht 
wenig  crtelehtert.  Er  liefett  „tSgMtrtt^  and  „ fffor- 
pn'iflc"  Digesfeti  besonders  der  .liujiburger  All- 
gemeinen Zeitung  und  ies  Autiaiiäes ,  —  wobei  dte 
aiglBett  Digesten  beider  Zeitungen,  genannt  ,,Hegi- 
•tcr",  IrcfTlicho  Dienste  geleistet  halken  m&ssen! 

Zuerst  giobt  Herr  G.  Bacherer  einen  „Ve- 
berbliek''*  über  dio  Weltlage  in  diesem  Jahre. 
Attssor  dem  „im  Ganzen  gcräuscblcMn  ab«r  viel- 
gMlakigm  Wallao  wid  Wirken  des  Meaaclieofai- 


stes"  haben  anch  ,,dtc  rovotatiOD&ren  Thatkrifte 
der  Natur"  mitgewirkt,  dem  Jahre  1S4S  —  „ein 
gaaebidillieliea  Gepräge"  anrandr&eken,  „an  daai 
mcn  es  .^  is  (Irm  Ciiaos  der  Jahrhunderte  heraus 
in  «ilcr  Zeit  erkeunen  wird".  Ka  wird  der 
nähere  Daberbtlflk  htenur  mit  „Frmnkreieh"  be- 
gonnen ,  —  und  rem  Tode  des  Herzogs  von  Orleana 
passende  Veranlassung  genommen;  die  Haupt- 
Corrospondensan  der  A.  A.  Zeitung  über  die  Stal- 
lung der  veiadüadnen  Klassen  der  Gesellschaft  zur 
Julidynastro  zn  überprüfen".  Naf!i  U?!r7.er  An- 
deutung der  ferncrii  französischen  Ereignisse  wird 
,,QrwabrHmden  mit  »einen  Innern 
\A  cr(1on  die  „  Verwielfinnjen  im  Orieui  " ,  — • 
„Rustlaud  " ,  —  „der  tkandimtHsehe  Nrnden  '  und 
noeh  baaandera  aoar&hrlidl  „4a$  iUgrkiA*  Dreieck" 
(aus  dem  „  Ansla!i<1i  '")  besprochen.  Nun  kommt 
„Deutschland"  (ü.  64  —  410),  de  cigcntlicha 
Gegenaiand  fOr  diaaas  Jahr.  In  Erwägung  der 
„Altgemeinen  Angelegenheiten"  (S.  G4  —  120) 
tritt  vor  allem  Preuuen  als  Anstoss  gebend  her- 
vor ,  eben  durch  die  „Weisheit  und  eobt 
volksfreundliche  CMnnURgao  albmenden  Maass* 
regeln  des  Urcniten  -  König»",  welche  in  gans 
Deutschland  die  schönsten  Erwartungen  angeregt 
halten.  Dar  Vf.  iat  antsehiadnar  Anbingar  dar 

J*reus»i.^rfir!i  tirgcmnn'e".  Die  ^Iiistcrung  der 
„einzelnen  Staaten  des  deutschen  limäcs  '  beginnt 
ar  swar,  dar  Biihalte  gawiaa,  mit  „Oesterreich'* 
(S.  120  —  172).  Aber  mit  Recht  schenkt  er 
f,Preussen'*  einen  doppelten  Raum  (S.  17g  —  277) 
and  nicht  viel  weniger  als  dan  Sbrlgen  Siaatan  <~ 
„Baiern",  „Hannover",  pIKrttemlng'',  „Baden", 
„He»sen~ Darmstadt*',  „Kurhessen",  „Königreich 
Saasen",  „die  kleinen  sächsischen  Länder"  und 
„die  dMgtn  JUlKnen  5l«afen  des  deutschen  Bm» 
des"  —  zusammen  genommen.  Unter  allen  dicRcri 
Uoberschrilicu  üiidcn  wir  aber  hauptsächlich  immer 
nar  Zettusgs  -  Digesten  der  eberfläehKelMten  Art! 

Wo  Bacherer  selber  mit  vnjnem  Vrtheile 
hervortritt,  ist  er  das  gerade  QcgenlheU  «nae- 
res  gnimihhigan  WTensr*«.  Br  IMI  «Mniadr  7b- 
del  Iiis  Lob,  und  besonders  liclit  er  den  tc/iiii'- 
fen  und  mitunter  derben.  In  JPreussen  hat  die 
Regierung  aaina  voiia  Onnst:  abar  dafikr  dia  Oppo- 
sition seinen  grimmigsten  Basa.  Wtt  miaaen  an 
dieser  Stelle ,  zur  Cfoarakterisirnng  seiner  Art ,  eine 
längere  Probe  geben.  „Was  ein  politischer  und 
Wiaaaaadiartlicher  Parte igeisi  "  ~  ssgt  er  S.  172  — 
«dnreh  saina  aignan  ainnleaan  and  knabanhaften 
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U«berlreibuno:Dri  selbst  rcrsclvulilc;  Imitc,  das  wüt 
«r  frech  gonwg,  Auf  die  Hcciiitutig  ,,iinfcriiger, 
Bwi»elt«H  den  Anlriabea  «ter  Fnihcit  und  dw  Dmp«- 

tismus  heruiiiscliu  II-!;:-;  !!  !  (Trutidsälze  des  Reili- 
Der  Hofes  zu  bringeaj  und  auch  nirlu  eine  Mnass- 
tegel  tot  in  dtoscm  Jahfe  von  der  prcusatoehen 
Regierung  ausgegangen,  worüber  iiiclit  der  unbe* 
friedigte  Partcigoist  posquilUtorisch  und  denancwi» 
toriscb  hergefallen  wäre,  um  die  öiTeiitiielie  Ifei« 
tM»g  wa  tiatdien  und  rau  Bvndetgenosseu  seiner 
eignen  eorrupten  Anffassiing  und  Darslollu»;]:  vii 
nacbisn*  £s  durf  in  dieser  liiuaiclit  uur  au  üiu 
Anstrengoiifen  der  einige  in  Köln  erecliieiM- 
non  ^, Rheinischen  Zeitung"  und  an  die  „Leipziger 
jUigemeiite  Zeitung" ,  beide  seligen  Andenkens,  er- 
, innert  werden,  deren-  ersiere  in  puerilster  Spreche 
die  Grundsätze  eines  politisctien  uiul  »liiliclicii  Suiks- 
calollismu«  predigte,  während  die  andere  ihre  ilaupl- 
•ttrke  darin  gesetst  hatte,  eiek  nnin  Abhlatseh  je* 
»er  gleich  hohlen,  als  jimmecKehmi  lledisanze 
und  politischen  Ltigcnrichtung  zu  machen,  welche 
die  poUlischo  Utldung  und  Slrcbuug  des  jungen 
Berlin'*)  und  die  Erziehungsu-eisu  des  jungen  Hegel- 
thiima,  so  eindringlich  cliaralilorijircii.  Zur  rcc-h- 
leu  Zeit  noch  regle  dio  Kcgieruiig  ihren  starken 
Am,  Wi  die  beiden  nnShthigea  Kftaprer  ffir  deut- 
sches Ohnehosenthum  und  für  die  Brockhausische 
Lügenfabrtk  niederzuschlagen".  Auch  das  beab- 
sichtigte neue  „SkmkMuit§ige$0tz''  hat  »einen 
grüiidlirhen  Beifall,  und  vor  allem  die  „positiie 
PhHotophie"  Sehellingt.  Er  bedanert  es  gnr  sehr, 
^dass  M&nner,  welche  zur  Unterweisung  der  stu- 
direnden  Jugend  in  den  Qrund-  und  Glaubcns- 
tUMB  der  christlicher!  Thcolon^ie  amtlich  beruren 
iSnd,  aUernäcbst  und  am  ttllerhcftigsten  gegen 
Seh^Hngtt  beehbedeaisame,  eine  bShere  und  reinere 
Region  christlicher  Welt-  und  Lebens  -  Anschau- 
UDg  er&lfneade  Philosophie  der  Offenbarung  an- 
kinpfon,  wies.  6.  der  alte  Thedoghu' Plmfimr 

Marheineie  in  Berlin  und  der  durch  seine  au!.ge- 
breiteto  Gelehrsamkeit,  und  der  durch  seinen  starren 
Rationalismus  herGknte  6eü.  -  Kircitimth  Dr» 
P«tdu*  in  Heideibtrg"  (S.  t76.).  —  Wie  es  in 
Ptt»#*?>»  der  OppotilioH  ergeht;  so  ergeht  es  in 
den  andern  deutschen  Staaten  den  Regierungen, 
In  B0km  namcntlieh  tiMtt  seine  Ungiwtt  MO  mei- 
sten gerade  alles  das,  was  in  Prcusaen  sich  am 
meisten  seiner  Gunst  erfreute:  nänilicb  die  Fröm« 
migkeit  and  der  fermaniicke  Patriotismus!  Unser 


ehrlicher  Oesterreicher,  der  wenigstens  nur  Ein 
liaass  und  Qeivicht.  führte,  war  gleich  sehr  eni- 
slieki  Ober  die  OrandstMnlegnng  am  Kilner 
Doiue,  wie  über  die  Eröffnung  der 'Wullialla.  Nicht 
so  unser  norddeutsche  PoUiikus.  Er  weiss  au  nn- 
leAcheiden!  Beim  KSlner  Dem  entsfirkt  ihn  da« 
herrliche  Pest  und  die  erhabenen  Worte  des  KU» 
sigs  von  Prousscii.  Von  der  WalhuUtt- Eröffnung 
aber  sagt  er:  »der  gan^e  Gehalt  dieser  Feierlich— 
keilen  und  der  in  deneelbcn  durchgcspiel(en  Vo- 
tviiedie ,  (stRo  ,,Coraocdia"*)  fand  in  Duulsch« 
laud  die  rechte  Würdigung.  Ein  Gleiches  wider- 
fobr  dem  KSniglieben  IKiül«««  -  J/tam.  In  der 

BoUrlhcilnn c:'  (^essi^lhnn  bcivfifirtc  da''  li-^nlsclic  Volk 

•einen  gesunden  Taktj  es  zeigte,  wie  es  sich  durch 
den  AoiAlt»!  PfWfseAMwl/  «fner  vtr^rtAtnen  Viuterim 

Vchheilasiicht ,  die  aller  Bimlx  fesidhjiuiiirfer  frei* 
keiiUcker  Thalkraft  enikleiUvt  isit  nicAt  Uendm 
Ituwi  ivfo  «V  meht  gemtmi  «sy,  ein«  fnvote  S/ii*«- 
terei  mit  nationalen  Stichwörtern  tth  vii1eilii)ulitche$ 
Verdienst,  ah  echte  mterläudische  That  himuneh' 
w»r;i."  (S.  *89).  —  „ Bei //aN/iocer  zeigen  sirli  auch 
in  diesem  Jahre  fast  nur  düstre  Behaum^unkte  im 
Entu'irkIiir><:si(M)ori  dicscs  frech  gemisshaHdeJlen 
Stants  und  \  olks".  (S.  «91). 

An  obigen  Beispielou  mag  es  genug  gen*eseaseyn^ 
Kl  beireiMn,  daes  der  Vf.  dieses  Taschenbacbs  die 
Dinge  kntUeker  ansieht,  als  der  Vf  der  Dctik^tcinc. 
Aber  leider  —  Berechtigung  zu  politisclicr  Kritik, 
Beweise  tvirklicher  Einsicht,  wirklichen  Verstlnd- 
nisses  wird  man  auch  bei  ilnn  vergebens  su- 
chen! Nichts  wird  man  entdecken,  als  principlose, 
willkürliche  Vorliebe  und  Abneigung  unter  einem 
breiten,  ziemlich  mechanischen  Zoitungs- Abschrci- 
hon  hier  und  dort  plötzlich  grell  hervorbrechend, 
bogleitet  vou  einer  hinreichenden  Dosis  jenes  ncucr- 
iieb  nicht  seltenen  «ncfid/icfteii  Setbaivertramm^ 
welches  die  politische  Bildung  und  Strchun^  einer 
gewissen  jmgen  »orddeuischen  belletristischen  i%i-> 
losophiß  —  und  '  bealebangstireise  drifefrirfiscA- 
philosophUfkai  P^iät  —  «e  cindriM^icA  Herab» 
lerisiren. 

BUiibcnden  Werth  bat,  wie  gesagt,  keiue  von  den 
beiden  Schriften.  Die  Denksteine  m5gen  vielleicht 

in  Oetteireinh  eine  anregende  und  anziehende  Lcclü- 
re  seyn  und  hierin  wirkUcbes  Verdienst  haben  kön- 
nen. VVasfiir  Vetdieustda»TaMhenbttdimögUok«r> 
weise  bnk«ii  kAnnte,  weiaaBef.  nicht  Mla«finir«a. 


üigiiizeü  by  Google 


w  — 285  — 

ALLGEMEINE  L I T E R A T U R - Z E I T V N 6 


BEonat  November* 


1844. 


Balle,  iti  der  ICspedlKo« 
der  AUg.  Iiii.  Zeitung. 


H  0  i  a  /. 

1)  Q.  HoratiuB  Flacem.   Roccnsuic  atque  in|«r- 

prcutus  est  Jo.  Caspar  Orellius  o.  s.  w. 
8)  Des  Q.  Uonithis  Flaeeiu  Salireit,  «ritttit  v«i 

L.  F.  Ueindorf  n.  8.  vr. 
8}  0.  ikralü  Fhmt  €^urn  «miifo.  RMognvvH 

et  commciitariis  in  usum  Sdiolafum  instnudl 

(itiil.  DUtenburger  o.  s.  w* 

irürt$0fmnt  «an  ttr,  «1) 

Vielmehr  vird  wehf  der  Staat  dem  bonestot 

ordo  scribarum  wegen  seiner  minutiösen  und  un- 
targeordoroeicn,  %vena  auch  lukrativen  Müliwaltnog, 
di«  cff  )a  gar  nicht  bitto  eDlIfehreD  Ji5miea,  au 
Diuike  verpflirliiet  dargoslolli ,  oirgenda  aber  knnnt 
vor,  das«  daa  Schreiberamt  als  ein  von  ihm  aus- 
gehoadcs  und  seiner  Disposition  auhcinigeslclltcs 
bslrachtet  wurde.  Der  dnnbie  Schreiber  war  dem 
Collegium,  uidit  dem  Staate  voipfficLtct;  ihm  hätte 
eij  wenn  diess  erfordert  noiduu  wäre,  das  Uuter- 
fhai  cinseUsn  nfissenj  ar  kaufte  «ioti  ein,  wis 
man  sich  noch  jf-t-t  in  Barbier-  und  Badcslultn- 
gerechtigkeit,  iu  Mo^kopeiea  uud  dergleichen  eia- 
kauft»  und  erlangte  seine  Heehte  durch  den  Elaflus« 
und  ilic  üedcutMi.^  (tcr  Ztinrt,  niclit  aber  des  Staa- 
te« oder  der  Magistrale.  Selbst  wenn  Uoras  noch 
wihrend  seines  Umganges  nit  Sllcon  der  Scbrei- 
borzuafl  fort»  ährcod  angehörte,  ist  wenigstens  nicht 
der  Besita  des  Sabinanis  mit  dem  Sdireibergcschüfte 
in  Verbindung  n  damkeo,  noch  auch  M&cen  für 
•0  illtberal  zu  halten^  dass  er,  der  selber  das  oiium 
litteratum  für  seine  angenehmste  Kr!if<liin<r  Iiirlt,  ilen 
begünstigten  Liebling  seines  Herzens^  um  lüu  alleu- 
falla  das  gastlreie  Brot  in  seinem  Hause  nicht  gau 
umsonst  essen  zu  lassen,  diesem  Freunde  7.1^^0- 
■BUthet  haben  würde,  sich  iu  die  Schreibersunfi  ein- 
seicbneB  su  lassen  «nd  daflüt  ein  Verhiltniss  >o 
ütiorncltrncii ,  das  iu  der  üfTcntlichen  Meinung  ihn, 
den  ehemaligen  Tribunen,  den  Manu  von  nUerUchcm 
Range,  jedeafalls  hcnbeetsen  arasete.  Denn  «er 
als  rfimisclicr  Ritter  aurtrcicn  wollte,  musste  aus- 
df «bcklich  das  Zugehöreu  zu  eiuer  Zunft  atgttchmrem 
A,  L,  S,  MM»  Xweittr  Band, 


haben,  als  etwas  mit  solcher  Würde  nicht  Verträg- 
liclic:^;  VciliriUiiiüsc ,  die  ja  gerade  Niemand  licbl^ 
voller  als  Herr  Prof.  Z.  selber  in  seiner  trcfTIiclioa 
Vorlesung  voui  tuiuischen  Hiltcrstando  erörtert  hat. 
Ein  Andres  war  es,  wenn  Horas,  «Is  ein  Glied  der 
besiegten  Frcihcitij|tartei ,  nach  Rom  zurückgekehrt, 
den  Schrciberataiid  aus  NoUi  ergriff,  um  zu  leben, 
de  galt  es,  nach  Rang  und  Stand  nicht  weiter  sn 
fragen.  Die  Dicnslo  eines  Privaisekrclatrs,  wenB 
•ie  Horas  wirklich  ein  und  dos  Siidrcmal  im  Drange 
gebinfler  Gosehtflsexpeditienen  dem  Miceu  ge« 
leistet  hat,  was  wir  gar  nicht  in  Abrede  stellen  «vol- 
len, koouteer  ihm  leisten,  ohne  sich  zu  diesem  nclnifc 
in  die  Scbreibcraunft  aufnehmen  zu  lassen.  So  hubeu 
wir  gewiM  Mich  niebt  vorauszusetzen .  dass  der  be« 
kannte  comes  scribaquc  des  Tiberius,  Celsua  (/i/»- 
tleln  I.  8.  2),  der  ächreibcrzuuft  angehört  habe* 
Viertens:  Dafür,  dass  Horas  gerade  die  Fnnhtioa 
eines  zünftigen  scriba  am  Allerwenigsten  um  die 
Person  des  Mäcen  ausgeübt  hat,  ist  das  absolute 
Stitlsebwelgen ,  das  Unterlassen  jeder,  auch  der  eni» 
fcrMteslen  Andcutuiior,  welches  der  Dichter  Iilcrüber 
gerade  da  beobachtet,  wo  er  die  Stellung  aeiner 
Person  su  der  des  U&ceu  gcflissenllieb  und  absiebt» 
lieh  hervorlitljf,  Satire»  L  6.  100  fgg.  und  II.  6.  S3 
fgg.  der  direkteste  Gegenbeweis.  Füuftcn<^  Die 
bekannte.  Stelle  IL  &  86  De  re  communi  scnbao  u. 
8.  w.  beweist  zwar  allerdings,  dass  Horas  damal» 
dem  Collegium  norh  foruvrthrend  angehörte,  nicht 
aber,  dass  er  auch  forlwaiircud  als  scriba  in  Akti- 
vität war.  Er  hatte  die  Verbindung  mit  der  Zunft 

noch  iiiclil  förmlich  aufgege^Jen;  der  satirisrliri  T  ri 
des  Ausdrucks ,  die  ^Vichtigkcit,  welcbe  seine Kuuft- 
genessen  offenbar  auf  ihre  res  oommunis  legen, 
wihrend  Horaz  dic-^cll  e  ols  Bagalell  traklirt,  das 
sollicitantcnharie  orabant  beweisen,  dass  er  sich 
nur  noch  als  passes  Mitglied  fühlte,  welches  die 

erbetene  Prolektion  nus  natürlicher  Gulmüthigkcit 
der  alten  Gevvcrbsgcnossen  angcdeihn  lässt,  ohne 
deren  IniereMe  noch  als  das  eigne  zu  empfinden. 
Den  förmltchen  Austritt  haben  wir  iii  die  Bpoebe 
xa  setzen,  wo  Ilerei  dem  Sieger  venAküam  pur* 
«85 


Digitized  by  Google 


ni 


vorg'?sfe]l(  und  in  die  Riflorwürde ,  die  «r 
vermfige  der  Alimie  durch  die  Proskription  oder 
faktisch  wenigst«!»  durch  den  Eintriit  in  die  Schrei' 
ttraumfi  verloren  halte,  rehtbiKtirt  WUfile,  d.  L  b 

dm  Herh<«i  dos  Jahres  785 

Den  Abacbloss  der  lloraziHcheo  Sermonen,  also 

Zumpt  vor  das  Jahr  3S  v.  Ch.  (7St  Roms),  ,.aus 
4»m  Qrunde ,  weil  gar  kein«  AudeutBog  des  groaseo 
K«mpf«fl,  der  Horn  «iiiddi«  game  rSodtehe  Weh  aar  das 

Aeiisscrste  bi  £;tra,  zwischen  den  beiden  TrUitn\irn 
Cäsar  und  Anionius,  darin  eolbaUen  ist."  Diese  Ab- 
«reaeaheit  von  Anspielangea  rafdea  Aktiachen  Bar- 
gerkrieg kana  nur  gegen  diejenigen  Satiren  geltend 
'gemacht  werden,  welche  die  bi8hofi;^«'n  Rt-arbf^itpr 
•ntweder  unmittelbar  in  diese  Kriegsepoche,  oder 
•veBtariltar  iber  dieselbe  hinausselMn;  alao  vor« 
KUgsweise  gegen  die  Satiren  des  z^rcitcn  Buchs. 
Das  Binzige,  w«a  Herrn  Zumpt  gegen  seine  An- 
triebt N  •praebon  acheint,  der  jnvenis  Patthia  bor- 
reodiis  n  .'),  '52,  \v\ri\  durrh  diD  ^'L■rll)^thutlg  besei- 
tigt, daiiü  cliei»e  Steile  uachlräglicli  als  ein  CompU- 
ineiit  bei  der,  dteser  Vetnotbnog  wa  Liebe  atf  daa 
Jahr  724  angesetzten,  Herausgabe  dea  ganzen 
Werks  elngeschobeo  aey.  Also  zwei  Hypothesen 
•nf  einmal  einer  Voraunsclzung  zu  Liebe,  die  auf 
kein«  Webe  durch  innere  Verknüprungeo  der  Ar- 
pmiiPtito  gerechircrli^t  wird!  Dass  llorsz  in  seinen 
Jruhcren  Gedichten  die  Erwähnung  des  MacUlhabers 
geflisseiitlidi  veraindet,  hebt  Herr  Z.  eelbet  bervor; 
ist  es  denn  aber  iu  der  Natur  der  satirischen  Oirluuiig 
begr&iidet,  hUteritehet  mcht  rein  sociale  Aus^tielun- 
gen  so  Machen,  sanal  ffir  «ineB  Auler,  der  wie  dieM 

an  Horazcns  erstem  Bnrlio  so  •  tilschieden  slrhibar 
ist«  allen  Iliudeutungen  auf  die  Kuhrung  des  öffeot- 
ficben  Regiments  mw  den  Wege  geht?  Anipietan- 
gen  auf  Zoitereignisae  können  lediglich  in  deren 
Epoche  aelbsl,  nach  deraelbeo  aber  eben  so  wenig 
•la  vorher  erwartet  werden;  endlich  kann  ja  über- 
all StiUschweigmi  über  gewisse  Gcgenstinde  kein 
posilivcs  Ar<r(MTipnt  fTir  irgend  eine  Behauptung  ab- 
geben, 'in  erklärt  Hr.  Prof.  Z.  swei  der  geist- 
teidntea  und  vollendetateii  Stiek«,  It.  4  nod  8^ 
dfron  Verweisung  in  daa  ztceife  Buch  ihm  doch 
aelbsi  bei  seiner  Annahme  einer  Qcsammtherauagabe 
Im  Jnbre  7t4  aafTalleo  niMsle,  für  Neulingswerke 
und  sieiit  sie  als  gicichzciiin;  mit  I.  7  iro  Jahre  10 
(714^  entataiidcu  an*  »  Beide  Gedichte  geh&ren  zu- 
•umeo,  Nidem  die  neuen  Lebrco  der  Tafel,  die  in 
U*  4  vorgetragen  werden,  ihre  Betbllignug  io  det 


Erzählung  einea  Gastmahls  II.  8  finden.'*  —  „In 
Uebrigen  verr&tb  aich  die  Jugend  des  Dichter«  und 
•eine  Neuheit  ini  Hanae  dea  U&cenaa,  auaaer  der 
Indirekien  Erz&hlung,  wobei  er  noch  keine  Roll« 
apielt,**  wohl  auch  durch  die  Aufmerksamkeit,  die 
er  den  Entdeckungen  der  Tafelgeaüsae  schenkt. 
D«Mi  In  II.  4  int  dM  Voiato  «mntlieb  fenug  g»* 
meint,  ond  in  II.  8  wird  nur  das  Uebermas«(  v.ui 
die  jLnauaeriide  £itetkeit  dea  Schlemmers  verttpotiet, 
der,  cbnrabieriBHaeli  fir  dieae  Art  Lenle,'dan  Sana« 

dem  Tririkm  hri  \Vciieni  vorzieht."  Dagegen  müs« 
sen  wir  bemerken ,  dasai  i>eide  Qedtcbte  keiaesw^ 
«!•  iaballsverwandt  an  BUsaaniengnbSren ,  wla 
allenfalls  Theorie  und  Praxia,  sondern  daas  sie  di» 
rekte  Kontraste  bilden ,  II.  4  das  Muateratück  einer 
von  Haus  aus  fei  neu  und  aristokratischen  Küeben- 
pbUoBopbie;  und  IL  8  da«-  Qegenluld  einer  anga» 
schickten  und  taktloaen  Bewirthung  in  den  Häusern 
der  geldreicben  Parveiiu's,  der  emporgekommenen 
Liefaranten,  der  B5iaenk4nigel  Und  Horas  ist  sa 
weit  entfernt,  auf  die  GourtTiar:i!isc  '«atrri'^ircn  zu 
woUen,  daas  er  sich  vielmehr  als  volieudeiea  Ein« 
gaweihtea  darsleiit ;  ao  weit  von  der  NevNtigssebafk 

in  diesen  Dingen  entfernt,  dass  es  ihni  aucli  nicht 
im  Traume  beigefallen  ist,  einen  rein  barbarischen 
Grundaats,  einen  Onndsais,  an  dem  ein  iehter  Mi- 
ccnatischer  Qntsdunnebor  aagletcb  den  Dantiacbea 
TcrlPTo  hirro  zu  erkennen  geglaubt  haben  wurde, 
in'a  Auge  zu  faasen,  n&mlich  den,  dass  bei  einem 
aoleban  Diner  daa  Trinkaa,  und  nicht  das  Essen  die 
Hauptsache  «cy.  Denn  die  wahrhaft  feine  und  ge- 
bildete Zunge  fühlt  lediglich  in  der  vollstständigsten 
Harmeide  beider  fWbtiaoaa  aidi  auf  der  Hllba 

des  kIttSüischcn  Essstilcs;  die  mittlere  Wilt^tn;}:  in 
dieser  Art  von  Humanität  sucht  ihre  Beruhigung 
voraahmlidi  im  Bssan,  und  erst  die  driite  und  letal«, 
aber  wohl  zu  merken  niederste  lustui  z  <  rluht  sich 
Bchwammhafl  in  den  oiederzuscbluckenden  Flüasig» 
keiten.  Di«  beiden  ftagHehen  Satiren  aind  Maister- 
Schöpfungen  in  ihrer  Gattung,  in  deren  Chronologie 
Hr.  Prof.  Z.  aich  um  ganzer  zehn  Jahre  geirrt  ha^ 
indem  eine  genaue  Erw&gung  aller  einzelner  Um^ 
Blinde  daraufführt,  dass  II.  8.  die  satirische  Thesia 
im  Frülijahrc  721;  II.  -1  (l>e  ]1^tllntt^'^llc  Amithosis, 
im  Sommer  des  nümlicbcn  Juiirca  uuiäiaudeu  scyu 
muss. 

Ilr.  Z.  setzt  Satire  II.  1  wegen  des  Ci- 
saris  iiivioti  Vera  11  iu'a  Jatir  35  C'^^j;  nncb 
der  Rbekkehf  Octavian«  aus  dem  Krieg«  wider 
SexluB  Fompejus.  Hiaivan  wtieht  IMIieb  dJ«  An* 
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nähme  vieler  Chrenotogen  (Weichert,  JCirchner, 
Ont^ftnif  Awift»)  bedeutend  «b,  die  dieaes  Gedieht 
Jtwhdb  Midi  der  Sditacht  von  Aktium  seixcn ,  weil 
GImt  iintoMyl  geaannt  wird  und  (V.  15)  Parthi- 
•ehe  Reiterkimpfe  erwähnt  werden.  Icft  hnhc  aber 
schon  oben  atuge führte  dass  die  Alifatsuiuj  des  gaH" 
xen  Wet^a  gar  »icAf  bU  mn  die  Sekladkt  von  Aktium 
keranreieht.  —  Ciear  heisst  mit  Hecht  unb?siegi 
Mflh  den  SicitisehMi  Kriege,  wo  er  die  siirksten 
BmmIis  der  AnsiaiMr  gcgdiaii  tMit«.*  Ate»  mit 

die  Alitisrhoii  Bcn;ebcTihciton  Ifnrrn  Z.'s  Krmessen 
Bnfelge  io  den  Satiren  nicht  berührt  werden,  muM 
d««lliabtto  Aatpietaiif  auf  diaia  B«gekMiheltra 
fJcnn  ein  iD  einem  einzelnciTi  Kanipfo  oder  Kriege 
«nbcsieft  Gebliebener  ist  nicht  achleebihia  iavictiM, 
■ideri  blon  Iwrielas  lioe  t«I  ilto  certsMloa  odar 
belle:  und  lediglich  «ine  Speichelleckerei,  deren 
kein 'Kundiger  den  Horas  zeihen  kann,  würde  über 
•ich  gewonuen  haben,  den  Uctaviaa  vor  der  Enl- 
Mihddnif  VMI  AktiuBi  achlechthin  invictoa,  unbe" 
tief/ftar ,  eu  nennen),  sirli  in  eine  Zeit  sur&ckweisen 
lasseo,  von  der  sie  weder  sprachlidi  neeli  payohoo 
togMi  faltM  Inanl 

Alle  iMOOBvenienBen  dieser  Saiirenchronolegia 
driagmi  •ich  bal  de«  8.  88  f^g .  sn  Satiraa  II,  • 

Gesagten  sm^ammpn  Ilicriiarli  f;o II  Horas  durch  sein 
Selureiberaiat  bei  Häcenas  abgehalten  worden  seyn, 
dar  arwInaBlitaa  Landraha  so  ganiaasan,  aad  dftüarr 
Z.  ilas  Geiliclit  ein  mal  in's  Jalir  34  vor  Chr.  (7B0) 
■u  aetaen  für  angenneasen  achtet,  ao  aMsa  Mieoaaa 
«■  dia«aZailTiat  m  thao  gababthaba^  nddaaigaailaa 
eben  damals  SUdlprifekt  gewatMi  tagni,  «iglaich 
MH»  die  Bpoolimi,  wo  er  dieas  war,  n&mlich  die 
daa  SiciUaabaK  und  des  Aktischen  Kriegs,  aus- 
drücklich baffvaihabt,  ae  daaa  es  laine  Willkür, 
die  einem  Kritiker  von  Herrn  Proressor  Z».  Qe- 
wichto  nicht  suAteh»  kann,  bleibt,  su  Stütxung  ir- 
gaad  eiiier  Hypatbaaa  diesan  Epacban  dnar  aaU 

ohen  V'crwnllurtj^  norh  amlre,  von  t!en  11:^1  nrikern 
aaerwähnte,  hiiiKuautuge».  Sodann  soll  die  Kr- 
wihavog  dar  Dadar  Ver»  SU  atelit  aar  dia  naia- 

riachen  und  pesrtiietiUlrh  ronstalirtcn  Conflikte  oAt 
dieaae»  Volke  im  Jahre  7t3  besogaa  werden,  aon- 
dm  fluu  ««II  biar  an  daa  Variast  van  Siaeia  b 
Pannonien  so  denken  haben,  der  den  Faidaug  voa 
719  veranlaaala,  obgleich  bei  diesen  ganzen  Feld- 
Mg«  mcbt  ain  Finger  gegen  die  Dacier  erhoben 
wurde,  und  dieaa  dabei  lediglich  von  da«  ainaigon 
Afpian  in  «oram  acwihot  wardan,  ala  g«Migi  wird. 


dass  sich  Cäsar  Octavianiis  jener  Stadt  als  Vor- 
poatea  bei  Umfiige»  Kriegen  mit  den  Daciern  au 
badj^aan  gadiidila  A«f  aelak  alna  varlame  Notis 
die  Bagliadaag  jiMt  JVmn  quid  de  Daeit  audirti 
bauen  zu  wollen  würife  in  jedem  andern  Falle  Urftp 
Professor  Zumpt  solbur  dio  grosseste  kritische  Ver* 
wegeaheit  scheinen.  Es  ist  aaeh  aagagründsi,  daa» 
in  einer  poetischen  Daratelinng.  wie  hier,  derglei» 
eben  j&aiilragaa  aas  einer  nicht  so  entfernten  Var> 
gMgaabdl  nad  nidiC  vidaMbr  jmm  dar  aandltalbtt^ 
ren  Gegenwart  gesclinpft  wcrclcn.  Wenn  ich  io 
diesem  Angenbücke  eine  Satire  schreibe,  ao  kaj» 
kh  gaas  »ebidiliali  aialediiaB:  „Haat  da  MibaB 
gehSrt,  du!4s  die  Hamburfrer  den  Könige  der Fran« 
aasen  die  aheiagrinaa  haben  anf  ihr*  JDanktafsl 
■Mho  laaaanf **  abar  •■  iafc  aiaa  fbarnlaiitige  tmd 
•bgeschmaekte  Frage,  wenn  ich  dichte:  „Hast  d« 
schon  von  dem  Brande  au  Hamburg  geh&rt  i "  Eboa 
80  unpassend  und  hora  de  Saison  würde  im  Jahre 
780  die  Verä  55  fg.  errolgend*  Fiag»  ittev  dip 
Landervcrtli''il«n«'en  dastchn,  wenn  diese  nun  vol— 
lenda  gai  die  dea  Jahrea  H6  uach  dem  SicUir 
•ahaa  Kriaga  aeyn  aalllaB.  Barr  WMmuum^ 
der  sonst  den  chronologischen  Besiimmtinj^en 
»ea  Miurbeiiers  unbedingt  folgt,  bat  sjch  diear 
mal  Miltoaliwaigaad  anaaaipirt,  wmm  ar  oalcr 

Ueindorf«  Anmerkung,  wo  Länrler^-crtheiliiiigcii  ilcr 
Jahn  71S  and  7S1  suppooirt  werden,  in  seine 
KUuMMm  aattla:  „XnPsiibMr  Ommil,  Btrat.  pag. 
t9";  denn  Kirchner  weist  dort  in  einer  sehr  subr 
tilen  Ausciaanderaetsung  gerade  dieaa  L«nderver«> 
theiliing  dea  Jahrs  718  surück,  and  nacht  die  durch 
Cäsar  Octavian  im  Winter  dos  Jahrs  70  bat  aiaar 
Herubcrkiinft  ans  Samns  ni^clj  Brundisium  von  sic- 
benundawanzig  Tagen  den  Veteranen  geachoheneu 
Znaagaa  (yriisfiM  pme^)  gdiand. 

Wir  haben  nun  noch  ein  Paar  Worte  6her  Um. 
Dühnbvrgtr*  ahbladiga  Baiaiaaagaba  aa  «aga«. 

Sie  erfüllt,  so  weit  wir  bis  jottt  ihre  Behanntschart 
durch  Nachschlagen  und  gelegeotUches  Zurathe- 
riaha  haben  naciban  lidanan,  daa  Zwack  sinar 
Schulausgabe  vorlrcfTlicli,  und  besonders  wollen  wir 
es  rühmend  hervorheben,  dasa  sie  sich  in  den  («^ 
gebman  Brhiirangatt  v«r  allaai  Znvial  md  wimm^ 
lieh  vor  jenem  eselsbrückenhaften  Tone  blaaiar 
Parag^raaen  gehütet  hat.  Im  Einzelnen  dürfte  man 
vielleicht  den  Anlanger  eher  au  wenig,  als  zuviel 
oriontirt  finden,  was  uns  mehr  ein  Lob  als  ein  Ta« 
dal  ist,  da  aa  UiB  var  dar  aMaläfflacliea  Qadankaa- 
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losr5'f;r!T  Tinil  dcr  nicrTiariTficti  AnfTassiing'  blosser 
Worte  ben'aiirt*  Auch  ist  es  dankbar  «nzucrken- 
MD,  dam  d«r  Hr.  Benmsf.  »ein  Aagmimerk  vor- 
nehmlich auch  auf  die  ä.st!nnisrlic  Form,  den  Cle- 
daiikoagaog,  die  Oekooomie  der  tiedtchte  gerich- 
t«t  und  für  di«se  dareh  vsniindigo,  klar  abgefaMte 
.md  meglicbBt  pr&cise  Einlcilungen  gesorgt  bat. 
Hr.  D.  hat  die  Ge«chtcbte  der  Ilorazischon  Kritik 
studirt,  dcu  AVerlh  der  von  ihui  gcwühlien  Lesar» 
ton  wobl  erwogon ,  das  von  Früheren  Goleislete 
«orgfältig  und  mit  Gerechtigkeit  und  Woblwolleo 
darcbforscht,  verglichen,  beuolzt;  er  hat  mit  lüot- 
ImIimibMI  und  Hütts  die  kriiinelMii  Frag  nn  n 
einzelnen  Stellen  und  nur  da  bniil  rt.  wo  wirklich 
die  Urtkeilskrafl  dea  Scbtders  «men  frucktbaien 
SpiebwuB,  rieh  anennbilden,  finden  kennte;  denn 

in  dieHDii  Ren;ionen  wirkt  nirlits  auf  die  jugeiul- 
liobe  Kiabildoogskroft  erk&Itcndor  und  unergiebiger, 
•In  leerar  Wertkinm  fiber  alte  migtiehe  Leearten. 
Eine  verständig  angelcg:tc ,  die  Verhältnisse  meist 
richdo;  aurrasscnde  lila  Jloralii,  eine  Tabula  c/iro» 
«oiotficüf  ein  Index  metrorum  Horaiiunorum ,  Alles 
«US  der  ITeder  dea  durch  seine  QuoMtionei  Hora- 
fimtae  als  fleissiger  und  befugter  Forscher  auf  dic- 
Gebiete  bereits  anerkannten  Vf.  selbstsländig 
t,  «rerden  tture  Dienele  bewnden 
auch  bei  der  auf  unsorn  Gymnosicn  nicht  genug  au 
fördernden  Frivaliektiirc  £u  leisten  nicht  verfehlen. 
Die  Chrenelegte  der  Qediehte  ist  mit  Klblleker  Bin* 

sieht  behandeU:  da.  wo  wirklich  niclits  auszuma- 
cbea  waTi  hat  sie  der  \T.  daiiingesieilt  seyu  laa« 
•en;  die  Arbeilen  der  Vorgänger  nnf  AMeu  Felde 
sind  vorsichtig  und  urlheilsvoll  benulstj  einigemale 
haben  selbstständige  Untersuchungen  sa  beUiaUa- 
werlhen  neuen  Ergebnissen  geführt. 

Da  CS  inde.<<scn  in  einer  Kritik  hcrkömnilich 
auch  ao  Ausateitungen  nicht  fehlen  datf ,  6a  wol- 
len wir  de«  Heraugeber  niw  dem  ersten  Buche 
der  Odon  einige  Bemerkungen  entgcgcidialicn,  die 
ihm  für  eine  ohne  Zweifel  bald  zu  erneuernde  Auf- 
bge  die  Kategorien  andeuten  mbgen,  innerhalb  deren 
i\ir  lilii  und  wieder  seine  AufmcrlisaniUeit  auf  den 
Autor  und  seine  Werke  noch  etwas  geschärfter 
-wftnaflhen.  I,  1,  6  war  nach  nnsrer  Ansicht  Jfejif- 
/ey'«  Emendalion  evehere  einer  Mitlhcilung,  wenn 
Mhoa  nngleicli  einer  gcdiingteo  Zurnckirfifung 


Werth,  da  sie  sehr  (reffend  den  Anstoss  versinn- 
licht,  welchen  das  äalhetiache  Gefühl  bei  diesen 
durch  daa  doppelte  tpi»  sieh  sehr  prosaieeh  avaneh^ 
mendcn  gehüuricu  Anfügungen  mit  Recht  cni|inn> 
deu  Diese  Prosa  löst  sich  eioigormaasenj  weua 
man  quo  —  que  al»  ein  W  —  iml  (kaat,  nu  Thetinng 
der  Vorstellungen;  sie  fühlen  aieh  beglQcJa,  »otcohf 
wenn  sie  um  daa  fteonaiel  glücklich  herumgeleukt 
haben,  als  wenn  ihnen  (vollends  gar)  die  Palme 
au  Theil  wird.  Es  ist  aber  «ine  kinilie  NegUgens 
im  Ausdruck,  indem  man  das  erste  rjue  zugleich 
als  Vcrbindungspartikel  der  Anfügung  überbaap( 
und  als  SpoeiBcaiienepertikel  der  m*tm  etfjfete  Mi 
denken  hat.  Zum  Schulz  der  Vulgatc  oppidi  i  ura 
y.  1?  hätte  längst  auf  Cieoro  1,  &2,  IH  lüngewie- 
•en  werden  aellen.  V.  29.  -dllrfie  die  vielbesproeh- 

110  Etnendalion  Te  iluciarum  nicht  mit  Sillschwei- 
gcu  übergangen  werden:  solche  scharfsinnige  8pits> 
.  lindigkeiten  SU  berühren  tat,  um  den  jugendlichen 
Geschmack  vor  Abwogen  za  wninM,  immer  der 
Mühe  %vorth.  Bei  3,  34  au  vacmm  ac'ru  finden 
wir  eine  Bemerkung  Eichtlädi's  cxccrpLrt,  die  lür 
das  Verslündniss  eines  Schülers  jedenfalls  zu  8cliwer> 
fällig  nhgcfasst  ist  ,  üherdiess  einer  in  der  Ausle- 
gung der  Alten  und  überhaupt  jeder  wahrhaften 
Poesie  jetst  nicht  mobr  auliaiigen  Aesihelik  «n* 
gehört.  Vaaots  heisst  die  I.ufi  !!cs^\vegen,  weil 
aich  der  Art  Erscheinungen,  dass  iliegoude  Jden^ 
«chea  darin  sichtbar  woirdtti»  bis  dahin  nicht  so« 
getragen  halten.  Zu  den  fabuhie  Mattes  4,  16  u  ar 
vor  Allem  die  erläuternde  Kcminiscens  dea  l*er- 
sias  V,  ist  idnU  et  Manet  et  fabuh  fie$  na  ciü- 
ren,  der  Ausdruck  selbst  aber  nicht  bloss  von  der 
Micbtigkoit  der  Todten ,  sondern  auch  aus  der  herr- 
schend gewordenen  Freigeisterei,  dass  die  Sagen 
des  Todlenreichs  Ammeugeschwätz  aejOft^  ao  er* 
klaren.  Die  IlauplstcIIeu  sind  dafür  Ct'cen» />ro  CVm<?/i- 
f(0  61  und  Jitvenal  ilj  149  fgg.  Die  undique  de- 
eertrfm  oNmi  7,  7  hat  der  Vf.  dem  Chplna  der  8oh&- 
Icr  trotz  seiner  langen  Note  schwerlich  sattsam 
verdeutlicht:  „aus  allen  Stoifeii,  die  .sie  singen, 
ktanbca  ale  akh  die  Ofiva  heraoa,  um  damit  ihr 

IIaui)t  zu  kränzen,  d.  Ii.  sie  suchen  sich  durch  den 
Preis  Atheoa  einen  Naueo  xu  maciiea  and  Hechten 
dienen  Proia  der  Stadt  der  Pallas  audt  da  em,  w« 
aie  eigostlieh  etwas  Asdres  verhaben.'* 
CJt«r  Jl««c4lna«  fo  f.> 
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Staats-  und  Rechts -Philosopliio. 
Kwrl  Sehm»  ZaekariS'»  40  B&efaer  von  Staale, 
VauirbeitHiig  «Ics  frütirr  von  demselben  \T. 
uulor  deuMelbea  Titel  licrau82eg;6beiicn  VVerkoa. 
7  Bind«.  8.  D«iMNrf  y  C.  F.  Wiotw. 
1830—18«.  0«  Athlr.  MVt  SrO 

Allen  ist  htor,  iiuondcrlicit  für  di«  Besitzer 
der  ersten  Aiifloj^o  dieses  Werkes  (1820  —  1832 
crschionou)  zu  bomorkcn,  dasa  dessen  vorliegende 
UmwMtitiig  sin«  ae  f«to/«  ist,  d«M  von  riner  An- 
gabe, worin  und  inwiefern  der  Vf.  seine  frühem 
Ansichtou  beibcbftitoa  oder  ge&adert  habe  —  wo  er 
ziigcsctst  and  wo  er  wegg;eliiweii  —  hier  for  nicht 

dio  Rede  scyn  kann.  Es  ist  eigentlich  ein  ganz 
neues  Work,  bloss  mit  Bcibcbailuag  des  vorigen 
StolfBS  und  Titels,  so  dass  denn  andi  fast  all«  dO 
Bücher  eine  gans  andere  Stellung  und  neue  lieber' 
Schriften  crhultcn  haben,  was  eine  natürliche  Folge 
der  Aendcruag  des  Systems  war,  wcun  man  anders 
▼on  der  ersten  Auflsgo  sagen  dasa  ihr  ein 
wolil  Oberdachtos  System  schon  zum  Grunde  ge- 
legen habe,  dcuu  der  Vf.  selbst  üusserle  gegen  Ree. 
auf  die  Frage:  welche  Bodenlung  er  der  Zahl  40 
hcilcge,  tlass  er  sich  gerade  an  so  viel  Bücher  ge- 
bunden, und  davon  den  Tiiel  sotuea  Werkea  eet- 
lehnt  habe,  acherzwelae;  weil  die  Sehwahen  jaaneh 
erst  mit  dem  40.  Jahre  klu,^'  \'Mir(li::i.  nie  erste 
(in  diesen  Blättern  wokl  nur  zufällig  nicht  rcceusirle) 
Auflsgo  war  eigentKch  nnr  eüie  Reihe  Ton  Abband* 
lungcii,  dio  der  Vf.  selbst  mit  dem  80.  Buche  im 
Jaliro  1S20  (Stuttgart  bei  Cotta)  vorläufig  für  ge- 
schlossen erklärte,  indem  es  von  der  Art  der  Auf- 
nahme dieses  sdoe«  Werkes  und  dass  ihn  die  dazu 
nüthige  Müsse  übrig  bleibe,  abhängen  werde,  ob 
eine  Fortsetzung  erfolgen  dürfte  oder  nicht,  so  dass 


aneh  die  fihrigen  10  Bltaher  erst  anceesiriv 

von  1826  bis  1832  (Heidelberg  bei  Oatwa! !)  ^  ollonds 
erscbienea.  £rst  die  vorliegende  Vmarbcittouf  bildet 
«n  «namnenUbif  endea  Qansea,  worüber  «vir  ms 


al«  selieAst  weller  unten  niher  nuMpreeben  werden 

uiiil  rnr  rnr.h  das  hfnziifrigcn  wollen,  dass  uns  ein* 
zcinc  Ausführungen  der  ersten  Auflage  besser  an* 
gesprochen  haben  als  hier  in  der  Umarbeiiung;  eine 
Erscheinung,  dio  wohl  mancher  Autor  schon  an 
sich  selbst  bst  machen  k&nnon,  dass  nämlich  Schriften 
aus  doer  Mhein  noch  kriftigen  Lebenspeiiode  iiiclit 
immer  durch  spütcro  Umarbeitungen,  sbwsU  dies 
reifliche  und  wohlüberdachto  Vcrbcsscninffcn  sevn 
sollen,  gcwonncu,  soudcni 


haulig 


an 


Frischlioit 

und  Knergie  des  Gedankens  verlieren,  eben  weil 
man  mit  dein  rcifprcn  Alter  immer  bedenklicher  und 
vorsichtiger  wird,  während  man  auf  der  anderen 
Seite  an  Prednetivilit  variiert.  Ree.  hat  sieh  fibrigeos 
aller  rst  dadurch  bestimmen  lassen,  die  Rcccnston 
des  Haupt-  und  Lieblings  -  Werkes  eines  so  be« 
riihnten  Vr.*«*),  su  dessen  Vollendung  derselbe  noch 
kurz  vor  seinem  Todo  seine  letzten  Kräfte  anspannte, 
zu  fibernehmen,  weil  er  sich  seit  länger  als  10 
Jahren  ebenwehl  mit  einem  Staats-  und  Hechts« 
philMophiadien  Werke  heschüriigi  und  daher  sagen 
kann,  dass  er  auf  diesein  Oobtete  selbst  geforscht 
und  gedacht  hat. 

Indem  nun  aber  Hee.  jeint  nach  eben  so  wie 
vor  16  Jahren  einem  wohlgeordneten  Systeme  oder 
einer  richtigen  Methode  die  grösste  Bedeutung  und 
einen  entscheidenden  BinBuss  auf  die  Daratellung 
selbst  beilegt,  so  wie  imi  [gekehrt  nur  eine  \  öllig 
klare  Durcbschauoog  und  Auffassang  oder  ein  licht- 
voller Ueherblick  des  StoffSos  su  Aufsieflnng  does 
wahren  entsprechenden  Sysiemes  befähigt,  so  kann  er 
nicht  umhin,  vor  allem  die  Anfordemngaq  vonuszn- 
schicken ,  die  seines  Erachtens  an  eise  wahre  StaHla- 
und  Rechtsphilosophie  gomaeht  werden  dürften. 

Wenn  wir  nnmüch  zu  einer  wahren  Staats - 
and  Rechts  -  Phdoaophie  gelangen  wollen,  geeignet 
einen  Scklhssel  für  alle  geschichtlichen  bis  auf  den 
heutigen  Tag  wahrnehmbaren  Staats- Verfassungs- 
uod  Regierungsformen,  so  wie  Rechts-  und  politische 
Sotknds  oller  FURtr  der  Bvds  shmgebMi  (md 


In  toten  „MtfrsfUSeksa  nai  JarlMMMa  HSSUass,  hsraasfegelten  voo  aeloem  Sohne* 
SIsUcart  1B43,  m<Uiiu  ab«r  seinen  Nekrolog  tn  der  nllgemcinen  Zeltang  TOn  1843  Nr.  182  aad  J«  dca  IMMhufßr 
Jahrtflcbern  vou  1844.  in  dem  luteUli(cuzbla(t  d«t  ersten  D«ppelheft<s.  Dt«  SMaauataaU  der  tob  daaTf. 

gedni'jkteii  Schriften  i«t  J48. 
A.  L.  Z.  1M4.  ZwtUtr  Band.  086 
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nur  durch  eine  guJicgcnc  Staats  -  ond  Rcrbtspliilo- 
sopbie  wird  und  ist  dio  licchlskundo  oino  H  isaeu- 
adutß,  okna  dm  |ihik«»p1i|whMi  Sdil&ssel  ein 
blosses  Geriächtnisswcrk  und  dio  Praxis  oiii  unver- 
standenes Gewerbe)  so  bleibt  nach  liec.  AuStcbt 
und  Uebenwngang  nidiU  Anderes  Qbrig,  als  voa 
dem  Wisvn  des  Mcnscficn  auszugehen,  also  mit  der 
P9;^GLoIogie  den  Aufaug  zu  machen ,  dem»  in  dem 
Tom  Sobopfer  allen  lebenden  IndWiduen  und  ne  auch 
dem  Sleiisclicn  eingepflanzten  naturheiligen  Selbst- 
erhaliungtiricbe  f  welcher  eben  das  Wesen  der  Seele 
bildet,  liegen  ollo  Zwecke  und  Keime  der  Cullnr 
und  Civiliäatiuri  embryonisch  verborgen,  da  der 
erste  und  iiöclislc  /weck  nücr  Cuttiir  (wohin  nrirh 
selbst  die  Heiigion  gchüiij  uud  aller  Ci%iüäaiiuu, 
M  niedrig  und  so  heeh  ato  aeyn  mtgen,  dio  Be- 
friedigung dieses  SclbsterbaUungstrtebcs  ist.  Ohne 
ih»  würden  die  Menschen  nicht  axbeitco  ^also  keine 
CnltuV  haben) ,  ebne  ibn  einander  idebt  bedürfen 
(also  kciiio  Stauluii  IjüiIcii  utid  keine  Civilisalion 
beben)  j  okno  ihn  hültc  der  Mensch  kein  psychiacbes 
Bedürfniaa  nach  einer  jeaceitigen  glückseligen  Fert- 
dauer,  und  ebne  den  Glauben  an  eine  solche  gicbt 
CS  koino  RcligioDj  ohuo  ihn  endlich  gibo  es  kein 
Interesse  (ur  daa  Gute,  Wahre  und  Schöne,  sonach 
keine  SitÜicbkeit,  keine  Philosophie  und  keine  Kunst. 
Dieser  naturheiligo  Selb&lerhaItuno;s(rieb  bildet  den 
Ini>liiikt  des  Menschen,  da  «r  unbewussl  in  jedem 
AugenblidK  des  Lebens,  wachend  und  nditafend 
danach  handelt,  kritft  dieses  Instinkts  strebt  der 
SIcnsch ,  das  Angouchme  und  Xütsiicbe  sieh  ans»* 
eignen  und  da«  Unangenehme  und  Scbidlidie  ven 
sich  abzuhalicn,  sowohl  iu  rub  paycbiachet  wiu 
auch  io  pbysiscber  Hinsicht. 

Von  grauer  Bedeutung  für  die  StaaU«  und 
Rcchlüpbilosoplde  iai  es  aber,  dass  schon  in  der 
Psycliologio,  wenn  auch  der  hisloriächc  Beweis 
erst  später  in  der  Anthropologie  und  GeacUscharts- 
lebre  geführt  werden  kann,  darauf  aufmerkaam 
gemacht  werde,  das»  und  wie  dieser  naturhcili/rf 
SclbsterballungK trieb  bei  ganzen  Nationen  (uid  Vül- 
kern  gerade  an,  wie  beim  «inseben  Individno, 
durch  oder  mit  dem  (rretseiinlter  allmätig  crscIiIafTt 
nnd  sieb  in  SellisUucht  verwandelt,  mit  anderen 
Worten,  data  auch  A'ofioMen  als  aolebe  mit  Neth* 

weiu!;r;keit  vcrr;:lleii  und  sich  dieser  Verfall  VOT 
Allem  in  moralisi  licr  und  politischer  Uinsicbl  durch 
Aufloekcnii^g  der  politisch  geselligen  und  gesell- 
scharilichen  Bande  kund  giobt,  denn  die  Selbstsucht 
ist  eben  weitof  nichts  als  der  durch  hatiMsle  Altera» 


I :  (kr&ftung  von  der  Sittllctikcit  getrennte  oder  dcf 
selben  verlustig  gewordene  ficUwterbaltungatneb. 
Ja  erst  durch  den  Varfkll  oder  durch  die  Belbstsneht 
tcehs  überhaupt  der  Mensch  von  der  Sittlichkeit 
und  der  Tugend.  Bis  dabin  ist  auch  aie  ein  blosser 
InsUvht  oder  unbewttsster  Trieb.  Der  VerlUI  ist 
der  Uaiim  der  Erkcnnlniss.  Da  und  in  so  weit 
dieser  Verrall  aber  kein setUtvertcktädtter  ist ,  sondern 
naturnothn-endig  bei  jeder  oiaaolnen  Nation,  und 
zwar  allererst  mit  dem  Grolsenaltcr  eintritt,  so  ist 
er  wesentlich  verschieden  von  dem  Abfalle  nach 
Mosaischcfr  und  christlicher  Anücbt,  welche  ausser 
dem  auch  Schon  gleich  das  «rate  Uenseheupaar 

lias,  was  man  nun  sottlior  in  der  Psycbologio 
als  cb  blosses  Nalurspiel  behandelt  hat,  niariich 

das  Vorkommen  der  ti<?r  Tempcraiiicnfe ,  ist,  richtig 
verstanden,  und  zwar,  dass  sie  nichts  anderes  als 
die  vier  Grade  der  Lebens  »Energie  sind,  die  Basis 
für  die  gcjaiiinitc  Chns'ßcatiuih  des  Menschenreicht 
tu  vier  CuHurstufen  und  Kacen :  1)  cuUuriose  Wilde, 
fi)  halbenltivirte  Nmnaden,  3)  euliivirte  Ackerbau- 
und  Industrio- Völker  und  4)  hochcultivlito  Uumsi- 
niläts- Volker;  wovon  eino  jede  wiederum  in  vier 
Classeny  jede  Classe  wieder  in  vier  Ordnungen  und 
jede  Ordnung  endlich  wiederum  in  vier  Zünfte  oder 
Nutionen  und  allorcrst  von  diesen  eine  jede  in  vier 
Teatperamente  sorfulit.  Dicso  Classißcalion  bildet 
daa  Sjfff «■  iat  Meiudkenrmek$  oder  die  eigentlich« 
BtAnohf/ie.  Wir  lernen  hier  die  Nationen  besser  und 
genauer  nach  üuon  Culturslufcn  würdigen  und  unter- 
scheiden, besonders  aber  erhaken  wir  endlid»  ein« 

KtSseHH-Inifi liehe  Uasis  für  die  Ha^cn- Einll  rüinf^ 
^die  bckaanllicb  bis  dato  bloss  eine  spielende  finipirio 
war)  ebne  welche  beide  m  einer  jeden  Staats-  und 
Rechts -Theorie  an  einem  festen  Boden  fehlt;  denn 
die  Staaten  oder  die  politischen  Gesellschaften  der 
Menschen  sbd  nicht  Selbstzwecke,  söndern  bloss 
Millel  uur  Befriedigung  der  ooacrelsa  Cultur- Be- 
il Tirfiilssc.  Iiier  ist  denn  auch  zuerst  ausführlicher 
von  den  Erscheinungen  des  V^erfalles  in  Besicbnog 
auf  die  CeHur  die  ^de,  wie  heaendera  Knast  «ad 

Philosoidiic  vcrfatlen  und  li?o?^  noch  der  LuxQS, 
ein  Sohn  der  Selbstsucht  der  £inaelaen|  die  Ge^ 
wofbe  und  alles,  was  sich  auf  naterielle  Beqnum- 
lichkciien  bezieht,  scheinbar  blühend  erhält. 

Erst  nachdem  solchergestalt  der  Zto^  der 
Staaten  festgestellt  und  nach  Massgabe  der  Ter- 
schicdenen  Caltuntttfon  geschildert wordea  ist,  d^rf 
die  UntsnoehuDf  «n  itrÜfcn  md  btsta«  Thsüa 
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nämlich  surpoKtischcn  Gcselhchafta-  0{]cr Stttatalehre 
fortsduoitea.  Deon  sind  dio  Staaten  nur  das  Miltei 
m  jenen  Zfreeken ,  so  nfisien  ne  i&A  «vdi  DOih- 
vsndig  darnach  gostaltcn  und  raodiflciren  und  es 
t\-&rdcn  dio  Millel  unverstanden  bleiben,  Avenn  man 
nicht  vorher  ihre  Zweekheslimmung  hfttte  kennen 
lernen,  jedoch  so,  dass  auch  dioso  verschiedenen 
Miltcl  vvic(lcrt:;n  ifireii  chjoicnlifHzcH  folgen,  nichts 
roin  Willküriiciics  sind;  ja  wäre  dcuj  so  nicht,  so 
wire  nach  eine  pliaotepbleobe  Tbeorie  dariber  «IwM 
Vnmögliclicg. 

Soll  nun  aber  Klarheit  in  die  WissenadMÜl  oder 
Phüosepbie  v»m  Staate  gelan«;en,  ee  nSeeen  hier 
gleich  vüii  vornherein  und  vor  allem  vier  /lifioriscfie 
Zmtmdc  schart  von  einander  uulsrschiodeu  uod| 
weil  jeder  derselben  wieder  sein  eigenes  Oeseis 
bat,  getrennt  von  einander  behandelt  werden  1)  der 
dos  noch  allcrskräfligen,  freien  und  einfachen  Staates; 
S)  der  dos  Verfalles;  3}  der  der  Unfreiheit  unter  der 
ilemchc/ft  irgend  eines  Gewalthabers  und  endlidl 
4)  der  der  \Vlcdcrberrciung  und  Restauration. 

Den  Kern,  dio  iUuptuatersuchung,  den  Mass- 
ttab  and  den  Aiiballepnnld  fftr  die  drei  folgenden, 
bildet  dio  Untcrsurhung  des  enien  Zustandcs  oder 
dos  freien  und  einfachen  Staates.  Dioso  Unter» 
suehnng  bat  damit  su  beginnen,  dass  sie 

I.  Die  Gesellschaft  in  üire  Lcl  c:  s  -  r'eineMfe 
Beilegt  oder  umgekehrt  dioso  Kiementc  nachweist, 
schildert  and  seigt»  wie  dwroh  die  gegenseitige 
Anziehungskraft  dieser  Elcuienlar- Ucilürfnissc  das 
gesellige  Ijebeo  und  damit  die  Qesellscbafl  selbst 
«ntatehL  IKeser  Blemente  sind  vier  und  reihen 
tUh  in  fügender  nothwendigcn  Ordnung  aneinander: 
s)  Ehe  (ind  Familie;  b)  Beails  und  Genuas ;  c)  Eigen* 
Ihoni  und  Vererbung ;  d)  Verkehr  und  Obligationen. 

Dabei  ist  hier  vom  Reefite  y  als  «inem  Zwange^ 
noclt  ganz  abzusehen,  weil  da%'on  erst  dio  Rede 
scyu  kann,  wenn  der  Staat  als  ein  geordneter  Or- 
ganismus sieb  gestaltet  bat  und  dargestellt  worden  brt. 

Nach  dieser  aUgemeineu  Darstellung  der  vier 
Doppel -Elemente  aller  und  jeder  politischen  Gescll- 
sehiJten  ist  nun  sofoft,  fde  M  aUmt  fti^tiidm  CAi- 
lenuekungen  jedesmal y  an  den  vier  Mensclion-  und 
Culturstufcn  itubesondere  nachzuweisen,  wie  and 
mit  welcher  Energie  sio  sich  hier  stufenweise  immer 
bAber  entwickelt  kund  geben  und  dadurch  das 
gegeben  ist,  was  Ree.  dio  Stufen oCtassiflcation  der 
Stmlsfurmcn  im  engsten  Siaue  nennt,  im  Gegeo- 
■all  KU  den  Regiermg»formen\  wovon  eist  Wittor 
vMa  dio  llode  ist.  UioifliduK  liDd  flodana 


II.  die  Voranssctziinpen  und  Bcdinjjnngen  znr 
ersten  Bildung  and  zum  Fortbestehen  alter  pohiischea 
GesellaebafIteB  oder  ebifachen  Siaaten,  als  die  oigont* 

liehen  Fundainenial  -Gesetze ,  so  wie  dio  ucscntlic/ien 
OrgaiiiimeH  dertelben  in  Betracht  'm  sieben.  Jene 
Ferffifssiefsani^  oder  Bodingungcn  sind  elliniseher, 
religiöser,  nnmerischsr,  Skonoaiisofaor  and  Völker- 
leebtUcber  Xatur. 

(.i>»e  t  orlsctiun\f  folgt.} 

H  o  r  a  z. 

1)  Ol  '  BNWlint  Bhemu.  .  Recensvit  atqao  inter- 

prctatus  est  Ja.  Caspar  OreUi>is  n.  s,  vr. 

ft^  Dt»  Q.  Uorathu  flaccu»  Satiren  ^  erklärt  von 

Ifc  F,  ITciiHfer/  a.  s.  vr* 
8)  Q,  BantlU  Fhtd  üpmt  ornnia.  Recognovrt 

et  coinmcnlariis  in  usum  Scbolarom  instnucit 

Guil.  DUIenburger  u.  8.  w. 

iBeicklust  von  Nr-  285.) 

Odo  U,  8  ist  stillschweigend  ihaUarcba  mit  kleinem  - 
Anlangsbadistaben  gegoa  die  getrShnlieho  Schreib- 
art als  eines  «Ofnffifj /yropri»  gesetzt :  ivir  hätten  dann 
dio  Funktion  des  rex  eonvivU  darunter  zn  verstchn. 
Wenn  aber  der  Dichter  einem  Frennde  jede»  be* 
licbigcn  Namens  und  also  aui  li  des  im  [nr  liin  mög- 
licherweise ikiiven  Namens  ThalittrcAHS  in  einer 
pocUsehoa  Biidadung,  fnr  «nen  fomoinsan  na  ge- 
nicssondcn  Satz  za  sorgen,  dio  Commando's  /-> V- 
Boive  frigiit  a.  s.  w.  und  deprome  gnadrimum  me- 
rum ,  gans  woM  Ortbeilcn  kann ,  weil  diest  »VT  siM 
Aufforderung  ist,  fUr  dio  angeordnete,  C&c'o  KrstO 
noch  nicht  cin^ctre(*no  S(«mic  dafür  zu  Borgen, 
natürlich  durch  die  Uicucrschaft;  SO  gestaltet  sich 
die  Badto  anders,  wann  wir  dio  gedachte  Bezeich- 
nung appellati\nsch  fassen,  weil  wir  dann  sogleich 
mitten  im  Schmausse  selber  smd,  wo  dann  ge- 
gen die  Persoa  doi  mar  cenrMf  Hols  aacbaalegoa 
und  den  Krug  aus  dem  Weinbehälter  SU  holen  un- 
schickhche  Zemutliungen  werden.  Unbedingt  war 
aber  die  Abweichung  von  der  herkSmmlicben  Schrei- 
hunp;  zn  besprechen.  —  Die  i/Hinta  pars  nectarit 
(der  Venne)  13,  15  fg.  wird  unvollständig  und  so- 
gar ohne  die  Bcleggiellcn,  wo  der  Honig  neunter 
oder  zehnter  Theti  des  Nektars  genannt  seyn  soll, 
erläutert.  Diesen  t  auten  gicbt  selbst  llrrr  Orelli 
nicht  die  nciuigc  Uezichung.  Wenn  nach  Athe^ 
näut  II,  39  B  der  DichUr  lAsifoff  gOMtgl  bat,  di* 
Auibrooia  (nicht  der  Koklar)  acy  MOMnil  «BfOit 
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als  Honig,  troran»  denn  von  selbst  folgt,  »ber.Iby- 
kw»  schwerlich  hiozogesetzt  hatte,  Honigsüsse  sejr 
nur  «In  N««Blb«tl  d«r  AmbnMiuaM*,  M  »tobt  Man, 

dass  diese  ganze  Noliz  auf  die  Hora-i-irlic  Stelle 
pMsti  wie  die  Fauat  aofs  Auge:  iot  iluinm«  äcbnack 
des  Schafiaataa  an  Kndar  IX,  113,  nan  bab«  dan 
ilouig  für  da  NeanOaU  der  „Unsterblichkeit^'  ge- 
halten, ist  vollends  aus  einer  gcdaiikoiilosea  Var- 
svcchselung  von  äfiß^oala  mit  utfuruala  entstanden 
find  für  die  Auslegung  des  tloraz  noch  weniger 
tvertli.  K<?  kam'  1ei!t!}:lir  h  bei  der  von  mir  in  mci- 
acm  Corpu4  J'uiiarutn  aus  liaHiger  und  IVjfUenbttch 
beigebfaebtan  Basiabang  aaf  dia  fiiM«  twuiU»  der 
Pvlhogorccr  verbleiben.  —  Bei  traliere  15,  1  war 
auf  dea  gaos  glcichea  Gebrauch  des  griechiachea 
tht»¥  aufbiarkaam  au  BMchan.  —   Die  barfihnite 

Palinodie  Ode  18  wird  von  Herrn  I).  orTciibar  für 
ein  blosses  Phantasiespiol  gehalten,  wenn  er  deren 
InliAU  mit  den  Werlau  baiMcbnet:  „Uortdtm  tv- 
vocal  eotitumeliosoi  tottAaa«  fN»«  in  pueUam  olim 
sci  Jplos sitiiifhif  niagit quam tenptit''  Wirkönnon  ilcr- 
gleicben  uukiarc  Vor»lellungen  von  der  Enlsleliungs- 
'waiaa  dar  Harasiadien  Gedichte  nicht  guthcissen, 
wünschten  wenifrstcns  die  Jugend  nicht  au  uuab- 
-geniaditeu  Voraussetzungen  über  dtesea  Gcgea» 
•taad  varaabaaU-salaitet.  Aaeb  die  Iroala,  walcha 
Herr  D.  in  fraglichem  Gedichte  findet,  und  wplcho 
man  freilich  nacb  Belieben  zu-  oder  wegdetikea 
darf,  wanu  laaa  daa  Qaosa  fQr  ainan  nBaaigan  Ein- 
fall hält,  könnte  allenfalls  im  Geiste  einer  galanten 
gclmlktieii  bis  zu  einem  gewisaeii  Grade  zugestan- 
den werden,  daa  cntachiadeBe  Gefühl  eigentlicher 
liabandar  Inaigfcatt  und  Wärme  deambi^aacbtat 
über  RcinPMv<>!rs  nusschliesscn.  Dagegen  müssen 
wir  bei  V.  2^  Herrn  D.  Oreiti  gegenüber  helfen, 
iraan  diaaar  Aualagang  dar  ätM»  furekiOt 
r/)K(  Jitvenet  omnia  siM  Heere  pttfatd  siiacifue  in- 
didgeiit  ienurititU"  eine  zwar  tul>Uli$,  aber  vix 
«tr«  itaant  8ia  iat  akbl  mehr  naab  weniger  ala 
verfrauHCr.  Eine  dulcii  juvtnta  ist  dclicatc .  dcUcids 
•ayma,  «aparte ,  itatt^QVftftin}.  Man  darf  sich  da- 
Ui  nur  daa  bioigea  Oebraueba  dat  SabatantiTS 
ieÜciae  für  Venc'^ua^t  Ziererei,  Sprbdigkeit,  ala 
eines  Annloj^oti'?  eritnvm.  — •  Die  noiierding'S  von 
Qrelli  auigcbracliic  und  aucli  von  llcrra  />.  bo- 
felgta  BridlruBf  das  latparfakta  lateral«»  QuarifMi 
S6,  19,  dass  es  sich  auf  die  Z&rernngszcit  be- 
siehe j  w&hreod  der  det  Gefragte  mit  dem  Namen 
a^ar  SoMaan  aiabt  hanmawiU,  wa  alaa  dia  Cha- 
rybda  ia  wabl  aiianlliali  daa  ütaekan  und  Würgen 


des  Mundes  scvn  würde,  durch  den  der  bedenk- 
liche ISame  nicht  hinduroh  will,  Ando  ich  ganz  und 
gar  vertrakt.   Aach  will  Aa  Canamkliaa  /«teranr 

CJuiri/hdi  mir  80  wenig ,  wie  BcuUcijn  in  den  Kopf. 
Lasse  icli  sie  abcfi  ala  pU  alteff  nach  Analegia 
spitseitiger  diabteriacbarSpracbfrdhaitan  gelten,  sa 
weise  icb  keinen  Ausweg,  als  dass  ich  luborulU 
lesen  muss,  mit  Hücksicht  auf  die  ftttura  Vtr%  81  fgg. 
Ltuborabut  ist  eine  unverdauliche  Absurdil&t.  — 
Bei  Oda  t8  vatancbl  Harr  D.  dia  Vor»(cliun<!  eines 
Dialogs  zurürkzuführcn ,  woj:cj:^cn  Lcrciis  OrelU 
daa  Nöthige  vorgebracht :  wir  haben  uns  oben  schon 
arklirt,  daaa  wir  aa  mit  fKaiilv  fartwikrand  bet- 
ten. —  Bei  31,  5  }i5uc  v.oM  die  Uczieliung  von 
j^r«(a  (Awi  aetfiNMoe  yr«(«  ikUabriae  armeiilu)  eine 
JCrliaterang, verdient,  damit  aa  uiabt  etwa  dem  Sdifi- 
1er  einfiele,  dicss  Epitheton  als  rein  mussigcs  Fück- 
wort|  zu  fassen.  Oreilf«  Auslegung  umschreibt 
eigenllieb  auch  lediglich  atnao  aaldiea  absolutoa 
Begriff.  Es  kann  nicht  andere  gefasst  werden  als 
grata  dominix  ,  .  «ii"  ein  sn^encUmes  Besilzlhum  bil- 
den, deren  besilz  mcIi  eutcr  schon  gefallen  lassen 
kann,  x^*'*"'**  2aO<fa3t,  IS  werden  scinvarzu 
Augen  und  Ilaare  als  nach  antikem  Gcschniackc 
die  Schönheit  eriiöhead  dargestellt.  Recht  gutJ 
Aber  wann  nt»  Harr  D.  daa  triger  Afamnan  A»<^ 
veis  T,  489  aus  diesem  Gesichtspunkte  erklärt,  so 
vergisst  er,  dass  sc/twarz  überhaupt  uumöglich  ohne 
Weitrea  tkmwrzäugig  oder  «eilhMrateNirf9  bade»» 
ton  kann.  Memnon  heisst  aber  so  als  König  dar 
Aethiopen  mit  Hückaieht  auf  die  Hautfarbe. 

Noch  erlauben  wir  nna  den  Wunsch  binznznfii* 
gen,  daaa  Bair  D.  atwaa  achtsamer  auf  seinen  la- 
teinischen Stil  seyn  möchte,  dn  grade  auch  in  Rein- 
heil  des  antiken  Ausdrucks  der  Jugend  kein  ver- 
wirtandaa  Baiapial  gagaban  werden  darf* .  Ea  war 
uns  schon  nicht  recht,  zu  I,  30,  8  eine  Stelle  des 
Jutius  lÄptüit  citirt  zu  finden,  wo  sich  dieser  alte 
Herr  dea  falaeban  Siagalafa  Mmrftfte  bedieat;  aber 
grüsseres  KopfschQttcln  nniss  docii  unwillkürlich 
enistehn,  wenn  bei  Herrn  D.  selbst  Barbarismea, 
wie  tingultUt  mitnrtailavfbnj  wenn  er  in  Kwiaehaft* 
aitaen  aiah  lapatirandar  Handlungen  mit  dam 
phisff.  statt  quoHf*  anwendet:  auci)  luüsste  er  in 
Prosa  den  Accusauv  A ivneWm,  nicht  Nemetin  schrei» 
ben  Vi  deigl.  Da  wir  uns  nicht  darauf  gelegt  ha- 
ben ,  dergleichen  krankem  Wildprct  iu  Herrn  D't 
Gehegen  nachzugehn,  so  mögen  ihm  tvenigstens 
dieaa  Baiapiela  a«  abiam  Fi«g«raaifa  diaaoa. 

Wm.  Srmt  ITater  In  Brama«. 
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Hall«,  Unter   

d«r  Allg.  Lit  MlttNf. 


StaAfs-  und  Redits-Philosopliie. 

u.  t.  w. 
lF«Ttt0tsfn»$        Wr.  28».) 


la  Bin«  ■IBM   aiafMhmt  8tut«t  niktMn 

iiämüch  iiollnveiidig  einerlei  nalionnlrr  Ali  tnmmunnf 
aeja  und  oiuertei  Hcligioii  habend  sie  dürfen  ein 
gowitMS  nantiiscibM  Mixlraon  nicht  fibersteigen, 
aber  auch  nicht  unter  ein  gewisses  lUinimum 
herabsinken;  sie  müssou  eine  hinreichende  Gcbicts- 
fl&cho  bositEen,  welche  sie  ernährt,  und  müssen 
•Rdlidi  n»  UMbbiRgig  seyn,  um  sich  alt  eino 
•eHwMtändige  Staatsgcscllscliart  bcliai)f>ten ,  und 
Ton  audcrn  gleichen  Ocsellsciianeii  ala  solche 
«MrkMnt  whI  fespcciirt  werden  za  können.  Die 
Behauptung  dieüicr  Unabh&ngigkeit  aller  einfachen, 
milhia  kleiueu  Staaten  eioer  und  derselben  Ab- 
attmMng  iat  aber  auch  dar  drond,  waran  sie  sidi 
sofort  zu  S(aa(cti  -  Systemen ,  Staaten  -  Büntlcn  und 
Bundesstaaten  susammeathon  müssen  und  es  ist 
damit  senach  wigleieh  d«r  Grund  ffür  das  FitterradM 
gelegt,  so  wie  die  Ursache  ffir  das  Daseyo  der 
grSMeren  Staaten  angedeutet 

Die  weieHtlichtn  Organume»  eioer  jeden  Staats- 
gesellschart  sind  aber  a)  der  poIitUeke  im  engsten 
etymologischen  8iniie  des  Wortes,  oder  die  Classi- 
fication der  Staatsbürger  narfi  ^Ia«sgabc  ihrer  Bc- 
fühigung  und  'i'üciinaluno  au  Ucu  Vortheiicu  und 
Lastsn  derOossHsehafl,  km  ihrer  psIÜlscheaBMht« 
und  l'nichtf^n  h)  der  Juslis- Organismus  c)  der 
Fiuans-Organismus  und  d}  der  JUiütair-Organismus. 
Diese  vier  Organismea  also  entspredieo  den  4 

Fundamcnialgcsctzen  odt-r  Bedingungen,  und  gcradu 

SO  wie  sich  die  Staaten  nach  Massgabo  der  uiedorea 
oder  hihsNtt  Bolvriekstaiig  der  4  Defipel-Eleni^ata 
ia  4  Batptstufen,  nämlich  in  unpolitische j  halb- 

politische»  politische  und  hochpolitische  rangiren, 
so  auch  in  Beziehung  auf  die  4  wescnllichen  Or- 
ganiamea  taanorgauisbtS>  hsifeoipilisiltSi 

und  hochorn-aiiifiirte. 

Ii.  Z.  IM*.  ZweUtr  BMd. 


Nachdem  so,  auf  ^cn<'tiRr^cm  ^^'c^-e  die  Orga* 
aisMion  oder  die  CensUtuiruug  des  Staats  erfeJgl 
isi,  ist     nm  erst  aa  der  Seit  und  am  Orts^ 

IM.  vom  ("ivll-,  Stral-  und  Process - Itscit 
SU  roden.  Denn  das  Hecht  besteht  in  weiter  gar 
«ielils,  ab  ia  dam  Seiiulz»  ailes  de««eN  abseiun 
des  geordneten  Suates»  was  alle  Einzelaea  odsr 
doch  die  Majorität  eines  Volkes  auf  ^eiricr  conrreton 
Stufe  der  Cultur  und  Civiiisatiou  lur  moralisch  er- 
laubt,  gilt  und  swecbmlssig  halten  und  zu  da« 
7,\\crke  mh  voreint  sind,  um  sich  dabei  durch  den 
Ztiang  xu  scUütsen.  Ohne  eine  awingeade  Msobt 
giebt  es  daher  keil  Bseht,  «ad  was  nicht  dinreh 
Strafe  und  Klage  erzwingbar  ist,  ist  noch  Lein 
Hecht ,  wann  es  aucli  Eiaselue  oder  die  .Minorilit 
fir  srlaabt,  gut  umI  ■weduritoig  halten  aelliaa. 
Das  J7('c/if  ist  also  bloss  das  Product  einer  Function 
des  Staates,  sein  ItUrnlt  dagegen,  oder  das,  wa« 
Oegensiaad  dea  SehutMa  tat,  Hast  sieh,  hier  vm 
Siaalärechte  abgesehen,  in  4  Klassen  bringen:  a) 
die  4  oben  angedeuteten  Doppel  -  Elemente  <1er  Qc- 
MRs«haA  b)  tfis  Verträge  c)  alle  verbotenen  liand- 
lungeu  oder  Vergehen  and  VsrbMchSft  und  d)  def 
Civil-  und  Straf- Prooess. 

Das  sog.  VertontHredit  gehört  nicht  in  das 
Civil,  asndem  in  das  öffentliche  Reebt  and  awar 
ist  CS  Oepptistnitd  (tc»  potitUchen  Orgoiti^mu?,  Da 
aherdav  ou  auch  alle  Civil  -  Bechtsfahigkeil  abliängt, 
•o  nuNS  «•  ntüufieh  tack  Jeder  DMatsUuf  da« 
Civilrechtea  «It  politiB«lio  EioMimig  votaqgeatailt 
werden. 

Der  Chsrakler  «ad  die  Bnergle  diese*  Staats* 

»cfiulzes,   sonach    auch    dca  Rechfea  int  nun  aber 

natürlich  abhängig  von  der  Slaatsform  und  deai 
Staats -Organismns.  Je  sehlafer  and  toisr  Aes« 

noch  sind,  und  seyn  werden,  je  schlaffer  und  laxor 
muss  auch  jener  Schuts  sich  kund  geben  und  jo 
einiger,  straffer  and  ausgebildeter  sie  sind,  je 
energischer  wird  das  Recht  seyn.  Sonach  stellen 
sich  R<^<-h  für  das  Hecht  wiederum  für  die  4  Hmipt- 
Btuten  ilus  Meiischenreichs  1  üradAtiuaen  heraus, 
a)  Völlige  Raelitlosigkeit  by\  schlaffes  oder  halbst 
Aecht  c)  ga^Mt  fi««ht  «od  d>  abaelotea  Aaebt. 
«87 
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Nun  erst,  nach  allen  diesen  Prämissen,  Usst  sieb 
IV.  voo  äar  Staat t-  und  Regierungtgewotl ,  so  wie 
von  im  5f«af«*  and  Regiernnguformen  reden,  denn 
Mde  sind  altormt  Producto  der  Staat sformen ,  der 
Slaatsorganismen  und  ilrr  Rcchtsvcrrassung.  Was 
suiiaclist  und  i)  die  Staats  -  und  ßegierungsgeiMiU 
«nbiigt,  so  ist  jene  sttta  Mm  Slaate  selbst,  da- 
gegen letztere  bei  dem  ratürlichen  Adel  oder  der 
Arislocratie  des  Volkes.  J>ie  Slaaitfewalt  ist  aber 
nicht  nolhwnadfg  und  imoMr  ory^niihrt)  sondern  oft 
blos  eine  unsirJitbarc  Marht,  ^leichsans  ilii-  Atnio- 
spbäro,  in  welcher  die  Uegierungs^ewrslt  athmet  und 
tUltg  ist,  gegeben  dvreh  fie  NntimmTitil,  dm 
Charakter,  die  Meinungen,  Vorortheile  und  Bcdürf- 
niSBOy  insooderheit  den  Inhalt  des  Rechtes  eine« 
VoIkM.  Sie  iM  die  Basis,  die  Trlgerin  und,  eis 
Oemebiailin  oder  Petriolismus,  die  Stütso  der  He- 
gif>r(it<?«!^cwoU ,  tjmf^fkcbrf  aber  aurh  ohne  diese 
Iciztere  oiicr  ohuc  die  crtordeiliche  Lciluiig  eine 
witten/o«e  Kraft,  eine  vU  inert  oder  mente  ca- 
ren$.  Wann^  wo  und  wie  sie  im  Einzelnen  einander 
bedürfen,  uod  was  einer  jeden  eusschlieeslicb  bu- 
kemmi,  ist  au  eHMeri»,  kenn  eber  netirHeh  Msr 

nicht  vcrfofgt  wenlcn,  öoiiiJcrn   mir  dtrs   noiii  ist 

ensadeaten,  dass  Staats-  und  Kegierungsgewalt  mit 
den  4  Stafen  des  Meeeelieflreiehs,  oder  der  Cahar 

und  Civ ilisalioti  auch  an  Macht,  Au.S(!ehnung,  In- 
tensität und  Energie  Bunchmen.  Auf  der  nnlersteo 
Stufe  berrseht  noeb  ein  v5lliger  Mangel  an  aller 
SisatI-  und  Kc^icrung-sgcwalt,  auf  der  awillna  ist 
sie  nur  eine  halbe,  auf  iler  dritten  ein^  (jan^e  und 
aui  der  vierten  eine  abaohite,  Waa  sodanu  2)  die 
9Uud9^  nnd  lltgierung»formeH  anbetrifft,  so  «lehM 
sie  in  der  engsten  Verbindung  mit  der  Staats-  und 
RegieruugSj^Mia/f ,  und  sind  allererst  durch  diese  ge- 
geben vnd  bedingi.  Bs  fehBrt  aber  a)  anr  SlaaU' 
form  im  w.  S.  aüci,  wa^  ht<«(ifr  str'i  f.  IF.  und  Iff. 
gesagt  worden  ist,  insonderhoit  bilden  die  4  Orga- 
■ititen  (f/.)  die  Slaalsfemi  in  engeren  8bn;  gaaa 
absonderlich  hat  man  darunter  die  Organisation  der 
V^ktttrtammlmgw  sa  verstehen,  woran  ee  freien 
kleinen  Staaten  aef  der  t.  8.  und  4.  Stofe  nie  genn 
fehlt,  niü^xcn  sie  auch  nur  in  dringenden  Fällen  cin- 
bcrurcn  werden.  Ea  fehlte  ffir  dio  4  Slufon  der 
Stuutsformcn  bisher  an  bosoiidcrcu  bczctcbaeiiden 
Namen ,  wie  man  sie  für  die  negierungsformen  kaC« 
Wir  haben  jedoch  bereits  oben  an«^edeiitet,  das«  man 
sich  für  sie  der  Bezeichnung:  uupolUltche ,  hulOpo— 
lillaeAe,  gnKtUd^e  und  hochpolUUc/ie  bedienen  könn- 
te, wewgatens  theeretiacb.  hy  Die  Megiermnf/efmf^ 


tnen  anlangend,  so  ist  ihre  gemeinsame  Mutter  dif 
coHcrete  natürlieke  Aritloeratie  oder  der  natürliche 
Adel  eines  jeden  Volkes,  denn  in  freien  Staaten  sind 
fiberaH  von  Natnr  oder  durch  Wahl  nur  die  ansgn* 
aeichnetercn  Charaktere  nm!  Knpff>  zur  Hfj^ifrting 
des  Staats  berufen.  Wie  es  nun  blus  4  liaupUlutea 
der  Staatsfomen  giebt,  so  socb  nur  4  Regierangs» 
formet!;  Pairiarchte ,  Monarchie,  Äritiocratie  und 
Dentocrutie ,  die  wir  jedoch  theoretisch  oder  wissen* 
sdiaAlidi  besaer  m  beaoidinea  MlcAisa:  ftfiiarabi- 
srhc  monarcbis«!«,  felykiallMba  und  faukialiachn 
Äritiocratie. 

Ba  giebt  keine  ^Mir«dif«MJIf9im(N9«^rmrN,  «00- 
dern  das,  was  man  irnliüinlich  bisher  so  genannt  hat, 
ist  Mos«  die  Stellung  oder  das  Verfaältniss  der  Rogie- 
nngen  aw  Staatsgewalt  (oder  dem  tobalte  dieser, 
nämlich  detf  FeftwwdIltNi),  besonders  wenn  letztere 
als  Volktveriemmlung  orgauisirt  ist,  oder  mich  ilas 
Verliältniss  eines  Wahlfürsteu  zur  Ariatocralie,  deren 
Chef  etc.  er  bl«««  lat.  Eben  «o  beaitnt  audli  in  /Min 
Siaatcn  diO  concretc  uRtrirürhe  Aristocratic  kein  Erb- 
und  Eigentbumsrechl  «n  der  Staatsgewalt  oder  gar 
an  gauaen  Staate,  sondern  dieser  Mzier»  bat  nn« 
gekehrt  ein  Ft^-mihutrisrerhl  an  seiner  Aristocrati^ 
seiueui  Künigtihauüe  etc. ,  und  so  erscheint  deua  viel" 
lUtlg  etwas  als  ein  Brbreeht,  waa  blo««  eine  poU-. 
tische  Function  ist,  oder  man  hüll  eine  blosse Tbroa* 
folge  für  eine  Erbfolge.  Erst  unfrei«  Territorien 
oder  Linder  haben  dnon  Herrn,  und  diesen  steht 
denn  auch  (I  c  Hijgierungsge\ii*alt  erb-  und  eigen» 
tliüiiilich  zu,  liier  kann  daher  auch  erst  von  einer 
Erbfolge  die  Hcdo  scyo.  Im  freien  Zustand«  sind 
als«  die  Dynastien  ein  Eigenthum  der  VUkor,  in  Un- 
freien die  Völker  ein  Eigenthum  der  Dynastien. 

Dass  nun  endlich  die  4  genannten  Regierung«- 
f enaen  in  ikrar  prMlha»  Bü^aMeH  den  4  Btaais« 
friraien  entsprechen,  sagten  wir  schon,  und  daher 
findet  sich  die  einfache  primitive  Patriarchie  bloss  auf 
der  ersten  Stefe  «der  bei  den  eigentliekea  IVOdea; 

die  einfache  Monarchie  oder  Häupthngscliaft  bei  den 
Nomaden;  die  einfache  Aristocratie  bei  den  ««««haf- 
t«n  Culturvtlkirn  ned  die  wahre  Deneeratie  allererst 
bei  den  hoeh«nltivirt«a  and  k«ckp«liii«dioB  Hraani^ 
tätsvölkem;  wobei  jedoch  nicht  zu  vergessen  ist, 
dass  jedes  Volk  dies«  4  Regierangsformen  abermals, 
nmn  ei  ander»  fSr  aatt  kSkere  Form  befähigt  ist,  sao» 
cessiv  als  Phasen  seines  politischen  Lübens  durcli- 
laufen  wird,  in  der  Kindheit  werden  alle»  so  befähigte 
Völker  palriarchisch,  in  ihrem  Knabonaiteff  niWT- 
cbiaek,  in  ihren  Jüngliofialiar  ariatocmtiagli  mhI  ia 
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ihrem  MariDeaaller  democratiMh  ragierl.  Die  poliU- 
•die  QeacJkichle  der  Griechen  giebt  uns  hierftir  den 
niehsten  and  besten  Beleg.  Mit  dem  Greiaenaller, 
mät  dem  Verfalle  werden  aber  aueb  die  Refierangen 
fwmios,  wie  überhaupt  Charakterlosigkeit  das  Cri- 
tmkim  verfallener  Völker  und  Staaten  ist{  die  Ke- 
glcmiig  s*  B.  4er  itaiMhM  XeiMr  war  «ia»  fimi- 
lose. 

Zuietst  ist  nan  V.  das  aog.  yuUurreekt  daa  Cob- 
IplMMnt  daa  Siaals-  and  CMIraehla,  adar  MMal 

gleichsam  das  Süssere  Bollwerk  für  die  Kxistcnz, 
IVaihait  und  Unabhängigkeit  der  bisher  geachilder- 
taa  Uaiaaa,  aiafbdiaB  adar  ViataMaa.  Dam  ahM 
die  Coexistena  mehrerer  solcher  kleinen  Staaten  tob 
aiaarlei  Abstamaittag  oder  daraelban  Nationalit&t  wür- 
daa  aieh  dia  Bioaelaan  laitton  vniar  fremden  and 
•oaach  nataifaiadlichcn  Völkern  nicht  frei  eto.  er- 
halten können ;  ohne  äussere  Freiheit  cessirt  aber 
alle  autonomische  Selbstentwicklung.  Hier  beim  V^öi- 
kamahla  laiait  owa  aaaaeh  dlaraiat  aad  raaht  aigaat- 
lich  die  hohe  wissenschaftliehe  und  practische  Be- 
daatong  einer  möglichst  genauen  Etkm9i«gie  würdi- 
gaa,  wail  aa  Ar  daa  Daaay«  «ad  dIa  AaaMMoag 
eines  Volkerrechls  eben  so  nothsNcndin;  stammver- 
wandter Väiker  oder  Staaten  bedarf,  wie  für  daa 
fitaata-  «ad  Civilraafel  aa  anarlissig  ist,  daaa  fia 
aioaeincn  Bürgar  alMT  md  daiaalben  Nation  sind. 

Die  Bedingungen,  unter  denen  sich  ein  Völker- 
oder  besser  Staaten-£«rcA(  (d.  h.  Gebrftuche  und  Sit- 
tanata.)  aar  allaia  an  Wldaa  vanaag,  aiad  ava  alao 
dieselben,  wie  beim  Staats  -  und  Civil- AecAfrn  (oder 
dem  Inhalte  des  Rechts)  ^  ein  wirkliches  Völker-  aad 
StaalaaracM  iat  abar  aar  daaa  arilgliali,  traaa  ikk 
Mehrere  Staaten  einer  und  derselben  Abstamniung 
so  einem  Bimäeutaate  attianmenthun  and  ihre  Strei- 
tigkeilaa  daam  Bimita^rUiMa  ^  ihre  aoatligaa  Bau« 
des-,  baiflalchUch  aber  ihre  gemeinsamen  insseren 
Angelegenheiten  der  Entscheidung  der  M sjorillt  un- 
terwerfen. Zwar  gew&hrt  schon  die  blosse  Identi- 
tit  dar  Abataauanag,  aad  aaaaeh  auch  der  laiaraaaaa 
den  Staaten  oder  Völkern  von  einerlei  Abstammung 
eine  gewisse  Sicherheit  gegen  äussere  Feinde,  und 
aisB  nennt  Aaa  da  5f4Mlenf)iafeai,  da  abar  afa  aal* 
ches  8}i'Stero  den  Krieg  unter  den  Genossen  dessel- 
ben nicht  aosschUesst,  ao  gewährt  es  noch  eine  sehr 
•dnraahe  Birgaahaft  für  die  Knigkeh  «ad  AMmt- 
heit.  Wollen  also  jene  kleinen  einfachen  Staaten 
aowohl  unter  und  gegen  sieh  selbst  wie  haupisäch- 
Bfch  gegen  ftaaida  Staaten  vln^  geakkart  seyn,  so 
«id!Man  aie  ateh  «i  BuadeasiMilaa  vardaigaa,  «ad 


es  liegt  alsdann  and  aonacii  aelehen  Boadesstaatea 
eine  fast  gleiche  Notkicendigkeit  snm  Grunde,  wie 
der  Vereinigung  der  einselnea  Individuen  aum  Staate 
■lailMi  daa  gaaMiaaaaM  Badarfaiaa  dar  BidMilMil» 
weshalb  denn  auch  im  Bundesstaate  mit  gleicher 
Nothwendigkeit  wie  im  einfaehen  Saate  majora  ent-. 
acbeidea.  Brfslgt  eiae  toUha  aataiaelhwedBge  IS-« 
nigung  in  der  Art,  dass  man  an  die  Spitze  solcher 
Bundeastaaten  aog.  Ober -Könige,  Gross  rJ^äre)«iiA 
lfalui-IU4aa  et«  wihk  «od  aetat,  aa  mMutm 
daraoa  «abr  Mhaaiüg  ashen  jene  fraMHii  tag.  Staa- 
ten «der  IMehe,  Ktaigreiehe  etc.,  deien  die  Ge- 
aahiehte  faat  aar  alMa  gedenkt,  so  dass  die  eigent- 
lichen kleinen  und  einfachen  Urstaaten  nun  bloss  noch 
als  Clans,  Horden,  Gaue,   Gemeinden  und  Städte 
genannt  werden.   Bleibt  jedoch  letzteren  dabei,  ao 
wak  oa  diaPefitik  daa  Baadeaataatea  irgend  gestat^. 
tct,  ihre  Aidotiomie ,  so  conservirt  sich  der  bundea- 
Btaats-  oder  völkerrechtliche  Charakter;  geht  diese 
Anfeaearie  aber  verierra,  aa  verwaadelt  aieh  der 
Bundesslaat  in  einen  unförmlichen  Staat,  und  eian 
mehr  oder  weniger  unbeschränkte  Monarchie  iat.  din 
eiaaigo  aecb  nnllaaige  Regierungsform,  wUuai^ 
im  ersteren  Fslle  Bundesstaaten  in  der  Regel  dr- 
moeratiteh  regiert  werden  und  jene  Qroes-K&aign 
eigentlich  nur  hbchste  Beamten  der  Democratie  dad. 
OeUagt  aa  nun  vollends  einer  Dynastie,  die  aolcher- 
ß^estalt  zum  Besitse  der  unbeschränkten  Monarchie 
gelangt  ist,  sich  durch  sonstige  Erwerbungen,  na- 
MantKahBtebaiaagea,  «ack  noch  eine  eigene  i^-iwil* 
oder  Ilnurtmacht  zu  bilden,  so  entsteht  dann  jenen 
Zwitterverhältniss  awiaitien  I^ron-  und  Erbfoijft, 
w*  alairidi  aar  Sdiaa  den  Volka  swar  aeali  daa 
Recht  der  Wahl  einer  ncdcn  Dynastie  oder  doch 
otM  der  regierenden  Dynasitc  bei  jeder  Tbronerledt- 
gnng  fortbesteht,  Ober  denjenigou  aber ,  dersawih* 
len  sey,  keine  Frage  mehr  ist,  weil  die  Dynastie 
oder  der  aus  ihr  sur  Erbfolge  in  die  Privat  -  oder 
Uausmseht  Berufene  sich  im  Nicbterwählungsfslld 
nllhiganfidla  mit  Waffengewalt  die  Thronfolge  zu 
behaupten  wissen  wird,  wovon  das  fränkische  Reich 
unter  den  Mcrovingeni,  Csrolingern  und  Capetingem 
liieralaniebateaaadaabtageadaa  Beiapid dienen  kann. 
Alle  3  Dynastien  waren  anfangs  blosse  Wahl  -  Dy- 
nastien ,  verwandelten  aber  später  durch  ihre  Privat' 
Broiermgatt  nnd  Biwarbnngen  die  Tbronfelgo  ia  da« 
Erbfolge,  die  sich  wiederum  rückwärts  in  eine  blosse 
Thronfolge  verwandelte,  nachdem  jene  Privatmacht 
vergeadat  adar  aaaat  veilaiaa  gagangea  war.  Dan 
Paaeyndar  nialan  frwmwBlaaian,Bdaha  dr  i  waa» 
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sio  nicht  durch  Eroberung  und  Qeti'alt  gestiftet  worden 
sind,  Ji«l  alao  schon  in  den  öltostea  Zeiten  einen 
•NhnivdlflMm  BnlMdiniigisgnMd,  und  a'w  iMben  in 
sofern,  nnr]  wenn  die  ^utononu'e  der  einzelnen 
Freviuzen,  Städte  elc  iiiobt  ginftlicb  vernichtet  wor- 
den ist,  oseh  j«tst  «BMI  v(Hli«Tfe«litiioliM  Glsroft- 
ter,  man  versteht  z.  B.  die  ürnJ  -  und  reichs- 
8t&ni)i8cheu  Verfassungen  der  germaniscbeo  grösserea 
btaalen  nur  dann  erst  ganz,  wenn  man  ihrw  tM^ 
Iterrechllichen  Charakter  bcgriflfcu  hau  Oana  anders 
vcrhilt  es  sich  mit  den  durch  Gewalt,  Eroberung 
etc.  und  ohne  die  freie  Zustimmung  der  ciiizchica 
kleinen  Staaten  gtttifMiw  gfMsen  Reichen.  Hier 
ist  kein  Bundesstaat  vorbarn1or>,  mithin  fehlt  es  auch 
an  einer  wirklich  völkerrecbilichca  Basis.  Was  durch 
Mo«M  Gewalt  msannengelialtm  and  MtmektvM, 
ist  um!  bleibt  eine  blosse  Thatsache,  es  scj'  denn, 
dass  j»  Verlaufe  der  Zeit  diese  Thatsache  durch 
freien  Vertrag  (ein«H«i,  ob  darMlbe  dureli  Odrei 
«der  förmliches  sweiseiliges  Pactum  7Ai  Stande  koiu- 
me)  in  einen  Völker-  oder  staatsrechtlichen  Recbts- 
Bustand  verwandelt  werdo.  Bin  freier  natkmaUr 
Bundeatiaat  gleicht  einem  noch  reinen,  lebendigen 
potyiidrischen  Krystall ;  ein  ZHiammenenbertet  Land- 
gebiet ist  ein  Agglomerat  verwitterter  und  zerstörter 
Urkrjrstalle,  wolehes  durek  don  MiMimfiff«- 
cess  ausgebeutet  wird. 

Mit  dem  Völker-  und  Buiidesstaats-Recbte  (das 
bogreifßdior  Weite  nicli  meh  Mo—egahe  dir  4  Hon* 
sehen-,  Cullur- und  Civillsyiniis  -  Stiirprt  nothwen- 
dig  eben  so  abstufen  muss,  wie  alle  übrigen  Ver« 
Uttniase)  achliesat  nun  alab  Um  phUoaopUaebe  Un- 
tersuchung des  erden  hiMtorischen  Zusiandcs  aller 
und  jeder  Staaten,  obn«  welchen  ein  Verstindnioa 
des  Sten,  Ston  wd  4ton  (ilaha  obon)  iuim6fH«h 
wir»,  deaa  ditte  sind  nur  Erkrankungen,  gewait- 
eame  Störungen  und  Wiederberstellungcn  des  pr!<tei). 
Sonderbarerweise  sind  diese  von  allen,  die  sich  mit 
dar  StaaiB-  «nd  Reehtspbilosopklo  bolkaat  kabaav 
bisher  fast  ganz  mit  Siülsrh'A  eis^cü  übcrj^nngen  wor- 
den, waa  zur  Folge  hatte  und  habea  rausste,  dasa 
man  gwade  daalnlb  don  Staata*  nnd  Hacklaphilo-i 

■opliien  (auch  wolil  Nuturrecht  genannt}  alle  Be- 
daotang,  alle  Wahrheit  absprach,  sie  ala  leere  iuhalt- 
toae  Speenlatlonen  unbaafditat  lieaa,  weil  üo  etwa« 

unuiiiersucht  iicsscii,  ja  wohl  gänzlich  ignorirten, 
was  gleichwohl  der  eigentliche  und  w^abre  Zustand 
fast  aller  Staate«  «tnd  V6lker  der  degoBwan  iat ,  fik 
diese  Gegenwart  intereasirt  sieh  aber  eis  jeder  Den- 
kende, ond  Mt  will  er  daber  yenofswaise  erkürt 

COic  r»rtti 
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wissen.  Gerado  erst  durch  den  Qcjrcnsatz  des  nocU 
gesHiidea,  einfachen  and  altecakräaigen  Staata-  «nU. 
Votksauatands,  gegenfiber  deai  kranken  aadveffaK 

landen,  so  wiü  des  freien,  gegenüber  deai  nafteiea, 
lernen  wir  erst  beide  vftilig  unterscheiden  und  sonack 
eriwnnen.  Obwekl  Muekeri&  grosse  Verdienste  uni, 
die  Staats-  und  Rechtsphilosophie  bat,  muss  ihna, 
Ree.  dock  diesen  lotzteu  Vor\Mirrf>brtiwo!il  noch  na— . 
eben,  wie  wir  weiter  uaiea  naher  sohea  werdeu. 
So  wenig  wie  man  übrigen«  de«  natfifliflbe«  GraiF- 
Bonslirr  seine  nahirlichfii  Scliwichen  als  Sclh-ätvcr— 
schuliluitg  zum  Vorwurfe  maebt|  ao  wenig  maokt 
man  anak  de«  VMkern  ki  ikreai  Graisenaher  etwa«,- 
besonders  in  Beziehung  a-if  ilas  zum  todlon  Buch— 
ataben  ersterbende  Recht  »»in  Forumrfe,  weil  es  mua 
«inauil  srit  Noihwendigkait  nickt  aadera  «ejrn  kann.  . 

Wir  hcdauern,  "wegen  der  unserer  Ree.  gesetz- 
ten Grenzen,  uns  hier  sogar  eines  blossen  Inballs- 
verseiekuisses  für  die  Darstellung  des  Sten,  Sten  und 
4teo  Zusiandcs  enthalten  zu  müssen.  Es  kommen 
«war  aJlerdio|^  keine  neuen  und  andere  Gegenstände 
als  die  dea  erse«  Zostandes  hier  sar  Sprache ,  aber 
im  Zustand  de«  Verfalles,  der  Verwitterung,  der  Un- 
freiheit und  im,  Tnci«(  ?»oin  Zif!  verfehlenden,  Resiaii- 
rations-i'roceäso,  aläo  ganz  anders  gefärbt,  grau 
in  grau ,  ja  nun  faat  gan«  aadersB  Charaklets.  8« 
wie  alles  und  jedes  in  der  Perioic  des  Verfalles 
eharakterioi  wird,  so  z.  B.  auch  das  Uecht}  denn  ca 
bat  DOtt  IieineB  velkatkamUekcn  lakalt  «ad  Ckarakter 
nifltr,  sondern  steht  nackt  als  ein  polizdlirbcr,  Ic- 
fehleuder,  coaaeryirender  Bucbatabe  du,  fast  gan« 
«0,  wie  da,  wo  die  AvtAfjf  verloren  gegangen  und 
ein  fremder  Gewalthaber  das  Recht  nach  sciiiüm  Iri~ 
teresse  modelt.  Genug,  die  A'tgation  ist  das  Critcr 
tinm  des  swsli««  tmd  diiiloB  Zastande«,  und  scboa 
kieraus  ergiebC  «iak,  wie  veischieden  aick  danaek 
alles  gestalten  mnss.  Diese  Andeutung  möge  geiut- 
geii,  und  sonach  nur  noch  die  Bcujcrkuug,  dass  der 
Staats  -  und  Hechtsphilosoph  auch  noch  VI,  ein  Wort 
ü!)t'r  il  c  Geschichte  und  licschichtschrcibung  zu  sa- 
gen Itaben  wird,  deren  Aufgabe  in  nichts  Anderem 
keateben  kana,  ala  ia  der  concret  pkiloaepkischea 
AulTassun^  tiiiii  Dnr^tPÜurig  der  4  so  eben  bespro- 
chenen Zustände ,  iu  so  fern  natürlich  ein  Volk  sie 
alle  oder  nur  einige  teven  dureklebt  hat,  wo  deni| 
wieder  die  4  Stufen  des  Menschcnrclch»  darüber  ent- 
scheiden, ob  ein  Volk  gar  keine,  nur  eine  sagen» 
und  nihrehenkaft«,  «Im  notbd&rftig-pragmatisoba 
und  zuletzt  eine  kaebpragmiitqk«  fleaebiabi«  |at 
und  haben  kann.  .  ^^^^ 

t*uHg  folgt.} 
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i9«]im  %rir  mm,  a«f  das  TorKsgaBd«  Werk 

rückkommend,  ivcicho  Aufgabe  sich  der  Vf.  gestellt 
tut  und  wio  er  sie  f  olö«t.  Ungecwetfelt  W9U(e  er 
■dm  «I'/jgiMM^StMtt-  ondlledtttpbflMopIdeMlirri- 

htUf  dies  benreisen  die  gunse  Anlage  und  die  All* 
gemeinheit,  in  welcher  sämmtlirlie  10  Bücher  ^c- 
li&Uca  sind.  Audi  wussto  der  »ciiurtsinnige  Vf.  reckt 
gut,  WS«  salelzt  der  Schlüssel  zamVwatiiidotos  aller 
Erscheimmgen  der  Cultur  und  Ctvilisniioit  pey,  näm- 
lich die  KenDtniss  des  Menschen  an  sich,  udU  wci- 
ehe  Bedsatong  die  aysteBiatladie  ■ibadogie  fBr  den 

Stants-  urnl  Rccht<;philrtsi-)phcn  liabo.  Denn  er  P.ij:jt 
Tbl.  II  S.  166:  „£s  giebt  in  der  Psychologie  nicht 

'cfiM  Lehte,  irelelie  nlebt  orit  der  Staateawelt  viid 
Staatswissenschafl  in  Besiehang  stindeo."  I  S.178: 
nDaaUeil  dev  Suatawiaaeajwhaft,  die  Möglichkeit, 
^beae  WiaeanaaliaR  ihren  Ideale  an  aihem ,  h&ngt 

■davon  ab,  dass  sie  wie  ein  'ThcU  der  IVaturwuaen- 
»cAflf/i  behandelt  werdfn  '  II  S.  1C>^;  ,, Verfolgt  man 
die  Eiotheilung  der  3ioniici:icngaltung  nach  deu  Ha»- 
MQ  iMifcnwiia  in  ilire  Unterabtheilnngen ,  se  gelangt 
nuM  auletst  zu  der  Eintheiinnp;  tlrr  Unterarten  in 
Natioiten."  IIS.  154:  „Die  Verschiedenheit  der  Hen- 
aeienrasaea  iat  eine  ven  den  Uraaeimt,  aaf  weteheit 
die  Verschiedenheit  des  innern  Zuslundcs  der  Staa- 
ten befttbt"  11  S.16S:  i,Daa  Schicksal  der  Staaten 
hingt  weh  weniger  von  ihren  polittoelien  Biwieh- 
tungon  iils  ^  011  den  fiaMomilm  Eigenthümlichkeiten 
ab."  II  S.147:  „Die  Lehr©  von  der  VcrscIiicJcnhcit 
der  Menschenrassen  ist  bis  jetzt  noch  am  wemg- 
tten  in  Beziehung  auf  die  g^fft  VeraeMedenheit 
H<m^obtldet  und  srcrnde  diese  Beziehung  iat  für  dlo 
SuatükvissenschaU  dio  Hauptsache /'  ja  der  Vf.  selbst 
folgt,  obwohl  aiaea  Baaaeren  Meiaeegt, 
/?^timen6r/cA'schen  Rassen-Einthcilun^.  Er  hatte  nun 
aber  offenbar  nicht  diejenigen  erusthchen  und  müh» 

'MuaaB  Stndlaa  gaMwIrt,  «m  eia  Sgntan  daa 
A*  h,  K.  UM,  CiNlIsr 


schenreieba  ■■  favaaiaai  Baadern  begn&gle  sich  mit 

dcrtijciiiffen,  was  «jtic,  wonn  auch  vicljährigü  Lcctürc 
darüber  zuf  ällig  zu  seiner  Kunde  gebraciit  und  glaubte 
ancb  wirklich,  gideh  vielea  Andeteu,  ea  aey  aeeh 
nicht  an  der  Zeit,  an  ein  solches  System  zu  denken* 
ThL  II  S.  150:  „Es  ist  wohl  noch  au  früh,  die  Sin- 
fsnreihe  an  beatiaimen,  ia  weleber  die  Uensehett- 
rassen  ihren  geisligcn  Anlagen  nach  auf  einander 
folgen«'*  Es  fohlt  daher  aeinen  beiläufigen  Citaien 
darlber  an  der  wiaaenaehaftKelien  Priicision,  d.  b. 
der  Vf.  «Ilegirt  fremde  Cullur-,  Staats  -  und  Aeehta- 
verhältnisse  als  Beispiele  und  Belege,  ohne  darnach 
zu  fragen,  weldie  Sprosse  die  betreffenden  Völker 
anf  der  Leiter  der  menachlichen  Cultur  and  CiviTiaa* 
tion  einnahmen,  nam  cum  rlno  f/icinnt  idem ,  iwr'fitm 
est  idem.  Noch  weniger  koiitue  er  aber  natürlich 
in  dieaer  Hinrieht  an  aelhaiatlBdIgen  phihiaephiaehen 
Resultaten  g«"!.!!!?:!"!!  Ebenso  rihcrp;elit  auch  der 
Vf.  die  von  uos  oben  besprochenen  'i  iceiiereu  Zu- 
-atlnde:  dea  Verfaltea,  der  Unfreiheit  und  der  Wie- 
derherstellung in  politi.ichcr  Hinsicht,  wiewohl  auch 
sie  ihm  nicht  unbekannt  waren  uud  er  ihrer  aus- 
drucklich gedenkt  (a.  besondera  Tbl  I  8. 179,  wo 
er  dieStaatawiaaenscbaft  mit  der  Heilkunde  vergieiclu, 
I  127,  wo  er  ßn^tr  „wir  wandeln  übcrnll  auf  und 
unter  pohlischen  Humen."  II  S.  15,  wo  er  uachgiobt, 
■daaa  das  Leben  der  Vältter  denselben  Kreis  dareh- 
laufe,  wie  das  des  einzelnen  Mensrben,  aber  son- 
derbarer Weise  meint ,  die  DettUchen  machten  daven 
•eine  Aoanahme,  ala  gUebea  dea  Biaaiea, 
nur  durch  die  Finwirkiinj;  än^^rrer  UnT^tände 
bea^i  sich  aber  darauf  beschränkt^  bloss  den  ga^ 
-aandan  «ad  Uraiea  Zoatand  aa  achildem  (I  8. 197 
sagt  er  ausdrucklich:  er  wolle  nur  die  Fhi/slohgie 
oder  den  geaunden  Zustand  dos  Staats  behandeln, 
die  übrigen  Th«le  lieaaen  aieb  nur  in  Beaiehoag  aaf 
einen  bestimmten  Staat  abhandcia),  in  der  Art  nisi- 
lich,  dass  er  ihn  slillachwcigend  überall,  besonders 
bei  den  germanischen  Völkern,  als  nocA  vorhanden 
aeeh  dar  «jmfaiail,  abar  wiedemn  nicht  so ,  dass  er  erst  vm 
den  eigentlichen  ,  primitiven ,  einfachen  oder  llrstaa- 
(eu  geredet  h&tte  (wiewotii  er  diese  WMder  recht 
gat  kernt,  ala  dte  attahi  MfarysaiitM»  Btaalavaiewa 
«88 
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n  fll  99),  HDdflni  fr  btnddt  nnr  von  den 

grossen  susammcngesclztcn  Statten,  wie  wir  sie 
8ul»  V  arigcdciilct  haben,  jeUocli  ohne  l  iitcrschei- 
dung,  ob  sie  durch  insMr«  Gewall  oder  darch  die 
Ausiehungskrari  der  nalionalcit  Wahlvcrwandtscbaft 
gegründet  und  cutsUadcn  sind,  und  wciM  souacb 
»OT  neeh  v«nPr»viiiseii,  Stidt«o  and  Ckuneindm  als 
pn!i;isclic  i  Abthelluiigcti  dieser  grösseren  Staaten. 
Es  fülili  daher  Auch  die  eigeiillicbe  Genesis  dieser 
grö88«rea SUnteii,  obwohl  er  tue  fwis  richtig,  «bor 
auch  wieder  nur  beiläaflg  auf  völkerrechtlichem  Wege 
oaUteben  tisst  Es  ist  überhaupt  ein  charakteristi- 
sebes  Merkmal  dieses  Buches,  dass  der  Vf.  die  widi- 
ti(;äieii  Momente  iur  die  Genesis  der  StaAten,  ihrer 
\'crfassuiigcii,  ihres  Rechts,  ihrer  Rcp:ienin»!:?r(irmen 
etc.  nur  beiläufig  und  als  Nebonpunkto  btihaiidolt, 
^oiehsam  ala  Myoa  tio  Um  nsk  bei  der  lledaethM 
•inigeraücn  und  in  die  Feder  geSossen.  sagt  er 
B.B.  II  S.6S:  „Die  versebiedenea  Nationen  uodHaa- 
•on  der  Henscheit  haben  vfeffin'eAf  nnr  doairegen  eme 

verscliicdciic  GescbicIUe,  weil  ihre  Pcrfectibiht&t  nicht 
dieselbe  ist"  und  so  lässt  «r  an  sehr  vielen  Stellen 
#ie  IriTtigsten  Principica  md  Wahrfaeiien  mit  einem 
bingenrorfenen  Ffc//efal# dahin  gestellt  bleiben,  oder 
spricht  sie  nu»,.  ohne  sie  eben  weiter  zu  verfol- 
gen, z.  h.  nur  VI  S.  59,  wo  er  abermals  gotcgent- 
H«b  sagt:  „Jede  SlaatsvcifassiMig  ruht  auf  dem 
den  der  AIcinuiigcn  ,  die  im  Volke  bcrrsclicn  ohne 
diese  Geiegeubeit  zu  ergreifen  und  2U  orlautcru,  wel- 
ches Verbikttiss  dadwreh  Bwiachen  Regierang  «id 
\'olk  ciUälehl.  OfTeiibar  ist  dies  alles  eine  Folge  der 
sieht  genetischen  Methode,  die  Um  n<>thigie,  an  den 
beueffeiideB  Stelleii  etirat  naehMbdeu ,  gei&geotlicb 

•eiaBOBcbakeii »  wM      Mteoder  Oedenka  httt«  vor- 

•MMgehea  sollen. 

Macht  nan  awar  allerdings  dio  Wissenscliaft, 
kier  die  Staats >  und  llcchtsphiloeophie^  gewisse  For- 
derungen an  und  für  sich,  vorr  den«m  sich  niiMnand 
dispensiren  kaim,  der  sieh  daoufc  befassl,  so  kaiui 
doch  auch  wieder  aaf  der  andern  Seite  h>  gewisser 

Hinsicht  behaupSri  \vi  rrlcr>,  die  Kritik  [iahe  einem 
Vf.  aicbl  vorssBchrcibet»,  was  er  aUcs  hütio  thun 
>Mneo,  Sendern  et  sey  bloss  ihr  Amt,  oben  Mr  das 
kritisch  zu  prüfen  ^  v  as  eni  Vf.  gerade  bsbo  geben 
woUea  oder  gegeben  habe.  Fragt  nUM  idso  nUier, 
w»S  diss  hier  sey,  so  ist  dio  Antwori:  des  Vf.  vollle 
»war,  wie  aHcs  darauf  hindoMOl,  epne  mßfttKm» 
Staats  -  lind  Hcrlusplnlosopliie  geben,  cr\viisB(f!  nnrli, 
was  allos  dazu  gehört  j  da  er  abor  nur  von  den  aitcn 


I»  Umeicbende  Kunde  hatte,  so  gelangt«  «r, 
sey  es  ntn  unwiflkürlich  oder  absicbtUeb,  wie  Mam- 
tetquiettf  dahin,  bloss  dio  beutigen  europäischen, 
besoodsrs  geminiedboii  Staalon  and  ihr*  Veriiilt* 
ni98c  philosophbeb  nnd  poKtiseh  zn  belenchteo ,  ^^o 
dass,  was  orsprüngUcb  Zweck  war,  nun  bloss  Mit- 
tel svfltSSweek  wurde,  nifliGch  des  Voraasadbidmi 
oiicr  das  Ausgehen  von  allgemeinen  Staats  -  und 
rechtsphilosophischen  Thesen  und  Betracbtiiagea* 
Ha«  Bneb  Ist  daher  weder  tan»  rein  gehaltene  Stasls- 
und  Rechtsphilosophie,  noch  eine  rein  gehaltene  Theo- 
rie des  heutigen  curopiischen  Staats-,  Civil  -  und 
Völkerrechts,  sondern  eine  Mischung  aus  beiden, 
und  iwar  nicht  ganz  olinc  politisch -pracUsche  Ten« 
denz.  Aach  scheint  der  Vf.  jene  feine  Grenjüinie 
zwischen  Staatspbilosophie  and  politiacbem  Raison« 
nemoat  kanm  beikebtet  su  haben.  Br  Bbarilasi  sieh 
hänfig  letzterem ,  wo  man  Philosophie,  d.  h.  nnc  Er- 
kiänuig  des  Wesens  der  Verb&ltnisse  erwartet  und 
gewBnadit  UUt«^  Er  ahaatt  dl«  Verhilmia««  gl^ 
so  wie  sie  jVf2;(  sind,  statt  ihre  historisch -geneti- 
sche Eatstebang  sa  erUUitern.  Sonach  darf  man  ntm 
aber  aneh  natBriieh  nicht  erwarten ,  einem  rdn  wis- 
senschaftlich en  genetischen  Sjfsiem  su  begegnen, 
tlcrin  der  Vf.  ühcrsrhstuo  scmen  Stoff  lücbt  in  der 
oben  angedeuteten  naturgemä&soo  Reilienfotge.  Wir 
ludMn  awar  eben  gesagt,  Um»»  UsMuheiCnnf  ssgr 
aü^rersl  ein  susamracnhän<::i?rnJos  Ganses,  an  einem 
genetisch -sacbgeniittSseH  ü^tieme  febH  es  aber  aocb 
neeh  ielat  giai^eh,  wovon  da«  weiter  nntnn  ndl- 

zulheilesdoInhaltsverzcicUniss  jeden  Leser  Fl') erzeu- 
gen wird.  Was  in  die  Mitte  gehört  B.  dio  Kot- 
wickslvog  das  Reebts)  atdil  am  Aarangej  was  fai 
den  Anfang  gehört  (z.  B.  die  Lohre  vom  Menschen^ 
dio  verschiedenen  Cultur  -  und  Civilisatioasstafea, 
so  wie  dio  Lohre  von  den  Kiementen  der  Gesell- 
schaft), theilsin  der  Mitto,  theils  am  Ende;  nod  was 
an  das  Ende  gehört  (s.  B.  das  Völkerrecht),  in  der 
MUm.  Genag,  es  war  nun  einmal  nicht  Sadie  des 
Vt,  ja  walMcht  gerade  n«  «eüi«  «cbw«^  Seil«, 
sich  an  ein  streng  g^ci  ciisckcs  System  za  binden; 
selbst  darauf  war  er  nicht  einmal  bodacbt,  wenig- 
sten« die  wkswisdwMleke  Bedenlnnf  der  Untenb» 
theilungen  der  40  Bücher  gleichförmig  zu  erhalten. 
Anfange  ibeilt  er  jedes  Bocb  i»  versebisden«  Um^ßi» 
siMeks  nnd  diese  dann  wieder  in  Aitteiimgm.  Schon 
daa  IV.  Buch  zerfäib  aber  umgekehrt  iji  AMheiluH- 
g*n  «tili  diese  in  Haupt  stücke.  Das  X.,  XVfU. 
XiX.  Buch  thcilt  er  wieder  ander«  in  Abteknitte  ujid 
dies«  inUMMyfsM^  «biy  mdaild«i 
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tritt  eioe.fMi  MM  Mlnlliif  wmh  ntHet»  mit 

ilnlerabtheiUmgen  ein  clr,  Don  Sachkundigon  slort 
dies  Uy»terou  -  proteron  und  dicsa  üngleichförnifg- 
Mt'd«r  Bodeotung  der  UiiterablhcilDBgra  IroiNcb  W0- 
nig,  aber  für  den  Anfiager  Fint  den  Nachlhcir, 
dM8  ihn  die  GenMi»  des  SUats  verborgen  bleibt 
«nd  «r  lieh  d«n  fMUlM  aw  fuui  klar  «iid.  WeMi- 
wolil  vfcrwics  aber  der  Vf.  seine  Ziriiörer  im  Staats* 
rechte  auf  dieacs  aeia  Werk,  wollt«  es  also  aodi 
IBr  di«M  gMohriebm  lMl«i. 

Ea  wir«  nun  aonach  an  der  Zeit,  sum  Detail 
«bwsi^lMa  xmA  das  Bach  oinea  so  geistreichen  VTa. 
im  ISflaalBeii  so  beleuchten ,  wie  es  dies  mit  vollem 
il«ebte ,  trots  der  bisherigen  AuasteUmgen  hinsieht« 
lieb  des  Systems  und  der  Form  verdient  Wir  wa- 
reo  bei  der  Aufmorluamkeit  vni)  dem  Interesse,  wo- 
Bit  ^  «Im  W«rk  atnArt  ImbM,  daM  v«llii«miwi 
im  Stonde,  müssen  jrtiorh,  rieht  weil  rms  7,xi  enge 
Greosen  gesetst  sind,  sondern  weil  eine  solche'  De» 
-teH  -  Beleacblanf  wifküdb  m  dMm  BtidM  mchw«!-» 

Icn  v.  ijnle,  (krauf  hier  loidor  VCrsichtcu.  AVir  \vnllen 

uua  dalMT  darauf  beacbiinltMi,  mmichst  den  lofaait 
■iMrtlialwr  dO  Biahw,  unter  Ansditaw m  dl»«%i^ 

nesUeberschrifteo  dwVfs.  mitsulheilen,  und  werden 
schliesslich  bloss  noch  £iuselnes  hervorheben,  WM 
einer  hetonderen  Erw&bnung  werth  seyn  durfte. 

Das  Ganze  Bcrf&Ut  su nächst  in  S  Theilef  so, 
das8  der  Vf.  die  ersten  6  Bücher  die  Vorschule  der 
StaatawiMeoscbaltea  nennt,  den  übrigen  34  Bücheco 
aber,  als  fima  Tiieile,  die  Ucbandufifi;  Mfmm$bm 
fKilifisrfie  ^afarlehre  giebt.  —  Band  I  Buch  1,  Dn? 
Hecbt,  Buch  2.  Von  dem  Aechtsgronde  der  Slaal»- 
fawalt,  B.  S.  Voa  der  Maelitvollltomamiheit»  B.  4. 
Vou  der  Darstellbarkeit  der  IJco  dos  Staates  in  der 
Exfabrung,  B.&  Von  demS^wecke  des  Staates,  B.6. 
Die  SlaatewisteoadMft.  —  Bd.  IL  B.  7,  .Di«  atlge» 
meinen  Naturgcaetzo  in  Beziehung  auf  den  Staat, 
B.  8  U.  9.  Die  FrilLiui'lc  5>liysi»iclio  Geographie  und 
politische  Klimatologio  ,  U.  10.  Dio  pohlischc  Nalur- 
gescbicbte»  oder  von  dem  Verhältnisse,  in  welcheai 
die  Schätze  und  Erzeugnisse  der  Erde  zer  Moitöchon- 
tuii  Sitaatcnwelt  stehen,  B.  11  u.  12.  Die  poiilieche 
ClkyMM  md  pejrehiaalie)  AalbMp«li»gi«,  B  1&  DG» 
Goschichle,  betrachtet  als  «in  Thcil  der  polirlsclirn 
Natortehr«,  B.  IL  Allgemeine  Maximen  der  Sla«4»- 
UngbaiL  —  Bd^UI.  B.  tS.  D«r  allgaBMino  Tltaii  der 
F€rfa$$VHgtlehre,  B.  Ift—  19.  De»  beaendere  Theil 
der  Verfassongslebre,  a>  Die  Mooareiii«  edc»  Ein^ 
Jienadkafl ,  ^>  Die  Arialoeraiie  edes  Adelaiienaehaft, 
e)  PieDemonatiredea  ValkahMvaaliaft,  ^Dia  mi». 
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stitutionelle  ÜMIiMSlda  oder  die  Einherrscbaft  aÜ 
rinor  Volksvertretnng. —  Bd. IV.  B.  20.  Regierungt- 
lekre.  Von  der  gesetzgebend«u  Gewalt,  lk2i.  Voa 
der  riehterUehM  Oewalt,  Bd.  11.  Vm  dec  vollaie- 
hendcn  Gcwnlt  oder  von  d?r  Re«;ierang  im  e.  8., 
B.  S3.  Vou  der  Civilgowalt  de«  Staate«  C^aifaMt 
dDof  peielemente  das  Civil  -  od«r  PrivalraditM,  aber 

Hiebt  In  der  olcn  angcgebenon  Kclhonfolge),  B.  W. 
Vea  der  PoUseigewaH  des  Staates,  B.  A.  Voa  degt 
flcttflrewall  dea  Siaatee,  B.  tH.  Vea  dem  Recbla  da» 
Staates,  Verdienate  zu  belohnen.  —  Bd.  V.  B.  87 
a  SS.  Da«  VUlkerreeht.  a}  Das  Natnrrccht  in  seiner 
Aowendang  aaf  das  VerhäUnis«  unter  Völkern  and 
das  Völker -StaaltrecAt,  B.  S9.  DasWoU'ß[vr- 
»rprrerht,  B.30.  Das  Staateofccht.  —  B<1.VI.  B.SL 
üie  alJgcraeme  LrsieAuMj^/eAre,  lk38H.33.  DasSy- 
atem  a>  der  BMbeil,  der.  Bevarmuadang  d«e  Vel* 
ke»  in  den  seine  Erziehung  betreffenden  Angolcgoi- 
b«it«n,  B.  34  u.  Sä^  Vo»  deo  Staatadi«a«t«o ,  a)  in 
«1«  Ibra  aie  mb  den  eigeam  Leaten  dM  SimIm,. 

i.  \'ori  einem  Theile  des  Volkes,  welchen  der  Staat 
für  diese  IKeoste  von  dem  übrigen  Volke  ein  für 
alleMd  «ttsgesoadart  bat,  avvaidablaiiaHid,  (SolUa 
besser  so  beissen:  Von  der  Verwaltung  eroberter 
Länder  durch  das  Siegervoik),  6)  in  wie  f«ro  sie' 
eine  von  dem  ganien  Volke  s«  tcaf^ettde  Last  sind. 
—  Bd.  VII.  a36.  Die  alhgemeiuo  Wirtlischaftslehrfr 
(Nanonal  -  OckoHMTiic)  ,  B.  37u. SS  Die  Volkawirlli- 
«chattsleluo  (,Da»  iSyslcm  der  Jalrwerbsfreibcit,, 
t\  dar  BffvreibavermBBdadrafIt  aebat  deren  Bewtheb- 
lunj:),  B.  39  n.  40  Die  Staats- Hanshaltutigsrehre. 
i.  Buch,  ^''on  dem  Systeme,  nach  welchem  der  Staat 
aatae  Bed&rfniaeo  an  0«ld  «ad  Qat  m)  aus  lelaaai 
eigen CTi  ^'m-mögen  mlcr  6)  aM  daa  Abflabw  dM 
Volk«  zu  bestreiten  bau 

Blttea  wir  auch  dea  iiiAarM  lakak  te  «iMek 
neo  Hauptstücke  und  AbtheitMgM  biitr  MSk  ai^e» 
ben  dfirfcn.  so  wüfdo  der  Tj4>8cr  wabrnefamen,  das« 
aach  aclbst  iho  Uebersciirilten  der  Bücher  nicht  im- 
mer aaahgemiM  Md  aeharf  gewibll  änd,  ausser^ 
dem  alMr  w&fdon  nrohrcTC  Bucher  noth%vcmlig  Ii» 
l£ins  haben  zaaaroroengesogen  werden  müssen,  «od 
der      bat  aie  effbabar  bbm»  m  dem  Sweaba  aaa^ 

ciiiQriikr  2;cris.Rcn,  um  —  die  ürsprTiiTjrhchf  ii  10  Ht'i- 
cher  vollzählig  au  erhaltea.  E«  verdient  ai»  Bd.lv 
beaeader«  gerühmt  mr  irerdea,  daM  ma»  aadliel» 
einmet  eine  genta«  Sendemng  ur>d  Scheid«ng  de» 
Rechtes  nach  inhalt  and  For«>  erhih,  und  wenn  auchi 
die  Dedaction  selbst  nicht  so  klar  ist,  wie  aum  die» 
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tat  derselben  vollkommen  rirhtip:,  indem  er  8.48 
sagt:  das  Recht  ist  nidiU  andera  als  die  Moral ,  b«« 
kleidet  mit  i&utt  iniMni  8«iictioii.  Hitte  der  Vf. 
4is  obsn  im  Allgemeioen  angedeutete  Methode  be- 
folgt .  wurde  er  «och  mi  der  weiiereo  Wahrheit 
getangi  äcyn,  dass  M  elMa  «0  wvnif  «n  «taolntM 
BitlengesetB  gicbt,  wie  es  nur  Eine  Sprache  giebt, 
sondern  dass  alle  Jloral  eine  relativ- nationale  ist, 
bedingt  durch  die  Energie  (ic»  psychischen  Selbst- 
■•rfMltiingstriebM,  vohcr  denn  aadi  nicht  allein  die 
Verscliiedenlicit  tlesReditsinfialles,  sondern  auch  die 
desRecbUBwanges,  nach  Masagabe  der  NalioaalF 
VwwjInwimhtiHeB  rfihit.  N«r  vergeiw  man  aieht, 
dass  CS  auch  ein  Recht  gicbt,  welches  g^ewissor- 
masscn  iabalislos  ist,  in  so  Teru  es  näraUch  disci- 
plinariseh  oder  poUseylich  Handhmg«!!  uni  Unter- 
iiSSliogVD,  die  an  sich  frei  raoi-Bliachc  scyn  sollten, 
zu  erzwingen  strebt,  welches  inhaltlose  oder  auch 
todte  Uuchslabenrecht  veiBOgsweise  der  Peried»  iM 
•Veifknee  und  der  Unfkaibeit  angehört.  Um  den 
RcchtsgTünd  für  die  Staots^w'alt  zu  findeu ,  antcr- 
echeidct  im  B.  II.  der  Vf.  zunächst  dcu  Stand  der 
Natw  ve»  Staele,  Wid  swar  nach  der  Vernunft  »der 
dem  u  clilichen  Rechte  and  nach  dem  geoffenbarten 
oder  geistlichen  Rechte,  uod  wir  woUen  dabei  nur 
•da«  herrerke]^»  das*  der  Vf.  dieee  letatere  Ueler- 

schciduug  durrli  das  panzc  A\'crk  hindurch  bcibeb&lt« 
-godaim  dcfinirt  er  hier  die  drei  Begriffe:  bvrgerUeke 
Oeatlkekafif  Feft  und  iVMieN.  Pie  hilferliebe  fle- 
•aellschaft  ist  dem  Vf.  noch  nicht  der  Staat  selbst« 
sondern  bless  die  Gemeiusrhaft  der  Einzelnen  in  Be- 
ziehung auf  ihre  Interessen  und  deren  Verfolgung 
nach  Naturgesetzen ,  ofine  Zuihun  des  Staat»,  Uater 
Volk  versteht  er   die  Gc'^iamiTttliott  tl^r  >fi(!rlt<Mlor 
eines  und  desselben  Sloais Vereins,  und  u iiicr  .\a(io» 
den  Inbegriff  deijenigen  lleDachen,  welche  mfelge 
der  ilinru  gemeiiischafllichen  Denk  -  und  Sinnesart 
etner  und  derselben  Abkunft  sind,  wobei  sehr  rich- 
■ti|t  bemerkt  wird,  dasa  ein  Velk  nur  in  vellaten 

Sinne  ein  Volk,  il.  h.  ein  Ganses  sey,  wenn  es  eu- 

gleich  eine  Kation  sey  und  eine  Nation  wiederum 
Ibra  KationdHii  «m  benten  bewabsei  wenn  ne  so- 
gleich ein  Volk  sey,  d.  h.  nur  Einen  Staat  bilde. 
Wir  bemerken  hierzu  bloss  noch  einmal,  dass  eine 
NaUüU  in  der  Regel  zu  zahlreich  ist,  um  nur  Einen 
einfachen  Staat  zu  bilden  und.  Sich  dalier  ganz  von 
selbst  in  nioltrere  formircn  muss  und  wird,  dass  aber 
eben  die  Bewahrung  und  Vcrlheidiguog  der  gemein- 
enmenDfaiienalitit  aller  ^ser  Staaten  aie  nnlretben 
veMf  eich  na  eiaam  BmMiceataate  zu  vereinigen. 
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Den  Perhlsgrimd  der  SlaniggewaH  (wornnter  der 
Vf*  stets  die  Hegierungsgewalt  versteht,  ohne  üir 
dkl  eifsnlHebe  Staatsgewalt  gegenüber  so  it«ll«i> 
lässt  tler\'f  auf  <  i[,e  Rechupflicht,  d.  h.  auf  einem 
/»itlhchen  imperativ  beruhen,  weil  die  Monschon  kraft 
des  BeeilSffasetBeS  verpflichtet  seyen,  Staalsvereiae 
mit  einander  abzuschhesson.  N'aebJla«.  Uebeneo* 
gung  ist  die  Staats-  mul  HL::if>rriiiii:?<r''^vnU  !eHij»lich 
eine  tliatsüchlicho  A'olhweudigkeii  «der  eine  natitr- 
nothwendige  Thsissehe,  iveleb«  sieb  anf  der  «inen 
Seite  auf  Jas  «gegenseitige  Bedürfniss  ollrr  Einzel- 
nen sich  einander  zu  unterstützen,  and  auf  der  an- 
dan  Sdte  nitf  die  Gewalt  der  Majoiillt  bssitt.  Dn 
aber  »owohl  die  cignr.tlichc  Staats-  wie  auch  Re- 
gieruogsgowali  allererst  die  Quelle  oiloa  Rechtes  oder 
Zwanges  ist,  so  bat  sie  selbst  oicbt  sbermals  cinsit 
RechisgrunJ.  Etwas  ganz  Anderes  ist  ea,  tMttn 
sich  ein  Volk  Tertrsgsmissig  einer  Obri^k«'it  unter- 
wirft oder  Ibr  die  Regwirungsgewalt  auUragt,  wie 
wir  dies  boi  den  germanischen  Völkern  seit  ibrsr 
Ni'^ilerlasRiin»  mtf  römischem  Gebiete  SO  hftuflg  fin- 
den und  weshalb  denn  auch  der  Vf.  ausführt,  die 
Bebaoptong,  dass  dsr  Stasi  piisdlhr  «tf  eisem  Ver- 
trsg  berahe,  ssy  bkss  den  gsraaaissbsa  VUksrii 
eigen. 

Wre  sich  der  Vf.  überall  für  Staat,  Recht, 
Weltbnrgerthiim  ste.  dn  Idra/  gebildet  bat,  wonach 

aeioer  Meinung  nach  alle  Völker  der  Ente  strcbea 
sollen,  80  tbut  er  es  auch  im  Bd.  III.  mit  der  Macht- 
yellkemmenbeitt  er  sagt  selbst,  aie  sejr  nnr  ein« 
Vernunftvorstollung,  die  nur  als  Massstab  für  dio 
Bsartheilung  gewisser  Erscheinungen  dienen  solle. 
Diese  an  «nfivcbtbare  Idee  fbbrt  nnn  nber  den 
Bonst  gewiss  liberalen  Vf.  zu  höchst  bedenklichen 
Folgesätzen,  besonders  noch  dadurch,  dass  er  Re- 
gienings-  und  Staatsgewalt  nicht  sondert,  vielmehr 
nur  jene  kennt,  aber  Staatsgewalt  nennt,  wobei  er 
offenbar  dio  Summe  beider  Gewalten  sich  ols  eine  in 
einer  Hand  cuncentrirte  AfacAftvi/A-oifimr/iAeif  gedacht 
bat,  oiifeflbr  so,  wie  sie  In  der  leuen  ued  abse- 
luten  Do]ii  jpratic ,  so  wie  in  Jcr  absoluten  Despotie 
gcdvirkbar  ist,  wo  allein  Regierungs-  Und  Staats- 
gewalt wlrblicb  «laammenrallen.  Noch  mehr  tre- 
ten im  Bd.  IV.  die  Nachtheile  deutlich  hervor, 
wenn  man  nicht  sclurf  zwischen  Regierungs-  und 
Staatsgewalt  unterscheidet,  besendei«  wenn  es  sich 
um  die  Beantwortung  der  IVsfe  bändelt,  ob  dieSoa* 
recainecAt  faciin  >'o!kc  seyn  k&nne  oder  nicht. 

{^üer  UescklHtt  folgt  e 
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Indisehe  Poesie. 

ImliwA«  Gediektt.  In  deuUchon  Nadibildunged 
von  Albert  Uöfer.  2  Thoile.  8.  t&l  8. 
Leipsig,  Brockhaus.    1844.    (2  Tlilr.) 


D< 


'er  Herausgeber  bat  in  den  vorliegenden  zwei 
Bindehen  Proben  iler  indisdieo  Poesie  miigetbeilt, 

die,  \  on  den  Hymnen  des  Rig  -  Vcda  anhebend  und 
bis  zur  späteslen  Ljrrik  fortgebend,  leicht  fiiaea 
Zdfnaiu  von  3000  Jahren  nmfaesen  möchten.  Der 
erste  Theil,  der,  jedoch  mit  der  Bcscichnung  Ertte 
Lese y  schon  1841  erschien,  ist  Friedrich  Rfiekert 
gewidmet,  und  die  Zueignung  erinnert  dnrcb  das 
Venmaass  an  die  herrlichen  'Stfepheni  mit  denen 
dieser  seine  OestUchen  Rate»  eiiiloitcle.  Hr.  //. 
hätte  indessen  unstreitig  besser  getban,  diose  Ver- 
gleiolinng  nicht  ni  venuilaseeit ,  dk  «eine  Ver- 
se, abgesehen  von  der  höclist  mangcniaricn  Form, 
80  angelban  sind,  dass  Rücketi  selbst  bei  ihrer 
Leclfire  «idi  schwerlich  eine«  hvnischen  Lieheint 
hat  erwehren  können.  Ich  setze  die  vierte  Stro- 
phe mit  der  V'ersichermig  her,  dass  die  übrigen 
•ecbs  um  kein  Haar  besser  sind. 

Zum  tii-ffii  Hchftcllt  *  ' 

lu  tiastrc  TitcM 

Stieß  Er  hiiwl»  itr  aMAilat  vtsl  a«  Moi, 

Dmb  BarcBSan  Kleich 

Vb4  anck  Blckt  gleich, 

Pn«»  wir»  t;rsteheii  docN  nur  iinv.'rliol*o: 

Wo  diesem  Mond  noch  Sonne  wacht, 

Hnt  jenem  Morgeimouii  gelaclit ,  — 

Dscb  l»eide  gral»en  »ie  dorch  dntilile  !<chlchien  Kohlrit. 
Diejenigen,  welrhe  bisher  in  dem  Wahne 
standen,  dass  RSdsert  die  Edelsletne  und  Perlen 
des  Orients  ans  Liebt  gefordert,  werden  hier  be* 
lehrt,  dass  diose  Kostbarkeiten  sich  ihm  unverse- 
hens in  KMen  verwandelt  haben,  wie  man  ja  ven 
unbernfciieth  SrhatagrSbcrn  liest  ()r!rr  spielt  Hr. 
U.  etwa  aut  den  hoben  reellen  VVeriii  an,  den  man 
aUerdings  de«  Kehlen,  nementfich  in  nnseiem 
^ampfsücht igen  Zeilalter,  niclii  absprerhen  kenn?  — 
J»as  ungünsUge  Vorurtlieil,  welches  diese  m  Wid- 
mung" erregt,  whfd  durah  die Uebmetmtngen  selbst 
heeatigt.  Dass  Hr.  H.  tA 
A.  i«.  %.  MKeUer 


naliincti  den  Lesern  nur  Rclion  früher  übertragene 
Stücke  bietet,  will  ich  ihm,  da  seine  Arb4»t  f&r 
das  grSseere  Pohllham  bettlmtnt  tel,  nicht  nun  Vor« 
würfe  machen,  obgleich  bei  der  unendlichen  Fülle 
des  vorhandenen  Stoffes  sich  nicht  wohl  abschen  \ 
liest,  warum  er  es  nicht  vorsog,  eine  grössere 
Meng»  noch  unbekannter  Poc.siecn  zu  gelten.  Ahcr 
gerade  \^cil  er  sich  sciirui  atif  andere  L'cbcrscfznn- 
gen  stützen  konnte,  halle  er  doppelten  FIciss  auf 
die  Perm  vevwenden  und  darin  neinn  Verginger 
QbertrcfTiTi  müssen;  .statt  dessen  hat  er  die  Sprarho 
sowoitl  als  den  Versbau  mit  einer  Nacliliasigkeit 
gehandhabt,  die  nicht  aellen  nn  da»  Unglanhliche 
grenzt.  Ks  iM  dies  nm  so  8chürfor  /.ti  rügen,  da 
SO  mittelmfissige  Uebertragungen  nur  dazu  dienen 
ktonen,  die  TbeilDthmo  den  PubNkuma  an  Indischen 
Studien,  die  ohnedies  aus  guten  Gründen  «chwach 
genug  ist,  noch  mehr  zu  verringern.  Was  zunäclist 
die  Sprache  anbetriin,  so  bildet  Hr.  IL  ohne  Be- 
denken «nc  Menge  neuer  Wörter  und  Formen,  VOn 
derteit  nur  wenige  »ich  des  Bcirnlls  der  Kenner  «ti 
erfreuen  haben  dürften.  So  Undcn  wir  z.  B.  I. 
8.  8t  MMMdeii  fir  verwanden  t  8.  M  leichlen  für 
erleichtern;  S.  91  Heeren  für  verheeren;  S.  9ß  häl" 
ten  für  umhalsen}  S.  110  Anonga  kartet  mit  der 
■oaenecbaal ;  8.  114  die  tekm»rZ9eßt»Hm  Thrl« 

neu;  II.  S.  37  der  hibeigttc  Sohn  ffii  rlrr  leibliche 
Sohn;  S.  60  sie  reinten  sich  für  reinigten  sich; 
8.  05  aeHie  Rede  Mersfe  sie;  8.  90  er  ttat*  Ar 
bei;  8.  17  gebeute  für  gebot;  S.  103  des  Waldes 
Blumen  zu  lificken  Im  erblicken;  ebetul.  seit  dick 
dein  N'ator  uns  ergab  für  gab;  S.  104  die  von  Ve» 
gelsang  durehzäekien  B&ume;  —  ein  eigenthümli« 
eher  Oallirismiis  ist  I.  8.  77  Sie  shd  als  FrcMtnde 
sfcA  vereinigt,  ^in  und  wieder  lesen  wir  Wendun- 
gen nnd  Aaadracfceweiien ,  die  nntserordenilicb  seit» 
sam,  ja  bisweilen  ganz  iiirvorstfittdlich  sind,  so  I. 
S.  78  »Nachts  wenn  Alles  minnt  und  meint i  "  S.  09 
„Dee  Gftftela  enge  Feaeel  mm»»  d^  LeiUmÜlt 
walten;"  S.  143  „Der  Wuül  verle^jin  mit  Li- 
ebeln bezogen;"  II.  8.80  der /l«9#M*«y«6r - «wAdw» 
dige  ]  8.  100  „Mach,  dein  der  Siarkn  dar 
gleich  Nqii  wieder  der  Aagaa  Liebt  fmrfet' 
«80 
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S.  110  Doch  nnn,  da  so  dein  Wunsch  (lewährl, 
NuD  sey*»  auch,  Holde!  umgekehrt .  —  d.  i.  jetst 
kabre  um;  S.  III  De«  Valers  Wunsche  fröhn» 
d.  i.  crfTiüe  Iii  1 ;  8.  1 16  die  Sonne  ging  za  Belle  (!); 
S.  127  l>a  sah  n  sie  iiäch  dem  König  hin,  Verwun- 
dernd sich  in  ibrem  Sinn  y  Du»  Mheud  ai«  wbli«k-> 
len  FIm  Sehönheit  den  Begluckten.  — 

COi«  FortsetzuHg  fnlgt") 

Staats*,  und  ReehtsphUosophie. 

Karl  5a/4M»a  ZaeAirn'A'*«  40  Büdicr  v«m  STmI«. 
u.  «.  w. 

(Beschluts  ron  X  r.  2HH  \ 

Wie  schon  oben  gesagt,  iül  die  Hogierungsgeualt 
nur  in  der  reinen  Denoerati«  beim  Vollie,  die  Suiata- 
gowalt  dag:egen  unter  allen  Veriiiltutssen  und  Regie- 
rungsfonnen  eiete  beim  Volke  oder  dem  gansen 
Staate,  nur  ilaw  man  wiesen  mase,  wie  viel  uod 
wie  wonig  darunter  su  verstehen  ist.  Sodann  nennt 
derVf  die  Rcgteruiiffs«ewalt  durchgiingi^  ehi%  Hetr- 
$ther$ewaU,  was  wir  doshalb  nicht  gut  hcissen  kön- 
nen, weil  es  dann  an  einem  Worte  fijr  die  Gewalt 
eines  wirklichen  Herrn ,  der  es  durch  Eroberung  eic. 
ist,  fehlt.  Denn,  mag  auch  die  Regierujig  eiaes 
/Mm  Velkei  in  Verbindung  mit  dw  StaMegewnK* 
oficr  rrcsTittst  auT  dieselbe,  noch  so  ollmärhfi'i  scyn, 
so  handelt  nie  doeh  nicht  als  Herr  über  Sclaven, 
•endem  krift  ibrer  SeHmtregiorung.  Man  spricht 
zwar  in  der  Uoral  von  Selbstbclicrrscliung  u.  dgl. , 
aber  mau  will  damit  nicht  gesagt  iiabeu,  das«  man 
•icb  aelbst  als  Selaven  ansehe,  dase  der  freie  bür- 
gerliche Gehorsam  wesentlich  verschieden  sey  von 
dem  Gehorsam  eines  Sclavcit ,  hat  .schon  Aristoteles 
treffend  entwickelt.  An  einer  andern  Stelle  untor- 
•eheidet  der  Vf.  allerdings  nwisehen  Herracben  und 
RejSpercn ,  aber  bloss  zu  dem  Zwecke,  um  ein  ge- 
wisses Theorem  dos  constitulionellea  Siaatsrechtea 
M  erünteni,  dnea  nimlieh  der  Monareb  der  Herr- 

schrr,  Hie  Mini«trr  ntipr  dir  Hc^i'iitcn  Seyen.  Im 
Bd.  V.  müssen  wir  den  S.  160  alla;emciii  auro;estelllen 
Sats  beUlmpren  t  der  Mensch  füge  .sich  nur  ungern 
in  die  Fesseln  des  bürgerlichen  Gehorsams.  Nur  bei 
den  niederen  Stufen  dos  Meuschenieiche  ist  dem  ee, 
allgemein  und  nocb  für  die  bsheren  Stufen  wird  der 
Satz  erst  alsdann  wahr,  wenn  sie  in  die  Periode 
dea  moraliachen  und  politischen  Verfallen  eintreten 
Und  jeder  Binnelne  nur  noch  an  sein  individuelles 
Wohl  denkt,  seine  Selbetenclit  ihn  nicht  wahrneh- 
ttmi  liaat,  daaa  beim  Mnnfel  aUea  demeinaiana  nnd 


all«*?  Pnfriotismus  suleut  aaok  dM  ladividani  nk 

dorn  Uaiuien  so  Grande  gebt. 

Kn  Bd.  Vf.  verdient  in  Banehang  auf  die  Ma- 

thode  des  acaderoischen  Voftiagse  die  Bemerkung  det 
Vf.'a  S.  171  hervorgehoben  zu  werden:  dass  Slaats- 
reahl  nadPoUtik  zusammen  vorgetragen  werden  müs- 
sen, denn,  sagt  er,  „seilte  ea  auch  mdghch  seyn, 
beide  im  Vortroge  zu  trennen ,  ro  iet  doch  eine  sol- 
che Trennung  nichts  weniger  als  räthücb,  indem 
beide  für  sich  allein  nur  Bmehatfieke  aind.*  Wenn 
aber  der  Vf.  im  Bd.  Vil.  S.  14.  sa^t:  ,.es  muss  rm 
Staate  eine  Oppoaitioo  besteheit,  damit  die  Regie? 
rung  niebt  vergeaae,  daa  Intereaee  der  ifbniKehen 
Macht  mit  der  der  einzelnen  Staatsbürger  in.s  Gki  !i- 
gowicht  zu  setzen,"  so  würde  er,  hätte  er  gleich 
ven  vemheretn  Regiemngs-  and  Slnaisgewalt  ge- 
hört"; von  einander  getrennt  und  ihr  gcgenseitigea 
\'crhalteii  zu  einander  festgestellt,  sicher  nicht  nd- 
Ihig  gcliabt  haben,  lüer  die  Oppeailion  ala  ein  Be- 
dürfiiisa  7M  schildern. 

Falsch  ist  es  ferner,  wenn  der  Vf.  im  R^l  >L. 
S.  84.  behauptet,  man  wolle  sich  beim  Waarenuu- 
sche  nur  auf  Kosten  dea  andern  Theiles  bereichern. 
Das  Gclicimniss  des  Verkehrs  hrsieht  viclinelir  darin, 
dass  öeifie  'Fheite  dabei  gewinnen  und  gewinnen  mus- 
aen,  wenn  irgend  ein  Handeiaverkehr  ven  Dauer  aeyn 

soll.    Eben  so  fal.srJi  ist  es,  wenn  er  im  B  XI.  S.  178 
sagt:  die  Selbtlmchl  sey  das  Band,  welches  die 
burgerKehe  Gesellacbaft  snsammenbalte;  aje  lat  e« 
vielmehr,  welche  dieselbe  auflöst  oder  doch  lockert^ 
und  nur  der  atttllche  edar  naturbeilige  Selbsierhal-* 
tun  gst  rieb  derBinselnen  hlU  die  Staaten  moMmmm» 
Ein  Olan»punkt  des  ganzen  Werkes  ist  das  B.XIII. 
Auch  der  V7.  sagt  hier:  dass  wir  keine  eigentliche 
Weltgeschichte  haben ;  es  fehle  nicht  allein  an  einem 
Anfange  und  an  einem  Ende,  sondern  es  sey  auch 
gar  nicht  abzusehen,  wer  sio  srlirf"ih*^ri  .solle.  Im 
B.  XV.  unterscheidet  der  Vf.  olTeitbar  bloss  um  seine 
Im  19teB  Boebe  venuCragende  Tlieerie  von  der  eon* 
Btitutioncllcn  Monarchie  rill;:!:"nictti  pliilnsn])l-.isrh  ri-i- 
zuleiten,  S.  1.  zwischen  Beherrschungs  -  und  Re- 
gierungsform und  eodann  weiter  8.  &  awlseben  Be- 
herrschung durch  Repräsentanten  und  Scibslregierun» 
oder  Autocratie.   Die  Aotocroiio  ist  aber  bekanntlich 
k^ne  besondere  Regierungsform ,  sondern  bloaa  ein 
Wort,  welches  die  Art  und  Weise  der  Anäijbung  der 
Kegierungsgewull  bezeichnet,  also  auf  alle  mögliche* 
Regierungsforrocn  anwendbar.    Nicht  minder  hat  im 
B.  XVII.  der  Vf.  8.  191.  die  Entstehung  oder  Bailf 
der  Ariateciatieii  mit  ikiar  Gewalt  ceafondirt;  aanat 
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bitte  er  die  eigentliche  and  wahre  Aristocratie  eines 
freien  Staate»,  die  er  allererst  «I»  dte  Speciea  aeant, 
Bleht  ittit  dar  AiMhtmdUift  in  «ina  Kategorie  brin- 
gen k&nnen. 

Gans  origiaall  ist  die  im  B.  XIX.  vom  Vf.  ge- 
bildet« Tbearia  v«d  dir  «tMlitatiooellaB  Manardile, 
•eben  deshalb  aacb,  daaa  «r  aie  eine  Naturlehre  oder 
natürliches  Verfassnngsrecht  der  constitutionellen 
Mooarcbie  neaat,  \väiuend  sie  doch  ein  durchaua 
kfiaMlicbas  Preduct  oder  vielmehr  eine  Transaclion 
zwischen  zweien,  sich  n;p^<»ii<?citip;  nii<?><r!ilipssctiden 
Phucipien  ist.  Wir  vvoileit  hier  noch  oiamal  daran 
«rimMTB,  das«  n  kein*  gemtaebie»  IUgierang8r«r- 

nirn  giebt,  und  waa  niafs  sa  iieniit ,  nichts  anderiis 
ist,  als  das  gegenseitige  Verhältniss  swiacbea  Rc- 
gierungs-  und  Staatsgewalt,  Md  data  mur  aof  diew 
Weise  auch  der  eigentliche  Schlüssel  au  dem  prak- 
tisehen  Staatsrecht  der  conatitationellen  Ueiiarchie 
gegeben  ist,  tlieileo  aber  die  4  Orandsfttze,  welch« 
nach  des  Vf. 's  Darstellung  die  natürliche  VcrFassung 
der  conslitutionollcn  Moiiarcliic  bilden  solle»  ,  wort- 
lieb  mit.  1.  „In  der  constitutionellen  Monarchie  &in\l 
die  Bbherraebafl  und  die  VolkelieffMheflt  mit  afamn* 
drr  i;c;>3art  imd  zwar  So,  dass Sowohl  das  Tolk  als 
der  Fürst  die  Leittuig  der  iffentlicbea  Angelegen- 
lifllten  überiiaapt  in  seiner  Gewalt  hat,  die  Ctewalt 
des  einen  Bestandtheiles  der  Verfassung  aber  durch 
die  des  anderen  gehemmt  wird.  (!)"  2.  „Die  drei 
Qrondgewaltcn  des  Staats,  die  gesetzgebende,  die 
TolUehende  und  die  richterliche  Gewalt,  sind  in  der 
constitutionellen  Monarchie  von  einander  gesondert, 
d.  b«  in  den  lläuden  vorschicdcuer  Behörden,  jedoch 
ualieoehndet  ihres  Zusammenwirkens."  3.  „Das  Volk 
wird  von  der  Versammlung  seiner  Abgeordnoloii,  der 
Fürst  von  seinem  Ministerio  vertreten,  mit  anderen 
Werten,  die  eenatilatteiielie  Meaatehie  ist  aewehl 

Hl  ihrem  monarchischen  als  in  ihrem  demormtisclioii 
Bestandtbeile  ein»  HepräteHlativ-  Verfattmiy ,  d.  b. 
•ewobl  der  rOret  alt  das  Velk  Ist  verpßeMelf  die 
Rechte,  welche  dem  einen  und  dem  andern  Theile 
in  BeKieboDg  auf  die  Leitung  der  ÖffentUcben  Ange- 
legenheiten soslehen,  dmrek  Attätre  aHnHSbtm? 
4.  „Dem  Volke  steht  das  Recht  zu,  durch  seine 
Verirctcr  über  die  Hinister  bei  ^<^m  Fürsten  Be- 
schwerde zu  führen,  aacb  gegen  sio  eine  Anklage 
ku  erheben." 

Vor  allem  i^t  ns  gewiss  der  dritte  Grundsatz 
biasiebtliob  der  \  ortretiiog  des  Fürsteo  durcb  seine 
Wiiiaiery  wekhcr  h«i  den  ««MlitMionoUmi  Monar- 
dmieehwarlidiAiMriMoiHnitfladaiiwifd.  Deandn* 


mit  ^^•i^rc■  ja  geradezu  dem  Fürsten  olle  TIvcilnahme 
an  der  Regierung  entzogen  und  die  Hinister  wären 
wirkKehe  Alleinregenten,  wibrend  nie  deck  nnr  für 
das  verantwortlich  sind  und  seyn  sollen,  was  der 
Forst  ala  solcher  will  und  thot.  Unser  Vf.  stellt  . 
das  Verhiltniss,  wie  es  in  der  lebendigen  Praxis 
wirklich  ist,  geradezu  auf  den  Kepf,  und  hat  da- 
durch, nach  unserer  Ueber7,cu«;un2' ,  der  constitutio- 
nellen Monarchie  keinen  Dienst  erwiesen,  behrschätz- 
her  ist  dagegen  die  Pnrallele  oder  riebtiger  Gegen- 
einandcrübcrstcllung  zwisciicn  tlr-r  constitutionellen 
Honarchie  und  der  landständisclien  Verfassung,  WO 
er  avgleleb  darauf  aormerfcsan  nacht,  daas  man  sidi 
nocl»  immer  fälsclilich  für  die  ersiuro  der  Termino- 
logien der  letzteren  bediene.  Im  B.  XXUI  atellt  der 
Vf.  in  Besieh  ung  auf  die  elterlichen  Reeble  und  Pflich- 
ten über  und  gegen  ihre  Kinder  eine  Ansicht  als  die 
natürliche  auf,  die  gleichwohl  nur  für  den  tiefsten 
moralischen  Verfall  wahr  seyn  könnte.  Er  sagt  näm- 
lich S.  219:  „was  bei  den  Thiereu  der  Instinkt  wirkt, 
das  soll  in  den  Menschen  die  Pflicht  wirken.  lTii(<Mn 
die  Eltern  das  Kind  erzeugteu,  haben  sie  es,  der  Sache 
nach,  m  leben  gexmm^t».  Sie  sind  daher  ood  zwar 
rechdidi  vcrj  flfclitct,  das  Kind  mit  der  Vugereehiig^ 
keit ,  deren  »i«  tich  gegen  das  Kind  schuldig  gemacht 
haiettf  %n  verabhae»,  d.  i.  fflr  'die  Brhallang  und 
Erziehung  des  Kindes  so  Sorge  zu  tragen,  dass  es 
umgekehrt  die  Pflicht  des  Kindes  ist,  das  Leben  als 
eine  Wohltbat  su  belracliten.  Das  ist  der  Onind, 
das  der  Zweck  der  elterlichen  Gewalt."  Wir  haben 
die  feste  Ueberzeugun«;,  dass  der  Vf.  für  seine  Per- 
son sein  Verhältniss  zu  seinen  Kindern  so  nie  ange- 
sehen hat  und  dass  er  hier  gegen  sein  eigenes  bes* 
scres  Gefühl  philosophirt  hat.  Ebenso  giebt  er  auch 
S.  267.  nicht  den  eigeotUchen  und  letzten  Grund  des 
Vererbnngsreeblee  an,  wenn  er  es  daher  ableitet 
oJci' (lailiirrh  zu  rcfhtfcrtigen  suchi ,  dass  ilnrn  Men- 
schen auch  noch  nach  seinem  Todo  das  Cigenthom 
an  seine«  Vera5gen  verbleibe.  Den  eigentlichen 
und  wahren  Grund  behandelt  der  Vf.  bloss  nebenbei 
als  ein  poUtisches  Motiv,  nämlich  das  Recht  der  El» 
tero,  ihr  Vermögen  nur  ihren  Kindern  zu  hinterlas- 
ann  (netürhch  wenn  sie  deren  haben),  und  zwar  sagt 
er  so:  dieses  Hecht  gewahrt  cinrm  Jeden  die  Ge- 
wiasheit,  dass  er,  aolito  er  auch  iiald  oder  plötzlich 
von  dieser  Welt  abfefecdert  werden,  itth  fSr  irine 
NachUommentchafi  oder  für  andcro  Personen,  die  ihm 
tbeuer  aiud,  gearbeitet  und  gespart  habe."  Der 
Meneeh  lebt»  so  lange  aihdk  noch  nicht  die  sahaw* 
tt^pMa  galbstaaaht  aeuisr  hsiaiaht^  hat,  and  es 
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gtt»  noch  nicht  ist,  welche  ihn  ntr  Eingehung  der 
Bbe  beatimmt,  nur  für  seine  Kinder;  sie  sind  dio 
Fortsetzung  seines  eigenen  Iclis ,   seine  gatiie  Zti- 
fcnäfti  JA  mehrere  alle,  hochculuvine  N'ölker  glaub- 
l0a  onne  Hiiiterbuaung  von  Kioderu,  welche  das 
f  odtenopfer  für  sie  V«niolltel«l|  aidll  Mliff  werden 
kuiwiuii  und  erfanden  an  dteim  Zweck  Adop- 
tion.   Das  Erbrecht  ist  daher  ein  Recht  der  Eltern 
lurauf,  dass  ihr  Vermögen  nur  und  allein  auf  ihre 
Kinder  übergehe,  in  deren  Ermangelung  au  die  näch- 
sten übrigen  Verwandten,  so  dass  «Jas  Testament 
eigentlich  ei«t  ^nn  Piele  greift,  wenn  es  an  Kin- 
dern oder  \'cr\vandten  fehlt ,  oder  der  Krblasser  beide 
der  Erbnulime  unwürdig  hält.    Sehen  sich  Kitern  ge- 
nöthigl ,  ihre  Kinder  zu  enterben,  so  sind  sie,  nicht 
aber  ihre  Kinder  zu  bcilaucrn  und  zu  beklagen.  Da- 
her gehbrt  denn  die  gesetzliche  Bcslmimung  eines 
Pflirhttbmlee  für  die  Kinder  allererat  der  Periode  de» 
sittlichen  Verfalle«  einer  Netien  an;  denn  eie  «eist 
voraus,  dass  die  all^cnuine  Selbstsucht  und  Nieder- 
trächtigkeit der  Eileru  nur  zu  geneigt  scy,  den  Kin- 
dern ihrErblheil  £U  entziehen,  was  den  Maat  nölhigt, 
iicb  dieser  anxonehrocu  durch  Festsetzung  des  Pfticlu- 
tlieile*  tTneer  Vf.  hat  sich  bei  dieser  ganzen  Lehre 
mehr  voDt  rtheiaehen  Aeciite  fiiuren .  rem.  verf&bcea 
lattsen,  als  dass  er  dem  natureittlieben  Verhiltmiee 
zwisclicn  Eltern  und  Kindern  naciiireforsriit  hätte. 
J^tatt  von  der  ualijrlichen  Liebe  der  Eilern  auszuge- 
hen, let  er  von  dem  Eigenthumsrochlo  derselben 
Aoegegngen.  Die  auszeichnungswerlhesten  Parthien 
det  gansenWerfcee  eind  nach  Hoc  Ansicht  diese  bei- 
den Bücher  XXVU  II.  XXVIII.  über  das  Vdlkerrecbt 
and  darin  wiederum  die  meisterhaRe  und  geistreiche 
Abhandlung  ulicr  die  Ucclitc  der  Neutralen  (S.  I35ctc.). 
'BlOM  das  möchte  hier  -/.u  rügen  scyn,  dass  der  Vf. 
nidlt  scharf  genug  z\s  iscben  einem  Staalensysleme, 
Staatenbwid  und  ttundesalMl  «rterschetdet.  Er  bik 
erstere  beld»  fiir  einerlei,  ]a  er  liest  das  evroplisehe 
Staatensystem  thcils  als  Siaatcnbund,  thcils  als  Bun- 
desstaat gelten  (S.  1G6 —  IG'J.).    Mur  in  so  fern  aber 
ist  das  europäische  Slaalcnsysiem  ein  Analogon  von 
einem  Bundesstaat  (oder  wie  es  der  Vf.  nennt  \'öl- 
kerataat),  als  dermalen  die  lief  grossen  Märhie, 
sev  es  nun  kraft  des  «rslsn  und  »weiten  Pariser 
Friedens,  oder  weil  sie  thatsiehrich  dl«  grSeStsn 
und  aiigesehenslcn  Mürlitc  Europa's  sind,  sich  seit 
'  dem  Wiener  Congrcss  de  facto  die  Entscheidung  der 
europäischen  Angelegenheiten,  ganz  insonderheit  die 
fiber  Krieg  und  frieden  angeeignet  haben,  se  dass 
«Ise  das  eoropliseke  Stsstensjwtesi  dermalen  dnreh 
eine   pentarchische  Aristocralie  regiert  wird.  Ein 
ganz  besonderes  Verdienst  hat  sich  aber  der  Vf.  da- 
durch erworben,  dass  er  im  B.  XXLX.  u.  XXX.  ge- 
wisse Fragen,  die  man  seither  noch  zum  Völker- 
rselM«  Bihlte,  weil  man  nicht  ITMSte,  W»  MM  iri« 
■onst  anders  abhandeln  sollte,  gus  dam  «Mg«- 
scbi«d«n  und  «ntsr  Bwsi  gsos  neoe  RnbrUien,  nisiH 
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lieh  als  Wehbfirger-  nnd  Staatenrecht  gebracht  hat 
Unter  der  Rubrik  H'eUbürgerreckt  redet  der  Vf.  1) 
von  der  Freiheit  des  Verkehrs  unter  allen  \'ölkeru 
und  2)  von  dem  Rechte  der  Fremden  oder  dem  Frcm» 
denreciit,  für  welches  letztere  man  bekanntlich  bit 
dato  noch  SU  keinem  wissensehaftlfidion  Princip  hnk 
gelangen  können,  weil  hl  dieser  Hinsieht,  sowohl 
wie  auch  in  BotrefT  dos  freien  Verkehres,  wie  dies 
auch  der  \'{.  ausfuhrt ,  der  üeist  der  positiven  Ge- 
setze noch  ganz  anlikosinopolitisch  war  und  isL  Dm 
vom  Vf.  gewählte  Wort  Staaienrecht  liest  dagegen 
fMlich  nicht  gleich  erratlien ,  was  msn  deivnler  an 
verstehen  bat.   Oer  Vf.  z&hll  aber  dahin  I )  die  FUle, 
wo  ein  nnd  dasselbe  Individuum  gleichzeitig  oder 
nach  einander  der  Untcrilian  mehrerer  Slaaleu  ist; 
2)  die  lliilfo  Recliiens,  v>elche  eine  Regierung  der 
andern  leisten  soll  und  3;  die  Rechts-  und  Bcwms- 
kraft,  tvelche  allen  öffentlichen  Urkunden  beigeM« 
werden  seil,  so,  dass  was  in  dem  einen  Siaste  tfs 
icht  und  beweisend  gilt,  auch  in  allen  übrigen  dafür 
gelten  soll.    Wir  wollen  hier  nur  daran  erinnern, 
weil  es  der        iiicUi  ^«■iJiaii  hat.  dass  sich  dieses 
leizica  l'unkics  wegen  ein  eigner  Artikel  in  der  Ver- 
las.suiigsurkundc  der  vereinigten  Staaten  Nordameri» 
iia'«  bettudet,  wihreud  uns  nicht  erinnerlich  ist ,  dass 
In  Bnropa  darüber  etwas  anadrfieklich  durch  Verträge 
festgosclzt  Key.  Zu  B. XXXV.  erlauben  wir  uns  bloss 
noch  zur      271.  zu  bemerken,  dass  es  namcnthch 
in  unscrn  europäischen  i^iualcii  doch  wohl  nicht  zu- 
lässig seyn  dürfte,  den  Kriegsdienst  und  die  Ver- 
pflichtung dazu  mit  den  übngen  StaatadienaiiSlI  tai 
eine  Kategorie  zu  stellen,  indem  es  noch  sehr  zwei- 
felhaft seyn  möchte,  ob  es  zu  iniellectuellen  Staatx- 
dicnstcn  bei  uns  eine  Zwangspflicht  gebe,  dletic  bil- 
den eine  eigene  Kategorie  von  Bcrufsbeschäfligung 
und  dazu  kann  bei  uns  memand  gezwungen  werden. 

Hiermit  «ey  es  genug,  und  nun  noch  Einiges 
Ober  den  Chnmiiter  des  gansen  Wethe«.  Wir  heben 
nicht  umhin  gekonnt,  den  Mangel  an  einem  ächten 
genetischen  SSystemo  und  einer  aachgemäs-scrcn  Me- 
thode zu  rügen,  so  wie  unseren  Dissens  ausznspro- 
cbeu,  wo  wir  mit  dem  Vf.  nicht  einerlei  Meinung 
•eye  kennt««  und  können.    Dies  bindert  uns  ab«r 
gsi»  und  mr  nicht,  das  Torli«gmid«  W«rk  d«aH> 
nngeschtetfur  eni  ^andart-Wtirk  seine« Fsehss 
erklären,  mögen  auch  die  geistigen  Perlen  und  (lohi- 
köriier  nicht  zum  besten  gcfasst  und  geordnet  scyn, 
sondern  sich  eben  so  zerstreut  in  dem  Werke  fin- 
den, wie  dies  gsna  msendorheit  in  den  Sebriften 
der  allen  Khissiher  der  Fall  ist  Wir  hshsn  un« 
daher  auch  für  berechtigt,  im  Namen  der  ganse« 
deul^chen  gelehrten  W^olt  dem  Vf.  auf  seine  Frage, 
die  er  dem  Buche  als  Motto  hat  vorandriickcn  las- 
sen:        omitis  mariar'i  mit  Nein  zu  antworten. 
Jedenfalls  wird  dieses  sein  IdebKagSWerk  all«  Sehl« 
übrigen  itohriflen  fiberieben. 

Kort  yoiigraff. 
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Monat  November.  1844.  "-«Irftt^SST 


Indische  i^üesio. 
bdiätlit  CMwAfe.  Von  Aiiwt  HS/tr  11.  •.  w. 
t]f«tt*9t*tin§  99»  Sr.  Mt) 

Bohtndlitng  der  V«i««  gibt  ebenftlb  sa  vi«I- 

fftUigem  Tadel  Veranlassung.  Ur.  77.  reimt  H'o/t/« 
Halle,  geuhlotseii  mii  ver/axteM ,  Eilten  mit  TfW- 
ülMfrn  mit  wogen ,  Betcegliehem  mit  Ktüglkhen ; 
—  (Iii  V  <  r  e;joti8toti  Elisloiieii  gelten  ihm  für  erlaubt^ 
S.  B.  F.Iis  S'^-'^prorlion ,  zü^t-Ii' stets ,  braclit'  sio  zur 
Beis'  bereu,  Neiiic  Mann  für  Mannen,  Ztoeit  Gomnlil, 
dM  laut  Gakncfc;      «n  FlicktrSrtoni  tot  aueb  kein 

Man^''',  8i>  z. .  B.  S.  87.  „Und  SQgc  mir  ,  wie  !;nniml 
das  Ums  Dass  sie  niMSli  immer  gallenlos  t"  —  8  iM) 
Xg  weichen  die  Af^vlnen  «cAm«  des  Djonataenft  itar- 
kern  Sohn.  — 

Der  erste  Thcil  enthält  zunächst  S.  3  — 27  //y- 
iRfieM  am  dem  Rlgveda  narli  Roten'a  lateinisclior 
Uebersotsang.  Diese  Jeaen  sieh  gans  gat,  da  der 
Vf.  liic  cinfacho  Sprarlie,  mit  getifin^r:  itcr  Treue 
SU  verbinden  geivusst  hat.  —  II.  Die  FiteAge' 
«cAteAfe  ««»  4em  MukMkihnAti  8.  S1— 4«L  Aus- 
ser der  Uebersetziin»  von  Hopp  in  Prosa  oxistirt 
noch  eine  von  Dr.  77.  Dü/ilzer  in  Hoxamclern.  Hr. 
Ii.  aagt  folgendes  von  der  Weise,  ti-ie  er  ühcrscizt 
liat.  „In  der  Kischgoschichte,  wo  ich  den  SlMca 
naclisabildea  Gelegenheit  gehabt  Ii&tlc,  ist  es  nur 
sehr  selten  mit  der  ganzen  Strenge  geschehen, 
vielmehr  habe  ich  den  schwerniligea  Anlispaslu 
in  Zeile  1  und  3  falircii  lassen  ond  mich  im  Ver- 
laufe, wie  wir  mehr  in  die  Sache  Itineiii  Itommen, 
des  Reinw  bedient,  indem  jedecb  noch  die  einael- 
neu  Verse  für  sich  getrennt  worden  sind."  Bei 
folgender  Prob«  „sind  wir  sciiou  mehr  io  die  9a« 
ehe  hinelngekoBimeo.'*  — 

Wan  immer  nrhivaiiVt  ,  «ras  ntmSr  WOSltti 

UnlMweKleni,  Bewe(iiGk«m, 
Deal  Alten  alnd  iin  SMMa  nah, 

INS  ««bre^lcl»««,  «•  ktlgKcbeq. 
■tn  Behtr  »olbt  dn  <rlr  baii«n  drun  « 

yVii  n-fr'.  M.:;r'„.-ii  Tii'i^r:  iirtd 

Mit  Allem  wohl  ver»elieiiCF, 
Paaa  mit  Waia«i  kctrctan  •■. 
A.  ¥*.  S.  IM4.  atCfUtr  Bmd. 


Im  «eUt  WIM  «g  ftntwwBunt« 

Mitnehmen,  vielen  j^dor  Art, 
Wie  ihn  neiiiien  die  Brahnaneu 

WohlKcvoDdert  und  MoMvemalirt. 
UL  Der  n'ei$e  und  die  Ngmphe.    IVaeh  dwr 
KtmimpUed*  de$  ItrdtmapwrSna  &.  4&~63.  — 
Zuerst  von  CMajß  frei  6beraeiat;  hier  nach  den 
von  Ln^^en  in  seiner  Anthologie  herausgegebenen 
Originale  m  i^loken  übertragen.  —   IV.  Uie  Jak-, 
reaeitem,  iweA  X4liM$aU  nUmanMra  S.  67  - 
116.  —    Die  Ueborfiefcruiig  schreibt  anerdmg.s  dies 
Gedicht,  dessen  Text  »uerat  im  Jalire  1792  dnrrh 
Wittiam  Jmn  verUffontKcht  nmrdc,  dem  huliUas» 
zu,  der  S(il  desselben  ist  aber  so  völlig  von  dem 
seiner  anerkannt  ächten  Werke  ^  er   (,icdon,  dass 
«•Ir  wohl  so  Zweifeln  an  der  VV  alirheu  der  Tradi- 
tion berechtigt  «ind.   in  jenen  finden  wir  die  hoch*. 
810  Präcision    und  ScliStilicif   des   An-iilnicks  ge- 
paart mit  der  den  bessern  jiidisriien  Dicijicrn  ei- 
gonthümtieben  Ahnmdong  des  Salaeai  in  onserm 
Gedichte  dagcjrcn  ist  die  Sprache  ziemlich  nüch- 
tern, die  Strophe  ftllt  nicht  selten  in  kleine  Sätz- 
eben avsehiander  und  dieselben  Oedaahen  werden 
bis  zum  I  cbcrdrusse  wiederholt.  Der  verstorbene 
Bohlen  gab  im  Jahre  1840  kurz  vor  seinem  Tode 
den  Ritnaanhlra  mit  lateini>c'hcr  und  deutscher 
Ucbersetzung  heraus.    Aach  seinem  eigenen  Oe- 
ständnisse hatte  B.  weniger  Sinn  für  streng  gram- 
matische Behandlung  der  Sprachen,  wovon  auch 
diese  Uebsraeiningen  hinreichende  Beweise  geben. 
Vm  so  mehr  war  es  Pflicht  eines  .-^uc  rr.  l  obcr- 
setsers,  allen  erdenklichen  Fieise  auf  die  richtige 
Intetiiretatieii  aa  verwenden.    Zwar  lionnten  bei 
diesem   Wcrkr    keine  Erkläroogon  einheimischer 
Scholiasien  benutzt  werden,  ü'elcbe  das  Versiind- 
bIss  der  Kniisigedichte  so  ansssraideMlieb  erleich- 
tem, doch  hätioii  viele  Fehler  «chea  dareh  ge- 
nane  Beachtung  der  Grammatik  vcrmied«>ii  werden 
kftnnen,   Hr.  U»  hat  aich  nicht  mit  dem  uöi  Iiigen 
Bmste  an  dioArbaH  gemocht;  einige  Numvenilnd- 
rif'^o  hat  er  zwar  V  orhcsscrt ,  weit  mehr  aber  ste- 
hen lassen,   uud  au  einigen  Steilen  sogar  falach 
ihenatwt,  wo  Mhi  Voiglager  das  Richtigt  hane. 
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Aach  dor  Form  nach  bat  die  Bohlensche  Vt/bvt" 
Mlsaiig,  80  mangetbaft  sie  auch  ist,  viele  Yor- 
sfig»  vor  der  des  Iln.  //.,  deren  Ton  nicht  selten 
INS  Kindiaehe  ond  Läppische  fallt.  Die  folfeadan 
Bcmorkqvgan  »od  Proben  werden  du  Oeaegie  cr- 
biirlcri. 

I,  1.  b.  Sadävagahaxauvärisanchaya  übersetzt 
ganz  richtig  eontinuU  latMeti*  emetunt 
affutir  ci>pia\  Hr.  //.  hat  dafür  colossaler  Weise: 
„Ua  maa  badend  sich  oliri'  Endo  fast  verdirbt  des 
Heeres  Flathen."  —   Bwien  aioh  die  Indier  dean 

im  SIecrc?  inid  Bind  dto  Badenden  so  mit  SchmulS 
bedeckt,,  dass  die  Flulhcn  dadurch  verdorOtH  wer- 
denf  Dm  Heer  bringt  übrigen«  Hr.  B.  neeh  ein 
paer  Mal  an,  wo  es  gar  nicht  hingehört;  so  S.  47 
„Beim  Regen  lag  im  Heere  er,"  wo  im  Originale 
Meht  Mülefaya,  er  lag  im  Wasser,  und  S.  94 
«Dm  Heer  iat  klar  und  stille,"  wo  vigalakalu- 
aham  ambha:  sich  offenbar  nur  auf  dos  Wasser  der 
Flüsse  und  Teiche  bezieht.  —  2.  a.  Statt  nilari« 
jaya:,  welehee  aebwerlleh  gereclilfbrtigt  werden 
kann,  rri'ichfe  ich  mctrhrirn jaya :  losen  (vgl.  raegha- 
paokti  Kiiät.  16,00) 't  Wolken,  die  vom  Mondlicbte 
beleilohtet  werden.  —  S.  BoMm  fibeiaelst  rieb» 
tig  und  mit  Geschmack: 

-  In  herrlichdaftendem  Gemache  laden 
0icll  nun  die  L>iebenden  nm  Mitternacht 
A«k  Weine,  kfinwlDd  von  der  fiattln  (Men^ 
Wann  Sang  vai  BiM  die  Bahnsnaht  aasaftcM. 

Dagegen  Hr.  tt.: 

WeUientobdarobaoaawn  sailer, 

0*r  de«  Mennchea  »Inn  crheht, 
Ciul  item  Huni.j  ,   tli  r  im  >eiil':.,-r 

Auf  der  Liebtten  hippe  gchicebt,  « 
Und  des  Liel>ex^ttes  Klamait« 

Und  des  Ucdw  aanftm  TSnen 
lUöyeM  Liebend«  nr  Ifadttiiclt 

In  dem  äutschinonde  fröitum. 

Die  zweite  Zeile  des  Originals  ist  hier  völlig 
Biiaaverslaaden.  —  14.  b.  wird  von  dem  Löwen 
geengt,  er  aey  bbdriiridlritinana;  B.  dbereeiat  l«r> 

eerafn  ini'lr'pir  nre ,  statt  „sein  Rachen  ist  weit 
aufgerissen''  —  Hr.  U.  setzt  dafür  „die  Miene,  die 
ao  wiMe,  eobeint  betibml;'*—  vilftlajihvas ,  mit  leeh- 
kender  Zunge,  wird  wiedergeben  „Unslfit  seine 
Stimmg  aittert."  —  80.  Statt  des  unvcrst&nrilicben 
jibvftbvayn,  welches  B.  anfiiahro,  liest  der  Cod.  C. 
ganz  richtig  jihvädvaya,  das  Znngenpaar,  wonach 
•n  übersctsen  die  Srhlaii»c  leckt  iTiit  (irr  hfwcg- 
Uehen  gespaiionon  Zunge  den  Witid  uut  j  llr.  //. 
MSehlMigan,  —  an  iairRnfen  (ihrt^t  n 


Ifi/«.)  Luft  KU  trinken,   ihre  ZittetStinn»  C*'*) 

senden."   11,3  übersetzt  Hr.  //.  : 
Wolken  üljcrzicliii  das  IlimwcUaeJt, 

Hier  wie  dunkle  L.otuiil)IAtter  atnaiiad, 
Dort  wie  wilder  KlepbaiitMiiMM, 


Dana  bei  anjann  weder  bier,  nodi  I,  II  oder 

IH,5  an  einen  Elephaiiten  zu  denken  ist,  sondern 
das*  die  gewöhnliche  Bedeutung  CoHjfrium  beibe- 
halten werden  noas^  bat  adien  Br.  GlMniiMifer 
überzeugend  nachgewiesen.  Von  diesem  weiche 
ich  nur  darin  ab,  dass  ich  bhinna  nicht  durdi  2«r> 
rtffSd»,  eondern  dnrob  gemiseht  übersetne,  und  an- 
nehme, daaa  aidi  der  Vergleich  niemals  auf  die 
Geiialt,  sondern  nur  auf  die  \\  f>icho,  dunkle  Farbe 
der  Regeowolke  und  überhaupt  des  verglichenen 
flegenatande»  (vgl.  Harivanfe  MSS  mablaarpani 
bhinnänjanachhaydpamam)  bezieht.  Das  fein  gerie- 
bene Antimonium  musste  erst,  um  als  Augen- 
aebminke  gebrauebt  werden  s«  Idhinen,  anit  etwa» 
Ocl  durcliricben  werden,  darinn  heis.sl  es  Megliad.  GO 
soigdhabhinnanjana,  mit  Oel  gemischte«  Collyrium. 
Ven  dieaem  Compositom  kann  aber  daa  ante  oder 
zweite  abed  weggelassen  werden,  weshalb  sowofiJ 
bbinninjana,  gemischtes  Collyrium  (M&gha  X1I,68}, 
ala  anigdbiiijana,  Oel  -  Collyrium  (id.  XU,6t)  in 
derselben  Bedeutung  vorkeninit  Besonders  ent- 
scheidend für  meine  Auffassung  ist  die  Stelle  Ma- 
gha  XH,6d,  wo  ebenialls  von  den  Wolken  gesagt 
wird  prajinli  bhinninianavarnatim,  was  Hallinatha 
erklärt  sneharorditakajjalavamntnm.  Ich  FTige  noch 
einige  Stellen  hinzu,  wo  bltiuna  von  dem  Schot, 
dareb  ^^Ueht  erkllit  wird.  Higba  XX,fi6  =  aan- 

valita,  ebenso  Kiräl.  XVf,3;  Mäglia  1V,26  =  mi9r«, 
daselbat  wird  biiidurain  demselben  Sinne  gebraucht  ^ 
vibbüne  Kiiit.  IV.tZsni^iita.  —  In  der  dritten 
Zeile  des  Originals  heisst  es  von  den  Wolken,  sie 
glniizf-ii  an  einer  Stelle,  wie  der  Busen  einer  schwän- 
gern t  rau  (sagarbhapramadä);  B.  hat  ganz  richtig 
grwiM  mulieri» ,  und  irrt  nur,  wenn  er  meint,  daH 
die  Getialt  der  Wolken  damit  verglichen  werde. 
Die  veränderte  Farbe  der  Busenkuospen  ist  näm- 
lich bei  den  Indiem  ein  Zeieben  der  Sdnramger- 
«chaft;  80  sagt  der  König  in  der  Urvosi  (S  cd. 
lienz.)  von  seiner  Gemahlin  ^  er  habe  allerdings  be- 
merkt, daaa  die  Baaenkneapen  UiaHeb  gewerdw 
avym  (iDSaebMiiiklgrlDi),  und  Vrihatk.  Tar.  22,5 
wird  von  der  schwangern  Väsavadatta  gesagt,  die 
Spitzen  ihrer  Brüste  seyen  bliulicbroth  geweaen, 
wie  walk«  Zweige.  —  0«r  jwwMnNlv  Jirnffirmt» 
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btue»  b«i  Hfl.  U.  macht  deshalb  einen  angemein  ko« 
miachen  Kindnick.  —  8.  Hr.  //.  folgt  der  unrioh- 
tigW  AfHlfaiMiiif  Ton  B.,  indem  er  übersetzt  „Wenn 
die  Grilaer  zärtlich  (!)  bTilu-i ,  ,!>-r  Gazelle  Mund 
verletz»» i^'  Ur.  UoittmaHn  bat  la  seiner  Hec.  des 
Ridnanbin  aebon  bmaarkt,  dn*  m  hainm  naw 
„die  voti  dem  Mundo  der  zrüon  verletzt  sind."  — 
14.  Nach  der  Uaberaetsung  „im  frische»  Kelch  zu 
aeUummem*  aebeiiit  Hr.  II.  die  Lasart  iiavftl|M* 
U^yi:  beibehalten  zu  haben;  die  Kil.  Calc. 
aber  ganz  richtig  den  Visarg«  waf }  afay&isl  loatr. 
von  A^a,  in  der  UofTnuug  auf  €tnMi  blaami  Lo- 
tus." —  111,2  Ht.  Uoltzmann  Tasst  richtig  (uklikr- 
(äni  a!s  nfcmcinsrhaftlichos  l'räHiUat  7.u  allen  So" 
miuativoa  aut  uuit  liest  mit  üur  Cuic.  iliJbitinä;  nur 
bagMilS»  i«h  nieht,  wanim  «r  biazafügt  noder  fttll« 
man  dieao  Form  für  ilcf!  weiblichen  Iiislrumcntalis 
oiobl  sulässig  findet,  didhilibbia.'!  Von  cinom  Ko- 
waman  ist  hi«r  ja  gar  niebt  die  Rad«,  fi^radi- 
dUtl,  der  Kühlstralilcr,  d.  i.  der  Mond,  isi  tiiir 
MtmCf  iwil  der  Plural  wäre  auf  kein»  Weise  zu 
•rktiran.  Bin  Siropb»  hniet  demaaidi  in  genauar 
^Ueberlragung:  »Von  Zuckerrohr  ist  die  Erde  waisi^ 
durch  den  Mond  die  Nächte,  von  Hansas  die  Ge- 
wässer der  Flüsse,  von  weissen  Lotusblumen  die 
Teidie,  voll 'Saptachhadas,  die  unter  der  Blülhen« 
last  sich  neigen,  die  ^Viildcp,  von  Jasmin  die  Gär- 
ton." Der  Grundgedanke  ist:  der  Herbst  bat  Alles 
WMsa  foOibt.   H8feo  Kirir  dogec^n  Un.  Jl.: 

.  ,    Erde  ;;ianal  Im  ZocUcrrolir, 

Xiicht  rrgiaiixt  im  Thsu; 
Kliitlicii  AecUt  (Irr  Ilsii'uflor, 

LiOtu«  nrht  die  Mlmpfe  blau} 
Im  WaM«  gllnjccn  4i«  MUmw 

MMnaMlMteneigt, 
Aamfn  bat  4le  Blnme 

De*  Oartleina  all  gebleicht. 

4.  Von  den  Wolken  wirti  nicht  gesagt,  oio 
Seyen  „hier  wie  Muscheln  silberhell,  dort  wie  Lo- 
tos  goldenheir*,  sondern  „weiss  wie  Silber,  Mn^ 
schel'i  1111(1  Lotusrasern."  —  12  a.  Bohlen  über- 
setzt jaladüdarMba  durcb  posi  ttubium  pluvias;  Hr. 
Jf.  mit  der  Regonseit;  vioTmebr  „in  de«  lonem 
der  Wolken."  —  13.  d.  Dir  von  B.  in  den  Text 
genommene  Lesart  vidbü^ramäna :  ist  jedeuralls  zu 
▼orwerfen«  denn  wie  kann  ein  paMrivea  Paitia  Matt 
eines  activcn ,  das  sicli  norh  dazu  sciion  in  der 
eratcMi  Zeile  derselben  Strophe  findet,  gesetzt  wor- 
daaV  —  Tioffliob  iat  dagegen  die  Leaart  de«  Cod. 
B.  tnbinim  bnrana  tarunam^  den  Yhau  von  den 
Biomo  oebnondt  —  17.  b.  Hr.  U.  üboraiehtt  dan 


im  Texte  mukhachflndra ,  Antlilsmend,  sieht,  in- 
dem er  übersetzt  „Aufgeblähter  Lotus  glänzet  mehr 
als  Mondenaehein."  B.  bat  hier  den  Sinn  tiehtig 
Biifgofasst.  —  21.  Diese  Strophe  (in  «leren  erster 
Zeile  die  Lesart  der  Calc  ufritMiäm  vorzuziehen 
iat)  bieiel  «io  merkwSrdigee  Boiapiel,  was  an« 
einem  Texte  werden  kann,  wenn  mit  mehr  Phan- 
tasie als  Spracbkenutnisa  übersetzt  wird.  Ich 
iaase  soerat  eine  w6rtliebe  Ueberaetsiing  feigen. 

•  Der  wolkenlose,  mit  Mond  nnd  Sternen  bedeckte  ' 
Himmel  hat  jetzt  die  herrliche  Schönheit  von  Tei- 
eben,  die  Hit  amaragdglänzendem  Wftoaer  geocbmiioltt 
und  mit  aufgeblühten  weissen  Lotusblumen  und 
Schwänen  bedeckt  sind."  Dagegen  beiaet  ea  In 
der  deutschen  Paraphrase  von  Bohlen'. 

Ea  »chwebet  wnndergestaltet  dte  Segetisgöttlii  her. 
Von  rtieer  Lnfl  gptrMen,  mit  MomI  uail  SteraetUiccri 
Sie  rabt  aef  deai  Ctawiaicr,  Mi  in  JNnrSleHVftcM 
Von  königliche»  üchwfliMn  uad  läOtasbWlIise'iaebt 

Und  bei  Un.  Ur. 

Wetmnidiebtar  Hiamel,  (M  vou 

WelkMOor, 
Führt  die  hehre  Se^oiiügiittlii 

Nun  piii]>or : 
Uan*alante,  loinsreiche 

VtMIcu  rein 
Oiaim«n  wie  aaaracd  und  laoier 

■delatcTn. 

IV.  7.  Ist  von  Hn.  Jl.  dienfalls  völlig  miss- 
verstanden. Ich  übersetze:  Nachdem  der  Win- 
ter sich  der  Schönheit  der  vollen  Brüslo  und  Hüf- 
ten genabt  liat  ond  SaboM»  empibidet  wegen  des 
Drnrke.H  derselben,  wetni  er  gleichsam  in  der  Mor- 
genfrühe mit  den  an  den  Qräserspilzen  hangenden, 
harabrallenden  TbauUopfen.**  Hr.  II.  diehM  dago-. 
gen,  wie  folgt: 

Mlickt  der  Wiatcr  Morfco*  früh 
Dto  rttaaiidc  Beehtauige, 

Ihr  Weh  aalN  llerxe  gar  beengt : 

Kr  weint  mid  an  die  itpitaen,  sielit 
Der  rriacherschlosfi'neii  (UüKcr  cr 

Dea  riiirndeu  Thaues  Tropfru  häii|;t. 

\.  6.  Nicht  die  Frauen  sind  „nach  heissen 
Kfiaaen  ungemessen  lüstern",  sondern  die  lUo- 
ner.  —  9.  d.  Hr.  //.  folgt  der  unrichtigen  AufTss- 
sung  Bohlen» f  indem  er  die  Lesart  xepanti  —  eine 
Forai,  dio  aiBt  aaeii  ao  belegen  aeyn  dirft»  — 
(huch  watchen  übersetzt;  richtig  ohne  Zweifel  ist 
die  Lesart  des  Cod.  B.  avapanti,  wovon  ß.  freilich 
sagte:  Böe  «UfinnfM  äormiultt  plan*  repwjimt 
verborum  eonfrxfui;  —  dies  ist  aber  keineswegea 
der  Fallt  wenn  mau  fiberaetst:  „die  J&nglioge»  de* 


Digitized  by  Google 


A,  L.  Zu  Num.  «90,    NOV£MBKll  1844. 


976 


roD  Bra«t  gedrückt  wird  vos  d«a  volJm  Bums  der 
Frauen ,  schlafen ,  die  Kille  vemehteiid."  —  10.  B.  Es 

ist  wohl  besser,  nfeOll  mgandbi  su  trennen  und 
dies  Adj.  mit  madyani  «u  verbinden;  ni^väsa  —  ist 
sa  übersetsen  „(der  Wein),  worin  der  Lotus  durch 
den  Hkodi  Mto.**  B*  wwr  «imlich  GekiMch,  ei- 
nen Lotus  auf  dem  Getrinke  schwimmen  zu  las- 
sen, um  dasselbe  wobiricchend  au  machen.  Vgl. 
Magha  X^4.  —  18.  m.  Hr.  H.  fibemiat,  wie  «Heil 
Bohlen,  kanakakamala  unrichtig  durch  Gold  und 
Lotut  «tau  Goidiotui,  vgl.  VI,7  u.  80.  —  Vi. 
I«h  ülieraMae:  „Den  TelAwaMer,  den  Bdeiatein- 
gürteln,  den  Mondstrahlen,  den  Frauen,  den  von 
Blüihen  gebogenen  Uangob&umen  verleiht  der  Früh- 
ling die  höchste  Schönheit."  Mit  Unrecht  halten 
B.  und  Hr.  Ii.  manimekhalänäm  und  ^a^inkabha- 
säni  für  Adjcctive.  —  6.  b.  .kor^'^'i"  im  neben 
«lakcshu  onmögiicb  stehenbleiben^  ich  schlage  vor, 
dffnrcltaleslio,  beweglkd»,  au  lesen,  Mnelchea  durch 
die  beiden  Lesarten  valtshu  und  chancshu  an  die 
Hand  gegeben  vnrd  und  als  Adj.  zu  alakesbu  ge- 
liöreB  wvfde;  i.  iii  prantadljsaaaya  al«  ei»  Wert 
zu  lesen,  wie  9  u.  11  —  „der  Schmncl.  vtr-^inigl 
aieh  mit  den  Frauen.*'  —  13.  Diese  Siroplic  ist 
von  Htt.  A|  ich  wriaa  nielit  warnm,  ausgelassen; 
S.  hat  anridltig  tanüni,  ohne  darauf  au  achten,  dass 
tanu,  Körper,  nur  Fem.  ist,  durch  eorpwa  über- 
aetat;  —  es  ist  Adjccttv  und  mit  viaftnai  so  ver- 
UndaBj  jfdftBBB  Gawiader.**  — 

V.  An  die  GelMfe.   JVmI  TVeffaimr/MMfief 

sfJtA  S.  119 — 139.  Früher  von  Rohhn  mit  dem 
Bbartrihari  herausgegeben  und  ins  Lateinische  über- 
seiat.  Ala  Probe,  wieHr.JST.  Qberlnifen bat,  aetaa 
eh  die  sehnte  Sirephe  her.  Das  eigenihümliche 
Abbrechen  der  W'Miet  am  Schlüsse  der  Veraaai- 
len  kommt  auch  in  andern  Strophen  vor. 
Aeek  jetst  neeh  «eak  tbr  AnUMa  iek 

gefärbt  mit  Kfelas  litoe, 
Unit  anch  mit  minctien  TrSprcb*«  «ock 

heperlt  von  Vallcm  .srim  (■!«•«• : 
.|)er  holden  Aeu^lrin  drr  nach  vol- 
ler LudenchiipCiini;  Blasien, 
Per  MoadeMdieilM  «ieich,  4lie  BA- 
fea»  flmimlw  Ttriamw. 

VI.  ^prffeüe  eutea  «NiüsefteN  PFefsrn,  mttWmr» 
Irikarf»  drei  Cenlnrien.  S.  U3-179.  Etwa  die 
HMfU  der  Sprüche  der  ersten  und  aweiieo  Cento- 
lia.  Dia  ITaberseuung  dieser  Sprieha  anahaiBl 
aiMliBli  ftbarBteiiK,  4»  «sMibMi  aabaa  vatlMiB« 

(Der  Ifeteh 


dig  von  Bohten  (Uanburg,  183t>,  Tind  a\var  mei- 
stens weil  geschmackvoller,  ins  Deutsche  übertra- 

g«B  BlBd. 

Zmiler  TbeiL  1.  Oj/imen  au»  dem  Bi§'-  lud 
SAmmeia.  ».  8— St  Dia  ialataraa  Baah  dar 

Stephenson''sr}\en  Ausgabe  und  Ucbersclzung.  — - 
II.  l>ie  Uerabkunft  der  Ganga.  AacA  dem  Mmam 
jami.  8.  85— PHIber  von  Schlegel  in  ausge* 
zeichnet  schönen  Hexametern,  hier  io  sehr  mittel- 
«nissigen  Slokea  übersetzt.  —  ITI.  SäwiM  Jte 
OtMenirew.  Frei  nach  dem  Mahäbhdrata.  S.  7» 
—  1S8.  Diese  köstliche  ErzibloBg,  dia  maa  aiit  ^ 
Recht  ein  Juwel  des  MahAbharata  neiKim  könnte, 
ist  schon  mehrfach  ins  Deutsche  übertragen  wor- 
den. Zaerat  (ISM)  vaa  ffe^/»,  ia  allerthSaifich 
gehaltener  Prosa;  dann  vnn  nü  lert,  in  hbgeküra- 
ter  Bearbeitung  in  gereimten  Alexandrinern  {Brah- 
aianiech«  Braihlongen  9.  160— «16);  endlich  vobi 
Prof.  Merhel  (.\schaffcnburg,  1839)  in  de»  Vers- 
maasse  des  Original«,  denen  Nachbildung  recht  IVO  hl 
gelungen  iat.  leb  bedaare,  sagen  au  müssen,  da«s 
jede  dieser  l'obersetsungen  bei  weitem  vorzügli- 
cher ist,  als  die  freiere  Behandlung  des  Hn.  //. 
Sehen  die  Wahl  des  hüpfenden,  loiormissigen  V'ers- 
maasses  ist  bei  der  Erhabenheit  de*  Oafeaatandaa, 
bei  der  hohen  Einfalt  der  Sprache  im  Originale  eine 
höchst  unglückliche  zu  nennen;  dureli  die  Art  und 
Weise  aber,  wie  Hr.  IT.  dia  Vcraa  bahaadalt,  iat 
ein  Bünkf  Isöngenon  darau*?  gr^^  ordenj  dar  daai 
Ohre  völlig  unerträglich  fallt.  Um  dea  Leaar  in 
Bland  au  aetaen,  aalbat  an  arlheilan,  laaia  ieh 
eine  Probe  in  den  verschiedenen  Uebcrsotzungen 
folgen.  Es  ist  der  Anfang  des  fünften  Gesanges. 
Euent  B^pp.  „Und  von  der  Chttin  begleitet  sam- 
melte Früchte  dar  atarke,  «Uba  damit  dea  Kerb 
nad  apaiteie  Holz  sodann.  Ihm,  welcher  Holz 
apallale,  erzeugte  sich  Schweis«,  und  durch  die 
Ermüdung  entstand  ihn  am  Kapfa  Scbmera.  Er 
nahet«  der  lieben  Gattin  und  sprach  von  Ermüdung 
gequält:  Die  Glieder,  o  Sawitri,  brennen  mir  gleich- 
aam,  und  daa  Hera.  Unwebi  fihla  idi  mich ,  ge- 
roessen redende!  darum  wftn^irhe  irh  zu  schlafen. 
Vortreifhchel  nicht  habe  ich  kraft  zu  stehen.  Es 
nabeta  SilwitrI,  and  trat  «am  OaUen,  aetaia  aieh 
nif>t!  r,  und  auf  ihren  Schoess  legte  sie  sein  Haupt. 
Da  erinnerte  sie  sich  der  Rede  des  Näradas,  die 
ftomma»  daehta  an  Zeit,  Tag,  Stunde  und  Augon- 

tust  folft) 
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Religionsunterricht  für  höhere  Gymnar 

sialklassen. 

I)  ijekibuch  der  Bpliyio»  und  der  GescMchfe  der 
thrUtlichen  Kirche  für  die  oberen  Klassen 
wangiiiaek»  6jfmna»ien  mä  anderer  AMcrcr 
BUdnugsamiaUen ,  \oti  Dr.  Heinrich  Intimer. 
Lic.  der  TJteoL,  ordeotl.  Lehrer  «a  dem  Gymn. 
in  Darraitadt  v.  t.  w.  S.  Ir  Thell:  Dt«  ehritt- 
liehe  GUubens-  und  Sittenlehre.  XVI  u.  !!tr?^ 
1S48.  2rTüeil:  Eialeituns  in  die  beilige  Schrift 
iKid  GsBoliicbt«  d«r  chriiiUcliea  Kirche.  X.  «. 
nSS.  1813.  Dtnmtadl,  Joogbrai.  (1  TMr. 

10  Sgr.) 

2}  GrmdzSs*  der  christlichen  Lehre  für  die 
oforvji  Klauen  eiwi^tMlrr  OymmuteHy  von 

Vrledi  ich  Liidnig.    Ir  Curaus.    PropHtlculik.  f^. 

11  u  »6  S.   Frankfort  «/M.,   Zijoioer.  1843. 


CIO  Sgr.) 


'er  Gcgenaland,  welchen  diese  beiden  ächrirtci) 
behandeln,  bat  neuerdings  in  PreuM«»  und  so- 
mit im  gcsanimtcn  protcstandschcn  Deulsrhiatid 
eine  vorwiegende  Wichtigkeit  erlangt,  indem  die 
hSchateo  6taat»anhlorili(cn  jenes  Landes  nach 
dem  Regiernngswechsel  von  1840  offen  eine  Be« 
günstigung  der  orlhodoxoti  Rcligionsonjtichten  ge- 
übthaben, —  eine  Tendens,  wolciie  sidi  namentlich 
in  den  HaaMregels  gegen  das  JVSesNgim^aebe  Lclir- 
buch  unumwunden  aussprach.  Man  geht  dabei  von 
dem  freilich  irrigen  Glauben  aus,  das«  die  Onho> 
doxie  dem  Mensehen  vnd  dem  Staate  mehr  fromme, 
als  illc  ricit-rc  An.sichl,  und  handelt  in  diesem 
Glauben  nur  konseguent,  wenn  man  mit  dergleichen 
Maassrcgi-In  namentlich  «nf  den  Gymnasien  vor« 
schreitet,  indem  diese  Tür  die  Mclirzahl  der  Studi- 
rendeo  die  letsien  Schalen  des  Reügieiisvnterriehles 
sind. 

Die  llinchtil^t  dieses  Unieniefales  überhaupt 

erkepn«*!>«^ ,    sorgten    die  RefotiDatorcn   /.citig  für 
brauchbare  Lehrbücher,  und  so  schrieb  Luther  sei- 
A.  L,  «.  IM«.  meMUr 


nen  Katechismus,  zunächst  für  niedere  Scliulcu. 
Die  in  den  höheren  Gymuasialklassen  üblichen  Bü- 
cher waren  bis«  zum  Aalauge  des  19.  Jahrhundert« 
fast  uidits  a!.s  akaiicniischc  und  lateinisch  ge- 
schriebene Cumpendien,  besonders  Leonh.  Uuitere 
•of  Befehl  der  sieh^eben  Regisnwir  1610  ver- 
fasstcs  Compendium  Ihcologicum,  welclics  an  150 
Jahre  im  Gebrauche  blieb,  und  lehrten  einen  todten 
Formelglavben.  Diesem  Mangel  suchten  die  piett- 
stischen  Theologen  in  ihrem  Eifer  für  praktisches 
Chriateolhum  abzuhelfen,  und  aus  ihrer  Mitte  ging 
besonders  das'  Compendinm  des  ftiteren  Freyling- 
haueen  in  Holle  (deutsch  1705)  hervor.  Dpeh 
entsprach  auch  dieses  Lehrbuch,  sowie  die  älin- 
liehen  von  Seiler,  Junler,  Richter ^  Schulze ,  u.  A., 
nicht  dem  Bedürfnisse  der  michtig  forlgesebrittenen 
Zeit.  Erst  mit  (!cm  Beginn  des  19.  Jahrhunderts 
erstand  io  J.  U.  Diiemeyer  der  i'idagog  und  Theolog, 
welcher  den  immer  dringender  werdenden  Forderon- 
gen  ein  Genüge  Icistclc,  indem  er  1801  sein  %-onre£[- 
Jicbes  Lehrbuch  herausgab,  welches  bis  cum  vorigen 
Jsbre  18  Anflogen  erlebthsL  Fast  ob  Vierteljahrhuu- 
dert  lang  trat  dieser  keine  andere  namhafte  Auctorilit 
an  dio  Seile,  bis  aueh  andere  ibeolo^i^clie  Hichtun- 
gen  sich  in  die  Sebvlen  Bohti  su  brerlicn  suchten. 
So  crscliiencn  dio  bctrcfTctiden  Werke  von  MetT" 
heineche  1823  (Heg.),  Dretschneider  (1824  rat.) 
muicher  1830  (.Sciilcicrm.),  Bender  ibU,  Karsten 
18»  (Scbleiem.),  MmiMrr  1888(ortb.),  Reick« 
1839,  Oslander  1S39  (orlh.),  Pelri  1839  (ortb:), 
nürnberger  1839  (myst)  u.  A.  Obgleich  in  dieser 
Zeit  viel  aber  Inhalt  und  Form  dieses  Lehrobjektes 
ge.schricbcii  worden  i»t  (Bobertag  1888,  Gass,  El- 
venich,  Kaulfuas,  Billret h,  Lehmami ,  Kämpfer^ 
Bvmberger,  üeinhardt,  SehrSder,  Eyth  1839  u,A.), 
so  hat  doch  —  eben  deshalb  —  bis  jelst  hein  Lohr- 
buch wieder  denselben  Frinripat  erhalten  k&nnen 
wie  das  Niemeyer' achc ,  ein  Unheil,  womit  wir 
hbrigens  das  Heilsame  einer  vielooitigen  Konhnr- 
ren»  verschiedener  Tendenzen  tnriit  Lcsireiien  wol- 
len. Aber  mit  dieser  stoigeudeu  Menge  wird 
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die  Strenge  der  AofordMiinf  lud  der  Krifik  tteigen 

n&ssen. 

Was  zun&chst  den  eigervtlichcn  r«>!i«^'nis  -  dog- 
matische n  Inhalt  —  tlcu  schwicrigslcn  Punkt,  waii- 
rend  über  Siltealchrc  u.  0.  w.  die  Uebereinstiinmung 
viel  a!In;enieiner  ist  —  solcher  Arbeiten  betrifft,  so 
ist  dies  zunächst  eine  Sache  des  persönlichen  sub- 
jeklhrenBekenntnlMes,  worBber  dem  «bwcieheaden 
kein  IJrlheil  suzustohen  scheint.  Das  Urthril  iiljcr 
Form  und  Methode  ist  aber  eine  andere,  eine  we- 
aentlleh  pUagegische  Sache.  Und  hier  gilt,  daaa 
(lern  betreffenden  Schüler  nicht  zu  viel  und  nicht 
zu  wenig  (Letzteres  ist  wohl  selten  geacbehen) 
gegeben  werde,  und  dieses  so,  dasa  es  aefaieu 
Fifcigkaiten  und  Bedürfnisiten  für  das  Leben  an- 
gemessen B<y,  «!.  h.  praktisch,  vcrsiri-nUicli ,  mit 
einem  Worte  raiionell.  Nur  was  iur  dcu  hchüler 
Wahrhaft  vermitteU  iat,  aziathrt  anch  wahrbaft  fit 
ihn.  Diesem  Grundsatze  widerspricht  es  aber,  wenn 
seiner  Phantasie  mysteriöse  Dogmen,  seinem  Iler- 
xen  fanatbdi-pietiatiadiaDoktrjaea  eingeimpft  wer- 
den. Der  Geist  der  Zeit,  die  ein/.igu  Maclil  der 
VV&hrhoit,  weil  von  Qott,  acbceitcl  unaufhaltsam  der 
SaRDO  der  Vernttaltigkeit  sa,  und  tigtich  wird  aeio 
Scbatlon,  und  dJa  Zahl  derer,  die  sich  noch  unbe- 
fangen in  diesem  wohl  fühlen,  kleiner.  Sehen  wir 
zu,  wess  Geistes  Kindor  die  beiden  Auköniuihnge 
Sind. 

L  Wir  bagiaoM  arit  den  Boeha  van  Lwfa^. 

Ans  der  nur  zwei  Seiten  haltenden  Einleitung,  wo 
wir  eine  ausdrückliche  Hecbtfcrtiguog,  wenn  auch 
nicht  aetaea  dagnatiaahca  Standpanlitaa,  aa  ioA 
wenigstens  seines  Auftreteaa  aoa  der  Noibwcndig- 
keit  eioea  Bedürfnisses  vergeblich  auchten,  heben 
wir  hervor,  dass  es,  für  „die  drei  oberen  Klassen 
(Ist  Selecta  oder  Tertia  die  dritte?  Im  zweiten  Falle 
würde  die  Aufgabe  bcdouti'tid  sr-hwicrtcrcr  «f^yn ) 
baatimmt",  ein  „Lehr-  uod  ii;rttauuiigsbuch  lur  den 
Bokilaff  Warden**  aall,  wabai  »aiaa  SafacidMig  dar 
snjjfiiaiintcn  (sic!)  GUubens-  und  Sittenlehre  un- 
sulisstg  '  sey.  Und  awar  will  der  Verf.  ausser  die- 
atm  Caraua,  wakhar  „dia  Schkicr  für  dla  nihara 
Bakanntschah  der  heil.  Sehr. ,  besonders  des  £\'an- 
galiaais  tüchtigen  und  Sehnsucht  nach  demselben 
wecken"  soll,  noch  swei  andere  folgen  lassen  ,  de- 
•  fao  erster  „diese  Bekanntsrhaft  selbst  verroittelll'*» 
w&lircnd  der  dritte  „die  Wirksamkeit  des  Kvnnfre- 
linina  in  der  Geschichte  verfolgen"  werde.  Da  nun 
dar  «laia  Kaiaoa  «irit  aanian  laiehan  Apfaiata  aa 


Bibelstanen  gaas  darauf  angelegt  ist,  durch  positive 
Lehren  jene  Sehnsucht  zu  befriedigea,  so  ist  mt 
jener  hochklingenden  Bezeichnung  des  aweiten  wol 
nichts  weiter  als  die  sogenannte  Einleitung  in  die 
Bibel  gemeint.  Dies  wird  eine  kurze,  das  Charak- 
teristische berücksichtigende  Inhaltsangabe  des  vor- 
liagandaa  Baadea  aaif  an ,  wdchar  ia  drei  Abaehaitta 
zcrHilh:  I  ..  Das  owigo  Leben".  II.  „Der  Gegen- 
satz zum  ewigen  Lcbcu".  III.  „Zurückkunft  zum 
ewigen  Leben**. 

„Die  Idee  des  ewigen  Lcbuns«  uder  des»  Lebens 
im  hAehalan  Sana  —  tat  die  Uridee  des  Cbiiaian- 
thums^',  als  „die  Deutung  der  Wesensfüllo  in 
Qolt",  daa  „Bewusalseyn"  aber  und  die  „Macht" 
davon  iai  der  „heil  Oaiat**  i%,  1.).  Daa  ewige 
Leben  ist  Gott,  durch  sicli  selbst  absolut  gewiss 
C$*  awig  u.  8.  w.,  persiiulirk,  ein  Geist  ($.3.). 
Qolt  tat  ferner  „die  LMm",  wonadi  er  sein« 
Abgeschlossenheit  in  sich  selbst*'  aufhebt  ($.  4.), 
und  ein  c\vi<;ea,  ihm  gleiches  „Objekt"  seiner  Liebe 
hubcu  muss,  nämlich  den  „Logos",  welcher  von 
ihai  „para6nlich  geschieden"  und  doch  „dem  Wesea 
nach  eins  „mit  ihm  ist  (§.5.).  Das  Wechselvor- 
hältn'iss  beider  ist  da«  „Wirken  des  heil.  Geistes" 

(8. « )■ 

Indische  Poesie. 

Induche  Gedichte.   Von  JSkmi  Höfer  vu  f.  w. 
ißeeehluat  ee«  Sr.  MO.) 

„MU  der  Caltin  In  Wald  waudeliid 

Brack  Baamesfräcbte  SatjawAn, 
Mit  weichet)  er  den  Korb  füllt«. 

Dam  avaltet*  «  Bete  »it  Kraft» 
Wlliivn«  er  so  «aa  IMs  ivaltat 

Krzdiete  (hm  die  MflTie  SchwH»», 
Aach  fühlte  er  im  UaiiiU  Sch«cr»«i 

Durch  die  KrmiiduDK  Ibm  bewirkt. 
Ten  Mftdickelt  «efsf U  M«t« 

Kr  ser  galMice  Sattin  drauf: 
Me  Glieder  and  das  Hcrs  sebeiasa 

3!a  brennen  wir ,  0  SiwUHl 
Nicht  mirhlit;  iiii-iiirr  »cHwt  fükle 

Ick  «Ick,  verüUndia  redende  1 
Hanta  m  echlsAwi        wQniich'  ich. 

Da  so  »toh'n  tthr  «le  Kraft  c>Meh<' 
Und  säwUrt  klnwitritMii 

Zam  Gatten  imterstütate  Ihn; 
Anf  ikrcn  Schoo«  Min  BaOft  Icfend 

Male  als  ant  Asa  toasn  sich. 
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An  Ut  yifiat  W«rt 

Sich  erinaernil  dt«  Fronne  dt, 
Wohl  beachtend  im  C  i-'.  *>(tiiide, 

BMtinoitcu        uud  Augenblick." 

.,  Watdrrüclite  saanelte  nnn  mit  dem  Weib  der  Maiin, 
Und  mute  «einen  Korb,  IIoU  spaltet'  er  MMUnu." 
Bei  dieser  Arbelt  kam  ihm  der  Hrschüpfnag  ScbweiM, 
■r  rOhltt  Mint  Stirn  tob  BehaierMii  giaii«Bd  haiia. 
gsu  Miliar  fiflttfn  Mit  dar  Wklto  HUa  ▼oü  MiBara: 
„Die  Glieder  hrctiiipn  nitr,  Sawilrl ,  niirt  du*  Hrr«,' 
Uoldredruüe:  uiir  fclilt  die  Kruft  mich  xn  beweisen, 
Ich  kann  nicht  IttDger  ^te^ll ,  und  mun-  mich  nlatetafm*" 
aawitri  «atsi«  akh  an  Boden  auf  daa  Moo», 
Dt*  kmnkcN  HuHiiK  Htopt  mUkm  ak  a«f  iktm  acHoM. 
Da  dacht*  ai«  4«a  T^a  nfttfliMlataB  Ckschick, 
Da«»  dieae  SUlllA'  M  aay  hb4  diaaar  AugeuMIck." 

Hr.  mfar-. 

„Ton  ^iiWB  WMk  IlKMtM 

Der  Stark«  wd^lsr  aclirättat 

Und  bricht  sich  Frilchte  hie  und  da 

Die  achiinvleii,  die  er  baagcu  *ah, 

Cid  mit  danit  da*  KdrttiMa  •> 

VMI  «p«it«t  Hau  aadan«. 

Doeli  wfa'ar  a«  dw  Hol*  Mritich» 

Per  Selm  f  Iis  Ikm  ror  der  SUnt  IrM, 

Bis  Mattigkeit  und  Schmersen 

Er  fühlt  an  Kopf  nnd  Berxen. 

tfo  nullt  er  Mädigkeltgeintit 

Vtt  ettUn,  il*  lieh  tbm  anrUie, 

Und  »pracb;  „die  Glledar»  MwHrtI 

Das  Brrz  —  o  wie  mir  braanm  diffi 

Nicht  hafi  irl>  Krafi  zu  ■( i  hen: 

M  mSchU  tchiafen  yeheal" 

Aia  Mwltri  ihn  also  sah, 

D*  Umt  at«  achneil  d««  «attan  nah, 

Vad  iMaRt«  ikra  Ftaaa 

Und  itftj(te  sich,  die  Sil's^e, 
I  nd  hettelr  dem  llau/'te  nein 
Auf  ihrem  Sehoosse  fein. 
\jui  AttfenUIcka  «a  Sinn  ihr  kam 
Bad«,  dia  aia  «inat  vemnik« 

\"n'!  S-itjavätn  Or<«chtck."  — 

iV.  Der  zerbrochene  Krug.  IVach  Ghatakar- 
pan»  8.  181  —  140.  Dieses  kleine  lyriaehe  Ge- 
dicht, dessen  Werth  haiiptsSdilicli  in  der  künstli- 
cben  Heimweise  besteht,  wurde  zuerst  von  Chdzjf 
fraoatsiseh,  denn  ven  Dtmekf  4«r  Mdi  des  Orf. 
ginal  herausgab,  utsrh  paraphrasirt.  KIi  würt- 
li«he  Uebertrsgung  möchte  bei  einem  derartigen 
QwTMbto  «llenliDgB  an  wenifSMi  dsai  GMAimelt« 
des  grösseren  Publikums  sossgen,  (die  genaueste 
ist  die  von  Bohlen  im  sweiten  Bande  de«  alten  In- 
dien S.  381),  M'eshalb  ich  es  Br.  H.  nicht  ver* 
denke,  dass  er  ebenfalls  sehr  frei  fibersetst,  nnd 
mnr  in  ^nen  Rbytlumwy  der  fifilier  von  Bädurt 


in  Seioer  UKÜlicrtrüfTIIchen  Uebcrgctsnnf;;  des  Gita- 
fsvioda  in  Xacliabmang  des  Originals  angewendet 
wnde  (vgl.  Zeittdutfl  f&r  die  Kmd«  de«  Meigw- 
Isndea  Bd.  1  S.  147).    Es  wird  auch  hier  nidit 
ohne  Interesse  seyn,  die  versciiiedenoo  Bearbettu* 
gen  zu  verfi^Ieichefl ;   icli  wfhto  di*  18.  SlroplMi 
von  dar  ich  ztii  u  hst  elno  genaue  Uebersetzung 
e^ebe.  —    „TrolThchstcr  Baum!  stets  bin  ich  vor 
dir  uiedorgebeugt,  warum  macbst  du  mein  Herz  ent* 
flammt?  Bei  der  BotlMhlWiK  dofaior  BlQthen  könnt* 
ich  an  deinem  Fnsse,  o  Nipa,  plötzlich  den  Kör- 
per verlassen."  —  Dies  umsclireibt  CAt^z^f  folgen- 
denuaasoon,  indam  or  noch  «Ine«  Ckdaakon  dar 
vorhergehenden  Strophe  hincinHirht     l'f  fof, 
temperüble  IVipal  foi  fobjet  de  me$  ad»)ruivm$t  ii 
m*  $emih  vobt  tAmour  üHi-MAM  «sMw  dlam  im 
fleure  raviuanlet.   Maie  cruel,  H'ett-ee  pae  iiMu/> 
fer  il  me$  pe'mea  que  (totaler  ainti  ä  tuet  yeux  no- 
jfit  de  larmetf  le  »peetaele  de  la  jmel  Malhau- 
ntutt  fnd~U  kilaal  que  je  memw  dmt»  te  lempa 
tni^mf  i<}(  mH  rtgards  fln-minit  error  mtc  Utnt  4$ 
Charme  lur  fo»  femUage  rajeuni.''*  — 
Hr.  JkvAt' 
leli  Belf*  alek  vor  dnfaiB  ■WIMa^Mnwel 
€l«k*  traarig  In  db  alllie  Laaba  ein. 
Wanna  erfSlUt  nein  Ueri: ,  o  «chünste  PBansci 
Mit  tiebDsucht,  Kummer  und  der  Liebe  Petnf 
tioll  ich  so  früh  vom  Kiimiiirr  hier  verderbte« 
Wo  atlea  nocki  In  Tolicr  BlOtke  alehll 
MI  Icii       dir«  e  aebCnats  Hiya,  at»»i»p 
Weaa  aaek  daa  oaaften  zepNyr's  Uaacb  dir  wektl 

Bohle»: 

nisgüBBlwo  vor  dir,  im  aielse  KM»  daa  Itotaca, 
Wannt  vmMlwi  iHla  Bini  awbr  noch  mit  Olalbea  dcia 

Blich? 

Dir  zu  F  '-  -i  jii  iii.ii-lit'  ich  willig  äan  Lehen  verhaurlien. 
Da  ich  die  Binnen  dein,  acbdoer  Kadanba,  geMhao. 

Hr.  BSftrt 

Mia,  dB  Biartiehir!  wie  es  (ebUhrtich  eriveW  Mt  dir 

fihren, 

WlUat  in  isteb  Biiaie  dar  Lieb«  ohn'  Ende  daa  Beca 

aiir  verkcercat 
Mbm  tOk  «Idi  kNlMBdar,  «Mäkelt- «tMiieadfrl  cwd 

dich  sehen, 

f*an  dir  80  Füssen  In  Lieb'  ich  serflieasett .  in  firhiiMsebt 

vererlicii  ? 

V,  Eiegie  auf  den  Tod  der  Qeliebien*  Au» 
BMmiHtriM$a,  8.  ldB~ld7.  Der  Test  diosoa 
Gedichtes  wurde  zuerst  von  Bohlen  als  An  bang  zu 
seinem  Rilusanhira  veröffentlicht j  Hr.  H.  hat  sich 
daa  Verdienst  erworben,  denselben  an  mehreren 
Stellen  nach  zwei  Handschriften  verbeSBort  su  ha- 
bon,  soiso  Uobemlmg  isi  doBoseli  oosh  ridbli- 
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ger,  als  die  Bofilenache.  Auf  Einiget  erlaube  ich 
mir  noch  «urincrksani  zu  machen.  Die  vierte  Zeile 
4»  viavtaa  Strophe  lautet  „Mit  SdlmVlicken ,  den 
gebrochenen,  lo lossüssen !" —  genauer:  !Mit  Blik- 
jwot  die  fähig  aind,  den  Slols  der  blauen  Lolus- 
Üomtn  wt  bndteD.  INe  eist«  Mlft»  der  flutf- 
trii  Strop!)'-  ist  ganz  richtig  anTgefasst,  in  der 
Bwoileu  iüt  Hr.  H.  aber  auf  Abwege  geüalhen. .  Wie 
kann  denn  von  eiaer  Veraifalang  der  Gattin  afiU 
dem  Himmel  die  Rede  scyti,  da  Iclzlcrc«  Wort  im 
Saaskrit  weiblich  iatt  Ur. //,  wird  doch  wohl  wis- 
sen, dais  die  lädier  sdiOB  bei  Vergleich  ungen  dafl 
Geschlecht  aufs  Gepaueslo  berüclcsichtigen ,  wie 
viel  mehr  in  diesem  Falle.  Der  Sinn  der  Strophe 
ist  vielmehr:  „Ais  du  bei  der  Vermählung  den 
Stein  beatiegest,  stutztest  du  dich  aus  Furcht  vor 
gtraiirhcln  auf  meine  Hand;  wie  kannst  du  denn 
je(£t  ohne  mich  den  lltuimel  ersteiget«  (der  doch 
viel  hUier  and  «teile?  lat)  —  wmu  ieh  daa  bedenke, 
springt  mein  Iforz  in  hundert  Stücke."  —  In  dör 
sechsteu  Strophe  sind  sämmtliche  Adjeclive  so  ge- 
wählt, dass  sie  sieb  «ewebl  aof  die  GefisSf«,  ala 

die  Dichtuug  beziehen.  —  7.  a.  chintä  ist,  wie 
schon  iir.  Uoltzmann  bemerkte,  in  dem  Sinne  von 
Eifersucht,  Sorge  wttnhMmt.  —  Die  ganne  Berge 
der  Lotusblumon  (nämlich  überlrolTen  zu  >vcrden) 
ist  jelst  beschwichtigt.  —  &  a.  ist  au  treanea 
■audaminivilasitapratimäD  afcind'ani  nad  an  filier- 
aetaen:  „du  bist  plöizUeh  geschieden,  nachdem  du 
mir  Freuden  geschenkt.  Hie  dem  Leuchten  des 
Blitzes  (an  Schönheit  und  Vergänglichkeit)  gli- 
chen. —  14.  a.  iat  atatt  ayäsiatulam,  was  gar  kei- 
nen Sinn  giebt  (denn  wie  ITr.  //.  irie  der  leiich- 
tehde  Abend  iauter  herausbringt,  mag  er  selbst  sc- 
ben)  apAstatolam,  nnverglMcblieb,  an  lesen.  — 
VI.  Der  Hammer  der  Thorheit.  Nnrh.  Muhumud- 
gara.  8.  IM  — 154.  Znerst  herausgcgebeu  und 
fiberaetst  Ten  IFIfliam  Jlraer,  ina  Deutselie  fiber- 
tragen  von  Bohlen  und  B.  Uirzel  VII.  Kleinere 
Gedichte  und  Spriit^.  ».  157—188.  Dieser  Ab- 
•chnitt  enthält  zunäclist  Adit  Strophen  an  die  Bha- 
wiaäf  die  von  Hn.  //.  zuerst  nach  einem  MS.  &ber- 
gctzt  sind.  Zwei  Strophen,  die  eine  merkwürdige 
Aehnlichkeit  mit  gewissen  Gcsaogbuclisvcrsen  ha- 
ben, infignn  ala  Pieba  dienen. 

4. 

Uk  waiv  Stahls  vSn  Waachaig, 
läk  ««las  aleUi  f«a  Belsteit, 
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Ich  weis«  sickts  von  Zalaekt, 

Der  M'fen,  —  «aa  bt  Saal  ' 

kh  weis«  nichts  von  Glaalkea 
Und  Deinnth,  o  Matter!  -~ 

Mein  Beil  du.  mriu  Heil  äu, 

V*  «Insif  BbaTAiü! 

5. 

Ich  thn'  sefeiMht  Bit  Scbleehten, 
loh  denk*  aekleehl  na«  Mnf  ochlsaM, 

Gerechte  vermeiiV  Icli, 

An  Schlechtrn  ich  wpid'  mich, 

Ich  seh  üclilrcht,  ich  sjirech  •cMSaM, 

8«  Wn  ateU  und  Itleib'  ich:  — 

Heia  Bill  «i,  nda  HMI 

Dn  einxig  Bhavint! 

Fs  folgt  das  frölier  von  Ewclil  fiCrüiiKpPsehenc 
und  uberseizte  Gedicht  von  Tschütaka,  (liiiiti  ei- 
nige bisher  noch  nicht  Qbereetale  Sprfiche  ans 
^ringäratilaka ,  hierauf  eine  Auswahl  aus  Bharri- 
liari's  dritter  Ceuturie  und  dem  Anhange,  und  end-* 
lieh  ein  neeh  nitdit  edirtea  Fragment  ans  einem 
Tra'irchnrhr-.  Fabeht  tiitd  Miihrchcu  aus  tcc- 

»chiedenen  H'erhen,  S.  167  — 8S3.  Wir  finden  hier 
dfe  Litt  de$  ScMcahf  ana  dem  Mahdbharsta  (anch 
in  Laxten»  Antliologio  abgedruckt),  die  Einleitung, 
nebst  einigen  Fabeln  aus  dem  üito/wde^af  die  Ge* 
acbiiAte  von  gefoppten  Priester,  am  SomtdetM 
und  einige  bisher  nicht  fibcrsct7,ie  M&lirchen  ans 
Vetälapantschaviiirnd  —  In  der  Kinleifung  zu  den 
Anmerkungen,  welche  den  Schluss  des  Händchens 
bilden,  «nribnt  Br.  H.,  er  werde,  wenn  es  ibm 
vergönnt  sey,  noch  einige  Bfindchcu  folgen  su 
lassen,  mit  besonderer  Lust  Gitagoviuda  und  9'- 
knntaln  wi  6iberset*en  veraudien.  —  Nach  der 
meisterhaften  Uebcrtragung  von  Ri'cheri  ^  die  Hn. 
Ü.  doch  wohl  bekannt  seyn  wird,  ist  indessen  eine 
ttcne  Ueberaetsnng  des  Ottagevinda  v»Uif  fiberftfit- 
sig;  will  Ilr.  U.  aber  die  ^aknntsIA,  von  der  wir 
schon  drei  verschiedene  Uebcrseizungen  besitsen, 
aufs  Nene  verdeutschen,  so  möge  er  sich  woht 
prüfen,  ob  er  im  Stande  ist,  die  von  Bückert  in 
seiner  Anzeige  der  f/irzeVschcn  Sakuniala  hc- 
scichncle  Bahn,  die  allein  hier  zu  einem  erspriees- 
lidien  Ziele  nbren  kann,  mit  Sieheihcit  u»  irim- 
dein. 

Ang.  1844. 

Or.  C.  Sehuts, 
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Halle,  in  der  i'UpedUioii 
*n  AO^  tAU  ZcUmig. 


Geschichte. 

Uisturtsclic  EiitnlclehiNg  der  Sf'''t/'rrcrfassimg  in 
Schlesien  linier  TheUnahmt  der  ailgemehten 
Landtagi  -  Vartammlmifen.  Bin  Beitrag  zw  Ge- 
sriiiebte  der  schlesischen  Stände  von  Kart  6m- 
«fov  Kriet,  Privat -Docenten  an  der  Uoiverai- 
«t  M  Breihu.  XVIII,  lOS  &  v.  5  m  Biif 
1«u,  Aderlioli.  1841.  ,{1  Tbir.) 


'ie   Verdienste    der    Miancr*    <&•  tkh  dem 
tindankbaren  OeAchäfto  \v>(Iin<*r* ,  «to^enanate  wis» 
8en«chartltcfae    Vorarbehen    zu    Uefern,  können 
nicht  senog  JuntigalMfem  w«i4m,  da  ihr»  M&- 
lien  olinchin    nur  selten    recht   ge\vürdi<;t  wer- 
den, und  810   mit  Selbstverleugnung   ihre  Kräfte 
rein  der  Sache  bingeb«H.    Der  Vf.  4et  votlie- 
gmden  Werkes  wollte  eine  vollstlndigo  Geschichte 
«tef  schlesisehen  Släode  liefern,  und  da  die  Auf- 
gab« für  dfla  AofeabUek  Min«  KrlfM  ib«nti«f : 
so  sollte  dieses  Wcrkchcn  eine  Probe  seyn.  Der 
(irundgedanke  der  Darstellung  itl  der,  dass  die 
seMesiicheii  Sliade  thrib  Audi  eigeqe  Schuld, 
tUcils  ■  durcli  den  Drang  dor  Umstlndo  im  Laufe 
des  16.  und  17.  Jahrhunders  nicht  nur  ihre  ganse 
VmAi  «mböMien,  sondern  auch  ihre  Komittenlen  in 
di*an«ingesehrinkte  Gewalt  ihrer  Landesherrn  brach- 
ten, mit  einem  Worte:  dass  sie  die  Freiheiten  Schle- 
siens mit  der  Grundlage  dersetben,  derSteucrrrcilieit, 
VMMbiMitM.  Dar  Vf.  WMht  dabei  das  Gesets  nach- 
sunreiseu,  dass  die  con?<(itu!rten  Gewalten,  in  Con- 
llikt  mit  einander,  datluicii  allein  sur  MacJit  gelaa- 
fan,  dasB  tat  du  aUgaaisina  Baata  ala  8ia«(aaw«ek 
wollen,  flas=t  si."  nbcr  durch  desson  Vcmachlässi- 
-  gong  ihren  Untergang  hefbwf&bren.   Das  allgemeine 
Beata  banaidtaat  Matt  dia  Baln  daa  FartacMttaa, 
iliin  weichen   ohnmichlig   alle  Hindernisse;  aV<;r) 
auch  die  Stände.  Dia  abaolnla  Jfüntangawalt  dos 
varigan  Jahrbttadaffta  iat  dia  natbwandlfa  «ad  daran 
wohlthätige  Folge  der  Ssaatsentwickelung  des  16. 
Jahriiunderls.    Wenigstens  ist  dies  die  unabweis- 
liebe  Folgerung,  die  aus  der  vorliegenden  Abhand- 
hing &ich  ergeben  muss,  da  der  Vf.  es  stets  ga- 
ilisseullich  vermeidet  ?cint;  Anstahlan  Über  SiMll« 
Ä.  L.  m.  1844.   ZKfiUr  Borna. 


formen  im  Allgemeinen  zu  äussern;  ,,weil  ein  Iii- 
fitorikcr  darstellen  soll,  wie  eine  Verfassang  aus 
den  gegabcnan  VarhilUilasan  deh  antwiekafla  md 
wiefern  oder  wie  lange  diesatb«  aldl  alB  mgm«§- 
sen  und  haltbar  erwies." 

Als  handadirirUtehe  Quellen  sind  von  Vf.  bo- 
nulzt  worden  die  Sländcverhandlungen  auf  dan 
Breslaucr  Füratentagcn,  wie  sie  sich  auf  der  Warm- 
brunner  Bibliofbek  and  der  daa  Kaihbau«es  in  Bres- 
lau befinden.  Diese  Verhandlungen  sind  auch 
ausserdem  noch  in  Furstenstein ,  auf  den  Regierungs- 
btbliothekeii  in  Liegnitz  und  fircslau  u.  a.  0.  wenn 
auch  nicht  immer  vollständig  crhaltea.  Dar  Vf.  ge- 
steht selbst,  wie  ungenügend  ^ir  «^im^,  da  man 
daraus  nicht»  von  den  Verhältnissen  der  einzelnen 
stimmenden  KSrpersoliaAan  araehan  kann.  Nidiat- 
dem  sind  Berichte  der  Kammer,  Strciiscliriften  ein- 
zelner StÄnde,  Briefe,  Instruktionen,  Propositionen, 
Scbl&ata,  Raebanngao  dnaRantania,  des  Qeneial  - 
Steuer- Amt»,  des  Ober -Zoll -Amts,  Ober-Amta- 
Patonte,  wie  sie  daa  Ratbsarchiv  und  das  Pro- 
vlnsial-Arebir  in  Brealaa  boten,  nicht  unbenutzt 
geblieben.  Ein  nicht  unbedeutendes  Material,  wio 
man  sieht.  Von  faaodschrifilichen  Chroniken  ist  die 
aebr  varbreitata  «nd  in  unscrm  Werk©  mit  grosser 
Ausführlichkeit  beschriebene  des  Frans  K»okritB 
(Faber)  und  eine  im  Benitz  der  schlcsisdicn  va- 
terländischen Gosellschafi  befindliche  Chronik  be- 
nutzt worden.  Soweit  von  dem  anfgaatolltaa  Prin* 
ciji  i!f.(1  den  dem  Vf.  zu  Gebote  stehenden  MiCicln. 

l>as  erste,  was  bei  Losung  unseres  Werkes  in 
dia  Angau  fUlt,  iai,  dasa  daa  vam  IdngaataHla  Prin- 
cip  nicht  als  eine  nothwondigo  Folge  der  darge- 
stellten Thatsacben,  nicht  als  ihr  geiatiger  Kern 
«raababt,  «andam  daaa  die  babaaddtaa  G«g«Bi- 
stände  vielmehr  blo«?  zusammengesucht  araebai- 
nen,  um  jene«  Princip  zu  rechtfertigen.  Kein 
Wvndar  alaa,  wwin  Vieles  gezwungen,  ja  ent- 
Kteltt  erscheint.  Xocli  sclilimmer  scheiat  darUn» 
«tand,  den  wir  nachweisen  su  können  glauben 
daw  Tiala  d«r  in  diaaaa  Qabiat  gehörigen  Tha- 
nidtt  In  Batracht  gßm^m  iratdaa  aind. 
CO  er  Oeseklass  felff.) 

2M 
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ReHgi'oiManferrielit  für  höhere  Gynuia- 
sialklasseiL 

1)  Lehrbuch  der  Religion  und  der  Geschichte  der 
ehruUkheH  Kirche  für  die  oiertH  Klaaten  evoH" 
^vVwW  GymnaneH  uni  antttnr  ÜShertr  Sil' 
dungsaiuialten  von  Dr.  Heinrich  Palmer  u.  s.  \v. 
$}  örvmdziige  der  chrittliehen  Lehre  für  die 
«tcran  Khisen  »vangeliteher  Hymnatien  von 

CBeschtuss  von  iVr.  29»"» 

Um  j,  seiner  herablasseudcn  Liebe  zu  genC- 
gen",  schuf  Gott  nüt  Naih  ^  endigkeit  „die  Well", 
als  die  bcsle,  deren  ,, ei  llii n  s  Leben  mit  der  po- 
lariachcn  llcgsamliott  in  den  Eleineuleu"  beginnt. 
An  ihrer  Schöpfung  masito  der  „Logos  Tbeil 
bcn"  (§.7).  Sie  wird  —  mir  —  von  Gott  erlialten 
und  regiert  8  ff.}.  Das  Ueicli  dea  ewigen  Le- 
be«* ist  isit  Qolt,  dem  Logos  und  dem  heil.  Gci»(o 
»Stkwrendig  gegeben;  denn  es  ist,  „das  Reicli  der 
Geister,  in  denen  der  heil.  Geist,  (Ins  \'ollljowu3St- 
my  n  do»  ewigen  Lebens  ,  dasPüncip  ihres  gesamm» 
tcn  Lebens  isl  "   {%.  12.).    Ks  gtoM  «ll^  Bugel 

V^.M.  f.  Zunürhst  (Hier  wird  die  bisher  ideelle 
Duiiiikiion  auf  einmal  in  die  konkrete  Geschichte 
unigcsetsl.)  hat  der  Henseh  AsAurgsbs,  das  ewig« 
Lehen  zu  gewinnen  (§.  15.).  Daran  hindert  ilm 
aber  das  in  seiner  „ Selbstsucht  **  gegründete  Uüse, 
welches  „si«b  als  das  Wahr»  geltend  macbl** 
(§.  16.),  dessen  Existenz  neben  der  Heiligkeit  Oot- 
tes  eiu  „Geheiiuniss"  ist  (§.  17}.  Wie  der  Satan, 
„ssiMoi  innersten  Wesen  nacb  penentfleirter  Wi- 
derpart des  ewigen  LcbenH",  mit  seinen  Engeln  von 
Göll  abfiel,  so  auch  der  Mensch  in  dum  Sündonfaile 
Adams,  welcher  „Repräsenlanl  der  sBbdigen  — 
Menschheit"  i6t  (§.  18.  19).  .\us  der  Sünde  ent- 
springt einestheil»  als  Strafe  der  leibUcbe  und  geisti- 
ge Ted  (%.  43  rr.),  anderen  Thcits  die  Nothn-endig- 
keit  einer  Offenbarung  (§.  50),  welche,  weil  nur 
darcli  den  heil.  Geist  mSglieli ,  Innpiration"  ist, 
wobei  „aber  von  einer  raiUclbartiii  oder  un- 
anittaliiaren ,  von  einer  lutürlichen  oder  Qlisniatdr- 
liehen"  nicht  die  Rede  scyn  kann  (§.  51.).  (Es 
folgen  auu  alle  möglichen  göttlichen  Prädikate  Christi, 
decb  sirft  der  LinitaüsB,  das*  der  Vater  grfiaser 
ecy.)  Christi  Wunder  und  Weis. sag  im  gen  „konn- 
ten nur  dem  bli^Ien  Sinne  der  sündigen  Well  als 
Wunder  atBdieinen'%  und  „wer  auf  der  HAhe  sei- 
nes Lebens  stünde,  würde  Gleiches  tliun"  (§. 
Die  Kriösung  ist  aber  nur  durch  seinen  stellvertre- 
tenden und  biissendsn  Tsd  vstbbrgt  {%.  7t  St*),  dar 


ri7J|.2B[Tl/NO  MS 

aber  nicht  magisch  wirkt  (§.  76),  sowie  sie  dnroh 
seine  £rhühung  vollendet  wird  77  ff.)  fifesam 
Heile  sich  hingeben  ist  der  Glaube,  alt  «o«  Quad« 

Gottes  (§.81  fr.),  welcher  sich  in  dsf  Lisbe  kail 
ewigen  Leben  in  Gott  und  Jesu  (warum  nicht  aneh 
dem  heil,  Geiste  uud  zu  dem  Nächsten  Icwüilir), 
und  das  Leben  in  Familie ,  Staat  und  Kirche  hei-» 
ligt  ($.  1U2  fi  ).  (Folgt  die  Beschreibung  derSitl- 
liclikeit  bei  den  Wiedergebornen.)  Durch  die  „sicht- 
bare" Wiedarkunft  Ghrtsii  und  sefai  Gwicht,  ws, 
jiach  „leiblicher  Aurcrstehnng"  der  Todlen  und 
„Verwandluag."  der  noch  Lebeudea,  die  Guteh  und 
dis  Bbsen  geschieden  werden,  ist  die  VellenduDg 
des  Oottesrciches  "gegeben  (§.  168  ff.), 

Messen  wir  diesen  Inhalt  an  dem  der  Scbriit, 
so  müssen  wir  ihn  wesentlich  ffir  sefariflgeniss  er- 
klären (Darüber,  dass  nirgends  ius  .\.  T.  angeführt 
ist,  wird  vielleicht  der  zweite  Kursus  uns  aufklä- 
ren.), se  wie  das  Princip',-  die  gause  Bniwiekiung 
sofort  von  dem  Mittelpunkte  der  grossen  christ^ 
iiclien  Ideo  des  ewigen  Lebens  ausgehen  zu  lassen, 
theoretisch  durchaus  zulässig  ist.  Aber  der  Sinn 
mehrerer  biblischer  Dogmen,  wie  vom  Teufel,  ist 
oflenbar  ab^c^elnvächt,  die  Ausgleichung  vieler  sich 
widcrsprechviiilcr  Bibelstellen  umgangen,  oder  so 
gebnltea,  als  ob  sie  sich  so  ohne  VV^eiteros  von 
selber  ver.slündü,  manche  BcgrilTo,  wio  der  des 
heil.  Geistes,  snid  gänzlich  in  LinbcsUmmtbeil  ge- 
hallso,  dis  iibt  fMisMUsa  oad  vsistindtiche«  jilo- 
mente  der  Schrift  mit  ihren  Konsequenzen  kommen 
nicht  SU  ihrem  guten  Hechte.  Zwar  sind  die  Spits- 
Andfgkeitea  der  sehofaMtisehSfl  Kivehenlehre,  weldia 

iiidess  niclits  weiter  sind  als  der  konsequente  Trieb, 
das  Unbestimmte  bestimmt  zu  machen,  vermieden; 
aber  die  gunzo  Darstellung  ist  meist  in  se  anbe- 
s'immten,  ideologischen,  johanneiscb-übersclnvcng- 
lichou  Phrasen  gehatten.  —  Einige  derartige  Worte, 
wie  Fülle,  Vollbewusstseyn  u.  a.  bilden  den  siem- 
lich  engen  phraseologischen  Kreis,  —  dass  ein 
wahrhaftes,  eindringliches  Verständniss  kaum  für 
die  gereiftesten  Schüler  ni&glioh  ist,  und  der  in  der 
Vorrede  ausgesprochone  Sfiweck,  dass  der  Schäfer 
den  Inhalt  der  Religion  „mit  der  vollen  Kraft  seines 
Gewüthes  durchlebe",  uicht  erreicht  werden  kann. 
Die  Dnrehfiihffang  will  «war  knH  dar  Tenrede  eine 
„Methode  der  inneren  Entwicklung  der  Heilsich- 
ren, wie  sie  das  Evangelium  giobt",  seyn,  und 
giebt  sieh  denSchebi  einer  hMMMrsapMlesepbiselien 
Deduktion  .  :ii'r_]  i  il,  s  Evangelium  in  seineu  dispa- 
raten Bestandtheileu  liefert  ersthch  aicbts  woniger 
als  als«  Mldw  SMifMdung,   swiiMw  IM  «ioa 
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solche  im  strengen  Sinofl  bo:  eiitf^r  positiven  Offcn- 
b«rua£slehre  nicht  inögücii;  und  die  sogenannto 
cbnilliell*  Pbilosophie  ist  nvr  «ine  Aflciphilosopliic, 
weicbo  CS  nur  zum  ZusaiiHniii flicken  aller  uuii 
M«ar  Laffea  vernillolst  des  l'eiifeiMMrirucs  bringt. 
Auch  Ir,  bringt  es  nur  bot  MTebanttellviif  dw  Dog- 
men, wobei  er  besser  gcthan  hätte,  wctui  er  dio 
Judbea^  veroiiglücliKsn  Beweijto,  (»..B.,  da««  di« 
W«it  wie  der  Logo«  da«  iieiliw«adig>e  Objekt  der 
gtlltilAaa  Idabe  sey,  wonach  wir  swei  Söbno  Qot* 
tes  und  eine  ewigo  Welt  erhalten  würden)  gans 
jinierlassea  hülle.  Solche  Halbheiten  haben  nur 
iMtofern  Bedeutung,  als  in  ibnci:  der  Anfang  ge-? 
macht  ist  zum  Dürchbrechcn  und  zur  Ucbenviiulung 
de«  «tarr  orihoüoxea  Poattiviaiaus,  welcher  aber  ao 
■Mk,  liiid  gerade  m«m  er  bie  mm  Ciedo  qmä  «b- 
siin!iim  est  fortgeht,  einen  \  iel  ehrenfesteren  Cha- 
rakter hat,  ala  die  ftichluug  der  etwa  durcii  IViizaeA 
in  BoBo,  vreldieBi  P.  Mk  B«ch  gewidnel  Ii«^ 
rcpräscutirten  Theelegie,  wetclM  WMlec  wwm  Bo«h 
kalt  ist. 

If.  Wilirend  taidmg  den ,  fieilieti  vemnglSek- 
tcn,  Versuch  macht,  die  suprauaturaleii  Moweiite 
luit  den  rationalen  zu  vermitteln,  stellt  iWmer  beide 
unvermittelter  neben  einander,  l&ast  aie  mehr  aua- 
eieander,  und  zwar  jene  er^tercn  in  die  camera 
oiiacura  des  Vcrnunftglaubcns  füllen,  wnilnrrli  sie 
M  Umfaug  (iu  der  Geschichte}  und  au  ücUculung 
(im  Leben)  verfiereik  Da«  theologische  Bewiiaat- 
seyn  Palmers  ist  aus  zwei  Elemenlcn  susanimen- 
gesetzt,  welche  sich  nicht  chomiaeb,  »ondern  mehr 
aar  aiecbaniseb  veibinden  wetten.  Kars,  e«  Ist  der 
alteruironde  Dualisraua  der  kantisch-theulü^iärlien 
Anschauung,  welche  durch  kritische  Ausscheidung 
die  Gegenwart  auf  die  jceweeene  Stufe  de*  ersten 
ClirisiciitLunies  zu  rcduciren  sucht,  aber  eben  in  des- 
sen Aofange  —  wie  £nde  —  ein  suprsnatorales  He- 
■idauBi  steben  Iftist.  Deck  w  isl  aiehl  der  Zweck 
unserer  Anzeige,  dietea  fimmtm.  Slaadpaakt,  wel- 
eher  nicht  Rationalismus  und  nicht  Supranatnralia- 
mua  seyn  will  (nach  der  Vorrede  zum  8.  Bande)  iu 
•tbeu  Widersprüchen  n  snalysiren. 

L'ober  die  loilendcn  Grundsätze  seines  Werkes, 
worin  er  am  moisteu  dem  Bitttc&HeiiUr'aekan  gefolgt 
*M  aeja  bakaaat,  apriebt  «leb  der  Vt  aiher  ia  der 
Vorrede  zum  ersten  Thcile  aus.  Zwar  —  sagt  er 
bier  —  glaube  er  an  die  „GSltlichkeil"  der  „Per- 
•oa"  Gbrisü,  aber  aar  auf  Gnrad  eteer  Mvnbefka* 
gcnen"  hiatoriach-kritischen  Exegese  (S.  VII),  und 
im  Giuktange  mit  der  wissen schalllichen  Bildung 
unserer  Zeit  (S.  VUI).  Ohne  es  ausdiucUtcb  sa 


ssgM,  worin  der  Mangel  der  )  i^Iu  riccpn  Lehrbücher, 
folglich  die  Notliwendigcit  eiiio«  neuen,  resp.  des 
Scinigen,  liege,  gicbt  er  folgende  Fatikle  «ti,  al« 
worin  es  iheilweiso  von  den  früiiereit  abweiche. 
1.  Genauere  Beleliraagea  an«  der  F«yckologie.  — 
Diese  fordern  andi  wir  für  dea  SchGlerf  glaabea 
aber  nicht,  dass  sie  in  ein  Ilcligionslehrbuch  selbst 
gclioreii.  2.  Bcrrick^ichtigung  einiger  Zweifel  an 
Dogmen ,  'ihatsachen  u.  s.  w.  ~  Dies  thun  andere 
Lehfbbcdier  mehr  ala  daa  Aiteer^sdie,  welches  dar- 
in ^ifl7.TI  leise  auftritt,  als  dass  es  seinen  Zweck  errei- 
chen künalo.  3.  Anführung  von  religiösen  Aussprüchen 
vorebristlieber,  namentlich  klasaiselier  SdiriltstelJer- 
—  Auch  wir  halten  deren  Lektüre  ftir  keinen  „  Gö- 
tzendienst*' und  kitanen,  uameiitlick  für  Gymiiasia- 
aton,  gelegentltoh«  CSlate  dsnittB  aar  UUifea,  aar 
dass  wir  zwischen  ihnen  und  cliristlichon  keine  „un- 
endlicbe"  (d.  h.  wol  absolut  o?)  DilTcrcus  entdecken. 
&  BrUnterungen  aoa  der  Dogmengesebiebte.  —  Bisr 
ist  nur  zu  bemerken,  das«  Alle«  in  der  Glaubens« 
lehre  Beigcbrodite  in  ^cr  Kirchengeschichtc  wieder- 
kehrt. G.  MillLeiluiigcii  abweichender  Dogmen  bei 
den  Katholiken. 

Das  ganze  Werk  besieht  aus  zwei  Theücn, 
dessen  erster  nach  der  in  den  ralionalistisclteu  LeUr> 
b&eheni  ftbUebea  Oiaperilion  L  die  Glaubeas  «,  IL 
die  Siitcnlchro  enthält.  Der  Glaubenslehre  voran  » 
geht  eine  „Vorbereitung  zur  religiösen  ICrkonntnias'* 
derea  erster  Abscbaüt  die  Psyebelegio  naeh  dea 
bekannt!  ii  ilrci  Vermögen  abh:uulcft  Diese  Lehro 
in  ihreut  Kanlitck$H  Dualismus  (wonach  Leib  und 
Seele  speelllsch  Tersehieden,  and  deeb  stich  ver' 
miltcll  sind  —  durch  dio  Xcr\  en  ~;  die  Ideen  nicht 
aus  der  ilrfabraog  stainmcn,  «ondern  urspruuglicll 
ia  der  Yenaaflt  liegen ,  der  Vernunflglanbe  ebenso 
gewiss  ala  dks  Wissen ,  die  Acusserungen  der  Seele 
bekannt  ihr  Wesen  unbekannt  ist,  u.  s.  w  )  als  wahr 
vorausgesetzt,  sind  die  Definitioneo  und  Expositionen 
präcis  und  recht  angemessen.  —  Den  zweiten  Ab» 
schnitt  übergehend ,  kommen  wir  an  den  dritten, 
über  die  Offenbarung,  welcher  nach  unserem  Da- 
fOrbaliea  durcbans  akdtt  ata  Binldtuair  einem  Lelir- 
buclin  die  Spitze  gestellt  werdet!  sollte,  obgleich 
es  überall  fast  so  gehalten  wird;  denn  er  enthält 
im  Qraada  die  aehwierigstea  and  letalen  aMUpby- 

sischcn  Probleme  über  Gott  und  Welt  u:jil  über  iIi  ren 
Verhäitniaa.  Da  geschieht  es  denn,  dass  mau  als 
Schbler  an  blease  Werte  glaabt,  eder  vielmehr 

ganz  iinverstandcnu  Sürao  Iinit,  \oii  denen  oder 
in  denen  man  später  Noih  bat  frei  zu  werden,  was 
lUB  80  mebr  su  beklageu  ist,  waaa  die  Sacka  Ober 
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die  wtdcrsprcclicnde  Halbheit  nicht  hinaus  kommt. 
ISO  l«brl  der  Vf.  %.  43.  von  der  allgemeinen  Offon- 
|>arVHg  CiottM  ia  oeasen  Werken  könne  man  eigent- 
lich die  besondere  oder  übernatürliche  niebt  auter- 
scheitlon,  $.44  aber:  die  „Uögliehkeil"  der  letste- 
reu  sey  „über  alten  Zweifel  erhaben*',  und  45: 
sie  sey  nothwcndig.  Wenn  ferner  im  Folgenden 
2ur  BewarLoitung  einer  geoffcnbarten  Keligion  die 
Präftuig  des  Yerstaodcs  als  Kontrolle  gefordert ,  sa« 
f  lekh  aber  svgettMdan  «ird ,  in  einer  solchen  mfiss- 
ten  Mysterien  seyn»  wie  die  christnclic  Cardinal- 
liehre  von  Vater,  Sehn  und  Geist,  nur  nicht  Rcgcn 
die  Natur,  wenn  auch  über  die  Nalnr,  so  f'ma  dies 
Kwci  sich  iiolhwendig  wulcrsprccliciide  I'osiulatc. 

Die  Glaubenslehre  (nucli  den  vier  Kategorien: 
Q«lt.  KrIöBting,  Heiligunc,  letzte  Dinge)  trigt  ihren 
Inbwt  In  der  vorbin  coaraklerisiflen  Weise  vet. 
Panach  liegt  der  Glaube  an  Gotl,  nicht  nberdcs^rii 
Begriff,  im  Menschen  und  er  ist  nur  lu  smiien  Wer- 
ken, nicht  in  seinem  Wesen,  erkennbar;  die  ge- 
wöhnlichen Beweise  für  seine  Existenz  sind  bewei- 
send,  aber  auch  nicht  beweisend;  die  Ersäblung 
der  Genesis  von  der  Schdjtfang  ist,  weil  gegen  die 
Naturgcscise  (wtraai  nieht  Aber  dieaelbenfT  ninbt 
•tteng  historisch,  eben  so  die  vom  Sümlenfsltc :  da- 
gegen sind  die  neutestamentlichen  Erzählungen  iihcr 
Christns  geschichtlich;  ( Die  VcrsurlHiTigagescIiichic 
wwd  aber,  ganz  gegen  den  Sbn  der  Auktoren,  als 
«In  ghuicres"  Faktura  genommen  —  eine  Ausdeu- 
tung» die  sich  P.  nonsi  etwn  nar  in  den  'laafofaH 
geeeliiehten  sw  Akkmnmodation  erlanbt.)  Chrintns 
hat  eine  vollkommene  Lehre  gegeben ,  wclrbc  aber 
,,pcrfckttbel "  ist;  im  Urbcguine  hat  der  h.  öcisl 
iiinniUclbar  eingewirkt,  jetzt  aber  thut  er  es  nicht 
mehr;  die  Buwcisc  für  die  Unsterblichkeit,  welche 
durch  eine  „innere  Nölhigung  clor  Vernunfi'  gew  iss 
IM,  «ind  mbt  beweinend,,  iind  dennoeh  beweisend 
die  leibHehe  Aubratehung'  findet  «tat!;  u.  A. 

.\«f  die  Sittenlehre,  welche  iii  eine  allgemeine 
und  eine  bcsomicio  oingeliicili  i>t.  niuss(e  der  ilo^- 
.malisfbi'  J)uuli^iiras   r  oUnvciuiig  prinripicll  ciiinir- 
ken.    H       >  '  Folge  sind  die  beiden  Auktoritaten 
der  Veniunit  mit  dem  Gewissen  und  der  Wille  Got- 
tes al»  Aloulprincipien  «ufgoatellt  (.&•  Sll>t  obyleieh 
^.  215  b«dde  nin  identisch  genetzt  weraen;  denn 
erst  durch  die  Offenbarung  in  Christo  .sey  die  volt- 
koinmetie  Moral  aufgestellt  worden  (§.  2I»>).  Wenn 
jj,  ii'>  der  Wille  Gottes  als  alleiniger  Besiimmungs- 
-  grund  golteod  gemacht  wird ,  so  ist  Dies  doch  nicht 
im  AugttstinindMn  Sinne  geschehen,  dn  es  nach 
ibi  venuMMn  int,  «ich  auf  Gellen  wunderbare 
lilfe  zu  verlassen,  und  nach  %.  Wl  der  Henneh 
den  göttlichen  Willen   nur  geprüft  ausführen  soll. 
Es  steHt  sich  überhaupt  heraus  dass  P.  als  &chter 
Fclagianor  —  Angusiiiicr  isi  er  nur  theilweis  theore- 
tisch—  die  eigene  siithche  Auktorität  der  göttlichen 
Vcrnntifk  in  uns  zum  l'rincipat  erhebt  und  darnarh 
eilM  id^  vomönftige,  von  ntlem  Bigorisman  freie, 
Bttilidiknit  will  und  ihr  verimut. 


Abgesehen  von  diesen  Ausstellungen,  weiche 
indeas  uiclit  den  \'f.  sp^deU  treffen,  sondern  dnn 
gosammte  Ben'usstsejni,  wofin  er  imrticipirt,  und 
dem  Schüler  sieh  nicht  in  der  Unzulänglichkeit  dar- 
stellen ,  wie  dem  konsequenten  philosophischen  Ge» 
danken ,  welches  den  Vf.  vielleicht  als  nicht  religiöses 
Tribunal  perhorrescirt ,  müssen  wir  der  sonstigen 
lichtvolIeD,  umsichtigen  und  ansprechenden  Dnoitel» 
lunf  volle  GereohligKeit  nriderfaWea  lassen* 

LntBterea  gilt  m  noch  h5lierem  Qmde  von  der 
„Einleitung  in  die  heilige  Schrift"  und  der  „Ge- 
schichte der  christlichen  Kirche",  wolclic  den  Inhalt 
lies  zw  eilen  und  Iciy.lcn  Theiics  bilden ,  nnd  dies 
darum,  weil  es  sich  hier  weniger  um  l*niici|iien,  als 
um  gegebene  Geschichte  handelt.  In  der  Einleiinn» 
hat  P.  fast  durchaus  die  rechteAuswablimii^toffeuud 
da«  rechte  Manss  in  der  Kritik  geirolFen.  Wenn  wir 
niirh  ri-riu  iicni  einseitig  proteslanlischcn  Urlheite 
l)ei)iiliclit<jn .  dass  die  Bibel  des  „christlichen  Glau- 
ben« einzige  (^)iiellc'  sey  (s.  1),  so  siiniinen  wir  ilim 
doch  in  den  mcisicn  kritischen  Punkten  bei,  x.  B. 
dass  sich  im  nllcn  Tcstnnicnte  viele  Mythen,  Wi- 
donpröche  n.  n»  w.  linden,  dass  viele  B&cher  in  ihm 
unlclit  oder  erat  apiler  geschrieben  seyen ,  einige 
l'siilmen  erst  im  zweiten  Jalirlin  iderlc  vor  Christus. 
Jn  Betreff  des  N.  T.  wagt  er  nur  den  ?.  Pctri-  und 
ilcM  llcbriierbrict'  fils  entschieden  unaclii  zu  \ crwer- 
fen,  und  gicbt  in  seiner  Vorliebe  Tür  das  Joliannes- 
«vnngetinro  diesem  in  der  Glaubwürdigkeit  den  \'or- 

a;  vor  den  Synoptikero.  In  der  Qeiohicbte  Cbtiati 
eint  er  keine  Mythen  snanlnaMB,  niebt  bedenkend, 
dass  Slrau*$*a  Ansichten,  wenigstens  über  die  Ge- 
burt und  einige  ^\'ullder,  in  der  Ueberzeugung  vie- 
ler Laien  bereits  unurastösslich  festgewurzelt  Slllil 
Die  Kirchcngcschichte  hat  F.  nach  einer  durchaus 
zweckmässigen  Wahl ,  wenn  auch  bei  der  epilenin» 
toriacben  Mothwendigkeit  niebt  nncb  eineB  inma- 
nenten  Pragmatismus  behandelt,  tuater  etwa  mit 
dem  durchgreifenden  Bcwusstseyn  von  einem  fort- 
gehenden Verwehlichnnff'iprocessc ,  was  durch  sein 
protestantisches  l'rincip  bedingt  ist.  Obwot  Schfi- 
iern  gegenüber  in  der  Hegel  die  Anführung  mebrsr 
Meinungen  über  ciuü  Jahreszahl  u.  s.  w.  nicht  ge« 
mlbaa  UHt»  «•  hi^te  doch  Mancbea  der  Art  mit  we« 
idfer  Bettimntheit  vorgetragen  werden  hSnnen,  da 
es  eben  zweifelhaft  ist.  Einige  Unrichtig'!; eitm  ,  wir 
dass  Voltaire  1748  gestorben  scj  u.  A  \\erüL:i  m 
Korrigireii  .seyn. 

Von  üruciifehlern  ist  das  Buch,  namentlich  der  zvvei- 
teThoil,  noch  sehr  zu  reinigen,  besondersist  die  Acccn- 
tuntien  der  griechischen  Worte  (ae  kemmt  s.  B.  sehr 
oft  vor:  Tor  Stür)  fehlerhaft ,  ein  Umstand,  den  Oyni> 
nasia<<teii  nicht  selten  höher  anschlagen  als  Anderes. 

Im  ganaen  bewährt  da«  Bnch  von  Palmer  einen 
besseren  pädagogiacbeii  Takt  und  eine  bessere  Ein- 
sicht in  das  VerhiUuiss  des  zu  lehrenden  Objekts 
und  dna  au  belehrenden  Subjekts  als  das  von  Lta/- 
tcig.  weswegen  wir  ihm,  wenn  nuth  nicht  unbn« 
dingt,  den  Vorzug  vor  dteseoi  gnban.  Jjbi> 
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Geschichte. 

iiislorhrftr  f:iiffr<rJ^-rJ!ai.ij  {frr  SfeiicrrL'rfn.txuvq  in 
ScAietien  unter  Tkeilnohmt  der  aUgemeinett 
LmuUagtvermMiAmsnt  —  —  T«n  MmI  Gm* 
«f«v  iM»»  9»  9»  w. 

CVetcAi«««       JTr.  inj 

Es  iM  MoiMt,  «te  nit  dm  Knlritt  4m  IMw 

Jahrhunderls  mit  dein  ?:c)uiplIercD  VcrfnÜ  di?<?  Reichs 
die  Befealigaiig  der  [ursiUchen  GenitU  in  den  ein- 
■elnM  liMidBelMißwi  b«ginnf.  Audi  4m  Keiaer* 
thm  »og  sich  aus  dc^t  Hcicho  auf  lio  TMIanilo 
Mi4ck.  liier  rafft  es  sich,  dort  ganz  machtlos, 
bald  «0  irrit  «oT,  dMS  c«  nicht  Mo«  Ober  Ua  da- 
hin Qocrhörle  Geldkr&flo  febiotet,  sondern  aach 
•in«  unuBMChrinkt«  Gewalt  da  auikbt,  wo  es  fru- 
lier  nnr  sehr  beaohddan  aafMlreten  vernoebte.  8« 
sehen  wir  die  Stände  anfaagaataaarfrai,  aadsaMst 

i>t  fin  vollständig  or^aTimirtc«  Stonpr<9vsjem  vor- 
liaiiüen^  kraft  vvclclic»  üut  i<'ur»t  Abgaben  iordert, 
die  die  Unterlhancn  und  deren  Vertreter  far  aicht 
mehr  verweigern  dürfen.  Der  Vf.  sieht  nun  nach 
dem  sclion  oben  angedeuteten  Qnindgedanken  dea 
Haa^lfairiar  dar  Slinda  dani,  dlM  aia  dia  Nalli- 
vrndi<rlcpit  der  ein  tretenden  StaaisverSndemngen 
nicht  aDorkeaiien  moehtea  und  darum  jeder  Refem 
•nf  gegeatntCB.  Nach  Ihn  koaafaa  die  Btfad*  niebc 
recht  begreifen,  dass  dto  \  cjiii  Kruiigo  geforik-rtcn 
Abgabea  allein  in  Absicht  dea  aJlgomeinea  Bcstea 
gerofdait  aay««.  Diaa  würdaa  aalbat  beota  nach 
manche  nicht  glauben,  sdbst  wenn  sie  des  Vf.'s  Dar- 
stellung gelesen  haben  sollten.  Wir  erkennen  im 
Allgemeinen  recht  wohl  ,  wie  nothwendig  eine 
Concentration  des  in  einselaa  Kreis«  und  St&nda 
aerfailencn  mitlclulii^^en  Staate.««  war,  wir  erkcntron 
aocb,  wie  sehr  lucnu  ii^goisinos  und  Selbataueht  dea 
attan  st&ndischen  Waaana  hlndarlen}  aber  dM  Ba« 
»ucbcn  der  Könige  war  audi  wesentlich  ein  auf  tür« 
licrischallt  gerichtetes,  ebenso  egoistisches.  Aller« 
ding a  waren  aia  nua  dnrah  ihi»  StaUanff  Warkaam» 
im  Fortgange  der  Geschichte,  SUutm  Ml  bild«i» 
A.  L.  M.  mL  MmHUt  Bmni, 


während  sie  nur  Ilerrsckafitt»  für  sich  beabsichlig- 
tca«  Alto  dM  allgeraeiaa  Batta  war  «•  nicht ,  was 
sie  wollten,  sondern  ihr  Bestes.  Also  nicht  in  den 
Fürsten  lag  dM  dM  allgemeine  Wohl  iordcrndo 
Princip,  tondem  in  der  TAat  zioitcken  beiden,  Ptir- 
eltn  md  Stünden ^  miiten  inne.  War  es  röidarttth« 
dass  die  partieukren  ständischen  Kcclite  in  einen 
Mittelpunkt  gesammelt  wurden,  so  war  doch  die 
Vorai,  wie  diM  geaafaahi  nicbl  atwa  abi«  gaaetalieb« 

und  sittliche,  und  musstc  für  dm  Augmhlirk  'wnnv-r 
als  ei«  Baiib  an  Einsolnen  wie  an  der  Gosammtheit 
angeaehaa  wardan.  Dan  Nvtsan^  daa  SdlHmniaa 
btifiet,  werde;]  ^vIr  darli  iJnit)5glich  den  Urhebern 
als  Absiebt  unterlegen  können.  Dasa  kommen  die 
eigenthflnilichan  V«rfailtni»a  Oaalemidia;  eines  so 
wenig  organischen  Staatslebens,  ganz  anders  stand 
alwa  Frankraieb.  Was  konnte  Schlesien ,  den  alige- 
neinalen  Gaaldttspunkt  genommen,  an  der  Erwer- 
bung Ungarns  liogen ,  vTelcho  keineswegs  daich  daa 
WcscH  des  Staats  gefordert  war.  Dazu  !;r»(amt  noch 
der  Gegensatz  beider  Bokcnnlnissc.  In  der  Tliat 
aind  die  meisten  Hülfen,  welch«  Verlangt  werden, 
Ilü'fcn  für  die  Krohcnin^  Ungarns,  oder  es  waren 
üülicii  für  die  Uüf  hallung  des  Kaisers  «der  sur  Tilgung 
der  persönlichen  SdinMan  daaadban,  oder  viellaiehc 
aum  Ankaufeinergressen  Herrschaft  für  einen  Spros- 
sen dM  Uerrscherbaase«.  Wie  Ferdinand  im  J.  16g0 
sam  Aakanf  der  Henaehafl  P«rd«niia  tind  Kdnlg 
c;;c!iurn  \  on  den  Stünden  eine  enorme  Beisteuer  ver- 
langte  u.  a.  Wie  dann,  wenn  wir  die  Hingebung 
md  di«  Intelligens  dar  8(iada  SchlMieM  ao  bedea- 
t«nd  als  möglieb  voranssetsen ,  wie  dann ,  wenn  ibr« 
Hülfe  gegen  die  ProleHanten  Ungarns  in  Anspruch 
genommen  wurde,  wie  der  Vf.  selbst  S.  87.  N.  1.  c. 
anfuhrt.  Ebenso  geringM  InteresM  halten  sie  «ha« 
jcdu  cden  E^oi'ünii?  odcrParticuIarisirn^  nn  der  Fürwer- 
buug  l'olons,  und  docii  brachte  die  Buwcfbung  des 
Ersbenwg  MazbnOiaa  fiber  8«hl«si«n  «inea  rarh««« 
reoden.  schaudervollen  F/v\M\  der  Polen  und  Tata. 
ren  (1678).  Vom  Jahre  lä7U  an  werden  va«  der  Vor» 
aHgenaataver  jlhilich  an  m/M  Tbir.  dan  ITalssr 
abgrKcrcrt,  uad  ven  den  an  dan  Kintg  so  aatridi« 

m 


Digitized  by  Google 


ALLa  LITiaATUA  -  ZSXTUNQ 


tODdcn  Bicrgelde  kam  wenigstens  eben  so  viel  ein, 
nnd  doch  ist  dabei  nocli  g^ar  niclil  der  allgemeine  Zoll 
gerechnet,  den  Ferdinand  durchsetzte.  Wenn  dio 
Slinde  nun  das  Alles  gegen  dasbieltm,  «m  wirk- 
lich för  des  Laiules  Xulh,  ITir  dessen  n&chste  Be- 
dürfnisse verausgabt  wurde,  so  konnte  in  ihnen  nicht 
wohl  dM  ll«wi»BU«ya  eatalehont  dm  eü»  Ar 
das  gemeine  Beste  steuerten,  sondern  dass  sie  Tür 
den  König  hergaben  und  dessen  Familieoswecke  för- 
derten. BerücliairJiligen  wir  mm  noch,  diM  die 
Forderungen  immer  liöhcr  und  dringender  wurden, 
«obiüd  der  Hof  das  politische  Uebergewicht  ia 
Uiadeo  ma  haben  glaubte,  so  ist  es  sogar  lo 
verwundern,  dass  die  Stände  bei  ihren  Bewilligun- 
gen aoeh  IUI  etwas  anderes,  als  an  ihre  Hechte  dach- 
ten. Hin  tnuss  zogeben,  dass  dio  Stände  Schle- 
«ieiis,  namenilich  WB*  die  Reiigione-  nnd  GewiS- 
scnsfrcilieii  anlangt,  zn  viel  Voran lassnnsfen  zu  Miss- 
truuen  halten,  um  sich  selbst  dem  Königthum  be- 
leHwUlig  Sil  epfe»  and  um  ie  ihm  dM  allfeneitio 
Beil»  irerhdrpen  s«  aehca. 

Auch  in  einen  andern  Punkt  ^d  wir  »II  den  Vf. 

nicht  »anz  einverstanden.  Er  leugnet  die  planmässigo 
t'iitcrdrückung Schlesiens  durch  die  Habsburger^  weil 
diese  auderweNig^  su  heaeb&ftigt  gewesen  seyen.  Nor 
iloit  HoiIürrnis8cn  des  Augenblicks  angepasst,  inciui 
CT,  waren  ihre  Alaasregclii  und  bcsweckleu  keines« 
\M:gcs  imner  ebe  nnniitelbare  Brweiienmg  ihrer 
königlichen  Blaclit.  Dieses  t'rtlieil  hat  da,  wo  es 
•ich  selbst  beschränkt,  viel  Wahres  in  sich.  Sagt 
dech  der  Vf.  auf  derselben  Seite,  dass  Ferdinand 
aus  Spanien  kam ,  wo  er  einen  weilcr  entwickelten 
Staat  kennen  gelernt  liatlc,  d.  Ii.  wo  die  stüiulisclic 
Frcilieit  schon  gilji;&licli  ver«visi'ht  war.  Ferdinand 
wus&lo  also  recht  wohl,  we«  er  wollte}  nnr  hat 
er  freilich  nicht  immer  <;<*:'"ic^t,  >^•(>hiIl  er  strebte, 
und  seine  Naclilöiger  6iiid  nicht  etwa  aut  Jialben 
Wege  «leben  eeblieben.  Die  Kteg eo  und  rnrebt, 
data  der  König  einen  spanischen  domütaUim  ein- 
führen woUe ,  werden  in  Streitsdiririen  tnuner  häu- 
figer ttsd  kennen  eegar  sehen  hi  Beaehwerde- 

Schriften  vor  Wir  hrbcii  hier  aus  der  Menge 
v«n  Beispielen  nur  eio  paar  Fälle  hervor,  um 
sä  soigen,  wie  der  König  dordi  ptannlaslges 
Uinbaltcn,  Einschüchtern,  Bevorzugen  und  Iler- 
ahaelsen  nnd  durch  das  ieht  österreichische  Ab- 
warten, die  ebiaelnea  KlrperachaAen  nfirbe  nnd 
mahgiehif  an  stinnen  wwete,  wos«  ihn  nl- 


Icrdlngfl  ihre  elenden  Streitigkeiten  Gelegenheit 
genug  boten.  Seit  dem  Jaliro  1300  und  viei- 
Mdit  neeh  viel  früher,  (  aber  das  kann  hier 
nicht  in  üetruclil  kommen )  halten  die  Hilter- 
schaften und  Siüdic  des  FrirstcnUiunis  Schweid- 
nitz in  unaufliörlichem  Hader  gelebt  wegen  ge- 
genseitiger UebergrilTe  ui  ihre  Redite,  ala  den 
Miüfiizwarifi;  dio  Halsgerichto  ,  Obergerichto , 
Appciiaiioii  und  andres.  Dio  Slädto  waren  im- 
ner nbgewieaen  werden  und  die  HUterachafien 
duldeten  diirchaas  nicht,  dass  diese  Angelegenhei- 
ten in  Prag  verhandelt  werden  sollten ,  gestützt  auf 
ihre  Privilegien,  welebe  sie  deven  entbanden  irgend 
eine  Entscheidung  von  ausscti  lier  zu  holen.  Dies 
ivar  es  auch  hauptsäcblicli,  was  diese«  Füisteniiuim 
cur  Anbäoglichhelt  an  den  schleaisehen  FQrelcntag 
brachte,  nicht  wie  der  Vf.  w&hut,  die  Besorg- 
nisa  vor  der  faktischen  Uebermacht  des  Könige 
naeh  der  ilühlberger  Schlacht.  Gerade  in  jener 
Zeit  fand  sich  derselbe  geneigt  den  Beschwerdvu 
abi^uhelfcn ,  wusüte  aber  nach  öberstandenor  Gefahr 
jede  Ausgleichung  so  lauge  hinauhnlten  bis  dte  eiu- 
awlnen  Corporalionen  aieh  in  der  Stcucrbewiiligung 
geschmeidiger  zeigten.  Dann  ward  <li<-  Sncho  wlir- 
dor  vorgenommen,  aber  aiets  nur  zu  Uuusien  der 
Nadigiehigern.  Brat  im  J.  MW  erfolgte  der  endllehs 
Bescheid,  da  waren  Umstünde  c.ngi  f  j  etcn ,  dio 
dem  Hofe  keinen  weitem  Nutzen  aus  einer  länge- 
ren Zögerang  erwarten  liessen.  Iba  Terataad 
CS  in  Wien  ganz  vorlreiTlich  dio  einen  durch 
die  anderen  planmäsaig  herabzudtücken.  In  der 
Hegierungabihlietkek  fett  Breslm  hsAndel  rieh  «in 
Band  Akten,  der  Brau  -  Urbar  -  Sachen  fibersefarie« 
bcn  ist,  und  die  Verhandlungen  über  dio  zum  An- 
kauf der  Ilerrschart  Fardonits  ausgeschriebene 
Steuer  enthält.  Der  Landeshauptmann  machte  die 
Proposition  und  die  Kürslcntliümcr  raarhtoii  einzeln 
die  Verthoilung  der  su  leistenden  Summen.  Der 
Adel,  der  auf  den  Landtages  da»  UehergnwkdM  hatta 
und  ohncliin  ärgerlich  war  Ober  die  unaufhörlichen 
iUageu  der  Städte,  legte  diesen  die  grössto  Lotst 
aof.  So  seilte  /euer  die  Snnnw  von  SOSO  Tblr., 
LöwcnUcrg,  Butiatau  und  Hirschbcrg  IMKM)  Tlilr. 
tragen.  Darein  wollten  dio  Stände  nicht  willi- 
gen nnd  reichten  hefan  Kaiser  eine  BWtsshiift 
unterm  ti.  Februar  13<iO  ein ,  worin  sie  swar 
«sfen,  dass  sie  sich  sdioldig  und  pOichtig 
üaden  su  „Königl.  Hiy.  Whrds  s«  den  Kaufe, 
der  stt  Wohlfahrt  AuAiehnen  md  Qedey  dess  Ki- 
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nigrreiehss  Bcbeinb  aiid  kSnigl.  8(alM  Prag  soy 
nach  aller  Möglichkeit  uittorthänigst  und  ftbor* 
•amst  sieh  za  ertzeigen",  tlass  sie  aber  dufolk- 
«US  niciit  im  Stande  wären,  soviel  oh  ihna* 
aufcrlegi  r.a  leisten ;  ja  dass  sie  viel  höher  au- 
gexogeii  würden  aU  ainkro  StüJle  der  ittkor 
poHrtMi  liMid«.  Sie  erbieten  sich  aber  3000  Thlr.  zu 
gob«ii  und  bitten  nm  endliche  Schlichtung  der  awi- 
•eben  Land  und  StäJtcn  sobwebenden  MiMbetligkei- 
Mn.  Noch  oaler  demeelben  Deiam  den  13.  Febraer 

baten  diese  StBdic,  doch  srlTlcmi^-st  nineti  llaiiptinann 
BU  schaffen,  da  der  vom  Könige  goaeixte  als  ein  Aus- 
linder,  niehl  «nerkeant  cey  vnd  nidii  fungiro.  Dann 
machen  .sie  dem  Hau|ilniann  VorstcIluMgen ,  dai^s 
nie  gegen  diu  im  Jahre  1353  angonommcno  Farti- 
koler-Seiiatstuig  su  hoch  angezogen  trorden  seycn, 
dass  von  ihnen  nirlit  12,000  Thlr.,  sondern  nur  dio 
Hälfte  von  den,  was  das  schweidnitzer  Kürstcn- 
thnm  zu  geben  habe  (7300  Tthlr.)  gefordert  werden 
dürfe.  Sie  erbieleu  sich  aber  ausserdem  noch  3300 
Thlr.  BU  geben.  Schweidnitz  isolirte  sich  und  ßah 
•lleiii  3000  Thlr.,  die  übrigen  Städte  850.  .E»  wur- 
das  alae  aiatl  der  veriangien  19^  nur  VSW  thlr. 
bewilligt.  Darüber  v(^ii>i;;tcii  sich  aber  dio  St&dle, 
and  die  Correspondeuz  derselben,  weiche  iu  der- 
aelbea  Haadsehrifk  ven  fei.  910  a  an  ver  mir  liegt, 
enthält  unlcr  andern  die  ttemcrkung,  dass  sie  so« 
Wehl  in  dieser  Steuer,  ale  auch  wegen  der  übrigen 
langwiarfgen  Beaehwrer  lirea  bei  emaadar  halten 
wollleo.  Aus  einem  andern  Briefe  sieht  MMUi,  dass 
obiges  Schreiben  an  den  König  iu  'Wien  zugleich 
nül  einem  andern  glcichtautendon  von  Sch%veidnit2 
überreicht  wftden  aoltie.  Oer  böhm.  Kanzler,  dem  jene 
Ancrhtc(itnii?ror  if>  Prsw  iromnrlit  -iVtirdcn,  gebraucht, 
um  ilie  Siuiliu  üu  bewegen  cm  Mohres  su  tbun^ 
diaa  Versprechen,  daaa  ihre  fenieine  Beaahwe- 
mngcn  Sr.  Maj  zu  gelegener  Zeit  fürgetragen  wer- 
den soliteo.  Sie  beschliesseri  nun  nochmals  alle 
1— ciwrardea  naammaBBiiftMaen  and  nrft  ihnen  9U» 

gleich  das  ohi^o  Anerbieten  eiiiziirciclieii.  —  Bei  di  •- 
neu  Vorf&ilen  so  wie  beim  ZoW  und  der  Bierstoucr 
Miffle  sieh  der  Uangel  der  alten  attodieehen  In- 
atitutioncn  rcciil  deutlich  darin  ,  dass  der  Adel  fast 
aUein  vertreten  war.  Denn  auch  das  erste  oder 
MlBlenkollegium  bestand  gr5s«tentheUs  aus  Abge- 
erdnelen  der  Hittersdiaften ,  in  der  Regel  den  Haapt« 
lauten  der  Erbfürsteniliümn-,  gehörte  also  wesent- 
lich dorn  Adel  «n  und  m  licsaca  iläadon  lag  somit 

mmn  dl«  Majariilt.  Dkae  Ml»|»l  toweU  ab  dio 


Felitcr  die  von  den  Ständen  m.h]  einzelnen  Indi- 
viduen begangen  wurden,  sind  vom  Vf.  rseh« 
fnt  ins  Licht  geatalll.  IMe  angchän-ten  Tabelisu 
sind  sehr  vcrdionatUeb.    Nnr  butte  Kef.  noch  eintf 

Vergleichung  der  verscliieilcneu  Ücneral^rhatztingeu 
nach  Jahrca  und  Qucüca  gu-vviiiiücht,  weil  darauf 
dio  gimze  Vermögenssteuer  beruhte,  underiu  viele» 
Handschriften  der  Bibliothek  der  vnt  rlfutdischeii  Ge- 
eellscbaft,  der  Uuiver«it&t,  der  Klicdigerschou  u.  «. 
gans  verarbiedeno  Angaben,  aelbat  ffir  das  aehr 
wichtige  Jahr  1352  gefuiidcti  haf.  Das  in  seinem 
Besitz  beflndliche  Kxeittplar  des  Körkril«  enih&lt  bei 
der  Auffdbrnng  der  einseinen  QenenloSchalzttngea 

folgende  N'otiz:-  Im  1.127  J.;!ir  haben  sich  die 
Fürsten  und  StÜude  iu  Schlesien,  wie  »ie  ebett 
nach  einander  benanht  sind  aaf  10,005,704  Thlr.  It 
gr.  und  hernach  dos  52,  als  obgcinelit  auf  ll,4ft3,74S 
Thlr.  9  gr.  1  heller  geschätzt.  Demnach  übcrtrifTt 
die  52  die  27jihrige  Schalanng  vmb  l,45S,01t  Thaler 
33  gr.  1  heller.  Eine  Angabe,  wdche  denen  dtl 
Beilege  F.  geiis  widere|»ricbl.  iC.  5. 

31  e  <i  i  c  i  II. 

Der  WelcfiMeizopf.  N'ac-h  statistischen  und  phy- 
siologischen Ueziohuogon  dargestellt  von,  Dr. 
fMnbiM  JfefeAeriier,  dirig.  Arste  der  Irren- 

Heil-Anstalt  fTir<!  Grasshcrz.  Posen.  8.  VU  S. 
78  S.  Breslau,  Hirt.  löiJ,    (15  Sgr.) 

Zml  den  sehr  ritheelliaflen  Leiden  gehört  bekannt- 
Beh  nech  die  Ptiea,  die  als  solches  und  als  eine 
Krinkung  der  Aesthese  sehr  wohl  das  wissenschaft- 
liche und  huroaiio  f.ntcrcssc  verdient,  das  ihr  Hr.  0. 
zuwendet.  Und  woiia  wir  uuch  in  der  Sache  nirJlt 
völlig  mit  Vr.  fiherelaatian»an  hSnaon,  ae  hat  der- 
selbe düL'Ii  nllea  für  asine  Ansieht  geleistet,  waeaa 
fordern  ist. 

Seine  Basis,  dio  Statistik,  ist  imroor  noch  siche- 
rer als  die  bisherigen  ungefähren  Scliuizungea.  Die 
polizeihche  Zältlung  ergab  auf  1233850  Einw.  des 
Grossbcrsoglhums  ä327  iMicüse;  die  stets  geringere 
SSahl  in  den  den  deolseben  Previnsen  nhhersn  Krei- 
sen. Mäniirr  mid  ■\^^•:b^^  litten  fast  gleich  viel, 
oder  2460  AI.,  2S67  W.,  %vibrend  früher  grossere 
HiuBf  kek  bdai  miaaliehen  Oeeehisdlt  angenemmeii 
ward.   Dem  Alter  iMMll  kamen  vor  io  den  Jahren 

1_5  I  _io  I  —10  I  — t»  I  —«9  I  — M  I  —00  1  dc«ber 
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WoM  A0  Be«Mk«ningwahl  d«r  «insellMii  Altsif-  Pliea  ein.  (Dies  ResuUat  w&re  auf  jenem  tricUonia<- 

Uaasrn  H'-Iir  ^vänschenswertU  gewesen  wäre.  lösen  Bodon  aua  der  Chftrlctan- Praxis,  welche  durch 

Zu  lUU  Kailen  liefern:  Städler  ITVa'/o«  L<aii(l-  iV/cn  atidrc  Ucbo!  zu  lieben  suchen,  alleufalla  zu 

|ealo8tVm;  f«rn«r8laveii:  c.84^/a*'/o,  Deutsche 9*/«,  bestitigen.  lief.)  Die  wahre  und  faltcha  M'es  m» 

Jmlon  5|'j;  aber  C5  kommen  auf  die  774000  s\»y.  terscheidco  sicii  niclit ,  nach  Vf.,  bcslehcn  ans  einer 

Insassen  4Ö06  Fälle j  auf  77102  jüdische  i&i,  auf  Verwirrung  der  Haare ,    die  keine  eigeathümU- 

88^48  dsaiarbe  99f  Fille.  «ha  pfayaMiaBha  «dar  «ttaaifaehe  Glmiklore  an- 

Im  specicllrn  Thoile  (8.  19.)  geht  Vf.  auf  die  Ttchmni.    Im  \'o!!ce  hcrrsriit  eine  sehr  mannigracbe 
Palhoganie  ein  und  gewinnt  bei  der  Untersuchung  Aetielogie:  Aohexung,  Anaieckmig,  ErWahkeit  «tc 
der  Haarfarbe  and  BeachalTenbeit,  der  Fermen  der  (8.  98.)  >  Impfreravehe  nisalaagen  Bm.  B*  De» 
JHicae,  ihrer  Bcslandlhcilc,  Ursachen,  Dauer,  ihres  Volk  hält  Eingeben  der  plicöscn  Masse  (!i:rt  ti  KafToe 
Varbältuisaea  zu  andern  kranken  Zuständen ,  ihrer  etc.  für  luögitcb.  Daa  Leiuöl  uod  die  Schmarotaer* 
BrUicIikeit  uod  Contagioaitit)  ihrer  krUlsebeo  Be-  pllanse  •elnerSaaneB  aind  unaehuldig,  weil  ea  ven 
deoUiag  uud  ihrer  Enlfcrnung8arte0  folgendes  Rc-  Protestanten  und  Juden  nicht  in  gleichem  WTitwai, 
ü'dtftt     „Der  Weicbsolzopf  ist  eine  oothwendige,  als  von  Kalboükcu  während  der  Fasten  genossen 
durch  individuell  naturgem&sso  BeachaflVmbeit  der  wird,  jene  denneeh  leiden.   Die  Formen,  mütaen-y 
■ienschlichen  Haare  und  ihres  Wachslhums  bedingte,  zopf-  und  lockenfSrmtge  JVtoee  sind  im  Qansen  in» 
durch  die  klebrigen  Rückstände  allgemeiner  wie  ort-  dilfercnt,  erklären  sich  aus  mcchauisclicr  V  prriizungf 
lieber  duBStfömiger  Schweiase  io  manchen  Fälleu  durch  Schweiasrcsle ,  abgeslossenes  Haar,  äusseren 
fef5rderie  Folge  des  zulitl^  eder  absichtlich  unter-  BUittib|  Nacliirueha  des  Haara  (ieuterar  eraeoge  di« 
lasscnen  tSgüchen  Kimmens  zo  betrachten.    Er  ist  Form,  wo  mi^luorf  Scliirhtcn  Plka,  von  nicht  ver- 
dabcr  an  uud  für  sich  keine  selbataiäodige  Krank«  worreuem  lluar  untcrbrochea  vorkommen).  Die  Dauer 
heil,  attch  IkM  er  keinen  weaaBlIiehea  ranlloae  anf  (Sw4&)  a«y  anbeatiarail;  die  •.  g.  Krtaklieit  be- 
den  Vcr!ai,r  etwa  ^lrirli7:pi'i^  vorhandener  Leiden,  ginne  mit  den  Sympfoincn  aller  arffircri.    IJo  der 
iat  weder  erblich  noch  ansteckend  j  doch  kann  seine  VelluglAubo  eiomal  für  Vorziehen  einer  Piica  bäJt 
vaTeraichtige  Entfenraag  alle  dereh  Brklllaag  der  «ad  su  deraelbao  ricH  eniwiekelii  lieat  Daher  die 
tclreffenden  Uauistcllcn  veranlasste  Ucbel  nach  sich  Mannigfaltigkeit  der  febrilen,  nerv&aea  etc.  Sym- 
zieheu.   Sein  häußgea  Vorkommen  in  manchen  Qe-  ptome,  die  angeblich  der  Plie«  sukommen,  durclt 
gcnden  ist  lediglich  die  Wiikang  der  daselbst  vor-  sie,  weil  post  hoc,  gehoben  oder  auch  verscblira« 
herrschenden  Meinung,  als  sey  das  Kämmen  oder  mert  wurden  ($.62.)-    Ebenso  zeigt  in  den  Berich« 
Reinigen  der  Haare  in  den  meisten  Krankheiten  ten  die  Entfernung  der  Pliea  durch  Absengen ,  Ab- 
schädlich  uud  höchst  gefahrvoll.    Die  gänzliche  Knt-  binden,  Abschncidciij  Abklopfeu  mit  oder  ohne  Ce- 
wimng  deaaelhcn  und  die  Wiederherstellung  eiaes  remenien  bald  einen  'günstigen»  bald  einen  mgSium 
rcir:rn  gIcichmässigcD  Ilaares  ist  zu  jeder  Zeit  sei-  stigen  Einfluss  (S.  70.),  und  nach  Vf.  fordert  die 
ncs  Bestehens  nicht  nur  möglich,  sondern  auch  bei  Cur,  die  er  aus  Erfahrung  empfieblt,  nichts  ahi  vor- 
gehöriger Versiebt  milielat  eines  höehat  drUiebea  ateblige»  alhalGge  Entwirrung  den  Haara  aiitels  der 
Verfahrens  ohne  oacbtliciiige  ITetgen  «wf&hibar."  Finger;  indem  man  tütrlirh  2  — 3  mal  die  einzrlum 
(S. 74,75.)  Parlieo  angreift,  ist  sie  in  einer  Woclie  vollendet; 

Dies  Rssutlat,  na^welrbem  das  Triebem  keine  man  gewObnt  d«n  Ke^f  nllnUig  an  die  Left  uimI 

Krankhf'it.  sonilern  eine  Xachlässigkcit  wäre,  ant-  uälill  Individuen,  die  nicht  alle  Ucbel,  die  aio  tra- 

werlet  auf  alle  sireitigen  Punkte  nach  Vf.'a  Anaicht,  fen  und  treffen  kdnaeo,  der  Plieo  anschreiben ,  bei 

die  er  vortrefflich  reaumirt.   Gehalten  wird  dieser  günstigem  Wetter  und  wenn  der  Organirnnt  in  k«i- 

Gipfel  des  Werkes  durch  folgende  Data:  Vf.  hcss  ner  kritischen  Bewegung  sich  bcflndcl.   Wein  den 

It  Irre,  die  keinen  Verdacht  von  jenem  Uebcl  er-  KlementarsrJiuleo   auf  glattgekämmtes  Haar  und 

weckten,  das  Haar  auf  Wochen  und  Monate  lang  Reinlichkeit  gehalten  wird,  hat  keines  der  Kinder 
bedachen  und  darauf  achten,  doss  es  ungekämmt  denSBspf.  Der  Lehrer  Sfie^ hat  ihSMifdieM  Wein» 
iingesrdoet  blieb.    Bei  7  stellte  sich  eine  wahre   in  seiner  Gemeinde  finnlicb  nnsfarattet, 

CJ>«r  Betcklmtt  f»t$t.'} 
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Claus  Uarms, 

BUtter  der  Ermneirung  an  dns  Jubiläum  t  on  VI 
Barmtf  *ur  leier  seines  JmtsmtriiU  zu  Kiel 
«VT  t&  iahrmty  um  üen  AdmilMwmlus»  1S41. 
Iij  VcrbinJung  mit  mehreren  Freunden  gesam- 
melt und  bcrausgegebeo  von  J.  Dorner.  &  B9S. 
KmI,  UniT«n.-1lnehh.  1842.  (5  Sgr.) 

J^ieses  Schriftchen  aK-  ütrrarische  Erscheinuti;r  zu 
besprechen,  würden  wu  kaum  VerAaJaacujig  geuora- 
mm  habm,  wir«  ••  niebl  «ImMmiiim  w«f«B,  dm 
es  Qiigpht,  und  dessen  allbekannter  \ame  auch  den 
Herausgeber,  Prof.  /Horner,  vor  soiaein  Absage  von 
Kiel  bewogen  hat,  die  bier  nftgetheiltea  SpedalioB 

in  einen  weiteren  Leserkreis  einzuführen.  Es  wäre 
hier  eine  sehr  oalie  liegende  Gelegeabeit  gewesen, 
eine  Chtnkterietik  de«  JubUaM  naeh  seinen  bishe- 
rigen Bestrebungen  zu  geben.  Der  Ditniarscr  Gmu 
UartM  glaubte  schon  früh  in  sich  den  Beruf  zum 
geistlichen  Stande  zu  8|>üren.  L'ugÜHSiigca  Lebens- 
verUUtnissen  sich  ehrenhaft  entringend ,  gelangte  er 
sp&t,  wn<\  mit  mangelhafter  wissenschaftlicher  Vor- 
bildung, zum  Uieologiscbeo  Sludium.  Als  Caodiilat 
des  zwäten  Gradae  ward  er  waman  DiakeaM  h 

jAtltden.  Schon  hier  7cij;;tO!  sich  seine  aii"5;:^c7cirh- 
oete  natürliche  Beredtsarolieit,  die  ibia  gro«seu  Ap- 
phHN  aafce  und  ferne  brachte.  Br  eignete  sich  £«- 
fher't  KraTtsprache  an,  versetzt  mii  Jean  Paur» 
Seotimeiitaiität  und  Abrakamf$  u  S,  Clara  Uaacbeo 
nach  Schlagwörtern  and  Aotitheaen.  Nidit  oadeot- 
lich  legte  er  es  auf  einen  «weiten  Ladher  an,  nur 
dasa  die  Scliritte  dasu  in  umgekehrter  Ordnung  folg« 
ten.  Postilien  und  Katechismen  machten  den  Aa> 
fang;  für  die  Thesen  aber,  die  daa  Weik  kilf 
•elitea,  WUSSte  er  Ort  Tind  Zeit  2:c!eo;ener  anszQ« 
irlkleo,  indem  er  sie  bis  zum  HciormaUons- Jubi« 
Ifcum  1817  vorsparte,  aaebde«  er  dae  Jahr  wnrar 
Archidiaknuus  in  Kiel  geworden  war.  Hier  am  l'ni- 
vereitats  -  One  fasate  er  festen  Fuss  sa  einer  Zeit, 
WO  die  doviifeB  iMieiialeB  Theelefee  aUnlHg  wm~ 
starben  oad  das  Cumf orinm  imitier  entschiedenere 
Abaeignog  aeigte,  Hepriseuiaoteo  der  raiieoaleB 
IN«.  SMfMrAanA 


Rieblang  av  bernfon.  Sein  Einfloas  auf  die  jüngere 
tbeetogieehe  Qeaeraliea  dee  Landes  ward  dadurah 

imtncr  vorherrschender  und  ausschiicüslicher,  und 
bald  tragt  fast  die  gaaae  kolsteiaiscbe  QeiaUicbkeit 
•elM  Faiket.  Die  üanatbelliaMfle  Üinveidait  «au* 
eiferte,  ihn  mit  ihren  Ehrenbezeugungen  zu  über> 
hiufen.     Die  philosophische  Fakultät  krcirto  den 
Mann  ztua  Doctor  pkUosophiae ,  der  in  den  Tbcaen 
gegen  Vemanfk  and  Gewissen  als  die  gegenwärtigen 
Päpste  proiestirt,  und  in  einer  eigenen  Schrift  der 
BUUttcnden  Welt  verkündigt  hatte:  „dass  ea  müder 
Venmnfireligioa  Niebia  iat."  Und  wibreiid  er,  de» 
evangelischen  Geistes  boar  und  dem  evangelischen 
Priocip  entfremdet,  den  Bacbstaben  der  Lutberi« 
•dmi  Degauiik  MesepeUrirte  «ad  die  Ualea  per* 
horresftrfc,  wart)  er  von  der  cvaii!;^cltsch  -  prutrst?.ii- 
tiacben  theologischen  Fakultät  zum  Ihetor  thenlojf tat 
knin,  Vea  der  Regirung  ward  er  awiefaeh  d»- 
kofirt  und  bei  nächster  Gelegenheit  zum  llauptpastor 
■ad  Kirabeufropat  io  Kiel  befördert   So  war  der 
beiitainiaelM  Pi^  allaeitig  vollendet,  und  wie  er 
echon  früher  die  Venverftmg  der  Fimk'achen  Bibel 
prephezcihel  hatte,  ho  schlciulertf*  er  -später  einen 
fulffliiianteu  Uaiinstruiil  gegen  dio  painutische  Qe- 
Seilschaft,  die  es  gewagt  hatte,  einem  verdienten 
Sebulmanne  ein  Ehrengeschenk  mit  (!or  Dhiferschcu 
Bibel  SU  machen.  Bei  dem  Allen  wirkte  er  als  äeel- 
•arger  aegeeareidh  in  der  flenMfne,  nnd  aebu»  Per- 
sönlichkeit tnn'  hritcre  (if  rtiaüfät ,  tir;  drr  t!ic  SchrolT- 
beit  amoer  Kanzel  -  und  bcbriftsprache  gauz  su- 
r&ektrat,  naehte  ihn  nm  Liebling  der  Kieler.  F^ei* 
lieh  ward  dio  Einseitigkeit  der  von  ihm  verbreiteten 
Richtung  je  läoger  desto  fühlbarer,  und  als  bei  aei- 
nem  AnfHIckea  de#  Paator  H^olf  Bein  NachTolger 
ward,  der  ganz  richtig  sa^ic.  liicht  ihn,  sondern 
den  Rationalismus  hätten  dio  Kieler  gewählt,  da 
hätte  Jlunns  wol  zn  der  Einsicht  kommen  mögen, 
daaa  er  sich  täusche,  wenn  er  meine,  seine  Dogaa- 
tik  verschaff«;  ihm  die  Anhänger,  während  es  vor- 
nebmiich  »eine  Persönlichkeit  mit  ihren  früher  er- 
wihnttn  Oaben  iat,  die  ihai|  nneh  b^  jader  aadem 
theologischen  Kichtung,  immer  einen  grossen  Wir- 
Iwjigakreia  ereffioen  würde.  Daaa  ein  ao  hervor- 
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IVgmderMann,  nach  einer  tSjihrigen  Verbiadang 
ntl  derselben  Gemeine ,  bei  seioer  Jubelfeier  griMM 
und  allgemeine  Tbeilnahme  flndeii  wM*»  war  wt 
erwarten,  md  gans  in  der  Ordnung;  erbatsieaoeh 
bei  Denen  gefunden,  die  bei  Weilern  nicht  seiner 
Ansicht  und  Richtung  sind.  Ks  wäre  wohl  interes- 
sant geweteo ,  wean  Hr.  Asmar  rieh  über  Das,  wii 
^vir  nljcn  nitr  in  den  GnintlrTigen  bezeichnet  haben, 
bei  dieser  Geieg mheit  ausgelassen  hfttte^  wenn  gleich 
bei  Ilm,  als  eineB  «nhedinfttn  Vmhrer  da»  JohU 
lars,  die  Darstellung  ganz  «.uiers  ausgefallen  seyn 
därfle.  Er  bat  sich  indessen  darauf  besebränkt,  blos 
SU  referfren,  wa*  am  Jnbeltage  selbst  geschehen  ist. 
Nicht  einmal  die  ganse  Predigt  von  Harms  l  at  •  r 
den  Ije!*ern  mitgetheilt,  aondern  nur  einselne  Re- 
nn mscetizon  daraus,  in  denen  er  besenden  herver— 
kebt,  daM  der  Jubilar  immer  bei  der  HimrcSsang 
auf  Christus,  „der  ist's,"  ge-hHebon  »ey;  wobei 
denn  freilich  Nichts  davon  erwaiiut  ist,  dass  der 
Christus,  den  Barm»  verkfindigl,  nicht  sowohl  der 
TiiMisrhc',  cvann:c!i»clio,  historische,  al«  vielmehr 
der  lutherisch -dogmatische  der  Fermtda  ConcmUM 
tot.  AosAhrlidi  Mfcrirt  «r  nidit  UoM  dl«  Begi&elt- 

■»VÜnschuiigcn  von  allen  möglichen  KorporationerT, 
die  Feierlichkeitea,  Anreden,  Autworlen,  Gescbeo- 
ke,  Q«achl«  nnd  AvMge,  sondern  Mast  rieh  sellMt 
auf  den  minutioseslen  Bericht  über  die  Toasic  tei 
dem  Festmahle  ein,  die,  halb  im  Sehers  und  halb 
im  Krnst,  Harm  als  Optiker,  MedMniker,  Velks- 
rednnr,  Arzt,  Landmann,  Windmoller  u.  s.  w.  prei- 
sen. —  Für  die  unmiUelbaren  ThealnebiBor  nag 
dergleichen  Interesse  haben.  Wer  noeh  «aast  da- 
nach bagiaiig  Ist,  den  mOssen  wir  auf  ikwMr*« 
|?rf:rift  selbst  verweisen ;  dooB  dies  ist*«!  waa  «aa 
darin  findet,  sonst  Ntchu. 

Chemie. 

AnJeitmg  zur  qmlUativen  ehemUckM  Jbtaljfte  der 
die  Lehre  von  den  Operalioneny  mn  den  Jteagen^ 
tfm  tmd  von  dem  Verialten  der  Mcannttren  KSr~ 
per  ZH  Reagentien,  to  wie  eytlewnf'mhcs  Ver- 
fahren zur  Auffindung  der  in  der  tharmaae ,  den 
Kffnelmt  tmi  ßtwertin  ÜA4%«r  «trlnnuiie/»/en 
Körper  'n  rü'fo.cfieu  unit  zufftmmengeeelzten  Ver- 
iindungen.   Für  Anfänger  bearbeitet  von  Ih.  C. 
tUmig^  FNemüMt,  PrivMdecmtan  der  Chea^ 
nn  Glessen  an d  Assistenten  am  che-in.  Lnborato- 
daaalbst»  Vit  einem  Vorwort  vou  J.  tAe- 
aia  Tsnaaktia     vatkasaarte  Aafl.  &  XX 
•.MS8.  (pBAriaiinB  aiacedMMktaa  Baiaankri»- 
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tan.  R.)  Braunschvreif,  Viavaf  «.Mn.  IMi. 

(iThlr.  lOSgr.) 

Unter  dieeetn  schwerfälligen  und  nicht  gann  spraeh- 
richiigen  Thai  «rsehaint  die  Ste  AulL  rinas  Werk» 
cliens,  welchem  eine  recht  allgemeine  Verbr  iuiiiic, 
such  über  den,  suf  de«  Xitel  sngedeataten  lüreis 
kinans,  an  wfinickan  ist«    Oebcr  dia  Bntstekang 
desselben  in  seiner  ersten  (weit  einfacheren)  Ge- 
stalt sagt  der  Vf.  p.  X.  „  Da  ich  längere  Zeit  nicht 
das  Glück  kette,  mich  unter  der  Leitung  eines  Loh- 
rers mit  ehem.  Analysen  zu  boscli&fiigea,  aondsrn 
iu  ihrer  Aiisfriluitiig  ganz  auf  mich  selbst  bescluinkt 
war,  so  bot  sich  mir  besondere  Gelegenheit,  die 
Sakwierigkriisa  >■  aikennen,  welche  dm  iiek  selbst 
übcrlassencn  Anfänger,  trols  der  trefflichen  Anlei- 
tungen von  U.Rote^  u.  s.  Heistern,  fast  au- 
▼amwidltdi  entgegen  Ireten.  Diesen  Schwieiigkai-* 
len  einigermassen  zu  begegnen,  ist  der  Zweck  die- 
ses Versuchs.  —     Ich  fiusie  dabei  bsopts&cbUck 
drei  Paakta  ins  Auge,  auf  waleha  nsck  mainer  An- 
sicht alles  das  Analysiren  von  Anfang  besonders 
Erschwerende  zurückgeführt  werden  kann.  Erstens 
nimlich  glaube  ich  bemerkt  sn  haken,  dsssAnfftn- 
ger  sich  in  dem  grossen  Rcichlhum  des  Materials, 
welchen  z.  11.  /fyu's  klassisrhes  Werk  bietet,  'if- 
ters  nicht  surcclit  tüideu  und  trots  der  Klarhcii  licd 
genannten  Bsadbnches,  liiullf  daa  daatlickan  Ueber- 
bKek  verKeren.   Zweitens  halte  ich  dafür,  dass  die 
Tkaaria  des  Verfahrens  von  dem  Anfänger  nicht 
iauBsr  klar  dordkickaat  «iid,  daas  ar  dna  Chinge 
öftCfH  mcrhanisch  folgt,  oline  sich  der  Gründe  deut- 
lich bewttsst  XU  seyn,  und  drittens  mbchte  häufiges 
Stacken  and  vielfttcka  brnngen  dar  Anwesankric 
solcher  Substanzen  zosuschrcibeu  seyn,  welche  die 
bisherigen  Anleitungen  zum  systematischen  Verfah- 
ren nicht  sufgenommen  haben  und  welche  doch  nicht 
aattea  voikaounaa  dBrftaa.'* 

Wer,  akna  dia  aaalyliidia  Chaaii»  ao  aaiaar 

Bauptlftv.hiiffigiüig  luarhcn  zu  künncn,  zuweilen  in 
daa  Fall  konint,  analytische  Arbeiten  vomehmMi 
m  Blasen  (wie  das  bei  sehr  Vidatt  der  Fall  ist), 
der  wird,  selbst  wenn  er  früher  unter  unmittelbarer 
Leitung  eines  Lehrers  srbeitete,  doch  häufig  sul 
Schwierigkeiten  Stessen,  hei  welchen  ihn,  fthslicjl 
wie  dem  Vf.  die  von  diesem  genannten  liaffHokaa 
Werke,  nicht  Immrr  riio  gewünschte  AufklSnm»  cfc- 
heo,  and  swar  duriicn  es  vorzegsweise  die  tirei  vom 
VC  katvi^fabebeaen  Punkte  seyn,  welelia  aicht  Uat 
dam  A«liagss  dan  Qfshnwch  dkaar  Waika  anehara* 
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ren,  sondern  KQch  Allen  deoeo,  weldi«  sich  nicht 
in  dem  Sunde  befinden,  den  rucken  FortsebriUen 
diCMr  WiWMteliart  ttei*  und  SeMtt  vor  Schritt 
folgen  TU  können.  Allen  diesen  mii«»  dieses  Werk- 
cb«n  uillksmm«»  «eya,  weickes  diese  Sehwierig- 
k«itM  bM«MgM  Mll  Hid,  MMh  dcf  Bae.  UrÜMil^ 
»einen  Z^rcck  maj;lir!ist  vollst&ndig  erreicht  hat. 
Auch  bat  ««  8icb  «ehr  bald  die  verdiente  Anerkea- 
«BKg  vefschdit.  In  nehreteii  bedUnlM  LaboM« 

toricn  eingefülirt  ,  ■«■iirio  balci  (1^^12,  etwa  ein  Jahr 
jMu:li  seinem  ersten  firsdieinenj  eine  «weite  AuA. 
»ftihif ,  wMk»  ikh  vor  d«r  «nltii  imA  grUatn 
VoihiandigkeHf  MMWMGA  dvMii  den  hinanf e(&gten 
propätictitisrilcii  Theil  (siehe  nnten)  etc.,  so  wie 
iibeibaupt  durch  manche  wetenllicht  Verbetiermgm 
•QMSiichnct,  und  welcher  «ekr  Md  diese  dritM 
Auflage  folgte,  die  swnr  keine  so  wesentliche  Vor- 
inderUBgen  erlitten  bat,  aber  doch,  mit  Berück» 
aiditigang  der  iraMrlm  neuien  ■rrabraogeo,  be» 
deutend  vcr.  oHstämlip-t  imiJ  verbessert  wnrde.  Diese 
Qescbicbte  des  Biiclileins  ist  sngleich  seine  beste 
BttpreMnof ,  md  e«  wfirde  kmn  einer  wdieree 
emprehlcnden  Anzeige  desselben  in  dieser  Uinttcni 
bedürfen,  wire  nicht»  wie  echon  gesagt,  die  Ver- 
breitung deeeelben  in  einem  wekweii,  de»  «nf 
den  Titel  beseichoeten  Kreis«»  wichtig  «Ml  wBn- 
schenswerlh.  G(»rn  würde  Ree.  mm  Belege  seines 
Urtlieils  eittige  i^tellcn  des  Werkebens  hier  mittbei- 
len,  z.  B.  die  AnloiMBg  M  der  a«  «Mitigen  Aof- 
flndung  des  Arseniks,  wcfche  er  in  beiner  ihm  hc- 
kanuten  Schrift  so  volhtändig,  so  grÜHdiiek  aai  zti- 
^IbM  »  fiudkk  naneiitddb  ia  Baiiebanf  aal 
die  neueren  und  rieiic5tcn  Biethoden  —  vorgetragen 
findet;  allein  er  besorgt,  dadurch  au  weitlkaftig  zn 
werden,  und  beedtrlnltt  eich  deabalb  daimaf,  bier 

zum  Schiussc  eine  kurze  Uebcrsicht  des  InhallS  SU 

geben,  welche,  wie  er  hoA,  hinreiohea  wird,  diese« 
Weil(di«B  der  AslldieikiaiBkeit  aller  fireaada  dSsr 
analyt.  Cbemi«  sa  «mpfeUen.  Es  serfiltt  in  awei 

Hauptabtheilöfiffon ,  eine  erste  (gr6S8ere)  propSdcn- 
tisohe  p.  1  — 16-^^  und  eine  «weite,  welche  deosy- 
•tematiselien  Gang  der  eigentCebea  AaalyM  «ngibc 
p.  165—  973.  Abth.  I.  ^opKdeutik  der  i|DalitativeD 
ehem.  Analyse.  £inl«it.:  ücgrttt  ,  Aufgabe,  Zweek, 
Ntitaen  md  Oegeaeland  dertelbeB  (p.i—4.%  Ab- 
schnitt I.  dio  h;iiipl»aclilif listen  Ici  iinüHiat.  Unter- 
•Mbangeit  in  Auwendvng  kommenden  ein  mischen 
Ofleraiieaea,  aebst  eineai  Aubange  tter  Apparate 
und  Geräthsrharten  (p.4  — Abschn.t.  Dio  Hea> 
gentiea  A,  aj^  naaeeai  Wega  «.  aUgmaeiaey  L  b^ 


sondere;  ff. auf  trocknsia  Wege,  «.Aarschliessoogs- 
ond  Zersstsungsmitlel ,  6.  Löthrokrreagentien  (p.  W 
— 67.).  Abschn.  3.  Verhalten  der  Körper  gegen  Rea- 
gentien.  A.  Verhalten  der  Mcffiüoxyde  (es  werden 
die  wichtigsten,  27  an  der  Zahl,  in  6  rechtsweck« 
mieeig  stnaataMmgeaiellt«»  Cbappen  abgehandelt  und 
auch  die  beiden  Sioren  des  Arseniks,  weil  ihr  Ver- 
halten gegen  Reagentien  sie  schwieriger  von  Me> 
fanosTdea  ata  von  flioies  oaterscibeideii  Itat,  In 
efer  6s!en  Gruppe  mit  uufgef&bn).  ß  Verhalten  der 
Säuren:  1.  anorganische  (14  in  3  Gruppen),  %  er- 
ganiach«  (9  ia  9  Gruppen)  —  p.  68— IM.  — .  Ab- 
tbeil. II.  Systematischer  Gaag  der  qnahtat.  ehem. 
Analyse.  Einteit.  über  diesen  Gang  im  Allgem.  und 
den  Plan  dieser  Sien  Abih.  insbesondere  (p.  165 — 
1680  Alischn.  1.  Praktisches  Verfahren:  .<f.  cmlei- 
ten(k)  Prüfurtof,  ff.  Auflösung,  C.  eigenthrhe  Unter- 
suchung der  SU  anatysirenden  K&rper:  a.  der  u  VV  as- 
•er  lOtlieb««,  t.  der  In  Ski«  -  «der  8al|Mtenrtan 
löslichen,  e.  der  in  Was^^er  tind  Säuren  nnl5sUchen 
oder  schwer  IbsTicben  (bei  jedem  dieser  Körper  wird 
dl«  genSgsfldet«  Anweisung  aaat  Aaflnd«a  der  B«- 
scn  nnct  Sünrcn  nach  uun  ultcn  oru'ihnton  (irHppcii 
gegeben  and  dabei  Rücksicht  auf  ifie  etwa  «nwe- 
•eaden  organiselkea  StelBi,  wddie  di«  IteaciSe«—' 
hindern  oder  modificireo  kSaoten,  genommeaDy .  01 
ßeNiBtigende  Versuche  *nn»  f'omroüren  (?e"?  ange- 
wandlcti  Verfahrens,  p.  lt>ä  —  2ii.  (Uieser  Abschn. 
■effillt  in  viele  AbllieiUmgen  und  Unterabtheilun- 
<!:en ,  und  iTie  Art,  wie  diese  durch  ZifTorn  und  Buch- 
staben beseichnet  sind,  ist  nicht  gans  geeignet, 
eia«  latobt«  Udtarriebc  ibr«r  le|^dl«a  VerbbäiBf 
zu  vcrsrhafTcTt ,  ^lialb  he\  tter  iiEchstcn  Auflage 
eine  sorgfältige  Revision  desaclben  wOuschenswerlh 
iM.  R>.  AbsehB.  i:  BtWibwui  des  prabtiaehea  V«r> 
fabrciis,  Zusützo  und  Bemerkungen  zu  demsellMIl 
(p.  t4S  —  266.).  Anhang  zur  ften  Abth.,  enthaf- 
tend: t)  ein  atlgemeines  Scboam,  naeb  den  man  di« 
Subsunaea,  weiche  aar  Btlernang  der  quantativen 
Analyse  onfersnrht  werden  sollen,  Bwcckmässig 
auf  einander  fotgeu  lässt  j  2)  Darstellung  der  Resu^;- 
tat«  bei  den  aar  Uebnog  anaIjsirieB  SteflSe  (ebi« 
rocht  zweckmissige  Zugabe  dieser  3len  Anff.)  und 
g)  ZasamsMBStellUng  der  häufiger  TorkeaHnendea 
VerbladtaBgBB  nad  Fonaea  der  berttekaiebtigfea  Kbr^ 
pcT  mit  Ansähe  ihrer  Lusrichkeit  im  Wasser  und 
in  Säuren  (p.  S67— 175.).  —  Die  Aosaar«  Ausetat- 
tung  des  Boali««  iM  sebr  gut. 
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M  e  d  i  c  !  n. 
Der  Wtlchulvtpf.  Voa  Dr.  Fminek  Betekmmer 

lB»9tkim*a  «oit  JlTf.  tWO 

Anmetk.  des  Ref.  Ausser  der  schonen  Form  geben 
ilie  Siatisiikj  die  12  Experimeate,  die  Impf-  uod 
C>w«iM«li«  d««  Vf.*s  dar  kleinen  Sdirifit  oder  ihrem 
Resultat  mehr  Getvicht,  als  der  älteren  Anijirlit,  dass 
die  Plica  durah  Unreinliehkeit,  Unordnung  eiil«tebe, 
attkommt.  Fftr  den  Fell  aber,  dees  die  FIka  eine 
Krankheit,  nnd  awar  der  Hant  sey,  ist  vo»  jener 
Ansicht,  die  nur  auf  die  Unrcinlichkcit  bei  derselben 
achtet,  nichts  zu  erwarten.  Eine  genaue  Bewachung 
der  Gühtt  vom  Entstehen  bis  zum  Abfallen  der  Pl'ica 
findet  sicfi  (l«!icr  auch  beim  Vf,  nicht.  Zwar  liat 
er  unter  2U  i' allen  '4  gefunden,  die  von  Anfang  an 
pütthtf  d.  h.  mit  pathelofisehen  Sxeretienen  eder 
Hautleiden  begleitet  waren  (S.  26.),  und  in  mchrr- 
reii  Füllen  finde  man  unglaubliche  Slassen  veruock- 
acter  flehoife  als  BmmigiüM  frikbereroder  nech  ver^ 
haiidcnor  Ausacbligo  oder  Geschwüre  (S.  29  )  ,  aber 
letztere  werde«  nur  beil&ufig  erwähnt.  Qleicbwobl 
•piidM  da«  Verherctchen  dea  Cebeta  bei  Kindern 
und  Greisen  die  constitulionelle  Eigenthümlickcil, 
dass  unter  den  Slaven  besonders  blondhaarige  Indi- 
viduen leiden,  die  feuchte,  klebrige  Masse  in  den 
Zöpfen,  Vf.'s  s.  ff.  Kfkiltungsfolgen  nach  Absclinei- 
i!en  .  (las  TjeiHoii  elnZ-elner  Individuen  bei  bleichen 
Ümliutisen  auf  aile^  daa  Leiden  tinzeiner  Thier« 
(oder  die  individnsUs  Haarbeschaireiibelt,  die  VT. 
anzunehmen  scheint),  die  Abnahme  in  pn^lir  rivili- 
sirten  Kreiseo  etc.  etc.  iur  das  impotij^uüi»«  Wesen 
der  Ptiea.  Weber  fteilidi  n  dea  Weicheelgegen- 

dcii  die  bcKoiidcre  Form  entslehc.  ist  i  u  li  'schwerer 
ZU  bestimmen,  als  woher  der  Tele  oder  der  Bcwoli- 
ner  jeder  Gegend  seinen  Sjpeeiellen  Habitva'  «nueh- 
me;  ja  die  Küche,  Tracht,  Wohnung,  GenUlbsbe* 
schaffenheit  und  Sitten,  abgesehen  vom  Boden,  ein« 
zeln  oder  oombinitt,  geben  nur  nu  viele  Möglich^ 
keilen  an  die  Hand.,  un  eine  haltbarere  Aeiiologie 
finden  zu  lo.isen .  namentlich  dn  !!ni!ti.'l>cl  im  Grunde 
gar  keine  trsache  haben,  d.  h.  aus  einer  bosoode- 
reo  CenslellaileB  der  aatfiriichen  Dinge  entspringen, 

peratle  \vril  sie  Krankheiten  sind.  Selbst  ei;l'  iri- 
cUoHialosciu  Boden  und  bei  Irren  mit  ihren  besonde- 
ren Kmnvien,  genigt  daher  in  Vis.  Versneben,  die 
abtelutestc  Kamm  -  mul  Luftsrheu  nicht,  indem  circa 
die  HAIfte  (,5  von  12)  der  «Schädlichkeit  einer  surück- 
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gehaltenen  Kopfansdün^iung  g&DzIieh,  die  andere 
weehen  -  und  monatelang  widersteht.  Unstreitig 
aber  kann  eine  eiir«plisshe  KepflHHHfflefs  oid  aem- 
liehkeit  die  Disposition  Tininnrlcrn.  den  rclnfiv  noth- 
wendigen  Crisen  eine  andere  Richtung  geben  j  und 
ebsa  M»  sicher  steint  Vr.*i  Carrarfhhren  von  gross* 
lern  N'utzcn  7AI  seyn  ,  das  ,  —  wenn  Bich  vielleicht 
auch  nicht  jede  Piica  Knüttels  der  Finger  oder  Bür- 
sten ete.>  entwinma  Msst,  sendem  nvr  die  trockne 
nnd  alte,  -  jodcnfalls  jede  Plica  unter hsflsers He^ 
lung^bediogungen  steilen  dürfte.  Die  Recrulen  be- 
weisen das  sriwarwiinsebte  Factum,  dass  die  Ptica 
im  Abnehmen  b^rMTen  sey;  and  Vf.*s  Ansicht  wir« 
der  Bevilhoraag  »n  w&nschen.  Pi—n, 

Philosopliie. 

Die  Atheirte»  tmd  Gotthttm  ynnm'  2sl(,  von 

Fncdi  icfi  voit  Sollet.   8.  (I4'<,  Bog.)  Leipaig^ 

P.  Reciaro  jun.  JÖ44.  (1  Thir.) 
Bekanntlich  besdiKesst  Strauu  die  Apologetik  in 
seiner  Glaubenslehre  mit  der  AufYorderung,  dass  der 
Glanliende  den  Wissenden,  und  wiederum  dieser 
jenen  seine  Strasse  ungestört  solle  ziehen,  lassen. 
Dass  nun  dieser  Versuch  der  Erhaltung  des  inssstn 
Friedens  zwischen  beiden  Parteien  keinen  Erfolg 
haue,  beweisen  von  Seiten  der  UUubenden  die  ver- 
schiedenen wissensehafUtdiett  Angriffe  nnd  BoraJi« 
sehen  Verdächtigungen  gegen  Sfrm/si  und  die  ihm 
GleichgesiiiQten.  Aber  auch  von  tien  Wissenden  war 
es  Btt  viel  verlangt,  sieb  ans  einen  Kampfe  sordeko 
suziehen,  in  wclclicm  sie  durch  das  Recht  der  Wie- 
seoschsft  und  der  sittlichen  B^eisteruog  unterstütst 
werden.  Jedocb  ist  am  diesen  iCreise  in  der  lotsten 
Zeit  keine  Schrift  von  so  umfassender  BodeutUDgbet* 
vorgegangeo,  als  das  vorliegende 
Werk  des  früh  verstorbenen  Oichtcro  iuiteU  Es 
itl  «ine  Art  populärer  Ethik  vsm  Slandpukt«  dar 
neueren  Philoaopiiic.  Wir  sagen:  eine  Art  von 
Ethik,  weil  das  leitende  Interesse,  weichen  aush 
die  Schrift  ihten  Titel  verdankt,  di«  Pelenik  gegeq 
diejenigen  ist,  welche  den  Anforderunseti  (loa  vom 
Vf.  behaupteten  und  entwickellen,  sittlichen  Stand* 
punkten  sidi  versehliessen.  Diese  aber  besebol» 
lügt  er  ilcj  Ailirismtis  und  der  Gottlosigkeit,  weil 
er  nur  ««(»e  Anschauung  der  Welt  und  dorStltlich- 
kak  ala  die  von  den  gÖtlDehen  Geiste  durchdrun- 
geae  anerkennt. 

tü<fr  De4€kiu$$  fQtft.y 
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Arabische  Literatur. 

j^l^JJl  «.jyü  ^Uf.     Geographie  ttltmaHl  Abou'i'' 

fidä  «n  arabe ,  publik  d'apre«  deux  manmcrit 
40  HvmAo  briiuiniqu«  \  Lowli««  el  de  h  Biblw- 
thM|M  royale  de  Dresdo,  par  Charle$  Schier. 
Kdition  aulographi^e.  Fol.  Livr.  1.  S.  1  —  66. 
Livr.  IL  S.67  — i»4.  Lavr.  III.  S.  05  —  15«. 
Dresde,  Hto.  IMl  —  1S4«. 
II  Tbir.) 


Löid/eda  a  Erdbeschreibung  ist  seit  ihrum  ersten 
Bafcaiiatvrerdea  im  europiiscben  WeMmt  lang«  2eit 
UDgeßbr  so  bahandelt  '(\-orrirn,  wie  bei  gewissen 
Völkern  ein  erlegles  übergroase«  Edelwild,  von 
d«B  lieh  mat  Ort  nad  Stolta  Jeder  abaehneidet,  was 
ihm  clicn  beliebt  oder  z,afTi)Ii,  um  es  dann,  mit  oder 
ebne  Zuthat,  für  sich  und  die  Seintgen  vorsurich- 
An.  Daat  RIaiga  da»H  umgingen,  sie  gans  bof- 
aaaaiBgeben ,  indorte  in  der  Hauptsache  nichts,  im 
Qegentheil  diente  ihr  guter  Wille  nur  dazu,  die 
Zerslöckelung  noch  cn  venaebreu,  indeai  sie  uacb 
SleUang  ihres  Contingents  wieder  ven  dem  Untere 
netiracM  abkamen  oder  über  dessen  Fortsetzung 
starben.  Dieser  Stand  der  Oinge  war  nun  sowohl 
f&r  daa  Werk  aalbat,  ala  fOr  die  Gelehriaa  «nd 
B&cbersammler  Ii5chst  unvortlirithaft :  ]Vnc^  blieb 
iai  Gaoaen  unbekannt  und  wurde  im  £in»chien  sehr 
varaebieden  baarbeilet;  dteaea  bastele  es  viel  Geld, 
Zeil  und  Mühe,  um  von  allen  diesen  Theilen  und 
TbeilcbeD  nur  das  Haupts&chliche  sussmmensubrin- 
gaa.  ilaidbi^«  lateinische  Ueberselzung  im  4.  u.  5. 
Tballa  vofl  AdsdUay'«  Hagasin  machte  wenigstens 
den  iBtterieHon  Kfrn  des  Werkes  Allen  zugäng- 
lich, aber  nocU  vergingen  volto  siebzig  Jahre,  bis 
aaf  Eeatea  dar  asiatischen  QeasMaebaft  ta  Paria 

die  von  Saet/  *!n»r1pttctc  unrl  gefSrderte,  von  Rel- 
naud  und  JUane  besorgte  vollstindige  Teztausgab« 
■1»  krillMiMa  Aamrkwifaii,  gMgrapIdadhMi  lad«« 
4. 1»  »ItM^ 


uad  reichlich  ausgestalteter  Vorrede  erschien  (Pa-> 
ris,  1840.  XLVIl.  u.  53»  S.  4.  50  Fr.),  an  welflbe 
sich  nichsteiis  die  von  Reinaud  allein  am^earbei- 
tele  französische  Deber«ctsa(ig  anscbiiesaoa  wud. 
Dieser  Aoagabe  mgea  drai  Handaehriftea  aa  GivBda: 
No.  578  und  57y  drs  alten  Fonds  der  Pariser  kö- 
niglichen Itibholliok,  von  welchen  jeue  die  dhlte 
aad  letale,  dieae  die  etate  Redaetioa  dea  Verfka- 
sers  durzustelleii  scliciiil,  und  die  von  ihm  cigeo» 
bändig  verbesserte  und  vermehrte  Leydner,  wahr- 
BcbeuDclk  aia  BxeiafJar  aeiaer  aweilen  Bearbeitung. 
In  der  Aaeidanng  aind  die  Herausgeber  der  erste« 
Pariser,  in  der  Toxtgeslaltunjr  liauptsächürh  der 
Leydner  Handschrift  gefolgt,  aus  bcidea  Fariser 
Haudschrinen  aber  haben  sie  alles  In  der  Loydaar 
Fehlende,  insoweit  es  brauchbar  schien,  in  ihren 
Text  aufgenommen ,  und  entweder  einfach  in  Uakeu 
alageaebleaaee,  edar  ia  dea  Netea  aeiae  QutdIe 

noch  besonders  angegeben,  ebetidascilisi  uuih  die 
io  der  Leydner  Uawdscbnfi  attsge»tricheaen  Steilen 
Mcbgelragee.  Betni  SMm*»  Ausgabe  nun  Ter« 
dankt  ihre  Entstehung  —  und  darauf  legen  wir 
natürlich  bedeutenden  Nachdruck  —  keineswegs 
einer  aebeabahlariBcben  Absicht.  Denn  was  er 
am  Beriebtigang  des  Pariser  Werkes  beisu« 
stPiKTM  hatte,  war,  wie  er  Belbst  gesteht,  im 
Ganzen  eu  geringfügig,  als  dass  es  die  Ver- 
anaialtaag  einer  naoea  Aeagab«  «abaM  aacb  ja* 
ncr  ersten  genügend  rechtfertigen  konnte,  Den 
Anfang  su  »einer  Bearbeitung  machte  er  w&hreod 
einea  mehrj&hrigen  Aafbaibatia  m  üngtend  aüt  ei« 
iiigeii  Abschnitten  der  Einleitung,  die  er  aus  einer 
Handschrift  des  brittiscbeu  Museums  copirte,  mit 
•wei  andern  daaelbit  befindBchea  Exempltren,  be* 
sonders  aber  mit  Nr.  7498  der  Samatluog  van  JUaA 
verglich  iind  in's  Französische  Bberlrii»,  um  «ie 
als  l'robe  einer  vollslänüigeit ,  mit  L/cbersetsung 
beglaiietea  Ausgabe  Buchh&itdiani  Mraalegm,  Ver« 
Rchieilene  in  dieser  Beziehung  <<;e'rnaohte  Versuche 
schlugen  fehl,  dessenungeachtet  setate  er  aeiaa 
MbaH  rart,  «ad  iMlia  baiaiu  dia  Kialailanf  nnd 


Digitized  by  Google 


1011 


ALLa  LITIRATUft  -  ZBtTVNQ 


lOf» 


etiuge  andere  Thctio  anfs  Reine  gMdirieben  und 
übcrMtst,  als  er  1886  nach  Sachsen,  seinem  Va- 
terlande zurückkam.  Erst  hier  erhielt  er  Kunde 
VW  der  Pariser  Concurrenz  und  bald  darauf  dia 
■Nie  Lieferung  jener  Ausgabe.  Um  nun  wenigstens 
im  Uaupttheil  seiner  Arbeit  nicht  vergebeos  ge- 
aMAbt  m  haben,  gewann  er  den  Dretdner  Litlie- 
graphen  Ilm.  Hau  ztjm  Verlage  iks  zu  autogra- 
pbirenden  und  auf  Subsciiption  beraussugebeudeo 
arabiedien  Teztee,  fBr  den  er  nun  auch  die  von 
Seebisch  gemachte  Abschrift  der  Pariser  Handsclirifl 
578  auf  der  Dresdner  k&nigUcben  Bibliothek  (Nr. 
tn  der  orieataliMiien  Iba.)  ae  wie  die  frühern 
Einaelaosgaben  and  Uebcrsetcungcn  bennlste.  Int 
Anfange  stellten  sich  dem  Unternehmen  unerwartet 
viele  Schwierigkeiten  entgegen,  deren  Uebor- 
winduiig  grosse  Mühe  kostete,  und  daraus  erklärt 
Hr.  Schier  selbst  die  bisherige  Langsianikeit  der 
Herausgabe  I  so  wie  aus  der  dadurch  erzeugten 
Aha^nnsi^  den  Haofel  durehgingiger  Correethdl; 
da  sieb  aber  jene  lliiulemi.sse  im  Fortgange  der 
Arbeit  immer  mehr  geebnet  babeo^  so  dürfle  die 
lAehMeaa  an  erwartende  vierte  und  letste  Lieferung 
sowohl  in  wissenschaftlicher,  als  in  künstlerischer 
Hioaicbt  die  gelangenate  vou  allen  werden.  Daa 
Aeanere  des  Werkea  Mast  faat  niehta  sn  wOn- 
schen  übrig;  mir  würden  wir  dem  zum  Handge- 
branrfn-  unbequemen  ziemlich  grossen  Folioformat 
ein  kicijieres  z.  B.  Grossquart,  vorgezogen  haben, 
waa  freilich  in  der  lithographischen  Anaführung  mehr 
Matf-ri-»!-  niid  Kostenaufwand  vcnirRachf.  Herrn 
Schter's  arabische  Handschrift  i»t  von  einer  bei  Eu- 
ivpieni  aehnen  SIeherbeit  md  Zierlicbkeil,  und  daa 
wenige  Anstössigo ,  z.  B.  das  krurcm  zn^cspilzto 
Uedian-He,  verschwindet  je  weiter,  desto  mehr. 
Aneh  der  Abdraek  iai,  beaendere  in  der  tl  «. 
Lieferung,  scharf  und  reinj  die  Verzierungen  der 
Umschläge  und  die  Uaapt-  and  Specialtitel  zeugen 
von  gutem  Geschmack.  Der  Titel  jeder  Tafel  steht 
auf  der  Vorderseite  des  ersten  Blattes  in  rother 
Farbe  nnd  pTÖ'^serer  Schrift  mit  araboskcnartiger  Ein- 
fassung. Die  einleitenden  und  ergänzenden  alige- 
neiaen  Nefiaen  au  den  einaelnen  ThfUn,  die  in 
den  Handsrhriftcn  gewöhnlich  auf  dem  Rande  stc- 
ben,  bat  Hr.  Sch.y  wie  die  Pariser ^  den  Tafein 
veraiiageaehiekt,  diebeaendem  Ortabesefareibongen 

aber,  die  in  den  Handscliriflen  nnd  der  Pariser 
Aasgabe  die  linke  Hälfte  der  über  zwei  Seiten 
raiehendea  Tafela  bilden    «nier  VeffieiMMg  der 


aoiapvaohandeii  Noiam  den  Tafeln  nachfolgen 
lassen.  Diese  Namern  der  in  den  Tafeln  aufge- 
führten ürle  laufeu  bei  ihm  nicht,  tvie  in  den 
Handschriften  mnaterbrochen  fort,  aendem  fangen, 
nach  dem  Vorgange  der  Pariser,  anf  jeilcr  Tafel  wie- 
der mit  li^iDS  an.  la  der  ersten  Lieferung  ist  die 
Schrift  Bwar  itieht,  wie  in  nnaem  gewdhnKehen 
Drucken ,  durch  zu  grosse  Zwischen  räume  zwischen 
den  W«rtera  einem  orientalischen  Auge  uaaugeuehm,, 
doi^  aber,  hauptsiehlieb  in  Folge  der  hiniugaaela^ 
teil  vollständigen  Vocalisalion ,  etwaa  ge^weiM  und 
durch  den  weilen  Abstand  der  Zeilen  von  einander 
muniveraehweadend ;  hingegen  von  der  zweiten  Lie- 
ferung an  hat  sich  der  Heiausgeber  auf  die  ihm 
zum  schnellen  richtigen  Lesen  und  sichern  Ver- 
siändnisä  iiüthig  oder  förderlich  scheinenden  Vocale 
beschränkt,  die  Consonanlenacbrifl  hidner  gehalten 
und  die  Zeilen  einander  näher  gerückt,  was  wir 
ungeachtet  der  sich  daraus  ergebenden  äussern 
Verschiedenheit  aar  billigen  k8nnea.  —  Die  erste 
Lieferung  eutltält  Air  al'^rmeine  Einleilinig  über 
nathenatiscbo  und  pbyaucho  Erdbeschreibung  und 
acbliesat  aut  dem  Veraeiebaisae  der  tS  Tafeln, 
welches  hier  nach  den  Handschriften  die  Gestalt 
eines  Sterne«  hat^  während  ea  in  der  Pariser  Aus- 
gabe, wo  ea  an  daa  Bade  vor  den  Spedal- Index 
verwiesen  ist,  sich  in  der  beqneaieru  Tabollenform 
darstellt.  Die  zweite  Lieferung  cnlhall  die  beiden 
ersten  Tafeln  von  Arabien  und  Aegypten ,  die  dritte 
die  vier  folgenden  von  Nerdwoalafriha,  Spanien, 
den  Inseln  des  niittcMändisrhen  und  atlantischen 
Meeres  f  und  Syrien,  in  der  Pariser  Ausgabe» 
welche  arit  Indes,  Zusiisen  und  Beriehligongeo  &40 
Seiten  stark  ist,  schllesst  die  Tafel  von  Syrien  auf 
S.  271 ;  demnach  wären  jene  drei  Lieferuiigcu  zicm- 
fich  genau  die  Hllfte  dea  Ganzen,  zumal  da  ge- 
wiss auch  Hr.  Sch.  seiner  Ausgabe  einen  Indw 
zum  Nachschlagen  anhängen  wird.  Die  vierte  Lie- 
ferung soll  alles  noch  Uebrige  enthalten.  Auf  einem 
der  dritten  Lieferung  angehefteten  besonderu  Blatte  J 
vcrliiii!!;ert  der  Verleger  den  Termin  für  die  Sub- 
scriptioa  (|L6  Thaler  für  das  gause  Werk^  ,,bis  ^ 
nach  dem  Braebeiaen  der  vierten  Lieferang",  d.  b. 
il.va  bis  zu  Ende  des  laufenden  Jahrr«!;  ebenda- 
selbst er  den  dann  eintretenden  Ladenpreis  auf 
«I  VhlK  fhat. 

Für  eine  Charaklccislik  des  Unche.<«  in  kritischer 
und  grammatisdier  Binsiebt  godenht  Ree  die  fai 
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ao  nahe  Aussieht  gestellte  Vollendung  desselben 
abzuwarten  and  dann  sufleioli  «inen  vergletcheuden 
Rückblick  uf  it»  Paria«  Aaagaka  an  watfbn. 

FhUtkwr, 

Philosophie. 

Die  Aiheitten  und  Goülusen  mtenr  Znfi  voo 
Prudrieh  von  Sollet   u.  8.  w. 

iBeteklutt  vom  Nr.  SM.) 

Durch  das  vom  Vf.  gerechlfertijcte  Priaäp, 
daaa  ^ie  Wahrheit  und  das  Wesen  des  ■aaad»» 
liehen  Geistes  eben  der  göttliche  sey,  ist  es  gans 
folgerecht  begründet,  dass  die,  welche  entwe- 
der an  diaam  abaotalea'  Werth  4«a  laenaetilidiaB 
Geistes  nicht  glauben,  oder  an  Arn  absoluten  Un- 
werth  desselben  glauben ,  —  denn  auf  diese  Grund- 
ronaen  wird  aieh  die  Menge  der  vergef&hrien  Qett- 
losigkeiten  reduciren  lassen,  —  sich  de»  Atheismus 
srb-iltlirr  machen.  So  sehr  also  das  Buch  einen 
praktisciien  Zweck  verfolgt,  so  wenig  enlbehtt  ea 
doch  der  speculativen  Begründung.  Die  Anlage  der 
Schrift  ist  in  Kurzem  diese:  In  der  Einleitung  bahnt 
flieh  der  Vf.,  durch  Wiederlegung  der  supranalura- 
liatisclien  aad  lalienaliatiadieB  Trennung  Gottes  voa 
der  Welt,  den  Weg  zur  Behauptung  der  Xolh- 
weadigkett,  dsas  Gott  in  der  Welt,  und  nament- 
lieh  in  Henaehea  effenbar  nad  da  aejr.  Der  folgende 

Abschnitt  eeigt  den  Menschen  in  der  IValiir,  und 
entwickelt  deasen  Aufgabe,  sieb  als  Geist  von  der 
Vielbeit  doa  Stolfoa  su  nnieraebeldea  dadareb,  daaa 
er  die  Ehiheit  dea  Geiates  im  Geschlecht  realisire. 
Denn  der  Geist  ist  wesentlich  und  nothwendig  keine 
Vielheit,  sonUcra  Einer,  Gott.  „Der  Ausdruck: 
Btkitr  iat  fibeihaapt  nneigeallidi.  Es  gibt  Indivi- 
diicn,  ja  Selen,  aber  nur  den  Geist.  Ebenso  ist 
der  Aui»druck:  eadlicber  Geist,  mit  dem  wir  deu 
Geiai  dea  Hanaebea  beaeiehneB,  atreag  geaean* 
men  iinrirlitig,  denn,  was  Geist  ist,  ist  scliiccht- 
bio  unendlich.  Der  sogenannte  endlicbe  Geist  ist 
mnr  der  unendliche  aelbat,  wenn  er  rieh  imievfaan» 
der  Endlichkeit  zor  Erscheinung  bringt  Insofern 
er  aber  endlich  ist,  ist  er  fben  nicht  Geist, 
sondern  Natur j  insofern  er  aber  doch  wirklich 
GelM  aad  aiebt  Natur  ist,  ist  er  eben  dw  «aand« 
liehe  Geist  selber."  Die  Einheit  dos  Geistos  im 
Measchengeachlecbt  gestaltet  sich  aber  je  nach 
der  nmaefareHenden  UebanHndufig  dea  NatOrGebeo 


und  Besonderen  in  den  verschiedenen  Formen  der 
Ehe,  der  Familie,  des  Staates,  der  Geschichte,  de- 
ren Netbwendigkelt  und  BigealbjfaaKebkrit  der  Vf. 
in  den  folgenden  Abschnitten  cutwickcit ,  die  er 
auch  folgerecht  als  Erscheinungen  und  Offenbarun- 
gen dea  ISnen  göllliehen  Oeiatea  darstellt  In  eieen 
Schlusswort  rechtfertigt  er  sich  darüber,  dass  er 
Religion,  Wissenschaft  und  Kunst  übergangen  habe: 
weil  die  Kunst  gegenwirlig  au  wenig  als  allgeraeir 
ncs  Bildungaaleaaent  wirksam;  die  Wissenschaft  das 
Erbtheil  eines  auserwählten  Kreises,  der  In  ihr  das 
Mittel  beflisse  sich  vom  Atheismus  su  reinigen ;  und 
Rdig^ea '  aalbai  sieht  veraehieden  aey  tob  deni, 
was  er  in  seiner  Schrift  nis  l'flR-fit  und  als  Wahr- 
heit entwickelt  hätte.  —  Die  Dittlektik,  durch  welche 
Aaflef  aieh aenen  Standpunkt  gewinnt,  wemitar  die 
Incosc(]uenzFn  der  Gegner  verfolgt,  ist  durchweg 
von  musterhafter  Klarheit,  und  hilt  daa  richtige 
Maas  Bwischen  dem  Nothwendigen  und  ITeberflüSr 
eigen.  Sic  ist  aUev£ngs  nicht  mit  jenem  hhltaia- 
senden  Kcichthum  von  Bildern  und  Anschaiiiina:en 
ausgestaltet,  der  sich  in  der  Dialektik  t'euerbach» 
findet;  aber  er  hat,  auf  andere  WeJae,  aieh  gl8«klicll 
auf  dem  Oebiete  der  populären  Philosophie  versucht 
Zwar  kann  Ref.  nicht  ermessen,  wie  %veit  man  in  der 
pepularea  Philoaepide  aieh  deai  Veralaade  daä  Laiea 
ananbequemcn  hat,  allein  er  ist  überzeugt ,  dass  ein 
Vora  urf ,  dio  vorUegende  Schrift  aey  noch  immer  au 
achwieiig  fnr  den  LaieB,  nagerecht  aeyn  w&rde, 
denn  meistens  treten  den  Strengen  BegrilTsentw  icko- 
lungeu  passende  demenstrationes  ad  hoininem  un- 
teraiMaend  an  die  Seite,  und  die  Resignation  auf 
den  gewdhnlicbeii  Verstand  kann  doch  dem  Laiea 
nifht  ganz  erspart  werden,  der  von  der  l'hiloso- 
plut:  Kunntniss  nehmen  will.  Die  Darstclluugswei- 
se  Salleii  ist  durohweg  eiafbdi,  edel  und  geaund. 
Auch  dio  schwere  Aurgahc,  den  Ueberpntip:  von 
der  reinen  Begrilbcnlwickolung  zu  der  praktischen 
Polemik  gehörig  zu  venaHleln,  ae  daaa  diese  bei- 
den Elemente  nicht  schroff  einander  gegenüberste- 
hen, hat  der  Vf.  vortrefflich  gelöset,  und  die  edle 
Form  aeiner  Rede  whd  nieht  verletzt,  sondern  eher 
gehoben,  wenn  er  diesiillicho  Gemeinheit Vnd Reh- 
hcit  mit  ibreii  ei^^nen  'Av.'^f'n  zeichnet. 

So  sehr  nun  lief,  überzeugt  ist,  dass  die  for- 
naiaa  Vaiaige  dieaer  Sebiiit  allgameme  Anerhea» 
nung  vcrdiciirn ,  so  T^  cni;;  Vnnn  er  es  sich  verber- 
gen, dass  das  Buch  seines  Inhaltes  wegen  von  sehr 
Vielen  wird  attriekgewieaea  weiden,  nlaUch  ge- 
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raflc  von  d»n«D,  für  die  es  «^c^Hi rieben  ist ,  von  den 
Atheisten  in  5a//e<'scbeii  äinne,  uod  swu  nicbt 
Um  Jtfiin,  weil  die  Schrift  die  8oavertf«c<il  des 
Volks  behauptet  und  der  positiven  Holiirinri  nicht 
dis  geböhrende  Aebtung  soUtj  «ondeia  weil  sdiwer» 
Wk  mM  dar  AfbeiiteB  wicd  sageben  wollea,  dan 
Im  der  Ankläger  richtig  geaeiduiM  habe.  Denn  der 
AlheinrnnH  kommt  selten  in  seiner  Reinheit  vor,  in 
praxi  ist  or  mit  vielen  Elementen  der  VVabrlieil  ge- 
ttifldit:  der  SuprantnnUst  frill  doch  eine  gewiiM 
Immanenz  Gottes  anerkennen,  der  Absolulist  eine 
gewisse  Fröbeit  und  Autonomie  der  Staatsbürger 
.gcMMtmi ,  und  keiaer  v«o  beiden  flkhli  aieb  deber 
durch  füc  Soliilclernng,  die  in  dieser  Srlinri  von  ih- 
ren Standputiktcti  gegeben  ist,  getroffen.  Zwar 
nfiSSM  nan  gerade  ven  selebeo  Lenien,  die  mh 
•luem  Fusse  den  Boden  berühren,  anf  dem  der  Vf. 
Steht,  orwsfteii,  das«  das  Buch  «inen  bedenleaden 
Eindraek  suf  sie  nscheo  werde,  wenn  aber  aar 
nicht  gerade  in  unserer  Zeit  die  Confusion  sich  aa 
einer  Festigkeit  und  Selbständigkeit  consolidirt  hätte, 
welche  aufauiklären  viel  schwerer  ist,  als  die  ent- 
aehiedenstaa  Gegaer  au  bekehren.  Daaiil  nnn  aber 
das  Publikum,  Aas  ;«iirteische,  wie  das  unparteii- 
sche einen  etwas  vollstiadigereu  Begriff  von  dieser 
Schrift  «rhaliaa  aAga,  theilen  wir  snm  Sehlease 
einige  Proben  mit ,  die  mehr  geeignet  seyn  werden 
als  unsere  bisherigen  Mittheilungen  dss  Buch  und 
dea  fleist  smnea  VItk  ae  ehsrahterisiren.   mbw  die 

Elie  hcl>-S  S.  28:  „Die  Khc  ist  <V.'-  -uis  .t,  ii  Sctirankeu 
der  NafürlichkPit  eflniorl)lüliriidc  trsle  tiuheit  /.weier  im  Ueiite. 
Zwei  neaondere  itöiiiicu  ahcr  nur  im  tcblMbttiln  Alligenieiuen, 
daa  alle  ]|«i«Bd«ffiicit  in  wk  «ufheU,  walirkaft  KIm  w/a. 
IHmob  aoblMbtlibi  Altnanetae  afecr  M  mr  der  necedlMi« 
MM,  M  OetL  Ble  Iba  tot  atra  die  cnte  Einlieft  de«  cDdli- 
eben  OelHsa  srtt  sicli  ■vMwt  Im  nneMlichen,  In  Gotl,  uad 
wir  haben  itt  ibr  die  Oe(;eiM\  ari  <;oiies  Hii7.iivL-iiau<.-ii  iinil  zu 
verehren.  Nocb  »chla^euder  ausgedrückt,  bt  die  Ehe  Üott 
•ell»t,  wie  er  als  die  er»tG  au«  der  iiatürlichen  Gc!<chlrcliu- 
besiebang  benrargtcMfcne  Einheit  des  «eUlea  ailt  afck  •cllwi, 
Innerhalfc  der  Ikbranlira  der  BedllcMiaM,  tat.  Wir  mflmca 
hier  sclioii  wieder  einmal  tOr  die  nnverstftndigen  oder  alksichl- 
licli  ruiMverüiclieDdeii  l>e«er  eriunern,  da»  Gott  in  seiner  *iu- 
•anen  Hoheit  durch  uti^rc  Ai>na.'<.>iiii;;  f^^MZ  unlierülut  liliilil. 
Wir  sialMO  GoU  niclit  Iterab,  wir  reden  nur  von  ibia,  in  «o- 
«eU  «r  atob  seibet  ie  die  Sckrasli«  dtr  ladMehlnit  herab» 
gtiauen  bat.  Ein  Oott  abar,  der  steht  *evltl  Kraft  bat, 
eile  OeoUltuufen  dar  Katar  ead  4ca  MenaebencaiMca  wsbr- 
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haft  Mit  eich  eellist  su  durchdringen,  obae  doeb  eich  s4hil 

la  ihnen  an  Tcrliereo,  wJUe  ein  obnniichUger  Oott,  er  wln^ 
eben  weil  er  drauMen  attiide,  ein  abtgeaperrter  und  abg^ 
giensler,  Mgliob  kein  asendUebar,  aondara  «in  cndlieb  ge- 
Mibubbir  8ett  —  Wir  babas  dabar  Oott  sdsneebaiwn,  m 

wie  In  jeder  Natnrge>talt,  ko  noch  in  weit  höherem  Grade  In 
den  Gestaltangen  de.«  .Men.«cheni;el»te«,  weil  er  in  ihnen  die 
Form  des  Be«  iit-slseyns  »clioii  innerhalb  der  Endlichkeit  ga- 
winut.  Aber  alle  dieae  6e»taltuucen  rubca  in  eiaem  «wigas 
ungetrübten  SelhitbewnMiMjm  CkMSB,  dss,  ds  ca  sti  sOe  hl 
alab  bcfluat  sad  MIgt,  swA  Aber  Slls  bMbenpeUl,  ■ttbbi 
In  kaiaer  beMMdam  in  ■einer  gsnsea  and  vallettadfg  ent- 
wickcUeii  Fülle  fcyn  kann."  I.Ijo-  liic  I );)i1oniaten,  S«.  118: 
„W  ir  tvollett  hier  ein)  Wörtlci»  von  den  Uiplooiaten  reden, 
die  wir  nicht  nach  den  Ananabmen  unter  ihnen  (d.  h.  nasb 
den  anvrrdarbeaas  KbresiadaBW»,  die  ctars  dieace  Maaea 
trsgn),  aoedani  darlBehnabl  naebfebaraktwIiiraB.  fltoaM 
die  verüchdiclistcn  alier  auch  die  K^^iirlichsten  SUataatbei- 
»ten.  Ueno  die  nnschuldigc  titufidit^t  de»  MateriaiisMUt  der 
iMAs^en  int  bei  ihnen  zu  rannirter  Klngbeit  aasgebildet ,  ohne 
doch  damit  einen  wahrbanige«  Inhalt  erlangt  su  haben.  Waa 
aMo  den  Inhalt  hetrilR,  io  tot  diaw  Klagbdi  g^«  dsMiilbti, 
wie  J«s  atnpldilit,  der  UnlarMbtod  Ucft  nar  In  der  Form. 
Hier  wie  dort  let  eis  leerer  Tsff,  nar  bat  er  dort  die  plumpe 
Ge.>t<ilt  der  !$tnpidi(ftt,  hier  die  niortiche  und  gescbnitselte 
der  KUijilteit.  Diese  Leute  sind  aber  nlle  «.t^chwannerciee 
nad  lliosioiten,"  nnter  welchen  Kamen  iitntlich  Jede  ■anocbi 
licba  Tugend  und  Aegaialeraag  vemtaades  wird,  Mnaua, 
Miekw  fas  «abebsco  renrina  Hcbefaid  «bT  die  Mbsm  gnsrf- 
ncr  und  dunkler  Menseben  hernh,  die  irgend  einer  Begeiste- 
rung, irgend  eines  Kifera  tür  d,v<<  Heilige  und  Hechte  uoch 
fähig,  die  in  den  kindischen  Täii^clningen  noch  Ijefuneen  sind. 
Sie  aeben  eine  aotcbe  B^elaterung  nur  fUr  cioe  kindisidie 
Aidwillsag  «n,  s«a  dar  staa  sbw,  aria  aaa  slton  »orbcllon 
der  Maasebes,  es  vU  VatlboU  sto  srtglieb  sieben ,  die  man 
benntaen  «nd  leiten  aritooe,  nm  dereb  afe  seine  geheimen 
Zwecke  zu  errelclion,  von  denen  ji-tic  ri  li  elhafte  blinde  Be- 
Kcistenmg  sich  freilich  nichts  träumen  lusxt.  Ja,  sie  lassen 
es  sich  »egsr  angelegen  tayn,  eine  Miche  Begeisterung  kflni^ 
lieh  SV  «creges,  mna  nie  nie  ganda  braackc«  kOnacn,  asd 
•leb  In  iia  an  kMdee,  wie  Is  ebm  Osltaftscfc.  Wird  atc 
übcr(lil»Hl{i;  und  ^emtirtfch.  d.inn  dlmpfeii  sie  sie  wieder,  sie- 
ben den  Giillnfrack  wieder  nus,  und  da»  Kleid  einer  andern 
GesiniiLini;  nii,  deren  sie  .-.ich  nach  den  ZeitunstAnden  gerade 
am  besten  bedienen  können.  Frdlicb  aiod  nie  io  Himlghl  ^nt 
BrrFgmg  elmr  Stigcaialnen  Beflelitenss  «sd  DoKMUrsBi 
gro«^er  v«lk»tbaten  in  deasdbas  Slhtraes  Irrtbsa'WiinllM, 
wie  jriie«>  Heupferd,  das  dem  taeer  de«  Wagen  saa  deni 
Koth  gexogen  icii  hülien  wähnte,  denn  eine  allgemeine  Volks« 
bcgeisteruug  war  nie  das  Machwerk  der  Diplomaten,  aber^ 
blMcn  ca  ateb  In  Ihrer' bebcs  Wetabde  ein."  .  ^  ^ 

r,  — 
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nie  alte  Demagogie  mit  einem  Rfick- 
blick  auf  die  atis^cwanderte. 

Poetie  eines  Skandinaien   Codi  iito  von  H.  HoT" 
ring.   Santa  Theresa  (Iliü  de  Janeiro).  184*. 

„j^n's  Vatetlaad,  das  Uienre  schUess'  dich  aa,  daa 
kalte  feit  ttit  dainem  gamm  HannB**  —  oft 

habo  ich  acbon  in  früher  Jugend  die  scliinen  Verse 
declamirt,  und  wie  lange  hat  es  gedauert,  dasa  der 
bloss  phraacnhafto  Reiz ,  die  achwungvolle  Hhelo- 
ri!v  !u  ihnen  vcrscliuundcn  ist,  vn  einer  tiafcn 
Wahrheit  und  Wirklichkeit  Pinta  su  machen,  die 
aie  für  unsere  Tage  so  überraacbend  darbieteo. 
VortfiaflnidMr  «Itar  Sektthtf  groner  midttifar  Peel, 
den  einst  die  Jugend  vorschlantr,  um  ihn  nachher 
SO  aachle  bei  Seile  au  logen,  weil  er  ein  zu  aub- 
jeothrer  Diehter  geweaee  and  kerne  bdividiialeii 
Gestalten  and  zuviel  Rhetorik  halte,  —  ich  mache 
mir  wenig  daraus,  wean  man  mir  vorwirft,  dass 
iah  Bolea  nadi  Athen  trage,  wenn  ich  dich  Hebe 
und  lobe  und  dabei  aago,  daaa  du  so  gut  wie  wei- 
land Martiniu  Luiker  verdienst  der  (hcuro  Mann 
Gottes  zu  heissen.  Zwar  aiud  die  Zeiten  vorbei, 
iii  denen  du  Tee  den  HeUen  der  lle»aailk  iber 
die  Achsel  angesehen  wurdest,  und  schmSchtisre 
Leuteben  in  den  zwanziger  Lebensjahren  in  coquet« 
ien  <^ai«ti<Bae  und  fenaehtem  phulitehea  Beha- 
gen von  dir  nicfats  wissen  wollten ;  nber  es  ist  doch 
«oeh  nicht  tonge  her,  daaa  du  ebana«  wie  FichU 
der  Nation  wiedergewonnen  biet,  und  aller  iaihe«' 
tischen  Fcinschneckerei  zum  Trots,  dwch  und 
<}urch  eu)  Tendenzpoct,  alle  Tage  von  noncm  das 
Volk  beleimt.  Diess  ist  überhaupt  cm  yestchts- 
punct,  gegen  den  man  nicht  so  spröde  thttn  acHt*. 

TVlOS  ottvtyi'    yr^r,    ,'>rn  r;    .f/v    uvJp«  nOHiXT,V  —  fragt 

Aeschylus  m  den  Fröschen  des  groaaeo  Komikeraf 
und  ihm  wird  die  Antwort,  die  er  eetber  binigtt 
itXi6xr,roz  xal  vov^taias ,  ort  ßtXxhvi  u  ^  «  r  ,/i  loi-f 
dt$(fmn&vi  h  ttd(  niUatv,  Nicht  aUe  Gedichte  aind 
von  der  Art,  dnna  in  ihnen  die  Idee  nvr  als  Petto« 
lat  erscheint.  Aber  so  wie  die  Sachen  stehen, 
Wtfd  Meister  TwcAar.  der  Aeetheacne  per  excet- 
JLL.X,  im.  ZwtHtf  Mm* 


IcDce,  dessen  Schriften  alle  Welt  mit  Vergnügen 
liest,  wohl  noch  oine  Weile  ilocbt  behalten,  aber 
aidit  Recht  haben.  Dass  es  mit  der  Poesie  der- 
malen rund  und  nett  aus  seyu  soll,  dat  wird  er 
«ch\verlich  Jemand  cinreder! ,  selbst  wenn  steh  in 
jedem  Gedichte  das  Haar  laude,  zu  welcher  mi- 
«nMeoplaehogeaatten  Beeboebtnng  siif^  aehwerKch 
alle  verstehen  mögen,  die  es  sonst  vorziehen,  die 
Speise  ohne  weiteres,  wenn  sie  nur  sonst  gesund 
nnd  gut  mberdtet  ia«,  ni  genleawn.  Aber. wie 
ich  sagte,  er  wird  Recht  behalten,  bis,  wie  ich 
ihm  wänsche,  ein  stärkerer  über  ihn  koiunu  nrul 
ün  adillgt  Doch  wird  inner  der  Sieg  der  eigcut- 
iicbate  und  vollständigste  seyn,  der  sich  durch  ori- 
ginale Schöpfung  tiefer  durchgreifender  Poesie  zu 
erkennen  giebt,  die  nebenher  Wahrheiton  absetzt, 
welche  sich  im  Verlauf  der  Geadiidite  «1«  Wahr- 
heiten und  Wirklichkeiten  in  der  Art  crn  eiscn ,  wie 
jene  Sckillerachcn  Verse.  Denn  was  ist  aus  den 
alten  Deougegen  geworden,  die  Deutsdiland  ver- 
lassen habend  Wüsste  man  auch  gar  nichts  von 
ihnen,  so  müsste  mau  doch  bedenklich  seyn,  ihnen  eine 
reifere  allgemeinere  Kniwickeleng  suBUtrane».  War- 
um? Weil  diejenigen  von  ihnen,  die  im  Lande 
geblieben  sind,  und  sich  aufs  redlichste  nähren,  in 
mnor  Binaeitigkeit  und  verbiaeenen  Ausschliesslich- 
keit ihrer  Gedanken  nnd  ihres  ganten  Verhaltens 
verbliflton  sind,  die  crsfaunlicli  ist. 

Üruuillage  und  Princip  der  ganzen  Richtung 
war  bekaantlidi  dnsehriattieb-germaniadie  Weaen, 
•ich  dies  im  Gegensatz  zur  Franzoscnhcrrsrhaft, 
flranzöaischcu  Aufklärung  and  zu  den  Conse- 
qnensen  der  fmanöaiaeben  Rerelutlon  vor  und  nach 
d(.'ij  Hrfreiuiigskricgcn  im  deutschen  Qcmütlio  dogma- 
tisch ausgebildet  hatte.  Der  Kern  und  daa  Geaun- 
de  jener  Gedanken  der  damaligen  OppeaiUon  iat 
|etlt  onicicll  und  legitim  geworden.  Das  alt  de- 
magogische Wort  des  Erzherzogs  Johann  von 
Oesterreich  „kein  Preusson,  kein  Oesterreich  mehr, 
sondern  ein  einiges  mächtiges  und  freien  Deutsch- 
land'^  —  ein  ^V'ort.  da*  dem  Sprecher  vor  zwei 
Deceooien  mehrere  Jahre  Festung  nebst  Auaschiaas 
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a«s  dem  Staalsdlensto  sagssogeo  bitte»  kann  naoli 
diesen)  fürstlichen  Vorgänge  jedemann  nachspre- 
dien,  keinCensorkannos  atreicheii,  kein Denunciant 
es  Rn  den  Mann  bringen  und  das  ist  die  Ehre  der 
alten  Demagogie.  Den  Kern  der  pirfiüachen  6e- 
4«iikM,  wddi«  d*mli  «btbact  und  ungeUMai  «if- 
traten,  hat  die  Etitwickdung  aufg;cnoraiBen,  verar- 
beitet, lebendig  in  das  Bemissiaeyn  der  Gegenwart 
Muftbefigefttbrt  Die  alt«  Demagogie  mit  ihrer  Op- 
position war  die  Puppe,  aus  welcher  der  S  Innct- 
terling  bervorgckrocben  iat  Aber  eben  darum  gilt 
41«  Puppe  oldit  iMhr.  Dm  «iiiiga  Dralwlihiid 
wollen  wir  nicht  wi«  jeiW  i«  der  Form  von  Kaiser 
und  Reich,  ebenso  wenig  das  exclusiv  Qermanische, 
noch  das  exclusiv  Christliche,  so  eifrig  dies  auch 
jetst  noch,  eben  von  Mitgiiedaro  der  alten  Dema- 
gogie selbst,  die  alftnähli;;  zn  Amt  und  Wurden 
gekommen,  verlangt  werden  mag.  Der  soge- 
mnato  ,,clnlMHeli«  Staat, **  wie  mtm  ilm  heut* 

%vieder  versucht,  gehört  (1<*r  (Ipmnp^o^isrhcn  Dns-ma- 
tik  von  1Ö19  an.  Was  Deutscbbeit  aeyu  soll,  sagte 
Aywl,  KMiM  «ine  Vembifliglnit  wtjn.  —  Wir  Mähen 
im  Begriff  die  Turnerci  wieder  aufzunehmen  im  ge- 
reinigten Sinn  der  Gymnastik,  der  allgemeinen  kör- 
pertteheo  Velkaernchung  ohne  die  geuette  Blren- 
baftigkeit  der  Sitte,  der  Kleidertraeht,  ohne  Dolche 
und  Confusion.  Die  alten  Excesse,  die  das  trin- 
merische  phaiilasUschc  Wesen  unsres  Volks  so  gut 
bezeichnen,  sind  uns  allen  noch  gut  im  Gedächtniss. 
Der  schwarze  Rock,  der  blendend  weisse  Uemil- 
kragen,  dieJUütse  mit  dem  Eichenblatt  in  goldner  Su- 
dcarel,  der  d«r  gymaaiialen  und  atadeoflaehaa  Ja- 
gend eigene  Ziogenhniricr,  mit  (Ifn  einjrnschnittc- 
oen  Ruuenseicben  F.  F.  F.  F.  Damit  den  Alter- 
thmiafertehera ,  wenn  naaer»  Saatlada  ▼oliends 
Herkulanisch  und  Poiupcjisch  seyn  werden,  im  Voraua 
die  Freude  verdorben  wird ,  sich  darüber  im  acbarf- 
«mnigtlea  SohatfMnoe  su  ergehen,  »o  niehtie  ieh 
hitmilt  «af)  daas  jene  Buchstaben  bedeuteten:  frisch 
—  fromm  —  fröhlich  —  frei.  Es  ist  daa  im  La- 
pidarstile geseichnete  Prineip  der  Turncrei, 
waldM  nicht  dahin  gelangle,  dasselb«  In  ainaoi 
klaren  Satze ,  mii  Subject  und  PrSdicat  auszuspre- 
chen. Der  Enthusiasmus  für  die  Tumerei  war 
grenaanlot;  mr  galahrtan  UirirenittteB  nnd  Behn- 

len  \\ari)  (lafFir  Partliei  genoniincn,  lüc  EtiU^irke- 
Jong  des  Sludentenihuma  ist  auf  das  enlscbiedcnste 
davon  gefirbt  wordeii,  iRe  Tamerai  Mhien  Blind« 

■eheud  iitid  Lahnu-  «^elicjnl  zu  iiiiirhca.  Nicht  bloSS 
Verwachsen«  Lexikographen,  aonderu  auch  Milglia- 


der  Königlicher  Uocbw&rdigar  Konsistorien  arbaitttr 
tan  in  wehlftMiBtsm  Bfar  mit  am  Ziehsmia.  lU 
nen  besonderen  Effekt  nMidkten  die  Turnfahrton, 

meilenweite  geräuschvolle  Wanderungen  durch  Wio^ 
se,  Wald  uud  Feld  über  die  nahe  liegenden  DÖr» 
for  oft  hia  in  ealfemtere  Sudtgobiate  hhidnj  «atf 
die  zusammengelaufene  Dorfjugend  gafite  und  atann- 
te  und  mühte  sich  ab,  daa  R&thael  dieser  „wilden 
Jigor  bei  Tago"  «  Anden.  Daan  daa  oigantiidw' 
Volk,  die  Kinder  der  Dauern,  der  kleinen  Bürger  von 
diesem  Institute  ausgeachloaaao  waren  |  war  d«r 
Hauptgrund  «einer  Verkohithoit  «nd  ««in««  lUiaa» 
In  einer  Beschreibung  der  Insel  Ceylon,  wo  Dich- 
tung und  Wahrheit  seltsam  in  einander  geflochten- 
sind,  heiaat  es,  es  gäbe  prilchtige  undurchdringiiche 
Urw&ldar  auf  der  Insel.  Die  Blum« liüttcn  so  dichte 
Lanbkronr^n.  daas  kaum  ein  Sonnenstrahl  bis  auf 
den  Urund  duicbdringeu  kuuulej  unten  aber  an  den 
8dUnB«n  «nd  am  Bodo«  wvf  »annahoh««  Ora«  «mI 
Moos  und  eine  Fülle  von  Pflanzen,  die  aus  c^cm 
fruchtbarsten  Erdreich  aufaohöaaen  und  ganz  weis« 
«maihan;  nur  fai  d«ni  h«i«a«alen  Bonunetineaatott 
zur  glühendsten  Mittagszeit  wenn  der  belebende 
Strahl  mit  der  Sch&rfo  dea  Pfeiles  oben  dio  grüne 
lUdw  der  Bannkronea  trife,  dränge  dann  doali 
hie  und  da  ein  Liehtglanz  in  die  Tiefe  hinab,  und 
dann  gewönne  das  Pflanzenmeer  unten  ein  grau- 
grünliches  Ansehen,  nach  Art  der  Kellergewächse. 
Dies  passt  gana  vortrefflich  auf  die  Turneroi.  Der 
jjli'ihcndp  Sonnenstrahl  war  df«r  Gfdnnke  iu  Fiekte't 
Heden  an  die  dentache  Nation  von  einer  oenen  all- 
goniabMB  MatianalenMkang,  aar  Ahwohr  de«  h«r^ 
rinbrerhrnden  Verderbens  —  ein  Gedanke,  der  dann 
spüter  öaer  wieder  vorgekommen  iat,  der  andi 
havt«  aiil  lUflht  «i«daffbalt  wird  nad  tUh  «la  laato 
unbescheidene  Forderung  allen  Pöbel  zu  absorbiren 
anageoproohen  bat*  DieTumeret  aoUte,  wenn  »an 
Mms  Vor«t«llttngen  «lohtet  nnd  daa  Bnachhataia 
herausnimmt,  dia  Realiairnng  dieses  fTcMeachaa 
Vorschlages  aeyn;  Lber  die  bestimmte  Weise  wie 
liier  ein  Gedanke  verwirAlicht  ward,  in  dessen  Na* 
tar  ea  lag,  daaa  er  dio  weiteste  Allgemmnheit  in 
Anspruch  rehtnend  alle  Exiatenzcn  in  sein  Bereich 
ziehen  musste  (das  volle  Licht  muss  alles  bestrah- 
len^ Heoa  mchia  Chaaaoa  daraaa  gohana  imrdoa* 

Die  Sä<"Iic  wnr  mit  r^em  Prlvilenjiuin  hchaflet  und 
da  auch  in  dem  piivilegirten  Wirkungskreise  das 
heftige  Tnrnertiewasatseyn  rieh  überaH  hin  Uber* 
achlug  und  die  aufgebotenen  hypergermaniachea 
Kiifto  tbeilwaiaa  in  gofihiUch«  UnkfanhaU  aaMchta- 
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g«D,  b«U«  dl«  ftegieruog  ieiditM  Spiel,  dem  gaa- 
MB  Traibm  dM  Ta^MsioM  ■»  TwrMtam.'  ' 

Mit  Kaiser  und  Reich,  iiiil  iIl-ju  cliristürh  ger- 
■Mniscbeu  SiMt  und  der  Tarnerei  aieht  der  blinde 
fVaiuM— nlww  in  der  Hilt«  de*  «IldeauigogieclMa 
BewauUeyna.  Diese  mögen  OMMheo»  WM  ti«  wol- 
lea,  sio  mögen  die  liatiinhafto^ten  im(f  elircnw^rlhe- 
■ten  AnetreoguiigoD  mactieu,  la  enucbiedener  Ap- 
piMnMlieii  «a  devtaohw  Laboii  nadl  Dmkw  dem 
grossen  Assimitationeprocess  vorzubereiten,  dorn 
des  eoropUecbe  V'dlkerleben  mit  der  anzweifelhaf- 
teetea  Oewfaidkalt  wtgegengelit,  «•  kilft  «He*  tMklB, 
Aber  aucli  abgesehen  von  diesem  Verhalten  unse- 
rer AkMhberP)  de*  durch  Belege  n&ber  su  reren- 
MiMiiiliebM  fiWrflfinig  ist,  da  jedefnun  dieeoAen 
beobachtet  haben  und  kennen  wird  —  so  machen 
dieselVen  mehr  Fortschritte  in  der  ihnen  vorzüg- 
Dch  schwierigen  Anetgauiig  des  t'remdeu,  als  wir 
in  dem  ZuaeoMnlMsen  unserer  selbst  aar  Nalio» 
nalilit,  wenn  es  auch  nicht  gerade  so  aussiebt, 
•la  ob  Wir  aut  dea  Lorbeeren  des  Zollvereins  ein« 
schlafen  wolHea.  Pia  AUgemsiaaPfeassiacheZei* 
tung  enthielt  \  or  kurzem  den  ircfflirlicn  Bericht 
eines  Franzosen  über  die  Auffüihrang  der  Antigene 
dea  Saphadaa  las  Odaaa  an  Patte.  Wia  bia  aef 
den  Strich  richtig  hat  dieser  Franxose  die  Musik 
des  deutschen  grossen  Künstlers  Mendeluohn  Bar- 
Iholtlif  aufgefasst,  wie  wahr,  wie  richtig,  alles  bis 
in  Einseliio  hinein  emprunden!  Und  die  Musik  ist 
kcino  Allcrwel(st<mist  ,  vielmehr  prä^t  sich  auch 
hier  die  N«lioiiaii(al  auXs  überraschendale  aus,  und 
aieht  UaM  ia  dsa  NaliaaaNiadam  aai  Hdadlsn  ala 

solchen  ,  ^nndern  auch  in  den  allen  Muaik  machen« 
den  Vötkera  gememscbaftlichen  mesiksliscbeaKuttSt- 
fesrnsn,  dar  Oper,  dem  Quartett,  dsrSMala  a.  f. 

Das  allcH  ist  äiiincnrällig ,  anerkannt,  aber  einen 
OeaMgogen  alten  Stils  rührt  das  nicht.  Wie  reich 
aad  gtaaa  üad  fia  Anslrenguagen  rein  intranstio> 
oaler  Art.    Welch  ein  Brsihlertaleut  hat  Sue  in 

den  Mysterefl  entwickelt,  in  denen  »ich  alle  Schwä- 
chen und  älarkeo  der  iransöeiachoa  Erzählung  zu- 

ebend  der  blosse  Ssthctisrho  Qesichtspurrt  für  ihn, 
welches  Material,  welche  Tendenzen,  welch  ein 
Maaianl  fir  dia  dsr  MaaaohlwU  anarliaäBaba  aa- 
ciafo  Weitcrciihricklung ,  and  endlich  welche  Er- 
feige,  welcher  B«ifa!l  in  ganz  Earopa!  denn  au- 
geoscbaiBlick  fsl  dsa  geographieche  Terrain  allge- 
meinen Interesses  hier  weiter  abgesteckt,  als  bei 
ITrrfAw,  bei  miMm  Mu»t«r,    Fiailid»  aüid  lia 


«chlecht  weggekommen  bei  denen,  die  es  lieber 
•UiaB,  daaa  in  WaitaaUaad  aiaaa  babibi«  siehst 

l^ostelltOM  Privilegiums  alle  Bevorrechteten  täglich  ihr 
Dessert  verzehren,  «uid  „dass  die  organische  Bat* 
widüaaf'aaf  dem  Badae  dar  Gsaebiehta'*  ftia  da* 
bei  bleibt,  die  Unterschiede  der  GeselUchaA  nnd 
die  Kluft,  welche  die  grosse  ^Idirzahl  von  Weni- 
gen in  Hinsicht  dea  Besitzes  und  der  Lebensbe* 
tfifpisaa  ttanal,  aaeh  tielbc  faattaiaawiaa^  sUeia 
das  macht  nichts  aus.  Den  Sack  schl&gt  man, 
den  Esel  meint  man.  Der  Vorwarf  ausgesprütztea 
OUlea  aad  «Mblfisatsr  VaainlidilKah  ist  oiehtt  ata 
Angst  iiriJ  Schrecken  vor  den  Axtschlägeo ,  wel- 
che der  voller  Schtden  steckende  Baum  der  Gesell- 
adM^  arbsllan  hat.  ABaialanea  wirdaaThsaa^aad 
sagen  wir  den  alten  Demagogen,  für  welcha  «Baa 
alles  vornehmlich  geschrichen  i?t,  und  die  gegen- 
wärtig viel  gefllhrlicher  Siuii ,  als  djc  Mystcrcs  von 
Swe,  weil  sie  die  Gewalt  in  Hladaa  haben,  ist  aa 
nicht  ein  erheblicher  Fortschritt ,  wenn  das  I'ner- 
börte  geschieht,  wenn  die  Franzosen  humorisliscii 
waidaa$  daiaalar  laaliae  iah  daa  aaaaraifalhaft  ha^ 

mnrt^tisrhc  Colorit  in  den  kleinen  Geschichten  des 
Portier  PiptUt  and  eeiner  Frau  AHtt»iuiu-,  Ist  so 
atwoa  ia  aiasr  fraaaiiiiahaB  Bralhlung  schon  var^ 
gekommen  Y  Uitte  Sterne  dies  Capitel  gelesen, 
er  h&tte  in  der  sentimentalen  Reise  daa  Kapitel 
mit  dem  Frisenr  and  der  in  den  Ocean  getanbhias 
Locke  aiirlors  geschrieboa,  aad  La  Vhm'i  B«- 
pfchlungsbrief  vom  Corporal  Jadi^tef  fto^que  \\-ahr- 
scheinlich  ganz  weggelassen.  Mit  Georye»  Saud 
darf  MB  aaa  aber  gar  aiaht  sahaa  lassen. 
Und  doch  was  ist  Sue  gegen  eine  Frau  wie  dteseV 
Ich  habe  nicht  ihre  Teodeoa- Romano  im  Sinne, 
dIa  van  dar  WetbaraaMUiaipatioa  haadala,  aoadsta 
ihre  andern  Sch&pfnngen,  die  wnnderherrliche  Dich- 
tung des  Compagnon  de  toar  de  France.  Was  ist 
daaüt  zn  vergleicbeal  aber  aua  frage  Menzeln ^ 
aad  hftva  waa  ar  aaffsa  wird!  Iha  adMaa  iah  ha« 
mer  unvcrröckten  Auges  an,  wenn  ich  tfas  paneo 
Genas  in  seiner  radkalsten  Weise  im  8inne  behal- 
tan  Witt.  Ibt  aich  Muua  vaiiaderif  Nein,  er 
hat  sieh  nicht  verindort,  so  weni«^  ^vic  die  Mehr- 
zahl sotoor  Aogehftrigen.  Die  angegebenen  Be- 
afornvagaa  daa  Taatooiaana,  dsr  aadaalvaB  Chrioi- 

liehkeit,  der  Turnerci,  iks  FranzesculiasscH  ver- 
aiat  mit  dem  Haas  gegen  Qüke  (diese  Quincunx 
der  altaa  Daamgegie)  babaa  sieh  ibran  gaaaoB 
OrganisnMis  so  zusamsMneingelebt,  sind  endlich, 
dsasalbsa  TÜlig  hoharnahaad,  aa  aar  Toulit&t  ei- 
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UM  fSMeo  Seyos  aosgeiracbsen,  dass  sie  ihnen 
LtbmuilKtdjirAiiBs  geiTorden  tani;  und  «raon  vm 

andere  Elemente,  dem  BoJcti  dcitsclirr  Enuvick- 
Uug  frisch  eotateigeod,  mit  der  zagespitztea  £iii- 
aeitif keit  diatw  i»  nMliWttndig  unaanfte  Baräbnmg 
koaunoD,  dann  «rtfiot  das  Foldgeschrei  „macht  sie 
nieder,  baut  sie  nieder,  und  kein  Quartier  gegeben!" 

Oer  GofhehaM  ist  leicht  zu  begreirea  und  ei- 
gentUch  nur  auf  ein  einzelnes  Object  bezogene  Pra- 
xis der  clirlslllch  gcrreanisrlicn  f^csinoung.  Das 
durch  und  durch  heidnische  W  csca  des  aller  Traiis- 
aomiUM  frenden  Poeten,  der  nch  in  der  Ver- 
nunft der  Welt  in  vollen  Kügen  befriedigte,  aus 
den  im  gleichen  Sinne  erstandenen  Kunstscböpfun- 
gea  des  Alterlhnns,  beaenden  des  grieehlaehen, 
einen  rciclicu  Quell  cw  ii  I,  l;i  s  al  Ip-ii-iu!,  niussle 
sie  auf  das  heftigste  eiu^üren.  Sie  \'ergasscti  und 
vergessen ,  das*  anek  er  eütM  in  heftiger  Oppoai- 
(ÜMi  not  den  bestehenden  Zust&nden  sich  befunden, 
dass  auch  er  sein  Princip  sich  geradedurcb  zum 
schönen  und  freien  Individuum  so  bilden  nur  durch 
den  radicalslen  Bruch  und  Kampf  mit  dem  Ge- 
aammtphiüstorium  (lurcliseizen  konnte.  Er  hat  es 
durchgesetzt,  denn  er  war  ein  grosser-  Mensel), 
und  vernrandte  wie  alle  bekanntlich  mit  Einseitig- 
keit behafteten  Helden  alle  seine  Mittel  für  sich. 
Massigkeit,  sagte  JS'iebuhr,  kann  erst  nach  dem 
Siege  eintreten,  und  djw  war  auch  bei 'ihm  der 
Fall.  In  späteren  Jaliren,  von  der  olympischen 
Höbe  seiner  Existenz  herab,  und  wie  ein  Würfel 
fest  und  wohlgegründct,  seelig  wie  die  ODMerbU- 
eben  GStter  in  der  geschlossenen  Pracht  seines 
Wesens,  ward  er  nachsichtig  und  nachsichtiger, 
und  obschon  er  niemals  in  etwas  ihm  wesentlich 
■Qwtderes  einlenkte,  so  hatte  er  zuviel  Anerken- 
nung und  Vermittlung  für  Dinge  bereit,  die  wir  mit 
Fug  und  Hecht  kleines  Zeug  nennen,  ja  er  wurde 
■ellwt  Philieter.  Daven  war  «her  Arfihar  »ieht  die 
llc*lo.  als  er  den  Korn  seines  Lebens  lebte,  \icht 
heimlich  in  der  Ecke  kauernd  und  stiligeniesslich 
^eh  seiner  Scbitxe  frenend,  eendem  wie  der  Trhim- 
pkator  anf  dem  Waffen  ,  hatte  er  einst  seine  Rosse 
Über  die  Leichen  aller  Vorurthcilc  hinweg  gelenkt 
ond  in  Rem  einen  Jceloessleo  Jupiicrskopf  auf  aei» 
nem  Tisch,  um  sogleich  seine  Morgenandacht  an 
ihn  richten  za  liinjien.  |n  der  ItaUenischen  fietse 
ist  er  ergrimmt  Qber  das  Dictum,  dass  aU«t  was 
lebt  durch  etwas  lebe,  was  ausser  ihm  Scy»  Ich 
vullie  ihm  nicht  rathen,  das  Jetzt  noch  aassiispre- 


chen,  er  hätte  gewiss,  wie  sein  G&ts  sich  mum 
drteitt,  mit  der  Hand  In  Ao  Kohlen  gesehlagett, 

und  sich  aller  Anstellung  verlustig  gomarht.  Mehr 
im  Recht  ist  die  Demagogie  mit  dem  Vorwarfe  des 
Mangels  an  Intsresse  ffir  das  Cl«s<ftiek  mid  die 
Entwicklung  des  Vaterlandes.  Die  Thatsachen ,  die 
hier  angeführt  werden,  sind  zu  jedermanns  Üennt- 
niss  gelangt.   Nicht  ganz  ausreichend  ist  die  Vcr- 
theidigung  Ifc^/e/«  (Gescbichtc  der  Phüossph.  Bd.  3. 
S.  517).  dor  i'ilK-r  Friedricii  IL  sa|rt :  ..es  ist  al- 
bern, wena  die  Frömmelei  uud  die  falsche  Deutsch- 
keit  jatst  Aber  ihn  h»Mß»u,  nd  disss  fMMse  £r* 
scheinuug,  die  so  unendlich  gewirkt  hat,  klein  ma- 
cheu, oder  gar  zur  Eitelkeit  und  V^ertuchtheit  her- 
sbsotaen  wellen;  irss  Deotsehfaeit  aeyn  soll,  muss 
eine  Vcrnünrtigkcit  seyn."    Dasselbe  ohngofSlir  ist 
von  jeher  für  (jüthe  gesagt  worden,  und  läsas  sich 
svm  Theil  dem  chrisllich  gennaiüsdieD  Ingrimm 
noch  jetzt  entgegenstellen,  vorzüglich  die  Betracli-^ 
tung,  dass  man  sich  wahrlich  nicht  schlecht  um 
eine  Nation  verdient  macht,  wenn  man  einer  ilirec 
grössten  Männer  wird ;  aber  man  kommt  nicht  gans 
damit  durch,    IVfliim^n  wtr  den  Weimarischen  !u- 
piler  OlynipiuB  aut  eiucui  seiner  Uohenpuncic,  der 
Italienisehen  RefaSy  so  kann  sich  niemand  verbdi*' 
len ,  dass  nur  der  Geschichtschreiber  der  Litera- 
turhistorie, der  sich  in  einzelne  Literaturformoi;i 
▼ertieft  wid  der  ErgrOndnng  des  Cur  die  ganse  Na^ 
lionalliteraitir  ]  t  lon  j  :h1  n  Individuums  ruhig  sich 
bingiebt ,  oder  derjenige  der  nur  die  rein  ästhetiscite 
Seite  daran  betrachtete,  wie  BumMMi  sieh  an 
diesem  Buche  erbauen  kann.   Es  ist  eine  licrrliche 
Schrift,  aber  das  gegenwärtige , Geschlecht  best  sie 
nicht  mehr  mit  uusern  Augen.    Späterliin  wfard  si« 
gar  nicht  gelesen  werden,  und  wenn  die  Prophe- 
zcihung  nicht  zu  kühn  ist,  so  wird  eine  cntiernto 
Generation,  von  einem  völlig  anderen  GemeingeiühL 
bebemchl,  sie  einst  mit  Vervranderoog  srnr  Hand 
neha]cn,  ohne  deshalb  ;Yie6uAr'«  Entsetzen  zu  thei- 
len,  den  im  Grande  trotz  aller  Forschung  und.  Ge- 
lehrsamkeit die  Diihmarsen  mehr  interesmitea  «1« 
das  neuere  Italien.    Bei  Co77ie  sind  alle  Dinge  auf 
der  Roise  nur  für  die  Fordoruug  seiner  achdnen 
persünlidien  Swedte  da  —  er  reist,  um  sieh  m, 
bilden.    Aber  schon  heute  merkt  einer,  der  das 
Uucli  zur  Uaud  nimmt«  dass  er  in  eioer  andern. 
Zeil  lebt. 

IDgr  Bt$eklu$$  folgt,) 
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Die  alte  Demagogie  mit  einem  iiück- 
blick  aiif  die  ausgewanderte* 


M. 


W.  8.  \V. 

iBenchl  uls  von  Kr.  29$0 


an  erführe  s.  B.  gerne  etwas  von  Siclüen, 
von  dem  Bilde,  das  dem  Reisenden  ersteht,  wenn 
er  das  Laad  md  Volk  als  «ta  Oaieinwesen  m  - 
aieht;  m»v  mriHxc  wissen,  ob  man  dem  Lande 
den  Staat  aasciicii  kann,  und  wie  aeine  Znknnfl 
tejm  friid,  und  wia  fi«f«lMii  mar  NatiMwiUl* 
düng  sich  macht.  Dicker  Gcsirhfspunkt  des  All- 
gemeinen, der  Cliaraktor  der  kontonie,  wie  er  durch 
Vosebairaiiflr  onit  lUiMs  gawoBMii  wifd,  dia  aaak 
Homerus  dazu  dienen,  um  vieler  Menschen  Stidte 
and  Sinn  zu  veratehant  iat  jetst  vatberraobaiMl. 
Aneh  wardaa  Baaehreiftaagan  vea  neiian  naiat 
aus  diesem  Gesichtspunkt  unlornommcn.  Selbst 
die  SchilderuBg  de«  Valkacltaraluara,  daa  Straasao- 
gawöhlt,  dar  OaMacha,  darf  jaist  nidM  Uaaa 
fiapfMle  Bilder  f&r  das  istlietisehe  Interesse  gc- 
Von,  and  unterhaltaode,  beseiohneade  Situationen, 
sondern  die  Daratellong  muss  wenigsieDS  die  Per- 
spective auf  das  poliiischc  Leboii  eröffnen,  sonst 
wird  nieniond  warm  dabei.  Man  ist  erst  befriedigt, 
wenn  tnau  in  diesem  farbigen  Treiben  des  Südens 
dao  litit«l|HiBkt  fladea  luuui,  wam  «mm  daa  Er- 
wachen der  Menschen  (die  immer  das  grösste  In- 
teresse haben  werden)  sum  Staate  j  sum  politisehen 
OaoraiBwaaan  aai  dar  SaMiderang  caNwC  wenig- 

Blens  zu  n Iii.'? II  im  S(ando  ist.  80  ist's  bei  C. 
Mtier't  Neapel.  Bei  Goethe  ist  davon  keine  Spur, 
•s  iat  alloa  nur  da,  aia  aehöne,  wohltkncnda,  be- 
lehrende Bttder,  cnreiternde  and  fördernde  An-> 
aobaaaagon,  bobagUches  Ausrahen  so  geben.  Streift 
«r  an  daa  PoKtiaek«,  so  wird  er  hSchal  unerqaiek- 
lich.  So  weit  ist  non  alles  wahr.  Allein  die  Ein- 
aeiligkeit  der  deninj^n^i^rlien  OppoNition  und  ihre  Po- 
lemik gegen  Goethe  war  deshalb  so  unertr&glicb,  weil 
sie  soweit  vorbaiaekoMon ,  ohne  iicherliah  sa  wer- 
den. Es  war  der  Begriff  vnA  die  BoaliiBiBaBg  die- 
A.  L.  2.  1844.    Zweiter  UanU. 


•ea  HtmMa  dali  Dantidien  au  zeigen,  wie  man 
sich  bis  in  die  Wursel .  hinein  als  Individanai  be- 
freien kann.   Wie  viele  haben  ihm  das  nachgo- 
jnUMlitf  Wie  viele  können  ihm  das  jetxt  (denn  die 
Aufgabe  iat  nodi  «twaa  aobwiertger  gewerdea)  neak 
nachmachen,   und  wenn  sie  ea  durchsetzen,  was 
haben   sie   davon  V    In   Goe/is  iat   der  Nation 
sau  «ntaa  Mal  gesel|^  worden,  wie  der  Menadi 
sich  ala  Individuum  gründlich  bcrreicu,  wie  er  als 
kühner  Schwimmer  durch  die  trige  trübe  Flut 
den  aete  jabrbanderten  fiberfcoHNaenen  Wualea  aiek 
mit    kräftigen    Armen    durcharbeiten   kann.  Dies 
scheint  mir  seine  Bostimmong  aa^zumachen,  und 
wena  iek  niehl  irre,  ao  Ist  das  Gerede  von  dem 
Glücke,  das  ihm  vorzugsweise  zu  Theil  geworden 
Seyn  soll,  eitel  und  oborfl&chtich ;  denn  dies  Qlück 
ist  Dependenz  dieses  BewusHtscyus  ,  dieses  mit  die- 
aeai  Inhalte  erfüllten  Strebens.    Und  aeleba  freie 
Menschen  sotllcn  nicht  dio  Consequcns  des  freien 
Individuums,  deu  freien  Staat,  der  ihre  A&inoMe, 
nad  niobta  anders  ala  ikr  Verkalton  and  Weaen  ge- 
gen einander  ist,  machen  künricn?  Denn  gewiss  wir 
wollen  heule  nicht  blos  das  freie  und  schöne  Indivi- 
doam,  aendarn  den  B6rger  de«  guten  und  sehS- 
iicii    Staats.     Aber  Michel  übcrliaupt,    und  sein 
Vetter  Michael  Chrutiam  Germauus  will  alle«  auf 
dem  PrlsentlrteUer  bequem  aervirt  haben ,  and  dM- 
balb  lästerte  er  in  seiner  Iieiltgen  Simplicilit,  und 
verlaugte  von  demselben  Manne,   der  ihm  seine 
Birfreiangal«  ladfvidmii»  vorgethan  hatte,  nun  auch 
•eine  Befreiung  im  Gcmcimvesen.  — 

Küii'^ilortrh  war  die  alte  Demago^ir.  abgesehen 
von  den  vcrw  aiuiten  romantischen  Krei^icn;  überhaupt 
anproductiv,  nur  die  preaaiaehe  Darstellung  kennt« 
sich  einer  gewissen  coquetten  Einraclilieit  und 
deutschhofleii  Biderbigkeit  nicht  entziehen,  vielleicht 
•u  ikrem  verGbergekendea  VertbeiL  Die  Spnek- 
rcinigiing  bis  znm  Excess  und  ausserdem  allerlei 
sprachUche  Klcutkraincrei  and  atilisliacbe  Deataeb- 
heilen  gaben  tin  kebbyhone  der  alten  Deatagegeu 

ab;  und  es  ist  bekannt,  wie  Kotzebiic  diesen  Fund 

beaatst  hat.  Anecdetea  haben  sich  au  einscluen 


Digitized  by  Google 


ALLG.  LITKftATUa- ZEITUNG 


tots 


Stellen  DeutscIiUnds  inclir  oder  minder  zahtrcicli  sicns  eines  grossea  Theila  der  Nation  nachhaltig 

und  witsig  «rhalMii.  —   Beide  llichlunj;en  übrigens  2U  betümmen.    Hierdurch  wurden  in  der  Praxis 

dunkelt«»  in  d«m  l*eU0  der  HypematiooftUlit  her-  ffinriditungen  gelrofion,  V'erhiltDissc  herbeigeführt, 

om,  es  kam  zu  Gedanken  und  Grundsätzen,  welche  Verwickelungen  hcrvorgcrufei),  die  fast  auf  allen 

sich  der  Auwondbarkelt  auf  bcsliinmlo  Verbällnisao  Gebieten  des  Lobens,  der  Wissenschaft  and  Kunst 

wegen  ihrer    abstraclen   Allgemeinheit   entzogen,  die  entschiedenste  Opposition  des  inzwischen  vor- 

4<Mlh  nicht  ohne  an  zahlreichen  Stellen  eine  eigen-  gcschritlonen  Zeitgeistes  Bur  Folge  hatten.  Eine 

thüiB^iclie  Färbiinp^  zu  hinterlassen,  die  bis  auf  un-  Abbrc\ialur,  welche  ziemlich  vollständig  alles  um- 

sero  Tage  noch  nicht  gans  verblichen  ist.   Noch  fassen  sollte,  was  die  neue  Opposition ,  selbst  ei» 

jetst  h«kcn  sieb  ifie  popuUr  aeyn  Mll«aiea  G«t«hich-  Kind  d«r  alMB  ]l«fliag«gi«,  alt  Object  dta  Kampfea 

Icti  Dculsrhlands  nicht  völlig  von  dem  Dufte  der  sich  (Kitt  hatte,  war  die  Kommtik.    Es  ^var  der 

Eichel  gesiubertj  von  dem  roisenden  Arkadischen  grosse  Uehilter,  in  welchen  alle  einzelnen  Hich-^ 

ProaalciiHimntts.  Die  KopfersiMlier  benShtaii  aieli,  timgan  niaaflimenliaCBii.  Der  «tat«  Kampf  galt  der 

Wild  beinuiicn  sich  thciluLisD  noch,  die  KülvLTkc,  litcrarisijhen  Romantik ,  und  die. An,  wie  er  geführt 

welche  deutsche  Dmgc  darstellen j  so  ungeschickt  ward,  ao  vrio  aeia  Auagang  sind  bekannt.  War 

«nd  rSpelhaft  ab  mS|)ieb  an  machen,  und  ia  man-  deraalbe  iauaerbin  herb  nnd  vieMelahit  aebeenngslos, 

chcn  Elementarschulen  ist  es  ein  Gegenstand  von  lo  ist  das  dabei  anfgewandla  ValeM  der  Literatur 

bezeichnender  Wichtigkeit,  zu  wissen,  „dass  der  Dnaweifelhaft  zu  Gute  lefckommen,  sowie  auch  der 

alto  Germane,   wenn  er  angegriffon  wnrde,   (die  Umstand,  üass  nach  dieser  Seite  liiti  die  Sache  ab- 

Dcfensivc  nümhch  hat  der  arme  Teufel  immer  ge-  gemacht  und  erledigt  is{.  Auf  der  andern  Seile  des 
habt}  sich  mit  dem  Kücken  an  eine  „a1(c  Eicho"    Kampfes  hat  es  Ireilich  auf  dem  Gebiete  der  reti- 

khnte,  nachdem  er  vorher  einen  jungen  Baum  giösen  und  philosophischen  Fragen  bedeutendere 
—  frondentos  clavae  robera  silvis  infabrieala  pvgaaa  Bxseliaiaangan  gegeben;  nHri»  «io  Abachluss  ist 
studio  nach  FityUiiu,  als  Vcrtheidigungswaffe  aus-    nicht  eingetreleu.    Aber  wenn  nnch  selbst  die  Plii- 

gerisaen  hatte."   Sieht  man  vollends  den  Kupfer-  lasophk»  vielfach  ins  tiedrftnge  gckoranicit  ist,  so 

stitdi  das»,  ae  ist  das  eine  Deutaehhdl,  ver  der  wM  dach  die  Wahriieii  dabei  nidil  m  kwa  kam-' 

der  Franzose  Jenn  Dnimis,  erster  heutiger  unver«  men,  weil  das  nicht  möglich  ist.    Anf  dem  Ochiet 

gletehlicher  Hiogcr  und  Athlet  die  Flucht  ergrtilbn,  der  wissenschaflltchen  Forscliaug,  auf  dem  Gebiet 
•ad  die  selbst  der  Horkuhis  aar  d^r  Kasaelaehen  der  Tageepreaae,  weMie  im  leiten  Deeenniura  die 
Wilhelmshöhe  nicht  zu  beatchen  wagen  würde.        Philosoitliie  unter  die  X;aio4i  »ebroriit  Hnd  sie  all- 

Ea  überschritte  die  Grenzen  der  hier  gesteUtcn  gemein  gemacht  hat,  auf  oileii  Gebieten  üflentliclier 
Attf^be,  wenn  weiter  dargestellt  werden  aellte,  Mittheilung  sind  die  Kategorien  des  gci&tigen  Eni- 
was  aus  diesen  Gedanken  fernerirm  geworden  ist,  Wicklungskampfes  auf  das  Bestimmteste  llxirtirer<* 
iveiclic  Richliingcn  Eic  aus  sich  entlassen  haben,  des,  „das  Ckristliclie" —  „das  Christlich- Germa- 
nud  wie  ihr  Zusammenhang  unter  einander  ond  ihr  aisch«'^  „das  Positive "  auf  der  einen,  „  die  Freiheit", 
Verhäitniss  zu  dem  gegenwärtig:  das  Leben  der  „der  ProtestaMiiaas",  „dieSntviÄlung'^  aal  der 
Natron  treibenden  Mäciiion  bcschafTen  ist.  Im  A\\^  audeien  Seile» 
gemeinen  kann  gesagt  werden,   was  wir  oben  bc- 

veiia  andenleten,  dasa  im  Fertgango  der  Geschichte  Oegeodie  alte,  wenn  auch  nun  antiqniii»ttMliA* 
alle  diese  Gedanken  gezwungen  wurden  iiire  ub-  rterlich  verknöcherte  Demagogie  bat  die  ausgewaader« 
Stracto  Allgemeinheit  aufzugeben,  und  zo  wahrhaf-  tc  vollends  mit  dem  Vattrhude  zugleich  denttodenw»- 
ten  Mementen  des  peKliaeben  Lebens  der  Nation    ter  den  l  ussen  verloren.  Wie  sollte  sie  aiicii  nicht? 

Pich  zu  rr  ;n>en.  Andrerseits  blieben  ihre  elirma-  AVer  auf  sein  Vatcrlatid  ^\■i^kc^^  ■vvid,  rau«K  seine  Frcu- 
hgen  Träger  starr  mid  fest,  und  machen  der  wei-  d«'»  vnd  Letdcu  wtl  durcWebcii,  und  Latimriin» 
tem  Entwieklang  gegeiiiber  aarh  gegen  diese^  den  bei  aenetdinga  Reckt  gebabs,  wen»  er  mg«e,  das« 
Inhalt  der  alleih  Demagogie  n  cdi  !i?aic  geltend,  maa  uuter  keiiicn  Umständeti  sciu '^'aff  rlam!  vcrlas-^eii 
Die  Vertretung  der  aHcn  ehemals  oppositionellen  dürfe.  Dies  ist  gewiss  ebenso  wahr,  als  dass  man  ihm 
TendSaaen  flet  anmTheltfndlvidBeiranbehn,  wefehe   w  allea  Zeilen  and  unter  allen  Umatiaden  n&ls- 

vcrmüge  ihn  r  S[<  llmig  den  Boiuf  rubien ,  aus  je-  lieh  seyn  kann.  Sclirn  \\  !r  auf  die  Alten, —  sio  sol- 
asiB  alten  Fi iucip  hetaus  das  Qcsammtlcbeu^  wenig-    len  uus  ui  so  vielen  l>iiigea  VoibtUler  seyn,.  warum 
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soUcn  sie  es  niclit  auch  in  diesem  Fall?  Sie  be- 
trachteten du  Vaierlaud  als  JUuUer  «nd  £raälue- 
«in,  das  MM»  GeMtoak,  «Im  «im  SieiliHehcft 
gegeben.  Gewiss  waren  »lic  alten  Hfllctim  .  in  de- 
ren Welt  \rir  nea  gestärkt  durch  geei-hicbtiiche 
Erfahrungen  cK«  Rfiekltehr  unttmehnait  tollen,  ancli 
politisch  so  gross>  weil  sie  für  Ihr  Vaterland  das 
Grösste  Uiaten,  was  ein  Mensch  thnn  kana,  da« 
heisst,  dafür  lebten  und  starben.  Wohl  hat  «s 
Hioner  gegeben,  die  ein  Ilöcbtiges  Missbchagen 
in  sich  aufkommen  Hessen,  wie  Xcnophon  and 
Pialo,  aber  dieses  Missbehagen  ist  nicht  dss  wertb- 
vollste  an  ihnen,  und  galt  weniger  den  Vatertend» 
als  der  seitlichen  ochlokratischcn  Regierungsrorm. 
nnd  keiner  hat  jo  durch  Schelten  und  Schmähen 
Mf  da»  VaiMtaad  Min*  Zqng«  fMcbindM.  Alel- 

binJrs  ist  zu  den  Feinden  gcBolicn  ,  er  var  einer 
der  schlininisten  Ueseileaj  sein  Ende  aber  in  den 
Flammen  «Innr  iKrakiuhMi  Hftll»  war  d«r  Prai« 
seines  Lebens.  Und  doch  war  er  es  gewesen,  der 
»uvor  bei  Aeges  die  nicht  beachtete  Warnung  er- 
tbeilt  hau«!  Ttaanialodaa  wölke  iddit  gegen  di« 
llcimath  »ein  Schwert  ziehen,  er  lebte  im  Sohooss 
des  UcberOusses  und  nahm  Gift.  Der  a;rosae  Sioa 
hat  die  Allen  immer  zum  Wahren  geiuiirt,  sagt 
Utgtli  wann  irgaiidwo,  so  ist  das  hier  d^r  Fall 

Der  ^nr!7.c  At!iein/,n5;  des  anliken  LebctW  war  80 
durch  und  durch  polnisch  ^  dasa,  wenn  es  nur  ir- 
gond  min  vomfinftigor,  ain  danklmiar  Qaaicblapnnbt 
für  die  Allen  gewesen  Aväre,  anzunehmcti ,  dasS 
auch  auf  fremdem  Boden  nachhaltig  auf  den  hei- 
mathliebao  gewirkt  werden  k5nn(e  —  rie  gewiaa 

in  ihren  Schriften  voll  c>\igi'r  \^'i^llrllc:il  iliu  rück- 
aicbtslos  verkündet,  durchgesprochen,  giänaend  aus- 
gefükrt,  belebend  anemfleklen  hitiea.  Anek  die 
Römer  trennten  sich  im  Wesentlichen  nicht  von 
der  antiken  Qnindansicbt,  Ceriolan  wird  bedauert, 
Agrieola  wird  ewig  leben.  Das  Mittelalter  ist  eiu 
weiter  Aautt  f&r  Beiapiele,  die  sprechend  anid. 
In  der  Heueren  Zeit  sind  iiehte  und  Schiller  vof- 
Bttgsweiao  Mahner  gewesen,  sich  keinem  Irilhum 
kbmi^iebeB.  Und  iat  en  nicht  ein  gliosender  Igt- 
ihum,  anzunehmen,  tlas.s  das  Valrr!at<<1  jVmata 
Schranke  aeyn  k&oute,  das«  vielwehi  die  ganze 
■rde  daa  Valeiland  da*  die  Fralbeit  verwirklieban- 
den  Geistes  spyn  solle?  Dieser  Gcsichlspiinct  gc- 
k&rt  der  Beuereu  Zeit  attj  allein,  sind  die  Tha-> 
•an,  WO)  dt«  Wrknngen ,  die  ana  ihn  keirorgega»» 
gen  aind'^  Bio  scbenuugslose  Erbittecuitg  des  aus- 
gewanderten anmTheil  eutsehiedc»  edleu  Domag»- 
gen,,  halte  licbl  Makeine  Folge^  sondern  erzeugte 


Unwirien,  und  was  r  (  h  vcrderbKcher  ist,  Gieiehgii!* 
ügkoit.  E«  ist  iiock  kurz  anzugeben,  wiedie leiste* 
len  M  betraehlen  sind.  Erstlich  iat  attTaMo  der  Boden, 
auf  den  aiealch  geflüchtet  haben,  vor»  entscheidendem 
Eindnaa  gewesen.  Die  FranzesiaeheB  haben  fran- 
sSalaeke  Flrbnng  Bogenemmen,  die  naeb  England 
Genüchlctcn  von  neuen  Fomien  eines  wn^cwohntei» 
Yolkalcbeus  überwältigt,  zum  Tbeil  im  Hingen  nach 
einer  liebem  BabüUeMi  erliegend,  veiferan  entwcdar 
den  Mhasstab,  oder  geriethen  in  den  farchlbarslen 
Radkatismus ,  und  in  offne  Un Sittlichkeit,  sowie  zum 
Beispiel  die  VerSITentlicbung  der  BundMiagsbe- 
acblüaae  eine  Unsiltlichkeit  war.  Der  schlimmste 
Umstand  i^t  aber  der,  ttais  sie  Ifugerinen  von  dem 
des  Vaierlat\de$j  tmd  Miner  9«* 
aigen  Itenet^tiHg  Iheils  eiitfremdH  in  ikm  mslätt' 
dUcken,  sie  umwwfenden  Leben,  iheih  notkwendig 
davon  ausge$eAtos$en f  sieh  m  ihrm  alten  Fbnnei» 
/bt^efM»,  t«d  ee  darin  zu  tmer  selchen  .Re/iV/iitrl- 
fieit  und  Verhärtung  bringen  ^  dass  selbst  die  Dema" 
gogeu  in  der  Ueimaih  ihnen  gegenüher  in  be- 
dmfandem  FerlAdl  afiid.  DieatteDemagegie,  d. 
die  von  1819  — 18«^  kalte  ihren  Zug;  vorzugswciso 
nach  Amerika,  aie  iai  dort  grossieu  Thoils  ver- 
kommen nnd  veredtoHen,  ihr  bedeniendater  Ver* 
troler  FoUenius  ist  mit  einem  Drrini  lljoot  vcrun- 
j^Hickt.  Lebendiger  hat  aich  die  zweite  Auswan- 
derung aus  den  Jahpen  1880  —  35  eibalten.  Die 
Jofirevelntien  hatte  Deutschlands  Schlummer  wie- 
derum gestört,  eiKO  zweite  Dcningogi«  bildete  sidk 
aus  den  Traditionen  ücr  ersten,  ans  rein  franittm— 
•ckaM  LIbenUemua  »nd  Ftrivorait  wvnderbar  ge- 
mischt. Ein  Mann,  dessen  iinI5n?««t  cr?c!i'en»^ntt 
Gedichte  an  der  Spitze  dieses  Auiäaucs  genannt 
•bd,  bat  an  beides  Bewegnngan  de»  thitig«en 
Anthcil  gonoinmcii.  Was  hat  dieser  Manir  nirht 
schon  in  Europa  olles  durchgemacht!-  Bald  Student, 
bald  Maler,  bald  Poet,  griff  er  hinterbez  nun» 
Sekwarto,  und  hat  aich  in  Griechen laad,  kalien,  für 
dif>  Freiheit  herunngesclihi^on.     UiizällUge  Maie  is« 

er  lu  'lodcsgcfabf  gcwesou,  aue  der  ihe  aoltrkük— 
■er  Hiitk  immer  wieder  erieltot  hat.  Aaseerden* 
bat  «r  maiiclies  Jnirk'jn  lassen;  er  ging  nirgend» 
kcf  in  die  bachcn  «in,  »bct  desto  kurzhafler  dar- 
aal  bau  Wie  ward  mir  s»S<i>ne,  als  nur  vo«  dni- 
gou  Tarsen  seine  Gcdiclilo  rii  die  HittM?«  kamcir. 
ttüiuead  und-  deeh  warnend  zugleich  l  3Iau  koiiuto 
e»  bugehe»  kMse»,  daaa  daa  ganae  Bneb  au» 
Venen  bestand^  wenn  gleich  nicht  ohne  lk■tlnlle^[^. 
da«»  de»  Maiui,  uiuf  abon  von  einer  reizetideii  Aa>- 
lur,,  von  eiaea»  neiMia  VeUttlebe»,  nieht  Fsai»  f»- 
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«dirlcbao  littt«i  «fM  l«^ch«  ProM,  izn  der  er 
es  oline  «weifol  gebracht  bitte,)  d«  Schlimnwi« 
war,  daas  aus  der  Dema^ogenliarfe  nur  die  ältesten 
längst  verklungeneu  Weisen  hcrvorkaraon.  Dieter 
Mie  nur  noch  das  Liu-ise  Seh  nun  vvfmUcn  ■  dashatie 
er  nochyereltel,  aber  nichti  mehr  \  Es  lielsst  eiamal: 

Verworren  ist   Ä!c  Hede  rOr  Veraiclituag 

iMÜuilich   tlurth  «in«  Rarolulion) 
Pfltm  L'uleritanu,  VcriiicMnnR,  jitM  niclit, 
LlCN  Lflicns  Fortschritt  ist  Jes  Weltull  -  U'  l  tltna, 
Des  GeUtes  Au6tch«"ong ,  wenn  die  Form  scrbrickt. 
■.abWi 

Au  cincv  andern  Stelle  dcilucirt  er  die  Revo- 
lalioo  &IU  der  Natur,  ans  dem  Kampfe  der  Mol» 
lutken  in  einem  WassertMpfen  u.  s.  \v.  lu  Er- 
niangclung  der  bestimmian  vaterliodisciiea  lateiei» 
ßcn  schrumpft  der  expatriirto  Liberalisma«  SQ  «II- 
ireinoincn  Aii^ttariioncn ,  zu  den  vagsten  Gcmein- 
plktzon,  ausaunucn.  Wie  ehrcnwerlli  die  starre 
Treue  seyn  mag,  so  lodt  ist  doch  aucli  der  lulialt. 
80  schlimm  siebt  ei  noa  am  die  Emigraiiou  der 
SOger  Jahre  Riebt,  welehe  etett  der  Fluüten  de« 
Oreaiis  nur  die  Grensen  Prankreichs  vom  Vater- 
lamle  scheiden.  Wir  haben  hier  besonders  dicje- 
ino-e  t  radion  im  .Vuge,  welche  von  den  germani- 
stfscUeu  Tondenaen  der  ältere»  Burschenschaft  aus 
mit  dem  Libenliemos  im  Gründe  nur  eine  Coaiiliou 
geecbloeeeii  batteo,  and  in  Pens  voo  .Venedtjf  tefti- 
eentlrt  wird.  Er  h«t  ein  Buch  fiber  die  franzfisi- 
hchcn  und  deutschen  SprüchNVÖrlcr  geschrieben,  auch 
hierin  der  SUeren  Richtung  getreu,  die  llireni  We- 
sen gemäss,  auf  das  uniiri'.r-'-';ir  X;i  1  u rw  n r:i ■-ipt», 
zaleUt  also  auf  die  Sprache,  zurückgehen  luuss. 
fis  Wird  in  jcticr  Schrift  viel  Accent  auf  die  Ge- 
n&lketief«  der  Deutschen  gelegt,  auf  die  wir  jetst 
gar  n'rcitt  mehr  so  gut  zu  sprechen  sind;  jeden  Falls 
iiuiss  ihr  eine  gute  Dosis  Franzosonthum  beige- 
luischt  werden,  d.  h.  harte  Bestimmtheit,  Ver- 
Mand,  keine  sanften  Allgcmeinmenschlichkciten, 
•ondern  werV  wasH  für  welclien  Nutzen?  Aber 
Ftneth^  besHct  aeeb  etwas  ren  diesen  Tugenden. 
Mit  kühncir.  Uli  1  freiem  Mnthe  in  der  31iite  der 
Franzosen  U^i  i:i  liincn  Halt  zugerufen,  als  sie  im 
Taumel  des  Juiues  IH^O  die  Hhcingrcnzcn  wieder 
gewonnen  wätiiiten,  er  hat  die  Sache  der  Irlindor 

{geführt,  er  hat  endlieb  sarückgestossen  von  dem 
bans&sisidien  Treiben,  sich  englischen  Vorbil- 
dern sagewendet  und  in  seinem  Jvh»  Hompien  den 
gesctiliclien  KorlschrtU  procinmirt,  Malt  der  l'm- 
wiilznii^.  Aber  er  endet  damit,  die  gltilicmlHte 
SL-hnsurhl  nach  üctitscliland  Ru  cm|)fin<icn ,  die  er 
durch  sdimachvoite  Demvthigung  weder  erkaiiien 
will  noch  kann;  der  odeUle  und  rcinsic  Cliaraktcr 
aller  Veftriebenon.  Starr  und  uncrbitllicher,  aber 
iMi  weilen  weniger  geistig  und  ccmftlhlieh  dnrdi- 

ß bildet  ist  die  Übcrule  Kruction  der  Kniigratioii  der 
ger  Jahre,    wie  sie  etw»  tein  darslolll.  Am 
trawigsten  simmt  sieb  das  diHlseppssilisDelle  Ele- 


ment jener  Jahre,  das  junge  DeotschUad  im  engeren 
BisM,  In  seinen  zurüokgebBebenon  so  wie  in  sei- 
HM  exfitiiirteo  Vertreten  'wuL  Barn  lebt  nach  in 
der  ninsisn;  auui  bekntnmi«  sidi  n  DealscMand  on 

seine  Rcisebildor  oder  ura  Atta  Troll;  dem  Genuas 
cntreisst  er  sich  allein,  ura  einen  Witz,  eine  Zote 
io  dio  Weit  zu  werfen.  Nur  eineit,  tlcr  ouch  zu- 
weilen dem  literarischen  jungen  Deutschland  beige- 
■Ihlt  worden  ist,  müssen  wir  hier  ansnebnen,  der 
sein •  Vaterland  verlassen  hat,  %vie  man  die  untreue 
Ctetiebte  verlisst.  Er  grollt,  aber  eine  grosse  volle 
Thräne  der  Wchmulli  leuchlet  in  seinen  Augcti ; 
Isi'n  aölhig,  dass  man  ihn  Dcane,  der  in  der  Fremde 
Siels  ein  deutsches  Herz  bewahrte  —  J^iidalg 
Börne.  Die  Schriflen  dieses  Mannes  sind  jeist  in 
aiien  Binden,  welidie  Grösse  der  Qsainnung ,  welche 
Tüchtigkeit,  welcite  Gohlkürncr  schwerer,  gewich- 
tiger Wahrheiten  1  Er  ist  kein  Freund  der  deutschen 
Philosi  ]  Ii  r: .  aber  er  philosophirt  bcssei-  als  die 
meisten  deutschen  Philosophen ,  und  IrilTi  immer 
'\ns  Schwarze.  Er  Icbi  in  FrsnknJch,  da  berührt 
ihn  die  nationale  Differens  nsrat  in  der  Spraclie. 
In  deoi,  wie  er  sieb  darlber  aaslisst  (denn  dies 
ist  einmal  uncrläs.slich)  .siiinmt  er  ganz  mit  Vicfde 
zusammen.  Fi»  deutscher  Kritiker,  meint  er,  der 
des  Franzos^'  !i  i  mächtig,  müsste  einen  entschei- 
denden fiiuäusa  auf  ganz  Europ«  gewinne«  können. 
Denn  den  Franzosen,  sagt  er,  ist  die  Sprache, 
diese  Kleidung  des  Geistes,  zu  frühe  angemessen 
und  gefertigt  wordcu,  und  da  sie  täglich  wachsen 
und  vollkommener  werden,  wcrd-n  m>  bald  kein 
Glied  mehr  bewegen  können.  Hätten  .sie  statt  Lwl- 
tcig  XVS.  ihr  Wörterbuch  der  Academie  entthront^ 
ao  irardM  aie  swar  langsamere  Fertschritie  aber, 
aneb  keine  lUokschiitte  in.  der  Freiheit  genucht 
haben.  Uebcrbaupt  bewegt  er  s^ch  stets  in  den 
bestimmtesten  Zusanimenhiinsen  und  Interessen. 
In  der  Schrift  über  ''1-  Ini  iMi  ie  -  Ausstellung  im 
Louvre  (Werke  V.  «w>.j  kommt  er  auf  die  Ab- 
schaffung des  Zuiifizwangf«,  tof  die  Aufhebung 
der  Cen:>ur  Sein»  Ferdemagen  sind:  gieiehe  Be^, 
rechiigung  aller  sn  den  hoehsten  Staatsstelle»,' 
bfTentlichc  Verhandlungen  der  Processc,  das  Ge- 
schworncngcrichl ,  diu  Juden  sollen  emancipirt  wer- 
den. An  dem  frunausi.sciicn  Liberalismus  vcra))- 
scheut  er  die  8eiic  der  verruchten  fe^ilelkcit,  womit 
die  l^resse  der  Seihätbcspicgclung  des  Volkes  Vor-', 
scbttb  leistet;  in  lier  beortheilung  von  ISobrUtO« 
über  Staats-  und  gelehrte  Sachen  hat  er  die  vor- 
treiriic!is[cn  Hcnierkiingen  .  seine  Dramatur^ica  sind 
nicistcihafi  —  und  doch  wirken  die  Schrillen  des 
jManne:>  erst  heute,  wie  siesollen,  wie  er  seihst  wollte, 
dass  aie  wirken  sollten.  Oder  ist  es  die  Bestimmung 
dieser  Mensobsn,  dass  sie  eben  nieht  aiif  ihr  VatedaDd . 

wirken  .sotlun?  Sind  sie  die  Vögel,  welche  auf 
leichlen  Scluvin^'cn  \om  Winde  gelrieben,  den 
Saanicn  der  Freiheit  auch  über  Berge  und  Meere 
in  die  entiernteu  Länder  tragen  solleo,  damit  die 
gante  Erde  ihrer  voll  wirdi  0.  Simkr, 
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Nationalükonomie. 

Die  Lehre  von  der  Volktioirlhichafl  in  ihren  allge" 
meinen  Verbindungen  und  in  ihrer  besonderen  Ent- 
uichelung,  oder  wisseiuchaf fliehe  Durstellung  der 
lii'irgeriifficn  Geielhehaft  ah  WirthichofitMyaiem. 
Eiti  Uaiuiltuch  für  die  Freunde  dieser  Wiftsen- 
scbail  ttnd  fOx  (^tuMinimMr,  ron  Dr.  J.  F.  Ow 
Eiteten,  Professor  der  Stastswissensohaften.  8. 
XIIa.jM8Jä.  Halle,  Scbwetacbke  ikSoIm.  1843. 
C«Tlür.l»Sgr.) 

Dic  wahre  Aufgabe,  der  sichere  Staiidpuokt  und 
die  riehtige  Hethede  der  VelkawirthscbtftaMire  liiid 

durch  die  ln-ilieri^^cn  Hnar!)citungen  eben  so  wenig 
vollkommen  beäUmmt,  als  Inhalt,  UmTang  und  wis- 
•euchafUieher  CTharaMer  genügend  restgestellt:  die 
Polemik  gegen  die  SmiM'scheu  Forschungen  soirehl 
als  das  blinde  Befolgen  derselben,  die  rein  mate- 
tielle  Riehfing  und  e»|Hrische  Bebandlungsweise, 
das  nur  zu  häufige  Uebersehon  der  richtigeren  Qmiid- 
sätse  jedea  Zwaigea  geben  die«  kinreickead  m  «• 
kennen. 

Nicht  grundlos  ist  der  Vorwurf,  die  Volks- 
wirthschaftslchre  leiste  der  Hinoeigung  der  Völker 
zu  den  materiellen  Intoresseo  einen  Vorschul;,  weil 
man  die  geiatigen  Gfiter  am  dem  Krait»  der  Betiacb- 

tung:  r;iflrrnt  liü!t  ,  nur  dio  sachlichen  als  Bcstand- 
theile  des  Volksvermögens  anaiekl  nnd  die  wirtk- 
•ebafUiehen  Thitigkeiten  sanlehat  auf  den  Beaits 
\iin\  ^T  Ij rauch  derselben  liinzielen  Hast.  In  der  That 
aber  darf  die  Nationalökonomie  die  geistigen  Güter 
■lebt  aoaaehtiasaeo,  TlelBehr  musa  aie  von  der  An- 
•kht  ausgehM*  dass  beide  Gülerarten,  physisch« 
und  geistige,  wenigstens  gleiche  Bedeutung  haben. 
Diese  Äusicht  ist  das  Verdienst  des  Vf.'s  des  vor- 
liegenden WeAea.  Dwdl  dto  KafUMnu«  dea  gei- 
stigen Elementes  als  volkswirlhschaftliches  Gut  rcr- 
achafft  er  der  Wiasenachaft  eine  Bearbeitung,  M  eicbe 
^ch  über  di«  AibaiMn  engliadier  «nd  rranatoiaeber 
Gelehrten  erhebt  So  richtig  und  treffend  der  Vf. 
diese  Seile  hervorgehoben,  so  ist  et  dennecb  nocb 
A.  L.  SB.  IM4.  ZwHUr  Bmn<t. 


nicht  weit  genug  gegangen.  Die  geistige  Seite  dea 
Velbalebena  mnaste  al«  widiUgat«  Q&terquelle  md 

maassgebond' r  F  klor,  ja  als  unmittelbare  Qaella 
der  Produotion'  angesehen  werden.  Die  inteltectuelle 
Bildong  des  Velbe«  iat  di«  QtMlIe  seines  Vermögens. 
Aus  dieser  Bildung  sind  di«  rieseaban«n  Fortschritt« 
der  neueren  Industrie  hervorgegan<Tcri  Kenntnisse, 
ffitilidlkeit  nnd  fteligiosität  des  \  olkos  sind  das 
bSebste  und  nichtigste  Gut ,  welcliea  ibm  ffir  wah- 
re« Reichthum  und  sichere  Marht  nicht  felilen 
darf.  Spanien  wurde  durch  Amerika's  Gold  und  Silber 
reich,  m&chtig  und  übermütbigi  beherrschte  däs  Meer 
und  besass  eine  solche  Menge  smoliclier  Güter,  wie 
kaum  ein  SUat  unserer  Zeit,  aber  es  vernachl&s- 
8^«  «ein«  gdstigm  Güter  und  sank  allmilig  ao  lief, 
wie  k«in«nn]>liaeb«r  Staat. 

t 

Dem  Wesen  des  Menschen  gemäss  muss  dl« 
VoIkawirtkachaAsIclire  dio  geistige,  sittliclie  und  re- 
ligiös« Kraft  als  Faktor  und  Quelle  der  Productioii 
festhalten,  dies  muss  leitendes  Princip  aadl  ffir 
die  materiellen  Theile  der  Volkswirthschaftslehrc 
aeyn.  Diese  allgemeinen  Beziehungen  bozoichoen  zu- 
gleich den  Siandpunct,  von  welchem  an«  des  Vf.'a 
Darstellungen  hciirilicili  uenicn  mfisscn.  Kr  be- 
trat durch  Aulnahme  der  geistigen  Güter  in  das  Sy- 
stem der  Volkatvirtbaebaftalebre  ein  aeaea  Feld,  ent- 
fernte diese  von  der  materiellen  Kichtung  und  baute 
die  rationelle  £ntwickelung  jenen  Gelehrten  entgegen 
an»  weleb«  j«n«  Oliter  «itaaebli«aa«n  und  das  gei- 
stige Gebiet  der  Wiasensdiaft  v«rv«igera. 

Der  Vf.  stellt  als  Einleitung  den  BcgrifT  der  Volks- 
wirtlischaftslehro  dadurch  fest,  dasa  er  das  Leben 
«kl  Botartcketang  von  Bedarfniaaett  daiatellt,  da« 
Wesen  letzterer  und  die  Milicl  zur  Befriedigung  un- 
tersucht, jene  (also  auch  diese)  in  materielle  und 
inmal«rl«ll«  «intbwh  und  behauptet,  daaa  die  Be- 
fricitigung  flor  immateriellen  Bedürfnisse  wieder  dio 
der  materieiien  voraussetze,  weil  das  licbien  des 
Manadira  ala  imfailiflli  erscheinend  aucii  ausser- 
lich  bedingt  zu  w«rd«n  verlange.  Diese  Anaidit 
biUigt  Ref.  nickt  fam,  weil  di«  f «istigon  Qüier  «b 
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■olcha  die'  JhuMrlidiM  oiett  bdUMtn  and  mDM^ 

■tindig,  von  diesen  unabhängig  im  Systeme  erschei- 
nen (lad  dann,  weil  die  Befriedijpiiig  des  Physiscbea 
ohne  dM  a«i«Ufe  i4dkts  «dleras  wir«,  «b  d«r  thit- 

rische  Zustand.  Freilich  niuss  ein  Volk  cur  BefSr- 
derung  de«  hSberen  Lebens  einen  materiellen  Food 
haben;  alMn  dlnnr  wird  suvörderst  durch  den  Geist 
erworben;  ihn  kann  die  Natur  qualitativ  nicht  ge- 
ben; bln<!<^c  Arbeit  reicht  nicht  au n ;  H aa  giistige Gut 
führt  das  \  ulk  2u  nialericUeD  Sl  iieln 

Siitd  audcrerseiis  die  Bedürfuisse  der  Menschen 
»neb  iniMlerietl,  m»  nitaiM  amh  «oldie  Mtlal  n 

ihrer  Befriedigung  vorhanden  scyn  and.  diese  erör- 
tert werden.  Die  Wissenschaft  hat  es  mit  beiderlei 
Befriedignngsweiaen  >o  thoB»  also  aaeh  dieOewia- 

iiuiig  geistiger  Mittel ,  als  erhabenstes  und  selbst 
die  inatericlieu  Bedürfnisse  auf  eine  der  Bestimnung 
dM  MenachengeschleehtM  entsprechende  Weise  be- 
friedigendes Mittel  M  ertrtem.  Sie  darf  die  Bedürf- 
nisse nicht  stets  voransspf^pn,  sondern  hat  sie  selbst 
zutu  Gegenstände  der  LnlcräUchurig  zu  machen;  sie 
hat  nicht  blese  Production ,  Consumtion  und  Kapita- 
lisation,  sondern  auch  die  objociiv  und  aahjectiv 
hervortretende  Intelligens  au  behandeln. 

Sind  die  Qüter  physische  und  geistige  ^  diesS 
von  jenen  als  weeeaüich  versebieden  anerhaoal,  se 

ist  ihre  Enlslcliung  zu  erörtern,  um  <  luzusohcii ,  wie 
geistige,  sittliche  und  religiöse  Bildung  erstelt  wird 
und  Intelligenz,  Sittüehkeic  und  Rel^^n  wi  wirth- 
schaftlichen  Gütern  werden.  Es  ist  der  Einfluss  so- 
wohl der  Intelligens  auf  Production  und  ihre  Stei- 
gerung, auf  Vertheilung  der  Kräfte  und  Verwendung 
der  Güter,  als  der  SiUlichkeit  und  Religion  anfalle 
volkswirthscluifiliclicii  Zweige  zu  berühren  und 
zu  boweiseti,  ^asa  in  der  iridusinelicn  Eulwicke- 
lang  des  Volkes  kein  Fortschrill  gaadiieht  okae 
Vermiltcluug  des  Geistes  Die  scibstständigc  Ein- 
Meilung  des  geistigen  Gutes  zwischen  Natur  und  Ar- 
beit Im  BitUf ,        den  Untencbied  der  Arbeüs- 

eatwidtelon^  7.n  erkennen.  Die  Vatiir  ^iebt  iKi'?  Ma- 
lerielle,  welches  der  Geist  durch  Arbeit  bewältigt 
and  sna  VenaSgen  madit.  Bride  Gfiterarten  fBh- 
ren  zu  sweierlei  Vermögensarten,  welche  die  Be- 
dörfiussartea,  jede  ihre  gleichartige,  befriedigen. 
Oer  Körper  kann  den  Geist  mit  allen  Bedürfnissen 
eben  so  wcni;,'  i  cfriedigen,  als  umgekehrt.  Hof. 
fordert  daher  dte  Betracht ur:}^  f!cr  geistigen  Güter 
hl  eiaeas  eigenen  Abschnitle  im  ticgeusatze  aar  Na- 


tur «nd  Af bail^  Dm  Um  Natu  und  Aibait  veoi  Vf. 

Gesagte  ist  gediegen;  auch  der  Geist,  dessen  Pro- 
duct  Alles  ist,  der  alle  Wirksamkeit  jener  Güter- 
qaelleo  «od  der  Menicibea  oadi  dee  Vf.'«  WwtM 
auf  ibroii  Gipfel  erbebt,  sollte  gegen  alle  Angriffe 
sicher  gestellt  und  sein  Einfluss  specieller  darge- 
stellt seyn.  Br  erhebt  den  Menschen  über  alle  Kräfte; 
er  ist  ihm  wohl  Mittel  su  vielen  Zwecken,  aber  auch 
eigenes  Gut  und  wohnt  in  Familie  und  Gemeinde,  Volk 
and  Staat,  wie  im  Kinselnen,  ist  unvergängliches, 
keinem  Haube,  keiner  politischen  Conjanetnr  naler- 
worfenes  Gut,  durchdriugt  und  belebt  alle  Thätig- 
keiteu  and  erscheint  als  doppelte  GüterqueUoi  we<- 
dw  den  Vebergang  m  den  MrigM  AitMehonga* 
arten  der  Güter  möglich  macht. 

Ais  erste  Quelle  der  Arbeitstheiluog  erscheint 
demVr.dainmdiealebeB.  DieBeaehalTung  vonNak- 

rungsmiltcln  führt  auf  Laadwirthschaft  (nicht  blosft 

aitf  Lanüh«U|  weil  dieser  den  Berg-  und  WaUlbaa 
mebl  «iaaddlesat);  der  s^gkidM  Besito  des  Bodens 
führt  MV  arbeitenden  unddtoBBBden  Klasse;  die  Fol- 
gen der  generellen  und  speriellcn  Arbeitstheilung, 
duren  Charaktere  der  \  f.  genau  schildert,  werdea 
sichtbar.  Zum  kursen  BevroiBtt  IQv  Ibra  eog« 
Verbindung  zu  einem  Ganzen  und  ftir  ihre  gleiche 
Nothwendigkeit  und  Wichtigkeit  versinniicht  der  Vf. 
alleTbltIgkeilen,  welehe  Sick  kierane  ergeben,  an 
einem  Kreise;  eine  Darstellung,  welcher  Leben,  Klar- 
heit und  Bestimmtheit  abgehen,  weil  die  Thätigkci- 
ten  deh  niebt  bedingend  folgen,  kdaen  Anfangs- 
punkt, keine  bewegende  Kraft  haben,  welche  sie 
hervorruft  und  auf  welche  sie  sieh  beziehen.  Ins 
Centrum  seist  der  Vf.  die  KITeflllliAe  Dieostloi- 
Stnng  und  in  die  Peripherie  Privat-DienstletalllBgeily 
Kunst,  Uiiterweistjn": ,  SlolTverarbcitunn- ,  Handel, 
Stoffgowiuuuug,  ISclciirüug  und  Wiääcii&clmtt.  KeC. 
wGrde  dM  Gelatige  zum  Centrum  und  die  Uatar* 
Weisung,  Belehrung  nebst  Kunst,  die  Gewinnung, 
Verarbeitung  des  Stoffes  durch  öffenllicbe  und  pri- 
vatliebe DisttelleislanteB  eebat  Handel  su  Badpaak» 
len  der  von  jenem  nusgehenden  Radien  maclien,  um 
den  Geistigen  Selbstständigkeit  und  Biofluss  auf  alie 
Thllii^Miea  s«  riebero  oad  beide  CHHer  m  TertB» 
schaulichen.  Die  Wissenschalt  bezieht  sich  auf  alle» 
in  oder  ausser  dem  Menschen  Liegende  and  ist  sn- 
thropologisch  oder  ontologisch,  dort  in  Philosophie, 
Geschichte,  Geographie,  Staatswissenfdiuift  «ad  Fb* 
litik,  hier  in  MalheoMtik,  Physik,  Vaturgeschtchto 
und  Technologie  zerfallend.     Ü«s  System  der  Ar- 
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ktHU»  erUU  nur  durch  dio  Beachtiuif  des  Eioflitsses 
4w  CWttM  W  dii  lliltridle  Mino  volU  Begrfia- 
dnag. 

Die  näheren  und  enlfonilcrcii  Fol^on  der  Ar- 
beils4beUuo£  schildert  der  Vf.  sehr  ipit,  nur  wieder  zu 
weidf  den  EioliiM  de«  GeiMifen  berM^tfchtigeod. 
Der  Credit  ist  Folge  wie  Ursache  jener  Kraft,  wel- 
che dio  vorhandenen  Productionsmittel  und  die  zu 
ihrer  Bonutsung  erforderlichen  Eigenschaften  so  ver- 
einigen vennag.  Der  Privat-  and  SiTentliche  Cre- 
lüt,  seine  physische  und  moraltsciic  Scito  sollte  WOhl 
untcraciiieden  scyu  zum  klarcu  ilcrvortreien  seiner 
Bedeutung  für  den  iMterielleo  «nd  femeUen  UnlMf 

derGütcr,  f«jr  die  Erfolge  iv'trth.srhnftlirhci  Tliiiiip;kci- 
tea  und  Verkehraarteii.  Sehr  umfassend  entwickelt 
d«rV£  ffie  Verfailtnisee  der  Velksmanfe  nrCHitef^ 
weit,  ohne  jednch  die  Folgen  der  Ent-  und  Ueber- 
T&ikerung,  den  Unterschied  swiscbea  dieser  und 
NsbraogMlesigkett,  die  Abulmio  der  Foripflsiwutigi« 
kraft  mit  steigender  Bevölkerung,  die  Zunahme  der 
Mittel  zsr  Ernährung  mit  joner  gehörig  zu  würdt- 
fsa.  SeiD«  Ueberwehteo  enthalten  schöne  Tbat- 
sachen  und  erginzen  eine  grosse  Lücke  der  bishe- 
rigen Bcsrheitung.  Ao/fffMMi»'«  uadiKrnMMrfjT«  Schiif- 
ten  iioiuru  mehr  Stoff. 

.  In  der  sweiten  Äbth.  (S.50— 198)  betrachtet  der 
Vf.  durch  iO  Abschn.  die  Vermittelung  der  gelrena- 
ten  wirthsehafilichen  Kräfte  zur  Eintioii  eines  natür- 
lichen Wirthschaftssystems.  Aucii  das  geistige  Ele- 
ment ist  ein  Vernittler  und  bildet  dto  Omadleg«  fir 
jede  Vcrmittelnti^ ,  wer!  ein»  bestimmte  Menge  von 
üemiiameu  uuicr  dem  V  olke  über  tetae  industi ielle 
BatwidialiMf  «ntadieidei,  SHlUehkeil  das  Hera  briftif 
und  muthvoü  erhält,  die  Arbeitslust  iialirt  und  stärkt, 
die  Kräfte  zur  Unternehmung  von  Grossem  and  VoH- 
bfiegang  voai  Miwierigeo  aosperat  a.a.ir.,  Unailt- 
lichkeit  aber  die  Kräfte  zerstreut,  den  Geist  zer- 
•pliUwt,  Unlust,  Unzufriedenheit,  .ScIiTafThcit  und 
Arbeitsitberdniss  erzeugt,  Individuen  und  Volker  er- 
schlaffet und  entnem,  dto  Verm6geasqaelleil  VW» 
stopft  ond  zom  Untergange  fuhrt.  Dio  sittliche 
Freudij^keit  des  Lebens  ist  Haupiqnelle  der  Arbeits- 
last und  eia  eben  ••  wklnaMa  Mitlei  aar  Kneiehong 
des  Zweckes,  als  Tausch  ,  Ocld  und  Crcdii  nU  h  zei- 
gen ;  sie  veredelt  diese  u  ihrer  ph/siseben  aod  me- 
tafif  ebM  Wirhuaf. 

Oia  8MlaB(,  «ralaba  di«Ma  veraüleluden  OrM- 
MB,  4eai  TaiMfc,  Cradü  «ad  CMd  aagawieiaa 


ist,  bezweifelt  Uef.  insofern,  als  der  Taascb  ers| 
dana  arretgt,  weaa  Qfitar  verbaaden  liad,  ala  <Md 

erst  Werth  erhält  für  Hergäbe  von  Sachen  und  als 
Credit  für  Gütorboschaffung  an  sich  nicht  sehr  wich- 
tig ist ;  daher  sollten  die  einzelnen  Faktorea  nad 
Quellen  dar  Pittduction,  Unternehmungen  u.  s.  w. 
vorher  betrachtet  und  Geld,  Tausch  nebst  Credit  bei 
der  Vcrtbeilung  des  V'olksvermÖgens  berücksichtigt 
seyn,  wiril  dia  leina  FMdaetien  dlaa  im  Bed&rfoissa 
der  Einwohner  f/icgcntlc  hcrbfischafTet,  ;die  richtige 
Proportion  beachtet,  die  Producte  anrs  Beste,  für 
dia  CaamaealaB  aaf«  WaUfoilale  «ad  Ar  dia  Pra- 
dncaalaa  «nfa  Br^b^ta  firdart. 

Credit  und  Tausch  bespricht  der  Verf.  zu- 
gleich mit  den  Aasichten  vom  Gelde  in  ihrer  gros- 
aeren  ader  geringeren  Hallbariteiu  Cr  bekämpft 
die  Annahme ,  als  sey  es  ein  allgcinciricr  Werth 
ond  gelaugt  za  dem  Satze,  dass  es  als  nie  still- 
aidieädaa  Triebrad^  des  geselligen  Havsliattea  er« 
scheine,  jedem  Elemente  desselben  seine  Nahrung 
sinveiHe  wiä  eine  freie  Bahn  der  Wirksamkeit  er- 
istine.  Dass  das  Wesen  dos  Ueldes  üarm  iiogt,  \V  erk- 
se«f  daa  Taaaabaa,  ibiidiea  Piaiamaaaa  aad  Ba- 
Präsentant  aller Tauscbob jede  zu  scyn,  dass  es  koiaa 
blosse  Woare  ist,  sondera  vor  dieser  durch  seiaa 
Faactoa«!  aieb  aaeaaiebaat  «ad  daa  llelallield  dia 
tauglichste  und  historiadi  abthlga  Alt  iat,  iat  aieht 
gehörig  gewürdigt. 

Der  Credit  wird  auf  das  Vertrauen  basirt,  als 
ariUbligerea  und  innigeres  Baad ,  wie  die  That ,  und 
auf  dou  Willen  ;  für  dio  subjcctivo  und  objcctiva 
Seite  beachtet  ihn  der  Vf.  im  engeren  Sinne  als  gei- 
stige« Bewoguugsmittal.  Br  behaadett  die  Sacbo 
gediegen  «ad  fiul  aa«,  weil  sie  andere  Schrift- 
steller entweder  ganz  fibergeherf  oi^-r  obcrflüch- 
licb  *  berühren  i  er  aeigt  das  Lcbcrgc  wicht  der 
alllfiekan  ««d  laleilaaiaaUeK  BUAmtg  and  dea  Bin« 

OaSS  des  Creditcs  durch  diese.      Gleich  vnrtrefflich 

bebaadeit  er  das  durch  Geld  und  Credit  eiiiüte- 
ImlaCiadilgaldalBnaniNaah««  Waaaa»  da« Ideale 
«ad  Baalgald  «ad  dia  V«n«g«  da«  Managddaa. 

Dio  Vcrp;leirhiin_£^  der  Güter  fTihrl  den  \'crfV 
aum  Werthe  ond  Preise,  zurTheuerung  ond  Wohl« 
lUlhmt,  «lae  va«  inatso  8«briAslelleni  ia  ibrer 
Eigenihümlichkeit  nicht  genug  betrachtete  Sache. 
Preis  und  Taaschwerth  gilt  den  Meisten  für  einerlei, 
weil  jsoer  aar  bei  tsnschwerihen  Gutem  denk- 
bar «aj  ««d  da«  Ta««0li«r«rlh  BeaHacnd«  «in««  Pni« 
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habe,  mt  alles,  n'as  diesen  habe,  auch  Tausch- 
w«Mlh  iM^e.  iiieimit  ist  fUf.  nicht  einverstanden, 
wtil  er  den  Tauschwerth  für  die  abstractc  Prciswür- 
digkei(,  für  den  Grad  der  äusseren  Achtung  der  Gü- 
ter, den  Preis  aber  für  den  concret  abgemessenen 
Werth- von  swei  Tauschobjcctcn ,  also  jeuen  für 
einen  allgemeinen  Ausdruck  jeder  möglichen,  diesen 
litt  einen  beaondoren  einer  bestimmten  Grösse  hftlt, 
ein  Uatwsdiied ,  der  dem  relatives  und  abeelnten 
AVcrthc  unbekannter  Cr6s5?cn  oder  Formen  und  For- 
nelu  iu  der  Mathematik  entspricht,  %Toraur  der  Vf. 
nehrfaeii  hindeutet  nnd  «reflkr  er  alle  Besiehangen 
SLl;r  bestimmt  erörtert.  Nur  die  Behauptung:  j-Dcr 
Taiificfawcrth  der  Güter  richte  eich  nach  üer  Wir- 
kung der  sie  hervorbringenden  nnd  in  der  Arbeit  >«■ 
Bncheinen  kommenden  Kraft"  bcanstondct  der  Vf.  für 
besondere  Fülle,  weil  durch  Maschinen,  DampfUrSrie 
o.  dgl.  die  Arbeit  einen  stets  geringeren  Werth  cr- 
hilt.  Das  Ober  Tbeuerung  und  Wobifeilheil  Ge- 
sagte sollte  mehr  fVic  volkswirihschaftlichen  Inter- 
essen berühren,  auf  üas  geistige  Element  hindeuten 
mi  den  bald  abselnten,  bald  relativen  Werili  des- 
•dben  hervorhciici). 

C0«r  Betcklu$$  foiff) 


.  Philosophie. 

l'ebcr  die  FotiJtiuer  des  menschUchen  Geisfes,  in 
Briefen.  Von  Chr.  L.  fecht,  Decan  in  Lahr. 
Ein  Weihgeschenk  frommer  Fraaen  und  Jung- 
frauen an  denkende  Männer.  8.  VI  u.  18S  S. 
Freiburg,  Lippe  u.  W.  ^20  Sgr.) 

Gölke  sagt  irgendwo:  ^Han  mus«  nicht  müde 
werden,  das  Wahre  mit  Werten  sn  wiederhelcn} 
denn  der  Irrthuro  wiederholt  sich  mit  der  Tbat*^ 
Diess  findet  seine  Anwendung  auch  auf  (V-f  Vn- 
sterblichkeitslchre ,  welche  von  dem  »eucrfi  l'anihe- 
ismiis  nntergraben  wurde,  aber  auch  wieder  sahi- 
reiche Vertheidigcr  fand.  Und  jeder  neue  Versuch, 
welcher  diese  wichtige,  das  sittliche  Leben  hebende 
Lehre  fSrdert ,  wird  innner  wiilkomnen  99yn»  Obig« 

Schrift  des  Hm,  Dfcnn  f-rr/^t  r.'imm\  unter  ilircn 
MUacbweatern  einen  ehreiiwertheu  l'lats  ein.  Sie 


belei>cht«t  den  Gegenstand  sowohl  von  dem  Stand- 
punkte des  Naturgebietos  als  auch  vou  dem  des 
Religionsgebietcs ;  sie  gibt  nicht  bles  die  Beweise 
für  die  Unsterblichkeit  (h-s  menschlichen  Geistes, 
sondern  sie  nimmt  aucii  gehörige  Hückoicht  auf  die 
Einwendungen,  welche  neaerÄi|p,  naoienllich  von 
Ilm.  Dr.  Dietz  in  Brrirli<=nl,  gegen  die  Unsterblicb- 
keitslehro  vorgebracht  worden  sind.  Dessbalb  ist 
■weekmiesig  fQr  die  Darsteltong  die  BriefTerm  ge- 
wählt, wo  Adolf  den  Zw  TI  i  nnd  Ungläubigen 
epicit,  Wilhelm  dagegen  dite  Zweifel  löst,  die  Ein- 
reden surückweiRt  nnd  die  GrOnde  die  Vnsteib- 
lirlikcii  vorträgt.  Die  Zweifel  und  Einreden  selbst 
sind  hergenommen  tlieits  von  Zeit,  Haum,  Materie, 
von  Blödsinnigen,  Wahnsinnigen,  Cretins,  von  den 
Erscheinungen  bei  der  Ohnmacht,  beim  Sterbebette 
II.  "  w.,  tliells  davon,  dass  der  Mensch  von  der 
Gewitit  äusserer  Umstände  abhängig  ist,  vom  Auf- 
hören des  Selbstbewnsstseyns,  von  den  sehen  hier 
auf  Erden  befriedigten  Trieben,  davon,  dass  die 
Sele  ohne  den  Körper  nichts  vermag  and  nichts 
mehr  ist,  dass  der  Hensch  sieh  mit  dem  Überge- 
wicht seiner  Vorzüge  vor  den  Thieren  begnügen 
kann  und  soll,  dass  es  unbillig  sey,  eiue  Qleicb- 
stellnng  von  der  ewigen  Qereehtigkeit  in  der  jen^ 
sciiigcu  Welt  zu  erwarten  oder  als  ein  Recht  den 
Kranz  der  Unsterblichkeit  sn  federn  u.  s.  w*  Hef» 
ist  mit  der  AttflSsttng  der  Zweifel,  mit  der  Wider- 
legung der  Einwürfe  und  der  Aufstellung  der  Grüiule 
für  die  Unsterblichkeit  fast  durchgängig  einverstanden; 
nur  das,  was  über  Zeit,  Raum,  Stoß*  und  Kraft 
vorgebracht  wird,  erscheint  ungenügend.  Doch 
kann  er  diese  Schrirt  auch  wegen  ihrer  klaren  und 
ansprechenden  Darstellung  mit  vollem  Hecht  em- 
pfehlen und  versidieffn,  dsss  die  sweifetnde  Sele 
rieht  nur  Beruhigung ,  sondern  auch  Stärkung  in 
dem  erhebenden  Glauben  an  Unsterblichkeit  aus 
iltf  sefatpfen  werde* 

Die  äussere  Ausstattung  des  Buches  ist  sehr 
gut  nu  nennen;  der  Druck Ichlcr  sind  wenige  und 

leicht  zu  verbessern;  nur  bei  Eirn  in  Worte  (S.  19.} 
WUSSle  sich  Hef.  nicht  heraus  zu  liuücn. 

O.  JV. 
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'IC  Bedeutung  der  Güter  und  Gülcr\orrälhc  für 
B««itser  «od  ikr«  Vertfi«itungaart  io  der  bürgerli- 
chen Gesellschaft  werden  in  der  dritten  Abllicilung 
uutcrsucht.  Jene  Bedeutung  bäiigl  wolil  mit 
disMr  Vertheilurig  und  amgekefart  aumduDeo; 
allein  jene  hat  doch  einen  zu  stark  absoluten  und 
reiAliven  Charakter  für  die  Vcrciniffuii»  mit  dieser. 
Die  einzelnen  Abschnitte  leisten  iias  Uefordcrto 
nicht,  weil  die  Bedeutung  der  geistigeo  Güter  für 
ihre  Besitzer  nirht  berührt  nnd  so  der  Abth^iUDg 
ein  woseiiiliches  Glied,  die  oigeutUcbe  Qrand- 
läge,  «nlaogen  iic.  Bitng,  Oennes  und  BiaiconnMa 
hätten  alsdann  eine  rirliligurc  un«!  griindliciicrc  Er- 
örterung erhalten,  da  der  Ertrag  des  Imiaaleriellca 
direct  und  iodireet  «ich  deritelii  und  nen«chlieli« 
lic^ierden  nach  Genüssen  durcii  wahre  Bildung  ge- 
regelt werden.  Der  Vf.  statuirt  zwar  ein  dreifaches 
Beaitsthum  f&p  die  Anwendung  als  BJiitel  zur  Er- 
reichung der  Zwecke  oder  zur  Befriedigung  der  Be- 
dürfnisse des  >Ieiisclicii  und  sieht  dessen  Kräfte 
und  EigciischRttcn  als  ein  solches  an}  allein  er  er- 
örtert die  Art,  Produetivitit,  WirkangsweiM  u.  dgl. 
der  gcisiirycn  Rcziclitingen  nicht,  geht  srhiirll  zum 
Einkommen  über,  fasset  daa  böJiere,  von  dem  ro- 
hen Einkommen  aelir  verachiedene  Binkemaien  nicht 
insAugc  und  löst  do(  h  durch  seine  trefflichen  Angaben 
die  Aufgabe  des  Abschnitts  nicht  ganz,  wie  die 
Behauptung  beweist,  dass  man,  um  die  Mittel  ken- 
nen zu  lernen,  weleb«  ein  Volk  sur  Befriedigung 
der  Bcdürfinsse  zu  verwenden  vcrmöwe^  mit  dem 
.N'ationalürtrage  alles,  was  einem  Volke  im  Einzel- 
nen oder  Ganzen  einen  Genna»  gewibre,  vereinigen 
lind  beide  Grössen  narli  ihrem  Gelducrilio  voran- 
schlagen  müsse.  Diese  und  andere  Bcbauptuugea 
»nrden  an»  der  Volkawirtliacharislehre  veraehwin- 
den,  wenn  da»  geiatigo  Einkomiaen  gohMg  gewii' 
digt  würde. 

A.  L.  Z.  ISI4    Zueiter  Uonä. 


Auch  in  der  Ausführung  über  die  Bestandlhcilc 
des  Nationaleinkommens  hält  der  Vf.  sicli  I !  o^*»  nul 
der  materiellen  Seite,  behauptend,  das  Emkomuieu 
be.<iicltc  an  und  für  sieh  niebt  im  Arbetlaiehne,  in 
Grund-  und  Kapitalrente,  80n<!nrn  im  Zusummen- 
wirkeu  dieser  Elemente.  Hier  ist  übersehen,  das» 
da»  Nationaietiikommen  physisch  vnd  geistig,  lets- 
teres  aber  absolut  oder  relativ  als  Grundlage  dea 
Ganzen  zu  bctrocliten  ist,  wie  die  Geschichte  al- 
ler Zelten,  der  alta^aliaclien  und  griechischen  Staa- 
ten, das  römische  und  das  von  den  Arabern  ge- 
gründete Heich ,  das  Mittelauel  und  die  neuere  Zeit 
bevireist.  Hier  liegt  der  Beweis,  dass  das  gei- 
stige Xationalcinkammen  die  Staaten  am  Lingaien  in 
Kraft  und  Ari'^rlirjn  erh&It  und  in  ilim  unser  euro- 
pätschcs  Staatciiäystem  seine  sicherste  Stütze  und 
festeste  Orundlag»  hat.  FranfcMkdi  und  Spanien 
die  Niederlande  und  Onutsehtand  u.  a.  w.  mbgen  au 
Belogen  dienen. 

In  dem  Genreibseinkommen,  ans  Arbeitslohn, 
Grund-  und  Kapitalrente  entstehend,  tisst  der  Vf.  diese 
niebt  einzeln  hervortreten,  was  gegen  dio  Ansicht 
Vieler  ist,  welche  eine  Isoiiruog  dieser  Momente 
sutuiren.  Aber  aoch  der  Vf.  glebt  su,  dass  es 
in  jeder  bürgerlichen  Gesellschaft  zu  sofclien  Per- 
sonen kommen  müsse,  welche,  isohrt  vom  Bc%itzo 
•inen  NatarTenda  und  Kapitales,  lediglich  libcr 

ihr->  prrsonlirhcn  Kräfte  zu  verfügen  liabcn .  uiul 
dass  es  auch  an  solchen  nicht  fehle,  welche,  Na- 
tnrfond  oderKa]Htal  beartsend,  weder  fähig  nocli 
geneigt  scyen,  sie  selbst  zu  gebranchen,  wIn  die 
isolirten  Grundeignor  oder  Kapitalisten  und  alle,  wel- 
che zwar  über  ArbeiUkröfto,  die  stu  fieoutsang  sich 
eignen  nnd  hieran  verwendbar  and,  verfugen,  aber 
von  dem  Besitze  keinen  votlcii  Vortheil  ziehen.  In 
dieser  matcriellon  Ansicht  liegt  keine  UtHdeutung  auf 
das  geistige  Kapital.  ArbeHshibn,  als  für  die  Arbeit 

gegebener  Preis.  Grundrente,  als  eui  für  die  B«- 
utttsung  des  Xaturfonds  gegebener  Werth ,  und  Ka- 
pltnirenia  al»  bnsahlter  Preis  für  die  Benutauog  dea 
KapiUles  betrachtet  der  \'f.  wohl  specielt  mit  An- 
gabe von  «ohönen  Anaichtca  über  das  Gdstige 
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allein  d»  dnrcltgreifende,  selbsUliadige  Horvorbe- 
ben  di«8M  Moments,  daa  wiaaeiUMhaftfiche  Begr&n- 

den  durch  allgctncine  Wahrlioiloti  fehlt. 

Cor  dritte  AbaehoiU  dieser  Abtlieilung  enthält  die 
Bedingungen  für  das  Venhciieo  des  Nalionalcinkom- 
nicDS  an  ganze  Klassen  und  EipMtoe,  und  gehört  so 
den  iiihaUsrciclistcii  und  gediegensten,  weil  er  dicGc- 
acllschat't  ala  System  getheilter  Arbeiten,  die  V'erthei- 
lang  «br  Kiftfte,  die  tiAbifte  Bwgang  um  Nattir,  Ar- 
beit und  Kapital  als  Gegenstand  der  Benutzung  u.s.w. 
aulTasst  und  jenes  Verlkeilen  nacli  awei  Richtungen 
erörtert.  W&nsdienswerth  wlro,  den  Begriff  »Rente** 
wörtlicii  und  »aclilidi  ,  |diyKisch  and  geistig  au  ent- 
wickeln, weil  deren  Bildung;  nacb  Geaetaea  des  Prei- 
se« stielt  durch  ArbeHalohn  gesdiiehl.  Bs  han- 
delt sieh  um  die  Krwartungen  der  Thmlnehmer  der 
Froduction  als  Preis  ihrer  Theihiahme  gegen  die  ir» 
rige  Annahme,  jenem  komme  das  durch  seine  Kraft 
oder  durch  sein  Eigcuthum  Geleistete  SU.  Die  TheiU 
iialimo  isi  nur  Grund,  seltner  Maass  der  Rente  und 
AuHbictcr  von  Nutzungen  stehen  dem  Begehrer  ge- 
genQber;  also  sind  Lehn,  Grandrente  und  Zins  ein 
Preis  und  t-t  iHc  Heule  als  L'cbcrschuss  des  Woa- 
reupreises  über  jene  gleichsam  einem  Naturpreise 
der  Uoteritehmer  gleich  su  achten,  weil  diese  nur 
dann  etwas  unternehmen,  wenn  ein  gewisser  An> 
tbeil  sichtbar  ist  und  Arbeiter,  Grund-  und  Kapital- 
besitzer nicht  alles  von  der  Arbeit,  dem  Kapital - 
und  Grundbesitze  Geschaffene  fordern  dürfen. 

In  Betreif  des  Arbeitslohnes,  als  clm  r  aus  dem 
AV'csen  der  Arbeit  und  ihren  Verhältnissen  abgelei- 
tete Gififlse,  seiner  Merkmale  für  die  Feststetinng 
des  Itilmltcs  titui  der  Bedingungen  für  Enlätehen  nebst 
Umsttttidcn,  welche  auf  jenen  Lohn  einwirken,  geht 
der  Vf.  vom  liliaselnea  sum  Allgemeinen  über  und 
gelangt  endlich  zu  bestitninlen  Gesetzen,  olme  diuso 
auszusprechen,  was  liec.  nicht  billigt,  weil  durch 
ihr  Voranstellen  und  Bultnickeln  KQrae  und  Ueber- 
fiicht  erzielt  würden.  Aehulich  lässt  sich  der  Preis 
der  Lc'btMi.smittcl  und  sein  Einfluss  auf  Arbeitslohn 
nebst  Lage  der  arbeilcudcn  Klassen  behandeln.  Der 
Vt  gelangt  auf  umgekehrtem  Wege  zu  allgemeinen 
Wahrheiten,  wozu  das  Steigen,  Culniinircii  und  Sin- 
ken des  Arbeitslohnes,  das  V'erbaltcn  der  Bevölke- 
rung, die  Anwendung  der  Msscdiinen  n.  dgl.  Steff  ge- 
lun.  Ref.  bedauert,  dass  der  Vf.  über  die  {geistige 
Arbeit  zu  schnell  hiuwegeilt,  und  eine  Lücke  in  der 
Darlogunf;  lässt,  welche  sich  schon  zeigt,  wenn  man 
nur  den  Einlliis-s  jener  auf  die  i^iysischen  Arbeiten 
und  ibie  Lohuarica  beachtet,    älügle  diese  Jieite 


nur  eben  so  würdig  und  gediegen  bebandelt  seyn, 
als  das  Materielle. 

Die  gründlichen  Untersuchungen  über  Grundrente, 
über  Unterschied  zwisclien  Erlrai;  und  EitikoiuniPti, 
über  Stufcnurlon  des  Erwcfbes  führen  den  \  1.  zu 

dem  Schlüsse,  das  der  Veberschuss  des  Graadertra- 

f^ps  über  den  nöthtgen  Aufwand  ein  Einkommen 
bildet,  also  die  Grundrente  ist,  welche  auf  einem 
veransgehenden  Ertrage  beruht,  der  nioht  dar  Ar- 
beit, sondern  der  Wirkung  der  im  Xaturfüinl  cni-  i 
hallenen  Kraft  beisulegen  iaU  Statt  die  allgeuiemcu 
Wahrheiten  Inerfur  veraasnslellen,  setst  me  der  VC 
aus  dem  Klnzelnen  zusammen  und  geUngt  auf  diesem 
Wege  zu  völlig  gültigen  Geselsen;  denn  er  seigt, 
ven  der  Nachfrage  nach  Bodeneraeugnissen  ausge- 
hend, das  Bestehen  der  Bodenrente  in  der  Differenzi 
des  Aufwandes  zm  Ischen  mehr  und  weniger  befjün- 
stigten  Grundstücken,  das  Zunehmen  des  Boüciian- 
baues  mit  dem  Steigen  der  Bodenrente,  worin  Na- 
lurkrafl,  Arbeit  und  Kapital  sirli  cuii<icn;  die  Ah- 
bäugigkeil  derselben  von  der  wirthschattlichcn  Bc- 
deutong  jener  drei  Gfiterquellen  für  sieb;  die  Ver- 

ünderung  des  IVIarklc-s  flir  Absatz;  lüo  Angebote  und 
Nachfragen,  die  Kostcncrsparuiigen  und  men.scbli- 
eben  Thitigkeiten,  die  Veisdiiedenbeit  der  Gegen- 
stände u.  dj;!.  im  wahren  Wesen  und  leitet  einfache  i 
und  klare  Hauptsätze  ab,  welche  eine  umfassende 
Uebermeht  vom  Gänsen  geben.  Beaebaffenheit  und 
Benutzung  der  Grundstücke,  Veraohiedonhcit  der 
Betrachtungsweise  von  Grundrente  für  den  volks- 
und  landwirthschafllicheu  Standpunkt,  (jebergang 
jener  in  Kapitslsins  and  andere  äbnlicbe  Elemente 
vcr(Mcnten  eine  genanere  und  umCuscndere  Behand- 
lung. 

Die  Kapitalrente  ist  dem  Vf.  ein  swelfelhaftos  Bin- 

koinmen;  die  Gründe  für  und  gc^eii  die  Sache  giebt 
er  wohl  au,  aber  er  erörtert  nicht  genau,  wer  ein 
Kaintalist  und  wie  jene  na  beiiaebten  scy,  indem 
die  physische  und  geistige  Seite  su  ernten  ist. 
Er  berührt  bloss  das  physische  Kapital,  entwickelt 
darnach  die  Kapitalrente,  Angebot  und  Nachfrage 
der  lEapitalien  und  ihre  Vcrraicthung  an  Andere,  wo- 
bei das  geistige  gar  nicht  beachtet  ist.  Nach  den 
Gebäuden  werden  Zinsrente  und  Umlauf  der  Geld- 
kapitalien, Arten  der  Darlehen  und  Kapitalnehmer 
vurlrcfnich  behandelt.  Nur  die  morahschc  Seite 
der  letzteren  aoilte  sorgfilugcr  erwogen  und  das 
geistige  Darlehen  nicht  übersehen  aeyn,  da  in  der 
intellectucllen,  sittlichen  und  religiösen  Entwicke- 
luug  das  Volk  sowohl  ein  Jü^ilai  eis  Dariebes  er- 
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hält,  das  es  sich  und  dem  Staate  reichlich  verzinset«  Kintheilung  in  Luxus  der  Freiheit,  Eitelkeit  ond  Sinn- 
Gehaltvoll  siiu!  die  Staatsianlehen  hinsichtlich  der Vcr-  lichkcit  entspricht  der  Sache  nicht  ganz.  Schwäche 
hiUtuisse  zwischen  Glüubiger  und  Staat,  die  Schul-  und  Fall  aller  Völker  beginnen  mit  Hinneigung  zum 
4«n  von  Korporationen ,  die  Hypothek-  and  Pfand-  Luxus.  Dieser  erschüttert  ihre  moralische,  intol- 
schulden,  die  Regutirung  der  übrigen  Renten  nntl  Icciuello  und  physische  Grondlagc.  Die  zniH^hmcndc 
des  Tauschwerlhes  d«r  Kapitale  durch  die  Zins-  Armulh  uud  Xahrungslosigkeit  unserer  Zeit  hattea 
raate  behandelt.  mit  dam  Zunehmen  den  Lnxos  gleiebea  Sehritt. 

Die  vierte -Abih  fS.  35 1—396)  behandelt  die  Eilt-  Der  zweite  Tbcil  behandelt:    i.  tlic  Vorlierr- 
slehung  des  Nationalvermögens,  den  Wohlstand,  Reich-    Schaft  der  StofTgcwinottog  oder  des  Ackerbauea 
tfauni  tind  die  Armutb.  Des  Vf.'a  Ansicht,  da«»  der   (S.  416  —  473),  2.  die  der  Fabrikation  (8.  478 
Uensch  als  das  Vermögen  besitzende  Subjectgedaobt,    — 522)  und  3.  Vorherrschaft  des  Handels  (S.  5*23 
zugleich  jenes  als  etwas  von  ihm  Getrenntes an«^cnom-    — ä-14),  d.  h.  die  Entwickelung  der  Elemente  der 
tne»  werde,  mithin  das,  was  er  sey,  ihn  zu  einem    VVirthschafi  einer  bürgcrUchen  Gesellschaft  in  ihrer 
besendeien  Subjeetenaehe,  nidit  sogleich' sein  Ver-    möglichen  und  nothweMÜgeo  Vereinigung  und  die 
möscu  seyn  könne,  was  heissen  würde,  er  besitze    Ableitung  <ier  Folnjerunwen  ans  jener  Vereinijjnn;^ 
sich  selbst  als  ein  anderes,  so  wie  die  Feststellung    rücksichtlich  der  durch  den  Besitz  sinnlicher  Giiter 
de»  Bejrrillbs  »VelltsverniSgen'*  als  blease  Snnae    bedingten  IntereMen  dcrjemgeu ,  welche  irinem  ge- 
üusscrcr  Ge<;«  iisliintlo  theilt  Ref.   nicht,    indem  es    wissen  \Virilisrti.ifi!^s>ysli?nic  migcliören.    Vorher  be- 
sieh nicht  utn  blosse  Aeusserlichkciton,  sondern  um  antwortet  der  Vf.  die  Fragen:    Welche  besondere 
die  grSssem  oder  geringere  geistige  und  siltUeheKralt,  Richtung  kann  ein  Volle  in  seiner  trartbeohaftliehen 
um  niedere  oder  höhere  Befähigung  für  wirthschaft-    Entwickelung  einschlagen  und  durch  welche  Um- 
licho  Thäligkcilcn,  um  den  Grad  der  Bildung  han-  stände  werden   dieselben  bedingt?     Wohn  lässt 
dcit.     Dieses  höhere  Vermögen  der  Einzelnen  geht  eich  das  Uebergewicht  eines  >Virlhsebaft92weigcs 
in    das    Familienleben,   die    höhere    Familieneut-  über  die  anderen  im  Wirihschaftsäysturac  eines  Vol» 
wickelnii^  in  das  Gomeiinlclcben  ,und  aus  diesem  kos  crkcniicn?  und:    Auf  welche  Punklo  Iiat  man 
in   das  Volk  (den  Staat)  über,  dessen  Verntö-  bei  Betrachtung  der  mit  den  nationalwirthschafilichcn 
gen  also  ans  materiellen  ond  InmateTidlen  Qfr-  Systematten  verbumlonen  Wirkungen  su  odienl  Di« 
tcrn  besteht  und  nach  diesem  rmcrschiede  zu  be-  Erürlcruiig  stellt  in  einem  Uauptrusultato  die  Uaupt- 
handelu  ist,   weil  das  Xationah  crmögoa  aue  einer  idce  fest  und  scichnut  «ich  durch  Grüadli«bkeit  und 
Somme  insserer  Gfiter  und  innerer  (geistiger,  sHt-  Gediegenheit  aus;  »ie  ehret  den  Vf.  tun  «o  Mhr, 
lii-lii-r  und  religiöser)  Kräfte  lje!.telii,   olinc  welche  ab  die  Sache  von  anderen  entweder  gar  nicht,  Odcr 
kein  wahres  uud  bleibendes  Vcrmügen,  kein  allge-  nur  oberfläclilich  bcnlhrt  wird, 
meiner  und  (danernder  Wohlstand  entstehen,  kein        Füi  Ui«  erste  Abihcilung  fehlt  die  Betrachtung  der 
Volk  reich  und  glücklich  werden  kann.     Auf  jo  Jagd,  (i'ischerei  und  Viehzucht,  obgleich  der  Charak« 
Iwhercr  Stufe  der  Bil'dung  das  Volk  stand  oder  steht,  icr  der  Ackervölker  ond  die  Vortheile  dos  Acker- 
desto  grösser  war  und  ist  seiu  Rcicbthum  und  Wohl«  bauea  in  Verbiudung  mit  Gewerben  und  Handel, 
«tand,  sein  Ansehen  und  Gewicht  i«  derPoUlifc.  aber  nicht  deesenvelk».  «nd  siaatnwiftbschaAlicher 
Hiernach  beh&lt  die  Ansicht,  ilass  die  Bestand-  Werth,  genau  gewürdigt  sind.     Auf  diesen  komm* 
thcitc  des  Volksvermögens  hiusichtJicb  des  ürsprun-  für  jedes  System  (viel  ßo.     Die  Orossgüterwirlh- 
gea  entweder  Orandsiüeke  eder  QfitervorriUhe,  hin-  «ohaft  lierert  keine  gBnstige  Resnitate,  wie  Eagkad 
sichtlich  ihrer  Bestini mnnfj  entweder  Erwerbs-  oder  und  X'orddeutSCbland  beweisen;  günstigere  «her  die 
Geoussmittel  aiod,  kciuo  Festigkeit  uud  sollte  die  massigen  Besitzungen  der  biucrliclau  Voll^üfer  zwi- 
Ablheilnng  in  nwei  Abschnitte,  für  die  beiderlei  Ver-  scheu  60  —  löO  Morgen.    Die  uus  Anhäufung  oder 
mögen,  zerfallen.     Die  materielle  Seite  betrachtet  Zenpliltaning  fegenden  Nachtheile,  die  Verth«- 
der  Vf.  sehr  praktisch;  Völlerei,  >Indo  uud  Luxus  luug   in   massige  Besitzungen,   die  i^iclierc  Ent~ 
als  Ansartungeu  im  Genuese  wirken  auf  das  Ver-  Wickelung  der  Betriebsamkeit  und  des  National- 
mfigen  »ehr  siörer.d  em :   sio  aersidren  aber  audi  «inkemmen»»  die  Bmihrung  der  BevUlkening  «nd 
Kunst,  Wissenschaft  und  Bildung.  Er  vcrthcidigt  den  die    BcJinguMgen    dafür   werden    gvüudüch  erör- 
Luxus  ohne  iVacUweisung  des  Unterschiedes  awi-  icrt,  woraus  »ich  grosse  Vorlhcile  für  jrne  mässi- 
•oheii  ihm  luid  mMsbringender  Verweadttnff.    Dl»  ge  Vertheilung  ergeben.  Für  die  ünabbiuisigkeit  de» 
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Landbaues  vom  Auslände,  für  die  ruhige  und  gleich- 
miMig«  SSviMbrne  der  BevStkefiiiif;^  ffir  die  dem 

ackorbmitreiJienilcn  Volke  eigene  Sparsanikcit  vcr- 
niissi  Ref.  nähere  Angaben ,  welclie  die  Begünsli- 
guttg  des  Landbiuea  gegen  mtncbe  AngriiTe  verlhci- 
dis^cn  würden. 

Die  Fabrikalioii  wirktauf  litc  StofTgewinnung,  setst 
sie  doppeil  in  Tha(igkcit  ui.d  lutirt  ihr  viele  Vor- 
iheQe  aa^  eielial  nach  des  Vf/s  Ansicht  ein  höheres 
Gewicht,  als  der  Ackerbau,  wie  clie  Hczichiin^eii  bei- 
der Quollen  des  Einkommens  und  \  ormögcns  zei- 
gen. WasBinsksht  und  OeeehiekUdikeit,  arbeilende 
Kräfte  und  Maschinen,  StolTc  und  andere  F.Icmcnic 
der  Fabrikation  leisten,  wird  oben  so  gut  erörtert, 
als  die  Verdieiluog  des  ans  ihr  entspringenden  Ein- 
kommens für  Unternelirocr  and  Arbeiter.  Die  Saclic 
ist  luerniil  jcdorh  nicht  erschöpft,  weil  auch  die 
Verbrauchenden,  namentlich  der  Staat,  an  jenem 
Einkomnen  Tbeil  nehmen.  Tiefer  geht  der  Vf.  in 
den  Unterschied  zwischen  Fabrik  inul  Manufaktur 
eio;  nur  ist  das  Verbalton  des  fabnkniäasigcn  Be- 
triebes der  Gewerbe  und  das  Verdringen  lelsierer 
durch  erstcrc  in  den  nadilliuiligcn  Folgen  ffsr  Kin- 
Eclne,  Gemeinden  und  Staat  nicht  genug  gewür- 
digt;  der  Vf.  llsst  diesen  wunden  Flcnfc  der  Fa- 
brikatiott  Mi  sehr  auf  sich  beruhen,  obgleich  er 
zeigt,  dass  s\rh  ilas  EiiiUommea  UOter  die  Bethei- 
ügtou  sehr  ungleich  vcrilioilt. 

Die  GetUtrsu  der  Fabrikutien  findet  der  Vf.  im 
Vemiindorn  des  Bedürfnisses  nach  Erzeugnissen  und 
im  Abnehmen  der  Fähigkeit  sur  Befriedigung.  Aber 
dteie  Gefahren  werden  nidit  bloe  durch  Mangel  un 
Geidiiek,  sondern  auch  durch  Mangel  an  Kedürh- 
kpit,  also  einer  sittlichen  Potenz»  herbeigeführt.  Kin 
trauriges  Bild  entwirft  der  Vf.  von  genmkeneo  Fa- 
briklinderUt  was  ihn  zur  harmonischen  Verbindung 
des  Ackerbaues  mit  der  Fabrikation  und  zu  dem  dar- 
aus hervorgehenden,  Dlühcnden  Zustande,  solcher 
Linder  f&hrt,  in  wetcheu  aieh  die««  gfiniiigen  Ver- 
haltniftso  Ii  ulen. 

Den  ttcgritf  des  Handels  erklärt  der  Vf.  voll- 
atündig  und  scharf,  und  untersucht  die  vers^e- 
deosn  Arten,  um  aus  deren  Charakteren  uml  Rich- 
tungen sichere  Anhaltspunkte  für  genaue  Erörterun- 
gen zu  gewinnen.  Der  innere  und  auswlrtife  Be- 
dwfslisndel  steht  dem  Zwischenhandel  zur  Seile; 
•US  den  Vsrhiltnissen  und  Verbtndungsweiaeu  die- 
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ser  Handelsarten  zeigt  sich,  in  wie  weit  der  ehi- 
heimiseke  im  Atlgemelnen  der  sicherste  und  derje- 
nige ist,  worin  die  Kupilalc  aui  Sclinellsleti  Ftnsatz 
ünden,  der  auswärtige  geringere  Sicherheit  uiid 
Schnelligkeit  dieses  Umsatses,  der  Zwischenhandel 
aber  die  geringste  desselben  gewährt.  Letzteren 
kann  das  Volk  am  Leichtesten,  den  erbten  am  We- 
nigsten entbehren.  Besonders  aufmerksam  betrach- 
tet der  Vf.  den  Zwischenhandel  hinsichtlieh  der  Ka- 
pitale und  der  Bereicherung  des  Volkes,  dieVorlhcifo 
und  Nachtbeile  von  Niedcriassungou,  wozu  Volker, 
Weichs  {eiiBn  in  grosser  Ausdehnung  betreiben,  starke 

Aufforderung  haben.  Die  \'ortheile  derselben  be- 
zeichnet er  nach  allen  Uichtungen,  wobei  der  eigen- 
tbümliohe  Charakter,  den  das  Vslksiebsn  durch  ihn 
erhüt,  nidit  fibsrsshen  wird. 

Als  Schluss  findet  man  Ober  die  vorherrschen- 
den Richtungen  in  den  wirthscliafllichen  .Volk^sliiä- 
ligkeiten  und  über  die  damit  verbundenen  Folgen 
allgeineinc,  die  Perioden,  weiche  ein  Volli  sewehl 
in  jenen  ,  als  in  seinem  Wohlstände  und  Relchthu- 
mo  oder  umgekehrt  durchlaufen  kann,  und  die  ver- 
schiedenen Verhältnisse  derselben  botrefTenifc  Be- 
merkungen und  Gedanken ,  deren  jeder  fruchtbaren 
SinT  zu  umfassenden  Betrachtungen  giebt,  und  worin 
dic  deutschen  Regierungen  höchst  wichtige  Winke 
für  die  Leitung  der  Thätigkeiten  und  Richtungen  des 
Volkes  zu  allseitigen  Vortheilen  und  für  dio  Ver- 
wahrung gegen  dio  vielen  Nachtheile  anderer  Völ- 
ker Rurepa's  finden,  die  von  jedem  Btaatsmann« 
nicht  vorsichtig  und  aufmerksam  genug  zu  beach- 
ten snid.  Sie  geben  dem  Werke  einen  höchst  ehren- 
vollen ,  wisBenscbaflUchea  Schluassieio  und  machen 
es  der  besonderen  Empfehlung  nrfirdig.  Ref.  bedauert, 
dic  Vorzüge  der  einzelnen  Untersuchungen  nicht  näher 
bezeichnen  zu  können  und  wünscht,  der  Vf.  möge  dic 
im  Interesse  der  Wissenschaft  und  des  Werkes  ge- 
n^achten,  abweichenden  Ansichten  giinslig  aufnehmen. 
Mit  dem  blossen  Einführen  der  immateriellen  Güter  in 
das  System  der  Velkswirthschaftatehre  fiir  einen 
©der  den  anderen  Theil  kann  die  'Wissenschaft  riirht 
völlig  befriedigt  sejrn}   sie  fordert  eine  jcderscitige 
DurdifBhrunf  und  nsassgebende  Berücksichtigung 
jener  für  alle  Elemente,  in  welchen  dieselben  ent- 
weder direct  oder  iadirect  wirksam  erschcineii. 

Reuter. 
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Hall«;,  in  der  EjtpiHlMinii 

ilrr  AI!-    I,ft  7riiiv.' 


l>as  neue  Testament 

nach; der  doaUwboii  Ucborsctsung  Dr.  M.  Lh- 
Iken.  »  'Mit  Brklirungen ,  Einleit.,  einer 
Ilarnionie  iler  vier  Evangelien,  einer  Zeiitard 
&ber  die  Apostelgescli.,  einem  Aur>*alzc  über 
Palisitna  und  seine  Bewohner,  einem  AufsaUo 
bbor  die  Entwicliel.  des  R«l«hes  Gollea  auf  Cr» 
den  und  mci  rr  reii  Registern. —  Ziiiu  Gebrauch 
für  alle  t  rcujide  des  göulichen  VVoUe»,  insoo'- 
derhmt  Jlir  Lehrer  in  Kireben  und  SebolcD,  b«- 
•rbeit.  von  Friedrich  Gmttiv  Liscu,  Dr.  tli.  etc. 
«tc.  4io  Venn,  und  verb.  Auflage,  Sr  Abdruck. 
•I.  (S4  BocO  Herün,  HIUI«r.  1818.  (t  Thir. 
SO  8gr.) 

JEiiie  BibriübvrMlsiiay,  wahr,  d«ul1idi  und  bflndig 

erläutert,  ist  ein  anerkanntes  Bodürfuias,  bcsonderä 
für  den  Schullebrer  und  wieder  bMondora  in  uitso- 
nw  Z«it.  UMtn  Sehullahrerbibal  tot  j«lit  die  Ter- 
brcitotate  und  hat  viel  Seogcn  gebracht ,  das  nuss 
man  anerkennen,  auch  wenn  man  sie  im  Eiiixelneu 
nkht  in  Scbuls  nehmen  kann.  Wer  nach  Dinier 
arbeitet,  niuss  mehr  Beruf  aU  Dinier  haben,  oder 
er  arbeitet  umsonM,  oder  gar  zum  Schaden.  Herr 
Dr.  LhsO  het  sieh  diesen  Beruf  zugetraut;  wir 
mflaiea  ihm  denselben  absprechen.  Das  Preus$i8(iic 
■hohe  Miniütcriun)  hut  so  eben  alle  (^oi'^tüche  der 
Monarchie  zur  Unterdrückung  der  Doilet-  iclwa  Bi- 
bel aufgi-rurdcrt,  ohne  jedoch  eine  benere  bu  em- 
l>rchlcit:  die  IJsc<i'^c\\g  an  die  Stolle  derselben  zu 
setzefi ,  müsslcii  w  ir  für  ein  l'n^üirk  erachten. 

Zur  Abfassung  einer  praktischen  Schullebrcr- 
bibel  Is«  Sfiweierfei  unentbebrlieh :  wiMcnschaftli- 
chea  Verstellen  und  praktisches  Deuten  der  Schrift, 
flleidcs  vermissen  wir  bei  der  nrnfangreichen  und 
mühaeligen  ^rbtftt  Lw«o'«.  Derselbe  hat  sich  nem- 
lich  der  historischen,  diplomatischen  und  hsraieiiett» 
tischen  Kritik  gieichmässig  verschlossen,  denn  er 
behauptet  in  der  fiuilciiunggeüissenilich  die  „Ecbt- 
A.  b.  S.  IM«.  «N-siter  mmi. 


heil"  um!    riivcrfaischtheit-  siromtlichcr  neutesta- 
menilicheii  ächnUcn  im  suengen  Sinne  des  Wons 
Jeder  vnbefanfene  Kxefet  erkennt  daran  die  Ln- 
möghchkeit  u i>scrisdiari!ichcn  Verstehens  bei  Hrn. 
Dr.  Lifco.   Zudem  gehl  der  Hr.  Vf.  überall  von 
■o  entschiedenen  dogronlisehen  Voraussotsungeu 
aus.  dii.«,s  er  uns  das  Unheil  über  ihn  selir  crleicji- 
tert}  und  scheint  er  sich  auch  8.  äm  in  den  Glans 
efaies  Sektehrmatkm'Blihtn  Theologen  su  kleiden, 
so  zciftt  doch  ein  tieferer  Ulick  in  ihn  soglaieb, 
dass  Kritik}    Exegese  und  Diulcrdk  des  grossci. 
.Meitten  ihm  gloichmässig  fremd  gebüeben.  Daher 
gehürt  er  auch  zu  den  Kleingliubigen,  die  «ieh  auf 
die  ärgste  Biblioluirie  stützen:  „Ks  stehet  geschric; 
ben ,  so  lese  ich  1    Das  ist  dem  Christen  der  erste 
und  letzte,  der  höchsio  und  einige  Grand,  warum 
er  sich    verpliichlcl   fühlt  zu   glauben,    was  er 
glaubt"  u.  8.  w.   Daher  kommt  es  aber,  dass  Ur. 
Imco  ein  eben  so  cempletler  narmomst  hn  N.  T. 
als  fonscquctifer  Typolo;?  im  A.  T.  ist,   und  S.  I. 
den  Sat2  an  die  Spitze  stellt:  „Inhalt  des  A.  T 
iat  Chrisiu*.'* 

Eben  so  wenig  als  das  wissenschaftliche  Ver- 
stehen, genügt  aber  bei  dem  lirn,  V^erfanscr  das 
I>raktischo  Deuten  der  Schrift.  Statt  freier  und 
wahrhafter  Auslegung  linden  wir  ein  Haften  am 
LatheriKchen  Texte  und  ein  Uineinlragen  seiner 
vorgcfassten  OegUMlIlc.  Dabd  Jsl  der  acbreibae- 
lipo  V  erfasser  so  breit  wie  der  redsclip;o  Prediger 
uui  der  kanzol ,  statt  präcis  und  sententiös  zu  seyii, 
worin  er  von  DMer  viel  bitte  lernen  liOmM«;  nueh 
spiegelt  sich  der  dnrirende  Geistliche  oft  selbsi, 
Statt  dass  er  dio  cimien  Sohalmsister  und  Kinder- 
khrcr  a«M«  hn  Aage  haben,  iHe'ttneh  ffir  die  ge- 
sündeste und  vcrstriii(ltn;stc  Bibelerklärun<;  nirht  viel 
von  QeJd,  Xioit  und  Kraft  agssugebeu  Jiaben.  Die 
unter  den  Texte  fertlaurende  Erkttmng  ist  nämlich  ' 

wohl  eben  ;  o  irmninjilirh  als  dio  Bibel  selbst,  Und 

das  Vornehmen  eiues  solchen  Comm.  perpetttua ; 
100 
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Schuld  seyn,  data  Hr.  L/jco  oft  crklirt,  wo  Nichts 
SU  erküren  ist.  Daku  dio  BcUagca  von  940  Folio- 
■palten,  die  das  Bucb  gewaltig  vertheuern.  Nur 
der  Aufsatz  über  Palistiua  ist  gut,  d.  h.  so  abgo- 
faski,  dass  er  ein«  praktische  Krklarung  zur  Bibel 
bUilct.  Die  Beilage  vem  Reidie  QetiM  iai  aber 
das  l^ng:ctiörig«te.  Die  armen  Kinderlelirer,  die 
jilirlich  kaum  drei«sig  Tbaler  einnebaen,  nei- 
aen  ila  Gettea    Wort   steh   fOr  tm  aehweres 

Opfer  cinRUluMsrl  '  n  i  i  »]  liaurcn  eine  ai«(te  höchst 
Uiigeschichliicbo  kircfaen^csclücble  des  Uro.  Dr. 
JCiiwv. 

Zur  Veranscliaulictiung  des  Gesagten  no«h  ei- 
nige Kiaselbeüen,   wie  eie  gerade  in  die  Aegae 

falten.  l)rr  Immanuel  Jes.  7,  14.  ,.ht  kein  Anderer 
als  Chnstus,  in  welcbea  die  gölllicbo  und  ntenacb- 
ticiie   Naiar  vereint  ist,    lemaau«!«   Gett  mit 

«IIS  ,  GoU  in  Meiischetinalur ,  der  Gollinensch 
S.  d.!  —  Wenn  dio  Weisen  aus  Morgenland 
(Matth.  S,  13.)  einen  Sruf  tiaben,  ee  weiaa  Hr. 
I4$9t,  da88  C9  „  oigenllicli  eine  cmpfaiigeno  Weis- 
sagung, „ist".  —  „Dia  Erklimnfen  der  Vcr- 
Burhuiigsgcschichlc  nisasen  eich  alle  nieht  halten" 
■agt  Herr  Lisco,  und  erklärt  die  Versucliungcn  für 
wahre  Qc<;vl)cnheilon  und  ilarullungen,  doch  nicht 
gebunden  au  die  Schranken  des  Sinnlich -Irdi- 
achen**.  Wer  mag  das  veratehent  Hr.  Liice 
selbst  nicht:  „tlun  Eiiig&ng  genauer  su  bestimme» 
ist  nicht  möglich"  sagt  er  selbst:  ä.  9.  gehört  diea 
in  die  OMeiiant'eehe  Nalorgeacbiehie  der  Wende», 
aus  Ußlchcr  Hr.  Lt«co  bei  der  Hochaeit  &u  Cana 
nach!t|iricbt:  „  Was  jäbrhrh  in  langsamer  ICntwicke- 
lung  im  Weinstoeh  fCBcbleht ,  geschah  hier  aagen* 
hlicKlidi ".  Dciugüiiiüss  erklärt  Herr  lAsco  weiter 
allen  Ernstes,  dass  Gott  die  Mcusclieu  tu  grosser 
Netb  aoch  «An«  Arstf  dwdi  ü*  Kräß*  im  Bnde 
erhalle,  und  erklirt  damit  S.  9  die  Worte  „der 
Mensch  lebt  nteht  vem  Brede  allein!!  Ist  den 
sohlesisohen  Webern  su  empfehlen!  —  Die  Dä- 
monischen (rind  dem  Urn.  Dr.  <he  Eatsittliehten 
(8.  W),  —    «"  Tlutrm   von   Silaafi   denkt  er 

luehtl  —  Kbcu  da  spnciil  er  so  gcbchmackios  uls 
nriaeveretladlieh  've«  Jea«  „Sttndeeliebe**.  Er  lieeah* 

r:(>radesu,  denn  in  der  Einleiliin;^  s^pt  crr  ,,der 
kundige  Lehrer  wird  nicht  verkeiuieii,  dass  über- 
all Schrift  avB  Sehrift  erklirt  n4  (Vi),  M  Haithw 

V,  ^'i  Rajt  Kr  iiiir:  „Jesu  ist  Nichts  vi  rUiir^^rn " : 
•oll  d*s  dl«  Krklärung  su  Alarc.  13,  3S  *eyn,  wo 

daa  GeiaalbeU  atehtf  —    We  der  SehalMfeff 


recht  sehr  nach  Rath  und  Applikation  verlangt, 
gicbt  Hr.  LUcQ  Nichts,  z.  B.  bei  der  Speisung  der 
4000;  wenn  aber  Petrus  spridit;  „da  biet  Cbriatw 
dos  lebendigen  Gottes  Sohn",  so  erkl&rt  der  besser 
uolerrichtete  Dr.  sofort:  „Christas  ist  Gatt"  und 
swar  Im  Sinne  ven  i  9t4tt  8.  dO  «eil.  ~  Wir 
sahen  eben,  das«!  Hr.  Lisco  auf  den  Buchstaben 
der  Bibel  ^ebwört,  aber  da  die  Parusie  im  Sin- 
ne der  Mager  nun  eimnal  niehl  erfefgt  tat,  ao 
macht  er  sich  kein  Gewissen  daraus,  Matth.  24 
ven  der  »geiatigea  Wiederitenft  Chiiali'*  sa  deu- 
ten. Dieaem  Bnehalabengmadsatse  gemlae,  iraaa 
ilim  Brod  und  Wein  im  Abendmaiile  Christi  Fleisch 
und  Blul  seyn,  dennoch  ist  ea  S.  6t  nur  „Sinnbild"; 
eben  da  sagt  er  aber  auch,  dass  die  Gegenwart 
Christi  im  Abendmahle  wesentlich  (objectiv)  statt 
finde;  und  eben  da,  dass  wir  Hcnnnrh  nirlit  ihn 
selbst  empfangen,  sondern  nur  was  er  mitlhoilt. 
lat  aelehe  Genniaieii  auch  eine  BrIInterangf  — 
„Die  Natur  trauert  bei  „Jesu  1'ni]c  pl«  rlr^a  n  mit" 
und  Herr  X<isco  erlnnett  damit  an  gen  isse  Ztiiiunga- 
arltfcel,  die  ea  inner  so  maehen  wissen,  daaa  hohe 
Personen  im  Bunde  mit  dem  llimincl  scheinen,  — 
In  den  40  Tagen  vor  der  Uimraelfahrt,  macht  Ur, 
JJtCO  Christum  aar  Fee,  S.  87,  demgendaa  aber 
die  Himmelfahrt  selbst  cn  erklären ,  wagt  er  (8. 86) 
nieht.  —  Mit  glücklichem  Tacte  lässt  Hr.  Liteo 
oft  £ur  Erklärung  alte  Handglosaen  reden,  aber 
diese  nochmals  eriäuteru  ist  l^ahatMerflfissig,  und 
oft  wünscht  man  Urn.  XrMca        w«f ,      B.  a« 

Luc.  2,  «9: 

Test:  Herr!  Nun  l&ssest  du  deinen  Diener  in 
rrieda  fahrenl 

Lheo:  Da  entKaaeat  deinen  INener  in  rriedea 

aus  seinem  Amte,  als  Prophet  hatte  Simeon  Amt 
nnd  Auftrag,  die  Hoffnung  auf  den  JUeaaiaa  bei 
gläubigen  Israeliten  rege  an  erhalten.** 

RandgK:  Daa  ist:  nun  will  ich  frShltch  ster- 
ben !  —  So  verhallen  sich  aber  Text,  L'teo  und 
Randglosse  meisten«.  Zugleich  sehen  wir  dabei 
und  auf  derselben  Seile  au  V.  14,  dass  der  Ver- 
fhaaer  es  niehl  einsial  mit  der  Interpunktion  genan 

nimmt-,  und  \v*"i}n  licisst:  Elire  $cy  Gott  in  der 
H6hel  So  erklärt  Hr.  Li$co:  »thrt,  Lot  nnd  iVrt« 
•ejr  OeU  in  def  MrUdMum  BhmmtbMkmU  Da« 
hiisst  aber  den  nrnicn  Schulmeistern  mit  die- 
»en  Büchern  da«  Geld  stehlen ,  und  heisa«  aech 
visl  ttaltf. 
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Kiinri  endüflt  die  ßihe!  erklären  wer  ohne  f«- 
Jbendigo  i'sycliologie  ist,  dio  doch  dor  Uxogeae 
übaMU  ssr  Haiiil  fcbcn  miiMY  IlMrfär  noeh  ein 
Paar  Beispiele  Dni  „Rübre  mich  nicht  an"  Jesu 
iS.  100  erklärt  «r  uni  dem  Suiii  von  „eile  lieber,  e* 
jäm  JOnftm  an  verkandM.**    Brw«is»  nicht,  du« 

Situa^i"  hancn  lipis's't,  tind  fülllt  nicht  die  ji>yrIio- 
lofitclie  N'QtiiwendigkeU  dM  Sinne«:  halle  uicbi mit 
«bninnr  IMh*  nn  ■Min«r  inKtebmi  Bridwmnnf  (din 
Du  umkluminern  willst,  aber  kein  nütze  i^^i),  son- 
dern —  ich  fahre  auf  zum  Vator  —  wahre  Deine 
iLiebe  für  dort,  wo  wn-  loäyyMt  Vaofu^a  n.  a  m 
Dio  Zartheit  dieser  Situation  und  Gedaokenreign 
'Qlfiild-  do<B  Ufo*  .Verfniaer.  —  Wenn  der  rini« 
«che  Hnnplnann  opiiekti  ^Fflnrnbr,  dieser  Jot  «io 
frommer  Mensch  goVTOM»"  8.  126,  so  soll  die« 
nach  LUco  licissen:  mit  Recht  hat  er  und  in 
Wahrheit  Alles  von  sich  ausgesagt,  was  er  gesagt 
bat  u.  8.  w."  —  Aber  ein  anderes  Stück ,  das  su- 
gleicli  des  Verfassers  Beruf  zur  Gcscluihle  docu- 
nieutirl:  David  wird  in  der  Abhandlung  vom  Reiche 
.Ooties  nie  ein  absoint  oHiJieber  Mensch  gesehiMert. 
Wie  sollen  denn  da^it  die  „Dnvidisclicn"  Buss- 
ysalmen  und  die  Geschichten  von  seinen  Unthateii 
vctnon^ 

Genug!  Eine  Rcccnsion  dieser  Bibel  würde  ein 
endlos  Werk  seyn,  für  eine  „Anzei|;e"  liahen  wir 
genug  von  der  Misshandlnn;  der  Hihel  berichret. 
SehlioSSUcJl  eine  Probe  dos  Stj/U  und  der  Erhlü- 
ruHgiweii«  im  Zusammenhange.  S.  109:  T«xt: 
„Sind  nicht  des  Tags  12  Stunden?  Wer  des  Tage 
wandoll,  der  stössi  sich  nicht,  denn  er  sieht  das 
Licht  dieser  Weit."  Erklärung:  .,8iiK)  niclil  dos 
Tags  ff.,  d.  h.  jeder  Tag  hat  seine  bcsliuiinl  au- 
yossono,  und  jedem  wohl  bekannte  Zalt)  die 
suin  Wirken,  zur  \'oIIendung  des  befohlenen  Tage- 
werke« benutzt  und  uicht  versäumt  werden  darf} 
w  istls  euch  bei  mir,  ssgt  Jcsno;  und  wie  nun  dor, 

welcher  bei  Ta;;c  wainffll,  ist  bililürh  ^trc-lct,  und 
beisst,  wer  in  LaHtorkwit  der  Gesinnung  wandelt, 
niehts  Arges  int  Sinne  hat,  sieh  niebt  nlftsst,  d.  h. 
Niehls  SU  besorgen  liat,  weil  die  hello  Sonne  ihm 
leucliiel,  giebt  den  Grund  der  Fuichtlesigkeit  and 
des  Wandelos  am  Tage  bildlich  an,  weil. das  hello 
Bonnenlicbt  einer  läutern  Gesinnung  ihm  strahlt, 
deren  er  «rrli  t>f>\vii?^t  i>l  iukI  tlio  sein  ganzes  Thun 
logiert:  so  haben  auch  wir,  ich  und  ihr,  im  Ge- 
boiOMi  gegen  QoUes  Werl,  nie  dem  Lieble  nn- 
MM  LeboM  Niohu  m  boMViOM«  dOMi  dio  Kocht 


meiner  Leiden ,  ol>\\  ri!i!  sio  bald  einbrechen  wird 
ist  doch  jetzt  nui-.k  nicht  da."  —  Das  ist  der  Ver- 
fasser der  „extenporirboren  Knlwfirre"  an  Predig« 
len:  soll  hrisscn:  P'ntivitrfe,  nach  welchen  sich 
Predigten  exiemporiren  lassen^  heisst  aber:  Pre- 
digt-BatwQrfoy  wieoio  Biner  «xtenporiren  kann, 
und  damit  Mbioibt  «ich  Borr  l«wco  sein  eigooa 
l/ctbeU.  ß,  ßttlur^ 

MHe  n^ftr  dbo  Binterfertei  in  GSrnffs  M  Bmtm 
am  1.  Sepiemb.  1844.  Voa  E.  F.  SehneideTf 
Pfarrer  in  Görnitz.  Zur  Erinnorim;^  für  die 
Oemotnden  Görnitz  uud  Ilarlmauusiliori ,  wie 
für  alle  Freunde  and  Verehrer  Dinten,  8» 
&S  S.  Mit  einer  litbogr.  AbbUdWlfi  NonOtodl^ 
Wagner.  1*1-1.   (?•/»  Sgr.) 

Sehr  erfrsvlieh  ist  es ,  dass  der  edle,  echtchrist- 
lich fromme,  hochverdiente  Hünfsr  in  Gegenaals  aa 

den  Anfeindungen  und  Vcrlüsterungen,  die  sein  Thun 
und  Wirkon  jetzt  von  uatichen  Seiten  her  erfah- 
ren muss ,  noch  immer  die  wohlvofdioato  Anerken- 
nung timlct  Sehr  achiburo  Stimmen  werden  zu 
setncm  Lobe  laut,  und  wo  sie  schweigen  müsstOn, 
da  %vürden  dio  Steine  sehceien.  Der  erleuchtete 
Uiidner  dos  V^olks  und  der  Volksichrer  lebt  noch 
in  den  lleraen  des  Volks  und  ist  da  iosoudeiheit 
■nvergeaslieh,  wo  er  frenua,  htntm,  ancrmiidSdi  na 
dem  Uuue  des  Reichs  Christi  persönlich  gearbeitet 
hat.  Davon  giebt  die  vorliegende  Schnfi ,  welche 
W*  aahIrdchenScbiUeni  «.VoNbrom  Mbr  wiUkom- 
»eo  seyo  wird,  ein  preiswürdiges  Ztugniss.  Di» 
genannte  Gemeinde,  bei  welcher  Dhi(er  vor  •deiner 
Beförderung  nach  Königsberg  neun  Jaiiru  üajiäcei- 
sorgcramt  verwaltete,  hat  ihm  auf  einosi an  dBoooai 

Behuf  UrogestalteiCM  Kirsrlibcr^c,  der  nun  ilcr  D'm- 

ierberg  heisst,  ein  gcschiuackvoUcs  Denkmal  (ciuea 
Worfol  Ml  griodiiaeboa  Goscbnnek  von  horten, 
dem  grauen  Marmor  ühidiclieo  Sandstein)  airs  eiye- 
n«M  Mittein ,  mAm«  Uic  Milde  und  t'r*i$ebüfjkgit  «A« 
^rrtr  mmerhrnlb  dtt  Banekh  in  JHgpruch  zu  ndU 
men,  errichtet.  Das  Vorhaben  fand  rauschenden 
Beifall.  Künstler,  die  da«  JUouuneot  fertigten  und 
dem  Orte,  wo  oa  «afgootoUt  wurde,  die  orforder- 
Uche  Kinrichlung  gaben,  welleiforteu  mit  Dichtern, 
die  Gesängo  su  dieser  Feierlichkeit  lieferten,  mit 
Masikern,  die  sie  würdig  vortrugen  und  zum  Tbeil 
eigene  Composilioiien  derselbeu  gaben,  miü  horadlOtt 
FeotordiMffn»  sait  lüadara  and  Fraaoa«  di»  Mit 
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Kr&nten  nnd  Guirlandon  dio  zu'  wcihendo  Stätte  Kw«i  Sl&dto  obren  vor  andern  D.'«  GedicbtuiM. 

und  dereu  Uingebuiigcii  uortcii ,  um  die  am  1.  Sept.  Ifl  der  Hauptstadt  vou  Oetprcusseii  friert  «tn  Dn- 

'd.  Jabres  SUU  gefwideaa  Weihe  zu  einer  erheben-  lerveretn  am  Ausgange  dos  Februars  jahrlich  Ute» 

den   tind   ^rojssartigen   zn  machen.    Ära  Kcsilnp^o  1er«  Gcbnrlsta«:,  und  seine  Vaterstadt  (llornn)  «ar 

fanden  sich  Tausendo  von  nahe  und  fern«  ein.   l>a  eben  damals  im  Betriff,  seine  UeburUi>tätie  aus- 

e»  MO  SopnUf  war,  wordea  viole  Prediger  Wtd  srndchtien  and  Keinen  Namen  auf  die  Nachnxlt 

Schnllehrcr  verhindert,   persönlich  zu  erscheinen,  ror(zi»pf1uiiz«>n.     Dicss   ist  am  J6.  Septbr.  d.  J. 

doch  war  der  Stand  der  OeisUkhen  und  Lehrer  geschehen.    In  Uorna  hat  man  an  dem  Hause,  in 

sahlreieh  vertreten,  und  die  Dlehl  komnen  henaten,  welahem  Utafer  geberen,  dne  groeie  Tafel  ven 

legten  ihre  warme  Tl  cilnrhmc  durch  Oeputalionun,  Kr«  mit  den  golihicn  Buchstaben:    JK  G.  F.  Ih»- 

,iiaDd8Cbroiboa  und  Festgedichte  au  des  Tag.  OtcM  ier*  Qthwriittäite^'  tn'KhivX.   Diniert  Qcdächlniss 

alles  wird  in  der  wohlgelungenea  Selirifl  von  Hrn.  linApfl  sieb  an  swet  Anslillen.    Sehen  Namen 

P.  Schneider  beschrieben:  auch  werden  hier  die  an  trägt  in  Königsberg  eino  Mütluiigs-  iiml  Beuahr- 

dem  Festtage  gcbalteoeo  Aeden,  die  da  gcsuugcnco  anstatt  für  die  Jugend  dca  Volks,  und  das  Lchrer- 

^iedor,  ingteteben  ebtige  bei  dam  an  Sdilosse  der  seniaar  in  Qrimma,  welebea  unter  JTMtov  Leitung 

Feier  gehaltenen  gemeinsdiafUicben  Mablc,  zu  wcl-  blüht,  begeht  jährlich  diis  Gedäcbtniss  seines  To« 

rlicni  sirh  480  Personen  In  einer  gesehmackvoU  deatage«,   betrachtet  Diniert  Leben  and  Wirkon 

autgebauten,   mit  Lanbgevvinden  verzierten  Fest-  vom  Standpantte  der  Zeit  ans  aän  christlichem 

liude  eingcfnnden  hallen,  ausgebrachte  Toaste  mit-  Geiste,  und  bewahrt  sein  Andenken  in  der  Reihe 

{i.nhcilt.    Al'cs  war  NN  ÜrdcvoII ,  in  allen  sprach  sich  der  verdientesten  Pädagogen.    So  wollte  es  Üin- 

bcgeislcrung  für  den  edlen  Hinter  und  für  die  hei-  dankbarer  Freund  uiul  Alilhcifcr  HuyHcr,  der 

iige  Sache,  der  er  seyn  Leben  geweiht ,  aas.  Un-  j«'>or  Anstalt  nicht  geringe  Opfer  gcbrnclit  hui; 

toi  den  Tischlicdcrn  befindet  sich  auch  chiS  von  besläCiglc  es  die  Ueliurde  der  vßlLiiru  KÜsrticii  Kirche 
utucm  ftchlbareu  Landmanne.  Ausgezeichnet  sind  und  Schule  und  die  Vertreter  des  Lm.'ies.  Wie 
die  Wcihreile  von  dem  P.  Sekimider  vnd  den  8e-  der  unvergeselicbe  KAnig  von  Sachsen.  Friedricli 
nunardircclor  hü/der.  von  Grimma.  Jener  erorlcrt  August  der  Gcrcchle  üiitter's  des  damaligen  Pfar- 
die  grossen  Verdieuslc,  welche  sich  i^i/ifer  um  die  rors  iu  Görnitz,  Vordieusto  geehrt,  wie  sinnig  er 
Kirebfalifi  GdmitB  als  Prediger,  als  Lehrer ^  als  ihn  aiisgeseiehnet  bat,  iai  aus  DiMer»  Leben  be- 
tüterUcher  t'retml  erworben  hut.  Dittlcr  wird  hier  könnt.  Auch  weiss  man,  was  hier  S.  2[)  cbenfalU 
als  Pfarrer  iu  Görnitz  ganz  nach  dem  Leben  gc-  erwähnt  wird,  das»  neulich  bei  der  Uuivorsit&ts • 
schildert:  m  seinem  Lobe  ist  kein  Wert  za  viel  Jebelfeier  ni  K5nigsbcrg  Dtuter'e  mit  enttbnsmsti- 
gesagt.  Ausführlicher  ist  die  lledo  des  Hrn.  Di-  ^*t•her  Liebe  nnd  Verehrnng  gedacht  worde»  ist. 
tecior  Köhler,  eines  Pflogesohiis  Diniert,  in  den  Nicht  unerlülll  werden  die  bei  Euthüilung  des  Din- 
get Geist  (nicht  der  Buchstabe)  seines  geistlichen  f*i*  Denkmals  von  Hrn.  P.  Sekiteider  (S.  22  )  ge- 
Vators  fortlebt.  -Mu  Begeisterung  .■^pndit  diessr  «prochonen  Worte  bleiben ;  ,,Du  aber,  />i«fei  -Denk- 
Kcdtier  von  den  \'crdien3tcn,  die  sich  />(/if«r  ausser«  ISsl,  Stehe  fest  durch  alle  Stürme  der  Zeiten,  ein 
halb  seiner  Kirchcngomeindo  in  weitern  Kreisen  Zeichen  wünligcr  Anerkennung  grosser  Verdienste 
er^verben  bat.  Aach  hier  wird  nur  gesagt,  was  um  diese  Gemeinde!  Siehe  fmi  in  allen  Stürmen, 
dio  reinste  Wahrheit  ist,  iuid  llr  A,  zeigt  i^iih  die  über  dich  hereinbrechen  werden,  wie  Er  fe.-t 
eeiucs  Pflegevaters,  den  die  Wuhrlieit  über  Ailcs  gestatiden  in  allen  Anfechtungen  —  im  Vertrauen 
Itoiitg  war,  würdig.  Er  erinnert  daran,  wie  Z^inf^r  auf  die  heilige  Sache,  für  die  er  lebte  und  wirkte! 
in  Sachsen  und  in  Prcu-sscn  hei  Vielen  Anerken-  Ja,  siehe  lango  fc!>t  durch  Gottes  Srlinlz .  tiinl  \  cr- 
nung  gefuudeu  bat  und  noch  immer  Andel.  Seine  künde  der  Mit-  und  Nachwelt,  dass  des  helfen 
Verdienste  Sind  in  besondem  Schriften  mit  Rück-  Geistes  Früchte  ewig  blühen,  so  hinge  noch  Sinn 
sieht  auf  die  gegen  ihn  v  orgebrachten  .\iiklngcn  und  für  das  Gottesreich  sich  regt  in  Jlotisclieitlierzcn ! 
Lästeruogeu  erorlcrt.  Dinier  hat  seinen  Sänger  Verkünde  es  laut,  dass  kein  Neid ,  keinilass,  kein 
(datLieä  vom  oHe»DfHfer,  K6nigsberg  il84l)  ge-  finsterer  Zelelengeist  des  Verriienstes  Krsiie  Dem 
Iniiden,  der  seinen  Sinn  nnd  sein  Sireb  cn  mit  dich-  rauben  kann,  iter  .^irh  ihrer  würdig  gomachl  iMt 
fcrischer  Begeibieiung.im  Pädagogonlicd  gcpriosoi*.  durch  sein  Lcbcu  und  Wirken." 
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Halle,  in  der  ltope4iliOB 
4a  Allg.  LIt.  Seltuiif. 


A 


1)  DieGeittetkrunhheHen  in  ße^Mumg  zwr  RecM$' 
pfi«g9f  von  C.  C.  Mttrc ,  Leibanst  des  Königs 
der  Franzosen  u.  s.  w.  u.  s.  vv.  Deutsch  bear- 
beitet und  mit  Aiiinorkcingen  begleitet  vom  Prof. 
Karl  Hllfi.  Ideler.  VAn  Handbach  für  Gertchls- 
firsto  und  Juristen,  2  Udo.  ».  Bd.  1.  LXXII 
und  375  8.  Bd.  f.  301  a.  ttt  8.  Bnin,  Vm«. 
1818.   (4  Thlr.  3  Sgr.) 

2)  Du  ptjfc/iitcheit  Krankheiten  vni  di«  damit 
rcrmrmffM  Em/ßHät,  im  Bez*ig  tmfiH*  JteeM#- 
pfletjr  \  nri  "mlich  sun>  Gebrauch  für  GericJils- 
Srzie  und  licclitagolebrte«  Von  J,  U.  UoffbaneTf 
der  iMIknnde  und  Wnndanmennindv  Do<stor, 
pract.  Arzt  zu  Bielefeld,  des  Vereins  Groasb. - 
Bad.  Med.  -  Beamter  u.  s.  w.  Mitgliedo.  6. 
XXntt.«66S.  Berlin,  Förstner.  1844.  (IThlr. 
15  Bp.) 


Mde  Schriften  hUten  ^«n  angvimmenereD  Ti- 
tel oder  victlciclil  ein  angemesseneres  leitendes 
Priucip  gehabt,  %v&ro  die  ivabre  Aufgabe,  die  sirb 
'die  Elm.  Vir.  geatditt  klareT  erhannt  gewesen;  Marc 
^chticsst  .1Ü0  diejenigen  Zustände,  yvelchn  Hvfflxitter 
als  nur  venrandt  mit  Geisteskrankheiteo  beseicbnet, 
iinkedingt  in  letstere  ein,  und  Boffbmwr  erkliit  das 
gemeinsame  Band  jener  und  dieser  nicht  gefanden 
zu  haben.  Es  bestellt  aber  ganz  einfach  in  der 
Liazurccbuungsfüliigktfit,  die  freilich  durch  noch 
mehr  Znatinde  kedingt  wird,  al«  Jtf.  nnd  A  ke« ' 
ieaclitcri.  — 

Dieser  Titel  hätte  sogleich  den  gerichu&rzt- 
Uohen  Standpnnkt  aiher  keieichMt,  der  hl  «tww 
vcrscliicdeti  vom  Rrztticheii  i'it.  Kein  Arzt  z.  B. , 
nendet  im  fremden  Interesse  scbmersbarte  Mittel 
und  gevriseemaaaen  warn  Strafbarmekea  dea  Kraa- 
keil  an,  während  der  Gerichts '  oder  richtiger  der 
Staatsioteressen  dieoeode  Axzt  die  Torinr- Minima, 
waleha  roni  Geaata«  arlaakt  aind,  aw  EaOlinuug 
Von  Simulation  nicht  scheaen  darf.  Marc  sucht 
frwiich  die  Orcnzori  dieses  Verfahrens  enger  sa 
stehen,  aber  was  nicht  auf  Heilung  absielt  oder 
it  £:  S.  lS4lw  SwtHtr 


auf  Erkaltung,  liegt  anaaarbalb  das  Zwaekaa  aail 

der  sittlichen  Aufgobo  des  Arztes,  wen«  ancb 
des  Gerichisarstcs.  Wnndre  man  sich  dakar 
Mar  dl«  oft  angaUagle  mideninpanekt  der  Aarate; 
sie  entspringt  aus  dem  Heiligthuu  des  Berufe  und 
eis  Gutachten,  das  Simniation  erkeootj  datf  nur 
ala  nathwendigea  Beugniss,  ata  kuiq$arlielia  akar 
nicht  als  ür/.tlicho  Pflicht  betrachtet  werdeOi  weil 
ea  nicht  Ueilung  noch  Erbalinng  ersielt. 

Denelke  Titel  würde  aucb  nock  die  Uncat* 
balirllchkeil  der  Mitwirkung  einer  juristischen  In- 
leUigens  für  Werke  dieser  Art  nn  die  Hand  gege- 
ben haben,  fliarc  geht  zwar  aut  den  Geist  und 
soT  dia  pqreholog.  Lücken  der  fransöslaoken  da» 
setzgebung  mehrfach  ein,  und  citirt  Bestimmungen 
des  Gesetzbuches,  auch  bekennt  er  offen  seine 
jtBhrlkrekt  var  den  GaaatBa";  ftfafor  auch!  dia 
Slrafa  etwa  als  Entbindung  des  RacbeschAvrrtiics 
aua  ifer  Hand  des  Einzelnen,  als  Regulirung  dieser 
ftirekikaren  nattttlicben  Letdensekalt  sa  kaaeichnea} 

Hoffbauer  Bchcint  ihr  aussrfiücsslich  cino  sittliche 
Notkwendigkcit  zu  Gründe  zu  legen;  aber  es  fohlt  , 
keiden  Werkea  gerade  eine  kialoriacke  and  kiitiaditt 
Erörterung  der  Straftheorien,  eine  gleiche  Dcdurtion 
der  Immunität  der  Form  u.  s.  w.y  eine  Angabe  und 
Moiivirung  der  Reebtserksnntidaae  in  den  alnaalnaii 
Fällen  und  waa  aonst  uock  Babnfs  eines  mündtgaa 
Gutachtens,  namentlich  in  zweifelhaften  Fällen, 
dem  wissenschaftlichen  Gerichtsarzte  wisscnswerth 
aaya  kBaata.  Ala  paiaa  Reagens  auf  Wahnsann 
oder  Simulation  will  man  den  Arzt  tlorh  nicht  be- 
trachten} aeudern  er  soll  der  Grüudc  und  Folgen 
•etner  Handiangen  sksk  kawnaal  aajra.  Aack  lac 
es  wie  Marc  incfirmals  mit  Recht  bemerkt,  oft  die 
Moralitit  oder  also  die  Strafbarkeit  einer  Handlung, 
«veick«  dar  IVekter  payekalagiaeh  fcegniaekiei  kakea 

will.  —    Hiffl'iuier    bat   intlnis    ofTcnbnr   nur  rino 

Anleitung  geben  wollen,  Mtire  aber  verlaset  den 
practisehen  Beden  keinaa  -  Aagenkliek  und  naa 

könnte  sein  Werk  füglich  eine  wohlgeordnete  und 
vorircfriirh  gewählte  Sammlung  (*W)  gerichtsärzt- 
ücbcr  Falle  oder  Gutachten  nennen,  die  aum  guten 
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Tboil  aus  doutBchen  Quelloa  eotlehnt,  sugleich  mat 
eiucr  allfejacinen  Palholugio  ticr  Scc!cnst5rungen 
venoban  mid.  Die  zivoilo  Auna;:c  in  FrauUreich 
erklärt  sieb  daher  leicht  aus  diesem  durch  und  durch 
nationalen  Charakter  des  Werks,  da  sich  ausscrJciu 
iu  den  (meistens  schon  anderweitig  veröffeiithchteu) 
•igaen  Erfahrungen  JVore*«  eb«nM  viel  lleiweh«a* 
liebe,  als  Verstandesschärfe  um!  ein  feiner  Takt, 
die  Uesolse  der  psychischen  Natur  mit  den  franzö- 
•laebMi  aa  vtroblMven,  {UMrall  MMprieht.  VlfSa^ 
lieh  aber  können  diese  FUle  nioht  WUin»f  b** 
Idurend  für  Aiic  scyn. 

Als  Punctum  talient  des  ganseo  Works  cr- 
•dieint  ms  die  Annaluhe  «iner  idiopathischen ,  s.  g. 

primitiven  Willensstörunf ,  die  auf  bislur  unerklärte 
Weis«  als  blinde,  meiir  oder  weniger  strafbare 
Triebe  «Mchciut,  bei  gesundem  Verstände.  Diese 
Annahme  Mxwingt  die  grosse  Vorsicht  bei  der  Be- 
nrlbeilung  einer  Handlung  und  begründet  den  vom 
Vr.  scharf  ausgcprfigten  Unterschied  der  insUnctivca 
und  raiaeaniioBden  (mit  Uebertefoef  ud  Wehn- 
vor'-fenunf^en  verbundenen)  Monomanien.  In  der 
Tiiat  beginnt  Vf.,  nach  einer  kaum  nicktigou  Ver- 
Iheidignng  der  CettpeteeK  der  Aevste,  mit  der  Er» 
örleruug  dieses  Pnnktf^'?.  Aber  die  Fülle,  in  denen 
der  Kranke  nicht  weiss,  wodurch  er  zu  seiner  Hand- 
lung bestimmt  wurde,  beweiaen  eben  «o  firenig,  alt 
die  Xiclitcrkeiüirni^s  der  Molivo  oder  Wahnvorslol- 
luiigeo  seitens  des  Beobachters,  dass  der  WiUe  pri- 
nutiv  leide,  xa  einem  Minden  Instinkte  enurteie. 
Ja  wir  finden  einen  Widersprach  zwiaeben  (S.61): 
ist  ausser  allem  Zweifel,  dass  die  Störung  sich 
MMMbliesalieh  in  dem  Bogehrungsvermügen  au  er- 
kennen gicbt"^  und  (S.  65):  »iveon  man  inzwischen 
Gelegenheit  hallo,  die  Personen  aufmerksam  zu  be- 
obachten, bei  denen  eine  solche  Störung  piölzlicb 
hervortrat,  so  ist  es  doch  (weatt  hier  »deob")  ad- 
ten,  duss  man  bei  ihnen  nicht  irgend  eine  mehr  oder 
Aveniger  bemerkbare  Veränderung  in  ihren  morali- 
schen Eigemh&Billdikeitea,  in  ihnn  fcdperiiebm 
ronktienen  wabraibme."  «.  w. 

Ohne  diese  letzteren  Störungen  würe  aucli  .sitlicr 
der  kranke  und  der  bese  Wille,  die  irre  uod  vcr- 
beeeberieebe  Thet  nicht  sa  anteradieiden  und  ee 
entgeht  auch  Vf,  diese  vielleicht  kütislliclie  Schwie- 
rigkeit nicht:  »Wie  soll  man  in  dieser  Beziehung 
diaGrenalinieaieheBawisehen  den  Handlungen,  wel- 
«he  man  auf  Rechnung  einer  Willensslijruog,  also 
«hier  QeisteskmniUieit,  «chiebea  niiisa  «ad  deiyeiii« 


riTB  -  SIITUNG  liMÜ 

gen,  welche  aus  den  bin  zum  Acusserstea  geMai- 
gcrlen  Leidenschaften  entspiingen?"  (St.) 

Die  Tjcidcrisrhafton  werden,  offenbar  weil  Vf. 
^mit  unürcn  (französischen)  Gesetzen  in  Ueberein- 
ntbnavNg  bleiben  will,"  (M)  aiemlieh  nnpsjwbelo- 
gisch  in  angeborene,  oder  in  nallkrliebe  und  in  er- 
kfinslelte  (soll  wohl  beissen  suflUlige,  individuelle) 
eder  enrerbene  etngetheilt  und  %'ielleicht  ebenso 
\villln"ir!rrfi  hcurlhcilt.  „Die  ersten  werden,  so  zu 
aagen,  mit  uns  geboren,  bangen  vea  unsier  oatur- 
genisaen  Orgaaiaalien  ab,  abd  die  Felgen  nnsrcr 
wirklichen  Bedürfnisse  und  worden  auch  ....  hei 
Thieren  angetroffen."  (Liebe  ohne  Vorherrsdien  des 
Begaltungstriebee ,  nicht  erwicdcrte  Liebe,  Vater- 
n.  s.  w.  Liebe,  Eifersucht  (aus  Liebe),  Zorn,  Furcht, 
Schreck  —  diese  Leidenschaften  (lii  tcn  rme  fje- 
wisse  Nachsicht  beim  Qosolze,  luu  Au3sciiiuäs  uer 
tinalichcn  Liebe.)  „Die  andern  dagegen  entsprin- 
gen ana  äelüstcn ,  Neigungen,  Widerwillen  und 
Lcbclo,  welche  mit  den  gesetiscbafthcben  Zustande, 
iu  dem  wk  leben,  im  Zneammediange  atehen." 
(Stolz,  Ehrgeiz.  Habsucht,  Neid  werden  als  Haupt- 
galluugen  genannt  —  Eifersucht  luid  besonders  Hase 
nejr  gnminchler  Art) 

*  Da  aber  derHensebeia  geselliges  Thier  ist,  an 

baterauchangebornic  sociale  Triebe  und  ihreExcesse, 
und  da  die  eogcuanutcu  angeboreueu  M,'s  ausser<* 
halb  ikroa  Zusammenhangea  mit  dem  aoeiahm  Zu- 
eiandc,  nur  physiologische,  aber  keine  juristisch« 
Processe  wireo,  se  scheint  das  Angeboreuseyn  gar 
nieht  In  Betracht  an  kommen.  Was  ist  ferner  an- 
geborener, als  z.  B.  Neid  und  Erwerbstrieb,  da  Kin- 
der alles  haben  wollen,  selbst  den  Mond?  —  Indcss 
interessirt  uns  die  Unlogik  der  Em-  und  Verthoi- 
lung  nicht,  sondern  die  gerichlsärztlidbe  Beurtbei- 
lung.  In  dieser  Hinsicht  sagt  Vf.:  „Im  Allgeiucuicn 
brechen  die  erworbeoen  Leidenschaften  weniger  leicht 
hl  Ui^catfim  nna  und  gefamgen  (führen)  daher  sehwe- 
rer  zum  Verlast  (zur  tnfrcihcit)  des  Willens,  als 
die  angebereaeo,  weil  si«  nicht  {t)f  gleich  diesen, 
von  nngebeienen  Trieben  ausgeben  und  daher  (t) 
langsamer  entstehen  und  sich  entwickdtt.  Ilieraua 
folgt,  dass  die  erwerbenee  Leidenschaften,  wenn 
aie  an  straCbarea  Bntaebliessungen  (Absiditen,  Hand- 
lungen) rühren^  nicht  die  auf  Willensstbmag  ga* 
gründete  Entschuldigung  sutasscn  uud  wenn  man 
letztere  nicht  ausserdem  (nicht  anders)  su  tiunsten 
eines  Angeklagten  vemusseizen  darf,  als  hinelbm 
amn,  abgesehen  von  den  Wiriiungeu  der  Leiden* 
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•dltfkm,  an  ilim  die  Zeichen  einer  VeniMiilillil  hat  mit  d«i  wirklichen  VuatUnai  tiiehta  (V),  al« 

nng  nachweisen  kann."  (S.  108.  109.)  den  Xamen  gemein ,  da  er  nur  (!)  als  die  Wirkung 

Die  erworbenen  Leidensehaflen  linden  hier  also  deaSlolsos,  Ehrgeizes,  ja  der  Uabsocht  aagesehea 

gar  keine  tinad«,  MStm  (S.  M)  „hM  liwml«."  wwdra  darf.   I«  liod«!  daliar  w«il  nähr  «iiia  im- 

Man  sollte  aber  denken,  dass  Zasl&nde,  die  plötz-  raiische  Verderbtheit          als  eine  Geistesstörung; 

lieh  zum  Selbstmorde  führen  können,  (wie  in  den  Statu"  Aber  möchte  man  Vf.  nicht  für  einen  poli- 

bebAnnteo  VIIIm,  «rö  in  rolg«  dnM  tMAihNBU  tiMhM  Vknaiünr  hallnnf   Hon  num,  weil  poliU* 

Flatus,  eines  missrathcncn  Gcridits  Seefische,  ei-  sehe  Verbrechen  am  hirteston  geahndet  werden 

ner  Täuschung  über  den  Werth  einer  Sorte)  sowohl  müssen,  der  Natur  Gewalt,  ja  Schande  anthuu  und 

elM  aeelenvrwtrniBg  na  erscugcu,  als  eine  gowisae  Migt  «Mi  aiolit  aaeli  ia  dieaen  Fnlla,  wie  indiffe- 

Nachsicht  zu  fordern  vermöchten,  und  dass  die  ge-  reot  die  angeborone  oder  erworbene  crsto  Quelle 

nannten  Cardinal -Leidenschaften  Vf.*s  als  Ursachen  dos  AfTocts  in  Betreff  aainer  Wirkung  Haben 

der  SaaiaaMftntng  anerkannt  ilnd.  Der  Grand,  dass  j*  politiaeli«  ld««n  naeli  nach  Vt  2nen  störenden 

sie  telten  acut  ausbrechen,    sich   langsamer  ent-  Kiolluss  auf  die Beelengesundhait  Der  Zweck  aber, 

wickeln,  ist  sehr  scheinbar  und  äusserUch;  denn  es  „der  Anklage  aussowcichcD,  dass  diese  Lehre  (von 

ist  Tbatsache,  dass  sie  zu  Verbrechen  fuhren,  und  den  Leidenschal'ten )  auf  den  t'msturs  der  gesell- 

es  ist  ebenso  gleichgültig,  als  ttnantemciieidbar,  wie  eeliaftlichen  Ordnung  bioarbeite"  (S.  115),  darf  un- 

langc  sie  zu  ihrer  Entwicklung  bedurften.    Letzte-  ser  Urlheil  nicht  bestechen  und  wir  können  nicht 

^  les  oder  die  chronische  Einwirkung  auf  die  Willens-  umbin,  diesen  wichtigsten  und  piincip iellen  Abschnitt 

'  IMbeil  Mheiat  adbat  sn  Ihren  Onneten  an  aprechen,  4m  Haches  (Uar  ailtiiebe,  reeC  paydiisclke  Fiei- 

obgieiehBtoglia,  Stola  a.  S.  w.  unstreitig  gemeiner,  heil)  gar  nicht  zu  unwissenschaftlich  gehalten  zu 

aber  michtiyr  tla  piaionische  Liebe  oder  nicht  er-  nennen.     Auch  weilten  wir  bei  demselben  lÄogor, 

wiedeKe  den  Willen  nflkken  dflrften.  Ollbnbar  Im-  weil  dar  ChaMüitar  den  GeridHeanies  dandi  aaiae 

bcn  Vf.  twgleicfie  Grade  und  Individualitäten  bei  dio-  Ansicht  vea  dieear  Fiailiail  weaenlUek  beatiaaM 

seu  und  jenen  Leidenaehaften  voif  eeebwebt  nnd  hat  wird. 

er  aieb  »«f  4aa  eipiriedwn  Anachetn  verlassen,  der  NiehaldeK  giebt  VL  ehe  allgemeiae  Paib^a^ie 
auch  den  Qeaetngeber  getäusebt  haben  dürfte.  —  der  Seelenstörungen,  so  weit  sie  aar  Diagnose  er- 
Wir  wissen  zwar,  dass  die  genannten  Fälle  von  forderlich.  Ucber  haUucinatimten  und  lUutioitem 
Selbstmord  (aus  Eitelkeit)  allgemein  und  auch  vom  iiättea  alle  (?)  seiae  Vorgänger  nichts  (ganz)  go- 
Vf.  aus  Wahnsinn  abgeleitet  werden,  d.  h.  aaa  ei-  «Sgendee  rleluiebtlieh  der  Natur  vorgebracht,  so 
ner  Hypothese,  dio  nichts  erklärt;  aber  räumt  man  dass  er  sich  gar  nicht  versuchen  will.  Er  stellt 
ein ,  w  as  die  tagläglidio  Erfahrung  im  organischen  sie  besonders  nach  Es(/uiroly  Leltit  dar  und  hält  sie 
und  psychischen  Gebiete  lehrt,  daa»  der  Grad  dar  aia  Moaaea  Symptom  auch  bei  gesunderm  Verstände 
Keizbarkeit,  dio  Macht  der  Heise  and  Motive  durch-  für  möglich.  Als  Formtn  der  GeUieskrankheile» 
aus  nicht  su  berechnen,  dase  das  Schaamgefühl  ein  wählt  Ai.  die  in  Frankreich  beUobtoste  Eintheilung 
•ehr  nalMiabee  md  mlehtigea  eosr,  an  eahaiat  fai  fai  I)  Uittkmm  Nwf  BUMm,  B)  Manh,  9)  JMb- 
jener  Erklärung  der  Eitelkeit  aus  Wahnsinn  die  po-  nomanic ^  4)  Dementia.  Es  wird  Vf.  schwor  und 
Utiaehe  Absicht  an  hegen,  die  Aehuivität  der  iieiae  nns  noch  schwerer  die  wesenUichen  Charaktere  die- 
Mnd  dieNachiiaht,  die  Uiosjncraalen  veriaagen  hSaa-  tar  Gattangen  m  eHteai  Begrif  an  verbfarfea.  /die- 
len, nicht  mit  sprechenden  Beweisen  su  belegen.  liMWr  und  Blödsinn,  deien  Grade  zu  unterscheiden 
Dass  Vf.  aus  Ehrfurcht  vor  dem  Qesetzo  dio  in  foiensiacher  Umäebt  nnweaentiiob  sein  durfte, 
Natur  Buweilen  einzwänge,  crgiebt  sich  auch  (S.  da  eehea  der  aledrigate  Grad  bi^tiiioHifähigkeii 
114)  beim  Vergleich  des  religMeea  and  politischen  aossehliesst,  wenn  er  von  der  gewöhnlichen  Dumm- 
Fanatisrous.  „Seine  (des  letzteren,  d.  h.  dio  aus  heit  sich  unteracheiden  läaet,  aind  atieage  genom- 
lelzlerew  entsprungenen)  Theten  müssen  mit  mehr  mcn  keine  Krankheitsprocaaae,  sondern  wieder  aar 
Veiaicht  beartbeit  werden.  Denn  aebr  eft  iat  der»  Ruhe  und  relativen  Gesundheit  gelangte  Zustände; 
selbe  nicht  im  entferntesten  (t)  dio  Wirkung  einer  jener  der  angeborene,  dieser  der  kurz  nach  einer 
irrsiuiiigou  AufCaaeiuig  LßßH  woiü  hier  wie  überall  scheinbaren  Entwicklung  der  Seele  beim  Kinde  cin- 
haiaaens  einer  W|||p$|Sj|i|il^»elebe  ehw  ea»«.  Vetende  Bitdaum  nnd  dnreb  dieaen  Charakter  ven 
aecntive  irilliaaaMtasg  h  il^"  eeUiaast,  aai  er  OwMwfte  venchiedea.  üfaniv,  Tebeacfat  fibersotst. 
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{»eseiehnet  eigentlieh  jeden  nicht  durch  eine  beson- 
dere Ideonrotho  ipcdflciri«ii,  alao  «ItgwnoiMo  Wahn- 
Sinn,  ein  Irrereden  mit  oder  okiw  Wutb,  mit  odar 
ohne  IMlnmmUontn  y  mit  Heiterkeit  oder  Traurig- 
keit, Furcht  ( Pantopkobie^  eto.,  so  daas  aelbat  „das 
tobsüchtige  Irrereden,  welches  ia  bitsigen,  Aober- 
liaftea  Krankheiten  aaftfitt»  wobei  eine  Aurregmg 
der  Leboiisliiäligkcit,  eine  entzündliche  oder  ner- 
vAse  Irritation  oder  Snb' Imtatuui  Statt  findet,  of- 
fenlMr  «in  Aiilkll  rva,  Tobaociit  My."  (S.  1S6). 
Die  Mo)iomaHief  partielfes  Irreseyn,  i«t,  wie  be- 
merkt, iostractiv  oder  raisonuirend.  Indcaa  ist  \C»- 
piakdioher  Sehaiftinn  gewiM  grÜMer,  ato  tein 
Ihcorctisclicr,  uenn  es  S.  172  heissi:  ,,Die  crsterc 
treibt  den  moHomanen  in  Folge  acioea  primitiv  er- 
krnnliioo  Will«DS  m  inMittklartigen,  «aternttiadMii 
HandluDgm  lio,  denen  keine  Ueberlegiing  voran- 
geht, die  andre  veranlasst  Handlungen,  welche  die 
Wirkung  einer  Verknüpfung  von  Vorstellungeu  sind.' 
D«Dn  «tira  jene  einfachen  combinirteo  IlmkAlbe- 
wcftingcn  nhrcrDrlinct ,  die  durcli  eine  Art  praesta- 
bUirte  Coordiuatiou  gicictiseiiig  geschehen,  besteht 
eelbst  die  inetiaktive  Htmdlun§y  wie  jede  aadre, 
aus  Reihen  von  Thcilvorsiellungen,  die  frst  durch 
ihre  Verknüpfung  zu  einer  Handlung  wetdcu,  gleich- 
viel ivi«  weit  ttnd  wie  klar  die  einaelnen  VerMei- 

lui:2C-i  oder  ihro  CnratiinntiDu  mit  Bewusslaoyn  go- 
acbehen.  —  Heitere  Voratellungen,  oder  Gefühle 
'4fle  Btotafl«,  Reiehthans  u.  s.  w.  kekerrtdiea  «Kt 
grössere  Kahl  der  Monomanen,  andre  traurige  (Ly- 
pemaiae).  —  Die  Dwttniia  endlich,  obgleich  die 
Vebers.  Verwirrtheit,  Sinnlesa  fel^rancht ,  wird  von 
Marc  nach  mehreren  disaeliiten  BeMhreibangen, 
hcsortders  im  Sinne  CalmeH'»  genonim»>r)  als  .,  der 
IctÄicC')  Ausgang  aller  bedeutenden  (^uuil  mclil  völ- 
lig gehoilieu)  Gehirn  -  und  Geisleakrankheiteo**, 
tritt  indosa  zuweilen  nach  |tl(jtzlichen  phvMsrhfn  niid 
moralischen  ErschiuKeruujcuii  ein,  —  und  da«  Uehirn 
leidet  an  Ateole  vnd  Erscböpfiwf ,  «agt  jtfl,  wa«  lia 
von  Manie  tjpfersrheidrt  Vom  folgenden  Absclinifie, 
Beweismittel  der  iUutiiat  de»  Wuhmimt^  erwartet 
man  vietlalelit  mehr,  aJagawUtrt  wird,  waaa  er  an 
dem  Schlüsse  des  Vf.'s  bereclitigon  soll:  „Wenn 
man  iudess  auch  nicht  in  jedem  Falle  die  beaeich- 
ttaten  UmMtwla  eimitlaln  kann,  so  genügt  es,  daas 
malnaia       ihaan  aiMamneotreiren  and  «inaa 


woiakräfUgen  Verein  bilden,  um  dcu  Arzt  uud  Ju- 
li iatoa  gegen  Zvmfel  und  tnikümtr  sifikar  sa  ital- 
lea'*  CS.  S71);  denn  selbst  die  EVanlffliiNy  dar  ba- 
Seichncteu  Umstiade,  d.  h.  wenn  man  das  IntaraaM 
des  Angeklagten  an  seiner  Thnt  aiifsuclit,  die  rcr- 
schiedeneu  Uraacheo  des  Irrotteyns,  die  liier  be- 
aprochen  werden  aad  aiidga  Symptome  (Phyatogiio« 
mie,  Puls,  Empfindlichkeit,  Schlaf)  berücksichtigt, 
wird  immer  noch  in  vielen  Fällen  nur  eine  Proba- 
kOKU  gawihraa,  akglaisli  firaiSeh  ia  mekreraa  an- 
geführten die  gesaiumlen  Vi  rt]ä!tnissc  so  eclatant 
aiod  und  einen  so  sehr  „bewei^krifiigen  Verain"  bil- 
den, daaa  wenigaten*  in  dar  madidniacken  Diafnota 
kein  Schwanken  niiiLrlirh  ist;  mit  der  forcnsiscben 
Diagnose  nehnaen  wir  es  aber  strenger ,  wie  mit  je* 
nar.  —  Aveii  kitten  wir  hier  n&bere  and  spcricl- 
lere  Data  über  dio  Disaimulaüon  des  Wahnsiuuca 
or%varlet,  da  beliannliieli  auch  Irre  siroulircn  und 
ihre  Dissimulation  eine  eivilredit liehe  Seite  darbie- 
tet. Ks  könnte  selbst  nicht  auffallen,  wenn  einmal, 
naelu^ctn  die  Immuiiitül  des  Wiihnsinns  populärer 
ge^vordon  tat,  ciu  irrer,  um  su  «terbon,  nicht  nur 
ein  Verbreeheo  begeht,  aandara  anak  eetne  Krank* 
beit  verbirgt. 

Von  hier  beginnt  der  speciekle,  practiscbo  und 
tüchtige  Theil  des  Werke.  Die  ganiunian  Formen 
werden  dnrrh  ihre  Arten  verfolgt  uud  vortrefTiich 
auf  die  IndividuaUairung  jedes  besendoreo  Falls  ge- 
halten. Die  Veratandeascb wiche  dar  Tnubatonnen 
kommt  nach  der  angeborenen  im  Blödsinn  zur  Spra- 
che. Bei  deu  Monontauica,  (mit  denen  der  Sie  Band 
beginnt),  gläaat  dM  Vf.'a  Sakarfitinn  in  mdiraraB 
Gutachten,  Vielleicht  dass  er,  wie  überhaupt  ge» 
achieht,  eu  vielen  Werth  anf  die  Beweggründe  «ei- 
ner Uaadlung  legt,  um  aus  ihnes  deu  gesuudcu  oder 
kraakaa  Cimnctar  ma  entnehmen.  Uödtta  au  wolil 
einen  Ktiischcr,  der  auf  einen  Arst  schicsst,  weil 
er  ihm  aeiu  äiechtbnm  nuschretbi,  eo  ipto  irre  neu- 
«aaf  VMawkr  imd  die  Bawafgited«  atata  rela- 
tiv, können  irrational  bei  X  crtiiinftigcn ,  ratioi  nl  bei 
Irren  aeyn  u.  e.  w«  -~  Die  Arten  der  3louomanio 
MIden  aiek  bekaaalMi  naek  dem  Inhalt  dar  Wakn» 
ideen  uud  Handlungen,  sind  Mord-,  Selbstmord-, 
Broto-  und  Aidoiomanie,  religiöser  Wfüiniinn  and 
.D&mouomania^},  Kleplo-,  Pyromanie.  — 


«)  »a.  I.  a.  ist.  Kheiut  ilie»rii>e  zur  Manie  ^csttlc  aIPntrdan}  M  hfiiM  bei  atr  Characteristik  «er  Maolaei:  »UaiKe 
•eben  wMt  hören  bOte  OeUicr  (uamuHoutaiu«).''  • 
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II  alle,  in  der  Kxpediliou 
der  Allf.  LU.  Zeitung. 


fintdednuigen  «i  der  Nordkflste  von 
Aneribu 

Kanaike  of  Ihe  diteoverie$  oh  ihe  ntrtk-natt 
«/  America,  effttUd     the  offietntf  the  Uud' 

sott's  Bay  Cotnpnw/ ,  Juring  ihe  yenrx  1m3^  — 
1839.   fiy  l'/iomat  ätimptm,   Loaüoo,  iioiiiiey, 

le  Socfalirpr  nach  dem  Nordpol,  mit  E'mscbluss 
von  JRott  und  iiack^  haben  ent«chiedon,  «lass  Ame- 
rika nicht  «te  Ui  «a  dm  Nonl|Ml  wifsirmiik  ni« 
chendea  Festland,  sondern  ohne  Rücksirtit  auf  et- 
wa io  derselbeu  Ricbiang  iMgende  luselo  «im 
trSwMD  Thcll«  ein  Ktetmdaad  Mjr,  «Im  waiir* 
SCbeinlich  umintcrbrni  lun  von  der  Davis- Strasse 
au(  der  einea  nach  der  Bebrinfs-SuaMe  auf  der 
andern  Salt»  ideh  «ftirMkt.  WaO  bid««MB  das 
suaHuuenhingende  dieaer  Liaie  mr  MaüiaMaaoBg, 
zeigte  die  Karte  bisher  zwei  Lücken,  eine  awi* 
aclica  dem  i498tcn  und  156stcn,  die  andere  awi« 
aoban  dem  Mstcn  und  106ten  Grade  westlicher 
Länge.   Zum  Behuf  näherer  L'ntcrstirhiing  und  in 
deren  Folge  mögUcfaer  Kutdeckung  ciucr  nordwcsi- 
li^B  Duiciifalirt  rüatet«  die  Iladaona-Bay- Com- 
pagnio  im  Juli  1836  eine  Expedition  aus,  die  sie 
unter  die  Befehle  swaier  ihrer  Beamtea  atelUe, 
Umm  vad  SfynpMUy  und  warQbar  Letatarar  ohaa 
rubricirlcu  Bericht  gefertigt   hat.    Die  Instruction 
lautete:  den  Winter        im  Fort  Chipewyan  au- 
Bubriugcn;  in  SooMMT  1897  daa  SklavaaBflaa,  dan 
grossen  Sklavaaaao  and  den  iUackeaaia  -  Strom 
lierah  in  das  Polar-JUeer  au  schifTen,  dann  west- 
lich nach  dem  Cap  North  voraugehen,  von  da  au- 
fück  oud  im  grossen  Bärseo  au  überwintern;  in 
Sommer  1^38  den  Copperinine- Klus«  licrab,  dann 
dalUcb  längs  der  Küste,  uiiU  daferu  es  uamöglich| 
diaaa  vallilftndig  aafaimafanaa,  in  dai  (Mhara  Wla- 
terquartier  znrürk,  um  im  Soiumer  1839  nochmals 
deu  FJuas  herab  und  aoweit  thuulich  nach  Osten 
d«r  Davia-Sitaaae  sa  aabaa.  Vorhcgcude«  Wack 
karicbtet  die  Ausführung. 
A.  1»  S.  ia44  ZwtlUe  Bmi. 


Wahrend   der  Vf.  in  der  grossbritannischen 
Kolonie  am  rotlien  Flusse  —  unterm  dOsien  Grad 
atedlehar  Bralta  uad  Wstan  Grad  waatlidiar  ttkag* 
—  für  seinen  Auftrog  sich  vorhcrc;t<-tt) ,  ging  Deaie 
mit  Mannschaft,  Proviant,  Booten  und  sämmtlicheu 
Expediti«fl8>BadfirfniMeB  Mdt  Chipcn^ao  an  Sea 
Athabasca.    Den  1.  December  1836  trat  Simpsm 
die  Reise  dahin  an  —  eine  Heisa  von  1S77  gao* 
graphischen  Meilen  durch  ungelMihnte  Wilder,  über 
schneebedeckte  Ebenen  und  zugefrorena  FJäM«« 
Er  machte  sie  zu  Schlitten  mit  Ilundegespann  und 
die  Beacbroibung  ist  voll  Leben  und  Abwechselung. 
Bald  aiaa  Wolf-  «dar  BUTal^gd,  bald  ein  Tan« 
mit  Intlinnern,  balil  ein  Wettrennen  über  Eisfelder^ 
bald  Verfolgung  eines  Rudels  Wild,  bald  ein  Ueber- 
falt  von  Wdlfan.  Die  Physiognomie  daa  Laadea 
Wird  nur  flüchtig  erwähnt.    Von  Frost  erstarrio 
Flüsse,  Seen  und  Moräste  wechseln  mit  Ebcnea 
und  W^äldem.  Auf  Eichen  and  Rüstern  folgen  ein* 
seine  Pappeln,  Weiden  and  Zwergbirken.  Waa' 
Ebenen  heissen,  sind  Hügel  und  Thaler,  wcllcu- 
formig  an  einander  gerückt,  »gleich  als  soy  ein 
Maar  plötzlieh  aa  SMa  werden,  in  BegrilT«  aeiiia 
miehtigen  Wogen  zu  einem  Slurmlouf  zu  erheben." 
Dia  Basis  dieser  Ebenen  hält  der  Vf.  für  Kalksteiu, 
vad  wo  die  Ol»erfllche  an  Tage  lag,  fand  er  neine 
grosse  Menge   rarli   allen  Richtungen  \cr^trniucr 
Muscheln",  ein  Merkmal,  dass  liier  vor  nicht  gar 
langer  Zeit  Seen  oad  Sümpfe  gcwoaen  aiad.  All 
Thieren  traf  er  ausser  den  genannten  Elcnntliiereo^ 
Dachse,  Ottern,  weisse  llasen,  Rebhühner,  Eulen 
und  Raben,  in  den  Seen  und  Flüssen  ein«  Unzahl 
Fische,  and  genau  nach  ztvci  Monaten  erreichte  et 
Chipewyan  am  Istcn  Februar  1837.    Der  daaige 
Aufenthalt  bietet  bis  Mitto  April  nichts  Besonderes. 
Paaa  wotda  <laa  Weller  niUd  aad  fraaadlich.  »An 
13tf  n  regnete  08  Stark ;  nm  17lcn  erschienen  auf 
der  Südseite  des  Athabasca  die  ersten  Schwäne, 
ttnd  am  fflalea  aogen  StAwinae  wilder  VSgel  Über 
das  Fort.     Im  Walde   zeigte  der  Himbeer-  und 
Brombeer  -  Strauch  seine  ao  lange  vom  Schnea 
verhüllta  reibe  «ad  Khwaraa  Frackt;  auf  dea  Bia> 
■an  Mkd  in  CMM«A  ragt«  rieb  um 
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ein  Ocsclilocht  kleiner  Vug^ol  bei  lustigem  Sonnen- 
scbein  j  von  den  benachbarteo  H&beo  Hat»  dio  Axt 
de«  Holcsehlifeifl  and  aua  den  «nf  den  Feinen  um 
Um  Fort  sahtreich  errichteten  indianischen  Zelten 
kamen  Daufen  junger  Wilde,  in  der  vnüen  Kraft 
nngesügetter  Natur  sieb  nach  Uerzcaslust  2u  tum- 
mln.'* 

» 

Dar  Jini  vnrginf  in  BnraHnnf  4m  flnbtaeiwi- 

denn  Cbipewyan  liegt  am  Rnnde  erhtcr  Nordpols- 
gegond.  Jeder  Versuch»  das  Laud  au  bauen ,  ist 
MiMglfteltt;  nur  der  Findifuif  in  Atlnteaea  hat 
nin  fehl  geschlagen.  Selbst  die  wonigen  Pferde 
■nd  Ochsen^  die  zum  Binsdileippen  des  Brennhel- 
sen «rferdnillch  sind,  werden  wibrend  den  deben 
Monate  dauernden  Winters,  im  Fall  die  Ucuärute 
nüssratben,  mit  Fischen  gcfijltert  *).  Die  Haupt- 
nabruog  der  Eingobornen  besteht  ebeaf«l|a  ia  Fi- 
Mlictty  ia»i«t  f^iadi,  «mawdnni  in  gattoduMtnn 
Wildpret  und  Pemrtnn  oder  pulvcrisirtem  Fleisch, 
das  sie  in  U&uten  aat bewahren,  deren  OefiTouiig  sie 
adt  Mt^MMnmn  Fett  Teneiinenen.  Wa«  der  VP. 

sonst  in  BctrefT  dieser  Eingoborncn  sagt,  kommt 
auf  das  schon  Bekaonte  hinaus ,  dass  sie  das 
»Fenerwatoer  nnnlaslg  Kebea,  van  Bparaamkeii 
nichta  wissen ,  auf  der  Jagd  t&dten,  novM  fie  lOll- 
nen,  und  was  sie  nicht  fortzubringen  vermögen, 
verfaulen  lassen ,  übrigens  gegen  jede ,  nur  einiger- 
nasseo  sitzende  Lebensweise  einen  unüberwind- 
hclirrr  AbfTcheu  haben.  Die  Bemühung  der  Hud- 
BOUS- Bai -Compagnie,  ihren  Zustand  zu  verbes- 
leiD,  Terdient  tibeanirertlM  Aaetkennang. 

An  eraien  Joni  Imeh  die  ]b|iedilien  anf.  Die 

eigens  gebauten  Bootf  li< :\\  ährtcii  sich.  Proviant 
und  Bekleidung  waren  in  Masse  angeschafft  und 
die  aas  Schatten  und  Indianern  beaiehende  Mann- 
schaft gesund  und  wohlgemuth.  Die  Fahrt  den 
Sklavcnfluss  hinab  währte  neun  Tage.  Am  lOton 
Juni  liefen  die  Boote  in  üon  grossen  Sklavensee 
«in,  Krbebüallee  war  nieht  vefgefalleo.  Das  belle 
Grun  der  Pappeln  und  >Vci(^en  schmückte  die  Ufer; 
Myriaden  Pelikane,  Schw&ne,  CÜnse  und  andere« 
WaanaigeMgri  kcdedilaa  Inneln  «nd  Feilen,  md 
1w»  md  de  iegeiieo  CUpewyan- Indianer,  »Imier- 


ton  gleich  Bibern  an  Jon  kothigen  Ufern."   BoiiB  , 
£iaflusse  des  Salzs^rpaies  wurden  Leute  aas  Land 
geachidrt,  »tMä  m  Huann,**  nnd  ein  einziger  Hü- 
gel auf  der  Ebene  lieferte  drelssig  Sidte  voll, 

feinste  QualitSt.  Der  Vorrath  schien  imersrhöpf- 
lich.  Von  Eis  uud  widrigem  Winde  10  bis  Ii  Tage 
aufgehalten ,  gleiteten  die  Boote  erst  an  tBltM  den 
Uaniun  Bwiea  des  Mackenzie  hinab. 

M  e  d  i  c  i  n. 

1)  DleGeittetkranikheiien  in  Btziehmg  zuv  RtekU- 
pflege ,  von  C.  C  Marc  u.  s.  w. 

V)  Die  psj/chitehen  Krankheiten  und  die  damit 
verwandten  Zmtände ,  in  Bew$  M^dfe  ibdli«- 
^ttge,  Vwt  J,  iL  Bigkmm  o.  a.  «r. 

(.Batekluit  V9H  Kr.  901.) 

Dif  Macht  der  Nacbahirrnng  wird  in  einem  besonde- 
ren Abschnitt,  besonders  durch  den  Fall  der  Coriüer 
redrtanadkanKeli;  doch  fragt  eaaldk,  ob  dieselbe  nicht 
auch  durch  besondere  psychisch  -  epidemische  Ein- 
flüsse bedingt  wirdj  denn  es  liegen  sowohl  gesunde 
ab  kraalte  Ideen,  wie-  naa  aagt,  Ui  der  Seit,  imd' 
der  Vf.  bemerkt  hier  B>^.  S.  200:  „Ich  mein« 
Seits,  habe  karae  Zeit  nach  der  Rückhehr  der  Bonr« 
bons  5,  gFhiaen  gekannt,  wilflh*  olme  vee  einan- 
der zu  wissen,  sich  für  TddUer  der  Marie  Antoi- 
oette  hielten",  ferner  sah  man  eine  Reihe  falscher 
Dauphins  und  —  falscher  Messias  auftreten.  Da- 
her möchte  man  eine  verhrritMe  Pyromanie,  die  der 
Vf  auf  Nachahmung  schiebt,  wohl  nedl andern 
Gründen  abzuleiten  geneigt  scyn. 

Es  folgt  ein  fchr  »cmischles  und  wichtiges Ca- 
pitcl  über  den  traiuitoritcheH  ffakntinn.  Der  Vf. 
führt  (S.  Sit)  von  deli,  IMnui,  fMiet,  IdallsN- 
berg  (Fall  196—199)  Bekenntnisse  an,  welche  ihm 
die  aeiu  ernste  Frage  an  die  Hand  geben:  „Können 
aber  diene  eben  so  plöts&dken  ab  «duell  verilMr- 
geheodcn  Anreize,  welche  ein  gesunder  Wille  leicht 
bekinpft,  «inbl  in  einmlnen,  wenn  andi  eelir  ael- 


*)  Ea  4arfte  au  fernerm  Veritändai««  des  Rei.iebericltt.<«  die  BcaMrkuiig  Höiiii«  M}'n,  dtM  ia  jeara  Otfgßttim  tm  Wtalcr 
ftst  r«K«>niiMig  Anteiigs  Oktober  ciatriu  und  im  NovenbrT  iMl»  VISsm  uad  Seen  unter  «incr  gMMiua««  Kia-  nnd 
Mmeetek«  Uaftii.  Da«  «smii  M»  Ia  Mal,  we  dier  Mmsier  «agaiMiii  aehaell  cra^lnt,  vier  Ui  rOiiC  MSMte  wUirt 
Md  Laai  «ad  WaM  arit  efaam  HfHUbaa  «riln  takWM.  Bini  karae  Mt  liakl  die  Mua  nie  anMr  dtn  HMaant, 
wie  ele  am  «•  MM»  in  WMna  al»  iMiaer  «mtwaMgl. 
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teom  FUlea,  iuit«r  KntnkheitsuiiMUnden  cntstehon 
und  sich  steigern ,  ohne  du*  wir  di«  doboi  eiiiwir- 
kenden  Bedingungen  entdeokea  koanMi,  und  auf 
diese  Weise  die  sittliche  Freiheit  in  Fesseln  schla- 
geu?"  Aber  der  Richter  kann  offenbar  or?t  dorch 
„die  dabei  einwirkendeo  Bodingungea  uad  Krauk- 
hsteiHMilBd*  VM  isr  Awrandmig  dM  QeoelMi  «b* 
gehalieü  werden.  —  In  Betreff  der  lichten  Zwi- 
schen riume  lasssD  sich  keine  allgemeiae  Regehi 
mfstellea;     kommt  ntdl  d«m  Vf.  mf  Nike,  Ar^ 

Ursachen  des  AnFalla  an.  GIcicIi  mit  dem  Sunden  Zu- 
Mand% lasse  sich  die  im  lucido  intaxalh  n»ch  schwa- 
chsSoale  nksht  katraohten ;  „aber  andferasit«  wfiide 
man  (wohl)  f&r  onsarechnungsfUiig  jedes  Indivi- 
dnum  ansehen  müssen,  (wollen)  welches  blos  ein- 
mal im  Leben  nur  vorübergehiMide ,  weuu  auch  un- 
zweideutige Erscheinungen  von  GoistoastSnug  fs- 
geben  bKtte?  ( Erscheinangon  geben  n.  s.  \v.  ist 
niehl  deutsch.)  Dies  hiesse  unstreitig  die  Strafio- 
•igkoit  N  woil  iaidohmii.**  Wim  müKt  iiiUMreasM-i 
tcs  Citat  aus  Oeuvre»  du  chnnrelirr  (tAgtteiteuu 
(1698)i  „dessen  Eiöttemsigen  über  Uk.  mtav.  we- 
aig  sa  wftttsckoii  iMg  baami,  wird  9,  M4  nitgo- 
IboUt. 

Nsch  dem  Vf.  and  den  beigebrachten  F&lien 
kSnnoa  tllo  Formen  des  Irreseyns  trausitorisch  oder 
acutissime  verlanfen ;  doch  sählt  er  die  augenblick- 
lichc  Vcrwirrunf;  (Ilnffbnuert)  zu  den  Lfiilensrliaf- 
teii  Uüd  übergeht  me,  denn:  „überdies  bevvtUigen 
ihr  unsre  Gcsctao  jedo  Naekmcbt,  welche  dieatr 
Zustand  erhcisclit ,  wenn  er  wirklich  die  Folge  rer- 
aoiblicher  Leidcuscliaftea  is4,  wolcho  nülderode  Bo- 
itagangea  aiifaunoa  (ootkallMi,  dsiUataa)." 

In  Hrtrcff  der  Qeislesatörong  der  Epilcpti<^rhcn, 
die  besonders  als  Tobsucht  und  Verwirrtheit  suf- 
Iritl,  ■«bsiat  der  Vf.  Doatsdkland  nicht  aa  ktanon. 
Den  Srhluss  aber  (S.  378):  „woraus  denn  folgt, 
dsss  die  geitteikrankin  Epileptischen  in  slrafreebt- 
licher  Bosiehung  nicht  aurechnungsf&hig  und  dass 
in  civilrecbtlicherBesiefaung  ihre  gerichtlickaaCwahlw 
scheiiilirh:  ihre  geschSfllichen)  Verhandlungen  on- 
gültig  sind  mochten  wir  nicht  dem  Vf.  suschrei- 
ben ,  da  nicht  absuseben  M,  waikalb  gaiaMakraaka 
Epileptische,  oder  die  doppelt  f;:c9traricn  büssen  soll- 
ten. Verstindlicher,  ab«r  fraglich  ist:  „der  Verdacht 
aaf  sine  Csitawiliaag  bai  atamai  EpUeptisebon  gHin- 
det  sich  im  Allgemeinen  auf  eine  grosso  Wahr- 
SctMinlichkeil***  Letzt«ro  wird  nach  den  Motiven 
4ac  Haadlung,  Nihe,  SUkka,  Daaar  daa  Laidaaa 
a«  addUaaa  aayn. 


rBJlBEAlSdd.    '  lOM 

Uobor  den  Ilausch,  da  er  so  versdiieden  vom 
Gesetse  genommen  wird,  l&sst  sich  der  Vf.  (und 
Cebers.)  weitläufig  aas.  Es  könne  für  den  Arzt, 
meint  der  Vf.,  „kein  Zweifel  obwalten,  dass  et 
r^\e\rhM\n  zur  Zahl  der  (ici!ite«!kr8iikhcl(en  zu  rech- 
nen sey."  Aber  weder  dic  .\icobol-  noch  die  iiar-, 
aolladlÄD  Cerabral-Sjfmptoma  acbeiDaa  ana  aatar 
(transHor.)  Wahnsinn  zu  gehören,  und  der  Vf. 
selbst  bourthetit  dio  wahr«  Alcobolomaaie,  das  Dc- 
Iflam  trsBMna  aadoia,  ala  den  ftansCb.  Dia  Dipso-' 
manle  sah  der  Vf.  bei  einer  Schwangeren  und  zwei 
Uystericis.  Cautbariden  gäben  nicht  selten  Anlass' 
SB  Vorgiriungen ,  „weiblicbe  Peraonon  werdon  am' 
meisten  den  Wirkungen  dieses  scbcussltchcn  Hülfs- 
mittels  der  strafbarsten  Wollust  ausgesetzt."  Sa- 
tjriasis|darch  Canlhariden  wenn  sie  aus  Furcht  den 
abaiUdiaa  POiehlea  nicht  gen&gen  zu  k5nnen,  ge-( 
nomtneri  wnrdcn,  müdcrt  die  Sc!ni!i1;  war  die  Ab-' 
Sicht,  „dio  Tugcuü  und  Unschuld  anzutasten  und' 
(oder)  Sbarhaapt  KaiaiaaB  Bagierden  aa  frShnan,- 

so  erleidet  die  Zurcchnungsfälii jkcit  keine  Ein-" 
schräokung"}  offenbar  ein  aus  der  gesammten  Mo» 
Ado  »klit  «kaelaiiaadaa  Princip. 

s' 

Aach  den  SSwisebeasosUnd  swis^en  Sehfail 

und  Wachen  rcobnec  der  Gerich  isarzt  zur  transit. 
Manie.  Auch  hier  wird  zu  viel  Werth  aiiTs  Motiv, 
gelegt.  „Wenn  man  kein  auf  Bosheit  gegründetes. 
Motiv  auffinden  kann,  so  ist  cinleuchtaad,  dass  dio-; 
ser  l'msfattd  eine  sehr  starke  Voraussetzung  zu, 
Uuusten  der  vorgeschütsten  Entschuldigung  (ntoi- 
IMk  dar  Sektaftraakaohsit)  darbMaa  wtod.**  Offan-; 
bar  kann  ein  Interesse  an  der  UandlUDg  bestehen, 
diese  aber  aus  andren  Granden  eingatrotOB  seyn. — 
Vom  Nnebtwaadtaa  «iaige  IMIaa.  Daa  leiiia  Ca^ 
pitel  S.  495,  die  Beziehung  der  Geisiesstfitnogair 
Bom  Civilreohte  betreffend,  handelt  besonders  über 
die  Gültigkeit  der  Testamente,  der  ^^eugungsaus- 
sage  Irrer ;  über  Interdiclion  und  botinmg  der  Kran- 
ken,  und  über  dio  ,»Mkiariieha  BaObigaag  da» 

T&uLäluuiiaen. "  — 

Was  Buu  die  vorliogendo  Form  dieses  Werks, 
adar  dia'  Uabaraalaanf  belriA,  ao  gabt  ihr  naiBr^ 
lieh  sowolU  der  dctiisrhe  wisscnschafiliche,  als  po- 
htisch-nwraUsche  Character  ab  und  lüsst  sio  da- 
dareb  daa  boba,  lobendiga  IntaiaaBa,  wdahaa  das 
Werk  im  Vaterlendo  haben  muss,  um  so  mehr  ein^ 
als  M.  gerade  das  franz&sische  Gesetz  stets  im 
Auge  ImI,  oder  selbst  im  Munde  fülirl}  ja  er  hat 
van  DaoiaakM  kaaai  alwaa  aadiaa,  ala  Oaia  «ua 
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Utiüie  und  Hoffiautr.  Freilich  nreiss  und  bemerkt 
«r  adcb  (Bd.  1.  S.  160),  das«  in  Dvaltehlaad  acbon 

1778  ein  Wahn -Arzt  uiit  dem  Irrenhaus  belohnt 
nnirde,  der  1826  der  Cornier  Icbenslfingliche  Slraf- 
«rbeil  und  das  BrandiinMÜ  der  Schande  zuzog.  — 
In  der  Eialeilnng  spricht  sich  der  Hr.  Uebersetser 
über  dcii  S<and|nitiki  M.'s,  die  Aufgabe  der  gc- 
ricblliciieu l*»ycliologi«:,  Strafe,  Slrafanstallca  u. s.w. 
an*;  sie  ttelll  daidi  ihren  schönen  and  fliessenden 
Slyl  weil  vom  Texte  ab,  der  oft,  wie  wir  sclion 
kl  dea  zaf&Ui|;en  Cilaten  andeuteten,  iu  der  Wahl 
it»  Amdmeks,  in  der  CenMmelio«  der  Sitae  niid 
der  Gedankcnschittlirung  viel  zu  wünsrhon  übrig 
IMM.  Ja  wenn  Bd.  t.  S.  313  zu  der  Bemerkung 
MJif  >)dan  jede«  Individamn,  weiche«  den  volleD 
Gebrauch,  seiner  OeiBteskräfio  besass ,  wohl  in  Ver- 
wirrtheit, aber  uicht,  wie  bereits  bemerkt  worden 
ist,  in  Blödsinn  nach  (i")  mediziniseiier  Bedentunf 
verfallen  kann"  —  (eine  Bemerkung,  die  sich  «W 
ßl.'s  Begriff  vom  IJiolisinus  und  BloJsirin  d  h  von 
selbst  ergiebt},  die  Note  hinzugefügt  wird;  „(iicsc 
B«aierk«ng  ist  mobt  g«iis  lieiitif ,  denn  bei  Gelkirn- 
erwcichungen ,  Lähmungen,  und  besonders  in  Folge 
Too  hefUgon  Epilepsteen  ereignet  es  sich  gar  nicht 
Mit«»,  d«a«  die  fHUter  ilirer  Vellen  Geteieftkrifie 

theilhaftigcii  Kranken  in  ilc  ii  tiefsten  Hlöds'mn ,  iu 
eine  fast  voUstftndige  Vernichtung  dos  Bewusst- 
aeyns  veiSiBlwn,  wie  icii  dies  oft  g«nag  beobaeh- 
tHH  liab«»  *—  M  liegt  in  dieser  Berufung  auf  die 
eigne  und  ganz  gewöhnliche  Erfahrung  eine  harte 
Anklage  gegen  M.,  der  sie  nicht  gekannt  haben 
iMnMe  nnd^^ne  v9Uige  Nichtbeachtung  dessen,  was 
M.  Blödsinn  nennt.  —  Auch  die  Note  Bd.  1.  S. 
fSOl  zo  M.'t  Worten:  „Bei  den  Tobsüchttgon  end- 
Heh  sengt  alle«  gew6linlicli  zu  Oan«ten  der  snm 
Gef&hl  gehörigen  Sensibilil&l"  (d.  h.  ToliSÜehligc 
itaben  gewöhnlich  gehörige  Tastsensibilität),  b«« 
•elroldigt  den  Antor  mit  Vniecht  einen  lalselien 

gf^miM«)  sie  hätte  aber  weder  vnn  r.ialn  ii  Auf- 
regungen, s.  B.  in  der  Schlacht,  noch  von  Reld 
Entdeckung  etwa«  beibringen ,  noeii  fiberbaupt  ge- 
macht werden  dürfen ,  wenn  ihr  Hr.  Vf.  einige  Zei- 
Irn  t^c'tf^r  gelesen  hätte,  woM,  dasselbe  sagt,  das 
von  Id,  übersehene  „gewöhnlich"  mit  dem  unge- 
Wftbnlichen  ergänzend.  „Bei  der  Manie  und  mehr 
noch  bei  der  Mclunrhnl^o  zicho  sich  die  Scnsib.  (in 
andren  Fällen)  von  den  uussercn  Theilca  zurück.'^ 
^  UvbM  iostUictive  llon«mmle  nnd  einige«  andre 


bat  Ur.Prof./4r.  ieaenswerthe  Zusätze  gemacht;  — 
andre  «ind  indifferent,  andre  aber  Verstössen  viel- 
leicht gegen  den  Geist  de«  Werks.  3Iun  sollte  i« 
der  Tbat  nur  Autoren  übersetzen,  die  urlheilen  und 
aehreiben,  wie  wir  selber,  deren  Persönlichkeit  wir . 
gleichsam  in  andrer  Koraid«r«lel|en,  — wiederholen.' 

Mit  Herrn  Ilufjtiauer   sind   wir   oim-crstanf^rti, ' 
wenn  er  es  mit  uns  ist,  dass  «ein  kleines  Werk 
weniger  sur  Brlevehtnng  der  geriehtlichen  Pflyeboo 
logie,  als  zur  Erleichterung  eines  l'cbcrblickes  von 
ihr  bestimmt  sey;  es  steht  dem  vorigen  dem  In- 
halt und  der  Form  nach  «ehrolf  gegenüber,  lässt 
in  formeller  Hinsicht  iiicht.s  zu  wünschen  übri|  und 
ist  nameutUck  die  Klarheit  und  Symmetrie  der  Dar- 
atellttog  und  die  geadimBckvalle  Benutzung  iipd 
kernige  Kürze  der  Fälle,  als  Bflloge  für  Ursci^hen 
und  Wirkungen  der  Irrsinnsformcn .  sehr  zu  loben. 
Audi  die  Quellen,  aus  welcho/i  Ii.  schöpft,  Mar^ 
inel.,  sind  die  lautersten ,  nur  daaa  die  mehr  mant- 
lische  Strafthcoric,   die  er  verräth -  (jf tcnnmürli  in 
ihrer  Auweuduiig  leicht  sehr  unmoralisch  wird.  Sei-» 
na  Bintheiiung  int  den  drei  Grundvermögen  der  Seele 
entsprechend:  Leiden  d<"?  Verstandes:  Verrückihcit 
und  Blödsinn;  des  Gemütlis:  Wahnsinn  und  Melan- 
cliolie;  de«  Willen«:  Tobanebt  und  Willenlosigkeit. 
Die  Arten  (Verrücktheit  z.B.  hat:  Aberwitz,  Wahn- 
witz, Narrheit),  deren  Anzahl  in  praktischer  Hia- 
nteht  Bu  grosa  aeyu  dfirlte,  werden  möglichst  aus- 
einander gehalten   und  jede  namhafte  psychische 
Störung  nach  ihrem  W^esen  (durch  eine  Art  Deütii- 
tion),  ihren  Symptomen,  Ursachen  und  Ausgäagen 
beschrieben;  die  criminal-.  civilrcchllichen  und  po- 
lizeilichen Folgen,    dn  sie  sich    fast  gleichbleiben, 
deutet  Vf.  vielleicht  zu  oll  an,  während  bei  der  Er- 
Miltelung  der  psychieehea  Zustlnde  aeiten«  des 
Arztes  an  die  Rücksicht  auf  Simulaiian ,  Dissimnla- 
tion  und  Anschuldigung  ailerdiugs  nur  erinnert  zu. 
werden  branehte,  da  aie  irieh  sieht  «ehematiairea 
lä.s.st  uiul  in  jedem  Falle  auf  besondere  AVeise  ge- 
nommen werden  muss.   Auf  gleiche  Weise  wordea 
im  «len  Thrile  als  verwandle  EukUnde:  Naehtwand^ 
len,  Schlarirunkenheit,  Delirium, Trunkenheit,  Trunk- 
sucht, ACfecle,  Hunger,  tiescblecbtslust ,  Schwan« 
gersehartsgelüsto,  Brandstiftungslust  und  Taubstumm« 
hcit  beh:itideli.    Das  kleine  Werk  könnia Stadiran-« 
den  als  Compendiun  empfehlea  werden. 

A'  -  tu 
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fiatdeckungen  an  der  Nordküäte  von 
Amerika. 
NtandSve  of  1k*  iümtrüt  «n  fk*  tmd  m 

wfJmerka  By  Tkamat  Simjmm  a.  ••  w. 

lFßrt$«ttimm§  «es  a02.) 

A-uf  Jicscr  Thalfahrt  wnirdcn  mohro,  der  Compagnio 
geb&riKe  Forts  besucht ,  und  nach  Entaeudung  einea 
1!Ji«ito  der  Mannschaft,  uro  am  groaaan  Birat»  <fau 
Winterquartier  vorsurüttten,  erreichte  das  Ilauptcorps 
am  dritten  Juli  die  äusscrste  nördliche  Xicdcrlas- 
suug ,  das  Fort  der  guten  HoiTnung.  Bis  dahin  war 
init  Streifpartieen  der  Hondarlppan*,  Hasen-,  Berg-, 
und  Corlicu.v  -  Indianer  verkehrt  worden.  Nun  be- 
gann das  Reich  der  Esquiiuaux,  welch«  dss  gsnse 
Eeagastad»  de«  oSrdliehen  Amarika  von  GrfinlaiMl 
und  Labrador  westlich  bis  aur  Behring- -  Strasse 
itiStlich  inne  haben.  Am  9len  Juli  nahmen  die  Boote 
iOtt  waatKefaen  Arm  da«  Mäckeiizie ,  der,  wi«  die 
aeisten  grossen  Flüsse ,  an  mehren  Stellen  aus- 
»&ndet,  und  Nachmittags  verkündet«  ffandiger  Za- 
rnf  di«  Ankunft  im  P»tw-M««r. 

Der  Somn«r  war  j«til  im  Cttliirin«li«napmlil«; 
N"acht  gab  es  nicht;  der  Thcrmomoler  stand  anf  78 
(Kahroohcit)  and  unter  so  güniitigen  Verhältnissen 
ging  es  raaeli  g«n  W«Bt«n.  Doeb  ind«it«  aieh  daa. 
Die  Fahrt  ]'xu^^  der  Küste  wurde  hesrhwcil  rh 
Bald  mus£tc  mi  Eisschollen  und  Inseln  vorüber  ein 
Weg  gesucht,  bald  «in«r  daroh  di««e  g«fror«n«n 
Sclilagbäume  gebrochen  werden.  Am  8'.isten  Juli 
erreichte  man  Frankline  Umkehr« Felaen,  olin«  dass 
viel  Bomerkenswetthea  atch  geboten.  Daa  Wasseff 
VfU  seicht  und  hatte  eine  kleine  anregelmässig« 
Flulh ,  die  von  9  zu  12  Zoll  sdcp;  und  aus  We- 
sten kam.  In  jeder  Bucht  wimmelte  es  von  See- 
thieten  und  na  j«dem  gegen  den  Wind  gescbül»* 
ten  Orte  trieben  die  Esquimaux  ihre  Sommer -Bo- 
schatligung  als  Jäger  und  Fischer.  Alan  verkehrte 
viel  mit  dieaen  »Herren  de«  Nvidpels**,  ebache» 
ihre  Besuche  keine  günstige  Meinung  für  sip  er- 
weckten. Der  VI.  schildert  sie  furchtsamer  und 
A.  L»B,  ISM.  XmeUtr  Mim*, 


listiger  als  die  Indianer,  verrltlierieoli  und 

diebisch,  geschickt  im  V'isrlmn,  gm^y  vim  I'erson, 
von  Ikiblor  Geeiehtstarbej  clendighch  arm  und  voll 
8diMM  «ad  UageaiefiBr.  Der  Vuad  und  daa  Renn* 
iMer  eiad  iiire  alleinige  UaaegMchöpfe ,  and  bis- 
weilen spielt  ein  sahmer  Seehand  im  Wasser  vor 
ilircn  Zelten.  Im  Gänsen  otimmt  der  Vf.  denen  bei, 
welche  die  Esqaiaiau  für  Abkomadinge  der  see- 
Tahrcnden  Skandinavier,  d  e  Indianer  hingegen  Sit 
Sühue  der  nomadischen  Tarturcn  hultcn. 

Den  eisten  Juli  verliess  die  Expedition  dea 
Umkehr- Fctücn  und  ging  nun  eine  Küste  entlang, 
wekbe,  soviel  bekannt,  noch  kein  europäisches 
Aage  geeehen.  IK«  SeliÄfQelirt  Uieb  gleich  schwie- 
rig und  ^\iiril(T  CS  noch  mehr,  als  slarkc  Nebel 
«intrateu  und  dte  Buchten  anfingen  »o  ungewölm- 
lieh  aeiebt  aa  werden,  daaa  sie  eft  nar  einea* 
höchstens  drei  Faden  Wasser  holten.    Nach  und 
nach  begann  das  iCis,  daa  bisher  vom  Fosllande 
•ich  abgelSat,  dem  Ufer  snaaediwfBinen ,  und 
bäuTte  sich  Ende  Juli  dergestalt,    dass  es  uiiniiig- 
lich  wurde,  die  Booto  ferner  £U  gebrauchen.  Das 
war  unterm  15ästen  Grade  westlieiier  Linge.  jfDoeli 
nuss  ich  hierbei  erinaem»"  iichreibt  der  VT. ,  -  daüs 
auch  früher  schon ,  um  fortzukommen,  die  ganic 
Mannschaft  mit  Ausnahme  des  Steuermanns  oft 
enf  de«  Blee  atehea  and  mittelst  Stangen  die 
SrhnKrn   n^nvrhron    musslc.      Das   hielt  natürlich 
sehr  aur  und  war  ebenso  mühsam  als  gefährlich, 
weshalb  wir  ena  stete  beeenders  gifichlieh  achlU* 
ten,  wenn  wir  eine  OefTnung  fanden,  die  weit  ge- 
nug, unsere  kleinen  Boote  durchsulasscu.  Aber 
diese  engen  Kanile  fiefen  «eist  sehr  krttana.  nad 
betten  wir  ein  Segel  auf,  rousste  der  Stcuorraann 
Rsna  Auge  und  Geschicklichkeit  und  die  JUannschaft 
mit  Sinngen  bereit  seyn,  das  Beet  von  dea  aabl- 
leaen.  schwimmenden  Felsen  —  wenn  ich  so  sa- 
gen dnrf  —  zu  entfernen,  welche  das  mühselige 
Scbiflen  gefährdeten."   Alles  das  beugte  indes«  dea 
Unternebmongsgaiac  des  Vis.   keineswegs.  Die 
Stelle,  wo  die  Boote  nicht  weiter  konnten,  nannte 
et:  „Acussersies  Boot",  lies»  sie  unter  der  Auf- 
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eicht  des  ITn.  Dettie  und  selzte  mit  fünf  Beglcl- 
tfirn  die  Heise  zu  Fusao  fort,  vorsehen  mit  Hon- 
himdsttofelo,  wolionvn  Deck««,  Fiiatsn,  Potvor 
Hud  Blei,  Proviant  unil  eio«lQ  lelebteAj  «W  8«S»I- 
tttcit  gcfoitigtcu  Caiioe. 

Du  €7*00«  boontsraad,  wo  «■  draaHeb,  w» 
nicht,  CS  tragend,  und  des  Naclit<)  unter  dem  snf 
die  Huderstangon  bofosiigten  sani^  scblsfend  «r- 
raichla  die  ClMeUsdiftft  jim  4(«ii  Ai^niC  da»  ZM 
ihrar  Wanderung,  das  Cap  Aorth  oder  i^i/if  Bar- 
row.  »Die  Sonne  war  eben  kms  vor  ein  Uhr  Mor- 
gens im  Aurgclica",  meldet  d«r  Vf.,  »als  dieser 
freudige  AnbUck  mir  sa  Gesicht  kam,  und  wäh- 
rend ihre  ersten  Strahlen  die  Wolken  prächtig 
scbmäcktcn,  .  brachte  icli  dem  Vater  des  Lichts 
IN«lo  dMik«rfiUltes  Gebet,  das»  er  Mtore  Schrilto 
Bicher  geleitet  durch  Schwierigkeit  und  Gefahr. 
Wir  braucbtoa  uun  blos  noch  über  die  Elsou- 
Badit  BU  Mixen,  die  fftoatentheil«  aeMil  iet 
Sit"  war  mit  einer  dünnen  Eisrindo  betfcckt,  durch 
weiche  wir  Bahn  bracheu.  Dann  kletterteo  wir 
tber  mtchiige,  am  Vfer  fast  eine  kalbe  Mtile  bteil 

ftuf^ficliichielc  Eismassen,,  und  als  wir  das  vollen- 
det, da  lag  CS  vor  uns,  das  Meer»  weit  und  breit 
•Itft  itiiel  Sudmtt  $ftwkeHd.  Wir  enifalteeen  wi» 
•ere  Flagge  und  mit  drei  begeisterten  Rufen  nah- 
men wir  Besitz  von  tmaereo  Eiitdeokungeo  im  Na- 
men Seiner  Majestät." 

6e  war  die  eine  Hälfte  der  grossen  Aufgabe 
gcISat  —  einer  Aufgabe,  nn  welcher  seit  den  fetz- 
ten drei  Jahritundcrten  britischer  Muth  und  Geist 
•ich  Tergeben»  erprobt.  Und  «teht  aoa  fett,  daas 
vom  3lackcnzio- Strome,  der  unterm  135stcn  Grade 
westlieiier  Länge  sieh  in'«  Polar -Meer  ergieast, 
emo  «nenterbreohene  KuateDÜnie  weaUieh  oaeli  der 

Behrings  -  Strasse  im  Stilloil  Heere  rorlr^elit,  so  ist 
das  eine  Tbatsache,  die  veBBOaan  ideuliscb  mit  dem 
Namen  Thoma»  Shit^wt.  Pmini  Bmrrmc  beaohraibt 
der  Vf.  als  «eine  lange  Nicdeinnu  voll  Kies  and 
groben  Sand,  welchen  der  Druck  des  liiaes  su  ei- 
ner Menge  Uiigelit  angchdiift,  die  am  der  Forno 
ISr-Giganten-Maucrn  gölten  können."  An  der  Stelle, 
wn  dtr  Vf.  larxfelc,  ist  P.  B,  nur  eine  X'icrfe!- 
lueiie  breit,  wird  aber  gegen  das  Ende  hiu  bo- 
irifAtHdi  breiter  and  Iluft  noletzt  io  eioen  Felsen- 
riff ans,  der  sich  eine  Strecke  östlirli  ^irhf.  und 
aam  Theii  unter  Wasser  liegt.  Die  Flutb  kam  aus 
Westen  —  also  voas  aiyion  lleoror  —  aiiof  a»  14 
7  ill  ti  i't  >ii  Ebbe  und  Floth  während  24  Stun- 
den Aweinal  legetmiasig  «iiu  Was  dar  Vf*  übri- 


»ons  von  ficr  BcschafTciihcit  der  Köste  zwischen 
dem  Mackcuzic- Strome  und  dem  Cap  North  sa^t, 
i«t  kara  aad  weaig,  im  WeaoNtlieben  Feigendoa: 

Das  Ganze  der  Küste  ist  niedrig  und  unintcr- 
essaut,  das  Gestade  schmusig,  nur  an  kcrvorspria- 
goadoB  Ponkten  mit  einen  Rande  von  Kies  und 
Sand.  Weg  vom  Ufer  ist  das  Wasser  selir  seicht, 
kaum  je  über  drei  Faden  tief,  und  friert  daher  im 
Wuter  bin  auf  den  Ornnd  ans.  Hdire  Flaaao 
machten  sich  bemerkbar;  darunter  einige  bedaa- 
lendo,  wie  der  Qany  und  der  Culvilic,  letzterer 
aatern  iSlalen  Grade  wettlichcr  Länge  und  se 
wasserreich,  dass  das  Meer  drei  Meilen  einwärta 
keinen  salzigen  Geschmack  hatte.  Aiirh  zci;;tea 
sich  in  der  Ferne  mehre  Bergketten.  Soweit  aber 
der  Vf.  gcnulhigl  war,  das  Land  au  durekwandem, 
fand  er  es  flach  und  mit  kurzem  Gras  und  Moos 
bedeckt,  wie  das  Honnthicr  beides  liebt.  Von  Uäu- 
aiaa  gab  oa  blea  Zwerg- Winden  und  in  der  Tiefe 
von  vier  oder  fünf  Zoll  war  der  Boden  undurch- 
dringlich fest  gefroren.  Erst  in  der  Nähe  von  P. 
B.  erblickte  der  Vf.  »eine  eckigo  Maase  sclnvarz- 
fLiibigcn  Granit",  .sonst  iiirgenils  einen  in  situ 

oder  einen  einzigen  Kiesel  —  dies  frcilicii  Dinge, 
deren  Erörterung  einer  Landretse  vorbehalten  bKübl. 

Gleich  kurz  und  wenig  ist,  waa  der  Vf.  über 
die  Eingeborenen  sagt,  und  das  AVentgc  nicht  zu 
deren  Verfbeil.  Einige  Male  erwiesen  fiic  sich 
gastfrei,  gaben  von  ihren  Fischen  und  ihrem  in 
Scehundsrctt  ciiigciaiithlcn  Wihlpret,  rieben  a'ch 
ihre  Xaseri  au  denen  der  Fremden  —  was  bei  ih- 
nen den  Kuaa  ropriaentirt  — »  wollten  aber  immer 
tauschen,  um  zu  betrügen,  stahlen,  wie  nn!  was 
sie  konnieo,  und  verrtothoti  bei  zwei  Gelegenheiten 
•flisnbar  feindaeltge  Absieht.  Warden  aie  jedoch 
srirgsam  ü'jcr^;ftit,  wnr  mit  ihnen  gut  auskom- 
men. Für  englische  Manufakturwaarcn  bttfcn  sie 
Stiefeln»  Iliote  und  Caaeet.  Nach  der  Beschrei- 
bung des  Vfs.  sind  sie  grösser  und  kräftiger  als 
die  teiiioken  Eaqoimaox  und  vorschalTen  sich  einen 
hSbern  Qrad  von  Cemfort.  Beido  Geschlechter 
kleiden  sich  gloichmässig  in  Hosen,  Stiefoln  und 
.larken  von  Scchund.sfoll.  Viele  Rchecren  einen 
Tiiuil  des  Kopfes }  Alle  tragen  in  den  Lippen  Zior- 
raUien  und  Hebro  battea  daa  Kino  tatobi.  Gewandte 
Fischer  waren  sie  ohne  Ausn.ilimc  und  theillcn  in 
Betreff  ihres  Landea  nnd  dessen  liligeuthimUcbkei- 
laa  aWi  freiialithlg  nrii 

Am  "^cr  r,st(  11  An-u.st  trat  der  Vf.  mit  seinen 
Lentea  d«n  Httskweg  aa  und  war  aaek  w< 
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Tagen  wieder  beim  Ilanptcorps.    Die  Sonno  ging  das  Fori.   Andere  Tolgtcn.   Dio  Indianer  brachen  zur 

tun  um  10  UIu  unter,  di«  Nichte  wurdeu  länger  Jagd  auf  and  die  UxpediUon  röstete  sich  für  deik 

und  kälter,  das  Wasser  bodeeltte  sieh  mit  frisclicm  Biraiteii  Theil  ihrer  Aul^be.    Sie  begann  dietielbd 

Eis,  Güiisc,  Sdiwätic  urul  niidcrc  Zugvögel  flogen  «m  69len  Juni  ( 1833)  mit  Vorgehen       dem  Cop- 

lanilfinnäris  —  Alles  rictli  zum  Aufbruch  ins  pcrmiiie - Klusso ,  bald  in  Jen  Booten,  ba1«f  die  Boote 

tcrquarlicr.   Am  17lcu  August  fuhr  die  Expedition  s&icliciid,  bald  sie  über  das  acbinclscndc  Eiü  weg« 

in  deo  Heckcnzie  ein,  und  als  sie  dem  von  der  schleppend.  Zur  Erbelonf  gab  es  hohs  md  nie* 

früher  einsendeten  Mannschaft  «um  Wiiilerquarticro  dcrc  Jagd,  HolhwilJ  und  Bisamtliicrc,  weisse  Wölfe 

er%vähUen  Punkte  am  östlichen  Endo  de«  grossen  und  Nordbären.    Am  SOsten  gelangte  man  an  den 

Birseo  nahete,  »flog  eine  einsame  cansdiseho  Gans,  Ceppermine,  den  es  nun  i^irlns  geben  soIHe*. 

die  lelzte  Naclizüglcrin  der  Nachhut,  einem  »üd-  j^Nach  Sir  John  FranUtn's  Beschreibimg hcisst 

licbern  Ilimmcl  zu."  Am  Abend  dos  SSsten  Sep-  es,  »hatten  wir  uns  auf  einen  gefährUchen  Tag 

tenber  war  Fort  GonAdenco  eireieht,  d.  h.  eine  von  gerasst  gemadit  und  irorden  nieht  getlasebt  Frcnft* 

der  Mannschaft  aus  Uretern  und  Balken  gezimmerte  /m  unternahm  die  Thalfulirt  am  Idtcn  JnH,  wo  das 

und  so  benannte  Bude.   Der  Winter  zögerte  nicht.  Wasser  auf  den  Sommcrstaiid  gcfuHen  war.  Wir 

Schon  den  5ten  Olttober  lag  eine  Eisdecke  über  dem  wurden  von  der  Fiuhlingsdmii  longcriasGn,  die  jetzt 

-    8e«  «nd  mehro  Fuss  tieler  Sdinee  über  dem  Land,  sni  höchsten.  Etsscbellen  schwammen  noch  auf  dem 

Dennoch  wurde  in  Erstercm  ununterbrochen  geflschr,  angescinvollcncn  ,    brausenden  Strome  und  unge- 

sclbst  als  das  Eis  sieben  Fuss  stark  gewordenj  und  houro  Eisbiöcke  wehrten  das  Ersteigen  der  Ufer, 

mit  näehlichMB  Erfelgc,  Audi  die  Jagd  lieferte  bis  Tag  war  hell  tmd  lisMdi,  als  wir  ans  einer 

Ende  November  manche."?  Stück  WM  und  der  an-  Strömung  in  die  andere  tollten,  oft  genölhigt,  ura's 

gesammelte  Vorralh  genügte  dem  Bedarf,  obgleich  Leben  zu  rudern^  damit  wir  die  Abgründe  vermie» 

dieser  hdneswegs  g^ng.  Jeder  Mann  erhielt  täg>  den ,  an  deren  Fasse  eiao  wGtbendiB  Brandung 

lieh  Anfangs  ncl>t ,    dann   zehn  und  zwölf  Pfund  schäumte  und  nsto.     Kurz  vor  Mittag  gcwalirlea 

Wildprot  oder  zwischen  15  und  80  Pfund  Fisch,  wir  Fraukhn's  Entwisch  der  Strömung,  und  ein  Blick 

})VnmEasif,  wie  diese  Qnanlitit  ersebeinf,**  sagt  die  fiberhängenden  Klippen  sagte  uns,  dasswir 

der  Vf.,  j  übcrsloigl  sie  dotli  nicht  den  in  jenem  Wahl  iiätten  als  die  Tiefe  hinab.   Im  näch- 

Lande  durchscliniitlichcn  Ikdurr."    Der  B<idon  in  der  sieaMomonlo  fassto  uns  der  Strudel,  und  ehe  wir's 

nächsten  Umgebung  des  üürscc  ist  wellenförmig  und  ^i^*  verssben,  stürmte  mein  Boot  gegen  einen  ab- 

xiemlich  beholzt.    Dur  Vf.  traf  Bäumo,  <rio  an  artit'!-  gesonderton  FeKsen,  welchen  die  kodkeodea  Wel- 

zcbn  Zoll  im  1)  irrhrnesscr  halten.    CTogen  Osten  ^"f"  Tbeil  bedeckten.    Ihn  zu  umschiffen,  war 

und  Norden  vcrschvviiiid  aber  das  Holz  gänzlich  und  t^iclw.  mehr  möglich^  die  einzige  Rettung  eine  OelT- 

Sbene  weebselie  mil  Morast.  Das  Ganse  trag  das  »""g  zwischen  ihm  und  seine«  behen  tstticlien 

Oeprige  primitiver  SchBpfdng,  denn  auch  ollo  von  Nachbar.    Der  Befehl  wurde  f> ei^of  eii ;  jci^crAthcn! 

Schnee  entblüssle  Felsen  waren  rother  und  grauer  stockte.   Vom  Räude  der  itb«r  hundert  Fuss  hohen 

Granit.    Der  Winter  halte  nichts  Rigenih&mliehes.  Klippe  sifirste  ein  Strom  auf  mit  horah  und  gc- 

Der  -Merkur  fiel  auf  40,  56,  sogar  60  Grad,  und  misciit  mit  dem  aus  der  Strömung  aubpritzenden 

vom  SOstcn  November  bis  12ten  Januar  schien  keiuc  Schaumo  war  er  ein  fürdUertiches  Tropfbad.  Der 

Sonn«.  An  diesem  Tago  n  bliute  die  Feuerkugel  Durchgang  hatte  ohio  Weit«  von  migefilhr  8  Fuss, 

wieder  mm  ersten  Male  über  die  Bäume  ".    Aber  im  Ein  Irren  um  einen  Fuss  fsdltt  od^  link»  wfn 

Dccember  war  Venus  erschienen  und  täglich  liölier  augenblickliche  Vernichtung  gewesen.    Geleitet  von 

gestiegen  „mit  vermehrtem  Glänze".    Die  attrora  Sindair'a  vollcndcicm.  Uuschick  schoss  das  Boot 

lorvahs  aeigte  sich  ebenblls  fast  Jeden  Tag,  doeb  sicher  durch  den  Todcsraeben  und  MMrillkfirlicb 

selten  sehr  hell  und  kaum  je  iu  dou  prismatischen  crsrhnllfc  ein  JubcIruT.    Gleich  drauf  sr1i:;ntr'n  \'  r 

Farben ,  die  unter  medreen  Breitengraden  an  »hr  be-  rückwärts  nnch  unseren  GoMhrteu.   Die  hatten  sieb 

wandert  werden.   Der  hiltest«  Monat  war  dOr  Fe»  unsere  Gefahr  ehe  Warnung  soTit  üssen  and  in 

bruar,  der  März  kalt  und  trübe,  und  ^eit  dem  t7ien  Zeiten  dea  vsrrfillicrischcn  Fels  nm<;r!i;frt.  " 

Oktober  stieg  der  Thermometer  erst  am  84sten  April  Naeli  dem  Eintritte  ins  Polar -Meer  am  fiteii 

MUtH*       GsiUsipmikt.  Dw»  Ifiton       Mg  dl»  MS  masst»  dis  Pabit  teUie^  olmis*  raltum  wi» 

mtaBstndMmikliacs,  tfaMiimlMiGam«  tte*  di«  w«Ui«ba  i«  voiipB  Jslm  dsn  Ui»  abgM». 
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gen  trerdeo»  Dazu  Juun  eine  im  Ganzen  minder 
günstif«  n^Uvrang.  Stowinde,  Nebel,  8chneege> 
si&ber  und  RegengüMe  «raren  an  d«r  Tagcsordnang 
und  sou'ohl  dies  als  die  ungemeine  Unrcgclmäüsig- 
keil  der  Küsle  verzogene  über  Erwartung.  Erat 
MD  tOsien  August  wurde  der  iassersle  Punkt  er- 
reicht ,  bis  ZI!  wclclicm  Franklin  1S21  gedrungen, 
lind  hier  suiid  da«  Eis  so  fest,  dass  an  ein  Wei- 
isrkeanea  in  dm  BeotM  nkslit  au  tfonkMi.  Ata« 

entscliloss  sich  der  Vf.  v  linier  zu  einer  Fussiour, 
lies*  die  Boote  unter  der  Aursiclil  des  Un.  i>ea<«, 
frililto  sieben  Begleiter  md  «ah  sieh  dsreii  die  Ent- 
deckung des  vom  Conlinenle  mittels  einer  schmalen 
Strasse  geschiedenen  Landes  Victoria  siegreich  be- 
lohnt. Nachdem  er  die  Existenz  dieses  neuen  Lan- 
den festgestellt  und  den  lOSeten  Grad  westlicher 
L&nge  eacicht  hatte,  gelangte  er  den  29<>ten  Au- 
gust suruck  «1  den  Booten.  Das  Wetter  war  in- 
deas  so  sslilechl  und  die  Jshresssil  so  si»it,  dnes 
Alle  sich  nach  dem  Winterquartiere  sehnten,  am 
dritten  Sept.  wieder  in  den  Coppermine  einliefen 
HBd  iMvalkli  froh  wann,  den  Idtsn  in  Fort  .Con- 
lldsncs  «ntsff  Dneh  und  Fack  m  seyn. 

Wt  AuMsbmo  der  Entdeeknng  des  Landes 

•Vieleria,  einer  genauem  Kenntniss  des  Wegs  und 
Niederlegung  von  Proviant  und  Ammunition  für 
nichstea  Jahr  Hess  das  Resutlat  den  Vr.  unberrie- 
^|t.  Ois  MiUiscItgkeit  der  Fahrt  und  die  Verfel» 
gting  seines  unmittelbaren  Zwcrkcs  hatte  ihm  kaum 
«riaubt,  mit  der  Naturgeschichte  und  Physiognomie 
den  Landes  bekannt  bq  worden.  Daher  bietet  sein 
Werk  in  dieser  Beziehung  nur  geringe  Ausbeute, 
you  Interesse  dürfte  jedoch  «eyn,  dass,  je  weiter 
•r  lksllieh  kam,  er  statt  des  Granits  na«b  und  nach 

Gnci^f^,  Scliiefcr  und  roilicn  Snud.slein  traf,  reiche 
Metallerze j  oamcailich  hupfcr  und  Blei,  umher- 
lagen und  £o  Klippen  aUerwlrts  mit  Grünspan  über- 
zogen waren ,  es  Tolglich  dort  ein«  gewaltige  Menge 
Kupfer  geben  muss.  Die  Küste  war  im  Ganzen 
steil,  bisweilen  mehre  hundert  Fuss  hoch,  Kbbe 
und  Fluth  regelm&ssig  und  das  ein  sicheres  Anzei- 
chen ihrer  Verbindung  mit  einem  olTencrn  und  wür- 
meru  Meere,  dass  sie  hie  und  da  Muscheln  und 
Seegras  nnscbwsmmle.  Ist  Thier-  und  Pflannen- 
nuehto  sich  gegen  dio  wsstliebc  KiMn  fuAa 


siiderer  Unterschied  bemerkbsr  als  eine  grössere 
Zaiil  Insekten,  wie  Mesqnitoes  und  dergleichen, 
and  einige  bunter  gefärbte  Blumen. 

Der  Sommer  IHIW  orüfTncte  mit  he'teren  ITofT- 
nuDgcii.  Scciissehn  Tage  früher  als  das  Jahr  vor- 
her war  der  CeppemiaiO  «isflrai  lUid  Isten  Mt 
ruderte  die  Expedition  zum  dritten  Male  an  der  Kü- 
ste des  Polar -Meers.  Die  Voj^etatioo  war  l>e- 
tiiebtlieh  weiter,  der  Beden  verhiltnissmissig  trok« 
ken,  die  Jagd  ergiebiger  tnid  an  den  Mündnngon 
der  Fl&sse  wimmelte  es  von  I«achsea,  «kcioesue- 
ges  sehlechier  als  die  sehettisrheD."  Ende  Juli 
war  man  an  der  Insel  Melbourne  vorüber  und  der 
ElUce-Fluss  entdeckt  und  aih  13ten  August  BacJi's 
peinf  in  der  Mündung  des  grossen  Fisch  -  Flusses 
glücklich  erreicht.  „Hiermit,"  sagt  der  Vf.,  „hat- 
ten wir  dio  Zwecke  volirütll,  für  welche  die  Expe- 
dition so  freigeliig  ausgerüstet  worden}  allein  das 
genügte  weder  Un.  Deaie,  noch  mir.  Die  Nord- 
grenseii  Amohka's  westlich  vom  grossen  Flsrh  - 
Flusse  hallen  wir  fealgestellt}  doch  bUob  nun  noch 
die  Frag«,  ob  sieht  SmiMn  Rtir  «tf  der  andern 
Seile  der  Mündung  mit  dem  Fei^tlaMdc  zusammen- 
ii&ng«i  Wir  beriefen  deshalb  die  Mannschaft,  die 
nicht  in  Traame  an  die  Mögltehkeit  gedacht ,  wei- 
ter zu  gehen,  erklärten,  wie  wichtig  es  wäre,  die 
Fahrt  «atwitl»  f ortaoselnen ,  vnd  erhielten  zu  ihrer 
Ehre  ihre  willige  Zastimmung."  Dcmgemäss  wurde 
«Us  5sllichc  Liiii  pi:2o  an  der  MBndung  des 
grossen  Fisch  -  Kiusseü  den  ISten  umsegelt,  dabei 
Cap  BrUannia  genannt,  eine  Pyramide  von  tüchti* 
gen  Steinen  errichtet  und  in  einer  versiegelten  Fla- 
sche eine  kurze  Beschreibung  des  Unternehmens 
hinterlegt.  Dann  ging's  weiter  östlich.  Am  'iO^tcn 
befand  man  sieh  onterm  Olsten  Grade  westlicher 
Länge.  Da  drehte  b'ich  der  Wind  nach  O^tcn  nnd 
„Abends  zogen  einige  Schwirme  Canadiscbe  Ganse 
södwSrts,  ein  sicheres  Zeichen  nahen  Witterung - 
Wechsels. "  Weiter  vorzugehen ,  wäre  jetzt  um  so 
thörichtere  Venvegenheit  gewesen ,  da  das  Ziel  der 
Mission  bereits  überschritten  werden  und  der  frü- 
her geseichoete  Golf  von  Boothia  nach  Osten  hin 
sichtbar  war.  Also  erbaute  man  auf  nur  erwähnter 
Landspitze, der  entgegen  sichenden  Küste  von  Bouthia 
ßttix  gerade  fiber,  ein  0««kmal  und  r&steie  nur 
Rfickkehr. 
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Gi'iecilische  Crrammatik. 

Palhotuijiae  sermonis  grneci  prolegomena  SfripsU 
Chr.  Auj/Mttut  Lobeck.  Ü.  Xu.  575  S.  Lipsiac, 
Wcidnann.  1819.  (S  Tbir.) 


die  Jiioriier  gehörigen  Abuiiücrungen  als  Parasche- 


■MiumM,  ll«ti»  und 


D. 


'er  fteicbtlium  der  griechiacben.  Sprache  besieht 
n'ieht  sowohl  dorm,  inw  Hi  ihr  oino  viol  grtesero 
Menge  Worlslämme  aufgehäurt  sind,  als  in  andern 
Spraciien,  sondern  vielmelir  darin,  dass  diese  Wort« 
•limme  eine  viel  Buiuigfaliigere  Ausbildung  orhal« 
ton  babon.  Dio  longo  Dauer  der  Sprache  hat  hierzu 
viel  beigetragen ,  aber  doch  nicht  Altes,  und  es  hil« 
ten  gar  nicht  die  so  zahlreichen  Arten  von  Form- 
•blndorangOB  oololohoo  khuioa,'  woim  tAtht  gMoli 

%'ori  vom  herein  ein  starker  Bihlnr; s'striph  ni  ilir 
(jd.  b.  ein  durchdringender  i<  oi  ibiidungstrieb  in  dem 
Holleniodraii  Goisio )  gelegen  hätte ,  dor  rieh  ollor 
hemmenden  Fesseln  mit  Geschmack  entledigte,  und 
fortwährend  eine  Geschmeidiglteit  bewahrte,  durch 
«relctie  sie  fähig  wurde,  auch  dio  feinsten  Nuancen 
doo  Gedonkoo«'  durch  die  Form  so  omicheo. 

Dif""«-  Form  -  Abäiidcnsi:^  ht  zweierlei,  dio  ei- 
gentltciic  xliaii  in  Casus,  Aumcrus,  Genera,  Tcni- 
^r«,  Modi  ■.B.w.,  von  wolobor  !#.  «igt,  tbss  un- 
sere Grammatiken  geben  „fitnf «in  iptanium  ad  1i- 
rONUM  inttitutionem  mtit  videiur."  Das  können  wir 
•hör  sonlohot  «iobt  fww  uutonchraihon,  hohon 
ans  jeilooh  den  iiidifoctoa  Bowoi»  f&r  otacn  «ndoni 
Oft  auf. 

Ahor  lUo  Bwoilo  Art,  dwkt^h  in  Allgonioimo 
§Mianiiti  diese  ist  00t  woloho  JL,  mit  immer  er- 

oeuetcm  Streben,  immer  umfassenderer  BcIcMcnheil 
rastlos  vorloigl,  und  auch  die  fciustcit  Schaltiruugen 
jOBOO  grooiortigsten  Organismos  sa  orfcennen  lehrt» 
den  (!if  mf ri<?rhl;clie  Vernunft  iiervorgebracht  hat. 
So  bat  er  uns  auch  in  diosem  Werke  ein«  Reihe 
tiollBohondor  UHtomMhongoa  gooehonht,  woloho  fai 
die  i'.iiicrstcii  A\''crkslättc[i  Jes  Hellenischen  Sprach- 
baues einrühren*  In  der  ersten  Abhandlung:  rfe  m<- 
tambm  imrmbmtfMit  mtriium  tmub,  woieho  sich 
«■f  dio  Bildungen  der  Stthiinliv« 
4.  L.  ».  MM^  Mmittf 


Parnsrlicinatismus  (in  einem  etwas  engeren  SinnO 
als  bei  den  Alten)  ändert  blos  die  Form :  i;  Sfv^  m 
«2  KpvQB*  und  h^roiftolso,  wio  non  riebt,  tfio  oo* 

genannten  Dicatntecta.  Hier  werden  i  im  In  rnrhre- 
reo  vermeintlichen  Synonymen  die  (jnierscbiedo 
■oharfbinnig  nachgewiesen,  namonlliofa  in  donononf 
o{  und  ij,  wenn  auch  nicht  immer  der  Bedeutung, 
dorh  dem  Gcbraurhr>  nach.  Dio  Motion  aber  ändert 
auch  die  Ucdculung,  und  awar  zunächst  und  mei« 
Mens  nach  dem  Ooaoo,  ttstuM:  iiier  verbreitet 
sich  nun  der  Verfasser  suerst  über  die  weiblichen 
Thier  -  und  VerwaoiltschaftsnAraen ,  welche  nicht 
dmoh  Motion  o^oloitot  riod,  wio  mv^oc  —  ßa9c 
u.  8>  Vf.  Dann  kommen  die  TQiyiiT^ ,  wio  o  ^  uqi'-' 
yctiwfi,  j6  iffiyuvavf  die  dtytr^  {communia)  novoi-if^ 
md  hdmwtt,  Nndi  dieoon  kommt  dio  wirkiieheJIii- 
UoHf  WO  awar  regelmässig  das  Mascultnum  als  das 
frühere  gesetzt  wird,  aber  doch  auch  Fälle  bemerke 
lieh  gemacht  werden,  in  welchen  das  Femininum  «r^ 
sprüngtichcr  erscheint,  wio  niQiaxtQtiy  ri^i,*',,  wozu 
wir  auch  firjQViü  unbetienkürli  rerlmon  würden,  als 
bezeichnend  für  das  frühere  Zcualicr,  in  wctcUomweit 
mohr  von  Stiofinhttom ,  olo  von  Stiefvätern  die  Bede 
ist.  Oft  ist  aber  nicht  blos  das  Goschlorht  durch 
die  EiiduDg  o(f  *}  unterschieden,  sondern  auch  über» 
haopt  dio  QoUmif ,  wie  tttfms  und  Mt^mf.,  donn  Ihn-' 
liehe  Tliicrc  haben  bisweilen  r^iirli  ähnfirtie  Nnmcii 
bekommen.  Oft  bringt  aber  auch  nur  ein  anderes 
Zeitalter  wrorinodon«  Bndungen,  wie  ^i/vXXa  *Anir- 
xov,  xf^XXoQ  '£Ui;fix((» -,  oft  bringen  auch  nur  die 
I.(><!iartcn  Verschiedenheiten  hervor.  In  allen  dieOOO 
Dingen  geht  der  \'r.  mit  seiner  ausgebroitoton  Be- 
lesen Iteit  hio  an  die  iaeserste  Grenze  unserer  Kennt* 
niss,  und  soviel  er  auch  Finze inbciten  z!i  bekäm- 
pfen and  zu  besprechen  hat,  so  wird  man  doch 
dmvh  fioFIdoBf  die  or  angolegt,  gloidNom oo  ohi» 
gcspi-nncn  ,  dass  man  ihm  gern  foljTt ,  wenn  man 
nur  den  allgemeinen  Gang  der  Untersuchung  im  Auge 
behält,  obwohl  rioh  natürlich  niefat  alles  richer  fem* 
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stimmen  k»nn.  So  fuhrt  der  Vf.  bei  der  dkatalexis 
V«n  9  aml       ( I.  Daol.)  aucb  <!r^ri;  aus  II. 

0^  OM  Ml,  wie  Heftfeer  nach  d«a  Seboliasieii  ge- 
schrieben hat.  Es  ist  wahr,  dio  Scholien  hn;:;lati- 
bigen  diese  Lesart  wie  nur  irgend  eiue,  aber  e» 
gieuBl  doch  Ml  dss  Unglaubliche,  dasa  eeSFetüiea: 
l  d4*9C>  *  osd  ij  dijr»;  (Hesiod)  gegeben  ha- 
be, und  der  ansr^^^eheiie  Zweck  dieser  Wahi:  «p- 
etvix^  i^fav\ix>itt(}OV  toP  koytiv  unt^uCtxut, 

liees  üflli  ja  steh  bei  der  Wahl  von  i  er> 

reictirii.  Wenn  übrigens  nufh  bei  (jxoXoTinJpoc 
Alb.  301,  f.  diese  Rüctisicbl  wirklich  geilen  soltle, 
•e  ittante  sie  wenigMens  aül  deakMdben  Rechte 
auch  bei  väQOf  IL  13,  483  ängenonroen  irefden* 
DerglMobea  bleibt  aber  immor  unsicher. 

Die  BadoDg  mm  bietet  vorzügli«  h  gdtwierigw 
keiten,  ws9  flie  nicht  nur  als  Mution  (ihr  ureprüng- 
lirh<T  Charakter) ,  sondern  auch  als  Paraachemafis- 
■lua  erscheiut,  z.  B.  ifMXfj  =  juXatra,  uad  als  De- 
MMiinativaai  aNer  drei  Dedinaiiaiien.  So  hamMMtt 
von  tioXißi^oi  —  (tr?. i''<Jtti»o,  von  axiu  —  oxliuvu^ 
ein  Fisoh,  den  die  Laleiaer  «ach  blos  wnirm  uen- 
aea  ktaMn;  voa  ofüf»  -~  e^^penw,  deoMoh  ancfa 
nur  Httmmer\  von  ~  J'ufv u ,  nnH  sogar  von  rfig 
ffkmm  uad  viele  andere  bei  dem  Vf.  p.  34.  Sft; 
MB  KaMaHnea  avf     aber  aar  Snvdwnt  tf  nd  die 

heaiiiaben //^onuXuou  ,  fiuyitpuna.  Von  den  \''cr- 
balea  weist  der  VC  die  meisleo  aurüdi}  wir  hal- 
ten sie  fast  alle  Ar  analdier,  deaa  Ahr  fpimi  Ue- 
tM  aieh  6^  als  eine  Art  von  Auswuchs,  mit  wel- 
ehem  übler  Geruch  gerade  ?iirlit  nolhwondig  \cr- 
buoden  ist,  weit  natürlicher  dar,  als  o^rj,  und  wer 
kaaa  wiaaea ,  eb  aieht  aaeh  i^trm»»  and  yajn'Q'**- 
va  von  irpond  einem  Verlorenen  Nomen  herkamt 
denn  umai^uivu  ifukaoaa  mag  wohl  eine  hocbpoe- 
tiaehe  Bilduag  seyn,  vad  ti9^nu  vielleieht  ein 

komisches  Wortspiet. 

Mit  dem  p  finale  ist  atiRscr  dem  gcwülyilichen 
ütiiu^a,  iXuTugm  lUa.  W.  vorzriglich  xuf/pa  von  Kd(f 
zu  bemerken,  wobei  der  Vf.  mit  Recht  gegen  eine 
Vorgleichung  mit  fctthu  protestirt,  welches  nicht 
von  (ftUrtiif  sondern  von  tpatt  kommend,  das  *  erst 
aaaahB,  wie  dl«Aw,  wlhraad  hier  vielmehr  npw- 
H(>a  und  nifiQa  von  ntug  zu  vergleichen  sind;  denn 
nfioßufm  und  tUnttfu  haben  es  nach  frei  angenoa- 
mtm,  Dasa  der  Vf*  iHiu/ipsic  aaa  Btd.  9U$ 
nif  ht  erwätint,  sntt  wohl  eine  achwoigende  Miss- 
biU^ung  jener  Lesart  seyn ,  in  die  wir  v(Uig  ein- 
atiamea«  andl  s/anfoc  erat  spAur  aoa  a/impa  ge- 


tion  spricht  der  feststehende  Accent,  da  voa  ninn- 
po(  das  Fem.  ninttga  heiasen  müssie.  —  Bei  d<er 
graasen  Zahl  mit  c  llaate  kommt  sanichat  »fö^ 
'l'Htnnn  in  Betrachtung,  was  der  \"f  mrlit  nuil  dem 
vcrtlotbenen  taac»  (s.  auch  Ahrtmi  Lior.  D.  p.  3t5) 
Torghiobaii  will,  aeadem  etaea  Verbalatamm  f^a, 
tfifufyi  darin  erblickt.  Als  Analogiecn  findeu  sieb 
freilich  nur  Nom.  propria  wie  TtUqaoau,  Jltfai" 
q>uma.  Bigaellidie  Molion  eraeheint  ia  »ijaaa,  n/* 
rt,oatt  JMtiyytjoaa  u. s.w. ;  wenn  aber  die  Alten  uraoott 
lucht  auf  uru^y  suuderu  auf  uruoau  beziehen  wol- 
len, so  scheint  der  Vf.  swar  mit  Recht  dagegen 
«u  seyn,  allem  aeiae  Warle  pag.  41.  „raram  tarnen 
edjerllvnm  quivioau  tfXo^  nom'mi  propim  quam  vcrktT 
verstehe  ich  nicht,  uud  erwartete  dafür  wrum  ia^ 
«MW  (mnmbmm  imem  SvtiS  imdtd  fN«|riu»  ^imm 
vn'^)ü.  ffil^t  i!ir  Mntioii  derer  auf  «vf ,    ivo  die 

Form  fiuoiXr^  lucht  «U  Moiiou  von  paoiXu-g  belracli« 
tei,  aoadera  eiae  Spar  von  BaeOtf  ia  Anspruch  ge- 
aommeii  wird.  Der  Vf.  nimmt  aber  auch  noch 
eine  audere  Motion  au ,  t/uue  ud  quoHiUuttm  aid-SMi^ 
pmdwm  «ri  minasMiam  peiiinet  p.  5U,  hiocm  wardsn 
daun  iS\9  Deminutiva  uud  quati  -  IJeminutivm  gnt^-^ 
aet.  Lotziere  sind  z.  Ii.  poinuis^  {iov/i(fuaui  u.s.  w., 
laamuQuitifov ,  tnnontXirof ,  inniiiyipi  u.  s.  w.  AUaa 
hier  erlaubt  sich  Ref.  au  fragen:  wean  die  JDemi- 
nulira  zur  Motion  gehören,  warum  sollen  da  nicht 
auch  die  Fatronymicu,  OentUicia  u.s.w.  dasukom- 
mea?  aad  wie  htaaen  die  fMa«t-i)««Mmrftaa  als 
Moiioi)  gc'un  ,  (!a  ^ic  doch  nur  durch  Zusammcn- 
setsuiig  oder  gar  durch  ganz  andere  Wörter  die 
llediflcaiiea  dM  B^riffea  beaelduienf  Bbe  wir  dw 
Motion  verlaNücn,  uiarhcu  wir  noch  auf  den  feinen 
Uuterscliied  aufmerksam,  welchen  der  \'f.  p.  47 
swiachea  daaaä  aaf  ic  ihmI  «m  uml  mm»  feataieUt} 
nftinlich  die  aaf  ts  lassen  sieh  aaUochthhi  auch  ad*, 
jeclivisch  zu  alten  Femininen  BeiKcn ,  wan  die  IcIS'* 
tern  nicht  zulassen.  Der  Ausdruck  dca  \  i.  s  kaa» 
aber  dort  |i.  47  leicht  ariaavarauadea  wardea:  tfktuc 
ttutem  (««)  niofinnis  ßnex  non  magis  egreditur  quawt' 
aliae  t*rmmuUom§  «tjtmle*  urrut  loea,  tupu,  aim"y 
deaa  oina  war  ja  oban  mR  Raebt  aaeh  aia  Paaa 
minativ  bewiesen. 

Es  folgt  nun  das  weitläufige  Thema  derOeno- 
ninaiion.  Allein  der  Vf.,  nach  aeiaar  Oewiasenbaf- 
ligkeit,  nichts  Gew6hwlichee  oder  schon  QaaagM»' 
wieder  abzuhandeln  (denn  in  den  Anmerkungen  z« 
BtritmoMH  war  sebeo  vieiea,  was  hierher  gehör t, 
vergebiaehl),  flhafgaht  Mar  gaaai  dia  ftft^igwii'aa^ 
Ja^itfealfNi,  Cimprtilaaihw     a.  w.  aad  will  Mar 
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nur  aog^mmuM  ^trratktt»  fmrmae^  ttötittn,   von  den  andern  Paronymieen ,   die  der  Vf.  abhandelt 

denen  neeh  Pfiemand  die  Bildangsgeselzo  errorscht  sind  auch  noch  dio  der  Fruchte  und  Blume  ausge- 

fcfll.  Bä  kommen  hier  die  spinuseii  Pragvii  sur  Spra-  zeichtici,   so  wie  diQ  geringen  FonB^Dilfereiisra 

che,  wctrhfi  ^V7>r(  fir  mü'^scri  ala  If  omonyma,  welche  älinhcher  Pflansen ,  wie  xuf<)a/<ov  und  xapiuni'i,  xi- 

aUSynouyaia  gelieas'  vvelclic  suiii  aU  Tochler,  wel-  nufow  und  mmufiff  und  überhaupt  ähoUcher  Gegen- 

«he  alt  Schwestern  «Bwiselm?    B«  tieiaet  p.  07t  atinde. 

rrs  ipfn  rwt  in  hanc  wntenliam  dneerc  <  f7i  f'/r  ut  Hier  schfiesst  sich  dio  erste  und  wichtigste 

e<tm  furmam  primitivam  äieamu$f  enjiu  sigttificatio  Dissertation,  welche  gleichsam  den  Grund  und  das 

rimpBeiar  ef  a  temtihu  propHwy  vna  tmthfunr  av'  Oeritb«  enth&lt,  mit  welchesi  der  Vf.  in  im  foi- 

fjtuoniiic  ni."  Gewiss  ein  beifallsweriher  Grundsatz,  genden  nun  die  eijiselnen  ^fominal8tämme  und  Form- 

dessen  Anwendung  aber  im  Eiuscluen  freilich  man-  bildungen  nach  ihrer  Ableitung ,  Bedeutung,  Accent, 

«he  SehwieriflieitOM  hat.  Dmh  ae  tfed  wie  in  Quaniitäi  und  Gebrauch  tvoiter  verfolgt,  und  über- 
Snavdos  von  äxut>9uf  mff^  vai  wtp/(  Voti  xi all  suletzt  die  Aifectioiien  der  einzelnen  Laute  ht» 

u.  s.  w.  liegt  die  Entscheidung  nicht  immer  da,  weil  soudoi  s  erörtert.    Zuerst  die  mit  dero  Ciiarakler  1, 

oft  auch  awei  Wörter  gleichm&«äig  von  eimm  Dm-  «i,  tk,  iji,  a,  vk,  oX,  aL    Ebenso  die  auf  /i,  ^ 

MB  heritommen  köiinen,  so  wie  sich  s.  B.  o?»^,  die  mit  leUsleo,  pelatiaea       4ealalea  Malis  and 

m^Qi; ,  ui^tln,        alle  unmittelbar  auf  StJ  beziehen  endlich  mit  o,  wclrbes  t!ii>  ncmitt'  Ahhirtdlung  aus- 

könneii.     Dies  weiss  nun  der  V7.  besser  als  jeder  loacbt.  lu  das  Einzelne  können  wtr  leider  hier  uicht 

aadere,  und  gebt  ohne  Binseillgkeit  iHae  Menge  weiter  eingeben.   Die  aebnie  DissertMien:  i«r  ndf- 

grircliischcr  und  latfinist  lirr ,  wahrer  iiia!  s{  lieiu-  st(>i(ii'<i-  tu/uuaUunum  ug ,  ig,  «l'tj,  »c«,«  bc- 
barer  Paronyma  iu  dieser  und  in  andern  Besiehun-  bandelt  den  Woctisel  dieser  Endungen  ebenfalls  nach 
gen  dnrab.  Sanfebst  ThiemaaieB,  bei  welchen  es  Ableitung,  Accent,  Gebrancb,  Bedeutung  u.  s.  w., 
iiefflerfcenswerth ,  «her  a«4am  BiMungen  gans  ana-  and  seigt,  wie  sie  Synonyma,  Deuomiu&tiva,  Ver- 
leg ist,  dass  die  Griechen  zwar  einfecher  und  geist-  balia  und  sogar  bisweilen  Motionen  bilden,  wo  wir 
reiciier,  aber  unbestimmter  in  «1er  Namengebung  Inriäf  ausseichnen,  p.  444  von  Oppimm  in  der  Be- 
«arftülMn  «ad  Si.  B.  slpalbr,  ifnoroc,  inm,  tifog  ieutung  Stufe  gebraucht.  Zwischen  t(  und  ib(  ent- 
u.  s.  w.  sagten,  wo  w'tr  «gewöhnlich  Zusammen-  scheidet  gewöhnlich  der  vorhergehende  Voc^l;  nach 
setsung  mit  dem  Genua  brauchen,  wie  Leberfiscb,  a,  o,  u  ist  i(,  nach  t,  «,  v,  u  ist  a(  und  nach  tu 
Obrenle,  Wsisersebisnge ,  Berkenhirer,  Beniel-  bisweilen  such  la^,  wie  aacli  oaah  Ceaaoaanlen  ic 
tbif  r  II  \\ .  Diü  Siäiitc,  welrlie  von  Flüssen  und  Und  (uf  wcchaell.  Beiliufig  wird  natürlich  vieles 
Bergen  oder  Naturorseugnissen  benannt  sind,  wer-  andere  miigenonuBSa.  Statt  der  Widerlegung  p.  471» 
den  swar  aiaisiens  vea  ihren  PrfaaitiTsn  dareh  Ae-  dass  ttts  »lebt  aas  enlstaaden  sey,  warden 
cent  oder  Geschlecht  oder  Flexien  oder  Endung  wir  lieber  einen  Beweis  gesehen  iMtbeo,  warum  ii 
oder  durch  alles  dieses  susammengenommen  unter-  Xatar,iü(  von  Ammoc  kommen  kfoue»  da  doch  auch 
schieden,  wie  AlyiXt]  von  AlpoXo^  und  dieses  fährt  loio^iu  von  InMta  anbestrmtlMW  ist.  (Oer  Vf.  sUt- 
■an  an  vislen  Erkl&raagan  ibar  die  Verschiedenheit  tuirt  blos  efaM  ^biile  Bedeut ungsdilBwean  p.  47S.) 
des  Aceentes  in  Eigennamen  und  Appellativen.  In-  Dass  übrigens  »;«oc  in  der  Regel  an«  uni;  entsian- 
dessen  wo  der  Name  als  reiner  Tropus  erscheint,  den  ist,  hat  der  Vf.  allerdings  griüidUch  uachge* 
Meibc  er  aush  oft  gsna  glsieb,  wie  besonders  bei  wfesee. 

Fischnamen:  ßtXu^tj,  Xvpa,  l'/tvo^^   ««»Of  u.  s   w..  Die  duierf    A'f  de  unminilnu  1  dech  in  ug  int- 

adsr  wenn  ein  Ort  ^wm»  oder  Jbnta^ooo;  heisst.  rwm  exetmtibui  beleuchtet  snolohst  kritisch  die  Be« 

Bei  aMaasblieiiea  Blgsawaaiaa  ist  aber  efl  aar  eine  sthanang  der  Alten ,  dass  dss  m(  tm9ag4*  ia  awb»> 

sunilige  Homonymie,  uniTv)(r,(  ofitirvfiOf  also  nach  silbigen  nur  nach  f,  i,  »,  t  stattfinde.  Scheinbare 

«iner  frühera  Bestimmung  eine  Homophonie,  welche  Widersprijche ,  falsche  Lesarten,  ausländische  Na* 

ebenfalls  oachta  im  Accente  iiideri.    So  sind  die  men  und  dergl.  werden  besaget,  der  verbale  edot 

Homerisehsn  MinasM  Minttp,  Af/^v>  f^t'if^y  denomioativa  Utspnag'  hierher  gebirigar  WSrter 

ttiPy^Shof  U.S.W,  not  zufilli|2r  mit  tpätrrcn  Thier-  (p  49<)  konnte  oufarfag  =   nxfjavr^ffi^o^  »ns  der 

ssmen  gleichlautend,  weil  Homer  nocii  keine  Tlüer-  Didaakaite  des  iiippolytus  mit  erwähnt  werden)  und 


naaMB  auf  Msnachan  ibsctfigt,  waa  an»  nit  leai  Mdaaa  nadi  beaandars  iiber  den  Wecbael  «wbphen 
JTdnisff,  Agit  ^  SsMMdicbUra  anfkamnt.    Uaiar  «ac  «nI  mvj  h«  m4  isf  j  if  vad  9ßti§ntkßm» 
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Bei  den  letzteren  niaiiiit  der  Vf.  nicht  oia«  Ver- 
kürsung ,  wie  gewiUinlieh  «.  B.  von  TOhf  Mt  JVir 
llu(  an,  »onderii  gJeiclimässige  Ableitung  vom  SlUi* 
Ute,  weil  »ich  hier  norh  viele  andere  Büdungeil  lin- 
den: Tt'kloi,  TAi»;»',  "i/^itVof ,  "■^^♦5"'? ,  ^>f;'«f,  '^^f- 
yti-tlivtr  u.  8.  %v.,  welche  bald  von  gleicbeu, 
Id  von  verschiedenen  Meiisehra  febniuchi  wer- 
den. Aber  dats  Jhftis  W»  dMOviiuttiv  von  Bopiaf 
und  nicht  von  BoftiSne  movirl  seyn  soll  p.  509, 
scheinen  wenigslens  die  dort  eti-lif^ulcn  Ueispiolc 
nicht  zu  erweisen,  weil  sie  nicht  cm  ulmlichea  pa- 
Ironyniisches  Verhültniss  auüilri'ickcn ,  ausser  cUva 
6ftttttist   V'*'  '^^i'  ^^^^  "''^ht  auf  das  weil 

■pitere  opfori«;  besiehen  möchten. 

Eine  ausführlichoro  Besprechung  ist  mir  jetzt 
leider  vcrsap» ,  ui»d  es  bleibt  nur  noch  übrig,  dem  Vf. 
für  seine  vielfachen  üclclirungf  ii  iiml  A m  ■  gungcri  den 
«ufrichligslcuDaük  £U  sagen.  Möge  er  scmc  groaa- 
artigcn  Intentionen  für  das  Ucilcnische  Sprachgeb&ude 
glücklich  vollenden;  möchten  aber  awch  die  inhalls- 
«chweren  Worte  behontift  werdon,  die  er  zu  Bode 
der  Vorrede  mit  ■Anniiebeni  Freimetb  ausgesprochen 
bat!  M.  in  R. 

Entdeckungen  an  der  Xoiüküäle  von 

Amerika. 

JVarrative  of  Ike  dhcoieries  on  fA*  nanf  -  CMMf 
^Amtrica  —  —  by  Tkomat  Simpson  tt.  •.  W. 

iBtiehtu$$  POM  Xr.  303  ) 

Der  amgesprangeoe  Wind  bellügelle  sie  und 
brecbto  die  Boote  in  Einer  Nacht  —  der  des 
tlstcn  August  —  nach  Cap  Britaniila.  Die  Expe- 
dition kreuzte  um  die,  zehn  Heilen  weile  Meerenge, 
schiffte  G()  oder  70  Meilen  an  der  Küste  von  Buu- 
Ihitt  l'elijc ,  «  cniiete  sich  nach  ilorn  Kesllutulc  \  ou 
Amerika  bis  uuterra  lOäten  tirade  westlicher  Länge, 
wo  i&e  Vicloria  -  Land  gegenüber  kam,  verlieit 
wieder  die  amerikanische  Seite  und  fuhr  ziemlich 
SOt)  Meilen  längs  dem  neuentdeckten  Lande,  wel- 
ches licr  Vf.  für  eine  grosse  Insel  hiilt ,  östlich  von 
BoQthia  t'elix  und  westlich  vom  Lande  H'ollostan 
dvrb  enge  Strassen  oder  Kanäle  getrennt,  livuthia 
Ptfix  erklärt  er  für  »ein  Kalksieiolaod,  flach  und 
BinÄmig,  mit  einer  Menge  Rennthiere,  Btsantliiere 
Wd  allen  Lagcrsinitcn  von  Fir  ^reborcnen. 

Bei  der  Iren <;c  des  eingetretenen  WinLors  ging 
es  Tag  und  \aclu  heimwärts  und  am  16len  Sept. 
fahr  man  in  den  Coppermine  ein  —  die  längste  Fahrt, 
die  je  auf  dem  Polar -Meer  in  Booleu  gemacht  wor- 
den ist ,  eine  Fahrt  von  1631  gei^^hisoben  Meilen. 
Am  S4sten  %var  man  im  Fort  Confldence,  das  je- 
doch schon  am  zweiten  Tage  wieder  vr-rlu^s>  n  v\  in  ifr. 
um  die  Rückreise  nach  der  Niciicrlassung  am  ro- 
then  Flusse  fortzusetzen.  Der  Vf.  eilte  voraus  und 
legte  zu  Fuss  in  61  Tagen,  atlcii  Aufenthalt. inbo- 
grilTen,  «nie  Strecke  von  1910  Heilen  Burück.  Ehe 
man  das  Fori  aufgab,  Hess  der  Vf.  alles  Vorhan- 
dene unter  die  Eingebornen  vertheilen,  die  durch 
ihr  lehig«»,  bariBloMa  Betragen  sicti  sehr  vorthoil- 


haft  von  ihren  früher  geschilderten  Brndem  nnier- 
eebieden  halten.   Bio  Beispiel  «rar  vorgakomiDen, 

das  manchen  civilisirlen  Menschen  beschämen  dürrtc. 
Hr.  Dease  hatte  ein  l*aar  Esquimaux  -  Siiefcln  ge- 
wiin.srlit  ,  die  ihm  <?cnau  passten ,  deshalb  einem 
Familienvater  sein  Maass  gegeben,  ihm  den  Betrag 
bezahlt  und  gesagt  ,  er  werde  im  September  die 
Btiefeln  abbolon.  Bei  der  AüokkanAt  der  Expedi- 
tion war  die  Familie  fert.  Aber  an  einer  hohen, 
am  Ufer  ebigerwnmleo  Stange  hingen  die  Btie- 
fcln. 

So  hatte  der  Vf.  seine  Aufgabe  gelöst ,  das 
Daaeyn  der  lauge  gesuchten  nonIweatUehen  Dnreli- 
Iklirterwieaen,  dieLfidten  ausgefüllt  swischen  dena 

Punkte,  bis  zu  welchem  Buchet/  aus  dem  slillcn, 
und  dem,  bis  zu  welchem  tlost  aus  dem  atlanti* 
sehen  Meen-  \  r;:f  driin^^en ,  uiiif  seinem  Namen  ei- 
nen Platz  erwQrben  neben  €»ok,  Barry y  Lander 
and  RwnUifi.  Aber  sein  l'ntcrnehmungsgeiat  wollte 
mehr;  e*  verlangte  ihn.  da»  Gewtrre  von  Meer- 
engen, Heerboaen,  Bachten  and  Inseln  zn  entwir- 
ren, die  im  nnd  nm  den  Golf  von  Boniliht  liegen. 
2Sn  dem  Zwecke  finiie  er  der  Hudsons  -  Bat  -  Com- 
pagnie  Vorschläj^c  gethan,  auf  welche  er  am  re- 
iben Flusse  sich  der  Entscheidung  gou-iriiato.  Die 
Voneblägo  waren  genehmigt,  aber  die  Briefe  ver- 
zögert worden.  Von  UngeduM  »cpcinigt  sclilosa 
sich  der  Vf.  am  6ten  Juni  ISIO  einer  nuch  Canada 
gehenden  Karawane  an,  um  vnr  «idri  in  Ii  V.\  ^land 
SU  segeln.  Die  Karawane  bewerte  s  ch  ihm  zu 
langaam ;  er  ging  mit  vier  Begleitern  voraus  und 
xnr  am  14ten  eine  l^eiebe.  Diane  Thataache  atebt 
fest;  das  Nibere  ist  noch  unermittell.  Es  beiftt 
im  Vorworte  des  Buchs:  »Was  8i<  h  !  (jewiss- 
lieil  sagen  ISusl .  ist  nichts  «  cilcr  ul  ^  dass  Hr. 
Simpson  am  Xaclimilia«?  des  13u  ii  Jüi  i  zwei  seiner 
Begleiter  orschoiis,  die  zwei  Andern  zur  Karawane 
Btwfiekrillcii ,  ein  Theil  derselben  am  iiächaien  Mor- 
gen sich  auf  die  Stelle  begab,  wo  Hr.  Simpson  al- 
lein war,  und  hier  sein  Tod  Statt  Hind  Ob  er  seine 
Begleiter  in  N'otluvclir  erscliosst  n  nii  l  dafür  gciöd- 
tet  worden,  oder  ob  in  Kol<rc  juKn  l  uigcr  geisltger 
Anslrengung  leroporairor  Wahnsinn  ihn  ergrilTea 
und  er  selbst  Hand  an  eich  gelegt,  da«  ist  nar  Oott 
und  den  öberlebenden  Theilnebmern  nn  dieser  Tm- 
^öitio  bekannt."  Thomas  Simpson  war  am  l^ien  Juli 
1808  in  dem  kleinen  schottischen  FlerUen  Diufjwal! 
in  Rosssliire  geboren,  wo  sein  Vater  Friedensrich- 
ter gewesen,  hatte  in  Abcrdccn  Theologie  studirt 
und  war  1899  aaf  den  dringende»  Wunach  des  da- 
maligen Qoiiverneura  der  der  Hudsons  -  Hai  -  Com- 
pagnie  in  Amerika  gehörigen  Ländereien ,  jetzt  S!r 
Gronje  Simpson,  in  !' n  Dienst  der  Coinpagnio  ge- 
treten. Zwei  Anerkennungen  seiner  Verdienate  ha- 
ben ihn  nicht  erreicht  —  die  von  der  königUnbe« 
geegrapbiaohon  aoaeliecbaft  im  London  ibm  eiw 
thetlte  goldene  Hodaitle  and  die  von  der  engiiecbM 
Hr-üicnin::  itiiu  auigeselBle  Penaioo  von  jlbrlieli 
ciiiltundcrt  Pfund. 

Dr.  Stjfffiutk, 
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Helle,  in  d«r  ExpcdiÜok 
ter  Alle.  UL  flaltuHC. 


'   Heliirieh  Süe|pUts. 

Bin  Betmk  auf  Montenegro.  Von  JüriarM  Sifcy« 
atz.    S.    (12  Bog.)    Stuttgart  a. 
CotU.  1841.  (1  Blhlr.  10  8gr.) 


iMk  llnftMM  V«ntnmmen  gab  ans  der  Oiuhlar 

wioder  eine  neue  Arbeit  spiner  Kotier  und  swar  in 
«tnem  Felde,  lu  wclciiem  er  zuvor  uocli  nicht  out 
etwas  AasfuhrlidMiHi  aufgetreten  war.  Sa  iat  w«l 
au  der  Zeit,  da  die  ersten  Eindrücke  jener  grauen- 
haften Katastrophe  in  Leben  dos  Dichters  sich  be- 
Miliigt,  aaf  dea  BaiwieUm^aiaqr  '«imII»««  an- 
rücksublicken ,  um  das  richtige  l'nlieil  über  seine 
Xieiotiuigeo  aa  «iehera,  das  durch  Kiiuatschea  von 
«IlerM  ftwadartigaa  UoiaaBlaa  gitriM  wordaa. 

Das  erste,  %voinit<Sf.  öffentlieh  auftrat,  war  ein 
Band  Geäiekt*  von  ihm  und  Ern$t  Grosse  ,,zum 
Besten  der  (Meeken  "  herausgegeben ,  Leipzig  läS^ 
flin  Jahr  nachdem  er  von  Oöttingeu  übersiedalad 
»eine  Studien  au  itcr  Lcii)zlger  Universilüt  Itogoii- 
iieu  hatte.  Die  erste  kleiooro  Uälfte  beuehl  steh 
vofiagawaiia  aaf  die  groiM  Sacha,  dar  dia  Saaiai- 
Jung  dienen  sotltu  und  der  die  jugendlickeu  Dichter 
lait  Begeisterting  sich  widmoieo.  Die  Erinueruug 
ah  dio  GrBaaa  oad  daa  Haldanarath  der  Altan,  dar 
tlio  Neuzeit  nachcirerto,  dio  Sucho  des  Christen» 
giaubeos  der  Barbarei  des  IsUuo  gegeoüber,  die 
saabariidiaB  Qaaa  daa  aidOclMfl  Laodea,  daa  da- 
selbst erwachende  Nationalgefübl ,  und  vor  allem 
die  Freiheit,  die,  in  welcher  Gestalt  sie  sich  zeigt, 
der  freudigen  Begoistcruug  der  ru»Ug«ri  Jugeud 
aielMr  aoya  Itaaa,  diaaa  war  aa,  waa  aabllaaa  Lia- 
der  erweckte,  in  deren  verschiedensten  Formen  das- 
•elb«  Thema  wiederkehrt,  das  in  dem  Zuruf  an 
Mallas,  tvaidwr  daa  Ctanaa  arSffiiat,  ausgespro- 
aken  ist. 

Die  den  Griecbcnliadem  boigegobenoD  vermisch' 
Ma  IMSbM«  aeigea  vna  den  wardaadeo  Dichter; 
«ine  Anzahl  Nachahmungen  Uterer  klopstockischer, 
götbisoher,  »chillerischcr  DirhM^  ei««;,  ein  vereh- 
rendes Anscbliessen ,  das  auch  durcti  besondere  Lie- 
dar  aa  «ifüt,  SekUkr  i 


ist.  Die  Sphäre,  in  waldhar  da  moli  bewegen,  sind 
die  des  sinnigen  Jünglings,  der  von  Kunst  und  Sa- 
tat  angesogen  der  reinen  Wissenschaft  und  Pocäic 
sich  bestimmt  fablty  vaa  aaghersig  kleinlich  ge« 
lohnen  Ilirhuingen  sich  abwendet  und  dem  dio 
heran tdammerndo  LiebesBOone  schon  iu  der  Ahnung 
alle  Pulse  des  Lebaw  naelMr  iraibt.  llaueha  die- 
ser Stücke  sind  von  Ueibaadam  Werth«  aad  daai 
Besten  beisoakhlen. 

Drei  Jalira  apUar  eradiiaa  von  8t.  «ne  ge* 
lehrte  Arbeit:  de  Pacuvü  Duluresie  (L.,  18S6.).  Der 
Difibter  war  über  dea  philologischeo  fitadieu  nicht 
nliasig.  DaHir  sengen  eine  Reihe  euaelner  Ge- 
dichte in  Amadeus  U'enJts  dcuischcni  Musenaliaa* 
nach  für  1830  und  in  dem  Berliner  Musenalmanach 
für  1S30  und  1831.  Das  nächste  sind  die  UUder 
des  Orients  (Leipzig,  IMO— 33b  4Biada).  Sahaa 
früh  fühlte  sich  St.  von  einem  dunkeln  Drange 
unter  den  beiterstea  Spielen  in  onaera  «chöaen  Bu» 
ebeawlldeni  effüaala  an  ebi  Laad  eriaaert,  %n 
Palmenf&chcr  über  ein»  derbar  reizende  Laad» 
acbaft  sich  ausbreiteten,  die  durchwönt  war  yon 
bfliaaaflhenden  Dfiftea  aad  vaa  tBUhian  tapfem  Men> 
sehen  in  dem  mannigfacbsten  Treiben  übersfieC. 
Wie  diese  Neigung  sich  mehr  und  mehr  in  f;c!if>ii). 
bar  disparaten  Verhiltnissen  entfaltete,  sct^t  der 
Dichter  in  der  Varrada  sum  ersten  Bande  anaeiaaa- 
der.  Zuerst  waren  os  dio  Türkenlieder,  weleha 
daraus  entstanden.  Der  Plan  erweitwte  aich  iadcsa 
lanaar'aMhr  and  gewann  auletat  folgende  Gestalt. 
Das  einfache,  tn  seinen  ursprünglichen  Verhiltnissen 
eich  selber  stets  gleich  bleibende,  Arabien  beginnt 
in  einem  Doppelkreiae  ver-  and  «adiBitthammedi- 
schcr  Zeil.  Diottem  zunächst  folgt  das  an  Manoig- 
faltigkeit  und  ICindruckslahigkeit  soMoht  im  Laute 
der  2#eilen  ala  in  aainer  gegcnwirtigen  Uostalt  viel- 
fach bevvcc>te  Persien.  Als  überleitendes  Mitlelglied 
»wtsclicn  l'ersicii  und  Imrini  verschlingen  in  dem 
Kranze  des  liimalaya  die  majinigfacbeu  V'ölker- 
gmppeu  desGebirgaa,  die  ven  Oatpersien  und  daai 
Nordrandc  üindostans  sich  ühcr  den  Indus  hinaus 
bis  au  dem  Ganges  aiehen,  luit  deu  scbueebekräiiz- 
taa  BNm*  llbals  uddaa  Nisaadca  TUlem  Kasch- 
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TRirs  sich  zu  einem  Ganzen,  in  dessen  Miltelpnnkte 
wie  in  einem  Pantheon  die  verschiedensten  Roli- 
gioMlMkMBsr  ridi  mwt  Andaeht  bei  d«r  BlQthen- 

fcicr  tlos  kaschmirisrtien  Frrili1i:in;sfest=t  s-ereinigeti. 
Das  in  sicli  Mlbst  eraUrrie  paUiarfhaliMhe  Cliin» 
natot  dem  in  Meigendlmnentng  ifitnncndea  Japan 
dürflo  vielleicht  am  f&glichsten  als  acharf  enlschied- 
ner  Gegensatz  dem  bunten  Völkorleben  sich  an- 
•diliessea,  welches  vom  Caucasus  das  caspische 
Jfeer  vorüber  durch  die  tatarisch  -  mongolischen 
Steppet!  und  die  sibirischen  Ei»rukler  bis  hinauf  zur 
äusaerstcn  Grenze  des  üstmeers  io  den  verscbie- 
dttMtenN&aneea  siclilMiidarebiieht*  Bodliebecbliesat 
das  stumme  r&thsclsrlnx  angore  Aejjypten  in  seinem 
Lapidarslil  mit  dem  allsemeijieii  vorderaatalischen 
Leben  steh  saaanunen,  welebee  letstere  «och  die 
frühem  Türkenlieder,  sowohl  bcHcliränkt  als  berei- 
chert, wiederbriogen  Milte.  Den  Srhlusssteiu  des 
Qansen  bilden  die  ven  dem  ursprüiiglicben  Plane, 
nns  den  Griberu  des  OinnU  die  nlten  nAebtigen 
Gestalten  zu  wecken ,  ausgegangene  und  cnveiterto 
Idee  der  Wellgräber,  die  den  Orient  mit  dem  Occi- 
dent  m  einem  Weltgnnsen  vereinen  seilen. 

Von  diesem  ursprünglichen  Plane  ist  jedoch 
mannigfach  abgegaogea.  Das  Ganze,  wie  es  uns 
jetst  vorliegt,  nrnfaset  ffinf  Tbeile  in  vier  Binden: 
der  erslo  Arabien,  der  zweite  i'ersieii  vor  und  nacli 
Huharamed,  der  dritte  die  Osmaiicn,  der  vierte  die 
vorder-  und  mittelsaiatischen  SUunme  unter  dem 
Titel  VBlkcrlebcn,  der  fünfte  China.  Indien  wd 
Aegypten  fehlen  somit  noch.  Die  unter  diesen  Ab- 
schniiteu  gefas.Hten  Dichtungen  selbst  sind  nun  theils 
•nbjectiv  beschauende,  mitfühlende,  eindriafendn 
Acusscriinj;oii  dos  Frmiilrn,  des  Europäers,  den 
Dichters,  theils  yrisclio  i:!<rgu98e  in  der  Holle  der 
Orientalen,  tbeils  ernihlende  tJlocke  einseln  oder  in 
Homanzencyklen,  liicils  objectivirt  sich  endlich  das 
Ganze  zur  dramatischen  Form,  sowohl  in  einselneo 
schatteuspielartig  wechselnden,  nicht  von  einer  dra> 
watisclien  Versehlingung  zusammengehaltenen  See- 
neu  ,  wie  der  Tag  in  Ispahan,  die  chinesischen  Par- 
tieen  u.  8.  f.  als  auch  in  einem  eigenthchen  Schau- 
spiel, der  im  Winter  1810  enisiandenen  Tragfidie 

Sultan  Sciiin  III.  Besoiu!.  rs  u  r,li!!luieiu!  im  Gan- 
zen ist  eine  freie,  alles  zugewagten  Einzwäogcns 
und  Abhackeiis  basro  HandbsboDg  der  Form.  Gar 
vieles  müsste  sehr  singbar  seyn,  wie  denn  überhaupt 
die  dramatischen  Partiecn  auch  sonst  an  das  Opern- 
massige  erinnern,  was  vielleicht  dem  Dichter  ein 
Pmgen^      da«  Gebiet  fsneier  TMUif keit  aeya 


dürfie.  Zu  bedauern  ist,  daas  die  Roihn  mit  den 
arabisobeo  Stücken  beginnt,  welche  wir  keineswegn 
für  die  getugeiMCMi  den  Gnnnen  halten.  Bio  mei- 
sten bcilriitcndcn  Strirkr  enthält  unseres  Bedönkena 
der  dritte  Band,  besonders  in  den  i<iedera  aus  der 
namuischMOeaohicbtn;  bwsent  Heiteres  wndLish» 
liebes  namenliieh  taA  die  loMe,  nhinwiswhii,  Ak* 
theilung. 

So  wenig  wir  die  Schönheiten  und  Vorzüge 
dwser  Sammlung  verkennen,  so  sehr  hat  man  doch 
UniMbt  gehabe,  din  Eifeathemiiehkeit  den  Dich- 
ters bloss  in  dieser  Spliarc  und  tLriri  vuIKständig 
abgespiegelt  au  sehen,  und  wolgar  in  Probesamm« 
lungen ,  welche  ven  den  Wesen  der  einaolnen  Didi- 
tcr  Zeugntss  geben  sollen,  die  orientalisrhon  Bilder 
als  das  einsig  Charakteristische  aus  St.'i  Poesieeii 
liervsfsuheben.  So  wenig  wir  auch  verbieten  %voi- 
len ,  den  Pegasus  über  Land  und  Meer  und  bie  an 
die  Grenzmarken  ti<-r  Knie  «iclnveifen  zu  ta.ssen,  so 
ist  doch  des  Dichters  eigentlicher  wahrer  Boden  sein 
Vaterland,  «eia  Volk  and  seine  Keit  Wir  beglei- 
ten ihn  gern  auf  seinen  Zügen  nach  Italien  und 
Hellas,  nach  Afrika  und  Asien  bie  China  und  Ja-> 
pan  und  frsnen  ans  der  poetischen  Broberungeu, 
die  er  uns  von  dort  mitbringt,  aber  für  den  Mittel- 
punkt der  Lyrik  unseres  Dichters  halten  wir  die 
Stimmen  der  Zeit  in  Liedern,  erschienen  iS34  in 
aweitsr  Aaflsge  (Leipsig  bei  Brockhaus).  Dio  darin 
ausgesprochene  Gesinnung  tst  eine  durchaus  biedere, 
edle,  und  die  Form  der  meisten  Lieder  so  passend 
und  gIbekUcb  gewibll,  dnss  aidi  eiaselne  dieser 
Stücke  gewiss  lebendig  crhnlrr-ii  werden,  so  lange 
deutscher  Jüan  und  deutsche  Sprache  lebt  j  wie  denn 
beretta  einige  Velbsiiederbbefaer  sich  einer  Anaahl 
der  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  Stücke  bemäch- 
tigt haben.  So  dio  Lieder:  unsere  Zeit ;  der  hU'h- 
ale  Monarch;  die  Schwedcnschanze,  und  das  mit 
der  gewaltigen  Ueberschrifl:  Ich  bin  kommen,  dssa 
Ich  ein  Feuer  «nsboda  auf  Erden. 

Eine  Reihe  einzelner  Gedichte  von  .S/.  enthält 
der  Berliner  genealogische  Statskulendcr  1034  unter 
dem  Titel:  Lebenebilder.  Der  Jahrgang  iW:  Waa> 
dergüste,  Erinnerungen  einer  Uerbstrcise.  In  die 
Zeit  kurz  nach  der  Herausgabo  der  Stimmen  der 
Zeit  lilit  nun  das  erschreckliche  Kreigaiss  im  häua- 
liehen  Leben  des  Dichtere,  das  ihm  eine  nem  ba- 
daucrnswerlhf'  Celühntöt  ^crlrelipn  hat,  indem  die 
Namen  6lieghtz  und  Chariuite  sicii  den  uiiglüek- 
lichea  LiabatvaaiM   dar  Saga  uad  Gaeehidiia 
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früherer    Jabrhanderte    anreihten.      Es   ist  Iiicr 
nicht  der  Ort  den  Beweggründen  der  grAucii  haf- 
ten That   weiter   neefcsaforaeb«!!.    Mkb  dünkt, 
es  kann  nach  vielfachen  AeasMmngMl  Ghirll>tteil% 
wio  sie  Fleinrirfnt  Tfi^chücher  und  daraus  Mundti 
Denkmal  aufzeichnen,  wenig  Zweifel  darüber  ob- 
walieii.   „Ich  baba  dieh  vtallkiili  beobtehtet,  Mgt 
sie  einmal  zu  dem  Galten,  und  (  in  zu  der  l'eber- 
zeugung  gekommen,  dasa,  wer's  recht  gut  mit  dir 
meint,  der  mfisate  ordaailkh  darauf  «nigdieii,  dir 
yacbten  tiefen  Schmerz  zu  bereiten.    Nichts  tliM 
dir  wohler.   Nichts  r<>rdcrt  dich  mehr  in  dir  selber." 
Ein  andermal  sagt  sie:  „die  Aufgabe  des  Lebens 
iai  di«  des  Kimpfers  in  der  Sebiacbt,  iaaer  todea- 
mutliip;,  inirocr  todesbprrit,  olino  doch  erschossen 
KU  werden.   £s  wird  »chon  der  Aloment  kommen, 
wa  ainer  fsilaa  muaa.  Meie  guter,  Ireaar  Kamerad, 
dtt  aiusst  vor  in  dio  Rcilien  mit  doppelter  Kraft  und 
doppeltem  Jtfutb,  wenn  mich  einmal  die  erste  Ku- 
gel treffen  aallte."  Und  ucnigc  Tage  v«r  dar  Ka- 
tastrapb«,  ala  ihr  57.  den  ahnungsvoilan  Trania  er- 
zählt hatte,  wio  er  durch  ilireii  Untergang  Frieden 
und  Hohe  gewonnen ,  entgegnet  sie :  „Also  das  kann 
dir  baifanf  Nna  aa  iaia  raebi.  Ja  ja,  aar  aua  der 
Tiefe  des  Schmerzes,  aus  der  echten  Resignation 
kommt  uns  die  rechte,  die  daurende  Kraft,  die  hohe 
Bnba  daiOeiaiea,  »hna  die  nichis  wirhiteb  Gresae« 
geschieht.    Halte  nur  fest  an  deinem  Vorsatz,  und 
Hic  wird  dir  werden."   Ja  in  dem  tesiaracntarischcn 
Briefe  selber:  „Laglücklichar  konnlest  du  nicht 
werden,  Viet^cliebtor,  wel  aber  glücklicher  im  wahr- 
haften Unglück '.     In   dem   unglücklich   »eyn  lic^t 
oft  ein  wunderbarer  Segen ,  er  wird  sicher  über  dich 
kommea.'*  Ba  iat  die  auf  die  ÜfHwo  gvtriebeaa  So« 
pliislik  der  Liebe,  welche  .sich  selbst  im  eigent- 
lichsten Sinne  dem  Viclgelicbtcu ,  der  sie  viel  ge* 
licht,  zum  Opfer  bringen  au  möaaeo  glaubte. 

Diess  alles  spricht,  meine  ich,  deutlich  genug. 
Wie  sich  aber  die  vulgäre  Ansicht,  dass  einfach 
eine  uufriedltchc  li^Iic ,  die  Quai  der  Unliebe  und 
«raa  damit  maammonliingt  die  UnglächKcbe  dabia 

«chraclit  hfibc,  ihrem  Leben  sclb.sl  ein  Ziel  zu 
setzen,  wie  sich  diese  Aosiclit  eine  so  vielaeitige 
Zaatimmung  erworben,  mnsata  unbegreifßcb  aehei* 
nen,  wenn  man  nicht  wüsstc,  wie  das  Gemeine, 
wie  alle«,  was  nach  der  Skandalchronik  riecht,  sich 
alets  des  breitenlen  Fublicums  zu  erfreuen  hat.  Ge- 
gen dies«  Anriebt  apricbt  nun  aber  geradasu  allea. 
Irii  will  nir-lit  an  die  bekaniite  .•Ketisucrung  von  //e- 
gei  eriiiuern ,  der  den  beiden  freundlich  zugethan 
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war  und  geradezu  versicherte,  die  Leutchen  Tiebpii 
sicli  viel  zu  sebrj  wo  das  hinauswolle,  wenn  ein- 
mal eines  von  beiden  aterba.  Ich  will  nur  anf  dmi 
einen  L'msland  aufmerksam  machen,  auf  die  unver- 
rucktc  Waclisainkeit,  womit  der  Gallo  jeden  Schritt 
des  goistigou  und  gomüibiichen  Lebens  der  Geüeb- 
ien  batauaehta,  wie  ar  ia  aalnaa  TagabScha»  «n« 

aufliÖrlich  Worto  und  Bemerkungen  von  ihr  niedcr- 
ficbroibt,  als  wären  es  Orakel,  Pinge,  die  oft  wahr- 
lich Bvr  durch  die  Brill«  dea  nlrtlieh  Liebendan  ge- 
schaut Bedeutung  erlangen  konnten  und  deren  Ver- 
dfrentlichuiig  auch  eben  nur  darum  Werth  hat ,  weil 
sie  uns  das  nnwidcrlcglichste  Zeugniss  bieten,  wie 
Sf.  Ghartattea  eine  inaiges,  ofl  fast  göttliche  Varah- 
rung,  zugewandt  hatte.  So  war  ja  auch  ihr  letzter 
Wunsch,  ihr  eigenes  Zeugniss:  „Nie  komme  ein 
Verwarf  Ober  diebt  Dn  hast  mich  viel  geliebu'* 

Was  nun  das  „Denhmal"  betrifft,  so  ist  Ref. 
aus  guter  Quelle  versichert  worden ,  dasa  die  Haupt- 
quelle  fllr  di«  darin  geschilderten  Zuatlnda  aioiit, 
wie  aus  dem  Vorworte  hervorzogaban  teh^nt,  Chat^ 
luiicns  cigono  mündliche  Aeusserungen  sind,  son- 
dern die  Tagebücher  des  überlebenden  Oatlen.  Der 
Vaifaaaer  dea  Daakmala  hatte  dabei  die  achartarig«  - 

Aufgabe,  St.  in  il?*n  vcrschiciieiipn  Stadien  cidcr 
gefahrdrohenden  Krankheit  darzustellen.  Kr  »elber 
w«r  naeh  harten  inneren  Wmpfaii  m  dem  Bnt- 
schluss  gekommen,  sich  in  jeder  Weise  in  die 
Schanze  sehlagen  zu  lassen,  wo  es  dio  Rechtfer- 
tigung CharloUens  galt.  Alte  Papiere,  alle  Selbat- 
bekenulnisso,  seine  und  Charloltens,  halte  ar  riek-i 
sichtslos  ui  Mundil  il&iido  gegeben.  Nun  aber  ha- 
ben aeicbe  Tagebuchskizzen,  da  wo  sie  das  eigene 
Ich  berbbran,  daaBigenthünltehe,  den  ungehemm- 
ten freien  Strom  des  heilern  Tages  zu  überspria- 
gen  und  mit  selbstquälerischer  Vorliebe  bei  den 
lUippan  and  Strodata  imaachteiar  Stunden  zu  ver- 
weilen. Dadurch  mag  aa  gakammen  seyn ,  daw  m 
Mündt»  Darstellung  der  volle  gesunde  Kern  des  ur- 
sprünglichen Wesens  des  Dichte»  ia  Mitleidenschaft 
gesogen  und  nein  wakrar,  firelar,  ganaar  Heoadi 
gc^pii  den  temporär  erkrankten  in  den  Hintergrund 
getreten  ist.  Aber  an  diesen  Wirren  ist  gewiss 
Jlfwulf  mii  adnam  Willen  waaigatana  «aacbuldig^ 
Er  hat  keine  Ahnung  gehabt  von  all  diaaaa  uNMaig- 
fachcn  Missverständni^sen  und  Misädeotuiigen,  als 
er  in  sciiwicngater  Zeit,  selbst  ergriffen  vom 
ScbaHfia  dea  Mitedebtan,  mh  atrengatsr  Cnpar- 
leilichkeit  ein  BM  zu  entwerfen  sich  vorgesetzt,  in 
welches  ihn  mcht  dte  üruud£arbeo  von  üt.'s  gM- 
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sein  geranden  Meoschon,  oiclik  die  Reibe  im  herr- 
lichsten Glücke  mit  Cherlotten  verlebter  Tage,  &011- 
deffD  dM  Gm  in  fWtjri^'  VeriiIngmnvoltM  «1 

fpjWftf"  schien,  welche  das  Unselige  herbeigezo- 
gen. Aach  fehlt  bei  ihm  uiebi  die  Andeutaag  schö- 
nerer Zeit  nnd  lichterer  Tage,  wenn  anch  ndr 
Hiiitcrgrutid  der  düster  hereinbrechenden  ScbmktW- 
Tiachl.  Was  kann  er  dafür,  du*»  mangethan©,  par- 
tielle, oft  auch  wol  übelwollende  Auffassung  und 
DanlvUnng  «filwrer  Naehscbreiber  ein  gänzlich 
lirhtloses  Nachtstürk  ans  St.'f  Leb^n  und  Wesen 
gemacht^  Ein«  klare  Ansicht  Über  diese  Angele- 
genheit wird  tieh  «nt  gewianm  luaM ,  vrenn  die 

schon  längst  von  B.  St.  verheisscnen  Mitthcilungeu 
aus  den  fteiseerinuerungen ,  Tagebüchern  und  Brie- 
ien  der  beiden  Qatteu  erfolgt  seyn  werd«n. 

JUas  erste  grossere  Prodnct,  das  von  H.  Stkg^ 
Htz  nah  der  traurigen  Katastrophe  bifentlich  er- 
schienen ist,  der  Zeit  der  Entstehung  nach  aber 
vor  dieselhe  fUlt,  ist  das  liioMjfMfeti ,  ijfrisd»» 
l^agUie.  Berlia,  1896.  Der  DMum- cbsrakictisift 
das  Stück  selbst  trefTend  durch  den  Beisatz  lyrisch. 
Das  eigentliche  Drama  scheint  bis  jetzt  nicht  das 
Feld  des  Vf.'s  zu  seyn.    Ssin  T«hiit  strebt  eher 
der  Breite  lyrischen  Ergusses  nt  mul  das  Dio- 
nysosfcst  erinnert  wieder  an  das,  was  schon  oben 
über  das  Vorwalten  des  Opernm&asigcn  gesagt  wor- 
den. Vietleidit  ist  do  eifentliehe  DimsM  eiaer  b|i1^ 
leren  ruhig  geklärten  Eiilw'ick!iinp<;pf>riodc  des  Dich- 
terlebens vurbebalteu.    Das  iiächslo,  was  von  Sl, 
erscbieo,  knüpft  «ieli  «ndi  inDerlich  hier  ao,  ein 
Uedicht  auf  MozarU  Gedächtnist/eier  (München, 
1837),  Prolog  und  Zwischenreden  für  die  auf  dem 
Münchner  Theater  zum  Vortheil  des  Mozartdeok- 
wato  in  Salaburg  gegebene  AufTuhnag  einiger  See» 
II  MI  aiis  des  Meisters  Tondichtungen,  welchen  das 
Htt^iem  aeternan^  sich  zum  Schluss  aozureihea 
halt«.  Eine  lebeMBge  Charalttoiiatik  der  Verdien- 
sie des  Musiker;^,  urlrhc  gleichfalls  zum  Vorthsil 
des  Denkmals  zum  Druck  gegeben  \%-urde. 

Zunächst  mehr  localeo  Beziebungeu  entsprun- 
gen ist  der  Gnut  an  Berlm,  etn  Z«iamfttratm  ] 
Ifsipiig  l(B8k  Deeh  da  jene  nordische  Königsstadt 
stets  eine  Menge  CeTehriläton  beherhergt ,  deren 
eine  laoge  Reihe  in  buntem  Oedränge  hier  uns  vor- 
gefUut  irirfi  tum       BBeblein  audi  in  ferneren 
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Kreisen  Anthcil  erwodten,  und  so  bitter  anch  da 
und  dort  aufgeuommea  worden,  da  es  manch«  übcl- 
verdsekte  Sdiwicto  keek  berMut,  wM  et  deek 
auch  für  die  Zukunft,  durch  seine  HMift  gelungenen 
treffenden  Umrisse  ein  schätzbarer  Beitrag  für  die 
Orientirung  io  gewissen  Zuständen  unserer  Zeit 
bleiben.  Das  Ra|^aMr  wineebtea  wir  weg.  DM 
ist  nicht  Poesie,  ergötzlich  st  — weüen  ImM* 
nnd  kann  dieser  nur  schaden. 

Demselben  Jahre  (1838^  gehören  einige  Ge- 
dtehte  In  den  Mllnchaer  Meaenni  an.  Daranf  fei- 
gen die  Berge$gru9$e  aui  dmm  Salzbtirger,  Tgroter 
und  BayrUehen  Gebirge.  Mönchen,  1838.  Viel  fri- 
sche erquickende  Bergluft ,  meist  lyrischer  Gattung, 
•neb  BaUadenartigae.  Das  schSne  Lied  auf  Con- 
radin wäre  Werth ,  von  dem  Sänger  der  Hohenstau- 
fenlieder, ß*.  Sitchetf  compoairt  zu  werden. —  Der 
VollMindigkeit  w^en  erwihne  iek  hier  Doek  eine 

Reihe  von  einzeln  al>::(  lUnckten  Gedichten  im  Ge- 
sellschaflerj  in7)i.MHnd(«ZodiacuS)  im  Morgoubtolt, 
hl  Ghuen  Ott  and  Weat «.  «.  w. 

Kurz  vor  dem  Erscheinen  des  in  der  Ueber- 
schrift  genannten  Buches  gab  St,  kleinere  AufsätM 
ähnlichen  Inhalts  in  Zeitschriften,  z.  B.  einen  Aus- 
flug in  die  Euganuen,  weaa  ich  recht  weiss  aus 
deai  Spitjahr  1810,  im  Mergeabtatt.  eins  Skiane 
über  Carneval  in  Vcncdisr  in  den  BrockktOit- 
schcQ  Blüticrn  für  literarische  Unterhaltung. 

Der  Besuch  auf  Montenegro  bildet  die  21.  Ue- 
ferung  der  von  B.  fFi</enmonn  and  J7.  üarr/f  heraus- 
gegebenen Sammlung  von  Reisen  und  Länderbe- 
schreibungen der  älteren  und  neuesten  Zeil.  Mon- 
tenegro ward  seit  fünfzig  Jahren  von  verschiedenen  . 
anawlrtigen  Sckriftsteltern  beanebt,  wolebe  Aber 

ihre  Erlebnisse  und  Beohachtungcn  in  dem  merk- 
würdigen Lande  öffentlich  Rechenschaft  ablegten, 
AtberlQ  Ferfi«,  Charkt  IVadier,  Gay,  VtOt  Stefa- 
nomcht  Qnf  Mailathy  Abbate  pHrlanelto  u.  a.  Die 
Arbeit  von  S(.  vcrrSth  niclit  mir  in  der  !<urgfalligeii 
gefälligen  Darstellung  den  lu  gewandter  Handhabung 
der  Spraebe  gefibien  Diebler,  son<lern  ist  Mgleicb 
durch  gewissenhafte  Benutzung  der  Quellen  ein  ech- 
tes Produot  deutschen  Fleisses  und  erhält  dadurch' 
tfe  Bedentang  etaier  kistenaekeB  -Urkuad«. 

iVer  Metchtm$$  f^ttt.") 
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Hall«,  in  dar  KsfcdlitM 
«tr  Allg.  LiL  BvNinig. 


Kirch  r  n  o-esa  ug. 

Ihr  tVMgelitehe  Kircheiigesaitg  und  tei»  Verhäli- 
«jM  zur  KmH  4b«  TbrnolM,  dufMMlh  v«a 

r(7f7  t'3?i  fJ'inti'rfeld.  I.  Theil.  Der  evan<rrli- 
aclie  KircbeugesAng  im  ersten  Jahrhundert 
Anr  KirehewvwtwuanMg.  4.  XVUl  SM  8. 
u.  Husikbcilagen.  Lalj^i  Bftilk^  II.  HilttL 
1819.    (IS  Tblr.) 


'nr  p:cchile  Verfasser  Iiat  sich  von  jeher  in  «ei- 
nen KuiisluutersacJiungen  dem  Kirchlicbeu  gewid- 
HMt  ttnd  durch  w*l(liaflg«  aod  nUievolIe  Erftrta* 
rungen  des  neu  aufblühenden  Iiciligen  Gesanges 
sich  bedeutende  Verdienste  erworben.  Sein  erstes 
grösseres  Werk :  Johannes  Gabriel!  und  sein  Zeit- 
aller,  zur  Gescliichle  der  Blülhe  heiligen  Gesanges 
im  16.  und  der  ersten  Entwicklung  der  Jlauptformca 
unserer  heutigen  Tonkunst  in  diesem  and  dem  foi- 
fUndM  Jabtltonderl«)  «mtl  in  der  V«Mdi8cli«B 
Tonschuln  (2  Theile  Text  in  4.  und  1  Theil  No- 
tenb«ispiele  in  toi.  Berlin,  bei  Schlesinger.  Preis 
15  Thlr.)  baluuidelt  nidil  nar  denselbcB  Gefsa- 
etaiid,  sondern  auch  dicscilr  Zrit.  nur  noch  mehr 
auf  die  Einleitungen  ia  diese  Zeit  HückstclU  aeh- 
nend.  Selbat  seine  kurse  Beleacbtvng  des  Bai- 
iiischen  Werkes  über  Palestrina  scbligt  Dicht  aus 
dieser  Richtung.  Als  besonderes  Vennrerk  des  oben 
genannten  haben  wir  auf  v.  W't  Festeehrifl  (ur  die 
i^rle  Jubelfeier  der  Brflodung  der  Buchdmcker- 
kunst  zu  achten:  Dr.  Martin  Lutbcr's  deutsche  geist- 
liche Lieder  nebst  den  während  seines  Lebens  dazu 
gebfiMhlieben  Sinfweieen  md  eieigea  aehrstba- 
migen  Tonsfilzen  über  dieselben  von  ^Tcisfcrn  des 
Ift.  Jahrhenderts  (Leipzig,  bei  Broitkopf  und  Här- 
tel. laiOk  Frei«  S  Thhr.)  —  Alle  die  geuniBteD 
Werke,  auf  einen  und  denselben  grossen  Hanptgegcn- 
stand  gerichtet,  hangen  so  sehr  mit  eiaander  zusam- 
men, dass  eins  auf  das  andere  verfri^sen  werdea 
■Mt.  Pees  namentlich  das  letzte  Werk  als  «uer- 
trcnnlich  mit  dorn  eben  ZU  besiirpclicTidcM  oiifjese- 
hou  Vierden  muss,  braucht  kaum  der  Erinnerung. 
Ber  MBerea  Werke  mdeffer  Hlmiarf  dto  aidi  «m 


diesen  Gegenstand  verdient  gemacht  haben,  2.  B. 
WadttrmgeVn  ii.s.w.,  wollen  wir  oiebtgedenkeB,  weil 
(S,  W.  selbst  die  vorzüglichen  in  seinem  Bucho  nennt* 

Man  überschlage  die  Vorrede  eidit,  die  zur 
Vertlindignng  iber  BinHiiieB  diene«  will,  »WMia 
Laufe  der  Darstellung  l  iclit  wafil  besprochen  wer- 
den konnte,  weil  diese  eine  andere  Richtung  sa 
nehmen  hatte.*  Der  Verteeer  dringt  auf  Noten- 
beispiele,  ohne  %velche  eine  Geschichte  der  Kunst 
sich  in  dcü  Vordacht  setze,  nicht  über  lebendig 
Angeschautes  und  innerlich  Erfahroues  zu  berich- 
ten, nendem  nar  Anderen  nach  n  emlblea  vnd 
die  Rf>rirhtc  derselben  zusammen  zu  stellen.  (Xnt 
mit  vorsichtiger  Beschränkung  wahr.)  Eine  gewisse 
Vollatindigkeit  sejr  bei  den  Formen  dee  Tbnsufsw 
wohl  noch  zu  erreichen,  kaum  aber  bei  den  Meto- 
dieen.  Jene  Vollständigkeit  kann  nur  eine  bedingte 
seyn,  eb  das»  nur  aoegeboben  wird,  wen  den  geisti* 
gen  Zusammenhang  der  Fortbildung  Tördert.  Die« 
soll  auf  ziiverJäaiige  und  moglich.viele  Beispiele  ge- 
gründet werden,  damit  sich  Alles,  als  'I%ttUaehe, 
veranschauliche.  „Darüber,  fährt  der  Verf.  fortt 
giebt  indess  die  Anzeige  der  (Quellen,  aus  denen 
unsere  Beispiele  geschdpft  wurden,  für  sich  aticm 
nedl  nicht  hbireiebende  Oewibr.  Penn  £e  Mehr- 
zahl dieser  Beispiele  rührt  aus  einer  Zeit  hi»r,  die 
einem  alten  Gebrauche  zufolge,  Tonwerke  in  der 
Art ,  wie  sie  dneh  die  Aneflhrang  vor  das  CMitr 
gebracht  werden  sollten,  tücfii  votlständtg  aufzeich- 
nete; die  in  vielen  Fällen  die  Zeichen  vorausge- 
setzter Schärfung  und  Erniedrigung  einssljier  Ttas 
weglieas,  die  richtige  Deutung  nd  Aliafilhrang  aber 
den  lSS5ngern  anlieira  gab."  Dazu  Seyen  die  dama- 
ligen Sänger  durch  mündliche  Lehr«  befähigt  wor- 
den; fbr  ww  S|iltere  sefen  ftoüich  die  späriich 
überlieferten  Vnrsrhrirten  kcinesweges  für  alle  Fälle 
genügend.  Dass  wir  nun  hier  sogleteh  an  jeaeo 
Kreasweg  geflihTt  worden;  we  sehen  lange  eine 
Partei  rechts,  die  andere  linlts  ats  den  einzig  rech- 
ten Weg  einschlug  und  noch  immer  einsobligt,  wor- 
auf da»  allein  wahre,  IHsdMT  waf 
jener  Zeit  «ich  «bipiec^»  itt 
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Hier  alte  «ia  ^«M  für  «Iterfai  gsfartifc«  AlhMw» 

\rnrnTif  man  sicli  nalurlicb  enrh  ^chon  wacker  ge- 
nug herum  geiummelt  hat  und  das  kübiie  Sciiau- 
«pisl  noch  mui^nMl  sob  ZeKvwtNibe  wiedorlio- 
Im  wird.  Die  Partei  rechts  verficht  den  Glauben: 
Man  habe  aich  unbedingt  an  die  schriTtlichc  Ucber- 
lieferung  von  der  Auafuhrnngsartjeucr  Zeil  su  hal- 
ten, ohne  darühM  hinauszugehoa.  Dagegm  di« 
linke:  Ucberall  spy  riitr  das  Aufgeseichnelc  ans- 
«uHihren,  oliuo  allcu  Zusatz.  Der  Vf.  sucht  mit 
•iaer  drittaa  Paitei  aiaaa  Jüttalwag:  „In  aiaar 

bitdungskräftigon  Zeit  —  und  mclir  vidlcirlit .  als 
jede  andere,  verdient  die  erste  Hälfte  des  16.  Jahr« 
hnndeiia  Äewn  Nanwa  —  kana  «aa  Hagel  fir 
kiinstlerischcs  Bil  sen  und  Darstellen  kaum  für  die 
Dauer  ai«h  geltend  machen.  Sie  spricht  nur  aus, 
waa  Dan  bia  ^hthia  ala  Gaiala  das  IKfalana  erkannt 
habe;  sie  zeichnet  die  Grenee,  innerhalb  deren 
mit  Bewasaiaeyn  gebildet  worden  scy:  aber  durch 
den  Fortflcbritt  der  Koost  selbst,  durch  die  in- 
nere Sicherheit,  mit  welciicr  der  Kunstbegabta, 
i1>-m  iri  ihm  tüibovvusst  lebeiiilen  Gesetze  xufol^e, 
scuaüi  und  bildet,  werden  diese  Grenzen  bald 
durehbrachao}  ea%wird  Jaaa  BrkaanlntM  aebncll  (V) 
überwachsen  (überall?  gewiss  niclil!),  und  was 
.Sie  aussprach,  erscheint  dann  für  den  Aug&n- 
Jbliek  bbchsieaa,  wo  ale  ea  tbat,  als  altge- 
mcin  gül(ig  (?).  Da!)cr  i  i  allen  Zeiten  fast  die 
Klage,  dasa  der  Genius  die  Hegel  verlelse  u.  s.  w. 
Sonüt  wfren  wir  denn  vom  Vf.  in  die  Gelltde  der 
Ocnialil&len  geführt  worden,  in  das  Land  des  Un- 
lieMnissten,  we  sieb  viel  aehtrirmon  Iftsst,  was  wir 
ntebt  wollen  dürfen,  weil  die  H&upter  jener  Zeit 
die  Schwämrgeiater  eben  nicht  sonderlich  liabiaNy 
sondern  das  Wort  als  alleinige  Richtschnur.  — 
Der  Vf.,  der  sich  die  Schwierigkeiten  keiiieswoges 
«crbehtt,  giebt  nun  4  Regeln,  welche  fBr  Ver« 

Setzung  einzelner  Töne  beim  V'ortraf»e  lit-h  vorge- 
schrieben  linden ,  und  erklärt  sich  darüber  ausfübr» 
lieb,  waa  mi»  «elbat  naekiesea,  aber  aueb  beden- 
Jten  lüiiss.  Ich  will  meinr  Meinung  über  diesen 
seltsamen  Zeitgebraucb  kura  und  unmassgeblicb 
aiMb  niltbellen:  Die  frSher  T«*a«htele  WeKamsik 

halte  sich  mit  ihren  zw  ei  Tüngeschlechlcrn  ui  il 
ihrer  freundlicheren  Rhythmik  grosso  Freunde  er- 
«reibm,  besendere-der  Menge  nach;  dagegen  ver- 
Uiciilicton  die  Guistliehen  ihre  alten  Kirchentönc 
der  Ootaveagattangaa»  Dia  Teasetzer  selbst  hat- 
tea  gilaMsBilirila  dtor  Irisbiwia  Hanaonie  wegea 
dm  •ftatmOabramli  der  gramm  Baftee  yamSf- 


ilflii4  aseh  in  Aaaweidningen,  angenehm  gefunden, 

selbst  für  kirchliche  Gesänge:  aber  sie  wagten  es 
nicht,  nach  ihrer  VorUebe  auch  so  zu  schreiben« 
aeadem  man  tekriet  nach  atter  Kirehmwaiaa  md 
tang  nach  neuer  Weliweise.  Das  war  also  kabia 
Grille,  sondern  vielmehr  ein  frommer  oder  unfrom- 
roer  Betrug  iu  Xotcn,  aus  Äusserer  Achtung  gegen 
das  llergebrachte.  Andere  tfoiater  waren  damit 
nicht  einverstanden  und  hingen  in  Wahrheit  an  <lem 
Alten,  schrieben  also  wie  sie  sangen,  und  das  war 
ehrlich  «ad  nicht  aweideutig.  Die  Zell  stand  in 
Gährang.  An  ein  Gesetz  für  Alle  war  gar  nirhi 
an  denken.  Eine  Partei  wird  also  hier  nach  dem 
Cteselae  der  Oetavengaltvagm,  eine  entgi^enfe- 

8el2tc  an  cinrm  nndern  Orte  nach  weldirln  r  \V'fise 
gesungen  haben ^  es  versteht  sich,  jeder  Chor  für 
tattk  naeb  der  Partei  aahwa  AafOkreis.  Hanebe 
werden  mehr,  Andere  weniger  vom  Neuweltlicbcn 
angenommea  oder  vom  AlikirchTicheo  beibehalten 
haben.  Die  Veradnedenheit  im  harmmisirt  kirch- 
liohea  Omange  ronss  darum  damals  viel  bedenien- 
der  gewesen  seyn ,  als  Viele  der  Neueren  es  sich 
vorstellen  mögen.  Aus  diesem  Grunde  verringere 
aich  die  damals  obaa  Widerspruch  eingerissene 
Schwachheit,  ai  tlnrn  zu  sclircibcn  als  zu  singen, 
gewiss  gar  sehr.  Uas  Uebcl  war  also  wohl  da, 
aber  lange  nidtt  so  arg,  ala  «Mn  es  jetat,  and  tk 
die  Sache  sich  geändert  hnt.  annimmt.  Dazu  hat- 
ten die  Kirchenlüne  noch  viel  su  viel  Verehrer, 
ala  dam  Baa  ffBr  die  gesehriebsne  kletae  Seplime 

so  oft  hätte  die  j^rnsse  s:ti;rcn  sollen,  als  dio  häu- 
figen Uebertragungeo  in  unsere  Noten  es  vertan* 
gen.  Ja  ea  giebt  aeidagonde  Bewwm  dalür,  wie 
schlecht  die  freilich  schwankende  Meinung  jener 
Zeit  von  der  aosern  errathen  wird.  Ein  solches 
Beispiel  nehmen  wir  von  unserm  Vf.  selbsr,  zwar 
nieht  aus  seinem  jetaigcn,  sonilcrn  aus  seinem  frü- 
heren Werke  ül>er  <llc  luthcrVrt  cti  ("horälc.  Da 
heisst  CS  über  \  irgiliua  Uauck  lä44:  Man  iiai  hier 
elam  vieralimaiigen,  ursprOngttdi  für  vier  Hlaaer> 
stimmen  geschriebenen  S:\\z  .  wo  ein  Tenor  die 
Melodie:  Wir  glauben  All  an  einen  Göll,  darauf 
der  andere  Tenor  «Ue  MUedie:  Vater  «MMr  !■ 

lliiiiniclreich  —  singt,  beide  McIoJiccn  vr-rbniulen, 
denen  noch  eine  Tenor-  und  eine  Basssliwme  als 
Kinfiasttng  dienm.  Spller  bnt  der  Cemponist  necH 
einen  tiefen  Sopran  als  fCinfle  S(inirae  dazu  gefugt, 
welche  noch  gans  besonderer  Aufmerkssmkeit  dämm 
weith  ist,  ««il  aia  darck  ihn  Wmdnng  di«  B«i- 
fiiganf  der  (w«tgeiasi«Bm  aber  »adi  AaaiBbt  knd 
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fulirung  hinzasufügenden)  Versetzungszeichen  hin- 
dert, die  matt  den  4  Hamptstimment  für  $ick  ge^ 
tnmmem  (ohne  die  später  vom  ConponistMi  hinsa- 
fef&gte  fäiifte  Stimme),  in  vielen  Pälkn  zutheiien 
möchte".  —  Ist  <iies  nicht  «io  BchlaiTf nder  Bewci?, 
du«  08  mit  den  tieg«ln  für  Hiazuiugung  damals 
«rffgalaMMW  Vwtetsiiagnaieliea  nldtt  ao  lielMr 
stobt,  als  lata  es  von  viol-vi  8fiicn  her  Ännimmt, 
«md  d«M  man  viel  su  oft  Verseisuiigsseicheii  f&r 
MMg  MMht«t,  die  der  dnudiftp  Keil  ofmlnff 
nicht  nolhwendig  waren  ?  Will  man  also  ein  treues 
Bild  jeaer  Zsit,  so  muss  man  ia  Uur  jden  K>ni|»f 
swimImii  dem  Allen  und  Neoen  oben  snietoen,  et- 
ilen Kampf,  der  hier  rückfiiclitsvoller ,  dort  schroffer 
U>  H.  w.  «rofulirt  \v"r(!e;  darf  dicht  glauben,  als  wä- 
reil dio  aiien  Ociavcugallungea  voilig  ücn  wcll- 
liflUen  Cedeeilufm— ien  de4  mwufa  Oer  and 
Moll  ?rcvvichcn,  was  nur  iusserst  Inrrjsnm  sich 
verallgemeinerte  .u.  s.  \v*  So  weit  metiio  Aaai«lil 
der  Seche. 

Erste»  Buch.  Der  ciaiigeUsche  Kirchenge- 
mm§  m  der  ereien  Hüiße  dee  16.  Jahrhnnderie, 
In  der  Kideitung  wird  der  nieliligen  Anklage  ge- 
dacht, als  habe  die  Kirchenrerbesserung  MMh  dnn 
Abwelken  der  hnili^cn  Kunst  veranlasst,  wogegen 
Andere  nicht  eiumal  eine  Ueschleunigung  des  sciiou 
frfiber  «infelretenen  Verfallen  begrftndel  linden. 
Der  Vf.  gehört  zu  denen,  welche  behaupten,  die 
heilige  Tonkanst  habe  eben  dureb  die  Kircbonver- 
beesemng  dnen  nonen  Aufsehwvng  erhallen,  der 

eirc  fntgrröirlic  Entwickclung,  '  eine  Sehr  cifrcii- 
Üiümliche  lUiiliie  herboigefübri  habe.  Ja,  die  Kir- 
aliMvaflNaiemng  bat  den  Kireliengesang  ah  geiat- 
l&AsA  Vwlkegumg  erst  geschaffen,  welcher  vor 
derselben  nur  in  spirtichen  Keimen  und  einzelnen, 
zerstroutea  Blüthen  bc^Hand.  Der  geehrte  Vf. 
■elgt»  waa  tmd  von  welcher  Art  die  Kirchenver» 
besscrung  vorfand ,  da.«  ihrals  Quelle  imd  Grundlage 
des  von  ihr  geschaffenen  heiligen  Gesanges  dienen 
kenntA.  Man  fand  nach  dem  Vf.  einen  theila 

«rallcn,  thcils  ahhcrkSiiitiilirlicri  Gesang  der  Kirrhe, 
ein  nur  noch  Forlgeübtes,  nicht  mehr  lebendig 
Fertsengendea,  in  firamdar  Spraehe  und  fremd  ga- 
Mordcnen  Tönen,  „ia  ihm  hat  die  Kirchenverbea» 
aerung  die  Grundformen  bedeutungsvoller  llarmo- 
Mieen,  einen  neuen  LebenttiMÜ  entdeckt,  dem  eine 
achen  damals  anf  namhafter  Höhe  stehende  Sala» 
kirnst  für  sich  ollein  nocil  nicht  hatte  cröfTnen  kön- 
uea.   In  diesen  verjüngten  Formen  ist  er  wieder 


fertzeugend  geworden ,  hat  ein  nevea-  Lehen  ent- 
faltet. Sie  hat  ihn  dem  Volksgcsangc,  dem  schcin- 
bsr  schroff  gegenüberstehenden  ,  vermählt."  Durch 
sie  ist  endlich,  waa  wir  als  wesentlieh  getieont 
kaum  aMhr  dealien  können,  die  Thätigkeit  dna 
Sängers  und  Setzers,  eine  damals  in  der  That  go- 
sdkiedene,  fruchtbar  vereinigt  worden.  (Sänger 
adar  BiBader  dar  lleledte  ist  hiof  eins).  —  Oiea 
ist  der  Faden,  an  welchem  sich  dn^  Ganze  reibt 
und  fortleitet.  Das  Uebrige  der  Eiuloitung  über- 
laaaen  wir'  dem  Leser  aethai,  well  wir  nur  Aos- 
süge  au  mache»  und  Andeutungen  zu  geben ,  oder 
SU  viel  darüber  anaeinander  au  aetaea  haben 
würden. 

Der  erde  Abschnitt  haadell  von  den  Quellen 
des  evangelischen  Kirchengesanges.  S.  S  — 10.  So 
wie  sich  die  Aeformatioo  im  Ganzen  au  dio  alto 
Kifeha  lehnla,  ae  aach  an  «Be  Oraadfarmea  daa 
allen  Kircbengesangcs ,  in  \\'clr!icm  zii2:!eich  die 
Keime  eigestbümlicber  Uarmoiue  schlummerten. 
Diaaa  nnhm  aie  aar  Onindlaga  iltrar  nenen  StüO^ 
pfung,  allsin  schüpferisch  umgestaltend  und  um- 
bildend. —  Es  wird  iion  gezeigt,  was  man  vor- 
fand. Man  erhält  also  eine  geschichtliche  Darstel* 
lung  des  KirehlidMn  v»r  der  Reformation.  Der  g». 
ehrte  Vf.,  stets  nach  rühmliclier  Gründlichkeil  slre-r 
h«ud,  holt  vielleicht  in  Manchem  etwas  au  weit 
«w,  berührt  daher  Binaelnea  ao  nnaammengadriagtt 
das«  der  Kurze  zuweilen  dio  L'üdriillicbkoit  zur 
Seite  stehen  muss.  So  dürfte  den  Allermeisten  «a 
mit  der  Brklirung  gehen,  wie  die  Cbiedien  m 
ihren  Tetrachorden  gekommen  sind.  —  Der  llaiipt- 
gsng  ist:  Die  christliche  Tonkanst  scblosa  sicbdo^ 
griechischen  sn,  ohne  bis  gegen  lOQO  au  einer 
hsrmonischen  Begleitung  su  kommen  (^Uuelmld's 
Versuch  wird  unberührt  gelassen).  Dennorh  Micis-st 
es)  ging  ein  eigenihümhcher  Kirchengesang  hor- 
▼er,  im  tUk  atreag  (f)  geardnet  «ad  aaf  einstim- 
migen Vortra;:  berechnet,  über  dessen  Reinheit  die 
Kirche  nicht  weniger  wachte,  als  über  die  Lehre.  — 
Ala  die  greaae  Tara  ala  WohlUaag  sieh  gehend 
zu  machen  anfing,  hörle  daa  lahaadi^e  Fort  ^.^cii- 
aen  des  Kirchengessoges  aaf,  md  die  Kirche  ssbe 
diese  Umbildung  fir  Ibtatellang  na.  Die  Bniwicka« 
lung,  die  grosSO  Ters  sey  ein  hsrmouisches,  dia 
kleine  Ters  ein  melodisches  Intervall,  ist  iheils  zu 
dunkel,  theila  wird  sie  wohl  nur  ven  Wenigen  no'- 
laraaiuiaba«  waidan,  eben  so  wenig,  als  die  dar^ 
aus  hervorgegangene  Xoihwciidigkeit  der  grossen 
Septime  für  alle  Tonarten.  —   Der  Untersetcbncte 
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setzt  hier  der  Kurse  wcgeo  fol«eti(i«  Thesis:  Die 
nnn  iteli  b«b«ni!o  Kunst  vnr  iticht  wsnigsr  mslhc» 
inatiscli  als  die  alle,  deren  OclavengaUungen  nichts 
von  ihrer  Selbständigkeit  zu  oprern  gehabt  haben 
irQrden,  w«nn  sie  nur  von  Harmonie  hädcn  belobt 
werden  sollen.  Sie  wurden  nnr  daram  beengt  und 
bcciiitrüfl.tir^t ,  weil  das  Wcllliche  sich  mit  Glück 
neben  d&n  Kirchliche  gestellt  halte  und  innerlich 
M  Bdi^keit  90gß*  dsrfib«r  an  ttsben  nisf. — 
S.  15  fotgt  eine  Bcsclireibung  der  Kirclieninne, 
nor  gedringt,  weil  sie  der  Vf.  schon  ausführ- 
licb«r  ia  seinem  Joh.  Osbrieli  gab.  —  Ob  im 
Ubjectivcn  die  Bc;;rciiziing  und  im  Subjecliven 
die  Frsibeit  liegt  Y  mag  ein  Anderer  bestinmeD: 
■uch  dfinket,  «s  kBnnen  bside  nicbt  ebne  einander 
seyn;  nur  das  Vorherrschen  des  Einoa  eder  des 
Andern  macht  ilcn  Lebensunlcr.scliicd  n.  s.  w. 

S.  19.  beginnt  der  Vf.  zu  zeigen ,  wie  der  neue 
gMSUb»  CtoMag  mtSt  de«  gewaltet  hebe,  tnm 
aus  der  alten  Kirche  auf  ihn  Torterbte.  die  alten 
Hymnen,  an  denen  und  durch  welche  er  sich  le- 
bendig feitUtdete.  Dabei  atobt  der  Vr.  bot  a«f  die 
ßlelodiecii  derselben,  w'ic  und  wo  »ie  uns  seitdem 
Beginn  der  Kircbenverbesserung  zuerst  in  unserm 
dealseben  Kwcbengesange  begegnen.  Hier  wird 
saerst  auf  M»  Walter'»  um  1524  ersdiicnenoB 
Witlcnberger  Gesangbuch  und  auf  das  Breslancr 
iSflb  gesehen ,  worm  die  3  Hymnen :  V  eni  reden»ptor 
geBtiom  (Nan  komn  der  Heüden  Heiland)^  A  aolie 
ortns  cardine  (Christum  wir  «roHen  loben  sdi  ii"); 
and  Veai  creator  Spiritus  (Komm  Goit  Schöpfer, 
heiCfer  9eisi),  deren  Smgw^een  augcnschmiJidl 
•bIw  att  Bind. 

iDer  M«iekim$t  fslff.) 

Heinrlcb  Stieglitz. 

HUt  tt.  s.  w. 

(B«lcAI«««  rott  A'r.  303.) 

Alles,  was  ausser  den  durch  Autopsie  gewonnenen 
Betrachlungen  an  statistiacben  und  historischen  Ab- 
gaben  über  itlterc  und  neuere  Verhältnisse  Monte- 
negros in  dem  Buche  vorkommt,  stützt  sich,  wie 
der  Vf.  in  Eingang  veiaidiert,  aaf  die  saverllBaig- 
stcn  Quellen,  Personen  sowohl  als  Schriften,  lieber 
die  letstero,  bandschriftliclie  und  gedruckte,  wel> 
diB  naiBBBUieh  die  Biblielbek  ven  Bat  Haice  in 


Venedig  bot,  gibt  die  Einleitung  auslührltch  Re- 
ebenBebafk.  Das  Ba«h  aelbac  sentit  Ib  airiieB  Ab^ 
schnitte,  mit  den  Ucberschriflcn :  Basarsug  nanh 
Nicguschi  und  Zetiiye  —  der  Viadika  —  Zetinje  — 
lüets«hba  Nahia  Flass  und  läee  —  Zernitaa 
Nable.  Kaom  enthalte  ich  mich,  hier  ein  paar  der 
interessantesten  Stellen,  nie  fis  Poriräl  der  Via- 
dika, die  Steile  über  luiiall  und  Form  des  dortigen 
VeIfcagesaBgB  8.  Itt  IT.  n.  a.  aea  deat  BbcIi«  «w« 
y.nhebeii;  nüein  ich  wurde  fürchten,  die  Grenzen 
der  Anzeige  allzusehr  zu  überschreiten.  Ich  er- 
wähne nur  nech  die  warme,  ja  begeisterte  Avfnah- 
me,  wclclie  das  Buch  in  Italien  gefun .  wovon 
o.  a.  die  Trioster  Zeitung  La  favilla  {ibAi^  Xam.  S) 
in  Biaeni  anch  wissenscbafUieh  bodeotendeo  Artikel 
Zeugniss  gibt. 

Wir  sehen  hier  den  deutschen  Dichter  wieder 
auf  fremdem  Baden,  und  sein  seit  mehreren  Jah- 
ren andauernder  Aufenthalt  In  ItalisB  wheiiat  bbb 
noch  mehre  Producte  dieser  Art.  Dass  e$  aber 
dennoch  Früchte  deatschea  Geistes  und  Herzens 
BeyB  werdea,  daRr  bftrgt  «na  allee  Biebet%»,  da- 
für zeugt  .'iiirh  <li-s  Entfernten  imu^c  'I'Ii elliiali 
aa  allem  Heimischen,  wie  sie  sich  namenthch  ii* 
emBelneB  da  md  den  MfBirailBB  Uedem  immt, 
Ab  PfBbe  ateha  hier; 

*  Jter  freie  'Uli  ein. 

Viel  lifir'  icb  aingeii  und  sagvn 
Vom  fr«t«u  dciiUchen  Btae(S{ 
0«r  Klang  will  mir  behacen, 
Deck  stin'     M%Hr  «ia. 

„Bn  ttraaabnrir  aar  4er  Seiiaase 

Bs  Mand  eiR  d«n(i<cher  .Soldat"  — 
IUI,  »eUxUe  «um  Tanie, 
Die  gots  aekwaackfaft  kstt 

Oes  sHea  Litis  (sieSksa 
|4Mt  «s  aar  rsehtsa  Seit, 
ima  wenn  et«  Paar«  alek  sehwtnikaat 
SggA^  «Tliv,  afRa|k«rtlt. 

Wenn  von  der  Alpen  Dame 
Bta  wo  das  Meer  ihn  trinkt 
Am  vaterlindcchen  Strome 
Knr  4e«tsekcs  Banner  blinkt, 

Dana,  all  ikr  lieben  BrB4«r, 
BIlMrt  in  eea  yetlkiai«  «hi 

t'nd  singet  JubelUeder  • 
V«a  Creian  dcuUcbcA  Bheint 
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Uall«,  [u  der  Expcditloa 
der  Allf.  Lil.  Keituui;. 


Kirchengesang. 

Der  evangelUche  Kirrfieiige.iang  mtd  teln  Fer« 
käUniu  zw  Kmii  de$  Tonsat  dargestellt 
vni  CM  ««>  IFtJilerfcM     &  w. 

tm  «Im  Tenor, 

üdcT  üLerliaii[i[  in  eine  Millclstiirinio  zu  setzen,  licsso 
si«h  Mancbee  sageD.  War  es  eiii  Gebrochen  f  wie 
4«r  Vf.  Witt,  so  irar  m  doali  «in  mIbIim,  den 
wir  die  \'cräuche  der  Hannonisirang  su  verdaokoD 
haben.  Offenbar  ginj;  d!(?8e  Gewohnheit  der  alten 
Uarmoaiiicr  aus  der  Kircbenorünung  Gregor  des 
GmHW  henrer»  wskfaer  die  Aasflkbrnng  des  6e- 
san«rc<?  liauplsächlich  den  Prii  stprn  fibfrliess  und 
das  noch  uugelenko  Xoik^  biH  aui  kleiiiigkeiteO| 
daywi  «inwdi^oM^  Diese  AmebUessiieg  bimdiie 
der  Kirche  mehr  Unheil,  als  man  bis  jetzt  bedacht 
hau  Kine  nene  Thesis  des  Unicrseichneten.  — 
Uebrigeus  nennt  der  Vf.  «Be  Umwandlung  der  alten 
Helodieen  durch  Weglassuug  der  Sylbendelinungeu 
und  durch  veränderte  Schlusswendiing  eine  L'eber- 
setsuog  aus  oiuer  fttst'verkluitgoiieii  Spraclie  frü- 
herer Zeiten  in  die  versiindHebe  der  Gegenwart, 
was  durch  verKrliicileuo  Mittel  geschehen  konnte 
(und  aucii  wirkUcb  gescbali).  Dadurch  sey  die 
TenknaM  «llgeneeh  erweitert  nnd  befestigt  werden. 
(Also:  Man  veränderte  und  zwar  auch  die  Melodioen 
nach  Art  der  Zeit.  Jetzt  ist  die  Tonkunst  wieder 
eine  ganz  andere  geworden,  und  man  will  keine 
Nele  .geändert  haben!  Das  Aendern  der  Altea 
nennt  man  „durchgreifende  Abweichung  da!«  heu- 
tige Aendern  ein  Unrecht,  Verbrechen !  — ).  Immer 
■Mhr  wunie  nun  die  Meledie  In  die  Olwteihnme 
gelegt  (langsam  genug) ,  wodiircli  erst  eine  wahr- 
faaTt  harmonische  GesUltung  begiout.  Die  Uaupt- 
Mcfae  wer  eher:  Die  ReforaMtien  nachte  den  Kir» 
diengesang  wieder  zu  einem  Volktgetange^  der  so- 
gar als  Ulüthe  des  nebenhergehenden  Kunslgesan- 
ges  erscheinen  sollte,  was  sich  (allerdings}  erst 
aadi  und  nneh  erkiiltigte  (nnd  etkrtfligeB  kenn» 
te).  —  Die  alten  Tonarten  (OMAVnpattUfeB) 
A.  L.  Z.  m«.  2»«tter  Btmd. 


werden  in  den  Hamenliitwigen  eft  migewnndelt 

und  immer  mehr  auf  äoUseh,  joniscb  und  mixO' 
lyihücl)  zurückgeführt  (sie  verringerten  sich  also  nnd 
blieben  auch  nicht  stets  in  ihrer  alten  Heinheit,  son« 
dem  mischten  ekdi).  *  Netirlich  wurden  rnist  stro- 
phische Gesänge  gewählt ;  von  den  Sequenzen  behielt 
die  evangelische  Kirche  nnr  wenige  bei,  und  auch 
dieee  werdsn  naiKewendelt,  a.  B.  »Heir  Oelt,  Didi 
loben  iv  ir."  Der  lateinische  Kircheiigosanj:  nahm 
also  immer  mehr  ab.  —  £iue  der  ältesten  kircheii- 
weiesn  na  /am  inecifa  quietet  fMcreb  (HSrt  auf  so 
trauern  und  klagen)  aus  dem  4.  JahrL  (?)  wurde 
beibehalten  fp;en-is9  aucb  in  der  Melodie  verüudert) 
und  im  16.  Jahrb.  harmonisirt  u.  8.  w.  ^  Durch  das 

sich  immer  mehr  eine  neue  Mclodleenscbfiprun^  ar;, 
denn  eelbst  die  mnsten  der  beibehaltenen  GcMoge 
leeeett  mit  den  eHeo  Itaan  ntebr  vergieidben, 
wie  z.  B.  Nother^s  Media  liia  in  morte  snmua  Bit 
dem  Liede:  Mitten  wir  im  Leben  sind  u.  s.  w.  — 
Der  Vf.  gibt  su,  dase  befeite  vom  18.  Jahrh.  an  der 
Volksgesang  nicht  unerheblich  auf  den  katholisch- 
kirchlichen  rückgeivtrkr  hsho  mid  das»  die  Kirchon- 
tbne  Buruckantreten  augctaugcn  iuitivu:  alieiu  es 
'  iejr  diee  Mehr  ein  Verwellliahen  den  Heiligen,  wae 

durch  die  Hcfnrmation  eine  Heiligung  des  Weltli- 
chen geworden,  so  dass  lürchiicbes  und  Volks* 
niselgee  fan  mnigelen  Bhiklenge  eieeblen  (wee  je* 
doch  nicht  ohne  bedeutende  Ausnahmen  gelten  dürfte) 
(Die  Zeit  wnr  be^rcistert,  und  SO  kam  es  denn,  dasS 
der  neue  luihcr'schc  iJhoral  ein  begeisternder  wur- 
de, well  ene  Begeietemiy  geboren ;  und  ein  volks- 
mässiger,  weil  für  den  Antheil  des  Volks  geschaf- 
fen.) S.  35  erklärt  der  geehrte  Vf.  die  VorUebe  f&r 
weltliehe  Helodieen  n  geiellldien  Liedem.  Seilte 
dies  nicht  auch  eine  Fortsetzung  der  Sitte  der  Com- 
pooisten  vor  der  kirchenverbesaerung  seynV  Mög- 
lich wire  e*  deeh;  wir  gtanben  fast,  hikbik  wehr* 
scheinlicb:  nur  dass  belle  Begeisterung  Alles  ver- 
edelt. —  Bisher  hat  also  der  V'f  Eunammerge- 
steilt ,  was  sich  die  ikvaugelischen  aus  dorn  Schaue 
im  eilen  Klnte  tMlfeetett,  .iw  «od  aMbildMen. 
Kr  gebt  noa  ÜNt  tm 
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Volktgetaagtf  dem  sicii  sclioii  das  lateinischo  Kir- 
chcnliod  in  d«BJalithaad«rt«i  v«r  d«r  Refonmiii»  Im- 
mer mehr  zugeneigt  halle  (also  war  os  nichts  oigct;tlirh 
Neues,  soudcru  eui  für's  Leben  uol^weodig  Geworde- 
nes). Bs  wifd  non  nnMnoehti  Wu  brachte  da»  Velk 
an  den evtDgelischuii  Gesänge,  was  nach  dem  Volk s< 
•inno  umgebildet  werden  konntet  Die  Uiilersuchuug 
ifet  sehr  ansiebeDd,  ob  wir  gleich  in  verschiedeoeD 
Pmwftwi  audoMr  llai»aBg  aind,  was  in  solchen  Din- 
gen kaum  fehlen  kann.  £s  wir©  zu  vi«!,  wenn 
wir  aus  dabei  verweilen  wollten.  —  Voraugltch  ist 
von  8. 45  an  Gwiff  Ar«««'«  Velksliodaiaamndang  in 
5'Theileu,  welche  von  1539  bis  135n  crscliicn,  "JSO 
mf'i'^t  4-  und  ftstimnigo  itieder  eatbaiteud,  bestens 
benutzt  worden.  —  Die  Aelinltelikelt  der  Sirophon« 
biidang  geistlicher  und  wdltlicbei  Lieder  scJuint  uns 
sehr  natürlicb.  Nur  in  den  freien  Abweichungen 
liegt  das  £igeBlbumUcho  der  lyiischea  Maasse,  wenn 
Me  nicht  Bu  Itünaifidi  nn4  dämm  gans  unvolks- 
thümlicli  wcnlc/i  sollen.  —  Das  S.  59  orwilmto 
Venaischoii  des  und  seiner  Verläugaruog  des  '/i 
Bit  dem  */a  Takt  hängt  bmA  nnMier  Uebenmigmig 
noi  dam  früheren  nicht  eigentlich  taktisc  Iilh  ,  son- 
dern weit  mehr  rhythmischen  Gesänge,  s.  ü.  der 
Minnesänger,  genau  ausammen,  und  beweist  aar 
na  ae  mehr  die  Liebe  des  Volks  für  freie  rytbmi- 
sehe  Verläit«jcrungen  und  Verkürzungen  auch  «laim 
noch,  als  ein  bestimmter,  streng  abgemessener  Takt 
lange  genug  bereite  die  Oberband  gewonnen  hatte; 
ja  dicsclbo  freie  Taktvermischung  wendet  derVolks- 
gessDg  oodt  jetst,  aiobt  ebeu  za  selten,  an.  £s 
ist  dies  Mne  Thaisacbe,  welche  eine  anafahrKebe 
Darlegung  verdient,  die  wir  ehestens  au  geben  ge- 
denken ,  hoffend ,  dass  dadurch  unter  Anderem  auch 
überspannte  Anforderungen  au  uusern  Choral  von 
aelbat  fallen,  Überhaupt  aber  ein  treuen  Bild  den 
Volksgesanges  lebendiger  hervorlrelen  soll.  —  In 
diesen  Veruiscbungen  der  Taktverschiedenbeiten 
(nicht  ehae  beaoDdere  Hinsnsiehnng  des  in  Hin- 
sicht auf  Zeitläiigo  mannigfaltiger  messend  Rhyth- 
mischen) liegt  vor  Allem  das  sogenannto  «verbor- 
gene Gesetz  des  Gewichts,  der  Seele  aHerrhythBi- 
achen  Qliedening'*  (weldie  lelate  eben  das  «treng 
Takliscljo  nicht  selten  sich  unterordnet).  — 

VoUkommca  begründet  und  höchst  beachtens- 
werlb  ist  des  QoslIeB  knndigen  Vf.^  Bemerkung: 
DaaUtcrc  lateinische  Kirchenlied  ist  rhjlh misch  viel 
Sruicr,  als  die  Kirchealieder  (und  die  deutsdica 
Lieder  überhaupt)  aar  Ztit  der  Kirchenvwinneraag; 
Nicht  minder  wichtig  ist:  In  dar  jFsrsfer^eo  Samm- 


lung herrscht  dio  Durtonart  so  stark  vor,  dasa  ihr 
ven  WD  Liederweisett  MS  aagehSren  «.  w.  bi 
den  fjbri»en  137  Liedenveisen  der  Forrfer'schen 
Sammlung  herrscht  die  kleine  Ters  vor,  also  unser 
Holt.  Dabei  spielten  jedoch  ^  alten  Ootavea- 
gattungen  noch  immer  ihre  Rollo,  ja  sie  waren  or- 
gsuiscb  mit  dem  Volksgesange  verschmolzen,  nnd 
erst  sptter  trat  die  Zweiheit  der  melodisch  -  har- 
monischen .Grundformen  in  Dur  und  Holl  beschrän- 
kend und  beschränkt  auf.  —  Dio  Fm^o-  Wie  kam 
man  nach  und  nach  auf  diese  Beschiiinkung?  wire 
immer  ne«h  dner  eorgflltigen  Untermehong  werdu 

—  Auch  dio  dichterischen  IMcii  a  wtirdcn  in  tlcr  Fol- 
ge wieder  dürfliger  und  verloren  an  Mannigfaltig- 
keit, weil  aiaa  mdnte,  es  s«y  jene  rbytbaneelio 
Hanaigfaltigkeit  dem  kirchlichen  Ernste  aawider.  In 
Verwerfung  aller  allen  Octavengattungen  mit  blos- 
ser Feststellung  einer  immer  gleichen  Dur-  and 
Mollscala  und  ia  Verwetfimg  dBchtnrieeli  vfaTtkmi« 
scher  Vielgestaltigkeit  ist  man  allerdings  zu  weil 
gegangen,  weil  man  die  hierin  reichere  üelebtheil 
der  Zeit  der  KirehenTerbessening  nicht  nie  Brho- 
bung  gelten  lassen  wollte,  sondern  sie  ah  ein  trCi- 
bcs  Gemisch  widerstrebender  Bestandlbeile  betrach- 
tete, die  man  ausgleichen  nnd  auTsBinlackeattiMi- 
führoii  müsse. 

Allein  von  der  nnd^'rn  Seile  behauptet  man  SO 
Gansion  der  i^cil  der  ilctoriuation  duch  auch  wieder 
viel  na  viel,  namentBck  wae  die  Gosehieklidtkeit 
des  Volks  im  evangelischen  Kirchengosange  bctrilTt- 
Auch  unser  Vf.  gebärt  darunter.  Unser  heutiger 
Ktrebengesang  ist  ihm  om  krankhafter  nnd  der  Üel» 
lung  bedürftiger  (jede  Zeit  hat  Ktwas ,  was  besser 
werden  kann  und  soll;  Veredlung  war,  ist  und 
blmbt  stets  nothwendig,  wenn  niebt  RücksekritM 
genchehen  sollen).  Diese  Heilung  soll  mit  Scho- 
nung des  Besiehcnden,  nicht  mit  gewaltsamer  Um- 
wälzung herbeigeführt  werden  (gewiss  im  Sinne 
jedes  t&chtigen  Hannes),  well  eonat  heWene  Vor* 
wirrung  erfolgen  müsse.  Wenn  aber  der  sonst  »o 
erfahrene  Mann  S.  62  wirkUcb  beliauptet,  die  Ge- 
mrindso  bitten  die  Harmenieen  Jok.  ßeeant*  (aan 
1597)  nnd  Matts  Leo  Htuila*9  (um  1608)  flwAr- 
siimmfg ,  wie  sie  stehen,  gesungen:  so  muss  ich 
micli  auf  die  Seite  derer  schlagen,  welche  der— 
^eiekea  nur  für  httistmätsig  geackuHt  SSmgtf^  ai^ 
ma!s  aber  für  die  Gemeinde  ausführbar  halten  k5n— 
neu.  Seine  für  sich  angeführten  Beweise  bewoieon 
aieht;  ea  helMi;  MSeide  Hinner  «rbeitelea  für  ein 
BadBifiilii  der  GMMteej  der  «m«  aagt  ia  «eiaer 
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keiner  Zeit  für  das  Volk  seya  k«nn.  Sogar  For- 
ßter's  Volksgesürigo  sind  nicht  för's  Volk,  sondern 
nur  iür  lauaikalisch  Gescbulie.  Die  Toosetsar,  «o 
oft  äk»  «oeh  wnidiarteii,  ganz  einfach  and  lieblkh 

gesetzt  za  haben,  verstunden  m  r  tu  rhst  selten  ein- 
mal, etwas  leidlich  Einlaches  su  licicru ;  es  ist  fast 
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briucblichen  Lieder  in  eine  solche  Ilarmoniam  oder 
Concentum  zu  bringen,  dass  der  Choral  im  Discai.lu, 
wie  er  an  ihm  selbst  gebe  (also  die  lf«Iodf«),  ÖMt- 
Udl  f«fcfct  werden  möchte,  und  die  Gcmcino  den- 

Bclbrn  r  «Ist»  den  Choral  in  der  Melodie)  zugleich  ».  .     v     Äir.     w  fz». 

«it  einsi.mmeu  und  singen  könne;  mit  gan.  iholi-  AU.*  eo.l»p«attl«>h  IM,4  tehwMfttlif .    A.r  ftr- 

Xl^dHkitldi««d«««dl«-:«y^  '*er"  Art  i.t  nie  ein  Volk s^^.,  ^'^'^ 

stimmiger  Tonsatz  sey  «o  cingcnd^tet ,    dass  er  In  ausser  eben  voa  f^j^'^'^^^T^-l^^ 

Cbristliehsa  Vwsammlungen  t^äem  g^meiumßlan-  sbgesefcen  davon»  Ult«  die  €«Mmde  mehrMinmifT, 

««  neben  dem  Ftgurul  ( wohlgemeiktl)  mHj/eimigm  Uwrt  fhytbmiscli  «id  imitatorisch  gesungen,  woher 

•Mdeo  könne  (aber  nicht  ligural  oder  mr  lirstinin,;^,  kirnen  denn  da  ^anzo  Ausgaben  mit  blossen  Meio- 

londcrn  ncbc.  dem  Figural,  also  die  Melodie),  und  dieenl  Und  da«,  auch  diese  Bedur  n.ss  waren  w«9. 

•onocni  i.v-u  o      ,  .  lisrVf.  »  gÄ,       wir.  —   Endlich  sagt  il#<»ii  JcA 

Schütz  in  der  Vorrede  zu  seinen  Psalmen  hV2>: 
fJLdk  habe  anstatt  der  Pausen  mich  der  l^trichiotu  2u 
Bade  eines  jeglichen  Verelebi«  bedient,  weil  deck 
in  dergleichen  genere  compo$itionis  diu  I';iu.scn  nicht 
eigüiitlich  obsor\*irt  werden,  ja  solche  Arion  oder 
Melodeien  ohne  Takt  auch  viel  janmolhiger  nach 
Aulettung  der  Wort  gesungen  werden  küiuien.  Wenn 
aber  ein  C'nmponisl  oder  Organist  einen  Clioral  dar- 
über ZU  iühren  boliebon  möchte,  der  setze  ihm  den 
-DteeeBl  mit  langMmen  Noten  and  interpmiiten 
Pausen  ab  "  Da  haben  wir  nun  den  Unterschied 
zwischen  Volksgesaog  des  Chorals  und  Cborgesang 
deseelbeB  oo  klar,  dass  HMores  Bfaobteiw  gar  kein 
Zeugniss  weiter  darüber  nöthig  ist,  ob  wir  schon 
aas  den  Vorreden  alter  Gesangbucher  noch  manches 
beibringen  konnten,  was  die  gar  zu  ideal  angenom* 
mene  Gesangeshöhe  der  Gemeinden  jener  Zeit  nur 
za  sehr  herabdrückt.  Aus  alten  Agenden,  die  noch 
weit  weniger ,  als  alte  Gesangbiicber  zu  llathe  ge- 
sogen werden,  niao  anok  den  Allemi^len  onbn* 
kaunt  sind,  %vollon  wir  nur  noch  anfuhren  ,  dass 
fast  in  jeder  einzelaea  ein  Unterschied  in  der  kir- 
obenorduung  gemaohk  wird,  wo  num  Sehttim  tmd 
10»  MM»  kam  hat.  launer  boisst  es:  Die  Sehiikr 
Kall  mnn  sinqen  la$*en',  und:  Hill  malt,  *o  mag  man 
aucA  das  Ifolk  singen  lassen  (z.  B.  S&chs.  Agendo 
18WV  ^  der  NBmberger  Agende  von  1569  hdsst 
es:  „Dieweyl  das  geschieht  (Commanion),  sollen  die 
Schuler  mögen:  AgmuDei  etc. oder  die  ganze  Kirch, 
den  OoniadieD  gesang  von  Abwdmal,  ao  hemaeh 
folget  (und  nur  in  der  Melodie).  Dies  d&rrto  fQr 
Amici!t.*tng  der  Bearoiso  onaerer  UebefseugoDg  ge- 
nug soyu. 

Können  wir  aber  auclt  i;i  rrianchcn  Atinahmen 
und  Felgeningeo,  die  der  geehrte  Vf.  aus  dem  zieht, 


dieses  sey  zunächst  in  der  Kirche 
Vranen  von  der  lieben  genscnu  ii  Börgerscbaft  mit 
sonderer  Anmutbung,  chrisdichcr  Lust  und  Eyffer 
geschehen."  Ea  ist  also  von  einem  mehrslimiuigcn 
tieaange  der  Oenwinde  in  dienen  WorlMi  dar  ge- 
MUiaten  Componistcn  gar  nicht  die  Rede,  sondern 
nur  davon,  dass  die  Gemeinde  die  im  Discaniu  lie- 
gende, deutlich  sich  iteranaatellende  Melodie,  nadi» 
4m  wt^Himmigen  Getange  der  geschulten  Chor- 
^Suyer,  zugleich  mitsingen  könne  und  mitgesungea 
habe.  Man  kann  ja  wohl  seine  Hamonie  fSr  aän- 
fttligo  christliebe  Honen  eingerichtet  und  der  sub- 
tilen und  grns';rn  Kunst  nicht  nachgestrebt  haben, 
ohne  dass  gerade  die  «nfiltig  christlichen  Herzen, 
,1^,1^  4n  OegelMao  orlianliali  behagen  sollte,  auch 
im  Btnndo  gewesen  seyn  müssten,  das  Mehrstim- 
mige selbst  zu  prododren,  waa  die  Sängerchüre 
thateu,  die  damaU  weit  noülwondigor  wann,  ein 
jeint,  besonders  in  der  Kirche  Lulber's ,  der  c!lo 
Musica  allezeit  im  Dienste  des  Herrn  wissen  wollte, 
auch  das  contrapunkuscho  Umspriugen  nnd  Ufldtlin- 
gen  der  Molodio  von  Honen  lieb  bnlln.  Lutber's 
vom  Vf.  selbst  anfjnfTihrter  Ausspruch  vom  Esels- 
geschrei des  Chorais,  besieht  er  eich  auch  nur  auf 
den  gewöhnlich  lUnrgiselion  Ooaang  vieler,  niekt 
nUerkatholiachen  8»nger  oder  Priester,  bcu  cist  doch 
mindestens,  dass  der  kirchliche  Gesang  zur  Zeil  der 
Beformation  keineswegs  überall  auf  einer  ilosondem 
HlMio  sUnd.  Wie  V»»  um  das  Volk  der  evange- 
lischen Kirche  gleich  im  ersten  Jahrh.  zur  Ausfiih- 
ning  nickt  bloa  4-,  5-  nnd  östimmiger,  dazu  noch 
ohoodrein  ialUlarinch  fligifter  Qaatago  kaoimen 
sollen?  Man  braucht  in  der  That  din  contrapank- 
tiscb  gcseuicn  vielstimmigen  Gesänge  der  Kirche, 
wie  MO  der  Vf.  inttheilt,  aar  anaoaohea,  nm  oo- 
gfuch  m  ÜiliuiJUiagniH  kommen,  dasa  derglei- 
«hon  duicfaMt  Mir  fir  gaaduilie  Singar,  ab«  an 
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whM  jene  detikn-ürdtge  Zeit  herrorbfMlite,  aicht 
«inverstatiJcn  s^a,  am  Wenigsten  in  dem  eben  be- 
rührten Futikte,  9a  ist  doch  dio8  nicht  das  gering- 
UinderuiBS,  sein  Werk,  als  auf  QueUenstudiiim 
liegifbidet,  anageaeicluMe  cAchtig  md  •»  lehmiek 
EU  fliideii,  dass  auch  selbst  Mfinncr,  die  mit  jeoeo 
Zeiten  der  kirchlicbeo  Masik  und  des  Chorals  iu« 
hetondcr»  recht  waU  veitnuit  sind,  gar  Haoefaet 
daraus  lernen  Mtanran  und  werden.  Es  ist  ein  sei* 
eher  Rciclithnm  von  Bemerkungen  darin,  dass  wir 
des  Anziehenden  \'iei,  selbst  in  dem,  was  vnr  bis- 
her durdigmomoMB  luilian,  aoeb  bittea  wwfthaaa 
inü<;9en,  womit  wir  uns  sicher  selbst  den  Dank  mu- 
nkalisdi  gebildeter  Leseo  verdient  haben  würden, 
wann  wir  vAtüA  auf  Kilraa  dea  Beridita  ae  aahaa 
Ilitteo,  die  gerade  bei  einem  Werke,  das  Jeder 
um  sein  selbst  willen  lesen  und  bedenken  muss,  am 
wenigsten  nachtheilig  ist.  Man  sehe  aar  aadi,  waa 
für  Gegenstände  noch  in  der  ersten  HAIfta  daa  IdL 
Jalirliundcrts  allein,  und  «war  alte  mit  ^riisst^r  Sorp:- 
falt,  besprochen  werden:  3.  Aeltcre,  in  den  evan- 
gelisciien  Khrchaiigesang  aafganaaiaMna  Maladiaaa 
teuiscber  geisiliclier  Lieder.  S.  98.  —  Zweiter  Ab- 
achuiit:  Die  ältesten,  ursprünglich  geistlicheo  Lied- 
wwBaa  ans  dem  arslaa  Jabiaehend  der  IQrehanvar* 
besserung.  1517  — 15S7.  S.  195  —  Dritter  Abschnitt ; 
liUtber  als  Siager  (das  ist  Erfinder,  im  Oegenaatse 
vom  Tonsctser  oder  .Contrapnnktisten)  geistfichar 
Waisen  für  die  evangeUschc  Kirche.  S.143.  —  Vier- 
ter Abschnitt:  Die  Setcer  (Conlrapunkiistcn')  gcist> 
lieber  Liedweiseo  seit  dem  Beginne  der  kirchen- 
«aiteiaenrag  bia  ia  dia  lIHta  daa  I&  Jahrhaadarta. 
S.  IßS  —  222.  Um  einen  i  rihrrn  Begriff  davon  zu 
gebea,  liefern  wir  die  Rcilie  der  mit  Umaicht  ge- 
wSfdigtan  Minner.  Ea  aind  felgamle:  JMaimet 
Walter  —  Ludwig  Senft  —  Arnukl  l  on  finie&  — 
Heinrich  Fiuck  —  Georg  Rhmo  —  Martin  Agrieola 

—  BaUhater  Betinariui  —  Benedict  Duci*  —  Sixt 
MMriek  —  Lupu$  HeUittdc  —  tVolf  Heinz  — ■ 
Ifttunes  Stallt  —  Thoma»  StoHzer  —  Georg  Fortler  — 
Stephan  MoAm  —  Vo^lkuber  —  Hulderich  Bretel 

—  M.  Weiimann  —  UrgUim  Hauek  —  JM.  Kti- 
geimann.  —  Das  zweite  Buch  behandelt  die  andere 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  und  bringt  nach  der 
Einleitung  im  arttaa  AtuMus  Dia  PkabaKader  der 


Calviaisiea  and  ihre  Singwriaan  (GoMiftJNe};  Cftwdbi 
le  Jeune-^  Samuel  Marechalf).  S.  92S.  —  Zweiter 
Abschnitt:  Der  Kirchengesang  der  mähnsrlicn  Brü- 
der. S.  26^  —  3.  Abschnitt :  Die  kirchliciicu  Aleio- 
dieanbfidiar  dea  llL  Jabrhaadarti.  8.  MC  <—  4.  Ab- 

prliTiitt:  Die  Setzer  fn"hercr  geistlicher  Lictfwci- 
een  um  die  aweite  Hüfte  des  IG.  Jahrhunderts. 
8.  ns->m,  ala:  JMUfAiar  k  MmOn  Ami 
Meiland  —  ffattfr  DrettUr  —  Lconk.  Schröter  — 
David  iVolkeHStei»  —  Siegmund  Heminel  —  t^uetm 
Oaiander — Sam.Mar»ehali  —  Seth  Caloitiu»  —  fiar- 
lAo/.  Geae  —  Uieron,  Prmloritu  —  JaoA  Pmulmiaa 
• —  David  Scheidnnnnn  —  Jeachim  Decker  —  Zfans 
Leo  Haetier  —  GaitAarä  trythräue  —  Andrea»  Ra^ 
*Mt»  ^  M«kk.  ritfpfat  aad  JUkkatl  JVaeforww.^ 
5.  Abschnitt:  S&nger  und  Setaer  neuer  Kirchen- 
wetseo  ia  der  letsteo  Hälfte  des  16l  Jahrhunderts. 
8. 898— 4M,  ala:  iVfeel.  Bermomt  —  Joachim  vtm 
Burgk  —  ATiraf«  Selneecer  —  Antom»  SeaiuMH  — 
JtiA.  Steuerlcin  —  Matihiaa  ih;^ir'i*z.  —  Sechster 
Abschnitt:  Jah.  Lccurd  und  Aäum  (jumpeUihaimer. 
—  SeMasaarait:  8.904.  —  Oavaaf  falgao  iBa  treff- 
lich aH8erIc!*cn«Mi  htm!  i!m«i!r!itig  zusammengestell- 
ten 4-,  ö-  und  GöittniuigeM  u.  s.  w.  Choral- 
compasitioMB,  an  Zahl  196.  adt  Angabe  der  Mei- 
ster und  der  Zeit  der  Entstehung  ihrer  Tonsützc. 
Zu  desto  klarerer  Uobersicbt  geben  diesen  Xoteo' 
baUagaa  swaiarl«  Veraaialmjaaa  Toran.  Daaa  aiad 
Druck,  Papier,  Sats,  kurs  die  ganze  Aussiattaag 
vortrolTiich,  so  dass  wir  das  Ganrf»  ttirht  ^enn» 
enpl'ehlen  konneu.  buinma:  es  m  das  Uaupivvcrli 
iber  diasoa  Qagaaaiaad,  daa  b  keiaar  BlbUottalc 

fohlen  soüte.  die  atif  Kirrhengesang  Rücksicht 
nimmt.  —  Auf  die  Fortsetzung  wirdoMUi  nicht  lan- 
f*  m  warten  babe«,  denn  dar  swaita  Tbeil  dea 
Werkes  ist  bereits  seit  einigen  Monaten  unter  der 
Presse,  wird  also  jedenfalls  in  der  n&cbsten  Oster- 
messe  au  haben  seyn.  Wie  reichhaltig  auch  die- 
aer  aasfallen  wird,  a^abt  akh  aehon  daraus,  dasa 
mit  ihm  das  Ganse  noch  nicht  vollendet  werden 
kann ,  aondem  uoch  einen  dritten  Theil  nöthig  macht. 
Wir  Araoaa  aaa  dea  «aMhaa  Fortgaagea  dar  wich- 
tigen Unternehmung,  und  werdeo  uBTaitikgBfili  Aber 
das  Weitere  berichten. 

ß.  IT.  Pittk 
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monat  November. 


1844. 


Halle,  in  der  Exp«dl(iM 
der  AUg.  14t.  Steiinujf. 


Geschichte. 

Jlfottiiawiito  Mkram,  QueU«n«aiiuiilang  sar  Ge- 
■cUebM  dw  erimiditM  Haosea  der  Grafea  tob 
SoQoni  and  Berggrafen  bu  Nüruberg.  Heraus- 
g«folMa  von  Rudolph ,  Freiherm  «m  StiUfrkd. 

nntar  don  XIM: 

Monnmpnin  7'>Uerana.    Doccmenta  «acc.  XI  — 
.   XilU    Tomus  L    4.  VlU  tu  S43  S.  UaUo, 
Gft0g«r.  tm.  <STfalr.) 


D, 


'er  Freiherr  von  SHUfritd,  dem  di?  GeMbichto 
dbs  Hauses  Zollern  scbon  ao  ^1«  Aandiranfon 
zu  danken  bat,  enrirbt  aich  neue  Verdienste  um 
dieselbe  durch  di«  JIoran<!ffabe  dieser  Quellensamm- 
luiig.  Sic  ist  dem  Konig  vou  Prcusseo  gewid« 
n>ct ,  weicher  schon  als  Kronprins  von  ngMi  Bi- 
l'cr  wie  für  die  WissenschaAen  bberbaapt,  so  ins- 
besondere für  die  Geschichta  aetner  AUvordero  be- 
lebt, den  Fenebangsgeist  dee  Henoagafcera  avf 
r.llr  Weise  crmuntcrlo.  Sein  Name  stobt  daher 
lutl  Hecht  an  der  Spitae.  Je  mehr  es  aber  auf 
dleaem  Felde  der  OeadMite  noch  der  Aufhellung 
bedarf,  um  desto  rerdienstlicher  ist  es ,  sie  durcli 
das  einzig  richtige  und  vra!ire  Mittel  der  Urkunden 
zu  geben.  Die  Monumenta  ZulluraiiR  werden  in  drei 
Abtheilungen  erscheinen.  Die  I.  Abtheiluog  soll  die 
Urkunden  vom  XT.  bis  zum  XV.  Jahrhundert  eot- 
halten,  aud  awar  nur  uagedruckte  und  früher  feh- 
lerhaft godroekle  nach  den  Oiigiaalea  «der  begiaa- 
bigten  jrctrenen  Abschrineo.  Die  \l.  Abthciluno; 
wird  Aegesten  scboo  gedruckter  Urkunden  bogrei- 
fea  «ad  wimodliehe  NaebfiehMi  aul  dea  Mfoider» 
.liehen  literarischen  Nachweisoagen.  Für  die  III. 
Abtheilung  bestimmt  der  Herausgeber  die  nicht 
aus  Urkunden  genommenen  Gescbichtsdenkmale, 
Aaasüga  au«  Ibndadwlftan  «.  w.  and  aalbatiBdiga 
A.  i.»  &  tm.  mmtHT 


Abbanflungatf.  Der  Plan  an  aieh  iat  got,  dodi  hit- 
ton wir  einige  Ausdehnung  desselbta  gewaaaoht 
£ia  wUttimdiger  Codex  dipl.  ZoM*>ranu8,  in  welchem 
tik  irgeod  aufküflndenden  Urkunden  io  cbronologi- 
scher  Ordnung  abgedruckt  wStdea,  wir»  f&r  Stn 
praktischen  Gebrauch  des  Oeschichtsforachers  be- 
qaemei  und  nützUeher.  Wenn  auch  in  der  Ii  Ab 
theiluag  ali»  Uikundea,  wetehe  to  die  erwe  nich't 
anfj^onommaa  wurden,  im  Ai,^z„<ro  vorkommen  und 
der  Ort,  wo  aia  gedraekt  «iud,  nachgewiesen  wird 
haagt  dodk  wie  bekaant  IM,  bei  der  FeriiguB« 
von  Regosten  sehr  viel  vr  ,,  tfer  sabjecliven  An- 
siebt  dee  Bearbeiters  ab,  was  er  für  wichüg  gonur 
■ar  Anlbabao  fai  dea'Auaaug  bilt,  und  je  nachdem 
man  dic'^cr  oder  jenen  Zweck  verfolgt,  wild  Man 
wünschen  müssen,  die  Ufknndeu  selbst  zu  lesen 
Wedge  Oeodiiefatarefaeher  rind  aber  in  der  glück- 
lichen Lage,  dass  sie  »ich  die  Menge  Bücher  mmt 
welche  sie  in  den  Regesten  verwiesen  werden ,  sell)st 
anschaffen  oder  ans  grossen  öffentUchen  Bibliothe- 
kea  onllebacn  können  j  abgesehen  von  der  Sel- 
tenheit vieler  Werke.  Aus  diesem  Grunde  wur- 
den wir  i»u  v^tändiffen  Abdruck  alier  derjenigen 
Urkvadea  veniehan,  io  waleheD  OravM  von  2eUem 
oder  Burggravcn  von  Dürnberg  als  mithandclnd  er- 
scheinen, wogegen  Urkunden,  deren  Inhalt  sie 
nicht  berührt  und  in  deaeii  rie  Moa  ala  »nfüUige 
Zaagen  oder  SiOglar  genannt  sind,  ohne  Bedenken 
unter  die  Regesten  verwiesen  werden  könaea.  B« 
diesM  Modification  würde  sich  der  Umfang  des  Wer- 
koa  nlffbt  fibar  die  Ctobihr  ausdohnen  und  wer  sich 

für  den  Gogensland  intere?"?irt ,  dfirfie  sich  doch 
nur  diese  eUte  U^kuodeasamraluDg  anscbaücu  uud 
Uttia  BalMB  deai  VertliMo  grtwerer  BequenlkMMtt 
auch  den  geringerer  Auslagen.  Da  übrigens,  wie 
die  Erfahrung  lehrt,  dergleichen  Werke  auch  bei 
der  grössloo  UnaigeooftUigfceit,  ja  Aafopfamog  des 
BearbeiteiB,  aluM  kaooiidara  UdlwNitMog  an« 
309 


Digitized  by  Google 


ALIia  LITlftATOE  •  SKITUNO 


StMta-  eto  Mdera  MHteb  nidit  timasgegelMii 

werden  kÖLncn  ,  d  cse  aber  namcntiich  im  vorliegen- 
deo  Falle  gewUa  zu  erlangea  »eyn  v/itdf  lo.  k6iui- 
te  dennoch  dw  Praia  so  gwuUt  werden,  diM  die 
Ern-erbuog  des  Werkes  auch  deu  Privatgelehrten 
mfigUeh  wurden  Hit  der  Verweisung  der  nicht  ur- 
kondlidienNacliricihteo,  der  Auszüge  aus  Chroniken, 
ÜMidecbririen  ,  seltenen  gedruckten  Werke  a.  fl.  w. 
In  eine  bcsonilcro  Abtfipüunp  j^irnl  wir  gans  ein- 
verstanden, so  wie  uir  tiic  Zugabo  von  Erläute- 
rungen ,  giNliifenen  Aurs&izeo  «od  der|^eiolMa  Ate 
•b  wilUuMBiMeii  boCiwlitea  JdtaoeiL 

SM^Hti  Mhfliat  Aeiiing«  den  Flui  feh«bt 

zo  haben,  die  'Vfonamenta  ZoUerana  heftweiso  or- 
echeioen  zu  lassen,  ood  gab  eebon  im  Jahro  IStt 
ein  Heft  heraiM,  welehee  16  UrkDodee  vom  Jahre 
1031  bis  1200  cnlhaU.  Sic  sind  bis  auf  2  in  dem 
hier  anzuzeigendeo  ersten  Band  wieder  abgedraoktf 
welcher  im  Oansen  hto  a«di  Jahre  IMO  ebiMhDeas- 
lioh  175  Urkunden  enlliftlt^  weranteraber  gegen  den 
PtanNr.  86  d.  133  nurRegeste»  sind,  die  in  die  zweite 
Abtheilung  h&tten  aufgenommen  werden  sollen.  Die 
Reihe  erAffnet  die  Zollrolie  der  Lecbbrücke  zu  Augs- 
burg angeblich  vom  Jahre  UYM  niis  dem  Cod.  trad. 
8.  Ulrici.  SlililrieU  sagt  am  bcblu&se  der  Vor- 
rede von  diesen  Dehoneate  «elbel:  „Ferauun  deee« 
nicnti  sub  nr.  I.  propositi,  si  rcspicias  ad  tompus, 
quo  datum  est,  baud  genuinam  esse,  editori  satis  eet 
«egnilmB.**  MTir haben  also  weiterwiAta  dabei  m 
bemerken,  als  dass  wir  sio  unter  die  Rogcsten  ge- 
nommen b&Uen,  weil  blos  unter  dea  Zeugen  ein 
Badelph  Gny  von  2eUera  anfgefShit  whd.  Der 
iiämllciio  Fal!  ist,  wie  wir  gleicii  hier  anfügen  wollen, 
bei  den  Nammera  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 1«.  14.  15. 
IS.  1&  90.  fl.  Sa  und  S9.  Die  Urkunde  2»  vom 
Jahre  It^Vs  "  !  von  1125,  Numraer  3 
vom  Jahre  1101  und  4  vom  Jahro  1123  bo- 
ziehen  sich  auf,  die  Sliflung  des  Klosters  Alpir»- 
bach,  worüber  SlUlfried  in  dem  nweftan  Hefte 
der  Alterthinncr  und  Kunstdenkmalc  des  erhnrh- 
tcn  Hauses  Uohenzollero  lehrreiche  Bemerkungen 
md  Brfclfraafen  niedergdegt  hat  Bin  bidier  aiim- 
roen  die  Urkunden  in  dem  1842  erschienenen  1.  Hefte 
und  in  dem  vorliegenden  Bande  überein.  Als  Nr.  ft. 
Meht  aber  in  jenem  Hefte  ebe  Urknade     J.  IIW 

unter  der  Anrselrrlft  ..Gaurridus  praefectUS  de  Ntt- 
rimberoh  und  seine  kindet".  Es  ist  die  Uriumdo 


Katoer  Cmmt»  ttt  das  Kleaier  RJtaingMi,  fai  wal- 

eher  ilic  Aebtissin  Bertha,  srino  consanguinea  de 
UoUocli,  deren  Vater  iiottfrieä  von  Nürnberg 
«nd  deren  BHMer  OHdk,  Mert  u.  Omrwl  von 
IloUoch  genannt  werden.  Ihre  Unechtheit  hat  der 
Uobeolohiacbe  Uofrath  Zapf  zuerst  nachgewiesen ; 
der  Herausfaber  aagt  aber  In  der  Anmerkung 
blos,  Zapf  bezweifle  ihre  Echtheit.  In  den  varlia- 
genden  Band  ist  sie  nun  nicht  wi<?d<>r  Qurn;onomTncri, 
und  sie  musste  auch  wegbleiben;  denn  biillfrieät 
weteher  darch  die  Aufnahme  derselben  die  ven  Oetter 
verfochtene  Meinung,  dass  der  Burggrav  GottfrirJ 
ein  Hohenlohe  gewesen  sey,  wenigstens  indirekt 
gelten  Hena»  hat  InnriMhan  aatae  Ansicht  darüber 

gänzlich  gcKndcrt  nnd  hält  nun  tüe  GraT,  en  vvn  ffefs 
in  Niederösterreicb  für  die  ersten  Burggrafen  von 
Nimbeig.  -~  In  den  nnn  felgenden  Nammen  vom 
J.  1138  und  6  von  1151  sind  Cntirricd  von  Nürnberg, 
in  Nr.  7  von  Ilöd  Gottfried  Graf  v.  Zellera,  Nr.  8 
r.  1165  Cenmd  Bnrggrav  ven  Nimibaiv  ata  Zangen 
erwähnt,  ohne  dass  der  lohalt  sie  sonst  beträfe,  was 
auch  von  den  vier  oAchsten  gilt.  Nr.  9,  eine  Urk. 
Herzog  Leopoldn  Ten  Oesterreich  für  das  Kloster 
llciligkrcu^  v.  J.  1186,  ist  irrthünlich  mit  der  Jahrs- 
zahl  1180  hieher  gesMzt  und  sollte,  wie  nuch  in  den 
Errata  bemerkt  ist,  nach  Ar.  12  stehen.  Diese  Ur- 
kunde fehlt  in  dem  erwähnten  I.Hefte,  «vegegea  dart 
eine  Urkunde  Kaiser  Heinrichs  VI.  für  dio  Kirche  zu 
Cölln  (betreüeud  den  Tausch  des  Schlosses  Ahr  ge- 
gen die  Hüfte  den  BeiehaaehlsMea  NMerg)  ven  J. 

il9'^  vorkommt,  welche  In  dem  hier  besprochenen 
1.  Bande  weggeblieben  ist.  In  Noauaer  lH  vciausscrt 
BarggraT  Firiedrieh  Ton  Nllmherg  ein  Chit  in  Lipcno ; 
die  Urkunde  ist  von  119S  dalirt,  aber  diese  Jabrszahi  ' 
Stimmt  mit  Indiet,  UI.  nicht  ubereitt,  was  übrigens 
ia  tiaaweifelhaft  «chten  Urkunden  diMr«  der  Fall  ist. 
Nummer  19  ist  eine  Urkunde  des  Oravan  Friedrich  ven 
Zollern  für  das  Kloster  Reichenau,  zwar  ohne  Datum, 
aber  wahrseheinlich  uiu  1226.  Sie  ist  besonders 
wegen  des  hier  abgebildeten  Siegels  merkwürdig, 
welches  die  Umschrift  hat  „S.  Friderici  comilis  de 
Zolre'\  aber  den  burggrivlich  Nürnborgischea  Lö- 
wen neigt;  Nr.  W  Urironde  vem  Kaiaer  IViedtieh  IL 

für  das  Kloster  Heiligkreuz  in  Oesterreich  ist  irr- 
thümlich  unter  das  Jahr  12d0  d.  6.  Januar  gesetzt, 
wlhrend  nto  Dntnm  „M.  CC.  XXX.  sexle.  mensa 
Jaonarü"  am  Ende  steht.  Sie  gehört  daher  in  den 
Janaar  1836,  wie  auch  Liideu^f   fUJiq.  Maa. 
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T.  IV.  p.  il4  Aqq.  richtig  hm.   1h*  Vwlhfwiiii 

Abdruck  zeichnet  sich  vor  andern  durch  viele  Feh- 
ler aus;  der  UenuMfebcr  flcheint  eine  sehr  lufie- 
naue  Abschrift  dairoa  erhallen  zn  haben.  Qleidb  im 
Anfange  steht  dei  überflüssig;  Lijiie  6.  onin  Statt 
favorabiliun)  stehen  favorabiüter:  L.  10.  inantoa  St. 
iam  IMiloa,  cbcudasoibst  poicruui  st.  |>oteraatj  L.  10. 
MM  nostris  nncb  pradeeeMstibas,  L.  18.  nach  siM 
hat  Lndemg  gaus  passeod  omni  tempore,  für  sta- 
tueuiur  ist  su  lesen  seraenturj  auf  der  folgenden 
SeÜn  L.  0,  o.  lien  oxpelito  it  ««p«4tt«,  L.  «. 
statt  neminem  1.  nomcn,  L.  7.  Statt  adaocatic  I.  uduo- 
rati,  statt  esse  qtUspiam  vel  dient  vt^  nssontat,  was 
zum  SSutttMMokMif  nleht  pnsst,  ist  an  lese«  siU 
quispiam  iAl4i«et  vel  assumat;  L.  S3.  st.  provoca- 
tiones  I.  penioctationes ;  L.  S7.  steht  nach  iudulta 
bei  Ludfieig  passend  sibi;  L.  ^  v.  u.  statt  huius  1. 
csntn,  It.  1.  V.  u.  hat  Ludeteig  richtiger  preter  io- 
dig^nationcm  noitri  cuhmnh ,  8.  88  Ii.  4.  v.  o.  1.  S. 
SU  U.)  denn  der  damalige  Erbtschof  von  Hains  hiess 
Siftidos,  «ton  m  L.  9.  6.  aialt  B.,  der  Biselief  tob 
Regensburg  und  kaiserliche  Canzlcr  warSifrirln^,  ctr. 
SMS  diese  Urkunde  beiLtidewig  a.  a.  O.  gedruckt  ist} 
adheint  dem  Herausgeber  entgangen  na  sejrn,  we- 
nigstens hat  or  OS,  gegen  seine  Gewohnheit,  nicht 
arta:<*merkf.  —  Nr.  27.  Urknnde  des  Graves  Friedrich 
vouZoiicru  und  seines  Sohnes  Friedrich  für  das  Klo- 
•WrSslMB  veM  J.1S41)  mildem  Siegel  des  Graven, 
der  don  burgprfivlich  -  nü  ruber  fischen  LÖwen  luhrl. 
Zu  dieser  Urkunde  l&sst  StiUfrkd  eine  von  dem  Gra- 
▼en  Ulfirat  de  lUtinis  vem  nimlidMa  Jdkra  de« 
Sicj^pls  wegen  abdrucken ,  vclchcs  cbcnTalls  don 
nimticben  Löwen  neigt,  ohne  dass  jedoch  von  einer 
VnrwwdtMbaft  der  Onven  won  Vlleo  mi  denen 
venZolIern  oder  den  Borggraven  von  Nürnberg  etwas 
bekannt  w&re.  —  Höchst  interessant  ist  das  Siegel 
an  Nr.  30,  einer  Urkunde  des  Burggraven  Conrad  von 
Nürnberg  vom  J.  1246,  welches  die  Umschrift  liat: 
S.  CVNRADI  BVRQGKAVII  NVil.MnF:RC  ET 
COMITiS  DE  ZOLER.  Eben  so  merkwürdig  sind 
die  Siegel  an  der  Urkwide  der  Burggraven  Gonntd 
und  Kricdrirh  von  NLlrIl^cr^  v.  J.  1216  fVr.  31.); 
das  erstere  hat  die  Umschrift:  S.  CONRADl  BVR^ 
ORAVIl  DB  NimifBBBC  BT  COHITIS  IN  ZOL- 
KB}  das  lotstere:  S.  BVRCGRAVII  FRIDERICI 
DB  NVRINBERC  ET  DE  ABENBERG.  Diese 
beiden  Siegel  sind  jedoch  schon  bei  OeUer  abge- 
liildet  ^  An  der  Urkutde  des  aravwi  riiediMi 


▼cn  bllein  Tom  I.  1148  (Nr.  S3.)  hingt  das  Siegel 
mit  dem  quadrirten  Zollorischen  Schilde,  hin- 
gegen an  der  nidiat  folgenden  vom  J.  1351  hat  Grav 
Friedrich  ven  Zellern  den  burggräviiehen  Löwen  im 
Siegel.  An  der  Urkunde  Nr.  72,  von  ffiirg^rat?  Fried« 
rieh  !*2R5  ausgestellt  and  mit  seinem  Siegel  gesiegelt, 
findet  sich  das  quadririe  zollcrische  Wappeu.  Welche 
Widllige  Folgerungen  für  die  Oenenle|^e  und  Ge- 
schichte sich  daiMin  erfefaen,  bcMMlieii  wir  lUnuk- 
zu  bemerken. 

Unter  den  Nummern  41  bis  59  Incl.  folgen  Urkun- 
den von  1253  bis  1269  über  den  Verkauf  der  Meraui- 
sdien  Güter  in  Burgund ,  wddie  BoiggraT  Friedrieh 
durch  seine  Qeiatlilin  Bliiabet,  eine  Schwester  den 
lotztcii  Herzog'S  voiiMoran,  ererbt  hatte.  Die  meisten 
dieser  Urkunden  sind  ungedruckt,  und  man  muss  dem 
Heransg.  Dank  wissen,  dnss  er  die  auf  don  näm- 
lichen Oc^rrnstaTn!  hr7.Ü5;!irhen  Uricundeii  Fried- 
richs von  Teufendingeu  und  der  Qrävia  Beatrix  von 
Orfaunttode  ebenlUlt  •nfgenonmien  and  alle  in  aaan- 
terbrochoner  Reihe  gegeben  liat.  —  In  iler  l'chrr- 
scbrift  der  Urkunde  Nr.  7a.  vom  J.  126»  sollte  suit 
Ottonis  BItwacensis  epueopi  stehen  aUatfa.  —  In 
den  Urkk.  Nr.  77.  82.  84.  100.  110  n.  114  kommen 
Burggraven  von  Nürnberg  und  Greven  von  ZoUem  nuc 
als  Siegler  vor;  wir  bitten  sie  daher  in  die  2;  Abth. 
zu  den  Regesten  geuommeo.  —  Unter  Nr.  81  ist  eine 
Urkutnlo  des  Graven  Friedrich  von  /iollerii  und  seines 
gleichnamigen  Sohnes  vom  J.  12öä,  in  %velcber  Meb- 
raraa  M  verbesaera  isL  LiaiaS. der Uricaada isla« 
setze»  indiciis  st.  iudiciis,  L.  'J.  fehlt  cito  nach  quam, 
L.  lU.  1.  cedat  sUtt  cidaL  Die  Abschrift  isl  aus  eiuem 
Copialbnche  dea  Kleatara  Salem  ganewaian  aad  btt 
mehrere,  fedoch  nicht  weseotlichc  Abweichungen 
von  einem  dem  Ree.  vorliegenden  Salmanaweiler 
Copialbuche,  deren  es  demnach  veraebiedana  au 
geben  scheint.  Dass  in  den  CopialbBahaffn  die  Si- 
f;illo  der  Originale  nicht  seyn  können,  versteht  sich 
von  selbst;  die  Bemerkung  des  Uurausgebers: 
nSigiUfla»  deaal**  war  alaa  akerflfisalg.  —  Zu  der 
Urkunde  Nr.  85,  Lehenbrief  des  Bischofs  Otto  von 
Begensbnrg  für  Bnrggrav  Friedrich  von  Nürnberg 
vom  7.  Febr.  im,  baMerkaa  wir,  dasa  die  Stadt 
Oehringen  zwar  Lehen  von  dem  Bisthum  Regens- 
burg, aber  niemals  ein  Bnrggrav  ven  Nürnberg  im 
Besitze  eines  Theila  derselben  war.  —  B^  Nr.  IM 
ii(  dar  Tag  dar  10.»  aioht  dar  17.  Arril.  Vaa 
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:Sr.  ISO  i«k  der  lobah  meht  liditig  angegebM. 
■Lwdgiav  Friedrich  von  Leuchlenbcrg  vcricilil  dem 
Bur^irravcti  Friedrich  ausdrücklich  «uck  «ii«  awei 
Schlosser  Werdeiiberch  uod  Bliesicin;  ind«itt«rrioh 
•lle  In  einem  Umkreise  von  drei  Meilea  um  Nappurch 
gelegene  Mannlcheu  vorbehält,  uimmt  er  die  ge- 
uaoiitea  fiekiösser  aus,  „que  etiam  prcdicto  Fride- 
tioo  rawgnMdniw  so«  dediSMw*  —  In  der  Urkunde 
vom  2.  Juni  1284  (Nr.  121 1 .  Jurch  welche  Landgrav 
Friedrich  von  LeudtteDberg  dem  Bischof  von  Ue- 
g«ii*biirg  all»         Mumlelimi  mvfiwhreiliC,  miiM 
•L.3.  0.8.  »tau  nobis  beide  Male  \  oh\a  und  reveren- 
»•■!nt>  Matt  revelanciam  stehen.  —  Durch  die  Urkunde 
vüiu  4.  April  1«Ö5  (Nr.  126)  trägt  Burggrav  Frtod- 
rMi  dem  Erzstiria  Cölln  die  darin  benauuton  %vn\ 
Dörfer  au  Lehen  auf.   Das  Siege!  ist  wieder  merk- 
würdig', ea  ist  der  zoUerische  quadnric  Schild,  als 
ndnaobmiMdi  der  Ffknooaiii^L   In  der  Uebar- 
schrift  derUrkn.MlL;  vom  8  April  1290 (Nr.  139)  ste- 
hen XXXX  Mark  Silber,   im  TeaUe  selbst  aber 
CCCC.  —  Seite  181.  L.  8.    «.  iat  sa  leaen  «wiam 
statt  cururo,  and  L.  5.  v.  u.  quo  statt  quod.   S.  182. 
L.  8.  V.  u.  !.  consueta  statt  conautta. —  S>  18».  L.  6. 
V.  u.  fehlt  vor  proprio  sigillo  et  qnla  oder  «un. 
-8.  197  auf  der  letalen  Linie  muss  es  heisscu  no> 
bUi$  vir.  8. 188.  L.  17.  v.  u,  «liorvim  statt  aliquorum. 
S.  198.  l*'  *  des  Textes  u&cii  allev  div.  fehlt  dar 
in.  —  Nr.  181.  Urkiind«dMB«rgKiav«a  Conrad  ist 
datift  lt95,  vndecimo  kaL  Augusti,  das  ist  also 
d.8i.JnI.,  oichtiie.  Ocibr.  —  Bei  Nr.  167.  vom  SO. 
Da^.lfPSiatdielBhaltsangabemiiiditig.  KftnigAl«- 
'biecht  belehnt  die  Burggraven  Johannes  und  Friedrich 
titid  die  Agnes  von  Teufendiogeo  gemeioschafUicb 
aud  bostiranit,  dass  wenn  diese  letalere  ohne  BAen 
ateibO)  ancb  ihr  ÄKtheil  an  dem  Leh«n  auf  die  ge- 
nannten Burggraven  fallen  solle.  —    In  der  Urkunde 
vom  1^  Aug.  1300  (Nr.  174)  die  V  erlegung  des  Stif- 
tee  ia  Abanbeiy  nadi  S^afl  betreffend  ist  L.  18.  v.  a. 
au  losen  Qaodque  st.  Quodquod,  ii.  S.  213.  L.  10. 
V.  u.  nolumus  für  voUuuus.  —  Nr.  175  vom  30.  Sept. 


tiee  dia  BeMUgiinf  dar  (Btatntaa  laa  BUftain  0|ialt 

baireffend  i^'t  atich  bei  Schutz  (Corpus  hist  Rrand. 
IV.  188)  gedruckt,  wo  sicut  richtiger  steht,  als 
liier  8.  818.  L.  7.  r.  o.  al,  aban  ao  dewloanlw 
statt  hier  S.  818.  L.  98.  v.  o.  daveloontur.   Im  All- 
gemeinen müssen  wir  mit  Bedauern  bemerken ,  data 
der  Dmck,  so  schön  er  auch  ist,  an  Correctbeit 
viel  vermissen  liast;  dieaa  iat  aber  wohl  durch  die 
Enlfcrnun«:  ilf  s  Herausgebers  von  dem  Druckorto 
leicht  erktarhcb  und  gewiss  wird  er  selbst  darauf 
bedaebt  oajm,  bal  dar  Feitaatiwig  daa  HVaikaa 
einen  !;ach\ crständigONO  und  sorgfiltigercn  Cor- 
rector  an  finden.  So  w&nacbea  wir  auch  melir 
Canaaqaena  in  derRadacdea;  bei  naaeheaCrkoodea 
ist  in  der  Uobersch^  aar  das  Jahr  aofefobatt  lind 
Tag  und  Monat  fehlen,  bei  den  meisten  aber  iat 
diese  Zeitbestimmung  beigefügt.  Uebor  manpben  Ur- 
knndanatehtnur,  dass  ein  Burggraviron  Nürnberg  oder 
ein  GravvonZoIicrn  darin  vorkomme,  wihrccd  sonst 
der  lobalt  der  Urkk.  angegeben  wird.  —  in  wie 
weit  «fieaea  Werk,  walcbaa  nidii  nnr  fbr  die  Ga> 
nealo«;ic  um!  Gescbiobta  drr  Mtirrr^ravcn  von  Nürn- 
berg und  der  QravaA  von  ZioWeru ,  sondern  auch  für 
dia  vieler  andern  edlen  0aa«hleebier  die  aebltabar- 
stea  Aufschlüsse  gew&hrt,  auf  Vollständigkeit  An- 
sprocb  maeben  ktnne,  läast  sich  erst  beartheiles, 
wenn  die  aweite  Abth.  oracbianen  aeyn  wird. 
• 

Fine  sehr  sch&lzenswerthc  Zugabe  sind  di« 
sahlroichen  Abbildungen  von  iulercssanten  Siegeln 
vnd  die  tnbdiaiiaeba  Zaaaaamenstellung  der  grävlieb 
Zoilerischen  und  der  burggrävlich  Nümbergischen 
Siegel  im  18.  Jahrhunderte.  Den  Bescbluaa  machen 
Bwai  aehr  aufbbriieha  InAeaa  faraanaiVK  et  lac»- 
rum.  Wir  sehen  der  Forisetaung  des  Werkes  mit 
Verlangen  entgegen  und  wüaacbea  aar,  dass  es 
dem  Herrn  Herausgeber  «iglieb  irardaa  möahl«, 
den  xweiten  Band  der  ,1.  Abth.  und  gleicfaaeitig  den 
1.  Band  der  8.  AUh.  recht  bald  efacbeiiiea  su 
lassen. 
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H  1 1 1 1- ,  in  der  KxpediticMi 
der  Allg.  Lit.  Zeitaoi^ 


Geschichte. 

Cetehichle  Franhre>chs  im  RewhitionMzeUalter. 
Von  nUheim  Wachtmuth.  3r  Tbeil.  8.  II 
mi4  m  a  Hanbuig,  Fr.  PsithM.  190. 
(t  TUr.  U  «gr.) 


D. 


iriUe  Band  d«t  vwlisgradM  Werk««  um- 
iM8(  die  Qamdi'Mbl«  Fimkidch«  vom  Hai  1798  bis 

SOm  Ende  rlcs  Jahrs  1811.  Die  Bej^nlicr.heitea 
dr&ngea  sich  ia  üb«rr«scbeoder  Eilfertigkeit  zusun- 
men,  di«  venchndviiBleo  Richtniigen  Mrönra  in 
einander,  einselne  Slimmungen  erhalten  bei  heim- 
lichen Widerstreite  nicht  nnbedeulender  Kräfte  die 
Oberhaud,  immer  bezugvoller  werden  die  Angele« 
goohoim  md  Bnignisse  jener  Zeit  für  die  Ok^im«- 
wart  —  ihre  Enlwickelung  iiimiPt  an  Intorresse 
iür  den  Leser  ebenmissig  aber  auch  an  5chwie- 
kdt  for  dw  Ctotdiiflliticliroibor  sn.  IndoMen  be« 
aa^en  wir,  wie  schon  bei  der  An-.ctEfc  t)«r 
ersten  B&ndo  dieses  Werkes  erinnert  worden 
ist  (A.  L.  K.  184t  Nr.  144  —  146),  «a 
Wttchinmlh  einen  Geschichlschreiber ,  der  es  ver- 
steht, auch  schwierigen  Anforderungea  zu  entspre- 
chen. Sein  Standpunkt  ist  hoch  genug ,  nicht  bloa 
As  vsfMläediMit  PtrttiM  und  alle  damit  verbundsaen 
Erscficinitn j;pn  itirif^rlialb  der  Revolution,  sondern 
auoii  sie  selbst  mit  dem  übrigen  Kuropa,  und  den  Ele- 
neiitaii,  walehe  di«  alten  Slaaiaa  io  ftma  Wcligegen- 
den  hinausgeworfen,  zu  einer  geschichtlichen  Ein- 
heit organiHch  zu  verbinden.  Dass  eine  objec- 
tive  QeschicUle  der  Revolution  besser  von  einem 
Nlehtfraneosen  als  von  einem  Franzeaea  erwar- 
tet werden  könnte,  halte  Varnhagen  von  Ente 
bereits  vor  fünfzehn  Jahren  (Zur  Geschichtscbrei- 
bttng  «Md  liiiefatnr  S.  18)  aeefaspreeban,  «ad  ea 

liegt  jetzt  dio  Erfüllung  (  nios  guten  Theils  seiner 
Wttusclie  in  diesem  mit  edier  Gesinnung  und  mu- 
Marhafton  Raiaaa  abgafaaaten  Bttcka  vor  den  dcat- 
Mhe«  PnblikiMk  NaA  der  Vellendnag  de«  vienan 
ItMi 


Bandes,  der  bis  zur  Restauration  des  Königtboms  in 
Fraakrsieb  ffeiahaa  und  die  Badtrelgeadeii  Heg e- 

benhcitcn  fibrrstrlirlirli  besprechen  Soll,  ucnlcii 
wir  also  eine  lesbare ,  gewissenhafte  und  nach  Mög- 
Bchkeiit  ▼eiiaiftndige  Gea^iehle  dar  franaSaiacken 
Revolution  besitzen,  die  uns  den  Inhalt  des  Ge- 
schehenen in  seiner  wahren  Gestalt  zu  äberliefem 
geeignet  ist,  und  von  örtlichen  oder  persönlichen 
Einzelnheilen  aeviel  omlMat,  als  daia  inaaerliek 

eilaubtaw 


Wir  können  dem  Vt.  in  daa  Bea  andere  aeinea 

Stoffes  hier  nicht  folgen  und  werden  also  zuerst  aar 
r«ioi<;e  allgemeinere  Gesichtspuncte  lieraushehcn  Hot 
nun  gleich  JFachtmuth  iteine  Geschichte  Napoleon 
Benapaite*8  schreiben  wollen,  in  welehemUnlemek- 
men  Saalfeldy  Buchholz  und  tValicr  Srnff  vernn- 
gl&okt  sind,  so  liegt  es  deck  in  der  Natur  der 
Baabe,  daaa  Napoleon  öberall  und  nameniiicb  adt 
dem  aehtzehnten  Brumaire  in  den  Vorgrnnd  der 
Geschichte  Frankreichs  tritt.  Und  hier  muss  zu- 
vörderst gesagt  werden,  daae  der  Vf.,  obgleich 
und  Feindschaft  gegen  Napoleon  auf« 


gewsebaan,  die  AusscrnrHcutl^rhknit  und  Grösse 
seiner  Braekeinung  wohl  aulgefasst  und  einge- 
aehn  bat,  daaa  aaina  Vagondea  mid  aeine  Fekler 
auf  das  Innigste  mit  seinem  Wesen  verwachsen 
waren,  das  in  berrachender  Thitigkeit  bestand,  die 
ksine  Sfdinak«  aeben  steh  va  ertragen  vermochte, 
fVaehsmuth't  Auffassung  ist  vollkommen  nnparteilich. 
Kr  ist  weder  ein  blinder  Bewunderer  Nnpolconi«, 
wie  Ates.  DtimaSy  Bignon^  Savery  und  Lot  Cattt, 
oder  betet  gar  „mit  gefalteten  Händen  den  Heiland 
von  St.  Helena  an",  *vio  fL/Ini  ich  Ihine  (Rciaebil- 
der  II.  S09),  noch  hat  er  sich  aul  der  andern  Seite  von 
deaSebnlb-  vad  LIsteraebiiAm  betbbren  tasseo, 
welche  nach  Napolcun's  Sturze  in  allen  europäischen 
Lindern  erschienen  sind.  Uören  wir  ihn  in  dieser 
Beziehung,  wie  «T  fiUieff  N^alaan  gMak  aaeb  de» 
\b.  iir  imaiM  ottbeilly  «ad  wie  er  ihn  mf  das 

ao» 
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Gipfel   seiaar  Jfadit  in  Jahre  16M  beMiweibt. 

„Was  Boiiaparte,  heisst  es  in  i)er  crülen  Stelle 
($.  134),  „d«in»J8  wollte,  welches  Wollcns  er 
«ieb  be«r>s«t  war  oiid  welche  Geetaltimfen  der 

Ziilinnft  er  sich  in  seinem  Golslo  vor2:e7.ciclTncl  kalter 
iai  kein  llätitsel,  wenn  man  seine  Kühnheit,  seinen 
Charakter  und  aein  Vertrauen  su  ateh  er« igt;  wie 
viel  \  Oll  dem  ,  was  in  jenem  lag  um!  nothwendig  lior- 
vorjtprossen  muaate,  wenn  das  Glück  die  Haiid 
be4,  «eben  damala  su  besiimmten  Verstellonfen 
gereift  war,  thiit  nichts  zur  Sache.  Die  Herrschaft 
iiber  Frankreich  !a?r  zu  Boriaparto'«  Füssen,  das 
Bedürfniss  «iner  iirafttgen  Waltung  war  dringend, 
4i»  Bewanderang  des  Helden  allgemein,  der  ««bfe' 
sehnte  Bnimaire  war  von  der  entschiedensten  Popu- 
larilit}  was  für  Bedenken  hätte  einer  gewaltJusügen 
Seele,  die  sdien  so  ein  Kaiaertbnsi  des  Orieels 
gedacht  hatte,  Mässi  giiiig  und  SclLslubcrwinduiig 
empfehlen  können".  Und  wie  wenig  er  sich  dieae 
Tagendes  «nsueignen  vensedit  hatte,  wtrd  in  der 
zweiten  Stelle  (S.  461)  kurs,  aber  wahr  ausge- 
sprochen: „Napoleon  ist  dem  Erbübel  der  Macht- 
sucht  (denn  die  Neigung  zur  Willkür  ist  das  poli- 
tische Erbübel  des  menschlichen  Geschiedita)  ver- 
fallen: sie  wirkt  in  iliin  wie  ein  Fieber,  wie  lleiss- 
hunger,  wie  eine  böse  Geschwulst,  die  immerfort 
wichst,  asd  dis  geawdsD  8ifke  in  sieH  abserbin. 
Napoleons  Despotisnos,  anch  wo  er  in  weitem 
Abslande  von  Tyransei  ist,  will  nicht  bloss  Ue- 
heraam  gegen  seine  Willkürgebote;  er  will  jcgiicho 
An  Selbatstindigkeit  auflösen  und  von  aäefa  abb&ngig 
machen,  er  ist  eifersüchtig  auf  Alles  was  sich  durch 
;  SU  behaupten  und  su  einer  Grösse  zu  ge- 
die  die  Blicke  der  Mensches  auf  siflii 
zieht,  aneh  wenn  diessohne  alle  Opposition  gegen  sei- 
ne Uerrschermacht  geschieht;  selbst  Galt  mit  seiner 


Die  Bdsge  an  diesem  Urtheile  enthält  das  ganze 
Bodi  is  sehr  reicher  SsrnnloBg,  wedurch  es  so- 
gleich ein  praktischer  Comnienlar  gegen  die  An» 
sieht,  als  derefi  eifrigster  Verfechten  Bignon  be- 
trachtet werden  muas,  geworden  ist:  es  seyen 
nämlich  die  Kämpfe,  vss  welchen  die  Welt  unter 

Napolconi  Einwirken  erschüttert  wurde ,  nirhts 
anderes  gewesen  als  daa  Ringen  der  Grundsäue 
llevalulien  gegen  das  slts 


nerasg  einer  Menge  feudaler  Reste  m  Bentschlaad, 

Tlaüen,  Spanien  der  Erfftr;  gewesen:  aber  Napo- 
loona  Ziel  war  nicht  die  Freiheit  sondern  «eine 
BerrKhaft.  Kaum  Ist  es  ntthig  fOr  diese  Behawp- 
tung  an  die  Abneigung  Napoleons  gegen  jede  Oeffent- 
lichkeit  der  Debatten  und  gegen  alles  constilutie- 
nelle  Wesen  (z.  B.  auf  S.  206.  «91. 687) ,  sn  erbmem^ 
an  die  Unterdrückung  ilcr  Kedo-  und  Schreibfreiheit 
(S.  tSfi.  4SI.  467)  an  die  Bisriehtung  einer  fureht- 
baren  geheimen  Polieei  mit  fast  usbesebrlnktsr 
Gewalt  in  den  Ilämlen  eines  Feucht,  Ssvary  ond 
Dubois  (S.  141.311.  107.615),  an  seinen  Plan,  die 
Geister  in  Frankreich  durch  das  monströse  Geb&ude 
der  kaiserKdian  Uwveisität  (S.  544)  in  Fcsseio  zu 
schlagen,  endlidi  an  jene  Unterdrück  im  aller 
fremden  Nationalität,  vor  allen  in  Spanien  und  in 
Deutadiland,  und  die  kein  Hecht  «ditenis  Brobs^ 
rungssucht,  wozu  die  Beweise  im  ganzen  Buche 
•/.er^itrcuet  sind.  Möchte  nun  schon  ein  entschiede- 
{icr  i'arteigänger  Napoleons  in  des  genannten  Eigen* 
Schäften  die  WirlMogen  dnes  Sberkriftigen,  mit  dem 
besondersten  Anrechte  zum  Herrscher  ausgestatte- 
ten Geistes  erkennen  wollen,  so  muss  aber  selbst  rin 
selcher  erschradteii  ver  der  sosgeauchten  Schmei- 
chelei iintl  k  icrlitischcn  Angendienerei,  von  der  sich 
Napoleon  bedienen  lieM,  und  sich  mit  Ekel  abwen- 
den Ten  der  Hede  der  fmles  Kriecher,  ven  Lsssphd^, 
Hegoault  de  St.  Jean  d'Angely,  vorallen  desMei«itprs 
in  unverschämter  Sehmeicbelei,  Fontanes  (S.204), 
an  dessen  Speichenedten  sidt  Bensparte  ss  schnell 
gewöhnt  hatte,  dass  erbaldnurnoch  diese  Sprache 
verstand.  Die  Beraihun<reii  über  das  erbliche  Kai- 
serthum, die  Vorträge  im  gesetzgebenden  Coifii 
und  die  CRMiwfinache  der  Behörden  bei  den  Trium- 
phen des  Kotsers  bieten  hierzu  viele  Belege,  wo 
man  doch  nicht  selten  zweifelhaft  ist ,  ob  Bonaparte 
nicht  ein  Velk  habe  verachten  mftssen,  dem  tfl« 
Knechtschaft  ein  solches  Bedürfniss  schien,  gleich- 
wie der  römische  Tiberius  seine  Unterthanen  Aomt- 
ne»  ad  terviMtm  parafM  genwnt  bat.  Wie  «t 
nun  aelbst  mit  kleinlicher  Kifersnchl  an  Ilofsachen 
und  Titeln  festhielt,  wie  er  seine  Umgebung  in 
den  Kreis  der  strengsten  BtikettS  bannte,  Selbst 
aber  dem  feinerem  Tone  und  ritterlicher  Cour- 
toisie im  Hofkreiso  fremd  geblieben  ist,  bat 
der  Vf.  ebenfalls  durch  viele  Beispiele  seines 
Offentlidien  nnd  Prii'ntlsbsns  gsseigt,  wobei  noeh 
•nf  siMa  Mehst  MschsaUelMO  Abschaiu  in  Fm*-» 
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ktgtn  von  Ente'*  Denkwürdigkeiten  fll.  226  H.) 
zu  vorweisen  wrar.  Für  besonders  cJiarakteriälischc 
Züge,  wie  z.  B.  fKr  die  sehnSde  Befatmilong  Lord 
Whitworth's  in  üffctitliclier  Audienz  (S.26S),  hsl 
Wachsmuth  boi  aller  Gedrängtheit  seiner  Dar- 
steliung  PUts  gefunden,  wie  für  andre  bezeich> 
Bend«  S«««»!!  ia  de«  Kaisers  «ffSMiUaiMfli  md  PrU 

Taticbcn ,  riurli  das  ^Helbcwundcrle  Lürhclo  ist 
nicht  veTgeaaeu,  Gewiss  war  es  alleu  gans  er- 
wüosclkt,  und  wenn  er  gotcr  Lame  war,  wtm 
er  planderte,  Männer  und  Frauen  beim  Ohre  zupfle 
aber  nur  sa  oft  lauerte  hinter  einer  solchen 
Freundlichkeit  der  unheilvollste  Zornesausbruch, 
und  die  iruiette  royah,  wi«  sie  Lamartine  m 
■ainer  0<lc  snf  X«poleon  so  treffend  boscichnct  hat 
wu  doch  der  hervorstechende  Ausdruck  seines 
Wann«.  J\»  Mgt  dcisdl»«,  ife  la  hemM  h 
emtrire  et  le§  kum»$  «UM  »•mrir»  et  tan» 
•onpirtr, 

Dass  Wachmuth  der  Feldherrngrösse  Na- 
poleons und  der  Kunst  seiner  Kampfführung  die 
vordiente  Bewunderung  beweist,  hat  er  schon  im 
■wsiteB  Bande  bei  der  Darstellung  der  herrltcheill 
FeldKÜge  in  Italien,  deren  Jtigi^nilkrart  und  Kunst- 
■ioberheit  in  reissMiden  Fortschritt  kein  Aoge  ohne 
B«w«uidafmig  nd  AMhcfl  verfolgeii  ktnn,  geseigt 
IGt  Recht  ist  diesem  Thcilo  der  Darstellung  wie- 
demn  ein  besonderer  Fleiss  und  sorgfaltiges  Stu- 
dium des  sehen  Vorgearbeiteten  zugewendet,  das 
Uber  auch  in  künstlerischer  Dat Stellung  hervortritt, 
wie  in  dem  schweizci  isrhcn  Gcbirg^kriege  des  Jahrs 
1799.,  in  den  Schlachten  bei  Sdarengo,  (wo  aber 
uiit  Redit  die  MwraiehiueliMi  Afraoebefiehlo  snr 
Kritik  dir  französischen  Angaben  benutzt  sind), 
bei  Trafalgar,  bei  Jena  und  bei  Aspern.  Hat  nun 
■war  Wadumdk  nicht  den  Vortheil  der  gebil- 
deten Officiere,  wenn  sie  von  kriegerischen  Dingen 
schreiben,  wie  der  Hauptmann  von  Rath  in  der 
gleichseitig  mit  unserm  Werke  erschienenen  Ge- 
•cUolMe  Nupeleenu,  die  sich  dureh  Ruhe,  Beaou* 
Dcnheit  und  mililirtsche  Klarheit  auszeichnet,  so 
besitzt  er  doch  auch  hier  die  F&bigkeit  der  klaren 
Attfisaaung  und  übetviebtlicbeB  Sdiildennig.  Den 
Schauplatz  den  Kriegs  und  die  Bewegungen  der  Trup- 
pen weiss  er,  wie  s.  B.  in  den  Feldzfigeo  in  Aogjrpicu 
■nd  in  Spanien  zu  einer  recht  lebendigen  Venlel* 
iMf  det  ChuwM  n  TuniMira.  Dtu  SiMulno  ist 


Gcfcrhto  zu  vcrroTgcn  geblattete  ihm  sr;hon  der 
Raum  nicht,  weil  er  nicht  bloss  eine  militi- 
rieehe  Biographie,  gfleiehwie  ItofA,  an  sehreihen 
hatte.  Auch  setzt  die  vom  Vf.  nie  unterlassene 
NarhweisMnj:  b(^le>u  ii  1  f  r  Monographien  den  Leser 
volllvomincn  in  den  Stand,  sich  noch  weitere  Auf- 
idbungen  sn  ▼eiaehallha.  in  üehrigen  kftnnea  wir 
uns  über  diesen  Thei!  des  vorliegenden  BnchoM 
kürser  fassen,  weil  WaehtmM  hier  nur  Thai- 
aaehen  untamaiengeslent  -huli  die  nieht  laicht  Je« 
mand  bestreiten  oder  es  bezweifeln  wird,  das«, 
wenn  die  Weltgeschichte  allerdings  einige  Minner 
zeigt,  die  nüt  Napoleon  als  Feldherm  zn  verglet- 
safU  mögen,  sie  doch  w«hl  keinen  hat,  der 
in  dieser  Hinsicht  über  ihn  zu  stellen  wire.  In 
Beziehung  auf  des  Kaisers  onaafbSrliche  Kriege 
geht  der  Vf.  fS-  in  aeber  «ereehtighcits- 
iiebe  so  weit,  dass  er  die  Ursache  dos  Krir5;r>5  von 
1809  dem  Usterreichischen,  nicht  dem  französischen 
Kaiser  boimlsst  and  gleichsam  enfsdnlldigend hinan- 
setzt,  dass,wennuaehnancho  Kriege  durch  Napoleons 
gewaltthätigcn  Ucbcmmth  herbeigeführt  worden 
wären,  doch  auch  nicht  vergessen  werden  dürfte, 
data  die  Geeinnong  der  ulcfintlieheii  CaMualM 

ihn  imTncrfort  in  Athcm  ^(^halten  und  daS8  nament- 
lich England  niemals  ruhig  gewesen  sey.  Defli«' 
nach  wIre  er  im  Oanaen  wie  hn  EhNsdneu  eben  ae 
sehr  herausgefordert  worden,  als  er  selbst  heratJS- 
gcfordert  habe.  Hierzu  erlauben  wir  uns  doch  die 
Bemerkung,  da&s  jener  Krieg  von  Seilen  Oester- 
reichs eben  so  gerecht  als  nothwendig  war,  du 
Napoleon  in  seinen  Geunlf^cliriilen  und  Anroassun- 
gen  keinen  Friedensstand  achtete,  seine  Macht 
heallndig  auadehnte  und  ihren  Druck  immer  hirter 
fühlen  liesji.  Atich  war  dieser  Krieg ,  wie  der 
Verf.  auf  S.  580  selbst  er&rtort  hat,  in  Deotsch- 
land  dnrdwus  populär,  aelhat  in  den  Rhdnbnada- 
Staaten ,  wo  das  Volk  allgemein  den  Oesterreirhern 
«lies  Hcit  wünschte  und  von  ihnen  hofTtc.  Was 
aber  die  Waehsmuth'^cho  Ansicht  im  Allgemeinen 
betrilk,  ae  dfirfte  sie  doch  auch  mandie  Beschrinkung 
erleiden,  worüber  wir  jetzt  nur  anf  Varohngm  von 
Etue*»  Kritik  der  5ai'Ary'sGheH  Memoiren  (2ur  Ge- 
achiehtachreibong  vnd  Literatur  8.  14Mk  — 187)  wi 
auf  das  Urtheil  des  Generals  von  Grolman  (Ga- 
aehichte  des  Feldzugs  von  1814.  Tb.  L  S.  55.)  ver- 
woiaun.  Dagegen  hat  nnaar  Vf.  eine  nnders  Scbat- 
tanaaiie  dar  Kapehenachan  Kij^lShiuaf  ail  df» 
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vardiMiten  T«d«l  dwr  Vorietsung  aller  SUte  und 
«Um  iMkcmdilliciivD  AiMUndM  belegt ,  wir  m«- 
MO  jenen  stolzen ,  übermütbigen ,  beleidigeodeo  Ton 
in  dem  rrMsSSMebao  Mositeur  tuid  in  den  Balietiot 
der  groM«n  Amae.  In  die  Reibe  solcher  Ans- 
bfiche  gehört  jenes  berüchtigte  la  dytiaaüe  aceil^ 
4«    r^giier    (S.  4«9.  4;)n.\    wobei    wir  <!a 

Waehmitilh  laclirere  Male  mit  Uiuck  die  alten 
SebiiftaieUw  Rom»  v«fgltch«B  hat,  ihnliehea 
Worte  aas  Appianas  (do  reb.  Syriar.  c.  39.  a.  E. 
tiinsusetsMi:  noKv  Ji  ofiat  ti  ino;  h  toTg  UyoiC 
f/v  ßuotXt^t  i  MifitCi  jeira  Schmihungeii 

österreichischer  Minister,  171»'  soni  en  horreur  ü  la  tin~ 
tton  (S.365)  oder  des  Kaisers  Franz:  il  ett  lUfficUe  de 
9$ir  wi  juinee  plut  fMh  <f  plu*  ftmx  oder  dio 
Bedrohung  mit  einer  eatastrophe  de  la  maüon  de  Itar^ 
raine  (S.  59$).  Ja  bis  zur  Vergessenheit  aller 
Würde  koonte  sich  die  Rede  in  der  ebenda  mit- 
gotllolltOBStoll*  «US  dem  drinoD Bulletin  erniedrigen: 
TAuirirhr  ne  repräsente  paa  mal  l'äne,  qui 
tmmrt,  de  la  peau  du  lion,  eher  che  ä  l'imiteri 
nui$  U  ^91*  d»  Ptnitte  $e  Mm  ttper^tMif  H  h 
nalurel  femporie  toujmtrs.  Nicht  minder  traf  Na- 
poleons Uass  die  Kouigio  Caroline  von  Neapel, 
ceffe  moitme  JUiaik  (S.  880.  869.),  am  »«iM«n 
aber  haben  seine  gifligcii  Staciielreden  gegen  die 
Königin  Louise  von  Preussea  oicbt  bloss  iJir  Volk, 
soodern  ganz  Doutscbtaad  verwoadet,  and  in  dem 
OMtent  den  glühenden  Ilass  gegen  Frankreich 
gcstoigerf.  Diese  Fürstin  heisst  bald  cFiic  ytrml- 
de,  mettant  le  feu  äan*  soh  propre  paluiit,  bald 
«ne  iemä4  fmnl*  m*  JVuMieiw,  eomme  h 
fut  //(  Je  HC  aux  Troyens,  bald  eine  prineesse, 
qui  wulait  du  fang.  Dann  wird  den  Franzo- 
flon  in  Farit  «nihil,  die  Königin  aey  am  Grabe 
Friedrichs  II.  im  Geschroacke  der  berüchtigten  Lady 
Hamilton  gekleidet  erschieoen  und  im  Felde  als 
Amazone  gekleidet  gewesen,  sie  habe  tiglkh  Bwan- 
mig  Brief«  geschrieben,  pour  excUer  de  toutea 
parts  (ineendie  u.  dgl.  mobr  (S.  416.  487.  4Sa.). 
lyachsmuth  äussert  eiamal,  dua  or  fardito  doroli 
aoldio  Joanwiauszüge  Ekel  zu  erregen.  Aber 
es  ist  gut,  dass  solche  Ausbrüche  wilder  Wulh 
and  gehä9:»iger  Wallungoii  zum  Gedäehtniea  dea- 
sea  aofltewalirt   werden,   waa  ganze  deutsche 

Völkcrslärame  und  was  Selbst  die  Ilochslen  in 
Deutschland  von  der  Hohhcit  Napoleons  zu  lei- 
den gebebt  habe».    Und  da  einmal  doa  lEii»* 


ges  von  18C)6  Erwähnung  geschehen  ist,  durch 
dessen  riegreielie  Beendigung  die  {Tnastaiaeheii 
Heere  an  Stolz  und  Selbstvertrauen  bedeutend  ge- 
wonnen liattea,  so  dürfen  wir  nicht  unterlassen 
dem  VI,  das  Lob  an  ertheilen,  dass  er,  ohne 
Besch5niguag  poUiischer  Fehler  und  persSnDebcr 
Anmassnngen,  die  'rh;iiaachen  einfach  und  wahr 
erzählt,  auch  ciuzcluo  Züge  des  Mutbcs  und 
der  Tarfericsit  in  dem  besiegten  Heere  hinaoge. 
fügt  aod  glücklich  nunirwahrt  liat  Mit  Hecht  er- 
kennt er  (S.  425)  di«  Verleugnung  an  Pflicht  und 
Bbre  bei  Uebergnbe  der  Festungen  für  noch  schlim- 
Dirr  als  die  Auflösun-;  des  Heeres  nach  der  Schiebt 
bei  Jona.  Die  richtige  Auffassung  der  letztem  fand 
•Ml  SchOB  vor  der  Bfscheinung  unsers  Buches  bei 
dem  Verfasser  der  Sebrift:  die  Kriege  swisoliea 
Frankreich  und  Preussen  1806  und  1807  (Berlin 
1835)  und  ist  jetzt  bei  Rath  a.  a.  O.  I.  248  — 
252  wiederholt,  der  ala  wQrtembergiaeher  Oflkier 
hier  für  durchans  unparteiisch  gelten  kann.  Ein- 
zelne, interessante  Züge  stehen  im  „Tagebuehe  ei- 
nes Angenaaugwi'»  von  General  vtm  WiuMoH* 
(Braunschucig  1843)  S.  III  —  183  und  ein  merk- 
würdiges Zeugniss  über  die  Tapferkeit  der  Preu- 
ssen  bat  Napdeen  naehdem  Verfuser  der  „Lobeos- 
bilder aus  den  Befreiungskriegen"  (U. 63k,)  im  var- 
sanunelicn  Suatsrathe  sa  Paris  abgelegt. 

Die  grosse  und  glänzende  Erscheinung  Napo- 
leons als  Feldherr  bat  die  Zeitgenossen  öfters  und 
die  Nachlebenden  vieltridit  in  einem  uocb  höheren 
Grade  über  seine  innere  Ragierang  md  den  ^niH 
derselben  hinwegsiihen  lassen.  Um  so  nützlicher  ist 
die  stete  Anrmefk&&aikcit,  dm  H'aehtmuih  diesen  Za- 
ständcu  gewidmet  hat.  Ffir  dieae  hat  er  die  besiea 
Quellen  benutzt,  zu  denen  der  Zugang  nicht  ganz 
leicht  ist  und  die  Leuten  ^  wie  EUtur,  ßurck- 
kantt,  Sekte^a  and  Ibnlicbe  Nnpeleoaarsiehrer  m 
Deutschland  sind,  ganz  unbekannt  geblieben  sin4 
Selbst  bei  Franzosen,  wie  bei  Mignet,  Norvin* 
und  Iliigo,  findet  man  über  Napoleons  Verwaltung 
nur  sclir  oberflächliebo  NachlichteB.  Mit  Recht  bat 
sich  der  Vf.  hier  vorzugsweise  an  ThibuHdeau't 
Schriften  und  an  Duvergier's  nützliche  Sammlung 
gehalten,  aber  audi  sonst  mehrsco  Binaeissbrift««  aa 
Käthe  gezogen  und  zerstNUts  NolissB  SaiiMB  Schil- 
derungen einverleibt. 

ißteFfrteettnng  folgt.) 
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Geschieht  e. 

(ie»ehichte  Vrmkrekha   im  Revolutionszeitalter. 
Vm  fmtlm  Waektmak.  8.  Th«il. 

tF9rt$et»mnt  «•»  Nr,  999.y 

Lber  wenn  gleich  Napoleo»  da»  gus«  Gebiet  d«r 
Administration  and  Naiioinl-O«eoiioni«  ak  iCharfon 

Bürkc  und  sicherer  Hand  uifasste,  aaeh  Frankreich 
sich  herrlicher  Blülhe  in  cini<>:«n  Zweimen  der  In- 
dustrie erlrvuto,  so  konnte  doch  das  Volk  im  Gan- 
aen  wehe  aur  Behaglichkeit  in  seiner  inatcriellea 
Existenz  komiiion  (S.  328).  Denn  das  Budget  ward 
.trots  der  aus  den  Kriegssteaero  Oestorreicbs  und 
Frensaena  fesuniMlIen  SeliitB»,  die  Dam  «in  1. 

niiur  l-'OS  auf  6()1,«7,922  Fr.  berechnete  (S.  477.) 
iiumor  anspruchsvoller,  die  bleuer  der  droits  reuuia 
dr6ekender  die  fWiberen  Auflageo  dieeer  Att,  der 
ununterbrochene  Krieg  mit  England  lähmte  den  Xerv 
des  Verltehrs  und  die  Coiwcriptioii  ward  zu  einer  furcht- 
kueD  GMMeL  Von  bestmderem  Interesse  werden 
grtde  in  onsem  Tagou  die  Er&flnungcii  über  die 
Enstehung  der  franz  -Isrl.en  Gesetzbücher  (S.  815. 

472.  iiöi.  Ü40.}  utid  ubur  Napoleons  uomittelbaro 
Theilaahmc  daran  seyn.  IKe  WiMensclHilUNi 
hatten  N'apntcoris  Gunst  mir  in  ihrer  praktischen 
Richtung,  die  bpeculatioa  oder  Ideologie  sah  er  mit 
QeriBfBebitaaog  und  tiBwtnMn  ai»,  Peeiie  mid 
Kunst  I  f  ^i  I  1(1  ti  n  sich  lediglich  aus  dem  Boruc  kai- 
eeriichen  Auhuea,  der  «ffentUcbe  Unterricht  sollte 
dorehans  von  der  kiiMilielMii  UidvenitiU  dirigirt 
und  beaursichtigt  werden,  f&r  den  ReUgionsunter- 
ricbt  aber  ward  seit  dem  4.  April  1806  in  allen 
Sebulen  der  kaiserliche  KaiccLuiinuü  eingeführt. 
Heber  Napoleqns  Geschmack  am  Coloasalen  sind 
noch  ßourteNne  (Mem.  III,  it6  f*  Uekf.)  ond  Las 
A,  Im  16.  1944.  XtBtiUr  Bmt. 


Case$   (Memorial  IV.  S*?.    46.)    zn  verstrichen. 
Die  auf  S.  650.  erwähnte   Unterredung  Napo- 
leon« wk  CaaovB  iot  UBMiadlMior  ab  bei  Tki» 
baudeau  im  Morgenblatie  für  1824.  Nr.  309  f.  nach- 
saleaea,  dea  Itünetleriachen  Verbiltnissen  w&hrend 
des  Ksisensichoa  äberiuinpC  bat  Jai  im  Buche  der 
„Cent  et  oa"  Th.  I.  S.  1*26  f.  eine  iutereasaal» 
Beirnriitnnsf  «gewidmet  und  CA.  3Iii;)>ii)i  im  ersie» 
Uaudc  Mjincr  Ctiuterie»  et  mediiaiiuns  histoi  ttjues 
flf  Ui4rmtn  (Paas  ISIS)  «iae  trelTeada  Beortlni- 
lung  der  französicbcn  Literatur  in  jener  Zeit  ge- 
liefert. —   Schön  und  wahr  sagt  Wadttaudh  über 
aNa  dieaa  VerbiltaiBSe  aaf  8.  SM:  „la  der  Staata- 
vcrwalluii^  Xapoleoiiü  gi»g  itiil  der  durchdringen- 
den Orgaiüsation  eines  grossen  Geistes  und  dem 
energiaclien  Willen  na  •cbaffen  and  sa  ordnen,  mit 
einer  nie  zn  ermüdenden  Thätigkeit,  die  im  Stuata- 
ralho  Jegliclies  durchdrang  und  am  Schiuaae  vouaeche  - 
Waadit-atündigen  Verhandlaagea  nieliti  an  Ibret  ViU 
Bcho  ciogebüsst  hatte,  mit  einer  wundervollen  Qe» 
eebickltchkeit,  das  Fremdartigste  neben  und  bei  ein- 
aader  au  behandeln  nad  bei  dea  aehroffsten  Ucber- 
giagan  van  dem  Einen  zum  Andern  stets  im  Gleise 
zu  seyn,  mit  einer  rapiden  Kntwickclung  der  Ge- 
daukeu,  so  dass,  wenn  er  dictirte,  dio  fertigsten 
■  Sflihffaiber  alels  isi  Ruckslande  blieben ,  aüi  dem  er» 
slaunenswüri^^c^'Ti    Vorniögen,  Kräfte  zu  wecken 
und  in  ein  let>«udiges  Spiel  zu  bringen,  —  glei- 
ehw  Sduitt  die  varabadManagswenhe  Spllieial 
und  Policoi -  Gewalu  Derir  !i)ciiK.ii^rr  verschmähte 
.es  nicht,  die  nichtswürdigsten  Spnug federn  in  dio- 
aamOecriebe  spielea  nolaasen)  ea  ist  das  Gegenstück 
zo  dem  Prunken  mit  dem  Priucip  der  Khre  und  das 
Seitenstücksuder  nMCbtavellislisohen  Unverscb&mt- 
heit  und  der  Henchalel  seiner  Diplomatie.  Es  ist  niciit 
überflüssig,  hierbei  noch  auf  die  thatsächUefaeojIelege 
.  in  Bccker$  «Laidan  and  Fiaadea"  S.  it»»  181.  f. 
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nnn  noch  im  Einzelnen  vieler  interessanter  Abschnitte 
und  historischer  Beleachlungen  za  gedenken.  Wir 
wollen  wenigstens  Einiges  korz  berühren. 
■B  Anfange  (S.  23)  mihll  Wachtmuih  di» 
dcrmr't7.!iirtg  der  GefaRgenen  nach  der  Eionahne  von 
JaSa,  wolür  ansserdem  ein  wichtiges  Zeaguiss  Jos. 
ym  Biumu^  (Wi«n«r  lahiMth.  der  Literat.  Bd. 

■^LV.  II.  1.    S.  4  5.)  angeführt  kann,  der 

sieb  im  Jahre  18Ü0  sehn  Tage  lang  in  JafTa  aufgehal- 
tramd  AuBhitfaM  aodi  vollQ«M«e«d  Vetean  tivM. 

scher  Kleidungsstücke  gesehen  hat  Die  \  ielbr^pro- 
cheneVergiftang  fiaaz&siacher  Soldaten  im  Lazarelhe 
EU  Jaffa  (S.  t7)  wM  anA  t«D  Bummt  alt  wahr  an- 
gtMMBMa,  Wathtmuth  hUt  es  nach  Abwigung 
der  verflchiedeneo  Angaben  für  wahrscheinlich ,  dass 
dnrch  den  Feldapoüieker  Royer  Opium  angewendet 
mpf,  Ar  ■■ia^  walnKlMinli«li  «bar»  dass  die  Zahl 
der  Geopferten  bedeotend  gewesen  sey.  Mit  kriti- 
acher  Cteaaaigkeit  hat  der  V£.  auf  S.  «63  —  295  die 
VariMtfhmg  nd  Braiordaaf  deaHaffBoga  aaBnglneo 

Jargestrllt  iu;f1  üIh  Rcs'iltat  an f^priommon ,  dass  Bo- 
•apaite  nicht  durch  seine  Schergen  übereilt  sey,  (so 
anch  V.  Halb  a.  a.  O.  I.  106)  demi  kamaa  nach 
der  Tflat  seine  Ungnade  getroffen  höbe.  Sein  höch- 
stes Interesse  war  es  die  Gegner  schleunig  zu  über- 
bieten and  durch  die  That  zn  zeigen,  dast  91  anch 
AwAensaerste  nicht  scheue.  «,Wabrlieb,  aetat  dar  Vf. 
hinzu,  C8  ist  psychologisch  leichter,  aus  Bonaparte's 
Charakter  sein  Benehmen  nach  der  That  zu  erkli- 
Wk,  ab  Uataitoch  dia  abadaaa  Vmattada,  «alar 
denen  aif^  r:c<irhBh,  zu  vcrgowisscrn."  E1>en<«o  bc- 
Oftbailt  auch  Varnhagen  von  Ense  (Zur  Geschieht» 
a^.  «.  Lit  S.  ICO  f.)  A«a*  Angelagwibeit  «ad 
meint  in  Beziehung  auf  (Jen  Antheil,  welchen  Sa- 
Vary  and  neuerdings  Matco  de  St  HUaire  Talley- 
fand  Boschrmben  wollten,  da««  Napalaan  «Mb  dia 
BtlillltiilMiiI  «faMr  solchen  Sache  nicht  wurde  ba- 
ban  Befamen  lassen.  M  vgl.  auch  die  k^Rre  Ans- 
«haadanatElinf  K.  IL  Schmidts  in  Hermca  XXIL 
aSdd— SBt>  übaBBOikbltriiiid  PUdiegra*ktiod 
<«.  «f )  •!•  Nfi  ita 


dordui««  fM  TOB  der  PkrteiUelibeit 

and  Savary ,  in  deren  Dcnkschrinen  Napoleon 
Qod  Frankreich  onausgeselst  im  Recht  und  in 
der  reinsten  Absicht  aind.  Betraebiea  wir  avetat 
Deutsehland,  so  stellt  sich  hier  aus  der  Milbe- 
nutzung deutscher  Schriften ,  wie  auch  schon  in  dem 
Bülau'schen  Werke  ein  ganz  anderes  und  weit  richti» 
geres  Bild  der  Jahre  von  1801— 18il  heraus.  Uoaer 
Vf.  bemäntelt  nicht  die  hluügcn  Werbungen  deutscher 
Fürsten  um  Uunst  in  Paris,  nicht  den  schmacbvoUeo 
AbscbluB«  daa  llmflhsdepQtatienabauptaeblnaieB  «ad 
die  perfide  Rolle  ,  n  r-lrlir  I'ri  iissiMi ,  Bayern  und  an- 
dere Keichsfürsten  dabei  spielten,  er  sagt  es  grade 
heraas»  dasa  B«napa*ta  niebt  bb  tadeln  geweae« 
sey,  wenn  er  bei  der  Plusmachorei  der  damaligen 
hohen  Politik  im  deutschen  Reiche  ohne  Umslinde 
um  sich  gegriffen  habe,  (8.  tOO).  Aber  er  nimmt 
auch  mit  edler  Wiraw  das  Wort,  um  den  oft  ge- 
schmäheten  Dalberg  zu  vertheidigen  und  gedenkt 
mit  Anerkennung  der  edetn  Pcrsönlichbcit  der  Fürsten 
▼enPrenasen,  Bayern nndBaden(S.M0i.S88).  Bbenao 
hatcrdenSiimmrii,  ilif  Deutschland  aus  .seiner  Versun- 
kenheit  zu  reissen  strebten,  seine  besondre  Billigung 
niebt  verengt,  ao  im  bei  Patma  Tod»  die  Gewalt* 
thäligkcit  der  franzn sisrlu  ii  Marlithaber  ansrhaulith 
gemacht,  so  sind  die  literarUcheu  Unteraehmungeu 
far  dentsche  VolkaihilBifidih^t  and  Ibra  BeUverang 
durch  die  Xapoleonischen  Späher,  die  geheimen Sea^ 
dangen  des  Tugcndbundes  und  die  Bemühungen  der 
rastlos  thätigen  Feinde  Napoleons  in  der  hohen  Aristo- 
kratie, eines  Münster,  Nugent,  Stadion,  Stein  undaB«> 
derer  nach  den  jetzt  bekannt  gewordenen  Quellen  (S. 
56(1}  dann  die  kühnen  Züge  Schiirs  und  des  llerzogs 
ven  Braunacbweig-Oeto  «dt  w«na«B  Qefvibl  berver- 
gcli ob'^n  und  endlich  gezeigt,  wie  nach  ihn  Nitdcu- 
lagen  Oesterreichs  im  J.  1809  französische  Ein- 
riebtangvn  in  tridea  deolaeliea  Lindem  die  veral- 
teten Staataformen ,  welche  zu  brechen  man  selbst 
zu  schwach  gewesen  war,  heilbringend  verdring- 
ten,  wie  sich  dem  Talente  and  den  Verdienst  neue 
Babnea  eröffneten,  die  Völker  aber  doch  in  einer  Zeit 
schwerer  Heimsucliung  "icH  uDbehafflich  fühlten  und 
voU  Sebnsuchtin  die  Zukuati  blickten.  Aus  diesen  Jafa- 
f«0  VM I8W  MaldNeatbaUeft  «odi  (B«d«VGfa  Maanr- 
Constanl  (Schaffhausen  heransgehobonen  Brie- 
fe von  Perthes  und  Job.  Müller  schätabaie  Proben 
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OeakwQfiKgkälM  «n  i^anbirMigm  AdUnUIhm  Naranad  aa4  ter  Gliarlotia  vm  8or.  <8.  14<^  WS- 

fiber  die  geheimen  Verbindungen  in  Norddeutsch-  yS2  )  Weiter  werden  die  Sophinoen  Bignous  ih- 
Jand  w&breod  der  Jabre  1S07— 1811  reich  ist.  £•  res  Pruoliea»  eatkleidet,  ».  B.  auf  S.  358.,  und  405., 
bat  fenrar  4or  Verfasser  nidit  übergangen,  das«  uiul  di« Nachridtea  in  den  Bnehsn  von  StHsisna 
Napoleon  bei  den  Italienern  und  Spaniern  die  Na-  als  unzuvortlssig  und  als  solcbo  die  mit  der  Absieht 
tioaslitit  mehr  bu  schonen  pflegte  als  in  Deutsch-  xu  täuschen  niedergoachiiebea  sind,  nacbgewiesea 
lud.—  Mficlt*»  hst  ein  politisches!  Verbrechen  (S.  304),  wie  denn  auch  Lsmartin«  in  der  franiftii- 
gegen  ein  Fürstenhaus  bcgange»,  «okbo  Rache  tdimOiBpulirten  Kammer  am  21.  Januar  18 il.  es  laut 
der  dabei  betheili^tcn  Nation  hervorgerufea  als  Na-  aussprach,  dass  Napoleon  auf  St.  Helena  fast  keio 
poleons  UcwuUlliat  gegen  die  spanischen  Bour-    Wort  geredet  habe,  da«  nicht  das  Uegentheil 

IMMM.**  Mit  dieMB  Wertea  beginnt  IF«eAfMN(4  dem  wire,  «u  «r  fai  Fmnhraidi  gesagt  odi^  ge- 
(S.  524)  dio  Grscliirlitc  des  VolksauTstandcs  in    tlian  hat.    Diinnris  fährt  hier  der  Vf.  in  dem  15b- 

Spaoien  und  Portugal  und  hat  sie  mit  BenuUuiig  lieben  Bestreben  {m.  s.  Th.  IL  S.  543,  557.)  fort, 

4«r  bestell  «puiiidieu ,  englischen  und  deatsdran  4te  in  den  fransosiMheii  lÜKetiiw  mthntiMM  LbfM 

Werke,  um  dadnrdt  dSB  französischen  Berichten  als  solche  zu  beseichnenf  «od  die  Zeugnissi-  ^cgen 

die  Waage  zu  halten,  gut  und  übersichtlich  ge-  ihre  Glaubw ürdiftkcit  zu  sammeln,  wie  S.  361.  374. 

schildert.    Unter  den  deutschen  Hülfamittela  ver-  und  S.  376.,  wo  die  Worte  des  QenersI  D«iMfl» 

missen  wir  die  sb  BeamkanfeB  fiber  die  Nnpolso«  eines  der acblbanceo  Generale,  also  angeluhrt  sind: 

iiisrlir-  Zeit  in  Spanien  ergiebige  Recensinn  des  To-  tV  faut  iire  avec  m^fianee  les  averdotef  de  ee  gwrey 

reuo'iirhen  Werkes  von  V.  A.  U.  (Uuberj  in  den  üuiri»  dant  k»  iuUttina  pubUi»  pur  iVa^^o», 

GStting.  gel.  Anzeig.  IBM  Nr.        IM.  BndUeh  «f  l»s  tmuüUftf  etmm»  4n  num  4»  fwrrr. 

erw&hnen  wir  noch  der  Verhältnisse  Napoleons  zu  So   verschwindet   denn    (8.   115.)   der  Angriff 

den  russieebeo  Kaisern  Paul  I.  und  Alexander  I.,  mit  Dolchen  und  Pistolen  auf  Bonsparte  am  18* 

die  nach  ihren  bäuOgea  Schwankungen  und  ver-  Brumaire  ganz  aas  der  Gei^chichte  nnd  di«  Oe« 

iadertcn  Färbangwi  klir  daifMldtt,  namentlinb  im  MUMAafI  der  Pbibdelpiten  aus  dem  franzSsischen 

neunten  Buche,  von  grossem  Interesse  für  die  ge-  Heere,  in  dem  sio  von  1806  —  1812  bestanden  ha- 

■cbilderte  Zeit  sind.   Der  Congras«  so  Erfurt  (S.  ben  sollte,  (8.  295.)  die  Legende,  dass  bei  Auster- 

SBB  f.)  «inigte  beide  Ksiaer  bbt  «Bf  kurse  Zeft.  —  Uta  «Be  FhnsMBB  du  Bis  mit  Ksrtiliehen  MNflboa- 

Ein  besonderer  VnrzTirr  ^inscrcs  Werkes  iet  die  Sen  hältca,   erweist  sich  eher    eines  FalsiafF  af» 

unsichtige  und  scharfe  Kritik  der  Quellen,  welche  dem  «ins«  Napoleon  würdig  (S.  374.)  and  jenes  kurze 

Vf.  den  Boden  ffir  seine  DatstelhiBg  Bicbert.  Da-  «BtMldeneBo  Noio  des  Portugieom  Im»»  n  Bb* 

fim  kann  diese  auch  mit  gutem  Grunde  denen  empfoh«  youne  verliert  den  romantisdiM  Aafputz  des  Abbe 

len  werden,   welche   entweder  den  Verlauf  der  de  Pradi.  (S.  522.)    Dagegen  erkennt  Wacht- 

frSDZÖsischen  Revolution  in   übersichtlicbem  Zu«  MulA  (8.  84)  die  echte  Homaulik  des  Krieges  in 

MBBonbsnge  sich  vergegonwiitlgeB  weDea  oder  den  Gebirgrinieg«B  der  Schwei»  eewie  le  4eB 

geneigt  sind,  ihre  bisherigen,  lediglich  ans  franzSsi-  ägyptischen  und  syrischen  Feldzügen    Eine  vierte 

«oben  Quellen  und  «usdeo^ibBeB  folgenden,  deutschen  Quelle  vielfacher  Snlslellaogee  der  Wahrheit  sind 

8dnift«n  geschSpfteB  AofliehtMi  andUrtheile  zube-  die  fiberUefimeB  Tiradea   oimI  Witewert»  der 

piehtigen.    Wir  bemerken  savSrderst,   dsss  der  Schlachtfelder,  wie  die  aus  den  Schlachten  bei 

Vf.  auf  8.  105.  in  der  Anmerkung  eine  gute  No-  Marengo  (S.  166.)  und  bei  Eylau  (8.  413)  ,  deren 

Uz  über  die  Fälschung  in  den  fransteiscben  Joor-  letstores  aoeh  auf  dem  Scblachtfelde  bea  Wagraw 

Mkn  von  18.  Brumaire  an,  und  auf  S>  Itt  f.  eis  Mit  heneUetieflber  Nammveadeng  aaa  dsia  Maade 

karse,  aber  präciso  Kritik  der  von  ihm  am  ineisien  Nspoleons  vernommen  scyn  soll.    Kbcn  so  lassen 

beoutiten  frausösiseben  GesehiebUchreiber  gege-  sich  Phrasen,  wie  c'es*  |n«  «m'w»  crime ^  e'*tt  um 

boa  krt,  aad  daee  aoeh  ia  aadna  Blallaa  die  Va>  fmde  (8.  2S5.)  aad  tt  Mwf  aaeiir  aiiarir  rvi  9«« 

brauchbarkcit  einzelner  Memoiren  und  der  in  ihnen  de  vivre  priftee  (jS,  9tt)  Bodl  Pereon,  Ort  Bad  Keil 

aar  Schau  geirsgenen  Naelurichtea  aachgewiesen  vorschieden  anwenden ,  wie  denn  auch  g«iiM?heheii 

wie  dar  Maniiita  Kok  flMImaard'e,  der  Lo  ist,  und  verdieuea  daxum  ohne  festen  Beweis  km- 
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nen  Glauben  Eadlich  ist  auch  mancher  historUcbc 
Widerspruch  angezeigt  oder  aiir«;clüst  (z.  B.  «uf  S. 
106.  180.  423.)  und  mit  lobenswerthcr  Unparlei- 
lichkeit  das  Bullotin  /'  liir'tslhli-  (S.  207.)  als  cino 
▼oa  gans  Kuiopa  ilu^gcl><.■ulclc  Of.iiiii  von  Fül- 
MlittiH;«iiMg<g«ben}  wodorch  namentlich  Bonaparle^ 
Privatleben  cnfstcllt  Avun!c.  Dcsjle;c!ir:i .  ssgt 
H'aebtmulh,  gab  ihm  dann  zu  gcrcchtciii  t'iiwiilcn 
AnlaM  und  die  Felgen  drfickien  aech  die  eluren» 
w«f  ihe  Fieimüthigkeit. 

Als  Ersatz  für  so  viate  Unwahrheiten  haben 

^Engländer  Napicr  und  AÜNOn,  der  llaliüncr  Hot- 
ta,  der  Spanier  Torcno,  «Ipr  H  uUiitider  van  Kämpen, 
Haler  dea  Deutschen  Erzlicri^og  Ivarl,  Clauscuii^, 
Gagern,  SSaclieitke,  Scbepeler,  Rigel,  Varnbageu 

von  Ense,  Bredow,  llormayr,  Maiiso,  und  nnilrc 
neue  Beiträge  uod  bisher  uugobraucluo  Alaic- 
liatien  geliefert.  Für  die  miliifirischen  Theile 
ist  besonders  nh  des  Ohri&tleu(cnaiit  Scliulis  .,  Cc- 
schichto  der  Kriege  iu  £urop«"  ibu  Uathc  gebogen 
worden,  deren  kritische  Genauigkeit  Waehmuth 
eben  so  hucli  unsrh  ü;;!  als  er  die  Anschaulichkeit 
in  der  katieu,  faibloseu  £ntblung  vermiest. 

Unter  den  Beilagen  finden  wir  eine  Zeit- 
tafel für  den  Zeilrauni  ilitscs  Uamles,  einen  Anf- 
8at2  über  Mass,  Gewicht  und  Münzo  nach  den  Uc- 
•timinangen  desDirectoriuma,  einn  Naehnroiaung  über 
den  Club  der  llc'ubahn  und  Auszüge  ans  dem  neuen 
pire  JJuchesne,  aus  Sicycs  Hede  am  10.  August 
1799L,  aus  dem  Geaetae  über  die  Juden  nad  aas 
dam  kaiserlichen  Katechismus  (Xr.  6.),  endlich  Xa- 
potcons  Instruction  a»  JUurat  vom  20.  3dsy  lö06. 
und  sein  Schreiben  an  den  Priaaen  van  AMurien 
yam  le.  April  180S. 

Schliesslicii  gestatten  wir  uns  noch  einige  Nach- 
lllge  M  ll'igcAamiffA«  umfassender  Bearbeitung 
eines  so  grossen  historischen  StüfTcs ,  die  woh! 
Niemand  für  Tadel  einer  äcbrift,  wo  so  gewissenhafte 
Genauigkeit  in  jeder  Alt  angealrebt  und  gelriatel  tot, 
au  hallen  geneigt  scyn  wird  D  r  KiTnu  hmc  von 
Malt*  dtirdi  Napoleon  wird  auf  S.  10.  dem  Emver» 
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slühdniss  mit  französi<>('1icn  Ordensrittern  nnd  der 
Kopf' und  3Iuthlosigkcit  des  Urossmeisters  Hompesch 
Bugeachrieben;  von  Verfath  iat^er  dabei  keine  Re- 
de gewesen,  wie  aus  RpnntotiV's  Anfsntr.e:  „die  letz- 
ten Zeiten    dos   Johannitcrordens"  in  lianmera 
Hiatar.^  msebenbneb  für  1844.  (S.  MS  f.)  hin- 
länglich hervorgeht.  —   Für  die  Gcsrlirli'e,  des 
neapolitamschen  Feidzogs  im  J.  17^6  (.S.  46  f.) 
geben  Cenrier'a  Denkwürdj^Ucacn  I.  SS  ItS. 
pikante  Bcitiügo  und  die  in  Darnistadf  im  J.  182S. 
erachicneue  „Geacbtchle  Ncap«ls  von  1800—1820" 
eine  Sammlung  brancbbarer  Materialien.  Zur  Kennt- 
niss  der  damaligen  Stimmung  in  Italien  (S.  49)  ge- 
hören rccfit  ei^entliefi  die  ,,  Fragmente  über  Italien 
aus  dem  Tugcbuclie  eines  jungen  Deutschen  (K. 
Jos.  Stcgmana.)  Tübingen        —  AnfS^  fi3  f.  tat 
der  Gcsandtennirtrd  bei  Rastadt  kürzlich  erzählt  und 
in  einer  Anmerkung  mohrcres  historisch  Falsche  be- 
richtigt. Aber  an  neuen  Aufhiiningen  fehlt  ea  doch 
in  iinsern  Tagen  so  ganz  nicht,  deren  melirerc  wir  be- 
reits Nr.  113.  der  A.  U  Z.  vom  J.  1841.  undiaXr. 
184.  vom  J.  1843.  verzeicbaet  haben,  wozu  jetzt 
IHK'!)   die  Lebensbilder  auO  den  Befreiungskriegen 
Tb.  Iii.  S.  118  (T.  gekommen  sind.   Hierdurch  wird 
eUie  neue  Durcharbeitung  des  ganzen  Stoffes  noth- 
wcndig.  —   Die  Einnahme  der  würtembergiadien 
Festung  Ilohcnlwiet  (8.  löS)  durch  Vandamme  im 
Sommer  1800  ward  weder  durch  Verrath  noch  durch 
F^gheit  herbetgelQhrt ,  aendern  iat  nur  ^n,  damaia 
nirht  seltene«,  Beispiel  der  tninri<;;cn  Vcrsunkcnheit 
und  hallungsloseu  Schwäche  jener  alten  Zustände, 
aie  aieh  den  ftiarhen  Kräften  der  fransSsiaehen  Re- 
voliiliüii  "cgenüber  behaupten  z.ii  können  w&hnlen. 
M.  8.  die  ausführliche  Beschreibung  in  den  von 
Harter  berausgegebcncn     Denkwürdigkeiien  aas 
den  letzten  Derennicti  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts"  ( .Seiiafniausen  1840).  Nr.  6.  —   Bei  der 
Einrichtung  des  Consular- Hofes  konnton  Bouilly's 
Rccapitulalions  angefQhrt  werden,  die  weit  weniger 
in  Deutschland  bekannt  geworden  sind  als  sie  ver- 
dienen und  im  ersten  und  zweiten  Bande  anziehen- 
de 2&ge  nor  Gaadiidite  des  aooialen  Tatkebna  in 
Paria  ««ilialtcn.  — 

IDtr  ßtaektui$  fttgt.") 


Digitized  by  Google 


im 

ALLGEMEINE 


—  311  — 
LITERATUR 


iiaB 

a^filTUNG 


Monat  December.  1844^  «jiie  i» -er  Expediu.» 


dar  Allg.  liit.  Zeitiuic, 


Polemik. 

Imfz'ig  üetceggründtf  tWTIWl  «II«  Jbrl/lflliiele  H«- 
%ioM  a//en  andern  vor^rit.irhe»  »f/  Von  J/i- 
toH  Vlrickf  Herzog  von  UrauHtchueig  und  Lii- 
wiHry.  Nm  h«raiMgag«bmi  md  mit  Annef- 

liiin^cn  be;;Icil€t.  2te  Aufl.  8.  VIII  u.  64  S. 
Einsiodeln,  Beiuuger.   184S.   (7*/^  Sgr.) 

J^ugu$iin  7X«inei%  Priester  des  Oratoriams  zu  Rom 
—  in  seinem  Vatcriande  Srhlp'^ien  cin^^t  ein  frei- 
sianiger  Kümpfer  unter  den  Kathobacbea  gegen 
£e  römische  Zwingherrtehaft,  m  dm  iMiaMira 

Italien  ein  feuriger  Anhänger  des  Papstes  —  hat 
bekanailtcti  achoa  vor  mebroa  Jahren  ^fitach  ge- 
lidmen  8ltttapft^«Nti*'  in  latwaaie  ftoma  «In 
Buch  geschrieben,  in  welchem  er  „die  Versuche 
und  Bemübuogea  des  heiligen  Stuhls  in  den  drei 
IttstmJalirbnnderten,  die  durch  Ketserei  und  Schisma 
von  ihm  getreaataa  Völker  de«  Nordens  wiederum 
mit  der  Kirrhc  zu  vereinigen"  darstellte.  Neuer- 
dings ist  ciiiü  iikulicite  Schrift  von  ihm  ausgegau- 
geiit  Gaaehidil«  dar  ZaiQckkahr  dar  fagiaraoden 
Häuser  von  Braunschweig  und  Sadisen  in  den 
Scbooss  der  Katholischen  Kirche  in  acbksehnten 
Jalirbnadart  uad  dar  Wiadarharatalloiig  dar  Katho- 
lischen Religion  in  diesen  Stnalon.  Nach  und  mit 
Originalschnrien.  Einsiedeln  1843.  8.  Oer  Vf.  sagt 
Iii  dar  Vorrede,  dass  er  die  Dokumente  zu  diesem 
Werke  „im  geheimen  Archive  des  heiligen  Stvhlaa 
gefunden,  und  aus  den  vielen  und  zahlreichen  Bän- 
den der  Akten  der  glorreichen  Pontiflcale  Inno- 
•ana  XI.,Iiinaeeos  XU.  aad  Klanans  Xf.  nh  Sorg- 
falt und  Masse  gesammelt"  habe.  Als  Hcf.,  ein 
Bfannaclnreigcr,  dieses  las,  ^vurde  er  namentlich 
auf  den  Theil  daa  Buehen  gc.»pannt,  walehar  das 
Haus  Braunschweig  behandelt.  Er  erwartete,  waaa 
auch  keine  unparteiische  Darstellung,  dorh  man- 
ehea  Nene,  wenigstens  einiges  Licht  Tür  cnica  bis 
jetzt  lu  der  vaterlfindischeo  Gaaaliielila  Baeh  daak- 
len  Punkt.  Slatt  dessen  fand  er  abfr  —  eine  äufserst 
dürftige  Geachichto,  liagstbekanule  Data,  untor- 


nUacht  mit  absichtlichen  und  unabsichtlichen  Un- 
wahrheiten. Hr.  Tkeiner  führt  uns  sechs  Konver- 
titen aus  dem  Hau.se  Braunschweig  vor:  aus  dar 
jüngeren  liinie  den  Heraog  Johann  Friedrich  von  Han- 
nover (f  und  den  Pnozen  Maximilian  Wii- 
haln  (t  I7M),  ainaa  StAa  daa  ersten  KarfSratan 
von  Hannover  Ernst  August;  ons  der  älteren  Linie 
den  Herzog  Anton  Ulrick  von  Wolfenbüttel  (f  1714), 
•mn«  EnkaUn  Bliaabeth  Chrlatfara  md  aalna  beidan 
Tochter,  Henriette  Chrisline  und  die  an  den  Für^ 
sten  Anton  Günther  von  Schwarzburg  -  Arnstadt 
vermählte  Auguste  DoroUiea.  Von  den  beiden  er- 
sten und  dea  Mk  latstaa  wmate  Hr.  TAmiMr  nur 

tcenige  Worte  zu  sager».  Diesem  rcbclstatidf?  "iiir!it<' 
er  dadurch  etwas  abzuhoiruu,  dasa  er  durch  aua- 
f&brlieba  Mitthailangan  dar  antliehaa  Bariabta,  wal- 
che  über  diese  fünf  narli  Rom  gesandt  wurden,  und 
durch  Aafuhrung  von  Dingeoj  welche  hier  nicht  an 
ihiem  Orte  sind,  aeinar  Krslblung  wenigstens  iuaaar- 
Iich  einiges  Anschn  verschaffte.  Die  Darstallong 
über  Herzog  Anlon  Ulrirh  i.sl  au-^rülirlichcr.  Doch 
musale  Kcf.  hier  wieder  bedauern,  «iasa  das  Neue, 
«raa  ihn  darin  g^aian  wotda,  keina  Wahrhait,  aan- 
dcrn  —  lauter  Einbitdunp:  c)es  Um,  Thrlncr  war. 
lu  welchem  N'erhättnisse  diese  eingebildete  Ersäh- 
lang Gbar  Uarsog  Aatao  Ctrieh  aar  Lüiga  atabt,  bat 
l\er.  nicht  recht  durchschauen  können.  Hr.  Thei- 
ner  fand  nämlich  in  Rom  einige  Briefe  Anton  Ul- 
richs au  den  Papst,  dazu  Barichta  über  seinen  &f- 
faniScihaB  Vebenritt  und  «aiaaa  Tad.  Cr  i^aiAla 
jetzt  Anton  Ulrich  zu  kennen,  nacht  schnell  einn 
Geschichte  über  ihn  uud  lässt  sie  in  majorem  Uei 
glotiam  in  dta  Walt  auagaha«.    Dar  Harcag  sali 

einer  der  allcrgctrcuesleri  Gläubigen  der  Kirche  ge- 
wesen scyn  und  »sc hon  von  Jugend  auf  eine  ge- 
wiaaa  duabia  Hinneigung  snn  kathoUaehan  Glau- 
ben empfondan  haben  Kr  soll  »im  herangereil\en 
Alter  iininor  inelir  und  mehr  dieser  rtiffinlpn  lio'jr- 
vollen  Siaume  Uolles  nachgegangen  scyn  '  und  «iiu 
^dureb  aobahandaa  Selbststudium  in  dar  badifan 
Schrift,  in  rjpn  Werken  der  Kirchenväter  inid  dpii 
vonügltchsion  Kotitroversachriftan,  welche  seit  der 
SU 
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aii;;iricklichen  Glaubensspaltong  des  aechssohuten 
Jahrhundert«  von  Tb«ojo§mi  dar  kaiholischoa  Kir- 
che und  der  KMifesaioneB  toii  Augsburg  und  Genf 
erschienen  waren,  geprüft  haben"  (TAeiiier  8.  7). 
Zu  dieser  Einbildung  —  ob  sie  den  XnmRr>  Lüge 
verdient,  weiss  Ref.  nicht  genau  —  wurde  ilr.  Th. 
nicht  sowohl  durch  die  Briefe  desHenegs  und  die 
emtlichen  Berichte  über  ihn,  at.s  vi(  !tiii>!ir  durch  eine 
kleine  SfiJurift  geführt:  „Bewoi.'igrüiKlc  aus  der  Ver-* 
nunfl  qimI  deid  Grundeiiaea  de«  GlenbeiM,  dass  die 
römisch-katholische  Religion  allen  übrigen  Rcligio- 
nee  vorsuxieben  sey. "   Diese  Schrift ,  welche  «os 
der  Zeit  ood  Gegend  Anton  Ühiek»  •tanoit,  and 
schon  von  einigen  Leichtgläubigen  seiner  Zeitgunos- 
sen  mit  seinem  Uebertritte  Eur  röroischcit  Kircho  in 
Verbindung  gebracht  wurde,  fand  Hr.  T/t.  aucli  in 
Rom.   Er  ist  gans  entsücki  von  iiir  und  —  Anton 
Ulriek  von  Brautuehiceig  -  ?f  '7/'<-  ('  iVfft-/  muas  ihr 
Verfasser  seyn.   Uoser  UisionUus  vorschuiäbet  es, 
Gründe  für  die  Aiithentieilftt  der  Sebrift  ensußb- 
rcti ,  CS  beliebt  tbiB  wm,  EU  behaopteo,  dass  sie  im 
Jahre  171S  saant  deotaeb  ereebieneii,  aber  bald 
derauf  htdniacli  fiberaeisc  aej,  und  dara  Antim  ül" 
rieh  seil  dem  Uebcrfritte  seiner  Enkelin  (1707)  daran 
gearbeitet  habe.  Hr.  Th.  fand  die  Schrift  in  einer 
ilalieniMben  Uebersetsang  and  tiaat  «ie,  aus  dieser 
wiederam  ins  Dcutsclic  übei^Orageu,  in  seiner  Gc- 
sehirlitc   der  Zurückkclir  «.  s.  w.   afs  ein  Werk 
Antun  Vlrick$  von  Wolfenbiiiiet  A-oltstündig  ab- 
dradte«.  Die  „  goldne  Sebrifk",  dae  „HelBlevetfiek**, 
das  „sich  sowohl  dnrch  GeisicssrltÜrfc ,  als  durch 
entschiedenen  «nd  festen  Ton  der  Ucbcrscugung  in 
Betreff  aller  jener  Olaebeaalebroa ,  welcbe  die  ka» 
Ihoiische  Kirche  von  den  von  ihr  getrennten  Reli- 
gionsgcsellscbaften  unterscheiden,  äusserst  vortheil- 
haft  aitaseiebnot",  {TTielner  9.  40)  verdiente  noch 
mehr.    Sie  wurde  unicrili  iti  i  i  der  Uebcrsrlirifi  die- 
ser Helulinti  atin;c['iilirteii  Tiicl,  mit  hübschen  An- 
merkungen ausgestattet,  besonders  hcrausgrogeben 
aad  erlebte  in  dieser  GeelalC  bald  die  «reMe  Anf- 
•ge. 

Danjenigo,  was  in  dem  Vorworte  der  Schrift 
feaagt  wird,  lieea  sieh  recht  aehSn  avageben  von 
dem  gelehrten  und  allseitig  gebildeten  Herzoge.  Der 
Vf.  der  AO  Beweggdkode  stellt  aich  niinlich,  als  ob 
er  M«  rainer'Llebe  nur  Wahrheit  ond  angetrieben 
ven  der  Sorge  für  sein  Seelenheil,  ,,ani  den  wah- 
ren, allein  selig  marhenden  Glnnhon  r.n  finden", 
verschiedene  Akademien  besucht,  gansc  Uibliolhe- 
kan  „daidinmatert'*,  die  neneaiea  and  genaneateo 


Kontroversaduiftalaller  verglichen,  mit  veracbleda« 
aea  Gelehrten  von  allerlei  Religionen  sirh  berathcn, 
ihren  öflentllchen  Dis^putationen  beigowoiiut,  und 
endlich  in  h&uslichen  Unterredunge«  Mine  Zweifei 
sowohl  Katholiken  als  Akatholikcn  vor^'clf^ri  habe 
—  „oboe  zuiQ  Ziele  seiner  innigsten  W  ünschego- 
konmett  au  eejrn.**   Er  Termieht  e«  nnn  aof  aafaM 
eigene  Hand  und  stellt  zuerst,  um  einen  allgemei- 
oeo  Stätapunkt  so  haben,  „die  Glaobeiugniadaitae 
■naammen,  werio  alle  ebiistlidie  Religiene«  Ober- 
einstimmcn",  als  da  sind:  der  Glaube  an  Einen  wah- 
ren Gott,  an  Gott  als  das  vollkommenste  Wesen 
und  an  denaen  Eigenschaften,  der  Glaube  an  eine 
Ewigkeit,  der  Glaube,  dass  „Jeder  Mensch  nur  eine 
Seele  habe,  die  nothwendigcr  ^Vci?c  owig  selig 
oder  ewig  verdammt  werden  wird'  u.  A.   £s  wird 
hier  aber  gleiek  btasag^ügt!  „Olwe  den  wahret 
Glaubon  ist  es  so  eitel,  die  selige  Ewigkeit  zu  hof^ 
fcn,  als  es  gerecht  ist,  die  unbesweifelte  Verden- 
nmng  n  fiteckten.**    Nach  den  „Glaobensgrond* 
Sätzen"  kommen  „Grundsätze  aus   der  Vernunft, 
die  in  der  a«  bochwichtigea  Angelegcnheil  unseres 
Seelenbeiles  an  befolgen  sind.**   s.  B.  „Bei  ftnier 
AValil  miisa  das  Bessere  dem  Guten,  und  um  so 
mehr  das  Gute  dem  Bösen,  das  Gewisse  dem  Tn* 
gewissen  und  Zweifelhaften ,  das  Wahre  dem  i'  al- 
scheu,  das  Ewige  dem  Verglngiicken»  daa  Ver» 
nünftige  dem  Vernunft n'idrigen   vorgezogen  wer- 
den "  u.  8.  w.  u.  8.  w.  —   Nach  solchem  Eingänge 
stellt  der  Vf.  ia  SO  kernen  iUwebnitten  ada«  Be-» 
trachtungen  über  den  „wahren  Glauben"  an.  Eine 
systematiscbe  Anordnung  aueben  wir  hier  vcrge- 
beos.  Bunt  dnreh  einander  ^rird  bald  dleaes,  tald 
jenes  hingeworfen  und  Vieles  in  öfteren  Wiederho« 
lungen  angeführt.    Nor  in  den  ersten  Abschnitten 
ist  ein  logisches  Fortachreiten  der  tiedanken  be« 
merkbar.    Das  Ganze  besteht  aus  platten  Kinflllea 
eines  Kopfes,  ilcr  vom  römischen  Staadjxinkie  aus 
auf  die  linken ntnisü  der  Leser  spckulirto.  Dieselbe 
Dreistigkeit,  Behanpletea  als  Erwiesenes  ansnneh- 
mcn,  dicsvlbc  Unverschämtheit,  Stellen  drr  h.  Schrift 
and  der  Kirchenväter  im  römisclien  Sinne  auszubeu- 
ten, dieselbe  lafkmi«,  den  Sinn  desaen,  was  die 
Refomialoren  lehrten,  zu  verdrehen  —  Alles,  WO— 
durch  die  Flugsciuiflen  der  Rümlioge  gegen  die  Pro- 
tostanten SNdi  aonaelehnen ,  tritt  nns  auch  hier  ent- 
gegen.   Eifligs  weitere  Andeutungen  aus  der  Schrift 
selbst  m6»en  uns  ihren  Charakter  noch  näher  zei- 
gen. Der  Vf.,  welcher  so  eifrig  die  Wahrheit  suclite, 
iat  bald  dahki  gokenmaa,  ananarkaansni  daas  „der 
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r5niiiMh  -  kaiiioliscfac  Glaube  ohne  Weitere$  der  rechte 
Weg  acy ,  um  aar  «wifen  SeUgkdt  au  ftbreii,  du« 
•er  MCh  nehererels  alle  anderen,  folglich  allen  &bri- 
gen  vorzuziehen  sey"  (St.  4  ).    Wenn  die  Aka- 
(heliken  —  »o  argumenlirt  der  Vf.  unter  Anderem  — • 
belnnimii»  dass  die  KatfcalllMo  selig  wttim  kSa- 
nen  ,  wlhrenrl  dipsr  fest  «jlnuben,  doss  ausser  der 
katboiMcben  Kirclie  Niemand  selig  werde,  ao  wäre 
9»  ehieTliarfceii,  lieli  nicht  in  die  OeoMiiiMliaft  der 
Katholiken  zu  begeben.    Derjenige  Weg  sey  doch 
„der  sicherste  und  lieate,  auf  welchem,  yt'te  man 
weiss,  schon  andere  In  den  Himmel  gekommen  sind, 
iiieht  eber  derjenige  etwa,  von  dem  man  noch  nicht 
weiss,  oh  <  r  J  tnand  dahin  gef&brthabe"  (Nr. 7. 4.)  — 
Als  liauptbeweise  für  den  römiscbea  Glaubea 
werden,  wie  ikberall  ven  den  KatheUseheB  M  andi 
hier,  die  bekannten  ,,  Merkmale  der  ^vahrfn  Kirclie": 
die  Einheit,  Heiligkeit,  Allgemeinheit,  der  aposto- 
lisciie  Ursprung  angeffibft.    Bei  den  „WU^^mit^ 
ten  eder  vielmehr  deformirten  Kirchen  der  Kai- 
vinistcn  und  Lutheraner"  fand  der  Vf.,   dass  sie 
„sich  in  vielen  Grundariikelti  des  Glaubens  wider- 
apredien  nnd  fibefdieie  jede  dieser  Sekten  sich  in 
verschiedene  andere  abtheile"  (Nr.  22).  Lutlicrs 
Id.  Katechismus  in  aeioer  ersten  Ausgabe  eoll  „dem 
•ndeien,  den  Lnlher  im  Jabre  1587  (sie!)  na  Wit- 
tenberg eieeheiuen  liess",  wie  Tag  und  Naclit  ge- 
genüberstehen-, die  „Originalurkunde  der  augabur- 
giacben  Konfessiou^  eoll  „mit  der  (augsbnrgischen) 
KmifesMen  ven  bent  bu  Tage  so  verschieden  lau- 
ten, das»  man  jene  gar  nirlit  für  <!i<><to  erkennen 
würde",  die  Originalurkunde  aber  scti  ou    voll  von 
IJnwehiheiten  nnd  effenberen  Widenprfidien*  sejrn 
(X.  33.  31).  —    „Die  neuen  Reforiiiirtcn  Ichren 
Diclit  nur  nicht  die  Sünde  nach  dem  götllichcn  Ge- 
bete BV  fliehen ,  sondern  lie  acgen  auch,  daM  die 
Gebete  nicht  beobachtet  werden  müssen,  und  an- 
sialt die  Wirkung  des  Guten  zu  rathen,  sagen  sie, 
die  guten  Werke  helfen  nichts  sur  Seligkeit,  im 
GegentheU«  ^e  aejreaafindhaft"  (Nr.  S2):  „bei  ih- 
nen  goiiri2:t  rier  Glaube  allein  überall",  ..mnclit  der 
Glaube  allein  selig "  (Nr.  34^.    Keine  der  akatholi- 
■eben  Sekten  bat  »■'•ben  der  Reillgea"  anfrawei- 
sen ,  keine  besitzt  „asketische  Bücher"  und  keine 
hat  eiiio  „Moraltheologie'*,  denn  lleiligo  haben  sie 
uicUt  und  eine  Vollkommenheit  kennen  sie  nicht. 
„Ee  giebi  da  kein  Werk  über  die  Keuschheit,  denn 
aelbat  ihr  Name  adien  aetat  Viele  in  Sebieckea" 
(.Nr.  44> 

C0«r  jMcAlBfff  feift.) 


Geschichte. 

Gesrfi:cf,tc    nnnkreichs    im  RtcdwtUmtZeiiatUr 
von  mikelm  WecktiMAk.  3.  TbeiL 

CVe« »ea  Sr,  SUKI 

TiUT  Or^rhirbte  ticr  ZusrimmciikTinfl  der  beiden 
Kaiser  nach  der  Schlacht  bei  AusterUtz  (S.S7S)  ist  noch 
elneNotis  an«  den  „  Lebenabilder  ans  den  BeAreinnfa- 
kriegen  (I.  49.)  nachzutragen  und  bei  der  Mission  des 
Grafen  Hangwilz  (S.  377)  künftig  die  kleine 

Schrift  Uber  denselben  (Berlin  lS44)Ba  be<* 

rbcfcaicfatigen  a^n,  wenach  der  Verdaebt  eiaer  Ver- 
ritherei  nicht  mehr  auf  dem  Grafen  k^^ten  kann.  — 
Bei  der  Erschi essung  Palms  (S.  41X1)  konnte  noch 
bemerht werden,  daaa  der  ungHldtHehe Mann  ni«dit 
einmal  einen  Verlheidiger  haben  durfte,  und  dass 
das  Kriegsgericht  eine  blosse  Form  war,  wie  aus 
der  Schrift  des  Gr.  von  Soden  über  Pafan  (1614)  S. 
119.  und  136.  hervorgeht.   Hierbei  war  auch  nodt 
einiger  anderer  Beispiele  getstic^cr  T^nterdruckung  in 
Deutschland  während  der  Napoleouischen  Zeit  zu 
gedenben,  nie  der  VeiliBfiaag  R.  Z.  Bflchei^ 
(Srfimhirs  Cr-scli  der  Dontscheo.von  Dresch  XXIV. 
210.),  der  Bedrohung  der  Universität  Marlrarg  im 
lalira  1607.,  weil  dieaelbeatdb  f&r  die  nach  Vrank- 
reich  deportirten  Studenten  verwendet  hatte  (Mül- 
Icr's  Briefwechsel  voo  Maurer -Constant  III.  S55.), 
des  harten  Verweises,  den  Bredow  in  Uelmstädt 
nrn  dieselbe  Sek  tom  Plreeereur  Lölly  wegen  sei- 
ner Vorlfiiingen   ulier  neuere  Gc«rliirT)to  erhielt 
(ebds.  loti.  Iü3.),  des  feindseUgen  Verfahrens  gegen 
JV.  Cftdß^N»  (A.  W.  ven  Scblegel),  w^  er  aa- 
linapoleoni.^ch ,    an  Ii  französisch    und   deutsch  ge- 
smnt  sey  (s.  ScAlegeTe  Berichtigung  einiger  Misa- 
dentnngen  8.  60.)  und  endlieh  dee  Befehle  an  den 
Uomprediger  Kottmeyer  in  Bremen  (m.  s.  deaaen 
„?>hcbungcn  für  Christen  in  Predigten",  Bremen 
1619),  er  solle  seine  Texlpredigien  einstellen,  weil 
aie  ^aaben  maehea  könnten,  dass  den  grossen  Na* 
pniroii  Untcrthanen  nicht  ganz  glucküch  wären.  — 
Ans  der  Geschichte  des  Feldzugs  von  1806  be- 
nerken  wir,  dasa  die  Angabe  anf  S.  düi,  aTa  «Mit- 
hielten Rapp'e  Memoire  das  Glaubenswürdigste  über 
die  Scene  mit  der  Fürstin  Ilatzfeldt,  durch  die 
Einsicht  in  das  Prcuss.  Milit.  Wochenblatt  vom 
IS.  November  18t9.  oder  in  die  Beilage  aar  AII- 
gem.  I*r.  Staats -Zeit.  1S29.  Vt  317.  berichtigt  wird, 
doas  ferner  über  die  facasiscUen  Angelegenheiten 
(B.  dIS  0  die  MUang  dee  Qeoenl  vob  Ocha  in 
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4«MM  LebrailMaebraibniif  S.  l«ft<— 100.  i«  wr- 

gleirlicn  is(  und  dass  die  Erci^^nisse ,  welche  dio 
Uebergabe  von  Hameln  begieitelen,  ein  im  Frsiba- 
fen  (U.  4.  8.tt  —  46)  abgedroekter  Brief  Ckamit- 
4«r  mit  zur  Besalnmg  jener  Featang  gehör- 
te, mit  lebhaften  Farben  veranschaulicht  hat,  —  Bei 
den  dea  »piuinchen  Krieg  einleitenden  Vorgingen 
bifeM  wir  4i«  B«iMitiiiiif  dar  MmmImii  4m  Frie- 
densfüraten  vcrmisat:  über  Dupont's  Verlust  und 
Niederlage  bei  Baylen  wird  daa  Dunkel,  über 
wvldiei  WmdimtM  vtf  8.  SSO.  klagt,  id  «UrM 
durch  die  Biographie  Eng.  von  Hirsclireld'a  im 
Navemberberto  der  Minerva  vom  J.  1S43.  auf- 
gekllr«.  —  U^r  des  Togendband  hat  der  Vf. 
(S.  362)  auf  Kruf*  bakaiintc  iScIiriri  verwiesen, 
wichtige  Zua&lze  aus  neuern  Scliriften  von  Arndt, 
Slfffefu  und  andern  vervollständigen  die  frübero 
Aaf  aben.  (labar  4aa  gMdi  danuf  «nribBtan  Brief 

S(eht'.i ,  (Irr  ihn  zur  A'crinrisniig  des  prritssjsriien 
8laatadien8tea  iii>Uiigtej  mussten  die  nähern  Auf- 
•ehlftM«  ««•  Vtamkagat  von  Emdt  DankwArdig- 
keilen  (II.  tT7  t)  angemerkt  werden.  In  dem- 
selben Bucha  aind  (S«  ft70  —  343)  die  einzelnen 
Umstände  über  daa  seltaame  Verschwinden  des  Lord 
Bathursl  bei  Perleberg  (nicht  in  Mecklenburg,  wie  S. 
645.  steht)  am  25  \ovrmhcr  1809.  (riich  1810)  aus- 
führlich nach  den  sichcrsicn  Erkundigungen  ge- 
■•MMart  woriwi  im4  wwm  daher  neban  d«t  fraa* 
■osen  Deamareta  Bericht  zu  erwähnen,  wenngleich 
4ie  Sache  aelbat  noch  jetzt  eben  so  dunkel  iat  wie 
a«  aralea  Tag».  Daa  Beaebman  Cbaalelai'a  in 
Tyrol  nach  aciner  Aechtung  durch  Napoleon  und 
sein  schleuniger  Aufbruch  mit  den  Österreichischen 
Truppen  erscheint  in  Ilormeyr't  Darstellung  (Jahrg. 
ISA.  4aa  Taschenbuches  für  vaierlioiliaiibe  Qe- 
schichic)  doch  in  einem  andern  Lichte  als  bei 
tFackvnuih  auf  S.  603.,  der  ihm  eine  vollkonunene 
BnlBVIbigttag  aaeh  aeiner  Accbtaog  beilegt  Aller- 
dings hatten  mehrere  Umstände  und  jene  Achts- 
erklirung,  wie  Uormayr  a.  a.  O.  (Jahrg.  1844.  S. 
13».)  beaeagt,  eine  augeDbUcklicb«  Wirkung  auf 
4ia  Geiatidheit  und  Geiateakrafl  CbaateJei'a  gehabt, 
aber  man  musa  bedenken,  dass  eine  solche  Aech- 
tung auch  den  lUulh  des  'i'apterateu  breclicu 
kennte  einem  t'einde,  wie  Napeleen  gegeufiber, 

der  auf  die  Drohuni:,  dass  man  'H; crrcicliischer 
8etla  Hcpreasaiicii  an  den  getangencn  frauaöst- 
acben  Geucrafcn  äbea  wfirde,  gegen  den  Genetal 


WafMaavair  wät  den  Worten  anftabr:  «i  tewi  lu 
gratit*  Mmdwentt  jeferai  vieler  tixprinceue»  et  iikt§l 
dumes  par  me$  iambouri  et  fiuiller  dir  milh  h«mme$. 
(Uorme^r's  Taachenbuch  184t.  S.  29.)  Hat  «loch  auch 
die  Furcht,  «iaa«  etUttoftea  rewde  In  die  Hinde 

zu  fallen  ,  gewiss  zur  RcsrlilruTii^im^  der  Abreise 

Napoleons  ana  Ruaaland  im  Wiuter  161 S  bcigeUra- 

gMb  — 

Auf  &  6S7.  iat  die  Mutter  des  Grafen 
Leon,  einet  naiörfiehen  Sebaea  Napoloona,  ala 
Frau  von  Louisbourg  baaeidiaaC.  Dieselbe  war 
eine  Demniscüf  La  Plague,  wurde  !>pkätcr  zur 
Frau  von  Luxbourg  erhoben  und  mit  Besitzungen 
iai  Greaaberaegtbaaie  Baden  aoageauttet;  m.  a.  die 
Beilage  zur  Allgcm.  Zeit.  1840.  Nr.  HO.  Die 
ebeofalla  dort  erwähnte  Mutter  dos  Grafen  Wa- 
lawaky  war  fieaebSne  Pelki  Waleska,  auf  dem  Schloa- 
ae  Finkenstein  während  dea  Fcldzugcs  1807,  wor- 
über Gagern:  meia  AniheU  aa  derPehtik  (L  171.) 
nachzusehen  ist. 

Wir  erachten  es  bei  einem  so  rühmlich  be- 
kannten Historiker  als  Wach$mHtk  ist,  für  völ- 
lig überflüssig,  etwaa  nun  Lobe  seiner  bekannten 
Darstcntiir^swci.se  zu  sagen.    Nur  Eins  ist  uns  in 
diesem  Bande  aufgefallen.  Der  Vf.  bat  aich  näm- 
lioh  ebne  Notb  einer  Aanahl  ven  rremdwörtera 
bedient,  die,  nhnr  einem   übertriebenen  Purismus 
zu  huldigen,  leicht  mit  andern  guten  denlachen  Aus- 
drneken  vertanadit  werden  konnten.  Seicbea  kMn 
bei   dem  unausgesetzten  Gebrauche  fIrans&siacheT 
Quellen  wohl  einem  Schriftstelfcr  begegnen ,  denn 
wie   deutsch  H'achsmuth  *  Gesinnung   ist  und  wie 
gewandt  und  kernig  er  die.'Untterspraehe  su  hand- 
haben  weiss,    bat    er    nitr    fo    ch^rt  (flircll  ^cillo 
Schilderung  des  Weimur^tclten  Mutenltofe*  bewie- 
aen.  Dabei  migen  wir  nna  gern  denken,  daan^ 
Wachtmuth  grado  zu   derselben  Zeit,  wo  er  die 
TItateo  des  Drängers  und  Naiionalfeindes  unsers 
Velkea  mit  fester  Hand  niedergescbriebea  hatte, 
daa  deotadM  FttbUkam  zum  lebendigsten  Bewusst- 

Si'vn  jenor  geistigen  Schätze  cnipornircn  wolfrc. 
liic  der  isiaii,  unsers  Volltcs  sind  und  ala  dessen 
bestes  Geaanni^iut  in  einer  aoblimmen  Zeit,  wo 
DeutacMand  peiitiach  Mtrissen  war,  gegelten  Im- 
bea* 

K.  6.  J. 
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,  tQMM  Halle,  In  der  Kxpedltlo» 

Monat  Decembcr.  Jo44>  d«r  au«,  ut  aMtsoc. 


RomanisclLe  Sprachen* 

Crammalik  der  romaniseken  Sprachett  von  Fried'' 
rieh  Diez.  3r  Thcil.  8.  X  u.  451  8.  Bwn, 
Weber.   184J.   («  Thir.  10  Sgr.) 

\^^as  sich  dnrh  in  nrlit  Jahren  durch  Eines  Man- 
nes gewiasenliafieii  Fleiss  und  amfasseado  Oelehr- 
amkalt  indcni  kmaf  Die  lUnMiiitclieii  Spnwhmi 
täw\  r-fn  ri'clit  ftiifTanondcr  tind  crfrenlichcr  Beweis 
fSr  d«8  rastlose  Fortscbreiten  der  Wissenscliaftea 
in  iRwra  Tafsn.  Diem  fib«r  di«  foiegnsUitoii  0«- 
gMdeii  Europa's  und  «iiMM  gatcn  Theil  der  andern 
Krdtheile  verbrcilctcn,  von  75  Millmnen  Menschen 
gesprochenen  Sprachen  mit  bluhcudcii  Schriflenthü- 
nera  wardm  noch  18W  Ton  d«f  groMM  Ifehmlil 
der  Gelehrten  über  die  Achsel  angeaelim;  in  den 
Tempel  der  Wisseascliift,  wo  schon  den  Sprachen 
M»  vider  Ctnon  Vilker  Aliftro  errichtet  waren,  flui- 
den sie  keinen  Eingang.  Da  erschien  Friedrieh  Diez 
mit  dem  ersten  Bande  seiner  Sprachlehre  und  — 
•ratannt  und  achtungsvoll  wichen  die  Thürbüter  su- 
rück  niid  gestatteten  dem  Bchlidlton  Ompcochslosen 
Knrlip  Eintritt  in  das  Ueiligtbum :  es  war  tbatsarh- 
iicli  auf  das  Schönste  erwisaeii,  daos  den  Homaui- 
•flbon  SpfMhon  lidit  Uoio  In  den  geooIKgon  Kroi- 

Hcii  fffr  vornrhmoM  irnrl  sctiörifrcistigen  Welt,  son- 
dern auch  im  Tempel  der  ernsten  Wissenschari  ciu 
Pitts,  and  wahrlich  nicht  der  anterate  gebührt, 
«adotaioohsber  konnte  ihnen  nun  auch  nicht  Iftoger  strei- 
ti»  «gemacht  werden;  1838  erschien  der  zweite  Band 
der  Sprachlehre,  and  1844  mit  der  Vollendung  des 
dtHten  md  letnlen  Bande«,  der  die  Wortfügungs- 
lehre nmfasst,  Uann  die  Romanische  Spraclifor- 
sdraog  dreist  allen  andern  gegenüber  in  die  Scbran- 
k«n  tretonj  denn  Weiht  aacli  nalürfich  In  IHnsdnon 
immer  noch  Tioles  su  weiterer  Entwicklung ,  fentn- 
rer  Bcgjündong  utid  isichercr  Erklinin^;  übrig,  so 
ist  doch  das  ganae  (jcbäude  der  Sprachlehre  frü- 
her Tollendet,  als  das  irgend  ober  andern  Spraeh- 

t'ainilic    von     so    bcdciit  rtiilcr    AMsdcliisn:!   ,  und 
IJiezem  Werk  bleibt  eine  uoerschöpfliclie  und  uo» 
eathChrUdM  Foodgrahe  nnd  Qmnd]||^  firalle  Sfi- 
A.  L.9,  1M&  WmOUr  Jead. 


tere  Forschangea  auf  dem  Gebiete  der  einselnea 
Romanisehen  8|nachen. 

Nur  Solche,  deren  Blicke  nicht  bis  ztir  HShe  der 
Wissenschaft  rftrhfr,  werden  sich  wundem,  dasO 
Hr.  ütez  fünf  Jahre  an  diesem  dritten  Bande  ge- 
arbeitet hat,  der  «hn  äo  aaspnichslos  auftritt,  wie 

dir  hridcn  critcn.  Wehl  ahfr  ist  der  Heldenmoth 
(denn  solche  Selbstverleugnung  ist  heldeiunüthig) 
SB  bewuadem,  anl  welehen  Herr  Die»  elao  Bieaen- 
arbeit  in  ein  so  bescheidenes  Bnch  eioge.srh lassen 
hat,  and  kaum  ahnen  liest,  wie  viele  Zeit  nnd  An- 
strengung er  diesem  Werke  gewidstet  hat  Man 
erwigenur,  wie  viel  er  in  den  sechs  Sprachen,  die 
er  behandelt,  hat  lesen  müssen;  jede  Seite  giebt 
davon  Zeugaias,  und  das  Verzeicbniss  der  Abkür- 
sangen  eine  kam  Ueborsieht  des  Qeleseaoo;  alleia 

an  Latcini^irbcn  Formeln  und  Urkunden  ans  dem 
sechsten  bis  ins  sehnte  nnd  elfte  Jahrhundert  hat 
er  an  4000  gelesea. 

Drei  Zeitriume  hat  Herr  Diez  hosonders  ins  Au- 
fre  gcfasst  bei  der  Behandlung  der  Wortfügungsiehre. 
Kr  geht  gewöhnlich  von  dem  jetzigen  Sprachge- 
braucbe  aus,  um  aber  diesen  zu  erklireo,  gebet  er 
auf  den  alten  Sprachgebrauch  zurück,  der  seiner- 
seits wieder,  am  Deutlichsten  im  Frauäosischeu,  wo 
Yon  daer  aUea,  Mltllem  nnd  neaem  fliwache  dia 
Rede  seyndarf,  mehrere  AbstuTuniXf n   zci^t.  Aber 
diese  botdeu  Zeitpunkte  genügen  der  gescbichtlichea 
Wortfijgnngelelir  «aeeh  nichtr  Br  INn  ahnait'  daher 
nocli  einen  dritten  Zeiträumen,  der  über  den  ersten 
Romanischen  Schriftwerken  hinauslicgt,  denn  auch 
die  MiltellateinisGhea  Sebriftsteller  konnten  sich  der 
yslkaaiisaigoa  Wort-aad  SaiafOgoag  nkht  «ntaia- 
hon,  und  so  sind  die  0 rundzü:;''  drr  Romanischen 
Wortfügung  theilweise  selbst  »«hon  iu  den  liatci- 
nisdion  SehriftworfcoB  dea  fBnfken  Jahrhonderta  er- 
sichtlich; ja  wir  möchten  noch  weiter  gehen  und, 
\vr?  d!9  Formen  und  Wortbildungen,  so  auch  die 
Worüugung  der  Romanischen  Sprachen  schon  ia 
der  AitrSniiBdioa  VoUtsspracho  suchen,  ans  welcher 
frciltcli  nor  Eineetties  von  den  ihr  am  Nichsten  Ste- 
henden Schriftsteilern  aufgeoommea  worden  iat,  wo- 
nwf  tmA  Um  OsM  Uar  mI  d»  UnditM.  Hit 
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BestimmUieit  w«i«t  Ur.  Diez  nach,  doss  der  den 
VUlnni  gemcnsa»«  Sprachgchrrach 
ini  a«eh«teii  Jahrhundert  in  Minen  Grundzü- 
gen vollkommen  .nisjicbililet  war  und  seitdem  die- 
jenigen Veriodcrungen  erfuhr,  diu  die  ^{lütcrn 
Schrirtdculuttilet  offenbaren.  Die  Bebandlang  der 
WortfTigtin^  ist  daher  bei  Hin.  Diez,  wie  dio  der 
Übrigen  Theile  der  Sprachlehre,  rein  geschichtlich 
und  «hkilareh  aoMairar4eBÜieh  lehntidk  Weiieni 
wisscnachaMcha  Anaf&hrung  und  vollat&ndtgercKiit' 
Wickelung  der  einzelnen  Lebren  über  die  WorlTü- 
gung  überl&ast  Hr.  Diez  der  sogenannten  «risseu- 
•ehaftlioben  Sprachlehre. 

Die  Wortfügungslehre  des  Hrn.  Vf"  '.erfilllt 
iit  vier  AbficbuiUe,  deren  erster  (S.  4  — den 
«iofacKen  SUM,  der  swaite  (S.  394~3S4)  den 
mehr  Fachen  Satz,  der  thlitc  (S.  385  —  410)  i!ie  Lcii- 
re  von  der  Verneinung  (j,Negaüonsmethode"Jj  die 
vierte  (S.  411— 48V)  die  Wartitellutig  behandell, 
worauf  noch  ein  Anhang  (8.  440 —  444),  Wcgrall 
der  Sclbsllaulo,  foljit.  Im  ersten  Abschnitte  wer- 
den 1)  Ilauplu'ürl  uud  Eigenschaftswort,  2)  Kinzlcr 
(Artikel)  8)  Fürwort,  4)  Qeachleeht  und  Zahl  der 
Nennwörter,  5)  die  einzelnen  Fälle,  nämlich  Nenn- 
fall,  Zieifall,  Zweckfall,  Beaiufall,  sofern  sie  von 
einem  Nonnwoit«  oder  Zeitworte  ebhlngif  abd» 
(5)  dieselben,  sofern  sie  von  einem  Vcrliüllnissw  orte 
abhangen,  7)  Tiiatform  und  Leideform,  6)  Wciaeni 
9)  Zeiten,  10)  Zahl  und  11)  Person  dea  Zeitwortes, 
12)  das  Umstandswort,  13)  Die  Formen  des  cin- 
CiciMMi  Satses,  nauipniiirii  «i  ^  Frage,  abgohaadclu 
CDer  Uet*:Ulut»  folgt.}  * 

M  e  d  i  c  i  n.' 

Blicke  in  die  elhiadien  BaaiekaBgen  der 

Mcdiciii  von  K.  F.  U.  Marx.  8.  IV  u.  158  S. 
Getttogen,  VandeBheeck  nnd  Bapreokt.  1844^ 
.     («3  Sgr.) 

Der  hier  diplomatisch  genau  wiedergegebeno 
Titel,  vm  nach  goter  Reeensentenweiso  mit  dem 

Titel  anzufangen,  könnte  manriien  auf  den  ersten 
Blick  au  der  Meinung  verleiten,  dass  hier  eines 
gewissen  Mtdo»  Blicke  a.  a.  w.  nitgelfieilt  aeycn. 
Dem  ist  aber  nicht  so.  Akesiot  soll  nur  eine  tyvi- 
bolischo  und  collcctivc  Bezeichnung  desjenigen  scyn, 
was  die  deutschen  Worte  ausrübriicher  andeuten. 
„Akeno$  edet  der  Haltende,  aagt  der  Vf.  im  Vor^ 
wen ,  war  einer  der  Nanan ,  womit  die  Griccliia 


den  Halbgott  bezeichneten ,  den  die  Aegyptiei  Hör- 
fMftriBfe«  nannten.   Im  WiatemtHlateRda  der  Staufs 

geboren  ,  zeigte  er  die  Ohnmacht  der  Wintcrsonno 
an ,  Hess  aber  von  ihrer  Wiederkehr  aeue  Bele- 
bung baffen.  So  war  er  den  Kranken  daa  BHi 
iltrer  Schwäche  und  der  Hoffnung  ihrer  Genesung. 
Auch  wurde  er  dargestellt,  den  Finger  auf  den 
Mend  haltend,  andeutend  das  heilige  Schweigen, 
welches  dftn  ÜMgcivcthlen  über  ihre  Geheimnisse 
zur  Pnicht  gemacht  ward  (^Sprenge^s  Gesch.  d.  Med, 
1.  S.  72.  löO)."  Ur.  itf.  wollte  in  dieser  Schrift 
an  daa  erste  iroat  -  and  hoffnni^reidie  Sym- 
bol halten,  und  das  andere  glaubt  er  insofern  be- 
rücksichtigt ZU  haben,  als  durch  sein  Buch  „k^'m 
Gebeimnisa  ausgetragen  vntd,**  Hies  ist  allerdings 
wahr,  llr.  ilf.  vori  i  i  m  s  keinerici  Ccehcimniss  und 
es  fragt  sich  nur,  oh  jener  avif  den  Mund  gelegte 
Finger  der  GoUJicit,  weiche  ihren  A'amcn  zu  die- 
sem Buche  bergeben  miuattt,  nicht  Qberhaopt  fikr 
niedirinisrlic  Scribcntcn  ein  IVarnungsxfiolicn  ab- 
geben soll.  Was  übrigens  den  Namen  ulkegiotbc^ 
triirit,  so  kommt  derselbe  kmneswegea  anaaeklieaa- 
licli  (lern  Ilarpokrales  zvi,  sondern  wird  eben  SO 
oft  dem  Zeus,  ApoUoa  und  andern  Heilgettern  bei- 
gelegt. 

Nacbdcro  wir  nun  erfahren,  wer  Akesioi  ist 
oder  seyn  soll,  erhalten  wir  auch  Aufüchhiss  über 
dio  unter  seiner  Firma  cfsclueuenea  Blätter.  Sie 
sind  beatimmt,  aagt  daa  Vorwort,  weaestfiehe  nad 
wichtige  Punkte  der  HeÜkurulo  zur  Sprache  n 
bringen.  Sie  handeln  nicht  von  Heilmethoden,  mahl 
von  Heilmitteln;^  nein,  waa  in  Jeden  Hers  and  vor 
Jedes  Augen  liegt,  und  doch  innig  mit  dem  Wesen 
des  mcdicinischen  Standes  und  lI:t:Hle!r>s  verknnpft 
ist,  das  Sittliche,  Ethische,  das  ladiviüucU  -  Tcr- 
8rMiii€!io,  das  und  nur  das  haben  aio  SB  tbiwaa 
Thema."  Hiczu  hat  nun  der  Vf.  die  Form  Acr 
Briefe  gewählt,  welche  et  an  einige  mehr  oder 
weniger  berbbmte  Veiaterbene,  doch  ateta  an  aal- 

che  richtet,  die  ihm  besonders  geeignet  SCltiaBaVy 
das  in  genannter  Beziehung  Charakteristische,  wo- 
m  ihre  Leistungen,  Sehiekaale  oder  Selbstbe- 
kenntnisse auffordern,  hervorzuheben.  Anf  diaao 
Weise  schreibt  er  an  Slirylifz  (der  xai*  t^o/jj»'  ohne 
seinen  Vornamen  genannt  wird),  Peter  von  ApoMf, 
Georg  Chetjne,  Jean  Noel  flaUS,  Jamn  Or9gory^ 
Albncht  Thacr,  Jahn  Coahley  Lcttmn,  Nicolaus 
Tufpiits,  Philipp  Ptnelf  Richard  Mead^  Rtnd  Dum. 
frieke  Detgettettt»,  nermmmBaerhtu«.  Singeaehal- 
tat  aind  »eoh:  Bin  Brief  an  daa  vaiaJkrliebe  Paat- 
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bamn  in  Räinlia  d«r  Todten,  Preisaufgabon ,  und 
Aphorismen  eines  Medidners  über  KunAt  iiixl  Le- 
boD.  In  der  Tliat  ist  da«  Tbem«  sehr  glücklich 
gawUiH,  Mfer  «•hg— Im,  «ad  bMot  der  F«d«r 
eines  geistreichen  Mannes  t  in'-r  vielf.u  Ti  vi  Ausbcu- 
tnug  ü&big.  Auch  wäre  man  8«br  ungerecht  gegen 
don  Vf.,  w«Dn  aua  nieht  «imiMil«,  dww  «r  hier 
in  der  Tbat  manche  bcheraigenswerthe  Wahrheit 
sar  Sprache  gebracht,  manches  Goldlcnrn  ärztlicher 
Lebensvveislieit  dargeboten,  und  maiicheit  trefi'en- 
den  Pfeil  $at  Um  Tborbeilm  md  VerkabtlhailM 
der  Kutistgenossen ,  %r\c  rlt<s  lieben  Poblikiims  nb> 
geacfaoswMi  hat.  Nur  glaubt  Hef.,  daas  die  Wahl 
d«r  Wotm  ktm»  gIBekIkihe  war,  ad«r  daaa  aiodoeli 

aiidcrs  hüKc  bchandcll  werden  müssen.  klingt 
gar  so  aeltaam,  weaa  jeneii  Mäaaem  von  ihrem 
Kanaapandeirtaa  ikia  Vadianta  odar  Torslg» 
glaiebaam  in«  GMidit  kbMia  galobt  und  tetiimonia 

nutriim,  induninftp  n.  H.  \v.  ansirestcllt  wordoiij  nicht 
unäbnUch  iler  Art  und  Weise,  dio  der  Czar  in  sci- 
naa  Ckaaea  bei  hahaa  Onadtoabeadgungan  «nd  Or- 
densverleihungen iSQ  befolgen  pflegt.  An  diese  Bc- 
laimngen  knüpfen  aieh  dann  oft  allerdings  schätzbare 
RaBexionen,  gtücklidia  Nataanwaadungen,  prab« 
tische  Winke,  liistorischo  Reminiscenzcn  und  mu- 
sivische  Ornamente  aus  reicher  Beicsenhcit,  durch 
welcbe  Ur.  M.,  den  »-ir  in  seinen  übrigen,  reia 
dar  WisiaBScbafi  angdiörenden  Schriften,  im  rol- 
len Lichte  piner  gründlichen  Qelehrsanikoit  an  er- 
blicken gowolint  sind,  hier  wenigstens  unter  den 
Slrainiebtarn  daiaalbaa  araebctal.  Abar  auch  in 
den  Spielen  dos  TlttmnTs  und  Wit^^ps  versucht  sich 
dar  Vf.  uod,  wie  e»  wenigstens  den  Hef.  bedün- 
kaa  will,  nicht  ianaer  mit  güdilidiam  Bifolg«. 
Dies  thut  jedoch  dem  Werthe  eine*  sa  anerkann- 
ten Mannes  keinen  Abbruch.  Ä'on  omnta  posstunnt 
«mnet !  und  wen  wie  unseru  Vf.  die  Gunst  der  orn- 
Matan  Mna  aniachidigt,  der  kaaa  dto  8pi«dlghalt 
dar  Charis  versclimerr,-«. 

Um  such  den  materiellen  TbcU  dM  Badiea 
nieht  gsiw  nagarigt  dorobuhMmn,  «ftaubt  aieh 
Ref.  nur  eine  Heine  Bemerkung.  S  firi'^st  es 
in  einem  Apiiorismus:  „Früher  ward  gegen  Krämpfe 
dM  EMllUauo  (wigula  asiai)  gobfaiNht.*'  Mit  aieh- 
tanl  Blensklaaen  (fmfulae  alcia)  und  nicht  Esels» 
klanen  \vur(ipii  an£re\vrn<l»»f  Der  gute  Esel  hat  seit 
dcu  ältesten  Zeiten  uur  hciuc  Milch  als  Hoilmiliet 
m  die  üfaffrü«  madj»  digegebeu ,  früher  auch  wohl 
dnnud  da«  Blut,  welch cr  KelhHt  Fr.  Hoffauum  mit 
iMif  lad  Melisaeowiisser  Tobsüchtigen  verord« 


n«te.  Sonst  keaiMt  diehia  «a»  ihm  in  der  Hadiaitt 

und  bei  den  Acrz»fn  vnr.  wenn  cr  nicht,  wie  man 
sagt,  auweiion  iiMtgnäo  sich  ciiischieicbt  Und 
daaa  bi  aolohen  Fllloa  aneh  seine  Klnnea  m  einet 
ganz  nntnrgcmässen  AnweadUIg  koaunan,  wlllBid* 
kcioesweges  beswoifalii. 

IT.  F. 

Polemik. 

fünfzig  Beweffgrwide ,  warum  die  kathdUche  /tc- 
ligion  allen  andern  vorzuziehen  sei/.  Von  Ah' 
im  fJlricht  Hertog  von  BrauHtclnseig  »ndlM^ 
imiurff  tt.     w.  ' 

lies  (•  hl  ut »  von  Sr.  3 !  I  ) 

„Die  Urheber  der  nottca  Sekten  waren  Sklaven 
des  Wniena,  den  ahmhehe«  Begierden  ergi^n, 

Ablrünriigc,  Oottesriuber,  Ueineidige,  Gottlose 
nnil  IlnfTüriige ,  dio  nlrlits  anderes  eingeführt  ha- 
ben, als  was  das  Feuer  der  Bcgerlicfakeit  schürt 
and  die  aiigelleaa  VerhehnbeH  aCirht"  (Nr.  «5). 

Der  rötni'irtir'  Glnnbr  Mtill  ^rhon  früh  und  „in  der 
gansen  Welt"  ausgebreitet  se^nj  von  den  „refor- 
nirten  Batigionen''  habe  man  dagegen  ver  dem  Jahre 
1515  (sie!}  nichts  gewusst.  Auch  zur  Zeit  des 
Vf.'s  aollen  aie  nur  „in  irgend  einem  oder  andern 
lilndohan  van  Kuropa"  verborgen  gewesen  seyn 
(.\r.  M).  Der  Vf.  hat  „kein  heidaMica  Volk  je 
pr»-fiTiHr>n  ,  <l;5^  IntfiPrivrl!  m-wordeu  odcT  irgend  eine 
aiulcre  Irrlehre  augcnoiDmeu  habe,  sooilera  Iwck- 
«lena  ebiigB  PaetMalhaiheft,  van  Aals  goMeadot 
und  geleitet  von  Fleischeslust"  (Nr.  &).  —  Die 
römische  Kirche  ist  von  den  Aposteln  geetiftet,  ihre 
Ptrieaterweibe  tmd  ihre  Lehre  komnit  Ten  denwlben 
her  (\r.  22);  £e  von  jener  Kirche  getrennten  Sek- 
ten und  Religionen  können  ihre  Hirten  vur  Luther 
nicht  aufweisen}  ihre  Lebren  sind  „aus  den  ver- 
schiedenen aebea  aoit  Tlalea  Jahrhanidertan  vm  der 
Kirche  verdammten  und  von  Lntber  und  Kalvin  er- 
ncoerlca  Ketsereien  EusanunengeedimolaeD,  in  der 
Felge  dereh  endere  verochledene  IrrthAsier  ver- 
mehrt und  in  neue  Formen  eingekleidet,  grade  so, 
wie  man  einen  Lappen  mit  aadwrn  Stücken  von  ver- 
schiedenen Partien  zu  flicken  and  bemach  auf  dem 
Markte  unter  einer  neuen  Gestalt  feil  au  bietao 
pnr-L't":  sie  sind  von  Menschen  auf  Sand  gebauet 
und  droben  jeden  Augooblicfc  aosammensusturaen 
(Kr.  m,  tl.  48.).  —  Aar  diese  md  ihuHohe  Weiee 
geht  es  dnrch  dio  ganrn  Schrift.  In  jedem  W  i 
deisflbea  —  könnte  man  sagen  —  steckt  eine  tn- 
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vrrürhSmtheit.  Es  miMS  rnn  die  Kirche  traurig  ste- 
Iwu,  «'«IcJw  solcbe  Sobriften  ans  dem  Staube  her- 
«wiielrt,  m  di«  QlinMgM  «i  IbtMhi;     ibom  wm 

die  Kirche  traurig  «iiflicii,  wclrljc 'Milnncr,  wie  den 
Kommeotalor  jeaer  äcfanTt  su  Vertreteni  hat. 

Der  KeiMMütitor  der  8cMft  —  Mjr  •■  Mtt 
Hr.  Th.  selbst,  sey  e«  eioer  vm  aMBcn  GenoMen 
ia  Binsicdeln  —  Bei/{t  eine  Gemeinheit  der  Gesin- 
nuBg^  welche  die  Konsorteu  in  Slransburg  noch 
fibeftrilTt.  Er  schämte  sieh  nicht»  droeken  su  Iss- 
scn  :  ,»W*8  die  Lutheraner  heule  lehren ,  hat  chn- 
dem  Luther  uicbt  gelehrt  — ,  und  der  Sacbo  nacii 
Iii  dM  lüMliwIhiiB  mImb  tauf*  mHitrgßgu»gn; 
denn  die  Leute  besitzen  heut  zn  Ta^e  gottlob  so 
viel  ScJmjb-  und  SMtlichkoitsgefühl,  daiis  sie  sich 
tahlMMi  wMao)  sMt  m  dta  OniiMltitsea  vad  der 
Lebensweise  Lotben  xu  bekennen  "  (Anra.  so  Nr.  St) ; 
,1VaraiB  fielen  Luther,  Kalvin  und  Xwingli  von  der 
katholischen  Kirche  abt  Ihr  allbekannteti ,  schand- 
Vollea  Leben  bcantwoftet  dieae  Frage  zur  Genüg« 
(Anmk.  zu  Nr.  25).  (n  der  Anmk.  su  Nr.  S5  hcisst 
es  van  den  Tischreden  Luthers:  „Sckmutsigere 
md  fottlaasra  ata  4kM«y  kuM  Welt  wti§ß. 
WfT  iitir  einen  flfiohttgen  Blick  auf  sie  geworfen, 
der  mue«  das  Scheusal,  das  selbe  craeugte,  auf 
e«rif  ▼ankadwosB.'*  Ja,  in  dar  Amm.  n  Nr.  t8 
werden  die  Reformatoren  „unnachahmliche  Origi- 
nale aller  Geilheit"  geschmähet.  Zwar  sind  dio 
•kan  angeluhrton  Stellen  in  der  aweiteu  Aufiage 
waggftlsw»  «ail  sie  „Ür  einigt  Leaer  analMf 
rT<^rtietin?n  konnten";  viele  müssen  sie  also,  nach 
der  Utiiiiuag  des  ilcrausgebers,  ohne  Anstoss  ge- 


Dio  Schmulisclirift  richtet  sich  selbst  und  hätte 
flieht  vardieat  «flbntlicb  besprochen  su  werden,  wenn 
liaht  Jar  Nama  das  lleraags  jlnttm  fUHck  hier  mit 
In  Spiel  gebracht  wäre.  Dieser  Umstand  gicbt  aitk 
n«iif<4  Beispiel,  wie  die  Römlinge  Alles  aufhHM«>ii, 
ihre  Anmassuagen  aufreckt  au  erhalten.  Hier  ii&bcn 
•ia  ame  all«  MMVtalta  .wiadar  fcarwaigawwk,  ga- 
ben dem  Dinge  eineu  ge^tohlenntt  Namen,  um  es 
pikant  au  mackon,  erbeben  Uaua  einen  gewaltigen 


Lina, 


adt  rrsttda  dia 


aad  — 


denken:  ealumtiiare  auJacter,  $emper  alufuid  kae^ 
rtt.  Wat  der  Frietter  de$  Oratorium»  zu  Rom,  An- 
ftulin  7'AeiN«r,  über  die  Enietehmg  der  Sekrifl  ge- 
tagt hat,  itt  nicht  wahr.  Ks  ist  nicht  wahr,  dam 
Anton  Ulrieh  mit  U'i/Ifcr>fjufli-!  ihr  Verfasser;  es 
ist  nicht  wahr,  das«  das  Urigiuat  tia  Jahr«  1718 


Thrisiitie  von  Wotfcnbüttel  kalholiach  wurde  nai 
als  Anton  Ulrieh  noch  nicht  daraa  dachte,  salbst 
«Mr  riiiuselNn  Kireka  ikkerautreten,  ist  das  Or^at 
aus  der  Druckerei  des  Domkapitels  m  lüMaaiMbB 
kannMfigaogen.   Tendenx  und  Druckort  weiseo  aof 
alaaft  Rndeskeimiscken  Jesuiten  als  den  Verfaaaar. 
NiÜicre  Naciuveisungea  Ober  dia  fldiilft,  oiMntlidl 
über  das  Verhaltniss,  in  welchem  sie  zn  J)ifott  ('!- 
rieh  steht,  werden  an  einem  aadereo  Orte  gemacJU 
wcfdaa.  Hier  nag  aar  aa  vM  erwttnt  werte«, 
dass  bereits  vnn  ()pm  Ref.  nach  archivarischen  Qual- 
len, die  bis  jetat  keinem  zugänglich  gewesen  sind, 
akie  OesehMriiie  des  Rdigianswedisela  Uersogs  An-, 
ton  Ulrich  von  Brautischu  eig  -  WotfeabAHai  ood  m^m 
aar  Enkelin  Elisabeth  Christine  bearbeitet  tun!  zum 
Drnek  varbereiiet  ist.   Äef.  ist  durch  seine  l^uellea 
in  den  Stand  gesetst,  auasar  dao  pafitiadiaii  Var^ 
hälliiifscn  drx  Hauses  Brannsrhwri^- .  ^^  c'rhe  su  dea| 
Heügioitüwcchsel  jener  bciiieu  die  Veraaiasaiiag  ga- 
kaa,  «ntbeattech  aaakauweiaea,  walelian  A«heil  dia 
theologische  Falftiliät  zu  Uelmstädt  uad  var  AUea 
der  Professor  daselbst  Abt  Mann  Fabricius  an  der 
8adw  gekakt.   Ba  wird  aaaföhrlich  dargestellt  wer- 
den, welche  vergebliche  ^Schritte  dio  HsliM«dig«r 
su  Wolfenbüttel  thaten ,  um  <I  i-  PriiiiL  ssia  vor  den 
„Abfatfe  Ton  erangeliseher  Wahrheit  und  Freiheit** 
an  bewahren :  wie  dagifaa  «wei  Jeaaitea  nd  der 
Qeneralsuperiiuerident  %'ou  Gandersheim,  IfeinricA 
OeAm,  vier  V\  ochea  biadorch  die  KUsabetk  für  dia 
Aasahne  de«  iSaiisdiea  Glaabena  beaiMteUai  Jb 
wird  ferner  gezeigt  werden,  was  Anton  Ulrich  apfc^ 
ler  beivi^,  selbst  zur  römischen  Kirche  überzuire- 
tea;  «a  wird  dasjenige,  waa  der  Uorzog  eigenhän- 
dig als  die  „bewegenden  Ursachen**  n  dicaoBi 
Schritte  entworfen,  milgetheilt  und  dargestellt  wer- 
den, was  der  Beichtvater,  die  OakeisMu  Häthe  und 
die  LMdechaft  ÜMtea,  ma  daa  Uabmrtiitt  de«  Har- 
j;o»s  zo  verhüten.    Es  \vlr1  dokameatarisch  nach« 
gewiesen  werden,  welche  Freiheiten  uad  Rechte 
die  KathaHsdua  in  Hersogthma  Brauasohweig- 
W  iirenbüttel  dvrdi  Anton  Llnch  eridaliea,  wie  det 
Erbprina  und  die  Landschaft  dagegen  ankämpficn 
B.  s.  w.  u.  s,  w.   Diese  kurzen  Andeutungen  mö- 
gen geafigsfl,  «a-aaseigaa,  deaa  Ref.  sit  dea  Veiw 

hiltuissen,  unter  welchen  im  Hause  Braunscbwoig- 
Wolfeiiküttcl  die  Bekehrungen  su  der  atleinselig- 
■aekeadea  Kndia  aiek  arelgaeten,  etwas  bekaaut 
um]  nn  Stande  ist,  Hrn.  IX,  wo  er  sich  aal 
Bekehrungen  eingele>«eu  bat,  au  kontrolireo. 
JTc/^tfMrf.  n  Ukelm  liotck. 
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Romanische  Spraehen. 

ürammaiik  der  romamditn  j^aehen  von  Pritd' 
rtekDia.  arTM 


C««tc*f «««  «an  iVr.  III»} 


'ie  Lehre  vom  melufachen  fiaise  scrfailt  ia  die 
Abscinlltot  1)  W«i«e  nnd  M}  S)  Min  verbuB- 
dener  SatE  (durch  que);  3)  ums(aDdsw6rtlich  ver* 
,  bundene  Säue  adverbiale  CoojuncUojuüaiUe") 
d.  h.  Mtehe,  wo  lädt  rndttma  qw  ^nm  ÜMUtandt- 
oder  Verhält nUsworle  anschlieMt,  um  Zeit)  Grund, 
Zweck)  Bediugung»  Einriumung,  Art  und  Weis« 
anaiadrfickea;  4)  RQckbeciebangsMta  („HetitUv» 
aata");  5)  abblngifcr  Fn««mla}  0)  V*rgl«laluiBg» 
säfzf:  7)  Satzverbindung 5  8)  Slcllveriretung  lind 
Auslassung,  Ueber  diese  Aoordoungj  gegeo  die 
steh  woU  Hanebes  Mg«a  lies»«)  Wirflsn  %r1r  lait 
ilcm  Hrn.  Vf.  um  so  weniger  rechten ,  Bts  dieselbe 
ia  ciiiot  roin  geschicbllicboa  8f  racblellts  von  unter* 
geordaster  Wwhtigkdl  Ist  In  d«r  Lshrs  Von  der 
Verneinung  behandelt  Hr«  Dicii  die  ti'ranaösische 
Sprnche  getrennt  von  den  übrigen,  weil  i^nr-  piie 
gaxiz  bewundere  Hichtuug  geuonuneu  iiat»  liesou* 
den  ist  noeb  mit  Hank  herrotsiiliebeB)  dsss  8.  Mh-^ 
451  norh  ein  das  Anffiiidcn  erleichternder  N'arlnvcis 
beigefügt  ist,  ein  Vorzugs  dessen  gerade  die  bt* 
dstttendstsn  t^nuBhvrinenscIisfllielnn  Werke  hloflg 
eatbelireB« 

Üsbnr  die  Gediegenheit  des  Werkes  selbst  brau- 
dteii  wir  kein  Wort  za  sagen»  dn  jeder  Leser 
weiss,  was  er  von  Hrn.  I)!et  zn  erwarten  baL 
Wir  können  daher  eben  nur  aaeeigen,  dsss  das 
Werk  etsehienen  ist  nnd  sn  dessen  eorglUtiger 
Durrtiror'^chung  einladen.  Um  aber  wenigstens  el- 
uigcrroasaen  unsere  Tbeilnahme  flr  diese  ueffUcbe 
Ä.  L.  2.  iSM.  «Mstter 


Wetli  Bo  bethätigon,  wellen  wir,  de  die  reidM 

Aerntc  hcimjiieljracht  ist,  noch  ein  paar  übersehene 
Aehren  iiaclieioppeln  und  in  den  Spmcher  aacbtra» 
gen» 

8.  48  erwihnt  Br.  Bin,  dese  einige  Spsm- 

sehe  Schriftstellnr.  besondere  nach  Cervantes ,  häu- 
fig lo  statt  ie  gebrauchen  (n.  Bü  js  veo  suu  te  ve«> 
Noeh  Jetst  giobt  ee  viele  Speniet.  die, 
im  Sprechen ,  h  hiaflg  statt  le  und  selbst  statt 
aiMieter  furwfirtlicher  Formen  anwenden ;  diese  wer- 
den scfaerswcise  „loistas"  genannt  (wie  wir  mimt 
•ogen  von  denen,  die  mir  statt  mich  gebrauchen ).•>• 
B>  &3  stimmt  Hr.  Diez  der  gewöhnlichen  Meinung 
bei)  nach  welcher  das  Spaaisciie  Anrsdowort  l^sfod 
dnidi  SnsnnnwBiriefauttg  ene  «nsflr«  wmreti,  Kare 

Gnaden,  entstanden  ist  Mir  srliriiinn  bdiles  gana 
verschiedene  Wörter  und  Usted  im  Gebrauche  älter 
wi  eeyn.  Ich  habe  edken  in  nenier  Spanisehen 
Bpmdilohre  (8.  M)  Uited  MM  dem  Petelseb*  An> 

binden  0U4  tid  .»wngislnr,  msgister  |irincipie|Hieri, 

heruS)  dominus'*  (Froytag  lex.  arab.)  hor<>;cIcitel.  So 
wie  in  andern  Romanischen  Sprachen  die  Anrede  vom 
UegrilTe  Herr  bergenoennen  iet  (Itt3%  Vossignoria, 
Waliu'li  (lumDiata)  und  wie  die  Schweden  mit  Her- 
ren (der  Herr)  anreden,  so  würde  denn  auch  das 
Spanische  Üateä  me  ha  dicko  bedeuten:  der  Herr 
iMmekury  Mndt  fstojrf,  und  demil  stinunt  fiber- 
ein» das8  Ustcti  nicfit  durch  eWo  verlrefcn  werden 
kanoi  wie  das  It«!.  Voasiguoria.  Erst  später,  als 
man  dos  Aiabisebe  mehr  trad  mehr  veriernte,  moeltte 
man  Ustcd  «I-i  0115  t-irrjfra  tiierccd  entstanden  be- 
trachten und  in  Schrin  und  Spraciie  ia  seine  mnth« 
msssGcheft  Bostsndlhdlo  nerlegen.  Bbeo  so  wird 
aan  versucht,  das  Spanische,  von  Hrn.  Diez 
nicht  mit  aTi^i-ruIirtc  f's-m,  Wf'lrhf'S  j^wöhnürh  als 
nus  vuettra  senorta  cuisiaudcu  cri&lart  wird,  mit  Arab. 
Sät 


uiyui^ed  by  Google 


1159 


ÄLLQ,  LITERAT  UR-ZEITUNO 


1166 


^  matm  liwrlMif  gi«hit  tayn,  ij^  BttOk  HMbt, 
Ui»,  WSii«,  MaMMMiikitbriagn. 

Du  bMondefii  im  Allf^sSsiaelien  Qberflüs> 
•ig  stehende  persönliche  Fürwort  nseh  dem  Orund« 
Worte  (Sulijccto),  z,  B.  reis  Cortali»  il  ett  de 
i'altre  part,  brauchen  wir  wobl  nicht  mit  dem 
Hn.  Verf.  (&  66)  «w  QmnuAtdhem 
erklären  ;  es  ist  überhaupt  eine  Eigenthümlichkcit 
der  breiten,  anscbauUcheo  Volksmundarteo,  denn 
ao  wio  db  Oeatsohai  Volksnmiifcrten  sagen  „der 
Konif  ier  ist  da  ",  so  ist  diess  sehr  hfiußg  auch 
in  den  Romanischen  Blundartcn,  besnntli  rs  den 
Oberitalischen,  z.  B.  Milanisch:  la  vus  in  sc  petd, 
dio  Stimme  die  verliert  sich;  Venezisch:  G^fM$ 
ton  doleezza  fitra  el  seomenzu  a  parlar;  Pie- 
monL:  V  codiee  Ib  fait  e  fini'^  Liiotousin.:  elio- 
!•  üffii»,  —  «fe  dshiit  aidk  und  dergL  <— 
Das  Spatiischc  cuyü  Mini  als  fragendes  Kürwort 
hei  weitem  nicht  so  blufig  gebraucht,  wi«  laaa 
nach  8b  72.  »«iaan  aolliaj  dia  Sfaidar  ichaaaa 
•idi»  Aa  von  tirn.  Diez  aagal&brtan  SfUta;  enfm 
c»$a  e$  eeta  oder  cuya  e$  esta  ca$a  zn  Ge- 
brauchen; sie  sagen  statt  dessen  in  der  Hegel: 
if«  f  Hi«N  e$  etta  camI  Salbat  Ojahtcr  gebiMi* 
dm  es  nickt  biofig. 

S.  90  fr.  ist  vom  Spanischen  and  Portugiesi- 
schen Gebrauche  von  d  zur  Bezeichnung  des  Ziel- 
falles die  Rad«  und  Ilr.  Diez  sagt  darüber  S.92.: 
Warum  aieh  diaaar  prüpositionäla  Aceusaiir  aar 
eben  in  den  genannten  Sprachen,  nicht  auch  in  den 
übrigen  ausbiUlete,  ist  nicht  wohl  za  erkl&ren." 
Aaah  d{aae  Braababraaf  liab«  idk  ia  «aiaar  SfNW. 
Sprachl.  (S.  180)  aas  dam  Arabischen,  und  ewar 
ans  dem  Verh&ltnissworto  J,  hergeleitet*,  denn  in 

allen  Semitischen  Sprachen  (im  Hthrüisrlion,  Chal- 
däischcn,  Syrischen,  Acthiopisciiun}  wird  der  Ziel- 
fall  hittfig  durch  das  eigentlich  dam  Zarakfalla  di«. 
ncnde,  ganz  dem  Rnninnisclicn  ad  entsprechendo 
b  ausgedrückt,  im  Arabischen  namentlich  bei  der 
Gnindrarm  aiaaa  Zeitwortaa ,  oder  bei  a'maa  IKi. 
tf In  orte,  oilor  wenn  der  Ziclfall  durch  Umslcllnng 
vom  Zcitworle  getrennt  wird.  Dass  dieser  Scmi- 
liaobe  Gabranch  des  b  den  Spanischen  und  Portu- 
gisiscbcn  des  d  varanlasst  habe,  aebeiit  mir  da- 
dareb  beatüigi  «i  waiden,  daaa  «ieb  danalba  amsb 


in  den  ItaDscheo  Handarten  fin  det ,  auf  welche  die 
Araber  eiogawirkt  babee,  ia  der  Sisiliacban  aad 
SaidiaAan  (SiriL  im  mm  u  Bh,  Sard.  anani  a 
imbu  e  a  mama),  obwohl  allerdings  auch  die  Spa* 
aicr  dao  Gebrauch  des  ä  dithin  «rebracht  haben 
ktanen.  —  Die  Umschreibung  des  Zwckfalles 
durch  ad  ist  nach  S.  112.  „auM  ia  dam  lliaata« 
Midcllateiji  schon  oft  durchbrechende  Korm".  und 
in  einer  Anmerkung  führt  Hr.  Diez  Beispiele  aus 
dam  aaebataa  niid  aiebsatoa  Jabrbundait  an.  »«r 
können  wir  wnhl  mit  Bestimmtheit  behaupten,  daaa 
diese  Redeweise  schon  In  der  alten  IVomischeu 
Volbaajitache  gäng  und  gäbe  war,  worauf  auch  Hr. 
Diez  selbst  Bd.  II.  S.  13.  hindeutet,  indam  ar  ai* 
oigc  Beispiele  dieses  Gebrauches  aii';  Planta«,  Te- 
raatius  und  Varro  beibringt.  Besonders  biufig  ist 
dieser  Gebrauch  bei  dem  dar  VoUnmuadart  «m  Niob- 
ataa  atabaadea  PJauoa.  — . 

Oer  Waladiiaehe  Cktbraneb,  die  Zablwfiitar 

durcb  de  mit  N  m  Hauptworte  zu  verbinden  (S.  1373 
bt  jedenfalls  durch  Slawiachen  Einfluss  cntslan- 
den,  dean  bt  allen  Slawiacbao  Sprachen  werden  die 
Zahlwörter,  natürlich  mit  AaaiUlbmcn  von  eiHt,  mit 
dem  Besitzfaüc  verbunden.  —    AiiffaHend  ist  der 
Gebraudi  des  Italischen  Vcrh&ltnisswortes  da,  das 
Scyn  im  Hanse  und  selbst  daa  Ilbigeban  aa  Biaem 
zu  bezeichnen  (S.  148),  «.  B.  eglt  sin  dal  sno  anit— 
CO,  10  tv/rd  da  voif  wibreud  es  doch  sonst  die 
Bntfeniaog  van  einem  Oite  ausdrückt.  Diaan  kaiui 
woM  nur  so  erklärt  werden,  dass  in  jeaem  Falle 
das  in  der  Zusammenselsang  Jicgcrtdo  od  idc-nd) 
überwiegend  bervottrilt,  während  sonst  der  Haupl- 
hognS  ia  de  liegt,  aa  daaa  aa  aifeair  gaaommaa 
Bwei  verschiedene  Wörter  wären,  das  erste  de  ad, 
das  «weite  de  ad  oder  selbst  de  a.   Ist  beides  ei« 
oad  daaadba  Wert,  aa  at^atat  wenigstena  die  er- 
ste Bedeutung  (de  rirT)  die  urapciaglichere  su  seyo, 
da  in  dergleichen  Zusammensetzungen  die  Bedeti- 
tang  von -da  fptxm  an  verschwinden  pflegt,  z.  B. 
<f-fln#  {de  Mu»y,  dt-n»rt,  d-mtma  (ife-a^dji. 

8.  179  schreibt  Hr.  Bitzt  „Hiallf  nehna« 

Inlrnnsltiva  oder  intransitiv  »escfzlo  Transitiva,  «al- 
ten letztere  in  ihrer  eigentlichen  Wirkaamkoit,  «ia 
aar  daa  Subject  weiaendea  Peraanalpronomaa  will* 
k&rlich  an  aieb;  Piaaea  Pronomen  ataht  aladana 
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im  Dtthr,  dtr  fuMh  rmn  Mhm  Mkm  m  Mntm^ 

echuidcD  ist  und  mehr  mir   Jt^m  dativtis  nmmodi 
gemein  btu  Voiba,  die  eine  leibliche  Bewef^og 
«der  lUihe  «iMhiick«D,  liebw  dteM  iMMitdefa", 
B.  B.  Kai.  Im  f*  rimmi,  il  vad»  *t  faW|  8pKn.  an- 
darsc .  irte ,  eaJlarse,  morirxc,  reirxe  v.  B.  ^v.  Mir 
Bciieint  daü  i'  urwort  in  diesca  Uciäpieien  oicbt  im 
B««eMUI»  (Dativ),  Mnitem  im  ZielMI»  (AkknM- 
tiv)  zu  stehen  und  eben  de88\vi"!r(":i  scJtcn  bei  wirk- 
lich aieleadett  Zeitwörtern  vorzukommen,  weil  dann 
cw«i  ZieJJUIe  ateheii  nfiMlen.  Vb.  Dws  luhrt  swar 
(S.  176)  zwei  HiUellateinische  Beispiele  an,  in  de- 
nen der  Zwecbrall  so  gebraucbt  ist:  t/ue  michi  ka- 
Ah*  und  ego  nuki  ambulubam,  aliein  er  giebt  selbst 
m,  diM  tStum  nicht  häufig  vorkommt,  und  wenig- 
stens das  erste  Beispiel   gehört  auch  schwerlich 
hierher.    Mir  acheint  vielmehr  »e  ire,  se  tacere  «. 
4«^.  sdiM  «ItitaUwher  wlkttlkffiBliGlwr  Sprüh- 
gebrauch  gewesen  7.11  st-vit ,   und  flir  oltigcri  Bei- 
spiele, denke  ich,  lassen  sich  viel  eher  hierauf  zu- 
rtcAcf&bren,  woiHlt  mu  mch  da«  in  der  HAndvcbMi 
Selihftspracbe  öbDohe  egomet  (i.  i.  -m«)>  tui*t 
ipxe       i.  is-pacy  vielleicht      off.  in  der  Volks- 
sprache istus  oder  äte  =  is  «(^)  und  das  üiiiiloro- 
naaiMbe  jou  m*»  eg»  mw  i/utf  mumes  m»  me 
ipmm^  Ii  lez  In  ie  i/ne  u.  s.  w.  vergleichen  kann, 
tvo  der  Zielfali  zwar  zur  Verstärkung  des  Fürwor- 
tes -dient  (s>  B.  tpomtf  kk  in  Besiebnng  auf 
niicb),  aber  doch  nur  durch  dun  Einlluss  des  Zeit- 
werte« «rklftrt  werden  kann.  Die  ziellosen  Zeit- 
«riiter  werden  In  diwtni  Falle  nielend  gedacht, 
was  wir  gewftbniich  durch  eine  Vorsilbe  ausdrük- 
k**",       B.  ii4  ti  rlmani  dn  verweilst  dich  (liile 
reinuiiet)y  U  ve»to  ti  laee  der  Wind  beschwichtigt 
»ich,  J*  wfm  Mm  Ich  nach«  nieh  fort,  Inlio 
mitDh  n.  daigl. 

Bni  den  RoaaniidMn  Gebraoch«  von  «i  va, 

ai  vliM  Iftr  das  Lateiniaehe  ifur,  vivHur  (S.  187) 

kann  daran  erinnert  werden,  dass  dicss  nur  eine 
buchsiüblicuo  Auflösung  der  Laieiiiischen  Formen 
ist ,  (ift  iutt,  9kf&wr  Mia  {l-ct,  «Mt-40  onttUuid  («. 
Bopp  Vergl.  Gramm.  §  476  ff.).  —  Venir«  «nt- 
«pncJil  nicht  bloss  im  Italischeo  unserm  wnrdnii 
CS.  186),  oondern  noch  tnabr'in  der  RnmoRiachon 
Aiiclit  so  in  der  Ladiiiischen)  Mundart  des  Rhilto> 
romaniseiicn ,  denn  hier  wird  nicht  bloss  die  ;anzo 
Lcidoforni  durch  vegnir  ausgedrückt,  soud«ru  auch 
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£0  Znlranft  dcr'Thatfmn  »B»  venf  a  ludmr  ich 

werde  loben,  vetig  Jndnu<i  kh  ucrt^c  q-ciobt,  und 
in  der  That  entsprochen  eich  die  beiden  Wörter 
worden  und  oojitrc  nndi  der  Bcdaatmif  luähfm 
Bahr.  8.880). 

„Die  Neugriechische  Sprache  hat  den  loflaitiv 
ra  ttmn  Sehaden  gann  «n^pgaben,  nnd  so  mnaa 

sie  den  einfachen  Italischen  Satz  csser  oder  Ves- 
ser povero  Hon  d  onta  durch  den  mehriachea 
9hf  tlrm  hrgofi^,  *&  Anu  wi(  nrmxfti«»  ict  holen 
Schande,  daas  einer  arm  ist)  umschreiben"  (S.  l'Jßl. 
Auch  eine  Horoanische  Mundart,  die  Kalabriache, 
nmacltroibt  die  Grundform  des  Zeitwailan  ni  der 
Regel  dorch  mu  oder  pemmu,  z.B.  vgffkiu  mm 
(:i\rr  pcmmu  mangln  toglto  tnangiare,  apern  mu 
t »  «pero  etiere  o.  s.  w.  Aehnlich  steht  im  Albani- 
aelien  Im  der  Grondfem  inuner  «e.  —  Beim  MU- 
IcKvorto  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  die 
Rhätoromaoiache  Sprache  das  wirklich  leidende 
Mittelwort  von  dem  xnr  Bitdung  der  thätigen  Zei- 
ten dienenden  durch  •  neleridieidet ,  z.  B.  iou  hai 
hidiiu  ich  habe  gelobt,  ton  reng  hitlau^  ich  werde 
gelobt,  iou  aunt  vegnieut  iudau»  ich  bin  ge- 
Mbt  werden. 

Nach  S.  859  „kann  die  Spanieebe  Sprache  Aa- 
6«r  vberall  «neh  mit  f  enor  vertaaeehon  vad  leto- 

tcres  acheint  etwas  mehr  Nachdruck  auf  die  Hand- 
lung zu  legen,  ohne  darum  einen  Besits  «nnaaet- 
gen,  also  entweder  he  eserito  un  Hkrc  oder 
ieitgo  eterito  im  tibro."  Die  Richtigkeit  die- 
ses Satzes  ratiss  ich  bezweifeln;  die  Spanier  sind 
höchst  genau  in  der  Untersobeidung  von  haber 
nnd  itntr  nnd  wenn  eie  eagen  f eii^o  cacrif e 
libro,  so  fassen  sie  diess  gewiss  immer  als  wirk- 
lichen Besitz  auf,  obwohl  etwas  verschieden  von 
iengo  hm  Ubro  eeerito,  denn  iengo  tteritB 
un  libro  wäre:  „ich  besitze  ein  von  mir  ge- 
schriebenes Buch"  (ich  habe  ein  Buch  geschrie- 
ben und  besitze  es  noch),  tenjio  fin  Ubto 
ettrit»  aber  gnnn  allgenMin;  »ich  habe  ein  ge- 
adirieltenea  Buch.'* 

8.  f90  IT.,  wo  vm  dar  Zahl  den  Eeiiwort«»  die 

Rede  iat,  die  im  Allgemeinen  mit  der  Zahl  des 
Grundwortes  übereinstimmen  muss,  konnten  einige 
mundartliche  Abweichungen  angedeutet  werden,  z.  B. 
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iß»  l«k«aiita  rrMiE9«is«1i«  (kemdw«  NordfonA^ 
iiMli»>  fmvns  sowohl  für  j'ai  wie  für  »«N« 

nrotm.  Pi<»niofif.  j\>itma  (  =  j'avOHt),  i  lo  »fgo- 
ma  puy  Vonez.tul(«  i  capi  i  veg»ui  u.  dcrgi.' — 
^Dm  d«ni  Vvrbra  ntehgeaatst«  tu  ktam  im  Itali* 
•eben  mit  ilrr  Endung  -«/i  in  die  Farm  -ttu  vcr- 
Mhnielseu:  futtu,  mi»$tmf  aurerfu,  puittstii  für  /b- 
ilf  Iv'W  •.  w.  ist  TemlMt**  (8.  t76  Anm.). 
DMh  wird  in  d«o  Mundarten  noch  jetst  häufig  der 
Nennfkll  d«r  persOoliohen  Furwöitsr  dem  Zeilworte 
•ngehiogt,  8.  B.  Bologo.  psslu  oder  pisiv  poieie 
mitjerl  tra  egü,  erla  era  eUa,  cja  ho  io,  saviv 
tmpet«  MM,  digijami  dico  io  (mit  zweimal  geaelz« 
Mm  ich  «ad  m*t,  iwtwriicb  sufiUliger,  aber  merk- 
wwH&gmt  IMefviiwtiaimniig  mH  in  StttflifitforM 

der  rrstcn  l'cr?an);    Vene*,  hatfit   (wie  im  il- 

t«iii  Oeutaciieo)  kai  iUj  »attu  tat  iu,  fastu,fM 

Schlietslich  erlaube  ich  mir  noch,  einige  wenige 
BiaodarÜicheEigeolhiuDiicbkeiiea  nacbxuirageu.  In 
•inIfMi  lload«r«w  iM  lieh  di*  AlllhwiMMsh« 

Wcf;la=;smi5^  des  Vcrbilttiisswortcs  (^e  zur  Bezeich* 
Bung  des  tfesitztall^s  erhallen,  i.  B.  ia  der  Pikar* 
die:  ßti$quofond  Itua  pvyt»  Jutqufmi  fmid  d» 
leur  pay».,  im  Steintbale  (Ban  de  Ia  Rocke)  in 
Lothringen:  It  mowoAon  Cotaea  Ia  matto»  de 
iVio«/a«.  lu  den  LanguedokLschen  Muodarlen  dage- 
fW  vird  dem  fragenden  Fürworle  que,  aadi  «mm 
es  im  Nennfallc  odor  Zielfalle  steht,  de  vorjrcMlzt, 
E.  B.  di  4ftt^  y  0  Qu'if  a-t^Ui  de  ^ue  diriot^ 
ifirte-ewif  «.  •.  w.  Du  VwhUtoluwoit  in 
hat  de  nach  sich  im  Milanisr.hcn :  spei  and- in  del 
SegnoTf  in  del  »tudi,  im  Ca  g  Ii  arischen:  in  d'unaverda» 
dera  afflitioni)  t  im  Bologuisehen;  tu  l'un  gnmii' 
Mf»f  Äi  ila  eort]  im  Veneziachcn:  in  t'un  mo- 
m^nfn^  und  ihnlich  im  Limousinisclicn  tCin  I :  ä'in-^ 
i'Un  quard-houro.  Dieses  de  oder  t  ist  jedenfalls 
Ml  im  i  ia  intu»  so  «ridires.  In  Linvwioi* 
■eheo  wird  auch  vei'jnl  irotd)  öfters  mit  der 
Qnudfoim  eioea  Zeitwortes  uod  de  verbuadeu,  wo 


in  FransSaisdM«  it»  rvckbaiMhriche  Fürwort  und 

im  iltern  Franxösiachen  die  blosse  Qnmdrona  des 
Zeitworte»  steht;  b.  B.  Io  veiffui  de  au  ff  las  Ia 
voiei  de  avuffler  (ijm  aouffie).   Im  Burgundiscltca. 
•tobt  vor  veci  (t'ojei)  oad  vtlmi  (mSky  Uiillf  ftt 
je  le  velai  k  railä  (eij^ent!.:  je  ff  j  ok  Ip)  ,  j'ati 
veci  m  voieL  la  deu  Mundarten  giiebt  es  gew&lm* 
lieh  gewioso  MgOMiuiloininwftrtdioB,  dio  Mhrliiiillg 
angewendet  werden,  und  deren  ursprüngliche  Bedeo« 
tung  kaum  noch  merkbar  ist ;  so  im  Piomornfiischen 
o  und  t,  im  Neuproveneischeit  u.  «.  JUundailcu  n, 
im  Bearniscben  b'  oder  ki  u.o.w.  HiMtoktHili  dtv 
Verneinungen  bemerken  wir  noch,  da^s  imNewpro- 
veoziscbea  und  Laoguedokisohe«  gewobiUieh  pat 
•bB«  «*  vomoiat;  s.  B.  NeaproT.  vmv  pmrrUm  put 
fioKf  iipprendre,  Langued.:  restavaa  pa,  te  parlavo 
pa  ifH*  de  (im  {on  ne  parlait  qua  de  fei);  im  Wal- 
loniMbOB  ftbimodit  ma  otatt  paa  oder  potnl  ia 
der  Hegel  hih  oder  neu,  auch  geAty  %.  B.  mi  «j 
piwt  nin  ,  r//c  noiait  gott'\  in  der  Lothriniri^rhen 
Mundart  vou  Mols  wird  dem  Zeilworte  m,  me  oder 
»V  Cd.  K  «Btwo^r  mi»  von  Mite)  odor  magia) 
niirjclirttigt ;   z.  B.      M'«fi»  c  not  ce  n'esi  pat  h 
nvm,  jn'aieume  ieoiumi  je  n*4taia  pa»  bwom 
f  Mnd  a.  ti  w. 

Doch  wir  brechen  hir^r  ab  und  wif  t^^rlioff  n  nur 
noch  Hrn.  Uiei  deu  aufrichtigsten  Dank   lür  die 
VoHoodonf  seine«  ausgesoiehaeteB  Werkes,  wei* 
cbes  gew!<!s  bald  den  heilsamsten  Kinfluss  auf  die 
liehrbächer  aller  eiaselneu  Homaoisfihaa  Sprachen 
Mob  ud  dor  wiBtOBiobaAtiohe»  RoMMMhoa  Spnoli« 
forschung  mehr  Gönner  und  Freunde  gewinnen  wird. 
Nua  BOcU  «n  in  diesem  Geiste  gearbeitstar  Ba» 
masisdier  Sprsdischats  (freihch  noch  eiao  riosjg» 
Arbeit,  zu  gewaltig  für  Eines  Menschen  Kraft!)  — 
und  die  Homanisclic  Sj>raLlifV)rsrh»ni!r  bat  cinf  Höhe 
erreicht,  von  der  man  bocü  vor  wemgeu  Jakreu 
koine  Abniwf  hiitlii  • 
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Malhcmafisflie  Schnlbücher. 

1)  LeUfadtn  Itei  dem  Unterrichte  in  der  allge^ 
OTnwn  AF&hmtHk  fSr  hSlm^  BeuktMe», 
vcie  für  die  untern  und  miltlem  Klaeeen  der 

iiymnatien,  bearbeitet  \od  Cfinsf!ftn  Scfferlingy 
Lehrer  der  Mathematik  uuü  i'bystk  aio  ti^m- 
iMsian  iD  LUedc.  &  <9  Bog.)  LfUwck, 

AssrhenfcldU    1837.    (!«>/»  SgT.) 

t)  Lehrbuch  der  aJ^emeinen  Arithmetik  ßr  Gym- 
Roncfi,  JUat»  undh^ere  Btlrgerechulen ,  eovne 
fSr  Hauslehrer  und  zim  Gebrauche  beim  Selbti- 
witprrh-hfp.  Von  Dr.  Atiyust  ft'iegand,  Lehrer 
<icr  Matücm.  u.  8  Colleges,  an  der  Aealachule 
an  Hall«.  &  (9%  Bog.)  Balla,  Lippart  und 
Sdimiilt.    1844.   {W,  9c;r) 

3)  Lehrbuch  der  Mathemaiik  von  Carl  BeiudteUf 
aMam  Lelmr  dar  fUala^ida  n  Qoadflobaif . 
IrTM.  Die  ebene  Geometrie.  Mit  1  Figurea- 
tar.  &  (7'/«  Bog.)  Qaadliabiug,  Fnuikab  1^ 
(1««/,  Sgr.) 

4)  LciifadeH  der  geeatnmten  EletnentttrgtomeMt 
für  h&heren  Schtdunterricht ,  bearbeitet  von  Dr. 
A.  SimneHblirfff  ord.  Lehrer  der  Math.  o.  Phy- 
sik an  dar  Baaplachala  so  Breaan.  MU  ft  VU 
gurantafeln.  8.  (14  Bog.)  Biamaa,  Oaialen 
1844,  (IThlr.  7Va  Sgr.) 

5)  LeMmeh  Ar  Otmtteh,  Aasgearbeitet  van  Dr. 
C.  L.  A.  Kvmze,  FNfaMor  der  Hathanatttl  am 
QrosabersoghchenOymnasium  en  Weimar  a.8.w. 
Ir  Baad.  Planimetrie.  Mit  17  Kupfertafelo.  S> 
(18 Bog.)  Jeaa,  Froanana.  IMt.  (IThlr.) 

6)  f.rftrfincfi  der  Geomrlnc,  enthaltend  die  eh,-'iic 
Gevmetrie  tmd  die  Stereometrie  nehi  Anwendung 
4tr  AMfttrnaufdheHben.  Vaa  MMWeA  J¥«tff, 
Prorcssor  der  Mathematik  an  der  Kboigl.  poly» 
lachniachea  Schule  au  Stattgart.  Mit  U  Kl^i-. 
laatafela.  8.  (93/1/,  Bog.)  Stuttgart,  Köhler. 
1848.  (8  7^^) 

9)  Lehritteh  der  Sferettmefric  für  die  oberen 
Klaeeen  der  Gjfmmuie»  und  lieakciu^  Von 
K.  r.  r.  Fm,  atM.  Lahne  dm  MtA.  «. 

iL  ih  s.  mk 


Vkpik  mm  KSaigl.  Gyaattriaai  sa  Ratibar.  Hit 

6Figurent«f  8.  (5  Bog.)  Breslau.  Ora.-ss  B.  «. 
C.  1»44.  (15  8gr.)  AMZUg  daraus.  Mit  6 
Figurenur.  8.  (3  Bog.)  Ibandas.  1844.  (lOSgr.) 


fit  atollan  zuvördi-rst  ein  Lfhrbnrli  ntis  d«»r 
Dauestaa  Zait  mit  cwem  schoa  vor  siebea  iahrca 
anabiaaaaaii  maannaa,  «ad  nvar  daahalb,  «aii 
beide  merkwBrdire  Vcr^leichtinj^spunkto  darbieten. 
Beide  Verfaaaar  aiad  oamlicb  Schtilar  dea  jetaigaa 
IHraaiara  and  Sdhabadw  MMn-  fai  flaiha,  vmd  bm- 
de  haben  aich  diesen  cum  Vorbilde  genommen ,  ja« 
doch  in  gana  verachiedaaer  Weise.  Der  Erstera 
batte  aur  Benutaung  nur  die  JVüV/er'schen  Schul- 
Iwfle,  (Müller'»  Arithmetik  ist  erst  1838  erschie- 
nen,) der  Lalst«»  JuNUM  iataen  I<a|iilHMii  aaUiai 


des  Erstem  betrilft,   sa  ist  ftst  Alles  in  dessen 

Buche  MiHlet*»  anbcstrettbaros  Eigenlhnm.  Hätte 
Herr  Seherling  wenigt»t«us  nur  mit  einem  Worte 
saiMr  Qaalle  gedacht,  wie  es  doch  adMHi  dia  Pia- 

tät  ^cs:cn  seinen  licbrer  erhcisobt  hitte,  So  hätten 
Wir  4af  über  uicht  rechten  wollen.   Doch  diese  Weis« 


Der  \'r,  \'on  N.  2.,  über  dr-sscji  liclirbucti  der 
Geometrie  bereüa  in  Nr.  69.  dieser  Blätter  hericbr 
•at  wardaa  Ist,  bat  aiab  abeaflrila  aeiaea  Lehier 
mam  Hoster  genommen.  Dies  gilt  aber  mehr  in 
Besag  auf  daa  Streben  nach  wis'.efi^Lhaltlicber 
Bahaadlong,  als  asf  dia  Baantsung  von  Müller' e 
Mffl.  Half  IV3«9«Mf  hat  aieh  saaMollieli  die  Auf- 
gaTic  fi^cstcllt,  tirc  Mis5?tänHo ,  welche  sich  der  Eitt- 
führung  des  ilfH^y«r'schea  Lehrbadw  w«gaa  aeinaa 
UmTaagea  aad  PTaiaas  a  aaldian  BcholaB,  wo  dss 
flsh&lern  eine  bedeutendere  Ausgab«  nicht  KUgomathat 
werden  kRnn,  entgegenstellen,  au  beseitigen.  Das* 
sen  ungeachtet  ist  aeta  Lehrbuch  nicht«  waaigar 
•Is  ais  Assng  SM  dSM  Jfitftir'schen ,  es  ist  viel* 
mehr  selbststAndig  gearbeitet  und  geht  namentlich 
im  1. 8.  ö.  8.  und  9.  Abschnitte  sauiaB  eigeaeu  Weg. 
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gens  (wu  sich  »u?  ^fm  Titel  nicht  emtben  lässt 
md  «st  ia  der  Vorrcdo  erwähnt  wird,")  dsi  Pen-' 
mni:^  «tanim  Kum  iiiehl  «nth&lt,  solchW 
Schalen ,  die  sich  eine  streng  wissenschnflliche  Bc- 
haodliinf  der  ^atbematiscbea  Disciplinen  cur  Auf-^ 
ftbe  Mebn*  tarn  m/Omt  fMbefMogung  mpreUen. 

Die  Verfasser  von  Nr.  3.  und  4.  stimmen  in 
den  Orondsätjsen  überein»  das«  in  eiaem  malhcuia- 
tischen  Schalbache  die  Beweise  «ai  AiifKsangen 
flieht  rtXMkaiig  g^eben  werden  dürfton,  ausser- 
dem aber  dem  Schüler  ein  klarer  IJcberblick  über 
den  ZasaauBeohang  gegeben  werden  miiase.  Ua- 
tcmiciwn  wir  imn,  wi»  btUm  ihr«  Anfgah*  gaitot 
haben.   Der  Vf.  von  Nr.  3  !;'ipht  zu  den  Beweisen 
seiner  Lehrs&tse  nor  in  seltenen  F&Um  mebry  als 
Paragraphen  -  CiMI»,  in  Ttolflii  ItUaa  «Mb  AsM 
nicht  einmal.   Der  Vf.  von  Nr.  4.  beweist  einige 
LehrsäLse,  welche  er  alH  HaapUehrs&ts«  beseieh- 
net,  sieralich  vollständig,  zu  den  übrigan  wdl  dw 
Hehfiler  die  Bairsiw  aelbst  aofUnden.  Beide  Her- 
yen  mulhen  nach  der  Meinung  des  Ref.  dem  Schü- 
ler doch  etwas  bu  viel  so.   Wenn  wir  an»  auch 
nicht  denjenigen  Biehem,  die  dem  Sehftlw  gar 
nichts  m^r  anfeuBnden  Gbrig  lassen  ,  nicht  befreun- 
den können,  SO  möchten  wir  doch  einen  "Mittelweg 
»wischen  jener  und  dieser  Halhaia  Angeschlagen 
irtma  —   Waa  nun  den  eweilen  Qruudsata  be- 
trifft, SCI  müssen  wir  gestehen,  öass»  wir  in  Nr.  3. 
einen  Naehwaia  des  Zuaammenhanges  der  einsel- 
ncD  WahrhaHmi  und  AbadiailM  aicht  ae  raaht  hal- 
ben auflinden  können,  wahrend  darin  in  Nr.  4.  weil 
mehr  geleistet  worden  ist  Frsgen  wir  aohliesaiich 
noch,  ob  beida  BAahar  filr  4to  Whnaaahaft  atwaa 
galaiatat  liahea,  so  muasen  wir  dies  verneinen. 
ISlnnf«  Wissenschaft  lieb  keit  vermissen  wir  in  bei- 
daa  B&ebem.   L-m  nur  aus  jedem  Buche  einen  Be- 
leg ao  gaben,  aa  nassHaf.  Aa  Parallelentheorie  in 
Nr.  8.,  womit  übrigens  der  Vf.  unendlich  den  Na- 
gel aaf  den  Kopf  getroffen  ao  haben  glaubt,  ala 
total  vOtm  haaaiflhaaii.  Dar  Vf.  a|wUht  da  vaa 
gegenteiligen  Abtlande  aweier  Geraden ,  was  offcn- 
bar  auf  unklaren  Vorstellungen  beruht ,  da  von  je- 
ner Gegenseitigkeit  doch  f&glich  aiat  MCk  dar  Pa- 
ratlalanthaarie  die  Heda  a^  haafl.  Ab  Nr.  t.  muss 
Ref.  es  tadeln  ond  al«  g»f\%  univissienHchaftlich  bc- 
Boichnen,  daaa  der  Vf.  auf  die  lucammeasurabilitäl 
gar  ttaina  RBckaichl  aimait  Sa  iat  aaah  ia  dar 
•frigonomctrie  der  Abschnitt .  welcher  vmi  de«  Vor- 
■•IcbeB  der  Funktionen  handelt,   durchaus  anwia- 
•aaachaiVliah  bahandalt  Baidaa  Mahara  iM  and- 


lich  noch  Anhänge  beigegaben,  io  Nr.  8.  sind  diese 
angefüllt  mit  nicht  galSaisn  Auflgabaa,  lia'«m 
Theil  übrigens  mit  den  vorhandenen  Hülfsmitteln 
noch  nicht  uuri^clost  werden  können.  In  Nr.  4. 
sind  daria  hesuluie  au«  der  neuern  Geometrie,  dia 
ia  Nr.  S.  gaa«  vnbariaicaidillgt  gsMaban  sind ,  auf- 
genommen worden.  Ref.  halt  dafür,  dass  höhere 
Lehranstalten  den  Fortschritten  in  der  neuern  2*eit 
üeh  oidit  nahr  TaraeUiaaaaa  dürfe»  ond  fcaan  der- 
selbe die  Rücksichtnahme  dos  Vf.s  von  Nr.  4. 
darauf  nur  loben ,  so  wie  die  Vemaiddiss^gneg  der- 
selben iu  Nr.  3.  nur  roissbilUgen. 

In  Nr.  3.  ist  der  Dradi  aduvT,  dodi  aiemßeb 
incorrcct,  das  Papier  genügend.  In  Nr.  4.  iat 
Druck  und  Papier  Tarsiiglidi.  Dia  Praiaa  a'ud  aa- 
gemessea. 

Die  Varfaasar  vaa  Vt,  &  ind  6.  gehen  ebaa* 
fhUa  von  gleichen,  doch  denen  der  vorigen  Var* 
fasser  entgegengesetzten  Grundsätxen  aus.  Ur* 
Prof.  Ktmze  erklärt  sich  denjenigen  Büchern ,  welcha 
blea  Aadeataagaa  Mi  daa  Beweisen  und  AuflösaB^ 
gen  enthalten,  geradezu  abhold.  Abgesehn  aber 
von  diesem  Punkt«,  in  Betreff  deaaeo  Hef.  »eine  al»-> 
weicheade  HeiBaag  aabaa  vaihar  anagaapradMa 

hat,  gehört  i'an  Lelirbuch  von  Hrn.  Kunze  zu  den 
vorxügliciisten,  die  wir  besitsen.  Die  streng  wissen- 
achaftliehe  Bebaadlung  d«a  Ganse« ,  die  aagaiMiaa 
Eleganz  in  der  Beweisführung,  die  ausserafdeal- 
liehe  Klarheit  in  der  Darstolliiug,  insbesondere  aber 
die  überaus  acbitsenswerlheu  Anhänge,  weldw 
anaaar  dea  FaraoliaBgea  dar  Banara  GaeaMliia  aach 
eigene  liörlist  interessante  Resultate  vorführen,  drin- 
gen uns  den  Wunsch  ab,  dass  es  in  den  UändaB 
MBfl«  Leluais  dar  Qaanauia  fcMaa  artebiai. 

Nr.  6.  bat  daa  Puy|ialBwaak  ala  Haadbaeh  fBr 

Lehrer  und  Leitfaden  für  Schüler  zu  dienen.  Kön- 
nen wir  uns  auch  nicht  überaeugeu,  dass  die  Be- 
dfirrniaaa  dar  liehrar  in»d  Miiar  te  aiaeai  aad 
demselben  Buche  BefriedigNlf  laden  werden ,  so 
fühlen  wir  uns  doch  «jedrunfon,  auch  dieses  Hiirh, 
welches  vorzugsweise  aui  die  prakliache  Aawon- 
daag  der  gaaistiiaalia«  LbImb  Wiabalaht  ainmi, 

wegen  seiner  ^'nnständt;;keit ,  Detitüclikeit  tjnd  we- 
gen der  interessanten  neuen  Lebrsälae  der  Beacä- 
luug  der  MatbeMatiker  dttafand  m  amplaUaa. 

Der  Vf.  von  Nr.  f*  atabt  iviedar  «af  deai 
Standpunkte  der  Verfasser  von  Nr.  3.  und  4.,  ob- 
gleich .  er  durch  Lehibuch  und  Aussag  beiderlei 
Wünadm  m  bmagaa«  aubt.  Ueit  f»/lv  tilgt 
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an  Reiner  Schale  nach  FUcher^s  Autzuj^o  vor,  und 
suobt  iioa  donJi  aamta  Ausaug  tleo  noch  fehlen- 
den  u»  Fiteha^t  Steraonetri»  za  «natMn.  Er  ist 
•in  groSMr  Verehrer  von  Fischer  und  diese  Ver- 
ehrung treibt  iho  denn  «och  su  dem  Aiuwprache, 
dass  durch  den  richtigen  Gebrauch  dM  Fi§d^^ 
sehen  Auszugs  M«hr  als  durch  andere  Lthr- 
bücher  die  Schüler  su  seibstsl&ndigem  Denken  an- 
geleitet würden.  Hier  behauptet  der  Hr.  Vf.  gewiss 
mahr,  füa  «r  IBfKdi  bahwiptM  kernt«»  d«  w 
(Joch  scfn\  crlirh  die  Probe  mit  alinn  andern  Lehr- 
büchern gemacht  half  und  wie  es  scheint,  eine 
grosse  AasiU  dendben  nech  gw  nieht  kedatt 
Was  nun  das  Lehrbuch  des  Vf. 's  betrifft,  so  be« 
handelt  er  seinen  Gegenstand  mit  Deutlichkeit  und 
iu  üemUch  erschöpfender  Weise,  und  es  verdient 
deshalb  empfohlen  zu  werde«.  Die  lucommensu- 
rabilität  findet  auch  hier,  so  wie  in  NH  4.  Iiiebl 
die  n5thigo  Berücksichtigung, 

Dar  Droek  iai  gel,  dai  Vafdat  IIM  deaeelbett 
auf  der  Rückseite  ct«**«  darebacheUea.  9er  Pieit 
ist  angemessen. 

tO«M  der  Vt  in  einer  Ameerkong  gegen  den 
Beixii  Pvaf.  Git^  in  Dessau  in  Botreff  seiner  Auf- 
gabensammlung einen  scharfen  Tadel  ausspricht, 
Huden  wir  lu  eiucm  Sehulbuche  unpasacud,  obgleich 
wir  nkht  in  Abrede  atellen  wolleii,  daaa  Hr.  PreL 
Götz  seine  Auasohrüberei  aUerdiogs  etwas  zu  arg 
treibL]  W. 

Kunslgeschichtp. 

Gt$chichte  der  bildenden  hihiMie  von  Carl  Srlmnatp, 
S.  Band.    UrUcAen  njui  Humer.  6.  {H  tigu.) 
Dftaaelderr,  Mda«M.  16d»  (S  TUr.) 
\.  Kap.    Religion  und  V erfatsting  Griechenland». 
Vor  Allen  riumt  der  Vf.  der  Natur  des  Landes 
den  grissten  Bfaiflnae  auf  den  Charakter  und  die 
(laialesentwickeluiig  der  Griechen  ein.    Vur  Allen 
ist  viel  behauptet!  —   Sollte  nicht  die  menschliche 
Natur  bei  den  Griechen,  swar  in  Harmonie  mit  der 
iMmm«  aMinfcitlUf  entwMkeltbabaiif  Auf  ael- 
ebe  Xormalmenschen,  wie  die  Griechen  waren,  hat- 
ten Luft  und  Erde  wol  weniger  Eiofluss,  ala  auf 
VMker  la  apiierat  flSeilt  denn  Ba^ en  geroieehl  md 
geacbwiebt  tÜML   Den  Aethiopier,  dessen  Begen 
keilt  Perser  npannen  konnte,  brannte  die  Sonnen- 
htl2o  tlas  Mark  uu:itt  aus,  nech  in  unsern  Tagen 
aehen  wir,  wie  die  Jaden ,  in  sehr  verscbiedeaen 
lAndcrii,  ihr  eigcnthrtmliches  Ocprige  nicht  able- 
gen k&uNen,  dagegen  nehmen  solche,  welche  kei- 
•oiB  Unralkä  «ifehbreu,  in  jeden  Klbaa  «hiaau* 


:;embkb  isdd.  um 

t3(?rn  Charakter  nn.  Di?  Religion  der  Oriechen  be-> 
trachtet  der  Vf.  nicht  als  Pheetecaaunngea,  ami* 
dem  «la  freie  XntfUiuagea  der  Peeoie,  in  weldier 
die  Naturanbetuag  anderer  VHkar  sich  zur  Ver- 
götterung der  menschlichen  Xatnr  erhob.  Die  He- 
li^ea  der  Griechen  scy  kerne  aufgedrungene,  son- 
dern ans  den  aMaachlichna  Bedfirfaiaa  dar  FrtoM' 

mi^keit  hervorgegangene  Rerio;tosität.  Sn  bcfrarh- 
tcL  er  auch  die  Moral  der  Griechen  als  eine  frei« 
SelbatbeaUnmof  der  prakttaehaa  Vernunft,  ehaa 
üussrrri  Zwang.  Den  Grundzug  der  verschiedenen 
griechischen  Staalaverfaaaungen  heseichnet  er  sie 
«riatehratiach.  Wie  es  aaa  aebelnt,  könnte  maa 
wol  diese  reine  menschliche  BUtflnltOTg  Jq  BeJil^eB, 
Kunst  und  Staat  Hellenismus  nennen.  —  Diese 
schöne  ideale  Seite,  welche  der  Vf.  auffasste,  ist 
es,  aus  der  die  Kant  der  Griechen  dedadrt  «ad 
einzig  und  allein  begreiflich  wird,  wobei  wir  je- 
doch nicht  völhg  die  menachlicbe  Scbwaehheit  lud 
die  reale  Trabnng  der  Idee  iibaiadMa  dirfa& 

Die  Priester  waren  nicht  ohne  Einilaaa  auf 
religiöse  und  politische  Meinung  des  Volk  s ,  wo— 
ven  laidar  die  Aaldagen  gegen  Aspasia,  i'iudias 
und  Sokraiaa  fibetfabraade  Beweise  aiad.  Hat 
Glaube  an  ein  Fatum,  So  wie  die  Idee  absoluter 
moroluchcr  i)'reiheit,  vertragen  aicb  boido  nicht  nüt 
echter  Henlillt;  daaa  araletar  le«ga«t  die  HAg' 
lichkeit  der  Tugend  uud  die  andere  stellt  den  Men- 
schen abstrakt  aus  aller  CansaUlit  heraus,  wonach 
ea  aeheut,  daaa  er  btaa  das  höchste  Gut  zu  er- 
kennen brauche,  um  es  vollbringen  zu  kennen. 
Whs  aber  den  ifi  Griechenland  herrschenden  Ar;- 
slokrauswus  LeintTt,  so  ist  dieser  ein  sehr  i^uiot 
riaek,  dena  wenn  ataa  Küaeie,  Haadwerke  und 
Feldbau  als  Geschähe  betrachtet,  die  eines  Bürgers 
uawiirdig  sind,  so  ist  dieses  aristokratische  über- 
■fithifa  Birgefdnni  deck  noch  sehUmmer,  ab  der 
Adel  eines  monarchischen  Sisats,  wataher  im 
Schatten  seiner  Stamnibäiime  srhlnmmort. 

Einzig  uud  aliciu  in  dou  Künsten  zeigt  sich 
diaaa  laia  aMaaohUoha  AaaWUhMg,  aaahdeni  aalche 
den  höchsten  Gipfel  crÄtiegon  halte,  und  die  ge- 
aiuide  geistige  Natur  der  Griechen,  durch  eigne 
Kiafl,  vaa  dea  ftandharMawaltohen  Batailachungen 
befreit  war.  Die  Bewunderung,  welaha  die  krie- 
chen hinsichtlich  der  Kuusicntfaltong  verdieueii, 
auch  üiter  Volksglauben  und  Slaauleben  auszu- 
dahaeB>  dirlle  denn  doch  wel  ala  Ueheiachiiaung 
betrachtet  werden. 

t.  Kap.  Die  Arehilektur.  Der  Vf.  kann  »ich 
daithant  nicht  voa  da«  Veiaikaitm  ftai  machen. 
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die  er  aif?  \"Jrnv  oder  XHgnoIa  eingesogen  Iial.  Fr 
glaubt  an  eine  ScIiwvliuDg  der  dorischen  Sialeo- 
tarn  «nd  aritlirt,  den  gt<6s»eni  Vmfywg  der  Sin- 
Ion  an  den  Bckeü  des  Peristyls,  M  auch  die 
Weilern  Zwlscheiiräiirne  i\tr  Siinlon  vor  den  Ein- 
gängen (p.  57.)  fiir  kaum  iicrncrkbarc  Abweichung 
fM  und  «nerhebliche  Aanudtmen  v»ii  'der  Regel. 
Was  aber  der  VT.  für  Ab^reichungen  hält,  ist  ge- 
rade Qesets  und  Hegel,  dena  die  Ecks&ulen  müs- 
n«  wegen  der  Feetigkett  die  ttliksten  Myn,  und 
der  Zweck  federt  es,  dass  vor  dem  Eingänge  die 
Siulea  weiter  aus  einander  stebn.  Kbenso  auch 
WarAii  die  Siuleu  an  einem  Gebinde  nicht  ironer  vou 
gteidier  Oidming.  Die  Säule  der  Celle  haUe  nfei- 
5tens  ein  gemischtes  Capil&l,  und  an  den  Propy- 
läen, ein  Muster  der  Baukunst ,  finden  sich  nach 
BifMlefBin  des  2S«re«k«  dorisch«  und  ioiiiMhe 

Biitlcn. 

Der  Vf,  behauptet,  dass  die  Griechen,  von  dem 
iknm  eigenthfiaillehea  Sinne  für  das  Schftne  ge- 
leitet, der  mnden  Siule  den  Vorzug  vor  dem  vier- 
eckigen Pfeiler  gegeben  h&tton,  da  doch  dic^^er 
fester  stehe.  Seine  Worte  sind  (p.  22.)  „Ein  vier- 
eckiger Pfeiler  trägt  unmillolbar  einen  grössern 
Theil  der  darüber  gelegten  Balken,  als  die  runde 
Sftule,  er  rauss  daher  sicherer  acyn  und  besonders 
«Mb  dsa  Avge  die  Benibigang  ansdieiiiender  SU 
dierheit  in  höfierem  ^Inasjr  geben."  Wäre  dies 
wahr,  so  tnüsffte  das  Schöne  uud  das  Zweekmis- 
sige  einander  wid«rs|iTechett,  der  «osehSne  Pfeiler 
wMa  IQr  zweckmässiger  zu  halten  seyn.  So  ist 
es  «her  rb^n  T)?clit.  Mit  dem  Prtdii  jt  i  l  rrrliq 
wird  weder  die  Form  des  Pfeilers  bestimmt,  noch, 
da»  Wiabtfgala,  das  VotMItniss  det  Brrile  mm 
Höhe  angegeben.  Eben  so  wenig  ist  für  die  Sicher- 
heit des  Tragens  dadsrch  etwas  bewiesen ,  dass  der 
visfoehigs  PfoHor  ^n««  grtoaem  Theil  der  darSher 
gelegten  Balken  tiago.  Der  Vf.  verwechselt  Un- 
terlage mit  Slütse.  SOTTohl  Pfeiler  als  Säulen  sind 
St&tsen ,  und  hei  diese«  honuat  es  aaf  ihre  Form 
an.  Btas  ohen  breit«  und  unteu  dQnne  Slulze  w8r* 
de ,  auch  wenn  sie  viereckig  wSre ,  unsichrer  tra- 
gen, obwohl  auf  ihr  unmittelbar  ein  grösserer  Theil 
der  lalkm  lAte,  ala  anf  aiMraadeni  StMas,  wel- 
che, umgekehrt,  oben  schmal  und  nnten  breit  wäre. 
£s  ist  also  oobegreiflich,  was  der  Vf.  gemeint 
hat.  Sehr  Isidit  ist  aW  ofanaaehn,  dass  en  shen 
flacher  Hundkegel  der  sicherste  Träger  seyn  muss. 
Es  geh&rt  ein  ungelteurer  Stoss  daaa»  ia  wetehar 


Richtung  soTchcr  auch  komme,  am  einen  Vond* 
kegel  in  eine  solche  Sohu'ankung  zu  bvingeiif  d«SV 
•eui  schwidierer  Ohertheil,  gegen  dra  stlilnia 
Untertheil,  das  Uebergewicht  bekommt.  Die  dori- 
schen Säulen  sind  ja  Rundkcgel  und  keine  Cylin- 
der,'  an  welche  wahrscheinlich  der  Vf.  dachte,  als 
ar  FfeOam  gidaswa  Sidierhsiihmlegte.  Selbst  ab- 
gestumpften Pfeilern,  in  Form  der  Obelisken,  ist 
als  Tiägor  die  dorische  Siule  vorausiebn,  wmI  der 
Mitf  elpimht  eines  Zirkels  gleidi  weit  von  allen  Pank* 

ten  des  UmfaiigB  liegt  ,  folglich  eine  solclic  Säulo 
auch  dem  van  aussen  kommenden  Stesse,  in  jeder 
Hichtuiig,  gleich  sicheren  Allderstand  leistet,  in- 
deas  der  Obelisk  nicht  in  allen  Richtungen ,  sondern 
nur  in  der  Richtung  der  Diagonale  des  Quadrats 
einem  Slosso  mehr  Widerstand  entgegensetzt,  al» 
wenn  der  Dnusk  aof  die  Fliehen  wirkt.  Dia  Form 

der  dorisclirii  Sru:!r,  ein  ahgesttimpfter  Rundlcün;^!, 
ist  daher  die  zwockmössigste  Stütze  und  darum 
andi  die  sehSnato  Form  für  Siiilen,  dean  das 
Zweckmiswge  ist  nicht  wegen  des  Zweckes ,  son- 
dern wegen  der  Vernünfligkeit  in  der  Zweckmässig- 
keit schön.  Wäre  der  grosse  Kant  Architekt  ge- 
wesen, ao  würde  er  an  den  Werken  der  dorisch  co 
Baukunst  nachgewiesen  hühfn.  dass  die  formale 
Zweckmässigkeit,  oder,  mit  andern  Worten,  die 
VarnAbhigkeit  ihrer  Aaordnaag,  ibrs  hoha  ScbSo- 
heit,  und  ohne  andere  Zwecko  sich  ganz  Selbst- 
sweck ist.  Diese  innere  Uebereinstimmnog,  diese 
VemiinfUgkeit,  die  sieh  als  Zweckmässigkeit  kttad 
thut,  ist  der  Charakter  der  don^tliou  Baukunst, 
luid  den  Charakter  eines  Kunstwerks,  der  aus  der 
Ueistesricfatung  des  Künstlers  oder  eines  ganzen 
Velkss  herrergüig,  Renaea  vAt  StU.  JSEqM  «prieht 
»ehr  IrofTend  mit  den  Worten  Bilffon»  aus,  was 
Stil  ist:  „te  tt]fh  &e»t  l'hwnme  m^me:'  (Aesthe- 
tik  p.  36S.).  Bs  Sind  die  Warke  jeder  Km«!  hei 
den  Griechen  Bdder  einer  Phantasie  ,  welche  frei 
%'on  Vornrtheil  und  Herkommen  schaiTt,  was  das 
höhere  Erkenntnissvennögen  federt,  deren  Var* 
nenfkgeaissheit  also  ihre  Schhnheit  und  diese  €m 
W:ihrheit  ist,  wplrhc  auf  jener  Uebercinsliinmiinpf 
der  Phantasie  und  Vernunft,  ja  dem  Kiosseyn,  der 
Brsdieinnng  ndt  der  Idee  heraht.  Diese  Hafnoni« 
von  Phantasie  und  Vernunft  ist  der  Orundzug  das 
griechischen  Charakters  und  daher  auch  des  gri»» 
chischen  Stils ,  als  die  Künste  ihreii  htcbUsn  tt* 
pfsl  emicht  hatten. 
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ilwas  anderes  scheint  jedoch  der  Vf.  danioter  za 
verstehen,  irenn  er  8.  65  von  Stlfffesetien  spriciu 
ntid  als  solche  S.  67  Kleinheit  der  Gebäude,  S.  68 
den  Mangel  der  Fenster,  welcher  der  Säulenreiljc 
«ml  ihrem  bevre^ten  Wechsel  den  einfachen  Uioler- 
grund  einer  ungcbroclinea  («oll  w«l  helieen  an- 
durchbrochnen)  Wand  gmvälirt  oder  S.  69  die  Säu- 
leniiallen  wegen  ihres  Nutzens  anführt.  Beiläufig 
nun  jedoch  homerkt  werden,  dass  der  Parthenon 
kein  kleines  Gebäude  ist. 

3.  Kap.  Die  Plast ik  Es  befremdet,  dass  die- 
ses Kapitel  mit  niorali:>chen  Bctrachlungea  anfiLngt. 
Dm  Werk  der  PJantik  {st  Daieyn  der  Idee  hn  Ran» 
me,  abgcsehn  von  einem  Wollen,  das  sich  einem 
Sollen  SU  fügen  hat.  Das  Kunstwerk  ist  aber  an 
und  für  sich,  ohne  Beziehnnjf  enf  elwnn  ansser  sich, 
und  unterliegt  daher  keinem  moralischen  Urtheile. 
Der  Vf.  hätte  sich  also  ganz  die  künstliche  Ent- 
SChatdi  gung  d.r  Griechen  ersparen  könuen,  dass 
ihre  Göltcr  nackt  gehen  ond  nicht  «o  artig  afaid, 
wie  heut  zu  Tap;»  wohlerzogne  Leute.  Es  scheint 
mir,  der  Vf.  will  sagen,  die  Griechen  hatten  zwar 
eineVond,  aher  deren  Prhicip,  dieMlssigung,  und 
deren  höchster  Zvreek,  der  Staat,  waren  doch  nicht 
aasreicbeod«  £r  tii^t  S.  76:  »Auch  ans  bedrohen 
die  rohen  Aasbrfiche  der  Willkür  nicht  weniger, 
wie  jene,  al»er  wir  wissen,  dass  nicht  das  äussere 
Gesetz,  sondern  nur  die  innere  Bekehrung  durch 
Demulh  und  Liebe  das  leUte  und  wahrhaft  wirken- 
de Heilmittel  Ui."  ledodi  ist  die  Moral  der  Qiie* 
eben  wot  aof  ein  Uheres  r:\uc]^,  -csicllt,  als  es 
dem  Vr.  aebdnt.  Wir  sehen  aas  Plato  offen- 
bar, daia  die  Griechen  ehi  höhere«  Princip  kannten, 
als  das  Gebot  der  Mässigung,  wia  eigentlich  nur 
ein  Vorbot  der  Unmfissigkcit  gewesen  wäre,  die 
die«  «rtanht  bitte.  Vielmehr  ward  Besonnenheit 
•In  Male  Tagend  gefodert  an  m  arwigan,  dmcfc 


das  Erwägen  aber  zu  erkennen ,  was  das  unbedingt» 
anwandelbar  and  wahrhaft  Schönste,  folglieh  aneh 
das  AI!cran£jcnehinstc  und  darum  das  Beste,  mit 
einem  Worte  das  lltichste  Gut  sey,  ^velches  allen, 
•ehSn,  nngenehm  and  gvt,  in  Binen  iit,  no  dnoa 

nicht  dem  Gr-fühlc,  sonilern  Jrm  höheren  Erkcnnl- 
nissvermögen  die  Bestimmung  des  Willens  überlassen 
wurde,  fia  tritt  niao  wieder  die  VernitnfUgkeit  dea 
Griechen  hervor,  und  diese  Denkungsweiso  flösst 
ans  eine  höhere  Achtung  ein  als  ein  blosses  Gebot 
der  Mässigung,  welches  keiner  befolgen  wird,  wenn 
ar  nicht  Bcaoiinenheit  bat. 

Waran  baMMliMI  4ar  VT.  nbnr  diene  naganan»* 

ten  Götter  als  Gotter?  Die  Cricrhrn  halirn  iiicIit 
dorn  Begriffe  des  VoUkoaunaen  tlüs  tnvoiikomnine 
und  tadolaswerthe MorkaHÜe  angehangen,  nicht wi« 
dersprechende  Merkmale  verbunden  und  den  6o(t 
nicht  snm  Menschen  herabgewürdigt,  was  allerdings 
einer  Entadiuldigung  bedurft  hätte.  Der  Vf.  liast 
ausser  Adtt,  dann  den  Ofieehcn  der  Meoadi  daa 
Hörlistü  war.  was  er  kannte,  und  dass  übprhsTipt 
auch  nur  der  Mensch  das  Höchste  ist,  was  üicht- 
knnat  ond  Plaatik  darataHea  kianen.  Ibenao  iit  ' 

alle  Kunst  nirlits  nis  das  Krl^enncn  (fcs  Ciillüclion 
im  Menschen ,  sie  ist  also  ApotbeosOj  wodurch  aber 
der  Menecb  gans  ond  gar  nlahc  aaflÄrt.  eh  Ifenaalt 
sa  seyn.  Die  Griechen  erliaanten  in  dem  ReaSOB 
das  Ideale,  aber  sie  waren  nicht  so  thöricht,  um- 
gekehrt dem  reinen  Begriff  des  Öötlliclieii  wider- 
aprndiende  Horknala  iMiaitlBgen  nnd  einem  Goitn 
nenscIJiche  Fehler  anzudichten.  Ueber  ihre  Göt- 
ter oetsten  sie  daher  etwas  Göttlieherea,  Uöherea, 
daa  FMnn,  für  daaaen  nbatnwta  VnbildlieUieit  nie 
kein  anderes,  als  daa  poetische  Bild  hatten,  dass 
das  Fatnm  sich  in  Nncht  verlläUe.  Man  nose  alao 
den  concreten  Gott  wohl  von  der  ahitracten  tdea 
ond  auch  sogar  vnn  dem  Gott  im  religiösen  Gefühle 
des  Griechen  unteracbeidm,  wna  bei  den  Vf.  allea 
in  einander  fliesst. 

Das  plastische  Kunstwerk  ist  die  KinheU  von 
vad  Idaa,  oa  iit  die  Realitlt  der  Idaa»  and 
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diese  ist  das  Wc^rn  di«"<«T  Realität,  so  »lass  Ate  Gestalt,  That  und  Handlnn«; ,  durch  welche  das  Gei- 
'tn  Geisi  und  ktir|ter  serfaUae  Welt  iii  der  Plastik  stifo  in  vollst&ndiger  Freiheit  klar  hiadurdisebeiat, 
in  ihre  Einheit  sartktkitcbrt.   Auch  die  Sebeide-    und  io  du  Snnlicbe  der  Geetelt  nielit  etn-»  «1«  in 

wniid  zwischen  dem  höhern  und  nicJern  Erkennt-  eine  nur  syraboIi-<ch  andeutende  Aciisscriichkuii .  soti- 

iiissvonn&Kon  f&llt  i>M  dem  plaetisciiea  Kunst u'erlte,  deru  aU  in  ein  Daseyn  aicli  liioeiolebt,  daa  die  aa- 

denn        aimifiebe  Wabmekdieii«  dei  iOMem  Oe-  gemeeeeoe  Bzisieoa  des  Qeinte»  ist.** 
;r^:i$tandes  ist  notiiwendig  gleich  dem  Erkennen  4.  Kep.   Die  Aialerti.   Der  VT.  ist  der  Blei- 

der  Ideö,  welche  im  Kunstwerke  c\ch  ^ur\z  fr^i  nung,  dasü  die  Alulerei  bei  den  Griechen  nicht  die 

zum  realen  Daseyn  selbst  bestimmt  hat,  so  dass  Uölie  ihrer  Ausbildung  erreichte',  weil  der  Sinn  der 

diese  UebereiaetiBunoiig  mit  sieb  selbst,  dieWalur-  Griechen  wesentUeb  plestisch  war.   Oiet  fülirt  ihn 

heit  und  das  Dascyn  der  Idee  und  die  Srlumlicit  auf  eine  Eutwickelung  des  Malerischen  S.  1S7: 

des  Kunstwerkes  ist.    Da  nun  die  Vernunft  das  »das  Ilauplinterosso  ruliete  in  der  Malerei,  wie  in 

IdeemveimSgen  iet,  aber  iiieht  der  Verstand,  neeb  der  Plastik,  dvrebau«  wf  der  SehSnbeit  and  Be-> 

das   GcfQliI,    indem   jener  an    Vorstellungen   von    deutsanikeit  einzelner  Ge&lnlten. "    Bei  dieser  Be- 
insseru  Wahracbmuogen  gebunden,  dieses  aber  nur   kauptung  hat  der  Vf.  gans  und  ga^  nickt  an  die 
Bewnsstseyn  innerer  Zostinde  ist,  M  kann  auch   Bildwerke  an  Parüienea,  nicht  an  die  Niobe  und 
aus  diesem  Grunde  nur  die  Vernünftigkeit  der  Grund    ihre  Toclitcr,  nicht  an  die  reisende  Gruiipe,  des  Her- 
der freien  sich  Selbstbestimmung  der  Idee  im  ICuii.<<t-    nies  und  der  Ilersc,  der  Gruppen  der  Venus  und 
werke  sejn.    Das  Schönheitsgcfübl,  welches  der    des  Mars,  von  welciieu  uns  meistens  nur  die  Ve- 
'Vf.  audi  hier  als  den  Grand  angibt,  warum  die    nus  übrig  geblieben  ist,  nicht  an  die  Graxieit,  nicht 
plastisrfiifin  Werke  der  Griechen  schön  sind,  kann    au  den  farnesischcn  Slier  und  übcrlmirpt  daran  :i:rht 
von  uns  (lalur  nicht  anerkannt  werden.   Das  Ge-    gedacht,  dass  bei  keiner  Gruppe  das  Uauptinlercsse 
IUI  ist  Rhriit  predncthr,  no«k  hMtiannt  es  etwa«,    durebana  auf  der  SchSnheit  und  Bedeoleamkeit  ein- 
ja  nicht  i-iTinial  sich  8clbst.    Das  Gefühl  int  Em-    zchier  GeMaltcii  berulif,  und  die  Gruppen  wird  doch 
pflngticfakeit,  also  Schonbeitsgefülil  nicht«  aU  Stin-    der  Vf.  nicht  aus  der  Malerei  und  Flaatik  verban- 
mnif  dauQaMlUba,  dundi  Wahnwluuiuf  das  SchV-   neu  «roltan.  Aber  deium,  weil  in  der  Kunst  die 
nea.   Diese  productirc,  tk8  Daseyn  der  Idee  be-    Idee  nach  abielulcm  Dascyn  strebt  und  sich  mit 
stimmende  Vernunft  aber  mt  nichts  ander»  als  die    dem  blossen  Srhcin  der  Malerei  niclit  Lie^tiügcn 
Phantasie,  welche  ihre  Bilder  nicht  von  der  Wirk-    konnte,  blieb  der  piaslii»chen  Form,   welche  deo 
JiaUMit  bavgt,  um  Ideen  in  fremde  Leiber  su  klei>    Raum  mit  Daseyn  erfüllt,  die  ITarbe  unlergeoninet. 
den,  sondern  frei  die  Idee  als  Wesen  mui  Erschei-    Recht   deutlich   sprirhl  sich  diese  Sinnesucisc  in 
nang  eracfaalfL  Das  bildiiehe  Denken  lag  so  gana    dem  Spotte  über  die  Malerei  aus,  welche  Plato  dem 
in  der  Nalnr  der  glieUicben  dnacbea,  4aa«  «ie  aich   Sokratea  in  den  Mund  legt,  wo  der  Maler  ein  Nadi* 
unter  dem  Worte  Idee  ein  UrbiKI  daclilon,  und  nicht    bildner  von  Nachbildern,  aber  nicht  von  Urbildani 
wie  wir,  bios  einen  logischen  Inbegriff  mehierer   genannt  wird.  Der  Vf.  dagegen  wundert  sich,  wa- 
OaMnugebegriffe,  unter  Idee  ventandttk  rum  die  Griechen  nidit  auf  eine  maleriaehe  Auffas- 

WWM -aellcn  wir  jedoch  noch  lange  Beivei.sa  sung  der  Landschaft  verfallen  sind,  und  suchtauch 
führen,  dass  die  Schönheit  der  plaslUchen  Werke  dazu  dun  Grund  „in  einer  Eigentiiijmlirhkeit  ihres 
der  Griechen  nicht  auf  einer  Stiminuog  des  Gelukls  Gefühl»  für  die  Aatur"  (ß.  180),  und  sagt,  dass 
banlita,  da  Megtl  das  Wesen  der  antiken  khM«**>  dieaa  BigeMbihaBdifcrit  4annir  beruhte:  „nur  In 
sehen  Kunst  mit  klaren  und  kurzen  Worten  also  ihrer  nnmitlelbaren  Einwirkung  auf  den  McnsrJieri 
ansspricht:  j^denn  das  Ideal,  von  dem  Jetst  zu  re-  wird  die  Natur  heachtel"  (p.  1^).  Der  Vf.  scbemt 
dan  iai,  beaialitaar  daahi,  dna»  die  Irlaaiiiaaka  Knaat  damit  aagen  au  wellen,  daaa  eine  objaeiiw  Natur- 
das,  was  ihren  innersten  Begriff  ausmacht,  wirklich  bclrachtung  den  Griechen  mangelte.  Allein  auch 
erreicht  und  herunaatelit.  Als  Inhalt  ergriff  aie  auf  das  iat  uicht  waJir,  denn  gerade  Aristoteles,  auf 
diecem  Sundpnukt  daa  Ctoistige,  ineafem  «a  wddMm  aiali  der  Vf.  (S.  138)  beruft,  strebte  sehr 
Natur  und  deren  lUüchto  in  sein  eignes  Bereich  hin-  eniat  nach  aber  objociivcn  Naturkunde.  Allein  an« 
einsiebt,  und  sich  somit  nicht  als  blü>se  Innerlich-  dem  von  Hegel  sehr  richtig  bezeichneten  Wesen 
keit  und  Herrschaft  über  die  Natur  zur  Darstellung  der  antiken  klassischen  Kunst  ist  ee  begreiilich,  wie 
biMgt,  nr  Fonn  aber  nbatat  aia  di«  nanacblidie   dl«  Griadian  nur  la  dem  Maatc^a  daa  Uaala  «t^ 
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kMlOtAn,  indess  ihnen  ilb  andern  \aturpro- 
'doete  wegen  ihrer  Unfreiheit,  Unsclbslandigkeit 
und  doch  Besonderheit,  nur  als  Nachbiiiier  der  Ur- 
bildar  dn  gftitltohco  Veraiandci  enebeineM  miiMteo. 
Bis  zu  einem  Schmelzen  der  erstarrten  Individuali> 
tat,  bin  zu  einem  Zurückführen  der  Vorstellung  von 
eine«  einzelnen  Dinge  in  der  Natnr  auf  die  Idee 
seiner  Gattiiiij;.  zeigen  sich,  ausser  Menschen  und 
etwa  T^erbiliiMOj  i«  der  aniilten  Kunst  lieine  Bei- 
spiele. DI«  Kanat  war  bei  den  Grieofaen  ao  ganz 
j\ntiiropoinor|)hismus,  data  alle  Nat«rera«hiainmfan 
Meuschongcstult  anuabraea. 

5.  Knp.    Die  Poiijchrom'ie  der  gn'ecfiiscfien  Ar- 
eAitehtur  und  Plattik  und  das  Verhüliuisa  der  drei 
KtieHden  KÜn$l*  »»  dmmder.    Neuere  UnienNt- 
rhiiiigcn  Iiabcn  bewiesen,  dass  hol  ilou  Griccticii  die 
drei   bildenden  Künste,   Architektur,  Plastik  und 
Malerei,  zur  ilervorbriugung  eines  Knnslwerks  auf> 
gcfodert  Wirtlen.    Wie  weit  mau  in  Färbung  der 
Architekturen  und  der  plastisclien  Werke  ging,  liis.st 
Bich  jetzt  durch  Thatsachcn  woi  nicht  mehr  be- 
weisen. Eher  neeh  wlre  das  Verbiltnias  «wisebeo 
Architektur  nnd  Plai^tik  auszumitieln ,  %renn  man  dor- 
auf  aurmorksam  ist,  welcbeu  Einfluss  dem  Eben- 
maass  und  der  SSymmetrie  «off  plaaliache  Werke  ein- 
geräumt wurden,  und  wie  diese  dagegen  den  gleich- 
sam kryslallisirtcn  architektonischen  Begriff  in  hi}- 
berer,  freierer,  organischer  Form  lebetisvolicr  ent- 
falteten. So  s.  B.  war  gewiss  Piedeaial  vnd  8u- 
tuo  eine  Einheit  von  Architektur  und  I'lasfik,  und 
eben  so  auch  die  Gruppe  des  GibeKclds  and  der 
Tenpol  SJm  Oedanke» 

Die  Binifiennng  diaaer  KSntte  oaeh  den  An- 
nen, in  Plastik,  welche  taltbaM,  und  Malerei,  die 

blos  sichtliche  Work«  hen'orbriiij;t ,  l-^t  ein  Unter- 
schied, den  der  Vorstand  geset;it  hat,  der  aber  in  der  ii5« 
kern  Binkeil  des  Ideale  eder  CrMIdes  aufgebeben  wird. 
Ks  ISsst  sich  also  aus  dem  Wc^cnderc!assischen  Kunst 
a  priori  achon  bestimmen,  wie  weit  die  Griechen  in  der 
Polyehronie  gingen,  und  ebne  Eweifelbaben  aioden 
Thuilen  der  Bilderwerke  ihre  Localfarben  gegeben, 
die  Tinten  entstanden  ober  durch  Stliotten  und  Re- 
dexo  von  selbst.  Wits  der  V  f.  über  die  Polychro- 
Mie  liei  der  Architektur  sagt,  verdankt  er  sebiea 
Freunde  Dr.  Kuijler ,  auf  dessen  Sr!iriff  er  sirh  be- 
ruft. Beide  Herren  können  sich  vom  Kcspoci  vor 
dem  thenren  Preis,  den  der  griedhisehe  Mamer 
bei  uns  bat ,  nicht  losmachen ,  und  widersprechen 
4«bet  der  Meinung,  dass  die  Giieoken  ihre  Tempel 


färbten,  oline  zu  berücksichtigen,  dass  der! 
in  Oriec)iei:L-i<Ml  einheimisch  ist  und  wegen  seiner 
Taugliciikcil ,  aber  lucht  als  Kostbarkeit  geschätzt 
Wird.  Sie  denken  rieb  bei  dem  Bemalen  der  Ar* 
chitektiir  ilrn  Abputz  nordischer  Hüü'^er ,  nder,  werm 
aie  etwa  in  Italien  waren,  daran,  dass  die  Säulen 
In  Pempeji  mit  Siacoo  kbenegen  sbid,  weil  diese 
Süiilen  aus  Ziegeln  beslehn,  vielleicht  fällt  ihnen 
auch  der  Kitt  ein,  mit  welchem  die  Löcher  in  den 
Sitilen  der  Tempel  zu  Pestnm  ausgefblll  sind,  die 
bos  Tufstein  bestehen.   Allein  ao  grob  übertündl^ 
ten  die  Griechen  den  Marmor  gewiss  nicht,  son- 
dern wendeten  dazu  eokaustischc  Farben  an,  wo- 
doreh  sogar  die  Peiilur  einer  sarlen  Oberfliehe  er- 
höht wird.  Wie  wenig  dio  Herren  Kugler  und  St  fiiina- 
»e  aber  Sinn  für  Farbenübcreinstimmuog  liaboo, 
zeigt  sieb  daraii,  dass  sie  glanben,  die  Oriec&e« 
killen  nur  einige  Tbeile  eines  Tempeb  beut  bemalt 
«nd   die  nndem   weiss  gclassc!»     Dann  wären  ja 
aber  FarbenAecke  entstanden,  weiche  die  Formen 
geslltrt  blUeo.  Bis  Tempel  aas  weissem  Maimer, 
mit  einzelnen  farbigen  Theilen,  wi'rdc  dem  bunten 
japaniacbea  Porcelain  gleichen.  Jeder  Künstler  fubh, 
wie  das  reine  Weiss  den  maletiselien  Sinn  verletati 
und  dass  es,  so  wie  das  Schwärs,  Negation  der 
Farbe  ist.    Das  Reich  der  Slaferei  aber,  das  rao- 
dificirte  Licht,  liegt  zwischen  jenen  beiden.  Wo 
alxo  von  Maierei  die  Hede  ist,  feiglieh  auckbeider 
Polychromic,  muss  das  Weiss  und  Schwarz:  aus- 
geschlossen bleiben.  Schwärs  kommt  zwar  oft  an  den 
Winden  vor,  wo  es  abet  niebt  als  Fkrbe  kl  male« 
risclier  Hc(fciming,  sondern  als  Ocgcnfntz  aur  Farbe, 
als  Grund  gebraucht  wird,  und  nichts  als  leeren 
Bau»  bedeolet.  Wa«  die  weissen  Winde  in  Zim- 
mern betrifft,  welche  man  hie  und  da  in  Pompeji 
findet,  80  ist  auch  hier  das  Weiss  als  nichts,  als 
teerer  Raum,  zu  betrachten,  welches  an  diesen 
dwriieln  Orten  das  Auge  niebl  so  beleidigend ,  wio 
es  an  architektonisclifti  vnm  Griechischen  Tage  be- 
lenchtclen  Werken ,  verletzend  sejrn  würde.  Uebri- 
gens  kommt  der  sckwarse  und  weisse  flnmd  an 
Winden  der  Zimmer  nur  selten  Vor  und  gehirt 
einer  späten  Zeit  an,  wo  die  Kun.ste  nach  frappan- 
ten £ffecten  strebten.    Der  sinnvolle  Grieche  war 
aber  idcbt,  wie  irir,  an  Scbneemlaner  md  Bbpe« 
läste  gewöhnt,  nur  das  Todtc  schien  ihm  bifieh  iimf 
alles  Leben  farbig.  Darum  stand  gewiss  das  Ideal  nicht 
als  ein  weisses  Verttandesgesponsc  vor  dem  BUek 
des  Plaslikers,  dagegen  aber  auch  flimmerten  die 
sieben  ttegenbogenfarben  nicbl  gestaliles  vor  dem 
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Auge  de«  Malw«.  F«rm  nad  Farbe  waren  Elins  in 
dem  Bilde. 

Diejenij^en,  welche,  wie  der  Vf.  einen  MilliUrep: 
eiiMchla^cn  wollen  und  nur  die  Ueinaluug  einzelner 
Theile  zugeben,  bcrücksicbtigcn  nicht,  dass  nur 
itt  e'mor  SS«s«iBflMtistelluiig  vod  hfini^an  Varbra 

das  Biinlsrliecki<;o  vcnulcJeii  werden  kann  mul  Iia- 
ben  das  Faibcnsyslcm ,  welches  die  Griechen  bei 
Färbung  der  Andkitaktur  beobadhtetcn ,  ganz  anba- 
achtet  gelassen.  Das  Roth  und  Blau  waren  ja  die 
Hauplfarben,  das  Oclb  wurde  oft  mit  Gold  v«r- 
tausclit  und  das  Gri'in ,  wie  das  Gold,  nur  sparaam 
bei  Delaila  angewendet.  Es  ist  iitm  aljcr  %vol  Je* 
dormann  bekannt,  dass  Roth  und  Blau  keine  ein- 
aader  federnden  und  gegeusettig  aicli  aleigernden, 
Farban  aiad»  wie  Rath  und  QrSn,  Orange  und  Via- 
let.  Da  nun  also  Roth  und  Blau  i/idifTorcnt  neben 
einaiukr  steheu,  so  war  durch  dieae  Farbonwatü 
jede  gesteigerte,  greDo  Wirltaag  vermieden)  woso 
aaeh  kommt,  dass  eine  grössere  Annäherong  beider 
JEU  cinanilor,  wo  Uebergänge  etwa  erfodcrlich  wur- 
den, von  Seiten  des  Roths  durch  den  Purpur  und 
VOM  Sailen  des  Btau  durch  das  Violot  möglich  war. 
Dies  wotil  cnvogcn  —  kann  ich  meine  Vcbcrzcu- 
gung  von  einer  durcligoführtea  Farbigkeit  griechi* 
Mber  plastiaeher  und  areiiilektoniaeher  Kunatwerke, 
Ulf  die  Autorität  der  Herren  KtigJer  und  Sc/inciasc,  nicht 
ablegen.  Das  Wichtigste,  was  für  und  wider  die  An- 
wendung der  Malerei  bei  plastischeo  Werken  ge- 
sagt werden  kann,  flndet  der  Loser  in  Meyers  Ge- 
schichte der  hildi'iiden  Kunst  Thcil  1.  p.  120.,  der 
jedoch  nicht  lür  die  Anwendung  der  Färbung  stimmt. 

Aef  «iaa  Note  su  8. 147.  mmus  felgendes  ge» 
nntworlet  werden,  dass  die  Bildwerke  am  Gold  und 
üUenbein  allerdioga  und  zwar  darum  aicbl  gana  cor 
lanrt  wurden,  weit  bei  dem  Volke  und  de«  Prfe- 
atem  eine  niedere,  materielle  Pracbltiebc  vorherrsch- 
te, welcher  der  küuaüer  nachgeben  musste,  ob- 
wohl ein  farbigere*  Bildwerk  mehr  nach  seinem 
Sinaa  gewesen  wäre.  Die  ciiryselephantincn  Sta- 
tuen entscheiden  also  gar  nicht,  ob  die  Griechen 
den  uamaieriscben  aus  Gold  und  Ellenbein  sosam- 
aeogatetiieii  Bildwerken  einen  kfiwrtleriaclkeB  Ver- 
zug vor  den  cd  r  rtm  Bildwerken  einräumten,  da 
kier  der  Luxus  die  Wahl  des  Stoffes  entsebted. 
Die  cliryseiepban<Uieji  StalocR  «ind  alte  keine 
Beweise,  dass  griechische  Künaller  selbst  Bild- 
Werke  aus  kostbaren  Stoffen  schöner  gefunden  lia- 
hen,  als  gefärbte  Harmorbilder.  Auch  wurden  die 
Knoailer  wel  d«sek  eine  al||ierk«MmU«be,  gakailigte 


Gewohnheit  genöthigt,,  dicTcmpelbilder  aus  mehrerlei 
kostbaren  Materien  zusammenzusetzen.  Was  aber 
nicht  unbeachtet  gelassen  werden  darf,  ist,  das* 
(■clbsl  Werke  aus  Coli)  und  ElTenbcin  niclu  ohne 
malerischen  Schmuck  blieben,  was  oUenbar  beireisr, 
dass  die  Künstler  dareb  Malerei  oodi  Werke  M 
heben  glaubten,  wenn  solche  auch  ailS den  kostbar- 
sten Stoffen  zusammcagcstitzt  wnren. 

6.  Buch.  Die  Periode»  der  i/riechiBchen  Ktmti, 
In  dieaaa  Kapitel  wird  das  Bekannte  auf  eine  Weis» 

vorgetragen,  dass  man  es  doch  mit  Vergnügen  liest. 
Auch  muss  man  ilcm  Vf.  beipflichten,  dass  der 
griechischen  Sänger  poetische  Schilderungen  sehr 
früher  Zeilen  keine  historische  Gültigkeit  haben, 
und  wir  daraus  nicht  auf  den  Stand  der  Kunst 
vor  und  nach  dem  'rrojauischen  Kriege  schlicbsea 
können.  Der  Vf.  flnilet  ea  wonderbar^  den  die 
Dichtkunst  den  andern  Künsten  bei  den  Griechen  so 
weit  voraosgeselijiitteii  war,  und  diese  erst  weit 
später  sieb  venrollfcommnelen.  Ohne  gelehrte  Grun- 
de läisst  sich  dies,  wie  mir  scheint,  schon  daraus 
erklären,  dass  jeder  Mensch  zu  allererst  sprechen 
lernt  und  die  Sprache  die  ursprünglichste  Darslel» 
lung  der  Gedanken,  folglich  die  Poesie,  das  innerste 
Wesen  und  die  iii  sprüugtichste  aller  Künste  ist. 
Was  nun  in  der  Aatur  des  Menschen  begründet 
ist,  mos«  wel  nach  in  der  Gesdiiehte  aller  Völker 
sich  darlegen.  Hiczu  kommt  r:i;n  noch,  dass  die 
bildenden  Künste  grosse  materielle  Schwierigkeiten 
überwinden  raQssen,  ehe  sie  eine  eelcbe  Ausbil- 
dung crfciche«,  welche  dazu  erfoderlich  ist,  vn 
Ideen  frei  und  ungehemmt  darstellen  zu  können. 

Das  lange  Beharren  auf  allertliünilichen  For- 
men in  den  bildenden  Künsten  wird  aich  aus  den 
Kriegan  gegen  die  Barbaren  erküren,  wodureb  die 
Festigkeit  des  dorischen  Charakters  bis  zur  Starr- 
heit gesteigert  wurde,  mit  welcher  sie  das  Fremde 
ablehnten.  Der  Streit  Q1»er  den  Elnflass  der  Aegyp- 
ter  auf  die  Griechen  ist  mit  ««olcher  Hitze  getriubt  ii 
worden,  dass  es  gefährlicher  scheint,  sieb  nwischea 
beide  Psrteten  zu  stellen,  als  Sich  einer  nnsttsehlie- 
een,  weil  der,  welcher  aioh  in  die  Mitte  stellt,  von 
den  Pfeilen  der  gegenseitigen  Streiter  jietrolfcn  n  ird 
Dieser  Gefahr  setzt  sich  der  Vf.  aus,  welcher  niciut, 
Einiges  könnten  die  Orieehen  wd  von  den  Aegyp- 
terii  an;;cnommen  haben.  Es  ist  zu  bedauren,  dass 
veretirUBgswiiidige  Männer,  wenn  sie  streiten,  bis 
zu  extremen  Meunngen  sieh  von  einander  outferne  n 
CPi«  Wttt*tnwf  felfl>> 
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dar  All«.  LH.  I 


KiinflfircBchichte. 

;  GeMehkhftitrhildmdm  Känrte  voa  CmiStkmmm. 

Sr  Bd.   Griechen  und  IISBer* 

Stellt  man  die  Frage  sn  mrf  die  Sptl«e,  ob 
die  Griecbea  ihre  Bildung  den  Acgyploni  verifaui- 
kmf     am«  MW«  MiebedarohMs  vefneinen,  denn 

diese  «atur^cmävsr ,  z\\  anglose,  rein  menschhche 
JCiurallung  des  Geistes  in  Pociie,  Philosophie  und 
KonM,  woleb«  wir  mit  denPrtdUtat  Vemünftigkeit 
bezeichnen  und  Hellenismus  nennen,  ist  gaas  dtS 

Ö«getitbeil  von    «lern  Aeiryptisclien. 

Mit  dem  asiatischen  Kinfluss  aufdie  ohnehin  n-ei- 
cbem  fooier  iac  ^  «twaa  andars«.  Aber  auch  bei 

diesen  ver«aiidcl(c  sich  das  aurgenommeiie,  jedoch 
homogenere  Fremde  so  in  griechische  Schönheit, 
tfaaa  aa  aafhtoe  su  «eyn,  was  es  war,  wie  ein  ge- 
•undar  KSrpcr  die  Nahrung  in  Saft  nad  Blut  yet* 
wandelt  und  die  Speise  soHann  kein  frerodaniger 
Bestondtheil  einer  gesunden  Organisation  bleibt.  An 
der  ioniscbea  Slale  sind  die  Volnion  au  nolhwan- 
digcn  Decken  und  or^niii«rIirit  Gliedern  der  Capi- 
lile  geworden,  die  den  Druck  des  Gebälkes  mil- 
dern; und  baben  aufgehört,  fVemdartige  Theile,  Am- 
monsh&rner  oder  asiatische  Juugfrauenloeken,  zu 
aeyn.  Auch  die  ionische  Bildung  in  «ine  echt  hel- 
lenische, nur  dn«  von  Xatur  zartere  als  die  dori- 
sche, und  der  l'nier$chied  swiichan  Dorient  und 
loiticrii  bddote  aieb  doch  erat  aptter  cucadiiadea 
her%'or. 

Wia  i«t  aa  aar  nSgtiflb,  uwiichaa  dorn  Hoch* 

sten,  was  die  griechisrlic  Kunsi  liervorbrachle  und 
dem  USchsten,  «ras  die  ägyptische  Kunst  letatei«, 
aino  AehnKebkoit  su  indeaf  Uaverkenabar  Bind  die 

Rirhtiingcn  beider  Nationen  einander  entgegenge- 
setzt. Aber  ganz  andere  Fragen  siml  folgende: 
Wurden  beide  Völker  nicht  viellcichl  von  asiati- 
icheii  Einflüssen  beri'ihrt?  begegnataa .  aib  «inandar 

nirht  auf  gleichen  Btldimü^tsturfn ,  ohne  rfass  eine 
der  andern  etwas  schuldig  wurde?  und  blieb  der 


Einfluss,  welchen  Psamitictich  den  Griechen  einränm- 
t9f  selbst  ohne  vorübergebende  Rückwirkung  t  — 
Solcb»  Berührungen  und  vor&bergehende  Aehnlich- 
keilen  auf  Uebergangsslufen  der  Bildung,  darf  OHUl 

ziigeslehn,  ohne  der  reinen  Eigonthüiulichkeil  der 
griechischen  vollendeten  Bildung  clwai«  zu  vpr^ehen. 

%  Kap,  Zweiie  Pmodt  der  grieckitdtw 
KunH  6it  mtf  AHWmw  Dar  Vf.  auMIdari  diu 
Zeit  vor  Perikles  als  dir  der  höchsten  Bildung  und 
als  die  glücklichste,  Letzteres  kbonte  sugegeben 
watdev,  wenn  «ueh  entarea,  in  Besiehuug  auf 
Athen  uttd  nsmeiillich  die  bildenden  KünsM,  -W» 
aweifelt  werden  dürfte;  uni?  so  uiirdc  aoch  dia 
Philaaophie  noch  später  und  erst  nach  Periklaa 
Sßeilan,  durah  Plate  und  AriaimalaB  auf  die  Hüb» 
htnangefuhrt,  von  welcher 
SU  besiegen  vernuichte. 

Dar  Vf.  aptieht  aieb  hierüber  folgendernassea 
ans:  „In  jeder  Beziehung  regt  sieh  nun  auch  ae- 
fort  ein   httheres   Leben.     Die  Philosophenschnicn 
beginnen,   Pylhagoras  sammelt  in  edler  Schwär- 
merei 0  eine  priaalaifielia  Sehaar  iran  Freunden, 
die    Dichtkunst    nimmt    einen    höhcrn  lyrischen 
Schwung  an,   die  Macht  der  Hede  und  der  Tbna 
Maigart  daa  ampfinglieha  Volk  au  wunderbarer  Be« 
geisterung.    Bei  den  5frenllieben  Spielen  schliesst 
sieh  an  die  Woltkämpfe  körperlich' r  Kraft  und 
Oewaadhatt  auch  der  Wettgesang  au,  und  wenn 
daa  Laad  annldiat  die  Sieger  aa  baangaa  bat,  aa 
w*endet  es  sich  auch  bald  su  sich,  auch  bald  zu 
aarlem  Gegenständen.   Die  Gloth  wmbticber  Lei- 
dooaehaft  hatte  aehon  die  Oden  der  Sappho  her^^ 
vorgetrieben ,   jetzt  «rlirrztr  Ar  ukreon  mit  uriver- 
gleiehlicher  Anmuth  in  beiiaghcher  Ruhe.  Vor  Al- 
ks ahar  war  daa  Laban  Mhl«  a.  a.  w.** 


JMkSMktm,  Wenn  der  Vf.  sagt:  „In  der 
Baukunst  bildeten '  sich  gleich  im  Anfange  dieser 
Periode  die  Regeln  der  dorischen  und  ionischen 
Oattung  feol  aaa",  —  ae  kann  damit  wol  nicht 
gemeint  seyn,  dass  die  Griechen  dorischen  StaaiHiea 
dorisch  und  die  Giieehen  ioniaehen  Staniawa  iottiaeh 
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gebaat  h&tten,  vieUoeb^  wtr^  der  doriscl^^  Stil  ia 
4m  .Mhutmt  K«it«&  der-  allgeiaietn  homdieude 
und  der  ionische  Sti!  der  sccondaire,  welcher  «ich 
er»t  spitor  zur  Solbstäadigkeit  und  Diurdif&Jtruag 
ganser  Baue  «feob.  DHi  bniMshm  Siulmi  de»  ]>!»•' 
nontempels  cu  Epbeaos  sind  wol  die  iltesten  in 
ihrer  Art,   jedoch  muss  man  crwigcn,   dass  ein 
langer  Zeitraum  swiachen  Gründung,  Säutenaieliung 
«ad  Vollendung  des  Tempels  zurückgdegl  ward«. 
Unverkennbar  lag  in  der  ClinruUlervcrschiedenheit 
de«  ioniachea  und  dorischen  biammes  vom  Anfang 
•n  derOmid  ■arVenehiedenlieUsweicf  Slileyderaioh 
aber  nur  erst  spSler  cnlschicdcncr  ausbildcu  koniile. 
So  möchten  wir  die  Worte  dos  Vf/a  deuten.  Oer 
Madbm  Buiatil  tat  m  den  UrgaMtaan  dar  AteU- 
tektor  analog,   alao  im  Wesen  der  f*— Hliwt  ba- 
gründet,  ao  folgerecht  construcUv,  so  verntinfteo- 
luiaa,  daaa  die  aich  natargemiss  bildeudoti  Gncciicn 
luaht  aadera  gebaut  haben  können,  als  in  diaaam 
Stile,   und  j«;d«>r  andere  nur  ala  willkürliehe  Ah- 
wakbang  vou  dca  tirundgeaetsen  betrachtet  werden 
maa.  Wakracbeialieb  waren  die  iaaiaehe»  Sialen 
dea  eraten  Tempels  der  Diana  ssu  Ephesus,  welrhc 
Ciwiaifliroa  voa  Koaaaea  aufrichtete,  aicbt  ao  ver- 
■oUadao  vaa  dan  doriaebaa  Siolan,  ata  dia  iani« 
sehen  einer  sp&tern  Itwit.   Den  iltealen  dorischen 
Stil  schildert  der  Vf.  nach  den  Tempeln  in  (iro<<s- 
GrledieiiUod ,   welche  solchen  in  ihren  Trümmera 
Baah  valteUndigcr  darstellen,  ala  dia  wanigaa  Haaia 
der  ersten  Epoche,    ('ic  sich  in  dorn  Muttcriande 
erhallen  babca,  wo  oiiiiebia  der  älteste  Stil  fr&- 
Imt  vanehwaad,  ala  ia  Graaa-6fiaahaBia«d. 

Der  Vf.  beschreibt  zwar  (p.  191.)  die  Formen 
und  Propqrtioaen  dar  Gebinde  des  iltetn  Stils,  allein 
er  gibt  luclit  dan  Grund  an,  wiirani  dBa  Bank&natlar 
diese  starken  Formen  wählten,  so  dass  es  scheint, 
der  Stil  sey  bei  den  Griechen  blosse  Geschmacks- 
sache gewesen,  wie  denn  auch  der  Vf.  (p.  lüä.) 
von  dem  Tempel  au  Aegina  sagt:  „daaa  aieh  biw 
der  Sinit  mehr  sum  Heitern  hinneigte".  Eine  sniclie 
völlig  willkürliche  Selbstbestimmung  der  Forni  fand 
iadaeh  ht^  dar  gitacUaakaB  Baakiinat  van  Aobag 

an  nicht  statt,  und  der  Vf.  fi.it  uiibcuchtet  gelassen, 
was  viele  andere  neuere  Architekieo  beobacbtat 
kaban.  Nor  dadnreh  wird  uaa  dia  BatwickalaBg  dar 
dorischen  Baukunst  in  ihrem  Uauptmonenta  ver- 
atindlicb,  wenn  wir  aia  im  Zusamawahang  auf- 
fassen und  felgeada  Prinaipten,  walcba  aich  nach 
und  nach  gellend  machton,  nicht  üboraelisn.  Inder 
etaiea  Kpocto»  war  die  Festigkeit  dar  aiata  Ba* 


stiaunaf^Sgntnd  der  atcbUekienischen  Form  und 
Natar  aalbat  aMUgla  dea  Oriaahaa  anf  Sllrka  daa 

Baues  hcdarlit  7'i  scyn,  ticr  Boden  oft  unter 

aoinen  Füssen  bebte.  Eben  solchen  Erscbülterun- 
feo  iat  daa  antara  Itatian  aaagaaatait.  Man  aoeki« 
den  Zweck  der  Festigkeit  durch  konische  Süuten 
und  Stirke  aller  Theile  zu  erreicbeo.  In  der  zwei- 
ten Ilauplopocbe,  welche  ala  der  Gipfd  an  be> 
liacktaa  ist,  wo  der  Verstand  die  Materie  freier 
SU  beherrschen  «üetf^Tit  halte,  und  sich  Kweckmäa- 
sigkeit  und  Scltuuhcil  gegenseitig  ganz  durchdran- 
gaa,  vamladarla  laaa  dia  Stirka  der  Maaaen  and 
sicherte  die  Frsiigkeil  des  Baues  durch  Vervolf-  " 
konunauag  der  Coustniction.  Oer  Künstler  erreichla 
dadoreh  aiaa  vamüufiige,  geaatslldia  Fkaibett  ia 
der  Selbslbeslimmung  der  Form.  Uatar  diaae  coa« 
structiven  Hülfsmittel  gehört  m.  B.  dia  nach  innen 
Btrebeude  Stellung  der  Siolaa  an  Parthaaon,  sa 
daaa  dia  Säulen  nicht  bloss  Tri^r  daa  Gabllkatu 
»ondern  auch  Widerleger  des  ganzen  Baues  sind, 
lu  einer  neck  sp&tern,  man  kennte  sagen,  leicht^ 
aiaaigeii  Zeit,  i»liak  die  UaaiekarbaU  daa  Badsaa 
onberücksirlitijrt ,  und  man  bcstimmio  sich  fi.r  ciito 
schlanke  zierticUe  Leichtigkeit  der  Form.  In  die- 
aer  SBait  Uldala  aieb  dia  iaaiaaba  Ordavag  «w  and 
blühte  die  spätere  korinthische  Ordnung  an£  \X 
und  Leser  werden  diese  Einschaltung  verzeihen 
und  als  dne  erklärende  beiläufige  Bemerkung  bc- 
traditcn,  welche  als  Leitfaden  in  der  GeaehichM 
der  Arcditckliir  splir  nTifzürlr  werden  knim, 

Plusiik.  Dur  \  i.  itagt,  dass  wie  dio  Arclutek« 
tur  aa  avch  dia  Plaatlk  in  diaaar  Bpaeba  durah  er> 
höhte  Thätigkeit  uud  vermehrten  Reichtliuui  bei  den 
Griechen  überaus  gefördert  worden  sey.  Da  aber 
die  Plaatik  aiiia  acliwiarlgara  Aufgabe  su  Ifaan,  in 
das  Individuelle  tief  clnzuguhn  und  mit  dem  Allge- 
meineui  dem  Idealen  in  Beziehung  au  aotzen  bat, 
aa  nUiaria  aich  solche  später  ihrem  Ziele  ala  dio 
Architektur,  welcher  weniger  matiniffaltij^  Aufga- 
ben oblagen.  Der  \'f.  hat  dies  sehr  richtig  aufgc- 
lasst  und  weiter  entwickelt.  Er  bedauert,  dasa 
weder  litarariaeha  Naebwalaaagan,  nach  Uabarteata 
aus  dem  Altcrihum  binreichenl  vordanden  seven. 
um  alle  EutwickelungsuMmenta  dieser  Periode,  nock 
die  EigenthüBiliehkeitaB  aniaalaar  Kftnatlar  adardaeh 
ganzer  Schulen  kennen  zu  lernen.  Nachdeal  ardia 
bekauatasteii  Namen  der  ältesten  Künstler  ange- 
führt and  gesagt  hat,  daaa  die  Sebriftsteiler  einer 
spätem  Zeit  den  Stil  der  ffttkan  Knnstwerka  für 
aietC  erkürt  kittaa,  gaht.flr  min  nt  Batnalrtiiitf 
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AtMr  Ftriodai  MlkR  Aber,  wöbet  «r.aieb,  wfoUl* 

1%,  an  0.  Müllers  Ansichten  anschlicMt. 

Die  oft  gerügte  Sleiflieit  entscliuldigt  der  Vr 
Mhr  richtig  ans  der  Ehrfurcht  vor  den  GöUera  und 
Aohängkchkeit  aa  Idole  aus  einer  noch  ftlham 
Zeit.  Selten  wurden  cr;;'crf lirho  rortraifistaiaen 
und  nur  solchen ,  welche  dreimal  in  den  Olympiscbea 
Spialaaategten,  erriabiai.  BIm  MfawirkuDg  ftgypti- 
»eher  Vorbilder  griht  der  Vf.  nicht  r.n  vni\  crkütrt 
die  Starrheit  dea  Bildea  einea  erwürgten  kämpfera 
Mailnnl  im  Tadea,  woria  aadare  dan  igypti- 
achen  Slil  erkonoen  wollea  (p.  803  Anaerk.).  Der 
Vf.  fährt  nuji  dia  wicbtigateii  Bildwerke  an,  aua 
waldiaB  wir  4m  8tU  jener  Kuualperiode  kennen 
lernen.  Die  Belege  bat  er  aiaNatlich  aus  0.  Mül" 
tfTf  Denkmälern  der  alten  Kunst  entlrlmt,  WO  dar 
Ltescr  die  AbbUduugea  nachschlagen  kann. 

'  JKdIaraf.  Dar  VI.  fUi»  da«  Mtaantaii  Chmm 
als  den  ersten  Künstlor  an,  welclicr  ans  ('pr  5Tt:;i:;o 
bandwerksnäsaiger  Haler  har«'ortrat  und  den  siar- 
MB  fiamaa  aabr-  liabm  «ad  Bewegung  au  geben 
varatand.  Er  aiag  vielleicht  der  «taia  gewesen 
•eyn,  der  Verkürzungen  anzubringen  verfluchte  nud 
wagte.  —  Als  die  ältesten  Vasengemäldo  worden 
aolcho  aaganhrt«  wo  schwarae  Figuren  auf  galbaai 
Grund  auTgetra^en  aind.  Eine  theilweiae  Anwen- 
dung der  Malerei  an  plaatiacheu  Werken  gibt  der 
Vf.  in  diaaer  Periade  mi.  Wir  haben  «naoi«  Vai. 
nung  schon  darüber  ausgesprorlien  Die  Malerei 
fluuaa,  wie  wir  gero  glauben  wollen^  damals  dM- 
•albea  8tit  der  Gealallan  aagwioiBHMB  babea,  der 
in  der  Plaatik  herrachend  war.  Jeilocli  Uöiiaaa  wir 
eij^cntlich  die  X'ascnbüdcr  nicht  für  (Tftniälde  gelten 
lassen^  soadern  nur  als  Zuichnungeu  belraehtea« 
Der  vr.  svebl  mm  m  etklira«,  wie  eaaugebt, 

(^.Tis  in  P!a"5tik  iiiul  ^alcrri  der  ATisdnirk  lirs  Gc- 
tnütiiB  so  weit  gegen  die  Umbildung  der  Qealait 
snrückgeblieben  aey,  da  doch  aahaii  in  der  lüade 
das  innere  Leben  ond  individuelle  Charakteristik 
durch  die  Dichtkunst  war  entwickelt  worden.  Auch 
hierüber  haben  wir  uns  bereits  erklirt  und  braacbeo 
uns  nur  daraaf  an  berufen ,  indem  wir  nnr  noch  an 
bedenken  gehen,  (1a">s  ja  das  Oemüth  den  Stoff 
für  die  Dichtkunst  darbietet,  and  es  ihr  also  ob- 
Heft,  Qa»ltbaallamnwgen  bhr  aMwiapracban.  Der 

Vf.  ist  anderer  Meinung,  er  sucht  den  Crmul,  war- 
um eine  gresaero  Einidrmigkait  in  Ausdruck  bei 
iea  Waikott  der  plasiiadm  Kirnt  aiatt  iadai, 
in  dar  VaMchitdanhait  dw  FoMia  aad  Vlft« 


aUk,  tandani  darin,  data  die  atrengen  doriacban 

Sitten  den  Bildwerken,  wie  den  Jünglingen  und 
Jungfrauen,  eine  ruhigere  Haltung  anferlegt  hätten, 
dahingegen  soy  es  der  Poesie  erlaubt  gewesen, 
05Mar  and  Halden,  <Re  ia  eine  frUie  Zeit  aarüek 
gedacht  wrrdcrt  und  den  Strengen  dorischen  Sitten 
Dicht  unierworfcn  waren,  ungebundeaer ,  individuel- 
ler und  Bannigfaiiiger  nfianeirt  's«  ebarakteriairea. 
(s.  S.  2*4.)  Wir  geben  zu,  dass  eine  dcmoUrati- 
sclie  Verlassong,  in  welcher  der  Kinselne  aufhört, 
etwas  an  und  für  aiob  au  seyn  und  zu  gelton,  und 
nur  iiio  Gesammtheit  des  Staats  eines  und  alles 
ist,  die  individuolle  Ausbildung  des  Oemuihs  tnid 
Geistes  beschrankt,  allein  dieser  Zwang,  der  dar- 
nna  entateht,  kann  die  Kvaat  nieht  ftaaeln  uad  Ibr 
eine  Kiuförmigkcit  auferlegen,  wie  denn  nnrh  wirk- 
lidt  die  Werke  der  griechischen  Kunst  eine  gewisse 
claadaebe  Uaberalnatimannf  bnben ,  die  aber  bei« 
aufgedrungenes  Einerlei  isl.  Auch  der  Vf.  sagt, 
dass  dieser  Zwao<r,  welchen  die  Conveniena  der 
Kunst  auferlegte,  die  geistige  Thitigkeit  nicht  an« 
terdrücken  kottate.  (8.  HS.) 

Nach  dem  Vorhergehenden  nir!ss»»n  Aessemn« 
gea  wie  folgende  um  so  mehr  auffallen:  »Dean 
diaae  (die  bildende  Knnat)  bcnibt  ja  gerade  daraaT, 
dass  das  Geistige  nicht  unmittelbar  auftritt,  son  Icr« 
gleichsam  verborgen  und  in  dem  Körper  vcrschlos- 
aea**.  Man  sollte  meinen,  dasa  daa  Geistige  in  der 
Kunst  nicht  im  Körper  verschlossen  sey,  sondern 
Hielt  darin  oifcnb&re,  und  dnss  die  bildende  Kunst 
cia  EiMsseyn  von  Idee  und  Erscheinung,  eines  Ida« 
•len  und  Realen,  eine  Incarnaliett  den  CMatas 
wäre  Rhen  80  auch  kann  am  Schluss  dieses  Ka- 
pitels die  Stelle  sehr  leicht  misaverstandeu  werden, 
we  der  Vf.  aagl,  daaa  in  AreUlefctiir  wid  Fhatik 
die  naterielle  Seite  der  Kunst  in  kr&fUger  Orga- 
nisation während  dieser  Periode  sich  ausbildete, 
»in  welcher  der  Geist  in  keuscher  Verborgeahüt 
einer  kfinfkigan  Batfallung  entgegen  wartet ".  Da«- 
nach  scheint  es,  dass  der  Vf.  das  aicb  Offimbirail 
des  Geistes  für  unkeuscb  erkliro. 

3  Kap,  Driilf  Perirnie  der  griechitchen  Knnst 
von  VerikUi  bit  Aiexanämr.  Der  Vf.  bemerkt  m 
dar  Bhdeltnag, 


srhcn  Stammes  nach  den  Perserkrie^cn  vnn  drr 
grössten  Wichtigkeit  für  die  l&ittwicklung  der  Kunst 
war,  indan  am  di*  dariicha  Btranga  mt  lonl- 
«ciMT  Anaaüt  wd  HaiMrkät 
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Jrt^UMmr.  Dt  Vf.  fBhit  di«  wi«bligM«a 
Werke  dieser  Kunst  »ti,  welche  von  ThcroistoUlew 
Ms  nach  den  glücklichen  Zeilen  des  Pcrikle»  iit 
Hall«*  «nd  KlaiMtieii  «nrkilMet  wurdeiu  Der  Le- 
ser wiri!  (Iiirrh  die  (Ie8chlclit>erzüliliing:  auf  »las 
Aiiinuiliig»ie  durch  einen  Zcitrauui  von  einigen  drei«- 
81g  Olympiuleii  ddiio  gelragen.  Wem  jedooh  an 
gründlicherer  Belehrung  gelegen  i«l,  dürfte  sich 
urol  O,  MüHer^  JÜmze,  wu  Stackelberg ,  Tarier, 
die  FeradiaMgen  d«a  archaeologiacheu  Insiiial« ,  Rou 
MhI  viele  andere  wenden  müssen.  Uebcriiaiipl  hat 
dieser  Absclinict  sich  kumur  ficissigcii  Bcarbei- 
tong  zu  erfreuen  gehabt,  uit;  2U  MÜuKcheu  gewe- 
•en  wlie.  In  Bkiaeleeii  »gelilen  wir  nur  bemerkai^ 

f\s.'<%  keinem  Zweifel  ii  rhr  !niter\\  nrfcii  i.><l,  wo 
der  Tempel  der  ungelliigelten  i?iegc:sgo|(ni  slaud, 
«lid  daaa  aotaber  ei«  selbeiindiges,  mit  den  Pro- 
yylien  nicht  zusammenlün^cmles  Gebäude  war. 

Was  die  fibaiyatideii  bethirtf  so  niögcu  !<olcbe 
Prioaterinnen  andeuten,  oder  aieh  auf  die  Nymphe 
Pandrosos  beziclm.  liier,  wo  sie  »war  kein  voli- 
elätHÜ^e»  Gebälkc  (ragen,  jedoch  als  Stül/.er»  des 
tierüalea  einer  Laube  dienten,  auf  der  WMhravhein- 
licii  die  Aeete  dea  alleii,  bnhgen  Oelbaum«  rabtOB, 

liiinncii  ■^^■ir  nirht  iti  der  Slelliin^  dieser  Juiig^frauen 
(IS.  8^  >  da»  liiid  des  teierliclien  äcbrilics  beim 
Feetsnge  erliooneti,  denn  Stfitsao,  wae  sie  doch 

immer  »in»!,  drirfeii  niclit  gehen,  utul  zwei  wiiler- 
■pracbende  üegnäo  hätte  kein  Uneche  in  eine  £r- 
acbwliUHj;  gelegt.  0.  Müller  (Denbm.  Stt  T.  XX 
101.)  sagt  nicht,  <l.i.t.s  die  Karyatiden  Jungfrauen 
«htr>t<L-llcii .  welche  gehen,  sondern  das!<  dan  Cn^ltirn 
tiie&ur  Figuren  da«  der  Attischen  Junglruuen  bei  der 
nuMtbenaiaebaii  ProeaMMOii  bt.  IBa  aiiid  Jungfrauen 
in  fcsiliclien  Ucwäudorii,  aber  darum  küinien  »ie 
doch  ruhig  Meluk  Da«  gebogene  Knie  ist  kein 
Jlleieben  d«e  Oehena,  eaudern  im  Qegenibeiie  dea 
Stehens.  Keine  grioclii.srlie  O'esluli  iiilit  auf  beiden 
Vnawcn,  ausgenommen  uralte  ungeschickte  Bilder 
■imI  die  QigaiHen  au  Agrigenl,  wraa  bei  letsteni 
dadun-h  entschuldigt  wird,  daaaaio  sich  in  äunscr- 
ster  Anüireiigniig  befinden ;  immer  wurde  der  Con- 
trepuat  beobachtet  und  blos  die  ipyplischen  Bilder, 
(Bdder  de«  Todcü)  und  die  Soldaten  in  iMweni  Ta- 
gen, stehen  auf  beiden  Beinen.  Die  tiefen  Parallel- 
falten  beacichneii  übrigaaa  4aa  SUIlaiehen  dieser 
Jioffnknea  binlinglick 
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HMfifc  Obwebl  PltUBas  ia  der  drittm  Periode 

<^ic  Kunst  au  der  IlFthe  erhob,  dass  sie  ilic  Ideale 
der  frei  aicb  selbst  beaiimmendon  Phantasie  zu 
iosaerer  AnteliauiMg  mi  verwirhIidaB  vermeeble^ 
so  bitten  doch  Pythagora«  und  Kalamis  auch  ge- 
nannt werden  sollen,  deren  Werke  zwar  melir  dem 
ftitern  Slile  »ich  zuneigten,  aber  darum  nioitt  von 
der  neuen  Schöpfung  ihres  Nachfolgers  und  Zeit« 
genossen  verdunkelt  wurden.  Bei  aller  Strenge, 
ja  fast  Steifheit  der  Form,  wird  die  Ürossheit  der 
Weilte  dea  Pythageraa  und  die  Annmtlt  der  Fnwanv 
biidcr  de«  Kniainis  bewundert,  dar  eia  Zaügeoeav 
80  des  Pbtdiaa  war. 

Der  Vf.  logt  S.  tW  da«  Beheaniidaa  ab,  daat 
er  in  diesem  Abschnitte  Ilm.  Dr.  Woagen  gefolgt 
scy.  Die  Gründe,  die  ihn  zu  Hni.  Dr.  Waagen  hin 
und  von  Viaoonti  und  QHairembre  de  QmHCif  ab'^ 
zogen ,  hat  er  nicht  dargelegt. 

Nur  beiläufig  wollen  wir  «tveierici  bemerken^ 
eratens,  dass  im  westlichen  Giebel  der  cntschiedno 
Wetistieit,  des  lieiaat  alae  dirr  Sit^  4w  Bulktt^ 
dargestellt  war,  der  eben  darin  bestellt ,  (fass  A Hir  - 
ne den  Urechtheus  lehrt,  die  üosse  zu  bändigen^ 
welche  Peeeidon  aelienble,  denn  ea  iat  diea  gera^ 
de  der  Sieg  der  Weisheit,  die  rohe  Kraft  durch 
Beherrschung  erst  Sur  Götiergabe  zu  machen.  Der 
Sieg  der  Humanitit  und  die  Feier  der  Weisheit  ist 
der  Geilaiikr  .  ier  durch  alle  bildliche  Duräteilung 
an  diesem  Tempel  hindurch  <?ebt,  wie  denn  der  Par* 
thenon  an  sicli  ein  Sieg  der  luenschlichen  Inicitigciis 
ist.  Wir  können  nicht  umhin  hier  zu  bemerken, 
dass  der  Vf.  uns  nicht  vullio;  bcfriuiligt  und  dum  f>escr, 
welcher  mehr  Aber  diese  Werke  zu  wissen  begehrt, 
du  rathen  iai,  aieh  an«  B.  titrhmd»  drei  Vorleaun- 
gen  (Berhn.  Verl  \  0,  Reimer.  1844)  zn  untcr- 
riohtcn.  V'orz&glich  gibt  Gerhard  in  dieser  \'or- 
leminf  über  den  5*(lieb«n  Giebel  dos  Paitbonon 
eine  gelehrte  und  zugleich  sinnvolle  Erklärung.  Cr 
ist  der  Aleinnng,  dass  in  diesem  Giebclfieldo  wirklich 
Athenens  Geburt  aus  dem  Haupte  des  2oua  dar- 
gestellt gewesen  aey.  Diese  Abhandlung  ist  zwar 
später  erftcliieiien  als  die  Geschichte  d.  b,  Kunst 
des  Hrn.  \  f.'«,  aber  er  hätte  auch  ohne  deren  llü]. 
fe  uiia  aua  eignen  Uiltebi  und  von  ihm  «elbat  nn- 
gcsi Dillen  li'offaclning^n,  mehr  geben  aoileu,  aJa  er 
l^ethan  hat. 
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H«1U,  In  CiMdiii« 
AIK.  UM.  OflHMM. 


Patristische  Theologie. 

De  Eusebh  Coemreetui  religionis  Chrittianae  de- 
feniort.  CoaraeoUtio  ad  «pologeUees  Chri- 
■IwM«  U«U>ffi»in  spccta««.  8«sfi|i«it  Cbr.  MIL 
MamtH  (,)  theol.  lic. ,  u  cullcr/ir,  repeteniimi 
GottmgeMi.  &  VIII  o.  73  S.  QoUingM,  Oiet»» 
neb.    184S.  (läSgr.) 


D. 


Erscheinen  »«irios  Buches  rechlferlijft  der 
VC  in  Vorrode  Mibjektiv  aus  Miecf  Liebe  x«a 
MiuB  dbr  «hftedidhM  Aftitg^äk,  «Iftlitir  an 
der  bedeutenden  Stellung  de«  Eusebius  ond  den 
bieberigen  Mangel  «tner  beseodetoa  SttubeitiiBg 
treu  dessen  apologetitclHtt  SdotflM.  Jhmc 
geht  aas  hier  niebu  weiter  an,  indest  die 
Ati(1etutifi?  darüber  fehlt,  ob  //  htos  VergaBgenea 
als  Vcrgaogenes  darsteilea  will,  oder  ob  seiji  Zweck 
tat,  ibfBM  FiMm«  lAr  aagMnran  m  dehnw 
Hat  «r  dieses  nicht  beabsichtigt,  nun  so  sird  trir  ihm 
dud&barj  das«  er  ans  sa  dieser  Nntziuesaaog  we- 
■ifiMM  dMÜiNiw  in  Sra  SlMii  gaMtat  hat, 
dieses  um  so  mehr,  da  der  objektive  Qnind  seine 
volle  Geltaug,  ond  im  Vf.  ebne  Parteiteodens  ge- 
schrieben bat.  DaM  Buebiiw  aowol  übeibaapt,  als 
aodi  kesonders  deshalb,  wail  ar  der  ersia  (fDaal-) 
systeokatische  Apologet  war,  würdio;  ist,  vor  An» 
daffen  eiaa  aokhe  Baariicitaiig  s«  erfahren,  versiebt 


gen,  welcher  ihn  qIs  A|io!op:rtcn  daretcllcii  will, 
dass  er  dies  ebeo  ihu»  im  veüem  Sinne  dey  Wor- 
taa,  4  tea  ai  an  attan  aaiaaa,  voiliar  kiütack 
ÜMlgsatsUten,  yorsüglich  den  eigeas  apologettsehen 
Schriften  di«  tiahin  gehörige«  MoaMote  aar  wahren 
and  lebendigen  Ansohauuog  briDge,  als  worin  so- 
gMdi  di*  fUittOum,  d.  Oilhail  äha»  «a 

Aageneaseobeit  des  BewMses  zur  ben-icveticu  Sa- 
che, ruht,  ein  Urlheil,  wetchea  tooi  Bearbeiter  ooeb 
apart  haraMgaaialll  wsrJaa  kaan*  aa  «ia  at«m  daa 
Verhältnias  da«  Apologeten  zu  seinen  Vorgängern 
and  so  in  weiteren  Kreisen  Andere«,  aar  das«  ia  den 
A.  L.  £.  1844.    Zweiter  Ban4- 


PaaMlataa  a*a.  SeMfl 


letzter» 
dürfte. 

len  wir  deren  Inhalt  kurz  mit.  Derselbe  ist  in  drei 
Tbeilea  abgehandelt,  aäinlicb  1.:  Quo*  compmmrit 
Bm,  lifrow  apologetieo»,  AbTariorae  oder  (moi)  oaa- 
«ÜMa  apolog.  Werke  des  B.  sind  angefilut  Aa  Aileywt 

npoft;xiMa}  (in  einem  iVlscr.  Wien ,  welches  H. 
nicht  gesellen  hat},  und  zwar  als  Theii  einer  ägm- 
yttrii  Inmt  aia  Wark  fafaa  Fatpkyriaa,  Iksaar 

(problematiseh)  eine  driiihnt^  fyylr^ainnTixj-,  ^  eniillch 
^i}fi«f  mai  A«0MC.  Bin  enchöpfende«  and  auf  eig»* 

Schrifian,  namentlich  über  die  Frage,  ob  nicht  dia 
eine  darselbeo  mit  einer  anderen  bekannten  identiaeb 
a»y —  indem  manche  Werke  der  Patres  mit  ver- 
aebiedenen  Namen  bezeichnet  worden  sind  —  kal 

H.  nicht  ab«rcgeben.  Hieraaf  führt  er  die  bis  jetzt 
edirten  Schriften  des  Eus.  an.  Im  sweiten  Theiie: 
QtudU  futrit  Bmt.  rtH^ottü  cMtl,  propugnator,  wa 

ini  Ausr-ii^f"  ifpr  Ir-ttalf  (?er  bcTjannten  apü!f)g-oli,?chea 
Schriften  des  Eus.  gegeben  wird,  handelt  Sectia  I 
TOB  der  m^derlcgang  dar  daai  CkriaiaaikaBa  ga-> 
machten  Einwäiuie,  Sectio  II  von  der  Frage:  Quo« 
modo  Eus.  evangeiii  veritatem  d«moosira\'erit.  Da 
Eusebius  behauptet,  die  aietstea  Meoscben  seyes 
dank  dia  a.  t  WeisssgaafM  mm  Ckifateaikam 
»«•ITihrt  worden,  so  stützt  er  vorzugsweise  anf  die- 
se sotoe  Beweisführang,  ond  H.  vertbcilt  demgo- 
ariaa  dao  ftiaff  ki  dta  drai  Kapital:  WalaaagangeB 

I.  über  Christi  menirbüche ,  2.  Qber  dessen  gött- 
liehe  Natur,  3.  über. dessen  irdisches  Leben.  Die 
Mialiaangabe,  alt  farllaahadau  Belagaiellsa  in  den 
Noten,  ist  einfach  referirend,  das  Gegentheil  voa 
der  jeUt  so  sehr  beliebten  und  gesehraubten  Kon- 
siraktimianuuiier.  Der  dritte  und  letale  Theil  aalt 
dava«  kaadata:  ^MaaMdb  Bm,  m  Mtmt  mi  «jMlb» 
getan.  rjnl  anie  etun  fuemtf,  entspricht  aber  durch- 
aus luohi  dieaer  IMarschrdt,  indem  er  meisi  our 
akM  Kriift  dar  Bawataftksaiig  giakt,  «ad  daa  aa« 

gedeutete  Verhölti/iss  hin  und  nieder  f  in  den  NolaNi^ 

aokea  ia  aweiian  Theile  heaprodiaB  iat,  Uakticaat 
»17  • 


tl« 


ALLa  LITIKATVA-ZBITVK« 


lUB 


seigt  sich  H.  hier  als  einen  unbefragenea  Kritiker,  rikanisehen  FreiltttlMl,  ipMiaU  9m  Bepublik  Ve- 

welrhcr  ohne  Hehl  das  Schiefe,  Einseitige  und  Un-  nezaela,  nnd  verspricht,  dass  dies  nur  die  Vorar- 

]ogi«cfae  der  eusebiastfcheii  Beweise  darlegt.   Ob-  beiten  xu  einer  umfasseaden  Schilderung  dieser  Staa- 

gleich  die  HaaptMcben  wehr  aei  klur  geeeMieet  teil  und  ibfer  bUherigeo  Iirtwkk^f  Mjrn  m^I-  >• 

sind,  so  hittcn  wir  doch  ei»  gotiaucres  Eingehen  ist  daher  crl.mbt  ,   aus  dem  Gegebenen  ein  Urtheil 


•uf  das  Eioseloe  von  dem  Vf.  erwartet,*da  er  ein- 
nnl  'bel  der  Seche  war.  Sellen  «ir  itreng  wthel- 

len,  so  beschränkt  sich  tefal  Verdienst  auf  die  Aus- 
säge aas  den  Apologien.  Doch  sclion  Hif*?««««  ist 
feinreiehend,  seine  Schrift  mchi  ubetilussig  zu  nen- 
DBBy  md  wiie  es  aar 
von 
haben. 


zu  flUlen,  das  nur  günstig  ausfallen  kann,  wenn 
man  die  Vnsiebt  und  BeeeDeenhett  des  \t,% 

vor  allem  aber  die  Gründlichkeit  cr«';!^!,  \oa  clor 
jede  Seite  des  Buches  Zeognisf  ablegt^  und  die 
ich  am  so  bSher  sdiltBe,  je'MlfemNr  rie  allarik 
Ug  bei  uns  zu  werden  anfingt. 

Was  den  Inhalt  des  Werke«  betrifft,  so  folgt 
auf  eioe  historische  Einleitung,  in  der  die  Eutste- 


Oie  DuMeUaiif  Ist  ,  wie  geeagt,  sehr  klar  «nd   iMMg  «»d  jtaahttdaeg  des  Staatee  Veneaaela  über- 

siebtlieh  dargestellt  wird  .eine  geographische  Schil- 
derung desaeUien,  in  der  awar  nur  die  Hauptsöge  d«r 
Laadesaalur  berilhil  werden,  allein  anf  eine  Udiat 

Xweckmissi^^i-  uuJ  von  grüfullich«::ii  unJ  gciIlcgeucQ 

Keantaieeeu sengende  Weise;  es  miecfiUit  mir  ailein 
die  Alt»  wiettier  SriMmkwrgk  undeetneSatdaflinngen 

gesprochen  wird.  Hierauf  werden  die  eigentlichen 
statistischen  Abschnitte  behandelt,  suerst  die  Ein- 
IbeiluDg  des  Landes,  die  Bevölkerung  and  ibreBesland- 
theile,  (ein  besonders  beacfatungswerther  TheU  des 
Buches),  dann  die  Prodocto  and  die  darauf  be- 
gräadete  industrielle  Tbätigkeit  derEiawohner,  eod» 


Öbersirhtlirh ;  cler  lateinische  Styl ,  ans  einem  ^n-- 
wiasen  beachrioktea  Kreioe  veo  Wendongeo  die 
Vena  dea  ffstiadirittea  aibiaand,  audit  siebt  Aa- 
sprach ,  streng  klasaiaA  M  aeyn ;  cum  Beweise  da- 
f&r:  Das  dflere  se  bab«re  ad  aliquem,  das  (vvol) 
ianner  swiscben  die  beiden  Hauptwörter  gestellte 
inter,  adaaia  f&r  existiren ,  eontendere  (selir  eK) 
für  bohan|taa  a.  A.  DrackfeUer  flndea  sich  fast  gar 
»»ci«.  Un, 

Ge«graplii «. 

Dr.  J  F  Ji'nppaeti»,  die  Rcpublilten  von  Süd- 
amerika geographisch -statistisch  nüt  beaonde- 
rar  BerQckaiebtigung  ihrer  PredactioB  nad  ibies 

Handelsverkohrs,  vornehmlich  nach  amtlichen 

Oucllon  dargestellt.  1.  Abthcilung.  8.  <  IS  Bog.) 
üöltiogeii,  \  auUcnhöck  u,  B.  1843.   (1  Alhlr.) 

Der  Vf.  dieses  Werkes  stellt  an  die  Spilse 
desselben  die  Bemerkung,  dass  die  aMamerikh- 
iiischen  Fi'eistaaten ,  nachdem  sie  während  ihres 
Kampfes  gegen  die'apamsfke  Herrsebaft  die  Auf- 
aMriMaaheit  Putaablaadt  tat  gmaaea  Maaaae  aaf 
nir!i  ^czngtn  hstten,  seit  den  letsten  zwanzig 
Jahren  wenig  beachtet  worden  sind,  und  eatwi- 
ckelt  die  ChOada  dieeer  IndMaaag  veHkennMi 
richtig.  Auch  darin  stimme  ieh  ihm  bei,  daaa  sel- 
che Vernachlässigung  sich  durciians  nicbt  gesieme, 
and  daher  ist  das  Breeheiaea  seines  WerlMS  um 
ae  dankenswerther,  sollte  es  auch  nicht  mehr  M» 
sten,  sIs  den  Hcweis  zu  liefern,  dssa  es  rn  unserem 
Valeriaade  mcUt  an  Männern  fslUc,  die  an  deu  Qe- 
aahiolMi  and  dar  FatihildaBg  dar  ■avtHMtaag  ebea 
So  entle^Tcncn  Landstriches  Theil  nehmen  AHcin 
es  leiMei  iioeii  viel  mehr.  Der  Vf.  giebt  hier  den 


und  Verwaltung  gesprochen;  einige  auf  die  On- 
acbiebte  des  Landes  sich  beaiebeede  Documenta 
^d  ab  AaUnge  beigef&gt.  Nihar  aaf  dea  lebaH 
einsugehen,  ist  uatürlicli  bei  der  Art  der  Untersu-' 
ohuogen  nicht  thanlich,  nadem  bin  ieh  Qberseagt,- 
dass,  wer  sich  ner  für  amerikanieche  Zeatinde  in-« 
laieaairt,  das  Buch  seihet  stadiren  wird. 

In  der  Vorrede  bemerkt  der  Vf. ,  er  hnbo  die 
Thatsachen  ao  viel  wto  möglich  in  der  Art  ange- 
fahrt, daaa  dar  Laaar  rieh  aaAat  dmaa  da  Uitbait 
und  eine  Anschauung  bilden  könne.  Das  ist  indes- 
sen nicbt  vollkommen  richtig]  es  siad  vielmehr  hier 

neue  Ideen  beigefügt,  worüber  natürlich  niemand 
ansufriedea  seya  wird,  da  keiaerlei  Thatsachen 
mehr  der  belsbeaden  Idee  bedfirfen  als  die  soge- 
nannten statistischen.  Es  möge  mir  gestattet  aeyn, 

hierüber  noch  einiges  zu  bemerken ,  da  ich  gerade 
in  diesen  Aesaltatea  mit  dem  \t  tuela  veilkem» 


Der  j^cRcbinhtlichcn  Untcrsnrhnn»  über  die  Ent- 
stehung des  Staates  Veoesueia  geht  eine  allgemeine 


Digitized  by  Google 


11» 


:  Mb»;  air.  DBGKMBM  1814. 


ynotH  mlndMtcfM  Mdeatm  soll,  «nf  den  itk  W 
seine  Iiistoriscbea  ond  (statistischen  Forschungen 
gef&hrt  bab«o.  Sia  beginnt  mit  den  Uoterscbiede 
■iriMiliwi  den  «pMiMh-lMbellBehMi  imd  «BgUteh« 

pmtestantiKrhrn  Cnlaninllünf^crn  Araerlka's,  wel- 
cher Unterschied  allerdings  bedouteod  ist,  wenn 
»an  (abgesehMi  von  den  Khdiaaw,  das  dl*  Aber- 
grosse  Zahl  der  Indianer  im  spanischen  Ameriks 
ausübt)  erwigt,  wie  Tersehiedcn  die  Völker  sind, 
deren  Nachlconimen  sich  Iii«!*  gegenüber  stoben. 
Aar  diese  Versehledenbäten  weiset  jMhcih  4m 
Vf.  viel  weniger  als  vielmehr  darauf  bin,  dass  die 
Kimpfe,  durch  welche  sich  die  Nord-  and  Südaneri- 
kawr  roä  ibraa  MattwttMitM  treaaten,  »«ei  gns 
verschiedene  Ereignisse  scycn,  dabei  den  ersten 
•egteieb  eine  ganx  bestimmte  und  «usgc^pnidiaM 
VMndMtigkeit  hTTOrtwIe,  fi«n  abor  lug»  Srit 
in  ihrem  Anstreben  gegen  Napoleon's  mine  mit  den 
BeuTiIinci  [I  des  Mutterinndes  ro!lkoniTTtf?fi  einfff 
weseo  seyea  und  sich  erst  später  durch  die  Maas»> 
Mgwii  dM  MMM  gMehMa  iWdw  ttMn  Willea  g«- 

nötliigt  jrr^clien  hStten,  ihrr  FnahhÜn'^ijrltril  zo 
prokUmireo.  Diese  Verschiedenheit  kann  ich  nicht 
M  isB  lfMtM  Mgebra.  D«r  Yt  htt  c»  vUbt  b»> 
achtet,  dass  der  Freiheitskampf  der  englischen  Nord- 
amerikaner viel  frfiber  beginnt  als  mit  den  bekann- 
ten Stenpolpapierbiadeln ;  iMni«  ersten  Anfinge 
•ind  vielmehr  in  der  Zeit  vor  ond  in  dem  Kriogo 
von  1740  Tvt  fvrhen  und  die  Stellang  der  Nord- 
amerikaner £u  Frankreich,  ihre  Theilnabme  an  den 
Kriagaa  Üwm  SiaaiM  nft  Big|Mi4  vertritt  imhc- 

^it  [lic  älmlirhc  Stclinnpf  rfrr  epanischert  KnlonistPn 
im  Kampf«  gegen  Napoleon.  Wie  bestimmt  und  ernst- 
lidi  «bar  ^  Nordtttsribuiarvar  1771  flii«  AaUtaiy«  < 
lichkeit  ond  Ergebung  für  das  Mutterland  aasgespro- 
rheri  haben,  ist  bekannt  genug;  in  beiden  Fällen  pttg 
die  TrennuDg  mehr  aus  dem  Gefühl,  dasa  es  mög- 
lieh aey,  allein  so  stehen,  hervor  and  dies  €h« 
f&b!  wnr  viel  früher  da,  ehe  es  den  Handelnden  zum 
klaren  Bewosstseya  kam,  die  Verscbiedeabmten 
■b«ff,  üa  MM  baaiarfct,  «arkttren  «iflh  toaai^iiiai  4» 

alttM Ifll^Uider,  die  andern  Spaiiier  waratt* 
(.D$r  Bt»ehiu4*  folgt.y 

Knnsloreschichle. 
Guekickl*  dtr  MdmdtnJILBiuie  von  Cari  Sekmuae. 
fr  Bd.  CMackM^BIwr. 

C«««e»l«es  «ea  JT«,  SlO 

Obwohl  jeder  Kfin.<;tter  sich  OMte  der  frü- 
hem Meinung  biageMgcn  fühlea  wifd,  4hu  in  den 


ÜmAa  CBeMlkle  nicht  tigMlk"  ^  d^it^ 

sondern  der  Eintritt  der  Pallas  anter  die  G6tter 
dargestellt  war,  so  wird  doch  dieser  Glaaba  dureh 
8i»  geMirten  Bawaiaa,  waleha  OarUmri  dagegeir 
angeführt,  erschüttert.  Hr.  SrSnnnKr,  der  :mipIi  der 
Meinung  ist,  dass  in  diesem  Qiehel  das  erste  Auf« 
treten  der  Pallas  imler  dan  CNkiani  dargastalll  wiiy ; 
(S.  S70)  gibt  dafür  gar  keine  Beweise  an,  welche 
man  denn  doch  von  einer  arj'führlichcn  Kunstgje- 
sehiehte  erwarten  durfte.  Gerado  diese  aller  wich- 
tigstaii  Danknala  der  Kunst,  behaadalt  dar  VC, 
doch  <rar  mi  obcrflächlirh.  Sodann  ist  es  befrem- 
dend, dass  er  die  Dioskuren  aof  Monte  Cavallo 
•Ii  Watka  fn  Stil  dai  Phlihw  anlUirt  Aal  dan 
einen  steht  z'.v  ar  der  Name  Piiidias,  iiuf  dem  an- 
dern aber  Praxiteles,  and  so  k&ouen  beide  doch 
ideht  als  Werke  Biaaa  StHa  aagef^rt  wairian,' 
selbst  wenn  beide  NtnM  echt  wiMSy  waS  da  aidht 
sind.  Dem  Vf.  kann  es  nicht  entgangen  seyn ,  da»« 
beide  Statuen  nicht  einmal  griechische  Arbeilea 
aindt  fvia  dia  daiaa  aagabiaehlaa  riniaalMi  Waf* 

fcn  bn\\T;=;rn,  Fr  fTiIirt  t.wtit  pine  auf  Dioskureo 
besügliche  Stelle  aus  Fünius  an  (Nota  p.  S98.), 
walcha  aich  jedoch  wal  aaf  «ndara  SMaan  banah^ 
als  diese.  Es  wäre  su  wünschen  gewesen,  Jass 
der  Vf.  nicht  anbeachtet  gelassen  bitte,  was  tfel- 
her  in  seiner  Abhandlung  fiber  die  Dioskuren  sagt, 
die  alles  anfaiat  ond  nglskh  erwigt,  was  über 
diesen  Gegenstand  gesprochen  worden  ist.  Auch 
durfte  0.  Mißten  Meinung  nicht  völlig  unerwUmt 
blatban,  Baadbneh  dar  Atahletogia  der  Kiaaia  S, 
57?.  4.  Dio  beiden  Pfi  r  Jcbäiufi^rrT  van  M.  CavaJh 
{in  Fuss  hoch)  berrUcho  Figuren  iu  Lys^pisoha» 
PnpaitlaBen  v.  a.  w.** 

Ber  Vf.  geht  nun  cur  Betrachtung  des  Polikle- 
tos  über.  Das  Bildniss  des  Doryphoros  wurde  fir 
ahl  Malter  jugendlicher  minnhoher  Bildung  gebal« 
tcn.  Der  Vf.  führt  von  Poliklet  nn ,  das?  er  der 
wsta  gewesen  seyj  der  Gestalten  »auf  der  etat» 
BMIa  rahaatf*  Mldala  «.  a.  w.  9m  im  VT.  aehr 
sparsam  mit  Citatcn  umgeht,  so  RSft  erriirhf,  dass 
er  diese  Nachricht  aus  Plinius  entlehnt  habe  (ut 
«na  eraia  janataraikt  signa).  IMoaa  Stella  iat  ja-» 
doch  nicht  so  an  versiehn,  wie  sie  oft  aosgelegt 
^•tirde ,  dsf??  Poliklet  da^  Gesetz  des  Contrapost  im 
der  Bildner«  emgoführt  habe.  —  Dieser  Abschnitt 
•dkUaaiC  nit  Myron  vad  denea ,  welehe  4m  Kwai 
eine  reallatlMte  Bkhlanf  wbA  naiaiialla  AyrttUif 
gaben. 


im 


A.  L.  Z.  DfiCEMilKa  1844. 


UM 


Die  Zeit  des  Pi  ttsiitka  und  Ljfripftm.  P«r  Vf. 
Mgi,  tiiuM  «cbQii  üu  PetiklM  Zeiten  Up  Herbbeit 
dM  8lU«  vandnramlMiy  Jadodi  «in*  Qrtm«  Invr- 
sehend  war,  welclic  durch  die  Krinocruiigcn  an  cüe 
Pereerkriege  lcbeotli|;  ecbfitea  wurde,  lu  dieser 
iMue«  Period0  «Iwr  vmmiug^ftUigte  tMk  die  Kniwi- 
darsteilung  durch  eine  reichere  finlfaltaBg  des  Ge- 
oiQibstcbons.  Als  Beispiel  führt  der  Vf.  die  Gruppe 
dorNiobe  an,  welche  umsi&ndlich  beschriebeo  wird} 
aber  darauf,  was  H'agner,  Meyer  t  Thierwh, 
her  für  und  witi<T  die  Aufstellung  dieser  Gruppp, 
wotcüc  Cocherell  vurgoschUgen,  gesagt,  aimmt  er 
k«iii«  RQckakht,  ja  «r  tehcini  fiicbu  davoii  wi 
wissen  oder  wissen  su  wollen,  und  entscheidet  in 
oberster  Inatauz,  Es  schreib^  diese«  berühate  Werk 
devnSkapH  sn,  und  Ultaa  nicht  dmrliahe  werll% 
die  SU  wiilerlcgeri ,  welche  aiulercr  Meinung  sind. 
£r  fahrt  au4  for(  über  die  Werke  de«  Skopas 
•^rechen  «od  lM«obr^t  di«  Veiint  veo  Helo«. 
Unter  den  Wiederholungen  dieses  Bildwerks  führt 
er  eins  an .  welche  sich  in  der  Villa  Albani  befand, 
orwaiiul  alter  iiicb(  die  von  Capua.  £s  werden  su- 
dmi  die  b«k«fli||MteB  Werite  de*  Preziieles  •nf* 
gefühl,  und  wir  möchten  nur  über  swei  Punkte 
des  VT«.  Gründe  veruebnsea;  Warum  aennt  er  den 
jugeadUeben  Apell»  der  en  «ioeiB  Beiinataai«  f»* 
lehnt,  rreundlicli  und  sufnuerksaai,  eine  harmlose 
Eidechse  bclracbtet  den  Kidecbseoiödier?  —  Weil 
er  von  andern  so  feeeimt  WordM,  iat  keio  surei- 
cbeoder  Grund ,  —  dar  YL  ja  ohoehia  nicht 
viel  nach  Aniiern  —  und  woraus  beweist  er,  dass 
dieser  Apoll  cmea  Pieii  m  ddi  Hand  gehallca  hai  ( 

welche  plauben,  dass  der  jugendliche  Apoll  die 
Eidechse  als  Vorbedeutung  eines  Glücks  betrachte 
■od  MtaeilaMB  beobuhte.  Sodeon  dflrfla  m  doeh 
wol  erfoderlicb  gewesen  seyn,  der  Stelle  aus  dciu 
Pliuios  (L.  XXW.  cap.  11.  4.  n.  SÖ.)  weoig- 
slens,  wie  Meyer  seUm  hat,  sn  «rwlhne«,  iiad 
Bichl  ohne  Weiteres  (p.  895.)  zu  euucheideoi 
.■die  Pla^lif:  smfie  »ich  enUckiedner  von  der  Far- 
ie  iot  \  ikia  giualiches  üebergebeo  van.  Oegea- 
Migt  aia  itt  groisas  Sich  Mlhat  aeaagaii 


Nacbdeainua  nodi  einiges  über  die  Uddoissstatnea 
gesagt  wofdeo  iat,  geht  der  Vf.  auf  dk»  Zeit  dea 
Alexander  über,  desf-  ii  Rnliinbcf^icr  (^o<!i  wol  der 
Qf«Ml  SU  seiner  Liebe  zur  Kirnst  war.  Us  wird 
la»  daa  Meiaiars  Lysippus  gedacht,  der  war  Var- 
hanliebawg  daa  Erobsrera  dotch  aeine  Kunat  Be- 


wundeniTi'rswürdtf^ns  leistete  und  der  mannigraUigen 
Parstelluugen  des  Herkules,  die  Ljaippoa  nüt  et- 
aiganthäaiUolMr  Vorfiaba  bahaadaU     habaa  acMiat. 
Nftf  Ii  dem  Faniesischen  Herkules  von  Glykon  wird 
das  Uerkuleswteai  4ea  l^yaipjpop  ba«rthadi|  waa 
fich  abar  aaler  eiaee  "Uilfva  Haai  e^ 
habaa  kaeq,  iMid  (p,  901.)  dainm  geeagts  «a« 
$ckon  eine  Mamtr,  eine,  irenit  m«»  et  m  nennen 
dtarf,  renomistiscA«  Krafl  geii^iut*'.   Üii  num  van 
dieaem  Werke  so  aprecfaea  darff  aiifM  aadana 
entscheiden.   Schlimmer  scheint  mir  noch  das,  waa 
der  V  f,  (S.  30Ü  u.  äül.)  über  WinkehMn»  aua- 
•lirieht.  Br  aifcUUt  daaaao  Uithaila  Ittr  vataliel  and 
ungültig  und  asgt  spöttisch:  dass  der  BogrÜDdir 
dai  lUaaifaschicbte  sifik  oft  aU  pKlUex  .^eige  n. 
a.  w.   Per  Vf.,  walahat  WkMmmm  uragaa  aai- 
aaa  UrlhaUa  tUwr  dea  Herkules  angreift,  achaiat 
sich  eine  arge  Venvechslung  zu  Schulden  kom- 
n»ea  zu  lassen.    Ueber  den  Farneaischeu  Herkules 
aagt  fruJcelmmn  selbst  B.  a  K.  a:  „Haa  hlaala 
hier  den  farnesiacben  Ilerkulea  aolührea,  sn  wel- 
chem alle  Muskeln  sckwülsUger  aiad,  als  die  ge- 
•aDdaZeiehaaaglehrL''  Siaaar  IMnila»  iat  duiah- 
aus  nicht  das  % mi  Winkelman'n  bewundarte Ideal  dieses 
Jilaibgoues,  sondera  der  Torao  des  Uerkolea  im  Balve- 
daraiataa.ttaruwIehanerBntBagalsianug  apriebt. 

Aber  aooh  Eioes  möchten  wir  den  Vf.  aai 
Herz  legeo.:  —  dass  keiner  die  höchsten  Meister- 
werke ohne  dichterische  Begeisicrung  versleba  «nd 
ein  Kunstkenner  werden  kann.  Per  wahre  Dlchlw 
ist  der  «:ebeme  Kunstkenner.  JUrtkelmann  ksso 
Sick  ui  tausend  F&Uea  über  Urspraag  uad  Zeil 
aiaaalaar  Kaoatwarha  ga^  hahaa,  aber  die  Aaii- 

verstand  er,  vvio  wonig  Andere!  —  Uad  weSft, 
V  nun  aucii.i  ohne  da«  Febierbafle  so  übersehen, 
anibat  ia  dar  Steine  deeFaraaaiacbeD  Herkules  das 
Poetische  erkannte,  so  gereicht  es  ihm  doch  nieiiS 
zum  Vorwurf,  dass  sein  Blick  tipfor  in  das  AVt-.en 
des  Kuostworks  eindraug,  als  das  Auge  eines  an- 
dpa  Kaanen,  w^aher  daran  aei  aiaa  laaaaiaU 
ache  Kraft  bemerkte.  Mag  der  Vf.  versuchen,  wie 
weit  er  ohne  ])iahtai|;aist  in  der  Kunst  gelangt. 
Van  hiacaae  laaaaa  wir  den  V&  äRahi  aaiaea 

Weg  gehn  und  zl  lirj  uns  slill  zurück,  deon  ohne 
Poesie  Itat  die  Kunst  und  ihre  Geschichte  kein  In- 
tercaaa  fir  tnw,  aia  würde,  um  mit  Plate  zu  re- 
den, eia  Maeeoe  Hiahbilden  von  Naofabildan  dar 

T'rltilder  seyn,  w«nn  sie  nicht,  wie  viele  andere 
Weise  gesagt  iiaiica,  eine  siummo  Poesie  wäre. 

K  ffMOMdlr. 
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DieGeriehltordnmig  für  das  OberappeTlaihmtgcrichi 
der  vier  freien  Siiiäle  VeuUehlaiuüi ,  nebst  d«a 
daranf  bfizüglicben  G«a«taMi  d«r  «iaselMB  Siiiita 
und  Her!  allgemeinen  Vorfuguogeo  des  Gprirlits, 
berauttgegeben  und  erl&utert  von  ^edr.  Blume. 
8.  Md&  Hraburg,  Fr.PtrtbM.  WA.  (1  Tbir.) 


I 


H  ähnliclicr  Einriditung,  wie  von  der  Jenaer 
Ober-Appdl.-Uer. -Ordnung  durch  den  jüogtren 
MarÜH^  erbalten  wir  faier  eine  mm,,  in  %tm\wvm 
Kltiiie  die  eräto  Ausgabe  der  für  das  Lübcckor  Oti  - 
Appell. -Geriebt  der  freien  Stidl«  |>wtochl*nd»  er- 
gangenen PireeeM- Ordnung  j  w«lal»»  «nf  QnuMi  im 
proviaorischen  vom  J.  1810  ihr«  Mbiilifv  ItodiWka 
in  J  1^1  erhalten  bat. 

Leber  üie  Art,  wie  iemera  zu  äUndo  gekoa> 
man,  giebt  dar  HeipiiBg.  «o  wMif  bUm»»  Hittliai- 
hiiis^cii,  als  über  Urheber  und  Eutslehungsu-cisc  der 
ersiercu,  vraa  docb  oameuüich  m  erstcrcr  Ueue- 
hoRf  van Intersaaa  gawasan  a«yn  dürfte,  da  einige 
{^a  12.  \oi.  /.  und  $.  104.  Not.  t.)  erst  in 
Folge  dar  im  J.  ItiM  vaa  Baadeawegen  baliebtaa 
Einackiobung  dar  Aciaavaraandung  und  nach  dan 
dadurch  erweiterten  und  veränderten  CompataM-* 
Verliftitnisseu  de«  O.  A.G.  ihre  jetzige  Frrsuhs: 
wouHcn  babeu  köuiieit.  Im  WesoutUchcu  hat  aicb 
.vielMaltfd«rHaraMg.i«iAkMhn.L  CS».l— !!•.)  wf 
Wiederabdruck  des  Textes  der  jntzt  n:i  'tcnden  Oe- 
riclitsordnung  (von  welcher  biahor  nur  für  da8  Gebiet 
van  LQbaek  «ad  llamborf  aim  TbHMiodige  Separat- 
AuMigabe  exiattrte)  beschränkt,  jedoch  mit  groaserOe- 
nauigkeil  in  den  Noten  alle  Abuaichufi°;eit  der^ielhen 
von  der  provisorischen  Gcricbtaordauag  bemerkt ,  so 
wia  auf  deren  ciiisrhiagende  ramklift,  hia  Md  d« 
aHch{vg!  z  H  U.  Not./.  §  23  Not  h.  ti.  r.  §  M. 
Note  6.  Si^.  ;u.  Note  |.  ä».  Note  /.  |.  86.  Note  $. 
%,  IM.  Note  f.)  Quallaa  adar  VeraalaaaMg  dar  bai 
der  Schluss  -  Redaction  beliebten  Zusätze  anncgebeo. 
Oer  Abschn.  II.  liefert  sadaan  (S.  ItU— 174.)  tbeila 
vailaiindig,  |haUa  im  Auasaga  die  auf  Conpcteas- 
A.  I»  55.  ■M4.  Sirtttfr 


und  üc&sortvorimUoisae  des  O.A.O.  basüglichaa  Pra» 
caMii'arardnnnfaB  dar  abiMlMa  Slidta,  a«  walabt 

im  AbscLu  !H  (S.  173  —  183.)  theils  unter  No.  I  — 
XU.  einige  geinciuG  Beackeida  und  aouatiga  äffent- 
lieba  Vartügungen  daa  Qariehta,  tbaOa  aab  N.XIU. 
Noiiii^cn  über  die  bei  demselben  seit  desaae  Iis* 
aetsuiig  am  13.  Novb.  1820  eingetr**(cnpn  Personal- 
Veränderungen  sich  anachliessen.  liass  der  Uerauag. 
diese  letztem  nicht  zu  ciuer  voUatiadigaBlVaMhiiabla 
des  O.A.G.,  für  welclic  übrigens  die  Noten  zor- 
streut  einig«  Materialien  cntbaltao  (a.  a.  fi.  ^  K. 
Nata  A.  (.  Ml  Nata  &  f.  IS.  Naia  ^.),  iwingndahat 
hot ,  ist  vielleicht  eben  ho  sehr  zu  bedauern^  ala 
dass  nicbt  den  Miitheilungea  im  Abachn.  II.  ein  ar« 
.w^arlar  Umfang  gegeben  «rardaa.  Vielen  würda 
eagevvisi»  erwünscht  gewesen  seyn,  uad  ai^  blaar 
für  die  hanseelädlische  Praxis,  sondern  ourh  für  das 
Proeessstudium  überhaupt  hatte  diese  Auagab«  der 
O.A.Q.O.  ainaa  «vbähiaa  Waith  aftMllan,  waan  dac 
Herausg.  die  ganze  Lübecker  Verordn.  über  das  Q«. 
hchuwasaa  vom  4.  Jtlay  1814,  nicht  bloa  derea 
NacbliBf  aaTgananBaB  bitta,  nialehar  mit  Beaag 
auf  die  provisorische  G.  O.  unterm  5.  Juli  18tft  m 
jener  Verordn.  erging  und  spätar  unterm  13  August 
im  einige,  faiar  aafart  daaaaa  Texte  eiovorleibte 
Aaadarungcn  erlitt,  wenn  gleichertraiaa  aabaa  dar 
Ilambur»cr  .^ppcllabiliiHt«  -  Vflrordn.  v.  7.  July  18f8 
aucli  die  Bremer  G.  O.  vom  J.  1880,  von  welahar 
Wir  nur  daa  fi.  Abachn.  arkallaBt  daaf  laMian  dia  van 
l  ubeck  und  llambtiTp^  ccmcmscbaftlich  über  die  Ge* 
ncblsvarfaasuiig  des  Amis  Beriadarf  (gleichseitig 
■dt  4im  Uabar  ainsigan  afloiallan  Abdruck  der  O.. 
A.  G.  O.)  erlassene  revidnta  Verordn.  vom  Juni  1B4I 
vollständig  vorläge.  Kichtar  und  Anwäldo  der  freien 
Städte  selbst,  weich«  der  Herausg.  wohl  aameist 
bai  aainar  Arbeit  vor  Augen  gebalt  liai,  waidaa 
fireUioh  dieae  und  anderweitige  Quellen  dos  dortigen 
Piacaaarachuweoigar  vermiaafn,  da  sie  ihnen  eben 
•a  laiehl  aogingUeh,  aln  abiaUn  bakanni  sind.  AI- 
lein  Ruf  und  Einfluss  diese»  berühmten  Tribaaala 
reicht  weit  über  die  GrenaSiCn  seiner  rieht erhrheit 
Wirksanüteil,  und  «rakhan  flawina  aus  moaiirtiM* 
9lft 
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%'otl8ländiger  iintl  g'rüiniliclicr  BerScksichligvin^;  (1er 
ParUkuIu-ProceM-Ordfliugea  nicht  etwa  liioM  di« 
LittafwtMr  gaarainM  PraeanrMhts,  ••■iwn  MMh 
die  wiesenschaniicbe  Bearbeilonf  «od  practische 
^laadhabung  des  Landesprocesses  sieben  könnte, 
kedarf  kaum  besondere  Bemerkung.  Inaofero  wäre 
4aher  gewiss  wtmrJwMwtÜI,  laladMtens  Vie- 
len frvvünscht  gewesen,  wenn  diese  neue  Ausgabe 
der  O.  A,  O.  O.  sugleich  •  ein  nöglicbst  TollsUndiges 
CbryNit  yarb  /ndSeorfi  iu  Hwertldto  4afMle»  In« 

dr^srn  wird  riicstia  niiscr  Desiileriuni  melir  als  anf- 
gvwogcn  durch  den  Aeichlhum  erläuternder  Bener- 
Jningen,  mit  weldi«kd«rllei«iisg.,  unter  Bemitsapf 
und  specieller  Allegation  der  Prijudicien  und  son> 
sliger  Coneluse  des  Gericbtshofes ,  hie  und  da  aber 
auch  vnter  Hinweis  auf  die  Particular-Gesetsgebung 
der  einaelnen  SlAdte  oder  unter  Bezugnahme  auf 
die  Qrundsütze  des  gemeinen  Proceasrechts,  den 
Text  aoegeeiattet  hat.  Nicht  minder  lebbaflen  Dank 
ifwflwn  A«  wuMtaMMf  AbhMidlnng  »fibw  die 

Fxtra=»entcntia!  -  AppcHatioti  tiiirl  <lie  ctii fache  Be- 
rich werde",  welche  anhangsweise  als  Kxcurs  zu  dea 

4»^ds,  IM— tm^n  der  ao. 

feügt  iel»  und  mit  emigen  Nacbtrigen  zu  den  Er- 

linteriingen  derselben,  so  wie  mit  einem  Hegisteir 
den  Absehn.  IV.  (S.  184—208.)  bildet. 

Be  leeenigfeclien  Bidrterongen  gäbe  diese  Ab- 
handlong  Anlass  und  StofT,  in  welcher  der  Vf.,  mit 
Rfiekaiebt  swar  aol  die  0..\.a.0.,  aber  vornemlich 
wmA  Meeaegebe  dec  gemeinen  Reehie,  woraef  fene 
gro»sei»lheil8  Miim  rpiuiiiirr,  srnvuli!  Urtifatig  unt!  An- 
frendberkeil,  als  rechtliclie  Natur  und  Wirkung  der 
AppeNMiee  ven  bilerieeoten  ebne  DellniUvkrtA  eder 
ven  eottst^^en  Beschwerungen  (unser  Vf.  bezeich- 
net diese  »ueh  afs  .4rtfesentenlial  -  oder  ausseror- 
dentliche Jttdiciat  -  Appellation),  der  Extrajudicial 
•der  wneeigeridilBelieB  Appellation  (diese  wie  jene 
begreift  er  unter  dem  gemeinsamen  Namen  der  Et^ 
<r«s«ntential- Appellation,  weil  hier  wie  dort  dae 
MidNveriwBdenMjrB  einer  der  lledileitfaft  Mkfgee 

und  unab«ndrrlirhr>n  Eiilstlieidiing  des  erstfn  llirh- 
turs,  einer  wahren  Sentenz,  wesentUcbste  Bedin- 
gung sey) ,  eo  wie  dar  ■.  f.  aintadMi  Beaeilwerde 
■ilier  festeasteUen  sucht.  Abweichend  von  Gönner, 
welcher  nnr  eiscticliche  Rechtsmittel  (remedia  ed^ 
MTfN«  <eNfen/io#)  und  simple  Beschwerden  gegen 
das  Richter  nulaaaen,  dagegen  die  Extrajudicial» 
Appellation  für  gesctslich  unbegründet  erU^lrte  und 
gMM  cliauairt  wissen  wollte,  w^elcber  in  so  tera  auch 
«Mit  ekoMl  die  Appellaliea  gegen  eiaipla  Decieie 


als  besonderes  Rechtsmittel  gelten  tm  lassen  gemeint 
war,  weil  überhaupt  ohne  wettere  Rücksicht  auf 
VeffenlMeaeg«  Zweck  and  Arten  der  richterlichen 
Bescheide  und  Verfügengen,  je  nachdem  aus  der 
darin  eiiihaltenen  Verletzung  und  Besdiwerde  dem 
Gegner  Rechte  erwachse  eder  nicht,  ein  eigent- 
Hohee  Realifeieittel  eder  eine  aimpie  Beaeliwerle 
gestatt^-t ,  Tind  ■  ^egen  bleese  Zwischcmirilicüe  dio 
eigentliche  Appellation"  von  denGesetsen  zugelassen 
•ejm  Bellte,  erkennt  linear  Vf.  eile  jene  drai  Reehte- 
itiiiii-l  für  solche  an,  welche  das  gemeine  Process- 
recht  neben  und  ausser  der  eigentlichen  Appellation 
ven  Definitiv«  Sentenaen  und  den  ihnen  gleichste- 
henden Bei-  und  Zwischeuurtiicilon  statoire.  Im 
iilferemeine!»  <^cwis8  mit  gutem  Griiiido,  wie  denn 
«ucti  die  (/«((Mci-'sche  Theorie  fast  gar  keine  Nach- 
folge, und  sehen  Mher  vee  tSitä»  gHbdtielie  Wi- 

dcrlcglirtf!^  g:rft]ntlrn  liat  Virlit  h!oss  ütiPr  licSKCn 
unseres  Erachteiis  sich  Bodenken  erheben  gegen  dio 
'Art,  wie  unaer  Vf.  swieehen  jenen  drei  Reebtandt* 
Icin  die  Grenze  zieht ,  namentlich  wenn  er  die  aos- 
eerord entliehe  Judidal-Appellalion  (als  deren  Grund- 
"bedinguiig  übrigens  mit  Recht  dies  erachtet  wird, 
dass  eine  künftige  Appellation  vom  Endunlieile  niclrt 
mehr  die  Beschwerde  würde  bespiii^en  und  unschäd- 
lich machen  kSnncn)  ausser  gegen  prooessleilende 
Intetlocuie  auch  gegen  eeneUge  einhche  Beaehwe» 
rnngcn,  insbesondere  gegen  Ausübungen  der  rich- 
terlichen DiacipUnargewalt  sul&ast,  Fälle  der  lelz- 
leren  Art  nicht  witXimfe  ser  Exirajodidel- Appel- 

lation  ^csti-lft  ^\-i'?,s-en  \\'\\\ ^  mut  (tanii  einerseits  den 
Fall  einer  sofort  ohne  alle  \'crnehiaung  dea  Beklag- 
ten, obechen  enter  AnfBbrung  von  RealrtegrGoden 
erfolgten  Abweisung  des  Klägers,  dem  man  dock 
die  Bedeutung  eines  Interlocuts  des  simplen  Dcerets 
nicht  wird  absprechen  können,  nun  zur  Extrajudi- 
cial-Appellation  geeignet  erachtet,  andererseits  hie- 
her  aiicli  «Ii*»  Fflln  stellt,  wo  auf  Veranlassung  und 
im  Laulo  eines  i^rocesses  gegen  Nebenpersonen  wie 
Saegen,  AawiMeetct.,  die  deah  niekt  eeUeabtUn  nie 

i^dritte  Personen"  arziischen  sr-vn  (türftcn,  vermeint- 
lich beschwerende  Verfügungen  ergangen  sind,  end- 
lich aker  die  atolkoke  Beaekwatde,  wcMm  auMer 
Vf.  überhaupt  nicht  als  Ersatz  -  und  subaidilMt  Al||^ 
kunftsmittcl  arrzosehen  schont,  ganz  aligemdn 
die  Bedingung  einer  Evidenz  und  Erheblicbiceit  dea 
zugefügten  oder  zu  gewärtigonden  Unrechts  wird 
von  ihm  zunächst  nur  in  Bezug  auf  die  O  A.Q.O. 
gestellt),  in  allen  Fällen  für  zulieaig  hält,  wo  ia 
daas  pmüivm  Varhaitan  des  lldrtWi  -gegen  die 
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im  VnmtiS,  Bl< 

•PtirtMen  oder  dttun  Beistinde  eine  VngeMhr  ge- 
funden werden  kann  nnd  demselben,  z.  B.  über- 
inlMig;«  Sirftfen  und  Verweise,  ongesetsHche  Spor- 
tiHnm^,  w$m  Vcnrvrls  feiMdil  wiril.  Es  will  ««• 

eogar  bedünkt^ii,  a's  nli  der  "\T.  in  cininlncn  Rczic- 
hangen  seiner  gansen  Deduclioo  eine  Basis  |;egei»en 
Iliue,  Für  weldw  Im  4mi  IulMHa  ^  ^otUivwi 
Pweaw  -  Recht8<pWllM  M  gMiIgMte  BMVlhiaf 
-ftUen  m&ehle. 

Denn  so  viel  das  canonisehe  Recbl  betrifilt,  mianit 
•r  (8.  188*— 90.)  neben  der  ordentlichen  od«r  pMf 
ttnieniiam  eingelegten  Appellarion  »Ircierfri  ansser- 
•ffdenUidM  Appellationen  an,  oeiulicb:  1  j  wo  ^^ohno 
«II«  SMuMi  Mt  «in  proeauittllMhM  VeiAhmü 

erster  Instan»"  oder  crlrn  htdidiim ,  2)  wo  »vor 
Aalang  des  Proeeues,  aber  nit  specieller  R&okaielit 
tmt  hMiHia'*  9*w  miU  nik  (rngntämn,  mute  Ulk 
MMMMiwaai  V)  wo  »^wibrend  «aM  «flUagiKMi 
Procesaes,  aber  vor  dem  Rwdurtheile,  f;eg;en  nach- 
theilige  Verfügungen  ohne  Definitivkrafl "  oder  OJtfr 
tutUuHmn  Bemfung  eingelegt  wir»,  wmA  mltfWlMi* 
det  dann  für  letzfn-f,  d.  h.  in  Beso^  auf  dif*  s.  ^ 
Actenseuldrtial  oder  ausserordentliche  Judicial^Ap- 
ptllMioB  wisdbr  swsl  ntl«,  Je  nMM«Bi  im  Laofe 
des  Processes  ein  eigentliclici  Inlcrlocut  oder  eonst 
eine  beschwerende  Verfügung  erlassen  ab  inierh~ 
etHwim  vtl  a  graromint  appelKrt  wlt«.  Unseres 
Dafürhaltens  dürfte  indessen  nieht  MSM  der  Fall 
sub  No.  f .  mit  dem  SUb  No.  )  T^uüammpnnillrri  iiiul 
identisch  seyn,  sondern  auch  die  sub  No.  3.  als  be- 
Mndai«  Art  bdMMiddi«  mppM^Ko  m  grummbu  rithls 
anderes  seyn  als  di««  nwh  No  1.  rrnäluite  Rxtraja- 
dicial- Appellation,  und  mithin  keine  andere  Uoter- 
•dMMiing  für  4m  ow— Isct»  Recht  «leb  iMrkeii* 
nen  lassen,  als  die  zwischen  appeJlatio  extra  judl- 
eium  und  in  jtidtcw,  und  für  letalere  zwischen  ap- 
peiMi«  pott  wi4  mgt  mamliitm  de«  canonisehen 
Hechts.  Zwar  i«t  l«l  «.1.  de  appell.  in  Vlto  von 
einer  BPTiifnn*  In  yudJno  rrl  extrn  ^  »iiper  intcrio- 
cuiwria  vet  a  gravamine  aiufuo  im  Qegeasats  der 
mpptUuHttttB&4ifiHiUwi9  wtHttHlilti  sbsaso  hi  GhfM.  9. 

rod.   von   einer  appelfntio    ab    iriterfnrufnria  r  e  t  n 

grntamiHe  jmUm  4ie  Hede,  und  aa«h  die  Retchs- 
geseti«  «ehdiwii  «iMii  V«t«««riii«<l  sa  na«h«a,  «b 

vor  Beiortheilen  oder  (diese  Copola  braueheo  sie 
regelmiasig ;  die  Partikel  »und"  kommt  unter  den 
vom  Vf.  8.  191.  eitirteo  Stellen  allem  iii  A.Ü.U.O. 
IlyttL     d.  v«ff>  v«a  B««ehweniagM  afpailiil  w«r^ 

den  ist.  Allein  jenes  vef  (!rr  Ctcm  5  ist  u.  E.  nicht 
diiioDcttv,  Bondeni  declantiv  >a  verstehen.  8chon 


■MBCa  18d4L  11« 

4tr  «enst  nngewShnlich«  ISoaats  judieU  an  frm» 

twmffn  lässt  dies  [erkennen,  und  wie  die  Sitmma 
and  iiloua  gleichraftssig  dieses  c,  5.  nur  von  einer 
«IUPmIL  «Nie  i^Uttkmm  «ikllreB,  «ha«  wmtere  Uii>> 

f  crisThniihingon  ZQ  machen ,  so  behandelt  anch  die 
(»/.  comimnondo  au  c.  60  X.  de  appeil.,  welches  dea 
Woitaa  aaeh  (si  jndtx  «ff^ald  emmhumih  <a- 
Urh^ndo  prvtulerit,  qt»  executioni  mandtrte  aller 
KtiganttHm  ffravaretfir')  zwei  P&lle  unterscheidet,  die 
Berufung  a  eomminatione  der  ab  tNf«r/oetff ione  gans 
gMch  aod  abaa  aar  ab  nfp,  «llnfeHbealirte. 
i9ia  W»tUtt9mn$  r>if  tO 

6eo|^rftphfe. 

Dr.  JL  B.  mvifMMi*,  4k  RepuUiken  «dm  SM- 
mmarSc»  u.  a.  w. 

iBfcklutB  v$»  irr«  317.) 
Der  Vf.  scheint  diesen  angebliclM-ri  Gegen« 
sata  ond  die  grosse  und  langdanerude  is)rgebenheiC 
derKoloakMee  gegen  daa  Matlerhad  daraai  aa  aelw 
hervorgehoben  zn  haben ,  um  dadurch  zn  er- 
klären, wie  jetst  allmihg  in  den  Repabliken 
SBdamerfka*«,  aaaMntfieb  in  Veoeaoeln,  Vorwal- 
tu ri£;s^r[iniJsrit:^o  herrschend  werdoo,  die  an  die  alten 
der  spanischen  Kolonialherrscbaft  erinaern,  ond  rühmt 
daa,  mdeai  er  die  Vorsäge  der  spanischen  Kolo- 
ttfalgesetzgcbuwg  kerverbebtf  Vorzüge,  die  ubri- 
^re>n^  schon  laufe  micrhannt  sind,  wobei  er  jc- 
docli  Übersicht,  vvio  viel  dabei  auf  die  schon  in  den 
Zeiten  der  Kroberuaf  ll«rvertretende  »iaMra«iaell« 
Vorsicht  nnd  firgstlichc  Ueberu  arhiinr^  der  Kolonieen 
aa  rechnen  ist,  die  mehr  als  altes  andere  die  spani« 
aeheBegiataagaar  Darehfährang  mandierttildenaad 
menschlichen  Verordnungen  au  Gunsten  der  Uataff- 
drücktea  (ladiaaer  wie  Negerselavcn)  bewogen  hat. 
AIMb  «r  UHa  da«  «Ilea  nicht  nöthig  gehabt.  Er 
k&tte  da«a«r  hanrataea  aollaa,  daaa  überhaapt  kein  • 

Volk  ^fiK  BDH  Feiner  naft!rp:r!nä<;';pn  nnd  volks- 
thümtichoH  Kutwicklung  heraustreien  kann,  dass 
diese  eelbtt  bei  fewallMinwa  8l6mngen  aleht  ver- 
iiTf:t  w  inl,  Kondern  nach  dem  Austoben  des  Stur- 
mes die  alten  Ideen  wieder  hervortreten  und  «sich 
geltend  ■weben.  Das  geschieht  jetzt  in  Sud- 
smerika  wie  es  in  Nordameriha  ebenfalls  joichc 
hen  ist,  man  darf  nicht  vergessen,  daa«  dipaon  an 
ein  halbes  Jahrhundert  voraua  ist. 

Neeb  aamilleader  i«t  ei,  daa«  der  Vf.  gaus  anter** 
fassen  hat,  die  ^ros^en  Oe5;cn<5ätze  hervorzuheben,  die 
Steh  in  den  südamenkanisciien  FreibMlaktopfett  «at- 
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.Mtckclt  haben  iinil  die  DMii  &ft«r  uupasseod  genug  mit 
•  dem  Namen  der  spanischen  mid  französiscben  Par- 
tei b«seichnel,  während  vicliaelir  jene  di«  PwW> 
des  Allen  Ut,  die  grossen  Grundbesit&cr.  die  QeM- 
lichkeit  mit  ihrem  Einflüsse  Auf  die  Indianer,  diese 
die  de«  Neuca,  die  liberale,  die  freihch  mehr  emcii 
nedern  fiansSeieebeii  «sgliteli-iiefdMBerifcMii^ 
«eben  Charakter  annimmt;  ähnlichen  Krschclnuugen 
im  MMterlende  aoal(^.  Dieee  Grundsätze  bälteo 
am  so  mehr  Beechtueg  verdient,  de  ihr  EinfloM 
MCb  hier  bis  aui  dio  Bildung  der  Staaten  erstreckt 
«iid  (he  bekanntenTlicoriei'ii  des  Central- uhiJ  Föde- 
ralsysieme  geacbaiTcu  hau  Aileidiugs  spricht  der 
Vr.  («.  S.  19)  vea  itn  Brawiriiungen  der  modernen 
französischen  Literatur  auf  die  Revolution  im  spa- 
iiiscbea  Südamerika ^  allein  was  er  sagt,  reicht 
lang«  nicht  ane,  er  hitle  nielit  fibefseben  satlen, 
deM  in  solchen  Uebergangsseilen ,  wie  diese  ist, 
fremde  Einflüsse  stets  mit  den  aus  dem  Selbstbe- 
ivusiseyn  der  Uaadelnden  entspringenden  Ideen  ver> 
einigt  wirken.  Es  treten  diese  Contrasie  allerdings 
in  Venezuela  weniger  hPr\or  jHs  z.  B.  in  der  Ge- 
»chichte  blejieo's  oder  gar  tiuaicmala's,  allein  sie 
fehlen  anch  da  nidit  nnd  ieh  bin  (beneugt,  daaa, 
ohne  dieselbe  gehörig  zu  würdigen,  man  die  Ge- 
scbicbte  der  Eutwtokiaag  keines  südamerikauiscbea 
Staates  begreifen  Bs  liegt  in  der  Natur  der 

Sache,  dass  während  in  den  FreiheitsUumprcn  und 
h^d  nach  dem  Ende  derselben  die  liberalen  Parteien 
ftberall  das  L'ebergewicht  halten,  dies  später  allmi- 
Kg  in  allen  Staaten  SüdaMeriba'saaf  die  »panischen 
|ibsrgegan«;en  ist.  Hieraus  erklären  sich  auch  die 
■aUSten  Einnchluiigen  iu  Vouesuela,  die  Wieder - 
befsteliuog  der  Missienen,  die  Wiederbesetnnng  der 
Pfarrstellen  u.  s.  w. ,  von  selbst.  Altein  man  wird 
ohne  Zweifel  im  laleresse  dieser  Staaten  zugeben 
laüasen,  daw  so  bhllige  Vmw&lsnagen  wie  s.  B. 
die  durch  Ctttrera  in  Guatemala  zu  Stande  gebrachte, 
ein  unb<"rerlicnbares  Unglük  sind.  Die  liberalen 
Parteien  werden  die  Herrschaft  nicht  gewinnen  eder 
sich  edialten  kSnaen  und  das  ist  nicht  zu  bedauern, 
dennoch  ist  ihr  Bestehen  für  das  Forisdireiicn  der 
südamerikanischen  Staaten  auf  der  Bahn  der  Ge» 
sitiuiJg  unumg&ngUeh  aMhlg. 

Am  Schlus!,  -  der  erwähnten  Klnleitimg  Meiset 
der  Vf.  auf  den  Zusaouneobaiig  bin,  der  zwischen 
der  neusten  Geacfaiehte  SAdameribali  imd  den  geo- 
graphischen Verhältnissen  besieht,  und  entwickell 
den  Gesichtspunkt,  awa  doB  man  die  Tbeilui^ea 


und  ZcrstückelurigTii  dieser  Staaten  aufzufassen  hnt. 
Ich  werde  das  auf  die  besonderen  Verhältnisse  Ve- 
iiewda*s  Mwenden,  d«  mir  der  Vf.  andi  hierin  aidtC 
weit  genng  gegangen  zu  seyn  scheint  Er  beginn* 
(S  90  (T)  seine  Dar^itflhinp:  de«?  Klima's  Veiieeue- 
la  a  mil  dem  scböueu  Au8>prucüe  UtanboJdt't ,  daits 
das  Land  durch  sein  KKbm  ein  Land  der  Banansn 
uud  des  Getreides  sey,  ohne  das  zu  erklären  oder 
die  Folgerungen  zu  ziehen,  die  eich  fiir  die  Enl«- 
wkMnng  4tB  Staates'  doraos  e^fjobon.  Daaa  adni- 
dort  er  da»  Land  nach  den  drei  klimatischen  Re- 
gionen der  heissen ,  gemässigten  und  Italien  Laad- 
aoliaften,  iu  der  bekannten  Weiae.  Allräi  tamm 
darf  nicht  vergessen,  dass  die  kalte  Regien  ränna» 
lieh  so  unbedculcüH  ist  (iti  der  Sierra  iifvrnta  von 
Merida),  dass  sie  kaum  in  Belreeht  kommen  kann, 
dass  die  grossen  heissen  Ebenen  des  Oteneho  md 

Guayana'«  jetzt  den  potiliscli  unwiciKißsfrn  Tlinl 
des  Staatee  bilden  aad  bei  weiteren  Fortschritten 
der  GvtlisaOun  nnd  Berblbening  dw  atsMlieho  Vor* 
bisduiig  zwischen  ihnen  und  dem  etgeittlicheu  Vo* 
nezucla  srhv^erlirh  möchie  erhalten  werden  köii- 
ucu,  dass  aUo  tur  jetzt  und  wahrschetuhcli  auch 
in  Zukonfl  blosa  dss  Gebiet  der  wsnigsionn  fiboi^ 
wiegend  gemässigten  Landsebaften,  di«  Kn^tenkor- 
dilieren  ven  Caraacae  nad  Cemana,  für  weiche  je- 
aar  Anaspraoh  JMoUlV  anoh  oHobi  gUl,  beriMc- 
sichligt- werden  darf.  Sie  enthalten  den  bei  iveitem 
grössteu  Theil  der  Bevölkerung  und  bilden  den 
eigentliche  Staatsgebiet  von  Venesnobu  Erwägt 
man  das  genauer,  so  (iiidet  man  darin,  dass  in 
dem  Uebiete  von  Venezuela  nicht  geographisch 
so  scbarf  gesciuedene  Landestheile  vereinigt  sind, 
efaioB  aaaaerordenllteboo  Vocnng,  den  «o  vor  last 
allen  südamerikanischen  Staaten  besitzt:  Tliile,  des* 
8«n  Uocbgebirgsländer  wiriiUcb  unbewohnbar  siad, 
iat  der  oinnige,  weleher  denooiban  ant  ihm  Ihoiltt  nsd 
wenn  man  gerade  dieee  beiden  Suaten  in  der  fefliio 
Begründung  der  Ordnung  und  auf  dem  Wege  der 
Gesittung  allen  übrigen  vorangeschrilten  findet,  so 
erhält  diese  Erscheinung  aueh  von  dor  googrifbi» 
sehen  Seite  her  eine  B^glladaSf »  db  gOWiSS  «MM 
gociag  au  aclitea  isU 

lohodiliooso  diaao  Bomorhanion  adt  dorn  Wm* 

sehe,  dass  der  ^~f.  inriit  bald  die  übrigen  Staaten 
Siwlanierika'a  in  ähnlicher  Weise  bebandoltt  und 
dnboi  «Mb  WnniM««  nicht  iborgehon  mdge. 
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■•II«,  In  4tr  JCxyedftiM 
der  Al(g,  Lil.  S&ftilmij;. 


JnrlsprnAenE. 

der  vier  freien  Slädl*  TtndKhUatil  — >  VWI 
Frkdr.  Blume  u.  s. 

tF*rtietzung  von  Nr.  S16.) 

Das«  gloichenvcisc  in  den  Retchsgesctü^m  mit  den 
Appellatioaea  „vom  BeteMtoerwtgMt  die  mütels  der 
AnMUMtoB  «n&riiMlMa  akht  wiMmdit  wmim 
nfigen"  nichts  anders  als  die  Benifungen  wider 
•UBple  lüleriocute  gemeint  aiod,  «ach  hier  das  W&rt- 
«Imii  jM*^  »it  „d,  h.**  etUin  werden  muss,  seigt 
Siebst  der  K.0.0.  vom  J.  1493  $.«4.  und  K.G.a 
VMi  J.  15081t.  §.  7.  8.  vor  allem  die  Verglpirhnnj: 
^•r  daander  eorreapoodireodeo  Stelleu  der  K.  U.  ü.  v. 
J.1555  Th.!!.  Tit.»  ^4.  «.«11.111.  »».Sl.  §.ia, 
sowohl  unter  sich  als  mit  dem  Depnf  Abschii. 
vom  J.  1600  J.113.,  deiio  w&breiid  im  |.4cit.  von 
fMMheilM  Md  Utmlkwmntsm  die  <i.  m,  w."  die 
Rede  ist,  spricht  §.  10  cit.  umgekehrt  von  einer 
»Uesohwernog  oder  UeiurtheU,  die  nicht  Kraft  einem 
Sadnthsil  UUt*,  nd  Hnter  ausdrückUcher  Allega- 
tion  dieses  %.  10.  wkd  doMSfi  Inhalt  im  O0p.>AM. 
von  1600  mit  klaren  ausdrücklich rr]  Wortcti  ah 
«■e  Bestimmuag  bezeichnet  Aber  den  Fall  „der  a 
4imßlm  wterlmOtrim  apfwffirL*  Ml  Ml«h«r  Dm- 
tung  stininit  denn  auch  der  Sprachgehrauch  der  Gl««- 
satorenschule  überein,  welche  «war  suweiloii  (vgl. 
Cl.  grmmtvm  cS.  b.  i.  h  VIte.)  den  Ausdruck  ap- 
pefl.  a  gravamme  von  den  extrajudiciellen  gebnaeht, 
r^ebnäasig  aber,  wie  srhm,  die  von  Cratian  ad 
cts.  CIL  qu.6.  milgclhcilicn  Appollations-Fw- 


nuilare 


nicht 


•m  W,  nm  KcH  md 


dida  emma  r.  W  Und.  f;/  „  rjravam.  e.  3S.  und  Gl. 
«%««•  c,  aa  A.  de  ofipelL,  so  wie  s.  B.  aus  Tan- 
cwrfi  wr*.  p.  ir.  m  &  $.<  md  12.  erhellt, 

vo«  ejr.^-r  apprflaiio  a  gnwamine  nur  bei  der  auf« 
oder  ai  Merlocutoria  spricht,  dem  Worie 
fmmtn  abo  aaben  der  allgemeinen  noch  «ine  be- 
sondere,  gleichsam  technische  BMl«alaBf  bailegt; 

Nur  in  dem  r_  1  nt.  vito  ist  tri  ^m  disiinirllve,, 
Siaa^MCbt  Jur  #11«  genommen,  jedoch  mit  dem  sao- 
um  ZaadM  np»  kUtdmuMm  Mf  • 

AXh  S.  UM. 


aÜ^m  nur  D&hereBrkl&rang  dervorangehenden  Worte 
m  yufifnn  vc!  p.rfr«?,  nicht  eine  weitere  Ein  -  und 
Abtbciiung  der  app»  m  judieio  gegeben ;  wte  die  61. 
•al  ««im  dtetaaariEaaat,  aowaiaaC,  wiainadinki, 

nicht  mtni?er  die  Stellung  jener  Woito,  da  sonst 
Wohl  der  Judtcial-  ApfeHalioa  «lietst  bitte  Krwab- 
nung  geaebebea  ■iaaaa»  dannf  Imi,  daas  niabta 
weiteres  und  auderaa  aüt  oUgcai  Zusatse  gesagt 
«ejrn  sollte,  ah  es  stehe,  wie  gegen  beschwerende 
loterlocuie,  so  auch  wider  aaderwcilige ,  aber  ex- 
trajudicielle  Beschwaraagea  Seilens  des  lUebters 
Berufung  frei,  die  ansscrordendir  hc  Judicial- Ap- 
pellation sey  «rateren,  letsteren  b'alls  die  blj^iraju- 
dielil-AppallatleB  begiftadet. 

So  wcni|r  als  die  vom  Vf.  hiclielirc  Scheidung 
der  Anteaentential  -  Appellation  f  vermögen  wir  fer» 
Mf  awiBeben  d«r  app.  Mit  Utü  tufnutm  oadMla 
/t<t«  cmttettatiwmm  «na  Identitit,  oder  in  eratarar 
eine  wirkliche ,  nnr  ansserordenlUche  Appellation  an- 
suerkenneii.  Wenn  die  Reichsgeselsgebung  über  die 
8.  g.  processbiadaiadea  Htioreden  (vgl.  ILG.O.  vaai 
J.  1527  §.e.  und  RA.  vom  J  )ö7()  §.  89.)  die  Aus- 
drücke  litU  tMteaiatkmem  und  Uit*  ingrusum  itnpe- 
dttutea  ala  glaiebbedealeiid  gebiancbt»  ae  daeb  m- 
Kctpn  Wissens  nicht  das  canouische  Hecht.  Warum 
also  jene  Identifieiniag,  wenn  im  6  It  de  app, 
won  «iaer  B«niAiaf  «Nia  «t  poH  ÜKi  «awfailiiliaaaat 
die  Rede  ist,  hingegen  daa  C  5.  neben  der  oNtt  at 
poii  tciiivhVutin  des  FbÜch  noch  wedenkt,  si  a  gra~ 
vumine  et  uute  titts  ingressum  fuertt  appeUatum? 
AaadfMiliaii  aagt  aber  aadi  Aksmitr  Ui,  hm  ci 

cit,  ,  snirhc  nppcllaiin  a  grarcinihic  cf  ante  litis  in- 
gressum  sey  eigeutlicb  gar  keine  Appcliatiaai  und 
pflege  andi  oiabt  aa,  aeadam  «iae  prwacafia  «id 
eamam  oder  itt  jiu  ganaBBt  «u  werden.  Nicht  ein« 
Berufung  nacA  beschriitenem  Rechtswege  ist  hier 
gemeint,  oder  aucii  nur  oute  solche,  die  mit  spe- 
eiallar  Bfiebaieht  aof  «inen  beatlauBten  Process  ein* 
gelegt  wir«*,  sondern  eine  Berufung  au/  den  Ht-rhis- 
w«g,  mir  die  Forderung  liegt  hier  vor,  da«»  recttt- 
Nebe  BaCaaMdanf  «mtratoi  Ibaan  Fall  dar  Art  aal*  ' 
hält  u.  K,  das  c.51  X.  de  appelL,  wonach  erfolgter 
Bsikaeigiaifimg  wider  alle  otwaoige  Besilssiaruug 
tai  Taam  FMIaat  aed  augleieh  BaciiX«uig  ao  de« 
»tt 
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römischen  Stulil  (damit  dieser,  teil,  in  erster  Instanz, 
was  rfoinais  j«  noch  suUsaig  war,  enUcbeida^  wa- 
gelegt war  (ad  not  vaeem  appellaUmd»  emUitf  m 
qms  eum  ttiper  po$$et$ime  praesitmtret  tm^ettian). 
So  hüt ,  irren  wir  iiirht,  schon  Taneredtu  l.  c.  $.14. 
jene  ^iicilo  vcrstanduii,  ludem  er  zaerat  neben  der 
a/tpeU.  tuper  correctiont  et  äUciplino,  neben  der«w- 

prr  ijrriinntirjne  crcirxinr  ^  i].h.  de  eleriinuibit.f ,  nebao 
der  i»  judicio  und  zwar  sowohl  ante  litem  cAMleafo» 
fffN  H  pmlf  «la  ml«  mOmikm  «C  p9tt,  im  allg«* 
meinen  bemerkt,  dass  auch  appellirt  werden  könne 
m  fmct»  ttliquo  exlra  jadieiim,  diesen  Fall  «bw  dann 
an  SoMosse  des  unter  avsdr&cUichar  Var««itu»g 
aof  c.  51  cit.  mit  den  Worten  aftter  beaeichnet,  eum 
f/ui*  appellut  e.rira  jiutieium  pro  d«feusi<nte  jn- 
ri$  «Ml,  non  debet  proAibtrif  tmi  frtutratüria  no~ 
Ittrf«  m«l  apptlMtoi  nad  für  4iaM  SrUimof  aprkhl 

aiifh  der  Inhalt  r.  5.  selbst,  indem  ea  f;o!rhcn- 
fail«  gaiis  gerechtfertigt  aclieint,  weaa  iuer /hmI  an- 
mm  wt  ArtfiniiMi,  dach  aocii  die  Pmaaeadan  dar 
Appellation  sulässig  aey,  nach  dem  späteren  c.  3. 
de  appell.  in  Gem.  wenigatena  diea  Fatale  bei  aol- 
clier  appeUaiio  a  futuro  grammne  nicht  o  die  m- 
(MTwaffteria,  aoadero  ent  «  dl»  Ulaii  gravmmimt, 
d.  h.  von  da  ab  laufen  soll,  wo  der  anfangs  nur 
wahrscheinliche  ond  mögliche  Grund  der  Appellation 
•xisteat  geworden  ist.  Ala  AppellatiaB  haua  aalehe 

BeruTang  nur  etwa  in  dem  Sinno  gellen,  wie  auch 
die  recHtaiio  judicia  deraelbea  verglichen  wird  (b. 
Gl  appellent.  o.l5.  und  6A  UrU»  e.ML  C.II.  qu.&, 
Vgl.  mit  c.  12  X.  und  c.  2.  in  VIto  de  appelh-,  Ber- 
nurdu»  Papietish  bändelt  in  seiner  5wmifMi  decrHai. 
veB  der  Recasalion  im  Tit.  de  appMitiamAuM') ,  oder 
wie  die  BesA werde  Uber  Badite*afweigataig  ah 
Appellalioii  behandelt  und  bezeichnet  wird  ,  w  eil  .la- 
dureli  dic  Hechtssache  gletchfalla  aa  das  höhere  6»- 
licht  „erwacheea**  kann  «ad  „deivelvktf*  wird.  lai- 
laer  aber  gehört  unserer  Ansicht  nach  aolcher  Fall 
nicht  etwa  bloss  im  weiteren,  sondern  im  etgeotU- 
chen  Sinne  sur  Kxtrsjadicial  -  Appellation  und  die 
Worte  des  c.  5.:  ^toniaMaaeri  caHsaat  9tiäm  ex- 
tra jtidlcium  passim  uppellure  permilttmt  wollen 
nicht  etwa  bloss  die  liier  oruäbote  app.  ante  Utit 
iHgremm  der  extiajaddelian  vergleiehea  md  a«a 

deren  Zulässi<>;kcit  rechtrcrlin;eu ,  sondern  geradezu 
als  solche  bcaeichnen,  und  diea  erküren ,  dass  extra 
judieiim  wie  in  jndkh  der  Oraadaats  gelte,  paeeim 
appellare  Uce(.  Ueberhaupt  darf  ued  BHIBS  wohl  dio 
Kxlrajudicial-Appellation  dahin  gefaast  werden,  das« 
ei«  (^vorauasetsUch  nur  der  sonstigen  Bedingungen) 
•II«  mite  —aahliwit,  wm  wm»  tiäki  dM*  (Bei- 


oiinr  Definitiv-) Bescheid  des  Richters  herbeigeführte 
Beschwerde  deren  Gegcastsod  oadAaUM  ist,  gleidb- 
viel,  ob  es  iioli  de  grav.  praefanll  oder  praelmfo, 
d.  h.  illato  oder  de  grav.  futuro^  ob  de  grav.  a  partm 
judieit  rel  adversarii  vel  lerfn  haideit»  So  fasst 
wenigstens  die  Glosse  olfenbar  die  Sache  auf 
(vgl.  Gl.  vel  extra  e.  1.  «od  ecfra  jadfo.  9,7.  4» 
appell.  in  F/fo,  Gl.  a  futuro  Gen.  3  eod.')  und  da» 
her  erscheint  es  gerechtfertigt,  wenn  TaHerediu,i.9» 
alle  Appelfattioa  attf  (He  drei  riHe  rodacht: 
tirs  per  inlcrlocutoriam  tive  per  deßmiivam  eenteH— 
tiam  tive  aliae  extra  Judicium  gravamen  inferatnr 
und  im  §.  1.  die  Appellatieo  awar  oiclit  wie  die 
Gl.  hat  c.  1.  C.  II.  qu.  8.  bloss  als  ;>roi»ea<M  im^imm 
senteniiae  qnrrelnm  eontinent  bezeichnet,  aber 
docii  je  nach  den  xwet  Uaupttillea  sie  defiairt,  al« 
••ii<efit{«e  cri  gratmmfmie  rrrrfafiir  yiirpranh 

mnilmicm  a  mtnori  judirr  ad  nrnjort-m  fm  taiti,  prot— 
iexiu  iniqui  graeaminie  vel  injueiae  eententiae, 

Indeeaeo  ktaaaa  whr  diea,  hi  Aaheiioaht  da« 
geringeren  InlereM«|  welchea  für  die  Mehraahl  dar 
Leser  der  A.  L.Zait.  mne  solche  Erörterung  haben 
dfirlle,  hier  nidlk  weiter  verfolgen.  Eben  so  wo- 
alg  wollen  wir  niher  auf  die  Frage  eiagehan,  äi 
welcher  Bosiehun«:  der  gemeinreduiiehen  Za- 
l&ssigkeit  der  £xtiajudioial-Appellatiou  die  vieib»- 
aproeheaaa  VeaiieHMagen  der«.Ma.«k  i»R.A.  I 

vom  J.  1594  stehen,  wonarli  zwar  jene  „vermüg  der 
gemeiocD  Rechten"  an  eich  in  allen  Fillea  gaetailat 
aey  nad  bWhe,  „da  'die  Obailnit  /aiv  et  at  p§m 
teelaiie  atque  juriedictimi*^  vor  aieh  selbst  oder 
anf  einen  andern  Ansuchen ,  jene  Unlenhanen  oder 
einen  andern  aosseriialb  des  Uenchts  mit  beschwer» 
liehen  Beacheidea,  OehaMe«  «ad  Vaihaltea,  «Mb 
Geldstraff  gravtrt",  hingegen  den  eignan  aud  onmit.» 
telbaren  Uolerthaaea  jeder  Obrigkeit  nicht  voa  jjtk» 
loa  Aaipta  aad  denea  Bsaihsldea,  eo  jnen  Obei^ 

kcit  und  auss  deren  vorhorgehenden  Oebeias  auf- 
erleget", aoudcrn  nur  auf  alabaldige  Beecheioigung 
des  Gravamen  und  dass  „der  Magistrat  tamtfmm 
judex  procedirt  halte",  d.  b.  nur  dann  die  Bxtl»» 
judicial- Appellation  an  da8li.K.G.  offenstehen  soll, 
wenn  „die  Gberkeit"  augenseheiaiieh  „riekteHkher 
Welaa**  fahaadelt»  wihraad  aa  aoaat  bei  dMi 

ihr  Oller  auf  dcreri  (Jcliciss  ergangenen  Befohlen  vor'» 
läuüg  bewenden  müsse,  nicht  labibilisn  veHagl  wer- 
daa  kianc,  jedoch  dea  Uaterthaaeit  «abaaamaaii 
bleibe,  ihre  Geroehtssme  und  daa  ihaaa  etwa  so- 

gcfüglo  Unrcdit  der  ersten  Instanz,  tiamcnllich  von 
den  elua  durch  Landcsvcriaaaung  und  sonst  fest— 

gaaialliaa  .A«etc8ctB,  iniH  ihre  Obr^;luii  m  var- 
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w«.        MMMiilUb»  «biMhl  OMgkdl 

und  _f  et  t'i  potesditis  et  juritdietionh  zu  Erlaat 
deniticer  ÜMcbcide  b«r«cbtigt,  doch  lediglieb  iam» 
fMM»  INN«  Md  ei»  WUenMher  aNNoefceB,  aadi 
die  etwa  eingewandte  Appellation  eigentlich  „mehr 
mmplex  querela"  aey.  Nur  die  Bcmerkang  wollen 
wir  iiaa  noch  in  Beaug  auf  jene  Abbandi.  geatat- 
IM,  daas,  so  viel  wir  sehen,  die  Reichsgoactae 
ven  ,, Sachen  timplicU  querehte"  immer  ladiglioh 
io  den  Sinne  von  jOeysaehen,  Saclion  enier  Ih» 
mtmz  apiwlMii,  vmi  den  Awdraek  atw/rfic  ^mmvIn 
zwar  im  Gegensätze  von  Appellation,  allein  nicht 
als  ein  neuea  und  besonderes  Hechtamittel  gebraa- 
•bea.  B«onder8  aus  K.  O.  O.  v.  J.  ISM  Tit.  IH. 
Ruhr.  u.  $.  1.,  u.  Tit.  V.  %.  1.  t.,  ta«  dem  Ver- 
gleiche der  K.  G.  0.  v.  J.  1555.  Th.  II.  Tit.  4  und 
%.  ia.  mit  der  Rubnk  von  Tit.  tt  u.  31.  aus  Vi. 
A.  J.  liM  {.  ia,  J.  B.  V.  J.  1654.  S4  N. 
70.  [itirrto  dies  klar  erhellen,  und  selbst  dem  Sprach* 
g«branche  der  Glasse  nicht  fremd  aojn,  wekiha  öf* 
«ers  (ßl  si  «RmT.  «.  59,  X  ,  Gl  tdiM  e.\.  i»  YL 
äe  app.)  timplex  querela  für  Klage  setat.  Dar- 
nach aber  würde  dies  besondere  Hechtsmiltel  der 
etnfacben  Beschwerde  swar  in  dem  Inhalte  der 
QmUcr,  uamentiich  in  den  Bestimmungen  über  <^e- 
negaiio  jiatitiae  seine  Rechtfertigung  finden,  sei- 
nen Namen  und  gewissermasaen  auch  aeiaen  Ur- 

DoeMB-  vad  Partienlar- 


Gofict7;p;ebung  verilankcii,  wulchc,  je  mehr  liie  Ap- 
pellation formell  und  materiell  heschriuki  wurde, 
Weg«  g<ffMk  riohtarilcbe  Ungebühr, 


Ungern  varaagen  wir  es  uns,  auch  aus  den 
dam  Taxis  bdfBgabsMB  BaMtkangMi  im  Vf« 

Kinselaes  hervorzuheben.  Mit  um  so  »rrosserpn  Bf- 
dausffii  fagaa  wie  uns  den  uns  gesetzten  räumii- 
cbm  BdnnskaB,  ai*  wir  di*  Vsbeneugong,  waleh« 
wir  gewonnen  haben,  aaeh  dem  Leaer  verächaf«* 
fen  möchten,  dasa  niebt  bloss  au  richtigerem  Vor- 
•t&ndnisse  der  Q.  A.  Q.  0.  der  Vf.  weseiitUeb  bei- 
ftbagan,  Mndm  tmA  ihm  dia  Wiasaaaahalk  4m 
Processes  hberhaupt  ein  bleibeades  Verdienst  sich 
«rworben  hat.  In  der  mit  Wirme  and  Ueialich- 


Heite  spricht  zwar  der  Vf.  von  der  nOsfiaglB- 
gighait  dea  eignen  Kiascbnsses"  cur  Auaatattnng 
daa  Badiat,  walche  er  haopts&chlich  dem  »Qe- 
moingule"  entMaaen  habe,  «U.h  in  den  Hasnltaten 

der  Berathungea  und  Beschlüsse  des  (»crieht^ho- 
fes  gewonnen  aey^  aar  Krteichtcruiig  des  Uefichts 


wm  AvIkBraag  daa  Jarisüsahea 

wissenschaftliehen  Entvvickelung  des"  gMMinsaroea 
Rechts  der  freien  St&dte  meint  er  av  n Bioiges" 
beigetragen  au  bshan.  Brfraolkli  riad  aatahe 
Aeusserungen,  als  Zeichen  einer  Bescheidenheit,  dio 
immer  seltener  in  unwern  Tagen  wird-,  für  wabc 
vermögen  wir  sie  nicht  anzuerkennen.  Scher  w»d 
«Mb  d«tt  ma  Badrta-WiMaaBdian  and  Praxis 
gleich  verdienten  Chef  und  den  Mitgliedern  dc<i 
O.  A.  Q.  die  Weihgah«,  welche  ihnen  hier  zum 
irgMasdil  war,  niebt  Maaa  „ab  Bai- 
Dankes  and  treoer  Verehrung  wcrth 
p^ewesen  »eyn  nnd  bleiben,  oder  nur  als  ein  Pfand, 
dasa  in  der  Ferue  die  engen  Bande  nngescbwiifct 
Meibaa  wardea,  waWia  tfne  aehnjährige  Gemein- 
aohaft  amtlichen  Wirkens  geknüpft  hatte."  Für  die 
Wiasenschaft  darf  und  w«d  ihnen  diese  Arbeit 
idtdit  mfaidar  ein  ^awiaa  a«Mh«hMNj  j*  bi  «bm 
Bemehnng  würde  das  Colle^iuin  seinem  hisherigen 
Mitarbeiter  für  die  hier  gemachten  Miliheilaagan 
selbst  dann  Dank  wissen  hSoosa,  wwia  «a,  waN 
wir  kaum  glauben,  «au  einer  Vertretung  der  Art 
und  Weise,  in  welcher  hier  seine  Anwehten  und 
Entscheidungen  aufgefasat  sind",  sich  nicht  sollta 
varatahaa  wOgm  Haan  jodanfalla  bakmden  äe, 
wenn  es  dessen  überall  bedarf,  die  wissenschaft- 
liche Gefliegenbeit  von  neuem,  welche  eben  so  sehr 
als  Ortnilliehkait,  Qerechligksit  nad  Unpwrtailiahbail 
von  A]  Tli  an  die  judicatorische  Wirksamkeit  die- 
ses 'i  i  ilii:  alrf  ausgezeichnet  hat,  und  desaaa  Na- 
men lucht  bloss  in  den  Usnsestldtea 
Khtag,  sondern  bi  allad 
solchen  Ruf  gesichert  hat,  dass  es,  gana  abgese- 
hen von  den  vielen  Filien,  wo  aoswirtige  Regie- 
rangen  m  Staats-,  Haaa-  oad  Landsa-Praosata« 
seiner  Entscheidung  sich  conpromlssweise  nntcr- 
vnrrtn  haben,  anter  allen  obersten  Qenchuhefea 
Deuuchtands  aictet  dem  bsclbalaa  WbNaala  m 
OsUe  bisher  «nt  hftaiigsten  (a.  4«.  Note  a  n.  b) 
znr  Grtedigoilg  vaa 
rufen  war. 

Und  am  arilga 

ans  noch  einige  Wünsche  zu  los.scrr  rcstaftet 
aeya,  für  die  Wissenschaft  sowohl  als  für  dem 
Vf.  Lebhaft««  «ad  garachtaf  Bsdaaara  bat  m 
ia  weitesten  KTataen  arragt,  dsss  die  irefBichen 
Abh«n<Hitn»en  von  Heitt  and  Cropp,  denen  ein- 
Selno  zur  Cognition  des  O.  A.  O.  gediehene  RechtS- 


diealeu,  die  überall  gewünschte  Fortsetaung  niclil 
gefandm  hahaa.  Wir  sind  wmt  antfsrot,  dem  ver- 


A.L.  S.  Ntt»tllL  OBCSMBBA  1S4I. 


•kft««  Chef  4m  QmMM  oitor  desMn  MHgUedorn, 

uniftr  doiicri  es  ^wiss  an  Geneigtheit  so  wonig 
als  an  der  Fähigkeit  gefehlt  hfcue,  für  den  jenem 
UM«rn«hn«B  dweh  dm  Tod  Miifidttm  Ontßp  «in- 
Kulreten,  desfalls  einen  Vorw  urf  au  machen.  Dem 
Wunsche  acbriAslcUcriscber  Ihatigkeit  mag  sieb 
einestheil»  hiw  wie  anderwlrt«  d«r  iasM  Qe- 
schäfisdrwig  hindernd  entgegenge»telll  haben,  der  bei 
ilem  O  A  O.  splir  bedeutend,  und  grdsMr  8«yo 
muBS,  als  dio  Zabl  der  nach  den  öffentlieben  Ba- 
InaalHMlNngsa  Banatlich  abgMutlMüicu  Hechte« 

•scheu  envartrn  !ies>!c  ilii  ji-l7it  sogar  vier  Spnich- 
sCMioneu  in  je«ler  Wo«he  der  Regel  nach  nicht 
mehr  amMtelMi  (c  S-ttt  N<ied.>  Welobe  treffli- 
chen Arbcifcn  mul  UuJersuchange«  (wir  erinnern 
ausser  An  Bilme'»  Ausgabe  der  CeUatio  an  Uuchs 
alles  LAMMhe»  BMbl,  «nd  PmK$  AbbamllttafMi) 

TOTduikt  nicht  «MlWiarseitS  trotz  solcher  Hrsrhriin- 
kong  ihrer  MuSS«  die  Wisaenscb&lt  den  Milgltedeiu 
#eses  'iribuualsi  Aber  gerade  jetst,  WO  da*  Vw- 
iMtfeo  OMh  «iaer  Codiii cation  des  gesammten 
Recitts  von  nenem  laut,  die  Legification  fast  in  je- 
dem Laad«  von  Jahr  su  Jahr  tb&tiger  wird,  so  das« 
•to  ImMytoluMlriintnr  MaiMgtnfr  für  db  Tiflh4iglwit 

der  Regicruii^s  -  Orp:ano  wie  für  die  ständische 
Wirksamkeit  mehr  oder  weniger  die  Zahl  der  nea 
karailMnM  «nd  «rbwaeaea  CtoMUe  gUt,  w*  4an«- 
ken  bald  der  Wunsch  nach  volkslhüralichen  Mfrhts- 
KUJiitändeti,  bald  befangene  VorUcbe  für  den  Hectits- 
parücularismus  unsere«  V«tNiMidM,  ImM  U«lMir- 
MfellMBC  der  germsatatmcbn  BImmuM  «iseier 
beatigen  Zustäjide,  dem  gemeinen  Keclite,  wie  es 

BHinetst  auf  der  tiruudlago  und  mii  iiilfe  der 
BloüiehMi  JartepnidaM  imLanf«  4w  Jahrlmiidert« 
entwickelt  und  festgestellt  hat,  entweder  geradesu 
das  Daseyn  abaprksbt  oder  docb  den  baldigen  Tod 
prognosticirt,  miadaiteM  alle  miwn  wahre  Ldieim* 
kraft  ttttd  Etitwickelungs- Fälligkeit  demselben  ver- 
neiucn  mödiic,  wo  Laien  jeder  Art  wieder  ia  viel- 
stimmigem Ciior«  gegen  alle  Juristen,  and  vamem- 

gegM  Theoretiker  das  Klagegeschrei  er» 
keben,  eio  seye«  »besoldt  Knecht  und  niclit  Erb- 
dtooer  des  Rechtes,  Stiffväier  und  uit  die  rechtea 
Erben  des  lleeMeiu;  dean  tkt  nemeo  ms  den  Grwid 
der  Warhcit,  und  bringen  da»  Rcclit  zu  eynem  sol- 
Itebea  Unglaoben,  das  kein  fruni  Alan  aeio  Ver- 
trame*  daiin  mer  eeCMa  mag"  —  jeiat  vor  «Uoib 
dankt  «e  uns  an  der  Zeit,  dass  auf  dem  OoUetO 
der  Wiieenachaft,  die  beetea  geisiigen  Kräfte  un- 


mittelbarer nieh  dem  Reehtsleben  der  Gegenwart 
Buwenden.  Nicht  als  ob  das  Komische  Recht  abge« 
than  oder  ahmthun,  oder  als  ob  unsere  heutige  Jorte^ 
pnuleaa,  in  sieh  sslfct  Wieh  geaog  eey,  am  der  Ver« 
gangonheit  entbehren,  imd  des  Studiums  derselben 
ohne  allen  oder  doch  ohne  erheblichen  Nadithcil 
■idlelltMk^[|•■nkiiUl«l^••Mle^law■afl•ig«|^d«w 

aich  gerade  an  der  Hand  der  fJesctiichtP  am  leichlo- 
■ten  und  mcherateu  ein  richtiges  und  unbeiaugene« 
UrthaH  ibir  WtaMhe,  Beetrebungen,  ■edkifi- 
nisse  n.  s.  w.  der  Gegenwart  gewinnen  lasse  ,  und 
dass,  wie  gross  auch  deren  Eigenthünlicbkeit, 
doch  su  ihrer  Befriedi<rang  und  •FUrderang  imiaiK 
noch  dio  Wissenschaft  des  gemeinea  Rechta  fat 
dem  RechtsMotfe,  über  den  sie  ^eb}»»tet .  cirto  eben 
80  reiche  als  lebonsfriache  Quelle  tucii  eruilnct  sieht, 
wetoke  weder  eo  dlrMg  liaMt,  ob  Mmoke  wib» 

iicii,  iioril  ilem  Vertrorl^ «ricn  so  nahe  i^t ,  dass 
der  Wissenschaft  nichts  übrig  bliebe,  als  der  ge- 
aetzgeberiadiea  Tkitigkeit  der  Regierongea  nod 
der  Volksvertreter  die  Lösung  aller  jener  dem  Le- 
ben gestellten  Aufgaben  xa  überlassen,  aad  iicb| 
wie  wenig  auch  GesctEcskunde  schon  Reehtt* 
kernitaiHy  geeekweige  denn  Rechtswissenschaft  ist) 
auf  Aneignung,  Durchdringung  nnd  Ueproduction 
des  dareh  die  particulare  LegisUlion  und  Codtfica- 
«iea  Ar  dte  «nmitlelber  galteado  Ba^  prowonae» 

rieri  und  darircbotcnen  Materials  zn  br^^srh ranken. 
Welchen  Gewinn  gerade  nach  jener  Seite  hin  so« 
wohl  der  Pnuda  ala  der  Theorie  AoeffthrwigM 
bringen  können,  wie  wir  sie  durch  JIri*«  and  Onfp 
erhalten  hatten, darüber  herrcht  sicher  nur  Eine  Stimme. 
Nicht  minder  ist  das  ausser  Zweifel,  dass  mitMitthei- 
luagon  aus  der  Praxis,  wie  sie  uns  der  HehnaU 
nach  durch  die  verschiedenen  ZeitsohriTten,  nament* 
lieh  die  für  Parttcularrecht  dargeboten  werden, 
ioioerst  weaif  Ar  jenen  Z««ek  gewaaaeB  wkd, 
oft  sogar  iiorli  ^^^Mige^,  als  durcli  Abhandlungen 
rein  antttiuariscben  lahaita  oder  durch  selehe'Ar» 
beitea  Iber  die  eiaa  edw  aadaie  ReehCeft«g|<^<'wel» 
aho  «ak  nü  HeibaiaehaAing  und  Sichtung  des  in 
illeren  und  neueren  Quellen  serstreut  liegendea  bb» 
steriscben  Rechtsmaterials  genügen  lassen,  ohn(* 
4ia  so  gewoaaenen  reichen  Erzstufen  su  Gute  so 
machen  TiTid  dem  Bedarf«  des  Lebcus  ein  Produkt 
darsureicberi,  wetcbes  je  für  dessen  versohiedeaa 
Sweeko  wm  aarenifaf  BeaaMg  gaoigael  ader  tatoh- 
ter  VoMibettimg  llkig  w&re. 

(Oer  Bttehl*»*  felf«.> 
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Hkllc,  in  der  JUi>«ditioit 
Ur  Alle»  Ut.  Seftuitg. 


Flicj^ende  Blätter 

fSt  Fragen  des  Taget.  (Fünf  Hefte.)  Januar 
bis  itfai  1843.  8.  (0>/tB«f.}  BoriU,  BOMOIW 
18131  (f7V«8fr.) 

Vl^fliiii  wir  die  extranMn  Antidileii  fifcer  Atf  We- 

SCD  des  Staats,  wie  sie  auch  in  früficrcn  Zeiten 
nicht  seilen  mit  achoeideoder  Sciiirfe  eimoder  ge> 
geaBber  Mteo,  einer  wiesenMlMfUiebeB  Kiftik  an* 
terwerfen,  so  werden  wir  uns  jedesmal  an  dem 
Unheil  genöthigt  sohcn,  dass  die  Wahrheit  nie  auf 
der  Seite  des  eiiieo  der  betdeu  Extreme  auäschiiess- 
Kflk  geMnnden  kM,  Penn  lanMr  huiah«  «•  doh 
am  die  Ancrkennting  odter  Verwerfung  nur  besen« 
derer  Hechte  oder  noch  vereinMlter  Princtpienj  weil 
jene  Reehla  and  Princi|ri«n  nicht  nns  der  Tolniitll 
eines  lias  ^Vcsen  des  Geistes  begreifenden  Systems 
■ich  erzeugt|  sondern  ihren  Ursprung  in  einer,  wenn 
MMSk  onergiMSbea,  so  doch  einseitigen  Erkenntniss 
des  anmiUelbaren  Zeitbedürrnisses  gefunden  hatten. 
Selbst  im  Verlaufe  der  französische!)  Revohilinn  sind 
die  sogenannten  Meuschcurcciiic  uichl  olo  Momente 
«ines  Syatemes  begriRen  worden,  sie  wnr^n  also 
noch  in  falscher  Weise,  sie  wnrden  in  ^rr  Form 
der  Unwahrheit  aufgefasst.  Darum  aber  konnte  man 
•oali  weder  ihren  Anhingem  vollltoaaMn  Rech^ 
noch  ihren  Gegnern  vollkommen  Unrecht  geben. 
Anders  steht  die  Sache  jeut  Von  den  beiden 
Extremen,  welche  in  unserer  Gegenwart  auf  dem 
Oalnaia  der  Lehre  vom  Staat  mch  einander  gegeo- 
Gher  f^esteüt  haben ,  hat  das  eine  sich  su  einem 
uaUrbaften  Systeme  entwickelt;  es  steht  mithin 
eben  in  der  Wnhrlwil,  wie  dn«  ondet»'  dns 
selbst  nach  dem  blosscrt  Behcin  eines  Sysicmcs 
vergebens  gerungen  bat,  sich  vellkeauaen  in  der 
UawoIiflMit  beflnde«« 


Versuchen  wir  es  aber,  den  weseoliicheii  in- 
halt  jener  beiden  Extreme  in  bestimmten  Formeln 
nuHziulrücken,  so  \^üiilir  (las  eine  derselben  aUiu 
lauteu:  Zu  einem  ualirliatten  Staaielebea  gebü« 
tnn  gewiane  Blnriefatangen,  die  aki  fbote,  nnan* 
tastbare,  für  alle  E>,\ial'(^it  gehende  bestehen,  no 
dass  aller  Wechsel  und  alle  Veränderang  nur  se 
weit  all  berechtigt  aneriunnt  wesden,  ab  die 
Heiligkeit  und  UnverlctzlicJikeit  jenes  Feststehen- 
den oder  Positiven  dadurch  in  keiner  Weise  bc- 
einträciiligt  wird.  Darum  sind  alle  gegen  die» 
Positive  geriebteten  BestrebnngeD  oa  antofdrUL« 
ken.  Das  ant^crc  Extrem  dagegen  würde  sa- 
gen: Um  ein  vejnuitt'tiges  l«elien  unter  den  Meu- 
•dten  nach  fetaerbin  aiAgücb  aa  auehe«,  darf  kei- 
ne Einrichtung  im  Staate  als  eine  so  festltttehcnde 
geHe»,  dass  sie  nicht  au  Grunde  gehen  dhrfto;  viel- 
mehr  onss  der  Staat  «o  «kigtritkUt  merdm,  das« 
alle  Formen  seines  Bestehens  oadfc  Mtaignba  dot 
immer  höher  sich  entwickelnden  und  in  immer  wei- 
teren Kreisen  sich  verbrcilcudcn  Geistesbildung  aof 
oiaa  geaMamiasige  und  darum  das  sittliche  Staats- 
lebcn  niemals  gelalirdeudo  Wci^c  jedesmal  dann 
umgewandelt  werden  köiuieu,  woun  das  Bedürfeisa 
diaa  doidi  die  dea  Staat  erae^geiida  aad  aitaallOB- 
4a  Vatnaaft*)  aaadrficklich  aoarJtanat  wird. 

Beide  Extreme  gehen  von  demselben  Punkte 
aufl|  indem  beide  als  leisien  Zweck  des  Staats  ein 
vainlbiftigaa  Laben  anter  dea  Heaaefam  anerfcea* 
'Ma.  Aber  sie  gehen  notkwendig  nach  den  entgc- 
gengesetzleii  Seiten  hin  auseinander,  weil  der  ge- 
meinsame Ausgangspunkt  f&r  sie  eine  im  -innersten 
Qfande  entgegengesatsia  Bedeutung  hat  Die  Sub- 
<^(anz  de«  Mensrhenwesens  ist  di«"  Vernunfi;  der 
Mensch  befindet  sich  nur  so  weit,  als  er  veruiint- 
tfg  ilt,  In  KnMt  lall 


*)  Ca  MoH  MerWt  bemerkt  werden ,  du*  In  etnem  ngfreim  Staats  4er 

Mjrn  Aar  Begiarten  uiM  der  Refiwtaeen  TacüanJU. 
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Itll  ALLQ.  LITiaAl 

'm  Gnuide  mi  «oob  nach  der  V«ntelf angnMlw  de* 

ttaum  Teslameiites  «lasaelbe  iat.  in  Klnhcit  mit  dem 
göttlichen  Wesen.  Nun  erkcnut  das  zweite  KxtMiB 
di^  volle  Würde  der  Vernutirt  auf  das  Bolicliie- 
dCMM  an;  sie  wird  von  ihm  betraehtct  als  die  ab- 
<jn!utc  ,  also  al3  diejenige  Stacht,  weiche  von  kei- 
ner ausserhalb  ihrer  stehendeo  Gewalt,  sondero  nur 
VMi  sieh  aalbst  ihr  Haas  and  Ihr  Gaseta  aaipflbigt. 
AU  die  absoliitn  Madit  ht  siu  aber  auch  io  der 
That  die  8chraiil<etilo.sc  Macht,  so  dass  Alles,  was 
aia  nieht Veraimftiges  ist,  «««  Schranke  gegen  sie 
SU  Bcyn  nur  srheint.  Diese  Unendlichkeil  der  Vcr« 
nunft  ii^t  ()ann  dasselbe,  was  als  das  nnendliche 
Fortschreiten  der  Vernutifl  und  in  Betreff  des  Man« 
wlMflfaiatas  als  die  unendliche  Perfcctibiliiit  de»* 
selben  pefav;<:t  tm  wertfeti  pfleo;!.  Eben  diese  un- 
endliche Perfeclibiliiät  aber  kommt  auch  dem  Staate 
aa;  as  ist  deradb«  ein  ewifer,  ntehl  in  ao  fern  er 
in  dieser  oder  jener  boiimmien  Form  exislirt,,  son- 
dern in  80  fem  er  überhaupt  die  Form  des  vernünr'^ 
Ilgen  Bfenschanlebana  iat.  Er  Ittnnie  alae  nur  nil 
iÜMMm  zugleich,  und  dieves  n  ieder  könnte  nur  dann 
Grunde  gehen,  wenn  entweder  das  Menschen'» 
geschlecht  aurhörte  zu  exisliren,  oder  wenn  die 
Vernunft  und  mit  ihr  Gott  selbst  einen  Tod  ku  sier> 
bell  vormdcbta,  aus  dem  ea  iienis  Auferatehnng 
mehr  gäbe. 

Oaa  erste  Extrem  erkennt  den  fltaat  andi  wohl 

nta  die  Form  di^s  vcrnüiinist*"  IMoii.srbetileht  tis  an. 
Aber  das  Kriterium  seiner  Wahrheit  liegt  nicht  in 
dem  ewig  sich  entVicksiaden ,  ewig  rieb  in  steh 
salbst  vertierenden  Wesen  der  Vernunft;  sondern 
in  irr»'"  '  (  '  i"r  bcslifnnitPM ,  fcMen,  für  alle  Ewig- 
keit unabaiidürlichen  Einrichtung.  Diese  positiven 
InatHnte  sind  aber  nirbt  von  der  Veruunfl,  sondern 
von  Gott.  Ibre  Hercditigung  zu  untersuchen  und 
SU  bestreiten  sieht  darum  der  Vernunft  nicht  xu. 
Damit  ist  denn  bebaapiet,  daaa  die  Vetnonft  nieht 

absolute  Macht,  dass  nilhin  das,  \vb!«  in  der 
Tbat  abaoiale  Macht  seyn  soll,  daa  göuiiche  We- 
aan  almliafc»  ausserhalb  der  Vanninft  siehe,  alae 
ein  nidit  Vemünfüges  sajr.  Bisa  Blasphemie,  a« 
fT-nmm  diejenigen  scyn  mögen,  welclie.  sir-  hiih- 
»prechen.  Die  Vorsieiluag  der  aitsoluten  Uiüe- 
vsBB  des  gUtfiehe»  und  des  manaabliahen  Gaistal^ 
des  gölllichen  nnd  de»  vernünftigen  Wesens  liegt 
dieaer  Ansicht  zu  Grunde,  welche  damit  auch  in 
WIderepnmb  ndt  der  Grundlafo  ibren  eiganao  jpan* 

küMH  iriu.  Wie  dieser  Dualistnms  es  vereocht.  Sich 
vor  »ich  selbst,  d.  h-  vor  seiuea  eigenen  Wider« 


Ua-ZBiTUNG  Ift« 

sprfieben  nnd  vor  der  Welt  su  retten  «nd  so  fsafct- 

fcrtigeti,  wollen  wir  au  dem  Uetspiato  lydar  Bagaa 

den  Blätter"  zu  zeigen  versuchen. 

Das  Princip,  dessen  Verlheidiguog  sie  sich  nur 
Aufgabe  gemacht  haben,  steht  auf  der  Seite  dea 
von  uns  als  falsch  bezeichneten  Batrema.  Ea  bnt 
dieses  l'rincip  seitdem  nicht  aufgehört,  mit  einer, 
io  gewissem  ämtio  bewunderungswürdigen.  Beharr- 
liolikdlt  und  mit  Aufwendung  von  lunauiliebeii  MiU 
teln  der  mannigfaltigsten  Art  nach  einer  wo  möglich 
auascUieasJicben  Herrschaft  in  der  pohtiscben  Pm» 
tfs  Ml  fingen.  I>a  es  aber  nt  untadiiedenen  Ga> 
genstttzo  KU  dem  «ittlichcn  Volksbewusstseyn  steh^ 
ao  haben  diese  Bestrebungen  nur  das  Resultat  er- 
Uielen  kbnnen,  dass  in  allen  Kreisen  der  Gesell- 
schaft sich  eine  entschiedene  Opposition  thoila  ga** 
gen  das  Princip  selbst ,  theils  doch  gegen  die  Con» 
aequeuzeii  desselben  gebildet  hat.  linier  den  Män« 
BUrn  tun  uriaaenaebaltlicher  Bildung  aber  iat  eben 
durch  solchen  Gegensatz  <lie  bestimmte  nnd  umTus- 
aende  Einsieht  in  das  Wesen  des  unserem  gegen- 
wärtigen Buwttsalaajn  ia  der  That  entapradieiNlaa 
IPviucipo  sicbtUeb  boRrdait  wotden. 

In  dem  Vorworte  kündigen  die  fliegenden  BISt* 
ter  sitli  als  cmc  Hcihc  von  Aufsätzen  rertc/iledener 
Verfass«ir  an.  Aber  nur  einer  vou  ihnen,  uänilicb 
der  Geheime  Obertribunalamtb  AwUto,  bekannt  ». 
A.  als  Xarli folger  des  Herrn  von  Savigny  auf  den 
akademischen  Lehrstuhl  nu  Berhn,  hat  sich  ge- 
nannt und  nwar  aia  Verfaaser  dos  Im  oraten  HuAu 
enthaltenen  Aufsatzes  über  die  Clieschoidiingsfrage. 
Wer  die  Verfasser  der  übrigen  Aufsitze  und  wie 
viele  ihrer  sind,  weise  ich  nicht;  es  wire  auch 
überflüssig,  darüber  Nachforschungen  anaustoUan, 
da  vie  aüe  si(  !i  rti  tt  inselben.  Frincip  bekennen, 
und  da  die  WiUer.ipruclie,  in  weldie  sie  gegen  ein- 
aader  sich  verwickeln,  nicht  von  ihrer  sulUligen 
Persönlichkeit,  sondern  von  ilinr  Sache  ausgehen. 
Es  würden  diese  Widertiprüclie  nicht  aoUtwendig 
geringer  seyn,  wenn  almmUicbo  Aufatse  nur  von 
Bin^  Manne  ausgegangen  wären.  Die  Verfasser 
wollen,  ihrer  Erklärung  gemäss ,  solche  Fragen  be- 
sprechen, die  der  öflbntlichen  Diacussion  entweder 
achon  unterworfen  sind ,  oder  auf  die  sie  zu  lenken 
nützlich  scheint.  Sie  beBb»<irbiij;cn  dabei  nicht  bloss, 
einen  Theil  der  schon  iorJiandenen  3lcinuiigen  in 
wohlbegrindete  Ueberaeugunfen  au  venrandsli»,  wie 

.sie  sc^•^[I  ,  <^iin(1rrn  auili  fine  materielle  Verände- 
rung eines  anderoo  Theiies  dorselbeo  sa  bewirken. 
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8i»  k&adigen  »idi  »omit  a\»  Bearbeiter  der  öffent- 
liahca  IMninif  an.  AJt  ihr  Pinier  iwMlflliiiM  ai« 

di9  Freiheit;  Hio  von  iboen  g^w&hlte  Derino  heisst: 
„Für  die  Froilicil  wider  ilirc  Feinde".  Gut  und 
schön.  Aber  welches  t»l  eure  Freiheit?  Die  üie- 
fMilaii  Blittar  waidMB  ua.  Sie  bahai^iMi,  «lid 
w  cT  möchte  es  ihnen  bestreiten  — ,  dass  der  Oe- 
danke der  Fretbeit  unsere  Dichter  nicht  «rst  seit 
dtoo  lautmi  Measaa  fcaaealt»  aad  daaa  der  Bagriff 

derselben  unsere  Philosophen  nicht  erst  seit  den 
latstCQ  Doctorpromotioucn  begeistert  hat.  Ja,  auf 
OafUv  für  pandax  za  gelten,  via  aia  sagen, 
Wsireifeln  sie  sogar,  daaa  diaErkennlnin  vaodaai, 
waa  Freiheit  ist,  heutzutage  schon  jedermann  iti 
die  Windeln  eingebunden  wird.  In  der  Tbat  eiu 
kfthnaa  Pkia^oxan ,  beinahe  eben  aaltfilm,  alawann 
man  bcEwei feite,  daas  der  Hoff riscur  diese  Erkennt- 
Dtas  den  V'erfassam  io  ihre  Zöpfe  eingebunden  hat. 
ladaaa  aiad  *dia  Harrao  nabaii  ibrar  KQhiihalt  aueli 
wieder  überaus  besclieideii.  Sic  \s'8gCM.,  wie  sie 
aich  aosdrückea^  auf  die  Gafahr,  von  j«d«|p  jungen 
Pahfidaten  baieklait  mt  werden,  das  ahTltariaalM 
Bekennlnias,  dass  sie  nicht  bloss  ihre  Gegner,  son* 
dem  gelegentlich  auch  sich  selbst  eine«i  IrrUiums 
für  fähig  halten.  8ogar  fordern  sie  das  Gericht, 
frsilicb  aar  daa«  daai  aie  aalhst  sieh  aMtatwcrren 
woüen,  auf,  ZU  entscheiden,  ob  sie  durch  dieü  Bc- 
kcniiiriiad  ihrer  Devise  unwürdig  würden.  Schade, 
dasa  sie  dtea  Geridil  nietit  ganaanl  haben ;  ca  Wör- 
de dann  docli  aiifiiören  ein  Gehcimniss  zu  seyn. 
Indes«  wir  freuen  uns,  wenn  wir  auch  vorläufig 
aiobts  vwn  Hirer  Fraheit  arfithren ,  ala  diesa  sehr 
ashaaien  WiUc,  »io  unter  dem  Panier  der  Freiheil 
EU  sehen.  D«  n  r  nlu-ren  Gehalt  und  das  Wesen 
werden  wir  uitü  uolil  heraus  lesen  müssen,  aber 
•allMa  aia  daan  «oeh  wirfcHefa  gagan  djf  SVaibaH 

kSnipfcn  ,  so  ist  es  doch  eine  Starlir  Anrriicntmnw 
uosres  PrincijM,  wann  seibat  die  feinde  nicht 
anders  ata  «ntar  dar  Fahne  der  Frsibeit  faehten  so 
können  raetntfn. 

/lUnichst  also  untersuchen  wir  die  Freiheit  in 
der  Ehe,  welche  Hr.  Puehiä  auseinander  su  »etsen 
«ntemamnen  hat.  Hier  müssen  wir  schon  wieder 
beim  Motto  einhalten.  Es  int  eine  auch  schon  of- 
flctell  angeführte  Stelle  aus  ilegel»  Rechtsphiloso- 
phie: ^Di«  Geselsfabnngen  nfissen  die  lISgliab> 

keit  der  Auflö^'ni^:  rftr  auf;*  Ilörhsfe  erscliwo- 
rsn  und  das  tiecbi  der  Sittlicblicit  gegen  da«  Be- 
gaben aafrsdit  arhalteii'*.  Mm  wMa  aiah  aahr 
llwshao,  Wim  «w  la  Assen  m  Um  flagaar 


entlehnten  Argument  die  wahre  Ansicht  Uegth  n 
erfcamien  neinte.   Diesa  ist  kainaswega«  io  jener 

ausser  ihrem  Zusammenhansje  im  Grunde  nichls- 
sagenden  Phrase  enthalten;  vielmehr  findet  sie  siei» 
in  ^  176.  der  Rechtsphilosophie  in  folgender  Weise 
ansgesproehen:  „Weil  die  Ehe  nur  erst  die  un- 
mittelbare sittlich«  Idee  i-st,  hiermit  ihre  obj'^rhvti 
Wirklichkeit  in  der  Innigkeit  der  sobjectiven  Ue- 
•inn«ig  and  Bnplndnng  bat,  ae  liegt  darin  dia 
erste  ZiifriIIi;:Mu  ii  ihrer  E\i^le[  z  So  wenig  ein 
Zwang  stattfinden  kann,  in  die  £he  su  treten,  so 
wenig  giebt  es  sniist  ein  mir  rreAf/jcAcs  pseiffMS 
Band,  das  die  Subjec^  bsi  enWandnen  widrigen 
und  foindsehgcn  Gesinnungen  nnd  Handlungen  su- 
sammen  zu  hallen  vermöchte.  Ks  ist  aber  eine 
dritte  sittliche  AnMeiiiit  gefefttart,  weMia  das  ftaebt 
der  Ehe,  der  ^lllichen  Suh^^^tfirtinlität,  gegen  die 
blosse  Meiauflg  voo  solcher  Gesinnung  und  gegen 
die  ShifUliglteit  bless  temperlrer  Stianauiig  o.  •>  f. 
fesihüU,  diese  von  der  totulen  Entfremdung  unter- 
scheidet, und  die  letztere  constatirt,  um  erst  in  die« 
sen  FSUe  ifis  Ehe  scheiden  zu  können^'.  Dies 
•limiRt  aableellt  mit  Hm.  Pnchta,  der  die  bekann- 
ten Ehegesetzentwürfe  vertheidigt.  Gerade  <1»irrl» 
nur  positiv  rechtliche»  Band  wollen  diese  die  li^he 
Mch  dann  aosanHaanbalten ,  wenn  sogar  auf  da» 
Bestinnmtcsic  die  totale  EntfrcrndtUtS  der  Gaoiikbat 
aich  coustatiron  Hesse. 

(Di«  Ferltetaua  jf  /'"t{r<-> 

Juriaprnde  n 

JXieGertdIfMNiimmjr  fSrdtttOkertipftiiMvattgtridU 

•  der  rirr  frriru  Städte  ÜMifMAloMfi  Veit 

Fliedr.  Blume  u.  s.  w. 

(0f«rA(u«(  von  Nr.  319.1 

• 

In  diesem  Betrachte  müssen  wir  es  daher  bedaueni 
und  das  thun  gewiss  mit  ans  Viele,  dsss  jenes  trelT- 

liche  und  forderliche  Unternehmen  weder  Forisclzung 
o^efundeti  hat,  noch,  wie  es  scheint,  crtvaricn  darf;  in 
diesem  Betrachte  aber  wünschen  wir  auch ,  dass  die 
HeRiiung  AeierBr  Müsse ,  mit  welcher  unser  Vf.  ina 
academischc  Ijcbcn  zurückgetreten  i<«r,  r»»irhlifhM  in 
Erfüllung  gebe,  und  dass  er  recht  bald  in  ähnlicher 
Osstalt  wta  dett  eder  in  anderer  Vorm  das  „reiehe 

Material  zu  weiterem  Ausl  rm  der  Hcrlii  >\visscn- 
Bchaft"  auch  weiteren  Kreisen  zugänglich  und 
firachtbringend  nadisa  mdge,  wdcbas  er  in  den  «i 
ldiba«k  vtritUen  Jahrsn  |aaaamel(  m  ktban  sich 
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Creut.   0«nz  vcrfchlossen  ist  ftvilkA 
liorii  der  Gewinn  Gottlob!  ooch  nicht,  welchen 
wahrhaft  wissenschaftliche  Praids  wohl  geeignet 
ist  der  Theorie  bu  hnngeo;  im  wohlvereunde- 
iiMi  IntsNBM  der  RaclH*|illef»  wi>  4«r  Raehtawia- 
scnschaft  wär  '  nirhts  mehr  zu  bcklagou,  a!s  wenn 
das  Misstraucn  luid  die  VororÜieUe  mancherlei  Art, 
mit  wddien  jetzt  Imdw  die  SptnohtUliglMlt  4w 
Facullaten      Itiapfen  hat,  immer  mehr  deren  ho- 
hci)  Werth  verkennen  liesse,  oder  gar  ihren  Fort« 
beslojid  ernstlich  gefährdete,  nachdem  ihr  schon, 
hbmim  B«dMik«M  ohne  biiiraicltendm  Grutu),  im- 
mer engere  Gr&nzeii  gesteckt  worden  sind.  Nur 
wenige  Recbtsielirer  dürften  sich  indessen  in  glei- 
chem Uaaaae  jenea  Oewinnea  lühmen  kSnaan«  ala 
unser  Vf.,   den  seibat  die  befangenstea  I'raclikcr 
für  ebeabürtig  werden  gelten  Utsun,  wie  seiir  sie 
«lieh  sanat  ven  dam  oiebtigen  Wahne  hehafraakt 
aeyn  möchten,  als  ob  wiascnscbaftliche  Forsehnng 
iiml  praclische  Tüchtigkeit,  Vorliebe  für  gelehrte 
L'iileisuchuugen  und  Qesch&rtsgG  wand  heil  völlig  un- 
vereinbare Dinge  aeyeu.    Beklagenswcrlh  in  aller 
Weise  ist  dies  Vorurihcil,  welches  oft  genug,  nod 
nicht  bloss  uavetliolcn,   sondern   selbst  ia  ver» 
lalsendateB  Foraiaa,  dam  Rocht/riahfar  aaa  defiHitta 
der  Praclikcr  entgegentritt;  noch  bedauerlicher  aber  ist, 
d««9  in  manchen  Lindern,  wo  Theorie  und  Praxis  ia 
iav  iuaaerMi  Organiaatien  der  RoehtspHege  anb 
Mhiffata  gesebieden  sind,  uud  daher  Uobergang 
von  dem  einen  zum  andern  Berufe  oder  Combina- 
tion  judicatorischer  Th&tigkeit   mit  academischer 
'Wifkaanikeit  selten  und  schwierig  ist,  and  im  Allge- 
meinen auch  nicht  einmal  für  wüi^^chcnswerth  ^i!t, 
dassea  da  eine  solche ilerrschaft  gewotiueu  hat,  ab  ihm 
iSe  Brfahraag  beisolegen  BUIu|t.  Dann  wer  weihe 
CS  sich  verhehlen,  dass  aus  jener  Einrirtiiun?  iiirht 
^lo«a  der  Bechtspflege  eben  so  zahlreiche  als  be- 
denkBebe  Naehth^  erwaehsea  k(mien,  -aendeni 
dass,  wenn  eine  solche  Ansicht  über  Werth  uud 
Stellung  der  Theorie  vorwiegt,  der  Lehrthitigkeit 
des  Acadeimkers,  und  der  gründlichen  VorbUdang 
des  künftigion  Richterstandes,  die  gitanaa  Sabwie» 
rigkeiten  zugleich  hcrpitet  werden,  zumal  in  nnsc- 
i«r  Zeit,    wo   einem  nicht  geringen  Theile  der 
«Mdawacban  Jigaod  daa  dirflige  Maaaa  foti6nm 
Waaana,  waMhaa  m  gliicUNliaB  üeaiabaii  der  Ar 


den  Uebergaag  aar  Praxis  augeordoelen  Pr&fimg 
anerl&ssUek  iat,  daa  aiasiga  M -ihiaa  VeivanWia-. 
Stadiums  zu  seyu  scheint,  Andere  wieder  in  fast 
götaenartiger  Verehrong  des  selbst  gemachten 
Tragbihles,  waMiea  onaere  Tagw-Lttteiatur  n  freie 

AVisseasebafl"  zu  nei.ncn  beliebt,  sich  der  Arbeit 
des  Lernens  eut schlagen  und  den  JKrnst  der  Wis- 
aaaaabaft  genng  aebiea.  Mit  jeiMnn  Veiariheil» 
braucht  unser  Vf.  nicht  zu  fürchten,  dass  ihn 
ein  Kampf  bevorstehe,  da  er  ja  die  vorreeintUch 
nur  in  der  Praxis  und  durch  die  Praxis  zu  gcwtu- 
aaada  Weibe  der,  Jurisprudeua  aapfbagan  bat; 
um  so  reichlichere  Erfüllung  aller  der  Wünsche 
durfte  er  von  Anfang  au,  und  darf  er  volleoda 
jaitaty  wo  die  Cnike  Aoasiebt  aar  IrohereB  Gewiaa- 

hctt  schnn  jrc\vorJen  ist  ,  sirh  für  ;illc  die  Wünsche 

verspreche»,  welche  ihn  den  Schmerz,  theure  Bande 
ffoUsgbdiaeber  GMaeinBehaft  «ad  peraftnlieban  Ver- 
kehrs zerreissen  au  müssen,  gering  acblan  Kea» 
sen,  ihn  iMim  Hheine  geleiteten  und  am  Rheine 
'empfingen.  lu  vollstem  Afaasse  möge  denn  dem 
verehrten  Hanne^  wAgn  der  Universität,  welche  ihn 
jetzt  den  ihrigen  niMini ,  die  Freude  und  das  Glück 
wner  nach  allen  ibeiifiii  hin  segensreichen  und  be- 


dem   8ti1l?!r|nvr:;T''"il  <;cE;cbcncn  A'crsprechen ,  aus 
dem  SU  Lübeck  im  richterlichen  Amte  gesammelten 
Schatze  praetiadier  Brfbbnmgeo  and  wisseesebalk- 
lirlicrc  Hcsullalo  weitere  Mittheilungen  ztt  fiffentli- 
cber  Prüfung  und  allgemeiner  Beuutsaag  vocauW- 
gen,  recht  bald  die  Tbat  folgen.  Daaa  dieaalbe, 
welchem  Gebiete  der  Hechuvvissenschaft  auch  za- 
nächst  dc!*j.cn  !*rhr!r(«»e!lfri»chc  Tiiüligkeit  sich  ZU- 
vvendca  werde,  der  vou  neuem  durch  die  jetzige,  so 
4aBkeaeweiiba  Qabe  feaHrtaa«  «ad  eibibtea  Ir^ 
ivnrtTin^cn  vollaus  entsprechen  imd  mittelbar  oder 
uumiuelbar  allen  Riehtuugea  der  Jaris|wudeBZ,  der 
Rachiapnuua  wie  der  Aeehtawiaaaaaebaft,  4ar 
Rechtsgeschichte  und  der  Dogmatik  des  Rechts, 
zu  Gewinn  'und  Forderung  gereiche«  werden,  iat 
noaave  finle  jEuvatnobt,  in  wehsber  wir  dein  Vvif. 
bei  ond  so  seiner  Rückkehr  auf  den  Lehrstuhl, 
spät  zwar,  aber  darum  nicht  minder  aurrichtip^,  mit 
eiuem  herzlichen:     Willkommen und:  ;> Glück 

■an**  b^grtawa. 
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Fliegende  Blätter 
/8r  Brogm  4tt  Tag»  «. «.  w. 

tFort9*tnung  irr. 


N. 


Inr  d«,  wubtt  Hr.  Awite,  wo  Aw 

fskRinienteben  Her  KlltgatteD  eoUvcHrr  schon  uirk- 
lirh  auff  oiioben  ist  an4  SOgleicli  die  Wiederh«!- 
•tellang  deHolbw  Anok  okiigkmlficho  Z^magtmtm 
regeln  nicht  mehr  bewirkt  werden  kann,  oder  we 
die  Fortsetzung  desselben  mit  grosser  leiblicher  Ge- 
fahr dea  einen  Rbegatien  verbanden  wäre,  die  Tren- 
nung ala«  dnreh  physisdM  Mittol  in  Onmdo  «Mh 
nicht  mehr  zu  verhiudcrn  ist:  ntjr  in  solchen  Fäl- 
len mH  der  Aichter  belogt  ae^,  die  Unubgiich- 
]t«H  dea  iMOMtBB  XonmMMfalMBO  th  «ino  iralkM- 
dete  Thatsache  durch  sein  Sebeiduoganrtheil  anzu- 
erkennen. Dies  wire  nach  der  Ansicht  des  Um. 
PhcMü  —  und  mit  dieser  ftoie»  mr  et  hier  SH 
/Aim  der,  wenn  auch  nicht  ganz  streng  durch- 
pcfrilirtc,  Crtindsatz  der  Entwürfe.  Von  dicscni 
Urundsaize  glaubt  er  nicht  absuweicben,  wenn  er 
8.  as  Ifasttfc,  «a  ilea  <Bo  «iaMliiMi  Vcffo- 
hungcn  gegen  die  T.ho  zu  Ingen  scyen,  um  zu  er- 
mitteln, ob  9ie  als  £he»cheidung8gründe  gelten  dür- 
fen oder  alelit,  folgendes  Pilndp  avhlslh:  ^BiM 
Handlung,  wodurch  ein  Gaffe  fueiiteh  die  Ehe  ireniU 
md  to  viet  an  ihm  ist,  zerstört,  berechtigt  den  an- 
dem,  auf  Scheidung  anzutragen'*.  Unter  factiachev 
TrennonK  verstellt  absr  Hr.  Puchta  nicht  das  FaoliMB 
der  inneren  Auflösung  des  sittlichen  Verhältnisses, 
sondern  nur  das  der  rein  iusserlichen  Auflisasg  des 
pliysisdisB  ZwBsaiBwIsfceBsi.  llsmi  UlBft  «r  m» 

nichst  die  böflliclie  Verlassung   als  ElifKcIiejihinRS- 

grund.  Femer  erksnot  er  als  solchen  auch  die  Le- 
beusgsdMtdhmgmi  an.  IVstOrdcb,  dem  in  VUle 

des  Gelingens  würden  sie  gewiss  die  Ehe  faottaeh 
fluflieben,  im  Falle  des  Nichtgehngens  aber  würde 
die  k'iucJat  des  bedrohten  Galten  wohl  scitweilich 
dwek  4Sm  Ftmfcl  vor  dar  fttiafa  der  Malishaa  Var* 

lassung  vorliindert  werden  k5nnen.    Dagegen  will 
Ur.  Puchta  thitlicbe  Misshandluofea «  wel«be  beben 
A.  L.  Z.  IM.   Zweiter  Band. 


oder  Gesondheit  gefährden,  nnr  unter  der  Vorans- 
MtMmg  als  Ehescheidgngsgruod  gelten  lassen ,  di^ 
die  Praxis  nicht  den  Oeiat  «bar  da«  Baehataben  ig  na« 

nre^Oud  etwa  eine  in  vorübergehender  Aufwallung 
verübte  Tbui  als  »olcho  Misabaodlung  anch  dann 
btmchte,  weaa  ria  aldkt,  oder  wio  aa  alt  aioer 
dem  Standpunkte  des  Vf's  gaoB  sagemeaaenaB 
Aodewendaog  heisst,  wenn  sie  „vielleicht"  nicht 
aar  aiea  Ar  den  Verietaten  gefährliche  Qe- 
muthsbeschafrciiheit  des  Tbäters  schliessea  llaat. 
Sr  tadelt  den  zweUen  Entwarf  deshalb,  das« 
ar  faffttaaaCBle  grobe  thätliche  Miaslisiidlaagen 
wieder  als  SdieidaBgagniBd  ano  den  Laad» 
rechte  aafgenommen  hat,  ohne  die  Bedioguof 
der  Gefährlichkeit  für  Leben  und  Gesundheit  hia. 
mnAgeo.  Dean  aar,  wo  diese  Bedingung  sm. 
träte,  wurde  etwa  der  gemisshandelten  Frau  ew 
phyaiaeber  Zwang  aar  Flocht  aoferlegt  «eyn.  ^Vür- 
da  aie  afcer  akBodaaaalbaa,  ledfgfich  im  Gefühl  ih- 
rer gekränkten  Menschenwürde  unj  y,  j 
waaataeya,  dass  die  fleischliche  GemcinBchaft  da, 
wo  daa  aitMa  Band  rieh  venkemnen  gel&at  hat| 
aicbta  mehr  als  Hurerei  ist,  würde  Bio  aas 
polchen  Motiven  das  Han«  ihres  Mannes  vor- 
lassen, und  würde  sie  dann  auch  durch  drei« 
MMMdMiaa  Gailafaiaa  (Imwaif  dar  Geaaia-Caaf 
mission  §.69  a.  94)  nicht  genöthigt  werden  kön- 
nen, mit  der  Bestie  voa  Khenukan  Mch  wieder  ao- 
aaaiMaB  adUaiadaa  so  laaaeat  «n  daaa  kann  Hrn. 
PuehtaU  gewissebhafter  Richter  die  Hände  vor  dem 
Volke  waschen  und  spreahan:  leb  Mb  HBaoliiaMig 
an  dieser  Khescbeidung. 


■BB,  daw  dar  Vf.  trata 

Bcincr  bisher  bewiesenen  Strenge   es   dem  zwolteo 

Batwurfe  au  Gute  halt,  dasa  er  in  eiaem  Punkte 


^   ^         -  —  

Tbeil"  über  die  Giänaen  dea  Principa  hinaoagaba« 
Er  gestatte  näoirob  der  Frau  das  Recht  des  8ohs»- 
dongaaulragM  für  d«»  FaU,  dass  der  Mann  durck 
Vartrechen,  AoBBChweifangen  oder  Trunksuditateh 
aaaaer  Stand  gesetzt  hat,  ihr  den  Unterhalt  zu  ge 
währen.  Ur*  Puchta  will  dem  Itotwurfo  wohl  aicl|t 
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mit  einer  subvcraiven  Kritik  auf  den  Leib  rücken. 
Kher  läASt  er  sich  (tiete  Abweiclidiif  von  Princip, 

wie  er  selbst  sie  ncciot,  gefallen,  «loiiii  ,,ein  posi- 
tiver Widerspruch  mit  dem  Princip",  meint  er, 
werde  sich  ja  in  Betreff  derselben  „nicht  behaupten 
lassen ".  Das  Princip  oder  der  Masstab ,  an  wel- 
chem die  Ehescheidnn^j^nde  Behufs  ihrer  Ap- 
probation zu  legen  sind,  ist  die  factiscfae  Tren- 
nung. Nun  aber  invblvirt  die  zuletzt  angeführte 
Verletzung  keine  fartische  Trennung  (in  dem  Sinne 
des  Ilm.  Puchtu  nämlich);  folglich,  sollte  man 
meinen,  darf  sie  auch  nicht  als  Ehescheidungsgrund 
zugelassen  werden.  Aber  Hr.  Pitchla  conatruirt 
nun  seinen  SchTuss  so:  das  Princip  ist  die  facti- 
s<'lie  Trennung;' nun  sieht  jene  Verletzung  nicht  in 
einem  „positiven' Widerspruch"  zu  dem,  was  facti- 
Rche  Trennung  heisst,  d.  h.  wenn  diese  Phrase  einen 
Sinn  haben  soH,  sie  ist  nicht  das  conträre,  son- 
dern nur  das  contradiclorische  Gegentheil  einer  facti- 
schen  Trennung,  sie  ist  also  bloss  keine  faclischc 
Trennung,  nicht  aber  eine  factischo  Vereinigung; 
folglich  darf  sie  als  Ehescheidungsgrund  gelten. 
Demnach  roüssle  Ilr.  I'nchtii  auch  so  schlieasen : 
das  Princip  ist  die  faclischc  Trennung;  nun  ist  das 
Tabackrauclicn  keine  factische  Trennung,  aber  auch 
keine  factische  Vereinigung;  folglich  darf  das  Ta- 
backrauchen  einen  Ehescheidungsgrund  abgeben. 

Im  Oruude  soll  also  nur  die  Ibcale  Divergenz 
der  Kiicgaltcn  die  Ehe  (rennen,  eben  mit  der  ange- 
gebenen Ausnahme,  der  sich  der  Fall  des  Ehebruchs 
und  der  ITall  der  Versagung  der  ehelichen  Pflicht 
(S.  37)  anschliessen;  in  jenem  ist  Ilr.  Puchta  in 
Ucbercinslimniuug,  in  diesem  in  Widerspruch  mit  den 
Entwürfen.  Er  selbst  hat  freilich  keine  Ahnung  da- 
von, dnss  die«e  beiden  Fälle  sich  wesentlich  von  den 
übrigen  unterscheiden,  er  subsumirt  auch  sie  unter 
die  factische  Trennung  (S.  35).  Verhallen  sich  die 
Ehegalten  in  der  Befriedigung  jedes  Geschlechtstrie- 
bes, ohne  llijcksicht  auf  ihr  sittliches  Verh&llniss, 
auf  thieriiche  Weise,  so  ist  damit  ganz  von  selbst 
das  sitUiche  Verhällniss  zwischen  den  Gatlen  zer- 
stört, die  Ehe  ist  in  ihrem  Wesen  aufgehoben  und 
rouss  darum  auch  insserlich  aufgehoben  werden.  Ks 
ist  damit  übrigens  nicht  gesagt,  dass  durch  das  blosse 
Factum  die  Ehe  innerlich  geschieden  werde;  es  ge- 
hört vielmehr  wesentlich  dazu  die  ehebrecherische 
Oesinnung.  Nicht  als  ob  nich»  schon  die  Verirrung 
des  unbewachten  Augenblickes  eine  schwere  Ver- 
Hündiguiig  in  sich  schlösse.  .\ber  es  lassen  sich  sehr 
wohl  Kille  denken ,  in  denen  dieselbe  auch  von  den 
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tief  gekrftnkten  Gatten  mit  vollem  Rechte  als  ein 
Fchltri»  bciraclitet  werden  darf,  der  durch  walir- 
hafte  Reue  iiiul  Busse  wieder  gesühnt  werden  kaun, 
den  er  daher  auch  verzeihen  miiss,  wenn  er  dazu 
reicj)  genug  an  Liebe  ist.    Auch  Ilr.  hicfita  liiUl  sol- 
che Fälle  für  möglich;  ja,  er  meint  8.29,  es  wer- 
de namentlich  bei  Frauen  nicht  eben  sollon  vorkom- 
men, dass  sie  von  der  Scheidungsklage  gegen  ih- 
ren ehebrecherischen  Mann  durch  die  ciiclstun  Mo- 
tive sich  zurückgehalten  fühlen.    Darum  aber,  meint 
er,  müsse  eben  der'Frau  auch  gestattet  scyn,  die 
Bestrafung' dt.s  Ehcbrurlies  zu  beantragen ,  ohne  mit 
diesem  Ainra^c  cino  Scheidungsklage  verbinden  zu 
müssen.    Denn  sie  dürfe  nicht  eines  Kcclitsschutzes 
entbehren,   von  ilcm  sie  sich   rlnot  gtttcit  Eiiifluts 
auf  det%  Ijpbeuswmulel  ihret  Mannes  y  wie  er  sagt, 
rieiieickt  mit  Itecht  rersprerhe.    Mit  grösserer  Drei- 
stigkeit,  sollte  man  meinen,    konnte  Ilr.  PiiiMi 
wohl  kaum  den  sililichcn  Standpunkt  aussprocheii| 
den  er  zur  Bonrthcitung  des  eheltchou  Verhältnis- 
ses niitgcl  rarlii  hat.  •       '  ' 
Hr.  hichta  hatte  aber  auch  noch  andere  Grün- 
de den  Khcbrucli  als  Scheidungsgrund  zu  staluiren. 
Die  Autorität    der    heiligen    Schrift.  Natürlich 
wird  auch  diese  ganz  äusserlich  und  gediiiikenlos 
aufgciionimcn.    Wcrn  der  Muth  fohlt,  dem  (leiste 
der  Wahrheit  in.s  Auge  zu  schauen ,  wer  sich  äng.ot- 
hch  an   PosUiva  anklammert,    von  dem  ist  der 
Geist  gewichen,  auch  der  des  Evangehums.  Ihm 
bleibt  der  Buchstabe,  dun  er  selb.st  gcist-  und  vor- 
nunfdos  gemacht.    Um  dann  an  diesen  zu  glau- 
ben ,  mnss  er  den  Host  seiner  Vernunft  aufgeben. 
Es   heisst   aber   in  der  Bergpredigt:    „Ihr  habt 
gehöret,  dass  zu  den  Alten  gesagt  ist:  du  sollst 
nicht  ehebrechen.     Ich  aber  sage  euch:  Wer  ein 
Weib  .-in.siehcl,  ihrer  zu  begehren,   der  hat  schon 
mit  ihr  die   Ehe   gebrochen  in   seinem  Herzen. 
Wenn  es  nicht  schon  aus  dem  Geiste  des  Evange- 
liums überhaupt  klar  wtre,  dann  niüsste  es  wenig- 
stens aus  dieser  Stelle  klar  wcnlun,  dass  Christus 
den  Ehebruch  entschieden  in  die  Qesinitung  verlegt, 
dass  also,  wenn  der  Ehebruch  von  ihm  als  Ehe- 
scheidungsgrund anerkannt  wird,  dies  nichts  .\ii- 
deres  heissen  könne,  als  dass  eine  solche  Gesin- 
nung, durch  welche  die  sittliche  Gcmciiischafl  der 
Gatten  zerstört  wird,  ein  Ehebruch  und  folglich  ein 
Ehescheidungsgrund  sey.    Na(äriich  steht  diese  An- 
sicht im  directcn  Widerspruche  au  der  Theorie  des 
Ilm.  Puckta.    Er  war  daher  genöthigt,  dem  fleisch- 
lichen Sinne  der  Bucbstabengläubigen  gemäss^  bei 

♦  .  i  . 
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tier  Stell«,  auf  die  es  ihm  cukani,  jene  erste  Stell« 
g«Rs  vergessM  utd  EMbnieh  «bm  rar  ttt  dlf 
Mdrte  FMtufli  deg  fleiachlichen  Bhebrachs  zu  in-^ 
l«rprettreii.  Aber  dadurch  gerieth  er  in  eine  zweite 
Verlegenheit.  Sollte  ii&inlich  tinch  den  Worten  der 
Sdhrift  itnp  d«r  Itiscbliche  BiMlNveh  als  Scitei* 
diin^sjruiiff  gelten,  ao  dürfte  er  nicht  auch  anderen 
Aloiiveii  Qehtfr  gebeu  und  etwa  der  bö«Ueheii  Ver-* 
iMoaiig .  11.  a.  IT.  ame  glaiolia  OakiMf  •angaaialiaa. 
indeescii  auch  an*«  (Vrescr  Nolh  wnrs«;  Hr.  PucMa 
aich  zu  rcttcu.  j,Die  kirtjhe",  sagt  er  S.  18,  „er-> 
kürt,  die  tM»  SAmitmg  aey  der  gMtiMban  Iba- 
Ordnung  zuwider,  sie  behauptet,  die  Zuläasivkcit 
dar  Trennung  des  Kbebanden  setse  eine  facliecho 
Trannoflg  durch  den  Frevel  eines  Oatien  vomia.'' 
Natt  kann  er  doch  keine  andere  Klrahe  ala  unaertf 
evangelische  Liindeakirche  oicinen.  Da  !»brr  i!te»<f 
bis  jetzt  wenigstens  —  denn  weiche  Hocbto  dt» 
ÜiaUinaeher  ihr  io  Zaitanfii  flazaaititeilf«  baalb-» 

riichtipci! ,  ist  eine  Snctio  t  iir  =5icii  — ,  da  sie  iit«o 
bia  Jetzt  nichts  Anderes  für  göttliche  Eheordnun^ 
aaafebeif  darf,  ala  traa  dia  SdhriR  dalSr  ariillrt,  ao 
iaa«B  Hr.  Pnclittt  sie  folgenden  ISciiluss  luachao 
lassen:  ü(;t  Ehebruch  iat  eine  factische  'fr  tumti»; 
nun  ist  der  Kiiobruch  nach  der  Schrift  ein  Je^iie- 
aahaidungtigniiMl;:{W^ab  iat  Joda  faatiadia  YiaS' 
iiitnc;  cht  Kheaelieidwigsgrund.  Darnach  würde  Hr. 
Puchia  also  auch  ao  DOblieaaen:  der  Mord  ktl  eine 
uaarfaubta  Handianf ;  naii  muaa  der  Mord  oiil  dam 
Tode  bfjitraft  werden ;  fnlgltch  muss  jede  unerlaubte 
Handlung  luti  dem  Tode  bestreit  werden«  O««» 
aafna  Babaupiong  im  Qruada  lüohts  Anderes  als  diese 
Absurditit  enthalt«,  rousa  er  aelbat  wohl  geahnt 
balicn  ücnii  erso^'t  ;^leich  dariiuf:  „doch  wird  sie 
(die  kirciic)  bei  diesem  Anspruch  nach  Anleitung 
aaibat  d«r  baiKfeit  Sehrill  ahier  freieren  AoalegKn]; 

des  SchcidnMp>griiMi)c-<  durch  das  bürgerliche  Recht, 
wenn  sie  ( die  Auflegung  nämlich  j  nur  nicht  .die 
Mcbranke  zelbüt  umsiillsst.  idcht  sairider  aeyw,** 
Wenn  aber  die  Kirche  selbst  :«clioii  jenen  Sehlitsa 
gemacht  hat,  so  bedurllc  es  je  keiner  fmercii  \>is- 
legnit«;  durch  das  bürgerliche  Hcelit,  uro  das  l^xcAt«/- 
sclie  Princip  der  f^etiechen  Trennung  in  daa  elir«ai-< 
liehe  Khesebcidungflgesets  hinein  ta  bringen.  Wsxs 
hat  wohl  uialit  die  Ktrclie,  sondom  daa 'bürgcrli):he 
naalii  jan«  AbsufdMr  b«garrg«a,  and  »dia  Kirch« 
i^t  \\\\v  Hn  gi-lttllig,  dieselbe  als  eine  freiere  Ausle- 
gung durrhschlüpfen  zu  lassen.  Wir  hüben  schon 
oben  geaebe»,  daaa  dl^Habnbdikeit  der  Pudtia'' 
aeban  GniadMtt»  aa  wak^  gaht>  data  aia  dam  bfia» 


gerliehea  Aeehte  gestaUet,  aaeh  fiber  dieses  durch 
die  ftelbf«  AoMegung  ge«wna^  PMp  »bw  alaar 

bitlifien  Rück.>»icht"  hiiiau8au{»ehon.    Aber  sie  geht 
tioch  Weiler.    ),Auch  von  dem  Verbat  der  Kh«  filr 
den  acbnidlgaa  Thea,  daa  ai«  (die  Kiroba  iMeh) 
■la  Regal  «naj^riabt'*,  beiaat  es  S.  18,  „wird  ai« 
Ausnahmen  «nlsssen. *   Ja,  man  sieht,  die  Kirche 
(wenigstens  das,  was  uoserm  Vf.  als  Kirche  gdt) 
iai  lians  Gnade,  wenn  aa  aiah  dämm  handelt,  ihren 
üebfTi  Kiiidleih  aus  einer  Xoth  y,n  helfen,  in  wel- 
che die  böse  Logik  des  bUndeu  Urtden  Aristotelea 
Hb  verwiekell  hat.  D«eh  aehen  wia  aecb,  meMw 
Bewandtniss  es  mit  der  Anleitung  zu  einer  freiereu 
Au.xle^ung  hat,  die  durch  die  heilige  Sdirift  selbst 
j^egcben  seyu  soll.  Moses,  heissl  es  in  derselltent 
laia  am  der  UefsentUMfllMit  dar  Menschen  wU- 
Ten  CS  gestaltet,  dass  der  Mann  sich  nach  WtH- 
kdr  von  seinem  Weib«  scheiden  könne,  uur  müsse 
4t  Ihr  afaien  Sfchbidabriar  geben.  -  Cbriataa  dafegai 
erlaube  nur,  um  Ehebruch  siel»  zu  BchcHlcn.  Wenn 
alae,  so  folgert  Hr.  tucktu,  «e  Moses,  der  ducU 
Üa#  ein  ari<geta&hef  Jilde  war,  lirri  atani,  die  Heivi 
iimaharligkeit  der  Menschen  zu  bcrückaichligen, 
so  wird  mir,  der  ich  ein  ?nter  Christ  bin,  das  umso 
mehr  gestaltet  sevn,  nud  die  Kirche  wird  ihrem  ge- 
if^iiaii  Babaa  aa  Miabc  bbal  nalimea}  wann  ^  atat4 

Khebrach  foriische  Trcntnins;  sctit ,  und  wenn  er 
von  ihren  Verbuien  Ausnahmen  zu  machen  sieh  er- 
InvbC  Ba  lat  ja  aocb,  wie  er8.9»  aagt,  „diarain 
individuolle  Anschauungsweise  hier  schwer  ausisu- 
8Chli«8»«n.''  Ein  fndividoum  seiner  Art  aber  darf 
sieh  natSrlich  erlauben,  nach  seinem  QaAaata  die 
Anforderungen  der  ICirobe  aieh  sureoht  an  lagen  imd 
dann  fS  19)  r.n  hrhrtuptfri :  ..Die  Apforilerungeii 
dea  Staats  aber  werde»  lu  ibrcni  lio^uUaL  von  U«- 
bda  dar  KhaJia  niiibt  waaenilMh  veniebieden  aey"**? 

Ueber  xUe  Versagung  der  ehelichen  PIlicht ,  dia 
Hr.  iteAfo  noch  als  Schoidungsgrand  hehaadalc 
iMaaa«  will,  8.-  37,  f.  bemerkt  er,  es  laaae  aleb  Aa 
Thalaaehe  selbst  auf  objective  Weise  nicht  coo- 
Mntircii .  aLs  Bcwei.<4<;r('inde  mt  üesiftiidniss  und 
Eid  deirkbar  scyen.  Damit  von  diesen  Beweisgrjiu^ 
dbn  beb' liri^pBftachbr  6«brattclii  'ganmaht  •  waida^ 
.schlSgt  er  fol^^cndcs  Verfahren  vor:  .,Man  lasaie 
das  Goatindulss  als  Beweisgrund  zu,  aber  als  ua« 
Irlllleiiiidigen  Baweia,  de»  'ttanV  den  a«ndalariaabBif 
Eid  des  Kiftgers  erglnzt  Wehleit:*««»;  ist  (iadwah 
die  Thatsache-  der  \  env<bigening  festgestellt,  «« 
mttn  tit  durch  äen  LngehfirMam  ifeffm  den  richkr- 
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vfimrkttn  BefM  den  futtztUkm  CkartMer 
itmr  „Ubämri§en"  trikaHtm,  unt  wenn  dies« 

SwAogsmusregeln  erfolglos  gebli«beii  «od ,  tritt  die 
Bchmdunf  •in."    Wir  kMaen  Um.  Pmkia*  siu- 


*atf  mit  der  als  mit  ettrer  „PoMioo  "  ilu-  sümb  Iraa« 


roher  aiuigesprocbea ,  und  ein  Holcher  wagt  es, 
BsioeD  Oagntra  |,Katleaflinf  —  von  •iuliebeu  Oe- 
^uikea**  wid  „«•tCwriMMslMit*  «m  Vorw«fi 
ao  machen! 

Die  Proep«nl£t  des  StuU,  sagt  Ur.  P«cAl«t 
beruht  auf  der  i*rospehlit  dea  Fa^ilienweseDS.  Dieae 
mU  «iMk  «•  aUMUm^  4.  k.  «•  iuisare  Auf- 
rechthattuDg  orreicht  werden.  Wir  zweifeln.  Nor 
die  aittliehe  Kh«  ist  die  Kha.  Darum  aber  ist  ea 
lInMB  flieht  an  tfcwi,  8ia  «ooMwiiivw  ftartriiiiiit^ 

Iwr  und  MamieobalBariiiror'  Mit  der  Lockerung  und 
AnfliMflC  da»  tilUidien  Bandm  wird  die  Ehe  seibat 
Bu  ciliar  loduiii  «b4  «niüek  aialitigen,  daiM 
Nichtigkeit  ebeoao  wie  umgakabrt  die  salbst  aas 
Subilität  der  wahren  Ehe  daa  Qe- 
seta  anauerkonaou  hat.  Hierauf  beruht  die  Proapa- 
titil  das  FaaiÜMiWWMW  uad  die  daa  Staats,  und 
die  Varaaaaetatin» ,  dass  in  »errüttctcn  Ehen  auch 
iüdTiWw'  aatehe  VerlotsuBgen  vorkoiaraen  mussien, 
4ia  wla  ««4^  VacfahuKas  kaMiMH»  iuMW- 
lieha  i^aeta  aich  fasaen  liaasen,  ist  totnl  falsch. 
Gorade  uaiar  ailtlick  CMtMaUn  wird  daa  uoglück- 
Uehate  VailM»  4dl  ia  flMtM«  faiMB  bawa- 
gan,  kann  die  vi^lalindigste  EntfceaHlung  ohno 
Exoesse  und  Attentate  vorhandea  aeya.  Oanun 
fardmt  der  Vf.  der  „SUataknuat  in  Preasaen"  tut 
Hecht  vaHfl  Fraihait  baataha,  dasa  der  freie, 

BBverlissi^c ,  feste,  über«iii8tinnieude  Wille  beider 
Tbaile  in  alleu  Füllen  iüe  £ha  Uaanen,  und  dasa 
«Mh  dar  Willa  daa  aiaen  Thail»  aatMhaiM  aaja 
^Ifpe,  sobald  er  t^ich  als  ein  fester  cnvieaen 
«ad  dar  Staat  aich  übcrseugt  bat,  da««  er  «aiNm 
Sdudz  der  Lüg*  Mkm  mOrig,'*  Za  vaJtair  Daidi» 
fihraag4iM«  ahtlicban  Anaichtgeböna  alhmfima  aia 
Qeachwornengericht  ans  Faaiilienv&teni. 

Wo  iat  uua  die  Freiheit,  wo  aind  daran  Faiada^ 
gagaa  4hi  Sia  aa  ktepfho  vargeben,  Hr.  PuMmi 
Bei  uns  in  der  Anerkennung  der  Ebe  als  sittlicher 
QaataltOBg,  die  nicht  mehr  iuaaarlich  axiatirt,  weaa 
ito  iaaitfUTh  nicht  varinadaa,  «dar  hai  ihaaa  in  4ac 
Conaarvation ,  in  der  kiaatficha«  StabiUrung  des 
inaaerkcban  Banden  &  taat  prix,  in  dar  Caoaecri- 
ruog  und  H^ngkaltuttg  dar  Lüget  M  aaa,  daaaa 

t  Poattiva  der  smUchc  l'roccb»  isl,  üdcf  hv'i  euch, 

\  daa  Faaitiva  die  iüt  akk  |;aas  warthloaa  Form 


thtim  die  Unfreiheit  ist, 
läugoan  wollen  Ur.  Pttchta^ 
Ahar  WM  aiahu  adt  4< 
kämpfer?  Eriateio  Apologet  der  preussischcn  Staat«- 
saitung.  Diaae  bat  einmal  behauptet:  ea  liege  keineswC'- 
gaa  auaaar  ihrer  Aufgab«  Partei  su  nehmen,  atanakua 
in  derselben  Weise  Partei  für  Wahrheit  und  Recht 
M-ie  der  Könlü.  Da*©"eri  ist  natfirürh  liberale« 
äeschw&ta  erhoben  worden:  dies,  oatürltch  kaum 
der  Kf  wrihaaig  warth ,  laflüitt  4arVf>  Laidarhahaa 
wir  auch  hi<;r  wieder  einen  Kampf  mit  der  LagÜK 
daa  Vf.'a  au  beatebeo.  Ur.  i\iek1o  BÜt  dem  Priae^a 
;  durch  tocalalNvargeaawar  hai  wd« 


tenj  klarer.  Tra^t- dutli  liicsts,  moiii  Ilorz  !  Es  i.st  \viilir, 
eine    kerabgakonunene    Partei  schreibt 
weil  aia  aehiadit  daakt,  mag  äm 


hie  und  da  noch  eine  gewiaae  JUtetorik 
Dies  aoll  kein  Vorwurf  f&r  das  Individuum  aeyn. 
Der  Vf.  von  Nr.  t.  s.  B.  hitte  iür  euie  vernünftige 
Sache  aehr  gut  achreiban  köunen.  Eine  veriiünflUge 
Sache  trägt  keine  Widersprüche  in  »irht  sie 
kaau  daher  Uar  gtdmcktf  und  klar  aoagaapie« 
ahaa  wacdna.  „Betradiiet  aiaa  dia  fltaUaag,  4to 

Atifg;ahe  etncr  Regierung-",  heisst  e.ti  S.  10.  „  

ao  iat  unmittelbar  klar,  daaa  jede  Regierui^  aneh 
Paitai  ■ahOMtt  amts ,  aa4  daaa  aia  ia  den  Aagaa- 
blicke,  wo  na  aich  durdi  irgend  ein  Geachwils 
dahin  inpouiren  liaat,  dasa  aia  diese  ihre  schönste 
Aufgabe,  die  geiatige  und  aittUrbe  Directioa  oun« 
lieh  dea  ihr  anvertrauten  Volke  in  ihrer  Hand  au 
halten,  nicht  erfüllt,  ßbsichtüch  nicht  erfüllt,  sie 
an  awh  selbst  und  au  dem  ihrer  Füraorge  anveruau- 
tan  Laada  aan  Vanither  wird,  aad  ihre  Plfteht 

aalbat  gegen  Gott  im  t^lirhe  Iii5<it."  Heiläu- 
lilg:  weaa  aiaa  Kegieruug  ihre  Pflicht  gegea  daa 
LaB4  aifilit  hat,  aa  g^bt  aa  durahaaa  heia  PBnki* 
ehcn  einer  Pflicht  mehr,  die  sie  in  ihrer  Qualität 
aia  llegiOTU^g  noch  ansaerdetn  gegaa  Gott  au  er* 
fiUiaa  hllta,  aad  wagekebt«,  sobald  dia  Pflicht  ge- 
gen Gott  erfQllt  iat,  iat  auch  die  gegen  daa  Land  voll- 
stSndij^  erfüllt.  Worauf  es  iin»  aber  ankommt,  es  geht 
aus  dem  Anfange  des  Salus  hervor,  dass  der  Wt, 
daa  Wait  Aaligaha  aar  aw  BrttvianMig  daa  WaHaa 

Stellung  j^cbraucht ,  denn  sonst  liiiUc  er  uicht  i,d|a 
Stellung,  die  Aufgabe"  ao  uavcrbunden  neben  eia* 


nmI  41a  Aufgabe, 
cot«  Ferlsalsapf /al«A) 
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Fliegende  BlÄtter 

für  Fragen  des  Tage$  u.  s.  w. 

(,Fort»»t*ung  von  Xr.  Sil.") 

fStellunv  und  Aufgabe  einer  Regieranj;  sind  aber 
sieht  synonyoL  Vielmehr  muM  mao  entweder  die 
Aufgabe  als  de«  Predaet  der  Stellaaf  isdenSbuw 
tietraclitr-n  ,  t^ass  ea  überha'ipt  keine  aUg;cmeine  Auf- 
gabe für  eiueHesieningfiebt»  aondern  dass  die  jedes- 
malige Aafgabe  ^derselben  nreiii  Pradaet  der jedet* 
maligen  Stellung,  d.h.  der  gegebenen  Verhältnisse  ist, 
in  denen  die  Regierung  «ich  eben  befindet.  Oder  man 
rauss  sogeben  j  daaa  es  in  der  Tbat  eine  allgemeio* 
AwFgabe  fiebt,  wid  dan  llegierang,  um  die- 
selbe erfüllen  sa  kSoneo ,  verpflichtet  ist,  nicht 
immer  in  der  Stellung  bu  bleiben,  ta  welcher  sie 
•ieh  genub  befindet  f  Mndera,  w  oft  es  nMUf 
iet,  die  gegebenen  Verhältnisse  umzuu  ?inilcln ,  in- 
mit  sie  in  eine  Stellung  eintreten  könne,  in  welcher 
die  Lbsung  jener  allgemeinen  Aufgabe  «fät  niSgKell 
wird,  Nmi  Mtstelit  jene  falsche  Ausdrucksweise 
nicht  etwa  aus  rn»PThirk  im  Gcbrnuch  der  Rede- 
wendungen, sondern  Sie  entsteht  aus  der  confosea 
VeiMellangsweim  de«  Vf.'s  !•  iai  ihn  nlntiell 
Dicht  \i\nT,  tlass  die  SfcHnnj  entweder  aQs  der 
Aufgabe,  eder  die  Aufgabe  aus  der  Stellung  her- 
vergebeik  mm.  Vielnefcr  miwdtt  er  beides  «•  fa 
einander,  dass  er  die  Aufgabe  einer  Regierung 
schon  für  gelöst  erachtet,  sobald  sie  die  seiner 
Meinung  nach  richtige  Stellung  eingenomslM  bat. 
Dis  Aufgabe  lösen  und  die  rieklige  Stellung  ein- 
nehmen erscheint  ihm  daher  iden(ii«ch.  Rr  kennt 
aar  eine  Stellung  der  Regierung,  <ijo  vormund- 
sdutRUdie,  dtss  ist  sehis  «PssUisa"  seio  Ps« 
sitives.  Ihr  Aufgeber  ist  I>andesvcrT3rh  nnd  Fre- 
vel gegen  Gott.  Dies  also  ist  die  Regierungsetel- 
long  iioxr,*-  Zugleich  ist  es  ihn  beksast,  dass 
diese  Stellung  auf  das  entschiedenste  angefochten 
wird.  Die  Regiernngen  haben  daher,  so  meint  er, 
nichts  eifriger  su  thun,  al«  jene  angefochtene  Stei- 
taaf  sa  vsrthsidigsn  wd  disisihs,  «•  lia  li« 
Am  El»  M»  lM4k  ffMifir 


vsrlorea  htbsa  sslllsa,  wiedsr  (»uKaBehnsB.  80- 

nit  u  ar  ihm  dieser  Kampf  am  die  Stellung  aosh 
die  Regierungsaafgabe  xar'  l^x''^  Aus  dieser  con- 
finea  Ansicht  ging  es  dann  hervor,  «iasa  überhaupt 
Stellung  und  Aufgabe  einer  Reg^emng  und  nieiit 
etwa  bloss  die  richtige  Stellung  und  der  auf  das 
Einnehmen  dieser  richtigen  Stellung  sich  besieheode 
TbeU  der  Anfgabs  ihm  ala  sgrasaym  ersehieaen,  Ve- 

brrsetzrri  wir  daher  jenen  Satz  in  ciiii  ii  logischen 
und  klaren  Ausdruck,  so  wird  derselbe  so  lauten: 
Aas  der  Steliong  oder  dar  Aa^abs  einer  Regie- 
rung erhellt  bei  aufmerksamer  Betrachtung  unmit- 
telbar, das«  der  schönste  Theil  dieser  Aufgabe  dar- 
in besteht,  dass  sie  die  geistige  und  sittliche  Di- 
rection  des  ihr  anvertrauten  Voljtes  in  ihrer  Hand 
BU  halten  hat;  da  aber  die  gei-4(i^c  und  sittliche 
Direction  des  Volkes  in  der  Hand  halten  nichts 
Aadwes  heisst,  als  Partei  oebnen,  ao  ist  jede 
Regierung  eben  auch  vcrpHiclifct  Tartii  zu  nehmen. 
Man  sieht,  trots  der  Uebersetsung,  es  sind  iauaer 
■odk  «ia«  Heng«  veraeMedener  Vorsteihmgen  in  «in 
Ganzes  zusammengewirrt;  aber  ist  das  unsreSchuldf 
Nur  weiter:  „Ehe  wir  dies  näher  erörtern,  mfifiseti 
wir  einige  Missversliudnisse,  die  uns  begegucn 
dürften,  beseitigen."  Worauf  beaiabt  sieh  ab« dsa 
Wörtehen  d'iesf  Dem  richtigen  Sprachgebrauche  ge- 
mäss offenbar  auf  den  ganzen  vorliorgehenden  Sats. 
Aber  der  lobalt  des  Naehsatses  ist  ja  naeh  der 
Meinung  des  Vf.'s  „unmittelbar  klar",  sobald 
man  das,  was  im  Vordersatze  gefordert  wurde, 
gethan,  nialieh  die  Stellung,  die  Aufgabe  einer 
Regierung  u,  a.  w.  betrachtet  hat.  Demgemiss 
könnte  jenes  dies  «ich  nur  auf  die  im  Vordersatso 
enthaltene  Voraussotzung  besiehen.  Aber  so  meiat 
St  der  Iff.  kl  dar  That  aidit;  viabaehr  wUl 

er  nur  einen  Theil  des  IS'arh^afzca  r51irr  erörtern; 
denn  in  dem  Folgenden  ist  nur  davon  die  Rede, 
wafon  and  wie  dIs  Regierong  Partei  aahnsa  misse. 
Und  doch  musste  das ,  wenn  der  Vf.  so  S^(•D  ga* 
wusst  bitte,  was  er  menit,  eben  dadnrrh  „unmit- 
bsr  khr**  wocdea,  dass  sr  bloss  nachweise,  wel« 
obss  dsaa  dis  Sisihttf dis  A«%iht  «iaar  Sagia-. 
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wn^  «if«ntfick  Kty.  Er  «bcr  spricht  h\oa  vom  Par> 
iMiieluiieA  und  behaaptet  Eunichst)  dMS  die  Re- 
giwiBig  nicht  enr  nicht  für  das  Geltendmachen  ab- 
•tnicter  Theori««D  nnd  bloss  persönlicher  IntereMM 
Partei  nahmen  dürfe,  «ofidern  dass  sie  auch  g^en 
dasselbe  i'artei  uehmcii  müsse.  Wer  ntochte  ihm 
Om  iiiai«i«r«tlfeai«iittM  AllgmciiilMit  beMteitanf 
Er  behauptet  ferner  S.  H,  dass  eine  kräftige 
Regierung  auch  dann  nicht  aufhöre  |  Pajrtej  zu  oeh- 
wan,  wann  es  ihr  gegen&ber  katna  an^iaran  Par* 
teien  mehr  giebt.  Parteinahme  der  Ilegierung  und 
Handhabung  der  geistigen  und  sittlichen  Diraction 
iaaValkaa  identificirt  der  Vf.:  daraus  ist  diaaa  Ba- 
häoptang  erklärlich.  Gut.  Wir  sind  zurricden.  Nur 
eines,  und  das  w5ro  doch  unaweifelhafl  das  Wichtigste, 
woria  be&tclit  die  geistige  und  sittliche  Oireclion  des 
Volksf  Welches  iat4ar0atMdt  iiaaaa  Geistes  unddia- 
•ar  Sitten?  Der  Vf.  sagt  Sil:  Wie  der  wnhrjiaft  freie 
Vaoo  allein  aiae  wahrhaft  sittliche  UaUuitg  hat,  in 
waldwr  ar  Allaa,  waa  aainar  hSahalea  Aafgaba 
fremd  oder  entgegengesetst  ist.  tapfer  und  ohne 
Salhat&lMvbebung  von  skh  weis't,  gegen  dattelbe 
Partti  MiauNf :  se  hat  aich  auf  den  Grandlagen  der 
wahren  Aufgaben  ailMC  Regierung,  deren  Handeln 
als  klares,  in  sich  susammcnhäiigcndes,  von  Innen 
heraus  besummtes  System  an  eutwicitein;  für  die^ 
M*  Sjfthm  mm  und  gegm  4S»  ihmtMt»  fakuBkk 
Gesinnten  kat  die  Rerjimmy  Partei  zu  nehmt'». 
JJaa  soll  alao  beiaseu :  das  Uandeln  einer  Hegieruug 
hu  aieh  aof  den  .Grandlag an  ihrer  wahre«  Ao^pi- 
bcn.  deren  scliönste  das  Parteinehmen  ist,  als  ein 
kUres  Sjrstem  xu  entwickein,  und  für  dieses  Sy- 
ateai,  waldiaa  vomehmlieb  auf  der  Grundlage  des 
ItosinahaiaBS  sich  entwickelt  hat,  muas  sie  Par- 
tei nchmon.  Pa  aber  das  Parleinchmcn  und  das, 
in  der  ilaod  Ualtca  der  geistigen  uud  siuiichen 
ItiraiMiaa  daa  Valkaa  idaatfaeb  iat,  «•  Uoata  dar 
Satz  eben  so  r^\n  auch  so  lauten:  dns  Handeln  ei- 
ner Regierung  hat  sich  auf  den  Grundlagen  ihrer 
wakran  Aufgaben,  deren  adiftnala  daa  in  dar  Baad 
Balten  n.  s.  w.  ist,  als  System  zu  entwickeln,  und 
damit  sie  dieses  System,  welches  vornehmlich  auf 
der  Grundlage  des  in  der  Uandhaltens  u.  s.  w. 
tick  entwickelt  hat,  nachdrücklich  bdiaaptaa  Iftan^ 
muss  sie  die  |!;ei<^(i<rc  und  stttUeha  rirtüthm  das 
Velkea  in  der  Hand  halten. 

Blartbar  alao  arfidiraa  wir  aiehta,  waria  dia 

DireetiOB  bestehe,  sonrlcrn  drehen  ans  beständig  im 
SUrkaL  Bin«  konfusioo,  di«  in  der  ^Posttien"  dea 
Vfi  VHMraaOtMd  kai,  in  daai  FaathaMaa  dar  vaiwnnd» 


sohaftHcken  Regloriiflg'.  A!Ip  Widcrsprnrhr  toTitit- 
niren  [in  dem  einen  und  letzten,  dass  w  den 
Bürgern,  wie  dar  Vf.  »agt,  daa  Bawvaataeya  hai^ 
vorgebracht  w«cda«  aell,  ,.das8  sie  vollständige, 
sktlich  freie  Menschen  sind  ",  und  daas  er  de8aaa|- 
ungeachtet  diese  Aufgabe  des  Staatea  dordi  eina 
Regiaraaf  gelös't  wissen  will,  die  die  Bürger  so 
unter  Vormundschart  hält,  als  wiren  sie  eben  nicht 
„vollständige,  sittlich  freie  Menschen."  Durch  die- 
aan  Wlderapraeli  aniataht  daan  8.  dia  imi» 
atroae  Behauptung,  dass  die  Regierung  durch  ihra 
eigene  klare,  ahtliche  Directkm  die  «uUehe  Unler- 
tiffkail  vialer  Tauaaade  arginaan  nad  dieaeo  att^ 
lieh  Unfertigen  das  Gefühl  schenken  könne,  „ dasH 
sie  vollständige,  sittlich  freie"  (und  doch  nicht  sitt- 
lich ferlige?)  „Menschen  sind."  VoUatlhdige,  sitt« 
Geb  firela  HawMkan  sind  die  Burger  eines  Staates 
aber  nur  dann,  wenn  die  Regierung  unter  der  sitt- 
lichen Diieclion  des  Volksgeistes  steht,  n  enn  sie  dem 
ritiKdim  hfoemt  dssssMaN  frtk  Bahn  Maat,  und 
wenn  dieses  Verhiltnissvon  den  Bürgern,  zu  dctifn  die 
Miti^lieder  der  Regierung  natürlich  in  vollem  Masse 
gt huren,  gewoiat  Und  gewollt  and  dnrch  OaaatM 
festgestellt  ist,  unter  daran  Schutze  keiner  d«t 
Herr  und  keiner  der  Diener  des  Anderen  ist. 

Der  dritte  Freiheitskämpfer  behandelt  "die  Cea- 
tarfragt,  naiat,  dass  Cenaur  adar  Pressfrei- 
iicit  riijf'ntlich  nur  bei  der  politischen  Presse  it 
Krage  komme.  Aber  wie  geht  es  denn  zu,  dass 
naa  «nah  die  tbaoioipaeba  nnd  raligUtsa  Diaeoaalea 
heutigen  Tages  so  scharf  beobachtet'^  Bus  politi- 
sche Interesse  ist  kein  einzelnes,  abgesondertes 
das  nicht  in  nothwendigor  VaibindttBg  mit  dca 
gfcljg^  Biahtea  atfinde ,  von  denen  der  Mensehen- 
gcist  hfrve;!;t  wird.  Von  d?r  M''isscn9chaft  nament- 
Uch  kann  es  nur  die  Uedankcnloaigketl  behaupten, 
daaa  ikM  FaiMdintia  darab  die  BeaehfiBiutngany 
wakba  nuUB  der  sogenannten  Tageslitteratnr  aufcr- 
J«gt,  aicht  aaek  nnd  zwar  sehr  wesentlich  ge- 
baMat  würden.  Dann  diaaa  Littaiafnr,  daran  MaAt 
jMcat  in  der  Zeit  der  Reformation  sich  kundbar 
g<^macht  hat,  aie  ist  es,  durch  welche  die  Gedanken 
des  Volkea  sm  jenem  Aaadrnefc  nnd  janar  Bawa- 
.gang  werden ,  die  eben  so  die  Tiefen  der  Wissen- 
schaft ergreift,  wir-,  ^ie  aus  diesen  mit  emeatar 
Kraft  in  die  Qemüther  der  Menge  zurückkeibrt.  Dia 
aimniavbraabane  Wedwalwirknag  awisehen  Wissen* 
Schaft  and  öffentlicher  Mcinnng  verleiht  leiden 
diejenige  Wahrheit,  vermöge  welcher  sie  die  Kraft 
sind,  vor  dar  «n  Eade  aNa  autariailaa  Faa- 


« 

Digitized  by  Google 


Snm  MS.  OSCBMBSII  184^ 


aaeh  4Mr  OAisor  and  der  CoiM«nionea, 
dahin  fallen.  In  ihrer  vollen  Kraft  besteht  jene  Wech- 
selwirkung aber  erst  dann ,  wenn  die  Presse  ron  je- 
dm  Aosnahnixgesetse  befreit  ist,  and  wenn  dieOe» 

!??tzf»,  durch  welche  gewisse  Ilantttnnpcn  und  Heden 
als  sirafbareVergehea  beseichnet  werden,  eben  <rer- 
abifktg«  fl«MCae  and  nicht  CfMetM  dcr^Wlllkfir  «Uid. 

Die  höchste  politische  Macht  ist  die  ofTL-ntliflio 
Hinang,  d.  b.  die  GoaiiioDog  dec-VoUwi  es  kommt 
'nnr  daraaf  «n,   ihim  OdhOt  lienrtM  M 

br  ii^t'ii.  ^  belNmeht  immer  die  Staaten,  über 

auf  Iii  IL'  Tinvollkomrane  «tid  schwaiikentlc  Wc  sf, 
wenn  ihre  tiedcutung  nicht  erltaont  wird^  auf  cme 

hiiiip;  üre  ^^'^^r^^saTnkc■^t  gfiOrdnef  hat.  Die  vor- 
nehmsten Mittel  aber,  durch  die  sie  in  anerkaoDler, 
gcsetzKeliw  Form  kn -WltkM  in 'flteade'lit,  ttnil 
di«  freie  Presse  nnd  die  VolksreprEsentation.  In 
dem  Staat  der  Hellenen  hatte  sich  die  politi^rhe 
Freiheit  in  naiver  Weise  voUst&ndig  realiairtj  aber 
Aep  nur  in  naiver  Wdse,  d.  h.  ohne  BewDMlMyn 
Ihres  Unterschiedes  von  oaiürlichcr  Rc«nimmthcit  ond 
dsniB  noch  mit  dieser  Bestimiathctt  behaftet.  Nach 
unserer  vm  eine  eMbr  eis  sweiiMiendjähriga  Br- 

fahrung  hereichcrteti  Kün^icht,  hat  sich  (1er  BegriCf 
dee  Staates  von  dem  engen  Kreise  einer  privilegir- 
ten  Stadttürgenchtfk  wf  ein  ganzes  durch  Sprache 
und  Bildung  geeinigtes  Volk  ausgedehnt,  und  swar 
so,  dass  iiuicrhatb  ilesselben  kein  Privilepura  der 
Geburt  einen  unüberivtodlicben  Unterschied  begrün- 
den aelL  -Bbi  neWw  Velk  hederf  statt  iÜm 


Rn  ftn  Verbreitung  wie  an  Klarheit  nnd   damit  an 
Kraft  gewinnt ,  tritt  «uglaidi  im  VoUm  iinoier  ent- 
eeUedeoer  das  Verlangen  iMrver,  dsw  dw  Inhalt 
jener  Meinung  «ach  realiairt  werl«  Und  nioht  bloss 
sollen  dann  die  einteilten  Kordertin^en  nn<1  Wünsche 
■des  Volkes  bei  der  Hegisning  ein  gaacUgea  Ucbor 
4idM  WHi  MtgWehst  Is>5a1wi«h<ltt  iwrdnn^  «s  wird 
vielmehr   verfangt,    das«  die  öffentliche  Meinung 
übarhanft  als  «ine  entsobeidsode  Macht  im  Staate 
IMtah  «MrhttHl -iMrit.  Ii»  iMilsnMf  «eil  anr- 
Mreo,   eine  dem  Volke  finaii  Qvmßt  tiu  aeyoj 
?oH    vielmehr    «nf  eine    vemüirflige,  durdl 
bestimmte    äesetze  klar    ansgeaprocbeae  Weis* 
IMS  4m  VsHm  henrergAsv;  md  «s  soll  dnr^ 

eben  diese  Gesetze  dafür  gcsnrn;t  wcrdeti,  dass 
niemand  ihr  angehörea  kann,  der  aufgeliert  bat,  dep 


halte  aacb  «eines  Denkens  und  Woilens  3m  wachen. 
Die  göttliche  Einsetzung  der  Regieinng  ist  iiiohlii 
Anderes  ab  der  mystische  Aosdrock  iür  das  Her- 
Torgehen  aas  dem  silllichen  Volksgei^ite.  UuBcro 
fVetheitskimpfer  freilich  identifidren  das  Göttliche, 
statt  mit  der  sittbehen  ond  vernänftigen  Ji'reilieit, 
mit  dei 


Natürlichkeit,  aus  welohST  tß»  UWS 
Kegtenmgen  herieitea. 

80  lange  mm  eine  Regierung 
dis  iaa  TirsdiMt  4m  Mhntiiehen  Cleistes  betrach- 
tet, so  lang«  kann  sie  versiändi»cr  Wrise  \v(?der 
eine  Volksreprisentntioii  cinfiibreo,  noch,  wovoa 
Ider  hnnpMehllflfa  die  «sd«  Im,  mkm  freie  Pissan 

po^rtatlen  wollen.  L'ihI  dodi  rauss  sie  wieder  ftih- 
leOj  daaa  sie  mit  der  Beschränkung  der  l'rtu«««,  so 


tes,  auf  welchem  tlie  Bürger  sirh  mündhch  über 
die  bffenlUchen  Angelegenheiten  besprachen ,  der 
IMen  Presse,  smt  der  senvendnen  Volhatnwannn- 
iong,  in  welcher  alle  Bürger  erschienen,  einer  Ae- 
Präsentation  der  Gesammtheit  durch  diejenigen 
M&imer,  welche  die  Bfirger  durch  ihre  treie  Wahl 
■Is  «oMie  beseichnen,  in  dereh  Sinliclht  ml  Os- 
sinnnng:  die  Einsicht  und  Gesinnung  der  Wähler 
den  volIst&nUigeten  Ausdruck  gefunden  habe.  Diese 

feedOrfhiss«  desVolhes  kSflnen  aber  ds  heioe  prak->   vemlaftig*  tiiiinde^   sey  tm, 


wie  jetst  Ae  flMh»  «iieli  steht,  ihre  <.igciu> ' 
hafte  Macht  gleicbadssig  vermindert.  i»ie  Juwn 
lieh  der  Keistimmang  «der  dfTctithehen  Meinung 
nicht  ganz  entbehren,  weil  ihr  WUie  dock  voii 
tfcn  Veih»  mseuiit  w««laa  wnsn.  Nm  «fem 
aber  die  Menschen  überhaupt  nichts,  was  sie 
nicht  tkua  tcoUei> ,  sey  es ,  das»  titr  WiUe  duwb 


tlnche  Befriedigung  finden,  wo  die  Rcgiornng  sieh 
noch  als  eine  ausserhalb  des  Volkes  stehende,  ihm 
«tse  fremde  Macht  betrachtet.  Kine  solche  Regie- 
run<;  kann  es  mrlii  /ii::oben,  dasR  alle  ihre  Befugnisse, 
ja  dasH  dlo  Btreriiii^ung  ihrer  Kvjtfenz  lediglich 
aus  dem  V  olke  utannio  und  der  Anerkeniiuog  durch 
die  Bsprisentation  des  Velhss  hedftrir..  Duam 
kann  sie  auch  die  freie  Pre^^se  nicht  gestatten. 
Denn  indem  durch  diese  die  öffentliche  Moinusf  eben 


wohnheit  oder  durch  Furcht  vor  der  Ueberle- 
genheit  eines  Mat-dtiircrpr  hfsümmt  wird.  Inzwi- 
sclici)  iat  das  Thun  aus  ir'urchl  nur  eiu  l'buu  out 
Widerstreben,  also  «a  hslhes  md  ■evidUMMmms 
Tlnin  Und  doch  kann  eine  Rr^icrung  nur  auf  ein 
Tbuu  dicä«r  Art  rechnen,  »oliaid  aie  dnreh  ünter- 
drfickung  der  Presse  die  wahr*  BMvriehsImf  4sr 
öffentlichen  Meinung  schwächt  und  surüekbält.  Aber 
geseut,  eins  JMgiefliBff  will  sieh  in  der  Thal  mit 
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^«n  halben  ondonTonkonmeaeQ  Thon  iMgnftgcai  w 
>ersi«htet  «ie  Mich  daraof,  über  die  gma»  Kfift  iM 
YolkM  glllMloo  so  kSoneo.  Dann  niiue  nothweodig 
ihre  moralische  und  damit  ihre  physische  Macht  auch 
mter  da*  Maas  herabaiokeo ,  mit  welchem  aie  selbst 
ririi  beguBfeo  wlUsw  la  soleher  Verlegenheit  palt 
dann  dieser  oder  jener  Staatskünstler  den  gUlM 
Ratby  di«  «ffenUiehe  Meifluog  au  beaibeitea.  Nun 
lisst  lida  4w  Vdk  ahtr  sieht  twitmtUnmgm, 
was  adaer  siamal  gewonueoeo  Bil  liin^  wu^nr- 
•pricht.  Die  öffenlUdie  Meiwuig  aeut  den 
Werkxeagen  ihrer  BaubeiMr  «iM  UUfibefwindGah» 
mit«  entgegen.  Sogleich  MkNibt  der  Staals- 
künatler  diesen  Widerstand  den  selbstsüchtigen  and 
piffigea  TageaachiiftateUora  und  dem  Blangel  an 
IKMiuig  Im  Valk*  m»  d«rch  den  dasselbe  verführt 
wini ,  lieber  auf  die  Stimme  der  achlaucu  Lügner, 
lOa  aa(  die  Wahrheit  su  hiieo,  die  der  Künstler 
vnd  senet  OsUImb  an  ir«rkaiidig«Mi  «ich  bMtft- 
ben.  Kr  rath  nun,  die  BüHnng  des  Volkes  nach 
Kräften  an  befördern  and  die  Tagealitteratur  unter 
emo  versehirfte  Cenaor  M  «taUra.  '  Aber  ja  hthar 
4ie  Bildaog  steigt,  desto  leUttar  fladet  auch  die 
nur  noch  halblaute  Presse  oomittelbar  oder  auch 
mittelbar  den  Weg  zu  dem  Herzen  des  Volkes. 
Vnd  WM  aieiit  i^roekt  weidM  kann,  «ifSUt 
wenigstens  die  mündliche  Rede.  Da  wird  dem 
SiaatsküBStler  dia  BUdaag  seihat  verdächtig  (uod 
TOT  ADem  da«  hSohsta  Resaltat  der  theoreU- 
•cben  Bildung,  n&mlich  die  Philosophie;  er  sieht, 
dass  dieselbe  nicht,  hlesa  ReaalUt  bleibt,  son- 
dern dasa  sie  ala  atn  aaiMr  Lebcusgcist  aneh 
•a»  fibfigen  Wiaaaaachaftaa  durchdringt,  und  dasa 
«e  endlich  mit  neuen  ungeahnten  Schätzen  die 
Quelle  wieder  bereichert,  aus  der  sie  aelbst  ihren 
Uraprong  gaaanmaa  hat,  aimlich  die  Bildung  des 
geaammtcn  Volkes.  Nun  aber  hält  sich  der  Künst- 
ler doch,  auch  für  gebildet  und  für  wissend}  er 
4ao  flicht  BHdnag  uni  WiiMaa^aft  fibst» 
,  mit  dem  Bannfluche  belegen.  Darum  räih  er 
nun  ,  woht  au  unterscheiden ,  was  wahre  und  was 
ialscbe  Bildung  und  Wissaoscbaftaey,  naddnreliweU 
I  SU  entscheiden,  welche  Eracbeioun- 
ciiien,  wplrlic  <1fr  andern  angehören..  Die 

 Wahrhea  nm&s  ilana  gegen  die  Wech- 

aelbUga,  welehe  frech  geaag  sind,  sich  auch  lic 
Bildung  und  wlsMoaehaft  «flniigabea,  kiiftif  fe» 
•«htttst  wefdea. 


Uaser  Vf.  ist  ein  Freaod  der  PressTreiheit. 
Ir  Ynkeant  dia  Naditiieila  aidit,  waicba  mit  der 
Ceosur  verbunden  sind.  Zun&chst  erhalte  das 
Volk  die  Meinung  von  den  Zeitangsachreibero, 
als  Warden  dieselben  unerhftrte  Wahrheiten  sa 
Tage  nidem,  waao  anr  nicht  die  Censur  rin 
daran  vrrhiridertc  Ferner  hafte  ateta  der  Ver» 
dacht,  als  oi)  die  Hegierung  gegräadeten  Tadel 
QDterdr&elte.  Ja  sie  aelbst  wltde  daidi  die  FacehC 

vor  einem  solchen  Verdachte  („durch  ihr  Gefühl 
für  die  6ffeathche  Meinung")  sidi  oftmals  abhaltea 
laaaen,  dte  aBtUfe  Baargie  gegen  wiritiieb«  IVeflh<* 
beit  und  böswilligen  Unverstand  ohne  Umschweif 
und  Schlag  auf  Schlag  su  brauchen.  Ausserdem  sej 
der  Ceaser  eia  Schutsengel  für  die  schlechte 
Presse,  dar  aie  väterlich  hindere,  sich  durch  ihre 
Conseqnen«  und  Frechheit  vor  den  Augen  des 
Volks  zu  vernichten.  Die  censirte  Pres»«  mache 
viel  Netb;  aber  üe  aey  jfdtdtrBtmimitt  JErtfe 
schlimmer  als  im  Zustand  der  Freihrit  "  Endlich 
das  Wichtigste,  die  Censur  reiche  als  Prävenuv- 

liM  klar  die  Verbeta 


Varam  alao  kPraeafimhmt  0  nein,  nicht  btoea 
daruiii.   Es  giabt  wabre  und  falsche  Gründe  für  die 

PrL'ssfrr'iheit     Dio  gewöhnlichen  sind  falsch,  in 
Intcre&se  der  Wissenschaft  liegt  sie  nicht:  deaa 
et  ttjf  «aal  nie  «in  wMIUm'  FwUdttl«  tU$  W- 
^es  durch  Ceiuur  aufgehallm  worden.    Eine  Be- 
hauptung, die  wahrlich  nicht  klüger  ist,  als  wenn 
jemand  sagte,  data  dttreh  die  natiilidiatt  Bhittein 
der  Menschheit  noch  kein  Genie  verloren  gegangen 
w&re.   Hitte  der  Vf.  aich  doch  besonnen,  dass  er 
nur  Eine  Seite  aovör  in  Betreff  der  Uebel,  welche 
dnich  die  Censnr  verhütet  saja  adlan,  selbst  ge* 

»a^t  hnt:  diese  ihrer  Xatur  nach  nnsiclitbaren 
Wuhlthalon  sind  eine  bedenkliche  Verthoidigung 
gegen  daa  Oewidit  daaaidUiNweB  Scbadcaa."  We- 
nigstcßsi  80  unsichtbar,  wie  diese  angeblichcu  Wohl - 
thaten,  würden  doch  wohl  jene  der  Wisseuacbaft 
durch  die Censar  zugefügten  Uebel  aeya.  laibtereaae 
des  Volks  liegt  die  Pressfreiheit  such  nicht:  „das 
Volk  hat  wohl  kaum  noch  eine  Gelegenhdt  gefun- 
den, durch  ein  suverl&ssiges  Organ  sich  über  die 
raaraapfleehaa.'* 

i»U  Ferrselsnaf  fel#fc> 
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■  alle,  Id  der  KxpcditiiMi 
4tt  Allg.  Zetlutis. 


FIrVo-pnde  Blätter 

fOr  Fr«feit  des  Tayes  u.  S.  VV% 

if'orttetzuHf  von  Sr.  8K.) 


D. 


'er  Vf.  scheint  hier  das  Volk  mit  dem  Pö- 
bel für  ideoiiseh  zu  hatten,  weichem  nur  dM  so- 
-wMukgt  Orgao  Miner  WimU  lMlw*1int.  Alt»* 

,.Ma^^PIi  ^vi^  iitii  ('^ir^t  er)  keine  Illusionen  über 
die  Vonfaeiie,  die  durch  die  Pressfreiheit  werden 
m  «nmAmt  aeyn.  Binen  UttWMi  AvAMiwung 
4tt  WiMensebsflea  von  der  Aafhebung  ansefsr 
Ceosur  eu  erwarten,  wurde  freniij  F intickt  ver- 
rat ken^  ein«  Hemmung  wahrhaften  wisseBSciiafl- 
BsImb  Fortschritts  iH  von  Mtter  «IdilMfecfi  Gm* 
Mir  2fi  fürchten.  Den  Vorlheil  aber  für  das 
BtMtswobl,  wenn  so  viele  sich  an  den  Tisch  des 
Smisnllw  saiBsa,  ala  iS»  Fadar  fübiaii  ktonen, 
als  eine  sehr  ongewisso  Sache  zu  betrachten, 
möeäUi  ki$  auf  teeitereM  wohl  gttloUei  tejfnJ"  Dies 
nan  w&ren  dip  falsdien  Gründe  für  die  Pressfrei» 


dBifa  das  Verlangen  „nach  Pressfreiheit 
und  Beseitigung  der  Censur"  nicht  auf  solche  Vor- 
theile basiren,  die  man  voa  jener  sich  verspräche. 
Peon  einautl  wiren  diase  VortJieila  voa  swdr«l* 
hafier  Natur,  dann  aber  erkenne  man  dadurch  eine 
Beweisführung  als  nothwendig  an,  die  von  des 
Vardieidigarn  der  Prasafreibeit  gar  nidit  variaqgt 
Warden  könne.  Die  {'resafreiheit  habe  ntnlich  Mit 
der  Ocffcntliclikcit  der  Rechtspflege  das  gemein, 
dasH  sie  als  das  „Xalurgemftsso"  ansusehen  sey, 
dass  sie  also  überall  da  gälte,  wo  nicht  anadrAck- 
liche  Verordnungen  sie  aufgehoben  hätlen ;  und 
eben  darum  bitte  nicht  ne»  sondern  ihre  Be- 
•chräiikmg  steh  an  legHioiireo*  Wir  wvndara  naa 
sieht,  dass  der  Vf.  die  Pressfreiheit  das  Naturgo- 
luiase  nennt;  wir  freilich  würden  aia  das  Vernmß» 
geinaiaa  aanoeii  und  neioea,  daa  iVafiirgaaiissa 
aey  eben  dies,  dass  eine  Regierung,  welche  die 
beit'mmte  Art  ihrer  Existenz  nur  der  Gewohnheit  oder 
dem  Zufalle  verdankt,  skh  eben  so  feindselig  ge- 


gen  sie  verh&U,  wie  der  Pöbel,  welcher  vermöge 
des  LynehgeaelMa  dia  Pimbob  dar  AbotitioBisiau 

serschligt.  Indess,  wir  acceptiren.  Der  eigene* 
liehe  Inhalt  der  Rede  des  Vf. 's  ist  dieser:  die  Press- 
freiheit legitimirt  sich  als  das  Geltende  dadurch, 
dass  sie  sich  als  das  Naturgoroässe  erweist;  das 
Natnrgemässe  aber  braucht  sich  n-rfit  als  das  Gel- 
tende  sa  legitimirenj  folglich  braucht  sich  auch  die 
Preaafreibeit  nicht  ala  daa  Gehend«  au  legiti- 

rtiircii.  Dom  \'f.  :xciu':£;t  aber  ilirse  Schlussfolge- 
rung,  um  sogleich  su  dem  Versuche  übersugeben, 
wia  atatt  dar  Praaafraihait  dia  BaachtinkoDg  der- 
selben sich  legitimiren  lasse.  Zu  dem  Ende  bc- 
jfinnt  mit  der  Untersuchtifi^ ,  ob  die  Prossfrei- 
iicii  IQ  das  äubiel  des  i'rivatrechis  gehöre,  oder 
ob  aie  am  poiitiachea  Bacbi  aay.  Wollia  man  ai« 
in  jt'Ttos  Gebiet  versetzen,  meint  er,  so  hätte  we- 
nigstens „daa  Aecht  zu  essen  und  su  trinitea  und 
(seiner  Naaa  «ins  Riaebaii  aich  an  bediaaen)  den- 
selben Anspruch."  Vielmehr  lasse  ,Jenos  Recht 
(das  Recht  zum  Gebnrach  der  Prosse  nämlich)  sich 
nur  als  ein  Beslaudtheil  der  Persönlicbkdt  auf- 
fassen.* Inzwischen  lisst  der  YL  aich  didnrdi 
kctoesweges  abhalten,  wenigstens  eine  Seitr  jenes 
Rechtes  dennoch  dem  Privatrechte  su  vindidren. 
jJKm  lat  von  ontachaidandar  Wiektigkelt**,  aagt  er 
nur  cirii2:e  Zeilen  weiter,  „die  Pressfreiheit  wicAf 
Wo««  ait  Ftivalreckt  (also  doch  auch  als  Privat- 
reckt),  aondera  zugleich  als  poHtiadiea  anf^oflu- 
aan."  —  „Diese  Salle  dar  Sache"  sey  dann  die- 
joni^e ,  welrli«?  bei  unserer  Frage  allein  zur  Sprache 
komme.  Der  „Inhalt '  jenes  Rechtes  als  eioes  po- 
Ktiaehaa  baatebe  aber  ,yin  daar  berathendan  Slbnma 
über  die  öffentlichen  Angelegenheiten."  A!lerdino;s 
halten  auch  wir  das  für  ein  politisches  Recht.  Der 
Vr.  jadoeh  fugt  aogleieb  hinan,  es  sey  jene  Sihmnb 
aber  eine  solche ,  weiche  die  Leiter  der  ölfont- 
lichcn  Angelegenheiten  ,, weder  einzuholen,  noch 
abzuwarten,  noch  zu  berücksichtigen  verptlichiet 
sind."  Gewiss  nicht,  kein  Mensch  ist  juristisch 
verpflichtet,  in  allen  Fällen  als  vcrnfti  tiin:rr  Mensch 
ZU   handeln.     Aber   unser   Vf.    bemerkt  nicht« 
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dass  er  mit  dieser  Weiiduog  jene  Berugtiiss  ati- 
■iitolbar  auf  dmi  Boden  des  PrivMreelitct  xwidt^ 
vwrseut. 

Es  kommt  darauf  «n,  was  man  f&r  den  Staat 

hlH .  die  Regierung  allein ,  oder  Administration  und 
\  Olk  zusammen.  In  letzterem  Falle  ist  das  Hecht» 
^rmatuM  dsr  Fmms  «faw  bstailieBds  SthniM  fiber 
die  riffrntlichöa  Aogelegcnhcitcti  abzugeben,  al- 
lerdinge ein  politisches.  W&broad  aber  die  Aas- 
Qban;  aodaiw  poliii8«h«r  Rsdite,  wi«  «twa  das 
«Is  Mitglied  einer  Wahlreraanmloiig  od«r  eins« 
gesetzgebenden  Körpers  sein  Vodnn  abzugeben, 
unmittelbar  und  jedesmal  auf  die  JLeuuug  der  öffent- 
lichen Angslagmhsitmt  eiafrirki,  so  hat  Aa  bera- 
thende  Stimme  our  dann  eine  solche  Eimvirkung, 
weoa  sie  dieselbe  durch  den  Inhalt  des  Käthes 
oder  durah  die  Art,  wie  aie  dea  Rath  rerbrfaigt, 

sich  zu  vcrscha tTon  Tvelss.  Die  Regierung  aber 
ist,  jooeu  Begriff  des  Staates  zugegeben,  verpflich- 
tet, eder  vieteehr  hi  die  Bfethwendigbeit  veisetzt, 
die  Öffentliche  Meimnic  b  ihren  Entschlieasunsen 


SU  berücksichtigen;  ni»?  sie  mm   icnr  Stimme  dir 


Sich 


«ine  Slifuiao  der  VV  uüriieit  ballcu  und  also 
veo  ihr  belehren  lassen,  eder  mef  sie  aie  als 
Stimme  des  Irrlliums  betrachten  und  sich  daher 
bemühen,  ihre  Handlujigeo  ao  einzurichteo,  dass 
«neh  die  breadeo  ihren  brthuni  erkennen  in&saen, 
sobald  die  Handlungsweise  der  Regierung  in  ihren 
Motiven  und  in  ihren  Folgen  ihnen  klar  geworden 
ist,  Dwnm  miiss  die  Regierung  auch,  wenn  sie 
veniiadig  ist,  die  Stimme  der  Presse,  im  Ganzen 
und  Qrussen  nimlirh,  atworlen  und  uölhigenralla 
sogar  emholen,  um  die  Art  ihrer  Kotscltüessuugen, 
darnach  nu  nodiflcifen. 

Jcf^nch  warum  rechten  wir  hicrührr  mit  Acm  Vf., 
sagt  er  nicht  selbst,  „es  sey  die  Ehre  der  Regie- 
rung, Awie  »1*  leiten  y  niebt  etnmme  SItlaven  sa 
fhbren.^'  Also  Pressf  reiheit.  Nein.  Ganz  das  Ge« 
gentbeil;  aber  auch  keine  Censur.  Nur  darum  nicht, 
weil  sie  nicht  ausreicht,  unbequem  ist.  Also  ver- 
befserte  Centur  —  Präveniivttrafitfttem.  Die  Presse 
ist  gcfähriicli.  Gefährlich  wegen  ihres  Einflusses  auf 
das  Volk.  Mao  sieht,  auch  der  Vf.  hat  seine  Positionen, 
die  die  Brirtemng  nicht  ertragen,  eder  gegen  wetche 

doch  dasN'nlk  cinfreiioiijiiu'n  v%erden  kann.  Die  Regie- 
rung als  absolute  Weisheit  gedacht,  kann  natürlich  nie 
irren  eder  verflltrt  werden.  Also  Venanndsebaft  Das 
Strafsystem  des  Vf.'s  schliesst,  wie  er  meint,  ent- 
eeUeden  die  Ceaenr,  hoineewegsn  aber  alle  Pr&- 

afaid  nethwen* 


dig,  theils  um  die  Ansr&bntng  det  SfmrgeoetM» 
sn  sichern,  theils  um  die  Vollendun-  eines  ver- 
soehteo  Pressvergelieits  oder  die  weiteren  Folgen 
eine«  eeliendeteii  ma  verhüten.  Kor  Knelehnng 
jenes  Zweckes  bedürfe  es  der  Conccssionen,  von 
denen  das  Gesckili  des  Oruckeus  selbst  und  dsr 
eebtoneh  der  Pimmo  Kr  Zeitaehnften  (nach  S.  15 
auch  das  Recht,  euie  S^oituug  herausgeben  zu  iHt» 
fen}  abhingig  gemacht  wird.  Der  Vf.  sieht  wie- 
der nieht,  dass  ein  politisches  Recht,  dessen 
Awibung  vom  Ermessen  der  Regierung  abbängif^ 
gemacht  wird,  nothwendig  aufhört,  ein  polltischeo 
Recht  zu  seyu.  Zur  Erreiehung  des  sudereo 
Zweehoa  femer  sollen  BoochIagnnh«nn,  Coniocn- 
tionen,  Verbote  sirli  von  ;?clhst  vorstehen,  „/mch 
ohne  dm»  «tc  unter  die  liubrik  der  Strafe  gebracht 
werdM."  In  dea  Sjfflem  der  Strafe  laden  atee 
auch  solche  Massregeln  ihren  Platz,  die  nicht  un- 
ter die  Mubrik  der  Strafe  gehören.  Weuu  der  Vf. 
zw  fteehtfsrtigttog  dieser  Behauptung  aber  anlührt, 
daas  die  Strafe  dos  Mordea  und  die  Bcrcitseliaft, 
sich  derselheii  7,u  nnterwerfen ,  den  Mörder  nicht 
zu  dem  V erlangen  berechtigen,  dass  man  liin  nun 
anrh,  wenn  er  Ober  der  Thnt  betreibn  weidsa  ii^ 
diese  in  aller  Ruhe  susfubreu  Isssc:  so  beweist 
gerade  dieser  Vergieicb  seioau  gaasUclMo  Maiigst 
an  wirklieh  jaristiachef  BiMung,  womit  hbrigeae 
nicht  in  Abrede  gestellt  seju  soll,  dsss  er  trots- 
den  ein  höchst  gelehrter  Jurist  seyn  kann.  Er 
iOtst  uimlich  den  Fall ,  dass  ein  Mörder  über  ssi« 
ner  That  betroffen  wird,  bevor  er  dieselbe  ausge» 
führt  het.  Ahi?r  dann  ist  dieser  Mensch  noch  keiu 
Marder,  denn  sein  Verbrechen  besteht  nur  iu  einem 
MordfrsMelf,  aioht  aher  in  einen  Mwnh.  Aber 

er  ist  auch  noch  nicht  einmal  ein  Verbrecher;  viel- 
SMhr  ist  er  erst  eines  Verbrechens  verdachtigf  und 
er  dnrf  als  Vcihrecher  nicht  eher  betrachtet  wer- 
den,  als  bis  das  competente  Gericht  ihn  durch  seine 
Verurtheilung  für  schuldig  erkl&rt  hat.  Der  Poliaei 
aber  stand  weiter  nichts  su ,  sls  sine  Hsndluiig ,  die 
sie  für  einen  Hordversuch  hielt,  augenblicklich  an 
unterbrechen  und  den  bei  dieser  Handlung  Betroffe- 
ueo  dem  Gerichte  zu  übergeben.  Erklirte  dann  das 
GoriAt  jene  Hnodinng  obenfliDo  flur  einen  Kerdver- 

Hiirli  ,  so  vcrficfc  der  \'crurlhcil(6  in  die  Strafe  die- 
ses Verbrechens  j  an  ein  besonderes  Verbot  jene 
Hendlnnf  fortaosetnen  wiio  «her  in  dieoom  Falle 
offenbar  nicht  su  denken.  Hitte  dagegen  die  Po- 
lizei das  Recht,  ConR^^rationen  und  Verbote  auch 
ohne  eder  sogar  gegen  «lu  richterhcbea  UrlbeU  zu 


Digitized  by  Google 


»mm,  an.  BBCSIIBBA  t844. 


varfwfen',  daas  wltitM  dteM  llmregvlii 

«fings  m'cAf  unter  der  „Rubrik  der  Suafe**  stehen. 
Aber  dann  würde  auch  nur  ein  gans  anwisModer 
nnd  urtheilfllosor  Mensch  behaupten  ktane»,  diM 
«iM  n«BSgesetzgebung,  w«ldia  diMM  Verfahren 
jre-^tatte,  aaf  dsK  Strafaystem  b«sirt  sey.  Wie  c<? 
überhaupt  nh  der  Urtbeilafähigkeit  unseres  Vf.'a 
in  «Mer  B«Mnf  beMlw«Mi  M,  riakt  mu 


<3;irnuH,  dass  er  S.  Ifi  bnhoiiptrt,  „da88  das  Straf- 
syateni  —  tnttekieden  die  Censur  UMeliliesM,'* 


BUnfühmiig  dieses  Strafsystems,  8.  fO  auch  den 
macht,  „dem  Grundsatae  der  Redprocitit  gomiss" 
die  Censur  für  solche  Zeitnngsattiltel  betaubehal« 
ten,  die  Staaten  betreffen,  in  denen  die  Pressirei- 
heit  nifht  iMStefat.  Da  ist  f»5  denn  n\rht  wunderbar, 
das»  uuier  gewissen  iJnislaH^eii  trotz  der  auf  dem 
fltnbTsMii  kMirts»  VtmatMM»  ««  der  IUgiei«Bf 
doch  Bustehen  so!!,  /eitun^sredactoren  die  Be- 
sprechung gewisser  Daige  uuter  LijBsUuldea  bisaof 
Weiteres  wa  inlerMgen^  ja,  dut  8.  flft  bshtoptst 
nird,  M  bedisrfe  „der  Journalismus  als  ein  Ge» 
werb« ,  sIs  eine  Industrie  einer  paUztitiekt»  Auf« 
Sicht  uuü  üe/uutdlung" 

Der  dritte  Freiheitskinpfer  hat  uäs  abs  ge- 
titipcht  in  iinstTD  Erwartungen.  Auch  der  vierte  t&sst 
•ich  sunüchst  gut  an.  Kr  schreibt  über  ZeitmgtH^ 
Ehw99kUrtfvrm,  OtfftiAH:^M«hum§,  Untere  «rieh- 
ligMen  BBeber,  sai^t  <r.  sind  die  Zeitungen.  Sie  er- 
setsen  uns,  sagt  er  t>.  4,  das  in  Crüherer  Zeil  und  in 
kleineren  Staaten  mögliche  Gemeinddehee;  sie  sind 
4m  OrgtBy  in  welchem  jetzt  der  Hedner  zum 
Volke  spricht,  das  Or^ati,  in  \volrht»n>  sich  die 
Bimmen  des  Volkes  sammeln,  das  tiefftss,  in 
wldiea  die  pehtieehee,  eftülchee«  religiSeo*  SIfte 
einer  Nation  pulsircn.  0<rd  (t'nfn\tm  limto  fervt 
Aie  frvmutor  ktatui  Er  gebt  von  diesem  viel 
««MpfedModee  Aafimge  an  nklite  Aederen  als  m 
dem  Versuche  eines  Beweises  über,  das«,  obgleich 
die  Zcitiin<!:en  in  der  That  jenes  Organ,  jenes  Ge- 
fäaa  suid,  sie  es  im  Grande  doch  eigentlich  mtM 
•iad.  Und  diesen  Beweis  sucht  er  damit  m  Uhrsii, 
deSS  er  die  Artik«"t,  welche  die  Leipziger  Allge> 
■Mine  Zeitung  über  die  preusaisebe  Bhereobtsr«- 
fiHm  gegeben  iMt,  reeaMlr»  md  dun  bei  Jedeoi 
dieser  AriiUcl  behaüptct,  or-sey  eatwcrfcr  ,,gaii2 
leichte  Waare"  oder  auch  ^böswillige  Waare"  oder 
«iu  «gemeiner"  Aftikfi  V«n  Miellen  Verdm- 
■nngsurtheilea  werden  nur  ein  Paar  indifTerente 
Artikel  Bud  ein  Uageter  Anbau  für  da«  heiuuwf 


tan  Bnnrnf  nieht  geireAn.  Und  ee  My  dnn  kein» 

Erscheinung,  die  man  als  eine  verciuzeltc  betrach«* 
teo  d&rfe;  vielmehr  sey  es  eine  gase  aobeetrit" 
tane  und  keine»  Bewainn  feediffUge  Thatsadie, 
dass  die  MiMen  i^der  in  Preaseea  mckt  verbotenen'* 

Zcttnn«^en  es  nicht  um  ein  Haarbrfiit  lilterarisch 
achtbarer  trieben,  sondern  das  l'ubUkum  als  mel- 


tung  bchnndclfen.  Darum  aber  sey  jene  Ersehei- 
DUog  cbarakteriatiscb  sowohl  für  die  Oppositions- 
partei, wniclie  liier  ain'die  Fuini  der  fanpalsna  er- 
schiene, als  auch  fSr  den  Pabliknm,  welches  sich 
solche  Behaiidlun»  von  Zeitungen  gefallen  liesee. 
Die  Zeitungen  sind  also  S.20  nicht  mehr  das,  was  eia 
S.  4  noch  waren ,  sie  sind  lAialiflIi  ideht  meiv  das 
Gefiiss,  in  welchem  die  politischen,  tittlichen,  re- 
ligifiaen  8k(^e  eineir  Natien  fNilsirea.  Vielmehr  be- 
hanptet  der  VT.  8.  f6,  en  aey  Jedar  Sabhua  am 
Zeiiungsäussoruiigen  auf  den  wirklichen  Stand  dar 
öffentlichen  Meinung  ein  völlig  bodenloaer»  >jaa 
lange  wir  aiaht  entweder  eine  wirklich  uoparteSaeha 
odar  etsM  sa  ate/«  und  eben  ao  UNj^eAiiM^erte  Regte- 
rungtzeiimirffiH  uU  Opp<mtioH$UStter  haben."  Wir 
nelunen  an ,  dass  der  Vf.  sieh  nur  angeschickt  ana- 
gadrOaikl  hat,  denn  wollte  er  a^fsii,  wir  htttaa  la 
Preusseo  ungehinderte  Oppositioosbl&tter,  so  wäre 
das  nichts  als  eine  Lnge,  Und  wer  luadert  denn 
bei  ttna  die  Regiernagabllitart  Daal^  webl  aar  ia» 
PublikuiH .  welche«  von  den  Opposiliousssilttaiia 
sich  »als  melkende  iuib"  behandeln  liest. 

Oer  BahHMa  ana  der  Leipsiger  Zeitung  Gber 
die  den  Bhegesetzen  abholde  Meinung  des  Volks 
wäre  al80  fatfich.  Aber  weise  der  Vf.  nicht,  oder 
will  er  nicht  wi«»eu,  dasn  die  Oppoaition  gegen  das 
Cbesefaotdaogsgeeeu  aar  mm  aileikleinaten  Thafle 

gerade  in  jener  Znitnri^  ^ich  ausgesprochen  ,  das? 
vielmehr  eine  nicht  leicbl  «i  sihleade  Menge  vou 
■SehiiftaMUeni,  ja,  daaa  baiaalM  die  Qaaaiaaithait 
des  Volkes,  Ungebildete  eben  so  wie  Gebildete, 
auf  das  Bntsehiedenste  sich  dieser  Opposition  bei- 
gesellt hat.    Mit  dem  Scheine  aber,  dies  Alles 


aieht  s«  wiaaan,  sagt  er  am  Schhwaab^n» 

nachdem  er  alle  die  Auctoritltcn  angeführt  hat, 
von  denen  der  Entwurf  angebhch  ausgegangen  oder 
gaMlligt  seyn  seil:  „Wir  firage»  aaa  aoaere  Leser, 
wir  fra5:ün  das  deutsclio  Publikum,  so  wie  jedwe^ 
den,  der  eich  für  betafen  bitt  die  öffentliche  Mei* 
maf  an  arfcanaaa,  wer  rv^daeafvf  iiete  ii/fenU. 
lieie  Meltmng  beuer,  der  König,  eeine  Miui»t«r, 
«aw  Slaakrmlh  imut  veiilaialia  dafagaa  die  a«i^ 
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Zur  Kirchenverfa8snng. 

1)        Zu*tu4uie  der  OHglikoHischen  AtrcAeC,)  mit 
bflSOodeiOT  BMAekdebtignogr  der  V«rfM«iuig 

uai  rff^^Ctiltiis  iiarrrn^Ir-;t!  ('.)  von  TL  F.  Vkdm, 
C«ndid«t  des  Predigtamts.  6.  242  S.  Loif  rift 
X.  Tandliiita.  1843.  (1  Tbir.  10  Sgr.) 
t)  ßeite- Skizzen  f  VOTnebmlich  aus  dem  Heerla- 
ger der  Kirche,  gesammelt  auf  einer  Riiso  ia 
England,  Frankreich,  Belgien,  Schweiz,  Ober- 
italiL.i  Deutachland,  im  Jabra  1841»  vom  Dr. 
T.  F.  A'uiewet,  Archidiakon  in  Danzig-.  Ir  Theil. 
England,  ö.  444  8.  Leipaig,  K.  Tauchnits. 
184a.  (t  TUr.  10  8gr.) 


aide  Sehrifken  haben  viel  mit  einander  gemein. 
Gegenstand  ist  bei  beiden:  Eoglaild  aa«h  sei- 
ner retigioa  -  kirchlichen  Seite;  beide  Verfasser 
haben  über  diesen  Gegenstand  an  Ort  and  Stelle 
ihn  ■eebMfatmgea  geMumeit;  «tieh  die  Mnnang 
and  der  SUndpunkt  beider  ist  im  Ganzen  überein- 
stimmend, nimlieb  warme  Entschiedenheit  für  die 
Angelegenh^en  der  Rirohe,  jedoch  ohne  Ein- 
geuotnmcnhcii  für  anglikanische  Kirchen  Verfassung. 

Dabei  ist  aber  doch  Inhalt  und  nächster  Vor- 
Winf  dienr  Schriften  so  verschieden,  als  die  Ei- 
genthümlichkeit  der  Verfasser,  so  weit  sie  Mtk 
hier  kund  thnf,  Kuicuel'a  Schrift  ist  pine  Rrisc- 
beschrcibung,  (Jhden'B  eher  eine  Statistik,  woraus 
sich  schon  ▼etarathea  listt,  daee  efaiera  «a  Le- 
bendigkeit und  AnsrhnnIirJilseit,  letztere  an  V^oll- 
ständigkeii  and  Wi^seiischafilicbkoit,  je  der  andern 


1.  UftJen'B  Schrift  möchten  wir 
nennen,  jedoch  ohne  den  Nebenbegriff  der  trocke- 
»en  Natten  -  und  Zahlenausammensteliung,  welche 
der  Uteren  Gcstolt  der  Staüstik  aahiagtt  rfa  g«l* 
vielmehr  auf  lias  Leben  ein.  wovon  eine  kiir^o  fn- 
baltsübersicbt  Beweis  geben  mag.  Oer  Vf.  theüt 
•flhiaa  8taff  ia  8  Kapital.  Nadidaai  Kai».  «*M 
altgemeine  Charakteristik  der  anglikanischen  lürche 
versaeht  hat,  handelt  Kap.  %  vom  Klerus  und  der 
■iMhMwatlhasang,  8.       daa  Parteien  ioaerhalb 


der  iCifche,  4.  und  5.  von  Kultus,  common -prayer- 
book,  Predigt  und  Saalaarga,  8,  von  dM  aosseren 

Mitteln  und  dem  Nenbai:  vnn  Kirchen:  Knp  7  ^rhil- 
dert  das  religifise  Leben  und  die  Sitte,  endlich 
Kap.  &  antwiekelt  das  Varblitnisa  der  aag Kkaaio 
sehen  Kirrlic  zn  Hr-ri  Divsonters.  Zu  bemerken  itt 
übrigens,  dass  das  erste  einleitende  Kapitel,  aai 
die  anglikaaiecba  Kirohe  faa  Oanaen  sa  kennaeieh- 
nen,  schon  das  Verhiltniss  au  den  Dissenlara  ba- 
spricht,  welches  sodann  im  letzten  Kapitel  genauer 
and  ausführlicher  entwickelt  wird.  Dieser  Umstand 
führt  theils  Wiederholungen,  theiladie  VaMaaaabiaa 
einiger  Einzelheiten  fiHfr  i^ie  Oissontera  herbei,  z. 
B.  über  die  innere  Organisation  derselben,  —  wel- 
eha  lieaaar  in  dem  Schlaaskapüel  angebracdit  wor- 
den wären.  Auch  würde  ch  s^vccknuissigor  gewo» 
aen  seyn,  die  Charakteristik  der  angiUuuiiscben  Kir- 
che aaa  ahuNr  barastt  Oaaidiiebta  deiaeH^  hervor- 
gehen au  lassen.  Warum  das  nicht  ge^ahea  aajr« 
erklärt  zwar  der  \'f. .  jedoch  ohne  dass,  was  er 
vorbringt,  iiir  uns  überzeugend  würe.  Er  sagt 
"  \  8.  1;  „ahm  vanoaaaaeadeoda 


Skizze  würde  nur  bekannte  DaU  enthalten,  viel- 
leicht hie  und  da  mit  besonderer  Auffassang,  aber 
aar  getiaaaraa  Batwicklang  hanntea  wir  aaa  aieht 
den  üaum  nehmen."  Dass  in  einer  aeleben  ga» 
achichtlichen  Skizze  manches  Bekannte  vorkommen 
mösste ,  ist  allerdings  nicht  an  bezweifeln ,  indessen 
hitta  Vf.  Vidae  in  seiner  Sebiilt  atraidiea  lafiaaa«, 
wenn  er  ausschliesslich  Neues  und  bisher  Unbe- 
kanntes hätte  geben  wollen.  Sicherliohaber  liesse 
aieh  aiaa  Itmaa  Batwieklaagasaaebiahia  der  angK- 
kai  isclieii  Kirche  scfirribon,  welche  denn  doch  man- 
che wichtige  Tliatsachea  und  Verhältnisse  ans  Licht 
stellte,  dia  aiafat  garada  an  daa  hetkSmmlicb  ge- 
Wardenen  gehören.  Und  leicht  möchte  eine  soldM 
ICnt\vickl!iii'7ss:e"»c!iirhfe ,  in  ncharffn  Gnindzögen 
bündig  (largeatellt,  die  beste  Char&ktenalik  der 
angiilutnhwliaa  Kifdia  aayn  aar  Balaltaor  ^  **« 

Blich  wie  da«?  vnrlief!;rnde.  Ktn  Anfan*  dazu  ist 
insofern  geinaoht,  al»  eine  gute  j^ahl  gesciucbtli- 

eiflgeflodi* 


uiyiti^Cü  üy  LiOOQle 
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«•D  iat;  doch  wMm  m  Meharm  «inw  ttewewn 

orni  klareren  GeMmmtanschauung;  geführt  haben, 
wenn  bei  den  eiuleitenden  Kapitel  die  geschichtli- 
che EntwickloDg  mehr  zur  Uaupuachc  gemacht 
irorden  w&re.  Nameullioll  lieft  etwas  Verwirren- 
des darin,  dass  gleich  von  vornbcrciti  von  Dissen- 
ters  im  Qogeaaats  gegen  die  anglikanische  Kirche 
die  Bede  iet,  «tatt  dete  dnt  NebneinftnderbocielNn 
der  Staatakirche  und  der  DltMUten  entfndiiolit* 
lieh  erklärt  %vire. 

In  Bweiteu  Kapitel  eiiHl  die  VerhUtuMe  de« 
anglikanischen  Kirchendienstes  and  Kirchenregi- 
nents  neblig,  klar  and  vollständig  entwickelt. 
Nor  ist  dnbel  zu  vermissen,  dass  der  Vf.  blos  mit- 
theilt, aidit  auch  urthetlL  Er  sagt  zwar  in  der 
Venede,  er  h^^h^•  auch  den  beizulegenden  Werth 
der  anglikaiuscheii  Einrichtungen  berücksichligeu 
w  «fiaeen  gegltubi;  ntieia  «n  dieeet  Stelle  aiefkt 
man  bei  der  Ausführiing  nichts  davon,  \rährend 
doch  het  dem  Stolz  der  Angiikaner  auf  ihre  „oo//- 
ieanNcner  eoMsfifiiirfe  jKirrA«**  eine  UntereMlninf, 
ob  es  sich  auch  wirklich  so  verhüU,  wie  gerühmt 
wird,  sich  voo  selbst  aufdrängt.  Und  wie  nahe 
lag  9»,  bei  der  Darstellung  der  Gliedeninf  de« 
Kirchenregintents  darauf  hinzudeuten ,  welch'  grosse 
llnvollkommenhcil  darin  liegt,  dass  dto  Bi'^chöfe 
vou  einander  und  vom  £rzbiscliofo  ao  uuabbängig 
sind,  dass  die  pnaes^ehe  Bewegung  dar  Bine 
eDtsHiieiJeri  begünstigen  und  empfehlen  kenn  (z.  B. 
der  BiMibof  von  Oxford},  während  der  Andere  (s. 
B.  der  BtoolH^  Ten  Cheater)  aie  für  Tenfelaweflc 

erklärt',  und  das  iiiclil  in  l'i i vati^csjiriichcn ,  soudcrri 
VOO  Amtswegenj^  ex  cathedra,  in  biscliöflieher  AI- 
lolcMtien.  Wo  iat  da  die  gerühmte  „Vollkeaunan- 
Jwit  der  Kirchenverfassung"?  Und  die  Schuld  da- 
von liegt  wohl  darin,  dass  das  Kviioflüle  K'^-mcnt 
( convocalion )  seit  mehr  ala  oinein  Jahrhundert  ub- 
iMModen  gekommen  ist. 

Bei  Schildernog  der  Parteien  innerhalb  »ior  Kir- 
che oaterscheidet  Vf.  die  fivangebcal  party,  die 
HighehaffohiBen  iiad  die  Poeeyite,  jededi  eline  ge- 
hörig darauf  aufmerken m  :ii  machen,  wie  die  z\m  1 
letateten  in  einaader  übergeben.  Uebrigene  ist  die 
QeeeUdiie  dee  religlSaen  Geiaiea  In  Bogland  wih- 
rend  der  letzten  50  Jahre  gut  erzählt. 

Von  den  über  den  Oottesdiennt  h«iidclnf!(>Fi 
Kapiteln  gibt  das  erster«  (Kap.  4.)  grosaienUieils 
aiabia  aadcres,  als  einen  Anaaaf  ana  den  eeai» 

UM»!  prayer-  book .  ao  da»»'*  nur  die  voransjjc- 
acbickt«Q  gosclMcbdtcbeo  Nolixca  und  die  naofalol- 
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fanden  Benrarkungea  Bftar  iM  'VeiliinBiM  der 

Kirchenglieder  zur  Liturgie  als  dorn  hochgeachte- 
ten und  herzlich  geliebten  Einigungspunkt  der  Kir- 
che ,  Eigenthum  des  Vf. 's  sind.  Dagegen  ist  ini 
folgenden  Kap.  interessant  die  kurze  Geschichte 
der  Predigt  in  der  ciii;!ischen  Kirche,  mit  Nach- 
weisung des  Kiuliuüscs,  welchen  das  sogenannte 
HoBilieelNicb*  eine  mn  dia  Ißtte  dea  XVt  Jahr- 
hunderts vom  Kirrhcnrcgimettt  vprnffentUcbte  Samni- 
Ittog  von  Musterpredigteo ,  weiche  auf  der  Kanzel 
abgelesen  werden  eelltea,  aaf  die  Predigt  auege- 
übt  hat.  Auch  siitnmt  Ref.  dem  Vf.  in  der  Bemer- 
kung gaos  bei,  dass  der  lange  liturgische  QoUes- 
dieoet  der  Predigt  merklich  Abbruch  thne.  Für 
billig  nnd  gerecht  erkennen  wir  auch  das,  duss  die 
Verdienste  der  Mfthcttlistcn  um  Hebung  der  SeeU 
sorge  in  der  äuaukircbe  entschieden  hervorge- 
habea  werden. 

Besonderes  Interesse  gewähren  im  6  Kap. , 
das  von  dea  äussern  Mitleta  handelt,  die  zum 
Theil  neuen  mit  Sofgfhlt  gesemmetten  Naehfiehlon 
über  die  Thäligkeit  im  Xeubau  von  Kirchen.  Als 
Beispiel  englischoa  Unteruehmungsgeistes  verdient 
Folgenden  heraatgehaban  aa  weiden.  la  einett 
VicrLcl  von  LaadOB,  Belhnalgreen ,  waren  bei 
7()jO(K)  Einwohnern  bis  zum  Jahre  1S39  nur  2  Kir- 
chen vorhaudcii.  Da  luau  nun  diesem  Maogel  ab- 
helfen wollte,  so  wurde  heaeUeMeo,  für  mehiera 
neue  Kirchen  zugleich  zu  snr^^t^it  Fi'fr  den  Baa 
vou  nur  einer  oder  zwei  neucu  Kirclton,  biess  es, 
kSnne  OMa  kafaie  Theilaahma  erwecheo,  da  Jeder 
sagen  werde,  dass  man  damit  den  Zu m  k  ,  u1!  ii 
Bewobnera  dea  Kirchspiels  oabe  au  kommen,  doch 
Bidit  emiehaa  kbana.  Iba  müaee  dea  Centriba- 
enlen  zeigen,  dass  die  zu  leistende  'Hülfe  eine 
n  irklicho  Abhülfe  sey.  Daher  bescbloss  man,  eine 
Aulfurdcrung  zu  dem  Bau  von  10  neuen  Kiroheo 
ergehen  zu  lassen,  in  der  Weise,  dass  bei  jeder 
Kirche  1'farrhaus  und  eine  Schute  gebaut,  tind 
ein  Kapital  dazu  gegründet  werde,  dessen  Zinsen 
anm  dehalt  dea  Geiitliahea  Twwandet  wirdea, 
wüniuh  iV.i'  Kiistoti  itn  Durchnill  auf  7,500  Pfund 
zu  veranschlagen  wären.  Das  Ergeboiaa  dieser 
Anffardernng  war,  deaa  biaaea  Z  Jahren  68^000 
Pfund  aaterschriebon,  im  Juli  1S42  schon  3  Kiroheu 
eingeweiht,  und  andere  im  Bau  bedeutend  fortge— 
schrittea  waren,  während  für  die  übrigen  wenig- 
atana  Grand  und  Boden  bereits  erworben  war. 

Dass    in   !Iin»iclit    auf   relii^iöses   Ijcbon  tiud 
Sitte  (,7.  kap-J  der  Uiufluss  der  ilissestcrs,  uumout» 
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Edi      •Nra  PwftaiMr  (s.  B.  ü*  8oimtagsM«r>, 

mit  genauer  XacLn  eisang  des  geschichllichen  Ganges 
tndgOMsigi  wird,  ist  ela  Verdienst  des  Backes  j  wie 
dsnn  uberliuipt  •Dcacrkennan  ist,  diM  dt«  Kffch« 
ia  Baglsnd  manches  sich  selbst  zuschreibt,  was 
die  Dissentcrs  ebenso  haben,  so  dass  auf  den  Na- 
tioiuücbarHliter  surücksugeben  ist,  a.  B.  der  Geist 
im  fNMitivMi  liNlHMlitnnf  tot  Bibd  nad  CSiiiMeB» 
dmai. 

Die  Dissenlers  selbst  werden  (8.  Kap.)  Bum 
Vertlwtt  der  UebeniditlieMtsit,  te  die  dir  iltevra 
Scccssion  und  in  neuere  etngetheitt.  Dit-  Rcmor- 
kangf  betreffend  das  Verfaklliiiss  von  Kirche  and 
IMiMnI«!«  mdsff  Gegmnrtrt,  kteaentrirtiw  anterer 
schon  ein  paar  Jahre  illeren  Beobachtung  allerding« 
bestitigfo,  dass  dieSpsanuDg  swischen  Dkisentera 
ond  K&obe  noch  nie  Mfikw  feWMM  iMy  rtcn 
jetzt,  ^votm  man  etwa  die  Zlift  der  MMm  «nfli- 

echeii  Rfvollilion  ansnimmt. 

Das  Vcrhälums  der  bischöflichen  Kirche  in  Ir- 
lud  wird  «m  eigener  AunAamutg  iMrant  «nfSkr- 
lieh  besprnrlif  n  ;  ffagep^cn  vermissen  wir  gänzlich 
eine  £r\väbiiuog  de«  Vorhfcitnisses,  in  tvoichem  die 
«DglilcMiiadie  Kirche  in  ViiMlenÜran  PTafse  «ich 
befindet.    Wir   ertauben  uns,   zur  Ausfrillung  die- 
ser L&cko  nur  einige  kurz«  Bemerkungen  beizufö- 
fen.   Die  Kiidi«  «tARd  in  Wales  Imbec  vntar  4 
Bischöfen,  deren  SiM  8t.  Assaph,  Bangor,  St.De- 
vids  und  Landaf  waren.  Diese  hohen  Kircbenlm- 
ter  werden  von  der  Regierung  in  der  Hege!  nur 
Bngländern  übertragen,  welche  von  der  welschen 
(kymrischen)  Laudessprache  nichts  verstehen,  sieh 
in  die  eigcntbiuBlichen  Gefühle,  Sitten  und  Bedürf- 
idiM  de«  Velhe«  nicht  hinetoteiaetas«  hina«n,  «mI 
das,  auch  ivenn  sie  es  könnten;  nicht  wurden  wol- 
len, indem  England  überbaupt  keine  Freude  darau 
hat,  dta«  die  Kynri  «a  ihier  If atioaaHiit  aih  fsM» 
halten.   Wenn  nun  ein  Bischof  nicht  im  Stande  Ist, 
Moe  Predigt  in  welscher  Sprache  su  halten,  wenn 
er  die  Confinailiea«B  Ia  «agIilCher  Bfcaeha  iwiinh* 
tet,  wenn  er  aeiaer  Ncigaaf  nach  den  kymrischen 
Volk  abgewnndt  i!*t ,  so  muss  das  die  Gemüther  des 
Volks  eben  aucti  ihm  und  somit  der  Kirciie,  deren 
WliideBtriger  er  ist,  ahwendif  amehcn.   Und  da 
die  welsche  Nation  von  einem  feurigen  religiösen 
Interesse  beseelt  ist,  so  schliesst  sie  sich  an  Di«- 
aenlergemeiiiachaAea  an ;  num  wihlt  aieh  «eine  Pire» 
diger  selbst,  und  i^war  aus  der  eigenen  Mitte,  Män- 
ner de«  Volks,  welche  im  Slaiide  sind,  die  kräf- 
tige, velllltaeade  Bprache  ihrer  Vlier  aal  Haahl 
M  h«Bdhah«B,  and  die  ürhaanag  ia  dar  Wtiaa  an 


leilea,  wie  •«  d«r  Hgenthtelichhait  ^er  Nation 

gemäss  ist.  Hierüber  vergleiche  man  die  das  Kirch- 
liche uud  Religiöse  betreffenden  Stellea  in  den  vom 
ReC  geccbricheacn  „  Skiasea  aa«  Wale*"  a.  d.  Zeit^ 
Schrift  „das  Aafllaad**  1841.  Nr.  169  C>  hMaadara 
Nr.  159  f. 

Unter  den  vier  Beilagen  ioi  Aoheag  «iad  he« 
sonders  beaierkcnswerth :  B.  ein  puseyitischer  Ka-> 
teclüsmus,  welcher  voilstüiiiiis:  !:('n:cben  ist,  and  C. 
ein  Vwseichaiss  der  in  England  bestehenden  reli* 
gitoen  and  wehtthidgen  ChMetteeharten  mit  Angahe 

ihrer  Fi;innlin;cn  im  .Tnhr  18-1?.  Mari  kann  diess 
nicht  durchgehen  ohne  gorechte  Anerkennung  des 
Oeist««  thJUigerchriadichar  lleaachaaliehe,  wakher 
in  der  engliadMO  Naüoa  rag«  aad  lebaadig  «icfa 
erweist. 

Wir  können  di«ae«  Baehleta  aaa  wirklicher 

Ueberzeugung  Jedem  empfehlen,  welcher  über  das 

cn<!;Ii3cho  Kirchenwcscn  sich  ^njiidlicha  oadrichtiga 
Belehrung  au  verschaffen  wünscht. 

Fliegende  BUtter 
fSr  Ragm  dlw  ThgM  v.  a.  w. 

CDefchlus$  vun  Xr.  323"). 

Nan  aber  tränt  niemand  «einen  Aogeo,  wenn 
«r  w«il«r  lieat,  d«««  ia  den  ooMlitatieaallea 
Staaten  gerade  die  zurückgobliehaaaa   Reste  der 

von  Gott   gesetzten  Obrigkeit   es  sind,  welch» 
jenen  Kriegszustand  notkwendig  herbeiführen  müs- 
sen, uud  den  FÜiaten  ehen  «e  wie  die  coustitutio- 
neilen  Gowoltcn  7a\    Jungen  und  Heuchelkünsten" 
swiagen.   Mau  traut  »och  weniger  seinen  Aogeo, 
waaa  rnaat  aegar  rieht,  da««  der  Vf.  aaeh  n  Eng* 
land,  wo  doch  das  Vfrlrnttcn  zu  den  Individuen 
dem  zu  den  Institutionen  rinf^  gemacht  haben  «oll^ 
aech  jaae  Beet«  ia  dam  rcligiuseo  Respeet  var  daas 
KSnige,  in  dem  Respecte  vor  der  Aristokratie  zu 
erkeimen  glaubt,  und  dass  er  wieder  in  diesen» 
Ba«pecte  da«  natürliche  Bedärfniss  der  Menge  nach 
fliaar  Bopetieiitlt  erheaat,  die  nicht  von  Menschen 
gemacht  ist,  und  dh'  mehr  als  dn^  TndividuHM  be- 
deutet.  Und  an  diescu  Widersprüchen  ist  es  nedi 
ald*  gaaag;  daea  kaMi  awai  Saifea  wvdttt  hmU» 
CT  nur  gesagt,  (lass  der  GHatibe  der  l'i-icrthanen  an 
die  göttliche  Einsetzung  der  Obrigkeit  „nicbt  auf 
«na  Ah«ir«claai,  ttmitm  attftbtm  Mendigen  Btrm" 
>;eho,  also  doch  wohl  auf  einen  bestimmten  einaal-' 
»Ott  Kft<itg,  also  doch  wohl  auf  ek»  IndividuHm. 
Ahar  da«  ladividaam  bedeutet  wohl  »eiir  als  da« 
Individwittf  AUeidiaci  kaaB  aa  mfev  ladaataa, 
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wenn  man  b«i  dem  wirklichen,  lebendigen  Indivi- 
duum von  Beiner  Wirklichkeit  und  Lebendigkeit 
•bfirahirt  und  es  eben  su  dem  todten  Abslractum 
4m  Individuums  macht;  M  bedeutet  dann  allerdings 
inphr,  zugleich  aber  auch  unendlich  viul  \yp:uzcr. 
Aber  auf  ein  solches  Abslractom  sollte  ja  auch  das 
Vtrtnmeo  der  UntetthaiiMi  aieh  nidii  beiäeh««. 

Dcrglciclü'  t  Ansirdtfii  bedürfen  keiner  Wider- 
legaog.  Ueberau  aber,  m  allen  Aufsätaen,  diMelbo 
ftx*  Idee  Iren  Petitionen,  wehohe  wa  ceaeetviraii 
tmit  Mi^be  Unfreiheit.  Der  Staat  ist  etwas  hö- 
here« als  ein  Baum.  lUUte  aber  jemand  sum  Beispiel 
den  thöriehlen  EiufUl*  den  Baum  etwa  im  Znstande 
de«  BlUieBB  ffir  dea  waliiee  Baue  sa  Mtea,  aad  er 

^voilte  nun,  «in  eben  einen  wahren  Baum  beRtäii- 
dig  vor  Augen  zu  haben ,  einen  emselnen  Baum 
fertwihrend'  Ha  Zaetende  dee  Blfilieiie  erbettea: 
alsdann  wftrde  es  ihm  nichts  helfen,  wenn  er,  das 
Ufingen  von  Blüthen  am  Baume  für  Blüthen  baU 
teud ,  die  einzelnen  Bliithen  zn  conserviren  sich  be» 
mühte.  Denn  es  würde  die  hbeadig  treibende  Kraft 
der  Wurzeln,  des  Stammes  u  b  w,  «ite  auf  diese 
oder  jene  Weise  pruparutcu  Blütltcu  von  sich  ab- 
Bioseen  «nd  ^eiae  Bntwiekelaaf  etaeitgea,  «ekike 
dem  conservativen  Freunde  desselben  als  einem  dum- 
men Tropfe  nichts  sls  d«s  Zusehea  liesse.  Aber 
der  Tropf  wire  vieOeidit  aickt  ae  gana  damn ;  er 
w&rde  sehen,  dass  er,  um  seine  Blüthen  zu  erhal- 
ten, in  ähnlicher  Weise  dea  gaosen  Baum  pripa- 
hren  müsste.  So  erst  kSaate  es  ihm  in  der  That 
geliageai  ein  vollst&ndiges  Petrefart  herzustellen 
und  dann  sich  einzubilden,  er  habe  an  diesem  todten 
Pripsrat  den  wahren  Baum,  den  Baum  in  seiner  le- 
bendigeB  ENibaapnaht.  Aebalieh  gebt  ea  den  eoa- 
veraativcn  Freunden  des  Stantcf«.  Sie  hallen  den  Staat 
in  diesem  oder  jenem  beatiuiiuien  Zustande  für  den 
wahren  Staat,  gleichgültig,  eb  dieser  Zaataad  im  ge» 
genw&rtigen  Augenblick  eben  vorhanden  ist,  oder  ob 
sie  denselben  darck  künsilicbe  JUschioatioaea  «m 
der  Vergangeabeil  k  efai  nMM  Sabemlebea  «ufiek 
lafka,  «der  endlich  ob  sie  ihn  gbaalklk  neu  erschaf- 
fen müssen.  So  Firiti  <*ic  also  ronaen'afiv  nicht  in 
Besag  aul  das  w  liirer  Uegenwarl  eben  Bestehende} 
gegea  dieaea  kSaaea  aia  vielmehr  «loh  Tellkeamea 
rc\nlntinnär  verhalten,  so  sehr  sie  auch  Revolu- 
tionen, die  niebt  nadi  ihrem  Oesobmsck  sind,  ver- 
aketbeoea  mAgea,  Sie  abd  eeneervativ  nur  gegen 
das,  viis  \hccr  Mcinunfr  nach  bestehen  tollte,  tcenn 
c«  tUto  oMcA  efft  gtichaffm  M.€rUcn  mtut.    Als  die 
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wesentliche  Seite,  ala  die  BHHIw  ifi»  m  eeawrvi- 

renden  ZustandcR  bclrncliten  sie  dann  ein  bestimm- 
tes Dogma.    Dieses»  ob  in  altertbümliober  Würde 
aeeh  verhaaden,  eb  durch  ihre  Staatakfiaslelei  nev 
pf-^rhafTen,  soll  dann  das  F«rf«feAen(fe,  Potitice,  soll 
die  unantastbare  Schranke  seyn,  innerhalb  welcher 
«ine  freie  Bewegung  wohl  zu  gestatten  sey,  aber 
freilich  nur  so  weit,  bIh  die  Schranke  selbst  vea 
ihr  unberührt  bliebe.    Diese  Art  von  freier  Bewe- 
gung erinnert   unwillkürlich  an  die  Freiheit  des 
Hundes  im  Brunnen,  dem  ea  geeettet  Ist»  aaek 
jeder  ihm  beliebigen  Richiirni^  hm  zu  schwimmen. 
Inzwischen  macheu  die  btaaukünstier  sehr  bald 
die  Krbhrang,  dase  aaek  die  ven  ihnen  neck  ge- 
stattete Freiheit  sich  noihwendig  gegen  ihre  Lieb- 
lingsträume,  gegen  die  Schranken  selbst  wendet. 
Sie  sehen  aieh  dadanih  genStkigt,  auch  tArr  Art 
von  Freiheit  in  immer  engere  Grenzen  eiaauscblics- 
aen,  bis  endlich  der  Eutschluss  in  ihnen  zur  Reife 
kemmt,  den  ganzen  sogenannten  Slaatsorganismus 
in  ein  lodtea  Priparat  aach  ihrer  Fa^on  zu  verwaa» 
delt).    So  geschieht  es,  liass  sie,  die  fanatischen 
Verehrer  des  Geuwdenettf  am  JUnde  in  gans  mass- 
loser Weine  daa  tkna  nBaaeea,  araa  aia  llfBeh 
ihren  Gegnern  mit  athemlriser  Heftigkeit,  nicht  sei« 
(ea  sogar  mit  aehäuaie&der  Wuth  zum  Vorwarfe 
maeben.    Sie  mtsami  aimtiek  fertwikread  Initi* 
tutioncn  und  Verhältnisse  zu  machen  suchen,  an- 
statt dieselben  in  angeblich  naturwüchsiger  Weise 
letrrfea  so  lassen.    Und  damit  es  ihnen  möglich 
werde,  solche  Intentionen  darehzuführcn,  müsssa 
sie  vor  ntleu  Dingen  der  neuen  Tlieorie  Eingang 
vcrsciiaiicu,  welche  den  Menschen  gewöliuen  eol^ 
ihre  Peiitieaeqala  fetatdiende,  keilige,  vaa  anaeen- 
her  gegebene  7,u  betrarhtcn.    Fin  snlrlics  Thun  niag 
gut  genug  gemeint  seyn.    Aber  es  ist  ein  schnö- 
der Ootaendienat  vor  aelbet  gemackten  Fetiedien, 
welcher  das  Leben  und  den  Geist  tödlot,  denn  der 
Geist  und  das  Leben  ist  Process,  Precess  durch 
nad  durch ,  kein  Herumgehen  um  einea  festen  Bloclt 
oder  Klotz.    Ihr  wollt  uns  vor  Inrtbum  bewabreaf 
Habt  ihr  i^oh  Privilegium  der  Wahrheit?  Wir  haben 
gezeigt,  ihr  habt  es  nicht.   Nur  der  Process  ist  die 
Wahrheit,  wolU  ikr  welaer  iejm  aia  der  aokSpferi- 
schc  Geist,  der  uns  die  MSgrichkcit  gab  za  sün- 
digen, .damit  wir  die  MögUchkeit  bättea  zur  Tu- 
gend «ad  Fniheiftf 


Digitized  by  Google 


—  «15  —  «*• 

ALLGEMEINE  LI T EU A T L &  -  ZEIT U N G 


IftatC  Deecaber. 


1844. 


Malle,  in  der  KspadHiam 
«er  ABg.  ut  ~  ' 


Geschichte. 

'  Ntutre  Geschichte  des  preu$$hchen  Staalet  »nd  Vol- 
kes von  der  Zeit  des  grossen  Kurfürsten  bis 
auf  unsere  Tage.  Für  alle  Sl&nde  bearbeitet 
von  FraHZ  Kugier.  Erster  Tbl.,  vom  Frieden 
cu  Oliva  bis  zum  Tode  Friedrichs  II.  (1660  — 
1786).  8.  VI  o.  797  S.  Berlin,  Doncker  u.  U. 
18IS>  (tTblr.  8>'«S^.) 

le  bildet  den  vicrfcn  zu  dein  von  Ed.  tleiud  angefan- 
g^asn  W«rke,  welolMr  weigeo  Krinldtcbkeit  des- 
«M  VbUwidung  dem  Hwn  fLuihr  überUAfon  kai. 
.  Kugier  hat  nicht  nur  die  JUasson  des  Stoffs  kbur  und 
übersichllicb  vertbeilt,  er  sr!iroibt  nicht  nur  einen 
icinfaebflii ,  warnten  und  lebendigen  Styl ,  wo- 
Ancii  «r  Mia  Talent  ab  VoIiMMkriftateltor  Mhto 

bewülirt,  er  hat  nicht  mir  rfas  "\Vcspiillirlic  vnii  ilcni 
UnweaentJielMn  bu  unterscheiden  und  dieses  jenem 
wMnnmAwi  p»wtmt,  kws  e»  tot  nicht  dl«  kdnat^ 
lerische  Architektonik  des  Buches  allein,  was  ihm 
Refer.  als  grosses  Verdienst  anrcrlmet:  condern 
.daas.er  die  Geschichte  denkend  aufgcl^at  und  sein 
Vrlhsil  über  Hegierungsmaximen  offen  Mianispre- 
c!i*>"  «irli  nicht  gescheut  hat,  dies  i.-sl  es,  was  ihm 
bcsouüeror  Anerkennung  werth  cu  aeyn  scheint. 
IK«  Gesehidit«  iii  dm  Vf.  «io  Pi«cbm  politi- 

Bchrr  (TftluDtinn  ,  die ,  insoforn  sie  nlcll  aus  Sieb 
■»eJbat  mit  Nothweudtgkeit  erseugon«  über  Afanscban- 
mubt  wd  Willkür  eikabw  rifld;  iodMBM«  abers«- 
gleich  beslinmle  Individuen  ergreifen,  sie  ganz  er» 
fiiilen  und  wie  ein  göttlicher  Inslinct  ku  Handlun- 
gen forttreiben,  welttüstoriscbe  Personen  ochaffen, 
Wtldw  an  die  Spitze  der  Bewegungen  treten  «pd 
zu  Marknteincn  bestimmter  Geschichtsepochen,  zu 
Heprasenunlcn  und  Tr&gem  derselben  werden. 

Dan  Kamiraakt  dar  Period«,  waleha  dar  Vf.  ba« 
handelt,  bildet  die  AiiihilrfüD^  tlcs  Absolutismas, 
welcher  sieh  nach  dem  äOjl^rigen  Kriege  in  fast 
ailao  aaropüadiaa  Staatan  fMtauaeiaan  beginnt.  Im 
Absolutismus  erwacht  das  Bewusstseyn  des  Staates 
als  einer  Kinheit  verschiedener  ÄIometKe  wieder,  das 
im  ständischen  Staat  nur  in  schwacheu  lasiitatioaen 
J.  £.  S.  MM.  WKtttw 


realisirt  pcwe-ieii  avüt,  iiiilem  das  PriraTintercsae  der 
«naelnen  Stände  dem  allgemeinen  des  Staats  ge» 
Raafiber  aieh  gehaad  ffaaeht  ktH«.  Gegen  di««« 
Vielheit  von  Willen,  fafM  dtoaa  «oll  durchkrtu« 
senden  Standcsintcrcssen ,  gegen  dicsps  naturwid« 
rigeStrebeu  der  eioxeinoa  QUeder  nach  Selbständig" 
keit  reagirte  der  Begriff  des  Staates  im  AbsobHie« 
mus,  der  in  den  h&rtesten  Wiiierspruch  mit  drm  Bc- 
ateheodeo,  mit  dem  historischen  Heehtetnli^  da  der 
Vielbaltdar  Willen  ideh  da  eioselner  alt  allein  beraeb- 
tigtor  und  zur  Herrschaft  bcruPencr  entgegen  stellL 
Der  Wille  des  Landesberrn  soll  fortan  für  den  all* 
gemeinen  gelten,  dem  sich  die  übrigen  unterwerfe«, 
und  ihn  als  Repräsentanten  dos  Ganzen  verebrett 
sollen.  Die  Fifiir.piperson  des  Fürsten  ist  der  Staat, 
seilt  Wille  wird  (;icseiz,  sciuc  politischen  Ansich- 
ten aitid  die  allein  gellenden,  die  alM»  rickiigan» 
selbst  seinen  Lnunrn  und  Neigungen  darf  keine 
Schranke  geseilt  werden.  Neben  die  kirchlidie 
Hierarebie  stallt  sieh  die  politische;  die  Staaiabesia« 
ten  sind  der  Unfehlbarkeit  des  fürstlichen  Willens 
ebenso  unbedingten  Gehorsam  schuldig,  wie  die 
Geistlichen  dem  Papst,  das  Volk  ist  ebense  voa 
jeder  ThoilnabBa  am  Slaatsleben,  ausser  der  des 
Gebens,  aospcsrhlossrn ,  w.v  die  Laien  vom  Oc— 
nuss  der  Sacrajnente;  uud  poltuache  Upposiliou  is4 
«^Miise  verpönt  wie  ketaetiadie. 

So  störend  das  absolutistische  Princip  auch  ia 
-die  bestehande  Ordnung  der  Singe  eingriff,  mit 
sefcweren  Heehtsverleisangea  es  aneh  dar«hgeseist 
wurde,  so  lag  in  ihm  fürjeoe  Zeit  dennoch  einbedeulsa» 
liier  Forlschritt.  Der  grosse  Kurfürst  sah  sieb  in  seinem 
Lande  durdi  die  ständischen  Rechte  des  Adel«  und 
der  Slldte  beschränkt;  in  den  Standstpihttlegian 
fand  «T  (aii<!pnil  HindornisRe  für  seine  grossartigen 
pohiischeu  Eutwürfo,  die  er  erst  dann  ins  Leben 
SV  raHra  beffbn  durfte,  wenn  dfese  wideiairebeaden 

SlaatsltiPilc  in  die  ifuicn  ziikoninicnde  Strltting  der 
Unterordnung  unter  den  fürstiiclien  Willen  als  den 
desGiufizen  gebraehHearea.  Der  Kampf  gegen  den 
Adel  wurde  besonders  in  Prcusscn  bis  sa  dessen  De- 

mülhigung  durt lipfcführt ,  ^vcil  er  liipr  allein  energi- 
schen Widersland  leistete,  woraul  dio  wideiepea- 
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8(iga  Geiatliclik«it  die  S(&rke  der  Sonver&nitit  fuhf 
lea  amsMe.  Der  Karfüret  WQrde  als  Refermirter  voa 
den  Lathermem  heftig  angefeindet.  Er  begaügte 
aieb,  einige  Exempel  su  statuiren  und  K«W  dsn  hier- 
durch gemässigteo  Kampf  der  Lulfaeraoer  gegen  die 
C«lviai»tea  voa  den  Kausela  herumer  fortdtuern. 
CDer  B»$ektmtt  fet#t.) 

Zirr  Kirchenverfassung. 

1)  JDi«  Zutiände  der  angüuaückt»  Mktkt  9,».w, 
Voa  IL  F.  Vhdeu. 
•  t)  Mff-AKMm«.«.w.  VMDr.T.  F.  JMfwrf. 

(Rf'^rhlust  r«»  Kr.  8J4.') 

Eine  nnterliaUendere  und  muaterere  Lektüre  ist 
feltordings  f.  du  Bodi  rw  Kmmotl. 

Was  für  Stoff  man  in  (ücscra  zu  suchen  habe, 
vrird  eine  flüchtige  Angabe  des  Inhalt«  uod  der  An« 
Ordnung  dw  Iff  Kapitdl  seigen. 

Nachdem  einleitenden  und  orMatiNndM „Haupt- 
Icapitel  fndrt  Tins  der  Vf.  (Kap.  1.")  von  Daosig 

über  Boriiu  nucU  Ilaimburg.  2.  Von  iiainburg  MM 
TUA  London,  wobei  die  kirchliclien  Ansichten  und 
Bestrebungen  des  Vf. 's  in  der  Form  von  Gesprä- 
chen und  Bcobachtoogen  auf  der  Heise  mitspielen. 

'Kap.  S.  boaehreibt  dao  ongliseho  Leben  von  aoinor 
Süsseren  Seite  lebendig;,  atischotilich ,  jedoch  ohne 
das«  die  Eigenthümliciikeit  des  Vf.'s  viel  2u  Tage 
Itonmt.  Kap.  4.  ist,  wie  wir  S.  98  Ionen ,  ein  Pa» 
inilienkapitel ",  das  häusliche  Leben  der  Engländer 
schildernd.  Nun  folgen  3  Kapitel  von  der  Kirrhe. 
nämlidk  von  der  Kirche  üburhatipi,  und  Kirchea- 
g«MDd««[,6.  vom  Kultus,  7.  von  Verrai«dhg  der  Kii«li«i. 

Ebenso  handeln  3  andere  Kapitel  von  der  Schule 
und  hobeu  Schulen,  nämlich  8.  von  niederen  Sehn«* 

'Im,  BowoM  8ffsnltidkon  «I«  Privatanalalten,  von 

'IJalerrirfit  und  Krzirhung  in  dctiselbrn ;  9,  tumI  10. 

'ven  »den  beiden  engUscben  Universitäten,  nach 
ibirer  Ivasorta  Qeatalt,  ihren  An«t«lien,  ihrer  Ver- 
fassung und  innerem  Leben.  Kap.  11.  schildert 
das  Arnicnweseu,  VVohlthäligkeits-  und  Missions- 
anstalton ,  überhaupt  das  Vereinswesen  in  England. 
Das  it.  Kapitel  endlich  ist  grSsstontheils  ein  ge- 
v  öhntiches  Touristonkapitet :  TM  d«nS«Jieil«wlvdi|K» 
keiten  in  und  um  London. 

Dioee  d^r  9taS  nnd  die  Anerdneng  de«  ver- 
liegfcndcä  Bandes.  Den  Geht  den  Bnrlics  bctrcf- 
tend»  «0  ist  vor  Allem  ansuorkennen  die  Lebendig- 

'  leS,  welfeh«  «o«reU  w  den  wi  0nuide  liegende« 
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Interesse,  ata  in  den  so  Tage  fahonden  Eioselo- 
darslelloogen  sich  kund  (hut.  Ein  von  den  wich- 
tigsten Angelegenheiten  der  Zeit  innerlieh  lief  be- 
wcgtea  und  daran  Tbeil  nehmendes  Gemüth,  ei« 
Gofutil  der  Schäden,  welche  durch  unsere  Zeit  ge- 
hen, ein  Eifer,  su  heilen,  zu  helfen,  das  ^'etiiige  und 
Wehithitige  an  ftniem,  in«be«eiidere  eie«  hera- 
liche  Theilnahme  nn  den  Angelegenheiten  der  cvan- 
geliachea  kirebe  in  ihrer  Qesaromtheit,  —  dies«  ist 
<Ue  Geainmtng,  weicke  daivh  da«  Q«n«e  ai<^  spü- 
ren lässt.  Daher  eine  woblthuonde  Frische  und 
Bewegiheit  nt  den  neiaten  Darsielluogcn  des  Etn- 
Bolne«,  daher  auch  der  im  duleitenden  „Hauptka- 
pitel'*  ausgesprochene  Vorsatz,  „in  liiinücrn  und 
Stiidtcti ,  in  Palästen,  Museen  und  dergl.,  die  Mcn- 
schcM  und  Thiero,  —  Natur-  und  KuustscbäU« 
vieht  «ewelil  beaehen,  l^eiraoden  «nd  heechrelbe« 
zu  wollen,  als  zu  beobachten:  wie  sehen  die  Men- 
schen sich  selbst  und  jene  Sachen  an  'i  was  spricht 
«Q,  itsd  legt  ih««i  «in«  geltaim«  OlTenbarang  in 
den  Geist,  ein  ««■««  l«iM«dife«  Qeflhl  in  da«« 
UorsV "    8.  7. 

Diesem  Orendstfs  ist  der  Vf.  «Nielen«  tren 
geblieben ,  jedoch  nicht  immer ;  e.  B.  in  dem  9.  Ka- 
pitei  (von  den  Universititen)  ist  zu  viel  Boschrei- 
bung der  Gegenstände  äclbstj  vioiloicbt  aucli  za 
viel  Mittheilung  aud  Beschreibungen,  die  Man  «u- 
dcrwärts  auch  lesen  kann.  Der  Vf.  ist  bei  '.vciti-m 
mehr  auf  seiucm  Felde,  wenn  er  die  Monsciten  und 
ihre  Denlnii^,  die  Nationaleltiualtiersäge  «nd  Aeiui- 

Uches  entwickelt  iirnl  bciirtheilt. 

Diese  tiichiigc  Uesiuuung  und  Theilnahme  «A 
d«n  wichtigsten  AngelcgenheHen  «eigt  «ieli  nament- 
lich in  der  Art,  wie  der  Vf.  sich  über  die  religift- 
sen  Zustände  Englands  ausspricht.  Er  hat  Eigen- 
thümliciTkeilen  des  englischen  Kirohooweseas  tref- 
Dand  aufgefasst,  und  boortlielll  Ble  als  ein  Mann, 
der  am  Heist  der  deulacfien  evangelischen  Kirche 
treu  und  tapfer  festhält  Sckoq  in  das  bürgorhohe 
Leben  der  engüaelieii  Natien  hat  dTnenael  ifcUig* 

Blicke  ^etluin.  \so\'rtn  liier  nur  eine  seiner  Bemrr- 
kungen  zeugen  möge.  Er  sagt:  „das  englische 
VkodBenh«»«  siebt  ia  der  Stadt  «nd  deai  SfMieialt 
seinem  Leben  gans  isolirt  da.  —  Und  dieses  vom 
Staate  isoürto  Haus  ist  die  festeste  Slülre  de» 
Staates.  Uienn  liegt  die  ganze  Volkskraft.  Man 
lernt  in  dm  FaaiiHen  ebne  fitaat^peseis  «nd  deai- 

mando,  ohne  Staat  fnr  den  Staat  leben:  SO  ist  im 
reinsten  und  wahrsten  Sinne  das  Volk  der  Staat, 
■and  jede»  ladMdaaai  -  mmAI  im  Hmm  Mia«  «nta 
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Btt«h  f&r  dsD  Stitls-  und  Volksdicnst.  Für  Act\ 
StMU  — •  d.  io  £iifl«iMl  nidu,  .mp»  iM<i«rwigti^ 
^fur  di«  MM",  'wnüm  „ttf  «i*  OiWH 
Volk,  für  die  Vereinigung  d«r  freien  Faroiliea,  die 
ein  freies  Volk  bilden",  tu  leiten,  das  Qesatnnit- 
lebon  £u  iordern,  dessen  ^Vür(le  2U  «rhShen,  des- 
sen Knft  MMMriaheh,  —  dM  iM  dM  «iiiwi  j^dan 
43U»de  in  otoer  edlen  christtirhen  Familte,  Söhnen 
uwl  Tidilern,  von  Kindheit  au  eiagepflanst«  und 
MfiMB  gMUMe  SlNheB.»  8.  ttA 

So  macht  K.  mich  auf  dem  Gebiete  der  Reli- 
gion  uad  Kirche  Englands  ueffenda  BeobachUioxoO) 
•i  «r  wie  gaaagt,  sMIt.  ndt 
ler  Treue  und  Fettigkeit  leinen  deutsch  •< 
geliechcii  Starulpunkt  behauptet.  Kr  fitidet  zwar 
in  Sagiand  viel  LiubUchcs,  vor  aliom  dio  inil  wenig 
AoMMhMB  darah  das  gnnsE«  Volk  faiiMide  Afihtaflg 
ver  der  lloitigkeit  de^  Wortes  Gottes,  die  schöne, 
und  wio  er  bemerkt,  äeht,  evaiigeitfche  Sitte  der 
IlaMiidtdil,  dM  EähmäBäbm  -de«  GattMdtettSM«  ia 
der  bischöflichen  Kirche  (vergl.  S.  170  f.,  wo  je- 
doch Hef.  der  Aoaiobt  tat,  dass  das  Vielerlei  und 
die  Wiederholungen  daria  stöRmd  wiriten,  so  «r- 
iNUdMl  Mch  jeder  aiHMiM  Vheil  des  GoUesdieustes 
eeyn  ms«:),  ferner  die  strenge  Zucht  und  Ersiohung, 
uach  dem  Grundsatz,  mau  tu&sse  „frei  »erden  ier- 
Hsn,  den  OilMfMtt  «M«r  dis  Qoem*  (8.  fftl  f.> 
Allein  er  läsHt  gich  dadurcli  dio  Augen  nicht  blon- 
deu ,  80  dass  er,  wie  schon  manchem  Retseaden  ha- 
fagiMt  is^  nnr  das  Chaasartige ,  da*  GadiafaBa  «ad 
Feste,  das  Achtungswcrtbo  gesehen,  die  sehwa- 
chaa  Saitea  gaas  und  gar  nicht  hemerkt  h&tte.  Im 
flofNllMtt  rtgt  er  as  ao  dhn  Englindem  selbst, 
daM  fte  „oft  durch  den  äusseren  Glana  und  die 
imponircndo  rijaf^gciihafto  Gnrlicoienheit  der  kirch- 
liciiou  und  biirgerUchca  ÜoaiallUHg  ihres  reichen 


gctäiischt  und  irre  geführt,  vorweg  diese  Irnzteren 
verachten  oder  docii  banklaidaB*'  8.  170.  £r  ver- 
tbeidigt  ad»  ptt  DcatadilaBda  thaalagiaeh-ldrcii- 

liehe  K&mpfe,  ,uod  weist  die  Engländer  auf  ihre 
eigene  Vergangenheit,  er  vertritt  kräftig  und  wür- 
dig die  evangelischen  Grundsätze  der  deutschen 
Kirche  gegen  die  katholisirenden  AaaidblaQ  haeh- 

kirchlicher  Tbeolofron.  Den  Oc^eiisatT;  z;viachen 
den^  !|fntsi;i|fn  l*roiea(aiiti«B>us-  und  der  anglikaoi- 


lUt  wcr^cv:  macht  die  Kirche  die  Lehrel  oder  um- 
gekehrt: macht  die  Lehn  die  Mirthet  Christus 
«albat  Higt  das  Latstwe  (Job.  f,Wt.  8,  81  f.), 
und  die  Apostel  mit  ihm.  —  Der  Papst  sagt  dai» 
Erstore.  Ist  doch  auch  nach  euera  99  Artikeln 
christliche  Kirche  nur  da,  wo  Gottes  Wort  romgc-, 
prediget  und  das  Sakrament  raobt  vcrwakat  wird. 
So  lehren  wir  mit  euch.  Dringt  ihr  nun  aber  euren 
Artikel  weiter  durch  die  Bedieguog:  es  ma»»  die 
MUiifiag  id'  fechtar  Lahre  und  Saknnantvar» 

thciln  n^:  erst  von  denen,  die  Bio  vom  Anfang  durch 
die  Apostel  nelbst  erhielten  und  fortpilansten,  wei- 
ter fort  mitgotUeilt  wardea,  —  m  aialll  ihr  offen- 
bar die  PjirsoB  voran ,  und  verwechselt  die  mensch- 
liche Anerkentiiii)!?  um!  feierlK-h©  BeslätiEUu»  im 
Amte  mit  dem  \oii  (iott  erholleuca  üerufe  zum 
Ante. 

Darauf  kSnnen  mr  Deutsch -BvatufelUehe  nim- 
mermehr eingeheHf  und  bei  sokhea  Grundsätze 
lehslnt  afaia  wahrhafte,  lelo  «fangaliaeha  Einigung 

unmöglich  ,  ja  .selbst  ein  Zueammenteirken  zu  £in«iK 
Zwecke,  z.B.  in  dem  oenaa  Jeruaalems-Bi^thumo, 
ist  gim»  wimußMart  weil  uaser  Ausgangspunkt 
und  unser  Ziel  faktisch  «n  ganz  vorschiedenea  ist» 
Mr  wollt  das  Wahre  evangelischer  Wahrheit  durch 
die  Form  gründen  und  in  ihr  festhalten;  wir  dage- 
gen laaaan  die  Form  IM  ans  dem  gepflaDcien  8a- 
roenkorne  des  wesentlichen  Wortes  sich  entwickeln. 
Ks  {rommi  nicht  und  kann  nur  aum  Verderben  aus- 
Mhlagen,  wenn  wir  ans  hier  nellMt  lloaciiaa  and 
ttber  dem  Verlangen  nach  einer  sichtbaren  und 
iusserlichen  Veroinigong  die  wesentliche  innere  Ein- 
heit, und  mit  ihr  die  Wahrheit  gefihrden.  Wir 
Deutsche  beginnen  jetzt  mat  allem  Flaiaae  eine 
solrhe  Eini3;i!n^  auch  sichtbar  und  real  in's  Werk 
zu  nchleu,  wolleu  uns  aber  alles  Ernstes  bütou  vor 


ütisch  -  Hierarchischen  ,  vor 
SUatskirelie."   8.  S04  fg.  ' 

Da«  iat  dlie*  CMnoong,  die  irir  hochachten, 
and  für  dercti  ofTenes  Aussprechen  Ib  Verkehr  nH 

annjlikanischen  Theologen  wir  dem  Vf.  herzlichen 
Dauk  sagen;  wir  stimmen  dämit  vollkommen  über- 
eiay  Vnd  bemerken  noch  daifiU,  data  odhat 
in  seinem  ScnJsclirciliün  an   den  Rrzbischof  von 
Canterbury,  von  seinem  Standpunkt  gegen  die  Vor- 


fianmcti:    „Mir  scheint  es,   als  köuno    Jcr  ganze 

fitreit  über  die  apostolische  Succession  durch  die 
BwHmifnuang  der  Doppeüxaga  beea- 


sicbllicb  des  Jeruaalemsbisthums ,  als  gegen  eion 
vereilige,  aar  iusaerhche,  in  deren  Folgen  veidef^» 
liiohe  Vefhiaduog,  sicsh  erklirt  hat. 
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^nhr  amPtatc«  w«r  M  auch,  data  der  Vf.  ge« 
^eiiubcr  von  angliktiüschett  M&nnern  ofl'en  erkUrt 
kat»  er  kAoM  ^dil  «aUn,  Jenen  Ausdruck  ilir« 
Primns  von  den  „unvollkommenen  Kirchen  des  (Atn» 
UneiUt'*.  «ioer  uavoUkoBinoaoii  KrantniM  unserer  Kir- 
«he  SMueehreibMi  mul  iha  tir  «ine«  •Df«MM4ra 

(^ii4Ci>nrrn!nii}  zu  halten.  Mocliteii  auch  jüngere 
Cieietliohe  ilireo  Unwillen  über  diene  AeaMemiif 
Mte««s  liWidstMiiiiM  laut  aiiMpradiMiy  ao  kat  ar 
dach  ehrlieli  und  getreulich  proietlütj  4£iii  al  aal» 
aaaft  animum,  vergl.  8.  187  f. 

Dem  Pueejfitmut  widmete  unser  Beiaendar»  wie 
billig ,  viele  Anfaiarksainkeit,  tnid  be»priclit  ihn  bei 
Oclegeiihcii  seine-«  Bv^uchs  BU  Oxford.^  Er  traf 
•war  keinen  der  ilau^lführer  dieser  ftichtUiig  auf 
dar  Uaivanitit  an,  alMn  ar  IrSatat  mtk  darüber 
auf  eine  Art,  ^vpl^hc  an  den  Fuchs  vor  den  hoeh- 
liangendeu  Trauben,  in  der  Fabel  erinnert:  ermeinl^ 
daa  baba  der  gcnaneo  KenntiriaaBabiaa  von  der 
iJache  keinen  wesentlichen  Euiirag  gcthan ,  sey  ihr 
vielmehr  m  gewisser  Beziehung  vorlbeilhaft  gewe- 
sen, es  konnten  jetzt  Günstige  wie  Ungünstige  um 
00  freier  sich  aussprechen"  S.  317.  —  ah  ob  ein 
Kügländcr  sir!)  sf!i«iiou  würdo,  seine  Ansicht  über 
Jhuey  lu  Oxford  frei  ausauspre«heii  zu  einer  Zei^ 
wa  fiuejf  aalbat  io  dar  Siadt  wohnt  I  JadaafUla 
war  es  cit)  V<>rlust,  dass  der  Vf.  die  Häupter  nicht 
penönlicb  kennen  gelernt  hat|  wenigstens  flätte  er 
gawiia  bd  parabaKebar  Baapradmag  ndc  Auey  daai 
aufrichtig  wohlmeinenden  auch  nach  dem  Zeu^niss 
von  Freunden  des  Vf.'a  liebenswürdigen  und  iteb« 
reichen  Manna  vaocba  Anknüpfungspunkte  gefun» 
den,  die  ihm,  so  wie  er  jetzt  nur  nach  Schriften 
und  mündlichen  Berichten  Dntler  urthcilt,  in  den 
Hintergrund  getreten  sind.  |o  dem  übrigens,  was 
dar  Vr*  anr  Charakteristik  das  pBBayiaaMU  «naaai- 
menstolll,  scheint  nicht  genug  unterschieden  au 
•eyn  swisobeu  dem,  waa  dem  Puaeyiten  eigeathim- 
lieh  ist,  «ad  dem,  waa  die  HeehkiicbKchaa  nh  Ih- 
nen gemein  Iuri)en.  Dankenswerth  sind  übrigens  die 
HittheUungen  über  das  JEiodriiigeo  des  Puseyismua 
in  das  Leben,  in  dta  Emilien,  in  gesellige  Kretaa. 
Dem ,  was  Jiniewel  über  das  Verb&ltniss  Pusey't  sur 
anglikanischen  Kirche  nrtheilr,  Rtiraint  Hcf.  gan?: 
bei:  die  Epiaoopalkuche  hat,  genau  angesehen,  nul 
J^my  daaaalba  Piiaaif »  die  Lskra  vaa  der  |wr«ia 
liehen  apostolischen  Nachfolge.  Dr.  Pusc>/  tfmt  tvci- 
lar  iiichta,  ala  dasa  er,  tri«  aeine  streng  logischen 
Aoklaiar,  baaaadait  Nmmm,  mm  JaM«  falaabaa 


Triiicipe  eonaequent  forlschliesst  — ;  daher  werde« 
auch  alle  amoe  fipiscopalgegner  »ioht«  gegen  iba 
»aMlgaa,  barer  ala  die  Axt  aa  Jana  fbala  WaiMl 
legen,  und  &ic  nnottolUeke  IVackfidf»  Im  avaMgefi* 
sehen  Geiste  rem  fasaea"  8.  38». 

TraffKuh  tat  «Ba  Aeuaaarung  dea  VT/a  fiber  daa 
Verhäliiiiss  der  Kirche  zum  Staat,  und  dieselbe  ist, 
bei  dam  gegenwärtigen  Zeitvorhftitnisae ,  nicht  Uea 
Mia  Aoaicht,  sondern  auch  als  Tbat  su  betrachlaat 
^der  grade  jetzt  obwaltende  und  immer  weiter  durch* 
•fTeifcnde  Kampf,  diP'ifxi  ,.\*\mzfn  der  Cloister  auf 
einander "  sey  üaa  /^eugiuss  des  wiedererwachtea 
raUgWaa«  Labeaa,  ar  aey  mm  vaKea  CteariiM  dar 
chri^tlirhcn  Wahrheit  und  BQ  immer  grÖDserer  L&a« 
teruog  und  festen  Begründung  des  Glaubens  noth>* 
wendig  Weder  Kin^  nedl  Regierung  kbnaa 
mit  materieller  Macht  oder  durch  Gesetze  und  Vor« 
ordnuagen  diesen  Olaubenskampf  ordnen  und  ihm 
ein  Kiel  setzen,  und  je  weiser  und  frömmer  sie 
Seyen,  desto  weniger  würden  sie  es  auch  nurwal* 
len"  8.  181.  Gil.lenc  Worte!  Wfriri  mir  diCSO 
Einsicht  auch  im  Lei>uu  uud  Handeln  mehr  durch«» 
blickle!  So  habeu  wir  gleich  dem  Vf.  selbst  dea 
Vorwurf  cu-H9«rhcM,  dass  er,  der  auf  der  eineo 
Seite  die  Notbwendigkeit  dea  Qlaubeoakampfes  vet« 
fleht,  auf  der  aaden  die  Oegaer  aaiuar  Uabafsa«* 

ffiiiig;  nr-g;crcrht  beliande't.     üic   erste  Hegel  eines 

Kampfe»  wt  doch,  dou  Gegner  nicht  SU  veracblefl, 
ttad  aiaht  nüt  aaglaichfln  Wafea  an  airaiten.  Waa 
soll  man  nun  dazu  sagen,  wenn  der  VK  von  den 
deutschen  Universitäten  behauptet,  dass  auf  densel'«' 
ben  „der  Tulgire  RaiioHatismtu ^  der  Vater  dlfaf 
VneUtliehkeit  und  VnwUitmdtMfUiehkeit ,  daiak 
christlich  -  Ichoridijjen  (Jlauben  ernst  bekämpft  wer- 
de.'M  S.  'iii-^  uud  lu  ähnlicher  Weise  spriclit  sieh 
der  VI  aadi  aanat  hi  aeiaeai  Baaka  aaa.  Biaa  aal* 
riiR  Acii;<;^erung  möchte alditaa  varaacwarlMiy  haa« 
au  entschuldigen  aeyn. 

Vabrigana  vngeaeklat  aelaber  eaiaehladaa-  ta* 
delnswürdigen  Eiaseitigkeit  uud  Lcidi-uHcfiafttich« 
keit  des  Urth^,  welche  hier  und  da  an  Tage 
keatnt,  glauhon  wir  daoh  daa  Baak  aolchen  Laaens 
welche  sich  von  dem  religiös- kirchlichen  Verhält- 
TTtsse  der  tic^cmvart,  besond'^rs  in  England  griind» 
liehere  Anschauung  verschaü'eo  wollen,  als  eine 
balakwda,  aaalahaada,^  labeadiga  Bakiif^  aaniMi- 
laa  an  dirfM. 

Dr.  G.  V,  Lee  hier. 
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Iltll«,  ta  4MP  Bcpedittoa 
4ar  lU^  Iiil.  fttiUini^. 


Schöne  Iiiteratur. 

Sigismund  Forster.  Von  !da  Gräfin  Hahn  -  Hahn, 
IS.  (IS''/,  Bog.)  U«r)iii,  A.  Duuckfr.  1643. 
(1  Thir.  M'/i  Sgr  ) 

dem  deutschen  Roman  will  e»  nicht  vorwärts. 
£&  küaiilc  (las  befremdlich  ifchciiicii ,  da ,  um  in  un- 
tem  Tfegen  dar  iraelismdan  Indusirio  «Ca  ihr  gc- 
mäasen  Kategorien  anzuwenden,  die  Conaumctitcnzalil 
gestiegen  ist.    X'erinchrte  Cousumiion  piicgt  aber 
•udi  die  Pfodueüoa  so  steigam  oiid  su  varedaln. 
Man  erschrecke  iiiclil  vor  der  nicdcrn  S|>liürc  von 
BegrifTeo,  «lie  dem  Tivrii-Etal  und  aoinom  gewal- 
tigen Nfiudtdikeilsprincipe  angehörig ,  in  ilirer  frai' 
lich   rohen   unparfümirton  Gewalt  drolictid  ge^cn 
die  bochgcborne  Vcrrasserin  bcrunsuzicheii  schei- 
nen.  Wir  versichern  im  voraus,  alle  Bewegungen, 
Gaataa  md  SeJirUta  vornahmst  einrichten,  uns  mil 
einer  V^erbeugting  nahen  und  ihr  keine  plebejische 
Gewalt    aiilbun    zu    wollen  i    ciii    solches  Bo- 
nakmaa  w&rde  mit  den  feingabantan,  reieli  drap- 
pirten  Zimmern,  die  uns  der  Stglumuinl  Forster 
goseigt  liat,  %vürde  mit   der  „Tapisserie",  tUo 
jikrin  gawlhlt,  und  daa  ,,Thaarosaa  **,  die  d»* 
'aalblt  gestickt  werden  in  einen   KonIrasI  treten, 
der  iin«!  boMchämeii  inüssle.    PfuiJ  noch  immer  kann 
ich  den  \Miicrvvuriigcn  Act  der  fransösischeit  He- 
volntian  niclit  ver|(e«aen ,  als  der  Pöbel  mit  sduN- 
tzigen  Fü.''''en  «uinen  Durchzug  durch  die  Oemä- 
eher  der  Tuilerieii  hielt!  Für  viele  ist  dieser  '£m$ 
■dien  hinreidieod,  an  ihma  die  Laet  «n  da«  gta- 
sen  Hergang  bu  verleiden.   Doch  wozu  wäre  dir- 
Qeaflhiclttey  wenn  sie. oicbt  belehrte?  Wir  aiad  be- 
Mit  j  and  obaehon  io  staubiger  Atmoaphire  Mwnd, 
wo  von  ,.FUcon.s  ",  von  feinem  Dufte  des  „v^li- 
uerf"  seltener  dio  Rede  ist,  wissen  wir  dennoch 
Toitellc  SU  machen,  uud  laüssea  das  schon  tbun, 
am  mChl  dordi  ädtordre  und  malpropr^ä  dar  Var> 
fasserin  und  ihrer  Neigung  für  das  „Uagniriqua" 
in  ignobler  Bassesae  au  nahe  su  treten.  Freilich 
wifo  QnaA  genug  da*  jade  AmAberuiig  vorläufig 
A.  L.».  UM.  »mwUtt 


noch  zu  vermeiden;  aber  da  dte  V'erfasserin  in  der 
Ansage  dar  floiaimf  niffibe  ihrer  SdiriflaB  *er-. 

ktfirt  hat,  der  Nation  nützen  zu  wollen,  das  Volk 
aus  dem  Staube  su  heben ,  da  sie  aidi  an  das  Volk 
gewendet  liat,  da  nie  warn  grSsalaa  BrataaBOB  di« 

Arbeit  für  ihren  BcruP,  dle^^o  Arbeit  für  ihre  Be* 
Stimmung  erklärt  hat,  so  wird  das  Verhäitaisa 
anders.  Nun  sind  %nr  eingeladen  tla  gut  ba- 
üetzten  Tafeln,  was  für  die  Nation  ist,  ist  fir 
alle;  jetzt  also,  da  wir  unbedenklich  rait  aufge- 
sireirtom  Aormel  uns  nahen  durften,  ist  es,  mein 
ich,  sehen  «n  Uebrigaa,  wem  wir  «na  Mn  ooaiQ- 
mirt  zu  Ehren  des  Wirlhs  nir<<f;rlasscn.  Denn 
solche  Zwecke,  selebe  Freigebigkeit  muss  geehrt 
werden,  üirffsft  und  Ltithtr  iiaiten  Min«  bftheren. 

Sigimimd  Fortier  lernt  als  junger  Student  in 
Bonn ,  wo  er  sich  mit  mehreren  jungen  adelirhefi 
Männern,  die  «eine  Gesellschaft  bilden,  der  Studien 
wage«  «ufhilt,  Tosca  BeiroHf  Tochter  da«  de««- 
rals  Beiron  auf  einem  Balle  kennen.  Diese  Tusca 
Beinui  ist  ein  Stern  von  Liebenswürdigkeit.  Sigis- 
rnimi  verliebt  rieh  in  aia,  erfihrt,  daaa  aie  von  Adel 

jt$t;  eine  närrische  Jugcucirri  srhirlito  hat  ihm,  wie 
man  später  erfahrt,  eine  seltsame  Antipathie  gegen 
den  Adel  etngeflbaat,  daa  Mideben  h5rt  daher  auf 
Gegenstand  seiner  studentischen  Huldigung  zu  seyn' 
Kr  bricht  nicht  ohne  ionern  Sclimcrz  ein  \'crhält- 
uiss  sb,  das  auf  dem  Balle  angefangen,  sich  durdi 
Basuihc  und  Gltesen  von  der  StrasM  liaiMir  a«. 
geneliD)  rortge>etzt  bot,  und  auf  7o<ra  bereits  de« 
Kiuduss  ausgeübt  liat,  dass  sie  es  gewagt,  ihm 
ineegiuto  einen  BhiaenstranB«  an  adiickan.  Aber 
SigUmtutd  folgte  seinem  Vorurthcile.    Wie  .schwer 
wird  der  arme  Schein  dafür  büssen!  Er  gibt  seiner 
hfibodiea  Hmtwfrthin  den  Blaaenstiansa  und  geht 
mit  ihr  vor  Tatca'a  Fenster  vorbei;   Alles  ist  aus. 
Tnsrn  rci»!  mit  ihrem  Vater  in  die  Schweiz,  Sigis- 
tnunä  laugt  au  Ueissig  zu  seyn.   Vorher  hat  es  ihm 
paMiran  Ittona«,  daa«  er  tn  8  Uhr  frfih  itatt  in*« 
ColleEriiim  7.U  Bette  geht,  weil  erden  Abend  (wie  er 
oi(  zu  thun  pQegt ,}  viel  Chain|Mgoar  geuonken  und 
4M««r  gespielt  Im«,  j«  i»ai  d«i*alban  MegenheH 
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idt  ihm  hcflchieden  gewesen  KM)  Loui'^'dor  sa 
gcwMiDcn  und  aie  sogar  «usgez&hJl  £U  efhall0n, 
wsldie  »01  dem  studealitdiMLvbM  faffUTene 
Dar)^tp!!ii"!7Pn  f^fr  aktdemiBche  Senat  von  Bonn  ci- 
gontlich  »ia  cooipromUlirend  Protest  «al^en  sollt«. 
Ibn  diM«r  Sigbnmmd  ist  eine  neUe  OroMbett.  bi- 
dessen  die  Storno  srlnviiidi-n ,  das  erste  K.apitel  des 
Romans  ist  zu  Knde,  viele  Jahre  —  etwa  lU  bis 
14.  gehen  m  Dakelhoit  und  Fleiw  von  der  eine« 
Seile  und  in  allbekannten  Begegnissen  von  der  an» 
dern  Sf'itc  dahin,  bis  Sigismund  in  Berlin  unter  den 
Liaden  als  KegirungsraUi  und  Tmca  Beiron  als  Gat- 
tin des  wm  iO  Jahre  Ifteni  Oenerab  Bmrcn  wieder* 
auftauchen.  Der  General  hat  gegen  ein  schlimmes 
Label  vergebens  Heilung  in  den  Bidero  gesuebt 
vad  will  den  Wiaier  io  Beriin  aoliffiegeB.  IN»  ihai 
acioe  Wohnung  im  Hotel  zu  gcräufirlu  o!l  i<st,  so 
wünscht  er  ein  ruhiges  Quartier  aoter  den  Linden. 
Sehr  erwünscht  stihitt  71mm  aaf  die  Wehnttog 
det  Beginngsraths ,  der  unter  den  Linden  wohnt. 
Sie  geht  zu  demselben,  bittet  üm  fr^tIr1(^!!r^'*(  iHr 
die  Wohnung  abautreten,  wotiei  sie  von  üim,  er 
idier  Bidit  vob  ilir  wieder  erkaiMt  wird.  Bin  feiner 
Zug  dies  Ii  T  '.tcre!  Der  General  zieht  ein,  Sigi»- 
wurndf  der  jetxl  eine  Brille  trigt,  sieht  eiae  Treppe 
IriHier,  und  die  VerftMMrin  hat  jeiat  ihre  Heiden 
unter  einem  Dache.  Das  ist  ein  weniger  drolliges 
soltsames  Zusammentreffen ,  das  uaaem  gaosea  Bei- 
fall hat.  Die  Oruverschiedeoheit  wid  da*  Oonh- 
eiiwtidw  des  Lebens  sind  im  Romane  nur  stfrend 
und  erschweren  die  Uebersicht  des  künstlerischen 
Gaaaen.  Wenn  aber  die  l^ersonen,  welche  den 
Rennii  orit  einander  aolOhnm,  nieik  gleich  «twa»' 
men  cinmictheii,  so  ist  i!as  hrrjncmer,  fibcrsichttirhcr 
und  seigt  von  der  Seite  der  Verrasserin  gebildete 
Neigung  fSr  mmiuelbare  |Mr*8nBeb*  Nlh«  der  Be- 
■aaindividnen ,  die  sonst  aus  herkömmlicher  Prfi«i 
derio  soweit  als  möglich  auseinander  gehalten  wer- 
den. Ferner  schneidet  sie  sich  das  interessant« 
KleinMen  gesendeter  Beiaehaften  ned  Billets,  wo- 
bei allerlei  Artigkeiten  vorkommen  kbnnen,  für  ihre 
Darstellung  ab,  und  verbrennt  grossartig  die  Schif- 
fe Miiteir  «icbi  Dean  wenn  nmn  nicht  der  Nalnr 
und  ihrer  vollen  Wahrheit  gerade  zu  Hohn  ?(lre^^l^M 
Will,  so  tmiMen  jetzt  die  betheiligten  Personen  wol 
ihren  Roman  fortnetaen,  da  aie  kmint  andern  kSn- 
non.  Ja  ich  selbst  würde,  wenn  der  launige  Zu- 
fall mich  80  olincvvcitcrcs  mit  einer  ahen  Liebe  un-> 
ter  ein  Dach  brächt«,  die  vou  so  avahüodtger  Lie- 
Venawürdigheit  wli*|  «nroUf  werden,  j^esr  rin» 


d«  ptua  injigne,  tptf  de  manquer  de  rtfarda  cü-iü 
(Tmiw  femme  une  foU  aimve.  Der  Regiraiigsrath 
Forster  verliebt  sich  leidenacliafUidi  in  die  Uean« 
ralsfrati  und  wird  tlarüber  seiner  Braut,  der  Toch- 
ter eines  Magdeburgtuchen  JiMiarathea,  untrea.  la- 
awiadMn  niebt  er  wäl  adner  I«eidenedinfl  dne« 
entfernten  jungen  Verwandten  der  Generali!» ,  dem 
Grafen  ignatz  Adlerkro»  im  Wogt,  der  Ltiat  lut, 
ttieh  nach  dem  Tode  dec  allen  Genamla  da«  ganan 
Vermögen  der  Wittwe  von  ihrer  Grosamuth  sehe»" 
ken  XU  lasf^pn,  oder  sie  auch  nöthin^cn  Falls  an 
heiratheo.  Ki  begeht  die  Uosarthcit  an  Totca  za 
verrathea,  daas  S^ytswMwf  in  Magdehnrf  eine  Braitt 
hat,  wird  von  Sigiimund  zum  Zweikampf  gefordert 
und  erflchiesat  ihn.  Totca  bleibt  io  grosser  Trauer 
allein  fihrif  .  — 

Man  glaubo  nicht,  dass  diese  Erzählung  dem 
Leaer  kein  Interesse  gewähre.  Die  cigenilicheu 
Thataachen  sind  onbedentend  und  der  privatesten, 
aUergewöhnlichstcn  Existenz  entnommen,  mithin 
rauss  der  lloman ,  der  IKK)  Druckseiten  in  Octav 
beträgt,  noch  mit  andern  Dingen  versehen  scy». 
Ba  kemait  alae  weniger  anf  eiaea  durch  hedeoUa* 
de  Ereignis«5r  hrzr-rfnir-ten  Verlauf,  ivcniger  auf 
Krisen  an,  deren  scharfe  Entscheidung  sich  durch 
reale  BrsUiluag  vorbereitet,  ala  auf  die  geistreiche 
Cotivcrsation ,  auf  die  Sonderung  feiner  (icAjfi'e, 
auf  die  prächtigen  Transactionen,  welcbe  die  lie- 
benden Personen  unglfichGeher  IKeiae  mk  ihren 
ihnen  ohllef  enden  Pfliehtcn  und  den  iie  umgeben- 
den Lebensvcrhäfinissen  vornehmen.  Dabei  gibt 
sieh  hier  wie  in  andern  Schriften  der  Verfasserin 
da«  nnanegeaetzte  Slrebca  knnd.  dieae  Tranaaetia- 
ncn ,  Gefrililsäiisserungen,  die  Conversation  so  vor- 
nehm,  ao  hoch,  80  excloaiv  ala  müglich  darsustcllen. 
CVer  #e«eil«a«  felfO 

Geschichte. 

■  fett —  von  Franz  Kugter  o.  s.  w. 

(^B  fsc  Htus  .1  ron  Xr.  325.) 
Die  Anshildung  des  Absolutismus  in  PreuMon 
iat  der  leitende  Qedanke  dea  ganacn  Biiehea,  un 
welchen  sich  der  übrige  Inhalt  gnippirt.  Durch 
diese  Verarbeitung  dea  historischen  Materiala  wird 
jedem  Leser  gesdgt«  woraof  «a  ankennit.  Eine 
andre  Bedeutung  dieses  Abschnittes  der  preussischeo 
Geschichte  iat  aber  weniger  surk  hervorgehoben, 
obsehon  aie  aioh  mit  Wothweadigkeit  aus  dem  Stre- 
be« der  Behanaallafli  nadi  Bcwarinitlft  «rgiebi;  aa 
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■  ist  di'"'  '^rr  Politik  gegen  Oestreiob,  »her  nicht  gegen 
^enliM:l)Iand  i  welche  nacbeiiiigcaSebwanknnfeii  mit 
iw  AuHamiof  im  Rmeh«v«r£imng  durch  Grfiaduiig 
dlMT  MihMiDdigen  protealnKiMlieii  Macht  endet. 

T)ic  alte  Reichs  Verfassung  war  nach  dem  30- 
jährigci)  Kriege  ihrem  inneren  Leben  und  GeUt  nach 
vftlUg  todt,  wenn  aie  aach  inaaarliah  n««  gaianlirt 
wurde.  Bakonnte  nurdadurrh  cirsn  Hettunn;  crfolgeo  für 
BeitUebUad,  dass  einaeine  Staaten  aus  seiner  Mitt« 
sieb  sa  Vorkimpfern  und  Vertheidigem  da«  deot- 
schen  Wc-sciis  selbständig  erhoben,  am  dasselbe 
sunächsl  gegen  Frankreich  zu  erhalten ;  and  weiter 
dadurab,  dua  nicht  bloaa  daa  kathoKaeba  Princip 
einen  solchen  Vertreter  hatte,  sondern anch das  pro- 
testantische einen  ähnlichen  Repräsentanten  erhielt. 
Dies  ist  die  weltgescbtchlliebe  Bedeutung  Preussena, 
weldiaa  auoli  naeh  diaaer  Sdia  bi  dam  graaaea 

Kurfürsten  spincn  Herrii'uulcr  hat.  Win  \vrliau8SC- 
henUc  Flaue  Friedrich  Wilhelm  verfolgte,  seigt  die 
Gründung  afrtkaniaeher  Kelontan,  wia  ar  denn  aiMh 
durch  den  Schuts,  den  er  den  aus  Frankreich  und 
Oeslrewb  vertriebenen  Protestanten  enfvies,  Preus- 
aan  die  Stellung  und  die  Bahn  verzeichnete ,  die  es 
eiaadilagen  nusste ;  denn  es  konnte  nur  dadurch  cur 
enropäischen  Nacht  werden,  dass  e«  ein  tieferes 
Princip,  das  des  Proteslautismus ,  sam  Staaispnucip 
machte. 

Die  nüclisicii  Vachfotger  des  !;ros^*cn  KurTrir- 
Blon  kommen  ihm  swar  au  tieiatesgrüsse  und  aa 
politisdiam  Soharfblick  nicht  gleich,  doch  fibraa 
aia  den  Absolutismua  durch  seine  vcrachicdenen  Bat« 
Wicklungsstufen  weiter,  und  zwar  geschieht  dien  xn- 
uächüt  durch  die  Krönung  Friedrich's  /.,  wodurch 
ar  sogleich  wider  a^aen  Willan,  denn  er  war  Oest«  ' 
reich  sehr  ergaben,  einen  neuen  Schritt  zur  Tren- 
nung von  Oestreich  Ihut,  wie  dies  die  dortigen  Po- 
litiker richtig  arkamiiait,  de«  Kataar  aber  davon  nicht 

überzeuget^  kunnteii.  rrwiliich  giebl  der  Sou- 
ver&nität  den  äussern  Glaus,  er  führt  die  ilof- 
etikette  ein,  die  den  KSuig  Ten  den  übrigen  Hen* 
•Ann  absondert,  er  ruft  wisi^enschurilichen  Laxaa 
hervor,  führt  Bauten  auf,  ahmet  auch  in  der  Mi- 
tresseuwirthschaft  dem  TranKÖsiSchen  Vorbilde  nach, 
wozu  denn  uatürlu-h  Günsthngsherrschaft  (daa 
dreifache  \V'clic:  IVarlehlicrg ,  llurtetitUben  und 
WiUgetutein)  samnt  Steuerdruck  nicht  fehlen 
dnrfteh. 

Den  Gegensatz  bildet  sein  Sohu  Friedrich 
Wilhelm  l.f  welcher  „die  reelle  Seite  der  preaaai- 


achen  Nationaleinheit  reprasentirt ;  er  itt  fmtMk 
versündig,  politisch  kuraaichtig,  abervnn  Mn^eh^n- 
rer  Energie  nnd  Ueibt  den  Absolntismns  im  Staats- 
nechaniainaa  auf  die  Spiim.**   Der  Lmms,  din 

fibcrflüssigen  Beamten  werden  abo^eschafTt ,  umT  irto 
bleibenden  streng  cootrollirt.  „Das  Land  ist  ihm 
ehi  Kapiul,  und  die  Bhinahinen,  die  er  aorgfiltig 
ordnet  and  vermehrt,  dessen  Zinsen."  Deshalb 
muss  Alles  arbeiten,  selbst  die  lluckerinnen  raus« 
sen  bei  ihrem  Verkauf  spinnen;  dabei  gab  es  hier 
und  da  Prügel,  wenn  man  dem  K5nif  nicht  Rede 
stand,  denn  „ihr  sollt  iriirli  nirlit  riirrhtmi ,  ihr 
aellt  mich  lieben."  Auf  diese  Weise  ver»ch\vand 
dan  Velk  gans  ana  dem  Staatslehen,  aetbsüon 
müssen  Beamte  die  Staatsmascbine  leiten,  deren 
bewegendes  Princip  der  königliche  Wille  war. 
„Ich  stabihrc  die  Souveränität  wie  ein  rociier 
von  Bronce*'  ist  das  Mette  der  gensen  Regieroag 
Friedrieh  Wilhelmt.  Jede  selbständige  Regung, 
jeder  freie  Gedanke  wurde  anterdrückt,  denn  diese 
seilten  eben  ao  wie  die  Dachlinien  der  Berliner 

Strassen  und  die  Uniformen  der  langen  Soldaten, 
„seiner  blauen  Kinder",  nach  £inem  Zuschnitt 
seyn.  Alles  individneile  Lelien  milasle  nntergehn  in 
dem  Mechanismus  der  äussern  Ordnung  ntid  in  dem 
Materialismus  des  Erwcrlicus.  D  t>  Akai^r^rnie  wurde 
nur  deshalb  noch  kümmerlich  ertia'tcu,  weil  sie  der 
Armee  Aerate  lieferte,  nnd  Walf  wnrde  verjagt, 
weil  er  die  Soldaten  zn  Deserteuren  mafltpti 
konnte.  Diese  rein  verständige,  auf  das  Praclisclie 
sielende  Iliclilang  des  Lebena  ravaalo  dne  groaan 
^'cr&dnng  nnd  Verdnchung  deaaelben  herbei» 
führen. 

Auf  dieser  Spitze  der  Ilerrscbaft  angekommen, 
wendet  deh  der  Abaelniiamna.  Oder  vielmehr,  er 
hatte  dies  bereits  |«nter  Frieilr'rh  ffilhetm  I.  voll- 
bracht, durch  die  Ordnung  und  Ehrlichkeit,  die  in 
die  VerwaHmig  eingefihn  waten.  Mit  AnMHcd  //. 
treten  die  IntelHgenE,  die  Sittlichkeit,  der  Gedanke 
des  Rechts  an  die  Spitze  der  Administration.  Das 
öflentlicbe  Wohl  macht  Friedrich  zum  Grundsatz 
aainsr  Rogiannf ,  des  Volkea  erster  Diener  will  er 
scvn,  und  obwohl  er  i]rn  Staatsmechanismus  nicht 
nur  beibebielt,  sondern  noch  weiter  bildete,  so  gab 
er  dem  Vetke  dach  die  gaialige  lYeünit,  die  des 
Glaubens  nnd  Denkens  zurück.  Mit  dieser  Glau- 
beosfreihoit ,  mit  dieser  Gestattung  des  wissenschaft- 
lichen Forscheas  neben  peUUscher  Bevormundung 
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«kaclu  lYieärkh  ilcii  Pro(c»Unti<inus  sam  StaaUi- 
pniic!|>.  üiiti  iiikiciu  er  den  Gedanken  des  Recblfl 
sur  Richiselumr  swiiM  IU^«mm  imbhbI,  und  Mt- 
oeii  Willen  dem  «Hg««««««  de*  Vdbtirolil«  ini- 
lerordnet,    trili  er  dem  Ab.soluiismus  fuimflich  ge- 
geoübcr,  von  «lern  er  die  Ancrkennuiig  des  neuen 
(■iiWips  il>  siebenjährigen  Kriege  mit  dorn  Schwert 
•ntvhifSD  muBste»  wie  dies  der  Vf.  »chdn  ent- 
irlekeit:  „So  »Und  VHtihth  mner  Welt  von  fein- 
den sesciiüher  —  er,  der  Einzige,  der  es  gewagt 
haue,    ilciu  CJciste  ilcr  ncucni  Zeit,  der  Kroiheil 
des  Qcdankoiis  und  dca  licctiLs ,    emc  Siätto  iiuf 
dem  Throne  >a  geben  —  im  Kampte  gegen  das 
•Ita  Boroptt)  MßW^  despotische  und  aristokratische 
Kea;icrtiii<<;en,    gegen  die  Mi«ht«  dna  VoraHbeds, 
des  Fuiialismus,  des  Geisteidniekes  und  der  Qe- 
meinhcit.    Nicht  am  Schlesien  wurde  der  Kampf  gc- 
ilhrt|  uicbt  um  Preussens  Exisiens ,  es  war  der  volle 
whI  woUbewnsete  Kampf  der  «Iten  and  neuen  Zeit, 
grösser,  gnwittk;«r,  folgenreieher,  st»  ein  •elcher  «eit 
Jaiigemm  Gemmher  qm  Arme  derHenacbeo  bewegt 
hatte."  Friedrich  entsafte  seinen  Licblingsneigungen, 
seinen  Abneigungen,  ^clllen  per.oöulicheii  Gelüsten, 
um   sich   ganz   dem  Stnulc  iim^clicn   /.u  ktmiien. 
Doeh  wnr^B  dieses  Princip  des  Ocroeinwolils  von 
ihm  nieht  weiter  ausgebtUiet,   ja  es  traten  sogar 
Hückscliritte  ein,  wie  sich  denn  iiacb  jeder  An- 
^[iumuiii<;  eine  KrschlalTung  einfindet.   ^Ute  eigeii- 
tliiimliclio  Entwickclutig  des  preussischen  Staiates 
schloss    einen    Widerspruch    gen:cn  bestehende 
Vorb&ltnisse    in  sich.     Der   Ruibrnrli   in  Schle- 
sien 1740  war  der  offenkujidige  Ausdruck  eolober 
Opposition;  die  Bimmtliehen  pelitieehen  Ereignisse 
bis  zum  Ende  des  sicbenjährif^cn  Krienke);  bilden  die 
untniltolbaren  Folgen  desselben,    den  fort{:eselzleB 
vergeblichen  Versuch,  die  Opposition  abi^mvciiron 
and  ibre  Kräfke  so  viel  nur  immer  zu  lähmen.  Als 
dlMer  Venraeh  sieb  in  dem  Uubertsburger  Frieden 
in  seiner  PrurlTt1n<iig;heit  horauügc«iellt  hatte,  als 
dor  prcuHäiscbe   Slaat  in  den  Rang  der  grossen, 
die  Geschicke  F.uropa's  l)ostimmeiiden  Miiriite  ein- 
getreten, und  hiermit  jener  Widerspruch  gcloat  war, 
tmt  nMUlgemiM  eine  conservative  Tendenz  ein; 
im  Gogeusata  Segm  diM  »eilber  beebecbtcte  Ver- 
fahren stellte  Heb  die  lelilere  nmimebr  den  •ndeiw 
wikrts  aiiftauchcüdeii   oppositionellen  Bestrebungen 
mehr  oder  weniger  lt:indlicli  gegenüber.  AebnUcb 
vwbill  es  sich  in  gewissem  Betracht  mit  der  Lei- 
tung and  Verwaltung  der  innem  Angelegenheiten 
de«  Staats,  aofera  die«»  nemHeii  von  jetzt  ab,  ttntt 
der  eiriijcsrhlagencn  Bahn  gemäss,  freier  durchge- 
bildet Z.U  \\  erden  ,  vielmehr  strenger  auf  diejonigen 
Principieti  7,uru<-kf;elTilirl  \\  i  r(.loii ,   liic  dem  Regie- 
yongssystem  Friedrich  Hiiheims  i.  %\i  Grunde  gele- 
gen betten.  —    Die  Regierung  nahm  an  ilen  wei- 
teren Schritten  der  geistigen  Entwickehuig 


meist  keioea  näheren  Aatheil  mehr.  Friedrich 
•elbct  war  alt  geivorden  und  seinem  ganzen  We- 
•CK  «ÜM  eigne  Uerbigkeit  gegeben,  die  iu  einzel- 
nen FIHen  selbst  auf  bittre,  sebneidende  Art  her- 

vtririt  Die  fröhliche  Begeisterung  der  Jugend, 
der  Hauch  gemiilhiiclier  Hingebung  war  gcwiclien, 
und  nur  da»  Ucbot  der  Pflicht,  und  der  klare,  aber 
auch  kalt  bereebneade  Versland  übrig  gebheben."  — 
„Das  Volk  hstte  aber  den  niichltgeti  Impuls  sa 
geistiger  F,tit\\  irl:cliing ,  »!er  von  Frii'dncft  üusge- 
gaiiscii  wai ,  iii  iticii  aulgcttontuicii  uinJ  bei^aun  nun- 
nieiir  auf  dur  durch  ihn  eröffneten  bahn  unl  Mcllii^t- 
stindiger  krafi  fortzuschreiten."  Wie  Friedrick 
selbst  dio  neue  Zeit  all^ah ,  spricht  er  gegen  eeineit 
Kiike!  frieilrich  Wilhelm  HL  aus:  „ueberall  lie- 
gen (;ülirun<;s.sioffe ,  und  leider  nähren  sie  die  re- 
giorendcii  ll  rn  r  ,  \  r..i.;::lu  h  in  Frunkroich,  Statt 
zu  caltuircn  uiui  e\.s(irpi(cn.  Dm  MsKsicn  tangeii 
•eben  an  von  unten  auf  zu  dringen,  und  wenn  dies 
■um  Ausbruch  kommt,  ist  der  Teufel  Ioh.  leb 
fSrehte,  du  wirst  einmal  einen  bSsen,  schweren 
Stand  haben.  —  Begehe  keine  L'iifierochtigkcit, 
dulde  aber  auch  kcinn.  Siehe  an  den  Obelisk, 
Mchlank,  aiilMrcbctuI  und  hu<-h,  und  ducli  le!>l  im 
L'ngcwiltcr.  Uio  Pyramide  spricht:  ma  forco  est 
ma  droiluro.  Dw  Culminalienspunkl ,  die  bikbste 
SpitKO,  Qberscliaut  und  krönt  daii  Ganze;  aber  trägt 
nicht,  iftundcrn  wird  g(Mru;;cii  von  Allem,  wss  anter 
ilir  lif^i,  vorzüglicli  \  (in  uii8ichibarem,  lief  ut  icr- 
gcbautciii  Fundamente.  Das  tragende  Fundament  ist 
das  Volk  iu  seiner  Einheit.  Halte  ea  atets  amt 
ihm,  daaa  ea  dich  liebe  und  dir  vertraue;  daiiouar 
alleiu  kannst  do  ataric  und  glücklich  sejrn.'* 

Indem  sich  Friedrich  im  aicbenjahrigen  Kriege 
Oostrcich  gpgenflher  nicht  nur  sclbsländigbobaupte- 
te,  HOiulcrn  l'ruiissen  aucii  'au  einer  curopüischeu 
Uauptmachl  erhob ,  war  der  alle  Heichsverbaud  defi- 
nitiv sersprengt.  So  lang«  ai^  daa  katboliacb«,  ab- 
sulutisliitchc  Oeslreich  und  di^  moderne,  protectaa- 
tiisrho  Preuasen  in  ihrer  Politik  gegen&ber  standen, 
war  die  Kinhoit  i\cn  dcii(»chcn  Reichs  nur  ein  hoh- 
ler Narao,  eine  Abstraction,  und  es  bedurfte  nur  . 
aodi  eines  schwachen  Stasca«  wn  «lau  latatau  Raat 
diaaer  lUuaioa  au  uerstSreo. 

Diea  iat  der  Gang,    den  dar  Vf.  m  aeinem 
Buche  genommen,  und  mit  so  viel  Klarheit ,  Srliürfr 
und   Consequenz  durchgeführt   hat.     Kr  Iilli  liuii: 
preussischen  Volke  seine  Aufgabr,  un*l  dus, 
ae  batoits  davon  vollbracht  bat,  t  arli  Ivräticn  zum 
Bewuaatseyn  gebracht;  ein  Volk  ui«  i  ,   das  sich 
selbst  begrifTen  liai,  wird  durch  dieses  Verständniss 
seines  eigenen  Wesens  zur  Fortcntwickclung  des- 
8elboD    gf'ilidiipt  .    iini    sich    mil   seinem  gronson 
Bina,  mit  seiner  alten  Kraft  und  Ucraüiaiiigkeil  sn 
■HMn  wakgatehklillielMNi  gwMwap  su  versuchen. 

Fr,  Kr. 
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van  (ieims  über  Sümpfe  und  SuDpfkrankhoilcn  ver- 
dankt ihren  Ursprung  dem  •jrosxnrdpen  Untn-rfiol)- 
meo  der  Trociteuieguag  dus  Uaxicmmei  Meeres,  und 


hatiü  närtitirh  eine  Schrift  Über  die  Unach&dlichkeit 
dieser  Au8Uockiiung  geschrieben}  weiche  va«  Gcidi« 
nehrraeh  ODgüuatig  MoeiiiiH«,  wanuif  «um  ««br 

uuurlige  Aotikrilik  von  J*ool  fulgle;  üic8c  beütinim- 

te  dea  Vf.  su  dtcaer^  freilich  die  Spuren  vieler 
G«r«ia(heittrag«BdeB,  auaf  ährHsh««  Bearhahimg  d«a 

Gegenstandes.  Die  ijohntt  zerfällt  in  vier  Theile: 
I.  Vt  ticr  die  rniliindimg  pflanzlicher  utui  thieriscfier 
aeibtiandigkeHen  bei  AtutrocktMngen ,  und  uum^nl' 
lieh  M  der  dee  Uarlemmtr  Meere»,  1.  Allgemein« 
Bemorkuiigcti  über  F&ultiiss  uud  über  Mapf««.  Uf* 
4.  L.  2.  im   ZwUtr  Band. 


bar  deM  Wesen  der  Fäulniss  nach  Berselias  und 
den  Entdeckern  der  üälirunf'^f <lz?.  (Nach  der 
AlMicht  des  Heferenten  könnte  allerdings  vielleieht 
di«  Bntdaekttiig  d«r  OihnnigspilM  »ach  auf  die  Spar 
des  Wesens  des  Sumpfgiftes  ftilircn  .  wenn  man  an 
di«  bekannte  Wirkungsart  der  Sporen  maiicfaer  klei- 
aaii  Pils«,  and  an  die  V«rMMhe  vaa  Braodtf  «.  A. 
«her  das  Sompfgift  sich  erinnert.)  Ueber  die  (che<- 
■Haohen)  Produkte  der  Fiülniss.  Der  Geruch  seigt, 
daaa  aich  noch  unbekannte  Stoff«  entwikeln,  dia 
sich  auf  die  bekannten  gasartigen  Fiulnissprodi&ta 
ii:r-ht  zurückführen  lassen,  wie  auch  Berzelius  an- 
erkcunt,  und  andere  frühere  Chemiker.  Welches 
dar  Mg«Qili«h  giftiga  B«aiandih«il  iat,  wiMea  wir 

imrli  nicht.  Bekannte  En sförnii^c  A-afiiiüiLstungen 
der  Stoffe.  2.  Von  den  Stoffen  ^  aus  welchen  der 
B«d«n  dea  HariaauMr  Hoetea  baMabt.  (INa  Wkdi- 
tigkeit  der  VenchiedeBhait  diawa  Badeai  arkenat 
der  Verf.  crfahrutigs^emiss  an;  neuere  Entdecktin- 
gen  dürften  aber  wohl  Uittur^ucliungoii  über  die  (^vor- 
aftgiich  nikroelMpische)  -orgaaiaehe  Bel^tbelt  dia- 
aar  Bodeuarien  noihwcndig  macficn  ")  Der  Vf.  un- 
teiacheidet  derrie,  eine  Art  uuvollkoniaio«ii  Twfa^ 
Iber  die  dar  Vf.  tateffeaeaata  VaieisiMhaafea  vad 

Analysen  von  Mutder  minlic-ilt.  rrriininim  ur»d  Wei, 
deren  verschiedene«  Verhalinisa  der  Vf.  im  üar* 
Icoimer  Meer  «ngiebt  8.  Von  den  vorachi«d«neit 
abgestorbenen  und  faulenden  Tliieiaa  dea  Meere«. 
4.  Ueber  die  Besiandihoilc  dea  Meerwasf  er«  an  ver.^ 
schiedenen  Steilen  und  su  verachiedenen  Jahres- 
a«äea.  &  Ueber  dea  TaaipeiaiBrgrad,  Mwelabaa 
aich  pchfirllirlic  Austlfitisnritp'fTi  Hildea»  II.  lieber 
die  FerunretHigwig  der  aimetpharieektm  JLirfi  «ut 
SumpfwaeeerdämMeti ,  ht  Remieihutg  emf  die  Jtmm 
irochuung  dea  HarlcrnHicr  Meere*.  Ucbcr  die  Zu-« 
aainaeBaotaiui|[  uud  die  Unteraaohung  der  atmo« 
sphärisetieB  allerdings  ohae  Keaataiee  eiaiger 
neaana  Ualerauchungen ,  aber  mit  richligou  Beaaer« 
kiMi^cn  gegen  die  L'eberschitzung  der  Anwendung 
der  Cheotie  in  der  Phyttiologie.  Uebor  die  chomi-. 
Uaiaitaabaflg  der  Saupaoft.  Dia 
\,  dMa-aMdüdia  9tm  im  im 
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Ml  aiehl  gaftiBdm  wefd«ii,  ''gvin  Uwl  ri«ch«ii* 

organiAchcr  Stoß*  in  den  Dünsten  dieser  Luft 
(D«r  Vf.  keont  jedoch  nur  Rigmid  de  PUle  und 
•MiSf  nidit  dn  Hauptgevrihrsmuio  AroedU  md 
dm  Umvm  JVotcwli.)  Iii.  C/e6«r  ifan  lü^fAiM  rfer 
AuidSniUmgen  von  Sümpfen  und  tnuiffelroekneten 
Wäuem  auf  die  Gestmdheit  des  Menschen.  Wi- 
dcflegiiDf  der  «affMldltm  Hyp«tii«Ma  md  Sage- 

atindniss  unserer  Unkenntniss  des  eigentlich  wirk- 
Munea  Organs.  IV.  Ueinir  die  Seuchen  in  Simpfen 
m4  megHro^cnetem  LS»ubm.  Mit  gvtor  BanntMiif 

i1cr  \  nrladdenen  Literatur  stellt  der  Verf.  die  Er- 
labrungea  zusammaa,  und  xeigt,  das«  sokbe  Ssu« 
ob««  guMlk  M  dar  Anstradnisiig  d«8  Hartornnw 
Meeres  vorkomnen  kSnnen.  V.  Von  den  ftropky- 
laktitehett  Masn-pgefn  bei  Ausfrochnungen.  Als  Bei> 
lagen  fluden  sich  1 )  ein  Brief  von  Mulder  mit  Ana- 
lysen von  derri»,  mtlm  and  JUii  t)  ü«b«r  den 
ätrrie.   3)  Uchrr  die  O&brung. 

i)  Wir  babeu  in  einem  früheren  Jahrgänge  die<- 
Mr  Biltiär  im  wtUm  Band  «tsr  JakntieriM*  dlsr 

ßft'tzcr  riicdirinisrhen  Gesellschaft  angezeigt,  rfrr 
zweite  liegt  hier  vor  uns,  und  ist  roiclihaliiger. 
Wir  «beigdioii  die  NacihriditoBi  wdebe  di«  6ko- 
nomiscben  Verh&ltniase ,  die  gelmllenen  Sitsnngen 
der  Gesellsehaft  u.  dgl.  betrefleo.  Die  Abbandlungen, 
welche  Beachtung  verdienen,  sind  folgende:  L  ffe- 
gin,  F.  Mardehal  und  D^aoudin  {Rapporieur\ 
Gutachten  über  die  Frage,  nb  da$  Matten  der  Schwei^ 
M  mit  dem  tleitthe  der  i»  dm  Abdtdiereien  geftdle- 
mmwtdfttSiMm  3Mii««iNMn«cM*eiKp«fi  Srnfiau 
auf  dii'  (Tcutnd/ieit  der  Mrr'xrhen  hnhi- ,  welche  tich 
wn  jenen  Schweinen  nähren.  Die  Commiesion,  wel- 
che bereita  ein  ibiibebee  QuIedileB  de»  Periter  Oe- 
buiidheitsrathes  vor  sich  lialte,  erkl&rt  sieh  mit 
Aecbt  für  die  giosiishe  Uiischftdiichkeit  dieses  Flei- 
Mbea,  Oed  «Mebt  •■finerksani  auf  den  heben  Werth 
dieeet  YeriUireiiS  In  staalswirthsehafllicber  Besie- 
huni^.  T.t  werden  nimlich  die  gereinigten  Einge- 
wetUe  und  das  MuskelOeisdi  der  todteo  Tbiere  ia 
«ieene  Gjrlhider  efaifeecMoiMeo,  hemetieeb  ver- 
•ehlossen  und  einer  hohen  Tomperalur  aua^c^rtzt 
(vielleicht  in  den  Uaiwnigsrebmi  des  Poncelelschen 
LnftheiaungsappaiMsl  m  nh  wenigsteas  Bef.  ww 
langer  Zeit  schon  in  Frankreich  die  Knoehenkoble 
bereiten) ,  dann  in  Pressfomen  su  Knclien  geformt, 
welche  den  Tbieren  sum  Futter  gegebea  werden. 
Schon  ver  ÜMt  dieleeig  Jahren  eab  Hef.  mit  einen 
dseinlB  gans  neuen  Interesse  die  Industrie  der  fr&n- 
•Isiaebin  Abdeekereien,  weldie  jetst  bekaontlich 


M  VBfiwllkoHnDel  iat,  data  Fkankraieh  Tlele  MU- 

Honen  durch  dio  Fabrikation  von  Knochenkohle, 
Poudi«tte,  Saiten,  Blutlauge  u.  s.  w.  aus  diesem 
Abgingen  gewiunt,  wfthrend  der  deutsche  Staata« 
wirth  mit  blutendem  Herzen  sieht,  wie  in  Deutsch- 
]find  iirir?!  iirimer  difs»»  Ahdorkf rri'^n  f^rüsstenlheils 
uabcuutzt  bleiben,  und  selbst  die  Ltull  der  Woha- 
•ita  Tatpeaten  und  der  Gesundbail  mkeblbeOif  wai^ 
den.  Dass  luan  die  Abfälle  in  Metz  gerade  vor- 
su|;8wei8e  zur  Schweinemast  beotttst«  bat  aeiaea 
flr«Bd  n  localeB  VerbUlniaaea,  deon  Ref.  bat  MCh 
kein  Land  gesehen,  in  welchem  mehr  Schweine 
cooaomirt  werden,  als  Jene  G^enden  von  Mets  und 
Lelhringen  (erionert  an  die  Afeeufioe  gatüeae  bei 
(khf  Varro  u.  s.  w.),  wo  ein  grosser  Theil  der 
Bewohner,  besonders  auf  dem  Lande,  anstatt  Oeh- 
senbouillon  täglich  Schwcinebouillou  auf  seinem  Ti- 
0che  hat,  und  wir  wollen  nur  bemerken,  daat  Üd 
in  der  That  schmackiiaft<;r  ist,  als  Hammelsboiiillon. 
Dass  übrigens  eine  ausscbliesslichere  Mästung  mit 
jeaea  Kaebea  nidtt  vortb^bafk  «af  die  OeeHtit  dea 

Sprrkcs  wirkt,  kann  iiiaii  sich  «rfinn  doiil;en,  und 
roaa  kann  solches  ersehen  aus  einer  mit  vieler  Ver- 
llebe gesebriebenev,  ebenblla  tot  knner  Zelt  fa 
Metz  erschienen,  Schrift,  auf  welche  wir  Vieh- 
züchter und  Veterinar&rzte  aufmerksam  raachen  wol* 
leo,  nimlieb:  L.  V.  Collaine  Moyene  de  conter- 
ver  Ia  »anti  de»  eocion*.  Metz  1899.  Sie  iat  de- 
dicirt:  au  ir^*  haut,  biendodu,  ampliettme  et  exeel- 
/ealtMime  Dom  GrogHord,  verrat -major  emeriii  et 
yai-^iifawwair»  ift  TUtw»  BaUrnKM^  SL  ütOtrl, 
Godehur  et  autre«  UeuXj  nüt  einer  ganz  amüsanten 
DcdieMieneepietel.  —  f.  Battien  Rapport  *ur 
«OM  ifUimm  dir  SemhUtta  qui  a  regnd  tUm$  Ia  caai- 
mnnede  Magny  en  1840.  3.  Battien  Rapport 
tur  une  ipiddmie  de  Searlati»e  dant  la  eommunif  de 
fivet  en  1810.  Q«t  geaebriebeae  Berichte,  die  übri- 
gens kein  allgeraeinerea  laleresse  darbieten.  — 
4.  Dufourg  Comidcralions  sirr  fef  maffidieupti  af^ 
feeient  i«  plut  communement  ia  ciaste  imügeitte, 
VffhWj  Skrefebi,  SjrpbiUe»  Krtlae  uad  Kep^riad 

sind  sehr  häufig;  bei  den  letzt^rrnnrinlcn  Krankfici- 
ten  denke  man  übrigens  nicht  an  die  vom  Hef.  oben 
anrtbale  aUgeaMlne  BebwriacBabning,  dena  dicaa 
hat  der  Arme  nicht,  sondern  der  Woblbabeode,  nad 
anter  diesen  sind  jene  Krankheiten  gar  nicht  be- 
sonders häufig.  —  6.  Gatt ä  tftr  let  maladiet  ob- 
terviei  dant  ia  primiire  divition  det  fiivreux  dant 
Vhipital  ntiliiairc  fi'insfrnclion  de  Meiz.  Im  All- 
gasaeinea  von  koiuem  besonderen  Interesse,  die 
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StarUhUMi»  war       UmWUUbti  wUiu  IttüJfJtoi  «idii^ye  Aristokratie  und  far  den  Confort  dctPri« 

VerhäHnitsen,  DlodMl  10  f*  C,  das  Widldgtte  vilsgiraw  ihre  Person  selbst  einem  harten  Urlheile 

^d  die  Bemerkungen  »ur  h$  memngHpt  eneephalo-  bloss      stellen.   .Ms  auf  einer  Wanderung  dnrch 

raekUiennet  en  1640.   Bekaantiich  haben  diese  Me-  die  Schweis  der  Üouner  der  Lavinen,  der  Gletscher^ 

ltb^iiU$  in  dsn  letatni  Jahren  sine  groMS  Rolle  41«  Mhassbedeeklmi  Flrasn,  iiirll«»  riUmB,  v«r* 

in  mehreren  französischen  Milit&rhospitäl  crn  grspielt^  Sichert  sio,  i'.uiu   OTSten  Mfilf?  mit  ihrpm  Kammer^ 


jtadi  der  Dacstellusg  des  Vfs.  würde  iman  an  der 
Jftwt^fftf«  nlebl  swsUUa  Mnnmi;  w«m  aMn  siber 

als  Ursache  die  Miasmen  anklagen  hört,  w<]clie 
sieh  in  uhMfülttsa,  schlsc&t  gel&ftsten  Casemeo 
bildeten,  «Urand  sbiss  tBatAtwameii  inHntsrs, 
wenn  man  die  Krank licit  vom  Vf.  selbst  mit  den 
Krankheiten  von  18!?  «nd  1814  ver<r!f"ir!i(»n  sieht, 
SO  kömmt  man  wohl  ohuo  Zwcücii  auf  die  Marcut- 
fldM  BmttphOKHt  Mriidt,  die  dieesr  ebeelUls  an 
die  Stelle  des  Typhus  setzen  u  nlUe;  die  Krankheit 
war  nur  eigenlUcher  Typbus  oder  Fetechialtypbus, 
der  Ty^tM  BildeBimBds  tud  nenerildi  DtTtdaoMt 
womit  sich  Eoterodothienien  nicht  susammenwer- 
fen  lassen.  —  6.  Renauld  Obiervaiimu  twr  la 
ConttitutioH  phynque^  le  caracibre^  let  moetir*  et 
Im  hMbule$  de»  Met*i$ta,  Hsaidie  gnc  gute  B«* 
merkung,  doch  ohne  alle  genaueren  «xati^tischen 
Angaben.  —  7.  Btgi$t  httrt»  sur  queli^ue*  pMaf~ 
mtüie*  Miigiiwrifs  tpd  eirt  r^nS  dsynri«  4etu  aiMe§ 
dans  le  nordest  de  la  France.  Der  umrangrciclisto 
and  der  hedeuteodsle  Aufsau )  mit  vielem  Fleisse 
hat  der  VC  eine  Oeeehkhte  der 
süglicb  um  Mets  von  Anfiuige  des 
Jahrhunderts  bis  suf  unsere  Zeiten  Kussmmcn^c- 
Meltt;  er  hat  uichl  ailciu  dio  andcrwarla  schwer 
MiAnttnibeadea  gedmektea  Leadquellea  benetit, 

sondern  auch  die  reichen  Hatidsclinftcri  der  Muni> 
cipalität;  der  medimischen  Gesellscbari  u.  s.  ht.j  es 
kl  dbeee  dsber  ein  bedenleoder  Beitnf  mr  Qe- 
dcr  Krankheilen.  Wir  übergehen  eine  An- 
M  BeebschtungsB  über  einselne  Kraakketleii* 
10er  J««cAI«c«  felft.) 


SchAne  liUeratvr. 

Veo  «sOrdtiiaiiii. 


IBatehtuti  von  Nr.  SIS.) 
En  dieeem  Swaeke  naa»  ibr  alles  bis  auf  die 
Angabe  der  KleideisieA,  der  Maablea»  dea  Psff&m'a 

B.  S.  f.  dienstbar  «eyn,  Sie  nrit^rnimmt  dio  srhwfe- 
rigsten  Tapesicraibcitea  mit  eben  der  minutiösen 
Haadwaikaiaoiirally  alf  ab  in  aMlwar  HiaaMk«  kein 
tagL  aaa  «laaM  l^girim  Paikaa  Ar  die 


mädchen  etwss  gesprochen  zu  haben,  was  nicht 
die  Telleite  betnT.  Weich  ein 
chcs  Streben  nicht  anerkannt,  nicht 
Wir  wollen  es  belohnen  ,  wir  wol!<*n  es  ansspreclMll, 
wonach  sie  int  Herzen  sicb  scbut:  »gross,  gross  — 
aber  abscheulich     DIeaer  Heiir  ali  naeigenoütsi» 
ge  Fleiss,  den  sie  anf  das  Kinstudtrsn  des  Pathot 
für  das  Privilegium  verwendet,  ist  rührend}  aber 
leider  bleibt  ea  nwr  beim  Fisicae.  Ba  gtfiekt  Ihr 
ebenso  wenig  ein  wahrhaftes  Bild  der  feinen,  vor- 
nehmen Existenz  darzustellen  trotz  sller  Tspesier^ 
arbeit,  als  ea  dem  Don  Quixate  mit  seinen  adeli> 
chen  Manieren,  der  Rosinante  und  dem  Barbier» 
berken  gelang,  einen  schwärmerisch  geliebten ,  aber 
uiitergegaDgenen  Weltsustand  ritterlichst  wieder- 
heraoatelien.  Be  bisibi  der  Verftaeerin  die  tnmriga 
Ehre  einer  wahrhaTt  überraschenden  Achnlichkeit  mit 
dem  Helden  von  la  MancAaf  nur  hat  Dan  QidxoU 
mehr  Wahrheit  in  eeinea  Patliea,,  and  wir  aetnan 
für  einen  rüstigen  Leser  nad  Kenner  des  unver- 
gleichlichen Flidalgo  hinzu:  er  hat  auch  hi«  und  da  bei 
Ziegenhirten  und  «oust  einen  Erfolg.   Iticseu  letztem 
aber  «rird  man  der  Ooiwa  QitUnlm  leider  abspreehci» 
müssen.    Da'i  ..Magniflque,  die  Lou  idor's ,  der  vd- 
tivert,  die  Fiacous,  TheeroseU|  Tapisserie,  Cham- 
paguer,  das.alaa  Jillft  aichla.  Ks  gibt  daa  ksina 
feine  vamaluM  Datatattang,  denn  xur  feinen  Der« 
stfüun^,  zum  vornehmen  Stile  gehört,  etwas  ande* 
res.   Mau  muss  diese  Dinge  nicht  tspesierartig  auf* 
nafeln,  vieliaebr  ist  der  feimie  Stiidi  nnf  de« 
Reissbrete  schon  zu  stark  für  eine  Angabo  der  all- 
gemeiaeo  Lebenssphire,  in  welcher  sich  Personen 
bewegen  arilea.  Der  Ceafait  aeigt  aiak  ia  den 
kleinsten  Dingen,  wird  Ten  einem  denelben  ge> 
wohnten  Auge  sn  dem  scheinbsr  geringlu«igsien 
erkannL    Nur  nicht  gleich  Sola  Tarvitf*  Austern, 
and  dea  BerKaer  Gastwirths  Mrinkard  Dmar'a  ki 
die  Sccne  gebracht!  Mein  Gott!  wie  sieht  dss  sus, 
und  von  welcher  Begehrlichkeit  aeigt  es!  —  Mit 
der  Zeiehnanf  der  Thma  kal  ak*  dUe  Veillumerin 
Mühe  gegeben,  aber  sie  hst  durch  eiee  gewisse 
Unfeinhsit  Im  Gänsen  wie  im  Biaaelneo  ihrer  llel^ 
din  sehr  gseebadet  Da  ist  keine  Spar  vuu  jenet 
«la  aia  bei 
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iti  {lö1ßiL''s  Rnmarie  crschniiit,  !;on<1cro  überall  hensclit 
<ite  feiu«  Damo  vor,  und  diese  ist  «Dvoraebm  and 
qBpeaticdi,  anauA  w*bb  wir  MfewMMa  werdra, 
ua»  ibro  Erscheinung  aus  ToilcUcnangaben  2U  vcr- 
aoacliaaUGhea.  Si«  trögt)  stickt  dies  und  jenes, 
ibce  Stira  ist  an  den  Seblifen  nicht  mehr  gans 
friadl  V*  •>  W.  Ebenso  ist  es  mit  den  Männern, 
,,Ignaz,  heisst  et«  S.  65.  sah  recht  schön  aus. 
8chwarze  Locken  legten  sich  dick  und  schwer  um 
Min»  Stini ,  wn  der  rieb  die  Naea  san  wid  gnd» 
berabscnkie."  Welche  entsetzliche  Malerei.  Lässt 
ttaii  sich  diesen  Friseurgesiohtspuukt  gefallen,  nach 
welchem  ein  llenaeheDgeeicht  und  ein  wei»  und 
rolh  augestricitcttcr  PuppenkopF  am  Fenster  eines  ele- 
ganten Uaarscbneidersalens  eine  gleiche  Darstellung 
erfahren,  so  ist  deanech  die  Angabe  von  der  sich  sanft 
herabsen keitdtH  Nase  ia  Situu li  u  n c die  eben  hoch  sitt- 
liche Interessen  neigen  und  uns  Menschen,  in  tiefster 
Seele  bewegt,  vorüberfübren  sollen,  schwer  za  ver- 
wiaden.  Dia  «beffilchliche  Uialkatt  vaa  der  «n  die 
persönliche  Malerei  aufgenommen  ist,  lü-<>^t  es  nie  und 
nirgeDds  au  einer  suhslaatieüeii  Darstellung  der  Sa- 
chm  kemmaa ,  and  geht  (thenll  das  widerliche  B&nd- 

niss  mit  dem  oruinairen,  dem  gewölialichen  ein. 
Sind  da  die  Aeusseruiigea  eines  forciiten  Aristocra- 
tismus,  als  8.  8  »im  Batlssala  machen  wir  ansere 
Vonchule  (zum  Leben!)  durch",  und  Dienstboten 
verstehen  im  Grunde  nichts  weiter  al.s  Befehle" 
S.  7S,  wohl  vermögend,  uns  aus  dieser  Sphäre  der 
Pleheitit  benuwniffaissen,  die  aneh  sonst  durdige-' 

hciids  ilcr  unsaubere  Ouiid  der  Sprache  des  Ro- 
nans istt  Was  ist  ea  tat  ein  Ausdruck,  wenn  bei 
einem  jongen  Hidoben  von  der  Fnreht  gesprochen 
wird,  „einen  Tanz  Bitzen  zu  bleiben*'.  Es  ist 
schwer,  in  diesem  letzten  Punkte  die  Sprache  der 
Veriääserin  IrelTend  zn  bezeichnen.  Zu  der  gewöhn- 
liehstea  Gewöhnlichkeit  des  poetischen  Unvermö- 
gens gesellen  sicli  auch  hier  «"in  l  ilsch  gesteiger- 
ter .Ausdruck,  die  forcirto  Krliabcithcit  des  Bildes 
und  dergleiehea  mueichen  binsa,'  man  sieht  dia 
.\gonie,  in  welcher  die  strebsame  Vcrfa^  rrin  gele- 
gen, uud  wird  gezwungen,  denselben  widerlichen 
Kampf  ala  Leser  auch  mit  darehEuklmpfea.  Haa 
höre  hieven  nur  ein  Beispiel :  Ks  ist  davon  die  Rede, 
dass  nicht  jeder  junge  Mann  einer  Dame  gut  den 
Arm  geben  kann,  und  daSS  eine  gewisse  Geschick- 
lichkeit dazu  gehört  den  Bewegungen  des  andern 
durch  geUades  Nacbgeboo,  eine  gewisse  Bei|iMm- 


lichkeit  und  St&ise  zu  2:pwriliren.  „Um  wie  viel 
mehr,  fährt  die  Verlassehu  fort,  ist  dies  bcKu  Tan- 
w  der  Fall,  wo  maa  van  Hetodfea  gelrageu ,  gleich« 

saju  in  höherer  Sphäre  geht",  und  (aua,  was 

denkt  der  Leser,  was  sich  als  Schluss  biesu  wür- 
dig anfügen  wird?)  —  „md  folglich  durch  denMit'» 
tänzer  sehr  gtholten  und  »ehr  gefeuelt  werden  luam.  ** 
Wer  dieses  .,und  folglich"  nicht  in  seiner  ganaen 
Kraftlosigkeit  empfindet,  nun  der  gebort  eben  tu 
jeaar  Uassa  vaa  Laaara,  dia  hi  den  Laihbibttotha- 

ken  die  Bücher  Nummer  ffir  Nummer  -sv  E-glicsl' 
Als  ich  vor  wenigen  Tagen  einem  jungen  Uandiungs- 
•ommis  aiaen  Thea  am  diasam  Bache  voilaa  und  bis 
SU  dieser  Stelle  gekommen  war,  (denn  es  liegt  mir 
sehr  viel  an  dem  gesunden  Urtheil  dieser  Burschen) 
sagte  er:  Daa  mass  ich  sagen,  es  ist  ein  hübsches 
Buch,  disaar  Rasun!  aber  das  kann  ich  beiheoara, 

dass ,  wenn  irh  nun  keifiei)  RoTiiari  schreibe,  die 
Schuld  nur  au  mir  selbst  hegt:  Aur  das,  was  die 
Tosoa  (8.  t65)  van  der  Lieba  aagt":  „Dia  Lieb» 
muss  ein  unvergänglicher  Austausch  von  unerschöpf- 
lichen und  magniüquen  Gefühlen  sein",  —  das  hätte 
kb  ao  gut  nicht  mseben  ktnaea.  ' 

In  welchen  Händen  ist  der  deutsche  Roman? 
Was  frage  ich  nach  der  Compositionslosigkeit  der 
Franzosen,  da  ihr«  meisterhaften  SehUderungeo 
mich  entzücken,  die  grossartige  Erfindungskraft  bei 
Sue  uud  der  Dudevant  mich  i  in  It  urtd  dreifach 
entschädigt.  Es  wird  iiocii  lajjgu  i^eu  vergehen, 
bis  die  dentschen  Blaustrümpfe  die  Oberfllchlichksit 
und  Corruption  in  den  leitenden  Gedanken,  an  welchen 
sich  die  Zusammenhänge  aufreihen,  verlieren,  und 
den  Franxosen  and  Bngttiidem  auch  uar  von  ferne 

nahe  kommen.  Die  Zeit  des  deulschen  Romans  ist 
ebenso  wenig  gekommen,  als  die  des  dcutachea 
Lustspiels.  Bin  Roman  wie  h  compa^nom  de  fasf 
de  France  —  das  meiste  aus  SaS'S  Mlfiwtere«,  die 
Novelle  der  ersten  21  Kapitel  ans  eoHtuelo,  konnte 
IQ  Deutschland  nicht  geschrieben  werden.  Vorlän- 
llg  ist  das  keia  Uaglüek.  Ja  scblecbter  die  Roma- 
ne sind ,  desto  mehr  müssen  sie  Gelegenheit  zu 
guten  Kiiifällen  geben}  man  muss  die  Misere  der- 
aalbea  dem  Inhalte  naob,  und  dia  Bewusstseyn,  ans 
dem  sie  der  Zeitentwicklung  zuwider,  dennoch  auf- 
Wttchern,  immer  schärfer  and  genauer  bestimmes. 
Zwar  wird  das  oft  sahwar  Warden,  „aber  Tugend 
ist  miihavoll  den  Staabgebaraea".  — 

Cari  Stuhr. 
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Hill«,  (d  ttr  EspediUM 

der  A11^.  Llt.  Zektuig. 


Medicia 

(ßuehlmit  der  Bettrtheilun^  drr  Schriften  99»  r.  Cenn't 

8)  £iB  Mact  Projekt.         1800  Teich«  and 

Sümpfe  de  la  Dombes  im  Dcparlemetit  de  l'Ain  aus- 
Mtrockoeii,  ist  Uie  Ver«ul«s«uug  sur  Schrifi  de« 
Bcfrn  BoUes,  Nenra  enthih  die  Schrifi  ntebt,  we- 
dflff  fiber  die  Sampfkrankbeileii  im  Allgemeinen, 
noch  Tiber  tlic  Verrufenen  Doiiibe»  »peciell.  Der 
Vf.  glaubt  übrigens,  dsss  die  Versumpfung  nur 
dmch      v«a  dm  MeMdMo  «urgvIViliHcii  kfinstli- 

Vlien  Deiche  herbcip^cfülirt  ^v^rr^t•^  ««fv .  flass  sie 
daher  leicht  durch  ^AerslöruDg  derselben  gehoben 
werden  htane,  ind  dm  dieses  jedenfsHs  v«nh«l- 
harter  sey,  als  die  gerathene  Anlage  von  Fisch- 
teichen, die  SQch  nur  «a  wenigen  Loesütiien  mSg- 
lieh  sey, 

4)  Herr  Jtame  giebt  eine  kurze  Geschichte  des 
uralten  Lodevc,  beschreibt  dann  seine  Lage  und 
Bauart,  die  den  bekannten  Schntuts  aller  dieser  al- 
ten frsnsSaiscIien  8lidle  verorsedit,  wem  denn 

doch  aber  die  überall  in  Frankreich  sehr  srh'pchto 
Ssnititspolisei  das  ihrige  beiträft.  Die  mittlere  Jah- 
iMtempomlur  beträgt  daselbst  0*  R.,  und  dss  Cli- 
ma  in  im  Allgemeinen  das  des  gebirgigen  südlichen 
Frankreichs;  die  SiaH»  ist  faucht,  und  faulichlen 
Uiasmeo,  Folgen  ihrer  Bauart  und  Unrein iichkeit, 
nnageseut;  die  Binwoiwer  leiden,  wi«  nndm  fr«M» 

Falin'Kstädlcj  slalistische  Nolizcti  th  ilt  drr  Vf, 
aus  den  sllgemeiiien  gedruckten  Documenten  mit. 
Ab  endnmiidin  KnnkJMiinn  fnhit  dnr  Vf,.«n: 
Skrofeln,  BhndiUi«,  GUacMn,  «inign  Neigniig  mm 
Kropf. 

9)  ÜHpatquier*  ScUrih  über  die  Schwefel  -  und 
Z>engnni|ud1en  nn  Allevand  in  Isen- DepartenMat 
gleicht  uiisern  besten  deutschen  Bruiinenschriftcn^ 
sehr  elegant  gedruckt,  mit  schÖDCa  Ansichten,  ent- 
hilt  »i«  geelogisch»  NvtiMn  übet  diesen  fnr  den 
Mineralogen  so  höchst  merkwürdigen  Landsl rieb,  Be- 
schreibung der  hbobst  pittoresken  Umgegend,  An- 
gaben über  die  Flors.  Eine  merkwürdige  Ersebei- 
A.L.M.  IMk 


nuog  ist  es,  dass  eine  Aonahl  Seen  sehr  gute  Fo- 
rellen  enthalten ,  während  sie  in  andern  nicht  leben 
können,  ohne  dass  bis  jetzt  die  Ursache  naebga» 
wiegen  ist.  Die  Haupigebirgsart  ist  sehr  kalkhal- 
tiger BelemiiitoiikaJk;  es  fiodea  sich  Lager  von 
Oyp&  Altmmnd  selbst  K«gt  in  ebien  tiefen  Thnln 
17ö  Mrircs  üficr  (Inni  Spiegel  der  See.  Einige 
äuaoson  liegen  hedonders  tief,  die  Wohnungen  sind 
dunkel,  feneht  nnd  unrainllek,  in  diesen  ist  Kropf 
und  Cretinismus  endemisch,  wie  in  andern  Gegen- 
den der  Dauphin^.  Die  Wirkung  der  Quellen  gleicht 
den  der  ähnUchen  Pyrenäenquellen .  sie  zeigten  sieb 
besenden  wiikna  in  nhrnninrtni 
Arthritidan,  chmnisahfln  Hwitnnwdilignn, 
lyaen, 

0.  CSqpMNf'sstnatnwirthichnAlidk-Medleiniseh- 

statistische  Untersuchungen  über  das  Clima  der 
Lombsrdei  gehören  ohne  allen  Zweifel  zu  den  fieis- 
sigsten,  gelehrtesten  nnd  gediegensten  Unlersucbnn- 
gen  dieser  Art,  welche  wir  beaitnen,  md  diM 

zeir!ir!ft!  sie  sich  durch  Sprarhe  und  Dar.stcitong 
hociiüt  vorthoilhaft  von  dem  grösstentheils  unend- 
lieh  breiten  nnd  luigfreiKgen  itniienisehnn  Sehrif* 

teil  aua;  der  Vf.  Tc.tgi  eine  seltene  Bele.senheit  in 
alten  nnd  neuen  ächrifutcllern ,  wie  die  701  ange- 
hingten  Noten  hinreichend  beweisen.  In  ersten 
Capilel  giebt  der  Vf.  eine  allgemeine  Uebersiebt 
der  Lombardei.  Im  zweiten  schildert  er  daa  Clima 
dcrsoiben,  und  seinen  Eiofluss  auf  das  Lehen  des 
Kesseben.   Kma  nber  unsiditig  hebt  der  Vf.  din 


Eigcnthümlirhlccit  tK-s  Clima's  hervor,  d;t"  Ursachen 
seiner  grossen  Feuchtigkeit,  die  daraus  hervor- 
gehenden Bigentbftniliebkeitnn  der  Fien  nnd  ftenn, 
die  Grösse,  aber  Geschroaeklo.sigkcit  der  Frbcbte^ 
und  selbst  des  Schlachtviehes ,  die  h&uBgeu  Schim- 
melbilduugen.  Darauf  schildert  der  Vf.  den  Ein- 
Boss  dieses  Clima's  auf  die  physischen  EigenthoB» 
lichkeiten  der  Bewohner  und  auf  ihren  Geist  Vm 
die  grössere  Fmchtbsrkeit  and  die  viol  grh'ssew 
Stethfiehketi  m  reHfatnn  CKnusn  n  hewniw, 
theilt  der  Vf.  Geburts  -  und  Sterbe -Listen  dv 
feuchten  und  trockenen  Provinsen  der  Lombardei 
nüt.    Dan  diittn  Cspiiel  lisndeit  von  den  kraak- 
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hoUon  der  Teuchten  Ciimat«.   Der  Vf.  louKoet ,  öut* 
ma  d|M#i  KruiklMltonPeat,  Chotatt,  flchiMst- 

sacbt,  Dysenterie,  Pellagra  rechnen  dürfe,  auch 
Skrofeln  und  Rhachitis  sind  in  der  Lombardei  nicht 
biafiger^  als  in  andern  nicht  feuchten  Qegen<|en 
Italiens;  das  g«ll|a  Piabar  gahSrt  Mariiar,  in  der 
Lombardei  Bind  es  aber  flic  Snmprivprhselficbcr, 
welohs  reines  BnEcugniss  des  Clima's  siitd,  Das 
«iatlB  €qpital  kwMlsIt  v«i»  dan  Ouelleii  iler  Unga- 
sundhoil  der  Lomhanlei,  von  den  SrimpTcn  ,  beson- 
ders voUstindig  v«a  der  Reiascultur}  diese  Unter- 
Malimfmi  Waiden  im  (Bnften  Capital  fartfesatai ; 
#».FeMhligkeit  and  die  Srnnpfluft  wardan  beBon- 
dara  vermehrt  durch  kübsllicho  Brunnen  and  Be- 
Wisaarongsanstalten ;  vorzüglich  viel  ztir  Vermeh- 
IfBf  idar  Sumpfloft  tragaa  dia  HaafrSsten  bei.  Im 
aeobsieD  Capitel  sammelt  dei  Vf.  ans  der  älteren 
uad^neueran  Geadiicbt«  Thatsaclien  über  die  S«häd- 
(MikaU  dar  Sampflafl»  die  atlerdinga  frftaatenthail« 
aus  Montfalcon  bekannt  sinil.  Das  siebente  Ca|iiicl 
•teilt  die  Sütapfgegenden  Italiens  ausatumcn}  gleicb 
to  Tialen  seiner  Vorgänger  zeigt  er,  wie  ea  nur 
da«  Fleiases  and  der  Cultur  bedarf,  um  vielen  jetzt 
von  Siunpriuft  verp<"<(f>(pn  Gep:eii(kTi ,  besonders 
Roms  und  Neapels  ihren  allen  Glanx  und  ihre  »He 
BavSlkaraag  wiadanagaban.  Diese  Zasanmen- 
sfellun^Tcn  über  Italien  sind  fibrigrns  vollständiger, 
nach  niühsanen  Qaellenstndium ,  als  irgend  eine 
dam  Ref.  bekannte.  Das  adite  Capital  handelt  Ton 

den  Vcrsm  lu  i'  und  l'nternftlimiingoii  zur  Vcrbessc- 
ning  der  bumpfgegcoden.  Das  neunte  und  zehnte 
OapKel  behandeln  die  SRhiricrige  Streitfrage  fiber 
das  Wesen  des  $nmp(niiai«ma'fl.  Obgleich  der  Vf. 
nicfif  mit  voller  Sicherheit  zu  Pntsrheidcn  wagt, 
so  erklärt  er  doch  mü  Recht  äui  wahrnrheinlirh- 
Man  den  von  Mwieitti ,  Thom'enel,  vorKuglich  lli- 
pand  ilc  l'lsle,  Julia  rtMilfiipJh ,  ßrorc/ii  nnil  di' 
Mensii  gefundenen  organischen  Stoff  der  Sumpflufl 
flr  den  Trigar  des  MiaBBia*s.   Dan  ailfta  Capitel 

bescliürii^t  »irli  mit  der  Unlcrsnrluinn;  der  II«*- 
dinguugen  der  Crjcougung  des  Sumpfmiasuia's, 
Wasser,  Wirme  nad  Iwlande  organi^di«  StoiTe. 
Dar  Vf.  geht  diese  Bediagliagen  verglctcii^nd  und 
mit  specieller  Besiehung  auf  die  Louibardct  durch. 
Kaum  wird  der  Vf.  Beifall  fiuden,  wenn  er  be- 
hauptet, dass  sich  aus  faiilendan  Ihierischen  Sief» 
fpti  l<<>iiif>  «rhikiUichen  Miasmen  entwickeln;  dass 
lueli  die  SuuipfwechMilieber  dnrrh  vegMabiliaohe 
aar  arMagen,  dafir  klmHen  aber  maneha 

Amdtk  glao« 


bea  wir  kaom,  dass  er  mit  Raebt  den  Marhiheil 
der  Varmisebnng  de«  süssen  und  salzigen  Was- 
sers leugnen  kann.  Oafegen  verlheidigt  der  Vf> 
im  zwölften  Capitel  wohl  mit  Rerht  Meinung, 
dass  Sumpfmiaümen  nicht  durrli  ö&a  'i'rinliwajiser, 
aendern  durch  die  Lttft  «vf  den  Afenschen  wirken. 
Mit  <;"'Pn  Gründen  verlheidigt  auch  der  Vf.  (was 
bei  scinou  Laiidsiculen  und  in  Resiehung  auf  fraii- 
sAriache  Lehren  verafiglich  nSchig  war)  die  Mei- 
nung, dass  (Iior>c  Fii;bcr  keine  ursprünglirli  cnl- 
sündlicbe  Krankheit  sind;  er  hält  fiv  für  Irritatio- 
nen des  Gangliency Sterns,  trenn  er  freiHich  meh- 
rere Vorgänger  bat,  als  er  glaubt,  und  namentlich 
sind  ihm  die  doutsclien  unbekannt.  Das  fünfzehnte 
Capitel  handelt  von  den  Mitteln  den  nachthoiiigea 
KinOass  des  SiimpABiasma*a  so  entfernen.  Outga» 
iTteintc  Vorschla;rn  fibcr  Agricultur,  Bcwässening 
und  Entwässerung,  Di&t  der  Arbeitef,  denen  aber 
oR  nnfibersteigliehe  llindemisae  in  den  Weg  treten, 
während  niiinciie  wohl  aiisführbar  erscheinen. 

7.  Herr  üanlo  liefert  eine  neue  Schrift  übe/ 
das  Pellagra,  walebe  indeaaen  abermals  die  Patba** 
genie  und  Aetiologie  dieser  furchtbaren  Endemie 
nicht  mehr  aufklärt,  als  ihre  Vorgänger;  docii  ent- 
hält sie  einiges  schätzbare  31atcrial.  Eine  Tabelle 
giebt  eine  Uebenuabi  der  Fellagrakranken  in  Jshv 
1838  in  Brianza,  wo  sich  unter  30U0  Einwohnern 
deren  91  fanden,  vmi  denen  44  die  Kraukhotl  er- 
erbt, 6  diuvh  Anstaakimg,  41  auf  andre  Art  er- 
worben hatten;  als  Urs/udicn  der  letsleren  werden 
angeführt  übbrwchezza  (vorsügitch  schlechter 
Wein),  JUaMth  pregresm,  Arfomi  ^eftrimmlif 
Shmderaie  perJile  di  Hwori,  S-arso  e  cattivo  vitto, 
Bino  andre  Tabelle  ^icbt  eine  Uebcrfticlil  lier  l'eün- 
grakrankcn  in  tlca  Jahren  183d  und  in  den 

verschiedenen  Distrikten  der  l'rovina  Como.  wo 
sich  nntcr  101,633  Einwohnern  der  'mficirlen  Ge» 
meiuden  im  Jahr  t»38  dio  Zahl  von  UiH,  im  Jahr 
1889  aber  von  %4a  Pellagrasan  'fand  (die  groaae 


Verschiedenheit  der  ein/,elneii  Jabre  ist  lon^rc 


bt 


aufmerksam  genug  beachtet,  als  Ref.  im  Jahre 
ISn  mehrere  Pellagragcgenden  bereiste,  fand  et 
i«  malMeian  Hospitälern  die  grössle  Zahl  der  Pclla- 
gresen  aas  dem  Jahre  1816  stammend).  Der  Vf, 
theilt  selbst  die  Provinz  io  zwei  Thoile,  von  denen 
dST'  aina  infleht.  iai,  dar  andre  niahi;  varglaiehl 
man  gen^na^tisehe  Karten  und  einige  .An^ftbcn 
Cojn^Hft  in  der  ebMi  angeseigteu  Schrift,  so  raochta 
dü»  inMrten  Orle  varafigliflii  mT 
«nmpllgian  Haakdiene  liegen. 
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D«r  Vf.  glebt  «in«  D«r«l«tt«BS  dM  Verlaufs  d«r 
Krankheit,  nnd  eine  Anzahl  Beobachtungen  der 
«neelnen  Formen  derselben,  darin  finden  wir  nun 
•ben  nichts  Neues. 

8.  Die  Jahreaberichlo  für  zwo'i  Jahre  von  der 
nediduUcbeii  Klinik  zu  Turin,  weiche  Herr  Saehero 
■illliailt,  bislMi  kvitt  «llgeneiM*  Interesse  dar, 

die  Zaiil  (!er  für  die  Klirik  ans^ewälilteii  Kranken 
ist  zu  klein  (im  ersten  Jahre  l%d  im  zweiten  175), 
nur  asf  die  Dauer  der  klinisrlien  Vorlrige  be* 
achrflnkt,  ea  kann  sich  daher  kein  Kcsultut  für  den 
endeminclien  und  epidemisclu-n  Charahinr  Avr  Kr;i!ik- 
heiten  ergeben.  Unter  den  miigctliciiicn  Kr&ukcn- 
gesehlehien  linden  skb  sn  viele  alHigiiehe,  uiid 
dif  trivialsten  Dinge  sind  m'.i  italienischer  Brätln 
auageaponnen.  In  der  Vorrede  berührt  der  Vf.  den 
Wntk  Aber  die  ersten  kfinisehen  AnMslien,-  und 
den  Anfang  des  kliniaehen  Unlerriehlü.  Doraut'  ist 
Btt  iMnerken ;  wenn  man  es  kliniaehen  Unterricht 
nennen  will,  dass  ein  nnd  der  andre  prakiiacü  be- 
eebiftigte  Lehrer  oder  Direktor  eines  Hespitnis  ein- 
zelne jun<^r!  Aerzte  auch  praktisch  tu  tintcrriclitcti 
bemüht  war,  so  ist  der  Anfang  desselben  w«der 
Bttvtam»  snsssahreiben ,  wie  der  Vf.  »ic  vielen 

Andern  ihut ,  norli  rjeni  (iinrcimi  Hafithta  MoMtunOy 
wie  die  Naliunaieitelkeit  neuerer  liahener  will  {k 
im  snnst  intereasanie  Selirifl  ven  CervtU^  äi 
Wamtmttitfa  da  Monte  e  detia  Medieiiui  italiana 
ml  »erofo  A  VI.  Verona  1839.  8  ),  norl»  der  Pari- 
ser Schul«,  WiO  die  Franzosen  wollen  (^obgleich 
Uesen/t  die  ersten  Qrütido  dsM  legte),  sondem 
ndehcr  Uiitcrrirlit  fand  schon  bei  Indiern  nnd  Ara- 
l^n  «Uli,  und  bat  wohl  su  keiner  /icit  ganz  go- 
Mill;  sllein  die  l/iNiwAtn  jMttmNtn  nie  notbwen- 
d^|t  nnd  wesentliche  Atlribule  der  Uiiiveriililea 
dallren  erst  von  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhun- 
derts ,  nnd  ihre  Anfange  erscheinen  ziemlich  gleich- 
■iltig  dnler  P.  Franck  in  tiöllingon,  Lodrr  und 
Rnfeiand  in  Jena,  Ciinisart  und  Piuel  in  l'aris. 
Die  Bcobachlnagen  dos  Vf's.  botrelfen:  flVcAie/- 
fi^er  (die  Beiinndinng  elnrns  senderbnr,  gewtbn- 
lieh  wiedcrhollc  Aderlässe,  selbst  bei  »cliun  vur- 
handener  Wassersucht,  olFenbar  ohne  allen  Erfolg, 
dann  endliefa  China,  die  im  Anfange  gleich  densel- 
ben Erfolg  geliabi  haben  wSnin,  nuch  digltaiis  und 
allefband  unnütze  Mittel  kommen  erst  vor),  Angi- 
cUU  ^ArleriiU,  die  Diagnoso  möchte  man  nicht 
Mterechrnben),  AvrtHh  (bewiesm  ist  nber  wobl 
WUT  EnJocarditif') .  P/th-f)!ti$  vHmfina,  IWicttrdlils, 
Jlpoplexia  »angmtieaf  AfeniMfifw  tmotpkaUea,  Epi- 
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kpna  (meiirere  Fälle,  in  denen  mmm  Spinjüirri- 
tation  angenommen  wurde,  nur  in  einem  war  sie 
wohl  bewiesen),  Myelitit  (die  au<»h  nicht  immer 
bewiesen  isl),  Protopalgia  (immer  als  NeurUü  be- 
trachtet und  belianilnlf  1 ,  LarjfngUh ,  Tracheitit, 
Pneum9nia,  l'ietwUu,  üiaphyagmitUf  Pneumurrhagia, 
PMkirii  9HANeHdlt,  Oaitrithf  BtOmV'-GaitrHk, 

Bnterifit  fi:fl!i'u!<^s'ii  fliat  trar  nirhts  mir  Typhus  ZU 
tkun,  ist  durcli  Uluicnizichuugeu  zu  behandeln,  nach  . 
dem  Vf.),  Ue/taUth,  Sp.'euUu,  Pm'fMifif,  JVeffi- 
ii»  (einfache  Meirorrhagien  werden  auch  dazu  ge- 
rechnet), KrysipeUis  (wo  dorh  unerwarteter,  aber 
glücklicher  VVowe  der  Vi.  dem  Halbe  alter  Aerzte 
folgend  seine  Blutnnebt  sibml,  nnd  selbst  bei  £py- 
sifielas  men'mgiHn  keine  Blntentziehnngen  cr'vühnt! 
Wahrhaftig  ein  glücklich  gefundenes  Küruchen). 
Der  Vf.  ist  der  iibevtriebentte  L««nlisstonr,  meht 
überall  nur  Eiitzündungeo,  «kl  liwt  das  Blut  is 
Strbmon  fliessen. 

II«  Von  Vtüienzatcui  Falcadina,  deren  erstes 
Heft  wir  vor  einiger  Zeit  in  diesen  Blätteru  an- 
zeijften,  haben  wtr  die  Hefte  5j.  3.  4,  5  und  ß, 
Taiei  3  bis  ii  erhuiien.  Leider  kbunen  wir  nicht 
viel  Besseres,  wie  damals  berirhten,  die  Tafeln 
sind  im  Einzelnen  olT'cabur  sehr  willkürhch  8tis>;e- 
führt,  pliysikolisdi  •>  anatomische  Uniorsuduuigeo 
fehlen,  der  Vf.  neigt  keine  Kenninlas  der  nenern 
Literatur  der  Haulkrankheiten,  und  der  aiMSer- 
italienisrliiTi  Svjilnliileri ;  doch  verkennen  wir  nicht, 
da»»  sich  unter  deit  Abbildungen  einige  morkwiir- 
dige,  «Ml  SMist  selleno  Sypbilidenfsimen  befinden. 
Der  Text  leidet  natürlicher  Weise  an  liprcielben 
Miiigelu,  aber  abgeselwo  von  diescu  enthält  er 
viele  wioliiigs  nnd  dnnkenswsrthe  Hittbeiinngen. 
Im  dten  Cspllel  giebt  der  Vf.  eine  allgemeine  Ue- 
bersirht  de»  Verlanfs  der  Falcadliie.  Die  Krank- 
heit thcilie  Sich  allgemein  durch  unmittelbare  be- 
riibmng  sowohl,  nis  dureh  Kleidnngssi&cke,  Bet- 
ten, Utensilien  u.  s.  \v.  mir  br:ich  zuerst  an  den 
berührten  Stellen  aus  und  verbreitete  sich  dann  all- 
mllig  nnf  die  verselnedenen  Sjrsieme  des  Oigs- 
nismus.  Die  Krankheit  soll  von  ihrer  Entstehung 
an  erst  an  Heftigkeit  immer  zugenommen,  dann 
nber  allmfilig  abgenommen  haben  („i^ctoccA^  dal 
onne  1790  al  1626,  che  »egna  Cefm»  MIa  MW  Ai* 
roffl,  /a  malalt >n  fnfrndina,  nel  mo  coniug'tv^u  dc~ 
eonertj  ka  dimotiralo  che^  dop«  il  IStO,  hon  eru 
^  s»  cvmnnp,  ai  ^iroce,  «I  mMttile  esMsemil«!» 
iixferrnfa  ilttl  anno  1800  circa  al  lempt  aSfnVWM- 
naio,  ubbtne  nei  iretOam  mm  4i  mm  ptnMum 
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rnirtmza,  $iasi  eo^frtn(fmcr)1e  pciJcfnita  In  Hfua"  etc.). 
0a8  dte  Capitel  ist  der  beschreib ung  der  eiosbol- 
MB  FonBM  gewMact.  Du  61«  der  Behandlnns 
(„il  meiodo  terapeutieo  pid  eonvenevotc ,  »ffuro, 
g  piü  altamenle  domandato  dtäU  eircutianze  netia 
Matsffui  fakadina,  fu  &  tmifrmHmabml»  mi  «m- 
ttflogisUco  a  iuUo  rigore."}  Es  worden  voreuglieh 
Mercuriaipräparate  gegeben,  cor  Uoleralüattng  vege« 
Ubiliache  •ntisyphilitischa  Decocte,  lUdar  «ndBiM- 
entllBhongen ,  unter  den  ersteren  besoodera  die  Jo- 
dtirete  des  Mcrcars,  iusscrlirli  auch  fJolcl  und  Jod- 
aatben.  Das  7te  Capilcl  haudcit  von  liur  Ueber- 
«inttfauiviiif  der  lUctdiM  mit  dan  adiouischw, 
canadischen  und  isirisrli  -  dalmatischen  SypM'x'ei, 
besonders  das  leU&tere,  der  Scherlievo,  wird  in  ab- 
gednidttsii  ZeagniMra  fttevler  nnd  istriseber  Asrsie 
für  gana  identisch  mit  der  Falcadine  erklärt ;  der 
Ref.  wenigstens  siimmt  aber  dem  Vf.  vollkommen 
bei,  wenn  er  die  Vergicichungea  BMh  wsitsir  aiM- 
Mal  (n<Mr»  /•  malogia  ck»  mamfuttt  C«n  diverse 
forme  morbose  antiehistime ,  quali  som  il  Yaw* 
dAfriea,  il  Pian  di  America  ^  ii  jHähain  delle  Indie^ 
ht  Mtnh^  dM  A«Mmi,  U  Mal-murto  degli  Ara- 
bisti,  la  lebbra,  1a  Elefant'tan'i ,  la  lue  dell'  Am- 
bmne"').  Ks  folgt  daao  der  zweite  Tbeil  die  Pürie 
«forfe«  von  p.  75  «lu  Du  Ite  Cspitel  «nlhlll  cnaf 
pratici  mit  Verweisung  auf  die  Tafeln.  Man  findet 
daninicr  eine  Menge  sehr  bekannter  Syphilidenfor- 
mcu;  darunter  auch  die  fungösen  Syphiliden,  die 
|M>it  io  neuem  Zeilen  als  MoUu$ctun  contagiosum 
beschrieben  findet,  a^er  nach  des  Ref.  fester 
Ueberseugung  nichts  andres,  alu  Syphiliden  sind, 
der  Ref.  hat  sie  nehnMU  nbr  augaidchnet  bei 
Scliwannrrti ,  Wöchnerinnen  nnd  jungen  Kindern 
gesehen  j  wo  sie  auch  von  Andern  faat  allein  be- 
obachtet wofden  sind.   A*  teprv  cfinaern  bum- 

ders  Tav.Z.  Erpeie  itiicroio  ro^iu  scarlafio.  Tar.  4. 
Erpete  tuberoto  giailo  verdastro.  Tav.  7.fErpete 
squamoto  giallo  verdagn^o.  Tav.  8.  Brptit  tqm- 
MOM  einerieeio.  (Vwileht  sich  Aua  Wort  L«pra  im 
alten,  nicht  im  neuern  WiUtnschen  Sinne  genom- 
nen).  Üas  «to  Capilel:  Rappwti  e  Provedimenti 
mtdieO'palitiei  e  terapeutlei  mttH  in  pratica  pella 
malaitia  FalrfKlina  dello  »vUuppamenln  1790,  a  f/ueHo 
4täa  ggtmziotte  uel  18'2lk  Mit  Abdruck  der  Akten- 
«tiek«.  In  DwMadilnvd  kennt  du  Ket.  knui  Sy- 
philid, wetchos  t!e;i  liier  crwaln  icn  ähnlicher  ge- 
Mruan,  als  das  seit  dem  Sude  des  vorigu  Jabr- 
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hunderts  behamitp  cichsfeMisehe,  welches  »u<?li 
über  die  beaacbbanea  hannöveriachen  uud  kurhes- 
aia«lMa  Ckmua  varbraiiat  ww,  «migatau,  wi» 
u  akh  SB  du  Jabr  IWO  sengte. 

Hemit^«r. 

'   I  '  r  e  II  i  k. 

Ojf«JMr  Brhf  aw  dfo  llocAioMf^  Herren  A*. 

tchöfe  Sil  Pdsxiiu ,  Hottettfiurq  nnd  f1'ur7.burg, 
die  von  ihnen  erliutenen  Verfügungen  über  die 
Beerdigung  der  PmteeftmleH  betretend,  Vra 
Dr.  Carl  GvUlieb  Bretschneider  y  Obercoiisisto- 
rial- Diractor  und  tieneral  -  Superintendent  so 
Gotbä.  8.  M  6.  Darmsudt,  Leska.  1844. 
C»Va  8«rO 

Die  immer  weiter  greifenden  Anmassungcn  und 
Ungebühriiisse  der  Ullramontanen  haben  diese  kletu 
gehaltreiche  Sebrift  veranlasst.  Das  Läuten  dar 
Glocken  auf  kathaftaaban  Kirehlbünnm  bei  Bagiib- 
iiisscti  <Ier  Prolcstaiilen  ist  in  Passnfi  stlion  vor 
längerer  Zeit  von  bischbflicher  Seite  utiiersagl  wor- 
den. Ver  karaani  war  in  ftfentliahra  Bttttam  H 
lesen,  dass  ein  kaiholisclier  Pfnrrcr  im  Würtcm- 
bergiscben,  der  früher  oft  bei  Uegräbnissea  der 
Praiestantaa  faagirt  habe,  dieau  aaf  biacbtfliebu 
Befehl  jetzt  verweigern  müsse.  Endlich  bringt  uns 
die  diesjährige  allgem.  Kirchenxeiiung  Nr.  43«  «is» 
auch  am  Schlüsse  dieser  Schrill  wieder  abgedmek«» 
tos  Rundschreiben  des  bischöflichen  Vieanats  an 
Wiirzburi)  nti  die  katholischen  Pfarrer,  in  welchem 
diesen  untersagt  uird,  bei  Begräbnissen  der  Prote- 
aiantm  die  QlaokMi  katkaUaebar  Kireben  liuiu  M 
lauen ,  oder  Muse  zu  lesen,  oder  den  Se^cn  zu 
spreeban,  «der  irgend  ein  Gebet  fär  den  Verstor- 
bmen  an  vetTiehtea,  indem  die  kalkeKacthea  Piie- 
sier  dabei  nicht  als  Priester,  sondern  nur  als  Zeu- 
gen scyn  sollen.  Der  Grund  diesM  Verbats  ist  um 
Protestanten  wohl  bekannt,  uud  'du  Wfrabwrgar 
Kundschreiben  spriabt  ibn  unverholen  aus.  Es  ist 
der  Lehrsatz,  dass  nur  die  unter  der  Ücrrschaft 
des  römi.'tchen  Stuhls  vereinigten  Christen  die  christ- 
lieba  KirebalraanMabM,  duadiau  alle»  eelig  wer- 
den können,  allr  fthn^Tii  Chrib.ip'änh'^'?'' aber  nmitr- 
kalb  der  dtrieiHeken Kireke  stehen,  milhiii  uolbweu- 
dif  vardtMBt  werden  laiaua. 

U»«y  «ereil« SS  felfU 
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Halle,  in  der  Kspeditioa 


SkuidliiaTli9die  Literatur. 

Mtnariiiche»  LetbHch.  Aus  dor  skandinavisch«!) 
Pci<*^ie  und  Prosa  bis  zum  XIV.  Jahrliundcrl 
suMiBiBcngeateUl  ui?d  mi\  überviclitiiclier  Qra«- 
mtik  md  «iiiMi  flloHir  vmmIm«  v«»  IVw« 

Chrisi'utn   Dieiricfi ,    Br.    der  IMiiloSpphi« 

iiod  Priv«tdoc«Ht«n  au  Al«rMirf  1^  LVf  u. 
IBB.  9.  Leipsig,  BNoklwiM.  ISO.  (t  TUr.) 


£ii) 


ii)  alinerdisebw  LeMbueli  iil  d«i|i  jQtjü- 
gen  SUfMtpanki«  der  dwlsch«  Spraoh^  DIhI  AI«» 
terthuintforfdiiiiif  g«wi<i«  eine  Gab«,  die  oiw  mH 

Freuden  tufftfJimon  wird.  Ilr.  Ü'tetrieh,  dem  wir 
bereits  eine  Abüaudluiig  üb^r  allnordi^clie  Ver«'^ 
Ipwiat  v«rdaitkM  (H'mv'f ,  Zeitidirift  dvnlt^lHIi 
Allertlmm,  ?IT,  1.)  lint  sich  dor  nicht  goringcii  Mühe, 
•in  solches  Buch  ausuiarbeiten,  an(o|-^ogenj  iind  da  di«- 
MS  mIb  Werk  i«  ni*ii€li«ii  BestelHingeii  irafBieb 
genannt  su  werden  verdient;  so  erlulll  Roc.  mit 
Freuden  den  ihm  gewordenen  Auftrag,  „«ine  g«- 
dr&ngte  Besprechung  ditMS  Werk«»"  der  A,  Ii.  SS. 
sur  V'er&fTontlielittBf  sngehen  zu  lassen.  Aber 
nicht  7,icr!if  !i  »oHctzte  Lob.xprüche  wolle  der  Hr. 
Herausgeber  erwarten,  so  viel  mit  Rocht  Lpbw&r- 
dige*  anek  in  soinnn  Bselie  gefunden  werden  mag; 

ecken    die    ^jcfordcrlc       (lci1rnTi;;(lieit    der  l$c.S[)rc- 

ckang"  maciil  es  dem  Hec.  räihlicb,  davon  abzuse- 
ken  und  etck  lieber  im  hiiereiee  der  WiMenackafi 

nnf  die  Anssteilungen  zu  beschr&nken,  die  er  kler 

und  da  *u  machen  «ich  gedrungen  fühlt. 

Die  aus  aUnordisdieu  Dichtern  und  Prossikern 
mitgciheilien  StAcke,  anek  d«r  uiuüunesslichen  2eit* 
feige  geerdnet,  reektfertigen  ikre  Wahl  mei«t  voU- 
»n.  Ihr  Z«vek  ist:  ein  treues  Bild  allnordi- 
Zustäuda  uud  Kntwickoliiogeji  au  geben« 
Nur  hier  und  dn  killen  «vir  bnid  «ekr  buld  Minder 
gewünscht.  Zumal  aber  füllt  es  nrrs  auf,  dass, 
wenn  euck  nicht  die  Poesie  im  Aligenoinen,  ne 
deck  die  l«ken#gfkieeke  Veikepeeeie  der  froen 
und  Sltaldendichtung  gegenüber  etureu  dirftig  vor- 
UCtea  ist.   Nur  Bryiiiiildarkvir-a|.,  iBif^rOllKvitelU» 

4.  h.      1M4.    ZKtUtr  Band. 


39  —  66.,  Brynhildar  helret?  und  Hervararkvifin  fnn« 
den  AufiiafaaM.  Utigaro  vcmiseen  wir  Qu?idnar- 
kvttia  kin  fjnuM)  AllekvVa  hin  Granlenakn  und  H.« 
mal  HelpakviCa  hin  fyrsta.  Dafilr  h&lto  recht  pern 
eine  oder  die  andre  der  apktetn  Sageti  übergaagee 
werden  dirf^  Dne  ente  der  erwikuinn  fledidüu 
ist  zwar  für  die  Geschichte  der  ITc)i)c-ii<;a£^c  von 
geringer  Bedeutung ;  e»  entbklt  jetWcil  mam  so  gelojiv 
gene,  grossartige  Schilderung  ukammUlinK  TntweTi 
da«8  ihm  nur  wenige  Gedickt«  dinnttun  Inhaltes 
an  die  Seite  gesteift  ncrdeti  drirfen.  AOikvi^a  hia 
Grvaleiinka  ist  nach  luiult  und  t  orm  höchst  merk- 
würdig. Doni  eiuteu  uulslge  gekln  eiu  darulMu 

nirlLleiiHngc  nn;  nach  Icfzferrr  liült  sie  dio  Mitte 
•wischen  dem  einfacbeo  Volksliede  und  de«  künet^ 


HdgakviBft  Wu  fyieia  hllte  aber  aehen  deakaU» 
nicht  fiher^angeii  werden  sollen,  weil  die  HelgiaafU 
de«  forden  auaschUessUck  angehört  uad  unBtrai% 


gakdrl. 

Die  mythologischen  Lieder  sind  dnrrfi  Vöhispä^ 
HvmiskviCa  und  frymskif^a  hinreichend  vertreien, 
obgleick  die  beiden  ieiuieru  uuaicbliMaKek  den 
Thdrinythus  angeliürcn  uud  die  erstere  allgemeinem 
Inhaltes  ist.  Ilöciislcns  wären  vielleicht  noch 
Grimnismäl,  als  dem  Odtnmythus  ausschliesslich  an« 
gekSrend,  alu  flegensats  zum  Mythus  von  Thdr, 
und  Skirnisfor,  der  liebliche  und  eiufacke  Uylkua 
von  Kreyr  beizugeben  gewesen 

Von  den  Dichtungen  der  Skaldeo  iet  niehlf  ven 
Bedeutung  übergangen ,  und  dase  die  Pre»a  iriel» 
leicht  nnr  zu  reich  vertreten  sey,  haben  wir  bereite 
oben  angedeutet.   Aber  sehen  wir  nun,  wie  es  um 
die  kritische  Behsndlung  der  cinzolneo  milgotheil». 
leu  Bifieke  itokl.   Lob  verdient,  daaa  bei  den  II«« 
leren  die  Wonschreibung  der  Dliiischen  Gelebrtei) 
botoigi  wai^,  reit  dor  eioaigeu,  woblbffr&nde^ii 
Abwoiokung,  daae  die  Diphlkenge  toi      ift,  iu  «l« 
Qipkthenge  orsohoinon  und  niclit  in  ja,  jo ,  jö,  ju 
vBTwandeU  Mid.   Wir  |»UMg«u  dif  lif|atiü)ui)g 
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urflprGngTichcn  Laute  ganz,  da  dio  Analogie  der  an- 
iikn  genmnitekm  Mundartea  gegen  die  jft»  jo,  j5 
ja  spricht,  and  diese  Forraon  lediglich  in  der  heuti- 
gen islindischen  Ausspraclie  ihM  BegiQndnng  ÜB- 
den.  Nicht  minder  wohlqpthan  war  es,  dass  (Heji?- 
nigm  Stücke  des  Lesebuches,  die  nicht  in  der  go- 
wöholiehen  «ItoeidiNben  Schiiflspradie,  sondern  in^ 

einer  besonfleren,  mt^lir  oder  ralnder  stark  ahn-ci- 
ebeaden  Mundart  geschrieben  sind,  in  tto^ug  auf 
die  WertachteibMif  nnengelMiet  bliebeii.  Leidit 
wäre  da  mehr  geschadet  denn  genützt.  Dagegen 
kaaaRec.  wenig  billigen,  das«  auch  in  den  kritiseh 
bnwghtigHii  Stödten  nichl  'selten  ts  m  beibehnl* 
tSB  Wnrd.  Wsia  dies»?  Kann  v  =  a  «mlcrs  ge- 
sprochen werden  als  u  ^  Eiitwedfr  die  Handschrif- 
ten mit  diplonatiseher  tienauigkeit  abgedruckt,  oder 
wenn- der  awlsff»  Weg  singeMhIagen  «lid,  dann 
keine  Halbheiten.  Auf  dieses  v  stafr  n  kommt  jo- 
doeh  «ieht  viel  an}  aohlininier  ist,  das»  Ur.  ß.  die 
Piltefita  der  rednplldrendew  V^erba  a.  Bi.  fUla,  glaga 

fa  ffanga)  hftri<?a  n  >.  u'  im  Siri;^ular  wie  im  I'lir- 
ral  nicht  selten  mit  c  stait  niii  v ,  itämiich  lell, 
geck,  feck,  heek  statt  feil,  geck,  föck,  h^k,  u.  a.w. 
aahfisb,  obgleich  er  in  der  Grammatik  das  richtige 
angiebt.  Keo.  würde  diese  e  für  d  als  Druckfehler 
ansehen,  wenn  sie  nicht  za  hiufig  sieh  finden,  und 
— al  in'  SliBken,  wo  dem  Hr.  Herausgeber  ein 
von  dänischen  Gelehrten  kritisch  bericbt>|$ter  Text 
vorlag,  die  bekatintlich  feil,  geck,  Icl,  u.  s.  w.  «chrei- 
bwi,  dareh  den  Gravis  jededi  nur  den  Ten  dieses  e, 
nicht  suiiic  Quantität  bezeichnen.  Ganz  gleich  ver- 
liÄit  es  sich  mit  dem  für  a  stehenden  o,  welche» 
anbedenklidi  6  «u  stArdben  ist,  und  im  Laute  dem 
schwediscboB  üC^^)  glaidikoiwt.  fis  findet  sieh 
bekannt'irh  nur,  wenn  cm  v  (— w)  unmitlelbar  vor 
ihm  sl«ül  z.  B.  vdgr,  vuu,  vöpn,  vüru  (neben  vägr, 
vim,  vA|Ni,  vlni),  und  ist  eindg  durch  den  KHluaa 
dieses  v  auf  das  ä  xti  erklären.  Die.ser  Finflif^s- 
kann  nun  zwar  den  Laut,  nicht  aber  die  (/uaniität 
den  Vokals  ladem.  Die  Beneidlnang  der  Linge 
erscheint  aber  um  so  begründeter  uimI  noihwendtger, 
als  soeh  a  die  gleiche  Umgeslakung  durch  v  erlei- 
den kann ,  s.  B.  vofa ,  vofra ,  kom  (-^  aM«  wabar, 
wabardn ,  quam) ;  anf  jeden  Fall  hat  'es  wadgur 
auf  «ich,  wenn  iliesn«  ö  -  i  von  dem  oryanischen 
i  nicht  onierschioden  (Unterscheidung  wäre  durch 
ff  »»gKeli)»  «la         daatdbe  mM  dem  o  Msam- 

•erijroworfcn  wird. 

Was  die  höhere  Kritik  betnift,  so  n-ird  kein 
Bmiier  bd  dno«  liosetadie  daen  gnsssn  kiMi^' 


sehen  Apparat  erwarten«  Es  ist  seiner  Natur  nach 
mbiat.für  die  boradiDft,  .die  eine  8|i|ache  ,9flotr 
nen  wellen,  oder  falls  sie  deh  mit  der  Litetatnrgo- 
sebidite  befassen,  die  einsetnon  Sdifülaidlor  durnh 

Proben  aus  ihren  W<>r^fr)  kennen  au  lernen  wön- 
scben.  Hätte  lir.  IP.  daher  auch  keiue  einzige  V'a- 
riante  angegeben,  so  würden  wir  deshalb  ihn  ddit 
sehr  ladein.  Aber  wenn  einzelne  Lessrtcn  gegeben 
werden,  so  musa  der  Grand,  waran  dieaa  geschieht, 
taidit  erkennbar  noyn.  Nidit  immer  id  dies«  b«i 
Hrn  /).  der  Fall.  Sogteich  Völnspa  I,  3  giebt  er 
oacfa  der  Kopenbagner  Auagabe  vildo  it  ek  Valfb- 
9ur  fyr  teija  mit  der  dndgen  Abwoiehung 
Bergmann»  vilda  ek.  Diees  ist  such  alles,  wss  er 
Sur  Erkiftrung  dieser  Stelle  thut.  Alleiu  es  giebt 
hier  noch  andere  Varianten,  die  wichtig  genug  sind. 
St.  liess :  vildo  at  ek  valio^ur  \i\  Aramtohak;  II. 
vildat  ek  vainirur  vi-l  fyr  teIja;  0.  vidar  ek  val- 
fö9ur  vdl  fjr  leija;  der  Cod.  Arn.  Mag  vilka  at  ek 
TifSCttcs  vd  firam  telja.    Abgesehen  von  dem 

Wechsel  zwischen  vrM  utni  ve!,  fyr  UiHlfrani;  val- 

fblFur  und  väf&Curs,  der  wohl  unerwähnt  bleiben 
dnrito,  so  war  dodi  vildo  it  ek,  vildat  ek,  vildae 

ek,  vilka  at  ek  zu  erwägen,  da  der  Sinn  der  Stella 
davon  abhängt.  Die  Kopenhagner  Herauso^uhpr  der 
Edda  in  dto  haben  mit  ihrer  Uebcr8ul%ung  gera- 
then,  aber  nicht  gelroifcn.  Ihre  Uebersotaung:  ve> 
lim  coelestis  (sphnrici)  patriM  furlnora  c/iarraro 
würde  richtig  »eyn,  wenn  vil  ek  valtoCur  vel  fyr 
loija  sdbido  oder  aDonfklls  vildi  ek  (vollem)  cet. 
Aber  vildo  (~  r\\  ^(i)  it  heisst  vi.«i  (oder  velis)  tu 
idj  vilda  cc,  vildat  ek,  vildae  ek  heisst  nollem,  vil- 
ka at  ek  nofim.  Han  wird  lesbn  mAssen  ostwo- 
der:  vildu ,  at  ek  Valförur  vel  fyr  teli,  oder:  \^ 
hat  ek  V.  v.  fyr  telja.  Valfbffur  ist  übrifenli  sira» 
gis  patris. 

Sir.  86,  4  bietet  Hr.  D.  ^r  sug  lli?b«|^  nd 

framgorin;i!.T  tnnl  dazu:  saug  andere  Hdschr.  Aber 
was  soll  denn  sug  seyn?  Es  ist  nichts  als  ein 
Sehrnbfehler  des  Cod.  Reg.  und  man  muss  saug 
lesen,  wie  schon  da«  V.  §.  Stabende  deit  (laeava-' 
Vit)  beweist. 

Aber  wie  gesagt,  wenn  man  bei  einem  Lcsc- 
iMhs  audi  keinen  vollstindigen  kritischen  Ap|ia-> 
rat  erwarten  darf;  so  soll  man  doeli  ,  wo  »ie  an 
erreichen  sind,  die  besten  Texte  erwarten  dürfen. 
Biso  fedodk  da  niebt  iborall  audi  "den  bHlignton 
Erwartungen  entsprochen  worden  ist,  das  will  Ree. 
sn  einen  eiadgen  Gedichte  nachweisen,  an  der 
Bsrvararkvila»  p.  41.    Dar  Br.  Horauageber  hat 
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•chSne  Gedielit,  wie  n  in  i«r  Hervanir- 
^  Ufl)  «tollt,  aMniekeii  Im. 

•en,  Bwar  «ach  tlte  Ausgabe  von  Vereliu« ,  Upsala 
16»,  in  der  Vorrede  erw&hnt,  aber  keine  Röck- 
aM»  wvHar  danraf  gwMniBm.  Und  deunoch  hat 
die  ven  Vereüus  benuute  Haadschriilt  in  vielen 
Stellen  niobc  aat  das  Beaaere,  sondern  .las  einzig 
Blehtige.  8«llto  *r  die  Ausgabe  von  Verclius 
nicht  in  dee  müden  grtabt  habMif  Aber  w«on 
aaeh  diese  ihm  nicht  BOginglich  gewesen  aeyii 
sollte,  s«  stand  ihm  doch  gewiss  Ilickes  Tbesau- 
rus  SU  Gebote,  der  die  HervanrliviPa  nach  Vere- 

lÜS  r'rirbipfft.     Dorh  zur  Sacbe. 

Die  Hervararkvie^a  besieht  oim  lauter  vierzeili- 
9tm  Stnßkm.  Dieses  ist  nat&rlich  dem  Um.  Her- 
ausgeber verborgen  geblieben,  da  er  aUf  Vereliiia 
keine  H&ckstcbt  nahm.  So  hat  nun  bei  ihm  Stro- 
l**^^»*       fiinf  Zeilen,   Strophe  6  dagegen 

Strophe  f  giebt  Hr.  D.: 

MifenurSTrl  Henrarffrl  Mraall  Aagaatfr! 
vek  Oc  ytr  alla  nndfr  vlVar  rilta«, 

blatmi  nk  tirynr,  nk  hySf^i  .iverW, 

rtndun  «krjauir  ok  roffnom  g«iri. 

I  r  e  n  i  k. 

Ügener  Brief  an  die  Uochwurdigen  Herren  Bischöfe 
SN  ftenm,  BaH^urg  md  WSrzbmg  u.  a.  w. 
Von  Dr.  Curi  BmUdkHÜier, 

(Betehtus  K  von  Xr.  .121»  1 
Hiernach  ist  es  etwas  gtuz,  Vorgebliches 
Had  TbSiiditaa,  fBr  veratortene  Protestanten  su 
beten,  Mes^e  zir  hitni,  über  sie  den  Segen  zu 
sprechen.  Dies  darf  nicht  eeyn,  denn  .,es  unrde 
dltmlf  dStM  eArfif^/äNMrm  reHr  em  i.ffaikiret 
Aergrrnist  gegeben  trerden'\  indem  nümlich  das 
rOmiscb  -  gläubige  Volk  dann  ilcnkcn  möchte, 
•8  nitSBe  ja  wohl  aneh  ein  Protestant  schg  werden 
kSnnen,  und  die  römisch -kaiholiscb«  Confeasisn 
Sey  nicht  die  allein  selig  machende. 

Mit  grosser  Ruhe  und  in  aller  Liebe  zeigt  nun 
Hr.  Dr.  BNIseAnefdep  hier  den  Hoebwürdigen  Herren 
die  Unrichtigl;  iT  Ii  «  Lehrsatzes,  dass  nur  die  un- 
ter den  Päpsten  vereinigten  Christen  die  christliche 
Kirche  assmadien  «ollen,  aua  der  Geschichte, 
welche  lehrt,  dass  es  den  BiaebSfen  von  Rom  nar 
erat  im  HlCTi  JHhrhtniffrrt  «rcJang,  im  christfichcn 
Abeodiandc  Europas  jhrc  Oberherrschaft  über  die 
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ganze  morjrenländiiche  Kirche  diese  Oberherrschaft 
niemals  anerkannt  hat,  und  dass  «eit  der  Reforma- 
tion sich  ausserdem  aoeh  dio  svaagelisolie  Kirclien- 
e'^meinschaft  in  Europii  vom  der  römischen  abge- 
sondert,  und  in  halb  Deulschhind,    m  Preussen, 
Sohwedsn,  Norwegen,  Schottland,  England,  Hol- 
land zur  Selbstständigkeit  eriiobon  bat.    Ganz  ver« 
gebUch  ist  es  also,  dass  das  rumiM  li-  kathol.  Prie- 
•terthum  nur  seine  Kirchenfonu  aikiu  für  „die 
Kirche"  ansieht,  and  weder  QrlOGhen  no«b  Prots* 
sfatitpr!  als  zur  chrisiürhrTi  Kirche  gehörig  betrach- 
ten will.    Alles  kommt  darauf  au,  was  der  Stifter 
iiod  Herr  der  Kirchs  sslbat  in  diassr  Bsaisbung 
ausge'iprnrlirii  und   restgestollt  bat,   was  er  und 
seine  Apostel  als  aothwondige  Bedingung  der  Auf- 
nahme hl  dis  christlkbo  Kirche  und  der  verheisse- 
oen  SeligksU  fordsm.    Schlagend  wird  nun  dargs* 
tban,    dass  Alles,    was  das  Neue  Testament  von 
den  Chri.<itgläubigen  fordert,  sich  bei  den  Proteslaa- 
tsn  findet.  Es  werden  dio  biebsr  gebtrenden  Hsupt- 
Slellcn  angeführt  und  besprochen,  und  als  Resultat 
ergiebi  sich  (S.  18):  Wenn  nun  aber  weder  Christi, 
unsres  Brsbirleo,  Stimme,  «soh  dio  Apostel  Chri- 
sten, wie  dio  Protestanten  sind,  verdammen  und 
von  der  Sel^keit  aussciiiiessen,  mit  welchem  Rechte 
wollen  Sie,  als  cbriatlicho  Bischöfe,  das  Anatbema 
über  una  aassprecben,  oder  mit  weisben  Reebto 
verdammt  uns  Ihre  Kirche  überhaupt,  der  Bischof 
von  Rom ,  der  doch  auch  ein  Meosch  und  ein  Christ 
ist,  wie  wir,  und  daher  nach  gebunden  an  Christi 
Gebot   und   Ausspruch^    Das   Wort  Christi:  der 
Jünger  »uii  nicht  tegn  wollen  über  den  Meister,  galt 
den  Aposteln,  also  auch  dem  Apostel  Polras  und 
allen  nachfolgenden  Christinen  Bisdiöfen,  deren 
keiner  das  Recht  hat,  andere  Bcdingniirr<^ii  zur  Se- 
ligkeit aufzustellen,  als  Chrwlus  fesigesetst  bat. 
Das  owigo  ftoich  iat  Gbrisii  and  keines  Menschen.-* 
Ahcr  die  Kirche  hat  nun  einmal  dio  Protestan- 
ten für  hetzer  ejkJärtt  der  Spruch  ist  gefällt,  das 
Urtheii  der  Verdsmmniss  ist  gesproclieu,  und  die 
Stimme  der  Kirche  ist  Gottes,  ist  Christi  Slimmo. 
So  sagen  die  Schriftsteller  der  römischen  Kirche. 
Hierauf  wird  erwidert;   es  sey  uns  allerdings  be- 
kannt, dass  liso  X.  Latbem  vad  seine  Aabinger 
nnt  dem  Banne  belegt  und  als  Ketzer  verdammt 
hat,  dasein  der Grünendonnerstags- Fluchbulle  auch 
Latbeianar  und  Calvhtiatsn  mU  dem  Anaihema  be- 
lc;:t  norden  sind,  und  dass  dio  auf  der  Synode  so 
Trient  .versammelten  Prälaten  ihre  christliche  Vcr- 
■ut  dem  Aosrufe  schlosson :  t'iuck ,  fiitck 
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and  die  Gründonnersin^slinllf'  \varen  nicht  die 
gtinine  der  Kirche,  sondern  Siimoieji  «inselner 
Päpste,  and  «Ii«  IlMimidm  Filialen  in  Trient  bui- 
dellea  gegen  die  hestimmt  ausgesprochene  Anwci- 
snng  des  Herr»  Luc.  6,  37,  Cnchtet  ni«hl,  verdnni- 
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4«rt  4m  N.  TestuncDt.  RBm.  la,  Iff.   t  Pelr.  t,  Vk 

Der  röoiieche  Stuhl  freilich  otcht  mit  d«n  proKslan- 
Uediea  Sleateu  noch  inuner  aui  dem  Fusso  eiuae 
«nvwaöhiilfdien  Kriegs.  AtiallM«  dieecs  Xnmm* 

dc8  sind  die  päj>8ll.  Verorthitinsfcn  über  die  g«- 
miDchien  iüUcn  und  da*  Veiboi  au  kaUiol.  fhutvr. 


n«i  uicbt!)  und  Mettb.  ft,  4t  IT.  (liebt  «nie  Feinde   m  den  Begr^bniieen  der  Preteeientan  iifeM 

«.  W.).   Bei  diesen  Geboten  kam»  keine  Aus- 
nahme gelten.  Auch  der  Pepst  eamtnt  allen  Frft- 
laien  uud  Bischören  Ist  daran  gebonden.  Nabn 
•iah  daeb  dar  Herr  selbst  nicht  aus,  sondern  ver- 
hielt sich  gana  nach  diesen  Geboten  Luc.  4»,  51  — 
Uli.  Luc  «3,  34.   (.Fo/er  vergieb  ihnen  u.  a.  w.). 
Attf  ^  Baiapial  daa  Harm  verwaiat  aaeh  dar  Hann, 
walohan  die  KathalUtcn  den  Apostelfürslen  nennen, 
und  ala  ciatan  Papat  betrachten,  1  Petr.  f ,  83. 
Paulus  aebreibt  Rttni.  It,  14.:  »egnet  tmd  fintM 
nicht.    Auch    Petrus  verSangt   die»»   1  Br.  3,  9. 
Widerchrii^tlicher  kann  alae  oicbta  acjn,  ala  daa 
io  Rede  stehende  Verfluebeit  und  dia  UaeMllieben 
VarorditttBgeo  fibar  die  Begräbnisse  der  Protestan- 
ten,  welche  eben   pin  Wiedcrhall  jenes  Fluchs 
sind.    Da  man  aber  mehrere  Schriftstellen  (Matlli. 
18,  15.    1  Car.  S,  5^  C»p.  16,  «f.  Gal.  1,  8  9. 
1  Tim.  I,  W.    2  Tim  4,  14.    1  Job. 5,  15.    «  Joh.  10.) 
katboliacher  Seils  miasbraucbt,   am  den  über  die 
Proteatantan  anagesprochanan  Bann  und  Fluch  und 
daa  MablaB  aller  Gemeinschan  mit  ihnen  •■n  rerht- 
fertigen ,  so  wird  (5.  S5  ff.)  durd»  richtige  Erklä- 
ruag  der  angegebenen  Stellan  auch  diaw  Beadit- 
rigunf  vernichtet,   Dia  Besorgnis»,  dass  der  reli- 
gio<;r  Indiffcreiiii'^maa  unter  den  Katholiken  verbrei- 
tet werden  wurde,   %veiiii  katholische  Priealer  an 
unacm  Orftbeni  funglrian,  wird  durch  die  Bemer- 
kung als  c'"«'  fi»"*  vergebliche  darp:e«!tclU ,  das« 
aeit  60  Jahren  Protestanten  und  Kaittohkeu  sich 
aiaander  In  Deataehiand  fraondliali  ganlhart,  ud 
bta  cur  Wiedertierstclhin^  der  Jesuiten  an  vielen 
Orten  in  eabr  friedlicher  Weise  aich  gegenaeiügo 
Achtung  uadLiaba  baurkwan  haben,  abnadaaä  da- 
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dnrdi  die  Binan,  eder  die  Andern  ihrer  r 
Tintreu  geworden  wiren.  Die  Liebe  aur  eigenen 
Kirche  soll  »ich  nicht  aof  den  Wahn  gründen,  als 
privilefira  eine  Kirchenform  allein  zur  Seligkeit. 
ZuleUt  inl  die  Sache  (8.  85  ff.)  noch  von  d«>m 
potitiick  -  tiationalen  StamlpuMCte  aus  beirachlcL 
Deutseh -kathal.  Biachtfa  atnd  dach  waU  varpiieh- 
tat  den  Gesel?  ' :  f^'"  deutschen  Gcsammtvereins 
Und  der  Ordnung  des  beaondern  Staats,  in  welchem 
ihre  Bfwtgtk  li^en,  ffaharaan  m  aajm.  8a  far- 


Function  su  verrichten.    W«»  wird  werden  ,  wenn 
diop&pstlicbenDoctrinaQ  fa8i(ebalieai«i4  iaDeutacb^ 
Und  gegen  Proteatantan  in  Anwandang  gabiaabl 
werden  aalllaal  Naeh  iSmiacber  Doctrin  nüaata« 
alle  Kelaer  ausgerottet  werden ,  die  weltlicben  Für- 
sten nüaaten  sie  mit  Feuer  uud  »ciiwert  vertiJgan^ 
adar  ala  TafflUlan  in  glaldian  Bann  und  aollen  ihrer 
Herrschaft  entselat  M'erden.   „Wollen  Sie,  Horh- 
würdiga,  (VergL  Ur.  D.  ßretfcku,  S.  41.)  dieae 
Dactrin  tai  Bauiachlaad  verfcSndigan,  adar  wall«« 
Sie ,    wenn  es  Ihnen  der  römische  $(uhl  gebUa, 
danach  handeln,  und  ea  alao  den  kathol.  .FwaiiB 
Deuischlanda  snr  Oawlaaanaaaflba  mdiaa,  ihm 
protestantischen  Unterlbanen  als  Kotaer  zu  behau« 
deln  '^'   Nach  römischer  Doctrin  sollen  stie  Regen- 
ten,  welche  der  Papst  für  Ketaer  arkUurt,  ihrer 
Rngiaranf  enuetat  werden,  und  kein  ketaaiiaabar 
Fürst  soll  über  Katholiken  regieren  dürfen,  kein 
Katlioltk  soll  gehalten  aejn,   ainam  ketaerischea 
Fttraian  m  galhafchan.  „Wallen Sie,  wird  faflnig«, 
diese  Doctrin  gleichfalls  vcrirrtrti  uimI  auf  die  pro- 
testantischen Fürsten  Deutschlands  anwenden  r  Dia 
hieaa*  «IIa  dia  sahlreioban  ItathaUacbaa  Untiertbanen 
der  pralaatantischen  Bundesfürsten  su  offener  Em- 
pörung gegen  ihren  Landesherrn  aDifortjcrii'^  War- 
nend steht  die  Geschichte  da,  uud  zeigt,  zu  wel* 
ohan  gifuMchen  Oewaltibatan  «ad  XanAiiuntaB 
solch  Deginnen  geführt  hat. 

Unsere  Leser  aaken,  wie  reich  an  walirli«it 
klaaaiachan  Beaarkungaa  dieae  wanifan  BflUlar 

sind.  Die  ganze  wiclili^e  Materie  ist  in  iliiicu  er- 
schöpft. Ist  es  nun  gleich  wahr,  daaa  der  Mohr 
aeina  Haut  nicht  varnrandelt,  aa  darf  man  daah 
annebroen,  dass  die  so  klar  und  deutlich,  so  ein- 
dringend «od  liebevoll  angesprochene  Wahrheit 
nicht  ungehSrt  VarhallaD  werde.  Zwar  gicbt  es  ew 
Gericht  der  Vcrstockung  und  afl  muaa  aa  erst  recbl 
nchlinim  werden,  bevor  es  besser  werden  kano. 
Leicht  ist  es  also  möglich,  dass  wir  nach  Afgei^ 
aahr  Argee  erlaben  «aaaau.  Daeb  daa  JBaahia  ha- 

hält  £utct£l  doch  den  Sif^,  Tind  fU,  iriu  Ut  JfMB 
ist,  kann  es  unmöglich  bleiben. 
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Hallt,  m  der  KspnIUiou 
4er  Alls-  Mtmis. 


Sluuldinaviflclie  ILitterttur. 

AUnordut^et  Luehuit  von  AaM  Bi,  CkruUa» 

Duiiich  n.  s.  \v. 

(«««e*U««  »«II  Sr.  S»A 

l^ein  grosses  Gewicht  legt  Ree.  dsraor,  diM 
im  Verelius  Uervar^r,  der  &ltere  Bruder  vor  Hi5r- 
varZr  dem  jungem  genannt  ist;  auch  darauf  nicht, 
dass  vi?ar  b«i  ihm  vor  undir  steht;  aber  v.  8— 4 

(iAbt  W  be^Bcr ;     mct*  hiolmi  nk  brynju  ok  hvössu 


Mwntif  read  ok  roita  ok  roüuuia  geiri",  so 
wm  vteKaidil  itatt  niSa,  Cvm  NiBi  (vm 

rcifi  ,  n  )  zu  lesen  seyn  dürfte;  skrvtMir  lüsst  sich 
ohnehin  nur  durch  «tu  hijisugsdachtM  ^  er  emV* 
m/kUnn,  toott  warn  Aee.  plor.  yVr  all«  ,,skrfd- 
da"  verlangt  uird;  obiie  Weiteres  aber  vordient 
die  stirkero  AJUdsraiioa  röud,  r«ite,  r«SwMii  d«o 
Vontng. 

SlHfh«  4  l«al«t  bsi  Bm.  D.t 

BiSrrarVrt  HervarVr!  Hrant!  AaiBtfrl 
svA  at  yVr  Sltam  innan  rifja, 
■em  ^«r  i  inaura  mnrniS'  haagi, 
M«t&  sverV  Mliff,  (at  er  tlA  Dvaliaat 
amair  al  4rai4pi«  4fit  vApn  befsl 

Bol  Verelius  fehlen  in  v.  I.  Hraai  und  Angan* 
t^r,  was  fehlerhaft  istj  »itot  offenbar  di»  l&afsei* 
Uge  Strophe  in  «!■•  v!«n«iilge  Tarwudehi  «otL 
niese  Verwandlvog  iM  nun  allerdings  wohl  b«* 
gründet,   nur  ward  »i«  «nf  fclilerhafto  Wci?'«  in» 
Werk  gesetzt.      Üie  Variante   zu  v.  4  „fAt  er 
Mgß  dumgu*  .übnrgdie  ieb;  statt  4«r  IcMtra 
Zciif!  aber  giebt  Verelius:   soemira  draagum  d\rt 
um  fetta  (L  fetlas),  was  dem  Ree.  abermals  schö- 
nw  Torkoamit,  alt  dyrt  vtpn  htm.  —  Aber 
wie  ist  OS  ilor  h  keinem  der  Herausgeber  bisher  auf- 
gefallen, dass  diese  2sUe  im  Munde  der  Tochter 
vMUg  «nadiiekneli  iit,  man  mag  nun  •»  «d^  M 
lesen  t   Unschicklich  nicht  nur,  weil  die  Wort«  in 
Moad«  der  HsrvSr  unkindlich  sind  und  einen  un- 
fiehtigen  Grand  angeben,  warum  sie  das  Schwort 
Tyr&ng  aus  den  Grabe  des  Vaters  verlangt;  son- 
dern vielmehr,    weil   sie   in  ihrem    Munde  der 
Aomoht   des  gaasea  Alterüiams  widerapreelteD. 
ALS.  Itü 


Ganz  andi.TSi  neluuon   fiic  .sir'h  im  Miiiii?e  des  \  a- 
ters  aus,  der  den  Dewts  de«  l^chwerles  i«  Grabe 
veriiaUen  %HR.    Man  leaa  dabar  Stiafba  • 
dreixeilig  wie  bisher  fürder  viera«li{^  niafidl: 
Urttat  wük  Mir  ni  fftnuir  AVrir : 
>elr  Mtna  Tjnrflas  tvelr  er  NfVaj 
variT  (6  «gand!  einn  nm  «t9lr: 
MTHtra  draugom  d5'rt  um  («tias. 

Btrophe  5,  Zeile  S  wird  der  lliaskla»g  ler 

erlu  ortin  ok  ör%'ita  ziemlich  vfrmirid<>rt,  wenn 
man  mit  Verelius  &ö  ertu  ordin  ok  örvila  liest. 
Strophe  7  liest  man  bei  Hrn.  D. 

^cuir  )>ri  ei  Katt  iii>  r  :  ^s  a    l  i  AsS  (Ol 
beilau  1  haoci,        (u  ktUr 
•V  tyrtlagt  tnaV^  erta 

arf  at  fiuD  lnrii> 

Verelius  dagegen  gicbt 

flStt  |d  ■»Urcckil  na  lAtf  JUt  }ik 

lieilan  t  haogl,  aen  li«flr 

T^Tflng  ne9  (»er  t  trantt  er  ^«r  at  valla 

arf,  Angant^r,  ein'i  iirn-ii. 
Wunderbar  ist  e»  das«  Hr.  Dietriekf  der  deck 
für  die  nordiicke  Verakanai  «in  feines  OehSr  be- 
wiesen hat,  den  hinkeniieii  Vers  hcilan  i  haugi,  sem 
pu  hefir  nicht  gefühlt  au  liaben  scheinU  Die  übri- 
gen Abweichungen  bei  Verelim  aind  den  bei  Hm. 
D,  im  Texte  stehenden  Lesarten  Waaigatens  gleich 
BU  werlhen ;  aber  die  Variante  sero  hefir  ei|^ 
Tyrdsg  meS  ^et  enth&it  das  etnxig  Richtige. 

Slrepbe  8  and  9  fehl««  bei  Vafaiias  und  Stro- 
phe 10  giebt  er  sehr  verstümmelt,  indem  ihm  die 
Worte  hlyS  (ü  til  me^an,  visa  döttir,  fehieo.  Auch 
Strophe  11  ist  bei  ihm  fehlerhaft,  weshalb  ich  sie 

übergehe;  aber  Strophe  12,  obwohl  gleichfalls  lük- 
keuhaft,  zeigt  doch  ilfn  richti<];(:ii  Wc«;  ati,  wie  das 
Verderbnisa  dieser  Suopho  bei  Uro.  lt.  za.  heben  ist. 
Be.  A  oinrilcli  glablt 

Sfe  Tt|I  sH  vtrVa  datira, 
at  |Mr  ekolnr  aldrcKi  li^^Ja 
dautrir  mtV  drauguin  1  dy»  fjlvir, 
nesa  selir  aer  Angant^r  dt  ar  luinfl, 

Vcrelins  cfa^p^en: 

Kk  oMngi  svä  TlrVa  daulTa, 
nt  «r  ^UV  aMrei  kyrrir, 
MHa*  Ani^atJ^ri  seUr  swr  Xjrrfiag« 
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Dio  Irfiriio,  (Iii-  in  Ek  vi;;i  liegt,  scheint  mir 
weilijpleos  luer  mindsr  »ciucklieh  das  «Urke 
«Ikingi,  MnietA  nicarvo,  nw  man  w»,  wwu 
MM  Mb«lillt«n  will,  der  Allitention  halber  statt 
vir?a  das  »leidibedeufende  konu  oder  koni  (von 
konr}  setzen.  Z.  2.  darf  ciio  Alliteration  nicht  auf 
M  und  aldregi  liegen,  Sooden  nur  auf  er  (daher 
nicht  i)er)  und  aldregi.  Aber  was  soll  das  denn 
heissen:  »Jeb  w«he  (heilige,  halt«  heilig)  so  todte 
lUUimr,  dsM  Ihr  sollt  Maanls  fiogm  Todle  bei  dm 

!Srlin(tcri  im  flrabfi  btrirh'"?  Dorli  woM  nur:  „Jch 
will  euch  wieder  auagraben  "  'i  Aber  das  ist  aiob( 
die  Abriebt  der  Hervtr  ued  keim  e«  iiielit  Mye,  da 
das  Grab  anverletslich  war.  Ihre  Drohung  ist  nur: 
Ich  \\H!  auch  keine  Ruhe  lassen,  wenn  ihr  mir 
nicht  das  Schwert  herausgebt.  lUc  liest  daher 
dieae  Streplie  tutbedenklidi: 

Kk  ofkingl  svA  koiiu  daiiVa» 

at  er  ^nli?  aldrri  k^^rl^. 

iiema  iietir  oior.  Ängaiit^r,  ül  w  tSml 

hlirtim  liu'ttaii  Hlalmars  liaiiu. 

wodurch  auch  sugleich  die  Strophe  auf  ihr 
richtiges  Hess*  tob  vier  Zeilen  gcbraeht  wird. 
Aber  Ree.  will  «Bese  Textboricktigung  hier  nicht 
fortsetzen,  obwohl  keine  einsige  Strophe  leer  Aus- 
gehen würde,  da  das  Miigetheilte  falnreieht  den  B** 
weis  zu  liefern,  dass  Hr.  D»  ^lIit  wohl  getban 
hätte,  auf  die  Ausgabe  des  Vcrehus  Rücksicht  zu 
aelunen.  Nur  das  glaubt  er  nocii  anführen  su  sol» 
les,  dase  Vwelios  eine  ganse  bei  Bm.  feUenda 
Strophe  darbietet,  näinhch  nach  Str*  tl« 

Xk  ww  hirVa  ok  t  MaA  aeaa 

IraaMa  mmkl  er  atk  halk  Mtfff 

■Kg<  ek  ei  (at,  ulfa  Kreinir, 

kvat  synir  atlnlr  siSan  U^a. 

Sie  darf  m  te  weniger  fehieB,  ata  die  haupt- 
alebUciiata  Warnang:  „dass  das  Schwert  ihren 

ganzen  Geachlpchte  f^eii  Untergang  bringen  wer- 
de", zweimal  des  Nachdraeks  halber  ausgeapro- 
ebea  ward,  folgUoh  auch  Batgegnung  darauf 
z\v(iTna1  fjfsa^t  wcrtlrn  darf.  Genug  in  Bezug  auf 
die  höhere  Kritik  der  Texte,  denn  wir  haben  noch 
B«  aatersaehen,  was  Hr.  D.  mar  BrkMranf  der  aiil- 
getheillcn  z.am  Thcil  ziemlich  schwer  verslündll- 
rheti  Stücke  gelhan  habe.  Von  einen  Lesebuciio 
in  einer  Sprache,  deren  nur  sehr  wenige  nichtig 
sind,  so  dasa  also  sehr  viele,  die  sie  vielleicht  er- 
Icrnon  mftrhlen ,  eines  Lehrer^  entbehren  müssen, 
darl  man  gewins,  ohne  anbilüg  zu  seyn,  emaricn^ 

dasa  er  die  Srleraang  dianar  Bpfaaha  dem  Frival* 
« 


vm 

flcissc  nuKrlicli  mache.  Ohne  diese  Eigenschaft 
hat  dass  Uucb  nur  eiaea  aebf  bedingten  Wertb, 
weil  dia  HtgikUiait  aeÜMa  Gebrauches  ninlieb 
sehr  bedingt  und  beschr&nkt  ist.  Wer  die  Spra- 
che versteht  and  mit  ihr  sich  bcschäfligt .  der  be- 
darf nat&rlieb  keines  solchen  Lesebuches,  weil  er  dio 
Werke,  aus  denen  die  einzelnen  Stücke  genomaaa 
sind,  ohnehin  besitzt.  Wer  die  Sprache  nicht  ver- 
steht, kann  es  nicht  gebrauchen,  weil  er  eben 
darch  eignen  Firisa  dia  Sprache  darana  aidit  erlern 
nen  kann.  Ks  bleiben  also  nur  die  wenigen  übrig, 
die  ae  glücklich  sind^  neben  dem  Lesebucbe  etoea 
Lebrsr  beautaea  an  irihmea.  Wie  hat  non  Hr.  D. 
sein  Lesebuch  in  dieser  BsaidhuDg  ausgestattet? 
Bietet  es  allee  dar,  was  derjenige  wünschen  wird, 
der  die  altnordische  Sprache  erlernen  will^  aber  ei- 
nes Lehrers  entbehren  mussf  Laidar  Üanan  wir 
iiirh»  mif  diese  Frage  mit  Ja  antworten,  da  dia 
dem  Buche  beigegebene  „übersicbtlicbe"  Gramms- 
tüt  gar  «u  fibanichtlidi  gahalteB  ist  and  deshslb 
eigentlich  nichts  recht  überschou  lässt.  Sie  um- 
fasst  Seiten.  Aus  welchem  Grunde  jedoch  Hr. 
D.  von  Gtimm*9  Anordnung  der  ablautenden  Cen- 
jugalionen  abgewichen  ist,  da  er  ihm  mit  Recht 
doch  sonst  in  Allem  folgt,  and  statt  der  Folge  bei 
firiMM  (Graa.!.  (ß)  p.  69.J  eine  eigene,  nämhcb: 

I.  e,  a,  a,  Ou  IL  «,  a,  d,  &  HL  i,  ei,  i,  i.  VLy, 
9»,  9,*.  T.  a»  6,  0,  a,  VL  i,  (d),  a,  b,  a  (»> 

aafgesleüt  halic,  vermögen  wir  nicht  einzusehen. 
Unrichtig  tst  seine  Anordnung  schon  deshalb,  weil 
VI,  dem  innem  Weaea  aaeh  anf  das  genaaeate  aal 
I  und  II  verwandt,  durch  die  dazwischen  alaga* 
Behobenen  Conjugalioncn  III,  IV,  V.  von  jenen  un- 
natürlich getrennt  worden  ist.  Die  spracbgeschicbt- 
lich  begründete  Folge  ist  VI,  I,  II,  V,  UI,  IV.  oder 
richtiger  bezeichnet.  I  (=  VI),  IIa  («=  I),  IIb 
(=  II),  III  (=  V),  IV  C=  m)>  V  (=  IV).  Ein 
Hann  tob  Hra.  iy».  KaBataissaa  aollta  ariao  BU 
^cntiiümlichkait  in  aadsni  Diagaa  tadieB,  gkni- 
ben  wir. 

An  dem  Glossare  ist  aunicbat  sa  rügen,  nicht 
dasa  Biehrere  Wörter  dsria  Milaa,  dona  aeMa 

Uebcrschungcn  verschulden  sich  nor  allzulricht; 
sondern  das«  nnr  höchst  selten  einmal  eine  Stelle 
angezogen  ist,  wo  dass  Wort  vorkommt.  Dieser 
Bfaagal  wird  aber  besonders  für  diejenigen  drückend 

Heyn,  denen  es  nicht  um  eine  flüchligo  LeclQrc  al- 
lem zu  ihun  ist.    L'oberUaupl  tat  da«  ganze  Qlos- 

asr  voa  euMr  BascbalTenhait,  daM  bmb  daadiaJk»* 
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fMta  «9  Tnm,  kann  die  Uterin  aiaruliOTereit 

Dichtungen,  auf  keinen  Fall  ab«r  die  dunkelen,  über- 
künsilichnn  Slcahlcnslrophen  sich  mit  seiner  H&lfe 
snm  Versiandaisa  bringca  wird.  Auch  dieso  Be> 
bHptHnf  WOHu  wir  nicht  nur  aussprechen,  son- 
dern howcrsen;  und  wir  wählen  su  diesem  BehuTc 
die  keiueswegs  überschweren  Strophen  «ns  der 
CtaiMiftBgssaga  Ovaatifaiga,  p.  M. 

Bngdnmz  orms  at  armi  tyiSfi\M  (er  bö|j;gviail| 
mit  ^na*,  i  bIMi        (itui  «Oiau  «isn; 
knittlt  tatr  ut  wMt  «Malte  ffiaM 
Hk  tftr  (aO  taaka  nu  bagiyrnii  bMa.; 


OlflHliifa  ver9r  eingi  «llr  dagr  and  sal  flalla  ■ 
haeir,  «ist  IMf»  ki«  f^ra  HnflM  kvanar  t*9  «afkl; 
mt     MMr  Mai  kvlU  bWifcTs  Mtr  aeijar 
(■•Ib  vir  Mjfr  til  aura  üug)  viV  ■laal  tiina 


Vtni  A  «k  ▼«nt  at  knna,  ▼laiafl*,  feirar  ^inun 
(fold  nemr  n«»  «f  aksM^  lUdl^)  ok  a*4  «iMuri 
er  ger^u  bU  barVa  tmü  «er  na«  kUttam 
(Mr  Man  koUa  er  djra  hagvJrkO  »^Kra 

AVin  viel  oder  wenig  ein  Aussog  aus  dor  For- 
menlehre der  altnordiaebeu  Grammatik  (und  mehr 
iak  Hra.  D*«.  »überakhUidi«  firaaiaiatlk'*  aicht) 
tum  VerständoiM  solcher  Strophen  verhelfen  kana, 
das  wird  sich  jeder  leicht  selbst  sagen;  im  Glos* 
sar  aber  that  Hr.  D.  zur  AufklArung  dsiselbea 
niebU  waitar,  als  was  folgt:  hyg|^  (1^  Imgaf, 
denken,  ormr,  n.  Schlange,  Drache,  at,  prep.  dat. 
BU,  bei,  io.  ajrmr,  m.  Arm.  eydögg,  f.  atetiger  He» 
gaalhaa  <?>  liAggva,  hid«  liiofKuai»]iaiwayatMlMa. 
Vera,  var,  etc.  sein,  brü^r,  f.  Braut  C^).  i,  pr»ep. 
in.  blö9,  B.  Blut.  be7r,  m.  BetU  (ion,  ]pin,  ijiitt, 
pron.  pMt.  dds.  ?albn,  ger5thct  koega,  kim, 
können,  endr,  wiederom«  vad»  f-  AVunde.  ölstafn^ 
D.  Biersteven,  Bifr«!  Chi  ff.  mar,  m.  1 )  Pferd,  2)  Meer, 
wi  diesa  byperbol.  vom  Trank,  tik,  u.  1;  Leib, 
t)  Oastalt,  Laielia.  gete  (1L>  1)  aaegan,  aavCui- 
gan.  ft)  erwerben,  krieg:en,  finden,  3)  gedenken, 
4)  kfianen.  laukr,  m.  bauch,  alles  was,  wia  dieser 
«Bla»  dam  Graaa,  harrorragt,  b.  B.  der  Haoptnaat 
Mil  deppeltem  Bilde  Gaanl.  11.  laukr  lind  (!)  er- 
habene Linde  =  Fran.  lirsd,  f  Linde.  Qunnl.  11. 
hagl>yrnir,  m.  ilagedorm.  tiuuai.  il.  Andre  lesen 
tegdiegia^  Kanal. 

Aber  «Ar  wellen,  aielrt  rnrtfiAian  das  naakte 

Wort  ,  erzeictmiss  abzuschreiben;  es  gcuügt  die 
Versicherung,  das»  Ur  />.  weder  etwas  mehr  noch 
aMraa  in  «ndarar  Waiaa  IBr  die  ttbrifan  Siroalian 
f  aihm  hat. .  IMa»  «ah«n  «k  gMak  an  das  Vai^ 
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aMhUBla.  Zaarat  war  greainatiaeih  nn  erkttrei^ 

wie  gos.i2:l  werden  könne  Iiugdumz  orms  Iiüggvinn. 
Der  GenK.  orms  steht  dichterisch  statt  af  ormi;  orma 
h6ggvinn,ejnaeataflikaaerderSalilaagaat80  ffiraf  arm 
Mf^ian,  eia  von  der  Schlange  Gsaiechener.  Aber 
was  sagt  denn  ormr  eydJtggvar?  Wrklich  wie 
Ur.  D.  angiebt,  Schlange  dos  stetigen  Hegen» 
lhanaa(l)t  Mit  aiehtaa,  aandem  viebaekr  Schlaaga 
des  Eilandtbaucs.  Wenn  mau  nun  weiss,  dasa  in 
der  allnordischen  Poesie  sehr  biufig  das  Schwert 
anir,  Sdilango  genannt  wird;  wenn  maa  lieh  fer* 
ner  erinnert,  das«  auf  den  Eilanden  nach  nordi* 
scher  Sitte  die  Zwf'ikrtmpfr  f^efachlen  wurden,  so 
wird  man  leicht  darauf  kommen,  dass  «ydögg,  Ei« 
land|]MHs=Blet  sey,  folglich  eratr  aydtgfvarss  dat 
Schwert  des  Blutes,  —  das  blutige  Schwert.  Dem» 
nach  ist  der  Sinn  der  ersten  Zeile:  Ich  d&uchtn 
ariflh  ia  deiaeai  Am»  vnm  Uatigen  Schwerte  var- 
wnndet,  oder  in  der  Dichterspracho :  Ich  däuchte 
mieh  dir  im  Arme  ein  Gestochener  der  Schlange 
den  Küandthanes.  Die  sweite  Zeile  hat  keine 
Sch\nerigkeit;  nur  lese  man  vicri  statt  vcri,  da  daa 
Präteritum  nothwendig  ist:  (und  dass)  wire,  Frau, 
Dein  Bett  von  meinem  Blute  geröthet  Die  beiden 
lamien  Zeilen  dngegen  hedMen  wieder  mehrfacher 
Erkläritit?  Zuerst  war  zu  sagen,  dass  andir  of- 
binda,  Wunden  überbiudeu,  Wanden  verbinden  be~. 
dottleb  Dann  war  nn  nagen,  was  anter  Slstafn, 
Bierschiff,  zu  verstehea  aay*  Das  Wort  bezeich- 
net den  Mann,  der  das  getn!rl^<'ne  Bier  trSgt  wie 
das  Schiff  seine  Ijadung.  Muruia  sodaoa  ist  nicht 
voa  nur,  n.  dar  Dat  Phnr.,  wie  Hr.'  D.  maiM,  aea- 
dem  von  m6r  fgcn.  raarar)  f.  ■<^^llIiTl,  unguonlum. 
Endlich,  da  lauka  lind  durch  „dio  höh«,  ausgezeicb* 
nete  Fvan*'  genügend  erkürt  ist,  bleibt  nach  daa 
Wort  hagpyrnrr  su  deuten.  Hagpyrnir  erinnert  au* 
n&chst  an  bagslatdr,  angelsächs.  h&gstcRi'l,  t)  cae- 
lebs,  t)  princeps,  tmd  trifft  zusammen  mit  andere» 
eddaischen  BexetdUMtngaa  daa  Hannea,  s.B.h5rn8«- 
Imdmr,  Ilauptbauni;  :»'ii?i3dmr,  Slamiubnnm,  Stanim- 
tfiger;  mtlstoSiH,  Stammstütso.  Hagr  bedeutet 
fibrigenda  andi  ntilitaa,  »cht  Mosa  »pinotna,  so 
dass  hagTiyruir  auch  den  ,,Sl5tzcr  des  Gedeihens** 
aasdrücken  kann.  Folglich  sind  che  beiden  Zeilen 
m  ftbersetzea:  Niehl  konnte  aber  die  Wunden  de» 
Biertrinkers  (Bier.scbiffes)  mit  Salben  verbinde» 
(RMffi's  Leib  empfand  diess)  die  Linde  di  r  Lasche 
(diu  iiohe  Gattin)  des  Uageiiarns  (des  Msmies). 

Kar  awaHaa  Sliapha  wira  noch  laehrerea  a« 
ftaaMffkan  Btwanao.  QJelcb  Z.  t.  war  aadimwe»* 
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tw,  Ami  tingi  allr  4«gr  ttlimrM«!  (:=nicnala)  f*- 

braacht  werden  körnte,  woran  tu  sweifelii  Ree.  we- 
nigauns  sich  gedtaagta  fühlt,  well  «io^i  allr  dagr 
•bcn  der  NoniMtiv  tot.  HiemuB  argtobi  aich  dann, 

dass  Ormstunga  in  Ornislüiigu  gebessert,  und  cingi 
•Hr  dagr  Orinslüngu  aU  Subject  geuommen  wer- 
den musee. 

Z.  S.  darf  kvanar  nicht  von  kvana,  sondern  nur 
von  kvön,  gcD.  kvanar,  hergeleitet  werden;  kvön, 
kvauar,  aber  fehlt  im  Worlverzeichiiisse.  Ebeoao 
fehlt  auch  die  RedenMit  lAS*  aefoi,  des  Nanaa 
flklMDeft,  unter  rä?a. 

Zur  3.  Zeile  begoügt  stob  Hr.  D.  anzumerkea, 
daaa  hiSi^eia  hUdr  («o  aehreibt  Hr.  H.,  aber  aar 
hiörpeys  ist  richtig)  Schwerialurmmann  bedeute. 
Allein  Ii61dr  biörfeya  iat  kein  Compositum  und  die 
aogegebene  Bedeolttas  aieht  genaa  des  Begrilii 
biör^oyr  entspreeheaJ.    ^eyr  bedeutet   i)  ventus 
egelidus,  2)  anitniis,  mens;  das  ihm  entspreckeade 
angels&chs.  ^eäv  nur  ritus,  mos ;  hiörpeyr  alse  iffat^ 
lieh  veataa  gladü  egelidus.    Der  Punkt  der  Vn- 
clcrhinio-  ist,  dass,  wic  der  Thauwind  das  Was- 
ser,  eo  «laa  Schwert  das  Blut  fbessea  aiacbt.  üloi- 
cber  Weise  gewihrt  er  kein  Wert  Aber  die  neik- 
wördige  Redensart  gefa  ii!  ai;ra       vermihlen,  ei- 
ggntUcb:  an  den  jllünseu  ^d«m  BesiiKthun)  geben. 
Die  Jungfrauen  o&mKeh  hatten,  ala  im  Sflkiitae  und 
unter  der  Obhut  der  Vä(cr  oder  sonsligcn  männ- 
lichen Vctwandtcn,  kein  Besitstbum  und  gelangten 
«rat  durch  Vermäblang  zur  Verwaltung  eines  sel- 
chen. Anders  verhält  es  sich  mit  dem  Ausdrucke 
gulii  reifa,  mil  üoldc  schmücken,  der  gleichfalls  für 
vermählen  gebraucht  wird,  sich  »her  auf  die  Mitgift 
der  Jungfrau  beaiebt.  Eyr  eedVeh  iat  Name  «Mar 
Göttin,  hier  jedoch  nur  Jungfrau  bezeichnend;  des- 
halb|  wie  ich  glaube  (Hr.  Ü,  sagt  nichts  darüber), 
weil  das  weibliche  Qeeehlecht  iai  Heidenlhum  der 
Heilkunst  besamlcrs  kundig  war.    Eyr  ist  aber  die 
Göttin  der  Ucilkunst  oder  der  Gesundheit.  l>er 
SiDu  dieser  Strophe  Ist  demnach:  „Kein  Tag  der 
Schlangenzuiige  (Beiname  des  Dichters  Gunnlaug, 
wegen  '^t  iMer  Stechenden  Gedichte)  vergeht  unter 
dem  Saale  der  Berge  angenehm,  seit  Helga  dte 
Sehbne  den  Nasiea  der  Gattu  HraTaa  führt.  We- 
ni^   achtete  tler  ?"Vh\vert8tnrtnrannn ,  der  Weisse, 
«1er  Vater  der  Jungfrau  (gegeben  ward  die  Maid 
jung  «ar  Xhe),  «uf  aeiM  Beda  (Zusage,  Vev> 
apfachea)." 
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Die  dritte  Strapha  aagt:  „Nicht  denke  ich 
(Ree.  liest  nämlich  vajna  ck)  Übel  zti  lohnen,  Wcin- 
sehenkin,  deiuom  Vater  (das  Land  des  Flulhfeuers 
nahm  achnelle  Flucht  von  dem  Skalden)  und  dei- 
ner Mutter,  welche  beide  die  Borlenjungrrau  sich 
mit  Kieidern  sobmückteu  (daaa  liier  si«  habe  des 
FlaiadMa  doidi  Tlüarstiakeffei,  Bac  liesk  dyia),  die 
80  aehbae." 

Hier  war  nun  zuerst  zu  erläutern  der  .\us(Iruck 
fold  flödbyrs.  Flödhyr,  FluUifeuer,  ist  dichterische 
Beseichnung  des  Goldes,  weil  auerst  aus  Flfissea 
gewonnen;  fold  aber,  Erde,  Land,  =  das  Tra- 
gende. Da  nun  die  Jui-afruupn  Gold  als  Sclnnuck 
trogen,  werden  sie  Land  des  üoides  genannt.  Das 
naehtielle  Vlneht  aehmen  ven  dem  Skalden"  he- 

Veht    rieh    auf    die    Rinwilligung    der  Jungfrau, 
Hrafo  SU  heirathcn  und  mit  Gtiiinia.ug  zu  brcchea. 

lieber  ger»  und  kla$f  um  =  verm&blen,  bemerkt 
Bee.  nur,  daaa  dhMwr  AusdmdK  dem  eben  erwiha- 
ten  gnlK  rsifa  ^eichateht ;  zu  borf  a  bil  =  Borten- 

jMngfran,  muss  aber  erwähnt  werden,  dass  Bil  fgon. 
üiiat)  abermals  der  Name  einer  Göttin  ist,  die  mau 
sich  ala  Begleiterin  des  Blondes  dachte.  Sie  war 
eine  Tochter  Vidfiuns  (--  CGgir,  Oceanus),  und 
man  acheint  ihr  die  Entstehung  der  den  Mond  be- 
gleitendea  Welken  zugesciuieben  au  haben.  Die 
zweite  Parenthese  endlich,  ,,daS8  sie  hier  habe 
Fleisches  (Nahrung,  Unterball)  durch  der  Thiere 
Kunstwerk  (Stioheret,  gestickte  Thiere)  „scheiat 
satyrische  Andeutung,  dass  Helga  als  Hrafns  Qat- 
tin  sich  ihr  Brodt  durch  Uaudarbett,  Stickerei, a.a.w. 
verdienen  müsse. 

Aus  diesen  wenigen  Steilen  wird  man  crsebeu, 
waa  am  Herauageher  altaerdisdier  Oedhdita  allaa 

zu  erklären  habe,  und  wie  wc:r.'^  Hr.  D.  erklärt 
hat.  Wir  hätten  aber  die  Beweisatelion  leicht  ver- 
zebnlMhea  kbnnen,  da  wenige  Skaldenstrvphen 
leichter  als  die  ausgewählten,  die  meisten  gleich 
schwierig,  manche  sogar  noch  dunkler  und  schwie- 
riger sind,  Hr.  D.  aber  fijr  keine  einzige  mehr  als 
für  die  Besprochene  gethan  hat  Dennoch  wün« 
sehen  wir  aufrichtig  ihm  bal  l  wieder  auf  diesem 
Gebiete  zu  begegnen,  da  wir  überzeugt  sind,  dass 
er,  wenn  er  nur  will,  allea  billigen  imd  gereehieu 
Forderungen  IsÜcM  aaliprscben  kann. 
Ziuieh.  Ludw.  Ettmuller, 
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Balte,  iü  der  KxuciUtiuu 


Botanik. 

Die  MesehekaligeH  Baeiilarien  oder  Diatomeen, 
b«*vbeitetvM  Dr.  fV.  7V.  KifItSiif,  Praf.  «.  4. 
Reftlscli.  zu  XorJhauscn.  Mi|  80  &npf«rlaf. 
4.  Nordbausea,  Kdbii«.  1844. 

Im  vorigen  Jahre  haben  wir  erst  aus  der  flctssi- 
gcn  Fmler  dieses  aorvfältigen  Beobachter«  die  PJiy» 
cologia  geiieraiis,  eins  der  aus^eseichnettUm  bo- 
tanischen Werke,  hervorgiln'n  sehen,  und  schon 
wieder  Gberrascht  er  die  NLidirforsthcr  mit  cinfr 
Uialicbeo ,  ebenso  grüodlichon  Arbeit  über  cino  h  a- 
mIH«  «der  Qmfif  von  OrgMiMMB,  wcidM  daieh 


ihre  rfithsclhaffe  Individualilät  cbpn=^n'^eh^.  wie 
doich  ihre  «ligciucino^  ja  erstauuungswürdii^e  Ver» 
|»i«iM»f  ia  der  Gegoiiwut  und  Vorw«H  di«  gAMb» 
AttfnorkBamkeit  dofsdbeo  in  Anspruch  nimmt. 
Kaum  möchte  es,  ausser  den  ebenfalls  noch  r&th- 
seUuiften  Foramimferen  ^  eine  orgarjiaciie  Gruppe 
UmKeboa  UaKTango  gebe«,  km  «im  Ab4h«iliinf 
von  Irhcndcn  GfscJlöpfcn  Überhaupt,  rfi»^  in  solcher 
Weise  eiiigreifontl  ais  schaffendes  Glied  der  Krd- 
«borflleho  und  BodmgiilM  Ihr«»  dernaligcn  Casum- 
dos  angesprochen  werden  könnte.  Denn  abgcso« 
ben  davoOy  das«  diese  wiasigen,  ni«  die  Hälfte  ei- 
ner Lieid«  an  Liaga  itbaracbreiiaiidan  Organismen 
noch  in  der  Gcgeowait  ganaa  Krdleger,  wie  na- 
mentlich in  Berlin,  siiSAmnK'nscIzen ,  ja  wohl  nir- 
gends die  fruchttragende  Uammerde  ohne  ihre  Bei- 
ao  fladaa  aia  eich  bi  den  GKedeni 


der  Krcidcformalion .  wir:  in  t!on  dnraitf  folp^eii- 
dcn  terltärcii  Schichten,  in  so  ungeheurer  Menge 
abgelagert,  dan  alle  l*«iierMelKe  von  800  Fuaa 
haben  Kreidefelsen  aus  ihren  Schaalen  entstandea 
seyn  dürften  uihI  der  sarts^^  KiisiiMifünd  dos  Mit- 
telmeeres, soweit  er  doa  bczuichncicu  Forniationeo 
sagebtil,  aaineB  kbMeffgen  Beiitandihel1«a  nach  Mir 
Pir^dtirt  seyn  könnte.  Es  ii^t  indess  nicht  diese 
aligenieiiio  Verbreiiang  in  den  jüngeren  Schichten 
dar  Brdob«f8ldie,  welche  Hr.  Kih^  in  «einer 
Arbeit  über  die  Diatomeen  behandelt,  er  hat  die 
weite  re  Ausführung  dieses  inteceseanten  und  fraeht» 
A.  L.  Z  IS44.   zweiter  Band. 


bringenden  Themall  data  Entdecker  desselben.  Hm. 
Ehrenberg ,  überlassen;  —  und  (!cr  I/f^ter  sieht  aus 
meinen  kurzen  Andeutuageii  ,  wie  ertolgretcii  die- 
aer  eUWgata  aller  MikregraphM  darflegeawaKaal- 
ne  ersten  Entdeckun-cn  ■ivfitt-r  g^rfülirt  habe* 
muss}  —  er  bat  vielmehr  die  von  ihm  «uerst  «uf- 
gefandeaa  Seil«  der  OrgaaisatioR '  dieaer  Ge- 
aehÖpFe,  ihren  Gehalt  ao  Kieselerde,  im  Einselneo 
weiter  studirt,  und  eine  vollständige  Uebersicht  al- 
ler bisher  beobachteten  Formen  gegeben.  Zur  bea- 
aeren  Würdigaag  deaaen,  was  dadurch  von  Uim 
^eietntet  wurde,  ntö^eo  einig«  hiatoriaeha  Banar- 
kuDgen  hier  Fiats  finden.— 

Die  Diatoneea  riad  darehweg  nihreakepiiehe, 

dfrii  üribeu'afriii'tcii  Aiije  iiiisirhibare  W.'i^siT-  Ge- 
Bchöpfoj  deren  erste  Kunde  in  der  Wissenschaft 
flieh  bis  anf  LtmotMSk  Terfolgen  liest  Sie  er« 
scheinen  als  regulär  geformte  Körperchen  aus  kla- 
rer Substanz  «Tpltildel,  die  im  Inneren  dunkle,  ge- 
färbte (griiii,  braun  oder  röthlich}  Massen  amschlies- 
aaa  and  Ihails  bewegaagalea  faatiünan,  Iheila  laag- 
saro  8ch!c:rhenr1  ohne  sichtbaren  Antheil  ihres  Kör- 
pers sich  bewegen,  durch  hälftige  Tiieilung  sich 
vennehrend.  Diese  Kenntnisse  hatte  naa  aehaa 
ver  Ehrenberg  und  Kutzing  von  ihnen,  stritt  sich 
aber,  nach  solchen  Erfahrungen  über    ihren  Bau, 
besonders  darüber,  ob  es  Pflanseo  oder  Thiere 
Seyen.   Kviximg  brachte  die  L5«ung  dieses  wich- 
tigen Problems  um  einen  wesentlichen  Schritt  wei- 
ter, als  er  It^l  die  iCutdockung  machte,  dass  die 
fest«  Inasere  Hfille  dieser  GeschSpfe  ana  Xlesef- 
cnle  bestehe.    Kioselordc  lässt  sich  im  IhieriHrlicu 
Körper  nicht  leicht  irgendwo  nachweisen,  ist  aber 
ein  häufiger  Beatandtheil  vieler  Pflansea,  naneat- 
fieh  saleher,  die  auf  fcurliicm  Boden  oder  am  Was- 
ser wachsen.   Allein  Fhre><berg  vcrlh^idi^le  die  thie- 
nsche  Natnr  der  Duilomecn  tortdauornd,  und  sein 
gewiditiges  Weit  nahm  Vlala  gegen  die  Vegeta- 
bitilät  derselben  ein.  So  standen  et^cntlich  die  Sachen 
nian  atrilt  lün  und  wider,  und  kam  zn  keinem  ent- 
seheideadea  Resultate.  Jetst  nimmt  nna  KSMh§ 
den  bereits  zu  lange  Keit  verwickelten  Kaden  der 
Disoossioa  anf,  nad  beweist  mit  acblageadaa  Qria- 


üigiiizeü  by  Google 


llM 


ALLQ.  LITKAATUa  -  ZEITUAG 


law 


ticn  die  vegefahiUtrlt  XhIhy  ,  Tir  welche  auch  Kcf- 
■ebrmals  (s.  0.  in  £r«cA  nnd  Gruben  Kocjrklop* 
1  8Mtw  Bd.  1&  8.  W4.  —  im  booI.  AUm.  Tkf.  40. 
lofosoria  u.  a.  \v.)  sich  erklirt  hatte.  Dies  ist  die 
•ine,  aUgemcio  interessireDdo  Seite  des  iDhalls  der 
vorliageiHiaii  lloiiographie ;  eia  He.sultal,  welches 
nicht  bloss  die  beschreibende  Naturgeschichte,  MMH" 
dcrrt  «b^nsosebr  die  organische  Physik  UmIimi^ 
berührt  und  ferner  beschäfttgeu  wird. 

Der  Vf.  Mitat  nun  Mine  Aiiaidit  S>  f7,  du« 
die  Diatomeen  ITlattzcii  sind,  zunächst  auf  ihre 
allgetneiae  Aelinliclikeit  mit  niederen  Qewicbaen, 
nnraenlllch  ah  den  CWerven;  demnielwt  «iif  die 
völlige  Uebereinslimmung  ihrer  inneren  Struciur 
mit  dem  Bau  einzelner  Confervensellen ;  ferner  auf 
die  Saamen-  oder  Fruchibildung,  welche  ebenso 
nur  bei  catächiedenen  Algeuformcn  vorkommt;  eod-* 
lieh  auf  die  Srniprsloffeniwickülutig  im  Sonnen- 
Bckein.  Er  sucht  dagegen  die  Bedeutung  der  selbst- 
•llndigea  Bewegnoir  vieler  fteiea  Diatomeen,  wel- 
che er  durchaus  nicht  in  Abrede  slf  11t ,  und  die 
bisher  imruer  als  wesentlich  thieriscber  Charakter 
angeaehen  werdea  iat,  dadurch  au  utkrifien,  daas 
er  äio  als  ein  den  niederen  Tiiieren  und  Pflanzen 
gemeiosamcs  Lebenspbftnomen  anspricht  ,  wozu  al- 
lerdings die  ebenfalls  durch  Wimpern  buwirkiu  üe- 
weguDg  der  Algensporeo  vüllige  Berechtigung  bie- 
tet. Endlich  betrachtet  er,  gcrnd!;  n  ie  Ref.  (a.  a. 
O.  ü.  £ncykiopidie)  die  Farbcsiollautuahaie  bei 
ciaigea  Dialeaieen,  weraur  EhrmAtirg  ao  greaaea 

Gewicht  legt,  mit  Herdt  für  eine  /u  ver<!irizeltn 
Erscheinung,  ala  daas  ihr  irgend  eine  Beweiskraft 
beigelegt  wcrdett  kSane^  Ref.  muas  dem  Vf.  io 
allcD  diesen  Punkten  ganz  betsttDinicn^  er  mosa 
oameatlich  auf  die  Sauerstoffentwicitel  urig.  als  <'irio 
dem  Weien  dea  tbieriachen  Organiitinus  üurchauB 
i^'idcnipreclicnde  Eigenschaft,  gana  beaenderea  Ge- 
wicht legen,  und  sie  für  ab^folut  oritscheideod  er- 
klären. Deunacli  siud  diu  üialoineon  Pflanaan, 
daraa  sehrinbar  thieriaeha  VerridMung««  aldtt  ala 

Aillnitäts-,  sonifeni  aln  Ar:sl'ip;ie-  Erscheinungen 
aageaeben  werden  müssen,  und  nach  dem  jetzigen 
Siandpaakte  der  Erfahnugea  Ober  die  Umwand- 
lung von  Monaden  u  Conferven,  wozn  Hr.  Kfitzing 
selbst  einen  so  wichtigen  Beitrag  geliefert  hat, 
(den  wir  uacbatens  io  Verbindung  mit  einigen  ver- 
wandten Publicatiaaao  baapieehen  weNea)  kahia 
antsdieidende  Geltung  mehr  verdienen.  — 

Nachdem  der  Vf.  mit  diesen  Hcsiiitaten  aam 
aahhma  aeiacr  allgeasaiaea  SdiUdenuig,  weiin  «r 
■kTtideiat  eine  hatae  hiatsriadw  Uebefslaht  der 


bishfri^rn  Lcisliingon  gegeben  halte,  gelangt  ißt, 
behandelt  er  (S.  30  u.  folgjande)  im  aweitea  oder 
apedellen  Theil  die  ayatemaltedbe  Anerdmmg  «ad 
die  generellen,  wie  spezifischen  Untersehiadai. 
In  Ansehung  der  .\rten  und  Gattungen  ist  er  mit 
Ehreuberg»  PriMsipieu  einverstanden,  iu  Wosicht 
dar  Familien  aber  aidit.  Kr  meint,  daaa  TUR'  dar 
Art  der  Befestigung,  dem  Eingeschlossens^rn  in 
UüUen,  der  Isolation  oder  Vereinigung  von  [n£- 
i^aen  am  gegliedeften   Beihen   keine  Hatt|M* 

unterschiede  hergenommen  werden  durftcTi,  ^nni^crn 
ledigbcb  von  der  Bildung  der  «iozelnen  Glieder  oder 
Zellen  aelbat,  weldie  bei  Terehtaeltea  Arten  die 
Individuen  darstellen,  hei  vcrbuodeneo  die  gleicht 
artigen  Thetle  des  Qanseo.  Nach  der  Stnictor 
dieser  Glieder  natetadiaidet  «r  dM  Zünfte  (tribus), 
nebmlich  1.  Diaiomeaeatriatae,  mit  glatter  oder  quer- 
gestreifter äusserer  Zollemvand;  2  D  vitfalai^,  mit 
breiten  Längsstriemen  versehene  j  3.  l).  arcolalac, 
mit  nwadiigen  gaginertea  Wiadaa.  Die  beiden  ar- 
sten  Zünfte  flicüt  er  in  2  Ordnungen,  je  nachdem 
sie  Münduugeo  (stomalicaej  haben,  oder  nicht  (aste- 
aiatieae);  in  der  dritten  Zunft  iat  ea  (fie  allgeauia« 
Form,  welche  zwei  Ordnungen  (disciformes  uud 
appenticuiatae)  bestimmt.  In  der  Abtb.  Diat.  striaiae 
astomaticae  atehea  &.  Familien :  Eonoticae ,  Meridiea^ 
FHigilafiaaa,lMe8iieae,Surirclleae;diü  Diat.  siriataa 
stomaticao  umfassen  wieder  5  Familien:  Coccone- 
ideae,  Achnantheae,  Cymbelleae,  Gomphonemeae, 
Navieuleaa.  Die  Dial.  vittalae  aatenallaae  beMahaa 
ans  den  beiden  Familien:  LirmQphoreao  und  Slria- 
telieao}  die  D.  v.  stomaticae  aus  der  einen  Familie 
Tabellarieae.  Die  diiue  Zunft  enthllt  in  der  erataa 
Dfdnang  D.  areol.  discif.  S  Familieo:  Coscinodis- 
ceac  und  Anguliferae,  in  der  zweiten  Ordnung  D. 
areol,  appcnd.  vier:  Tripodisceae ,  Bidduipliieae ,  Aa^ 
gnlatae  und  Artinisceae.  Die  nlhera  Ualaraeh«- 
bung  dieser  19.  Familien  würde  iin««  7.11  >vei(  in 
Kinselnbeiteo  fuhren,  nocbmehr  aber  eiuc  Angabe 
der  91  aaitnagan  mit  ihvea  8M  vaneUedeaea  Ar- 
tcn.  Ilan  sieht  übrigens  aus  beiden  Zalilcn.  mo 
gross  hier  das  Feld,  trots  der  mikroskopiachen 
Kldnheit  dar  Individuen  ist,  and  welcher  Fieisa 
daaa  gehört  haben  rauss,  nicht  bloss  alle  diese 
Arten  zu  kennen,  sondern  auch  aie  nach  einem 
neuen  Prinzip  einzutheilen  und  su  anterschcidcu. 
Wir  glanben,  dass  der  Vf.  auch  hierin,  und  be> 
snnilrrs  in  der  scharfen  bündigen  Definiilnn  der- 
selben, ein  grosses  Talent  graaigt  habe.  Em  soi- 
dies  lenchtef  aber  fast  aeCh  BMbr  aas  dem  vea 
ihm  aolbst  gasaiehaeten  und  Ui  Staia  ftravirtea  90 
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rille  von  ihm  hcobarhfet^n  A'"!ti  in  schärfen  Uinrisaen 
und  gletclimissiger  VergroMterung  dargestellt  eiod« 
»•  AgM  «NfItaflM  4i«  ülktJifcfy«  ia  SwgflUt 
der  Ansfuhrung  entschieden,  sind  indes«  durch  den 
Mtngel  des  Kolorits  mä  der  tancreo  Msssengrap« 
piMBf  wediger  taaelnaldi,  weao  such  für  den 
Senner  werthveUer.  Dsm  MireU  F«fb«i,  als 
BTich  die  Stoffverlheilung  des  Innir«!»  unterliegea 
bei  inauchcii  Arten  grossen  Versciiiedottkeiteo}  sie 
tlmd  niihln  wm  m  elnr  «albabrUdi,  ab  giaia  wam 
Sic  rcbicii  die  Catinngs.  uad  AMabanbiawachfato 
im  Bilde  bcrvortretea. 

Waa  unter  daai  SpesMIea  noch  beaondera 

haivaigahoben  au  werden  verdient,  sind  die  Be- 
■Mrkongen  (S.  jM.)  üht^r  f^allionells  ferroginea. 
Ekrmiberg  hatta  vaa  diesen  Ucsch&pfebea  efl  aad 
viel  gaapruahaa,  ar  hatia  aaaiaalKcli  dla  Bildviif 
des  Eisenochers  auf  dessen  Rochnün<^  gebracht  und 
nicht  übel  Last  geseigt,  den  Lim^tdim  Aua- 
t|N«e1i:  OBiaia  «als  a  TafMibaa,  aooli  mai  dam 
awierachen  Zusala:  omnis  silex ,  oaine  fetraai  a  irar- 
mibus,  SU  verstirken.  So  unwahr,  wie  jene  erste 
Behauptung  des  siten  Sjstematikers ,  eo  ungenau 
iia4  aach  die  beiden  andern ;  dia  TMara  pfadadw 
keine  Kslkerde,  sie  scheiden  sie  nur  sus  der  w&s- 
aerigea  LSsaog  sb,  grade  wie  die  Pflauaeo  die 
Kiaaelarda  aiadaiarhUgen ;  md  waa  daa  Haan  iai 
thicriscbcn  Körper  bctrifTt,  so  hat  es  mit  ihm  sicher 
dieselbe  Bewandtaiss,  es  kaan  veai  Organinaas  nur 
tzirt,  nidrt  ptadaelrt  warda«.  Jftw»  dae  aalcfae 
Fixation  daa  Biaens  voa  dai  DiaiMMaii  bewirkt 
werden  könne  ,  hot  elx-nfalU  unser  Vf.  r.nerst  entdeckt 
(ß.  9.};  allein  seine  Bemorkungoit  darüber,  weiche 
ar  fOr  ftyywwht/h  jtnMrfb»  ^satiiapitlwtf ,  friaagw 
ten  damals  (1834)  nicht  zur  efTcntlirhen  Kunde^ 
w«U  Poggendorf  den  Abdruck  derselben  uaterliasa, 
Spltar  (1836.)  bariehceto  JMrtNfary  in  darsatlan 
Zeitschrift  den  Eisengehalt  als  eine  neue  Entdeckung 
bei  (lallionella  ferrnginea.  Dagegen  hcstreifct 
uun  Kiitzitigf  dsss  diese  Gallionella  terrugma  hli- 
aaa  aaihalla,  ar  aprieht  ihr  audi  dfa  Kiaaalarda 
and  erklärt  sie  für  eine  Conferve.  Sic  findet  sich 
aaeh  keiucsweges  in  allen  eisenhaliigea  Quellea» 
üa  latataiaa  aber  aalhailan  daa  Biaaa  ai»  Icalitaii- 
saares  Kisenoxydii),  das  sich  an  der  Luft  in  Eisen» 
axjrd  verwandelt  und  als  solches  den  Eisenocher 
bildet.  Weil  nun  Pflaaaen  Kehlensiure  verbrau- 
ahcn,  so  beschleunigen  sie  diesen  Proaess  d«a 
Unwsndelns,  bewirken  ihn  aber  nicht  allein,  da  er 
auch  ahne  «o  erfolgt.  Die  lUsenocber  Bildung  ist 


4ihar  kala  Pradaat  d«r  Orgimltatiaii,  aandara  aia 

lediglich  anor:!rnnisrhRr  Tro/cHs  ;  wcslialh  rlcr  Afis- 
sprucb:  omne  ferrum  e  vermibus  nieder  wissen- 
aelkaftli^n  Sitea  aniMiiI**. 

So  weit  Hr.  Kätzing,  möge  er  Gelegenheit 
finden,  noch  mehrere  so  beleluende  und  inhaltsrolle 
Arbeiten  dem  wissensdisftlichen  Publikum  versule- 
gen,  und  nicht  aufhören,  seine  grossen  Tslente  ala 
Beobachter  niederer  Organismen  zum  Heile  der  Wis- 
aanacbaft  zu  benutsen.  Der  schöne  Lohn  allgeuei- 
■arAMriuamiagwitdUMi  fiMgaaa  anafcjatat  aaban 
»1  TlMilwavdan  wiMaa,  Bunukbr, 

Dänische  Rechfs|s^escliichte. 

Udvalg  nf  gamle  Dantke  Dommtf  afu^e  paa 
Kongtm  BtUerii$ig,  og  paa  Luni^Mg.  jin» 

den  Sämling.  Jf  Koldcrup-Rosenvin§*m 
4.  XXVÜI  u.  413  S.    Kjobenliavn  1844. 

Da  wir  achon  früher  in  dieaan  Bl&ttarn  (Monat 
April  Nr.  101  ff.)  dsa  Vataraabana,  von  daai  4ia 

aäga  Schrift  die  Portsetaung  bildet,  in  seiner  all- 
gemeineren Bedeutung  bexeichnet  haben,  so  würde 
uns  diese  sweite  Ssmmlung,  die  in  ieder  Hinsicht, 
ia  Makaialit  Mf  Vallaifta4igkait,  nmiciitiga  Wahl 
tind  Genauigkeit  der  erstem  vollkommen  entspricht» 
au  einer  besonderen  Anzeige  kaum  veraalaast  ha- 
ba»,  wann  rieht  der  Baraaegabar  arit  riehtigeei  Bliek 
zum  Ilanptgegensland  seiner  Vorrede  einen  Putikt 
gemacht  hätte,  der  gerade  gegenwirtig  mehr  und 
mehr  in  der  Baarhekaag  and  den  Anffassangea  dar 
Sissls-  und  Kaehltge schichte  Plate  au  flndon  be- 
ginnt, und  dfm  man  vorhersagen  kann,  dass  er  in 
nicht  gar  langer  Zeit  unter  den  liistonscben  Ue- 
atrahaafaa  aalacliie4an  die  ihm  aaka»aiaada  Sidla 

einnehmen  wir  '  \Vir  mrinnn  die  Geschichte  des 
j^oMerMfani'e«;  sunächst  im  Allgemeinen,  dann  aber 
aad  vanAgkdi  ia  Hinaioht  aaf  aaiaaa  Anifs,  daa 
Msass  and  Aa  Raallte  desselbea.  Es  dürfte  nicht 
ohne  Interesse  aeyn,  die  Bewegung  der  Arbeiten 
nach  der  Seile  der  „inneren  Zust&nde"  einmal  einer 
haaaadaran  Beaahtaag  ae  unterwerfen.  Unserer  An» 
sieht  nach  hat  man,  bei  der  Beurtheilung  des  Ver* 
hiltttisscs  swtsehen  der  Literatur  und  dem  Geisi 
dar  jSelta»  gar  aa  aahr  die  ran  paliBaabaii  aad 
künstlerischen  Leistungen  im  Auge  gehobt,  und  das 
gsiiae  Gebiet,  das  sich  mit  den  emstareM  Fachwis- 
sensdiaftea  beachafligt,  wm  altaai  dia  Qkaekkkt« 
adaraHwag  aad  «raa  dabin  gehört,  ala  ai»  Jmaa  Ba» 
wegnngen  wesentlich  Fremdes  befraclitel.  »nnj; 
wahr  »eyn,  dass  die  Gestalt,  die  die  leutere  «t- 
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hiit,  wenig  erztugtnäg  Kraft  im  B«waS8taeya  der 
Völker  iMt  uiul  iuasert;  aber  «a  b«ateht  ja  doch 
4i«  flaacbiobto  sattor  nicht  allaia  in  dem ,  wm  Ge- 
schichte erzeugt,  sondern  sie  ist  da  in  a!Ien  Mo« 
meaieo  zugleicb.  Un4  ea  t&aat  sich  auf  lieuie  W  ei- 
M  v«ciMiii«i,  daM  lidi  dar  Odtt  «Imt  Ipdch»  i» 
der  OeacbicIiiHrhrriliiins;  rilrfit  h^nss  in  t\fr  AafTaa- 
Bung,  soBdern  eben  a«  aeitr  in  der  BetÜmmmg  ffca- 
jtnigen  timmtiitt  ia«Mrt,  d««  mm  di«  Am^- 
•ucAe  und  den  eigentlichen  Kern  der  Geachichte  ia 
«iaer  gegobetien  Zeit  ansieht.  Und  daher  halten 
wir  ea  eben  so  wenig  für  ein  nnwichtige«  Moncat, 
ala  es  ein  wilUliges  ist,  dass  sich  allmäiig  unter 
der  Masse  von  rein  juristischen  Fragen  das  Bedürf- 
nis« emporarbeitet,  su  wissen,  wie  es  denn  eigeiit- 
Keh  Mher  wohl  aaf  Jomb  GabiBtctt  angMelMB  ha- 
boii  mag,  zu  denen  die  bisher  gewöhnliche  Ge- 
schichisclircibuog  nicht  herangekommen  ist  Was 
die  Könige  und  FftrstAB  gethan,  wo  sie  gek&mpft 
•od  gesiegt,  wenn  aie  geataitaa,  dM  wiMen  wir 
jetzt  allnfilig  hiftreichenH  p;cnBii ;  auch  von  Stüd- 
loa  and  ihrer  üusaereQ  und  inueren  UeachicUle  ist 
BBS  viel«s  behaaot,  «ad  als  intagriraider  TfaetI 

gcrcs  historisciicii  Bcwusstscyrt?  anerkannt;  aber 
die  Hufe  und  Hütten  der  Baueroj  ihr  Elend,  ihre 
VorkoBiawBboit,  der  aehauielivolle  Ualergang  die- 
•es  freien  und  kräftigen  Lebens  ist  bis  auf  die 
neueale  Zeit  von  der  eigentlichen  Geschicbic  cbeo 
so  gäuaiich  ausgeschloaaen  gewesen ,  wie  der  Uaucr 
•olker  SB  den  Zeiten  der  vorigen  Jahrhandorte 
es  von  der  Thfilnahrne  an  jeder  höheren  Eiitwickc- 
lung  war.  JU&u  aliate  nicht  einm&i,  daaa  sich  hier 
gerade  die  traorigsto  «od  oeliiaonoBvoHsie  Aitf|pAe 
der  Geschichte  vollzog,  die  Unterdrückung  der 
Selbatindigkcil,  der  Verlust  des  Ireieii  Sinoes,  da« 
Voroohwinden  des  fkoien  Eigenüiums,  aad  danit 
da«  Ersterben  «iiios  der  herrhchslcii  Lebenselemente 
Ufi^^rer  \  olksrcchtc.  Kaum  dass  die  Her htsj^eschich- 
te,  durcik  die  Lviire  vom  Letuireclil,  den  Heaiiastea 
and  Ihnlioboia  aethwoodig  daiairf  hiagoawangon , 
sich  der  Satlic  fttiiiahm;  jedenfalls  so,  daj^s  sie  nie 
Bu  ihrer  Geltung  kam.  Diesea  Zuataitd  «lea  hiMo- 
riochea  Bowasataeyna  hat  nuaaiehr  die  ZoU*  wto 
die  Peradniichkolt  einzelner  bcatimmt  und  holTetit- 
licb  für  immer  uragcslaltel.  Zwei  Momente  beben 
wir  hier  bcrauü,  die  am  Klarsten  die  Gegeuaeilig- 
keit  des  Lebens  der  beiden  Gebiete  binalellea  wor- 
den. Die  l^rclfietttkriege  hnhcn  die  Herrscher  be- 
lehrt, dass  der  Bauentataud  dais  Eisen  des  Slaais 
aay,  «ad  die  aoeUde  Bowegaog  der  Oefunwart  bat 


die  WiseoBSehaft  geawoBgen,  ia  den  T 
hiebtt  anroiaea  und  gedr&chteo  Zaataad  d«r  Boui 
oia  tieQtiaMaados  Missverhiltniss  uod  oia»  «oJbw 
rige  aber  grosse  Aufgabe  zu  finden.  Von  dies 
gOgoBwiitigea  Bowoostseyo  war  es  nur  ein  SäcJi. 
■a  der  Itaga  aach  den  firlilMtoB  gaiilailw  im 

8on  Kreisen,  nach  den  BcAVCgun 3;eri  in  ibiion  U 
nach  den  OeaetaeOf  die  sieh  in  diesen  Bewe^vsagp 
▼oHaegoa  hdba«.  mir  bogiaae  aiah  dor  OMMahicli 
ein  woitoe  aber  lobaeadoo  Gebiet  sa  blTaen.  Jvi 

Kesige,  Pürsten  und  Hormtri^en,  die  in  der  Thi 
aar  die  Ab^tractjoneu  von  der  eigeolUclien  Otenchich 
te  de<  MeiueheH  sind|  bagbinen  sieh  aüt  «ririaiieluM 
Zastiadea  au  füttea;  von  <lcii  Thronen  und  vor 
doa  gofeiartoa  oder  veruriheilleu  Uauptuamau  ate*gi 
die  Goaebfabta  attflicb,  wie  voa  oinBiB  baUmi  «od 

kalten  Kcrgesgipfel   in   die  ■^^'oh^ungcn  Jea  f^oOa 
borabf  und  neben  and  in  den  Staate  beginnt  una 
der  Laib  deaaolboa,  die  GmJMmft  eutgegeo  aa 
treten.    Wir  neinon  nicht,  dsss  diese  KatwickabMif 
der  Wissenschaft  ilie    aUt'in   berechtigt*  sey  edOT 
seyn  solle ^  aber  so  gewiss,  wie  jede  JB^ulwickelaag 
in  aUoa  bMioraa  SfUfM  das  Laboai  gagaawiftjf 
durch  (Icn  Zu^inntl  der  Geoellschsft  bedingt  ist  und 
getrageu  weideu  muss,  wie  die  Spitae  oibc«  0o« 
bladca  voB  ihrer  draadlage,  «o  gairiaa  wM  aaei 
die  Geschichte  der  Völker  und  vorzüglich  diefiacA/s- 
geschiehte  derselben,  mehr  und  mehr  Atr Geteiieälf 
der  (iemlUehaß  ala  ihrer  Basis  bedürfea  oad  dabar 
«acboa  «ad  däratellen  lernen.   Ooradaab«  für  den 
Bauernstand  und  den  Theil ,    den  er  ia  der  Qe- 
schicbte  der  Gesellschaft  einnioimt»  aiifibtea  wir 
dea  Sata  «iador  aaaipeidiaa,  daa  irir  Jir  «ada» 
Tbeile  der  Geschichte  stets  an  die  Spitze  gestellt 
haben:  E»gMt  nicht  nur  eine  gemeinsame  «ad  wa- 
aaadich  gMefafbiango  Goeefaicfato  daaaolboa  in  dir 
ganseo  germanisch  -  europäischen  Welt,  soodera  M 
V  ird  auch  die  Betrachtung  der  Zustinde  desselbca 
lu  Eiuem  Lande  seine  ganze  Fülle  und  Bedeuiusf 
aiat  dadareb  erbahaa,  daas  wir  Iba  aabon  doa  dM 

anderen  I.Dnt1c.><  liinsleücn.     Heine  Besointfilieit  

das  was  den  deutscheu  Bauerostand  zum  dvutscbsit, 
doa  eagiiadiaa  aaai  ongliaobea  an^  a.  s.  nr.  — 
wird  erst  erkannt,  indem  wir  eben  die  emseloei 
Völker  auch  auf  diesem  Gebiet  durcbeiuaiuler  uad 
aneinander  erkennen.  Und  von  dieser  Xultu» 
•aaf  atw  baboe  «rir  auf  den  vorliegoadoa  amüii« 
Band  doff  diaiachoa  Urtbaila  anbnarksatt  mmkm 
uoUeo. 

(9«r  Mt»tkfH$*  felff,) 
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Hallt,  in  der  Kxpeditloa 
der  Ailg.  Ltt.  Zeltuuf. 


Die  Soloaischcii  Gesetee. 

BirmanniSeheHingüdeSolonU  legibus  apud  oratoret 


m  warn 


Aiiieos.  8.  138  S. 
(22'/,  Sgr.)  • 


Berlin.   Sclur»der.  1842. 


ie  philosophische  FaculCit  der  Universität  Man- 
ehen  hatte  fBr  die  dortigea  Studirenden  die  intern- 
seilte  Aufgabe  gestellt:  „Bs  sollen  die  Texte  der 
attischen  Redner,  in  denen  Theile  oder  Bmchst&cke 
der  Solonischen  Oesetsgebnng  erw&hnt  werden,  in 
fehftdger  Ordnung  «MtnmengeateUt,  apnehKeh 
and  SBchürh  erläutert  »iiid  nach  Umständen  zn 
Schlüssen  auf  das  Qaoze,  den  Geist  and  sweifel- 
fcnft«  Pmkt6  4l«rflo1eni»ehen  OnMtsgebnng  benutnt 
Warden.**  Hm.  ScheUitig's  Ailwh  nriiielt  den  Preis, 
nicht  iinvordient,  wird  j  !cr  sagen,  ^f.r  nach  den 
Ansprüchen,  die  man  billigerueisc  überhaupt  an 
Bi»lehe  juf endliche  Venache  madien  kann,  dM 
wijrdigt,  was  hier  F!r"i<53  nnd  guter  Wille  geleistet 
haben.  Aber  darum  brauchte  sie  noch  nicht  gerade 
den  grteseien  Pnblleuni  gedruckt  vorgelegt  m 

werJoii ;  dazu  wäre  eine  Berechtigung  nur  dann 
vorhanden  gewesen,  wenn  sie  iüt  die  Wiasenscbafl 
selbst  ersprieasltche  ftesultate  geliefert  hitte;  des 
ist  aber  nicht  der  Fall,  und  die  AnTgabc,  welches 
war  „(icr  Inliall",  welches  der  Geist"  der  Solo- 
nischcii  Gesetzgebung,  erwartet  auch  nach  liicäcr 
Schrift  ihre  Lteungf.  Ueher  den  CMst  sebwelgt 
Hr.  Schellinfj  p;nn7. ;  von  ihm  erfahren  wir  Nichts 
über  den  Zusammenhang,  in  welchea  diese  Ge- 
•etzgebung  nur  Sinaieveriluaang  Selene  feetnndett, 
über  die  Oesinnang ,  aas  der  beide  hervor);egangen, 
über  ihr  Verhältniss  zu  der  frühem,  namentlich 
Drakonischen  Gesetzgebung,  über  den  damaligen 
Cultur  -  Zustand  Athens ,  für  den  sie  berechnet  war, 
über  den  EinHü«*»,  den  sie  geübt,  Ober  dio  Dauer, 
die  sie  gehabt ,  über  die  Verbreitung,  die  sie  ausser- 
helb  dee  Bodene  ven  Attien  gefunden,  tther  dfe 

Vcrufidcruiigcn ,    die   sio  crPalircu  !int.    Was  aber 
den  Inhalt  betrifft,  so  wird  uns  hier  theiis  Manebes 
Ä.  h.  Z.  18H.    Zv-tUtr  ßmnä. 


nicht  gegeben ,  was  entschieden  Solonisches  Gesets 
war,  Met  deshalb,  weil  sich  din  Nachricht  darüber 
zufälliger  Weise  nicht  bei  den  airfsrlirn  Rednern, 
sondern  bei  andern  Scbriftsteliern  findet,  tbeils  sehr 
Vieles  gegeben,  was  entaebieden  eder  h5ehst  wahr^ 

pchcinlirh,  überhaupt  oder  in  dieser  Form,  nicht« 
solonisch  ist.  Die  Geselse  Solons  waren,  nach  den 
•ichern  Proben  hei  Lysiat  g.  Theomnesios  und  den 
LexicDgraphen  zu  schliessen,  in  einer  Sprache  ab* 
gefasst,  die  schon  in  drr  Zeit  des  Lysias  zum 
Theil  nur  den  Ucicbrteu  versiaudlich  war;  dagegen 
was  nn»  ale  Fngnente  Sdoniadier  GeeetM  bei 
den  Rednern  geboten  %Tird,  zeigt  fast  durrh5;ängig 
eine  Sprache,  die  noch  nach  Alexander  jeder  ge- 
bildete Athener  redete  und  verstand.  In  diese 
Sprache  müssen  sie  also  erst  spiter^  vielleicht  bei 
einer  der  Revisionen  übertragen  seyn,  die  in  Athen 
wyederfaotentlidi  und  nicht  blos  unter  dem  Archoa 
Bnklidea  mit  der  gesammten  Gesetzgebung  verge- 
nommen worden  sind ;  bei  dieser  Uebertragung  wird 
aber  auch  Maochea  andre  neben  dem  Ausdruck 
geindert  eeyn,  was  den  bestehenden  Verbiltnisseii 
nicht  mehr  entsprach.  Ich  will  das  mit  einem  Bei- 
spiel belegen.  Dass  die  Eiutheilung  des  atti- 
schen Landes  in  Denen  und  die  Sinrichtnng  der 
Demarchen  erst  von  Klisthenes  herrührt,  von  ihm 
diesert  Beamten  unter  andern  auch  dio  Geschäfte 
übertragen  wurden,  welche  bis  dahin  die  Xaukraron 
gehabt  hatten,  ist  eine  Ueberiieferang,  die  sieh  mt 
Aristoteles  zurückfülircn  liisst  nnd  zu  viel  innere 
Wahrscheinlichkeit  bat,  als  dass  man  dagegen  n- 
neni,  eeost  Aber  «ttiaehe  Verfbamngsgescbicht« 
allerdings  competenten  Zeugen,  dem  Phalcrccr  De- 
metrius glaubeil  könnte,  wenn  er  wirklich  gesagt 
hüitc,  dass  schon  Solon  die  Demarchen  eingesetzt 
habe.  Er  hat  es  aber  nicht  gesagt;  der  Schol.  z. 
Ari$tOpk.  Nub.  37  hat  freilich:  .Ayi/ro/o?  6i  6  ©«- 
A^^cvC  o^rw  y^ff«  „x«#  «Jr/iao^o»?  oi  m^l  Söltitfa 
tta^iemm  h  9o1li^  tnrovt^^  Ivtt  oi  »toi  ^/tov 

dl'<hoat    Xiti    '/.Uli  l<!i  i-irTi   i'i  ih'yiita  .vkii'  o)./.i'Xu)i\"  Du 

jedoch  die  Demarchen  uicmaU  mit  der  lUchta- 
33S 
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sprecluin^  im  Caii  EiwM  zu  tbun  gehabt  haben, 
Äm«  vielmehr  {»«che  der  Gauriohter  war:  so  ist 
dnlaHBlilend,  d*w  hier  «He  DnaMchra  nit  den 
ChniMAtomf  den  ätxutriarg  xur»  i^P^  vwweebielt 
werclen ;  ein  solches  Versehn  kann  man  eineid  De- 
metrius nicht  BUlrauen,  so  wenig  als  setoer  Zeit 
schon  der  Gebrauch  ol  ttcqI  loltom  Tür  Soiw»  «itge- 
hört;  folglich  haben  wir  hier  uicht  die  Aeusserung  des 
Demetrius,  sondern  die  comiplo  Relation  eines  miss- 
veiateheadeo  Spltliegs  über  seine  AeoMeroeg,  und 
ihr  wollen  wir  wenigstens  durch  eine  Umstellung 
aaflielfen:  tva  ot  xuia  d^pov;  iv  jtokkji  axovd^  JtJuxrt. 
Hilbta  kmn  da«  Geeets  (bei  Demosth.  g.  Makart), 
WM  in  Beniehong  auf  die  in  den  Demut  Gestorbe- 
nen, die  Niemand  bestatten  würde,  den  Demarchen 
|;ewisse  Verpflichtungen  aulcrlegt,  wenigstens  nicht 
in  dieser  Form  vnn  Selon  stainmcn.  —  Aber  nodi 
wichtiger  ist,  dass  ans  von  Hrn.  Ä'cAr///>i^  Vielerlei  für 
Soloaiscliee  Gesets  gegeben  wird,  was  überhaupt 
vmnSgNeh  ven  ikni  berrfthfen  kann.  Aveh  daven 
einige  schlagcndo  Beispiele.  Die  gcsclzliclicii  Be- 
Bttmmungeo  über  die  Artj  wie  neue  Gesetze  ge- 
geben, alte  abgescbsffik  werden  «nd  die  Thesnio- 
Ihetcn  jährlich  eine  Musterung  der  Gesetze  vorneh- 
men sollen  I  wird  man  schon  a  priori  erst  einer  Zeit 
zuschreiben,  wo  die  Gesctzesfabrik  so  im  Gange 
war,  dass  das  Bedürfniss  eines  Regulativs  sich 
geltend  machte,  schwerlich  aber  knnTicn  sie  aus  einer 
Zeit  stammen,  die  »um  ersten  Mal  dciu  allischen  Staat 
«ine  etwas  umfassender«  sehrifiUeii  snrgeseiclincte 

Cteselzgcburig  vci  liehen  hat.  Zu  diesem  innern  kommt 
snn  folgender  unwiderlegbarer  äusserer  historischer 
Orand.  Gesetse  —  denn  es  sind  mehrere  and  nicht 
ein  Gesetz  —  welche  die  Bestimmung  ci  rl^^'ten, 
dass  die  der  Revision  bedürftigen  vorhandenen  Ue- 
aetzc  und  die  Vorschläge  zu  neuen  Gesetzen  vor 


den  Statuen  der  Statnmheroen  einige  Zeit  lang  anp 
bangen,  dsss  die  Volksveraamminng  äber  dieGeM- 
mittel  deliberiren  solle,  die  snr  BeaoUuny  der 

"molheten  nölhig  seyn  würden,  konnten  iiatarHeh 
erst  in  der  Zeit  gegeben  werden,  als  Athen  Slamm- 
hcroca  (^inüvofiot)  halle  und  eine  Besoldung  an  die 
Nemethetea  gesahlt  wnrde.  Ute  Blammhersen  aW 
verdankte  mrin  Kli?tlir-nc« ,  dir  Nnmothctcn  dagegen 
haben  gewiss,  da  sie  aus  der  Mitte  derer  genom- 
men Warden,  wel^  den  Heliasteneid  gnleislet  hat- 
ten, nicht  vor  Eiiifrihrnng  des  Riclitersolds  Beiioldung 
erhallen,  d.h.  also  erst  in  der  Perikletscben  Zeit. 
Hr.  S.  aber  schreibt  S.  dS'ff.  aile  dies«  Oe«e(s« 
Selon  zu ,  und  allerdings  thun  Demosthencs  g.  Lept 
4SJ,  15.  485,  7.  t}nd  Aeschines  g.  Ktcsiph.  429  das- 
selbe. Ein  zweites  Beispiel  entnehme  ich  aus  dem 
Ilelisslsueid}  dieser  enthält  unter  andern  die  Ver- 
pflichtung: „ich  will  meine  Stimme  ab Ii eri,  ::^<*mäss 
den  Gesetzei»  und  den  Beschlüssen  des  Volks  der 
Athenier  und  de«  Raths  d«r  POnßimierti  ich 
will  Keinem  ein  Slaatsamt  übertragen,  der  nnrli 
für  die  Verwaltung  eines  anderen  Amts  Heciien- 
■chalk  absul«gen  hat^  es  mag  dies  nnn  ein«  Slsll« 
der  Neun  Arcbonteo,  des  Hieromnemon,  oder  ein 
andres  Amt  sejn,  toat  mit  dem  der  ß/eun  Archen* 
ien  an  einem  Tage  durch*»  Bohnenloos  vergeben 
wird.'*  Der  Eid  in  dieser  Form  kann  nun  jeden- 
falls nicht  vor  Klislhencs  eingeführt  seyn;  denn 
erst  durch  diesen  wurde  statt  eines  Raths  der  400 
ein  Rath  der  jfOD  eisgesetnt,  erst  dnrdi  ihn,  wenn 
nicht  noch  später,  n&mlich  vielleicl  t  *  j  i  ist  lurch  Ari- 
stides  nach  der  Platüsdten  Schlacht,  bestimmt,  dass 
die  Stellen  der  Nenn  AiehententmyesMiMf  nicht  mehr 
durch  Walil  sondern  durchs  Bohnenloos  vergeben 
werden  sollen.  ITr.  5.  aber  schreibt  S.  33fg.  auch  die 
Einführung  dieses  fitdes  Soloo  zu  und  auch  Iiier  folgt 


1)  Die  Sacli«  liaC  beltanntlicli  ilire  {icli'ni'eriekeit    Kfinr^pii«  sKnltcJi  ^oll  «ach  dem  BwicMe  von  Idonenenii  iiorl»  Arfsli- 
ttB  selkot  die  Stelle  4«s  «n4ea Arcbea  niebt  «ardi  Loa*  aoodenidereii  Wahl  ^kommen  koSn  CWut.  Ar«siM.J.)|  4ie  VeraM^ 
-  Ihu«  licet  alM  aohe,  4ast  ArMiSse,  als  er  aaek  der  Platllwb«i  IMIscftt  «««  sitiNt«»  Hqm«  efcH*  ÜstaratkM  See 

YeraöfEcns  drn  Zutritt  zu  fast  allen  >"f.ia«s5nitcrn  criSOTiicte  (Plul.  Arl.'tid.  22.) ,  xugleicli  die  VerleihunK  der  AenUr 
nacli  dem  Loose  cini^erilhn  hat.  Auf  der  andern  .Seite  ttiH  ti;ich  Ueia  Piialerccr  DcinFtiius  AriMtid««  Kwnr  sii 
einer  Pentakosioraedimneii-Knmilie  eehörl  Imlicn  ,  alipr  diicli  durch'«  BohiienloOR  rmtir  Archon  Kf^vorilru  »o;ii,  u'id  i/firiig 
M,  oad  swar  aocb  deoi  anadrScklicS«»  SBeugnia*  Herodou  (Vt,10S},  das«  der  Piriemarcli  i«  der  Mariitliuii<»clieia  ücblaclit, 
OaINMMans,  doKh's  MuMlaae  aer  PuUumrtkem-mefU  gtHummm  M.  Ne«  lis«l  aish  die  CeaiM«Mlsa  asMsIlM,  daae 
swar  die  Pole»aroli«n  — ,  alxr  niclit  auch  xnj^tcicti  die  er*ie  A.ri-lion(en»(elle  dauiala  darclt*a  ItoOf  «erKelieii  wurdet 
da*  wakraclvclulicbere  ist  jedoch,  da««  schon  durch  Kll«thcue>  da«  hoo»  für  die  Verleihiiu(  a(l«r  Neoa-Archonten- 
titellen  einccfOlirt  worden  int,  Jednch  nur  Peiitako*ioioedimneD  sich  zain  l.uonr  mcl'k'ri  dnrrtni,  ilaiier  dir,  welche  dieaes 
Canun»  nieiit  tiattea,  bei  der  Ookiotasie  vefAvorrea  werden  OMwuteu,  indem  «ie  «nf  die  Fragte  tl  ru  r/i;  ulaHn  »ich« 
ital«aad  antwetMi  keaatca}  daffigen  seit  daai  llcacts  das  ArieUdee  fmoien  alle  Oflrier  «ise  lUMsleht  auf  Cmmß  wm 
«loa  jeMV  MsUm  Issaea  and  dl«  sMi«  Frafo  wwde  aMt  SMkr  M  dMr  OsUieMie  diMsr  mtOtm  Te(ii|Sl«gt 
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F.  7-16.  D:irnTis  p-cht  irnlcsH  viur  hervor,  dass 
d^e  H«dner  sich  in  (lr«s«ii  beiden  Fällen  eine 
billiritdie  Ungenaaigkeit  Mnm  sn  Sehiddm 
küMBieB  lassen,  wie  sich  noch  irgere  bei  ilinon 
finden:  die  hier  begangene  trird  man  am  so  mehr 
cDUchuldigeii ,  weiiu  man  sieht,  wie  selbst  in  an- 
arsr  m  ofttdelle  Genauigkeit  mehr  gmvMintoii  ZtH 
sogar  juristisch  gebildete  Leute  in  Preussen,  wenig- 
•teos  im  gemcioeo  Leben,  Bestimmungea  als  laod- 
nelrtlkhe  dtirw,  die  ia  den  AnMiigw  san  Lud- 

fMSbtMAlUI. 

{.Der  Deschlwss  folgt.) 

Kish'üdung. 
Die  Krjftia/lUatlon  des  Ev»e».  Aas  vielen  eigeoea 
Btobichtungen  il&rgoslellt  Und  mit  5  Knpfer» 
tafeln  erläutert  von  Dr.  6.  F.  Schumacher.  XI 
u.  157  S.  Lflipaig,  Ii.  Mftysr  u.  Wifuid.  1844, 
{%  Hthlr.) 

.  D«ff  «bmi  g«HBDl«  Vf.  dM  vnrltegmden  Ww^ 
Itw,  welcher  nach  mehreren  Stellen  der  Vorrede 
sich  besouders  der  Philosophie  gewidmet  hatte,  ist 
leider  schon  vor  der  Vollniduug  des  siebenten  Bs- 
fgUM  desselben  gctilorben.  In  Folge  einer  Auffor- 
derung  der  Verlags- Burbhantflung  iial  sein  Bruder 
J.  B.  Schumiic/m-f  Lehrer  am  grossherzoglichen 
Fldsgogimn  in  Doriathy  dl*  F«ita«iaii«g  «nd  Voll- 
endung desselben  nach  den  %'orhandcBen  Manu- 
acii|iten  seines  verstorbenen  Bruders  fibernommeii. 
Der  Mf  doM  Tttol  foniimt«  Vf.  ichwa  aidi  tob 
dioMm  Slndian  incM  bles«  gale  FrBcbte  für  di« 

Philo«o[»liie  zu  versprecben ,  »ondern  platibt  auch 
einen,  wenn  auch  kleinen,  docii  immer  wesenlli'* 
«li«»]Wtng  Mir  KvystallogmpMo  «oliofoit  m  iMbei. 

Der  Vf.  hat  sicli ,  wie  aus  Allem  hervorgeht, 
mit  viel  Eiicr  der  Nscbferscbung  der  Kisbiidsng 
hing^eben,  obwohl  os  Ibn  BvrTerg6nnt  war,  einen 
Thril  defsolben,  nimlich  die  Bildung  des  Fenster- 
eises  zn  beobachten.  Die.scr  Unieri^tichnng  ist  der 
Bweito  Abschnitt  des  Werkes  von  S.  40  — 7S  ge- 
widtaec,  wifafcnd  dor  mvlo  (von  8  1—49)  neb- 
reres  All^ttncinc  über  Wasser  ntid  Krystallbildung 
o»d  die  Literatur  über  Sclinccnguron  enthält.  Der 
Vf.  bat  erwlbnlen  EiMÜgnicn  dosbalb  so  sorg- 
flhig  vntMSncht,  weil  er  in  ihnen  ,,deii  Setilüsse) 
Bur  Erklärung  der  Sdincefigurcn  ''  zu  finden  glaubt, 
weil  „sie  stufenweise  den  liebergang  von  den  ein- 
feebcni  Vomw  Mirfcvrar  BinHiw  s»  don  irM- 


EiagaliUaiinSchDeo 

darstellen",  iind  weil  .  sie  vielleicht  auch  einen 
Beitrag  xu  der  in  neuern  Zeiten  nach  mehreren  Sei- 
ten bin  aiigebanten  Tbowio  dor  Krystallbildung,  snr 
Genesis  der  Krystalle,  und  insbesondere  auch  zu 
der  noch  immer  streitigen  Bestiramong  der  Grund- 
form des  Eises  geben  m6gen".  Um  bequem  den 
Uabnigug  von  dstt  vonaUodoMB  Formen  musben 
Bu  können,  SO  bezeichnet  der  Vf  iTiit  dem  Aus- 
druck kiyttoUoiduch  alle  diejenigen  Bildungen,  wel- 
Cb«  ohn«  grodEnige  Bogrinmng  mit  tropfonibnli- 
cher  oder  blattartigor  Bildung  gleichwohl  in  der  Art 
ihrer  Groppirung  krystallinische  Tendenz  verralhen  ; 
sie  bilden  die  Mitle,  oder  vielmehr  den  Uebergang 
aas  dem  bloss  Dichten  in  das  Krystallinische;  sie 
werden  betrachtet  ,,als  die  7rr!<;gung  des  Indivi- 
dauns.  in  seine  Elemente"  (8.  Idü).  |,Di«se  kry- 
•mnoldioebon  Bildongon  otdoon  IbroTboil«  nicb  Po- 
larität, unabhängig  von  einer  gcmeinächartliclicn  Mit- 
toUinie  der  Uauptadiso^  sie  sind  in  verschiedene 
Nobonodison  netnirent,  nnd  ibro  Anordnung  ist  bald 
strenger  regelmässig,  bald  lockerer,  immer  erfol|^ 
die  Bildung  derselben  sclincller  als  die  des  Kryslal- 
Koiscbon.  Das  lüiystalloidiscbe  ist  nicht  so  aus- 
gaarboltet,  so  dnrahfebildet,  oo  ist  nur  ein  Alter- 
gebilde,  wciclies  mit  einem  pilzar(igcn  (i>wäcli» 
von  geringem  Bestände  aod  «ehr  abweichenden  For- 
men vorgHeben  werden  kann  (S.  115).  Die  Sob  wio- 
ri;;kcit,  welche  der  Vr.  durch  Aurstoliung  dieser 
Zwischenbiidung  beseitigen  will,  ist  aber  dadurdi 
keinesweges  hinwcggeschalTt,  und  die  Entstehung 
dea  KrysialUniseboa  ebs»  se  wenig  ab  die  de»  Kry- 

Slalloidisrlini  n  klärt. 

Die  Eisbildungen  au  den  Fensterscheiben  theilt 
der  Vf.  in  Prlmlrftguren  oder  Stickfiguren,  weleb» 
in  kalten  Räumen  sieh  aus  dem  Wasoordunst  su  die 
Fenslersrhcihen  nicilcrscltlagen;  in  solide  oder  zn- 
samroeniiüngende  Figuren,  welche  durch  GeCrierea 
bi  einer  an  dem  Olaee  fttther  gebildeten  Md  ange- 
sammelten, mehr  oder  minder  zusammenhängeHden 
Wasoorschicht  entstebon,  und  in  üboroetate  Figu- 
ren; welche  dnrch  forlgseetaien  Niederaeblag  a«f 

furligc  solide  Figuren  nietNl  in  kalten  Q«Biäclierii, 
WO  viel  Aasdänslnngcn  sich  sammolsr  uad  die  ent- 
standenen EisgebiMo  den  Tkg  Gber  nicht  aeMuNwn, 
»icii  bilden.  Sehr  schöne  A bbildinigra  hofert  der 
Vf.  onf  Tafel  11,  III  ut  il  !\\  BlcrkwünUg  »ind  a» 
diesen  Figuren,  namenUtdt  an  dea  »weilen,  die  ver> 
Mbiedi»Bea  KriMmmgan  nad  ftraiilaafia.  Pee  Vt 
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A.  L.  ».  Nu«,  m.  BBC  KM»«»  1844. 

ist  doch  die 


Mtt  «teh  Jio  Mühe,  dieselben  bi.  i«  ^»"»«V^ 
fj^olg^n  und  versucht  .UKea.eu,c 
r«»nnnen,  die  ftelHell  bei  der  grossen  Wandel- 

rndem  «ench-riei  ^^^^^^^^ 

immer  baltbkr  »eyn  möchten ,  wto     ».  ^  ' 

ctiortn  vergrosecri,  uwm 

lieber  die  Schneefigtircn  ,  über  Reif,  Hegel  un« 
;         k.ii«  Amr  Vf  »clbet  nur  «ehr  wenig 
Glot«cberc>.  hetie  ^^^^^  ,,,,  er  deehaik 

"^  flerTobacbter  bl»g«wie.«u 

iihr  1775.  Bd.  XXXVII.)  «.   Auf  TjiW  l  ««  V 
ifiSl  ^  »*»ee-  und  Reiffiguren  «ehr  ,nbon  .b- 
bil^i^di.-   Srhn.cf,!^.,ren  bilden  den  gruerten 

S:?^:"  "L^.^ic  Re.«,U  d...e»_Ur,a^. 


BetrnchlO 
Kiees. 


    nicht 

Bod  OMHJ  folS^  drm  Vf  fi<^rn  in  die 
wandeibtren  Gestalten  des 


Dftniiclie  BeiclitsgeBchichte. 

Wuii/^  af  gamh  Dantke  Domme,   ufu.qie  paa 
Kongo.,  Retterling,  09  ^»«^'''"f' 
den  aamlini.     Af  K*H*rup - B»**n- 

CB*««*>««< 

Der  Vf.  hat  in  seiner  Vorrede  gerade  aus  dem  1&. 
ond  le.  Jahrhundert,  wo  die  Geschichte  des  B.«»«- 
alandes  eine  wewolficb  DO«h  f«M  unbeka.M.te  .st, 
h&cb«t  interessante  Bau  für  dieselbe  r.cht, 
und  dadurcb  bewiesen,  dass  die  Urtheibsamiuluagen 
weit  davon  entfernt  sind,  Wm«  «r  «Igw««*» 
Recht 'Iknd  *•  ■«•MH«dl««bt«  ^^J^'"^:^ 
sondern  dass  ibrc  B.M!.„(nnn:  aurh  IB  die  GfCh.cbte 
der  inner«  Zustände  luucinreidu    E»  wl»  im  »Be- 
aten 0«de  wfiiii«ll«»««rtb,  dass  dieser  Punkt  über- 
lUmpl  bei  der  BewiteWg  4«r  geschichthchen  Urkun- 
den mehr  be«AtH  Wtol«,  da  oft  gerade  an  d«i 
Punkten,  wo  mw  e«  •«  twnl^Bleii  «fwertet.  hi«- 
»w        wirhii-slcii  Atifsc  liiri-'-e  zu  fiiidon  Sind.  — 
t  dem,  w.VCM-.Vje  aber  d.e  Geeehich.e  de. 
Bauernsiande.  i«  DU—*  bÄriHH, 
deichen  die  kWne  Schrifl  von  EMtrmp,  Om  Um^ 


1.    i,..!  !-    Die  Bcd,,.gn..5...  ..r.I«rt.U«P,  •«- 

1,..,^»  -oK^'  :^„rjr. 

t**«  °" 


«pn«  wma^v   eu  unsrcr  erste« 

Anzeige  ...  BcTebm^-"^-  ^"'fr'^".«  SJSl 
der  QueHenkunde  bineuzuJage«.  \  on  den  I««" 
if«5^  i.t  Beib«rf1l.  begonnen,  vp. 

«•lebet  jelml  der  erste  Band  erschienen  «1.  Das 
Unter..btn..  /»/»/tcc*.  iM  gleichfalU  iii.  Leben  gc- 
Uelen,  und  xwei  Hefte  Min«  ven  dani- 

«Seil  Dipl««!  gedruckt.  In  Bez.ch  .np;  auf  die 
Arnt'Magnaean\!^che  CowmUsiim  ist  »u  be««*^, 
dass  sie  liir  die  Rechugeschichte  iiMbM*WMn  0» 

bcirgthat,  und  das.  das  ,slkn<^i.cbe  Gesetm  Jwir 
ITrfi.  .»m  Dr.^ko  ferüg  liegt,  und  «ur  auf  •«»  V*- 
rede  von  Uüscnui.f^^  wartet,  um  wnwttdMMü.  Mm 
4ef  Abdweklinsrer  ersten  Anzeige  sich  ctwn.  v«r- 
^,ert  battc,  so  s.,Kl  die  Angaben  derselben ^  Hu^" 
ai^t  auf  die  m.wuchcn  eischmw»«  W«tk«  J»- 
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Monat  Deeember. 


1844 


Halle.  In  der  Kxpeditiot 
dar  Allfr  LK.  ZtHuut. 


Friedrich  Jacobs. 


mari  anrb  in  !atcini^ühi"r  Ruile  "jcnirilhlich  Schrei- 
ben uad  ilie  8chdn9(en  Regungen  des  Herzens  «OS- 
VermUchle  Schriften  von  Fritindt  Unit.  '^elOer   «prMhm  luwii.  Dtodwitteheii  Anraaeo  «bar  wwea 
md  2rfsf«r  Band:  Redtitf  filcroriidl«  A*f« 


und  Mimftinife  Blätter. 

Audi  unter  dem  Titel: 
Baten  j  Itter ari*che  Briefe  und  zentrtld»  BtStUr* 
aeiMimalt  vt»  tHeäriek  Jacobe  u.  s.  w.  6- 
XVI  u.  350  a  Mpdg»  Dyk.  O  1^^' 

15  Sir.) 

Erwtrlcn  haben  wir  jet«t  einen  «rhten 
B«ad  von  Jacobs  vermisditea  ScfarifteD  erhalten. 
Pmn  obginch  d«r  •hrwawüg»  Vf.        dam  Br- 
»chcincii  der  Personslien  durch  mclirraches,  kör- 
perliches Leiden  heimgesucht  wordeo  ist»  so  ist  er 
doch  dabei  noch  so  lebendigen  GeistM  gebUebeo, 
dM»  W  d«»  WfioMlMil  wiaer  sahlreichen  Freunde 
«ud  Verehrer  nachzakommcn  keinen  Anstand  ge- 
nonmeu  bat.   Diese  wusston  ja,  dass  noch  manche 
ialeiaaaaiil»  HHthdhoig  von  ihn  arwartat  ward«B 
konnte  und  dass,  wie  gcaclUd  ai)ch  sein  Natno  in 
Degtschlaad  istf  doch  mehrere  seiner  bereits  ge- 
dracktan  lateiBfaKhan  md  daatachen  SebrifkaD  niehl 
Sibaratt  bakannt  worden  waren,  wo  man  des  theu- 
IM  Hannes  mit  Liebe  und  Bewunderung  gedenkt. 

So  ist  denn  eine  neue  Sammlung  ersehienen, 
daran  akdt  idebt  Maat  die  Philologen  und  Aller- 
ihumskennor,   sondern   auch   alle  Frcunrfe  edler 


eines  wiederholten  Abdruckes  ganz  besonders  werlh. 
Denn  in  ihnen  tritt  uns  die  M&sstgung  und  Erfah- 
rung des  hochbej ihrten  Hannas  entgegen,  dar  nin 
anfgabSrt  hA,  dan  Bracbeinungen  der  Zeit  ein  lab- 
liaftc«  Triteresse  »usnwflfiden  und  der,  obschon  ihn 
die  Vorsehung  nicht  auf  den  Posten  eines  Slaats- 
lankara  gaatalh  bat,  dodi  nia  die  wiJira  Würde  daa 
deutsehen  Gelehrten  verkaonte,  sich  durch  Hath, 
Betebruag  ood  Warnung  «ine  praclische  Wirksam- 
keit n  tdiaflbn.  „Jacofo  iat**,  ao  aebrieb  F. 
Wutf  in  Sanfliar  182t  an  Puisow,  „der  deutsche 
Geliert:  ebenso  würde  dieser  IChrwürdige  schreiben, 
wenn  er  jetzt  in  der  vollendeten  Anschauung  de« 
daaaiaeban  Allaftbuns  lebte."   {Passmv's  Leben  und 
Brief  L-  S  290.).    In  ähnlicher  Weise  sprach  er  in 
einer  auf  S.  937.  des  vorliegenden  Buches  mitge- 
tbeiUen  Stelle.  Die  atyDatiadiaa  Versfige  «eaer,  wie 
andrer  deutschen  Schriften  unsres  Vetcrans  sind 
hinlänglich  bekannt  nnd  in  neuerer  Zeit  auch  von 
einem  der  Rerorroatoten  dea  deatachen  Vnterridita, 
WB  Vbn.  'Bieche  (über  den  deutschen  Unterricht  auf 
Gymnasien  S.  III.)  in  folgenden  Worten  anerkannt : 
Jacob*  in  seinen  edeln,  roichen,  warmen  Abhand- 
hingen,  die  aieb  in  lauter  den  SebBlem  ngingli- 
eben  Anschauungsweisen  bewegen,  luinn  auf  den 
deutschen  Ausdruck  nicht  anders  als  vielfach  be- 


menschlicber'  Bihlnng  erfreaen  werden.  Ja  selbst  reichernd,  belebend  i»d  anrsgend  einwirken.»  Die 
•olcheo,  die  vorsugawaise  die  Intarassan  der  Ge* 

genwart  pflegen  nnd  in  I»oIitik,  Theologin  und  P&- 
da^o^ik  gern  eine  neue  Zeit  herbeigeführt  sä- 
hen, kann  die  vorliegende  Sammlung  nieht  «a- 
wiUkemHMn  a^n,  aie  miigen  nun  die  lateinischen 
Schriften  lesen  oder  die  deutschen  Anreden  und  Auf- 
aätse  oder  die  nerstrenten  Blätter  und  abgerissenen 
Oedanken  Aber  Staat,  Kirebe  nnd  liiteratur.  Die 
lateinischen  Episteln  zeichnen  sirli  nicht  bloss  durch 
die  Reinheit,  Correctheit  und  Elegann  der  Sprache 

ans,  sondern  auch  durch  *e  «die  Oeainnvngy        ^  — j  i.i^»^h.  Thsiivk^u*  s. 

daa^aie  gamde  jatit  ladil swach-Uüg  Mm,  wi«  i-Bg«»       ^  VI.-»  lii«aiiiclia  Thit.ckM  in  da., 

J.  iL  A  tMt.  — --^ 


Blittar  endlich,  die  wol  den  wonigstoa 
Lesern  bekannt  «cyn  dürften,  enthalten  eine  Reibe 
nütslicher,  aus  dem  Leben  gegriffener  Betnchtnn» 
gen  über  Qegenatinde,  die  den  ehrwürdigen  Vf. 
seil  Jahren  beschäftigt  haben,  und  gewähren  ein« 
eben  so  belehrende  als  unterhaltende  Leetüre* 

Waa  nun  daa  Lebea  dea  treflidwn  PUleloge» 
betrilTt,  so  erhalten  seine  Millhcilungcn  in  den  Per- 
sonalien hier  «och  manche  Zugabo.  Wer  wollte 
nicht  gern  die  hMlSdie  Erbitterung  an  IV.  JVrtAr: 
B»d.  Zaehar.  Becker  lesen  oder  die  Nachwei 
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Jahren  seiner  besten  Krtft,  oder  sich  nicht  an  der 
keitern  Freude  ergvttcn,  die  ihm  noch  im  achtzig» 
Mm  häbmjßlm  ebi»  m  tebhtlto  Erirnierunf  an  die 
schöne  Corona  S'-^rötrr  in  Weimar  vorführle,  iIhs» 
•r  nach  ao  vielen  Jahren  noch  mehrere  Stro^hea 
au  «inen  an  aia  geriebteten  Gedieht«  nunheilen 
kotinto.  Sehr  swreekm&ssig  für  den  literarischen 
Qebraoch  sintl  auch  die  am  Schlüsse  vom  Vf.  ver- 
stiduMlMi  dtroDologischen  Notizen  zu  seinem  Le- 
ben, AM  denen  wir  hier  nur  anführen,  das^.  dtti 
und  «ht-hfig  deutsche  Gelehrte  dem  berühmten 
äL-iiriiten  zugeeignet  haben.  Ale  einen  DrucUrcitler 
Imnerken  wir  auf  &  Stf.  fMtMen»  lt.  FBMam  nnd 
auf  8.  S44  ist  wahrscheinlich  Canalar  Nimuj/erai. 
Cansler  Btrrmimn  au  lesen. 

IN«  Santblang,  welche  laater  «cheo  gedraekte 
Sachen  euthält,  wird  mit  vier  Anreden  eröfTnct,  die 
/.  bei  den  Philologen- Vereinen  in  Mannheim  und 
Petita  gehalten  bat  (S.  3  —  47),  und  die  in  jeder 
Besiehuug  des  Wiederdruckcs  würdig  .sltid.  HicrBuf 
folgt  (S.  48  —  71.)  der  Brief  an  BüWtjer,  der  im  J. 
182S  über  Kopp'*  paläographisclie  Arbeiten  go- 
•ehfldNiB  werden  istt  danä  dier  vortreflieh«  Aufeats 
über  den  Dichter  Rhiamu  ('^.  71  —  110.)  und  da.s 
mcht  minder  interessante  Seutlschreiben  an  Murgen- 
gftr»  (S.  111—1»)  über  Stellen  aoa  Horatia«, 
VcIJejiis,  Tacitus,  Achilles  Tatius  und  Lucianns. 
.Es  schlicsseo  sich  weiter  au  die  beitten  längern  Epi- 
•t«lB  ad  Doeringhimy  $enem  felMtumtm  (S.  130 — 
169.)  und  an  tYtd.  Krienum  (S.  176— 221.)  <  der 
Nekfolosf  auf  SchUdiiegroll  (S.  228  —  243.)  imil  die 
kurze,  lateinische  Zuschrift  un  hr.  Creuzer  (S. 'i4ii — 
't46w).  Demnach  fehlten  nnr  nech  swei  der  klei- 
nem lalciiii^chcM  Schriften,  nämlich  die  zur  Bewill- 
kommnuog  der  Philologen  in  Gotha  im  J.  1840  ver- 
ÜMSien  Jhlribe»  de  re  critiea  aJi^tMHth  tdendae  ca- 
pHa  diw ,  und  die  im  J.  lRt3  /.um  Jubiläum  der 
Landesscliule  Ffurtc  an  den  Professor  A.  (i.  Ja^ 
tob  gerichtete  Zuschrift,  <ße  sich  beide  anf  «n«  von 
Fr,  Jurohs  früher  2u  schn/itcn  beabsichtigte  Ar$ 
eritica  beziclioo.  Der  Kinslula  au  D'hhu}  sind 
auch  einige  weniger  bekannte  latciniscLo  Gedichte 
M8IM  Vr.'f  anfeUngt»  dio  dlcbieriwiheB  a«fihl  mit 
Gewandtheit  des  Ausdruckes  beurkunden. 

Unter  den  zerstreuicH  Blättern  gehören  Nr.  1 
(der  Sikadanlall),  Nr.  t.  iCnrnrOa  duetn),  Nr.%, 
Cnnaaigkwi  d«r  VenMhm«B),  Nr.  14.  C<*ffmki»- 


rongsglaubc) ,  und  Nr.  17.  (Heidenthum  end  Chri- 
Slentbum)  der  Theologie,  an  und  hängen  auin  Ihoil 
mit  ihnlldien  Aofsliaen  in  aechaian  TImü«  dar 

vermischten  Srhrif^cn  ziisammen.  A]h  Beilrüg;a  ZU 
viel  besprocbneu  Kragen  der  Zeil  werden  die  Auf« 
aitse  fihar  di«  Tumkneei' (Nr.  d.)  «nd  Über  di« 
Zeitungen  (Nr.  6)  willkommen  seyn.  Eine  dritte 
Classe  bilden  lilerarimshe  Hügea  und  Bemerkungan^ 
als  Nr.  5.  1«.  tZ.  and  15. 

\i(ht  2u  Übersehe«  aind  auch  die  Nachtrige 
<1!k1  Bern iiti^uti«;en  r,n  den  ersten  sieben  Bänden, 
unter  denen  wir  auf  da.s  IViheil  Letrome"»  über 
/«eolt  Abbandlnng  ven  den  Ifemneoien  (8.  M8C) 
und  auf  die  Auszuge  «ns  der  ("orrespoiideiiz  mit 
Uagen  (S.  335  fT.)  aufmerksam  machen.  Die  Sorg- 
feit, mit  der  ein  an  bocbbeiagter  Haaa  daa  kleia- 
sten  Zuwachs  in  der  Philologie  in  Bezug  auf  seine 
Meiaangen,  Emendalionen  und  ConjeeiHre«  verfolgt 
hat,  Ist  wahrhafi  rührend,  mid  dla  adttnan  Stellen 
über  Uorazcns  Lyrik  (S.  333.)  und  QKsr  die  helle« 
ni!«elien  Frum-n  fS.  332),  die  Iclzicrn  ge«;en  Becken 
AngriiFc  iiu  CJJiuriities.  zeigen  die  Uumaniläi  des  ver« 
ehrten  Greisen  im  aelibNaien  Lichte,  ^kb  geateb« 
gern",  schreibt  er  in  der  letzten  Stelle,  ,,das.s  ich 
dio  Aufzählung  des  Bösen  in  dem  männlichen  Ge- 
•dtiecbt«^  aewie  in  dem  weiblichen,  gern  den  Geg- 
nern  überlasse,  und  da.s  Gute  uro  desto  lieber  bei  den 
alten  Völkern  und  bei  den  Heiden  aufsuche,  je  weniger 
and  ichwächer  dazu  ihre  Aufferderungen  waratk" 

Und  aomit  glauben  wir  eeneif  gesägt  au  babeii) 
Hin  d  i^sc  II eiicüte  Gabe  eine^  »tor  cilc'Hten  unter  den 
tieieiirien  Ueutediiands  in  diesen  Blättern^  die  ihm 
aeit  den  Neunsfger  Jabran  daa  varigaa  Jabihvn- 
derts  so  viele  schälzbera  Beilrifp  vaidaBkaii|  nach 
Verdienst  au  rühmen. 

Die  Sotosiaebe«  Oeseiie. 

Htmaud  SdMHngH  de  Solmh  liyttne  iqnhJ  enala- 

Mt  jitticos  u.  «.  w. 

(Rexcklnts  r«n  Sr.  332) 

Die  Originale  der  Solonischen  Gesetz«,  wi« 
a1«  nach  Solenn  Anerdnung  in  den  Axonea  und 

KvrlH-rs  vLTZeirluiet  waren,  sind  rwr  Zeil  der  kls.s- 
sischeit  liedner  viuliciclil  noch  ganz  unversehrt  vor- 
handen g«ir«a««$  denn  da  ab  «rat  in  der  Fariklai- 
•chan*)  SBait  van  Ephinltaa        dar  Barg  banb 


3)  PrtUtr  de  Palemon  H.  91  e««kt  bei  den  von  Uarpocr.  ynannten  Eptitaltes  an  den  Zteil(«iioMM  von  lUiaottbcoM  aad 
l^jcarg»  Ich  glanke»  ■! 


im 

Mf  Markt  imd  ins  Prjrtancani  f «bracht  wor- 
den sind  (^Uarpoer.  in  o  xdrw&ev  rauo;) ,  Athen  Ab«r 
ia  der  ZwiMbenseit  smachen  EpbiallM  Uni  dM 
Rgdntm  aUktf  Aua  wir  wissm,  voaaiRor  Fciicrd- 
bninal  betroffBn  worden  i«t:  <?o  hilten  sie  nur  durch 
grosse  Nechlissigkeii  umkomaieii  könoea.  Auch  hat 
•te  WMh  to  AMfymg  dM  mrsilM  Jahrib  wr  Chr.  dar 
berühmte  Hei^^ende,  Polemo^  im  Prytaneorn  caus 
BQvarUtst  gefundeit  (vgL  Uarpoer.  ia  a^oiv  aad  dia 
K^iahMi  BaiaarkuigaB  JVilbr*«  da  Palaa.  8.87 
tg§.y,  während  dagagan  im  Aefang  des  2len  Jabrh. 
naeh  Cbr.  sieh  nur  noch  einige  kleine  *)  Reliquien 
veo  dieaen  Tafelu  vorfanden,  daher  ea  wenig  Wahr- 
»Ohaiiilkihfcioil  Ifv  aich  bat,  daaa  der  Alexandriaar 
Scicacus ,  f^er  znr  Zeit  Ati<;(!^t9  gelebt  bat,  bei 
AbfaeauDg  soiuea  MCooaoieMtafa  U>ar  die  Axonea 
Salaw*  adar  amh  aalbai,  daa*  darOMMMMilMr 
Didyiaus,  der  Zoil£eii08»o  Cäaars  und  Angu<^t<i  bei 
Abfaaaung  aeiner  Schrift  „über  dia  Axonaa  äoleoa" 
diese  (Pl«t.  SoL  1.)  selbst  eiagesaha  hat.  Mahl 
«an  aber,  lUs«  «in  Tbeopfaraat,  der  doch  über  die 
attisdieii  Qeeetae  in  seiner  umfassenden  Mnnofjra- 
pbio  jrtni  vöfmy  apeciell  geiiaadell  bat,  das  Üesctz 
>s»^  ifr^       Piäatratm  bailaft,  was  aadra  dan 

Soloti  zusrlimhcn  ,  da«8  also  darüber  ,  wer  von  bei- 
den der  Urheber  «tites  aeloheuGesetKeB  war  und  ob 
iMit  etwa  jeder  va«  ibaaa  aiii  aignee  gegebeo,  sehen 
danala  ein  Zweifel  herrschte,  der  neb  doch  durch 
blosse  Einsicht  der  Axones  wenigstens  theihveise 
bikue  erledigen  laüseen:  so  wird  SMn  sich  wel 
fibariaagt  hattea ,  dass  von  den  Hednem  scliwerKdt 
einer  sich  gemässigt  fand,  dies«  ataubig:oii  und  ge- 
wiss höchst  ttahe^uenea  Ualstafala  auiausciiiageo, 
OM  aolav  den  ia  deaaalhaa  ia  vaiailataB  Sdwift- 
sügen,  in  flrtrcrofH,  r ..»*,»•  -  Form,  in  antiquirter  Ortho- 
graphie, in  cum  Theii  nicht  laehr  veratindlichen 
AusdrQrkan  avfjraadirialiaBeA  Qaaalmn  au  aucheo, 

was  man  viel  bc([iicn)cr  und  in  cioor  moderni^iirten 
Spratlie  tiuf  einer  STiuli-,  oder  an  der  Wand  eines 
Anitülokals  Süden  koiuiic.   Die  Furcht  wegen  des 
'  falaclwa  Ciiai»a  waan  aia  ein  Oaaei»  «Ja  SaloBiach 


JUS 

ntirtcn,  u-as  einem  nnifreo  Oeselzgehcr  angehörte, 
ifnlraft  au  werdeu,  hat  wel  die  attischen  Hodncr 
al»att  aa  wenig  angewaadali  ala  Haara  Itaaiigaa  Ad- 
vocalcn,  und  wenn  Ur.  &  sagt  (S.  9.):  praeser- 
lun  quum  ilUn  fraudem  etiam  poeaa  ooerätaB  fuiaaa 
ox  analogia  coniici  possit",  so  ist  eratan*  am  fai^ 
aahaa  Citat  eher  aia  Irrthum  als  ein  Ilatrug,  swai^ 
teiis  die  Analogie  mit  dem  Fall  hei  Demo^th.  g. 
Aristog.  11,  Öü7  itüruTov  ^*  uiQtxtrai  tt^v 

oix  SvTu  vifiQv  j/uftarx^ftm  atwaa  weil 
haijpahalt*  Oaa^g  Uarvan.  ~ 

Aber  nicht  rar  giebt  Hr.  5.  uns  Vielerlei 
für  Soloniscbes,  wan  dem  SSolon  nicht  ange- 
hört, er  giebt  uns  aucli  aweitens  die  Texte 
der  HaaaiM  nidil  ia  darjaidgan  Correctbeit,  dia 
mau  nuc!i  dem  ^^cgenwirtigen  Standpunkt  der 
Kriük  erwarten  »ollie,  jirittens,  mit  einaeüten  Ans- 
aahmen,  was«  iah  toMadan  daa  GapHal  ibar  dia 
latesut- Erbfolge  rechaa,  daa  von  sorgfältiger  und 
scharfsinniger  Behandlung  zeigt,  nicht  mit  denjeni- 
gen Erl&ulcningen ,  die  dem  heutigen  Standpunkt 
der  Alterthnauwiasensrhaft  entaptadMB,  andlich 
nirhf  der  gehörigen  Ordnung  zosammengeatellt," 
souilerii  in  fast  onglattblicher  Unordnung.  Oiesea 
and  4S»  Inearraellieit  daa  lateinlaebea  Aaadruaka 
in  Einselaen  an  belegen,  ist  umötlii^  \iv<i  mehr 
als  hiiireicband  von  früheren  Beurtheilern  der  Schrill 
nacligewieaaa  worden. 

Dafür  will  idi  die  Fragmente  Solotiischer  Qa- 
aalaa,  die  hei  Ura.  8,  daaSSsto  Kapitel  bildea  md 
nach  seiner  Sfeintm^  ur;vcr«iäiMilirh  sind  (frsgmeala 
<|aoram  acMHis  luteJhgi  non  potest),  »u  deuten 
mmlMn.  ^Bnrytmf  i  hrt^fnifimwm  to«  >#ir<SUU»  vav» 
stehe  ich  vom  vadimoniuin ,  was  Fremde,  wenn  sie 
Verklagte  oder  Angekhigte  waren,  au  stallea  ka^ 
tea,  wefBr  die  SpMarea  dttfftmt  oder  xttnYYvSv 
aaga»  (Attisch.  Pros.  S.  54.);  der  Bürge  mtisal« 
al80  eidlich  und  beim  Apoll  schwörend  versprechen, 
dass  der  FrenKie  sa  den  Terminen  erscbaittea 
wOida»  —  ^f/hvta  ii  ifw^  ßvan  ^tmulSuv  VaF> 


Kam.  aas.  DECKMEEft  1844. 


•I  Paasaaie*«  w«leii«r  iweh  etira«  «piter  al«  FleisNit  «Misb  aaHr  Mrfaa  aal  dem  iaMatsm  gmilrtibia  lat,laBa 
aaker  e«aMlaiM>  4le  MealsebMi  Aaoaw  im  Prjrtaneam  aaaa  celMeu  feabOBf  eslae  Werts  Iti  i.  »IfeAr  dl  i«f»r*- 
rtiiy  §trt¥t  ^  riftt  T»al  JiMMpfc  ytYfuu  u(t'»$  braecli«»  Sit«  ineh  eteat  si  IMIeeleu,  md  t»  IM  je4«nMto 
vl«t  nttlMiokcr  darin  difAd!l«iitonf  as  floden,  d««»  Soloim  GcrUe  mi  die  I  -  J  -  P13 1  iijeuiu'«  j-esciirieheii  wareo. 
Beiltai«  (Macl,  vrmw  Ptittarvk  9t».  1».  da«  teilte  6e»cU  de*  I3len  Axon  Mm»  citiri,  m  bat  er  nicti  deabatb  ni«l»l 
ia*  Prjrtosnm  AtMae  keaebeB  «nd  da*  Original  Tifflfelisa,  aaniani  «ela  Gilst  aauaat  aas  slacB  isr  vlilaa  tmibsl 
teagwi  aar,  als  es  aa  Plaawea's  Sett  Ibar  «e  Aasam  »tt,  la  wakbca  aim  dar  Aasiracfc  bstelis  aiittalaH  Ihad. 
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t319  A.  L.  Z.  Xum.  333.  I 

tHehc  ich  vnn  jedem  Verklagten,  der  aus  Furcht  vor 
dem  Ausgaiig  eine«  Proe«sMS,  My  e«  vor  oder  nach 
4tr  VvMaag,  aieh  bMBihOT  Wm$9  mu  AthM 

flöchtet.  Hiermit  vcrhindf*  irh  ein  bei  HesychittS  in 
Tqtttüa.  84ebonde3  Fragment  Solooi8«b«n  Ctetels««: 
ftij  vlcA*  t7ra«  TjMTvfo?  T^r  xQtffiv,  wu  w«l  mr 
tedeuten  kann  ,  das«  eine  Untersuehtin«:  oder  Ent» 
wektUmg  aidit  viMr  drei  Tage  aufgescbolMii  wer- 
den Mitt.  VeB  w«l«b«B  Zeiipuokt  M  4mm  M 
Tag«  gMlMl  ««niM  wddierhi  OaltHg 

von  ReehtsMMiMB      tUk  Wetbei  handelte,  «reim 
ida  uieliU  Jlf.  U.  E»  Mm», 

Bei  dieser  Qetegenbeit  benntze  ich  das  mir 
Mitoboiid«  Baeht,  Mriae  Scbrifteo  in  diesen  Bill» 
tarn  aelbat  mMaa^pMi  «»  la  dM  AMMadfaugan 

De  pmbKco  Graecorum  hospUio.  4.  Sl  S>  Villip 
Sciiwatsclike  aad  Soba.  IStt 

Fragmenfum  hxici  rheiorid  pott  Dobrtum  emen- 
ditüu»  edidit  tt  adnoiotum»  übitlnant  Af.  U.  E. 
Mit«ni$,4.  SIS.  Balla,  S^watoaU»  «.Sähe. 
1644. 

einige  Erg&nsungen  and  Berichtigungen  anzubrin- 
gen,  da  es  nir  Niemand  verdenken  wird,  wenn  ich 
«•  vanieho,  mich  lieber  seUMt  M  keiiahtigMy  als 
vaa  Aadan  diaaa  Woiüthat  aaaiHiahaMm. 

I.  S.  3  bitte  idi  nicht  A^sMegaritehe  Proxeaia« 
Dekret  aus  C.  J.  Gr.  Nr.  lOöS  übergehn  sollert;  j«tst 
haben  wir  vier  neue  Megarische  Volksschiösse  die- 
asr  Art  doidl  Jbw*  erhalten  im  Beriebt  d.  BaiOa. 
Aesd.  d.  Wissenscb.  1814.  S.  USf^g,  desgleichen 
vier  neae  voa  der  Insel  Jos  in  üom  Inscr.  Qu  III, 
M7  ff.  Uutar  d«a  abandaaalbst  i»  daa  Nalea  un- 
ter Nr.  4.  angeführten  Stellen  der  Graraniatiker  ühcr 
die  Bedeolnng  des  Worts  xQoitvog  konnte  aoch  das 
rrsgaM»!  das  Afiatophaa««  r.  Byaaat,  waa  Boia- 
sonade  hinter  Herodian's  Epinerismcn  hcraasgege- 
ben  hat,  erwähnt  werden.  —  Zu  S.  9.  bemerke 
ich,  dass,  nach  Aaalogia  dar  Proxenie,  welche 
von  Staaten  veriiebeo  wafd,  aach  religiöse  and 
künstlerische  Bradersehaften  und  vermuthlieh  auch 
andere  laaangen  und  Genossenschaften  die  Ehre  dar 
Pkaxaaia  an  m  alt  vavAaalaFanaaaB  arÜMiltlubM. 
8a  war  fl.  B.  aia  AlbaBac  Diadar  ProMMS  dtr 
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ans\värt(^f»n ,  vermnthlich  Deliichen,  Schiffsherreil 
und  kaulleuie,  welclio  die  GeuosseoBChaft  des  Zeoa 
Xaalaa  ia  Atkaa  Mldaiaa  (C.  J.  «f.  ffi  114.)  aid 
in  einer  mir  von  Hrn.  Prot.  Keil  mitgetheilten ,  von 
ihn  vortrellhch  verbesserteo  Inschr.  bei  Leake  trav. 
ia  Iba  N.  Qr*  Nr.  44.  fcaiaat  aa  xipdtm)«-  [tov  sv». 
*ov  TWf  JTCpi  jov  Jiövtmot  «;frirc5]i'  xüv  i\i'Io9\nov 
«caij  Ibt^hv  9WTtXoiy\xv>r. —  Was  die  den  Praxeoeo 
TMiahaaa«  Verrecbte  betrifft  9.  14.,  so  baidalM 
rieb  ViallaiakC  die  Worte  in  einem  der  erwfthnten 
Megarischen  Decrcte  (Bericht  S.  161)  nQolevor 
tlfxiv  aituv  xai  ixyovoui  avrov  rä;  vökios  tiüv  jWt- 

fufim*  »«tri»  v^juov  aaf  dialpaaiafadhenPiraBa- 

neninM?«»Bra  aufstehenden  Privilegien. —  Aufgestellt 
(s.S.  24.)  wurden  die  Megarischen  Proxenie-Be- 
aehlftaaa  iai  Olyoiftaiaa  va« Hagars,  dia aiaea aicN 
auszurniUelndcti  ilorisrlicii  Staats,  Ji-tn  das  Decret 
in  Hoti  Inscr.  Gr.  Iii,  318  angehört |  im  Tempel 
das  Pythisehen  ApalL  —  Waa  die  SOOiaCbaMa 
trifll,  die  in  Aümmi  ilkan  amr  Baatreitung  der  Kottai^ 
welche  die  Abfassung  einer  Proxenie- Urkunde  er- 
heischte, aus  Staatsfonds  augewtcscn  wuriicii,  so 
wird  diaaalba  SanMa  such  in  aadian  attischen  Be- 
schlüssen ertvihnt,  z.  B.  C.  J.  Qr.  Nr.  lOO.  Citrtitu 
Inscr.  Attic.  Nr.  4.  —  Unter  den  von  Athen  er- 
naaalen Praxaaaa  8.10  Üllaa  aaah  gaasaat  wer- 
den sollen,  x'Xrtus  der  Tyrann  der  Messapier,  wel- 
cher die  Athener  im  Siailischcn  Kriege  unterstütst 
hat  (Mhr  da  Mmmmi.  p.  144  fg.)  und  ein  gewil- 
iaf  KaiTMliaamaailsaMifll;  da^an  8,  88,  t. 

ü.  aar  baachrlakakhddchdaraaf,  dtoVat^ 

besserung,  welche  ich  zu  p.  XVI  vorgaiahlifM 
habe,  zurückzunehinen.  Die  Stelle  'Eniray/ta  dio 
leiiy  tmfitiiv  drdfjiLv  ^  b      glaubte  ich,  bezöge  sich 

auf  Athen  und  deshalb  nahm  ich  tbeUs  zwisidien 
Ettfntypm  vmA  Ho  aiae  LSeka  aa,  theOa  schrieb  ieh 
avigmv  *!;';  Jie  (ilosse  des  Suidas  aber  in  i^tVarii»» 
iroftutttf  welche  mehrere  sich  auf  die  Reiterei  be- 
siebenda  Naiian  arilntart  und  auch  die  Erklärung 
uutar  andren  enthält,  ixiray/ut  (f  ttXii  tTtniwv  uväfith 
TttgaxtsxtXiutv  tro/xoim  beweist,  dass  an  keine 
Liicke  im  rhetotischoo  Wörterbuch  zu  denken  ond 
hier  «nr  atau  ^  ein  ^  an  adiraiba«  hhrigaof 

hariahl  aidi  dia  BtaUa  fw  aiiht  aaf  aliiieht  haiif 
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Commentar  über  das  Evangelium  det  Johannen. 
Von  Dr.  Adalbert  Maier  ^  öiFeiiii.  ord«nll.  Prof. 
4«r  Theologie  an  der  Univere.  su  Freilnirg  in 
Ureisgau.    Ir  Band.   Historisch  -  kiiliscbo  Ein- 
^     leiiung   und  Auslegung  V.   Kap.  I  —  IV.  8. 

i^V«  Bg"-)  Carlsruhe  a.  Freiburg,  Hcider. 
843.  (1  Tbk.  »*/•  Sgr.) 

JLrMllMi  gMag  oprielit  der  Vf.  mim  epol^;»- 

tiache  Tendenz  bei  scinom  rnlernchni  Mi  ,  <1ic  er,  wie 
BttHmgatien-CrwiHS,  den  er  aber  nur  zum  Ende  die» 
aee  BwiiIm  berfieksiehtigen  konnte ,  verfolgt ,  echon 
m  der  Vorrede  aiiH,  und  die  ganze  Erklärung  da* 
Evangeliums  legt  ein  laiilca  Zentrniss  in  )1ic»er 
Rücksicht  ab.  Doch  geht  er  dabei  meistens  nur 
von  hergebrachten  VeniMMtsvngeii 


Der  Ai!sl<«!jnrrf^  «flitrli  (  <"r  rinr-  H»"spppp!;Tin *  Über 
die  eise  historisch -kniische  Eiuleiiuiig  betreffenden 
Ptaiiltt»  (8.  8 — ist.)  Tona»,  and  swar  Uber  bi- 
tegritüt,  Inhalt,  Plan  und  Charakter  des  Kvan- 
liuma,  über  den  Verfasser,  Glaubwürdigkeit  und 
Echtheit  (dasn  als  Fortsetsungen  einige  Paragra- 
pliaa  ttbcr  den  Logas,  über  die  Bcdculungcn 
von  ^(üi7,  xgiaifj  c(i'uaTaoi(),^endlicb  über  Zweck, 
Zeit,  Ort  der  Aitfassung.  Gans  eiuveratau- 
dott  kann  nan  «dt  dieaer  Aaardnang  unaidf  lieh 
seyn;  denn  elie  über  de«  Vf.  de«  Evangeliums  ge- 
sprochen wurde,  muaste  das  Capitel  über  dioEcht- 
fcett  aflhoR  b^bandak  «ayn.  Meh«  arindar  Mabt  dar 
AbschaHt  übar  labalt »  l'lan  und  Charaktar  des 
F^arigeliums  elv\ii'»  isoltrt  d«;  diese  Gf-genslände 
iDU«8ten  so  verbuttden  werden,  dass  sie  das  Üanze 
atfiisen  and  tragaa  iMlfaa.  Und  «rafam  iat  dar 
Inhalt  des  E^nnn^rliums  mit  «lfm  Plan  uiul  Cha- 
rakter desselben  zusamroengorasst  worden  V  warum 
hat  der  Vf.  die  Paragraphen  iU»ei'  Lo(;os,  Cu^, 
uftotg,  uvuüTunif  als  Fortsetzungen  des  Abschnit- 
tes über  Glaubwürdigkeit  und  Eclitheit  gegeben^ 
Iii  logischer  Rücksicht  also  kann  man  sich  mit  der 
Anlaga  dBaaar  naMiaaf  iridit  bafraandaa. 

fm  Allscmciiif?Ti  \n^n{  sich  inricss  rtilimpn,  daas 
der  Vr.  die  von  den  Kritikern  in  Betreff  jener  wiab- 
A.  L.  B.  nUk.  tm^lUr 


Ilgen  Pankle  auffatlaUlen  Hypothesen  gut  aal 
Übersichtlich  geordnet,  so  wie  Gründe  und  Qt>^«n- 
gründe  zweokmäasig  susamneugeatellt  hat,  was 
namentlich  den  araian  Ftakt,  dia  iaiagrltit,  ba« 

trifft;  jedoch  ■VA-are  r.u  wfin'ichrn  «gewesen,  rier  Vf 
hitte  überall  so  eigeuthümlich  und  seibstst&ndig 
gearbaHat,  arte  diaaa  m.  B.  daria  gaaahabaa  ia^ 
\^  oinit  er  die  von  Ahl.  Schweizer  aufgastellta  By* 
pothes«  nach  den  mitgetheillen  Resultaten  seiner 
Boarlbailnng  in  der  Freiburger  Zeitschrift  für  Theo* 
logie  VII,  S.  8.  346  ff.  bek&npft  bat.  Sa  bakla» 
gen  ist,  dass  es  dem  \'f  nicht  vergönnt  war,  die 
Behandlung  jener  Punkte  aus  den  Geiste  des  verat. 
AaMafarfeM-OitsiMt  aiansahaa,  dar  sich  biabai 
als  eigenthriinlicher ,  origineller  Forscher  gezeigt  hat. 
Degegen  ist  die  Sprache  des  Vf.'s  —  was  ebao- 
faU»  bisr  aar  im  Allfaaieiaea  bemerkt  seyn  nag  ^ 
gawaadt  und  laiehtlliaiaand,  aa  daaa  man  nur  aal- 
ten auf  eine  Htrte  stöast,  wogegen  bei  Bmim- 
gmieU'CrHtiiu  Alles  gleichsam  im  Lapidarsül  ge- 
baHan  ist. 

Waa  da*  Binxelne  in  den  Auseinandersetstin- 
gen  daa  Vf.'a  anlangt,  so  muss  man  sieh  wun- 
dern, warum  er  nicht  das  von  der  Kritik  gebotene 
Matena!  über  C.  7,  52,  —  8,  lt.  (welche  Stell« 
«r  dem  Bvaafelinm  *1a  woblbagrAndata*  Bigan» 

thum  vindicirl)  lieber  für  Hrn  Coinnienlar  aofga- 
spart  hal|  wie  er  es  in  Betreff  von  Cap.  ^  3.  4. 
verspriehl.  Dem  §.  i.  abgehandattaa  Qagenatande 
wünschte  man  mehr  Ofdottog;  über  den  Aa»  da* 
Kvangcl.  erfährt  man  so  gut  «ie  nichts;  er  streift, 
sogleich  vom  Anfange  herein,  achon  zu  sehr  aa 
dan  aSwaak,  der  dach  erst  (.  9.  baspradiaa  wird. 
Der  S.  40  IT.  aiirgestellte  fiCtirbcgrifT  flc--i  Jofiaii- 
aes,  und  die  Vergloicbniig  naraoutlicb  mit  dem  Pan- 
liniadieo ,  trlgt  an  vaverkennbar  die  Firbung  Fraat- 
mann$,  dessen  Bearbeitung  bekanntlich  sehr  viel 
zu  wünschen  übrig  läset.  Dass  der  Evangelisf  die 
synoptischen  Evangelien  gekannt  habe,  ist  keines- 
wegs aus  Cap.  3,  <4.  11 ,  %  sa  beweisen.  Er 
neiun  (^05  vierte  Evangelium  geradehin  ein<>  dog^ 
ntaliKhe  Lehisckiiltt         BesMchnuiig,  die  man 

m 
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irach  den  von  Bnumgarten- Criuiuf  f^ar^etoglM 
Qrüi^len  Hiebt      n^ha  Knisles  fastb^lleii  80(11«. 

%  4.  wird  All«a  miMmmgwtellt ,  wm  als 
biographische  N'otiz  über  Johanne«  dienen  knnii. 
Die  b«tt«iiBlO}  sioer  sidi«rti  Baai«  enBaugelnde  An- 
wdit  EmbMtrytr*»  «rfaill  «in«  grStMf«  Baräefc» 
ücbligMlj^,  «ta  «•  vwidieat.  8«Iir  gut  »pricht  der 
Vf.  sieb  MM  über  Gal.  t,  6. ,  woraus  di«  KrUlk 
•eblioMea  woUte,  das«  Jobai)u«s  damals  sehen  UhII 
UnrMMMj.  •«>  VnktmA  Bmm§Wfien  -  Crn*iua  nur 
GnindHnieii  giobt  öbcr  das ,  %vas  den  Vf.  des  vier- 
ten Evangeliams  beintft,  verweilt  Hr.  D.  M.  bey 
ium  KhMelMii,  was  die  Kritik  aller  und  Miier2Sei| 
anfgeiipcichert  hai ,  und  daiikeiisvvorll),  wiewohl 
niqht  überall  befriedigend,  ist  %.  &.  die  Betülik- 
«ebtigung  der  nman  daatmcti^ea  Paftsi.  In  Be* 
su^  auf  Polykarp  Sw  80.,  i^ipia$  S.  81.  gebn  nv 
dem  Vf.  cu  bedenken,  ob  nicht  der  Schlus<<  über- 
eilt eey:  yjtia  lieben  sich  zwar  des  Evangeliuine 
Sinkt  bedteei,  aber  aia  düraa  den  aratan  Briaf  daa 
Johanir^*):  ai'^n  Iiabnn  .sie  aiirfi  das  BvangeUum  ge- 
kannt.'^ Die  Berufung  auf  Cap.  21,  24.  Sä.  S.  85^ 
iat  die  aehwieksta  Waffe  fiir  dia  Befctbaic,  ood 
daM  nicht  gescbiofct  geführt.  %.  6.  abermals  eine 
gute  Uebersicht  der  gangbaren  Ansiebten  voa 
StroHu,  Br.  Bauer,  G fröret.  Aber  warata  ist  8. 
V7.  des  Kiiizugs  Jesu  in  JeruHalem  ^ar  niclil  £;c- 
dacht"?  S.  99  If.  war  zu  wünschen,  tluss  der  Vf. 
rücknichtlich  des  Wunders  und  dessen  Gcbiors  seine 
Analakt  dealHeher  aoagaaprochan  bitta.  Trelfandaa 
enthält  S.  103  IT.  der  Abschnilt  über  die  Hoden  hoi 
Johannes}  htüBaumgarien-Crutiu»  findet  «ich darüber 
sa  wanig.  Dia  Sekwierigkaitan  aacht  der  Vf.  8. 
106  ff.  dureb  Beiafung  auf  die  gci.<<ti«:c  Eigenthüm- 
lichkeit  des  Job. ,  anf  theilwcise  Niedcrscbriflcn, 
auf  den  nuQiiy.li^KK  C.  14,  «1.,  auf  da«  Ohrenzei»»- 
niaa  aod  auf  mündliche  Mittbeilungen  Jexu  zu  be- 
'aeitigen.  Allein  das  Erste  lässt  der  snbjeclivcn 
Auffassung  des  Joh.  einen  grossen  8pielranni;  das 
Aadra  1*1  an  oiadani  geduckt,  daa  Dritte  mftefcia 

allcrdi 'I ,  'A-io  Sfra1t.11  es  ausgespi-'irhcM  .  rinr 
peMio  principii  .seyn,  —  den  Gegcnbewem  sollte 
^av  Vf.  atringontor  geführt  babaa. 

7.  werden  die  vorgeblichen  dogmalischen 
Widersprüche  beleuchtet  und  die  Lehre  vom  Lo- 
gos besprochen.  Bs  dürfte  schwer  halten ,  aus  den 
hier  ettirtan  Stellen  die  ffMenteinheit  des  Logaa 
mit  dem  Vater  (10,  30.),  sein  absolutes  Leben 
(C.  &,  M.)  seine  Allwiei^enheit  (C.  18,  18. 19.)  nacb- 
■awaiaaa.  Mflkraad  Vida,  aaci  A  ChMhw,  ka 


MM 

Prolog  das  eigenste  Selbstwcrfe  df-s  Apostel» 
Uiui  awar  speoolativer  Art,  annehmen,  ao  will  <(er 
Vf.,  daaa  dia  im  Pnrieg  aniwickalte  Lagoalakra  aaa 

filtloriichen  VorirSgen  beschlossen  sey  und  sich 
alao  auf  den  historiscben  Chriüiua  siütao.  0}  Uai 
Gfrinn  Aaiiebt,  die  LosoHlchre  sey  am  Prodoet 
der  jüdisch-alexandriiiisrhen  Thaotuphie,  zu  «vider- 
legeo  ßtidet  er  als  Gcgens&tzo  swiscbcn  Philo 
nad  Johannes:  I.  bei  Philo  sey  der  Logas  nnper- 
atafieh,  bei  Johannes  eine  Person.  2.  bei  Philo 
sey  er  ein  kreatürliches  Wesen,  bei  Joh.  Gott  im 
eigeutliclien  wahren  Suute.  3.  bei  Philo  zeitlich, 
bai  Jak.  awig.  4.  bei  Philo  ein  Organ,  bei  Joh. 
absolut- 8chÖpfcri<4ches  Priticip,  auch  der  mut  'ncllr'» 
Welt.  Allein  es  kann  nicht  oft  genug  gesagt 
«ardaa,  daaa  naek  den  phantaatiuehan,  achwan- 
kenden ,  orientaliachen  Vorstellungen ,  wie  sie  bei 
Philo  zu  Tage  liegen,  jede  durarlige  iCateforie  ver- 
unglücken muaa.  Ka  hai  gt^r^de  dem  vierten  Bvaa- 
geliuin  80  viel  goscimdel,  dass  man  immer  wollte, 
Joli.  habe  von  einer  Person  (Ii.  Cruslu»  hält  die 
Pcrsonification  fexl)  geredet,  welcher  £wigkeit, 
Akaaliilkait  sageaakriabaa  werde.  Hat  aiakt  Ji*. 
Spnron  von  der  entsrhiedcnslen  Subordination  de» 
t»obneii  ira  Verliittniss  zu  Gott?  Wer  die  Sckwie- 
rigbeiten  kennt ,  rnaaa  sagen,  dar  VC  aey  hier  au 
weil  gegangen.  Indessen  gibt  er  zu,  Joh. 
nicht  den  AtmtruA  Logos  von  Jesu  empfangen  itabof 
gef%brdet  aber  dieas  aeiae  Ansieht  aieht  betiioht* 
lieh'?  Die  Quellen  sind  ihm  das  M^^'<9  und  n)^30 
der  Targum-m:  darr  komme  der  Spruthgebrauch 
der  gelehrten  Juilouj  aber  der  hialoriHche  Chnstua, 
die  liaapiqaeile  der  theelegiaeboa  Anackaaangaa 

de»  Johl  irs.  sey  «,•»,  aus  welcher  jetir  liur.cirti- 
miflg  ihre  Holte  und  Tiefe,  ihre  volle  Kraft  und 
BeatiiaaKheit  kab«  Un  aber  wete,  wie  -efrörmr 
(aus  dessen  Geschichte  des  Urchristeulhums  der 
Vf.  übrigens  eine  reiche  Lese  aas  dem  Targumiai 
mittbeilt,)  auf  das  alexandriaiaeha  Gebiet  getrieben 
so  werden,  so  nimmt  er  an,  das  sich  diese  Lehre 
nr»ter  den  Palästinensischen  jTjdrn  aus  pliilosopln- 
schen  Reflexioneo  über  die  OUcubarung  und  lliat- 
aadian  daa  A.  T.,  and  Ober  dea  tM'aian  Stoo  der 
aUti  -stiiiricnil:rhnn  Schriften  bildete.  Nach  der  zu- 
letzt angefülirten  Wendung  läuft  bei  dem  Vf.  doch 
Allee  auf  daa  etymologischen  Weg,  daa  er  gerade 
varmeiden  will,  hinaus,  und  wenn  gewisse  Aus- 
spräche Jesu  auch  als  QoeUe  betrachte  werden 
aoUen,  ao  wäre  ja  Jeaua  aelbat  in  jeaaa  ackviMie- 
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BO  mwtUolhy  dMS  GfrSrer,  dcs-icn  Ansicht  Rer 
#kr%ta»  nteht  tkmlt,  «uf  dioso  Weise  widerlegt 
ilt  — >  Herwlb«  S«rdr«l  mos»  erhoben  «rardm/ 
WMII  0t  gilt,  den  in  Besuf  «uf  «^n»,',  xotmi,  ut  dvmcts 
?on&glich  voo  (ifrörtr  urgirtoii  Widerspruch  su 
bMeiligen.  Job.  habe  noch  gefcbwankt,  wird  ein- 
gawendet,  und  jene  Aufdruck»  baU  auf  «i:*'  (in^i^n- 
wart,  bald  auf  die  Zukunft  bezojteii.  Der  Vf.  tlieilt 
«iueu  Auszug  aus  seiner  Abhaudlung  in  d.  Freib. 
Zeilsehr  för  Tbeelegto  X,  <L  iS.  30»  —  34a  m\». 

Allein  (heiU  sind  luer  nehr  fromdarli^e  Godniikon 
beigebraciu,  die  eher  Anwendauf  auf  Paalinische 
Haen  leiden,  ala  auf  Johannaa,  theila  iat  diaaar 
Abscliiiitt  der  unklarste  im  ganzen  Biirlie}  MUa ent- 
lieh ra:ui;;elt  dur  Hespfecbiillg  Über  stfiate  vxd  um^ 
aiutris  aeiir  viei, 

§.  81  lladM»  «Iah  dia  gevHUiaiiehaii  Analchtaa 
äber  Zweck ,    Z<?it  timi  Ort  der  Abfasnuii^.  Er 
acbreibt  dieaem  Evangvliuia  immer  noch  einen  po- 
.  lamiaeiian  and  aiytiisaaden  Zwreek ,  wenn  noch  den 
CL  SO,  31.  tiiilfirgeorduei ,  zu. 

Bei  der  Auslegung  eelbsl  hat  der  Vf.  die  exe- 
geiijtche  Bebandhtng  van  dar  Kritik  in  der  Art  ge- 
trennt, dasB  die  kritischen  Fragen  erat  am  Schlüsse 
eines  Abschnittes  zur  Untersuchung  koinmcn.  So- 
dann ist  viel  Flciss  auf  die  Vergleichung  mit  den 
MTiiep«UMfn  verwandt  worden,  sa  data  nein  Caai» 

meiit^r  die  Grtinillinien  einer  8ynopvc  sürnrnfJu-hcr 
Evaiigeltcu  enthalten  wird.  J>as  Erstcru  anlangend, 
wire  ca  doch  wQnachenawerther  geweaen,  dea 
Kritische  entweder  vorausgehen  zu  las;>en,  oder  m 
das  exegetisciie  Matecial  «iiui«iflec4u«u,  und  iu  Be- 
tieff  de«  Zwakaa  alkbtaii  Wir  dan  Vf.  bklan,  kSnf. 
Üg  Mf  ajiiapliacha  Vergletchung  keine  ao  gro^>e 
Jagd  SU  machen,  weil  nach  den  bisherigen  Erfali- 
nngan  Keiner  auf  dieser  Fahrt  glücklich  gcw«scu 
iM.  Vm  Saiian  daa  Daflirinallaii  wUl  ar  «iah  aüt 
karaaa  (Vanimatiseben  und  lexicaiischen  Bemerkun- 
gen nicht  hagn&gen,  aendern  eine  liefere  Kntwick- 
lung  des  Lehrafoffe«  versncheo.  Der  Varaats  iü 
SH  loben;  nur  ist  in  dieser  tieferen  Knlwicklutlg 
Frommannt  leitende  Hand  noch  zu  ofr  zu  finden,  eine 
Leitung,  welche  webl  hier  un«l  da  in  Untiefen 
flihraa  dttrfta.  Wie  wartraiah  iat  a.  B.  dia  Brkli- 

runp;  V.  C,  1,  12!  Es  gibt  nun  iinrli  Eiiir.clnr«  ans 
der  firklirung  de«  Hrn.  Dr.  Maier,  so  weit  es  die 
CtoaMan  diaaar  Baurtheilung  gestatten,  harayan 
iMbao.  Mit  Recht  sagt  der  Vf.,  das«  in  i»  dgxfl 
nur  di9  Vorweltlichkett,  nicht  die  Ewigkeit  )&g«, 
fugt  aber  aogieieh,  ohne  aUen  BeweUt  hinau,  der 


Ausdruck  der  Ewigkeit  18ge  nach  der  Denkweise 
der  Hebr.  mitteibar  in  den  Worten.  Auf  des  Vf.'s 
Brkiirang  dar  «iMen  Vera«  im  Prolog  hat  fVoifi- 
maut  Darstallimf  su  viel  BinBlIM  geäussert.  We- 
der aus  Joh.  17,  5  noch  ans  1  Job.  4,  S.  16.  I&ast 
sich  die  Ewigkeit  des  Logos,  als  einer  UyftQttaM^ 
wie  der  Vf.  will«  arwaiaaii.  Wie  k&nstlidh  waidau 
seine  ErklSnni^cn,  z.  B.  durch  den  Versurfi,  eine 
Sehdpfung  djtt  und  ht  uvos  ab  gleich  bedeutend 
Mawaiallanl  Za  G.  1,  S.  iat  vialaa  Halardfene  hai- 
gebracht,  wovon  sohwer  zu  glauben  ist,  daas  oa 
Joh.  als  das  Seine  erkennen  w&rde.  V.  &  ne- 
girt  er  als  einen  tiegepaalit 'ka  V.  1.;  spi« 
tar,  V.  wird  ilini  f/yon  unbequem,   nnd  er 

verntebt  es  von  der  Urzeugimgl  So  lässt  sich  Alles 
aedein!  V.  it.  nimmt  er  r.  yüs  dijtd'ivös  al«  Prh^ 
dient,  imd  aapplirt  2xtlVe?,  w«a  altar  Jah.  faariaa 

pesetzt  hahen  würde,  wenn  es  hier  stehen  sollte. 
Uebiigens  ist  die  Bedeutuiig  des  ui^d'tvos  gut  ent- 
wialnlu  Za  C  i,  IS.  wftaacbia  aitii  mn^twp 
MalBaagan  angeführt  zu  aehen;  seiM  BrkHnmg  iai 

zwar  nicht  so  künstlicf),  wie  die  von  B.  fVfWM» 
gegebene,  ermangelt  aber  doch  einer  tieferen  Ho- 
giftadang.  Vebar  daa  niafat  anwiehttga  wai  V.  Id. 
schweigt  er  ganz.  Das  ührr  die  At''£i!  Cpsa^i«;  ist 
ungenügend;  die$er  BegriiF  muea  da  entwickelt 
werden.  fi:toTrr„r  V.  dtt.  aall  als  Parfamm  faltanf 
uiivoi  T.  .'>;,),■  V.  29.  nimmt  er  von  einem  leidenden 
und  Sterbeoden  Messias,  alottv  erklart  er  narh 
Jos.  sa,  4,  12.  tras;en  (büssen),  ohne  die  Bedeutung 
„hin wegnehmen"  auszuschlieesen.  Recht gwt  nimmt 
er  überall  auf  die  Bestroitniiscn  der  deatructiven 
Kritik  Kücksirht,  gcitt  aber  in  seinem  Eifer  oft  zu 
weit,  a.  R  8.  M8,  wo  ar  van  ^nar  ^bornirten  Ver- 

wunderuiifr"  redet.  Er  bestreitet  die  Gegner  nu-ii5t 
nur  mit  iVrandera  bekannten  Qrüadan  im  Leben  Je»u> 
aaeh  dia  Fraga  fther  die  IdaatilKt  daa  Xdyoc  wtA 
■n  tvfict  bringt  er  S.  286  zur  Sprache.  S.  241  konnte 
über  i'/u  -  F  i.'  eine  reichere  Literatur  beigefügt 

%verden,  naiaenthch  soiiie  die  Schriit  des  ür. 
JMAaw  «übar  daa  Gahatoniaa  daa  MaaMbaoaahnaa'* 

nicht  üborSfhfM  Prvn  Din  Ansführung  über  den 
Wunder  zu  Kana  ist  zu  lang  (8.246  — 284>  Er 
nimmt  da«  Wunder  an,  weil  Jaatia  seinem  htharan 
Wesen  norh  Gott,  weltschbpferische*  Princip  war. 
Die  Literatur  über  die  uäfXfol  Ii,ai)i  8.  266  ist 
so  d&rftig.  C.  2,  2&.  erkl&rt  er  gewies  g«ns  falflch 
„VM  dam  Manadma,  mit  welchem  Jesus  jcdesnMl 
verkehrte",  nach  Meyer,  den  er,  wie  nirgend,  «0 
auch  hier  nicht  citirt.    C  Z,  3.  versteht  er  uvu^rt' 
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riclitig  „von  oben";  aber  die  Lileialw  Milte  auch 
hier  v  oHsiäiidiger  angegeben  seyn;  so  iat  Knupiia 
bekaiHiie  Aliliundluiig  gana  Cibfi  ^^ungeii.  C.  3,  11. 
erkliu-t  er  olAufUv  mit  Hechl  vun  Christus  (nur 
kbnnen  es  die  Stellen  Matth.  3,  15.  Mark.  4,  3ü. 
Jtaioht  bovreiseii).  Jl.  Cntakm'  Douiuog  lat  Kior  so 
küMtlieh;  «bor  mIv  Mfcvraiiliaad  iatiaa  Vr.'aUr- 
theil  über  tu  inovQovtu  und  liriyiiu.  Zu  leicht  hat 
er  ea  aicb  gemacht  bei  C.  3,  13.  üiup'!,!  nimmt 
jar  =  im^ivt*,  xuTdft.  zieht  er  auT  die  Mcnsch- 
wanbiag;  limtr  C.  3,  lö.  iat  ihm  =  na(itd.  l^d- 
rinf,  aakr  «iaaeHig.  C  8,  W,  alaht  er  da«  kahle, 
ungriechischc  iifiu  'lovüuiov  vor.  3,  34.  aoli  ovx 
ix  utToov  die  „menschliche  Seite  beseichDon;  der 
Vf.  redet  vom  kreatürhchon  Geiste  des  „Herrn"' 

Siicl)}  daa  nvevfiu  theile  ihm  das  Bewusstaeyn  des 
ottaaadNiea  mit.  Von  einer  anderen  BaHahaag 
des  SiStofftv  wird  aidita  erwfthnt.  Eben  ao  nag«- 
nügend  ist  daa  über  S,  35.  Geaagic;  von  aiaaai 
L'nlerüchiede  der  mancherlei  Stellen  ist  nicht  die 
Kode,  nuvtu  ist  ihm  Leben  und  Tod,  Gericht  jetzt 
«nd  einst.  —  C.  4.  Für  das  Topographische  hier 
and  aiidarwirta  liiltan  dia  Schriltau  von  Schubert 
u.  Robitum  vergUdian  worden  aollan,  4,  Itl  iM 
xai  w'tiK  keineswegs  eine  Abweichung  der  Rela- 
tivconstruclion,  sondern  w'iö.,  ist  des  Gegensatzes 
halber  gesetzt.  .j^'J'!  "J.  ü/./.u/<.  V.  14.  ist  nitUt 
nüt  dem  heiligen  Geiste  au  parullclisiren ,  und  da;« 

tti  tt^.  nicht  mit  Sir.  21,  21.  zu  vereinigen. 
Wann  man  4. 18.  dio  Offenbarung  des  prophaiiachea 
Blickes  als  Absieht  der  famierung  Juan  biaatallt, 
arbeitet  mau  dudurch  nicht  gewissen  Gegnern  des 
Jfivaogeliunis  geradezu  in  die  U4ude?  Ehe  man  die 
Samarilarin  in  einem  höchst  unvortheilhaften  LichlO 
hinstellt  —  auch  Ur.  Dr.  Maitr  hat  dieaa  gothaa  — 
sollte  man  bedanken,  wie  Vialea  In  dem  Texte 
selbst  zu  ihrem  Gunsten  redet.  Die  Hanptsarlie  ist 
ja  immer  nur  das  Bckunntseyn  Jou  imi  ihren  Vcr- 
häUniaseit.  Mit  Hecht  aber  verwirft  er  die  sym- 
ImJlgyf»«  Dentoloi  der  fünf  Miuner,  besonders  nach 
dar  AnfTaaeang  Hem/ileHhergs.  V.  S2.  iat  der  Vf. 
viel  zu  kurz;  manche  andere,  noch  nicht  widerlegte 
Erklärungen,  hätten  erwogen  und  wenifatena  anjro- 
führt  worden  sollen.  Wie  mangelhalt  ist  S.  343 
daa  JiQOS*'  tr  Trytiiiutt  erkl&rt!  bosser  ist  es  mit 
jtQosx.  iy  6>>»:^-  gelungen.  4,  S7.  erklärt  er  die 
Varwundrung  der  Jünger  ana  dar  Verachtung  der 
Frauen  im  Allgemeinen:  ala  ob  die  Jünger  nicht 
durch  Bcrürkaichligting  des  weiblichen  Geschlochls 
von  i^iteii  ihres  Meisters  uuf  ein  günstigeres  Ur- 
tbeil  über  die  Frauen  geführt  worden  wären!  4,8& 
aell  «Sv^^ov  abgaachloaaener  Art  aeyn,  and  ^xono 
daa  Andaoemde  daa  Henakeminena  aaadrflchenT 
Gerade  die  Verweisung  auf  SO,  3.  ist  dagegon. 
4,  34.  sollen  nui^awy  itMieicM  nicht  Conjunctivi 
Aar.,  aeadeni  Futwa  aagray  FaMi  «iaht  der  Vf. 


V.  36  r.  aar  dia  VanaaiiiiMe  daa  Evangel.  m  8mm>' 

rien ;  er  kann  die  Kinwenduage«  von  Strauti  und 

welcli(>  (ia^Woil  inil  Kecht  erweitern.  mcUl  widerle- 
gen. Luberiiaupl  isl  hier  maniiiciilach  gefehlt,  /..ü.  ui 
der  Beziehung  des  fi;  ^wi,f  «icJi. ,  in  der  Passung 
daa  6  ulii»nr6f  aia  Firääie&l.  Die  vom  Vf.  gaga- 
banea  Krkliranfaa  bedfiifen  einer  veltatlndigen  SU* 
Vision,  in  Bezug  auf  das  yän  i,  41.,  dieses  erux 
interpretura,  liai  der  \'f.  die  gaugtiursien  Erklarangs- 
vcrsuche  angclührl;  seine  eigne  .Meinung  sollte  deut- 
licher dargestellt  seyn.  Er  bezieht  ea  nicht  auf 
V.  43.  zurück,  sondern  auf  den  folgaadao  Abschnitt 
in  der  Bedeutung  tiämlie/i',  er  meint,  man  hraneiM 
in  die  Klage  über  die  ünauriöalichkoit  dieser  Stelle 
nicht  einzustimmen.  Die  Sache  verdient  aber  gar 
sehr  noch  genauere  Würdigung.  Üic  Erzähluug 
vomKbnigischen  hilt  er,  und  wie  es  uns  scheint,  mit 
Meoht,  für  eine  andre,  aia  die  bei  Matth.  8, 5  fg.  —  Die 
Sehraibart  daaVf.'a  iatmeiatens,  wie  wir  oben  erwthn* 
ten,  leicht  und  ohne  Härten.  Auffallend  sind  einige 
Compositionen :  Messias  —  Gottessohn  S.  31.,  Mes> 
fiiaskönig  S.  34.  Ausserdem  findet  sich  der  W^achs- 
tbum  8.  33.,  deu  Greisen  aiall  den  Groi«ä.64.  Auf- 
aehreibungen  nMChan  8.  tW.  Dem  Mensehanga-  > 
schlechte  das  Leben  ziimilfeln  S.  115.  Der  asiati- 
sche Aufenthalt  des  Apostels  S.  140.  statt  Er- 
fahrung S.  WM.  Zeile  12.  wäre  besser  £at- 
deckung.  Das  Verzeichniss  der  Druckfehler  liesse 
aioh  aehr  vermehren,  besonders  in  don  unterge- 
aetstan  grioohia«heB  Citatan,  s.  B.  8.  8.  t85. 
Tov  toSf  at.  toi. '  S.  14.  Watsatein  at  Wet- 
stein,  »IT«,  offw  S.  öS.  st.  tök,  «;ro':  ßcrie  S.  60. 
mit  welcher  Begierde  er  seine  Worte  im  tich  Aim- 
eingrlff  S.  61.  beiaeitigt  S.  71.  voraussetst  S.  99. 
tSil.  at.  varauagea.,  sngaachieden,  st.  auoacbrieben 
8.  107.   aliaaaue  8.  IW.  at.  alioaque;  Aanti^W 

S.  152.  uvonuZ.  S.  158.   St.  oviut.,    'i'rnitf  S.  161. 

St.    (fUl'yn,      XlilTftO?    S.    20Ö    St.   äiivöc.  XftTBIpUYfTKt 

8.  S72.  vtfHtiüijit  S.  298.  st.  imiuia.,  ui  no  S.  305. 
St.  ovrid,  tnayyfXlitr  ü.  328.  St.  .    Eben  SO  in 

den  Citaten:  Statt  3,  23.  S.  16.  muss  es  heisaea 
1,  25.  oder  3,  2.  3.  S.  115;  8,5.  at.  8,58.  Uebri- 
genn  sehreibt  der  Vf.  das  Oriechtsche  ohno  alle 
Accento  ,  was  in  unsrer  Zeit  nicht  geschehen  sollte. 
Schliesslich  können  wir  dem  Uro.  Vf.  das  Lob  doa 
Fleiit.ses  in  dem,  waa  vorliegt,  nicht  varaageo;  da 
aber  die  Fortaeuung  aainea  CnnMaeaiani  bald  au 
erwarten  ateht ,  ae  mSchten  wir  ihn  recht  dringend 
bitten,  auf  kritische  Sindtcn,  flhr  welche  im  vor- 
stehenden Bande  so  gut  wie  nichta  gethan  ist ,  und 
anf  Uramraatik,  woran  es  ja  in  unsrer  Zeit  nicht 
au  Uülfsroiuelu  fehlt  j  mehr  Aufmorkaamkait  an 
wenden.  Er  wild  dadurch  aieh  in  don  8taiid  natsaO| 
sowohl  den  Sinn  des  Evangelisten  reiner  zu  gewin- 
nen, als  sich  vor  gewissen  Ueberscbwenglichkeiten 
baaaar  an  vatwiiwaa.  '       L.  V^  "' 
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Aesthetik. 

Am»  «r  h  Betm  «n  BUmmilt  4$  FMImpkk 

BMiUi/ue  par  yineent  GioherÜ^  tttduit  d«  l'It»- 

Bm,  par  Jnxrpft  Brrlhtafii ,  T)r.  cn  Droit.  8, 
LXXIV  u.  315  ä.  Biuxelies,  Meüo«,  Cms  et 
Kkof.  ISA 

^Vorliegende  Sehrift  ist  ursprüagiich  unter  dem  Ti- 
ttl  DStmtt  md  Mb  d«r  it«KeiiiMfemi  Ka^rolepi* 

fliR,  welrhr  zu  Vfnodis;  unter  der  Leitung  des  Ge- 
lehrten Faicomtli  erscheint,  einverleibt  worden.  Sie 
ward*  «adi  bomndera  godnwkt  und  MhnM 
griffen,  das*  eine  sweite  Auflege  n&thig  wurde. 
Gioberti,  Prof.  der  Geechicbte  and  Philosophie  zu 
Bräsael,  ist  noch  Verfasser  eines  franadsisch  ge- 
Mhriebenen  Briefes  über  die  phUoBophi»eh—  mti  pa» 
lilischen  Doctrineo ,  ferner  eines  ucaeo 
VfoAtf  betitelt:  Frimaio  morale  et  civile  degt  Ho" 
UmAj  iMbeBoiiden  ab«?  «in«?  JSStoWlMy  Im  4u  Sbt* 
dlum  der  Phil'iwplilc ,  2.  Auhsc  in  4  Bänden,  welche 
gVgenwirt^;  ins  ITransösisohe  übersetst  wird}  eod» 
lieh  cfaMT  Tetriw  dfel  Smm  mrtWwii  mä  d«r  JBr» 
rori  filotofici  di  AHtonio  Rosminif  t  V«L»  W«l» 
rhen  bei<J?n  Schriften  gleichfalls  eine  zweite  Aus- 
gabe demoicbtt  erscheint.  —   G.  gilt  in  lalien  und 

!.     Eine  nihcrc  HekanntscLaft  OMt 
Mcben,  kann  daher  nicht  unuüta  seyu. 

In  der  LXV  8.  füllenden  Zoeignung  an  Deft^ 
nmdo  verbreitet  sidi  dat  IfaborMiair,  MigBed  der 
Jrad<^mie  dei  »eiente»  moralet  et  pnUUfjfipf  zu  Pa- 
rts, über  die  erwibote  „Bialatnog  (iioöerti's  in  das 
Stttdima  der  PWloMphis,''  entwlekeH  dt»  Oiwdaftg* 
dorsolbcn,  bespricht  die  hervorstecliciidfri  Piinkto, 
hebt  einige  der  ärnndnitaiditeB  des  VL'a  hervor  und 
in  taartlK,  den  Cnriahtap— tt  fnUntMltoi,  tm 
dem  dns  System  desselben ,  welches  die  cartesiani« 
»che  Methode,  den  Panlheismas  und  psychologi- 
schen Hationaliaffius  aufs  heftigste  angreift,  zu  be- 
«MhlMiejr«—  „  üktwtt ,  nagt  er  8.  XI,  ia*  wdar 

Zerstörer,  noch  Neuerer,  noch  Reformator,  sontlern 
Reetaurater.  Seine  For «chuDgen  betreffen  die  tirand» 
1^  daa  QaMaiM,  müI  dia  HafcaanaAaj  ar  will 


es  %*ergrosacrn  und  coiisolidiren ,  nicht  zerstören.  E( 
will  von  der  Ontologie  auagehen,  um  nur  Psycho« 
logie  SU  gelangen,  will  dar  Pblloaoplna  dmeh  die 
Beligion  eine  Stütse  geben  and  diese  mit  der  Wie* 
Scnschaft  einigen;  will  die  ^Vahren  und  erbten  Prin- 
eipien  wieder  aufstellen.  —  Kr  Ündet  kejo  JUillei, 
Mm  paadiatotiaahaa  Paaitiaan  m  anlfoliaB,  ala  aa 

Um  Omadwahrheit  (^cr  Offenbarung  sich  zu  liBltcn. 
VaM  Priaeip  der  wesentlichen  Sehöpfung  steigt  er 
aaf  aar  Thaaiia  dar  idaalaa  Aaaduunuff ,  aa  wal- 
cher sich,  nacheinander  AugtutinuSy  Amehtf  Bmm» 
venittra  und  Maietranehe  bekannt  haben.  Aber  er 
erhebt  diese  Lehre  sum  Rang  eines  strengen  Theo- 
rems and  knüpft  ale  an  ein  h5beres  Princip ,  deaaail 
logische  Folffp  sie  int.  Mittelst  der  Idee  der  Schö- 
pfung sehen  wir  das  UejfH  nicht  mehr  in  seinem  ab- 
atraaiaB  aad  inipiadnelivaB ,  aaDdara  in  aamam  aaa— 
creten  und  absoluten  Zustand ,  indom  es  eine  Wir- 
kaagt  a&mlieh  eine  Extatens  (ein  wirklich  Daaoyen- 
des)  in  aleh  sclittaMt  Dieaa  Existaas,  dia  nitihai 
verbunden  und  sein  freies  Product  ist,  ist  jedoch 
niclit  gleirlies  Wesens  mit  ihm  Der  Hcpriff  Schö- 
pfung als  der  des  Seyn  und  die  liixistenzon  (dj« 
alaaaiaaa  Daseyn)  varbiadaada  Wtlatbegrifl'  driakt 
die  volistäiif^i?«  ideale  Formet  aus;  und  der  Sats: 
ndas  Seyn  erschafft  die  Existensen",  der  ihr  Aoa- 
aai  pMloaafUaaim  dniak  ia(,  saUiaaat  alla  RaalHit  dar  WiaaaaaahaA 
Ib  sieh. 

Diese  ideale  Formel  ist  Gio^rrti  ein  histeriscbaa 
Critetium  für  die  Systeme  und  Methoden  aller  Zei- 
ten. „Der  menschliche  Gedanke  —  dies  sind  sein« 
et^crrcn  Worte  —  in  seiner  Infroduzione,  bat  seit 
den  ältesten  Zeiten  bis  heute  swei  Bahnen  durch- 
laafsn,  dia  «mm  darak  dia  wallaa  MianM  dar  IjIb- 
cUt  und  Jahrhutidcrir'  di  iidirli  nüt  den  Augen  ver- 
folgen liana.  Die  erste  gleicht  einer  geraden,  lich- 
ten, rerdanfanden  LU^a,  ^  l»ia  auf  daa  Urspmng 
des  Menschen  Kurüekgakt,  und  besteht  in  der  über- 
natärlichcn  OffcnbarOMg,  die  dureh  Autorität  und 
Tradition  an  uns  gekommen  ist.   Uie  zweite  kauo 

^■iclfarh  untcrhrnrhcne  liinie  bezeichnen;  sie  be- 
ginnt erst  nach  dem  Fall  und  wird  von  der  Vvmmß 

gesogen,  mlnli  ilni  lüiiinariiB  tiaitiM  amaa 
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gelt  und  rtir  cinifre  verdorbene  Ueberreste  der  ur- 
sprünglichen oder  erneuerten  Oifciibaraug  hat;  es 
ist  der  hsterodoze  Oadink«,  weldivr  ifi«  SchSpAmf 

nicht  keimt  oder  verneinl,  und  in  Ermangelung  die- 
ses Alitlelbeghffs  die  >jatur  vergöttert  oder  Gott 
vennensehlieht  und  swis«h«n  Aitthropoinorpbisnnw 

und  \'erf;öttcrunp  des  Endliclieii  schwankl.  Die  erste 
Bsba,  welche  Eine  ist,  weil  KiaboU  der  Cbsrakter 
der  WahrliaU  ist,  bcgrsift-  «B»  katkoliadie  Kirah«  in 
dem  weitesten  Sinne  de*  Worts,  d.  h.  die  uiilrüg- 
liehe  Gemeinschaft  vor  und  imrh  r!iri«in<i  Die 
sweite,  die  der  Natur  lica  Imhuais  uacli  victtaliig 
iM,  onfsait  dn  HsidaiitiHim  anter  »Uen  aeineB  €to- 
stalten  und  mit  allen  seinen  Piiilosophi<>ii .  die  christ- 
lichen Ketzereien «  den  Nomiiialismus  des  Jditteiai- 
tere  and  iBe  «eiC  Oeseartes  ia  Binropa  herraabeDd« 

Philosophie.    Der  einen  dieser  beiden  Linien  gchö- 

lea  alle  Wahrheiten,  der  ajidern  alle  Irrtbüiuer  anj 
daan  jed«  Waluhait  blogt-Ton  ainen  richtigen  Be- 
|(tülb  von  Gott,  der  Welt  und  dem  wesentlichen 

Unterschied'?  beider,  ww  von  üir^^m  i]fr  V'rrriunft 
«tkenobarcn  und  geoß'eukarlcn  Vcrhultiiisso  zu  cin- 
aadar  ab.  Jeder  imboai'  aiitapriogt  aoa  der  Ver- 
wirrung dieser  7.\\  ei  Idccn ,  wclcho  das  Wcscti  dos 
Pantheismus  ausmarlit.  Jede  dieser  beiden  grossen 
Syatbaaee  iat  an  die  logiedia  Batwiekdaaf  aaa 

der  Oriinrfwahrheit  oder  dem  Grtindirrthum ,  nimlicb 
die  Lehre  voo  der  Schöpfung  oder  itaresGcgontheils." 

So  vfal  Im  Allfemeinen^  am  die  Eigonthüm- 
Kcbkeit  der  Philosophie  Giobeiii's  zu  bezeichnen, 
die  insbesondere  in  seiner»  E/emcnts  de  philosophle 
ettketique  hervortritt,  aui  die  der  ücbcrsoizer  be- 
fierig  autoht,  da  er  aagt,  ia  diaaar  8«hrifk  habe 
G.  seine  Idee  in  einen  beseelten  Pinsel  verwandelt 
um  die  ättheiudte  Idee  beim  Glanz  dos  gelicim- 
Biaavallaa  Teliagiamma  u  arfaaaen  aad  aa  ver- 
]eiblichea>  «Bd  er  aatsiMca  naa  girieh  einer  Aaols- 
harfe. 

-  Nachdem  G.  im  Vonrart  so  dem  Fifai  «ar 

Ia  Beau  das  Verh&llniss  der  Aesiheiil<  /m  den  übri- 
gen Thcileit  der  Philosophie  und  der  VVis.seii<«elial't. 
angegeben,  beginnt  er  im  Kap.  1  mit  der  Dotiuuion 
dea  SehAnem  DiM  ist  nach  üm  nicbla  Snbjeeti* 
ves,  nnd  kann  nicht  aufs  N'ülslicho  und  Angcnolimo 
snrnekgefübrl  werden;  ea  ist  ebjeotiv,  allein  ver- 
aehioden  vam  laaaem  ond  BMiariellen  ■  (aalürliebeB 
oder  künstlichen  i  Objcrt .  welches  es  darstellt.  Bs 
iat  ein  tieistigea,  wiewohl  ntelils  SulMlaaaieUea 
«ad  gah5tt  in  die  Kategorie  der  Modi.  Es  ist  ab* 
artet  nnd  nolhwendij;,  doch  verürhieilen  von  dem 
«ataf hjaiaeb  and  matbemaliaok  Wabraa  gtoidnna 


vf>m  Sittlichgnten ;  ebenso  der  gcncrtsehen  wnd 
der  spexifiscbea  Idee  Platous.  Die  Definition  Au- 
gostina  nnd  h^kAUtmu  „Daa  Sdifoa  iat  dia  Haaak- 
falti^iicit  in  der  Einheit",  wird  als  ungenügend 
nachgewiesen  und  die  Natur  der  apeufischen  Idee 
entwielielt.  Diene  «anstitidft  daa  Walita,  nicht  daa  ' 
Sdiönc,  und  gibt  den  dem  Denkvermögen,  nicht 
den  der  Phantasie  aagehörigen  Typus  —  was  ge- 
gen Lametmait  in  seiner  Eufuiate  dtme  phUosophie 
erhärtet  wird.  Das  Wesen  des  Schönen  bestimmt 
G  il^o:  die  tiidividuelle  Einigung  eines  intellektu- 
eilcxk  Ttfpua  mit  einem  der  i^aniasie  angvAörigen 
BUmtM  mUUUt  der  MUtiMekem  BuMUmgAnft. 

Das  ziceiie  Kapitel  handelt  von  dem  Ursprung 
der  Idee  des  Schönen.  Diese  kann  unmöglich  ein 
Prednel  der  Beabadtlnng  and  Erfabrang  aeyn*  Daa 

Studinm  der  Natur  ist  Veranlassung,  nicht  wirkende 
Ursache  der  hsthetiscben  Begritte!  Nun  wird  die 
Lehre  Malebrunek^M  vom  Ursprung  der  Ideen  über» 
baupt  dargestellt ,  ihre  Mangelhaftigkeit  enviosen  nnd 
j^zeigt,  wie  sie  ihre  Voüständigung  durch  die  christ- 
liche Lehre  von  der  Schöpfung  erhalte.  Hienüt 
keaiBit  der  Vf.  «af  daa  Princip  seines  System^ 
n&mlieh  auf  das ,  was  er  «cino  ideale  Formel  nennt, 
welches  er  in  seiner  Einleitung  in  das  Studium  der 
Fbiloaa^ia  B>.  1.  Bach.  4.  nnd  5.  Knpb  anaAhr- 
lieh  dargestellt  hat,  wo  er  auch  die  nll^rcitfeiae 
Wiasenscbaft  in  allen  iltren  Theiien  als  eme  Est« 
wiohelang  ana  den  FmdamantalaaU:  BnSt^  er« 
achufft  i^Bxittenzen ,  luid  jada  Ida«  nnd  Realität  als 
Atlantis«!  aus  demselben  za  erweisen  sucht  Dia 
'i'beone  der  idealen  Formel  wie  sie  dort  entwickelt 
iai,  Ust  ihai  TolliHMBnian  die  IVnfa  naah  dem  Ur- 
sprung der  Ideen.  Hier  wird  nun  insbesondere  die 
Idee  des  Scliönen  aus  jener  Formel  deducirt,  wo- 
bei CiNMtM't  «nd  aiaif  er  anderer  Anaichlea  über  die» 

sen  Punkt  bcurtheitt  werden.  Das  Scliüno  besteht 
naah  anaarm  Vf.  aoa  awei  Elementen  >  einem  iaiai 
leklaeHea  and  aitiem  der  Pbaaiaaie  an  gehörigen. 
Hierbei  kommt  der  rcspcctivc  Ursprang  dieser  bei- 
den, sodann  tler  Typus  der  Phantasie  iin«t  *iein 
Weseu,  sein  \  criiultnis8  zum  inteUecluoUeu  iypus, 
die  Aft  «ad  Waiaa,  wie  dia  haidaa  aicb  mnigaB 
und  das  Ernfcbni^s  dieser  Einheit,  die  iathetische 
Persönlichkeit  zur  Sprache.  Sitthclikeit  und  Sim- 
pUaiilt  Isthaliaober  Kvaatwcrfca  gründen  alch-  aaf 
das  Vorhersehen  des  geistigen  Elements  über  das 
amniich«.  Daa  Kapital  aehtiesst  mit  <»«aAsr(«'«  Labi« 
vam  Idral,  wabei  Utgat  ecitiairl  wird,  aad  divlM- 
nung  dvrjcin<!;cn,  Welche  dasselbe  auf  die  Darstel- 

iaag  dea  Mmukm  haaabriiahan.  Aaa  wahr«.  Ideal 

■   . 
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ist  ihm  <1cr  ^cisti^o  Tvpn??  insofern  er  über  den 
Typos  dar  Phaniaai«  vorh«rr6clit  und  dabei  in  sei- 
nw  gummi  Rainhcill  ertelielat. 

Das  driUe  Kapitel  handelt  von  der  fislheiischen 
EWibildungskrait  als  Scböpferiii  des  Scliönen,  ihren 
iuucuonen  und  ihrem  Verfahren,  von  der  ästhe- 
tiacben  Mailienalik  und  Physik.  Der  Vf.  bezeich- 
net Gesiebt  und  Gehör  als  die  einzigen  üsllictischen 
Staue.  Die  Einbildungskraft  ist  immer  der  Silz  des 
Sehim««.  ~  AnweiHlttog  dienr  Labre  aaf  die 
Frage  von  der  Einheit  von  Zeit  und  Ort  in  der 
drmmatisohea  Dicbtuag  mit  Rücksicht  auf  WUk. 
SeUegtU  Werk  aber  die  dramatiMfae  'Literatur. 
Zllgteieli  wird  über  das  Wanderbare  und  Uebcrna- 

türliclio  bei  den  gricchisclicn  Tra2;oJen,  bei  ShdJi- 

tfteare  und  dea  spanisclieu  Dramaturgen  gesprochen 
«ad  daaaaa  galiaaigfcek  ia  Reaianaa  «numaehl« 
Schliesslich  wird  der  Einwurf  grpcn  die  Objecti- 
vität  dos  Schoflon,  welche  aus  dem  Satz  herge- 
leitet wird,  daaa  die  Imaginaiiea  der  auischiieaa-i 
liehe  Sitz  der  ftstlieliachen  Ficlioncn  scy,  dabin 
beantwortet:  die  Einbilduagakraft  iM  Scbi>pfeiia  auf 
dieselbe  Art  frie  der  Oott  der  Paatheiatea  (!!)  d. 
h.  Scb5|»feria  afeht  der  SabctaaaeB,  aoadem  der. 
Pbinomcnc. 

Das  vierte  Kapitel  betraclitet  das  Erhabene  in 
aener  BeaiebuBf  auai  BebSnea.  Zaerat  wird  Xtm($ 

Lohre  vom  Erhabenen  nac!i  ilirciA'crdiensten  und  Fuli- 
lero  gewürdigt,  aodann  kommen  die  dem  Schönen 
uod  ■rhabeiiea  gemeiniamen  Bigeaecliafkea ,  nebet 
den  beide  von  einander  unterscheidenden,  in  Be- 
tracht. Dies  \vird  im  Einzelnen  an  dem  Deisplel 
der  bibliaehen  Schriltaleller,  l/onter«,  Pmdarat  den 
Dialegea  Geüfd*«  uad  dem  Werke  Ei^lhn  aa- 
schaulich  gcmnr!it.  Beim  dynamisch  Erhabenen 
wird  eine  positive  und  negative  Art  deaseJbcu  un- 
tevaeluedea;  m  letzterer  gehört  das  Hlaalielw 
dessen  Anwendung  und  Fnnciioncn  in  der  Aesthe- 
lik  abgehandelt  werden,  wobei  der  homerische  Ther- 
eitcs,  die  Dramen  Victor  Hmftfgy  Cervaniei  Don 
Qui-xote,  Falstaff,  der  Abbondio  von  Manzoni  und 
tiltldoni' n  Rtistnglii  ,  atirh  die  (?<ii7,erthildcr  wüdf-r 
Völker  u.  s.  w.  zur  Spraclie  kommen.  —  Das  £r- 
lukbeae  ealapriagt  deia  Vf.  aaa  dem  aweitea  Ter- 
minus seiner  ü!('aTti!  Forniel  nämlich  dorn  BegrilF 
der  Schöpfung.  Er  zergliedert  dann  da«  iatoUec- 
taelte  Verfkkrea  bei  Herverbringung  des  BrhabeaaK 
nad  diAckt  sodann  das  Verbäiiniss  des  Erhabenea 

zum   Sfliörien    in    di'r  Fornifl    hiih-   f/fs  Krknhcnc 

ertckajjt  wid  enthalt  das  ^dtünej  mit  auderu  Wor- 
Bfkakaaa,  «UkdBt  dia.8Mat» 


welches  enthalten  ist  in  dfm  malhcmatisrh  Erha- 
benen. Diese  Formel  wird  niber  erklärt  und  so« 
daaa  eiaige  weitere  Uateraeheidung.ipunkie  doa 
mathematisch  Erhabenea  (Titanenleib)  und  des  dy- 
namisch Erbabeoea  (der  vir  jutttu  des  Horsa)  be- 
merkt. 

Den  GegensUnd  des  fünfte»  Kapitels  bildet 
das  Wtiuderbare  in  seinem  Verhältni<(9  zum  Schö- 
nen. Das  ersicre  wird  wieder  abgetheitt  in  myatc- 
liSaea  and  fibernalürlicbes ,  und  die  Bedeutung  det 

Uebernatürllihun  im  Drama  und  Epos  besprochen. 
Hier  klagt  G.  über  die  Aatioaaiisten,  welche,  der 
aehSaea  Litleratur  eben  ae  aek?  aU  daa  eraaiem 
Wissenschaften  Abbruch  gethan  hitlea,  und  be» 
jammert  den  Verfall  des  neuen  Theater.^  in  seinem 
Vaterland,  wo  ein  schlechtes  fruuzoMche*  oder 
deuitcAe»  Stfiek  allgemeinea  Beiftll  erhalte  und 
eine  Uebersetzung  des  Scribe  den  Meisterwerken 
Goldof^»  vorgezogen  werde  {Tmtt  eomme  chex 
Meatl).  Bei  den  fibematarlichen  Persftiitiehkeiten 
in  der  Poesie  wird  Fausts  Mephistopheles  als  blos 
meascbUcher  Charakter  getadelt  nnd  unser  Göth» 
nrit  den  Werten  bedacht,  Fausts  Geschick  und 
Boaheit  gleiche  zum  wenigsten  denen  seinea  Diek-* 
ters  Anch  der  Abandonna  KlopsiocJit  ist  Unserm 
Vf.  zu  menschlich  und  der  ganze  Messias  dem 
reebtgliubigen  Katholiken  anatfiasig. 

Das  teehite  Kapitel  stellt  die  Art  und  Weine 
dar,  wie  die  ästhetische  Einbildungskraft  das  Schö- 
ne ersehaIR,  ifct  aber  nicht  wohl  emea  Ansang« 
fällig.  —  Das  siebente  handelt  vom  Schönen  der 
Natur.  G.  thoilt  uns  hier  seine  Meinung  über  den 
ursprünglichen  Verfall  des  MonsohengeschlocJite 
und  des  Erdballs  nnd  dessen  Felgen  in  Absicht 
nuf  das  Scliono  mit.  Er  nimmt  ein  primitives,  ur- 
&j|<rüugliche8  üchüne  der  Natur  an,  und  bezeichnet 
▼ea  dea  nwei  vea  M eaea  angemerkten  Perioden  dec 
Erdbilduog  deren  crstero  (Genes.  V.  J.  a.S.)  ala  die 
Periode  des  Erhabenen,  die  zweite,  die  sechs 
Schöpfuugslage  begreifend,  als  die  Periode  des 
Schönen.  0ie  Verfälschung  und  Entartung  dea 
Schönen  war  nach  ihm  das  Werk  des  freien  Wil- 
lens des  Jdenschen,  welcher  die  erst«  der  tolluri- 
aehea  flewalten  ist  Der  relathr  hMiere  nnd  niederer* 
Werth  des  Schönen  i!rr  XaUir  und  der  Kunst 
kommt  hierauf  zur  Betrachtung.  —  Zum  mathe- 
matisiA  Krhabeoso  rschaet  er  das  Wort  Napo- 
leaos:  „bedenket,  dass  von  diesen  PyraaUen  vist 
Jahrlauscnde  auf  Euch  nicdorscliauen ! " 

Achte»  Kapitel :  Vom  Schönen  der  Kunst  über- 
haiijpU  Ii»  ist  aiah»  NachabnuMg  der  Mttur.— 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.   Nora.  DECEMUEH  1S44. 


1386 


Irrthnia  Btjfdtt  ^  Sch6ne  d«T  Natar  Avm 
der  Kunst  »toolut  «nterordeel ,  snUpring«««!  mW  4mm 

Panlhcismiis  <lcsisclbeii.  —  Das  SchiJtio  iJcr  K:itf«it 
ist  ciue  Islfgäit£Uitg  dos  Schönen  «icr  Nutur  laiJ 
■eist  den  Verfall  des  letztem  vunui8.  Ks  Lit  cm 
XtiUll,  durch  das  der  Geiai  nicli  der  Wirkliclikcit 
sn  entflndini  and  die  Grensen  der  Natur  zu  über- 
schreiten sticht.  Das  Schöne  der  Kunst  ist  «ine 
Erinnerung  und  ein  Schauen  iu  die  Zukunft  and 
bezieht  »ich  auf  dtc  urantangliche  wie  auf  die  End- 
•poehe  der  Welt.  —  Der  Euiwand,  wie  der  se- 
fallene  Mensch  mit  der  Kunst  das  Schöne  der  Nu- 
tur überireffon  kinne,  wird  dabin  b«»nt wertet:  er 
kann  dies ,  vftan  arine  Pbaatasi»  md  äbrigen  9—^ 
leiikru!te  rosUurirt  sind  durch  das  Licht  der  OfTen- 
bSTung.  Diese  besteht  wo»ciaiich  iu  der  llerslol- 
Inng  der  idealen  Formel.  Ausser  dieser  Formel  ist 
eitel  Faulheiamaa,  der  dem  Schönen  und  Erhabe- 
nen Bchadet  —  Aenbetisehe  Vollkommenheit  ist 
nur  durch  Erkenntnisü  des  Schöpfungsprincipa 
möglich.  Bei  den  heidnischen  Volkern  ist  das 
Schöne  insoweit  möglich,  als  sie  Simron  der  ersten 
Offcobaning  bewahren,  aber  immer  ist  es  unvoU- 
koniiBeii« 

Das  neimfc  Kapitel  hat  die  Uebciechrlft:  Vem 
Schotten  der  kefendoxm  d.  h.  beMniaehen  Kvnat. 

V'oii  ilicHi'f  setzt  der  Vf.  z^sci  I5raiichen,  die  mor- 
genländische  und  abendländische  (^lulisch  griechi- 
sche) und  handelt  zuerst  von  jener  in  (oL'< 'i>^or 
Ordnung :  Die  racbteu  Küaatler  waren  die  Priesttcr.  — 
Entstehung  des  ersten  Meatar^mee  und  Bildung 
ili  r  Kosten.  Die  ittcsto  PricslCThcrrsrhafl  und  Ge- 
aUtung  tindet  sich  bei  den  chamilischen  Volks- 
•t&mmen.  —  Von  der  japhclisclicn  C  nii  ir  der  iii- 
degenUUiiacbeR  Familie.  —  Pncstcrhcrrschafica, 
die  daraae  henrergingen,  sind:  die  Chald&er,  Ma- 
gier, Brahmanen  und  Saliier.  —  Vea  den  andern 
japliciischen  Familien  wird  die  gelbe  (tataiiaehe), 
«rooriUiuusrIin  und  occani'srlie  besprochen.  —  Von 
dsm  iiiuanationssystem  als  Ba^iis  der  orienlalischeti 
Kunst.  Dessen  Anwendung  auf  die  Baukunst. 
Diese  ist  keine  Nachabmuog  der  Natur.  Die 
krummlin igten  Formen  iriiid  niebt  se  alt  ali  die 
gcr  iiUiir^tcn.  —  Von  der  Mtf«ik.  BanktiriRt  und 
JMusik  sind  die  Schopf criiiiic;!  r  üridcrn  Künste. 
'^V^orio  sie  sicli  ältulirli  und  wonn  MC  verschieden 
tilld.  Verrang  der  Musik,  welche  dio  Königin  der 
Kiknste  ist.  —  Nun  wird  ausführlich  gezeigt,  wie 
die  untergeordneten  K&aale  aus  jenen  beiden  her- 
vorgehen ,  indem  die  iatbefisohe  Fermel  des  Vr.M 
dabei  zur  Anwendung  kommt.  Sodann  von  der 
Schreibekunst.  —  Vom  Symbol  und  dessen  We- 
•en;  mit  Rücksicht  auf  (Jttfried  MSUer$  Bn^eyttm. 
und  Creuzen  Jtefüio»  daa  Aiterthnma  u.  a.  —  Die 
orientalische  Datikmat  War  Yen  Anfang  «ymbe« 

lisch.  —  Die  Sclirift  mit  Her  ArrNitekliir  vereint 
durch  daa  Symbol  enthielt  dea  keim  der  unterge- 


ordneten Kiinate.  — >  Vea  der  alphahalisehen  und 
ideographiadieii  Sehrift.  —  Ven  der  Hieroglyphe 

und  der  Keilschrifl.  Wir  müaaen  es  unter- 
lassen den  wcilcrii  übcrau.s  reichen  Inhalt  diesea 
Kapitels  darzulegen,  welches  eiiiß  der  vielen  Pro— 
bea  von.  der  ausgebreitotca  Belesenheit  und  ttfh- 
kanataehaft  dea  ITa*  mit  faat  aimmiilcbea  Litera- 
turen ,  wie  von  seiner  glanzenden  Aulfassungsgabe 
liefert,  und  bemerken  nur  noch  einiges  im  Betreff 
der  abendläinliichen  Künste.  —  Die  Albanien  wa- 
ren nach  G.  nicht  japhetischer  sondern  cbamitischer 
Abkunft,  und  dürfen  nicht  mit  den  Pelasgern  ver- 
weohaelt  werden.  Kampr  dieaer  beidao  and  CHeg 
dhir  iMaiani.  Ven  den  Hellenen,  etnem  JSwirfgn 
der  Pelasger,  und  den  Doriern,  einem  Zweige  der 
Helleneu.  Von  der  lieligionsichre  der  Pelasger,  , 
die  sich  vom  orieiuuiisclien  Pantheismus  durch  die 
Lehre  vom  Theo»  unterscheidet.  Kampf  des  ori- 
entaKsdhen  und  pefawgischen  Principe  m  Griechen- 
land. —  Der  griech.  Polytheismus  war  dem  phy- 
aiachon  Schonen  günstig,  dem  Erhabenen  aber 
oacbtlicilig. 

Im  zehnten   kapitei   scliliesst  das  Werk  mit 
einer  Darstellung  des    SpIhhich   der  ehrutlickeH 
Kunst,   Dem  höchat  eriginellen  Inhalt  enlbeban 
wir  nnr  einige  hervanteebiende  Pttnbte:  daa  Cbri- 
atenthum  restaurirte  die  Kunst  mit  den  FrinDpian 
der  Schöpfung  und  der  Erlösung.    Verwand ischaft 
der  christlichen  und  peUsgischen  Aestheiik,  be- 
sonders der  des  doriachen  Zweig a.  Vergleichang  den 
Dogma'a  vem  ifmifer  mit  dem  diriatlicben  dar 
Menschwerdung  in  ihrem  VerbUtniss  zur  Aeslhe- 
tik.  Von  den  christlichen  Typen:  Qottmensch,  jung- 
fräuliche Mutter,   Engel, '  Heiliger.  --   Von  der 
christlichen  Epopöie  und  Danitf  dessen  didna  Co- 
media  G.  über  alle  andern  Dkshtnngen  setzt.  Nadl 
einer  den  dritten  Theii  dissas  graassn  Kapitel*  am- 
nehmenden  Betmebtnng  Uber  die  dhrina  Conndin 
kommt  er  auf  das  Hesullat,  dass  dieso  das  dyna- 
mische Princip  der  chri&tiichon  Literatur  überhaupt 
und   der   italienischen  insbesondere  sey,  welche 
letstere  sieh  ateta  veraehieohtert  habe,  eobald  aie 
sieh  vem  llmfe*sohen  Typus  entfernte.  IndlMi 
Yora  HotTutiitismus  und  falschen  Classicismus.  wo- 
bei wir  liüien,  dass    Wdlter  ScoU  den  komischen 
Hornau  Abbondio  \on  Munzoni  für  di-rt  hunstea 
und  vollendetsten  unter  allen,  die  in  irgend  einer 
Sprache  e.Yistiren ,  erklärt  habe  und  dass  er  gegen- 
Wirtig  das  beliebteste  Bach  in  Italien  aey»  Wun- 
derbarer Weise  scheint  er  bis  Jetzt  der  Oeber- 
setzungs  -  Industrie  der   Deiii^clicn  entgangen  zu 
aeyn!  SchlieaaUch  wird  ein  Blick  auf  die  italie- 
niache  Spfachn  geworfen,  deren  Vorzüge  vor  den 
andern  romanischen  Sprachen  fest  an  ateüen  vad 
«I  «eigen  gesucht.  weviN  dM  SfMne  in  Itafiaolaeksr 
SfiMka  md  Siik  hsMalie. 


■eile, 

•absnar-Sekweteebfceaabe  Vashamekeret. 
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H«<Ii(«f!I«'j{e.  II,  1«.»7. 
«.  n^uiH  -  l  ulmauntturf,  Vortrat:  üb.  d.  polit.  ütelluD( 

ücr  Mdiidc,  ilir  \  crliAltiiiits  xu  den  KrcUta^- VcrMiiuu- 

liMicmi  «.*.  w.  te  AuN.  i,<ici. 
IfiHMiiMl'«  alyltthot,  /etiftcucautuf ,  unter  kawid.  Bcrlcfci. 

Ii.  Alljctn.  Wehs.,  rrctt«.  u.  MttnuAtm  fnMMMWMkte. 

Von  jtrterMMrJM.  I«!!?. 
O.  IfwfMtM  Vitnxi  «fcn  •■Diu.   HccoKii-  DUlenburger.  I, 

tm.  II,  «91. 

Iforrrd'u«  ftateu:  lleceM.  OrtUi.  Ed.  IL  Vol.  I.  I,  im. 

II.  !.2I. 

Drx  if.  Ilorutiut  Ftoteus  Satiren,  erkitrt     BtkUhnf.  Sm 
lieiirli.  V.  ifuttetnaun.    M.  ein.  AbbailAL  W.  f6mmflt  tt.  4i 

|»phpn  d.  Hor.13!  n,  s.  w.   I,  I2f5.  t|,  981. 
finlitntr ,  K.  A  L.,  die  L<^lirc  vuii  d  AuMteckimi:  mit  bcaouC 

Itexieb.  aut  die  miii it.ii-i -  i  (iliznl.  ?>c  ;lc  ilerHcihrii. 
Uuiutttba^en ,  C.  B  ,  <lii^  ('ijullicic  lii    y  *-.  n.^iL.n   -.  i.ii- 

tbcrtbums  II.  Calviiiisiaim  iii  det'  llerirMtic-u  Laitut-xkirtlic 

vüii  I.V«—  l-VS«.    I,  4*3. 
Hüttr,  K.C.,  diu  Eiuiir^'oUilaaL'«  od.  Zuaamnendräck.  ilAu*- 

jr. 


J«coM,  J.  L.,  4te  Lahn  *n  ttüM^tm.  Kl«  Mir.  «.  Uo«- 

■leiMMMli.  1,100*. 
—      «•  HMipttarnea  4«r  VMlmatOnmim  !■  Ihm 

Sf«li.  xur  Hallliande.  Ir  lid.  li.i^l. 
J«cu6«,  F.,  rerwiitchto  »chrinrn.   ttr  Hd.  IL,  1313. 
Jaä'tf,  P.,  Ucschichie  d.  UeuUi«  lien  UeiuM  MMI 

I.  mi. 

4ahrb.  f.  wl<M<>ii»chaAL  Kritik.  11,337 
Ju<iu.>,  u.,  V  cra«MU(n«  der  l.eipci|»r  AlIgMk  SeiMN» 
U,777. 


nu  iJ».  \.  Huehthnitk.    II,  Ml, 
Ktmllfr.  i.K.H  .  1. 1<  »ill  ««  JaM  Gbrtal»  tattnl  wsmm 

u.viit  S  yrrdtiii.    II,  iXU. 


KeferUH» , 


Uli.  dia  «ailMrwi      «hra  wabnch.  lull  0b- 


laid«fl.aLW.  II,  «57. 
JOmtM,  «M  «Ugaa.  CiilMrceKk.  4.  MemchML  Ir  fr  Bi. 

Kimm,  die  i«MMB  firtade  swltclien  den  Dänen  vu  HeblM- 

w<x-H«bt«iuafit  it.a.w.  1,  AM. 
KiWlip,  A.,  Cedichte.   Nenrirt«  VotK«.  IltTV» 
Kaitvet,  T.  K.,  Heiae-Mkiaaen,  Toraikiiil.     4.  BeerUifor 

d.  Kirche.  Ir  Tbl    II,  1242. 
Kock,  tl.  J.,  Abhandl.  üb.  Mineralquellen  u.  Beachreih.  allar 

iu  d.  iiatM-r.  MoDanhi«  beJkajimaii  Bidtr  ii.a.ir.  II,  SIS. 
tLoi4tru}>-  B»tan>lm§*^  i.UJL^  DUMMrlis  Wgmw  Hat 

I,  H>l. 

—    t'dvalK  af  (tarnte  danske  Donimo  arna^te  paa  Konten.« 
Hetterting  og  paa  Laud»tiug.    le  :>aiat.  i,  2c  Satal. 

II,  1309. 

KOrroglau't  Abeateiier  u.  CMange.  Engl.  v.  Choil^o.  Ue- 

bera.  v.  Wotf.   U  741. 
notier,  H.,  8cliauspiele.   I,  237. 
fitfHiit  .  k.  H. ,  der  LehrbegriC  taCftafllilM  n.  i 

Jubauilis  u.«.^t'.    11,  4H1. 
abrafft,  A.,  die  araUialMa,  iMilMtm  ■.  OMM 

•cbriften  der  K.  K.  «rUnttL  Ataiteai*  «  Wim, 
irrte,  X.«.,  Uüw.  BttwIcbeL  der  8tea«r««rflMa.  ta  Bebl«- 

■taB  ■HernvIlnfehB«  «er  all«.  Landtacu-Vunamil.  ll,WBw 


£roJbN,  A.,  aaaidin.  -  rb>-aIoL  Beobacktungea  äb.  d.  Sa{;iiU 

bipuncMU.    II,  (i47. 
Kruti,  U..  meine  Bestreb,  h.  ErCafcr.  in  ftebtel«  d.  Volk»- 

ersieb.  tr  Tbl.   II,  391. 

Kugter,  V  ,  neuere  i;esrh.  d.  preu».  Mtaatea  u.  Velkei.  ir 
Till.    II,  I2»y 

Aiihner,  H. ,  !><  (iiilcrainmatik  il.  grie'^li.  Sprache.   2.  AiUU 
I,  H21. 

AiM»«,  C.  L.A.,  Lebrb.  4.  Geoaetrie.  Ir  Bd.   II,  IlCl. 
Kurroyio»^  aäfualum  tmt  lüproyfeilHai,  M 

!,  741. 

Kuitz,  J.  >(.,  d.i-t  moMamrhe  Opfer.  1,146. 

Aurz,  H. .  die  frauzuit.  (.^oiijuxatlon  nebat  elBem  Versncb« 

üb.  d.  Bildangaiseaetae  d.  fraiia.  »i|ir.    Ii.  746. 
hütxiug,  K.  T. ,  die  kieaelacbaiiaen  Bacillarien  od.  Diato- 


tAictantii  Opera  ed.  IVftMel«.  P.  L  IL   I.  1905. 
Lftnderrr,  X.,  Beaihreib.  d.  HeHfaetlen  Griacbenl.  11,319. 
iiandrecbte,  die  biatoriacben,  im  SehieawtK  u.  Holaceiu  ar> 

kiiudlich.   M,  einem  Vorwort  von  di.  Fakk.   I,  iWI. 
Langf,  J..  neue»  rransOi«.  Leaebuch  f.  h«b.  üicbuleii.  II. 74A. 
I^rlirtiu,  V.L.V..  das  Apoxfot.  ii.  d.  Atmnh.  ilekenutnlM  ata 

I.  chnioi  III  (Ifr  (Jeiit>ch  -  |ir<itt-.'»taiit.  Kirrlie.    1.  MU. 
I.fu  .  H  ,  (liP  iiiiillitruisciic  nloius«-.    I*  Heft.  11,257 
l.(  sfi.ii' Ii .  u!lii(>i(li>i  ur.s.    \  Uli  Dtrteruk.  11.12^1. 
l,t-iii-uii  itititui||(a|ili.  ci  cm  >  <  ii^p^ird.  a  Miut»f»  beit  AUaltak, 

h'atib  Jeteii  dicto  et  nonuiir'  ilaji  hktUfm  oateMMi 

punitnin.    Kd.  Flügel.    Tum.  III.   1,  1973. 
Lirliiil,  J-,  die  ori^au.  Cbeaiie  ta  MTW  AmaWi,  Hf  Hwib- 

lOKle  u.  PaÜioL  1,  Iftl. 
UUtt  B-A.,  4to  BaiMlialiM  4.  «eMIt  «ob '4.  KMt. 

i,«a& 

Um*,  F.«w,      CaMMuMfairta  «aa  A.  V.  1,140b 
UMflttMr  4M  KOB^fta  4w  4«alaoM«  «piMb«  «.  YvIMiiOaK 
Itebkall  «B  4ar  N«r4|pri«M     MlMwIc-Helsteia.  l,  M». 
Mk*,  O.a.,  pMIwiMlaa  MmooiB  ignieci  proleeomen«. 

II.  imi. 

Lo'iKi;;.       dia  Itaeraa  4.  Kfinigr.  N'avarra  u.  d. 

Provinaen  Alava,  Biacajra  u,  Uuipitscoa.  I.  1117, 
Lornten,  U. ,  die  Uuiuna-Verfliatung  l>taeiBarks  B. 

Migbolntein».    H<>raii9ig.  v.  Baettr,   1, 400. 

iMtze,  H.,  aiiKPio.  p.Khnin^ie  a.  Tharapl«,  ala  ■•ehaa.  Ka^ 

turwianenavharK'ii.    II.  .Vi». 
Ludurig,  F.,  lirinKlziiac  d.  rbii-sil,  Lelirc.  IrCtir«.  11,977. 
Luther»  Kirchenpfl«iille.  Uerauageg.  v.  F.  FriuteUe.  1.  M. 

In  2k  IIcR.  I^OdC 
Lyuo.    I,  M9. 


JKai«*,  Mar  Wcmm,  UartetlaBjc  a.  pi4ac«K>  Be4eiitim«  4, 
.Mad,  4.  Baaataa  «fiachaB  a.  Lttcialnrea  a.«.w. 


MMlert  A.«  GaanaaMar  Ob,  4.  BvauaHaai  4. 
•4.  tl,  1991. 


fr 


Marc,  €.  ('..  die  GeUteahraabbettaa  la 

pSeee.  9  Bde.   II,  IUA7. 
Murhelnfüre ,  P.,  Prediict  r.tir  Feier  4.  MOtjUir.  MbataUti- 

ditckeit  DeuiacMaada.  Ii,  66*. 
MarifuardtfH,  «LL.,  Balcr.  aar  Gharailatliaii  4ar 

Tirke.  I.SiHS. 
^Iiirteiisfn ,  U.,  den  rliri.^teliice  Daap  b«tra|g|at  Mt  i 

^aa  del  baptlKtiskc  sporKSmaaL    L  1S3. 
Marx,  K.  K.  U.,  AliL  oias  Slfefe»  Ib  ^ 

der  Medicin.   II,  1147. 
Materialien  snr  BeKiernAgafaBeUebAa  Ma4r.  VBk.  IT.  II 

9a  Heft.  1,797.11,777. 
tUt*»tr,  B.,  ayntu  d.  naaAraaa.  Sprache.  IrThL  ll,74fi. 
MHety  M.il.X.,  de  pnblioo  (inmconm  hoapitio.  11,1319. 
—  tkacMBMBi  faalei  rhatortei.  II,  I3l9i 

jOcMal,  S,  B.     QtÜ,  ^uTjaaiuiaB.  Uobafik  v. 

4«r.  i,m 
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Mieka4tn,  A  L  .3. 


mlMtttaMMCkw  iMclitatael- 


len.   1,1 14Ö. 

—  <;..  PhlKwopktfl  dar  Oraniaatlk.  Ir  Bd.  t,9ST. 
Migtttt,  J.  A.,  Mtooira  aar  riubltaneatent  de  U  riforme  re- 

ligtoM  tt  aar  Ift  cMMliittMi  d«  CAlvtnlMi«  4  ««i*v«, 

'  4.  Üilllr.  A  mUmA     «.  ▼•rftaL  «.  OftlvtolMi.  n 

—  A.«  ktotor.  MfMlM     AMMdliiB^.  Ucham,  v.  fltote. 
SThl«.  U,-!». 

Mittel  mur  Verhfltunx  von  Revolutionen.   I,  ION, 

IHMiell.  flb.  d.  VerhBiidl.  d.  LandUEea  Im  Maigr.  aachMI 

wlbrend  d.  J.  IMt  m.  tmy   l,7«7.  0,777. 
IToU,  K.  M. ,  die  (gtgaawtrt  Satt  4.  rnmaO,  KiMlW  PVM»> 

•enii.  !!,7ßl. 

MoiMiinenta  Zoller&aa.   Wawaag.  T.      VMk.  T.  MW/MnI. 

Tom.  l.    II,  IIIS. 

M'iitfr.  t\  H.,  die  teaMiaa  nta«  n.  Ilra  FBnIiB.  Ir— 

ar  Till.    I.  I»4!. 
Xfiltfr.  (i.,  AristotpIiMi  n.  d.  Zukunft  i|.  Plillrmotiliie.  11.449. 

  das  Princip  u.  d.  MrtlKHle  d.  Arialoteleü.  IrThl.  11,449. 

MäHtr.  6.  V.,  4te  BaM«taisi! 

I.  Ilfi9. 

JMwtter.  J.,  Ab.  daa  Bau  n.  die 

«luma  Inbrlcaa  Coit.  11,  M4. 
MmU«r,  K.O<rr. ,  «aaeh,  4.  grlaak.  Literat 
Umnck*,  6.  W.,  «1a  «lacaii  Klaaiaiita  C  gc 

lahM.  4.Aai.  I,SM. 
Mwtttfm  ta»  JUmUmk^  «.  Laxrean. 


^^lcllt,  (aii^oiid  und  eine.    Araliisrli.     Nach  einer  Hund-  h- 
«.  Toni»  lifTaii.sis.  V.  Uabichl,  torlnen.  v.  FUlicker.  1,4ha. 

y„i,fi .  L.J.,  ^cndsciifaiN«  m  4aB  H.  fMar  MaU  an  L6- 
ckeniU.   il,  «61. 

KMariaMi,  wie  e«  war,  M,  wariaa  wird  oder  kano.  1,97. 

A*a*iii  tkmUj  Pellagra  owi»  rWpala  lombarda.  11, 1M5. 

KOteMtr^  !>.,  «aaebicMe  4aa  acbwataariaato.    Ir  Bd. 
VW». 


IrtrBd.  t,t. 

»itur- 


fVini«  CafcUU  Stcundl  epbMlM.  M.  krit.  Mflelit  Taxt  «r- 
llu(.  V.  Düring.    II,  100. 

piMtaieki  Vit»  iMairia.    B«c«gH.  «c  UlaMr.  IFdiitdniMim. 

11,217.  . 
Pocue  t>  rlcl  Graaet.  Bd.  T.  ßrr^A.  1,833. 
Arm,  V.,  aaa  dtelaoaria  HaiTarn.  Bardo  -  itallanu.  l,ldBa. 
FmHM,  Iiahrb.  d.  Plyndk  a.  MaiaaralMia.  Vre!  baarb. 

/.JK«l«r.  IrBd.  1,84«!. 
PcadtgtM,  palit.,  •  Fa*tr. 

Proben  aobimi-lK-bolaUlaiichar  Pra«A«ibalt  ad.  dia  daat- 

srhf  tili  Kanpfa  mit  d.  dl«.  PnaM.  I,HB. 
Propheten,  die,  de*  altm  Baadaa,  arfcMrt  tva  S.  CiraM. 

Ir  Sr  Bd.  I.  It49. 
Pro««,  F.,  Lekrb.  d.  Geomrtrie.   II,  1161. 

Protp.'tniuismvi«,  der,  in  »einer  .Spll)slaiin8<niTiE.    Eine  theol. 
rnlit.  l)CTik^chrift  VOll  einem  Prntcstitnteii.  2  Ude    II,  Wt5. 

V.  Puftnilorf,  W.,  Obaervatianeii  ilb.  (iegensläude  d.  Civil- 
a.  Praaaiwracbta.  Harmag.  y.  SekmUt.  '  ~ 


0>>trmnUer .  W. ,  atla.'«  ^thno-giographifBat 
II  \  uikerliarteii.    U.  UiviaioB.   1,  dÄ&. 

utukn-i,  T.,  popuUre  Gawh.  daa  danMhm  Baaarafcrlacaa 

un  J.  II,  113. 

fUmitedt ,  y.S..  incidenH  of  a  wlialin^  vovase.    Td  wliich 

are  addcU  ubscrvaUona  oit  llie  acenery,  manneia  and  vu- 

aion».  and  miasion-BtaUaB  af  Iba  SMdirM«  «ad  tlaciitjr> 

IsUuds.  1,1105. 
0»rt<(,  V.  M.,  dia  Bttat^p—dgantaa  d.  daatacbw  IMchi. 

I,M1. 
Cmmi,  Sabaf« 

Ott,  C,  CawdiicWa  dar  latalafe  Kdaipfe  Napoleons,  Bevota- 

tion  u.  Reataantlaa.  •  TMa.  II,  Ml. 
0»o,  A.c.,  ■aattronni  mamUmnm  daiBriitia  aaaikaataa. 

1,  30». 

Osonam,  A.  F. ,  DaMa  «C  te  pblloaaabia  cathaltaBa  au  XHL 

sUcIc.  11,917. 


Dalmer  ■,  H,,  Lclirii.  d.  Aeligion  ii.  d.  Ccm  Ii.  d.  cbrtstl.  Kir- 

cke.  S  Thle.   II,  977. 
Paper«  relative  lo  the  eipeditJon  to  tlie  river  Niger,  preaeii- 

ted  to  both  kaaaaa  aC  lailtaMaat,  by  tba  oaanaad  aT  Her 

lt«jeaty.  l,nB, 
An'iiMaiM,  VA  Mlfaa,  II,  Mdu 

Uralt»,  a.1C.O.,  dia  a>dlich  albabar  sawafd.  PUlaaaphta 

4.  OffenbarunK  a.^«r.  n.«.w.  1,81. 
«fo  Prtl^nj^.  M.  J.,  «oidea  nir  matotrc.  1e«  lab  et  Ics  iafltl> 

tiKions  de  l'ipo^ne  M^rovinKleune.  Tom.  I.  1,  lOTH 
Pn:lMf4t,  A.,  BeftriKe  aur  «inoKnoaie  von  Tycal  LIiMl.' 
flM»'t  suat,  Aban.  v.  «rihMWrr.  l,tMw 


MMar.  «t  aadical  aur  Ladiva.  II,  198». 
Aan»,  K.M.,  Taraacb  Binar  Pbyalatesi*  derflfracha  a.i.w. 

tr-4rBd.  |1,SIL 
t.  hrnnt,  W.,  analaai.  UntarMwbaairrB  Ib.  d.  BdaatatoM. 

II.  MA. 

Rmter,  U.,  Johanne*  v.  $<ali«4Miry.  1,793. 
JUcytar,  ü.,  dna  Leben  Jeaua  Christua  u.a.  w.    Ir  Bd.  le— . 
da  LIet  11,797. 

mUtr,  H,,  kleine  philn«(»ph.  Srtirmen     Irllil.  Teb.  d.  Pri»- 

d.  Hecbtaiilliloa.  oit.  d.  Pnlilik     I,  ■'S2H. 
/t(j*r.  J.F. ,  die  autc  N;u  hr  de.«  Protesi.-diti-.niii«.  1,439. 
Komanif,  J.  P. ,  Myatem  d.  iiatfirl.  Helieionilrlire.  1.945. 
liombrrg,  .M.II.,  Lekrb.  d.  Nrrveiikrankbeiien  d.  Meuacbtu. 

Ir  Bd.  2e  AhUi.    I,  57. 
Hiftp  s  J.,  christlick«  Pn^diiiten.  1,593. 
r.  /ttiniri*  II.  I/.  Simon,  die  t;eaaiada-VarAuuNi»B  d.  |ir«aa«L 

Maatr.«.    le  Abtli.  l,67X 
Jtoiper,  J..  «tir  Flora  MerklenburgiL  Ir  TM,  llfSdS. 
Ji4MCiiAr<ins,  C,  ScbeUiu(.   I,  Hl. 
RMemvimge,  a.  KBMerop. 

MaMf,  M.P.,  oaan  d*deaMBia  ralMlfRaL  fBflkI.ll.  1*181. 
MUttmUmi  4a  «gnrl»  MBlMMiara«  at  ataairt.  libH  IL  M. 


üacektn,  C.6,,  MandloaslB  cUako  par  gii  aanl  tSU— W. 
11, 1188. 

4EM,  4at  4aBifcai  1  4aB  Slesvl^ake  ittaendcrfonianilin'. 

I,  dd8. 

liainlt»,  A.,  büctoire  critique  du  rationaliame  en  Allemand. 

3.  edit.    II,  «09. 
r.  »Saftet ,  K. ,  die  Atheiaten  u.  GottlaaMi  nna.  Zeit.  II,  lOOH. 
ünnto,  Pellagra  oaaia  riaipola  tombtrda.   II,  ItCK. 

{^avfiiiuB  ad  Mermanniitn.  II. 

Unase,  W.,   Versiuih  einer   Kimiilil.  d.  Srhiilen  «.  d.  «e» 

Sil 'iNpiinkte  dea  Lebena  im  Staate.   lr-4r  Tbl.  1,73. 
^'«7l<'^(rlA  ,  J.,  «lowanalty  MdrodBfli.  BtavlKha  nhaoitrB- 

l»iiic.    2e  Aufl.    1. 433, 
tSrhurl  II  II .  (v  W. .  die  M.rofetltr.inkheit  !■  BilaB  BBBiab.Biiaa 

mrn.Tlilii  lieii  Drtaiiisnius.    II,  737. 
Srhitrtiiifj.  CK.,  ii;iititiindea  om  den  i  bri.atelige  Kirk«»  KI»io- 
nitiirne  sjenneai  de  Iwcndc  fünili:  .Whuud.  hlMor.  Og  krit. 
nplvil     II.  IHi. 

Stheitimg,  M..  de  Solonis  legibus  apud  orBtarta  Alücaa. 

II.  118».  ,  _ 

Fr.  Wilb.  iiML  r.  Bchalling.  Bin  Bvltr.  fl.  «aacb.  4.  Tag«*, 
1  81. 

DM^rllBf ,  C,  LaitfbdeB  bei  d.  OBterricMa  la  d.  allgB«. 

ArithBCtlk.  U,ll«l.  ^ 
ATMa«,  M.tL,  Monograpkien  der  MvifMilara.  H.  AbbIM. 

».  ITirtl.  ta  »»  Ken.  II,  8SW.  ^ 
aelUMH,  H.,  Ahhandl.  a.  d.  oeUale  4.  SBBlBlIa  v.  «arfl. 

JlBBtaiBl«.  Ii  ta  Haft.  Il,8«l. 
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Schleiden  V  M.  J., 
Thle.  I,S4i. 

Mehlotter ,  K.  C,  6«»chichte  de«  18^  Jakrhnnderts  n.  des  19, 
hin  znm  sttiree  d.  fraas.  KAiMmtaia.  Ir— 4r  Tbl.  1,401. 
üchnaase ,  V. .  G««cliiflMa  d.  UMmtea  KflMte  ta  JM. 

?r  Bd.  II,  Il»»5. 
SchnakenhuT  ! .  '  t  . ,  tebleau  «ynoptiqtio  et  comparattf  4w 
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Myn<t«<  MbbL  (riack.  llaB4a«kriftim.  >7. 
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jr. 

Kihhv't  Werte.  59«. 
Mederlftnd.  lilcrar.  Vereia.  «1». 
Sfnir«,  Entdeck.  dM.   171.  t9i. 

0. 

OrientaliMhe  Stadien  in  Genf,  Pari«  a.  Petenborg.  ISL 

P. 

Paris,  Streit  swiKhen  Clerua  o.  Univer«.  ftL 

PttuUen'i  Antikritik.  381. 

Pa!i«ii  .  I\rrlrht.  rincr  linlvera.  daa.  41. 

Prcisanfj:.  d.  rraiijsös,  .«kadent«  A.  Inschriften.  434. 

Prci«aiif^.  d.  roni.  Akailemle  d.  Altmlmmsw.  3fi. 
Preisauft^.  d.  i£<«#«Au<A'»cl(cu  Stiflua^;  iii  t.eipaig.  477. 

A. 

Bein'«  Nachtran  «n  »  Becen».  öl».  ZeU^  A.  K.  613. 

RHnauA  in  Paris.  494. 

Röhrda,  Prof.  in  Dein  & 

Rom,  Schreiben  an  Prof.  Meier.   4M.  649. 

Rost  K^«  Hchrifleu.  22&. 

JtotA,  Ur.  in  Bai<et.  108^ 

Rufiltf  Divis -Pred.  in  Köaij^sberg.  1^ 

S. 

ärhiesapnlTcr,  G«>!ichichte  deaaelben.  498. 
seidig  epiKrapli.  Kxcurse.  Üx 


Society,  ptiiloa.  in  Phltadelphla.  &, 

Spicileiciain  Homaiium,  rd.  Mai,  &M. 

Streit  zwiichcn  cieras  u.  t'nlTcr«.  in  FraBkreich.  iL. 

Ütudicn,  orieotaliavtie.  IM^ 

T. 

TiteMemdorft  Fund.   A9S.   —  deaMn  Beiae.  614. 

17. 

Veber  d.  EfnfluM  d.  claaa.  Studien  «nf  aittl.-reliK,  Ocaia« 
nung.  fiS. 

F. 

Verein  f.  lleilwi»i.  in  Berlin.  2fiZ. 
Verein,  der  niederltnd.  literar.  619. 
Ver-iaiiiml.  deutsclier  Phiiolof;en  u.  üclialmänner  in  Dresden. 
337.  4ia.  &»1.  a«9. 


irofner,  Rei»e  614. 

IfVrfrfuner'«  Aax)tahe      Jo$epk  ben  Katpe.  476. 
Wettwwä,  Palaeo^raphia  aacra  pictoria.  M. 

Z. 

Ztitt'  röm.  Alterthnratk.   Nachtrag  aur  Ree.  der«.  613. 
Zeiuchrift  f.  Sprachwissciisch.   Von  Höfer.  329. 
Keituug,  literarische;  deren  AugrilTe  auf  d.  reli|$.  Bew-nai»> 
•ejrn  der  PhltoiOKeu.  üS. 


n.  lilterarlffche  and  artistische  Ankflndii^angen 

und  Anzelipeii. 


A. 

AtUrhot*  in  Breatan.  314.  677. 

B. 

Büreeke  in  Elsenach.  fiH6. 
J}<iiif/u^(ir(iicrVi;he  Bnchh.  in  Leipzig.  SS, 
i/frfc'.-icUc  UunJth.  in  Nürdlinicen.  13. 
Betkffe  in  Berlin.   699.  634.  667. 

Bibliographie  d.  Neuesten  im  dentKben  Bachhandcl.   T.  13, 

21^  Ü-  üi  62.  fi>L  K!j.  93  lOi,  llfJL  lAL  ISi^  17J.  191  211. 

2ii.  222.  146.  2Ä3.  25».  271.  222.  29a.  29«  307,  ajj.  3aL> 

339.  341«.  356.  363.  379.  411.  435  451.  4r,2.  4(17.  Ih.3  499. 

005.  591.  639  661.  677.  öW.  6U8.  617.  6.^5.  64.^.  6&9.  667. 
JSran'scbe  Bnchh.  In  Jena.  698. 
BreUkopf  u.  If^t-lrl  in  LeipsiK.  SO.  314.  609.  643. 
Brarkhauit  iii  Leipalg.  tat  10«  ll!2.  llü  164.  171.  97«. 

293.  .He   32L  aSjL  46».  4fi5.  4H2   49ö.  «43- 
Bruckhav.s  \i.  Artnnrius  in  Leipziu.    4.13.  449,  477. 
BiicliliÄndloiie  d.  \Vai'«oiiliaii'«f^  In  Hallr.    .WS.  687. 
MtUckitr'tctt  Verl.-Ouctih.  iu  Kiberreld.  163. 

€■ 

CoBptoir,  nterar.  in  Zürich  n.  Wlotertbtur.  iML 
CrMer'ach«  Buchii.  iu  Jena.  S46. 

J>. 

Daniel,  Dr.  hi  Dalle.  9  19. 

J>4«(ericA'sche  Buchh.  in  Leipais.  fi&  946.  477.  U7. 
nuneker  in  Berlia.   4H2.  631.  641.  669. 
Juncker  n.  UmutHot  in  Berlin.  ML  630. 

E. 

Elim«tl,  Dir.  I»  Elslcbev.  «M. 


Cnut'scbe  Buchh.  in  Onedlinhnrg.       Ii  32.  46.  fiL  62,  06. 

86.  92.  UU.  149. 
Et/ravd  iu  Kenhaidenaleben.  696. 

F. 

FUcker  in  Caaael.   46^  &90. 

rr.  FteUcker  in  l.eipsiic.   32.  S&        348.  634. 

Franke  in  Leipzig.   431.  699. 

FvMC/ke'ache  Buchh.  in  Crefeld.  410. 

O.  . 

CeftauerVche  Bnchh.  in  LeipMig.   997.  244.  777.  460.  617. 
OeUler  in  Bremen.  340. 
Geuther  in  Leipaig.  Ii» 

Gottjichulik  In  Uremlen.  699, 
Oräger  iu  Ualle.  iL, 

Grau,  B»Hh  u.  Comp-  in  Brcslan.   450.  467.  480.  484. 

H. 

JfitlknVcfie  Herbnrkh.  in  Hannover.  699. 

//(tA/i  Kclie  Verl.-Uiuhli.  in  Lcipzitf.    «L  4«!.  462.  552  660. 

Jl<i»;'«('.'vhc  lliii  hU.  iu  Mclinili.  Hall.  375. 

Bennintit'ii  ht  Hiichh.  in  Gatha.    3a*L  463  <;.'S7. 

Ii iiirirÄA'w'lir  Buchh.  in  Leipxig.   3.V>.  364.  4U5.  411. 

fiinstorff'Kc\te  Buchh.  in  Parchim.  396. 

tiiKhhauseH  in  Jeaa.  60I. 

Holfcker  in  CohleDS.  2X5. 

/. 

Jenisrk  n.  Sttife  in  Angshnrg.  290. 
Joit  u.  G«««m<iKn  in  äolothnrn.  617. 

K. 

Keiteiithell  in  Frankfurt  o.  M.  347. 
Ki»*  in  Uaiinover.  IL 
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Kock  In  Greihwald.  MS.  4M. 

K6Uer  in  LeipxiK.   ^  62,       &as.  551.  M7.  «18.  «S& 

£4H<4r  in  Bonn.   497.  M2.  600. 

A'MMinel  in  Halle.  tXL. 

Kwnmel'KU  Bort-Bncbh.  in  Halle.  «69.  449. 

L. 

jAtndkerr  io  Heilbroun.  519. 
UfUr'Kkt  Bschh.  in  Stralaund.  618. 

Micken  Sohn  in  HentliiiRen.  460. 
Mauke  in  Jena.  aiA.  ;i2L  60&.  Sä&. 
Maper  In  Aa€h«n.  249. 
JWaiMiwr  iu  Uainlnirg.   Atl.  537.  fiSS. 
Jtftycr'ache  Honmchh.  in  Lenico.  518. 
JMryer  ti.  ZeH^r  in  Küricli.  22L 
.Vorf({  in  Dori<at.  695. 
Mühlmann  iii  Ualle.    597.  667. 
MüiUr'iKht  Buchh.  in  Carltrulie.  468. 
JM«/i«r'>che  Buckh.  in  Fulda.  29.  609. 

P. 

Piffm'scbe  Verl.-Borhh,  in  Kriangen.  86. 
Palm  u.  £itilt«  in  fcrtauKen.  etL 

B. 

Beclam  in  Leipsi«;.   164.  314. 
Reiekmhaeh,  Gehr. ,  in  Leipsi)$.  2i  61». 
Hl'lier  in  Mitaii.    5W.  601. 
Jtic^er'Dclie  üiicbli.  in  Uieiaen.  112. 


S. 

/Salaf,  Prof.  in  Lanifehat.  970. 

tichulzefrhe  BiR-lili.  in  Oldcnhurj;.  698. 

acfiu  ftscHke  und  Sohn  in  Halle,   i.        190.        SLLIL  22*!. 

213,  200.  27».  m  -^Vi  3«4.  »7».  4«.  479.  496.  W9.  661. 

&52.  .W.  !>9H.  633.  63Ö.  658. 
ßchirickrrt  in  Leip/.i:^.    62.  2^  112.  697. 
BocletaJi  Rtiiia  Uaiiiia.  2öO. 
»arje  in  Owerode.    409.  .SIH.  549. 
StUUr'Kbc  Hufbucliti.  lU  Bostock.  630. 

r. 

Ä.  TaurAniis  in  l.ripsig.  407. 
Trautu:eia  u.  Comp,  in  Berlin.  586. 

V. 

l'undenhM  u.  Rufirecht  in  GAUinKcn.  tffi.  ttS.  479.  69N. 
r«it  tt,  Cornji.  in  Berlin.   603.  617.  667. 

Virney  u.  .soAn  in  Braniuchweiic.    Ut^  227.  477.  483.  495. 

497.'506.  517.  592.  54». 
Vogel  in  LeipaiK.   364.  577. 

W 

Wapner  in  ^>ustadt.    iL  ü  fil,  142.  313.  395.  389.  323. 

40H.  625  634. 
U>6«r  in  Leipsig.   481.  5.17. 
M  fichtirät  in  L.eipaiK.   m.  363. 

WVifffMrtWN'-M  he  Buchh.  in  LripjfiK.    IfiS.  179.  IM.  975.  993. 

332  40t».  4;iö  497.  629.  644. 
Weiuedet  In  L«tpKiK  550. 
M'<eit6rffr*  in  Leipaig.   949  969.  fiOI. 
Winter  in  HeidclherK.  408. 
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ALLCEMEINE     LITERATUR-  ZEITUNG 

(Inteiiigenzblatt) 


Mooat  Janaar. 


1844. 


Uatle,  in  der  ExpeditiM 
der  AUg.  LH.  ««MoDg. 


T.  I  T  E  n  A  R  I  S  C  U  E    N  A  C  U  H  I  C  II  T  E  N. 


I.  Personal -Nachrichten. 

Dw  Sckulratb  Dr.  i/«cat  sa  Koai]$aiierg  iiiPreat»» 
w«rde  (HD  Jaehmann»  Pr»Tinxial-9e1iulr«A  K«d 

lviit-r.nl  (ii'-i  i'i,.viii,M  .,1  - Si'iiiii-CoiK'fi""»'*  <'■'""'"'•"; 

Frulessor  Dr.  A.  ii.  L.  ißanz  tu  ieua,  ülicr- A|i(ielliiii(tri5- 
rath;  der bi8h«'ri!!;<.><i'urrHlprocura(or  Dr.  t'edcr  zuAitini 
k.  taiartoker  Ober-B«rg>  und  Saiinrnradi  in  Münehru ; 
4er  G«h«iiii-S«rr«Mtr  An  KrnpriiBcn  vou  Baier» 
Dr.  S  Dajtenber^er  RrjrierungArnlh ;  OI»frl*lirer 
Skrecztka  iu  Guinbiiiinu  Direktor  des  KiK^ipliSfiscIieii 
GjmiiasMmM  iii  Köiiig«»»«TR  («a  Dr.  Luca»  Sl^ll«-, 
naehden  die  W«lil  tles  DiviüianitpmliKPr  Dr.  Rupp 
■ielll  genelimfft  mI);  Professor  Kreizner  in  Wcilliurj^ 
Rertor  drs  PitdAffo^iaui»  in  UiidAmar}  Dr.  WUtisk 
Collaborainr  au  dcid  GTmiUuian  s»  EU>n«rh  (miI  dfm 
Tiii  l,  als  Prnfessor);  Dr.  jnr.  ot  ^Idolpfi  Soet- 

kter  eralcr  Bibliolhpkar  de«  Cominercinina  su  Ham- 
yügg%  der  AdTorai  Jul.  Htm  ä  DraBlf«  Drasaiurg 
dM  llorihoalm  io  OUcnliurg. 

An  llniviTsitatfu  wurden  <ie  ^Milierir*«  PrlTtl- 
duc<>nten  Dr.  Th.  Jaeobt  und  Dr.  C.  K.  Guhrauer 
S«  ansserordrulliihen  Profeseoren  in  der  pliilosopbi- 
«ebeil  Facnität  su  Br<>»lau  ernannt;  Prof.  Dr.  Moritz 
■  Haupt  «rdcntlieher  ProfesMr  der  deiiUelieB  Spraclie  ni 
LiierAinr  in  Loipiig;  die  «MMrArdratlifilira  Prefeesertii 
Pr.  lini'cmnnn  aad  Dr.  Berthe  ni  nnl'  utJichc  Prnfosso- 
tpu  IQ  d<'r  philoÄOphiscbfn  Faknitai  zu  (iölllnafi» ;  Dr. 
Matth.  Leben  wurde  Professor  der  >loralibeolo|fie 
im  Lalbaek ;  der  PriTMdoccat  Dr.  A.  Schtutmwut 
att«w»r»rd»iill1ebfr  PrAfeeMr  ts  4er  nedidBiMlea  Fft- 
kiiltiit  III  IVjrmchen  nm!  ziialpich  Direclor  der  neu  er- 
rithiPKTi  Poliklinik.  l)<r  Cimvicmdireclor  Schott  in 
Tiil)ins.'ii  i-rkielt  die  B«'rc( liii|ziinfi  zur  Theilnnhino  an 
dea  Arbeitea  der  iheologiecbm  FekuUüt  und  des  aca- 
deMlMbea  Seaals  mit  dem  TilcJ  eiaM  Ober-KirekcB- 

Orden:  Prrm»eM:  der  Gebeime  Regierung« - 
und  Mi-(ii/.iiial  -  l\aih  Dr.  .SV«//  in  Arristier):  i>rhiplt  ikn 
RAO.  2r  Klasse  mit  liuhpulanl»  imil  zu  ^IcuIkt  Zeit 
dea  gfOWhmojjJich  ho^Hischeu  ViT'ticu-lnrdcn  Philipps 
de«  GrenmiUbijceB«  der  Gen<>rAl  -  Inaprctor  de»  Medi- 
Hnalweüen»  in  Aei!T|it«n  I>r.  €t*t-  B»jf  Hl  Kakira  lad 

der  G'liciin'"  Hffrilli  und  Pr(ifr»<tnr  dpf  PhüosopMp  zu 
Halle  Dr.  Gruner  «Ic-n  KAO.  Hriii-  r  KI»«8P.  —  Sach- 
'  «ctt:  der  Gebeime  Hnfralk  Dr.  Lichttädt  in  J>>nn  da^ 
EltIttkreNt  4et  CivilTerdiensterdeaa.  —  Uamuover: 


der  Geheim»  Justixratk  Wühler  zu  Fr.tnkfiirt  nrn 
Main  A^v^  Kiilerkrru*  des  (iui-iplieuordiMM.  —  fiuch- 
$i$fik«  Uer^gthütMri  der  Gebeiaie  Cakiaelsratb  Freib. 
V.  Paleke  in  HannAwr  das  tiroAekreai  det  Braeullniseliea 
M  in  int  11  f!  scu  Darmutadt:  der  Uoriiiiudlreclor 
Lu^.  Jut.  Hühl  in  K.in'»i"l  das  Rilterkmix  des  Lud- 
Miij^sorden».  —  Uohcnzoi/rrn  llechingen :  Dr.  l'ranz 
LUzt  dea  HAueerdea  dritter  Klaese  «ad  dea  Titel 
cjB«  Hefralbp.  —  GWetficaliaarfi  der  Obrr.Berf- 
■nd  Saiinearaib  Di%  Peder  in  ailberae  Rilterkrtai 
des  BrlÖBerordeas. 

Titelt  die  ordenllirheu  Professoren  an  dii  l'ni- 
Terailäl  Derpnt  Dr.  P.  J-'r.  H  alter  «ad  Dr.  £« 
JCmttrrm  in  Kasaa  se  wie  der  Inspector  der  Krei- 
oebuli'U  des  Dorpalcr  Lflirhpiirks  r.  TVitle  sind  sa 
StniUxr;ith>-n ,  die  ordciitliclK'ii  l'riifcs>jörfn  Dr.  Knut 
Hn  ff  mann    und    Dr.   Joh.   iS'fukirch    EU    Kiew  aad 

Mich,  Lunin  za  Charkow  su  Collrgienratbeii  emaBBt 
vardca. 

n.  IT  n  i  V  e  r  » i  (  ä  t  e  n. 

Bonn.  Unsere  hohe  Srhiilc  hat  in  diesem  Wia» 
ter,  im  Vergieirh  zum  Tori|:^rii  Hallijabr  mm  4ft  «ad 
teil  Terieaaearin  Wratcr  uai  100  Siadealiii  sigeaoai. 
■en.    Br  atudimi  bin*  132  katholieebe  Tbeolofrea, 

70  eranftelisehe  Theolniiin  LM'i  Juristen,  107  UTedi- 
»iner,  141  Philosophen  nnd  57  Chiriir<f.n,  Phurma- 
ceuten  und  dgl.;  im  Ganzen  709,  nnirr  drn*Mi  rieb 
eia  Prinz  ToaPreaieea,  i>iaHeno|r  T«a  Meeklcabai^ 
Strelitz  und  f)t«(  Darrhlaaebtett  befinden.  Bfe  kalft«- 
lische  Fakultät  bat  20j  die  jnristisrlie  21  ,  tJie  medi- 
zinisrk«  16  Slodirende  eewoniien.  Die  Zahl  der  «ran- 
fifli>-rhrn  'riiiiiloi; III  hal  um  .iliarnomraen.  Die 
meisirn  Ansiander  %'Mi  dte  eTaiigeligeb-lheologiaebe 
«od  die  philosophische  Fakultät ,  {4>de  närolirh  52,  di« 
veui<rsten  die  JüubaliMb-lbeelogtMbe  Fakultät,  uda. 
lieh  5.    !■  Ganiea  nlndiren  bier  160  Ausländer. 

/>rt'«/«(/.  Dir  d'i'saiiimtzalil  d<-r  hier  Immalriko- 
iirlen  Btud)rendi>n  im  laufenilrn  AVinierlialbjahre  be- 
träjti  703,  «isi>  50  mehr  als  im  vcrlius-^enen  Soniaer. 
Ausserdem  si«d  nock  63  aam  Höre»  der  VorJeuuBgm 
barechtigt. 

Oiesien.  Nach  di>n»  amtlirb  anfgestelltm  Perso- 
uftl  -  Bestände  der  (irn^ahersogl.  hessisrken  Lndwjgs- 
Unirersitat  »iir  dai  Winter- Semester  1843  —  44  säblte 
dieselbe  1)  in  deri  eraageliscb-tbeojegiacbc»  Fakulllt 


4  «rrfniUidie,  4  ansserordenllicben  Professor,  1  Re- 
petitor, xusammen  6;  2)  kaihgiUck-lkfoloEischen  Fa- 
kultät 3  orieutliche,  2  «nwewdMÜifll»  ft-fessorfii, 
„isammni  3;  3)  jurnliachen  FatullÄt  5  ordentheh« 
l'rofpssoren,  2  privat  -  Doieulco .  »usarnm*»  7;  4)  »«- 
ditiuiBcken   FakuliU    8   ordeiiUirlie ,  1  ai.ssrrnr.i, nt- 
lickcB  Professor,  1  Repetitor,  3  PriTat-Doicni.  n  ,  lu- 
<i«iliineii  13;  ö)  philosophisch«  Fakaltät  15  ord«t- 
Wchv    5  aosserordentliche  Professor*!!,  4  Pm»l-1>»- 
zonfn,  tn^^ammen  22;  also  in  sämmtlifli«  F»lcol»älfii 
53  Lt'hrtT,  ila7.ii  4  l.i  lirrr  der  fp'ii-n  Küiistp  ,  in  Al- 
len 67  Lehrar.    Slodirende  waren  im  SoionHr-Se- 
WMter  im  mymni:  470.    Hierron  sind  »1'^-^^'" 
K-  n  117,  bleihen  353.    Im  Wilit«r-3eiiiMlcr  t»*3  — 
44  sind  liin»n«;ckominen  89  Wlnier,  36  AMliw*"» 
zasammen  125.    E-.  sind   <1  ^  .    in  diesem  Semester 
«awcscnd:  478.    Von  diesfn  widmin  sich:  der  eraa- 
»liiell««  Tfceologic  78,  d-r  katholischen  Tl.ooloj;,,- 
28,  AfT  RechiswiaawMhftft  112,  der  Mediiin  65,  der 
Chinirsic  9,  der  Tkierarmfikdinl*  11,  der  Knmeral- 
wissriischaft  49,  der  Architelunr  13,  der  Forstwissen- 
■chaft  40,  der  Philosophie  und  Philologie    15,  der 
Pharmacie  nnd  Clesi«  68.    Im  Gusen  865  Ulisder, 
113  Ausländer,  insammen  478. 

eSttinggM.  Naeh  den  neulich  »■»aromengestcll- 
ten  Lisun  stodirea  in  l«nfendcii  WiDter-S«nMl«r 
dahi«r: 

Tk«*i«gi«  .  .  .  Landeskind.  126  Aasl.  28  lusnm.  154 
J«ri«ipnid«iit  ,        n        150    „   59      „  189 

Medizin  ....  n  *H  "  m  "  *a 
Philosophie  etc.        n         60  - »  28     »  8« 


LMd«kiiid«r  446  Ami.  199  satan.  648 

Die  Gesammlznlil  li.K  sich  deinnarh  (iml»  der  181 
Ncuinnalrikulirten)  gegen  das  »orige  iSiunüter  leider 
aWmAlt  «m  29  wniindcrt,  und  «war  nm  8  Inlriudrr 
und  21  Ansländer.  Diese  Miadcmnf  Inift  bei  weitem 
jnm  grSsseren  Theil  die  jarirtiM»»  F«k«ltäl,  welch« 
durch  Sterliirili^'  uinl  andere  minlricklicke  Ereignisse 
Mit  Jahren  am  mtislen  geJiltrn  hat,  und  la  der  Thal 
mU  itn  Kri«f»jahr*B  1811  his  1813  nicht  mehr  »o 
«nif  besieht  war,  BamenlUrh  rt.^  drm  Auslnndp. 

jfffjf  Di«  bisher  für  die  Siudiroudi-ii  4n  hiesi- 
cta  UaiTertilil  h«»eh«drtiGe»ei»e  Tom  6-  J»»«  1831 
Naminl  den  drei  N«fhtrllgea  Ten  16.  Aprii  18Sö_,  18- 
N«v  1840  und  12.  »laf  1843  sind  «i»  ee»Amig«ng 

der  DnrrhlaucliliFslrn  Erlialtrr  der  Gesninml  -  Ai  Ade- 
ni«  revidirt,  anderweit  redigirt  uad  im  üro^shtr?.. 
WeiaariMllCB  lUBierniiR«"««»«  26.  ^0T.  publi- 

cirl  worden.    Sie  enihalten  manche  nrnr-  Bc-tiramongen. 

Kiel.  Aaf  der  bieiigea  ÜBiversiiSt  befinden  «ich 
ieiit  227  Sfndlreade,  woTea  116  aas  HalsJcin,  88  an« 

SchlcHwi-  5  ans  I.atii'nl.nrg,  10  aus  dem  flbrtgea 
neiitsrhlanV  6  ans  D.inrraark,  2  ans  Englaad  aad 
t  ans  Frniikrelrh  -rlnlrda  sind.  Es  widni.n  s^rh  66 
der  Theologie,  84  der  Rechlswissensrhnfl,  45  der 
MedisiB,  15  der  Pharmacie,  17  der  Fhtlolegi«  «id 
»UlaaepMaehra  WisaeaMhaftca. 


Marburg.  Die  Zahl  der  in  diesem  Wiater-Sa- 
meater  auf  hiesiger  Landes  -  liniversität  Stndireadea 
betrfigl  —  nach  dem  so  rbrn  er^rhienenen  VerzeiA- 
niaa  —  263,  nad  hat  sich  daher,  im  Ver^leirh  su 
ift  Zahl  im  Sanner -Senealer,  nm  22  Termchrt. 
Ren  thpoloxtsrhen  Studien  gehören  dermalen  73,  dea 
juristisrhen  95,  iliMt  medifinisrhen  72 ,  sowie  den  phi- 
lologisiliPii  und  |)liiloso|>hi>ithi-n  21  an.  liiler  den 
Aasiändera  befinden  sich  anrh  zwei  SiebeubürgeB. 

la  Äf«  de  Janeiro  hat  div  mit  der  Errichtung 
einer  Unfveraität  vaa  Seilea  des  SeaaU  beanflragte 
Commissiiin  am  29.  Juli  folgenden  Geaetaeatwarf  ia 
dio   Kammer  pilirnrhl:   Ar(.  1.     Ks  soll  eine  Uorh- 
»chule  in  hio  de  Janeiro  gebildet  werden,  in  welcher 
Thaalafie,  Jnrisprudenx,  Mediiin  nnd  die  phj»ikali- 
acken   aad  natheaiaiisrhca   Wissenscbafkea  gelehrt 
werden  aslien.  2.  Wit  der  OBiveraiCi«  verde«  Ii«  jttat 
besiehenden    wissenschafllirhen    Anstalten   nnd  selhs» 
d.is  Collegioro  Pedro  Sepimdo  nnler  der  Benennong  dea 
C:()lieginm8  der  literarifrhin  Fakultät  vereint,  walirnid 
die  beiden  in  Sl.  Panl  n;id  üiinda  bcfiadlichen  vorbe- 
reitenden Aaetaltcn  swar  aaiar  dia  Lailiing  der  Uui- 
versitfit  gestellt,  aber  doch  abgesoadert  ran  ihr  ba> 
■telun  werden.    3.  Die  Regierung  wird  die  fllatatea 
der  obersleu   f^ehranitalt  entwerfen    nnd  sie  socieieh 
»ur  Ansfiihrung  bringen,  wen«  sie  sonst  keine  gesei*- 
IIA«  Ahündernng  erleiden.    4.  Dia  |(egeawfiiiig  ia  der 
Hanptstadt  bestehenden  Lekrcaraa  vardcn  «nflBeboben 
und  selbst  diejenigen  I.iehrflteber  der  Militair.  aad 
See- AkadMiiir  zur  riiiversitiit  ^n>zoi.'en,  ■»elehe  nleht 
auf  den  jir.iktioeheu  Dienst  heider  Zweige  sich  lieiie- 
hen.    5.  Die  l-ehrer  der  aa^hobenen  Anstalten   <  >  r 
den  eatwfldar  bei  der  aaam  aine  geeigaata  Verweadnng 
inden,  nwin  ihre  Keaataiaae  $at  daan  hcrcAtigni) 
«der  auch  ander wiirls  eine  Anstellong  hekommetl ,  wia 
eine  Ge!ejre)iheil  air  b  daiu  darbietet.    Wo  die  Dienst- 
jaiire,  das  Alter  oder  die  Gesiimllieit  andre  Maassn- 

Biln  cebieten,  enpfaagen  sie  einen  entaprecbenden 
nbegahnit.  6.  Di«  Kartei  der  Unterhaltung  f&r  din 
neue  Universität  aollen  jene  der  aafsabebeadea  Aa- 
Btaltc»  nicht  ilbersieigen  und  bei  der  Beseltaag  der 
Lehrstellen  auch  fremde  Professoren  rui  - 1 -,iellt  w -rden. — 
Da  nnn  die  bisher  inm  Unterhalt  der  abgesondert  beste- 
henden Lehranstalten  erforderlidica  Sammen  anf  etwa 
270  Contos  sich  belanfen  habNk»  M  «rerden  dadareh 
gegen  230,000  Thaler  xnr  jährlichen  Terfügnng  der 
Iniversität  gestellt,  die  vieileirht,  mit  Eiiisejituss  des 
Collegiuma  Pedro  Sjegiindo,  welches  m  dieser  Snmrac 
nirht  enthalten  ist,  auf  250- und  260,000  Thaler  sirh 
Steiger«  dfirAc«.  Der  Varacblag  «neb  fremden  Pre- 
fessore«  aia«  AmtcUiiRff  b«i  dar  BMhacksla  an  f^un, 
tat  Bit  Beifall  «nfBwnannni  «ard««. 


JSL  Miseellen. 

tn  «fnaatea  Heft  des  von  Petzhold  herausge{(e-. 
benen  Anseiger  fnr  die  Literatur  der' Biblialhekavia» 
sensrhaften  findet  sich  die  An^nbe,  dasa  die  berwhml« 
Bibliothek   des  Kicorial   I  ii)  000   gedruckte  Bücher 
and  ibfiM  flandsehriften  eathalte.   Diese  Zahlen  siad 
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«aa  Yoiaia  ktribergenommcn ,  abpr  in  Sridm  ist  die 
Eias  auf  d«r  aassfrsten  Lioktta  t-iu  iiariD.ivkig  sicli 
behaaplendrr  Droi-kfehlor.  Denn  30^000  Druckwerke 
iit  die  aniülieriings weise  ricbiix;»ie  Zakl,  wie  «ie  in 
•puifolm  Sehriftateller  nn4  aiidi  Laiord*  im  ItM' 
raire  p<»hpn.  Die  Uandschrifleo  betrafceu  in  rtinder 
Zahl  5000,  liei  Laborde  aber  nur  4300,  und  iwar 
an  1800  «raliisrhe,  tiOO  griorhisrhe ,  die  ührigrii  la 
teinisch,  castilianiaeh  und  in  andern  Sprachen,  la 
diraegi  Augenblick  tiad  aellMl  dieaa  ZaUea  aa  baak, 
da  naeh  sirkern  Na«*hriefc(«a  wibreud  der  letzten  Kriege 
Vieles  geraubt  und  aoch  aebr  gestohlen  nnd  dem 
Kriege  in  die  Srhiilie  anschoben  ward.  .Nur  die  lii- 
biioteca  Real  in  Madrid  hat  ia  der  neaestea  Zeit  aa 
iUMcrem  tilans  and  innerem  ReichlbVB  viel  gcma- 
mn.    (iM«Kas.  L  d.  Lii.  d.  AniU) 

Die  von  Franklin  im  J.  1769  jirsiifinte  Ameri- 
can phitotophicat  Sociefif  su  Fhiiadelphia,  denn 
jrtsiger  Pr;inident  der  sprai-kgelahrl«  Dm  Ptmcnm  Ht, 
bat  bereit««  im  J.  1811  eine  neue  Reihe  ihrer  Trans- 
actiom  bp;:nnnen,  wovon  kiirslirh  der  arhie  liaiul 
iTsrlii-nrn  i*i  mii  Abhandlungen  von  Horner,  Nicoi- 
Utf  NutluU  u.  A.  —  Aacb  die  Juden  in  Ame- 
rika baben  seil  Kuraea  eU  figilta,  ibren  lateres- 
um  •■••ebliesalieh  gewidnetoa  Jonrnal.  Es  erscheint 
ia  PbiMeipbi«  raier  dea  TileJ:  The  Occident  mmd 


AMerieam  Jewüih  Adweate^  a  wuittMy  periodical, 
devoUd  t0  JtmiA,Ut€VU!$r0~  aqd  reHlgion,  ediud 
km  /•  Leuer» 

•      '  /  1, 

Die  botldadiarbe  Regieroai^  bat  aeaerticb  ia  Ddft 

eine  ei^rtiR  Arad^mie  zur  An.sbildung  von  Beuinten  Mir 
dir  holi^tudischen  Uesilziiiigi  n  in  Ostindien  errichtet  aad 
il«  11  t  <'kaiiiilen  Orienlalisieii  T.  Roortla  aU  Professor 
iliT  Sprachen-,  Länder-  nud  Völkerkunde  des  aieder- 
läodischen  Indiens  dabei  «agesteilt.  Derselbe  hat  ao 
eben  die  dritte  Ausgabe  der  Javaniatibea  'GraaarttUi 
von  de  Groot  und  Gericle  besorgt. 

Hr.  SiU«mo  Mumk  bat  nntcr.dca  Haadacbriftaa 
der  Kömißl  Bibliolhek  s«  Paria  ein  arabiwbea  Werk 

aber  Indien  gefunden,  welches  bisher  tinhekannt  war, 
aber  sehr  interessant«  Druils  lilier  die  Liirraiur ,  l'hi- 
losophie,  Sitten  a.  s.  w.  drr  liidiir  pnllii<]l.  Di*'  Uaud- 
acbi;ifl  hat  weder  Titel  nocb  Datum}  aber  aan  aiebt 
aaa  mebrerva  SleUeo,  daas  da«  Baeb  ia  ersten  Vier- 
tel des  11.  Jahrhundi'rt»  nach  Chr.  jjcsrliricbfn  ist. 
Der  Verfasser  scheint  der  berühmle  Ästrnuom  El-Bi- 
riini  i<\  »ein,  welcher  im  J.  430  H.  s=  1039  Chr.  stArb. 
Dat)  Werk  eothiit  wichtige  Data  aar  tieachichte  der 
Sanskrit  -  Literalar*  Hr.  Ifumk  wird  eine  Ausgabe 
davou  mit  fransiaiMbffr  UabmcUaag  aad  ABmerltaa> 
gen  besorgea. 


LITKRARIS  Cl 

Ankflndi^ngen  neaer  Bflcher. 

«im  ift  «ft^iencR  anb  bnnft  alt  9n((|aiiMwi« 
tß»  IM  <r^t(n: 

VMfK  *3eitailter  «at  leit  k  Bttwrtm,  noA  fdatn  veUtirdxn, 
tiTd»ti<b<a  unt  »ifT(nf(bafi(td>rn  Bnft^nlicii,  niü  6<fonkrr(m  SPciagc 
aaf  £cMtf(^lanb  anb  «ammituii  ^eenflen.  3n  i^ffrii^ 
Udm  OnMIflm  •«  »es  ltaiaccfU<t     J&oUc  tewMt 

9ea 

iFe      /•  fixntidft, 

b»  la  «aOt. 

9hII  M  9um  a.  •  Z(C«^  M  «Sc.  («  S|fr.  »  Cfb) 
4«fft,  {DecemSfr  1843. 


y-t  '.Ihr.  iBue^^onblungcri   iil  :u  :i.:br:;: 
^Ibrecbt,  Dr.,  Stof  filmet ^en,  it^te  fc^ utile 
^inbfruiia  Hllb-<9*((tin9-         Sbttdf,  itt  Wb 
dftm  attc  @attHii0nt  M  Aa^^fm^  «usifi^n,  ~ 


BANZBIOBN. 

i^re  Urfa<^rn  enttjjirfelt  —  utib  6ie  «Wittel  mitge» 
t^ft  fi*ib,  mtbutdt  ^flw^  »crr<(i«btMr  Tbct  f» 
(abta  mtttttL  8  9®t. 
—  SMc  monailiä^t  '^cini^nn^  6c«  jircit*» 
@tf^!fyltd)ti.  SSie  btfyn  ürbnung  und  Unotb» 
nung,  SS^angrf  unb  \Xtinfxi$,  (Eintritt  unb  3fuf> 
^fedi  1»  brl^anbeln  ifl;  wie  aut^,  wtlc^e  tRittel 
«atnamiMti  ftnb,  um  foff^e  in  Orbnuits  )u  trtKiU 
na.  '2u  Kufi.  6  i;Rr 
IBvilflfc^c  9u4^anbiun3  ia  üucblinburg. 


^ti      «.  .^'\üi  in     anno  »er  t(l  trfi^iciirn: 
fBoR  3*  Sytoulititd. 

Dr.  9t,  Hevens 

'Pttii:  18  g@r. 
1>cr  ajfrf.  btt  franj.  OriginaW,  3.  TOoulini*, 
Witt  06rrd)irui:d  bei  Jtranfrnl)oufr<  in  ^erbeaur  unb 
i^cilt  in  birfta  ^bvdt*  Uinc  Sfnfid^teii  üin  C^inirsie  im 
immtintn,  fswk  «iac  Knja^I  einzelner  frtiir  ttttmiraBier 
Salle  ffittcr  'PrariS  mit.  S.i  fem»  Dpcrationfn  f.ifl  int» 
tttfr  fcurd)  ein««  K^r  ^lütfjid)«»  (Sifol^  gcfriSiit  würben, 
tci  ti'irfton  feine  ©eifpiele  unb  3Jai|>f4l4ge,  um  ju  bit« 
fen  dierultatcn  ja  dclan^cn,  uo^i  b(c  ^cröcrfK^tisuns 
»tn^  ertu^ftt  «wcbta^  aric  bie  r*(r  beiftOi^e  llu^uj^iat 
fciard  9H4i(i    ffwKfrtj^  aat^  inkift. 
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Bibliographie 

des  Neueste. n  im  deutocken 

Bnchhandcl. 

Ätfrura  fc«  UtH  u.  gtcuJ!H-f.a'S,  »iättft  in  <tximtnnt,  au« 
t<utfrt)tn  3)»<<rtrT«  »nx    V  i  uftfn  gctamoifft  Du  ^  «l«tt(* 

SünUn,  Ärndan«.    1«  gr.  ni'  ,  ngr.") 
Xtrtiio  fur  l.  ijüm:o:>ath.  tKilfurft.    AJctuUf^.  U.  C.  »tapf  U»* 

a   (B.  »Sro^.  an.    12.  U.  l.  3.:  Sicast  H.  f.  t. 

m-c-j^  fult.  um")  1«  ^fr.  eripjis,  V.  ©.-Iniin  !ri;i  i,/ 
Bautt,  ».  u.  G. ,  Jiffilnjilrtigfritfn  }ur  as<!*i*t<  tn  ntustu 

3rit  ftit  t<r  Jtan^L'i.  Diisclalion.    3i<Ufli«n  u.  SKnd)t  ».  0M«fc 

12  gt.  (15  nflt.) 

SB<ilin<t,  65.,  tu  gaMlfäticn  ».  Mtrttlt»«  Bi«nBtn)tfii(  auf 
teamtm  v.  fatifm  B<9«  f.  I>eftfttat«»f ,  «««(Ulltt  Jb  «Wie» 
b«T9,  «cwfebn.  e  9t.  (7'/,  B9t.) 

StrU,      SQ.,  ntutflc  «TfatiTuoftcn  im  Oifoiba^aiMfni.  M ^ft. 

aXit  ilnir  ®lf(nfetudlaf.   JlaTUtul)(,  aRadlol. 

n  tfc  (IS  Sir.) 
1  ^  9  »t.  ci    «V«  «gr-l 

»iba,  tu  i«OfMt(Wr    iKraufg.  B.  8.  SJ» hflip)»(oii.   Sc  0«^ 

15«  «iff-   frisjiflr  »Ju"i9'><''n't.    6  gr.  17';',  ngr-) 
fBibliotl>tt  t.  Nftni  u-  n<u<8.ö  f<<)(calfd)»n  9t«inaiit    I3(  i4e 

Xbl'   e*iPiifl/  ö«*«'.  ertiumann.  4  •  ftr.  17 Vf  «»*•)  . 
BOB  (Charle»  Dickeu»)  ti.«  Hit  n«  Mwntam  «f  Mv^ 

lia  ('!iu»/.lewU.   Vol  l.  CCollecttOB  «B.  Wt  *7J  Ltlfslg, 

B.  TBuchuiU.    12  er.  C15  »S«"-)  ,  ' 

GKDüiatt,  C,  die  apMlelle  Pailiologl«  nnd  Therapie  etc. 

4r  Bd.   (Aest  Bogen  IS— M).   Erlange«,  Enke. 

4  ./  le  K"-   (♦  *C  W  OS'  ) 
OHlnd'AiehtT  f.  d.  i^esamiBte  .'«taauarziirikuiiii«-.  Berauxg. 

».  J.   ».   FVj«rfric*.    Ir  Jahrg.    4  U.  fte.  BeKcnabur», 

Man«-  &  '/ 

©«(olot,  SW-,  fcl«  *aa*«)ifr«  in  iP<tra*r  i!>r<t  3ü*tu»ji,  »rt* 
ibluns  U-  b.  {>cUttn9  ibrn  .Hvanfhiitcn  k.  '32d(()  t.  ^'(■■I*!* 
Uurttb  b«ütb.  B.  SB.  f  ro?    J.  i&tic.   t'.i?jifl,  8v(l. 

1      12  gr.  C»  'f  »5  ngr.) 

filnönti.  ket.  Sin  IDion«l<blatt  fiit  {>nT(n  >  JUdttnuat^n  unb 
»•Mfmmbr.  »tSolii.  «8««.  ta  Mwmmcr-  Mmc«  fßoifit. 

For  •  ^      A.,  Handbach  d.  uUcii  Ongimpfelfc  JUr  Bi.  JtZt 

8  Karleu.    ticivalg,  Maj  er  u.  W. 

b  ^  n  p.       ^  15  nitr.) 
fftib.  ba«  edbtMivcnfiTtn  ^amöo^at^,  ttdiK  in  9>r(uf<n  flcfce* 

ttA  mniMi       S^t  a»K  «akaMk  tttpii«,  ».«htumaait. 

^  4  gt.  (S  nsr.) 

Inn         It»  «aUffcr.  4i>ifterit*  «»t»«*«».   If  «It 

1  f  6  «r.  {.14  7  Vi  n»r.> 
^ciBfinl,  SE.,  ititsrtnaft  ^fotago«»  «««in,  »mt» 

lanfl.  1  ^ 

H«nliiii4,  J-,  Dom  Oliidc  in  b.  OdiruTfli«.  Qüw  €Saam(.  fib 
ntfctft  jSntr.       b-  S^onj.  u.  mit  (BonoMt  V.  iV.  B»c<ih, 

^lannoert,  ÄiuJ.  l8  9t-  «a'/t 
SBaibttdjKn ,  «iaige,  üb«  b.  »«jirf  b.  Ärtttamt*  ^('.tfnturci.  gat 
b.  f*  fBwMMml.  b(utfr{i>'r  ?anb  >  uab  goTflwUtbc  jufammtngf s 
lllt.  «MfBbnrg,  ert  nuvl  u  !•  (t.  (»0  agr.") 
Hb**  K« «II heck,  T.  F.  L. ,  «enera  flnrae  jrfrinanicae 
lonilbn!'  et  deRcripl.  illiixtr.  Contin.  F.  C  L.  Sfenner. 
Faxe.  XXIIL    t-MIt  20  Taf.  Abl>  )    Bonnac,  Henry  vi  C. 

1 


ATI 


0.  C.  F.  Irink«,  Handbuch  Jrr  Moinuopalh. 
irt  «ta,   «•  Ulf.   IidyBlK«  I^'  >«chuinann. 

18  s;r.  (i2",  ««f.) 

OppcTmann,      U.,  bif  (»öttinacr  ftfltbrtcn  :iiuii{)ni  ivüi  t.nc 
MtKc  IC.  imnutt  JNM.  i  ^  n§s.i<ki>  15  nc<  ) 


Ornaaientenbnch ,  kleine«,  oder:  StaaitaaK  dar  varvebiedaii- 

artiipiten  VersferanKeit  tnt  neocKteu  tiescbmack  etc.   2«  LU& 
Liaaa,  Günther.    4  ^r.  i^b  n^r.) 
£)faan,  ü».  lUi.,  a<Ui'  i>^[i;i:ii3e  jut  QbtmU  unb  ^Ib^lit.  Oit 
galeanotaoft.  Ttbbilt.    Ti^.  itUn  S<<tng4  1*  Uff.'  WttfiOiq, 

(ßci^t  u.  2R.    9  gr.  (10  nur  ) 
ii'u  Ii',  |^      .  Ca*  iKil.  Jlbfiicmubl ,  ein  Ixoft  fiit  b.  SBufircr: 
iiijiii.   «iiiu  ^pcdigt.       i.  äit^l.  u.  mit  (tncflt  ffiaoooTt  üb. 
t.  ^uRanec  (ci  anglifJK.  Jlir(()c  i(.  v.  C  ffiiltll4»|.  9m 
Himburg,  ^anj.    12  gr.  (.16  ngt.) 

v-'txrt.r,  3       uLti^.i.iva^ltelBnfiiP Cttifm BwiMt  attlif. 

efutf9art ,  6c[[,i.    2  f 

»tut  2fufi).   15«  8t,f.    farM,  »tnbrr.   4  gr.  l5  Bjt.) 
•tilbcbra  n  (  t,        CiV  ,    >r r.t-.oti'n  fät  llnb(f«|||tMi  Mogta* 

l'uro,  orinn(b»l)<>r<H.    18  gc.  C2i'/,  aar.) 
j>oi>f,  X.,  9iotnanr.   3(u«  t.  Sngl.   lut— 219  (!»((«. 

jig,  G^tbr.  Sctiumann.    it  4  er.  (.'i  ngr.) 
^oinifl,  3.  >  Spuren  c'n.-6  •UJmifftwn  i'utrjuii)««  im  6<4l|fqi|(B 
,    Ofbir^.    Jdpjig,  innjt  9)iuUum.    4  gr.  (i  n^r.) 
Sai"t'uih  fur  ^fcttcjmht,  >pr<t»rtfnntni(i ,  yfrrUlvitbfl,  ^fttto 

tctifur  u.  dto^.it^nitfun^i  a.  b.  3.  1844.    {,lQt  ^aljcg.)  ffirU 

mar,  Soifil.    I  ^  8  gr.  (1  .jf  10  nur.) 
Srmifdirr,  3-  ^-i  Ihilfabm  jui  S'fiatung  b.  Cutfirrifrfxn  flrd 

MB  SarftWInui  k.  St  XifT.  f«i«ien,  ttotr. 

4  «r.  (."V  fiar.) 

Usxxr.  J-  N.,  voU.KiAiid.  Hanil.itlu'^  il.  nipiif>i  lilii;lirn  .\iiii(urDie. 
lleutsch  bcaib.  v.  t.  U  .  Attwtann.  äc  bc  i.irf.  l.<;i^.2ig, 
■fWkMUH  II.  A. 

&  Lief,  mit  «ciiwaraeB  AM».   9  ur.  (Ii  'j^  ngr.) 
a  I  i  r  in  tüior.  Ahb.  14  «r    UT'/t  »Itrö 
Rayer,  P.,  die  Krunkiieiipii  d.  .Vieren  u.  d.  VcrUjidfrnne  d. 
UariiKecrction.    A.  d.  Franaäs.  in  d.  Ueutiche    iicari..  «. 
.V.  Landmann.    Ir  Bd.    Ic  Lief.    Mit  6  litbogr.  T.if.  iür- 
lan^en,  £tikf.    14  ur   UT'.',  iii;r.  i 

9ti(9lcT,  «. ,  tat  itttn  3«fu*  ttbriftu«  in  Spannen;«  t,r  »Ift 

QvtiifitfcB  tc  Sc  S».  S*  tUf,  Sonftna,  6.tti:  t. 

Ii  gr.  (IS  ngr.) 

etdlint,  3.  !>.,  a«m«rnt.>r  übrr  b.  fianjäf.  tttMl*9>iip|r#« 

£}rtaang  ic.  4i  fB(.   Gobita^,  .£>cl(tb<T. 

1  ./  18  H    n  'f  22'/,  agr.) 
Scliuisleiu,  A.,  icuuo^rapbia  fiUBiiiitriim  ijuiiiralium  re^nl 

vegelabilia.    Kbbilo.  tüa  natüTl.  Samilun  b.  aii-nva<b«i(i(t)*. 

2i  4>U-  20  Saf.  coler.  Xbb  )    iDonn,  {xnn;  u.  Q.  2  1^ 

B<M>«rt.  A..  T<!ehnik  0.  mcdiriri.  UlagnWUlb    St  Mt  liliMf; 

Erlangen,  b:uhe.    16  gr.  (20  ugr.) 

•  gr.  (10  ngr.) 

Ctaalfttniw«  ttUs  8iirvcla«<llb(«  bfr  StaattvilTniftliaftni.  4)tu 
avfg.  V.  G-  v.  tHetUit  «.  9.  «Stitf rr.   iSr  S».   Ic  üitf. 
Kltona,  .pammtrid).    12  <)r.  (15  ngr.) 
Sae.  K.,  Mathilde.  Mf^inolrea  d'uue  jeune  (emoie.    Tone  1.  2. 
(Collectiori  den  uicill.  autevra  Dmuipiii«  «to,  tOowXU.  XUL) 


Cologne,  Wetter.    1  V 


9.  O.  CcB. 


 ti<  ®>'tirimniil<  v.  ^ati«.   Vu<  b.  JtisnjSf. 

3c  58b.    <9tunb«9,  Swlcba.    8  gr.  (10  ngr.) 
Sfdanunr,  !     altf,  nadi  TO.  Puthrr*  Ittbrrf.  mit  ffinirif.  unb 
rttlar.  ilmnrtt.   ^snouiia.  o.  £).  o.  65 «r lad;,  it  SBt.  ic  8itf. 
Strlin ,  S|)«ai«.  4  gr.  (ft  lifti:.) 
Bdp,        »ir  2)arii9(ri(bt<-{it  ^ftiuhn.   Srilibt.  «.  V  Qk 
moiun  fiatf  9^U\.  Oaunn.  ttcwioftb»««,  C^rf^jig,  Qtmi; 
fRaj(am).  •  9'-  ClO  ngr.) 
—  —  uk.  iL  Qbi^Bi  >.  Sabiif»  «k'n«mif«fnRni  tn  WütfUn. 
it  mtM.  jD(<  Oraita»»t|tttflr.  «»»baf«  4  gr.  (S  ngr.) 

 2t  ^;l.f    ^olfmifrtK«.    Cbrnbaf.   8  ,1;.  (10  ngr.) 

fa$f  Rrrmaotr,  X,  bir  ^ufcQUmut  ia  {)aUr,  uu»  b.  nrucfirn 


ilicnt.  OtfliKilMISS  "«^*l*l(f**-   9l(8<S*^IK0r  ^'»«j- 

8  kjr.  (10  nor.) 


üi'itf.firi  t  fiir  Oioili«rf>t  u.  ^ri>,<f. 
ein;-.-,  X  fli.  e.  fliiairjeit,  « 
3  p.M(.    Ottern,  JrrtK. 
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1844. 


Balle,  Iq  der  Kxpeditiok 
der  AUg.  I«it.  Zttituog. 


LITBRABI8CHB  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 


Lm  1.  iNoveiuttcr  1843  sl;irl)  zu  Celle  der  Adrocat 
Salomo  Philipp  Gtin.i,  im  ö5.  I.ebensj.ilirc.  Kr  «rar 
nielit  blo»  einrr  der  ausgfzi'ichnetstea  AdTocalen  sci- 
BM  Vaterl«ndOT,  «andern  hat  noch  tin  juristisrhcr 
Schriftsteller  sicli  rincn  Namen  {remnrhi.  Seine 
Schriften  sind:  Das  Erlire«lit  d<*s  Na|ioleonis{-liPn  Ge- 
8olzl»uch«s  in  Triitsriil.iiid  1810,  von  dem  Amte  der 
Fürsprecher  tot  Ginrhl  1820,  toii  dem  Verhrcchen 
det  KindcrmordH  lK'i4,  Kritische  Belpachluag  des 
Entworfs  eines  SlraigcMlaM  fAr  iluinoT«r  1836; 
ausserdem  galt  er  die  2«il«ehrift  für  die  Ciril-  und 
Criminal - RiM-lilspÜeüi-  im  K.  Haminvcr  lii'rans, 

Dnn  4.  iNiiv.  7.11  iJcrIiii  lU'r  Ulifr.st  iinil  Torninlifce 
It.n Tiür  •Ip'i  iriuliiioint'trischeH  Unreau  im  (icoeralAiabe 
WiÜulm  Christ,  v,  Oeifeid,  ein  sehr  cescliiekl«r 
mi  lleissipr  Ingenieur- Geograph  »n«t  nls  Selirifistel- 
Icr  durch  cinf*  ^eosr.ipliisrJri'  Darsti  IfiiiiL'"  tler  fiirn- 
pätacheu  Meilen  (1831  j"  und  den  Kartenfrrnpd 
(1840)"  heltuut. 


Htm  6.  N«T.  Leiptig  der  Pastor  der  reformir- 
l"!!  flcmeindc  Johunn  Heinrich  Hirzfi.  ;;i  Ii.  in 
Zürich  17iH,  ein  gesch&titer  Kanselredner  ond  äeel- 
M^er. 

Dl  II  5.  Nor.  zu  Darmstadt  der  GehcincrAtk  Md 
üherliaudireclor  Dr.  Gau*  Krömtke^  geboren  tn  Osten 
im  Henogitium  Breara  aia  30.  Mürs  1771.  Seit 
1798  w«r  «r  Cluiasseeiiupector  und  Wassprhnüraeisier 
zu  Gie!«een,  1801  aossrrerdentlirhrr  I'rofcssor  an  der 
dortigen  Unirersitäl ,  1802  Si.  ii  ,  r  lii  md  Oher-Rhein- 
l»au-lnspcetar  zu  Darmstadt,  1803  Kanmerralb,  danm. 
bis  1838  Chef  der  Oher-Baudireclion.  Seine  gr*ss«ii 
Yerdienl«  mm  den  FInnniMu  am  Rhein  sind  dnrrh  ein 
besraderes  Denkmal  anerkanut.  Unter  seinen  sabi- 
reirhen  Sc^rifit  n  sind  zu  ermilincn :  All^'pmein«  Was- 
serkunst 1798,  das  Steuerwesen  nach  seiner  Natnr 
and  Wirkung  nniersucht  1804,  ausführliclie  AalciMac 
aar  •SlHnerregnliranf  2  Theile  1810,  Abhandlungen 
Uber  «laatawirthaehaftliab«  Gegenstände  in  4  Tbcilen 
V.  t.  w. 


LITERARISC 

Erklärang  des  Dr.  Daniel  Uber  die 
Schrift  des  Domprediger  Anton 
\Vestermayer4 

Der  Piisevismas  fa  Balle  ans  der  nenMlen  lli«rari- 
schen  Er^rln-iuung  iiacbgfewIearR«  Regoaslinry^ 

Mani.  1844. 

Niemandem  liejji  es  näher  über  dies  frappante 
Bllrblrin  ein  Wort  xii  reden,  als  dem  uiiterzoirhnelen 
Verfasser  der  ;,Theoio;;ischcn  Ciiiiirurema"  denn 
in  dem  d«rt  mfn«b(enem  Problem  hat  «ich  ja  eb«n 
»ach  Hr.  Westertna>jer'$  Jubelrufe  der  englische 
Püserismus  ah  vU<'tll<«<'her"  inearairt  imd  es  steht 
für  die  ganze  deutsche- protestantische  Kinlie  eine 
Ton  jener  Coutrorersüchrift  ansgekeade  beilsame  Bewe- 
gung bevor.  Obgleich  ich  aelbst  der  Eitellteit  ge- 
ffiUtes  Fas»  «ein  »ümIp^  wenn  ick'  nar  das  Gwng<- 
sie  Ton  dieser  mir  beigelegte*  BideMaag  fDr 
wahr  Iiiiten  könnte  —  oligleirli  ei;.;ifillich  das  Ver- 
fehlte aller  jeaer  Behauptungen  Ton  aelbst  in  die 
JflttiUf.-ai.  «ur  A  ih  X.  1M4. 


HE  ANZEIGEN. 

Aagen  springt,  sa  sehe  ich  mich  doch  veranlasst  ge- 
gen diese  An-  und  Anffassnng  der  Sache  catscbiedea 

Btt  protestir-'ii. 

So  lauge  dir  l'iiseyismns  mehr  ans  dca  Berichten 
der  Zeitungen  und  theologischen  Journahi,  alt  aha 
Qnellenachriftea  bekannt  war,  so  lange  war  es  vcr- 
sfihiich,  wenn  die  'Bespreehnngea  in  Einzelnen  fehl- 
irrilTen  und  jener  riiririn.irne  öfter,  wie  es  mit  solchen 
i^t'ieichungen  gehe,  «iiht  ganz  IrefTend  verwandt  wurde. 
Ani'h  ilr.  W.  mnss  den  Pnsejisiiins  nicht  aus  des 
«ifHelteB  kenaen.  Nack  seiner  Auffassung  besteht 
das  Charaelflrislische  dieses  STslems  darin  ^  die  Tra- 
ditiuu  neben  die  Srhrift  zu  stcili  n  CV'irreJe  S.  I);  damit 
i<«t  der  Regrilfdes  Wortes  er^cliiipft.  Dioss  i$t  ganz  ir- 
ri^.  Wie  nicht  zu  vcrkeniieii ,  iüt  aber  jene  Bewegung 
der  uoglicauisrheii  Kirche  von  einer  reia  practischea 
Grnudlagc  ausgegangen;  nicht  wiaseasehaflliche  Fer- 
SchBBK  sondern  eine  warme,  eifrige  Oppositic-,  -r-,  i, 
die  ErStarruniT  nnd  Leblosigkeit  der  Hnchkirrhe 
war  es,  w.i  I  ;  er  und  seine  rechten  Scbnier  zu 
ihrea  Behanpiungen  hinirieb.   Unter  diesen  ann  stehen 


J 


tl 


gant  nndpr?  Dingf  im  Vorilf  rgrande  als  ier  8aU  Qber 
Bibel  nD4  Tradilioa.  la  ier  Schrift  r*a  P«4ri,  in 
Hrn.  W.  driagead  i«  napMt»  ist,  wird  demlb«  s.  B, 

fiil^rndo  trefTeo:  Der  pintige  ^Vc)^  des  Heils  ist  die 
Theiliiahme  an  dem  Fleische  und  Blate  uosercs  ge- 
•pferten  Erliters;  das  aasdrUcklich  Toa  ihm  daso  it«- 
stinnte  Mittel  Ut  da«  heilif«  Saeraeieat  Abend- 
■tili*.  —  Di«  nieht  niader  a«9tfrüclili«h  aiiteriairle 
Sicherheit  für  die  Fortdauer  and  rii-htif^e  AoMrndnng 
dieses  Sacrameuts  ist  der  nposloiische  Aufiraj;  dar 
Bischöfe  nud  unter  dies«!ii  der  Preslijter  der  Kirrhe. 
Wat  Aber  iber  das  Verbältnisa  der  Traditio«  aar 
Srtrifl  TOB  Patey  in  tfant  bekannten  Briefe  an  dnn 
Enbischof  Ton  Canterbnry  gesagt  i<it,  hrwcc;!  sich  in 
ganz  anderen  Aaschannaissltreisnn  als  der  newelfiiiniiu; 
der  ConlroTer^üen  und  i«t  so  wenii?  aU  dii-M-r  mit  der 
jetst  geltenden  katholischen  Traditioaslchre  conxrueut. 
Aber  das  ist  eben  ein  GroDdirrthoB  bei  Hrn.  W".  dass 
er,  in  der  Meinung,  bei  den  Pretestantea  gelte  die 
Tradition  gurr  nicht$,  iiherall,  wo  dieser  Name  im 
protestantischen  Munde  mit  Arlitmi^  iiiui  Anerkennung 
genannt  wird,  zufährt  und  die  Fuhne  d*>r  Besitznahme 
Ar  Rom  aufaleefct.  Wie  mos»  er  sith  doch  Ter- 
wmierB,  daas  4er  Mresg  Inlberiacbe  Gnenite  KircKcn- 

fmeh.  Sie  Anfl.  S.  544  in  der  Traditienslebre  der 
tuejiiPD  eine  AimäLerung  an  das  liitlirri'iili -p»an- 
geiisch«  Kirchen-  uud  LehrMjstem  und  eiue  theilweise 
tiefe  Uebereinstimmung  mit  den  Lehren  von  RndelliAch 
nnd  Grandtwig  erltennl!  —  Wie  itonntc  ferner  W.  bei 
letaiIHrterer  Kennlaiae  des  Pniefismn»  die  Vrrptan- 
iiins;  dessellicn  anf  deutschen  Doden  crwrir|p:i !  Türimnl 
ist  jenes  System  nur  bei  den  ei$;oulhilmlir]ieu  Furiat'i» 
der  Hochkirrlie  denklmr;  dann  alM>r  hat  e«  sich  ja  auf 
eiue  so  schneidende  and  exciusive  Weise  |r<'g<'n  die 
deutsche  Kirche  erklärt,  dass  srhon  dämm  eine  Ueber- 
fliedelong  gar  nieht  in  dem  Reiche  der  .'Möj;lii'hkeit 
liegt.  Aber  diMe  Möglichkeit  zu^^e^ehon,  wo  bleiben 
selbst  dann  die  Erwartunjreii  des  Hrn.  /f  .  ?  Redenkt  er 
denn  nickt,  dass  Pnsej  anf  das  Entsrbiedenste  den 
Cebertrrn  zur  römischen  Wrdie,  «i»  tie  sirh  jetzt 
giebt,  abrilh  und  airh  streng  über  dieselbe  bei 
Teraehirdenen  Gel<>9^beilen  geiiussert  half  Hiivn 
wir  nur  eines  s,  ;i  r  riihrüe  (bei  Petri  8.  14.)  «In 
den  Diii;;eii  der  luinisehen  Kirche,  welche  auf  den 
ersten  Ulirk  so  .'ui7.iehend  sind,  ist  das  KathoHsebe 
(Urcbrisillche)  mit  den  Ifichtltaihnü sehen  so  sehr  Ter*, 
mengt,  dnss  al«  bei  einem  wshlnnterriebteten  Geaillhe 
eher  dus  Verlangen  werken  das  wirklich  katlinli<iclie 
Element  zurückzuweisen,  als  sich  «iuer  Kirrhe  jiatu- 
('clilies'icn ,  IVO  ea  nur  in  FttiUtdmMg  mit  detn  Nicht- 
hatholitchen  mrh^mmt.  —  —  Um  Niehls  Anderes 
in  sngen,  ao  gehl  «Inrrb  AIW  was  si^  Tertreinirbes 
lint,  der  eine  rerderliende  Sauerteig  hindurch,  dass 
sie  das  Geschöpf  mit  dem  Schöpfer  Torroeugt.  —  Wir 
mögen  wohl  davor  ztinlrkbeheu  uns  Ton  der  Erfisrliaft 
nniercr  Vütcr  za  scheiden  um  thrr'r  selbst  willea. 


telbtt  wenn  e$  ohne  Sfterfr  getehekm  Himt€* 

Gswiss  mnsB  Hr.  W.  uns  zugeben,  dass  er  sich  so- 
wshl  in  der  Benrtheiinn»  des  Pusejismus,  als  in  der 
IdentiGcirnag  meinn  tl  r  >l(i^ist')ien  Riebteng  mit  jenem 
Lehrtjpus  wesentlich  geirrt  halie. 

Und  doch  —  das  bl«tbt  mir  das  Unbcgreiflithe  — 
war  es  nach  der  Erklärung  der  Conlrorersea  (de- 
ren Offcabeil  eelbst  rühmend  aneriteBnl)  so  leicht 
mir  meine  Stollnng  innerhalb  der  EntwieIcinDgsge- 

srhifhte  der  dentsrhen  Intherisrhen  Kirche  aniiiwei- 
sen!  Was  ich  anf  S.  '.i  jene«  Schriftcheus  erklail 
halte,  wiederhole  ich  unumwunden:  Ich  gehöre  nach 
meinen  Uebeneugungen  dem  historischen  Systeme. des 
Calixius  zu,  dna  im  i7leB  Jnbrhnn4ert  tob  ssrei  QniVsi^ 
siläten  und  von  ansgezeirhueten  Theologen  rertrPien 
und  verfochten  ward.  In  der  von  jenera  grossen 
The  Ii  :  II  eina;esrhla^euen ,  versöhnenden  Richtuag 
erkenne  ich  die  noch  j«lzt  iibthige  Forlbildung  des 
Protestantismus,  von  ihr  hoffe  ich  für  eine  schö- 
nere Znknnft  dm  frieden  der  Confessionen.  Für 
die  Tertretnng  ssicher  ealixtinitehen  Ansichten  nach 

meinem  bescheidenen  Theile  z\i  arbeiten,  h,"<[('  Ii  h 
als  meinen  Beruf,  als  meioe  Aufgabe  erkannt  and 
jeder  Kenner  der  Kirehengeeebidite  weiss  sogleich, 
«•rnm  ieh  in  den  Cenirereraen  die  Frnge  äber 
ins  Sehriftprincip  sur  Sprache  gebracht  habe. 
Aber  Hr.  fF.  beaibtet  die  Geschichte  der  protestan- 
tischen Kirche  nicht  }:eniig,  um  meine  Schrift  zn 
den  Ansichten  der  Uelinxtädter  Schule,  den  Theo- 
rien Lewings  nnd  Beibracks  in  ein  riehtiges  Verbilt- 
niss  tn  eetsen.  Sätse  der  Centreversen,  die  sehen 
lange  ror  mir  ausgesprochen  sind,  die  auch  jetzt  ron 
Tiefen  protestantischen  Thtolofren  trelheilt  werde«,  er- 
stheiiieii  ilini  u.inr  nen  und  uncibiirl  iitider  "ieht  öfter 
den  Prote^tMHtisians  da  ganz  Terschwiudeu,  wo  er 
raiern  erst  recht  anfängt.  Und  welches  Zerrbild 
anserer  Kirche  entwirft  sieh  überhaupt  der  Vf.l 
Auf  S.  80  führt  er  5  SStse  a«f,  welche  »ton  allen 
protestantischen    Lehrstühlen  unuinstöulicke  y 

ewige  Wahrheit  verkiimlet  werden,"  da  laatrt  es 
in  zweiten:  Die  Tradition  ist  aar  Erfind  nag  der 
PApste  nnd  cinselner  KircbenvernnrnninnfM  tat 
dtiUeHi  Bie  preteaUnllsdie  Lehre,  dses  die  b.Sdbrifl 
alleiniife  Re<rp|  und  Flichtschnur  des  Glaubens  sei, 
ist  die  Lehre  der  frsten  Kirche  gewesen,  so  hat  sie 
Christus  nnd  die  Apostel  vorgetragen,  so  habea  sie 
die  heiligen  VatMr  im  geldnen  Zeitalter  das  Christe»- 
thama  grfrlnnbt.^  Was  bat  W^.  ven  nasmr  Theeie* 
gie  für  eise  Vorstellnng!  Was  für  ein  Bch.irfes 
Schln^rllrfat  wirft  anf  die  Anschauuugswelt  des  \{.  die 
eine  Si  ll,'  S.  71:  nach  welrher  er  die  Bewohner 
von  Halle  iiiber  meine  Rede  anf  Ansgar  »als  »ut  ei- 
aea  iwfintiBchen  Heiligen"  ia  eine  nngejieni« 
StAnanf  nnd  sorntge  Aufregung  geraihcn  ttünl. 

(0er  B§9eklu»»  f«li».} 
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i)  — 
Ankflndlgon^en  neuer  Bttcher. 

In  fRjrMlTi<)(R  i|t  f»  tftrit  trf<9(cifm  tiA»  (eritr^  an 

aßc  T  II  f  ^j:i-  ';!iigcii  vcrfiinbj; 

.^>ufutaiili,  Ür.  ^.  <Sbr,  Ä.,  or&fiul   i  ur  lun 
an  6.  llnipcrf.  in  iHoftocf,  v;.-!ii mi;  oi^ 
füflunj  iin  iiltcn  lIn^  neuen  Xc](.iiucn(c.   (£m  tt/eo> 
lo.;.  iS«rfiidi    ^^tvcitr  J&iifK.  3«^  (24Vt  ^«0-) 
,    2  Äthlr.  cC.  3  (L  3Ö  (r. 

'S  ruber  frfdijicn: 
It^affflüc  'iy;crf.   C^rfle  Aitfte.   jf^.  23  ««g. 
2  iXthlv.  ctcr  i  fl.  30  fr. 
IDic  Äritif  {>at  i'id)  binrid>tlict)  Mcfoi  iffictf?«  bereit* 
cntf<^irt«n  ba^in  ciM$tfpnil^tn,  baft  baffttkt  alt  eint 
bcr  6*tfnt*nb(feri  anm  beit  nfufrwi  (Wdieinungfn 
in  ©cbietc  ^el■  ii'iMcnrrfjaftlicbcn  Ibcii(oi)if  .irmikbeii 

jii  allen  ^u*banMuna;cit  iTieiitfdjlLint«      mi  haben : 
fcttiiuö  0cf4>cnf  fiiv  ccmad^fciic  iicfjter  ift:) 

lOie  tlle(lfmiiiiit<|  de«  ^ititdfrait 

«nb  ihi  ^crbäftni^  aliS  (AcUcbtc  unb  Prallt 

j':'a.;«i.iciiicben  w\\  Dr.  kicibicr.    15  ^lU. 
Dil'  /.wfilf  Aiifla^fi"  illi-sr«!   worlhvollcn  Uiirlif?  <"nl- 
liätt  die  Aoweianiig,  wie  die  JaDgfraa  »«iu  90U  in 


  14 

ihnm  VerhältaiM  gwen  4m  Jtagling,  —  in  ihrem 
Bctrnnrn  j!f?eB  Bfinntr,  —  in  iNrem  kflnftijrpn 
S  i  l  Ii'  ;Is  (Jaetiii,  iiiid  wm  —  luit  tinpin  vollkotn- 
iiii>Mcn  wribltebeii  Ckaraliier  aJ»  ein*  »aaÜie 
iin4  gute  H*aa Mutier. 


©ci  Srnft  (>5eutbcr  in  ilfipjig  crft^icn  fo  eben 
unt  ift  in  «Ben  '?>u(f;bittUtin§«i  |tt  >(iftm: 

9t  1  m  a  ti «  4 

f  11  r 

t^f  raudiatgeben 
von 

Dr.  (ff.       51.  Dörfer, 

®»IWtal' SuiMinfcntfnun  mit  .T:^<wcatlit, 

2*er  frftf  "utbrii.iiii}  crKtien  lH42aitb  ift  Ott^  ttpdf 
iu  b<m  "PttU  von  1  iXt^lt, 


BlMlo^raphle 

4e»  Neifttten  im  demttekeD 
BnchkandeL 

Aftu  /rtUAri.Mi  Yahy«  El  .   iiloxraphloal  dicttonarjr 

of  illuxtrioas  men.  Ed.  M  uttfiifflä.    Part.  V,  OöUiniEeii, 

DtoCericii.    1  •/  8  xr    i  (   /   lO  uitr.) 
Klmanacb  1-  cnonflil.  jr^tmct  am  1844.   ^sitaufg.  ».  C  9.  X. 

Sidfl.   it  Satrg.    edvjifl,  ®culbrr.  1 
9lcd)(D  fe.  Srlm.  «(((K.   aUut  foiat.  ^txavt^.  von  3.  f.  ^. 

«bftl«  3-  «R- f-  >•     ^<fft«t,  0. 3-  V. 

18M.  4«  .^rft.  iHtn«,  ecbtMifdih  «■  0.  12  tr.  (l$  «irO 
2(t(ii» ,  n(u<t ,  f.  9rfuf .  Stcdtt  u.  Ccrfäftr».  .((Tau^fl.  0.  3* 

3.  etmmtt  n.       Z.  9et\t.   9r  3«  4 

est.  3.  UL  81  4«)  Cr.  4«)  Vnibud,  mm. 

1  f  •  ti^  Cl  ^  M  «TO 
Itnabkub  f.  Iw  «brai  JtUlfMi  K  A<m(«i«(*C4HltR.  SMib. 

«MUabb.  t<n(mlNr4e,  hnaM».  0.  «viakiKr.  IM  «i  IM 
^aMb.  tMurrdort,  fnwffe.  19'/,      (34  ngr.! 

Bartlctl.  W.  IL.  «•  DtMt.  BMetetob^  0.  L.  M.  WtUf. 
rnmuit.  m.  m  tKMtt.  u.  H»  nol»N!ta.  1«  Ukc 

W««>er.    16  KT.  (20  ngr  1 
SBartb,  Ä.,  iB»rl»f.  üt.  t>.  i,.i!iv;iu-  in  Dcutfdil.  ßult.  ydlll. 

««bt.  1«  tte>  X»g**<KA/  3Mif(b  0.  et.  12  (c.  Ci»  ndr.) 
—  —  «vrfcf.  übe«  (tanalt.  «M)rt|«((ct  b.  etMM>  «.  Si^tl« 

'  nlffrnfd).  44«  efg.   Gorntaf.   12  sr.  (15  v^r.-) 
Saatr,  8-  «.  ö.,  I>infwürtieWt<a  j.  »>;(*-  t.  n»ufm  3«fr. 
;?Tdnfc<i*  rom  3iili  tU  |.  Ottl:^it  iB.  (i.  16  du  ct.  Ic 

Mt'.   Churiottinburfl,  SBauer.   6  gr.  (7 '/i  iflt-) 
Bcba-eMiu's  Kümm«  dar  RMtaakuMt  Amh.  u.  deatTh 
Mrtu;  r.  A  fl.  F.  JTotwIiw.  BerKn,  iieimcr. 

20  Kr.  iifr.) 

tJfnfrltr,  1.,  »cftbirfiU  Jtffbnrg*  0.  f.  SB«r«laiUl.  M 
eiff.    Jrribng,  önarltjarbt.    6  ar.  (7'Vt  »g«-) 

»ttg«,  J-,  Aflfafcud).  H^m.  9lal«tsff(b.  b.  *äf«.  Sf'-'M 
Sief,  etuttflort,  ^offnun«.  4  tit\.  12  |c  (ift  «gt«) 


Si6(ii>l[^r(  potitifdifc  9^<k  au»       18.  11.  19.  S^^l^mbltt.  M 

«B.   St  eiff.    Jöfriln,  Infi.    4  ()r.  (5  ngr.) 
SBliittn  a.  b.  ®(g<nwcrr  1844.   ^.-tiiu^j.  ri.^n  V.  f>lf|m«1in> 

i2  SRummrrB.   fflpjia ,  aUumgcrrntt.   4  1^ 
SBüCt«  f.  Uttw«.  tlatabaltung  1844.  .^cTao«g.  eon  B»»df 

bc.ud.  MS  Rmraini.  CciMig,  SBrocfbau«.  12  •/ 
Soi'<  fVllMII.  (Bnff.  Mta^l.  ffitJiHn  Cblnütmlt.  V.  b. 

<Sns(.  9.  Q.  V.  Qaefattifb  Sc        Cri^iis,  Mcbir, 

•  ir.  (M  mr.) 

Bo«,  (0.  Diekeiia.)  «  obriMMa  Canl  to  vMpv.  (CaMict. 


of.  bHt.  aufh.)   Leipsiie,  S.  Taachntta.  6  fft.  #'/|  Mr.> 
SranbU,  Kl.  H.,  oanti>u(b  «■  gHr^f.ctihn.  IWtafovbtt.  Sr 

Sbi.  1(  Xkfb>  SffliK,  ««tan.  a  ^  M  fr.  (2  y  20  ngr.) 
Braila,  3-  C,  «•  •Mibrii.  CMcnr.  efrgen,  ^riibriib. 

*  «r.  (5  Bfr.) 

ffisiTifi  üttt,  ö.,  onflfin.  0«(cfii(fte     is,u.p>Ti  .vidt.  Sf  Vbl^ 

Ii,  q-.  f  20  ngr.) 

Carahrlli,  G.  K<)l.  T.  Lnnkaasprle,  »)rHt«ma(.  Haiiib. 
<i  /.  iii.ie    2  Bda.  IM.  I  Atlaa  T.  M  W.>  Wlam 

Brauniülltf  u.  .H.    4  >/i 
fboritjori.    .ir  o-i^rg    18*4.    ."Kcttj.  ts.  Ö.  TO.  S^ttflnsfr. 

bil  {RuDiindn.  i'tiiV  jid,  !)i»(Um  juii.  6  >^  8  ^r.  (.0  V'  >0  ngr.) 
Clalrmont,  K.         Haiidh.  tn^\.  6««prlleh«  ai.  Bea,  k.  i, 

VerfaM.  etc.  Kuglaiids.   WicD,  Braandllar  o.  8. 

B.  1  ^6fr.  et     10  Bfr) 
f>a<f«Bbcra(r,  SS.  Jti  «eHlt.  t«v<T.  JtaibbB^    «Ib  €tlB»(. 

S«  «{rf.  Kdrntna,  3rf<.  4  gr.  (S  aar.? 
2>orfj«ttung ,  loRbiwtbftfiaftr-  -ptraBte,  «uC  B.  |>faff(BB«t( 

«.  G.  es»«.   SrOabrg.  1844.  »2  ShmBMtB.  MB|ibr 

bflBd.    le  gr.  (20  ngr.) 
Dor«tt  X  S.  Lb,  WürteiiiJMTjärKchM  Wappmlrach.   2s  Heft 

Hall« ,  Otaagtr.  2  v 
Srläuttningrii  f  «fCfniL-ff.  ^^tU  b.  llmgiij.  ».  3*«Tl{n  Stn  SR  v. 

!B«nn<n  0  f  (  n  !  ,T  rrl  rr.    '.JSvrlin  ,  9itiai«T.  2 

.'i  qr   (  b  -  ngr.l 

Q)«fäpa<  4dR(.  ißorjdt.  Sotn).  b.  Ceriiiof.  a.  X.  @[1(<t).  u.  eat. 
iOtm,    fartlatr.  SfrfiB,  llriaKT. 

1     «  flT.  (1  ff  lo  Psr.) 
Oamblnntt,  3-      ■Jwnbtad^  bct  ptufi,  jnM'ircir.iu-nTiirfi. 
>(  «uft.  ImUb,  SotetMai^  4  f  lo  gi.  (4  f  20  ngi.) 
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llandwdrterkach  A.  rciueo  u.  angew.  Chemie.   Ii»  Verb. 

nakren  e«Iehrteu  heraua^.  v  J.  lA^hicj,  J.  C.  Foggendorf 

u.  V.  WOhfer.    -ir  Bd.  3e  I>icf,    t,ile  Lief.)  Brauunchwcig, 

yteweu.  u.  s,    16  Rr-  r^o  n^r  ) 
Attutfccunt,  t«,  in  patUa  u.  paiafitn.  *i«mu#9.  »  JC.  6l«f» 

f f  I«.  «t  Sali«,  im       9*  Siif*  )B»iiB ,  äimion.  Ii  Sief. 

1     4  gr.  tl  ^  5  Pflt.) 
Akt  Mfiiialt  n*ffiif  tt.  Mt  3tttca.  BttU«,  AUmonn. 

Btrxii.  V.,  iw  acdlelii-  Wink  Wvwciicr  t  AMiito  m 
MitartefMher.  H.t9taMT.Wi«i.  Wim,  BraaaaUer  «.M. 

1  ^  Ii  «r.  (I  4'  15  Dgr.l 
■afdUKd,      W.,  BiMiothek  d.  pract.  iiellkaude.  Fortjcet. 

V.  r.  A.  Augustin.   96r  Bd.   Die  Ueilkund«  i.  J.  1841. 

■mUr,  Jooai.   2  «/^  16  gr.  (2  ^  20  ngr.) 

Hanlioldt,  Ceutral- Alien.   A.  d.  Frausfii.  aber«,  vou 

W.  lUaMmann.  6s  U.   BBrlin ,  Klemaiiii.  12  gr.  IIS  ngr.) 
3«iicbii(tin  f.  ttitoc  u.  te^mat.  ^at».  krüm.  X«bM.  ^au>9. 

V.  Jt.  u.  SB.  edl.  2c  übt.  9i  .0<ft.  Ikiuinf^ioH«,  SlffiMg 

n.  ®.    16  flr.  (?0  tigr.) 
Jahreslwrii  lil  nt)-  '1-  fortscliritte  d.  ge».  Mediiiil  iu  allen  Läu- 

derii.    Herau.-^i;    v.  (.'.  Cunnlatt.    3r  Bd.    1»  Hff».  Krlati- 

geti.  Kukc     Preis  pr.  comp».   10      8  iir.  (10  •/   10  n^r  > 
Krauaa,  L.  A.»  luit.  eyiuolog  mediRiniscUe«  lj<iKuri.  a« 

fim>  Aufl.  te  Hvlt«  ÖA(tiiii;<'ii .  iiirtiTn  ii. 

Mihnrr.  Pr.  16  ^r.  (20  ujfr.) 
SitrTJCDT;3(i(unsr  aQ{|rmcinc.  '^?ir:iatf].t;r.    4(>(Mi>*gft<lM  9«  S> 

Sauet-    H  -Qilt-   U^uctttUnbuig,  S^iua. 

k  ^  8  |t;  (10  HglN) 
Magasin  t.  d.  »laatnarMcifcuod».  Redi«.  v.  Jt,  J.  aUbtuMaar, 

2r  Bd.  I'eipaiK,  MiMk.  1     1«  fR.  U  ^  SO  nsr.) 
flXarcu«,  QlcnmMr*  u.  1l«t.*B«(6  |,  Crfmi.  tw  cagl. 0piait(. 

«KinPa,  StCBfMtcri.  •  «f.  (7%  iwr') 
Mkrqosrtt  C,  Lchrl».  d.  pnJU.  «.  IIWMVt.  Ptttinacm.  ir 

94.  4a  Ucn.   Maiiiis,  KusM.  tt  gr.  US  uRrO 
MRUHtfllungtn  o.  t.  9<bUtt  ».  ((f.  ScHiait  u.  terra  ■dilfiwItKnfd). 

in  )ivangIo|(n  ^<U<n  ifnuüi^.  c.      e.  {)of rmonn.  l« 

»rtlm,  axiitler.   12  jr.  (I5  oflr.) 
SJiDtjnidtunti .  oUflcm.  1844.   ^)ir>iufg.  sun  TS.  tc^niann. 

5/  Oium:tittii.    V<ipji$,  aSaumivtlnir.    8  .y 
{Ronatiicttift ,  litft.  —  iHnut  i.  tit.  >.  t^i-atnioaU.  ■jjttaufv).  v. 

Jt.  C5t  t  i  II  ma  n  n.    ic  o^fttS-  1844.    Co«ftlt ,  SKi<(e.  ä 
SRorflcnftna ,  in.  llntttl^jUuntMiatt  f.  b.  «tckllt.  «({«mit.  1844. 

i>CTau<g.  0.  (L  'OfCUf fpfl.  M  Kamm,  ttüt^t  Sit* 

fiflw  jun.  1 

SXunrt),  ax.  6.,  Uni?tr(al:i'c:iu' 1    i    [;-.\      ii.  UntmlrfjttJ 

18  gr.  (22 '/,  ngr.) 

i^utaiügt,  tiUf  ja  4)cij,  giiii  u.  i2Ba|[a-.   2»  3<  {lefl.  Ulm, 
ebner.   1  ^ 

gtind,  O.  Jt.,  •niakt((«(ii  k(C  ^tlt.  2c  Kufl.  CSicgeo, 

grietii^.  4  fb  CS 
Origlnal-AMieM«B      kbt.  Mrbw.  NUUle  In  DcMmIiIui«. 

mnvit^  vtB  Ir.  n.  J.  Im«».  Wo  M«  LM«  UArmtadt, 

LMge.  1«  gr.  ISO  ngr.) 
yfennifl'IKagajlD.   ^aupt ;  5Nf{|tfffr  üb.  t.  ^afjTi?.  Ifl33  -  |842. 

Ulm,  Ctner.   12  «r.  (15  n^t  ) 
^eullUt't  e(l)r».ti.''})t)9flf «.aXetcordogtc.  !Bf ar(>. d. 3. W ü ( l e t 

Oe— 12(  tief.  (9ieft  lle  ia<)  9rattnfd>wc<g ,  aiticoieg  u.  6.  2  ^. 
Recr^atlou .  la.   Jourii.  p.  la  jeuiie**«.    Red.  p.  Miickfr.  4e 

annie.  1844.  12  li*r'<.  Au^'«boiiri:,  v.  Jcjii.scii  u.  ^i.  i  ,[> 
.«Rftffi,  3-,  StbVfiii»  u.  .Sii(<>e.   Un:tun.  Xo(t)l>U(t)  t.  neuem  3<lt. 

JRei  -ti  cnti.t(ij,  Ä.  i8.,  Sijturjd  iC  et«  ^flanienreirf)*.   2e  Sief. 

SOiit  3  3af.  col.  Hb».  ?<ipsu-, ,  aJoigt  u.  g.  9  gr.  (II '/4  ngt.) 
».  Setter,      (f.,  fc.  'it.t>.-.iiiniVi:  b.  »lumifterft.   4«  ÄufU  3r 

!B».    11<  U<  Vu->.    !j;iKli:ur,l,  iiV.    3  pr.    (3  '  ,  lliH  ) 
Hevn«,  paila>:u);t^<'iic.  Ciniral- Urgan  f.  P&dagot;.,  Didakt.  u. 

riilturiKiiit.    Heritusi:.  vuii  iVagtT.  Sr  JMirg.   1844.  12 

Hcftr.    äluui^arl,  L'anl.   7  •f' 
Bi««]  C-,  de  Abul-.Mue  poct.  arab.  vit'i  cl  <  armio.  COIH- 

■Mttllo.   Bonuae.  KuiiiK.    1  •/  8  gr.  (1  >/  10  ii>:r.) 
Jta«»«Cg*r,  J. ,  ReiaM  ta  Bm«^«  Aifou  n.  Africa.  Atlas. 

itMir.  MMtgMt,  SchWsfaHrtMti  «  ^  4  gr.  (»  4«  to  ngr.) 


Saaclt,  'S-,  Itrttm.  CrinsmiiigCR.^  cjstr  4iMt.  .0t|if(  ftiml 
0utt(UI^'tllJn^  ,  .«.'Alljnt  u.  OMiliMIfe  m4  fiMidMiMt»  4  a^lt. 

sacJtiiitutfvt,  -pcUf.  i  'f 

U  et.  ^tetrc,  -p^ul  u.  a^irtiintc.   5<      ei<f.  UtHft, 

t.  >8ibl.  t.  au^l.  ölJiy.    6  gr.  (7',,  ngr.") 
de  Schatid,  oeuvreü  complilea.   Traduit»  <1e  ralleaiatid 

Macker.   Tom.  HL   Angabonrg,  v.  Jeut.'«cii  a.  8t. 

13  (t.  <1&  igr.) 

SdwdinhMib,  b.  iiMlrrif(6(.  loo  Xnf.  in  eta^ifft.  mir  «tMiN 

flBsctc  I.  CMtjftaltl.  k  «.  7(.  «etoalfe.  8.  !■<§. 

l€  «(f.  Aarlffiulyt,  Rüfbife.   10  gr.  (12'/]  ngr.) 
ak»d«y  X,  Abhandluiig  flb.  PerkaaclOB  o.  AsalMlt.  •»  AM. 

Wlea,  Braiimüller  n.  8.   i     16  gr<  (1  f  M  asr«) 
€»l)r,  Jt.,  ^ancadat  über  aUc  :2trc>le  (.  (trti.   Ib«  17<  tltf. 

(9log.;tt,  5(einmii:g.   a  Sief.  8  gr.  (10  ngr.) 
eiforfcdil,  3.,    (»ifchirtire  bec  .fcotiendauten.    6e  -  »e  8tef. 

!hraunf(t)n7rig ,  ffieftertnann.    i  ^  8  gr.  (I  •/  10  »«r.) 
ütodlm  4.  ciTAUgiel.  <S«i<4lichk*U  WttrteoiiierK».   Uerati)>^.  v. 

C,  B.  mrm.    tbr  Bd.  St  Halt.  Stuttgart,  Belker. 

20  er.  (24  ngr.) 

<Sa(,  Q-.,  \i<  "*ih<mt\ii\i  v.  ^axii.   4{  roofitf.iljlc  Mu«g.  U— 

4t  !Bt.  «eipiig,  £).  aSigJBb.  4  SBb.  1  Vt  «"^^  > 

34i(4»n»iti|>f  yäco«.,  f.  1444.  Ic  3dl|rg.  HBcfrl,  («l: 

»  >3r-  (10  ngr.J 

Seiner,  X,  5;reu(-c«.   ''^dA.  i.  >ln-(tif  n.  *.  j^u  rtea.  4d  44 

jpift.    tcivj;},  öldumbüiä-    k  tf>*i  4  yt.  (5  ngr.) 
Sbiele,  it.        tie  jucijiten  ®aunec  in  i>i-ut(d)ldnt.  2r  91. 

SOeilin,  !K(tmiiru<.    1      12  gr.  (t  1/'  15  ngr.) 
T4rck,  L.,  AbhaiidtmiK  itber  »piiMll  -  IftilaillflB.  WiM, 

Vrauntüller  u.  ii.  4  gr.  (lO  ugr.) 
niiiMtfat<(rr<cra  tfc  OrarRWiiit  a.  9«iaB|flib<fl-  .^rrju»g.  ». 
K.  ffrrrt.  CSttWleflMaf«.  4t  9».   II  x«  ^eft.  aittw 

kwt9,  firt«.  k  |><fr  3  gr.  (3 ','4  "fit.) 
llnlH^tltnaatbibli^rhrr,  ästigem. ,  f.  ^.  tmiftte  flSeif.   ir  JCbt^. 

(Si^eimniffc  c.  ^ari».  2*  <><fr.   ^loiftam,  Qxptt.  l.  llnirtfj.j 

»tbltot^.  gr.  (3  ngr.) 

UiiterhoHungtbibaclhÄ,  roeljlf. ,  f-  b.  gefeilt.  Cefewelt.   4r  — »c 

ac.   Self  jig ,  JNiCliim  jnn.   4  ©b.   4  ar.  (5  ngr.) 
2^l;tv•ttJn^fNnl^ ,  fletne,  u.  ö*<fcfi.  t  ptfuf.  Stait*  f.  (r!.-ment,irf 

i?.::u..n  ii.  ^rcs.  €ad)f(n.    Siiäcn,  Äriftri*.   4  ,jr  (j  ngr.) 

1' if  ir.i-.  n  n  ,  5.,  S?«I»eTjäblungiT.  ic  SiestD,  ,vn(tnrfi. 

10  ät.  (12';,  ngr.) 

JID.  dlfcr,  ®  ,  t.  (rtjifjjong      .Cbfll'unm«  11.  ii  rc  ^^.f-antluiig 

bis-  int  ^o^c  i^lfcr.  ffleuthn.icn  ,  ^ffiucfiii.  10  cir.  (.1.!'  ,  n.ir.j 
V.  W  a((n>  ■>  II  ■> .  O.  .1. ,  -itt  ixre^   lirilverrahren  bei  den 

Mbupll  i^craiirl.  J.nrt'iiitriu   in  die  VeuM.   WieB|  BCKO- 

iiKlIlcr  u.  tt.    1  ./  4  )ir.  (i  t/  5  nsr.) 
^i-f^l■lVlT,  p.,  .pcmer,  Birgtl,  o.i>]i:,  cUr  baS  befreite  3r- 

ruiouiii  in  |.  aSetMlfn.  j.  ol;o6 ,  itpitee  u.  amet*.  flÄunSet, 

Wegenebcrg.    1  i/^  8  gr.  (1  >f  10  n$[t.) 
SBaitiintc,  iKuert.-.   Sun  Ur.  «>.  üt.  <DI«ttt«.  1444.   12  ^fK. 

SranffuTt,  iS^iänner.  4^8  gr.  (4     10  agr.) 
(BitI),       (L,  l»äntK  k.  WtMnOttWmiik.  X  V  2Mla. 

libttf.  •.  3.  «H.  Jir^u^tr.  Zc  «Uf.  Xadsttars,  e.  3enff(^ 

H.  et    16  gl.  (20  ngr.) 
3<<i|cbrlft  f.  («.(<<lirt)«iviffcn(.tafr.    Unter  «titwitf.  0.  !Bi<t^ 

@(t>iait(.   It  3il>ig.   12i  4^<fte.   Strlin,  43cii  u.  & 

ü  </'  16  gr.  (6     20  agi.) 
3ett(dntift  f.  |>|)il«(»v<>i(  u.  fMcnf.  :£t)eol.   ^•■i>:ut<i].  i>.  3.  «. 
9i<4t*>  11t  3bk.  2  <&<fk<*  Bübingen,  Äu.t. 

1      Ib  iir.  (l  •/  20  ngi.) 

Zeiliuii;,   alliicm.  ,    fitr  iiiiicrc   UrilkuiKlc  .    Oiiriirnie  11,  il^re 

lliill-M'i^ri.    Ucraui-i£.  v.  U.  II.  iiviiiilz»ilt.    4r  J^ilirg.  1844. 

11  Hfllc.    AtiKiburn:,   V.  Jciiiich  u.  St.    7  </ 
Bettung,  allgan. ,  t.  3uff  tlmiii*.   .fS<bi»i.  t>.  f.  ^bilirpf  p  n. 

1844.   52  »Jluaimern.  SViuii:.ii.i(nit.   :i  -/ 

Bettung,  ^Cirm. ,  f.  t.  ttut|it}t-it  Cdn^  c  u.  paiiHvirtlie.  {>eraa^g. 

B  >».  üJct  lt.  21t  3a^rg.  1844b  42  IN«iai«tR.  (rintig, 

iSaangactoer.  4  ^ 
3<Uuig,  fSafMclc  1444.  62  Raninctn.   e>'ir,i,\,  SB.b.r. 

6  •/  16  gr.  (.0  ./  20  ngr.) 
duc  3ut«ilfMM  in  Z)eutf(^(onb.    ^eraulg.  9on  S)}.  gtcttab. 

3al)rg.  1S44>  .  12  «efte.   msüau,  Vbertjolj.  3  <f 
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INTELLIOENZBIiATT 


ALLGEMEINEN  LI  TBHATVR-ZEIT  L  JVG 


Monat  Januar. 


1844. 


Halle,  iii<4ler  Kxpedition 
der  JiUg.  LH.  Zeituag. 


LITBRARISCHB   NAC  HB  ICKTEN. 


Tod  es  lalle. 

Deu  6.  jNoveinljfr  Muri*  iii  Drakeodorf  der  wirkliche 
Gekriincrath  Anton  I'  rniherr  r.  Ziegetar,  Prusidt-m  des 
Ober-AppcllMiousgericbts,  Curutor  der  L'oiverMt.it  Jina 
und  Rrgi«ranss-Ber»iJnärhtig(er  bei  derseibeu,  G. 
W.  Kaminerherc,  Docl«r  der  ileehte,  Gmtkmu  de« 
Sachsen  -  Ernestinische«  Haosordeiis ,  Comtlmr  it» 
Ordens  Tnm  weisspo  Falken,  Ritter  d>s  Johanniler- 
ordcDi).  Kr  war  su  Gotha  am  26.  Juni  1783  gebar», 
aof  dem  Gjninasinm  so  Gotha  uiul  den  UBiTCrtitilMI 
Jca»  Dsd  Giitiagta  gebildet.  1804  tttgm  er  tda« 
•mtlleh«  Lanfbaka  als  Regierunga- Ammor  lU  Wei- 
mar, wurde  1807  Regicrnngsrath ,  1814  dVnrral- 
Landschaftsdireclor,  181Ö  Präsident  der  neu  rrrirlilc- 
len  Landesdircciion,  1816  sweiter  und  1826  erster 
Piieid«at  d«*  Ob«r-Appcllalioat-Geriebto  sa  Jcaa, 
1820  Curalor  der  UniteriitStv  1830  Spraehauian  bei 
dem  Unndps-Si  liit'd-ii:ericht.  Ein  mit  rifler  AV.Srme 
gescbriebfuer  Nckrulug  steht  iu  der  Ji-ij.  A.  L.  '/., 
Rr.  292. 

Aa  derasehien  Tage  xn  Gern  der  iu  di-ii  Riilic- 
fltand  TeriM-lste  Grninaoial-Üirertnr  und  Srhiilraiii  Dr. 
Augutt  'Ootika/  Meiift  in  71.  Lebeaajmiire.  £r 
war  den  15.  Not.  1772  %m  Dobia  m  Pttraleatbam 

Criii  iji-borf'U,  duri-Ii  I'rivaluütcrrirlit  iin>j  aof  der 
Schute  zu  Grrix  zn  dm  iirailctuittcheu  ^Sttiüien  Toriie- 
reitet,  die  er  in  Leipzig;  iiniir  sehr  drilckendeii  Vrr- 
källaiMoa  beendigt«,  jiaehdem  er  eiae  Zeitlaag  Haa«- 
lalrer  feweetn  war ,  rrbielt  er  darrh  A.  H.  Nieaiejer 
1797  dif  Klilli'  r-,»,.iilIifliori  l.i'lircrs  am  hiesi- 

gen I'ädagogium ,  »  «'Icht-  er  0»teru  IHO'S  uii-derlej^lc, 
om  eine  Prof<*ssnr  an  dem  nrademisrhcn  Gymiia^iiuti 
ia  Oansig  aa  ilberatbiaea.  iasaiaobea  wurde  ihm  die 
Profttasnr  der  Beredsaaikeil.  am  6eraisclica  GysaaiiaB 
fitiprtragcn,  dii>  er  itl»t>aid  iibern.ihm,  1817  mit  dem 
Diri'clorat  Tertausehte  und  dii-s  bin  1840  bekleidete. 
Der  eifriyp  und  vi.dlK'schüfliijte  Sclinlrnaiin  hat  kiiiu- 
MuwR  zn  gräsNerro  .\rhcitrn  gefnnden,  ist  Hber  durch 
di«  DUpmt.  At  ttudth  htmumitati»  nottra  oMme 
aetate  tnagni  «uttimanäis,  Ton  der  32  Stücke  rr- 
«chieaen  «tiud ,  und  viele  kleine  deutsche  Programme, 
auch  in  weiteren  Kreisen  Ijelvamit  ^rewordru.  \\  ie  Imch 
tr  in  seinem  Valerlande  sceliri  «;ir,  der  An- 

faag    einer    ölTentlichen    lifkauuinmchung    drs  FQr- 
alen  ven  Hcnss:    dii<  Fiir^iteii  «brtea  aa  d«ai  jäaf st 
MeUlg.-Bi.  zur  A.  L.  Z. 


veraiarbeaca  Sdialralli  Jt.'  riaea  walnaa  Ffaaad,  ih- 
ren würdigen  Jogendlehrer ,  einen  rrrdiputea  Cliaf  da* 
Knlbeneuma  und  einen  Irenen  Patrioten. " 

Drii  7.  Ndt.  zu  ^liiniiheim  der  pensionirle  Ge- 
heime ätaataraib  trttnx.  Xaver  vg»  Zwaekh,  aa« 
letzt  Regierungipräaidenl  des  baierarbe*  Rheiakrrfaea 
aa  Speitr,  bis  er  1817  iu  den  Rnlit^tand  mrürktrat. 
Seiae  Scbrlflea  aiad:  über  das  L»ito,  1  ajjfliuc}i  diT 
Krankheit  des  Kurfürsleu  '^laxiiuiliaii  J.)<i'ph  1778, 
PrüTung  der  Schrift  von  dem  anmaasahchea  Hechle 
eines  IteiehaTtrwcaera  (1790),  Sammlung  der  Aetea 
deü  Congresses  >a  Raaiatt  (1709),  Kr.  war  eines  der 
eifrigsten  Mitglieder  der  IIInmiMatea  mui  die  bei  ihm 
17HÖ  gefundfiien  wiclitipeu  Pa|ti(re  >^aren  es,  welche 
die  baiersche  Regierung  iil>er  jene  Verhindiing  im 
Dracke  herausgab. 

D«a  11.  iioT.  aa  Jena  Johanne  Fridtrtke  Ka- 
ra/lae  RHmk«ar4t  Wagner,  geb.  xn  Arastadt  am 
30.  April  1770,  n\t  Vcrfa'^spriu  von  Jiigoiidscliririen, 
Novellen  uud  (Jcdiclilon ,  ji.-imonilich  gci&ilichea  Lie- 
dern bekannt. 

Den  12.  Nor.  zu  Giüeksladt  der  Coaaiatorialralh 
und  erste  Prediger  an  der  dasigen  Sladlkfrt^  Olr. 
Peter  Quenzel,  geb.  aa  Baraaiedt  in  der  nrnfsdiaft 
Raaaaa  an  19.  Mürs  1779.  Er  ist  als  homiletischer 
SdirifkaUllar  bekannt. 

Den  15.  Nor.  zu  Lübeck  der  zweite  Syadico«, 
knrhess.  Geheimer  Legat  Ion  sra  (Ii  Dr.  Karl  jimgmat 
UmckkoltM  in  68.  Jahre,  durch  «eia«  diplomatische 
aad  jarieliacbe  Thntigkeit  in  grossem  Ansehn  stehend. 

Den  17.  Nut  Paris  der  plirrii.ili^p  Redacleor 
der  Catette  de  trauce  J.  Fr.  BeUemare^  der  aaoh 

mehrere  paJiiiMlw  aad  balletriatiaaka  Werka  göaliria» 
bea  ka(. 

Dea  18.  Ner.  la  Radalaladl  der  Geaeral-Saper- 

iutendt-nt  Dr.  Ch.  Zeh  im  63.  Lebcnsj.ilire.  Aus«,r 
einzelnen  Predigten  hat  er  das  neue  rudolsiädlische 
Gesan^hurh  und  cini*  Anweisung  zum  wahres  Kapf» 
oad  Üeukrerhnen  (1830)  herausgegebea.  . 

Dea  20.  Nor.  zu  Stuttgart  der  Direelor  d«a  Ober- 
slndiearaths  Ä.  i]hr.  v.  Flatt,  geb.  daselbst  am  lg. 
August  1772.  Sei»«  amtliche  Thäligkeit  liPi^aun  er 
als  Ri'pi-tcnt  in  Tübingen,  wo  er  1804  au^serordent- 
lichiT  ['riifessur  wurde,  1812  ging  er  als  Obercaa- 
sisiorialrath  nnd  Sliflsprediger  nach  Stntigart,  1828 
al«'  Geacral^Saperialeadcot  aaali  -Ulm,   Seiaa  aaU> 


reichm  ihoologiadMB  'nid  pUloMpkUehcK  Salrifira 
•iod  gtsclialzt. 

Den  24.  Not.  zb  Villprrfsnifs  Uei  Corbeit  der 
Akailoimkrr  /V.  Nie.  f'inc.  Campenon,  geb.  anf  Gua- 
deloupe nm  29,  Märs  1772.  Bf  li«t  TtcleArlik«!  tat 
Bio^ruphie  unitttatll«  g>li«f«rtf  dt«  G«dif1il«  in 
Horai  lind  anden-  Werki"  überseUl .  '  'Ii  s.  II  Gp- 
iichtc  gesohriebrn,  die  als  jRmw««  et  OitutcuU*  <» 
V0r$  H  m  prsM  18SS  in  sirvi  Biaien  geMnun«!! 
siad. 

Den  25.  Notcmber  xa  Merseburg  in  Folge  einer 
nervöden  UrnatentzfindaD;^  der  erste  Dompr«diger, 
Stifts -SaperiateadeDl  «ad  Contistorialraih,  JDoelor  der 
Tfeeolafiie  nad  d«r  PIritftmplii»  Mumm  Amguat  Mar- 
tin Haastnrittcr'.  <i'"Vr,iri  ri  iI  'h  2  Juni  1775  orhidt 
er  mich  Volleodanic  «eiiitr  actili-mist'lii'ii  Sdidicit  die 
Stelle  eines  NachmittagRprpdi^rrs  an  der  l  iiivi  r-«i(jilg- 
kircbe  »a  Ltips^  aad  lä05  di«  Pfarre  an  IJor^wer- 
IwB  kri  Wciawafrla.  la  difMr  8t«U«  war  en  ihm 
Tcrgonnt  neben  <;rinrm  pfitrramtlichen  Wirken  aach 
der  Wissen'sihuft  sich  zu  widmen  nnd  als  fleis»i|ter 
Milarljpiter  der  Jeaaiorhcn  Vllf:i'ineiBen  Liii  ralnr- Zei- 
tnag  Tie!«  Beiträge  sn  liefern.  1S23  wurde  er  nark 
Mtratkarg  bwafaa.    Mh  «lacr  aiabt  'gcvMiBlieheB 


Rüstigkeit  des  Gi'istrs  wie  de*  Kiirprrs  und  einer 
j|;ros9cn  GcwanüluMt  in  din  (io^thäfien  rerband  er  eine 
scbitzcnswerlhe  KeeiiEniss  der  Proviazial  -  Verfaaaasg 
nad  ictUele  daiarck  d«a  Regierangs  -  Colleginm  we- 
geadicli«  DienM«.  Dea  AeologiscIieB  Prfifnngen  der 
Kandidaten,  wcli-ho  dii-  Fakultät  zu  Halle  vrran^ial- 
Ict,  bat  er  aU  Kuaigiicber  Commissarius  nicht  blos 
VOtfNlaaden,  sondern  auch  ibüligen  Antheil  daran  g«» 
nowMea.  Di«  theologische  Doetorwärd«  hatte  ihn  iia 
UaiTertiUlt  ]«aa  Terlitho  {  im  Aieritcuiag  aeia«  Voiw 
dien^fic  bu((c  er  4ea  RAO.  Friller  KImm  nit  Jcr 

Hehleife  erhallen. 

D»n  99.  Not.  la  Leipiig  der  k.  Prenss.  General- 

rniMiI  nn  l  '-'i  yn-iiiH»  Ilofr.iih  .  Dr.  ^ilam  Friedrich 
Vittihitf  iiaumgitrtnrr ,  RiUer  des  RAO.  4.  Klasse. 
Geb.  zu  SckneeberK  am  15.  September  1759  war  er 
B«it  1792  cia  ia  soinem  Wirkaagskreise  sehr  geachte- 
ter Bnckkiadler,  der  durch  aaegedriinte  Unlera^bana- 
gen  (Magazin  der  Ertindongeu  1802  —  32,  Museum 
des  Wundervollen,  ModczeiInnKU.  s.  vr.)  nnd  durch  eigeie 
Sckriftrn  ((Histav  Adolph  1801,  AeMbelik  für  DlMB 
n.  8.  w.)  sirli  lickAunt  geroaclii  Ii.tI. 

Im  Not,  zn  Rom  der  l'rokssor  an  der  Sapienza 
Dr.  jimt^mt»  CUmemti,  «ia  bakaiiBlor  Ckeatiktr. 


LITBRARI8CHB   A N Z B 1 G B K 


Erkläning  des  Dr.  Daniel  über  die 
Schrift  des  Domprediger  Anton 
Westermayer: 

Der  Pasevismns  in  Halle  aus  der  neaeMra  lUerari« 

Erscheinung  naehge wiesen  n.  s.  «. 


f  f} <■  Hl-  Ii  l  u  t  s  »•  u  n  X  r.  a.) 

m$»enschaft lieh  hat  ülit>rbau(it  meine  Con- 
irOTeraea  aickl  besprechen  und  prüfen  wollen;  er  hat 
etaea  Au«%ug  derselben  dtm  katholiaekem  Vvlh* 
dargehoteo.  Natlirlich  fehlen  in  diesem  Antziige  für 
das  Volk  alle  Stellen,  die  nach  des  Yfs.  L'rtlieil 
nicht  für  das'^elbe  ^eei;;nei  waren  j  oft  aber  für  die 
Tetalansicht  von  Wirliligkeit  sind.  Für  mich  hat 
am  die«.  Verfahren  das  UaaageaekBie,  das«,  «er 
naek  diesem  Anasage  ineiae  Sekrifl  bearlheilea  wallte, 
einen  nicht  ^ani  rtrhtiirpn  Elndriirk  vnn  derselben 
erhalten  mu^s.  Das  IVincip  des  Auüschcidcns  zoigt  sich 
anersi  ziemlich  oft  in  kleineren  Panion.  Alior  selbst 
grSeaere  wichtig«  Stellen  der  Controversen  sind  nicht 
g«hiri|r  kerielcatelitigt.  tck  meine  z.  B.  was  S.  03  Aber 
die  Snfficieiii  nnd  Neri'«»il!il  der  Schrift  für  das  practi- 
ache  Chriott'Dlhuiii  i;p<aj;t  ist.  Warum  entzieht  denn 
W.  dem  Volke  »dass  da«  heiligte  Bibell>]ut  in  allm 
Adera  nnsercs  Colins  pnlsiren,  die  BibeUprarlii>  aus 
nasero  Liedern  klingen,  der  Bibellon  mw  iin  lioilig 
8als  ahsere  Predigtea  wSnea,  ja  nasere  Rede  lieh- 
lidi  Macken  aall{  dan«  an  dem  Mark«  der  heUi^en 
Bttckar  «aaeta  Jl^{cad,  «•  si«  recht  «rtpg«a  wird, 


«rslarkt  und  zu  Männern  in  Christo  heranwächst 
w.  «;  w."1  Warnm  ftbergekt  er  S.  88  die  Nolix,  daa 
rhrietlieke  Bewntslieia  werde  nicht  eher  rehea,  ah 

Iiis  in  jedem  Christen pal.i «In  und  in  jViltr  riirlstcn- 
hütte  eine  Bibel  als  Se^en  speudend  Ücilijslkura  ge- 
genwftrtig  sei?"   Oder  gehören  diese  nnd  andere  Stellen 

etwa  sn  denen,  welche,  IF.  nicht  mit  uniertchreihtn 
will?    Ueberkanpl  kann  ick  die  ßerefiwilliglteii  des 

VPs.  die  eine  Hälflr  linT  imvoilindttoii  Alili.nrdlting 
zn  nnterscbreiben ,  nicht  recht  gut  heis$eu.  Wo  ist 
die  rom  Tridentinum  verlan^ite  par  reverentia  ge> 

En  die  Tradition?  Oder  wo  tritt  in  der  Traditiona» 
Ire  der  Ceniroreraen  das  papal«  Element  kermt 
Oder  ist  die  Tradition  dem  Vf.  wirklieb  auch  aar 
etwas  Formale*^  Schon  das  Eine  ronsste  W.  be- 
hutsamer itiarhrn,  das«  eine  jr'l'  l  ric  Itatholische  Zeil- 
schrift die  Controversen  swar  auch  als  eine  Schrift 
friedlicher  Vermittlung  (waa  sie  auch  sein  soll),  bs- 
grüsst,  aber  doch  behauptet,  das»  ihr  Vf.  nim  Gan- 
zen nicht  über  dea  Protestantismas  hinausgekom- 
men sei.** 

Weiteres  in  der  FortselzDiig  der  Cortroversen. 
Und  nun  noch  ein  Wort  voll  Krnst  nnd  Liebe  zn  dem 
Vf.,  damit  wir  aidit  im  Hader  aakaid«». 

Hr.  W.  i«t  -rewiss  ein  für  <''iiir  Klnln  slühend 
begeisterter  Mann;  er  ist  so  von  ihrer  Irrthums- 
losigkeit  ülierzcujH ,  dass  «r  die  BegrilTe  „toahr^  nnd 
»rAm/acA-toAa/^feA"  völlig  idcoiificirt,  daher  anch 
Mtkwendif  den  KaikalieismaB  «la  Aoyof  aafffutTuot 
sentreut  iadct,  afk  wa  «r  «s  gar  aiekt  erwartet. 
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DaM  s»lit  Htm  4i«  Tnanmng  nnd  Spaltnnf  iw 

Kirche  tief  zn  Hmea  Ood  welchem  ChriMm  ginge 
sie  das  niclai  Der  Riss  durch  das  grosse  Kir- 
chengaiizc  isr  auch  eio  Riss  durch  das  einseinc 
CknaMakera.  Uater  d«B  machicdcaatM  PartttM  der 
ProtMiABtHi  iuiet  tiek  hvAaltidi  dies  mwimif  G«. 
filhf.  Anrh  dazu  rpicben  *wir  gern  die  Hand,  dass 
nicht  viluiiSiTe  niechaaische"  Bindemitlei  die  Kirchen 
.  TereiniiTfn  dürfen,  üondern  eine  isnlrho  l'oion  nor  Mf 
»dem  Wege  wissen schaftlivhrr  Vera(««4igUDg,  ruhi^rr 
ttai  T*rBrtfceil*freier  Uatmnchniig  dtr  Grnndprincipien 
gfetreaalea  Kirrh(»n?r«ip|f<ifhnft<Ti"  m  «-r«.-irli'ii  si-i. 
iJad  dass  auch  hiir  ixUa  m  der  Liebe  geschchea 
BBüsse,  was  H\  uft  horvDrhelil,  wer  sagle  dazu  nicht 
Ja?   Aber  dem  scbwackcB  Meacßh^a  «ft  gdii, 

W.  ha»  andern  gepredigt  aad  ist  wlb^r  Tvrwfrliicb 
gawcrden.  Er  hat  meine  wissetmchafllirhe  Alihandliiiiir 
Tor  ein  populari'S  Forora  geio^f«-!!,  uoaiedoch  nicht  hia- 
gefiört;  auch  i'tt  Liebe  zu  den  Gegnern  rermisse  ich 
vielfach.  Niemand  kann  die  Excentricitäten  einer 
eifernden  Polemik  weniger  ia  Sdiato  ai'knea  ab 
ieh|  aber  W.  hat  reichlich  wiedervergolteii ,  wenn 
•r  Ton  7^ literarischen  Beduinen"  und  „dem  Geheul 
Toii  n  mI'  ii  Ii.  ihren  Rachen  aofspcrren"  redet.  Und 
—  Luther,  da<t  ist  die  SeiU,  wo  Sie  sterblich  «ind. 
Brwafcaea  die-Ceatrevenea  nseb  klaget  Aaga**,  aa 


eelECir  Sie  schoa  ein  Frageieichtni ;  den  Rohm  seiaer 
Bibel« herseliung,  die  ja  wohl  an  Richtigkeil,  aber 
nicht  an  Kraft  äberlrollea  ist,  iasaea  Sie  aickl  aa< 
pescbraälert.  Sie  werfca  ihm  vor,  das«  er  keine  Wan- 
der yelhan  habe  und  hehaupton,  .-r  halte  so  weuis; 
eine  Sendung  gehahl  aU  Mukamed.  Sie  stellen 
•^ich  durch  dHruIeichen  Behaoptuogen  der  bittern  und 
lieblosen  Polemik  gieieh,  aaf  die  Sie,  aad  aiekt  nit 
tlareckt,  «•  aefgebraeht  eiad. 

Nichts  hat  Sie  an  meinen  Conlreeeriea  laelr  er- 
freat,  als  die  Gabe  aich  ohne  Vornrtbeil  in  fremde 
Zailiade  en  vtreelsen,  als  der  Geist  der  Lietie,  von 

dem  sie  getrageü  sind.  Nun  wohl,  toii  diesem  Übe 
nehme  ich  ein  Körulein,  nehme  mir  aber  auch  die 
Frcih.  it  in  demselben  Geiste  an  Si«  die  Bttle  tu  rirb- 
len,  gleickerweiee  ireaiaek  lail  den  protestantischen  Ver- 
hAllniseen  ta  Teifabrea.  Wohl  täglich  lieircicn  Sie  Ihren 
herrlichen  Dom  und  erhiiclven  sn  den  Seiten  des  Cho- 
res Sailer's  nnd  WiUmaun's  Grabstütten  —  von  da 
heriih.  r  weht  der  Geist  der  Liebe,  die  nicht  bleaa 
auf  der  eiHcm  Seile  and  aof  der  andern  nichts  son- 
dern rea  hllbea  nnd  drOben  über  die  trennenden 
Schranken  lodern  miiss,  wenn  diese  hald  f/iliea  aet- 
len.    Zu  solcher  Liebe  verhelfe  Gott  uns  allen' 

Dr.  H,  ./d.  Dam  ei. 
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I.  II  II  i  V  e  r  s  i  (  ä  t  e  n. 

■^then.  Die  Zahl  der  Sliidirendi'n  nii  iIit  Olto-Llni- 
versilät  belief  »ich  am  30.  Septeniher  lt(43  auf  142, 
Toa  itmta  15  der  (keolof  iscken ,  42  der  juristiscbea, 
43  der  atedieiniMlieii,  nnd  41  der  p]iilot«pbiaehea 
Fsbnltät  angchMrlon. 

Berlin.    Von  d.'n  wahrend  des  Somaerseaesters 
in  Uorlin  sich  nufl\.illcndeii  Stiidirenden  »ind  447 

Btt  Michaelis  alige« äugen,  durch  die  liiacription  tou 
649  mocn  aber  eine  VermphriiDg  von  102  erreicht, 
aio  daae  die  GesAmmuahl  bctrigU  Unler  dtcaea 
siad  343  Theolojtcn  (249  InlSndrr,  94  Anelinler)  — 
5  mvhi  öiO  Jiiri'iti'n  (304  InUnJer,  166  Auständer) 
—  74  mehr;  320  Mediiiiii-r  (TlO  Inländer,  100  Aus- 
länder) —  6  weniger;  443  Thilosophen  o.  9.  w.  (286 
laländer,  167  Aoalünder)  —  48  aiebr,  Zo  diesea 
iaunatricalirteB  Beaaeliem  der  Verlewagen  koaraea 
noch  68  Chirurs^en,  117  Pharmazpiilen ,  72  Eieren 
des  Friedrich -\Vilhelnis-InAlituts,  ü8  Eieren  der  me- 
ditluisch-chirur^inrhen  Mililiiiracademif ,  i>4  KIpvcii 
der  Baaecknie,  26  Bergeieven,  6  Schüler  der  Kiinsi- 
aeadaaua,  4  ZSgtinge  der  Gärtaer- Lehran^i^ilt  ^  im 
Gantea  437,  da^s  2093  bererhtigl  sind  acadeipi- 
»che  Vorlegungen  zu  hören.  —  Das  Lrhrerperieaal 
besteht  aiis  65  ordentliehen ,  46  aosserordentlirhfn 
Professoren  und  52  Priratdoeenten )  aiisserdcm  ist 
ein  Profenaor  hmtotwiu»  atd  fia  «aaaefeUlwiiiaaiger 
Ordiaariai. 

Brtttau.   Da  die  bietige  Kiaifl.  ÜniTersilil  sa 

Michaelis  t.  J.  133  Studirende  verlassen  hnl  rn  disre- 
gen  seitdem  183  ziigetrelen  sind,  Ijftragt  die  (.«^ammt- 
xabl  der  immalriknlirten  Sindireaden  im  laureiideii 
Wiater-Seroe^trr  50  atchr  als  i^^  verOeaaenea  So»- 
■er» Halbjahre,  nimlicb  709.  Vaa  dcaaelbea  febtraa 
der  erangclisrh-lheolnftisrhrn  Fakniljit  94,  der  kalho- 
lisrb- theologischen  204  (darnnter  1  Ausländer),  der 
juristischen  128,  der  mcdiiinisehen  114  (3  Aii'^lmdr r) 
nnd  der  philosepbiacbea  Fakniiät  163  (2  Aufsltinder) 
aa.  Anssfr  dieaea  iiaaialribulirtea  Slndirenden  besa- 
chen  die  Hochschule,  als  zum  Hören  der  Yerlesaagea 
berechtigt,  4,  deren  Immatricniatioa  aoeh  in  naptns» 
ist,  44  Klevpii  der  niediziiiisch  -  chirnrgisclifii  Lebr- 
Anstalt  nad  15  rii.irmaienien ,  Oekonomen»  Bergban- 
beflifMcae  a.  s.  ».  DemiKieh  nehmen  Sberiianpt  an 
Yerlesaagea  766  Tkeil.  Dieee  Vorlasaageii  werdea 
gebaltca  raa  4  ardealHcbea  aad  1  «asierardtallicbea 
iiiM»§.-m.  wmr  JL  L.  ». 


Froressor*  '«e  wie  8  PriratdoteBtea  der  araageliedb» 

theoliiwisrhen  Fakultät,  3  ordentlichen  Professoren  und 
1  Pi  ivaidozenten  der  katholisch  -  lhenlo|j;i5rhen  i  ukul- 
lut ,  ö  ordentlichen  und  2  ausserordeiulichen  Professo- 
ren ,  so  wie  2  Priraidozenien  der  juriaiischeu  FaknUät| 
10  ordenriichea,  1  ansserordenllicben  Professor  aad 
4  Priratdozeniea  der  ■editiaieeben  Vaknlläl,  17  or- 
dentlichen und  8  ansiierordenllirhen  ProfMsorea,  so 
wie  7  l'rivatiloienteii  der  |ihilc'  '  (Mii ^ i  In  ti  Fakultät. 
Ausserdem  leiten  den  Sprach-  und  Kuu-st  -  Luterrichl 
4  Lektnrea  und  G  Lehrer.  Die  Dircclion  der  kalbo- 
lisck-  aad  eraagelUek  -  ibcelogischca  Semiaariea  fib- 
rea  die  ardeallicbea  ProfeaMrea  beider  Fakaltäleaf 
die  des  hoDÜetischen  Seminars  iN  :  i  vnni'flisrh  theo- 
logiscbeii  Fakultät  die  Profess^oren  Hahn  und  Suchow^ 
die  des  philologischen  Seminars  die  Professorea 
Sehiui4er  aad  ilai6r9«cAt  hietoriscbea  Se- 

niaars  der  Profeesor  Stenxih  Den  Kialgliebsa 
Konriktoriiim  stehrrt  ah  hispekloren  die  Professorea 
Moiers  und  MidiieidurpJ  Tor.  Ausser  diesem  letz- 
teren Institute  hcsleheu  als  \V(ihlthatiu.keit.s  -  Anstalten 
für  die  Sludirendea  eine  Studenten -Krauken -Kasse 
nnter  dem  Karatorium  des  rrofesaar  JiMtcr  ^cn.  aad 
eiae  Studenten- BegräbaiaB-iUau  aaler  dem  Knrata- 
rinia  des  jclzigea  tleetw  wiagn(/ietu,  Professor  Re- 
genbrecht. 

Freiburg»  Die  GesannUabl  der  Stndirendea  be- 
trägt 244;  aaler  diesea  siad  77  Theologen  (18  Aaä- 

iänder),  68  Juristen  (7  Ausländ  ;),  Hl  Medisiaer, 
Chirurgen  und  Pharmazeutea  (35  Ausländer),  eadiick 
18,    welche  zur  philosdphiacbea  Fakailll  g^Sraa 

(darnnter  9  Ausländer). 

HalU.  Wäbread  des  Somaicrseiaesler*  1843  be- 
faadcB  eich  €62  Siudireade  aaf.  der  hieaigea  UaCeer- 

sität;  davon  ^iitil  166  zu  Micbarlis  abgegangen,  aber 
spildeiu  nur  14^)  liiiizugekommen ,  so  das*  die  Ge^amml- 
znhl  der  Innnatriciilrrlen  nur  046  l)elr;ij:t.  Y' n  (-  r- 
sen  cehiuen  Syi  (301  Inländer,  90  Ausländer;  aar 
theolo^ischea ,  9ö  (91  luländ«*r,  4  Auülnnder)  aar  Ja» 
rittiscbca,  105  (68  Inlftader,  87  Aaalaader)  aar  me- 
ditiaiwb^a  nnd  54  (43  Inlinder,  11  Aasliader)  aar 
philosophischen  Fakultät.  Ausst'rdem  besuchen  die 
Unirersttät  13  Chirurgen  und  4  Pbarmazenlen,  so  daaa 
im  Ganzen  662  an  dra  Vorlesungen  Theil  nehmen. 

H0id«iberg.  Das  iftagsi  aasgcgebea«  Adreaa- 
bueb  der  UaiTariSlit  giebl  Sie  Zahl  dar  StadirandtB 


>ogle 


n  673,  also  uro  16  höher  an,  aU  im  rorigen  Som- 
mer. Von  dinaer  ABsakl  phiKA  218  4tm  Grostkcr- 
sogihna  Baiif«,  455  ndcm  Lfindern  «a,  ««d  um 

findet  im  Verieichnias  namptitlirti  aiifi^eriihrt  30  Schwei- 
ser,  ö  Engländer,  4  Dänen,  3  Holinnder,  3  Mol- 
jaoer,  2  l^rieilnn,  2  Prantowo,  1  Belgier,  1  italie- 
acr,  1  P«iea,  die  übrtgea  sind  «ut  dea  dcvtaekea 
BaadffMtaalea  und  dea  amMTdentBcleB  Tb«il«a  de* 
preussiscbcii  Staats.  Den  Fai-hvin  nndi,  sind  42 
Theologen  (7  itulir  als  im  Sommer),  451  Juristen 
(9  mehr),  110  MedisiiKT  (7  weniger) j  60  Kamrrali- 
sten  (nm  14  rermehrl),  10  PhilaMpaea  nad  Pkiiolo> 
geil  (7  weniger).  DI«  im  Adrassbneh  angegeben«  Zahl 
719  bi^jircifi  aiirli  d\f  Personen  von  n-iffri-m  Alli'r, 
denen  der  licsucti  dt-r  Vorlosiiii^i-n  ge<ttaUPt  wordt'ii  i^t, 
ohne  dass  sie  aI<  Sto^enlt'n  >' in  geschrieben  Aiiid,  aml 
die  in  Dienst  elehendea  Apotheker  und  Ckirnrfen. 
Zieht  maa  für  beide  Klasaea  46^  ah,  «o  erhüti  maa 
jene  Hanptrahl  673. 

Königsberg.    Die  Zahl  der  hier  Slii(lirpn(li"n  hat 
sich  nm  17  Termindert.    Denn  es  warm  von  der  (it- 
tammtzahl  des  Sommers  ütS  sa  Michaelis  74  abge- 
gaagen  and  di^pegea  beim  Aafaage  dea  aenen  Seme- 
sters 57  dazugekommen ,  so  dass  gegenwärtig  die  Ge> 
snmmizahl  341  umfasst,  darunter  325  Inländer  nnd 
16  Aii''l.indpr.    Nach  de»  Kaknllätea  pfordiict  ist  lici 
weitem    die    stärkste    die   pliilosophii^rhe,    weich«  die 
KaBaralisten ,   Pliilulogen,  Historiker,  Mathematiker 
n.  a,  w.  in  aick  fatal,  aimlirh  118  (daranler  8  Aus- 
länder), rin  Terhiltaia«,  welches  nameriach  ia  Bezog 
Auf  die  Stndirpndrn  der  drei  anderen  Fakultäten  alle 
Borddentsrh«  liuiver^ilälen  überragt.    Die  drei  nnderiui 
Fakaltftlen  stehen  sich  in  der  Zahl  der  Studirenden 
foat  gaax  gieicb,  da  die  iheologinobe  75»  die  Jarisli» 
seh«  71  «ad  die  medixiaiaehe  77  sihll.  Aaaaerdem 
bnGnrlen  sich  noeh  auf  der  Unirersität  unter  der  Lei- 
tung des  Direktors   des    chirurgischen   Studiums  18 
nicht  immalrikolirte  Chirurgen.  —  Die  Zahl  der  or- 
doBtliehen  Profeaaerea  hat.  sieh  ia  dieaem  Semester 
«■t  drei  venachrt  bis  auf  Sf ,  tab  denen  5  in  der  theo- 
logischen,       6  in  der  jnristiThrn  unii  mMlizinisrhi-n, 
und  14  in  der  philosophiBibon  hakiiltal  lehnn.  Die 
Zahl  der  aiis»prordentlichen  Professoren  ist  nn  2  bis 
auf  9  gewachsen,  iadem  drei  aeae  hinsngetrelea,  einer 
dagegen  darrh  acta«  BeRrderaof  snai  ardeaHiehea 
Professor  ausgeschieden  ist.    Die  theologisrhr  nnfl  jn- 
ristisrhe  Fakultät  hat  jetzt  keinen  aossernrdciiUitlii  n 
Professor,   dir    rn  i  1    i  n  Hihc  3  und  dir  philosnphischo 
6.  —  Von  den  i  i  rriraidozenten  lehren  swei  ia  der 
theologisehcn  und  11  in  der  philosophischen  Fakallit. 

Leipzig.  Das  Personal-Verze!rhni<!s  der  hieni- 
gen  UnivertilSl  für  das  lanfende  Winter  -  Halbjahr 
liisst  wieder  Bestand  und  »orgrp^anpene  Veränderungen 
erblickeu.  Ordentliche  Professoreo  sind  überhaupt.  40, 
ansserordenilicke  34,  Privaldnzenten  26  aufgesähN,  V«n 
welcbea  aar  tkealegiachen  Fakultät  6  PriTatdozenles, 
4  anaaerardentliehe  nnd  7  ordentliche  Profe'^snrrn  ge. 
hören.  In  der  juristischen  Fakulliil  lehren  7  ordent- 
liche, 4  ansscrordeniliche  rrofessoren  und  6  Prirat- 
dnicttteni  dl«  medlsiniteka  aihit  aack  den  Ahkb«a 


des  Hofraths  nnd  Professors  der  psrchischen  Qeil- 
knad«  J,  &  A.  Htttmth  aoch  10  ardenUiehe,  12 
auaaeranleBttiehe  Profeaaaren  anfl  7  Prtvaldss«BteD  f 

in  der  philof^ophisrhen  endlich  sind  16  ordentliche,  14 
ansserordenilicke  Professoren  nnd  7  PriTaldozenteu  , 
verzeii'hnet.  Die  Gesamraliahl  der  Sladireuden  helrtl^t 
869  (im  forigen  Semeater  war  aie  867,  im  varicea 
Wiater» Halbjahr  SSO),  woToa  828  aaa  den  dentacttea 
Bnndesslaaten  fß?!?  ins  il  iii  Knnii^reirhe  Sarlisen  und 
205  ans  anderen  Hnudesi.indern),  41  auH-MTliültt  Detitsch- 
laads  gebürtig  sind.  Nach  den  Wissenschaften  wid- 
men sich  davon  der  Theologie  2'i8,  den  Reehlea  338> 
der  Medisln  (162)  nnd  Chimrgic  (46) ,  zusammea  306. 
der  Philologie  2'i ,  der  Philosophie  20,  Chemie  nnit 
Pharmazie  18,  i'adagugik  treiben  6,  Malhetnadk  18, 
Cameralia  11.  Ausser  den  obigen  Doseuien  sind  noch 
8  Lektoren  und  Lehrer  für  Sprachen,  Mnaik,  Zeicli- 
Ben  nnd  3  Exerritien^Meisler  an  der  UniTenital  Ikaliff. 

Tübingen.  Die  Zshl  der  hier  Slndirenden  im 
gegenwärtigen  Winterhaltiiahri»  ist  854,  worunter  76 
Ansländer,  nämlich:  I.  StnJirende  der  evim^.  Thi-iilo- 
gie:  Würtlemberger,  im  K.  äeminiir  ÜO,  iu  der  Stadt 
57,  Aoalünder  28;  sas.  145.  II.  Stud.  der  kalk. 
Theologie:  Würtlemb.,  im  K.  Wilhelmsstift  97,  in 
der  Stadt  10,  Ansl.  15;  zus.  122.  III.  Sind,  der  mo- 
saischen Theologie:  Wririicmb.  f.  IV.  Stud,  der 
UecbtswisseB^rhaft:  VVürltemb.  153,  Ausl.  8.;  lus. 
161.  V.  Stml.  di-r  Medizin  und  hnheren  Chirnrgie: 
W&rltemb.  60,  Pharmacie  13,  Chirurgie  37«  Ansl.' 
12;  zus.  122.  VI.  Stud.  der  Philosophie:  WOrttemb  , 
im  K.  Seminar  6),  in»  K.  Wilhelms-itill  99,  in  der 
Stadl  -21,  Ausl.  9;  zns.  193.  V  II.  Sind,  der  Hrgi- 
iniiial-,  Kamerai-  and  Forstwissenschaft;  ü'iirllemb, 
106,  Ausl.  4;  ans.  110.  Davoa  sind  in  diesem  Halb- 
jähr  neu  angekomaKn  224.  Im  leisten  Sommer-Halb, 
jähr  war  die  Zahl  aller  Stud.  843,  «oriinler  60  Ausl.; 
im  letzten  Winter- Ualbjahr  847,  worunter  62  Aual. 

FnqwBM  Aw  FtensttickeB  Gynnanen. 
Prtvtmt  Brand^nhurgt 
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U.  Litenurisdie  MuMselles. 


Uater  dem  Titel:  Lilerariscke  Sympathien  odrr 
indnstricUe  Bochmwkmi.  Eim  Beitr«f  t»  Ges.  hirhie 
der  nencren  engl.  Lexieograpliie  Dr.  /.  G.  / /«- 
gel  C  u--  1  J  r  M-rein.  Staaten  rnn  ?Jordain«Ttkaj 
sebM  einem  Vorwori  \oa  Prof.  Dr.  Gotlfr.  Hermann, 
kt  LvifSiK  *0  und  lY.  S.  aliirkp  Brochare 

«rscliieiieii,  worm  der,  u«  engl.  Lexieogr.  höchst 
T^rdiente  Vf.,  da»  Verhiltai«!  eines  bei  Wkittaker 
S:  Ci  London  1841  prüfhifneoen ,  insbesondere  ab«r 
des  Gr»«i'schett  Wbrierliucb«  der  Enflischen  Spraeke 
triien  eigne»  Arbeiten  in  diesem  Fache  nuMeckt, 
m1  «Biar  estachicdcner  Beistiammong  «ie»  L«rüfamten 
y*rn4a«rs,  gegen  «climiUiekM  Raab  an  seinem  lite- 
rarischen Ei^^enthnme,  als  aack  gtfea  criittea«  Ehreo- 
kränknng  die  Stimme  «rktbU 


Mit  Rücksicht  anf  die  neulich  mit^elheilten  Narh- 
richUa  über  die  Versammiuagea  lier  Freunde  Ton  der 
GustaT- Adolph -Slirtnag  in  Berlin  und  Halle  ist  ge- 
gcaw&rlig  aackatttragaa  1)  das»  die  Berliner  Herren 
in  einer  sweiien  Tcnmwalang  wenigatena  tm  iaa  aa- 

fortisen  AtKchlass  ihrei  'Vefeins.  an  dpn  Centralror- 
Btand  iu  Leipiig  ahslrahirt  haben,  und  '1)  dass  die 
in  Halle  Tersanunelt  Gewesenen  ,  Ton  Seilen  Sr.  Kxcel- 
leas  4ee  Ura.  Miaisier  Kichhorn  absrhiäglich  be> 
aefciedea  aiad.  In  Falga  dessen  steht  einer  Seite  dia 
sofortige  Aoflosnn^  des  previaarieckea  Vorstaadim  dea 
ProTincial -Vereins,  andrer  Seits  die  echlfunige  Be- 
gründnil;;  eines  Z«ei;;vereins  T,  r  Ilaile  und  lÜe  l'm- 
gcgead  an  erwarten,  «ie  sich  denn  ein  solcher  so 
«ken  in  Magdebnrg  and  Halkeratadt  gekildet^kat. 


LITiaARISCHl  ANZKIOEN 

Ankfbidigiiii^ii  neuer  Bflcher. 


Bei  Gk.  Griger  ia  Halt«  iM  a«  eben  crackia- 

nen  nnd  in  allen  Bnrhhandloagen  aa  haben: 

i|»IHI^wiyadjn  gUllICTMia.  QuellensaiDinluug 
s«r  GeaekieWe  dea  eilauchten  Hauses  Af^r  Gra- 
fen von  Zollern  und  Barggrafen  Tan 

Nürnberg,  herausgegeben  Ten  Rudülph 
Freiherrn  ton  Stillfried.  I.  Th.  Do- 
eamenta  le  Abiheil.  XI— Xlll.  Jahrhundert. 
Mit  Tleiea  Al»bildungen  ron  Siegeln.  .  Gr.  4* 
SS  Hägen.  Yeliapap.   Brosch.  3  Rthlr. 


nnb  Steter 

DBB 

'Sri\hfr  trf(^im  in  bcmüfbcn  13frlag: 


9(i  Unttrjeit^neittn  t(i  erl4ii£ncn  unt>  in  oCtn  ©u^» 
^Mnnsffi  I»  (dkm: 

%abeüc  über  bie  SÖcTcttiittitti^  bev  fStanb* 
occfUberuna»»  unb  ^cttraoös «Summen 
iMMbOnoten  unb  filafTen.  ^uf  ben  @Tunb 
bei  ©efefet«  übet  bie  iffentii^«  ZnfiaU  b«  »ranb» 
Tjfrti*frutt<^  fotn  28.  ^Äuguft  IM«.  5$.  38—40. 
unt  y:;  :>'■).  iMbSl.  aiitfiu.u-boit«  von  ^enit><ltP 
IBo^m,  Tinuö  iicmmitTar  bci'm  @ropl>erjoftl.  Äret« » 
Ktnte  ju  97«u(tabt  o.  b.  Drta.  4.   i  Q«.  ®«^. 

JDurd)  bfn  Xitüd  b«  'JobeUcn  btabjidjti<}t  bcr  SSerfaffer 
a)«ij«niaen,  i»el<l)cn  bie  ©efcraung  ber  «ranbolTcfuMnv 
c(tfcfiAfte  obliegt,  eiitc  (ixitimm  ^.1* 
(tth  bei'm  ®*(uiT«  jfben  3^?»««  f»  Ofl|loalj«f(*Sfie 
häufen,  bat  man  Wruttb  >vuii::t  finbct,  auf  Srlcic^tcrung*' 
mittel  für  biefclben  ju  fiiuicii.  Um  ben  Tabellen  bic  nbs 
lUftt  Slidjtigfctt  ju  »erlfilicn,  licli  in  23f-  ^icKlbClt  turcl) 
cTnctt  töibttarn  9i«^nun9«{uabig(n  einer  noc^maliatn  ^x&< 
funs  HBf«t»»rfen,  bomit  dtt<l^  f»b«f  fB«r^(kmt^  &i»fc 
^btOen  mit  9lu(vcn  AflnMudicn  f>i*^?' 

Slenßabt  o.  b.  Oda,  im  3üttuar  1844, 

3.  ».  ®.  SeSasnet. 


^rifcfce  @lfeitnuibrd)en  berauicifgebeti  »o» 
bcii  :v,  ,',icrn  3.  u.       ©rimm.  8.  l»  »  iStMr. 

92;otMfAe  ^a^en.  btutfc^en  :i;^U3enb 
miblt.  'Stit  c.  wiirenfc^afU.  Sfl^Mtg.  f3«tt  0. 
9tllftminii.   IVa  9t0(r. 


3n  alliB  Q»tt4^aa»I>»stn  IDtntf^faiib«  j|t 

1»  ^b(tt : 

($in  ft^r  grf(f>ä|tei  ^auAui^ 

500  liefle  ^audaritteimittel 

gegen  alte  Jtranf^eiten  ber  ^enfd)tn/ 
Uli:  Ruften,  —  ®d)nupffn,  —  Stopf»^,  —  ^AiW 
ft^wäd^c,  —  ^lÄogctifäurc,  —  «Kagenframpf,  —  *iar» 
r^iÄt,  —  ^Ämcrthoibcn,  —  .irurcdicnMif,  —  nio,n  (Ztu^U 
gong,  —  @id)t  unb  9lhcumati«mu«,  —  (5ngbrii|ltäfiiii,  — 
€;*i»iitbrud)t,  —  SOcrfd)lcimmig,  —  J^rmxr^ltunt).  — 
QJrie«  unb  ®tein,  —  95?i!rmtf,  —  ^^ftmi,  —  Äolit, 

—  SStcbfclfiebcr,  —  9iBa(TeiTu<ftt,  —  ^»pfterfranf^Ktt«!» 

—  augenfranftjeitcn ,  —  0!niin>uft,  Crfiwinbel,  — 
Oljrcnbraui'cn,  —  5aubf)cif,  —  J^ci^tlc})!'«»/  ■-•  ®*lflf' 

Icjigfctt,  —  ,^,iutauefd>lÄg«;  nebft 
Hnfelands  Hans- and  Reiae-Apothek«  aad  die  Wnn- 
derlirnfle  des  kalten  Vnvwrf.  Fftafte  rerbetserta 
Anflage.  Preis:  15  "ur. 
Qin  «atbgcbcr  biefcr  2lft  feUte  billiger  Steift  in 
hinein  ^aufe,  in  fcitirr  Familie  frj^ltn;  man  ünbct  bartn 
bie  ^ilfrcicblten ,  looblfcilften  unb  iU9(ci4  nnfit&b(i<^titR 
4aw<mittel  gegen  bie  obigen  ^nt(»n(tii  ber  tRcnft^ni. 


uiyili^Cü  üy  Google 
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ALLG£A1£1JN  £X  LITEK  AT  l  R  -  ZEITUNG 


Jllonat  Januar. 


1844. 


Halle,  in  der  KxMdltton 
4«r  An«.  Lit  ««böf. 


LITl^RARISCHB  NACUHIOHTEN. 


Be 


I.  Penoaal*N«clirichteij. 


'er  R'gieriiiigiiprasiitriit  ni  I.i^jrnili  Graf  zu  Stoi- 
ber g  ^  Wernigerode  «iirdi-  I'rasidi'tit  d>'s  Consisto- 
riums  der  Proritii  Schlfsirn  (mit  ihm  Hmt"''  imrs 
Obcrprisidpui«») ;  dfr  Otersclienk  und  h.anjmcrhi.Tr 
V.  Malorti  Uofnarschtll  des  Köaif^s  Ton  Hannorpr ; 
BofrMfc  Freiherr  v.Oerva^  in  Wie«  wirklicher  i^laau- 
«mi  C«%fSFreRtrAtk  t  4er  HcgiernBgsralh  Dr.  Zitmuen 
Contisin  ri  iil  r  i;  Ii  bei  der  Rffiju'riing  t'i  Sirftlsiind; 
ier  örhiiliiispcftör  Ffarrrr  littlzer  Upgicrutigs  -  und 
Sehiilratli  bei  4er  Regierun^t:  sn  Koblciix;  Landreue 
ersier  Bibliothekar  dct  InatitM«  fön  Frftakrtidi} 
Dr.  i«r.  ßcnj.  OUem  twiHtrr  BiMioilwluir  il«r 
Ci  rnn]i  rj  -  Dfpiitatinii  in  Hambnrft  Dr.  Li.  Stein 
in  liiiri(kiiii«istad(  ^Uaicro)  twpjier  Kabbiner  in  t'runk- 
furl  am  Maia;  l'rarrer  Sckliehting  zu  Lau(«rbarh. 
Direetar  d«s  8MIMM  uni  ^Hrc«»r  des  GriaiiMinia  aa 
Kmknrg  KB  der  DonM;  Diicra««  Or.  jKvytfr  Dimtor 
4e<!  Lande» «Seinitiar«  >n  Soadcr^hauven.  Daa  M^di- 
cinal-Camil«  bei  der  Universität  Wilrsbnrsr  enthalt 
Als  ardenllick«  Bfisitxcr  dif  Profi-ssorcn  Dr.  /  d  Ou- 
trepitmt,  Dr.  Tcjrlor,  Dr.  v.  Marcus,  Dr.A.  SchmiiU, 
als  nitBserordentlicben  Beisilzer  den  ProftK'<or  Dr. 
Biunaft  ala  SapplauieB  die  Praleaaarvn  Dr.  Mim», 
Ih-.  ivkedhr,  Dr.  Narr. 

f ';i  trersii  äfen.  Dnr  Oliirapppüfttinn^tlfrirlit • 
rnrii  und  IVofossor  Dr.  JV.  i'rancke  in  Jeaa  wird  rinrm 
Knfe  naeh  GäUing;en  (in  Mühlenbrachs  Stelle),  Prof. 
K^ier  ia  Zaridi  ZcilaagaiailiricMeii  sa  Fol}ce  ciacia 
RaH»  anfth  Hallt  (ta  PfoMabflam  SioHe),  der  Prafeaaar 

■nd  Univeraitätsprcrfiirer  Liiebner  in  Göttinirfii  einem 
Rflfe  nnrh  Kiel  nh  l'rofi'ssor  der  Dncmatik  (in  Dor- 
n>  Silvio)  iiDd  Prof.  Dr.  Doic  in  BiTÜn  ,nls  Pro» 
fessor  der  Physik  narh  Freibnrg  folgen.  Der  ananr« 
()rd<-nlliche  Preresaar  Dr.  «.  Hkge»  und  der  Proaaolar 
Dr.  ff^Üliramd  in  Gieaaea  worden  ordentliehe  f  rafaMvren 
ia  der  laedtciaiacben  Fakaitiit;  der  aanarArdentlteh« 
Professor  nnd  Adjnnct  der  »ualoioiacbea  S,uiiniliin!.r 
Dr.  Michael  Eräi  ordcatlicher  Profeaaor  der  Phjsio- 
lagt«  aad  verglaicheadcft  AMtamie  in  Müaciwn.  Za 
MtnarardMiUiAeB  fnümwnm  aiad  kaürdtrlt  dia  Pri« 
valdncMt«!»  Lte.  ttämer  In  dev  tfcMdaintaeit«  Fakallil 
III  Gio'-^ ;  Hr  Oc"v/rr/r«  in  (!i  r  meditinisclien  Fäkal* 
täl  au  labiBgen  aad  Dr.  Grabau  aas  llaeboe  ia  dar 
laadiaiaiadifli  Fftkvbit  aa  J«Ba;  Dr.  MW.  IMdnl« 
baiXttt^-».  wr  A.  It,  M,  IM«.  • 


in  dar  pliilo9*piii9«kcd  FakalUt  la  Baaat  Dr.  Sekil' 
Kmg  aad  Dr.  Zaimminer  In  dar  pMlaaaphjaeken  Pa« 

kulli'it  III  ßii's-^rn.  Der  Pfarrt-r  James  Roberlson 
in  Kilon  wiirdo    Profeasor    d^r    Kirchrngeachirhlc  iti 

P^diuliiirjr. 

Orden.  i^rcHsscn:  Dor  VVirklirhe  Geheime Ratk 
r.  Humboidt  den  KAO.  1.  Klasae  mit  Eiebenlaab  ia 
Brillanteai  dar  tiakciaia  Lejtatiaaaralli  uad  Gesandte 
in  Loadoa  Bumm  and  dar  WirkltelM  Geheime  Qber- 
Justizriiih  ton  Dur^fyrr^  in  licrlin  den  Stern  ^uiii 
KAO.  '2.  Klasse  mit  EirhealauL;  der  Csnsistortalratk 
und  Prcdifer  Marot  in  Uerlin,  der  Gebeime  Ober« 
Jaatisraik  v.  «.  vtr  MüUeu-  aad  der  Okcr-Canaiala* 
riniratk  aad  Proreaoor  Dr.  Nemmhr  in  Barfm  den 
RAO.  'i  H!?t'!?r  mit  Kichoulaiib;  der  Bischof  von  Trier 
Arnoldi  und  ritr  (ieh«>imeraiK  t'.  SeheUfmg  in  Bcriia 
dfM  llAO.  2.  Klii-isc;  Proii'n«inr  Be^us,  Prafessar  Dr. 
HecitTf  der  R«>iiieruugs  -  nnd  Schiilralh  Ltu^*^  dar 
Ober •  ConsiMorialralh  und  Professor  Dr.  TwafM, 
Prafesaor  Ztihn  (sämmtlieh  in  Berlin),  der  Ge^rim-' 
Medtttaalratb  und  Professor  Dr.  Krukenberg  und 
i!er  Cnn.tistorialrath  nnd  Profe'isor  Dr.  Tkiio  ihridc 
in  II.ill«')  dt>n  RAO.  3.  Klasse  mit  der  Schli-ifi';  der 
(iehtitni'  Ober- RegiemngHralh  v.  Bcckedor/f,  der 
Director  des  Fnedrichs-Werder»eliea-Gjnna«iaaia  Bm^ 
nelt,  der  Medieiaalratli  »ad  Profeaaor  Dr.  Froriep, 
il  r  !'j !  rr  tsiir  Dr.  Gabler,  Ilofr.ilh  und  Profrssnr  Dr. 
Jacob  Glimm,  Professor  Dr.  Ueiigstcnbrrg; ,  Prulea- 
ioT  Hummet,  Hanplmanu  nud  Direrior  der  Kiinstkam- 
mer  va«  Leiftfiiir,  Professor  Dr.  Magnus ,  Masikdira- 
Mar  JVrAi«rir,  der  Gabeime  RegiernngsrMli  aad  Oker- 
Bibliothekar  Dr.  Pertz ,  ProTessor  Schlcu'ttf^cr ,  der 
Stade  -  Srhulrath  .SVAw/s*',  PmfessorDr.  S/cinrr,  Pro- 
fessor Dr.  ^rrendelenbiirg  (siimmiUrh  in  Hcriin),  der 
Geheime  Jostixralh  and  Professor  Dr.  Henke,  Profes- 
aor  Dr.  Leo  and  Cossisiorialrath  nnd  Professor  Or. 
/.  Müller  (sämmlliek  in  Halle)  den  RAU.  4.  Klasse. 

—  Oertreick:  Der  Bibliothek  nr  Dr.  61  Ferrario 
In  ^lall.iiii!  ilvii  (Irdi'u        eisernen  Krone  3.  Klasse. 

—  Künigreich  Sachten:  D<'r  Stnatsminister  im 
Departement  dci«  Cnitus  und  des  oiTentUchcn  Unter« 
ricma  M«  Wieurtheim  nnd  dar  AnwIJndaMfa- 
riehlapriaidant  Dr.  Stkwwunm  das  Graeskraaa«  der 
President  dfs  A  pprl lalimTrrirhts  in  Dresden  Meiss- 
ner daa  CooMburkraasi  der  ordeaüicbe  Professor  der 
MathemaiHt  «nd  dar  PMIaatpki«  ta  Lalpsis  M.  0r»* 


Digitized  by 


UtAf  in  CsM^loriairndi  Dr.  Heywunm,  der  Geheim« 
Bcgl*iing*raili  KnkluküUtr^  Art  OclieiiM  Rffi«- 
raog»r«th  AppflUiiQMrüh  Dr.  Avri,  der  GeMvml- 
siabsartt  Dr.  Sahi/elder,  der  (irlirime  Kirchen-  und 
Schuiratli  Dr.  Schutze ^  der  Gclieiiae  Archivar  Dr. 
Tittwmnny  sammilick  in  Drcsd«ii,  Vrofftmor  Krtvfig 
i*  MvisMa,  KirebeurMk  Professor  Dr.  tP^imtr  is  L«tp> 
sig  4a«  RiHcrkreni  deo  CifilvenliiiMl»nl*n«.  Kö' 
ntgreich  Baiern'.  Der  Hofraih,  Uiiirpr^itätfiproresBor 
nnd  Referrnl  im  Minislerimn  de»  Inneru  Dr.  Fried- 
rich Benedict  Wilhelm  i.  Hermann^  die  Professo- 
r«B  an  der  Acndemie  der  Itiideudes  KüMle  Jul.  V9» 
Sekmorr  v,  CaroU/letdy  Heinr.  v,  Ant  m4  1i«n^ 
toig  V.  Schwanthttter  Am  Rillrrkrenz  des  Verdii^iisU 
orden«»  der  tiaTeriscben  Krone;  der  Otier.ConsislorinI-, 
Oti.  r  l\ M  rhi  )i-  ilud  Schiilraih  J'aber  dta  VO.  vom 
lifiligeii  Mubael.  —  Hannuicr:  Dir  C«o«tst«rialralll 
kad  Hufprediger  Nieman»  iu  UaaaoTer  den  GielpkeM 
•r4ea  4.  KIm^.  —  tmie»:  Ihr  Hafrfttk  n4  ündt^ 
Mr  Proiio»«  ia  Fnibnrf ,  R«rra(b  nnl  Proffwanr 
Dr.  Schweins  und  der  G^lii  imiT aiIi  SchloBter  in  Hei- 
delberg da»  Riiierkreux  vom  Urden  des  Zähringer 
Linen.  —  Sa€iu0n-Ko&mrg- Gotha:  Die  K«p«IU 
■ditar  iAnäimimtmtr  in  StaUgut  nad  J>r.  StämiUtr 
w  Dctww  4i«  VoHienMnoiaiile  <«•  Bra«ati*iMlM« 
JlausorJens.  —  Belgien:  Minister  Gttiz'it  cfn'^  Gross- 
kreui  des  Leopoldurdens.  —  Dänemark:  Slabsarzt 
Dr.  Thotnat  in  Uannorer  das  iliiteri\r>-iu  des  Dnnp- 
hrogordoas.  —  Schweden-  Elaisrath  Profeasor  Üo^« 
im  Kaptnhagen  den  ^a^aorden.  Adkl:  0r.  73h» 
Sckerer  in  Soloibara  da*  BiUarkNU  vn«  Ördaa  Gfa* 
gors  des  Grossen. 

Titel  und  fVürdcn:  Der  prnftischp  .\rtt  Dr. 
RoscHStiel  in  Ilrrlin  und  der  Ilofinrdiriii  Dr.  Rum- 
mti  in  Charlodenliiirg  erbicltea  den  ChnrAi-ter  als 
Sanitälsräihe;  der  Olierlehrer  au  der  Realsckale  ia 
T^ordlmnsea  Dr.  Kütfing  als  Professor;  der  Svndions 
Dr.  Dilmar  in  Rostock  als  Gebeimer  Jastiiraih;  der 
Geheiiui-  Mi'dirinalratli  Dr.  IScbcl  in  Glessen  als  (Je- 
heimer  aatk;  der  Geh.  Hn(h  Dr.  Teuf  fei  in  Baden 
als  Geheimer  RaÜI  «wpjlrr  Klasse.  Die  Doclorvfirde 
firhidlea  A«Mrit  «•««•  der  Roelor  a4  Professor  Dr. 
Vttmti  hl  Frankrnrt  an  Mala  ran  4«r  iheoio|E;isrhen 
Fakaltüt  in  Erlangen;  der  Hofgprichtsrath  NriUner  in 
Glessen  von  der  dasigpn  jnristlschea  Fakultät)  der 
Gohcime  Ober- Postrath  Pistor  in  BaflÜI  Taft  4ar 

aigea  yhtl«a«phi«cb«a  FakaUäi* 

IL  Mlscellen. 

Auf  dem  Paljtliu  in  den  FaracsiaclMB  Giften 
irefdea  'seit    t&agerer   Zeit   Ansgrabasg»  gaaaeht, 

bU  jtiit  ohne  bf'dfiitrndpn  Erfolg. 

Von  Canpana'a  TertacoUcn  aiad  Befl  6  aad  6 


•)  Ua  ansblsipialna«  ««a  darin 


Die  römisch«  AenJfie  iar  AltarAaaawiMMi* 
aakaftc»  kaljdirPntaaaf^ab«  gestellt,  äim«strare  coli 
MMsAf/o  dei  mtnimenti,  qmaie  sia  il  pui  antico 
dci  cirnftcri  crialiani  nei  diutorni  lU  Roma.  Di« 
Preissihrilicn  sind  in  tMi.,  franiös.  oder  l^eia» 
Sprache  alisufassen  und  an  den  Seerelair  der  .Ikade» 
nia  P,  E,  Fiaeumti  kla  Navoibcr  1844  eiaia- 
achidttH.  Dar  Vf.  dar  bailw  Alibaadl«a|f  erhöh  ein« 
goldfM  MedaUl«  vaa  30  ZaaUiBa»  Wattk 

Die  Kri'i^sTnode  in  .Duisburg  hat  eiaen  ,,Kal«> 
ehiamaa  Iber  ütUnlcrschotdaagatehrender  eTangelisrh- 
pr«lnfaal<selie«  and  der  rSmiseh  -  katbolischea  Kirrbe 
neb'«l:|.'n  Ifir,  nr',vcMsirlIi-ii  i!er  heiligen  Schrifl",  Dnis- 
bitrg  1844  t>ei  Si  hm.n  hii-ntiergheraasgogeben.  Der  Zweck 
desselben  ist,  den  Nachweis  dafür  tu  führen,  dass  4it 
Sraagdiaehaa  dia  Lakia  d«r  licU^^M  Bakrift  kakai^ 
4aa«  dagegf«  dia  Lalw«  dn-  rSiaiafh-kathollaehea  Kiiw 
ehe  iu  alten  Baaptstirkpit  il.i^  Wnrt  i!<'<;  Ifbrs- 

digen  Gottes  streitet.  S.  24.  D  ui. iieii  »uiumt  der  Kate- 
chismus von  Anfang  bis  zu  Ende  mit  der  Kirchenirbre, 
wie  dieselbe  ia  daa  sjatboUaehei»  Ukhem  vaiUcpit, 
ikareia.  Naeh  aMiaagaaaafcrirktaB  sali  4aa  Br* 
sifheiaen  der  sweiten  Andajire  bei  der  Cenitar  Aa- 
stow  prefiBden  haben**).  Eine  Beriobti^unu^  dieser 
^a^hrl^lueü  ist  nm  <  Iht  iu  erwarten,  da  sonst  an 
fiirciiieii  steht,  dttNs  UoswiHigc  dieselben  aelbat  einer  aa 
erifnrhleten  Krgierung  gegenaber  misshraadWB,  ata 
a.  B.  mit  deat  Vcrket  des  Religionalehrbnchs  tob 
Ifhmct/er,  das  kalaantlirh  erfolgte,  weil  das  Buch 
die  Kirchen  lehre  nirht  rein  w'i<>der;(al> .  zti-anmeahaltea 
und  am  Kude  die  Vcrmutliang  anfsteilca  koaalen,  dass 
man  jene  Lehre  swar  aaf  den  pr«l.  Schalaa,  tker  nicht 
der  Kireha  gesaaftbar  gaKaad  §■  Makav  wagt»,  ia  G** 
gcasatt  aa  weMw  ai«  kaaplsMfiali  eatstosdea  ist. 
I>rn  rplijäjlösen  Frieden  des  Landes  nnj^elrnbl  aafrecht 
zu  lulittliru,  ist  Püicht  4er  Regierung  wie  der  aUge« 
meine  Wniisch  den  Volkes;  damit  ist  aber  die  Fraikatl 
Iitierarischcr  Caatraferse  aelMr  wähl  Tarciakar. 

Der  bckaaala  Ptcdig^r  wmi  Caaaiat-Ralk  fWlt  in 
Breslan  hat  am  ietalea  ReforntAlioiünreHie  t-ine  Prediirt 
gehalten,  die  anter  der  eTanjfclischen  Christenheit  Cros- 
sen Anklang  prefan  l  Ml :  sji  st  in  Knr»m  fiermal  nnf- 
geiegt.  Auf  Brscliwerden  indes*,  die  von  katholischer 
Seite  köheren  Orts  ani^bracht  sind,  soll  nicht  blaia 
FaÜ  «iaaa  aakarfin  Vsrwsia  arkattea,  sondern  auch 
gletehsehifr  altft  6«laltirhr«i  der  Prarlas  Seklesten  dnrrh 
ihn-  PiJ|iprinl,'iiilcii[i>ri  a ii wi i'sen  worden  sein,  sirli  in 
ihren  i'rnliii^ten  am  Reformnlionsfesle  aller  Foicuiik 
gagen  drn  K.itholioisaias  sn  enthalten. 

U  dea  hiatartaah-paliiischen  Biältera  fAr  das  kM 
ilnIMk»  ÜMBlBtilaad  kaninsgecebea  v«a  Pkittipa  tnd 
€6rret,  Baad  Xi.  Heft  6  hef^'t  >^  S.  329:  „jeden, 
falls  ist  so  Tiel  gewiss,  dass,  licwns)«!  odrr  nnbe» 
wn<i$t,  durch  irans  Europa  eine  zur  kathaüsehen  Ein- 
heit aurüekstrekeade  Btwegaag  gokt."  Sailta  jaaiaad 
9iA  msaekc  fkUev,  iaa  Veakai  Jeaea  Kaieckiaawt 

rDmkar  dioer  tichriit  aiciit  aul  Acrsolbeu  geaumt  war,  toa 


üigiiizeü  by  Google 


ra<  'if«  im  C«ai.-R«ik  IWf  fHlivni«  Ikfig«'  «l»  Itf«^ 

menic  in  ilics«  BewegHBg^  anin^i  fi  j' ,  sn  k  i  ien  wir 
■ieht  ambio  sn  beaerkea,  dass  uns  iJi«  Uewvgnnir 
nihtt  ■[«kM  wditr  ftia  tla  »PhiaiasiwHIfk''  h  tein 


Miputf  Sammbmg  yttMtdktr  BrntiiieMflat. 

Der  Mnnitrur  vom  5.  Jan.  briiijfl  einen  nnsführli- 
cbea  Bcridit  des  fira.  Mjiioidea  Mjnas  an  des  Uater- 
rieblcMhbMr  Hm.  Vfltonaii»  der  ika  Mifc««  »ibrend 
seiner  rrsteaAdmiatatraiioa  mit  einer  titterariecken  Sea- 
dnnic  nach  dem  Orient  beanftrai^t  halte,  wo  er  beaoa- 
ders  sein  Anj;piirorrk  niif  die  Erwerbnug  frierhisclier 
BaBdsehriftea  ricluen  salite.  Kr  k\%fi  mia  awar^  dasa 
Hat  grieoUsdi«  ReToIntioa  Tan  1R20  nad  der  Binbraeb 
4er  tfirkiaehaa  Seldaicaea  io  4ia  grieokiackcn  Klöaier 
BBtrsetsiicben  Sehaden  ia  den  Bibliotkeken  anf  dem 
Be^^e  Alkos,  l>i«»onrlers  der  reiih'iion  lUrKlhen  im 
Klaalvr  von  Ibiros,  augerirliiot  hal»e,  alta;<»>cli«-ii  davaa, 
4nan  •OBwinsenbrit  nad  Aherglnuli«  iiiiiibläH.<ti|^  tkAlig 
'  gtir«MB  M  W«rk  4«r  i^tnlirHg  kMdnia«ber  Sk^riftan, 
die  man  dem  Ckrtal«ntbM>  gtftkriiek  geflanbi,  oder 
das',  vir  \M-iiiKsiena  ihre  Verriclfallignii':  ilurch  .\  lj- 
Bchriltfii  vcriiiiiUert,  er  erwihnl,  daao  Tielc  Mafiusrripic 
znr  Yrrr<'rti(^nug  Ton  Patronen  bitten  dienen  miisaea, 
«4ar  dua  P«i^§Mmta  i«  Um  Hiad«  der  Buckbiate 
inttnlhen  «dt«,  mlekaliaUtaiia  Alma  gaaMbl^tiwI  dar 
Fiscber.  Tnn  wi  Irhen  sie  an  Ködera  Terwendet  worden. 
Kock  um'«  Jahr  1820  Teraicberte  ihm  ein  gelekrter  Pre- 
iifir  am  4em  Kloeler  Ton  Ibiro»,  Nameno  Ckaralampoa, 
«r  k«kt  «■»  »it  iaaacrat  feiata  Lttiem  Mf  P«f§aaifat 
MMebrt«h«M«  MaMMeript  if«  flaiMr  ma  im  6.  J«fcr> 

hundert  im  Ktoster  von  Pnntdki'fllor  fti^sebsn ;  Hr.  My- 
ita»  for<ickte  darnach,  .it^tr  es  war  spurloH  veraehwan- 
den.  Doch  lM>merkt  ur,  dau  die  erhaltenen  Schütte 
jetsl  (er  «ar  i«  Jakr  1841  dort)  mit  fröaaerar  Sorg- 
falt aafbtwakrl  «ai  {kr  WarA  twa  da«  «liiaia>tiÄali,a 
Möaehea  gewfirdigt  werde. 

Die  Aoflbenle  des  Hm.  Mrna«  fflr  die  kenifclioke 
Bibliothek  zu  P.'iriM  int  h  im iL'^ti-hH  iiiirix'ri^r  h  niekt 
aabadrairnil  Daranler  ist  ein  Alaniisrript  der  Fabeln 
Aaaapa  ia  GtwiiaBbeB  >oa  Balebrias  (7)  o4«r  Babriaa, 
das  mehrere  iaawad  aeae  Yerae  aalbill  aad  Jeut  bat 
Didot  im  Drnok  ereekeial ,  ein  anderes  voa  233  Aem- 
piachen  Fälteln  in  Prns;i,  <-in  drtitcs  mii  A}io|iliilii-«trii'ii 
▼on  Aesop,  UippokrateR,Hermippo9  KTaj^nos,  Üemokrit, 
StHlM,  laokratea  and  einigen  KirehenTälera.  Eia 
MiaaiMifi  aüi  äm.  TiMli  Dar  Laakfraaai  adar  PU. 
lagetoa  eatkfth  flUiwiaka  aaa  iea  Wariitn  voa  Hleva« 

kies  iirn!  Pfiilayrioa,  ein  nndpri"!  oine  Abhandln n;;  fl Ii i-r 
4ie  Sjnlaxis  der  ftedetbeilc  Ton  dem  Erabitchoi  Georg 
faa  Koriatk.  Bia  «adtrei  iat  eine  kleine  Spraeklekra 
vaa  dem  GraaiMlikar 'naaiaaiaa  aaa  Alazaadria.  Kia 
Mbaataa  Maaaaerfpt  iai  da«  Akkaadlaaf  m  Kanataa- 
tia  Laakaris  fiber  die  Bnryt  na  nnd  Perispomeoa.  Bia 
acktes  eiaige  Briefe  Ton  Tbeopbjlaktos  SimokalleR. 
9)  Binea  (in  OctaT  ans  dem  16.  Jakrknndert)  mit  den 
FragymuMMte  vaa  Apklkaaiaa»  dar  Akkaadlnag  doa 
Ikar  dia  DichlltaBat,  tei  Kategariw  «ai  ^1- 


lafittMca  ParM       «r  Fkfaik  «tete»  nsibta^tt. 

nebst  eiuigeu  Commentarieo.  10)  Corlix  rharlaceiis 
(in  (,)iiart,  aus  dem  14.  JiUirb.)  mit  den  ä«ai«naea 
Cato'«,  ins  Griechische  iiberfletat  «ad  eemmentirt  tob 
Planadea,  der  Klektra  tou  äapkaktca  aaaint  Sahaüea 
«ai  laleHinearglmaen,  aiaar  aaonTwea  Abhnadlnag 
über  die  Krerhaffunar  der  Welt,  ,fi ni  I'r,  liiitr  S.ilo- 
mo'a  aamrol  einigen  Scholien,  dem  angei»liihen  Werk 
Baiomo's  ülier  Ma^rie.  1 1 )  Div  SprBckwbrtcrsammlaay 
des  14<k>ten  Patriareben  Ton  Koastanliaopel,  Gragata 
Ton  Kypcra,  in  alpkabetiaefcer  Ordanag  (aas  4em  l(k 
Jakjrkaaderi,  roilständig).  12)  Anszüjce  au»  den  Sprücb- 
wSftera  Plalons.  13)  Wftrterlnith  des  heil.  hjriJI, 
Kribischofs  v,  n  Ak xjinri rla  (Termaihlirh  aus  dem  13» 
Jahrb.,  ein  Cnd,  bun)l)Tciuue,  Toliatäadigk  14)  Biat 
Sjnnujrmik  Ton  aabekänntem  VerlMaer,  Qaartaal  ««• 
20  Seitea,  aaa  da»  14  iakrh.  15)  Verxeirhni-;?  der 
iBtmaailivaa  natf  traasitircn  Verba,  wthlie  tltu  t.tni- 
lir,  DaiiT  oder  An m  itiy  r^iereti,  niii  r],n  Priipesi- 
tiouen,  die  jedes  Verhiim  erfordert,  »eu  üanftenopakii^ 
Richter  in  Tbcasalonick.  16)  Homers  lllada  aabaC 
SekoJian  aad  laKriiHeairgiaaaaa ,  in  Vnort,  ans  dm 
18.  Jakrik  Der  Aafiug  den  MaBatrrlpi9  f^hli,  vom 
ersten  Gesanj,'  sind  bloss  152  Vers»«  t  ,/|(,iim1.-b,  djuin 
folgen  die  Gesänge  2  bis  13,  14  bia  18  rrkleo,  rin 
Theil  des  20ateB  nnd  die  der  letstea  oind  wieder  d«^ 
cia  Tkeil  doa  Sakiflakatalaga  markt  dea  Bearkln<it. 
17)  Zwai  KaaUMiafl  voa  ArialophRnes,  Pinto»  «nd  die 
Wolken,  ciu  Cod.  charlnr..  nus  iUmi  I  i.  J,,lirli.  18) 
Cod.  rharlae.  aus  dem  14.  Jahrli.:  der  Ajaa  des  So- 
pkokie«  mit  Scholien ;  Oppian  über  die  Fischerei  lak 
Sckoliea}  Hssiods  Werke  aad  Tag«,  aiil  Scbaliaa  ras 
MatekopHos,  «e  SeaMnea  Catas  ^  Vab^raMsNag  aad 

Scholien  ron  Plrintlrfe« -,    HuPtfiin';  iihn-  ,lir-  phi|nMphi> 

sehe  Tr&sturi^,  Let>tTa<  Uiuii^  unil  A/tuerkuogea  roa 
demselben  Plaauilea.  lU)  Allerthiimer  Ton  KaMalaa* 
tinopel,  eine  Uesehreibuag  dar  Ton  den  Kaiaera  aaf^ 
gefilkrl«u  Bauwerke,  Stalnpa,  Okeliakaa,  Silalaa«  TO« 
Demetrios  Kjdonios.  20)  Ciräekiekie  der  ersten  Eia- 
nakme  Salonichs  darek  di«  Saraeenea,  Ten  Jobann  Ka- 
minintes.  21)  Cod.  ch  iri  ir.,  aw  dem  16.  Jakrknndert, 
in  (^nart,  tieaehicble  der  Fioliornng  Chiua'a  dnrrk  di« 
TaUren,  in  grico- barbarisiher  Sfrailmi  ta»  dam  Ar^ 
akiaaaiUitca,  aaekker  Patriarcken  Tnn  Jerasalem,  Nek- 
tarloa,  «it  einer  Dedicalioa  an  de«  Fürslea  der  Wn- 
!;^chei,Constaaliji  R.is'^iira'i«';,  lipin  lx-iiel  nach  riMsi<irh<'n 
Quellen,  besonders  den  Berichten  der  rooskowiliacbea 
Missioa  aaek  Ckiaa  aoter  d<-r  llegierBng  4«a  Caar 
Akai«  IfaekalamlaaJi.  22)  Pkilostrat  über  die  gvm- 
•aadsek«  Kamt   99)  MaatHirript  ans  dem  12.  Jahrb.  ■ 

Übcrsrhiirlirii  :  HcLu  f  r  n  n  i?:    nM-L  riTiT    "^liullr.      R«  ent» 

hall  den  tiampi  dea  Pjrrbu»  mit  den  Römern,  eia 
aaedirte«  Fragment  ans  deaM,  Barh  des  DiMjia,fT^a 
HalikarBass«  drri  Baiageraagta ,  -taa  Dexippos;  »»ei 
Belagerungen,  tob  Priaensi  die  Beh^enm^n  Toa 

Srracn'^  und  Arobraria,  Ans^üf:«-  !\u-i  ,1piii  R.  m,,!  21. 
Buch  Poljbsj  die  Belagernng  von  i'laiaen,  »on  rho- 
krdidea-  ein  Fragment  fiber  die  Belagerung  Ton  Sa- 
loaick,  Anasug  aas  d«»  9.  Bach  dea  Hiatorikrr«  Ba- 
aeUaa.   24)  PergaMal  b  Vaart,  ran  Jabr  1115 > 
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EndiMiin  4m  Ivifialaiitscfccm  Hcobtt,  roa  4m  S0A- 

eern  Dfl<iil,  Konstantin  nod  Licon;  ti«brl  für  die  Ar- 
nrnivr,  die  ihrer  K>-inTii  eiiUaKen;  üb^r  die  8pefi«l- 
«rnoden;  Ausiug«««  irm  canBniscIifii  Reiht  d»  r  Aiinsii-I. 
%&}  MlMiMcri^  !■  F*ii*  «HS  dem  16.  Jabrh.,  der 
FMrianlialfciUiirtlirk  ia  KM9tiiBliD0)iel  anfiehörig:  Er- 
ÜMtrungen  filier  die  Inslituiioaen.  24»)  Cod.  cll«rt«C» 
in  Folio  au»  dem  14.  J«l»*h.,  fifcer  dtts  rSaitcb« 
Rociil,  von  Matthäus  Blustaria  <dif  Tii  - n  (  nde  in 
alphabetischer  Urdiiuiif),  iiebsl  einer  ÄlihiuiaiuiiÄ  übvr 
S^ntd«!,  den  ArkerfeMUcii  Jastinians,  eiiit-r  knrmn 
(;«><vrh!(-M«  <lP8  rnmiftchea  Kefhtil  aail  den  Ciiii9>»4  der 
Aposlci.  27)  Cod.  hombTc.  dea  ISJ.  Jahrk.:  das  ka- 
nouiirli«*  R«-tht  in  50  Titein;  ein  Vliriss  der  auf  die- 
ses ßcf'ht  b*>2Ügli«h«B  Mevellcu,  rou  dein  Hrzbischot 
Johaim  fou  Koastanlinopel ;  eia  Brief  des  hfilii;«-» 
Baail  an  AnphUochiast  eia  Brief  Aca  kailigea  (ircgors 
TOD  Niaa  tm  Litoiaa  Biwbaf  Malta,  aatet  vUUm 
Briefea  ran  Kirck<-nrntern  und  p'tnet  Abhaadlnng  des 
heiligen  Basil;  die  llt^chlüssc  des  Coueils  von  Car- 
thag«  e*e.  M)  CoU.  iluutar.  in  Viiarl;  Fragmeute 
d««  AhrtSMS  4er  KotcIIco,  von  Thf»dor  Ton  Ucnao- 
aall».  S1Ö  Co4>  cfc«'*"«*  >■*  V"**''  »ns  4MB  15.  Jahrh^ 
der  Eupnrii^t.1  «der  die  ttetlmiUelkkra  t«b  Galea. 
30)  Varianten  m  dem  Werk  tob  Diaakorides.  31) 
Cod.  ihartac.  in  (,)nart  Bu»  dem  15.  Jahrh.:  fposrra- 
fkiseb«  Fragmente;  «in  Ausz.ug  aas  der  Uippokrati- 
adiaa  Schrift  aber  die  menschliche  Matnr;  ein  Kalen- 
der; «laa  phjraikaliacha  Akkaadlaag  taa  SiaeoB 
Setk,  4en  Kalaar  Miakaal  INkaa  fe«i4BielT  «ia  Tkeil 
4er  Meleorolosie  ^on  P«i'lIos.  32)  Cod.  rb  irtAr.  drs 
13,  Jahrh.:  jHai»/«  ^iginctat  Mediei  opttmi  iibri 
MfM^MI.  SS)  €^4.  chnrtae.  dea  ^6.  Jahrh.  iu  0»taT: 
BefrilhkaaiiMBaf  mmi  Eiaiheilaag  4er  f kilosapliie} 
Camektar  iker  4aa  «ral«  Buak  4ffr  Pk^aik  4«t  Ari-' 
slotelos;  JipSssicme  der  TliilosopliPn  in  Jamben;  Fort- 
«etznag  der  Comineniare  iil»er  die  Bücher  1,  2,  4,  5, 

9  %  der  arislotelisehon  Phr^ik.    34)  (ie^chichte  der 

Tkicrc,  vam  Kaiaer  KonalAntin  Porphrrogeneta.  (J>aa 
swrile  Baak  fekit.)  8ft)  Ca4.  Charter,  des  16.  Jahrk. 
in  Ot-i  tv;  AriRtnleles  fiber  den  Himmel,  aber  Zaagaag 
»lud  Z^rsiuriinc.  46)  Cod.  chartnc.  ans  dem  17.  Janrk.t 
Deniophilos'  Al»h«ndliing  über  die  Senten»»  i  clis  Py- 
tha^oras;  die  goidcH^u  Deaksprürlie,  von  Demultra- 
tni  Beispiele  der  MornI,  von  Georg  Koressins,  «inem 
Ckier  4aa  17.  Jakrk.|  4ie  gate  Siticalahraj  van  Aataa 
von  BTaant  (elasaiaefcat  Bndi  fikr4i«  griaakiaekea  Brim- 
lea),  37)  Cod.  chartae.  in  Qaari  aa^  dorn  15,  Jahrh.: 
die  Litnrgie  der  Apostel  Jacob  und  Petrus.  38)  fcr- 
gnmeat  in  Qnart  ans  dem  14.  Jalirh.:  die  Psalmen 
])ttTi4a  (Aafaag  und  Ende  frUetO*  39)Ca4.  okartac 
4ca  14.  Jahili.t  Prediften  cfaiaa  PalrlarakMi  vaa  Kaa- 
aMaOaapfL   10)  Ca4.  «ktrtac  ia  Oaa4ea  «aa  4«b 


iV  hMkt  AMkROBCB  4tr  Apakairpsa,  eh«  Traa. 

rrredr  a«f  ciaen  Füratenaoka  in  J.imlien  und  mrlirere 
andere  theologische  Abbandlungeu.  41)  Cod.  chartac 
III  ttülarhiacber  Sprache:  Predigten.  42)  Cod.  bombje. 
all-»  dem  13.  Jahrh.:  eine  aatralogiacke  AbhaadlaaK  «OB 
Georg  Piaides;  Wünsche  dcaaalkea  für  4«a  Kaiitr 
Heraklioa  bai  daaiea  Zag  gegen  die  Perser;  tlkcr  4ie 
Vcf'ehelirkang  «iaea  Bohna  Ton  ISikephoros. 

n  .\l«nii»criple ,  woin  muli  .  in  Pjilimpse-t  t  iu 
etwii  oO  rergaineuiblaltiTii  l>nmnil^  diSMU  lokaJt  uitht 
naher  augegeben  ist,  liutt«  Hr.  Mjnas  in  Original  udar 
Capia  aiiifabrackt  Ha4  aar  VerfOgaag  4a»  Miaialera 
geaialH.  Kiir  Maaaaaripie  kalt«  er  abn>  aekaa  Taa 
(i,r  Rrine  riii)te*pndei ,  Und  diese  «ind  bereits  in  4iB 
ivatnloge  di-r  küui^l.  ßthlioihek  eingvlragüu.  Es  sia4 
folgende:  l)Ein  pergameuiene!«  IVls.  aus  dem  13.  Jahrh., 
oacha  Büabtr  4>a  üaiaera  Tbeadar  Laakaria  aber  4ia 
VorkäMaiaaa  iviadwa  4eB  phjoiarkra  aa4  maraKackea 
Wesen.     Die  geometrischen   Fi>?urrn  vnn  V,M. 

2)  Ein  !Ms.  anf  Pnpier  in  l'olio,  au»  dem  14.  Jahrh.: 
ein  Würterhiich  vua  einem  nnliek.innten  Verfasser,  an4 
Fragmeute  an«  den  Werken  des  hciiigca  ^gora  ««• 
Natiani.  4)  Ein  Cad.  baabje.  an«  4aa  14.  Jahrk.  1 
der  Piulos,  4i«  WolluA  and  die  Frhsrhe  des  Aristo- 
phaiie«  mit  Sckoliea,  eine  Biographie  Diehters 
■Ulli  lienierkunsen  über  das  S<  Ii  an  (ml.  5)  Kin  t'od. 
boittbv«'.  au»  dem  14.  Jahrh.:  aeho  Bücker  Widerle- 
gungen sammilicher  Ketaereisa  (die  drei  ersten  BG^Äer 
aa4  4er  gaklaaa  tM/tm).  %)  Ma.  aaC  Papier  aas  dem 
16.  Jakrk.  ia  ^aart;  dia  Aaaiava  tob  JerusaJem,  in 
(griechischer  Yulgärsprnche.  7)  "M«.  nuf  Papier  .-ins 
dem  17.  Jahrh.:  Scholien  über  die  Mctaphrsik  des 
AristoielcBj  tob  Michael  Ton  Bphcaas.  8)  Ms.  onf 
Papier  Ia  ^aart  aaa  4cai  17.  Jabrk.,  4aa  aaakitekea4a 
BclitÜia»  aalklltt  «ia*  Chraaik  voa  snikakaaBtr*  Va«w 
fassert  eine  chronnlo -:rrbe  Tabelle  bis  anf  die  Zeit 
des  Kaisera  Johanu  tlt>s  Koinneuen,  von  Johann  SkT« 
liizcs  ;  eine  kurigefassle  Chronologie,  aaouTm;  Reden 
TOB  Melhodioa  Paiareos;  thaologiocko  Aoaiiifei  Ah- 
kMi4laag  fihtr  4ie  aiabea  Taoafa,  'Clcoifr  Zvirnbe- 
aoa  oder  ^  nach  andern)  TOB  Theodor Prodronmp  ;  ll  imfrs 
Bairnrhom  vomAchie.  mit  Interiine.irft iossen ;  ilu-  Rede 
des  I--iinr.it>>  III  Dl  iiKi iiiiios ,  mit  interliiieari^loRseii. 
9)  Eine  i'ergamcntrolle  uuü  dem  1 1.  Jnhrh. :  die  Lilur- 
dea  h.  Basil  mit  dessen  Minintarbildniss.  10)  Etat 
PefgamatKolla  aaa  4am  11,  Jahrbuadert:  ein  Frag- 
■eat  der  Lltargl«  4eo  keik  ChrTsesiomos.  li)Perra- 

ini'ntma«tl»rript  in  Orlav  ao»  dem  AmIhh;;  dri  10  Jnlirh.  : 

Scholien  üli«r  dit:  Reden  des  heil,  itregor  tod  JSasiaiu 
(der  Allfaag  fehlt);  etae  historische  Abhandlung  über 
die  hai4aia«koa  GaMkeltea,  4erca  ia  Grtgara  Bt4ca 
ga4aakl  iaw4,  vaa  Manoa  «dorPMkloa,  mmb  Bcki« 
l«r  4aa  haUigaB  BaaiL  (Allg.  ZaiMig  toa  11.  Jaaaw.) 
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189 

133 

84 

«17 

60 

88 

88 

449 

199 

618 

Halle 

3()1 

90 

3»! 

4 

95 

68 

37 

105 

43 

11 

öl 

503 

142 

645 

lIcidoIb«r{ 

42 

451 

110 



W 

218 

455 

Jena 

71 

^ 

llß 

107 

50 

157 

30 

23 

53 

75 

105 

1  IS 



«4 

45 

17 

227«> 

Kfiiiigsbcrg 

7o 

E 

71 

77 

118 

385 

16 

»II 

Leipzig 

228 

338 

208 

z 

95 

623 

276 

869 

Marburg 

73 

95 

72 

* 

21 

283 

Tübingen 

aj  «vaa^eL  theol. 

117 

28 

mi 

1S8 

8 

161 

110 

12 

m 

184 

9 

193 

778 

76 

851«) 

1>)]iaaaL  tt««l. 

107 

15 

■ 

1)  Dabei  aiad  Kaaieraliatea«  OiifWfaB,  Pbaraucealea  (68),  Arcbiuelea  (13)  «.  i,  v.  «agmebaal. 
9)  Dai«  fliatf  baiwii«  60  K«Mrali»tea  gtrtdiBH. 

3)  Dabei  viinJ  15  riinrninn>iilen. 

4j  Eiugcscblossoa  siad  110  KajaacraliäUa, 


Pom».  In  BfMg  «af  ii«  «ttadliA«  FeUliaa  an 
Brricbtaag  Hmt  UafwaMU  im  Fw  «Mhili  4«r 
Laadtni^sabMhM        $1.  DteMiHr  IMS  falgiaiiii 

Be8ck<'iJ  ?  ' 

war  Iiis  aarccnehin,  am  der  Pptition  UiHcrer 
getreu«a  Stunde  ib  «rseben,  weleheii  Werth  dieaelbeu 
4aranf  legen,  der  Profiat  die  MiU«!  an  rerscbafca, 
daaa  sie  nil  den  Abrigea  Provraaea  der  Moaarcbia 
eia^B  gleiehen  Btftndpnnkt  der  Intel li^^ni  erreiebe« 
IrKiiir,  T>.\  i'H  dir  iijp«C'ii  Z*vi>ck  /iin;ir|is(  Au(  ('inui- 
«laag  ineliliger  l^leneatAr- Schulen,  Burgerscbuleu  und 


Gyaaasioi  anknMt,  ao  baben  Wir  bis  jalil  itt  Fir- 
Icraag  dieaer  Aattallm  Oaatra  bwanJm  AaftaerliaaB- 

keft  gewidmet,  nnd  es  wird  nnrh  ferner  ÜDser?  Inn- 
d<>svrilrrliche  Soraie  darauf  sericbict  sei«,  mit  ilulio 
dieser  Aii^iiiluMi  :^('i>iligH  Bllduns^  in  Insrnm  Grctss-. 
benogthume  immer  liefer  zu  begriiaden  und  vreiter 
aatxadehnen.  Zar  Aaeiganng  höberar  wissenschaftli» 
eher  Kenatniiae  bieUn  aber  den  Einwahaern  dar  Pra- 
Tins  die  bereila  la  Unaerer  Moaarcbie  bestebeaden 
rinveraiCälea  eine  reiebe  Gelegenheit  dar,  nad  »f>  hiif!;c 
cineraeitt  aiebt  eiae  ««leb«  Aaiabl  T«a  Slndirendea 


ans  der  Provins  selbst,  indem  auf  Sindireii  är^  Ans- 
landes  nicht  gerechnet  werden  kan»,  cleirhzf itiv;  Tor- 
handen  ist,  mit  welcher  dfr  Aufwand  für  die  Ein- 
riehuuig  und  UnlcrliaitoBg  einer  köberen  Lehranstalt 
▼on  «ofclein  fTtafaRg  vnd  «olrhvr  BeschaiTeDheit,  dass 
<^io  in  der  Tli«t  die  MiHel  iiiiJ  ni'Iei;<'nhi'lt  lu  einer 
ticbtigen  Wissenschaftliche  Bildung  darbietet,  in  ir- 
geai  Ugemeaseneni  VwhiltaliKS  steht,  andererseits  anrli 
die  fceifBCten  Miaaer  gnr  Bcaetamig  der  Lebrcrstel- 
In^  intofern  dkaelhm  inglelefc  der  folniseleii  Spra« 
che  kiiinliir  sein  soll-  n  ,  nirhl  in  lilnri-irliender  An- 
zahl ^««fiiudc'a  wiTilrii  kiiiuirii,  bftladru  Wir  Un9  nicht 
in  der  Lage,  den  anf  die  Gründnag  einer  UoWersitllt 
«der  einer  diener  äbniicimi  Anstalt  gertclitefen  Wan- 
neben Unterer  getrtnca  Stinde,  an  aär  Wir  tmtk  die 
Ton  )hnru.  anfegAnaea  MntiT«  dcfselben  cbraa,  Fnlge 
zu  geben.  ' 

Die  Schweiz  hnt  «rejenwärtig  3  Academlen,  5 
LTcecn ,  50  nr:ri]i  i-i<  II  v  iJ  10  hnhprc  CantouKchnlen. 
Nor  die  Lycet-n  gphorcn  dm  Katholiken,  die  Gymna- 
aicn  theilen  sieh  inr  Häifls  zwischen  dm  Katholikni 
and  rrnlcnUnlen.  Baael  bat  40,  Z&ricb  ISO.  Bern 
930  SinllKlMit.  ,  :  _ 

IL  Llterariflclie  Mlacelleii.  . 
RtnlMko  Intelirfll«!!  ton  CnB  fai  SteyerUMilc. 

Die  OeeterreSebische  Regiening  hat   schon  Tor 

l&flgern  Jaliren  an  samrnlliehe  liezi rksohriirkeileii  di'r 
Monarchie  die  AniTorderung  ergehen  lassen^  s&mait- 
lieb«  in  ihren  Gebtetotbeilen  rorhandeoe  Ant^nilitea 
aogliebrt  gnana  nebitdem  tdcr  copiren  m  laaacn,  aad 
dien«  ScbHdemfea  nnd  Citpien  nn  dn»  k.  k.  Klffn«  - 
uni  Antikin -Cabinet  in  Wiiu  einznseudpn.  Hiiser 
Auffordcnin};  zufolge  siud  bisher  SäÜ  la^tliriflen  von 
antiken  Denkmälern  eingeschickt,  ans  Nieder-  und 
Ober-Oesterreicb,  Stcjerniark,  Kdratken,  den  TricMer- 
aad  K&slealiaditebea  €nber«inni,  der  Bftlitirgriasc 
nad  Siebenbürgen.  Am  rplrlisien  «lent^iin  AqnUl|a  bei, 
Siebenbürgen  lieferte  aar  eine  Insebnlt. 

Das  den  memer  JkhrÜkiliem  f9r  TMevutwr 
und  Kuntt  beiip»|t(<bne  Anzeige  -  Bfnfr  für  JVi<ifn- 
tehaft  ttnd  Kunst  hat  vor  yierxciui  Jahaii  md  der 
ViTiitTriiilirbnDg:  der  Inscliriftea  lio^omifn,  Bd.  XI, V. 
An/rip,>lij.  S.  55  fr.  Oaa  tot  uns  liegende  nenesle 
Anieigef/Ja»  Bd.  Cll,  p.  In^f.  bringt  nnler  dem  Titel» 
^»igrtmhische  Exenrte  Tom  ChsIos  J.  G.  Seid/, 
«■  Anfang  einer  Sammlnne  nnd  Beurbeitnosr  der  In- 
schriften der  heulip.  n  Kri  mIi  fr/ii,  di  r  niten  lie- 
rühmten  Celej'a  ia  Mittel-  Norikum.  Ihre  Znhl  lie- 
I&nft  nieb  «nf  32.  Herr  Seid!  verspricht  mit  der  Zeit 
aack  aaidi  maab  aadera  Rirblangrn  bin  epigmphiacbn 
BxiniN»  na  •atemdiniMi.  Wir  wSnseben  sebr,  dam 
d»r  wnckere  G  lplnir  W.nl  hnUpn  möge.  Die  Hear- 
beitong  der  Moaumenta  Ceieiana^  so  weit  sie  bin 


jetit  TirllfL'.  --  nnr  sieben  Inscliriften  sind  im  obi- 
gem Ucfte  Lcbandcli,  —  giebt  tob  dem  patriotischen 
Eifer,  dem  Korgsamen  Stndlum,  der  umfassenden  und 

f [rundlichen  Gelebnninbeit  den  Herrn  S.  den  erfren. 
leknien  Bewen  nb.  Etwas  Ucdseligkeit  Unnt  man 
«irb  si  li  >n  r.iüi-Q,  \ro  man  mit  ihr  Belehrung  in 
dfö  Kant  bekommt.  Mit  Freude  erfahren  wir  xngleicb, 
dass  ein  Corpus  Imcriptionum  Imperii  jiuttriaci 
nnd  eine  dnraacb  nn  eatwerfende  arebfoiegincb-topo- 
grapbisebe  Knrin  in  Annsicbt  gcKalll-  iH.  Wto  «!■> 
sehen  recht  Tiel  m  scliätzenn«cii]i«  TorArbcilcm  dafür 
Terüffentlicht  zu  äeb«u. 

Unter  den  bisher niitgetheilten  Steinschriften  befindet 
sieb  nur  eine  friher  ancb  airgead  edirte.  Deaa  Nr.  1 
beftndM  nieb  acbon  nnnet  nnd  bei  Grnlnr  LVI.  S,  Nr.  3 
Gruter  DLII.  8,  Nr.  4  Grnler  DCXLV.  14,  >'r.  5 
Gniter  DCI.  6,  Nr.  6  Grstcr  DXXXL  8>  Nr.  7  Gru- 
ter DCGXXTII.  6. 

Die  weite  hier  saM  ersten  Haie  bekanat  ge- 
machte Inschrift,  i«  scb6nen  regelmSssIgea  Sebrift- 
xiifien,  lieGndel  si  ''i  m  d<T  Aussenwand  der  Pfarr- 
kirche zum  heil.  Daniel  in  Cilli  nod  wurde  erst  1840 
nnler  dem  Weihbrnnnkessel  in  zwei  Slnekcn  nusgegra* 
ben  und  nnirb  Vcrtanf  einen  Jnbijen,  nacli.d«at,der  Stria 
nden  Krallen  de»  famdmttnw**  cadlleb'  eatrinesa 
war,  am  nh.n  bemerkten  Plataa  aatelCSlNratfcl.  JNs 
interessant«  luscbrifl  lautet: 

^.  IVLirS.  VEm.  DONATrS. 
ariTATE.  ROMANA,  FIAITIM, 
ET.  INMFNrrATE.  AB.  DiTO.  AtV» 

riFOS.  FECIT.  St  Iii.  ET, 
BOmATAB.  ANTON lAi:.  tONIVGl. 
BT.  SFIS. 

Den  Namen  Vepo  kann  Herr  S.  nicht  nacbvci- 
sen,  wohl  aher  kommt  Veponiu*  nnd  Veponia  bfter 
in  doriiper  Gegend  ^or,  i.  B.  ein  C'.  J'fjii>"iuf  Phoe- 
bus  auf  einem  au  Tüffer  Cillier  Kreises  1841  gefond- 
nen  Steine,  ein  Vfponhu  Avitus  flnf  einen  I«  St. 
Veit  in  Kärnibea  nnsgegrabaen  Denkmale  a,  n.  v. 
Angustns  hatte  diesen  ProTincialen  «r  seine  Pemnn 
mit  dem  Bürs^erreelite  und  Immnnitnl  betebnt,  n.ililr- 
lich  che  Celi'ja  z%m  Municipiom  erhoben  worden  war. 
Er  muHt  sieh  dnrch  besondre  Dieustleislangen  hervor- 
getbaa  babcDf  da  Angnslnn  mit  der  VerJeibnag  der 
CiTilit  alcbt  alinn  freigebig  war.  B3an  Cumeia  Aa- 
niata  weist  Hr.  S.  anf  einem  Denkmale  za  Marburg 
in  Steyerroark  nach,  Gniter  DCCLWIII.  '6,  «ine  Bo- 
uiata  auf  einem  Steine  im  Geistiiale  im  GrilHCr  Kreit«» 
eiae  Bonatu  aaf  einem  Steine  zu  Cilli. 

Wir  wollten  die  Freaad*  den  RSmiaeli-GcnanBl- 
Bchen  Allerthems  auf  jene  wbätzenswerthen  Inschriften 
aofmerksam  machen  und  bemerken  nur  noch,  das« 
der  iNstne  Cupitua  nnd  Cupitiut  und  Cttpitianut  auf 
Insebrtft  7  noch  bin  inn  17.  Jabrbnaderl  ia  €*Mi  nirJi 
erhalten  bat,  ja  «inlleicbt  in  claer  nn«b  jeblnarband- 
neu  Fnnuli«  JwfMMnft  iBftleb«,.*ie  Hr.  S.  gn|e|«t 
nneh  weist. 
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Ii  I  TB  RA«  18  C 

Anltflndigng^  iieiier  BOcher. 

80  eiicn  ist  endtem  u4  !■  allen  BadkMd- 

IlBgCa  Sft  haliPti: 

Zeitschrift 

für  die 

Altertlmjilswissenscliaft 

Heransf^egebra 
fsa  Dr.  TA«»d»r  Ber^rit  A  Dr.  JuUua  €««ar, 

PMfBmiorca  aa  Mirimif. 

2.  JakrgADg  IM«  !•  Haft. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  tob  12  Dellea  Jelw  in 

6  Boi^PH  in  fr.  4.  ist  6  Rtbir. 

Cassel,  im  December  1843. 

TAe9d»r  Ff$eker. 

^ti  SL  @. Wagner  in  9)cu(la6t  a.  fr.  Oria 
i|(  «fi|lcaitt  aak  fa  aim  Va^^aaUaagia  la  ^cimi 

^anbbttcf)  bcr  SS^rtoaltunf)  im  &vo^1)Cv- 

wa  OiHhni  3Btl()flm  ^urcf^^arb,  IDoftor 
tte  fUtifti,  @ro|(«ri09(i(^cai  ^ttbtt'ulfUt  anb 
^btfc^ufb^cignt.    nrafffftr  a.  t.  Ortd,  IM4. 

40  ^ojcn   gr.  8.     SScIinbrucfpr-puT.  -Ttrcrrfiirt. 

?)c(i4:  für  Ca<  ^nlon^,  bti  unmiuti^rec  ^e^te' 
IMS  i%  9ti^(r.;  r«nft  S>/s  Sti^r. 

3ntinlt:  I^ic  5? a n b f < De r faf fu ng.  !Da4'6(f!t< 
bcnbe  3{«d)t.  JDer  Jaiibrtljfrr.  Sic  äJcrfafTunft.  JDie 
^t^Jrben.  IDif  2a n bt<t»f rwaliunj.  ^trrit^»  @(». 
SanMtbinftiea.  !Di(  Untfrc^ncn.  J&cimat^<«fr^&(tni(Tr. 

unb  tantjdncfnte'SSfrfaffung.  SfUsemcint  ®i(f;rr< 
bcit«'?fnti.i(tcn  unb  (?i:irirfitiirt<!cn  gegen  ttioral.  iZiJruiP 
gen.  ©cfc^e  unb  (Jinncötungtn  gegen  natürlicbe  öcfab' 
ren  unb  bercn  folgen.  @tgfn  ^euer^gtfa^r,  9ßa(Tcrfd)a' 
Un,  UngiAtf  M  dttiaum,  ^unscrtfnat^  —  Ünfp^t 
ia  fo^fM^rn  anb  irnftofid^rR  Srr^ifmtffVR.  5Dtatft»rr(a. 
©itnflbctcn.  TfrmcimicKn.  .^toiricflioncn.  —  SßoMfalirt«« 
l>olijci(id)e  ^icftimmungcn.  J^n  iKiicf|i(f>t  auf  SJergmUun' 
gen,  (!frfaRb(^eit,  9)erfthr  (^URjen,  <J»af,  @«i»id)t, 
itsrniaiMifarimlniifiti/  ^raaawfca.    Sftafte«  J^nbtl, 


B-B  AKBBIBBM. 

(MlMtfR^fc^fk.)  WifitairDerfafTung.  —  <5crcid>  ber  ^ 
8aR)be(frbfR.  Ctteilung  ber  beibeR  ^aupt|taat«fan>n. 
SetnontalvertoaltuRj.  &ttu*r»efeR.  JOermefTung46ur(au. 
9r(uib»crfi(^(ran^B|ialt.  ^B|i«nMB|ioU  flu  die  SSiu 
wn  aab  9Mfin  vti^mttMt  OfMMbtiaet.  "~  3bilftfftt. 


^et  ^.      'Kd^ler  in  £tip}t9  erfc^icn  fo  eben 
aak  ifl  in  aQen  ^uc^^anbluRseR  )u  |ab<n:  1 

gegeniSBer 

tfff  Kcligion  bei  netten  iBunbeO. 
SM  trat  Casdl)^  IftiMttt 

anb  ' 

mit  l^ifiorifd^'f  n  tifd^en  S^oten  verfetten 
^         9R.  9t  ^ampabtud. 

intcrciTantf  SSerfc^en,  aU  ffrjeugniß  eine« 
^eiea  ^nbM,  in  tD«l<^«m  gi^  JcM  ^mbca  Racb  SSaj^c  , 
^  aagiflin  mnMUfn  hm,  «MMUt  tfaie  9)o(c«if  91« 
gen  ba<  SBibrrdltrtftftc^t  in  Im  tHm^'tatholif<i»tn  .^irdSte, 
»obei  befonbcri  ba«  rnrnf^ßc^  SinfHt"'  ber  r4mifd>  fa« 
tf>olif(^en  Jjiierard)ie  in'<  3fuge  gefaxt  ift.  2>er  93erfa(Ter 
fä^rt  feine  3Cnfu|»tta  nit  (^ft  unb  SS&rmc  an«,  unb 
ftiwbtt  (htag  bca  WuuWUb  Nt  fDtfar<Mb|aatm  mn 
b«t  m'nen  biblifi^  (e^re. 

3r  ade»  9a<||aa>(aagia  iDcaefi^laa»«  i|t 

ju  liaben: 

Sür  AaaffMIt,  4i}R(tf(r,  @elcfn-te,  (Meri(^t«<,  mtlitärifdjc 
unb  fibt(Ui4*  9>nr«nen.  —  3uc  (fcbeiteruns  auf  Steiftn, 
SiMiinsJiasta,  M  %afM  aab  ta  ©cfcDftMKa. 

Vierte  ?fitf[,r,v«.    «prcifi  10  Sar. 

Mit  wiibreiu  Yf  rgnügen  wird  man  in  diesem  wiu- 
n-irbrn  ßurh(>   leflrn    nad   bei   WicisffcrtillnBg  ela'- 

ba ne h e r s c h ü t ( r r tili  (< s  T,ac!ipn  Tfrnnlnispn. 


BlMiog^raphie 

des  Neaesten  im  deatsclieii 
Bachhandel. 

XtMIbnatfii  jo  den*«  RatwtteMi^tf-  18«  tte  (MlsfOCf«. 

«tottgatt,  ^^Bmum.  t  4 
Asaebjtos,  grtMatftsr  moMtbam.  arfcekhck  n.  Imtwil 
■1«  mihtt.«  AwMTfc.  v.  tf.  nMitai  PisnlbeiM  «an  O.  P. 


iM)lt.f  AwMrfct  n.  & 


Vaj«i{R,  iXltm-,  8.  MiMMlifitnng  b.  JDiatMfli.  .^««fleg. 
«.3.  SSM.  M»r        ~  '  - 


«M|a,  fli4ic.  4  ^  nsnL 


Arnold,  J.  \V. ,  uiier  il.  VerrfchtiinR  «1.  Wurücln  d.  1 

■arkauerven.    Hnildi.rri; ,  Groo».    20  «r.  (25  nur.) 
Xiiflan»,  tat,  ein  ^j^ctUtt  f.  iCunbt  b.  ä.-ul.  u.  fittt. 
b.  SSifrr.  .I7r3«brii'  >JM4.  istctis.  v.  ff.  ffiittnitiaiin. 
aü  KmuB.  Ilfti4«,  HtanrtHt-  Vnflalt. 

9     8  gt.  (9  ^  10  n^t.) 
0(ttll|e  i.  Ctfrid^cr.  b.  •dlNftOrf  b.  «rolt.  foUid.  ^nau^fl. 
9.  «ecf  er.  ttc  Sabrt.  IM«.  M  «aam.  01*11«»  awbii. 

4# 

9<t|e,  f.«  JtaiMn«.  llani.frsMiHfMlcbcvJ^  «e— 

M«  lr«>  CniiiMt,  ^fftom.  4  Hif.  u  gr.  CU  ««6) 
Itraellna,  X,  •Mna-lsriebt  tk  «.  rortaehritte  d.  Cke- 
■it  ■.  MtoeeaL  Ur  Mm«,  is       Vmrs.  Ckealo  o.  MI- 

,  lMr^  t  ^  M  tr.  II  y  n*k  nß-i 
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BfbKotlteca  cmera,  cnr.  F.  JacoU  et  V  r  F  Hotl.   A .  Pot- 
tMnm  Val.       conl.:   H;ci>iodi  itrniina  cd.  C.  OMtlmf. 

«IMM^  »rt».  «A«       »•  18.  «.  Ä  S44>  « 
■tt4w«r,  K.  C.«  A(l»«iM  ita  rite  »n4  fkU.  Vol  U.  CMI.  «< 

SBurrfbort,  «.  Äi  ^  Bf rroattmig  im  @rpff?«tje8t^ui« 

a)amirf>o»t,  i««,  ri»«  3tWf*rift  f.  «.  ftniB.   l*t  34r|' 

Orttiorb.   4  V*  ,  „. 

IDnmtt«,  i>on»b.  fc.  Ct^tmü  in  il  ra  XctrfnK  <iuf  Siirrtf  u. 

^nanti«    V  t.  B'anj.  6t  SiS.  2<  auf.  äa»im4f,  ^euiuuä 

«ompt.  1  </•  3  8«-  1»  1^  »*/4  "fltO 
atvcc.  Sw  ü6ft  ef<fe«)efn«  HnlPftfoUffiifftnttüft.  ?Ta9»_  wx* 

toM  a.  V.   12  «r.  c>ä  ntr.) 

.rSttaai.  a.i  »«««»wert.  k.  graa«:  »Ic  u.^t  |i*  tin  fict.«  fc; 

««baut r,        ch«  •«»»  «nt«  id  ttjl«  9«n.  »m^^au^K 
*  »V«  ««•  U2  181.) 

»«Un,  »onda  n.  0.  2  ^  «  »t.  C«  -f  «  »9^) 
f.f«Tfn!»otc.  bft.   8t  Z»hxi.  18U.  IM  fliumm.  ♦ttlff»,  6(^0* 

na.   1     8  ßr-      •/  »0  "9«  > 
£iQnc»  6.  3:.,  ®«f*.  «ap«t(i)Bi.  ffita«  aulg.  16*  17t  if». 
■  .    ta$^,  »int*r.   8  gr.  (10  njrO 

Jame«   0  P-  B-»  Arabella  Slnart.   CColl.  of  1«U.  auth.  voL 

I,VI.)'  Lelp«'«,  B.  Tauchiiita.    12  »r.  (IS  ngr.) 

M  «wnm.  «»tt«fitt,  Cctiufirt    3  .f 

flrf  »  *.  ®.  »ttt(*ncibcr  u  ätmtnttmonn.  23z 
|rtt9.  1844.  Sltbfl  rinem  tljtüloä.  eit«atut  =  »larr.  12  |>ft<. 
DAtmfiott ,  Sr«f(.  10  ^ 

«n».  »trtil»,  edjutjt.  s     12  gt.  {.i  ff  nflro 

Safeco.  tSM^  U  'fr«ft(<  Xf4)«»itliii> ,  e«u(- 

L«*n,  K-  6.,  *»  *  BUM  «illovIolitpUfiMMM.  Ptawi^ 
""  -theolo».  TbMmMi  Sfc-»**^»  B«'.  C*0«p-> 

««'diirtn^öntrdctabit,  \)n<mt$ip  t.  3-  *«*• 

iK  «<tf.  erivilfi .  * 
MAkren    B      J  -  '-  i  «'"''«»       mi««*e  atquc  nihricarum 
■«  cateehlimu»  litarp.   Cura  M.  del  iVonte.    )        II.  III. 
(rast  III)    Auguetae  Trevir. ,  Limz.   20  jtr.  CiS  ner.) 


u.  SB. 
8^ 

b(t  Scflt  a.  nil>r,  Jlc« 
(2';aii«r.) 


9«>|t^  tt.  •&iitat<((  9ii0c«fi(it  %.  9<(Uf  l.  nrani  SuKtt«. 

SR.  t.  Gngl.  e.  9B.  V.  Sampakiu«.  Ctiiriig,  A«Mtt.  l^ 
Pfennig > 8ta9<i;fn ,  bat,  f.  fSrtbtdt.  gtndnnüß.  ^^iiinin.  f • 

2t  3al}c9.  1844.    5i  i^^umra.  Stipjlg,  Üicedbaub.    i  >/< 
^tigttiSBUa.  lUt«  i&ffanitnr,  »tat».  ».  «BaMfattt;.  fttBh. 

6t  SM.    3<  tiii.    ^ivf^M,  ßagstr.   8  9?.  (.10  n|t.) 
^[cfijdtung,  aadcmcinc  9{(tact.  XSttgtr.  1844.  S29lnMnb 

it\9iii,  »ttiinm*.  »  ^  16  ac-  C5  1^  20  Bat.) 

ll«i«|«K>f#  SL  9.  9.f  yMlEufW.  Snai  ^temmann. 

6  9t'  C'Vt  »9t.l 

Beapoliliea  atraqn«.   Pafctta«,  «tr.  jar.  DoctorlbD«  elc.  te" 
■tiüAta«.  lau.  2»  Bea<  2&  MiB.  PmmvU  AmkfMi. 

1  ^  S  fr.  (1  ^  10  itr-) 
8t«tt,  intfc  «MI  f.  Iw  ynfcti  «mhi  t.  9aim»WMtM* 

eoftm  «•  f-  >^       Mu^  fii«t|Mi^  Süftaan,  8«* 

ttttttmM^.  8  gr.  (S*/«  ngr.) 
V.  9ott«l,  Jt,,  algtm.  Otfrfiiifitr.  15«  VafL  K  •tff.flfkte. 

10<  Sief.  eniw|«^ti9,  82(flnmaao.  8  gt.  ilS*/«  ngi.) 
@(fiutbcie,  b.  knUft«.  aint  («t^ol.  pätogog.  3(it(<^r.  {»ctaala. 
V.  «.  gtof mann    n. -»«ifltt.  2t  MtimOM 

^rft.  Xugiburg,  flUfftfr.  9  ft.  (T'/i  ngc) 
Schwei  US,  F.,  perfecta  mIdIIo  pn>blematla  d«  priBcipio 

virtualls  celeritatis.  lleidelbergae,  Grooa.   16  gr.  (20  ti^r.) 
SobernbeiiB,  J.  F  .  llaiidb.  d.  prakt.  Aranetnftlellehre. 

Ir  od.  ai>ec.  Thell.  äc  veim.  n.  revid.  Aisfl.  Berltu.  Försiner. 

4  ./■  iz  -r,  U  ^'   1.1  !!;;r.-) 
t<o\verhy,  S-,  .>l>n<>ra1-ConetioloKieCroa«briiiauieus.  Deutsch 
l<eai  Ii.  v.  K.  Itcur.   M.  AniDcrK.  T.  ^  ilfMtfcb  I~ 
Brailiwrhwcie ,  Lcllirucii.    3  tf 

izvctiA)i\,  3.,  &tmid,u  m  Smifim 

iL:tl,'m.ir.    ü  gr.  17'/»  ngr.) 
et.illüiciic,  14,  ju  y»t(ta«  fiBtU9(f4.  UUtf.  floltB 

niiwn.   &  £«<(.  4  gt.  (3  ncir  ) 
Ctttf,  9t.,  b.  9<tttn  (((  «<r;n  ^cFu.  VattotBngra  j. 

Cotontn.  b:tf<Ibtiu  2c  2.1)1.   Siatm^-a,  Saagraitf«^. 

2  1^  4  gt.  (2  ^  S  lir.) 
ettttn,  3-«  Stutfttlanbt  ^(ora  in  UbbUl.  Btcb     iSotat  m. 

0cMM(k  •*  VM«.  U.  U.  ^.  fliinibrrg ,  (ertviig,  «ini44f.) 

I  ^  14  gr,  (1     17«/,  bbt.) 
Q«t,       tw  O^dauilir  e.  Vati«,  «tutfd)  v.  X.  CitinaK«. 

4(  Ititfg.  Sr— Sc  a».  Scipjig,  £).  SBigant.  8  gt.  (10  agc.) 
8ae,  E.,  Im  m>stAre«  4«  Paria,  xtiivis  da  Gerolsttla.  t* 

tone.   Lelpsig,  Oebbardt  «t  R.   C  rt.  (7'/|  n^r.) 
S^uttnbaa,  ttt,  $u  Jtöla  nab  Kr.i  >cn;  t  . j ' itnmratAllfti  fSM 

(liinn  6dbbcut|d)fn.  iMmbn^,  jpcnmaan  u.  6. 

IS  gr.  ClS  «9t-) 

Uatet^aUunglbibUat^rf ,  «ingcnHnt ,  f.  b.  btutfc^c  Salt  K  V6t(>. 
eac,  bic  OctfciaHiin«  «•  9«tif.  3«  ■{>.  ^^oIMmr,  «i^tMiM 
b.  Unt(t^ai|t.*Sl»iia4(t  *Vt  «t.  (3  nftr.) 

Viarteljahrechrift  f.  d.  prakt  Heilkaitde,  beraaef.  dar 
nedlcia.  FacnltU  lu  Pra«.  Ir  Jahrg.  1844  4  MMWi 
Pn«.  BorroM'h  u.  A.    5  f  20  «r.  0  W^^Ji 

fBalftttMtttliritung,  yrrof.  SUWtmi  Ao9l(.  13t  3a^t9. 
184«.  t»  fKmnwfB.  »altai,  9l9Mt. 

1  ^  8  gr.  (2     10  Rar.) 

SmifaCcm.   V.  i.  Ht  wt  &  «.  St  iUsKrf.  Mlfl« 

1(  etrf.   etuttgott,  JlrJbbr.  6  gt.  (7'/*  ngr.) 
SBinf  (tr,  Q.,  ^anbb.  b.  m(b((in.  );fiatmactul.  tBotaait.  40.'— 

52.  euf.   iM  51.  52.  Sttf.)   Sripifg,  i^olit.    1  >/ 
fS^cditnblatt ,  lanburttCbH^aftt-   ^taBi«.  cca  U.  Qaltif. 

1844.   52  SSuarnttn.   Süttcbogf,  Colbi^   12  gr   ()>  ngt.) 
3rfti>na  ,  atlgm.  r  f>  Ofaffi^aat  ^  3tibn|}i4r  onb  Stttt^  nib^  9** 
irriicMatr  f.  <Zä<i>[to.  iXdii-  v.  3.  9.  Oiint^«!;  Wt . 
im.  104  mtmmtn,  ttWi ,  Sinbcc  4  4 
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Uallr,  in  der  KTpcrlidon 

Äer  All-.  /-■Illing. 


LIVBRARISCHX 

L  Todesfälle. 

29.  Angatt  1613  starb  /.  A.  irwrAo«,  «ia 

Sokn  des  berrihmtni  Missionars  nnt(  Sprarhrorachrrs, 
1815  in  MalaccA  geborni.  Ah  ärhrlfislelier  bat  er 
sich  1834  durch  einen  Cfiino'C  cummercial  guide 
beicaiiiit  (leinnrhi;  andvre  Werlte,  namenllicb  eine  Ter- 
besserte  Aufgabe  dr»  Lcxiliona  seine«  Talwt«  9i»i 
imtk  dieMB  früh««  Tad  aplorbrocbeB. 

Ben  20.  October  la  Berlin  der  PriTaldoeent  an 
der  (lorlif:rii  t'iiivcrsilat  Dr.  Johann  Otto  Ellendorf ^ 
geb.  1805  za  VVitMieubriick,  wo  «r  Keclor  war,  als 
die  freisinnigen  Sfhrif»eii,  welrhe  er  iu  der  aufgorcg- 
icn  SSeit  dar  KiftJaer  Aagelcgeakait  aeluiab,  die  Aat- 
nerkRaakelt  aaf  iha  Icaklen  aad  \%m  ah  eiaea  frei- 
einnigoii  Hokämpfer  der  piibstlichen  Uierarrhie  tüu 
balhollscheni  %^tnndpnnkte  aus  der  Preossiscbea  ße- 
giernng  empfabUn.  Seine  Schririea  sind:  Der  heilige 
Berabard  vaa  Clairranx  1837,  di«  KaraUafer  uad 
dia  Hieraaahi«  ibrar  Zeit  1838,  Tbamaa  Beekat  18S», 
die  Moral  und  Politik  der  Jesuiten  1840,  der  Primat 
der  römischen  PübMe  1841  Vi  Bde.),  kistorisch - kir- 
cheorerl.ilirhe  lil  aii  r  1839  —  42  (3  Bda.),  dar  vialaa' 

F!nK"irhriften  nicht  zu  gcilcnkfii. 

Den  '2(3.  NoTprolicr  m  (Jiessen  der  Geheime  Kir- 
ebearath  nnd  PrarcMor  der  Thicilouie  Dr.  L,ji»Die-' 
fiubach,  geb.  am  19.  AprtI  1772,  «eil  1809  ardcal- 
licher  I'rofeitsar  an  der  l'ni^  i-risität. 

Den  2.  Dec.  in  (ient  ht.  Johann  Niederer ,  1778 
ta  Appemetl  geboren  and  seit  1800  nil  Peatalossi 
meiaift.  Seiaa  BildnagaaaataJt,  die  er  in  Vereia 
»t  aeiarr  aaeh  ah  Sebrifkatelleria  anagetaichaaieB 
Gattin  leitete,  führte  die  Peslnlozzi^clien  GruDd<;;ttze 
ias  Leben  ein,  die  er  auch  auf  liiier.irischcra  Wege 
mit  dem  glänzendsten  Erfolge  Terlireiiet  hat.  Schon 
1812  erachieaen  2  Bde.:  fesUloui's  Ersiehiingsunter- 
nabMnag  im  Varbältaias  aar  Zeilcelinr,  1828  l'esta- 
loziisehe  Blnller  fiir  Menschen-  und  Volksbildong 
•der  Bei(rü>;e  7tir  Kenntniss  Pestalozsi's  (2  Bde.),  die 
•a  aeli!  ti  iluii  in  Inssrn,  dans  er  nicht  f.xnc  volltliE'* 
diga  Biographie  sviiies  Freuades  geliefert  hnl. 

An  demselben  Tage  in  Upsala  der  chcmnlige 
Jhrahnor  der  Medicia  nnd  Aivbialer  Dr.  JVAr  va» 
•Afnelnu,  der  )fine«ie  TOB  drei  in  der  flebwadiaaban 
Golehrtenwelt  !>i  i  n  Ii  ml -ii  Brüdern.  Er  war  su  Larf 
am  14.  Dec.  1760  geboren  uad  als  einer  der  erstca 
Aerxl«  naeb  im  hohen  Alter  Tielfach  sn  Ralhe  gesa- 
gaa.  Seine  aebriflstellerische  Tbiligbail  war  gering. 
laMI^-JII.  mmt  A.  h.Z.  vm. 


NAGBRICHTSN. 

Vgl.  den  Hearakg  'm  Baabnrg.  aaMul.  Caman. 

Kr.  21.  ' 
Den  4.  Dee.  la  St.  Galhn  Dr.  K.  T.ZoUikofer 

ron  Altenkliiigen,  70  Jahr  all 

Den  5.  Dec.  zu  Düsariduri  Dr.  Romeo  Mauren- 
brechcr,  ordentlicher  Professor  in  der  juristischen 
Fakultät  zn  Uoun,  40  Jahr  alt.  Seine  bedeutendsten 
Schriften  sind:  luri»  germanici  ac  praecipue  »pt- 
emli  Sajronici  fU  culpa  doctrina  1827,  Vorlesimsten 
über  gemeines  denCeches  Privatrecbt  1827,  die  ßheia- 
prenssisihm  L.nidrechlc  1830  (2  Dde.),  Lehrliuch  des 
heutigen  gcmi'incn  dfulscbea  lUaUls  1832  und  in 
ueuiT  Bearbeitung  1840,  Grundsätze  de*  benligan 
denlacbtn  StoalBrccbta  1842,  die  dcotschea  regieren» 
den  PAraten  nnd  die  SanTeraiaitit  1840  u.  t.  a. 

Au  demaelhcii  Ta^e  211  Paris  der  Bibliothekar 
des  Instituts  Laur.  Ir.  Feuillet,  1768  sn  Yersailh* 
geboren.  Man  hat  von  ihn  eine  Ueberaelzang  vatt 
Stuart^*  Adtütnit.  0/  Mhem  nnd  «ine  Augake  von 
Pn/ekM  tt  CmptiimI»  amtm  in  Fal.  aül  Wehn 
Kopfern  a809). 

In  diT  Nacht  rnni  11.  luni  12.  Dec.  so  Ljron 
das  'Miiiilied  der  Academ.  fraii^aite  und  Bibliothekar 
im  HcbloKsc  ron  Fontaiaeblan  Jean  Fran^oi$  Cntimir 
Delavigne ,  Offirier  der  Ehrenlegion.  Er  ist  aa.l8, 
Mira  1794  «aUaTre  geboren.  Durch  die  MeuetUm^ 
nea  «ad  dl«  Dramen  Let  Vepre»  SieUiennes,  hs 
Paria,  l'ccole  des  tieillards  lial  er  einen  di-hleri- 
ttchen  llu(  b«gri4Uil<U,  dt^a  sptil«re  schwache  Arbeiten 
nicht  erschfliterten.  Die  Classicität  seiner  Werke 
neigt  aiab  basaadera  in  der  Aasaera  Correclheil. 
Neben  Beraager  and  Seribe  war  er  der  populärste 
Dichter  der  Ri'staur.ition. 

Am  12/13.  üec.  zu  j^lünchm  licr  lieriihmle  Schiack- 
tenmaler  Dietrich  Monten,  1799  /.n  Düsseldorf  gn- 
Itarea.  Erst  in  München  bat  er  sein  vorsigliehca 
Tatenl  anlwickelt. 

Den  14.  Der.  zu  London  J.  C.  Loudon,  einer 
der  nuHj^rzcichnetsten  nnd  frochtbaraten  Srhriftaieller 
in  Hexiiu  auf  (ii^rienbau. 

Den  18.  Der.  an  Leipzig  der  Lehrer  der  fraazösi- 
scheu  «od  euglischcn  Sprache  Dr.  C.  Lohrnrnm,  4(1 
Jnbr  alt,  Vfr.  aMbrarar  rrakasnhen  Wcgnaiaer  a.  a.  nr. 

Den  24.  Dee.  a«  Karhraba  der  Gabeime  Ratk 
Alb.  von  Friederich,  GroR««krenz  des  Ord-  u  \  om 
Zältringrr  Löwen,  von  1835  —  38  badenscher  (Ge- 
sandter beim  Bondeelag.  Unter  seinen  Schriften  Riad 
an  beBMrkan:  lieber  die  PabUeilAt  ran  StaaiauknadaB 
7 


»I 

(1804) ,  6efl«bic1i(«  <w  iMÜi  Knt  «Ulhrten  Heidel- 
berger BihiifHi^k  (  tHi6)  u.  a.  Er  w«r  su  MMuteiü 

jun  18.  Februar  1775  f^eboren. 

Den  28.  Dec.  lu  Willeoberg  dfr  \  sl  i  ui  an  t!<>r 
UniTtrntiUlbibliothek  «■  Leipiig  Dr.  Ucrrmann  Ju- 
Utu  ffnw  Leyter,  geb.  xii  BnrgrbeiDui«  bei  Bltipr- 
fe!r1  nm  16.  Jau.  1811,  auf  der  LMdCMcknle  Pforte 
und  auf  Uer  Univirsitäl  Leipzig  gebildet  AvsMr  Mhl- 
reichen  kloinereii  Aufsfazeti  im  Gebiete  iI<t  denlschcn 
Spnutbe  nad  Litleraiur  kat  «r  sieh  durcii  Hrrauegabe 
Predigteo   das  19»   und   14.  Jahrhunderts 


(1838)  and  durch  die  BiMifaB|  toi  Waiaka'a  Proneiheas 
(1842)  in  weiteren  Kr«l«»  MlcABBt  gemaalit»  ia  *ni 

en^fra  aber  durch  liebenswürdige  Bescheidenheit,  sel- 
tene Aufopferung  und  aosgexeichnete  Bernfstrene  Liebe 
und  Anerkf'nnnng  gefaaden. 

Den  29.  Dec.  sn  Triest  der  Präsident  des  CiTil- 
TriboMll  Df.  ÄrtA  Zajmiy  «i«  in  Ilaüen  beson- 
ders wegen  des  Bucbfs  del  romanto  (1827) 
geschätzter  Sehriflstellfr ,  dessen  letztes  Werk  ietia 
letteratura  giovanile  durch  Dr.  H.  Sticirlili  ins 
Deatache  «bemtst  werden  soll.  V.kI-  dousplben  in 
4er  A»g*.  AHp.  Zail.  Nr.  24. 

An  (■cm"'!'  Ihen  Tage  »n  Paris  Chr.  Jot.  Alex* 
JUathuu  de  liombasle,  geb.  xa  Nancy  am  16.  Pefcr. 
1777  dnrrh  rilih  n  hi  hiuiwirlhschaftlirlK-  Spbriflen 
VBd  dareh  die  Begrüudong  der  Maslcranstalt  zn  Ro- 
TiU«  tOalidM  teknnnt. 

n.  Literarische  31iscellen. 

Der  Streit  zwischen  Clprii«  nnd  UnirersItÄt  be- 
schäftigt schon  seit  längerer  Zni  n  In  '  I  ^   '     '  "r- 
'  «nie  Fmnkreickt«  nnd  rüstige  Kampfer   haben  euh 
fegen  len  crMercn,  4er  nnter  dem  Sehnlse  4ei  Hofe<4 
«ad  darch  Alt  Macht  seiner  BiDkiafle  iner  mehr 
Terrain  gewinnt,  erhoben.    In  ileser  lehknfk  nngereg- 
ten  Zeit  wird  der  Kammer  d  is    ,  it  13  Jahren  Terspro- 
«ikene  Gesetz  «her  den  Sccondair -Unterricht  rargelegt 
«erdea,  das  die  in  der  Charte  Tersprocheae  Freiheit 
des  Unterrichts  mit  der  Aufsicht  der  SlaMabchördea  in 
r*chli»n  Einklang  zn  bringen  trertadien  wW.  Neoh 
ist  rlas  fi-  si  w  nicht  Tpröfft  iitücht,  aber  schon  bei  der 
Antwort» -Adresse  auf  die  Thronrede  ist  dieser  Ge-en- 
•UUd,  wenigstens  in  der  Kammer  der  Depiuirti  n ,  <  >  - 
«rtcrt  werden.  Laase»  wir  die  Frage  erst  weiter  g. 
delken,  eke-wir  nnf  dieaelbe  •■■filkrliefcer  tnrackkom- 
•en;  inm  Y.  r^tändnia'«  derselben  wird  der  nmlliehe Be. 
rieht  des  Minister  Villcmain  an  den  Koni«:  fiber  den 
gegenwärtigen  Znstand  d.-»  Serniidair- i  nh  i  rl.  i  i  m 
FrnnkRich,  nnn  dm  einiis  deatsrhc  Zeitungen  b««. 
T#lla  von  m  kenntete  Annfige  gegeben  haben,  sehr 
förderlich  sem.   Die  Comget  zerfallen ,  wie  bei  nu  die 
Grmnasien,  in  coli,  royaux  et  communaux,  ren  i#- 
nenlcdea  einer  acadimie  und  damit  der  unn  crs,ti<  de 
Trance  nntergeordnet  ial.    Die  Zahl  der  hon.gl.cheu 
Kollegien  kellnft  «eh  anf  W,  «ehn  mehr  als  im  Jahre 
m2  ,.e,..nJen.    Sie  ziehen  Ihr.  Blnnnk»«  ik«!» 
nns  eigenem  Vermögen,  ttalJe  «m  den  jdhrKekeB  Zn- 
nrMvMn  den  flunin,  tkeib  am  den  «lidiinckMi  rad 


Departementalltit'irn  welckc  eine  grössere  oder  Hei- 
nere Zahl  von  Frei^^ielien  bestreiten,  theils  aus  dea 
lalir-  nnd  Schulgeldern,  welche  die  Zöglinge  beiah- 
len.  Die  Geannaleinnakme  beüef  sick  1843  auf 
8697976  Fr.,  wem  der  Staat  nnr  1SS4873  Fr.  d.  b. 
also  aÖÜOO  Fr.  duri-fcschnittlieh  für  jede'*  iMMini!-.  Die 
Zahl  der  Freistellen,  »olur  tltr  Siaal  60000  Fr.  be- 
zahlt, beträgt  gegenwärtig  nur  noch  1(391  (  ei  sollten 
6dÖ0  nein),  ^ack  der  Wichligkeil  der  ätädte,  wo 
sieh  die  kfoifHcken  Kellegim  befinden»  werden  nie 
in  mchrfri'  Klassen  eingetbeilt.  Den  ersten  Rnng 
Bfhmen  ein  die  fünf  Pariser  JLoui*  le  Grand,  Henri 
iV.f  Charlema^nc,  St.  llarbc ,  f?  r,»7>  ,ri  '  r  i,  die 
beiden  Kommunal- Anstalten  culL  llollin  uiul  .Vnni»- 
Uu  gleichateken  nnd  mit  dem  zu  Versailles  dea  Spren- 
gel der  Arademie  Ten  Pnrie  fcUden.  Die  erste  KInaae 
der  zunächst  folgenden  besteht  nne  den  Anslnllen  an 
Lvon,  Uordeanx,  Marseille,  Konen  uud  8(rAs«(litirir, 
die  zwrite  aus  19,  die  dritte  aus  16  Kollegieu.  Die!<e 
Classification  kat  adminislmtire  Dedentong,  weil  sie 
deiy  Betrag  der  Beeetdnngcn»  den  Scknigeldes  u.  s.  w. 
bestimmt.  Da«  Direeioriam  kilden  der  pnvUenrt 
di  r  i  'n-ip  ^■|  rwatliiHii   der  Anstalt  führt,  d«r 

i^conomc ,  der  eisrenilicii«  Vrrwaltiinjisbeamtc ,  und  der 
centeur,  welcher  über  den  Fleins  und  die  Discipliu 
der  Schüler  in  vackrn  kat  uud  in  so  fern  den  liri»- 
danadaricn  dentteber  Alnmnnle  an  Tergicichen  ist.  Die 
Lehrer  werden  in  drei  Klassen  eiagetkeill.    Zu  der 
ersten  gehören  die  Pritfeworen  der  Philosophie,  der 
Rkelonk  ,  ^'JlTsi)^  nn'l  Imli  jin  "^l  iilieinalik  ,  die  iweit« 
wird  Ton  den  Lelirem  der  Gesdiicble  und  der  Iliinn- 
niem  gebildet,   aar  dritten  gehören  die  Ii«lirer  der 
Elementar- Matkeaatik  nnd  der  Grammalik.  ^»••J'' 
diesen  giebt  e«  maitre»  JPitnde,  die  Leiter  den  Pn- 
ratfleiss«  der  Schiiter  und  ihre  Eriielier,  dfren  einem 
je  20  Schfiler  umeriu;ebiin  zu  »ein  pflegen.  Attss^rdm 
giebt  es  Lehrer  für  lebende  Sprachen  und  sojcin  umir 
leehnlaehe  Lehrer  für  Zrirhnen,  Schreiben,  äingen 
nnd  Tarnen.    Die  Betoldun<;en  wechscla  nach  den 
Range  der  Anstalten,  indessen  sa^^l    Ton   ikaea  der 
Minister,  was  liir  uns  Deultche  einen  leidigen  Trost 
giebt,  dass  sie   die  sehlechlemen  s'iii),    wilih<-  Jer 
SUUll  in  irgend  einem  Zweige  des  öffentlichen  Dienstes 
nahle.  Bin  nendenusekea  Grade  des  Baccalaurens  und 
l)ei  den  höhern  Stellen  des  Licenliaten  bedingen  die 
Anstellung,  die  ausserdem  an  *inf  geraeineeknftll^ 
PrlUnngr  geknüpft  ist  und  durch  ( Cmurs  .rfnl-!.  r>if 
Zahl  der  Schüler  beträgt  18697,  ahn  durchHchiiiiilich 
406  Hr  jede  Anstalt.  —  Die  Zahl  der  Colleges  eeai- 
helänft  sich  grgMWirtig  naf  312  (337  iin 
J.  1812)     Jede»  derselben  hnt  «inen  FnrwnltnngenÄ 
der  in  C  ru  pnn  ti-nz  mit  der  Universitfit  steht  «nd 
den  Vermittler  twi<ichen  dem  Kollegium  nnd  der  Stadl 
bildet.    Die  direcl  Ton  einer  Stadt  unterhaltenen  wer- 
den in  der  eine«  primeipml  gegen  eine  raade 
ftnmme  fibergHien  nnd  dadnrtA  6cgenntnnd  gnaeiner 
SfM  ( iilition.     Die    Oesnmmteinahine  dieser  Ansialten 
besteht  in  7647763  Fr.,  woiu  der  Staat  frar  nichts, 
die  stÄdtischea  Kaaaen  1997000  Fr.  beitragen     D  b 
Zahl  der  Lehier  heuägt  2528,   die  der  Zögliag« 
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26684  *)  Die  tiasifi  aallklie  Classification  scheidet 
sie  io'«Wfl  TWl»;  je  MflilMl  ihr  ünlerrichl  die  nö- 
tbige  Vorbereitaif  i«B  BmmUimäU  iUrki«(ct  c4er 
nicht.    Zu  der  er«tereii  gebor««  148,  lariiTMl«  lo». 

Das  Unterrichts -STsiem,  welches  in  den  König- 
liehcn  Kollegien  befolgt' wird,  ist  das  alte  System  der 
"UaiTeititil  *on  Paris  und  Ton  Port  Royal.  „Dies 
System",  «agi  Herr  ViUtfluiiB,  eiae  lus« 

Erfahrung  gegründet,  «nd  ei  eattpricht  Ml«  Wirkli- 
chen Bedürfnissen  «nd  allen  upueu  Idiin,  deren  Ao«- 
fiibmng  der  jetzige  Znsland  der  üesellsihuft  »ulSsst. 
B>  ilt  im  Weacntlichen  dasselbe  System,  wehhes  srit 
300  Jakrra  fir  des  ^caMlensUnd  rnid  fir  die  ölleut- 
iicben  Geselififl*  «•  »We  l«ehtige  Mftaacr  vad  M  fiele 
kelle  Köpfe  gebildet  hat.  Die  Errichtung  der  Uniftr- 
aität  im  Jahre  18(W  war  eine  erste  Kückkehr  xn  die- 
MB  STsteroe.  Der  «nie  Grosameistcr  der  Unifersiiai, 
Herr  de  Fontanet^  gab  dca  ArsIosb  s«  dieser  Bewe- 
gung, welche,  trot»  Baaeber  tbeilweiaen  VeröDderuii- 
gen,  noch  imnifr  in  derselli.  n  Richtung  fortgeht,  uod 
welek«  Mgar  «a  letilen  Jaiin-n  an  Starke  »uge- 

j^^'m  bat.  Maa  hat  nnr,  neben  dem  Mirherrschen- 
den  Stadium  der  allea  Sprachen,  das  gani  besonders 
geeignet  ist,  dm  Geist  so  üben  und  zar  Reife  su 
bringen,  dem  Ge<(chichls  -  Unterrichte  mehr  Tiefe  ge- 
geben und  eine  Reihenfolge  mathematischer  Stadien, 
Ton  dem  Torbereitendeu  und  FIrmenlar- Unterrichte  an 
kU  ia  biberea  aad  Tollständigen  Vorträgen  l.nhehal- 
tea.  Za  gleleberZeU  iet  der  Unterricht  in  den  leiien- 
den  Sprachen  besser  geregelt  worden ,  so  dass  er  dea 
klassischen  Studien  in  die  Hand  arbeitet,  statt  T«a 
denselben  ahxnsiehen.  Au5  dieser  .^lischnn!;  der  lie- 
wäbrteetea  UcberlieferuDgen  der  Yergaagenheit  mit  den 
meaen  Brfebraigea  ilt  da«  Methode  det  üeterriebts 
«elcbe  MB  geeigaeielea  aa  aeia  aebeiau 
eine  alipenu  in*  Vorbereitaag  aa  aHen  gelebrica  Laaf- 
i.en  nnd  4ea  Geial  aal  daa  Her»  4ct 


Tb  dea  aaterea  Klaam  i«r  KSaigL  Kallegl«^ 

in  denen  die  Elementarkeaalnisse  Taran^iaet^  wer- 
d«B  wird  lu  der  franiösiscben,  laleiaiscboa  aad  grla- 
ebiscbea  «faai«atik  unterwiesen,  werden  Gedächtniss- 
übuDgea  aageaieUl,  eiaige  Versuche  im  Ueberset.en 
gemafbt  ^  *lrd  aaaaetdeai  .^"j'";"' 
in  der  bibH^rhen  mul  in  der  römiscbea  Oescbicble  «ad 
iu  der  damit  >m  Zusammenhange  atcheadea  Geagra- 
Bbie  ertheill.    Das  Smdiom  der  lebenden  Sprachen  be- 
naat  ia  der  fiertea  Klasse.    Die  dritte  und  die  iweite 
sind  faat  *aeM*riwelich  den  alten  Sprachen  gew.d- 
und  man  h.t  .or  eiaig«i  Jahrea  Jj^f*»»" 
kuüi  des  geometr,>fhea  Ualerriebts  aeaea  Ptal«  ftf 
dieselbea  gewonnen.    Geschichtliche  Stud.en  gehen  »t 
dem  kla-iBUbea  Unterrichte  Hand  in  Hand,  und  ausser- 
dem wir*  der  fraaaBoischen  Liiteratur  einige  Zeil  ge- 
widmet   In  der  ereten  Klaaae  beecUieMl  die  söge- 
nannte  Rhetorik  diesen  Abeeballl  der  Gyaiaaeialsln- 
dien.     Der  Kursus   der    Rhetorik   d.inert  gcwohnlldl 
mwei  Jahre,  die  Torxugswcise  durch  Abfassung  BCbrin- 
lieb^  Arliilea,  d.r«h  das  Lesen  alter  «nd  neuer 
Klassiker  und  dnreb  da.  Stodia»  der  l^de«e.ch.chie 
«„«gefüllt  werden.    Da.  letit.  Jabr  dea  Kolkpja- 
ünterrichts  ist  einem  philosophischen  .f.''^* 
net.  welcher  Logik,  Psychologie,  Moral  nnddieUk- 
5«  «4  Erklärung'  der  Werke  alter  und  neuer  Phi- 
l„,„phen  n«fM.t.    üaler   de»  »^»««-  Jj" 
yUlcmain   namentlicb   B«NH.,  Deeewrt«,  MaUe- 
hranche,  Ämaud,  Bossuet ,    Fenfion , 
EmUr   als   diejenigen ,   deren  Arbeiten 
tarn  Gegenstande  der  philosophischen  Stud.en  des  Mi- 
'en  Jahre,  des  Kollegien -ÜBterriebt.  f»»«»!.;,;"^": 
(ileichxeitig  mit  jenen  philoabpbloA«  Weiip»«« 
den  Mathematik:  Phy.-k,  Chemie  NatWge«blehte 
betrieben.    „Diese  Gegenstände"    sagt  f* 
MiaiMera.  sind  freilich  su  mannigfaltig,  als  das»  eine 
TSlIice  Brsriadaag  deraelben  darcb  die  Schuler  mog- 
wH^T^Ser  die  aberUcbitaba  »«""tniss.  welcjie 

d 


babaen  xu  ,   

allnmtlirben  Schaler  dea  MUedaaa  ia  drei  Klassen  die  oatiirluhen  Aui.gen  eines  j««-  _ 
ringrihetit.    Die  oalerete  deraclbea ,  aaa  dea  jkagstca 

Schülern  bestehend,  erhält  wöchentlich  xweimtl,  die 
beidea  aaderen  jede  wöchentlich  einmal  eine  Ledioa  des 
Geiallialkea  («MlfMlIn'),  der  ausserdem  an  Sonn  -  «iid 
Festtagea  Tar  döa  verMuniDcltea  Kotlegiam  kirchliche 
Vorträge  ta  d«T  Kapen«bill.  PreteataaUacbe  (Jeistliche 
giebt  es  nur  an  7  Kollegiea,  an  xweien  der  Pariser,  la 
Stras-ibiirg,  Montpellier,  Nimes,  Toiirnon  n.  Aagonleme. 

♦)  N»ch  einer  Rede  von  Duhois  heliuft  »ich  dl«  ZaU  Amt 
von  deoeu  25000  In  den  Ksmilien  crzoeen  WiNOB} 
eeeeheoen  Schulen  atebt  f  103  ln»titnte,  WOietM 
■inarien,  mitiila  11«  AneOttia,  — ^— 


oaiuriicucu  »ui«6^"  v.-v-    I  .  • 

a«  die  allgemeine  Biidaag  .n  geben,  welche  .n  oaM- 
rer  Zeit  Ton  allen  Mäanera  t.a  Rrnehnng  gefordert 
wird."  Diejenigen  ZSglInge,  welche  tiefer  .n  die  po- 
sitiven NYi-'sensch.iften  eindriagea  wollen,  finden  die 
Gelegenheit  da.u  in  einem  fernerea  einjährigen  Knr.ee 
4w  PbTsik  nnd  der  Mathematik  ««^.^''''J-,»';: 
aamcatlicb  Iftr  die  poljterbaiscbe  Schale  »olLiandig 
vorbercilea  blBBra. 
aU  der  ZSaitaca  ta  4.a        BUal.  «kht««ig«a  An.talten  «"f  5^281, 

■iMMdbiiaaiM  iMiobaac  pensionaa  aal  IM  kMaa  «s- 

eia«  «Mwa-HiP  murmmmmm»   
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8  (<T.  (10  n*T.) 
Otlins.ipltt  Vi  ijt.  (Ii  agr.) 
Ctraf'baig,  9.,  Otmcilbc  au<  K  b«ui|ct)rn  I!oT(dt.  9.  C^Blm 

u.  ai<(<t)t(tit«fTrunt(  btatbotit.  Sttlio,  iSrjfin^tbt. 

•  tr.  17 B9T-> 

sue,  K.,  le«  Mymina 4a Farli*  aaivia  4eGaroMa{a.  Toia« 

II.  Laipatg,  CMhBrtt  «t  *.  «IT.  (?'/,  ngr.) 
Siai^tta  fe«t  «briin.  iWitdaltirrt.  •naa««.  von  3.  a.  lOtfatn 

5  n*f.  n  VC  (»  agr.) 

Uaioafal c f«nton.   ^nouig.  0.  ^i'i^o'.   2«  auft.   100. —  Iii. 

i><\t.   aitfnburg,  ^Jurrr.   9  gr.  (II  'l,  ngr.) 
fBirrt<liabT«(<iirift,bcutf(<;(.  o'nuat— War).  1844.  ((numm(T25.) 

€ltttigatt,  (Soita.    1  ■/>  20  gr.  (I  if  25  r^A'-  i 
Walch  iier,  F.  H.,  der  prakli<«the  Xaiurlcr'rliiT.    Ce  Ab- 

tlieil.  Der  Botaniker.  CarUruhe,  Slackldt.    lü  tr.  li2Vt  »fX'J 
©flu,  7.,  fi<uc  9(trrtburg<t  ßfi^rn.   Ctbwriln^  ,  jndflf. 

1  ^  18  gr.  (1  f  ^-'1  nar.) 
Srct^rnMatt,  yratt.,  Ut  Sicurftrn  n.  SSilfrn^ntirHgftta  für  tinU 

r.'tT[l-i<1'al|,  Oartrnb.iU  tc.  1844.   52  QCummnn.  StoitiaaNa» 

bürg,  '^lisnflfw.    3     8  gr.  (S  ^  10  n.ir.) 
3<iiunä  ,  ntiJc  nuttcin.  ÄirtttTbild)«.    WfM.jitt  ?.  ?.  jDittiri(1). 

3tibr9.  1844.    104  92umili(Tn.    kDiurdirn,  Orrcbi:i«B.    i>.  7  •/ 
3i<r(dn,  'f.,  ^bantafira  unb  QlrtuctiK,  tritt  narm  anfeaagc 

bumonft.  «ict«.  {Rrtlin,  Chjljrnbottt.   12  gr.  (15  nat.) 
SeUvminCMutt ,  tat.    if  Sabig.  1844.    »cilg.  laa  f,  ti||. 

52  SKttoimtKi.   €>rnttgart,  GoK«.  4  f 
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Halle,  in  der  Rxp«dUlMi 
der  Allg.  Lit.  ZeUun^. 


blTBRAfttSCHB  NACHaiCHTCN. 


I.  Personal -Nachrichten. 


er  (ichrinic  OIkt- Rpgieninjjsrntli  v.  Hattnur  nni 
der  Grheimi-  Ober- Trihtinalsruili  Ifniyriip/fug  »ur- 
deH  Miiglii'Jer  de«  jireiis^ischfu  Sürtat-raih««« ;  der 
KamanffrichtsrAl)!  S«/»er  Gehiriim-r  Rigit  rutig^-  »iiü 
^  Torlragca4er  ft*Ui  im  lUiHialcriiiB  dvs  Innern  xii  Ber- 
lin; der  KaramrrgcrirtilRrnili  v.  Lvderttz  StanHnn» 
wall  lifi  ili-m  Olter-C-n-iirüorti-ht;  di*r  SiiperiiU»'ii- 
dciii  MMil  Pii'ilor  Linke  iu  riut  de  Gi-ncral  -  Supt-riii- 
iciKli'iii  «lir  Diftci-sn  WollViibiillcl;  der  Pa<Hi>r  «rii. 
au  S.  .Vlarlini  i«  Braiinschweij?  Al.l  SaUcnlien  Gene- 
ral -  SupertntcadonI  itr  DiRc'-s«'  ßr.-iiiiisfhweiK  i  d«T 
PredifCcr  von  Gertach  au  der  Rl!4ai»rtlikircbe  t*  Bfr-i 
lin  Consisioriairnlh  uiul  Miifj;lipil  de»  CnaflistorUna 
der  ProTill*  Brandeiiluirpf ;  der  Siailtpf  ii  r.  r  Dr.  Her- 
ker Dom  -  Capiliilar  liei  der  Kulhcdralkirclie  %\\  Bres- 
lan;  der  Reftens  des  l'riesler  -  Seminar««  »n  Paderliorii 
H.  Schulte  Dom-Ca|iilnlar  bri  der  dvriigen  Kalhe- 
drftlkirehp;  dpr  Mcdldnalfatl»  Dr.  Ja*.  £.«1!». 
Haxthausen  RegiemMps-  und  Mt  illrlnulr  dh  bei  der 
Rejsiernnjf  »M  Arn«l>erjj;  F.  Sttong  [I  iiitn.viTsiher 
General -Consiil  in  (Jrieelieuland ;  dt  r  I'i  ivat.lo  eiit 
aad  Aceessiat  Dr.  Stromejftr  Secretiir  der  Liint  rHi- 
Mtsbibliotbek  tn  eSlüagen  (an  Praf.  Dr.  Schaumanm» 
Stelle)-,  Harou  1.  Frnys  Tlieater-Inlendanl  ia  Mfia- 
ebcnj  I)r,  (iricpenkeri  Profes«or  drr  denlarbea  Spra- 
ch« nn4  Litlcrainr  in  Braanflcb*«»s. 

An  UniTersiläten  wurde  der  au«*,  rnnlt  ntlirbr'  Pm- 
feiKor  Dr.  Cappenberg  «rdenlti«ihiT  Professur  in  der 
Uwolo^iscben  KakuliU  »«  Münsler;  der  hisherifie  nun- 
amrdenUicka  f »resanr  dar  Thealofie  Dr.  Fr.  Tuch 
•lebaater  ardeatlicher  Prafcamr  ia  iw  th«nlo^i<cbeii 
Fakultät  in  I  «  Ipt;.';  Hnfrath  Dr.  f ollmann  (früher 
Professor  in  Dorpat)  ordentlicher  Professor  in  der 
medicinischen  Faknit.-tl  «n  Halle;  der  Privntdocpnt  Dr. 
AugMät  Sehenk  aasirrardeailiaber  Prafessor  der  Bo- 
laaik  in  Wirabarg»  dar  PriTSllaeMt  Dr.  Reichert 
in  Bartin  «idenlliebar  Praraaaar  der  AnMania  ia 
Darpnt 

Otdtnt  PrtWMtu;  Der  Torniali^'e  (ir«andle 
Olierst  Frriherr  v.  Marlen»  erhielt  RAO.  2r  Klaaaa 
roii  Etchoiilanb;  Dorodeehant  Hoppe  %*  Franaabarf 
nnd  der  Kammerhrrr  uml  r.piiernMircrIrir  der  !\lnsepii 
ia  Tarin  Marcbes«  (CAzegiio  RAO.  3r  Klftsse.  — 
rnMI^.-ai^  mmr  A.  L.M.  iM» 


1:  JmÜBaiini«trr  Freiherr  v.  Schremk  den  Hu- 
iiariiiaardea.  —  iUtätn:  Der  Madioiaalralb  Dr.  Skget 
in  Braebaal,  Sladlpfarrar  MnA  in  Nraicarblsrhafb» 

heim,  die  Pi'trrrr  Kisenlohr  !n  Hn^nweiler  uad  Bauer 
in  i\leiiuiu^>'U  das  Rillcrkreiis  vom  Zakrin^er  Loweu- 
«rden.  —  Gros*hcrzifst huin  Hci»rn:  Dr.  TA.  ton 
SUürmer  das  Conilhiirkn-ua  dfs  Orden  Philipp«  de» 
lvras«niiillii^''a.  —  trankreich:  Der" Professor  in  der 
Rri-buifakuitjU  au  Paria  Btigtitt  aad  der  Consut  Ha- 
ber in  Siellin  da«  Kreui  der  Bhrenl^ion.  —  Bei- 
gien  :  A  |i[>>  ihiiiansgerirhlarath  v,  Anunon  !n  Khin  das 
Rilterkreui  d«*»  Leopvldsorden«.  —  PabU:  Der  Ober- 
hililioihekar  Hufratk  üt,' fuÜemiMm  in  Dreadan  4m 
RillerkreiiA  (Wm  j^oldiien  Spornordeus. 

Titel:  Der  snm  Directnr  des  GTinnasiums  ia 
Erfurt  desi^uirte  Direetar  Qmrg  Schaler  iu  Li<>sa 
erbielt  ton  der  pbitaaapbiacben  Kakaliät .  in  Jena  dia 
Dortnrwnrde  Aanarlr  eatM»;  dar  Gabeim«  Se«ntSr  Dr. 

[{fumnnt  in  Bt-rlin  den  Charaeter  ,it<<  Li^satintis* 
raih;  der  Direetnr  de»  RcalgTmuasiums  lu  Gotha  iüfw/- 
/«r  ala  Srhalralk. 

II.  Acadeniien. 

Bariin»  In  dar  Geaaniniiaiunni;  der  Anadenia  der 
Wiaaeasebaflan  an  3.  Navembar  hielt  Hr.  H.  E.  Ohrk- 
««fiYartrag  über  «in  in  insiinians  Panderten  (XXXIX, 
4.  Fr.  16.  %.  7)  enthaltenes  Verzeichnis*  anslündiacher 
Wanren ,  von  denen  eine  Eingang^steuer  nn  den  Zoll- 
alätica  dea  Rämtscben  Reichs  erhaben  wnrde.  Dieaer 
AbsahniU  des  Frogiaenls  einer  Maaafrrapbia  daa  AeUtu 
Murcianm  Ui)er  die  Reehte  nnd  Pflichten  der  öOenl- 
lichcn  Aiiselier  ist  mil  dem  uninidelbar  rarhergeheu. 
den  Ali^fluilit,  wi'IcIut  ili^n  Iiili»lt  fijics  Re<iiTipis  von 
M.  Aninuin  und  Commniiu«  nttilbeilt,  %it  einem  fart« 
laufenden  Ganzen  t\\  verbinden.  Dadurch  wird  jeda 
Yersuehung  beseitigt,  doa  in  Frag«  alehende  Waaren- 
Terxeiehnit*«  aU  eine  Taflatlndife  Stewerrolle  der  rij- 
nii»ch(ii  portofia  r.u  lielrarhlrn.  Vielmehr  Jniijtl  die 
Vt'rmuthmif:  sich  auf,  dass  das  Rescrip»  der  Kaiser 
bestimmt  j£»>wf"^on  sei  diejeni<;en  Luxnswaaren  anfan. 
aübiea,  bei  welchen  im  Fall  eiaer  Steuer -Canirnvan-' 
tian  der  SlTenliieka  Anffebar  an  der  ▼erwirkten  Waare 
{commfssum)  einen  lieitimninn  Antheil,  neben  den 
Zollpäcbtcrn,  als  pseislirhcn  Lnhu  iu  Anoprurh  tu 


BFtimfn  li.itli.  Hfi  d»n  übrigpn  commista  «irirfip  il,>r 
Lohn  der  delatores  tilos  In  einem  Antheil  an  «Irr  Ciclii- 
bn<»e  bestanden  hnhcn.  —  Zwei  neae  Blätter  drr  ncA> 
dmiaeliM  8tw»k«rtcn  Horm  XHL  ran  Dr.  Wolf  er» 
xmA  Bon  XVh  tob  Dr.  Bremiker  im  Berlin  ge- 
xpi(*hnet  nftiit  elin  itani  f-chörigen  Knlnlogen  wurden 
Tftrgelegi.  —  In  der  lir.saiiuul.sitziing  am  9.  Nnv.  las 
Hr.  t>.  Sckelling  die  Einiriinng  xn  einer  neuen  kriii- 
Mh«n  Bfarbcitap^  fon  jimobii  Vüputat.  eäv,  gen- 
fet  Mr.  V1L  —  In  4er  Sitzung  der  philonaphiscli  - 
hi^tAriüchen  Kln«<io  am  13.  Ins  Hr.  Keandcr  über  die 
ersten  Aiifaii!;i'  iIit, r(ilioIa«li?«f)ien  Philn^fipliio  ninl  Abii- 
lard'«  >>rh.il(niss  in  dersejlM'n.  Hnr/inf  tlirillf  Ilr. 
ßöckk  aus  einen  Sclireiben  des  Prof.  Ro$»  Ton  Athen 
d.  d.  25.  Orteber  eine  Berfichcmng  unserer  KennU 
oxnn  der  Grierhisehen  PAlno^rnpliie  mit.  Eine  Gmli- 
Mhrift  «äinitrh  ron  dor  In'»e|  Meto»  «nthHil  xwei 
gtinx  uene  TliH  Ir-i  ">lii-rifi)i  tin-n  lunl  il>  Uesiittigung  einer 
dritten,  Hie  buhfr  erst  auf  eiii'^m  griechisch -ijrrheni- 
irbtn  Thnngt-fässe  (rgl.  Lepsiiis  in  den  Anmal.  d. 
tmtt.  Areh,  VilL  p.  ISft.  Frum».  «to».  ejf.  j^.  2i 
— 33)  snm  ▼nrachein  gekAHimen  wtir.  Rs  i.*t  ilie«  \I 
xwisi'hfii  dem  Pi  und  l{ho  nn  der  Sirllr  dfs  Knppa, 
das  anf  der  Melisrhen  Stele  tli-u  Numen  Kpovxi'invof 
ktgiMl*  Dn«  Zeiehen  C,  welrhes  wir  bisher  nnr  als 
Gawüft  ond  Sifma  kennen,  iat  fir  Omikron  sveiaal 
gfbran«%t.  Wenn  nnn  die«  Feslnlelit,  no  wnr  e»  con- 
sef|npnl  das  Oincsn,  das  seinem  GehnItP  nidi  ein  durch 
Vi'rdnpprliiug  gedehntes  Omikron  i«t.  tinrrh  Zusnmmen- 
setmng  zweier  solcher  für  den  ciiif  u  lirti  Vokal  geU 
lenden  Ilalbkreise  xn  bilden ,  wie  diess  nicht  blos  in 
der  rierlen  Zeile  derselben ,  aondern  anch  in  einer 
andern  Melisohen  Inschrift  im  C.  I.  Nr.  2434  sich 
findet.  Diese  leixlere^  die  Aafschrift  eines  Weihge- 
schenks, hat  fitn  in  richtiger  Abstkrift  nilgniheiit. 
Sie  Untct: 

DAy^  CKPEON  Ja,,o»Qfm 

ANE&EKF.  uvtf^r,yt. 
In  der  GesnmnitHiiziiii!?  nm  16.  las  Hr.  Pantijka 
Ober  die  Hcilgöilpr  d>'r  (iripihpii.  Aii<  Rrzprum  wa- 
ren roa  Trof.  Koch  nnd  Dr.  Roten  Berirhie  einge- 
gangen, ran  denen  dieser  eine  Grammatik  der  lA«i- 
schen  Sprache  gab.  Hr.  Ehrenberg  berirhtete  über 
den  Gehalt  an  unsichtbar  kleinen  Lebeasformen  um 
t'inigen  Ton  Hrn.  Prof.  Koch  ans  Konstanlinnpel  ein- 
gesandten Proben  der  Meerea- Ablagernnpren  im  Mar- 
■nra-Meer  nnd  im  B««pnnn.  —  In  dir  Gesamml- 
silxnng  am  23.  Jaa  ^st.  v.  Räumer  Aber  Tbomas  Jef- 
ferson.  —  In  der  Sitcnng  der  pbysikniiseh  -  matbeina- 
lischen  Klasse  am  27.  machte  Hr.  Ehrenberg  Mitthei- 
Inngen  &ber  seine  fortgesetxten  Beobachtungen  des  be- 
denteddea  BinAnases  nnsichtbar  kleiner  Organismen 
aaf  die  nnlma  Stmaccbiele,  besonder«  der  Elbe, 
Jabde,  Erna  «ad  Sebald*.  —  n  der  GeaanntsSlxung 
an  30.  las  Tlr.  Dave  über  ^'le  Costalttadcfnif  der 
laolhermen  in  drr  jährlichen  rerioUe. 


HL  MUeellen. 

Der  ener'itirte  Professor  der  einmaligen  üniTer- 
ailäi  in  Warschan  Herr  Adrian  J(rz<jzanow»ki  hat 
einen,  xnerst  in  Warschau  erschieni  hph  ,  dann  im  Pe» 
«caer  Tfgodnik  LiUrmcki  abgedruckten  Anfaati  ge- 
schrieben ,  den  dl«  Slantaehea  Jabrb«cber  nnter  der 
Up|,rr«rhrirt :  Kopomik  gehört  nicht  i«  di'f  Wal- 
huilii,  I  itihoilen.  Br  tbnt  dar,  dass  der  grosse  Rc- 
forniLH  ir  der  Astronomie  schleehterdiiis^s  Polen  ange- 
höre, wo  er  Ton  polnischen  Eltern  das  Leben,  von 
polniacbca  t«br*m  «ein«  Bildnng  empfangen,  nnd . 
dnss  er  selbal  in  Padua  sich  in  das  Album  der  pol- 
nisehen  Nation  habe  eintragen  lassen.  Heftig  ereifert 
sich  sodann  der  Vorfa>ispr,  dass  man  «einen  Land"«» 
mann  den  Deutsrhen  habe  xueignen  wollen.  »Den 
liaiern,  sagt  er,  gefiel  es,  den  polnischen  EnpemiÜ 
den  DentscbsB  Maneignen,  indem  man  ihm  »einen 
Ehrenplati  nnter  Walbalia's  Genossen  **  gab  nnd  diese,  ^ 
dfs  iifuriK-hnten  Jahrhunderts  unwürHIgp  TIi  i ,  diinh 
eiueit  Artikel  ans  Miinrhen  tora  15.  Juli  1«42,  d^r 
dann  die  Kunde  durch  die  deutschen  Zeiiungm  niHchip, 
öffentlicJi  ansposannte.  Wir«  es  möglich,  dass  Wal- 
halla dämm,  weif  es  als  Wort  in  die  Mythologie  ge- 
hört nnd  ah  n.itMri-rk  an  der  Donan  nnterhalb  Re- 
gensbnrg  Rieh  prhcliend  nnd  der  deutschen  Erinnerung 
gfwtilu,  in  das  Gebiet  des  Poetischen  einschlägt,  dass 
Walhalla  darna  ein  Grab  der  Wahrheit  sein  oolllcf 
Unmöglich!  Bnropa  iat  ja  nicht  Asten,  ««  die  Ge* 
schichte  Ton  der  Mjthnlogip ,  die  WaTirhpit  von  der 
Lüge  tertrelen  wird.  Im  Namrn  der  Gesrhirhte,  dfr 
Prosa  nnd  der  Wahrhfit  TiTibpidiKOU  wir  mit  difsr-r 
unserer  Schrift  gerade  so,  wie  es  unser  rhrennerlker 
Kaiiege  und  Landsmann  tgmaei  Layote  lUeklor  nn> 
Magst  ihat,  dieses  unser  theures  nnd  einxig  da^ürhen- 
den  Bigentba«,  nnd  hoffen,  dass  alte  Zeitflchnfien  In 
dpr  Hpimath  nnd  in  der  Fremde  i'irsf  misfrc  Vc-ihfi- 
diguug  wiederholen."  Wir  Ihnn  dies  denn  auch,  wenn 
wir  gleich  nicht  einsehen,  woau  so  grosser  Eiftr  aSlbli 
war.  la  Manchen  bat  mui  eatwedcr  aicbl  gawmt«, 
das  Kapernilc  ein  Pnl«  wnr,  oder  man  bat  «a  gnwnsst 
Im  er-^tm  F.ilN'  hat  man  geirrt,  i md  das  ist  wenig- 
stens vcrseiiilirh ,  wenn  es  ant  h  etwas  alark  ist, 
im  andern  Falle  hat  man  einem  grnsseu  Geiste  de« 
Auslands  die  ihm  gebSbrend«  Hecbacbtnng  beweisen 
wollen.  Wo  rünmt  man  deaa  eineai  ansfreteiehneien 
Fremden  nicht  einen  Ehrenplalx  ein?  Sei  df'm  nNer 
wie  ihm  wnll«;  in  dem  Fenereifer  des  Ar.  oirenltarl 
sich  am  FniN  m  r  die  (>psinnnng  de«  SlaTismns  gegen 
den  Germanismus,  der  gewiss  Polen  nicht  verargm 
wird,  inia  en  anf  «oiaeB  KopevAik  ataln  ist. 


LITSRARI8CBC  ANZBIOKN. 


f,  Ankandigiingen  neoer  BOcher.  . 

Rtn  unt  in  allen  fclibcn  ^ud)haii&(un3(n  )u  ^a^en: 

^ntnbe  Hüft  @latibcii6f&^  ttt  nanstlifift« 
prott|lantif4<ti  Kin^e.  nnfw  Xn^agc.  Bvn 

D.  ?fcihr.     Stritt«,  iJcrt)f(Tfrtf  unb 

a>  c 

3rt  allen  f5H4ft^«itb(Niis*n  9*ttlf4latt»*  i(t 

iu  ^Qben: 

IDit  S^funfc  vprbolTortc  ^(ufliia?  von: 

fOr  aSc  3i8<  M  mtnf^lidftn  itbtm,  mit  Angabe  ber 
^«iiIattMtt  fihr  «He  Miftc.  ti.te.ib  e§r. 

Dieser  ßriefutcUer  eHlhalf  IGO  V.rh  fmu-,ter 
s«r  No<ihbHdu$tgt  wie  amck  72  tormmare  s» 
iCm/.,  JfMb.,  Aw&t-  «Ml  J 


Krii'f  J  .'r,iir<'  ,  Tr^famt'iifr  ,  SrhtJdt  rr^rhrcibmngen, 
Quittungen.  Foilmackun^  Aauieisungen ,  fFecksel 
mmä  AUMU.   n»r  die  HrgtrUehtm  r«rhättmi§$f. 

  ' 

n.  Herabgeietite  BOcher|ireise. 

FnslMniiislguDg  philolo|f«chcr  Wnlel 

2>urd)  an*  «iH^ablMi««!  «Iiib  um  wri^pi^ntc 

^(ife  ju  «rbalttn: 

Arittophani»  r oiaodieae ,   mens,  «i  illMlravU 
V.  F  r  1 1 1 «  c  h      (Frilker  3 >/»  Rlhir.)     1  Rlhir. 
Bergh,  Dr.  TA.,  ComneaUliaBiiB  i»  RelifRÜ« 
Comoediae  jiUicae  «nliqoa  lifcri  du«. 

(Früher  2»/«  R'»»!'-)  * 
Dr.  G.  /f.,  6««0A<cftt«  <<«r  hellenischen 
BMa»ma  l  it.  1.  2.  ff r.  1.  3. 

(II  Rililr.  5  %r.)  5  Rlklr. 

einxelDe  BAnde  k  1  Rthlr. 

L»et9W*  MC  recemion  C.  Jasvbitf.  Acc«- 
ital  Scbolia  anrtiorA  et  emeidatwr«.    4  Vol. 

(Friilier  12  RtUr.)  6  Rtklr. 

M.  F.  KnUr. 


Blbllosrapliie 

dat  Navaitan  im  daBttekeH 
BMekkaidaL  ■ 


Aftfttaia*  U« 

t*nMt9i  Itvr. 


«ihMiiM.  tu  tat 

ti.  AUm  10 


Annalea  d.  6«MniBtacdictii  deü  In-  □.  Auslände*.  Hedts.  t. 
M.  fVankenierg.   ir  Bd.    I*  H.    L^ipinlf,  Uartltnocii. 

pr.  e  Hefte  4  ^ 

Vairigrc ,  (ir<f)ll(ft(r.  3una(fift  f.  €<f>I(fi(n  u.  t).  hna*ihaxtn  fhw* 
9l9itn.  TRtlacttür:  K.  {>ahn.  3atiift.  1K44.  i2  SUmMS. 
9tc<(au,  fltor  u.  C.    l      8  ar   (l  •*  »O  nflr.> 


VrttiUmai,  8t<c  JCnra,  JtrUstübanfl  u.  Ihrirgrrflanb. 
~  '       av*  «r.  (it  »«c-> 


«r«»(b,  3>  f..  nOcMlfNUb  ».  Itiiitlftai «.  b  AoitMi« 

e<<f>  CStutt»art,  Scäntfb«   i  Sb<bni  t%  «t.  U  ngr.) 


Cooraijabr,  tin,  tn  4  CtaaffrilHi  btr0(Vfffr. 
Sotbb.  8  gc.  (10  Tigr.) 


B«Bf*7,  Tb.,  flher  da«  VcrbAUoisa  4.  ikfiypi.  Spracb«  an» 


Bllfabt  Obn      nnitllfli  (a  ^afidA  «.  imfiM  !■  WM  M  b. 
SVa.  Jtirtd«  gtaca  bi(  <ban|d.  ■nfniiiromM  JuMyr*  f(to» 


i,„i„,  |,„|,  M„i„„n,  ....Kl....  ab«  aSrtiricfiniJi  b«  *i« 
I,  Acne  M»  1»  SMkblaRt  (ifcbUn.  «ud>(t  übn  ollt  SkM* 
%.  «m4iW>  tfibi.  Jmifl<  u.  9tmrht  K.  ■^aautj!  ooa  B- 
tRselttoaa.  ««»■■"««»•  «flÄ"*«-^ 

«B<itc  üb.  t.  CM>a*fBut.  3u|afflm»B9«fl«0t  ».  «.  «.  S»t» 
tt«C(r.  finacimano.  8  «r.  CtO  091.) 

mstln,  BtTfinigtc  ?ftaatiibM:f«r.   «muts.  ».  b.  pwlf. 
biiu3tf(af(ti.  in  ^aixrii.   1844.  U  nanottra.  V^ffia«  V** 

r«t'f4«  »«*b.  I  f  12  <sc.  (1    15  ner  ) 

etaDMa^Mtaag.   8Ubl|.  ».  «.  haftet.  I7t  Sa^tg.  18^  » 
«MMwa.  ««ilnittf  «ctfaMU.  s    12  gc  (2    u  aar.) 

%t  9mtK.  «loBtte  ».«tnalaiifl«'  b.  IB.  SM(b. 

Btf  t  c  1 1  ü    ,      ^  ~. ,  ?5i:Tl,-run9cn  ab.  b.  •cf4M|ll  b.  bt*« 
f*«n  iditttQtur.    i  3t)lf.    üftpjtg ,  «ttrfbaa«. 

1  y*  la  gr.  (2     IS  agc) 

«aflifff,  fnaiüffM*.  3.3.»»«ft«"'«  »rt««"><ff«- 

«Vi  >(■ 

JBiganb.   le  nr.  ciO  HqT.> 

Doaiaiarlcli,  F.,  nMkod.  »cholaUaa  d.  Völker-  n.  »(taaten- 
iMBOaBMh«. MMratAMlaMaai  aaBaft  ('iui«eK  Ki^nu-T. 

16  nr.  (iO  osr.) 

■aordof  Uia  4.  mitM».  Wtatnacbartm.  Metbod.  bearb.  v. 

riiiem  Verctue  v.  Aeralen  anier  Redacrt.  de«  Ur.  A  Mntr.. 
le  AMhL  ito«AwMnm,  L.,  Haudtnah  rter  topacr 
Lcifsig,  aaaahaaa.  2     b'/t  K'>  U  ^  ?  'V-^ 


fforfttr,  O.,  fiimm».  6*riftfB.  «cn«««.  »on  l«ff<n  Sochta 
uob  b«oldtct  mit  rin«  ttDaraJtdift«  «odlcr«  ».  ».  ®.  1 1  = 
«inu*.  3<  8uf.  (St  4(  8t  St.}  «fivm*  »wtflMiu*. 

» iiii««(rii.  ewwc,  Wiw         „  „  .  „ 

18U.'   U  »6.   flMwna,  ««las«««. 

I  '/^  8  flt.  (1  >f  10  ngr.) 

Orothe,  J.  A.,  disserUtio  lUer^fU  de  Socratc  ArUtopkaiil«. 

Utrcchi,  CK«"">B''  «'■  «»«'>«•">    »6       t>«0  "«•■•) 
«tiiit   Jt.,  «tUtr.  C5d)iU<t  ol*  McnfA,  i»(f<l)icbif(hrdbtr ,  Ucn» 

AACtl0t<{il.  9..  ti«  e(uneb(enif<  t.  (tl)if<t)(n  SBin<nl(tof((n. 

MmI»,  ««i*««-  *     "  9^  "J^-^ 
JbffnffK«.  B.,  «■»♦«.  SBä^reseirilun.  9t  «».  »t,  4<  CUf. 

1  if  ifi  ftc;  (1  ^  W  «grO 
BObaner,  B.  ik.  Ih,  «i«  (Mtrlaolmi  KrMikb»ttM  MHgim- 
■Mnli  MMMtelll.  i  TM«.  L«!»«!«!  Brackbann' 

Jahrboch,  nene»,  fflr  Minernlogie,  6c0|MMto,  «Mtatfi*  urt 
PetrefAcUukDuiiOi  hernuüg.  «.  Jf>  C     ^MMuri  O.  H.  O. 
iMlw  «H«»«.  atottiiirt,  SflhfraiMrtarl. 

1^  M  gr.  C4  ^  U  »T'^ 


W»  gr.  («  ngr.) 

3alitttun!)(tt ,  tit  19tc,  bfS  ^l-u-mliM.  2<  ijcrm  ?(ufl.  9)Iir 
Be<c.  öinUUunacn  ».  9.  *u!M,\(r.  8i  p.   Ca..',!^,  süolcfou:. 

8  »X.  tlO  nflr.) 

JMrMi  f.  Klmterkrankheiieo ,  heraui«x.  v.  f.  J.  fichrrnd  u. 
X  glfirtraillf    2r  Bd.  I«  Heft.    Berlin,  ViirMi  rr. 

pr.  «  Hefte  2      12  «r.  (i  ./  I"»  ii«r,) 

9m  tfaMtt.  V.  O.  »•  {(icti^cim.    tx  m.  eicaivoit, 

«  Or.  (7'',  «<|r  > 

8utf)(T'<,  TO.,  JtirAcnpolllIIf.   |)irüu(i!    r  ;\  J  t  n  «  tf  f.  ic 

CMfAf«  t.  StlülUutca  f.  iudcnll.  (><fttinn(n.  «Im  Vlol|4ili>«> 

itmii,  Br»<(KlM-  19  V4  9T-  IM  Bat.) 
Martini  nn4  Chmoitx,  ry^teaM.  Omictltlm-CaMMt. . 

iMnnK«.  V-  If-  C  iCbter.        Lict  Clr  Bd.  7«  Heft) 

WanilMrK,  Banw  «.  K.  2  ij^ 
tBaurf^^an<,  tit-  3cit(<<itift  f.  S«**"««""«'-   ^tTmO^*,  St 

S  t  f    <  r.    3r  SBd.   (♦  ■0<ftc.)   «Itfnbar«  ,  ^inn. 

2     16  gr.  (2  1^  20  ntr.> 

ai«t dinier,  H.,  EucKuid  und  Wale»  in  K^ogao»!.  n.  iiy- 
4nm»MKhM  Baatthtti«.  VraakOirt .  Brcinner. 

IMriidb.  ataSticnat  f)illotif(<ifn  anb  soliiifdun  onfMfff.  Sion 
y.  SBtan.    1844.   12  4)<frc.   S*"«»  »tan'i  tic  a.   8  i^ 

difffUcn  DU«  tct  vratiitn  aufiane.  Viraatur.  i\0K  9.  Braa. 
IftU.    12  *cft(.   3fn«»  ®Mn'(Ac  ffla.bh.  9 

ttoKt.  O.  F.,  Knc}-clopAdie  d.  Kt-s<iiiimtrii  VolkaiMilcta.  4l 
Heft.   Leipzig,  Brochhan».   12  tf.  Ui  nf'O 

My»t«re«,  le»,  du  icrand  Mada.  T.  I.  (ColL  4.  Mltl.  aat 

moileriies  IV.)    Grimma,  Bnrean  d"*i)ft.    12  gr.  (15  nijr.) 

Ob  rock,  E.  6.,  4e  poMiciana  in  rem  actione.  Gottinga», 
VaadeHlMMk  «.  B.  IS  gr.  (19  mfx.J 

I  liUaMi«  Varlrtiee  in  d.  ClroHt^  -  Kran- 
BwUa*  krlt.  belaashIM.   Ludau,  Kau4«ler. 

M  gr.  (M  ngr.) 

Sfitlf       lüilfUM«  fi  MlSfang  K  fBatfe  t  dnrinitva  faiaU 
»cHaaa  aril  Bilte«ltttfal«|ait«  ««qwinfdiafilicfia  ffiäUct.  2« 

«aatm.  «.  a«ck«f.  Van.  Sktitn.  Sfit  u.  a. 

tSfT.  (1  ^»Va"ftS) 


Pracht- Bilder. Galleri«.   4«  Heft    Datuiig,  Gerhard.  1 

9icLil :  Sncrclo;'äbi(,  pätiOQ0(|.  Sittig.  0.  X.  |>(Tg  o  n  g.  2t  St. 
7«  ^p.    (»timma,  lünlaat.fiompCciT.   6  gr.  (7'/,  agr-) 

«rllftab,  e.,  9«(a«iB(lt;  ©cbriftfii.  Sc  eicf.   (7r  — »t  »t.) 

9l«ta|f4,  lt>  4>.,  ^aMttfft  f.  96«pUi«<Strn:aItmg  ». 
flkditMiifitr.  «(  Cif(  SagMaii »  a.  SNaff4>  «> 

16  f  t.  QO  air.) 

 .(tanfetai^  f.    9liTllfattet!«iiM(taag  k.  Sc  Sb.  «MciMl. 

I  .f  It  gt.  (I  ^  15  ngr.) 

iKutjr,  ^v.  ,  fljtift.  tvinftuiti  t.  9]toBar4)i(B  u.  SicpaMlfcn 
mit  t.  MtnMiog'i:  (.  r.'ijiir.  u.  jiontit^tnl»  ^llfcc  Uff  h.  3- 
1844.    ijinmma,  ä^aUgü  f  (i.   l  >f 

»Uth,  e<id).  itolirn.  ^otfic.  U  S^L  Mfl/ig,  BcMt 
(Klu«.   2     19  Va  gr.  (X  f  24  n^t.) 

Berapena.  BaUnakilft  r.'BiUiBfhelDtwiHeanchaft  < 
V.  B.  Nmumamm,  ir  Jakr«.  1M4.  »4  Wa 
•r.  O.  Weiert.  4  f  11  Kr.  (4  1^  IS  asr.) 

CS  0  u  0  ( fl  c  c  ,  a.  ,  rin  ISoffcTlrepfcn.  ÜBTttaga.  9r}ä()lun$. 
U<6rtf.  ».  Ä.  ^.  «Bill?  auf»  r.  2  Xt)\e.  (fxltama  ,  ©rrlo^t-.  ö 

I  ••' 

6»ttf4U,  3w  0{r(ti4u  tct  Jtnawii««.  UM  Mri>9. 
ScCitaMr.  BfC.  t7'4«arO 

etottiien  >c«  cvangtltffftfit  ttntia4  Ut  Oa|ta»  Vtalyi'01iftaa(> 
UiitgtiMit  u.  mit  iBcttctt  »iidtlMr  «.  Ciaat««.  •üMi««, 

■C.iit.Nnhcctf  u.  iH.   4  gc  (5  ligi  ■> 

Cut,  ö.,  ts< ©«bfimnilTf  oon  ^atU    4i  Siufgiilic.  t)t  -  lat  SBt 
eripjlg,  O.  IBigani.  «Vt  gr-  (8  ngr.) 

Bat,  Ki ,  Im  myaMrca  de  Pari«,  «miv.  da  fieralsMia.  T.  Iii. 
Iiaipaig,  Sahaaids  al  K.  a.  •  gr.  (7  >/i  agc*) 

€ii(finb,  9'  O-,  ^rtti^ttn  auf  «Dt  Caan:  nnb  JcfMagt  M 

3al)r(«.    1(  Uith-   (ucmlg^bnig,  (Kripitg,  ^txiii)  1  <f 

SioIopV,        ki»  ®«l)eimniffe  eon  Soncon."  lut-.rifgr  »«•  ft 

«ttölfr.    It  Sbi.   ?<ip|t8,  f.  fUifclKt.  «  gt.  "«f-^ 
Ungar,  F. ,  CWori«  i>rotosaea.   Beitrüge  a.  Flora  i.  VorwdL 

3*  4«  H.   Leipzig,  Kiixelniaim.    6  </  16  gr.  (6  .f  20  ngr.) 

llntrtijaltungsbiulicth.f ,  üiiäcm.i  f.  t.  fecalfA«  «fU.  »t  ^Mb 
Gut,  ft. ,  H«  i^c.Mninifll  «Ml  fllMi«.  41 -Btft.  f««*»» 
ftrpMU.         gr.  iS  ngr.) 

Vaelitaiaaa,  6.  G.  R.,  dtaaartatla  de  Cnrvia  iMaaiMaiii. 

GottlDKae,  Vandenboeek  a.  K.   12  er.  (IS  ngr.) 

Vir(ilii  Maroni*,  P.Aanaido*  Ubri  I  — Vi.  Edid.  •<•■»«' 
tat.  lUmtr.  f.  MafiHtm  JtorMMMip.  Laldaa,  Haatflkn»^ 


Fa«ll,P.« 


SBa<6<nftBf«ii,  0.,  an  M«  Watfctirn  SMbnrtta. 
|>crmr<.   4  gr.  (5  nat.l 

S<ra(t,  3.,  (äaaitt-  Oiaft.  *crouf.3  c  f.  ^rt^Rtf».  »t— 
Bc  «.  TT— B(  Bt.  Manw,  fBalage  ü 

I  ^  Ib  nr.  (1      20  Ogt.) 

©otff,  6.        Sttjrbutt)  l.  flinmnvT,  IfulfdKii  ^ttwttwtit*- 
Bb.  •Mtingn ,  eantra^ottf  a.  9t.   2  f 

|l<ittfit,  W^   SBrItfir.  >  u.  Ilntirbalt. :  Statt  au«  b.  Srbittt  t 
Statac,  Haat,  Oifftnfdj.,  u.  b.  pratt.  ettwn.   *fW«*?-  ' 
MH«.  wn  ^  9.  a.  Sgib«.  1844.  ts  ttaamna.  Bm»» 
itV«  Vt.  tS4  act) 

3fit(itTift,  «Bitnor,  für  Am9,  VttCMlaip  ttnbR  mV  AM*« 
prrauig.  u.  trblg.  o.  9.  etttftaac».   1844.  ao4  ttnaMMt» 

IBi<n,  öffol»  u.  €S.  7    8  gc  (7     10  ngr.) 

Sinfguf :  ffin.inu'iit<  ff.,    hwU  ©tatu.-nl  unl  6<ulviu"n  fliJ" 
ontll>'n  un:  mofirnfti  Wcrillfn.    tictauf^    ti'ti  SW- 
7*  8«  .^cft.  »nun,  SütcriQ-  l  /  U  «t.  (1  ^  Ü 
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LITBEAHISCHK  NACHRICHVBN. 


B 


Universitäten. 


 Dl*  Cnrntilit  täklt  237  Stuillreude,  aiiler 

denen  4  Au^liuidcr  sindi  niUnlieh  30  Tlicslagw, 
RaehlRwisstiisrhaft,  6S  Medieili,  *7  TkitrkeilkMdv, 
31  l'hilosophid  Mulirendf. 

Leipzig.  Fiir  da»  luufeude  SeraesUr  sind  in 
Zeitraum  vom  1.  Juli  bis  31.  Deeemher  1843 
anf  hiewi^er  UniTcnitil  140St«4iN»d^  al«:  72  loUn- 
der  und  68  Ausländer,  nen  »•eriWrt  »•nl«».  ö«er 
di'ii  iii-icriliirt*'!!  Aii  I  nd.  rn  Ijifincli^n  sich  ;  4  aus 
dem  Weimarmlicn ,  4  aus  dem  .Mauinprischen ,  4  aus 
den  AJtcabiirgiscben,  3  aus  dem  (MithaiHchen,  8 
Mi  Oailerreicb,  17  m«  Pr«oasen,  9  ans  Bayer«, 
1  MS  HMBOTer,  1  •«  M«sklniHM»1S-S«fcw*TlB,  8. 
aus  Auliali  -Cölhen,  2  atis  Anhalt  -  Bernbnrj,  2  •■• 
8ch«ar»i(urg- Rudolstadt,  1  aus  Reoss^o,  2  «08  Bre- 
men, 1  ans  England,  1  am  Kranknidi ,  3  aus 
Audasd,  2  Mt  d«r  Srkweii.  Du^n^pn  studireu  von 
dicm  atamtlielieB  neu  iuscriliirlen  34  Theologie  uaA 
Pädagogik  und  zwar  17  Inländer  und  17  AttMaiff, 
54  Jnrisprudcni  und  zwar  29  Inländer  and  25  Am- 
Jäadei,  33  Mdliiiii,  Cliirurgic  und  Pharmane,  als: 
19  Inländer  nnd  l4  Ausliin<l>T,  19  Philosophie,  Phi- 
lologie, Mathematik  nnd  Camrralia,  aU:  7  Inlümlcr 
uBil  12  Aaslftidar.  fiadtich  bekennen  aicb  von  densel- 
Ii«b:  im  iiiT  tnlIwritelieB,  6  tm  rvferoiirtea,  7  zur 
katholl'thf'n  tiiid  3  zur  jiidisrhen  Religion.  B» 
wnrdeu  also  im  ^:P4ct>H w^u  tigeu  Wintersemester  7  la- 
|fi|l<er  und  ö  AusLiiider  mehr  insrrihiri  al*  im  Win- 
Itiweaietler  1842.  Die  GeaaaiiatMlil  der  hier  ätudi- 
rcadea  «M  dalicr  de»  Sl.  DeoHiber  18«»:. 873,  näm- 
lich 623  Inländer  und  2W)  Ausländer,  «tVM  22^, 
nämlich  164  Inländer  nnd  64  Auslandsr  der  Iheoleffu 
Mhen,  339,  nämlich  266  Inländer  nnd  73  Ausländer 
der  jurwlisclwB,  2'i2,  «««lieh  164  Inländer  und  68 
Aaalinder  der  aedielnischen^  84,  nämliih  39  Inliadcr 
und  45  AuMader  der  ^kiloMpJiiMkca  Faknilit  Wg^ 
hSren. 

München  Thr  7  1 1  (!er  ^^tudirendeli  bclr.'if;t  in 
dieaem  Semp^ter  i'6\)9,  darunter  101  Auslündfr;  \ou 
dieeen  etudireii  477  Thilosophie,  408  die  Rechte,  131 
Tketlagi«»  81  Medicia,  62  die  FerMwiaecnscbafi  nnd 
38  Pharmarie. 

Vpmü».    Im  Herltsttermhi  1R43  Mrtig  die  Ainakl 
der  «Itter  dem  akudi-rii.  (  oM'^lsiDriiim  stehenden  Studi- 
rcnden  1317,  von  wrlrhon  >^20  anwesend  nnd  497  srit 
d«a  leinea  2  ialttea  ^bgegaafcii  warca.    Von  diesen 
taUUIt.'Mt.  mmt  A.  L.  t.  IBM. 


standen  in  di-m  Alter  '  ii  15  —  20  Jahren  226,  von 
20  —  25  Jakr.u  6äti,  Ton  26  —  30  UUiea  323,  von 
30  —  36  Jahren  64  u.  s.  w.  Kerner  136  nlammteu  ans 
adelina,  314  an«  JPredigcr-,  253  an«  Bitiyrr-,  läl 
Ml  Banen» Familie»;  243  wäre«  Sölma  iNm-  Citil- 
hcaniten  ,  53  vnn  'Miliiairper-Hotioa  ;  die  Rlierii  von  166 
äludire&deu  ^tshortea  ver»vhi«deueia  Anaierit  U^  rufakrei- 
scn  »n.  Zur  theologischen  Fakult4(l  wurden  249,  inr 
juriatiseliea  272,  Sur  aMdieiaiaebea  134,  aar  pbiieee- 
»liiaeliea  415  fercriwvt;  24f  lallea  eiak  aorii  nicht 
für  ciu  Iii  =-.t:miTiip^  !'n>-h  rntscbieden.  Siiprndien  er- 
hielten 21o.  iiu  iculcu  Malbjabre  waren  134  inseri« 
Urt  wardaa,  unter  dieacB  1  Narvefw  rad  4  Aaaländer. 

Zn  i!rr  i  i  \r.  4  des  IiiIpII.  -  p:en^i  henen  Ucber- 
•icht  der  l''n'(]iienx  Preussischer  (j)niuasien  lassen  sieh 
jetzt,  wo  uns  nene  Proj^ramme  aus  der  Rbeinfrerini 
und  einige  ans  Pommern  f&r  dM  Jahr  1843  sugegaa» 
gen  sind,  ^'achtrÄge  «ad  Viiieinuigen  gehen,  die 
wir  fkichfalla  ia  liaraar  'Uehararhi  xotaanMaieHaftt 

Ptmmtrnt 

Gjmaaalum  .  Ihmtor  Fre^uens 

I«i>n>St«lUB  —  1?5 

Pnthus  JfoMtial^  86 

ätargard  ,    —      •  133 

Stcitiu  .      HmtMlkuk  ■■■  332 

Slralaand  mtxe  334 

■  ^-  ► 

Rheinproviaz: 

tijmansiiMO  Directur  Freffiicnz 

Aachen  Schön'  318 

UedfanrB  Seui  32 

Bonn  ßiedermatut  199 

Cleve  Heimle  90 

Cohirnz  XMn  311 

Düren  Meiring  °  .136 

Sniaburf  KiuM  ,  116 

Bllierreld  —  iW 

I's^prt  Havel»  122 

Kühi  ( Fr-Wilk-Gymn.)     Huf/wuMtr  286 

—    (KaiholiarhesQjaa.)  Birnbaum  369 

Kreuznach  ^-rt  147 

M«n«tfreifel  Katzfty  IIS 

Saarbrflekea  OuemMUt  117 

Trier  fFtftteuieeh  H.  Loeri  426 

Wesel  Bischurr  145 

Wetsier  .      UmnUchke  136 


LITBRARISCHE  ANZEIGEN. 


AnkfliidigBiigen  neuer  Bacher. 

^5ci  C?.  0cf)n)icffrt  in  Seipiig  (inb  fo  rt»n 
(tft^unen  unb  t>m^  üüt  i&H<(|^^an(lunstn  )u  be)i(|>en: 

Versuch  einer  aenen  Melkede  zur  Beatimmiin^  der 
Polhühe  oder  geographischen  Rr  ii  '  Im  l  izi  ridgii. 
sehen  Messongen,  Ton  J.  A.  Grunertf  Dr.  d. 
Pbilos.  n.  ordentl.  Profess.  d.  Mai 
«r.  &  gek.  UV«  Ngr.  (9  ffit,) 


SDit  p^artnactutifc^c  Saarcnfunbe  unb  SSaarfnbf' 
miniis  OM  Um  9l>paii)enrti<<»t  in  brr  Sfufpithuns, 
CrffRRBii^,  Cnltnr  nnh  Snrit^ning  afffr  vflictntlint 

^Pflatiiifn  i,um  iScrfiröiicfi?  tn  ?fpethrffn  C^irr  ^anb« 
butlj  fijr  kpot^tttx,  SDrogaifhir,  Xaufinuf,  üanb» 
»irt^c  unb  @arten(ffi^  von  iKcid)oIbt, 
nfgniittm  3[|wt^rf»r  u.  ®iiMft(ft^(r,  unb  @. 

Mtlhttf  9vHtiff^,  iMtIrr  gelettrten  (9ff*B' 
fc^afffii  t!Jr[t*?fiebc.  SJlebfl  rintc  ^triniiido^it  btr 
^^Dtanif  PDti  Dr.  91,  f8.  fUti^tnbad) ,  Schrtr 
fcer  a^aturjcfcfiid^te  in  Seipjig,  tKitglicb  bcr  natun 
forfd^cnben  unb  iMlytn^nifi^eit  (ikfcUfc^ft  bafeliß 
im  tt^nnnitglith  bcr  RatmfwTt^cntm  (Sefellfd^ft 

1  3tt()lr.  7  Va  Slgr.  (1  Ät^lr.  6  i&t.) 

^tcr  an^ruititr         nmfiift  rM^  «Mna 

.^unbqrttm.-;,  ntlrr  ■ül^rrPn::i[c  jur  rirfjti^fn  ^rffnitung  bff 
pf)atniau'utild>ta  üvaatfn  aui  bftn  '■pflonKnrcid)C ,  fonbtrn 
enteilt  flucf)  bic  <£ultur  aller  p^>arniacfutircf>cn  'Pfl  iiu  it, 
fomit  b(R  »oa(»mmtn(lfn  Upt^tts/utta.  dUc  itcei 
^Ottiftn  ttm  fmllM  g«btn  i^re  ((msttt^*^  Chfal^rungen 
fim^#  Mpcr  man  baju  vuHcö  ^Srnraurn  ftafefn  tatf.  @« 
ift  bi*f»<  SSerf  ab«  audj ,  feinen  ©fgcnrtanb  in  allen 
.^roci^en,  \d\vo\-iI  btt  inlAntudu-n  aa4lAnbi)'d)cn  ''Pflan« 
irn  gaiii  umfuiTrnb/  bal  (r|te  in  bcr  bcutfi^en  Iditcrarar, 
unb  bcm  itaufaioRRt,  htm  SünsüHfltn,  mit  jtbtm  £anb' 
»trf^)f  unb  ©artentcfi^fr,  a6fr  and)  tor^il^li«^  btm  3(po» 
t'fysUt  antntbtMidt},  le^tercm  nctrip  febr  erirönfc^t,  inbem 
Äb«r  mandje  bn.hri  unbif.iniuc  f-'\'»?fn|lÄnbc  bic  gcnauefle 
&tni^nt  »c^cbcn,  unb  in  aütn  ^(famuuapicn  Mtfoni' 
nnbc  6otanir<(^f  Unri^tjafttwii  —  atnuMH  (Iw  unh 
Mitlitt  Si^fR  RRh. 


3n  allen  ^>udjfjanblun9?n  ift  ju  fiabcn: 

9lIbr«At,  Dr.,  Strtnfljcit  unb  J^eüunft  btt 
%^oUuttoncn  bciberlei  @efd)[cci7trr.  58on 
btn  sefunben  unb  franf^afttn  ^oautiontn.  Son 
ben  $(^Um  btr  ^u^enb.  Sorbauunj«'  unb 

J5)filniitffTn  ^crfflbrn.     3ic  vtrb.  Tfiifl-qr,    8  g®r. 

—  ^iÜHbud»  für  aüe,  bic  an  ^<fyw&^t 
>(V  4ltef^t«ci»tdt|>eÜe  leiten*  (intmiHvn$ 
i^rer  Urfad^en,  i^ire  Srftnntnif  unb  ft<^cr(lc  unb 
Iei(^te|te  .0<<(tn>'^ob'-  3te  gan)  umgcarbtitcte  Stuf* 
tegr.  8  9@r. 


Nea  erschienene  Bücher  der  OicUrieksoliea 
Bachhandlnng  in  Göttingen: 

Grimm,  W.,  Chraf  Rudolph,  2teverb. 
V.  verm.  AmL  gr.  4.       kl  Rlhlr. 

Hänell,  e.G.,  Commentatio  deEhis^ 
bio  Capsareensi  religionis  chrisfianae 
dofensore.    8.  ä  12  gGr. 

Hausmann,  J.  F.  Li.,  geologische 
Bemerkungen  über  die  Gegend  von 
Bsden  bei  Aastadt.  gr.  4  &  12  gGr. 

Marx,  K.  F.  H.,  über  die  Abnahme 

der  KrankhpilPTi  durch  die  Znnahi-ne 
der  Civilisatiori.    gr.  4.      ä  16  gUr. 

Wiese  Icr.  F.,  die  Reliefs  der  Ära 
Casali.  Eine  archäol.  Abband  1.  Xebst 
4  Tafeln  in  Steindruck«  liexicon  S» 
broscfa.  k  1  RÄh*. 

SEBtp  per  mann,  ,  S^-itraj!:  ^ura  ©tootS» 
red)te.  It  ^X^cttiog:  über  tic  S)latut  bei 
®tüatcL  Sine  pu&tutj!i|cj^c  W)^anbluttQ^ 
gc.  8.   9e^.  h  l  Bitfylv. 

3n  'S?» au m^^iUtner«  ^uc^^anbfun)  in  ?eip« 
iig  i({  itm  rrf<^ienen  unb  an  aSt  ^uc^^on^unsen  wx> 


®Ctt1tt}ftgC 


dfonotttifd^ :  tcc^ntfc|»ctt  SO^inetals flie« 

(Ün  it^t'  URb  .^anbi)U(^  fdr  Orfononim  URb  Q^nbi> 
minnrr,  fo  wie  fdr  p6lptti!lfmfd>« ,  9teaf^  @thtrbi  , 
Saab'  nah  fi»i|l»in)pf(^<iiftli^e  St^tranftalten,  eon  i3-  9. 
Aartr  föMK  her  ^3M^  an»  C(>imrgic,  ^rofelf^r  »rr 
9}aturgcf(^i4)t«  on  btr  Hnigl.  pctut.  'Zdnuit  u:  e^irr 
oort  K.   Swttte  ^(uflagt.    «Oftt  0  fi^marjtn  uu  1 
ttf.lMmafti.   ®r.  8.  brofc^.  XXTin.  «24  eA». 
2  «l^ft.  15  SItr.  (12  sdlr.) 

3m  Sirli^WB  9tif  feri^  91(<f<|*r  fit  Uipik 
Dr.  i>.  Ig.  Gelier, 

bef.  9cof-  b.  S(4tc  iu  ^aOt 
aa4  WSSf^tm  rim'Sd)tn  3tt(^. 


Digitizeü  lj  ^Jm.W^e 


BtMiog^raphle 

de«  Neaeaten  im  deutscben 

Buch  haiidel. 

eise  (i;|tan.  KtaxMt.  h,  »ttrrff.  9(f<(r  u.  minifNc.  0MKk* 
wagm  !f.  ?fffa,  <Whit|«r.   18  gt.  (2:i ' ;  ngr.) 
V^^t^tv  u.  uji^iifrunara  tun  ^Mtn.   Qa:\  ^^:^v.^i-iu'^  f.  €rtili* 

B.  fe.  iDimtcrlnm  i.  A.  batUcI  ^  l5«rsnomU<QoUfAiuml  aaA 
tflig.  r.  "Ä.  p.  etnflttf*.    (2r  Jciljrti.)  3tMi>lt^  Br» 
lin,  SSsit  u.  ffo.    t.  S3t.  v.  4  *(fc<n  3  y 
Archiv  f.  NaturEMchi'.'iiti-.    (,<<;;l  uiid-r t  v.  A.  r  i.  Wiegmanm. 
Heranüg.  r.  IV.  K.  t^nch-Lwi.    lur  Jihri^.  e  Hefte. 

Berlin,  Nicolai.    S  </<  Ii  lt.  (G      IS  1 

tU).   10  fli.  (12  V,  a«r.) 
IMMi«4^  IM*  «MMMlfl|«l*4a»l«)|.  ic         t.  i.  XXttridT, 

.^mMw  M  WMaM»  3*  «IptHiIxt.  £)TbB.  9locM)anfni,  prfr. 

I  .#  10  flr.  (1  f  12  V,  "flrO 
BlMfollii  juo  tcouijHiiqn«:    <_  iiefs  d'oeavre  de«  pr()!<ateurH  mo- 

derue«,  pobii«)«  p.  C.  MAhC».   V«L  II.    !<.  «laar,  lli«l*(re 

da«  10  aaa.  1890— ISMk  tm»  L  MttafM,  VdMsn  ü. 

KT.    12  gr.  eis  ngr.) 
S  .  t  L     a  ti  II ,       tß. ,  Gammlung  tin  tcicfitigfttn  SrftRntni^i 

(cirtftai  e.  eBangjl.  «rfformicfen  Jttrrtx.   ^jjnnom,  tiatjn. 

12  gc.  n^r.) 

Booft,  3-  2f-,  @«(«Wc6tf  »fr  Ssforoat.  u.  »(oelat  ».  JrM»» 

auglBurg,  IRifgflr.    S2  gr.  (27'/,  njr.) 
«.  SotftincT,  C  9.  6.  X,  CrdtCTBngtn  uab  Vbbanblunqrn 
Mi       SrMrt«  Ul  ^aasoaccMc«  Cnmf naf  c  !Xnfit«  ua»  Ch^ 

10  gr.  CUV, 

eött(()(t,  ba«  .£iäa6(naj  obtt  n>al  eom  tBrjtintcorinninfrB  yi 
italU»  (it?   ein  9(fptÜ(t).    20c  c<cb.  ?(ufl.   |>JDnovrr,  ■&<4Sk 

8  gr.  C3»/.  agt.) 

BirgnMatt,  ti(ut[(te«.  Sifbig.  V.  ffl».  ? r  i  t  b r i et).  1844.  104 
^nuMCß.   eUitn,  S  1^  B  gr.  ü  ^  10  ngr.) 

CalKa,  3.  X,  (Man(nt(K»a((  b.  fagl.  e«»»^«.  3t  9sif«<. 
i^nom,  i>it)t>.  1     4  gc.  et     »  ngc) 

<^jMf  Wjtattf^i  wayitiW»  nolcrir«.  1.    ««1.  M  pft. 

i«r  to  CMrti  te  CMtMii. 
.Ar. 

S^ttfr.  (3  1^  U  mgrO 
•9.  Daekcr,  C,  AlgarUa  n»  Ae «arflia  MagfMniBg.  irBd. 

Btrtrn  ,  Herbie.    4      8  gr.  (4      10  ngr.) 

S>ittttitf>i,  3.  3[.  (L,  Beitrag«  j.  »(tcrtnattiG^iTorgu  aab 

VHargU ,  att  Ra^traa  ju  bfa  Utmn  HafUm»  «Mm 

ffnlin,  .^icfc^notb.  2t  gr.  (26'/,  ngr.) 
Sicj,  5.,  9rammafir  r.  r m  in   <Ipta4M.   tt  S^L 

iBcbtr.   3  i)^  8  gt.  (.2  ^  lü  ngr.) 
2)  u  r  Q 1 ,  S.,  M(  XieftiT  u.  Jleftenraiafii  SratfAIoaM.  It 

««rfebaufoi  <  Prfl.    1  4  n  gr.  (i  ,/>  15  ngr.l 
<ft(t<,  3-  3-  i>-,       öl?;  u  t.ir  tjii-gfffpc  rem  naturrctlTfn! 

fdbaftttdicn  u.  arjtlicbta  esandountr«  b(Uu(f>trt  «  ^ttlrfS(U^ 

Crlang«n,  ^Jalm  u.  Ö.    15  gr.  (18^,  ngr.) 
0.  8«ni}(<,  eidtifül  bc4  JtöaigrriiM  UMan.  *  XkU. 

Cnic^.    (r.  2t  St  Zbl.)  4  ^  12      («  ^  IS  t|C) 
rion.  All«««.  boUalMbe  Zailaag.  Uenw«.  v.  A.  Hagp» 

«.  A.  B.  JMrnroAr.   26r  Jabrg.  1844.  48  Vamm.  Rcftem- 

biiS.  (LaipsiB,  Ifiteüitar.)  4  ^  U  ir.  C«  #  U  ii«r.) 


fB»n  rincm  i>: 
(^(•tnbcs9i(4t, 


1.  Mpats, 


ttr  Jrct'-a  :tut  eütfntffirfn     ~n  2  ZMlM* 

^txäüti.  V.       W.  Ättfff.    »ctltn,  {)atl9. 
9 1 a u b r ( eil t ,  <S. ,  iU  unttt{^cttanfl«U6ttD  t^teangcL  JUrjje^ 

ehvii.  6'/)  gi*  (8  ngt.) 
Gosalar,  H.,  de  Clurltto,  qat  Mt  plgon^   f  '  rae  Klorine 

•armo  rosanaa.  AugasUa  Vindel.,  Bieger.  2  gr.  C2'/i  ngr*) 
9aT(t,  Q.  f.,  u.  (E.      .^crtnig,  crrg(ri(().  Uatctfacttungta 

üb«  bi<  paut  iti  «RcafAca     ta  ^al'CäHgftbim,  «.  Wte 

Uc  J(tä$>  ot(r  »iui<aiilb<a.  9(  Dcon.  1Ib(I.  SofiB,  t^xftt* 

»alb.  21  gr.  CS^V«  »flt') 
Saanall,  C.  6.»  d«  BoaaUo  Caaaareenai  raligtoulK  chrlaflB- 
Mtutn-  ConnntMlO.  OMtioia«,  Olatninh. 

ts  tr.  C»  atn) 

to  at«fiWMlliw<|Htalt«fc  8c  Bk.  -  Ma«8tn,  fMirfiBc  «er* 

tdglb.    2  >/ 

.|>ärj:  Panorama,  (ioclu«  trr  fif^bnürn  .i^ar^anficfiKn  in  Stat](: 
fH4  «a*  ^Tlg.  3fitf;nung»n  c.  «B.  ©ür<|«n.  TOIt  Srlüuta. 
e.  C  «Subltn^f  ort  t.  Ii  p.  dlaull^al,  ed^todguifd;« 
ead>titt.  8  gr.  (10  ngt.) 

^jauftfidb,       3-»  tlPmetcig.  ®örffrl».      fran;.  eprarfjf  nat^ 
riej  «.   edpjig,  J;ir.iii+ir-.    J8  i'.i,  .  r-3'.) 

ilaaaaiaaat  J.  V.  I«.^  tteolofiBcto  Beiaerkungea  äber  <U« 
~  "       -       — '    — — — IMeierloli. 

12  gr.  (IS  ngrO 

«cqnc,  Q.  X.,  »cf^^ictiU  Qlapclion«.  IfMi.  m 

fftpjig,  »liitrr.    4  gt.  (j  ngr.) 

e.  ^>Dt5cnbotffi9Ji«tmaon«borf,  SSotttdg  iibit  b.  polit. 

@<;[!urtH  t^^n-  ^!änt(,       iJtrtiäUnif  ^  bf»  4tt«ilta|4«ea* 

1.1 -II Ii: iKn,'. in  IL  ct([cr  jii  ^(n  7rcDtaj|«(«fM|tdgM.   K  Vttll. 

iBfttin,  €vrii:jrr    3  gr.  (3',',  ngt.) 
Homeri  Ody  "r^    M  U  rrklSrendca  AoMCA.  V.  G.  C.  Crtut««. 

la  — 3«  Hea.  2c  Tcrb.  Aoag.  Huamr^  l  ^ 

^  0  r  n ,  e.  m.j  ble  Jtranf^ritm  bct  OH*  K. 

ttiu^n,  ficll.  M  fb  CW  ifcO 
»,  P»ttit/  9.,  9bn  Aaallai  aU  cIm  tatd)  untnl»d^B|  ra 

«Nlin»  «BiMiri^  ywelni  a.  bc<  Jt9Bigrri<i«  Itafoni  mMs 

4CB  XML        ».  1l88st.  äb(tf(«t.  edpiig,  itStbb 

10  gt.  (20  »gb) 
3a^ü<^  bit  VtgcBiMrt.    ^<taa*g.  b>.  X.  CclaxaUr. 

»     3  gt.  (8     aV*  ngt.) 
MmaA  t  yvBit  Gbmata,  baraaig.  v.  O.  I«.  £rtfm«nn  u.  Jt. 
F.  MMnelMaA   1844.    3  Bde.  oder  24  Hefte.  Lelpaig, 
Barth.  8  if 

Soataal,  )»oti|>t(4nl(i^  tc.  .^autg.  0.3.  9.  u.  Q.  «S?.    1  b  g  > 

l(b   «iBMifteflfe.    1844.    24  «tft«.   erutr^art,  Qottj. 

9     «  gr.  (9  ./  10  ngt.) 
Äntf  f  iL'muf ,  hc  täm{f<^    Wart)  b.  Bf(*lu!T<  Jr*  Conciliam* 

e.  .StUiRE  üuf  )Bcfr(il      ^'^vl^''         ^>  4rraa*g.  Ucbctf. 

■.  aiit  (inrc  Qinictr.  btgldttt      ff.  IB.  B»IC«IMib  ^NlB* 

»eetr,  .fealjn.    1     6  gr.  (1  ^  7%  agt.) 
Jtau^c,  9.,  bic  Sr(<(>ijgb  ju  u.  grfb  aaf  alM  (bl*  «. 

untbU  SEilb  it.    «Jlotbljauffn,  Juift.   9  gr.  (11 V«  ngr.) 
Älef  ncr,  C.  Xbf.titb«)B:«Wg',  <«  t   '.Mirrh^Iomouffltttx  jU 

Ältenbura  (iffialt<n.  SItmburg,  ©cfinuuijiii«.  3  gr.  C3^4  agt.^ 
ÄlofncT,  Ii;,  a  ,   f  cobtptftigt ,  bei  [.  (Sinfti^rung  la 

ttrg  grljalUB.    Älunburg,  Ccfinapftaf*.  3  gt.  ($%  agt.) 
Äniggt,  Ä.  Jrdf).,  öt'ct  b(n  Umgang  mit  (RraftfMn.   12(  Stfa.» 

Vaag.  (n  1  9b<^   Oatdigcf.  aab  liagttdtrt      J».  B»»tl«. 

«aaaoiMti  ^a.  1  ^  8  gr.  Cl  <^  10  atril 
JUM« ,  bn  tUagcabc ,  »btt  br«  BwrAiIal  §Mllllr.  Udmi  m4 

».  tagt  iti  SR***  t>.  Cr.  «.  Sabar.  a  Bla.  Bacb^fn, 

fit»,  t  ^  M  8t.  Cl  ^  >»  B8T.> 


AtOBtfC«        «RtMMifH  ttt  M<«  SttfaHMlilMlflbNMM 

fMtn  ft»(c  Mlf<kf  it.  tomrnc.  le  wi»,  «.  «An- 

Eroa*t Fr4  D*lcIuo  u.  dio  Patarener,  hiatw,  Bpltada 
aaa  den  plaHumte«.  BeliKiottfkrleseu.   Lelpaig,  T.  O.  W«l- 

.;r  I     1       J6  gr.  (t  .y  20 
Äuhncr,  K.,  Slemtniargriimmatit  b.  latdn.  CSpracbc  iC.  S<>c 
tte  uniiT<n  9Qmna|!<Sk(ldi|fn.   3c  vat,  0.  M(n>  VNfl>  ^MNt* 

P,T,  *4n.    2i  flr.  (ü6'  .  ngr.) 
Jtunfi,  l;c,  alle  Qnii::iU;i'ii;[i  u,  pcgctatü.  fllojrungf « Suirrani<n 

Vppctt  auf  im  gnatäf«  MB      »•   9Mt*  ^Mf* 

Ctd^ner,  SSurKoVi^ot  ta  trnffcticn  CpradBc  für  «SotM«  >|A 

p^U  f.  Biicsnfii^ttltn.  <^tinflc6t,  iltdttUn.  6  gr.  (7Vi  ntt.) 
Marx,  K.  1^.  H.,  Aker  di«  AbaaluM  der  lüraaklMUcn  dvrck 


4me  G4vlli«MiMk  Mttinp*,  Dictericb. 

16  gr.  (20  ngr.) 

Wtti^^tr,  <5.  S.,  über  1.  S9{tui|tina  t.  alttn  (Kaffilre  fit  Uc 

S  gt.  ü';,  nflr.) 

Jürft.   10  «r.  (12' ,  nst.) 

atttbiUmtm  M  •omcIcwmM  fit  !«•  Jlöaftnicl  ^•mhm& 
«tf  «.  a*f  fuf.  ^mmatit,         »  gr.  (ts  agc) 

l]iattcrf(9(n ,  Ut,  tUt  tlc  ntut  9«wii««.  Snana  te  ftXaftlMi 
mU  Gcfan».    Uia^  Um  SraBjof.  M  to  ttrfte»  4«  OlM  fNl 

n  sc  (U  Vi  nst') 

Original- Aosichteu.    Urrau'c   v  L,   u.  J.  Mb  95« 

aeft   Darmotadt,  Liaagc.    1&  gc.  C20  ngr.) 

ytaMoma  b«  itnicrrfum'C.  9icbia.  o.  9.  Jt  ( u  t  f  ifetL'  11t 
aoM.  ISM.  U  ^tf.  ^M(<  CN^B«. 

>  ^  «  9r.  (I  ^  S  BflrO 

^rcHgt  aXasajin  in  (Bcrbinb.  mit  mhxnn  tatkol.  •c(4(t(n  ic- 
hnau^s.  von  3.  X.  ptim.  Iii  99t.  1«  Kbt^.  Xogiburg, 
JHuger.         gt.  (25  riiir.) 

^urt)!;:,  m.  p.,  btx  ^ativifitionf  ■- ^tc iff  mit  Siurffidjt  auf  riac 
icit^i-mclk  SRrform  iti  btutMcn  Str.McafolrT(Di  ü&crbaupt  a. 
b((onlifrt  anf  tu  0(|fcDtli((>td(ftfrag(  b(trad)ttt.  dtltnttn, 
~  '    0.  ff.   1     6  dr.  (1      7',  ngt.) 


tatgHhtr.  ««rtM*lni«  WkuM. '  tt  §r.  (1$  il|r.> 

<Rnf(n  0.  ^äntcTbtfr^Ti-ib.  b(t  ültcin  u.  ncu(R(n  Brit.  ^«lau^ft. 
c.  C  flBltcnmaiin  u.  ^.  ^auff.  27«  1!itf.  ^.  Aölb, 
•cr<b.    ^»ctf.  ».  «nftir.  Vom]»,  etuttnati^  dotta. 

•  1     12  flr.  (l  <f  15  ngr.) 

«Kcitncr,  2(. ,  4>(intt>adi  \n  SanbOT^Acifuntc  fiit  fartHt» 
oam  «■    9lotM>attittt,  jutfi.   14  «r.  CI7'/t  ngt.) 

BlfWlmlB«.  lIlgBBi.,  der  geeaannteii  «ieat*eheo  BMd.-oklrBq{. 
JOBnalMOi  «Ifl.  aedig.  ven  H.  )K.  AmmmMct.  MM. 
it        utpB%,  KpnmHM.  1 4 

notti  tft  gclgc  ttt  Si»nR)  u.  ^ffttod*-  4^on»9«r,  (Mbn.  1 1^ 

9it(tlt<C>  tt-  ^  r  ^aticjl«  ^)iil;in«)  Ii«  llntcrmcgi'nS  ,  tm  .^MS 
galten  lt.    ?!i>ttti>iu)fB,  gutft.    12  g*-  t»*  ofl»-) 


»itjftt,  b. Jrt<B  3rf««  ailri8H«>ln--t)daB»ni'  ^.  4  5can  = 
bt  g,  6<binltt.    12  gr.  (15  ngr.) 

0.  Siettitf,        oKgiauiB«  ©(|*t*N'.    lOt  »».   Ik  Jitf-  TU. 

u.  t.  i.  läil.t.  t.  U(t(n  25  oJbrt-    »on  Jt.  |».  *«rm«<. 

Ir  5Bt.    9c  eiff.    »raonWiBfift,  UBfftfrmaiiB.  6  fir.  (7';,  ngt. » 
p.  Diotttcf,  Ä  ,  aUgi-ni.  (^tfdiirtn«  r.  3tnt.  t.  fniior.  Ätrntn. 

bl(  aof  nnfcr«  3riun.    M«  14«       15«  ©nci.  =  7(up.    3r  un- 

•nlttt».  etir.s»M.  iMaailMnMg,  OHlmiunn 

6 ' ,  flr.  (I  ngrO 

©(tflfftr,  3.  5.,  finne  franjcf.  esrarfitcbrf  ;t.  4f  txil.  VSA 
ttrm.  Äup.    t>dnncP{r,  «sajjn.   9  gr.  (11  V4  ngr.) 

CScfilUmcinn,  X.,  tlc  dlmmtinra  B(bft  fem  orraeriM« CM^iif« 
Kn  B.  b.  «tioBittta«».  ^aaibarg,  ff.  ^tdt««. 

t  <^  M  fv.  f*  ^  M  agu) 

Sebnals,  B.«  tnM  rar  fart  de  Misir  par  la  vae  les  au>lB 
parito,  egwM  mow  ia  8appl<!«r,  aount  «oe  possibl«,  4 
l'aaia  daa  pacaauca  Matdea  aa  daraa  d'oreiiie.  it  fdit. 
BflgBMflMa  «*  eaniiCa.  Lalpale,  atarleba.   8  gr.  ciO  Dgr.> 

Schneider,  J. ,  das  W■■aall.•i\vürlliK^te  über  den  AMaarf- 
ualtjphu«.    Krlaugen,  Palm  u.  tt.    ü  gr.  (IS'/,  iigrO 

«torfcfitl,  0-,  iSc|ii)^i)U  b.  «nifictxa«,  b.  ea(b4tbaBrt  a.  ». 
(»roll  »rt  mvt^.  IKonaci^  7«  «iff.  «tti^tt«  «aMkUK. 

etntm,  a.  untitbditungca  mit  Oon  fa  aatantiHi* 
IKB  oaf  irbcn  :£ag      3af)c«.  llagiat«.  ».  .#l  B.  Bobf f «v. 

1  ^  IS  PC  U  ^'IS  Bfc) 
•iV  *'  ««W-ailb  ».  yatil.  Mr— Mr  M.  ficiiTit  ».  Ä. 

21  gr.  (2»'',  Itgr.^ 

%t%9tx,  Z.,  Vxtufn.  ©rfcbitbtc  fdnr»  {Bolfrft  b.  frintc  Jur 
nta.    5«        *d»<ig,  K.iuirburg.    4  jr.  i.j  ngr.) 

au 6«,  ».  ®.  u.  SJ.  g.,  3n<«<iT«8sa;abclU«  f.  tu  b<«t|(b<i 
BoOiKrctoiftaatcn  IC.   SRortbaufcn,  ^üif.  tS  411  US  apb) 

Xcalapp«  ff.,  MC  «(«liantfft  ».  «Mtoa.  IMiir.  9.  9. 

llngfwJtrct,  9.  t.,  9<f(bi(bU  trt  eanCcK,  Ca  3n»uftri<  «. 
6(|!fffabrt  IC.  3n  13  4>tfttn.   l*  ^j.   »acniin,  ®o<tf*<. 

•  gt.  (7'  ,  njc.) 

SSrrfabT<n ,  tat ,  In  graa0(iMiMn  X((tli{a<(KB  Bad»  bta  atadUa 
In  bnt  e^.tl  (linptn  9£uta(tl.9(g^    2c  SU*  CtiMia, 

{Bicrtttfiuntr,  lOOl,  rat^  tntac.  £)4fliBalcri8^Ia8a(B.  «naada. 
».  3-     X>t\iantt.  ft»  a.  Sc  «er.  «claaeca,  faim. 

8  gr.  (10  ngr.) 

fcw  |>artbjp<n.    Sl<bft  rintm  Xnbünge  libct  Mi 
tritt  yrcffi.  orilbtona,  3)K(t»ia.    i    9  gt.  (i  ^n«,^  ngr.) 

Colfalw'*  Eirff  »n  j^itgcmofirt  ausical>l.  it  u.  Zkl.  ÄantiJ 
•b«  bu  brto  »m.  artt  OteMt.  a.  leatcrt.  mb  K 

«Iltffia.  MMit,  O.  «V,  gt.  c«  age) 

fltctifUa,  t>t  M  0aBJ  

Im,  9IMt>      gc'  (■»  ast.) 

.IB  ;  [  1-  i  :  :i;  n  n  n  ,  Q.  ,  »tlUÄgc  <um  etaat<ri(^t|.  Ir  >i<citt01t 
Über  iiic  «amr  iti  Etaatit.    »öttiag«,  iDiitiri*.    I  ^ 

Wollheim,  H.,  Versoch  elaar  Mdiaia»  tapMraBMe  b 
ttMik  vaa  aarliu.   M.  Varwait  vtmJ.  Jb.  Ahmt.  Mh. 
MlMÜiwaM.  »^M  gr.  tl^M'/«  Bfr.>^^ 

Zeitaohrift  Nr  die  Staauaraneikonde.  Herau  i;  >  1  i!,  r,ke. 
fortge*(tat  v.  y.  J,  Siebemkaar.  24r  Jahre.  1844.  Krlaii- 
«w,  Palfli «  B.  1«.  4  Malta  4  y*  4  «r.  14  ^  «  ngr.) 


*Sitlt<tili&  ilaik(«ar 


Digitized  by  Google 


10 


94 


INTBLLIGENZBLATT 

Z  U  B 

ALLGEMEIJVE]^  L  I  T  E  R  A  T  L  R  -  Z  E  I  T  II  IV  G 


Monat  Februar. 


1844. 


Halle,  in  der  EspedMlM 
a«r  Al^  UU.  aettnnc. 


LITBRARISCUB 

Universitäten. 
Rostock. 

Verzeichniss  der  Yorlcsuuijen, 
aaf  der  UniTenität  daselbst  im  Ssmmer -Semester  1844. 


Theologische  Wisseosdiaitea. 

F.-regctische  Theologln. 

1.  Kxesrse  des  allen  Tcsimnenls. 

A.  NXirählle  Psalmen:  ProT.  UofinauUj  östiitidig. 

2.  Exegese  des  neuen  Tealanuals. 

Di«  Jatanneiscken  Sofcrififla:  Prof.  Baterroeisler, 

östüodiix. 

Brief  an  die  Hebräer:  Prof.  Hof  mann,  öatÜDdig. 
Leidensgesehtchie  Jesu  Christi  nach  den  sjaoplisehni 

Brangelien  mit  Beriicksiehtig«Bg  de»  JokaiuitjackaB ; 

Pr*r.  Wiggers,  2atan4i9. 
Die  Briefe  an  die  Hebräer,  Ephp<)er,   Philipper  WmI 

Tkoaalonielier:  Derselbe,  Gttiindig. 

DafBUifCMiidiie:  CcirfitoritlMlk  Wigger«,  Calti' 

Der  Kirfhmigwohiell«  iwelttr  Tlicil?  D«ra«l1ie, 

Hisionsch-kriliüchc  Einleitung  in  alle  Bücber  des  A. 

und  N.  Testaments:  Pror.  Oauermeister,  7stündig. 
Kirchliclia  Arehiologi« >  Traf,  Krabbe,  4atllBdic. 
AI{t«sf«BC«tltebe  Geichieblei  fnt  HofniBa,  iktiN 

Gesclticliic  der  eraagelischen  Mission:  Prof.  Wiggers. 

Biejkiopädie  anl  Hethodnlogie  der  theolagiadiflm  WIs- 

aeMcbafi:  Praf.  Krabb«,  4aiao4lif. 
Marallhfolagie:  Daraal  ba,  6aiilndig. 
Sjaholik:  Praf,  Wifgara,  4standig. 

Prnrttsche  Theologie. 

Faitoraltkeologie  unter  Berüekaicbtignng  der  iilecklen- 
Wr^aeben  Kir«h«afMalaa$  Gaa&tariaIrMk  Wig- 
gers, 2«tündig. 
tattUig.'m.  zur  A.  L.  Z.  1M4. 


NACHBICHTBN. 

XatMhMiaelia  UabuigaB  im  8aM»ar:  Oaraalb«, 
Hanilfiiacka  Utb«oga>  »  Seniaari  Prat  ILrubbe. 

Bedttswineiuiciuifien. 

Juristische  EacjklnpSdie,  nach  Palek$  Lebrbaebe: 
Conatstarial- Vice-Direclor  Grundier,  G<iian<{ig:. 

Institutionen  nnd  Geschichte  des  Roiui^chcii  liecltts: 
Prnf,  Wunderlich,  Östüudin; 

Insiiditionen  des  Römischen  Kvrhts:  Ür,  Baabkaf 
8  ■iiiindig. 

Fandecieat  Dr.  *aa  Gl&4an,  ISalAadig. 

Pandaclan •Bx««iaatarinn,  nach  HtUe'a  Gmadrisa: 

Consistorialrath  Diemer,  4.<itnndig. 
Erbrecht,  Prof.  Wonderlich,  48tilndig. 
Gemeines  deaUckes  Privatrecht:  Prof.  Tkul,  8stündig. 
ilaakleiibar|iacbea  Privat-  aad  Staalarcaktt  Cauiata- 

rialrath  Diemer,  4atüttdif. 
Gameines    und    Merkten  Ii  ur^i^ischea 

Pütz:  Derselbe,  4slüudip. 
Kirchmrechl.  nach  ffiete'*  Lelirliurh,  Aosgabc  tou 

Kraut t  Consiatartal  •  Via«  -  Diredar  Grfiadlar. 

Oatlndg. 

Crimiaalreckl :  Dr.  Bnrhkar  Ostniidia. 

Gemeiner  und  Merklenhurgisrher  Civil  -  Protpss ,  nach 

Lindl-'  Tm*.  lr>spe,  12stnndiir. 
MotariatsirissenBchaft,  verbanden  mit  practiscbfO  Ana« 

arbeitnngen  aus  Torsnlegeadaa  A«laat  Caiaialarial« 

ralh  Diemer,  4stündi)r. 
CiTiipracticnm:  Dr.  Gaedcke. 
Civilproressprnrticutn  :  C  iij/I>  )r'aili  Schmidt. 
Examinatoriea  fiber  das  gesammte  Recht  oder  &bcr 

alaaalM  Daetriaea  4«aaalbaBt  Dr.  fiaadeka. 

Medicinische  Wissenschaften. 

Menschliehe  Anatomie  t 

KBockca-  fiftndar.  nnd  Muakaltakra:  MaÜaUiBlrBlk 
paittanbaum,  4strindi«r. 

Verf^h  ich  ende  Anatomie; 

Yerglciciicnilc  Auatomie:  Prof.  Stanaius,  östAndig. 

Pk^mhsie'. 

EtlvMialnsagtaAickla      HmBalMSt  M.  8Ua> 

BIBB,  SallBlIf. 
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Aligemeine  Pathologie  und  Therapie: 
Allgeineiiic    l'nOiolojcie    ub«1    Therapie:  Hofmedicn^ 

Arzneimittellehre : 

Allgemeine  ArineimiUeltelire:  0Ii«rnc4itiaalrath  Slf  tB> 
pel,  28tündig. 

SftseimUm  Rttkthgh  «ml  Tktmpiex 

Speriellp    Pathningle  und  TkCTApWl  ObCTBtdieiBIllratb 

SpiUa,  4s(fiadi^. 
P«(h»l*|ri*  m<  Tlimpi»  der  GciitatkranlcliaUra:  Hof- 

medicuB  SchrÖdT. 

Hedicinisehe  Praxi»  nai-h  Uu/eianda  Haadbuck:  Dr. 
Hawaani. 

CifrMyfe  mmd  jtmgmkttBtmidgt 

CSIiiriirpioi-lifr  0|ifr,ilifin»nii  siis  ,  Tcrbniidfii  mit  Demoi- 
gtraliiincii  iiiid  l  iLuugcn  aa  Leichen :  Obfrraedici- 
nalratb  S (  rem  pe  I. 

CkirargiMhcr  OperalionaeanM:  Mcdicinairatk  Qaik- 
tcabavB. 

Chirurgie,  2wr  TImU;  Oberaerficinalratli  8tr*Mp«lj 

49(flndig. 

Chirurgie:  SladlphjtlliM  Lttaabtrg. 
Ckirnrgie«  nach  Ckeliua:  Dr.  Hann  an  n. 
AagaakraakhaHea :    Mcdiciaalralh  (jailtaakaaai, 

AiignMlkaale,  n&A  JVadt:  Dr.  HaiBa»i* 

OeilurUhül/e: 

Graikalaaiei  Gdiciaer  M«4iciaalratk  io»«aki.  Vis 
11  — ß  ükr. 

Geburtshillfe:  Prof.  Krauel,  48irind%. 
Gfbnrtshülfp:  Slxdlpbr^ikna  Lesenb<>rg. 

Geburtohalfe  Hnd  die  Tor<üglirb«lea  Krankh«i(eu  4er 
Sehwiiii!:*Tii,  Wöebnarinci  aai  NaagtharM»;  Dr. 
Dragendorff.  • 

G«barlilitlflidie  Optratiaam:  Dar  aal  ka, 

6eri«htliehe  Madiaiat  Obanaadiciaalralk  SpiiCa, 

44iandig. 

Gcrickifidw  Madiaiai  Hafla«!4iaBt  Sahr»4«r. 

PropÄdeuiiMhc  Rliaik:  Okenafiiciaalralk  Sfitta, 

Ssiüadig. 

MedioiaiMh  -  ehirurfciache  Klinik:  Obermdidaalratk 

Strempei,  Oüliindig. 
Gchuriohüiniche  Klinik:  Prof.  Krauel,  latiadif. 
Za  Repetitorten  nad  F^aiAMfariiMI  OTkkNmi  liah« 

Dr.  1       uiirric,  Dr.  Ilauniaaa,  D».  Sabri- 

dcr  nud  Ür.  Dragendorf  f. 


Zur  phUoflophiflchcn  Faoaltll  gebftrende 

liChrge^eiislände.  • 

Ph  ilosophiüche  Wissenschaften: 

Einleituug  ia  die  riiilusophi«:  ür.  W  eiaholls. 
Lo(;ik:  Prof.  Fraack^,  Salfindig. 
Pajcbologie:  Prof.  Schmidt,  4«lAadig. 
P«jebi«clie  Auihropologic:  Dr.  Wainkalli. 
Anfangsgrrinile  der   philosopbischea  Moral,  siigleick 

ai«  Einleitung;   in   die  tbeologiadie  Moral:  Prof. 

S  (-  h  ID  i  d  I ,  ^ständig. 

Graadaäc«  der  Elkiki  Prof.  Fraaoke,  6s(iindif. 
PkitaaapliadarOtMihichia:  Praf.  Salaidt,  4atftaii0. 
6atakicble4ar  Pbiloaophie:  Prof.  Fraaaka,  5«aa4iff. 

Mathematih: 
Trifcnnomelrie:  Prof.  Karalea,  2atia4ift 
DiH> r<n Ii ;il  -  aad  latagratrMbaaay :  Daraalkaj 

4«tündig. 

FfldmeHskunst  Riii  pracli^rhen  Uebangen  •  im  Fr<>ien, 
aa  wie  im  Kanraackkaca *.  Praf.  Banker,  fiatOadig. 

PriTfttisfima  iikerTk«lta  der  MalfccBiatlk:  Praf.  Kar- 
st o  n. 

Desgl.  aber  Nanlik:  Deraelke. 

L  Oriaalaliadie. 
Erl  iininir   anagcwlklMr  Paalnaa:   Prof*  Haka, 

4sUindi^. 

Uebungcu  im  Ilehralsrh n  :  Tlf  rsellie,  3^!iio(.'ig. 
Ualerrickt  im  Araliiichcn  :  Derselbe,  2»tüodig. 

II.  üriechiache  aad  Röatiackt. 
1.  Xa««rprefa<«Mi  «a«  Stirl/Mribrik 
a)  TOB  Grieckiscbea. 
Hippaljtna  des  Baripidaa:  PraLFrUaaake,  4i«&Bdifi 
Proawtkeaa  dea  Aaaehjhni  PfaL  Baack,  4alla4ig. 

h)  Taa  Rlaitaekea. 

Oden  des  Hornt:  Prof.  Bachtnann,  4stnivdig. 
Agricola  dea  Tacitns:  Prof.  Busch,  29(nndig. 

3.  PkH^hgheie  IFäaaaadta/foa. 

Grierkiack^  Sjalax:  Prof.  Busch,  4stand!ir. 
Ueker  dia  Tanekiedeaen  Gauaagen  der  Üellenisrhea 
Dtehtkaaal;  Praf.  Frilaaeka,  lalfiadig. 

Topofcraphir  dt-s  oltrn  Griechenlands,  aaak  Ammm- 

niat:  Prof.  Bachmann,  4atnndig. 
Griaebiaeka  ÜTtkal^ai  Daraalka. 

III.  Nfiiere. 

Erklärnnf^    Shak5pc«r»<scher    Dramen?    Prof.  VVil- 

brandt,  Ssiiindig, 
ErkUraag  aiiUelkoehdeBtBcher  Gedickte:  Deraelke, 

SfltOttdig. 

Geüriiirhte  der  Icalaakaa  HMlaaallliaratar,  Daraalke, 

Öqtfindif. 

AnaerwiihU«  Cnpitni  aua  der  «liaa  GaadrfaMt:  Prof. 

Türk,  29lün<lig, 
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DMtsche  GcMhichl«  uit  besonderer  Rürksitht  naf 
Gesetze  and  öffenlliche  ZiHtiituli' :  Derselbe, 
öslfindi^ 

G«Mkiefcl0  4tE  Jakn  iiod  Uebemieht  der 

FolgenJen  Mt  1830:  Trof.  Hege),  2siHadig. 
Neapr<>  Cp^rh!  i  tn  bis  znr  fruBiiifcbm  B«T»l«tlw: 

Derselbe,  4stiindlg, 
Gesrhirhtliches    CanTcmtorinm    üher  DfulschUnd, 
Fraskreich,  IwUm,  En^laiMl  uad  Sf«Bieai  Pnf. 

Soejklopädio  der  StMl«irjiNaMh«fteji ;  Dtra«lfc«, 

Sstüadig. 


L>ii  II  Ilgen  «iMr  pUM«gncli«a  PrJnrtstMltBfllall:  FmI. 

Ii  U  9  G  h. 

üebuogeii   dra   philosophisch -üMkeliacbek  SemioMPi» 

Prof.  W  i  Iii  fand  t. 
Praclische  CliPmie:  Prof.  Ton  Ulücher,  6slündig. 
nolnni^chc  Kxc iirsionou :  Prof.  Röpen 
Disputaiitnen  aber  aatiiriiisMBScBiirtlMM  G«g*aMiii4e, 

§aii«inteliaftli«kPNf.  Ripar,  Prof.  Blieber 

oad  Pr*r.  K*r9ten. 


Exverifflentalplrraik :  Prof.  T«a  BItebtr  ml  Fr^. 

Ka raten,  8ata«4ig. 
Priratin?««  Ilbtr  Pk^tik:  Pkuf.  KaraUa. 

Allgempinc  Rofanik  mit  Uebongen  ira  tfati 

Pflaiui'ii:  Prof.  Röper,  5slfindig. 
Pflanzen -Anatomie  mit  Anleiiung  snm  Getraaeh  de* 

Mikroskops:  Derselltr,  'iHliitulig. 

Caaieralwi»s€HKhafttni 
Mm  VOM  Alba«  ipt  laadwfrfliaefcaftllcliea  Cbltar- 

pflniii4>n:  Prof.  Berkrr,  4'>tri liclig. 

Lehre  ron  der  Erhaiinng  nnd  Bioricbtnog  der  Laad* 
geblad«:  DerecUa,  Saltad^. . 

JVweMnl«  Uthmgm, 
Vebaag««  deaptiblof  iieloaSeniiaara:  Prot  Prlt  i  aclia. 


Die  Bibliothek  wird,  mit  Aufnahme  d«r  Soaa« 
und  Fesuago,  aa  «io  def  Foriea  aad  der  tor  ReTision 
angeordnMca  Zrit^  an  Miliwoeh  ond  Sonnuboad  ron 
H— 1  Vhr,  an  den  fibrl-ron  Tasten  voa  12—1  Uhr, 
ia  den  Ferirn  jedoch  «urh  IVliitworh  nnd  Sonnabend 
VOO  12 — 1  Uhr  gcöfTopi;  (las  tiaiiirlii<(lori<iche  Musean 
Haaiag»  Toa  2—4  Uhr.  Fir  dea  Uaterhckt  ia 
der  fraasdneehra  Sprache,  in  tUttea,  ZeMinea,  ia 
dpfWasik  und  in  der  nrmin^^tJk  sind  öffentliche  Leh- 
rer angestellt.  Itislicsendere  giebt  der  nrnderoische 
Mnsiklehrer  Saal  den  Milgliedern  do»  «l.e«l»gisch- 
pidagogisckea  Soninara  Ualelricht  im  kirchlichen  Ge- 
•aagc.  Andi  fekit  et  aiehl  aa  Gelegenheit,  die  eaglU 
sehe  und  andere  fremde  Sprachen  in  lernen.  Woh- 
BUBgB- Bestell ongen  überoiiamt  aufVcrtaagcB  der  Uni- 
Toraitlti- Pedell  J.  H.  Soiala«. 


Der  Anfang  der  VorJesnagea  fälii  auf  den  1&. 


-LITBRAEISCHB  ANZBIOSN. 

Ankftudio ii)io:(  ii  neuer  Bflcher. 

3m  SBrrlagt  btr  UnMr|eid)nctca  i|i  ju  eben  crf(f)ieiKn  uitb  an  jDc  ©urfjhan&funi^en  vfrfantt: 


Ia  Qttt  YBHMnhtng  oaf 
•ivUalCBK  an»  |l|tfl»(»tl(. 

(Bon  ' 

IPnf.  Dr.  ^aftui  iitbli. 
«i«fte 

Sr.  8.  Jfin  JBtfinpop.  geb.  2',',  3tth(r. 


dir  lic  cr,ianif(fc  Cffctric  tn  t^rtr 

9t9fipUgtc  na»  ^at^eiogic. 


pttf.  Dr.  3«|lttd  tU»lg. 

Kiwitt  9(itf(age. 


Cm 

Dr.  ^erpAMM  Jtaii|k 

Vmftfw     fMü  aak  8|nrir  aa  kr 

nntonftdlia  «ffak 

Onfkr  Baito. 

"^it  htm  mM(ft  Joeciftjr 
ar.  8.  gfinSO«Hnpop.  s*i>-  2'/»i)lrtHr. 

2>r<i  t>cr  wi<<>tt9fien  unb  int»rt(Tontf|lin  littteitifä)cn  erft^emuaaen  anf  Um  QMim  bCf  tbmdt  Aittotbrn  wh 
tm»,  jum  t^fii  in  rcihr  Vwfiasim,  Ntn  ^uWtNtn.  <Dic  «oflt  ««tfuifitmMt  Nr  Mbea  trtn  tkttfifl  iänaft 
2? ^  9«*irb»f»r  it^miin,  «anbminfi,  «pbarmacm  obn  Ärjt  carf  fle  hrut«  ne«  icTnorirfn 

SZrr'?^***  w  »tbi3T*»n  JCgntulttir^cmic  tfl  jcarn  bie  fr«i^«r«i  um  tit  ^Ifte  ttWtitett  unb  burdt 
5?,  «J^Äru.  I.«.  i»«  N«  tttHinns  M  «4%^  nTSS««?  üt  «£S 

Äopp  *  &tff>id)t<  brr  €^mic,  bif  (fiuroirfflung  bieftr  bfrrli^«»,  tiffig  fortfd>rri»iib«i  ®iff«if4aft,  in  aXr 
Sanjen  «flUe  unb  in  gtiflrri^lltn  Snfc  barfifUcnb,  »irb  für  Sebtn,  ber  bie  i^taüt  nf*t  n  trr  m  itjrIc[[,-Kn 
mxft  aumt,  ffitd  »tr  {ttirr((faiur(l«i  anb  ttk^tiglttB  »rrff  ftia,  —  riar  loiirrnfi^fitiic^crc  ^tgrünöuna  unb  b6dift 
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^ti  S..     Sti^ltt  in  eeiplis  Cif^iiit  Wik  i|t  in 

dUttt  5Sud5honCituimcii  \u  habtn: 

Plutarchi  vilae  yarailelae  ex  rfi'PiiMOüe 
C.  S inten i».   Vol.  III.    (40         3  9tt^(r. 

(btr  !V.  unb  iefetc  5Siinb  rrf(^«inl  1845.  i 

Philoxeni^  T^mothei  Telftia,  Dithjram- 
h9gnfh9rnnReliquiae.  De  enrnm  Tita  et  «rie 
tMIMMMani«  Curinilim  fra^r.  rollcg.  et  «xpl. 
Dr.  6.  Bipparr.  «st.  9.  (7  ^o^tn.)  15  Ggr. 


bet  9l«lti|ioii         ntutu  tl«ii^«#. 

fRa4  »im  ONtgHM«»  •«tfWtet  wt» 
mit  (i|larif4'ftUif(^cn  Sloun  »trfcle» 

br»r4.    10  ^pfim.    1  SRi^It. 


®o  tbm  ift  nun  »O0f!änbi(|  trfdittntn: 

Kirchhofrr,  Joh.,  Quetle]i«iaminlnn)r  x«r  Ge- 
»ehiehte  in  Neuleslaraentlichen  Cnnmis  Iii«  auf 
HMronjmH«  keramgcgcben  und  mit  ABmerkuii- 
gn  TvrB&glicli  fir  S«n4imi4t,  baglciM.  8. 
§3  Btf.  bMMh.  2  BlUr.  fft  «Gr.  «dw  4  <. 
48  kr. 

IDitfrt  Sfrt  ifl  bereit«  von  rnfbrcrcn  thcclojiftj«! 
3«cf(i^rifitcn  MMr  jimftfliMicn  M  fit  Mat^oiitttt  tvie 
^toicftantett  tatcrffont  unt  näMtd)  fc$r  rmpfo^ltn 

SOtel^cc  5»  3eUcr  in  iiti^. 
'$>ti  un«  errt^itn  fo  ttfit  mit  ift  in  oJbn  ftMuHank* 

C.  Corn.  Taciti  de  tU»  et  moribas  Inlli  Agricolne 
über.  Ad.  co^.  Tntlcnnos  et  Tftcr.  od.t,  iiT. 
rcMM.  at^ne  anno'tal.  illustr.  E.  D  r  o  d  k  e. 
8  hmj. 

«JRafcftinert'SDelinpap.  14  gÖr.  =  17V3  ®gr. 
3tt  tcn  fritif(^«a  J^AlfÜmitttin ,  mir  »f(d^en  bi*  ttftt 
ilvipbt  autit^tam  mc  und  twc^  Urtn  e^ammlun^  fhl 
bn  J^tn  J^ttaui^titt  m  ikütoM  wi»  mttianmti  93(r> 
bitnit  um  btn  Afcrieola  M  TtaitM  «rwevfen  ^ttt,  ^nb 
in  bifffr  neuen  ^eorftritung  bie  itimtn  Uv  sipeiten  m» 
tifanifii^en  Jpanöft^rift,  iwl^e  »teber  iiiifvtefunfcen  »orben 
ift,  (»injujetomnwn.  —  Äutf)  bie  Sariaiuen  ber  erflen 
^mVUftiit  fUib  in  »icfft  jbMg^e  an  mr^mn  ^nOtn 
ScmiNv  «Hb  ri<||lisfr  aW  H  6i«^tr  $rf<^f$fn  vor,  mit» 


C0.  9*  •«lec]  iR 


3n  unferem  !Sci-Iac|(  trfc^itntn  im  ^a^^  1832 
»on 

Dr.  3*  ®>  C  ®itd<l^arHr 

crV        b-  ^fitetfgk  !ö  ^anatn. 

(^ttit:  1  9tt(>ir.  20  ^(»»r.  ober  2  fl.  64  fr.  r^ein.) 

«•n  wtAm  tu  fr|ff  tmi  rrf<^6pf(nbc  !lDac1iclIiiK§ 
ber  flehtt  tt9  'UhM  ^oai^im  »on  ^lori« 

tnti)^(t,  btlfen  überaus  feUnc  ^(^riftrn  von  bem  .^errn 
{QcrfafTrr  )tbo<4  fdr  bitfitn  3w«f  benä|t  »erben  ftnb. 
2>al  3cii$iii|  cini«  S>taini  bat  noutii«)»  ber 

tifyn  M  TKtti  ^tMiäim  ein  trnfutti  6cf»iibrre<  dBNrcHi 

«rieben,  tr-irfic?  fu+  in  tcm  eben  an>>",niU^'n  S?crfe  »od< 
fommen  ttfiuwuu  ri^ittn  ii'.i^  2>ie  jKc'ultiitc  feiner  bie» 
fen  0ei(cti|tant)  bcirctTcnfcen  ^cl^uiu^cri  Iviben  ilbrigcn« 
im  J^tnn  93trfaiT«i^  ouc^  in  bem  pciten  i&anbf  feinet 
4|kinbf»nc|i«^  ber  fttt(t>rnaefc|>tcfatc  «{»rgeirsni, 
nuelchc«  6et  unt  in  ben  ^o^i^tn  1^33  u.  34  in  9}irr  &roi' 
Octai"?Sanb»n  tJoDftänbig  erfdiienen  tfl  unb  6  Sltblr. 
ober  9  fl.  36  fr.  i^cin.  feflet.  JDiefeä  J?aiibbucf),  fctpie 
bte  31b^anblungen  fint  hib  bie  bci^efeltnt  greife  burdl^ 

iitian^tn,  im  Februar  1844. 

3.  3.  ^alm  mb  IBtnft 

^n  allen  ^nc^^anblun^en  SDeutftf^lanb« 

ein  giited  @e^adftttii1| 

)U  erfvinfltn,  —  nuf  <S?afir^fit,  (Jrfafrrung  unb  33ernunft 
btgrAnber.  —  3uui  heften  oUtr  i^ränbe  unb  aUec  itbtnii 
ttm.    4><MM«g*fti«n  ««*  Dr.  .Oarte»b«i^^ 

fünfte  5fuflage.    ©eheffft.    <prei«  10  (^gr. 

Taunende  ron  Messckeu  babeu  darck  d«a  G«* 
braaek  difwa  Baeket  eta  f eaekirfiet  Gcdiebtaiaa  er» 

kalteo. 

9fi  0«Bbeii^ot((  &  9{uprt(^t  in  @lttinstn 
(blb  CffHbitnen: 

Okrack,  B.  6.,  da  fubliciaaa  ia  mm  üetiaae. 
8  na}.  i  Ii  g6r. 

©onbfr,  (pb.,  ^tofuten  M  wangel.  Betein«  b« 
@u(la»>3iboipt>>t£tiftun9,  sott  folcbc  in  ber  fSer 
famml.  ber  ^tb^eorbneren  am  33.  ^tptbr.  1^43 
Sranffttrt  angenommen  (inb.   8.  ä  4  qC^. 

Yerktmann,  G.  Ch.  H.,  diiaerlatio  iaanf.  philo«, 
dp  nirvis  Loiiini'srniis.    4.  ü  12  ftGe. 

SBoIff,  ([.  2&.,  £c^rbu(^  b«  semecntn  bcutfi^tn  9)ri' 
Mtrniw.  Ir  9».  sr-  8.  AS  Stf^lr. 
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INTELiLIOENZBLATT 

z  r  a 

ALLGEMEINEN  LITEBATUR • ZEITUNG 


Mtmt  Februr. 


1844. 


Halle,  in  der  Exf editiou 


*L  I  T  E  H  A  K  I  S  C  U  E  NACHRICHTEN. 


L  AcademieiL 

M  inchen.  Die  so  <>lien  prsrliieneiipn  Abhandlungen 
der  philosophisch -phitologi*chen  Clatse  der  Königl. 
Baijerischen  Akademie  der  Wissenschaften  (drilten 
üauües  ilriiif  Abthi'iliiii;!;.  Münch<>n  1843.)  eiitlialteB 
folgende  Aiifs  iizi':  1)  Ueber  die  unter  dem  A^amm 
du  Aristoteles  crhalitntm  Etkitehem  Schriften,  vim 
Dr.  L.  Sfiengel  (jrltl  PrafrMor  iw  HeWelbrrg.)  Nebst 
einem  Anhiniirt'  1)  über  Klhic.  A'icom.  Vll^  1». 
X,  \  —  2.  fiber  Ethic.  Eudem.  Vll^  13  —  16. 
(Zweite  Ablheilnag.)  2)  Veber  die  KaÜtT'MMmm' 
Uta  im  der  St.  Pcttrdiireit  zm  Ü«M,  vm  IV. 
Smlpif  BuUwrie.  Mit  5  AbbiMmf«!!.  3)  Uther 
du-  rrrhtmä.t.ii'ge  Thronfolge  nach  den  11c griffen 
des  moüimischen  Staatsrechtes,  besucders  in  Bezug 
anf  das  osmanischc  Reich ,  Ton  Baron  /.  v.  Ham- 
minr.Purg^aU..  4)  Vnteruttkmmmen  mbtr  dtn  An- 
fang dt$  ßmmdekndk,  tob  Prvf.  Mart.  Je»,  MÜhn 
(Erste  Abtheiliiii!:.)  5)  Topographie  der  HSfen 
von  Athen,  tou  Dr.  //.  iV.  Ulrichs.  Dicstr  ainpe- 
zeichnete  Forscher,  dessen  frühscitigeu  'J'od  ji^dir 
Freund  des  j|J<«n  Hella*  Muü  licfale  beklagen  mu»s« 
sacht  hauptsleblidi  folgmdM  Haapt* Punkt  dureki»' 
führen:  dass  der  älteate  Stapelplatz  Athens,  das 
Phaleron,  gänzlich  vom  Piräevs  und  seinen  drei 
Hüftn  "nd  Ringmauern  f^ctrcma  '"g,  und  zwnr 
bei  Hagios  Georgias ,  tvo  man  6i>A('r  Cap  Koliat 
ansetzte.  Daraus  erjcirbt  sieh  dniii,  dass  Cnp  KoJiM 
eine  Stonde  weiter  südöstlich  in  Hagios  Ko!>mas  zu 
nnrliea  Ist,  die  Phalerische  lange  Mauer  von  Athen 
ülirr  trdrknes  Feld  nach  Ilacios  (iroritios  gezo- 
gen war,  die  beiden  Piräischen  Schenkel  dagegen 
in  paralleler  RichluDg  tan  Th>»ii  daiHrh  sumpfigen 
Beden  bis  an  die  Ringmauer  des  Piräens  und  der  IMii- 
nTchia.  IVas  die  drei  durch  die  Natur  «rehildelen  nad 
dnrfh  Kiinn  Tollkoninincr  und  Tersch!  ----l  r  :;('  narh- 
len  Uttfcn  iKirilFi,  so  sucht  U.  in  hewiMseu,  das»  der 
grS«sle  Il.if.  iij  (irr  eigentliche  Pirüeus,  in  swei  Thcile 
strüel,  das  Emporinm  oder  den  Kanfhafen  nnd  den 
Kriegsbafen  Kantbarns.  Ferner,  dass  das  jHxige  Pa- 
«ckalimani,  bei  Neueren  Muiivchia  !j;i*nannl ,  d>T  ^ros«<> 
Kriegshafen  Ze»  war,  und  endlich,  dass  das  Phandri, 
hei  Neueren  Phaleriiiclirr  HnfeB,  Munjcbia  bieM 
nnd  der  dritt«  Kricg«bafeB  var.  —  Scboa  bieraas 
wM  nan  meben,  «1e  vtel  neae  Renaluce  Uer  ftf- 
wonnea  wor<!"n  ^mmI,  ;n,r  rinpm  Gebiete^  da«  aach 
iHteMt.-Bi.  zur  A.  L.  z.  1B44. 


ganz  l«iMzlieb  andre  Forscher  zu  ganz  andern  Ergeb- 
■iMcn  geführt  hat.  Herrn  Cstrtius  AbhaadlDBg  de 
portubna  Athenarum  \^\.  von  U.  bereits  benutzt  nnd 
öfter  lipslritlen  worden,  wie  p.  652  in  Bezog  anf  die 
Ani  i!iMi  Ti  ll  drei  |iariillp|ru  iMaui>rn  iwischeii  Alhcu 
und  dem  riraeo«.  Ktn  hituni^i'l'ugtrr  saulipr  »iisgeführ- 
trf  Plan:  Athen  mit  seinen  Häfen  und  Befettigun- 
gern  entwarf em  vaa  IL  N.  Vir  ich*  bcrnüt  anf  der 
Tom  Initenimr  J.  A.  Sommer  gelirferlen  Karte  Athens 

 '    I  i    I  ni^i'^i  ikI  ,  die  in  den  Beilagen  zu  S/ade- 

manns  l'atiorama  von  Alheu  sich  findet.  Ein  zweites 
Blatt  giebl  die  Häfen  ton  Athen  nach  Leake,  Kruse 
mmd  Gurtiu»  aar  Fergietelusag.  —  6)  Oer  Tempel 
der  Brgmne  auf  der  Atroph  «M  ÄAm.  Yaa 
Dr.  H.  N.  Ulrichs.  DIp  Untersuchung  gehl  Ton  der 
noch  nickt  gehörig  erwogncn  Narhrieht  bei  Paus*  i,  24, 
3.  aniy  velcba  das  Vorhande&sciu  uud  die  nagefihrt 
Lage  «ia««  betoadera  Teaipda  der  B^ana  Albeaa 
anf  der  Bnrg  roa  Atbea  rerbtrgt.  Vlr^ke  atnttt 
an,  dass  Pansanias,  \\\wt  dessen  Vcrfalmn  Iii  snioen 
Besrhreibunffrn  er  •<»'hr  bcachlonsuerihi'  UoiDcrkoiigen 
Miarht,  di>>  l>cid>  ii  IIrili!^thüiii<>r  der  lirauronischen  Ar- 
trais  nnd  der  Ergane  zwischen  dem  «ndlicbea  Flflgei 
der  PropylieB  aad  dem  Partbanea,  «ad  twar  Biber 
dem  Parihcnon ,  sah.  Reste  des  Tempels  drr  Ergane 
glaubt  V,  noch  in  Stücken  einer  Snbstroction  zu  er- 
kennen. Indem  er  den  P.iasaBias  1,  T2 ,  8  ><r|(|.  Im  - 
gleitel,  mustert  er  die  dort  beschriebenen  Oerlliehkeilea 
aad  giebt  naache  interessante  Aufschlüsse.  Noch  jettt 
steht,  um  nnr  Einxelaea  hervorzuheben,  die  Basis  der 
von  P.  beschriebenea  Slalne  der  Hygieia  Athene  wohl-  ' 
erkalti'u  an  ihrem  altca  Platze  mit  der  Insebrift: 

Auch  die  Inschrift  der  raarmoiiipn  Basis,  4ia  dia 
eherae  Trojaniech«  Rosa  irng,  hat  eich  roIlkMaaica. 
erhalten  nnd  tf.  fiehl  tl«  gennncr  ain  früber  getcbeboB 

war  so  Än : 

Xiufidr^pof  Evuyyllov  ix  KoH^i  arüiptt». 

Die  er«ie  Zi-ili*  ist  auch  Tom  Schot.  Arisl.  Avv. 
1128.  crhaltei!;  line  genauere  Mittheiluug  liiidel  Mtk 
übrigens  schon,  \^as  Herrn  Y^.  eulgangen,  im  Kunst- 
blatt 1841  Nr.  1.  Sehr  eohlta  bemerkt  ü,^  da  am 
Braaraaineben  Feste  vaa  Abapaadea  iie  Ilian  varge- 
tragen  wnrdc,  «a  wklinaMb,  vnwcfea  dan  lYoJui. 
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sflio  Ross  hier  im  Ilclliglliünip  dir  Branronia  aafge- 
0ielit  war.  Pauii.  tritt  nicK  l  lrich»  Annahme  laU 
i«m  24.  Cap.  oder  dem  letzten  §.  des  23.  in  4eB 
Temeoos  der  Er^M  und  di«  Bildwerke,  die  er  nia 
erwähnt,  haben  meiet  ei*e  mclr  «der  weniger  direcle 
Beiichiiiis:  ^  ir  Vihpnc.  Uie  im  Temenos  der  Erf^auo 
gefuudoe  lu^cliriU,  von  Piitaki<)  unrichtig:  ergänit, 
setzt  (/.  ins  vierte  oder  den  Anfang  de»  dritten  Jahr- 
kMderta  ver  Christo  and  alclU  mit  airmlieher  Siidicr- 
Irit  dM  fÄle»de  «•  fcer: 

F.i'x]  it,uia)' 
Nixo]  xlUovg 

'Eq]  yiyri  {VAim  i*r  Steitt) 

h]  vt&r^rtv. 

Beigegeben  ist  ein  Plan  ftber  die  Oertlklikeitfn 
der  Akropolis  und  eine  gentne  Lithographie  der  b«i> 

den  Insclirifien.  — 

7)  V^tr  di*  Ä»9rd»umg  der  Gedidtte  de»  Q. 
raleHuM  CatmOut»   Von  Joiamt  vom  Gott  FrgUieh. 

T)'\  A Iiliatidlnng  erörtert  <lit>  Frjifto,  wie  im  flanzro 
dif  (udii'lite  Calnlls  xa  ordttva  seien  und  was  in  Au- 
sphuiig  (lieser  Anordnnng  einem  künftigen  Herausgeber 
desselben  an  Ihm  erUinbl  oder  cebolea  sei.  In  der 
tb«rlie1^l«a  Ordnung  «iekt  der  Herr  Vf.  ein  Chnos, 
das  piTi  n;i  wr-jscnder  Mansch  zn8amm"n'jfiTorfcn' habe. 
Jiampntlitii  leitt  er  an  den  Gfdichii-n,  die  das  Vor- 
hällnlss  dfs  Dichter«  znr  Lrsbia  betrcfftMi  ,  wie  diir 
drei  in  jenem  Yerbältnisse  erkKnnbareu  Stadien  nach 
der  jetxigen  üa*rdan|f  bnnt  dvrd  elniinder  gewürfelt 
sind  nnd  "der  natürliche  Stufengang  TÖllig  zerstört  ist. 
Er  bfhau[)tit ,  der  Stammcodex  nasrer  Handschrift  sei 
zuf.'illiir  in  Trümmer  lerfalifn  2;eweaiMj  (!a  halje 

Jemand  rersacht,  die  äammluii^  iiarh  den  .^leiris  der 
Gedichte  ungefähr  anzuordnen,   woliri   denn  raMldM 
Siftekelohen  von  Gedichlen  in  fremde  Umgebung  gern- 
then  seien,  woher  die  siitnnter  abgerissen  anftrHenden 
Verse,  wi**  liialcr  rarm,  2.  14.  86.,   sich  als  Reste 
noch  erhaltner  Gedichte  heraiisstellfu ,  dir  man  nur 
an  dem  rechten  Orte  untersubringen  suchen  müsse. 
UsberrMchend  ist  die  Versetsnng  der  drei  Vera«  hin- 
ler earwt.  2.  ans  Ende  Toa  carm.  38.,  wsdureh  ein 
ansprechendes  Ganze  gewonnen  wird.    Etwas  künaili- 
eher  ist  die  Absonderung  tou  carm.  16,  V.  2.  und 
12.  13.  14.  zu  einem   eignen  Ganzen,   während  die 
S  gcwSbnlich  hinMr  emrm.  14.  abgerissen  dastehen- 
dea  Versdien  an  d!«  Spitss  des  Restes  tob  10. 
gestellt   nnd   zu    einem  Gedichte    Tpreinipt  wTdfn, 
Darauf  wird  den   beiden  ersten  Distichen  carm.  75. 
ihre  Stelle  als  Kinfrang  zu  carm.  76.  angewiesen,  die 
beiden  letzten  Distichen  von  carm.  7d.  aber  als  eig- 
aes  selbslsliadiges  Gedicht  betrachtet.    Tftn  Sdilnst 
der  bteressonlea  Abhandlung   bilden  die  GmndzBgs 
einer  richtigem  nnf  chriyiologische  I'rincipien  geban- 
ten  Anordniinj;;  dtr  Cntnllisrhen  Cii  iü  hi'.     Herr  Fr. 
gebt  dabei  von  dem  Verhältnisse  i\i  Le'«bia  aus  und 
«rdnet  die  hierauf  grheuden  Gedichte  nach  den  drei 
KniwickUngtslnfea;  daaa  die  Gedichte,  welche  des 


DichtiT-  AiifriitlKiIl  in  I^![lnni.n  und  Seine  Rückkehr 
in  die  Heininth,  lerner  die,  welche  den  Aufenthalt 
seiner  Freunde  Verannins  nnd  Fabullas  in  HispaaieR 
aad  ihre  Heimkehr  van  dsrt  betreffea  u.  b.  w. 

Zu  gleicher  Zeil  siad  aaeh  die  Abhandlungen  der 
hlstorisehen  Kla-ise  (dritten  Bnnde-i  drille  Ahtbeilung) 
Ans2,eg('bGn ,  welche  nur  zwei  Aufsätze  eothaKen.  Der 
eine  Ton  rrofessor  Dr.  Conttantin  Höfter  hat  den 
Titel:  ElMdAliek  amf  P.  Bttifaeime  ViU,  mmd  die 
LÜerohur  aeUur  Bnehiehte.  Neiit  eHur  wtehti' 
gen  VI  kindlichen  Beilage  atte  dem  vaticanischen 
Archu  in  Rom.  (84  S.  in  4.)  Nachdem  der  Verf. 
die  (Quellen  der  Geschichte  jenes  Pabstes  einer  Kritik  un- 
terwerfen und  auch  über  die  f  arlkeiJiehkeit  seiner  Bi»- 
graphea  seharf  genrtheill  tat,  giebt  er  ein  acnes  histeri- 
srhes  Documejit,  welches  eidliche  Ans<*ai!en  von  Canllti'i- 
len  und  andern  hohen  kirclilichen  \\  ürdeiilr.igi'ru  enthalt 
über  die  GesiuniiiiiT,  welche  Konij;  Philip))  von  Frank- 
reieh  in  dem  Streite  mit  P.  Bouifarias  beseelte.  Das 
Verhör  ist  8  Jahre  nach  dem  Tode  des  Bonifaslns  tM 
14.  April  1311  im  Auftrage  F.  Clemens  V.  aagestellt. 
Der  zweite  Aufsatz  ron  Dr.  J.  Fatlmerayer  ent- 
halt: Original  Fr  luTiienie ,  Chroniken,  und  anderes 
Maleriale  zur  (j>'><chichte  des  Kaiserthums  Trapesanl. 
(Erste  Abtheilung  159  8.).  Der  Vfr.  giebt,  was  «r 
bei  m&haeliKen  Nachfsrschungea  gefunden,  zuerst  ia 
dcalsaher  Mherseteaag  aad  daaa  die  griccbiaehca 
Tntts  mit  aatftthrliehek  geachielMlideB  Anaarkaagca, 

'   IL  Ltterarieche  MisceUen. 

In  London  ist  1843  hei  W,  Smitk  ersehieaeo  das 

erste  Heft  ronr  Pahuögraphia  »acta  pictoria-,  or 
»elect  illuttrotitm»  tf  ameienf  iihiminated  biblical 
and  theologieat  putnuscript»  />  /  7.  0.  ff^ctfii  ood. 
Die  Zahl  der  darin  TerölTenllichieu  i'At'<iimiles  beUuft 
sich  auf  fünf;  sie  zeichnen  sich  durch  Sauberkeit  und 
Sehiaheit,  aameatlieh  ia  den  bnalca  Farben  der  zabl- 
reiehea  Miaiatnrea  ans  aad  Terdicnea  in  dieser  Be- 
ziehunir  die  tollknmraenste  Anerkennung.  Es  sind:  ein 
Facsimitie  von  dem  alten  Krönangsbucbc  der  Augei* 
Sächsischen  Könige,  t«1I  awei  Griechischen  purpur- 
farbigen HaadsehriftsBi  roa  denen  eine  schsa  bei 
Stlvestre  aachfebildet  isl,  tsb  «inen  Armenischen 
Brangeliom'  de«  Johannes  iu  der  Bibliothek  des  HflSM 
Ton  Snssex,  sechs  Proben  ans  Siai^iM-heu  Handsehrf 
ten ,  das  schöne  Bild  ron  der  Krönung  Richards  IL 
ans  4'tB  Liber  regalia  zu  Wealninsler  aebst  Proben 
sciaer  Haadschrift ,  nnd  ein  Slürk  aas  desi  Rrfisnogs- 
Uoche  zu  Rheims  (gleiehfalts  ans  *^  hn  (re.)  Der  be- 
gleitende Text  reicht  nicht  nur  zur  Ei l.itiieriiiig  toJI. 
kommen  aus  ,  sondern  ^'ivUt  aiirh  schiil^easwcflhs 
liiternrische  und  gi-schichtlicke  ^achwelsungen. 

In  Paris  ist  endlich  aarh  langer  Unterbrechung 
das  zehnte  und  leizte  Heft  des  von  Burnouf  liihogra- 
phirien  V  i.ill  ltd  im  Originaltext  erschienen.  Das 
(ianze  bildet  nun  einen  Felioband  ron  550  Seiten. 
Es  liatt  von  dem  Wrriis  anr  hundert  EieBiplars  §»- 
druckt  worden. 
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LITBJIARISCHB  ANZIIOBN. 

Ankflndignn^n  neaer  BOcher. 


Sur  ftTtOff^afiCi^ai  ^ifuft^nng: 
tl^r  <KMrfo  tloteo, 

jDa6  3aubcrfabiiie£, 

ebCT  tat?  {■nansp  fccr 

(61)  «Bwi»er  errtflenbc  JiMHIfUA  »MM»  Mc  MtitU«« 

3«Bbftf «nf! ,  mit  Jtartnt,  mütftln,  Wln^fn,  .<Tu(}frn, 
<»ci»^(tea  u.  f.  n>.  -  3iu:  gcfcUf^aftUcl^ctt  jecUtfii* 
tMii  «tt  Ml»  »Im  «tlffffa  «iKsMfifnK. 

fkoMßi«  <tnt6«rf«v.  3te3fufl.  8.  6r.  20  egr. 


ju  (>abtn: 

^ a  ;j  t  it ,  i>r.  fi at I,  :Ceutfcf)Ian**  liieta* 

fmnati«ft«}<itatttr.  3  t^cit«.  (iOfr  3.  a.  3.  'SSymb 
,       au«^  unter  tfm  liul:  T^cv  hft  WUfO» 

tnattOR  uttb  feine  i^e^taiä^e.) 
sr.  8.  9>ntt:  onf  nxiliin  SDnid^.  6  9tttilr.  6  9@r.  » 

,  _  8  (I.  6  ftp. 

3>fr  frfiffnuMc  iinb  gcfe^irte  ^err  ScrfalTfr  bat  fac- 
reit«  ^urd)  feine  litoranfrftr  göirffamfnt  fo  fet>r  5(e  Jfuf- 
mcrfianifcit  bc^  g.Mfhrtcn  unb  qcbi(feficn  $u6Iifutn«  Ollf 
fi4  3<40fl«a,  6a|  ««  in  ©ejug  ouf  Die  9*1^13«  2>ur*^ 
WntiaMi  M  et*ffr(  tmb  «uf  tie  gefc^id^tlit^e  JDarjltllung 
neben  jRanf?  iiiib  öcriMnu«  ali  einer  bcr 
erften  unterer  leiii^jen  ^Tifiorifer  genannt  wirO. 
(^ouiidie  S3irrtcl);ihrcsr*rift.  ISM.  4.  ^ft,  unb  5Jeilaae 
jur  4u9*b.  aüg.  äeirung  t>om  23.  ©ej.  1343),  nir  flnfr 
ba^tt  um  fo  mebr  aUer  fon^jgen  TTttpreifunam  Mcr(«»ett, 
ai«  ««i  SBkct  bur<^  bie  lUcraufi  gilnfligcn  3lectn< 
ftotitn  feel  »rl^fn  Raubes  f*on  cmpfeNen  ^enug  i(l. 
«rlangen,  l'u-,  T.LaiiS'i-  i^'4:!, 

^almfc^e  äkr(ag«buc<)^ait»Iiiitg. 


Blbllo^rapliie 

des  Neuesten  im  dcateckes 

Buchhandel. 

zu,  3-  M.  ®.,  "Prttiaffn  üttr  nruotTmtbut«  (pangcUffbr  Sntc 
4r  Sc   ^ambUTS,  .^(Tcir.    Ii  gr.  Oft  «iT.) 

Annsicn  f.  Mf teorolüsic- ,  Krdmaenctiama  a.  venvandtfl  Ge- 
üeiiüiariilr,  red.  v.  Critntrt,  Koller,  Kreil,  Lamont,  Ptie- 
iii,),i,-r  .  (tnrtflet  ,  stifjlel,  bepaiug.  v.  ./.  iMmont.  184S. 
6»  7s  U.    winiclien,  Vnnz.   2  rf 

auiianö,  la«  biUfrnnif**,  bta»««.  ».  tt.  ««inbKc.  nc  «< 

77r  «6.   etntfgatt,  JiaiKfb.  «»^  ^.  Clt  «|t.) 
0.  eaatntti),  ti.  (tnjSbt^e  fr<<a>i!Ila(  Stititahtinft  (n  «m«. 
«taatt.  (BoOft.  ««tbiwtl»  «Ott  lorüba  totimuntn  atUnint 
gtftgl.  »(fllmminifltB.  eettiii,  <Sii»Iin.   lO  gr.  (12'/,  agr.) 

*i?iL,f*-«*-  »ff  <ftji«buafl«tbre.  Oirp«, 

ttMfr|ib(  9.   16  gr.  (20  ngr.) 

Bfttielbi,  bumotiliifcfe«  JrnnJfofübtfr  tut*  £aBjia  u. 
fdnc  romanrifctcB  tingctaiigi«.  g)ta^,  Ptmtnn. 

8  gr.  (10  ngr.) 

~,>r^.fy»M..«gi««     «»towr»  -•ff.n«  y«t*fi."  um 

.  BMilfl  f.  «HISll««  «.  HNBllatfgr.  «IniMf.    3  gr.  OV«  ngr.) 

■22^i!iJf*,*H5!S**'^*i™'»«-  »•  e-  9> bi I i  PP f 0 n.  It  SB6. 
!•«  l«4<UtO  «Irf.  *e  8».  lac  etrf.    eHpjJg,  »fluniqäTtnrr. 

at  tarn.  n.  «eck  inig.  BnflM,  3m««.  s  ^ 
«Mrlena.  idMo  «Mm».  Tntfatevia»,  sohuliaMik 

Im  "1  ^S'"''"^'*     '"""»•««««Pf  "ö  »*C  JÜi^r.  ««f«. 


_    ,  .  9  gr.  fll'/<  HAVi) 

»rwfrttrungcn  auf  ^lc  'Jlcmftfunjdi  i<6  ^tn.       ».  (S  kmtU 

^     'r^?'"  "^^^■•''ff'»»  •«••«,  «*^* 

l(1)t  ».    6  gr.  (7'  ,  oflr.J  ' 

attjofatin.    Sripjig,  O.  Sigank  1 
5  i  I  d;  ( r ,  t'  ffi.    bit  t,utf(ft«  3iiftij.   gnr  ««  ^tua«  bf«  9U4M 
B.  fr«f  nationatfB  Oiabdt  u.   Ctuffgatf ,  @öpcl. 

ffi>9<!«,  bk,  p.  »frtbotH.  2<  8i«f.  'iaftg"'i'^«Tn? 
~     .  5  (ir.  (6  '/i  aar  ) 

Üfufit,  ii.,  fflarijniif  etruf.   Sin  mirtfcftbaftl.  |><iu« >  n.  Mffettdi 

».irt,  iBaljfcbt  Sö.    i     16  gr.  (1     20  ngr.) 

O»«««,  MonN  i«  MM  iOMM«k!«B^lMa.   DtUMig,  HOIMIIB. 
6 P.  Ii.,  Handbuch  d,  Plmrinai^ic.    2r  Bd?  Vo^  Aul."! 
■.  C.  amiyvmft,   JCr«IU..JIeri.    Heidelberg,  Wiuler. 

NnfOR  Seit.   M(  8«f.    ^»jire,  Ä,rR(n.   8  gr.  (10  njt.) 

».  einem  »rfrtj)d)tsfr»u»lif.   4  jt.  (5  ngr.)  ' 
Öpaäologu,  c^cr  6,5  «cf*(cd,r«U(.f,,  {„  f,)Bfm  goajrn  Utafii« 
1   ,r  t  -PJrtbu.-t,  ium  «BotiK  b.t  etaatenbüml. 

4i-  .'(urt.   8  etungarr,  Oi-nn*.   4  ^ 

ntf feiet  M  Sctfi^  la  «el,  »«.fem  ^ 

»Übung  b«  sem.  ^ugrnb.  XnilHiit,,  ©umnii.  * 

^Ä'^kiiSL'^L'  2.  »i^f  Ä"  w'i! 

ntnlg«  «oMmor.  •  fr.  (M  afc.)  • .  - 
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Sotban«  3-  V  t  Be6»<«.  ^t*  UnUt  a.  f.  ißelUi. 

ttfbf.  Mnl^S,  9tavmhm-  8  St-  (7'/,  ngT  ) 

1.  f.  8avi>(<)f«n(.  ^Kitact.:  3.  S.  edinccman  n.  1844  u 
Siammm    (ffi.  Vbb.  u.  <irat-«Marc:  focomttie^')  ':i}!a^cn, 

•c  3a^9.  1844.  »  KüMIlfn.  4.  »»lin,  «t««OBn.  2 
Jtlttfc,  0.  9..  Vmi^  VHaaff  u.  9(n)t(fit(otb«nii  inft Ja* 
betriff  fiUnntll<(tt  «i(biitauna<R,  ST9äiiiitn|ica  Mb  Suffitt. 

etut|<t,  Ä-  ö-,  ,  «•«  bll  «rt»«  *«•  3«llt»  »fat. 
Oteosr.*  Mtij^cr  fi(rfi>4/  biaUtftt  m»  cfnigcn  antrin  co^in 

16     (20  nss.y 

iUUintiftmethä  mI  b.  3cit  iti  eugmarr ,  (>atpft  4.  Qp«b4  n. 
2t  ST^cLl.    ©icgwart.   2t  581.   etuttgatc,  *tnn<. 

6  gi.   17'  j  ligr.) 

ti«ci>,  g.  ®.,  irtimporhtiart  Gntreärff  ju 'tntuii.n  u.  uatuaU 
ue«  jc.  3n  3  Ii  at-ti'.   u  pdt.   ^>  ja-i!'.  u4>ift 

ibttta,  ftttamt  «aUg.  4  «xft.  8  «r.  CiO  ngi  ) 

9M»t.  MM,  m^m.  11  «f>  VA  HAT-) 
«üriAt.  »iMlot«.  b.  «««aiib.  CbiWht.  «M^SM  »b«.  r.  4M 

-5<M.  i^amtaTe,  «l^tAittt  «.CM  tv.  C^O  «»t.) 
>oback,  C.  0.        WIW.  l»«*«ilMieli  4.  «Uli 
0.  Gewjciii!*-V«rbiHB.  eto.  4«  IMt  Iioipalgt 

II,  (f.  C14  ii«r.> 

Si;i;t:,.n,  neue,  au6  feiin  QtbItU  fc(T  OCaturr  lU  tcHfKVb«,  gl» 
lammclr  u.  mttfltttitHt  DOn  g  t  ü  v  1 1  p.  29«  9».  1B44.  tOfiOMK/ 

£)fanii,  5-,  S<vUu.t;una  ttr  S^nnftlungcn  Ic«  Crn.  IL  1.  Q. 
e*l(i<TBia.-i«  üb«  6<iiiioifl«n  »Ijril  6<«l  tiic  6«*  8ont«s 
iinifcTfifAt  ju  9uUa  f(f)8(f(|l«il  €r«bl«Rpli)n< ,  it-rldKC  bU 
GantiUtm  b<«  ©omnofialUI)««!«  aa<  »««  ptjtlolog.  (9<filbt*« 

punflc  bitrifj!.    «ufiti,  Sicfi-r'fff'f  9».    6  gt.  C7'/i  l>9''-) 

{lomann.    Ii  gr.  Cli  "tK-) 
aitirfjtnbatt,  21-         i.\'aturi»((t<!.  i<i  %"\\ir\',tnxM->t.    3i  — Cc 

8itf.  eripjig,  «Jci9«      5       S"f-  9  ä'^'  t»''  ^  "O-l 
SRiibiiliT,  5-,  M«  Äunü,  in  1  Stunl(  Quf  fc.  äiioiticn  cter 

Ict  äicb ;  <>atniOntfa  ohne  tihrtt  unt  ctjnt  WoUnhniitntg  (in 

Ctäcf  (»tflin  JU  Ittncn  u.    2c  l>itt.  u.  scrm.  ICuft,  iöctlln, 

Ä«(bt.    12  gt.   (lä  tifli:  ) 
b«  Saint  $i(cr(,  Si.,  f>aat  n.  eirginx.  7«     ikj.  eupiig, 

ttnxticlon  b.  SBiblfot^d  b.  auitonb.  JItajTifct.  3  gt.  (3'/«  ngt.) 
4«  aAlllt  PUrre,  J.  B.  H.,  Panl  M  Virginle.   Kdit.  illu«- 

trte  4«  ae  4eMiM  f.  JT.  MrJkMr.   Lcipsic.  AUyer  et  W. 

geh.  I*  KT.  (iO  ngr.) 

tan.  t  i/" 

CAmttit,  ©runttif  l.  9Jatur9c(.-ft.    2c  "Utlff.  fxtiiiM 

^anicn  nac^  tcm  naturl.  Srunn  Njfoctiut  unb  tcftbcificR. 
vaaiig/  ■^omann.   1  ^  6  gr.  (1  •/  7'/,  n^r  ) 

C4tmfbt,  bct  lltnfff)  n.  ttt  Sriictui^.  SS^mnlung  «m 
Jtcaatt«f«<tt4l«K  bcridmt«  ^(iiTlftflcUcr  für  Sri^gin«  unb  St> 
4i«6fT  t0lmmat.  0Rlte/  .(»(ijmann.   16  gr.  (20  ngr.) 

ei^ttb«Tf  t.,  üMbtim  tu»  IBctUii.  it  Bb.  BoUn,  ^ 

fiibtcotr«^,  (iM  9(ilf4rVt  fSc  te<  btitMc  CtNI« 

aiffeKt.!  «gittc.  

1^ 


•mTcii-  >r  Sobrg.  1M4i. 
etuttgatt,  »dfa'ftdc  i& 


ediai^,  X,  bit  (tt«*  f.  t«a  9k4t*nlttfb  gigfa  CrfmntBiff« 
im  GivtlyMift,  tu  Sninrifllfttbm  «üb  Ül  (MttUfttni  <l«t(l* 
'   tud>ungfii.  tt  tKrt.  1tu<g.  SrUii,  iMt^Ouna. 

1     t  4C<  Cl  ^  7%  agrO 
4a  ttptaoaa,  B. ,  upcra  quae  eupcrwiBt  aaaiB.   Kk  «gll. 
rrlac  4eMW  «4.  C.  H.  Jfriirfnr.   Voi.  lt.  Miti  aMr.  U»< 


,     Vaacbolta.  18  (r.  Cn  ngr.J 


iciwai;' 


3-, 
4  gr. 


(9(fd)i(f)t<  bn  JtHBUäaik    114  f<IVl|l8r 


(7 '/»  ngr.) 


iSc  0b.  2(  ti<f.  Altona,  .^ammtri^.   12  gr.  (tS  agr.) 
erimmr,  (ine,  für  Vbf(f)jtfung  b.  Sobtifhoft  u.  b.  fSrpcrtii^a 

3u(f)t(gpng.    3>jnitg,  .^omann.  S  gi.  (S'/^  ngr.) 
CtB|(,  Ok,  CdauBlBBg  Boa  iMtun  fiit  4nrifU.  Sttlff^abt. 

iBuHW«  v^tMHiuuui.  4  gc.  (7  Vt  H*') 
fta«,  X,,  Im  ai7N4iaa      Paria,  aaMa  te  Gcrotati^  4a 

lAwt.  Lafpalg,  CWhMrt«  «t  B.  6  gr.  (7Vt  egr.) 
Th4atca  fraacaia  en  praaa  pttUU  p.  C.  6«  »«rie.  te 

Itlvr.  Blelerrld,  VelbifM  et  Kt.  2  «r.  (.2>',  dkf.) 
Utbct  bat  3nni:n,;-".'.'.n  u.  ti(  iCrrbjltnllit  t.c  |tiitri<'(^o  ^ogb* 

Wtttt  üt><ti:au;l  IUI  Wi.  SS.    «5u'|ifn,  fliitfft'üfee  Ö. 

fi  gr.  (7',',  ngc  ) 

Utb«  bit  gro^fa  Jtao«Brtt« :  Vngtiflt  in  bca  &<S)la^ttn  gcubric^'« 

13  i^r.  (13  ngt.) 

Hntttfealtunäf bitticlficf  .^oll^inn-int,  fiir  baS  leutf.tc  fficlf.  1< 

Mbffe.   G.  ®u<,  i.  liJi.liiitiiur«  B.  ^atH*.   S«  viif.  'J'otftam, 

(Sxvct.    2'  ,  gr.  (9  njci 
ttpfalaju^i ,  b(c.  t><x  £>mi\ii}tn  ^iubinicn      ihrt-n  >Z(hK<: 

ttfdxn  Sriibrto.   Sltl ,  SBünfci».   10  gr.  (UV,  n^r.) 
Kt*ti«f,  3-,  3rlanb.  2  Sf)U.   edpj'g,  9»coifl>aul.  4 
IB*tt4bot(,  b.  l«utf*«.    3«ff<«)tift  f.  ejtrtlan*.  3nttrc1fcn  jnt 

Uatoctalt.  «.  B(U||t.   Sibig.        e.  JtStlct.   1844-  tt 

DlBBiBfCB.  QM||a,  BftbgfjCtaiyttir.  S  ^ 

n<l(4»<k««Mc,  b«r.  «n  ttean,  natatbcItL  illal^cbiv  ic 
U         IMwW»»  Iftabcdfer.  4  gb  C4  »gr«) 

04V«ett,  e.,  aa«  bm  Sagibadlrc  da««  VctM.  SciitM  «. 
V.  Sic  »n SB«.  M— 44  KUi,  Mpiig,  X>.  fBfgaab. 

SBcM«  'S',  33crtia(t  €t«Inat(In.  1«  |i.  mt  SDultrot.  d.  3- 
lß;'l)mtr.    Salin,  lirlji-i'tlic.    6  gr.  (.7'',  ncir-l 

Wer  Uli  er,  A.,  die  auKeUarcJicu  k>»(eii- Uy^roaie  und  die 
ihnen  Terwandtan  Gei^ttwilMe ,  1u  anatom.,  diafpwit.  bm4 
therapciit  Bezlehotij;.   Glesrcn ,  Heyer.  V.    I  «/• 

—  iL:,iiiii  inci  tft  S9(mcrfongf:i  tcs.|3rn,  7(. (j  y^i-i'.citxt 

mact)<c  Uta  ica  f.  Xtt^t  unO  SBunbariic  bcriiBi!}"'"  ^'^Ütt*' 
pica  bn  Kmbi4*ttBlan:|it»  ja  «Hcfok  «Hcfn,  Stitfrt'M;  ». 

4  gr.  (5  ngr.) 

Williraiid,  K.  J.  J.,  iihcr  proceMUS  Mipracoudyloidea»  bu- 
lueri  et  icHiori».  fieiiiH^  ^ur  vergleit-'h.  Ü»ieoU>i;ie  de« 
Meiinchen.   Giessen ,  Ilickcr'nclie  B.   4  gr.  (5  ngr.) 

ffiilOe,  3-  @i(l<nlcbrc  in  ^.iMn  u.  gdfti.  iitln,  jnnäd)ft 
f.  |«inr  Ccftulrt.    rjiiiii) ,  Jpimanii.    4  gt.  (5  ngr.) 

SB«Kbtsb(att  f.  toAb«  u.  .&au(iDiit()|d)<>tt,  Onenbt  aab  ^abtL 
9UHg.  9,  VkUdt.  1844.  52  ftaaua.  Quitgai»,  ttatta. 

1 

IBo(^(B&latr ,  TOac)t(l>ar{)<r,  f.  VngcKgcnbcitcn  br<  bürgol.  ttbtrtt. 

2c  3a&rg.   lt(4i.  52  äiumm.   9}idgb<burg  /  jaattctu».  2 
0>ttc,  (SaDeric  o.  Gbaractergcmäitra  aui  b.  biK.  0<f(().  Gr« 

teuaaglbii^  f.  «Ik  fnaab«  b<4  göuL  «iBotit«.  tbaÜM, 
•   aaaa.  I  ^  4  gr.  (i  ^  S  agr.) 

Sdteilbfr,  rl)(oli)gtf(lK.  SUlti'r  fut  r«(ig{i;4<  (IttiAt  QaltM  a. 
gltrrotur.  IXctig.  «.  3t)ci(r.  3t  3abrg.  1844.  |8  4wft4L 
Stipiig«  «b(|.  4  ^cft  4  ^r.  C»  P0K.) 

Mr  HalakaaBalagfe.  flimiäff .  vm  JL  T.  Miate. 
IS  NaMMni.  llaaaov«r,  Habn'aolw  HoO». 

i  ^  n  gr.  (I  ^  1»  Bit.) 
,  Oaac« 

vn  JHMoiMf«**  a  MoM.  14r 
IMdalberc,  J.  G.  Mohr. 

a  <f  16  gr.  (2  20  ngr.) 
f.  4.  BiaiMBMa  latliari  TbaoL  Kirche.  Ueruag. 
V.  Ä.  O.  Kudelbmeh  u.  B.  g  F.  (hurik*.  4r  Jahrg.  1843. 
4m  Oiiartalliift    Leipzig  ,  Frlt«»che.    20  gr.  (25  ngr.) 

ärirung,  t>in&iv!(ti)|(t>a|tt.  r  (.  tu  .^crjogtbiimct  CS<tiI<«ietd  ,  ^oU 
fifla  a<  (autnburg.  .9i(Mg.  v.  oon  Sttix^aatt.   3c  :3ai\:i. 
$2  ataaa.  Aid,  Sünfa».  2     12  gr.  (2  f  Ii  agr.) 
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1 1  n  ■■  H         II  ti  1.« 


1844 


■«II«,  ia  4«r  J£x|>e4UtiMi 
M  Allg,  Ut.  Z«ilUf. 


LITBKAftlSCUB  NACHH^CHTKN. 


Die 


Literanache  MiflceUcn. 


he  Angriffe  dfr  fiterarUclicn  Zrituny  anf  das  re- 
ligiöse BewnsslJipiB  dvr  riiilolo^pn  (18*3.  Nr.  4V 
■sd  43),  die  l>«ld  naoh  ihrem  l'>rs(  h<  iii<'ii  m  I  i n  ;ui  h 
ia  diesen  Blüttera  b««profhi>ue  Grgpnscitrlfiea  txrTor- 
vicfra,  Mlna  MOth  imner  die  Ffdera  in  Bewegung. 
Zwei  der  neue«ien  dabin  gehörifaa  Selnriftdira  »ögen 
Wer  erwübal  werde«.  Da«  erster«  nt  «Sn«  Bed«  «nber 
die  Benaixnng  der  ili  »  (  1  i  hIIm-p  für  die  rrligiös- 
aitüiche  Bildung,'  wflrhe  am  30.  Augost  1843  in 
i*t  protestantischen  SiixliPMVtnilt  sn  Angfffiurg  ^'on 
dem  Rector  Dr.  G.  C  Mezger  fcduillP»  Md  i»  der 
Kiegertrben  Baehhandliiug  (23  S.  t«  B.)  im  Dilldk 
t  rsL  li'i  Ii 'II  l  t.  Der  Reiiiicr,  aii^driirklicli  an  jeiii« 
Anfriffe  aükuü|ilVuJ,  seigl  iu  eiulacher  und  aa- 
tpncbcnder  Form,  duss  die  nlien  Schriftsleller  auch 
yvm  mlisiös-tiMJickca  Suad|Miikte  eines  Wertk  ha- 
ben, Ihetlfl  dnrdi  bisteriwlie  l>rinde,  theile  durch  die 
KarJj*- istiag,  das«  Ä'i  -'i  in  ibnea  eine  Erkeantaias 
GoUes  und  gölllichif  I)uii_  >is  tu  Hnpm  !i?wi«cn 
Grade  sich  offenbar*  »md  iJm-^  ilir-'  Mnnil  imlit 
Terwerflich  «<•(  too  dem  allgfraeiiifii  mensfliliihen 
SMdfunkte,  als  »tN  ihr.TorsnwerrrB  sirk  uaterrange. 
Allein  jene  Anklage  war  nickt  sowahl  gegen  die 
classiscken  SiHdien,  als  rielinekr  anf  eine  perfide 
Weise  '''^  ^  r^^tll,  »in  das  Allertiiiim  ji-ut 

?an  den  Fhilolfis;fn  aiifgef.'it"!t  w^rde;  sie  seilte  be- 
sonder« die  philolo^i-^chen  Lehrer  treffen,  denen  die 
Fäkigkeit  an  «inaff  «kriallichen  GjnnMinm  eegene- 
nieh  an  wirken  al^apritrhM  «nrd».  Daratif  |(ekt  da 
■weites  Pcli i irirlicn  viel  srüntllleluT  ein,  welches  un- 
ter dem  Tiiel:  jjLebrr  den  Kiniluss  der  rhosisrhen  8tM- 
.dien  auf  sittlich -religiöse  Gesinnunir,  u.l«'t  .juixoii 
Benccknagen  Iber  Vcreinfacknoff  des  Gjmuasialunter« 


rkhts",  an  Caaed  bei  H.  flolop  (43  &  a)  eraeliieaca 
iai.  Der  Vfr.  widerlegt  die  Anklagen  gegea  die  beuiige 

Philologie  und  die  von  ihrem  Principe  geleilelen  i^las- 
sischen  Rtndten  der  Gymnasien.  Di«  Gleickgflitigkeit 
riuiri  (Iis  riir  tenihnin  UimI«!  er  vt^raalaast  theila 
durch  die  uiigcnii^Miidp  Wrisr,  in  welek«r  der  Reli» 
giDB«Mnt.'rrirhl  häiitif;  itig^lMu  wird,  dau  durek  die 
GIcichgäitigkeil,  wcick«  dai  gaase  Leben  bis  in  die 
ianerston  Pamilienbesiohnngen  hinein  diirrhtogen  hat, 
endlich  pinilt  ,r.  (li^is  l;i  ,1.1  t'Kwöhiilirhiri  Or^alli- 
antion  und  Meihorfe  rffs  üvinnaM;iliiriierritbis  roaache 
Elcmini.«  lirgMi,  wrlche  dadurch  der  Wärme  und  Ener- 
gie christlicher  Gcainnnnf  ackaden,  daaa  sie  der  Bnl- 
wiekelnng  einer  innerltcb  'lebendifrea ,  eataehiedeDea 
Triebkraft  de«  Ocislfs  iiml  dps  Gcmiithes  hrrniueiid 
und  zerslSreTnl  enlitrsrcntrctfii.  Fr  meint  damit  die 
allgemein  hrrrsirhdid  gewordene  raiioiiellf  Methode  dea 
Unterrichts,  an  deren  Stelle  er  nnter  Andern  fir  da« 
Lateinische  die  Memorirftkwagen  dringend  enplekit 
nad  das  Vielerlei  der  Lehrgegenslänrfe  ahfri-Mcili  !«ehrD 
will,  das  er  namenllieh  fftr  Prima  j^.ini  anzHrck- 
miissl:!  üiiii  r  /ahlreiche  pädasjoj.'i'iclic  lifmerkungea, 
die  für  reiche  Erfahrung  nud  gnlndliches  Nacbden« 
ken   3iPi)ij;iMi ,   knüpfen  sich  darnn, 

Herr  Fellowty  der  jetat  snn  dritlonmal  in  Ljcien 
ist ,  hat  gegen  Bad«  des  Torigen  Jahrs  einen  wirhti- 
<reii  I'iind  gi'tiin(hl,  der  nach  seinem  I  rihril  allein 
alle  Kofiten  und  Aliilien  der  Expedition  aufwiegt:  eia 
kaiaasales  Grabmonimunt  mit  dem  Bildniss  der  Chi. 
»aera.  Das  Kunstwerk  aol|  nirht  weniger  als  12  Ton- 
ne» srkwer  nein  nnd  »nsit,  «m  di>H  Transport  nach 
Enpinnd  zu  ermßglirhi'ii ,  ia  vier  Theili>  ler-üisji  wit- 
di-ii.  Die  en/rlischen  Ärebrinlngeii  und  KÜBttler  hattea 
zu  Makri  iiD  Xanthusthale  Station  fejnadll;  die 
grabnagen  warden  (ortgcsetsi. 


LITBRAIilSCHK    A  N  35  B  I  «  B  N. 


Aiikütidigunjren  neuer  Brtfher. 

Im  Verlage  von  V,  A.  Uroekhans  iu  Leipsig 
Ist  neu  enekieBen  nnd  in  nlJca  Bnckkandlaagoa  an 
erkalten ; 

BenfiBJ  (Tlkdr»))  Ueb#r  da«  VprhilUnis«  der 
igyplia^Mi  Sprache  tum  semitisekM  8|»rack« 
Btnmn.   Gr.  8.  Geb.   2  Rthlr. 


;5n  utifnnt  Scilag     fa  tbtn  crfrf>ienf n : 


Vat*  IKatI  4i«ifc. 

Att  vtricffertt  STaflagt. 
q>wl*t  2  Vi  «Rtblr. 
<efl»)ifl,  hm  19.  3rtr.  1844. 
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ud  gcgtawirlif  Im  Dndc«      rattk  gcIMcM 

>^  f       dieses  Jahre«  mit  Be«iiB«tä«h  «trsprcclm 

.werden  kaau. 


9»'«tni  l|t  crfH^iciMn: 

itarfefitfr.  $Bi«rl<  *#i*cfrfTff  ?fnf[cig«  NraittfaM?; 
bin  ton  Dr.  Ött©  ®arl  öon  iSJlabot, 

»cdin  «u  ^lU  an»  m SietfM.  iitjfitt  i^tii.   gr.  Ü. 
»«ci  UHiiteit  t^ttt«  fUgm  Uimw  ItaEstm.) 

4  alle,  im  ^cbtuat  1844. 


i'artietzuiij;  von  Dr.  W.  Freututa 
laluiiuscheu  VVörlerbucbe. 


So  eben  i<«i  bei  ans  erscblenea  iifeil  an  «II«  Ba«]i» 

bAndlonireii  rcrjandi:  * 

Worterbuch  der  lateinischen  ^Sprache. 

A'ach  historisch  -  genttiickcn  PrincipicH,  mit  »teter 
BtHksJntektiguns  der  Grammatik,  Symni/mtk  und 
Atlerthumsinnde  bearbeitet.  Nebst  mehreren  Bei- 
tage»  iingtütiitehtu  und  iirci&oiogi»che»  inkalt«. 

Dr.    Wilhelm  i^reunU. 

X^titm  Baudp«  2te  Ablhi'ilidiif.  L«'jc.  8.  1844. 

31/.  Rlhlr.    (Die  Iiis  j*'t/.i  v  n  1 1<  C.^n  d  ifr  rrRohicn 
BiBdff  1.  II.  und  IV.  koiieu  U  Rtblr.) 


"  VdR  diesem  .nif  t  i  «•  r  It  .i  n  d  (u;i«j;pn  300  Bogpti 
in  gröxslem  Lrxikoii-Octar)  brrrdiui-tea  latciol- 
üchen  W5rt4*rliuchr,  dn«  dlirdi  di*  Wtsspii- 
»  ch  a  f  1 1  i  c  h  k  e  1 1  dt-r  Bi-IkiikIIii  rij?  und  d«*«  Rpirli- 
thnm  ilt'-i  SiofTix«  ^ii-h  d**^  »'iilschiedpnsli'n  BpifallA 
dn  gelehrteil  Publikums  BD  crfren^B  hai,  lad  nnrh 
des«i>o  BeendigMiig  seit  Jahren  AlltridfC  nriangt  wird, 
sind  nunmrbr  drei  Binde,  die  BtithstAbeii  A  —  K 
nnd  R — Z  i'iiiIii»Il"'iiJ  ,  ^  1  I  Ulün  d  iji  i-rsrliictien,  und 
fcblt  jrU(  itliria  nur  imcli  dtT  drille  uiul  jpiate 
Bftiid  (L  —  Q  HmfasAend),  «reicher  Band  im  M. 1  nu- 
te ri|i(,..  bfywi(a^t^.,.4yp  iitrra  Verlaaser  beendigt 


Bei  Gebr.  RcirbiMiliach  iuLeipsig^  erschiea : 

fOETAE  LYKSm  &BABßt 

'  '  Edl(!;t  ■  '  - 

Ttm^^dOK^»  Bergt» 
t84S.  8  mnj.  M  Sogeo.  4'/,  R'hlr. 

erste  vollständige  Oe*am  m  /  n  n  ^ 
^alie  Ufr  gricrhisrhen  Ljrikcr  enthält  au»»«r  4^ 
PinduritcheH  Gedichten  die  Ucberreste  tob  MCbr  tA 
ßiebentig  Oipblcm,  di«  tum  Tbetl  ^um  ärßtt* 
Mal«  hiet  geMiDinek  rivdj  n  ittUtt}»  T#rbea«rnfr 
Geatalt«  iiebM  einwa  forlJMfcnd»  criti*ekt* 
Commentar. 

M.  T. Ciceiouis  DE  OFFICIIS  UMÜL 

neeeimrit 

MmA  Mtuerenburg .  I^t'il        Gymn.  Ilildl»f{||.  Dir. 

Accedit  Comiucntarifts. 
1843.   8  nnj.   1  Ribir. 
\n(  h  voüstr'indif  nenpr  criciüchrr  Bearbpifxng  rfei 
Textes  und  mit  erititehem  Cummtmtar  hrghi- 
M  tbcrgtebt  1ii«rait  der  ll«raii»geber  dnn  phiMot. 
Pnblikw  sqn  «weit««  Male  die  Bickpr  DE  OfTlCIll. 

äBunber  t)c6  gcftirnten  ^immel6. 

.Slcbjl  einem  ?rnfjiint3e  über  baS  SBefentlicb|le  trt 
.Calenberg  unb  ber  Sittecunggl«()u. 

Dr.  3.  M.  ^ahn, 

2Rtt  9  Raffln  "Hitm.    1843,   30  ^egtn.    3 '/»  Slltf«- 

3n  ollen  ^ud^bonblungrn  ff^  ;it  (Mbm  imb  tit  )t(tr 

^injic^t  cmpfcMcniJ«?cri^  ju  nfritien: 

3t»e{  Mit»  ^veifffi 

C^oitftrtttdttottdre^eit,  ^henb» 

93*«  m-  9Br(«t,  euperiitmibcM. 
aatbtfitftitrs,  einUfdtt  ^u<!^W9-  9nid:  tO  Ssr. 

^  «  ^r.  12  Xr. 

(Si  f>übfii  Od)  bHÜ  ?f{tbm  citirs  fortivä^renDrn  gutnt 

srr  bei  taMi^b«r  0|ltr  •  ibnfttiRaciMi  Wnuif 
mrrtfiiM. 
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,iitipti«irr»i»ni't'e 

Aranlbfiicri.    if  m».  «Up.  ».       6  tafc«aiB.  «aw»««* 

ÄBoaicn,  (ti.nftic,  ut  eonbrottHjfrfioff.  3m  CmiamttMW«« 
»taft.  i^ü    V  t  ;n  fcfcau*(j.  ».  Sb.  ®.  »um»*«*«.  1» 
1844.  4  4)<tif.    £K<tatt,  Äirtljotj.   2  4 

«mx,  S-,  tu  Oldt6iit8«SRct  n      u  ttbtiH<-  »7 

KU  auf»,  af.       W«  «fbe  am  »W«-   «'»  auä 
•fflcowait.   edp^,  AitnbMcf.  1  /  S  flr.  Cl  i^  »0  aflr.) 

«auct,       u         DfilftolltMeMtm  »   .W*  «»<imWt'a|f 

«aiitr.  0  flr.  17 n»t.) 
»«ttanfl«,       bk®olbaUnb.fw»l-3lfPoMi*  a.  brtJl«fm«V. 

»tutant,  SB,  «ItnfCliroati*,  a.  5.  3  "f 
9J»tuTafi*i*t<  t>t  3  9<ct:1;f.   ■».«>.  Jranjcf.   3n  12  «M«.  mtt 

Bibliothak  V.  VMle»nni5«a  der  vurzufil.  u.  beröhmtesten  I.ehrar 
d.  AsxUiKle»  «Ib.  Mediciii ,  Chinirnlo  u.  tieburubSlfe,  rMI^ 
V.  Uehreiid.    Sr.  154  —  157.   telpat«,  KoUrnami. 

k  LitL  »  er.  (lA  ■gr.l 

rtianilL,  iia*€i<9«ln,  »•  •«l«'*«««  •^♦•5^^f 

mbü  <t>Jr4tt«r.  e^l>c^lf^^^f*wtt.  MlfrHMB  ».  ».  ««kltÄllf,*. 

it  «btb.    Ii  cift.   ^»dmbura,  It  C** 

ffilum,  ö.,  -ÜJi'itcr.    3t  fßi.   «djtoÄTmiwt  »«(  »« 

«oaj,  ca.,  ^        ^       ijj,^  ^^^^ 

«tafftf«,  ftaineffWc.  O.  Saiik't  fcimmtl{<ft«  »ul»,  35i  .Jbi 
11)1.   5)<ut{rt)  5.  e.  SSfiitr.    ,if^.  u.  6','i  St-      "flr  l 

g«wifarte«6'  u.  Umi5et(al«^au««e<ikon,  comsfnXJffi*  u.  ivolU 
f*lU»  für  tili  ajurgct  un»  e.i»tmann  ;c.  J:n  il^r<iiu  uut 
n»bre«n  *<U&tIin  fetrauifl,  o.  g.  S^-ii;.  d.  sBuccnfcil. 
1«  «itf.   ffiflmat,  SBciat.    18  gr.  12^'  ,  n^ir.) 

pKlStei  ^ciriis,  ««»«W  «KS.»  AT-       "dr ) 
©aklmann,  J.       •»f*l<««l  ««Ml««««.  Scinlfl, 

B(<t(nannH<<l«  ®-  «  ^  ,  ,^ 

ffakrthntcn«  Q-  5at»«tjrilUB8  K.   3**  ♦«•BiM«  <Of|na.  II 

^t.  «rimat,  «ölet.  8  0<r  CIO  «frO 
3ftaa«.  tic  <orf(fiien,nc  lnncrf»atb"  *tt  »«Abnilf*««  IMfiOBl* 

Oi(PM<^M«B»•  im  Ä»(to*  «««»Br»,  B<ifo(** 

'14  fr.  Bgr«! 
Fr  an  ts ,  C,  sp«nla<iM  matk».  U  Hell:  üb,  d.  Atte' 
■{|  be«ond.  BeniDaka«  nt  h.  MMrtadk.  iBrilB, 

ine».    20  tr.  (Z5  ngr.) 
attthimtiStc.  5-,  iit  IMAtung  b««  S««*»»»  •&*«•«  «B»  ♦«» 

tcii.i>uirbrt  lt.    r  ..  i  .  f  .  r  ,  s   n    1^       (15  nur) 
9arlni<(<t»tig ,  all.)«"- ,  fffutinalt*f.    afi>rrjiHatr  f.  t)tMt\fy* 

(anttOatttnbau.  aitfüttion:  ««tnbarti  184*  52 «umnjitB. 

«rfBit,  «WU«  rd}<  «oc6»i.  a  ^  "  8t-     f  »*  "e»'>  —  • 


«if.  «tafta«<f ,  fMut«.  •  gr.  f«V4  "0«>) 

ööfcting,  C,  3Parf.tau ,  eine  tufftf*«  ^auptftakt.    2  Mt. 

Cfirjig,  D.  SBäijtünt.    2  V  ö  gt.  (2  ^  7V,  ngt.) 

CSS  tun,  Tt  ,  bn  tf*tt  «Kirtfr.  !)?omaii  j<nfranv  3f  ?(uR.  Wp« 
i<8,  «ffinlmann'frtit  SJu*^.   1  </*  «  9^.  (1  f  15  Bfli.) 

 e*Bt».   riAtung«.  6t  Kap.  Cbmtaf.   1  ^ 

BAndbibliothck  der  vorisflglicli!>t«n  oeofm  Werke  >1.  Au'ltnd«« 
flk«r  »rakt.  Medicin  a.  Ckimrid».  Uerwia«.  v.  &■  A'ru;>;'. 
14«  IS«  Uet  Lcl»alK.  K«Ü«>i«.  »  U«t  I«  CT-  C20  "«r.) 

«.  f».   t     12  gr.  (2     15  I»9t0  -  • 

ttiniitii,  <p. ,  ®ilb<r  au«  bcm  ?fWn  tn  (!r(|(fBafltB  bA 
SteetllcR.  3  !Bbf.  »«fp»)«,  ©(«nbra«!.  3 
.^Itfib,  3of«pb,  «cnftanb.  faufwänn.  <Rfd)<nt>ut6.    2«  anngfarb. 
u.Pftm.  Xup.  O.0rttinfcuTfl,  »äff*,   l  «/»  12  gr.  (1  4  IS  Dir.) 

^ouffaD»  ,  3.  ©. ,  b»r  atb«.   CFin»  TOonejtapbU  K.   Ifti*  taB 

granj.  Äbcnbaf.  16  cir.  (20  mir  1 
3ahrKunb»rt,  >a*  I9tf,  b-«  Sfiirrrflrfif.   2e  Dcnis.  Kufl.  10* 

edl'U^  ,  iBoIffm.Tr.  R  ni".  CIO  n.ir.l 
3eaxna(  b.  ntucffnt  JcrtWriHi  b.  taut  wirf fcfrfiaf».  ^airihnett«»« 

IC  SB  |lMB8l«fn  Mh«.  M  M>>  Oflmar,  tBoiat. 

6  gr.  (7",  n«t.l 

if.  .«rrjeit!  5i)brifati»B.    3n  jroanglofrn  -fetfren.  1» 
4i<ff.   66(nbaf.  7  gr.  (S'y«  tigr.i 
a«ttnM(  für  JUwfK«  BBk  •taitlt«6faHft  k.   Sn^usq.  son  V. 
^tai«.   3b  inMBflBftB  <MIMI.  4«  «Kntaf. 

7  gr.  (8'y«  aat.)  . 

Jtfi«mt(,  6.  3.,  e«»fB«Mn«r  «««NiB  mtNMMr.  »I^lffe. 
SltttB,  «tn.         BL  f4am|(B  JtBBftvB  •  «c.  la*/« 

Bu  <M«T.  ABvfrca  4  tt.  CS  B8c>) 

JtffiTflnr  5.,  «rammattf  b.  n«il)c*b»uff*cn  CBra*<  na*  T. 
fliHiiim'4  bfutMyr  (5!ramm.ih'f  brtrSHf^t.  Ir  3f)f.  2«  a6(b. 
äS«.  l»ltHt.  erirsis ,  O.  «faaiib.   I  ^  5  «r.  (I  -/i  e'/«  ngr.) 

KiMduehcr.  U,  ««iMntBniDtarHclit  für  Vi»llMpiH«r. 
ClMMilta«  Hieiwr.  1'  1^  i  «r.  (1  4  fO  ncrO 

JtirifxnMfttr,  rf>dii(r(f<<^(i.  Ohit  fafM.  SiltfArJrt  i.  «BiMhaBi«  «. 

rfrbauana.   «Rrt-ifl.  p.  «t.  « »»»rf*.   It  3abrfl.  1M4  U 

Pl«f.    Hiiffftbcr»,  SRffrfiüe  u.  C.  2 
.R(r*fiiMaf» ,  fii>>b«»f*f«  »rtfbaHf*rt.  4r  5akr<!.  frS44)  IX 

öffff.   5Tfi*ttr<|,  *frt,-r-i!       9*.   2     ft  <ir.  i2      10  ngr.) 

.Äirtfti .- Sfftuna  .  eTTiirni.  «»;,-(™n>rr  irn  (f.  3 ;  m  m  e  t  m  a  n  n. 
^ortfl,''.  fern  ,^  '^v  SPr  f  r  1  +  n  f  i^  f  r  n.  i?.  3i  m  nu  r  m  an  n. 
aar  3tt^r(^.  1844.  9l'&a  finm  tbfolesi  eitfraturbtatt,  12 
4»fftr.  »«mtdtt,  Mf».  ^ 

^^^n(  ^iftratuitia»  « 

Kiticl,        tl.  ,  T.iicliri  l'iioh  dfr  Horn  Krt-MehlBB^B.  tBAll. 

Jloift,  er.  5?.,  ü>fT  ba«  58n:fabwii  ^ri  ÄrlcManna  »on  Vpat^M* 
e«nccffionrn.   btXLt,  i\fw\  a.  6.  8  gr.  (10  nsr.) 

Äobrreufd),  %.  blr  btuff**  atfAMt«  fBr^Mlilf  «.  foBi. 

18«  »ifk.  8.  »cTBi.  «B|r.  M  «(fr.         i^mmb  ». 

Jtcnta  9frirtrf*  TCHbrtra  Hl.  Cfln  ^t^fn  u.  TOitffn.  »ne 
Scbtift  f.  b.  prfnS.  Sstf.  0.»i»ltn»ur9 .  »afff.   ♦  gr.  (5  ngr.l 

KSKtItn,  O. ,  der  Bau  dr«  kmicliprupii  Kopfc!«  in  deu  4 
KlaMeo  der  Wirbcliblere.   suai-art,  ^l  uweir.rrbart. 

2-^12  er.  f  2  4  15  itgr.) 

«(•Bic,  8.,  »ir  einBinthnrilini  k.  mU  »ifvnb.  »«»(TMliffi»« 
»«c  SiBBwm«i»ntL  CtB«»lfBfBr8,  «efr«.  IS  »r.  CIS  Bfr^J 

>«•,  B.«  ^«MMft  felt4nBlf4n  VarbrnftrrdrBnn  k-  .  Sbfubaf. 
•  •    -  I  ^  8  gl.  (1  >^  10  Bii.J 
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oon  lanltofritfiitain.  Jrutttrn  unb  antcrc  9<fl»Ji(tif«  }a<((ttnd^i^ 
jB  rrntm,  $ur<inid(n,  aufjoSta-Jorcn  une  jn  fcmufin.  i:.uii< 
lTnt>ur3,  Sa(f(.    12  gr.  (15  ngr  1 
eioM:,  V.,  tit  .((unf!  bc*  24V(5iT(<  unt)  Dfcotarcur«.  <St'(iiur. 

13  gl.  (IS  ngr.) 

fflcinbttt,  99.,  TtrfianJ^d  i'trr  tU  SrrflinUM  fn<feii(l> 
ÖU^clm  tu.    ätn  <ttr;iilid><:  [<Ui)iö|(«  Oct^t.  lbl|>lNl|, 

Ilt<iir4  «u»  2i)<cT.  «cMkli4(  llarmedf.,  ictc  ma«  M  «n 
«•NM  m»  att^Mv*!^  mi*  j"  •t'^ttm  Itct. 

Stldttt,  X.,  polit.  Slun^tmflW  «ktc  H.  C|ncll  M 
tS«3.   triPii«,  Scftl««  a.  10  0r.  (t2</,  nob) 

OrnutenUobucli,  klelnct,  oder  Suiailuug  d.  vmMUnaiVw- 
Mcn  Versterangw  Im  neoeit«!  ««ckMek.  Sb  ML 
LiM«,  Ofinthcr.  4  gr.  (S  «gr.) 

a«lL   «Ritaa,  (9«pjia  -  tmvtmann  i   12  gr.  (15  oflr.) 
Pro|>rr(ii,  S.  A.,  Klr!;ii>riim   liUri  quatMT.    Uä,  Q.  A,  B, 
U*rt*berg.   T.  L  II.   Halio,  Lipvert.  2  f 

10  flr-  (12',,  nflt.) 

9amta<(),  X  3.,  önMviirfi:  tit  i.tcr     tonn:  unt  f.'ftti'ifl«*« 

1  ^  g  flt.  (1  f  10  Hijr.) 
aift*at>,  <).        ©tLiiittif  u.  CCt(Tgtri<1)«n9       im  <\tiunttn 
ßäcrififKn  SB<tfoffBna<n  in  ttn  nu<tian(i('(fe<a  £rr,üt(n  Dturf«^: 
lanW.   Httnifriirs ,  fina.   1  •/>  18  gr   (1  ^  Ti  igt.) 
«lUlltKeffäRdC«   «TiRliAc,  für  ti«  ifffnitfktc  m»  ftKntli^t 
••tMMilyniiig.  Ci«1)n(cb<Tg,  9t(nB(<1). 

1     16  gr.  (I     20  n^r.) 

■ipartaln  «■  lM*tr*  fruftia  4  B«rUu.  Mr.  aSfl— a»4. 

twlbi,  Miteili«»r.  t  ^  •  fr.  U  ^  10  «g'O 
ItaMitMini»  «I».,  fit  M*  ttntoitfiN  «ttirtn»  n.  finU.  Cli* 

tUllt  ^(»1110.  in  ^  It9«lii»«lt.  44c<— «n  8b.  gl<c 

SMts.  lOM.  ttMtV'  «Rite,  ««Mi. 

«  ^  4  fr.  (•  ^  S 

fl.9tatri<,  «Oom.  ««fMIt«.  iftt  14c  tM.  IM  firif. 
V«fr.  tc  9tn.  Wut.  9nunf4iDft«,  OtllinMnNi. 

8  BT.  ClO  ngr.) 

Studcft,  f.,  ^(r»tr< Irr  9rofi(,  {ntetatfM.  UZtuät  ^m* 
be*  U.  CTariaruroj.   0'i:rrpTr ,  eic'ttiing.  1  i/i  49r.  (l<]^5ngr.) 

4e  ttft^int  -  Plerr«,  U-,  Faul  et  Vir^iui«.  SR.  tinrm  DtUfl. 
mfttn».  ».  ff.  X.  IB(«a»t«C  OMtttabur»,  ««affr. 

10  gr.  (12 '/,  ngt-l 

•ammlung,  neue,  brm(TfrR(n»crti)(C  Sntfdiritungrn  tif  iib.r^ 

1  16  gr.  (1  ^  20  rar.) 
Mcbanck,  C  ,  dir  Blattecn !■  lOw ibran Bczirin  i     )  r  «. 

QucdtinburK.  B».»»».  l  •f  Ulkt-  i  l  >/  lä  ii^r  j 

edbntjt,  X.,  trc  Gctimtif  in  biaM;  II.  ttcMc»  ^wntht  bdtjrfii 

tct  K.   £XBftHii*uf3,  !Ba<f«.  8  9i-  ('0  n.jr.) 

Ckboljritang,  allgemein«.     «Pfiirünt.   t.  C   3 f  m  m  ( r  m  j  n  n. 

9«rtgrr  15.  A.  .Ii  mm<  tmaan.   2lr  Jabrg.  1844.  12  |)(f(r. 

»jrmftdM,  MU.  i  >(>  Bix.  (5  »/  10  ngr.) 

ClstCli*,  tt.       C$(bct  }u,  ei  (ii^'t  atfo  orrl^alu!   3  Vr« 

t^MU  AaiMurg,  «ornfef).  6  «r.  (7'/,  ngr.) 

••B»<nftttt.  to*  SiTboi  trc  f>f(ii«aanii,  »r  ««mMTfiMn 

—  0  ift  a*ft 


KiteinberK,  A. ,  Fra««MM*a«c MÜU, ■fff«r. 

n  «r.  CM  acr.) 

eitout,  X'.  G^asatttriftifra  u.  Jtdtitar.  flnr r»—fa»l 
infhrriiKt  ;(uTt:i|:  out  (rn  9rbUtca  b.  Ztitthdi,  XMbnMto« 
gie  B.  XiftDctit.   2«  XiifU  Mpf^,  4d.  ffiiaaiSL 

1  ^  la  gr.  et  ^  1»  «tro 

6uc,  O  ,  flbrrtjWii.  ««lui»it«iMm(f«N«l>«f«.  4)aK|« 
con  43  »KrBtftt.  4r  Saig.  UMte.  flitt.)  ««toi»«,  O. 
■»'«»"*•  »  «t.  (»»/,  ngt.) 

tijrphilidotoKli^  Hariiwg.     B^tmä.  6r  M.  i«  H.  l.elpsi|K, 

KollaMIt.  l.>  ur.  fl9iij5r.  > 

tftCitf,  C.  C.»  4«  vIta  tt  OMflbUn  J.  AKflcolBe  lihfr.  Ad 

COM.  v4tie.  et  vM.  «dltHar«»  nccaa.  annoiuc  iiin^trav.  £. 

— ^y**'  iiJV»«k«r.) 
Tllliiri  ftmpM».    1«  «rfi«.  4e  |l»r.    2e  .»erle.  le  2e  e«  livr. 

Ot  «Mt.  9«  M  tl»r.  Berlin ,  MclilesinKcr.  12  sr.  ( 15  i»er.) 
Chfalnaiin,  H.,  mnlPi  in.  .lahre-therlctil  rom  l'rtor- Paul» - 

floaviula  In  St.  P««ri.burg  f.  I44a  t«t  Petfr^rini«  ci.f>i»«i*, 

4  I  ^  4  gr.  ( 1  ./  ,.sr.> 
-  —  r.  IMI.  4  1     4  Hr.  (1     ä  agr.) 

affcfilei,  e. ,  Ho  oHginitinen  CJianinl  l"  dtubrnjueterfabrifd« 

[iL-ii  u:iti  tan  abhülfe,   v.bn  anruDintijj  te»  pAtcnlirrm  %rr< 

fiidt.nf.    »Ui.ijti'l'uii ,  'i*aen|fti.  ^  y 

;ii(diler-.  u.  I;w**Uri«fUunrt  u.    3n  jwaBgtofrn  htHtn.    1»  .0. 

ffleiuiuc,  «otgt.  10  gr.  ui'/,  ngr) 

Stolupp,  g.,  llc  »<bcimni||e  pob  eonboa.   Urbitf.  o.  e. 

Kr.  2t  «Uli.  3<  8uf.  eripjtg,  g.  5kif(f,rt.  8  gr.  (I0*|^ 
ffiogct.  tt.  3*,  «B4i»i«ua«  braSU^UiafttMU  Utmd^mtnm* 

20  t<>  (^  p|r.> 

^oV°l"  1;  "H:  i  '        ^«i*«fWaBiMt«ftt  f.  «I« 

l.a.Mto»Wi,  n  «B  c» 

ffl^UpOMEmia.  IpC'lleU.  ««(Tm,  m|«  «b  «rtabMlftaa. 

llPtt:!?^-  »»'«»""«fl  lam  JcmriBfcf).  ö»<fjna» 
ntlml^t«  ta  llalMfi^ln.  «t  4t  Xbtl).    grurt^  .rr,  Srt^ai«. 

7  .  ■   'K'/*  ngr.) 

laatalftm.,  «atttabas,  ^ilf»trtbf.t.  u.  <>anctl  in  Unc. 
wiriftf«.  yntattiH.  SIttft.  au  Bafftbl.   1844  52  flumm. 

.^^^  »  1^  »6  Sr  («  'f'  M  ngi.) 

SttlMrifr  f.  eiisttdift»,  «ofb»,  Silbrci  u.  S*DiurfjiKir<r  «. 

Sitiwanglofta^ftcil.  l*4>rft.  (Brinuir,  «oigr.  »cu  (lOn.n.) 
3fU|*rtfr  f.  Qlieli:   u.  JUtla  t  llbmia*rr  i<itt  fwaitjno  3n 

4i»an]il»f«i .^rf trn.  l*^»t.  «Btiawit,  i^oi^t.  »  gr.  ( j i 'j,  «gr.) 
3cUf(hrtir  f.  JlUinpnrr ,  Amtecjitmicre ,   f  jmprnfflbrfantra  u. 

aatbrltnefetung.    3»  jioanalüfen  prften.    1«  4>f*r.  ^rimtt, 

8  at.  (10  ngc) 

/citM  hrirt  r.  d.  aeMmmt«  Mediclii  etc.    Beraui«.  ^  F  W 
Ori'nii.eim.  2Sr  04.  i84«i.  IS  Rcfi«,  flaMkiirc,  Wtb«i! 

Ue«»cr  DL  M-  Bf 
3titt*rift  f.  ^protrctmir«  aflet  'im,   li    ^tacrmttn ,  Spiütm 
niufler  .'r.         jicanglofen  tn\i<B.   H        Ätmas,  ■»-rf|r. 

•  «r.  (10  ««b) 

1»  *tfl.  ©rimar,  Solgi.  o!!lrc5>Ar55 
dfilua,  aiktnitiM,  9tmmt*t ».  «laUnMl  »3dr«ag.  «tmata. 

2  <f  • 

MUil  für  yomOdMt,  «MHlaf«  t.  «ditfabrifontm  ic.  3« 
IMMMa  Mit«,  SttaiAr,  a»igr.  8  gr  uOngr.) 

»••»•IN  »*jl4«»lil»  der  «riechen.   Kiiie  rntrr.ocb. 

-    ^J^-Üff*  *~5_*"  'l'rer  ^;lIt^vi^l^lang 

Ir  TU.  TtttaiM,  Mm         i  f  lo  gr.  (i    u ngr.) 
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Moiiat  März.  1844. 


L1TBRARI0CHB  NACHRICHTEN. 

I.  Personal -NachricMen.  Hofp«iig»r  Dr.  Khrenierg  in  Bfrlin  das  Cnmroiui- 

»diurkrenz  des  LSrti'nor<)pns,   —    Helf^icn:  rroOssor 

er  bisherige  Principal  ilr«  Klti<rs- College  zu  Lon-  Dr.  Loebcft  in  Oouit  iJas  ilitlrrkrtox  des  Leopold, 

don  Dr.  Lonidale  wirde  Hisdmr  Ton  Lichfield;  der  Ofden«. 

ehemalige  firweker  de*  Frinxfn  Geo^  Ton  Canbridg«  Titel  mmd  Würden:  Der  Leibartt  de«  Prinzen 

Dr.  Jeif  Vorsteher  det  Kings -College;  Hofrath  «nd  Albreehk  v«B  PrcMWii  Dr.  v.  Amfm  erhielt  den  Cha- 

Professor  Dr.  Chovlant  in  Druden  als  Medieinalrath  rnrtrr  als  (irheimpr  Sanitntsrnih;  die  ilioulogische  Fa- 

ärzllicher  Rpf<>renl  liriia  Miiiiaterium  de«  Innern,  die  Jtultsil  sn  Erinngr»  hai  di>m  Prote«<tor  nn«!  Oherbiblio- 

Hof-  und  Mcdicinalräthe  Dr.  Franke  und  Dr.  tarn*  ihckar  Dr.  Joh.  Heinr.  Schröder  xn  UpsaU,  und 

im  Or«idca,  der  Uof-  nnd  Mcdiciiialr«lh  fr«r.  Dr.  dicMlh«  F«k«llit  m  der  L«i?eraitäl  Brctlan  dem  Ad- 

CiaruB  in  Lnpstf  und  der  E<eih«rtt  Rofralh  Or.  nm  jnodten  der  gelehrt»  SeJiale  t«  Bea«eet«d  «Rf  Island 

Ammon  Geheime  .Medieinalräl))?  hei  ct<>m  Srichsischen  Sveinbjd>  n  F.^itssom  die  lke«lofildw  Doeterwftrdt 

MiBislerinm  des   Innern;  der  Arctor  der  Geli^ltrten-  honori»  causa  crtbcilt. 

acbule  m  Hasum  Jbff.  JV.  MaHm  Bemdiren  zwoitrr  Acadcmien:  St.  Marc-Cirardin  wnrde  Mitglied 

Lehrer  «a  dem  GjrBMiira  n  AlltM  nil  dem  Tiul  der  Acmdemie  fntn^ite  (an  Delarigite's  Stelle)'  der 

•U  Prefessor  ;  Retter  Dr.  W.  Fr.  Volgtr  DIreetor  Prafesaar  der  Pbilaaophie  Franele  nad  Trof.  Lilvt 

der   init   dem  Johannenin    m    f.  n  fi  irar   Terbuudeneu  Blil^Iicdir  der  Arad.  des  Mcience»  moralet  et  politi- 

Renlklftsseai  Canrector  Junj^kann*  Hecter  und  der  ques  (für  Edward  und  de  Gtfrando),  AIam<at$  nnd 

Collnlinraior  Df.  Begel  ia  lilldc«heill  Sabrcelar  aa  M^rin  Mitglieder  der  Acttd.  de»  sciencet  (für  Bou- 

dea  JohaaBeMi  i«  Lilaebnif;  vnrd  nnd  C»W»/^a)t  Profeanor  Dr.  Bloilu»  in  Halle 

V«fMnrftd<«ii?  Prr  Prafcaeer  der  di^ierlien  Lit-  Miiglied  der  SaetÄi  de  miiieine  praiique  de  Ia 

temtiir  und  Philosophie  nm  G.rmnasinin  zu  Rotweil  F.  province  d'vim  crn  iv,    'i^■|||(>!l^n^(•k  ;   Meurif  Unter- 

i4.  5c£är/i^  ordentlieher  Professor  iu  der  kathoii»rh-  Itililinthekar  der  Biltliollirk  ,de9  InslilQts  tob  frank- 

theologiorhen  FakullSt  zn  Gicssen;  der  anMprnrdrnl-  rrieb. 
liebe  Proff««er  der  Theologie  daaelbat  Dr.  Herrn. 

Um*  erhielt  lagleieh  die  Stelle  als  ünirersitälapitdi-  I|.  Todesfälle. 

der  aa«sernrdrntliehe  Professor  drr  Theologie  zu 

Kiel  Dr.  Chr.  Nie.  Th,  H.  Thnmuen  wurde  ordent-  Am  t.  Jnnnar  s^rb  ifl  Offenhnrh  der  emeritirle  Pro. 

lii-lipr   Proft"!sor   d.iseihsl;   der  Adjiinct    Dr.    C,  Ol.  ff^sor  Jartjue»  Lendrotf,   gelmri'n    in    Si.  Jean-Irs 

Delldi»  vierter  ordenllirhrr  Professor  in  der  jnrisli-  MnrTille  im   Moseldep.irlemenl   am   13.  März  1769. 

»rhen  TakiÄXt  s*  Cpaalaj  FrefMeer  Dr.  Henh  in  Er  war  beinahe  fünfzig  J.nhre  lang  Lehrer  der  fraa- 

Ziirirh  Profefisor  in  Heidrlh^rg;  der  Adjanet  Ol.  Wing-  zösisrhen  9praelie  aa  dca  tfrMliehca  Dnlerrichlsan. 

qui^t  profeuor  eloquentiae  et  polifieen  Siytteanua  stniien  jener  Stadl  «nd  fcal  «leh  ate  Sehriftsleller  iheila 

zu  Upsala;  der  Priratdc*    r  i  Dr   Gi/ilrmri^frr  n  i  ~rr  [Ii  iMi  zahlreirhe  Ueberscfxniin:fn  dentsrlipr  Schriften 

ordentlicher  Professor  ia  der  jihilosopbi'chm  Fnkiillnt  (il  ininter  besonder«  Lustspiele  ton  Kotzebne),  theila 

f*  Bannt  der  Pfarrer  Joh.  Georg  Fr.  MMfer  w  darrh  mehren»  Lehrbücher  beknani  gemacht,  eca  dc^ 

Segringen  UniTersitnKbihliAihekar  zu  Erlangen.  nen  Erwihanng  Tefdienea«  Paremi»gr0pk«  /Tmn^ah~ 

Orden-.  Preuuett'.  Prof^nnnr  Meis»mer  zn  Brann.  allemtind  •«  dtetfom.  de  mitaph^ree  et  de  tout  le» 

srhwei;;  und  die  rrnfes'ni  n  :im  Atlim  niin  z(i  I  iixem-  proverb*  fr.  1820,  Ffriiirnt  irl^nch  zur  Erlernung:  der 

biirg  Ut.  Barrcau  \\x\A  Stammer  den  HAU.  4.  hlns^e.  fr.  Sprache  (2.  Aull.  )H4(j),  Eaxais  moranx  intim- 

—  Sachten- Ahenhurg    Der  Hnf-  nnd  Ober-Appel-  c///i  et  interet*amH  (1835,  4  üdr.),  JVbB9.  rffdjlM«. 

lalionsgeriekUratk  Dr.  Fr,  OHloff  sn  ieaa  da»  Kit»  Jr.-^aU,  «  al/0m.'fr,  (t^t  ^         ■*  %  «• 

lerkretiz  des  Enieslini<>ehe«  RanaerdriM.  ->  6roai-  Ia  ier  Narht  ▼««  S.  anm  4.  Jan.  in  Seholpforte 

herzopthvm  Hegfea\  Prftfi-ssor  Ür,  Jacobaon  zu  Kö-  «fer  Lehrer  der  T.inikunst  nnd  Hrnni  ,^1.  n  ,1«  ,  ,|„,, 

nigsberg  den  Ürden  Philipps  des  Grosemiilhijsen.  —  ti!:>  ii  Laudcssehnle  Fran*.  .Anlon  UoUer  m 
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biMU§,'m.  vmr  4.  L.X.  1844.  13 
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Er  w.ir  ü'en  f.  Aii(ru<;l  1775  zn  PMtb  in  Uiifarn  gebo- 
rea,  widmete  sirkAufaagii  der  theairalischfn  TauxkuDstf 
iber  die  er  auch  einiges  gcsrbrteben  hat  und  kam  180& 
MB  LeiMiB  Mck  i'farU,  wo  «r  besonder«  dea  T«at- 
«■MrricM  mit  dem  besirn  Brfolg«  eribcilt  knt  Brat 
im  vorigen  Jnbre  gab  er  hcr«ns:  Syst(>inati-»ches  Lehr- 
bacb  der  bildeiideu  Tauzliuost  und  körperlichen  Aua- 
kilduf  TOB  der  Gebift  bi«  tnm  rtilcudctaii  Waifei- 
tkum  de«  Menseben. 

Den  5.  Jan.  zu  Stnstftart  der  pradraebe  Artt  H«f- 
raib  Dr.  Stumpf/^  durch  Aafoätie  in  medieiaitchtll 
Journalen  auch  als  ScbriristoUer  beknnnl. 

Den   8.  Jan.  zn  Berlia  der  Bfedmnatmtb  Dr. 

Ernst  Leopold  Crossheitn,  Leiharil  des  rrinir-n  vnn 
J'reiissi'ti,  ftt  li.  III  Hoi!ozin  Mi  Mai  179Ü,  Er  war 
einer  der  KcdAi  tiiire  der  Meficl>ischen  Zeitung  des 
Verei»  für  Heilkunde  in  Frenssen  und  bat  «i»  Lehr- 
buch der  oprratlTen  Cblrnrgic  (1830—1835  im  drei 
.  Tbeileo)  jjcsrlirli'bi'n. 

An  demselben  Tage  an  Uerliu  der  Generalitlaba- 
ant  der  Arnce,  Gebeiae  Ob«r->Hedicinalradi  Dr. 
Joaeph  Büttner. 

Den  9.  Jau.  zu  (irriUwaid  der  K,  Sthwedisihe 
ArebUter  Dr.  L.  W,  v.  HaieUterg,  80  Jahr  alt 

Den  10.  J«a.  u  Brisen  der  DcKupUnlnr  md 
Consmiorialrntb  Dr.  J»*eph  Amhr^fiu»  9lapf^  Vfr. 
iMnrr  Theologia  tnorali»  in  c'tnpcnd'ujn  redaeia 
(4  Itile),  Kp'Uome  theologiae  ptoruin  ,n  2  Bänden, 
Erzirhiiniislehre  im  Geiste  der  kaiholiNchcn  Kirche 
(3.  Ann.  184:<),  die  christHcbe  Moral  (4  Bde.)  n.  t.  a, 

Dfii  II.  Jan.  zu  Mfincbcn  der  Maler  und  Lilho- 
srnpli  l'ei  d.  Pilot ij.,  diiri'li  das  (fr-  ^s.  C  illi  i  i,  ,\  rrk 
nach  dev  Gemälden  der  3IUuchtter  Pinakothek  rühm- 
l!eb  bebaaat* 

Den  13.  J.in.  zu  Aachen  der  Stnc?(tiifiIIotJii>kar 
Chi  islian  Oin.r  ,  ireli.  z«  Hönslimich  Jiin  8.  Oi  iolipr 
1773,  i-rlili'li  I7ft7  die  Wi'ihp  aU  Siilidiai-nn ,  errirli- 
tel«  1802  eine  ElemenLnrschuie,  «tarde  1K04  — 1K22 
Gymnasinllehrtr.  Er  »ebrteb  eine  Menae  Werke  «her 
die  Gfftrhirlile  Ton  Aachen,  r«a  den  Maobbaralädlea 
und  örlschahen  der  Um;tegend  iir trerliener  und  »n- 
hehnliVner  üanitelinngsweiae,  aber  n n  Ii  -  ^ l-is  1  kiT- 
(cm  (^neltennlndin».  Sein  leixlej«  liideiitnideH  Werk 
Im  dfr  C^de»  Splonatieua  y/quenaii,  von  welchem 
1840  nnil  1K41  zwei  Theile  erschienen  dind. 

An  (lrm=i  llpeu  Tage  im  Haajr  der  Prigidenl  der 
Prnvinrial>  VleHii  iiiAl'C'tmmimtioa  Dr.  C.  O.  Omtijd, 
177d  s«  Naaluvk  in  ilniland  gefiorra.  Er  «rhrieli 
dfe  ntarle  H  oatrea  moriendl  ratione ,  LB.  17P7,  ßt/- 
dra^e  tot  de  wmtät  der  tttepvtlmwMätimg  löOO 
u.  «.  m. 

Den  19.  Jnn.  zu  Wellwitz  (GroKiiherznirlhnm  Wei- 
nar)  der  Pfarrer  «nd  Epberiendjunrt  M.  Ckrut,  Amg, 
AeUrmumt  Toa  den  einarta«  Prpdiglaa  «edrarkt 
•lad. 


Den  25.  Jan.  zu  Rom  drr  Rertnr  dr«  ilpüi^cliea 
Colleginms  und  Asaiisteim  des  (^enerai!«  der  (iesellsckaft 
Jesu  für  Dentachlaad  Pater  Aloy».  LaudtSf  geb.  aa 
Apfellracb  ia  Baiern  den  11.  Febr.  1767. 

Den  26k  Jaa.  xu  Heitbronn  der  General -Superin- 
tendent, Prälat  V.  Geaa,  59  Jahr  all  und  zu  \  >  r<ian 
der  Biachof  Le  TourmeuTf  03  Jahr  alt,  Verfasser 
ntbrerar  aaeetiackra  SehriOaa. 

Den  27.  Jnn.  in  Paris  dns  MilxüH  der  Acftdemie 
nnd  Comeri  ateur  cn  che/'  der  Bibliolhek  des  Arse- 
nals Charles  A'ütUcr.  Er  war  :im  jy.  April  1783  zu 
Heisan^ott  gclioren,  kam  aber  frühzeitig  nach  Paiifl. 
Seine  Opposition  gegen  Napoleon  f&brle  ihn  mebrttd* 
ia  daa  GefäagatH  aad  nachher  ia  das  Anslaad,  wa 
er  tu  LaibaeS  Biblletliekar,  nnd  Redactenr  des  T/li- 
graphc  iH'/rl'  n  muh!  .  1814  kehrt«  er  als  AiiliÄn- 
ger  «l«r  liniirboiis  nach  Fraukreich  znrnck,  arbeitete 
an  dem  D^bait  nnd  andern  Jounuüea  aad  erhielt 
1824  die  Stelle  eiaes  Bibliotbekar*  wn  Arsenal. 
Seiae  Prona  ist  eben  «o  grislitteb  als  krüftig, 
durch  CnrnTtheit  und  Zierlichkeit  ausgezeichnet; 
Atu-h  ^einc  {'<>r>iieti,  l>csouJcr8  gesammelt  unter  dem 
Titfl:  Sotiicnirs,  epttodet  et  portraiH  pour  »er» 
vir  ä  rhisteire  de  la  revolmtim  et  de  Pempirt 
18S1.  la  2  Bd.,  werden  koch  gesrhütsl.  Seiae  Oem» 
ret  erschienen  1832  —  34  iu  12  Bdun.  Als  grBnd- 
lieher  Sprachforscher  hat  er  sich  diirrh  dns  Diction, 
des  ottonialopers  th  ia  lan^.  fr.y  /  iiri-.i  l.sfJi'^,  «i  iim 
1828,  das  Earamen  critique  de»  dictionaires  de  la 
lang,  fr,  (1829),  Notiee»  eUmentaire»  de  linsuisti^ 
qut  1HS4,  bekaaat  genarbt  nnd  seine  Iniiwcrnphi- 
sebe  Tbitigkeft  hiebt  Mos  auf  die  nene  Bearbeilung 
t?es  Wrirlerlitifhes  der  Arademie  fu  srii  räiikl ,  sonder« 
hesoüderH  durch  dea  Antkeii  an  Untstcs  dietiouaire 
univertel  de  ia  langucfr.  bewährt.  Für  Bibliographie 
nnd  LitteratnrgesfbiebM  ist  iriebtift  die  BibBiatkiqitf 
tacr^e  grecque-ftOine  18M,  M^tmng»  Ht^ 
pelUc  bihfUithrrpte  1829,  questioti  de  la  litterature 
kgalti ,  du  piit^ial  1812  und  1828  ii.  s.  w,  .Viii  h 
als  Historiker  {HUtoire  de»  tocietit  »eerbtea  n.  n.)  nnd 
brsfirirlcr«!  als  Entomoln;^  hat  er  sieh  hekannt  peniarht. 

All  dofflseilipu  Tn^'e  zn  Dresden  der  Vicariaie^e' 
riehtsratb,  Snpcrinr  und  Pfarrer  an  der  katholischen 
Hof-Pfarrkirdie  Matiketu  krümeudu  Graf  dri 
Camp«  ha  54.  Lebmsjahre. 

D«n  'IH  Januar  zn  Ilarolinr^  Ciin-^-  I.v/t..  Kr 
viar  den  4.  Januar  17t^  zu  tiHmliirr|i  grltoreo  und 
widmet«  sich  dem  Handelsfarhe.  Schon  früh  nn  den 
Angea  l«d«nd  füh  er  iia  reiferea  Jaf^dallmr  die  Kaa^ 
manasbearhifl^air  aaf  «ad  leMe,  nrit  bat  25  JabrMi 
ganz  erblindet,  seiner  l!tiernri^(  lnn  ^ItK'xr.  Zalilrrirhe 
Romane,  Ueberseizmi^en  nui  dem  KnuliMiben  nnd  den 
.Nordischen  Sprachen  rubren  fon  ihm  her.  Er  war 
Heraasgeber  der  PlorA  (1818  ffqc.),  der  Oriciaalien 
(1819  fgg.),  desTaarb#nbachaWlal«sria  (aeit  t«ti) 
■ad  Taraadal  (adt  1817). 
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Ankllndlgungen  neuer  Sflcher.  , 

Öfin  für  3tö«rtnai)n  mlfjIidiCL*  -T^iuti:  ' 
Sammlung  unt>  @r{lärunq 

lP0tt  (MM)  fttmbtn  möttevu, 

VmU^  in  brr  Um9an9«fprad>c,  in  3(i(unjcn  uti»  9&(^rii 
oft  »orfommcn.    5t«  wrttfiVrte  Äiiflti^f. 
«Wl  3.  äieöfmonn.   ^rfi<  12 '/a  egr. 


Diirck  atJf  BichlMui^lmipi  Utvos  P,  A.  Br*ok- 

AltBtidlichM  lenlicl. 

Am«  der  «kuRdiaarisrheii  Popsi.»  iim]  Prosa  bis  znm 
XIV.  Jahrhamlert  luaammriigeslellt  and  mit  Abmirlil- 
iicfcer  GrmmMik  ni  flurn  OtoMAr  Tmtfcni 

VOli 

Vr.  ]B«r.  Ch.  nietrieh, 

(ir.  8.    G.fh.    2  RilWr. 


Bibliojg^raphie 

des  Neuesten  im  deutsciiei 
Biehkandül. 


A**rhylai.  den,  (etawefter  PMMlIiMa.  Digtieh  Mit  clMr 

Abhandl.  Oher  die  PnMellkaM-TrUHl*  «•  «liwi^  KmMMi- 
tiuwc  de«  KeUSKteu  PnwuCIHM»  f,  th  Sektummu  Grrfii- 
vnM^,  Kodk  M  «r.  (25  ugr.) 
Th^tn,  ««Mit.,  f.  flraxr»!.  Sonni^M  wcMiW«  aft  rfifc 
!BfM)»grdpb{(  bn  gcfAmaitta  OtnaMNabt.  Ic  Süht^.  1843. 
3aauat  bt»  Dcfoobfr.    ^tnuiff.  «m  f)c|()«lfet.  fidp^i^, 

VMfaii»,  I««  MrtrifHfcb«  önaii«g.  0.  S.  epinbicr.  78»— 
S3«  St(f).   etuttgart,  Sraatfl^.   10  gr.  CU'/i  ns&) 

ÜHtUab,  t».  mal«rifd»(  «.  remut.  2«  etct.:  S&^lflirn  u.  |>ondiih 
».  O.  e>  8.  fB»lff.  *t  •*  f{|.   HWt,  JtoKmann. 

'P.i^r,  SD.,  6tf)u[Hg  oltr  rjiAtfcfjutHa  1  Gin  Gdmlncilfjtl 
aui  ni'Ut-fta  3rit,  &ii  iBrirriig  »ür  bt«  <!IKünt(t<t<t>'it  a.  i?({f<nt$ 
lid)Mt  tr<  etrafenfabm«  «CtMMnflfit  Mi^dMlr.  fltaaittffg^ 
<>off.  6  gr.  (7'/t  Bg«  ) 

br  tttoneoir,  Jiaa  d.  CSoHbifr.  Ikbctf.  0.  Q.  OilU.  Cfl*i 
jlg,  JUUmaBn.  2  </  6  |r.  (2  /  7'/,  mr.) 

9<<r,  3-,  rhUofopdIftbe  fProrätrutir.  Qin  edtfdbcn  ju  Vou 
trag»  an  (c^rni  rthranftalirn.  2t  Stil,  (incndordtit  b.  t^sm. 
)>bUof»pbi<.  etuticiart,  ffiteUr.    te  gr.  (20  ngr.) 

BiUni,  ^.  <E.  9t.,  JtrosiAM«  «bit  Ohtcteviff«  «■AfmiM« 
«M  Ctcinann«.  MyH« ,  frf^ffik.  t  ^  U  gr.  €1  #  1»  itr.) 
■  •■na,  P.  B.,  auü  Halch,  LalMcdtaM  in  4mi  Priaimi 
«ille,  dmucb  «iiKelMIt  v.  O.  Mbr^.  l*A«i«. 
«MM  B.  «(  C.  4  itr.  (^5  Hsr.) 

f  ^  jctst  reiclerandti»  filiiHan  Abdul - 

la  KT.  CM  iwr.) 
f  M.  mi^ttm  FrMrlok  W<lb«la  IV. 
■lllilMII  *,  tf.  M0krl0.  Kbendu. 

6  KT.  (7'/,  ngr  ") 

fitttfirt,  S.,  bU  MFnr  SdAdniHnfii.  9(«nian.   (^a<h>.  ^ran«. 

9.  üoe.   tdpiig,  .flonmonn.    l  </  6  ^ir  fi  ./  7'  ,  nar.l 
Sttliotbff  ptftitildwr  9tU 

^l.    l.  2.  ii,t.    ihcdia,  ©eil««.«.    8  gr.  (lU  nrjr  ) 
sßiffr,     ,  ttk'  ?»f ilafmiinbat*tf ,  ibr«  (fntftrdang  u.  Gt<Kua| 

in  ^lr  (^r.-vnuMtt   mu' b>''cln^.  Mf  niiftnrtai>  0lun> 

g«t,  Cliinfütt.    ö  ar.  17',,  nat.) 

Slttintabagdi,  IB.,  (inatlidx  fikitn'rrn.   2«  vnb.  X»fl. 

9r  »e.  Cfuftgatt,  Sd^nMf  «.  b.  C   lA  gr.  W/,  ii0r.> 
Bark.  C.   K,   Hiiiiil- Allan  dar  Auaiomie  dM  XcMMlMn. 

2c  AaL  u  2*  Mpalf*  Valoiiw«r. 

1  ^  IS  ir.  cf  4  n  m-') 


9t»ft  TL,  bfc  •4i(|Ui^(t  DPn  9«rftn.  ^i|}i>r.  roiuoRtifdK 
«qittM«  MM  k.  3i(t  M  17.  jM^Tbuatat^    x^irrtm,  «üttti». 

I  ./  6  gr.  (I  y  7'/,  ngt.) 

CftAyarl,  C.  P.,  Krammatirn  HrafuCa.  Acced.  biwl«  b>iw 
tMUtbia.    P.  I.   L.l|i!ijae .  !•  rilasclic.    1  f 

Hi)*t*amiriant't  aüicit:va\)lu  <BnU.  UlftfCflftl  ».  Jtmt|. 
I«  »«  S&bcö.    Uim,  4)«tt>MnÖI  u.  ZI). 

i  Bbrf).  4  gt  (5  ngt  ) 
SbiM,  ^iüenM,  (oaantifd),  makrifcb-  7(  |)>'fr.  .Konirai^kV 
Aiataichia.  8  3:.  (10  nar.) 
  ^r.  X.  12  gr.  (15  ajr.) 

Olli  .  1 1 -.  it  -  Lr  vici  ii  fnr  hiltleiide   Kumt,    i»  tUt  Mpilg^ 

-  UuuiLjcri;s  \  erlü^.    l'i  gr.  (.15  iigr.j 

Di  eck,  C.  K. ,  de  tea|H>re,  quo  jus  fradale  LoojcoliardftraK 
in  Crrmaiiiani  (raii<4auni  iblque  recapMBati.  Hall«,  AalOM« 

•  er.  CM  ii||r.) 

2>i<tridlif  f.  SMlfamitttt,  9tltt(t|inn  unb  SdranfMi«. 
^Htsflfit«cgaMnni4c  Bitbtr.  tdpjig,  tOHdjrr. 

t 'f  «r.  it  ^  T/,  tft,) 
£>umci,  H.,  -HHanlo.  fHa^l.  'gtmi.  Boa  S.  i.  VitfOf*'  « 

Xt)U.   e»ti>jiä,  itoOntdnn.   4     8  gt.  (4     7'/,  Bgr.) 
<f(nib«biwi>>  bl(  mmfifcbra.   eammtuag  «tcr  grff(lt<btn  B<|* 
orbnuagtn,  fpn>i«  (ommtUrfia  eStatutr  Itt  batüi  MMttflMa 
<iifinbabn<(SrfrUfdMtr(n,  iufammrRA^ftrllr  9.  9.  Wt  ACcttf. 
U  Vitt).  9(rlin,  OtoHu«.  IB  gt.  (»Vi  Odr  ) 
9ifnibab8fjrti(,  tU  »niiftt«,  {■  MoiAim  Srjttbunti  auf  Jtoi« 

M<B.  fi4jT<l,  J(TU|n14(  ».  •  gt.  17  Vi  ngr.) 
Clffibcrg,       6l<ut  n.  flittigitn  siit  b(\enlnn  Siudfidit  auf 
M«  CKSiM  »IC  3MMUlai  t«  bn  fsgraonnKn  «^jllt^f  mi» 
«CMln.  trtpifg,  O.  Bfganb.   l  </ 

t  |NMK,  od.  »j'McoMt.  Beschrath,  des  Ver- 
II»  M  4«r  IMMbcnerseuKuii«  etc.  Nack  W.  de  .vf. 
Amw*  JL0  Btame  rtc.  PeutM  li  hrarbeilet  v.  C.  JfffrtMMin. 
BrThl.  ia  bltf.  Walawir,  Vciiui.  2  20  gr.  (2  >^  25 1117.) 
(biRRrrungtbliimr  fut  g«bllc<r<  itUt  au*  aOcn  erfln^<^.  Sitctg. 
e.  X.  GohBfdt.  2t  3abtg.  1844  S4  gVummcni  »rtlin, 
'J?iiite.  4 

Äomiiicn^nd) ,  tiruifdi<«,  j.  ÜJttrbruag  u.  Uatobaituag.   2t  et. 

1«  4>r|t.   tiati«tub<,  aXuUrr.   •  gr.  C>0  agr.) 
9.  (ii^rOcabcrgt,  ^. ,  34f(tB  |.  SrrManag  la  9au|lämmi. 

t(r  Stodw,  Jlli)>a  K.  tBrinar,  tlolat.  20  gr.  (25  ngr.) 

9xoft,      pnKt.  InKiMBg  JUBI  3(Mim aiaiMfC  JEUilMMl» 
«Nif«  f.  CMt  B.  Wlilttir.  mäur,  ««Igt  1«  gc  CM  ag^) 

OtuRbrif  b.  bi6l.  9M{4>it  mit  rlntin  ((Ti^rng(f(|(4lÜ|m  VbImm. 

Ulai ,  nobler    4  gr.  (3  ngr.) 
'I^MMlMBg»  _aMML  (Ub(t  ai«  Oilgabt  fih  Senlirmanbtn.  ®« 


».a.  X.  Billc.  «dpjig,  ^ttttuag.   20  gt.  (2)  ngr.) 
^avitnaaa,  B.,  «onMurft  bcr  ncumn  0<M|MbU.  B(  S&i. 
V.  B.  b.  X  «MBbbBtt;  b.  födtgrfd).  v.  }.  Kttaf ,  lattait.  « 
«B.  ««9€ai«BB.  i(  SJ^  araflWMB«.  . 
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Afinc,  5-,  CSr;R  i?iitBionb.  fifin  9ionun  oo*  *«  Upen 
Ailttnfl*icti*4itn,  W*  i^ömfitu,  M  TOituloltni.  SHrcn  Ccnüftn 

10  >)t.    (Ii',,  Bfll.) 

eta«t«*nini|if(iua)«,  dcU.  bit  6ii>l)t»t«nung  Ut  &itt  SBtix 

"  •  gr.  aVi  aar.) 

3iiia ,  »mb'IAc  ».  1-^  „ 

u.  »«m.  »ttfl.   8riP|ii,  «l«(faM.  .  . 

1  •/  4  ftt.  Cl      S  «lt.) 
Samt«    9.  f-  ^-t  «rfammcUt  (Rosdlcn.  X.  k.  GnaC.  fi^nf. 
1.  S.  Carcmi^t'  2c  IB».  £(iPii0»  itollmano. 

2  ./i  W  8»-  t2     15  ngr.) 
— ^  9mMtt  <«  ttc^(tca«iilMn.    {xtaufg.  »■  3- 

'  9  flc.  tu  V4  "flr  ) 

nuna«  dntt  f*acffinnl9fn  läütn  auf  3unL)Cfatfi1?lani'.   2  g?tc. 

SBfltnftsfciUlotl)«'  l«mf*ct  6iajr»(ic.  ixrauf;).  t.  5-  i^^wtll. 
4t  «if.   öortfcl«,  3tUU.   4  9r.  (5ttAr  ) 

AU  mm,  t-  9B.  /  ti(  G'frnbahncn  nach  Hniagc,  S&au  unb 
trieb,  roittbfrtjaftlfA  u.  tirtintM)  iotatfJcDr.  SKit  1  errintiMlf 
t.if.!.   SfiiMiiart,  €5trinferf'(*«  ».    12  gr.  O*  ngr-) 

Anas»,  -I-,  "echcbu*  l.  dicmifd)«  Zt^ttOf^.  ,ti  «.  It  Ctlf. 

2lf— 24c  -IM.   etuuaait,  6<^tibU  31.  «.  C 

n  gr.  (IS  Ht'i 

etni<a,        Olanbotf.  Si^moa.  •  S(ll.  edpii),  AilI«M*> 

Uteratur-Zeltnoc,  ueo«  Jnübph*  sHMwIm,  nitf.  i«a 
K  ;raiul,  £.  4.  IT.  jrrawilk«*  H.  G.  jr<M«r,  «r 
Jahre-  l»Mw  gr.  4b  LripafSi  ■"•^'■m.  tt 

Sitt«;  äfitft  «ft«  tu  («ifMaalfB  4  Icittct  »t«  Cum«  i<«n 

*  20  flr.  i2i  BgtJ 

l(«lt*r*  e<rid)t  über  bi<  otincfp^r)r<b<  fftfcnba^n  vm  SuKlB 

Hü«  X)«((rv-  a^armltabt/  taaQß,  •  gr.  (7'/t  nft.) 
mttii,9.,  3of««ii»tt4>  tw  nncft«  ir)tn<6cn  QtfiBtntkgni  K. 

2»  «b*.  gUcMU^OI«  BeeTfAc  «.  9  ,jr.  (II ','4  n^r  )     ,  ^ 
g»Ui6cUuaft<»,  C«ii»»ld*f«lwfrti*<.    »<tt9-  »om  Ianbwirtbf4«f»I. 

0iKri«  t>  «aHwnjtrb«-.    t2t  Safr^-    »»*4.    12  «inBtnmi. 

gUllBWWtfr,  CSSoumann.)  2 
ItaMHKn  b<r  «tfttlfAafi.    Gm«  ®aII«rU  morfaiirtiart  tPrrbrti 

An  ».  »cAUfäUt.    *«rau?Li.  ».  H.  Dtcjmann,  ffi.  3«r» 

ton  B.  i.  «tucr.   it  2t  Zifl-    eelPsig,  C-  ißnanC. 

10  gr.  er/',,  ni|T.) 

VantfxeB  ouKtt<fcn«  «riä^lunfltn  be»  »uKanbc*.  ffitt  mm 
'    eonotrit  0.  V  Jt  na  DP.   7r  8c  «b.   CtaOiait»  (Mffc'fAc 

SttA^.  4  |Bb.  6  «r.  17'/,  nac.)       „     .      ^   .  _ 
»craolt,  •>«  €llaf«n  unb  Sxntn.    Äu»  lern  61131.  m  «. 

Jttc^fÄmaT.   2  ??b<.   9f!Pii<>,  .ÄeHmann.   2  f 
Philipp')  H.  A.,  ciiiiinf rat:»  rnolliisconim  SiciKne  cum  vi- 

vcutium  tum  in  tr-üiirc  tcrti:iria  fi>^<iliuni.   (junp  in  itinere 

üuo  o))»er»avlt.    Vol.  II.    Hall'«,  Aiuon.    7  f 
«•nccUt,  »l'ft  tlc  Stat'Uitat  tcr  erMvft.-itun^fn  onb  bfrt« 

fttBbaminM-    Ä.  t  Jiohv  utn-tf.  11.  nili  c;n;m  Xn^angc  Pct» 

W<f)rl  p.  3.  SB  ?abm<?(r.    iBrannfthitc^,  TOtwr  umi, 

1  ./  20  i?r.  ( l  '/  2:>  n^r.) 
»Kpact,  ö-,  SRicfi.  iffriwn^«i  in  ^alofiiBa.    piiloc  iRonian. 

9  S8bt.  *«tii(i>i,  Jtollaonn.    3  i/i  12  jt.  (i  4  15  B^r.) 
Bttf4.  Jt.  >  ««arathw  fit  C(»iB*mat«6Aulrn.    2*  mt.  unb 

oini.1Uifl-  12.  iBdxn,  9t»fdiu9.  s  gt.  (S' ,  na^) 

Ralelliaob,  A.  G-.  BcrirlU  »Hier  die  in  LelpsiK  «IN  7.  nnd 
8  Sept.  1843  i;eiiaUrne  («tc  allKCinf  nie  Conferen«  von  Glle- 
«•rn  4w  rran|.-luther.  Kiroht.  Lotpcifi,  frituMlM. 

10  «r.  cui/i«KrO 


  IM 

b»  daintr^ilaict,  TO-,  bU  «Ptrr.iivfnin.;  TCü%t<  iai2.  s^Jo« 
pcUen»  8S$«bDUa4(n  tn  f>anc.  Urnanriun^m  aut  0<t  .Kat|<Tjct!. 
4.  I>  inii.  *.     («|.  MPitg,  AeOmann. 

_ ,    .  •     I     8  gr.  (l  V  3V4  ngr.) 

e4fflltt,  C  0otll»(kfm9rAoU  nti  latlcrkkai  U(taiift«< 
fMm.  KflA  nnmi  tt(tb«b«  «.  tBlU'«  a-  <^itUa| 
brurfd)  braibcittt.  Ic  VbtH*  Cinitl|«n,  OillafAM  0^ 

*  ft-  Mit) 

eSAettin,  !X  X)  9.,  ba»  SdA  «MM-  »«««e  ftd^  J.  <Hi 
itnrti  ^^tma^^  nacb  bcn  >lcMifM||n  bf»  3a|n«.  it  S((U. 

Ckblci),  SBagiKc'fdw  iB. 

pr.  Ir  u.  2r  SM  2  1/  »  gr.  t2  #  15  ngr.) 
Ccnntae« •  Statt,    .ptrautg.  n.  StVjdxrrr.    1844.   Sl  ffimmu 

n.  a^ciblati:  tf«  €ilenntog«'e<.trribi'r;  CamDitlf«^««.  Itttni«. 

KJrbilriJin«,  !Pc(f'|ctit  9*.    18  jir-  (^2' t  n*r.) 
SotxinauH,  IIb.  d.  itcdnicktcii   literac  indDlg«nliama  ?lioo- 

lui  V.   pru  r<';;iio  ('>pri  v.  1454  u,  1455.    LeipsiK,  T.  O. 

\Vci;ii-l.    8  s.v.  00  nar.) 
0uat,  b(T.    gx«nat«f<f)rift  fäc  jjfcntL  Scbcn.   Sitbti.  v  ».  7. 

»•<«lt<b  «c  S«|i||>  iüM.    U  Mi».   MtN«  Cpnn^cr 

4 

Ctarointfo,  C,  (Emft  u.  CActj.    (Eine  Ttuftrc^it  reit  älteren 

u.  lnfti;r  uncKbrudicn  ©fbiditm  juw  S?ertrüiit  in  cici\-nii)on  .ftrn» 

fcn  (ifci^riv!.    a^critn,  ^u^at^  1 
dcpti*«»  -O-  Sj^.,  ncucftc-  u-  rcUftiXnS.  anjimtincf  2'ichüT-;nfi« 

bud».  Äamm.  (ffircnc,  jyurntc.)  1  ./  8  ^r.  u  ./  lO  -w:  1 
@toiD,  70.,  €(>ft<m  dioftt.  ^iiAaitbiUuna.    axtt  Kudhctit  auf 

tic  tcaifdKitSiifianU  auSjUj^trciic  ubcrttaame.  ^.  1(.34f«lif4. 

Cttntrgm,  esttinfcprrdic  ib.  8  gr.  (10  nar.) 
8hc«  B.«  lea  m.vütirea  de  Part«,  «iivü)  de  G«rol«tein.  Tm» 

Si.  C.    Uipxii;,  Uebfttrtft  n.  B.    12  itr.  (15  nur.) 

3(«ii/  tu  lDn<rfmill  ta  4rm  «antm  Umfantc  4t  Vol. 
wvib.  unb  mtt  vitUfi  Bttf<i|m  N^mI*-  wr  C.  CABllt. 

«Bnmar,  SBoijt.   (1  ^  12  ^.  (1  ^  tS  nffC) 
SrcnfU,  O.       bic  Jtni(6(ii«aa»(fcagc  mir  SIMMt  oof  Mi 

I5*ain9ft'f*cn  etiiirfdjriftc«  erttlftt.    «BötMiBgca,  S9<(f*f(lic  B. 

6  gr.  (7',,  nfc) 

£rc(((,  m.,  (Dangtl.  ätatb  »tbn  rimifdit  Cafübrung.  Okf 
fpcad».   (Sinitgart,  eKlBtrpffdM  9.   4  gc.  (5  n^ir.) 

Uftcrftcftt  bcT  Janbfflj?  jS'ftfsiinblungfn  in  fimntfJtfftrn  ywviniai 
(1.  <prcu^.  '77!onaT'rh:<  im  3-  1843.  Kttfr  t(n  CaaltaglfXb* 
fJ:icCcii  s.  30.  Tcclir.  1843.    Scip«g,  2<ium(iartint. 

\  .1  \l  \y..  (I      15  njt.) 

Un<jf  reit  tf  r,  ö-,  w<f*iv^iti  I.;.  .öai:?,;?,  toi  3n6uftrK  unb 
©Aijffahrt.    2*        ?fT?c!fcn,  Wcct'ctc     b  jt-  (7'  |  ngC) 

fl?clfffr(unb,  tT'  r.'.t;ir;-f<tic.    W^tiaif |\finfi  f.  g-clfJbitbung 
©r^ubang,   'v'^   ;  .v.v  i  :n  P.  5.         G    -OTcnti.  gt«oiait<c 
unb  I*ftfWl-fC  1843.    ®etUK,  Jtcfrl-.n.    4  >}r  (.S  nqr.l 

{Belfffraiiib,  prrufiicbcr.  Qm  $vn:<inRu^iA>»  u.  uniic^altcnbct 
SelU&Utt  f.  gtbUbct^  (ffct.  Acbi«.  9.  tt.  G.  ».  |>Htlt«ai* 
mtr.  9r  3atirg.  184C  1«0  ütdaim.  MI«.  (9MtfAe0«» 
Ug»baA().)  3t  ^ 

W«Bver,  R  ,  d.  Pn»«yt«Ba*  In  Minen  L»br*n  n.  Tendensen 
InieiMklet.  A.  d.  K^gi.  übara.  t.      .4«<i«r.  iffipsiSi 
O.  Wctfii.  1  V> 

B*t«(«l|,  tt,,  MC».  t^..VMft.  ^H.  Iw  timnlimfinfl 

Q.  ^^artmonn.  t  Bte.  Otimc,  IMgt.  4 
tOSiggcrt,  3.,  btt  nwAcnf.  IRIfllnt  nnb  btc  Sencorblenfcrmd. 

^arftiim  ,  .filtiftcr^.   4  gr.  (5  ni)r.l 

aßintet,  Ä.,  SSwitlvUftanj.    1.  SM.  .nrnniiiti». 

1  '/^  8  sr.  (1  ./  10  ngr.) 
SrtlfArlft  fäc  proft.  3*aufunft.    ^rreufg-  wn  3.  TL.  9lem6ttg. 
Saifcg.  1844     12  DtfK.   «.  «MMIt-  v-  Jlwfnai  tliVJlt/ 

SnKbttlen.   6  ./ 

Ztitfchrlft ,  ttllKeiTii-iii.;  1  ■  arnjoretit.  .  ndrr  d,  NfiicKte  au«  d. 

Gfhiete  il.  Pharmacif  und  pract.  Cli^mie.    Hcr»UF>t:.  v.  H". 

,4r(M.«.    3«  Heft   Weimar,  Ve4(tl,    I8  gr.  iliy,  nur.) 
Zcilürtirift  für  die  ^r^onitn«'  ytaatswl^nehvchnfc.    In  Viertel-' 

jsihrsheftrn  heraiMK   >    7?  '  i,  ^n^?u^  ,  l'olx ,  jtrAa«,  Al^ 

Mi  u.  UofmauM,  1844.  TttUsgra.  taapp'Mh* 

4  ^  tt  pw  C4  ^  «•  «er.) 
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|I»IU,  in  d«r  Bxre'itfan 
4w  Allg.  MAL  Z«itua«. 


LITERARISCHB  NACHRICHTBK. 


I.  Acadtraien  und  Universitäten. 

ßerUm*  la  4er  Gea«iD»t$iuaag  der  Acadcnie  um 
7.  DeMHiMr  ItNS  las  Hr.  Poggemiitrff  «Im  lUflM- 

fertigonsr  scimr  Ansitlit  iltcr  «Ii«!!  aii(:d)ti''heB  Rück- 
strom (iiT  Ynltasthon  Siiiili-.  !•>  hnlte  nämlich  be- 
hamitt^  j  dass  dinst  r  tou  de  la  Rii  e  aiijcenoiaraenc 
Hfiekstr««  aicllt  roa  der  Ert'ahriin<;  hrstati:;!  werde. 
G^>  ■•(■•  BeWtiinlirnDg  hAt  diosrr  in  üni  Archive» 
rf* /*KWrtri'cf/if  Nr  6  eine  Replik  veröffenlüch»  und  ist 
daris  not  «einer  SIrinnng  lieharrt.  Der  Vfr.  '/whl 
eine  neue  Breriindnnx  sfintr  Ansirlit  und  nn»f<Uirli- 
die  WiderleRunj?  des  (iognirs.  —  In  der  Siltuug  der 
pWiMopliisch- historischen  Kla«sp  ata  11.  hielt  Hr. 
Bopp  Mnen  Vortrug  fiber  dtf  G«orgi»rJic.  —  In  der 
Gebammisiixiin?:  am  14.  1m  Hr.  iMimdtr  «fcer  «i«e 
.  Stelle  im  rwcilrn  Buche  der  Enneaden  de»  Plotinns. 

  In  der  Gesammtsilzuug  am  21.  theilte  Hr.  Muß;nus 

neue  Versuche  mit  üker  die  SpannkrÄftp  des  Wssser- 
dampfs  für  4ie  TeMfer«tnreii  swiaclieit  — 6»,  6  und 
+  104«,  6  C.  IKeniHf  Im  Hr.  ftggtndvrff  eio« 
Notii  iiber  ein  neues  Verfahren  die  rlektromotorisehe 
Kraft  eines  ftalranischen  Stroms  i«H  unbestimmte  in 
crkölien.  —  Von  den  Uerrn  Prof.  Koch  und  Dr.  Ho»cn 
war  mter  de»  il.  Noventbcr  ans  Ersemm  von  jt  dim 
ctn  •B»nilirli*l»w  BerIdU  llmr  die  Erfolge  ihrer  Reise 
bei  der  Aeademic  pini^gauifen.  Der  Berirkt  des  Er- 
storen  umfßsst  seine  ^engraphiscben,  anthropologischen, 
geologischen  «nd  Imianischen  Forschungen ;  \it.  Roten 
giebt  ansfahrliche  Nachril-hten  über  die  lasische  Spra- 
che. ~  Zn  den  Berichten  ist  bcrdtt  4it  von  Koeh 
entworfene  Karte  nebst  ErläntemgCB  WB  C  Ritter 
und  ein  BeriiJit  des  Hrn.  Bopp  «ber  «Iv.BcnlUll» 
4ir  JlaMMchea  Fonehnsgw  kiupfefls^ 

Die  Karte  enthält  den  L«ef  de»  TscLorok  -  Flns- 
•et  im  Sckwaimen  Meere  wU  acMee  €eb«elea,  «eiche« 
ingleieli  Y.ftBiM4Ui  begreHt    Okae  aaf  iMremBieebt 

Gennuii^keit  Ansprfiche  su  machen,  fftllt  der  Entwurf 
Torläuüg  eine  wesentliche  Lficke  in  der  Karlenieich- 
nnng  der  Fantischen  Gestadelnndsrharten  Kleinasicns 
«U«  Zwar  «ar  1829  »ach  der  Einnahme  von  Erte- 
vm  ianth  da  Strelfcorpa  das  obere  Tscbornk-Thal 
berührt,  alleia  ein  weiteres  Verdriagea  durch  4ie 


tapfere  Yertheidigung  der  Lasen  Terhiodcrt.  ^^r  bis 
Ispir  halle  man  eintelne  Recognoscirungen  V(.it  jem 
Plnaic  erkalnuii  bia  aa  ^r  Stadt  draag  1836  «aeli 
Havllten  Ter.  Aber  tkmfoi»  blieb  das  gaaie  Taebs* 

rok-Lanil  eine  terra  incognita  pegnn  >'ordost  bi« 
Artwin  (IH  Stunden  von  der  .^lünduni;  des  Stromes 
landein  gelegen),  das  nnr  ein  einiiger  deutscher  Rei> 
»rader  l)r.  Herrn,  Moeter  besachl  hat.  Oaraai  iet 
JKaeJÜ  Karte  eiae  aekr  erfreali^  Ber^eniag  der 
Erdknndfl  aber  eine  bis  in  die  classischen  Zeiten  an 
Interesse  reiche  Laadnchaft ,  durch  welche  x.  B.  anch 
des  Xencp'i'iii  n.iK'kiny  ilir  Zrli lu.iiis  iid  in  luanrher 
schwieriften  Stelle  seine  hinreichende  Ertäitteruttg  er« 
hält.  —  Die  Kilste  von  Treliisond  iiis  an  den  Ausflua» 
de»  Taeborelc  aeiebact  »ich  darek  ßcichthom  aa  Nass-, 
Kera-  and  Steia-Obet  aae.  Var  Allem  sind  es  die 
Birnen  und  Kirschen,  din  sich  einer  Art  Kujim  er- 
frrnen.  Die  Birnen  $iod  iti  der  Resrel  gross  uni  wei« 
rheii  demnach  hinliinsrlirh  von  nnsern  verwildertea  ab^ 
haben  nber  aicts  dea  kerjtea  GeacJimaek  mit  BMara 
Halsbiraeii  gemela.  Di»  Aeplbl  »lad  ia  der  Reg«l 
klein,  werden  auch  eben  so  wcrirr  nls  fli>  nirnri;  zu 
Vorriilhen  pesamraclt.  Iiis  spiu  iu  iJtJi  WiuUi  hangt 
das  KernoiHt  ni  d'':i  Uhumen  nud  dient  den  Vögeln 
aur  Nakniag.  In  Liasistaa  sab  K,  Sanerkiraebb&nmc^ 
die  er  kaum  oarfaeaea  konnte;  die  Früekte  siad  nnfe> 
mein  saner  and  ohne  das  Aroma  der  uosrivm.  Süss- 
kirschen  werden  nie  ge«ressen,  dn  sie  die  gaut  iinlie- 
denleude  Gr^e  nn^i  r  W  ilii  ursi  lien  besitsen.  Apri* 
kosen  und  Pfirsichen  halten  keinen  feiaca  Weilte- 
sebaiaek.  Die  Mispel  wird  faat  fir  aickl  ala  Mat 
bcaalit.  Dia  FrteklA  dea  Oelbaama  ihA  kaam  genies». 
bar  «ad  «erita  miat  ackoa  aanil.Blt  Bnsig  eiag»- 
■adit. 

Dr.  G.  Roten  giebt  einen  Berieht  fiber  das  Laai* 
•rbe,  welrbe»  in  LMtstaa  grsprachea  «ird.  V»a  dia- 
aeai  biaher  laK  gaaa  vabekaaateB  Idlam  bind  wir  i«. 

darch  tu  einer  vollstflndifreji  Crnmniatik  gelangt ,  ivel- 
ehe  alle  Redelheile  und  ihre  Bie^rnngen  beschreibt  nsd 
noch  eine  reiche  Auswahl  de»  Wortschatzes  darbietet. 
Das  La%isoke  ist  ein  Giied  des  Iberischen  oder  Graai« 
sehen  Sprachgebiets,  welches  eigenthnmiich  unter  iöl 
Idiomen  dea  Kaak'aaaa  tlaaiAt  «a4  ta  «tJah» 
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aach  f*is  jVt(t  nodi  Vt'nc  Linlangliclipn  Berührungs- 
punkte tnr  Venuittelonft  mit  audera  AsiatischcB  Spra- 
'  cfcen  irahrg«DOMneii  hat.  Im  LMischen  finden  ffcli 
■ach  Amcim  glücJiUekcr  BesOhMg  aierk*&nli|«  Be- 
wcbe  der  UrrerwantftMtlMilt  mit  iem  SMtkril  «.  B.  In 
der  ProniiminaldKliiialioii.  E«  h  it  nur  zwi-i  Tfmft  - 
1«,  PnUins  011(1  rratertluni,  lieiiu  f  erb.  subxl.  äsuli 
ein  Fotnrain,  welches  aber  Ton  dtm  Gcorgitihrn  ab- 
weicht. Der  lexicaliiclw  UlwU  der  Spraihe  ist  sehr 
da«u  geeignet  die  imk  die  Gramatik  gewoaaeaa 
Fi>ticrrciiiriin)i  vnn  irner  rrTerwandtschafl  der  Iberi» 
«chen  Sjpraciun  iii  i  dem  Sjinskrit  lu  Teratärken. 

dWfCii:  Der  dorrh  Schleiermacher  angeregte 
Strail  Aber  den  (Ar  hieaig«  UDiveraitai  g^gebcaea  Slu- 
dlcuplan  wird  inmer  «eiler  gef&hrl  nnd  iasbesondere 
Ton  den  Pr»fe»8«ren  kcftiger  Widcreprwch  gegea 
SchJeiertnricfi,i.s  r!;ii.»rirr(  Ulli  ürdeakcii  erhöbe«. 
Bei  eiaifceu  derBclbcii  «iud  es  otfcabtir  oratio»e»  pr» 
dom«f  da  aie  ihr»  Aalkeil  m  deai  Plan«  gar  nirht 
«UeagiRM,  andere  TataieiMni  gaaa  unbafaageB  aa  dia 
Venfcridipning  der  guten  Saeke  gei^aagea  «•  acta.  Laa- 
Sfn  «ir  In  Srkrifipn  nT(!i  ilintu  .ussrrn  Umfange 
anf  »inandrr  (olg«n  uud  bpgmiirii  uii  dt-r  klpiiisteii : 
1)  Bniiedeningea  aef  die  Bemerkniijcrn  den  H.  Schi, 
mm.  aiaigen   Professoren    (Giesseu,    Eickcr  s-ihe 

Baekkkaadlaag  1843y.  Auf  U  B.  werden  SchL  Be- 
l»crkuni!;(>ii  über  y'xir  Wilsenschaften  wiederiegt.  Dr. 
Leopold  Schmidt  (katholisrh  -  theelogi»che  Fakul- 
tät) Ti'riheidiiEt  iir  V ,  rl  sn ti l'<  ii  Über  Symbolik  und 
die  ffir  den  Vortrag  der  Kirrheageschichte  in  Äu< 
apnÄ  geaemaieae  Zeit  eiaes  Jahres,  was  Sehl,  für 
iinsnreichend  erklärt  kaM«.  Dr.  H.  Vmffmkuik  ka. 
»prirht  die  mathematisdiett  nnd  physikamrkra  Wia- 
s(  ii  rh  ifliin  aef  2  Seiten ;  .i  i  fülirliriiifr  ««■Iii  Dr.  Schä- 
fer auf  dia  <«eack»rkte  und  ttrsomler»  Ür.  J.  A.  Fui' 
lÄrst  Mf  4*a  ariealalischen  Sprarheu  ein.  2)  Beleark. 
•M^  diqr  Bvmarknngcn  dea  SM,  ~  ibrr  deigcaigca 
Tkail  d«i  Stedten  pisns,  wfk>ker  dia  Cakdidalta  dea 
ßjnniift'-iiitlf  tirnniis  ins  dorn  ptiilelogisrken  Gesichts- 
•Dnki<>  brinffi  von  Dr.  fr.  Otann  (tiiessen,  Ricker'- 
«ake  Bochhandluiig  lt^43.  40  S.  8.).  Der  Vfr. 
irideriegt  ansfäbriich  die  aein  Faeii  beireff<-nden  Be- 
wkaldignagea,  nnter  dmiva  allerdings  seltsnine  Vor- 
würfe waren.  3)  Widerlegang  der  Reinerkungen  des 
—  Sehl.  Uber  den  für  dt«*  evsnfreltseheii  Theolopen 

besliinnifn    HlIl(liPii|iIrili    vnii    Hr.   C.   f    .7.  I'n'ltsrhr 

(G.,  Ricker'sijh«  Uuchb.  1844)  D  e^r  nii  rrrdieiit 
ckM  kesoadere  Besprechnag,  wom  ■  si  hnn  ihr  äus- 
serer Umfang  (82  S )  kereditift.  Der  Anhang  ke> 
srhnflist  <iirh  mit  ^laem  Avitotse  in  WtiP»  «iB«titit- 
l'nnrll.Mi  ];<Iirl-,r,cbnrB  III.  S.  183  — 22fi  „Kriti«r1i. 
Bp|riirliiiin^  der  Principiea  des  neuen  Gietsener  Stii- 
dieapioneN,"  als  ifffn  Varf.  sich  Benerdings  Candi- 
dM  flümek  im  Wnwa  gaMut  kat.  iNa  Bckrift  va« 


T^ernJxer  ülier  ilio  nipdiriniBche  Fäkal  tat  und  die  rer- 
mitU'lnden  ^v^ndeutiingpu  zu  zeitgemässer  Verbesaernng 
akadeciisidier  Einrichtungen'*  (Darmstadl,  Lcaka»  184S| 
kasBt  Acf.  kia  jalal  >ar  Mia  Aiif&kroBgni, 

U.  Literarisehe  Misceü^. 

Dit!  Ge^ellsi'baft  für  raleriaBdische  AllertbKner 
in  Basel,  welche  sich  am  31.  Marx  1842,  Tiartl^ 
{■liailtr  alark,  canatiloirt  kat,  kat  anck  kereiia  ken>9- 
-aeii  Minkailaagea  keranssogeben.  Das  erste  Heft 
derselbea  eBtkiit  eine  Zus  iiniui  jiHirIluBg  uud  Bcarbei- 
luug  aller  bisher  i>uideckten  linj  uirben  Deukmäier 
der  römiscbea  Zeit  aus  der  GegruU  voa  Basel,  wel- 
cher Arbeil  aick  der.GjaiBaaiailekrcr  Dr.  &  Ii,  Biatk 
BBtersogea  kat,   IKe  BaaiailtiB;  aerfttlt  \m  vier  Ak> 

^  rli  II  1 1  [  !■  ,  il.'rcn  fr^trr  .iIIh-  rSmisrllen  Sjrlri'^i'l'irrfieii  des 
KnDiou  UuKvi  nach  der  Zcilfulg«  der  Auiünduo^  eul-> 
hüt,  2)  die  auf  irdenen  Gcföaseu  stekevdea  Kamen} 
3)  die  Lagiaasaiefel  «ad  4)  reraakiade««  ai«i«Ja«  ha- 
ackriekape  C^aaliiidt.  Dia  loackrifie«  (S7  an  der 
Zahl)  waren  sua  grösstea  Theile  schon  l>fknntit,  <>r- 
haltcn  aller  hier  vielfache  BerichljgBii(C( n  tind  (jruud- 
liehe  Hririuleruu^en.  Sehr  lahlrciib  sind  die  Na- 
aten  ,  die  sich  aui  ikonemen  Lampen,  Heuheja.  äcjktl>^ 
sein  und  andern  Kestea  Aönischer  Töpferil^t  eia> 
gedrückt  finden.  Besonders  znhlreich  siod  diesi'lbpn 
in  der  untern  Vertiefung  augebraiht  und  awnr  l>ald 
riuf  rl.r  iiiiirrii  Ijald  auf  der  ünsaern  Bülte  der  Vertie- 
fung!:, iiaid  mit  erhobeaea  bald  mit  veriiefirn  üuck- 
atabeo.  Die  Tifllitntinni  gvkorea  sum  Tbeii  rernögt 
ikiar  Ahaiaamiv.Md  Flniaa  der  litaiaii^ikca  Sftftf 
che  an,  ikeila  aekeiaaa  ala  rein  «dHicka  n  acin. 

Sie  stehen  '  .ild  im  \i  niinaliT  mit  dem  Zusats  f,  was 
nirbt  Jigvius  oder  Jictor  oder  fabricavitj  soaderu 
feeit  bedeutet  uud  zuweilen  ausgesobriebea  ist,  bald 
•baa  ataaa  Beiaals,  Ceraer  Im-Qeail.  mit  d«iB  Bciaalf« 
•MwAiwadarit^^lteliMadarakBaZaaata.  Y»Bli«giaM. 
zifg;eln  i»t  in  Au^st  und  doaaen  Nähe  \vrn',p:  eutdeiji^ 
worden,  indessen  hespricht  Hr.  H.  die  (ieschirbte  der 
ernten  Minervisehen  Lej^ion  aasfükriirher.  Ip  der  Tier« 
ten  Ablheitnng  sind  Inscbriftra  Ton  iUagea  aid  «V- 
dern  kleiaem  DenkMlfen  MsammeagestelU.  ]■  dp 
Ben  Ankange  werdea  5  auf  Rnnrica  <i!di  hrziehende 
auswärtige  Insfhriften  beschrieben  und  Leiläiifi};  der  in 
A'(j/iV.  tli^ni't.  iln  I\L  Hiieni  des  Se<|n«Di^rhen  Miliür- 
gouTerncur  genunnie  Urt  O^ta«  auf  das  Dorf  EdeOr 
karg  bei  Nenbreisnth  ^edenlei.  —  Srhon  1M2  waren 
•alar  dea  Titel:  Sie  GrakkDirel  in  d<>r  Hardt  eroffael 
«nd  betekricken  van  Prof.  W.  Viicher  (Zürirh  bei 
■Mcvrr  nnd  Zeller)  AnliqiMrisi  !io  Miiihi  ilmiLien  nn>« 
Basel  herausgegeben,  in  welilMii  sich  Graadrisae  der 
drei  geöffneten  Gräber  nnd  Abbildnngen  der  gefpili^ 

MB  SckflHMJiaMkcB      .Dktagafpwa  Ikaladcp. 


uiyiti^Cü  üy  LiOOQle 


b  1 1  m  A  » I  •  <i 

AikAndigiingeii  iMoer  Bttcken 

3tt  imiiitn  »nlast  crf^iM         'm  Otm  «w^ 

ju  rr^ltent 

2)ie  ©tunöbcgriffe 

bar^ffleBt  »on 

58on  htm  SJerfaffer  erfc^ien  früJ)er  bti  mir: 
Sic  ^o^fewe  nafr  &vuubUhttn  htt  äO* 

3n  unferm  Berlage  ifJ  fc  f6cn,  nd<^  Küi^nU  ber 
tfmtn  Siefnutti),  oollflonftiQ  erfd^untn  unb  in  al< 

^Qnt»6rterbud) 
•on  Pt^*  Dr.  SB.  9>a|ie. 

3  ©unbf ,  jufnmmctt  197  ©ogf»  gr.  £tjr.  8.  auf  ftmtm 
3»9liittet»n  Söelinpap.    eubfcript./'Pr.  7V>  Ät^lr. 
gSit  3(u«9ab«  b<r  If^tcn  Siicftrung  b^ibcn  «Scrfjffcr 
unbSQcrIrser  if>re  3"fa3»  pünftlitt)  erfüllt;  ba«  ^^ape'fc^« 


Hl  A WS« 

^anbmörur&ucf)  bct  ©ricctifcfifn  Zfvadit  ift  ]t%t  »ofl-- 
(tan big  er)4»ifrnB.  3«»  banfboftr  Änerfennuns  ber  fet>r 
SfinfHjen  ^fufna^^me,  ncfc^e  ba<  SScrf  fc^on  vor  feiner 

OM^  tu  Oftm  lH45.fl(^  Ucttni.  IDItfc  IM,  nnftt 

©erücffiditigunä  6c«  Umfang«,  ber  tppogntpfiif^en  9löum= 
lid>teit,  (bie  197  ©ogen  be»  ^apc'fd^cn  würben  271 
^ogen  be«  >pa ff ow'fdjcn  ®örterbu(^«  4tcr  ^fufl.  gcfüDt 
l^oiw)  unb  bts  9u4|lattu«s,,  aiii«i;«rbcnt|i4 
flfhcr  srof  c  fBirtrtintas  citirt  AMM,  mf^t«  Nr  «qdm 
1  hcilnabmf  mßrbig  ift ,  fann  fte  moriwren.  Um  bieft  unb 
bie  ^infü^runj  in  bie  üe^iranlialtrn  t|>unlt(^|i  fo'rbtm» 
t)aben  »ir  M*  UM.  Cpctfmaiflaiibfiiiigtit  in  ttn 

^^pm^llate  ein  ^rdr^emplat  kMAugMI 
)u  fdnnen. 

eipHut  ^rt  Mtfr  9Mfo|K0Bii9  imaKnberltc^  auf, 
unb  erfud()en  m'r  6ie  Jperrra  St^er  unb  ^^{iler,  we((^ 
oon  i^r  @<brau<^  mcM^cn  ivoOen,  fi(^  ittti^  i^'' 
nid^tf  9u(MKinb(un9  ju  wenben.  SBir  hoffm,  Mcfe« 
Mrtrefflie^e  SSerf,  bie  Jrudjt  »ieljätjriger  anfleftrcngtcr 
unb  fritif(^ter  2frbeit,  »olle  Jfnerfennung  unb  fortwo^renb  bie 
9fiB|K9#<  Xvfna^nu  fiobfa  mibe.  Xbgifet^cn  Mti  feinem 
inmai  Scct^t,  ig  ei  nam  «Iw  mie  mcinm» 
®er(en  ba<  einttse  «odenbett. 

9ra.ailf(^»(i9,  1.  gebruar  1844. 
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gel  a.  t.  ZUd.  8r  TtifL  «c  «k,  fktlia,  StdmcT. 

geh.  8  gr.  UO 

CeifbdiO  JtUTjc  eri>rn<b(f(f)rd^un«  Iti  ^i^i.  <S.  O.  •fc*«lt4f 

6  gr.  (7'  ,  ngr.) 

€laaaU0,  S.,  wurr  fefat((tirt  Stufjicaa  mbfl  ^piathUljXi 
a.  OltfWimMfC.   sc  «cm.  l.  OOt.  Sufl.    Strlin,  Jtlcmann. 

ö  gr.  (7Vt 

Zdlfaniipf,  3.  !. ,  iibrr  bfc  9«ffnaRe«gtfiiagniir(  in  Kotb« 

awcrifa  u.  Qngtant.    SCKit  *  fUintn.    Ibctlin,  SKücfet  a. 

^  'f 

Zifitmt,  g.  E.,  ©arum  u.  irril.   irinc  SatBialBiig 

gtOTtnctrc  aragtn  u.  2(atn«rt(n  iibfi  tie  lltfj(tcn  trr  n^iiit^g: 

jtm  erfdidnungin  in  tn  Statut.  2(  wm.  SSdiuiaufg.  i5(t: 

Un ,  JUmaim.  8  |t-  (10  ngr.) 
Xiigrnti  tt.  CHtlfnf9ru<N  brai]tlwc  Slebtn.  {»trautg.  o.  IB.  ^. 

9 ab  Siogan,  ffitnming.  «  gr.  (7*/«  igr>) 
Unrcf^ttitfifltMblMlM ,  aOgtudn«,  f.     UilMreoff.  ftMIIL 

6uc<  ft.,  ed>dmni|T(  oi>n  faril.  81  71  M^-  9«r<baai« 

Qrpttitian.  4  gr.  (5  ngt.) 
S(rt)antlungtR,  bit,  jivifctnt  ^BnMR,  0Mni(4ilMig  ü*.^ 

BoUanctn  Hin  ^aanostt«  IbMlnfL  Mlit  8*  W«M  V^M* 

birg.   4  gr.  (5  tir)''  > 
aScIhbucfj  f.  t.  3jt;r  1844,  mit  btfoat.  »iitff.  auf  tie  *>(riO<«» 

thüti'.a  StMc^wij,  .jjalfidn  u.  (aufiibotg.  -orrautg.  «.  &.  (. 

!B  1  c  r  n  a  1}  ( i.   Jiid ,  ® (tnctt.   i4  gr.  C 17  '/|  ngt.) 
IBagcnfcU,  t.,  CncvdoiHiibU  Ut  gif«ninta  Z^ltriidlfanbi. 

9t  10c  iitf.  sdpiig,  tattm  »•  fB.  1  ^  8  gr.  (1  10  Bgcj 
8d««8<rcc,  St..      yMMr.  ^tw.iimidit.  KOn  Mi  boi 

iBaTTC«,  tk,,  grftnnmftf  ISnfc  te  («rgfüCt.  lubntroiangnt. 

9r  m.  8e         CtMtgort,  eiffctbif.  20  gr.  (25  ngr.) 
IBa«  ill  Cign(|ini?  tariii  tag  dnjlgt  tXittd,  bu-  ic^tgm  9ta«M* 

gdeattfn  Mr        itn|Innig  (omnunlftift^tn  J:«n  ju  rrnni. 

©J^^^bMf ,  C?ff5j'9  r  iifmiann.)    12  jr    (15  ngr.) 
SB(l)n<i;,  St.,  VMfti],tcc  llntnii^t  in  ßüiiiraeSBäffciBng»« ](ii> 

lagt»  t(.   9(egau,  $bmining.   l  tf 
Sfitung,  lanbtpirtfifd^aftHi^t ,  f.  b. '$(T|ogtbiimcr  @(f>lr<R:>ig ,  ^oU 

fttin  u.  eautn^urg.    .^irautg.  o.  bcm  €(t)U<n)tgs^iilüf  n  l<i- 

loabtviTibfibafll.  iMcaaai  1 3Smin.  2r  3ciftrg.  1843.  4^  ;:.ui>riäi. 

12  Olumntrn.  Aitl,  ^(f)vonf-   IG  gr.  (zo  ngr.) 
BinimtT,  3      Q.,  (d)Tbtt<^  b.  ragt.  epfa4w  M«k  ^a»ib 

ton'(d)<n  (yrunif^^cn.  3c  rroib.  «.  mib  Ivfl.  ^«fMMVgr 

aSchr.    1  ./  12  gr.  (l  .f  Ii  «gr.) 

Z  I  Ml  in  r  r  man  D.  G. ,  zur  AoaJyala  u.  Syntkenia  der  paeodo- 

|)ia«i.ii<thcn  l>nf^cs<c  im  AllReaiHiien  ii.  «inliiar  iia  Beaott- 
dereri.    Iinlr:.  Heuiicr.    1  >/  12  j-r.  (I  rfi  15  ugr.) 
goUufttin,  i'^r  c|[u[  >  ,  icutfdia  @taotfn  u.  tii  .(>ann«e<t<dbnic 
burg'irfx  ^  tiui;  i'.  v<iii  .ini  I.  Januar  1844.   dini  Qta*tt\(Mft 
mit  äJtlfgin.    öifUic  2tbtt.   2  ^'ffl*-.    ^jjnnora,  Itahn. 

12  qr.  (15  ngr.) 

3ur  3abf»ifffl(ie  fn  iDvntfAlonb.   .^rcdu^g.  o.  S2.  j rennt.  6* 


r  u.  «.  4  gi^  t»  «t(^) 
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NACHEICHTBN. 

lirst  Hr.  Liient.  D.  Schwarz.   Eio  Ex^aiminato- 
rium  Aber  Oofiii*ak  kill  Br.Praf.  J).  FriU»eiie. 
Die  ekriativh«  Moni  laltt  Hr.  C.  R.  D.  M&JI«v. 
Die  (ieKch^rhtc  d«r  «briailicbn  Moral  ttigt  km 

Tor  I)p r  s e  1  b  p. 
Die   do^malixch- elhifchen   UpltnBgen   im  ]u  ihMk 

Seminar  leitet  ür.  C.  R.  D.  Thoinck. 
Den  rrslen  Ttieil  der  Kirchen  geschickte  träft  Sr* 
C.  H.  D.  Thilo  Tor}  di«  GtMhiehi«  der  ekrkt- 
ISchen  Kirch«  tob  der*  Rcformatioii  bw  «if  iintef» 
/«■ii  lirsi  Hr.  Prof.  I).  Dähnr.  KirO^UdM  Sut^ 
tiatik  Irhn  Ur.  frof.  D.  Unerike. 
Bin  ExAminatorium  Iker  MirdimiSttMAU  UUt  Hr. 

Fror.  D.  DükB*. 
Di«  Dos"*''" 

gettkiekl«  irlgt  Br.  Praf.  D.  6««rik« 

vor.    VorlesDtigfn  über  dif  Symbolik  hält  Hr.  C. 
R.  D.  Müll  IT.    Dif  Gfsehlrhie  der  «ew«rft  TAro- 
/o^ie  trägl  Br.  C.  H.  I).  Thoinck  vor. 
Toti  don  Bndi7rn  des  A.  T.  erklärl  den  J«mi»$  ■■d   hn  kirekt»-  und  dogmeiMMtvrü^e»  U«bwig«B  im 
Am  leUi-  M  Al.whi»i«  der  Geneiii,       di«  GMBfclekl«       k.  SwiMt  icrtct  Hr.  C  B.  D.  ThiU. 

Josephs  fnU.filt,  Ur.  l'rnf.  I).  H  n  p  f  o  I  <l ,  .!.i<t  Bnch 


a«l  4«r  Eöaipl.  feritaigl»ll  Friedrichs- üiii»ersitÄl  tm 
SvMwer-Halbjalir  tob  M.  April  kU  M.  itap- 
tOnber  haltenden  Vorlesnag^l  nwH  mr 

daselbst  vorhandenen  ölTrnllichen  Anilollel. 

Au  Torleaansen* 
I.  Theolo^., 

*Mju^tgi$eh  Enct/klopudic  und  Methodologie  tra- 
fßm  Tor  Hr.  CR.  D.  Xboluck  und  Hr.  Prof. 
9.  Frank*. 


üiob  und  das  tfoA«  Lied  Ur.  Prof.  D.  Rödiger, 
die  PaalmeH  Br.  D.  pkilo«.  Arnold. 
Uckfer  die  Jlfm*<B«f«!ft««  tFei»Migm*g*»  de»  A.  T. 

li»t  Hr.  Prof.  D.  PrUsoekr.  .  ^ 

MrdMdl«  ArcUnUgtt  irist  Tor  Hr.  Prof.  0.  H  n  p  . 

feld.  , 
Eine  hi»tori»ch -kritische  Einlciltins  in  die  BucTier 
des  JV.  T.  gibt  Hr.  Prof.  D.  Niemercr,  i«  die 
apohrifphi$eh€H  Sehrtftem  dn  K,  T.  Hr.  C  R. 
D.  Thiln.  ^     „    «  ■ 

D.  Thoinck. 
Von  den  Sebriften  de*  N.  T.  erklären  d>e  3  stnopti- 

■eken  Braiwelien  de«  Matthäus,  Marcus  and  Lu-  „  .   .  . 

eas  Hr  Prof.  D.  Wersch  ei  der«  den  Brief  an  KnqfU^pädi*  und  Methodologie  der  geMuitea 
die  Rfimer  Hr.  C.  R.  D.  Tholuck;  dio  BrWo  M       Recktawitscntckoft  Ickrt  Hr.  ü.  J.  R.  Henke. 


Die  Homiletik  nnd  dcrrn  Vrfchichte  träei  Ur.  Prof. 
D.  Marks  Ter;  t\üt  homiletisch -PraktisckM  AvM- 
Ugumg  der  LeUtm^dkieit«  Jeam  gikl  per- 
oelk«. 

Hie  h«miUtUA'Uturgi$ek0n  CMiwfo«  hi  k.  tieol. 

Seminar  leitet  Hr.  Prof.  D.  .Mark«;  dir  kateche- 
tischen  Udiiinzen  iti  dcmsellien  Hr.  l'rnf.  I).  Fritz- 
oche.  Aui  h  Ii  ilen  privallsiime  At»fnf/tV/>n-/,'(  I  fbiin- 
|i;en  Hr.  C.  R.  D.  Müller,  katechetiicke  Hr. 
Prof.  D.  Franke. 
Hie  PriTat- Yorle^nngen  dea  Hrn.  Licent.  D''.  Schwara 
werden  am  eehwarira  Brette  angezeict  werden. 

11.  Jurisprudenz. 


rfH    Korinthicr  Hr.  Prof.  D.  Dähne;  die  Briefe 
au  Titmaheut  uod  raus  Ur.  Prof.  D.  Gnerikei 
die  Brieik  «■  dio  JMmot  wi  GmlaUr  Br.  Prof. 
D.  Niomeyor. 
Die  neutestamMtWolkem  Iwttr^reHrUtMgen  im  k. 
theol.  Seminar  leitet  Hr.  Prof.  D.  WpEscheider. 
Derjfleichcn  l'ebnngea  Teraasialiet  auch  priTatissimo 
Hr.  Prof  n  Fril»8che. 
OioJIogaiattit  lekrt  Hr.  Prot  D.  ¥rit»»«fce.  üeker 
dio  T kooiogio  SthMermuhp^t  wi  ww»  Bcholo 
Xmttait.-Bl.  vmr  A.  L.f.  W**. 


Ut'IxT  InUitutioneu  und  Geschichte  des  Rämischen 
Hechti  liest  Hr.  Prof.  Witte,  üeber  altremisehen 
(jirilproccss  Iii"*!  Derselbe.  Institutionen  des 
itömiscken  Reche*  trägt  Hr.  D.  Pfotenhaaer 
vor.  Antcrlt-sciir  Kapitel  der  lustitutioue»  VOO 
Gajtta  nnd  Justiniam  inierprclirt  Hi;.  Miller. 
PättdeHem  lekrt  Hr.  Prot  Kollor;  ItiMlwiki  Brb- 
recht  als  letalen  Thdl  ior  Pndoklm  Hr.  9.  PI*« 
tenkauer. 

Exegetitet»  yarkmmgm  MUi  Hr.  Prof,  KolUi. 
15 
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Deuttehe  Reicht-  mnd  MUtdkUgnMekl*  iAtt  Hr. 

Prof.  Laapejres. 
DeuUchet  Privatreckt  trägt  Hr.  Prof.  Di««k  TOr. 

lieber  Bauernrecht  liest  Derselbe. 
tieknreeht  erörtert  Hr.  G.  J.  R.  Pernice. 
EtemtadtM  ÜtaiUtrtekt  ^  «orb  ftaierlsaeite  LcJiren  des 

iVfpaf/iBr«<MrmfJkft  kand«ll  DBT«ftlb«'afc. 
Einen  Abriss  sowohl    <i'<^    älteren  als   des  neueren 

kirchenrechtlichcn  Zustande   in  PreuMten  )?ibl 

Hr.  Prof.  L  ;i  N  [1 1-  T  r  (  s. 
Pireu»$i$ches  Land -Recht  lehrt  Ur.  Prof.  Witte; 

JVcMiMcAc«  Erbreckt  liest  Derselbe. 
ßemeinea  und  IWutsische»  Criminalrecht  trägt  Hr. 

G.  J.  I\.  Henke  vor,  daneben  setzt  Derselbe 

91   h  !'  raminatorien  Uber  peinliche*  Recht  fort. 
Gemeinen  Civilproccts  lehrt  Hr.  D.  Kckcnbcrj;. 
Praktitche  L'ebungen  leitet,  in  der  nüttlichcil  Wciw 

wie  bisker,  Hr.  Tref.  Witte. 
Zp  Ejntminmtoriem  uni  Repetüorie»  erbiete»  »ieb 

die  Herren  DD.  Kokonberg  nd  Uttller. 

III.  3Iedjcin. 

Emcukhpädie  nnd  Methudologie  lehrt  Hr.  rrof. 
FrledUnder. 

Olteotogie  nnd  Si/ndesmologie  trägt  Hr.  Prof.  d'Al- 
ton  Tor;  Derselbe  den  zweiten  Theil  der  ver- 
i.r!ir!'t(lcn  Anal iitnic. 

Ueber  l^hij^iotosic  mit  \>rsacben  und  Demonslrailonrii 
TerbniidPD  lit-st  Hr.  Prof.  d^Alton;  über  die  LrArc 
Mii  der  Zeugung  Hr.  Prof.  Velkm.inn.  PAy- 
aMogie,  allgemeine  PtttM^gh  md  Therapie  lehrt 
Hr.  D.  R  o  »  i>  M  Ii  ,1  II  m. 

Phi^iitilogie  der  Krankheit  oder  uligemeine  Patho- 
logie iriüf^t  Ur.  Prof.  Volk  mann  vor. 

Petktthgitche  Anatomie  lehren  Hr.  Prof.  d'Altoti 
ead  Hr.  D.  Mnjer. 

jirzneimiltellehre  tra<;rn  vor  Hr.  Prof.  Fried  lüa« 
der  nnd  Hr,  D.  Krahmer. 

SpecicUc  Pnthoto^ie  und  Theriipif  1.  TIiI.  liest 
llr.  (irli.  3l«><liiMnulrAth  und  l'nil'.  Kriikenber*;; 
fihiT  Krankheiten  der  Lungen,  des  Herzens  und 
der  Harnt  liest  Dersrlbp.  Ueher  Krankheilen 
de»  Mutterkuchen»  und  det  Naltebtranges  hftit 
Hr.  I'rof.  Hil  l  eine  Vorlesuuar.  üeber  HomU- 
krankheitcn  Ur.  D.  Rosen  banm. 

Okirurgitchc  Operatitnslehre  mit  Demonstrat innen 
mnd  Ue^nngen  «•  JUeichen  vrrbneden  träft  Ur. 
Prftf.  BIdoins  vor.  Urbrr  OperAlioneB  «a  Awg« 
hall  Di^rselbc  rinn  Vnrt(>«un;r  end  TOrilnSldtet 
auch  l  ihungen  an  Tbhtaugcn. 

Tkeoretin/ic  (iclturi -hilfe  li-hrt  Hr.  Prof.  Hohl. 
Geburtthilflichc  Operationtlehrc  mit  Hebungen 
am  Phantom  tr.-igt  Hr.  D.  f^itimann  vor.  • 

Gerichtliche  Medicin  liest  Hr.  D.  Kr. ihm  er. 

Ktiniaeher  Unt»'rrirh«.  1)  Medicini»che  Klinik  leitet 
Hr.  'J.  ^1.  15.  K  r  II  k  ■■  II  Ii  !•  rf^  ;  '2  )  chirurgische 
nnd  nphihalmialrixche  Klinik  Hr.  Prof.  Blas  ins; 
3)  geburtshilfliche  Klinik  Hr.  Prof.  Hohl. 

Bia  ExiimiiiAtoriQiii  über  Gegenatinde  der  Fatholo^e 
nd  Therapie  blll  Hr.  6.  M.  R.  Krakeaberg. 


IV.  Philosophie  und  P&da|^o^k. 

Encyktopddt*  der  BMaa^fkU'  (rigt  Hr.  Fraf.  Cef  ■> 
laoh  vor. 

Die  G'  -irhkkie  der  Philosophie  hJirl  Hr.  D.  W ,  ;  s - 

spuljoros    die  Cetehichtc  der  neuem  Pkiiota- 

phie  seit  Baco  Tea  Yernlam  Ilr.  Prof.  Ulrit  i. 
Kritische  Erliatcraagca  über  die  d«gmalucke  Tie»- 

logie  V9n  Strtimu  gibt  Hr.  Prof.  Sekallen' eiae 

Dtrstnllun^  und  Kritik  d>^^  Schleiermad^td^ 

SifStema  Ur.  D.  Weissenborn, 
lieber  Spinoziamu»  liest  Hr.  Prof.  Erdmann. 
Logik  nad  Mett^hveik  lebren  die  Herreafrof.  Ger- 

laeli  nnd  Sehaller,  nad  Hr.  D.  Weieecaberti. 
Anthropologie  lehrt  Hr.  Geh.  Hnfrntli  Grnber. 
Psychologie  trägt  Hr.  Prof.  Erdin.mn  nach  seinem 

(irundriss  ror. 
Religion$philoe«phie  liest  Ur.  Prof.  Erdinanu. 
Hie  PhilotopMe  de*  jlcdl<«  trügt  Hr.  D.  Biaea« 

bart  Vor.  « 
Naturphilotophte  lieM  Rr.  Prof.  SebalUrt  die 

VhilDnqihlf  der  Geschichte  Hr.  Prof.  HIarieks. 
Aeilhi'tik  li  hrt  Hr.  Prof.  Hin  riebe. 
Die  UehiiD.^rn  im  k.  pädi^9giUtAm  Sem^tor  leitet 

Ur.  Prof.  D.  Niemeycr. 

\.  Malhemafik. 

Geschickte  der  Mathematik  lehrt  Hr.  PreL  Garta. 
Analytische  Geometrie  tragen  Tor  die  Hcrrtn  Pret 

Sohncke  und  Gartz. 
JUfferentialrechnung   lehrt   Hr.  Prof.  Sohncke; 

Jligeiru  eder  Integral- Rechnung  Ur.  Pmf.  Ro- 

aea  b erg e  r $  DifferentitUrechmtng  aud  Integral- 

reehmnng  Hr.  Prof.  Garts. 
Ebene  unit  .iphärischc  J^tganemOrU  trigt  Hr.  Prof. , 

R  o  s  c  11  b  e  r  g  c  r  _  Tor. 
Bin  mathematUcke»  RepttUvrinm  hall  Hr.  Praf. 

Sohaeke. 

DiA  llebnagen  der  Mitj^lieder  der  mathematische» 
Scction  des  S<-niinars  für  Mathematik  nnd  die  gc»' 
sammteu  NAturwissru^rhaflen  letien  die  Hcrrea 
Pro£  Heteaberger  nnd  Sohncke. 

Vh  NatarwfflseiuiehAßen  h.  Technologie. 

Experiment alphifsik  lehren  Hr.  Pref.  Sohweigger 

nnd  Ur.  D.  Uaakel. 
Die  Slöi^t«meirte  lehrt  Hr.  Prof.  Marehand;  all- 

•  gcmcinr  E.rpt'rfmentalchemie  mit  dem  rheraistbeii 
IMuili'  dfi  l'erhnologie,  und  pht/fiolftgische  Che- 
mie mit  I'ixperiHienten  tiiul  iiiikrosk"pi--rhpn  Do- 
moostrnlionen  tränkt  Derselbi<  vor.  E.rpcrimen- 
Hdehemie  und  Pharmacie  lehrt  Hr.  Prof.  Steia- 
bergi  eia  Exaiaiaaloriaai  über  chemische  Präpa- 
rate  hiilt  Dereelbe;  aneb  lieM  er  fiher  die  ph?- 
aisehea  nnd  chem}«rbpn  Vi-ilKiJtr.:»"'  iin-  Luf;  k-hI 
des  Wassers.  Physikalische  »nd  chemische  L  rhun- 
gen  im  physiknlisrhen  Cnbinet  nntl  in  den  rkeaii- 
ecben  l>al>oraieriea  leiten  dieHerrenProff,  Seh«  eig- 
ger,  Marehasd  «ad  Slaisbirg:, 
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Die  CebsageB  itr  Mitglieder  <tr  - 

eJtemüchen  Seeiion  de«  Scniiara  Ar  MaAtmalik 
und  die  gesammtea  \  »'iirTis»easch«ften  leiten  di« 
üerrea  Profi.  Scl>  W  igger,  Marchand  iiud 
Steioberg. 

MintnUtgie  on4  ytnMmerrnmgthmde  UhH  Hr. 
Prof.  Germar. 

Dm  ersten  Th-W  ihr  Botanik,  Orgaiiftirrapliip,  An.i- 
tamie  iiud  Physiologie  dir  I'Hanim  virlMnulcn  mil 
Bxcnrsioarn  nnd  DemoDfllralioucn  traget  Hr.  Prof. 
T»a  SehlaeJitcadal  T«r.  lieber  dia  Familie  der 
Grä$er  li«st  DarMlb«{  IlWr  dit  ^0leimta«» 
r^ixmfn  Hr.  D.  Sprengclf  BxcartiiHMa  mam-, 
»lalirt  DerReibr. 

AllgiMnriiio  Zoologie  und  Entomologie  Irnpt  Hr.  Prof. 
Burmeisler  Tor;  Naturgeschichte  det  Thier- 
rMu  umA  der- Hmmttkier*  Hr.  0.  BakI«. 

Technolosrrr  I  r*t  llr.  T).  Rnhl^ 

Ein  Rcpctituiium  über  dio  gcsammte  Naturge- 
schichte hillt  Hr.  D.  Sprengel. 

Die  mtttmrüettrieehe»  Uehungem  im  Seminar  fTir 
MatheiHAtik  and  die  graamintea  NalnrviaaeBaebaikc« 
leilen  die  Hrrmn  Prnff.  GcrBAr,   »•  S«llle«ll- 
,     tendat  nnd  Oarmeisler. 

Vn.  Staatfl-ondCMiieralwisseascluifteik 

EncyiJopädie  der  Camtrvlmie»tm§dliafl§n  tOgj^  Hr. 

Prot,  Eiaelen  vor. 
SuaUtOt  Je»  AvMM&cAtf«  Staates  lekrt  Dar« «Iba. 

ITpfiT  iWr-  T,f>lirr  Tom  Gelde  liest  Derselbe. 
NationalüAvnomie  irsigt  Hr.  D.  Eisenhart  ror. 
Encyklopedie  der  OeJttmvmi«  lehrt  Hrw  D.  Dahle. 

VIII.  Historische  AVisscnschaften. 

,^te  Geachichte  lehrt  Ur.  Prof.  Duncker. 
Neuere  Geiekiehte  rem  Knde  den  15.  lahrhaaderla 

l>N  17RG  irägl  Ilr.  Prof.  1.  <•  o  Tnr. 
Die   lehiingen   der  hiitorischen  Ge»elhchaft  leitet 
Hr.  Prof.  Daiakcr. 

IX.  Philologie. 

Röminche  Staatsaltcrthümer  lehrt  Hr.  Prnf.  Fleier. 

Grietküek*  Ormmmatü  Mrt  Hr.  Praf.  Poti. 

Ton  grifchisi'hen  Srhriftst^llern  erklärt  Ur.  Prof. 
Bernhardj  Ptato"»  Cfmvivium^  nnd  im  Seteiaar 
den  ThmtydUe^t  Hr.  D.  Kraai«  Ptmdmr'^Olym- 
jHeu,  • 

Tan  rimlsrh'n  Srhriftalallera  crhlilft  Hr.  Pral^  Bern- 
hard t  iyirero  de  natmnt  demmm,  Hr.  Prot 
Meier  die  Baecktde»  den  PlaUiua\  Hr.  Prof. 
Raah«  die  DichtkunH  nnd  d<n  Säcularge$an^ 
dea  Horaz;  Hr.  D.  Krause  Cicero's  vierte 
Verrinische  Rede. 

Ueber  die  Goachickle  der  ßeredeamkeU  der  Griechen 
and  Rtaet  licit  Hr.  Prot  Rnmbt. 


—  m 

Prtar  4k^  Simtlktmatukm  Mjftterim  im  Yerbilu 
ttiaie  snr  grieebiadien  and  rSmieehea  LHeraUir  lieil 

mit  Beziehnng  auf  seine  Einleilunf;  in  r/fV  My- 
thologie auf  dem  Standpuncte  der  Nuturwisseu' 
sehaft  Hr.  Prof.  Schweigger. 

Die  Erkliraag  ron  Hariri's  Makame»  n.  tu  arafc. 
SclirH»en  setzt  fort  Hr.  Prof.  Rüdiger;  mAt$eh0 
Graratnniik  licsi  I).>rselbe;  äthiopische  Granim.a- 
lik  Ur.  D.  Arnold:  auch  aet»t  Derselbe  die 
^riseke»  Intorpretirahuiigen  fort. 

Uefcfr  den  Indogermanischen  Sprachstamm  handelt 
Hr.  Prof.  Pott;  dan  indische  Gedicht  iVblut  aftch 
Bopp's  Aosgi^  «rklirl  Derselbe. 

elitlf  nttdanladia  Leaobach  erkürt 
lir.  l'rol.  Leo. 

Die  Geschichte  der  deutsehen  OtMtmmti  im  M»" 
telalter  lehrt  Hr.  Prof.  Leo. 
.  Ueber  Göthe's  und   Schiller's  Leben  and  Sehriften 
hält  Hr.  Prof.  Hinriclis  rliif  YorleminsT. 

ItalieMisehe  GrmimiUik  lehrt  Hr.  Prof.  Diane;  die 
firkUranir  der  Draaen  de«  Fiietor  Alf*  acta* 

Dcrsellif  fort. 
Dia  Uebnngen  im  königl.  pfiilolo^hcken  Seminar  lei- 
ten die  Herren  Proff.  Meier  nnd  Bernhnrdr, 
nnd  twar  lisat  der  Entert  die  Baeekides  des 
Ptautu»,  der  Letalere  Jen  TlntfyiMfee  intarpre- 

tiriMi. 

Hr.  Prof.  Ho  SS  wird  mit  Allerhöchster  Genehmigang 
in  diesem  Sommer  adu  B«mi  fat  Grieohanland 
nnd  ILleianaien  forlMlien. 

X.  SehMie  KOHSrtew 

Geschichte  der  bildenden  Kuntt  iti  GrieekeH  und 

Römern  lehrt  Ur.  D.  Kr.inse. 
Den  ersten  Theil  der  Getehickt«  der  christlichen 

Kumt  liest  Hr.  Prof.  Ulriisi. 

Thcurie  und  Geschieh/  >  ^Ifa/rrr?  trägt  Hr.  Prnf. 
Weise  Tori  über  Kup/ertlecherkuust  in  ihren 
fiencMedenan  Tka)len  lieat  Derselbe. 

G  schul  te  dpr  ^rchUekiMr  lr8{t  Hr.  Genarnlm^or 
von  Höver  vor. 

Die  Geschichte  der  XireJitmmusik  trSgt  Hr.  Mnsik- 
direelar  D.  Nnn«  tor;  anch  aaterriehtet  Der- 
a'elbe  Im  JOrekengesange.  Ihn  Gemeralbass 
lehrt  Efienderselhe  und  erbiet  t  vrk  safkieh 
tnm  Privatunterrichte  in  der  Münk. 

Thaareiisclipn  und  praktischen  Urilprrirht  im  Zrkh- 
mtm  nnd  Mtdeu  rrtbeilt  der  akademische  Zcichaen- 
Ithnr  Hr.  Heraehal. 

XL  Gymnastisdie  Künste. 

Reitkunst  lehrt  Hr.  Siallmpisler  Andre.  —  Frrht- 
kmmtt  Hr.  Vorfechler  Löbalins.  —  Tanzkunst 
Hr.  Tansaeiater  Wehr  haha. 


m 


der  llieol«!gi«eliMF«kttltlt|  die  exegpiisclwa  ITckm- 

gen  «Ips  A.  T.  foid't  Hr.  Prof.  D.  lliipfold,  die 
des  N.  T.  Hr.  Prof.  D,  \V  e  ^' s  c  h  e  i  d  c  r ,  ifii»  kir- 
chcn-  und  dograpuppschic htlir lien  Hr.  C.  R  l'nd'. 
1).  Thilo,  die  dogtoMmhfU  und  ethisrhen  Hr.  C. 
R.  Pnf.  D.  Tholuck,  die  praklisclieii  Hr.  Prof. 
D.  Marks  ood  Hr.  Prof.  D.  FritiBcke;  2)  pä- 
dagogiuhe$  nnter  Dtrcetion  des  Hra.  Prof.  D.  Nie- 
mr\er;  Z)  philologisches  untfv  Dirrclion  der  Her- 
ren Proff.  Meier  und  Berukardy;  4)  das  Semt- 
aar  für  Mathematik  und  dir  getammten  Natur- 
wi$$engckaften  uvUt  JLciMag  dar  Herren  Pra£ 
Sehwei^grr,  GcrMar,  Roatakerger,  roa 
Scklechteiidal,  Soliutki',  Darnioisler, 
March  and  und  Sl«iul>erg;  5)  Histarischg 
Geaelhcha/t  aater  Leitung  des  Hrn.  Prof.  D  n  n  - 
«ker;  6}  ^armaetmttMektä  iastitui,  dcaaen  Di. 
faatfaia  aar  Zeit  erledigt  iat. 

II.  Klinische  An$talt en:  i)  medicinitcAe  KU- 
nik  unter  Directiou  de«  Hrn.  G.  M.  R.  Prof.  Krn- 
kenherg;  2)  chirurgisch  -  ophtkatmiatritcke 
HUnik  iiiH'T  i'Jii-i'i  mmi)  dvs  Hill.  Pref.  Blasius; 
3)  UntbimduHgmnUalt  uater  Uirecliaa  dea  Hra. 

.   Praf.  Haiti. 


ni.  Die  Vnivertität$.Bihli9tkek  wird 
Aubialtt  daa  Bra.  BiMialbakara  Geb.  J.  B.  Praf, 
.D*  Parmic«  Mittwacka  aad  Saaaakeada  vaa  1 — 
S  lllv,  aa  dao  Ekrigaa  Waakeatagta  vaa  11—12 


übt  pöAatt  dia  Vmgmri»ekt  itolfawWWl^flrf 
«aiar  AaiätakI  dar  Bamn  Caaladaa  Mittwaab«  «ad 
Saaaakeada  vaa  1—2  Ukr.« 

IV.  Die  akademiscke  Kupferslichxammlung  iiutcr 
Aufsicbl  des  Hrn.  Prof.  Weise  ist  Dienstags  und 
Sanaakmda  vaa  i— 2  Ukr  geSffacU 

V.  Dir  r.>i-/u'iih)s:i.'fhc  Sammlung  de$  Thüringitek- 
SaehMÜchen  Verein»  zeigt  Hr.  Bibtiotbektacretär 
Firatanaaa  aaf  Tarlaagaa. 

VI.  Anatomltt^m  Theater  und  anatomieck  -  zooto- 
miteke»  Jfvamaa  aatar«  Diraatioa  dca  Ura.  2nL 
d'Miaa.  ' 

VII.  Das  pkyikuliteke  Mu$eum  nnter  Direction  des 
Bra.  Prof.  Sckwaiggar;  daa  «kta^eekt  Lak*- 
ralarliwa  aater  Dircatiaa  daa  Bra.  Prof.  Mar- 
chaad. 

Till.  Stemwart»  aaler  Aabiebl  dea  Bra.  Praf.  Ra-. 

senberger. 

IX.  Das  mineralogi$cke  Muteum  ist  unter  Aufsicht 
des  Hrn.  PraJ;  Garaar  Fraitaga  vaa  2-^4  Ukr 

geöffnet. 

X.  Batwitcher  Garten  und  Herbarium  nnter  1K> 
rertion  des  Hrn.  Prof.  t.  S  c  Ii  I  e  c  h  t  e  d  d  a  1. 

XI.  Das  zoologiiche  Muteum  ist  iinipr  Anf'^irbt  de« 
Bra.  Prof.  Bnrmeister  and  Um.  Inspectara  D. 
Bakla  Mittwaaka  vaa  i^i  Ukr  geöffael. 


LITJBRARIBGH 

AnkllBdigangieo  neuer  Bfleher. 

n  I  T.  A.  Brockhnns  in  Leipzig  i«l  ntu  cr- 
scbienen  und  in  allea  BuchbaadluDgen  za  babea: 

Die 

gastrischen  KraHkheiteu 

moaographUcli  tiargestellt 
▼a«  * 
m»  A.  £.  UÜbener, 

Zwei  Theüc. 
Gr.  8.   a  Rtblr.  lö  Ngr. 


Von  deia  Tarfaaifr  crieliaa  Ha  Jakrt  1842  akaa- 

daaelltst: 

Die   Lehre '  von   der  Ansteckung, 

mit  besonderer  Beziehoni:  die  sanilntapaiicci« 
ii^  Seile  deraelbea.  Gr.  ».  3  Rtbir. 


B   A  X  Z.  E  I  G  E  i\  . 

»icctc  üiiflagc 


Dr.  iO.  C  noii  9t «^«1. 


So  eben  i)l  trft^ienen: 

Dr.  (S.  ff.  ^uhXinhtn^^i,  nxilant  Ok^ 
bomtn  3uft!itfltli<t  unb  DTttnlfidi<ii  pfeffert  ><x  5i(d)t< 
iu  («ctiinäta,  8e(>rbud)  br« ^anb«<t<n'9tt<bt4' 
lUM^  Ooeirin«  Pnndpci.iriim  b«tuf((>  bMibcittt. 
9 irrte  vrrbefftm  ^(ufiagc  bcrau^stQtbnt  «aa  DT* 
iOtto  Garl  »on  :Wabat,  Dfritgdd»  Waf^ 

fauifdirm  ^rfrathc ,  <f)ciiial»  «}>rcfr|!(ii  bei  9i«tlK  is  -^Vt 
un»  iu  £«nni.      r  fr  c r  l^cil.    ^r.  8.    (S>it  ilDtt 
Abfiattt  X{)ctle  folgtn  binnta  iUijr|cm.) 
^1  kfd  €toiit«i  a.  4  Stfifr. 
^«lia,  im  S(6nur  1844. 

91.  ^^'mtWt  im»  i^o^* 
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INTBIililGENZBIiATT 

BUB 

ALLGEMEINEN  LITER AT LR  -  ZEITUNG 


Monat  Märs. 


1844. 


Halle,  in  der  KxpeditiaK 
der  All».  Lit.  ZeitonK. 


LITERAHISCUK  NACHRICHTEN. 


Universit  aten. 
.  Berlin. 

Yerseichiiisi  der  TorleBVHgcn, 

welche 

TOB  der  Friedrich  •  Willlelm« -Unirertitül  daaelbat  im 
Sommerkalkeoj^re  1844  jwm  Mi»  Ajprfl.Ml 
gebcttn  werden, 

GotteflgeUdirthdt. 

Tlu'olopisrho  Encykliip;idip  und  Methodologie,  ver- 
bunden mit  ticschicbie  der  ikcologischen  Wissen- 
schaften und  theologiaeher  Biehcrkaade«  trfigt  Hr. 
Prof.  Dr.  Hengetenberg  v«r  fftiifmal  wSchenl- 
lich  privatim. 

Theologische  Eucvlilupiidio  und  Motliodolojrlc,  mit  Be- 
rncksichtiguiig  dir  (licoiogifichen  Literürgescbiehley 
Hr.  Prof.  Lir.  Piper  Montags,  Dieoetagv«  D«b- 
■enl«|r>  und  Fnitago,  priviitim. 

EiBleUo»^  in  di«  »Snmiliehea  Bücher  de«  A.  T.,  Hr. 
Prof.  Dr.  Hciiarv  fünfmal  wiii  liPiitllrh  .  privatim. 

Die  G«>n<-'sis  «rliiari  Hr.  Prof.  Dr.  Ueii  g i  c  ii  It  erg 
fünfmal  wöchentlich  privatim. 

Den  Exodas,  Derselbe  Somiabends ,  Öffentlich. 

Die  WciMKguDgen  dce  Jeemae,  Hr.  Prof.  Dr.  Uhle« 
mann  vicrrniil  wörhriitücb  ,  priratim. 

Die  Psalmen,  Ilr.  Prnf.  Lir.  Vatke  fünfmal  wöchent- 
lich, |iriT:iiim. 

Das  Buch  Iliob,  ilr.  Prof.  Dr.  ISenar^  fünfmal  wö- 
chentlich, privatim. 

Binleitiing  in  die  earnntliehea  Schri/len  des  N.  T. 
liest  Ilr.  Prof.  Dr.  Uhlemaiin  Tiermnl  w5e1iettt- 
lich  öffentlich. 

Dieselbe,  Hr.  Lir.  Knhnis  fümfiual  wuihentl.,  privat. 

Dm  Evangelium  M-ttthaci,  mit  den  beiden  andern  syn- 
optiocIieB  Brangetien  Tergliohrn,  erklärt  Hr.  Prot 
Dr.  Neander  aecksmal  wSehenilich  privatim. 

Das  EvAnui'Iiinti  '^Tatth.'loi ,  Hr.  Lir,  ErbkniB  nfchn- 
mal  vvnilieiiilirh,  privatim. 

Den  Huinrrliruf ,  Derselbe  fünfmal  wöchentl.,  priv. 

Die  kleinen  Panlinischea  Briefe,  Hr.  Prof.  Dr.  Twe- 
sten  täglich,  mhAofBaltme  den  Doaiwntnu^'priT. 

Die  Apo1w-)lT)Jse  ile-^  Johriilucs,  Hr.  Frof.  Dr.  Besnrj 

SonuaI>cu(is,  olleutluli. 
DcB  Entwickliingsprocess  drr  rlirisillrlion  Kirche  bis 
auf  die  gegenwärtige  Zeit  nach  Keinem  Zusammea* 
kaoge  and  MineB Gesetzen  wird  Ilr.  Prof.  Dr.  NcAB» 
lUr  darstellen  ^vörtirntlirh  in  aerha  SlandcB  prir. 
inItllig.'-Bl.  zur  A-  L.  Z.  1844. 


Eia  hielorieeh-dogiBaliaohea  Examiuatoriura  und  Coa- 
TtiBBloriBm  «int  D«r««Ibc  wSteilich  eiamal 
aBatallcB. 

Der  Klrrbeagesrhii^te  eralea  Tleil  Irfigl  Hr.  Liccni. 

Kftbni"  serh'ima!  wüchmitlich  privatim  vor. 
Dcnselltrn  Tbeii  der  Kirchengeachichie,  bis  auf  Gre» 
gor  VII.,  Hr.  Lie.  BeBier  «edamal  wöchenUick, 
privatin. 

Deraolbe  kilt  ein  ktrekenktttoriodic«  Repetitorium 

Montags,  Dien.stags,  Donnerstags  u.  Freitags  priv. 
Der  KircbengeMhichle  zweiten  TheiJ   trägt  Ilr.  Lic. 

Jacobi  fünfiii!)!  Hmheutlich  priralim  vor. 
Derlei  he  hält  ein  kirrhen-  und  dogmeageaebicktJi- 

chfs  Repeiiinrium  privatim. 
Die  Gcsekicbte  derJMomation  trügt  Hr.  Lic.  Jaeabi 

iweimai  «Sebeallidi  «nentgelllich  vor. 
Dieselbe,  Hr.  Lic.  Erbkam  Uittwock«  Bb4  Sonn- 
abends, unentgeltlich. 
Kirrhengeschicbte  der  nenera  Zeit,  Hr.  Li«.  Enknin 

awcioMl  wScheatlickj  «acnlgeltlich. 
Gnehiekte  der  nenern  Theologie,  Hr.  Lic.  Ren  (er 

Miiiworhs  und  Sonnabends,  noentgeltlicli. 
Geschickte  der  Umwälzung  der  prolestaulisebrn  TLeo- 

logie  wiihrend   des  18ten  Jahrhunderts,  Hr.  Prof. 

Lie.  Piper  JUonug«  aitd  DoaDerslago«  öffentlich. 
AllgefflciBO  pkilooophiacbe  Tkeologie,  Br.  Prof.  Lie. 

Valke  sechsmal  wöchentlich,  |irivntlra. 
Die  christliche  Apologetik,  Hr.  Prof.  Dr.  T  Westen 

serhsinal  Hiicheiilluli  ,  iirlvaliMi. 
Den  Begriff  der  Itibliscbcn  Theologie  nad  itisbesondere 

die  Pnnlinische  Theologie  mit  dea  fibrigen  Lekr- 

tjpea  des  nenen  Testaments  verglichen,  entwickelt 

Hr.  Prof.  Dr.  Neander  zweimal  wöchentl.  offcntl. 
Eiiii;ie  Lehren  der  Do-ni.uik    erklärt  Hr.  Prof.  Llc, 

Vatke  Sonnabends  hilenilieh, 
Di«  Sjrobolik   trägt  Hr.   Trof.  Dr.  Marheiueke, 

Back  sciaem  Lelwbocke,  fliiafnat  wöeheBli.  prir.  vor.  ' 
Die  Lekre  T«m  kSektten  6ate  and  aoineB  B«standthei> 

len,  Hr.  Prof.  Dr.  TwoalCB  DicBOtaga  BBd  Frei- 
tags, nffcnlüch. 
Die  praktische  Theologie  Hr.  Prof.  Dr.  Marheineke, 

aach  seinem  Lehrbnchc,  fnafmal  w&eheati,,  privat, 
Kalecbetik  neb«it  Einleitnng  in  die  praktiarke  Tkealo- 

gie,  Hr.  Prof.  Dr.  Stranaa  DieBBiaga  nnd  DoB- 

iierstags,  privatim. 
Die  hnmilf ii^fhen  UeboBgvn  aotst  DerBtlke  Montag« 

öffentlich  fort. 

Homiletik  trägt  Hr.  Prof.  lir.  Tkeremin  Kitiirocks 
und  SottBabcada  öffcBtUek  vor. 
16 
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Die  UeMiayni  in  humiltü»eh*m  GtiellicliAft  wird  Der» 
selbe  SB  Mtm  fortf«|if«B. 

Rechtsgelilmlieif. 

BncTkinpädic  und  M«>ttin(lolnnif  dos  R(>r1il<i  lesen  Hr. 
Prof.   Höalell  Miltworhs    nud  SoatnihrndH,  Hr. 
Pmf,  6 3 sehen  Miliwnrh«  «nd  Soanalienda. 
NAlurrerht  odrr  ReckUphilomplup,  Hr.  Pr«l.  ü*ji9-> 

innnn  TiprmnI.  « 
Grsi  liirhl'^  drr  m     r  i  ^  i ' H|inidPUj  Hr.  Dr.  llieriKg 

MillworbH,  nni-nijjciilich. 
KöMiMbe  Rcchugi'slhichi«'  Iwn  Hr.  Prof.  Rudorff 
Ti»m«l»  Ur.  Dr.   Ibcriag  viemial,   Hr.  Dr. 
Solimiilt  Tiwttal. 
InKlittitionrn  mit  den  Hp<li«^ntl»rlhrimi>rn  und  drr  Lrhrf 

Tnii  dru  {^uoitt>n  dvH  Röniii«rlien  KrrhtSi  Ur.  Prof. 

Pnebta  Tirnnal,    neh«t   RppptitoriNH   in  lr«i«r 

Tb«il>»bine  für  di«  Znhörrr  fiainAl. 
lii«riiiitioiiMi  vnd  Alt«rlbllnicr  d«  RiniieVn  ReeM.», 

Hr.  Dr.  Schmidt  "crhsnat. 
Panilfktfn  nud  Erl.rcchl,  Hf.  Prof.  Kudorff  arhU 

ni.-il,  vfrbnndeR  mit  E>l«clindKlg  VltH  Cinircchl«« 

fillen  S«Baab«Bd«. 
F«Rd»kfra,  Hr.  Fr^r.  Dirk«*»  iXfUch. 
Erlircihf,  fir    Prof.  Piirhta  Miiiwnch'^  und  Soiin- 

nhciiiJN,    üi.  l'rof.   Dirk.<)rn   vu-rnuil ,    Hr.  Dr. 

S  c  Ii  ra  i  d  l  viermal. 
Ein  Pandekteorxaminatoriam  hält  Hr.  Ür.  Gii<>i9t  6maJ. 
Bia  Fandektraprkktiknm  Tcrliunden  mit  ein^r  Ropfti» 

ti»m  4er  widitiKiCca  Lrhrea  dn  kfaligea  Ainackea 

Reekts,  Hr.  Dr.  Iker1aj{  vitwal» 
Kifckcarecht  lesen  Hr.  rtraf.  Stakt  Tiermi,  Hr.  Pk-at 

GSscken  viermnl. 
Ucbrr  eTaiigolisrhe  KirrlicnT<>rfa«aBBf  pprickt  Hr.  Piraf. 

Rä stall  SaBaabeads  öffeatlick. 
Bbweekt  trügt  Hr.  Praf.  StakI  Miltwoeka  aad  Soaa- 

nbnndi  öffifBtlirh  v  tr, 
Drntsehe  Reichs-  ninl  Kcclilsj^escbichtc ,  Hr.  Prof.  toh 

Lanci  t  olle  iMiintajcs,  Oienviags,  Miiiwnrhs  n.  Dnn- 

verstags;  Hr.  Prof«  (iöscken  viermal  i  Hr.  Dr. 

H&korlla  Tienaal. 
Erklärang  des  Sarhsenspiegels  nach  der  Homejersrken 

Aoiiiialx",  Ur.  Prof.  tjöachea  Soiinaliends,  öiTentl. 
Denisriit's    Privat-   Lehn-   nnd   Hand<|8ri  cht ,  iinch 

Kranl's  (trandriss,  Hr.  Prof.  Hiimpvpr  npuiimnl. 
Werhaelreoht,  Derselbe  Miltwodis,  ofTmili-h. 
Europäisches,  insbmondere  Daataekes  Slaatareckl,  Hr. 

Prof.  Heffter  fünfmal. 
Deatoches  Stflni  ri  (  Ii  L  und  PrivatlTirstenrerkt,  Hr.  Prof. 

f.  Richlhol>u  viermal,  Hr.  Dr.  Co  1 1  m  an  n  vifr- 

laal»  nU  b4><(oiiderpr  Flücksicht  auf  die  neueren  Ver- 

faaianfiaarkattden,  Hr.  Dr.  Hüber  Ii  a  Tiernal. 
Staalareokt  it»  Dvatadtra  Baaiaa  nad  in  «iaielacB 

Baadaasiaaien  nebst  Privatfirslaaratttl»  Hr.  Fraf. 

RSstf II  Tiermal. 
Utker  die  Tanaalige  Verfassvng  des  Deutschen  Reichs 

aad  di«  gtfaawärtige  des  Denlsebeu  Buades  lifst 

Rr.  Fraf«  t,  Laaeisolte  Dnaaerstag«  iftntliek. 
BalstckBacsBtaakieht«  and  SReniliehes  Recht  des  Deut. 

ackea  Baades  irSgt  Ur.  Dr.  Hüberl  in  Mittwochs 

«Bd  SaBaabaada  naaalgaMick  var. 


-  —  lU 

Die  Ukre  vaa  dm  Landsläadvn  aaek  Dratai^  Btaaia« 
rvakt,  Hr.PraT.  V.  Itichtkar«a  Mhiwacka,  Sfanil. 
Prenssisches  SiA:it  r   i  i,  Daraalba  Maaiafs,  Milt. 

Wachs  und  SniuuilifiKls. 

Criminalrerht,  Hr.  VfL  Hafflar,  fKafMal,  Hr.  Dr. 

Gaeiat  rieraiat, 
Crtatinatpraaeaa,  Hr.  Prat  fiiarkr»  DirnaiAjcs,  Una- 

nersin;cs  und  Freitags,  Hr.  Dr.  Gaaist  Miliwarha 

und  SLii>ii.ilii-nds. 
Grtnciiii-n  Civil|iro»ess,  Hr.  Prof.  Heffter  fünfmal. 
Gi'meinen    nad    I'rensaiai-hen    Civilprusess,    Ur.  Dr. 

Gneiai  Tirrnial* 
Prenssisrkea  CiriJpraa«8S,  Hr.  Prof.  Heffler  Maii- 

lags,  öffenilirh. 
Ui-liiT    OrlT.nlliihki'it    nnd    M li n Üichkeit    der  R»-chi>- 

pliegi'  ltf<«i  Hr.  Dr.  (iinMst  .Sounalienda  nnitilgeltl. 
PrcHosischrs  Landrerlit,  Hr.  Prof.  B  fs^leni  SBO  ffiafai. 
Code  Nnpoleoa,  Deraelke  MiltvarlM  a.  Soaaahends. 
Yergleichead»  Dar«teMnn|r  des  Brbrrrkts  nach  allge- 

ini'iiirni  ]'ri-iis~i'ir)it'ii  L»nilr<>rbt  und  dem  Cade  14a* 

polpnn  ,  Der  Sil  Im-  Alnut.i;(S,  öiTi'Ullirh. 
BBrnp.Hisrh<'<)  \  olkorn  rht,  Hr.  Pml.  RnslpH  tier- 

nal,  Hr.  Pr.  Coilaaaa  viermal,  Ur.  Dr.  Hd- 

berlin  viermat. 
Dispiiiirnfttinscn  «her  praktiirbr  Frfipipri  di«  Staal«- 

iind  \  iilkerrrehls  wird  Hr.  Ür.  Collntaun  .Mon- 

t/iu'ä  und  I)niinersl.iirs  nnsii'llen. 
Zn  Repetilorien  nnd  BxamiHutoiiea  erbieten  airk  die 

Herrn  Dr.  Ikariag,  Kaklatack  aad  Sekaiidl. 

Heilkuiide. 

Eni-ylvlnpü'He  nnd  IWelhodoIojrle  der  ^Trdlriii  ir.T«!  fjr. 
Prof.  Hecker  Mittworhs  und  SoBüaiifnds  ötfent' 
Kdl  var. 

Dia  aenere  Gesrhirhle  der  Heilkunde,  Deraeih« 
DieBslags,  Mittwerhs,  Daaaerstags  nad  FreUagt, 

privatim. 

Die  allgemeine  Anatomie,  odi-r  die  ße«rhreihuiif(  der 
Gewebe  des  men«rhlichen  Körpers,  durch  mikrosko- 
pisebe  Demenstraiionea  erlaulert,  Hr.  Dr.  Siaioa 
Maatags,  Mittwoefcs  nnd  goNaalieods,  privatim. 

Vergleichende  .Anatomie  li  hrt  Hr.  Prof.  Müller  Mon- 
tags, Dienstags,  Dounerst.igs  und  Freitags  privat. 

Die  OstiM)ln^ri,<  Hr.  i'rnf.  Schleinai  Maall^, 

Dienstags  und  DoiitKr^inss  priraiim. 

Die  Anatomie  der  8iniirs<irgaae,  Deraalbe  BlanC4|ta 
und  Dienatagay  äffenilieii. 

Pathologische  Anatamle  lehrt  Rr,  Prof.  IWlIlter  Moa- 
t.i^«,  Donnerstnjf s  nnd  Sonii.ilK'iids  privnllin. 

Zu  )}aUinli»ffi«i'h  •  aniitninisrhen  liel)iiii);i'it  erbietet  sieh 
Hr.  Prof.  Froriep  privat i<sime. 

Die  Biedirinisrhe  Naturgeaekiehte,  dnrek  Deaieaslratio- 
aen  erHntert,  trügt  Hr.  Praf.  Sobnita  fiafaial 
wiirlii'nilich  privnlim  vor. 

Die  allgt'Uteine  PhTgiologie  lehrt  Hr.  Prof.  Horkel 
sechsmal  wöcheBilirh  privatim. 

Spceielle  PbTsialagie  mit  Experimeatea  ab  Tkieren 
Ickrt  Hr.  Prof.  Mittler  fitafimil  »Sekealllrk  priv. 

Die  Physiolostif»  dr«  MiTi'srhcn  >  ddrrh  RA;prr:nu"iilr  .in 
Thierctt  eriiiiilert,  ilr.  Prot.  Lehnitz  fiioimiii 
vIcbcBtliok,  priTaliu. 
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Avtkropolegi«  dbiI  Fsjeholofie,  T*ni  StaadpHnkte  des 
HaMurfoiMker«  itai  ArUi»p  Mmi,Ut,^ Sir,  i*9m' 
■cc  «icrml  «IvlwMlidi  prifatbü  .«tUfafHU . 

l)ip  PhrNioloKii-  (]<  r  Oueration  |«|ft.Hr,^.A*L  ftl- 

,.    Jer  Öuiiualtfiids  öfTriilürh. 

Die  feiner«  vergleiilu-mlp  Phjsioloj;ic   dir  Infusoriiii, 

.  x,JßM»M»  hmI  der  sckwiariger  *«  iie«bHchtt:-iide« 
Fmivtt  unifnr  awcrwäblter  Thierklassra  trägt 
Hr.  Prof.  Kkrenkcrg  SonkalM'iids  ftffvNÜick  vor. 

DertKltie  wird  niekt  abgeatigt  nejra,  Uekuiiges  in 
(irbraiii  li  ili's   .>likro<aknpn  im  .  BtmhMtf  tni 
siulo|i;ie  prifjUiw  ku  li-iivii.  ,  . 

^i«  imdiriaiscb«!  Butau  k  nuil  i'luisinpkTt1«J«Biei 
durch  mkronkopidcke  fi«*badi»uui>i  m»i  1hm»m' 
Mimiion«!  «■  Ipfcrädm  Pllnns«ii  MlNulrrt,  t«>krt  Hr. 
l'ior,  Scbiijts  si'ch-'m.'il  w iirhiiiilii'h  privaliiu. 

Die  AriHeimiitelMtn«  tragt  ür.  Truf.  Mi  lieber  lieb 
srcksiDAl  wöcbeiillirk  priTitiiin  vor. 

MtUrt  dM  ArsüKikriifle  der  VrgeMbilivB  im  AllgHDei» 
mrm  nd  ffkrr  di«  ▼«fii4iibiliarlkni  Gifk»  hndrh  Hr. 

Prof.  L  i  n  k  S  niirr  nlit  iids  öfTciillirh. 

Ue)»rr  die  autre^f)«.ii  n  Arzneimillel,  Hr.  Prof.  Mil- 
se her  lieb  Diritslii^H  utid  Freila>!S,  blTenllicb. 

livker  di«  Vcrisdtruttg*  «eleke  gogohren^  beraiisrbrnde 
FlftawgiiMliea  «rlcÜM*  w«««  eiucio  höhern 
(imde  der  Wirme  MHSjcesctst  werdro,  hmidi'U  Ur. 
Prot.  Krnnickfeld  iiiick  Auleiliiiig  »einer  Schrift: 
Wr^leichriid«*  kurze  ZuBAmmensleliung  der  nedi- 
einisi'ken,  so  wi«  drr  (■kemisrh- phjsikalisrhea  Ei- 
Keuscknfleu  und  Wirkungen  de»  Wi'ini|cen  iiii4  d« 
Alkohol.  BiirJiu  iM'i. "  Mitiwoclis  •ffeiitliek. 

Die  all)remeinfi  nnd  i<p<><-ipil*  KnvptirlmMt  Mrl  Hr. 
Friif.  C.i!«)>i>r  iMontHfr^  und  DonnerwUi^n  priratini. 
l)i>*  x>  dii'<^en  Vnrle<>ungeii  )crhöri^<Mi  praklisrh- 
phttrmaci*uli«rheH'Ui'liuiif(i'n  und  flf|if(iiioiieii  ia  der 
i^Ut^ria  mHiffa  nnd  Daaeniehre  werden,  wie  ft' 
w*1iDlt«li ,  in  abgwaondert.  Htmti.  tortgtmiat  wrrdrii. 

Die  S-miotlk  lilirt  Ilr.  rnif.  Kek  MonlfiB^j  DaMvn- 
laus  und  Frcilniis  |iriT:itim. 

Die  Nll)(ewi'ini>  Di.tiPlik,  Ur.  Prof.  Ideler  Monla^ 

DcnuerslafTN  und  l-'nitn^s,  »IfiMitlieh, 
'üebrr  Vi>r|liNg<iiii:  lU-*  L<  li«>aii  wiN  Hr,  Fr«f.8eliallB 
SnunaUeuds  ofTfUliiek  lesen. 

l>l>i-r  das  Alkemholen  und  die  Ansdfinainng  handeJi 
Hr.  Prof.  Reif  Ii  S.i.ki.iI;.  mls  iiiri-iiilirh. 

Di«  allgemeine  Paiholo^ii;  lehn  ür.  Prof.  Hecker 
M«<Hlag<<,  Dien<itn|p<,  Donnenttafcs  ii.  Freiloics  prir. 

Die  ft|ie«iPlle  PatkaU|[i«»  Hr.  fref.  Hera  Moauigi, 
DienKiaffti,  Daaaaratags  and  Freitags,  prifalia. 

Die  nllicemeine  Tberapi>  ,  Hr.  Prof.  Eek  ]NcMla(^ 
Miiiworh.i«  uad  SunnulifUil»,  prifatiai. 

DipfM-lke,  Hr.  Dr.i  Af  pariliHritti«!»  llUiarorka  aad 

^Snaaal»nida4' 
Drn  iwpUra  TMI  iorMparMlni.fatlialairt«  umi  Tke- 

rapip,  Hr.  Prof,  Romberg  riermni,  prirntim. 
Die  «piwcne  Paiholopi»  tind  Thrrnpie  librt  Hr.  Prof. 

lieieh  läifli<ii  prisnt  m 
Diwibe»  Hr.  Dr.  Daun  .wli^mnl  wüihenllit-h ,  prit. 
Dia  allpc<>MM>in*  «nd  sporielle  P«lkni<igi<>  und  Tliempie 

der  G(>^<<<<-<(krnnkheitcn  trÜRt  Hr.  Prof.  HofB  Milt- 

wociti  uud  äonuabeada  dfftat|icli  far. 


Die  klinische  Propädeatik  und  Diagnaslik  der  Lna> 
gßH't  Uerg*  uad  McrmkraaklMilea ,  müt  ErlAala» 
laag  aa  Kniakea»  Ur.  Prof.  AaAbafy  twrimal 

wöchentlich,  Miltworhs  und  iSonnabends,  priralim. 
Uebrr  di>'  HiiliKi  kukkrankheilea  wird  Hr.  Prof.  Krn> 

ricp  Moutajts  und  Donnerstags  öffenllloh  lesen. 
Die  Lehr«  von  der  firkeanlaisa  uad  Ueilnag  der  »Tphi* 

lilJaeben  Krankkfitea'trigtHr.Dr.  Oppcrt  Dien«. 

lags  und  Frriuiip  «aflalgeltlick  vor. 
Uehrr  Diagnose  nnd  Cur  der  sTpbililisrhea  uud  Hant- 

kniiikliiMtfü  Ii<wt  Hr.  Ilr.  1  s  e  h  !fi  e  e   narh  sejnpm 
iiruvii  prukiisi-hen  Svstfia  a.  «.  «■.  Berlin  1943," 

Miilwoeks  aaenlgellliek. 
Di«  allgeBPia«  «ad  sp<-eip|la  Chirurgie  lehrt  Hr.  Prof. 

Jflngken  Monlaa»,  Dirnstagi«,  DannersiRx-;  und 

Fifilrtif«  privaliin. 
Die«di»i;,  Hr.  Trul".  D i e f f •• « bnc h  fünfmal  wöeheal- 

lirh,  priralitn. 
Dieaelhe,  Hr.  Dr.  A«riier««u  lügltch ,  priralim. 
Diea«llM,  Hr.  Dr.  Bibai  MonugM,  Dienstags,  Ooa- 

nrrsMg'i  nud  Prritajrs,  privaiiui. 
Üirscllif,  ilr.  Dr.  (»rufe  Monlu^a,  Di<>iistags,  Dou- 

niTsiags  uoil  Freiliiffs,  pritatitn.  ' 
Die  Chirurgie  Irhrt  Ur.  Dr.  T  rose  bei  aaeb  aetaCB 

Lebrbuche  lüglirh  privatim. 
Die  chirurgische  Diagnostik  winl  als  Gegenstaad  exa- 

minalorischer  Besprechungeu  Hr.  Dr.  Köhm  Milt- 

wochH  iniil  >  iiinabends  unent|;>*!ili(  Ii  alihandeln. 
Lieber  die  Wrlrizungea  des  measrhliriipn  Korpers  licM 

Ur.  Prof.  Jiingkea  MiUwocbs  u.  Sounab.  Mbntl. 
Die  Lehre  vap  dea  Wuadra  trdgl  Hr.  Praf.  Dicffa«- 

baab  Saaaabeads  ileatlieh  rar. 
Di«  epe«ielle  Chiriiraif  des  Kopfes,  Hr.  Dr.  Ascher- 

son  iVlnnlags,  Dieusiag»  u.  D«Mn«r9i«g8,  nneaigelil. 
Die  Operntiouslebr«  ir.^gt   Hr.  Prof.  DiBffcabaak 

fäufaial  wöchrutlirh  priraliv  var. 
Die  Aklargie  oder  die  l>>hr«  der  gMaaiMtea  rbimrgi> 

Brlicu  Operationrn  trä;jt  Hr.  Prof.  Klug«  gemein- 

srhafil'uh   luil  Um.  Prüf.  Froriep  sechsmal  wö- 

rheullirh    privatim    vor.     Die   damit  viTltundeneu 

ehirurgisi-h -annlnuiisrbea  Uatersurhuacen  aad  bAu- 

ligen  Operation« '  Binfibaaite«  an  Leiekaamen  «er** 

di-n  Montage,  Dien<tag«,  Donntrsiiss  nnij  F^l•itag^ 

im  Charit«- Kraukenhause  von  Um.  Prof,  Fi  oricp 

niii;i-l-'IIi, 

l^ie  Oppr/)iinu  des  Bfhi«l»nA  nnd  die  S«bn«ndnrrb. 
arhneidun;;  mit  ihn  n  N;ti-lil)rhanriliiagea  lehrt  tbea- 
f«tiseb  aad  praktisch  Hr.  Dr.  B«hi>  priralissime. 

Dt«  Zababeilbuad«  trügt  Hr.  Dr.  6rftf<-  .Yliiiworhs 
nnd  Sonnabends  un«>nig4>lilirh  \  i  r 

Allgemeine  uud  specielle  Angenheilkunde  lehrt  Hr.  Dr. 
Angelslein  viermal  wrirheuilich  privatim. 

Di«  Augeahcilknade  lehrt  Ur.  Dr.  Griife  Moaiaga, 
Dieaslag«.  Donunerstagfl  and  Pretiags  privnilait 

Die  praktischen  aMtc.-itirifli« hen  Uebungm  wird  Hr. 
Prof.  Kranirhfelil  uaih  Anleitung  seines  Baches 
„  Anihrdpoli.jirisfhf  liel,pr«irhl  der  gesammiea  Oph- 
Ihainiatrie  etc.  Berlia  184i."  ia  «ein««  «pbthaU 
miairisehopalikliaisflben  Privat- laatitut«  m  Dal* 
«enilltogebäude  wSekoallick  fiafiial  aritatini  aa 
*  laitwi  fertfabreu. 
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Die  Lehrf  vmi  rli n  ivic|iiii.'H(pii  Ati<rpnnppratlnnci»  nnd 
deren  Narhbefaaudlung  tra^t  lir.  Dr.  Aiigel«teill  . 
SoMabends  nnentgeltiich  vor. 

Zu  ciaem  praktiacJwB  CitrMt  ainiBitUdifr  Aafuiope- 
rationen  «liitMt  tlek  D*rt*lb«  privttissiae. 

Die  I  iiini r:riscbr  VcrLaiiillehrR  tr.igt  Hr.  Frofl  Kll^e 
.Monta)^'^  natl  Dienslajjs  iiriralini  Tor. 

Dieselbe^  Hr.  Dr.  Trftteliel  miMh  wtbtm  LufiUm 
tigUeh,  •rivalui. 

Dn  tb«or«Ci9ek»ii  und  |ir«kt1w1i«ii  Tli«{1  dtr  Cebwft- 
kiiiiJi*  iriiiit  Hr.  Prof.  K  I  ij  ^'T  i>  Donnprst.-!«-«  und 
Freila($«  prifaltia  vor.  [>en  mit  dicsuu  Vorlesun- 
gen rerbnudeneo  klinischen  Uebnngen  wird  Der- 
■«Ib«  Dcueniagi  und  Fntlags  in  Ckarite-Kram- 
kralmiw  T«ntebeB. 

Die  ihcoreli^i-he  und  praktische  Gebnrtsknnde  lehrt 
Hr.  Dr.  Wilde  Montage,  Dienstage,  Donnerstag« 
Uli«]  Freitags  priTAlin. 

Die  Gebnrtalchre  mit  AKleitaag  in  Alien  gebartthfilfli- 
Atm  Op«rati«acii  an  Ph«nhin  aki  hi  VcrbindnniK 
mit  einfm  Rrpetiiorinm,  Hr.  Dr.  Schöll  rr  Morr 
tags,  Dien9ta!.'<« ,  Donnerstags  FrrilA^s  nnd  .'^ouu- 
abends,  priTatim. 

Ucbcr  dia  g«b«r(abülflieh«B  ioalrnnaat«  uad  Apparate 
wlrl  Hr.  Prof.  Bat  ab  MHiwocIm  ifeatlieli  laaca. 

Za  einpm  rTirsti^.  drr  crliiirt^hülflichen  Or>f>ratinnpn 
■it  Uebungpn  iuu  riiiaUiu  triiielct  sich  Derselbe 
priTalissime. 

Biaaa  Ikcareliaah- praktischen  gebortsbülfliehea  Ope« 
ralla^S'Cartns  nit  Anleitimg  «ad  Seibalfibangaa  an 

Phantom  wird  Hr.  Dr.  Schöller  prirntiai.  kalten. 
Repelitorien  in  der  Gebnrtshülfe,  besonders  in  den  gr- 

bortsbülflichen  Operationen,    nebst  Hebungen  am 

Phantom,  wird  Hr.  Dr.  Wild«-  prlrnlisg.  nnstellen. 
Den  medicinisch-klitiisihpn  Unlerrlrbt  im  Ch.iritp-Kran- 

kaalianse  ertheilt  Hr.  Vrot.  S  r  h  o  n  lei  n  täglich  priv. 
Die  nediciniscb-praktiaclian  Uebnngtn  in  Kiaigl. 

polikliniscbea  Inalilat  Jer  VniTrraillt  Iahet  Hr. 

Prof.  Ronberg  fünfmal  wöchentlich  privatim. 

Dia  kliaia^a  mNiciniidi-oIiirnrsiaobea  Uabaagta  in 
im  kUniadi^anbnlatarineheB  lairilat«  ia  itm  La- 
Icale  doa  Univorsil.HtH -Kiinikams  (Zipgelstr.  No.  6.) 
Mtet  Hr.  Prof.  Trustvdt  Dienstags,  Mittwochs, 
F^itags  und  Sonnabends  priratim. 

]K«  medicinisah-kliaiaeliaB  Uabaacan  inChnritt-Kraa« 
'  kenhaose  wird  Hr.  Prof.  Wolrf  tetlianal  wieWnt- 
lirh  priratim  fortsetsen. 

Medirinisch  -  klinische  UeLungen  wird  Hr.  Prof.  Wag> 
ner  in  Latrinifcher  Sprache  täglioh  attf  4n  ge- 
wohnte Weiae  prtTaün  fortaetana. 

Die  hlinlarken  üebnngea  In  1er  /ibilieilaaf  den  ClHi> 
rite-KrankeMliniises  für  kranke  Kinder  leitet  Hr. 
Prof.  Bares  ffinfmal  wöchentlich  priTAlim. 

Sie  Klinik  für  Chirurgie  nad  für  Angenheilkande  in 
4«n  kliaifch-obirargiaebM  nnd  ia  dm  kliaitck- 
«pkikalniatriwliM  lanliiat  in  CkaritO'Kraaknkanne 
leitft  Hr.  ProiL  Jtagkaa  neekmal  waehaatlick 

priratim. 

Die  rhirnrgi«ch  -  and  oplilii  1 1  :n i  i v rli  -  klinisifhen 
Uebnngen  im  Köaigl.  klinisch  ««ikirurgisohea  inati- 


tuti-  r  rnirer-iität  l4>itPt  Hr.  PraC  Diaffaakack 
riiriual  wuchenilicb  priratim. 

Die  gf  bvrtshnlflich- kliiiischeD  Uebungen  in  der  KKnigl. 
Eatbiadanfa-Aaotnil  der  Univeraitii  nnd  in  der  ge- 
bartahllinifk«n  Poliklinik  feitet  Hr.  Prof.  Busch 
Tiermal  worlipnllicli  priy.itim. 

Deu  kliuiscbeii  Utticrriclit  iihrr  Rjpktlitisehe  Krank» 
heilen  mheilt  Hr.  Prof.  Kluge  im  Charite.llraa- 
keahanae  Mittwoeka  and  Sonaabealo  priratin. 

Die  kfiaiadbca  Uebnngvn  an  tieistenkraakaa  wird  Hr. 
Prof.  Ideler  Mittwochs  und  Hnnnabeadn  in  Cka- 
rilf>- Kranki>nban<ie  priratim  leitea. 

Die  )(erichtliche  Mrdicin  für  Mediciaer  nnd  Juristen 
IcJirt  Hr.  Prof.  Wagaor  Maaiaga,  Dieastngn  und 
Donnerstags  privalin. 

Dieselbe  für  Juristen  und  Mediciner,  Hr.  Prof.  Cas- 
per  Dienstags,  Freitags  und  Soauabemls ,  priratim. 

Dieaelbc  mit  praktischen  Upliiingen,  Hr.  Dr.  Nieolai 
Mnalagt,  Dienstags  aad  üoaucrataga,  prtTatin. 

Die  nedleiaievke  Pollaei  lefcrl  Hr.  Prof.  Wagaer 
Freitags  öfT^nilirli. 

Die  praktisekrii  Lebunson  lu  lifva  lastiintc  für  Ötonta- 
arzneikiinde  wird  D  e  ri«  p  Ni  c  Mittwochs  und  Soaa- 
abenda  auf  die  gewohnte  Weine  priratim  forlaeigra. 

Frakliscke  gerinktlick«medieiaiaeke  Udrangea  nli  Ua- 
ter<5nrhnnc*n  an  Lebendpn  nnd  Tndtfn  im  Rciiifl  i- 
do<i  hicsiueii  gerichllirbf-n  Stadt- i'hjsic^ta  wir«l 
Hl-.  Prof.  CnsjxT  Moniai^s  aad  DonnorMagn  pri- 
vatim zu  ieitea  fortfahren. 

Tkcaretiadi«  nad  praktlad»  Tkierheilknndo  flrRan»- 
ralisten  nnd  Oekonomen  trägt  Hr.  Dr.  Reckfoben 
Montags,  Dienstags,  Donnerst,  n.  Freit,  prir.  ror. 

Die  Lehre  ron  den  Seiu-hen  s.immtlirhcr  Haasthiere  in 
Verbiadnag  mit  Veterinär- Polisei,  Deraelbe  wö- 
dieailiek  drdnal,  priTatin. 

Phfloiophisclie  Wimeiiflcluifiten» 

Dip  Hodegetik  wird  Hr.  fnU  8l«ff«B«  Soanakenda 

biTentlich  vortragen. 
Logik  und  Encjklopädie  drr  philoiophischea  Wissea* 
sebaften  JcbrI  Hr.  ProCMiebelet  Montage^  Dieaa- 
tags,  Donnerttage  aad  Freitags'  priratim. 

Lpü'k,   i;n1  (1    n-  rncksichtigang  seiner  Hchrift  „  I^ogi- 

9che  linlcriiiirhBngen,"  Hr.  Prof.  T  rend elen  barg 

Montags,  Dienstags,  Donnerstags  nnd  Freitaga,  prie. 
.Leaik  ala  KaaatJebra  den  Dcakeaa  Uigt  aark  aeiaem 

IfdiTkavk«  Hr.  Prof.  Beank«  Maaiag»,  Oitnsugs, 

Doaner«tns;<;  uiul  Fi  it.isfs  priratim  ror. 
Logik  nnd  Mrtaphjsik,  Hr.  Prof.  Gabler  ia  aecks 

Hiaaden  wöchenüink,  wavaa  «iat  ab  CaaT«rnain- 

rtan,  privatim. 
Logik  nnd  Rletapbrsik,  mit  benoaderer  Kflekaieht  aaf 

die  bedeutendsten  ällern  und  npnirn  Systeme,  Hr. 

Prof.  Werder  Montags,  Dienstags,  Doanerslaga 

nnd  Freitaga,  priTatim. 
l««gik  aad  ibtapkyaik,  mit  Benlckaiekt^ag  seiner 

Sekrift  n^Tnleme  drr  MeUpbjsik",  Hr.  Dr.  «e o  r  g  c 

rierninl  -.^  ächentlicJi ,  priratira. 
Der  I'hilo.'jophie    der  Oiri'nbariinz   ersten  Theil  wird 

Hr.  Dr.  V.  Srhellinfr,  Mitplied  der  K.  Abadomit 

der  Wiasanachaftoaj  «öckeatl.  drein,  prir.  tmtnftu. 
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Die  P«T«h«1tgi«  irngt  Hr.  Prof.  Steffem  Montag«, 

Dimatair»,  Siillwveka  umi  Vnitags  priratiin  vor. 
Dieticlh«,  Hr.  Prof.  TrtiKtelenburir  Montaj);», Diens- 

t  i„^,  DoBoer^ia^s  uml  Fieil.isis,  privatim. 
Dic>sf|lu>,   Hr.   ür.  Fort  tage  iViont.i^,  DieostOj^s, 

Oonneraloga  und  Fr«if«g«,  priTalim. 
BiMfllie,  Hr.  Or.  0««rf «  Tiermal  wöcheallich,  prir. 
Die  Nalar  mui  Heilurt  der  Scclenkrankheileo  «nlwirkeit 

Hr.  Prof,  ncn.kc  psTcIiologisrh  lltUwochs  offciitl. 
Natnrrecht  luiJ   Politik,   odrr  RecbtspliiUMphie,  in 

Verbtndiin^^    in[t   Universal  -  RechlagwellMlle,  Hr« 

Pr«r.  MieheJet  Moau^,  Dicmii^,  DraaeralAgi 

«nil  Freila;;«,  prirati«. 
Nainr rocht  wird  Hr.  Dr.  Kahl«  «SABBilidi  awaima 

vuilragro.  • 
Pädagogik  und  Didaktik  Iciirt  Hr.  Prof.  Ben eke  Mod- 

lag«.  Dinatan,  Doamraia|i  sad  Freila«  priratia. 
Gnvliidii«  der  allra  PhilmopkTe  Irtgt  Hr.  P»«r.  Gab- 

ler  Tlemal  wöchenllich  priTalim  Tor. 
Gncbivlite  der  Philosophie,  Hr.  Dr.  ti«orge  ft'uifmai 

wörhentlich,  priTatim. 
Dia  «llgenriae  G«scbiclt(e  der  Pliiloaaphie  Uigt  Hr. 

Dr.  Allban«  TKraial  wfielieadieh  privatim  tw. 
Clf^rhirfitp  Her  leiztoa  Sysieme  der  PbiloiapU«  arit 

Kant  Ilr.  Prof.  Miehelel  Mitlwoelia  nnd 

SnniialiPDdB  Sffenllieb  Tor. 
Die  Gfscbickt«  dar  aeanm  philonapliiaehaB  Sjalcaie, 

Hr.  Dr.  Allhan«  Mittwaate  nnd  Sonaaliaada  nnent- 

gelllich. 

Die  nrn(««ttp  G  -  rhii  hu^  Her  Philosophie  Ton  Kant  an, 

Hr.  f)r.  fieor^o  Sonnabends,  nneatgplllich. 
Die  Eutwicicriniig  der  aaama  PJiilaaaphI«  acU  Kaat, 

in  ihrna  YcrkXltaiaa  aar  Uaimnalsracki^la  Mrt 

Hr.  Dr.  Uelfferieh  Montaus,  Diaaitaga,  Daa« 

nerslags  nnd  Freitags  privatim. 
Die    Lehrp   di's   ArislnK-loa    vom   Staat   winJ    Hr  Dr. 

AllhaiiR  Mittwochs  u.  Sonsab.  ancnigeltl.  Vortrag. 
Dia  Frage:  ;,Was  ist  der  Geist  der  Gegenwart  ond 

was  «iU  er!"  «rörtart  Hr.  Dr.  fialfCariah  8»aa. 

abaada  aaentgeltncli. 
Die  Leitung  ifi  r  [ih  I  i-  (plii<!r)ien  Uehnngen  in  seinem 

ConTersalnritim  gptjtt  ür.  Prof.  Gabler  wie  bisher 

Montags  öffentlich  fort. 
In  dra  philMaphiacken  Uabnngen  IJisst  Hr.  Prof. 

Tri>nd«l^ab«rg  das  erüe  Bnch  des  Aristoteles 

filirr  die  Thrii,.  ,i,  r  Tli'prc  teledagtapfccn  lahalta 

erklaren  Jlitlwochs  öffentlich. 

Mathematische  Wissenaehaften. 

ArMiaialilc  n«d  Algalira  wird  Hr.  PMf.  Gr I aas 

priTatim  vortraifen. 
Geometrie    iinil    Trigonometrie,   Derselbe  Montags, 

Dienoiac!«,  Donnerstags  nnd  Freitags,  priratim. 
Die  Lehre  voai  GrSaataa  nnd  KJaiaatea  (arit  Biaadkinaa 

dar  Tariarioatrrrlivnng)  naek  nwa«r  »LÄk  van 

Gr&ssten  und  Klrlnsten,  Berlin  1825."  wtri  Hr. 

Prof.  Oh  in  Mitivrocbs  Öffentlich  rortragea. 
DiScrentiaIrt  rhnun^  lehrt  Hr.  Praf,  Dirkita  flaAial 
■    wirkeatlieh  priraliau 

Di»  lat«|Cfaiiaa  dfrDWcrauMirldcknngen  (FaKaatamAi 
Daraalht  SoaMbeiida,  MkaUiah.  > 


Auairtiscka  teiib,  Daraalht  Aafaul  w<«h«htli«h, 

priratim. 

Dieselbe,  Hr.  Prof.  Ohm  aadi  seinem  Lehrbuch  der 

Mvi-h.uiA  i.   [  l.  ThtU,  ifaBtag»,  Büttwath« 

und  Freitags  ,  privatim. 
Die  analytische  Dviiaraik,  üerselbenach  seines  Lekr- 

bnehs  1.  nnd  3.  Theil,  Maataga,  Hiltwacka  aad 

Freitags,  priratim. 
Analytische  Planimetrie  lleat  Hr.  Dr.  Lahb«  VwrNMil 

wörhentiich  priratim. 
Die  Wissensehaft  der  Nantik,  der  physischen  «od  ma- 

Ihaaiatiachea  Geagrapbia,  lehn  Hr.  Dr.  v.  Snai- 

Bttr  viermat  w$«iirattlck  priTatio, 
Dit  Mark<trhi'i<!.'kiiiis!   winl  Dorsalb«  privatiaiilBa 

viermal  wuihonilich  vnrlrageo. 
Zn  Priralissimis  über  einzelne  Thail«  4«t  Maihwaatik 

arbitiat  sich  Hr.  Dr  Lubhe, 

Naturwissenschaften. 

Allgemeine  Geschickte  der  Physik  von  Galilei  bia  auf 
die  neueste  Zeit  liest  Hr.  Prof.  Pt|fftadarff 
Mittwacba  aad  Sonaabeads  iffeatlid. 

Uebar  phyaikaitaaha  Baabaahtnagea  nnd  geographiacke 

Ortsbestimmiiofren  wird  Hr.  Prof.  A.  Er  mau  Dirns- 

tairs,  Donnerstaps  und  Freitags,   mit  jtraktisilicn 

Uohiinpen,  iirfoiiilich  Vorträge  halten. 
Die  Optik  trägt  Hr.  Pri»f.  Dova  Montags,  Mittwochs, 

Dvaaeraiaga  aad  Snnaabeada  privatim  Tor. 
Physik   nnd  Chemie,   dnrch  Versnche    erläatert,  als 

Anleitung  für  mcdiciiiisch-chirurgischo  Studien,  lehrt 

Hr.  Prof.  Tiirte  Mittwoch.i  und  Donnerstags  priv. 
Bxperimenialplirsik,    Ur.    Prof.    Dore  Tiersl&ndig 

wöciientlieh,  Dienstags  und  Freitag«,  privaliai. 
Dieselbe,  Hr.  Prof.  Sch n bar th  Montags,  Dienstagfi, 

Donnertla!];»  und  Freitags,  priratim.    Die  Versnche 

wer!  ri  Aliiiworhs  angestellt. 
Die    ihenrie   dfa    Galvanisiinua    erläutert    Hr.  Prof. 

Magnus  Donnerstags  öffenilick. 
Pkjaikaliaeka  Calltfaia  leilat  Daratlka  privatJatiait. 
Dia  Pkytik  dar  Gasnrlea  aad  dar  [■paadteabllira ,  in 

Ihren  Bexiehinm  ii  /,nr  Meteorologie,  wird  Hr.  Prof. 

P.  Erman  IMoutag:^,  Dienstags  und  Donnerstags 

öffentlich  vortragen. 

Uabf r  dia  Tkaaria  aad  dea  Gabranck  aiaiger  dar  kaapi- 
aiekliehsttn  R«troaomit«1wii  lutmmtat«  wird  Hr. 

Dr.  Encke,  "^IKulIcff  der  K.  Akademie  der  Wi^seo- 

•ekaftea,  viermal  Mocheatlkh,  Mootags,  Dienatags, 

Donnerstags  und  Freitags  privatim  Vorträge  kalten. 
Bxperimrntaickemia  lieat  Hr.  Praf.  Mitaekerliah 

tiglick  privatim. 
Organische  Chemie,  mit  besondirer  Rücksicht  aof  Pkar» 

macie,   Hr.  Prof.  H.  Rose  t^igliirh,  privatim. 
Darselbe  trägt  den  qualitativen  Theil  der  analjti. 

schea  Ckamia  Dlcaataft^  MUiwaeka  aad  Fraiiaga  ' 

privatiai  v«r. 

Die  rlif Tni<iehen  Griiiif)'>rit7P  der  Metallurgie  nnd  Hüt- 
tenkunde, dnrrk  Versuche  und  Fräparale  erlantcrt, 

trägt  Hr.  Dr.  RaMMclabarff  irtiml  wMaailiali 
.   arivatiB  var* 

ütw  dit  laehataaia  Aawiaiaaf  daa  WaaaariHtpfB 
liaH  Br.  fnL  Sahahtrtb  FtaMaBa  ÜwtHeh. 
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Hr.  Dr.  R*"»™  VI  r.in^talif  t  risliili  in  Heineat 

Lakoratorium  chemisch -aualv tische  UobaKea  nnd 
glaM  AalcHang  so  experiBeitclivs  chesiaclMi  Vw 
MrwidMBgM  privaliNUi«. 
Hylofnotn  ader  4ia  Haaptlcbre  teinn  aef  Pagrian« 

DuHli«mns  geslaUlra  Systems  der  Chemie  tra^t  Hr. 

Dr.  Wollig  Miliworhs  und  HAnaalirBds  priv,  Tor. 
Die  tirundsüge  dir  NaiHrgeitchickla  lehrt  Hr.  Prof. 

Briabaan  Mittwacba  iffntiidi. 
Haiurgvacliiekta  lahrt  Hr.  frot  Link  aadi  «igva» 

Ueriea  fQafmal  wöchrntlit-h  privalim. 
Ailgemeine  Anatomie  odt  r  Gewebelt'kre  lehrt  Hr.  Dr. 

A.  NV.  Schtiltz  Mitiwiii-hs  iiihi  ^annabrnd!<  pnv. 
fiinleiluag  in   die   inediciuische  Kiiaalnlogir,  Der- 
selbe Montags,  Dieostaga  uad  Freiings. 
Allgeneioe  Zoologie  Jieat  Hr.  Fraf.  LielilaaaiaiB 

tiglich  priratim. 
Zoologie  tiajfl  Hr.  Prof.  ErirJi^nu  i  iiilirh  prir.  vor. 
Entomolo^ii',  Hr.  Prof.  Khif;  »«cim.  die  Wucht',  «jHVuiI. 
Dieselbe,  Hr.  Prot.  Erirhson  Dienst,  ii.  Freit.,  öffeiitl. 
Xliaaraiiscka  aad  pralitiarhe  Boinnik  mit  Driaaaatr«- 

ttaaen  aa  lelwadva  Pllaazen,  Hr.  tnt.  Liak  acch»» 

mal  wncheiillirh  ,  privatim. 
Die  Anfangsgrunde  der  llotanik  iielist  Rrklüruag  der 

Pflanxenramilien  lekrl  Hr.  Prof.  Kuiitb  naek  sei- 

mn  HandbiMihe  Maalags,  Dienstags,  Miltwael», 

Danaraiaga  «Hl  Frahags  priTalün. 
Botanische  Demon«traliDnen  Mtl  Darsdba  DitMMgS 

und  Freilajfs  prirntim. 
Botanische  Rxrursione:!   «  rJ  Hr.  Prof.  Link  Sonn- 

a]»ends;   Ur.  Prof.  Kiiulh  Sonnings;  Hr.  Prof. 

Schills  Sonntags  öffentlich  anstellen. 
Mineralogie  wird  Hr.  Prof.  Waiaa  arckaa«!  «icbcal^ 

lieh  priratim  roriragen. 
KrvstAllographie  lehrt  Den  alba  ia  ricr  StiiBdca 

wöchentlich  privaiiin. 
Miacraiogisrbe  m.  krjstaibgraphisrheExarainirnbungen 

wird  Oaraalba  Miitwocha  a,  SoBaabeada  aaatalleii. 
VarataiMroiifsItiiada  lieM  Hr.  Dr.  Beyrieh  Moata(ra, 

Dienstags,  Mltrwnrhs  Dnnncr^iaps  n.  Fri'iini; ^  i'rir. 
üeber    die   Charaktere    der    den  tieliiri£«fornmHoiieu 

•igeatbilislirheu     Vers  lein  prangen     halt    Hr.  Dr. 

Gaupreaht  Mifiw.  a.  Sonaab.  anenigeltl.  Varlräge. 
Coafraaai*  lirat  Hr.  Prnf.  ß.  Raaf  rirriaal  «SrfcrBlI., 

Montags,  DleiisianH,  D  i  nerslngs  n.  Freiing«  prir. 
Allgemeini;  (leiigui)sii',  i\r.  iJi.  G  ii  m  p r  e ch  t  Montags, 

Dieut-ings,  DonaersiAgs  und  Freitags,  priTatia. 

g^taate-  Kamera!-  und  Gewerbewiasen» 

scliaften.  • 

StMlawIrttaaiHin  oder  N«tioa«l>Oak«aanie  iMt  Hr. 

Prof.  Dieierici  Montago,  DimotAga,  Daiiamlago 

mid  Freitags  privatim. 
Natiaaal-Oekonomip  oder  Biaatawirthsrhaftalehre  nelxt 

einer  gmchichtlirhen  Einieilang,  Ur.  Prof.  Hei- 

wiaf  MaaUgs,  Dienstags,  Donneral.  m,  Freii.,  priv. 
Finaazwissenschafi  lehrt  Hr.  Prof.  Riedel  Maataga, 

Dienstags ,  Donnerstags  und  Freitags  prirntim. 
PinanswiBsensehaft,   mit  besonderpr  Bcrurk^viihii^siMi^ 

dar  Praasaiacbea  FiaaaaTerfasaung ,  liest  Ur.  Prof. 

T.  HoaaiBg  fierMl  «»atoÜiA  riivattM. 


Fiaaaiwissenscbaft,  mit  Torausgeschickter  geschichlli- 
uber  Kinieitung,  Ur.  Prof.  Hei  w  tag  iVloutags, 
Dienstags,  Donnerstags  and  Freitags  privatim. 

Paliaeiwiaaeaoeliaft  ader  timadailaa  der  VervaltaaK  dca 
laaem  and  der  Paliiei  trigl  Hr.  Prof.  Dieteriet 

Moatags,  Dienslags,  JDniirirrst.  ii.  Frfit.  (iriv.  Tor. 
Allgemeine  Stual^iwisseuNchnlt  udrr  i'olaik,  Diptofflatie 

und    Poliieiwisseaschafl   lehrt   Hr.    Prof.   Iii  edel 

iklontags,  Dienalaga,  DoaaeriUiga  u.  Freitags  prir. 
Staatsrecht  «ad  Politik,  d.  k.  kiflorioeko  nad  aUliM*- 

sctie  Fiilwlekpliinir  der  in  Kiimjia  hestphendcn  Staats- 

Terfji'^'Maiirrn  Ira^i  Hr.  Dr.  Hirsch  beihfmal  wö- 

chenllii'h  priTiii  i  in  ^  m  r. 
Ueber  Verfassung  und  Verwattuag  des  Britischen  Reichs 

wird  Hr.Prof.  fiel  w  i  n  ir  Miltwochs  öffentlich  redea« 
2«  Uebnagen  «ad  Vorträgen  aber  6egenatiuda  aiM 

dea  kameraltolisclien  Fächern  erblelet  aick  Montags 

ftllenllirh  Hr.  Prof.  D  i  ••  t  e  r  i  c  i. 
Za  Exaininatorien,  HepetJlorien  und  soasiigeii  Pri^u- 

lissimis  über  das  gesammle  Gebiet  der  Staats-  und 

Kaaiaralwiaacaacbafkea  erbietet  oiek  Hr.  Prof.  Hcl- 

wiair. 

l..andwirl}isrhaflslflirc  f'ir  i!as  Rrtirirfiiiss  sownlil  der 
Kanivrnlistea  ah  der  üekuiuiuit  u,  iiarli  seinem  bild- 
lich dargesielltea  Sjaleme  des  Landbaues,  trägt  Hr. 
Prof.  Stiirig  Dteaataga,  Doaaeratags  and  Soaa- 
abeada  privariB  Tor. 

Technologie,  durch  Versache  und  Excarsionen  in  die 
hiesigen  Faliriken  erläutert,  lehrt  Hr.  Prof.  Magnus 
fünfmal  wöchentlich  priratim. 

Statik,  Herkaaik  ond  Maacbiaeakaade,  ail  betoade- 
m  Beziekwnfr  aof  dio  Coaolntrtioa  a*d  ZataBnaa- 
seiinii^'  der  Masrhiaenlheile,  (Innh  '^lodelie  erlün- 
terl,  tragt  Hr.  Dr.  Rüat  Mmiiaga,  Dienstags, 
Donnerstags  und  Freitags  privatim  vor. 

Chemische  Fabrikenknnde,  Hr.  Dr.  Wattig  viermal 
wöchentlich,  privatim. 

Geschichte  und  Geographie. 

Gesrhiilile  der  allm  Griechen  trägt  Hr.  Dr.  W.  Ad. 

S  r  h  m  i  d  t  fiinrinal  wnrli  »-nlKcll,  Blit  AuoadllaOB  4tS 

Sonnabends,  privatira  vor. 
HiatartBfibo  Eniwickriung    des  Slaalsrechls   bei  dea 

Völkern  des  Alierthuaa,  Hr.  Dr.  Miller  fiafiaol 

wöcheutHrk,  privatim. 
Geacbichli'  der  nctiem  Zeit  vom  Anfange  deei  16.  Jabr- 

bnndertH  nii  wird  Hr.  Pral.  Ii  unke  riertnal  wt» 

eheallich  privatim  vortragea. 
Hiitariorbe  Uabaagipi  kiU  Derer  Iba  äffiratlicfc. 
Gearkiebto  Dralaahlaada  ant  di*r  RaforaatioB  lebrt 

Hr.  Prof.  Gelier  dreimal  wiii hen(ll<h  privatim. 
Neuere  Geschichte  von  Anfange  de»  i^ten  Jahrkuoderta 

bis  siim  Jnbre  1815  trügtUr.Dr.  E.  Al0X.Sck»i4« 

Jlliuwocba  uad  Soanabenda  priratin  Tor. 
Graekiektr  Baglaada  im  17taa  Jabrbaad^rt  wird  Hr. 

Prof.  Gelser  eine  Stnnde  öffentlich  vorlagen. 
Die  Diplomaiik  wird  Hr.  Dr.  Perts,  Mitglied  dir 

Akmli-mic  der  \Vi*spn«rlia(][en,  sweimal  wöch.  lehren. 
Müaakuade  aad  Gescbicbie  der  Mtaafilaae  der  Vilkor 

de«  AUert^aaii  aad'  Deatadtlaada,  mU  bMMdcrvr 
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BfrfirkaicliligiiM  in  WwhÜgktH,  «eiche  die  M&B- 
.  sea  fir  tifschidlto  «n4  Archiehiffie  nihlOt*«,  Hr. 

Dr.  KähnK  Millwerlis  und  Soanalir>nds  uuniigf Iii. 

Heraldik,  Drrsellie  DifaNr«)«;«  und  I  riim^!«,  privalim. 

(jeo^rapliii'  iiml  Ktluiographii*  vim  Afrint  Irlirt  Hr* 
l'rul,  Kiti>  r  mnnul  toöih<>iitlii-li  privalim. 

Qcbcr  (iPogruiihif  di>8  alten  WesUsiraa,  mit  bmnde- 
Mr  fticJuickt  Mf  Alnuuidrn  dea  Grasaea  orieU»- 
iiarhe  HrerMKllirr,  Heat  Hr.  Dr.  IHttller  s«reifliaf 
wörhcnilirh  ofri'iillich. 

Ueiier  die  liidischp  Zeiieiutheiluujj  wirU  Br.  Prot.  Ide- 
ler Biesai^gs  «.  Frfil«f 8  üft^mlieb  Vortnife  Jiallea. 

Knmtlebre  imd  Kniurtgefleliicfate. 

Afsthpiik  tnigt  Hr.  PmT,  Hetk*  ^mnH  vickcntlicfe 
privaiiai  Ter. 

AnsUelegle  der  seirliBCBdf«  Kfissle,  Hr.  Pref.  TiU 

ken  TipriDnl  wörhrnllicli,  Moiilnge>  PlMlttlgt, 
Uonnersia^s  iiud  Freitags,  priralim. 

DtT^t-iiie,  1:111  i>-t ding  la  iit  OeBfliefeknl«  einti 
die  Wttclir,  öffi-mlitb. 

Archletegie  Min  Hr.  Prof  Gerhard  TicnllBTiK, 
DieuMJif»  und  Freil^gi  priralin, 

Tepegrapkie  d^r  KdiieldeBknXler,  Dere.  Vllitw.,  iffMtl. 

Erlanteruag  auscrwähjlrr  Knnsiilpuknialer  giel»!  Br« 
Prof.  Panofka  äoiiiiabrod.H  »fft^allirli. 

Crivrhiscbe  Allrrlhilinrr  rrklnrl  DfrHcilie  mit  fllWi 
der  ILoMtdeiikiniiler  Meacaga,  Dimeingt,  Deawr^ 
tttf*  und  Fri'itajts  priralim. 

GpKrIiii'Iiie  der  Gril  l  hier  in  11  i  iul  RnmiarhrM  Kunst  trfljjt 
Hr.  Dr.  CurtiuH  viornal  woihrntlirh  priTAliai  vor. 

Vergleii'hend«  DarstrIliiBfr  der  TorarliniüleB  Ideale  der 
Peesie  in  alles  V«lkcra  aad  iaJtrkaedrrlf«  gielit 
aeefc  eeiaen  Bnche  nVerlceeage»  über  die  6e- 
erhirlile  der  Pvmie"  Ur.  Dr.  Fori  läge  Meilagli» 
Millworhs  und  Freitaitn  unentgelllirli. 
.  Die  Prliiiipifii  der  Rheionk  iiarh  srimiii  ntn'ho:  „0"« 
Willenslreiheit  im  btaalSTerbande "  träfet  Ur.  Dr. 
Mi  reker  Montage,  DfeffliMp,  DeBMnttge  Md 
Fteii^j^e  priTeii«  eer. 

Den  Bwetien  Tkril  der  Ce«pe^enetelre  (Uedforn, 
figiiral-  und  FiiifpHsal»)  nath  dem  2(en  Theil  sei- 
nes Werkes  ,;ül>rr  dip  Lfiirt>  von  dpr  musikalisrben 
Coroposition"  »wrilpr  Ansitalie,  irript  Hr.  Prof. 
Marx  Meat.,  ALuw,| Donneret,  e.  Senaab.  prie.  Ter. 

OeboBKea  in  geietli-lioa  rad  wvItlielieB  Geranie  ia  dea 
Vfrsainmlnnjcpn  des  «)<  nrlnn Iri  lir n  (Mntri  s  wird 
Derselbe  Dienstags  iiml  Freitags  i>HiiiilitJi  hallen. 

Philologische  Wissenschaften  und  Er- 
klinuig  der  «tten  Schriftsteller. 

€cBf1iirlito  der  klaitlsrhen  Phtlologie  Keif  Hr.  Pref. 
Zampt  DoBamtag:  ülTeotiitb. 

fiftrchiedke  MTthologie,  Hr.  Prof.  Gerhard  TiermnI 
vSehrntlich,  priratim. 

Diesribe,  Hr.  Prof.  ätubr  viermal  wöchontlicb ,  priv. 

Vea  den  Terschiedrnen  Arli-n  der  Mylbendeiitoiiii:  ban- 
delt Hr.  Prof.  StBlir  Mittwochs  n.  SoBaah.  öffeatl. 

6rlcehi«che  Sjatuc  lehrt  Hr.  Or,  Krttger  Tlrraial 
wfidMBtliek  prlvatiat. 


Lateinische  Grammatik,  Hr.  Dr.  Ag.  Benarj  fBnf. 

mal  wörbenllich  privatiat. 
Die  Metrik  der  (irierbea  und  Römer  liest  Hr.  Prof. 

B Sek  k  Montags,  Dienstags,  Donneret,  fi. Freit, priv. 
Dieselbe,  Ur.  Dr.  Cieppert  vii m  al  « 1  1  Ii  1  Ii ,  [iriv. 
Dea  Sophokles  Uedipns  auf  Koluous  und  Anligone  er- 

klirl  Hr.  Prof.  Bäekh  Montaga,  Dieailage,  D«a- 

neretag»  and  Freitaga  prieatiak 
Die  Rniea  des  Thekjdidsa  erklärt  Hr.  Prof.  Bekhvr 

Mitlworli!^  und  Snniinbends  öffentlieh. 
Die  Recieii  des  Lvsias,  Hr.  Prof.  Frans  viprinal  wo- 

eheatl.,  Montags,  Dienst.,  Donnerst,  u.  Freit.,  prir. 
Aaarrwfthlte  Stack«  d«B  PaMaaiaa,  Hr.  Dr.  Cartiaa 

MHtwocfc«,  nneatgeltneh. 
Die  Briefe  des  IToniliiis,  Hr.  Prof.  Larhmana  Mai- 

tags,  Dienstags  und  Duuaerstags,  priralim. 
Auserlesene  (^idiilitr  des  Catallos,  Hr.  Pref.  H*yae 

Mittwochs  und  Hoanabeads,  iffeatiieh. 
Die  Bürher  den  i..«crHiut  een  der  Malar  der  Diafe, 

mit  Kiitttirkelnug  der  dnrin  enthaltenen  ualurvi^ 

sensrhaftlicben  Priiizipirn ,  wird  Hr.  Dr.  Märeker 

S'iiti  ibiliciirts  niii'iilm  ll lieh  erkliircn. 
DersellM!  wird  über  das  Prinzip  des  Bösen  nnd  die 

mi-nsrhiiche  Freiheil   bei   den  Alten   narh  seiaeBl 

Bn«Jiet  «»rriaaip  dea  Böaea  etr."  MenlagSj  Dieaa- 

tag«,  Dönneretage  vad  Freiings  prieaHM  IciWB. 
Dtp  (jplatiireni-n  des  Plriut'.i^  «';'  l  irt  Hr.  Dr.  6e|^pert 

xweimiil  wöchenttirh  unetitgeltlich. 
Des  Taciloo  Annalen,  Hr.  Prof.  Znmpt  MontafB, 

Dienstags,  Doaaerstage  aad  Freitage,  prieatim. 
Die  pliilologiaehffB  Uebnhgca  irird  Hr.  Pref.  PraBa 

Siiiinah.  narli  prunbnter  Weise  dflfenti.  foriactiea* 
Altertliümer  lit  !«  AliUeialters ,  Tornamlich  der  OeiitarlMM, 

wird  Hr.  Prof.      d.  Hag«a  dralBHÜ  «iehcailfek 

privatim  Tortragen. 
Die  Gesrhiehte  dea  altdeatsehen  Epee  trügt  Hr.  Dr. 

W.  Grimm,  MilKÜrd  der  K.  Akademie  der  Wis- 

seuschnftm ,  vor,  und  erklärt  lugleirh  das  Gedicht 

voa  (in  inin  ii  u  Ii  Ell mü lle r'-*  Aiis^^'abe  (Zürich  tSSIl) 

IMontaji«,  Dieiistai^s  und  Kreiiaü-«,  privatim. 
Ihm  Gedicht  von  den  Nilielnn^en  erklärt  BBch  seiner 

awritea  Aaagabe  Hr.  Pref.  Laehataaa  ftnfmal 

wSrhentlich  priTatim. 
Dss'eiljf',  Hr.  Prof.  t.  d.  Ha^en  (nach  »einer  Attl» 

^alie  1842),  dreimal  wnehrnilirii  priralim. 
Ueber  die  Litleratnr  der  Deutschen  im  lOten  und  Ilten 

Jahrhaadert  wird  Hr.  Dr.'Jar.  Grimm«  Mitglied 
der  K.  Akademie  der  Wienensrhaften ,  Mittwoehs 

und  Sonnabend«  üfTentlirb  nprerhen. 
Gesrkirbtlirbe  und  vergleichende  Deiilsrhe  Hprachlehre 

nebst    Erkifirung    von    Notkers  Althorhdentsrher 

Ueh^rsetaaag  den  Boethins  (aaeb  GraR*s  Ausgabe 

1837)  wird  Hr.  Prof.  r.  d.  Hagea  Mlttwecüa  aad 

Sonnabends  ölTeutlicb  rnrlragea. 
VersrMchende  (irarainaiik  der  Romanischen  Sprachen 

leiirl  Hr.  Dr.       litis  M<>nl:igs,  DicBBlaga,  Dea« 

nerritait!«  und  Freiiafcs  |)rivatiin. 
Shaksprare's   Romeu   und   Jnliet   erklärt  DerBcIhe 

Mittwoche  aad  Seaaabeade  naeatgeltliab 
AaaerieaeMe  Sliicka  an«  Chaacer^  »Caatcrhorj  tales" 

Br.  Prefl  Häher  MeBtBgi  a.  DoaacrrtagB,  iffeall. 
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Calderoiu  Drama:  ^^t^  «fcrffo  agrnTio  teerfU  ven- 
gaoza,"  Dcrii-llic  rii,'ji-r..  Miti-.v.  u.  Freit.,  prir. 

Die  Neofrieehischc  Sprache  Khrt  llr.  trof.  Frans 
priTatissimr. 

fJtkcr  dt^  Foloische  DichtkuBBt  vmci«  Zeitallera  apricht 
Hr.  Dr.  Cybnlaki  Mittwosk«  nd  8ouab«B4a 

iineiitfipltlich. 

Derselbe  wird  die  Geschickte  der  FolaiseheB  Litte» 
niar  dreiaial  wiebeatliek,  MoBiaga,  Dieaaiaga  aad 
DoBneretaiP  pfiTnMv  vartragea. 

Geschichte  der  «neatallaekea  LUleratar  lehrt  Hr.  Prof. 

r .  I  i  I  ;!)  .1  1 1.  riermal  wöchentlich  privatim. 
Ucliraischc    (jrammatik    verbunden    mit  praktischen 

Uebnngen  wird  Hr.  Prof.  V.  Ba'aary  f lafflial  wft« 

ekeatlich  priTatim  Tortragen. 
ladiBslie  Mythologie,  Hr.  Dr.  Sekattldafa  Biaas- 

tof^s  nml  J-i'  tnus,  unentgeltlich. 
Sauskrit-tirrtiiniiatik  Ithrt  Hr.  Prof.  Bopp  Montags, 

Dienstags  mul  D  :  i  '  i  iii^s  privat  m, 
KiUidisa'»  Urrasi  wird  Derselbe  zti  prklären  fort- 

fahraa  Mittwochs  und  Sonnabends  öfTentlich. 
Zorn  Unterrirbt  im  Sanokrit.  Prilkrit  aad  Zcad  erUe» 

tet  sich  Hr.  Dr.  Ag.  Bekary  priratiBfliiae. 
Aosgewithlit"  Stiukp  aii<t  Ariifiisrlien  Historikern  er- 
klärt iir.  Dr.  Scbiuölders  Montags,  Mittwochs 

aad  Freitags  priTatim. 
Daa  Arabisehea  Uaterrieht  für  Geübtere  aetit  mit  da 

Saey's  Chrestossathie  Hr.  Dr.  Nanverek  Maa« 

tags  und  Dir"  '  i      unentgeltlich  fort. 
Persische  Grainmauk  ucbüt  Erkiixrunir  iler  von  G.  Ro- 
sen herausgegebenen  P{arrHii'nit>s  Pcrsicae  wird  Ur. 

Prof.  äekott  Dieaatus  oad  Freitags  Öffcnil.  lesen. 
Die  Aafanfqr^ad«  der  Tirkiadiaa  Spracke  lehrt  Hr. 

Pr  f  Pr'  riüniTi  7  A pimsl  wöchentlich  öffentlich. 
Aethiopisftic  <>rammfttik  ,  ilr.  Dr.  Schmöldcrs  awci- 

auil  wöchentlich. 
Koptiaehe  Gramatik,  Hr.  Prof.  retcrinaoa  Diens- 
tag«, Doaaeratag»  aad  Fta^aga,  privatim. 
Eine  Uebersicht  der  S(a8lBVerfa«aaa|c,  der  pelitiachea 

und  Litteratnr- Geschieht«  China*«  wird  Hr.  Prof. 

Schott  .'>IoTila;;s  u.  MilUvnphs  öffontlirh  >  (irlrriir(»n. 
Chinesische  Grammatik  lehrt  Derselbe  dreimal  wö- 

cfcealliek,  Moniaga,  MiMwocka  and  Freitaga  prir. 

Neuere  Earopllische  Sprachen. 

Einen  Ciirsiis  Jir  llalieniarhen  Sprache  nach  aeiaer 

Grammatik  wird  Ur.  Lertor  Fabbrucci  swelmal 

wöchentlirh  privatim  vi  raMstill-M,. 
Tasao'a  belreites  Jerusalem  erklärt  Derselbe  in  Ita- 

lieniscker  Sprache   Dieaataga«  Doaaeralaga  ,nnd 

Freitags  nnentgeltlich. 
Zn  Frivatissimis  im  Italienleeke«  anil  Frans9aiaekm 

erbietet  sich  D  »•  i  *  1  b  e. 
Cerraate«  Novelle  „Coloqnio  que  pasö  entre  dos  perros 

Ht."  erklärt  Hr.  Lertor  Fraaeaaaa  Mittwoeka 

Dud  Sonnabende  aaeatgcitlieh. 
Zu  l'rivati'sinii!»  i'n  der  Fr««6«i«e1i»» ,  llatiraisrhen 

mul  SiKiDlxrluTi  >iir.'i<lii'  rrhielM  sirb  Der^f-Ilir. 
Sh;(V-.j>v,ii iiiu!  Oihcllo  wird  Ur.  Lertor  Dr. 

s..U\   MiiiworVi«  iiiiil  Snnnahend«  ia  Bngliscker 

Sprach«  «neatgcUrub  erlüutrrn. 


Derselbe  erbietet  sich  zor  lirthrtluog  von  TriTat- 
Daterrickl  ia  der  Bagtiachaa  Spraaka, 

Leibes  -  Uebungen. 

Ualanrieht  im  Fecktea  aad  Yoltigiren,  deagleirhen  in 
den  allgemeinen  Letbee-Uebnugen,  sowohl  fiir  Geüb- 
lere als  für  .\nrinirir  in  bcson(l»rii  Aliiheiliingea* 
giebt  der  Universiuis-FechtlehriT  Hr.  Eiselea. 

Tanxunterrichi  gieki  der  UniTanifita-Tanalahifr  Hr. 
Hapemeiater. 

Vnterriekt  in  Reiten  wird  raa  dem  Uaifersitäle-Blall- 
rapister  Urti.  F  ii  r  s  t  r  ti  b  c  rg  crtbeill ,  welcher  aus- 
serdem SuuuAtjeuiJ:«  über  das  Exterieur  des  Pierdes 
Tartrüga  kklL 

Oeffcntlichc  gelehrte  Anstalten. 

Die  Kiaigl.  Bibliothek  aekat  der  UairereiUlls- Bibliothek 
iat  avm  Gekraaeka  der  Stndircnden  lAgltrk  offen. 

Die  Sternwarte,  der  botanische  Garten,  das  atiaioin.- 
sche,  zootomisrhe  und  soologiscbe  Moseum,  das 
Mineralienkabinet,  die  Saauaiaag  chirurgischer  In- 
alruniente  und  Baadagaa,  die  pfcaraiakologisrhe 
Sammhng,  da«  Knaainnseaai,  die  Sanmilniig  von 
Gypsatjiü'isscn  «,  s.  w.  werden  bei  den  Vnrli -iinscti 
benutzt  iiiitl  können  von  Studi'rrnden,  die  sich  ge- 
hörigen Orls  mplHfn,  besucht  werden. 

Die  exegetischen  Uebnngen  des  thrologiechen  Semiaan 
leitet  ia  Bciiehnag  anf  daa  N.  T.  Hr.  Pre£  Dr. 
Twesten,  in  Bezirhtin«!:  auf  da«  A,  T.  Hr.  Prof. 
Dr.  Uengstenbcrji;  dio  kirrheu-  uini  dormenge- 
srhichllirhoii  Hr.  Prof.  Dr.  N  r  a  ii  d  *■  r. 

Fiir  das  Studium  der  Mrdicin  und  Chirurgie  be«ieben 
die  beiden  raedicinisch  -  thirurgi«rhru  polikiiniscbea 
Anatallea,  die  eine  im  Universilntsgehäude,  die  andere 
IM  Lokale  des  Universitiilskliniknnis  (Ziegcistrnsne 
Nr.  6.),  das  Klinikum  für  Cliiniririi-  iinil  \iil;i  hVh-11- 
kunde  tn  dt  iri  xuleixt  gcunnntt*n  Lokale,  das  g^i  biiM»- 
hülflicbe  Klinikum  der  l'nirersit.nt  (Dorotbeenstrasse 
Ht.  1.  2.)  aebat  der  daatt  Terbnndeaen  grbnrtafc&lf- 
lichea  Poliklinik ,  and  die  tar  ITnirersitllt  fwhSrea- 
den  klinisfhfn  Aii'<la!trn  (Jfs  Charlti' -  Kraiikenhun- 
SCH,  iiiinlicli  ilie  nifdirinische  Klinik  zum  prakti- 
sclioii  Siiuliiim  für  promorirende  Aerite,  die  medi- 
cinischc  Kiinik  snm  praktischen  Sindinm  tür  nicht 
pramorirende  Aertle  nnd  WnndSrste,  daa  ekirnrjri« 
sehe  nnd  operative  Klinikum,  das  Klinikum  für  die 
Augonheilkniide  nnd  AHsbiMiinir  kiinUisfr  Auaen- 
firzte,  ilas  Klinikum  fiir  Rih.iiidinnjr  svphilitisrher 
Kranken,  da«  Klinikum  liir  Geburtshillfe  nnd  Be- 
kandlnn:;  der  Wöchnerinnen  nnd  neligeboraen  Kinder» 
nnd  da«  Klinika*  fiir  die  Dehandlnn^  kranker  Kin- 
der; endlich  das  Institut  ffir  die  praktischen  Uebun- 
i  i'ii  Iti  (Ur  ui'riihl I  clioii  ^li^diriii  im  l'liari Ii' -  K raii- 
kfuhauHc,  von  dcri'U  üciuiUtnii;;  uud  Lcituti::  il.ts 
Nötbige  bei  der  Anzeige  der  Vorlesnnien  hemeikt  ist. 

In  pbiloiogiaehea  Seminar  wird  Ur.  Prof.  Boeokb 
die  Mitglieder  d<>a  Dernnüikeaea  nn<ilesen  lasten  nnd  die 
iibrigen  Urtninjten  wie  ceivohnlirh  i<  ii(  ti  "Miiiwur  li- 
uud  Soiiiialit-iids.  Hr.  Prof.  Lach  mann  wird  die 
IVlitaliedrr  des  philnlogiürhcn  Seminars  IMillirocha 
»nd  Freilage  die  Oden  des  Uoraa  erklären  laaocn. 
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I  N  T  £  Ii  Li  I  G  E  N  Z  B  Ii  A  X  T 

Z  V  B 

ALLGEMEINEN  L1TERATI]R*ZE1TIJJ\G 


Monat  Mftrss. 


1«44. 


H  u  1 1  e  ,   Iii  der  Ks|ir  Jitiou 

I- 1  Ai:^  i,u,  Zcitiiinf, 


L  I  T  K  K  A  K  1  S  C  Ii  K    N  A  C  II  K  1  C  II  T  E  N. 


Literarische  Misceiien. 

Iial«r  des  8«krifUB,  velcke  dem  Geheimenralbe  Gm- 
•er  M  der  MiiltiilhriSMi  V«l<r  d«r  philosopkiMhca 

Doclorw&rde  ah  Zeichrn  iuigMer  Vrrehruag  «iid 
ÜbiTgeiieD  nonlcn,  h ab«  wir  »«eil  dcrji-nigpn  gpdarkt, 
■welche  der  Thnriiijiitt  Ii  -  Sächsische  Verein  für  Erfor- 
Kokanx  drs  Taterläaditchen  Alterlhums  durch  spioeii 
IkatiKfu  SekrcUir  Dr.  K.  Ed.  türttemann  hat  über- 
nickati  iMMa.  Jea«  Familie«- N«dirickua  fiber  ii, 
F.  Händel  «lad  aaa  im  ciaea  Bweitoa,  Titlfack  ke- 
reicherten  Abdrnrkp  auf  6  Uosi-n  in  ^rr.  Folio  ersrhic- 
«en ,  da  de»  Vtrf.  un-  ranieuder  Eifir  «Jen  Slanimiiaiiro 
des  Uändfisch'U  Geschlechis  Li»  nuf  di<  jiiii|,'su>ii  Ol!  - 
der->erfal)(l  Hid  aa«  Kirchenbürhero  oder  von  den 
Bkektt««  Verwaadtea  glaabwürdig«  aad  snverliiiüi{$a 
NarhrirhCeo  einiiiziehea  keine  Älfike  gescketit  hal. 
Die  crsie  Veranla^suiifc  (O  dienen  UntersuchungeB  hatte 
ihm  das  in  Ebfri'«  L'i-brrliefcrunjtpn  I,  2.  S.  H5  iitil. 
gelbeilte  Tcatament  Händel*  gegebin  uuil  cinpii  Auf- 
aats  im  Hall.  palr.  Wockenbl.  1836.  :^91  ükr 
«aigv  in  demsclbca  K^aaaaM  Var»aadie  kwTorjierafea. 
Za  viel  nickcren  Er^i^baisMB  fBkrt«  die  Durckeirkt 
der  lürckeabArher ,  welche  dt-u  Vfrf.  ver.-inl;i<i9teii,  für 
daa  10.  und  17.  Jahrhundert  die  Nnmeii  llalleHchir 
Känstler,  Bildkaaer,  Maler  nod  M«»iker,  tu  verxeich- 
»eil  aad  ia  jeaeai  Wrrkckea  mit  »a  Ttriffcatliekea. 

8»  ist  es  felnapa ,  ik  Terwaadlaekaftlirkca  Ver- 
källais^c  alliT  in  Il  iiidels  Tesianenic  fcenaunten  Per- 
ftouen  (Iiis  auf  ciiii»)  iiachtuweisrii.  AU  SiniiimTaler 
vrscheint  di-r  Kupfi-rscbinidimcislT  Valentin  Handel 
raa  firealaa,  «eickfr  1&09  su  Halle  Bürger  wurde 
Mad  lOSO  atarh.  Sciae  beiilea  üllerea  SSkae  folgten 
drm  Gewerbe  des  Vatera,  der  jikagai«  Georg  «ar  Bar« 
bier  auf  dem  Noiimarkte,  werde  daaa  Giebickenalelaer 
Amt»- Chirurg  miJ  Li'il>  -  Chirurg  des  l'nrslpn.  In 
^«eiler  Ehe  uil  Dorothea  Tauit  von  Gicbirheusleia 
aea|[l«  n  einen  Sohn  und  zwei  Töchter.  Jeuer  Seka 
Ml  iStorg  FrMrick  Bändtl,  ftker  deaaea  Gebaria> 
jakr  aad  Gekarleiag  Tiele  falacka  Aairakea  rerbreiicl 
riirii).  Er  ist  1685  Kpliori-n  nnd  am  24.  Februar  nicht 
Iteboren ,  «ondern  getauft.  Da  nun  die  Tuufe  ia  der 
Hegel  eckea  am  Ta^e  aach  der  Geburt  des  Kindes 
«tau  faad«  aa  mast  Drefkaapla  Aaftbe  des  93.  Febr. 
ataakca  Terdieaen.  Br  aiark  am  14.  April  1750  aa 
Loiiilon.  H.  Termaeble  seiner  Nichte  Jokauna  Fri- 
dtrik*  flörcke  xu  Gotha  s^in  Yeraiigen,  so  viel  da- 
Taa  aack  Abtag  der  Lej^ate  übrig  kliek.  Piaia  v«r 


die  Tochter  seiner  Schwfjd-r,  wrlihe  roii  dtm  Dr.  jur, 
Michael$en  1708  sich  >  rrheir.iihfl  haue.  Jene  ISichle, 
bei  dereü  Taufe  i7ll  Händel  i  iue  PutLeustelle  überaakm, 
verkeirathrle  sich  1731  mit  dem  Proreasor  Flirtkt  ia 
Jeaa,  der  als  Geki>imcraik  und  Direcior  der  Unirerai- 
tiU  Halte  1762  s«  Nllraberg  in  der  GeriOfrennrhaft  gi>. 
stnrlicii  i«l.      Noili    li.  iilr    1.  !i  n  lüi K p|i iiiicn  der, 

selbrii,  IV.iiiliiii  Ciiliu.-t  du  liignon  uad  Fr.m  Profes« 
9or  Sem/f,  ni  lriif  noch  im  Bi-if.lt  der  Pretiosen  fida- 
dtU  aiad.  Daruatt-r  ist  eia  aeke  ack&aca  Orisiaal- 
tiemild«  ffdtarfrlt  roa  .Hadaan. 

Die  Hallfschf  Hiichdrurkrr  -  Fi«m!liK  dnimelbeu 
rvameuH  slaaimi  aus  As«  hcrsl.  biu  und  ist  nicht  mit 
der  warkern  Kiiiifcrsi  hmi  Jl  -  Familie  rerwandl. 

Die»«  kurzen  AiidpuinNKcn  aiigra  kiareir^a,  am 
Masiker  aad  Tornebmlich  Frenadv  dar  Kaaalgeaakiekla 
auf  das  körhüt  «erihTolle  auch  fiusaerlick  gal  aasge« 
stattete  Schriftchen  binzuwei«eu. 

Neuere  jüdische  Liiterator. 
Unsere  A.  L.  Z.  hat  in  dea  lelstca  Jakratkeadea 
aar  aallea  aaf  Ersckeiaaafea  der  aeacrea  /idiscben 
Lileraiar  Rlcksickl  geaenmea,  irovoa  der  Graad  iheils 

wdhi  in  dein  jiussi'rlirhcu  Cnisiaiidi"  zu  suihrn  ist,  dass 
die  Uucher  dieser  Art  durch  den  liuchhandel  «euig« 
Btens  in  uaseru  uäclistea  Umgeboagen  nicht  gehörig 
Terkrcitel  wardea,  thetla  ia  der  Uabedaaleadfceit  der 
niekraakl  deradkM  fir  die  mederae  Wisseascftali, 
ihfils  aber  auch  —  geslrhen  wir  t  s  i,\Tvu  —  in  der 
l'uliiM|iifroIichkeil,  die  das  Siudium  n  iilidiriüscher 
Mrrkr  srlli-ii  dir  die  Gleisten  vun  dpiii""  lu''.  l'Pi  wel« 
eben  man  noib  am  ehesten  ein  dakia  {lekendcs  la^ 
teresse  erwarten  kann,  ick  will  aagea«  fSr  die  Tkea- 
logea  aad  Orieatalialen ,  die  sich  mit  der  Erforsehan^ 
des  kebräischea  Alterthams  befa.t.seo.  Wir  erianern 
uns  aus  jüngerer  Zeil  nur  einer  kleinen  Uuchersckaa 
dieser  Art  in  die<«eu  ülaitern,  welrfae  «ich  an  die  Gel« 
gtrMaZctIarknfi  knüpfte(A.  L.Z.  1839. Nr.  101,— IBS), 
am  aiekt  weiter  »gricf^gckead  ^ntk  eiaea  »der  den 
aadera  Aafeatt'aaa  frlkcrer  Zeit  sa  aeaaea.  Ein 
kririlich  uns  in  die  Hände  laufender  Verlaifscaialog  d^r 
jiidiM'hen  Drurkerei  »on  M,  J.  Landau  in  Prag,  deren 
CnmroiMionslagcr  C.  L.  Friixsrbe  i»  Leipzig  führt, 
bbeneagu  uas  vea  der  aarrkaaaeaairaplkea  Thätigkeii 
jcaer  Oflda  aad  kewag  aaa  sa  den  Balwkinss ,  einige 
der  besseren  und  nnsern  Studien  sich  näher  anachliesHen- 
dea  Werke  su  prüfea  und  weaigstcas  hier  in  lalelli- 
faasUatt  gtlagaatilek  $n  Spraäc  sa  kriagta.  Bei 
17 
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witiem  dem  grätMrea  Tbeil«  nad  bIimii  wir  die  in 
i«M  crwihatea  Catalog  aulgc  iiihrton  Draekwerlie  an- 

berücktichli^i  Ia*s(»B,  sofern  sie  fntwfder,  wenn  ton 
eioiger  wisseasihaftlicben  Bedeutung,  nchon  ohne  un- 
ser Znthuu  bekannt  genug  sind,  oder  nns  gerade  jetzt 
Bidit  varliq(Miy  oder  «vck,  wenn  dies  der  Fall  wäre, 
dank  u  diaaeni  Orte  nicht  in  Betraelit  kamncB  kfinn- 
ten.  Vonder  letztem  Art  ist  x.B.  der  in  versrhiedenrr  Form 
gedruckte  polnisch -deutsche  IVlarhasor  und  innnehes  an- 
dere mehr  nur  dem  Juden       soK-hnn  wii  hiii^o  liurli. 

Wir  erwiibnen  für  dit  s  Mai  die  hcidcn  von  lln.  M. 
J.  Landau  Tcranstalteien   Ausgaben  des  babyioni- 
achcm  Tmimmd  mit  den  alten  Cemmenlarea  nad  mch- 
rera  aenen  SEngalien,  dte  eine  in  12  Brindra  Kolin, 
welche  berriU   voliend.t  isi  Praii  1830— (Pro.s 
48  Rlhlr.,  auf  Si  farribpapitr  67  Hihlr.,  auf  ^«lin  10» 
Rlhlr.),  und  die  andere  in  gr.  Ociat  (Pr.  37*,  Ribir., 
Schreib]!.  AO  Ribir.,  Yeiia  75  Hthlr.),  ton  d<T  aeii 
dem  J.  1939  bia  iWS  lasaaimea  27  Bände  erafkienea 
sind,  welche  den  ganiPii  Ictitpn  Si-dpr  'r— n"j)  m-'l 
Ton  den  übrigen  26  Tractiitr  ftiilmki'u,  (>o  da^H  iiorli 
25  Tractalo  suriick  sind  uk  I    i     («ante  in  33  Bün- 
den velleadet  aeia  wird.   Wir  ir^ru  nnnnr  Benrihei. 
laag  dea  eruten  Baad  der  grSnneren  nnd  de«  Traclat 
Jörn  tob  Ton  der  kli'iiierpti  Rdilion  zu  flniiiJc.  Uni 
aber  die  Voriiiai'  heidpr  Aii«i;aficii  zu  « iir<llf:rii ,  m\\s~ 
srii  wir  einen  Tcrülpicheiulcii  niirk  Auf  dir  Hi^srhatFeii- 
heit  der  früher  ersriii^nenen  werren.    Man  kann  sie 
nach  Maaasgabe  der  ihnen  beigejcekenea  Commeotare, 
Gleaaan  and  aaderwcttigen  ErlhuterNagsmitlel  in  vier 
Klaseea  ikeilea.   Die  erste  enthält,  ne1>en  den  Texten 
drr  IVrisctna  und  Gemara,  tlrn  Coniniintnr  I\a<(<lii'p, 
die  Diakussioneu   der  Tosafot.   nebsi  den  An<>iri;:pn 
daraus,  die  Enischeidnngm  dca  Rabbena  Ascher  (clx-n) 
and  dea  Anasag  darana  ean  dessen  Sohne  Rabbeua 
Jakak  (Verfisser  der  Tnriia)  den  Misekna  -  Commni> 
tar  dos  Miximonides  nnd  den  des  Kabbenn  Si      n  Ifr 
sirh  nur  auf  einige  Traclate  erstreckt).    IJie  zwiiie 
Klasse  enthält  ausser  dem  allen  noch  di«  Tfacbweisiing 
der  in  Taimnd  ciltrtea  BibciTrrae  (TVtn*iin),  die  tal- 
■adiieha  Haaara  (tfvh  mon)  nad  die  Aegabe,  wo 
die  bftrriTende  EntsrheiJunir  in  di-n  Wfrkin  Jad-Iia- 
Cha'irtka  des  Maimonido»  iimJ  Sel'cr  Mizwoih  gadnl  (>C0} 
zu  tinHen  ist  fcicc'»;  "'?).    Als  ciiir  il ritte  Klasse  kann 
man  fprner  diejeaigcu  Editionen  liezeubnrn ,  die  fiker> 
dies  noch  die  Beawrkaageii  des  Rnlibi  Jt^iain  Pik  (aark 
tL  Jeaain  Berlin  genannt)  enthalten.    Endlich  bilden  die 
vierte  Klasse  die  bisheri^pn  roilslündigsien  Ausgnben, 
in  denen  sich  auch  fi  -  •.|rt<(<irn  des  R.  Elia  AVilnn  Gn 
den.  —  Was  nnn  die  ticiJen  Präger  Drucke  belrifTt,  »o 
Miekafl  eit  h  die  Folio  -  Auv^ln-  vor  allen  bis  dahin 
cradiianaaen  dadnrek  nu«,  dass  sie  (die  Glessen  des 
R.  Elia  swnr  enibekrend,  daueiten  aber)  aaek  nork 
Anmerkungen  Ton  B.  Ezerhiel  Lnndnu  (  nx-^  rnnir: 
iwprn»),   Bemerkungen    und   Verbessernngen  (COT« 
o-<3iprn)  von  R,  Bexal'el  Ransrhborg,  Verhesseraagtn 
nnd  ütellennarkweisaaKea  (nvaip»  neewt  wart)  van 
R.  Akik«  Bgri*»  —  BrklXmng  «Her  bei  Raarki,  Te- 
safet,  Maiaanides ,  B.  Simson  u.  s.  w.  Torkommrn- 
dfa Fremdwörter  Tom  Herausgeber  selbst^  —  eine  Ein- 
MiBBg  im  4m  Taimnd  {•mArvi  mn)  v«a  R.  Samnel 


ka-Nagid,  alJgcmeina  Regeln  fir  das  Vcraiiadaiaa  dea 
Cammeatara  Raseki's,  Erlgatenng  der  dreisekn  Pria- 

cipipn  (des  R.  Ismapl  i  jinrh  wi  lchen  das  tirselz  inter- 
(iretirl  wird,  —  d;<.  »2  brundrtgela  des  B.  Elieser 
Solln  drs  R.  Juse  ha-dolili  enthalt,  welche  ietstere 
vier  Zugaben  auf  den  Titelblatt  nickt  angegcken  sind. 
ImUekrigen  iat  dia  Anagnka  Amsterd.  nnd  Frankf.  a.1ll. 
1714,  die  beste  unter  den  älteren,  »«  (irnnde  gelcgi. 
Der  erste  Band  (Beracbolh)  enlhnlt  einr  von  lln.  Lan- 
tluu  in  ratiLiiniscIirr  S|ii  u  i^i'  ^ i'^.rln  i.:  K,  j,,  \  nj ;  i-Je,  die 
von  seinen  und  eruier  (lohiilfni  Bcmühuugeu,  nament- 
iick  für  die  Correctbeit  der  Texte,  handelt.  Das  bei- 
gefügte  aipkakeliscka  Varaeicknisa  der  Anfaagawarle 
alter  Kapitel  erleiektcrl  da*  Narksrklagen,  wie  aaek 
die  zu  .Xnfaiif?  di-s  ersten  Dandos  angowandie  haiilijiPre 
laterpiiaktiuit  dos  Textes  ein  witlkommeoes  llrloich- 
leruugsmittel  für  das  Lesen  ist.  Schade  nur,  dasssie  sich 
nickt  viel  iber  das  erste  Kapitel  dcsTractatea  Beraaheih 
k  naas  ersircekt  and  selbst  innerhalb  deaaelben  nidtt 
consrqncnl  durch^iführt  isl.  Dies  uarhzuweispn,  ist 
hier  utcbl  unsrc  Al)!>u'lu,  —  nur  beispielsweise  bemer» 
keu  wir  eilte  Stelle  auf  fol.  2,  a,  wo  in  der  Gemarn 
('«1  rmiKt  ntst  amlna  B^asiannws  nnn  ^anb)  Frage 
nnd  Aatwar«  ahaa  alle  latcrpaaklian  kiatar  etnaadcr 
fortlaiifon,  während  andere,  dem  Inhalte  nach  susam- 
mrnlian^oiidu  älellon  durch  liitrrpnnkliou  getrennt  er- 
sirhiMiicn.  —  In  tt|ingraphisrher  tliiisjclil  xir;  auck  in 
Beiretf  d<r  Anordnung  «les  Ciauseu  Insst  die  in  Rede 
stehende  Ansgabe  nichts  zu  wAnscfaen  übrig,  nad  dA 
aia  Sick  ans  in  einigen  Abschuitleu,  die  wir  einer  nä- 
keren  Prüfung  anterwarfen,  «nch  als  eorrerl  enrie«»*», 

nnd    zn    hoircn    Stdit  ,    dnss    irirw^    (jurcliir 'in-i!:.  ;;I.'irfi- 

mässige  Sorgfalt  auf  die  Cnrrcrlur  vrrwfudtt  worden, 
SO  tragen  wir  kein  Bedenken,  dieselbe  als  eine  ver- 
dienstliflka  aad  aeitgemiiss«  Unteraekmnng  der  Tbeil- 
ankme  des  Pablirnms  sn  emphktea. 

Rirhicn  wir  nun  nnsern  Blick  auf  dir  Orlav- 
Aui^gitlic,  dt«  ihrer  Beendigung  er^t  uuib  eutgegeo- 
siebl,  so  Küssen  wir  behaupten,  daas  ihr  sogar  vor 
der  sa  eben  bespraekcaen  Folio •Aiisgaba  der  Varsag 
gebühre.  Aasser  de«,  waa  dia  letitere  davMcMi,  eat* 
hält  sie  norh  die  Anmprkungen  des  R.  Salomo  Lnria 
(ÜC".."'^  *\r':-n  I,  die  Anmerknngi-n  des  R.  Saniiiol 
Eideb  (x':,— n';  ^cnn),  die  Narbweisiimron  der  schwer 
aafsulindeadrn  Talmud  •Stellen  in  dem  Aussöge  aus 
den  Fnlscheidungi-n  des  R.  Asrber  (e^mc  nne'CS  ge- 
nnnat)  vnn  \{,  ßrsal'el  ßanachbiirg  und  die  altern  To- 
«fifol  1  zt:;'  nca^n)  nehst  den  Bemerk nngen  ans  dem 
Tiui  In-  '^iacli  Ji7.r}i:il>  I, -m:-'  n^'i).  rc.iyriL^i'iis  findet 
man  hior  dieselbe  Elejtati»  «ad  dirseihc  Corree4heil, 
welche  die  Folio -Ausgabe  auszeichnen,  —  nur  dasa 
fiberdiea  das  OcUv- Format  dam  Lcaar  eiaa  grössere 
Bequemltchkeit  gewährt,  für  weirk«  aaek  dadnrch  ge- 
sorj;!  i"*!,  dass  dnn  --n  r:^"T  inKlanimrrn  i  n  Text 
selbst  anfgeiipminon  wrirdm.  —  Sthliesslich  («omcrli en 
wir,  dnss  die  Landan'sche  Ollirin  zu  Prag  knrzlirh 
anch  eine  Ansgaka  der  JUitfikma  gdicferl  bat  ia  6 
Bänden  gr.  4,  ebeafali«  mit  dea  allen  Cammaalaren 

und  mohrorn  nruen  Zoftahon  «ii«i!;pslai(pt  (Preis  HRlhlr.), 
über  die  wir  aber  in  Krmangelung  eigner  Ansicht  iut 
Zeit  Btakta  Niherca  sagen  ktanen.  — 
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4ccf tttflcgckf«  »BN 

41;  »Oll  DlA^ftt 


©0  thtn  ifl  crfcfiicnfitr 
Dr.  ©.  i|.      ü  h  I  c  ti  b  r  u  d>'d ,  rof♦ran^ 

txiBun  3ujliirii:bff  un6  ort(nil:d>cn  5iTof<frcr*  Itc  SRrcfii« 

rwdi  bcr  Dncirina  P>iMd«>rinriiin  beutfd>  (tärbeitrr. 
Sterte  mbtf[tttt  TtUfUtMbttaai^tstbtn  wn  Dr. 

[tM]Am  J&efrtttftc.  «ficmat*  ^tofedw  KcAtc  na  *  iir 
wb  iu  3>ctpflt.  (?r|lcr  Z^tH.  jt.  8.  (2)if  jujct 
fl6r«3(n  ^|)eile  folgtn  (fnitM  Alffjm.) 

g>rrttf  6e«  Manien      4  fti^. 
J&aitr,  im  ^föruar  1844. 


3a^rg.  1844.   ober  XXV.  ^ö. 

S^fr  ^aftrg.  in  6  fitftcx  5',,,  Srttr. 
S^itfe  sebieaent  3<ür(^nft  foQn  in  (einem  t|^i«s.- 


MI  h,:bctt  : 

I>r.  WLlbtt^t,  ^iifibad)  für  aUe,  bie  an  ec^mÄc^e 

iSrttiüicfcfuHi^  ihrer  Urf;irf)oti,  i^rc  (frftnntniS  unb  (i(^(r(tc, 
btjle  unb  Ittiifttftt  «^fttmet^ob«.  S>nut/  ganj  umgearftci«. 
ttte,  ftt)r  mbefferte  unb  mit  im^imn»  burit^  neue  9ti 


BIMioiri^aplile 

desNemettaa  In  dflittehen 
Bvohliandel. 

Vtfemann,  E.,  ?«M<!t  lursten  3uMff(tt  fcfri>fnnfffTäff(})fn 
3J«ferttiüticn.    <?\.  rin  i.n  ,  Jl.rf'ra.    3  gr.  {,3'  ,  nar.) 

ÄnnMlt.äriruitg.   Sinr  ®o*fi>f*rift.  Scti^.  9.  Söo»p.  1844. 
3aBun:^<ft.  (1— 4)  ^Hlcfi,  IBiR(ir.  «flCflOifr.) 

Wf«.  Cffun,  a«itli«(anlEM.  6  9t.  (7  Vi  nfli.) 

9U  SU.   ßjuftfljrt,  »ranrfb.  6"/,  gr.  (8  ngr.) 

Vn(iiMb(  Mit  Wuftan  tcutfffr«  5>r«faifrt  Dob  J>t<()fic.  te  SM. 
9t  wt*.  9.  wnn.  Soff.   »erUn,  mUtUt.   14  jr.  (l7Vi  ngr.) 

•|t*i".  3«        fco»  AritUdw  eSriigfdWtognu ,  na*  fat^oli: 

12  91.  (l&  ngr.) 

Barrrr,       VaMruns      V^uonamalent.  tm  tan  fcal. 
«luitaacr,  «»ff.  9  gt.  CUV«  »«tj 

BtllAng«,        kl(  (?Dl^otf^  b.  fcanj.  SttvoMit  a.  M 

Kl*«.   I(k  ei.f.  ©rtrr.  8  »r.  CiO  Bflr.) 

8e  r    r  1 ,  ti      j,  j.,  Lehrbuch  i.  ChMie.   5«  nmceart».  Orlir 
An»,       ßi.  1«  Mef.  l)nMl«i,  Arnold.   I  ./^ 


Drubn,  (>.,  fur(^rfaßt(<  Cf^rfru^  bnr  Sbtmit  in  S<|a|  Mf 

bic  eantrcirtl)«(taff.   2<  ÄMb-  a>rrtbin,  Vmolt. 

18  gr.  (22",  nsr.) 

SruB*,  91.,  fa((oUfi6(6  ttitml4hni|l(,  fflcbtt:  u.  9ffaag> 
14t  »ei».  «.  wo».  VnfL  BicUb»  ^ffclbtTg. 

16  gr.  (20  agr.) 

Saprfigu«,  tnwvlffrA*  DivTMMtfB.   2>(it»(((  D.  «  (fitftUr. 
2  3blf.    e^Fjfg,  C.  JlrifttWT.    2      12  gr.  C2  ./  15  ngt.) 

iiaif,  'XoenxiM  wn  Qetolibtrn  f.  frfltfcb«  a«Ugrnbcitrfl.  Salin, 
SXfttifr.  8  gt-  (10  ngr.) 


OhoaUnt,  L.,  VorkMimftber  di*  KnuiiMkoi»to 
MMi«.  Dnadm,  Arnold,  tt  «r.  (U  iiir.) 

CHHMTfatloo«'iB(att,  h<K,  jut  Unrcrhalrung  u.  a^dcbiung  füt 
aB(  «fönt».   5r  »b.    1844.   53  Kuwm.   iburs,  öftof*»». 

fXralrooctcibud)  t,'.  IBoimäaMg  b|  1  Cte.  1(  Nif.  Mfl^ 
<B«d>ar»t.   4  gr.  (5  097.) 

Sourfifc,  «rnMMb  hn  franibf.  n.  teMfliM  CtMKf» 
Omtfßtti^  7t  wHi.  «■  tcnp.  Xn|l.  «Mteiöct,  lllef. 

I»ir.  (i»V,  »if.lP 

Crahh,  O..  the  London  Kcho.  SaollliloiiK  ecl  t  i  ru:l  «eher 
ReUm«i»rtPM.  Kni:li«cli  tt.  deutsch.  L«ipsig  o.  i'roth  ,  Vcr- 
lrl|^^- MaKBriti.    16  gr.  (20  ngr.) 


Srttfiat,  9. J[.  O.,  M<  e(tU»«M. 
S  a»9tM*   «»MAI»«!««,  CiipiL 


'y.'A,'- J>M»t1-  A  l'M«ge  den  allematHU. 
Ü  Mit.  ataHürt,  »ift  16  gr.  0»  Hr.} 


«II  UakUiM  «(Mit  te 

9rf»»l»,  f.,  ti<  Sanft  Jabuta,  ria  Mrbacb  mtf  Silin«.  Ii 
tnt.  Vafl.  Vrfurt,  Sartbelomjfnt.   12  gr.  (IS  agr.) 

Jrrff  »ifb,n,  3.  6.,  M«  fQ*fi(d)fn  Chrigiiage  la  rinn «oiUnfU 
XufRrKuaa  i^rci;  goimamafn.  Snttm«,  «ntettaibt. 

tt  «V.  (tt  ■!«>> 
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»Tic«,  6-,  e<nb  M(  KatwnifniCdiaftni  riit  f il»ftM(l>^*>^ 

a  gr.  CIO  i^rO 

Jor  Srfu:  ^t  »  ^  5:bnf'ou<<.   CEfnf  3dlf*rtft  jur  »*fcrt»tu»f  M 

£>bf(tauii  Iii  jD<utf(<)Unt.       »*.    IC        3>r«tli*n  ,  »mo«. 

ü       Ul  '  4  "^'■•) 

"<*fbtimni(T(,  lu,  con  9<niiti.    Xii«  ^^■n  Tüf'""' ''"t^  Äri« 

Biinalirf-mtcn.  3f  St<f.  Striin,  0}i<iHV  u.  !>-  4  gr.  (5  n^r.) 
».  «ttmm,  ®.,  Warqai*  pon  Gufiwf  ü-  f.in  ««I:  ÄufUnb 

tm  3flhrt  1»39.   Qint  Irif,  S8atud>(unj  cb.itnannt«  Ch^rift. 

WPäig,  Sf  ornat.    1  't  12  9^-  (*  ■/      "•»'^  ' 
^amonr,  H.  53.,  ITorflfHung  Irt  ffilfrcn«autMaftfii  t|t  ■» 

lin«  SBaifrrh.  ^aUn ,  ^itün.   89''    MO  ngr) 
Sabrbiittin  bn  ))(ut[6<n  Santtonft.   .Plc^iuC^.  «M  Jt.  ftaltt. 

a«       ecUascn,  yidfffT.   8  sr.  (10  »01.) 
Sfflanb,  V.  IB.,  tfifattatifAr  mxtt  {p  riiMC  VlMMfef-  4c— > 

6r  »6.    8«V}ifl,  «rf+in.  1^ 
SIuftcAtlonrn  lur  dian«»  u  SLwtÜfEf  (iflc  «t«T  X6M(^ungn1  \a 

WKH  ttirtf»nn«i  in  »er  9f (Uf.  Imn.  II  PtH.  ItliKicit. 

SiTfbicnitHff.  «  «r.  (S  ■«.> 
KttorUIrto,  »btt  Jtmjl  t<r  S«(t«ttt  fHt  tte  ^!U9anU  tk^  <fc* 

fiiTr,  SattMem*«*-  «  gr.  (7V|  "öO" 
itl(cni«nn,  d  ,  C^ntMoyitH«  rjn(tvirtfif.1iafl«4(r  ttntlllmtffit 

Jttttfc,  tfr  JlintfrfrfUiju,v  C-nt  Bo«*«  unb  3lignA« 
(frjäfjlar^.   »criln,  «traion.  8  gr.  (10  ngr.) 

3  •/ 

•Imi«.  M»  ic.  CW  not-) 
«Sf  «et«  9.  IL,  tai  Bi^  fen  «Mlf4at&  «•■»«n^Mifni, 
tsiwL  •  gt.  (TVi  «fr») 

f fU«n«9<f4i*U ,  lit,  all  »«ttüftruiia  kn  .^orMMt  3f(u  im 
9<itl(.  2ru#jUji  auf  im  eUr  GMingt(l(n,  mm  <C»tU(rn  (n 
.AtTciini,  mit  tinitU^U»  GboriKm  fiic  M*  •MMttte -^Of, 

6<J)«!ff(«t)ft  u.  6,   1  sr.  (l'/4  »flT.-) 

».  Cronbarb,  Jl.  6  ,  (Sfolcg  <  cttr  OlafurgtfiHAte  tCT  Ctbf . 

«rogcti  itfitfiM  4f(fiRfiiran««r.  t?  3(r.  Sc  9b.  CMtfgnt, 

dal».    1     8  gr.  (i      10  ngr.^ 

tXanj,  ff.  5?  ,  XT*fp  für  0!ofBt«t>fllfant«  u.  Äjricuttat.  Ii 
etutr.jcirt,  0?<ft.    15  flr.  (I8V4  ngr.) 

0«ren,  ff.  ^(ntc-tunq  f<ir  ^r!ratti-a?r  !  (^igfuffiuntn-  lar 

21  »«m.  3lu*9.   »<tlln,  aJStttUr.    1  f  16  jr.  (i      20  »gr.) 

aüftlrnbtiAf  6*  ?ff>rtu<f<  b^  9an)'mra>9t(iftt.  4« 
mb.  TlufC  bRM«g.  ».  O.  <S.  0.  Ilabai.  S  S^.  Cr.  SrOr) 

donbr,  3.,  S(ffbu+  t.  ^fuifffm  ^rofj.  Sfj*  brt  b« 
.  ©ÄrifttcU«  ».  b«QEalii.'lc:4ungtft0otJ*f,  9?frttn,  ^itnii>n. 
*■       ,  1  -MO  (IT.  (1      20  tipr  ) 

MilUr,  B.,  4wK««tlNir«le  de« KMfmiBnF.  Brrlin.  MiUler. 

1     8  »r.  (1  ^  10  Bgr.) 

Mltfdtin  OlftllffbaH.  Stnt  niARrrlr  mrrfiviirb.  QcrfotAni 
■.  9tfdiM)Slb'   ^tvH-     ^-  iD(<runann,  SS.  3*tk«B 

5  ftr  CO  'U  H'*) 


3«g«*»*«r|«|lins.  ftRHs/6la1w.  ifcCMNr.) 

 t<r  uii^t  .itmrtn?  ftin.  «ia(0«lli«ml3i(i<at«fli|li|lHB> 

<Sti<Bba|.   8  gc.  CIO  n^r.) 

FcKcliier,  A.,  canicrie*  parUiMDW.  Bwoell  d'entretleM 
yrayr«*  4  m-vir  de  Mo4Alm  mu  iir«ii(««  «te.  SlnllfUt» 
M«C  •  gr.  (M  ngro 

9nb(g(T<«f(lii>(brf,  fTit{r<f>c.  4>(ra«<9.  D  3-  3-  9t  ö  6  t.  29r 
0».  (3tl)T9-  1844.)  S  4P<ftt.  gr.  8.   Rcuftabr,  tBdgnrr. 

5     6  är.  (5     7V,  ngr.) 

^rri^,  3^.,  ti«  Jlätt«ffd|iftunj( ,  tbtt  nnirr^rtitfit}«!  £>(|aM, 
(hrt  nu^(nt<nn9<nt<  Caltur  h.  ti(-  ft4  bi((<T  cntgrg(nf)(R(lläl 
.Araiifh,it<n.    lfdpjigi  ^o'^otvift-   12  gr.  (15  ngr.) 

«itaUr,  M  tttfli  3du<  QjtdRii«  in  ^muOt  Ut  4 
«MngdUn,  trit.«^ftor.  it.  wU.  ntUtt,  Ic  iO».  4(  «if. 
IMuRbag ,  eAiAtot  13  gr.  CIS  ngr.) 

81  c  f  cn  tn  u  ( I  c  r  ' «  OTttrtJti'  für  ta*  gcin.jt  ?(litn.  13<  KufL,  bUT((« 
gtU'l;<s  0-      SIumoMc.   i't'jpj:^,  ibauBi^iiKnrr.  1 

Hotb,  J. ,  dt«  KuBelformen  imMineralreiube  o.  deren EiuBa»« 
Mtf4t«Abtoutfeni»(«g*^lteHd.eeaici«e.  DrMdeu,  Arnold. 

I  ^  u  gr.  (1  ^  1»  Bgr.) 

•a«(r,  3.  9.r  Uf  ffffivdtwg  t.  ViBfübrong  bcr  Jtircbfnrcfor: 
m«t(«a  in  krr  •r.tffi(i«fr^nra(bfrg«€^Uufingrn.  (Olfiniagtn, 

JlfT^na-.')    16  gr.  (20  njr.) 

Schrebrr.  NatiirgcKcliiclite  der  }<üug«tll(er«.  VMtgM. 
J.  A.  Utiatirr.        — 122--  iicrt.   Erlaug«!.  Cl<*lf*ig> 
Vo»«.)   8  »/  8  KT.  (8  ^  10  Bgr.) 

Ccbri^tcr,  3.  Jl.,  Ocfbrfliinttn  tcrSKtfigion  in  tirbrn  SaaUklit 

fuifin.  Sau*t<rin.  3»  Witlin,  Jf^i.t.   12  gr.  (15  ngr.) 

C*n<iat>,  ®. ,  t(«  <r8f  ©tuf»  fcrt  natarg(id>i(bt.i<i;(o  Uatnt 
n*i*  f<.  Ajflfl,  «ucf^arbt.  •  gr.  ^lVi^  agr.) 

Sckwaaeaor4ao>  dar,  aaln  Uraprai^,  tSwwfc  0.  acta«  6a- 
acUcMe.  ItoNe,  Oimager.  4  gr.  (9  ar«} 

0.  etTtng,  9.  I'O.  Sagtba«  wifttnlkM  ||(A|ag« iirMDlai 
»iftan  1838  —  1880.  tat  t.  Cnfll.  a»B  «.  SftfAtr^ir«. 

;lofcf :.    etrai<un*,  ecffl«'|(b<  «.    t  .f  II  gt.  (i  ff-  15  ngr.) 

Sil«,  t  ,  Ic«  my-iim  de  Pari«,  «-iiivis  lie  GerMNtciii  Tome 
Vll.    LeipüiK,  Gebhardt  u.  U.    6  gr.  ("'  ,  ii;r.j 

(6ar,  €.,)  SBittn  |a  kta  Od^cbnaiHra  v«n  fSiri*.  1«  lief, 
•tüttgactt  ^afaum.  i  ■/<  sc  ngr.) 

TkMtfa  fraaciia  an  »iiaa  |WUM  ^  C.  fi^AAf».  Se  Serie, 
la  B^r.  Y»l»a  oa  roriibaNaa  niMa  p.Seribe,  DerilUneur* 
tt  Fffsrerfiers.  Biclerdd,  Velliageu  u.  K.   2  gr.  (J';,  u*r.) 

UB8«t»  ö-  'S-,  fc«  »runbfdft  tf«  grfammtrn  (Bfrfldifrung»* 
mUni.   Orfurt.  (Cfipjig,  Srodbcrgrr.)   8  gr.  (10  ngr.) 

—  —  **L55*  ««tml4*t  I«  bff  •fancltl«.  9Mb  wifc  «ig«* 

-  ((ümL  ttfttaW  tCMtfCM.  «»oiK.  M  gc  (s»  ngc) 

WAgaar,  F.,  «a  griecb.  Tragödie  n.  da«  Thaaier  «a  AUaa. 

Draadan,  ArueM.   8  gr.  (lO  njtr.) 

».  «Bffwnbtrg,  3.  ®.,  kU  folf<(|f  «Blfffnfrfjaft  u.  ihr  9tis 

fealtn;);      l<m  fi*b«B.    Ctuttgarr,  ej,«f.    18  gr.  (M'  j  ngr.^ 

©afowl.f,  3.,  Siaflanb- Im  34u  1839,  i»u  b«r  War^aU 
von  GuRinr  näumtc,  obrr  SBnrfr  übrr  ttrfr«  OBcit.  Ibrt  ton 
granj.   Sdpjig ,  3b««a«.   14  gr.  (17 ' ngr.) 

äUl,  iii,  Ici  roliti(*(n  iX-n^cBi  Ur  ty^ärnaavt ,  in  bffon»'«« 
.»iBltctt  aaf  ^rrafcB  unb  lU  flänti|(tt  aXan«r<bi(.  «Mut. 
iBattdaCamii«*.  8  gx.  CM  «gr.) 
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ALLGEMEII^  EN  L I T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E I  T  UN  G 


HoD«t  Mftrs. 


1844. 


Halle,  in  der  K..\pcdi(ioil 
«1er  AUf.  LH.  ZcUnng. 


LITKRARISCH« 

Universitäten. 
O  i  e  s    e  n. 
VcraeicJinisfl  der  Vorlesungen, 

welche 

auf  der  HroHslurr o-lich  Uessisohen  LbAjw»» - ÜBtrer- 
siat  da^elhal  im  Soinra^rhnllijahr«  1M4  gcMl»  vnA 

JM,  April  licsiiiv  n  [    i  j  allgcmeim  Am 
Aafaag  nehmen  w«rd«n. 

Theologie. 
Katk»lM«li- theologische  FakaltUt. 


Theolr-hrhc  KncyllopüdU  wird,  an  4cn  drei  crsica 
WochtuMg.n,  Prof.  Dr.  H«rlo«|fel  wirage«. 

Biblhche  Ucrmcncutih  vnd  Kritth  wird  Prof.  Dr. 
L&hnis  (nach  seinem  hwrükr  Ferber,  üiessea 
IBSft,  «««Wencncu  Lehrburhr),  aa  den  Wa  letHeii 
Woflieiitaacn,  Öflenlllch  Torirasen. 

D,V  Spruche  Salomo*»  wird  D«rs«lbe,  «a  den  drei 

crslcii  Wochpnlaiif  u  ,  erkl.in  ii. 
jiu»etwülhe  Stucke  itui  ihm  Jemm  wird  Pr«r.  Dr. 

LuUerberk,  Sa.n^laus,   b.li.iin.li  1'^. 
Dm  LAe»  Jau  oder  die  tiarmuiuc  der  Li  ansetim 

«ird  Derselbe,  täglich,  vortrnjjcn. 
Die  Lchrhv griffe  des  Neuen  Teilam«Ht€$  tMd  tkre 

Kinhcii  «hü  Derselbe,  Dicnsiaga  «nd  Doincrv 

Hern  Brief  des  keil.  Apu»lel  Paulw  a»  du  Giraten 
^  Born  wird  Prpf,  Dr,  LJhnin,  «n  den  dm 

letiltfn  AVftchenlapw,  Ä«ele|{«d. 
«,>  cr.fc  Häi/<e  d«r  Kirckengtiekiekte  wird  Praf. 

Dr.  Scharpff,  «Inte»  8»w<«  tiich«tiiA,  wf- 

CkrilS«?««  Archaülo^;,e,  Dimüig»  md  Tifiltg«  «- 

Ben  «Tire«  Thea  der  Dogmatd   ^^^ijni,  Dr. 
Srlmid,  Montag»,  DUnsttgn,  J)«nner»l*g»  und 

Ihgmengeschichte  und  SymboiH  wird  Prrsrlbe, 

JUm  erttenTheil  der  Moral  w.r-l  Prof.  Br.  FIn«k 

vlcrsfT  I iili- ,  Moiiia?;'^  nnd  Miltworbs, 
Pic  Katechet, k,  i>vei^iündiR ,  Freitags,  nnd 
Die  Homiletii,  Samstags,  Torliaiioi.. 

IM«  Mvnff'it       f'»^-      II»'»"»«'''»  " 
dr«l  cnicn  Widinntagcn,  TocIffaB"»« 


NACHRICHTEN. 

Zm  e^em  unentgeltlichen  Examinatoriutn  über  die 
tw»  ikmm  giigeteme»  FwleuMge»  erbielea  aicb 
Prof.  Dr.  LSkni«  nnd  froL  Dr.  Seknrpff. 

Erangcliseli-thMifoginehe  FnkdtiU. 

Theologische  Knci/khpu  Uc  und  Mcihodologie  ^  Ticr- 

■iÜBdig,  Prof.  Uceutiat  aod  Dr.  pbil.  Hesse. 
Jlehraiteh-jiidUeke  Arekttt^,  anfetladlf«  traf. 

T)  r .   K  11     [/  C  I. 

<Us  Buches  Ruth  mit  (caoMbrnr  At- 

rücksichliguttg  der  Grammatik ^  SsMCl^,  Sftn^ 
lieb,  Prof.  Lit.  ür.  pliil.  Hesse. 

ErHämng  des  Propheten  Amosy  z«eiflliindig„  nn- 
rnt;r<'ltliih,  Repetent  Lic.  Dr.  pbil.  Bner. 

Entwickelungsgetehitlkte  der  meetioHiieke»  Erwar^ 
turtum  tt  rhunden  mit  der  KrklUrun^  der  wich- 
tigsten hierher  gehörigen  alttestamcntlichen  Ab- 
schnitte ^  dreistündig,  Derselbe. 

Erklärung  der  Pialmen,  füufstaadig,  Frof.  Dr. 
Knoiel 

Hermeneutik  des  Neuen  TettamentSf  Menllffa  nnd 

Freitags,  Prof.  Dr.  Fritssebe.  . 
Erklärung       Briefes  PomÜ  o»  di*  BSmer,  l&nT- 

fltandiz.  Derselbe. 
BibUeehe  Theologie  des  Nemt»  TeHamemht,  Titl^ 

stiindig,  Prof.  Dr.  Credner. 
Eirchcngeschichte,  eraler  Theily  fünfstündig,  Der- 

Si'llu'. 

Dogmulik,  zweiter  Theil,  fünfstündig,  Prof.  Dr. 
Fri  tische. 

Christliehe  Morula  fünfstandig,  Prof.  Dr.  KBobel. 
Homiletit  verbunden  mit  praktischen  IMimgwl, 

,J,  Isifindig,  Prof.  Lir.  Dr.  phil.  Hesse.  . 
Jlumilctik  verbunden  mit  praktischen  Vebung^i 

dreistündig,  I\.  |m'1«  [H  Lk.  Dr.  ^  K  I    H  i  n  r. 
SMeehetik  verbunden  mit  praktischen  Lebungen, 

«weietnndig,  Prof.  Lic.  Dr.  phil.  Hpsso. 
Zu  Ejraminatorie»  erbietet  sicli  Aepetent  Li«.  Djr. 

phil.  Baur. 


Rechtswissenschaft. 

JurMt^  Encyklopädie  und  Methodologie  trägt, 

in  2  St.  wii.hcatl.,  Pri*»ldecemt  Dr.  Sehmidt  vor. 
Das  Naturrecht  enlwiekdt,  DiensM|;s,  lIitt«o«h% 

Donnerstai^s  u.  Freiing*,  Gdteimer  Jn»tisr«lb  FraL 

Dr.  Biruhaum. 
Der  selbe  MomMi  die  Geschichte  des  Näturret^f^ 

Dienstag«  nnd  Dennentngs  (poblicc). 
18 


f^int  Iritisehe  Dar^teUun'^  der  "Hiiupt j^rviiilzüi^C 
4g$  gegenwärtige»  ütunäpunktcs  der  ileckt»^ 
pkiloiophie,  verbunden  mit  einer  kmr»e»  ge- 
$chichtlicke»  KiitMimnf,  gibt  Priy.-xtdocMt  Dt, 
Seknidt  einmal  wSefceatlieh,  iiiirMiu;>'Ulieb. 

Die  Instituti  "u  n  und  Geschichte  de»  RömitchcK 
Rechts,  mit  Kücksicht  Auf  die  neneste  Auflage  des 
Maekeldey'sckeB  LchrkmhM,  «rkUM  Prpf.  Dr. 
Seil,  tiglich. 

Die  Pändeettm  «rtlatert,  Mcih  im  wn  Wcaing-li- 
genlx'iniNchpn  l<ehrbucbe,  Gehciioer  RaUh  PnL  Dr. 
TOB  Lohr,  läglicli  S*/«  Stttaden. 

Da»  Römkeh»  Bvkr«9kt  liift  tut,  Dr.  Si^  T*r, 

Da»lt€utigt  devUeke  Privatrecht ,  mit  EituchluM» 

de»  Lehen-,  Ilandlun^s- ,  Wechiel-  nnd  See- 
rechte»^  erörtert,  »ach  der  neoea  Bearbeitung  sei- 
nen  gedruckt  milznilirilotidoii  Cunspcctus  und  mit 
Besngnahmc  nuf  L^ichbora  s  Eialeitaog,  Prof.  Dr. 
Weiss,  lü^'lirh  2  Stunden. 

Di*  deuttche  Rtekttgetduekt*  lehrt  Derielb«, 
mit  Yerweisaag  anf  Z&pll's  Lahrbach,  tüglicb. 

Deutsche»  Bunde»-  und  StaaUndU  l«hrt  ?ni,  Dr. 
TOB  Grolnan*  taglicb. 

JU^fmHltM  umd  ekrUtliche»  Kirchenrecht  trigt 
DtrMlbt  iMh  itiMm  j^nmisätoen  de*  Ku«h«iu 
redito",  ttgUeh,  w. 

Den  gemeinen  deuttchen  Crimmafprncens ,  mit  wr- 
gleichender  ilücksichl  anf  da,  h  uniisischc  Cnmi- 
nalrerfahren ,  iiAch  dpr  iniii'stiM)  Auflage  ton  >Iit- 
ttriMiier'a  deDlBcbem  Strafrerfahreii,  erklärl  Geliei- 
mUT  J«s(1sraib  und  Prof.  Dr.  Birnbann,  Dici»* 
tags,  MiKworli«,  Donnerstags  und  Fri-itags. 

Ein  Crimmaiprnceupracticvm  hält,  drei  Standen 
worhrntlich,  Privaldorrtni  Dr.  Sohnidt. 

Derselbe  wird  ein  Relattriuatt  Standen  «ö- 
flkwaidi,  fwtntialici, 

Heilknndei 

'Enet/l!:'päi!ir  vml  Methodologie  der  Natur-  und 

UcHkuuUc ,  MüUi&ts ,  DienslAijs  iiuj  i  rcitag»,  öf- 

fentlirli ,  RtpeiPiu  Dr.  Wetter. 
Cetchiehte  der  Mediciu^  wöchentlich  in  Tier  Stua* 

deo,  Dersel be. 
iCnoehen-  und  Bänderlehr«  de»  memeehUehem  KSr- 

per»f  .Mill«rorhs  nod  SftBStflgs,  Prof.  Dr.  Jnlius 

Wil  l.rftli  (I. 

Anatomie  der  CentruigeWde  des  Nenentj/item» 
wmI  dir  SiMMrgMUt  vitr  Staadca  widicitlicli» 
•  Dtr«*Jb«. 

Gr/9tef-  «Mif  Nervemhkre  de»  mtemt^ttehe»  K8r* 

pers,  mit  Timirl  u'rhtip-iin^  der  rhij^ur^isrhcn 
und  topographischen  Anatitmie,  v.tr  isiundi'u 
wöcbenliirh.  Derselbe. 
Vergleichende  Anatomie  in  ihrer  nächttem  Bttie- 
hung  auf  Ph^tiologie^  iiaeh  aeinnn  Hudbvche 
(Darmsladi  bei  Leske),  Montags,  Dienstags  nnd 
Freitag«,  Gehpiraer  Medifinalralh  Prof.  Dr.  Wil- 
b  rand. 

^erghuchende  Anatomie^  vier  Stunden  wöchentlich, 
ri«L  Dr.  BUckwff. 


ytll^rrnciric  vnii  ^piTtcUc  Phi^siologic  den  Menschen^ 
Mit  Lj. perimenten  und  mikrotkopischen  Uemon- 
gtrationcn,  täglich,  Derselbe. 

Fhfftioiogie  de»  Metuehen,  ■««h  winM  Budbnehe 
( Leipz.  bei  Pleiaeher) ,  a«  des  fünf  ersten  Wocbei- 
lagen,  Geh.  Mpiliciualralh  Prüf.  Dr.  Wilbrand. 

Chemischer  Theil  der  Physiologie  ^  sweimal  wöchcii- 
Jich,  nil  ExpcrimflBicB^.  PrivaidMMii  De*  Hoff* 

iÜÜcrvekvpiteher  f%eil  der  Physiologie,  zwetnil 

wochcniHrh,  mit  Dprnonstralionf u ,  rselbe. 
Die  Lehre  run  der  f^erdauung ,  einmal  worhenllich, 

öffentlich,  Der  sei  he. 
Physiologie  der  Jf^lanzem,  Tteraal  wbohtBUieb,  Ml 

DemanitralioiH««  D«rt«lb«. 
Zoofomffche  und  mikron}:opi$che  Trebur ^cn  im  phy- 

siolos^lschcn  Institute,  Millwochs  iiml  SuiLiuibends, 

Prdf.    I)r.   j;  1  -  i;  h  n  M. 

Praktischer  Unterricht  im  gerichiUehem  Setire» 
mssd  aiien  bei  gericktlicken  Seettomt»  s«  iratiMii- 
tende»  ymrhäitiU»$en,  mit  Sxmmimtmrim  «Aer 
die  getammte  Anatomie,  vier  Sinnden  wSefcent« 

Hell,  Prof.  Dr.  Julius  Wilbran,!. 
Die  Leitung  der  Präpurirübungen  an  injicirten 

Leichen  wird,  i.igürh  nehreK  Stunden,  anf  de» 

n«t*aiMfcca  Theater  ÜHtaalaMi  Derselbe. 
Altgenuime  PiMologh  nmd  Therapie,  täglich,  [\e> 

petent  Dr.  Wetter. 
Specielle  Pathologie  und  Therapie  der  besondtm 

Arankheitszuftünde  und  Krankheitsformen  de» 

t  egetatiie»  Leben»pr9ee»»9»f  tfiglieh  2  Stondea, 

Geheimer  Mcdibisalralh  Pr*t  Dr. «Kaiser. 
Phynikalitche  und  chemische  Diagnostik,  S  SiMdtft 

wikhi'iillieh,  A<<«i<i|piitarxt  Dr.  Winlher. 
Lehre  t  on  der  ph^sika/ischrn  h.rplorationsmethodef 

Auscuttation  und  Percuasion^  dreimal  wöchent- 

lirb,  Repeteal  Dr.  Wetter. 
Veiter  Geiste»-  und  6emäth*krankheiten ,  swei  Stai^ 

den  wScbeatlirb,  Gchrincr  Rath  Prof.  Dr.  N»b«L 
Gerichtliche  Heilkunde,  nach  Nikolai's  Hndbarlit 

Tier  Standen  wöchentlich.  Derselbe. 
Medicinitehe  Polizei,  mit  besonderer  Rriel(«iebt  auf 

die  mediciiiiM  l  i    lIcs!  izesknnde  des  (.i n-^slierzni;- 

thoms  Heiisen,    lÄglirk,  Gehciner  MeiliciaalrAlb 

Prof.  Dr.  Rilga«. 
ToJeikole  ^ie ,  Tiemnl  wocbontlich,  Prof.  T)r.  Phnhn^, 

Den  naturwistennchufthchen  Theil  der  Pharmako- 
logie (Pharuutkognosiej  täglich,  D«r*elhe. 

Huirmtdecgmolie  dee  Thier  - ,  P/lam^tm*  «ml  ßfbtt 
raireteh»,  «IT  Forzeigung  der  Arweietktrfwr 

und  fri'rhen  P/lanten .  Tjeniril  «  (ifhi-ntürh.  Zu- 
gieic/i  auf  medicinisck-pharmaceutische  Bota- 
nik  Bezug  habend»  KcMTaiMM»,  WnMOek»^ 
Dr.  Metten  heinirr. 
MedMi^dt-pkmrmatMdhvke  MeerpHrhimet^  «b* 

chenilirh  in  »wei  Stunden.  Hrr^ielbe. 
Allgemeine  ehfrurgische   l'iifiio!n;^ie,   ffiofnal  wö» 

Cbeii'licll  ,    l'rni     llr.    U' r  y  i,  h  r  r. 

Operative  Chirurgie  mit  Vebungen  am  Leiekem^ 
lifliah,  Daraclba. 
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Bandagen'  und  inttrumentenlehre,  zweiBial  w6ebenU 

lirh,  Dersal  be. 
QeiuH»hütf;  ^y^t  QabcÜMr  ll«diciaaJr«lk  Frsf. 
-  Dr.  T««  Ritjje«. 

J}en  proktiichen  T'nrerrteht  in  der  in-nrrn  vnrl  in 
der  Augenheilkunde j  tägliek  2  älundcu,  im  aca- 
«tcmisdien  Uoapilal«,  fiilMteer  MetfMMlEllfc  Fkif* 
Dr.  Baiser. 

0/e  prakti$eken  kHmitd^  IMtMifmi  im  ekirmrgi- 

»chen  Hospitale  Ipitrt,  tnjrlirli,  Prof.  Dr.  Wernher. 
Jf^rtteizunir  der  f;eburt»hiUfiichen  Kiinik,  tii|clicli 

■nd  Ij'  i  (;"i>>irieo,  fidtttwr  IMMaaliaik  tnL 

Dr.  voB  Rillen. 
ttlhimg  der  l£jtplorir«bt$ngen  «m  MwMfMWN^ 

wöcheniliek  sweinai,  D«rtelbc. 
-  Den  prahtüehen  Unterricht  in  alien  xm  der  SckntZ' 

yirx  lt  nimpfuni;     f:ehürendcn     Gcgcrfitüntlm  ,  ta 

VeriiiRdaiig  mit  iem  ür.  rhjsicais  -  Am  Dr.  We- 
ber, {a  <«B  atMkaiiacb'ii  Hospitale  criheilt,  Diens- 
tags nd  Santag»,  aaeatgeliliak,  GakeiBcr  MadU 

cinalralh  TroF.  Dr.  Bai« er. 

S\j'7Sjii(iri(it(\h,i;:ic  der  Tin  u^lh'rr  -  Krnnlheiten  , 
Gerichtliche  Thierarznei  -  und  thicräntiiche  toli- 
Wttknnde, 

Rxterienr  od,  GettmUitkr€  derHamHäugsthiere,  aad 

yieituelkti  Idm  Prof.  Dr.  Ylx. 

Pliiloaiophisuhe  Wissenschaften. 
FLUosopliie  ud  engeren  Sinne.  ^ 

Ltgitf^  im  V^rhtmdmtg  mdt  dtr  Bntjfkhpädit  4kr 

l^iloitnphie ,  wScheiitlich  iw^imnl,  Mütwochs  und 

StimsU^H,  Oborsliidieiiratli  I'rof.  Dr.  Hillehraud. 
lltgik,  nehnt  Einleitung  in  die  Phihi'ojphic ,  swei 

Slnudett  wöchentürh ,  PruT.  Dr.  Scliiliiug,  Dieas- 

la^s  «ad  DonnprglA^<i. 
Ii9gik,  nebet  Einieltnng  in  die  Wieaeneehaft  der 

Philo»ophie,    wöcheniltch   sweinal,  Priraldoceift 

Dr.  t"  r  II  II  1 I  II. 
Is9gik ,  mit  emer  encyklapädi$ekem  Uebertickt  der 

Philosophie,  wlefceatlick  i«fiaal,  PriTaiilocemt 

Dr.  Carr  iere, 
F$feh0logie,  Tiemal  wSckcaÜiafc,  Montags,  Ditaalaga, 

Danntrrotags  and  FreitiiBt,  OiwrMadiearalb  Prot 

Dr.  Hillfbrand. 
Bieeelbe  Vorlesung^  «S«h««llich  Ticnatl,  Priraliocaat 

Dr.  Crönlria. 
nHoiophie  der  OMcAleif»,  A»  TerUndmmg  mit 

dem  Natur-  und  FöÜtenvchte,  viermal  wöchent- 

lieh,  OberslBdirnralh  Praf.  Dr.  Hillekraiid. 
MMiiaekt  ikirttelbmg  de»  HegePechen  Sytewu  der 

fMoeupUt,  mit  hMomdtitr  Berßckeieimgmmg 

der  Beeki»-t  iUttem-  mmd  Simadekre,  wMnnU 

lieh  zwei  Sdindrn,  Prof.  Dr.  SahUliagf  ]N«M- 

t«x«  und  DonnrraUfs. 
Jeethettky  in  w««hentlieh  t  8tnnl«B«  Prirailamit 

Dr.  Cräalei«. 
Veier  8kttk»peare,  wSahratfiefc  rla«  Staad«,  Darf. 
Geschichte   der  miosophie,    mit  Zuf;rundlegung 

von  Uillehrand*  Organinmue  der  Idee,  in  v6- 
«hsatlieh  Tier  Btaadtt,  PrivaMaeMt  Dr.  Caxria««. 


Veher  Skal$peure^  öffeatlieh,  wöcheallicb  pioe  Slnode, 
Derselbe. 

Auch  Tcranstattet  Deraalbe  SffaaiMch  esOognia  phi- 
htophieof  Ja  «iacr  Staad*  dit  Wodh«. 

MatlieMatik«  Plysik,  Ctmie  vai  TeckMiogi«. 

Reine  Mathematik^  Montajcs,  Diensia^^,  Donners» 
Inga  und  Freitags,  Prof.  Dr.  U mpf rnbacb. 

Niedere  Analytia  oder  Algehra  ^  iraiMal  witebcat« 
lieh,  Praf.  Dr.  Zamiaer. 

Trigonometrie  mmd  Pntygonametrie ,  mit  BerSek- 
.su'hn^u,!^  der  Vorlcming  ßher  GetdM»,  tfreiwal 

wnchenllich  ,  D  e  r  s  c  1  Ii  <•. 

Analjftitche  Geometrie ,  Dipnulng!*,  Donnerataga  vnd 
Samstaga«  Praf.  Du,  Unpfeabach. 

Jnatytiiche  <S«mMe(rfe,  der  fitaw«  «ul  ia  iem 
Baume,  elemealar  vorgetragm»  draiMll  dit  Wache, 
Prof.  Dr.  Zaminfr. 

Analytische  Meehtmik,  Montag<>,  Dienstags,  Doaacra- 
laga  aad  Fniiagi»  Prof.  Dr.  Uapfaabach. 

WahreeheinUehkeiterechnuMg ,  Mittwochs  «nd  Saat- 
logs, öfTi  iillich ,  Derselbe. 

Feldmestkunst ,  ii»  Verbindung  mit  viei/achen  Mes- 
sungen auf  dem  Felde,  Maaiagt,  Mittvfaha  aad 
Freitags,  Daraalbe. 

Jf federe  und  hShere  FeldmeeAumtf  veröden  mit 
der  Einübung  aller  in  der  Feldmesskunst  ge-  ' 
brauch  liehen  /nstrumente  und  praktischer  £'9- 
«itt«g-  der  Mcxsmetkodemf  dvMBal  «i^äalfich» 
Prof.  Dr.  Zaatiaar. 

Phy*ik,  täglich,  Praf.  Dr.  Baff, 

JUaschinenlehre,  DiensniL"  tt.  Samstaps,  Dorstlbe. 

Kx'perimental- Chemie ,  Vroi.  Dr.  LieliiK. 

Praktisch  analytischer  Cursus  in  «It-m  chemischen 
Lalioraloriuni,  von  9  Uhr  Vormittags  bis  4  Uhr 
Nnrhmittim^,  Der  so  Iba. 

Stöchiometrie  und  deren  Anutendung  zur  Berech- 
nung chemiicher  Analyien,  dreimnl  wöchentlich, 
Pnil.  Dr.  Knapp. 

Agricu/tur  -  Chemie  ,  umh  Srh  übler,  mit  gleichseiti» 
ger  ßerücksichtigUBg  Ton  Liebig's  »die  orgaaitcha 
Chaaiic  ia  ihrer  Aawendaag",  wSciwaUich  drtiaal, 
Daraalb*. 

Allgemeine  Technologie  zweitpr  Cnrsiis,  dit  Matal* 
Inrgie,  Tiprmal  worhenilirh,  Derselbe. 

MryHMbtsrapJiie y  mit  Demonstrationen  an  Zeich-' 
«■Mgail,  ModeUeUy  Mineralien  und  chemischen 
Frßparttten,  Dienstags,  Mittwochs  und  Freitaiss, 

Prof.  Dr.  Kopp. 
Vebungcn  im  kryttaliographüchen  Zeichnen,  an« 

entgeliiicb,  Sainslaga,  Darnelbe. 
OteaiMMBdeAtf,  fHaetM^  wnI  gerkiitUake  Ckaaidt, 

in  atlpcraiaia  rrratliadiivhar  Danieflaaf  aad  »il 
•  Experiraeiiien  rrli  itort,  Dienstag«,  Mittwttha  aad 

Freitags,  Pnvniilnrpnt  Dr.  Freseniaa. 
Darstellende  Geometrie,  Mittwoehs,  Donaartiaga  aad 

Freitaf«,  Vormittaip,  Vortrug\  Oabaagoa  aa  daa- 

aalbea  Tapan  Naahniltag«,  Prwf.  Dr.  Ritgen. 

Architeetonische  Conttructionnlehre ,  täglich,  Oers. 
JHasehinenzeiehnen ,  dreimal  wöchentlich,  Derselbe* 
JRfwaaritiata,  dnteal  »iahatfüch«  l^aratlbt: 
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NatsnriswiiMlMftra« 

Btantk.  aach  wiH«  Handbucbe  (Darmsud  (  bei 
Leske)  fünfmal  «öchentlicli,  in  Yerbiii4aag  Bit  . 

Excursioncn ,  Samstags  Nachmittags;  «ad  i\t  Chn- 
ractmsirung  der  uatÄrliches  Pflanzenfainilif  n ,  •^nu  is 
die  JMratallNBg  der  Verbreitung  des  i'llaniettviucii^es 
-  mueh  Wawat  Schrift  ,,die  aatbrlicben  Pliauzi-utHini. 
lien  w/'  (GiMM*  bei  G.  F.  Bayer  183^, 
Gebrimer  Medtainalralt  Prof.  Dr.  Wilbraa«. 

jtnlciiung  zi4r  KenntMtts  und  Bestimmung  Jcryp- 
togamhcker  Gewächse,  wöchentlich  einmal,  Forst- 
ncisler  Prof.  Dr.  Uryer. 

ÜMgmoiit,  im  fiUiC  bi»  teeks  Sluadeii,  Prot.  Dr.  Toa 
Klipatein. 

Staats-  und  Camcral-WisseDBchafteB. 

Nathmttlde«mnmie ,  nach  dem   fiiufl«>n   seiner  swölf 

nrir1i<T  vom  StA.-iif',  Gebeimer  Rcgieraaga-Hath 

l'rnf.  Dr.  S  ch  lu  i  1 1  h en  B e r. 
StaniMvh  thtchaft ,  1)   r  s  c  I  Ii  c 
torttbolanik ,  iu  Verbindang  mit  Exearsionea,  wii- 
-   dieallieb  viermai,  FentlB^lter  Prof.  Dr.  Hc  rir. 
ForsltaraHon  (V\  aldertragafCgalirnnB),  im  VcrbiadHBg 

mit  |irAk(i«chen  Demonstratlaaan,  wörheatlicli  Tier« 

ii>aI  .  I)  I'  r  «  c  I  I)  0. 
forttbeHmlzuitg  und  Technologie,  wöchentlich  vier- 

in.il.  Derselbe. 
fvrtteimriehtting  umd  FtrMmJtmtiom,  mit  Uebaagea 

im  Walde,  wScheatlirii  fünfmal,  Fref.Dr.  Zimmer. 
Forxlpoliici,  wöchenllifh  vionnal,  DrrKclbe« 
Waidbau,  »öebentlich  viirmal,  Di  tspIIic. 
FSrienmg  und  Auf  bereit  uni:  der  nutzbaren  Fot- 

«W«m,  «oeheatlick  ia  drei  Stuaden,  Prof.  Dr.  von 

Xliptteia* 

GeseMdile* 

Bncjfklopädie  der  hütorimiheH  Hiilf$- Wütentehaf- 
ten, wöchentlich  zweimal,  Prof.  Dr.  Schäfer. 
Um'verialgetehichte,  fSafmal  «i«heallklijJ>erBelbe. 
Ceschichte  der  Zeilen  Ludwig»  detXlF;  xweiaial 

wi>chentlieh.  Derselbe. 
Ceschichte  der  römiaehcn  Slaatsirrfastun^  vrilcr 

den  Kweru,  eia  bis  zvdiaal  wöcbcntlicJi«  iiffcnl- 
Uth,  Dartalbe. 

a)  Alt9lu99Uek9. 

Qricchische  und  lateinische  Metrik f  avd  Slaadmi 

wocbeutlich,  Prof.  Dr.  Osann. 
Dtmotthenes  dg  «oroM»  swei  Stattdea  wfehcailMby 

Oeraalbe. 

JVmiiia  Amfiitni»t  xwai  Sinadea  wÖdMall.,  Dara« 
.  l)  Origntniitvhe. 

Oithräiseke  Grammatik,  nadi  rifmcr  Alnihndn,  mit 
•chrirtlieben  Uebnagen  und  Erklärung  des  Uuchs 
der  Riehttr,  fOnfm«!  «ackaatlick,  pMbaaar  Dr. 
Vallera. 


  tw 

Brttämmg  4t$  ßnth»  AM,  wtrhunden  mit  einen» 

ExaminMnHum    über  kebräitekt  Qpsuimatiit 

fOnf««l  di«  Wache,  Derselbe. 

/u  Grammatik,  mit  RuclsicJit  auf  die 


bruinche ,  uavk  suiueia  Lettfadrn  liraramaticae 
bicae  clementa  et  formarum  doctrina  (Bonnac  1833)* 
aebat  Mrkiärtmg  d$»  EmeUrMtm  ^»äioti,  van 
Borkda-eddia-aai^raadaehi,  aaeh  darAaigaba  Tau 
Caspari  (Lifi.  <nimal  dm  Waat«,  Der- 

selbe. 

Grammatik  der  persischen  Sprache,  mit  Fergfei- 
'ehuttg  det  verwandten  Santerit  und  Zend,  aach 
actnra  laatHallavea  Kagaae  Peraieaa  eam  Saaaarita 

et  ZeDfllea  linp:n,t  cominmf  te  (Ri8«ap  1840),  vcr- 
Ijiiiidrri  mit  der  Erklärung  setner  darestomAlhia 

Sdialmamiaiia  (Bonn«a  1883),  dfalaal  «ackaat» 
lieh.  Derselbe. 
Erkliimng  de»  FitAlapanttchavimaaH  und  lUtmimn- 
h/)ra,  aus  der  Antbologia  Sanscritica  vaa  Lataea 
(Bonnae  1838),  als  Fortsetzung  des  Sameeit' 
Ldkremnn»,  aweimal  die  Waake,  MaaUicb»  Dera. 

c)  Neuere, 

Erilämng  wm  Dante"»  Divin*  Cvmmedin,  aar««mal 
die  Waake,  Praf.  Dr.  Adriaa. 

Erklärung  von  HoHrat/'.s  Sat'jren  ,  Dtrsolbc. 
Geschichte  der  Li/u-ratur  des  südlichen  üuropa's, 
Tiermal  die  Wadia,  Dartalke. 


Ihe  schriftlichen  Arbeiten  leitet  Prof.  Dr.  Osann, 
Director  des  Scmiaars,  Dienstags,  uad  iässl,  Meu- 
taüs  iiud  DoaaaraMiga,  die  IWMfe  raa  AttaiaiaUa 
erküren. 

AmeerwtMta  Stetten  des  Lun-etists  lässt,  Mittwochs 
und  Samstag«,  Dr.  Otta,  CalUibaialar  des  Sami* 

uars,  erklaren. 

Uflterricilt  in  freien  Küustcu  oad  körperliobca 
Uebttn*ea  «rdbrikH: 

Im  Reiten:  XJniversUülsstnIlnieister  Dr.  Franken feli. 
la  der  Harmonielehre  f  dem  Gesang,  «ad  auf  meh- 
reren InstrumetUtnt  Mankdirectar  Hafmaaa. 
Im  Zeichnen:  UaiTersitälasaickeamrialer  Traat- 

schold. 

Im  Timzcu  und  fechten :  Uiiii  erajiUa-Tdaa-  uad 
Fechtmeister  Uartholomaj. 


Die  UDiTerailäla-Bib»a«kek  iit  «iffick  Taa  10—12  Vkr 

offen. 

Das  akademische  Knnstmuscnm  wird  iu  noch  zu  be> 
alimmendea  Stnudea  and  daa  naturkiatariaaka  Jla- 
aenm  Freitags  roa  1 — 2  Uhr  geiflaet  wardaa. 

Pas  anatomi«eb-pbjsiologisrhe  iiikI  pathnln-cisthe  Mn> 

seum  wird  den  Stsdirendeii  in  noch  nuhtr  zu  be« 

sliiiiiruMiiii!!  Siiiinicii  ü:i'ii(Tiiot  ivcrdcii. 
Dos  naturhistorisch- zoologische  Moseom  wird  Saau» 

lag«  vaa  3-^8  Dkr  da»  Sladireadca  gdiact 

wt'rden. 
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ALLGEMEINEN  LITBBATIR - ZEITlNG 


Monat  Jüan. 


1844. 


LITBRAEISCHB 

UniFersUftUD. 
TerieicliiiiBs  der  TorlesiagH, 

welche 

uf  der  Köaigl.  Daifersit/it   ifa<i.IliM    im  Sommer. 
SMMtW  1M4  T*B  89.  AprU  «•  geiutllen 

•  Verden  toUc». 


behirmer,  MoiiUjt»,  pMialhi.  werden. 

sehen  kMtnr.  ^nrü,..  onJer  iles  Prof  Fi.efSl 
teilang,  .M  uhocI,»  2  Snudea,  SlMt  £iid«i 


Ilechfsofel«hr(heif. 

J»r/rtft<:Ä<.  Fncjikiopadic  und  Mcthodohjtit  P«f 

M^ätmä^h  ä^tt  i  ^    «i.u    e  .... 


Got{<  .s<rf'lahi1heit. 

T/ieoiogi*ehc  Encyllopadie,  Lireniiat  BiBdei|«aa 

dreimal  w  orhrnili,  h  ,  ofTeiitln  li  * 

Erllärung  der  Ptalmen,  P,oL  k«««g«,teA,  vicfw 

mal  wuiheotlieh ,  pririiljM. 

Hgbräüchc^lrrhüo/ogie,  Il«r««lbe,  TierMftl  wö- 

cbeailirli,  (jlTcHtlicJi. 
ErklüruHg  de»  üvatigelium»  des  Jokannet^  ft»f, 

Sehirmcr,  fünfraal  wöihentlkb,  oJf«tt(|kh.  *  _  üertejii«,  zweimill  worli.ritli 
Erljürung  dtr  Briefe  Pauli  an  ilre  <Mmtker,  Lir.  r4imitch»  SrtrtdU,  Vrof 

B«ier,  fiiulmal  wöchentlirh ,  prirntim.  rdiifmnl  worheiittieb,  prirjuim. 
BfvUrmmg  einiger  Heineren  Briefe  dct  ApotteU    ^""'''"<  -»—   • ' 

Pauiuf,  Prof  Vogl,  Mii(«o(l„  2  St.,  oßeutWch. 
Neutestmnentliche  Kritik,  Prof,  Mallhi«»,  Sms- 

alii'icis,  nfTcntlirll. 

Da$  Leben  Jem,  Praf.  Scbirn«!',  OalwA^riMm- 

lieh,  priTatim. 
Der  Kirchengetchichte  zweiter  TilWI,  tis.  Blicr 

ffinfmai  worhentlich,  priratim.  * 
Der  zweite  Theit  der  Airchengeschichte,  Li«,  BiB. 

denauD,  ricrnal  w«rhMi|iciif  privAtin. 
SjfmMat  Pwf.  V»f  I,  ▼jemal  wSrhMtl.,  priratiH. 
Fortsetzung  der  eiangeli$rhen  r)<-:::n„fik.  Der" 

sülhe,  dreimal  vbchentlifh ,  Öffiniliih. 
Ueher  das  dreieinige  Wenen  vnd  die  Eigenwika/- 

tenQotte»,  Prof.  Matlkiaa,  gwcwal  «6«kntlic)L 

bftenllich.  '  , 

Plut^ral-  Anweisung,   VnlL  Fiaalin»,  tvdMt 

wörbenllich,  ölTeiitiich. 

Theorie  der  liturgi»cken  Redtm^  Derselbe,  «wei- 

a«l  nöchentlii-b,  privatim. 
Im  ikenlogischcn  Seminar  werden  die  Lcbungen  in 

der  Erklärung;  de»  alten  Testatneni»  tarn  Prof, 

Koee^arten,  SoonabeDd«|  Üe  im  der  Eriiärtfmg 
liittUig..Bl.  ntr  Ä.     Z.  IBH- 


Ce.ch,ckte  der  Quelle»  det  rümischen  Recht,,  R.» 

.Niemeyer,  «weimd  »SckeaUi,  öffemlii-b 
iM.  'iuf,oncn  des  r6mUt:km  Becl^u,  Deleeib.  ' 

lafflieh,  prtvniim.  *'  "••^■•»l»» 

Pandreun  .«eil  Hei«e,  p,,j;  Barie»,  ,;i„,icb 

^'oTrf  n''''"''''^^*-^*''*''  ««Ji  N.T.  118  und  127 
DereeJbe,  zweimal  «orli.ntli.j, ,  öirrmiHi,  ' 

von  Tigcrsiröm, 

Kepel,lo>  „nn  aber  das  heutige  Civilrecht ,  Der- 
sHI,,.,  drei  odeT  viermal  wörbenllich,  ölTenliifh 
I^^rchenrechtsgeschiehte^   Prafc  PftUer^ 

wöcheiiiliih,  olTeiiilick  *  »wewiai 

7^ror,V  ,7r«  r,  oce»,es  ">ii  Bernekelditl™  der  »rentai- 
.rb.«   ..m  h.s.rdnnng.  Prof,  ».«  Tif  eratr«» 
fünfmal  «„. luntlich ,  privatim.  »""ram, 
Deu^ehm  Bwmd^^  und  Staatsrecht,  Praf.  Bea«. 

ler,  Timaal  wSaloutlirh,  öffeaUick 
^7"^*'  5to«*,.«MlÄ«!ii*gwÄ**#*,  Deraelbe. 

laalieh,  priratim.  *  '»••riiiw, 

EuropMes  VölkerrecU,  Praft  Piller,  fünfmal 
wodtentlidi,  priratim.  *  «umibiiu  ^ 


HeÜkunde. 

Mr,hcini,che  Encyklopädie  und  Methodologie,  Dr 
ierndl  jnn.or,  Montag,  „„d  bofi«mtaJ^  i  fT.nü 
Mleemetne  und  rerg/eirkendr  A„a,o,n:c  mit  l!c- 
momt^hmem  des  öffentlichen  und  seines  eise. 
«MjffMeMw,  laek  aeiaca  I<ckrbacba(Berlia  im). 


d  by  Google 


P»f.  Sekttltie,  Montags,  Dienswgt,  Donnerstag« 

uni  FreitogB,  prif«tim. 
Osteologie  und  Syndetmologie ,  Dert«lbe,  »Itt- 

wochs  2  Stnaden,  öffentlich, 
Neurologie^  tfL  Lftsrcr,  M»alifi  D» 

üfenllick. 

Amal«mi0  der  Stmmuvrganf^  D«r««lbt, 

trtgs  und  Freitajss,  priTalim.  , 
Phijsiolo^ic  de»  Memchen,  FrvT,  SakallS«, 

eijrrnpn  ll.-lli-n,  .Monlag^,  DiCBtllg«,  DoUMntagS 
Ud  Freitags,  priv.itiia. 

Jna/üiwiV,  mit  Demonstr^i  i  :irii  der 
Präparate  Am  öffenUioh«n  nad  »eines  eigenen  Mn- 
fl^nrns,  Derselbe,  Mentn««  «■!  DimMagt,  F*- 


Ptj/choiosie ,  Derselbe,   tIotBäI  wlAwUldl, 

fenllieh.  „   r  „  ■ 

V«Ur  die  Probleme  der  Thcodicee^  Prof.  Ench- 

«el,  sweioial  wöchentlich,  öffentlich. 
jMthetih  .Derselbe,  MeiMp»  Dinilags,  Donner«- 

U^R  niid  Freiteg«,  öffeltlie», 
Beli^iunsphiloMophie,  Derselbe,  Montag«,  »WM- 

tag«,  Doiiuerstai^s  unH  Freitag«,  privatim. 
JJmterredmngen  über  die  uncktigitcn  Momente  der 

Rdigi9m$'FkU9MpkU,  Prof.  floreil«,  olleniU 


Pädagogik. 


ScmiiUik,  Dr.  Der  »dt  junior,  Dienstags,  Mitttwochs, 

Freitags  und  Sonnabends,  jirivniiin. 
AUeemeime Therapie^  Prof.  Berndt,  Dienstags  und 

Mittwocb«,  fiffenilicb. 
-^ectelle  J'if^  '        und  TUropU,  Dwielbej 

täglich,  privatim.  , 
THe  Krankheiten  der  Bruüorgane,  mit  Ue!,nn<jpn 

in  der  Auscnlulien  und  rerenssion,  Dr.  Bern  dl 

itiiior,  ireim«!  ir8cbeuilich,  priraiim. 
For»ti«/ar*  oder  Beeeplirkn»9$t  Prof.  Seifert,  vier- 
mal wöchentruh,  privatim. 
fShirvrglKhe  Verbandlehre,  Prof.  Lanrcr,  M>- 

UUES  und  Donnerstags,  privati«. 

mal  «ocbeMlieh«  priwlim. 
Auge»-       OhrenUilhmde,  Derselbe,  M»lll»BS 

Donncr'fnfca  und  Fre'tin,  privatim. 
Die  Lehre  von  den  lerrcnkunge»  uti  X«M*M- 

brüchen,  Dersblb«,  DicBtttga  »•■»«»«•«V 

öffentlich.  ^  ,       ,  ..  . 

&imrgüt^  Op^ioftShmge»  tm  Cadav^r^^  'l 

Derselbe,  M  oft  L»«kM  fwbauden  «yn 

werden.  _^         ^  .  —^u.-, 

eeburtthülfe ,  Prof.  Berndt,  DnttmMg« ,  YnilMg^ 

und  Soanaheads,  priratim.  _ 

privatim.  -  .  -l   t»  0 

th»  ^irurgitche  und  oMgcnürZtliche  Klimky  mu 
B«n«»  tüglidi,  privatim. 
.  Die  gehurt>hulfliche  Klinik  leite*  i»  Eathtm- 
dnugsanstaU  i'rof.  Berndl,  priTÜlP. 
üeUcinüche  Polizei,  tnU  Seifart,  sweiMl  tfi- 
chmtlieli,  »ffcetlicb. 


Erzichunsswisscnuhaft,  Fret  Haterl,  fieratl 

«ochontitch,  olfentlii-h. 

Veber  Religion» -Unterriehtt  Dereeibe,  aveiaiBl 
wöchentlich,  priretiB.  „   .  .  t 

Anthropologie,  mit  twkerrscbender  B«.ehang  auf 
die  Gtsrtie  der  Pädagogik  nnd  DiiMfik,  l»?r- 
selbe,  dreimal  wöchentlich,  priTeÜ».     .   .  ^ 

Die  Uebungen  der  jidh^fef^W  OeteUlMtft  lö- 
tet Deraelbeii 


MAthematische  Wissenschaften. 

Ebene  und  sphäritrht  Trigonometrie, JfoL  Till- 

b^rr,  Montags  und  Uonnerstags,  offeiWB*. 
Dif/erenxialrechnungy   Pret    Graeert,  »fer«l 

„  rrv,  nd,r  ,V^<"ffd  einen  omdemTk^l  ^  re\' 
nett  und  angewandten  IHatkemtltik,  VIM,  Tlll- 
hcrc,  Dienstags  tind  Freitage,  prlvniim. 
Jish;««!!»!!«  der  Differential-  und  Intcgralreen- 
tmmm  mtf  die  Theorie  der  krummen  hinten  nn<t 
kruLmek  FfOehem,  Prof.  Grenert,  Tiermal  wo- 

chentlirh,  öffeatüeb.  ,  „^i.ft 

Die    Ucbunzm    ihr   mafhrmatifchen  Getellwlt^t 
leitet  Derselbe,  äUuwochs  %  Stunden,  prirali». 


Phaoaopliie. 


Encyklopädie  der  philo»ophuchen  Jf  ussen»cT,aften 
mt  Vorbemerkeegeo  «ber  die  ■enestcn  Sjsieme  der 
Philosophie,  Prof.  Matibiea,  fiafiael  w»cbe»t- 

ThU,  privatim. 
JUffib,  Prof.  Sliedenroth,  vicrmiil  wöchentlich, 
privallB» 


Natiurwissenschal  t  cn. 

Experimental-nysii,  *T*ifu  ''wof 

feleker  von  drn  Impenderab.Jiw  Pf»/- 

Tillberg  Miiiworhs  nnd  Sonnabends,  off^ntlidi. 
Fhy^kaUsche  Chemie,  ttoL  Hi.efeld,  Dienstage 

und  Freilag»,  Sffeetliei. 
Chemische  Vebungcn  leitet  Deteelbe,  Mttwreeto 

3  Stunden,  öffcallicb. 
Ueber  die  phynihdUf^-Ofefeehe» 

der  Hcu'iucHcn,  Dereelbe,  MealaBB  Dl«  Doi- 

nersUgs,  üUeBtlirh.  " 
me  üebungen  der  pA^afti/effte* 

tObOutß  MM  Dereelbfc 
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jiaaliftiiche  Chemie,  Prof.  Schnitze,  Sonnaljcud» 
2  Sluriilrn,  priTntim. 

MxptrimctUai -  tmd  tech»itche  Chemie ,  Derselbe, 
•Millwcelis  und  Donwnta§»,  je  2  St.^  Öffeutlick. 

ßtineralogie,  Prof.  HAsefeld,  Uittw«el«  BMl  SoM> 
nbend«,  prtTJilim. 

^.'/f:cmt:inc  PßanzettTcunde ,  Ti<rbiindeii  mit  Drmun- 
Strationcn  der  Grwachse  des  botAfiiiclioii  Gartens 
und  UebuHgen  im  UiUnrnuchen  uad  BcJ^tiniroen 
derselben,  Prof.  Hcrnsckoch,  tjgli^»  priratw. 

Medicinitch-pkarmaeetaUeke  PßaHxtnkmtitf  Dar- 

wi;  I  Ih'ji  lli  I  !i   vifriri.:il  ,  [iiivntini. 

JJemtiHxtratKjuen  der  Diaturkorper  des  toologisehen 
Miisrums,  Derselbe,  Millworhs  und  Sonnabends. 

s»adfrt  «uf  ^iKniiacdhMW^  ttfHlDar«*ll»,t8«M^ 
abuds  Nackaitl^a  privatia  an. 


Stufs-  und  KameralwiMseiUMiluifieiu 

Statistii  des  Königreichs  PrcuMsrn ,  Prof,  B.tnn« 
stark,  Mittwochs  and  Donnerstags,  privatin. 

Darttellung  der  preussisehen  Fer/attung^  Ocr- 
■  elbe,  SvaaabcBda  2  SMiidea,  iffentlidi« 


Geschichte« 

Deuttche  Ceaehickte^  Prof..  BartboUj  ftstaal  «d« 

vhenilich,  öffcnfÜch. 
Ceichiihic         jirritsu-^cfien   Staat»,  Deraelbt, 

riermal  wöchentlich,  privatim. 
BndUekte  der  Literatur,  Prof.  Flatcl  1*9  OiCH- 

tifi  aad  Frciiaf^,  priTatissi»«. 


Philologie. 

a)  Orientali$ehe. 

Uatnriekt  m  4tr  Smatkrtttj^he  eriheilt  aach 
Bopp*a  OfftmlilE,  Prvf.  Kosegarlen,  Mitt- 
VNh«  vaA  8M»Bli«it,  iffcBtlich. 

b)  Cla««i««A«.* 

Vtitr  dhJbtf^Snge  dtr  gHttMttU»  TragMig  wird 
PNf.  8«kSMana,  MmiraglM  aad  Samalcodii, 

priritim  iiandciit,  oad  dattaf  dia  Bmmt  4f 

Acsch^iu3  er  klaren. 

Jmgewählte  Stellen  des  Herodat  erklfirt  Daraalba 

zweimal  wnrhpntlith   im  [ifiilolo^i':r)i''n  Seminar. 

Veber  das  Theater  und  die  dramatuehe  Poeite 
der  Grieckm,  PmT*  Jafea,  TiaHBAl  viAeatlM, 
priratin. 

EMänmg  der  Fr  Stehe  de»  Arittopiametf  Der- 
selbe, dreimal  wörhenllich,  oH'entlich. 

Dm  Taeitm  Leiern  deaAgricolo,  Prof.  Sefeiaaaa» 
Hittvacha  aad  Saaaabcads,  priratiB» 


  IM 

Si  eton*$  Lehen  des  Oetavianva ,  Dertelbe,  iwviaal 

wörb<'iitlii'Ii  Im  iiliilolf»;;!^'.'!!!' II  Srriiiniir. 
Erklärung  au*cricukiler  Satiren  dc$  tioraz,  Prof. 

Jahn,  zweimal  wöchentlich,  öffrutlich. 
lieber  die  Catacomhen  und  die  Jm/«mg0  der  cAriaf* 

üehen  Kuntt ,  Derselbe,  eUuBaf  wiehealKcb, 

(jrr.'iiiii-'h. 

Den  Laclantiu»  de  tapientia  vcra  et  falsa  oder  de» 
Cicer«  de  natura  deorum,  wird  Prof.  Florallo 
Miitworhs  aad  SaaBabaada  öffentlidi  erkUbrea. 

Vebuttf^en  etnee  guten  latrimtehen  Stj^  «hd  Praf» 
F  1  '>  r  I  II  o  Moulajta  nnft  Donnerstags  privatim  leiten: 

Dea  zweiten  Theil  der  römischen  StaatsaÜerthiimer^ 
Prof.  SafcBmaas»  Daaacralasa  and  Freitaga,  pri- 


M  CtaaCfcT  4er  JrdUlehgie^  Praf.  laliii, 
■iekatlidb  aiaa  Stnada»  prlvaUaaNB«!  «bar  sniii. 


Ha«  Zeichnen  lehrt  d  r       uJi  misrhe  Zelrlinenlebtar 

Titel,  Mittwochs  und  SfnnabendA,  öffentlidi. 
Die  Musik  lehrt  der  acadaaiaclw  Maaiklelurar  Abel 

■ad  lailat  dia  Uehungaetneerte. 
jMeitumg  zum  J^AvAIHpAm  ßeeange  giebt  daa  ThM- 

loirie  Stiidirenden  der  Ctalar  Pat«ra  iaawciAbaad- 

stundea  wÜKhenllirb. 
Unterricht  in  der  Reitkunst  eriheilt  in  der  aeadC- 

«itafihca  fiaiibaba  der  Sialloieiaier  Da aalb. 


Oeffientliche  gelehrte  Anstalten. 

Sk  UiUuer»itat$6Hlütthek  ist  »r  Baaauaag  dar 
Stadireadea  Maatags,  Dieasfaga,  Dvaamtaga  aad 

Freitags  tob  11  —  12,  Mittwochs  und  SounnTiend^ 
TOB  2  —  4,  geöffnet.  Bibliothekar:  Prof.  Schö- 
mauB;  Assistent:  Lic.  Bindemann. 
Daa  tkeehgische  Seminar,  dirigirt  ron  den  Profes- 
aaraa  Kosegarlen,  Schirmer,  Vogt  und  dem 
Lir.  Bindemann. 

Daa  theolegitch-praiiiteke  Inttiimtf  dirigiH  fO« 

PMf.  Fiaaliaa. 
J)ä'  aniUomisckeTkeater ;  YorstdMTS  ProLSalimllaat 

Prosector:  Praf.  Lanrer« 
Daa  anatemUeke  und  noetwniieke  Muaewni  Junta- 

her:  Prof.  Schnitze. 
Medieiuitehes  Klinikum  \  Direetori  Prof.  Beradtj 

Aadaiaas-ArsI:  Dr.  Baradi  Jaa. 

Chirur^;,rhes  Klinilum;  Direrlort  PtoL  BaiBJ  Aa- 

ttiiifijz- Arst  Dr.  fiiohstedt. 
eeburtshül/Heiee  Xßidium  mmi  Bebammen-t»^ 
stitut;  Diri  rtor:  Prof.  Barsdtt  AaBlaiaB8-Anti 
Dr.  B  crndt  junior. 
imlung  mathematischer  und  ph'jiicalbAer  tm^ 
ttrumente  flMMl  HiUMei  Varatekar:  Piaf.  Till- 
berg. 
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Aaronomi*ch-mati«mßtk€km  LttfUmt^  TanMltr  : 

Pr»f.  «iruarrl. . 
Üra«/»fAci<«  JIfwwwi»;   Vorsteker:  Prof.  H«ri- 

«.  biiohj  A«oi«t«Rt:  Dr.  CrepUn»  Co»WT«i»rs 

Dr.  Si-  Ii  i  1 1  i  n^. 
Botanucker  Garten',  Vor^lelirr;  Prof.  IT n  r  n  i  r}i a  ch ; 
AssiMfot:  Dr.  Creplin;  Gurin'r:  Dotiaupr. 


  lio 

Otemische»  lH$titut%  Vontrhcr:  Prof.  Hünefeld. 

nUölogiMeh«»  SemiMor ;  Dimtor  j  Prot  S«h&ai>aa, 
vctelicr  die  pA«lii/«f teft«»  ITcfaMfM  Mtrm  viri. 

2>iV  maiiamtitet«  Gnelbekaft^  gtleiiM  tm  Prof. 

G  r  n  n  <*  r  t. 

I>fe  pudagogisch«  Geaellichaft,  geleitet  Tom  Prof. 
Hateri. 


¥£BZ£I€HN1SS 


der 


Vorlesungen,  wolrhe  an  der  Konigl.  Staats-  nnd  landwirthschattiichen  Akademie 
liiilena  im  Soou&eroemester  1844  gehAUea  werden. 


a)  Volks-  und  8taal8\viril)srhaftliche. 

1)  £tn-  «ad  Anieitmg  zum  akademUcken  Siudtum, 
Prof.  Baamstark,  in  den  entca  14  Tni^m  des 
Seaesiers,   Montag«,  Dieaatag»  aad  Fnitaga» 

je  2  Sluodeo. 

2)  .Xdtiohfrlökonomie  oder  Votkswirihxchaftsh  hvf , 
Dera«llic,  Montaj^a  nnd  Dieosiags,  je  2  ätund. 

6)  LandwirlhschafUiche. 

3)  Spedeller  Pflanzen-  vni  lf7eteN^M,  Prof.  Gil- 
dt'inei^tpr,  Mniitai^s  nni  Dicn*«laiiii,  je  2  Stund. 

4)  Ithidviehzticht ,  Derselbe,  DonaeraUita,  2  8». 

5)  IVeriksehätzung  und  ßnnitiruHg  «fcf  JMeM  Hflrf 
landwirthacbafitkh  e  DemaniIrvtiolUH  f  D  e  r  a. 
Soanabeida,  3  Stunden. 

6)  Affgemfine  ImtiwiriheliaflUche  BtfrhMtkre, 

Dl    '^i  hohiT,  Mittworhf«,   2  StUDtli'tl. 

7)  Obatbaum-  nnd  Gehölzzucht  f  akadem.  Gärtner 
ifkhike,  freitaga  nad  Sanaabcadi. 

e)  Nalttnriaa«Da«iiafUieli«. 

8)  SpeeicPc  Bofiniih  (drr  Iii»  dahin  ancaatciiende 
Lehrer),  Jloniiits  uud  Dienslag«. 

9)  JtfamwravAie  der  hndw'irihsehofiUchen  Cultnr- 
gaoäehtt  mul  OnkrätOet,  Dcraelbe»  Freitags 
und  Sonnabends. 

10)  ZooltKjie,  D.^rielbe,  Mittwochs  nn.l  Dorinrr<»laga, 
Iii  Hiitanlsche  Exeurtionen,  Derselbe,  MitlKocka. 
12)  Expcrimenial-Vjhemie,  Prof.  Seballse,  Mltt- 
•        wocbs  nnd  Sonnabends,  je  2  Sinnrien. 
IS)  A9rw*omie  oder  Bodenkunde ,  Derselbe,  Frei« 

ug«,  2  Stnndea. 
1«)  Anahtitche  Chemie,   Derselbe,  Montags  nnd 

Dienstags,  nad  damit  in  Verbindnag  Auleitoog 


sa  ajfrmtmkeie»  VMerauekungent  andera 
WacMaiagan. 

4)  OekonoariMh-taaliBOtogiaehe. 

16}  Technische  Dcmoustraiioneu ,  Fuliriken-lasfselar 

PoiriiT,  Dioiisi.ins  uud  Fri-iim^. 

e)  Aus  der  Thierarsncikiiiide. 

16)  Kranhfieiis-  und  Heilungtiehre ,  i>«-pnrleniealf- 
Thierarzt  Dr.  Hanbner,  Msalagt,  Dimtag«, 
Donner*1ngs  nnd  Freitag». 

17)  Xahnmgt-  und  HeibmMt^hkn,  JDarsalb«, 
Mnaiags  nad  Dienstags. 

18)  PferdämmlHiss ,  Derselbe,  DeiaenFtags  nad 
Freitags. 

f)  ncsrliiclillirhc  und  statistische. 

19)  Volk*'  und  Staatncirthiichußliche  Sittiistik  von 
Preusien,  Prof.  Banmstark,  Freii.igs,  2  St. 

20)  LamiteirthMhaßliche  Statistik ,  mit  besnadercr 
Rftcksidit auf  Z^euf JcA/a/i4^,  Dr.  Beb« bar  Saab' 
«faeada,  %  Staadeo. 

g)  Aus  der  IsndtvirtlistchaftBclien  Baokunst. 

21)  Baueenttrwtionsiehre  tatd  ElMrtVAfiinjr  ImtdwülM- 
»ekttflUfAgr  GeHiMhy  Ban-laspcetor  Meas«!, 

Doiiiier!<tag«,  2  Stnnden. 
22;  Zeichnen f  Derselbe,  Montags,  2  Stiindca. 

A)  Mathaniatiaeb«. 

SS)  FiMmteen  u.NiveUiren,  Prof.  Grünen,  Mea-. 
U^S  und  Donnerstages,  je  2  Sluades« 

i)  Juristische. 

24)  EncykhpädiKhe  ßnleitiutg  iit  dm  Mdmdwbik' 
srfniftsrecht',  Prof.  neseler,  Danaeralaga  «ad 

Freitags,  je  2  Sluadeu. 
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INTEIiLiGE.\ZBLATT 

ALLGEMEINEN  L I TE R A T U R- ZEI T UN Q 


Monat  März. 


1844. 


Balle,  iu  der  Expedition 
der  All^  hix.  SciMag. 


IilTEEABISCBI 

Todesfälle. 

8.  Fdiraar  Harb  ma  Sclilcs  wif  der  cmerili  rie  Land- 
Togt  Jiuiisralh  Heinrich  Fr.  Kramer y  «r Icher  sidl 
als  Scbriflsteller  durrh  pinp  Darstellung  de»  peinliffcoi 
Becbls  mit  lie'-  .iult  rt  r  l.ru  ksirbt  mit  yrlileswitj  und 
HtUlein  (1796  —  98)  und  durck  Elementa  tun*  cri- 
mimlit  Siwic.  ei  Hoitat.  bekauut  gemacht  hat. 

An  deatelben  Tage  in  Ftorcns  der  Dirteicr  der 
Academi«  der  bildenden  KVflate  Profmnr  FMro  lf«N* 
mmmtif  Ma  Arezio  p  i  nrli^v,  75  Jahr  alt. 

Den  7.  Febr.  ^a  Mutland  der  Akademiker  Cav»- 
liere  Liügx  Canonica  ton  Teasereie  bei  Lugano,  Ar- 
dulMt  der  k.PnUMe  snMaUand  und  Monsa,  in  eineu 
Aller  -rat  Cl  JahreSr  liekMM  als  Erbaner  einer  sehr 
grossen  Aniahi  der  gescbmackTolUtea  Ciebände  in  den 
aorditalieniscbcn  Städten,  namentlich  Ton  Theatern. 
Von  seinen  beträchtlichm  Vprmöften  vernjachtf  rr  un- 
ter Aaderea  200000  Lire  der  KUiukiuderKhiile  und 
4O00O  Lira  i»  AeadcMit  KHiiaw  tan  Behafe  eines 
Präntioms. 

1).  n  11.  Febr.  »n  Detmold  der  (llrftHdi  Lippiscke 

YiA\\i(jhr.  Ferdinand  Falim nun  ^  Dirorlor  des  G.Tmna- 
•inms  dasfll)«!,  im  62.  LcUeiifjflhrp,  Er  bat  sieh  als 
yj|^ogUchi>r  Srliiifisteiler  besondere  auf  dem  Gebiete 
der  deutlichen  Stiinbnngen  bekaaat  gemaclit  dnreli  p*e» 
tiBcheStilribungeu(182'i),  ein  fltilntiaeltcaBIcBeBWrbacii 
(1825.  1838),  ein  TollsianiligrHHiindbnch  der  dcatscieil 
Rede  (183^),  eine  prartisthe  Ilb<>iorilc  u.  a. 

An  demselben  Tn&e  in  seiner  Vaterstadt  Koblenz 
Jnhann  Nepommk  Umbtrt  wm  SAwen  ia  ciaen 
Alter  Ten  beinah«  85  Jalraa.  Br  «ar  aai  11.  )nai 
1759  geboren,  wiilmfte  sich  erst  theologischen,  dünn 
jaristiscken  Studifu  und  cinji  von  diesen,  wiihrend  er 
ein«  Hanslehrcrsipile  Terwaitete,  x"  der  I.andwirlh- 
aekafk  Uber.  Aafaaga  ala  fUatbeanter,  dann  als 
AdiaiatMiraior  des  Galet  BMeren  and  aaf  lUisen  in 
Belgien  Iiildelo  pr  siih  weiter  au*  und  legte  das  Er- 
gebniss  «ciuer  Siudicu  und  Beobachtunjgren  in  dem  Werke 
„Anleitung  »nr  Kenulniss  der  belgisrbeu  L«nd\uiih- 
acbafl"  (3Bde,  Halle  1807—11)  nieder,  «eidies  »«i- 
Raf  begrUndele.  Bieranf  wurde  er  Lehrer  nn  der 
polTtPchnischi'n  Schule  in  Kobleni  nad  Geupral-Io- 
spcctor  df  r  Anstalten  für  liiduMrie  und  Ackerban  ia 
Elsas«,  wi'ldipr  Si«  llunp:  die  beiden  Werke  „Brschrei- 
buBg  der  Laudwirthschafl  iai  Nieder •Elsats"  (1816) 
Bad  M&bcr  4ta  AcLerbaa  der 


Pfaker'*  (1818)  ttra 


NACttRlCBTBN. 

EntAtehan.iT   verdanken.     Pieiisscn  frnannto  ihn  zum 

Regierungtraih  und  Irng  ihm  auf,  den  Ünllursasiaad 

Rheinprrnsseiis  und  Westlaleii»  lu  iiiih'rsurhea^  aber 

batd  daraaf  lolsi«  er  de«  Aafe  ala  Direrior  an  die 
anierrirhtote  landwifthflebaflliebe  Lehranstalt  zu  Ho- 

)if lili-'in.  IVirc  M-lirirb  er  die  .\iileitung  BUffl  practi. 
srhpu  L:indli;tii  (A  Ilde,  1823 — 28).  Nach  zehujuh« 
riger  erfolgreicher  Thniigkeit  entsagte  er  seinem  Amte 
uad  lebte  ta  liefeier  Znr&ckgesogMibrU  ia  aeiner  Va- 
terslndl,  «*  er  eeiaea  Rafcr|eliatl  aad  alle  aeiae  Krifie 
der  Eriiehung  Terwaij«ler  Kinder  widmete  In  diPSi-r 
Ztil  lijii  er  auch  mehrere  rel .jiiöse  Werke  gesciiriebe», 
I'  Ii  12.  Fi'lir.  zu  '\r<:U[  Jip  der  Rerhispractikaat 
Karl  Johann  Theodor  MhcitUundcr,  Vcfiaaser  pa» 
puliirer  juristischer  ärbriflea,  wie  des  Haadbacbes  flr 
inripienten  und  Scrilienten  (1807),  Belehrung  über  die 
üülergememsckaft  (1814),  die  Gantpraxis  (1838) 
n.  a.  II). 

All  di>in8i<ilion  Ta»o  %u  Parin  der  ehemalige  Staats» 
rnth  lind  L.indlioie  Francoü  Wolowskiy  Uerunsgeber 
der  &avM»  de  UgitUuiam  et  die  it$ri$prmdeme0  mui 
Verf.  etner  fkbrift  d!ee  toeiM»  par^etfont. 

D<  'A  1^,  Fr  lir.  T.it  l>nrm-'fnrl'  i|,  r  ftirpr^.-.r  der  Ober» 
Bao  -l)irei  iioa  i>i .  Luiiirig  üchleicrmacher  im  noch 
nicht  fallfndi'irn  bO.  Jahre.  Als  gründlicher  Srhrifu 
Steiler  ist  er  durch  ein«  Aualjtiscb«  Optik  (1822)  und 
dnrrh  A«rs:itze  in  mehreren  malkeaiaijedtea  and  pby« 
aikalischen  Zeitscbrinen  bekannt. 

Den  18.  Febr.  su  Wiesbaden  der  praetische  Art! 
Dr.  Cuniav  Heinrich  Richter  (fiolj.  in  Sagan  ISOö), 
VprtVi«st>r  der  Schrift:  Knr-  und  Ltbensregeln  für 
>^     I    l  >us  Kurgäste  (1842). 

Den  20.  Febr.  in  Anbstadt  in  Fraakca  der  Deeaa 
and  Distrietaerbaliatpeeter  1>r.  K.  W.  Chr.  Wein- 
mann,  63  Jahr  alt.  Seine  ihrolosrisclie n  Schriften 
sind :  Wfirde  und  Hoffnung  der  proU'Uaniiscben  Kir- 
che mit  Rücksicht  auf  die  katholisi'he  Kirche  (1813)^ 
DarsieUune  und  unparteüseka  Krilik  der  Fräse  iber 
die  TradliieD  (1825),  über  da«  VerbUtniM  des  Ur- 
rbristenlhums  «um  rroleslnntlsTnus  (1826)  u.  in.  a. 

Den  25.  Felir.  zu  Braunsrliwei;;  der  Uerzofflirhe 
Mrdirinalraili  und  Trofrssrir  am  iniaii.raisrh- ehinirgi- 
erhen  Cotieginm  Dr.  Johann  UeimruA  Ludwig  Stkei' 
Uff  8«b.  am  33.  Jan.  1777. 

Den  28.  Febr.  zu  Leipzig  der  ehem.iÜijf  fir  tll  Ii 
Reupisische  Regierungs-  und  ConsistorialrMili  JvMann 
■  Kurl  Immanuel  Buddeus  im  64.  Lebeatjabre.  Als 

SO 
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pr  in  Pol<;e  der  Ünrnheii  in  Mut»  1830  TOB  Miow 
einlliis^ireiclifn  Stellung  in  Gw*  taA  idriieksog  nd 
dnrch  kein«  AnerbiPliinc;en  inr  Wiedrrannahraf  üersclhm 
tm  kewegea  war,  Iclitp  er  in  Leipzig  thuil»  mit  wisscn- 
MküftlieliMl  Arbpilcn  thciU  mit  der  Sorge  für  die  Com- 
munal-AngeUgeaheil«»  (n  war  lange  Zeil  Vorsicher 
lies  Siaduerordoeten-Coliegiums)  besrhäfti|!l.  Amoor 
■dir  fotckiutn  Beiirigci  m  thIob  ZdiachriOfB  bb4 


Smim»! werken  lieferte  tr  alpbäloUMlM  RepwtoriM  >■ 
der  VerfiiBsan.!;«  -  Urlraade  de«  K.  Saeliaea  und  xo  der 

allpotnpiiieii  Stadti'ordiinns:  fl834\  die  geschätzte  Mo- 
nographie üher  die  Y<-rantwor(lii'hl«eit  der  Minisirr  in 
ronstilntioui-llen  Monarchieen,  and  nbernabni  seit  1841 
die  RedacUoB  des  denlschen  StMlsarebivs,  To>  dem  er 
Bd.  2 — 5  ']ienuM|egcbeB  ktU 


LITEHAKISCUE  ANZEIGEN. 


L  Ankündi^ingen  neuer  Bücher. 

8o  eb«B  ist  bri  uns  erschienen: 

Engelhard* 

Eine  Ersählong 

von  Konrad  von  Wflrzburg. 

Mit  AnraerkttlgOB 

von 

Mortm  Maupt, 

gT.  8.    Preis:  1  >/,  Rlhlr. 
Leipzig.       JFeidmaHHUche  BiteUandlung, 

3n  ber  ^fif(hlcr'f<^)cn  2J«liiä6bud)|)atiMun9  in 
Ifibttfilb  i(t  cifdiiv-ncn: 
llr>  91*  £ov(ii#r  ^<  allscmtin«  &t^^%^tt 
btt  Qiifer  nnb  Hrer  Ctiftnr.  4r9b.  sr.a 

10  9@r.    (:?ic  nniefr.'  ?ctt.'i 

gll  hm  wüm  güitfligcn  iöcunbcilungcii  bei  bem  Qvi 
fif^bm  her  fM^ntn  ^Änbe,  mifält  bai  Beiblatt  jum 
Ärcftit»  für  füatut,  Äunft,  SBifffnft^aft  unh  itbtn,  3k. 
12,  1843.  (^>raun<<^»fi3.)  nod>5e(<j<nb«d:  »05(fer<,  »ii<f>t 
„f ürffen9fl"cf)i(^tc,  ob«-  biKf»  Ic^tcrc  nur  in  fo  rocit,  al* 
nfit  htflimmtnb  auf  bie  SßölUt  unb  ihre  tulmr  .-j)i|lon|d)e 
„QtmMMani  einwirf tcn,  ift  btt  ©e^tnfiaRb  biefti  reit^ 
M^dfHsen,  Itc^tveiltR  unb  anjitf^tnbtn  SB«c(ed/  M  fttnta 
„©egenjldnb  bi<  auf  onfere  ^age  fbrtfuh«.  VMmV  |Wh 
„fid)  eine  befoniicnf  Srcimütbigfett  bevaui  unb  ?>c.-irbfin;tiii 
»oüer  Seitrdumc  jcu^t  «on  9leid)cr  iZorgfalt  unb  glcid)Ct 
»CLutacnftnmmS.  SBorjüglitt)  machfit  »ir  auf  bic  tciiTen» 
„f(^aftli(^tn  URb  bit  (iterarif(^eR  Uchfffic^ttii/  totl^^c  beit 
neinjrlnrn  7>f rieben  btigtf&Qt  fl»*^  «iHhMrf^,  h«  (U^ 
„bieftlScrt  in  feinem  SS?frfc  ,i!in(icf)fn  Umfange«  unb  iThn« 
«lid;»er  ^cnbcnj  in  gleitfifn»  Äeichthumf  finben,  unb  eint 
w2itfraturgef<f»i(hte  b«  Srfintmnu'ti  m  ful?  vcreinett. " 
S>tr  trfle  ^[kutb  biefr«  SßnM  bcj^anbtlt  bie  aite  ^r« 
f<^i<tte;  ^rtid  1  X^.  fbtt  |m<(e  «anh  Me  hed 


«DJitttlaltcrä,  biö  ciuf  &.tü  V.  'Prei«  1  ^hlr.  8  gr. 
Scr  träte  $»anb  bic  neuere  (2jefd)i<^te ,  bi<  jur  Sranjc» 
gr4*n  9l(vo(urion.  ^rttd  1  S)fc  » i  e  r  t  e  Qash  Mt 
»«Hefte  Srit.  10  s®c.  OAmmfk^  4  9|rifc  00  gr.  0. 
OogtB  «tt|(tft<ii5  foftcit  |«fatiitn«n9tiirai«iM  mir  S  ^^nr. 

IM  C.  H.  ftecl««  BOB.  ia  Ltipsig  iii  er» 

sehieuen : 

Treitfkiet  Appeltat-Rath  Dr.  G.  K.,  die 
Lehre  tob  der  BBhesehriBkt  ohligatorioohsB  Gc- 
rbetresellsehaft  aad  vbb  CoamBBdi- 

ten.    Nach  rlimisrhr  m  Recht,  «d^ Bidlliehl  «Bf 

neuere  Gesetzgebungen. 

Zweite  durchaus  umgearbeitete  und  rermehrte 
Anflage  der  Schrift:  Di«  Lohre  tob  der  Er  werhi» 
K 0« Ol If Chart.  1044  gr.  8.  17»/«  Bogen.  Gc. 
heftet  Prcja:  1*/,  Rlhlr. 

n.  Vemiochte  Aamigen. 
TortheUhaftes  AnerMeleii 

für  die  Desilzer 

firUierer  luflagei 

des 

CoüYersatioiiS'Lexikon. 

In  allf^n  T^nrhhandlnngpn  ist  eine  ansfilhrlirhe 
Ankündigung  zu  linden,  in  w>-lrhrr  die  Verlni^shand- 
luDg  des  Comver$atiom$-LejrHon,  F.  A.  BroctAam 
iB  Leipzig^  sich  erbietet,  früktrt  A»flu$tm 
diese«  Werks  ^egen  die  jetsi  nen  crsdheioeBdo  «tcniif  * 
Terdrssrrte  nnd  sehr  rermekrle  Auflage  nrozolansrhro. 
Es  werden  daher  die  liesilcer  früherer  Auflagen  det 
Converfations- Lexihm  aaf  dieses  Anerliieten ,  wel- 
ches iinr  fflr  oiao  fora«  ZtU  im  Kraft  hieibl,  aat- 
aerkaaai  goaadt. 


Blblloi^raplile 

detNevesteniai  dentsekon 

BnckkaBdel. 

 tndbl  a.  Otttnd  ort  bna  gcfammtfa  Mra  oaf 

Oo4fiN1)a>  »  0.  «slftaMitM«  OeOf.  4 1«.  O  agiM 
XletmaBB,  Ot 


t  ^  •  gr.  CS  ^  ao  Bgrd- 


Xanbc  fac  V*  magtHftb«  JUnb*.  OnartC*  m  0.  9>  Sofia. 
BfiOa,  Belprr.  ai»  «n-  (IS  Bgb) 

CXrnclt,  (3  ,:)  lU  rrf)«  SirW,  (inr  a)ar9(llHBa  M  <ufmn  u. 
inneren ecbtn»  bcr  nRea  GbrlltM.  RadtO.  Xrnolti  neu  iax^. 
loa  X  C  tlaiaif(4;  VMlioit*  neamMtl6a<hrr. 

20  gt.  (25  ngr.) 

BoaaoWf  J.  Eh,  Osar  ÜBNiaroaehloi.  Hakrltsch-  deotsches 
■.  Oewlscb-lobfUscaos  Wlnsrbock.  Se  uea  bearb.  Ann. 
•ar  m  Weo,  CüummnWi  1  ^  10  gr.  (i  ^  i2>/i  ngr.) 
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Bttaottif,  C>/  Vatmccitm  hH  VXtiianlUH  vtatt.  (dnfe« 
tü^^  für  Wtttki«mtT,  ^Ml'iatt,  3iignuurt  !C.  4<  Xufl., 
«inaMTb.  n.  ttxm.  9.  3-  ®-  SBtrnoulli.   etutt^art,  Corra. 

1  ^ 

Btfctct,       eolftttAt  n.  3ari(»fntftf'f.   ic  ÜJadjttaä;  ®.  ff. 

fhMtto.  liMglflf  Oftbmana.  6  gr.  (7>  ,  ngr.; 
VbliothceK  grMc*  cor.  F.  JacobM  et  I'.  6'.  r.  Jlo<(.  A.  Po«t. 

Vi(1.^Tl.  «HMia.  Plotfsri  Carnlna  ed.  L.  Dlueniu*.  Editio 

■Itm  CantT.  f.  C-  /SckneitUicln.   SecL  I.   Gotkae ,  Hen- 

«fnil.  ttftt  gr.  (1  ii  26>/,  n«r.) 
(Bisset)  3(Mva.  <Sln  fat6elif<ti(*  0(6ct<  n.  Mann|l6iHA 

fuc  tat  Tcifcn  lugnKiit^t  XCtcr.  Xu*  imStai^ltfft  0tg|(l'«i 

C(lUt0art,  iMObcrgcr.   15  gr.  CIS'y«  »S^-) 
Btonkon,       tic  fraajcfTf((c  Xutfpcac^c  k<r  (Sntfeui(fla(rn  in 

Ut9iki  BnnM.  •  KU  17  Vi  »gir.) 
Bcbf  liM«  (M|t  fUtf.  fmtfltifmAni.  «a  eedtn  l{« 

BriMdlmif  M  fint  40  SM«*  |rtraa(t(ra  9Unl<a«Mfniit< 

irifi«  »ftC««|[faMiiMii.  Ittntats,  ^Uig.  •  ClV«  ■•O 
■rnelt,  W.  P.  Scklaper  «t  Tk.  «a«k«l,  ki^la«!' 

Earoyaet.   Fanc.  XXI  et  XXII.   ütatt^artiu,  Sckwutaw* 

hart.  S  •/ 

Brfltfxr,  3-  9w  wnflif^c  IsifS^a«  ob«  fett  f^rr  ecn  tnr 
g»Bt«nunl  U*  tflcM  »am  Cikf.  Wcmfring,  -^fitui 

8  gr.  CIO  asr.l 

a.  9rannen>,  Q.,  dn  Sliif  auf  ^bnrntann  nnl)  Mc  ^mb¥«* 

Vdtbif.   edrjig,  Xfobnrr.   10  gr-  (12 '/i  ngt.) 
9ii(fi(cin,  »a«,  rin«  ottcn  €itc:fcT4  jut  Uotct^aCtang  aab  Bc 

Ubning.  2t  Xuf(.  tum,  ^mtnabt  »a.  Zd.  4  gr.  (S  a|r,) 
Bu^t,  C.  9.,  pofHf((K  QMtaafrn  iti«  tca  OnaaMaaifinlk. 

Sicitftg,  ffmi  a.  9.  3  gr.  (2  ■/,  ngr.) 
GMna,  MftetiM,  rmaottfd) ,  nahrif^.  TL  b.  OngL  M  ■^tft. 

5»  :r'«ra^c,  Aunfbfflog.  t  gr.  (10  ngt.) 
a  0 1 1  ni «  a  n ,  3-  ^  >  £lu(II(a ,  aXotrcialitn  a.  (Semainirot  M 

gnaitofn  ^aiMn  ftcfn^i».  Bniia,  »«([«r. 

a     12  gr.  C2  <^  IS  ngr.) 
Cnattaa«      iia  Akfapalt»  vaa  Atkaa.  Barlin,  llaaa«r. 

•  fr.  (tO  Bgr.> 

—  —  laacrigdaDW  attkaa  an|iar  lafartaa  4a»tf«e<ai.  KrHsndad. 

la  KT.  (20  n<r.) 

«t  Caatiti*,  MWfab,  la  Bapala  aa  I8M.  Vol.  |.  et  U. 

(Cencct.T.m)  6rl«na,  Bonaa  dVdlltati.  12  «r  (19ticr.) 
Dl(t(ri((),  C-,  Oatcr 9«ttfri(b  ober  tfc  f<bit>crt  Jtunft,  ^tinttc 

jtt  CTjU6«L  Qin«  S»tl«f:f!rift.  3<  ona.  Vufl.   Ulm ,  Stübling. 

4  gr.  (5  nar.) 

 Conrob  SIBitttTfjotb  u.  ha  aOjähriflt  Ärifq.  Gb<nfaf. 

3  <it.  (3  •  <  ni?r.) 

JDcfinf,  JT-     >  l'a*  Jtaffrtlani  a.  frin«  S'trcobiwr.  Berlin, 

(!8<|]<T.)    8  gr-  (»0  r.ii  ) 

Sumat/  OtBBiia,  Jambdc  a.  3pf  (a,  ht (^ri|}C<(^f  .^tntm 
fimtab.  «ia  0i(il«(i(Äa«i  Ic  3K|I.  Cbmtaf- 

aifi'n  fiort,  is.,  ^^üüfopM,-  te<  ßfadt«  «bo  «t|MM(at  COf 

tiattfiiotit.  2t  21)1.   Sftpjig ,  Sretfbau». 

1  ^  9  gr.  (1  >^  6 ';,  rgr.l 
Caffacr,  Jt.,  jRnbtaba«  fac  b«<  UhaffliAr  ttbia.  3t  «<r». 

B.o(m.  Xafl.  4Bfir|»ai|,  M  gr.  C17>/a  agrO 

FncHt,  Haltaieyer,  LeydoU  a.  Rfalar,  FrMflek 

Mnhs  n.  nein  Wirken  (u  wfs*en«chaiU|o1iar  ■iaaHU.  Wiaa, 

Eaairoi«  Ww«.  M  )cr.  (M  acr.) 
f  aatff,  «.      b««  Bflia  b«t  9»nifl  la  nSfum  ffflbtruag 

IN*  0(flt<lf«  !(.  triptig,  .t«^a.  20  gr.  (25  agr.) 
•tbaact,  H.,  dac  »clU  0nrg  ifl  bbIr         U  Bb.  l(k 

tlc  Uff.  ac  Bbw  U  «if'  «Bligait»  fiaad». 

f  V«  9X'  (9  agr.) 
Maalm  IMr     fraüP  flMM^  fiblia  i  ffiMwu^ 

4  IT.  (S  agr.) 

Qarlftrtf  ■.,41»  »aflnm  4m  IMlfiaa.  Barlln,  Reiaier. 

•  gr.  (10  Ufr.) 


Omrrftft,  SabaRrto  a.  .^aabctlHaft,  S^itMan,  ^anal^  «aa 
».  9- Rtufran^  1844.  lOt  »K  2«  ftaMBn»- fMUl, 
^««fflaaa.  i  /  6  gr.  (t  ^  ?■ ,  agr.) 

flNlfiBBaanDentiicliland*«,  dietrichtlsste«,  Ib  21  Akbildanaatf 

nur  lATufeln  mit erianterndvmTfxte.  Vlm,  HcerbrandtctTh. 

18  gr.  (22  iMtr.) 

dtaf,  O-,  iit  ^UtttidtmtVimn  a«  UnisrrfnU^dlBiittrf 

unfrn  ^rit.  (Btbmnat  MnlagltCompt.  4  gr.  (7Vt  agr.) 
Orimm,        ^o«  maUrift^i  o.  remaatif^d  IKalbia«  .(«^laab 

ottr  SSantnungtn  turtb  fcit  tRulbcBl^Älta  Cfo4f<Bli  U  tUf 

DtrtbfBf  Qkiana.  4  gs^  0  agt.) 
•cfia,  JL,  ff.  tSmitM  «lafAf  9^«MmMtt,  Onftc 

a.  iDid)trc.  21  ^.   Sd^ifg,  Sroct^aul.  16  gr.  (20  ngr.) 
.^abn,  <K.     4.,  Xtbonofia.  Stbibaagca  t<«  ^aica«  bt  Ut* 

taa  Id  SabftjiOm  a,  e<gtna4fn  w.  Mnii,  »rann«. 

•  gr.  (7Vt  agr.> 

faaifiMaHb.  ha  bfBin«i  Oiae  naaaMfiMfi«  4K'au«^  oca 
9.  ^.  tf.  «w  9aaf  (w  M  ^.  dtattgan,  Säli. 

5  gr.  («Vt  »9«-) 

^t4tf  t>,  £(ifpf((t  B.  Vafgjbrn  an(  bfr  aOgtaittntn  Xrilb* 
auttt  B.  graidnt«  •toHKttU.  2«  onb.  u.  oraa.  %ufL  SM* 
bfng^  Sra$  u.  O.  •  gc.  (10  Bgr.) 

 fttt  Oriiabt  bir  M^aaifAca  mffmftbapita.  H  «nt. 

*ma.  Käß.  «Mbaf.  t  ^  1«  gb  (1     aO  agc) 
f  tgft,  TL,  •ffabraagta  im  9thktt  In  ^liltunU,  all  Oaa 

tniaUni  la«  CittWOtf  ciiil«  aaf  ttatttrg(f(ee  gcftu(tfaCall«at4> 

SOicn.  (.Xaalfuf  tt.)  t  ^  0  gr.  (I  4  lO  ngr.) 
^  D  U  b  <  >  m  >  6. ,  fbtr  btf  VatOBenl«  b«r  Üiabbiani  a.  bai  ^ria« 

(ip  irr  iiitifibdi  CIu.   5»tdin,  *pljfin.    1  ./^  " 
^»IjtdbcUrn  cttT  ?i<luct-onf!.itflI(n  If*  tuntin  4)cli<?  narf)  Cu; 

Hifufi.    Sc  Vuft.   lUin,  >);ut'ling.   8  gr.  (10  ii|)r.) 
Jahrbuch  lOr  1644.  Herauf};.  v.H.C.Scbtuwcker.  Stuttgart, 

Sairburh  für  ^«rgs  n.  .^ättcB *  OUaa  aaf  ba<  3a(i  1844. 
«aciut«.  0.  k.  Jtcnigl.  SBtrgalibfBilc  |a  VnttMi.  ffMkng» 

fica^  u.  ®.    16  gr.  (20  nflr) 
Ain^rr<  b.  fi^iufmiud'fn.    (?<(citiiniflt  turtfi  t;<  !8riit<r  (9rinai. 
JIHnf  Xiifv].  t.<  3[uf[.    »irlin,  *(ffcr.    ä«|).  Ifi  gr.  (20  ngr.) 

toif.  1 

Ain^^^■au!! ,  oii  jg<iif>tcr ,  qtc^tn  tintn  ^rtaf.'UnUttli^n  untctm 
e^ii;  ,  :,r  i->ritfifc  Irr  freien  Statt  ,yTan((urt.  Jlcti-nnicvig 
targouut  ntbii  cinrai  Xnbaagr.  tt^otlortrabarg,  Bau»,   i  •{> 

MatMkt  amii*  Sanbait  u.  at  Vafl.  alwlbn,  Otiaim. 

1  # 

Konrad  von  WürxbnrK.  Encelhari],  eine ErxUdaaC»  L 
Auiucrk.  V.  .M.  Uaufit.   ticipsig,  Weidmann. 

1  <)?  12  gr.  (1  ./  13  «er.) 
JtSrbtr,       toi  (Silnm  abft  bt^ffa^it  auf  fcrit  IBjajilcbfAng. 
■htt  «is^taag  füs  Me  Sagiab.  fHtabrrg ,  Srb- 

—  *  «  gr- (n «gr.) 

—  Sikln.  ftaic  Cq^lBBt  füc  Hi  Sagtnb.  abcnbaf. 

12  gr.  (15  trflt.) 

 JIdvUain  3.  Ccef'<  tc»fc  Seife  in  iat  ft;Uc  ![S«r  u.  (<iB 

Xeb  aaf  bra  6Jn^lvi:}^6i^f(l^.  Qin<  Grjchlunä  für  ttt3ug«Bb. 
Gbcntaf.    6  gr.  (7  njr.) 

eofuttr  3.  9-.  titt  rotht  Cstrcr.  Stmäßt  aa«  bcm  CS«* 
Iralrtra.  X  t.  ^raaj.  iikfrf.  o.  X  jßrtl.  S  Bb4.  Mg|lg« 

3ru6nrr.   2  ^  12  gr,  (2  >f  15  n^r.) 

fangt,  3-  T  »  ta<  8<frtn  3(fu  na*  icn  (Srangclirn  targcfMBt, 
Ir  »»>.   .t>rti>di»<rg,  Oialcr.   1     8  gr.  (i     10  ngr.) 

T.  Langerke,  C,  Kenian.  Volk»-  u.  ri  i  IlglBinaif tf«liH 
Uraetü.   ir  Thell.    Kflalg^b^rg,  Bomtrlger. 

3     20  gr.  (3  ^  25  aCrO 

Cravalb,  X.,  gifammtlN  Chftriftia.  Sa  riaif  IfolBPa^  ia— 
Sr  S».  Bradlaaf.  9  f  ' 

t8i«et<4,      «dactJtalMliMiaa  arilSIMNNl«  m  A «. 

Svlfa.  SMia^^fllfr.  S  gi;  t^*/«  agr.) 
narbtinitr,        b<c  9tlf4tNl      ««««  tat«  tfi 'Cloat 


OicUtTt«  S.  IS-,  8  X6f>anblun8(n :  I.  Kutürcntf*!«  Ui  ina<tt 

tuilaaau  ,H.  Cabintlidiftit  *um  ctf tntlKtitn  iöciicfMbiiU.  III. 

«»miniHutlpiudtj.   e»ti>ii9  ,  J^^ubnir.       9t.  Ci5 
mtU  >»'"*•  X4f*ti"i''-tti,ibu>-1)  Ut  ftanjof.  u.  Jtutf+fB 

^«'(bi  |um  e4ttl««»itaui+t.    ent.  anf^i    ir  JM.  «raun» 

•  retta,  ©«Hamann.    H  «r.  ()i  n^r.t 
Hott,  G.  K.,  Eiwjrclopädie  der  nenammf  ii   \' l lk?me«iiclB. 

«a  Heft.    Leipulpi,  Brockli»»».    Ii  nr.  (1j  ' , 
Haldafi  O-  J-»  Vwnueft  «uifr  allurmeincu  pl)>>iK)lu|;iscli«n 

CHcnie.  Ans  d.  Holl&nd,  ilbers.  v.     M<itt§eM$.  U  t*M. 

Heidclhtre  .  Winter.    8  er.  (10  inir.J  «,  — 

MyM«f''»i  grand  mondf.    T.  II.    (Cotleeb  S«M  T.| 

Grimnia«  Bureau  ü'^dit.    Ii  er.  (15  imr.) 
Ksdcr,       TMCheniiiuh  ftlrAerxie,  Wundlrate u.Apotlieker 

«er  öaierrele*.  Mouarchip.   i«44.    Wien,  fUulfass  W««, 

m.  (o(.  V»6.  U  «(.  OSV«  M^) 
Stet.  ff.  e.,  £><ffcmi(()«  Soitonftaltai.  XiMmr» 

iirtung  oll«  BecikfcttljiiiD  •«*  fett  34jifi«t«»  «.  te  Scnli 

Port«.  W«n,  ÄOBlW  *  1 1^  «  «K.  »Vi  «i^l 
Ottc,  G  ,  ftaniW*«  €»«i*N«t      »«WttM  im 

f!f*((tt<tb<n.   pfiMlbrtg,      Ätoltr.   It  0t.  (IS  tl0(.) 
t       c  f  c(*r  D  fl<ii,  MmctK. ,  fUin«  C*t1h«ii.  O^ammtlt 

B9B  «ncm  Jrfunic.  5t»*.  «»ottgatt,  ^aUt-rrgtr.  3.^ 
pucbta,  G.  K. ,  Kritik  von  0.  liesfler'.>  VnlkarwjM  M.  Al- 

risteurecM.   »«rllti,  B«Mer.   6  «r.  C7 '/,  U|j;r0 
Haasow,  ArUtoitlia  da  notioni»  MaHIOII*  4QCCrlm.  B«ffO> 

Uol ,  Bewr.   8  gr.  (10  uijr.l 
fltSblicKn    V.  wid)iiaft(n  SRiMiKntc  trr  iDti:td:f  fiir 

ta»  mittlm  n-  hcl><««ct><««4Urt.  It  Stil.   «Hp5f<! ,  r.  »JiMgan». 

la  9t.        ,  ngr.) 

©(ftarff,  idticn  nn;)fä<ft(*tn ,  li<  im  «auf»  (itf(taB«<tc 

Ci*l«b<n,  SHtt^iaiJt.   a  at.  (2 ';|  ngt.) 
CAatTtc,  3.,  33<«tf<l)Uiot*  «t»t  etUnbaftn  mi't  ramcffraft 
•t.  Snfeantl.  t.  «utwlg«' Qifi'nbafens  ®<fctl((l»afi  in  Jiutitl'ei.j. 

fllbfltlSA.  ^      a?.Hf>  -  Ctictalt  ÖJotc  ct.  3(nlcl;unci ,  3.t<r: 

Pmm  |B  U)>ini  tc  etuttsati,  ^au»<r§ct.  9  gc.  (ll'/«  «ir.) 
t(a«9«il»om(t,  a.,  |>ou«s,  «BaUi<  «.  9<n«M(R>  tflPfit, 

«M<fhau«.   I»  9«^   (^3*  4090 
Cd)ttt}t,  d  t  ti(  ^ewubllI(  9io|(. 

®c(an9<n.  7<  aaft.  üb.ncaf.  1  ^ 
»chwartz,  F.  C,  de  ai<tiquiBi.i«» 

liai  LBmMt).  8  «r.  (10  B«r.) 
«••■•r«  I*..  ttyalmi  te  Mtkun  t    Berlin,  Herbig 

($elU«r«  von  MoraiiTülo,  L  .  iIil-  v.itri  Kiirü(>t'».  Eiue 
B}-st«inal  rrix-rsii  lii  der  ii(iii,Miieu  tiHUunceti  u.  der  eiu- 
ncliieii  \ririi  iiacli  ilirer  iiatHflicliau  VcrmsilMkailt  WliWIi 
Ka^ilfu.K  W  >ve.   8  gr.  (W  njr.)       '     _  ^    ,  ^ 

e.i.M*tnb«n,  cfcot«,  an  un  loouU  prttif. StlNinteücr Ama 
«JJHöUt,  in  !»«1«9  auf  ^«ff«'  ««••ff-  SWcriW  »«■  «•  ««^nac 
IBM.  »•»  «inm  fit4f-  Vpivolt«.  •rtlMM,  «ntas«  ^  C[oint. 
'  t  9T.  OV,  iij|r.l 

g  h  a  k  e  a  p  e  a  r  e ,  W. ,  play»  and  p«««.  Vol.  6.  (CoHection 
45  )    LeipKiK,  B.  Tnucbnits.   It  gr«  ClS  nKr/) 

Sftniid.  F..  KuU  joiir»  au  ckamu^  MtrAit  dM  MAnoim 
d'«B  iMM  koauD«.  t.  I.  (Colleot  V.Vl)  Mm»,  Bvmm 
d'Mttloli.  13  KT-  (Ii  "Sr  ) 

übrrttoflin  0.  Jt.  <»•  Wllbaufer.   (eamnUng  ;(  «r 
Orimma,  «JctUgt'Äomft.    U  ^r.  (15  n,jt.) 
CpineiCT'«,  Cv  '^'f''''-    TOr  7!c  igt.  etLitt.jcrt, 

«allbaart.    3  •/  6  gt.  (  3  -/  7'  ,  riflr  j 
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6 langt,  Q.,  ccSflän^igc  Ganfim 'tun(<.^anMttngtn  Mltt 
tinn  ftuhn^i  •  u.  it\un  ^icaiMiuMfT.ui;.  8Xit  )^»nUcl  «. 

6       ("'',  nur.) 

Stimmen,  tu,  M  ntatf}»  34^)^(1  BsknK  fär  t^ibd  u.  ttOtificn« 
tbum,  gctamMlf  M»*t»mgsaiiMPI§it,  9tlmm,  Std^f* 
Gont.   1  >^ 

6u«,  S.,  ti((9.'hdmni|T<tioD9aci«.  rcud^ «.  1,  2>Ujn«aB. 

1      19  gr.  Cl      2S-  I  :.qr  ) 
Mue,       lea  in}-«tirea  de  Pari» ,  euivi»  de  Gcrulttciu.  luuio 

Vlll.   Leip^i»;.  üei)hurdt  et  B.    «i  ^r-  C"  '  ,  iigr.) 
Saffe,  S. ,  üufctiiftnc  Ivcilcfio  fttf;*!«.   ».  l.  Stalte»,  iibctj. 

Ste<rii>:u6.    1      U        (.1  '/  Ij  agr.) 
2<|{.iaunt,  tarncut.  2}iüif>h  tur;^  W.  iut^tt.  Via^  k.  traten 
Su*g.  B.  iiii-    3Ktt  Ii  ^Ut)lft.    U  9{tf.  ,  I^Jitung. 

(i.  12  in*.  2  5* 

Z^UtR,  9.  5.,  (9{ti(ftt«.    SriPSiü,  ©iiMltiouö.  16  gr.  (JOngi.) 
Uebst  tif  iKtctir  t.»  Strlgtfptcd  vnin  oni  Äufntliaung  t<«  njil« 
itganäi'nvn  (iiffisntliifftt  ju  valanain.    .Hi  n:w)tb»Tg ,  iU'int. 

b  ijc.  C7  '  ,  119'  > 

BUKOr,  A   K.,  Beiichreil>uii»:  eines  .sehr  eiritucbeii  A|>parates 
aor  U('ikiu)i  der  Ueiiilirüt:!^'  der  iiiitcreii  (^lic<luiu.<!<c  olme 
Verkflrziiij;j  u.  auui  Traii«iiorte  dir  lirniliniLlikriuike.  iUi( 
I  AliMId.    Wien,  Kaulfu«*  \\  \\  0    8  i;r.  clO  ii;;i-.J 
UuKCr,  K.  W.,  Gescliicbce  «ier  deiiischen  LariUetilade.  Ir 

Till.   Hannover,  Kiua.   1  ^  16  -r.  (t  -/  io  «Kr.) 
UntertMUanoebtMiotbtt ,  allgdiKinc ,  fuc  iüi  natfiht  ißolt.  8t 

p.n.    »JtisJap; ,  eiudr.    grh.  2',',  gr.  (3  njjr.j 
fßjt(Tl>)nt(tuntit,  rri'u^ilrtx.    Sin  giogracbift^t  l^atiütfdKt  tttU 
ftlbm  f.  ».  U«C(tti4t     ^  9tlH»Mf«mt.  fbtiH»,  ^«M«. 

»ogcl«  tt.  ^nlMMtOtM  grairlnnütiitc  JtoMtii 

ni{]t  tue  IM  WW*ll«t«ni«t.  I«  tirf.  «n«jlg,  «imm«. 

4  gr.  (ft  i^.> 

••llt«SMMiifatf«ii<fniron.  Start,  o.  (S.Ufcttni,  Jtuaftdn  ic; 

Ic  S(.  6turt,vut,  @,-^,iM(  Si.  u.  e.  6  fi;  (7Vt  *$r.> 
S«(l>*aiutl; .  Ä,.,  ^^i.iiijr»  9Ruffii|»«f  in  ttä  3d((*K  im 


Itt  1807.  S&crUn,  iDuotf«  lu  .A.  1  y 
fB«4e%«r  3«*«  <t  «bM  (im  SotwM.  tdtiii,  Staun». 

12  gr,  (IS  ngr.) 

(BatTtn,  e.,  au<  l»m  I.'.'^t'urt'c  «init  'Är;!c6.  ruiütt« 
X.  iDi«jnittnn.  5t— -   ,  ü.  «Bigaiit. 

e  V,  gt.  (  8  rjr  ) 

W  eil  er,  C.  J  ,  Deatnhlaod  oder  Driele  eine»  in  Uent»cli- 
ij  1  I  reUeiideti  Ueuiathtn.  3e  Aull.  AU  Mii«haiittHk 
eiiijierichte«.    5r  Üd.    MuUgari .  HallberKer. 

1/3  gr.  (l  ./  3»  4  mtr ) 

Sa&ttnt%,  i^.,  (utniiiiu  iit  &it{i.  lUi*  aam  bontfc^cifti.lt«^ 
laljr  l>(tau(g.  v.  lun^n  ,\rn;nr(n.  lOr— '19c  Sk.  MdUMi 
(D^rlagf :  (Eomteir.    15  »t.  ctg- 4  njr.) 

W  i  c  k  e .  K  C  Vcroticb  cincrMoiu»erM)>hietf  gf«t«eaVeitat«ax«a 
u.  der  unwillkarlicbea  HaakoUw^reamg  oabat  Bea«rluiBi;«a 
•ter  AmTanmallftui  «.  4te  B«rikcri.  LaiMMi«  BrockhMia. 

S     10  gtr.  (.t  <f  M  ttgt't 

fklbfhMtltxtftigiiRg.  CRMHiltriiR,  j^älT'""'""-  120«.  <1S«0I.> 
WItl,  C,  dicti— ly  tt  tk*  «mMi»  and  «ertnan  langaagM. 
M««r  Memtry*  «dlttoii.  VmMftrt     m.  ,  BrOnuer. 

1  4  8  KP-   t>  •f  «0  BIT.) 

IBirlb,  Sl.,  (|tldft>(>  tfc  Sehn  Ooltr«.  S^cmrTfungrn  ju  tr« 
UiitR|iid»UBO«l  ank  6ttriliAfdlni  ii»<t  tat  I'egma  ven  tn 
gittlÜ«*  Oitk*    ftdiuc  3<fv.  .Riiai(<tg,  iXtcgri  u.  «>. 

12  11^.   IS  ngr.) 

2Bcrt,  hiui ,  iM(  lai  prottRanttl.+c  ^tutfc^ltao^  tn  a  Axc  lt$ 
®aprri(rf)fn  ÖitJiifrünnfi-.Tt.  r.b  t:*uf!.ir : ';^^Jlf^ :  Stiftung. 
Ärimma,  SBalJ.ie  ■  ki.'miTi'ir.       -ir   (■''  :  n.ir."i 

3,ttf*nft  i.  tru'Irti.»  fie  l  t  u.  6«utf*t3it(l»t*»i|Tfn(*aft.  J&ftamg. 


1«  gr.  (20  ngr.j 


3<rnfcf*,  4B   ^- ,  ubfr  rorfrl.inM'if f  Fuft.intf  unb  Übrr  ppliti' 
t(b«  $»(tie.   «BocicfuRg.   £)anjig,  Jlabui.   <i  gc  (7%  a^t-j 
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IN  T  E  L  L  I  G  S  N  Z  B  L  A  T  T 

z  r  n 

ALLOEMfilNEIlf  LITEBATiR  -  ZEITDNe 


Monat  April. 


1844. 


Vallr.  in  der  KxpeditiM 


LITBRARI'SCHK  NACHRICHTEN. 


I.  Personal -\acluichteiL 


^er  Geheime  Ubcr-Jusiit-  und  EeTiaious-Ilalh  Dr. 
Smon  in  Berlin  worde  Wirklicher  Geheimer  Ober- 
Jnstiiralh;  der  Geheine  Jasliiraik  Emtt  ebendacelbat 
Geheimer  Ober-Jastiirath ;  der  erste  Direelor  de« 
h)tadt;;erirht!ii  in  Berlin  Wentzel  Geheimpr  Jaslis-  und 
vortcagender  Rath  im  Jnsiii  -  Minisifriuni  für  die  Ge- 
seti  -  UeTisiori ;  der  OIjpt- A|ipi*liaiioii9geriehta-R«Üi 
Prof.  Dr.  OrÜoff  rrfiaideal  des  Ober- App«IUti*M- 
geric-hts  sn  leia;  der  tireiM  Kriniintileerirhis-DIrertor 
Temrne  in  Hf  rliti  Diri'Ctor  <)-  h  ]^.:\iu]  -  und  PdnJiiLf- 
richU  in  Tilsil;  der  Kal>iaet»rath  Vhäen  zweiler  Ue- 
bcimrr  Kabinetsrath  des  Königa  Ton  Preassen;  der 
■  Hofbasdireder  und  OlMr-Bamraili  0«  JUtäer  Ober- 
Bandireetor  !■  OanMtadf  i  itr  M»d1eltial-AMes»«r  Dr. 

Schlitz  INTcdifiiialralh  beim  ?HrdirinaI -Ct  llc-'uni  di  r 
Prorini  ürandeubarg;  der  Pfarrer  aud  StLulirispci k  r 
JBoixer  XU  Koblenz  kalholiacher  geiatlirber  und  Scluu 
mh'bei  d«r  dartigra  Rcgitranjr;  der  Medioiaalrath  Pr. 
JToJIerLeibarst  des  Fürsten  saHeehingen;  derCoaaiato- 
rialralh  und  Sliflsproli«!  Clactsen  z»  ^  irli.n  «uJ  dir 
Schul  -  lospeclnr  Dr.  Broür  zu  Köln  Donirajiitular  bei 
4cr  Metropolitankirche  zn  Köln;  der  Prof.  der  Theologie 
■a  Bern  Dr.  ferd,  Friedr.  Zjfro  Pfarrer  der  daaigc« 
V^dedtkirehe;  daa  Mitglied  des  fnatilals  Du%amel 
Direclor  der  poljteclinisi  lien  Srlmlc  zn  Paris;  der 
Subrettor  nnd  Maihemntlru^  nm  (ivronasium  sn  Wit- 
teul)<'rg  Deinhardt  (ivmnasiaidirortor  zn  Bromberg; 
der  Malhemaiica«  Dr.  A»to»  an  Rasalebea  Reotar  der 
iasifcea  Ktoatertebafe;  der  Lebrer  dar  Laadvinbseball 
an  der  Gowerliitliiilr  m  Anirsbnrg  Dr.  l'^eit  Direclor 
der  landwirlbsrhafllirben  Ceatmlschule  zq  Sc-hleiss- 
beim;  der  Geheime  Medicinalrath  Dr.  Eck  Direclor 
dea  _  ■edieiaiaebea  Friedrieb  -  Wilbelna  -  laaiitaia  ia 
Berlin» 

I 

IMkiarelfdtoat  Praf.Dr.  D«pp{$eh  wasit  ordeat- 

lieber  und  Dr.  ScbattiaH  Rtiafmann  nnsaerordentli- 
eher  Professor  in  der  lheolft|ri«ebeii  Fakiiliit  sn  Wßr»- 
barg;  Jnslisraih  Dr.  Bauerband  in  Köln  ordentlicher 
Professor  f&r  das  rheinisehe  Recht  sn  Bona}  der  aas« 
aerordentlicbe  Professor  Dr.  K,  A,  Schmidi  aaascr> 
ordentlicher  Bcisiizcr  der  Jnristenfaknilit  zn  Jena; 
der  Priratdoreai  Dr.  C.  W.  H.  Potult  nasacrord^ni- 
licher  PrafiMaor  ia  der  mpdirioisebeii  Fakallftt  aaOei» 
liit«Hif.-M.  aar  A.  lt.  2.  MU. 


dalberf ;  der  prabtieebe  Arat  Dr.  Bd.  Zeit  Professor 

d^r  MfJlrirt  711  Marburg;  die  ausserordfiulichon  Pro- 
fessoren ilr,  Hotcher  und  Dr.  Lotzt  (in  Leipzig) 
ordentlirhe  Professoren  in  der  philosophischen  Fakul. 
inl  zn  GöiUngea,  deaglcicbea  Profeaaar  Dr.  Schapen 
in  deraeibea  FabnMU  an  Bobb;  die  erledigte  Lehr- 
stelle für  rhilo-sopliie  an  drr  UritTersilni  Tiibingco 
ist  dem  Privnlüocenten  Dr.  Jac.  Fr.  Reiff  ia  der 
1  -  liscbaft  «iBi«  Maaarardwiiitebea  Frafaeaai«  fiber. 
trogen. 

Orden:  PrmttMmt  dar  Baa-Capitnlar  Dr.  Joh. 
Joseph  Müller  in  Köln  erhielt  den  RAO.  3r  Kl  >  ^ 
der  Grmnnsiitldirector  MüUer  in  Bromberg  (bpi  -sciuer 
Em  niiniij^  iiiiü  der  Landsehaflsmaler  Kaeloak  sa 
Clere  den  AAO.  4r  Klasse.  —  Bmiemt  der  Ober- 
Caaaialarlalraib  nnd  zweite  Haap^prediger  •«  der  pro. 
testaaliscbea   Pfarrkirche    in    MHochen  Dr.   K.  H. 

Fuch$  das  Ebrenkrenz  des  Lndwigsordeas.    frür- 

tetnbcrg:  i^r  K.^\u  \\mn^UT  Lindpaintntr  das  RIIMT'- 
kreus  des  Ürdons   der  WürtembiMtf iaebea  KroB«»  — 
Weimar:  der  Stnalsminister  nad  wirblicbe  Gebeike 
Rath  mm  Wutidwff  das  Comthurkrenz,  der  Ge- 
bdm  B^amntsmtb  TU«  das  Riiierkrens  des  Hans- 
ardens  Tom  weissen  Falken.        Suehtitche  Herzog' 
tkümeri  der  Geheime  Hofraih  und  Profeaaar  Dr.  Lm- 
den  in  Jeaa  daa  Ritterkreuz  des  Sachsaa-BncatiBi* 
acbeagaaaardcBa.^  Sudtten.jUitnburg:  der  Kanz. 
leiratb  E.  Mmtter  aa  Weimar  das  Yerdienstkreoz 
des   Snrhcpti    i;riii<ifii]isehen  Ilansorden'«.  —  Hohen- 
xolUrn-  Hechingen  :   der  Archivar  Reiner  und  der 
Hofcapellmeisier    TägJichabeck   zn    Herhingeo  daa 
Ebrcaaaiaben  a.  Klaaae  des  hohensol|er«.)i  fH  Hans- 
mitm,  —  Rmmtumd:  Pbaf.  Dr.  Xilion  in  Honn  dea 
Wladim  -         4r  K'  «<<e,  —  Sardinien:  d.r  Arcbäo- 
log  Ii.  tanina  zn  Koro  das  Ritterkreuz  des  St.  Maa- 
ritins  -  nad  Lasarns- Ordens.  —  Niederlmn4ti  der 
Rrgieraagaragi  nnd  Protoaiedicns  Dr.  iTnof«  nnd  der 
Parlrilmaler  Sr&raaeas  das  Rilierkreoz  des  Ordens 
(trr  Klrhcnkrnnc.  —  Griechenland:  der  Ober- Lehrer 
an  der  Tlioroasschule  zn  Lfipug  Dr.  G.  O,  A'acA  das 
goldene  Ritterkreuz  des  Erläserordens.  —  Paptt:  K» 
h.  f.  Halter  ia  Solathara  den  Ordra  rem  heiiigea 
SjiTester.  —  Der  Gebrine  L^aiieBsraib  und  Kammer- 
lierr  Freiherr  Karl  v.'Mnyfcns  tliis  (',,,,, i), rl. nm  de» 
Ordens  der  Eiiheakrone  iiud  des  poriugirsischeu  Thnrn- 
««*  J^wiardsw,  aa  via  dea  Kai^atcnaie«  1  KJ. 
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Titel  und  Würden,  (fr  OIi  l  -  Ijeutrnanl  a.D. 
Atttr  iu  Dresden  erhielt  dea  Character  aU  Obürfiter ; 
der  Leibarst  der  Königin  tou  Preasseii  Gfliciraer  >Ie- 
dicinalratb  Dr.  v.  Sto»ck  als  Gi-heimer  Ober-Medici- 
nalratb;  die  Maler  Ed.  Magnu$  und  KopUch  und 
der  Bililhaiiir  Fr.  Druke  in  Berlin  als  Professor;  dt'r 
Arst  I)r.  Ä.  Christian  Heinrich  Weller  in  Dresden 
und  der  Proffssor  der  l^echte  Dr.  Ribbcntropp  tu 
6«ttiagea  als  Hofrath ;  Profmar  Dr.  Ludwig  Prtl- 
ter  (sonst  in  Dorpat)  und  Dr.  Htnum»  JtaeiM  in 
Si  I'i  1  r^Iiiiri  ah  Coliegienratli.  Der  Pr«)ff"«<)or  ad  d«« 
(ivmtinsiiim  zQ  Hamburg  jS.  PA.  It.  Calmbei'g  erhielt 
von  der  philosopkiiehcn  Fcknlütt  n  Jein  die  Dector- 

W&rde  honoris  causa. 

Academien:  St.  Beuve  und  Mcrimee  »unlea 
Mit|^]ieder  der  jicadewtie  fraui^aise  au  DelaTigiii'n 
uad  ^iadier's  Stelle;  Karl  Bonaparte  F&ret  tok  Cm- 
«üMO  and  BntiU  in  London  CarrlMiioadenlra  d«r.^e«i- 
dcmie  des  sciencci;  der  OberbofiMBmili  Stüler  Mit- 
glied des  Senats  dir  Akademie  d*r  Künste  zu  Oerliu} 
Rusconi  bestand iftvr  Secrelair  der  AcndcMie  der  «ekü- 
nen  Kfiasl«  an  Mailaad. 

IL  LiterftriBdie  MiscelleiL 

lieber  die  Entdeckoritton ,  viTlchi-  drr  frauzosische 
Ceoanl  B^ta  in  Kkoraabad  nahe  au  den  IVuinen  den 
allen  Nimivt  fmBadlit,  ist  in  diesem  laiaHigmaUatt« 
(184:^.  \ro.  76.)  bereits  die  Rede  gewesen.  ,Wir 
refrnridi  dort  nach  dem  ersten  im  Journal  Asiatiipio 
mit^ffthfiltcn  Scliri'i)j?u  dissrlliru.  Das  S.pt.  -Ocl.- 
Heft  des  Tcrfloaseiua  Jahres  brachte  ein  zweites  Schrei- 
ken,  datirt  HmuI  d.  2.  Mni  1843,  aaeh  irelebeni  dia 
Naohgrabangen  an  jenem  mit  Scnlptaren  verarkeuen 
Gebrinde  weiter  fortgesetzt  und  mehrere  Bildwerke  nnd 
Ktilinsfhnfif II  lu  Taa«'  ai-fordrrl  wordi'u  sind,  die 
flr.  Mohl  dem  b«seietio<>tcn  Ui-fie  dv«  Journals  in  Stein- 
.  drink  beigefigt  kaC  Van  den  zwei  Inschriften  ist  l>e- 
aanders  die  ei«ta  van  (proiaeai  Uaifaiig  (46  ZcUea)  «ad 
daitei  gat  erhalten.  Beide  nind,  wie  «ekoa  ejite  der 
früher  erwiihnlon,  in  d<'n  Fiissliodfa  i^PArbeitel,  und 
die  Sehrifizüge  mit  Kupfer  oder  einem  kupferhaltigen 
Cument  ansgefnllt.  (Vgl.  die  Aaeleger  an  Hiob  19,  24). 
Von  den  ooloaialen  Ffgaren  aiad  swei  geBügeli  und 
kabea  den  Kopf  «om  Vofela  gckabi  (wie  aaa  Vtiw 


liliidiiiim  einer  später  gefundenen  iihnlirht.'n  Gruppe 
deallich  wird^  Weilarkia  steht  man  das  gut  erhalteae 
Bild  eine«  SUailvafMia,  von  iwei  PfprÜL-n  mit  verlier- 
tcm  Geschirr  gezogen;  auf  dem  Wagen  stehen  drei 
Personen,  der  Kampfer  mit  dem  Bogen  in  der  Linken 
und  einer  roihi'ii  Tiaro  auf  dem  Ropf,  upbcii  ihm  Zur 
Linken  der  Ws^ciilrnkor ,  und  hinter  ihm  cm  Diener 
mit  dem  Sonnenschirm.  Sonst  sind  noch  ein  paar 
Kri«g;er  au  Pferd  abgebildet  mit  Bofen,  Kidier  and 
Laaxe.  —  Van  Original -Sculpturea  wat*  aar  evtl  ein 
Pr.ii;tueut  an  Ilu.  Mobl  gelangt,  welches  dieser  iia 
Autiki-u  -  Cubiuti  der  höniglit-heu  Bibliothek  zu  Paril 
niedergelegt  hat.  E«  ist  der  Kopf  eines  Kindes.  Die 
Arbeit  iel  farirefflieh.  Maa  findet  anck  dieaea  Stüde 
abgebildet  aaf  Taf.  21  dea  Joaraale.  Dfc  fransösi- 
sfhe  Rpiiierun;;  hat  dem  Hu,  thitra  neue  Fond,  tnr 
Fortseizunic  seiner  Nachfor.si-hungen  aiigewieseu  und 
lu^leirb  dm  i\laler  Fiandin  au  seiner  Unlersiülzung 
noch  Asien  gesandt.  Doch  war  Hr.  Botia  aack  aeue- 
rea  Zeitungtnaekriehten  auf  Schwierigkeiten  geslosaea, 
weil  das  Volk  und  selbst  d  ie  türkiseilen  I'i'imtru  Ter- 
ranlhelen,  dass  ^r  Schritte  grabe.  lloHi aUiuli  wird 
>.i'ir;r-    AiiMl.iii-T  1 1  Nid(>rnisse   beseitifren.  —  Hr. 

Mohl  kiindiutc  bereits  deu  Ahdroek  eises  dritten  und 
vierten  Briefes  nebst  nenen  Zeiekanogan  Ar  daa  der 
nächsten  Hefte  des  Jonrnala  an. 

Major  Barrit^  der  voa  England  an«  an  der  Spitze 
etaer  politlaekea  Hission  aaeh  Hnheeslnleo  ginc  an 

den  Hof  des  Köuis's  vnn  Schda,  hat  mm  die  Resnl- 
tatc  seiner  Rehte  in  l  iueoi  W  '  rk  von  drei  Bitude»  „The 
Jlighlands  of  Aethiopia"  dem  Piiblii-uu  vorgelegt. 
Wahrend  die  meisten  Tagrsblitter  schon  im  voraus 
▼oa  dieses  Budie  gross*  Erwartungen  rege  nacktem 
nnd  da's  Ersrheinen  desselhen  rn-mlig  begrUsslen,  fällt 
dA»  Loiiditiier  Athenäum  rum  6.  ian.  d.  J.  ein  nehr 
strenges  und  sthjirf  taileludrs  ITrtheil  dariiher.  Es 
wird  als  ein  leichtfertiges,  hochtrabendes  nnd  ge- 
schwätzige« Bsck  hezeirhnet,  .tls  ein  oiTenknndiger 
Versuch,  dem  lesenden  Publicum  „den  Mund  mit  Stei- 
nen statt  mit  Brod  vollzn^topl'en."  Wir  werden  dem- 
nächst in  (N'r  A.  L.  Z.  liliir  das  Reisej(,iirnal  der 
deutschen  ?\li.s.->ioiiare  Kt-npf  und  Isenberg  (London  1843) 
berichten,  und  hoffen  bis  dahin  ani4i  da*  Werk  des 
Uaytt  Harris  sa  Gcairkt  au  bekommen,  um  nach  eig- 
ner Biaalekt  «aaer  Urlkeil  darlber  abzugeben. 
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||ichel*«n,  A.  L.  J.,  «eta  judirialia  in  e*u*a  qiiar  inter 
coniCis  Holiatiae  et  oonrale«  Hami.urgeMe«  medio  »-aeeulo 
XIV.  aiMäu  Uiwrute  civitatU JUuiburxeusi«  i^u- 

Jmmm« 


«  p-.  CIO  «(r.) 

nontaa,  3-        9riinHi*c  Znltltnnfl      i|?"tf %  »« 
fOTflialann.  \lu(bUn6ui:i) ,  Ötnft.    16  gr.  (20  ngr  "» 

D  Obbcto.  t®  ,  bat  oiu  «atcJU  Xrcftbioi  »Iff  M*  ÄMt  *M 
Änt  8ra«  ja  frrini,  «»m  -  »«W»««  !■  ««•»i'«» 

Qliid.   4  flr.  C»  "««•) 

«atfümtridSobdfont,  bct  »oHhmmenf  #«dKr.  1«  tfl*.  *«(t 

BftTtrt  '>i  dteKMakbciteii  derMerm  und  die  Vcrftnderang 
'  *   Hwiwwsrrtte"-   A««  d.  VfB*,  ron  S.  Landmann.  Ir 
Bd.   2e  Ltef    F.rlangen,  Koke.    14  gr.  C«7'/t 

Acbft.  TL,,  kl*  *«nft        Oer««»«*  bri  k«c  »ucfitintcrfi, 
Ond«*  «.  9Mif(llill<*fa»tl(atim  K.    ^(brocn,  lMnt(irTv. 

12  Ur.  t»5  «Btö 

ffifutnont,  X,  titpBtttf4ce«tttafw*fc3t«H«««fwlM«3«^r» 
tunbtrt.  —  »otttofl.  fiScrtin,  JI.  ©untf.r.   6  gr  (7",  ngrO 

»ftttnbat«.  ff.«  HtnllMa  «bn  MO  »ttu  etanunbiub« s  Orrfc. 

t    JRottid,    ^1.,    angfnifir.f   ?<«W<btf.    JiittUj.  fiani 
'auflaa«,  (Sciticbtt  t.  ntutflfn  arir,  »«tbalttat  bU  3a|)rc  UlS 
bi«  iMa  Sßad)  JH.'*  «crotbritm  ortfatt  tt.  *  ». 

12  gt.  eis  nflr.) 


3-  5  ;  prjftiftcc  (Btitffteaer  füt  aßt  ^oUc,  mcl(1>e  im 
bme^^f  9(((^aftt>e(bw  aotfanmni'  ^(bcoan,  tani^ 

etibUt,  3.,  bi(  S<ftinintta9  kci  Di^nafnü«  *t  •trt.VlfL 
£ln(tHnbitre,  «caß.   12  gr.  (15  n9T.> 

eimoB,  0.  3.  SQ.,  bU  Jabtifatlm  Ut  etbofciffn  K.  mc  aa4 
Mf  SotttHng  fnacc  3«fUUM|w  »;  Ctabof. 

10  ii.  (12*1 1  »9t) 

0.  ef<p»90tkb,  C,  brtl  (Borrrbrn,  9loffn  unb  (Sottm.Sicd. 
Ctiu  ti:«Biit«mif4<0(f4i(tt(  mU  (iin  Atillt  ».  f.  SCddtrt. 
9  a^lc  Bftliii,  Dodcr.  S  ^  1«  »t.  (S  ^  20  »ir.) 


joiltacr.  8  gr.  (10  nat.J 

—  JDibtpiti  {d  AtlonN.  tXfttif4  Vttttr.  «.9.  ff  ci  |c.  SMM- 

10  gt.  (12  Vt  »9«-) 

Boworby,  J.,  |liMr»l-Coiu^lo(ie  6rOMkritMmitM 


Deutsch  bearftb     IC.  Jtaw.  iL 


(|r|ff|>m|     Ualml^t.  Mnig ,  AoUmann. 

t  >f  tJ  91.  (I  /  15  Dgt.) 

hl)rcuj«elii.C.,  opuwala acadenica.  CoUcgit, «41411, 
qu«  aucioris  brevitcr  eiiarravit  «f«  ~  ' 
Uebauer.   20  gr.  (25  ugr.) 

euc,  O.,  aSilbcr     bta  CbcbrimaifTra  00a  2t— 4«  tbf. 

®tutt.3art,  |>cfmann.   5  gr.  (6  "4  ngr.) 

SasfnoaiRi,  500,  itfn  Sntung  «.  Kamen  Xaticaung  na<i)  i^ccr 
•»llwMuai,  tcMca.  XifL  £Xa<kfta>ni«  «inft. 

4  gc  (S  ngT.) 

Treitscbk«,  G.  K.,  dieLebra  von  der  «Bbaackrinkt  ol>U|>- 
torivcbea  6«werbeg«HelUchan  uad  TW  CiNnMM4llaih  S* 
uflitearb.  u.  Term.  AalL  Leifaig,  C  iL  BacU«. 

i  ^  «  Sr.  et  ^  7>/>  agr  ) 

ja  Jlifniacttrg.  91«.  «.      X.  ittcttlfl«.  ««3a^' 

J^cntäfbirg ,  örüff  n.  II.   8  gr.  (10  ngr.) 

tSoubulaiiuni  um  ^(bKüfAui  9(b<tbB4K>  Qb(nb«(. 

la  ir.  eis  BlW 


^"  «SÄJri£fc£f«nn*.^'~"^**"^         B»9«lfä»9«,  ta.   2.  Xuf(.  aatkllnburg.  ttrnji.  4 «r.  (Sagt.) 


etaWL  4  gl.  (»  afc.) 


Btaaffet,  8t.,  nni(Ocf<6i(<|tni  für  mdnc illnbn.  Kafb-^iwim. 

nbfTf-   PriPjifl.  ^      ««t««-   *  fl^-  f /,  ngt.) 

 mtint  3?fU<  um  b»n  9tnfn  9tt.  9aöi  fc.  gcjni.  p.  Ti. 

tftidam.  QttnUi.  10  gt.  (12  Vt  »«rO 

eAftUna,  9,,  ffnni  ti'it.  6dii  Ccb<a  «u  «Birfta,  au« 
nSf^HfC  BtWHimg  targilMR.  •ttit|«rt,  etcsp^mi. 

16  gr.  (20  ngrO 

»chfeiJcu.  M-  J't  neueren  Kiowürfe  gegen  meiue 
Lehre  von  der  Befruchtnng  als  Antwort  auf  T,  Hartlx'a 
Beitrage  aar  Entwickclongageschichte  derPflanaen.  Leifaigt 


Veit,  tb»rrH((<)<prdflifdw<  ecfetbnc^  fiit  aRautit  0.  äUnaui» 
Uut(,  (nfcnbdbril  }•  «Jorbctrit.  auf  ibrc  9nifHa|.  »  MMH. 
«.  Bitb.  Xwfi-  Vugatoa,  »•  S^V»  «.  «t.  , 

l^Oac.  C1^7V,  Mir.) 

SScfletenpl,  91.,  tint  "'rntru  übcx  bi«  ongadfci»  n.  (laptfef)* 
Kotionalttät.   (Su(  bit»  Ungar.  ui<i{.)   itivm,  SogcU   1  4* 

«k  tttmafcB ,  X,  kt(  a]tau(f<bcn(nc«mSbl(  obtt  Ui  8(4kflf4<*- 
C«MiM  te  4  Xiirjiign.  ^dUnm,  AMt^in. 

•  gr.  (10  «|t.) 

soolfatt,  %  i.,  %xt  n.  3tcl  In  öffcnttU^m  Wmm  la 
9>r<af .  Subcnfragr.  9>et«bam,  Siusct.  6  gr.  (7'/i  ttflr»! 

Butffing,  5-,  <B(ittüg(  |BcJUlHlti<9tcuf.6trMr>fpil(ai<' 
Oanbttl.  M  ar.  CIO  aar.) 
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1844. 


Helle,  im  dar 


blTEaARISCUB 

L  Unlver sit&ten. 
II  o  n  n. 

Vorlesuugen 

auf  der 

Bbeiniaebrn   Frifdrich-  Withrlmt  -  Unirersilil 
ia  Soinncr- Halbjahr  1844. 


Katholische  Theologie. 


libl.  Arvbiologict  dM  Buch  D«ai«l:  Schall,  J«. 
jM:  Li«.  Fri«dlieti.   D»  Evuigkltttm  4.  hail.  Jo» 


lUUUlM:  Vogfetsnofr.  Das  Lrbi-n  J<om;  d]p  Koria- 
llwrbriefe:  Lic.  1  rieülirb.  Apiikaiyp!*i':  Scholz. 
KirchcDgesch.  II.  Th,:  Hilgers.  Dopraatik  I.  Th.: 
Dieringar.  Lehre  toii  d.  Sacramcuien ;  Vojr«l'> 
•  •■f.  Tliadria  d.  Offrnliarniig:  Diertuger.  Svm- 
bolik:  Hilgers.  Maral  L  Tlut  Vagclaang.  Ha- 
milelik:  Üieriüfrtr.  U^bangeii  im  CwrilHoriun: 
Deraelbe.  Prof.  A«  h  i  >■  rf  v  1  d  (  Pnr.  Bl>«nn 
«crdaa  keiae  VarleaoDgen  halleu. 


Evangelische  Theologie. 

Ckristl.  Apologetik:  Sack.  Einl.  inn  N.  T.: 
Bleek.  Geaesis:  Lic.  Somner.  Jeaaja:  DIeek. 
Paalnan:  Saak,  Etangal.  Jahaaai«:  Li«,  Kiakal. 
Die  beid.  Britfa  «■  d.  Kariü'tfcer:  KItaf    B«Sde  Brii>fe 

an  d.  TiieH^aloBicher:  Bicek.  Bibi.  Th  olvxie  des 
A.  II.  N.  Test.:  Nilsach.  Bibl.  Geographie:  Lie. 
Siiiiiiaer.  Gesehichle  d.  Alten  Baade»!  Kirchengrsrh. 
IL  Th.:  Haaa«.  Kircheagcaisli.  aweite  Hilfie:  Lic. 
K  t  ■  Ii  a  I.  N«a«  l>aKineBKeaefc. :  K 1  i  n  f .  Kirrb*ttf eseb. 
TOD  Grofsbritanaien  seit  d.  spclizr^nt^n  Ji^hrhundfrt; 
Sack.  Geacb.  d,  «"hrisli.  Kiinsi :  Lir.  K  iukei  Stid- 
balik:  Nitssch.  Christi.  Ethik  :  K  Ii  n  tr.  Homiletik: 
Nitsseb.  üebnagen  d.  Königl.  iheoloftischen  Semi> 
aara:  Bleek,  Kliag  n.  Haaaa.  D.  Uebangca  d.  Ki- 
nigl.  hömilMwdi-katheabaiiadMB  Saniaara:  If  its«eb 
a.  Sack. 

R,  «ar  iL  &  s. 


NACURiCHTBir. 

RecblswisseiuichafIL 

Eacjklopidie  a.  Methodologie:  Deiters.  Natar- 
reebl:  Walter.  Instiiutiaaea  a.  ^oelleakaade  d.  rö«. 
Raebl«}  R«pelK«ri«ai  fiber  d.  laslilttitoa«» :  BInne. 

Röin.  Rfrhtsgpgeh. :  Seil  n.  Dr.  Biiddf.  Frtndrl  trn 
erst.  (s.  fi.  allsrtm.)  Th.:  ßncking.  i'andikten  mit 
Aastrblii'i  l  !  rK^hls:  S<'||  u.  Dr.  Uindscheid. 
Röin.  Familieiifpriit:  I)  ifsd  !m' u.  Horn.  Erbrecht; 
An^gewählte  GfgnMlitiKie  <i,  Cirilrrrbts-  Böcking. 
Oeulaeba  Siaaia- n.  Accbt«g«Hrb.t  Walter.  Deutachea 
Privatreeht:  Deitert.  Dralaebe  Re«hlBaIti>rthriiner 
iiD  Gedichte  Rfinecke  Vos:  Walter.  Ehclirbes  Gfi- 
terrecht  d.  deiitachen  Rrrhla:  Delii-r«.  Aiiü^cwäblte 
Stellen  d.  Sacbsenspiegels:  Dr.  Budilr.  Lphnrerbt: 
Deitert  a.  Micoloviai.  Preniaiacbra  Laadrechl: 
NiealftTia«  a.  Dr.  Bodde.  FraasSsiarbes  Civil- 
rechl:  Walter.  Drutsrhps  Staats-  n.  Bundesrerht: 
Dr.  Hills«  Jinor.  Uelirr  cl.  (fpuisclieii  Staat  rorAns* 
briicli  d.  frnnzos.  UfToluiion  in  seiner  Bexiebnng  ann 
daulscbea  Staate  d.  Gegeowarlf  d.  Freaai.  Siaalaraekl 
«.  dia  Prcasaische  Verwaltungt  Ferlbaa.  Crinlaal. 
recht:  Bbakiag.  Geraeiner  r.  rhriniachcr  Cirilpra> 
f^M:  Biaaie.  Kircbenrecbt  aller  ckrialJicbrn  Confea- 
<tinn«n:  W«ll«r*  Prtatiitchea  KirckeNTtokt:  Iljoa» 
lariaa. 

HdJtHuidB. 

EofTkIo|i.'Mlit>  Q.  Methodologie:  Uarleis  n.  AI- 
Ii  er«.  Geaetse  des  organischen  Lebens;  Maate» 
Entwirkcluagsgescbieble  des  Menschengeiefe« :  Dr. 
Birabaaai.  Gctek.  d,  Medicin  a.  roedicinische  Geo- 
grapbfet  Naaaiaatt.  Yergieichrade Anatomie :  May-, 
er  B.  Weber.  Demonstrationen  der  phyaiolojrisrhe n 
nad  pnthologiscben  Pruparai«!  d.  anatomischen  IMnse- 
nois:  Mar  er.  Knochenlehre  d.  .Menschen:  Webar« 
Cbirargiarhtt  Aaatonic;  Watser«  AllKem.  Pbjaiala- 
fie  a.  PhTBiolafie  d.  Hratrkaa  a.  d.  tliierf t  aperieil« 
PhT«ioloyie:  Marer.  Physiologie  d.  Mensch- n  I  Th. : 
Wfher.  Experimriilaiphfsiologie:  Dr.  liodge.  Mi- 
kroskopisch -  phTsioloirisi  he  Uebpngen :  Majer.  Phy» 
•(iologisrhes  Repetitorinn:  Dr.  Badjc^  Rcyeiitaria» 
Aber  Semiolik  des  nanaal  n.  kraakkirfk  beaehaffeaea 
Banes  mit  Anleituni;  xnr  nitkrnsknpisrhpB  n,  chemi- 
asbea  UatersackoDg:  Dr.  Heinrich.    Alvern.  Palbo' 


uiyiti^Cü  üy  Google 


lo^iV  in  Yrrbiadoag  mit  allgcm.  Therapie:  Harlatt. 
Allgi  m.  I  aihologrie  mh  Vmiicheu :  Dr.  I}ud)?e.  Pa- 
Ifcolojjiscbc  Aiialoraic:  Allicrs.  Allgom.  Therapie: 
Manmaau.  Semiolik:  Harles«  a.  Albers.  tie- 
aftMt«  ArsBamiUellelire:  Hariess.  Allgem.  u.  spe- 
ddle.  Arzaeiniittellebre:  Albers.  Pfcarmakologisches 
Repetitoriun :  Bisch  off.  (jesundkeiiserbattangs  -  uud 
Nakruagskande:  Ilarlcs«.  Hpicielle  Paibologie  «. 
Tkerapie:  Nasse,  Naumann  ii.  Aibers.  Patbolo- 
f  i«  n.  Tberapie  d.  Seeleitkraakhcileu :  Nasse.  Frauen- 
BJiuiarkraukheiteB  nül  pniüäanlum  ücbaagci:  Dr. 
Birnbaum.  Repctitorium  tker  Patholagia  n.  Tkrra» 
pia  4.  Kranklieiten  d.  Bruslaerren  in  Verbindung  mit 
ii.  Lehre  Toll  d.  Au^cultaiion  o.  Pereussioo:  Dr.  Hein- 
rich. Geriebliirhe  MHicin  für  Medianer  ii.  Juristen 
aut  pr«M>aehaB  Urbungeu:  Biscbotf.  Gcrtelilliehe 
Medicia  mit  praktitehsa  Uebangen;  gericMieke  Psy- 
chologie- Dr.  Brarh,  Mpdiciiiische  Polizei:  Har- 
iess. Allgem.  0.  sprcielie  Chirurgie;  über  chiiurgi- 
•ehe  Verbände:  Wntxcr.  Opktbaloiologie :  Kilian. 
Lehre  von  dl.  Augcakrankheltfn  «.  Angraoperaiiancn 
Mit  praktieehett  Uebangea  am  Phaatoa:  Dr.  Braeh. 
fiesammte  GeVnrtsbiltfo gebnrtsb&lfiirbe  Inslnimenti'D- 
lehre:  Kilian.  Rtpctilnrinin  über  Frauetuimmer- 
kraiikheilcii  n.  ||:(fiiirtstiiilflirlirO:;riisljimle ;  Dr.  Uirn> 
bauffl.  Prupädeuliscbcs  Klinikum;  metliciuiscbe  Kli- 
ailt  B.  Folikliaik:  Naaa«.  'Optrationskursus  an  Leich- 
namen; cbirarfisoke  und  aogi>niirz(lichfl  Klinik:  Wa- 
lser. Pkantomabnngeu  t  gcburtshiilfliche  Klinik  and 
PeliUiaik:  KilU«. 


Phttosophie. 

Eial.  ia  4.  9iniltnffi  i.  Philosophie:  D»lhrftek. 

Ueber  die  oIpitsI,  firij;.i!'- U/ p  d.  Philosophie  r  Dr.  Cle- 
mens. Lnxik:  van  (.-alktrr.  l'svcliolitgie:  Bran- 
dis. Bmpiri<i«h*  PsTcbologie:  Dr.  Volknulh.  Me- 
lapkTSikt  Brandis.    Moral  Philosophie:  Dr.  falk- 

■  Qth.  AnritHjrsgrühde  d.  philosophisehea  Rvcht«-  a. 
Slaat-<lr!i  n  1- 1  I)  r  ii  0  k.  Pädagoi;ik  ;  linl<Tri  i1iiiiiri  it 
n.  Di8|i(i(:iiioti<Mi  ulier  d.  pii<ln;i;ogiBcbeu  \  »rlr;i!;e :  ran 
Calker.     Allgem.  Gesrh.  d.  Philoonphie ;  Dr.  Cle- 

■  eaa.  Gesch.  d.  grieohisohen  Philosephie  ran  Tha- 
Um  bis  anf  Chrisii  Cr^burf  t  Veri^lciehnng  d.  «laiwhaB 
Panth«*isnius  mit  rtcin  von  Spinm:!  n.  Srli'-Ilin^';  Dr. 
Volkrouth.  Heber  ilanls  uud  t'ichte's  Srsiemc: 
Braadia. 


Mathematik. 

Triifonorapirie;  Corv«  :iMirf  :  Dr.  Radickc.  Ana- 
Irlische  Uebuogen ;  höhere  Algebra :  P ii « k » r.  Diife- 
rrntinl-  «.  f nte«:ral  -  Reebnnnff ;  Wnbrsdwinll«kk»?ts- 

R<>rhniin!^  mit  Anwendung  auf  Naüirkunde;  praktische 
Gj-omeirie:  von  Riexo.  Methauik:  Dr.  lladicke. 
lieber  liitirpni.-uioiirM  n.  mechaniflelie  Quadraturen; 
geogrnpbisebe  Ortsbestimmnag:  Argalandcr. 


Natonriflseiuduiftcii. 

Popniäre  Aatroooroic;  praktisch  -  astr«aaHiaala 
Uebnngeu:  Arg  ei  an  der.  Experiiaflatalphjralk:  Pli- 
cker.  Metcnrolegie:  Dr.  Radiehe.  Retae  *.  anga- 

wandte  Experimenlalchemie:  Rischof.  Klrrnrnfp  der 
analytischen  Experimenlalchemie:  Üerg<  luanu.  Or- 
ganische Chemie:  Bischof.  Praktineh  -  cfaeroischs 
Uebnngen;  Pharmacie,  dnrrh  Versuche  erläutert:  Ber» 
gemaun.  Geognosie;  Mineralogie:  Nöggeratl. 
Aligeai.  Boiaaikt  natfirliche  Gewächsfamilieo ;  liotaai- 
•ehe  Ezearaianen:  TrcTiranus.  Medirinisch - phar- 
maceutische  Botanik;  PflansendenioiiM r  ui  ij< n  ,  l  i  inn. 
ders  officineller  PUanxen;  Pflnuzengeograpine ;  Kepeii- 
torien  n,  Bxamiaatorien:  Dr.  Seukrrt.  Zoologie  o. 
Zootoaue;  Ifatargcacli.  der  SSagethiere:  Geldfuss. 
NatanriaaeuBkafltloliea  Seniaar:  Tfeviraaaa, 
Geldfaaa,  NSggeratV,  Biaefcaf,  Pliektr. 

Klassische  Philologie. 

Griechische  Aiterlhfimer;  römische  AltwltiBert 
Dr.  Lersch.  Alle  Geographie:  U  r  I  i  c  h  <>.  Alte 
Kunstgeschichte:  Weicker.  Lateinische  kiiieralur- 
geschichte:  Ritter.  G  -rf  .  jjriei his<h<n  Pliiloso- 
phie:  s.  Philosophie,  üeaehichte  il.  iVIetrik  u.  meiri« 
sehe  UebuBgen;  Ritschi.  Lateinische  Grammatik: 
Dr.  Dtaiaer.  Bra«hsti«ke  gricekiaeher  Lrriker: 
Weleker.  Ptndari  Dr.  Heimseetb.  Aesebrlsa 
Sieben  gegen  Theben,  nebst  Gesch.  d.  grifchiscbea 
Tragödie:  Ri Ischl.  Enripides  .Medea:  Dr.  Heim, 
aoeth.  Aristopbanes  Wolken:  8ehopen.  Platoes 
Gastmakt:  Biller.  Demasihenes  fiber  d.  Kram:  Dr. 
BKataer.  Planlns  Miles  gloriMna  (in  philologiacliea 
Seminar):  Rits  f  hl.  Vir<;ils  Georgica:  Dr  I-ersch. 
Horar.  Snliren;  Per^iiis:  Dr.  Oünlser.  Plinins  Stel- 
len   nlifr   Kiiiisl-re'eliirlile  :    U  r  Ii  r  h  s.     Tncltiis  Aaaa- 

len:  äebopen.  Tacilus  GermaaiA:  Aradl.  Diapa- 
tationsikbuugen  im  pkileli^aebea  Senioar:  Weleker 
n.  Riiacki. 

OrientaUsohe  Philologie. 

Verglfiehende  GraainalTk  d.  seiaicisekfn  Sprarhva: 

Gildeineisler.  Erklär,  einiger  kleinen  Propheten: 
Frayiag.  D.  Bnrb  Kohaleth:  G  i  1  de  meist  n  r.  F«rl- 
selzung  d.  STri*ehen:  D>  r^rlbe.  Krkl.  d.  Gedichte 
d.  HAMia^a;  Erkl.irung  biMorischcr  Stücke  arabischer 
Schriftsteller:  Fr  er  tag.  Arabische  Interpreiatioaeai 
Gildeateiater.  Aaijingsgrriade  d.  Persischen;  vrr- 
gleich«ndn  Grammatik  d.  Sanskrits  n.  d.  rerwandlen 
Sprnrlien;  lilier  Zend  oder  Jiidlsrh;  Krkl.  d.  Miilafi- 
hngnimitra:  Lassen.  Mahdbhdrata  nach  d.  Cflcul- 
Utr  Aaagab«!  GildeaieiBter. 

Neuere  Litteradir  und  Sprachen. 

Elemente  d.  nllhochdeutsehen  Grammatik;  aasge- 
w.^hlte  niitlelborhdentscbe  Gedirbte:  Diei.  Erkl.  taa 
Lord  Bjraas  Ckildc  Harold :  Laos  c a.   Oebtr  Drspraag 
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v.  Bm  d.  ranutaisekeR  SpraekeS}  itaIS»iieIie ,  spani- 
8«lie  n.  porMigiesische  Spraoke  {  d.  Tier  t rateu  Gesänge 


Oeschiclite  and  HüUswisieiMcliafteii. 

AIlp  Gcschickle  bis  auf  die  Gründnnj^  d.  persi- 
■cbea  Reiches:  Loebeil.  Röm.  Geschichle  bis  anf 
i,  Zmt  d.  Kaiser:  Dahlmann.  Gesch.  MiUalal- 
torat  Dr.  r.  Sjbel.  Gesch.  SpaniejM  t»ri  mIimb 
Jahrhoaiert  bis  nm  Bv4e  i.  Mittslaltflrs;  asaers  6e> 
sehichte:  A  s  c  h  Ii  a  r  1.  Gi»srli.  unserer  Zeit  seit  dem 
Sinne  d.  iSapDleomsrheu  Reiches:  Loebeil.  Gesrh. 
d.  preuAsischea  Staates;  rheiniüche  Getcbichte;  Dr. 
T.  87h«!..  Geseh.  d.  franspaisoheBÜeTolRlioa:  fiahl- 
«•VB.  (Jsbsr  d.  hriltisoh«)  Reiehi  fiher  d«*  rmiseh« 
R(>icji:  M  cn  el  SS  o  Ii  n.  Alt '  G'eo^raphlei  ■#  Klasüi- 
8i-kc  riiilulogip.  Geo.:(rnpbie  u.  Siaiixlik  d.  dmtsrheii 
Bundes  u.  d.  einzelnen  BsodesslMlM:  Mendeltisnhu. 
Vebi^ifn«  der  historisch •amifstriaehen  Gesellschaft: . 
Urlichi.  ürkaBjl«vi«8«i«ehah)  SNfdldkrci  Berii4. 

1- 

Staats-  und  CameralwlMeiiflcluiitea. 

Siantswirilischaft  u.  Finanzen:  Dahlmann.  Fi- 
saBxwisseaschaft:  Kanfwana.  Bergwerks  Yerwal- 
tungt  NSfgvratk.  Sptdalle  LaadwiKhschaftalchrti 
T>.;nn!w>rniii  iiea   landwirlluidiaftUcher  Gcgvasilade: 

iiaufiuaui).  « 


m 


nideiide  Kflnste. 


All-rra.  n.'srh.  J,  '-clionen  Käaste:  Toa  Schle- 
gel, i'liaius  äielieu  äber  ÜRBslcwohickls:  Klas- 
•isaha  FUlalagic. 

s 

Musik. 

Theorie,  d.  MasUti  Geschichte  d.  Masik}  Leitaag 
1.  Hiagreftiaa.'  BreldaaataiB. 

Fraasiiische  Grammatik  mit  Sprach  iiLuiifren ; 
Sprech-  a.  Stililbungeu  für  Geübtere  mit  firkiarung 
französischer  SohriflaleiJart  SaiJeaa'a  Saliwii  Lsctoc 
Nadaud. 

Unterricht  im  Zeichnen  n.  Malen;  in  d.  Uaaar- 
0.  Lariperspeelirej  prakliaehe  Eial.  iu  d.  Slnditira  d. 
bildeaden  Kllasie;  Excanieaea  la«  Zeichaen  Jand- 
srhilftlichrr  Gcir<>u8täude  aacih  darlfatar:  ahad.  ZcieJir- 

nenicbrer  Hohe.  , 

Gymnastisrilp  Künste. 

Rciikaast:  0«aad«rf,  fechikaaM:  Segare. 
Taaskaast:  Radermaeb«r. 


Der  Anfang  der  Vorltöoagea  («Ut  aaf  4ea 
AprfL 

Wohnungen  fRr  Slndir»-«!]«  wei ,[  drr  Bima 
CrostgarU»  (Wcaaelfasse  No.  1081)  nach. 


n.  AcademieiL 

Berlin,  In  der  Siuong  der  physikalisch  -roalhema- 
tischea  Klasse  an  8.  Jaauar  iheilie  Hr.  iL  R«*«  ei- 
sig« Beeterknag^a  über  die  rea  Langlais  eatdeakle 

Saure  Je»  Srhwef<?l9  mit;  .«odann  beriehtrie  derselbe 
Uber  e'mv  Arliuit  dea  Uro.  ileiittz,  die  Zusammrase- 
Izuuj;  der  Znckorsnurn  beirelTt-ud.  Dieser  erhicJl  die 
S^ure  dnrvh  Abdampfen  im  Wasserbade  bis  sur  Sjrhps- 
dirke,  aad  aach  TollatSadigem  Austroehnt^a  im  Infl- 
leeren  Räume  über  Si'hwpf«*l'«SHre  als  eine  tmclo-ne 
Masse,  die,  an  die  I^iift  ;;eljraiht,  augeuJjiicklii-h 
Feuchtigkeit  ^nroir  iinri  klcliri^  wurdi'.  Hr.  G.  Ro$e 
las  iibcr  einige  eigenlbiim liehe  Erscheinungen  bei  den 
6limmsrnehi*rerlng*r  von  PMnsber^  im  Riesrageblrge. 
Entllli  h  leigtp  Hr.  Po^^endurff  eine  uarh  »inerAn- 
leiluni;  vom  Merliftriikiis  Oertling  meisterhaft  ansse- 
fülirlf  und  iti  raciircri-ii  Sliieken  weseiitliili  Tervnlt- 
kemmncte  Sinns- Bussole  vor.  —  lu  der  (jesnmmt- 
ailsaag  an  11.  tru^  Hr.  Crelte  den  Inhalt  einer  Ab- 
haudlnDg  vor,  betitelt:  Znr  Theorie  der  Elimiuntion 
der  unbekannten  Grössen  zWischf-n  aegebenen  aigelira^- 
srlioii  (iieichiiDfien  tom  Iji-iidiitirn  (i'raden.  —  In  der 
Sitzung  di'r  phitnMphisrli-bi!<(ori<tc)ien  Klasse  am  Iti. 
hielt  Bbr.  W.  Grimm  einen  Vortrai^  aber  die  Uand- 
•clkrift  d«B  altdaaiaehea  Gediebia  Taa  lthis  aad  Pro- 


phihas  und  seine  nrhandinng  des  Texlea,  am  18.  über 
den  Inhalt,  die  Kntstehaog  und  Abfaaaaag  des  Ge- 
dicbU.  —   Die  ölfenlltehe  Sitzung  zur  Feier  des  Jak- 
reelagea  Friedrichs  II.  nm  25.  Jub.  ward  Terherrllrht 
dnreh  die  Gegenwart   det  honigs,  des  Prinzen  ron 
Preiissen,  des  IViiui  n  Allireclu  und  mehrerer  der  hbrh- 
sten  StaaubeaiDten.    Der  TorsiiuoJ«  Sekretair  Hr.  £A- 
renherg  eröffnete  dieselbe  mit  einer  Rede,  «rer'ia  er 
aauücfasi  berrorhob,  dass  der  liontiLP  T.ia  zuiilciili  der 
huaderljährigeSiiftuiijcsiag  derAcad.  mie  und  au  ihm  die 
hiinderljuhrige  Wied,  rk.-lir  der  ersten  öffcntlirhea  Sita- 
unj?  Tom  23.  Juu.  1744  sei.    I^ach  kurser  Charada* 
risirnng  einiger  der  damaligen  anf  Friedrlehl  Thal- 
kräfiipfkeit  eiawirkenden  Zeiivrrhrillnisse  und  Vcrplei- 
chmi';   der  anders,    biegsawr  gewordenen  jetzigen, 
Jt-iifi;  der  Vorlra;t  auf  den   wi<e«ensrbarilichen  Inhalt 
der  damaligen  öffentliche«  Sitzung  äber,  dessen  dareh 
phrsikalische  Experimeate  rergaügeade  Seite  naa  da- 
■ule  ia  dea  ZritMBgea  »ehr  als  die  wissensrhafllii  he 
herrargehobra  hatte,  und  mnehie  auf  diesen  Unter- 
schied dfs  Iipuilsren  Volksttediirfnisses  und  der  henti- 
gen  G'fiikle  auiiuerksiatu.     Es   ward«  aachgewieeea 
d«x,  di.*  Arademie  in  ihrer  erstea  Silanag  aiehl  Uaea 
darch  ihre  .pbjsicaliacb«  Klasse  vergnSgende  Experi- 
male  narhea  lieaa,  noadera  dMs  sie  dieselbe  mit  Ver- 
aaachaalicfcaag  «iair  wklrtigea  Batdcckn^- «rSlhcle, 
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indm  Dr,  Ludvtff  durch  BatsiittdiiBg  von  Schwefel- 
Aetlicr  icifftei  daas  dir  kilusliirhe  elektrische  Fmk« 
eben  so  zilnde,  wie  der  Dlilk  mUhui  IMkl  MWM  Ttr» 
schiedeoes,  kria  kaller  Llehtfnkt  FwBcr  aiaclrte 
Dr.  Lieberkühn  ein*?  n  ip\  f^finiaU  wichtige  Helhode 
ier  Eleklriritiil»«- ErrfittiiifC  nnsihiiuiicb.  UierMf  wurde 
d«S  «icbere  Vorgpfühl  uui  b  Friedrichs  II.,  als  werden 
gpvcUn  die  elfkirisehen  fixperimeaM  eiisl  der  Goell- 
achafi  wahrhaft  NatM«  brinfMid  •»«,  «Is  fliaiend 
bcstiUicl  ftiiL'  rt  i;!,  indem  Volia'« ,  OorslrdtN  imd  des 
Berliner  St-eberiv'a  Enldeekuugcti  die  Yorhiofer  der 
£rMathignn^  sum  Bau  von  j^alvanischen  Locomotiven, 
snr  GalTABoplAslik  and  4«r  gdr«niKh«B  V«rg«ldniig 
n.  ».  w.  ^oworde*  «nd.  Deasftelrat  ward«  dw  »m«!*!! 
Theiln  ihii.  ^jcdacbl,  welche  Fripdrich  Ii.  den  DflniJ- 
beobachiuugen  der  kleiasica  organischen  Verk.ältuissc 
schenkte»  «idrhe  damals  nach  Leeuweuboek,  Lieber- 
kika  s«  üMtm  Anack«  gekrackt  katic.  Friedrick  er- 
klSrle  dorefc  ••Icke  üntermiebiiiifeii  d»«oh  eekon  er- 
wiesen ,  «lass  niMii  al^o  rwi^rhrn  iwpi  Unfnrflichen  in 
der  Miiif  sei  und  der  Urbeber  ailtfr  Ülap-  du*  Ge- 
keimniss  der  Natur  für  sich  allein  hewabn».  Hieran 
sckJeu  Hr.  Ekrmt^g  «■*  karxe  Uebrrsicht  drr 
nenealea  KcMlnine  im  dem  BiB<WN«  in  unsirhibar 
kleinen,  aber  selbslständi;:*'»  Lebens  auf  die  Eelsbil- 
dniis  lind  da^  Cullurianil  der  r>dolierfl;irhe  «ammt  de- 
ren Brobachlnngsniethoilcn  iiinl  le^'le  handschriftlich 
6  UeoerAl-nnd  8  Special •  Charten  vor,  auf  denen  be- 
idl»  SM  Beekaekt««f(«ini«kle  Back  den  iteogr.iphi«>  ben 
Lage«  und  narb  d<*ii  Terachiedeaea  geolefisckeo  Pe- 
rioden »ersehieileri  beieichnet,  frapkisek  ansrkavlick 
und  vergleichbar  pemncht  wareu.  Hierauf  wurde  iilier 
dea  Meteorateiafall  Ton  Klein  -  Wenden  berirhiet  narb 
A.  t.  Honbaldlt  Bemerknn{(«n.  Der  Slei»,  iieinahe 
6  Pfund  schwer,  ist  am  16.  Sept.  1843.  uro  haU>5Ukr 
Nachmittags  bei  dem  Dorfe  Kleinweuden  (im  Wipper- 
tkal«)  bei  f;anj,  heiterem  Hhr.mrl  gefallen;  maa 
kSrt«  eiaea  farcbtharea  HaBonin^tchuss  und  dann  eia 
Qf^%m  wad-Gepraemlf  der  Si«*»  war  so  heiss,  dttt 
mnn  ihn  (>rst  nach  mekrerea  Miaatca kerfikrea  kaaate; 
er  hat  die  Ttersciiige  prisHMteidifvke  Fora,  ealkült 
eiae  graaiiek  w^aae,  feinkSraiga  Graadnaaae,  Itt  d«r 
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das  rsickcl-Cii^ru  m  uteisleiig  sehr  feinea,  eeitca  etwa» 
grösseren  Konieru  elniteHjjreugl  iwt.  Daaabea  li<0Bft 
«iaaelaa  bränalich  graae,  bia  £rbMB  gwiai  Kiiaar 
tan  aaebenem  Dmeke.  -  Die  Brgekaiaa«  der  im  Mai 
1840.  aufgcstelllen  swei  Preisfragen  ziir  Seriilarftier 
der  Thronkeeteigung  Friedrichs  11.  war  nicht  gäastig. 
Für  die  historische  Aufgab«  „  Darittellang  der  Regierong; 
Friedrick«  11.  mit  verglciekender  Betiekang  «af  dem 
grossen  Ckarflrtten"  ist  eine  Akkaadlaag  eiagtaftadt 
worden  ,  lüp  aber  isirbl  Tür  ppmlpend  su  hallen  Ist. 
Die  marbematisrhe  Aufgabe  über  die  Abelarheu  Ime- 
grale  hat  keinen  Bearbeiter  gefunden  und  i«t  desskall» 
«•rftckgeaoaimea.  0«  iadcaeea  die  Sutnlea  geataticBy 
die  aaegeaetii«  SaaiBM  einen  Gclckrten  twaerkcaaea, 
welcher  sich  während  d<  r  Zeil,  dass  der  Preis  nn«»;«'- 
setit  gewesen,  dunk  eiae  wichtige  Eatdeckunjr  t)d»-r 
genaue  amfassende  Untersuckang  über  denselben  »der 
einen  tervaadlea  Geg#natand  verdient  gemarkt  kat, 
kttt  die  Aeademie  den  Direrter  Hmnwem  in  Galk« 
für  sein  Werk  Ermitteiiiiis  der  absmlmen  Striruniien 
in  Ellipsen  Ton  IrelLeMarr  l']\eenlrieit;it  und  Zv^igiiup'* 
den  l'rins  von  200  Diicjiien  zuerkaniil.  Ein  aasführ- 
licher  Vortrag  Uro.  Neander't  über  die  welihitteriseke 
Bedealang  der  Schrift  Platin«  gegen  di«  Caaitiker  k«- 
di«  Feter. 


Amtterdam.     1)  is  koninhi.  Nederlandsche  Im» 
tittmmt  der  Wetetuehapp^Hf  Letterkundt  em  aekpom 
Kmmtitu  kat  dnrrk  eeinvn  Sekretär  van  iler  Hvertn 
ein   progrtimma    certaminis    poetici    v«  r  ffrn; f  i  !,t^ 
weickes  »ur  Bewerbtiug  um  einen  von  J.  //.  Hoeufjt 
{\  14.  Febr.    1843.)   geetiflete«  Preis  aofgefardiri. 
Ein  lateiaiMkea  Gedieht  Ten  wea«»i«n*  ^  Verse«, 
daa  aiekl  an»  iri^ead  einer  Spraeke  kbeiwtet  aoek  aaf 
eiae  besondere  Yeraalas^uiif^  bei  rinen»  Vrivntmanii  be- 
süglirh  i*t,  auch  vorher  nirht  bekannt  KtmarUl  setu 
darf,  soll,  wenn  es  den  Ueifnil  der  drei  Pretsriehter 
Lenaep,  Siegeabeek  «ad  IVrlkamp  erkilt,  mit  eiaer 
froldeaea  Medaille  ItO  II.  aa  Wrrtk  kelakkl  «erden. 
Die  Coiliehi'"  mfissen  vor  dem  f  Jan.  1845  an  A.dtB 
Anutrie  i'an  der  Hoevcn  geschickt  werden. 


LITERARiSCUlS   ANZEIGE  BT. 


AnkQndilfiiiigen  neuer  Bücher. 

3n  meinem  ^tvla^t  ifl  neu  nftptut»  «nk  kne«^  oUt 

^U(^tbanölUKijeii  ju  bejifljfn: 

üifenbatt  (0uoo),  9>efiti»«d  elftem  »*r 

röülferoirtbfdiaft,  ober  0 c f on o mi f (ft e  So» 
cialthcoric.  —  il.  u.  b.  I.:  <p>)ilofop^t  M 
®taat<,  ober  ?l[I,-,cmcinc  iZocialthcoric.  SiVtittr 
X^til    0r.  8.    ©eh.    1  9it^|tr.  6  Sftgr. 

Str  erf«  ^eil  trfc^irn  1843  unb  (oßtt  cbenfaK 
1  ftcHr.  •  9D9C. 

ttlpVif  1"  tRAri  1844 

3.  91.  8lto<t|^aiii. 


nab 


9«org  IBefeler. 

Stipiif  SB(ibmann'f<k<  ^ut^tiUua^ 
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1  Univer  Bttftt  en. 
YerseichiiM  der  Terlesnngen, 

m        Köni::1irh  Bajci^schrn  Friedricli- Alexanders- 
Ulifenitäi  «laseibst  im  Sommer -Senester  1844 
fckallcft  «cNm  salin. 

I  Anfang  der(iell>en  ilt  11 


O. 


TheolOjsrische  Facuitat. 


'r.  Kaiser:  Uebimgen  des  exegeli sehen  Stminari- 
ums  der  alt-  u.  neolestamentliehen  Abiheiluag;  Psal- 
mni  filelicioM  -  Pkilmpki«}  ckristlicb«  M«r«l.  — 
Dr.  Ba9«1li«r4it7  1tiMkMkMtorli«hM  ftoMiMtira; 
Reliirion^pkilosopliif!;  übef  da«  Do«fma  tob  der  Kirehet 
Geschichie  des  apostßlisrhnu  Zeitalter«;  Kircheng«- 
•chielite  von  der  Rcformatinn  bii  nnf  ounere  Zeit.  — 
Dr.  Hifling;  Ueknagea  des  hotnitetiselien  b.  knte- 
ch«tise)ien  SeminnriDm«)  Litnrgik.  —  Dr.  HarlenR: 
kntholimke  Briefe;  Sjmbolik  n.  Polemik.  —  Dr.  Tho- 
aiatittsr  Doirmatik;  Colloqoinm  flher  wieklljce  dog- 
matische Fünklt»;  die  sonntäglich  '!  ?<rikopen.  —  ür, 
K rafft:  Pasioraliheologie.  —  Dr.  von  Ammoi: 
Voban^ro  iro  Pastoral  -  loHtitote;-  Pastoral«  n.  pfarr- 
amilirh«  Geschäfispraxis*  —  Lir.  Dr.  Ebrard:  Ge- 
sckidile  der  alUestamentlichea  Offenbarung;  Gesrkiehte 
4er  Schwi/.rr  Rc-formatin«» 

Unter  der  Aufsicht  und  Leitung  des  Kijniglichen 
Ephoro!)  werden  die  aagestelltoa  Tier  Repetenten  «ia- 
aensckaftlick«  Rcpelitorioa  n.  ConTersaioriea  in  iat. 
Spracke  f&r  di«  TkcoUgie  ^ndirendci  ia  4  JabfN* 


Jnristbclte  FMottit 

De  B'aekcrt  P««ielrtMii«ehf$  cia  CaafcrmM«. 

rinm.  —  Dr.  Schmldilcin:  niffrrpmen  de»  gemei- 
aeit  n.  bajerisckcn  Criminairethts;  i'heori«  des  Crimi- 
nalprocesses. —  Dr.Sokeiling:  Referirknnst;  Reckts« 
£biiM«pki«{  ^eam-.dcr  tpiMMriacbea  PfoecfN  aif 
EbM^lBM  .te  Caacairnra^eweii  Bcp^lilarinn  ib«r 
Tbi  i  rir  des  ordentiiebenCiTilproceasct»'«  Dr.  ftf4«jf<f 


leb:  gemoiBM  kajcriickes  Kirchenreckt  der  Katko- 
Ukaa  PntettMtaa.  —  Dr.  Sckenrli  kajeri- 
■sbn  StaaMiraebii  iaMitatimm  a.  Gcadi^  im  RS* 

mischr;!  Ki>rhts;  an^cewSMlc  randektetfrarmcnic.  — 
Dr.üengler:  dentsche  Stants-  und  Ilerhl8g«s( hichtej 
gemeines  deotsckes  n.  bajerisrhes  Uandels-,  Wechsel- 
a.  Ge««rktrackt{  ikar  das  in  den  diesseits  des  Rkeiaa 
getegama  LaiJcathrilHi;  it»  KSa'^greickt  Baycra  gel« 
toad«  FfivMrcdrt. 

Mediciniiiclie  Fäcnltit. 

Dr.  Fleischmaan:  Bxaminaiorinm  Aber  aaato- 
niseke  lad  pkysiologische  Gcgaaitlade:  allgemeine 
meB»ek1iekt  Aaatomio;  allgemoiaa  a.  k«a«ilere  Pbj- 
si  il  irip  J(  H  Menschen.  —  Dr.  Roch:  allgemeine  n. 
beschreibende  Botanik;  botanische  Exenrsionea;  Knl- 
lor  der  Obstbanme.  —  Dr.  Lenpeldl:  biologische, 
anthropologische  n.  pkysialafiach«  Grandlehren  der 
Medicin;  Hjgieine;  allgemtiae  Palbolegie;  allgemeiae 
Therapie.  —  Dr.  Rosohirt;  gebnrlshfllfliche  Klinik; 
iheoretisehe  n.  praktische  Gebortskondef  ConTersato- 
riam  iber  in  wichtigeren  GegenstXad*  4w  Gebnrta- 
kaade.  Dr.  Toa  8i«bal4:  allganab»  a.  aadioU 
muh»  Zoologie,  ia  ▼trUa^aag  Mit  Demanttratiaaw 

in  der  xoolojsischfn  Sanirrilrrtrr:  ii  nm  Mikroskope; 
Tergieicbende  Anatomif :  l'luf rarzurikunde,  mit  beson- 
derer Beracksiehtignuj^  d  r  L'hicrseuchen  and  der  tob 
dta  HaatlUarM  aaf  dea  Maaaakta  ibariragkatta 
KraaltkafiMit  MilmtliapU  wtt  RMMall  aa? 
Lleich^ntie  Histologie.  —  T)r,  Hnrfelder:  ehirnrgi- 
Hche  Klinik;  Angenheilkande ;  Äkiurgi«;  enrsns  opero. 
ttonom.  —  Dr.  Canstatt:  gerichtliche  Arznc  künde; 
apteMIt  Paikalagia  a.  Tkcrapwj  mediaiaisake  Kliaik 
m,  PaKUialk.  —  Hiw  Vratl*  Araaelialltrihfcrat  R»^ 
««eptirknasl.  —  I>r.  Flelschmann:  Anpolopie  ». 
Nenrologic;  Hi?itolopiei  ConTersatoriam,  —  Rr.  Ried: 
Krankheiten  der  Knoeli^n;  Ftepetiloriam  [üb<'r  Chimr- 
«•i  Aaveiaaag  in  der  Anwcadaaf  des  Heise'acka« 
OalaalaBa. 

Philosophische  Faciütftt 

Dr.  Kippaa:  Geachieht«  der  fraasösisekaa  fta- 
yalatiaa  m  ITWi  praktiscke  PkUoaophie,  atelltft 


üiguizea  by  Google 


  Dr,  Kästner:  Encyklopädischc  Uebersicht  der  ge- 

MUDmleB  Natorwistenschafl;  Meieortlogif;  jBxpM-iiiuii- 
Ulphjsik  io  Verbiodttng  Bit  physisch*  Ckwie;  «na- 
Ivtlsche  Chemie  d.  phjaioUgisebe  Expcrioieiilalchemi«. 
Vefeia.  £uf  JPhjaik.  nnd  Chemie.  —  Dr.  BöUj^er: 
Statietik;  a%ei«ei«e  Geschichtet  allgeneiiie  Läader- 
B.  Völkerkunde.  —  Dr.  DSderiein:  Uebuageu  des 


TT 


Dr.  Martin«:  ExpcriTnfnt.il -PJiarmapic;  nriVtlKi-lie 
AiAweifoil^  die  inetalli8rb«>u  Gifte  in  gerichüi<-h -medi- 
cfnischea  FKIIen  zu  ormilttla;  BxamiDatorinm  über 
Pharnacic  oder  FliariDakogDosie.  —  Dr.  y.  Srlia- 
deq:  r^eiae  Metaphysik  als  nothwendigo  Grondlacc 
finer  äefaten ,  TIfeorie  des  Erkonnr  us;  Philosophie  dM 
Chriülenlbons;   über   Unsterblirhknt   d>'r   ^oele  narb 


k.  philologischen  Seaüiian}  Thacydides;  Gymaasial-  dpm  Tode.  —  Dr.  Heyder:  philosophische  Ethik} 

aidMORiks  TiMMch»  I^lentiirgeschichle. Dr.  van.  PhUaaophia  d«r  Relifiaii  s.  ihrer  Geachiehi«;  rer- 

Rik«B«r!  MBsmilopt;  Pädagogik.  ^   Dr.  ritt.  tehMeM  F«T«m  dM  P*MMaBM.iiä«  l|a»ra4Mll<BI^ 

Staadt:  EUaeBtanaAthcmatik ;  liiir^rnlredmuiig.  —  rückaichtignog  der  aenerea  philosophischen  Srslpme. 

Dr.  Fischer:  Geschieht«  der  Philnsophic  luii  hesoa-  —  Dr.  t.  Raumer:  geschichtliche  Grammatik  der 

derer  Rncksieht  anf  die  neaesten  spekiilatiTen  Systeme;  denlsrhtn   Spruke;  .  G»thla«k*   nitd  ANh«oMwt8dl« 

pkiiosopbiaeh«  Eatviekelug  der  Bildangageackicbia  Sfraehprobea. 
dM 'deatiiehea  6risl««  t«ii  der  RdiMmili«« -a«- U«  aiif  i  ■  . 


unsere  Zeit;  Mfthodoto»ie.  —  Dr.  Drcrfi«ilcr:  das 
Bach  Hiob;  ünlerricht  im  Sanskrit  oder  im  Aralii- 
tekca«  —  Dr.  Nügelsbach:  Ucbnngen  des  philoln- 

{';iMka  Sdhiiaara;  FJatoa'a  Republik  Ith.  Vltl-rX; 
atelaneh*  Styltstik.  Dr.  Paibrlt  Encyklopädie 
der  KamoralvrisP'^ti'-rhnfipn  ;  NatiouatSkonomie;  Tech- 
ooiogie.  —  Dr.  \V;iiUiliug:  Litcrniiirscschichte  der 
Deatschon  von  Gomched  bis  auf  unsere  Zeit;  Shake- 
■pear*«  MMbeth}  eagliache  n.  itaUesisch«  Sprache.  — 


-Die  TttlkllM^Up>rt<i#4)»?ch..~  Die  Fecht-  «u 
SiAwinakuMt  QnekL  —  Die  Reiikiust:  fliaier. 


Die  üairereitäls- Bibliothek  ist  jeden  Tag  (mit 
Aeaukm  des  Seuaheada)  Ten  l->2  Ukrs  daeLe•^- 
simmer  in  deawihea  Sfeaaen  ■.  Meaugs  «.  Mittvwk* 

vr>n  1 — 3  Uhr;  da«  Naturalien-  u.  Kumikahinvt  Mitt» 
wochs  n.  SoDBabends  tob  1  —  2  Uhr  geöffnet 


IL  Literarische  Miscellen.  * 
Oci0iitaltwke.  StndieQ  ia  Ckpf,,  fficit  nid 

Iii  Genf  hiibea  die  orientali-i In 


neuestea  Zeit  immer  mehr  Ausdehnung  j;Qwonnea 


Sliidien  in  der 
Da^ 

Hebriische  wird  jetit  avdl  t«u  den  Sludirenden  der 
Faeulte  de»  lettre»  rerlangt;  das  Syrische  lehrt  Prof. 
Mttnier.  Die  arabischen  Stadien  stßhen  unter  der  Lei- 
tun;:  des  Prof.  Humbert,  des  sehnn  I  tu-  r  fn-kanntea 
und  geachteten  Orienlalisten.  Zwei  Schüler  des  IpIzIitii 
haben  sich  knrxlich  durefc  iki«  eratm  «ekriftsipllori- 
•ehen  Arbeiten  bekannt  gemacht.  Der  «rate,  Hr.  F. 
Soret,  ftiebt  Abhandlungen  fiher  orientaKaohe  Mftaa- 
knnde  heraus  und  li.if  ^iiif  i-'\snf  Kii^im  Ine  kleine 
arabische  ürackerei  cingerirhlet;  der  andere,  Hr.  C. 
Rieu,  der  suirtzt  in  Bonn  Studien  machte,  hat  co  eben 
•in*  Diaa«f«ati«a  fthor  dca  arabieekca  Diekler  Ahn 
'l->Ala  «dirt  aad  «irf  bei  dcv  Gmfer  Akademft  «iaea 
Saaikril-Careai  eiifkea,  «aa  ki«r  elwai  «aaa  Naaes 

Iii.''  ■     r . 

Die  vom  Akademiker  Reinaud  in  Paris  bereits 
Tallendete  Uebcrselzung  der  Geographie  des  Abvlfeda ,  in- 
naT«!  18M  ertchieneD  ist,  Terspricht  von  grosser  lic- 
doataag  aa.  «inkirj  da  dkr  Hefwaigubcr  ,im  £ebteie 
d«r  «nralaliwkeB  Geographie,  renllgnek  ja  Bezug 
auf  die  nHindiwhe,  wichtige  (^Mellen  aiifgefiindcn  hat. 
Die  Benntznng  derselben  aüein  Teraögert  das  Brsckei- 


der  ans^ebreiletea  Gelehrsamkeit  nnd  der  slreagll  Qa^ 
aanigkeit  dieaes  Orieatalialea  ahf  ehea  wird* 

Dt«  TOB  dea  Tcratorheaea  Abii  Arrt  aus  Turim 
drei  Jahr«  lang  nnnntrrbrochen  fortgeselstea  Arbeiten 
behufs  der   Herao«gahe   der   Prolegftmena  des  I&m 
Khaldun  und  mehrerer  auderer  Ab  rl  i  iiv   ur*  dessen 
grossem  historisckeu  Werke,  sollen  nach  einer  aetwa 
BestimmoRg  der  sardinisohen  Regierung  von  Um.  2eco, 
Attache  der  sardinisehea  Gesandischuft  zu  Kaastauti- 
nopel,  Tollendet  werden,    ^ioch  ist  aber  deraelbe  ia 
Paris  aichl  eiagetrofM, 

FortwÄrend  ist  man  in  Alfrier  heschäfiijrt,  Gram- 
nialilii'ii,  Gesprärhi  ,  l.N  in:  \\ Urii  rbiieher,  Chre^itoma» 
thieu  zum  Gebrancb  der  Arabisch  Lernenden  an  drnk» 
kcn,  und  Gutes  und  Schlechtes  b^egact  sieh  kfcr 
gleichmässig.   Um  so  mehr  wftre  zu  wünschen,  dass 
über  diese  Drackwerke  in  Bnropa  Näheres  bekaaak 
würde.    Ihre  Zahl  ist  srl  ;n  Ijni  in  nd,  und  die  Kenat- 
ntss  des  Vulgär- Arabischen  würde  dadurch  sehr  ([e> 
Winnen.    So  ist  ia  neuerer  Zeit  Ton  Delaporte^  Aem 
SohnCy  eian  Grammatik  des  arabischen  Dinleets  won 
Algier  ati(  Gesprichen  nnd  einem  kleinen  Wörtf>rbtick 
der  Berbers p räche  bekannt  ^i-nmrlit  wnid^'ü  ,  iinfIiloi^_ 
«rai»,  der  Kukel  Je»  bekatjnten  französischen  Consala 
zn  Bagdad,  hat  eine  orientalische  BInmenles«  ttad 
GesekSchic  Ataier*»  draakcn  lassen.   Früher  gab  a^r 
Dtrectm*  der  wniekeref  iler  Regierung  zn  Algier,  4to* 
land  de  BuMy,  d  ik  Wi  rk    „L'idiomf  rVyllger  om 
Dtetionnair*  francaU- arabe  et  arub«-francai^ 
kerMtb.  ' 


Digrtized  by  Google 


ürr  cl)fnp:.-DaTintr  Hr.  Reimtud  hat  in  Vcrbiadnng 
nit  iJoin  Baron  de  Slutn:  alle  seit  dem  Eracheinen  d«8 
Allen  Calalogi  (1739.)  Ton  der  konigliclipn  BiMiothfk 
■cqairirtra  «rtbiMkni  Handscbrifieu  eioer  allgemeinen 
ClMaiie«ti«ii'«rtflrw«rfen,  deren  Herstellinig  bei  der 
MeugB  der  besoaderen  Fonds  eine  böchat  miüiMai*, 
aber  Terdien«Uiche  nnd  seiigemäste  Arbeit  geworden 
and  für  äk  Uobersicht  der  Torbandenen  Schätie,  zn- 
■al  d«B  Franden,  nnentbehrlieb  i»U   Biet  die  erslen 

BArftte  —  eM«i.Jiaaftigta  Catril^g». 

.•  .  .« 

Einem  Briefe  m  VHwAwf  «all«)iwa  «ir  fei- 

geudi'  Nacl  rirlufii  r-r.  i  die  Arbeiten  der  Akadt-mie 
giebt  das  Bulkliii  derselben  die  vollständigsteAuiikuatt. 
T«a  den  andern  nns  n&ber  angehenden  Anitallen  isl 
ia  4icMM  AflMiUidt  mktA  iM  ut  Mtgn.  J>m  wi^-^ 
tnlineke  Inatilirt  fc«t  mH^uiMhmg$  TU9  (ia  Juaar 
1843),  der  sich  alt  Direclor  drs-^rMieu  e-rosM  V«r- 
dienite  erwarb,  seine  wisflenftriiaulidien  JJesiebaagen 
wehr  und  mehr  anffreicebi-n ;  der  Lchr^tukl  eines  l'ro- 
ftsMra  der  asiali««bea  Gescbicbte  und  Literatur  ist 
mIgelMtCii.  Hr.  Horn,  ler  denselben  einnahm,  hat 
jetst  nur  die  Stelle  nh  Akademiker  beibehalten,  freUifih 
die  angeriehrasift  und  wünschenswertheste  fttr  e!»«! 
Mann,  der  sich  unfreslört  wissenschaftlirhen  Unter- 
nvcllttBKen  widmen  will.  Hr.  Dum  arbeilet  an  einer 
gCMM^ltlichen  Uebersicht  des  asiatisi-hcB  HoM«B^ 
-krnii-lie  im  Laufe  des  beTorMebeadMl  8«mmers  ertcikti- 
licii  dürfte.  Äneh  bereitet  er  AH  Bnrnasgabe  elflCT 
af!;h  nix  hen  (.hrf  si  ru  iiLI  ?  vor.  DerSebeicb  Tantawi, 
der  auf  einig»  Jahre  alH  Lehrer  des  Arabischen  aus 
A^gjpten  bierhrr  berufen  worden  ist,  bat  arabische 
6espridi»  mit  lr«M<wiscber  Ucbemtonag  Mtcearbeitet; 
4oeli  f«  dic«»r  Maaa  bicr  faat  U««  4tm  VergnSgea 
l«bt,  so  kann  sich  die  IIerau>!«:f»be  dieser  Arbeit  tmih 
lange  Tfrxög<>rn.  Das  n«i;ii.  iMiixpiim  hat  so  eben 
einen  in  Persien  lithographirtcn  Koran  mit  persischer 
Interlinear- Uebenatsnng  erhalten.  Auch  ist  im  rorigen 
lalir«  «Inder  ehe  Aasir«be  'des  Koraa  «n  Kasan  auf 
Kosten  eines  dortigen  Tataren  erscbieaen.  AneMfden 
bereitet  Prof.  Katembeg  in  Kflssn  «wei  Werke  «nm 
Drnck  Tor,  das  Derbendnatrx  h  ii.  ( ii  i  IvN  i  In  m  'Ti-\i 
mit  englischer  Ucbersetxung  und  Anmerkungen,  und 
da*  anr  Tellaliadigf  Ckatanlaas  aan  Hecaa. 

*  Die  MeeMtarhten  Ten  9.  Laciare  liabea  aeaerlieü 

(1842)  n.  A.  fiii"  Armenische  Lehemgeschiehte  AI»' 
jeander$  d«$  (jrossen  durch  den  Druck  veröffentlicht, 
welche  wahrsrheinlich  im  5.  Jahrb.  rerfasst  oder  nnn 
d«at  GriecfcinekcB  ttbtraelst  wnrde.  Bi«  toll  nanchea 
Eigealkünlidie  kab'e».  Aaefc  M  y  den  MeeUtari- 
Rten  sn  Anfang  des  Jährt  -  rinp  nmi"  Xrittchrift 

in  vulgärarmenücher  Sprai:ht:  augt-kiiudä^^i,  die  un- 
ter dem  Titel  Batmawep  d.  i.  der  Polyhistor  monnl- 
llek  ia  awei  Heftea  erseheinca  snillr.  Ihr  Zweck  ist, 
Ife  iHllicter  aai  aaarncbaalar  Daialdliag  4S»  «aia- 
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piitskaa  F^vMPkfitt«  Wi«ew, 
beeoniera  in       Natarwfeienlllinf«««, ^e  iHelitiMlea 

Erfiudungen  nnd  Entdeckungen,  ci^ofrmpTsiscbe  Noti- 
zen, ökonomische  Regeln  n.  dgl.  kurz  roitsniheilen 
nnd  die  Tagesbegebenheitrn  su  besprechen.  Ein  ane- 
gegektacr  f roapedne  legt  dea  Plan  aasfälurUch  dar* 

BekaaatKci  ist  das  berühmte  »iawitcke  Evange- 
liemkueh  ««  Jtt«äM«»  auf  welcbea  die  Könige  ron 
FräaVreiek'  den  Rid  ableglea,  aat^ien  atan  e«  Ha- 
gere '/fit  für  Tcrlnrnr.  ijphaltcn,  nenpriirh  wieder  anf- 
gefutitli  ii  umi  aul  Jt  j  ilortij;en  Stadt  -  Bibliothek  nie- 
derj^clegl  wordi-n  (s.  Inlellit^euzbl.  ^r.  4.  vom  .I  niu.ir 
18^).  Es  steht  jetxt  eine  Aiegabe  desselben  ut  iacsi- 
irifirMa  Taxi  all  KaMtaag  und  lateinischer  lieber» 
eetaang  beror ,  die  einen  Qnartband  ron  200  Btmm 
fOHen  soll  nnd  in  Paris  in  tO  Lieferttnjren  k''9  rr. 
ef-c], r'ml  lUidT  ilfiu  Titel:  ft/r-  ^nnrlr  dr  fricm^i'- 
liaire  slaie  de  Heims,  i  ulgatrement  nomme  Texte 
du  »acte;  pubii^  par  J.  B.  Süvestre,  Traduit  dt 
»lave  en  laiin  et  pr4eidi  tFmm  rf*M«r<a<t«ii  «a 
forme  de  priface  par  ß,  KopUar,  Zwv  LlefeniB- 
gen  waren  noch  im  J.  1843  erschienen.  Das  Buch 
ist  dem  Kaiser  toq  llnsslaud  gewidmet.  Zufällig  er- 
scheint gleichzeitig  in  Petersburg  eia  anderes  altsla- 
wische« Werk,  das  Oktsim^mA«  Kvmgettimt  des- 
sen Bsransgabs  aaf  Teraalassnag  im  Aosfciüc  Frs- 
fesssr  IfM^twa  kessrgl.' 

Ia  K6ltt  kat  am  Aafeaf  Mftrs  IM«  Mm  ins. 

werfen  der  FuiidamHUle  znm  Bin  nrnm  IlnFpiials 
in  St.  Caecilieu  eiuen  ausserordfiillu  1»  kustLaii  ii  jjoIt- 
chromatischen  Mosaikbojen  in  einer  Tiefe  von  etwa 
lö  F.  entdeckt.  Hatte  man  »qboB  früher  aus  den  iiier 
gefundenen  Sobsträctiaaea,  am  nelrereahier  aufgefnn- 
dHiun  Miiiizen  nnd  einem  schweren  goldenen  Ring  adt 
oineiu  seschiiilteucii  Onyx  rerrnnthen  können,  dass  eia 
hedeuteiides  römisches  Bauwerk  h'-nr  ui^siiiil.n  Labe, 
so  isl  nun  um  so  wenij^er  daran  tn  iweilels ,  dass  ein  grosser 
Römerpaiast  auf  der  Stelle  gewesen  ist.  Man  findet  auf 
der  Mosaik  dieJinlaeaal  -  Köpfe  vea  SopluAiet ,  StiraU» 
nnd  Arittotelta  mit  ^rieehiseher  Namenssebrift  ia 
der  ältesten  B  u  ir.  (  iin  iifni  tn ;  der  Krpf  1-  Snphocies 
ist  besonders  sobou  geseieknet  nnd  charaktcrinliscb  in 


Der  erste  Band  der  Iconographie  ehretienite 
nnter  dem  abcejichmarkten  Titel  Histoire  de  Theu 
Von  JDidron  (iOO  S.  4.  mit  mehreri'n  hundert  Holz- 
schnitten ist  erschienen.  Der  Text  handelt  ia  6  Ab- 
schnitten Tom  Nimbus,  Gott  Vater,  Gott  Sohn,  beil.  ^ 
Geist  und  Dreieinigkeit.  Die  Abbildungen  geben  narh 
.■\linialur<n  ,  Bildsäulen,  Gl. isnmlfr  in  i ,  Fenslern,  Mo- 
saiken ,  Tapeten  n.  t«  w.  die  ehristlicbea  Darslelinngen 
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m 


m 


Bmitotri^f  nie 

ic»  Netettta  im  <ei (icheii 
Bvehktadel. 

▲oU-Pi«per.  SHt  aatlagc  auf  3"(M»<'>^'<>^  3Bgnib>  unb 
tAcR'fliRfM^T«««,  tttfin  M«       n.  ?>i(pct,  in  {(MC 

,  UMMfeilHU  »nb  »«RwbUfulitt  mU  «mkiu  itim  bcf»  flSutid 
iM^imlefcB  «M  bm  Xaftitafltn  «.  JD.  C<Icn,  SäbrI». 

U  ar.  (15  ngi'.) 

Aonalaa  fltr  Meteorologie,  F:rdraagDeti«ma»  und  venvatidte 
0«g«iutindB  red}f;lrt  t.  Orunert,  Koller,  Kreil,  XMMirt, 
PUtninrer,  QutttUt,  Stiefel,  UrMig.  von  J.  ~ 
Jthff.  184».  8«  Belt.  Mioohra»  «MM.  i  ^ 

f.  &  Müh  Yak  OL  Ih  JlMV, 
4»  M  mt.  Itaa— iMft.  tum  tt.  WMbMi  ~ 

et  iL   Ii  gr.  (15  ngrO 

Wlittmapf*  p  Bii|ti(i)ri  i^cfcIliifTtiaiing  in  Jamili<nfrdf(n.  <äint 
(pftfmat.  Gammluitä  r.  StsbUcungcn  au(  Crr  Sciiltt!  u. 
(nfuntrf  <Si(4!it{j«  jc.   1«  U  £Uf.  In  CuttfcUo.   aitSfl  lar 
«■  gr.  «•  ««*P»«9,  »«»ffHn«.   *  ««f.  6  gt.  (7V,  BBt.) 

Caltit<i&«  V.  S.  C>  iMflcc  Atebnfitnt  fAt  bnutii«  9«lf<» 
f(4«M.  Nnll*  a.  «'«c.  C7V>  «sc) 

i  if  1%  gc.  Ii  ^  15  Sgl.) 
ZiidiA,  X,  Ocnnbri^  la  XBdtacfi^iAtc  für 


»(f(4  bMfMtit.  i»m  «(btMKt  f.  SUdM<f)><(ii  Hab  ^  ^ 

Stnntl,  3-,  eoBopfi«  kn  brd  8Uitanci<^.  Gin  ^nbbii<^  f. 

bebm  SfljTanftattrn  k.  ir  ^^f.  dotlogit.  ^nnovn,  ttbn. 

1      12  Bt.  (l      15  ngr.) 


«MlUt.  tr«r~ 


*»ulfi,  3., 
ii  Curfa«. 
OKb.  Viifl. 


StcUs,  Duncfn  u.  |).  I 


A  t  gb  CM  agt.) 

6r«r  Radoipb  voti  IV.  OHnn.  ■•  AWf.  CHRMtagM«  Oh" 

terich.   1  >f 

Ueniischel,  U.,  Efsenbkhn-AtUa  von DeotecbUnd,  Belgien 
n.  dem  Kltaie.  Mit  alten  Fahrpllnen,  Snrifea,  BttHebe- 
VernrdnunK*a  etc.  ElnHandb.  f.  Belbettde.  FnmMtart  a.M., 

Jög«l.    1      20  «r.  (1  1^  25  Bgr.) 


«»M  fite 


QemmunUnbttt^  fiii  St« 
"otn. 


tfabir,  O.,  de  ciiraiLone  norboruiB  artificitll  •! 

bo«.  Meaachii,  Frasa.  4  gr.  (7Vt  "8'  ) 
«Irnana,  9.,  U*  (SMiCMfct  Ii  }(|)«  ytfbigtni. 

»ii)B.   21  gr.  (28  Vi  B|r.) 

£>i98fnl>  V-,  Mt  Otaafac^mttuait.  analffl,  (SüUn,  3« »PRO 

4  gt.  C5  agr.) 


P«rai«B,  A.  r 


^amanP/ fOZ..  poptt(ati)>^itofo|)()ifci){4aB5rter6a4.  C^<n4>ant&. 

12  gc  (15  agr.) 

V.  Buraltoldt,  A.,  Central -Asien.  Vnter*acbnDf!en  Ober  d. 
Gebirgeketton  u.  d.  ven:lttctien4e  Klimatologle.  Aoe  dan 
Frana.  vo»  Tl'.  iV'tAfmann.  Mit  1  Kurte  u.  aehrerea  VMii 
7§  §4  Hen.    BerliD ,  KieemHiin.    12  gr.  (15  ngr.) 

Alttfc,  19.  IR.,  Iii  9xtu^l\4itn  9iUntahnm.  üttt  ItMuwailfd) 
gcertncN  fikimmtnng  aün  auf  b.  Gtabliruag  t.  Qifintial)n£n 


tn  fxt»f.  Staaten  StiUg  traicBbrn  gcf((lt4<a  CcTcitaungtn. 
'    '    ^'  flNIMbawl'ClatItm.  U^ft.   errlin,  «tollot. 

18  gt.  (22  Vt  ngt  ) 


3tov9(,        rfn  ntu<T  Pcjrfal  trr  CfttfenKtrit.   Cinc  2>ftlaäc 
aSn  fkmonutc.  tt^tM^cn.  IMIl  i  Sfigaualaf.  Cff», 
  •  «B.  ClVg  Ht^ 


«rlil8rt  «war 


9o{f(t,  (.,  itA^tüäit  Catfi^dbungtn  fn  ttl4fft«  8. 
tilfotbiB  B«ib  bta  babttif^  IB<4ffl(  «.  «inmlUMUt 


Raccoiiti  in  lingua  Italumn  [icr  iiso  de^li 
con  DOte  di  L.  Carrara.    Muuaoo,  Fraox. 

10  pr.  (12«/»  ngr.) 

Subtil«,  5.,  «eflftcinHäc  2nldtttn9  jur  iTlifibaua^atftt  itii| 
dB«  l?flcmat.  5Ia([ifuaticn  unt  iB^(ci)rcitung  b«  08|lfMtHb 
1(  »b.  Dil  2  Saf.  XbbUb.  fOta«  SNibrfn. 

CfliTovp,  3-,  9nMigMi  Mf  a»  CSoBBtogt  ilM«  fat^L  AM* 

rftfntahrH  A(l)iaftM  ia  Mt  JtattH'Hralc  <u  KtBi<  4  9t4^.  thrf, 

•  pitf,  3.,  U«buB8»tiU!^  äum  lU6<rf<tttt  au£  kim  I>f«tf<f)c« 
{n'(  »atdaifd»  la  i.  (atda.  6((nl«rammattt  o.  Ol.  «ibttti 
II.  St.  aKddBB,  fit  bU  £^csa  btoibiiUti  Offtn,  Bobctn. 

Mi«.  (UVt »S«-) 


■tfersaagmkart  J>t  4i»  Jai- 

aalsfvell«  an  Ball  aialat  Slesrr  in 

Emü«     liiiM.Fink.    10  gr.  (12'/,  uRrl 

0 1 < i n  1) d  u  Ii  t ,  0. ,  (infai^c  aKttttl  gcftcn  Uatfritibt < Xnfdiavf 

3a«pit,   t&  gr.  7Vt  na^-) 

2b<(in(,  9-  «B.«  «Bg«(i^<||><Btfi&c(  anb  ht^t^ufiV^ 
2a(<(ca«6ctRM4.  7c  Mtl. ,  Mftlla«  JUiiMaib  ^ 

■  •     '  18  gft.  CM  »gt.) 

«orBf)a9<n,      Tf.  ».  «Bft,  *«bca  brt  ^t{bmw\*)ati  3atrt 
Jtcil^.   SBcrlln,  Sand»  u.  j>.   1  ^  12  gr.  (1  ^  1^  "«rO 

•tg«l,  3>     «4fMm.  Bb|.  9ai|Wfe  ai  .ffc-  C»%  Nt) 

W»oli8»atkt  W.)  fca^BBliolii  iüiml^taad»  »  A^H- 
79  8b  Heft.  Halle,  SobwetBcfela  v.  Stba. 

4  II  KT  CtS  iigr.") 

Wöklar,  F.,  firuudriia  der  C'beaae.    2r  Thl.  Organ. 
CtaKla.  la  oaifMM.  Aafl.  MmHllm^  Dancker  u.  11. 

16  gr.  (28  Dgr.J 

3(tf!l,  9  ,  SBUnrr  mtbilbcr  unb  ed>at(rarp<r((-  >i  iBb^m. 
(Otit  12  9anic«hirtP*SMtbfni.  Sita,  Saiptc.      .  '  . 
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faiversilit  da»«ili8t  im  äominerliAibjakre  1843. 


iMMlken  iit  auf  den  U. 


1.T» 

F.,  VkMiU  F.  PHa.,  4.  Imt  Ocfkul.  litelarfirk-kri. 
tiMtkc  Binleitung  in  da«  N.  TeslniiieBt,  4  Si.  öf/mt~ 
Itribi  Erklärung  einiger  kieiaerea  Briefe  PAali,  2Sl.{ 
«attgitilche  Cebungeii  der  Lituititser  Gesellwliaft.  — 
D.  Ck.  F.,  Tk««l.  P.O.,  ekriMl.  Kirrheiigf> 
wkiektt,  1.  Tk.,  kia  mt  Or^^w  VII.,  8  Bt.  tf^ra«» 
Jich ;  hinnrisrh-tlipolnari^fhe  Gf»ellseh«fl.  —  Gro«f- 
luntiii,  Theol.  P.  0.,  Pa'«torati?ip«lojfie,  üffettt- 
iich;  Evanir.  des  Matih  ui'-,  4  —  Wirii-r,  J).  (i. 
B.,  Theol.  P.  ü.,  Sj^iem  der  Dn^maiik  mit  Si>fiieJler 
Dugmenge^rliicbte,  8  St.;  Rrkliirua§  der  kalkoliBrlien 
Brief«  Jacabi,  Pelri  mi  JokMais,  4  Sl.  »fftntUekt 
rxeRe(i<iFh-dogn«tiMikaU«^Miaf«i.  —  Krekl,  O. A.L. 
G  TKi  nl.P.O.,  HomileCik,  2St. :  Dorailetisches  Seminnr, 
%^\,üf'/entlithi  rhelttrische  Uebungea,  2ät.}  Erklärung 
«lerB«rgredf,  2S«.  —  Ni  ed  ner,  i>.  Cfc.  W.,  Theol.  P. 
O.,  Geackickt«  darnanern  rkiloaopkiea«ilK«al|  ft8t.  */« 
ftntHeki  ekrlfliieka  Do^meageAckiehla  oder  allgainai» 
III'  niid  hcModere  Geschieht«  der  rlirisiliflipn  Tht-oloicie 
und  Pliiioaophie,  2.  Theil,  8  St.,  üebaagen  der  Lau- 
sitser  im  Dispntirao  and  Extern  porircBj  18l.  —  Tut- Ii, 
D.  F.,  TkeoJ.  P.  0.  dea.,  Brklärnag  der  pMlmeo, 
A  Bt,,  m  Ycrfcnidiiif  mit  grammatisrhen  tleknag««« 
1  St.;  Atlerlkümpr  (Ter  Ilfltr.ifr  in  Hinsicht  «af  dea 
Cniln«  dprselbrn,  4  Sl.  öffentlich;  Aethiopispd»  5*pra- 
clir,    2  Ui  honeen   d<>r   fxcijel.    Ge'^el!  - 1  Ii  i;!  — 

Liadner,  D.  F.  W.,  Tkeol.  P.  F.,  (Vi-sclnrl.te  und 
Theorie  der  Pädagogik,  3  Si.;  Didaktik,  Methodik 
und  aligemeine  Sckalkuda,  $  Sc«  Paaloralt^lagie, 
4  St.  «ff entlieh;  chrUtnek*  Maral,  4  St.;  kaleHieti« 
•rfce  Uekaagea,  4  8».  —  Tln-ilf,  I)  K.  f;.  W., 
Theol,  P.  £.  de^i. ,  ülier  iln»  iiPiipxtp  Srhollin.Ksche  01- 
f4>Dbarttngsphiln<^opl)i<>,  2  St.  uneni^ltUeh;  Erklirang 
dea  Briefes  an  die  Rnmer,  4  St.  S/fnUi^ki  «Mg*> 
laUUig.-Bl.  *ur  A.  L.  Z.  1944.  ■ 


N  A  C  H  R  I  C  U  T  £  .\. 

vihlta  Paaiarn,  %  St.;  Evaag.  des  MtUkiaa,  4  8t.; 
tkaalofSache  HadegMik  ( Kiieji-Ioiildia  atd  Meikadalt». 

gie,  Bebst  kiirst-r  IJesoliichlr  und  LilleraiHr  der  theolo- 
gischen WisseiisrhHfieii ,  'i  St.;  Exnminaloriinn  iilier 
die  DozMKitik,  4  Sl. ;  Ueljtiii:r<'n  der  cxeijetischPH  nud 
kehrÄlsehen  tifspllürhaft  vneHtjfe/tiich,  —  Fleek, 
D.  F.  F.,  Theoi.  P.  Ii.,  Encvrlo|iadic  atd  Madalagie 
der  iheologiftehpa  WisseMekahea  mit  Liiieratur,  2  St.  ßf- 
fentticki  Erklärnu^  des  Rranir.  d««  Matthiiis,  4  8t.t 
cliri^-tlit'he  Mural,  iu  \  rrliiinJimL'  m  i  der  philosoplii- 
Bchfu,  4  St.;  dograal.  KxuniiHatoriuroi  Lebuogeo  der 
exegeiioch-dogmni.  Grseihrhall  tmemtgelti/ck;  über 
Prataataatiamas  «nd  CHihnlirisrnm  naa  AiiackaniiDg  anf 
fkealagiaeliett  ileiaen,  2  St.  öfftmtlkÄ,  —  Siegel, 
J).  K.  Ch.  F.,  I^eitiins;  einer  homilei. .  prakt.  Gesell. 
exlmii  uneHtgeitlich.  —  Knehler,  Jtf.  K,  G.,  Theol. 
Lic,  Philos.  P.  E.,  homilelische  Uebangen  der  Sarh- 
«ci,  S  Sl  «ffimttichi  hamiieiiseke  UebangeB  2  St. 
tMMfgwWdrA.  Aager,  jtf.  B.,  Tfceal.  Lic,  Br- 
kUrong  der  Briefe  an  die  Epheser  nml  Colos«pr,  2  St. 
unentgeltlich;  hi«inriscb-kriti<rhe  tiinlciitiiiK  iu  das 

A.  r. ,  alliti'ineiiiiT  Tlieil,  2  St.  vnenf^c-ltiich :  «pe- 
eieiler  Theil,  4  Ül.i  ßxnmiaaioriiim  über  Dognatik, 
4  St.;  exeget.  Gesellschaft  des  A.  T. ;  des  N.  T.  w»» 
gntgtUiich,  -r  BAaael,  M.  F.  M.  A.,  Tbeal.  Lic, 
Brief  AB  dia  Galater,  2  St.  unentgeltlich^  kom{leli> 
SL-he  Uehau^-^en  unc 'i!  ^dtlieh.  —  Lindner,  M,  W. 

B.  ,  Theol.  Lic.,  Kirehi  ngtsthichie ,  2.  Theil,  10  St.}  , 
erster  Brief  Pattli  an  die  Corinlher  4  St.  unentgeh- 
Uek\  RepatitariamilberKirekengeackickte,  4St.;  (Jebaa- 
gen  der  eKe^et.  Geaellsebafl  mneiUgtiMftk.  —  De» 
liiz'-rli,  M  F.,  Theol.  Lic,  anffew.mfüp  Ililr.üsehe 
Graramaiik  mit  ZngrnndlegDUg  des  Prn|>h)<iea  Zetaiija, 
2  St.  unentgeltlich. 

II.  JnrUtUoht Fakultät,  Maresall,  D. 
O.  L.  Th.,  lar.  P.  0.,  d.  Z.  Dcehaat,  daa  are- 
meine  deutsche  und  das  sächsische  CriminntrefM ,  6  St.; 
filier  die  Geschichte  d.  deutschen  Criminalrerht^  2  St. 
öffentlich.  —  Günther,  X>.  K.  F. ,  liir.  P.  Prim.. 
Fac  Inr.  Urdia.,  Encjclapädie  aad  Methodologie  dea 
Rechts  2  St.)  allgeHdaea  SduHareelii  4  8t.;  Coocnra- 
nekt  aad  CaacaNpfWieai^  2 St.)  Me  allgwacjaea  Lekrea 
des  Werkaelreekfa,  4  Sl.  Bffemlldk.  —  BebilHag, 
D.  F.  A.,  lor.  roin.P.  0. ,  l.ii einlache  Dispniir-Uebonsea 
über  streitige  (Ivrhtssatze  2  St.  öffentlich',  ErkU- 
rnng  einiger  Titel  ron  Ulpian's  Fraxmeuten,  2  St.  6f- 
fmtli€hi  Natarraeki  oder  BcektipkiloMpUe  ait  Be- 
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rlcksicMigavg  fniüm  RaektolmUMiiigeii  4  St.  — 
8leUAek«r,  D,  W.  F.,  Inr.  pMr.  P.  0.,  tSxM- 
fcliM  Landwirlhsi  !i  iff-rnchi,  '1  öffentlich  -,  RctVrir- 
«■d  Di>crelirkiiii<tt ,  imier  Millheiluu^  vou  Gerichlüaclt'n, 
4  Si.  —  Haaei,  Ii.  G.,  lor.  P.  0.,  Pandekten  m\i 
Aa9«-hl«M  des  Püutdreelils,  16  SU}  i'tMdneetilj  %  Sl. 
Uff  entlieh',  L«b*iMbc«eht«ibM»g  4fr  »««er««  JnriM*n 
seit  dem  XVI.  Jah  h  ,  i  St.  öffeHtlkh.  —  Albreckt, 
J},  W.  lur.  liiüu,  l".  ü.  des.,  (leiitschc*  Prtvat- 

rccht,  6  St.;  dcntsrhc  Rcclitagescbiehte ,  6  S(  :  L  h  i- 
VmJiI  alt  Theil  de»  deiitseken  Privatretikis  öffentUck. 
—  TSB  Jer  Pfordleo,  D.  L.,  Pandcct.  P.  U.,  di« 
Lehre  von  der  Vormundschaft,  2  St.  öffemtlich;  G«- 
Bchiclite  dra  römischea  Rechts,  6  St.;  Institnlioneu, 
6  St.;  excget.  Uebungrn  unentgeltlich.  —  Schil- 
ling, D,  B.,  lur.  P.  E.,  das  geiueine  Kirchcurecbt, 
6  St.i  gemeines  aa4  «idiaiwhM  Lehurecht,  4  St.; 
BxaaUaaUiriiiB  Ulm  «niffwAliltt  Thciie  «In  rösUcbfa 
PrifMrcelita,  2  Sl.  öf/emtUeh.  —  Weinkc,  £».  i., 
lur.  P.E.,  detttsilics  Privatrecht,  4  Sl.  i^irls  "ffeni- 
lich  theils  pritatimn  gemeines  und  «iu-lisisi  hcs  Lcha- 
Tccht,  2  St.;  gemeines  sächsisches  Recht,  4  Sl.;  juri- 
■Unek« liMcllBclinft.  —  Btrger,  O.A.,  küigl.  aiiebn. 
PriTftlrecbt,  6  84.  tknl«  mmentgettlieh,  theilt  priia- 
fta»;  Criminalproceüs ,  3  St.;  K\itiiiuatiiri.i  über  alle 
Theile  der  RechlswissiMisihaü.  —  Hopfuer,  D,  L., 
gemeiniT  iiud  »aids.  ordoiitlichor  Cirilproccss ,  ö  St.; 
geiaeine  nnd  sachsische  summarische  Civitproeesse, 
t  St.  effemtiich;  Referir-  und  Dccrctirkunsl,  3  St.; 
Praktikum  über  Civilprocess,  3  St.  —  Vogel,  D.E. 
F.,  deutsche  Staats-  und  ilechtszesehiehtc,  2  St.  mm- 
entgeltlich  ;  dfiilst-hps  l'riviilrpc!  i  luIi  Eiuschluss  des 
Lehnreclits,  6  St.;  Uuascke  jari'*ti.<<cbe  timwllschaft ; 
GMtUtchaU  ffir  deulseke  Sprache  und  Littcnttsr«  — 
Banie,  J>.  W.  G.,  PaadekieB  12  S«.,  (mieiMS  m4 
sSdistMbea  Erbrecht,  3  8t.  untntgeUtttki  CriaiiiaU 
pron  ss,  3  St.  —  Ilcim  liarh,  l).  G.  E.,  Kirchen- 
rccbt  der  Kathnlikeu  «ind  i'rotestaaien,  4  St.;  Ehc- 
recht,  2  Sl.  unenfgeltlich;  gcaielMr  wd  sächsischer 
•n|enilicJi«r  Cirilproceaa,  6  St.;  summarische  Prooct« 
•e,  2  St.  mmemtgeMidi.  —  Frege,  W.,  Exaai. 
Brttorium  iibiT  liistliiitionf u  mit  .^imschliiss  de^  Krb- 
TfdiiSf  i  Si.  uncntgelllich. —  Schietler,  i>.U. Tb., 
^'aturreckt,  2  St.;  dniisihn  Staats«  Md  Hwbtlge- 
schiebt«,  3  St.;  Criminalrecbt,  6  St. 

IIL  MtdiciniMche  Fakultät.  Weber,  D. 
E.  H.,  Anat.  et  Phjsiol.  P.  0.,  d.  Z.  Dechant  and 
Rector,  allgemein«  Anatomie  lad  Eutwickeliin^sge- 
schiehte  df^  ii;pn^chlichi-Q  und  (hierisclh'ji  I\i;|i>' n-, 
4  St.;  Pbjäiolo^ir,  (i  St.;  Uxaninatorium  über  die- 
selbe, 2  St.  öf/eittlieh;.  praktische  plijdik«lisch- phf- 
siologisehe  Uebuogen»  4  St.  Clarst,  D.  J.  Ck. 
A.,  Clin.  P.  0.,  neobackt«»gea  9b«r  die  epidenisek» 
(■iiii-iiiiiii'in  mnf  di'ren  YeründeruBtf,  2  St.  öffenllu  h  ; 
mcdu'iuiäch-praktii^cher  l'nlerricht  am  Krankee bette, 
12  St.;  medicinisch  -  gerichtliches  Rclalorium  mit  A119- 
«rbcilMfCB  Mek  Akt«a,  2  St.  —  D.  i.  Ch. 

6.»  Art.  »Ittelr.  P.  O.»  A*l»itnng  m«  Stndlnn  d«r 
M*di«ia  ia  dea  trstm  6  oder  K  Tagvn  des  h.ilhj.ihr!- 
Bca  Carsas,  mtumtgeltUcki  tiebnrtshüfe,  6  St.  theila 


iffgutiiek  tk«ila  privmtimi  gckartakilOiak«  Kliaik, 
•  ät.;  Bialtaagaa  d«r  gakartskilfliilica  OperatiaaMi, 

2  St.;  fihcr  Kiitrt  rkrankhelte«,  4  Sl.  —  Wendler, 
JD,  Ch.  A.,  Med.  puht.  for.  P.  0.,  mediriiiiaehe  Poli- 
sei Wissenschaft,  4  St.  üfftntlick.  —  Kühn,  D.  0.- 
B.,  Chen.  gea.  P.  0.,  Stöchiometrie,  nachher  über 
das  Cjanogen  and  seine  V«rbindnngeB,  2  St.  üfftnt- 
lieh;  orgaBische  Chemie,  durch  Versuelie  erläutert, 
5  St.;  chemisch  -  praktische  Uebunpi'n  ,  4  St.;  gerichl- 
liehe Ciiemif  —  ( >  r  11  1 1 1 ,  D.h.,  PHthül.  i  t Thernp. spec. 
P.  0.,  Luriiua  der  specicllea  Paihoiogi«  aad  Tkerafie, 
1.  Theil:  die  acuten  Krankheiten,  6  Sl.  Ikeilt  iffntt' 
lieh  tkeil»  frimtim\  über  die  Mineral w.i9ser  uud  ih- 
rea  Gebraaek  2  St.;  Poliklinik,  6  Su  uiUHtgeitlich. 
—  Braune,  U.A..,  Therap.  gen.  et  Mal.  med.  P.  0., 
Artneimittcllehre,  6  St.;  ailgeneine  Therapie,  2  Su 
öffentlich;  Poliklinik,  6  Sl.  öffentlich.  —  Radius, 
J).  J.,  Pathol.  et  Oiad.  P.  O.«  iffbaiilcka  und  privatt 
Hygiene,  2  Sl.  öffentlich}  kliaiaeh« DoMeasiraliracB, 
4  St.  unentgeltlich i  über  Nerreakrankheili'n,  4  St. — 
Günther,  />.  ö.,  Chir.  P.  0.  des.,  der  2.  Tiieii  der 
speciellen  Chirurgie,  4  St.;  über  Knochenbrüche  und 
Yerrenknagea,  2  St.  Öffenttteki  eiiaiflak<>eUraisuaka 
Uebnngen,  6  St.;  Operaiieaev  aa  L»lekaaai«a.  — 
Waltht-r,  D.  J.  K.  W.,  P.  0  de«.,  über  Eiilinri- 
dangen,  2  St.  ijffcHtlich\  Pniholoüio  und  Thcrdpie 
der  Hvphilit.  Kraiikheitsformeo ,  2  St.;  chirurgische 
Poiikliaik,  est.  ÖffetUlich.  —  Knase,  D.Q.^  Med, 
et  Botan.  P.  E.,  Uorti  botan.  Dir.,  Iber  Pftnacafil- 
milien,  2  St.  öffentlich^  Encjklopidie  der  BoUnik, 
4  St.;  praktische  botanisch«  UebiiB^n,  2  St.  nnd  fix. 
cursiom  ii.  —    II.is|i.  r,  /;.  M, ,  i'.  H.,  allge- 

meine nnd  sperielic  i'jiihoiogie  und  Therapie  der  psy- 
chisrhen  Krankheiten ,  2  St.  öffentlich.  —  R  i  1 1  e  r  i  c  h, 
Ü.F.P.,  Ophthalm.P.  fi.,  Angeakiinik,  6  Sl.  öffent- 
Uehi  Sber  AngenkraakbaHaa,  2  Sl.  öffentlich^  Anlei' 
lonmn  A Upenoperationen. — Kn«  ?  c  Ii  k  c,  1).  II.,  P.  H., 
Abriss  der  Geschichte  und  BOeberknnde  der  Medirin, 
2  Sl.  öffentlich;  Encyklepfidie  nnd  Hetbodologie,  2  St.; 
Beeeparkaa«!,  2  St,{  fihcr  di«  wicfttigstca  Kraakkcilea 
det  Angca,  3  St.  —  Neaberl,  D.  K.  A.,  Hud.  P. 
allgemeine  Pathologie,  4  Sl.  vf'f'-rtf^ieh;  Dispntir- 
odcr  Examinir- Uebiinjien  über  i'hvsinlogie,  Patholo- 
gie und  praktische  .Medicin,  —  Lehmann,  D.  K.  G., 
P.  K.,  physiologische  nnd  patkelngisehe  Chemie,  2  Sl.| 
iber  chemische  Pharmakologie,  2  St.;  phyaSfllftgrsrh» 
praktische  Uebnngen,  2  St.  —  Grenser,  D.  W.  L., 
.Med.  P.  E.,  über  die  Krankheiten  de»  weiblirhen  Ge- 
■si  lil  lii i^.  '1  Sl.  unentgeltlich;  Examinir -  Ueb«ri::>  n 
über  Gebarlsbilfe.  —  Carns,  E.  A.,  gesammte 
Chirurgie,  4  81.;  OttkapUie  oder  die  Lehre  von  des 
VerkctMaafm,  2  St.  iimgiU§dtliek\  ckirnrgisehe 
▼«rbandlefcre,  in  Verbindung  mit  der  Lehre  ron  den 
Km  n  In  iili rrl  1  hsn  uihl  Vrrn  u k  Ii  (lüen ,  2  St.;  chirurgi- 
sche l'olikliiiik,  6  St.  unentgcüiich.  —  Book,  D. 
K.  E.,  aj^t  niaii^i  Im  Anatomie,  4  St.;  topographiselit 
Anatoaiiei  Mnskellebre  4  St.  mumtgtUUeh.  —  Aea- 
maaa,  A  F.  W.,  Tergleieheade  Aniitenie,  4  8(.  s«- 

entgeltlich;    TerclcirlltTliip    Aii.itumlc    der  II;iiis-:iiii;e- 

tkierei  Patkoivgte  uad  Therapie  der  Üraakbeaea  der 
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BuMOipOkrti  Behrebcr,  D.  G.  M.,  Pü. 
iiilrik  mit  kiMadkM  Velinnf««  ia  den  ^WobDaoKeH 

der  Kranken  Tcrlmndrii ,  4  8l. }  Oi&delik,  2  St.  >/n- 
4mtgeltlick.  —  Hasse,  ü.  K.  E.,  pathologische 
jUaiomie,  2  St.  mnentgeltlich ;  chirurgisch«  Aaalo- 
»i«,  2  SI.I  rMlMlflgitek*  LewiMaMkugM  Im  J«k»b8- 
kMpIlde.  —  Weker,  B.  B.  F.,  TkMt.  «■•(.  Pr«Ket., 
.  Koochea- nndBInderlebre,  4Ht. ;  phrsIoloicischeUebun- 
gen,  4  St.  —  Francke,  Z/.,  übpr  Eingeveideiehre, 
1  Sc  —  Merkel,  />.  K.  L.,  GeschiokI«  dar  Medicia 
TM  ParualMt  aiid  Vual  Ua  «af  4ia  GcgaBvftrt,  2  St. 
•MuffdUldk  I  &k»r  4It  wicikligatoa  HMrqaell«  Dentsek- 
laiids  lind  der  Schvpeix,  mit  Vorlegnng:  Tnn  Proben 
derselbe*,  2  St.;  Examinir-  und  Rppetirübiingen  über 
•iaige  Doctriuen  der  Medicia.  —  So  u  n  e n  k  a I  b,  /). 
H.«  iber  Hera-  nail  Bn^raakheilea ,  2  St.  ntumt- 
gtltlteki  Diapadr.Gaaaltflckafl,  f  St.;  Bxaaiair- 
VebuB^ircn  Aber  maleria  mrdica.  —  C I  a  r  n  s ,  J., 
Repetitionon  im  köuigl.  klinischen  Institute,  4  St.{ 
übtr  die  Krankheiten  der  Langen  und  des  Heriena^ 
Terbuuden  mit  praktiiclica  Unbaagca  ia  AascuJUrea 
aad  Percutiren,  3  81.  |  »tkraiaapiaA-  paflioiagiadia 
UebuMgen,  2  St. 

IV.  Philotophitehe  Fahultüt.  Hermann, 
D.  G.,  Eloq.  et  Poet.  P.  0.,  Reg.  Seniin.  philol.  Di- 
r«ct.,  d.  Z,  Dechant,  &ber  des  Sophaklei  Tracbiaiwia- 
aea,  4  Sl  6ffenllieh\  Harmeaentik  und  Kritik,  IStt 
griackiacka  bcacllackaft,  kSaiftJ.  philologisrhes  Semnar. 
— Waeksnnlh,  D.W.,  HiatP.  0.,  Weltgeschirhip, 
68t.;  Cullur^'p-i.  biilite,  2Sl.  öffentlich;  bistor.  Gesell- 
aehaft.  —  Pro  bisch,  M.  W.,  Math,  et  Phiios.  P.  0., 
Theorie  di  r  hohem  Gleirhnngen,  3St.f  Deschluss  der  In- 
tegralrechnung, 3  St.  Sfftmtlieki  Logik,  2  St.}  Grnad. 
legnng  nad  Eurjklopiidia  der  Tliilosopliie  4St.i  tbeils 
i^ßtutlich  tbeils  privatim;  philuMijilii^ilH'  I:i'linngen 
ftber  Spiaoxa's  Kikik,  1  Si.  unentgcUiich ;  mathema- 
tische Ucbungea,  1  St.  unenigeltiich.  —  Hasse,  F. 
Ck.  A,,  Ikctr.  kial.  aaz.  P.  0.,  Gaarkiabu  aad  8t»> 
tiatik  der  rarapliaehc«  Staaten  dea  iweitea,  drlttra 
und  Tieften  RanifS,  4  St.  öffentlich;  (i>«(hirhte  und 
Statistik  lies  Königreichs  Sachsen,  2  St.;  über  die 
palitUck«  Geataltung  Europa's  seit  dem  Wiener  Coa- 
graaae,  aaak  daai  lakalte  der  Verträge,  2  St.  — 
8ekwlcriekaa,  D.  Ck.  F.,  Hitt.  aal.  P.  0.,  En- 

CTklopUia  iar  Naturgeschichte  der  drei  Reiche,  2  St. 
6ffentUek%  theoretische  Botanik,  4  St.;  praktiache 
Botanik,  2  St,  —  Pohl,  H.  F.,  Oecon.  et  Techn.  P. 
0.,  •««•aamia  faraaaia,  iia  Lickla  aaaercr  Zeit,  4  Sc 
tffemiUeki  Laadwirtkaekaftalekra,  4  SC  «UMtfgvir- 
Jichi  öconomisrb- praktische  üebanpin,  2  St  j  kame- 
ralistiache  Gesellschaft.  —  Wes  t  e  r  m  a  n  n ,  A.,  Litt, 
graee.  et  rom.  P.  0.,  des  Oemosthinc«*  Hede  gegen 
Midiaa«  4St.tf/tmtlieki  Ciaara'a  Brutus,  4  SC}  Uckna« 
gaa  !■  Lataia^Safercibea  aad  Spffakea.  —  Flei-' 
scher,  H.  L. ,  LL.  00.  P.  0.,  Fortsetsang  der  Er- 
klärung des  Koran,  2  St.  öffentlich',  arabische  Srn- 
lax,  2  St.  öffentlich Erklärung  des  7.  n.  8.  Burhea 
daa  GaliaUa  Toa  Saadi,  2  St.;  Mahamniedaaiacka 
Dagsatik,  %  8c»  «Mkiacka  Gesellsekaft,  2  6c  aaaai 
fHM»  —  BHaaaa,  0.  L.,  Gkcn.  tetka,  P.  O, 


Caraa«  dar  ExpariMBialakaaia,  •  SCi  akenUckca 
Praktikaai,  •'-4  V.  6  T.  — *  Harteaaiaia,  G., 

Pbilofl.  theor.  P.  0.,  Pstrholoicie,  4  St.;  all!j;emeine, 
praktische  Philosophie,  oder  Groudsüge  der  philoso- 
phischen Sitlea-  und  Rechtslehre,  4  St.  theila  öffent- 
lich theils  prtMtttei  iker  die  Graadhcgriffa  der  Pä- 
dagogik, 2  Sc  —  BRIaa,  F.,  Pkilaa.  praac  F.  0.,  ' 
über  öffentliches  Dnlerriciilswesen,  i  St.  iffmMlA% 
Agrieultuipolitik,  2  Sl.  unentgeltlich;  prakitaak  »aa- 
ropäiachea  Völkerrecht,  3  St.  öffentlich.  —  Haaa* 
aaa,  G.,  Daetriaa.  praec  et  aaaKral.  P.  0.  dea.,  ikar 
tadaatria-  aad  Haadalatialltik,  t  8l.  (Sffimmai\  Na-  . 
tionalökonomie,  4  St.;  Poliieiwisscnschafl,  2  St.  — 
Becker,  W.  A.,  Gr.  et  Rom.  Anliq.  P.  0.,  Archäo- 
logie der  Kunst,  (Denfknüleriebre),  6  St.  öffentlich^ 
fibcr  Diaajaiaa  Haifa.  Anii^.  Rom.  2.  Buch,  4  St.; 
Mdkadala^adeaaatiqaariaekeaStudiaaa,  2 St.;  Uabnn- 
gen  der  antiqoarisrhcn  Gesellschaft.  —   Weber,  D, 
W.,  Phjs.  P.  0.,  physikalisch  -  pbTsiologische  Uebnn- 
gen,  4SI.;  Experiraentalphvsik,  l.Tbeil,  4  St.;  mag- 
aatiaahe  and  galTaaiache  Beobachtongen.  —  Haupt, 
Bf.,  P.  0.,  daa.,  BrkJiraag  eiaiger  Bücher  der  lliaa, 
2  St  ;  ErkUraag  der  Bicgicea  des  Tibullna,  2  Si.( 
Erklärung  der  Lieder  vaa  der  Nibelungen  Noth,  4  Su 
öffentlich;  lalcinischeGesrllsrhafl,  1  St. —  Möbina, 
A.  F.,  Astrnn.  P.  E.  et  Obserr.,  Theorie  der  Fera- 
rSbra  nad  Gosrhiithte  der  mit  ihnen  am  Himmel  ge- 
naektea  Entdecknagea,  2  St.  Sffenüieh\  Eiaawald 
der  Differeatialrachnnng,  2  St.;  aber  einige  Abadiaitta 
der  Iniegralrechnnng;  2  St.  unentgeltlich,  —  Seyf- 
farth,  G.,  Arehaeol.  P.  E.,  Mythologie  derGricchen  n. 
Römer,  2  St.;  Allgemeine  Reiigionsjresrbichte,  2  St. 
üffeutliek.  —  Nobbe,  A.,  Fhiloa.^.  B.,  PlalAfcka 
Bnch  über  die  Ertiehnng  der  Kinder,  2  SC;  lalaial- 
sche  Dispulir-Üebting« n,  2  Sl.  —  Plato,  G.  J.  K.  L., 
Philos.  P.  E.,  Pädagogik,  4  St.  öffentlich.,  Kateche- 
tik,  2  St.;  katecbet.  Debaagen,  2  St;  katechetisch - 
pidagagiaaker  Yeraia.  —  Klala,  B.,  Pkiiaa.  F.  £., 
Reg.  Seaiia.  pkilal.  Adiaaat.,  Iber  4ia  Aadria  4ea  Te- 
renz,  2  Sl,  öffentlich-^  lateinische  Stilistik  nebst  ei- 
nem kiirzrn  Anlibarbarns,  2  St.  öffentlich'^  Erklä- 
rnag  von  Yirgil's  Georgicis,  im  königl.  philotegischea 
Seaiiaar  «ffMaUehi-  iataiaiacka  Frivalgaaellaakaft; 
Uekaagea  Ia  Lateia-Sakrelbaa  aad  Bprcckea.  —  Fla- 
the,  M.  i.  L.  F.,  P.  B.,  über  Knnsl,  Sbakespcar- 
seke  Kunst  and  die  bedealeadsten  Tragödien  Sbakespeare'a 
in's  Beaondcre,  2  St.  ö/fentiich-y  Gesehicbte  Europa's 
aik  Bariiakaicktigang  der  gcialigca  Bawegaagea  der 
Zeil  aeil  iaa  Aafaaga  derRerarraaUaa,  2  Sc  S/feta- 
7rcA;  dentsrhe  Staats-  and  Kecbis^esrhirbte,  4  St.  — 
Poppig,  E.,  Zoolog.  P.  E.,  specielle  Zoologie,  1. 
Theil,  2  St.;  Geschichte  der  Gliederthiere  und  StrabU 
Ikiara,  2  SC  ^a«<//cA:  saalogiacka  Ueknagea,  2  81. 
—  Bia4ara«aa,  Jlf.  F.  C,  F.  B.,  Aataitaag  aaa 
Di'putirea  nnd  in  freien  Vortrigea,  Torbercitet  and 
nad  nnrorberritet,  über  Gegeastände  der  Pbiiaaapbie, 
Geschichte  n.  a.  w.  —  S  i  a  1 1  h  a  n  m ,  G.,  Thilos.  P.  B., 
«ber  die  Fritcke  dea  Arislophaaca,  2  SC  fifftmUkki 
Oebaagea  ia  Latoiaisrh-Spreehea  aad  Diapaliraa,  aa* 
tar  Balkkaavg  dca  Staffaa  Ma  der  PkilatapUa  dea  AU 
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tiTthüins,  2  St.  vnentgeitiich.  —  lirockhant,  H., 
Litt.  Ronsrrilt.  P.  H.,  de<t.,  die  Elemeale  der  Zend- 
Bpr«eh«,  3  St.  &f/etaihh\  iMlnpKiAiiM  df»  .NaU, 
fiMr  Bphwl«  de»  «piivh«»  Gviicfct««  MüliAtiliir«««, 

4  St.;  Erkliirnns:  des  all  :J:i"''^cIieii  Druma'^  rrnln  illui 
€li>Ddroda>a,  4  Sl.;  Erklärung  des  6äiiKhA a  harikil, 
•tue«  kunen  Akriasc«  der  SAoklira-Phitosopbie,  2  Sl. 
—  NaBnann,  C.  F.,  Miural.  Jf.  B.,  KrjalallMra- 
phie,  2 Sc  6ffta*IMt.  —  Weist«,  0.Cb.lL,  ftj. 
rhologie  in  Verb,  mil  Logik,  5  St.;  PhiloMphiacke 
Herht»-  lind  Siiiatswistfuschaft,  4  ^i.;  Mrihologir, 
hemindm  ia  rcliu>oii«phiiosn|i|iisL  hrr  I>riiebutt^,  2  Sl. 
tmentgeitlich ;  pkilasopbUcJie  1J<-buas;eii.  Kiee, 
JW.  I.  L.,  Brklärnn;  des  3.  Bach«  drs  LiTuit,  2  9U 
unentgeUUch.  —  Pete r mann,  M.  W.  L.,  Botanik, 
4  St.;  Forstiiotanik ,  3  St.  vneHtgeltliek^  botanische 
Denion<>ttalinoeii  iittd  I;  mh  rsioticii ,  a»  '1  l\ippn  ;  txa- 
ntuatoria  über  ibeoret.  u.  prakl. Uotanik.  —  i nl  ig, 
0.  Ch.  A. ,  Tbeorie  des  Ackerbaaea,  S  8«.  —  W  h  ( t  k  e , 
Af.  H. ,  als  Bctgian  der  Scbildrrung  der  neuem  Zrit:  die 
<ji  srhirhle  des  XV.  Jahrhanderts,  2  Sl.  unentgeltlich  \ 
all!r<'m«'iiif  Osrliirluc,  4  Ht. ;  Leiluus  der  U<»liiiiia''a 
io  liistorisebpn  Yortriigen.  —  Karndörffer,  M.  H. 
A.,  Ling.  gerai.  art.  <tcUB.  Lecl.  publ.,  Thtorift 
in  Drclanalion,  2  St.  imentgeitlich ;  AnUiiuag  snm 
(r»regehen  mSadlicben  Vorlragp;  Anleitanir  »um  ?ff rPsM- 
trn  ■sohriftürhi-n  Vortrage. —  R  a  l  h -f  c  Ii  e  r,  .'if  V.  V  Cfi  , 
Liag.  ilal.,  kispan.  et  IjisiU&.LPCl.  pnbl ,  Auiaagsgrüade 
iet  iMlinit^  Sprache,  2Su  SfftMUehi  AateBg«. 


gründe  der  spanischm  Spraclic,  2  St.  hffemtUcM% 
AnfangAgrüBde  der  porlngietitebnu  Spracbe';  2  Sl.  iif- 
fentlich.  —  Feiler,  M.  F.  B.,  Lia«:  m§I.  L«^ 
publ.,  FragmeBtariecle  KrldirMf  .BiMMliHwr  Dra. 
m«n  Shakespeiir  '  ,  J  St  öffenttiek.  —  Fink, 
G.  W.,  allgeioeine  Gf^ibicble der  Mnsik,  3  St.;  Lebnii- 
gi-a  im  AltargCAange  der  eTaageliscben  Kin-hv  ,  1  St.  — - 
•  Jerons,  ßi,i,L'.,  Uagg,  et  litt,  »laronic Lact,  pabl., 
die  Verteil  4er  Slawra  in  Enropa,  ikre  All#nt&mer« 

Litleratnr,  Cnllnr  um!  Ge§cllichle ,    1  St.    öffentlich  , 
Forlgi-lziing  d«r  praktiscliea   (Jebuiigen  in  der  polot— 
■eben  Sprache,   »olist  Aulriliing  zur  Einsidit  ia 
lUvieoke  Weribiideog,  1  St.  üffemtUck. 

Uebriffnia  wird  der  SlaJIiaeitler  Rililieg,  d«r 
Fechtmeister  Berndt,  der  TaniineMter  John,  und 
der  LJuiversitiitü-Zfiebner  natnrhietoriscber  (iegoubtau^ 
de,  Aulith,  anf  Verlaugeu  gehörigen  Lulrrnchl  er- 
theiien.  Aucb  könuea  »ick  die  Siudirenden  dea  Ua- 
terrichts  der  bei  kiesiger  Zeicbaung«-,  Maler» 
Arehilektnr- Akademie  angestetllea  Lebrer  bedienen. 

Die  VnivenÜäUbtbflotkek  wird  täglich  2  Stua-' 
den  geöffnet,  näinlicb  .'Min»,  und  Soanab.  von  10  bi» 
12  Ubr  und  an  dea  fibri^jeu  Tagen  von  2  bis  4  Ukr| 
4i«  RatktbibliiahA  abtr  Mont.,  Miuw.  und  Sonnah. 
Tea  2  bis  4  Ukr.  —  Za  der  natmrkUtnnteken 
Sammlung  der  UairereStit  fiedel  lUiuw.  nnd  Sonaab. 
V  n    10  12   Uhr    freier   Ziiiri'.i    -^l  ut    —  Das 

Brickner- Laiape'acke  pbarinakogtto«(i»cke  ftla-. 
itma  iai  Daaacrat.  vaa  X  bi»  4  Uhr  gciOwt. 


L1TEHARI8CUE  ANZEIGEN. 


.    Ankttndignngeii  neaer  Bacher, 
•her 

aSiex  ^iiJcnfc^aften,  Sün\tc  unb  bewerbe» 

fSicrte,  gätislic^  untflcarSti'ut«  l[»Ha$t. 

aj^tr  in  80  v{er}c^ntäjigfn  Eicfcrungcn  (von  6  bie  7 

ft|riR.  s  15  Str.  <üm.'^it.  . 

2M(  «tUt  Sirfcrunfi  tft  tn  affm  Q^w^aUvi^en 

nerr.uMg.  tltbtn  her  ^cirafMiinii  früherer  Sßer^fijt,  ifi 
iiuf  eine  bfn  Xnfoi&ciun.ac n  r  (»üe^cnwart  rnt: 
frrcfbctitc  33fa'D(irr>in&i^uti9  Des  bcrcitü  feit  niehroicn  '^aVo 
ic^cntcii  et^rcnvoU  kfanaten  SBcrfd  öbtraU  Der  yö^u 
9fH|  MnMiDi,  fa  hsf  halRIft  ia  Tcin»  m«*»  9*(Mt 


eine  fc^ntllr  Uebcrfi^t  fiitr  ade  ^trttc^e 
inrnfd>ltd)en  SBiffeitl  unb  J(^ita*n<  |h  iieten 

geeigntt  ifl.  bie  neue  Tfiifl^i«  ta«  S^'cfpeltt  btt 

Dritten  entbaittn  imxs>,  t\\  H  aieiUdf  qtmr^m ,  emettt)tili 
©f^ettflinbe  von  aOgcnKtnenni  jSjjsterrffe  oDer  t^crvortm 
itabfr  )tii9tfi^ii^t(t4n  Vtttamng  atKfübrfidter  )u  b<^< 
bfln,  (mbrrm^«  r»i^  «int  ^rofe  ^nja^I  fürjercr  ^rriM 
auf^unc^mf^,  fo  Da?  bic  vierte  ?(iif!.iae  aucti  hinfl^tlit^  ihrer 
9lrtd>^alttgf cit  un&  ä^oUlhinbi^feit  hinter  ä^tn 
Uä)tn  grj|ereii  SBerfen  nit^t  nur  nie^t  jurficfrtehcn  wirb, 
fonbcrn  au(^  im  S9cr$lei<^  mit  i^nlict^cn  lite« 
rarifdlra  Qrfi^tinaaff r  von  9lrl<bfm  Umfange 
Den  SSor^u«;  einer  fiefcnber«  ü ttDIi(^)en  ?»ear» 
fceituiiii  leicht  erftnncn  laffen  Dürfte.  Snicf 
unb  'Papier ,  ttametitlich  bie  felbfi  fd^wätherfit  ^fttjCtt  flM^ 
({MicaDen  ecttccn,  Dfirften  aOen  3(nforDcnm^  naftnifa, 
MMfbren»  brr  Ünf  erf(  nieDrige  $rH«  tnA  bie  erleid^ 
tevte  ?fnfchaffung  b^i*  ^erf  ^cbermann  :,no|,frraIi*  macfifn. 
Cfinc  auefüljrlK^e  Jlnjeige  nebft  'Prohe  De« 
^^erfe<  gthrn  «de  Q)tt(^(«nafaii$en  untntsttt* 
lid)  axti. 

Stipiig,  im  ^pril  1844. 
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INTBLIilGENZBIiATT 

Z  U  B 

ALLGEMEINEN  LITE&AT IJ R  -  ZEITUNG 


Mmrt  ApriL 


1844 


■•U«,  In  der 
4w.Allf.Ul. 


LI1BRAEISCBI 

Uni  vertiiftt  en. 

Kdnigsberff  In  Fr« 
y  er  I  e  iclmi  s  • 
4«r 

aif  im  Ktaigl.  AlbertaH-Unircr.itüt  daselbst  im  Som> 
«erlialbjahr  vom  Sd.  JkmOl  XMA  W  sn  k*l«eiidtB 
VariesBDgeo  und  dtr  •ftolHcbtB  Mtii 


1.  TheolOfto. 

ßibiiache  Archäologie  und  Ge*chichte  tUr  Uehräer 

lehn  Tfof.  Ur.  Uärernick  4  mal  wochenU.  priT. 
J)m  G*n*»it  erklärt  dmelbe  ia  6  «ftdieati.  SU  priv* 
Dar  Bwell  der  RlehUr  crklürf  Dr.  Slat««  IL  •»! 

Repttüorivm  der  hebrtkakm 

lirammatik  'i  mal  HÖehfinll.  anenlceldl. 
HUtoriaeh  hrititehe  Einleitung  in*  Neue  Tr^uimruf 

trigt  vor  BnL  Dr.  Bieffert  in  4  wöcbeuü.  ä(. 

prir. 

Das  Ei  angelium  JoAaiMlB  «ckUuft  ProL  Or.  J6«k««r 

4  mal  wücheiitl.  prir. 
Die  Briefe  Pauli  an  die  Korinther  crltaMrt  twtS» 

Dr.  Lehnerdt  4  mal  wochrml.  prir. 
ßtm  Brief  AmU  n«  tUe  Galater  erkUrl  Frof.  Df. 

Der  Ufr  in  2  wöcbentU  9n.  iffcall» 
Den  Uncf  da  Jaiobue  «rltotnt  Prot.  Dr.  Stcfftrl 

3  mal  in  ricr  \Vrich>-'  öffmitl. 
Die  drei  Briefe  des  Johaatnet  erklärt  Dr.  S  i  m  s  o  u  II. 
ia  2  «Sdionll.  St.  onenliceldl. 
4*  «OMt*  mmd  ftMägliehem  Ptnrätopem  fährt  fort 
an  vrkWlrra  Prol  Dr.  L«1iaer4t  ia  t  viebaML 

St.  cirnnll. 

Des  Paulinischen  Lehrbegriff  entwickelt  Prof.  Dr. 

Lehnert  2  mal  wöchenil.  öifenii 
SM  Um  ThM  d4r  Mimkemguckicku  er»äblt  Prof. 

Dr.  L*1iatr«l  ia  4  vieliCBtL  St.  prir. 
Homiletik  lehrt  Prof.  Dr.  Geb  »er  nad  i 

hemelüüehe  Uebumge»  2  mal  wöckeatl. 
laMU^-Sl.  KwrA.t.S.  IM«. 


NACUaiCHTKN. 

JiatechetiJt  Irägt  Prof.  Vit.  Orb-^rr  ror  tind  Teran- 
stallet  latechetiBche  l  cbun^cn  1  iq  iI  wöchenil. 
prir. 

Apologetik  oder  den  itten  Theü  der  ckriatiiekMt 
Gtauhentlekre  trigl  Praf.  Df.  Doraer  ia  •  w». 
cbeutl.  St.  Briv.  Tor. 

Im  tkeolo^emen  Seminar  leitet  die  aHteUamentlicke 
Aktkeilumg  Prof,  Dt.  IIavcri>jck  ia  2  wöchentl. 
Si.  öffenll.i  die  neuteitamentliche  VToUHt,Gt\i%9t 
2  mal  öffeatLi  «I/«  kittorieeke  AbtktÜmmg  Prof. 
Dr.  Dar««r  ia  2  wöckeaiL  Si.  ÜmiJ. 

Pnf.  Db  Lafcaardt  4  mI  in  4tr  Wache  IAbIL 

« 

i.  JurispradeDa» 

Gt«eft<pil«  diM  röm^fcl««  Hfdllt  trigt  vor  Praf.  Dr. 

Backe  6  mal  «öckentl. 
Antiquitäten  des  römieeken  Vermögensr echte  nach 

Goj'ui   Tn^dtufionen  Buck  2  «ml  S  lehrt  .Plraf. 

br.  Barke  4  liiodig  öffentl. 
JmttUutionen  des  rämiechen  Rechte  nach  Maklern- 

brücke  Lehrbuch  der  l»etilmti»nen  trägt  Pr»f. 

Dr.  T.  Back b als  6«ttliitf!f  prtr.  Ter. 

Tändelten  mit  Au^^rhhut  dfs  Familien-  und  Erb- 
recht», naek  Mvhtcnbruchi  Lehrbuch  lebrt  Frof. 
Dr.  Sanio  in  10  Sl.  wöchentl.  prir. 

Dituiiem  naek  Pmektaa  Lekrhmck  Prof.  Dr.  Sim- 
«oa  L  ia  10  wSebeatl.  8t.  prir. 

Famü'n-'t-  und  Frhrccht  nach  Mühlenbruchs  Lehr, 
buch  des  l'uniLiienreehta ,  l«»hrt  Prof.  Dr.  Backe 
in  6  wöchentl.  St.  priv. 

Q0$ekickte  der  preuuieche»  CesetzgebuHg  mm* 
1740—  1840  tnigt  Prof.  Dr.  SiMaaa  L  ia  an  be- 
stimmend. St.  öffentl.  Tor. 

PreustincheM  und  deuttckea  Staattreckt  lehrt  Prof. 
Ur  \.  Oiichhoii  4  mal  wicbenil.  priv. 

Deutsche»  Privatrecht ,  mit  Berücktichtigung  de» 
ollgemeinen  Landreehta  und  provinziellen  preua- 
eiechem  Rechte  «oeA  Kraut ,  trigt  Prot  Dr.  Ja- 
cobson Tor  0  mal  wöchentl.  priT. 

Deuteckei  und  Preutsischet  Erbrecht  liest  Praf.  Dr. 
Sobweikart  2  mal  wbebentl.  öffentl. 

Ueber  erwerbende  und  erlöschende  Verjährung 
•adk  premeaieckem  SLetkU  spriabt  Praf.  pr.'r. 
Baehkala  2  nal  väekcall.  öffcntL 
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Kamcralreckt  lehrt  PmL  Dr.  8«kvcikart  8  ml 

wurlieiill.  priT.  ' 
Katholitches  und  protestantisches  KircketmAlt  Ivlirl 

Prof.  Dr.  äcfaweikart  (»siundig  priv. 
Eforngeliscke*  Kirckenrecht  für  Stttdifvale  4cr  Tlwt» 

Ufpe  liest  Prof.  Dr.  iaeobtaa  Jn  n  bniiMMBi. 

St.  offentl. 

Eriminnl '  Pr<)i.r^^ ,  nach  gemeinem  deutschen  und 
preui*i«chtn  Hechte  liest  Prof.  Dr.  Schweikart 
S  mal  «ScItBli.  priT. 

Cimipnmem^  nach  dem  gemeinrtchtUcken  Verfah- 
ren und  der  allgemeinen  Gerichtsordnung  lehrt 
Prof.  l)r.  J  ri  r  r-  Ii  -  "  II  'i  Ji      MÖchnnll.  priT. 

im  juristiich»n  üemioar  wird  die  Leitung  der  Uebno- 
gtB  Pr»f.  Dr.  Sani«  fwMciica  SlÜNitl. 

9.  Medizku 

Methodologie    des    medizinischen   Studiums  (rügt 

Prof.  Dr.  Srtilis  in  den  erstrri  Wochen  dis  Semes- 
ters iMglich  ijU.jill.  Tor. 

Bceehiehu  der  Medixim  trist  3  mal  wd.«lieall.  Frof. 

Dr.  Bordach  L  bffealt.  rwt. 
Physiologie  des  plastisehti$  Itbtm»  Ickrl  D<r»lb« 

3  mal  wörheutl.  prir. 
Anatomie  und  Physiologie  der  Sinneswgmui  trügt 

Frvf.  Dr.  Dar 4 «eh  II.  Satindig  priv.  rar, 

pers  trXgl  fiai;  Dr.  Bardaab  IL  rar  Svtiodig 

priv. 

SynofoiM  der   ^c*ammten  Nosologie  und  TlktTtt]^ 

liest  Prof.  Dr.  Sachs  Sstiindig  prir. 
Allgemeine  Tkertipte  umd  JVaMlof  ic  Mrt  Praf.  Dr'. 

Cr  ose  5  mal  wochentl.  prir. 
Gerichtliche  Medizin  trägt  Prof.  Dr.  H 

bfft'iill.  vor. 

Dasselbe  Prof.  Dr.  Burdacli  II.  3<(tiiMdig  öffentlich, 
riffar   Mjf/MlUitche   Krankheiten   liest  Pr«f.  Dr^ 
-  Saarig  la  sn  heatimmeud.  St,  öffcail. 
Den  eratem  lietl  der  aJtgemeiue»  und  tpedellen 

Chirurgie.,  Operationslehre  trägt  Prof.  Dr.  Spt-- 

rig  vor  und  rcraostallrt  zagieich  Hebungen  an 

ijädimapten  6  mal  wüchontl.  prir. 
Om»  arafa»  TkeÜ  der  geuumtem  Chirurgie  trigt 

Prof,  Dr.  Buraw  vor  4  mal  waehcDtl,  priv. 
Gcburtshifßichc  Opcrationslehf»  trigt  Praf.  Dr.  Ha^B 

Tor  5  mal  wiulicntl.  prir.  ' 
Ein  Repetitvriiim  über  Anatomie  und  Physiologtt 

Tcraustaltvt  Prof.  Dr.  Dardach  11,  2  mal  wöchead. 

ölTeull. 

Ein  Rcpcthorium  und  Koni  ersatorium  fiherOr^rn 
stünde  der  Physiologie  und  allgemeinen  PatAo- 

lugle  ri  raMtaiiet  Ffaf.  Dr.  Craae  la  4  «Behcitf. 

St,  öffeDii. 

£la  Ittteinischef  Rcpetilarium  über  anatomische  Ce- 
gemaamde  Mit  Prof.  Dr.  Bar«»  2  mal  «räakeatl, 

l*ht/»M9giche  Kjeperimetifc  vfrinsiahrt  Praf.  Dr. 
Bardacb  II.  priv.  in  zu  bc&ttmmead.  Sl. 


MilroAitjihchc  T'iü  er  suchungen  über  den  Bau  des 
menschttckcn  horpcrs  reranetallet  Prof, Dr.  Büro* 
2  mal  wöi:b«Qti.  priv. 
Medixissuek«  .Miistik  hih  PraL  Dr.  fiaaka  tiglicfc 

prir.  .  . 

JUditinUeit  JVfAMaA  Prof.  Div  Hiracfc  liglicl 
öff«nil. 

Chirurgische  und  Augenkrmiktm<'EUlt&  Pnt  Dr. 

6a«rig  t%licb  2  81.  priv, 
OthHOUJUekt  ITM  mid  AJAM  FraT.  Dr. 

^•7«  taglrfai«.  • 

4  Philosophie. 

Logik  liest  Prof.  Dr.  Ro*oii  k  r        4  in.il  rtothcatl. 

Logik  und  Kinieitung  in  die  Philosophie  liest  Prof, 

Dr.  Taute  4slündig  öfleotl. 
iVtfbiavie,  MUehU'  und  Staats- Philo—pkit  toigt 

PraC  Dr.  Taata  4«tündig  prir.  vor. 
Kantische,  Fichtesche,   Schellingsche  und  Hegel' 

sehe  Philosophie  stellt  in  ihrem  wissenschaftliche» 

Zusammenhamgg  P|ah  Dr.  T««ta  la  3  vtekcatl. 

8t.  Sffenll.  dar. 
Pädagogik  kkrt  Praf.  Dr.  Baaaakraaa  ia  4  vi- 

chanli.  St.  prir« 

&  MttheBuitik. 

Differentialrechmtng  lehrt  Dr.  Hesse  4  mal  wo- 
rlKiill.  prir. 

Leber  bestimmte  Integrale  iiost  Prof.  Dr.  Eichel«! 

4  mal  woihcnll.  prir. 
Die  Thearie  der  algebraischen  GUdtmmgtm  trigt 

Dr.  H««ac  Tor  Sstftndi^  prir. 
Ueber  Lehenstoahrsfhrinltclkeit  und  über  Berech' 

nung  der  Leibrenten  und  IVittwenkassen  spricht 

Praf.  Dr.  Mo  (Her  3  mal  ia  der  Woche  öffenil. 
JmegtwakUe  Kapitel  der  wuukematitcheu  Physik 

bfhaadelt  Prof.  Dr.  Naanaaa  t  mal  woebestt. 

offen  lt. 

Praktische  Astronomie  lehrt  Prof.  Dr.  Besse!  "tsliia- 
dig  öflenil. 

Geodärie  trägt  Prof.  Dr.  Dcaaal  rar  4Bt&Bdig  prir. 
Methematteeke  Veiumgm  TtranstalM  Praf*  Dr. 

Rirhelot  2  mn|  ^v.■;^^^Iltl.  nlTi'Hi! 
Die  Uebungen  tm  mathematisch  - pkysikalt'sekM  Se^ 
minor  \ritet  Praf.  Dr.  JXaaaiaaa  «ilMiti. 

6-  Natiirwisseiisthaften. 

Specielic    liutanlk    lehrt   Prof.  Di".  .11i»jcr   5  mal 

WikIi'IiII.  jiriv. 

lieber  Kultur-Gewäehse  tiaat  Dr  Bbal  im  %  wi^ 

rlienti.  St.  unrntgeldl. 
Itfianzea.efgrnj^i»  trigt  Dr.  Bbal  rar  SMQBdig 

priv. 

Nettn-j^  yrhhhte  der  TUert  Km  fnL  Dr.  Batfck« 
östundig  prir. 
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E0twick£luHg$getchichte  itr  i  i\  lufrui  J^ll 
Prof.  Dr.  R«tlike  48tttBdig  öffentl. 

ek«iiU.  fiin. 

Mitfr9logU  umdKHmaMogie  trägt  ürof.  Dr.  Mo. 

ger  vor  Sstiindisr  priv. 
2— Chemie  lehrt  Prof.  Dr.  Dulk  2!(tüBdi3^  otlentlicii. 
Pharmazie  lehrt  Prof.  Dr.  Dalk  Gstündiu;  priv. 
Mf»  MUpttifrimm  dav  Blamik  f otumuIm  Aiv  B  bei 

UlänUg  ■MBtgdJl.  .  ^ 

£in   Kjcaminatorium    über  Ckemit  UM  FftIL  Dr. 

Diilk  2  mal  wuihentl.  öfTeotL 
Hebungen    im   P/lanzenbe»chreibtn    mmgleich  auf 

mikrotiopitekf  Beobaektumgm  fv«MUllc(  Dr. 

Bkel  4MlBdif  prin  . 
Im  uaturwiueHtchafÜichcn  Seminar  leitet  die  bo- 

tanische  Abtheilung  Prof.  Dr.  Mejer  2stäadig 

öffeutl.;  die  phyaiJtaä»dimk  17«6Mif)Mi  ]Praf.  Dr. 

Moaer  öffeatl. 

1.  Steatt-nndOimeral-WiBflenscIiiifieit 


brift  Fr«r.  Dr.  Hägen JU  vor 
4itf piir.  M«b  MiMM  Buch«  pVmm  dtr  lUmaU- 

Volhtwirthichuft  Mrt  Praf.  Dr.  Sehabert  4  ml 
WQckeatl.  prir. 

MM  PmIL  Dr.  H«sen  f.'  Iiltiidig 


8l  Geschichte. 

AMiltffA«  GeacAtcite  liest  Prof.  Dr.  D  r  d  in  a  n  n  49tan- 
diff  priT. 

Cetchichte  Preustena  im  Mittelalter  liest  Prof.  Dr. 

Voi^t  4stiiadig  priT. 
Gmeludu«  tUr  nmtmr» Ztit  Umi  Fr«f.  Dr.  Stbabart 

8  mtl  wSebcBtK  BffnitL 

Sttehichte  der  neuern  Zeit  vom  ^infan^c  des  i6ten 
Jahrhundert»  trägt  Prof.  Dr.  Voigt  vor  4  mal 
wöchcntl  öffentl. 
€€$ehiehte  dtr  nemette»  ZeÜ  trigt  Prot  Dr ■■!•>» 

vor  49tBB<l{2r  Sfnll.  ' 
Ce$chichte  der  nettetten  Zeit  vom  Jahre  1815  6m 
jetzt  wird  Dr.  Miebaeii«  en.ihlen  in  2  St  priv. 
Cetchichte  de»  Kric^df  der  J'crbiiiidcien  gcf;en  Na- 
poleon wird  Dr.  Uervais  erzähirn  ia  2  ät.  priT. 
Ceechichte  der  UniversÜiUem  md  ÄkadtmÜm -miU 

Dr.  MicbAf^ÜR  in  2  St.  ua<>alg«MI.  Irma. 
Allgemeine  phyn'ikalitche  Erdkunde  träj^t  Dr.  Bob* 

rik  vor  2  mal  worli.'iiti.  iiii'niü:'-ldl. 
Geschichte  der  iieugraphh  und  der  geographischen 
Eiitdechuigen,  in  Verbinduttg  mit  den  wichtigsten 
MamtnitH  au»  der  Getekiehie  der  SeAifffahrt, 
ätr  Kohmien  und  du  Hamide  vird  Dr.  Merl«, 
krr  muh  siinem  Lcbrbaebe  annitgeMl.  becm  ia  sa 
be!«iiinmrn(loii  St. 


aitebe 


MlbM«  äae  Jtrkfphtme^  erklirtltar.  De*  io- 

beck  I.  einmal  wöchenll.  öffentl. 
Die  Reden  im  Thukydidee  cfliMart  Ftat  Dr.  Lakr« 

«iaa«!  irtiibcaU.  «intl. 
Dm  JDtmttAemn  Rede  ,für  die  Krone-  erklSrt 

Dr.  Lobrck  II.  einmal  w  iiclniill.  lui^nt^eldl. 
Die  letzten  JUcker  de»  Lucret.  erklärt  Prof.  Dr.  Lü- 
beck I.  ia  pbiMegiattea  Sawaar  ft  »«i  wiabimd. 

öfeaU.  , 
Dte  Ktegim  IVUOe  erkIM  ia  htda.  SpMcbe  Ite. 

Lobeck  11.  2  mal  wöchentl.  nneotgcldl. 
Dt«  Satiren  des  Fcrtiu»  erläutert  Dr.  Zander  in  2 

St.  unenlgeldl. 
Ethik  de»  helienücken  Alterthmmt  Irig«  Dr.  La^ 

beek  II.  2stfindif  prhr.  rar. 
^eeckiekte  der  keUeniachen  Literatur  im  ISten  und 

i9ten  Jahrhundert  liest  Dr.  Lobeck  11.  einiual 

wöchcntl.  nnciitffcldi. 
Geschichte  der  römischen  Literatur  iie^t  Prof.  Dr. 

Lobeck  1.  49tündig  öffentl. 
Meirät  lebrk  Dr.  Lobek  IL  in  3  wödientl.  8t.  priv. 
2Mr  Uebmmgem  de»  phUohgwheu  Seminar»  leitet 

Prof.  Dr.  Lobeck  J.  in  4  wiirlunil.  St,  öffeatl. 
Die  Uebungen  »einer  philologischen  OeselUchaft  lei- 

lel  Dr.  Lobeak  II.  iaS  aa  bcatinacnica  St.  priv. 

b)  OrieDtalisdie  Sprachkude. 

Grammatische  Uebungen  in  der  hel(rüischen  Sprm^ 
ehe  ninl  Praf.  Dr.  f.  ^cagerke  privaiiaaiaia  ab. 


'jtmterwähhe  Abschnitte  der  heb  rüisrhcn  Gramma- 
tik bphaudelt  Prof.  Dr.  lläveruick  iu  2  wutluul/. 
St.  ijfronil. 

Die  Genesis  erklärt  Prof.  Dr.  r.  Leayerk«  4m«l 

wocheutl.  jiriT. 
Ueier  lUe  hutoriache  und  politische  Poesie  der  He- 

kraer  liest  Prof.  Dr.  Nestel 

öffentl. 

Hebräische  Alterthümer  wird  Prof,  Dr.  v.  Len- 
ger kr  4stündiir  prir.  Tortrngon. 

Dee  Kaaft  Hß»  Zohair  Lobgedicht  auf  Muhamed 
crläaCert  aaeb  Freyta>rs  Ausj^abe  Prof.  Dr.  .N  .>s- 
aaJtnnnu  in  2  Si.  ulTcuii. 

Die  »yritche  Sprache  lehrt  nach  Ilödtgers  Chresto- 
mathie Prof.  Dr.  Ltaf  erka  Sffeail.  ia  »b  ie- 
aliatmend.  Sl« 

Unterrteki  im  Arttbieehe»,  Syrischen,  ChaMät- 
»chen,  Persischen  und  Sanskrit  prihcill  .\nf;iiii.'fin 

.  .Prof.  Dr.  Me»«clmann  in  je  2  au  bestimmend. 
81.  äffaatt.  •  ,  , 

:)  Abeidliidliebfl  Sprachen. 


X>t«  Uebungen  de»  kiUorieehen  Seminar»  leiienfnSinBSwillcAte  der  devteehem  LUwuttw  lical  Dr.  Gar- 
Dr.  Sebaberl  ia  2  wtebiad.  Su  iffeaiL  taIb  2aliadig  prir. 
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GeMhte  der  JbmtHhen  LiUfi^  H»  iW  ^ 

Lucas  2raal  wbchrnll.  «  •  i.  _j  j 

»itulh0chdeut,chc  Gedieht^tmkard  der 
fWdlf*  erkürt  Br.  tlMMl  witi««.  »• 

G*Ll^ci/f  der  franxSttnUn  MÄUrtOwr  bi$  »m 

1«*«  3ahrhundn-u  nebst  Prol^  de» 
ZM^Sekriftwerkcn  lies!  Dr.  Her  1.9t  üfllSadis 

it/«r«~f  19«  Moratm  »  ,  W 

Dr  UorbM  2mal  wöchpnil.  tinPHt^ddl. 

tttiadifc  onenlKeldl.  ,        ,  _ 

Fra^»dhe  Splech-  u»ä  Sc^/^'^" 
anslallK  Dr.  Herhit  tmal  f^Vj,^ 

Spraye  .rlheilt  ünlerric)..  •l"^»'«'«^*'»;* 

Gr>»or  2m*l  »»che»ü.  an^ntgeyK  


iOi  MBM  imfl  gynMaflKtMlie  Kumte. 

Gttekiektt  der  Kwut  H»  xm*  Rt/0rmatiom  Icigl 

Pr«r.  Dr.  HagcB  IL  Tor  4ttladi^iiMtl. 
fli«  ir*ritf  äniger  MlOtr  mmtk  6.  r«WV<  IWikM&t 

Derselbe  2raal  wöchent!.  ölTentl. 
Ufo  Malerei  der  Detttat^un  erklärt  D  e  r  s  f  1  b  f  astüD- 
iig  bffeotl. 

preltitchen  $<NfAkMifcft  «Itr  n^laffo  tm^ 
SckulwisscHiichafteH  Studirmdem  Mtet  n  »Mh  s« 

Muikdircctor  San  Ann. 
Dtr««1be  Mketit  nnfal^pMIIehi«  üst«rri«kl  O«- 

tit  j  (7?i>a<K  i/7i(f  Orgchpiel  in  2  noch  in  fif^stim- 
menil.  Stund,  woi  hnitl.  lur  Stiidirende  der  Theologie. 
Velter  rhifthmüche  und  modulatoritehe  Form  dtr 

Tonttücke  handelt  Cantor  Soliolewski. 
Ben  Generedha*»  lehrt  Mosikdirector  Gladaa. 
IN«  SMpfentedurhMui  lekrt  Kapfenlcekftr  Lek» 

mann. 

Die    Zeichnen  -    und   Malerkmntt  Zeiekacftlekm 
Wienl». 

Die  RtUkmnat  lekrt  SUllmeUter  Sckmidt. 


B.  OeffentUdie 


4\  Stmimarien.  a)  Theologische»:  die  €X«sefi$ch' 
l^TlbtjJlung  d^  A.  T».ym  Prof.  Dr. 
HS  "  rnirk,  duZ»  N,  T».  Prof.  Pr.  Gekttrf 
A,.f,M  ,u/,,  Abthcilung  Prnf.  Dr.  Dntmtri 
b)Litihaui»ches  :  unter  Leitun;:  des  Predigen  !l«T- 
•  ekftt.  9)  PolnUckc»  Ii  r  Leitnnff  de«  Pf. 
Or  Grec/r.  d)ii»miietischcs:  nnler  Direetion  des 
Prof.  Dr.  Leknirat.  e)Juri»ti,cke$:  nnier  Leitjwg 

de.  Prof.  Dr.  S  a  „ ;  0  f)  P''*^^^''t^'f'"^Ji^: 
tnnK  de»  Prof.  Dr.  Lobeck.  ^r)  HiltoHMtUtt 
IX  Uit»«g  des  Prof.  Dr.  S.hnl,ert.    h)  Ma- 

Prof.  Dr.  Jacofci  «na  Dr.  Neu  mann,    i)  Na- 
;.„.«.,.«,cÄ«/^W.A«:  DlredUjrijP^^ 
ke    welcher  die  zoologiseke  AmHIung  l«tef, 
diJ  botaniuhe  leitet  Prnf.  Dr.  Merer,  d,e  che 
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ich«  iweinal  in  denselben  Stunden,  die  aeademi- 
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SSvftiler  Tkeil  der  Kircbruge'rhirhtc;  Grundsätze  des 
pratattantitdicm  Kirckeiircchtsj  Brklärnng  des  swci- 
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nintlmnm  ftlcr  Doj^mengeadndrf«  vui  Dogaatik. 
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Christi.  Apologetik.  —  iLnkai  FvrtMliaw  der 
Dogmatik;  die  dogmatische  Lekn  TM  der  Be>l*il> 
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setznng  der  Erkl.nrnng  der  ET.ius^elien;  Fortsetzung 
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Bücher  von  der  Seele.  M.  Kapp:  Canoeas  La- 
siade;  ShakespeararaHadiellis  Tcgnera  Frithiaftase. 
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Gcachiebie  der  earepSiwben  Staaten  rom  End«*  dea 
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Alith.    Neustadt,  1 

%bi<bt,  m.,  ta  :tcit  t.  ric;<ni<irn,  wcXibt  on  S8afl((clniBg«> 

Icttfn  ;c.   4(  oab.  ':iufl.    i)ii)itl;aui<n,  giiit». 

10  or.  (12  Vt  m  ') 

Auu»leu ,  HannovcrKtie  ,  f.  d.  gesannte  Heilkunde.  Hcrauei;. 
v.G.P.Holtcherxi.A.limn.  M.  ».  4r  Jahr»  «IMIa. 

Hannover,  Hahn.  4 
lurlcni  ,  fof  htncfrtfJif*:,  t'fraufg.  P.  G.  Cpinbttr.  t04j— . 

107*  )Bli(1>fn.   ®iulti)aTt,  Sranifl;.    a  I'/.  gr-  Vi  119t.) 
0au(T,  l«  ftUilf,  Culrut  u-  .Xurflurna»  bll 

18UB  aelwhaaWrt«.   ix  S^t.   O^atleftcnburg,  maatt. 

2  ^  6  9r.  (2     7«;,  nsr.") 

!B«Ki(i(unA,  popalärc,  für  Simnirrlrut« ,  «mauret,  ^ätloütt, 
Zxmn  H.  ^craa««.  7.  7(.  S.-tul^-  Ii  DHt  4  »df. 
«Mitt.  iMmat,  Voiat.  10  gt.  CUV»  ttgt.) 


Bctget,  rtf^rrftm  «Xitttt  ßcftgtgin  I)i(t<frSbIc  ja  ft^na. 

9JorH>au(eB,  Sürjl.  9  gt.  (II'/,  ngr.) 

KtUau^if  ^,  lU  eetiatn  i.  ftaa wf. «ipatUt  a.  MMtHjat 
tri«!.  it<  «(f.   enpiffl,  8Bc6(C  A««r'CaOn|b> 

Bergmann,  J.,  .Medaillen  auf  berOkmla  a.  ansaeiMicineto 
Alfiuner  de«  OcDlerreicli.  KaUerataalaa  w.'XVl  W»  ».  X1& 
Jabrbaadert.  In  treuea  AbMId.  mltUoffnM*.  -  Uatar.XotiaeB. 
IrBd.  (MttUfatAM.)  Wiea«  Veadler  a.  a  7  if 
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Coder  (novo*)  rtiiilomaticuK  Hraii<lerihun;en«l.«.  2r  ^tjupttbdl 
vil.  lltfunCcnfaaimL  j.  (Sffrfiiittc  t.  au^auttigcn  SS<r()ßltntfTt  b. 
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k  MlMVf,  IK  Vifailing  ciM<  »w;<ii||fat  flutai 

»  iC  CUVa 
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ftm  eänbcrn  btt  ftrtt  wA^m^  fem  l«|lm  12  3a|it.  Ic  Mk« 

3(na,  StamniaRn.  3  •!> 
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ÄBfl.    S«Un  ,  ©«broish.    a     Bt.  (.4  Kgr  > 
•^autfA^li  mupfatift^tt ,  brr  2)<utf^rn.   Qtnc  ^aaimL  von  1000 
Sitttrn  u.  Sffängrn  m.  iSinqcaH'irn  u.  AUvictbc^ldt*  Otfanm. 
n.  bciauioi.  9.  9.  £).  ^    •    10c  CCWvfO  **iP|lif 
•Xaocc  K.  SB.  8  fc  (lO  DflrJ 


•MHltiilllcl.  9k 


  tlS 

fnMBWilbt«  tff  Vm  b.  B^tfaffn  fe.  tcd  Xlaifef«. 

kSiNf'  «MbOMf««  Pit«  ■Olc.Ctt'/ttfr.) 

■^offmann,  f.,  b<t  B(tt(:pl(gtf,  btf  nfffcanrätfelgtr  Mb 
asdigtbäutt,  m  bff  <hbc,  V«  fe.  esitm  t.  Ctb*.  .M*  Mc 
tcifm  3«aiik  «MC».  1«  wjf.  CmtiMt,  Mmiw  t. «. 

8  tT-  (It  Mr.) 

9«i*#  1^'  t»,  SScnnlntMB  Mit  Ik  CMlfMi»,  Moalfi«  caf 

».  CoKbf.  8c  ntt  Bnkr||iinin«fli  «.  Bl|ii(Mi  «cmii^c  Vatg. 

Cfol^mig,  DavU.  16  0r.  (20  a^r.) 
Smaat  fe.  maHtn  9ott|<<)riti<  in  b.  0a((Uafe«ni,  fem  f)av»e 

1.  B^ltlltdiMtbcitrn,  btr  CtnürfanR  tc.  14  if.  Hit  8  Saf*. 

VM.  Sfteati  (Bti«t.   10  gt.  CI2  V«  ngr.) 

—  neu««,  bct  gcfamaiftn  Oabrtti  M  ^  IRlt  8  SUf.  HUUK 
«btabcf.  »  ge.  (U '/«  ngt.) 

—  f.  SKulcrn  u.  tut<nbc  Jtunft.  Itiraell.  I.  IL  B.  ^Cttcl* 
1*  4?(ft-    öbeniaf.    6  gc  (7«/,  njt.) 

—  f.  ^K\tx  :  u.  ^'appcnfabtiMfM.  tt  Wt  >  X^^  »II 
6b«nlaf.  8  gr.  CiO  n^r,> 

3un9iu6,  J.      ,  9cllfrr.nfc.  .Süificnltbrt'iitf)  otrt  tjf  Or(daunt( 
gtMct  b(i  Jtiid)«,  e^[t%mma,      2af((»<((n«  s.  b. 
loltmi.  Bcffiit«  IRccii.  1 91k  1  ^  8  ^r.  (i  ^  lA  HfcO 

JCaifrt,  ti(  bcalMta-  9ia<ft  h  Btlfe<ni  fe.  Jta<fn>6M((4  im 

Slö'mct  }u  Staatfiut  0.  tOi.  in  Jtaafrt  itfMm  uab  ia  %*ihm 

«M^tfültr.  DNt  fem  ((»MMffrfitrtbang»  btt  AaWa  s«B  %. 
»tt.  Sl  S7  8lif.  ffnaffiRt  a.  n.  6(bmtTba. 

2     8  gr.  (2  ^  10  afC) 
Jtampf  a.  CSitfi  ciar4  tbciapfäliififKa  VbeofatsXnnMit*  für  Warn 

Cdmfe  «.  (.  4Bi4«fe«*n4ti  8<8n    ^  Bavcc  €taa||«m^'ifec. 

Ik«aatita«  dUlflb  11  ib  (IS  atcO 
Jt«pt<,      kic  Kfiac  BaluflM  ato  tacH  V«M(im  l.  JttMl« 

«ü  fe.  ««»««rr.  K  Mil^  «OfL  mt  »»nfeaagnu  8IKir<, 

SMl«  fMtul4ni|)^aafelans.  •  gr.  C7*/,  agt.) 
Jtaifmffiainrr/  bn  tpo^lboDaabtrtt.  4«  ortb.  ]Caf(.  ocn  3.  S. 

•Kon  rag.    ©timat ,  fßoigt.  8  gr.  (10  ngr.) 
^ottn<r,  S.,  »cnilonb.  Zicofct  Jt»(i)bU(^  f.  tcutfchc  u. 

Jtfin«  ^)u!)nerjuacn  mc^i  I    2t  B«b.  ^(ufl.    WoTbf;c:uf<n ,  Jürft. 

8  ,17-  (10  n()r  ) 

AltcDiann,  3.  ,  ttnt<rticf>i  für  Solt;  b.  Cilbcrjrbtittt  td 
«rart-tttung  tft  ttlm  aRftallc.  2c  au'(.  run  JlUtnaaR. 
2c  atCr.    aS.  1  atbiltung  in  ©trintt.   tilin,  Ctctin. 

1      6  gt.  (I      7      r  1  } 
4tlumpp,  Sf.  0t,  bal  cBoagcI.  tSiflloataMfM.  (V.  b.  ttutihcn 
«lRl(iM«8«A(M(it  ^  ns^C)  Ii  Kofi.   Ctultgatt ,  Cotta. 

*  «t-  C7',,  ngr.) 

Jtobltaufci;/  3-,  t(utf(^t  ^tWisU  fuc  Si1)al<  unb  j)aa4. 
12*  »rrb.  Üufl.  U  7i  |wff.  (Ccftlu^.)  ««Pitg.  grirtUin  u. 
^.   12  gr.  (15  ngt.) 

Jtenta,  5.  ?5.,  itt«  t.  Sotfififitiftcn i,©ffen  ier  ©i-grnwarf, 
BiU  bclöiiti.  SSfji.  Q.  l.  isPcrdn  jU  Btoldau  n.  b.  3f*cffi- ■•  iVrcm 
ju  nagb<iMrrg.   SBtauafrtiiMlg,  Cirn^  a.  C  4  gi.  (5  agL) 

JtPVOtf(^,  3.,  b!(  «rltbtguna  u.  D{(feKfe<f((Bn9  b.  ^d(.  tte. 

ayaftol.  eioftM  RtfeH  bm  taM  wt^rr^cMmm  9fi«(i4|ffitm^ 

SaaMtn«,  OagiMr.  ts  it.  (IS  iifiO 
K8fel*r,  H.,  8«Har1um8Mi  8ber  81a  ErkeMtniM  4.  Kranfe- 

feallmi  iNtot  «lorr  Autelt,  ntr  ribr.  einer  ««ordo.  KranlMH- 

oaiilrole.  M.  1  Tab.  UarniftarU ,  I.e'ke.  16  gr.  (20  iicr.) 
KBostler-Lcsioon,  neuea  allgcmeioc*.  llcranvc,  von  G.  k. 

Mmgltr»  14r  M.  M  Litt  MSaafeaM,  FidM^iim.nni. 

»  jtr.  (U»/4  Dicr.) 

ejnbtrfrth,  (rr,  tn  fdn»  monotf.  <3?irTi(f tuagm  1C<  8f  Mim 

aujl.    SSrimat,  ®oiat.   20  flr.  (25  nur.) 
e<brn<6ilba  au«  b.  '2^cfn'turs)e(iu\ii     :tc  :ibt^   3>|)i|C  8«  Bia 

ticdli^angca.   3'"a/  ^remmann.  n 
tUfOOki  mt  Icr  nwfeRim  tMt.  $B<r  n   ^  irn. 

1     8  gr-  t»      »0  «3T.) 
ti^tCtfcU«  9.,  «A«tlt.  «MiS^Rf  3cilrr. 

80  9r.,(M  Bfr.) 
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fclfibtfrt  t).8ßiff«nfdSidtrcn  tutd;  3  ?  ©aupt.   2ic  a»c.  91.  g. 

1  ./  19  flr.  (1  f  tijr.) 

a««f  f«g,       »  W».  «*«  m4      «da«  Ä«ti«i»««« 
e«it««.  Sw  «■»«»m- 9««««»'  •wtt«flrt. 

SSilUfim,      BoniteBti.  JUMft»«*  f.  fc.  0ihr9it«<ii4r.  M^» 
ji«,  4)Kluni)    4  ar.  C5  n%f.')  flcb.  5  »t.  (6'/«  ngr.) 

gioUioitniat  f.  Ä«d<t)n«,  puti  u.  9JriiEcnmait«T    16  £>fff.  iS. 

t  SKol»  Sbbitt.  Bcimat,  Boigt.   10  gt.  n  :  ,  h  k  i 
üliiftc*,  e.,  (iM.  Qin  Siomaa  aa«  äialin«  S^scnroatt- 

•liYlrc,  A.  O.,  ©«f*i*tcn  ^>catnU4«  Ctä«ine  o.  ©tSlU. 

,f*  -  Mc  nSlIMC.   n.  2  itacUn.   Scc«Uo,  IRar  u.  6. 

2  1^  16  flt.  (2     20  nflt.) 

 2t  3t  Sk.  ©1«  JDoti«.  n.  2  JUrttn.  öbiobaf,  5  >f 

0!  a  u  w  c  t  <} ,  Ä. ,  «nUB»c  «MM«.   II  Mt«  ««Ii"  /  «Pri«anr. 

2  jr.  (I' ,  ngr.") 

D'Gonnfll  unt  ft(n  fto(ff.   <fi«f  4u«a(nmö|.  BatjljßuBfl. 
^«m.  1  gjorttait.   ötcf«lb,  guntff.  8  9t.  C»0  rgt  ) 
atci<bcn»a4,  X        «atBratWütit«  b.  fftanjenwliJ)«.  7«  8« 

'  18  flr.  (22 »/,  ngt.^ 

(tmoigtaDifiticrftantt  r.  \Ubn\titt  i.  2riirfi|(fi  <  9>it|inm  8M|M* 
(initO-  etottaaTt,  9H(3cr.  8  »c.  (lO  091.) 

8  St.  (10  ngt.) 

Ät<bt«t,  f.,      ttfct«  ».  Un  U^tn  SMngtn.   Äinf  n5iti(nf*aftl. 
JtiMf  IC.  2i  J8l!.  tli  tfHf  1>.  iHn9fl;n2a(>«.>   if^trlin,  *i*t<r. 

1  f/  8  ar.  C«  ./  10  neir.J 

 n.  f..  k(c  illiU^rit.  4<  «(TD.  Xafl.  SterM  aufm,  ptft. 

'  '  10  9^  (12'  ,  ngr.) 

BAIta«r<  V-v  TOÜattad.  Amwtumg  •UM  Pkotaitraplilna. 

H.  NllMir.  JUMM.  W«liaar,  Voigt,  t  >f 
eanbct«,  (L  ^  ,       ValMMnt  ^  StmMcn« l<ig(t-  «. 

ttft.  «0«  W«»nn,  CviEitiswttira,  Anlla(l«tt(>,  IRana^itn, 

yaaff«™  nn.    1  <^  1«  9f.  (1  1^  20  091.) 
Ca^arui  ,  ü  ,  itt»eiHtdi«t>uf«n,  fctflfn €J<ftiftiMt«.*i(altunfl. 

(Ball)  t.  Sriinict.  giptbtiaui'cti ,  Surf».   10  gr.  (12'',  ngf.) 
eA(*r,  8(f<6ii(fiU(ii  tut  Clcmrnrarfpra$f>biauni)  iai  1.  u.  3. 

94li|4n;  dUrid),  Stell,  'S-  u.  a.   G  or.  (7Vt  net-) 

■okKlts,  ca.,  I.airt«eh  i.  iH|e^  KiMUallaialiRk  Ir 
VU.  Bailbi,  HlracliwmM.  2  4  »  Wt- ^  »  W-i 

edittt^,  3-       •(■(•  iMi(fHI«e  u.  »cwobrir«  SBnrfabt«!* ,  W 

S)oU  iu  conkti>trfa  tc.  iWt  4  liUcgt.  3af.   ©rimat,  ißdjt 

*  '  12  flt,  (15  Bgt.) 

ecbuli,,  O. ,  6tt(.  <rft6tt«f),  tat  itt      ni^tiußtn  Gt« 

^ähtanatn.    VM  unb  9!(ur«  Sfflancnti«.    a»  Mtk  XHfl. 

igalin ,  üffimtgtf.  6  at.  (7 '/,  ngt.) 
».  H.  T.  o.m  ?-  u.      ,  >Bafal|c[  t(<  „^(tjfb9f««l«lf9«Mf.*' 

JC.  fe.  CtbiBtt.   ©ctUa,  TOcnn.  I 
6»ptocU<,  ?ll|UoHet.    SJJifr.  utitfr.  r.  t)iima*ir.  WcW 

(iacc  Xt>fiantJtsn<j  ü>«  b-  tronxit.  JBa*  im  ^Dcutfitfii  s.  fe«mf. 

XxitX,  «If?-    8        (  10  n-ir.) 
Bsarachi  1,  J.«  Lall'^J*»  Mei»««'n,  Drexdpn  n,  d.  sticli.iische 

16  gr.  (20  ngr.) 


etab,  %itt  9B»lf(<  a.  BucgctJfatcmitrn ,  Mrconixnrt , 
bun9«iBft\tiit< ,   ®iUun9«flunl<n  unt  3unft(ctuUn  otfc  Bou 
f(t)la3C  jut  Sctbcntfij  allg<n.  iB»U>Mtfeaag.    '^((Un,  Springer. 

e  gr.  (7'/,  nn^  ) 

6tabt,  S. ,  fort  mit  oDdi  CemmfffsTejTra  ic.  9!orb^iiufcR, 

Jurfl.    8  gr-  (10  ngt.) 
Sue,  V..,  ies  mytUrtn  de  Pari«,  lalTf»  de  6«roliittin.  £dit. 

eit  10  VI  N    0106«  de  12  );rarure9.    Taae  S,  ML   Mfliff  ' 

Gebhardt  et  H.    ä  Ueft  6  gr.  (7  ugr.) 
Z^trtnin,  f.,  tin  St^tia  u.  3(Tn(a(«n.   ({Inc  ^liantjftc  f.  b. 

S^atn«!^    tOttt  .(olifd^n.  u.  drit^aangtn  0.  Q.  jpolbcia. 

iRtrIfn,  3>nnin  u.       i  if 
Sbtttfe  (3$(rfoffrt4R  t(i  „Satfcatctj.")  ItroStitftIfcti.  »tau»; 

71;  OK,  (£.  ^.  ,  btr  ^abritaat  baatre  fa^iitc  8f  »ttb.  Xaf(. 
97iit  18  ffigucen.  (.6(t>au9lat  k.Jtua|lllC  SBcBk.>  Mtm, 

asosaf.  I  y  6  gl.  (1  v  'Vt  "9») 

—  ~  bic  j(un{t  Ü)ü4n  in  binbrn.  4t  »mn.  'Vn<0.  Hit  12 
Za\.  abbilb.   {0(l)aaii!a6  b  Slür.ftt  :c.  2t  ©b.)  «btnbaf. 

1      6  gr,  (1  ^7'!,  n^T.) 
Xttloyp,  jt,  Ui  Ofbdmaijf«  vor  taabos.  ilrtöf'^t  ticn  £. 

8  gt.  (10  ngr.) 

U<bR  tnantburbaanjBitt  n.  StjUbaag  t.  BdUntaupeo.  H.  b. 
<J&(»ff,  ins  JtisnjcT.  ü^(rf.  ti.  6.  3u(({b.  tUbctf.  u.  biait. 
r.  5.  ^'  ir         iiiii    n.it  ju'r.pea  B.  Vaauit  •■  S. 

SKogliHä.    <:,iüH^<i(i,  iiä-.ta.    Ii  gr.  (IS  Bgt.) 

U(b(c  bic  >«crb(]T(tung  a.  fltifdbang  b.  «BfiM.  St  Mll.  AfL 

flUotbbaulfn,  ^uz^.    12  gt.  (li  ngr.) 
Untnialtunqf  litiuolbtf ,  aHo'iiciBf,  f.  i-  wu:' te  ißclf.    It  Xbt^. 

»Dil  (8(tctaini!l(  0.  fati«  v.  ö.  e>\n.       l06{Kft.  fotecaa, 

Ctu^t.    k  2'/,  gt.  (3  ngr  ) 
VolkMOtk)  r.|  MMBxarTerxleiclMadeBPhyaroioeie  deaOc- 

alcUMiiMM.  |lBaToihütit.flirIII|yifeoloeie.    Trier,  Liuts. 

12  gr.  uj  ii*f  ) 

flSb'Ittr,         iT'earfcfilanb.   Dit  Satac  Saab«,  f.  ißt: 

iM^nct  a.  {.  eiaat«B.  3k  3  Xbt^.  2t  Sbt^l.  it  9«tob(. 
Sieallingfa,  aXatfcn  joa.   I  >f 

«S^itrfriari  ottr  bic  Za^  Mmt  M  SaHiUl.  <U8  Mftw.  SUwb 

O.  Digaab.   3  ^ 
IBtaanb,  5.,  <M4<||lw.  fllani|ihR,  Bdbc  t 

B  Uli  er,  C.  ^abtai(  Wr  mMctytanwnnit  SataoH  k 
SS«  54«  «ff.  (ertjluS  )  St  »ftS.  VofL  («X.  16  Saf.  XMtt.) 

?«i*j'g,  •*  ar.  (•*  "flr.)' 

SSo((ni|(f)tift,  nligiöft,  für  gorrgtiaM««  0(giiSltR  «Ii»  Cn* 

f<(fiOR(n.    9t(ba<trut:       »I^iltpyftit    It  3«^  T 

(U  Rum.)  4>albnftabt|  HabAivit  «.  C  •  9c.  (11 V4  1 
BooCflotic,  9..  bit  JlaMKpfiafat  u.  f^rt  MIW|<  7l  < 

Xufl.   gtotb^aufra,  Jäift.    12  gr.  (15  ngr.) 

Ärtfti  u.  Dfubbftf.  Untccrt.  «tij^fn.  &.  t.  ttrtjivtt.  Jßv-tiio, 
Worin.  1 

3(i[{d)rift  l  (l^airtafabtlfanrrB ,  Suanatttt  ic.  II  ptft.  St.  7 
2af.  Xbbitb.   12  ar.  (15  agt.) 

—  f.  Civil«  u.  CtimiaoltM^t  tc  it  9b.  81  ^tft.  ^iUlbttg, 
Oteel.   16  at.  (20  agr.) 

—  f.  b.  tcHalPiia  Siitntf«»  Im  3«lartN«S*  ^icwig*  »•  3> 

)»rril  f.  a  MU-  CU  «tr<> 

—  f.  £>titU.  ÜUvitT!  u.  SItigtlbau.  ill;ll«f.  V»- 
'   Odmat,  Oolgt.  8  gt.  (lO  ngt) 

—  f.  ^^ftnologii  BBttc  antnitluBg  oicl«  Orlcittra  (ctool*.  au 
®.  8.  ©tfBSf  tt.  TS.  <»irf(f»fc!fc  2t  «b.  II  Jt^tft  («.  i 
Saf.  Äbb.)    i^citflb.rg,  <"'((■..(     Treis  f.  4  |)fftc  2 

—  f,  brutf(6tl  £tiafi>(Tfabrrn.    «aaufg.  s.  8.  B.  S^gcoianB, 

^b'((B(t  a.  3       ^-  Stammt.   SS.  ff.  lxBl.t«Mt> 
2>anafi«bt,  it*U.   16  gt.  (20  agt.) 
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InrhiMorische  >1n^riim  ^<-^ll^irbligt  fraf.  AcAlS}  dCB 
botanischen  GarUn  l'rof.  I^iolle, 


LlTBRJiRISCHB  ANZBIGKN. 


.InkAndi^img'pn  neuer  Bticher. 


JÖmfctjneibet'ö  reli^iofec  ®iaubcnS(c()rc. 

cd»  cHte  tedaoir  tri^in  in  3«al       tit  imiltt  <aHa|i 
<■  V«sn|t  MrigtM  3a^rc«.) 


0«  <ffB  l]t  fxi  un«  (rr(f)i<ncn: 

Skruunft  unO  Cec  CffciilMirna^ 

fitt-  ^tmttnbt  ^tiefet  »acjcficSt 
Ma 

IDfiMK  «fnMdt  m>  Mf lafflnrie  mftogc. 
41.  a  itt,.  ^rri«:  1  $(i(r.t6Va^.  <1  t(4r.  tl  fOr.) 

^atU,  «ntarj  1844. 


j^n  ber  ».  ^ntfff»  Sttiae'ftMn  ^ttd>^aIr^ 
lan^  in  9(ut|dbiivg    «ifi^imcn  unhinalm  9kiut|iitJit' 

(ungcn  ju  (awn: 

fctnrft  $ßn;l>alt(nS  )ur  f|)ib<mif(^  *  ^Cimkfeen  £ranf* 
li^*«(Spn(lthition  unb  fftn^r  '?c^trt>ung  jum  S9P,|tti# 

6t)oUra  unD  jur  ^utluatja, 
imh|     üi  SOn&iM^  «iifi}ftrrt«tt«R  9plb«im'ra  Ütftfttmh 

Dr.  ^ermattu  -Jf^orn, 
|)riTHittii>crnt  an  k«T  MnlOfrfitat  ffSün*  n    •  -  :r;rr.  St|t 

^tt  ^abdirn.   ^r.  8.  Srlinpapitr. 

ftel^r  hie  ^pvas^e  ^er  I8a|es« 

Bon  Dr.  O^eoff)  ^ofen. 
(S>tr  JtAijgl.  arco».  Kr  fa^nTcnfi^aftfn  ja  9ua» 
fUbt  m  11.  SlMte.  1M3.) 
sr.  4.  13  9<§lr. 
CtMg*  NM  iDetmolb. 
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6.  iinirrmAf.  b.  naagrt.  3ua«B»  «ttfaft.  «Mfi»,  «dMgm 
u.        1'/,  gr.  (2  ngc)  *  V" 

5  f'T  taribtn  tutet  6*rifr  a.  ff l»h 

'«!'  öbrifti.    (Sin.  eamail. 

B.  yKbigltfc   l»^t{,    ^ttjts,  Ä,tfi}Ui:.    12  gt  (IS  ngt.) 
f  iiifji-?'-    '       rtiDtigft«  B.  (»tcfBUiliigde  OrganilotloB 
».  Wdiygranatmldii««  anftaltra  b.  b-  Bdcrlniiiwc'«»«  !c. 

•  Tg*  **"*gr  «bbUb.  Äugtburg,  6d>ai1b.  18  gr.  (22' ,  agt.) 

••■"«J^.  M.  Vincaet,  L.  F.  Ritler,  ntan äblxuitf 
«■gjaWif  «•«BlB  mUa.  al»  tatmff.  Orgtnftänbr  a.  b.  MgigM 
BflNCB  VMlfPi..  etait|Kr,  e(f>a>(iiabdrr. 

Sirb  l»»»«,,  «.  C,  ttmmum^tun.  «/»l  /««  i.  "rSi 
econra  wranttaltctr  Oog.  »rtg.  «.  g.  »«cflai.  b. 

rta«  aB(l*f     »tbnrifbaafat  ».  «iff.  IctrB».  «ittiagai, 

a>trtend).    k  8  gr.  (10  nar.) 
laben,  edt^ibca  |a  »  nrm  m^tbab.  UnrrtrlAll.».«aturgf(*ic6«t. 

a  r ,  V  ;a ,  lUihinoon  Bcady  or  tba  wrack  «f  Um  faillni 

^ii!!!        »^*^  X"  «Ii 
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Marchftll  ■•Iii  •mC»t««o*w««liwi.Ilj|rwMgrÄ 

A.  *.  KmI-  «bwtr.  V.  A.  WMn-,  Vit  «  Oric  V«<;  A 

•ogl.  Alse  M<riikt«  W«l»Wl  „  .  „ 

ewt.  ■.  s  ^  S  gr.  U  1^  10  Mir.) 

•RcH'T'  3  '  9aTtrata<6  ob.  Vntrit.  {.  Cr|i(Mni|  Atttf  Iti^cH* 

eiff.   jtttnf'urt,  SBrcntia,    1  f 
IRifAte,  «.  u.  g.,  {ritte  unaotiMf  ^poptifo.   OIm  iteiHHl. 
i)oU«t()Bm(.  Gboraftttjusc  ic.    2t  Sufl.   tt.  t  StMtinifff- 

Jlonat*l)erichte  tlb,  d.  Vcrlisudliuiieeii  d.  Ge»elI»rhBft  f  Erd- 
kunde zu  Berlin.  Bedig.  v.  M'.  Mahlmaun.  N.  K.  ir  Dd. 
Is  2*  Hefi,    Hirliii,  >i<:oI.ii.    Prem  pf.  1»  —  4»  U«tt    2  ^ 

IRoiin'i  ooufi. SBctccri'.  b.  t<utf(('<n  u.  ttJRiöf.  6ptaAc  Hüft 
SScoc  %urd)9<(.  tt.  »crm   r.  ^^.  T«(<bi<r.  StnrwtHp'Voigi 

8!ä*iftttcn  t(c  «(f<iä[d)aft.  Sint  fflon«ri»  mttf».  •»bcfitn  u. 
3i<;<t(-*aUr    ^>«Tau»g.  u.  Tl.  Diekmann,  0.  3»lfedll  «. 

MI».  »«fU  «.  1  Ampi»  ♦*i*«»Mr«.  WMi,     ^  ^  ^ 

Ittumann,        S.       U(b<Tfi(i)t  K  «ffiMwcrtM««  ^ 
'9rtb(fd)tt{biina,  mit  SBautfftctit.  M  fniiil.  •MMl*  «.  7t 

Orelli,  J.  K.,  Portrait.   ZQrlch,  Orell,  F.  «t  C.  1  ^ 

Parthey,  o.,   \  onahui^riiim  co^tii:o- laiiiiuni  et  latlno- 

coDticun  e  Peyruui  et  Titiuioii  lexicis.  BeroU&i,  fiiivalal. 
wir  V 

S>i(f)lcr,  C,  2)fnfi»urtic(tat;n  ob*  mritirm  ♦  ^tt. 

8Bicn  C«"Pila-  8icb««fiiili.)   3  ;        ;    n  ,f  25  n^r  T 
yinbft,  TO.  u.  3.,  5rirt!;;nl<t,    :l  aTiun,a.  Jupinlan'f.    SKit  e 

J^uptatot-    »ctltn,  SiicoU  .  i 
PlDtarcki  T{M«ptrallcl>eMle<'taF  ü>  uviimnrhoianun  racoK- 

aflM  •  C  AiHf Mit.   Fam.1-8-    Ll|>^iae.  Köbler. 

2  ^  f>  sr.  U  <f  UV4  "««'•) 
Praiitl.  C  .  de  Artclotella  libroritin  ad  hi.-itorian  aiilmalinni 

penineuliuiD   ordine  »t^ne  di^iio-itniiir.     Monschli .  inst. 

lilarar. -artUt.  Cottae.   8  s.r.  iio  ii::r  ) 
TnxtH,  die  mediciniwht .  <ifr  1  .-a  ;i  >  i  t.  -.i)-ii  Acrzir  ucurrcr 

Zeit  «j-stemat.  darj;c»tclU.    :<,<    m  u   Ii  .\iifl.    Ir  TM. 

Die  acuten  Kraufcbeiien    Ir  Bd.    Brrliu,  Veit  u  C 

2  if  Ii  er.  U  ./  Ij  ii({r.) 

attaUSonjctoiiäbU  b.  tiaf.  Kltal^nnivillinfc^art  in  aii>b>i6(t. 

£iTenund.  4>nau«ci.  0.  X.  9a«l«.  4V<  48«  f|(f.  4Mall9(RlV 

W($|{T.  8  gt.  (10  ngc.) 
flUI<aion<fraac,  bU  Cripiigct:  ©If  biinfft  »uA  n«  b.  .^öOcntabtt 

ÖlfilH:  MWMtft»  9M  ■t>nT  Ht.  56  brantip.  9.  Hlncerv«  Bi- 

UtoyMlW.  0ÜflMt«fB,  galrf(iib(t3  u.  S.  8  gt.  CIO  nfc) 
9^ttl,  1-  B.  t.,  K  «iMd«.  elHtcgif  ia  iuin»«tf(<i(A(l.  mtr» 

tntft. «.  8l»BMR.mW>t.      1  ttt^ie-taf-  BnKau ,  Aorn. 

Cift(?t(t,  e.,  tu  Oatfr.  Gig  Stonon  «.  I.  VKrAgllitCB.  2 

ZMt.  mtn ,  itaulfu^  2Dtv(.  $  u.  G.   1    20  gr.  Cl  1^  3tS  B»tO 
e  Chi  litt,  3.,  Ißmm  u.  li<tc:  Ei«  ftrijft  flcf^ricloil 

ptoKfl.  u.  Töm.t|ji4o(.  Jtit4(  IC  Srantfarr,  dtaiMir. 

8  gr.  (10  ngr.) 

Qdilofftt.  5.  <L,  ©«fAWlff  bi«  »8.  3«fetbuBbm*  u.  »r»  19. 
M  «im  fStwi  k.  fiAuSf.  JtftifmtUM.  Bt  9b.  U  MikX«(k 

•(kniibti     Jt  9.  j(*BiM<Biix|B»mJt.9^<C(ninM(: 
•cfc^n.  Bi  e».  •««■,  ftintai   ^  ^  ^  » 

1  ^  M  «r.  (I  1^  W  B»c) 

«4)89» c,  TL       yoliRBo.  ^i|Uc  atMaa.  (««(«nIib 

»BB  MB  ITCt.)  B  flC|>l«>   3(BB,  f«l«. 


0Acak*i,  vraft.  {«^Ti.  b.  eefonrntcn  Golm*  a^aCkltoi- 
fStbmf  |om  $<irb<n  |on)ci)(  b-  lofcn  CBtR«  dM  BN  AMtBC  tc. 
ir  BKii.  aiu(l.  »((litt,  VnwlanB.  I  ^ 

— >  —  B«iM(trt  MNtntilihf  ^ratt.  ^d||T(ii4  b*r  9act(iiw«m4tnilW« 
errlin,  VnrUiifl.  IS  V.  (XiV|  R$r.) 

0(i»ulbot(,  bn  tnt|<fK.  tti«  laibol-'P^iogca- 3Wtf(tiHft. 
«IH-  0-  ®-  91MRBBB       n.  Ocit»UT-    Sc  3aM|^  U 
CLttuttal^cft.   ilt.  1  VlBfit«  Sdt   XagMutg ,  Stieget. 

6  gr.  (7V»  «irO 

e  eitel,  5.  K. ,  öcnfimwnKnBBtmiAt,  rarNürnb  24  KoTtbfli 
on  a.nritmantfn.    »<*irt>viitii(1)  q.  C-   4  gr.  (5  n^^  ) 

eijafipcacf,  6!d>du|vi(K,  s(rb<ut|dff  u.  (rläiti.  c.  '1.  jlcUtt 
B.  n.  SdpB.   19ll8«,fM4ni.  emtrgort,  aR(9l<T. 

i  S  gr   (3*  ,  ngt.) 

€5taatt  I  Silicon  ct.T  ßn^vclcriiric  t.  6tßatetviti>nirf).i''tin.  ^OK 
(lueä.  0.  ki.  0.  *oirfrf  u.  ü  ©sldcr.    l.ic         3i  Sief. 

12  gt.  (15  BSC,') 

HtofrsammliiiiK  nu!<  drr  6«aobicbU  wi  fraute.  Menorir-  u«d 
^l>^ec^illlUllt;<-Il .  Iicrttuag.  irBII0.4Sra|^.  iii|pi||»  (MMrtakHt. 

9  tjr.  (.11  '  4  i>s;r.) 

 zu    iDcdiOit.    .^Irmorirdhuiii^eii    aus  Cicero*«  HcbrlClaa 

gramiaat.  n.  i<tiiroiiiHä>i>.  leeordnrt  v.  f.  Bemptl  t  /.•  Tro«* 
n.  J.  Hopf.    Uauin,  ücliulse.   8  gr.  (10  ugr.) 
».  etcaniiff,      C,  fiit.  SBtitf«  üb.  b.  «ntwarf  fc,  ©ttafgjs 
f.  1^  Vn»p.  eiBBtn.  tSnlin,  «iciiiüi. 


2  ^  12  et.  (S  ^  1»  Hr.) 
Zti»ix,  <t.,  9!rb<n.    V  t,  e+nMb.  libftf.  «.  S.  ■^•■Bcrf. 

Qrantfatt,  Scöitna.  20  gr.  (25  Rgr.) 
TkdB<ra  bodvbbb»  I  hmge  de  Im  jcHudto«  poar  Mrvir  4«  41. 
vartiswBMt  4««a  tot  coNBgMa  «ic-    P«bM4  f.  ß.  J.  Htm' 
Kkm,  taipMe,  BBiiaigttrtiMr.  IB  (r.  (IS  agr.) 
:2Ua«fetra  b.  4r1R(.  OHmuirir«.  ^iroBfiitt.     3>  4tf«tr. 

u  Vbtl).  8(  ejrf.  gXanntxi«,  4poff.  IB  ffC  (II  Btr.) 
llntcrijdltungtbiMictM.  «0«««.,  f.  ».  bfBtfcbi  Seif-   Ir  Xbt«. 
iDir  QrddRiBiffr  b.  9ari«  v.  C.  0««.  11«  £«4«.  f  otCbam« 
eCntlT.    2'  ,  i)r.  (3  n()r.") 
HaiB<rf,iUPfricLn  ^  t?(9<aiv>)tt  u.  öftgaBgm^fit.   .{xTautgtg.  b. 
9.  Z.  %\<xix.    2r  Xufl.    Jk  «u(g.    (Sttbfl  (iBfm  IHM 
»bb.  p.  .')0  äaf.  aW  ©tafi^jugJbO    115«— 117»  4»fl. 
Urg,  >]):<r<r     4  3  gr.  C3'  ,  rflr  ) 

 ®urrlcm<nrt.  4r  Ss.  3*  — 5«  -^ft.  ßbtnbaf. 

i  4  gr  (3 ','4 

5?<r[iantlunc\fn  t.  ®traffanim(t  b.  <Srofb(ti<-'S!-  -P'*!-  ■''frt***« 
ilittS  }U  2Uii5  B.  8.  B.  9.  SDHotj  1844,  ia  ^a&n  .  S  aJt«» 
t;lort<  r.'9'n  TO-  »•  'Oaba  u.  G»R|o(t(n;  fucH  tftnffrnb. 
Jrjnffurt,  3u9>l  Biliti.    16  jr.  (20  ngt.) 

©cift!  SiUftbiba  tbn  b.  gaajr  l>«l.  6d)rift  b.  altm  u.  nrucB 
a.flunKnt»  «od>  b.tUbrrf.  aS.  eBt^rt«.  4<  grrr..*irartiiua4g. 
5».  5  Stflhtff.  u.  M2  in  b.  rtngftr.  IlblilC    3v  iu\. 

?dp)lSi  XHjumiiüttniT.         ijr.  (  »ö  ngt.) 

Vrolik,  >V.,  (al>ulae  Ad  illastraadaai  emhryotiei'in  hootiarfa 
in  rnianiBAlium  (am  naturalium  quam  abnurineia.  baue.  L 
hol.    LMit  5  Taf.  Atiblld.)   Amstelodami  (hi|>»lae,  We»««!"). 

2  'i    H  I  2       10  iH5r.) 

Walpera,  O.6.,  Bepertorlum  botaiilces  fVRtciDaticae.  Iva. 

III.  Faxe.  1.    LeipaiK,  Uoii'ieiMcr    I  '/ 
iB({g(Tt,        mir  (ann  unfruc  SDiantirortLir<3nbuttric  am  if« 

ftrB  aufg<holf<B  »rrbrnl  StUoifat.  u.  ^cf.  tüfrc  Jragr  8.  ptBlt. 

etonbpuaftc  au«.   S(t(iB,  Xitidanj.   12  gr.  (15  ngi.) 
SBuBbct,  G.  9.,  fBrrfud»  riDtr  hKunß.  CatnrMthing  b.  ®tuabs 

Uhxtn  b.  Tfiarfl  CRatbcBiatif  |.  Orbc  b.  b.  UNlmmt  mf  9f* 

UbttraritaUa.    2(  orcin.  Xutg.    mit  4  JtBPffitif.  Mvili, 

6d)B>i<fm.   t  >f  ii  gr.  (I      18  »'4  "ö''  > 
3(itf<4rift  f.  g(f(^id)tl.  91cAt•^>(tI<l>[(ilor^  l?riaatgcg.  B.      (S.  s. 

««BiBaB,  6.t.Ci4>t«cn  a.«.3r.9.  StuberfT-  »b.  XU. 

t«  V.  •  i^^mibh  Bnli«,  «iaUi.  li^4gT.  (i<^  &  äff.) 
SbÜbN  B.  rntUmtk  a.  ttm  t^m    aiMBtaab  b.  IBcMatw. 

w  «fr.  BictaiaBB,  «üim     fr«  *■*•) 
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Halte,  in  der  Kxpprfltfon 

der  AIlx.  Lit  '/.eii.ini- 


lilTBRARISGHB  NACBRICHTSN. 


Mise  eilen. 

Von  Hrn.  Prof.  Ross  wcnlcn  im  Laufe  bnvorsle- 
]Ma4en  Sommers  drei  ^V)■^kc  •■rr>rheincii ,  die  er 
TM  seiner  Abretie  tou  Atben  nach  Asien  s«m  Ab« 
mMsss  gekracht  und  nach  Denlashlnad  gmliickl  kat. 

Zuerst  eine  Schrift  über  die  allischen  Demcn  in  deu(- 
»chrr  Sprache  mit  mehr  als  200,  ?rös^(fnehcil8  neuen 
iusrhrillcii ,  worunter  freilich  vi.  J.  < .  i  i  i  Ii  i  iflen.  Das 
bedeuleadste  hiervon  iai  da«  Fragment  «iaer  Urkunde 
liker  die  ncnc  EinihniluDg  der  lleraen  naek  Errick- 
tuDg  der  Aniigonis  und  ÜenclrUs  mit  gani  »»neu 
Oniirn,  wi«  EivoaxiSaiy  einer  AoftählnDg  von  104  DiS- 
tPlni  y..  w,  Zwcilciia  (Irr  dritte  Band  sciiitT  lusol- 
reiiieu  mit  zwei  ufuen  gaits  genauen  Karlen  von  Kos 
und  Bhodus,  dem  hoffentlich  noch  in  diesem  Jahn  dar 
4te  nad  öl«  Band  folge«  werden,  womit  da«  Werk  ab- 
gesckl«*««*  werdtw  aoll.  Das  dritte  Werk  ekdiiek  iet 
das  drille  lieft  s<'inr-r  Inscvipl iones  (Iraccae  ineditac  ; 
der  Vf.  hat  dast^oUte  der  Universität  su  Ualle  diidiiiri. 
Es  enthält  9(j  neue  Inschriften  von  No.  226 — 318, 
damnter  14  aus  Meies,  13  ans  Tkera,  4  ans  Caans, 
woker  «aa  bis  jettl  »eck  keine  Inedir.  hatte,  3  ans 
CariiAthng,  16,  com  Thcü  für  Kenntnis»  von  Dialekt, 
Verfussunti;  nnd  Cultur  hörhüt  interessant«»,  von  Rho- 
dns  (so  z.B.  lernt  niandar.nis  cini'  iioliiispli-cliorD^^raplii- 
■ckcEinthi>iliiDg  der  Rhoilisi'hrti  Uiirgi  r'st  h;tl'(  lu'jiaitmu- 
JlMttC,  JjQV'/iyäügiOt-,  'latdtioi^  i\io:i(j}.aut,  IloXiiai,  flor- 
joiQfTf,  2tiiv!tioi,  ferner  dass  bei  den  Hhodiern  die  Adop- 
tion sehr  häufig  gewesen  sein  ninfl%  sodann  die  zumTbeil 
Staats-  snm  Theil  Tempelljeliördon  liildeiiden  ftutriQoi, 
«TQuxijyol,  {ntaxareu,  ruftlai,  imaunnm,  vnoyoa^tfiuJtvf^ 
endlich  den  grossen  Umfang  der  getstlirhcn  Brft« 
4arsekaflan  in  Rhodos,  >.  B.  die  bisher  nnbekaastra 
^iwveUHmXXuiQr,ii6vtioi,  'Aya^oiaiftovttnuX  <lh%ävtiatf 
dioauxußvQtuomi ,  nmtt^'nuiaxui  ^tvStutnai),  4  aus 
Srme,  8  aus  Chalce,  die  ebenfalls  mehrere  geistliehe 
ISriulerschaften  nus  kennen  lehren,  2  ans  Calytima, 
12  ABS  Cos,  di«  Min  Tkeil  von  grossem  Belange  sind, 
(man  leimt  s.  B.  daran«,  dass  die  Koer  die  EintheU 
long  in  Domen  peTialit  hatten;  genannt  werden  o  itü- 
o  'la'Juiunüy ,  l  iT.  o.  '  ■iui/iu/idüt^  xai  ^ityi^XiMv 
xai  'Ag/idnyy  man  erHiiirt  von  einer  grossen  religiösen 
StiftMig  int  Dienste  des  Hereules ,  an  der  die  ehelichen 
Macikkaainien  4>iues  gewissen  Diomedon  mit  Ausschluss 
der  r69oi  Aniheil  haben  sollten),  2  ans  Astjpataea, 
daron  ist  das  eine  ein  Schreiben  Augusts  aa  B^kordea, 
liilcll^.p«.  svr  iL  £.  S.  IBM. 


Btik  voS  Geoeind«  im  Kailier,  wegen  der  Ermardnng 

eines  :rr'wi?'.'>ii  Enbnlns,  worüber  der  Kaiser  die  Unler- 
SUchuL^  an  Isiniiis  Gallus,  den  er  hier  mildem  Canzlei- 
StU  der  Pioleraaeer  als  n)y  (itiiv  fj!lr,v  bezeichnet,  er 
nMint  aber  rermuthlich  denConsui  desJ.  746,  fiberlragen- 
katte,  Sans  Anorges,  darunter  zweiProxenie-BeseUllste^ 
endlich  2  ebenfalls  Froxenie-Delirote  ans  Jos. 

Mit  rollern  Reckte  wird  in  dem  Königsberger  Li- 
teraturblatt  ein  bedeutender  Fehler  in  der  jetit  erschie- 
nenen ersten  Hälfte  der  ersten  Lieferung  eines  Werkes 
Ton  anerkannter  Tüchtigkeit,  nämlich  Mozins  dcotsck- 
fraasöiiseksa  Wftrierbnehs  in  der  ncsen  Bcarbeiinnf 
▼an  IVseAler,  ain  eine  nuteitige  Othmomte  tob 

0..$.  gerügt,  weither  wnnseht,  dais  alle  Redaktioneu 
Ton  Journalen  und  Zeitungen  seine  Notiz  atitlruekcu 
lasSSn.  Er.sagt:  n  Wahrseheinlieh  n»  Papier  >n  spa- 
Tsn  sind  gans  willkürlich  Matsen  toi  Wörtern  nnicr 
oinen  «incigen  Artikel  p^rnrkl,  eine  Ansrdnnng,  die 
dfTi  (jr^riiTfh  des  ^Hiiches  tinireiiieln  erschwert.  Unter 
Auf  höhnt  z.  It.  <lie  Wnrier  Aulliolen,  Aufhorchen, 
Aiitjairea,  Aufkaiifen  ,  Aufklären  u.  p.  w.,  kiirs  Alles 
snckea  zn  müssen,  was  zwischen  Anfhehe«  nad  Aaf- 
kliraagasnekl  fällt,  ist  eine  Zornntbong^  die  am  so 
nnbeqaemcr  erscheint,  als  in  einem  Lexikon  die  Be- 
qnemlichkeit  neben  der  Vollständigkeit  eine  Hnnplsa- 
tlic  i-:.  Diese  Fiiirichtuns  wird  dem  Verkaut'  des 
■Werkes  Schaden  Iii nn,  und  Cotta,  der  Verleger,  konnte 
wohl  eiB  blaues  Auge  daran  wagen,  das  bis  jetzt  Er- 
schienene nwd rucken  tn  lassen,  nad  lieber  den  Preis 
des  Ganzen  etwas  erhöhen,  ftls  den  sweit<>a  Theil  ei> 
nes  Werkes,  dessen  erster  Theil  s()  lichfvoli  nnd  iilj?r- 
siclitlich  vorliegt,  durch  uozeitige  äiiärsamkcit  fast  un- 
geniessbar  zu  machen. " 

Eine  Uebsraicht  der  in  Lvon  und  Ui^gegcad  im 
T.  1848  gemaeiten  Ansgrabnngen  giebl  «n  Csrre- 
apondenz- Artikel  im  Mnrjrenl.lan  No.  20  vom  23.  J.in. 
1844.  Bemerkensw'(!rtii  «ind  fcii^euüe:  1)  in  Foorviere, 
da  wo  einst  der  römische  Kniserpalasl  gestanden, 
worden  Ton  den  frtr«$^  dg  la  doetrine  chrMenme 
bei  Naehgrabangen  in  ikrcn  Besitsthnm,  2  Arm. 
bänder  von  massivem  Gold  in  Schnnrforra  mit  einer  Me- 
daille des  K.  Commodiis;  2  u^olduo  Armhänder  mit  den 
IJildiiisseii  der  Tv  i!  i  rin  ('ri^^pina,  der  Gemahlin  des 
Commodiis;  5  Paar  goldne  Ohrringe  von  Smaragden, 
Perlen  nud  orienta).  Graoaien:  mehre  goldne  Hals- 
bänder mit  Sapphiron,  HvAeinthen  und  Perlen  besetzt; 
ein  Nets  ans  Gold  und  Griinateu  -,  und  mehrere  seltene 
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Gold-  ond  SilbemüDzen  gefandea.    3)  Bei  Moa(> 
lad  in  in  Nähe  Ton  Ljon  fand  um  ein«  Mtmt  Um 
nit  kapr«rnem  Deckel  nod  Vorlege«  rlil 
eine  grosse  Menge  römischer  Silbeniiünicu ,  aile  tüu 

SIeirher  Grösse  aber  mit  Tcrscliicdi  nea  KniserliilderD. 
)  Bei  Yoiron  (Depart.  bei«)  Warden  30  Goldmünzen 
4t9  Kaisers  Honorius,  alle  TOn  deaselhea  Gcprl^ 
fßimUa^  4>  Bai  LmjHtm  «■  Rhone -Ufer  (Depart. 
An)  wirdeD  aWr  SDO  meist  silberne,  gnt  crhalless 


Kaiserauuen.  eiaigo  T«a  ti«nliaa  sad  fkilippas  ge- 
fhadsa.  6)  In  Ljoa  wählt  aalcr  «tasn  Haas«  der  Strasse 
Jirfnip,  da,  wo  wahrscheinlirh  der  TcMpsl  de»  Aq- 

giist  uud  das  Amphilhenter  gesunden,  ein  sehr  gut 
erhaltenes  römisrhea  Mosaik  gefunden,  ein  Yiertck, 
das  ungefähr  9  F.  im  Umfällt  kat.  E«  seielaet  sich 
dasselbe  Urigaaa  weder  darek  eligaal«  Zdahnaag  sack 
darak  Faibaareickllkaii  ••«• 


ItlTSRARlSCHK  ANZBIOSN. 


AnkOndigimgen  aeoer  Bttcher. 

3m  nirlAgt  von  ^rirbr.  Stiitteti  «nfr  eelnHit 

^raunfd^rceifj  i|T  «fc^ientn : 

jple  WtQlefuiattfolume  tet  i^twifidb^ii 
9m  MHüif  4fienuam  llo^ik 


So  eb«a  cnebiia  aal  iai  «n  alk  Badikaailnagen 

versendet-. 

Müttltvr,  I>r.  CK  W-«  ieschichtl icher  Aofschlnss 
«iacr  wi^ifM  aaataaieeii-jihjrtialagiaeiien  Bau 
,  deekaag, 

sioloj^ie 

Halle.  '     '  JTiiMaitfiL' 


rickligM  aaal«M«eii.pb]r«al«gia«iien  Bau 
,  wdreke  weiaaClidHB  Bialaia  aaf  die  Pky- 
d«a  HMSCikia  kak  fr.  ^  krack.  10  8gr. 


00  (6<n  crfdl^ien: 

Dr.  WttttUm  Sntiev*« 

t  r    e  tt  1^  a    i  1 1  e 

|ecott(0cg(6ca 
•  on 

S«.$lf^.  9ti^:  15 

SDM  r»  «Nn  «tfi^ifntitc  2tt  ^tU  v>irt>  ivof)l  ^'mttü, 
t^mb  femtifen ,  M9  bitf«  Ttui^cibt  m<^  ric^tiscre n  @runb< 

föf^cii  als?  atlc  früficrcn  '.^cranfToftot  luirt.  '^ii  >-iitcr  ^tit, 
ali  iiH  jetzige  t\t,  hmn  t>ic\t»  ^ttt  eine  große  Cc^ulc  locrbtn. 

!l>(e  S3erla<|i»(>anMung  f)at  ft(^  8emfif)t,  tai  ^ie  4äif«ea 
3(udflattiuis  bem  inneren  (Mrhalrp  ptir>'i>icd>c. 


SJcibol  : -Vi  atiS  =  ©oncorbanj,  ®t«s 
kentc  ^iliifla^f,  vermehrt  iinb  »ttttflint  tiR 

D.       ^^kutt,  tu  ^tfL 

9)reii  M  «ms««  SkTi«  in  1«  J^eftm  n.  4  9t(|fr. 

bat  ©rftfecineti  cc*  12tfn  JpcftcÄ  (ipcicfjeö  bie  aiüc^träge 
enthält  unb  isM  Wiinje  bcfcfjlicikn  irirb)  i'crjögerf.  SDet 
SDnuct  befftlbm  mirö  jcbod;  tnö^lidifc  bef^tettnigt  »<Afa. 

J&aite,  ^iJar»  tau. 

^fi  <?.  95.  (Bd>n>idett  in  Ccipjig  fmb  fo  eben 

SCofTsaminlnnill^  ans  der  Gesrhiclitp  zu  fmiizö- 
«ischen  Ifleiiiurir-  und  liaproclinbiuij^en. 
Zunächst  für  die  mitllrm  und  nturn  Ciosseu  der 
Gjmnasrien  nnd  andru-r  Bilrtungsansiaiien,  kerans« 

■  gcfebaa  Toa       C^raff.   8.  in  Umschlag  get. 

11»/,  Ngr.  (9  gGr.) 

fiüftK^bcidfteibtmft  M  3(6(a|prebig«t«  D.  S|0> 
9«litn  Xe}rl.  9in  Beitrag  jur  QkW^tt  btr  benfr 

fc^en  ÄirdjcnrefeirtijtliMt  im  ff<tt«jtl>n«n  3a^r^un^^r^. 
93on  M.  Sr.  (ii.  ^ofmansu  «c.  a  in  Utn|(t)laa 
8<Wk'    80  9)3r.  <10  ißt,} 

aSerMI  citttr  ^niriflifc^cn  tnttvicfrfuns  b«r  &mnbs 
le^ett  bev  reinen  matktmati{  »um  (4e: 
Dtaud^e  ki  fcem  Unt<rrid>tc  ouf  @el«()rttnfd^ul«n  »on 
6.  W.  5l»$iinßer,  ^rofeff.  u.  ilt^ttt  ö.  «ffiat^eta«» 
til  a  %>mi  t>.  •«dnigl.  «attftMftlKle  et  Kfn  m 
SD^c{|Mt.  Sncite  hnt^ain  HmstarMmt  «ab  mn  tS<^ 
IM  «erat  9i%ibe.  'Sitit  vier  ^upferiaf.  sr.  8. 

i        183/«  3)9r.  (1        iö  9®r.) 


Bibllosrapliie 

4l«»Nem««teniD  dcutsekea 

Bachhandel. 

'"Sü^fusg  gctraiudt  fikabifrbtni  a»i<b(t  gut  lu  mcif^tn,  :c. 
iSOp^  «.  ».  «Rai.  f.  «fiMO  «(C»M/  e^mal». 

a.  4  «r.  CS  äst.) 


SrnM,  e.  ajf  ,  »nfuci»  in  oagldt^mlict  »5tr<M«f(MA|».  Ss 

Kufl.  Sflpjig ,  KBdtmann.  2  »  >  ^ 

r.  ißjfro,  e.,  *w  fSdnoni«  u.  füa  «oibt^eU.  «afuf  snf  b.  m« 

Bb  rrosu  it,  u.  a.  A.  «obrara,  aaa^  ClM^a.  Deotaca 
J  i  ^  *  Wien, 
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fBaaAtt,  'S-,  ttUüttn^tt  SörtnSa^  Strilfunft,  ükrtf.  ». 
^  STitgcn.   »ciD^ig,      9Ui(«fr.    I  «f  11  «r.  (1  ^  1&  agr) 

S3(m(Tfungirn  auf  Aeranloff.  h.  tonia'  ;  diuu  Datfcfi.  ßtaitH^t\\t. 
t.  gcw^ui  3<>Uo(c«tii.  »tutfrtv  ^inuun  u.  pannontsjDlMn^ 
»UTa'|(tK  etduavndn  am  1.         ISM.  cKlltU«}  Xtditii, 

$1 1  I-  V  .  bt't,  ti<  ?fl;t(  0.  b.  Sf^tnri^ung  b.  SftA'titni,  in 

Barttiold,  A.  A.,  fiher  »«illk;!»«  KwitierbilduDC  (Heima- 
phrodidKinti»  Iftteralj«)  l»«ln  Menscbeu  beobachtet.  <«utUu- 
geii,  Dielcrich.    n.  8  Rr.  (_«0  ritfr. ) 

BibliotbcC  iiut£|(iv>:|)lr(t  nrurt  >Romjn<  b.  3n<(anbc(  Dt.  9-  4« — 
9t  JBb.  aXartnat'«  (animtl.  iütxU  6Sr— 66r  S<b.  JiJtokfS 
5l<iifn  u.  ittmuacc.    3  J^tjl«.    iötaunftfjwelg,  Sitretg  u.  €5. 

1  ^ 

Blatter,  üaterref€liiiicke  t.  L(terM«r  n.  Kuo^t.  1»44.  Jftnuer, 
Fekruar.    Wleu,  Schtumburg  n.  C.   2  f 

k  A^iMMmt.  n.  1  CiftainnfMf.  mm ,  (»n«ib. 

1«  tc.  (ia*/i  »IIb) 

StlmfindtT/  S-,  dacr  tecumrat.  Cifif^^lc  fftM. 

StatteoaUittutH«  tc  Srii^jia,  UBioitMtf. 

1  i/i  tt  gl.  (1  1^  IS  ■gc) 

<  ttftt.  tt»|lwit,  J9ilifi|.  a.  Sl  gr.  (MV« 

mj/lMit  «»nantir<4,  maUd((ti.  Stot^  SÄMrIm  n. 

•ngn.  TL  k.  Cnal.  M  ^ft.  Jtacdtatit,  JtunllMilAg. 

S  gt.  (10  ngO 

OioIk  d'  «vccdot«»,  de  contea,  d'  historfett««  etc.  Tist  ea 

praae  qa'eo  vers.  ReeMHU»  ftr  M.  TailUfer.  1.  S.  Mvr. 

(vol.  1.)   Meiweii,  COfldKhK  16  gr.  (20  iigr.) 
Conradi,  J.  W.  H.,  Qi>er  die  von  HippokraMs  xesrhildtr- 

Ud  Kieber  mit  BAc-ks.  auf  Liitre'i  Meinua«  von  deuselbeii. 

GOttingeu,  Üietertch.   ii.  8  er.  (10  ugr.) 
Conrnfailon«  •  ecricon  jum  ^jnb<;(Or<iu(t)  ob.  tncDdopKb.  ^taU 

toöctrr«.  aUci  9Bi1I<nid)jfttn ,  .wunfl«  k.  4t  iücllttan». 

in  1  !8i>.   2«         titiPiift,  £iti(4atbt.   4  gi.  (<>  ngr.} 
Bein  bat  Dt,  3-        SSdträg«      rdiflicfta  erttnalall.  ^MB* 

bürg,  W.  9>mfi««.   n.  1«  gr.  (20  sgr.) 

C  t  it)  <  l  bc  I  9  ,  3-  S-     /       ÖJutiifoniicn  t.  ^iiifrrci.ts  in  m» 

tijrc(cltjLifii  ilbbiK.  u-  auffutjtl.  Siljiltctunätn.  l<  £lut(: 

gatt,  Gcljait.    Ii  gr.  (Ij  ngr.) 
Stauer,  L.,  LeitX.nleti  der  (innlitativ- ckcmiacliea  Analyse. 

1.  Tbl.    Berlin,  Aurlaii);.  ^ 

6c  ?tl'lf?.  2e  ?lrf.  a.  2.    SC  SC  «ff.    RMftkt  «. 

ffiognrr.  1 

f  (ecttc»,  e.,  AarKbab  mit  »rfoat.  md^t  C«f  fflu  amcWR 
^u|t4U«B  ».  HcttfM.  MMlg,  3.  Sl(if4lC 

Vrtakal.        Cmpndln  «.  PkyaMaglB  «.  ümmcMl 
Sl«  Mr.  t  BHrttrwiH»  ■«rii«,  Voa*. 

n.  1  y  8  er  (1  ^  tO  ugr.) 

Jrdnf«,  W.,  Xijur.    Cint  ffpifcb«  a.  b.  (untf;üt<|öe^«n  3»it. 
f>'tpj'9,  >IB<ibniünn.    12  gr.  (15  njT.J 

2)«  la  <£att)(,  (OKaD  Ormättc  b.  SSirnrt  Q^ngnl^t«  1814— 

181S.  u<b<tffir  B.  f.  Ci4»Uc.     m.  ednig,  9.  sm* 

f*et.  1  ifi 

Crans»,  C   F.,  UMt«r«iicliuiigpn  Ab.  Geeenatitnde  d.  höbern 
Oeodaenle.   Ciutiiogen,  Uteuricb.   n.  12  gr.  (Ii  ngr.) 

•(bauet,  V.»  dae  ocfl«  SBnra  ift  anfa  9ett!  QeD^ünb. 

^uM.  f  tügC  OibflBinig  U  «ibm,  «flMB  x.  UL  flk. 
-  S.  S.  Cf.  etBttgM*,  9kMft>  <  gr.  CS'/4  HC') 

Vcbctbadk  f.  froanat  (Slirillcn.-  ^(lautstg.  o.  b.  Saf.  „b. 
ttttb.  fBol^ottn."  .Oibittbncg,  e^uljc.  o.  8  gr.  (lO  aai.) 

•(Mlfee8lltinf'3i|llcC«|«liM0.  t»«!!^  triviia,  Srfjmde. 

B.  i  gr.  (ö  agr>) 


9i(f  c,  O.  1f.  9.,  Üofdn  ).  Scf^imn.  b.  JtB(>tf:nFiaIt<  b.  tcf 

l?enbffl  u.  fc.  Tuptfn  gffiilltfii  J^öJjcr.   Selpjig ,  Siri(rti<r. 

16  gr.  (iO  ngr.) 

GoldwiBitb,  O,,  tlie  Vlrar  of  Wakf5ria.  Neb«t  ninrherhl. 
Noten  u.  einem  vulSiaud.  Wurterb.  Bearb.  v.  C.  II.  Plesx- 
ner.    2.  Anfl.    Urauii^'-lnvelf;,  Wwtennann.    8  er.  (10  Dgr.> 

'Sri  [Vi  er,  ^.  (J. ,  erfcbutt  f.  ctanacl.  95clt<|(fiul<n.    2.  XU|. 

3-  otrb.  2lBfl.    Slctvjis,  J.  glfifrtifT.    n.  4  gr.  (4  n^t.) 
^«Im,  Jf.,  bnr  Cct-n  tfr  'Biltti  fi.    Trama».  (f^cbiAt  inSXttCB. 

3«  Kuf).   fBi(«,  »ffolt.   i  f  8  p.  (I  f  tO  ngr.) 
^nbbucb  aQ(t  fdt  ISOO  bll  aaf  b.  nnid!«  3«it  trfiftlraeafa  ^oift« 

H.  3'gkg4ft(    iUMgt*  Oa^laa.  ttaKMoMt.  u.  (f)renol.  jufamc 

BM^.  B.  9.  ».  •#Bllli.  a.  aW-   «tiff*».  Oo«bf(1>r. 

20  gr.  (2&  ngT.) 

Hegaer,  B.,  tbt  anglM  mdar,  ar  b  «kaloa  oaOectiaii  oC 

■taeallaaaa«a  jMcoaa,  aatacb  ftM  <h«  baat  autL  graa«  wci» 

Cw»,  «IC  Bldafc,  Hcjrar     %.  Sl  fr>  (W/e  asrO 
4>Clf«Bi«  ^  %,  ^rf^alBBt  fl.  b.  |»(igoIanb<t.  Wcmocabfllw. 

•aBiig.B.  X.  9tBkc>  Mialarg,  e<i>uli«.  18 or.  (22  agc.) 
■•«raBKB,  K.  F.,  lebHBB  akad.  Vortrgga  Ob.  Arcbtologie 

ei.  GeaeMcMa  d.  K««M  d.  ctaea.  AJtaribaai«.  GdttiugeOi 

Dietrricli.    n.  2  *;r.  (2  '/t  "er-) 
^obutgi  Si.,  b.  XHiUgtrun^R  b.  ßlabr  u.  ijcftung  Xl)cca  [<it 

bm  17.  3<bti)Unb(Tt.   Zi^oin,  £ami<<>f.   u.  1  >f 
4>offnann,  £).  3-,  bct  btsnabinte  ß«bt«i)cr.  i^rrbigf.  ?»ius 

lig,  Alinf^rbt.   2'/t  gt-  (3  »är.) 
Bornig,  C.  A.,  Olonoarinm  m  6.  Cedlrhtcn  Walthers  vm 

d.  Vogel\reide.     Ncli.ot  einem  nclmvrr^teicliolai.  4|«aiNB> 

bnrn,  Franke.   2  f  12  jr.  (2      15  n^r.) 
|>ütft,  Jt.  8.,  Jffjtbuch  b,  (5ft>urtf[>utfc  f.  ö^batnmin.    2,  eetb. 

Xnfi.    SriPiig  ,  £.  üSicianb.    n.  1  ./  8  gr.  (1  ^  10  Bgc) 
Sanftr,  'p.  j.,  ?.'I;rfucf3  b.  («dAirtf«  o!«  edifobra  b.  9iNMIi 

.);n.   3.  a«b.  Xuß.   1.  etipjia,  aSitnbrocf. 

18  9t.  (22';,  ngr.) 

.Xaifrr  {xfatM  tat  ffftttt.  1.  ZtL  C^laChb    9H!g»r*  6<bau« 
fpid  in  ft  Saft.)  etBitgatt,  ^albccgie;  tl  gc  CW/4  *ff(>) 
<*«^c^J^«.,  M^fttfii|iitBBg  k.  4Uci»ffif»a9MM«  m;  Dbbp 

.»(II,  3.,  *\bmi  f(6rno!Tc  f.  b.  ^.famtittni  titli.  IMncMit  tt. 
II.  Äbt^.  2.  3thl.    edPj^g,  JKdnftiarbf. 

1  4  12  gr.  (I  ^  15  ngt.> 

—  bn  eüpjigci  QIIau6«B(b<f(BatBifiSrdt  b.  3ab«4  1844  n.  ft^üffl 
««Btt.  Mctft»  tnat^M^t'  4gc.  (»Btr.> 

—  ««Mrfa«  B.  «lBf4c  W.  b.  StrfoT«  b.  XBglCNlHltlcriHW 
In  iMBgtt  «elHftNfti'-  MPiia,  JttiafNOt  4  gT.  (S  nflC) 

Jtcllntr,  C,  b.  ffPi.f ri.'.Pfit  b.  Wlii^riffifi  b.  i>mn  9.  gcofim 

n.  2  gt.  (2'/,  Bgt.) 

JkcBBft,  6.  S.  X.«  ba»  täiBi(4«lat^(.  6(Ugfiim«gM«  b.  fr. 
^  Verf.  Dr.  •e«l((b  MBiig,  Sl  aignk.  TV«  gt.  (f  Bgcl 

J<r(9ff8f  B-  V  /  t<(  lonbmirtbfrhafti.  9f((%er><tlt  nit  «lllMI' 
fl(C  CSäifnng  t.  bcabri<^ti4((n  Cl9(n((^llft(K  t.Buindit  B.dac# 
«ngontf.  amag««  t.  b.  t>.intniictt)|c()aft.  BtMMliqMig, 
tfimaan.  t  f  0  gr.  (1     7Vt  ngr.) 

flcMingfbiMiL>i5»f  ou*  brn  3<U(n  b.  eKflwart,  !r.  3.  Z^i. 
(Sugtuart,  eine  Jlle(l(r9«(ctiiAt(.  S.  S9b.)   Stuttgart,  vinn.', 

6  gr.  (7'/,  ngr.) 

Jipfuf,  Z. ,  r^niif.{i>- t^cf(tl*t(.  Ilebtrff6f  P.  Oerttl.  3.  butf^» 
gcf.  Zu^.  m  8  Öi(n.  mit  9  Ctal  lft.  (rc«  2.-8.  iBb  )  Shililf 
gart,  €(V<iblc,  Si.  u.  ®.    u.  1      1«  gr.  (1  f  ih  ngt.) 

Cor  (Di,  <B.,  :Xd(ftl(  D.  iBdttbrmont.  9(omaa.  %  SUfit.  tfige 
jia,  !lSi(nbrfl<f.   1     20  flr.  (1  <f  26  ngt.J 

aXatAitn  fDc  0vc(iiIant<n.  3n  jnandtofrB  Nff^fir.  t.(f.  tilg* 
ÖA,  e4)noI^  u.  8  gr.  (10  bu.) 

«inbBfMl«  M  (ifc  c»n»B(|lAr.  OOmtura,  €ti-a(. 

d  gf.  CS*/«  agi.) 


m  — 

Uth.  c.  iDfntftari  ;t.  tut  SBütg«!»  u.  jBfltK|(t)uUn.  «<»ViiB, 

JUwItjartf.   5  9r.  (6'/«  "8^0 
«  Scntwectitns  Mtf.  ^lu^aUni  Skotef.  C  gr.  (7Vi  not.) 
—  •cfAlAMtofd.    5««  »»IHf**«  «rtHMtfro.  ffUntaf- 

•^^^  6  flr.  (.7'/,  ndt.) 

Ifünter,  ö.  W-»  glMklcliU.  Aufsclilo*»  etiier  anatom.  -  phy- 
»lolac  finMMkWKt  welch«  wc»enU.  KiiiBoi»»  auf  U.  Viiy- 
•iolo^ie  <i-  Mcnictira  kU.  HaII«,  Klmel.  8  gr.  clO  UKrO 

«Satht /taufen»  «•  <fa*i  «MMfinfe.  Q*»  ccflai  ax«!«  s^f»"""- 

«aqd    (T  6  ,  ;Knf< !  erfaFiruna«  Ü6.  b.  «tgrawarf.  Sultanb 
»"jX<a!t(hulaui<n6  tn  Z!<ulf>-1)taiit.   Ulm,  4>i'i(rbTantt  u.  Sb. 
'         '  1  ./>  «  9f-  t«      »*  "9t  ) 

Ctte   «. ,  Jtatliinfa.   (Sin  Koman.  2  »»c   «dpjig,  ©«»nfctau'. 

*'       '      '  1  ./  l'i  flr-  f»  '/  15  OflO 

•tflf(t«f»<  SttHa»  tt.  S®alt*inor.  ö!i>»für.  3  «tc.  i'fipjig, 
«Hntmf.  »  ^  «      t3     22  V.  nqr) 

«Ufr,  tic  ton  ©v-noa,  et.  ^inW^t  «kb<,  2«ue  u.  «ehn.  «tat 
ifr/äbl.  t>.  frifcTC  3uc)tnb.  fiJon  t.  ©rrf.  6.  ,,.KiilwC  ^ 
ffiSitnvr."   2.  ojrb.  ?lufl.   lugfiburg,  d.  3<ntf(f)  u.  St. 

9f au  ».  H. ,  k«  ©PMttinntmitfet  na«^  Hi«milto!)  u.  Jacotot. 

SXmnlnturfl/  3ronf<.  18  «r.  122';,  nat  i 
jBMtiatnftVUifc,  frtjrifUtmäJ«,  a)-.  5m  »Inrt  »«ntujnK  .flir= 
.  *«i«1)W».  4>"«u*««fl-  *•  3*  -yurro.  2.  Äuri.  4.-i.. 
«t^  lr.  6.)  fidpjtä,  Jlünibartr.  l  i  U  fit.  n  !  n^r  j 
f*li«wl9»l)omrinifd)»t  ^«ffKif)<i».  2t  Sh:.  tcu!(>tc 
»Vwt»un9  in  €*U»»iB«4>olf»«»n-  f''<P5:9  ,  SBdCmaan.  z  tf 
&c6aa.  Ä.,  ntt«9c«Wi()Ut  <itjal)(iin8cn  j.  ««t.  b.  0<if»c»  u. 

iSr«     6t.  W  |t;  m'/fl  *»*•> 

—  au*9»»»li»«  ?»atal.tln  i.  «U».  >•  «WfU»  &  9a|ni*>  ■» 

n.  ctTtn.  Hup.  öbcntaf.  »  gr.  CHVi 
Äi*t«(cttccn  f.  Stttiflcn  oUft  rtutf*.  «tMtin.   9I|M|.  t.  3- 
mniU.  5.8)6.  4.4.  «r.  SaPiiä,  O. 

*  tf.  n.  1«  flc.  CM  n«r.) 
n  i  1 1  e  r ,  H. ,  «*«  «MTt  Kcutelim  d.  «nb.  FhlJtMiMt  «. 
l,e.ondew  «h.  d.  VhtlOMrlil«  *.  •rtkodwn»  Irak.  »tffnU- 
1<er.  Güttingen,  IMalKMi.  n.  IS  gr.  CU  ligr>> 
Boeper.  T.,  I/ectlwie«  AlmlytanKlnM.  A4  «rMnnm 
lituranim  hixtoriae  toeoa  uranDllM  iltMlr.  «MMOtfL  flÜM. 
1.    (Jeiliiiii.  Gcriiard.    12  icr.  Hö  nsr.) 
»  StffJtKl,  Ä.,  att9«m-  ®<I*«*t«  0-  Änfana  k.  Mtar.  Äflwt» 
niS  bi»  auf  unftt«  itiUa.         »  ««•WW<N>;M',f  ' 
Tla^!3i.    3i  etctcotrp<HM>t.    2a«  Mf  ««f.  flni«Bf<^n)d9, 
SS-ftrrmann.  4  «Uf-  «»•  ■*  d"^-  f5  njt.) 
«ndeit,  S.,  ^>ff«bt«  ttr  '"rcf:(,  in  2  Ctudtn.   2<  etiäcf. 

t^ltt  u.  ftto»  ecfent.   etuir.wit,  Sfi<f(1)in9.  1  •/ 
«H  ä  t  h  c  i ,  3. ,  „  <>oKit  gtöB  aRttfif a  tn  S^rtn '.  •'   SRrtt.  Clbcn» 

buf9,  ««f)Ul4t-  »  9'-  C3'/,  nfli.) 
e«toci(  3./  tfflwm«»»)/  «rtn         Habt  M  5>(i'.  «in 


3     4  «r.  (3  1^  5  nac.) 
Ccola,  3.,  neu  (Tfun^rnr«C{|ciMU«6l»l^>  M^tft' 

(8«el6.   12  gt.  Clä  aat.) 
Cdiiffftfttunb ,  b«.  tttn  3lotb9t**f  f-  Scfful  rfT  u.  tii  <«  dciWr 
njoOtn-   .öitfluigtj.  f.  J.  P-  >>•   :>iouotf,  ^(^^^J. 

ii  Kl        (20  ngr.) 

Schiller,  Poeni  uul  UallAda  trauslated  by  K.  1..  Uultrer 
(C«Uect.«rtirM,  amli.  v«>*  UX.)  Leipzig ,  U.  Tanchniiz.  juii. 
^  II.  12  St.  (iJ  iisr.) 

«(t'ilUPfj,  f».,  HAwt  \.  .«lunfi  b.  Alaritt f  ßitttt««- 

fUat.  eittttaatt,  ^*\lktt^n.  l  >/  e  gt.  11  i  7',',  agr.} 


@<fti<((rfanb,  bei  »abasosif^c  t>kMilC0.  ».  9-  KB.  8.  Dttnbr. 

1S44.  it  J'ib'i'  U2tJ^t.  9ftU( ,  JtoDlt^.  4  gt.  (5  ngt.) 
0<t)  W<in  i  b  <  1 9  ,  Jp.,  üt'ir  t.  ^cv\tn ,  i<\]<n  iS<nanbt<Ki!e  H. 

S  9^'  C6'.  |  ngt  ) 

etobr,        (!})riRian  <Ri)bm'«;  Solumbut  im  Sugtublid  tn 

GijiDfctung  r.  iKUiti  ilÄi-U.  n  iT  i'urj,  @«bulj<.  4  gr.  (,i  ngr.) 
Ctinmim  6<t  XnJj.ht  a.  t.  ^cir.itlfttn ,  d|)ti11l.  Güngctn  Olftt 

0.  a.      tc(üijt.    Üdpiiäf  Atiniöatct. 

fltb.  n.  12  9t.  tl5  »ar.)  g«?;.  8  gt.  (10  ngt.) 
@tulit(B  bt*  Oottingcr  SJ.Tdn«  bttgnänn.  Sttuatc.  .^ctaB^cg. 
D- 3- 0.     4pau«n:  1   u       M.  X»^i|C  •ettiiisM,  IHct 

ttlKtv    II.  10  9t.  (.20  njc.) 
X<tfl((g<n,  d».,  gtfammclu  e<4riften.  ic  Säi.  (:a«(|K.9«UI* 

gattU'in.)    iStuItgart,  9«<g«t.    12  ^f.  LI 3  it^r.; 
übcniut«  C,  t.  iHcburfmf;  etna  tirn.ucning  K  rf>riftf.  (Sfs 
mrtntrkbrn«  u.  M(<  (5^l«ct  einrt  uogt^tnfirrifa  D|f>nM.  &»atH 
rcKi  iutig.   2  '>rcttjtLn.   Sctpjig ,  (Bcicmana.   4  gt.  Ii  n|r.} 

a^Htntn,  bj«,  im|>aufc  tt-BInna,  ebn(iet4(t*  biiw*bfli»a«nani 
fiii»  t(it(t<  Jlltct  IC.   4>(tait(tf|.  SMI  dlfM  iMKiffW, 

(»c<cf(t(.  6  gt.  C7','i  ngt.) 
Ungtmitttt,      C.,  n(u<flc  Ctbbtfitttibung  u.  etMtnbiRbf. 

3b  2  »»tn    u        £>tf«btn,  ?)lt?(«b  "•  S- 

1^8  fir  Ci  '/  10  ngt.) 
 <3tiwm(  i(i  pJn^([«,  b.  SMttftti«  u.  e<Din{a|)tt.  Mtlt 

'^n:|it)t.   12  gt.  C»j  ngr-l 
Si  i:tiliat)r«5.ecl)tl|t,   b<ut(*t.    Äyiil— 3unl  1844    Rr.  36. 

ecuut«ct,  ^11«.  1     M  «T.  U  V  ^  "ftc.) 
fßtnca«,        9(b«BlM  SN«  kat  <li(|bnti4  £lOnftiK{g, 

{Bct{<fci1frcn,  bit  mmIImi*  mOfMfäl»  l.  Mtn;  «.  3Cafm.  Uc 
»(tt^Mtfun  lit»     XfMm  !(•  Cl*i(bv.  e.  i.  flla«a|n  f«r 

BiltpoflonmO.  l«t— Itc  W.  Ctteffcn'«,  SNdftn  in  Sei 
latf^iftARK.  (18M— I8SS.)  7t— MSO'-  ®iuttgatt,  $tantb. 

WiciiniBiiB,  M.  In.  ft.,  prorri«tt(«  awlB«  Innl^ita* 
tegoui  Sfihaeriet  «yiu  atncalae  ^ uinqae  diaxoMltM  qoadnalt 
«cqualea  rjuaqve  f fojcetiiuuB  in  pieiina  um  oentntt*  tm 
•tefeogmphlcae.  Ooiihipe,  Dietefie^  a,  M  gr.  ^  igr«) 

WleBcler,  F..  de  Am  Caealt.  Sint  arclHtaOl.  AMuHtO. 
H.  4  Taf.   OSttiai;en,  DIctericb.  ii.  1  ^ 

WC  hier,  F.,  Uiiteti'uchDiigen  üb.  d.  Narcotiu  n.  aeine  Zer- 
Hcixtiiii:sproducCe.    Ebcndait.  u.  S  gr.  (10  ngt.) 

KBtlt|)cim,  S.  S.,  Iianbnödcibncft  ^■  bcuipt.  u.  portagiff.,  u. 

^  ./  H  at.  (2  .p  10  ngt.) 
3afhüriä  r.  ?iniitntSo(,  ub.  h  (Jlrf((sCnt»ttit,  ».  Ötricbt*« 

sxctalT-  fc. tSfo^firrjcgtb.  £aUu  l>i.'trtff<no  tc.  .{)dbt(b<tg ,  iL}. 

SBinrnr.  6  «(  (7 '  j  ngt.) 
Stbmtn,  e.  S-i  fuc  3(b(tnana  »nitänbl.  Snutifung  0«* 

gutttfptepitt-n  H.  (XtgUc.  o.  ».  Ill«|.  f>  Cflfal.) 

e^ma!?.   n.  4  gt.  (5  ngt.) 

ll  ih\i\  i.  i^fiittt.  rfnc«  aSgtn.  OaKfabtl« :  ffirnfaMl  |i( 

uii|tti  etdJt.  3«na,  6d)t»iba.   3  %x.  (S'/i  ngt.) 
Kel(<'cliriCt  d.  k.  k.OMellacbaftd.Acrztezu  Wien.  Hcdacteur: 

y,  /jchHmayer.    Ir  Jalirg.   1*  Heft.    Wieu,  Kaulfai»  VVe. 

P.  Ii.  C.    Preitt  d.  Jalirg.  r.  J3  Beden,  n.  5  </' 
doK>£rtc(n,  b»,  ii.  btflta  Vct^antt.  mit  .^annocft.  Xbbnitf. 

fl.  »,  aB^.  ami|.  Sdtung.  JB.itia«  Ißct^t. 

II.  t  gr.  {2'  ',  ngt  ) 

Xoepri,  B.,  dintitcbe  Staat*-  u.  Brc)tt!>et'-i  inciite.    tr  Bd. 

Die  d<?»t«rlifl  Volka  -  u.  Rcclitxfjwcbicbtc.  verin.  Aufl. 
Multgr.rl.  krahli«.    1  ■/  12  gr.  (1  »/  15  ngr.) 

dttt  3ttt(nftaat  in  2}(atf<t(laBb.   iMtautgcg.  n.  IB.  gtruab. 
4«— 64  ^  Cr.MiO  Br(«(au,  TCbttboif 

18  St.  C2i'/t  Bflc.) 
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CDto  mU  *hMiileiiD«t«A  VorlcMHini  weNe»  0tf«iitliek 
nBeatgvlIlieli  gehalieii.) 


*U*bef  das  UiiiT«rw(4U$»tu4iuxn,  UittWMk,  lix.  £r*L 

Theologie. 

A.  Evan^clisclic  Fakultät. 

TliMlogiMhe  EicjkIftpMie«  MonUg,  Dienstag,  Miit- 

WMli  V  DnMfilagit '  B''*  Saekaw. 
*OispnUI*rt«M  9%tt  tbenUgiMlM  CtgeaBtifedc,  Soni- 

abeud,  Hr.  Pr;if.  TV.  Schulz. 
Historisch -kriliscliu   hiiihituii^   ins  Alte  Tiislameitt, 

5in.tl  vrui-hiMiilii'h  ,  Hr.  ]'riif,  Dr.  ^1  i  d  d  r  1  d  «r  pf. 
Erklärung  der  PsaJmea,  täglicji.  Derselbe. 
Erklärung  dei  ItniM«  teal  wiekcsüloh«  Or.  Lie. 

Räbi  ger. 

Einleitung  in  dtu  Nene  Teslaaent,  ömal  wöckentltch, 

Hr.  Prof.  Dr.  St  Jn.  Iz. 
Knrsorisehc  Lesnog  der  l«t»toriwhen  Bäcker  des  NeneA 

Testaments,  im  ntdi  m  ksitiBBradtB  Sliuilai»  .Hr. 

Lic.  Gas*. 

Erklärnng  der  mlea  HXIfle  der  ekronoiafiMh  gvord> 

neten  Pautiaischeu  !M  ir.  tiifilk-h,  Prof.Dr.  S  i  Ii  u  I  z. 

*  Erklärung  des  Briefes  i'niili  an  die  Römer,  2mal  wö- 
chentlich, Hr.  Lic.  Räbiger. 

Die  «r*U  Aklkeilaag  der  iüylieilgSMhidil^  ligUch,  £r. 
Ue.  Gass. 

Der  7.wtiU-  Theil   d?r  KirrhengeMbivklft,*  Onil  Wi* 

chiMillich ,  Hr.  Lic.  Ulinilf. 

Oer  iweilf  Theil  der  rlirisllirhen  Ivirrhfu;:i'scliichle 
oder  die  Fatrislik  and  Srmbolik,  >lan«tjr,  Dienstag, 
lütt«.,  BokMfM.  n.  Fri>ii.,  Br. Prof.  Dr.  D ö  h  m«r. 

'Geschichte  der  srhweizerisrhen  and  französischen  Kir- 
che im  IQten  Jahrhundert,  .Miilw.,  Hr.  Lir.  Rhode. 

Dagmeiiresrhicht«*,  ömal  wntlunirn  Ii ,  Hr.  l.ic.  G.Iäb. 

A)JgemeineSjatbolik,4mal  wöchentl.«  Ur.  Lic.  Räbi  ger, 

häaui.^m.  a«r  j.  s. 


NACHRICHTEN. 

Theologische  Ethik  im  Zosaaneahange  mit  der  Päda- 
gojtiit,  MonUig,  Diejiaiag,  DsncnUlf  ni  Ffeili^ 
Hr.  Prof.  Br.  Dökaier. 

ChrietHeke  Stkik,  Möatng,  Dienstag ,  DoBMrstoy  mi. 

FreiTAfT ,  llr.  Lir.  II  S  (•  J  r-, 

Vorlesuua  ul"'r  den  iweiu-n  Theil  ilt-c  praklisc-hen  Tkea» 
logie,  oder  I.,iiBrj:ik  und  Pasioral  -  Theologie ,  Mon- 
tss,  Dienst.,  Donnerst,  u.  Freit.,  Hr. Prof. De.  Hak 

BomUetik  und  Katechelik,  Hr.  Prof.  Lk.  Sicfcsw. 

*lm  Königtiehen  theelogiaehcB  Seaiinar  werden  Hir  pxi^- 
getisch-kritischea  Uehiiogen  üker  das  Neoe  uuJ  Alto 
TesfAmeiu  tuu  dcu  lifrn'n  Prof.  DD.  Schulx  uud 
M  i(l  d  e  I  d  0  r  p  f,  wild  die  db^mengescliichtiichen  voa 
den  Hirren  Prof.  DD,  Hahn  und  Böhmer  geleitet» 

•Ib  dcBi  praktiKhcB  Institute  teileB  die  kaaiiletisclieii 
vni  fcBt«eketisckeB  UcbnngeB  die  Hen«B  PraL  D. 
Hahll  und  Lir.  Suckow. 

B.  Katholische  Fakidtät. 

Zweiter  Theil  der  Einlcitang  ia  di«  |r«i«SRits  Tkeolo- 

*  gie*  Montag,  Dienstag,  Mihw««k  «ad  DMiaerstng, 

Hr.  Prof.  Dr.  D  a  1 1  z 
*Forls«'lziiii^  der  bildisciirü  Arcliaulog-in ,  DicaslSir  nud 

DonjKT^iair ,  Hr.  Prof.  Dr.  'Movers. 
Bckliruag  des  Buches  Hiul>,  Mnutag,  Dienstag,  Mitt« 

waek,  Doaacrslag  und  Freitag,  Derselbe. 

*  Erklärnng  der  Apostelgeschichte^  FttitBg  «ad  8oaa* 

abend,  Hr.  Prof.  Dr.  Denme. 

Erklariiii^  der  Briefe  des  Apostel  F.ii^i]^  an  diü  Gala- 
ter,  an  Titus,  Timotheus  und  dir  llchrüer,  .Montag, 
,  Dienstag,  BSittwoch  und  Donnerstag,  Derselbe. 

*lR«pi!titoriani  aad  Disitatatsrinai  iber  aekwierige  Stei- 
fen des  Neuen  Testaments,  Montag,  Derselbe, 
r  i  r  Prädf'stiiiaiien  und  Reprobsiian,  Dsaacrsli^ 
uud  Freitag,  Hr.  Prof.  Dr.  Baltser. 

Vabcr  Gnade  und  San  amente,  .Montag,  MiUWMb,  Frei- 
tag «ad  Sonaabead,  Derselbe. 

Erkijlmng  Ancrlesekri*  palrisiisrker  Sltlcke.  ia  laleini- 
scher  Spt  ii  lif  ,  DionslaLf,  D  c  r  s.f  I  Ii  e. 

Die  l <n,iiii:;rii  iiu  Koiji>;l.  katholisch- theoiogisclAn 
Srmiiiare  inwn  div  Hi-rre«  Prof.  DD..  Battaar, 
Deamo  und  .Movers. 

Rechtswissenschaft. 

Enerklopldle  «ad  Wefhodttiogie  der  Rsrbtinrisaenscbafl, 
täglirh,  die  ririu  Prtf.  DD.  Rfgeakreokt- bbA 

Wasser  9cklcl*eu. 
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Gescilirhte  nnd  lMtll«tio«ca  !«•  RiMUctiPn  Rrrtilo, 

lit^licb,  Hr.  Prof.  D.  Giltler  Hr.  D.  Groscb. 
*|]ci«r  im  alten  RömiKhen  Cirilproieat,  Milt««ch 

n.  SoMMhcad,  Hr.  Prof.  D.  Giisi«r. 
Pan4ek(«i  wüt  AmadikiM  i«»  Sack««,  und  Rrbrrchm, 

1  J i  ^,  Hr.  Prof.  1).  Untehk.. 
Ertinrbt,  Uglicii  ausser  Sonnabend,  üerüelfip. 
^Personenrecht,  Moni.,  Millw.  n.  Freit. ,  Deraelbr. 
SnokcB.  mmi  Pfa»dlrcdil,  liflick  unan  8«iiwib«Bd, 

Br.  Pr*r.  D.  6itsl*r  wti  Hr.  D.  «roteh.  ' 
^Dispotatoriiim  über  ili«  wirbligsten  Controver^en  de« 
.  Komischen Reehla,  jUittwodi,  Hr.  Prof.  D.  (iiul«r. 
Bxamiiiiiluriuin    nnd  -  Repetitor  i  um    illttr    lian  gßmnM 

Rccbt,  4iiial  »«cbentlMii,  Hr.  D.  (f  r*sch. 
•*6«tdii«lil«  d«!  CaR«aiMih«B  Rccbtof  Dt«nM«g  n.  Doa- 

lipfslnsr,  Hr.  Vmf   Ti.  Re  f^e  n  Ii  r  erli  t. 
Caiioiii^clu-ü   nnd  itirrhcnrcclit ,  l.i^lirh,  Ilt.  l'ri»f.  D. 

Reg  !•  II  Ii  r  cc  Ii  l  II.  llr.  I'rof.  I).  W  a  s  »  i' r .«  «•  h  I  c  Ii  (>  n. 
'^Voller  Verratfluug  und  Regierua|c  der  erangeliid'hpn 

Kirch«-,  Soloal».,  Hr.  Prof.  Dr.  Wa«*«r«elil«b«-n. 
«•Geschichte  und  Theorie  de«  fiidw,  SatBIlbtlid,  Ur. 

Prof.  D.  Gitsler. 
I>eat<('lie  Reichs-  und  IUrlits:;e<irhirtit«y  llgliflfe  HMCr 

Donnerst«!;,  Ilr.  Trof.  ü,  Ganpp. 
^BxffrÜCini  ülirr  die  Leges  Friüiniiuni  nni  9lX«aM|j 

DieB«t«f  und  Sonuniiend,  Deraelbr. 
DtBttclie»  Prirairüelt,  läglirb,  Hr.  Prof.  D.  Wilda. 
*Deoi<)che5  Familiea-  aad  Erbrecht,  Maaiag  aa4  Fr«i- 
•    tag,  Derselbe. 

Gemeines  und  Preus«iscbes  Lebnrrekt,  tlglioh  aoM^r 

Daattemtag,  Hr.  Traf.  D.  («aapf* 
Dentsrbe«  Staatorceht,  toal  «rirhcatlidi ,  Hr.  PfaT.  D. 

W  a  ü  s r «  r  Ii  I  f  Ii  c  II . 
Nalnrrrclii  odi<r  Rcriitsphilosophip,  5iual  «iehcRtßcfc«' 

Hr.  I'rol.  D.  Wilda. 
*DispalatoriyBi  über  die  Lebrea  de«  Naturreebt«,  Imal 

wMbvatlicli,  Hr.  Praf.  D.  Abcff. 
*Uebrr  die  sogvaanatM  SiralkeclittihiNrnB,  Maaiag, 

Dersfllic. 

Gern ri (IIS   iniri  P«eia*ia«het  Criaitialrcabt,  liglicif, 

D  K  r  s  «  i  Ii  e. 

Gemeiner  nnd  Preussiscber  Cirilproress,  t.iglirb,  Der«. 
PreBaatacke«  LaRdrrcht,  lii^licb,  Hr.  D.  Graaeb* 
Posilire«  TSlkmvrfct,  Montag,  Dieaslag,  MitllMeb  B. 
freilag»  Hr.  Prof,  0.  G au  p  p. 

Arxneikunde. 

*Bacrkl«pSdi«  nad  Hadrgetik  de«  aKdiiiaiaelHiB  Sta- 
diaaiB,  iBial  wüffcratlwli,  Hr.  Praf.  D,  Heaaekal. 

'*Die  Knoehea.  und  0:inderli>)ire,  Miltvadl  B»  Smb* 

abend,  Hr.  Prof.  D.  Otto. 
Vcrglrii'kende Anatomie,  4inal  wöetx^nilirli,  Di>rsril)<>. 
G«iifl«l«kre  des  menschlichen  Körpers,  iVloutag  und 

DiraMag,  Hr.  Prof.  D.  Darkow. 
*Fort«<ixitBg  der  Histologie,  2Bal  «dakcatJick,  Br, 

Prof.  0.  Purkinje. 
*AaaiomiArbe<i  ExaminalariaM,  }flial  «ickcBillrk,  Hr. 

Prof.  D.  ß.irkow. 
All«  «■moinrPhTAioIngie,  begleitet  tob  Demonulraiionen  n. 

£xp«ri«i«Btaa,  Qaial wöckeall.,  Hr.Pf.D.Parkiair. 


An«n»tM  Falkatagit,  4m1  vMbMilicl,  Hr.  PMf.  Ot» 
Haaaekel. 

•PkTsiologie  und  Pathologie  der  ■laiiiiHekeB  Leibea* 

fruckl,  Hr.  D.  Barch  ard. 
AllgeaiciB«  TkerApie,  Montag,  Dieastitg^  Donaerslag 

und  Freilag,  l{r.  Prof.  D.  Klos.. 
MediikBiücbe  HoUutk  oder  die  Lehre  tob  den  affisi» 

nellea  PlaaacBj  4«al  vlekeatlieh,  Br*  fcaft  0. 

Heaaekal. 

Pkanaakelagiae^erAnaeivaaraBkaal«^  arliaieH  ierefc 

Demnnstrntionrn  ,  Moatagj  INthntBg  aad  DBnMt> 

tng,  Hr.  l'roi.  1>.  Gdpperl. 
Arzupimittcilelire,  Montag,  Dieaftag,  Donnerstag  unM 
Freitag,  Hr.  Praf. 4).  Ktaee,  n.  MaaU^  Dieanag, 
miuw.,  Deaaerel.  a.  Preü.,  Hr.  Praf.  H.  Olppsrt. 

*Rerrpt8cbreibekunst  raitDemon^irHtioitt'n  ia  derKönigl. 
Uuirerfitiätsapothcke,  Soenali.,  ilr.Frof.D.GöpperU 

Toxikoln^H-,  2raol  wöchenll.,  Hr.  Prof.  D.  P  n  r  k  i  nj 

«Uebrr  liie  Hpilquciiea  Hratschlaada,  Mitlwack  aad 
Sonnabend,  Hr.  Prof.  D.  Weadt. 

•Tkerapie  der  Blaitüiae,  Miitwack  aai  SaBBakeal, 
Hr.  Praf.  D.  Reaier  aea. 

Ifesologie  nnd  Therapie  teApjtaxkB»  <«a|  wiakcal- 
lich.  Derselbe. 

Die  Lehre  der  Fieber  and  EalsSadnagen,  Monl.ig,  Dieaa? 
tag,  DaBBfratag  a.  Freitag,  Hr.  Praf.  D.  Weadt. 

*ITabcr  GemRiktkraakkeitea,  Mtiivaeb  a.  SoBaakeBd, 
Hr.  IV.r.  n.  Klose, 

•Die  Kinilerkninkheitea,  Mittwoch  o.  Sonnabend,  Hr. 
D.  Burchard. 

Dia  fTraacaiiRuncrkraakkaitea,  4«al  wtekealiick,  ^r. 
Praf.  D.  Beieekler. 

•Dii^  !,elire  von  den  Dnnff.i^-nn  nnd  Inslrriniriiti  n  tfer 
Wundririte  nach  seinr  iti  ilandliuche ,  4uuii  viucheat- 
lirh,  Hr.  Prof.  D.  Benedict. 

Die  Uaadagenlehre,  Moatag,  Dicaatag,  Daaaerstag  a. 
Freilag,  Hr.  Prof.  D.  Raaier  Jbb. 

•üelier  chirnrgiM-b«  faatt«mBla,  Mittwaafc  aad  Seaa* 
abend,  Derselbe. 

Zwi'il'' !■  'rii«'i  I  iJiT  Slpi'cir'lli'll  Cliii  II  rplr-  [ind  Opcratioits- 
li-lire  rrrliiindrn  inil  DcmonstraiionoB  am  Lpicboame, 
6nini  wöchentlich,  Ur.  Prof.  0.  Benedict. 

Der  ckirargieckea  Operalieaalekra  awciler  Theil  ait 
Ufkaagea  aa  L^fokaaiiK^,  Moatag,  Dieaalag,  Don- 
ner«! l-  iin  l  l'rtit  i;:  ,  tir,  Pr(if.  I).  Runer  ju8. 

Die  AHi;<'iih<>iiknn(ie,  4innl  wöclu'Utl.,  Hr. Prof. Dr.  Be- 
nedict. 

*  fixaalieatariam  iber  Chirargie,  2«at  wftekeall.,  D  er 
«CkirarpiiMke  Rrpetiiiaaen,  2mI  viefefBll-  Hr.  D.  E I  aae. 

(■cburtsbülflicbe   llnteranrli«n;;pn,   2Bial  wickfBlKek» 

Hr.  Prof.  D.  Beiscbter. 

Gri.iirishiilflickea  Exaniaatarian,  IbmI  «idMBlIidL 

Hr.  D.  Barrkard. 
DI«  operaiive  Gekarleklll«,  Maatag,  Dteailai^  DaBaera- 

tag  und  Freitag,  Derselbe. 
^Medisiniseho  P«liieiw!«»en<rhaf« ,  MiU*oci»  n.  S<>bu- 

aliend  .  Hr.  Prof.  1>    K  \  d  v. 
Gerirbiliche  Mediiin,  Smal  wächeatl.,  Ur.  D.  Klase* 
KHaik  Mr.  iBBcia  Hailkaa«,  tiglick,  Hr.FrilD.Ra- 
aiar  •••• 
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Kfiifli  fkf  CMrttff«  «vi  iigeiMiltsKdfi,  llglfcl^  Sr.  *IN*  Mi*  fM  im  «lüriwkM  MKtwocIk 

Prof.  D.  Ben  «diel.  «nd  Soanabeiid,  Hr.  I'n  f.  D,  FisrJi.r. 

GysSkolorinelieKlinik,  (äkI.,  Hr.  Prof.  Dr.  Belach ler.    FrAktisrbe  eheiniti-he  Aoa/jae,  Montag  nod  Donsers- 

tag,  Hr.  0.  Dafloa. 


Philosophische  Wissenschaften. 

Loxik,  Miuwnck  und  Donnerslaf,  Hr.  Prof.  D.  Tbi- 

I«;  3mal »oelieHll.,  Hr.Prof.  D.  E  I  r  ea  icb  und  Mun- 

to^,  D;«'nstu(  ud  MittwMli,  Ur.  Prof.  i>.  Braaita. 
Fsjdiolosicj  Mittwceh       8«ra»lbra4,  Hr.  Frof.  D. 

Rohorskr;  MUtwock  tnit!  Frpfiag,  Hr.  Prnf.  D. 

Tkilo  HNd  3mal  wöchenil.,  Hr.  Prof.  0.  Kahlen. 
^BiaMlmg  in  di«  spekulaliTe  Philosophie,  SuMlbetd^ 

Er.  Prof«  D.         v.  fi««abeok. 
]>er  ■polcalaUvfB  FbilMtplile  .%bwlimtl  roa  4er  eiB|»|. 

ri«r]i("n  Inlotliipni ,  3-  oJer  4m«l  »fichi  iif!. ,  71h  t  ^. 
*  üpl»er  die  Piaionische  Philosophie,  Imai  wochcuilich, 

Hr.  Prof.  D.  ElTenioh. 
«Urker  LM»i^,  Herder«       Sckillert  PUI«««pIue, 

2ul  «Scfcralliek,  Hr.  Pref.  D.  Gahraaer. 
*Cr*kflr  Hegels  Ph1ln<toph;<^  rfcr  Kunst,  DeaaecMaiK  aad 

Frehafr,  Hr.  Prof.  D.  ürauis«. 
*Pktlos«pkische  DispaUilioii*a  nnü  L  iiii  rhaiinngen,  ia 


Zoologie,  6aai  vüebeatL ,  Hr.Prof.  D.  G  r  a  t e  n  k  o  r s  (. 
«Katnrg^lckle  4er  RepHirea,  Montag  ond  Donners- 

lag.  Derselbe. 
Zoologisches  Reprtitoniiin,  mit  Demonstrationen  im  loo- 
ioiisihen  MuseiiB,  Dienstag  D.  Freitag,  Derselbe. 
Allgemeine  Botanik,  »mal  vftekeaUicfc,  Hr.  Pref.  O. 

Ne«e  T.  Beeakeck. 
Elemente  der  gesammten  Botanik,  Montag,  Dienstag, 
Mittle.,  Donnerst,  und  Freit.,  Hr.  Prof.  D.  G  ö  p  p  e  r  l. 
fip  lii  1!  Botanik,  oder  das  natfirlieke  PflüuenejeteB» 
Montag,  Mittwoch  a.  Donueralaf,  Hr.  PralL  D.  Natt 
T.  Esenbeek. 
Landwirthsrhafiliohe  Pflantenknntfe,  mit  npTnnnstraiio- 
■en imbotanisehen Garten,  2m  il  w  irhfnilirh,  Hr.  D, 
Schauer. 

*  Vcrsleirhung  der  fossilen  mit  der  lebeadCB  FloriL 

Miitvfoch,  Hr.  Prof.  0.  GSppart. 
Bolaaiaeke  Uebugea  and  Demonitniiionen  im  l  otnti!. 


^Tafhemaf Ische  Wissenschaften. 


Bofh  .aningebenden  Standen,  Hr.  Prof.  D.  Thila.  ««rT"^*"^'*  »        \  ^^^1''^: 

*  '  •Botanisclip  Excnrsionen  leiten  S.jiinaijeaJ,  Hr.  Praf. 

D.  f,  opp.rt  na4  Hr.  D.  Schaaer. 

Allgem  ine  1  rdkaala,  3nhU  wBdkaallMy  Hr.  PiaC  D. 

Fra  11  k  >'  Ii  hei m. 

Miaaraiugi«,  7iaal  wöckenli.,  Hr.  Prof,  D.  G  locker. 

*MiBerakgiaahea  AcpeiitMriua,  Dicaatag,  Daraalke. 

Slaafs  -  und  Kamerai -Wissenschaften. 

*  lieber  die  Ttraekiedeaea  ataatavirthaehafUiehca  Sjrcle- 
8eaaakea4,  Hr.  Pref.  D.  Weber. 

Nationaloeonomie,  'imn!  wnrhrntlii  h  ,  Derselbe. 
Politeiwisseoschaii,  4iu»tl  wochciilhcb,  Ur.  D.  Kriea. 

•  Einleitung  in  da»  Siudinm  ier  OekaaoMie,  Maat«^ 
Hr.  Prof.  D.  Weber. 

FaMwEMTwakaft,  M  «iakealtiafc,  Oaraalbew 

Geschidite  und  ihre  HalfimitMenscIuiffen. 

Unirerealhistorische  Uebersieht  der  Geochit  iit    I  s  Al- 


Inlegralrcchnaag  mit  ihrer  Anwendang  auf  analTtiaeha 

Geometrie,  6aal  vfieheatlicb,  Hr.  D.  Koch. 
EinMinng  in  die  Analrais  des  Unendltehen,  Montag, 

Dien<it ,  Donnerst,  and  Freit.,  Hr. Prof.  D.  K  n  m  m  e  r. 
•Deii  i  i:r  -n  in  ii>r  hSkeMlaatjaii,  tMl  «lafeaitfcbi, 

Hr.  D.  Koch. 
*Fortselsittg  der  Theorie  4rr  ell!pti«rhen  Fonktiaacft, 

Mealag  und  DoBner«ta|pi,.  Hr.  Prof.  D.  Kammer. 
Die  Krelstheilnag,  in  ihrer  Verbiadnng  aii(  4er  Zak- 

Ipii(Tir,>rie,  2mal  win-hnntii-Ti ,  Derüetbe. 
*Anleilun)c  snr  richtigen  Ani«l<>llung  astronomiscker, 

magnetischer  nnd  meieoroloKincher  Beobaehtimaen, 

Freitag  nnd  tu  den  BcokacfclaageaeJtea,  Hr.  Prai 
'   D.  ▼.  Dognslawski. 

Tfceorie  iin!  Eiiirirli (nii;.'-  (7>T  nstmnnrnNrtipn ,  magne^ 


lisrkea  nnd  «eteorniogittehen  Instrumonte,  Moatag  terthnms,  3nai  wöehenttiuk,  Ur. Prof. D.  Knixes. 
aai  Daiaaralaf ,  Oaraalkak  Allgemeine  Gesekichte  seit  ITN,  4aial  widkaatlick, 

NahirwfMenscIlftßeii. 


Experimenralplivsik ,  5mal  wöchenilif^  ,  Ilr.  PniL  Ol» 
Pohl  nnd  Hr.  Prnf.  D.  Frankenheim. 

*ll#ker  LIell  0*4  WiraM,  teal  wächaMl.,  Hr.  Prat  D. 
Palt 

*üeher  P^adelbew^ng,  2mai  wSehentl.,  Dftrt«lh#. 

•  Einrirtiiiinir  nnd  Gebranrh  der  phTsihalisehen  App.i- 
ratp,  2mal  wöehcntl.,  Hr.Prof.  D.  Franken  heim. 
Bxperimeatal- Chemie,  5nial wnchentl.,  Hr.D.  Müller. 
*Ble«Mie  4er  aligeadaea  Ckeai«»  laal  «äckaatlich, 

Hr.  D.  Daffaa. 
Elrtncnii- iIi-rsnilTtin-hpnChemi»,  2mAl  »Th  licnil.,  Dere. 


Hr.  Prot.  D.  Steatel. 
Kallurgcsrkiehle  4ea  MiUetallen,  Montag,  Dienstag, 

Donnerstag  qnd  Freilag,  Ur.  Prof.  D.  »i^  -  Ii  i. 
Geschtrhle  tler  VVenl-Slaren,  4mal  wöchenilieh,  Hr. 

Prof.  D.  Röpell. 
*Gcaekiahl«  aad  Statistik  4er  fcrciaift^a  Sualea  roa 
Nor4- Amerika,  2«al  «Ickofltiich,  Hr.  D.  Kries. 
^Alkr^mi-inr  (>Vn:;r:iphie|rou  BaVMa,  Asien  und  Afrika^ 
Imnl  wurhrilllii-h ,  iir.  Pro^  D.  BntSCB. 

•l'ei.iiBgrn  des  kisiorisikca  Seoiiaara  lalirl  Blaatag, 

Ur.  Prof.  D.  Sieaael. 
•HiaioriMh>krilis«he  Uehnngea  MM  laal 

lieh,  Hr.  Prof.  D.  Rftpell. 


Ph«rm-->rentmr)ie  Chemie,  6mal  wftehenUi€h,~Ur.  Prof.  •Uehnngea  in  geographischen  und  hlstori<«chen  Vor- 

D.  Fischer  ii.  Hr.  D.  DnfUa.           '  «rag*"»          besonderer  Berürksirhtigting  der  Be- 

*BrUalrraas  *wi|ffr  aefcwierigen  Lekreii  4er  aaaijli«  4irfaiane  kianigcr  Gjrnitaniall^rer,  Mtd  Saul  wi». 

«dm  Cbaata,  i«al  weckend.,  Hr.  1>.  Mtllar«  ekaalliek«  Hr.  Pro^  Katsaa. 
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PMotoftoAeWfagMiwiurfiteaiiJjiterrtor. 

1.  Oiientalische  Sprachen. 

Bpbrnisrhe  Grammatik,  Tcrbnndfii  mit  praktisckea 
l'i>liun)(rii,  SiQal  vi>rlieiiil,,  Hi    p.  iNeujnaiin. 

*£rklj«rung  der  Büiker  Saiuutlis,  3oial  worhriiilich, 
Persr  Ibe. 

«Erklaruag  de«  Pnp)i(lui  Am»»,  2ai«l  «öclwAtlicli, 
Derselfor. 

«Siri^rlf'  Hprarhiehre,  ll*ftla|;  MUt  PtttB^WlUg,  Vt, 

i'rnf.  D.  IVeraateio. 
*Eiii  Siiit-k  niis  Ber-U<'br«eii«  H«rf«Bm  Rvstcrionim, 

oder  Cofliwrniare  iber  d«>  Mtß  wd  Kitu«  T««U^ 

mrni,  DerAflb«. 

Piül.  D.  äieiislcr. 
^LocmAtins  Fabeln  und  cini;^e  A^schDilUi  4w  Cornns 
rrklirl  MoBlaf   and  SoBuersiag,   Qr.  Prof,  D. 
Bcraat«tB. 

«Snn<tkrit<prnchc,  DimMg  lUi  FniUgj  Hr.PftL  D, 

Sieusler* 

2.  Klassische  Sprachen« 

Die  Archäolesie  irrieeliiscbfr  anit  tlaHseher  KoBSt,  er- 
aier  Tbeil .  Dli  il-iül- ,  ^luiwiü  h  und  Freitag  im  An- 
dilorium,  »od  tSoiinabcud  im  Kouigl.  Musenm,  Hr. 
Prof.  D.  Arabrosch. 

Griecki«che  AUerlkfioer,  6mU  *ö«iMadkfc,  Hr.  PnL 
D.  Haase. 

Geschichte  der  griecliisehen  I-iteratnr,  täglich  mitAtB* 
Bahne  des  Sonn.iliends j  Hr.  D.  Wagaer. 

Pitt«'«  Tiinäus  2te  Unirte,  Moota^,  Dienstajic,  D<«Ber*- 
tBS  Bnd  Fniiag,  Hr.  Prof.  S>.  8«hBeid«r. 

Platft'n  MeRoB,  MaBiBf  BBd  Dtniataf,  Br.  Prtf^  D. 

|\f'finv!lkT. 

Tburjilidi"*,  Iii».  Iii.,  «elist  Einleitung  ikber  Lcbea  u. 

8.  w.  des  Thuevdides,  DienstBg,  BaBBftrtU;  IBd 

FrpilBg,  Hr.  Traf.  D.  Haase. 
'  *Cie«r«*8' TnseolBBiBche  Unteroin  hnngen ,  lib.  1.,  Doa- 

ner^tac;  tind  Freitag,  Hr.  Prof.  D.  Rohovskr.  • 
Au>g.'wnlilie  Uri'  fe  des  Cieero,  Moiiiag,  Dienstag,  Don- 

nerMfii;  tiiid  Frrilajf,  Hr.  Prof.  D.  Schneider. 
*UebaBgcn  im  philoln^:i!trhen  Semiiinr,  Mittwoch  und 

SaBBab«Bd ,  Br.  Prof.  D.  Schneider,  nnd  M»atag 

und  Donneminir,  Hr.  Prof.  D.  AaibraBCb. 
«Philologische  Uebungen,   SoBBBhmd,  Sr.  Prof.  D. 

Ha  »SP. 

*l>!innsen  im  Lateinisch  Schreiben  und  Sprechen,  2miil 

w  .1  honilich,  Hr.  D.  Wann  er. 
•Diaiektische  UebaBseB  im  Laleiniarh  Spretbea,  IbibI 

wöch«ailich,  Hr.  Prof.  V.  BlveBteh. 

3.  Neucrc  Siirachcn. 

Grammatik  drr  deutschen  Sprache,  4mal  «örhenilich, 

Hr.  Ii.  I-  ro  v laE. 
All|(<>tt)eiDe  deulscke  Literaturgeschichu  d«r  BCuerB  Zeil 

•^ii  der  aefoimti«*«  4aBl  wftchcMlidi,  fir.  PnC 

D.  GoliraaOf. 


*G''^fl>>chte  (Irr  neneilB^i 

Hr.  D.  Frey  tag. 
*UeMr  dia  deniseJien  Dichter  der  roBiBaliaehBB  8BlHd% 

linal  v«nctienllich,  Hr.  Prof.  D.  Kahlert. 

•Erkliiniiif:  de»  Nili»lnn««iilied«s,  Hlllworh  nni  Sonn- 
abend,  Hr.  Prof.  D.  Jueiilii, 

*Dic  neugriechische  Grammatik,  Bach  Schmidt  Uülf«- 
hiiihe,  UltttTBck  mi  SnaabcMd,  Hr.  Loci.  Dt 
Penrker. 

AJif«njr*grnnda  der  englischaB  Sjprache,  B^t  hcBBBlmr 
R  i  aar  kriiiitige  Lehrer,  2bib1  wiBkeiiiKcl, 
Ur.  Lfit.  Ü,  Bebnsch. 

«Englisrhe  LitcrBtBifBMAiehley  SmT  «5«fccatL,  Bei- 
selb«. 

•ABgebAehtiBcliB  Granmaflfc,  Inal  wfdMitKeh,  Der« 

selbe. 

Erklilrnng  des  Misanthrope  von  .lloliere,  Hr.  Leci.  D. 
Rüdiger. 

*UebaBgi>B  im  Fraasösisrh  Spreeben  nad  Schreibeo, 

Mhtwoch  Bfld  8«Ba«bend,  Derselbe. 
Bie  ilntieai^rhe  Gramm.tlik  nach  rhilippty  DicBBtBg 

oRd  Freilag,  Ur.  Lett.  D.  Pencker. 
•Erklärnng  Ton  DanttB  HUla,  MoBll^  vai  Boucn* 

tag,  Derselbe. 
Polnische  Grammatik,  aiilBeMlitnng  de<i  aiislaTisehen 

Idioms,  Mittwoch  Bad  SBBBBbend,  Hr.  Prof.  C«. 

I  a  k  o  w  s  k  y. 

•LiiiiiiiyM  n  im  slaviBch-phiJolo§ia(H«B  Seminar,  liSMt 
ia  Bocli  tu  UeatimmcBdeB  Stoaden,  Derselbe. 

Schöne  und  gymnastische  Künste. 

taaknvit,  Br.  Mnoikdirektor  Mosewitm  nn!  ^^  D.  £. 
•  anagart.  Zeichnenkun«,  Hr.  Mceen  ti»eii- 
ItutiM  naturwiwetiMjbahl.  Qegwftftada,  Br.  WeJ»«.  Beit- 
kniiKi,  Hr.  SUllwetxtor  MOltaoB.  PMhtkBBBt»  ■r.lillb«> 

Hut!.  Tatizknn«!. 

Besondere  akademische  Anstalten  und  «isseBachoftUch« 
SaauBluBfeB. 

Dk  IniversitäMUlMkek  wird  alle  MealBfBi  IgttWBtt» 
Donaeruaxe  uuti  Sonnabende  tob  2 — 4  üir,  aMo  Ineastapi 
Bliiiwocbe,  Freitage  und  SOHitabcado  BtttT  m  H— ^  vi* 
aefitraet,  und  werden  daran.«  Bficber  MMIo  aan  LaM  IB 
dazu  bettimmten  Ztainer ,  thell«  so»  WtoUkbe«  Oetiraarta 
gegeben.  Die  BediocunceD  »eigt  «ta  AnssMa«  aa  derTISr 
dM  LeMaiBner«.  iUohelataa  die  Ml  lltBMiH>itolta*e-  « 
baatiauuteD  Tagen  sua  Affraaicben  Oehnw^bo  00» 

Die  bei  der  U»iver»iiflt  beandlickca  «MiBiIngrw  BT«- 
turgegenttilnden  und  Präparat  tu,  Toa  /M»»"***^ 
attronoMitcken  AnlnmMnlMSi  *ea  liiiiwIiijiBiblBlijaeB 
d«Um  M.  t.  IC.,  so  wie  «BS  ^ifdU«,  daa  »iiii**«Ma**,  4sa 
B  BBd  die  Gtmäidetmnmlung  y  werden 
Terlangea  aeaefgt.    Da»  zoologUcht 

 j  Ist  «r  4io  •indlrsndoB  MMwooIm  »es 

It— 1  Vhf,  Mr  dan  «bflg»  PbMIMbi  Mwitaga  ve«  li-^tt 
intgaiMet. 

Der  tsiartmibi  Carfia  life  daai  grCsamn  PabUknn  jedea 
Frollas  «BBbnlttl«  gaMBct  itadirendo,  nad  ander«  Kreuod* 
der  PiaaBeBkBBido,  «iIiatlsB  anf  Verlanxen  fnr  da.«  ttomBer- 
■enetter  von  d«m  Direktor  de«  In'iltntK,  Kiiilas^karte»,  att 
welehcn  tiglleb ,  den  Sonntai;  au.<Kenoaaen ,  den  Garten 
besneben  kCnnea.  Dar  botaulaciw  Gärtner  darf  wtfskaUUcb 
»in tat  Bsgen  oln  Benorar  eine  be»tinmte  Anxalil 
••t<>iiii>ttire  »am  Kiniogcu  OB  iftndiroBde  BbgebSB. 


INTELLIGEN  ZBL.A  TT 

ALLGEMEINEN  L  I  T  E  R  A  T  l]  R  -  Z  E  I T  l  N  G 


Monat  Mai» 


1844. 


UbIId,  iu  der  Exr«dillm 
der  AU§.  IM.  Ztltoai. 


LlTBHAHtltCUB  NACURlCUTKN. 


Todesfälle. 

Ab  2.  Min  Marb  la  Masckea  der  Inspector  «i«r  K. 
BrBgic«^«r4  RHlnr  Mmm»  BmfHu  SH^^maier,  Mit- 
glie<l  dpr  Äcfldpmie  der  KünMe,  geboren  am  1&  Oclo- 
ber  1791  tu  Furstenreldbrack  ■■weit  Mfticlieit.  D*f 
Obelisk  zmii  ArMN  iiI.cB  an  die  im  Riissischou  Feldiiige 
cd'«U«en  Maiero,  die  S(alD«u  Kuuig  Maxiiiiiliaua, 
ScIiiHwfl,  des  Kurfürstca  MaximiliaR,  Ji>aD  Pauls, 
MoiAiis,  Gtelke'a  iiHd  der  B*Taria  «iod  die  bedee* 
tendtten  Mi  aeiaer  Oieeserei  fc«rrorgeg«ngeB«  Kmit- 


Am  demselbeii  Tage  su  Zttricb  der  Ah-Buatsau- 
w«lt  Md  Kutena-Froceralor  David  Virich. 

Den  3.  Miirz  sn  MUrberg  Leonhard  Crtmatr, 
Dr.  der  Theoldj^ie  und  PkiUsopbie,  ordenlllelMr  Pro* 
feesor  dir  Philosopbie,  Ober  -  Consistorialrnth  und 
Ekklesiasl  «a  der  er«Bg«lisch  -  lutherii>cki>a  Pfarrkirth«*. 
4ieboren  xa  Marborg  am  20.  Novbr.  1768  isl  rr  seit 
iett  iiii  IWi  tr#u«r  Seelsorger  in  eewer  VateraUdt 
gewesen,  znerst  «)«  SabdiacoOf  Aber  vieriig  Jahre 
(seit  (V  'alii  r  1803)  gchörlp  <<r  der  Universital  l'rn 
feeeor  der  PhÜMOpbie  m.  Predigten  j  Reden  und  emij^e 
kleinere  Schriftea  «ind  tm  ihm  im  Drark  erachienes. 

Den  4.  Min  H  BUnbcMTB  der  Dema  Bock*- 
hammer ,  C7  Jabr  alt.  YerfaMcr  eioes  L«kr>  uad 
Lc^rlxiihs  für  Coiilirmandpn  und  Cotifiraiirl«  (3,  Aafl. 
1840)  uad  mebrerer  Predigten. 

Dca  0.  nfftri  an  Höchst  im  Nnssanischen  4«r 
Oberschniratli  und   Prsfesirar  Eichhoff y  frtktr 
GjmBaainm  »«  Weilbcr»,  im  78.  Lebensjahre. 

An  doroscllieu  Ta^-  in  London  der  Maler  Vran- 
«ii  IfiehoUom,  geb.  am  14.  Not.  17ö3  zu  Pickeriug, 
Vt  i«r  Schrift:  on  the  pmeiiee  tf  drawing  and 
painting  Umdaeupt  /Vom  mtwr*  im  «Mrt«reofoi»r« 
<182)). 

Den  7.  Mira  »u  Stntlsarl  der  Däni1^^o  Kammfr- 
kerr  Dr.  Chr.  L.  Freiherr  v.  Adeler ^  geb.  in  Lund- 
kack  la  Jatland  am  29.  NoTember  1784,  Vf.  der  Al>l>. 

jNNMBa  hmitMa  ttumdim  Uget  dvmiea»  (1817) 
aai  eiaer  AplolMag  laa  Hopfenban  (1824). 

Den  8.  .März  zu  Ulm  dir  D^cnn  Johann  Jacob 
V.  Mayer.  Ritter  des  Ordens  der  Würtlcrabergiscben 
Krone.  Geb.  zu  Biberach  am  24.  Mai  1769,  wurde 
er  Ceareetor,  Beclor  and  seit  1797  Prediger  zu  Bi« 
kfraeh.  Br  gab  »t  Sdnai«  Imraat  j^Nltilick»  aal 
bmUig.-Bk  xmr  A.  L.  Z.  1844. 


nalerhaltende  BIfitter  (seit  1802),  Katechetischer  lin- 
terricht  fQr  die  Caalrmndeii  ( 1805 ),  AadaeJasbudi 
f&r  Schwangere  nnd  Mfttter  (IgfO)  n.  n.  a. 

Den  Ii.  Mär/,   zu  Ji'n.i    di  i-    Nr,  r,  i,-tirr  v  iir-  Kiia- 

beninstilnts  Dr.  Lrntt  August  Heinrich  tleimburg^ 
M  Jahr  alt.  Yen  ihm  sind  iwei  aeademische  Kvdea 
erscÄieaea »  da  Oup.  Iteewro  auangeticaa  doetrimm* 
ingenma  ac  camUmfä  de/emaort  (1842)^  de  M.  ftu- 
cio  IH'/rira,  /orti$»imu  alque  acerrimo  theologUie 
Lutherunuc  propitgnatore  (1840^;  nach  über  die 
BinrichtniiK  seine«  liialilBts  kat  CT  IMS  da«  Naobriebt 
drncken  Uasen. 

An  deasdbca  Tag«  sn  Heidelberg  KofHna  Am- 
/)/v,  ^-oil  1789  mit  dfm  Gib.  Kirclif nralbf  verheirathet« 
ÜMfclt  Vorsiig«  des  Gt-i^^te»  und  G«>mülbe8  gleich  aua» 
gaaelclwet  hat  aie  sieh  in  weiternn  Kreisen  durch  Ma« 
TtllcB  «ad  dareb  die  iüli  erschimaaea  SvsiUaafm 
bekannt  geataeht. 

\ii  di[n^(I'iri  Tairc  m  Sclinlpfnrte  rirr  Ailjiiurl 
und  zwrue  iieiHtliihe  an  drr  LandesschDie  Dr.  Hein- 
rich Biltchcr.  Gell,  zn  Lii-bsiadt  in  Usipreassen  dOB 
'il,  Sqil.  1816,  auf  dem  Gymnasium  sa  Ljk  aad  dar 
UniTeraitRI  *n  Königsberg  gebildet,  WAr  er  1838<^ 
1840  in  <t  11  I'icdiger-Seminar  zB  Wiltenli«-r^,  1841  — 
1842  lliUl^ilf hrcr  am  Kneiphnliscbea  Gjrao.  zu  Kö- 
nigsberg, 1843  Adjuacl  in  Pforte.  Er  hat  zn  mehre- 
rea  ^^iincbriftca,  aadi  sa  dieaer  A.  L.  Z.  Bcitrige 
geliaftri,  für  das  Scenlarfeet  der  Pforte  „daa  PfSrtner 
Albiiro"  bearbeitet  und  in  d«m  Fpsipro^rammi'  die  An- 
fänge eiaer  Abhandlunic  über  Al>aiard's  Ethiea  gelie-  , 

fert  ;  dcrrn  Forisdiung  in  4001  ÜiajUurigea  Sahnlpro- 
grammc  an  erwarten  ist. 

Den  12.  Mirs  sn  Peterebarg  der  SUiateratb  Df. 

Karl  Bernhard  v.  TriMi'n«,  Mitglied  der  Arndpicie 
der  Wissenschaften,  geb.  zn  Eisleben  am  7.  Marz  1778. 
Er  h.it  sich  besonders  auf  den  Gebiete  der  Botanik 
ah  ä«krUtsieU«r  bekannt  gemaebt  dnrcsh  di«  Speeüa 
grarnnum  levmiitu  et '  deteri/iikmAH»  iOiutr.  (30 
fasc  \  -  1^*36,  f}ryx.ea  1839,  Mofarite  1838, 

Agroitidcu  l<S4ij  II,  V.  a. 

Ab  dems<  l  i,  n  Tage  lu  Land  der  «rdt-ntliihe  Pro- 
fessor 4er  Gcburiabaif«  Dr.  Kari  Fradtr,  LUfouakK 
geb.  an  7.  8e|^t.  1770,  dnreb  acndemlseb«  Olaoertntio- 
nen  bekannt. 

Den  13.  März  zu  Zwickau  der  Archidiaeoniis  M. 
IVmagatt  JftfAaA»  BÜdArmtd,  gab.  aa  OnraB4  1781. 


Google 


EiiM  grMM  MeHi»  li*fliiUti«ck«r  Sckxiflea  aiad  Mit 
1816  f«ii  ik«  hvniasgtgeb««. 

Den  14.  Man  xu  Miellen  der  Prior  des  Klosters 
JMautr^  w«lclier  des  Thon««  ton  Kempen  Bach  dt 
tmOmMomä  CRrMf  \m  Itteiaiwl«  Tcca«  gckMcht  bat. 

\IiU(>  M  in  xa  Düsseldorf  /.  v.  Siegen  ^  bekannt 
dUKb  seine  in  mehrereu  Aufidfen  verbreitete«  Yelks- 
«ttd  Jagn^Mhriftn  Siras  md  Gregor.  Cr  ward  40 
jähr  alt. 

Htm  16.  Män  sa  StaUgan  der  Coaeerraior  des 
KnnatTemn«  Dr.  JT.  Vri,  Keller,  früher  Kanitei- 

Advociit,  gell,  zu  !VlArharh  am  26.  üctober  1772.  Seiner 
Reise  nach  Italien  hat  er  20  Ton  ihm  selbst  gcteich- 
atla  nnd  radiita  AMiehica  heigtfrebca. 

Den  16  Miir»  in  Münsli-r  der  Lehrrr  an  der  Pro- 
TiBxial|(ifWerlj8chnle  Dr.  JuUut  t'ortmann ,  ^eti.  zu 
Vechta  1805.  Er  gab  heraas:  Gnilerie  der  nKrkwiir- 
digslea  Begebeaheitea  ans  der  Weltgeaohicbte  7  Bde. 

fiewibiehte  der  ehriatliehen  Kirche  für 
i«  iutthalische  Jugend  (1835),  Geschichle  der  deut- 
sehea  Kirchenlrennnnsr  (1836),  Geschichte  des  drntschen 
Volks  (1837),  Denkwürdigkeiten  »u«  der  ItaligiMS» 
and  Kirrhengesrhiclile  in  'i  IMn.  (1841). 

Den  18.  März  zu  Solnihiirn  der  Oherst  der  Mili- 
lea  nnd  Maler  Martin  Ditteti,  der  sich  durch  sei- 
»ea  Biiderkaleader  berfthmt  feoiacht  hat,  in  welchem 
er  theils  GegenoHad«  der  9eh««ii«iffschil;hfr,  (heil« 
Tac;pSTerhältnisse  in  hnmoristisehrn  nnd  «atirisrhon 
Bildern  bebaudeltc.  Der  deut«che  Michel  sollte  durch 
Veriwl*  nicrdrtflht  werdea. 

An  demselben  Tafte  in  Sehle«wl>j  der  Eiatirath 
und  Land  -  Cfimmis^Sr  Dr.  Peter  Jochims  im  83.  Le- 
bensjahre. Fr  llcfiTlc  ein.'  I  i'lic:^rtziiii;;  von  HiT^- 
trnps  Bemerknozen  über  die  Englische  Laadwirlhscliaft 
(S  Thlr.  1801—4).  . 

Di-n  19.  März  zn  Bcljfi-r^hain  i!rr  Pfarrer  M.  JRo- 
teumüliery  geb.  zu  Lriangcu  am  4.  Aug.  1776.  Seine 
laklreichen  Schriften  sind  in  den  TerscUcdenea  Bia- 
dea  van  Meoael  feraeichnet. 


Den  20.  Märs  an  Känigsbriak  der  Oberpüarrer 
Jöha»»  FrMMek  f^mgMmder,  im  75.  SAn,  Tf. 

der  Schrift:  die  Stimmen  des  neuesten  JahrhaadwtB 
für  Bibel  und  Christeolhan  (Grimma  1844). 

Den  21.  Märs  x«  Oda  dar  Coamtor  am  GfaiBa- 
aiarn  jfQ  PntdriA  AMuaMUnoMtUrt  geb.  1.  Adgut 
1801. 

Den  22.  Märs  sn  Genf  der  Scaiar  dar  darligtm 
GeifltlichkeU  /.  J.  S,  C^fUerier,  dessen  Predigten  «ad 
Rede«  s«H  1814  N  8  Bänden  ersckieaea  eiad.  Br 
ward  91  Jahr  alt.' 

Den  26.  Hirz  zn  I^eipzig  der  practische  Arzt  Dr. 
Karl  Friedrich  Adolph  Dahme,  geb.  daselbst  am 
16,  April  17G9,  Vf.  der  Schriften:  Beiiraze  zur  Ae- 
tialegie  und  Cur  des  Scharlach-  oder UäutungsfiebeM^ 
di«  niMi>  aad  Malkeakarea  ■.  m.  a. 

DiMi  29.  März  xu  Slutt|j;art  dpr  Oljrrjiistiirath 
Ludwig  Ferdinand  Dapp ,  geh.  daselbst  am  1.  Jeni 
1756,  Vf.  der  Schrift:  Versuch  über  die  Lebt«  vaa  der 
Legitimation  znm  Process  (1789  und  1829). 

Den  30.  .Märi  za  Wien  der  l'räses  der  k.  k.  Ge« 
Seilschaft  der  Aerste  Dr.  fram»  Wirer  Bitter  vom 

Rettentach. 

Andemsellien  Tage  zu  Lübeck  der  emerilirte  Gjmoa- 
sialprofessor  Dr.  Heinrich  Kuhnhardt^  gebaren  sa 
Osterode  am  0.  Febr.  1762.  Seine  zahlreichen  philo- 
aapbisekaa,  pidagogisekea  nnd-pkilelogisehea  Sehrif- 
tea  hat  Uenad  mraeiahaak 

Den  31.  Miirz  /n  Li'ipzig  der  practische  Arzt  Dr. 
Karl  Friedrich  üaiutnu  Liskoviut,  geb.  zu  Leipzig 
am  8.  Nov.  1780.  Er  hat  sich  der  literarischen  MV/< 
durch  Uebersetanagen  roa  Siftckea  des  Sophocics  ond 
dnrrh  pbiltfloffiaehe  Sebriflen  (Sytema  gemedeglK* 
mythol.  in  tabularum  ordinem  redactum  1822,  über 
die  Aussprache  des  Griechischen  1824)  bekaual  ge- 
macht, war  abi-r  auch  in  seiner  practisrhen  Thätig- 
keit  und  als  Mitglied  der  Gjmnasialcommisaioa  sehr 
gcsehfitsl.  Zn  medieinischen  nnd  philologisebMl 
«ebriftea  hat  er  rida  Bdlrdge  gdidSiri. 


LITBRAR'ISCHB  ANZBIOKN. 


Ankdii^fgiutifeD  neuer  Bücher. 

Balten,  %.  6:.,  ^obcftrtifdx*«  S^avhhn^ 
btt  ^tO^xaphit        2cf)u(ücbtvud).    Ir  9^h. 

ZMUx.  16te  '^lufloae.  TTucf»  untri:  hctn 
^tteh  @ninbl<i(|e  beiw  itntecvidyt  in  ^er 
CBvbiinfid^teibtinf).  16t«  verftefferte  nnb 
vermehrte  ?(uflnae,  in  <33crSinbunc)  mit  bellt 
neuen  ffialterfd^en  @<f>u('^tla<     jehraud^en.  • 

J&allc,  31prir  1844. 


lung 


®»  cbnt  «cfi^tB  in  her  Qehaatrfi^m  «a^^nk* 


Set  @:altiitttdmttd, 

®nc  apfrorifrifdtc  freunMic^e  (?rn>icC»eruni;  juf  Den 
9}cu)a(ir«9rup  Oer  (Sh>an3cl.  ^in^enieitun^  für  1844  an 
Omtitic 

pon 

-piofelTor  D.  ^.  «.  %,  ®Uttitt, 
9>r*ldt  6  ttgr. 


uiLjiiizcQ  ijy  Google 


Neu    mrbiVnene  B&eher  imt  Bi«l*ri«kadM 

BiehhaBdliiDf^  iu  Göttiugeii: 

B«rt hold,  A.  A,j  über  Seilliche  Zuiltrrtiildang 
(UermAphroilitisiDus  lateralis)  beim  Meuschen 
bpobafhtrt.    gr.  4.  mit  2  KapferiaMii.  k  8  gGr. 

CoHradif  J,W,U,^  über  die  tou  Uippokrale« 
g«8ebitiiarMa  Fieber  mit  Rücksicht  aof  Li  i  Ire 's 
MeiooDg  Too  deoselben.    gr.  4.  4  8  gGr. 

Qan»9t  C*  Fr.,  Qatersachun^feii  Aber  Gegenstände 
4«r  IiSiMrs  Gendiaie.  gr.  4.  i  12  gGr. 

II«««««««,  CLfr.  StttdieB  den  GiHtra;.  Ytr^ 
eint  Befgndanlnlmr  Franlfb  V.  2.  gr.  8. 

k  16  gGr. 

Hermann ,  C,  Fr.,  Schema  akadem.  Vorträge 
über  Arckäoio<;ie  oiUt  (ieschirlile  der  Kiiu'l  des 
Classi«chfn  Alierthiiins.    gr.  ö.  a  2  sür. 

Kollnc r y  Ed.f  die  Wichtigkeit  des  Gli>ii'huissc9 
des  Herro  vom  grossen  Abendmahle  für  uns. 
Predigt  üb.  Kvang.  Luc.  XIV,  16  —  24.    ü  2  g(ir. 

Ritter,  H,,  über  nnsera  KronlniH  der  Arabi- 
scken  FUIo«*pliia  umi  keseidm  Aber  iit  PhU 


(osophi« 

gr.  8. 


m 

Dognaiik. 
&  12  gGr. 


fFichmann,  L.  M.  G.,  proprictates  maxime  in- 
aigics  pcaUtgani  nplineriiri  «in.  gr*  4^  kU  gGr. 

Wiese ter.  F.,  die  Rellifa  d^r  Ar.i  Cisall.  Eine 
«rcliäol.  Abbandl.  Nebst  4  Tafelu  in  äteindrack. 
Lexienn  tt.  breeb.  k  1  RiMr. 


Wi»$zingtr»i*,  jimaU»        Gedichte.  12. 

h  1  RtMr. 

Wikitr,  F.,  ünterancknngrn  Aber  iu  Nanatia 
■■4  neian  ZeneCnngapivdaale,  gr.  4.  i  8  gGr* 


3n  CemmiftiMt  tn  €r6ferfc^cn  ^uc^t^Kittblung  }U 
3ena  ift  rrfd^ienen,  unb  wirb,  ®tl6(lvtrld3  MS6tt> 
foffne  an  ^udy^nbiunsen  gcjen  baarc  ^affluni  nfeg» 

GOttlini^,  C  W.,  Thnsnftdn,  Armiiiins  Op- 
iD'^li»  iiiiil  ihr  Sohn  Tlinnipliras,    iu  ^It'ichzfi- 
Iii;  [i  r.  Miiis^j'u  iiHcKitPw if8<>n.    Eine  arch.iolo- 
,       Ki-^rh  -  historische  Abhandlung,     gr.  Fol.  mit 
Slciadraektafein.  IVn  Riblr. 


Blblt<»ffr«pliie 


des  Neaestea  im  deutsches 


Backhaailel. 


ectttKttiftt,  tu,  anfrrr»  ^crm  u.  |)f:(jn^r«  :7i-(u  Ghrißf.  mi 
«oUiMiMi  BaBtifiniien  ».  3.  Vt  <K u ? p r r   t    per,  (^roo. 

S(b.  10  9t.  112';,  ijgT.l 

8ictn(K((l'«,  atMntttt  S<(dftai  In  8  Säat»-  It  iBb. 
Unna,  ^mniKkt       n.  w  gr.  {ao  ngt.) 

9(«ai«       Zt«Mi*'  *e  tS».  SnUn,  Ccildfnain-  •((•  1  ^ 

BCumtobaacn,  f<imiaifi4f  CkMftcn»  t(  «nb.  Vnfl.  in 
16  9ttn.  mit  17  etabift.    10c  St.    Ctuttgott,  ecbcibic, 

9».  u.  C   gcf).  18  gr.  (22",  ngr.) 

en«,  bei,  »ts  fBkU.  1844.  S<  (iif.  fiOattflart,  «ofniMia. 

6  ;  Im  irh,  ;>  s.  5.,  Hf  s^^^fufuIl9  t.  eSrfMid-  in  iDtutf^lttBK 
^dp^ig,  Si.  XäOcfnlE  jun.    gel).  IH  gr.  (22 '  ,  ngr.) 

Depanbourg,  nanneldes  diffir uitilx  <le  U  ronver^atlon 
maftlaa  etc.  Weianr,  Innan  d'induntrii. 

eeb.  II.  10  er.  fl2V,  ntr.) 

FreKeniuji.  C  R  .  Anleltiini:  g.  qimlitat.  cfipmi»(l«.  Ana- 
lyM.  .M.  einen  V  ii  u  nr  v  J.  lAfltig.  M.  HolzuclmUtca. 
3«  v«rai.  o.  *«rb.  Aufl.   BrauuschwelK  i  Vi«weg  n.  H. 

aah.B.t/«cr.a^M  nr«) 


«•dlk«,  O.  V.,  HMMmndn  der  KrankonpM««.  WehntTt 
Lnndon^lndaitrlf-GnBpMir.  gob.  16  gr.  (10  ngr.> 

ftattaeb«,  C.  M.,  J.  B.  lilndenbarj  et  C.  6.  Nees 
ab  Boaabeok»  «gmerria  betattaaraB.  Fasa.1.  Haabaisl, 
MobMiar.  goh.  t  4 

9r<fff,  u.  6t(9iiiaocr,  Hslgr  Qottf  juc  Scurff)(iIuno  t« 
IBabRffa««  ubR(KiB|>tj  Hab><«eMittfn<naba|inn<bMbcfeat«c. 
WifMf,  IbwAt.  g(b.  10  t«^  ilSVi  tigro 

t.  VrafiH     « t  m  a  a  u.   tSnltn ,  %.  iDaadtt.  geb.  n   i  i 

^jntn>öctnbu(fi  »  <)>bpfiologic  K.  ^»CTaalgrg.  «•  St.  fdojRcr. 
«R.  Jtnprrm  <i.  t<oi)f<bnltiitt.  9<nif.  etannMncl|,  MiaNt 

u.  CS.  n.  1  </ 

■t>(ira»är9<r^  Ij.  «. ,  (bHf». J!ran^n^(Ttun^.  Gin  ?(ntii,+t*6Btb- 
in  9(lniblnig«n  n,  f.  Amnlr.  OflU,  G^raun 

grb'  II.  16  gr.  (icO  ngr.) 

—  —  Jttnii  unb  J>|alttT.  Cbriftttdi«  ertrjitituBgrn.  SbtnUt. 

gft.  n.  14  t(' 

^(Ib  n.  Car bin,  (la9Tfrt(«B<ltflcf<6iibt(.  Sin  Su<b  f.b.  Oolf. 
Ic  tMf.  Maitg,  ^ttfno<b-   g(b-  ii>  4  gr.  (S  ngr.) 

^offnaaa.  f.,  b.  SBdifrlc^cI.  t-  rrifrrr 3aS("^  bf<>Tadt(t. 
2(  eicf.  «tungan,  ecbmitt  u.  65.   gel).  4  (i<^  ) 

3arobfon,  bo«  (Scrbot  b.  »ttSa9*X(o()pb<eiiflUB|  n. 

Mc  Jtnirtbtugong  tct  ^rottftantrn  ia  SaaRH.    frfptlg'«  Ift. 

JauAnlJ  jiin.    gr^.  12  gr.  (15  ngr.) 

3f(,  1.,  »IT  ririnr  Sranio«,  k.  «In  |>itlf(»a<b.  8<  ftcgfiU. 
mib,  Xnfl  aitUn,  C  9-  XaMfan«.  «4^ •  ga.  f7Vt  «iro 
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J -'--ir-*—  U.  bjr  JP.  4.  CMf^  Mr. 
m  IMMwl,  Jlfrt.  fik.««.  •  1^  i  fr.  (1  ^  M  ap'.) 

Jtocff,  9-  CS.,  i\t  Sicgracbte  in  Zabdicn  f.  @<^n((tt.   2t  Mfl. 

^u*f    efnitjart,  ©trinfopf.    gel).  3  jt.  (3V4  n«.) 

B  ttn  nJitttietlang»  nrncm  SRfifmten  ubrrjcu^cnb  InfittM. 
n.  25  SbMU.  etntrgatt,  6idafepf.  |tb.  1  i)» 

6«  Jtotf,  9..  ^Morifl.  Siomant,  bcutftf»  itatb,  v.  ^.  dttntx. 

4  S^td).  3  gt.  (.3^1  ngr.) 

Miaiatur-8*lon.  5i      ■•ft  FitnkAirt.  flantrltaiir. 

•lutticc,  9.  3-,  «rM  itMcr  •ir|nL«49|Ma|.C|faif-  Wt 

dgncn  dafä(cii  brt  Bfif.  l.  ^MSiA.  von  4>.  Jtoltr. 
ti  e((f.  eraaaf(()n»ftg,  Slnvrg  a.  S.    gct  8  qr.  fio  ngr  ) 

flaiwtcf,  X,  BntUwrSlittcr.  M^t.  Salt«,  Cvciii^ 

«c|>.      t  ff.  tSVt  MtO 

Bl«niilns  irad  Gilda«  ex  reccri>ioi)c  Stemon.  HrrausKtK- 
San'Marte  iA.  Schulz.-)   Berlin,  Bd«e.  geh  i 

UaiMtfon.  SUntt  Vttttonnt.  lUc  £(.  2<  ^cft. 
trinti,  arals    9.  04-  ft^A  (7 

P  u  1 0  u i* ,  dialoKi  telecti.  Ioa«MiKlMl«n»i*iM.  J. C  WM. 
HL  SoerMit.  MWMd,  MM.  •sr.  CMagr.) 

«iHlfMltalf,  k.  MniMt:  IBi«  tiafct  ta«  WR  l.  .Qlilaiflict 
tnäKl  MnMlfni  i«Rn  Str.  M.  Stantnintit  Mio«« 
■liMliilHtaa.  iRatMMra*  f  aUcBti«»  u.  C. 

f  lt.  n.  S     CIO  itr.) 

Bfft'tt^  th^Urr  fru^lt  i  •erlin.  Nr.  MS — M7. 
Berlin«  SchteflBRer.   geh,  18  gr.  (22'/,  ugr) 

Süngni!?.  au<fu^rli(i)(  SrrdbtdbaBg  t.  (n  .^»bllt  1843  in 

10.  tcuifct).  Bunbc«  >  Xtmn  ^tvfi.  <itüt,  ecfiulic'fdx  ibu<t»t). 

gi^.  n.  16  f  c  (20  agc>) 

Blasleb,  A.,  Lehrtaofe  i.  ateioKbaltte«  d.  Hanera,  Begen 
de.  ZuB  SelbatuolarrMit  et«.  M.  48  Taf.  Abb.  iu  Kol. 
ir  Bd.    Berlin  ,  Ueymann.   geh.  ii.  2  ^  12  gr.  (2  ^  15  ngr.) 

6(b(tbltT,  e.  IB.,  Acb.  SLtUanif  aOgtai.  b<«t(<fct(  JUi66n<b 
fiit  birgnlltfec  ♦wlHttWKHB  K.    II.  ItafL  BkUb,  9,  f. 

Cidtuttt,  g.,  boi  (ngU|d;c  $atiam(Bt.  JDcgäBtjautn  unt  <S« 
MUfMMrfüMi.  flccila,  CktUfni««^  gi^  I«  gc.  CM  Mt.) 

Cttgct,  &  et.,  M(  vraKtant-  tniffionc«  ii.  fecita  |ifeamM 

Bitten.  2<  txrni.  Httfl.  It  Sf)t.  ^of,  flkaa. 

0(1).  16  gr.  (20  ngr.) 

eac,  9.1  Xitttat-  2>iut(4  m  e.  9.  Vlatnalibca.  4  Sbt. 
fdnl«,  S.  «4  i    •  ir.  et  ^  t«  «•(•) 

00 e.  b:. ,  et  Dinaiix,  lef<  myxires  de  Pariw,  ilNMn  Ml 
ciM  paitiet.  CDrane.)  Berlia,  Scblestitger. 

i0k.  f  «r.  {M  ifrO 


tmtnimm.  Mr.  tt  Bailia,  ScidMli««. 

fik.    It  ir.  eis  Bp.> 

nttti*  Ikiovtlfc  m  Mr.  1.  Uw.  Xbenda». 

geh.  2  )?r.  (2'  ,  ngr.) 

Siitoxit,  hUi  M  Dr.  tift  tm  ffabdijlaatc  a.  i^tt  acfdii4)tt  a. 
ItaHIk  «Mim.  Sfiita,  1.  »nott.  «4-  •  C7Vt 

2rotc):v>',         (i(  9(6(iinnify(  eon  CsaboB.    lUMM^  9m 

•  «r.  CIO  «irO 

UnlntiaUuBgCf  SibliotMf  oHgcairinc  f.  b.  trBtf<i)(  Solf-  1  Hif>tb. 
6a<,  9.,  0(i>rimtttff«  0.  9««.  12.  .^ft.  )|>9t«tam,  etubr- 

aV«  ft,  Mb) 

—  »aWfHb  f.  k.  «itlftfti  tifttBiIt.  Ift— IB.  »4.  tiSc»», 
k.  AM  k.  Cnmaatt.  t^nf»,  9Mm  joa. 

94.  B.  16  gr.  (10  afCi} 

Seron,      ,  !Xid)tf(bDnr  brd  fat^of.  OUnbaif.    3b  grtrnHt 

tB<Tbrutf!^ung  i\  SS.  6m(t<.  W\t  qt^niiitttitf)nlt  mtatrtii. 
a»rt.   1«  i>ift.   öccfitl),  5un;fi     r,-!   6  gr.  (7',',  ngr.) 

Bibsc^'d,  »Kt^n  9«ai\a  9i(Kta>atjI(<  Siut((b  (^aaliCd. 
•nf.  if  Mi^  Sulla,  0a|r.  a4>     0  !*•  CS  DfC.) 

Kiirumxtt>e^H,  tmii'ht.  iiiifii~3MB(  mk  sr.  i. 

aSfTMn,  SRüRrr.   grfe.  »i.  1  >f 

tßclfi  ^  Qen»nfaH«B*((TuoR.  Unit>>^|(nt>»  SBettfcba^b  b>  JaHimtU 
fBiffm».  eoDßäBb.  in  18  »»«n.  2rBI.  CttaR|Mt,  fH|flM«, 
9t  u.  0.  gel).  6  gr.  (7'/i  agr.) 

Bcifeilcc,  CS.  X.,  C6aTattfta.SafaBft  b.  j^rotcftaatiiaM*. 
JWaiiW«!!,  ■haiHogif.  |4.  a.  4*/<  sr.  C4  asvj 

Weiland,  O.  F.*  Cteneral- Karte  v.  Dairirtitad,  PrtoaaM 
n.  d.  Sckwatü  m.  Allgabe  d.  inncro  tlatkailwis  d.  StUlN 
«,  PfoviüMii  Mi.  4.  BluL  Waiiaiar,  tnoaiaffk.  laattiat 

a  ^  11  fp.  CS  ^  IS  ar-) 

Bcnbt.  3->  320  ;Cufgab<n  für  i>cn  iin;mi(^  fa  kff  UHfÜM 

•  fr.  (TVe  BS*'') 

SBrcnrr.  Jt.,  bU  .(«(ji'renncT  Jlir^ipritK  im  3af)r(  1789.  <Üa( 
nabr«  a«i4)i4t(.  CScjonb.  Xbbrucf  a.  t>.  3agca»bl.  XVI.  4.) 
OMalliwt,  «Maftvf.  gc(».  s  fr.  CkVa  Bfr.) 

IBuRrnfclbt,  fottgcfcMcv  Srnri«,  baf  M(  fj.  10.  Saat  fir 
iD(utf(bl.  in  Ootbd  «af  ti«n()au(  nngrrnktfa  OtaabfS^  Iti 
ru^ft  >(.   9itnt<ln,  Sofrababl.  e  gr.  (7",  ngr.) 

üüeitMhrin  für  die  gcsaaimte  Lnlberinche  Tbeetagic  u.  KinlM^ 
herau»geic.  t.  A.  G.  RudeltMich  u.  ff.  £.  F.  Guerit*.  V. 
Jahrs.  1844.  1.  Qaartkft.  LaiMlft  Vriuaehai. 

gak.  a.  SO  gr.  C»  «ff«) 

3tll(T,  9-  X>  ,  übrrfilMl.  SufamairnttrSang  b.  ipcdHldi.  9c* 
tflf^tf«  b.  tcifttij^fitn  anb  am  aOgcmriaHta  aibrAat^L  ASi;^. 
C'^dont.  äHTttit  0.  b.  Sugcntbu  Or.  XVL  B.)  Mat^aO', 

etrinfupf.    gtb-  '  St-  (3%  Bflf-) 

äimmttmann,  3-  ubtr  Oi*R(ci)rape(((n ,  b.  n<()t<g(  Seift 
ja  impfen,  uab  b.  »«bre  C>(beBtang  t.  e^atvatfHlBliafai^ 
6ttljba(% ,  Ccteel.  gtV  18  gr.  (22  V,  agr.) 
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I  N  T  E  L  Ii  I  G  E  V  Z  B  L  A  T  T 

Z  L,  B 

ALLG£III£IN£N  L  I  T  £R  A  T  U R- Z £J T IJN6 


Monat  Mnu 


1844. 


■  ftlle.  In  der  Kxpedilion 

der  AVc.   t'ii  Zrirniii: 


LITBRAHläC 

r  Ankündigimgeu  neuer  Bücher. 

<2>o  tbttt  tfl  crf(^i(nen  unb  an  alle  >&ud)()(tnMun3tR 
tMrfjnbt: 

StIirM  »er  ®cf i^idN« 

jun2<)fi  fAr 

»bete  (it«ff(ii  t(t  (BpmnafieR  unb  gfric^itc^rnbc 

oon  V.  3.  3iinf  et. 
IrXbtit.  @(fi|>icbte  bc4  3((t<rt(»Hm«. 
Ate  ftarf  Mnm$fte  nnb  »oCefM«  3liifla9*>  S*»  ^ 

(fr  IL  Sr        „'S^itttlalter  unb  9)cui(it"  |lnb  in 
bcr  crflen  Xnflagc  nodf  wnhtffii  imb  fsjUn  feber 


9(i  dinfü^rung  aütr  3  ^^ciit  wirb  ber  9>rci<  in  9>.ir< 
l^iceii,  $m  2  V,  Ibir.  ouf  2  ^^Ir.  ff)t9«|t«IItr  oaf 

10  (ST\'mvl  ein  Jrcicjrctnpl.  i^eaebrn, 
3n  faft  ülltri  Joatriafcii  unb  f^ti^ri^^  ^IM.iunn  ifl  bif 
niit  Ziii^abt  bifff«  iißfrfAciifl  ftlji  cu\:\Ui  Lvurtticilt  wer 
ben  unb  »ir  bdrfcn  (in  gl((((}e«  Urt^cil  von  bieftt/  mit 
jroStm  9(<tSe  btartfitetett,  iwciten  Sfu^^o^e  um  fo  ntlr 
boffen,  altf  bcr  JJerr  SScrfafTcr  bie  SSinfc  unb  Änbeiinia» 
gen  in  Ccn  fiiij^tren  3lr|tnftonrn  ^in  aadf  iO^Ö9li(b(eit  be» 

««'  %  9L  WtMftt  in  Winnen  ifl  tcf(|iiiieii 

}u  bem 

ein  Settfaben  för  Sekret  unb  itntnU  bei 
Vrirntt«  unb  ^d^uhmtmu^t. 

S8on 

tftavttn  Glivec  ^ttfton, 

S.^cieatlrl)rct  in  YMbo* 
8.  Id44.  @«bunbtn.  ^rri«  15  ®9r. 
3>d<  ei<ft»er|ic  föt  atte  (Jn^lifd?  Jfrncnte  id  bi< 
3(v|fpra(b<#  unb  U  0ibt  foum  einen  cinii^cn  «eitfAbm, 
lufiMIf.»!».  sur  it  I«.  S.  IM«. 


HE    A  N  Z  E  1  ü  E  \. 

ber  bofSr  genügt.  Sie  be(l»n  (Tnb  ju  »niKiun^  unb  »cri 
tBicfcIt,  Ulli  b,i!j  üctnfn  »irb  nur  turct»  5infvid>hcit  ci-- 
ificbtcrt  ^frrn  preftcn,  ctntm  gcJorntn  (Snglönber,  f^^ou 
feit  fernst  in  S^cutfctslant)  im  $le(>r(rfa<tit  tvirftnb,  ift  tt 
{«(tmseit/  bie  SRcgcIn  tn  ^uefpracbe  auf  bie  m6g(i<4fl  n>r- 
ni^en  f&efh'mmuncien  ju  befi^riinten  unb  biefc  iHescIn, 
burd!>  ^iiMrcicfic  öciümoK'  crUiutcrt,  »erben  fiinfticj  f.';r 
Jcben  Sebrcr  unb  Serncnben  ba«  wiOtomnunjle  J^anbbu4) 
fti»,  ja  j^Q  Mb  in(iitbe^li4  werben. 
 .  _.  .  -  • 

In  anserem  Tcringc  erschien  r!i 

Hellenische  Alterthiunskanfie  aus 

Oein  <jesiclits|)iiakio  drs  SiaaU.  Von  ff'  ilketm 
Wuchtmutk»  Zweite  Ausjj^abe.  ttiM  fleft* 
Preis:  n.  12  gGr.  (15  Sgr.) 

Mit  dietem  Achicn  Fl-  fte  ist  der  Erste  Ba»ii  dfii 
Werkes  b«aadi|^  Der  Zwaite  fiakd,  walchor  ebpufallt 
in  Hefte*  oiachciatft  tnd  das  Gaaie  schlietsea  soll, 
wird  dcnUBÜMC«'  ilc«  Ertlto  BasdM  ■agclikr  fl«teh« 
kommeo. 

Halle,  Min  1844. 

'  C  A,  Stkwtitvkhe  und  Sokm, 


n.  Vermischte  Anzeigen. 

Censura  commmtationis  Sodefati  Re^lae 
Danicae  äcientiaruui  anno  1843  ait  prae- 
miurn  reportaudum  oMatac. 


IN  CLMSK  POTSKA» 

Ad  <jii  [r'^iiooem  de  mntationibns  teinp('si.iii>.,  «|ii.ie 
a  classe  phrsica  proposiu»  est,  9«lrcnd«ni  noa  obiata 
est  commcatatio,  liiigaa  Gcrniiiuica  scri|iia  et  pror«r. 
hioGallioi:  nlen  extremes  se  louckeul ««tat«.  Au. 
tor  iiujus  uftusiMili,  viam,  quaM  nvostrarit  el;  Dorr, 
seeatus,  od  compaj-Äti'nn^-; ,  [<nci:i;  »lle  vir  inMi- 

liiit,  cxpleadas  complura,  (|iiae  hniid  pnnl  sunt  ueni- 
nutnda,  conlulit;  conparatioaem  vero  inter  EiirafMI 
■cpleatriaBaieM  et  ■eridiaaais,  iaapia  obserratioMM 
(■  iilis  rc|r>o"il"'*  I  nin;na  ex  pari« 

intnciaffl  reJi'i'iif  Cum  |irartnrpft  ^olius  irmprranira*! 
ualatianet  coasiUcravit,  quanxiuam  quaesiio  prAposiia 
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»rMII«R««  tmfVUA»  ■■  oairrraum  poninrhitr,  in 
i|NifcNii  TAtittiirs  v«Bliv«M  <iRe  4«blo  biuil  p«r1rt  iuiit 


QuaesUoncs  a  Societafe  Re^ia  Dnnira 
Scieutiarum  anno  1R44  nim  piaemii  pio- 

ji.  A  CLASSe  MATHBMAttCJL 

Conslat  obaerTAtiones  eclipsiiim  Pleiadura,  i|aae 
finiil  per  Lnnain,  magiium  liabc're  momcntotu  iiaii  so- 
liim  nd  longitiidinca  geo^raphtras  dctcrmiiiAiida«,  Te- 
rnm  cliam  «d  trrores  Uiinlnrnm  Lusan  dcl^grndos. 
Patvt  hanim  obsrrvutionnm  exam««  rrrie  in- 

Kttluriidum  nunc  qiiapJam ,  qnat»  htirtisqtie  (Icsuli-r.iliaii- 
liir,  roiiiparata  esse  subaiüia.  (  t  iühio  silcttlio  (ira«>- 
tiTramti"!,  f|ii;)iiiD  pprfeclior  goiKrjtlis  ecli|i8iiim  Ihcoria 
ri>iTttl  ««Kill'«  ipmpurilius  rrdiJiu  Sit,  snlBfit  nonprc, 
maximi  hiilipridum  rsso,  qniniiBAjnnta  Crinm  «trllanim 
r  anaim  PlPiaitnn  pdsitionr«;,  riira  illii<;tric:!?imi  Bps- 
«»iii,  »xarte  dcfinitai  rssp.  (^uod  ctim  a.i  sii,  socic- 
las  fPfri«,  profitisih    iirimiio  (■(iiiniclo ,  puslnUi: 

U»  olmiTffidoui-s  erlipfiium  rieiadum  lati  modo, 
i|ni  roiiditioiie  prafiMite  astraaaaiia«  digOOS  jndirari 
|t«Sflit  j  «d  rairuinm  rCTMratnr,  Ua  tamra,  nt  iu  hoti 
ttPH^li*  Bon  min«  od  obiwrvali«neii  n^cpnlinres  respi- 
cialiir,  Trriini  eiiara  prioriiin  raiio  lialirnlur,  illariim 
scilicet,  (|uae  rrrorihas  ex  iropcrfrrlo  statu  borolo- 
^iornm  peadraliliaa  aatia  «xacta  lik«rata«  czialiauuri 
pMsial. 

B.  A  CLASSE  PUYHICA. 

Consiat,  acidnm  'bontoinini,  non  solnm  prop(<>r 
»ndiim,  (|no  rliomica  arte  frencrari  rt  traiismnlari  P«s> 
•rl,  vemm  riiam  «ii  ratioam,  quae  iatrr  Iianc  Tffc- 
labilfRi  materlrm  et  animaleai  anliManfiam,  qnae  ari- 
diim  hippiiriciiin  diriliir,  iiit  'n  <  ,  ulit  rinri  iiiT<>«ti- 
gaiione  dicniMiniiiin  e<ifte.    A'l   iiuic  prJiPt-ipiie  raiin- 

iicin  illiis(rnndam  ma\l        intcnrit,  o.\|iprim>-iili'S  nie 

insliintis  roj^uitiini  liiilterc*,  <(iiii(t>iiiiK ,  ul  Acrrpiaia'«,  i-t 
^na  cepia  in  jcraminiliu«  Anllioxnollio  adarala  dt  Hie. 
fiMh1«a  liori'ali  (Hdiro  «dorMlo  Lio.),  repcriatiir  ari- 
dvM  henxn'KMim ;  »pc  min«*  inlererit,  »[rtncnfim  in  atii» 
paliiili  gpiicrihii'^  htrjuA  aridi  ratio  ^  i,  r  u-  invcMi- 
gas«*.  —  S»ei**tA8  «am  ilai|ne  prapniio  »uo  ornaliU  dis- 
•eftalioaoB,  qaot  haae  nm  apiiaw  iJluairafcriL 

C.  A  CLASSB  RiSTOnißA. 

Inter  civilaips  a  Graccia  ad  8fpt*nlriaaeai  TiraRS 
rradiln  Riagatareia  oln«rvat'«aem  mmtnr,  qua«  faru. 
ma  M  aMminf  regnt  Bosporani  ün  {■  rcjcione  freCa 

rimmerrrt  ai!i  ii'  rit  ilL;  i!r,  riim  proplpr  i'psnrti  tiliim 
«|ttii|tte  ejus  oraui  ad  siaiuu  et  coodilionem  iiiias  civi- 


lalii  p«««iacaU«  elTertnii,  tnm  ob  ratioaes,  qnae  ri  vel 
IipIU  foüAeralive'Tet  co«mm-ii  causa  cum  aiiis  popu- 
lis  interecdcbani. 

Hnjna  exiaiie  ■•noralMlia  ciritatia  Graecae  f«s 
eaai  tiaafnai  Uä  alrft  lenebria  «ratHe,  tit  ton'^orln  dt 

ad  hoc  propositom  iinRo  fonvprsis  ihri'stijfationilim 
plns  laeia  ei»  alTcri  rjueat,  riiin(|iic  hiiic  arruratior 
tractuuia  illornin  cni;iiitio  uro^raphlra ,  illluc  reperta 
rcMatiori  aevo,  quae  bnc  faciant,  ?arii  generif  BMaa- 
ncnia  atodiato  kistoriae  aueiiareai  nateria«  anppedi- 
leal,  aaeiela«  aostra  uoii  alionum  puial,  daelia  a«b 
praemio  baae  propoaerc  quaestioufm : 

Iii^iituta  soliirita  M  dilij^rnti  omniam  fontiam,  nnde 
re«  prti  poaaiat,  inresUgattaa«  f|  comparatiaa«,  exbi« 
bealar  dfitaüa  Graaea»  apad  frrlnm  CianaerhiB  «ilae, 
qnac  rcgmi  Botporaiti  rorma  et  nomiue  din  Tisnii, 
quam  maxime  iirri  po^sit,  arrural.-i  deai'riplin,  rnui 
qiiiiil  •linliiliim  pjiis  fl  iirics  ac  viciiii.itn  ,  trim  qtind  xlH- 
tiim  iiitrrBum  oxtirnanque  ac  ras  aJiis  papulis  nn*t 
belli  foederumque  (quos  palilieaa  appcllant)  aire  «•«■!- 
aiercii  canaa  intrrci-di'iit)>n  mtinne«  adtin^t,  mlhil;!!-) 
vaa  H  addtta  rep^n<<inni>  rritica  mnoiimcniorum  hui-  la- 
rif-ntium,  (jiiai  ili  .i  reliqna  habcaiar,  valot  aanMi, 
iascriptiunes,  ruinao  rtr. 

Addit  Soe!«taa,  aibi  •  re  fare  Ttderi ,  ideoqne  a  sii 
desiderari,  nt  commeiilatlniii  aurtoris  ut  tui  t  ad 
romparaiioaciQ  iasiituta  dcliacatto  gcog^räpiiica  ad- 
jaagaiar. 

D.  Jt  CLASSB  PHILOSOPBICA. 

Quid  in  ElMris  poal  Kantlnm  profptlnm  sil,  run« 
ciaae  refen»fa(nr  et  solide  cxumiortar  et  di^ndiMlur. 

PBOPOSITO  PRAKMIO  LBBATi 
THOTTIANl. 
(100  Mattronoa  crywfMna«.) 

InTcstilfrtnr  fix|iniialnrqrie ,  seenndnm  quas  legea 
qnalitatrs  pbjsieae  aietalloruai  mixtaram  a  eaaiptai» 
tiaaa  eoruin  peadeaat. 

In  qnaeslinnikus  Iractandis  srrniono  Lnllno.  f7a|. 
Uro,  Anglico,  Germaniro,  Siirc!i-o,  Danirovp  uil  lii-i>- 
b  t.   ComropiHatioiiPä  iiotftiid.if  eniiit  iinii  iinminf  srrj;»!«- 
ri9,  ned  tesMra  aliqna,  «diirtpedaqne  rharta  ob^ijoaia, 
eadem  t<>ARrra  noiata,  qnae  srriptoris  aomcn,  «HiaaRl 
daotiriliaatf ae  iadiael.         aodetaii  adsrripii  »unt  r% 
in  tmperl«  Daalco  bnhftant,  rertamine  ahstineboni. 
9ii<  in  una  ex  prr)|in<^Iii<<  <]nnp«tioiiibus  solrcada  ea- 
lisfeoeril,  ei,  ulii  aliud  prafiuiun  nominatam  hob  est, 
praeinii  Inco  iribneinr  naaiaa  aataaa  aacialalia,  60  4n- 
aatos  Daniros  pretio  arqBaa!*.  , 

Commentaiiono«  intra  «"xitum  mfB«is  Anzunti  1845 
Joanni  Chrifiiuno  (jrntcd,  (jui  laeialali  «b  apiaialia 
est,  traatoUssae  essu  di-bcbunt. 


üigiiized  by  CjOOöle 


«4 


'  Btbltöfraphte 

des  Nenostcn  im  dentlcboK 

B  u  c  ii  ii  a  u  li  e  1. 


 natarvidennkabelfKe  of  ■•tA«nili«fe«46tKa4V*l< 

OM«k*«i4cnflliaiMrM*8eliikalui  10,I>««L  ljgfei«fe«mi  CiVl- 

4<iKlil)  ti.  2  ^  14  %t.  (2  ^  17'/,  B«r.) 

AIhnm  der  Uin|it-  D.  RcsIdensvUdte  Europa'«,  heranK;;.  v. 
/,.  Unhttfiii  u.  r.  */<liiAiwe«.  I.Scct.  4,  Lief.  (Dresden) 
Schwciiiriirl,  KleiakMciit  «.  C.  )(tli.  u.  •  «r.  C7Vt»S'*) 


M,  MaltlM'CoNittailM  la  OKrtamM  n.  d.  PraT  J*.  Ji. 
AiM<fr,  jr.  J.  CMlM,  F.  C.  Näga*.  Vt.  M.  4  HIte. 
Heidelberg,  Mobr.  geli.  u.  4 

Xsrweit,  elf«»,  auf  I.  offene  Stntfifirrib»  b.  fntuKsB.))farm« 

ViMi  für  Uf  cifilltirdw  yrtfM.  «mofgit.  «m  9«a>'<f 
filier,     «Skr,  Wtituxm^Ut,  «.  0«ii|»t»  *• 

Sjt  Xmütol,  üfcfr  tio  S^.frfrndbunj  m  (jidor.  u.  bo^mot. 

Si«f ((,  3.  V.«  U»  fOcrf  u.  b(c  9fli(6t  b.  ^f(tn*9*h^nt. 

Sirbrrnann,  f avrnitlai Bftbcmann.  <IHn< GHmfaab 

<)(f(()i<i)tr.  iDtffau,  $(itt(t<  0.       gc^«  8  fli.  CIO  egr.) 


Blaiiiaii,  E.,  ahinrc.  AMtUdungeB.  S.  Aytf.  «. IM", 
limrblg.   iB  Um»chl.  n.  2 

—  —  ffnpplcment  f.  d.  B«!<l(ser  d.  «raten  Aofl.  Ebenda«. 

Im  Uui'chl.  u.  2  »/' 

Camerarli,  J.«  narratio  de  Hellio  Cohano  He<so.  fUcoga. 
X  r.  Mrtftaiß.  MtiaMMe,  «IlBki.  ht  et  r 

jieh.  16  Kr.  (20  rijjrO 

MB.«.  S.  •tfatfe«r.  4(  Mm.  B.  Mit.  Infi.  Bnoac. 

Satifhia  —  CnifiniltelD<.        SfitMlb  unb  rin  3tlA<v  bcr  3r(f. 
V.b.6(b»(b.  ^mburg,  fntbrtsid.tt.a);.  grb-  80t.  (lOa^T.) 

CoiDhci,  C.,  Baudhucli  der  Ilorebau)<iMi''t.    Dnit«cli  kMUK 
V.  C.  H^rtmmm.  1.  üd.  te  Lief.  Waiaiar,  Voigt. 

ta  UiHaobl.  1  ^  II  gr.  (I  fit  «gr.). 


Ooffl»er«ril  'ii-le»icon  ffir  l.ildpride  Kun!>(.  Illaslr. 
8000  llola-ichu.    7e  8e  Lief,    l.eipzi;:,  llnoiberK. 

;;eli.  k  Lief.  12  «r.  (13  ngr.) 

^(Mtaii,  ii«^.       •  gt.  tlO  agr.3. 

Bcl«k««k,  B.,  Tawlmihocii  t  i.  yr«wi»I««feai 
KtM  Sunatang  v.  Notlaeo.  CoMenx,  laetfaeMr. 

gell  u.2rf-»Kr.  il  f  10  ngr.) 

Sberiiard,  H.  W.,  Laiid«cliaftMtadiea  nadi  Dentuchland'a 
GaMrgsforineti ,  Banaiarten  etc.  le  le  Lief.  Lei|ixig, 
aiaaMbafK.   Im  UmKchl.   n.  1     12  gr.  (1  4  13  ngr.) 

QaHaffoafl,  W,  \t*  axiffli>«l>3<»dK"9*  7^-  ^olfF  b- 
llliliiea#bauf(  t>.  Wortbrutf*.  9»i(ficnfa'f  '  oft ,  oft^nmällig 
baigcfUlt  f .  ScnMitane»  >  Vtt«(d)ufft  i{.  {umburg»  'j^m^c*« 


•»tl,  tantMMMliiM»  «iMkltctafrtR  »Ml  StaMslteap« 
iRM»aM.  Cmfioit,  «Mlh^  8«.  *  fb  CS  NC.) 

Sacilibt«,  e.  3-/  brr  prtu^ifctic  ^ürcirr  «.  CtaMMlWliwtf> 
Snlis,  jxtmann.  ^Q.  12  ar.  (iS  n^t.) 

Fleldiuic,  U.,  tbe  liistory  of  tom  Jone«  a  ronndtliw  toL  Ii. 
C<MI.  «f  iNTit.  «Mlh.  vol.  UU.)  IrfiiM^g,  B.  Tawauit«  joiw 

Vlock,  J.  Ci.«  «ber  Schlaf  nudTmoi  WKä  «•  Mlliata<|licil 
IB.  threa  Unactten,  >ui^u  «.  Hcilaiilulu.  Wetiüar,  Vaigt. 

16  gr.  (20  iisr.) 

JrUcftartiatgfT,  b«,  «b.  |nafti((ft.  Untirrit^t  üb.  b.  3lf!ii;,>n  aDcr 
Set«*  SfU0«  gas  SMm  tu  M  Mtm.  i.  p<Tb.  Xufi.  libcniuU 

6  gr.  t"'  rär.J 

grrmbrvörKTtDcfni ,  fc«#,  u.  frinc  9:a*tbril<  f.  brtitfd)*  emdio 
«Nfinnang  u.  brai(4.  «rtn.  9««  3>  <i.  fl^.  eiatigattf 
Vr««<l|.  gA.  16  gr.  C30  if.) 

^rLut^n  unb  tt\un  dnc«  (tenmito  SoKOgons.  t  a[|l(.  CtMtt» 

•  gi;'.  II.  1  ff 

Oettfdjalf,  J..  J)rf«bfn,  ffinc  UmgrbODj  u^^  ^ic  lidtllfAc 
edwiij.  CUl  3«f4«bti4  füc  ftfifnlt.  2(  Xaf(.  S>C(MM, 
"   cact.  ».  M  gc  C80 


{>i>ntc(,  Q.  I^.,  tu  äat'inf(tiant>"fi(nb(Jttr(^<  nakitcQmeRlil. 
Ibutuu,  Jloin.  B'l)'  l<>  fti'  02  Vt  »8<-> 


Bnrtls,  T.,  Lahfbaah  ^  PMuBikaiM«  I«  ihrer  A«««Miang 
auf  VeratwIrtlMctafl.  LAMi.  7«S»Ueft.  Berliu.  rArviMr. 

B.  8  ^  8  gr.  (3  1^  JA  ngr.) 

^fiaffet,  bir  flnfäagi  bn  flaff!rdi(n  SiatltB  |n  ^iMMTg. 

^^«iedbirg ,  Skoitx.  gc^.  6  gr.  (7  ngc.) 

Boratlua  Flaoon«,  Q.  Bcmtu.  et  interpretat.  etc  J.  C. 
Onttbu.  Kilt  ainar        Vol.  U.  Tnrfd«  M«^  «.  SK. 

8 

3li(C«  V.«       9toB4b  1  Sb(.  Stcartindm,  Jtjtbfrn:  iturp. 

g«^.  1  <^  12  gr.  (1  -f  15  ngr.) 

3j[)rturf]  b.  (>2udi:trn  u.  llntrrfealtcnbrn  1844.  .^MBlgtg.  Mü 
J.  IB.  •H6i(.  8«itinWwt|aaMUg. 

g4h  ■.  •  tc^  CIO  ngc.) 


K  a  i e  r ,  C.  B. , 
bergae,  Mobr. 


de  pinocotlieca  qtiadaai 
geb.  4  gr.  (.5  ngr.) 


>  Vi  b.  Sfor. 
grt.  #  gCi  CS  ngr.) 


AflMfittmBl,  bfr  .^>ftt«cgn  C^.  Sfütja). 
«tB|«tl4M  ».  3.  3.  lll«|.  S«  lufU 


RorlSm,  F.,  de  aocietatia  atti  a«  or  ^ine  at^ae 
Co— Btil.  M«tar.  pu*  L   B«idclhergae,  Molir. 

fib.  4  «r.  CS  ncr.) 

Knonrnt      Wlraebnrc,  der  WtrUc  lön,  bertti«iie<.  v. 
F.  Roth.  Frankfurt,  tterrmaiin.  geb.  u.  8  gr,  (10  ngr.) 


IiOkmann,  J.  6.  C,  novamm  et  mlnns 
'   fi^llno  Vltl.  Uawibwrtf,  Fanh«a-B.  i 

lak.  a.  I  ^  4  gr.  U  f  S  Bcr.) 

L4pitre,  L.,  rettxinn«  itnr  Tart  de  la 
Otlweller.  geh.  n.  «  gr.  (7  Vi  »Kr.) 

9ö((t,  C,  bol  Qatvt(M«ng«grfr(  brt  3«ltgri|t(«.  2)<ff«ii, 
dtWift  u.  6    ßrt.  12  jT.  (13  ngr.) 

BtaUitf  6iBagtb(4C(,  BaaittM,  fabtla,  ^aaioc  a Va^Bg. 
fhtOa,  lMicfB8«B«4|MfelBag.  g(|.  SO  gc  CtS  ggc) 

.Martini  a.  Chemfts,  «yKtemati^cheit  Coiichlllrn  -  Cablnet. 
Ken  beraa»K.  ■.▼erroltet.v.  Jf.C.  Küsttr.  i4$e|jief.)  VII.  Bd. 

4i  Bau.  KürakMs,  BBMr  ■»  B.  Im  Vaachl.  m.  t  4 
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•u<M^tn.    Xtt<  t.  Sroniif.  u^frff«t•   A«MU*9«l>>  ««ttffll' 

9.  wm  miL  «titttt^n*  <Nn»«f.       3  ar.  ca'/«  agr.) 

Jt.     <L  Bc  otrm.  u.  Ml».  Ibill.  0r«iiiii(i|»H«, 

eiri7<9  a.  €5.   gft  ^  "3'  ') 

ntS,  a.,  tct  «ongd.  SJnJtiiPtmn  et«  tif  ®o|tac  -  Ätülpf}« 
CnftBD«.  «MC  9nM|t.  »tWHUt,  V.  b.  axrd. 

fgimatUtWUletfiff  tfr  au^(cn^iftf■cn  Jllafftffr.    46t  — 50« 

M  o  I  <l  c  r ,  G.  J. ,  Verünch  «iner  tilg.  piQMal.  CImbIi.  A.  i. 
llolltodii>cben  Aber».  v.J. JVoteaeftolt.  2*4Bl«tar.  BcMtU 
[,  Wluier.  K«h,  n.  16  gr.  VtO  ii«r.) 


Cnütl(t)  S>(«  ^fttn  SiitiTungcn  im  Mtttfßmtt  9. 
niillfc.  «tittlvart,  fkftbfutB'Q.  «<t<  »  M  flt.  CM  «f cO 

£)t»e,       tat3/t<ljB»n  fdtr-  .f  n  i  ,:nfr  ;^iHoi(n  M  rcLr.niHtf« 

Dcb-  12  öi^-  Clä  ngr) 

«ABli/  3*        ^Mil«t  M(  t«  ^ö6(  unk  ftine  ^dtiiudUn. 
tt  WMMrti.     Mcm.  lifL.  Jnnffurt,  txmann. 

9cb.  ii  91.  mVi  «fl'O 

y<Ttet,  I^MCitlfÄt  fl.  pMlIlfA*  Scfdircibuna  «KnftaaK. 
mm.  a.  M  9'*  ««r.) 

u.  SK.  e>}).  16  a'-  (^0  "S''  j 

Popp.  G  J.,  kam  IcMlireHimKan  athrwer  Inrtn - An^til- 
Utt  DeilMskliiMta  «to.  Brlaiiiwi«  Balm.  cch. 

»  gr.  («•/,  ngr.) 

^Tcfton,  HR.  D.,  OrunMigr  ja  tfm  ?chr.-)tt'"Ut<  l.  castil^Cli 
epra4(.  Hai><n,  Wapn.  cacr.  12  flr.  iii  ngt.) 

atral'tttadovCftk,  aS^rm.  »ntfAr,  CnmifiilniA'tRtcra. 
a*        it>  Mnu  I}cift.(V»|i.  {i  15  Arm.  iMs  IM 
S9.  '^cft.  triyiit,  Snd^«.  ».  4  g*.  CS  «st.) 

Stcufit,  bit  V<utf(ttn  (5ifm^a^^c^  (n  ©<ji<bunfl  iiuf  OBff fitfjt,-, 
5«tinie  tt.  «<frt<b.   Caffa,  gi].!}«.   «irt.  n.  XO  fir.  C2i  «fir  j 

Stttbttt,  9-  X,  iüabauiig  an  (DJag.  Q^ftm  jnn  J^iitta  ta 
tct  eüN  ».  ^nm  StfM,  itüiAt  u.  6.  «di. 

B.  4  gr.  (S  ngr.) 

Stieg  (CT,  9.,  iat  M»  SMM  tUdlhlt  fn  tiaimcnU  ttx  vin 
evangriitn.   II.  'Sit.  S.  6.  Cfg.  Santffs,  8d)mii;t.  «tb-  l 

9tU|<t;,  JSttnjrfungai  üb.  b.  jtoriu  €5[ftrift  fcrt  j^iii  Wd;dinfii 
9t(r4  SUtinuoafralli  Ctttttfaf  ii».  ».  tSff^Utn.  i.  3ub«o  J« 

atif^i,  3.  9-,  (ai  (tT{)rbcnt(  unt  SrfrruKidr  tri  C9(au(>vn<  an 
(im  brfftTrt  fcbcn,  tvtlthrn  un«  la»  djrlftl.  Oftrifcfi  tarbiftu. 
Sdnoc,  ißoiflC.   g<^.  4  ar.  (S  a9t.) 

R»»«r«  W.f  HaBiluieb  der  ttHMaaii«!«»  CUr»r|^. 
gm,  fdovv.  f«li.  a  ^ 

9(ub0f  3-/  9<tifitfrtrh;:itntff<  ^.  i;itif,-fi,  <5irnirin(n  in  tcPifn. 
<uib(<llxtlrn  b.  V^tüf.  etoatr«,  ««  müSsn  t.  ärut  rem  11. 
4Mt|  Mt2  DK  HiHMatani  tamnit.   tBalin ,  a3at  u.  d. 

U  gr.  (18»/,  Ufte) 


»tri«.  ttrtiMr,  eei«t.  gci;.  14  gr.  C19'/i 

Catori,  :>  ,   ( ?i;f  umann) ,  Ict  Htin»  Jitcfinfna»«.    2t  Vttf. 

6<f)c|(in9'l,  a(t(  n.  miic  fditoMit.  ^afUM«  JDoitflMt 
«.  JUittt  Inftll«  a.  3>  t'  Bftfln,  ^mann. 

ecbctt,  3  ,  <P>^(rni  bn  3c(ticit  ia  Briifm  «a  <la(  ^tU. 

Sclilndler,  II.  B..  dir  r,l>^re  von  <l.  imhlntiKcn  Operatlorim 
Ali.icmaluniia.  It>  l  n  irn  l  U<1.  I.  ADD).  ljii|^lg)  0. 
Wigand,   geb.  ji.  1  f  19  gr.  ci  '/'  M)  ugr  ) 

'e4fll1%t,  3.  ^  3-,  tcr  fidttc  ^«(tättntT.   I  Zil  it  pnt. 

u.  i^pm.  ¥üf!.   Sörtmar,  BoiQt.   9<b.  16  flr.  (20  tiet) 

V.  6<t)ttbcTt,  Ol.  Grjablanftra.  at  ffib.  SrUngcn,  ^olm 
a.  «.  1  >  10  gr.  U  ^  U'/i 

CbaUfMaTt'i  toaaMt.0Mlr,  iltTf.v.V.e. «.  ^Afcgct  a. 
i.  Xiti.  7r  SK  »«itin^  SMmrr.         n.  8  «r.  C|0  afC'l 

B  Obern  heim,  Elemente  der  elli^mrincn  P!i)  riolo^ie.  Un- 
liti,  FörJttter.    ^ch,  li.  1      4  gr.  O  r/  5  iifir.  j 

Starf,  X.,  tu  ^xtlung  aiirr  Jlrantbkiltn  chnc  3r)t  unb  X»i 
tttlf  t«n|»  Baff«  aM  DUr.  Sinicitngrn,  JiaU  t.it  •  Aun:. 

gtb-  7  V ,  gc.  (-J '  ,  «gr.l 

ttOdttiir,  'r^pigf. 

18  gr.  Iii'/,  nat.j 

Th«Atre  rrau^al«,  public  par  C.  Sehätt,  V.  iler.  5.  6  Uvr. 
Uinanx  ei  »ue,  les  myi*(<!rea  de  farl«.  .SiclabM«  Valha» 
gea  et  IL  geh.  4  gr.  ii  ugr.J 


a.  0v»ew,  9.,  ^cnfftaf  a.  •(jbiU. 


ThiartaUar,  T.,  aUitamaau  «4  jr.  Ha^tari  bibllatk»* 
ca«  »WaaiaaraiaiaaH.  übaaaaa,  INakiaht  al  C 

l^k.  18  gr.  mVt  ar ) 

* 

Ziemat,  3.  3.  G.  ,  dlrntcntc  b.  ?(rithmctiE  cl*  einfr  ePtlf« 
(rt).«fr.   Xinllafit,  >3<t:nt)attt.   gc^.  u.  12  gr.  (15  figr-J 

llnivcr(alc$rTi(«n  t«t  praft.  SRrtltln  u.  ChiturgU.  Itiai  Va<9* 
L  »e.  3.  4.  ^>ff.  e<ipj(g,  SJoigt  u.  g.  g<l>.  legr.  (20031.) 

UatwMiaaaMbUettct,  aBanafiac  f.  b.  tvuUn  «tlt  1.  Xbtt). 

I&  »tAta.  fatibina,  «ta^.  S'J,     (S  agiO 
Vftiiriut,  s..  Hi<onilf4*«ntiifi*<g  *Mib*u*  »«  «taftrifm» 

5a(<ri(arlea.    Smifdi  «cat».  «.  S.  4>4ttaiaaa.   I.  Vfefg. 

gt.Dtag,  öngclbariir.   gctj.  a.  1  -f  11  gr.  (1      IS  ngr.) 

Btr^ontlungcn  bc»  naiurMftLr.  aScriia^  fat  anbalt  «n  £»nja. 
1.  a.rl*t.   Irffau,  jTiiltc  u.  ®.   gtb-  n.  4  gr.  (5  njr.) 

gMfl(»ittcT|aS<T<(,  wablfcUtr-  3«  «oI|f(bnittt  0.  g.  ^  t^^»' 
»is.  lSi-l8«ef4.  9<iUa,  IBmlagciBurtibanbian^ 

.gl«,  a.  1«  gt.  t»  «J»  ) 

Salbe,  ba  balb  aaigcHNHiMc  ftMtcr.  (Hatfl^(«4Ma» 
•er  „9r«iaiiBaf<«a''  Ur.  9MIM4  ia  Saiaua  a.  ».  a>  w^JT 
ba».  XNff.  gcatn  Dr.  SMitmarg  ta  Sr«r.  ertailg« 

gant.   gf^.        «jr.  (6  ngr.) 

QBcbrmaan,  ®. ,  ete«f  jut  iBtßftng  btJ  Öitilcf.    ?J>ar  ICuto- 

£S<(mai,  «Bei  9  t.   l  •/ 
WiaabadaB«  F.,  EreeaHack  rt  mw  mkutc.^  n.i.KTair«. 

Mi.  4a  l'allMiaa4  rar  JT.  Mtrtz.  Fraiikr..ri .  iicmnai.... 

giah.  H.  20  ^r.  (2j  nur.) 

'  fSIgaab'l,  <ßitTtctla^r«rr^r{^  1M4.  t.  9b.  9(l»|lf ,  ttt* 

eant.   g.t).  II.  1  <fi  20  gr.  (1  >f>  2i  ngr.) 

SBotlaon,  3- 3- X.,  iDantaiarH  »orjdt    X  >  J)aBif*«n 

.ibftf.  Ob  91.  JHfttClUa.   Jteptnhjqc:!,  -MMd. 

«  H%  n.  16  gt.  (20  ngr.) 
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LiTEHARiäCHi; 

L  Universitäten, 
91  fi  n  B  t  (>  r. 
Vorlesuu|fen 

bet  der 

KöBiglieli  Freussischen  pbiiMophi»cJieu  auA  theclogi» 


CDie  Bit  «toMchMtcD  VorltMuiieii  wcrdea  Affootliok  o4«r 
'  ■a«Ktcciiil«ii 


Theoloi^e. 

•  Apolo ::'•(''!<  derKirclie:  Prof.  Berlage 
*Fortsetzucig  der  Kircbengeacliiclite  4er  Ällcslen  und 

der  i-rniea  Hilfte  4»  BiltIcmB  Zeil:  ¥wL  Cap- 
fenberg. 

* FsriMUnog der  cbrisUieiieB  Ltteratorgesehichte :  Der«. 
«FortsetsmigderbiMiaehviiAltcrikiiiieri  Prof.  Reinke. 
Forisetsug  der  Brkllniaf  ler  Geanis:  Der 9. 
^Erklärung  der  Weissagnogcn  des  Malarliias:  Der». 

*  Erklärung  der  Briefe  des  b.  F&olas  an  die  Galaler 

und  au  üii-  Bpbcser:  Prof.  ScbmülliBf. 
«Di«  dagnMUfloba  Lebr*  T«n  Urstande,  Tom  der  Krb- 

«ftnd«,  Brlltaing       Qmtdti  Prof.  Barlag«. 
«Christliche  Ethik:  Prof.  Di  eck  ho  ff. 
«Der  Ictsle  Tbcil  der  Lebre  tob  Verwaltaag  der  Bnss- 

anslalt:  Prof.  Kcllemann. 
«VoB  d««i  Pfarrer  in  Privat- ÜBterriekt  aid  ia  aeiaaa 

vmaUtdaa«»  aatlicici»  BastekaagaB:  Dara. 

Philosophie. 

Gencbkchte  der  neuem  PUiloüophie  tod  Kaut  Iiis  auf 

unsere  Zeit:  Prof.  Esser. 
TkearaiiMk«  PbiUaopkia  aiar  Mataykyiijti  Dcra» 
*Natarr««kt:  Frot.  Saaar. 

•Praktische  Ucbingen  über  srl»wii  riD>^re  üegenstSnde 
auf  dem  Gebiete  der  iheorctisclieu  liulosopbie:  Ders. 

Logik:  PriTatdoc  Schlüter. 

CaMlü^l«  der  attea  PkUaaafbie:  Ders. 

Taa  der  «aferaa  OatteaMaei  Der«. 

•Päda^o^isclie  ürininp^m  im  pädagagiaab-pUlelegi- 
scben  Semiuar:  i'rol.  Esser«  ^ 
MMI»t.''m.  MHt  A.  L.  M,  INI. 


N  A  C  ii  Ä  I  C  H  T  E  N. 

Mathematik. 

Analj tische  Geometrie:  Praf.  GaderaaBa. 
Diffnaaaial-  «ad  lalfgial^Baakaaagi  Dar«. 

Naturwifisens  chaften. 

« Maibematiack«  Physik:  Prof.  Gndermana. 
Botanik:  Prof.  Beeks. 
*  Botanisehe  Bxenrsioaea :  Ders. 
Mineralogie;  Ders. 

«Aatrogaaaia:  Priralda«.  Sekaaddiag. 
•Bxj^iaaalal.FkyBikt  Deri. 
*Cli«aI«ik«  Tailkalagies  Dar«, 

GeflcUchle  mid  Geographie* 

«Geschichte  von  Griechenland  und  Macedonien,  seit 
Philipp  Ton  Macad.  bia  Aal  aaaar«  Z«ii;  Fjraf. 

Granert. 

Eomi'-rhe  Geschichte,  mit  vorsOglieher  Herrorhebnn^ 

der  Verfassung-,  der  sittlichen  and  iittarariaefcen 

Bildung:  Prof.  Granert. 
*P»Jiti»ell«  nad  innere  Gesekiobte  der  neueren  YSIker 

anf  dem  Mittelalter j  im  pädagogisch- pIil!o(ogischea 

P  p  ns  i  11  a  [■ :  Ders. 
«GescIiK-tite  des  deutschen  Schau.-,pjcl^,  mit  besonderer 

Rücksicht  auf  Göthe  und  Schüler:  Prof.  Dejck«. 
Geaakiafcia  dar  Pkilaaaphie:  siehe  unter  Fkileaapkie. 

Phaotogie. 

«I>rs  Tiir-ltnt  Airrirola,  im  pldag«giS«]l-pUI«l«g1a(iaB 

St^iuiUiii  .  i'rol.  Esser, 
Erkhirnns;  der  Beda  Cicm'a  {Br  Haraaaj  VnL  Wi« 

niewski. 

«Erklärung  der  Äniigone  des  Sophokles:  Ders. 
*Oea  Aeachjlns  gefesselter  Preaielhaaa,  Farlaelaaag, 

iai  pädagogisch  -  philologischea  Seminar:  Daaikapi- 

tular  Prof.  N  i  1  <  r  m  a  n  n. 
Metrik  der  Grierhcu  und  Homer  mit  iiraktischrn  (JebuB- 

gea:  Prof.  Wi niewski. 
Bämiicka  iJlarAiaMr  nad  Tepegrapkie  der  Stadt  Bamr 

Pmt  Dejeka. 

Morgenländische  Sprachen. 

Hebräiaehe  Grammatik:  Praf.  Reiak«. 


uiyili^Cü  üy  Google 


Syrische  and  Chal 

Prof.  Reiiike. 
'AnWtaBg  SIB  §r«Dmalischcn  iDtcrpretlreB  der  hitl*» 

riscbeB  nid  prophelischen  Sieker  im  A»  T. 

d«in  HrbräiscIieB:  Ders. 
*Forisi  iziui::  ihr  araliischen  Grammatik  in  Verkioifaiig 
mit  leteritreUtioHen  arabiseker  äekrifttteUer:  Der«. 

Neuere  Sprachen. 

IJeber-^rtTüng  der  Tragödie  Raeine*«  Iphi^fnir  iinfl  Fr- 

kUruiig  derselben  in  frantösiscker  Spr  ich'  :  ü  ,  m- 

nasiai-Lekrrr  Dr.  Scbippcr. 
UektrscUu^;  der  XragMie  ^kakeapeare's  Othello  sud 

Brklirtiaff  demlbcii  in  engiiacher  Sjiradkt:  Dtra. 
0«ber«etsang  too  „T.rt  Gi-ni^^nlrmme  liberala"  Ton 

Torquato  Taes«  uod  brklÄraiig  dieses  Gediekts  in 

il«Ii«MMi«r  SpradMi  Der«. 


Erklärung  der  T)!vinA  rnrnmiclia  ^rs  Otto  JLIigMwi, 
itK  Spraokc:  frof.  Dejcks. 

Da«  Lesesimmer  der  Paaliiiichcn  BiblisllMk  ist 
MtUM  mA  Dowwrsiags  Ton  9  bis  12  Uhr  geBfkili 
mmmtm  kSancn  Dirastags  nn^  Freitag«  la  <«ttS«U 

ben  Standen,  onter  den  hrkinntei  gewlilichen  Bedia» 
gnggeu,  Bacher  aach  ilaiise  lailgenommeD  werden. 

Daa  natarhistorische  Maseom  und  der  botanisrhe 
Gartn  vcrdsn  bsi  4tii  VoHmbui^  beaslai»  nad  «lebt 
MNi*rden  <«■  StsdirenJ«  der  Zntiltt  dieoea  tJ^- 
lieh,  mit  An«rahmr  dpr  Sonn-  und  KfiTtnue,  in  je- 
nem nach  mit   dem  Direktor  desselben  geitoiamvuer 


Der  Aalaa^  der  Vorlesungen  ist  auf  den  90.  April 


LITEHAaiSCUE  AXZEIQKN. 

Bllillofravilile 

i€tlir»a««t,tiiiii4»«l»GltA 


2.  HutL 


Xittn,  f.  f.,  9«|Ui(^(ii^  IDacRtOttna  iealUlMioR  Orofi 
MlMHM*  Olb  b«  b«  omintdt»  €raaffn  von  HrnttiU. 
BmH.  Vb  JL  3>  ei«ni(>i>  tcifi's«  9Broctt)au«. 

itft.  l-f^Vt  «f.  Cl  ^  «  nr  ) 

Alnswortb,  B.,  Windaor  castle.  CCoUect  of  ferit  anU. 
▼sLIOUL)  LsM,  VMobnllB  jaik 

foh.  ■»      gr.  (15  ngr.) 

«linrirt)«.    geb.  16  gc.  (lO  üflr.) 
Ariitote,  tosiqo««  tradnil«  ob  frmnfato  poar  la  prcmiiro 

foii  et  acoommiinAo  de  uoteR  pcrpttaello»  par  J.  B. 
'  At.  SIMr«;  tSm.  L  Paris  (Brockhaus  et  A  ) 

geh.  u.  2      16  gr.  il  f  20  ngr.) 

ÄutjctuaniKrttn ,  Wt,  ttntfc.3ntiünrr,  o6-:  tk  Jlvaftt.  SUutcnf. 
•  Aon  b.  Chef,  nbit  MtMUt  b.  SMttnM."  XoaSbatgi  B.3(nt|d> 

iMiMb,  K  »ilbMINfAt,  boM«»>  «.  S-  €plnblci^  MS— 
aia.  iB»d><  etniiiao,  Bbawll.  •  gr.  cio  tfgr.) 

0abcivi(,  X  'S-,  batXuracn  dac  notfen^entilgi  ^'ni(bt  oa4  Ns 
ffBotftobätticc  tt.  STjUbansMaflaUai.   iS.-din,  Scijul^t. 

gci;.  4  9r-  (5  Bgr.) 

b«  BntiAC,  «w,  fSmaitlb^  Btifb  X.  b.  fnntSf.  M.— St. 
Sb.  Clwbflatafi«  9sii.  • 

tBoBjtitBBe,  aUgrcnctnr,  mit  ?rn( unarn.  ^(ranig.  o.  2f-  6. 
tVrftcc.   9.  JJbtg.  18*4.    ßiiwi,  tötffir.   9«!).  n.  11 

Btfcnntnlf  (SßicrtR,  lU  (dVjlflCt  unb  Dr.  OoflfM  ^difan.  iSon 
3ot}i>nn(t  im  2hfologrn.   (Srmma,  ecriagt«  flonpretr. 

■  »p.  av,  ««to 


SBctrgtr,  J.  SB.,  la  »rfsfcwiat«  5>ccaot ;  £R<d)iJcr. 

ClactlinbBTS ,  S«fTc.   gtb-      S^-  (20  ngr.) 
D&ii«       SidcBO,  bU  (SilKimniff(  fontonf,  tSn^lanU  b.  b- 
wimilfr.  Ii  Ob.  uutUl.  jb    n ,  ')i!.t(t  u.  v- 

i(tl.  4  ii«t.  4  9T.  (5  B0T.) 
Brof ,  X,  tat  8Bdb  auf  b.  buftrraJMUr  Mb  KSsUnfilliaCe. 

atb.  1  ■/  6  gr.  (1  ^  7'/,  Bftr.) 
i5tib(,  S-t  Xi«ana(b  fAc  9t«BBb<  eom  6<bad>lpi(i* 
«aKMcf«.  wb^  t  ^  tt  IT.  (i  ^  I»  igrO 


«ebbnni  bbic  beaStkbfctjwf  füraibcMM».  MUs,  MMb«. 

Sibliotbtt,  tifH^mämt,  l.  CIotT.  b-  Xatlonbr«.  SS.  Ob.  (fabt: 
^itopattfa,  —  34.  n.  SB«.  |icb«:  •cki(4t(,  inbtfdK- 

eUibftttbt,  Ut,  abnr  bu  Sapcur«.  9t(bft  darr  VaaMl|^  M  D. 
Ucbd  tu  HfKüm.  Qtfuct,  ^anlitgS  n. 


B«{ntfm«l«f,  9.,  blc  provcnjatilib» 
Xnt««.  0(b.  Ib  0*-  <SI  '/t  a«T.) 

C^ind,  bifterifd»,  romantifdi,  nolnlftb.  Its<b  ßnUkttm  uab 
Srtfbnnngca.   X  b.  Cnftliffbfn.  lOS  ^ift  JtorKnibtf  Auuft* 

jit).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

CUuuiLOt,  ^.<3.,  ccUftQnfciäc  engl.  £sraAUh«,  tUCnataiU 
in  30  !^((Ilcn<n  <ind([t;d[t  :c.  2c  cat.  u.  rnw.  Hüft.  ttiilS, 
SJraumuUfr  u.  6.    gct).  n    t      i  gr.  Cl      5  njr.) 

 e(tluiv[  ju  i<n  Ufbungin  Im  fPRtAttiftcß  3bdlt  fdnfc 

Doananligfn  tngl.  ei»ro«t)lcbTr.   i€         Safl.  Cb.nMf. 

gtb-  e  gr.  (,7  V  ,  ngr.) 

«alßla,  fMBMflf««.  Csnb,     ftmmtU  mttU,  4tL  to.  Zb«. 

«limi«,  o.  n^iwb.  tpb>  •  »Mb.    »*ft  c« 

CoUectIoa  of  britlah  aaihor''  ,  vot  [.xit    «  A'n^wortb. 

Sonfaciut  unb  tSfnnu*.   Die  oiaSii«i}cr  WtSDJcrats  u.  Ctaatf* 
»blli>fopt;<<  Obloa  t.    3.  b.  «blB(fif(b(«'    '^trautfl.  OOS 
Srdmec.   (b.  ^imnit.  9i(i4.  2.         Srrfd«,  Saadi. 

(Sor>«frf  !rion<:  Scrtcon  jum  .^anbactraud)  ob<i  ractidsyCb» 
itiTf^rb.  aDlccfBityrnffhdttdi,  Jtaaft<  u.  9<»ab<.  de 
Xufl.  in  1  Sbtt.   St  «Hcj,   fi'ipjlg,  fiS«^arcr. 

II.  4  jr.  (S  Bat.) 
Copland,   J. ,   eiKT-clopild isekes  Wdrtertoob  dar 
Mcdtcin.  Au«  d.  Kiigi.  Libcrtr.  a.  mit  Ku<AtMB  ma 
AVrNfrA.    VIL  Ud.  2.  lllt.    BorUli,  Mittler. 

Kcb.  1«  gr.  (10  ifra 
S  c « m  1  r ,  y.    ntuittft  ü.  etOftäotit^  fficamifit  buaA  0<tlta 
(uc  Su::  ;,  unö  fttnbrimlfcb».  8.  HU  btatb.  «.  sirn.  ItefL 
SffUa«  gRtftin.  g<b-  12  gr.  (IS  agr.) 

de  Cnsttne  (Marq.)  IaBii<!>leen  l839  Tom.  2.  — 4.    Gi  iiuiii&, 

bureau  d'cauiou.    g«h,  l       i  i  {rr.  (i      15  ngr) 

Ccmmc,,  X  S.,  bn  fraU.  fDta((bis(nb4a<c  m  iUt.  CUib* 
itabm,  «alle,  t  f  M     (•  ^  Rar(> 
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Ctmpp,       S®  ,  OTuFfjr  Sümattang  für  ^flHt,  Cfi«»«« 

KII&  mit  g«urtUii9$anUg«n  ii  i  •ftaf'iö*'  ü6«l>aiipt.   1*  ♦«ft. 

fRundxa,  Sngmann  u.  JH.   i  rii       gr.  L20  ngrj 
 fRajltc  ;6analaii(f.0ttinDi($(n,  SSi[t(;äucT  n.  Stutfatorcr. 

16  {>(ü.   6ft(Btaf.   s<)?.  16  ar.  c>0  agt.) 
Dorfa&llvr,   C  F.,    de   Grteeiie  prloiordii«.  A«totes 

fOltlMr.   Statlcariiae ,  Cotta.    12  ^r.  (M  lu^r  ) 

att  n.  1  1^ 

•f  »rxt,  AB- ,  ecn(rfuns(ii  jo  ««s  ^tvn  ttfmMm  Dr.  3Bil» 
maw*«  e<()fift:  „Ucbrr  lU  3}!Lir(naaflatt  !■  SUtlKi  ic.** 
»MMir  «lUlct.  «c^.  S  gl.  C3V4  aar.) 

 kU  ^nOmUtU  aa»  VUopai^lc  Mf      Alte  tar  Vcirfl. 

21  et.  cwv« 

4  ^  IS  gr.  c4  ^  ift  Bgr.) 
3faMn,  f^uabcrr,  mit  ^uafefrt  SMbcn.  SMtn,  Attniaaa. 

gtlffrffr,  5.  3.,   ^oloWno  ub>  dn»»  ^ilgn«  ©cfl«  fcoW«. 

1(  Vtt^.   «ambetg  ,  Sutiftlcin.    9<h.  18  gr.  (22'  ,  ngr.) 
Fournlar,  M.|  Rustia,  Allenai^ne  et  Frajice,  xerelalloa« 

MV  to  rMOfOB  raiM.  CMaiHa,  iiureau  d'idition. 

I^k.  n.  8  Kr.  (10  Tij;r.) 

Jvii),  i>- ,  JabcKc  6.  €Staaffp  Ttf«  UO»  »{(tH.iftrii  ?Cfn[(i  (  s;  f. 

ntbÜ  gcbraniir<t  oUgtin-   ffttUuun.j.     2  'ÄUtt.  SRurn^<r9, 

etutt*  u.  Qoiup.    I      12  flr.  (1      15  niu.) 
Itttf,  3.#  Bla6«mm<b  a.  (dn*  ?rraiir«i.   ?fn  f»ii'9r.  Soman  lo 

g(l).  4  ■/  12  gr.  Ci  4 
Vriadl&oder,  J  ,  die  Manzen  der  (Mgottn.  llltl.faL 

BaiÜBt  Traattvein  ll.  C.    geh.  I  tf' 
••f^/  §•  W-,  Ii«  »»btjrf-cn  b.  ftfmrinflT  tcHtfdi.  U.  fo^f-  CipiU 
fMtMVllti>  Mi  ti<  aXttt<(  iuc  99(friligung  Ut\tt  OcbiMlxa. 

9<l>-  i     **U  V-  Cl  V  6  DdT.) 
•«»«•(c,  X,  <li*  MiU  Sw»  «ft  iwfrc  ««tt!  lu.  m.  *t  5< 
Mf.  etttttut,  framK.  •  |T.  <7Vt  <iir*> 

t^ti  C«»t.  b.  «off'  »•  IMMMi  «Tis.  »».)  MMdi 

tScoctbau«.   g(t>.  S  ^ 
0<b<imniii«,  feil,       SftUiL  IM  k.  IhwitifB  «iiM  flnfla» 

4  «T.  Cl  «iO 

Occta<<),  tcr  Jfdnf(hm«f<r  ob  0amiiirung  ^la(e  IBilÄ«* 
OUt>l:  u.  Sidfpdfm.  Sifucr,  .^caninj«  u.  4>- 

gtb.  •  «r.  tl»  sar.) 

OkfdticbU  t<<  gicfra  -tcttra  aab  ^(r^oata  ^rfnrltfi  b.  ttmn  u. 
Mmc  Mab«!»««»  t>4(l  t(fitrt>  tll<i|(>  Sronffucr,  S&iörbr. 

gft;.  4  gr.  (5  »flr.) 

<St«if,  tt  '  ^<•^  ÖT.  :f  ■  Oihrfl-  JM*.  2r  4«b.  OiiniM^ 
«alaa«.  ffiomptfir.    grh.  n.  1      8  gr.  (1  >f  10  Bgt.) 

Guido  du  voyaijeur  4  Berlin,  PoUiUm  «t  aox  en»lron«.  Trad. 
par.  F.  UoriH.   8«rlia,  Mario,    geb.  n.  Ift  gr.  (20  nsr.) 

•  0|tft«>#  X,WUUt  gfit  «Ib  »fRtllal.  tdpill«  «coc{^1u». 

gel).  2  ^ 

^fintidj,  C.  9.,  tat  pt^flltfic  9<riJopfnbB*  ffir  tStlHfifiali 

Ubm  lt.    «iftn-.  •  bitatt.  XrtfctHtu«.    2t  ^tft.  QMnma, 

tBalaglsGotnrtclc.   gtb.  •  gr.  (7'/t  ngM 
A(topa6((4.   Gin«  oltt  intUfciK  Jabclfase  au«  tcm  CSan^fril  ibtrf. 

Don  m.  «XüKtr.   (Sibl.  ».  euil.  b.  XvMmM  iBb) 

Ctipslg,  Stodhauf.    9!f<.  18  jjr.  (20  nar.) 
^öfcnc,       ,    üi  iCii^ngcBf  Burtdiftorifung    unb  CScdUbcnUit. 

|)icau*gci.  c.  einem  Uii*«t()«iligtfn.   Örcmtn  (fflrifkrl 

gff).  n.  8  flt.  (10  ngr.) 

3ä<t,  .p.  3  ,  iwiüd  9.>nff)<cn  btc  firtraUa  unb  Atta flKt San« 
brTg<  ooai  XI.  3dbcl)un(ale  M  1844.  U  «cno*  «.  MCb.lbMr. 
Q;am^(rg,  3übtt(tin.   gtb-  n.  1 

3i>^n/        b<«  »(ft^ltfett  M 


AnitB)ti,  X  J.,  «rifdllMfli»  «naiMi*  «M-bmi  fMrfiiM 

btt  J(iT<b«.  tt  ibl-  (tivHO'  A  Xamtait*'       *  T 

Jto(b,  tt.  3-,  9r(u«<ni?tt'vtl(«(rfafrBit«  unb  B»(r  jlf  in  tM|MMfriB 
ftia  mö^u.   II  3ctt|<j.   »trtlaa,  «ti(Tb«l|. 

gil).  1     1«  gl.  (1      M  ngr.) 

ÄobC  3-  »•*  SR''(<n  in  «aglaab  uab  «Balc».   2r  3t  3M. 

tr.  3t)  Drrtbtn,  ItBülu.  fl<i)-  n-  4  8  gt.  C*  lO  ngr.) 
Aenig,  4E>.,  ««Toaifo.   Öin«  3»itgeft1ji*ri.   2  erfpiig, 

SStotfbflu«.   gih  3  f 
Jtotflcr,     ,  {xinrtt^  b.  iQircU »oniDmt(>-Miinti.    ßiat .Irtlesit. 

Wpjtg,  iHrctJbaa*.  gti».  n.  2  <^ 
JttatiBitr,       3:urnbüd)lt{n  «uaä^fl  f.  b.  IXagbtburgR 3ag(nb. 

1«  Va«g.  aSagtrbatg,  |>drtrid^oftn.  tart.  6  gr.  (7*/,  ngr.) 
ilt«a,.SttR«t><tewRlaR«  fiif  e«itif(f)(tt ,  fcxU^iUM  vtn  Q. 

•«Uatntir.  »  «<ft    ttfa4n,  !»rrgmann  u. 

flfh.  16  gr.  (20  ngr.) 

ta«,       McSllarftn  wU  (?<  pab.   ^)frau«gf9.  p.  j;.  Gramtr. 
5D?if?(rffn85ilb«a.  (b.  ijlmml.  »ti*.  ItSSb.)  «rtfrto,  Jand«. 

gt^.  I  ^ 

|<t,  ffi.,  b<(  ClIbPar)t  bd  äufrrm  a!rtfr|B«Mii  ic.   X.  »• 
•R|flfi|M.atX«fl.  autbÜBburg,  iBaffr.  9(b.«|«;CMltr.) 
4te,  13.,  rrUrr  Untmi<4t  im  iBtigbaB.  Sbrabof. 

I  1^  4  gr.  (1  V*  4  ngr.) 
Ctv^»,  tt-  3-,  blt  9i<6ift*  S'britatioa  ta  ihcct  grp|(ni  CoiU 
f»n«mibdt.  2(  etib.  Xaft.  iltilrabtrg,  itaAi  u.       gt^.  2  ^ 
ff.,  «oaffial.  IMtitilRa  tut  fobdlation  b«  ftattaa«  abil 
,  ».  «ab«.  2«  9*m.  XafC  «bMbaT.  güh,  MV«  gr.  (»  a|r.> 

—  —  tK  y«tftfA(e<3abrifant.  2«  ettb.  Xufl.  Cbtnfcaf. 

gcb-  21';«  gr.  (27  ttgt.) 

—  3.  tt.,  brt  tUTopälfc^t  €5«ifta s  Jabrifant.  ttbrntaf. 

gtt|.  I  V'  16  gt-  Li  'f  «91-) 

—  3.  TO.,  a'jff:if'ctf:^f<  <»anld«j 8fri<0B.    2  «it.  öbtobaf. 

g«b.  5  f 

v'<t>,  C,  bU  ißertfäraag  3t(u  auf  btm  8<rgf.  Sirifiifrarg, 

Tj^cnlttdjtr.  1 
Cid,  ^a^,  Bern  fuBfic^ntm  9?fflittifnff.   Oiifcben ,  «Tifitfcjrtr. 

grf)   ji   y  II.  (10  ngr.) 
fXap«r,  lic  HiL^Ifitifn  f>uniap,i(ütS»'i!t!.T..    I3  v^li.  Stuttajfi, 

ttaft.  gfh.  9  gt.  (ii    j  n.,!  i 
^ant,  13.  a.,  Uva\^aml^Ac  ^v.tU ,  ti«  groftn  Stavtatütt 

U.bunt)<n  MlBnliB  tni.^abtt<  1843  bMwBn^  tliffitf  Bn((« 

baat.   g(b.  u-  19  V4  gr.  (24  agr.) 
tCRattbiä.  Jt.,  bi«  btut(<i<(  data^t  unb  bit  bmlMl»  fi^MU*« 

£Luc(linburg ,  !()J|[(.    g(l>.  16  gr.  (20  ngr.) 
ißtatiotn,  92.  ^  ,  ©rlfll)  t,  (SS.       n.  «Itranbtr.  etbtn 

anb  fttbiiigt  M  4Nr|«|t  aStOiagtcn.    iDcutfd)  b(ar^.  i»»n 

9.  B««ct.  «c  tt.  tt^«  0b.  ttbcabaf. 

gtfi    1      12  gt.  a  ^ 
IKtngt,  3.  5  ,  edirbud)  fiic  pcma  <  JUtibnOHM^R.  9mStt 

^ipaiag*  H.  ^.  9c4-  u>  20  gr.  (2&  agt.) 

 b.  MKclm  V4ni«ni|H4<  f.  ^CR«  *  JNrfltrmatbtr.  ab«abar- 

gtb.  n.  1 

Hetteuletter,  J..  elnrache  n.  Teraierte  rdaiiache  Vur- 
80l»rin«n.  (4,  MlHxr.  HandUBiml.  3«  Heft.)  MQnchen, 
Bergmann  «.       Rah.  16  gr.  (20  ngr.) 

—  —  riaMnr  ■•  vtniar««  altdcntacba  Schritten  (d.  calHgr. 
ManilrbMBT  4i  Mt)  Kbendaa.  gek.  Ifl  gr.  (20  ngr.) 

«tiktlff«.  (•  3>»  vafflBifAi  OiAtttraRg  ab.  bf<  f«lr«n>igi 
toHlclalfcfec  erMtgpMttfffon.  (ttvifg ,  flBdtmana. 

geb.  I«  gc  MfC) 
Mie  111)1,  R.  W. ,  calliKraphtach-orthegraplii«che  VMNf*- 
bUUter  f.  daatacb«!  Vnlk<>»c:hDleii.   Halle.  Anton. 

ceh.  e  (£r.  (7'  ,  nur.) 

 VOBMfaitg  «.  (fttbrowit  b.  taSigtapIlUd)  ^  cttt)cgrapbi|(t<ai 

M(|Mitttlt  f.  Wttflt«  KOtm^  «bentaf. 

g(().  4  gt.  (6  ngr.) 
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mmMm.  MmMm«.  B««»«  «MtUir.  «««.Ittb  U»M|rO 
fllftM>  dihAM,  miban  Mnn*  fi4«r  «nt  OHf  t».  iM|lfil(|l( 
1frtraf}«tv<i4<t*-  MinikiTtr  ttn|««.C  9<^.l>ac(18»0c.) 

OHttMUngm  öfl(Trd(tiif<tinS(tfriiUli».  Orfammdc  u.  in  {»ans« 
(Ofen  ^tfitn  ^rrautgcg.  ««n  9.  Q.  (Ectd.   1(  ^rft.  Sblto, 

SJtaum'::fiT  ii.  S.    od»,  n.  i  tf  ' 

Viaila,  in  puaüliit ,  tti  KnM>uii(|  ftlntr  WK^ft  unb  |)ft(d!tfn. 

3.  »ftm.  u.  rerb.  2iuf!.    iT.utllinburg  ,  20  9 r.  U3  nar.) 

aSiitler,  3-,  'pficmaf.  Jiatftenung  tti  OTiitianciI  =  9Bit,*B*  b. 

eflttr.  Aütf.fin.id:i.,    1   ^3t.  1.  :i.  4.  »Hh.    11.  -«c.  3.  ibt^. 

Bicn,  ü^iaumuiid  u.  ^.    grb.  n.  2  *f  it>  gr.  (2      20  igt.) 

—  SX.  g:.  3.,  tiifit)nf<t--topotjrapb.   Qidtcäg«  j.  Jttnntntft  Ui 

—  IB,  9d«ti(nliet){c.   8cip|ig,  SSmcfbau«. 

gel?.  4  iBbdxo  n.  4  gr.  ngrj 
9tfVtic<((t,  e.  O.,  9<f(<|14tc  6.  (oangtl.  ftttlftltiABM  ta 
a)(«lf(t|laaD.  1.  f&t.  1.  etcf.   ecipiig,  Aitttn, 

9^.     S  sr.  (10  Rgr.) 
Omamentenhucti ,  kleiuei,  od.  ttMyal.  ä,  Ter«ckM«ii«rtl«leit 
V«r/i(-riiug(!ii  im  neuesten  Owctofeh.  4>  Utfl  Min« 
6iwtk«r.        4  «r.  (A  dfr.) 
Parill«  iL.  ri««el»  aatinM,      mmm  stiMtan«  «ei4«n 
tnnalatiMiB  fwaMl»  «AM.      JtamtMr.  Tnvtri«, 
Uatm.  geh.  1»  fr.  (ift  agr.) 
r««ek«l,  a  V.,  Lahrtuk  dsr  PUrA.  II.  AMh,  DivMm, 

AiatM.  c*l>-  * 
 VolIstliUdlK.    Ebenda»,    geb.  d.  C  ,f 

^Itasiil,  tcr  ti(U(.    ^ccau^s'S-       3-  ^-  -Ci  i  $  i  9  u.  83.  ^iis 

ring.    5.  Cdpjig ,  Stccfljau«.    git).  Z  ^ 

0  spüiJ^Jf,  3-       5*.,  b«  fc»utfit)f  t)aufft<unl.    3.Ji5.-ff.  etUlFs 

gart,  a?ali,.    gtfe.  5  gr.  t6  V  1  nar.j 

fniigctiSUtU  XUK  Z<|l«niat  («osb.  «.  Dr.  CBoblf^rt^. 
Y.  »k.  V.  a%,  4.  «ift.  atrallMkt,  stisiKr. 

9(1).  8  gr.  (10  agT.) 

Stamf^otn,  S.,  Jtoifrt  3ofrpt)  II.  unb  fdn«  Bdt.  t.  ^fft' 
Cttlijfg,  Stictam  jun.  n.  6  gr.  (7  Vi  «AT*} 

Hem-Kncyclopftdla,  ^ag«g((4c,  P*.  (nciKfe)>äb.  SBb'rtndu^ 
k.  (KilktiMgi^s  II«  tlBt«(ii(Naf|<B  K.  8t(b.  V.  Jt.  (9.  .^(r« 
gftag.  IL  0k.  8.  t.          •ftaim,  Bulae«:e«mFloir. 

gdj.  it  gr.  (Ift  iigr.^ 

i.  tttk*»,  f.  IB.  (Jrdb-),  tic  Qlfni»af)nfn  inSsnf«  R.  Itar^ 

Ida.  1.  Ikl^.  1.  Xkf^.  1.  eUf.,  Salin,  VtlMfr. 

g«^     1  1^  M  gr.  Cl  ^  IC  «ftv.) 
IM((,  tta«  bimmttfifK'   OUt  O^laa'f  Cfk«,  aMm,  iDl4tM 

Mk  0(f(tii(i)t<.  .^mwlgrgfkra  vo«  3.  ttr«n<T  in  4  Bkca. 

(r.  4.)  ttnftlk,  Sand«,  gd}.  4 
fRti€)tnt»äl,  V-  IB.,  9!oturad((|{(6t(  b.  ^fldnitiiTdi^«  9.  10. 

ff.   edpjlg,  «oigt  u.  8.   n.  18  gr.  (»2  Vi  ngr.l 
0.  9t(it>(c,  3.  ff.,  VnldtttBg  jttr  Cmdtnung  t.  2uDuebau(« 

:(.    i.Xufg.   ?(u,j6t>urg,  0.  3«nift<)  u- 6f-    gih.  8  gr.  (lO  ngr) 

—  CLi6®jnjc  b.  t'cvfinJiau««.  a.  umgcJtb.  u.  smn.  ÄUfl.  9l»B< 
taf.    geh.   8  gc.  tlO  ngt.J 

—  tai  Qkanj«  tt.  eS'.ljaftud;!.  2.  3(u«g.  (ikabaf- 

gd).  8  gr.  (10  ngr.) 

Stürffittltm,  iartt,  ob.  btt  pretffJisnt.  fdfctrctcrd  un[(r(T  Hag«* 
Orimna,  iB(fUg< :  ffomiiloit.  Qcl).  3  gt.  (3^/4  ngr.) 

Caitf*«  3.  ^«i  (Mnrt  Snokni^  f.  SoltgMnll^ifb  OriniBai 

»irtagliCHHytih.  g4-  <  !«•  Qi*/«  ngCi) 
•»■4,  a. ,  IMninUMar  fliBoMUirt  r.  ff.  Umt*  m.  U  «MUH. 

».—10.  IM.  MnMl,  ■••MM  n.  c.  frik  1  f 


Conb,      (üaiMtt  ttctff ,  lEc^c:  Stofllftr,  ftd«jt|l|4^(. 

6((iäf(t,  e.,  grunbdt^  ItntrrHtftt  im  yolfm  aab  ffMitn,  ic. 

IXuHlinburg ,  J2  qr.  (is  ngr.) 

04((((,  38.,   Ü8oc|*uu  ju  iai  [fltrialfrf!««  CloIfTfcrr.    I.  Zi}. 

fftbing,  Kfucnonn :  ^dttmann.   gitt.  u.  8  gr.  ClO  ngr.) 
8{f)i;Jtin9,  cti(T  Chincrilikt  Sttt»  gcfomndt  0.  S*afa<{u«. 

::iT.L     r.  ^      ramer.   (k.  fpMHd.  flldl|.  4.8k.)  Cr«« 

6!(1)iiiibt,       2.,  brc  oodfornoKiK  Snfler»  aUn  S^)SbUi)tn 
3ii(£ftfn,  tb«g((  u.  »Utfufigcn  Shirr«,  Mf  fn  ©ruffiljUiib  I«« 
(cn.    Srfuit,  |>(aning<  u.  v-   geh.  8  gr.  CIO  ngr.) 
Sckueidar,  G.  B.  <}.f  «ppantaaPindarici  «oiiplemeuttim  tx 
'  cMldbni  yrnlialnvlenBllHia  «dit.  Vratliiaviae,  Aderhuu. 

Iteh.  21  er.  (27 agr.) 
6(1)üVenbau(r,   H.,   bi<  Sädt  oK  äSUIc  unb  %;ctMbH§. 
i.  cecb.  u.  scn».  äa^.   2         Kdpjig,  äSrad^au». 

n.  a     8  gr.  <5  1^  10  agr.) 

ettüttt  bU  ^ittM«  Ut  ftitn  Mk  ai«(R  Scßamtat«  v.  3- 
XlliklL  flL  AfL  I.  «if.  '««bN^nt,  »ogrL 

gt.  l»V«n»i  J 

QAat}«,  V.,  kic  IB<inttJu6tn*Jtat.  a.  Unfl.  filMknnlm|# 

Büfit.  gc<r.  8  gr.  ^10  Bgt.) 
eimcm,        ba<  fuaflUitt  CtaaMwIt   t  Zlfft.  9«tla, 

Kbttbot^   u.  &  i/^  16  gt.'  (S  1^  20  agr.) 
0onnrn6uTg,  X.,  tdtfobca  tri  grfammtfn  <Strm(ntdr«9(e« 

;iu'-ii.    SBf<nirn,  idSlfr.    1  r/  6  .r,  ;i  ' 

®<(*i*t(.  üiipjig,  «(icmann.  gtl).  I-/'  18  gr- C>  >/' W/ingtj 

Sbon,       J.  (S.,  bif  e<giifuiift.    JCLucMinbiiig ,  ®«<fr. 

J2  gr.  (15  ngt.) 

1-  S  n  ( r ,  S ,  ^rcoM.  Ocfc^id^tc  fda«  tB«Uct  aab  ftiact  Sic« 
ficn.   6.  .^(fi.  S(ip)ig,  SRauaiburg.  g(4.  u.  4  gt.  i&  HgÖ 

Sibafg'4,  «Min  9oc(|<x  9ffataMi|i.  £ntf(4  t(MMgfg>  n. 

«tif.  I.  if.  ttaf.  4  gr.  (S  agr.) 

BattlficnA,  kit  9ltka9«g(f<tir.  ^naatg.  0.  j.  SS.  <l.  ncakc. 

1844.  S.  ^ift.  «lüdie,  Jtoblie.  d.  2  gr.  (2  7,  agr.) 
«Boll«  >  CSpidr,  buabnt  autgtond^ttr,  bic  SÜmtl^ni. 

Ixaalag«  u.  <).  geb.  8  gr.  (10  ngr.) 
RB<ltpanoriioi j  u.     1  s  SB».  0.  eanig,  Wdft  fc.  SHMrocg«. 

4  Xt)U.    ©iuttgatt;  örintfd-    ä'"t)'  S^'  (*'  "i^') 

fBn  3o^ann(*  bcr  Si)(ot>g,  b.  ä^a'.  b.  ec^rlft;  „bic  Idpjtgff 

Bdcnntnittpicrcn  k."  fd.    ©r.trnia,  aScrlcig« ;  ßjwpteit. 

gd;.  3  gr.  (8V4  »«TO 

S?rrg,  2t.,  Iii  eibmuggla«  Stiani.    Cinc  toaidtlt.  ffifä^tuag. 

'i^Liiin ,  $ui<Ttf.    gell.    1  <f 

V.  ]ffi({((B^ctg,  3.  .^.^  («Buntt  2>i4tiwgca.  6.  ]Bb.  Ctatb 
gaxt,  OattB.  g(^  16  gc.  1«  ngrj 

ttSlfrc,  ff.,  fcaft.  juc  «afnlll.  k.  a«MRri|V|c  a. 

iNnmilb  9.  tt«^<  ■.  8BBkarttikf<^^<>«i41iaN8  it.  1.  »|> 
AMUBbatg ,  f&ifft.  i  tf  , 

Walfraa,  A.,  MnatorbliMar  t  IMabmaiaier.    In  aaMi 
ftrtaM.  S.  Utft  ad.  Itf.  XYl— XXUl.  Ebenda«. 

Im  VaiiCikl.  t     8  »r.  (1  ^  1«  «SrO 

Watk,  C.  C.»  MIrflg«  xnr  Mediain,  Cbinirgle  n.  O^blbat. 
■Otogle.   Berlin,  HirMhn-ald.    geb.  20  gr.  (25  ngr.) 

Sdtfe^nfl  für  iDcutfitlant«  t>o<(>f<^uf(n,  rtbig.  0.  9.  «.  •ttav«. 

1844.   1.  9mift.  4}<ti>(lb(rg ,  Oroo«.  n.  1  V 
Zeitachrift,  fi(itcrreichi»cbe,  fQr  Homfiopathie.    Uerauag.  v. 

IT.  FteUekmmmn.  C.  UMapet  f.  A.  H'atzke  u.  F.  Wmrm. 

h  M.  L'IMt  WlMl,  ■iBHBlIü«  B.  a  feh.  B.  1  ^ 

Eallactoifl,  «Ugw.  für  PayeMMrfe  u.  giyahbak-fari^Ma- 
4iaiB.  Mcranac.  v.  Daalaablanda  InwiinlBB  nntar  4.Ba4. 
•    V.  J»Miamir,  JTinmfa»  a.  Roller.  1.  B4.  fi  4  IHN. 
Bailin,.HIiaeiivaM.  laK  n.  4  ^ 
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Halle,  tu  der  Kxpeditiau» 
der  All);,  liit  Z«ituug. 


L  I  T  B  H  A  K  1  8  C  U  K    N  A  C  11  K  1  C  II  T  B  X. 


I.  Academieii. 

ßtrlim.  In  der  GMAMtoUsong  4er  Akadeni«  der 
Wi«»ni«dkiihra  Ml  1.  Februar  Im  Hr.  iSiA«M  im  m* 

fu-n  riieil  ciBT  Abtiniiiilnn^  ftbcr  das  Weseo  des 
IJuiiti  ii^mo«,  mit  liMoiiiliTer  Rürkmchl  auf  seine  Ge- 
filalluns  in  ()'«lnsieii.  Der  eifcrnii  i  hr  C  i  ar.uier,  dm 
das  budd'aistische  STStrin  in  eiiueliiru  Liadcrn,  aa- 
l^cMlirti  la  China,  nngmonnipn  hat,  iet  meb  veaig 
««ryntrilt.  Dia  Well-  aad  Wraeabratianaag  der 
SeMpfer  dieair  Lelire  kann  in  falgend«  Worte  gihast 
wer<Ieti:  In  (Inn  Dratijro,  sich  von  drr  ^lalrrie  frei  an 
niarh<>B,  srhiif  «Iit  alisotuie  iieiat  eiia  VVvImII,  und 
ikoille  ftit-li  il.ilici  in  nat&hlige  IndiTidNftlitnten,  Ton 
deaea  jade  aiit  der  Materie  rinfaa  aelbe  bia  aa  ibrer 
fünaliebea  Ueberwiadaag.  Weaa  aaa  aaf  dieaem  Wc^ 
d.  h.  dnreh  das  cnllecliTC  Slrrlicn  nnd  Kilmpfin  dor 
fielen  Milliarden  Seelen,  it«ts  gross«  Si'lliütcrlosDna^s- 
werk  de«  Welljjeistes  einM  Tollbrackl  ist,  so  is»  «t 
«ach  wieder  abaolntcr  Wcllgeut  geworden,  nur  mit 
de«  wwnttichea  UaterMhied«  tob  aeineia  uranfäag> 
lieken  //««larnl«',  dn«  nlsdann  tn  alle  Ewigkeit  kttae 
fernere  Berflhniiiz  oder  V^rmiscliuug  mit  der  Materie 
möilirh  wird.  Die  j;ruordi'iie  Welt  ist  nonnrk  zwar 
ein  Uetiei ,  s»  laage  «tie  forltirotelit,  aber  ein  uothwen- 
dige<!;  denn  sie  mnss  die  endtieke  nnbeding teste  äckei- 
diinf  de«  (joialigra  von  KirperUebea  tertniiteln.  Die- 
jenipren  Frfickt«  der  Haadlttaitea  aad  Oeaianunjcen,  wel- 
rhv,  aim-lipiiipnJ  ^  SHig  nnAbkÄngig  ynn  Willen  nnd 
Fnbigkctt,  in  dem  {tanzen  iinabsehhiiren  Kr<'j-<l.'inr  »ei- 
ner tipbiirien  dem  Individuum  aaekfolgen ,  bis  es  ,in 
da«  ji-nseUige  Ufer  der  Refrciaaip  ie«laa{t  ist,  sind  daa 
UrtbetI,  dM  der  Alljreist  ia  den  BiaselweBen  «irb  ael« 
ber  s|iricht  nnd  an  sich  sefher  voll  (r  d  t:  diese  wor- 
den aber,  wenn  sie  einst,  der  Wn?<J<ikthr  ins  Ali''o- 
Inte  nahe,  mit  Budd'a- Auf^rn  »chaurn  ,  zur  klaren  Ein- 
nicht  gelaaglacia,  dae»die  Welt  als  so  lebe  and»eämmt> 
liebe  itraaee  and  kleliM  Wet^eacMeke  iai  Graade  ibr 
eignes  Werk  frewe<cn  sind.  So  ist  es  mit  dem  Fatnin 
ffeneiiit,  welrhes,  nnahhAff^ifr  »oa  seinem  freien  Wil- 
len, iilxT  dpu  Menschen  herrsobrn  soll:  denn  der 
Biidd','ii«raof«  länipiet  ein  vnn  der  Welt  versrhiedene», 
ewiüi's  and  mit  Per«önlic)il<eit  lit^abtes  We«pii:  daa 
flinai}c  Ewifife  und  einsig  Wahre  i««t  der  absalate  Gnat| 
die  vollkommenst«  Negntten  von  Allem,  was  aar  Well 
der  Erscheinnii!?pn  i;rhnrt,  nnd  selli«t  von  allen  geisti- 
§en  Eigeaackahea ,  sofern  sie  das  ladiridanai  coatti- 
lmUIUt.'m.  amt  A.     S.  VU. 


tairea.  —  In  Af!  .Siuuug  der  philosophisch -histori- 
sehen  Klasse  am  19.  \&»  ür.  Sckott  den  a weiten  Theil 
dieaer  AkkaudlaBg.  Als  eis  die  geaeHacbafUiebc«  V«r- 
billaha«  maicbleadM  System  hat  der  Badd'alaaas 

ia  seiner  nrspränj^lichen  Gestalt  nirgends  volksibnin- 
lich  werden  können,  daher  sihou  sehr  früh  die  aus 
üetlelimini  lien  f-eljilili-ie  (ieislliehkeil  alle  härtere« 
rilu'luru  überaabu.  Mau  liess  die  Götter  joder  Geniea 
anderer  heidnischen  Cuite  Haaagelaslei,  andite  dea 
eivtlisirterea  Matiouem  »a  bevtiatit,  dass  die  Lehre 
ihrer  grosMn  Bildner  oder  Siitealehrer  dem  Uudd'ais- 
mus  gar  nirht  wuli  h]ir  i  hi  ,  alji  r  i  ur  .mf  das  zeitli- 
che Lebea  bcreiliiitt  nei.  Diese  Aube'juKraoug  zeigt 
sich  aai  lehrreich -^ten  iu  China.  Dort  kaant*  er  nie- 
Mals  »«  «iaer  ^rieaicrherracbaft  sieb  «aUridtclai  ia 
Tibet  warde  er  eia  bierarebisvber  Ban,  der  in  «laa. 
tnlirnehen  wiedcrlvehreaden  Mensch werdBn<;'  :i  hulnjrer 
ii.u iik^etueu  in  der  Fersoa  von  Ober- Lamas  seinen 
Gi|ifel|juukt  erreichte.  Die  Beschreibung  eines  Faradit- 
ees,  i<>munternng  dieser  rerkldrlea  Weit  «atgisaeia« 
streben  und  die  Aagabs  der  Mittel  sie  n  «wdJeaeii 
sind  Gegenstand  eigcaer  ehinesiseh^r  Werke.  —  hi  der 
Silzuns:  der  phTsikaliseh-roatbriualiscIien  hiasse  am 
Ii-i-  Ilr.  Mitller  die  A hliiidiuifteu  inr  .Mvologm 
der  Kchidna  ht/Urix  vor;  darauf  laa  derselbe  Ana- 
siige  aus  den  soologischen  lUiitlieilungen  von  Herrn 
Peters  iher  ciaife  a«na  Fisch«  aad  Aaphibien  aus 
Angola  aad  Motamb{«|ne  «nd  fügte  eisige  Bemerk  nagen 
über  die  Familie  der  r\ [iriiM;.iI<.iiir)j  Ij.';.  ilirr.-iitr  laa 
Ur.  U.  Rute  über  da^i  was<>ei  U«-u>  Ht:lttteiejäuiiie  Am- 
Moniak;  Ur.  Kunth  Qher  die  Sleilunic  der  iiliithen- 
theilet  Ur.  P9ggt»d»rff  »prarb  über  die  gahaaisah« 
Polarisalioa  nnter  Verseignsg  einiger  s«  dereÄ  StB'r 
diuO)  dienender  inslniinenip.  —  In  der  < ■  >  samintsitznag 
am  H.  las  Ur.  H.  E,  Dirkten  über  das  i'olizeigesels 
des  Kaiser  Zeno,  wetchea  die  baaliche  Anlage  der  Pri^ 
TatJiättaer  aa  regnlirea  beatinait  war.  Diese  in  fri*.- 
cbiaebcr  Spradie  al^aiMsto  Veiardaaag  geböri  s«  den 
lege$  rettitutae  der  Constitutionen -Samm In ns-  Josil- 
nians  nnd  wird  daher  in  den  alteren  Ans^alien  ilerseJ- 
Ixii  nlriu  angetreffeii.  GleirhMohi  ist  die  iVrfiiguag 
Jiistinians  (c.  13.  dt  aed$f.  priv.  FJII,  10.)  ein 
blosser  Anhang  des  Zenoaisrhen  Gesettea,  welches 
wiedanua  als  die  Brkiirang  älterer  fssettlirhen  Be- 
slinnaagen  sieh  aakündiftt,  namentlich  der  Banpoli- 
zf im dinih-  K  LinN  I.  Dirsf  wnrde  vrrnulaflsl  dnrek 
deu  bedeateadea  Brasd,  weicher  469  einen  grossfg 


Digitized  by  Google 


Tkeil  itr  kAiserlichen  Rtside»  wwjmHj  «udl  Z*» 
■o's  Verordnoof  scheint  darch  t\m  erhakliidl«  FcMH« 

braust  horrorgcrufßn  tu  arin.  Neben  den  Fe«lMlstta- 
gen  aber  die  bauliche  Anlai!;e  der  Prirntwohavngea 
venlieaen  die  beiläufigen  AeuHserungfa  über  die  Ein- 
fiAbtulf  i|tr  •ffcntlichen  Verkanfeiocal«  mC  4n  fUttCS 
Haaptolail  eorgfaltigo  Beachtung.  —  1»  G«- 
aammuIisaBsc  am  15.  las  Hr.  Hagem  9kwt  die  Fora 
nnd  Stärke  der  gcwulbten  Bogen.  —  In  in  Sitsnng 
der  philosophisch -historiscken  Klasse  am  19.  iheillc 
Hr.  ßSekk  eine«  Brief  des  Professor  Rott  ans  Athen 
isit,  ra  «elebem  <ie  BaMecka^g  ehiistlidter  «aterfrdi- 
s -hi-r  Grfüicr.intaicn  vnn  ungewöhnlicher  Aosdclinim:,' 
;>ul  Mvlos  •romcldpt  wird.  Es  sind  parallele  (Jaiij^o 
o(|pr  Gallirien  mit  hiindcrci-n  Ton  Gralinischeo  an  bei- 
den Seiten,  fthnlirh  den  EUnisokea  Katakombea.  Die 
sahlreiehe«  Insrhriftea  sind  mit  rother  Farbe  aageatak. 
Es  sind  dieüe  Grtiber  die  ersten  Katakomben,  Ton  de- 
nen man  im  eigenllichen  Griwlifiiland  Kunde  hst,  da- 
her Hr.  Rosa  piuo  ii,äh(»rc  rufr-iidii.«;,'  ilrr>iIlM4i 
9p|h'«t  vorzuitchmen  Iteabsirhtigi.  Kiiic  mitgciheilie  iit- 
schriit  kann  ihren  SehrifizügMi  Bach  ins  dritla,  ja 
salbst  ias  «weile  Jakrkaaisft  aaser  Zeilrsehaaig  ge- 
hören. —  In  d«r  GMSNiarisftzaag  aai  S2.  trag  Hr. 

Riett  den  Inhalt  einer  Aliliündlnnir  vor,  die  Jen  Tiicl 
fährt:  ftber  die  Anordnung  der  Electricität  anf  Leitern. 
Hr,  Ehr9»Arr$  las  ailia  Wiltheilnng  über  iwei  neue 
iagcr  Qtbhssiiasaen  aas  iDfosarien  ats  Meers«  • 
AM«i  fa  Nisri-Amorfka  aa4  «iae  Vergtcielianfr  der- 
rlli  !!  mit  den  organischen  Kreidegehildpn  in  Eiimp.i 
iiiiil  Afrika.  —  In  der  Gesamffltsitinng  am  29.  ias  Hr. 
Pertx.  aber  4aa  Labea  dar  CbarflNtta  Soykia  von 
UaanoTer. 

Berlin.  Der  dentsebe  Verein  flr  HellvisseasekaA 

hat  in  seiner  Sitzung  rem  Febrnar  d.  J.  in  den  sta- 
talenmässigen  Formen  folgende Prei^aiif^nb«  beschlossen: 
Es  werden  pflthoinai=schi-  l  iiirrnuclnin^'cn  iiiier  die 
Vrrderbniss  der  iiähne  gefordert,  Dt  r  Verein  er- 
wartet fherai«che  nnd  mirroscnpisi  hi^  Fnrschnngen 
ier  kiaakhaftea  kisrboi  ia  Betracht  kaaneadsa 
Zantlnde. 

Die  ron  u  r  Ii/  Arbeilen  müssen  bis  spätestens  den 
1*  Itlsrs  iSa  nnter  den  bei  Preisanfgaben  üblichen 
Fvraisn  portofrei  » an  den  dciitsrhi^a  Verein  für  Heil- 
irisseasehaft"  «tageiaadt  wsrdea.  Preisrichter  ist  für 
dieswal  die  ekirarf  isoke  Sectien  des  Aassckasssa,  wrl. 
rher  der  Vor-^itienil«' ,  narh  den  Stntntcii ,  drei  Vereins- 
Milgiiedrr  uiich  .seiner  Wahl  ziü^cüfllen  kann.  Die  ge- 
krönte Arbeit  erhiiit  den  Preis  ron  Einhundert  Tbaler 
i>  Gaid.  8i«  TcröleiU  statnteaiaümig  füaf  Jahre  iaag 
lüfEeatkaiB  in  T«r«{BS,  4«r  dieaslbe  fa  seiae  Deak» 
»ehriften  anfnimmf,  nnd  ihrem  Verfnwr  xwnniiir  Se- 
parat-Abdrilcke  nnentgeltiicb  mittheill.  ^ilrh  dieser 
Zeit  kann  der  T«rf*BMr  «adsrtrsit  ibcr  asi««  Arbeil 
rerfiigen. 

IL  PerBOQftl-Nftclirichteii. 

Der  Vieepnisident  it<*s  Ofinlu  'i  -ir  rirl  ijr  , n  Frnnk- 
brl.  Geheimer  Ober- Juoiitrath  vouUcriacii  wurdeChef> 


PriaMsat  des  Oberlaadesgeriahla  sa  Magdebnrg;  dar  1 
GshsuB*  Regierungsrath  SeKrSmer  (vorher  Direclor 

des  L»ndgerichts,  dann  Ober-Bargnrmeister  in  Halle) 
Dud  der  Geheime  Ober- Medteinslrath  Professor  Dr. 
Liekteiuteitt  Uilglieder  des  K.  Prcnssiachen  Oher- 
Ceasargarieht« ,  (isBer .  an  Mathi» ,  diessr  als  AkA- 
deaiiker  aa  Eitkhwm»  8lsile)i  der  Kammergcridils.  , 
rath  f.  Bülotv,  der  Regiernngsrath  von  Kunow  in 
Oppeln  uuti  diT  Direetor  des  Land-  nnd  Suidl((erichia 
znOblau  /^»«Acr  Iliilfsarbetter  bei  d«ai  Ober-Censnrge- 
rickti  der  Geheime  Jnstrxratk  aad  Prafesssr  Dr.  iWAfts 
in  Berlin  crkieltdsa  Titel  eines  Gsbeiaen  Ofcer-Tribaaals» 
r.dln;  der  ordentliche.  Profcs^ior  der  Dogmatik  I>r  Jnh. 
ßapt.  //erÄinIVfrinehen  wurdi'  Ober-Kirchen  -  uiiil  .>i  iiul- 
rftth  im  l.in  rni  ■  i  n  M  i  n  I  1  i !  uiD  des  Innern;  der  ordeutl. 
Fref.  der  Hechle  an  der  liaiTersität  Kopeaka|;ea  Dr.  7. 
Algreen-l^ Mtng  wirldicherJaMisralk  aaddrillvBlfgefw 
nsislsr  der  Stadt  Kopenhagen ;  derSyndioos  StaatsraihDr. 
Fr.  Geor^  %>.  Htm^e  (frnher  Prof.  ia  Dorpat)  reehts- 
^rlrliricr  R -i i ' r mc i stcr  /II  Reval ;  Hofpredi^cr  Dr. 
Vonat.  Ackermann  überhofprediger  in  Mciiiiageni 
Bartkoiowuiiu  Kopitar  erster  Cuslos  der  k.  k.  Hof* 
bibliothak  in  Wien  «U  dam  Titel  als  Uofrath;  der 
Oberamtsarst  Dr.  Bmht  ta  Mci^nthein  Medicinal- 
ratb  bei  der  Regierung'  des  Sckwanwaldl.  n  i  .  s  (K.  W  iirt- 
lembcrg);  der  Oberlehrer  Dr.  Kietti  lu  Kulu  Directar 
des-  katholischen  Gjmnasinms  au  Düsseldorf;  Professor 
S06.  £eUktmtck  ia  Rastatt  aUsrBireadst .  Di- 
rsMar  aad  arslsr  Lehrer  des  Lyceums  sa  Haidelbcrg ) 
Professor  Kreianer  in  Wciiburg  Retter  des  Päda- 
gos^inms  in  Hadamar;  Oberlehrer  Skrecxka  in  Gnm- 
biiinea  Dirrclor  des  Kneiphö&schen  Gyinimiiirtis  in 
Königsberg}  der  Oberlehrer  Film  in  Därea  iU  ia 
gleicher  Sgeasekaft  an  das  IcalksliaeAaGTttaaiiaBian 
Kola  Tcraetxt;  der  Oberlelircr  flrmaü/y  in  Düren  wurde 
»weiter  Oberlehrer  ntn  Gvmiiasinm  in  Bonn  ;  der  Direclor 
des  (Jvranasiiim'«  iii  OIR-iilHir^  Prot,  ff'cisgerber  Pro- 
fessor an  dein  Ly>e«iia  tu  Rastall-,  Ljccalprofessor 
Furtwungier  in  Heidelberg  Professor  ia  llannk«i«$ 
Lebrcr  Sink  K.  Btttingtr  Professor  an  dem  Ljeena 
sa  Karlsralot  Professor  /.  Jl.  Henne  Lehrer  der  Gs- 
schickte  am  (n  mnas  7.11  Bern;  Dr.  Raiin,  Veit 
Direclor  der  landwirlbsFlwtftlicben  Cenirnlschaie  in 
Bsbidssheim;  i$id.  Geof/roy  St.  Hilaire  Generalin- 
spsclar  dar  Stadien  {tcai§m  du  teimttet)  in  Frank- 
reiob;  Profssssr  CkmoUb  ia  Paris  laspeefor  der  Jet- 
demie;  Dr.  Mor.  Ilci/nulcr  Lehrer  Ir,  \,uiir  uv.i 
des  nsierri'ich.  CriminalrecJils  au  der  Tberisianisrben 
Ritteracrtdemie  zn  Wien. 

Unioertiiätgm  Der  ausserordsallishs  Prsfes- 
aarLia.  Ibsol.aad  Dr.pMI.  IKtna.l7(Mi»  «nnls  «rdsatli«- 
eher  Professor  filiT  prni-li'flieii  Thcologii')  In  der  eran- 
Keli«<b -ihenlnuischcn  Faciillat  in  (iiessni;  der  Pastor 
Setniick  zw  Trebnili  ordrntlicher  Prefc»«i((r  in  der 
tkeologi^chen  Fatoit.tt  sn  Greifswoldi  der  Pfarrer  Lh 
aeat.  Caupp  ia  LanseabMaa  ardsatliaker  Prsfeasar 
dar  practiisbca  Theologie  zu  Breelan  nnd  mgleirk 
Osnrist«riatrath  nnd  Mitglied  des  Consistnrinmo  der 
Provliii  Sifilml.ii;  I'rufcNsnr  Lir.  Ant.  Lu/tcrbvck 
erdeutlicker  Professor  in  der  Aalkoliseh-theoiogisckra 
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Farnltflt  tn  Cic-^^rn?  rfpr  aasserordentlii^Tio  Professor 
Dr.  Daniel  Haneberg  ordenllich*r  Professor  der  orii;a- 
taliseheo  Sprachen  und  der  alticslnrapritlichen  Exe^eae 
s«  Mfinehrni  d<>r  GeieralviMr  xv  Ronen  Al'bo  JutU 
Prafester  dvr  KirrheageMhidil«  mi  lagl^irh  DechtiU 
der  Iheolof^ischpn  FacuIiäC  daa4>ll>»t ;  Lii  enii.il  Jiakni»  in 
Berlin  «asacrordentlichrr  Professor  in  di  r  ihcolni^isvheB 
FucnltÄI  zu  Ureslau;^  dt  r  Luissvrordentlirlip  Professor 
Dr.  /.  J.  Chr.  F,  Christiansen  ordeutlichrr  Profcit^or 
«ad  Dshitxer  der  jsrhtiscbeD  Ftcallit  sn  Kiel;  Dr. 
Stik.  Mikolateh  «rdcnllicher  Professor  der  politischea 
Wissensebaflen  aad  der  öslcrn-ichisrhen  Gc^rtzkuiide 
und  Suiis  il,  1,1  OliDüli  —  ilrr  pnicli^rhr  Aril  Dr. 
Eduard  Zcis  io  Dresden  ordenllieker  Prafe«sor  der 
Chirurgie  in  Marbnrgt  Prof.  Dr.  7&«mL  Biscio/ Pro - 
fsmtr  der  Aaaionie  and  Dircelar  dci  aB«l«aitelieii 
ThtateTKinGiestea;  der  «u«er*rdtiillid«  Profcmr  » 
Ki«is«lNrg  Dr.  jL  Ed,  ÜnA*  «rdMllichw  PrsAMwr 


r)pr  Zoolof^'ie  und  vpr[r!pf»^l>cnden  Anatöml«*  in  T)or- 
pal;  Privaldocciit  Jii,  Juh.  Dapt.  Wetter  anfinvr- 
orrfenllichrr  Professor  iu  der  mediciiiigcheu  Fnciiltal 
ebendaselbst,  Dr.  Förg  Proaector  und  ausserordeutü.  « 
eher  Professor  i«  MüMbsi}  —  der  nasserordcnlliehe 
rrijfcssor  in  der  tli<  oingtschen  Facultät  Dr.  Matthie* 
irhielt  eine  ordeutlulu'  Professor  in  d<»r  philosophu 
»che»  Farnluil  zu  (in  ifswftld  ,  .rn  irlim  il<  i  Professor 
Dr.  Moebiu»  tu  Leipstg;  Dr.  Huri  Sneii  in  Dresden 
wurde Profrssor  di^rPhrsik  und MMbsiiiaiik  in  Jena;  der 
Priraldocrnl  Dr.  ScAa/ Professor  .vi  dem  lbsoiogi««ll«B 
Seminar  zu  Mercersbarg  io  Nordamerika;  der  PriTAl» 
dorcDl  Dr.  j'on  Sijbcl  aussernrilriiiliilier  rroff^sor  in 
der  phiiosophisrben  Facnlliit  zu  Bonn;  der  Collaboru- 
tor  an  dem  philolo^cischen  SMliMf  m  Glessen  Dr. 
fftih,  Otto  «rhielt  d«a  Cboraeicr  al«  «nntrordeBtli- 
•k«r  PrafeiMr. 


Ii  I  T  £  a  A  a  I  s  c 

I.  Ankundig'iingeii  neuer  Bücher. 

^  bcr  JlümmeriV^cn  Sortiment« <^u<(>^afl^Iuns 
In  ^AHe  j|l  trfc^trncn: 

Gfi'n 

(Sr^ungibtuf^  auf  aUe  Slage  im  SM^w* 

'ix  ©on^. 
(Sft^ant  geliefert  'Ib        (20  9®r.> 
JDa«  vorjlefifnbe  ^tibad)ff'.MKfi  ^f^  n'tbmüii'^  ßffjnn; 
tfti  SSfrfaffrrt  uitterf(t)cii»et  ürf)  yoii  allen  aiu 
^ern  ^nta^Hhikti^tn  ux  Hxx  b^iMird),  baß  ti 

bciii  iuguicfy  eine  lteblt4>e  Sbluni«incfe  hta  Aräf: 
ti$^lt  unb  C^r^cbrnbflcn  b-irbiftct,  fcaö  in  fccn  be« 
betttenbftcti  aöcfttfchcn  >2cf)tiftilcUcrn  aller 
^dbt'^unbcrtc  fecr  d)tifl(i4)en  Ändic  nicbfriK^ 
legt  unb  ba|  e«  2)  na^  bero  fticd^eniabcc  seorbnet 
i|t  Nnb  km  ttfirtff  fOtlftU^fti»  fcwi^r,  a«  jebetn  eonif 
»9«  0«nnta9*anba<^tcn,  an  jebfn  ??>Tt'^c  ^cflbttra«^« 
tttngen  p  lefen.  Somit  bleibt  e<  immer  neu  unb  idts 
^entäti»  "'tb  ^'iVKt  f\äi,  «fe  eetii  aiitm«#  j«  cmna 
ttaffenben  @cf4)cnP. 


Bei  A,  Wieakraek  ia  Leipaig  i«l  ao  ebaa. 
wiidileaeB  aad  aa  alle  Bnehfcaadliingpa  Ter<tandt: 

AbriflS  einer  flofiirnciitirtcri  Cvt'.Ndiirh- 

Ce  der  Spanlsclien  JiaÜoiialliCeratui'« 
aebst  einer  vollstiiadigra  Qaellcakaadc,  ron  den 
frlihcsiea  Zeilea  bia  aaai  Aafaa§e  dM  17lao  Jahr* 


*)  Vernl.  a.  J«l»rg.  1843,  Ii  t -  lii'c  /.hljitt  \r  70. 

««)  —  laut  der  UriMile  In  den  UuuIuk,  ifel.  Ah«    lHi4  s. 

Leipx   Lit  -/'Cit.  IRI4  M.  87—88. 

Gallen  liel  Hnher  aui4  Coup.,  4  «tarke  Und«,  1813 

MM  aof  S 1.  basatpsMai. 


IK  ANZEIGKN. 

hunderls.  Bearbeitet  ron  Dr.  F.  Orinkmeior. 
'   gr.  a  IV«  TMr. 

T)\y  ^panisrhe  Liieralur  ist  fast  norh  unbukannl 
und  dnber  die  bald  lobpreisenden,  bitld  ^iringsoliaizi- 
gen  Urtheile,  ron  denen  die  einen  so  jtrundlos  siad, 
ala  die  aadera.  Die  bia  jeUt  ia  DeatiebJaad  enchie- 
«enea  Handbieber  erfflllea  ihrea  Zireek  aiebt,  et  sial 
norli  /II  liedeutende  Lücken  darin  .'iiisziirnilpn  und  mehr 
Ürdnuu^^  ia  das  Ganse  zu  bringet),  um  ein  Gebnud«- 
biasnstellea ,  weickes  alle  Schätze  der  apao.  Utaratar 
ia  saTwIiaaigea  Aagabea  ealbüil. 

Ob  dm  flerni  VarfaNtr  diea«  bei  «reiaakajari- 
»rra  SindiuB  galaageo,  mSfen  SMbteratiadig«  ana 
entsckeiden. 


If.  VermisclUe  Anzeigen. 

Noch  eine  anssprordeiitliclie  Anzri^p*). 

Wohl  bereclilixt,  wie  rernnlnsst,  nennt  der  Ln- 
lerzeichnete  aiieh  den  Ycrfasser  des  freball-  und  geial- 
reichea*<*)  Werkes  nÜüehttwiehtige  Btüräge  t»r 
6e§ehieht€  der  netuatem  Literatur  n»  Deutsekland 
nut  den  nachgelauenen  Papieren  de»  Magittera 
Diethe iaa"  *'^*):  Georg  Michael  von  Weber;  zuletzt 
PrÄKident  des  K.  A.  G.  zu  Neuburg,  Iclit  derselbe  jetzt, 
bei  bobem  Aller  ia  dea  Rnheelaad  g««etat,  ia  Miia» 
eben,  übrlgeaa  ancb  iai  jaridiaebea  Paebe  alaSebrift- 
Bteller  rühmlich  tieknnnt. 

Hol  ileii  liekatiiitcu  neuem  niid  neut-ütea  Ersfhfi- 
nun^en,  in  Siiil-  und  Norddentscbland,  aiiehte  dieses 
Werk  ein  neues  (ancb  gnas  beaeaderca)  aad  nehr- 
faehea  latercaae  babaa. 

Laadabat,  dea  U.  Mai  tm      Dr.  /.  Sulai, 


343  —  349,  In  dar  A.  h.  56  1814  M.  Wl  -:W>4.  uml  In  d«e 
bia  tSiö;  der  Ladsnjireis  ketrng  16  fl  IRbsiuL},  worde  aber 
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BvehlmMdeL 

■ihliotlick  von  \  orlr^<nii:cii  d.  vur>:iii;lich«trn  o  IterflhmteKten 
Lehrer  d.  Ausland«'«  nher  Mriln;iu.  Chirurgie  u  OriinrU- 
hDlf«.  bMrh.  u^.  k-iIik  F.  J.  Ilehrend.  Nr.  1^  Alcutky 
Vorle*iiiti;cii  über  die Arripuintiuii-  irl.ii'f  > r.  1  j9.  N«tfjf4r<n, 
die  Krankheiten  der  tihith  h.  llJll^l^6>ell  Haute.  7c  UM. 
LeitixiK,  Knlliqariii.    iicii.  ü  Liel  8  r,r.  (.10  nur  ; 

g<*trrr  Tltia«,  ff ft<manKii;t ,  iuni  fionoofalionf  s  Smctn.  W<Ml 
,1  .  .itanet^tii  3-iX\i.  (ftitrc.  U.  ftratb.  !>«■  3.  %,  ^td'  i9 
tM  tief.    t(  i*  ixf.  Stipjts,  iOtMttan». 

(tt)Uiil>'ieiCt.    *Äu*  t.  tfnftl.  rcn   Q.  7(.  CK  o  t  i  u  r  1 1\    13  l4i 

Ssaanct,  6  >  i>>>(t  ^'nfx»«'»  Straten«  unb  itbtntvfrt 
MmiM<<Aii|UU«n  fäc  SiitiMa  im»  fBi«l|ai  M»{t  «h^m». 

Surtartf  au<fiil)tti:f<(  fdtf^Ct.  BOfftttf  il(C  M(  4riftli<1)(ii 

Oeinoii%tier,  A.  T.,  maniiel  trxUnic  pinlidogiqoe,  didacti- 
qae  et  pol^tecbuique  oo  dictlouairc  iioruijf  <1m  sciences  et 
4m  wt*.  Parte  (Owlerahe  ,  Dietofeld.) 

geh.  u.  3      12  gr.  CS  >/  15  ngr.) 

ÄcUmiinn.    9<1).  18  gr.  {W/,  nflr.) 
flfottmüiir,  9.,  iCfntifiiitiättilcniiutttc  OT<n(rf'>'n--  unH3:lfvrj 
«fdllrfl«.         m-  SÖtli^-  2utl.    5  —8.  «i(f.  ttbintaf. 

gd).  16  fit.  (20  nflt.) 

9HU*A,  Tt't  ti(  Q(talt<n«Stti(«  otn  M  et»mfrc<t(T(  l(6<a 

«rUn,  X  9.«  ^  tM«  OatUattr.  tiP  MüflM  ^ir  «vi« 
toanbrnr.  tt  vmvaA.  9.  vom.  ViifL  ^»vt,  QtUt. 

flfjj.  4  gr.  (5  hjt.) 

Bandhiblioihek  der  vorxQclleh«4en  attternWerke  id.  AnoUnde* 
filMr  prac«.  Medicin  u.  Chirargi«.  HcrMeses..  v,  4i»  Uff^ 
>r.  16.  18.  MUM  u.  Bartkex^  il«kaii4l,  4.  KlidOTkraiiM». 
4e  6e  Lict  —  ».  17.  1».  Mony,  Kn»liMtM  i.  ll«rMli*. 

3e  4e  Lief.   Lci|ii(ig,  KoIIbuumi. 

iceh.  k  Lief.  Ift  tcr.  OO  nKT.) 

Crfobrupg  ni><l)     Slatudrt*»  M4rcf<WM*  fmatfiit« 

läntrt.  ati).  II.  12  ftr.  Cl5  ngr.') 
3ournal  för  Pftaflartrifft  itltr  (^^aüun.i.   .^rMildgC).  «W  C 
^artmann.   Ii4  |s.-ff.   fiBr.mar,  ■roi.ir. 

flit).  10  flr.  (12 ngr.) 

.«tthnfteb-Miothff  i,  »OTJÜgticfifttn  Wotnan«  b.  Mu«l4nbr<.  ©Uf, 
Q. ,  WJthil^f.  £ifuif(li  c.  i  aXcrtr.  20  9)C(i)rR.  (finilir 
;0.  «B4ganb.         II.  1  >/  8  dt.  Lt  </  10  nftr.) 

Atmiiig,  0-  B-<  ^><  Wfitonfin  etti  b«c  ttf«  |mi  tf^natf 

M  9l^9mt)umt-  2>r(«b(n,  iBreinn». 

9tb.  18  fir.  (22'/,  Kflr.) 

Jlirdintt,  A.  VR,,  3<(>  «nb  tRrin  i>avt  roolirn  («i»  |>(TTn 
bicnrn.   Sin  Orbauungibud).   2r  vtrm.  a.  pcr(>.  Vutt. 
?fTiinf(uTt,  Ctoocrlänfccr.  flfft.  n.  1     12  o'   (l  V  15  nor.) 

S(hu,  ilt,  b(t  (Si)r1fl<iitbum«  «on  brr  e«t(cf)un(|  Qietti». 

ling«,  Jijrbtr«.   s<||-  *  <>r.  (0'  ,  ii^t.) 
?ritfefefn ,  Qre«rav^{(d>er ,  für  tic  untrrn  0«rmOiirt^UU|J(B. 

f<16  ,  3Blltn<ren.    gd).  4  jr.  (.5  ngr.) 

«tif n«c,  f.  3.,  3nllii«  «iiMa  daal«|iTt.  8vaaffiut#  Saaio 
~  ~  c.        n.  M  «t.  «|t;) 


llftti,  9.  9t,  ftn  IMm  ffiupfk  «ta  fit 

a.  Ol  i  die  Ifta,  3.,  bi(  feaigt.  (Burtcaib<r«iM*  •«mr«.  J«t 

SÜUung  D.£fticirr;rL)iingrn  tä  l.  3l>-9tai(ntan.   Jlirl,  GdKDti«. 

j.r    G  jr.  (7'  ,  ri)t.) 

'tuggc,  Z-,  Cfu^fti  au<  Korten.    2  9?tt.    (r.t)  SK.tK  tut.h 

atflklanpfordt,  K.,  Verbuch  einer  Kctrrnen  SctilldFruiif;  der 
MtpiMIfe  H^jlaai»  |r  M*  Hannover,  Kni«. 

Kch.  2  ./  Vi  «r    (2       Ij  nier.) 
Nickel,  M.  A  ,  loquerr.  Uumiiie!  qui«  audil  «erMi»  Tuuk! 
AdlocDtiouee  Je»ii  ChrisU  ati  «ir  houittis  tuia.  L  i''rauc&- 
fiirti.  äanerlAiidcr.   geb.  21  gr.  (26 '.'4  uicr.) 
9lH<t(rr,        .AdiffT  |)riaTi4  IV.   Xit^mi.   U  ZM.  Ckcntaf. 

9ft).  II.  1  ^ 

fOt,  WItlMMI*   9^  K»  W  Iti  (la  Ifff.) 

•4a  Ufr,  3.,  SrndifM«««  «In  g^friiiMi^ir.  ^alr,  «pNft 
«.  0.  ■>  1  ^  1«  gt.  Cl  ^  W  i«c.) 

e<ott,  ffi. ,  (ümmliMr  Sobmb«.  II— M  BM<  JlrallipoTtb 
It  — 3T^t)l.   ?(ir}t9i  Oebr.ettunana.   ^tt).  4V,  gr-  (6  ngr.) 

Vinicn,  V.,  W(\;h<  4?J"i'f(ifri'+it*fun(i»  I  n  r.<  cffftiiliviic  Gr.- 
(icbong,  unftrir  ^liit  9<gfnutifr,  in'a  TIucil  ,i  jtifn.  Kctc. 
Caatbnicf.n ,  Kiumjnn.    gtli.  11    -4  ,y:    1  j  r.ir  ) 

SonnOBMayer,  O.  J.  F.,  die  Aueenkrankheit«'!!  dc-<  C. 
UeiMimtfc.   Laipatf«  KolloMiDn.   Kek-  12  gr.  (l)  nsr.) 

ei«9b«n,  nruc  9tSai(tf(U«ii|t  ütmWaak,  k  itü* 
ringifdK  3<(uirrn  Im  etuToie  auf  Wt  |>itll|i(4(  «t«K  fti^b 
houfcn.   Of<t>a(  ((ripiig,  Aatattia.)  §^  •  «f.  ItOiflt.) 

e  u  e ,  C  ,  «XatblUc.   (.  JUMarttblM. 

tiyiihilidoloxi«  oder  die  nenevten  Erfahr.,  lleol>a(li(.  a.  Fon- 
•chritte  dea  liilaude»  u  Auxlaiide«  flii«r  il»e  t.rkeauluia  a. 
•ataailaag  4.  vaaer.  Krankheiten.  ll«rau.««(ea.  vom  J>1  J. 
Btkttmi.   VI.  M.  2«  Heft.   L.eipjiig ,  Koltmanu. 

l3  «r.  1 18",  ngr.) 

Uoi«r»f«l«ffiitcn,  tcr  rraftii*rn  SOtrt!««  unt  (iiftraTglt.  9i(uc 

Ka«.)i)6>-  in  circa  U  '^Icn  tl.  140  nfin.  l.        5c  II.  «C  tilf. 

iF>iV)tj,  !lii.vgt  u.  ,v     a<t\  11   10  >jr.  (tü  ngt.^ 
ttatiT^allungf  r  ^gibliv^tbcf  /   allc)>-nidni' ,    für  ba«  >cutidb<  Salt, 

le  abttf    euc,  (i^.'iKtmniiN  0.  'jTjnf.   14«  4}b<l).  ^ettbam, 

©■ulir.    gri'.  2 '  ,  gr,  (3  nflr- ) 

U^(a<^(u  In  llH^ufrirtco^til  Xti  grifdiifcbc«  CoKr«  nil  loa  frät^nt 

IknaaltaaitfDfUaif.  tafraiHfSf  flliibaai«. 

gel).  12  gr.  (1S  ngr.) 
«olfjfilintfreunli,  bcc,  rinc  äritfArift  fuc  brn  BolftfAutUftiw. 

Soitjcf.  0.  3-  e.  eautti;.  Vlil.       4  iMftf.  ASii^tcti, 

'^cn    grb.  u.  16  gr.  (20  agc} 

Waijta.  tt.,  4aula«k«  VarMiMiafiWMMclUa  Sr  H.  SM. 
»ebwara.  iMk  1     »  «r.  (I  f  i»  «(r.) 

Daa»ccftrr»,^  f..  ^taMflUt  in  Inffmi»*.  4t  X«fl. 
.^raill«(i.  ».  TL  9.  Sti«.  4»aa«a,  <ft1t» 

geb.  12  gr.  (15  n^r  > 
Satt,  3.        bet  k<n(f4«  «oH<i  «rieffteOet  für  aCc  5,iUe 
>.  ttienfftil.  «eben*.    Gth-ntaf.   gefc.  8  gr.  (10  sgr.) 

3<ii(4ttft  fiir  VleitaBitcT,  fKaffbinrabaner ,  :c.  ^j.rau^gi^  »cn 
C.  •««Int««.  U         B<imr#  »oigt 

n  gr.  (14  '  4  ngr.) 
für  5<u.fifi'nmjt{ifr  unb  9niiebtf'>btU4ilink    14  ^1. 

äö.itnar,  »cijjt.    act  12  gr.  (15  n<ir.') 

—  tut  (SiJenbühnBjrfen ,  I>amvff(fiirffahrc  unb  XiamuftnafAfaeai 
funte.    4>iraöf|t9.  Ben  C.  ^ij  a  1 1  m  a  n  n.    1«  4)eff.  (Sbenbaf. 

£l«l;.  II  gr.  (IJ* ,  agr.) 
SiTabotfct,       ^tm\M  tut  Ut  «eriUt<ab  ja  ffcaaffutt; 
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I.  Pertonal-Nachricht^iL 
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^rd«mt    PreutBen:    Prcdiscr   Siakn    in  Berlin 
RAO.  3.  KUss*  mit  di-r  Sihl.'ife;  d*r  Dfreclor  mul 
rrsle  LrhrtT  nn  dir  Hf liaronipn  -  Lplira«rt«tt  SR  Triff 
Dr.  Theos  "iwl  <\<r  Pffdigfr  Roqttette  in  Frankfurt 
M  d.  ü.  den  RAO.  4.  Klasse.  —    Hannover:  Coii- 
f<i»tori«l4ircr««r  Jochmut  in  Baunorrr  das  tomuinn- 
dfs  Guflphenordfii«  3.  KUsae.  —  0>M«- 
ÄcrsoirfJitfw»    lf<r»»c»:   Dt    Coheim«  MtdiHiiftlralh 
und    Trofi-^nr    Dr.    Wilbrand     um!    di  r    (J.  ln  ime 
M«dicin«irnlh  Dr.  Balzer  in  <iie»  eu  dai  Commau- 
d«>urkr»n  des  Ludwigordeas.  —    Württemberg:  Der 
Insperlor  d«!t  WaitmliainM  in  SluHgan  ae«t»r  Zol- 
ler  das  Riit*rlcrf«  dfi  KronrMnl^*».  —  <  NieOet' 
laude.  i:t.a-^r;iih  VroL  Rafn  iu  Kopf nh  iscn  und  Her- 
zog Serra  di  laico  i«  i'aiermo  tJas  Util  rkreiu  des 
L«»«nordcns.—  SpuiUeui  Mmisier G«**o«  »ar.li\iti.r 
des  goldrnta  VlieMM.  —  Luccai  Dr.  Titchemdorf 
das  Riilerkrew  fc»  LnJwIgsordtM  3.  Kl»»w. 

Titel:  P'T  il  MiMrer  an  der  Realschule  xu 
Berlin  Tktöd,  DieliU,  der  Oberle krer  Äf  Aö«Äor«  an 
4«m  Frwiriafc-Wilhelma-GyHinaaiam  in  l'osen,  din 
Inspectaren  no  der  Riltier«ir«4le«li«  sa'tiirgniU  J,  C. 
Chr.  Meyer  und  Dr.  Sommerbrodtt  der  Ürmnatiai- 
lelirer  Di.  G.  Zc/.«  in  >V('iiniir  rrliloltin  «l.is 

FräJical  aU  Professor!  der  Direrlor  des  Lneiiras  in 
RaMAlt  Profcaaor  Seharpf  und  d»r  allwaireiide  Di- 
re,  u.r  de«  T.veeama  a«  Heidelberg  Professor  Wtlhttmi 
hU  Hofralh*,'  der  «Tdenllieli«  Pr«feMar  i»  dfr  llirot«- 
»fischen  FHiiillal  xn  Drrp  t  H  if.  .ih  Dr.  KcU  rnltr- 
pienrath;  Professor  Bauet  biiml  di-  jiirislisrli,-  D  t  inr- 
wiirde  von  der  Facalliit  ««  Bonn  honorit  causa  -,  <i.  r 
ArlUlerie-OberatliMileiiaBt  Cottfr.  ffUh.Le«nhardi  l» 
Dresden  erMeft  den  Cfcaraeter  als  Oherat;  4er  (ieheinxw 
ralh  tind  Pror.-'(sor  Miltermaier  in  Hei  lelberf  war« 
Ehrcuinilglied  der  Lnivcrsitäi  CharkoT. 

Aemd0mi0*:  Kr«i«director  Dr.  v.  falheHnlein 
«urde  Präsident  der  deuitchen  Gcaellacliaft  aar  firfar- 
«chuag  ralerl.  Spraclie  uad  AlterllillMer  ii  Lfipiig. 

II.   M  i  s  c  e  11  e  n. 

Am  Ende  des  Torifcen  Jahre«  erseliienpii  hucri- 
ptione»  yill'icae  nuyer  reperta»  Aiodcam.  edidlt 
JiV«.  Curtius.  Berlin  1843  l)i  i  Beitet  S3  iL  8.  Hr. 
inttUig.-Bl,  »mr  A.  L.  Z-  »844. 


NACHRICHTEN. 

Curtius  liiii  aie^elljcu  iler  in  DenUchland  wenig  fce- ' 
knnnlfn,  in  Athen  Ton  l'ittaky»  heraii'^^>f;i-l>i-neo, 
'£V^/i»^«C  ^«Z«*«^'*^  entlehnt,  sie  «hir  mit  nudcrca 
Ahachnflen,  da  wo  aoiche  vorhanden  w  an  n,  verjjlii-hea, 
und  niiT  >  lnc  sehr  ansprechende  Weise  iuHola  «iedergc« 
pebi'M  aui  h  so  Keil  es  sich  ihnu  lies»,  dttnril  Ver««- ' 
ihunäf  ):lneklicli  tTii-inzt  u  nd  itI.iuU-i  l.  Kinzoliies  drirlte 
airk  TirlHcht  auders  stellen    mü-e«en,   x.  U.  i^i  in 

ainf  urwauu  [x«r«  i»»  nfimuffg  tvrolu;  i'uHU  »m  t^fj 
duuiuavtr.<;   der  Artikel  riv  und  ir,(  g«'}rea  den  Ca- 
rialstvl  und  dili.'r  NVi'ijtHlatsen ;  Mo.  4  mii^ntM  KYIlAf 
KVdioi  gele**-!!  »erden  und  nicht  xotyui.    Die  erste  Lr- 
kaade  iai  ein  iihreu- Dekret  de»  tMtvt*  Bhcoytioir ,  aus 
dem  ra.iu  also  leral,  da»«  nicht  nar  in  der  mylkischea 
Zeit  3ltaöyuia  eiae  Ablheilung  de«  nlliaebca  Lande« 
hie»s,  >uii<!«  rii  aiicli ,  w.fi  man  l>i>  j'  l/.t  nicht  gewnssl 
h:it,  iu  di  r  h  '-tnii.si  li'u  Zeit  ein  Verein  diesen  Namen 
liihrte,  und  »wiir,  wie  Hr.  C.  Termiiihet ,  ein  blos  »u 
geaiein»rh«(tlu-hen  reli)ctösrB  Feierlichkeilen  gebilddler 
Verein  einiger  O  -nien ,  in  Jlhnlieber  Arl ,  wie  in  R«m  ' 
der  Verein  der  Pagani  und  .Moiilani  tn  demselben  Be- 
huf iMRiande«  h.il.    Da^  il-  r  C.ui  U.m  tu  jenem  Ver- 
e  n  gehört  hahe,  wird  ans  dctn  Doi^^l•l  w.ilir.s<  hcnilirli. 
An  der  Spitse  de»  Verein»  stand  ein  ron  ihm  Cellist 
jedesmal  r«r  ein  Jakr  erwafcller  Arehon ,  der  als  sol- 
cher fi'ii  die  dem  Uercule»  7.n  haltende  Prosession,  fSr' 
das  Opfer,  für  die  AnssrhmiH kuag  des  Opfertisebe« 
tu  sorgen,  Fleiseh  u:id  Wi-in  nnlcr  die  Mitglieder  >n 
rertbeilen  balle:  das  dyoQuauxo» ,   was  er^  rbeufAils 
Terlheiite,  ist  «ehwerlirk,  wofür  es  Hr.ft  ninnl,  pe- 
cuni'a  r  vccli^nji  qnod  pendebant  quimeretttMeomua 
ud  Heiuilcu  convenerant ,  r«dien*,  Tielaiebf  ieigl 
die  Analo^te  mit  dtxaorixov ,  j'^  '   T!ü(ye,  ^xx?.»iO»aat<— 
»Öv«  das»  uyvgaoiixbv  die  Uiliiihien  liedeulet ,  die  ffir 
d«n  Bcenrb  der  dyopöl  oder  der  Ver«amm1nn»en  der 
Stämme  und  Demen  aa  dia  Aanrncaie«  lie»abll  wurden. 
Solehe  Gehnkren ,  von  denen  man  bia  dato  nlehla  fjt- 
«US«t  hat,  w.ircn  >vol  immer  clw.is  A>i>-Sf rordeiilliches. 

  Di«  2.  ürUiiudc  zu  Ehri'ii  taw*.  Mrtuncs,  der  sich 

gegen  «einen  Gau  sehr  freigehi«?  bewiesen  und  verspro- 
chen hall«,  die  Tempel  dea  Gana  aa»«nb«uen  nnd  an 
dem  Riido  aas  ejgaen  Mllieln  filr  die  Gang«no«sea  Var- 
scbü«se  »n  machen  h'i  ii^^i'V/f.  ''i' tnugyovtw  o5  iij- 
ftttxnt  dno  Ti;c  up;;»'«  ?x«of (,(  Ur  X./'//;  xfigt,  dass,  wie 
es  inijQitipuoxt'»;  ''"»P"i«?"e/';."«»  ^'»';rop»;>«»' und  ^ti- 
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InuQ/^r]  WAS  denn  31'  7rit  LcJoiilcn  nmi: ,  rlic  riin^r 

über  «Irn  gcsHtüchen  Terram  hiiiiins  die  iliin  oblie- 
geade  Strllc  vorwaltele.  —  Deachlenswprth  siud  No.  4 
«■4  d  SVfi  XIwrete  su  GoiwIm  dea  Arjbkas  («ic), 
woraator  rermallilteli  der  cpiratiadke  König  dieses  Na- 
liiriit,  ficii  riiili^p  von  !VIacedonien  liekriei^t  liatj  sn  Tcr- 
mchii  int.  Nach  dem  einen  dieser  Decreic  muss  Aryl»- 
liiis  »t'lbst  in  Alk»  gewesfu  seiai  M  «ird  darin  den 
jedcamaligea  Seularttt  uad  Feldherra  specMll,  aassct- 
den  jedeai  Athener  i^aerell  aufgniraj^u ,  dafür  s«  aar« 
}»eu ,  dass  f' m  Ai  liVris  kein  VJiiriTla  ^r.'M^licbi».  Eig'^n 
141,  dasa  dt'in  Son.itziiiuistcr  deü  V'olkR  nuigi-^cUeii  wird, 
ili«!  30  Drarlinieu,  welche  die  Aiirxrtih  un^  des  DccrcU 
liostoa  wiirdC)  i*  tw  xuiu  y^r^tfiaftuiu  fiigtCo  ftivtuv 
ir^fti-i  >a  aalaehmen,  während  es  C.  J.  lOS  und  in 
riiiem  i)ri-ret  liri  Paeudo  -  Plularch  dafür  utuXiaxoftl- 
ttay  heisül.  Arvlilisia  selbst  soll  wie  sein  üerolj^c  für 
ili'li  fuL'i'iidi'ii  Tay:  ins  l'rTtniieiim  t'iiij,^pl«di'ii  Mcrdi'ti, 
er  im  dtTnyor,  sf'taf  Bejcl<'it«r  ini  $«V<u$  das  leUtiri-, 
%aa  aack  C.  J.  ^'o.  87  Torkororol,  war  also  eine  ge- 
riagCK  Ekra  «la  das  eralaj  aad  bastoad  daria,  daaa 
dpr  Geehrt«  im  PrTtaoenn  di«  llkliafcen  Gastgeschenke 
•  mijfiiiff.  Wrnn  ilcmnacli  bei  Arisloph.  Arh.  124 
li«iäst  tijy liuaiktui^  uififu/^fiuv  ?!  fiovXtj  xuXtt  tt(  to  n(iv— 
lavtioy,  so  slfhl  noch  dalilu^  ob  das  inl  dtüifon  oder 
ini  $/f<a  »ein  solL  lu  denk  «adera  Decrat  wird  den 
Strategen  Anfgeiragum,  dafif  sa  aai^B,  dasa  Arybkaa 
und  seine  Kindrr  ihre  vAterliike  Hcrrschafl  wieder  er- 
laufitrii  oder  liehioltfii;  folj^lirh  muss  ihm  der  Verlust 
dcrsolUfn  bctfor;;<'st,iücl<'ii  ortiT  üiti  Id-rcils  ppiroflTi'n  hab(>n. 

Rätliaelhati  isi  Nu.  7,  ein  Vcripichniss  von  miiun- 
liehen  und  weiblicht  u  rcrsnncii,  welche  diesem  oder  jenem 
«allanfan  winsa,  ait  Aagalw  ikrer  Wohnong  oder  ihres  Ge. 
■werbe»  oder  Tsa  Beiden  Mgfetek,  z.  B.  Evtvxk  icanr,Xis 

unn'fvyinnu  Z'umi  prx  i  r>v  ,  l\lyrn!atQ(iit)V  ^iXtünixT^Üiv  ^ 
oder  Hki»va  i,u  Ilu(fti  oIkuvcu  unotpt^yoi'oa  lAaivi-oftoy 
iS  Oiav  und  dann  bei  jedem  nnd  zwar,  was  anffallend 
ist,  ina^ar  im  Nomiaalir  yuU»  nu^ft^pH.  WaaCatt^aM 
anaiMC,  dieaa  PcrtaBW  Wim  SklaTan  ^ewaaaB  «wl 


!hrr'nEig;rru1iün:crn  cntnolicn,  hiitlrn  sich  dann  in  ein  Vsvl, 
clwa  im  Thesenm  begeben,  dadurch  die  Freibeil  er- 
langt oud  nun  dafir  dem  Gott  das  Weibgeschvnk 
gekradit,  leidet  M  aianakcrtet  tJawakrschi<iulicb- 
keit.  —  No.  8  ist  eta  toi  INocharaa  dem  Sohue  Ar» 
tcmidor'ä  benutragter DcscLI ii zu  Gunsten  eines Menaii» 
der  von  P«>rK»i»ui>>  i  der  beim  König  Enmeues  in  ir- 
gend einem  ViThaltnias  gelebt.  Bs  ist  dies  rermnih- 
hck  der  Arst  Mraaadar,  dar  nack  Said.  t.  .^Mj^iA^ 
la  den  Vraaadeii  dea  KSniga  Bamenea  II.  gekSrt«; 
Alhci»  sslaiihtc  viPÜC'irht  diesem  Arzle  für  die  Frei^je- 
bii^iit-it  dei  Kölligs  vcr|itlichi( t  zu  Ht'iiij  der  ihuen  die 
Kiiinenische  uder  Aualischo  Sioa  errichtet  halle;  oder 
die  Athener  ehrtea  dea  Arst,  am  in  ihm  dem  voa  ibiB 
gnbeilien  Paiieataa  eia  Camplimeat  tv  markea;  dran 
Euroenes  hat  öfter,  s.  B.  im  J.  180  t.  Chr.  gckriiu- 
kclt  und  als  einige  Jahr  sp2ler  Mörder,  die,  wenn 
II,  rt  dem  Gerücht  glaaben  darf,  ran  Peraous  von  M.t- 
cedoiiien  abgeachickt  waren,  b&i  Cirrha  aus  einem  Hin- 
terhalt ihn  überfallen  halten,  musslo  er  sich  in  Aegiau 
aiaer  laagaa  aad  a«kaienlick<D  Car  aater»ickea.  Vgl. 
aicwe  Sckrift  Peif  amaiia.  Reirh  S.  SO.  38.  41.  56.  — 
Die  10.  Inschrift,  die  sich  ntiT  die  Kämpfe  der  Kö- 
nige Anlignnus  und  Demetrius  luit  Cassandrr,  die  |J<w 
eetxuag  ron  Chaicis  und  dem  Curipus  Itcsiekt,  ist  iei* 
der  tu  aurolUtiadig,  ala  dasa  sick  daraaa  eia  kisto- 
rlackea  Datan  gwwiaaca  lleaaa.  Daaaelb«  gilt  «ack  vaa 
den  andern  Urkunden. 

Als  Ankaaf  kat  Hr.  &  vier  Inschrifea  Ton  Hy- 
pata,  ebenfalls  ans  PiUttkyt  tvifitQ.  '^Qyuiol.,  ab- 
drucken lassen,  die  ihrer  Schrift  nach  ins  4ie  oder 
5te  Jahrb.  n.  Ckr.  gehören  und  sieh  anf  EiniMjrnng 
der  Nanwa  tob  Frmgelassenen  anf  eine  Snnte  beziehn, 
wofiir  aicaelkcB  an  dea  Staat  gvwiaaa  Gebiihrea  >al- 
riekten*  Di«  Binira^Ming  wird  kier  otifhtypufiu  ge- 
nannt, der  Knsseiibenii  i  ,   ivr  die  GebikKU  aiaiOg, 
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ititi  4.  ton»;  t]  >  (jt^-ci.  Jiit1;(.  1.;ru;(  lani  mit  i.  scttitfis 
ß<mnf.  D.  (tpctn  rrinj.  >4ciA:i(ti<a.   2(  etna««  <•  Ml» 

0««B(f ,  lt.,  awuaf  I«  te  flkfdMC  «Mfcn-.mt.    ■»(ilw  ,  ?»9MT. 

9fh.  n.  8  9T.  ( 10  li^f ) 
t.  6ÖmBI<Tin4,  CS.  X,   ttbxt  B.  b.  (SinjCirtiUn  unt  emirrt: 

(^    oufd-fr.    i'H.-mÜ^a«  b.  mnfdilich.n  JtctVMl.  Ü  SM 
enPiij.  iiiit.    u.  1  f  4*  ,  gr.  (I  '/  6  nar.) 
Zf^aer,  3.,  ^c^ai^'a-   <S<|'ti.tt(  $<;n<( -lu^lt.f  u.  frtB(t9il|hl. 
7«  lieft.  edPi4,  9)iiaBftar«.  9r<|.  b.  4  |r.  r>  n^r  ) 

vn«*  «Hb  IHM  a*i>3ni(4<ifiiir>  fof,  V'3J>*t  e 

flt.^  8  9t.  (10  »«r.) 

IIb  oitf.;l -•  Sfrifcn  V.  Sciirnwart  UBb  Bfi-iiJn.un.''fit.  PnaaiitS' 
p.   ^.  ''S.   yicrcr.    Zi  lu'l.    US.  —  l/a  IttOttUti, 

 tc  autl.   £api>UniiBtf.   4t  tbt.  6*  7f  ^(ft.  OttntaU 

9fh.  4  diU  S  flr.  (3'  4  ngr.> 
llr!fr^a!tun.i*x9FliMfel^rf,  olt.i.-mnn? ,  tut  ta«  H«!?*«  «elf-  1- 
'Jfch.    lit  <)fft.    ^eUtBU;,  Cfufr.  2',  «t.  (»  ««t.) 

S}i^e(4'<,  irsht?  Tarifft  Wit-i-.n-.ni'i..    3»  !u1.  9-n\\n,  Ißei 

■Ci..\U  6.    ,i.b.  11/44».  (I  -/  S  ngr.) 
^Vaiiiirr,  B,  l,^ll^^llr  11  drr  /.ootomic.   2e  oBiKearb- Aud. 

d   LciirbucbPK  der  ver::lrirli.  AaMvHl«  Iii  *  tMi»  1*  lAt^ 

Le  ii^is,  Vo<*.   f,ett.  u.  l 
fßalUnljcim,  P.,  Xima  een  SBrcl:;9rf.  4^i|^^ri^+{  SJbwiU 

2  Jiblf.  in  1  39b.   »taunfr^a'vfg,  W.  S  O.  OTtpft  »tu- 

(D.b.  1  ./  12  {tt.  Cl  4  **  N(') 
Welf^n-VckoBdcn .  die,  de«  Tower  zu  l«i»d«ii  aitd  dw 

EaekB^M'r  av  We«tiiiin«ter    Herau»g.  *M  B.  flUdlnirfaff- 

HaBDOver,  Hahn.    16  Kr.  (20  ii»r.) 
IB'lp,  S-i  laNutun.j(R  ja  rinn  Otcwabf :  £>rhtnn9  fit  tH 

$!KaP.  Oraat.   9td\J{,  {xnnmgl.   gtb.  6  gr.  (7Vt 
S^dtpaneraina.     20c  — 23r  9t.     Saing,  0.,   flblfc  >tl4 

e^KKitn.  4  Sljic   @iutr.-art,  grjacfD. 

«fb  12>/«  gc.  €W  «fr*) 

'  •  SdU.  C»<ntaf.  94-  tOV«  »r.  C2«  RSr.l 

B  Kit  omni,  G.,  «(^dttfnriffr  aitt       9ein<  «n»  fflttn' 

I«b(n.   9t«D<a<n  nnb  CBunbtrffiiitn.   (dpjig ,  JtoDmann. 

1     6  »r.  (I  ./  7V,  "I'  ) 
aittfTbudi ,  lf*nf«(fif#,  ab.  |tattbta<ft  ttt  «»,wrtH»«nbf.   •J'«  rN 
Da>h  A  Ure'x  UMwnary  of  Art«,  Mniiiiraclnre«  aiid  Mii<r' 
».Ä.  Jlatinai(d>  u.  g.  <)c<t<n.    t'iiuf.   i'cag,  pM^<€. 

flfb.  n.  20  4r.  (2i  njir) 
aSa«i*cbrin  rir  C)ilr«r(ca  TM  Chlmreeii.    Hedt^'   v   F  t 
JtetUMaitm.  L  14.  4a  HtR.   Ooicrode,  .-Sor^e. 

gak.  M.  9  «r.  (II '74  »t^O 
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INTELLIGENZBLATT 
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ALLGEMEINEN  LITEftATUR - ZEITUNG 


1844. 


Halle,  in  der  Kxpe4i(iou 


L1T£RAA18CU£  NACHRICHTEN. 


Antikritik 

gegen  die  Reconsion  der  Literatur  des  Kampfes  der 
deutschen  Sprache  und  Volkathümlichkeit  an  der 
Nordgräoze  von  ScblcMSwig-Holsleio. 

Die  Terekrliehe  iUdaclies  derAllg.  Lit.»  Zeitung  bat 
des  UnterseirliactcB  dadarek  Kwhrt,  daaa  eie  Um  sfl 

Beilrüg«u  aiifgffordPrt  h.it.  Mit  eiurm  solclicii  b<*- 
aehAfUgt  ersah  er,  üasa  di-r  iin^ciiauiite  Verfasi^er  der 
ekigen  viele  aagegrfiuilcte  Uügt.-u  euilialtcndcn  Uvcen- 
tion  ihm  *egar  »einer  Dawahrbcit  in  spiteaer  Drciatig- 
keil  •aagespreolieii"  ttilit  Da,  im  FaJI  dicas  gcfrÜB- 
litt  würr,  rlir  Re^laciion  e«  nicht  wQrdc  rerantwortfn 
k&nnen,  die  mir  aufgelragpiie  tieceneion  entgegen  tn 
urbmen,  ho  liotTc  ick,  dM*  mir  fir  Felgendca  Platt 
geväkrl  woriieu  wird. 

Wie  ecbon  jene  Sdirelharl,  Sobicswie  -  Holsipia, 
Terruth,  pehört  der  Recensent  der  cigenilick  schlen- 
vig- holsteinischen  Partfi  an,  welche  aeit  eiuigpu  Jah- 
re» in  deutschen  Bliiiti m  uud  Z^iUchriflPn  üI>t  unscrr 
Angelegenheiten  da»  VVurt  sii  führen  »iirht,  um  den 
Dcutachen,  die  in  OtattcUaBds  Siniisiik.  nur  pIii  Bnn- 
dealand  Helateia  keaMliy  abrr»  und  ahtraala,  «ad 
mit  Biaaaaleteai  Eifer  einen  Staat  8rli1eawig«Holflte«n 
»or/iidcraoDstriren,  an  wclrlirm  uiir  das  fpbU,  dn*s 
wi-d>'r  der  Staat,  rait  dem  die  Ucrsogthüwer  Schleswig 
und  lUhUnu  verbtmden  sind^  noch  der  deutsche  Baad, 
der  Scbleawig  airkt  nein  nennt,  nark  endliek  Earnpa 
ika,  aaerkeaal.  Daaa  Brlilegwii^  nickt  anai  dcalmthea 
Baade  gehöre,  wurde  ftfibor  v m  drn  Rrhlrswi-rliol- 
ateinern  f&r  nnweaenilich  gehalten.  Srildcm  iiber  sirfoge 
Bolsleiuer,  die  s.  g.  Neubolsti'iner  aufgestandon  «ind, 
«elehe  eia  fleickca  ataatarccktliehea  Verhiltuiaa  Schlea- 
wiga  als  canditie  eine  qna  aoa  der  Terwtrfctiebnng 
Itis  dalitn  nur  io  Pli\iipn  !l^■,tl'^''ll(!lil  Staati-'s 
Hiitstellcu,  babrn  die  i"  ührer  der  s(  lili  i  wi^  Ii  i ls ti  imsi-lieii 
Partei  ea  für  swe«kdienlich  erarhin,  iu  ihren  Bl.ittern 
die  EikTerieibaag  Schleawlga  in  dea  dentachea  Baad, 
oder  TerÜnig  ia  den  prenMlaeheB  Zöllmen  la  Ter> 
Inngen,  untl  iji  äff  Itiiin  scMcswi^";!  hrn  Siändever- 
aamnilnug  als  Vorlitrciiiui!;  himu,  Anftipliauj;  Alles 
aeit  120  Jahren  mit  Dänemark  Gemelnsrhaniicben  vor- 
fteacblagen,  aad  e^[;rae  Viaaasenj  »igenea  Heer,  eigene 
Flagge  geferdert.  Daaa  nie'  aaa  kierbnl  Widmprnck 
finden,  aehmen  <ie  ihren  Gegnern  aehr  IbH,  die,  «ie 
lmMUg.-Ut.  anr  A,  L.  X.  18U. 


ich,  der  StAAtarerbindang ,  der  wir  angehören,  Iren 
bleiben,  und  dem  dänischen  Voikä> Elemente  in  Schles- 
wig  gleiebe  Bercabtigaag  aebea  dem  dentsrhea,  anch 
ia  Benag  anf  tfe  Sfrallieke  Sprache,  verschafren  wol- 
ien.  Lclzl>'rrm  wi  irr^rizi-n  Jene  sii-h  nun  auf  das 
AllerftusserstP,  indem  dassrilie  die  Deutscklieit  ibret 
projectirten  Staats  siori  und  allerdinKi  eines  der  in- 
aerea  Baade  aiit  de«  Köaigreteka  Ddaemark  bildet^ 
wcidie  nie  scrriaiea  «ianrhea. 

Aoch  nnspr  Rfcensent  »nrlit  Srinpalliien  in  Dcnisrli- 
land  fiir  die  Si  liletwi^hoisiüiner  »u  erwecken,  indem 
Cr  sie  als  iinlerdniikte  oder  angegriflene  Denlscbe  dnr- 
alelU,  aaaieBtlich  auch  ron  dea  Oiaea  im  K&nigreiche, 
weil  dieae,  peliliach  aad  apracklieh  mit  Sebicswig  m- 
knnden,  allerdings  nicht  gliichnniiige  Zuschauer  jeaar 
Trenuunpsvcr^iK-hc  ^klirbea  sind.  Dass  in  jedem 
Streite  auf  heidrii  Sciipii  an  weit  gegangen  wird,  iM 
aaTermeidlirb  i  daaa  aber  dfr  Aeeeaarat  keiaenwega 
•af  der  reablen  Mitte  atebt,  nad  aria  Wert  daker  kela 
Evaagelium  ist,  wird  ans  Fol^Piidrm  licrror^^phen. 

S.  538  er:  „die  Bekam pfiin<r  der  denlsrhrn 
Sprache  iin  II  i  / 1  zifuime  Srhieswij;  iriit  immer  mehr 
als  ri^enlliclicr  Zwi-rk  der  d.tiiiitrhen  (iesellarbaft  für 
den  rechten  Gebrauch  der  Pressfreibeti  herrar. '  Dieaa 
iat  Verlaumdaag.  Jeder,  der  atcb  di«^  Mühe  geben  will 
sieb  Ten  drr  Batalehang  der  Geaellschaft  im  Jahre 
1834  zu  nnterrichlen ,  kann  wissen,  dass  der  Zweck 
der  Süftang  der  tieseJisctiiilt  mit  der  ßefürrhinng  eiaer 
gfiaaera  Beaehrdakung  der  im  Köniitreirbe  ia  eiacm 
gewieaea  UmfMig»  bcatckeadea  Freasfreiheit  insnmmen- 
kSngt.  Die  GeaelleebaR,  die  ihre  Tknti|rkeit  auch  in 
der  Heransgalie  uiiterrichlender  S  Jiriiien  zu  wohlfeilen 
Preisen  s«igt,  bekam  ia  Schleswig  nicht  bloss  Mit» 
glieder,  sondern  diese  bildeten  sognr  Filial-Cenellaelinf- 
lea,  iadcm,  hei  der  eiaa*ilig  deateehen  Richtung  des 
gelekrtea  Staad«*,  im  ddnisrkea  Sebleswig  der  grössle 
llxn-fl  .111  dänischen  Schriften  Slaii  fand.  Es  war 
daher  nninrüch,  dass  das  Ton  dem  Receusenien  Ange- 
griffene Blatt  der  Gesellschaft  (Folkeblad)  bald  aaek 
sieh  auf  Scbleawig  beaiekeade  Artikel  aafanha,  aber 
diese  aiad  immer  aar  aaier  dea  anden^a  vereinxetie, 
treten  anrh  nicht  dem  Deatschen  rtls  snlcLem  ,  MimltTM 
seiner  Aileinkerrscbsfl  entp^egeni  in  dem  Verzeichnisse 
von  gegen  40  Ten  der  Gesellschaft  beraBsg«>gebeaea 
Sukriften  findet  aicb  aber  aar  ciae  eiasige  uaiailtelbar 
Srkieswig  kelraffeade,  aad  awtr  w«  mir,  eiacm 
Sckleawiger«  18S7  ^chriebaa.  Wt«  araahaist  aa« 
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Iiirrnatli  die  Wnlirliafliiiki^ii  ih  -;  Iuh  ' iithU  m  ?  I  L  i'Imt 
di«  Rolle,  welche  eine  von  lirrseiüen  heraiiKgecrlicnp, 
«uck  von  ilim  TCrschricn«  „physisch  -  geographische 
Karte  4»  dänischen  Statu"  bei  der  erhleowif;  -  bol- 
»teinisvW  P*rlei  gespielt  bat,  kann  ich  ileutschc  Lc- 
si  T  auf  die  von  mir  ins  Dciit<«rhc  iibcr9«iii«'ii  ,,.S7//«- 
uuH  aus  Dänemark  über  die  schleswigschen  fet' 
hultniue.  Kopenhagen  li^3",  S.  84  —  92,  Terwcisen. ' 
Was  «bar  jene  SflitrUt  betrifft,  die  iwcile  meiner^  bei' 
den  III  der  R««eBa»tt  vorgraemmenea  Sehrirteii*,  ee 
crtrihlt  der  Heccnscnt  niif  gehä^siLio  Weise  iinJ  mit 
sfrosser  Freade,  dass,  nachdem  ein  paar  huuderi 
F.xemplare  an  di^  schlcswigscheu  >lilgtiedor  der  (ic- 
•ellscbufi,  nad  obes  ao  viel«  inr  aiieatg«ldlichen  Ver- 
iheHiBf  al^eaandt  «ardea  warea  ^  «eil  die  Diaiaeh 
liaicttden  midist  in  drii  iinnonn  Kta^v'n  zn  finden 
ftind  — ,  im  iTslen  J.ihro  nach  dn  Hcransgalic  der 
^iclirifl  iiirlit  ruflir  irclorilprl  wnrdi'ii  wiiifii,  und  (Vilirt 
dicss  als  llcweis  der  Schleswig  -  holsteinisrhen  deut- 
schen tiesinning  der  Nordschleswii^er  an.  Wie  stimmt 
aber  hiermit,  dass  fieit  ciaen  Jahre  aicb  eia  seblca- 
wigsdier  Verein  gebildet  hat,  meist  ans  4eflnl«tnn4i- 
niTi'fi  T'aiiPrji  Ii<'>1i'!ipimI  ,  ziitu  Zwcek  der  Erli.illiiii!^ 
der  Tuu  dem  gelehrten  äiaiide,  imd  dcu  ihm  Aiiiuiu- 
gendeu  bedrohten  dänischen  Nationalität?  Anrh  der 
gelebrle  Rccensent  will  S.  544  Nicbia  von  dea,  Tea 
de«  KSaige  ausgosprorhenen  „  naiRrlirbn  Rechte"  dvr 
duniscbeo  Spraehe  wissrn.  In  dir  dl.-  Giiileitong  mei- 
ner Sebrifl  bildenden  gesrbichtlichen  Uebersicht  der 
Volki  -  und  Sprarhverhiiltnisse  erzähle  ich,  wie  in 
alter  Zeit  das  dänische  Kiement  in  Schleswig  über- 
wogen habe.  Hierüber  engt  der  Receasent:  „aaehihai 
ist  S.  Seite  811  ein  rein  dänisrhes  Land,  Tnn  der 
deutschen  Mnrkgrafsrhafl  Schleswig  weiss  er  niclits." 
Irli  l'ra::!' :  WAS  Weiss  der  Recensrni  von  <!rrs>  llii'n '? 
Sie  gehört,  wie  jedem  Gesrhichtsfor^cber  bekannt,  zu 
den  dankeisten  Theifen  der  alten  dentücben  nnd  diiiii- 
aishcn  Gesehiebte}  aad  jeder  aiebl  ia  blinder  Leiden- 
a«bafl  Befaagene  wird  tn  gewiM  billigen,  das«  ich 
in  ciinT  kurzen  popiilrlrefi  !^rli»i('t  mieh  nicht  darauf 
eingelassen  habp.  Aber  der  lieceusent  verschweigt, 
da<8  ich  das  oJte  8«hJeairi}ir  aar  „bis  zur  Schlei**  cia 
dHiiieehee  Laad  aeaaei  und  doch  hätte  ich  mehr  «a« 
gen'  hfiaaea}  denn  anrh  ji>til  giPrt  es  RA?(ir  Hiidlieh 
von  derselben  mehrere  di'inische  (Irts- Ximieji ;  um-  In 
das  (lebiei  zwisrben  Schlei  nnd  liidii  vuid  aber  dio 
H  I  [  L^riilsclialt  irrsciii,  —  Schleswig,  sage  ieh  wei- 
ter, wurde  seit  dem  Schinsse  des  ätea  Jakrhaaderta 
Sid-Mtlaad  jKeaanatt  nnd  der  ge«ireage  Hr.  Rerea- 
aaat  fraifl:  aus  w;4'lrher  Urkunde  geseluipft?  Wie 
iAeherlich,  in  der  <2äni(cAc»  Geschichte  Urtcnuden  aus 


ji-iiei  Zei;  TU  verlanu^cii  I  AIjit  die  ic^rliiclillli lie  Wahr- 
heit beruht  nicht  bloss  aal'  Urkunden,  soudern  na- 
mentlich für  die  Urzeit  auf  Schlüssen,  die  wir  aus  dea 
dnreh  iuaere  Gründe  bestärkten  Nacbrichtca  der  älte- 
sten Sehriflslelter  rückwärts  naebea.  Da  mnts  naa 
der  golehrle  ilerr  wissen  künneu ,  dass  dieselben,  wie 
X.  U,  die  Saga  -  Verfasser,  anrh  Adam  t,  lirerocn ,  das 
jetzige  Schleswig  mit  unter  dem,  ihm  wohl  noch  na^ 

lieharea  fiianaa,  Jütload  b^riffen.  Aber  mau  aatar- 
•ehied  aacb'aehoa  früh  daa  aüdliete  iStlaad*)  von 

dem  nördlichen,  weit  es  eine  von  diesem  iresoiiderd' 
Landschaft  mit  eignem  Laadsthing  ».ir.  ]\Ieiiii- 
Ansicht  hat  also  darehaaa  Nichts  gegen  sich,  das-, 

«leich  mit  der  Vweiaiguajr  aaaeres  Landes  mit  den» 
;ciehe  Düaemark  dieser  Rciehilheil  aiic  dcai,  wihread 
Jahrhunderten  gebrauchten  Namen  Süd  -  Jütland  f»e- 
nannt  wurde.  —  Da»«  irli  diu  liuhteinisclion  Grafen, 
die  Schleswig  erworben  ,  f  'erwandle  der  däuischeii 
Herzoge  desselben  nenne,  wird  mit  !  !  begleitet;  als 
wenn  dies»  nicht  geschichtliehe  Wahrheit  wiire!  — 
Die  lange  Herraehaft  dea  Dentschea  anrh  im  däniarb» 
redenden  Schleswig  erkläre  Irb  nnter  Andern  dadurch, 
dass  die  äfrcntlieheit  Verbiiliii  s«e  des  vnn  jenen  Gra- 
fen denlsrh  regierten  Landes  dieselben  blieben,  als 
der  Köuig  von  D.inemark  1460  wieder  Herzog  ron 
Schleswig  wurde,  weil  dieser  drnlschgebereae  fürst 
(Christina  tau  Oldenburg)  mehr  de«itsehges?ant  war. 
Bei  der  Anfstellun:;  dieser  einfachen,  gr-^rhichttichcn 
Wahrheit,  die  uorh  durch  die  Gesehiehle  »leli-r  Nach- 
folger jenes  Königs  bestätigt  wird,  wirft  der  Rece^ 
sent  S.  643  mir  „pcrsoalichc  Vcrdüebligung  "  vor.'  — 
Feraer  lege  Ieh  der  Bianihrnng  der  Refermalten  roa 
Dentsrhiand  ans  grosses  Gewicht  bei,  und  erklär« 
daraus,  wie  die  Recpnsion  mich  sagen  lässt:  „dasi 
in  den  niirdlielirn  Siiiilti'ii,  ho  die  Volksspr.'trhc  dä- 
uist-b  i.«l,  die  ivirchensprarhe  entwedor  ganz  oder  darb 
grösstentheils  deutsch  ist."  Hier  klagt  mich  nnn  der 
Hecensenl  birentlioh  «»einer  ia  aelteaer  Dreiaiigkeit 
ansgesproehenen  Unwahrheit"  an.  Diese  Besehaldl- 
gnng  tiiM'^s  irli  aTn  r  vielmehr  ihm  maeliciii  denn  er 
lässt  luwas  xn  Anfang  des  Salzes  aus,  um  dadnrrh 
densejlien,  meiner  Ehre  zum  Narhlhrjl,  als  onwahr 
emrheinea  zu  lassea,  aämlicb  die  Worte  „ia  den  Dör- 
fern des  «Rdliehen  8p)lleawt•B*^  Hier  (st  der  6efl<w- 
dienet,  aneli  \vr,:n  die  Vnll(s«;irarhe  dänisch  isl,  ganz 
dentscl.  Selbst  in  den  nördlirheu  Slidlen  *'»•») 

ist  der  Ilnuiilgotte^dienst  deuisrb,  ja  der  däaiaeha 
Krfib-  oder  Narbmittags  -  GoUcsdicost  in  znm  Tbe'il 
»a  mangelhaft,  dnss  t.  B.  ia  Apenrade  ans  deutschen 
Gr^nngbiielu'ni  cnsiinsen  wird!  Da  nun  die  vier  nörd- 
lichen Städte  keine  deutschen  Colonieu  in  den  sie  «m- 


«  )  s.  hi.M  ,t(e  Gesriiiriit<arl.unden  «frccben  van  Jütlaad  Im  «Oden  der  A«  (die  Stadborger),  tu  a.  B.  Irimgebek  Itariim- 

vtü  rer.  Man.  II.  |>.  432.  iM. 

**)  Saxo  (;r.-uuin.  nennt  r.n  AnTanK  wlae«  Itten  llncliü  Urak«  eoucin  in  Jntio,  unil  iia  löten  ilie'«es  däuiueh  L'mcliovcJ 
uenanntf)  i.:in<hih<n:  ueiien  dem  (uurJjiiUclteu'  Wil>oraer:  er  «nricbt  ali«r  aiidiTsuo  aucli  vom  austrat*»  Juli.  Verftl. 
»erli.ie,  rer.  I»nn.  III.  |».  337  «■    »  -t 

VZ\  ^  VcrsiK  Ii  eiw  kirchUcbeu  Statistik  des  tteraogtb.  «ckiedwiK-  »840.  23. 

-'TTi'*  '•'*'  ■»t  *'"«r  niirirMtxen  und  unaereahten  Büge  in  Anaabnng  nelaer  Vatemtadl 

.      dSIt*«.*  J?".  ««raibhca  «tAdlen  (a  dteMibe  Abthcilang  getetat  wMdca  fst,  aeadern  in  die, 

„we  du  %  «Iii  uieltieae  dtalarh  venteM  a»d  aua  «heil  nach  ■rrk-hf." 
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gebenden  gaos  dänischen  Lande  mit  dünisober  Kircheii- 
sprnckc  sind,  sondern  höchstens  manche  drnlsche  Ge- 
werbsU'iitf  i'itihirlii'u  :  so  licgi  dartu  i'lii  Hcwciü,  ilass 
di«  gröM«ro  iiildung  in  den  Slädtcii  ihtr  die  Einfüh- 
raaf k  4m  deouchen  reformirten  Kirchen-  und  Schul- 
wesen« «(»glicb  aiaehle.  Di«  im  16l«ji  Jakrhnndirtn 
in  Hadersleben  geMiftftt  6«le]iriea>8efcale  MltM  »eil 
dazu  dinipti ,  ilip  Jpiilsclii'  Sprache  in  Tcrbreitea,  nud 
wirkt  noch  (vieilfttlit  auch,   w«un  ich  richtig  rnlhe, 
illirch  den  Heronscnlrn)  eifrig  darauf  hin,  den  gelehr- 
ten SimA  T«ilig  vom  diniachen  Volk«  »n  trenne»; 
•ad  wenn  itr  Snperintendent  Klotz  ^   nn  Denlnrim, 
lOdO,  wie  ticr  Eecenseul  eraühlt,  ilon  Cclir  iiu-h  <l<:ut- 
»chcr  BiicUer  iu  den  (Hiirg#r- j  SuhiilHii  mtIjuI,  so 
war  dicRS  keim'  L  iilerdriickiinn  dos  Dciusrlirn  "  |  ■ — 
da  dertelfae  es  für  angemessen  hielt,  in  dem  dnaala 
•«dl  fSßM  dialMfa redenden  aber  an  deutsche  ficgfaden 
aiigränscoden  Angeln ,  hnckdentsehen  G*tlesdicBal  stntt 
plaltdenlschen  oder  dänischen  einsufAhren  —  sondern 
nt  htige  Einsicht  in  di>>  iMtfirlichen  Bedrirfnissc  ein<T 
dMiitftcken  Stadt.    JtMiiutiitls  hat  sich  aber  joiie  Verfü- 
gung nicht  lauge  f^egen  dca  Kinfliiss  dcü  rrgiercndrn 
|]!eHtaflheB  li«Jteii  kiiiiaen ,  _  d«ker  die  Bürger  diosfr 
mi  anderer  Slidte,  wie  mir  maaehaal  geklagt  ««r- 
d<Mi  ist,    d:<s  D.iliisriic  nidil  si-h reihe»  leniPii.  Doch 
hörcu  wir  eine  eiuiadie  Vtilkssiiinme  aus  eiuvm  1836 
gcNchrinbenen  Briefe  eines  nun  f entorbenen ,  mir  da- 
.  mala  vailif  UDbekaastea  Handwerker»,  in  der  Uebec 
•eltuttg  to  lauten:-  ^Vor  einiger  Zeit  In«  ieh  Ihre 
hcrjrliihn  Schrift,    Urber  Volksthilmlichkcil  des  Hff- 
zogtb.   Sehl,  (die  ersu"  der  recpusirlen ,    Wflelier  .'iiich 
der    Renenseiit    uirhi    die  L;i;ri«ii-iehiiri  der  ]\l;i6si:;iing 
ibbsprecben  kaoti),  und  Sie  werden  cutKcbnldigc»,  dasa 
iah  mir  biirdurch  die  Freiheit  nehme,    Ihnen  meine 
innigsten   Oankbarkeitageftthl«  an  erki&rp»  für  ^liia 
Theilnahmo,    dl«  Sie  nnsrem  lieben  Yatertande  nnit 
unsror  nnterdnlcklen  rerhiihiileii  iMuiterspraehe  /.(''iien. 
Keine  Feder  vermag  die  gererliie  Hutnisuiiig  zu  be- 
schreiben,   die  sieh  jedes  wjiliren  Vaterlandsfreundes 
keniäehtigen  mnsa,  wenn  er  die  tieriagnehitanng  nud 
Gleiohgültigkrit  «Sehl,  die  in  den  SHIdien  and  tna  dm 
meisten  Benraien**)  ^'egen  nnsre  dänische  Nationalität 
im  Ganxen,  und  uuMere  Sprache  insbesondere  gezi-igl 
wird.    Wahrlich  ein  Ton  eineni  Imehtnüibigen  Feinde 
erobcrtea  Laad  kaaa  airkt  krankender  behandelt  wer- 
den, ala  wirDlnea  nuier  «inen  dintaelieB Könige... 


Die  nördlichen  Städte  werden  of»  denlschsprerhende 
genannt,  and  doch  rouss  Jeder,  der  nnr  ein  l>lal  sie 
besucht  hat,  soiili'ieh  davon  iitjerzeiigl  werden,  dass 
man  bei  dem  Volke,  uattientlich  bei  dem  Handwerker- 
Biand«  viel  besser  mit  l):inisch  als  mit  Deuisch  fort« 
kanuBl,  «.  a.  w."  Und  ein  Baner,  Stfade-JDe|iatirter 
■ehreibt  oMer  Andern;  „Ba  frent'mirk  lieeander»; 
d.i'^'s  sirh  sogar"  —  ihm  al?:o  f;anz  unervartei  \  — . 
nnter  den  hochgelehrten  Herren  i'rofcssoren  in  Hol- 
stein Einige  linden,  wriehe  an  das  Redtrfaiss  des 
ddaischredeiiden  Bauern  denken."  Diese  Aensaerungea 
keweiaen  bcaaer  nin  AHra,  daas  das  Volk  sieh  ia  sei« 
ner  Sprache  verleizi  friMi, 

IVTit  roeiiieiti  (irdiidsaize  ,  dass  die  l'.iniilien^pracbe 
des  Volkn  die  Niuifuialiiiit  des  Lande-:  hanjitiiiehiieij 
bestimme,  stimmt  anck  Bernkardi  in  den  Erliinterun- 
gen  zu  aeiaer  Sprachkart«  von  Dentaehiaad  S.  08 
ibercin.  Anf  diesen  rouss  anrh  meine  ^'enanutv  Schrift 
den  Eindruck  der  Wahrhaftigkeit  gemacht  haben,  in- 
dem er  sie  unler  seinen  (,>nellen,  namentlich  neben 
Jemen  *♦•).  Der  Recensent  kann  af»er  S.  536  nicht 
begreifen,  wie  irh  zu  der  nebniipliin;;  kommen  könne, 
dass  nahe  aa  */|  düniwrhe  Kirchspiele  ia  Schleswii; 
aeien.  JBr  nekrini  nidit  tn  wissen,  dnss  vor  einnni 
Menschenaher  noch  ,,reielili(h  zwei  Drinlnüe,  wo 
Alles  dänisch  ist"  AriiceiHMiuneii  \Mirdeit,  vnu  dem 
genauen,  im  mittleren  Srli!e'4\\i.r  j^cborenen  Kenner 
daa  Laadce,  dem  Prediger  Ontj^Uy  in  der,  auch  rnii 
dem  Reeeaaenlen  aafefTilineB  Preisarlirift  S.  124.  Die«« 
hat  er  aber  wohl  keiner  rennueu  Dnrchle=tnrj'  gewiii- 
digt,  weil  er  es  ihrem  Verfasser  sehr  verdenk;,  dass 
er  die  De.mt w ort inii:  einer  Preisfrage  iinlernommen 
h.ti,  die  ein  patriotischer  Dane  über  die  daniitrb'* 
Sprache  in  Schleswig  nach  dem  ungiürklichen  Kriea«' 
aafsteltte,  am  den  erwhftttertea  Sinnt  durch  die  Wiiv 
derkrlebnng  dieses  Suhleewig  mit  Dänemark  anrh  in- 
nerlich verbindenden  Elements  zu  starken.  Beicicfc» 
neud  för  den  Rocenscuten  ist  es  auch,  d«*s  er 
Ontzen  Prediger  in  iXWrf- Schleswig  nennt,  aU  wena 
derselbe  aar  dicaen  keaate,  obgleich  er  keine  4  .tei- 


len van  der  «AdÜrken  Ornasr 


bin: 


12  Meile» 


von  diT  nurdtlelien  wnlirife.  Durch  den  iies-crn  deut- 
schen Srhtilnulerrirht  hat  allerdingn  y.\tiätJii:n  Schles- 
wig und  Flensburg  die  deutsche  Sprarhe  die  dnni«ch« 
aack  aus  dem  gemeinen  Lebea  aa  verdrün^en  aafe- 
fangen  t  i«k  balw  dakcr  jene  alle  Annahme  kesabrnnkt. 


*)  Dt«  Fantation  fllngt  so  an :      1f  ir  Johannen  .  .  llerxoK  r.n  SchlcMvis  nachdem  !>irh  ....  xonderlid)  tn 

die.vem  iinscrin  Orte,  da  nie  Häutseh«  Kpracke  ün  Gebraucli«  nad  tfcbwange  ist,  fcoaser  Mangel  von  entehrten  Lenten 
befindet  ii.  *.  w.    Am  Ende  werden  aUe  iVüikelachnlen  verboten,  Maber  eiaa  featwAe  Redionaehule  haken  Wir  §nl- 

dig  vcrsöiisti;;ei." 

**)  Aua  der  sieh  hier  xeiKendeii  Stiiiiinuui!  KCKen  41«  Beamten,  oiiii  iit  der  Recensent  den  für  da»  i;fiiiUelio  Kürapfenden 
aueh  einen  Vorwurf,  Aber  Tlint«i;ii  Iio  ist  es  uixl  hleil«t  es.  driss  die  Xelirbeit  ilerMClhru  in  einem  .MeM»rhenRt(cr.  und 
noch  jeiüt ,  der  KrhchuiiK  der  iliin;-..  >|ir.n  fic  zur  (itfeiitli«  lie ii  eiit:{eKeii»earlieitet  hatten,  ncjtativ  udcr  positiv. 
Vehriceiis  lutbo  ich  dIeiM  nie  starli  titUcluti  gcrilgt,  üoildcru  cntschuirligcnd  durch  die  ilineri  rrthrllle  eiuMrilig  deutsche 
Rildnng. 

Dieser,  aooHtriialh  des  Knii>|ire5  stehend,  .Miinmi  anf  eine  liemcrheDswerthe  Weise  iu  den  ^hienauxahen  mit  mir 
iihereiii,  indem  erti.25.  die  iicvoll.rmne  der  .  17  Kirclispielr  mit  dänischer  Kirchen  -  uud  Sichalsprarhe  zu  110600 Menschen 
berechnet ,  und  ieh  r.u  I10il3  lir-nilttirtH  sagt  S.  105:  na-  ti  P'trifTr'n  .«iprechen  186,000  üclileswi^er  Dänisch  allein 
oder  neben  Hentseli.  nneh  .!fii-.rii  ti.i'ii  n  :/os000  deutsche  Klrrlu-!iv|ir:ielir  ,  iitid  von  diesen  reden  etwa  27000  friesisch, 
130000  tti«dard«fltM:li,  lOOOO  dauiHch,  die  übrigen  diaiadi  und  deutsch,  aUo  01000  10000  -|-  ilOftBO  gielil  ancU 
1810001  ^twia»  anoh  eia«  nicht  nerkigo  VckerabBtimmmiK  bei  einer  nnr  aaBAbrnnKaweiite  an  ladende«  ZabL 
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Ab  1  .  Eiligfborner  des  miul  rm  '?rlilrswig»  ans 

Erfahrung  wissend,  das«  die  Lfuic  id  vu-len  Ü^^rs- 
itm,  w»  si<  jeltt  deutttck  sprechen,  —  obgleich  mit 
«Ur  «ehlMbiMlca  A«wprMlk«  md  mit  dtawclurtigBa 
Wort-  «ad  Salifttg«*;««  —  B^eh  die  «Ii«  L«adM> 
■^/r  ii  lii    V,  r-t>  !ii],    tinhe  ,ich  in  meinen  Schriften  aua- 
driuklich    eine    Landesalitheilung  gebildet,     wo  das 
V«lk  Btben  dem  (Platt-;  Dcutarhen  Duuisch  sprickt 
ad«r  anck  Terst«kt*).    MaB  «iekt  alHo,  was  es  anek 
all  dimr  AwRtniif  des  Rcccnsenleu  auf  siek  kat. 
AVena  er  iibriKeas  sagt,  das«  die  Gemeiadca,  (»«*l«ke 
das  sogenannt«  D&nisck  sprechen"   (die  Volknaudart 
iüt  Ton  dir  diioisiiifn  Srliriftsprachi'  uielit  aliwcichen- 
dcr,    als  Tiel«>  Deutsch«  von  der  Deutsches)  überall 
4i«  ttsiMk«  Kirckensprarhe  cnlsehieden  abgelehnt  hiil- 
len,  so  vrrkili  «ck  dien  —  nkfieick  krgreifTick,  d* 
ihn<>n  alle  kök«r«n  Btfriff*  «nr  Dtalatsk  «ilgelkeilt 
sind        i;i  '^t-'i-  Allajemfinhi'it  nirhl  so.    Anrli  dir  gnnt 
parteilose  JenstH  spririii  sich  ä.  1^9  diifur  auä,  da^S 
«  noch    imiiii-r   in   nirbt  wenigra  Gegenden  für  die 
«akro  Bilduag  ksitsam  ntim  «irde,  jene  «atirlieke 
Vcriiderang  «iaCrelen  tu  iatma. 

Der  Recrnsent  lasst  sirli,    obgleick  er  nnr  die 
Literatur   des  Sprach kamijf es  lienrlkeilen  will,  auch 
auf  das  Staatsrecht  ein;  denn  durch  die  g^-färbic  Drille 
der  polillseken  Anstrht  wird  grade  Jener  beirachiet. 
Er  ist  aker  ia  jeaen  tu  wenig  zu  Huus.-,   als  dass 
ich   tnirh  darüber  mit   ihm  eiulasea  sollte«  Meiae 
(iriindr  ai'srn  die  schleswis-kolslelalsek«  ntaatsrtfikt» 
liehe  Ansicht  sind  niedprs'lisii  in  dt-r  Recension  ülier 
jAtrHxemM:  DieUnionsTerlussun^ üaucmni ks  nnd  Schles- 
wixkslsteins,    in  den   krii.  Jahrbüchern  fiie  Deutseke 
Realiuwiaseasckaft  Bd.  Yl.  Qfl.  8.  Zw  Seklnste  «iU 
kk  liar  aark  kcrftkren,  dan  der  RcMaaeat,  am  dia 
Wirkung  wines  Worte,  in  srhwürhen,  ans  der  Vor- 
rede «u  ineitt«!  erste«  Seiififl  Norgfiltig  anfuhrt,  das« 
ük    4Vt  J^kre   (  nach    Beendigung   meiner   Studien  ) 
ia  K*1ii>nkafoa  gewesen  sei,  es  aber  abergebt,  daas 
irh  10  Jakre  der  Jagead  gräsMeathells  im  Herten 
0eiimrhland8    verlebt   habe.     Das    grosse  kerrliche 
deatsriic  Volk   ist  mir  theuer  geworden,    ihm  kann 
aber  wenig  damit  gedient  sein,  dnss  »eine  Ziihl  durch 
m»g^ektt  Zurftckseltun^  nnd   \irkirangung  der  d»- 
■iaekea  Laadeasprnche  m  Schleswig  um  einige  Tas- 
sende Boek  dMa-aekirckt  Diatsckredeader  ferntkrt 
werde. 


Der,  wie  tlcirch  Vorstellendes  bewiesen,  gewissen- 
los,   sifk  hinter  Namenlosi^keit   verbergende  Reeen- 
sent  —  dessen  \  erfahren  nur  eiaigermaassen  durck  den 
paliliackea  Faaaiisaas,  der  ika,  s'^*''*'*  fiele  Wori> 
fSkrer  Betaer  Partei  erfoUl,  «alaekuliligt  werden  kana  — • 
übersckri'ibt  seine  Reoeosion  mit:   Erster  ArilKel 
Ob  die  wahre  Kritik  Boek  durch  eiaea  sweileii  gefor- 
dert werdrn  wAide,  verdea  gewisa  vialc  Leter 
mir  kesweifcla,  — > 
Geackriehea  Kid,  in  Mii*  1844. 

Professor  C  fkmheiu 

Aniwort  des  Recensenteo. 

Der  ficf.  Wirde  diese  Antikritik  keines  Wortes 
wirdigea,  wcaa  diaarlke  aiokt  ia  der  A.  L.  Z.  Auf- 
aahne  gefandea  kill*t  Jerta  Leacn  tat  Ree.  einige 
AufkläriiMf  8cli<il(iig,  aad  will  aiaftbea,  aa  arrii  der 

Raum  es  getttattei. 

Hr.  Prof.  beklagt  sirk  darAbcr,  daas  «ia  Oa- 
geaaBBier  seiBe  Breckürea  reeeaairt«,  er  TergiaM  alirr, 
daas  er  aad  nelae  Partei,  {adem  «ie ,  wie  a»rk  ia  die- 
ser Antrikritik  geschieht,  Jeden,  weil  er  andrer  UTei- 
nnng  ist,  zum  Kevoltilionaren  stempeln  und  bei  der 
Rt'^iernnir  Tcrdüchtieen ,  die  nn^ensnnle  Kritik  fast  isr 
Notliwendigkeit  machen.  —  Er  neani  die  Bearlkeilaag 
der  dän.  Pressfreiheilgeaellachalk,  «kae  aaek  aar  den 
Versueh  einer  Widerlegaag  gemaekt  su  haben ,  eine 
^ Verhlumdung".  Bm.  fcatto  aiier  sein  l'rtheil  an 
»«eiiMi  J.\hrg.ingen  d's  Hani-inririin*  j> m'r  Gi-srlUrlinfi, 
des  I"itikebli»d'!<,  (•.  Ree.  pasr.  6i9  —  642),  ferner  an 
dreipn  Ton  jener  tieselUrhafl  besahllea  aad  Ia  7000 
ExeiapU  rerhreiieiea  Iii.  Prodnciea  (*.  Ree.  peg.  M2 — 
644  tt.  540  ~5A2)  rellatladig  molirirt.   Qer  H.  Prof. 

will  titir  Eins  keni  ,  und  virkrierhl  sieh  dabei  kilK 

ter  den  Worten:  »uiiauilelbftr  Schleswig  belrelfeude", 
nts  wenn  t.  H  die  Verlheilung  der  Charf,  «nf  wel- 
cher Srhleswig  kereiis  deai  Namea  aark  iacerperirt 
war,  aielit  Bekleaw^  kelreJTe.  Ree.  verweist  dea 
Leser  uuf  d.  R'^een».  p.  649  IT.,  nnd  iiberlässt  es 
ihm,  die  dreist  gensic  aufgeworfene  Frage  MlM*r 
„  \V.<^hrhnftigkeit "  zn  enlsrJieiden,  —  D.  H.  Prof. 
klagt,  Ree.  h«be  „anf  gehässige  Weiss"  Iber  dea 
küromerlirhen  Fnrieang  bpriehiet,  dea  llie 
der  reaeaa.  ärhrifi  in  Schlesnig  frehabt  luike. 
COer  HetehlmSB  folgt.) 


»)  AI«  dlnisch  »preckeuil  hahr  i<  h  in  Oer  /«  i-iicii  Olünin  licn)  Srhrift  nur  IfiWWO  von  den  338000  .ScIilcHtriaern  ange- 
nonimen,  Anch  hal»e  Uli  autriotilijt  kcIidii  m  der  eiJiic»  StiirtU  Kegeii  Outieit  liemerki.  ria<-<  es  zu  pincr  >\  cnfi;er  rkh- 
tlecn  Eiti'<i<  lii  i«  die  Sachlaee  frthre,  wenn  man,  wie  er,  ds-s  Verbaitnlw  des  Hatiisc  hpn  iiml  IUmiim  ii^n  oioss  nack 
KlrelwpK'lcti  «imebe.  weil  diese  im  nördlichen  dtnlsrhen  Srhieswi«  meltt  kleiner  und  datier  vcrhiilinisMnit-i.'sig  raM- 
reiclier  Märrii. 

**;)  Der  zu  oiip  tiiid  letzte  Ariikel  hrfindrt  si.  1»  im  Märzlieite  iHAX.  .\o.  7J  —  7ä. ;  der  erste  Pedir.  lfU3.    Nu.  222  214 

Der  ver«|iiili'te  Atidnuli  dip>or  Aiitikruil*  ist  dadurtii  licrliciiicfiitirt  \vorden,  dS-SR  »le  dem  Slatiil  der  A.  L.  7>eil.  kS- 
m&ss  dem  Hrn.  Receusenten  zugeschickt  und  diesem  die  Beanin-ortnng  derselben  anheingestellt  werden  oiuvite 

J»  JM. 
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AntWDf«  des  Receuflenleii 

nd  Uka.  Prof.  PnAtn'*  ,  AnUkritili. 
lBt*eh»u9a  «am  Sr,  aSb) 

R^CC.  sagt  rtrm  I^r^or,  dris-  die  Leiüglifbr  Stnüc  der  Re- 
(s.  p.54ij  ein  »«i  l^fireues  Referat  aus  dem  i''ulke- 
blal  aelbM  ist  (s.  IV.  p.  56),  mithin  der  Ur.  VI.  mit 
iitw*  Mtle»  TaAet  4>e  eigne  Partei  getr«ffi>ii  kaL  — 
Br  b«r«ft  ilA  <•«  BwaiM  4er  däB.  Naiioealiiäl  der 
Nordschleawiger  anf  den  »ogfo.  Scbleawigachea  Verttn. 
ilec,  T«rwei9t  Jen  Iremden  Leser,  denn  für  deo  ur- 
theilsfähigen  Hchleswiicer  (iie»e  Bemfang  lächerlich, 
auf  seinen  II  Art.  Märsh.  Iti44.  Mr.  7i  — 75  o.  das. 

600,  eitd  {igt  Jrttt  fciu«»  daas  es  allerdini^s  der 
diu.  Propaganda  durch  ihre  bekaentea  Millei  geiung ea 
ist,  eintelne  »erstrenl  wohneade  aordachleawigsche 
Laiidleote,  die  alier  ^roaseiilheils  iu  Dänemark  pebo- 
rta  «u4  «rsogea  waren,  {ür  <l«a  geu.  Vereiu  zu  gc- 
wiiMBj  Meli  Regnltrnag  des  Zehalenweseas,  hiilierc 
Baaernachole,  FriedcMgeriehle  dgl.  m.  als  Zweck 
angpf^ehen  werden,  bis  endlieh  (24.  Not.  1843)  iwei 
der  iinrlh^eiileslri»  dn  ir  Mitglieder  mit  der  öffenlli- 
cben  Erlilarung  aus  dem  Vereine  traten,  aie  könnlea 
den  nnnmehr  erkannten  gegen  die  Scibelatändigkeit 
Schleswigs  gerirhteMi  CkaraHcr  desselben  aaf  kciae 
Weise  billigen.  Dnmnf  «rkMriMi  «ich  gegen  de«  Ver- 
ein 6  Kirchspiels^  Lir  in  ihrem  eignen  und  ilin  r  V,,- 
meinden  Namen ,  sodnnn  nach  einander  9  Kirchtipiele 
(»erst  d.  24.  Der.  1843,  Iiis  jetit  xnleUl  d.  22.  Mai 
1844)  Bit  reiehlieh  640  Unlerti^iflea  der  Grundbe- 
«ilzer,  sSmntlirh  im  aSrdlitlMea  Sebleswr?,  auf  die 
enlRehiedeDstc  Weise.  —  Der  Hr.  Vf.  raeini  ferner,  je- 
der linbefADfceue  werde  es  billigen,  das»  er  in  eiaer 
karsen  popniären  Schrift  es  Tersch wiegen  habe,  wie 
anfHiglich  denlaehe  Sttaae  iii  Scktetwig,  aocli  »bie 
•BT  Sekki"  kansln  (•.  DablaaaB.  Geteb.  r.  Dia.  I. 
fag.  15.  tt.  Ree.  pag.  520  ff.)  ^md  das«  er  der  dent- 
ickea  MarhgrnfscbafI  Schleswig  gar  nicht  gedachte. 
Bae>  erwidert ,  wenn  aiebl  historische  Irreffihrnng,  sen- 
dvB,  wie  «ir  TariBMrtua  wollen,  hiaiariaeh«  Beltk- 
nag  des  Tolkt  tker  Mleewigs  Spradk  aad  Valk«- 
thfiinlirlikoit  i1>  r  7wprk  der  Schrift  war,  SO  erlanbte 
die  historiorhc  Wahrhaftigkeil  keine  einseitige  Dar- 
steiinng.  Seine  Fragen  Tiber  die  Markgrafsrhaft  ge- 
kittm  fear  «ickt  kiehfr,  da  dieselbe  als  hiator.  Faetaia 
BBavcifelkaft  iit.  — •  Vf.  aaBBl  ii«  Fr«f«  dn  Hce^ 
raM%.W.  mrA.L,M.  IM4 
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aus  welrhcr  l'rkitrjdr  für  S"rMr?vrig  der  iN.ime  »Snd« 
iälluud"  )i,eiscli(;>pfl  sei,  Imhertich".  Ute.  bcdaoert, 
dass  der  llr.  Prof.  die  Ironie  der  Frage  nicht  verstand, 
BBd  akae  alle  Noih  scnc  Belekrung  anwandle.  Ab 
«elflk«  Urkaadea  Rar.  ika  erlnacra  wollte,  zeigte  die 
die  Ree  selbst,  scheu  p.  551  mit.  Der  Hr.  1*.  liatte 
darniiM  lernen  mügea,  din,^  diu  dan.  l  ariei  so  ziemlich 
Rtcts  dieselben  Mittel  gegen  SchicBwi^  angewandt  hat. 
Der  von  ihm  eitirie  Sax«  gehört,  was  deutsckai  Wc> 
•ea  kelriA,  aakaa  in  dieselbe  Kategori«.  —  Dea  Vf. 
Kl.ige  flher  eini<i^e  M  der  Receus.  (so  p.  543)  ist  ohne 
Sinn,  da  sie  nur  gej^ea  ?  ?  gerielilet  ist.  Die  !!  soltlea 
ihm  andeutiu,  dit^n  ir,  besonders  in  einer  populären 
Schrift,  durch  den  unerklärten  Zusats  «jikre  Ver- 
wandten" auch  die  kolsteiaischen  Grafea  ala  kalbe 
Dänen  erscheinen  lasse.  —  Die  dem  Vf.  von  dem  Ree. 
Torgeworfeue  Mstorüche,  denn  daTon  ist  die  Rede, 
77  perisüulii  iie  \  <  ril.u  htiL'iui:;  i^lsst  sieh  nicht  we;;[iun- 
gen,  so  laiige  er  seine  Leser  glauben  machen  will, 
Christian  I.  und  seine  Narkfalger  hätten  den  Schles- 
wigern manches  tou  dem,  was  sie  ihnen  als  ihr  Recht 
gewährten,  nur  ans  ungerechter  Vorliebe  für  das  DcM- 
srhe  iu!;estanden« 

liet  der  Uanpiaaklage  des  lim.  P. ,  dasn  d.  Ree. 
»der  Ehre  des  Vf.'a  aam  Nachtheil"  in  einem  Ciiate 
die  Hilft»  einca  SatM»  aaaltea»,  iU  Tiliig  aubegreiflich, 
weshalb  d'r  Vf.  aiekl  dietea  Salt  Tofletindig  giebi, 
r1  L  i  r  si^^ar  im  Anfanir  ili  r  A ritikr.  mit  demselben  seine 
Würdigkeit,  ferner  Mit:irbeiter  der  A.  L.  Z.  sn  sein, 
in  Verbiadaag  aetit.  Der  Tollstladige  Salt  lautet  iu 
tMrigtirtmtr  Debcrsctsang:  14^  uHieraae  crklirl 
^sirh  die  merkwürdige  Ersekeianag,  «elrke  einem  Je- 
..il  'n  ai  fftlli^iid  'ein  inuss:  das«  in  Dörfern  in  dem 
«lüdliehen  Schleswig,  und  in  den  Städten  selbst  ia 
^dem  Bördlichen  Schleswig,  we  di«  Valkasprache  dä- 
nnisch  ist,  die  KirekaBapradiB  dcaacBaageaekM  «au 
„weder  gaaa  oder  meilfeaa  dcalidl  M".  Dies«  «a- 
wahre  Behnnptnng,  n.lmlich  das«  die  K  rrl  riixpnfhe 
in  den  Städten  des  nürdliehen  Schleswigs  entweder 
gnns  oder  meistens  deutsch  sei,  mnasle  Ree.  im  vollen 
Eraate  der  Wahrkeit  aariek««i«cB ,  aad  ihat  die«  aiil 
bcallBmIer  aai  «iaielBer  Aagak«  in  vakmi  YerkllH» 
aisses  (s.  Recens.  p^sr  S44oben);  Bfr.  mvs.ttf  in  tlic- 
sem  Verhnllnisse  die  Kewöhuliche  Srhcoonv  beseiiigrn, 
da  er  es  mit  der  Behauptung  eines  Propagandisten 
aber  aagtbiiek«  Kriakaag  der  dia.  Sprach«  ia  Nard- 
«akhav^  sa  Ikaa  katM^  «iiwr  B«k«nptnng,  «akb«  dk 
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Prepagaiidisteii  inmer  wiederhotaa,  «liM  anck  anr 
trots  der  gtnMiilMMa  -6ffeiilli«fc««  AtSMtnMg  (m 
I.  B.  II.  Art.  ftig,  MV.  «Hl.)  '»im«  B««niiw 

daflir  tu  iiefrrn.  Auf  riiirn  solch«-!!  nnt  trlit  lifn  t^rhiru 
gegen  ihm  Torgeworfene  Unwahrtit^ii  U^i  ^ick  Iii.  V. 
ani-li  jetzt  nicht  eirilassi-u  Künnen,  sondiTii  auf  vürlic- 
gendüi  \V>i»e  b*>rAtissiih«lfeu  gesuclit«  Kec.  übrrla^^st 
itn  Urttieii  dem  Pubnciiin. 

Hr.  F,  will  jetzt  nicht  FleMbnrg  ia  ■praeklidier 
Snirikttttg  ll»b»a  Apenrade,  Hadcnletea  ■.  ».  f.  ge- 
stellt «isaen,  und  hatte  dies  doch  <«etbsi  in  seiner 
I.  Rrhr.  8.  4.  ob.  grtkiia.  Oaneben  i«t  zu  bedauern, 
dnsi  ii^irb  dlMcr  nen^a  Aofll»^  scinp  Zalilenaogabe 
Aber  dea  Ha«f«a  fallt,  iraaa  aach  Btrukardi  wi»  vaa 
ibai  aagcaamiaen  hat.  —  Ia  dca  bvM«a  vaa  i«m  Hm. 
Vf.  tifi^flirarhlin  Zensmissen  sind  nnr  die  Frfi'-'''n  in- 
t«rcsaaBl,  ob  dt-r  gen.  Handwerker  nicht  Burlibiudpr 
'S.  ia  H.  war,  dir  während  seiner  Lehrteit  in  Ko« 
faabagea  tob  4er  Prapag.  gcwoaaaa  wardla^  aa<  spi- 
l#r  4i«  Vartkailang  4er  prapagaatllatiarbcB  SekriHtoa 
hpkam?  —  und  ob  der  Bauer  und  SliimtedepHlirle 
>.  L.  in  L,  jenes  Zeugniss  auRstrllte  vor  oder  nach 
der  ihn  ctwa-i  iimnebrluden  Visite  der  zwei  i'rofes^oren 
aus  Kiel?  —  Das  deutsche  Gesangbuch  bei  de«  dan. 
tpottesdieuHte  in  Apenrad«  \%t  ein  unlengbarer  Uebel- 
ataad,  deasea  Abhilie  aber  dea  Umstikdea  aaeh  gaos 
ia  der  Hanl  der  Oeneind«  liegt.  —  Das«  d.  Ree.  de« 
Aafenlhalles  de<i  H.  Prof.  in  Koprnh.  grdnrhti-,  miz 
4araelbe  st^iner  cigeneu  Vvrr.  beimessen,  und  er  wird 
Healafceu  mli<t<;i>a,  dass  der  dort  anfgebiurts  Sisif  sur 
Iraaia  aicbt  aasgsbeatct  ward».  —  Di«  vamebae  Ba. 
nifaair  d«a  ffra.  P.  aaf  mAs  Siaalareebt  iHrd  d*a  Ree. 
eehrerkfn ,  wen»  sie  iliu  widerlegt  itiul  il'.m  Rrspei-t 
eiullösseo,  weiia  sie  ticii  »eihst  acadciuiseh  oder  lite- 
ririsch  bewährt  hat..  —  Filr  die  Meilenangabe  Iber 
OutMn't  Wobaorl  aaa  der  TopagrapUa  daakt  Re«^  — 
In  der  Aawradnag,  wvieba  Hr.  P.  vaa  dca  Worte: 
„Krangrlinm "  marht,  in  der  Injurie:  „  irnwissenlos", 
a.  E. ,  «owie  in  dem  gaaaea  Ton«  erltannte  d.  Bec. 
den  bekaniiifD  MitarfeeHer  der  »DaaBcrirke"  wiaier. 
Dies  wird  geaÜKea. 

Bada  Mai.  X- 

llf  i  s  c  c  1 1  e  n. 

Di<!  hiKderkuiisri-n  des  Iranjasisoken  Ceiisui  Batta 
bei  Anfgrabung  des  mi^rkwürdigen  Baues  sn  Kkoraahad 
bei  Niair«  aehaca  irata  aaacber  StSraagea  ibrea  ga«- 
ieibliebea  Ferlgaag.   Im  entm  Hefk  den  Jaaraal  Atta« 

tif]op  Toti  (?>sim  Jnlirr  iheili  Hr.  Mohl  eiiifii  dritten 
Brief  licK  lirii.  ßuita  mti.  (S.  iil)er  dea  erileii  «inser 
lalelligenzhl.  1843.  Nr.  76,  über  den  iwriten  1844 
Nr.  21.)  Die  Nackgrahungra  fördern  fartwabread  eine 
Haag«  Bildwerke  aad  laaebriften  aa  Taae,  welche 
daa  Jaaraal  in  Litbograplilen  miithrilt,  jetxt  aber  liin- 
«eiltn  auch  mit  dea  Farhpn.  Da«  interessanteste  Uild 
i-it  dip<^nial  die  Darsteilunc  einer  Fentiinil,  dif  mit  Sliirm 
genonnea  wird,  Taf.  XXV.  Man  sieht  ein  Stück 
dorMaaer  «itTMnaM  aad  ZiaMBt  Ikcrail  aiadLaifam 


angelegt,  aaf  weleken  Krieger  mit  Torgeb»!!t  rien)  Scbild 
die  Maaar  ctalaigeai  abea  Biaacia«  der  Belagettaa, 
w»ldke  €h  Arn«  aaa  Hiaiaiel  erhebeat  Biaer  «tttrit 

Ton  einem  Pfeile  petroffen  herab;  aus  dftn  Innern  der 
Feste  erbelicu  »ich  rolbe  ßiisebel,  die  vernuilhlii'h 
Fianinien  vor^tel|p|l  sollen;  nni  die  IMautr  unten  zieht 
sich,  so  scheint  e«,  ein  Fhi-is  oder  Urabeu,  ia  dessea 
Nike  mehrere  Le«(e  (^wahrncheinlicb  Gefang'ene)  aof 
Pfibiaa  aa%aapieaat  aiad.  Aucb  aia  paar  StraitwagaB 
fandea  eirb  ia  Verbiadaag  ait  dieaem  Bilde,  der  eine 
mit  einer  künsEl  ih  gearbeiteten  Deiebsei,  u  lrtie  Taf. 
XXVII,  1  abgebildet  isL  Unter  den  colo«salen  Figu- 
ren sind  einige  an  Händen  uad  Ffissen  gcfesdelt;  einige 
bartioae  Bawafaeto  aügea  Eaaaehaa  daraleUea.  Eiaa 
Uchat  aaaderbar«  Prob«  Toa  ait-orieaialUeher  Zei- 
cbenkunst  bietet  '!'af  X\IX  ,  darslf-Ilfnd  ein  |!aar  Berge 
mit  Bänmvn ,  eumu  i  Jiuime  u.  df?!.  —  Aoi-h  ist  Hr. 
U.  nieht  zu  ßude  mit  spinen  Anchgrabiingen  auf  die- 
ser Stelle}  deaa  es  gewinnt  immer  mithr  Wabraebeia» 
liabkcit,  daa»  daa  Gebande,  dem  alle  die  bisher  aaf- 
gedeckten  Scniptureu  angehören,  sich  dirrrh  den  pau- 
sen Hügel  hin  er«trerkl.  Aus  den  rieltn  verkohlten 
Htiieken ,  welchi-  ?ii  Tage  koramci  ,  ^rhlie'-sl  Ur.  B, 
jctsi,  dass  es  durch  Feuer  terstsrt  worden.  Aber  noch 
immer  wagt  er  es  nicht,  tbar  Zweak  aad  Alter  des 
Gebaudaa  aiab .  eatsebiedea  aaaaaapiaakca.  Haas  die 
(Wpsplaltea  stets  an  dem  Rrdreidi  aaliegead  «ad  die 
(;  (1il;>-'  sc  rji^  siiiii,  lasst  Ti»rmnthiMi  ,  (J.i^s  der  Bau 
ein  KrjptPDbau  uud  unterirdisch  angelegt  war.  Von 
Giawirkung  des  Feuer«  zeugen  aneh  einige  vorgefun- 
dea«  Kogela  an«  Tkeaerd«,  wekha  gaaa  aaleiaiit  atad. 
81«  warf«  darebbakrt  aad  bei  aaarhea  «Ml 
Rt>.i<te  einer  verkohlten  Sehnnr,  wor-ni  ■iic  ^^t^  ■  wohl 
anfsehan^t  waren.  Auf  denselben  iüt  immer  üas  aus 
persischen  <utd  babjionischea  Monumenten  bekannte 
Bild  eines  Mannes,  der  «iaen  Liwea  darebbobrt,  aad 
aasaerden  etwas  Keilsebrift  s«  aeba«.  Biaig«  di«acr 
Kiiifeln  »ind  in  Paris  angelnnpf  und  von  Hrn.  3fohl 
anf  der  köniirl.  Bibliothek  nifder^celgt ;  sie  sind  nebst 
den  in  unserem  TtuiLirii  ii  rlrlii  erwähnten  Kopf  zur 
Zeit  wohl  die  einzij^en  Alterthümer  dieser  Art  ia  eu- 
ropaisehru  Sammlungen.  Kleidung  iiad  flaartrarht  aaf 
d«a  BiMwcrkea  vaa  Kboraabad  babcm  alwasy  waa  aa 
die  Zeit  der  Saeaaaidea  «riaaertt  'aber  aerb  sind  d«rt 
keine  andere  als  Krilinsebriflen  gefunden,  "in!  1  <  <r 
hal»i>a  di>n«e|b^n  Charader  wie  die  in  ISinife  vibst 
gefundenen,  ja  selbst  die  Reste  ron  Sralpttrca,  die 
Hr.  Bttm  ia  Beceieb  vaa  Niait«  aaldaicktc,  eaiapra- 
rbea  Tolil(«aBea  deaea  ia  Kbaraabad.  Di«  a7(b«la> 
gisrhen  Einlileine  sind  dnrehau!)  die  babrloniitriiea, 
wie  man  »le  auf  Cvliadern  b.  dgl.  so  oft  sieht.  AJi«*s 
dies,  sowie  der  Umstand,  dass  man  noch  keine  Spur 
TOB  Eisen,  woki  aber  viele  B«Ma  Taa  Kapfierarbeii 
fand,  spricht  rorlAnfg  fir  cia  hHem  Alter  dieser 
Moniitnente.  Doeh  teigen  einige  Gyp'plid  n  auf  der 
Kehrseite  sehr  verwischte  Keilschrift ,  und  liaLcu  daher 
vermuthlifh  schon  einem  früher -n  Uiiii  gedient,  ob- 
wohl diese  Scbrifi  seasi  aicbt«  üateracbeideade«  bat 
(a.  Tat  XXXI,  3). 
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Svcitt  unotrÄnbcrte  SluflaBC 


t>erfilet(^(nbe  :£>arflcauii0  ^ev  Gonflitutton 
®coi^Kitaiiiiteii«  uR^  hu  btt  l^mtitigt«!! 

^rtrittt  «MI  Jt.  3.  Cfemtnt. 

QNl-tinrr  33orrfbe  von  'Stan^  ?6alHf^ 


Arckiv  der  MsUiemMik  oud  Piiy»ik 
firaiMr«.  V.  f  Im»  la  4  ~ 


Blbllog^rapliie 

det  Neuesten  im  dentüclien 
Bvekkiittdel. 

VbiOfifune  trr  gegen  ^xoftffn  eUm  IM«»  MM.  Mm  tnb  W* 
V!^  («^[4(11  nM»(|.  e^imirraitMfi  in  iindttt 

m  tiMct«HH  Vfnit  «Rftlirr.  Jtwifni««,  «no«. 

9f».  *  9t.  (aV,  nflr.) 
aibftti,  af.,  tat  mmt  ff^riStnUium.  €!<fi(d<,  SBagntr. 

g(b.  n.  4  gr.  (5  ngt.) 

Hit,  3-Jt.  SB.,  3)T(b[gtcn  iibn  ■«itmrbMK  ifi|t«Uf(t(  Sotr. 

Anntlen  fOr  UeliiorDl«^!»,  Krtea^MtlMMM  «ni  ▼•rwaaita 

6«>«ni>tAiide  k«raiMtc|r:  v.  J.  I^mont.  Jabrg.  IM«.  IX. 
Ii«fL,   Manchen,  Frvne.    e«*!'  »   1  </> 

UerAosKex.         J.  A, 
(raUimM,  Koch. 

«eh.  n.  i  if 

ÄultJnt,  t.  hlif  ri:  -r,  firrau<9(9.  »•  ff-  «pInkUt.  TM.— 
129.  *0(l..    klsuitgutl,  JtOBrfb.    g<|).  »»/♦  »gt.) 

>8((1;rr,  €. ,  ä^nrTä,i(  jur  SftnrdiM(4fa  ^Nbfll*  M»  3»Bf 

a<|.  1  1^  It  «r.  (I  /  «V«  »tr.) 

9<ih){ttc  krt  Siitcii.  C(ngfKi(|Tr  t.  3.  5*.  Gtx'>ll^  It  sab.  u. 
mm.  «ttfl.  Wergt  eon  3.  C  Ä.  »utf.  ir  Jljl.  i»  Ä»ff. 
eturtgait,  erdofcpf.    gfti.  4  gr.  (4  nar.i 

Bersella«,  J.,  Jahrra - Bericfat  aber  die  FortMlirMt*  4«r 
Chemie  und  MiiieralOKic    23r  Jabrit.    Sa  HMI»  TIfelMHi. 

Äitttr.    ß,!,.  3  gr.  (3  ','4  ngr.)     '  '  "» 

*  i  i  '  X.  O. ,  ntiiffttSrfahrungfn  iai  fftffatobawfffi.  AMI. 
AatU{ul>r,  tDijfdf.   gti..  2  ,)^  ig  gr.  (2  .f  2,4'/,  agr.) 

9ttliol()rr,  «Iffliintf,  niob^rn«  SRiocUtn.   4>i:Tau(g<g.  d.  3.a<b|. 

I«  »rtUn  ,  2  ^(^nfT.  gr^.  12  gr.  (IS  agr.) 

liachorr,  T.  L  w  . ,  Br-weta  der  »cn  der  aagattoni;  nnab- 

h&Dg(Ken    ]>Fnod  -<        KiUwt   nnd  LoalteuiiK  der  Eier 

der  Siiiisctiiiere  u.  ilg«  Men*cheii  _ 

Fortpiiauauiig.  Sieaaca, 


■iiiu  uvaiwHiiii  ner  &ier 
arataMtafna«  Uf«r 
fftb.  a.  it  gr.  (I»  ifr.) 


Ctanbft,  4?.  ffi.,  BsTlffunacn  »b«  ll<  Watutliferi-.  U  •.nrin. 
u.  crtb.  Kufl.  bffotgt  0.  «.  fB).  ^.  «taabtC  II.  fffi.  3.  {>• 
«ni<t)arll(.  2(  8l(f.   e(i»|l«,  «iMni.  «4.  I  f 

SMiwf^«,  Octm  «.n.  «(|. «.  1  ^  11  »r.  a  ^  Ii  HS'') 
Bra«kM*r,      ad«M  ItMinhM  LwiNlk   LeipalK ,  VogeU 

15  gr.  C«8»/*  n»r.J 

.SwItaM  für  lit  tflnriifetung  Xtt  eju[[.Y!jf(la  im  («litinuiu 

tmicttr.   Äarl#rai)<|  9ro»4.  S  9t.  (.lä  ü^t.) 
(Cicero)  (  i.ir^(ümaihi«Cicerouiana.  M.Atina  v.F.K,  KrmfU 

2e  verk.  u.  verm.  Aufl.    Ilainburg,  iicrold. 

geh.  18  Kr.  i22*.'f  D«r.) 
ttUfphT,  franiPfilifif.  SB  d  Ifaire'»«B«f<.  i>tut(*o.y  «Kiffen 

5r  6c  Sbl.   Sfivjia,  £1.  »igaab.   9<t).  6>,,  gr.  C»  ngt.) 
®«*«"»b<  3  e.  11.,  S?<TflaB9»ti6<it  unb  Scgtawatt  t.  »nit|46m 

»}r<f!idr.(titf  mit  Sflunfcticn  für  ((im-  äuUmft-  llmilii(4ml|f 

Lchntt  u.  OS,   gej).  |  ^  la  gr.  (1  >^  15  ngr.) 
1)  >  <^  t ;  M  h ,  K.  E.  C. ,  Allhandlungen  für  Hemitieche  \V««t- 

forsLhmig.    hei^xtg,  V08«>.    i  f       V  U  ^  1» 

C  i  ten  3  I).  SB.  u.  0.  f.  ««II«,  fanfniinnK^* Kttt^miitt. 

it  Zhl.  ■pamburg,  .^«iMb.  t«b.  n.  10  gr.  (»  mv.) 
 »(fuUotf.  «WRbtl.  i«k  ■.  •  «r.  (10  tgt;) 

^'  ^nm^MMM  «ab  3>  9«ttMf.  ic 

■Utk  fl(iMl«n,  «nif ,  B«^-  <•     CM»  »gr.) 

Caiairtlg,  B.  3-,  Änlrttung  ittt  lafciB{f*rn  «trf>fuinT  7, 
•nb.  lt.  s<«m.  Sufl.   gtiirnOag,  Cffin.   21  gr.  (26'  ,  nat.J 

Ctb«  uab  ^immtUfuntr ,  dllgdnanc,  un;  bifontcrf  (tiifunbc 
für  ettultn.   JluTltTiiht,  Ötüo».    g.t).  4  gr.  (.^  ngr.) 

Bfti(fd>c,  C.  S.  (IBitftIrguna  trt  »»(nKtf.  t<*  ^pcrrn'Dr. 
e(bl(imna(t>(t  ubrt  tn  fiit  bit  toang.l.  Sljtoloj.n  .'ufibet 
ÜRtMtlilit  !■  «i<i(a.MUmMiNI#lltMtREldn.    <Su]](d  ,  M<t<x. 

grtl>  »■  8  gt>  (10  ngr.) 

Orbtiittnifle,  bi«,  eon|)amburg.    II  ^b«IM.  «NIoblTttf 

U.  e.    gtd.  C  gr.  17  Rät.) 

♦  hKioB«,  S-  bj«  3ub(nthum  nb  bi(  JMnt.  ttinbrn. 
ewa.   g(^.  18  gt.  (81 V,  Bgt.) 

♦  anbfHiui»,  3.,  bit  Vfoün»  cttänlnt,  dn  «rilrag  j  :apoIo«k 
b.  Snnm«.  it  fib.  Btel«  BimmiT.   gr^.  u.  1  ij» 

4<tb  H.  Carvl«,  iBHliviir«  fBtng(t<bi(t)tt.  2t  ewf.  itifu^, 
jportfBc«*.   gtj).  4  gr.  (5  ngr.) 

♦  Slfchfr,    7t.,    ?»eH8(cn*i|)anltu(t.     Ic   Tim.  fJtiirfla 


Z()(ffflng.  1*^ 


nar.) 


Jakrhilcher  li.  lii  -  u.  iiui.l;iiia.  .viedirin.  tieneralreaister  nlir r  Band 
XXI.  —  XXXX.  HcrousiirK.  v.  f.  C,  Schmidt  u.  A.aut»cktm. 
J.aipaig,  o.  Wigand,  geb.  u.  1  f  8  gr.  (1  ^  JO  «g,.) 
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am««*' 

•öl*»«.   «*•  i  y  ^  ^   .  i 

3t»Hac.WMi  >.  Ii*«!!!» ♦«öo»««a  «^2.  »•* 

Äöni<»,  'S.  9t  3-,  5ai:o9«3i(*t  tcWiwi|«  Bäk  SafAim. 

>i;Littit.-'tä ,  etd«.   fl<li-  0  4  9t.  C*  W-J 
ttut,    Ii.  (S.  JCs  ,  CrlnncrunaflUff«  0«  bic  QealimaKMtfcfn; 

.E.til'itv.büttrl,  -ticn:.     in;  llir.fi^I   u.  M  jr.  tl»  It«r.) 
Leopold,  ü.  F..  Hermogenis  üe  ori«in«  mBn«i  MOUlllla. 

DUterUlio.   Bodi«»»e ,  Schulz«    gefc.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

«ün!l<r,  HiriffBfl.   WTt.  6  gt.  l«V4 
Ll«k«rkahD,  6.  E.  9-,  vlndiciae  libronim  !njur!>  saspoc- 

tarWi.   Uf^,  Vo§«l.    1  ^  6  gr.  (1      7«  ,  i.gr.) 
takcvtfl.  It..  «»»fübril*«  ««ifeeMI  l«*  SSittKif«»  unt  l« 

»r  ■•y  ^  •ffainintfltMtt  b(t  iutirnifctjrn  6prad)(. 
S  Afftf.  Cr-  t.)  Aloi,  Binma. 

 tu  tt.)Ii<nif*f  epToAt  unl   itiT  adrtjofifftil.    'i  *>«f". 

ir.  a.)  tBieo,  ffilMmtr.  flch.  ii.  1  ^  16  öt.  U  '/  20  ngr.) 
CRjaaiin  fiit  4riftH*<  ywtiafr.   ijnaotflfg.  «on  3-  5 

XVII.  e».  u  ehict.  »(»Mt,  moiRw. 

».<tibt«   B.  1  <^  12  91-  ti  ^  t»  «ir.) 
aioiia,  |>ülf<bu<i)  M  prafiifrfm 


30  tr. 


20 

h  T. 

9.  >. 


Int». 


t  ^  11  fr.  Cl  ^  WV4 

(SnUcirfrtttBBni  uBb  ?>tebl«m«.  tkrtlii,  •loK««. 

u.  I  <^  12  0t.  (1  •f  IS  «!«•) 

SSufiicbHCb  b<«t|*rr  lufjas«  ncfefl  Xufgobfn.    i^ttmtm.  vm 

•  icTi»   ®-,  b«  Äanft'^MffT.   Gine  Crjabl  ou«  ti«m  fitint 
{i^T.  itTitgt.   ®(tUn,  eiirion.    gel).  8  gr.  (10  nflt  ) 

  {RuttKlicbr  unl  »rut«t«u<,  «i«:  iii  ®ffa!;t(n  (inct 

groftn  etalt.  Qbtntal    8  gr.  CIO  ngi.) 

ba<  »öftt  €*tc«,  obfr;  ftnctft  itanpf  —  f*crfr  «SJrg. 
CMObaf.  g<i>.  8      "3  Hf-y 

llX!  Sni,  muca».  I  ^  4  «c.  (2-^5  ngr.) 
kUk  WM^*  MMtaR.  Sak  B.  6  Er.  C7V.  »gr.) 

-  12  lt.  «jt.) 

poliimanu.  (".,  neue«!«  KiH»        H»r«-«*lliitr.  Mif- 

ackofs,  Barnx  h    cart.  18  gr-  (22»/,  Ngr^ 
«utlft,  II  ,  3»ribtü<ftrin.  2  Äb«.  Swclbritfn, 

eaatnbad),  fltofc«  pottlfdit*,  brt  bcutl*«  «Jotl».  Oaautflte- 

'iaiut«9  ,  A. ,  liinolrr  de  Ift  vie  ft  de  la  plillo«Oi»Me  de  Kant, 
Paris  iHamimrij ,  Herold. i         n.  2  '/^  12  gr.  Ct,f  15  nsr.J 

«Amatt,  TO.  y.,  ?Joffunfrt<ti«ifn.  10«  »b*.  ««>l««t6«. 
AMpbUTi,  -»niBlb.  B<6-  12  gr.  (IS  agr.) 

^  9<i).  6  gr.  (7'  ,  ngr.) 

BAott,  9-,  t<Mo4  ifM«  «ruco  «tt^obc  tii  JcU 


Sc  b  reber,  Natarsei  i>u^>t<  U  i  SAufetbierc.  FortK^«.  von 
J.  A.  Wagtur.  12Ss  124«  Hrft.    Erlangpii.  CLeipain,  Vo«».) 

im  Umscbl.  11.  4  >^  4  ^r.  (.*  •(  5  nur.) 

ecbul'Oc^itbud),  nra(<  D«ICßantt3><,  in  47i  "DiiiiHmrtn.  Xtut 
ftatt,  fiSagncr.   u.  Ift  gr.  (20  ngr.) 

|4.  ».  t  ^  12  gr.  (I  <^  13  ngr.) 

ClaaH <  eortcoB.   ^croalgcg.  0.  9.  c  Stottft  n.  €.  «Bclifrr. 

XV.  Sb.  4c  eirf.  ?(Ucna,  .(>aniaai<^.  g(f>.  12  gt.  (13  agr.) 
0tciB,  iS. ,  ?r'rj  rir.        9aatiaunlcTri<f)tc(.    Sc  aaigcarb. 

»cfcntt.  o«nn.  2(uti.   Juritta^c,  Cbrtot.  grb.  12  gt.  (IS  agt.) 

etöbcr/  Jt,  bcT  CM^ncitcr  ooa  9aftcii.   (Mm  SrjKbnt, 

Ctuttgail,  ®l»inlopf.  flclj.  4  gr.  (.5  »gr.) 
C^trau^,       @cla.   ^riti^tcn  üta  tt<  :7i(vttf(tttgung  burd)  b<a 

(»Uubcn.  iBcTlIn,  3eno<.  cart.  l  •  gr.  U  ^  7Vb  »I<^) 
etarm,  Jl.  V.  9.,  <9oU<t  unb  fein«  ttMtfNillim.  ftaiMitaiig, 

«BcbcT.   gel).  16  gc  (20  agcO 
etapp,  {>.  3  >  b{(  littn  •tctaM(I«Mr.  flirgm/ 9ittl(l4- 

«äri*  tf .  Cts  s«r.> 

Thomaaiua,  0.,  de eoatrovanft ntflkatMlUit cOBavaUfto. 

Kriaiigae  (Naruhcn?,  Recknajfel/)  peh.  n.  4  gr.  (5  agr.) 
Srabittonra  jui  €^ara(tnifii(  £cfttrr(i.1}i,  fein«  SraaUs  anb 
VotfiCrbra«,  antn  Jtraaj  tnn  OtRtn.  U  9b.  CttPiit,  «ictc 
fa»(ti.  geb.  1  12  gr.  (i  .f  u  ngt ) 
UaiecTfoUe^ncon  t.  vrafr.  avttida  unb  SbiturgU  c.  Aadral, 
•cgln  2C.  gtci  txMb.  oon  mcf)t<Tia  («utfttlcB  Jla|trB.  9tcac 
««ifl.  »  «•  Ml  «liniti  a«(|t  «.  s- 

le  gr.  (20  ngr.) 

fBogct,  O.  S. ,  SB.  2.  ittng  bii>g(.(Htcradf(t>  ftMütOfa  Itf» 

ffobt,  BBjgan.  gc^.  a.  ift  gr.  (20  ngi.) 
2Ba(n<r,  fi.  I.«  C*Bf(KN>Anu  lftBI((b  9tcu9abr,  «Bdgacr. 

12  gc  (IS  agr.) 

 «P«l(fct  i'orth<il(  liaf  rf  für  trn  Solfiicbutli&r«,  fMHI  tt 

;U3((i(4  oud)  gamilicttMitct  tili  ^ct«.  Sbrnt^f. 

g<b.  D.  4  jr.  (i  Tigr.l 

fffialtburgtr,  3.  'S-,  IBtC^rr^ (h^aagcIiBn.   fiBicn,  «Simmcr. 

gel).  D.  20  gr.  (25  agc) 

n<^l,  9.«  e<cUM(  eictfaab((B.  2«  ^tft.  ScrUa,  edxprlfC. 

gib.  D.  4  gr.  (S  ngr.) 

WllkrBii4,  V.  J.  Jm  alMBt  «a 
«iaeai  Paara  akl  Biaa  Varlcanv,  Slaaaaa, 

lak.  4  gr. 

Winer,  6.  B.,  OraawWtft  4aa  ■talaataaimitUelMB 
idiaan  ala  aichtra  ttnuiilaca  i.  «eule<UBieatlicb«u 
S«  varlk  «.  rem.  AalL   Italpale,  Vogel.  2 

IBirb  bard)  bra  Sfaubca  oa  Ootlc«  IBert  bic  nirBftV. 
MrfiBftm  «er  rr((a(titct?  Jl.-.Tl<rutic,  ©reo*. 

geh.  2  gr,  (2» 

Oelff,        ©■  3-»  IPtcbigfcn,    5r  »t.  oaoibUTg, 

c,cti. 

SScnigcr,  X  3.,  Sigrunct  u.  (5l<Ilc>itc.   (im  Stowan. 

^rlin,  eimloB.   geb.  I  </  18  gr.  (1  >/  22'/,  ngr.) 
3<atH<r,  3.,  StUiHtcniagca  iibrr  bic  Stcdttlmirtd  Itx  S.itifd;cn 
fnolnhnaf.  4loillni(<f  Oroei. 

gc^.  tt.  1  1^  U  gt.  (1  ff  15  agr ) 
Sipptrica,  3-  9.,  |iulUba<(lc{a  iarOc'anl 
f4tt,  Ciciatapf.  «c^.  10  gr.  (MV«  ngrO 


(S  agr.) 
llfraak- 


,  ngt.) 
tj treib. 
II.  3  >(■ 
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INTELLiIGEN.  ZBLiATT 

z  r  a 

ALL6£]II£IN£A[  L I  T  £ K A  T  U &- Z EI T  V N 6 


Moiiat  Joni. 


1844. 


llklle,  iu  der  KxpedtÜM 
dar  All«.  1.11.  ZaiiNNf. 


L  1  T  i:  H  A  Ii  I  8  C  U  iC    N  A  C  II  ii  1  C  H  T  £  N. 


Peraonai-Nachrichteih 

ItdincMr  «»  Sdtiieier  «nrde  Bfgitrufi. 
piitiMit  *•«  OfatHtkicr«!  dier  Rexiernngapriaidul  «•« 

0erAicA  in  Köln,  UrgirriingspräBideiit'in  Hrfuri;  Etats- 
ratli  AocA ,  Dir«ctvr  «Itr  Kua«iacaili>inie  in  liofiraba^eii ; 
Itr.  Karl  Oxlberger ,  Dimslor  licr  mrdiriDisih-ciiirur- 

E'ieheB  8m4mb  «a  Ljccna  su  SaUbtirgi  der  Uber- 
km  SXrMcdhi  to  GambinBeo ,  Oiredar  4ea  Karip- 
liiifsclirn  (ijmuasiunis  zu  Königsberg  in  Prriissni ;  I)r 
Mortis,  Ue^ntery  Li-hrer  tics  rs';iliirrechls  luuJ  Jis 
östrrrcicbisrfarn  Criniiunlrccla«  nn  dir  Thcrfsijiiiisciii-a 
JUueMCAiiemia  am  Wian;  d<>r  Dirvctor  des  tijnuiMiujus 
SD  CMkabiifS  Fr*f.  T^Hug^ber,  Profeaaer  am  Ljaeun 
«■  BaMtti  Profeasor  Leber  zu  Karlsruhe,  Professor 
Ljceiin  »^  Heidelberg;  Profeaaor  Fortwänglcr  in 
Haiilelberg,  Praftaaor  am  Ljceam  in  Mantitif-irn ;  der 
Liknt  ßiuiii§tr  ia  ilil«iiBbai«,  Prafeaaor  am  Lyceura 
IQ  Kartarulic;  Dr.  JS.  W,  PHerÜ  in  Marburg,  Lfh- 
r  r  GvmnA-iiiim  iii  UiTsfcItl;  Dr.  G.  Ji.  Jo*.  Vkil. 
Volkmar  in  Ucrstfld ,  Lohri  r  am  Gvmasstom  an  Alar- 
burg;  der  Lehrrr  an  lii-r  hn-isj^cwcrbi-st  Imlc  xu  VSTirz- 
barg  Dr.  U^fjfmwm,  Lciirer  der  LandwiriUtcbafi  aa 
4«r  CealrtlaeliHh  ak  8ekici«Mhein. 

V nivemitüten:  Die  PrivAtdocealm  Iriceatia- 
ten  der  Tlirn Ingen  A,  liaier  und  Kart  Bindemann 
in  Groif«wali),  aitsKiTurdrutlirlie  Prolt»sorrn  iti  d<r 
IkcalogiacJien  Focullil  daaeibsl;  Professor  Xir.  X.4M- 
^cyiv«  in  üalle,  ordaiiiJicher  Frofeasor  des  dcutnrhen 
Rpclits  iuUrluD^eu;  Hofraili  u4  PrafcMM  JOr.  iZcliir. 
Züpfi,  l'rofesaor  des  SianU-  und  KirebiWKfllt«  Iii 
Heidell>or(c''j;  PrivanJoceiit  Dr.  Fem  In  Heidelberg,  or- 
deaüicker  Profea«or  der  Rrchle  in  Zinrli;  der  Privat - 
^oanit  Dt.  BinUe,  anaeroriaaliirhcr  rrofe«or  in  der 
jnristitrhrn  Facnllfil  aa  BaBBf  dar  PrirfttdatMil  Dr. 
£ui  Siegm.  Tobten,  «usseranlfiitMelÄr  Prafrasof  ifM 
rui<!>i«.(  h(  JI  lu  diis  in  Dor|>ni;  der  ausserordeallicfce  Pro- 
fessor Dr.  Ä.  E.  Haue  im  L<>ip2ig,  ardenllichrr  Pro- 
f«IMir.4er  PlOlHilogie  uod  Therapie  za  Zttrich  und  Di- 
rcdar  der  vadiafaiiBekea  Abibeilang  den  KaBloaal- 
Krankenhanif»;  Proatcior  Dr.  Enget  i>  Wie»,'  Pro- 


feaaor in  der  medicinisehen  Facoltät  aa  Zirieh;  Dr. 
A.  Kvltiher  in  Zürick,  ProfcsKor  in  der  •clieiuBolM« 
FMiUiil  daacUialf  der  Dtreci«r  der  8lerawar(e  in  ßer- 
Kn  Dr.  J.  f»  Bmektf  ardeadiehrr  Professor  in  der 

{ihilosophischen  Kaculiät  dt  r  d crUi^Ecn  Unit  irsitiii  ^  Dr. 
Cregar^f  Professor  der  Clictuie  ia  Kdiaburg(  der 
biri>rl«r  der  Gemüldegaltrrie  des  k.  Museams  Dr* 
TFaagvs  .««McrerdeBlUcker  Pro/eaaer  in  der  pbiloso- 
phisrliea  Pacnlllt  la  BerKa}  di>r  taai  Lehrer  an  di« 
sui  its-  und  Inndwirthscbafifiche  Akadeiuic  zu  Eldena 
lirriifeoc  bisherige  PriTiitdoveut  Dr.  Schalter  m  Bres- 
lau ausserordeaiiicber  Profeaaor  ia  drr  pbilosophischeo 
faeallit  »a  Graifaarald}  der  Priraldeceal  ia  der  ardi. 
ciaiarlM«  Faeahll  att  Beaa  Dr.  Fr.  JlA^i»«s  Mgi 
elni-ni  Rufe  nach  Pelersbori':  Dicc-rior  riups  Ildj- 
amim  nin« (Ullis  uad  eiaes  I'oliiLlmiltums  j  i'nratdoceui 
Dr.  Het/erick  an  Freibarg  ist  snm  ordenllichen  Pra^ 
feasor  an  der  dertigea  Uatrerailit  rraaaal  «»(dca. 

Orden:  JWm«««:  Der  k.  dflaiecbe  Etateraik 
Ochlenichlugcr  in  Kopenhiij^en  und  di  r  (Jinf  Ale»' 
tattdiu  Manzoni  iu  ilaUaud  die  Frietii  iiskJaase  dea 
Ordens  pour  U  merite  iür  die  Wia->en!>ehafl<'a  und 
iiiinsle;  der  General- LoUerie- Direclor /fanacaMM  in 
Berlin  den  BAO.  swriler  Klasae  mil  Bieb*nla«b*){  der 
Superinteadeol  Hacke  in  Wollin  dru  RAO.  driltar 
Klasse  mit  der  Srbleife;  Prof.  ISlochmann,  Dirrclor 
einer  Erzirlinnifsansti^it  iu  Dresdi-n  deu  UAO.  driller 
Klasse.  —  WmUcmberg:  Der  Geheimeraib  Traf,  Dr^ 
Max.  J9M.  Cke4iua  in  Uridelberg  deaUrdn  der  »ürtCina« 
liergUcbea  Kroae.  —  Hannover  :  frof.  Ramch  in  Der- 
lin  das  Ritlerkreut  des  G(iel|ihcnordpn^.  —  Uu»»ianä: 
Her  riief  der  Mr-dii' i  ii  ni:  clci^ienheilen  im  Mini^terittQ 
des  Innern  Dr.  Richter  den  Anneaordea  latrr  Kiaaae 
nil  der  kaiaerliebea  Krone;  der  Obi^HBaigralh  and 
Professor  Dr.  NigggratA  IM  Beaa  dea^aiiialaaserdea 
2ter  Klasse. 

Titel:  Dir  nirectnr  dor  Fnr-Ial»nilf mif  xii  Tha- 
rant  OliirrDrsUnth  Heinrich  Cotta  erhielt  d<-u  Titel 
Als  Geheimer  überrorsiraili ,  der  h'orslueist  r  ffilketm 
Cotta  daerlhet  «Ia  OberferMMialrr;  der  Wirklicke 
Oelreiiae  <n>iT*Refienitt||^rafk  Dr.  Bemtk  in  Bcrlia  als 


*)  üer  »Jeiieime  Klrelieiiiaih  l'm.lu»  und  il«r  frol.  t.rh  oiwi  Ifi  den  llnhe^l^nil  vcr>cty.t;  iIi:mi  llii'ra"i  ffm  »  j.t  dir  niirli- 
eeWK'hte  EiiUaisini;;  lirwillii;!, 

l>aii  am  W.  Mai  ger-ifrlc  Anit«i - JuitHätim  clrn  «lirdiue»  UH<1  verdienten  tttaatadfener*  liat  aiirli  Ver»i  mi'  ^ej^elvcii 
zu  einer  neuen  (der  l&uKen)  Au«i:a'>c  «einer  (^edkliie  in  plaltdeutacher  Muadart,  wetclio  in  elSKanler  A  .  — Inning  mit 
b«iDoriMbch«n  Fed«rKeii.huuiiKen  von  T.  Uatemaim  gsscbwilckt  ist-  Hie  t»t  in  CosMisaiea  bei  C.  Beiaiadui  1*44  kästet 
1  Btblr.  M  a$r. 

lntMtg.'at.  Mtr  A.  L.  ».  184«.  ^  37 
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Wirkiteher  6(»hrimi>r  Rnth  mit  PrüiiicAt  „Bxefllenz"; 
li'u'  ord«j>llirhen  F^phnr  an  ilfr  «Udtischcn  G^v^rlnf- 
schulf  III  Bfrlin  A.  fF.  liucbcr  iiinl  Ü.  Ruscnherg, 
der  £riieh^r  dr.«  Frinten  Friedrich  Kurl,  OI)erlehri'r 
Bogen  y  der  Direeior  dar  hölwra  Töchterschiil«  in 
Berlin  Ür, Mätzner  ab  Prtfessoren  i  die  Lrlmv  «n  d»iii 
freien  KunsiiiistKut  M  Weimar  frfedr.  Preller  and 
Adulf  Ärti'u'r  als  ProS  '  r  :i  iinti  crsleror  zii^'li-irli 
als  Hofniali^r.  Die  Prort"-sor«'n  di-«  Prcdigcj  - Sfiiuniirn 
ttt    Fricdücrg    ^(rro-is)ierzogth.    Hessen)    fr.  Fcrd. 

Ftrttch  nad  Fr.  Chr.  W.  ^Üell  sind  ron  der  (Iieolo> 
^iwli*!!  Facattfit  der  Uaivwisllil  Glattfo  Amot^i  com« 

la  Docloren  iIit  The(>Ii)a;io  promoTirl  worden. 

jieademieen:  G«ii.  Hofrath  Göttiing  in  Jena, 
Cmimmmw  in  Leiden,  Professor  Lepsiut  in  Berlin 
■a4  H«rr  äetlu' Marmor»  ia  Gcaaa  aind  ta  cerns 
•panjireadea  Mitflie^era  der  Aaadtmi«  der  Wiasea» 
sfhaften  la  Bfrltn  crwnhit;  der  Resiernnp^rnth  ttnd 
Director  des  iitigeroeinen  Kraniteobnnses  Dr.  Güntner 
wurde  Fri»««  4er  k.  k.  GmllMhaft  der  Acrate  ia 
Wiea. 

JubHämmt  Abi  4.  April  feierte  der  Geheime» 
r.nt^  Friedrich  Creuzer  die  Wiederkehr  des  Tages, 
au  welchem  er  Tor  rierxig  Jahren  «eine  Wirksamkeit 
an  der  UniTiT«iil ii  Heidelberg  l»i«;;r)iiMi  ii  haUi-,  murr 
der  lebendigsten  uOd  ehrendsten  Theiiiiahmc  uicht  blos 
der  Dehörden  und  seiner  Colleßen,  Kondern  nneh  der 
Stadt  aai  faat  ai&miBtlidier  Gjmaaaiea  dea  I«aade»  na4 
»ieler  aaawftrtigea  Verelirer  nad  Freunde.  Die  Jnrfi 
sl'ische  FaenItÄt  Terlieh  ilim  dio  noctorwürdc,  die  St.irlt 
das  Ehrenbiirgerrecht.  Von  diu  bii  dliscin  Firsie  er- 
schienenen Graiul«lion»schriften  nenrnu  wir  Fr.  Kor- 
tMm  4e  tocietatit  UUicae  Qrigime  atque  inttitutia^ 
leren  «rate,  Jelit  eraditeaeBa  Hälfte  7  S.  ta  4.  fnllC 
Der  Vf.  behandelt  die  Eiitstehnng  dieser  Bundes^enos- 
seuschafl  (fft'm<5«ff  'EXXtjviif^)  seit  Aristides,  zählt  die 
nrsprttajlichoii  Rnchtc  der  BiirKlf-irfiiosscn  auf,  whI- 
ehe  aig  Athen  fm^enäber  b«hau|iie(<fn  (aviovo^/u ,  av- 
xoHiiut  aad  aiviiamOf  schildert  das  altaiihlife  Ueber- 
frreifcn  drr  Athener  durch  Absendiins;  von  iTtffrxnnoi, 
ÜQ/ovTtf  (für  die  Rechtspflege),  xQvmoi  fRü;;er),  lilr 
weiche  der  Vf.  eine  Beaufsichliguii^  der  SiliPii  iu  An- 
aprach  nimmt.    Ia  dem  Anhaoge  sind  iwei  Briefe  J. 


Scaliger$  (er  milersclireibt  sieb  Joteph  ric  la  Scßia) 
an  Dnnifj ,  je  einer  Ton  Cnjaciii<i,  iiuiuataa  und  Da> 
neaii  ali^cdrnrkt .  Prufe^mi  Aarl  Ludwig  Kaijaer 
hat  de  pimacutheca  qmttdam  Neapotitana  geschrie- 
ben (12  S.  in  4.1,  piae  Abbaadlnag,  die  siiHb  kauf^ 
sKchlielt  mit  Widerlegang  der  von  Fr.  Passow  über 
Philoslrat'«  Gemnhldesammlnug  anfgestellten  Aniirht 
besch.äftigl  und  die  wirklich«'  Ansrhainiiig  von  Bildern, 
jtirht  lilos  8ophi<«iisrhe  FirtioD  für  den  Verfasser  rm- 
dicirt;  eiiiiiji'  SIpIIph  des  Wrrkes  werden  mn/ndirt. 
Unter  dea  deutacbea  Sebrifteu  rerdieat  lanöclist  Er» 
wttnnig  die  Fea^abe  wem  Dr.  L.  Häutaer  „  die  Aa- 
fange  der  klassischen  Siiidipii  in  Heidelbr i  '  flu  -  Mnhr 
48  S.  8.).  Sie  j:(>rfällt  in  swei  Abaehniite,  von  deue» 
der  erste  fibiT  Kurfürst  Philipp  dea  Aufrichtigen  nad 
die  Befirderer  der  humaaistisehen  Stndien  ia  H«dei- 
berg  S.' 13— 35.iiprie1tt.  Dalberg,  über  deabekanat- 
lich  Vllmann  riir  wenh.:'-]]  ,l.-)Vrrii  rr->t  Pinn  ati'i^H'zpirh- 
ncti«  Rede  geliefert  lint,  ibidoiph  Agricola  noii  Con- 
rad Ccl/c$f  der  Grunder  der  rheini.tehen  Gesellschafl, 
des  ersten  litterarischen  Vrreiaea  in  OciUsebland,  aiad 
die  Männer,  deren  etaf assreieb«  Wiikaamkeit  aiabria 
peraSalieber  als  in  sehrinstelleriseher  Beziehung  bBndig 
eharacteriüirt  wird.  Die  Unifersiiät  bildete  sn  diesen 
geistigen  Treiben  an  Philip|is  Hofe  einen  be^ihiimenden 
und  niederschla^<<nd>  II  (ii>geasatz.  r^orainaiisten  nad 
Realisten  standen  cin.indrr  in  heftigem  Kampf  gegea* 
tberf  die  Rohhcit  der  Btudireadca  blieb.  Gcgca  jenea 
Geist  des  Sebolastlclumn«  nad  für  das  aenneranhre« 
eliciidr  «nrjrte  Her  Kiiriurst  (^iircli  ('ii-  Benifring 

Juhunn  ff^cs«cl$  (1477),  Jnh.  tieuchhns  (14Ö6— 99;, 
Jacob  If^impfeling»  (»her  d("<seu  Leben  genauere  An- 
gabru  mhgelheitt  lindj,  dcura  der  aweite  Abaebaiit 
S.  Sö— 48  gewidmet  bt.  Auaserdeni  i^al»  PfafeiMt 
Dittcnberger  hemm  „die  Uairersitat  Heidelberg  im 
Jahr  1804"  (b.  Mobr,  95  S.  8.}.  Der  Vf.  wählt  je- 
nes J.ilir,  M-eil  mit  ihm  durch  den  KuKArsten  Karl 
Friedrich  die  ümgestaltaag  der  U]lirerflilit  befana  und 
Creuzer  ah  der  erste  &t  «en^rafctea  Lekrer  kam. 
Die  Entwickeluiig  dieses  neuen  Heidelberg  in  seinen 
Lehrern  und  luilituten  ist  die  Anfgabe  der  ersten  42  S., 
auf  die  der  yolhlaiidige  Wh  der.ihdriK-k  der, Selbstbiogra- 
phie dea  Jabilars  aus  dea  „Zeitgeaosaea"  (1622)  folgt. 


Blbllogprftphle  ; 

d«»N«a««ten  in  de«t«cheD 
Biekliaiid«!. 

Ab««K,  J-  P-  U.,  Itrlt.  MnMbtaai^  Aber  daaXatirurr  des 
MfalMamahneka»t4.»raw.Maalaa«.J.IM*.  leAMk. 
Naaeiadt,  Wamer.  geb.  n.  I  ^  4  gr.  (I     S  agr.) 

«bcalian  a  et.  Sfara,  rämolt'flNtfc  «.'•B.^lt  9flirra» 

9all(t.  ffih-  8  flc.  (10  ngr.) 

Tltttn  In  Xntlagffa^fn  tii  e*l(Sn>.  rt'trfaAnroltir«  wlKt  In 
teafelRfptftDt  aUttnnonn  wcgtn  an<ut»l.  »(^«ngdun  naj^fiot*« 
MCbwbtaa.  ^waaeg. ».  Sef der.  e<i>i<iwi4 ,  «tubn. 

gd}.  ».  la  %(.  (20  ngr.) 


Aadral«       Vetaacb  ifair  paihtleg  WwalHe^r  la  daa 
Dealseke  Mar*.    O.  tter—f.  ■eTunratt.     K.  C  RMaac. 

Lel|ixig,  Teiihner.   jeh.  1  >f 

AneedoutMva.  I>«.«crip«.  etauiioUvit  J.  tr.  MoU*onadt.  Psrif, 
'  •  (■rasfebaaa  a.- geb. «  ^  »  «r«  (4  ^  SfVt  «pO 

Valritual  lUc  (firtilfatbtt.  arjtc^ung  an^  ttntrrtvHrang  ».  IMmM 
JliabfC  M.    9>at{au,  f>aflct.   ()ch.  2  gr.  U</g  n^r.) 

ICri^io  f.  K  9rfu$if(fi{  ^anUl« ;  unb  ^ll^cibfrltSlrdit.  IttraadaM» 
V»  ^9ta9.  k  S».  ii  «(ft.  S»ct*ija,  xtffbrif. 

l4.  n.  M  gr.  in  igr.) 

Beinert,  C.  C,  di«  LebcnsDraga  i«r  ApoHekcr.  Braalaai 

airt.   (seh.  8  gr.  C7  '/,  nirr  ) 

SfPtc,  fS. ,  t?Juptiv(rt<<lTrrungra  la  tfr»«Bt«6iataat«ii4f4aft. 
a.  ^((t.   etipitg,  laaungättBK.  fli^.  14      <|0  «|*.| 
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.  BÜtliottieck  van  Nederlandsche  Dichter»  Verl.  door  J.  Tide- 
man.  I.Deel.  Odichleii  vuu  .v.  rnn  Henumoiit-  Ltrcclit, 
Ketniiik  eu  Z.    geh.  n.  2  ^  4  ^r.  (2  ^  5  iii:r,> 

von  ^.  3.  3<tf-    Sc  «ttr.  ^racMautg.    4*  «if.  (<HP||0, 

Soangüttner.   ge^.  n.  t2  gr.  Rgr.) 

econbocti    <i-,    WattricUta    |tt    CUt«llfiWi|fll.  .VMMk, 

iDoUfuf.   gel],  ti.  ib  gr.  (,M  Rgr.) 

Botncnann,        rnRrmat.  SarftrBung  (f«  ^r(uf.  (I:oflr«tt<. 

AftMi,  KdfflR.  a  ^  ' 

Mfrif ,  BatawUM,  iMi.  I  ^ 

*fi*i|**tl'  «M»  —  |(|t  •Mf  tMH  «tfhnorini)?,  ÜlnnoiTirD 

»n  Mc  JOhwMMMI  k<r  MMinXttn  ^cm  nnftr  ttm  3ürf}.ii 

«4nari(nb(i0   «r»         9<Uniflrf<i)an  Slucfirt  Riii|)T»6  ». 

6n»f<  ISIS  u.  1914.  t.  ».  Cng(.  ü»ct(.  d.     ÜB.  6<t)C(ib(r. 

Ba#B4  IXillln.         n.  l     g  gr.  (l     lO  ngr ) 
Baraciater,  H.,  die  OrgaitiMUou  der  Trilobiteo.  itcriin, 

Reimer,   geb.  5  f  16  «r.  (&     20  n;;r.) 
deCandolIe,  AnleUuiu;  xam  »-'tudlam  der  Botanik.  Nacli 

dem  PrausO«.  Itearb.  von  A.  r.  Itumje.   2e  vcrm.  Aufl.  2e 

Abtb.  Cr.  20  Leiiiain,  Kökler.  neli.  3     U  gr.  (3  ./  IJ  »gr  ) 
Cenflanr,      ,  u.  @.  eoina,  <Pr<up(n',  ttr  5*f«3ijif.rir.,jf ,  in 

fffnet  itlit    Üntwittfl.  K.    »fOtfe.  ».  a.  .t)fUfr.  'Üidrinlmur, 
krni  nn.   a<i.  18  gr.  C?!'/»  i«gt.) 
Coi*laiid,  J.,    encycloiMMdiache*  Wfirterbucli  der  prtct. 

Bledicin.  Aua  dem  Kti|;l.  Oberir.  n.  m.  /ii>a(zett  ven^  vnt 

M.Kallsch.    Vll.  Bd.    3s  Hef».    Berlin.  Mitllrr. 

V.th.  16  yr.  C20  ngr.) 
0.  GaftiQt  Cnar4.),  Ütafttu»  im  Z-^hu  1839.   »u<  K  granjöf. 

Mii:  OUiMftta.  lifXlfl.  3  »br.  Sdvfig,  Zhotna«. 

a<D-  4     12  gr.  (.4  ^  Ii  ngr.) 
jD(l{(f(()<  ?  >        CSacravdit  bc«  loabnit  8<iM  niik  WaM 

S'fuO^tlfii.   «dc^tf  u.  eammanion(0(b<tr.  iDrrtkM,  SidM* 

naaa.  gel?.  6  gr.  (7'/,  ngt.) 
Ci«c«ai|>f    8.,  8Uit^  auf  CMm.  Sla  fetiol-  S(M<  9. 

tltSMIIgUM»  MMf9*ti«.  flt^l^tflr.Cl'^tOngr.) 

Dnafta, 'J.,  ^enbbu^  b.  ongrv.intun  (£l)(in{«.   ^u(.  ^.  ;?r,in{l7. 

9.  9.  Ii.  »adiRtr.  juii.  2«<  a7<  Ckf.   «Biimt'frj ,  «103. 

9*b.  I  .jf  8  ((r.  (1  ^  10  Pi-jr.) 
ttt^btbfll,  bi«.  *p»|>uUir(  2(*a'a((  aa»  £atf)caung  ihrer  chortfoiifHx 

fMf«g>  MlfMlÖb  BUn,  JlDullufi  Si).,      u.  S. 

fi(h.  ü  8t.  IH';^  ngt.) 
yif^cc,  3-  9-,  tu  9Urur<)cid;i>tt(.   D.it  stiKnrdcb-  Sc  XljrU. 

a«  t>(T^.  ti.  occm.  Kurl.  itxnHi  'twafif.  8  gr.  (10  Rgc.> 
Vrco^c,  A.  6.  F.,  Reiaehandbacb  dttrofc fldlWMtoa  iBiJtor- 

«egen.   Berlin,  Horin.   Keb.  I 

(abtndaa,          (ttoiiporicbarc  |Svikf|(mtnfflt*  VillaiiL 
CeSfaf.  g^  a.  20  gr.  (3$  tgr.)  ■ 

•fliT»tM«f(iif        SftanMClffB.         3Am(t«i|.  Jlfcf, 
fih^ci«.  gct.  S  gr.         ag&l  - 

•(baacr,      dar  tritt  9««  i»  MfirOctt.  III.«».  0.7.?(ff. 

«Mtgan,  3Taa<l^   gel;.  4',  ,  gr.  (6  ngr.) 
•«■••laa,  W  ,  hakr&iwriica  KlMNCutarkiMk.   2r  TlieiL  He- 
.  Wpafcw  Laiginrt.  Täa».  ladifalR,  Renger. 

IS  «r.  tW/«  BKr.) 

9cctf4,  9t. I  fibrt  b.  IBnf :  la  HmAle  en  1839  par  le  Marq. 
de  Cuxliie.   'S.  t.  «Ruf.  überf.  p.  ©.  p.  .Ac^rbur.   2(  onb. 

ö.  rcrm.  Sufi.     v,ir  :lt,T,;, l^-rcrf.  y..    I  .!  ,^r.  (15  ngr.) 

Orebmanit,  J.  I>\  H,,  das  Pest-Cumai;  nru  m  Egypten  und 
Hiballwilai.  Wiw»  ■aairupa  W  .  v  u  c. 

geh.  2  ,/  6  gr.  (2  y  7  Vi  ii»r.) 

Qlutacttrn  t«  jtc-'aigl.  9traf.  Cb(,>:«imLn  Dtrr:  Sribaaal*  Wit  I« 
Sfftiiff  ».  ^r4|b«i«B  l^tM».  tbcrUa«  ^auaa. 


Luolllo. 


Sott.  *u»f)b.   gH».  1 
<)i)nSbiMiot!;ff ,  prjfii|i1ii ,  gcmrlrnub.  Jlinatn(|I<.   ®<otK  unb 
^(taiMgrs.  ».  G  g.  süögtl.   2«  3«  8W.  8rtW'9.  »Sraun«. 

gtb.  8  ür.  (10  njr.) 

^arnffd',  <&.,  Xit  ®('(fii(6u  M  StchfefS  0«tl»  auf  Sc^(a. 

laton.   16  gr.  IZO  ngt.) 
Harx - Panoraiua.   Nack  Original seichii.  v.  W.  Saxei,fu.  M. 
til^itt.j.E.MüMenpfarM.  2aileft.  Claatthal,  aicbweuser. 

geh.  8  gr.  CIO  njcr.) 

^ftaf(4(Ib,  C  3.,  Seffutc  kab  «oa  Baitfiu  3«e  b.  |<iiti<^< 
Sngrab  brat».  (ff^MS»  S«tt>«r.   Mtt.  II*/«  «r.  CXT  »e'-l 

^'.■fr,;i  ?f.  <R.  u.  J.  -M.  iiffrt,  ®cfi1}i<ttc  l.  fUrt>>4if(t)*a 
(£ta.iUu.    21C  «uf.    U  t)m*-    43.  ©cficfrr,  ®»fdjj(l)t(  epa-. 

D,  1  i  20  gr.  (1     ü  ngr.) 
ifttibvrvo,  3.  e.,  2honoallf»ii.   ^Jceleg  bei  i<r  Zxa\itrii\r  nt 

©(fiivirf.    g<^.  II.  3  ijr.  (3',\  ngt.) 
^)^i^^nrl■lcf},       5B  ,  5?j*irag  ju  fctm  Ctdriftt^cn  Üb«  bit 
aScrfrhrthrtt  in       €riirtiunj  nnb  Silluag  bfT  «dbt  3<tnb. 
7(n«ta[h,  iSammi.   gct;.  t  gr.  (2'/,  ngr.) 
van  iicnade,  J.  A.  C,  eplniola  ad  C.  tf»  ÜMiiaanii  d« 
Tnuecli  ad  B.,  Kenlak  et  VL 

«•Ii.  Bb  S  fr.  CM  «PO 

Hajdlar,  B.,  U  V«rl«(aliiatter  für  4.  BlOMBlaraaMrrlgU. 

1*  laft.  Uraadan,  NMawna.  gah.  n.  4  gr.  (S.ngr.). 
—  —  TdClegebIdller  für  den  Unterricht  In 

Sa  Beft.   Ebenda«,  geh.  1«  gr.  (20  ngr.) 
Holz,  F.  W-,  VorJegehlttuer  lur  Ii.iu  -  aa 

etc.   iielpslg,  Rooiberg.   k<^'>-  ><  ^ 
«•MdB'«  SMM,  iÜllt  B.  a.     SO-  J  0  c  c  b.    S.r!m ,  'Jt.in^a. 

grb.  1  4  16  gt.  tl  f  20  "ö^  ) 
H  0  r  a  c  7.  e  k ,  P.  j.,  diegallige UyocraaleUctanBl)  MaMgaarbi» 

Aufl.    Wien,  üauirUM  W.,  P.  n.  C. 

Sek.  1      8  gr.  Cl      W  ngr.) 
HoratiiiH  FlKccaa,  Q.,  Beceaa.  et  tnUrfrct.  eal  J.  C. 

Oreitius.  FMct.  IL  «Bnn4.  Bt  «Kt.  W-  Ik  «arial»  OraO, 

K.  et  Noc.    4  ■/ 
3accbi,        »runMflb*  riarr ! 

4>  ri.  grb.  u.  6  gr.  (7  >/t  asr.) 
SabibDcb,  gencalojtfdw*,  ».  toalM.  Vt<l<  fit  tM4w  Ir 

CStutigart,  Cail.    gih.  b.  2  V 
anuftratienin  juc  Sang:  u.  Cluart  »«Sift«.  2*  -iKft.  ««lin, 

üKitna.    gih.  n.  4  qc.  C5  pgr-) 
Suftij:  SWiRiA<tial=  »lüir  fut  iH  frcuf.  i?c((|a<fri»iig  u.  3t((6t(« 

pfirg*.   Haupts  9? fgiilir  y-  t  nTtm  fünf  3  »brg.  (lilB-.-lMai) 

Äcrlin,  .^rtjmann.   gd).  u.  ib  or.  C20  ngr.) 

itabiortitbK  i  crh  f  t<r  ccciUäU<f>ßrn  «Romane  tti  Vntljnfcd« 
ttacttn,  e.,  aa<  htm  2d«>a<4(  nnt«  l(T|t<«.  X>futfd>  «. 
S^DUinaaB.  IM— Il4  at4>-  trivjl«,  £>.  SBi^onc. 

.taifrr,  t-,  in  f(rfat  OMgiaBk  B<  9tm.  uab  Mrb.  Vafl. 

»"'»PJ^g»  4}r*b((<6.  6  gr.  a'/t  "8'^) 
J^anntglrfcr,  Jt.  f.,  Üalirnifdic  Scanmatif.  2(  prrb.  u.  vam. 

Aufl.   Mpjtg,  ^<a(«.   gct).  1 

AinbM«  «ab  Citaniatt  f.  b.  •^KiMtbflaMC  €iUc«Hig,  «olftcin 
B.  ItBMbBt^  SM.  B.  a.  9«f.  gaifg.  1844  AM,  9*mu. 

II.  'i  ^ 

ÄtfM,  a.  f.  ffl.,  ta«  »tbirn  im  (^dfit  «JrrifH.   «inr  eamml. 

B.  ^uklgtrn.  2.  lirff.    «.irjlg,      ;t.r     jf^.  »2  qr.  (Ii  nir  ) 

Aritoie,  3<  9.,  «teaeB.ttrctinet.  Sni^cippdHc.  Sortgricfet  ». 
3-  SB-  t.  Aortk    184c  Zt)M.  «klUB,  ftaBÜ.  B.  S 

MtWbbilrtW«.  «BBi|li4.B.BM|BMBb.««aMB4.  taiM« 

mitiWHMk.       WgbCttVa  BIS.) 
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«ttlmann,  ö.,  Tin  ti:t(   9M<bti.    -enavf«.  M«  Jl.  Ik 

*  n  2  ./  16  9C.  (a  ^  20  ngr.) 

geh.  9  ^r.  (.11 '/«  ngr  ) 
La»  16   J  ,  ^Iteif»*«»  9»9»n  M«  ♦uBMiPUtft  (Hj-ArOffMMt). 

8U*frt»*,  tut  ß'"^««'«"-  r.»-«rl 

r,'      >     Ii  9".  II*  ngi.J 

l^ltsBABB.  G.  V.  C..  4M  Kiadk«(tAeber.    Balle,  Anloif 


eobman«,   ^- 

IHM  iUHi  «5d)u6  6.  9i»(tiM  M  IIiNt.  «»j«i«ai(f<a  aa»  Bttfm 

«Hthelhincen .  polj  techuiscSc.    Hfraii«ces.  von  H'.  L.  Volz 
_  ^  XAraMr<C*>    IrJahiX.  iu  4  HcIU'a.    Tübinscu,  t»ta. 

geh  r.  7  ^ 


Leipmig,  tMmiHMu.  «rii.  11  «r.  flft  ngr.) 

»surf ,  Q-9B.,  »«MntUro  «nb  b.  «»BimoBif  uob  Mc  VttNmitt 
nnb  llc  e*aU.   Coft^B^,  SDUi>fr.  «cb.  6  «t.  C7'/i  »9^ 

Otthm  ffi  ,  mctl  et  iMtitt««*  f.  b.  UatrrridK  <«  Itn  tturfttcn 
CStnlitaRMB»  2«  Dcrt.  Safl.  brforgt  feurcft  it.  %,  mein  tote. 

Scan««*.  C      »M  tat  Jtmfljdx«  bc<  «cafikii.  &.ebcc 

_       p.^ii  öloB.  l  iiierMichooKHi.    2«  wohlf.  Aitai;>    *  ■«•«• 

Berliu  ,  Iviebmauii  u.  C.    geh.  1  ^  12  gr.  U  ^  »»«■■) 
OüKwald,  F.,  di«  PriTilagHa&Hf  4cr  ApMtalAT.  ftmli^ 

Hirt    »jeh  4  gr.  (5  n«r.) 
Ottoai,  OT.,  ittbftiidjtea  dn(cfair  tttttdlni  b.  Ifittvf.  Ai^tl. 

1«  ^»ff.    Breslau,  *irt.   gel».  *  9»-  l*  «fl''> 
VhitiVPien,  f- ,  «Hs«  Äö»f4«wo*  b.  ©»f*l*tt 3<f aa'* ,  t« 

I0l>rilmbc,  IC.  e<ipi<9>  »«"»g««^"-  *  9^-  f/i  nor.) 
•  larltiifr,  O.,  BfNlt^ittB«  b.  öatwutf«  Ui  ^trofäc^t^u;f)lt^ 

für  l.  »«nfi(»«  «tMtfn.   ««tun,  *oU, 

Polybluf    Ex  recogulüooe  J.  flf*<f«rl.  2toa>.  (r.2.)  BarO» 

liai,  Beinier.    5  >^ 
«aailbadif         ffi«U«if<W4ti  ia  SotKOrn.  StiPilg,  Xcaban. 

at.H.«        r      .  »1*.  11  gr.  (IS  IlflO 

9t<di :  ff nciKlopSbil ,  «SMMiM  MatM«^   Cctnnfatitn«  •  e«i«on. 

n  l'  4  8T.  (5  aflr.) 

■ttkBA  tcc  b<at((b(-  ^t<  «io«^  ri)c(oi.  (Smioiutuj.  S^«n  Jt.  9 
jr*MCtl«»«t.  trtPM,  •««•'I'-   e«6-  J      lt.  gr.  (1 '/  20ror.) 

Kiitthart  Facha ,  aus  dem  MitteiuicderlindUcheD  aum  Er»(eti- 
mal  in  d.  llochdeuucbe  flb«n>.  v.  A.F.  H.  Otfier.  ■mtom 
Aderbol«.   seh-  1      »  »r.  (I      IS  ii«r.) 

d<b<ia ,  ux.  et^i  b<t  (diüRfUB  XnrtdiKa  M  9|«la<.  If-^ff 


p.  SRctttd,  %,  offsrntfia«  9t\MdtU  MB  XafaMC  !•  |UUc* 

Avnnfiit»  bi«   auf  unfm  3<lr.    i5<  Orij.  Xa|j.   Mc  dcf« 

9)caunfitiwdg,  S3«^(TBiAnn.    gdf.  4  gr.  (S  agr.) 

Stötf(b<c,|>.  X,  bU  dtunS  Ire  brjmatifdwa  <Dai|lc)Iaat.  M 
Stfil.   i«tM  MMB.  ^mhm.   «Bcrtin  ,  S^ooM. 

gib.  1  -f  at  gr.  Cl  f  MV«  ««r  ) 

Cacti^c,  Q.  St,  biHoTtM«  STuntlogen     WatM»  MmM«  V. 

2  1^  1«  gr.  12  ^  20  agr.) 

Cottatlsf,  9.,  Mc  (c6tf  «M  Nc  iKtOgnt  CMt.  K  xmi. 
€tun«nt,  fiffdHas«  9^'  Ctt  »V^i 

maBB.  9((>.  8  ff 
8  c  h  i  n  d  I  e  r ,  H.  B. ,  die  Lehr*  von  den  uablotigeDOpefaliaMB. 
▲tUMMtanlt.  LMM  AMh.  MM<f  *  <>•  Wigpad. 

•«I*ff<T,  ff.  B.      «MnMlMiini  «tt  lal«»  SfiMtUn, 
NMf4t  im  <Nn«ii  JHMN  iMmfni  ■stm.  Mpiig,  SniMfC 

ttk.  12  gr.  (15  ngt ) 

CS(f)B(tbcr,  8.,  ^rcftatht  b(i< Ormtit !  9(n9((d)ctif  f. Jtnabra. 
Sttttll,  6tubr.    3(^.  u.  1  >^  8  gr.  (1  ^  lO  ngr.) 

BchBMftcliar,  C.  f.*  die  Kiyawyiaatiw  ««■  Uaaa.  Jüip. 
«te,  Mljrer  «.  W.  »ek.  m  a  ^ 

Ckbowticrlaab,  »a<  MkriMt.  9t»  «i—  Bwt» fc. Iurttuli» 

r.  6<tm<ij  V.  X.  (fwa(b.  6f— 8r  M.  JUfMrabt«  «RMc 

.      Ith    t  ./  6  gr.  (1  ^  7V,  «ar  ) 

tSllOciM  aaa,  3- 4t.,  Jtotl  V  ^ilti;.    DrcirUn,  ii^runnsnu. 

grij.  «  gr.  17'  ,  ngr.) 

«•a>ljKiF.«  •■«rirrMittatftIton.  Wlan,KMtfaMW.,P.a.C. 

«cb.  •  sr.  (11'/«  «er.) 

Ctollc,  HdnrccCrialjluneot.  2£te.  ?ciriig,  Zlemat.  gcb.3i/ 

3a(«as8ii4>,  iM^iiäaalf«^  ^T«a»a(g.  9,  %  9.  ffaraaff. 
U  B«.  Bnilaa«  «Kk       ■.  1  ^ 


4r  «Itf.   StriiB,  Sbcmc.     .>  ^  9^-  (10  ngr.) 
TrO«;tl,  F.  M..   prnhtiticlie  frana&tUctie  »cliulKrwoiMik. 
Ir  Cur».    Leipxig,  BaantKirtner.   k«»  10  »r-  ntr.) 

Il«t<r9att«ag«>etbiietb<t,  oUgoBcint,  far  t.  btattdK  Colt.  Ic 

Tfbth.   16»  ^jf(.  fcfftfltB,  eiubr.   fl<b.  2'/|  gr.  (3  ngr.') 

Bnf.  4«  8i»f.  e*rUa,  (Bof.  g«h.  4  gr.  (S  n.jr  ) 

Vogel,  C.,  aHgeiaeln*  ftexüncbtotaUell«.  Leipxig,  Minrich». 

•A.  S  ^  ts  fr.  It  f  20  «gr.) 

«r.  fnxt^tt*,  4(mffc9ra<bt>Vat^  iffiff.  erivjig,  Saaau 

gStina.    i<b.  n.  1?  gr.  (lä  ttgr.) 

TorlegeUfttter  aum  Z<>clieuuu(erriUit  (b  Veratertiageu.  W 
B*lt.   Drcsdea,  Naumann    geb.  n.  1«  gr.  liO  unf.) 

4e  amgearii.  und  hr- 
Ireolaii,  Hirt. 

geh.  8  ILC.  (.10  B«r  .) 

SücBivcila  jur  Cilcon^  far  bcatlfbt  ffbtrr.    ^tnufgrg.  »m 
9.  it.  S9.  iOitttriorg.  3t  fertgtf.  o.  ««m.  Aufl.   •«  tkf. 

«fffB,  »ÄSrfnr.   grb.  12  gr.  (15  BjTr.) 

aBflUunorama.    90i'  3lr  >ritccq,  ti(  n^aitn  flh|llg(llB 

»OH  fatit.   Ic  2r  Zimt.  €tattgart,  Jraacf^. 

gfh.  flVt  9'-  (8 

WbiCllWlf.  ab«,  Aagir4».*  V.  II.  S. 

«f^  •  fr.  Ul  '/a  «gr.) 


Wakaky,  M., 
ftiilwm  Amm>  14 
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Monat  Jniii.  1844. 


LITERARISCHE  NACHElCHTBN. 

Acadcmien.  frf»iidfa  bali«.  Dimr  fIr  Physiologen  «nd  CJi^niktr 

■m^  SU  interessanli;  Körper  ist  bis  jetzt  uur  sweioal  als 

MMerlin.     tn    der   Sitzang   der    phv->icaliscb  -  ma-  krankhafic  äecrHion,  nämlich  als  Uarnstein  Torgekoa» 

llMBuMiaihea  Klasse  der  Academie  dir  Wisseatekal^  men.    Die  ausführlichste  Untersuchnug  desselben  ver» 

tu      4b  Mira  bcrivlitet«  Hr.  A  üm«  ftbcr  «in«  dinkt  ann  JJebig  nnd  Wühkr^  die  iliHi  dia  NnoM 

Artei«  d«*  Harra  Krügtr  di«  Bradicmmgaa  bei«  haraiica  Säur«,  Xanf hin  f^eben  Inbra.  —  In  der  6c» 

Glühen  des  ChromoxTdhydrals  Lelrf-fTeod.    Hierauf  be  Härartit^itziing  nm  1«.  las  Hr.  Karsten  die  Fortsetinng 

ricktpte  Ur.  Mugnm$  über  eine  Arbeit  des  Hro.  ^«e/z,  seiner  Abbaiiüluiig  iiltvr  «ien  Ursprung  drs  Rergregata 

die  Oxyde  des  Coballs  and  deren  YerbindoDgea  mit  in  Deutschland.    In  12ten  Juhrhundfrio  schon  worai 

KabUnninn  brtrtffend,  — >  in  dar  GeawnflittUfHag  ns  die  MincrnlieB  ein  Genipingnl,  «eJcliea  roa  iedermana 

7.  Irnf  Hr.  H,  Btf  dan  «raten  Tbail  «iner  Abband*  an^annebl  nnd  inntrbalb  gewIeMr  Gmim  «rwarbcn 

liinp,-  nhfr  Jif  Tiinn^/iurr  rnr,     fIr.  Phrenher^  ^^^^^  w^rrlrn  könnt?.    Die  Toll  rtern  (ir"n-i»rfir<   nn  rlf-n  Lan- 
eincn  kiirzt^ii  Ücriclil  iibrr  den  Ton  litr  AcatiPiiiic  aa-  dthliirra  zu  »utrichlendcn ,  ui  den  alten  Hechten  bo- 
gekanfteo  lillerariscbea  Nacfalass   des  Dr.  Jf  erneck  Blimnitcn  Aligaltpo  waren  der  Gegenstand  des  Regale 
ttbcr  «ifcr««k»pieob«  BeobaebtunKen.  —  In  der  G«.  nnd  daa  Bergregal  beaubt  nocb  jetst  in  Scaiacbiand 
«•wnteitnng  nm  14.  la^  Hr.  v.  BtwJk  Uber  Cyatideem,  gaeHilieh  in  dem  Reebt  der  Stenerhcbnng  nnd  der 
fingeleilel  Hurrh  die  Ftii iTirlu'friTii'  d'  T  EigenthiltDiirli  !rindr'^h»>rrlirhcn  nostStij^nnff  des  Dnterirdisrhcn  Besitzes, 
kriifu  des  (Jari^ocrtnus  unialus,  ■  -  In  d?r  Sitiung,  vtcuu  gleich  es  sirli  facliscli  etwa  seil  dem  Anfange 
der  phiioRophiKch-hislorisrben  Klnf<so  am  18.  las  llr.  de«  17.  Jahrhundert'«  ils  l  ii  £i;(rnthiims-  und  Dispa* 
H.  E,  Dirkun   iber  einige  grieebisrhe  Insrhritlen  aitionsreebt  der  Regenten  über  die  Mineralien  doratdll, 
(C.  J.  1.  nr.  1133.  13S7.  HL  «r.  3900  n.  4029) ,  weU  Die  Freierklärung  des  Bergbaues  nnd  di«  Beniaana- 
che  der  römischen  Xviri  nnd  Xf^t'iri  UlUibu»  iudi-  gen  über  die  Ftnderrechte  sind  nieht  durch  die  Re- 
candia  Erwäbnnng  tbnn.    Hr.  Lachmann  überreichte  genten,  sondern  dnreh  altes  Herkommen  erfolgt.  Pri- 
zwei  handsckrifilirhc  Abhandlungen  des  Prof.  Bonit*  vürgicn  haben  nur  einen  rreierkijtrion  Hfrgb.iti,  folg- 
en Stettin,  nänilii-k  Verbesserungen  sa  den  Conmen-  lieh  die  Urbebaag  der  daTon  sa  enlrickteaden  Stenern 
Ur  des  Alexander  von  Apkrodisiaa  über  das  dritte  nnd  da«  BealiligMprecbl ,  aber  keineswegs  ein  Ana. 
Bn«h  der  Arialoleliscbea  Metaphjaik,  nnd  eioe  Denk-  echliessongcreeht  inr  Gewinnnng  der  Mineralien  sn« 
•ebrift  Uber  die  Wichtigkeit  diesee  Commenlars,  nnd  Gegenstände,    ürknnden,  welche  ein  aelches  bewilli- 
trog  den  Wuns  li  v.,r,  d  i<^-  <Jii  Tli  1 1  In  ici iiz  mkI  ILt-  gm,  sind  diirrh  den  iMachlsproch  des  Laiidesherrn,  der 
aasgabe  dieses  Werkes  mitgc  beiord<'rt  werden,  worüber  befttekeaden  gcsetsliehra  Verfassung  snwider,  ertbeilt 
«lie  Klasse  das  Erferderliehe  an  die  Gesamntaradeaii«  worden.  —  In  der  GesamnCsitanng  an  25.  las  Hr.  6, 
tn  bringen  beachloaa.  —  la  der.  GeaanüBlailsaag  am  Bw  iber  daa  KrjatailiaatiaBiajraten  des  Quartes. 
21.  legte  Hr.  Bekter  wmr  da«  altPransösisehe  Redirht  Ans  den  Fond«  derAeademle  sind  bewilligt:  AOO  Tha- 
Florp   iiiiJ  T]l:iiii;  i-flur  ,  drnckfertig  nach  Mfil.tnJ'-,  Ali-  leT  für  die  weitere  Ilcran^-irrilir  dtT  iHMi'rtn  Ischen  Slem- 
scbrifi  Toii  einer  Pariser  Handschrift  des  Urigioals.  karten,  einr  Urmere  iritimme  Inn  lu  iöii  Thir.  sum 
Hierauf  (heilte  Hr.  Hagen  einige  Resultate  über  die  Drnck  der  Jlr^criptionea  animalium  tob   Joh.  B. 
AeaderaafHi  des  Wasserstand««  d«r  Oitae«  mit,  «eldi«  F^rtter^  100  ThIr.  inr  Annchaffang  Gaergiseher  nnd 
«leb  an«  der  Ver^leiebnng  der  In  den  Prenw^iebea  Araieai«eb«r  Typen ,  800  Tbir.  aar  Anfertigung  von 
Seehafen  l.iplirh  ari-rsipll'^a  Beobachluagen  erjteben.  —  Verzeichnissen  der  persisrhen  und  ifirki*  fii  ti  Hand- 
ln der  Ge^nmintsiiziing  am  28.  las  Ur.  Karsten  &her  Schriften  der  KÖBigl.  Bibliothek  dnrcb  Professor  BS- 
den  Ursprang  des  Bergregals  in  Deutschland.  —  in  diger  in  Helle  «nd  Prof.  SckoU*  —  In  der  Sitzung 
der  Sitanas  der  pbrairaliarb-aiatbanwiiaehen  Klasa«  der  .phil«a«phiteb>Uat«riNbeB  Klaaae  aai  20.  laa  Hr. 

19.  April  lelgte  'Hr.  Emdk*  «in  SipMdnakap  nnd  PM»  fiber  daa  Chronfeiyn  Cavente.   Hr.  PrvT.  Am« 

ein  PeliTalsches  fer*pertiv  Tor.    Hierauf  las  Hr.  H.  in  Alhm         satn'le  riiim  ,\ufsnti  üher  IVTegara  ond 

Bote  über  das  Sehwefelcalcinm.    Hierauf  theilte  Hr.  die  letzten  Vasenfunde  hei  Konnih.    Es  hat  oäralicb 

Magnui  mit ,  dass  Hr.  ünger  in  eeinen  LaboraloHo  dieser  Gelehrte  tie  östlichen  Tbeile  ron  Hegara  vier 

daa  vom  Mnrret  so  genannte  Xaalkieaiqri  lai  Gnan«  iaaehriflen  gefaadea,  all«  Proxenien  mit  der  BcaliM- 

Miitmii  'Bl.  *»r  A.  L.        lft*4.  SS 


■all«,  fa  4er  Kzpeauiaa 
dar  JJIg.  UL  Saitnng. 
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mi§  iM  «M  teOEf^pMM  AaJgtaMlk  MfdcBMll-  uf  4eB  «kh  Mdi  C  L  a.  380  WsirkL  Bai4cmAM- 
fw.  fliffHarcb  Ht  «Im  ü*  Lftge  «mm  wMtigvii  Bei.   i^biig*«  mT  |1l«f  PukM        Inf^tmi  K««i«k« 

ligthaiD'*»  (PäO<ii»a.  1,  40,  3)  feslsi'^l' Iii  ,  uajteriihr  «n  i^-I  ;iu   -  r  '  i^r:,    nrnl  <  ;        n    broiiirufu  ßadr^trifc-ln 

demacibeB  Faskt«,  V*  anrli  äeio^auum  (das  alte  Mi--  nicht«  f ••fniidfd -j.    Aurh  «tarru  all«  l;i»bi>r  greffa^a 

fv'iK  Oerfia  1816)  in  9*iDfm  Plaa*  du  OljHpieitta  Gräber  eal weder  •^afaclic  im  ^rringer  Tirfc  iiatrr  irm 

tigdcltt  kat.    !■  de«  B«sirke  4cs  Heil^ha«*  nl  IM«      dm  Fi-I'^en  att^gehau-ne  TadlettbeUes  «drt 

«seil  {•  S»%r*  IStf  ri«e  kalaw«!«  Kik«  ««f  Peitoli«  •chMiieklaw  Sarze  (lapt-uxt;)  «n  er«»<w«  8t«i«pfalM 

fcclu-m  Mann'.'  ,   '.n   f'ui-m    •/ro^-nrtijr'  n    brfitPA  Stjle,  h<»d«'(4,(.     Dip  \       ri  =.itiif  .iM-  »..»  F.ilir^k  ,  uieit 

(fcfutidiu  «iirdt-n,  MeJrh<>  kurz  darauf  i-ine  Attrrikaai-  ciat'  nui.^»   mil  rotbra  risurea    Hut  Si'iiT«rii.rfii  briui- 

i>c}i«'  Fre^aile  fortfüiirFU  wollte,  allein  daraa  verhia-  d«*.    L<  -^lui  aeiflpos  »ehr   baachige  Uetiiirh<»-n  nit 

der(  aa  Sir««d«  «avcil  üisi«  Ik^e«  lieat«    Kackdca  breiten  Bode«,  vag««  Hai»*  «ad  dreiackittaigcr  tUtk 

tie  fort  wk«  Jakf«  va«  d«a  Wft|i«a*flilage  «ad  dra  ««^dadcacr  Hladaag,  d!«  int  *ntm  geaaa  damf 

licrriBir<spri1tpn  Kieseln  ültt]  ru-frifhtrt  wordee ,  Iiat  [la^snidp«  Derk^l  Ti"r«rhlr>i^»>ri   i  t;  f  rn-r  Artliillin. 

man  %\r  vor  einigen  Jabreu  n.icli  Alten  gebracht  und  i',»xjdea  Bit  Drrkel,  SkTplipn,  Lciiarifii  und  eiuige  an- 

Tor  d^m  Ar<>«lenipel  anfg»rirbtel.    Aach  sind  an  dersel-  dere  Formen.   I)iost>  hali<-ti  zum  Theil  blosse  Ornaoeair, 

bea  swei  weibliche  Gev«ad«la(ii<a,  va«  cnier  Arbeit,  ge-  xaai  Tfceil  archaische  Thier-Figarca  ia  ackvarabnaatr, 

r«ad««  worden,  dir  aaek  tu  Megara  in  Deatsrcbeiea  Mf-  ratbar  aad  violetter  Pirbaag  «af  galkfraaeMfrraad«.  Die 

km.     Nai  h  <;>  «inrinn^  dieses  festen   Ponktp^  bleibt  Vasen  (mehr  als  200)  der  zweiten  (iattunr  «sinij  neHlPB« 

über  die  'l°o|»o|[ra|)bie  «<in  Megara,  nai  h  irr  IJwbrei-  Schale«  (xvh*ie'),  dere»  Form  sieh  «uf  d-r  ••inen  Seite 

hnng  des  Fansania«,  im  Ganzen  k<  in  Z»f  if<-I.     Dif  zum  Skvphn« ,  auf  der  andern  lum  Knnth  iros  hinaeisl. 

Vage  des  Heiligthani«  des  Apallaa  Proslateriaa  (Pans.  Sie  sind  entweder  einfarbig  srbwara,  «der  aiil  eiam 

f ,  44,  })  lal  bereits  darek  ei««  «ader*  l««ekrift  be>  «cbwanen  FaJnetteaaraanwata  «af  ratbeaa  Craada  «■ 

siimmi  fC.  1.  n.  1040),  nnd  die  des  ahcn  Gtnnasiums  den  Rand,  oder  mit  schwarzen  Fiznrrn  —  Dionyai» 

am  NTmphadisfh»  II  Thure  (Paus,  rljend.  5-  Sl,  welche  sehen  Scenen ,  palä^trtschen  Dar»trl|uii»i u  ,  Vaadrigea, 

59le||e  noch  heute  'a  xui;  rrönra/;  ^n  naiint  irird,  wiorirr  lleraklr«käiniifpii    —    mf    rolhein    (irundc.  Daras 

dareb  eine«  grasee«  Stein  nit  drei  Insckriften  (C.  I.  •<rhlir«si  B  pich  ziemlich  riete  Lekrthea  der  Attiaekea 

n.  1059 — A4),  der  aoeb       ^t«lsc  liegt.    Daneben  An,  zu»  Theil  mit  blossen  Oraam^Mm,  gaiB  Tkeil 

ist  neurrdin^s  wieder  ein  Piedeslal  aas  weissem  Mar-  ebenfalls  mit  schwarzen  Figuren  anf  rothfm  Grunde, 

mor  gefuuden  worden,  mit  nachstehender  Aufschrift:  zum  Theil  mit  rolher  oder  nehw.irzer  Lineiirseirhaong 

 TTXHI       'Ayu'Ji  \  ivyz  '""'^  weistem  Grunde.    'J  lmiiM  iiu.  Kru  »d^r  'rhonrelicf» 

TOM  A  AMni'OTATON  lo»  Xa/^npotaTO»  sinH  "irlit  zum  Vorscbpiii  gfkomni'n.  —  Di''  i«  Wniara 

TITATIKOVKM  vnarixor  «oi  gpfiindctien  beiden  ersten  Proxenieudpcrere  sind  u/  i^'»- 

fitlANOPdfiTUN  Inatüft^un^  selben  Jabra  «bgefasat,  aa  dasa  dte  Namen  der  Magi- 

-  S  TN'KA'AEONTtKON'      S  fV.  ja.  y/rotrixiir  «träte  aieb  wedbaalacitif  herickics«  «nl  eegiaira. 

EPENNIOZnTOAE  'Epirno?  UtoU  -  Diese  heiJi^n  Psr^biaatea  von  ?5leicher  Fas-sun?; 

M  A  I  O  STO  NE  A  TTOI        ftaTog  tör  taviov  zwei  andere,    di«  Praf.   il«>».T    al«'iehr->m  miuhei\t, 

KAITHSnOAF.QS     '        yal  T^c  nifUaif  weichen  darin  ab,  d«9a  die  Namen  der  Vl»^i«irnte  rrti 

EXEPrETHN  thfrim.  >  deas  Deerete  aacbgewlit  aiad.    Laier  dm  jüaiaen  in- 

Viallaicikt  fal  der  Herraafas  PloteMltnw  in  Z.  41  der  dea  aieb  dfp  aark  ««««I  aH  Uf er«rt<««k  bekaaHlca 

ter  des  Ge«^ftiir?ii<ii  hri'i*icr<  P.  Hcronniii'«  Dpxip(Mis,  der  "EA/^oc  ond  Eiipalinn* ;  P;isiadas  im  C.  I.  nr.  IMl  glatb* 

als  AltiirluT  lliiri^rr  m  di-m  Gau  Hrrinos  pphürlr,  und  Rof«  in  Iluni\'u\it;  üadero  zu  »äs'^fii. 

*)  Beiioninl'r?»  hMf  flirector  l>r.  Kramrr  in  Berlin  in  der  1837  erj«-ln>nf neu  ^ntirfft  ..Üeber  dpti  StTl  und  die  HerVnnf» 
der  belli  il;«  ':  l' m  i  liM  lien  IhongeßL««''  die  Ansicht  dun  hitrfiilirl ,  daA»  die  (ieKamniima.v^e  jpiicr  (ieOi-ssr  iui  (Jmi/eH 
und  UroHiirn,  mit  AuHKCliln««  jedocli  der  ücigciiaimtfii  (lKy|)tisircud«a,  lU  AUika  gclrrliKl  und  naili  If  iitcn  r.n't  •^mim 
diiroil  den  M.-tndpI  eiii;irfiilirt  seien.    liiii;<'i;rii  liiibrn  Mi  h  frkliirt  O.  MSUer  IGÖ».  i;ei.  Anz.  ISsa.  \i  jli.  l'irken 

rMtttel-ltalipn  .S.  289.  337  1  üikI  Dr.  Hunzen  tAiig»l>.  Alk.  Zrit.  7.  Hep!  IM.l).  r>ie»p  Kinn-^ridin-- -n  I  i*  hr,,<Her  n 
edipin  «m  6.  Juni  In  der  ir  ii;;ii|'i«isclien  Oesellscliafl  au  Berlin  uoleHeiirn  Ani-ar/c  -u  \v,r;pt  ir:;rii  :.:.-s;i  ik.  h  Hriitr 
eine  X^iN(  iijtRinn  besondoTB  mit  Gerhard  veranlaMte.  Dieser  hat  sicii  rnts«kiedea  uÄoilitJ)  (ür  liaüou  «U  V'ecfwti^osMrt 
erkUrt.  woiiiii  allordin«»  dieser  KuuAizwi  in  von  Griecheuia;id  Keknjnoimi  iptf  «bar,  aatarslitat  dnrvfc  da«  dattigf 
Graberluxiui,  die  Leiatungen  dea  JtluUeciandea  sttUisI  Abert  roden  imi.  * 


Blbllo^raplile 

de»  Ntiebten  im  dsitichea 
Ba«]i1ifti  d  el. 

Atbum  dar  Baopt-  nnd  Rexideaantidte  Koropaa,  huraaagaf. 
von  L.  MtcMttH  u.  V.  JkitinkHtcJU.  io  «oct  4ie  Utl, 
LaltAg.  MranitaAwl,KMokaiahla.O.  gab.  «ir.  (7Vaap.) 


KuKaeti ,  beHrMIhfibr.  £^raa«.t(j.  r.  epiabIfT.  ISOf^ 
133«  BMi.  einfrort,  ^ramf^.    atb.  i  gr.  («</,  ngr.'} 

—  «a«  matntidM  »maaiiftfe«.  2c  ^t.  iBcIeUn  u.  ^IMt 
Voa  j>.  t.  B.  Batf.  ffc  •(  VML  itivili,  JtoOaiaan. 

Qfh.  12  gt.  (15  nar.) 

M]g.    0tb.  14  «r.  (17<  ,  o^r.) 
JB<d«c,  3>  Sv«  übri  cts«  iwrdmäfigm  CinTi((tnB(  e.  airnttai 
XalalKi.  CMiRf  ^MtMnMlb.  M.  a«  M  |k.  fio  §t.) 
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«•ol«v,  W.  A.',  4totMlMtof«MtMiftlitolM.  Ulfrtfc 

•  WMmimu  •«•h.  9  (r.  eil  wa 


AaA.  U.  M.  a.  S.  U«f.  DrM«M,  AnwM.  t«*-  <*•  > 

IBtttbant,  9-  ®-/  OtilncGtmarb,  K.  o.  3i>ffi(U,  ptpm 

lirt  9iaturg(F(tiicl)tc  (.  3  ^<rf(^r.   8t  93t-  Beologi«.  St  Zl)dl. 

Gtutrgott,  ethvttc,       u.  6.    9«tf.  4'  ,  flr.  (6'/4  i»eT.) 
Bibliothek  voo  VorlcKungeu  ül>.  MeOIcio,  Chlrargt«  ■. Gekttrt*- 

liülfr.    >'r.  160.    H.  Alcock,  Vtirlr'..  iilxir  die  AnpoUtion. 

^<   I.ief     N  r.  161.  //.  AnCfll .  N  oiic«    iili   il.  Plij  uiologie  u. 

Faltiulocli-  il.  Blute«,    ie  Lief,    hripzin,  Kolloijitin. 

geh.  ä  Liff.  8  nr-  CIO  URr.) 
eif(i)«jf,  O.  B.,  .^(bttd)  t<i  b»tanlfi1)'n  2<Tm{nolD4i<  u. 

«BiOMMk«.  a«Miflli7ctt.  Irftc  ]IMti.    Sutnbvrg,  ettrog. 
•  flrb.  2  1^  13  ar.  (,i  ^  l&  ngr.) 

eobcitog,  9i.,  üMr  b.  Bnfjffiui«  t.  «MigfL  Jln^.  (tliil|v 

Bc«lf«lka<lk<t#  A  Ok,  M<  t(Ut((^<  »cformatf»  tcr  SMit, 

StNMB  jaa.        i  f  12  gr.  U     1»  mt.} 
T.  >1ln»o,  H.,  dl*  ■Maoiie  d«r  PraltcWMlabNi.  L«ipsig, 

WeldoMU.  a.  1  1^  1«  vr.  tl  ^  ao  mr.) 
Suiif,  V.|  «VaciMiiK  •ff<(|Mt*  Nt  Seife«  UB»  Cntbflf.  )b 

lonb  a.  ntn.  It  2hr<(.  f)lagtr»tir,i,  ^tftKkfethetfn.  2  <f 
Caltotpl),     ,  ojfciK«  0(n(((brkii>fn  an  li.  ffftf.  t.  f((ti»  grogta 

an  tt(  t<utfd)t  92ation  fatbil.  :Xh(iI»  wf<|rn  i(li(tif# « Utd}!. 

eSdbfifläntigfrtt.    Kkaata'.  in  dnrm  e<n(i(tirriftm  m  Mffittt 

«.  Jt.      3|)(obu(.   iKaniiNIm,  i^rnthniiKr. 

flil;.  12  gT.  tl5  ngr.) 

Oodci*.  I<^i^  cintj .  franvaii«,  nouv.  cdit.  d'apri«  cell«  de  Boii- 

donncau.    Tri  vc«,  l,iiitx.  3  ./ 

ficBCcrfatU'itf :  ^rncon  jum  .jpjntgci'iuucti ,  .'c.    4(  umgcarb.  Xufl. 

4t  Vitt.    Saytij,  iS)(id>aTtt.    ««h.  n,  4  <)r.  15  nflr.) 
Ailafont,         »U  eiKthaollMit  btt  e<tii\<.   ä.  C  Sran^cf. 
•t«k>  MR  &  ^  ^(ttnii.  4>fitia,  |>trf(tin>alti. 

g(t),  18  gr.  (22     T\ix  ) 
Dsl 0>*  Im  mlhnta  d<Edounrd,  inRidia  m>  8  «ctes 
•t  «1  v«ta>    MoMe  4'«m  iiUndncC  M  da  wIm  y«r 
Jl. Jfdilfr.  Jte,  HaekbMMM.  «»b.  a.  tOfr.  US  V«  Bjir.) 
I»  ZI.  tngMi«  M  •  tclM  «t  a  mra.  ~ 


D«yek«,  F.,  M 


n«  la  «r^CU  i«r<> 
«nttanua  «odic« 
ll«sM*b«rx. 

.  gth.  m.  4  i(r.  (J  ngr.) 
Ii  üli«rp  in«  r,  J  \V.,  Ulm  md  MMtf«  Krtahruniteu  üb.  d. 
Vahrikatiou  imd  Verbea«eruiig  der  iiatOrl.  u.  kfiiirll.  Weiae 
etc.   Jeiu,  Hochhaus«!!.    kcIi.  12  nr.  (15  llKT.) 

.IDumatt  Ä.,  es*nft;n.    I*  2i  £>tui|rt)  oun  SB.  S. 

SBetdi«-.    tfiSiia,  .yicKni.irii.    a.i).  8  .y.  i\0  n^x.) 

3)inf.l6l>uhl,  «Iffolihr.    ivh.  ü  .  r.  (7',',  ntjr.) 
Qiinnrruncii'ti ,  <ibaululu,  aui  rim  Sriidittibcn  6.  iDunn  9ottrt 

P.      £t(t(al'^4.   S.  ^.  OMI.  ub(Tf.  0.  ax.  •{■ffk  fmM» 

t)ut,  Xtjemonn.    odv  9  gr.  (Il'/^  nqr.) 
ttir*p.i;  tat  b<U<trirti|(tc.    fcutjih  c.  ^.  ^Biuibräu.    It  8|. 

3eb<mna  v.  9.  €iint.    U  tut.,  2r  S».   t.  i<uf<l  in  ?>atl# 

«.  9al)dc,  K.  lr«i(f.,  acS«.  Mc  nodlrttm  9.  K.  2>«Bia*. 

U  lirf.  üugttMiCd ,  0-  3flrif4  >••.  sd».  A  tuf.  4  gr.  (5  agi.) 
<|Ql(tt,  91.  fi.,  UtaraUtx s  iüi<  aat  um  ?<icn  t.  Jtönifl«  0. 

9tnifni  3r{»ri(f)  «Billwim  III.    SQoblf.  Xutg.  für  bat  0»ir. 

1(  iüf.  Otigbcburg ,  ^dnridithofcn.  gtb.  n.  4  gr.  (S  ngr.) 
Jfucrbad),  t.,       Qcfra  Cd  QHaubrnC  im  Cinac  9u(|}(r«. 

e«ip}ig,  £).  IBi|aiib.  g(4.  ts  ar.  (16  ngr.) 
gif  eher,  <f  9.9.,  vnUtt  Vntfirbtni  far  M(  Sufunft.  Cfn* 

fMitmcf  sVrcbigt.  fterftbonf»,  3Sitt«MB.  gift.  4  gc  (S  ige) 

 ¥Trbldtan5lrfenttaH»a«frltr.  Qhtntitf.  grb.  Sgr.(S*/4iigr.) 

9t<lB(,  Q-/  abrr  lU  Ctrfaffung  t<c  ^am\lU.    fkrtin,  ^imr«. 

9tij.  «  gr.  (7'/,  ngr.) 

*  Mi  iallA  .«(iffMciirfibiMlMIli  «üaltbr. 

g(|).  6  gr.  (7*;,  Bgr.) 
ICit  Mb  (6ni t ,  SafIcaprtMolcn,  »(bft  MrattiUabrc 

lM*ftclb.ltaiinMu»«'8(<<t  <<■  «*n»«|.  i«««.  «•(•> 


f  illr,  41.  •.  ft^iN«  b.  glwMMiW».  aNffgi«  •> 
•  «•  C  tt.  18  gc  (Ib  ngr.) 

 äu$i»%  aal  »bigrm  «B<rlr.  Qbtntaf.  n.  i  gc  CM 

«4a ia,  f.,  tic  3<Cuilrn  nnb  bic  Uatonfität.  «af  b.  ~ 

libfrf.  otn  J.  Jrandr.  24  ^<ft.  tcipilg,  iScban«. 

grb.  n.  8  gr.  (lO.ngr.) 
ftaraaadt,  M.,  Botwarf  eine«  CivilrroBe*9Ke«et«bnclica. 

Bla«  Uaarb.  d.  Sadticb.  ProacMordn.    Mannhein,  UolT. 

gfh.  II.  1  f  16  er.  (1  ^  20  Bgr.) 
©uttlifb,  tu-  >3j  ff  ur.b  Ca  .Rai(rr.    liinc  ttriol)!-  (•  b. 

rnfnfjugrnt.  «Rjnntiftm,  *<<n*t>cimcr.  git).  14gr.  (17VtilgT.) 
(Hcun,  ^rii-trid)  £4nll(r  aU  Ot(n(<b,  9(fc^tt|4rrib(r, 

X'vijffr  unc  CirtjtiT.   36  Jpfft.    Jripilg,  SBre<f1faii*> 

geb.  n.  13  gr.  (16  Rgr.) 
Guthrie,  G.  J.,  über  Gehiruaffectioiieii  In  Volge  von  Kopf- 

varlets.  A.  d.  Kugl.  tbwaatat  VM  L.  MmktL  Mfati» 

Kollaiann.    geh.  1  ^ 
^ottfct,  S.f  <BCT(a4  ciBtT  paitiol<<t^fN9(at  Satltfloag  Wt 

^»amm<(  in  tatun  ^irabaut  u.  b.  CiMMIaaika.  £llnii|. 

(IBirB,  Xrnbirr  a.  0.)  gfb>  a.  10  gr.  CM  Rgr.)S 
«b  ^c(tlBg(B,  9.,  aidR  Cmwct.  S  SM.  Mffigt.  nutn 

a.  IB«  gc«.  i  if  1%  gr.  ca    l$  ngr.) 

^effmaaa,  J.,  brr  iSriifpkgd.  ^ar  b.  rrifny  9a§flb  bM«i. 

St  4t  titf.  etudgdtr,  Srintutt  u.  6.  grb.  M  gr-  CaO  agb} 
^«tfnung/  bir,  ta  Aict'u  unc  itirt'  'Pfli(bt  la  aafrn  3(it.  1U  b. 

•nglitchf«.   Salin  ,  9)iuQ<r.   grh.  n.  8  gr.  (10  agc) 
^oliapKl,       S.,  »runbtctitcn  itt  CicnwatariAlMMirlf- 

ttonl^an),  ttninittling.    n.  8       ctO  ngr.) 
Born,  it.,  da«  i.clien  dra  lilute«  und  die  (ieseta«  des  Krei»* 

laurK  nach  iieuc{i  LIn(F^^uchullt;en  bearb.   2.  Aull.  AnKsliurK, 

V.  Jelli.^cll  II.  S.    teil   n.  16  Rr.  (20  ngr.) 
3oun,  tu  Jdiitftf,  b.  Ji:.nipcl  u.  Iis  Crinjaogf.    3.  b.  granjcif. 

ü.  Jt.  'SauwfKl.  Siftlin,  ö.rm«  gib.  3  gt.  (3';,  ngr.) 
J\oM,  3.  (».  ,   tani  anb  ituit  itx  biiti((t)<n  3n(iln.    Ic  «c. 

iTintin,  ÄTntll^.    och-  n.  3  </ 
Ji  c  n  r ,  3.  ^- ,  (ic  fficfabrtn  unb  XbnKf)T(0  bis  9Utbaibtfcl)ca 

•Oitttiett  tut  bta  Uatrrrictjt  in  b(t  UMa.  €>n>4»  Wnitw* 

9i<g(n»bag.  gcb-  8  gi.  (10  ngr.) 
JlVatg,       M(  b«bc  Sraat.  Sin  moman. .  It  Md.  i 

Sbk.  «ciMg,  KlkvMlbuK.  gcb-  ä 
Acaa«,  3.,  4M«tbii4Wa  (ttc  bw  t«tbo(.6<(Bliai(Bb.  Scwtm. 

Vafl.  «m»<M,  Sbamaim.  s  gt.  («V4  "fl^.) 
—  —  auffutirudxr  llntrrdtbt  »»a  brat  b<i(.  ^aframnitt  b<r 

Sirmung.   8«  dufl.   ttbeab^f.  m(.  1  gr.  (l'/i  aar) 
Jtttvf  ig,  SB.  X.,  bi(  Wenge  u.  3roi((t)rafaat(a  b.  ^tftßtiDi<tiU. 

)Braun|<in9(ig ,  röeflamann.   geh.  I  >^ 
B.  tffltxrgn*,  .1.,  tu  Unfrfannif.    lUbetf.  pon  J.  Satno». 

2  ililc.    SJ.ifjij,  JtcUmann.    2  ./  6  pr.  (2  ■/  7'  ,  nqv  ) 
Le  Bauld  de  Nans,  C.  V.  J.,  Jingnjdgc  ut>T  tu  «^(l'ufal 

b.  miafi^l.  •fiit».  IBwiIaa,  •Mf  ».  u.  0. 

gfh.  n.  8  gr.  (10  ngr  ) 
?  ff!  mann,  T'.  ^.       ?■ ,  ^fUl(f^f^  9(f<t-u*.    Ir  ilbfil.    Sur  ^. 
unuiii  -Hlüiim.    Ii  ic  attn.  4c  rat.  au(l.    fanjig,  an<>ufb. 

fld!.  n.  20  gr.  {25  ngr.) 
Liadrr  und  HprOcIie  der  AiinniM^iuiger.     Mit  einer  grammat. 
KtoMl.  »te.  aUtaaMr»  Bacenslicr«. 

geh.  n.  1  •/  8  gr.  (I  •/  10  ii«r.) 
Ct(b(Tbat(i  für  Surnct.  ^mutgrg.  p.       «oeff.   9t<t  mdvMM 
wrf<b.  4>ab<r.  XftbnMtb»,  Cout.  gel).  8  gt.  CIO  agrO 

eiacrhoBi  Ii»  bm  B<tUatc  Orfrafa<l)trdn.  .0itaB<|ft.  «M 
«aatb  MiB,  4iMi«.  g((».  a.  la  gc  ClS  Ht'2  .  . 
Jtittt,  9.      aumtMbita  Caiiaiirft  la  yc^tca  a.  WfuOt 
fibca.  3a  8  tMil  tt  Vbtbf  ad  ^rft.  0«tia,  matt. 

grb.  S  gt.  CW 

 tie  nnalxr  Ocfu  Ghriftl,  (rrgrtKdx  bonlMlt^  b«aibllM. 

2t  um.  tt.  Vrrb.  Hvfl-   fibrntaf.    n.  1  tf 
Sabmapcr,  C,  ©eorg  brr  bjprt'f<<«  Seiger.   Jär  bfe  tnitu 

3vgmb  rrjäfjlc.  ejnbtbut ,  Sb^ntann.  geb.  4  gr.  (7  '/i  D*t.) 
Cutber,  sm.,  ®irff.   3n  einer     ^ebiirfni^  b.  3«il  berfieffMlI. 

Sutwabt-   3e  Xufl.   3r  4t  Sbril.   <)amburg ,  Jf.  ^rctbe*- 

geb.  t  •f 

flUdba«,  3.        bU  Okanblebren  b.  aSeterinäri .ßpgienc.  9?a(f) 
b.  tnmn-  W*"*     C  3-  3  »  cb  t.    Serlln  ,  0.  S.  amdang. 

8  ^  la  fc  (8  ^  ti  agc.) 
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SU 


ile  jMMtandM  AMienmxeD  ia  4,  WaftrU. 

Ptt!m.  geh.  n.  13  gr.  (15  asr.} 
axiAaclf»,  3-r  fritfofc«  f.  t.  MtfeMMt'.  CtamtMMiWfUbt« 

fdp|is>  Bcttmann.   12  31.  (IS  ngr.) 
Mol*,  A-,  amcl  2afcfetntx>5ttcrto«  b.  fTWijSPf*«  u.  btotfA« 

5tan,)c|.  »MUitf^wdg ,  IS(ft<nno«n.  9«^.  H  gt.  (15  ngr.) 
SRulbtt,  ©-S-,  'Birfjffi  dnn  angftn.  phpficlooi.  Ghetiiff.  Ra(6 

I.  e.   9(1?-  D-  8  er-  (10  n«r.) 
Mfliler,  C,  Mooich  ou  «i^crf«  Je  TbUtolre  des  beftax  arta 
M  JintlWir*  «t  MClOHt  «•  BavMre.   Manicb,  Palm. 

(«h,  12  gr.  (15  agr.) 

tRülltr,  t  ,  a^eflot.  e^tufftttt  nnb  Jtttflffni«  tttMtflff.  »> 

Oth.  n.  1      8  flr.  (1  ./  «0  "«'■1 
nuii^<,  <S-,  «ffn  Untcnidit  im  enoUfcfifn.    SittiUn,  Tlrnclt. 

<)(b.  12  <jr.  (15  ngr.) 

X)(tl(t<>  3^'»     ''f""9i"9      Ccrfjiifmui  u.  ffemmonitmu«. 

t»Äl|l|/5<ft-    Btt  16  gr.  (20  ngr.) 
•tf*«l.  (i(f(l)i<<i((  Ux  Qlrgtnnfcinioticn  (n  '^obnrn. 

'^aW  OnMM,  «inoifc.  fl«i).  5  ^  12  ar.  o  -r  15  nao 


,  VMfUfA«  XitffibTunara  au«  aOtti  X(>ciUn  t^. 


4  1^  16  ai-  ^ 

itra4(icoram  GraecommfraKaienU.  iCdid.F.OilVatfiM''. 
▼ol  n.    Vr»tl»U*l«*,  GrMe.  B.  et  soc. 

2  ^  12  gr.  (2  .1    15  M^ir.") 

Sir  ttitt»        aMf4*lit«f*l4t».  «ant«but,  ZI;om.inn. 

9<l).  9  1?'.  (Il'  j  ngr  ) 
JHcgpirr,  3.,  ti<  SDrirflKfir.  t.  Givil ;  (»cm<inbtn  in  anifbuna 
b.  «fanWin  «•  ^  1>fflnrf ÖKoii»mU«©ftäutc.   (»cf  Ttttit. 

e<b.  la  ar-  (15  Bör.) 

fjdiroan  u.  ®.   gtf)-  "■  ^0  nflr.) 
Rid)tct,       y. ,   praftif*«  Ctrfjfinin.5farf  Irim  Ssnnnfn  unt 

gel".  6  iir.  '7  ,  n,ir.) 
Sffbtrt,  9.,  *lt  CtatP«  tet  JXürfri  jc.    ä.  fc.  granjci.  ub.tf. 
«.  l»/*t»«T9»lrf(lK  a  X^tf-  (r-  2.)  Dr«trn,  arRolli. 

art.  2     12  ar.  (2     15  nar.) 

nothtvcll,  J.  S.  S. ,  Kclect.  colifct.  of  (hr  b«»ut(eii  of  iBOdern 
engUati  poetry.    Munirh  ,  Palm     ijrl«.  16  gr.  (20  ngr.) 

B.  {Retttcf,  Ä.,  aOaffncin*  (»<(flii*f<  p-  llnfango  litü.  J»inntn:tTt 
Mi  oof  unffT«  3fltfn.  15(  ßHß.  Äud.  2G<  27r  fi<f.  »nun» 
f«^3.  «Bfftamjnn.   ef^.  8  a^-  (•<>  ) 

SIttäCC,  <L  ^-j  Siitfc  it*<C.4>iatnr<3Bticn.   iPcrlin,  6nMin. 

gcK  n.  1  1^  12  ar.  (1      15  ngr.) 

•  Sl*«M.  JtoWM.  Ufi«fl«  3»  2 

e «tutet,  e.«  8oBtot«tfirf(on  für  bctttftt«  Jtauflmtc.  Mvjia, 

äfft.   t'*>-  S  1^ 
l«i>t,  3-,  9lat|)a<6(t  M  3d^nl(it(n.  Sbcntaf. 

Qtf).  8  ar.  (10  ngr  ) 

9iiutv*l.  9-  9-  SBftrntbtiuig  M  dRffMtr«  IR  9ni>f 
SUnttn  >  8nfi(f)(nin9(  <  tn|ta(t  j«  fBfifbi»  tnUtn ,  9tn,  B 
s.  8.  a'^  »•  8     t*®  > 

^     Qnterai"'"*  ovf  ^  mtnbs.  t.  Streift:  Stttni^t.  b.  3«' 

e«ei|,  3.,  C-  9  ,  («tMMtlf4f  IkfiHMt  M  atVfmU*- 

CbfBtaf.  4  ftc.  (5  aar-) 
CibtaICT.  fr»  Mt filAfnt     AMatt.  Bertin,  <K.  S.amclona- 

9<t).  12  0c  (15  nt)T-) 


  »It 

U.  1  ^  le  »ir.  (1  ^  n,it.> 
€S<tot|tKn,  Mc  ftr|ä(lu0  d.  S.  —  S<   Utfenfreung  <inri  jityiof  ^ 
M(4m  XMilmll.  •  StI«.  MMta,  AvOauinn 

s     6  «r.  O  ^  7»/,  »»rO 
epbinr.   S^oibra,  Siethfrlu.  (.  n>.  <>(rau«g(a>  >^  3>  Viat9«9> 

9i(fn(>(rg,  CMienf-    fl<^.  Ö  gr.  C7'  ,  n?t.) 
©pifg«!  b*T  ^iffligffit  für  Itn  'Pric»t<r,    t    1      futjtt  Sobcgciff 
tnii-n,  iva<  ((nrm  fjtbol.  ^xU^n  g<ii(mt  ic.    t^anUt^uf,  Si>os 
wann.    ,Kh.  1'  ,  gr.  (2  ngrO 
Stayd,  X,  bU  2>«PV«UapcB<  im  ei^Icffc  io  fanb<brrg  b«t 
^Ib  «.  k.  «Ml^  frilr,  tipprrt  «.  e. 

■.  1  ^  12  9T.  (I      lä  n^cu) 

geh.  I  ^ 

Saftbfn  :  Gonttftfflttonl'rri  n:i fjuoiortft- ;  fat^df^f«.    i^KJUbqci . 

f.  3.  tSunthrr.    öiWnt'frg,  6d>cn(.    ftl;.  6  «jr.  17'  ,  »ar.) 
Scrilcfgcn,      ,  ,\ffanim<It(  Ctfriftrti.   2t  B».   Tlbrif  cftrifti 

(yru^^tpahrl)f^rfn.    6tutt,iart/  SKiri)«.    <if|i.  12  <iv.  (IS -«gr.i 
2iftan«rnt,  laf  7(ltc  natfi  b.  bcutf*<n  Ucbcrfr«.  fflf.  Sutbtt«. 

*<carb.  p.  S.  ®.  «iicc.    llc-14<eirf.  (2lSli.  If  — 4<  eitf.) 

»n!in  ,  aXuUcr.    och.  1  ^  8  gt.  (1  >^  10  nat-) 
2  ( i ( t  < ,  9ia»tUon.   tUtinf.  u.  mit  (tue  Sialclt*  fiOef^iAtff  Sa* 

poUon'«  6i*  i-  QonfulaK"  D.  9.  3.  ^«9S«b  1«  ftef.  Mpft«, 

©AÖfct.    a<b-  3  If-  fS'  4  n-lf  ) 
llnicrrial«  SnicoD ,  t.  ctjh.  OXcticin  u.  5l;lrurji<.    OJfut  7Iu«a- 

vooriäntia  in  140  «xftrn.    1.  !Bt).  9«  10«  .£><fr    e,ir;i^  ,  ^oigr 

0.  J.    9fl).  u.  16  „r.  (20  B.<f.) 
UnrtT^altunat'BiMiotfjfl,  onanarint,  füt  ta«  bturjo?«  OoU. 

le  Xbili.   17«  Mt.   SBrrlin,  0(vl)t.   afb»  >'/t  dr.  (3  B«rO 
95  i  b  0  c  ii ,  b  n>«btra  (Srbtiamiff«  f.  t'^iri*-   iDtutfd)  o.  f .  TO  *  n  #  r. 

it  2c  »t.    ?»iP4<>,  O-  roieanb.    qth  1  ./ 
SS  cgi,  3.  S'i  I  i^ttUnatoriaai  \.      ^ugiub.    9Si(n,  ZrnMcr. 

12  gr.  (15  ngr.) 

SSollr«  Gonpfrfaticn6.-9rrifen.    ©füft.  in  1  55bt.         *<  8i</. 
etultjart  ,  SitriMc  ^X.  u.  6.    geh.  8  .]r   (!•  ■fK) 

—  —  ajeUft.  1»  la  aitn.   3c  «f.  Gb<ntar. 

•Ift.  6  gr.  (T  ,  ngr.) 

(Bot  b«m  3«pfcnftt«ct  1  Jrtibtit«:  u.  '3}«jfrijnb<(ift<r  f.  bfaif<i>(« 
«OJiHtar.    ffiunbaj,  6(t)önt.         2  gr.  (2'  ,  n.ir.) 

«.  tCBa<6*mann,  (S. ,  ^(laolaak.  IKn  Sucblnn  iur  !Pri1tit.  f 
Cn|*  ■■  B«Wnl|initc.  X  mor.  Xaft  Zhctt'cn ,  ^mcit. 

acb.  12  ar.  (15  «öT  ) 

fBaiftafinkcT,  Mr.  (Eist  <?t  :  i    f.  b.  ^aatnb.  (IM  %.  «a^tf. 

fat^8f.  Wtf.  bcf.  aba*'!'-^    iij  ijrn,  Crtnct. 

a«^.  8  Bt-  (10  n^ir.» 

©alttr,  C3. ,  bi«  ©I.  »<crg«tteB«t.    f.  b.  3aa(llb.    (ÄtK  t. 

isoV*-  fathot.  sPtH.  bt(.  abarbt.)   (Sbrnbaf.    7  ir.  CS»  4  nar.) 
SB  arm  doli,  I>. ,  fi>ff*matlf(f)f  WAmWuIr  6  bcftc.  3,:  umjtat*. 

u.  Cirb.  au*I.    a^crlin,  .fcicnul.  "  -^fft  S  .U.  (10  aai.) 

Bieber,  ecbibufb  tft  'Phrfif-    5Brf«Iau,  Sraf,       u.  6. 

itrh.  n.  1  y'  4  gr.  (1      5  ngr  i 
QBirganb,  X.,   frbrbucf)   trt   ang<itictn<R  2(nt))Bi(ttf.  ^Zt, 

imn\  u.  6.    10  «r.  (.12',.,  nnr.) 
©iHf*,  ^.  £?. ,  IRcr.ttnnjfthf  oor  btt  abfiibBiabUf«<T.  Ssa< 

€San^(r.iab(.   iPr<*l(n,  fflottftf ali.    gr^».  2  ijr.  (2'  ',  ngr.> 

QBUKomm,  ft.,  ffi^aQwftctn.    «fßct  dloinan.  42Iil(.  er^ji«, 

JloIlBianfl.   6  yi 
SBorc,  dn;  üb»  ^httnoUaic   £en  einem  Ttr^tt.  etit>|l^, 

baucr.    gft).  4  a'-  (5  nat.) 
OB  n  1 1(  n  bad;,  3.  Ifi.,  jet((f>una<tt  Bbtt  bfc  9ti>«if4ca  XlMt» 
[hLircr  Im  <mokIti)il(  von  Stier.    2c  iDrfltMe«  Mim.  Wi. 
anrr,  ein»,  18  flt,  (22  V,  n.,t.) 

3atbt,  3-  S.,  iibrt  ti<  fatboincbcn  tSiffienen.  Wm^xMi^ 

eonbtbiiti  Xbemann.  ^tk  %  >)c.  (ilV*  aat.) 
Keitachtift  f.  d.  xeii«Mmte  Heilknnde  ■.  d.  Medlsinal  -  Aoer- 
Icceabeilen  Kurbe*«eaii.   Uaranxfeeg    v.  Rotkamel,  ückty- 
I,  afllWlifcW.   ir  H.  a>  Hrft    KaMel,  Fiwlier. 

geb.  a.  20  gr.  (35  agr.) 
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1844. 


Ilallc,  in  der  Exprditloo 
der  All«.  Lit.  ZiCituiig. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankiindig'iing'pn  neuer  Bücher. 
SDurcb  ade  ^ut^t^anbiun^tn  t|i  erhalten: 

?ci>fnfAffcf)i*!^\  übcrff^t  unb  eingdfitet  imdf  cillf 
2>jr)]{Uuiij  vcti  Tlbölarb«  ^biiorophie  unb  fcilttM 
Äampfe  mit  Der  .sfitcfjc.  23ün  ^Ä.  CarrUtt. 
brDcf).    1  %t)lr.  12  äör.  o&ft  2  fl.  42  fr. 

aSauv,  Dr.  ©.  21.  tJ.,  ©runb^Äne  eiitfr  ffrjic^unj«. 
If^rc.    farcdj.    16  fliWr.  ober  1  fl.  1^  fr. 

Ütuti^,  St.  &>t,  8«.  »Ott«  äbtt  Oie  ^<Ig(a  6« 

bcv^lfitct  von  (iniqcn  anbcrii  ^^:^tn  cinfdjdNfnben 
Unta(ud>UHä«u;  Diaintuilidi  ilbcr  Me  SvUMcaten, 
bie  ©rünbung  be«  Srjllifte  'D^Juiin^  unt  ti  Ji.abct 
mic  JtarM  M  Ofoofcn.  9l(bjl  frer  dniia  rii^tiscn 
Staut  bcr  fKfniifd^en  Beigte«  I.  u.  II. 

«.Gmoania  I.  »  U.  broc^.  I6ä®r.  ebfr  1  fl.  12  fr. 
3l.  SlitfccTc^e  i&udifjortblung  in  ©icgen. 


oQe  ^uc^t^anblungen  ju  br}tr()tn: 

ffteuc^  t)oUft&nbi^c<s  3  Au  1 cl)  et« 
(u(t)  in  471  9tmmuietu  jum  ©cbrautt^c  fix 
kärger'  nnt  {anbränffii,  nrft  f5Q«>(un8  auf  äffe 

Mrfommfnbcn  %\[U  in  trr  Ou-jcnb-  tinO  <2cfitil',fit, 
alle  4rifllirfi?:i  ^«J'tc  unb  fcnftiiic  fficrlidjc  (Jic:;ini\Tc 
unb  mit  i)5i'irfrid)t  auf  i>cn  ft'inimilidu-n  criii.-itciicn 
3nbalt  bei  tnt^tr.  S^m4ti$mai,        eintoi  Tla^fu 

lUlfrM       bif  Schuir    J!«frauj4toit&en  unb  btm  ge^ 
fammt^n  beutfd}cii  ^  ctulftanbe  getotbinct  von  etncut 
.    ))rafttf<i^en  ^<hulmame  Cü^fmA.  & 

16  4^   20  Q>st.  iteUn. 

®firi$  ft<)r  fAMbar  mtr  Ut^tt  in  »itlen  e<^ii(«i  bn 

«P?snc!f!  finf«  @f 6f tbucf)« ,  »eidl^ttf  buc4>  innije  <^er)Ii(t»' 
ttit  utib  aK^rrnt  bie  (tkmAibct  btr  ^ua'nb  fefWa  unb 
bcm  l'cbror  bei  jcbem  (SrcigniiTc  bc*  >2.diu(Ifb(nö  tSitvff 
b«n  fännt«,  auf  einr  i>6i)ttt  'SSiii<i)t  bin^ub«utcn. 

^itft  Jlufgabe  t>at.  nacft  betn  3f"Sni|Te  «mpftcnw 
^iditrr,  btr  93frf.  »bi^n&tbttt,  btffen  ^efä^^igunj  tatdt 
li^lttid^t  mit  aüitmtimm  Snttreffc  oufgenommtnen  €^c^nf< 
ten  «r^rtft  tfl,  im  Micm  WM*  tmft  mit  fctamr  9<r 

'  9UmfUM  am  frcr  iDri<t,  <n  juni  1844. 

fi.  (B*  9»«0iieff* 

IntiUtg. .  fit  sur  «l-  l..  Z.  1M4. 


Im  Verlag<>  von  G.  P.  A d erhol z  in  Btcslfta 

ist  90  eben  erschienrn: 

Beioliart  Fachs,  ans  <i«ni  Mhtelniederlündi. 
•eliea  znm  Erstenmal  im  das  Uuchdenlsche  über- 
fein und  mit  Aiiiiii'ikunjjen  rrrsehpri  von  Dr* 

AmuI'  Fr.  üemu.  iteyder.  Gr.  8.  Geb. 

21  Sage».  IV«  Rlblr. 

ApparatOS  Plndailcl  Supplemputum  cx  Ca- 
riiriliu«   Vratislariensiba^    cdidit    CAJT«  EfH- 

Cliristoph.  üchneidcr. 

|.  Thomae  Mag.  et  JDemeirii  Triclinii  Srlinlia  et 
Pylliia  qnattnor  priM  ex  eiMiice  Vrat.  E.  II.  Va- 
ria Olympiorom  aeriplnracx  codiribus  Vrat.  A  ri  B. 
Iii.  Vitari  Ptndarl  et  Vetera  ia  Olyaip.  I.  et  U. 
•ebolift  fx  «o4ice  "VM.  A.  4  n«j.         12  gGr. 


3m  58tr(a9  von  SÖteittopf  unb  ^«tttel  in 
Sttip\i^  ifl  trftbientn  lui»  bUR^  alt  9»^»  unb  Äiiftfr 

^nblunacn  »ii  bauchen : 

unb  fein  SSerf)d(tnip  jur  £unil  beö  #lon|a^d 
batse^cfft  «Ml 
Gacl  »on  SBJiintcrfcIb. 
^t  wHtn  ^fttbriiaden. 
(frfltr  X^titi  JDcr  ttan^elifi^e  itirc^cnjerang  im 
tritt»  3«M|vRbcrt  b(r  .^ir<b(nvtciifrtriiti{. 
$rti«  12  X^altc. 
©it  amilt  9^1  bicfe«  wt<4>ti9m  9B«cM  i|t  «nttr 
bir  9>rt(rc 

n  '  C.  H.  Rcciam  sea.  in  Leipzig  ist  rr- 
schieueu  und  dnrcb  alle  Buchbaadlangea  au  baben: 

nealwllrterbuoli 

xnm  Haadfi:cbranch  fdr  Stadirende»  CandidatcD, 
drmwMiiillelfer  nnd  Predi|ror,  aas^arbeitet 
Toa  Dr.  6.  B.  Winer, 
K0nlRl.  Kirchta-Itatli  «ad  «NantHeber  ProfcMor 
der  TbMlo0e  an  der  milvenitlt  an  Leipzig 

■n.       iv,    ti,  5,  \v. 

Zweite   ganz    d  mg  e  a  r  b  e  i  tete  Auflage. 
.     2  BiN«.   18S8.   III  Dogen  in  gr.  8. 
Frtia  7  Tbaler. 
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rti  An  VrrlagsbacliIiaaJling  T»ft  Fr.  Mmik«  in 

Jena  ersebeint  so  ebea ; 

Bdmtecdie  Gescbldite 

B*      If  leib  Uhr. 

Aaeh  uiler  dm  Titel: 

Bfimiaelie  Geschichte 

VM  dem  «rat«B  pnnisebeo  Kri«f  e  bis  snm  To4e 
Cmiaathis,  nelMt  «imr  EinleiMiif  filwr  «y«  QucHeo 

VDd  das  Studium  der  Römischen  Geschichte  VOD 
B.  G.  Niebuhfj  benuagegebeu  vou 

•na  dm  BBgÜMbcn 

Dr.  Cl««t»v 

Prtfeasor  am  Gymnattnm  ku  WtlMr. 

In  2  starken  Händfn. 

1.  Lieferaug, 
169  S.  ia  fr.  8.   Vtlinpap.  i^ek.  Snhacrptspr.  %  Thir. 

(Das  Ganse  wird  6  LieferDng4>n  bilden  nnd  im  Scplciu- 
ber  TolUndet(  aliHlaBa  tritt  ein  erhöhter  Ladeupreis  ein.) 


3lrt^ur  3ä)o|>«nhaucr. 
Svtttc,  burc^a&osifl  veriidTfrte  und  ft^c  mnu^rtt 

3>rr  )toeite  ®anb  tieft«  SKcrf^**  cntfjilt  bit  ®r* 
gAimtnden  in  htv  rrfieii  tbiftoge  osb  fükc 
bw  Qifi^er  btrfelbrn  am  txrn  'greife  «M  S  9|lr.  2B  80^. 
OH«^  (injdn  )u  erhalten 

{«'PMS/  im  ^ai  lö44. 

?Jet  @.  ®.  ®d>»iffi'rt  in  Ücipjivj  tft  fo  t6tn 
«ft^irntn  unt  burd;  alle  ^iid)hjn&(un9m  ju  btjiei^en: 

Offm«  frtunblid)?«  ®eitbfdbreit«ii  an  ben  ac^ite« 
rat  nnb  tbrtn^afttn  (att»Dlir<i^ra  ^Argerflanb  in 
iDtutfd^fant ,    i>on    einem    tnirfe^tn  9)n(t|lailtm. 


BiMloi^rapkle 

detNeneaten  im  deatscleo 

Bnchhandei. 

VctlmfVtdri«  ebw  4>MMiub  fir  Mt  Xcdcn  ^  estfc  ^oaiiMl- 
tMR  f.  C  9tll«t.  BIr.  L  SfiHn, 

«<b.  •  |r.  (7Vt 

2(b>)t«,  6.,  Jtubit<2abcaen  fic  «If  nntca  VSi^fu  ttim, 
aBaQKtiaaffa.   gc^.  d.  2  i/^ 

CMfsn,  gcifMub.  |tb-  n.  10     OS'/t  ■9*<) 
B«BBSftrt9ii-Cr«>l«nf  L,  F.  O.«  Comutw  tbtr  dn 

BrttT  ffMli  M  die  Mnnr.  Hennag.  VM  Ji.  /.  XiUMMl. 

Jei»,  ümOw.  f«k  t     U  gr.  Cl  V*  1»  IVO 
B«llaB04,       b.  CS»n«t«a  b.  fianiSf.  BtiyiibHf  u.  b.  itaifrr- 

TdAc  t4clScf{cf.  (rivifgr  ®<bcr.  gcb- n.  16  t,r.  C20  ngc.) 
Benicken,  C,  Lekrbach  der  MatbenatOt,   tr  Tbail  dl* 

ebcM  Oeometrie.   0(i''^"nbari;,  Frankr. 

«eh  B.  10  gr  (12' ,  Bisr.) 

r.  b.  ®fT(>,  <s». ,  nigH^cbct  fi<ft'  1»»  Ilcb<tff8im<»«tudj.  2r  2J»fil- 

^ambur.i,  ®1>ubfrfb  u.  (S.   J<b.  18  >ir.  (.ii'  ,  njt  l 

 ftanjeftfctjfS  iftjf  e  u.  Jtrtfrfelon.iSbutf)   üt  <Ibtnlia(. 

flfb.  10  ..T.  (12';,  flflr.) 
 ptaftifrhf  fn.iW*f  C5pr.i*;tt)rc.   4«  »rrb.  u-  »«m.  Ättfl, 

Ü.UTÄii,        gr.  (2»"i'/,  »ar.) 
Herlioz,  H.,  aiufltal.  SBan&rrangeB  buTff)  Cxiitfififant.   'S.  t>. 

JrdnjDf.  ««n  1.  •atb9-  SbcaOaf.  gib.  n.  16  gr.  UQ  ngr.} 
ei«{ftBat*n,  CSriifiB),  Wrrrtith    Itui  l.  Gnel.  p.  ffi.  e. 

V*lti  tW».   mmu^tii ,  'idhxail. 

9(b.  3^12  gr.  (3  f  15  0  r.) 
Bock,  C.  B.,  Haud-Atlas  d.  Atiatomie  de«  Mcn!>chctt.  2e 

Ana  aaLtot  Ifalpai«,  Volclmar.  («Ik  n.  IBgr.  CU  */,  Bigr.) 


9o(<o,  e.,  btr  {B(0ldt(r  auf  bem  4IB(frt:iDainpf((biff<  »b 
SNiinbtn  naifi  i6rtmni.  Ooltingfa,  Caabcnbecf  u.  9i. 
cott.  1  1^  2  gt.  U  <^  8(l>-  1  4^  4  dt.  Cl     i  n^t.) 

Bo|  (Cb.  iDitfiBO,  Mr  Of^aliTf  C»Bb«a'«,  Sns(<int'«  unb 
b»  QBgUaa«;  Xm  Mma  fSomtkOtitm  bor  Ol.  («ftaat 
1«  S».  ac  4r  tfff.  iktüii,  fitiafc  b.  ^.  «<b- «  «r.  (S  BfC.) 

•Btat«  lUt  BBaMaaMt  Bnsnelie.  StRffib  b«**«!.  b«r  ^ 
Jtctsft  BBb  3>  9- •toABiitb'  ic  M«f.  9«TUa,.OnB«(c 
b.  4>-  e'()-  D.  1     4  9T.  (I  i/^  5  ogt.) 

SUIIita,  franjöfifibc.  O.  Ganb,  (äntBillUbi  tBnf«.  Wt  dmc 
MttfArn  amUit.  von  V.  9<U9(.  Sir  — flOr  St)<lt.  Mf^jlg, 
Ö.  ßigonb.  flrb.  n.  1     8  gt.  Ct     '0  >id<^0 

Collection  des  nclllear«  aotenra  nodernes  Frao^.,  ItaL  et 
Bapagn.  lom.  7-13.  Criiaiaa,  Barean  d'Mition.  geh.  n.  1  ^ 

SenD.'Tf  Uiondrricoii  trr  nru(f)tn  Ütttnitur  :  ßbiftr*  VU 

90I).  12  gr.  (15  ngr.)  6(i)rctbpap.  18  ijr.  (22'  ,  mx.t 

f.  t.  BttfRe  3vamb.  VagüBcg/  *.  B'-nifit  u.  e. 

gfti.  14  gr.  (i:',  B$T.) 
SalmrT,  e.       ;<(. ,  (rr  SoBbibat  brt  iDan^el.  ''^itX\iXUM. 

le  ^)ctr.   et^ol^u^^,  »ottmann.    fl*l».  10  gr.  (20  ngr.) 
Ditfctfr,    gr{c(faif(tl< ,    in  1  um  uKtr.  lUbafif .    txmuScio.v  OUB 

0».  8.  %  Safd,  3.  ^/fianbtr  unb  (B.  ^aiwab. 

SU— 93«  St(ti.  etuttgarl,  atc^lcr.  gt^  J8  gc.  C23'/i  ttgt.) 
—  tömitcbt,  (n  neuen  aidr.  Urbrcfr).  ^anlgfs.  »ea  9.  f. 

Safcl,  9.  9t.  9.  £)(ianbct  u.  Q.  0(b»«b.  BBIBWr 

(Jtcntal.    gfli.  12  gr.  (14  ngi.) 
iD:it)lungcn,  brItUf,  (Ut  t/üi.  ak(d)<(^t(.    I9>fammr(t  tt.  I 

BOB         Ollcmiret.  ißkUfttb,  ttttbJgfB  u.  it. 

e«b.  6  gl.  (7</,  Bgi.) 
9<bB  ba  BOWlIca  Reifet  ScaUltt«««  i)<Ta««j.  c.  9.  ^^Kippi. 

tC-SfCiff.  VdMM,  SfllM'CmP'vir 
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TKoko  4«4  fcDlllotoits  <te  Parix.    Ii*r.  1.  2.    firÜBiM,  Bureau 

d'Mition.    «fli   u  4  gr.  (5  ngr  ) 
Clibbera«  JL  3.,  ttM\i)t  Staat«)  unb  tücihnqMmi.  5c 

On«.  Xifl.  aeXf^L  ««tMnatD,  «Banbcnh^ct  u.  <R 

-B.  2  ^  10  AT.  (S  ^  ao  n^t.) 
•duunniiMIMr  m  IlCm.  lUai,  C6n(r.  S  «fO 

mn  l»n     #««».  >»  ««  tilf .  IIL  Bb.     M  II«!« 

.  M,  NU  X         ic  u  wuf*  utmm,  3am 

m.9.        A  «(f.  4  gr.  (S  «ir.) 

ff(ftg((i<^t(  au« 9la<fan.    eUgrn,  ^ritbrid^.   flth.  6  gr.  (?•  j  ^nr j 
8iftBH<<>'nt  in  SMltnn.  tttsc  Sttibtafclfir  von  €;ra(jff)t>t<n  firc 
«i«9firi4K(t(lM  AüafKir,  I«  8*  N«f.   3>annflatt ,  eangc 

II'  8  ST>  (tO  Dgr.) 

ftfAtr,  9.,  HMc  Crfstnit'^olrmtn»« •(Witte  ««m^Rfi, 

Bmit|«^«u   gtli.  ■.  4  gr.  CS  ngr.) 
—  ,  t(utfit><<  Soll  unt  tcuifdic«  Stccbt.   Cln  9$i>tucn 

Vlit)lcx.    €tult.urt,  f^i's<l.    fltb.  9  «r.  (II'',  n^r.; 
icanlfurtic,  iS..  tit  ttrtantieariUdirr-t  U<  t^olfbldirtr»  Im 

9(b.  3  4t.  (,3  ogr.) 
».  »all,        trr  <BHN<n < »«rBoRl.  BtctefttOg.  8lMai«K|, 

©*ul}f.   g<l).  8  jit.  CIO  njr.) 
<Jappr^  I  'L  i    !8<baf  fc«  Ifflahi  tc«  <>v(ltfn  ^ctti.iiT«  ju  0t. 

fltb.  la  gt.  (15  Bgr.) 

Qc  t>au(r,  K.,  rinr  Oiftr  Burg  if)  unftc  Sott.   Hl.  ißt.  8<  9i 

^tutijQtt,  gianctb.   5  91-.  (o-/^  o(|r.) 
0(6«iniiit|( ,  tt(|  von  Scrlln.   "Hat  i.  yap(rTfn  tinti  93<r(inct 
Jtlttl{lMf»0MaU(a.  ScM.  tt^.  JBfilin,  Oici?»  u.  t>. 

«»tl.  4  gt.  C*  ngr-) 

«<ift(icf(,  ^n,  II  kfle  Idi^  i|t((il#n  dm.  «tet  xunabi 
VOR  fiittgttB  n.  mtorrrtfli.  9tor%.  9n  9rl(,>0({t^/  unt 
anb.  fatbol.  Crrlforgcrn.   Htm,  G^ntr.  l 

Aditbt,  «ffrm  u.  ©ufcn  TO.  Surfurf.    25t  26(  iitf. 

.pjlli,  .iXiTÜLii.    gdi.  8  gr.  (.10  r^ir.) 
®ci)cg«/   ÖiL'Cfnjn.    Ir  Z\}t\l.    (Jirtnmu  ,  tBrclii.}^' ■  Scmctdr. 

grh.  1  <f 

Qkipptrt,  O.,  mct^obifct)  grorbncttt  ('rliiding  juiti  llntmirfitc 
te  MC  Mtfiln <I1N)M|I(^  ac2(Kil>   i^rcti^iu,  e<bubmaRn. 

b  gr.  C7'/)i  ngr.) 

0if<6id)tt  t(«  ^avnonttidttn  (ant:««,  eoa  ttn  Mtrftrs  Statu  09 

il»  auf  unf<T(  Sagt.  St  2(uf(.  ^^aaiwtt,  ^tlwin^. 

Afb»  B*  la  gr.  (U  ngc) 
•ottf Hl V  «on  ett«f  »urg,  ZiWas     SMbt-  tKItm.  h. 

b(f(((of[(n  nun  ^.  Jtur|.  «tttttsnt,  Stlrfcr.  gf^  1 
«Taf»  AÖnlg«f(ib,  bU.    <ltn  SamMicvgrmälb«  von  0(cf.  Ma 

«fe.  aa|»Mlt«"  K.  S  (B»(-  SMlWftbtvrig,  «rtbrccf. 

gl«,  g  1^  6  «r.  ca     7Vt  nflt  ) 
9cof(,  Jt.,  Jtatt  XIV.  3oba«n  00a  0(bnrb<ii.   9Jt.  4  Vb(. 

II  {kft.   UrltTai,  «otlfcbf.  geb.  lO  gr.  Ct^Vt  "a<  ) 
•  ran,  .ft-,  über  nub.xt  'i^tttung.  ttw  Sllllfaag.  SMkfillt, 

^tlmid).   geh  n.  4      (j  n^t.) 
^agtn,  St.        tu  i^oihanntilgfrfc  b.  .^nb«ttfM(lit.  JIMgf* 

btrgi  ®rof<  u.  lt.   gili.  4  gr.  (5  ngt.') 

.^<tn(II,  XB.,  bU  2t]c«ioai(  at»  3i}tlT(nf((4tft  oam  (Slaubta 
grgcanbct  b<a  Sngiiffca  t».  iMUxnm  >|>Qi(ofopbi(-  Oötttngrn, 
eaatrnb»(t  a.  9i.  grb  »•  4  gr.  C&  ngr.) 

^(Ib  u.Gotein,  iDuftrirt«  !B«(r!j(f<(i4>lf.  St  Ciif.  Sfipiti, 
4HRtta»(l>.   9tt).  B.  4  gr.  C5  njr ) 

ftVTiti,  9.,  Übte  M(  UnjulAagU^fctt  <<Drt  iMi>4M  Ctm^ 
vRbK'irindv«.  a«  otiai.  ■.  ttffg.  Vafl.  »mnfAwilg,  fdl» 

rcrf.  gib  *  •t 

^ttbfl,  ffi.,  ba*  (vmpfiQifäfftifltm  u.  ftint  Ctnid^tuag.  9Stt 
tingcn,  £<Joti(|i|>M  M.  9t.   i)«b.  t  ^  M  gr.  U  ^  M  pfi;)  . 

^<tieg,  ö.,  CkHmndMg  autg<w<fl>ri«r 9Aiii/l* MitMrc bratfüte 
'     f.fe.  wifnt3apab.  fBfftC,  AlSaar. 

gf^  8  gr.  (10  ngt.) 


Hort'iiaarr.  J.  U.,  die  pnyciuM-hni  KraiikbcJtaii  «.  4^daiMit 
vcrwundtcii  ZiiütUndc  iu  lli->^uK  auf  d.  ItocbttnAm«.  ~ 
Körotiier.    u,eh,  1      12  gr.  il  <^  1$  ngr.) 

4?  u  9 .  n  1 11  b  <  ( ,  a.        ttfltr  Uattrrltbt  ia  Itt 
etutrgart,  9XtiUx.   gti).  18  gr.  (22'/.  ngr.) 

3aci>l>ui  b-^üngrrt,  !Rcct»r3-  JtcU'«  rcformatorifc^t 3bMII tt 
B<|l«b.  ««I  t>.  9Ui«gu>n«ii«i(rct(6t.  .Krttlfd)  btUu<bttl.  (Srimma» 
KfrUgi  *  S«iBvtetc  gf^  •  gr.  C7 n^t.) 

Ssmr*,  •#  9.  9L,  BIhmhc  Ii  b«at(dmi  lUftnrrag.  btrau««.  s. 
R»tt<T  «.  VHttt.  M.— M.  Blü4>  fttMtgart,  «OlttUt. 

gt(.  18  gr.  C2aVt  ngr.) 

3tt  CSadjta  ttc  Vtoin^  KtoocattatMitaninilung.  9rgc«  {>ttTil 
3ufliiintnif!<T  9)<ubl(r  Sk.  tln^  un/itotinnt.  Scttafffltn  in 
btn  .Hümv'f  *|(ttn  3abrl)ii(t:<.'rti '  rcn  Um  iSttf.  b.  „#|f(am 
©fn;|i1  r(ib«n  an  Qrftrn"    Ifnrjig  ,  Sltclam  jon. 

gtl).  «  gr.  ("'I,  ngr.) 

Jtai<(r  ,Tt  jnitnt.  -  (HjCi  Vr.  ^.3"-   ^'>>  fuatigtc  gübttc  (jkctmioa, 

efT:fli)* :  Gompiüir.  II.  8  jjr.  (10  ngt.J 

.l^dlntr,  1*. I  |>tii(ttf(tcr  ^rhtiang  für  ttn  gtfaaimtta  btalfd^t» 

ei<ta<1)unt<rTi(1)t.   3r  4r  Ztftil.   (irntrd  Dtto.   n.  i  >(> 
Jttrn  br«  t(utf(^tn  Jtinhtnlttl«  e«n  ^utbrr  ftf«  ouf  Sditrt  btToa«g. 

v.  5.  ?j(rif.  gtJrtlingtii,  iSfcf.  gils.  u.  21  c\x.  (iTVtagr.) 
n  t . ,  S.  ®. ,  bit  (Eb'ftbtit  uag«fragt.   ttint  nifT(nf((>aftL  Jlrilit 

!B>iiin,  jDunctnr  u.  ^.    gt!).  u.  12  gr.  (15  ngi.) 
Kteiicke,  P  T.  H.,  über  die  CoDtaxio«itAt  der  Elngeweldc- 

würmer  nacli  VersiiclicD  und  ftber  d.  phj-siolOK.  a.  palboloy. 

LiCbeii  d.  nikrofbopischen  Zellen  nach  cmptrHchrn  Th&l- 

Mcben.   Jena,  Slauke.   geh.  l  if  W  i^r.  (1  >/  2b  n^r.) 

AI«««  eun«r  ».  6tin««nrag.  itV*  Jtanitl  <  Sotttägt  im 
«niffl  ifidlUf.  jXMMWt  4M«^*rg,  SBttnitfobo. 

grh.  n.  1  ^  18  gc  U     IS  agr«) 

Jttcurcr,  o-,  J^<i(nct  £>omtruf^  obti  SfiMig»  Ißt  al(4rtfll> 

Aiti-Ixatautunfl.    '"fri-r  ,  I^undtt  u.  4>- 

91t).  II.  2  V  8  gt.  vi  ■/  10  ngr.) 
kurtx,  J.  U.,  Reiträ);e  2ar  Vertheidi(Ui(  und  B«Kriuidan( 

der  tiiiiieii  dca  i'eiiUiteucbe*.   1,  Mir.  Kiaicttal|f  Olifc 

II.  l'.  u.  16  Kt.  C^  ngr.) 

8  an  i)<  n  b  crg,  <S.  u.  9X.  Uotrniänn,  podürfit  Äljngc  au* 

Um  j.'it/i«rUbtn.  ©ugtn,  Srtfbti*.  gdi.  14  gt.  C17'/t  "g^-) 
9(bcrr(bt,  $  ,  ra(t\>Lil:it(6  (Bdrtüil)  uttr  6cbulwig«|«giat^>HI. 

Clbcnburci  ,  6<tiulj{     gth.  n.  8  jr.  (10  nor.j 
Ctmincr,  (ä  ,  tVoid),  otiT  Qäiv.-hirtitf  u.  *  unt  f.  3ut<nibu>n«, 

in  rein  kU^uIcc  :Xudr><t)(-    CStltittna  ,  tlVriage :  uomiiiew. 

flib.  1  f  1*  gt.  (1  14  agr.) 
eubeioeft),  9-,  SReatAfn.    it  <£i)<a.    (Mnima,  Sttlag»» 

Cemploi«.  grb.  1  f 
Marx,  K.  F.  U.,  AlkeakaBHoia  ia  «i«  ethiwben  BesleMmgaa 

4.  MeAMa.  Odtttatn,  V»itaWclc  u.  n. 

geb.  20  jcr.  (3S  ugr.). 
Alf  Uta,  m>^,  tktmt*  €*m*m»  1  gthl».  ««frr.  X.  K 

Cd^Mfc  lib<tf.  «M  V.  9.  9.  Stfcf«.  ttfitia,  Oatta. 

Ml.  t  ^  M  gb  (t  ^  II  agb) 
«(cihorf,  3.  t.  aL,  WliaMMlM*  ltalR|alNia|«> 
.  iNtcnbarg,  VAbIj«  a.  |  if 

tthUKilaaga  »<•  Vmlac  fKr  toatr  aab  fmrffwittbfcbaft  Ua 

^|ogtl)umt  Sraunfdiwrig.    Str.  XI.    ffiz  bog  3«^  1848. 

BvaunMnKig ,  Ctitroct.  gtb.  n.  tft  gr.  (itO  afb) 
—  Ng  laaaBHnMdMiftl.  9mtm^  ^  ^onnMc.  8r  3a^g.  t<  it 

fi«f.  ^«metR,  ^toiag.  91^  a.  M  gc  (M  agr.) 
^cttfit,  fdufcnt  unr  dnt,  abcabfifaft.  iBaai  «cfita  OtlC  ffftaNR. 

unt  n>'ii  b(jcl>.  son  3.  f).  eQf(C   ttiac  Xagg.  II 

Atifftn,  ®0(((<t)t.  gtb  s  gr.  C7Vi  agr.) 
ftcIttSf  Jt.,  ttr  Stiftngaitta  bt«  |>trifn*.  Jtön<g«b(u,  ahift 

«.lt.  gt«.  I8gs.  (gaVaOgtO 
fll»t(,       etMWk  tac  SdgtaagHftrtl.  BrftI,  JtlSaar. 

gf|h  !•  fc;  a>Vs  «fK), 
Original -Ansichten  dar  Mslaa.  «Ml|wlpil|igMi  HtUl»  Ia 

DwiUcbJaad  aio.  Haraam.  «an  ^  Iiaaii  a^  A  f  iriaM, 

mr,  m,  iOr.  Vanaalait,  Umiß.  fak  »  M  fr.  CM  «|rO 
9ava»»g  HailRliaR.  IIL  «1.  M  ^tft.  »rtpjif ,  «rata  ».  9. 

gcb-  3  Vi  gr.  C7  agr.) 
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•tfVIt  3«  ^'  ^*      Uat{4n  ^atfrcont.  dfnc  SKenatifctiTirt- 

niM:  WH  tt.  «-auiiv  Hm.  «B«"'' 

ett).  n.  20  gr.  (2S  Bor.) 
9taumU6rr,  ctafiif.tc,  un&  £(dmalc((t!ni»<0'  ^'''n  dam  wf« 

««nf^rtihm.    Srrfdi ,  guntff.    gel).  4«.  (j  ngr.) 
jReol  öncrcKväM«,  öIl,«m<iBt  D«a«f(ft«,  fut  tu-  9ct•U^.  (St^-nU. 

Conrcciaticn^  «rrkon,   9f  Ofti.  u.  onrm.  £iri.i.'au"l.  i(t$9t\t. 
»rcrft'Jiii.    gth.  u.  4  gc.  (5  ni)r  ) 
  i.  fiafV.  aiut(l)umiiujiff<n|ctiaft.   ^wtou^g.  0-  3-  QDaul?. 

49c  M)c  Vtcf.   etuttgarti  SJlr^IcT.   sctj.  16  gr.  (20  ngt.) 
gicaBft«  ^£-1  Vbl>änMuaa«n  für  ^Utitlitb^Ut  KM  3()irti 

fltjtf.  3ni«,  tu>»n.   <|<I)-  2  >f 
Sttditft,  IL  9.,  t(t)(tsu(f)  ti<  tatt)o(.  n.  «wm|(I.  J(it4(inf4tt. 


—  3.'  ID.  iB.V  M  iBfi»nn*1fufntl;m  •>>.  »<«  I»cmMm  Wf4e> 
JMClM  Uifa^f"       S8<9>"i<-   tttfurt,  £)(ro. 

a«h.  8  gr.  (10  narj 

—  «ic  tlHiKtnUf^tJtöcbin.  3«Vufl.   ^amkurg,  !»(t<n6|ot)a. 

flrl).  4  gr.  (5  ngr.) 

Blc4«l«  A.  V<t  ovras  codex  diploiaatlcn«!  Draiid^tiHur);«»«!!) 
Bnrtar  ■npttlwn.   IV.  Bd.    le— Se  lÄt(.    Itcriiti,  MunH. 

cell.  n.  4  ./  1-        (4  Y  14  «HS"".) 

«Hof  <nf  t  a  ti  ü,  -R.  ,  ®.  .pi^il'»  -»fin.   euvplctntnt  lu 

ticgttS  BJiiftn.    »aim,  i)und<l  u.  |>.    fltfj.  "  3  »f' 

s.  S<etitit,  A. ,  all  mit.  »fjrtiidjit  ».  71n(anfl  i.  biftct.  Jtrnorni? 
bt«  auf  uafm  i<U<n.  15f  Cri.i.  «uf!.  28<  29t  «Icf.  SBtaun» 
(djwdd,  ffi<J!am.inn.   fl<l)  n.  8  j  ngr.) 

ttiam  u.  G^rirttnihum,  in  ittxm  eir.tr  u.  9inHM|*  ititoti«« 

bffg,  @cäfc  u.  U.   gel;.  12  gr.  (lä  mjT.J 
Cammlung  6.  ntunn  u.  fctflrn  Siomant  t.  Jcanjofca,  3tali<nn 

ur6  6|Mni(t  in  t<utt(t)(t  lUbtrfrpung.    7t  SB(.  Örimma, 

»ai.i|}i  =  <I«mvioit.  g«*.  o.  12  «t.  (1*  ngt.) 
CSongn,       lujligc,  oUt  M  ttft*  9i(t<rtn(t-  >(  9tm.  mUfL 

Cttoflt  3-  dleiinram),  "Kxmm**,  tRjriiuU  von  Xarmoiit. 
Ote«  tWMat.»^tflOT.  (Sri£|)L  aZf)U.   SSraunlctaxig ,  «ribtoit. 

C<bdcfemf)(tg,  V.,  bü  ÜBuntn  brr  (^nniff^tn  ^dUungung. 

Mb,  Starr,  grb- 9  ^r.  (Ii  V4  "fir) 
ecboumana,  ».  J.  4)-,  <»cfff)i*tc  m  s^>^iten  ^ariftt  Stirttti« 

für  iExmWlaab.   ÖbttintK«,  iuntiail  i-,!  u.  iK.    oeti.  2  -/ 
edyilUr'c-,  fättitntt.  SBcrfc  in  lü  »Un.    ir  iPt.  Stuugart, 

CcKa.         II  16  flt.  (20  tiiir.) 
(fjftiillftj  "»ilin  6ta()lilictic  ju  obuica  Kaftn.  öt<ntaf. 

9 et).  II.  16  ..X.  (20  ngt.;) 
64>li>np(rt,  SX.,  ntn«  Ccfrapparat  jum  li.i-uubt  f.  tOolUs 

MmIMU  fl<MtlMCt.  Ol.  ••gel.  ObilM,  ®«ct1<<)c. 

15  gr.  (20  ngT.l 

19tfn  bi<  )um  CStar}  b<i  ftan^j.  ilai|tic(ld>«.  3i  onb.  itufl- 
4r  »^.    pdctlbfrg,  aRoljt.   gcb- 2  f  18  gt.  (2  i;^  22 Vi  «9r.) 

 S£ß{lty<|(tii(^t(  füt  bflS  b(ut|(b(  Solt  Ufltn  nitnlif.  bi» 

fBnf.  ecatb.  d.  ®.  8.  Jttttgt.  ir  Sitf.  fraatf««,  flmn« 

•ihaibt/  ^  d>  N.  C  C94B9(«b(Tt»  ynttif^cl  ^nMn4 
bn  «MtoffnCiuP-  VUlftn,  tMl^  1  ^  8  «c  (t  1^  10  «st .) 

Ci^li  V>  Ctcaf  nl|ti,  9»  ^nbbud)  b»  bcfoubna  unb 
«SjOB.  Vilt^nttir.   88i(n ,  0(T«tb.   gcb-  3 

ftcott,  0.,  fL^mnitIii1>(  dtomanc.  91<a(  .Sabinct(au<i).  4t  — 7< 
55b4-   tHpiisj,  etuniann.   a»fi.  «V|  jr.  (8  njr.) 


V.  Sproner,  K,  biatMr.-gMcmpb.  Han'l' Atlaa.  7e  Ltet 

Gotha,  J.  Pcrthe«.  geh.  n.  2  •/> 
Btali.  Q.,  fo(t  mit  aOoi  e«mma\vxi!^<a ,  ic.  O^miljauUn, 

Surft,   gcb-  8  gr.  (10  n  .r.) 
&t<imm,  SL,  iftivaui.  ®(bM)t  In  3  Ot(äagtn.   iSicn,  ^trclb. 

g(i).  12  gr.  (15  ngt.) 

Otangt,        «ollilänbij;  GcnfinnatiDn(<.&aabittsg(a  K.  SRit 
iitiim  'Scca^rrtf  eon  3-  'S-  Sii^x.   2c  Abt^  Artomtf  ffCI» 
la,(*  ä  ÖLTTisroir.    arh,  6  .ir.  (7'  ',  iiqr.) 
0tatattn  tcr    p^nr  1  •  1  . 1  1      *iiir(ii ;  SJcrfiftiTuniif  >  2fnÜ-'!I  jU 

^annootc.   .paantra,  «i(ivtit.j.    gd).  u,  2  gt.  (2V,  U))«.) 
Tafeln,  kleine  hygronctriscUe,  fOr  die  BcobacMar  4n  Fv~ 
chroiaeiers.   Güttiuten,  Vaudeuhück  d.  H. 

geh.  3  gr.  (3';«  igT.) 
3(gii4c,  Q.,  btc  Sntf)iof< s  6agr.   Vu«  c.  Sctitotb.  ubtrf.  vm 
X  0.  6 («Haart,  Caita. 

geb.  n.  Oi»tbf(f>a.  1  V  IS  gr-  Ci     20  aac) 
Ztftamtnt,  l.  tXtu(.   fcutfrf)  turcb  W.  Cutbcr.   S»p|.  3abtU 
au«g.  ditacOrtji.«  etcr:  aull.   ?<ipilg,  SBcQcr.   g<^.  ■.  1  )|^ 
Zt^ntr,  X,  >Pr<uM'   8t  ^^ft.    Sdpjig,  SSaumburg. 

gel).  M.  4  ,ir.  (5  njt.) 
Z\<(I,9.,  CSdirittcn.   17ra}b.   9){rt(n ,  ^Krtm».   a(fe.  n.  1 
lubantt      cftrtTn litfdtcn  4C>dnb((»  in  bm  iija|>r.  lananK  V> 
1831  —  18*1.    mitn ,  «crelP.    ,•!»)•.  n.  1  >/ 


"  '  •      -  •  n.  8  lU.  (10  nnt.l 

u. e.  2if(f.  8c95:.  •SctUn,  iSnm».  iKt).  n.  8  ac  (10  ngr.) 
Gilbert,  3.  !>.,  bn  <briftl.  DuUct  auf  tta  litamcttlMBr. 

(Bkn,  8BoO«l)auff(T.   otl).  1«  gr.  (20  n.,r.') 
Btpbokle«,  TraitMlea.   Orkch  ~<  1     i.i^i  k  r/<:ii  tcnticheri 
Anaerk.  *on  O.  C.  H\  üchneiO*»:    7«  Utlclicu.   'ie  verb. 
 —  18.«r.  »fro 


Umfr,-tt,  5.  \B.  Ii.,   Tjoic  untj  liinjllian.    ?irt  itt 

IfliJtt.    ^idti-lb.r  i ,  ^Xebr.    g<t  8"„r.  (10  n.Tt.) 
U  n  .i.  IV  ttt.'i ,      i>. ,  (»<\!i>i<t)U  t.  pjtui'U,  b.  ShMIM*  s. 

ö»b.  12  9^'  (lä  n^ir.) 

URt<tb4Uuuj(ii}ttUi.'tl;(f ,  iiSgrm.  f.  b.  bruifd»  ä?cl(.    l<  Httb. 

18.  J^fft.    ^lolttam,  '2"u.'ir]    .,<i).  2'.,  91.  (3  tiflr, ) 
Unt<iti(bt  mit  Canaricnoc'iatt  mi  itoiig  u.  iu  d»  4>i4<  tc^anCdn 

fint,!t.  2v  oam.Äuft.  Ulm,  ttbacr.  gcb«  14  gr.  (17'yt  **Br-) 
SDnl}<>ntlungcn  bct  i&tttini  juc  Sitfcrbcrung  b.  fanbniirtt}f<t)aft 

ju  XontgtbcT))  in  "Preußen.  9t«i.  von  SB.  J< r (t^lfifl.  7c 
•  ;3oljrg.  Ujxtt-  Acnig«b(Tg,  (Siöfc  u.  II.  g«.').  8  gr.  (10  ngr.) 
VaneickBlaa  dar  OrclildeaH  iai  frUl.  HaffayMiiMcnaclMi 

Oatteii  SU  Draadan.  SaAnfl.  t  I8M.  Dnadaa,  ««Melwtt. 

tah.  0.  12  gr.  (IS  ogr.) 
9a<ramnire  11.  S(g<bung 
(i((tll<<^(r 9<icilid)tntni.  Olbmburg,  €ibulä<.  n.  iegr.(20ngr.) 
So  igt,  3.  3)1. ,  tt)(erc(^  vrofi- ^ntvKuttd  $um  Stratum  iBrlKttns 
SÜJlTiC;  H.  .fijittsuwiffn.  2XMr-   Ängtbutg,  ».  3«nif<l»  u.  6. 

4 

O c  1 9  c  .71  a  n  n ,  C.  (9. ,  bit  Omabfafte  bn  CSvttaMcaag  b<< 

3(na,  8u(cQ.  8t|>.  1  ^ 
8»lta«SB,  If.,  8alt(n|li(bM0ni.  2rBb.  CSirgn,  Sri(brid>. 

i<h-  tO  gr.  U»Vi  np.} 

SSclf«.' !BtbUct>i<f ,  roi'l;ir(iirt(.  .prrduig.  e.enitftdinMfIfllMbn. 

281:  —  30ü  .iiamtiutfl ,  McrciiCfobn. 

c\clu  ti.  b  rtr.  (7 ',,  Vdx.) 
ajcnvatfl.    öm  SBctt  an  Vrccigcr  uni  Uaicn.    äSon  äl?.  0.  t. 

SicltfcU ,  4>clni(b.    gcb-  n.  4  gr.  (S  ngr.) 
IS(b(r,  SS.  S.«  übtt  bü  .Ilirilaatim«  t<utfc<)rr  etutiKabra  an 

biB  3atfC(j|<B  jftcib  SAtnUnbcl.  .|^jnnoc(r,  .ftiut. 

gcb*  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
B«{f<BbBTn,      ^^dltB.  0riMM iu «oMBRiB  SiM4iN« 

bfr  altgtif«.  mtWUflt  arit  ««fMb»  SÜMIM«  «Bf  ««painvMi- 

3cna,  «Otaulc.         I  ^ 
OBcUpanorania.  82. — M.  Ob.  tttbac«,  bU  watrai  VlItlHM 

niffc  9on  9<>ri(.  8.-5.  'SM.    Stuftgurt,  Brandt). 

äcb.  O'/i  gr.  (12  agr.) 
0.  SBiffcl,  t.,  intcTcffaatc  Jlricg«  <  (frcigaiiTc  brr  Slicuitit.  2« 

^t.   .^annoi9cr,  j>(In>tng.   gcb  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
SEBstlhfim,  'S.  (S. ,  orafttf**  pertusirfif*.-  Sprjtfjlcljrt.  ^am: 

tniri),  e.l  aJafh  u.  (1.    j.t.  11.  is"  ^r.  {.22-  ,  vcjx.} 
SBoii,  rin  trciniuttitgi:« ,  iittt  t.  tinij^r.  friiiinHiavii  >Si(Hra''rt(tRfl 

im ^ccaf lf<t)cn 0taa(c.   Scriin,  Un^in.    ertj.  b  ^r.  (7  V,  ngr.) 
»■  3fM<J,  3.  ü.,  (jThr.>,  ^ttttbt^.   3c  ^tufl.  Sruttiiait, 

C^CttJ,    gie.  mif  ti(ülLl>tn.    2  ./  16  gr.  (2      20  njir  ) 

3can(,  Tl.,  bic  brri  Ciafra  t»  Sittuntc.  iBcrtta,  iSnfiUa. 

II».  •  ft.  m,  mcj 
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1844. 


il  ;i  1  I  r  .  1,1 


i'cr  Kipcditiotl 
1  t  Zeiiiini;. 


lilTBRARISCUE  NACHRICHTEN. 


L  Universitäten* 

PreuMBcn-  Dnrcb  Allrrliöcbsle  KaMiirls  -  Ordre 
Tom  19.  April  ist  Iirsttramt,  das«  «»f  den  Uiiivcrsiiä- 
ten  mit  Ausnahme  (Ur  Uaircrsilnt  Köiiigsbrrg,  für 
wrlrkr.  di«  Wtherige  bcarader«  EisriciiiMig  bettubchal- 
t»  ist«  infleirk«  ftsf  di>r  Arwlrai«  m  Wnnflrr  df« 
Herbst IV ri Oll  zwei  Monnlp,  vom  15.  August  bis  zum 
14.  Uctiiiit  r,  die  0<tPrfi*rien  liagegca  nur  «Irei  Wocitfü, 
lind  twnr ,  wenn  Ostern  in  dfO  Mnuat  Märs  fällt,  toiu 
Sobjitago  PalniarBB  b»  S«nl«gt  Mitrriwirdia 
DAmini,  nnd,  wran  OaiPin  in  dr«  MmmI  April  ßJlt, 
Tom  SniinrniT?  Jndira  bb  i«B  SoHilay  QnMi  Bodo 
gi-niti  d»u<-ru  Holirn. 

Bartint  Du«  «milirbe  Vmeiehniss  de«  PmuMl« 

nnd  dT  Slndirendcii  hifsigrr  l'*ri»!ilrii'h- Wilbclms- 
UniTPr-iit  it  tfist  eine  abpriotiiige  Ahnahmc  des  Brsm-hs 
lief  so  ri  ii  li  iiiis^piladi'ti'n  H(tclisihi]|r  ;  denn  wälin'nil 
im  Ti>r^aii{i>ncn  Winter  1666  hiT  eiiiidirti>n ,  beträjit 
dieZvbl  di>r  Immnlricniiilea  nnr  nnch  1486.  674  «ind 
SU  0!<terD  abge^iiii|:rQ  und  nur  403  hintugekoronim. 
DaTnn  mhli  di<v  theolegiitrhe  KAcnlifit  2H0  (216  Inlän- 
der nnd  66  Aiisl  mdor),  die  jnri»iiM  I  4'j5  (378  Inlän- 
der und  1:7  Aiislaud«rr),  die  iQediriaisi.ii«;  301  (214 
InlfindiT  und  H7  Ausliindfr) ,  die  philoso|ihi«i-be  409 
('i67  liiliiiidi'r  und  142  Ausländer).  Die  beiden  ersten 
F.iruliüirn  haben  am  meisten  Terloren.  An«i8i»rileni 
.sind  ziui)  Hören  diT  Vorleanngf  ii  i  li^^i  70  Chi- 
irurgen,  118  Pbarmareut<>n ,  72  Zöglinge  des  triwl- 
rirb- Wilhelms- Instituts,  86  Eleven  der  medieinisrb» 
rhinirgivhen  Mililairaeademity  64  d«r  ftllfCCincia»» 
Dausrhule,  21  Oergelcrm,  0  mnnnrrirt«  Schlilfr  itt 
Kunviarademie,  6  Zöglinge  der  Gärtaprlebraastnll. 

£«••:  Der  Basncb  der  Hocbarkule  Oobb  iM  im. 
ateira  Ziittfbin^  b«(rrtff#n.    8i«  libll»,  narfc  dem 

amtlichen  Verxcirkniss ,  am  1.  Juni  714  S'Qiloiitf»n  (im 
Sommer  t.  J.  nur  569),  darunter  folgende  aus  soii- 
Terainen  und  fürstlirken  Hänsern:  Prini  Georg  Ton 
Preu9a»n|  der  £rbprina  ron  SackseB.M«tni«gen;  der 
Brbfirint  nnd  Prim  AniM  Frnni  vnn  Aremberg;  din 
I'rinnen  GnstAt  nnd  Jn^ltis  vnn  Crot.  Unter  den  Pro- 
fessoren der  inaihniiüch  -  theologischen  Fakultät  stehen 
die  Herren  Braun  nnd  Ackterfeld  in  Terieirhni*s  nocji 
«it  nnff^fabri.  Der  rrirak-Docent  Dr.  Birobnnm  i«t 
(«nr  nnrli  nofli  mit  nnfgeRlbrt,  bat  aber  VMtm  Rafe 
nnrh  St  Pelcrabarg  Folge  gelcisicU  Der  PrafNiar 
t^fUtg.-m.  %wt  A.  L.  %.  1844. 


extraord.  Schopen  ist  Ordinarius  der  klaasisrhea  Litle- 
ratnr,  die  Dnkiorrn  L'rliehs  Professor  exlranrd.  der 
Arakaologie  and  alten  Geacbickie,  Gildemrister  Profca- 
•or  extraard.  der  Oricntaiien  nnd  Tan  Sjrbel  Praft«. 
exlraord.  der  neneren  Gesrhiclite  geworden.  Im  Gan- 
»ea  siud  Itei  der  üniversitäl  83  (.«  hrer  angestellt.  Die 
wenigsten  Sluili-nten  zahlt  die  ev.an-rejiscb  -  theologische 
Fakultät  (76),  die  meisten  die  jurisliurbe  (332);  die 
kaibolisrk'tbeologisrhe  hat  120,  dia  aM^itiniwke  1(0 
und  die  philosophische  125.  Die  bcsurble-sion  Vorle- 
snngen  im'  lauficnden  Seme»ter  sind  die  rou  Dahlmann, 
iriii  1  >ar  divNaMil  ji«a  Übar  dia  fraaaäalMiJi« 
Tointion. 

Bretlau:  Die  Gesnmmtzalil  der  in  dieseai  SofliB^ 
hieselbst  iaimatricnlirten  Hludirenden  briiiuft  '«irh  sttf 
700,  wnTon  der  eTangel.-theol.  Knetiltüt  83,  di  r  kalh.- 
iheol.  194,  der  jnristisrhen  140,  di  i  tnrduiiiKf hou  128, 
der  philosophischen  166  angehören.  Liiier  »ammlli- 
rhen  Studenten  belinden  oicli  nach  der  Schles.  Zeity. 
aar  %  Aaaldadar.  Dia  Vartriga  «crdra  ?ob  40  ar- 
dentliehen  and  13  a«*»n>ardpalli«l»ra  Prafeamiwa,  J6 
Fun  i  '  irenten  nnd  10  Lckrara  für  dftt  Sprorfc- aad 
Ki<nsiiinli'rrit  h(  gebaltcii. 

Cie*»cn:  Narb  dem  amilicben  Verzeichnisse  täklt 
dia  UaiveraitAt  frjceawirlif  604  Stndireade  (384  In- 
läader,  ISO  Aualindrr)}  dia  Vrf4|aent  hat  ge^en  die 
det  \V':  i(  r-rtne-.ter  um  |44  »nirenommi'n. 

(ioltingrn:  Hier  befinden  sith  tiu  liuinuden  Se- 
mester 662  Stirdinnde ,  4  mehr  als  im  Wiiilerhalb- 
|akr.  Oer  Stund  der  Lekreaden  sdklt  38  «rdentlieke, 
17  aarwrardanlltrhe  PmfeMaren ,  1  PrareiMir  honara- 
riaa  und  32  I^riTntdnrenti-n. 

Halle:  Die  Zahl  der  hieiigen  .'■^ludirenden  bat  sirk' 
hedeuiend  rermebrt.  Dem  wrihrend  die  GcaammtsaU 
IM  Winierseniefttrr  aar  646  betrag,  rna  daufa  Oatera 
102  abgegangen  aiad,  hat  der  Zairkt  raa  231  ara 
iramairi« iilirten  die  Zahl  mif  724  erhöhl,  sa  denen  norh 
12  Chirmifen  und  6  Fli.ir  ni  in^titeii ,  die  nirhl  immairi- 
cnlirt  sind,  hinziikninmen.  i)i<-  theologische  Farnitil 
lAkit  436  (336  Inländer,  101  Ausländer),  die  jar««!. 
aek«  107  (10»  laliader,  2  Aailinder),  dia  «edirini- 
ach«  118  (H5  Inländer,  33  Aii^l/uider)  ,  die  philfi*o|ibi- 
srhe  63  (64  iiil.-inder,  9  Aiisliinder).  Das  Personal 
der  Lehrenden  briräzt  67  nnd  4  Exerettienmeisier. 
ONeutiirke  Professoren  sind  37  (7  Tbralagita,  6  Ja- 
rialea,  6  Mcdinaer,  10  in  der  pbUnaafkffläea  Facal- 
4itl,  BxIrMidtaarica  11  Iva»  daira  4  i»  dar  lliaala. 
.  40 
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iciorhen,  7  in  der  fWIosophischf-n  FarnllTa  sind),  Pri- 
T«ldoc<*nt<>n  18  und  iirftr  1  in  d<rr  ihrologisrln-n,  S  in 
itr  jarifiii!«cheu,  4  im  der  rocdicinischen ,  10  in  Aer 
pliilosophischen«  Ltelsr  'M  bl»*  der  fiofraih  Dr. 
Jiollmaim. 

Ucideiher^  ilfr  )iie'*icrn  Cnirersität  studircn 

§fgCliW&rti|;  (>9b  äludireudc,  von  deuea  lö4  Inliinilrr, 
614  kwlÄniw  «ini.  Von  diesen  sind  Theologen  38 
(7  AuslfJndrr);  Jiirist«n  466  (384  Auli^der)}  Meiii- 
lint-r,  Cliinir««n  und  PhnrmA«eiltM  19S  (W  All«lnll»  , 
ier),  Canit  i.ili-ifn  in  1  >1  i  ralogt»  47  (12  Auslän- 
der), Philosophen  und  Pliilologeii  14  (16  An»lnnder). 
Ausser  dinen  besnchm  noch  Vorlcsangi-n  38  Peri^nm-u 
reiferen  Alter«  nud  14  Chirurgen  nnd  Pharmarenten. 

Königibergi  Die  Universität  zählt  gegenwärtis  340 
Stiidirendc  und  iwar  du-  ihfilii^isrhc  Fariiltiil  67  {'^ 
Auslinder),  die  jnrintisehe  69  (2  Auslander),  die  ne- 
diriai«tlie  1f>  (5  Aiul&ider)  ■■4  die  pliiU«o|iliiMlie 
i28  (10  Ausländer). 

Leipzig:  Das  PersonaNcraeichais»  der  hiosifiPii 
UniTerailii  mählt  100  Professnrm  und  Privalilorcntcn, 
'7  Ixetoren  und  Lehrer  uad  877  Stadireade  auf,  von 
welrliPB  615  d««  Könlgr^ieh«  8«eluM,  331  «ndrrn 
deutschen  Hnnd-  '^staaieii  nr-  l  dem  Aasland  angehö- 
ren. E«  aindiftii  il  ivoii  2{)i>  l'heologie,  36  Th<-olagit; 
und  Philolojcie,  360  die  Rechte,  165  .VJrdicin,  43  Chi- 
rarfic,  20  Pkitosopliie  m.  b.  w.  Die  Zahl  der  Sludi- 
rvnle»  i«t  Mit  vier  8eBe«tern  ini  Steigen.  Sie  war 
1842  im  Somner  843,  im  Winter  18«»/«  1843 
in  Sommer  «67,  dann  18*»/,,  in  Winter  SM. 

Marburg:  Die  Zahl  der  Siudirenden  Ijetrijt  286, 
dftniater  20  nielii  immairtnilirtr.  Dnvon  gehören  su 
drr  HiralogtMliPft  Famltüt  71  (•  Ausländer),  lur  jn- 
ri(»ii«r!ien  <}8  (7  A ii*lrind<T),  inr  medirinivhen  62  (14 
Au«liin(liT)  und  7.Mr  jitii Insnphiseken  35  (2  AnslÄnder). 
Die  Fr<'i|ii(-l<z  liflt  sirh  im  (innr  luu  26  VerjB*iir(| 
die  der  Autlaader  aber  um  iO  vermioderU 

TiAiugtni  Hier  stedire«  im  gi>f!PBwilr(igM  8om- 
iner«eine!4ier  846,  darunter  80  Ausländer.  DiiTon 
Madirea:  erangelifeehe  Theolosie  174  (141  Wflrttein- 
ll»f]$er,  83  Aoohinder);  knthnlist-he  162  (152  Wiirdoin- 
iiencer,  10  Aa«länder) ;  tnnsaisi  he  Theologie  1 ;  ReehlH- 
lr)ffN>««e1ia(l  lOS  (3  An«! Ander),  IHedirin  133  (18  Ans- 
l.inil  T  ),  5'liili>«ophie  106  (4  Ati»|S«drr),  Regiminnl-, 
"CÄUicral-  iiud  Forstwidsenschaft  106  [6  Aualänder). 

II.  Seciilaifficr  der  Gymnasien. 

Br««/««i  Am  30.  April  1643  war  au  Brenlan  das 
Avanuniaii  xu  Si.  Maria  Maftd^lrna  dnrrli  Vorleaaaf 

d«T  aaaea  Schnlnnlunng  iHid  rinc  Rede  des  Rerior 
SMaricik  Klote  inangnrirt.  Dan  Andenken  an  das 
awribundertjihrige  Besteben  der  Anstalt  an  d»m  rr«i- 
lickra  Tag«  aeibst  aa  feirra,  kiaderte  der  Mangel  eines 
güdee  Bad  der  laasm  Zantaad  drr  durah  dea  Baa  in 
Ajisprirrli  genomrni»iiPii  Riitimc.  Dpr  Redeact  wnrde  dea 
it*i4eu  au{  den  6.  NoverahiT  1843  vprschol»en  nnd  da- 
m  diireh  ein  ProgrnRiin  di--';  liicirir  Dr.  (■.  Sc Itunburn 
(BeiUägt  aar  Geaeiitohte  der  S«ikul«  und  de»  (ijwua^ 


sinms  tn  St.  Maria  Magdalena  ia  Brealaa.  I.  Tan 
1266  —  1400.  23  S.  in  4)  eingeladen.    Die  ean  deit 

Hfilnr  »challiur  Frsircde  (eine  kiirn' Ui'liersirht Ton  der 
beschichte  des  llrupruttgs  nnd  der  wpiiireu  Ausitildnngder 
Analalt  in  der  ueucren  Zeil  mit  dem  herslichslen  Danke 
gegen  die  dabei  batbeiUBirn  Bebäcdea)  iat  beaaadcta  ^ 
druckt  (bei  6.  Pb.  AdeAela  S2  S.  ia  8.)  aad  drrBrtraf 
zur  Rrlinhiiii!!;  der  Uliuro^rtirn  l'rimio  hestimnit.  Ei»e 
Besfliri'ibuug  de»  tVaifis  htU  n  das  diesjährige  DslerprO- 
cramm,  welches  die  »»pito  Alilhrilnn^  (li>r  SrhiiL'e- 
eebicble  t«a  1400  —  1670  auf  44  S.  in  4.  cttthüU. 
Gaai  abgMebra-Tft  deiB  laaalea  Inieresne,  «elrbca 

die  gründlichen  For<srhnngen  sunächst  haben  müsset^ 
bieten  die  Untt-rauihungen  aber  die  Einrichtung  der 
Schnle  nnd  namentlich  die  n  i  l  il  rl  i  ln  Krörlernng 
aber  die.  Sebulbficber  im  Zeitalt'T  d<>r  H'-furmation  ei- 
iiea  hSriiat  acbftlseaawcrtben  Ueitrag  snr  weiteren  Auf- 
klürnng  einer  noch  immer  airht  gcaag  bebaadelM-a 
Periode  der  Schulgcschiebie  Dentsehlandt. 

Dortmund:  Das  Osterprogranim  des  Gjranasiums 
niihiili  liiK  Bosihri'ibung  des  SOOjährigen  Jubiläums 
am  24.  Aiij^iist  1843  von  dem  Director  Ritler  Dr. 
Bernhardt  Tkiertek  auf  25  8.  in  4.  I»ie  Miuhei- 
Inng  s-lmmtlifber  Gralnlation««cbrfiben  uad  Geairble, 
Aiisiüfi,»'  aus  Jrr  Fi'stprcili  - 1  il  ^s  Stipcrintpndentm  Cons- 
bruch,  die  Eiuleiludifrede  ziiiu  Schnla<t<',  welch e  dpr 
Gymnasiallehrer  jl.3/w//e»*  gehalten,  nnd  «  in  Auszug'  mis 
der  Festrede  dca  Diieelar  Thiertek.  eowie  die  Beschrei- 
bung  des  Peetmahlee  bilden  den  laball  Jener  Blätter, 
di?  i^cwlss  aMcn  TliPÜnehinern  eine  anjirnehme  Rnck- 
eriuneriinjj  gewähren  werdoii.  Als  eine  Eigenthünlich- 
kt'il  des  Kt'Hlcs  vrrdi.  ut  l>  n  ihonng,  dass  anr  Erhö- 
hung desselben  sogar  Dr.  i'V.  LuU  rcranlassl  wor- 
den i«t  ein  Conrert  sn  geben. 

Meissen:  Wir  haben  Ton  knadiger  Haad  bereits 
Jafcre  (Nr.  39.  4!>  eine  Betrbrcibaag  der 
SccnlarlVii-r  d.  r  ■  lir  irdi-ni  Liindesschule  geliefert. 
Je  mehr  aber  dies  Feai  in  di-n  weitesten  Kreisen  Theil- 
Tinhroe  nud  Anklaag  |;rfaadrn  hat,  je  mehr  es  ein  ei- 
gentliches Volkafeat  geweaen  ist,  das  eelbet  aaler  der 
Hii^iiiisti^rsiin  Witterung  eiaea  aeitera  Verlauf  gehakt 

ll.il^  um  so  lintliiirrr  i^t  rs,  'fir  Aufmerk»nitiki-ii  auf 
firi  Buch  III  lenken,  das  allm  Ansprüiheu  an  eine 
Fcstbeschreibang  Tollkommen  genügt.  Wir  meinen  die 
^Gesrbirhtft  der  dreihaadertjahrigen  Jubelfeier  der  Kö- 
niglicli-S&sbeiaebini  Laadeaaebale  St.  Afra  »  .<Hetssni 
im  2.  3.  nnd  4.  Juli  neb-^t  tahh-eirhea  Beila|pni 

und  iwolf  Lilhograplia  u  von  Gustav  F/ugtly  Maa- 
sen h<  i  C.  F.  Kliakiehl  n,  Snl,,,.  1844.  XII  320  S. 
b.  (2  Rtbir.)."  Mit  einer  seltenea  Anfopfernng  von 
Zeil  nnd  Mtbe  bat  der  Verf.  aiebl  Uns  zusammenge- 
bracht, was  in  gobnndeaer  nad  nagrbaadener  Red'» 
dentseh,  lateinisch  und  sogar  wewdiseb  bei  de«  Ferte 
isl  ires|iri)rheii  worden  oder  bat  i;e«|irnrhen  werden 
snll-n  (denn  manche  Rede,  aamher  Tottst  ist  in  der 
Taadi»  de»  Verlästere  geblieben),  sondern  auch  eiae 
genaue,  ▼ollstnndige  nnd  lebeadigeFeatbeariireibungbia» 
zugefügt,  die  mit  grosser  Wirme  alle  Breigniase  bia  ia 
ihre  Details  rcrfolgt,  Ii'«-  ihln-ldien  KuastbeÜafai 
eaiepreobea  allen  billigea  Aaforderangea. 
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Sehmlpf^tc  '■  Das  F.'!»iprojram«  rfor  Laad^tcliul^, 
womit  so  der  Slil'tuiigarcirr  am  21.  Mai  1844  eing^la- 
4^«  wird,  calMIt  MMlirlial  «>inp  wisspnscbartliciie  Ab- 
hanilliing  dat  j6Bg»t  f«rstorb«iien  Acljoiiclfu  Dr.  Dilt- 
chtr'.  eomment.  d«  I^M  Abaelardi  theologia 
gi/s/rmufica  i'iS  3,  in  4.).  Bcdeuieii<tcr  ist  der  j^lie- 
ricbl  übiT  tlie  SfiealarfciiT  dff  Köoig:ncli«>ti  I.utj<ji»8- 
■dtcle  Pforla  d.n  20—23.  AUj  1843",  Weloheu  der 
Reclor  Dr.  C*  Kirekmer  auf  46  S.  ia  4*  hiMugerüiKt 
hat.  Auch  kirr  i«t  «frr  Brrivht  tre«,  rriebkallir ,  und 
HO  es  möj^lich  war,  v(ill<<tändig;  auch  hier  Himl 
die  der  Anstalt  gewiüioelen  Votirtarnlii  and  Uedtrhie 
fast  ohne  Aiisuahin«  vollMiindig  altgeilruekt  —  |>idfr 
mit  iBgallicktT  GUuiampantias  iiker  r«  fehlt  ith  Uaa- 
chM,  WM  jfdcr  hnm  gvwist  aehnmiieh  Trrabwi 


■w'ril.  Irli  miMiin  d  ifht  fl  dif  Speisrkarti' ,  ditr  in  dem 
Kkistorr  Berichte  auch  ihrea  FlaU  ciuuimml,  aichl  «Iaü 
Programm  der  Eolirrschea  Täa>«,  «ondera  die  Reden, 
welche  Ton  den  Lehrer«  der  Anstalt  a^lhat  m»A  (ehalp 
ten  worden.  Die  beidea  geiatüehen  to«  Bi'ttcher  «iiil 
Niete  sind  alIrrdinsH  srhiin  licsoudirs  gedruckt,  -iher 
die  ialcinischcn  rou  Kircbuer  und  W'olff  haltcu  um  M 
«her  nitgetheilt  werden  aollen,  aU  naii]i>ut|it  h  die  er* 
atere  aelhat  bri  da«  Feata  aus  ii&clisieht  auf  ihre  Llaft 
nirht  VollstSndijr  1M  Taifelnen  wentea.  Klein*  lrr> 
lii'iriii  r  i:i  ("i'ii  N.imi'n  koniii''ii  fid  sei  II ni faxender  Ar- 
beil leicht  iiiiterhinfen,  deuiioeh  hat  Ref.  nur  awei  ge« 
futidrn.  Eint  Aiibildanj^  des  Festaalaas  Ul  flakvlcar- 
lea  iat  d«B  BrograouB«  hatgeftbcB. 


LIT  q^JI^AJI  I  »  C  1 

Ailkttiidigiingen  neuer  BOcher. 

Tvi  llntrriric^nctcm  tfc  ^cthtn  V^^ßnm  nttt  bHt^ 
Ater  Mn 

Sntourf  beS  ®ttafgefe|bu$e8 

|)teuitr4>cn  (Staaten 

3d|ce  JB43 

von 

Dr.  3.  3.  i^.  Slicdft. 
3wfi  3Ib(|ctfungen.    36  QSüjcn,   §r.  8.  tm^. 

a  ^blr.  4  e^r.  neiio. 
S)(r  nruefle  $r(u0.  (Strafgeft^entwurf  ^ot  in  gan^ 
©eutf^lanCi  fc  viel  ;iuffclH'ii  »rregt,  fo  »ifl  iparme  S5er» 
t^ei^igrt  unö  eifrige  5i§t^ifad;cr  gefnnbtn,  b<iß  ba«  UrtfcriC 
eine«  «Spanne«,  ber  auf  5«m  @cbiete  ber  9lt(^>rt9flel»rfam« 
feit  tinr  foll|t  Jlaiwrtt^t  erlangt  %<xt,  wie  bcr  23erfafTfr 
obiger  ittitif,  hen  beutft^^n  Sicdl^Mgtlrtirtra  bon  grigtcm 
SnurtfTc  fein  unb  m^t  {iir  rfaliigni  TtalH^iM^  hn 
Gat^lagc  jb<itra|cit  mxb. 
•^MflM  «B  htt  lötia,  im  3um'  1844. 

3.  ^  <i».  »««se«. 

Sa  die»  iai  cn«hu«ea : 

Zeitschrift 

für  deutsches  Altertham. 

fleraiisifegebe« 

\  u  n 

n.  M*apt. 
Ytwiea  Bande»  eralea  vod  aw»flea  Hell, 
gr.  8,  hraah.  Prtlai  2  llbir. 
Leipaitf. 


B  ANSKIGEN. 

■ 

9tcSl(n  Aber  bie  ^itbung  be<  @mititiä  ouö  betn  SnamiMU 
ti»  ia  (er  Oriittn  griet^ifi^it  2>t(Unatt8n. 

tfine  ^öTnmtun;!  :trrf  unb  brtiflimmiger  Jieber  fkt 
(^d)ule,  jjauö  uti6  Sieben.   II  J&tft 

Labien},  im  J^tmi  1844. 

3.  J^olfc^cv. 


3ni  iöeilage  öcr  J^injlorff'ft^en  ^ofSuchfianblui^ 
in  ^«rt^im  unb  £ubn>i$<(tt(l  fifii^itn  i  «i  n: 
SC^eorie  b«4  Sültu«  bev  ei»(ui0citfd>en  jlir« 
c|»r.   Sni  Br.  <t:^.  ftHefot||.   @e(>.   1  ^t^lr. 

8  aör. 

[i^ie  fHcforniation  bciS  *Iultu6  ifl  Ciie  groge  3^uf9abe  un< 
fcrer  2^\t.  &o(I  aber  her  (Eultui  and  bcm  i^tm  bevDrfie> 
^enben  JBerjAngung<ptiD(«|  o^RC  iOtattt  ()en>orgrhen ,  fo 
RiAflnen  mir  lutiar  iwa  «ol»  ScrfNoihmf  beffrifwn ,  filnrm 

SScfrn  toif  feiner  i'''iiT,:!:i,:|,to  ft>u!i,  l lu cfiiietruncicn  fein, 
fißtt  früher  beim  S^ogma  nt  iirma  v^iaUitung  in  bit  £og< 
nieii9Cf(bi(^t«"  loiD  ber  aScrfatTer  bi«<  BtejMahaÜ  jk^ 
att(^  beim  ^uffn«  m  er*pT»en  rudirn. 

SBon  tcmicibfn  Jörrf.  crfctjü-n  friilur  fcc[  iin?-. 
dnMhOMt  in  bie  I>oonienaefcbid)t«  1% 

®r(.  20  i®r.  —  ^ttiaitu,  2*  Ctinnlang. 

®el?.  1  1:t)Ir.  4  <!0r. 

ferner  i(t  bei  untf  erfd^ientn: 
Sßi(l()er4,  ^rof.  Dr.  ^uUiid,  Säx^tn^Wifiit 

S3«n  bcmfelbcn  SSerfafTtr: 
2>ie  9lle<ff«n(ttrQ{ft^e  fOtiffton  itnb  bic 
6:ottcorbi«ltfOVMel.   <?in  tt>eoIcc)ifd)ee  Sotum 
Aber  bad  Ik^wUitil       cr|l<ren  |U  btn  (toteren. 
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Iidiiele  Utentir. 


tM|>li9/  im  SSM  1841 


eifr 


«atl  ff ofenfranv 


an 

M  3Cuffinb<it  titiD  Der  Sßau  nufebar« 
SKtiwralieit 

o-  r  4  ^^5"^'Mf).   3n  3  gicffrungen. 
im 

<r  ^)  <{tc  Auflage.   2%  ^^(r. 


ii*:^  ^0tllr«tfs 

0  i  ii 

ff.  IB«t<^ 

auf  bot  9h:(n0.  0ef«|-Ciif»Mrf  * 

»«almin^s.Äora  unb  wt«  sttäftt  (Duut 

^Slntt  99mhtiefe 

3.  S  teuf  er. 

9r.  8,   jth.  27.  t^r. 


»«n 


£)6fr:{Fc(if>.>ort«Irflrh, 

»eii|(r  «probt^tfn  au«  bfn  fahren  181«  tm»  18»  tniHlt. 
4tt  oon  neural  &ur(<»öffchcne  «nlMt 
«r.  a    IVa  $|)lr. 


rfr  erfi»f«ni  m  burct,  aüe  ®U((»|,ar,b(«ngen  ,«  Vrfaltcn 
'^fAife  J-'«Si".?'3feifer  otif  bcm  2Bf ff r  -  2)am?f 

_  ä  1  ÄiJIr.  2  0t. 

Marx    K  P  n    *t   •  "  «^''^ 

ucin  iiiin!;  ri  d  r  Mcdicin.  ^  ifir 
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INTJBJÜLIGENSBLATT 

ALLGEMEINEN  L I  T  £ B  A T  U B- ZEI T  UN« 


BIiHwt  JolL 


1844 


■•II«,  1«  4m 
«er  All«, 


LITBRARISCUIC  NACHRICHTEN. 

AakftadijpUlg  einer  ZeitschrUt  far  Spradl'       •■«k  ,<<»  sinntliriic  Barbarei  der  übrigen 

wiMseniifhaft.  «ioh  "  »oihu,  im  Geriogslen  kein 

VHehl  bat.    Zwar  stelll  drr  künflige  Hcraoogeber  £«- 
om  Prof.  Albert  Höf  er  in  Greifswald,    weicher   ropa  mii  «einen  Spracbrn  in  den  Vordergrund:  —  und 
gegenwärtig,  mit  Kalalogiairnng  ißx  von  Sr.  Majeslät    wir  haben  nichla  dag^en,  daM  Mser  Weluheil,  anf 

welcbea  d«  aicbala  «mI  m»  «titiea  prakiischc  Tn- 


den  Kiaige  «agckaalleB  fikerim  wwlkrolln  Oow 
.Am^sclin  Sammlnag         Sanskrit- HandsefcrifleB*) 

keschärii^t ,  in  Berlin  sirh  aufhält,  i^t  nntirni  9.  Juni 
d.  J.  die  „Vorläufige  Ameige  einer  Zeitschrift  für 
die  Witienicha/i  der  Sprache"  ausgegeben  worden. 


prakliscnc  m« 

ter««««  der  Sacke  nibt,  Irl«  ct,  obacbon  der  kloinste 

Tintrr  =;eineu  Brüdern,  der  mäthligstc  und  fi un^,!  J,in- 
wirkciide  ist^  das  Reckt  des  gri»saerea  Raumes  fftr 
sich  beaD8|iniilii>,  glaobeu  jedoch  Hrl.  B*ftf*$  vie« 


In  «iiwr  Zeit«  wo  All«!  bis  anf  die  0aniea  aad  Kinder,  aeaschaftliclieai  KaamopeUtiaiDU  geaagaain  vertraora 
▼•■  iMronomen  an  Gai<rene«ea,  Cattwirtliea,  Sdiaeten  in  kSnaea,  als  ha»  er  aa  die  Stelle  eiaer  frfiheren  sog. 


unrl  Srlnu'Irli  rn  fiiiifiti  seine  besondere  Zeilsicbrift ,  oft  df- 
ren  mehrrre  niitzuwrt jen  bat,  moss  man  sich  freilich 
darüber  Tcrvondern,  wenn  dem  Organe  jeglichen  Den- 
keae  biskcr  aelber  eia,  ihm  niebt  etwa  bloea  aebeaker  aad 
dnldaagiweim,  eeadern  eigens  nad  aaaaeklienlick  ge- 
widmetes öffentliches  Organ  gebriebt.  Ba  solches  Or- 
gan aber  gedenkt  Ur.  Prof.  Höfer  im  Verlage  tou 
G.  Reimer  an  eröffnen,  nnd  ihm  wird  kein  Sprachfor- 


-frTit  'ii  —  klassischrn  -  Gesellschaft"  eine  ai.d.  re, 
nur  nra  ein  paar  Köpfe  vermehrte  Exclusive  zu  sctien 
beabsicbtige.  Wer  Sprache  asd  Sprachen  ganz  nnd 
TellkaMaa  keaaea  leraea  wiU,  kaaa  es  sieb  nicht 
aa  dar  (ehackln  ja  aMiaiaaa  eag  Terbaadenen ,  und  da- 
ker  nur  eine  ziemlich  einseitige  Kotmtniss  gewährenden) 
Europäischen  Gruppe  genügen  lassen.  Es  spreche  da- 
her, meinen  wir,  Hr.  Höf  er  %  „Herein  an  mir.  Hock 


•eher  bestreiten,  wie  nit  jeaem  Yerkaben  eiaeai  wahr-  nad  Niedrig,  Arai  nad  Reick,  Pifcel  aa  gut  wie  Adel, 
kafftea,  echea  eil  eeiaerant»  peiaiick  geflkilea Bedli^   aeid  air  ollr  kenKdt  wilJkenmea,  ihr  Sprachen,  •• 


nis8e(keine leere Pbrasp!)  ontgefreng^pkommen  wird  5  denn 
wahr  isls:  paradoxer  Weise  konnte  die  Sprache  zur 
Zeit  uirf^endA  in  genügender  ntid  nllumfassender  Weise 
an  Worte  nnd  anr  Spraoke  koainen.  Wir  wollen  die 
Grüade  eolckea  Zaataadea  aiekt  alker  aaleraackeaf 
allein  nicht  gans  möchte  fehlgehen,  wer  unter  jenen 
als  Havplgrnnd  die  Knrcht  bezeichnete,  es  mörhicn  die 


Ticl  eurer  anf  dem  weiten  !>ilrnrimtl ,  mag  eiirh  früh 
oder  spat  die  Sonne  besciiFinen!  Sur  stelle  ich  mir 
allein  den  Uedin-r,  dass  euch  irgendwelches  zugleich 
ucuea  und  witsetuwerthe»  Licht  belenchte."  Solcher 
LSberalitit  veraeben  wir  nas  am  ao  aukr,  alt  die 
beabsichtigte  Zeifsdirlft  —  nnd  »war  mit  vollem  Rechte 
—  „no  wenii;  anf  die  neuere  Wissentchaft  der  Sprache 


Schreiber  eines  derartigen  Journals  mit  diesem  aaf  dem      ler^/etrAwrig' sich  beschranken  wird,  dasssicTielmekr 
Trocknen  sitzen  bjeibcn  —  ohne  Leser  nnd  NU.  Kän«   »bei  Ueberzengniig  Ton  der  Daanlängiirkkeit  «äear 
fer.  Ob  dieser,  aliefdiagtsekriaate,  wiewohl  im  Geld- 
bentel  hohl  klappernde  Grund  norh  heute  in  Kraft  ge- 
blieben, hierüber  wird  demn  ii  hst  der  Krfolp  des  Ub- 
ternehmens  entscheiden ;  jedenfalls  i^i  r,Miit,  il  1,-1  iinti 
einmal  mnthig  auslaufe,  das  Publikum  zu  prüfen,  wel- 
ches, manchen  Anzeichen  nach  an  wklieesea,  eicb  al- 
lerdings im  Augenblick  um  Vieles  Torbereileter  nnd  wil- 
liger zeigt  zu  Streifereien  anf  einem  Wissensfeld,  das   den  naanigfaltigsten  Standorten  und  Ausgaagspoukten 
jwweit  der  Baaamcilaa  Ras'a        A(k«fl*a  kiniKf  amickl  «ivd.  AJia  gaackAa  m.  J*atf. 


nteklie$$lichem  Melhodt,  ala  etaOrgaa  snr  Vermitfelnag 

;,nnd  Versöhnung  der  Tersehiedeuen  Riehinngen  sich  an- 
,^ bietet,"  nnd  classische  Philologen  wie  Indogermaaistea 
nii([  iln  rhaupt  Alle,  denen  die  Wissenschaft  der  Spri^  . 
che  an  Herzen  liegt,  zum  Uinanatrebea  aaok  dem  aaa 
Sprachforschern  sämmtlich  geawlasamea  Rndtif4^  aaf- 
rnft,  das  nur  darcb  wechselteiiiü^e  ünfpr-üiiijTini'  von 


X  ttCatatogue  of  tht  kigMf  «<«teaM#  «Nif  laiparlwl  ÜbHactJoB  ef  AmekfM  MmmerMs  of  tkt  tat»  atr  B»' 
»tri  Ckmmker»^  M^M,  cMjuttict  of  Mengmi"  mm  BetoCe  dfbatUebef  TenMfenag  im  Anftafa  des  J.  1843, 
sniebe  JedMh  iarah  iaa  Aakanf  rftchgtngfg  wvrde.  AogigataB  wird  darin»  tesa  diaaa  HimmlMat,  irtieho  Clambsra 
SUUrlRsa  AotbnlkaMa  in  OstMlen  ▼aas  J.  1774  ab  an^aaiBienbrachto,  inwslbaa  (fNlIki  wall  vM  a« 
^  mrioohon  M— POind  gekostet  haben  eollc.  Deren  bob«  Wfebtigkeit  erciebt  iMb  aber  1 
«er  ooar  velbmadtoa  maiiahiag  «aa  F«<^«  aeftat  Sabefcdr,  ««take  aia  aaeer  ▼Jalaa 
Workta  NBAtaat. 
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LITKRAEI80 

Anküuiiigungen  neuer  Bücher. 
ImT«>life  TM  Fr.  Hanke  i«  Jab»  i|t  «nahii- 

U e  l)  e r  die 

Coulagiosität 

fiiBf eweidewflrmer  * 

Mcb  Versurhcn  and  über  dfta  physioli  :  i  i  In-  und  pa- 
tkolo^Ucbe  Leben  der  inikroakopiachen  Zeiten 
BMb  «B|ririMtMii  Thaiatebtn. 

Von 

Pfof.  Dft  Herm.  JMJencke* 
gl.  a  g«h*  28  B«t^  Pnte  1«/«  Thlr. 


Da« 

Tenen  -  System 

iii  seiiieu  kiaakhaftcu  Vcrliältiiiäseu 

dargestellt  von 
Dk.  f.  J.  Bj.  Pncktit, 

Zwrile  TilUf  •■searleUcta  Anflif«. 


BvtMr  mi  iweiter  Tb«fl. 

Gr.  8.    Geh.    3  Thir.  27  N^r. 

Dvc  dritte  Tbeil,  welaber  den  Scblusa  des  Werkes 
«hAilt«  irird  i«  La>fli  timm  Jahres  «rMbciaea. 
Laipii«,  j«  n«i  1844. 

iv.  A,  Broekhmm», 


II  ANZBIOKN. 

^  URttrjrt'i^nctem  ifl  fMtm  crWemn  «M  M»^ 

die  95u(fj()anMunci<'Tt  beliehen; 

Dr.  SSiil^clm  iErauf^ott  «'ruft,  In 

im  ?fu<lanb<  fcipatot»^ifc^:litcrarif4)  ge« 
fc^ilbert  Mit  Dr.  ®.      93o<)eI.  gr.  12. 

eleg.  gel».   13  ^<5n.    20  ©tir.  netto. 

ÜRan  ^at  in  neueret  3')t  fo  ^'^t  >^<'«^  ^i*  mobcrnfn 
9^iM<»p()tn  unb  i^tt  mit  fanatifd^tm  &'fcr  betimpfien 
unb  ))erib(i6i9t(n  09fi<nie  scfc^riiben,  bag  ti  on  bei  3*it 
ifi,  an  bie  alun  S()rcnnt&nnrr  ju  rrinntrn,  bi«  mit  vm 
flAtiMidnT  Älintcit  eine  i'criiunftj?er>iAfic  <P(»jforB|>^ie  1<|C» 
tfn,  unb  iu  benen  vor  TLÜtn  Jtrug  3ct)^rt. 

S>rc  QfffiifHr  ulijtrQMifr,  Mannt  burc^  feint  fe^ 
töcfjtisjfn  «Eurfc,  ^ifet  in  brnfctbün  «tue  inirnffante 
tritjf  iu  ^rus'tf  €(>ai,-attei-i(lt(,  mtlc^e  von  aflcR 

bienen. 

9t«ifla»t  Ml  hit  JOrla,  üb  3m(  IMI 

3*  1^  ®*  tt«Sii«v« 


Bai  UM  iaC  «radnaaaa« 

Die  Bdmische  Topographie  In  Ron. 

Eise  Wurarnng 

ran 

Ala  Bailaga  aam  ersten  Thcil«  seines  HaaAadica  dn 
Römischen  Attertbttmer. 
gr.  8.  G«li.   Preis  10  Ngr. 


BIMloyraiilile 

desNemeatooimdenteciieB 
BnchkaBdel. 

ainiifott^,  ffi.         l)iftoT{f(^<  SNemonc  unt  ©  it^n  u- m  l-<. 

Ti.  t.  (tn.,t  DO»  a.  %Tuti(t.    12t  —  !♦<  Sifj.  £nittü>-f', 

eci-il.    ofti.  12  ,ir.  (15  n.)t.) 
Itrnolt,  5-  '^■<  rr^iflifrfi«:  ÖrbtttTuncitn  ouf  tfm  9?<rt<t*gfbictf. 

16  ■pifr.    Grlan  -<n,  ÖnU.    gdj.  18  gv.  (22 '  i  nar  ) 
Atlaa  SU  der  allgwneiDeii  .Masctiinen  -  Knc^  clopadic.    13e  14« 

IM.  ad.  U.  M.  7«  8e  Lief.   Lelpxiü ,  S  o^«. 

ün  Umseht.  3^8  «f.  ta  f  10  «ff.) 
Boact,  S. ,  Of((^)i)te  tu  ^rlltif,  CuUttt  «ab  SuflläruRg  t)<6 

18.  Ooftr^uatms.  2t  3))).  ftl$äclett«nbacA,  Sana.  o.  1  f 
9(rgftn4-(T,  8B.,  ut>(T  ^fltgc  unb  OattaB0  bcc  3nm* 

edp^fg,  Sof.  ftfb.  B.  la  sc  (M  n.ir  > 
Vaaaiaaa,  X.,  «U4(e.  0«lit,  9ia.\n. 

geh.      nr^  (22  Vj  ngr.) 
■tbiio<s*(|ue  (cosomlqae.    Pabtlie  par  ('    ^  Vol.  4. 

JH.  I..  «I«nc,  litMoire  «ifs  10  an«  18:W— J840.  toni.  3. 
Bi«lc*W,   Velh  i-i  11  n.  K,    crh.  12  gr.  (15  ncr.) 

stiammtü«  eittiftm  In  8  »bm.    8t  4t  »b. 

<9saw(fi4.  td.  ■.  M     Qo  agc.) 


BIBfct,  «oibbntfAr.  «ac.  naaaldftiifft  IBc  4Mtif «  tamtR 
sab  nttnbdttang.  MM.  »  Cnmir.  la  •  ^eftca.  SrK8# 

JWff.         n.  .1  '/ 
Blai,   ti.  R.  1   da»  Lebe«   uiid  AN  irkeu    vou   B.  Brandes. 
Ilauiiover,  Hahn.   geh.  8  gr.  (10  n^r.) 

SUaicnbfflfn»  B.#  fÄnnittitbt  Scfirtftfn.  2t  ?>t>.  Xufi. 
tu  SSb.  etatiAMt,  CMbdUt,  S.  u  0 

ttb- 18  at.  (M  Vt  t>|t<) 

»Ddl,  C,  9«pita.  3tali(nif<b<  Sbalr.  Cftvilg, 

Bock,  C.  E.,  anatomisches  TascScntmcli.  3c  vrnr.  ii.  rcrh. 
.^ufl.   LeJpalK,  VoMhaar.  kc'»-  1  •/  «6  S""-  (»  ^  »  n«""  ) 

S3  0  uffingautt,  3.  S».,  ^antwlrtbfdjcift  in  ifitfn 9?f}ü+nnf:(a 
(ur  Sb(nii<,  y^npf  ""i  ?.ii\'tcoroli.^9ii-.  I>(u(j;ti  ^(llr^<ltt:  ran 
91.  O lägt r.  t(  «(f.  4mUc,  @tä«a.  gtb.  <  at<  UO  a«!.)) 

Staun,  S..  »cfanglrtitt  fiir  tr^ce  la  MMflkalta. 
dacr  CictccfMUBlaa»  ta  «  Ocfi««>  Vtaitimtt  Mnmfc. 

gf».  1 1^  n  «r.  o  ^  1»  aar> 

 11  StoUn  •  Banbtaftdba  iam  SftowAe  bilai  4M«ifl*« 

Unfmidiu  ia  Solf*(<bBUn.  <EmM> 

8     12  gr.  (3  ,f  15  iigt.) 

etcibcnflcln,  ^.  Jt.«  vrefttfdK  eini\i)utt.  s»  anmönb. 
«afl.  tt  OfP*  Bnn«  Kamii.       it     (it  ««b^ 
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©t«nfQnc'<,  St-,  Srii<>[(B3*franj  aai  Sagirt 
fle(i)tcii.   Ic  !tt.   atiaxlotttnindt  «Sauer. 

a<ft.  B.  a      16  g-.  (2  •/  -lO  n^r.) 

BtCtfttnelbtr,  Jt.  ,  p«fnfr  9<tk'  cn  Mt  SblfctiC'ttf  ja 
Sfaffou ,  SKofUntutj  i;nL  ■■?'.ur,hur  i ,  ^i[  i  i'n  i8n<n  rcla'iftirn 
©ftfii.'.ungfn  üb«  ci<  üöJrttiiguna  Kr  'Ptctf^tulcn  b«trtffai>. 
JJarmftiitt,  it(U.    od).  6  gr.  (7«/,  ngr.) 

ericf,  flujcn»«,  mnacUtBoiti  an  Oll  3im(9b  von  b.  ttlädfiiiii 
frit  fol<6(t  Xinba  unb  {■ngm  Ccut«,  tU  fi(t>  f(u|)i<tlt|  l<* 
l^ctn.  S3<rltn,  eto6<.   9tt).  n.  6  l/t.H%  s^O 

e«M/  i>rnrfcbaft  b«  (»tbttX»t  W»  0«baWfM((|fm« 

41^.  t  ^  ai  9t  (I  ^  leV*  «•».! 

CMStatt,  C.,  «uM  vliyBiM  MgraMnin  thoracJ«  organorum 
«lytoratlo  fnui  mmlwib  OawmtaUo.   Krlangae,  Kjtke. 

gßk,  n.  4  gr-  CS  «trO 

Cooper,  A.,  UM«ntfadl>pi«]rtlHiht  TMMMntm  IU«r  Chi* 
«aqitok  B«nM«K.  ^.  i:>e«.  An  d.  Kag^  OberseUt  von 
JhnvMrA  ii  Balt  Krtaagea,  Bnlw. 

Keh.  21  gr.  (26  «/i  »Kf  l 

D*lkrtek,  V.,  dar  ■tolrtlt  dar  Aheiul^chcll  Friedrieb- 
WUhate'v-OBtTintlSt  sb  Bmu  in  Ihr  swcitea  Vierlcl- 
jikrlHudait  ■iMlMi.  BwatMaMin.  geb.  4  «r.  CS  ngr.) 

DmfvIitbltflitnM^uytBann«  Sßtrnal  iDiaj  b<I  QafttHo 
•bcr  Hfl^laft«  Qkräil^ll  brt  (Sntbtdung  u.  Qrolirruns  Stiu  ^ 
CVBiiln.  iL  b.  eiM><(4«M  Iii«  £«aq4K  ftbni<et  von  7.  3- 
i.  Stctfue«.  »  MöR.  lUg.  4  B»»  Bmb,  tnauu«. 

0(6.  D.  4  ^ 

».f>««n,  9-,  C<i««f>/  ONc  JhdU  *  3nfiituU  im  SQaMMhiM 
wft  b.  ^9«lMmt3«tUlu«  iiMtfvBbm.  9Mg,  AcMtffiie 
tt.  lU  flil.  14     €10  Ige) 

l>f  •«! e,  «./  VÜfgabtn  imn  1Mlcrf<tni  «rt  ^  fifaff4<ti  in« 

13  9T.  (IS  nfT.) 

ChHTtttlrt  brt  IMHa-  OlojHniBl  ju  eal^burg.   ealsfrnrg,  Cmjlc. 

gt^.  8  8».  («Vi  nflr.) 

(lulri:,  ?!rttung  trr  ^ümidjm  Üffmbaning  gcgm  Mr  <f(R< 
niirtc  ta  Srrtgdftnr.  ttu  (inrm  jD»civort  Inrautg.  MB  Jt» 
Ditlig.  ^nHa,  0T«bc  gt^.  n.  :(  gc.  C/V,  n^r.) 

Vyl«  Vv  Mc  ttgttllllw1l«ltiB8«b«llt«^Br<^.  «»annoocr,  ^lin. 

g<f;.  IS  er.  (20  ngt.) 

9(Ibaiann,  O.  brr  JEunfifttunb  unb  JtunOfinntr  tc.  Rfl4 
tm  Handbook  of  taatc.   titiDitii,  fBcHjAt'StagJiin. 

gtf).  12  gr.  (IS  rv.-» 

Haoher,  6,  T.,  photopeuisehe  Kiin.ttc.    LcipaiK,  Vcrla};«- 

Maigazlu.    ^cb.  8  gr.  (10  ngr.) 
«U'ft,  X.,  gUdfi«  IIb«  bk  SUbun«  b«i  9(aili?$  au«  tcm  Süe^ 

aillMif»  tB  IW  t.  gci«k.  OffftBOltoB.   CaMtn) ,  ^  If.^cr. 

3  8t.  (3V4  "flf  ) 

fannni,  bU,  b(r  <natur  für  Stahirf orfcfirr ,  itBll|lf(t  BBfe  Hai 
tdrmatitcT.  t<  ^t\t.  6rt)io.  .{>an ,  ^afp<(. 

ecb-  n.  8  gt.  (10  ngcl 

<M>rinin<ff(  «u£  txr  vornebmni  IBdt,  btm  Solft«  iinb  Jtlef)«« 
(eben  in  üBun,  <Prjg  anb  9<ftt).  Coa  rinrai  llnb^fonntts. 
a  Wiu  VSU\fi<n,  (»öM««-  g<l>.  l  ^  20  gr.  (1     25  ngc) 

•»IbfaiitI/  S).,  b<c  fanbprctigcT  oon  fSSofcfidb.  X.  b.  Cngt. 
Baii»M«;».<^DSttB«.  aalnfl.  «ifnci,  «mlagi  a.  «. 

•  gB.  II»  B|C) 

•ffl«,  Jt,  fltaaPliai.  iDanaltttt,  tMtb 

gi^i.#!]sgc^(i^aoBgc) 

«iatfear,  6.  B.,  Off«ratiOB*taa  aa»  taMaaBw.  4a  7a 

Haft.  Laipsig,  F.  Ftebebtr.  gah.  b.  1 1^ 

—  dia  Veraiiknug  des  eraten  DaomeaßliiMlra  nach  der 
BBckeuflAoba.  Ebandaa.   geh.  n.  >     12  gr.  (2  ^  15  Dgr.) 
^(Imef,  3-,  übrr  3»(d  l  u  j  f  ;  !  t  .       ma4mMlif4m  Ua« 

gl^  8  flT.  ClOBgc) 


^trnr«,  Ä,  |>.,  bi«  tfntbftfung  b.  3fm«rits  l-u':f:  T 
»raunf^aiig ,  SRumtg  u.  ®.    ofl).  20  ijf.  (24  iigr.) 

^»öbtnpunftr,  tn.ictioiriitni  ^  K  n  nitiU,  b»*  ^»erjugt^a»»  ' 
turg.    galjturts,  SupU.   gcfc.  l'/tO»-  t»  nflC) 

|>c>Ut({ni/  e.,  übet  bi(  !ß((«(rn(lbung  {naOMt  tB  nllgtt» 
boafflatif((>(s  »«jtfft««9-  < 

gfh.  n.  M  gr.  (12 '|t 
—  —  SMiiitgf  ab(C  bto  nii>(ait<^c  SUUaiaa  f.  bcaf cata  StncttttB* 

«4iBb«f.  gt|.  a.  SO  «c.  (3S  age.) 
a.  .OaI*(abocff<SI«tiB«Bft4»a«fi  •»■Aäm,  «tiniT« 

aa»  Onmtaag.  »ccH«,  Ca^gcc  gl|.  a.  t«  gc  CM  ngr.) 
«.  t.  «otfl,  ti(  tcutfibca  ffatbffrltaarni  aak  kcrta  fotttd 

fBtauB[(tin>dg,  iBicto<g  B.  €1.  gfQ.  D.  8  %x.  ClOagr-) 
Sahn,  3.,  SBtUmtturg  bre  e*rift:  iibiej«  9Ib|IbP 

itücn  MOb  ttRanufaltuKo  in  ©Altjitn  ».  X  IBefy.  ••  Scitf« 

ebrnlüf.   gcij.  n.  8  >it.  (10  n.ir.) 
JahrtiOcber  «les  Vcretui«  veu  Alterlhunufrennden  im  Bhtta- 

lande  IV.  Bouu,  .Marens.  kcIi.  11.  1  ./  12  t;r.  (1 Y  15  ngr.) 
3 übt»  btr  fwlg«.  2)«ut(cb  son  X  i^tUJftt.   3  18*c.  (r.  i.) 

ertjflg,  2l;jiiiü«.   g<b.  2  ./  18  gt.  (2  -/  ü-i'/,  ngr.) 
Kaan,  H.,  Piiycbopathia  aaxuatia.   Lii^iac,  Vum 

gell.  II.  19'  ,  sr  (.2*  "Jir.) 
■Rabtrct^liiblioilii't  fcir  rcr«ii;n*f?tn  Woman«  tc«  ."tu^IanUA.  S- 

iDic^mann.   17«— /ü»  i^tdjcn.   Stipji«),  ■Bisunt. 

g{l;.  u.  13  .^r.  tlb'/4  ngt.) 
Hatmarfd),  Ä.,  btc  iö<>cw  ®ia(Ctb<{rt)ult.  2«  fftt  cctudrcrtt 

«uff.  Hannos»,  ^«^.        IS  gb  (22 Vt  ngt;  ) 
K.|aB«»  4. ,  dia  warmaa'  Quallen  xu  Gastelu.  SaUlmrg, 

INQrla.  gab.  n.  1  1^  le  gr.  (t  ^  20  ngr.) 
«BÜt,  3'  9^*  Xaf«itt«aiiiB»<  bat  «i>6flM  gBi^aait  tc  U 

«if.  Mviig/f.  «nqSST     B.  a  ^ 

S4.  IS  gt.  CtfVa 
Laibnits'a  animadveraionea  ad  Cartaatt  friadglB  itMaW- 

pbiae  mitgtt^dlt  ocn  ®.  @.  (Su()Tau(r.  Senn,  IRaABt. 

gib.  II.  12  gr.  (15  ngr.) 

((Dtr,  G-  3.,  Sdooiai  Sbucta.  iHumaa  au«  bct  ä<ic  bc<  fii>n|«f. 
jtdiic(Tdd>(«.  21.  b.  Cask     <LStt<tB«k.  a  8b«.  tfl^m* 

{Diana,   geb.  3  4 
 4?^rrP>jorr,' I  ut'i-  "^.(|1üiitnifff.    V.  b.aBgtB.C  tt.l^df^* 

Cbciitaf.  1  >p  Ii  gr.  (1  ff  15  ngr.) 

Cutoaueg,  3.  C.  |>.,  »lunttif  C.  tt^ntn  SDiatliimallt  lfW(> 

^pjiniJOir/  -ttohn.    1  </  4  gr.  (1  »Z  S  n.|r.) 
p.  a»,irwnf,  Qi. ,  3tijlwn.   3n  3  if^iintcn  ui.  12  gtübttvtantn 

u.  40  %Rii<tiUB  m  ei^ijli^».  2(3<e)tr.   ©tuitgarC,  Cki^riblr, 

<K.  u.  e.  gel).  I  4 
aSitt*»  3-,  vrafrif*»*  .{»atibburt)  f.  yfabeftcunl*.   %.  b.  «ngl. 

iibrrf.  Cripitg,  üBetiag«:  9»aga}ln.  gil).  12  gr.  (15  ngr.) 
mitli(tiMa«<a  M  QaMrtf<S<rdB«  f.  ba«  .{tcnfgrci<f>  DannotKr 

ISM  -  18ML  Sit  «(f-  ^aa»n,  ^il)n. 

flMaltftrCrt,  SKliarr.  ^nau«g,  ecn  t  Bs|C  1«  B.«lli|t|i4 
Aaaabfim ,  i&ttl^t.  gc^  1  ^ 

ttaCbct,  O.  Bfffa*  r(n«  angrm.  ^di^olog.  Q^arfr.  Vit 
dgaafB  SaW^n  ^  Äcf»  ^«Mabifit««  ai  ^  Aat46 

S«  »ff.  «n«nMiwf8,-0liiBcg  a.  «L  gi«.  S  gc  CIS  rngt-'i 

gXäli  ,  J.,  .()antma|Fia1i|>it,  aikn:  alt  ilft  gCMMMMra 
flktia>iy.ii  t^v-ungmtbn  aab  Waalc  RofftB  bcr  1. 1  SRmcict» 
tivutt.   It— 4c  tief.  9fttg,  .(aa^V.  «((■  1  ^ 

gXnßrtblAttrt  übet  Saufdiniacr  aat  flüBamaiaBi»»  Mrbritta  tc- 
•nr  nläutcTnbm  Ztttt  bnanCg.  •.  3>  Cd)rb'bt«.  a* 
Damßabt,  groDtaaa.  gi|.  a.  20  gr.  (2S  ngr.) 

RaSWCtd,  Jt,  fltoilBR  ttnur.    4«  |),'ft.    ^erlfn,  S^ürfnacr. 

9<!;.  II.  2  gr.  (2»/,  ngt.) 

0!(ut<[f<r,  S.  (9.,  (Bcf(fit(fitc  t(<  CDjngd.  9)rott9a8tlfnM4  Ul 
entt^tane.  L  gib.  2«  «itf.  »ct(iitg,  Ab'^ln. 

git^  B.  •    cm  Sgl.} 
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SCb>  1  '/  8  gr.  U  "f  »0  '  y'  ' 

SICtttfle,       >ratf4i«  C<ftte4.  Sc  Ciuiiii.  6«  »»»•  %uil. 

Origenis  oper>  wl»        trM-  wti jMly 
«ua  BOBiM  GlmiBMr.  «i.  «•  *♦ 

f  IS  r.  <M  »V.  .*r.> 

Octtingct,  «.  W-,  Jonjoux.    iHWtfritHM) « fatitU*«*  M»' 
tabinct.  2r  «t.  «»(pjig ,  iRtclam  jnn.  ,  , 

g«|>.  n.  1      12  flt.  Cl     »5  ngrO 

»raUa.  B.,  die  neuere  Phy*iolo(ile  in  Ihrem  KtutaaM  *■( 
*,  Blhere  KenntDl.»  de»  ProrUderi.vnem  "* 
kmikenZustande.  Breslau  .  ÖO»ohoniky  peh.  20gr.  CZSBgr.J 
»t»f*nfl«ploii       ÄLtt(.-,atn  [(l}«n  4)anMun»« « 3nü'««"  i«  Beim 

om  i^tin.   »oitn  ,  Waten«.   Qtt).  n.  8  flr.  (10  nflr.) 
tetiii«99ä«l(in,  otats.  «'«•«r  tf*  3ufan4  Xtittuc«  ouf  «ine 
*§1S«.  »min,  ®rotr   9-b.     2  ,i.  CJ"i  ngrO 
«^var  P    die  Kwiikhpi'rii  d.  Nieren  o.  die  Verilnderungen 
der  uirnMcretlon  a...  i   t.auzu«.  in  «I.  «em^che  hearl..  ». 

geh.  D.  1      *  gr.  C»  T  •  ■grO 

B«g«r,  F..  Portrali-   Leipzig.  Pönick.  u.  S.^  ,^ 

.»%U  auf  UBf»«  IrtUlt  15*Crl<,  Xutl.  30<8t«f.  «tWM 
(d)»ri9,  fStPniam.  g«»f  "  *      t  '  ngt.) 

eommluna  t  tonSgH*9«n  neu«« SR«l(rt«j««rfk«B|*« » 

gegeben  %    ?    *    ^"1*     *t »».    3.  Ii«'»'!!*' 

S4»".fe  na*  Um  Sutrclt  unb  KO«  X)|ram(lt.  f.  TO.  !•  **!»• 
©omfrast,  istU          n.  16  gt.  C20  ngr.) 
«AitUB,  Jl-  »  (  tJMur  tuitnlflcn  e^ulin  ibwn  !8<tuf  aanj 
««Ben    MC  nl*t  tat  «Biff«  aOdll  |IK  ♦«»«fdfftt  n«ad)fn, 

bmfcn,  fibl»"  «»*  fllaal>fn  («tut.  tlMd.  lt«cM|a«tni»  S*»!«* 
mann.  «rt.  3  flt-  t»'/«  Bfli-> 

2*©rnru<t.  l-  aaufbunCt^-    ö;cu<  unrfiant.  ^ufl.  iUrlin» 
•nbc.   gtb-  u.  S  fl«-  (3' .  "8^  J  ^ 
 atSBMatt  diU»  antätbUäf*  Ctla  untn  btai  ^MUj«  öferitM. 

Sfronief«        «»wt  aailttw.  «4.  CS.  B»«».  SMinllWf, 

Crtf*.   S«^-  »«  9^-       «•»•>  ^     ^  ^,  ^. 

•Sali  W««"««!-  9itur»^  Mtl.  »  ^  la  gr.  ö  f  15  »a«-) 
Schubert,  J.  A, ,  Elemente  dar  Maaehlaailalir^  U  AMk. 

Mit  1  Kui  fi  rati»«.  Krcsdbn,  Arnold,  fteb  n.  1©  f 
Schweitzer,  C.  S-,  pr^ia  de  g*ograpl.ie  «*»«ntolM. 

Conra  I.  BarUn,  Trantweln.  geb.  n.  4  gr.  C»  »gr-) 
BAmda.  Ul.  *»b>ii*W"  f-  ffifentf,  na*  cl«cn<t  Tfafcftounnj 

ITk/Mto  MHftmf<'ff  btscbv  M     Hsbitn},  Sdbcta. 

W«!«""  ^  j  ^  8  g,.  (j  ^  ,0  ngt.) 

etfftt    3         C-/  t)ülftbu*  tdm  Untmirf>t  IR  k|C 

»tJuAcB  4<B«tb.2iufL    jpannoB«,  4?=l)n 

CnbMmbn,  i>ff«n««  tteunllirfiti ,  ün     achtbartn  u.  jf«r«ntottri» 
tatbol.  Blitflcrftanb  in  Ii«ut|ct)lanb ,  vtn  finfm  ttutfcbl«  fW» 


■  cubert,  M. ,  Dora  Alorloa,  ex  ooUcclioaitaa  MMilf** 

Hoelutcitarl  palria  et  Uli.   Bonn,  Aforoia. 

geh.  B.  2  ./^  16  Kr.  (J  'f  20  ugr^ 
6iiigf4ali.  Slnr  CSamnInn.i  ü  u.  3  fiinmljrc  tutn.   l(  ^«fr. 

9moAt,  W(,  bli  fiWttnwn  in  $co{a  u.  ^erfn.  SärtUn,  ücctc. 
.  3  gt.  (3V4  ngr.) 

Bt««bi 9«  X-«  M*  <mm  SMMUtif.  2  Sbc 

girnn  ^{ftn.  «ann«Mt,  I^B.  |c|».  M  IT.  0»  «4*0 

CtTciffi«r,  Ä.       bo«  n<tir  ««unsfttan  1«?  «(iwnmUc  M 
«briflentljnBi»  im  Wrrn  galjt^unbmf.   9^l^9,  «<«'•«• 

gtb.  16  »r.  (20  mxo 

est.        k«  «»Uilontftifg  {n  b«  Cternnrn.  4Sit*«-  «MW»« 
iDMiM  •.».».  XUotU»«!!.  4  !8tr.  «ririifl ,  O- «Ig««». 

gel).  1     8  gr.  (1 1^  10  RgcO 

S^icr«,  X.,  >X.i  U,n    (9(f*Hii<  b.  Son(u(ar«  unb  b.  Jtaiff» 
trt4(-   Ittbrrl.  unb  mit  «inct  &tnUUuag  „0(|(bl*((  9tajpotc«KV 

gr^.  8  gt.  (••/«  atc) 

 »cfiticfiTf  t(r  frcini:-f:f(fi<n  3i(P0lutii>r.    I.  8k   Ii  Wcf. 

2üt'iaij<u,  iDfwnt«.    jct«.  ii.  «  sr.  (.10  n^r.) 
3imm,  2ur«r«lf.  f>ar(feim ,  tinftiff.   .',<h.  n.  3  gr.  (3' ^  ngr.) 
aianm  s  SütfjUin ,  nruft.   3um  ©dj«»  unt  ©«.inugcn  für  Üttif 

mann,   «erlln,  Orot«.   g(l).  »  gr.  (5»/*  ngr.) 
XnatM«&  4>«aa4«fa.    3.  (9  ü  n  t  b  er.   Qtfurt,  4>fnnins«  h. D. 

g<t.  3  gr.  (3»/|  ngr.) 

imiMlfaUCaiCaR       «nft  StbidO  n.  gMrurciir.  Ko«,-). 

te  14  Sbfo.  11.  Bb.  M  M  txft         '  "^"'o'     ^-  . 

g<^.  n.  16  gr.  (20  nflt.) 

»alMbUtt,  ««grmnnrt,  Ut  Snlfftm.  ^nautgrg.  «oa  (L  ». 
VfafrcBCAil^       Bi^wtrbt  18M>  «««Ktib*  . 

TiihaMnwyiliMi,  Mttaku,  Ift,  Km»»  HMdaktB Ji4«r 
nnt  ÜHBiaiBda  im  «an  Yignr-MlBM-  «.  JUkun-VtU, 

Ueraiisg.  v.       Poley.    Bonn,  Marcu*.   geh.  n.  9  ^ 
©ajlcl,  ö.,  ba«  «(»«bisS«  OB*  tn  SRaturgej^l'W» 

ai  Mt^.  a.  »mn.  WL        »  •••I«    B-  .  ,^  

gcli.  B.  S  «r.  CM»  «gr.) 

©cb<t,  C-  3.,  ^<uI^*^.l^^l  ot«  iBrüf«  d««*  i«  BoUMto* 

«ifMbcn  iDiutf*««.    3i  ^tufl,   «U  Sfifefcanbb.  rinami^t. 

6tS8b.  Ctutlgart,  Ijattbitgtt.  gf!;.  l  -/  o  (1  iT  11 V4««'«) 
T.  Wadell,   R.,    historiith ->;coi;r»i)lu>clier  Haud-AtU«. 

8e  Lief.  Berlin,  A.  Uumj^er.  sdi.  1  ./  Ib  nr.  Cl  20  ug.r) 
Wandt,  J.,  di«  Gicht,  ihre  Xomile,  ihre  GcUhrca  u.  iuie 

lr»tl.  libaadl-  BrBaUa,  «OMhorskj. 

geh.  1     6  nr.  Cl     7V,  n«r-) 

0t«l»tl<n,  fk,  anc  BttHnit  «4(r<(-  '«"i'« ' 

0^«  M«>  Ba|l0«f9il(lt,  »R  fRlIgt.   «frlln ,  (9rLbc 

flth.  u.  2  .IT.  (i  Ii  "9*-' 
Will»  J.  O.  F.,  horae  TergestlB««  oder  Uc-clircihung  und 
AalWtiah'  dar  In  Hartata  IM*  bei  Trieat  beooacht.  Ak»- 
hfkia.  UlfOlC,  V«M.      1 1^  8  gr.  ((     10  ngr.) 
flBt«t«tlUg,|M(li»(Sillt.  fem.  «clMi»,  Cnt«. 

geb.  n.  1  f 

IBoIttUkBcf,  C  9-,  SetMe^em«  idk  OlKaa^»« V<i«> 

SnfiB,  Brobr.  geb.  a  gr.  (2Vt  ngr.) 
«örtetbu*,  t«})rifi^e»,  ob.  |»jnbbB<|  MC  Bmerbtfonbt.  Bf«* 

neu  *.  Äattnarf*  11.  8.  |>eer«B.  ISt  tief.  9cag,  ^«i|t 

V.  CS.   öf^.  11.  20  at  (2ä  n*ir  ) 
3rilfd>rift  fut  Itutf.ti«  ©ttJfoctfabtin.    ^erantgeg.  »•«  f.  * 
gagemann,  5.  «bllncr  anb  3- S- 2<mm«.   ».  ?. 
I.  »b.  2«  ^f{.  Dacmfiatt,  ttitu  g((.  n.  16  gt.  (20  «flO 


Digitized  by  Google 


387 


42 


INTELLIGENZBLATT 

Z  U  B 

ALLGEMEINEN  L  I  T  E  R  A  T  l]  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 


Afonat  Juli. 


1844. 


Halle,  in  der  Kxpedition 
der  AUg.  Lit.  Zeitung. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

Universitäten. 

Frequenz 

deutscher  ünircrsitäteu  im  Sommer -Halbjahr  1844. 


Theologen 
Inl.  I  Ausl.  I  sb 


Juristen 
Inl.  lAusl.l  S. 


Mc<r)nner 

Inl.  lAii.sl.l  S. 


4!^  iU  I  äZ  '<^i 


ISS 
22 

51 

öl 
liä 
123 
52 
Zfi 
198 
62 


Philosoph.  Fttcj  Geeammtzahl 

Iiil.  [Aiisl.    S.  1  Inl.  |.\iis!.  So«. 


1«5     -  _ 


"TSerün 
Bonn 

a)  eraDKel.  tkeol. 

b)  kathol.  thMl. 
Breslau 

a)  evangel.  tbeol. 

b)  Icailiol.  tlieoL 
Freiburg 
Qiessen 

a)  evangel.  the«L 

b)  Icathot.  tlieol. 
QötÜDgen 
UaUo 

Heidelberg 
Jena 

K&nigsberg 

Leipzig 

Harburg 

München 

Tübingen 

a)  evani^el.  theol. 

b)  kaUol.  theol. 

Würzbarg 
Zürich 


Sä 

8a 
Ii 
III 

335 

äi 

6i 


III 
158 


ß5  2m 

—  76  |l 

-  mii 


ifi 


1941 


88) 
3«! 
145 
436 
38 

—  I  106 
ä  üZ 

—  I  241 
&  21 


& 
18 

m 
1 


122) 
162) 


aa 

107 
135 

82 

ez 
ai 


117 


ä 


1411  —  — 
42  ]  11  ^ 


—  '  —   155  692 


&Z 
2 

384  I  466 

—  157 
2  ,  fiä 

—  350 

as 


124  j  4& 

192  148 

107  '  85 


Ifia 


SB 
21 


8 
83 

aa 

Sä 


48  I  U 


IS 


22 

öS 
& 
118 


2  ai  — 


25 

9 
Ifi 


84 

63 


384 

453 

579 


8 


120 

im 


145 

21   LSI  514 

—  m  246  191 
lü   128  I  —  — 

—  —  615  1262 

2  i  aä 


133  102 

I 

_  I 


I 

4  it06 


aa 


765 
392 


714*) 

700 

22S 

504 

652 
724 
698 
437 
3i0 
877 
286 
1298 

845 

458 
148 


U  Es  Btadiren  Chirarsie  S  InlÄnder,  Thicrar.neikonde  ß  (l  An.l.),  Kameralirissenscliaft  4fi  (3  Ansl.),  Ar- 
^cLmrlfi  InlSr,  Forstwissenschaft  4fi  0»  Ausländer),  Philosophie  und  Philologie  25  (?  Ansl.), 
Pharmacie  ond  Chemie  59  [41  Ansländer). 

Die  b..o»dern  Angaben  .tl»»en  «lebt  mit  der  Cesam-UaM,  wie  .le  In  öfenlHcben  BItttern  sieb  findet. 


zur  Tersammlunc;  deutscher  Philologen  und 
Scholmanner. 

Nachdem  in  der  sechsten  V^rsammlnng  drulscher 
Fhilologen  und  Schulmänner  »n  Cassel  für  dieses  Jahr 
IntMt9.'Bl.  «w  A.  L.  Z.  »844. 


Dresden  als  Ort  der  Zasammenktinft  gewählt  und  höch- 
sten Orts  gnädigst  »»rnehmigt  worden  ist,  laden  die 
Unteneichneten  hiermit  diejeuigea ,  welche  sich  für  die 
Zwecke  dieses  Vereins  iutcrcssirea,  insbesondere  die 
Lehrer  aa  UniTersitäten  and  Gjmnasien ,  ergebenst  «ia, 
der  Versammlonjir,  welche  yom  1 — 4  Oclober  stattfin- 
dea  soll,  gcneigteftt  beiiawobnen.  Da  bei  dca  immer 
42 


stirkcr  bcrrvrtrrteRiiva  Wecksrlbexiehoiifcen  östlicher 
nd  weBtliehtr  SprAckwiMeoschaft  nad  Aitertkavsknnde 
9mrh  einig«  deatteb*  Oritalaliaten  In  Wasach  geäus- 
etrl  haben,  aich  ans  ansaaehÜMSKii ,  f.o  rrlanljen  wir 
■MS  Mr\  dia  deutschen  Oricntalisieu  zum  Besuche  im- 
■«rrr  Vcrsammlnng  freundlichst  ciniitlad^ti ,  dfiien  w<>i- 
trre  Torläntis;«-  An>iknDft  anf  portolrpie  liriefe  an  grii^u 
mch  die  Uirmn  l'rofessorcn  Jt'leiicher,  Brockhatu, 
TmA  uad  Sejf/arth  in  Leiptis:,  Rödiger  miA  Pvtt 
in  Halle  erboten  haben.  Zugleich  maclieB  wir  bemerk- 
li'cli  ,  il  i-^^  11  n  h  (lern  in  Ciissi-i  Jicfas.slrti  Bi-schlusse 
die  iialfte  j  der  di-r  drei  oriienllichen  SiUuBgen  fttr 
Vortrage  be^t  nuTii  ist,  die  übrige  Zeit  aber  von  11  bl» 
1  Uhr  dar  freien  üisruaaioa  ukain  fiUit.  B»  Warden 
4«lwr  «He  Herren,  ireldie  Vartrige  in  hall««  wAb» 


sehen ,  ersucht,  den  Gegenstand  dersell>en  einige  Tage 
vorher  den  Präsidium  ansnseigea.  Obwohl  ia  einer 
von  Fremde*  ao  baaarhtea  Stadt,  «i«  DrMdaa,  Mn 

niaii^el  an  geergoeten  Wohnungen  zn  befürchlen  iat, 
»0  wird  man  doch  nicht  Teraltsaumen  für  ein  billiges 
tiiiij  [i;i-,'-irii(lr-<  I  ii!''rknmmen  in  sorgpu.  Ansi-hl,!i;r 
aaf  der  i'ost  und  im  Uafanhofe  werden  die  ankommea- 
den  Herren  von  den  Silse  eines  xu  crrirhteaden  L«> 
gtabnreans  in  Kenntniss  setzen.  Yorlänfige  Anfragdi 
und  BcatallaageD  beriickkielitigt  der  Stellvertreter  des 
Pritoaa  DiNeMr  Dr.  SduiU  im  DnUtm, 

Leiptig  oni  Draid«!,  in  12.  Joli  1844. 

D«r  Priaideiit  D«r  Vicapriaidaat 

Prof.  Dr.  Bvttfr.  Hermamm,     Direalar  Dr.  5dUilc. 


LIT1RAE18CHB  ANZKI6ICN. 


AakOttdi^ongen  never  Bacber. 

fo  tbtn  n\dwmn  uitc  tücd)  aüt  ^uct^j^anbiun^en  )u  6«' 
liehen : 

onftttuitthtn 

9i()r(t  ju  Qonrafetboif. 
4Sr(i(^  ^(inbolrfn.  8.  13  V«  ^9«.  16  ^gr.  netto. 

<OHt  ttt  frlTelnben  JEraft  einer  9ebie<|(nen  ^ptadft  bti 
^Mttlt  tcr  burcl)  t'cirtc  ^cfjriftfn  f)iiilAn>3lid)  bcfiinntc  iScr: 
foffer  in  obigen  3{»öen  bic  iinrf)tik(flen  3ntere(feii  btt  (Stt 
ijb^mi  nab  bti  Unterrtd;ci»  iittb  bietet  fDitadS»  bem  itfn 
af^t  Mir  thie  i'nterefTant«  Uitixt,  fonbent  ein  Scrf  He, 
ata  wH4tm  «an  gtn)t$  tit  bw  meilten  ihOtn  M  Ci^« 
leben«  3{at^  ^tifm  Hmu 

Thncydidis 

de  hello  Peloponneaiae«  lihri  VIII  rec.  et  explanaTll 

F.  Poppo.    Vol.  l,  sert.  1.  II.    k  Vs  R^hlr. 
(Vol.  II.  sect.  1  et  2  unter  der  Presse.) 

|(^t<  tgiai)  fintrin  kftogcn  isirtfii  Hnn ,  (r  i|l  luA  ttt 
*N(ne(rl>rmilirlr>  im  lEtnll^r .  r>ä)  Cirf«,  mii  toi  XtliilUKli  ttr 
Bnildcil  ;^or'lllun«Hl   r:i>!nii(   HnSslff  «le«  (0  UBCII(l»krll0ni 

fllotor*  «niiif*flff«ii.  ri(i:::iis  iliiD  um  iiliötia,  )it  «liiM(niiM 
i«  ttii  0«((B«>9iBa«fl(i1tl(itTtn  Cnrd)  cmtn  «iiailtiiina^taWyrti» 
ftiktriiÄ  tu  («in. 

JG>^ltiitg^T<^e  ^u4f^anblung  in  (Hot ^a. 


3m  IBcrK^  m«  tl.  (Qci'«ir<M;  in  Irenen 
ifl  erfd^iracN  Nnb  In  oOm  ^ucf^banblun^cn  ju 

®oiiii«il6ttr0,  Dr.  9t.,  Seitfabm  ber  gcfanmlca ' 
(SUmmcacscomttric  für  ^iiftn  &4»u(tinteii:t(^t  6<arr 
bWtct  «DNr5^3ur«maf((tt.  gr.'a  l%(>lr.  6j@r. 

^fOen  et^iilanfivilten  en])fi^fe     Mffid  <«iffiib<n  «M  f<^ 

bcauct^bar  gearbeitet. 

Bei  Friedrtak  Fl«isoh«r  in  Leipsig  lind 
aea  ersehieaea: 

Prof.  der  Chirurgie  a«  'Jer  I  n  vi-r  tt"tt  f^rip;- 

.  Die  Vcrrenkniny  deei  ersten  Plialanx 
d«a  Daanena  anf  dem  RHekea  <e8  MittelbaadfcaadkeBa 

a«bst  den  anatomischen  und  phjRiologisehen  VeriUUl» 
nisseu  d«'<«  daliei  inicreMirlen  Geleakea. 
Prachiverk  mit  6  lithD^^T.  Tafala. 
Preis  cart.  2  >/«  Tkir. 


am 

0s  nad  7s  Heft 
jede*  mit  13  üthogr.  Tafeln. 
Preis  1  Thlr. 

Mit  dem  8.  Haft«,  «elohe«  biaaen  knraam  fSalgt, 
wird  die  erat«  HaaplaMbailaag  dieaea  achSaaa  Werfcaa 
geseblosBen,  rollalaadig  96  Tafeln  cntbaltea  nad  4 

Thaler  kosten. 


BIblloipratliile 

let  Verne it^B  im  deutbeben 
Dnebbaidel. 


la  btt  Mhtr  bm      3.  c  4ie<0  avf  St« 
k  CMnalanUtti  la  »itiiB  daaiMtiK«  ftKaKr<|«a   AnMv  mr  MtaarakKla, 
HaMdmlBB^  tl        MiA»  ~   


labitaa«  V»,  M  ten  aaKl«.  akfAifll*  bic  «itMtL  flIrtMaal« 
ffifaam  aaifenoKnttn^  «a«  fknrtaa  ^»itm  cntRaamiata 
SfniaaaaMa  lUMg  aati|a|aii4iB  aab  nlAcriufdirdbtn,  «ea 
<bwa  ynit  9vÄ^<HHft.  IMtal^,  9rcfmaan. 

XaRcbt»,  nnmoaVacblhbr,  Ibrt  dnjflne  <9td<nf}äa(c  M 
Mta«  «IIb  flattunea*  aa«  (.  dk  a.  C  3««,  " 


gib.  M  fr,  (10  a|ft) 


_  T.  C,  J.  B,  Kanff«.  a.  K  tN  BwOm.  XVULJMl 
i.l.fliR.  BaellB»  Baiawr.  lab.  •  ^  ao  gr.  fi  ^  19  a|r.} 
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IteWötit',  'i-f  i-eilffnft-fif.f,  hrtjulafg.  D.  C.  CpinMcr.  133. 
—ISS.  Sbi^.   @tuu»a(t,  Sxiftäi}.  iO),  5      CS'/«  nftc-) 

aUangjKtsrf.    9(6.  1  /  12  gr.  (1  f  15  nar/) 

^fOOfl  k.  iMoMmiCf  CMMMIIlfDl,  IC>  Dimla,  'bemann. 

fliti.  1).  1  tf 

■•lleciUK,  A. .  mpdiila  asceiie««  «eu  ezerritia  S.  P.  hjnatii 
4t  I/O^Ot*.  Utuita  «4111.  t:.  f.  W  enthuff.  Ka«c.  1  —  4. 
(r.  % — 4.)  MoMMMtl  We»<ti)hal. ,  Deitn-n. 

geh.  D.  1  1/  8  gr.  Cl  ^  10  ngr.) 

S(  4c  eirf.   Berlin,  93ef.   gc^.  u.  8  gr.  (lO  ngr.) 

bduntc  <m  0j(t(if.   Scifcnffr,  Oro^nann.  8  ^x.  (10  ngr.) 
SiOfr  I»  bm  «(Mmiffai  ».  fari«.  7«  — 10*  tief'  6iotlg«(t» 

pnHfanit  fftimfo  I8i7.  Ltvr.  Sl.  P«rl«  (Broekbana  n.  A.) 

im  Cmt)Chl.  n.  7  </'  4  gr.  (7  1^  S  nj;r.) 

ffl'Uiilin.Mt«.  ?r.  t.  Cn,',l.  r.  S.  X.  SKotiarin.  15;  lüe 
ei(f.  ob»  8.  ^iiieil.    fci)»ji.i,  iB(b».    geb.  u.  8  gc.  C'O  ngv.) 

C(afr>£(Ti  fTaBic|lf<i)r.  V.  Z6i(r<,  fümmtliiiftt  l^lftor.  Ckbrifun. 
Hm.  1.  S^cQ.   «tipjU,  D.  aSigant.    gti).  4  ßr.  CS  pgt.J 

Glaub  ia<,  M. ,  SSnfc.  ßti,).  >  llu*g. "  7f  roohlf.  Xufl.  1.  2. 
zun   -tsamtarg,  J,  h.  JC.  ^nt^i».   gr^.  n,  8      (lO  m-) 

Dichtnni!;en  de«  deottclMa  MittaUlMrn.  3.  ilil.  Uniaam  und 
JgWfM«.    ^  Bd.  «BT  Uctotol*.    liCipzIg.  (iosrhm. 

iBd.   gel».  18  nr.  (i^V,  ngr.) 

nxtm«.    eugni$,  itot^lmtio.   n.  1  >^  12  gt.  (i  •/  ncir.) 

Doflos,  A  ,  chemiackea  ApoUckerbonh.  Sc  umjjearb.  Aufl. 
a.  «tett.   bpwlMBUMieBl«.   1.  Ueri.   Oreslau ,  Hirt. 

Keh.  16  Er.  (20  Dur) 

G1<f)rlbrrLi ,  3.  5.  ,  U(  fiaurtforiiu'n  tcf  Ih(orrd*t  in 
naturi(tT(U(n  ÄttiUungcn  u.  ouffufirlirfifn  €diiltcruna»n.  2c 
ffllf.   CtUttgact,  8r^it.    »ufi- m-  (*aiar,i|.abb.  IZnr.  (längr.) 

ai.  telot.  2tbb.  n.  21  gt.  120'/«  nflr.) 


«nvtirnibmuiigcn,  bic  9ff»|IIM«r  u.  \.  V&fOfi^ftt 

»Mi  1. 14  nai  1. 3.  «M       emiB,  tsutn. 

gr^  n.  4  gr.  (5  »er.) 
SatwOrfe  SU  Kirclim,  Pfarr-  u.  S.  hnl  -  Hiimcrn.    Zum  aratl. 
Cabr.  bearb.  u.  Iicrao»«.  v.  4.  Küiiicl.  Preuw.  oi>er-fl«a- 
le  2e  Ltef.    PoUdRm,  Hippel 
bn  «teifen  DiB«chl.  n.  e     4  gr.  (6  ^  5  agr.) 

«tf«rt,X,k(rwllfMmnic€Ma|ta«ltrr.  Ctfpilg,  Komtur«, 

nff>.  9  gr.  (II'/«  ngr.) 

Otiit^Bog,  anfm  tdigiöfc,  na  CctnunfdiM  rt  ebtn>af. 

-   9   r.  (11'/«  ngr.) 

«*  ^  ii^ili,  8.  iMi4(r.  lA.  m.  t%  tut.  in*f,  ngc) 

••l««*»  f«.  W4wllrr»Sfigr  atrf  ^.  ?<t>tn  Ui  MMai  een 
9mi|ffl  SnrrrfA  «iffirfm  III.  ©chif.  Äusg.  für  bat  Soll. 
2t  S<  f [ff,   fJlagbrburg ,  {>rinrl<t)4boffB.   grl^.  m.  Sgr.  (lOafl.) 

Vaadilia  calabri  lullane.   Fa«c.  46.   Parte  II.  12.   Fase  5S 

«.  m  9tH0  f.   Milano  (\VI«n,  Voicke.) 

in  Un.ichl.  n.50i/12|ip-.  (3«i/lS  ngr) 
ftaagt,  bir,  (birftSlättir  gc()i)rn  b.  iBolf.)  ».  A.  »cttliolbif. 

UM,  «r.«.  XMRti»,  «MHMi.  Kl^  S  «b  {•>/«  RICO 


Sraatf,  V.,  bit  Aatbala  oCer  tU  Stdiflion«- 'Pbi(oK''Ph{r  tn 
4«biärr.  Vo«  b.  Jianjöf.  »Ht\.,  oob.  a.  s<roi.  c  S.  •ttiatf» 

fi<t»ä'9,  ■&ua9«.   g«<>.  2  >f 

9.  l8aBb9,  $.  l^rbfcO,  füfliaitii<ft(  SSnfe.  ttrrjalgtg.  voa 
V.  axllfb  •.— S.  7»  •■  tei».   Sctlin,  JlKvmjnn. 

grb.  n.  1  <^  16  gr.  (1  >/  20  ngr.) 

OtfKüaniff«,  bic,  0.  Xoiflcrbain.   1(  Sbd».   fdviii,  »rdim  jun. 

g«b.  4  gr.  Cfi'/i  ngr.) 

Oinlu,  r.,  bic  3r(uit(B  b.  b.  Uaimüläl.   9u<  b.  ^tcm^lf. 

ibof.  m  y.  9(«iitf«.  M  ecipiig,  ®(biiuti: 

.  gtb.  n.  8  ^r.  HO  ogO 

Ocrtft,       Ucbungtflätfc  jot  ttinflbang  b.  laicfa.  VanBMiKlTT. 

'.bcTiiB/  2rauno>'in.   gr^.  it.  12  gr.  (IS  ngr.) 

Octaai«,  e.,  bU  OrÜBbung  b.  Unl9ft|tät  Jl«ni.,(brrg  B.  ««MI 
•Bcaidrfriic  a««4  ■.  174«.  9aa|i8,  icrdact. 

flc^.  6  gr.  17'  ,  B«t.> 

OJrcof,  3.  9.,  grÜBMi*t  KnUitung  }ut  gabrilarion  »er  ®<tf« 
jum  ei<lbflaairrTt(6t.  2c  ZiiiiL  Du  iviifit  «Siirc  2<  »erb.  u. 
Nrat.  auK.  Homburg,  i>txoli.   Qci).  n.  l</'  12  gr.  (1>/  lingr.) 

Uandbiblfothcb  i^n  Auslaadra  dir  die  organisch -clienisvlw 
Riclituii^  d.  Heilkiiude.    1«  Heft   Die  liarri»ediinente  uaob 
.    O.  Bir<ft  L/Maxvk  M  tka  Phfiical  and  PuilioloKical  Cha« 
taatocB  «r  UrlBMjr  düpaaita.  Wien,  Kauiruu  P,  u.  C 

galt.  tt.  Ift  gr.  (20  ttgrO 

«cffc,  C  X.«  M  wag»  »MlnMlI,  m  XHUa  v«>  Btt 
«•bbbbImi  j.  efb(«Mi9  Ci6«uiBt  lwB«|t<llt.  «XiBlUr, 
2>flt<nl.  «ct.  a.  IX  «c.  (IS  ngr.) 

IlewKelbarh,  A.  K. ,  Handbncb  der  geeaniinieii  Chirurgie  f. 
prakt.  Acrztc  ijm4  Wundarzt^  II.  Bd.  3c  Lief.  Jena. 
.Matikc.    etil-  12  gr.  (15  ngr.) 

|)ucle,  bfutf(f!t«  9cfcbu(f)  für  bic  Bptrm  «Bb  oillUni 

GlO'lfn  f.  i5i;'mnaf,in  u.  9i(dlfrfittUn.  2C  Mtt.  «.  «ffm.  lafi. 
i^W,  Si(>oa4<   21  gc  (MV«  ngr) 

3«^iilt((  Mt  ymplfil^  «rfc^^vbung ,  ««ftriBfifTcufdiaft  u. 
iRf4>liWiwalMB«lM4a)».lB».-^12&  «ift.  SctIIb,  OrPfbiiioB. 

S  ^  16  gr.  (9  f  20  ngr.) 

.faaiea,  F.  R.,  roae  d'Albret  or  troubloua  timen  (Cullet  i. 
of.  britfab.  avthor«.    Vols.  LXV.)    Leipsii;.  B  Tauchniu. 

Kch.  11.  12  i:r.  (  H  nur.) 

3fc,  ,  ttf  SSortcnntDifTc  b.  Ttgrenonic,  ®foata»bi(  a.  fSatat* 
ttbrr.   SaUa,  OfaHf»  fct.  II  «K.  (II  »jt.) 

JtctaiBft.  3.  B.,  ba  Cf»tilbBt(BBi  «bcc  ««it  m\  SfaMac  «ac 
Sfa«  bank  ba«  ttatt.  SnMca,  8r«tnnir. 

gcl^.  18  gr.  (12 '  ,  ngr.) 

Jtfnio,  t«!:  JUf.6[üuf  If«  Ätntr»  unb  bic  ijJlaRittnbobDfn. 
©tifinUf,  (Sro^mann.    gftj.  15  gr.  CW*^  ngr.) 

.Koffat,  g.  e.      iSmitCrIuBg  b.  3uafraft.  £>anj{g,  «eawaa. 

gc^.  n.  12  gr.  (U  atc) 
«ffibttt^,  rAc«,  bM  fniBi9|lf4fn  fit«c«ic  j«m  «ibna«*  ffc 
JUabw.  flHfdtabm,  Jtifibil.  v^.  14  nr*  C17Va  «r-l 

8cf(bu4  für  fsnfl|«(  eMUn.  2r  Xijcff.  4<  vfcft.  ««R. 
^allDom,  aUfsil.  14  gr.  (17'/,  ngr.) 

lllfiB«,  «.       fljUila.  Mif^,  «oft<n. 

acf).  9  gr.  tu«/,  ngr.) 

 Ctaflid  MMlt  Cte  ^canfffipid  in  5  .>(uf5.  Cbrn^a(. 

Ac^  s  gr.  (77,  BSD 
tia  CaM^  la  •  Üb.  ttiabaf. 

gf^  •  «I.  (7%  agr.1 
—  —  Wflttaa  b.T  Srirt.  <Kb  MmmMfiM  9fH«r      S  Ifafii 
ebcabif.  grb- 0  gt.  (IIV4  agr.) 

eatbct,  SR.,  bcT  fUinrrc  JIatc(()i«Biu(,  ffltui  aufl.  Äutclftall. 
CS<iJita,  «elinu.)  «.  4  gr.  (4  ngr.) 

«orüB,  9.,  ^alBcsc(4i«U  für  bic  au^cab  bcibnlci  9cfcfa«cfaM. 

«BHgMt«  CMr  s. «.  iif.  M  gK  m%  Rgo 
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mtvtl,  G  ,  e,IrtU(f)  b«r  ®tcnu'r!f  für  I3(|»«IW|U».    I.  S^tU. 

Ittlinaiiii,  8>/  ti<  SamlUt  tn  Smiiti?UtN(n  mit  b.  enncnrme« 

18  flr.  CMV»  «B«"') 

NoUs-BUtt  des   Ardiitektcu  -  Vereios  so  BcrUa.    Hf*  U. 

Potodan,  Megd.  geh.  a.  1«  gr.  C20  ««r.)  • 
Olbtntotp,  C.  3-»  »«trägt  «ut  tl«t(i^tltm«.  ttiflniftf, 

Spodi,  ©.  g.,  flü«<)tiac  Jöttra(t)tuB9«B  ubtt  Ua  fogrnonntm 

gri).  n.  2  gr.  ii%  mt.) 
OrUt  itetlMi  «fUcfltr.    ^i-TcufciiM.  von  x>-  '^i^tt  tt.  3> 

«««««■aa«.  7. 8.4>(ft.  «dfl'n,  «eoittx- 

gib.      Icbroarj.  «ilft.  *'/t  «r.  C5',',  091.) 
m.  coloc  aSilti.  7Vt  flr-  f  Vi  bot.) 

£)tto,  8.,  »«•  8lfl#Äil4  oW  «tunllacit  finf«  fcUb«nl«n,  ob« 
■141  fMamatlfitciAio  HMitd4t(  tn  >«  «Mtldcffmi^t.  «(fuct, 
Otte.  0(1).     I  ^ 

«taum,  3.  |>-,  ötunk»9J<9cln  ju  tintx  iiH»li(b»n  58i«^ja*t. 
It  iJ)iil.   fRlnboitlJiucbt.   ftum.  (edpii9,.S8raun*.) 

gth.  II.  10  9t.  (  Ii  7»  "9«  ) 

'»T  s.s^  w«ir«.         ««fl««-  ^  ^ 

«tötS,  «. ,  JtwBi  «B»  Wf».  «JW^ftwa«    efiPi'9/  ^attuoi). 

grf).  Ifi  0^  120  ngr.) 

«losfatr,  Ur.    Ginc  BionLiifdirift  f.  b.  r»an9<t.  Jllr(|)«  bnaiUg«^. 
oon  Q.  TL.  eu<f  uiv.   V.  ii^t.  in  6  ^«frco.  BlMlMj 
|>orttp.   gct  u.  I      12  ar.  Cl  if  15  BgM 

3lam*ioin,  5w  •''^^'f"^  -Ji-'l'Pf»  W  («n«  Srit.  H  -^fp- 
SciVitB/  »taut  jun.   0(b.  II.  6  01.  (7  Vi 

BetMkudlMOk  Mr  dl»  MnNiS  _ii 
MMwer  SSTt^  •  gr.  (1  ^  10  anr.) 

MM^ElrtB         BskWlden  nnd  Norwegen.    Berlin,  Moriii. 

im  l'indchl.  u.  1b  ^r.  fJO  iikc.) 

at»ltctf.  C-#  oOgnn-  Ot(*i*'<  f'  'anfor.i  l.  hifl.  Jitnntn.f 
M»  «af  «lifcK  d<itcii.  lit  SMi-  2Cuft.  3t  eirr.  /ibbt.  3it  32« 
lief.  BramfAiMift«  IB«1lmwn«-  «f|.  8  gr.  (lO  »st.) 

Siubtlbed^,  V.  9  ,  Me  9t>nitiia(  fei«  X»»|ttU(4tKB 0»nu 
bolumi.  «<{p)la ,  OcMv«.  «(!>•  »■  •  «r.  (10  p|T.> 

9iungci  mtin  OIcutcnCtcfcnntnif.  2c  •HMifiib*  XMtutf. 
9«Un,  ©uriBfl'r-  gct).  3  .ir.  (3'/«  njt.") 

Csnfen,  X.,  iv°<tirt  unt  b<t«t '.  Crln  tclifloab.  falt«f>  (Md» 
ba4.   «ünfltt,  iDrtttr».  n.  8  9t.  ClO  agt-) 

«ASnlt,  Jtf »tifiHtIt  wb  lufjobm  iH  kir  Ottl^grap^U 
ODO  3.  9i  'Burfl.   ^oUbam,  ?t;<o«I.   gct"-  12  .-t-.  (15  n.u  ) 

fllAaU«.  3w  B<a(  bunbnt  Sufgabtn  jutn  Uchdc^-n  au«  im 

gtl).  1/  gt.  (15  B9t.) 

eiittlie,        bii  trruc  SScglcitci:  bat4  kca  WltifMwlt, 

Hchwaat).  W. ,  Venmcli  einer  neuen  Theorie  der  Ihgel- 

liildung.    Casnel,  Luckhardt.    gdi.  n.  6  er.  (7Vt 

»(tu  Ctitate/  V.  9.,  9iti((  aari)  »(Iglrn  übte  Xadx«. 
tltgoiltaii.  Sil).  «.  n  fr.  (V-a8<^) 


daa  (MTayar  aal  ISa- 


Shakeapeare,  W.,  playa  ud  peema,  frinted  trwm  O» 
teil  ot  J.  Fajrne  Collier.  Conplet  In  7  volomee  VoL  7. 
CCan.  af.  Mtlak  aathaia  Tal.  48^)  MmIc,  b.  Tancbniu. 

geh.  a.  12  «r.  C15  ngr.) 

Commtt,  <IctltfH»»9l«fn  ;  n  ru  tfTtt  €5<litifr<n  übtr  tic  ■äp«* 
IMcrfragt  mit  K<i>tH(^ra  £(b<utitBgra.  XTn«btc{i,  ^tiitt. 

gt^.  B.  8'/4  gr.  C*  ngr.) 

Cvatfilb.  9.,  U»  iUabf«  «(Ii  MM.  fttc  fS^aU  a.  {MoU. 
Idpiii,  Vricfr.  f<4«  a.  8  gr.  (10  agr.') 

üttintr,  3.  5.,  ^Jüntfibd.  3um  fflctrauAt  btfm  llntftrl4«t 
Im  8«(fn.  Siuiplftalt.  (.fnvii^,  »ohmt.)    I';;.  iir.  «gr.) 

mttl}ott.  9t  %u|t-  ^anbutg,  .^crolb.  n.  2  ^r.  C>Vt  B0r.) 

 ba  (amburgl[(6<  JliabKfcniak  akcc  Cc(ita4  f>  Salbf^ulta. 

ic  SWl  tif*«  XXtl«  iwb  t!|pM4ilaa8«.  0«  an».  Xafl. 
<8«nb«f.  a.  5  «c.  c<V4  *vr'> 

—  —  2r  ~jmnir.  9.  Jabftn,   sfi;.      '•cn,   'Jr^J-,!.,  »c- 

f^rtib.  au*  b.  »Jiütur:,  Cänbcr:  u.  üwUttu.T..«,  onK  u. 
wrm.  Mufl.   öbtnbaf.   0.  7  gr.  (8'  ,  ngcj 

 IBaaMbd  iot  In^ltni  ^Unuag  bti  £i[<n(  Biub  b.  Saut* 

Mlalc.  itoMf*      10  1*.  (UVa  9^ 

9»;  9.,  «aattilidk  Btdr.  m.  3(itt.  3)«  caii|t  Site. 
1«  «Mb.  Il<b«i(t(t  «.  IL  JDIriaiaaa.  Mffy,  O.  Sfgaab. 

gtp.  4  gr.  U>  "»tI 

Süfcfxnbud)  f.  tt<  t.'utfitt  3iiii»ftb.  {xrautg.  v.  <>o(fn;onr. 
CStutrgart,  ddymlbt  u.  g.   cjrt.  18  gr.  ^2'/,  ii.ir.) 

Tbiitre  fran^ais  publik  p.  C.  Sckütz.  V.  Ser.  3.  livr.  Le  bon 
garfon  p.  Picard  e(  Maztre*.  4e  livr-  l'n  innment  il'im- 
pradeace  p.  W»gUtr4  et  Fmlftnet.  Bielefeld,  Velbagen 
et  K.  fok.  4  llw.  0  gr.  OVt 

Zraf aya«  9.,  bb  9<b({w«<frr  »•  Conten.  lUin^  «.(.  Cii^Ur. 
Ii  «ufL  Or  «ff.  Cflpiig,      3(tif«tr.  g<^.  8  gc  <10  agr.) 

tlnir-'"  r:  ,  I  rn  bft  (StgtnRNiTt  u.  S3rr3onfl(nl->(it.  2c  ^uff. 
121«  -  I23i  9t\U  munburg,  $tacr.  gtb*  9  91.  CH'/i  "Sr.) 

 i(  «tfl.  Capabauttt«.  Or  B».  Ol  0*  Cttabof. 

fltl(.  «  gr.  C7Vt  "grO 

Unlrrftattuttgi' !8il)tii>ti)if ,  aD,uincin<  für  bat  b«ut((^c  SSotL  It 
Ibr^.  IM  f  ottboa,  C!ta|r.         O'/e  S'-  'S^) 

SDiT^dAnlf ,  (ofl»inat1f<fif t ,  btt  in  b.  yrcgrammfn  \n  ^nttf. 
Qjipmnapto  u.  ^to j^mnafitn ,  n)<(<bt  in  c<n  1825— 
1841  nifdiitani  (lab,  «tbaltcaia  Xbl^abt.,  Adxa  a.  ^bi^if. 
tMtalln,  9li|«Mciv.  gi^  a.  10  fr.  UO  afr.) 

Sibec^'d*  «m|w  9ad1n  dltMiDaifre.  iDtatf^  brraalg.  ema 
Virf.  Sc  0«  fl(f.  9nRn,  IBaf.  gtl).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

Begtl,  (L  Ii.  H-,  trri  ^rcti^tru  üb(T  tfc  Qran^i'Itrn  an  tra 
Sonntagen  Stpiuaivfiira ,  CSaagtrtma,  (ii)»mil)l.  p^Ur.  (fdp» 
ifg,  Siitft.)  gth.  n.  4  >,r.  t5  agr.) 

ffetttbRi^liiB«  bnifdx«,  fiit  3ueg  aab  Kit.  .(traufgtg.  vea 
Ok  Sll(t<f.  Saicf.  I8M.  «Atta,  JUttmann. 

gt^.  «  gt.  C7'/»  «gr-l 

flB((((Itr,  9.  SB.  a.,  Qdaratta  b(«  9rot(fianti«mBi.  itStiig«« 

tcra,  gXaii.uKtorf.    gt^.  n.  4  {|r.  (.5  n.^r.) 

SBitttft,  S(((U(ttung  (iatftc,  bft  ptatt.  .^tilfanbc  giautt^ta 
Oatariicfr.  OdMKe*  QcafaMaa.  f<i^  0  gr.  €0  afc) 


Sallicbrift  Mr  dia  leMUaBla  Lathariache  Theologie  n.  KIrab«, 
toraiHf.  «an  A.  O.  MmdMaek  a-  U.  E.  F.  Guerikt.  V. 
JabRBi  MM.  Sa  gaartalholl,  Lalfaic,  muicbe. 

geh.  n.  20  gr.  C15  ngr.) 

Stvingti,  It.,  Ccdrbtidittin ,  wie  man  tle  Jtnabta  cftrifltiii  aattti 
BKifoi  aab  (tiic^ni  |elL  «uf(  acut  (tiaafgtg.  9.  JL.  falbe. 
Sipct«  Jttawc  f4*  ».  i  fb  <I0  age.) 
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ALLGEMElNfiK  L I  T  £  K  A  T  U  ft- £1 T  II ZVG 


Moiiat  Juli« 


1844. 


Halle,  In  der  KzpvAilta« 
i«r  AJIfe.  1.11.  aalOing. 


LITEHAKI8CHiC  ANZEIGEN. 

Ankündigungen  neuer  Büdier. 

So  ebea  iil  «rvekicaeo : 

Die 

TMeiaerungen  äes  2steiaJioMeiigeliirges 


Wettln  null  ÜSbeJIlK 


▼on 

E.  F.  €rermAr> 

Dr.  itff  Mtdic.  and  Pkllo*..  ordrntl.  Prof.  d. 
"  '  an  der  Uulvtmi&i  Ualle. 

ItiM  HcA^  mit  5  liibogr.  Tafeln. 
Aach  aiMr  dm  «tolt 


Petrifirata 

stratomm  litüantliraciii 

Wetujül  et  JL^j^eJniii 

In 

circuio  t»alae 
roperta. 

Depinxtt   el  dlMH^It 

Wt»  F*  Germar, 

IM,  A  Phil.  Dr.,  MUieraU>KiM  ^rofMa.  ynbl.  mC 
Ffti«.  I,  ulk,  T  Upid.  Im.  «cklbtM. 

Dies  Werk,  v«lclit>!^  in  einzi-lnca  Heften^  jadea 
vipt  bi«  sechs  lithngraphirie  Tafeln  entkaltehi,  d« 
^rwelilicheD  Organismen  des  Steiokoklcngtbirgw  TOS 
Wfltliii  und  Löbejün  in  »Mkcrta  Mlargtlrra«*  AbbiU 
düng*«  ttud  Bit  oiisführliclicB  Beschrcibtin-  n  orl  inierl, 
liefern  wird,  dürfte  allen  Naturforsrhei  a  ilitiJurcii  ron 
besonderen  Wcrthe  sein,  dass  sich  xnr  Aiif-fsbe  i^e- 
»eiit  hat,  die  vollsiandig«  Naiurgfscbichte  der  dort 
Torkommenden  Pflanien  «•  weil  wie  m$gii«h  n  Kefer«. 
Der  Yf.  bat  dnreb  viel^ibrife  Beobachtungen  und  nn- 
lerMlttt  dvreh  die  K8fei|^lieben  Behörden  des  dortiiren 
Bergbanes  ein  sehr  reiches  Material  su  seiner  Arbeit 
erhalten,  und  »etat  «eine  UBtersnchiagea  aocb  uobb- 


(erbrochen  fort.  Jede  Tafel  stellt  nur  eise  PAttM, 
oder  wenige  nahe  rcrnaadte  Arte»  d«r.  Öw  TtXl  U 
Jeder  Tafel  ist  beeonders,  «owAhl  i«  4f<'<»ftbw  «Ii  im 
lateiniacbfr  Sprache,  beigelegt. 

Das  rrsl«  Hpfi,  das  so  ilien  die  Prrsse  vrrliess, 
behaudell  folgende  tiegenslände :  Taf.  1.  Die  bis  jetst 
•nfgernndenen  Fischüberrmtf,  weleb«  in  Gatlaagea 
jimMvpterm*  und  Lamnti  MB«$ebircB  scheinen. 
Tafel  2.  JphUbia  pateraefvrmtB  «ud  Tafel  3,  Aphle- 
bf'apalen$,  «wci  n  rn  A  l  n  inrh  prarhlvoll. u  I  xim- 
plaren ;  Taf.  4.  ISeut  optcns  auriculata  Bromg.  ein 
fast  Toll»täB(jig(>r  Wedel,  mit  Ergäntnugsaeichaangen ; 
Taf.  6.  NemropUri*  nbcrtumlata,  ia  daa  ▼erachi«>* 
deaea  Zaetiadca  Batwiekflang,  aad  aiit  d«a  ia 
dieser  GaUnag  biaber  aveh  aiebt  hutartiiiiaa  Fiakit- 
fikalionea. 

Das  iwflie  Dpft,  das  besonders  den  E^niseten- 
ibnlichea  Fliansea  gewidmet  ist,  befindet  aieh  beieita 
aater  der  Presse. 

£«•  Frei»  T«a  swei  Tbalera  far  fünf 
^aiilgltel«  aaagvfibrte  Felteiafela  atU  4  üogea  Text 

wird  i^ewiss  jeder  Iii  füg  fladca« 
Salle,  Juli  1844. 

C.  Jk.  ikAwetodike  and  Sohn. 


im  Veriag  des  Li lerarisehen  CftBptelra  ia 
Zu  rieb  und  Wiaterthnr  i«i  «neUeaea  nad  Ia  «l. 
len  BacbbandJaaia  ^a  ktteak 

AauimeBis  ar«  rbetociea 

qusB  futKO  fertnr 

Aiifitotelis  ad  Alexandrnat. 


et  illastrarit 

Iieonardas  Spenge!. 

Manaeensis. 
1844.  17  Va  Begea  ia  gr.  8.  hraob.  ai.  ümscblag. 
Freie  netto  2%  Tlir.  ed.  4  Fl.  rbeta. 

Die  Rhetorik  an  AUxunder  ist  %am  TeiHiad 
aisa  aod  aar  Bearlbeilung  der  altiaekea  Bedaer  aaeaU 
telirlick   ffie  tat  eine  geordseie  fiamhaf  aller  jener 

in  langer  rphnn;::  <^t'T  Vnlk^rrr'j.'irr.TTifnn^M'n  iijiil  Ge- 
richte grcwou iii'iu  11  iiud  viju  Teriinikern  erweiterten  nnd 
Terir  rn  rt.  11 ,  auf  den  unmiitelbareii  Bedarf  der  Praxia 
berecbnetea  Acgcln,  «elob«  die  Hedaer  ttck  aaeifa»- 
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und  nacfc  deni'n  lir  iliro  Tlri-lrn  iirili^slri]  uvi3  ab- 
fMSte».  Snr  «iiie  Erweiteniiig  drr  griechische 'l>ch-' 
nik  ist  die  römische,  nod  so  ist  aurh  fAr  das  Ver- 
•l&MaiM  4iM«r  die  Rhetorik  «n  Alexander  die  eigeal- 
ficbe  €rmidlafv.  Ihren  praküiaheB  Werth  kenat  ma« 
im  Engl.'iad  tu  gnt,  bto  fltc  sieht  rielfarh  lirim  Unlrr- 
ridit  Sil  gebraucheo.  Br.  Prof.  Spengel  gil*t  bud  hier 
iiCM  Rhetorik,  als  deren  Verfasser  er  schon  früher 
Auriaeaes  erwiesen  hal,  in  einer  darduna»  tli«il* 
Mch  lehr  fiilen,  tieaTerglirhenen  Haadsehriftea,  fheila 
dorcb  Terrrnilliii[ip,r[i  vfilirsieririi  während  sie 

■ocb  in  der  Beckfr'schra  Ausgabe  det  Aristolelen  durch 
Aaslassangen  and  Verderbnisse  aller  Art  entstellt  iat. 
Hat  KafliiM*|«r  wtfat  sodnan  Bberall  darch  cim  rci- 
Ae  8a«Mlt«Df  VM  Beinpielen  nach ,  wie  dl«  Lektca 
diPier  R-hetorik  im  n.  Ii  i  des  Thacydidr'^  und  der 
aitisrhen  Redaer  iura  (friiod  licgpn.  Der  Name  des 
Heransgehers  hst  in  der  philologiochra  Weh  einen  sn 
gnttn  Klang,  als  das»  ea  nathig  wir«,  clWM  aar  Bm- 
pfehlang  hininznfügea.  ' 


3n  tnrinem  SJerlage  erf(ti«nin  f»  fbcti: 

ttopp,  lir.  ^,  Jff.,  furfärftl.  btfT.  ith.  Obn-'^v 
bi)inai<3tQt^  u.  u.  S^tnftcdrtigfritfn  in  brr  irjtlt' 

^c«il  i  fltttic.  12  Q&t.  obtr  4  (t.  W  fr.  1^ 

^Ü^mi^,  &^»hrr.mma[l(  bcr  franid|1f(^Mt 

Gpra<^c,  mit  befonbmr  diti<ffi(^t  auf  bit  nrutrc 
Oraromotir,  indbifaiibm  bie  Sbtdtt*t^  (t^riO« 
(bcr.  1.  ^rH:  ^«rmtnlf^re.  179iHjtn.  iß.9. 
pmi  16  3Q(r.  ober  1  fL  12  tt.  r^rht 
tDtb:' voOtm  dtectte  glaube      allen  5?fhrfrn,  fo  »ie 
-  IBim,  bie  fld|)  frl6fl|l&nbi9  ntu  grdnbUf^c  Sttaam^ 
bir  (^RiAfiftb«!!  €^o(b<  anrignnt  «offni,  hfe  wrfl** 

t«9^«i  !>.  Unaca.  ^       SttfafTtt,  ti'n  pra(< 


llfc^er,  mit  t>cn  Slffuftaten  btr  tieucrtn  ©pra<bfi»«" 
fdbuiij  jan}  «frtrautrr  ^(^ulmann,  b<>t  iabcrlanscm 
9lei§  barauf  t>rrmrnctt,  um  feinem  SBcrfe  biejen^ 
laffunj  )u  geben ,  n>obur4)  «i  nidft  allein  brn  SCRfer* 
btnnsin  ber  iSiffenfi^fr  jenÄjen,  fonbem  oa«^  bö« 

friebisen  wirft.  SUcimentlic^  roirö  ti  aüm  iDtnen  tme 
nx'llfommenc  (Srfdb^'nunj  fein,  bit  mit  5er  nruern 
©rammatif  unb  ben  auf  ben  beutfi^ita  ^nlcn  fowdc 
»erbreitettn  ^ecfer'ft^ra  £t||rbä<l|)ern  tiiujcniia« 
fiB  oertraut  finC). 

3>er  iveite  biefcr  6kammatt(,  bte  Ca%» 
if^re  ra^dunb,  wiA  m  9uht  hif|«d  3o(M  er* 


Ilm  bk  QHnfa^nin^  biefed  9ud^  in  ed>alinHaU 
ttn  ju  erUi<bterr ,,  murtc  fcrr  >]>rfi<  bfiTflbcn  fo  biQig 
wie  mi^Wdi  gefleUt  unb  an|crbfm  no<b  jeb«  9h<^# 
^anblunj  in  ben  Ctanb  fcTttt»  «uf  tl  ~ 
bcti  13,  grati*  ju  geben. 
Sauler,  3lol)-»  meMla.  aiiimnp  ober  MH  bft 
SeOfommcnhrit  allfr^ugtiitcn,  ltll^  f.innntint,- ?&rtcfe 
btffciicil.   92a4  t<c  (ateini|i^en  Sfuijabe  be«  ]i.  &tt« 
fte«.  9Mf      «ritfm  gffithnt  dn^lii  b<«  |«if. 
^nhnnnfi  vom  ^rciiv    llrt'frff^t  unb  bwrtfitet  «pn 
■^\;iTctct\    2.  ■.'(ufi^    17  i-iogen.  jr.  8.  'Pret« 
16  ;ir,  cia  I  fl   12  fr.  rhein. 
.^amtfWet  (UtR./  im  ^nni  fR44 

©.  tf.  Äcttetttbeil. 


«eiSticbri^  gUift^tr  ia  tcipi^s  /Inb  fa  «tm 

rrft^ienrnt 

©rnnr,  Or.  ^r.,  bie  a'^ri>*ofcäic  ber  ^egelftbrn 
e^ttlc  beuri^eilt.  2«  ^tft,  S)«<  (Sratibiniatni 
Mr  J^tnm  9.  9t*fttifrat»t  mh  3;  C>  9th* 
»AM.   22i/a  SJgr. 

i;2>a«  Ijle  ^cft  foflft  20  fflit.)  ' 


BiMloiprsphle 

l>w|lai  Ii*  mm  Mflibn«.  StttabatB ,  etanhi«. 

«ci;.  2  8T.  (2V,  njr.) 

XiaCiaectIk  Vi,.t>.,  |tteiif<b(  9teniaa<  sot  Cttt»acn«f»f. 

X.  b.  «10.  aas  IL  Stab»;  14*— 17»  iUf.  etuttgart« 

QMM«  IIb.  n  ic.  <is  ■■■.> 
XiActiht,  9.  ^  %,  ^ntbtt«  bff  Wt»\amf»f9wmfn, 

WMai,  Unatntog.  «cb-  U  gt.  (27%  afcO 
Timai,  ^.1  TLmaniut  aab  VaMVba.  ^MriitMlWiltl*  t 

Dlkcnbncfl,  CtallinQ.  I 
Auatiiu?nii  Ära    rhctcrlca,    qua«  ▼olg»  fcrtrir  Artsttiteli»  ad 

AlriHij Ai;d(.    B«c.  et  niu»lr.  L.  .«i/'fiyj'i     luricJ,  Com- 

firUaloriiiri  litcrafium.    j;rli.  u.  2  'f'  Ii  ^r.  (i  ^  BgrO 

Xnbttc.  X,  tmt(*c  «rif<B6t  Ut  ncuftn  3rit.    «•  üftril. 

Jlatftoi^c,  Vtlift  Saftttat.  scb-  9  gr.  (11 V4  ngO 
Baacf,       M(  llellftUftl4*(|Kt  U  BM^ia.  »fifea«  SWt» 

mLmi  ^  •wi.il»  Hty 


V.  fBtaaniont,  ö  ,  iit  Älrtftc,  UrtSoteritof ,  thrt 3nnituMen»i« 
a.  !>.  3«f«ito"»tt(n ,  ofrfb«;tlgt  ii  tinm  ©fnff^t.itvfn  jr^jtn 
M«  Xaftlff«  a.  BcrUamt.  llint  3<iat(.  ^aaatg.  sea  cum 


imt.  l^nt  3<iat(.  ^aaata.  sea  cu 


laek,      iker  dM  Mtai-StefaiseMir  ■.  A- 
aohaa  dafff«ltMtoak«««  |WilBaii»ssft  C»Hanili#, 

geh.  B  gr.  (11'/,  Bgr.J 

e{6U(tb(t  Ut  aentdea  b«atf<bnt  <n<tff(Hr.  (e<b<n«f«mat.)  Ca 

•fWibfe  10. 3bfil.    ertHjli!     erfm  ^tt     qrf.    6  -|T.  (7'/,  Büt-J 

BickitiR,  P. ,  iüeliditcbreilMn  >ti  lim  mrdiciQische  FaealtU  ha 
Brri  n  ,  sxif  Vartheidiaang  eii  rr  nutir-  u.  scItgeailaBaA 
Ucilinnst.   BsrHii,  Mittler,    geti.  n.  8  gr.  (10  ner.! 

(BtttUnttihtn ,  ibTfanbNtwaHrt  anb  uattttbaaEaCti  of^(n>|i,  «■ 
«Ie  aartsHaaUfAsa  ffüclM  ia>  Si(«i(nHigai  ia  Xn^rirj<nbrtt 
%.  «0i»«lboM*«iadBe  «agbtlM»,  Baaf«. 

gfb.  S  ge.  (3V4  ««lO 

JBUat,       »«fib«««»!«  b.  1» 34br(  18^0-1840.   LKfimiiSf.  \ 
».t.  Sb^I.  «flia.  (r.  A— 4.)  «rrtia,  «wmM«.  ? 

gfb-  n.  a     8  gr.  (a  y 

Slütton  'pnCctcr  foffif.    fSftnfcfi  tj!>arT.  a.  ••f| 
X(  arcBi.  TLutU  Ko^Mn^f  ««nM- 


m 


■9tltfi,  V.,  \tittt  tMiTift  lur  ffi(rt((ib{««iis  l<t  ^tti.  ^nf. 

2criaa  in  ^Sacbura  wilix  jHst  &td»n.  ^nfruct,  üiUftt 

{ün-tz.    grf).  H.  13  (T.  (15  VfrO 
0p(l,  :f. ,  fiffrrn  'XlKntünffrJiatruiigfn  i.  9<Ua<f\t.  u.  ßl^itUg. 

^  —  ürt-'((  unc  nruntt  ■?(birtunrLiha!tii:ig  ob.  Crtuilbnung  auf 

iV-':-  n.  2  jr.  Ci  ■ n-|r  ) 
Jiopp,  IC,  gl0*8artum  eaiistritura.  Ka?;»  ,  II.   Berlin.  Liniiiititcr. 

II.  i  ./■  S  er.    I  10  nur  "| 

Doffstt,  3-  iDarftfDHn.i  trr  e<l)u-  tu  lajl  yl.  Ätrit<  tn 
Sc,u9  auf  lic  Untaten  tun, if[(hTfn.   Ä.  b.  StaiijSf.  »on  O. 

Botk«,  F.  H.,  die  erirciviM.h«ii  koniker.  Kitte  Brurtbeil. 
'   d.  aeiioatCB  Aa»g.  ihrer  Frafiment«.    Lelpzti;,  Uliirlciit. 

geh.  te  gr.  (M  ogr.) 
—  — Polrhtaiia.    Ebenda»,    gelr.  JO  gr.  H'i'l,  BfT.) 
QaRtUi,  3   7  ,  fämmt(i<tc  Brrft.   VoOflaabfat  Salfl.  If 
ficf.  ob.  1.  i.  10.  igb.   EBi(t) ,  (»raanaStt  u.  e.) 

gcft.  B.  1  ^  4  gr  1  1  ^  5  Bflr.) 
CItart«  Ar  Rdianda  aof  d«B  l£l»«itlMkn«tt  zwischeu  JBraan- 
Mfcmlg  »  Mla.  ■iBMai^i  MuneftL 

btdntr  u.  X.  gfh.  12  gr.  (IS  agr.) 

C^Tlftionffn,  C,  jur  fifjr«  Doa  kit  nahir.iiis  oijtigatio  nnb 

ttUniftn,  V.  Ol.,  fun.KfaftiT  et^rplan  fui  aBoU*((%al«B  aU 
flBcda»(if(r  j.  |i<l)rrrT«  ärrodbune  iljrc*  SuM.  Ic  Mik  ÜMI* 
Sttrakurg«  CSiaQing.   ^«t;.  4  gr.  (S  ngr.) 

SarpaS  iarU  ®amantd  tarn  publici  quam  prieatl  acuttailcuak 
tJrart.  »OK       ammiBg^au«.    2t  Kail,  it  lUf.  Um», 
troBiaRB.  Ith.  a.  I  1/  16  gr.  (l  <^  20  agr.) 
—  Capplnnrnlr  |Mr  Htm  Saft.  86ii^>  fll|b  a.  S  ^ 

€<tijtnaifi,  3w  t^v^tflNIIe^llfmBki.  llSMIm.  JtQltt* 
TH^f,  X(ti|>.  3aRitut.  gl«.  •  0r.  (II'/«  B«r.) 

t'  Z>(<fct,  C..  bct  Kciac  JtrUfl  im  Q(fifl  bn  oramR  Jtriffll« 
mnag.  4«flMB.I«ff.  »trtia,  «(ttttt. 

1     6  flt.  (1  ^  7Vi  ■•O 
Denaie,  3.  F.  J.,  ErkUrang  dea  Briafea  am  PMtaMa. 

Breslan,  Aderkela.   gek.  6  «r.  (7V«  nicr,) 
Bin    reff,   D.,  niu<ft(t,  altjcnidn  faiUditi  ianbt>U(^  fc« 
(rucff^tn  ^oDbitorrt.   2c  HatQ.    WaqittiHA ,  Vin\<b. 

gfh.  II.  1      8  yr.  (1      10  B9r.) 
b.  xtttit^tn  'farikT  Jrutllffon*  ,  bciaiitg^f.  B.  J-  7'Öilipp(. 
8<— Sc  ■-'ir'    Jcfunnj  B    0*.  C a n >.   3«— 5<  Siff.   6<  8iff. 
SaaotK  «  »(^(walp  0.  X.  b(  INaHtt,  7(  «((f.  b.  c»igt3nb< 
•M      9mi.  M  9<ft  MMna,  Cctlae«  <  Somptoir. 

9ffr  A      a  jf.  (aj/,  lar.) 

lippi.    H  Cuf.    OJtätttOB.    1«  *uf.  Ükrn6a|. 

gtb.  2  0t.  (2>/a  B0r) 
L'Ecbo  daa  CniiHetoBa  da  Paria.  U«r.  S.  4.  Jcaaua  p.  O. 
äaurf,  Ufr.  y  la  aecfat  da  Javotia  p.      d»  Mmntt  at 
la  Uiahla  4  Paria.  Kvr.  1.  Ortmata,  baraaa  d'Miliaa. 

gab.  A  Livr.   2  gr.  (2'^  ngr.) 
dct«h««f ,  9.,  da  ®«Tt  lac  UoigrSjltuBS  anb  Smuming 
b.  prottft.  Jtit(f)(.    aXttgbtburg ,  eänfd).   gcb-  tu  4  gr.  (5  ngr.) 
Cvftr,  3.,  BbrT  ba<  fT^eroriit  fn  dtbciapnaf rn.    Sripjlg,  Qa« 

0(lni:nti.     .leb.  u.  20  qi-  (2j  nqr 

3iihanna ,  ccn  ©.  ^i:Ll^  ^  4i  -  tn-  t'i,-t  IM.  t'u-  ^rv■i 
Wattctiftt ,  0.      Xiuma».  4«.  Sc  tlitf.   'dug*burg,  ».3.ot|)it) 

B.  6.    gel),  i  eicf.    4  t)t>  (S  Bgt.) 

fr^t>  C  f.,  über  bic  9«Ttbau<r  t((  mcnfrfTif'cn  Sdftcl,  in 

Ötitfrn.    Jrrtbur,),  gippc  u.  SK.    i>h   n    Ito  gr.  [;o  tigr.) 
gUba,  Jt.,  Ocicbidi»,  Strgtrittfua)  anb  Jtrttit  b.  bribni  pml. 
"   muvumt'Uvl^  »r^UtBcr«) 


{fertiger,  lt.,  Yufgaf'cn  juc  Sifbune  it*  rotcia.  Clnll.  -tt 

Wim.  u.  ocrb.  Äufi.   Scipiig,  «linrl**-    W  gr.  (»0  njr.) 
Ofboatr,  TT.,  (\nt  ttftt  »arg  ift  unf«  Ocrt.   iil.  »t.  lO« 

Kcf.  IV.  Sb.  K  «ff.  «tBft<iaTt,  jT-mdb.  i  gf.  (.6',«  Bgt.> 
0(faasi  Bult) .  ttcinc«i  jum  (Scbrjucb  für  .ttlnbrr  in  C!taM>  n. 

faotfrtta!«.   8<Vufl.   Cftcrelc ,  Berge,    o'b-  2  g^- (2'/» 
(Sfrcabc>3<ituÖtit5  nnb  *anb<l«b!atf ,  »(rllncr,  hcraufgci.  »•« 

X.      gtiufraa».   1S44.   12.9».  26  IluBimfrn  iSctfini 

^BW9«>  .  n.  1  ^  •  4«.  (I  5^  7*A  Bgr.} 
<S»C»f4«l»t,  3*#  «Mn«  efftMMttbflC.  «al  ».  «Rappe  cfnrt 

bfRtf<^  Vrjtfl.  1.  SOtdU.  DIftnIwtf ,  «taaioft. 


e«af(t.  «<<l.  12  0t.  d»  agr.) 
•t«vrta«i  3.  9-  <S-,  ü»ft  «cbrrMitfti  a. (Mttf'lh' 

barg,  etalÜRg.  0(b>  S  0t>  (•'/«  a0t.> 
Oriiffrli«,  8.,  dcfüBbtirtttUb»  tUt  f«Hklf*flM» 
■  b.  «nintrai«  ).  Crbolr.  o.  »«ftftig.  b.  •ffvAhrtt' 

Xrti0.  3aftitat.   gc^  S  gr.  (IlV«  aa^) 
V.  ®tef  ma  n  n  ,      ,  Jfcltrabfntc  füt  <)ufc  JtinliC 

9.x.  5t«Bä.       F»!«,  tXnrIdi».   geb.  1  <f 
Hannover,  A.  ,    rcrii«rchei<  mlcroaeopiqaca  mir  le  ^jsttMi 

Dervtux.    CopeuUa^Bu.    (Leiiizig,  Brovkbao''  n.  A.> 

.^arrnt,   C,   mclhclifcf)   fiforbncfc  Xofgabin   juc  lUbiinii  Im 

fftriftliit;  n  iK,itiu;i.  ::iti-:iViuj,  ^taUmg.  I'i  gr.  njr.) 
.^auplntr,      SB-,  bic  {^aatmannilotl.  <tiB .ftoc^bui^.  Sctlia« 

^«n.  gr^.  16  gr.  (20  Bgr.) 
V.  ^ornanr   anb  Mt  ecbtaMUbrt  au»  brm  ^«frciungffTirgt 

'(i'ikir  SagclmaaB.  0(4.  a.  6  gt.  (7'/t  agc) 
«•  Jotavilla  (Triaea)  4a  l'MM  4aa  «woca  aavataa  da  la 

llrta«a  vaaaeftrt,  SfA  frt.  a.  •     CM  «ir») 
Jaati,  D.,  la  cNoyen  da  Bioade  0<t  MlMhvtf.) 

Mia  laagvaa.   Bariin,  lüttlar.  gab.  a.  t  if 
tumttrvjf        «atacbiama  d'<eat>oafe  polittqoa. 

üackbaoa  at  A.  gtb.  b.  l  <^  I6  gr.  (i     20  ugr.) 
Mttti)UmUt    über  bie  nnrrr'ff^crunq«!; f rrn  b(T  Jlaib»«ffB  bb9 

tkiotcllaaten.    Cen  factji;!.  j.!au\}(.[ia(ti<n  SrtfiUl.  Orrfclb, 

Junrfe.    flri).  4  gr.  (5  »gr.) 

6.  ;f . ,  BfUf«  Jermularbu*  f.  inftTBireatfrenbe  »eritftf*« 

T''rjoii(n  un'e  '7!k' t-.JtifB.   9Ttil2ii ,  7t:\Tfi»lj.    geh-  »  i'' 
Jtepp,  3.  i).,  r(:ifii>ürbiafciten  lu  l.  dr^i Heben  ^rari«.    5.  »l. 

foiarfurt,  JtcStiTrt(i(.    2      12  .  r  (2  if  15  Bgr.) 
JtBBi«r,      X.  TO.        fat^»!.  »fbcric«  jU  ben  €<nbftf)rcib<n. 

b.         Surfen?»  JJraufe  u.  tSftlj.t  cthtibrn  bei  (Selej.nhcit  b. 

Vircttr*  ttbn  b.  6((igf(iilbogKa.   Woim,  Jtuprrrbrrg. 

aeb.  12  gr.  (15  B0T.) 

eaatit»aK*r<la.  idmü^j  ol*  «üqiMttil  M  ».oRrB  Uatnriibr. 

UftoAwi«  «MiBi.  6  naiML  n  «tt  (li  Bp.) 
%  f  reaMtk,  4.  C.,  MataracMiiUi  M  dfiaadifr».  So(f(> 

fa|m  br«».  l<  ni^A.  JUiUratc  «Mit.  SnfUti^. 

0(1).  »01.  (11/4  »9T.) 

f«iaalb,  Z.,  b(Ulf4(t  ^rltrBfaot  11.  Clrrtirrmpef.   1«  Sbe^. 

öbfabof.    geb.  9  gr.  dl'/*  "B«^-) 
tfcbctfrani,  beuti^cr.  3t  XufL  £|(r»be,  Ciicdr 

0({).  10  ir. 

Majsauo  flir  dl«  !Uaat«arxiscfbBud«.  IlarBBf|s«f. 
Siehenhamr  Q.  R.  J.  A.  MarUHk  HL  M.   1.  i 

al^,  Nanck.   geh.  o.  1  y> 

■loiBbourg,       ®cf(f)i(<)tc  brt  Äbfalli*  b.  9ri<  + 
Air^K-    ^t<i)  b.  i^tonjöf.  t^iirbcitrt  u.  bi»  «Uf  bi«  imMf(  3(it 
fntgtfe^l  «DR  eXcafer.    2<  wOB.  IMlfi^ 

^fm  u-  C.   g<|.  16  ät,  (20  n|t.) 

«aocr,  X  H  ,  Dat(Tljlabif(t«  9(bi4(fr  3.  Mt>  HAfBlBII* 
6raO(ng.  geb.  5  gt.  (6V4  o^t.) 

p.  (Oitrba4,  D.,  9tUU  tat  aab  wiA  JtartaHb  rodbrnib  b«t 


fn«;,  nur.) 

VOM   F.  J. 


Iure  tu. 
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inanslofta  övfxa  b'r«u(g.  von  S.  8.  |>offm«aB.  X«  ^tft. 

»i-rtin,  «Ittlrt.   9»l).  D.  Ii  ar.  (15  nsr  ) 

e»C<««tl.  XIL  Stankt  •  Gödin,  ttnUf. 

,  (|d>.  n.  t  ^  8  gt.  (1  <^  »0  »9»  ) 

«OHO»,  T.,  Sudlif      lai  e«(cn  t<r  «ib<l,   ^u«  6.  8ronj6|. 

a«(l)  ».  2.  Uvfti.  im  3>«uH*«  übnU.  ».      Äuljlc.  ?rip<i9/ 

i>jn«(1)*.   22  9t-  W/t  »8'^  > 
OfUtOienUiihuch  ,  klciurs.    5c  6e  Lief.    Msaa,  Ctn  t  irr. 

lifh.  8  gr.  ( 10  ) 

Octtloger.  I..,  Theorie  der  LoCtc rle- Anlehen  etc.  hrci- 

tamt  ^^i'l'"  "        8**'-     c-  ^'^^'1*  "^'^ 

S^M»  iRM««  0'^-  B-  1  if  12  9T-  o    Ii  «91.) 

Vslaierj  C*  <M»a«ll((t(  JUtMt«tiL  etuttaattr  etHnfopf. 

t     e  gr.  (2  ^  7V,  njr) 

««tu,  3.  «-r  «Ibnwclhl  CMiVilanHc«  iui\  ItellaiiM»«^* 

Pctziioldt,  A.,  popttlftre  Vorlawwgini  ütar  AfprlMdtar- 

chrmte.   I.eliixig,  Weber,   geb.  a.  1^  M  gr.  (1  ^  wgt^ 

9fro  r  0  ( ;    ®. ,  iubuni|«>  Ksreabrn  f.  b.  UotcTdAc  in  b.  %ntf 

\<f)(a  eptarfie.  gifi^urs»,  eipp«  n.  9S  9f')-  ♦  9»-  O  "««f-l 
PlaatQü,  T.  M.,  commcdiac  irp«.  C  'Mile»  Klcirio«u». 

Trinnmmus.    Kdld.  F.  LiviUmaiius.   Eüii.  11.  multum  auctft 

et  emend.   Liptiae,  Hiuriili«.  1 
«Pfffnfr,  S.  6  ,  nfurf  tniUfftirt  «<((bud)  fiit  ^nfingfr.  2t 

HüH.  ectm.  u.  cnb.  c.       Siol^tClI.   ttMIWlftlmy*  0f|kl» 

tnann.  geh-  '>■  16  g""-  C-o  ngt.) 
Portfollo,  the  british.    >r.  I.    M*r«tOn  vol.l.   0tiM»(  Vtr» 

lBe«'^<MBp«><<'-   i«''-      2  ef-  (2','t  "sr.1 
«Ittufltt,  Ä.,  S&licff  in  lic  lurftU.iilifitt  ajurjctt,  «-  M 
.  S»(6(a.   edsilii,  ■t)mn*<.   e»b.  12  gt.  (15  1191.) 
il»al«8ii(i)flopdat,  anatmdnc  b<Bttt«,  fSc  fcU  «rtift.  erfintt. 
■  CniMi(4ttoii«<  SnUM.    9«  Mrt-  u.  Mtm.  £>d9.  XufL  S7< 

4M|t.  tftolHv  0M<t^>l<*  9«>i-  »•  ^      (5  ngr.) 
Utiit  U«,  tft  %toxa.  7  Sic   Ii  2c  <5t.       ^ttftkiun,i  tn 
>  Um.  2  36rU(,  3.  »t.  t.  ^aia  u.  fdnc  npItcTftn,  ->  !^r. 

maainWih,  ».  »».  M(  edienbfU     »Itunnifliit,  6.  7.  »ft. 

II«p«rtorlMi  a1l[$enelnes ,  d.  ^eeanrnten  deauclien  nedlsi« 
^laob-tAiriirKiüclien  Journal^iik.  Uerausg.  r.  H.  H'.  Neu- 
auMer  n.  benrb.  v.  K.  C.  Anton.  Gen. -Uegister  z.  d. 
im.  Jährt;,  der  neuen  Folite  od.  dem  XVII.  Jahr«.  (1M3  ) 
4.  (incen  Belhe.    Leipzin,  Kollmann.   geb.  16  gr.  (20  ngr.) 

ItmitfiCim  b<t  9tU%'  onb  SSfrortnunglseainmlung  für  Ht 
AwiMl.  l}tauBf4»il«if<^  CMtc  0.  t.  3al)r(ii  1S43. 

B.  3  ./  12  gr.  (3  1^  15  nflt.) 
V.  Btcktktf««,  K.  (prrltctf'.),  IlMT  die  sinicuiarcn  Bfinalil« 
u  Mbtaatefem  BliMrcMcrB.  ■nalu,  jk4«rhols. 

■Bk.  i«  gr.  (20  Mgr*) 
•oavf,  3-  2).      Ml  DilpBtie*  mk  SnlratMralt.  Safla« 

Scbleiden,  M.  J.,  BeUrftge  jtnr  BoUnik.   1.1^  LtifSfS, 

Kueelmann.   Rfb.  o.  »     20  gr.  (1     2$  ngr.J 

fjrtjniiit  f>  1^.  iS.,  eit)<n<btfcfircibun9fn  but(^  QiotlrifaTifit 
uni  nu^Ucte  .Il'.,tiäf<ir  a^itgf jd^nrt«  ÄäBBcr.  2«  9trf)(n. 
V    ^oH^i^9e.    tdpjig,  i)Lnri*f.    ^vfi-  6  gr.  C7"/,  r;:0 

<^(bmt(bcr,  ^.  ff.,  ctiangtL  Jibtbud}  f.  CtöBler.   >.  (Jin(dtung 

14  gr.  (17  Vt  ngt.) 

jferwwili!!«.    gronlturt  ,  .Ätttfnitdl.   Ib  ^t.  tiO  ogr.) 

.  mannll^n  JUdbnngtrtuct«.   tnagtcbars,  SäbM. 

0i|u  •  flv.  I7Vb  «Ib} 


•inliaf««  B.  f.,  bk  9*4«  C^teBaXkilli'ltlBitliW. 

B.  CtBBi»»,  3.,  doncd»  M«  Solrantcr  ••Aauilw  M 
tnitMm  iMf n*.  Sia  ^ljl«i;<IUnaa.  Sfckt.  Cnlfn,  ^av«. 

gcis  S  1^ 

epoi>B,      fBS.  t.,  ber  ^rb(  mit  aTttB  AXcnf^ni.  |>rfMgr. 

äbcnfaf.   ge^.  4  gt.  (5  ogc.) 
tstaee,  K.  W.|  «r»*e  Schreib  -  uod  Lei«escholr.  Maedeburg, 

Hansell,   geb.  6  ^r.  c"'  ,  11:; r.) 
6t<tfi,  tJJ.  Ä-,  ^jfmmffftiiptif.    Betttfafiifh  btarb.  U  !ü;,i)frt. 

Jtarliiuljt ;  anil!   3r|1  im.    iftj.  9  gr.  (II '  4  n^r.) 
®ue,  9.,  tu  <S(bcimtiu><  oon  ^'arU.    jDcnlt'l)  PSa  X  ^Uti* 

mann.   Sc  coctcccc  uns  a'ohl'ciltTc  11  0fef.  CflSil||« 

£?.  raiäanC.    g«b.  3      8  flT.  13  -/  10  ngr.) 
 in  (»ige  3utc.    3ue  trm  Srjnuf.  fibwt(|t  i,  S^M- 

Sdpitä,  »tccftjoui.   Qtfj.  8  3T.  tio  ngr.) 

 in  <irlg(  3ub<.    lUbttffgt  t).  X  iDitimOVa.  U 

,  Ccipilg ,      fBtganb.   gtl).  u.  4  gc  (5  agr.) 

—  —  b(T  (»tgc  3ubc.   ^atf>ti<  JDcig.  Vulg. 

—  —  Blldar  mm  mrign  Mm  Ib  1«  tMum.  U  JWk. 
liffpsfg,  NNfelw  d.      (ch.  4  gr.  CS  tf.t 

3r(atc,  Z.,  ^^tafm.  ^rfcbidiic  fdnc«  TyolUi  unb  ftinrc 
JirftiB.  9.  ^eft.   Scipjig,  Kaumburg.   geh.  4  jr.  (5  agr.) 

ftttcBMcra  fit  fatl^L  9fic|iirc  Xa^m,  .^cnUn  u.  Q. 

6<l>.  8  tft.  (10  rgt  ) 

delia  Valle,  P. .  viat;;;!.    De-^criltt  da  lui   ■l^Ji.^i^l<l  iu 
ledere  famigliari  all'anidito  »uo  amtoo  M.  üchipano.   i  vol. 
•■  IrlBiMM.  U<tlr>iKt  Sroci   1  H  u  a  ) 

peh.  u.  »     16  gr.  (1  «1^  20  ngr.> 
«({tb,  3-  9  ,  £;>fu(  UBfnc  eUbr.   eo1Itt«nt.  <itUtt  ulk  %m 
baf{it«b«(^.    '.£«  eaiii.  2(uf(.   "Aai^tn,  p<xi\in  11.  6. 

iirh.  1 :       1 1  '1  ngr.> 

Vcronii,  P.,  regulae  fldel,  «ive  »ecreuu  forum,  quae  »unt 
de  fido  catbolica,  ab  iia,  quae  non  aant  de  tde.  Kdlt. 
uovisiiiiia  MOiiudia  curia  emead.   Aquiagrani,  HensenatMc 

geb.  8  KT.  (10  tigr.) 

ffogrt,        blc  Otao'ra  txi  bcutfcbra  Suni««.   Cia  t)ig>>r.' 

g«b.  10  gt.  (12'/,  agi.) 
ffiafdincc,       V.,  H.-  Sbmit.   iBolf«faf lid)  btjtb. '  1»  QM^. 

ÄarWtubc,  arti)"t.  3uft"ut-    9*^-  "  8^-  (H",  nc(r.) 
Walpern,    G.    G.,    H<'|>rrtur  nru     I    ;aiiice!j  stcmaticte 

To«.  III.  fasc.  II.    Li|'-iae,  Hülmei^-tpr.    geh.  u.  1  1^ 
fBiU     G.  (S. ,  tic  x>ctn:(iwttttf  t.  Rmn  ScftamcaU  fpftnatidb 

tar^Vi^tUt.   lt.  iXiixi ,  6«c  ()»Tin<nfutlf<t)«  8»<tl»cteBt»brf.  Srip« 

iij  ,  BogfU   2  4 
9Bi^ :    unb  (Sanrl(atur(iis9f{Bn(g>Sl?i.ig3jtn,  mit  Sdctmuntta. 

37>  38v  «id.   i'dpjig,  6d>Bialf.   gt^.  4  -ir.  (5  n^x.) 
Walffi  F.  IL,  4i«  aervOa«  «cbwerhOrlgkeit  nnd  ihre 

MMtvas  terck  «Im  mm  MatkBda.  Leipsig,  Hinrirt». 

B«fi.  20  gr.  (23  ngr.) 
»ul'^,  5         3-;    ^n.n'nif!  k,  {tn  erfil.-fisJg.tetHfialB» 

^tmt«tiam(n  bcftanUncn  it)<olo^un.   Jlifl.  C.l-wfrt. 

gd;.  a.  1 

IcBo'cn'*  JiftjU^  te«  Jlrro*  natf;  rb.-Tilitn ,  <iuf«  neue  »«b. 
und  mit  3nNlt(iiiijda(n ,  iH<i. ,  u.  <int'm  (ritifvfirn  Ka^WB! 
B«(.  f.  g.  i>.  !»  C  t  Ij  t.    5<  Äufl,    i'opiifl,  4)ttirt*«, 

^\  .ir,  (2^."«  ngt.) 

Keitackrift  Kr  Cbirargen  von  Chirorcm.  iieü.  von  F.  £■ 
f «>i1>arl<ii 4fl  M,  Merode.  sorK«.  j 

n.  2  1^  12  gr.  (2  1^  15  ngrt) 
—  fjtboliftbe,  fac  eiffcnfdyaft  u.  Jtuaft.  Slrbtg.  e.  OUtiag««. 
1.  3üt)rg.    1.  St.   SAiMi  Aolare  tDrrlaglonda. 

gcb-  b.  S5fc.  c.  6  ii(ftcn.  n.  i  <f 
SdtDBg  füT  Svi^aba  unk  f>a9p«^U<t.   B.  ^tft.  ?dp|i|, 
flfalmit.  Bil.  «  BT- C»V«  ngi;) 
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De 


LITBAARISCHB 

Personal^Nachrichlen. 


'er  Geb.  Legationsrath  v.  Rönne  in  Berlin  wnrde  Frä- 
sideBtdeaflaaddstDiMiBdMil^lird  deaStaaisratbest  4er 
BwgpfuTcr  SwilosM  in  Wien,  PrXlat  KlMter.N«n- 

bnrg;  der  Geh.  Justizralh  Prof.  Dr.  Pcrm'cc,  Corafor  uml 
aaswrordenllicher  Regiernngs-Bcvulluachtigtcr  au  der 
Friedrichs -UniTcrsilät  Ilalte- Wittenberg  mit  Beilegung 
des  Ckaraclera  «Ja  Geheimer  Uber-Rrgterangaraihi  der 
Pfarrer  UV/««  «it  Breelao,  kalholiecher  geiatlicher  ninl 
Sfhulralh  l'  i  ifrr  dortigen  Regirriiuir;  der  nrirrermci- 
sier  Slaaisraili  ür.  /•>.  Georg  i. 


liungc, 


I'r.ksitli'iil 


des  Stadlrinisistiiritims  tu  Ri'val;  der  (M'lu'imc  Ciilii- 
■ets- Seeretair  Geheimeraib  Schieiermacher f  Dtreclor 
im  MmoBfl  in  Darmstadlt  der  Obertehrer  Prefeaser 
Ziegler  in  PoSPii,  Rlrrrtor  ttes  (iTtniiasinras  in  Lissa; 
der  Oberlehrer  Ür.  Dilicnburf^cr  zu  Aiulirii,  Direcior 
des  Gymnasiomf)  t»  Emmerich:  der  Coiirectur  Dr.  J. 
C  Gottfr.  Schutt t  Kector  drr  Geichrtrnscbule  su 
Hnsaai;  derSahreelor  Dr.  RSttig  tn  Wittenberg,  Di- 
rector  des  Gjmnasinms  so  Strrlilz;  Dr.  Medicua  in 
München,  Lehrer  am  landwif ih&chartlichen  Institut  in 
Nassau;  der  bishirigp  Archidiaronu»  Prof.  Dr.  J'ranke, 
Oberpfarrer,  nnd  der  Diacouna  Dryander,  Arrhidiaro- 
Mt  an  der  Kirche  Unser  Lieben  Krauen  zu  Halle;  der 
ersti're  an  die  Steile  des  auf  sein  AnsnehcB  M  den 
Ruhestand  Terselslen  Oberpfarrer««  Fulda. 

Universitäten:  Der  Cfnirn  i  >i  uii  Gvinii.tsinin  zu 
Ziltau  Dr.  h,  i,  Rüchert  wurde  urdeutlichfr  i'rofes- 
Hor  der  Thevlafgi«  zu  Jena;  der  Priratdorent  Lirentiat 
Delilzach,  aBaserordentlicher  Professor  in  der  tkeolo- 
gisrhen  FacollSl  so  Leipzig;  der  anseerorilenlllche  Pro- 
fessor Dr.  fforingen,  ordentlicher  Profissnr  in  der 
jurisllsrhcn  Farnltät  zu  Frriburg;  der  ausscrordeaUi- 
rhe  Professor  Hr.  Mitteherlich,  ordentlicher  Professor 
in  der  medieinischen  F«ouli&t  au  Berlin ;  der  nnaaeror- 
deatliehe  Profaaaor  Dr.  C.  RMtaMtif,  Professor  der 
pathologischen  Anatomie  zn  Wien;  rriraulncint  Dr. 
Troichelf  au<i8erordentlicher  Professur  lu  dpr  mediri- 
•isrhen  Facult.^t  zu  Berlin;  GertinuSy  Professor  hono- 
rnrios  «n  der  ünirersilätsu  üeidelberRi  der  ansserordenu 
liehe  Prof.  Dr.J.  IVirftwr,  MdeMKeber  Prof.  in  TAhin- 
gen;  dpr  Extrftordiiinriüs  Dr.  J.  J.  Hottin^er  ordent- 
licher Professor  in  der  philosophisrlivu  Faeultal  zu 
Zürich;  Prof.  Vinc.  deCattra  in  Veronn,  Prof.  der  Phi- 
lologie n.  Aesihelilc  in Fadna ;  der  Pr iTaigelehrte  Dr. Grup- 
p0  nnd  der  PlrieaUocent  Dr.  Siegfried  BwmI  ,  «nuiv. 


NACHIIIGHTBN. 

ordentliche  Professoren  in  der  philosophischen  Facnl- 
tät  zu  Berlin;  Privatdoceot  Dr.  ScAmölder»,  ausser- 
ordentlicher Professor  iu  der  philosophischen  Facultät 
aa  Brealno;  dia  Docentea  C  üetrmMuueu  Leetor  in  der 
BeMiHoeh-«riMt«Knekei  ir.  L.  WeUergetträLwior 
'.ri  (Irr  indisch  -  Orientalischen  Phl  lologie  ii.  Llltrratiir  za 
Koppuhngpn.  —  Das  seit  dem  Toila  des  (jclieiinen  Uof- 
raths  nnd  Frofossor.s  Dr.  Voigtei  erledigte  Amt  einea 
Oberbibliothekars  an  der  Unireraitätsbibliolkek  am 
Halle  ist  am  12.  Jnli  dem  Professor  Dr.  6.  Benäuir. 
dt;  iiTi(i  dir  durch  die  olien  erwähnte  Beförderung  des 
(ichiimpurailii's  Vernice  erledigte  Stelle  des  Bibliothe- 
kars dem  bisberigea  BiMiaihtk«  Sekralair  Dr.  FStatt^ 
mann  übertragen. 

Orden:  Pre»a$en:  Der  Chef-PrisidfBt  dts  6c- 
hcimi  ti  Ober-Tribunals  Wirklicher  (Jchciraer  Rath  Dr. 
Sack  in  Berlin  den  RAO.  erster  Klasse  mit  Eicfaen- 
laiili  imd  der  erste  cvaii!j;el isihe  Uischof  Pn'iis'^ens  Dr. 
Ediert  in  Potsdam  deuseilien  Orden  in  Brillaaicai 
der  Hofgrrichtspräaident  Dr.  von  Mütter  sa  Oreiib- 
wald  den  RAO.  2r  Klasse  mit  Eiehenlnob ;  der  Gohri- 
me  Medicinalrath  nnd  ordentliche  Professor  nn  der 
l  iiiTprsut  zu  Bfrliu  Dr.  Jmi^lcn  n  RAO.  3r  Kl. 
mit  der  ächieife;  der  K.  W  ürit  i  Iü  i  isehe  Archirraih 
Kauster  zu  Stuttgart  nnd  Supi  tjü:.  ndent  S»cco  au 
Siargard  in  Pemmira  den  RAO.  3r  Kl.  —  Hanno- 
ver: Fastor  Primarins  F.  G.  t\  Schläger  in  Hameln 
den  fiiielpheriorden  4r  Klasse.  —  Groasherzoglhum 
Hessen:  Dtr  wtrkliclie  ücliiniueräth  nnd  Präsident  des 
Ober-- Appellations  -  nnd  Cnssationsgerichts  Dr.  v. 
Aren»  das  Greaaltrena,  der  Prälat  Dr.  Köhler  das 
Comtlinricrena  erstvr  Klasse;  derDecan  nnd  Oberpfar- 
rer Bauer y  der  Olnrcnnsistoriulrath  und  Decan  Dr. 
Ludwig  das  Kiiierkreuz  des  Verdienstordens  Philipps 
des  <irossmfithii;eii.  —  R.  Kirchenttaat :  Der  Gehei- 
me Medieinalrath  and  Leibarat  des  Königs  von  Baiern 
Dr.  V.  Wohhwr  das  Commandenrkrens  de<i  Ordens  vom 
heiligen  Grerror.  —  Rustland:  Drr  Akademiker  nnd 
Professor  der  medico  -  chirurgi$>cheu  Academie  zn  St. 
Petersburg,  Staatsrath  K.  K.  von  Baer  den  Stania- 
lansordea  2r  Kl.  mit  der  kaiaerlieheu  Kroae,  Staala- 
raik  Len%  v.  Biaaiaraih  Dr.  K.  v.  MvrgentUrm  in 
Dorpat  den  St.  .innenorden  2r  Klnsse.  —  Schweden: 
Der  Ilofgcrichtspriisident  Dr.  t>.  Möller  in  Greifswald 
den  Nordistemnrden. 

Titel  und  Würdent  Der  snm  dirigiranden  Arata 
4er  geknrtakiUtekettKlialk  rad  der  Kttntk  fir  ajpU- 
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1j(;-.fln  Kr  irik!i I  Iii  n  in  dem  Cliaritö -  KranltPiiliausp, 
HO  wi«  zum  an^serordentliclien  l'rüfessor  in  d«r  medi- 
cinischcB  Faealtät  su  Berlin  ernannte  Sanitälsratk  Dr. 
Sdkmidt  aas  P«derb»ra  «rhktt  itm  CharAoter  eines  Gt- 
hdnwii  Medifinniriiihes  {  dw  Oberlehrer  Dr.  Gryaar 
am  katli'li  rlipii  (Ivniartsiom  za  Köln  ond  der  Ober- 
lehrer am  CivmiM'iium  za  Stettin  Dr.  Bonilz  das  Prä- 
dicat  als  Professor;  Prof.  Muth  zn  Weilbnrg  als  Obcf^ 
ticbolratki  der  bei  de«  ProTinsiftlarchiT  an  Mäaslcr 
anfesidlle  Arakinr  Dr.  BrJ^a-d  nnd  der  Arebitar 
»,  Medam  tm  Blattia  den  Titel  al«  Archiv. Ralb)  der 


Mllilair-Oberprpdiger  ;de8  4.  Ärmeerorps  Dr.  Gro$te 
SD  Magdeburg  den  Chararter  als  Consiaforialratb ;  it-r 
Dramainrg  Dr.  Jul.  Mosen  in  Oldenburg  als  Ilnfrath; 
der  Director  des  Uofborgtheatera  in  Wies  JFr.  v.  Htlbtüt 
als  Regierungsrath;  die  Hofrittit  Profeaear  SehwHiu 
nnd  Prof.  Bufir  in  Hpiclclficra:  al«  Gi^lioiniP  Hnfrillhe. 
Die  theologische  Facnlliil  der  Universität  Marburg  bat 
da«  Prafeesar  Ltap,  Ramke  dia  Daelaririrda  lUmarit 
emmaa  artbailt. 

Aeademiemz  Prat  M,  MM  «a«da  Mitglied  der 
AaadM^  der  laaebriAaa  aa  Paria. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


AnkiindiViiii«^oii  »euer  Biiclier. 

Siaiä)  alle  ^['»id^^an&luii^eri      itu  be^ichtn: 

Allgemeine  Geschichtstabellc 

aif  gcograpliisekeni  Grvndc 

▼aa  Miaetw  Wr,  OmI  ▼•«el. 

8  ^I5ttk*r  ^urJiiniuni  bllbcn  eine  3B.inbt>ifc[  von  57» 
J^il^i  uttb  7^0  ^rfitt  auf  feinem  ^üan^famn  >  asciin. 
1844.  ro^  2V»  %tffx.  —  aaf  €dtitidf  wt^M  tu 

(Earton.  4«/3  ^Mr. 

d^in  sanj  neues  £et;r mittel,  tt>(id)ee>  ali  bit  al' 
lercrjle  €^om  öicfer  3frt  in  ©untbrucf,  ftJr  ein  ^ci» 
fittftdtf  fttr  $9po9raptite  gelten  tmn.    SAr  @cfd)id»t<' 

5!?jnttafel  !i5cf)|T  cmpfclilcnemrrtfi  fern.  SBir  t)trnfctrcn 
nod)  6tfon&ertf  auf  Dtn  in  aOen  •i^anMungctt  »orritt^igtn 
Praafadaa. 


•aa 


^ttavtitqtttn  Don 

Dr.  iO.  tt*  »o«  flfttfbai. 


6a  ^  l|t  «^ifiwnt 

3ufKirot^  unb  Dtfc«nt(i*fn  ^reftff»rt  ttr  8il«*tr  iu  96u 
ttticicn,  l'e^trbu4>  tf«  'PanCcctfM'?i{erf)tä,  nailj 
btr  l)')c(rina  Paudeeiarum  !>rut|'<^  bearbeitet.  SStert* 
eerbciTnte  3(uflaae  f^crau^gegfbta  MR  Dr.  iOttO 
&ati  »Ott  Wtabat,  j^rio^n«  (ßoffanifi^cm  j»«^ 
TOtbe,  cficmäl«  ^rcfcfTci  ^cr  SleAtc  «u  ^«Ilt  unb  }n  iDorgiNii; 
3tt>eiter  ^l>eii.  «r.  8.  (2>er  britte  X^eil  i|t  u«i 
tet  btt  treffe-)  ^^reitf      ©anjcn  o.  4  Stt^lr. 

«alle,  (m  3iUi  1844. 

^  9.  Mtvelfd^Ve  €io|Mi. 


Bibliographie 

desNentisten  im  «Irutschea 
Buclibauilel. 

Andreaen-Sieraens,  J.,  Xn%(utungm  (etnffiab  &(affdp> 

lanb<  ^nbfU(d)(|1fa^tt  in  befcntern  9r}tctiuaB  aaf  Wt  Wt. 

^nbocfl,  JtfttlCT.        6  ffc  (7*/i  ngtO 
<((^*,  neue«,  fit  yciaflf^r*        mtb  Scrfabna.  ^erou««««. 
3*  9-    tfammtc  a.  9.  TL  Sorte  M.  SMct.  1. pift. 

VoMtntf  Mltn«  «(b<  a.  1«  tc.  (M  afl&) 
«.  Vafr<ai(tj<  3  ,  r^^rf^r.)  efdBberbrg.  ^tM44«fC4>»bM 

lafXafj.  Vitecn,  jtubddl^.  ^eb.  1  <^ 
 VmmnUit  0(ilr.  Si.  8b.  ät<.iicaf. 

geh.  11.  10  «T.  C12V»  mO 

Vntlanb,  i.  bcKdriftif^f ,  fnrju«sir3-     5.  SvinMcr. 

139«  m<hcn.   ©tuttgart,  Jtanrfh.    6'/,  i)r,  (8  ngv.) 
■aiir,  J.  C.  K. ,  Oescliicltte  der  lloiui^chcn  Literatur.  3« 

▼erb.  u.  veriB.  Anfl,   2  Bande,    fr.  2.)    Carlsrulie.  Malier. 

cell.  5  ff 

%«ii)(itaa|,  aofuUitt,  fiic  3laiai«Uat<i  aXaum,  €d)lo||n,  k. 

 a.  «.  Ci^atl.  i»4teft  Mawt,  BciAt- 

pik.  tO  BT.  C12Vt 


Beil  CiiAiianja.   SSlätfir  f.  tfraflitifff) ;  unjatif*»  ' 

ecipjt^,  £>  ©{<).!n!*.   c\{h.  9'^^  QU  tia  nor.) 
Beumer,  0>>  3-<  ^aict  tiaifitb  nnb  fein«  Jtlnber.  ffln  0({}> 

SifdKat  f.  aar«  JUntn.  UtaT*,  fioKc.  Bfk  8  tr.  (10  ngt.) 
etlbcifnlt,  Vit  taat».  CrfMfi,  W|.  fit.  Sl  CUy4  a|(.1 
ettbniffe  b(T  bcalRbra  JUMb*  «•  JMIfC,  ae*  MMfDr  VitiaH"» 

te.  a(j(id)n.a.^  ti<taH6fr,  a<l>t4MllfCtt.MiiiMi|ital». 

».  f.  Jte|teaar4.  it        ta  •  4(fl«a.-  H  •Mt- 

tai0/  9.  a.  V.  9«rt((i-  t*^  B>  IS  s«^  CM  «b«} 
Baliaal,  X  as.,  eialBt  aanafartli^c  Vril^lra  lt«a  l>*fa 

«Raagel  b.  iteigen  ®teue«ttte9ent<,  ».    Ret^tMebl^Mt  «latt 

Cteutt:  Sffcrm ,   :f.    9?rltn,  $»CTmc*.    ^ith    R  gr.  MO  i^ot  » 

Bon,  (CliarlcB  DicVcus),  llie  lifo  .md  aiU  enUirf  n  nf  Marlm 
t'hiizzlewit  in  2  »ol».  Vol.  3.  (Collect,  uf  hrilixh  autli. 
▼Ol.         Leipzig,  B.  Tanchnit«.  ((cJi.  n.  i:^  k^.  m  ugr.) 

Ste^aicc,  3. 9.,  <(4rta4    Ibttlaw»'  straifunb, 

21  gr.  (26  V4  iiiJr.> 

Jttault  u.  3.  5>.  43[)(t)mua).    2f  Sief.    !ö<tiin,  jDunffa  u. 
geb.  n.  1  >^ 

<SlaffifeT,  franiöffcfir.  C9.  €  a nb,  (Gnntli(^  flBfife.  (Olit  daec 
MtiW     enniat.  v.  n.  5i  ü  QU  M.— M.  SCfia.  Mpti|# 

SSIflünb.    13  flr.  (16 '  4  ngr.J 

 X.  Sbiett,  (ämtntl.  MRor.  Stfidften.   iDetttf^  aea  flk 

Soibc».  2t  a^tU.  (Sbenba(.  vk-     9^  nB*i> 
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CraiDcr,  J  F.,  destodiin,  qoae  ad  aJlarDin  Kentliiin 

coDtuloriut  lingoa«.    Handae.  I#6ff1cr    ceh.  8  t;r.  CW  ngr.) 
Dahlbom,  A.  G. .  H.vmenoptpr»  K  r  :> -»n  praccipw  Bon« 
alla.   Fa»c,  11.    Liuitilae  (Grei(»"  '»ia ,  Koch.) 

sch.  II  i2  gr.  (27'/,  ngr.) 

 «ynopais  Uyaienorterologi««  Scandinavioae.  Skandina- 

Tlite  wUUUnm  »fttar-ktotottat.  1,  BIftat  F.i<cn'ia^. 

fifib.  n.  t.tf 

2>(ni<f,  Cntmorf  ^<c•  anfrf'iuungfuntavi  ht  (n  fai»cf)»t.  Qki 
lantinfotqt \  praftifd)  au*a*|»lrr  Von  (5.  «Sr«««.  82.  tintm 
fßcrcrcttr  scn  Tcn^d.  i.  OTurfiif.  S«  0(tl.  Vltfi  TUtWI, 
«amnicrirf).   i  >/  12  (ir.  (i     i:>  ni^r  > 

S)t€Vt6,  f.,  lü'f iinUiin.ii'n  iiu5  bfni  h.mi[Mirfli'ii(>cn  (Etin^tV. 
1.  ©b.    iDot  ^)if(tlt  ^,  örbciiitfT.    ^>jmtiirii ,  Jtitttcr. 

II.  1  V  *  fl'^-  <  •  '/  5 

Gnborff,  5-/  Mnldtuna  bfi  ttm  .Hai:fc»f<ibau  tat  iDcwtIt»  b. 

Qfh.  8  gr.  (10  nsr.) 

des    KdcSerolIp«,  A.,    Cfrinnftunacn    .lUi-   nt.'intii  Sibcti. 

Üthai.  U.  mit  D.  &.  ÄJf.  (rtbß  citliff.  !l>«b«tl.  B.  üuf'^i'f  11  v<rm. 

V.  IB.  (»rraj.  i  Stylit»  VU.nturo ,  6d)nupl>af(- 

fl«h.  a  •/>  12  <ir.  (2  ./  15  nqr.) 
Cutopa,  tia»  bfttffrifMfcftf.   iDcutfrf)  t>cn       3?r  tnf  tj  r  u  u.  IV. 

iii(rfi  u.  €5.    9<b.  4  jr.  ('»  nor  ) 
SabcKanttn :  unb  Sfärbnirirung.   26  &cfr    HBcUnai,  Soi^t. 

•  «b  CIO  tfßO 

geb.  18  jr.  (22  V,  nflr.) 
{ranctfon,  C  g.«  ii(tu  ftasiöf.  ßvTaAy\il)xt  fnr  i!>rutfd;t. 

14'/,  öt.  (18  Oflr.) 

Fr«g«,  V.l.,  nmUmmiJiUm  4.  Suum.  Heiaaea,  «oedMiia. 

n.  1     8  Kr.  (1     10  ngr.) 
9c<fcn<U«,  3-         ituftrltffnf  l'dünc  lüften  üb.      ©onns  0. 

ttt9«r.  1«  nrf.  9Mli(f<)tt,  fitb'nna. 

ßffe.  n.  12  flt.  (15  «qr.) 
•tt«fawlir<«  ti</ WV  ItePlAaiU  >.nt<t).   9<ipj<g,  9<Klain  juo. 

ö«l).  5  flr.  (6  Vi 

4«rbar4,  K»,  <rel  ▼orknugu  ttbar  Ojrpa  -  AIvBai» 
BatllB,  Maar.  «ak.  SO  gr.  c«&  uffr.) 

••raar,  &  F.,  41«  VanMtaarmen  4.  IMaiiikoUaicahbin 
Wattl«  «.  UM}aa  ta  iMlkrtia*  MMIIgh  4«iia*t«Ut  n. 
kawikilaliM.  A.  «.4.V.:  PMrtlflflta  aMtvn»  IftUMMmom 
Wctttel  «t  IiOlHgaiii  I»  «tnalo  Mtoa  raparta.  1«  Htll  M. 

S  Tar.  Abb.   Halle,  Schwetschke  n.  i$.   Im  UmKChl.  tt.  2  ff 

Ofitf,  93dfco9  ittr  ^urtbdtuno  Ut  Stuonfffc«  eon  9. 
a>  PifP«  iiam  Dr#  X.  JDIcftmiHf.  Vttart ,  'Jioat. 

at\f.  6  gr.  (7V«  «a«'-') 

Ottijot,  9.  fj.  <8.,  attafmdnt  (StWAtt  k  Mtapfitfcfen  CMIb 
fatlon  in  14  atatnn.  SBotltfungtii  oorgfm«<H.  9ta^  t.  S. 
l«fl.  frd  üb(ttt.  9.  6.  etuttgart,  edTOrijnbart. 

g»b.  1  </>  12  iir.  (1  -f  15  ngr.) 

^a««,  6.,  3oftv6(  unb  ffornaka  flditfluTiffn  r^.f  ertltnt  wir 
lal|>allf(|>  et.  lDr||«lf4  oMitaiT  fngibur^ ,  [Ki<a.r. 

fli-ti.  12  qr.  (IS  nt?«'0 

j)oft<ngl,  3.,  bif  9unifnf.twlnbfa<fit,  ititr  Grrtij)  9<l)(ilt  Surrt) 
«opbtljo.  Tt.  engl,  uttrf.  f.  3.  .{).  3anf{n.  .pimbarfl, 
Jtittlcr.   gih.  9  gr.  (II'/«  n>ir.j 

gti).  9  gr.  (11 V,  ngr.) 

«Ik.  1»  gc.  (!«</« 
^ItfA,  3.,  ^anbbui^  f.  3rt«nantt.  IMic SMMrf*  ■. ONHifs 

hjnbt,  aRäjt  u.  ra>.K(*t(  aiifr  «tätf»  tt  esnbcr  to  n.  aafer 
SsTDpa,  mit  md<i)tü  Dcuti.tlanb  in  daa^UwiMitfeuMoi  ftffet. 


p.  ©.  SSarbtcf.  Jranffart,  Bilfmcr- 

gc^.  a>  «  gT.  (7>/t  W-> 
t)»U.       ®.,  or*ittlt«nir<6<  tMaXU  ißU  Ol»««*«' 

Ic  Sief.    3^alin ,  j^iMnann.    gcb-  n.  1  ^ 
^omilini  ubtt  iit  fünf  «»«n  AaviM  b.  öoangcUni  ao*  S»aJ» 

li<tifO.  JB«rabctg,  e*initt.  gcl>.  1  ■/» 
».  »ilfes,  C  C«wD,  Bdttatwira.  ÄHm*ura,  f>»ibi9. 

gtb-  6  gr.  (7Vt  «"BtO 
Ideen -Mueazi  11  für  Bnchhinder.   2»  Heft.  Magdeburg, 

keiilier«  u.  C.   ueh.  n.  8  gr.  (10  DRr.) 
3nun.miTfibrl,  ob.  D.  Äunft  mtt  picr  S'dkm  «it»f(tfH«c  u.  ?U 

t^cfltapbtin  Irt  «Ratuv  gttreu  ouijuaahw.  ^^^^^^'^y 

nur  mann,  it.,  0«H*U.    Düfftttovf,  6*01«.  »ib. 

'"^ouritaltfr  ncti.-ntti  S^mdriltf  K  latit>rirl(ifrf',;frl.  gabrÄMlIWite. 
~  2«  «Xft.   fficimar,  »olgt.   gel).  12  gr.  U5  ng^-)  , 

-  »«t— '«  •"•«^  «  tS:  .oT  a2V.  a.c> 

-  für  ^uvf.T'  u.  efaMft»*fun1» »  !(.  ♦crauig.  0.  X.  ^(«1«' 
2s  p(ft.   tn.{ntaf.   fltb.  »  gr.  (IIV4  HT.)  fc..,., 

für  OTiKrd  unb  bilbrnbt  Äunff.  O«ou«g.  r.  Ä.  SB.  ©etieu 
2*  4>rtt.   eb«n»af.   9«b-  7  gr.  (S»/,  n^rO 

-  für9Dle»ülIarb<it«  irttr»üttung.  4>ctOU#9.  r.  6.  Jparf  mann. 
2«  <>f|t.  (Sbinbaf.   B«l>'  »0      (**Vt  ■fl''-^  „  .  _ 

tc.  Satrintlan.  2i  ««fr.  «A-  7  »»•  C»V* 

Kart«  von  Deuti«<-fcUiid ,  Prcttaaea  nä .^^'„^'^V^.'ISSl 

*  y',r,r.  (.  ^  22V.  n^r., 

JticM"-  «•  ®  <  M^tt«» 
bürg,  6d)nopba[<.  g«*.  «  ««.  C»%  »««0  ^ 

liftn.  »b|d)lrt6p»rtt9t.  «*niM*        »  ««•  Vi 

Jtpli  »I«  c«  (ft  -  «ab  MOL  U  **ft  *«" .  ^«''«"/  -« 1 

g«b.  fi  gr.  (7  Vi  "i^-f 

».«PI«.,  <  ,  Cri.»««..«  -^S^?-«  ?r.*  O  ^'n?,- 
«HtfafcfM  fifc  «PM«*«  «•  ©trtutang.  b«rb.  tJ^  rincm  iUrcmr 
MctnlfiRt,  «Uiitaigir-  fite  gtf«aj»t  Slrtd  ?i"««nN"  '''n  «■ 

g«b.  n.  «  ir  "flf-' 
eiBbncr.  !?.  8.,  b<t  oon  «»c^d'^a  ?lbit«fepf)i<  lurrt  fruagnic 

«««ItrrtedtUc  ob«  b«t  obfolut«  Clirfd.  iDram.T  in  2  luftr. 

eUMt/M,  C4wrij«tbott.   g»b.  4Vt  flt-      /«  "'l'^-^ 

eubnla.  Ä-/ "1'»'^'^  ^^9^*'""^  Wrilgiifc  a>i«btung«n  Sranf« 

furt,  lB«fn«fr-   d"*;-  "  15  9»- i'*'/«  "^'^•^  ,  w 

«actüi»,  b«»4UcrB(d)inb«r.  Ctne  ®*(*l(fiU.  3»  mb. 

Xlfi,  fltiii(l(C,  ütanbtrinann.  gtb-  n.  l  gr.  (P/«  »gr.) 
natc<»,  nat<4a1timg(s  ü»«  fei«  9to§o(Mi<  *• 

Marti«!  and  Gfeemnlta,  ajf«*eaMl«rtaaConcbniMi-Oifciwt' 
N«  haraangaf.  H.  C.  *afl«r.  HI.  Bd.  4.  HefL  «4.  46. 
Lief.  NQrafcerg,  Bauer  v.  B.  Im  Vm^M.  n.  2  .f 

TOottbäu*.  3.  9.,  »ta  «anudtfdjea  >J\ti(Lf  cn  brt  cfinBtidj« 
Ai«4iaiabtcl.  l««g<l«At  a.  in  O^wm  3tt(am«nniNiriic  tar.i» 
IkST  1.8»»«.  Ititf*«*,  »noiMl.  g«^.Wl»9t.Cl  ./i  «9^1 

(Rajia,  ««BllaaMarllBltltlrtlrtKtcuHAfn  u  franuf;  Gpro*«. 

^  gtb.  n.  12  Vi  flT-  C15V4 

Miliar,  X,  liar  4ea  Ban  aud  dl«  LabcoaeiaclwteunM  4m 
VraoefetMitoBa  hArtean Costa,  Anpbienia  lancMiataanRw« 

Berlin,  DOnunler.   geb.  n.  2  »/>  v  « 

w  —  poBuläri  SorficOung  tu  gjjammtfn  Crtturbf.   2t  «tn. 
«am.  XafL  ttlca,  ««o«.  geb.  20  gc  CU  oftc) 
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Hl« 6  übt»  B.  rfmildx  0<f(bt(f)t(.  IV.  Sfc.  Ic  Euf.  »r- 
■rifdic  ®<fcf).  0.  t.  1.  pu>i(d).  Jtri(g<  tu  i.  Zitt  (SatnilanUni, 
■acb  nutiubt't  Somügcn  btatb.  r.  ?.  €  it  m  t  ^.  A.  t.  Sngi. 
V.  O.  Beif.    I(  eirf.   2'na.  SHauU.   (j.t  -  ib  gr.  €W  M*«) 

f>a()f},  ö.,  t«  Jlintf f'clin.   3}i:iniliT,  aüuiiucmann. 

a«li.  n.  U  gr.  (15  Bflt.) 

  jt,^  of[mti  CtnM  +  rdem  jn  ^)in.  Dr.  >W.  JtalilA  in  ©«Iii», 

alt  firwictcrung  nu"  U>n  cfltnil.  ^uficrCa.  in  6<t  Ätrlinct 
tl»onaU((1)it(t :  t.  aS<tij:ncc.  1.  JBt.  4.  ^<it.  aucnburg, 
txlbie-    geh.  u.  4  >it.  (.j  ngr  ) 

^ancrama  tn  Scrsangcatril  un»  (Scflcnwort.  Slätta  füt  gt« 
bi(t(t(  ecfcT.  1.  3«t(|.  lM4b  drw  W  IICMk  Sttütam, 

Pauli  epUtola  ad  Phileraoucm  xpeciminiK  locn  ad  fidcm  ver- 
•iontuü  oriautallua  vetcrum  uun  cum  earum  tcxta  orfginali 
gnMM  Mlita  a  J,  A  Pttermaun.    Beroliiii,  Luderit«. 

geh.  i  >f  Ii  gr.  Cl  >/'  »Kr.) 

9)CTkn  ({)d|ili(f?(T  7Cnta(f)t,  jur  (läutUdim  ttrbauung  ibc  coandtl. 
(Bloubigc,  Doa  rincm  Srcunb«  M  iQoitC.  CSluttgart,  )&(d)<r 
u.  8».   fl«(>.  n.  5  ar.  16  V4  ■»'•) 

9  b i Ity  » ( 0 n ,  i.,  e«oii.  9i|<min«Ue  IDufttiiROM  M  «MtctfAcr 

Pi«p«r,  P.  A.,  GnuMp»  «tr  FMhgfnl»  «d«  «.  Usm- 
-----    1«  iinn  fiHQwhm  «.  smaaMnigMetalM 
1.  HUIto.  Padwbiu-n,  Crftwell. 

geh.  18  gr.  (22' L  ngr.) 
9»aftcb,  loacHa.  SamnfNit  to  S  Vuf«.  mact)  tm  S»ni<>f- 
.  »Ml».  «L  X.  9kili99U  ^»W|r  Aitilrr. 

g(l)  u.  16  gr.  GtO  P»tO 
flll6in^oifl,  S. ,  iDcntfctiUnU  itn;pti'.janii-n  -  Slora.  I.B», 
filli.  etiyji»,  JCwnmcr.  S    «  »i.  (3     10  ngr.) 

SMtMtÜt  mfran  Sdf.  ^nftatt ,  emtcquifl  u.  &. 

«(b.  2  gr.  U';,  ngr.» 

B9ln»«l<t  ^>  AnweUnng  xam  prat  t.  -  richtigen  >iveiliriii 
«i«r  WHMrwBfen.    CHcsonder»  ai>i;edr.  a    d.  20.  Bd. 
nCÜtkf»  Jpanul  f.  4.  Bankunnt.")    Berlin  .  Iteimer. 

1  ./■  12  «r.  tl  '/  1.)  "Kr.) 
SRidjUr,  O.G.,   BoUfläntigc  Ännictfung  m  grunM.  Qilan. 

l.  tcutj(f)«n  eirU.    3n  3  ed.Mgungcn.    l'^iPtig,  Tiiir.    1  i 
Siiiglcr,  &.,  Iii  i'd.n  3<(us  GljtiftuJ  In  ÄJtmcnk  Ur  cut 
ttoaagdwn.  lU.  iB(.  iz.  fiirt.  ibambttg,  e<t)intlii.  gtt  l  >/ 

grb.  8  sr.  tlO  ■<!.) 

Bftae.  6..  alleeincitie  ücliulvor'cUrirtea  für  d.  UiiterrioU  In 
Schiiuachreibcu.   3.i  4a  Ucft.    Stral^■llld,  Loeffler. 

II.  8  gr.  (10  nur  ) 

SiSf  1«,  S./  tu  S^ugt,  at(T  Ontifdnr  Janatifma^.  {xflec- 
8l«mui.  a  Site.  Vtlnburg ,  e^tnuvh^ü. 

gd".  IV  1^4  gr.  (1  >/  15  ngr.) 
».  Siotiitf,         üllsvi!!.        it'if  r.  Änfang  t.  Inftor.  JlcnW» 

m?    !'ip  auf  uiifai;  dciicn.    15(  Srfg-  Mufl.   33<  34i'  «Uf. 

SS:  .iur.|  I  viij) ,  8B<ft<Tmann.   grb  11.  8  gr.  (10  ngr.) 
»«chillcr,  t'onrait.    Krfnrl.  .Müller.    9  gr.  (II'/*  "*•■•) 
e(tl<i>'rni  jctitr,  S- ,  futi^un.    4.^.  tUoiHui^ 

fUdma.    u.  l  >/  8  gr.  (1  >/  >0  ngr.) 
©(fclorthaubtr»  V.        ubfLiutc  unfc  fc(fmttipt  CEntfitcitung 

tiT  Cirfitfragc  üb«  Jtc  4iiijtiiiralii.'n  t<t  oubcn.  paml'utg» 

.ni!:(iT    giK  II.  4  gr.  (ä  r^i  ) 
Odtnccoan»,  (£.,  Artu^naii;.   äcinncrunjm  dtus  Jturgaft« 

an  ».  iUwMlflKaai  «.  IMi»ft4ln«|Bad)'t.   eug>n,  ,^rUtri<t. 

geb.  12  it.  (16  ngt.) 
6|fTi**«»,  frautuMiit.  V.  b.  Vaflt'  ^oartMM,  JUnur. 

fl«b.  I  if 

Ctbr,  it.,  ^RtaUtf  ibcc  aOc  SbtiCt  t.  Crt«  in  80  »(ättrrn. 

iSr  t«€  n<f.  •(•gau,  Stmming.   grb-  »•  16  sr.  (20  ngr.) 
eiimicl,  C. ,  ttt  unfdilbart  i>iJtliB<k«t  t«i  l-  SJcriilg.  all(t  f. 
tfanCs  u.  ©artfnbau  (ihatliditn  31)im.    ^JaltctRatt,  eint<: 

i|uiH  u.  @.   geb.  8  gr.  (10  ngt.) 
t.  iBtutmtT,  JL,  iüt  Srtmittdung  t.  (htitmc  in  t.  .^cilfuntr. 

1  ^  8  gr.  (Ii/'  .10  ngr. ) 


C$uc,  S. ,  t(t  cnigc  Sutc.  lUb(tf(|t  «.  V.  JTitimaBn.  2t 
>at<b(n.    Sdpjig,  O.  ffiigant.         4  qr.  (5  ngr.) 

.Ibur«,  V.,  !i);apotcon.  (S((diid)t(  Ccntulai«  u.  t.  .ftaifrt« 
x<\t\)f.  Utbtxl  u.  mit  (incr  (itnUK.  „*S(|d.>ii4«  83ape((cn't  bit 
iuin  Sonlulatc"  c.  C.  2.  .^(inr.   3<  2icf-   tfcipjig,  Ccb^iftt. 

gct).  3  gr.  (3^«  ngr.) 

ZiU^jUts  onti  2)trtb<Irrjntung.   21  ^cft.    ffidmar,  jSeigt. 

geb.  12  gr.  (15  ngr.) 

Sracbtoi  brt  (b(if)U4(a  OlitUtaltnt.  {>na>i»g.  c.  3.  s.  {>  t  f  n  c  r. 
M  XU»,  «t  Mf.  naaatfl««  ^off. 


in  Hrafdil.  12  gi.  (IS  njc) 

itcn.    IUI   "      -  —-  ' 


2t«l«Pr,       t{( (Srbi'ininitjc  r.l'cntcn.   Itcbnf.  t,t 


(15  nac: 


flil).  16  gr.  (20  n^r.) 
ll(b<r  tif  ©irttrfcrtibung  k<r  Orftllfitaff  tti  Sit)a;ancnotttn#. 

SKuüftiT ,  SiMintctniann.    gcb-  4  gr.  (5  ngr.) 
Unictballung«  i 'J^;blti;it)ff  I  aliflfmrtnf  ,    fuc  tat  ttut(dj«  iBoK. 

1«  Kblli.  20  !.i(ft.  yctftam,  Ctubr.  fltb-  2 ';,  gr.  (3  ngt.) 
ißntin,  bnr  ctangcUfdjr,  tcr  t^uftaDi  Itolpb :  0liflBng  in  fBcfb 

Pbolcn.   SRünftd,  SBuntcrmann.   gd;.  n.  2  gr.  CS'/a  at*.) 
a}(Tid(bniß  tcr  ei(bcTbl(bttT.  aBt((bab<n,  ftittct. 

l'/t  gr-  (2  ngr.) 

eUrt{li«br<:e(firift,  tcatftbr.  3ulf  b!«  erptcnb«.   1M4.  fltc. 

27.  Stuttgart ,  Cotta,  geb.  11.  1     20  gr.  Cl  B|C) 
B«a<Ufaag,  8.  0.,  nb'gfiilfl  tm^t  ttcanmattt  bic  mgll|4ai 

€^ca4c  VagMtttg,  Mt§it.  §^  a  $jt.  (tS  ngt.} 
ttaagealettt,  ff,  X,  bit  fäcrifaB  bte  sOiSbrigM  Mgct. 

M«t.  9raan.  4  Wüt.  lingbttarg,  8alt(Db<r9  ft 

SSk  lehren  tic  Stömlfcbs  Jtatboli[<b«  uab  otl  tU  SBaagfÜMml 
I^argcfieOt  pon  dntm  UBpattbdi((t<n.  iMa|Ur,  CBantfiaMum. 

gi».  3  gr.  (3%  Bgc.) 
>Qeg,  tcr,  itt  Jtrcu)«  in  14  Vnfcbauaog«: Statten.  Oppda, 

«2Bd(«bau|<v.  geb.  2  gr.  (S'/i  ngr.) 
ec((Bf(U|  S.  5.,  taim  ,3Rb<gnff  b<r  actbigitca  SBiffo» 
fqoftta  fiic  04>tti(r«  Dlagbibarg,  ^«lltatcrg  u.  G. 

geb.  «  gc:  (7'/t  HtO 
Wild,  C.  A..  dir  Pharmacia  aU  WhtaatfbBl»    2.  Tbett: 
Pliarraaco;'n(>«iie.    Fraiikfiiri.  Itruiiner. 

«eil.  n.  20  er.  (25  ngr.) 
SBörIc,  0-  <S>  G>«  2>lflitf(baU,  ob.  nut(na>(l(  geartnetcr  Sle^ 

inm  OttHnB  k.  ^ibrnm,  9iuik*UT. 

geh.  18  g^  CUVi  «ftt«) 
Zeit.   ulIr^te  und  alte  Kratinicnte.    V.  Vom  VarC  d.  Itt^- 

.vaiiinrheti  Kiiro|ia.    Hannover,  Uelwing. 

geh.  18  gr.  (22'  ,  ngr.) 
3c:t(c^r;ft  fuc  *;:cutcru;,  Wctbr,  Silber:  u.  Ctbmutfarbcita, 
:c.   2f  jpi't.    «J'.iiiur,  asfi.it-   iifb-  8  gr.  (10  ngr.) 

—  für  cret>lianti[(b«  @dfllt<ti(.  .berautj.  0.  Stanfc  a.  Sliti 
mener.  2.  i^b.  g  Ctiilft.  «llc,  SaiM«nblaag  b.  Ooifni« 
bau».   ,uh.  2 

—  fut  Jtlemiiner,  Jlupfeiiffiniietc ,  Sjmpenfabrtfanten  u.  tSaibtt 
Iturtitung.   2i^<it.    8Ö(imar,  üJeigt.   geb.  10  gc.  (12 </,  Bgt.) 

—  für  (»roft  u.  Alfin  :ll()rma*rt  i(b(C  •attiBg.  M  9^. 
(Sbintaf.    geh.  12  .-,r.  (15  ngr.) 

—  tritM'l'.  ,  ul'iT  (Hicftnbüu  unt  fan^ivirthf(f!aft  uberbaupt  v»n 
A.       £d>cncf.    4.  3abr,;.    16  i>(\t.    «itgin  ,  Jrtttiricb. 

iieb-  12  tir.  (15  ngr.) 
Sfitungfür  (SonMtoren,  eebfütbltr,  «acfcr,  :(   2«.p<ft.  ilBfimar, 
«cigt.   «dj.  8  gr.  (10  ngr  ) 

—  für  ttifenbabnmefen,  ic.  ^craulg.  p.  (£.  pari  mann  2» 
lieft.   (Sbenbaf.   geb.  9  gr.  dl','*  ngr.)! 

—  für  9?(>r(eaan;,  etringuti  unb  (9lMfobrifanten  u.  2i  r-f 
Cbcnbaf.   geb.  9  gr.  (IIV4  ngr.) 

ZeCleratedt,  J.  W.,  Uiptrra  ^<'audillaviae  tli<|>o^iia  et 
daMrlpta.   TOab  lU.  I^indae  (tireirawald,  Koch.) 

geh.  u.  2  1^  16  gr.  tl  ^  20  rn^r.) 
8llgar,0.t  tabtUarlMbaCODri-ilerechuuiift.  \Ve«cl.  Batcel. 

geh.  D.  t  >f  S  gr.  (1  if  10  ngr.) 
3  u  tu  b  a  <f; ,  ^.  3  ,  gTontbt^m.   Cia  (((toliM*! 
C.iirt'ur.ji  ,  Jt;ttltf.    gcb>  8.  1  ^ 
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Hallt,  in  der  Kzpedllioa 
4ue  Alls.  LH.  Bcfluc 


LITKRARlSCffE 

Dreilinnderfjührige  Jtil)plfcier  des 
Crymnaäiuitts  'mi  i^tettiu. 

Am  9.,  10.  ond  11.  Juni  d.  J.  beging  das  Stetli- 
iifr  tijmnasium  seine  driite  Sacularl'cicr.  Sie  worde 
iingctnoldet  durch  ein  Programm  des  Directora  Dr. 
ÜMtelbach-,  Der  Gtschioht«  dM  di«ia*ligea  Innige» 
Fidiigogium,  naeblicrifen  KSnifl.  GjnaaMiam  er«l« 
Abtheiiiin^'.  Dil?  Schrift  berichtet  von  der  i  r.  liin::: 
der  Anstalt,  iheiit  aiicli  deren  Stiftuni;<;ur;wuiiilc  und 
mte  Slaliilen  mit.  Der  Tag  der  ErofTiiDug  ist  nicht 
,  SU  prmiuclB}  et  war  dalier,  wie  schoa  ror  hundert 
Johrpn,  der  9.  Jnvim  gewShll,  JetaevKalendemsMii 
die  drei  Pommf rschcii  Herzöge  führen,  die  hei  der 
Gründuni:  uusiriT  Schule  Tornümlich  lietheiligt  sind, 
Bitrnim  I.,  der  (rrfindi  r  des  Marieustiftes,  Baruiin  III., 
de*  Oueiulifles,  und  Barnim  IX.,  der  «us  den  Gütern 
beider  1«  Gemeinschaft  mit  Ueraog-  Philipp  L  das 
Gvinunsium  hersiellte.  Der  Darnimstag  fiel  in  dieaeoa 
Jahrp  auf  einen  Sonntag:  um  so  geeigneter  aoliiDa  er. 
Das  Ki-si  dtr  Si'hnie  koDni<>  ohne  OMcatMlaa  nU  ei» 
■er  iitrcbliclien  Feier  beginnen. 

DerDftemüss  rersnmnellts  «idi  die  Lehrer  mit  ih- 
na  FniniUen  und  »«r  t«o  dea  bereit«  conllnnirteB 
GTmnnainetea  gleiek«  Skinimnag  ia  «einen  Gematbe 
find,  im  Ganzen  pfircn  150  Personen,  Sminribrnds 
Am  8.  Juni  in  der  Sthlosskirche  xn  ejrmcinsnmor  Vor- 
bereitniig  anf  die  Feier  des  Abendmahls.  Der  Consi^^ln- 
rialrath  Dr.  AlpAter  hielt  die  Batchtredc  and  die  Beichte. 

Denelbe  Oeintlicbe,  eis  Irnaer,  theilnehmeader 
Frennd  desG^mna'^innis,  desfsen  I^ehrpr  scIiht  Gompinde 
angehören,  Torriclitttc  anrh  am  folgenden  Ta;:o  die 
gnttesdienstlirhen  Hatidliinircn.  Seine  Predigt  hatte  den 
Text  1  Petr.  2^  4  —  9  und  bHr.iehtete  die  Schule  ais 
•Sa*  Aastalt  zum  Dan  des  Reiches  Gottes.  Sie  schloas 
ttit  dem  Gebet  des  Danke*  für  die  göttliche  Gnade, 
welche  sich  leit  Jahrhunderten  an  unsrer  Lehranstalt 
verherrJiclii ,  ^-ii'  m  r'nfr  S'iiiite  des  ]u''.li-rii  Gtistrs 
geweiht  und  durch  si«  rt'ichi'u  äegeu  üher  das  Vater- 
land verbreitet  hahe,  mit  der  innigen  Fürbitte;  »Segne 
lernerhin  ibr  Werk  an  der  Jagend,  danit  eia  weiaen, 
kräftige*  Bad  frewine«  Geselileolit  nnter  vaa  aafblttli« 
und  heran  reife  iii  deinfja  heiligen  Priestcrihum  nnd 
snm  Volke  deines  Eigealhnms,  das  durch  Wort  nnd 
Tbal  und  Gesinnung  dich  preise  nad  wfrdig  sabenHlai 
ward«  snm  ewigen  Leben."  AUegria  Miaemwi  TM 
iar<tf(^-  SI.  *mr  ä,L.*.  NU 


NACHRICHTEN. 

swei  Saagerrhuren  a  capelia  ausgeführt,  folgte  der 
Fredigt,  dem  (;esauge  das  Saeramenl. 

Am  10.  Jnni  Vomittagi  war  die  Aula  des  Gm- 
na«tama  der  Ort  des  Peatea.  Um  10  Uhr  füllte  sich 

der  i;eräuntige,  mit  Laubgewinden  ausgesrhmiiokle  Saal. 
Ein  Choral  eröffnete  den  lledcact;  Chorgesinge,  von 
dem  Oberlehrer  Wellmann  gedichtet,  von  dem  Mosik- 
dtxeclar  Dr.  liöwe  in  Maaik  «aelil,  traia«:  awia^ea 
die  Tortrig«  der  jogendlidkan  Redaar  «ad  rabmiaa  ai« 
l  i::.  Zuerst  sprach  der  Primus  omnium  Sieioert  ia 
Laceiuischer  Rede  fiber  die  Vcrdieitste ,  die  sieb 
Fürsten  durch  Giiiudiiiii^  Ton  Schulea>  am  den  StaaH 
erwerben }  eia  sweiter  Primaner  B»urwimff  «atwinketta 
daraaf  in  dentadier  Spraebe,  wie  der  BaraiOMtair  ni«k 
sei  .nn  mahnenden  Eriiincrnnpfcn  für  nnsre  Nation, 
uusre  Kirche,  niisrc  Schule.  JSach  den  Schiiicrn  nahm 
der  Ilirector  der  Auslalt  das  Wort.  Seia  Vortrag  be- 
seichnele  in  einer  geschichtlichen  Einleitung  die  üLwf^ 
memeate  der  Geschichte  des  e|iemaligeB  berioflielien 
Pidagaginma,  jeteigea  Königl.  Gymnasium*  und  crör- 
Icrl*  dann  die  Noth wendigkeit,  mit  welcher  sich  itelien 
der  protesloni:  rh,  n  Kirche  gleichseitig  die  proti-stan- 
tische  Schule  f^esialtete,  in  so  fers  beide  ana  Einem 
Geiste,  dem  Geiste  freier  WissonsdkafllftÜielt,  aja  de« 
Princip  de*  ProtealAntiamna  herraiffgaBgaa.  Aai 
Sebliaa  gedachte  der  Rrdaer  bewegten  Hertear  aci- 
nrr  eigenen  mehr  als  Tieriigjährigcn  Arbeit  an  dem. 
Gjinnasium,  die  ihn  erinnere,  data  der  Abend  seine* 
Lebens  und  Wirkens  hereinbreche;  er  dankte  dem  Wal- 
ten dea  göttlicben  Geistes,  welebc*  iba  nnd  in  viel 
Ifingerea  SSeilrininea  die  aelnerLeitnng  ttbergabcae  Aa- 
stalt j^uädig  hcLiitet,  nnd  berichtete  endlich  mit  pciie» 
raendera  Danke  von  raannif^f.jcheii  Reweisen  der  TheiU 
liahme  an  dem  Süralarfesie.  Das  Künii^l.  Ministerium 
des  Untcrricbts  hatte  den  Oberlehrer  Dr.  Bombt  ana 
Prelmer,  den  Gymnasiallehrer  Dr.  Vargea  inm  Ober- 
lebrer  ernannt.  Vea  Seilen  de*  Königl.  Mariensiifts 
war  der  Lebrerwittwenkasse  ein  Kaitital  von  lOOO  Thir. 
(teschpnkt  wordin  ,  il'  s-in  7,!!;s  in  einer  jalirlichea 
festen  Rente  von  40  ThIr.  gezahlt  wird.  Ein  ehema« 
liger  Schüler  des  Gymnasiums,  Pastor  Tejctor  in  Ka- 
min, balt*  eine  aaaebnliche  Sammlung  Petrefaeten  ron 
der  Inael  Rflgta  ala  Fesigeschenk  dargebraeht.  Voa 
der  hiesigen  Friedriehwilhelinsschii!  i  n  d  ;  n  den  (irm- 
nasien  ia  N«;>istcltin  nnd  Slargnrd  waren  Glttdtwün» 
aafcnnganebnibca  eiagcann^ 
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IiITJBB  ARISCH 
AMätOaUgwugen  neaer  Bficher. 

S)*t  jelige  etanb|>uft{( 

grfarnmtcn 

^Jveupifd^eti  SJolfafc^ulwefenS; 

»b  IcfoNbcrtr  9ca<^t»it9  fcbttr  9)((|<rb(it, 
Nf  Sflbung  un»  äußeren  etcUuitf  ffiNC«  C<|w«t 

afg  fflr  Jc^rci-, 
ocn  Cem  f^rmalifiea  etmtoas^iuctoi;  ieet^en  8antpfatt» 
Dr.  tkcoL  gBIflelw  ^tttifd^. 

5r.  8.    J844.    26«  ,  ^^ .  i    1  XhU.  12  gSr. 
S>er  SOerfoHtr  (at  burd^  brfi^ijji^rig«  aiurtannte  Zt» 
Wt  Mf  b<n  <SMifte  M  ^rruf .  88»lNf(4wf«fr<ii«  in  2 

J&aupfprütJtnjm  tti  ^taati  fhi}  ein  9tfcf)t  crroorbfn,  fti< 
itfn  Öcgcttftciit  511  bfhanbritt.  (Jr  tfiiit  ei  gnuibfi*.  <?r 
hebt  niÄt  ttcniflcr  ii,-  Im :  r;t'i;?c  bcä  *)ireiif;.  !]?clffü-/iu[ivf' 
ftR4  üii  feine  fSRÄnget  tirrvoc  un(  weift  bie  dueUen  t>oB 
{enteren  noe^;  («f  frin«  ®<^rifit  pau«*httt  «Rb 
@f mcinbfuorflff)» r  i56fr  ^^e  n?i<^ti9fle  Qiemeinterac^e 
Wctjrt,  ©cifllic^j  un6  itbvsv  fearin  orientirf.   ©arwm  »ei« 

beffern  ^efol6un|  ftcr  fl3oU<f<^iU((^rer  5arin  6efon(ei< 


S>(n  23.  &epum&cr  b-  3-  ^e^iniu  6it 

SCitctiPit 
bn  ^iitUtlftffenen  Bf^Itot^cC 

Mfheof  •fvSMte  Dr.  (T. 

in  @reifd»al(. 
iE>fr  eirM  IS^MN)  9tiimm<m  fhwfe  nnb  UfMbtt* 

in  (^rbfffc  ^rr  Staate >  wib  SRe^tÖroiffcnfi'finfr,  foicie  tcr 

WNt<n.  —  ^fufrri^e  ne^me  i<^  <m.  • 
&niUi»ttb,  am  I8M, 

C.  X  st  od). 


fBierte  ffttfluge 

^CTanigegt^tR  «0» 


€te  etcn  ffl  erfcfiifnv'n: 

btr  Dodrin«  Pandflclanni  tMt(%|  tolcMtct.  SB  i  e  r  t  • 

Kertfffcrrr  ?f;tff;i,3f  ^frau^gp9ffcf11  Pon  IJr.  ßtto 

äwciter  ^^ciL  gr.  8.  (2><r  bntu  ^fil  tfl  um 
tir  »ff  9)r«f«.>  ftetü  M  <Ban|cs     4  9tt^. 

^allt/  im  ?  Ii  tsi4. 

4S.  3(.  ^^«^»«tfdl^fe  IUI»  ^iokn- 

Bd  H1sri«li«  in  L«ipiig  ist  ebca  cTMfcieMBs 

Wolff,  Dr.  Plill.  Helnr.,  pmrl.  Am  in 
Berlin,  die  nervOse  ilichiirerMil||- 

keit  und  ihre  Behandlung  durtk  eime  ntmm 
Methode.  Mit  2  litho|irr.  TaXeJu.  gr.  8.  gei. 
4844.  20  gGr.  =  25  iNgr. 

burc^  aUe  ^ud^f^otibluitoicii  er(>alten: 

@<6itii«ber,       QÜ.,  Sin(eitun9  in  (ic  J&ei« 

lige  ©djrift.    %üv  Cdiülcr  bor  obcrn  SlaiTen  auf 
@ele(irt(nf<^u(cR.    2.  verb.  Stuftage.    X  ti.  b. 
I^an3«lir<^  {«^rtiH^  I.  §r.  &  14  gOc 

SP5iIFc,  PiiTor  ^if  ^-crmfncutif  be« 

:)i ( u c it  i  c |1  a m iuii  iVllcrnatifd^     jciiv'üt.  2. ^^t. : 
bit  ^ermeneutifd^e  <0{et^obenle|>rc.  gr.  8.      2  $^(r. 
Skr  1.  %JftU:  „bte  |>ernten(u(if4)(  ©runMcf^"  crfi^fcB 
1843  un5  fofiet  1%  ^<r. 


BUbllosrai^hle 

Bitthkaftdel. 

a.  »  ^  ti  IC  (3 1/  1»  Hv.) 
Annalen  für  MMMrotoKle,  MwignclliiMM  «nA  «wwHdl» 

Heft.  mokImi,  Fnws.  a.  i  ^ 
Ari«toi»ii»itfs  cOBMIm  tmm  KlMiatK.  Kr  raeeiutOM  JU 
'Nfar.  Tob»  I.  f«r«  L  Lgrvivtrau.   Bonae,  Kuuif, 

■•k.  B.  1  y  12  gr.  ci     AS  acr^) 


Xnnutb/  tu,  «abbU  SRitttt  {(»rratitsrn  ;u  nidcn,  93  >n  rintm 
n«aat  aal  Wm  Stlfe.  Ctlnls«  £).  tüBigont. 

Xjter,  jy.,  MfAmwa  lia  itrifglrrdeniffc  in  onb  ««tSnttm- 
».  7.  ntu  MI  ItTlRii  Itia.  Ott  t  siafai  ChtMftiyaiMa. 
3>nibn,  «tanO.  «rir.  «.  4 

XninaM  ^cftrm  ®o^')n  ^'  f  ^  ^>  <  anbfila|Ha«  SatMlb*  CpK, 
Säfeda.         1  8t.  (1  ■  4  ngr.) 

Scottoati  S-,  OeOKäidt  für  bä<  etkllig«  Sefe«;  ^t.  (htm.  tt. 
Uavaagifi^it«  im  3>«atf4fli  ttm^i.  1  Xift.  ^uriftgtfr^B 
B.  «Oft.  «.  9i»f.  9af  •tflii*.  *  BNw  SflMia»  Vrnolt. 

eed-  1  y 

9((ti  fcir  i)l1todfc6<  Stot^nenbisfrit  Ui  C(dilfat^iuii<.  Sia 
SBcitrag  |.  J«tliming  b.  «[(9.  StltuBS  b<  3>0(Olb  filfliai|ab^ 
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tfi»4l|,         ««nmim.  gt«.  IZ  gr.  (I5  ngr.) 

?•  J^i  <er  Anatomie  dea  Men«chen.  2e 

Aan.  MLur.    Leipzig,  Voicktnar.    geh.  18  «r.  (22'/,  iis;r.) 

''»''''"Sfl       JtjnntniS  Ui  fltflttat«  «iMmcM 

««rifRflnttbf.   3      16  flr.  C3  4  20  n«r.) 

 m^tng  ftihaik  ««Mil««^».8.  Sr(m<(cr.  Cicntüf. 

Of^l-  »2  flt.  (15  ofltO 

»ccSrit  1844.  5«e<8itf.  etutfS«f','^\p'^ni"S 
flcfi.  18  gr.  n.^r.) 

^2I2?*'-.i^"'  1"»  in  'ilTis  de  Bjiioaalibus 

aMUMapIlM^  u^uii  est  reRino  Prumieodia.  Ed.  A.  L. 
tUentr.  Marhurei  Cattorum  ,  Klwtrt.    geh.  12  gr.  (15  ugr.) 

mittel  gtfutirttii  iitf.iltltfjcn  Unl<t!u*mui.  Ji.ntfi6bcrt5 ,  «otflf. 
^  ,  i'f)-  n.  8  Ol-  CIO  natO 

DHkc.kamp,  i.  w.,  PMOniii«  des  Maina  nebst  kurzer 
w,  F.  Mmk^BiUmartch.   Maiits,  r.  Zabcru. 

geb.  II.  12  gr.  eis  iifro 
I« 


DfnfttürtfrtWtfn  brt  .^crjeg  Carl  tjon  9raunr<(iofia. 

«alj.   g«l).  12  gr.  CJ5  ngr )  '  «««»B»"/ 

SDcnmrtfrfjnr,  iunlifcfttr,  |ur  IlnftuHrfc.  2t  »*tb.  u.  Mtn.  Itafl. 
C»<Te6t,  ewflt.   g(t).  u.  10  flr.  (12'/,  ««t.)  ^ 

®rVJfi^»"V'  f  »'f*l*f*f*rrifc*r,  mit  MMtmt  9tt 

xMfiibt.  t.  baJ<n  Cinlrit.  ju  Catllina  u.  3tti«tt6a.  3««boc 
{Aul,  Ilni5«|i[aittiufl)tantlun8)   fl«(».  «  gr.  (7%  «gr.) 

Sofltoniinr,  ^  O^fitlrftc,  eb«r  Mc  JtuaR,  obm  Mnr  in  10 

*.9»WirftfnffroBjof«n.  Söln,  eragfto.  g«*.  5  at- CS'/«  ng") 

«.  6(lisB  n.  Ulcii^  9.^.  »aUm,  tUmmin.  ^ 

a  ^  IS  tc*  (a  ^  22'/.  naro 
•tSi*?*  J'tlJSfJ^liS!!!^^  W*  ^  Bern 


'^lllSriuum  y°  wiMeug,  haftlichen 

•riteMM.  VA  II.  IpWgeuian  in  Tawto  «m^ 
laM«,  Mtaktb  wA.  9  er.  (II  n^r.) 

t6«(g«Matt<.)  Ci«flra,  Sritbtfft;.    g,!,.  8  q?.  (iq  ngi.) 
•4(<MMiff<<  bit,  ton  mmin.    X.  k.  i)ai>i(r(ii  diu«  (K<rii.«r 

vf).  4  flr.  (5  ngr.) 

g^rxv-  ?Ä^-ii':f"r.v^r^'- '  ' 

•'«'u'c^^aig'^jfi'^ä'.ti;;.)*'"'-  ""'»«n'«" 

2t  8uf.  £nibfB,  g((».  4  gr.  (5  1130 

S»|4llitfM  M4  »llf(tl<iai.  MA,  Un!P^i;^,I^.-^BLlct)^(l^^tung. 

81I.1.  20  gt.  (25  ngr.) 
<»A«lf4»  ÄJrrfit  (feuf,  mrnn  fic  bj»  aSort  bu 

l^r  gtlprürfitmsSSott  bör»t.   Gla«   -  "-  -    ™  *" 

taf.  g(i).  3  ar.  CSV*  »fli.J 


♦  arnifct),        t<t  itkigc  etanbpnnft  b.  gcfammtro  5Jttufn(%n 

.ic!).  1      12  gr.  (1  ^  1»  ggc.) 
Healodt,  o|>era  et  die*,    nerogn.  prolngomtna  scfl^*« 

fotlbehr.   Kiliae,  lihrarla  academlc«.   1  if 
l>i)of,  Z.,  »omanr.    X.  b.  Qngt.  2».  Ml  flb^n.  Mmif 

erbr.  ecttunaan.  grt  8  gr.  ClO  »gf.) 
3a<4maaa,  Jt.  Si.,  «at  9tltmf  M  «01109 <»oM<fltalfH 

fn  Jtoaiglbnra.  AMgMccg,  eofgt.  gt^.  4  «r.  (5  agr.) 
Sabrbn^n,  fonfHttttfoMlIr.  ^craolg.  ».  Jt  tttit  1844.  2.0». 

Ctuftgait,  Jtnbbc.    gr(.  u.  l     20  gr.  (1  ^  2i  ngi.) 
3aintf>  3-  9.  9t.,  Slomant  ia  knitfcbcr  Utbrrtt.  baaate.  aoa 
tJBottr  unb  ®.  ^fij»r.   M.— g&  SN^  9tM$Kt, 
mfUr.  8»!^.  12  gr.  (15  ngr.)  — # 

^^JPMSS''*/  firlMhiT^n,  arft  SJfbfIfprüffjcn.  3oin  bcffttn 
BtrIKnbinIfr  f.  b.  itat«ftumcncn  jrrglirb.  n.  t'fanfg,  t.  o. 
Äc^uc».  4«  pfrb.  Äufl.  TOarborg,  «front.  4  gr.  (5  ncir.) 
Äinifl,  3-  t.,  tic  TOcnlrfiitfrlung  CSotUt  alt  «fnt  in  ei)rii}u4 
•fl<W()<n«  u.  in  iSit;ili.  Aird>f  aed)  gtfctK^fnl«  borgcfttCt. 
Wolnj,  9.  äabttn.  ^ti).  u.  l  ^  18  gr.  (1  y>  22'/,  ngt.) 
«aald,  ff.  3,1  Wm  Wl»fimtk  ßavmRabt,  3cngl:oii*. 

6ti).  n.  12  gt.  u&  agb) 

O.  «Bfganb.   fl<f>.  n.  6'/,  gr.  (8  ngr.) 
£tf.fn  tr<  .jt-^^iS.n  fclmWni  Stfultrn  unb  brutfi^tn  X^oftet  Vtttr 
U  a  n  i  1 1  u «.   sriai)  b.  bcfltn  fLiwOn  tmu«g.  Jtila,  tngfiik 
..  ^    -  •«••♦•«.  (I  a|b) 

i<fAa<i,»ttam,mtmt».  «.StA  Smta,  ttcaM. 

a.  19  ge.  u»  «0i:> 
^*  3^  ^toR.  3rif(6(  »intr.  a.  b.  «id.  wn 

'•IS.*'^*  *•  ■•"«'*■■••■  über  das  Verlilltniiw  der  Thiar- 

Chaal«  aar  tkter-Pbyaiologic.   Heidelberg,  Winter, 
am       -I  "•  *       (10  nj-r ) 

nma.    ZafilcRlM^  6l|}or.»remanf.  Crjelilungcn  für  1845  con 

C  »>fBfl4*ai«aB.  «.  Sebrg.  efipjig,  grcfc. 

gib.  Im  Sutf.  n.  2     8  gr.  (2  ^  10  ngr.) 
IBanbtrung»n  bur<b  b.  Intmffante|t<a  Otgrnbm  b« 
Wi*fif<t)cn  ßKtrfrjgrKrg»«.    1.  |>cfr,    anaabng ,  aubolph 
U.  ü).    geb.  12  or-  (IS  ngr.) 

i'^''  ^"'''"'^^  edirifun.  CKft  finrr  öinidr.  liba 
eutbft«  »cJtutun.)  i:ti  i^cutf*«  KaUcnalltbfa  5>ti;uM.  r.  n 
a.  Wnnbt.   it  2<£'i(t.  oC.  l.»b.  1.2f^)alft».  «frlin,  gimlcn, 

gtt).  12  gr.  (15  ngr.) 

a«*»n(aal  Ott«  l|-a<  8i<f.  ober  1.  »anb  1.  |>tft. 

a.  ma».  l.  ^cß;  a.  Saak  l.  ^t.    »ctUn ,  «timaru«. 

gcb-  n-  Ii  gr.  (IS  agt.} 
^ril'  f.' i?'«-        in  bn;Ml(4<  taaUir. 

2ncr,  8in|.   gd,.  1,.  10  ijr.  (12'  ,  ngr.) 
5B«tm,  SBitolui.   gc^.  10  gr.  (12  V,  ngr.) 
'"'ai/'llf  ^JJ^afi«*  t't  ©roPc  unb  bir  Älrcbt  irina 

».  0<fiBMCI(  Xnll.  DIalni ,  Jlupfabrrg.  2 

nnUlliag.  »rounfttiw<ia  ,  aJuivtg  u.  6. 

gel),  n.  6  gr.  (7'/,  n,ir.) 

~"äZ- k  iSLt**"5  i""""-  ''''«'l''>'»9'  Cbnntf.  «,  ctgrncn  3a« 
*'>nin»tf'».  »oa  «.  JtaUt.  4c  tkf, 

«Mntaf.   geb.  n.  8  gr.  (lo  ngr.) 

JDrm«,  Ärnclt.    g^h.  „.  2  ^  12  gr.  ca  ^  15  ngr.) 

roamj,  e.  äabtra.   gf<,.  «.  1  g,.  (21/,  „gr.) 

«ciniffl.  gc^.  IS  gp.  (22  Vt  agr.) 
«aa»«c«,       8|^„  jBHtttre.  5.  ^>fff.  »rttln,  Cpringtt. 

ff|.a.atb(a'/t«at') 
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A  T.  C,  dfo  IcbaeonoDen  der  ForstioMelW 
ia  ftiidlDliu  ».  «Btoaolas.  Bvtitb.  S«rfli>>  NiooUi. 

geb.  n.  3  >^ 

—  9L        ee^rtB*  t.  tollt.  rc<cncmif.  2.  Sl>.   S<nint|lS|«  V 

9<1).  n.  3  ^  12  gt.  (3      I'i  T\-,r.:) 

Si>n9<t(ation< I  CcTicen.  9(  pcrb.  u.  n^m.  Dria-lnfl.  It>4^c|b 

».  SRctntcl,  f>.,  tttartcnliflc  »iW^fc  brt  JtdfKi  llA|«llMk 
«L  Villi«  1.  at>eU.  »ttri,iDUc. 

((f).  16  flt,  (20  nflrO 

du  a^att«  ItaDfsIs  &  Berlin  Nr.  29«.  Le«  peUtM 
d«  U  vi»  hMMina  p.  C'UIrville.  4  vf-  (t  ii«r  ) 
liH  ataalcM  4«  Amk  jtnnM  awUu    DwiMujr  «(  Cteir- 
vflta.  «  sr.  €»  MST.)  Bttlia,  MlMiagw. 

»cumcnt,  X.,  St^dnUiaU  Ctogtn,  Olf^l^lMI  tigiMN» 
2c  Dttm.  u.        ÄttP-  Jlote ,  JlodRtn. 

^.b.  u.  2  </i  8  0r.     <^  10  «gt.) 

Seb  Inger,  nationale  SSei^tlirjjujung  unk  S»C*UWftE«§  (S 
£icutfct)lanb.   ecoltgott,  Cotta,  «tl).  6  ir  (7'  ,  ngr.") 

0.  9iott(d,  Ä.,  ongniietiic  »tfACi^le  »  2infün!j  c.  Ijlj».  Sxvoh 
ai»  W6  auf  unftr«  3<ll»B.  I5c  Snä  »"f.  35«  M*  tk^ 
S?rauafff!i3fl3 ,  SBeflcrroann.   iift).  8  gr.  UO  n|r.) 

Sac'r^''-  -.1  i'--;'-!  ih-r  111^^  von  f.  ti-  Ilomei/rr.  II.  TlieiL  tt 
BAud.    Berlin,  Rummler,    i  i  10  Rf.  (i  ./■  25  ugr.) 

Scbiinper,  W.  P.  et  A.  Moujicot,  inotinjiraphie  de«  planten 
fWfti—  d«  gr^  higßtri  de  U  clialue  des  Vosk»«.   3.  part. 

itdialg,  Kigrf"^""-  laPieliL  n.  a  >/>  12  gr.  (3  >f  m  v$r  } 

fTAtsff*  C-  ^-t  6animlang  attlvjncablt«  aOgemdiuc  Sormdn, 
^f^falri^  Miti  Xnfgalxn  au<  b»  iDiffcrtniUiIrtcbnunfl  u.  itun 
tn^mtfutmtait.  SStmMu^i,  <».  &  s  tmn^er  »im. 

^  t  4  »  iX.  (1  •/  10  ngr.) 
•60II,  n«  S..f.  64a (I,  t(utf((f(  eucuturfltf(4li^t(. 

9«  nmMMft.  luift.  tt  ftak.  etuttgatt,  fibn»  u.  6. 

g(().  1     0  s«-  a  ^  7Va 
f5*t«tt<t,  S.  O.,  bte  iwffouBa«  uiA  «MmllFc  t.  «taiw» 

fl^Witt/  9.,  «4t  ynkUtot.  Swwiltett,  SoDslyan«. 
Ctott,  ©. ,  WiiimtIicf)L3icma!ic.   9?mt ÄaMncMouSg.  8<  — 10» 

€«rtün,  bie  crfli,  Cr  ©siitcnitnqi'Affl  Si|4St<4lMb  ••■ttlid» 

«*6lct.   9(t>.  1  ^  8  flt.  (l  '/  1"  n.^itO 
SIneona,  K.,  Aber  die  xVartitlicilB  i\er  jetzigen  Stellunj;  dp'« 

Ärztlichen  Statiiles  für  Staat,  Kranke  und  Aeraitc, 

ülttel ,  »olthe  ujnxaKeBtalleB  u.  j;riiiidlii;l>  ma  VWteaaMI. 

KlaiiiJ!,  V.  Zabern.  geh.  o.  Id  tCt.  (20  ugr.) 
etmtod ,  A.,  tat  fi(ttcabu({).  3t  Bäk  &af  fbiut-^fAna 

M(t).    etuttaart,  üfitla.    0rl).  2  >/> 
6{n<|((,  W.,  iBütKr^eocDtc  f.  b.  <^ti4lfatl)»L  So(fc  U^4L 

«Runden ,  tbwM  a-       gib.  n.  4  9C>  i&  agc-) 
epeiinaänj«  «iart  ttlfluc  fpeitab  SiViifL  CHp|{fl,  »(fbrnann. 

«ct.  18  «r.  C2JI'/»  «»».> 
(BuUg,  an^ans  ju  b(a  folefalfftm  UAnglbuA.  DU  Ml4^ 

(i<n  9t<a((B  ttx  SiyiiUiii«  nad)  Sttati'»  MltoiMlC  9Mnulll. 

«fjvn,  übauUt.  fl<t».  2  gr.  <.2'/j  nflt.) 
CtJb,  an  tu  wi<fcn(d)aftli<hfn  »».amt»  DnitiitlMl«.  9tUI 

Suffotb.  ^  %<T(tnig.  f.  b.  $10^1  @>>i4^  allgdMinir  ValftbOk. 

»Jiftlln,  Cvnnitr.   $.1 .  n.  4  .jt.  i5  ngt.) 
Ctabelmann,  St.,  tt<  <£ii|iutta  s«d  ^oftvct  jDatmPatt, 


916.  1 flt.  (2  nar.> 
etc  nthiirbt,  3.  ,  übet b. dufainm(nf<|. ,  Gtttnn.  u.  Stnui. 
trt  gjrtitn  Im  Xttgrmdntn  u.  b.  OiftfaTbra  intbifenbrrt ,  nnc 
äb(T  lU  a'olfttbKmalirfsdn  bdm  Otbtaacbr  b.  U^trtc«.  2c 
Mf»«ail.  Xbbt.  e«Pji9 ,  IBftbniann.  gc^.  12  gr.  Ui  ■■«•) 
Btrftbonfa  gaograpbica.  Rccens.  commentwit  GcUcikfitKNSi 
B,  Knmtr.  Tal.  1.  BaroUni,  Nicolai. 

gab.  9  ^  8  er.  9  ^  10  asr.! 
Btadlea,  MartalUadMle.  Ka«M»  AmU*  der  Schl«awt|-BaU^ 
»taiB-LMWatartfaalUB  6«s«na«haft  fGr  valerlftatfach» 
aaMehta.  I.  Bd.  1.  Bett.  Kid,  Calv«faiatab«eldiiadlaBt, 

a.  1  ^ 


e  «c,  flbnntLBiiI».  t79,ZtM,  2)it  raitr  3abc  Uate» 
|f|t  «.  t;  a>ff|ai«aa.  a«  M^ca.  Cripilg,  £>.  f8i««*. 

g<|>.  4  gi^  (&  agft) 

—  ->  oalgc  Sibr.  sxutfcf)«  £>ria.  Xuft.  uatte  fmnMaag 
9»  B.  C.  Alf 44.  1.  XN».  folwig,  JEvOaiasa. 

gel».  tS  gr.  (15  Qgcl 

—  —  le  juiferrant.  Boman  en  10  volamc«.  Edit  dris*  1  Vi* 
Leiiizic  Kolliaaun.    geh.  16  gr.  (20  UKr.) 

Tljeätre  fraii^ais  VII.  «er.  2.  livr.  (Nr.  38.)   IM  MttnllMM 

ii.  Scriliii  et  l'arner.   Berlin,  Schleaineor. 

CL-li.  2  «r.  C2' ,  ngr-> 
SMtt*,  2t-,  (''cWutu  bft  frani6rif(<i(ti  iKcpcluitcn.   1. '5an6. 

2t  8f»f.  aab:nö.n,  0|iani«t.   9*^.  n.  8  ijr.  clO  njr.) 

—  «02.  X,  (^£tct::tr(  ^.  franj«!.  SiiMtittion.  ^-  18.  £>ctfl< 
«uft.  übnf.  c.  -ä.  iiBaiti  ncc.  1.  X».  I.  Sl(f.  fll«in(cin, 
JE>cff,   geb.  n.  4  9t.  (5  ngr.J 

Sit*,  Tl.,  «5({)öpfunfl«f6te  obtt  Ifttarit  b«  (^rlfll.  ThfifftW«, 
üb.-t  Wott  unt  ti,'pi*n  ^(tEh'.lIni?  jur  SSttt,  tfrgllrfifn  mit  In 
^*hun^fll|^•n  i<e  .'Haticmalitinuj  iu'U(Vi-i  .dcit.  21.  t.  ^taa^ef. 
übct(.  oon  ^)}.  iBcaff.  Hai^ta,  «Dta^tt-  g(|}.  8  gT.  (10  «gO 

«.  SB  a  n  9  ( T  0  m ,  Jt.  X. ,  9((ffgu<|>  Ixt  ftoaMtia.  9,  WiK  1.  tüfr 

?7!arburg,  <S(n?ft(.  g^.  18  gr.  (22  Vt  ngr.) 
SBa(^(nl)ufrn  unb  b(c  bcutftbcn  0tabnitcn.   tlucbUnbot^  ,  Ihfft. 

gdi.  5  gt.  (.7'/t 

SQ^allmann,  3.  C. ,  ^VcUat  ans  WifftctifMt;  in  tct  I>cTii<i\xi^ 
ju  pafic.   i>Mt,  aXü^lmana.   gd;.  1'  j  jr.  rijr.j 

Walt  her,  P.  A.  F.,  der  Antikennaal  im  Urossherzogl.  Ma- 
seom  zu  Darouiadt.  2c  uuverüiii,  Aafl»  Ptiamidl  t  Jaag- 
Itaii-».   geh.  D.  6  «r.  (7'  ,  iigr.) 

—  1  <  siainmiunsen  von  Gegenntandea  de«  Alterthnm«, 
der  KuUKt,  der  Vdlkarknnda  und  von  WalTen  Im  Oro^> 
kwaaii*  Mmbmi  «a  I>amatadt  2c  Ann.  KiMsndn". 

geh.  n.  16  gr.  CiO  ngr.) 

©.\^aififa  jut  ©iltung  f.  ttutfiiic  Schrcr.    4)crcii:«g.  a.  5-  ^-  ®- 
I)1c*l(tivc3.    at  iotigtl',  u.  utm.  llail.    U  Jicf.  (^f^cn, 
ft^or.ffr.    gfli.  12  gr.  (15  ngr.) 
IBic  ftcbM  am  Sa^  vnb  toa«  t^ut  fiiotf)  7  erab{ti)tr>ra.  fiXdiaj, 

«.  Balräi.  gilK  n.  6  9«  (10  agr.) 
WSrterbncli,  eucjxlopSdiüche*,  der  medidaifclien  WisMtt- 
achafien.   Herausg.  v.  JD.  Ii',  tt.  Dusch,  J.  F.  Dieffeubachy 
Jf.  r.  C.  atcktr^  Alforn,  J.  V  Jäuiiken,  tl.  F.  Link, 


Veit  u,  C, 


3     8  Sr.  (3      10  ugr.) 

3t(tf(firift  für  gff(4i(6tU4<  9R<(^t«iiB((fnf4aft,  ^(tousj.  von  Q. 

t.  e«»igno,  C  3.  Clcbbata  aa»  V.  S.  9.  «abatff. 

»da»  12.       S.  fBnfla,  llhalal.  g<|.  Ift  gc  €»  agb> 
BtAflltFr  3>  9.1  •cMUMitlntfMbni  lac  )lBtir{lü(aR«  t<« 

ÜdteiaaiaaimiitM  ua»  b.  SnntbuagcB.  Sinilat,  9item. 

i'/tgi^taiiK:) 

 brottatifAi  6p{((i  anttiftntf <nb  firr  bU  3ugn»  grasMttt 

2.  5Bf(1)fn.    Sbcntaf.    11.  8  flt.  (10  tiar.') 

 IB«If«s  unb  Sugrabiftitiftm.  1.  iBaitb.  9(crg  9}ruaiatf. 

CMabal.  gid»  a.  8  gr.  (10  agt.) 
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IN  TELLIG  KNZBJÜATT 

ALLGEi>I£INEN  L I T  E  R  A  T  l  R  -  Z  E  I T  UN  G 


Mouat  AügusU 


1844. 


Uallc,  hl  der  KxpedItiM 
d«r  All«.  JUt.  ~ 


LITKRAIIISCHB 

Uni  versitftt  en. 
Witte  nherg. 


Verx 


der 


Ii  ■  i  •  S 


a«f         Köaifl.  vereiiitfii  t^rntlriclis  -  Loiversil.a  im 
'Winter  - Hallt jnhiT  vom  10,  OctObttT  1(144 
15.  märx  IMS  I"  haltintfea  Vorlwaagea 
4er  tewlksl  TorkandeucD  öffeallivhra  «kMl«aiiclmi 

Anitnllrii. 

A.  Vorlesungen. 

L  Thisalogie, 

Theohgitche  Enct/Hop  r/Ue  ««rf  JliifjMBlBfj«  Irigl 

Hr.  Frof.  D.  t  r  «  n  k  .  Tor. 
Dit  tinleitung  m  (i«  liüdur  dät  JL  T»  iri^  Hr. 
.  Prot  D.  Hö4iger  Tor. 

Ucfcer  Bai  dar  k^räüeiiem  Sprach»  is  wlaaaa- 
•ehafilichea  ZiaaaiiB«ah«m  liaat  Hr.  Pr«f,  D* 

Bupfeid. 

Von  don  Huchem  des  A.  T.  erklärt  die  Cencsi»  und 
eiaige  Kapitel  des  Ejrodus  Ur.  l'rof.  D.  lloUi^cr, 
die  Pialmen  uud  dea  leisten  Thtil  di>«  Uucli^  Je- 
aajaJi  Hr.  Praf.  0.  Uapfald,  ii«a  PropJielca  J«- 
miat  Hr.  Dr.  PUloa.  Araald»  das  Baeli  Hith 
Iii    Hr.  Philo«.  Uaarbrückcr.- 

£ia  Diäputalorinm  über  schwierige  Stelleu  de»  A.  T. 
hült  Hr.  Prof.  D.  ftödiger. 

Uebcr  dia  dngmatiKktm  ßewtiMfeiUm  dt*  A»  T,  licM 
Hr.  PraT.  D.  FriUackr. 

Die  altteataMBtlicben  lot<-r(>r' lirübuageii  in  lt.  IJimI. 
SemiiMtf  lailil  Hr.  ProF.  1>.  Uupfeld. 

Dta  Ualcraekied  der  lanonitckcn  und  apokryphi- 
«eftf»  BiUlktr  d€t  JH.  T.  erklärt  Hr.  C.  iL  D. 
Tkil«.  Dia  KMeUitmg  in  Au  N.  T.  «rügl  Hr. 
Prof.  D.  G  n  eri  I.  r  vor. 

DcB  luUt'griff  der  Juhunnci\ichen  Lehre  t'rki;iii  JIr. 
C.  R.  D.  Thoiiick. 

Vaa  den  Sckriftea  des  N.  T.  erkluren  das  Utamge- 
Umm  Mknmia  Hr.  C.  R.  D.  T  h  o  1  u  r  k ;  daa  Jffcan- 
gehum  Johannitf  die  Apotteigetchickte  und  die 
Briefe  Johannis  Hr.  Prof.  J>.  Wef «cheider; 
die  Brief«"  fln  dit«  Korinthicr  nnd  Hebräer  Hr. 
Praf.  D.  Mirmeyer;  deu  zweites  Brief  ab  die  £a- 
Hmtkier  und  die  Briefe  an  die  Galater  big  mu 
nn  den  PhUcmon  Hr.  Prüf.  D.  O&fcse. 
Iniellig.-Bl.  zur  A.  L.  1844. 


KACUatCHTSN. 

Die  neutettamcnth'rficn  Intcriirriirühungcn  im  k. 
theologi!«ch«n  äeminar  Irittl  iir.  Prof.  D.  Weg- 
acheider;  dergleicliPn  Lelinngen  TrranalaMcl  Jlirah 
privaiiaaina  Hr.  Praf.  D.  Priuaehc. 

Dogmatik  lalirea  Br.  Praf.  D.  Prilsaeke,  Hr.  C. 
R.  D.  Müller  nud  Hr.  Prof.  D.  Wegscbeider. 
Die  Kiukitnng  in  die  Dogmatik  trü^^t  Hr.  C.  R. 
D.  Müller  Tor.  Ein  Rxaraiaalorium  über  die  Dog- 
matik bäit Hr.  Praf.  D.  FriUacke.  Diapaiatarieii 
filier  dogmatitidke  «nd  «tkitehe  Gegeattiada  im  k. 
theol.  Sniiinar  Ii  il.  i  Hr.  C.  R.  D.  Tholack. 

Uie  ckri»tliche  Moral  \thn  Ur.  C.  IV.  D.  T  h  o  I  n  ck. 

Den  sweiteu  Theil  der  Kirchen getchickte  trägt  Hr. 
C.  R.  D.  Thilo  rar.  m  Kirsktngtt^Utkt« 
Hr.  P  rof.  D.  G  a  a  r  i  k  BxataiaMariaa  «her  dia  JTM. 
chcngcschichtc  Tcr.iiistftllf ii  dii»  HH.  Proff.  1).  Dahn  e 
uud  If  II  p  r  i  k  e,  Lcbrr  das  Zeitalter  der  Hefurma- 
tioH  liest  Hr.  lyiniitiat  Srbwarz,  Geschickte  der 
neueren  Theologie  irigi  Derselbe  vor.  Die  ii;^r> 
eken  -  and  dogwi«mki$t»ri$ekeH  Uebaagea  Im  k. 
tkeal.  Sf miaar  leitet  Hr.  C.  R.  D.  T  h  i  1  o. 

Die  Homiletik,  Liturgfk  nnd  Pattoraltheologic  inigt 
Hr.  l'rur  1)  M  a  r  s  vir;  ;iih'h  leitet  Derselbe 
dit'  humiicliich  •  liturgischen  {.vhüw^rn  \ui  k.  tlieol. 
Seminar. 

Dca  eratea  Tkeil  der  frakluekem  Tkcoiogi«  lekrt 
Hr.  C.  R.  D.  M«llpr;    Dereelbe  faraBalaltet 

privali«=timi'  homiU'fiarhf  t  i  liuiijrpn, 

Katechetik  lehrt  Ur.  Prof.  D.  Fritsacbe  nnd  leitet 
im  k.  tbeol.  Soakinar  kateeketitekt  üekan^ea.  Hr. 
Prof.  D.  Franke  wird  pablica  taU^ttttck«  Uab»<. 
gen  Tcranstalten. 

II.  Jurisprudenz. 

Encjfklopädie  and  Metkodologie  lehrt  Hr.  D.  Müller. 
Institutionen    und    Antiquitäten    det  Römiieken 
Recht I  Hr.  Prof.  Keller. 

Ufber  .RöatiMA«  JBUekt9ge9^iekt4t  liest  Hr.  D.  Pfa- 
(ea  haner. 

Die  Pandeltcn  Iräct  Hr.  Prof.  W'itti  vor. 

Dersrllie  handelt  das  Romiacke  Pfandreekt  ab, 

Brtreeht  lekrt  Hr.  D.  Pfoteakaacr. 

Kjcegeti$cke  forlesun^en  halten  :  iiher  aiiscrwahlte  Stel- 
len des  Gajme  Ur.  Prof.  Keller;  Uber  das  XXFIU. 
UmtA  där  Pandekten  Hr.  Prof.  Witte,  und  bber 
ciaieln«  nmd«M«n'St*iUm  Hr.  D.  Rakaakarf. 
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OeuUehn  Privatrecht  Itbrt  Et.  Prof.  Gösch  es, 
Lehnrecht  tränt  Dcritlb«  t*r.    De«  Satluem' 

'  spiegei  inlerpretirt  Bertelb«. 
Slaar^f.rht  lehrt  Hr.  Prof.  Di  eck. 
Crimtnalrecht  hehrl  Hr.  G.  J.  R.  Ucnkc. 
Derselbe  Irfi^t  di«  Theorw  des  Criminalproceue»  vor. 
De«  G«M<tiM»  Civti-iVocm  handelt  Ur.  Prof.  Kel- 
ler «b. 

Einbrecht  liest  Hr.  Prof.  Dieok)  Dtrselb«  iber 

kirchlieke  Benejicien. 
Prcut^iichcs  Lundrecht  lehrt  Hr.  D.  Eckenberg. 
RepetUorien  über  Crimimoireckt  hall  Hr.  ti.  J.  R. 

Hoiike,  va4  fiber  Pumidkie»  Hr.  D.  II  Hier. 

III.  Medicin. 

EncjfJehpädie  und  Methodoiosic  der  Medicin  lehrt 

Hr.  Prof.  <l  ■  A  1 1  u  11. 
Qetehiekte  der  Medicin  liest  Hr.  Prof.  Friedländer. 
Otteehgigf   Syndetmologie  und  Mijologie,  «owie 

Splanchnologie ,     An^inlns;lc .     Neuroli>zi>     y.  iA 

Anatomie  der  SinH£»werks,cugc  tragt  Derselbe 

Tor. 

Vergleichende  Anatomie  lehrt  Hr,  Prof.  VolkatBaa. 
Physiologie  trii^t  Deroelbe  vor. 

Patko!i>gi'^cJu'  Anatomie  li^  t  Ilr.  T>  Mayer. 
Physiolugie  "Uli  iifigemeine  Pathulugie  des  Nerven- 

gyitema  lehn  Hr.  D.  L  i  t  z  m  .i  n  ii. 
Allgemeine  Pathologie  nad  Therapie  trägt  Hr.  G. 

M.  R.  Krukenberg  ror. 
Ethologie  lind  Therapie  der  Hamwerl  zru ,  Ge- 

tchlechtitheile ,  des  HirnSf   Rückenmarks^  der 

Htnei  n   und  ausser»  S^ma  Irigt  Hr.  G.  If.  B. 

Krakenborg  Tor, 
SfeeMl0  Pttiioh^  md  Tlon^f«  Idirl  Hr.  D.  Ro- 

senbaam. 

Arsmeimttettektt  ond  ReeepHrltmiut  lehrt  Hr.  Prof. 

F  r  i  e  d  I  ii  n  d  i- 1  ;  Pharmaholo^ie  Ilr.  Ü.  K  r  n  h  rn  o  r. 
Allgemeine  nml  specieile  Chirurgie  tr.ngt  Hr.  Prof. 
Üla«iu<t  tot;  auch  lieM  Derselbe  über  Kno- 
ekenirüch«  nnd  Ferrenkumgem,  eowie  fiber  ehi^ 
rurghe^   Bandagen,    Initntmtut«   snd  JVa- 

Theorie  der  Ccbnrtthülfe  tragtn  vor  llr.  Prof.  Hohl 
sod  Hr.  I).  Li  ik mann. 

Uefaer  die  Krankkeiten  der  Weiber  und  Neugebor- 
nen  ItMt  Hr.  Fro&  Hobl« 

Ueber  Medicinitche  PnUsttt  kill  fbt.  D.  Krsbsier 
eine  Vorii-siiiisf. 

Klinischer  üii'irrirlit.  1)  Die  vtedicinische  Kliiik 
leitet  Hr.  <;.  M.  R.  K  r  a  k  0  tt  b  e  r  ^ ;  2)  die  chirurgi' 
eck*  nod  ophthalmiatrische  Ur.  Prof.  BlasiutT 
3)  Hie  geburtuhüßiche  Klinik  Hr.  Prof.  Hohl. 

Praktische  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  d' Alton. 

Bin  E.raminafort'um  iilirr  dli-  (jc.ichichte  und  Hei- 
lung der  Krankheiten  h.tlt  llr.  ii.  III.  R.  Krn- 
k   n  Ii  r  r  (C. 

Bis  Di»jmMorimm  amd  ßxmiduatarium  über  die 
ttmHgtm  mmd  vmbbuigam  tlkirmrgiteke»  Opera- 
/iono»  Torusialtet  Hr.  PreC  BUsiss. 


IV.  Philosophie. 

SMeUumg  ia  ita  Staiisn  der  Phibsspbie  «rigl  Hr. 

Prof.  S  rh  .ill  Pr  vor. 

lieber  Geschichte  der  Philofophie  liest  Hr.  Prof. 
Erdmaiin;  il  t  i  Geschichte  der  neuem  Philoso- 
phie seit  Kant  ilr.  Pnif.  Ger  lach;  iiher  Ge~ 
Mchieht«  der  Philosophie  von  Cartesiut  bis  in  die 
Gegenwart  Hr.  D.  Weissenborn;  ibtt  Fiekte'* 
Lehen  und  Werke  Hr.  Prof.  Hinrichs. 

flii/t hologie  und  Philomphic  der  Völker  des  Orients 
iriigl  Ur.  Geheime  lintrnlh  Groti^r  vor;  ein 
Conversatorium  über  die  im  dtt  Geschichte  der 
PhäoevplUe  äUerer  und  netmrer  Zeü  beemden 
heacktentwerthen  physikalischen  L^ren  Toroa- 
slalht  Hr.  Prof.  Schweigger  mit  Beontz.nti':  sri- 
ner  Schrifl:  Ueber  natnrwissenürhaftliche  Mjste- 
rien  und  deren  Einflaü«  auf  die  Litteratur  des  Al- 
IrrtbasM.  Halle  1843,  boi  Anton ' ;  die  Bilcher  des 
Arietoleie»  wm  der  Sede  legt,  um  phiiosopkiscbs 
Uiitrrh<i!tiin^rn  amiaksipfoB,  aar  laterpretalioa  vor 
Ur.  D.  Ktiho. 

Logik  lind  Metaphysik  trügt  Hr.  Pro^  Brl»AAB, 
Mtogik  alleiB  Hr.  D.  K&bn  vor. 

Empiri^e  Psy^vlogie  baadelt  Hr.  Prof.  Gerlaeh 
ab;  Anthropologie  und  PsjfAohgie  ihBBUFrtX, 
Hinrichs  und  Schaller. 

üeber  Religionsphilosophie  liest  ITr.  Pmf.  D  r !  i  r  h ; 
über  Philosophie  der  christlichen  Religion  Ur. 
D.  Weifisenborn. 

Ueber  pundamentalphilosophie  oder  fiber  Priacipi 
Wesen  und  Endtwerk  aller  Philosophie  liMt  Hr. 
Prof.  Ulriri;  Derselbe  leitet  ein  CoBTersat  :  in 
nnd  Diüputaioriom  über  die  Hauptfragen  der  lun- 
damemtalphilosophie. 

Pküoevphie  der  Politik  trigt  Hr,  Prsf.  Hiartebs 
vor;  nnd  fiber  den  RegrilT  aad  die  Grenaea  dar 
Naimrpkitosophie  spricht  Hr.  Prof.  ErdBCaa. 

V.  Mathematik. 

Getekiekte  der  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  Garti. 

Amaljftiaeke  Geometrie  imgra  die  HH.  Ptof.  Rosea- 
bc rger  nntf  Snhnrke  Tor. 

Ebene  und  »fihürischc  Trigonometrie  lehrt  Hr.  Prof. 
G.lrtx;  Differentialrechnung  Dersplfie. 

Integralrechnung   trägt  Hr.  Prof.  Sobncke  ror; 

Statik  und  Mechanik  Hr.  ProL  Rooenberger. 

Bia  mathimati»chee  Bepemwitm  bill  Hr.  Prof. 
Sohne  k  e. 

Die  Utliiinseii  (!  r  "Mii^li  rl  r  der  mathematischen 
Sectio»  des  Seminars  für  iMaibenatik  und  die  ge- 
sasisilea  Nalarwioeenschaften  leiten  die  HH.  P^oC 
Rosenberger  nnd  Sohnckc. 

VI.  Naturwissenschaffen  u.  Teclinologie, 

Experimentalphysik  trügt  Hr.  D.  Hankel  ror  nnd 
leitet  die  Uebongea  eiaer  physikalischen  Gesell^ 
Schaft.  —  Die  Lehre  Tom  Licht y  Magnettsmu» 
und  Elektromagnetismus  erläutert  experiweslcU 
Hr.  Prof.  Sebweigyer. 
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Bltptrimentalehemit  iekren  ii«  HB.  Plr*f.  Mar> 
«kaad  Hnd  Steiiibcrgt  fkbtr  Brmitttlintg  der 
eifU    dtirek    Rtagemtim    Icsea  BicBelbea; 

Zhbun^cn  in  analytischrn  und  anJerwei/ig'  n 
praktücheit  Arbeiten  bcaiilsiihligcu  Dieselben. 
Atlg^eine  or^ranische  Chemie  lehrt  Hr.  Prof. 
Marckaa^.  JII«<i{«<;mmcA«  Cft«n&  irfigl  D  er  Sel- 
ka Ter.  Maikiimü^  Pharmade  Irkrt  Hr.  Praf. 
Steinberjr;  v\a  Repetitor  tum  und  E.rnminato- 
rium  über  Gesjcnslünd«  aus  der  Chemie  Jiult  Der- 
selbe. 

Die  liebun^eD  der  Mi(j;Ueder  der  ph^HaHaeke»  aad 
themiiche»  SwMa»  des  Semiaar«  fBr  Matkemstik 

aad  die  gesaininlen  Naiurwi-'^rnci  linfirn  Iciicn  die 
HH.  Proff.  Seh weifcf  er,  Mau  l  lud  uiul  Si.>in- 
bcrg. 

Minerahg:ie  triipt  Ur.  Prof.  Germar  vor;  Geognoti« 
Harscllir-  Demonstrationen  ans  dem  Gebiete  der 
gttmnmiem  Mmtralogie  veranstaltet  Derselbe. 

Dea  aweilea  Tfceil  d«r  allgemeinen  Botanik  handelt 
Hr.  Prof.  T.  Scfilcrhl.  KfJ  il  al);  die  Famlli.'ii  ()<t 
i^yptogamUchen  Gewächse  erUulert  Derselbe; 
Botanische  Uebungen  leitet  Derselbe.  AUge- 
m««M«  eowte  pAiiraMMaMtiidl«  Batomijk  Idwt  äx* 
D.  Spreafel. 

Entomologie  tphrt  Hr.  Prof.  Borraslster;  dip 
turgeschirhte  der  Säugethiere  Derselbe.  Allge- 
meine Zoologie  lehrt  Hr.  Dr.  Buhle. 

Die  aoologiicken  UehMcen  des  Semiaars  tär  gesaonta 
NatarwiMesBckaflea  Trilat  Hr.  Pref.  Burneiaier. 

Technologie  lehrt  aad  «rUalart  daidi  Bxaaniaaea  Hr. 
D.  Bnhle. 

E  n  fii  |ii  [  ii  ri  IUI  nur!  Examinatoriam  über  die  ge- 
sammte  Naturgeschichte  hält  Hr.  D,  Spresgel. 

VIL  Staats- und  CameialwiflsensdiafteD. 

Naturrecht  trägt  Ilr.  Prof.  Fisplen  vor. 

Preusiüehrs  Staats-  und  f'erwaltungarecht  Hr.  D. 
E  i  »  c  II  Ii  a  r  d  t . 

Nationaiwirthtchafttlekr«  kaadelt  Hr.  Prof.  Ei  se- 
ien ab;  Nationalmrth9i^utft$^ ^Utik  Hersel- 
be;  Nationalökonomie,  sowohl  die  allgemeine 
Theorie,  als  die  Statistik  der  Preossisrhen ,  trägt 
Hr.  D.  Eisenli  1  r  )  1  v  i. 

Ueher  Polixeiwitsenschaft  m  engern  Siaae  sprickt 
Hr.  Prof.  Ei  seien. 

Em^j/UopOdie  der  OtkmiomU  Irigt  Hr.  D.  B  a  k  1  a  f  »r. 

Vm  Historische  Wissenschaften. 

Ge<«chicht(;  der  framMu^  Ht»^vH»m  üf  ISIM 

tragt  Hr.  Prof.  Lea  »or. 
Hie  Gesrhiekle  der  meu€Hen  Zeit  roM  1804  m  er- 

snhlt  Derselht>. 
Philomphic  der  Getchiehte  liest  Hr.  Prof.  Oh aeker. 
Di    r  I  ingen  der  kitfritohe»  GeaelMka/lt  leitet 

Derselbe. 

Veber  Getchiehte  der  Kriegthmtt  dar  iharea  Z«. 
lea  bis  sar  Anwendung  dfs  Sckiaalpalwa  .MriÄt 
Hr.  6ca.-Mjg.  H.  v.  üojer. 


IX.  Philologe. 

FkilaaapUa  'der  Graanaalik  ader  t.  g.  AUgemeine 

Grammatik  trägt  Hr.  Prof.  Pott  vor. 
Griechische    Lkteratur  geschieht«    Itest    Hr.  Prof. 
Bernkardji  über  griechische  und  lateinische 
Geschichtschreiber  kilt  Hr.  Prot  ftaabe  eine 
Vorlesung. 

Die  Aßmiirhen  StaattaUerikümtr  wird  Hr.  Pkat 

Meier  vortragen. 
Yoü  -rj.  ciii'ichcn  Schrift^lcllem  erklärt  die  ifacchae 
des  Euripiäet  Hr.  ProC  Berabardj;  ÜUmottJke- 
nes  Rede  vom  Kratue  lüsst  in  Senioar  Hr.  twvS, 
Meier  interpretiren;  Plato's  Apologie  de»  ffotni- 
tes  erklärt  in  lateini-ipher  Sprache  Hr.  Prof.  Raab«. 
Von   rvnu'.chci    <  h,  ,ftstcllcrn    erklart    Hf.  Pref. 
Meier   den   Irtnummua  des  PUmtm».  Cietr**» 
Verrinischc  Iledcn  erklärt  Hr.  D.  KraaaC)  Her- 
selbe leitet  lateisiscke  Disputationen  uktt  pkilola- 
gische  aad  antiquarische  Gegenstände. 
Hr.  Prof.  Ross  wird    mit    allerlioibster  Erlaebjiiaa 

seine  wissensi-haftlichen  Keisea  fortscttea. 
Leber  die  Erklärung  alUasiaBeatlieker  Sekriftsteller 

steke  nater  Nr.  1. 
Hie  BrkMrBDg  ttra^teker  Schriftsteller ^  namenllieh 
des  BeiJhau  i  naek  Fldsdief'a  Aasy.  aalst  Hr. 
Prof.  Eöd  I  ger  fort. 
Das  Enchiridion  des  BtiAtmedäiit  «ildirt  Hr.  H. 

Haarbraeker. 
Persische  Sprarka  lekrt  Hr.  Praf.  Rodt  ger. 
Den  Unterricht  in  JUOtio^heit  aetst  Hr.  H.  Ar- 
nold fort. 

Sanskrit grammutik  naeh  Bopp't  kl.  Grammatik  trägt 
Hr.  Prof.  Pott  vor;  Derselbe  erklirt  Lauen'a 
Sanskrit  -  Anthologie. 
Itiämdisehe  Gramtitatik  trägt  Hr.  Prof.  Leo  vor  und 
Hast  Slfieke  Rim  Dietriches  altnordischem  Legcbucb«> 
(Leipzig  1343)  trkhrf  ii. 
Die  Gescliitliii-  di  r  italimischen  Littcratur  trägt  Ur, 
Prof.  Ulaiic  vnr;   Derselbe  erklart  eiaige  Ko- 
■ödiea  Moliöro's  und  üante's  Inferno. 
beHettiaehe,  frantSsteehe  und  englische  Sprache 
lekrl  Hr.  Hofr.ith  D.  Hoiltnann;  Derselbe  ist 
aerh  bereit,  in  den  Elcmentf»  di»r  griechischen  und 
hebräischen  Sprache  zu  unterrichten. 
In  kSaigl.  pA<fe/«g>4Vri^e/i  Seminar  werden  dieMitgiie- 
der  im  loterprclirni ,    Disputiren  nnd  LaleiniVh- 
Schreiben  von  den   HH,  Proff.  Moier  und  neni- 
hardv  geübt;  nnd  »war  lasst  Ersterer  die  Rede 
des  Vemosthenet  rom  Kranze,  Lallterer  das 
X.  Bmeh  Qt$t»täüimt  ialerpreliren. 

X  Schone  Kdnste.  . 

Uaber  Arehäolofrie  der  Künste  hei  dcaGrietkea  aad 

Rönern  lieNt  Ur.  D.  Krauen 
Her  Geschichte  christUeker  KuM  aweitea  TkeiJ  kaa- 

delt  Hr.  Prof.  Ulrici  ab. 
Uteorit  mnd  Geschichte  der  Malerei  tragt  Hr.  Prof. 

Wei'se   vor;    Derselbe   veraaataltcl  prakliscka 
-.  JUebABgea  ta  der  Pertpeeiive. 
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Dif  G''>irhicht€  der  K irchcnminiJc  rrl:int>'tt  Hr.  Mii- 
•ikdimtor  0.  Manr;  anch  ouirrricbiet  Drr selbe 
m  KHdtei^gemng*.  DcnGmierAllbamMrt  Sb»«- 
d*r«<>lii^  und  crbiclH  «icli  Mgldrh  sm  Privat' 
ftnierrichu  in  der  Mtußr. 

Theort'li<ti-hen  und  praktisrhfu  lolernriit  iiii  Zuchnen 


nnd  Malen  erlMIt  ifT  tiMmkthe  2*Mw»Mwir 

Hr.  Uerscb^l, 

XI.  Gymnastische  Künste. 

Se/thmtt  lAri  Btr.  8lRlliiin«lrr  Auilre.  -  #mAI> 

hinst  Hr.  VorlVrliitr  T>  ölt  <>  I  i  n  f.  —  Tunttimaf 

Hr.  Tiiiiziiii  isli-r  W  r  Ii  r  h  a  h  0. 


It.  OefTentliche  akademiiictie  Anstalten. 


I.  Seminar icn:  i)  theologisches  unUr  Obtraufsicht 
dtr  (heolngiüchen  Facitltät;  die  exegetischen  Uebnn- 

gen  in  A.  T.  leiut  flr.  Frof.  0*.  Hapfeid^  die 
N.  T.  Hr.  Prof.  D.  Wrprsebffider,  die  kir- 

ihcn-  und  dogmnii^fscliirJttlrrhrii  ITr.  C.  R.  D. 
Tltilu,  liie  dogmatischen  und  eihisrhrn  Hr.  C.  R. 
D.  Thaluck,  dir  praktUrhen  Ur.  Prof.  D.  Mftrk« 
«ni  Hr.  Pr«r.  1).  FriUsek«;  2)  f6dagogUdt€9 
mxtt  Direclian  de«  Brn.  Prof.  0.  Ni^mcTer; 
3)  philologisches  tiiilrr  Dircrliou  der  U  rt  n  f'rntT. 
Moipr  nnd  Beruhardj;  4)  das  Snninar  fur 
Mathematik  und  die  gesammten  Naturwitsen- 
achaften  «nlcr  Lt^umg  <i«r  Urrn.  Proff.  Sch  wcig- 
l{cr,  Germar,  R««eii1ierg*r,  von  Seblecli'- 
Irndal,  Sohnrko,  I)nrinfi«trr,  Marchand 
«nH  S(*'in1*frg;  ö)  Historische  Gefeltsrha/t  un- 
ter Leitung  de«  Hrn.  Prof.  Dunckrr;  0)  Pfinr- 
m«iCfmtiMelu$  Inttümtf  dessen  Direclion  snr  Zeit 
erledigt  ist. 

IL  Klinische  Anstalten:  1)  medicinifche  Kli- 
nik ODter  Direction  des  Ilm.  G.  M.  R.  K ru- 
ht» n  borgt  2)  chirurgisch  -  ophthaimiatrische 
Jilinik  nnter  Direrlion  den  Um.  Prof.  Blasins; 
3)  Entbindungsanstalt  anler  Direction  des  Hrn. 
Prof.  Hohl. 

tu.  Univeraiiätt-Biblittkek  vrird  uBCer 
Aufxirht  de«  BililielbeluirilllS  M  s»»i  Ta^en,  Mit!« 
werbe  md  SaBHalirnde  ftm  1— S  Uhrt  es  dea 


übri;irn  Worh(>iita«ri'n  von  10 — Vi  Lhr  geöffnet; 
die  Ungarische  Naliotialbibliotkek  nnli«r  Aufhellt 
der  Herren  Ciistoden  Mitiworbs  md  SeanabeBde 
eoB  t— 2  übr. 

IV.  Dil»  akademische  Rupferttichsamm/ung  nnter 
Aofoinbi  dis  Hrn.  Prof.  Weise  Dienstags  aad 
Seaeabends  tob  1—2  Ubr  geölFaet. 

V.  Die  archäologische  Sammlung  des  Thiiiingisch- 
Säckaitcben  Verein*  sei)tt  Hr.  Bibliutkeksecretär 
Piratenana  aal  Yerlai^a. 

VI.  Analontisehe»  Thtetttr  aad  anafomhch -zooto- 
mische*  Museum  unter  Oireclien  des  Hrn.  Prof. 
d'AItoa. 

Vif.  DtK'i  physikalische  Museum  nnter  Direrlinn  des 
Hrn.  Prof.  Scbweigger;  das  chemische  Labo- 
ratorium aaler  DiraetieB  de*  Hrn.  Piof.  Mar^ 
cband, 

VHI.  Sternwarte  aater  AaCrfclit  dea  Hra.  Prof.  K«. 

S    n  I(  r  r  2  <»  r. 

iX.  Das  mineralogische  Muteum  ist  unter  Aufsicht 
dn  Dru.  Prof.  Germar  Dienstegs  von  2—4  Ittr 

geölTiiel. 

X.  Botanischer  dartcn  nod  Herbarium  unter  Di- 
rection des  Hrn.  l'rof.  v.  Seh  lechtendal. 

XI.  Das  »oologiseke  Mnseam  ist  nnter  Aufiiirht  de* 
Hrn.  Prof.  Bnrmeist*r  nnd  Hro.  Inspectors  D. 
Bable  Nittereeba  eea  i-S  Hbr  getlTart. 


L  I  T  K  R  A  K  i  S  C  H  E     A  \  Z  K  I  G  K  V. 


Ank(indigiing;en  neuer  Biichcr. 

'^u    gaii)    biüi^m  greifen! 

^mäf  Ucbcrna()m«  bti  ganitn  fBorrat^j  btr  Mam> 
m  0tatt9arter  Hixisio^  tn  Ct«Rb  $n*^,  eflerten 

nii  \u  btigcfffeicn  >)^rcifcn: 

aiapoUon'«  Jebfii.  33  \5tf.  i  5blr.  9  ciWr.  —  (Ku9 
<BtamMr«tt<i ,  otcr  tcr  gtcrnbcutcr,  6  i;Wr.  ~-  Süt 
TtttmHmltt,  6  8@r.  —  2>0«  Äloflfr,  6  9@r.  — 
Set  ;äbt,  6  9(2Jr.  —  lC>«r  V«rat,  6  gGJr.  —  SBo» 
»tric»,  6  g@r.  —  SDie  ^raut  i^on  Eammcrmopr, 
6  9@t.  3>a<  Aeri  t>.  <IRi6 '  Ifott^ion ,  6  j^r.  — 
iRiSifl  ©d^icffaic,  6  äör.  —  3Xr  f4mar|e  8»«9/ 
3  <;@r.  —  0t.  Sionanibnitmta,  0  3^.  —  S>ad 
Stf&^rtic^t  e<^(»|  Bebfl  e<atf<  Wtn,  6  9@)r.  — 
9seb(le(r,  abte  b«v  Stittie,  lOs^r.  —  :»cnnmort^. 


10  qCMr.  —  iV.Mnbec  ,  lO  —  'S>tt  ilhronif  pon 
(ionin^vitc,  IM  ii>jr.  —  {*rvih(ungfn  tittti  C'^irpfu» 
tcr^  aui  ber  |d?Dnif(t)(n  @(f4)t4)tc,  lOgÜr.  —  Sl7»ni> 
reft,  remttM.  Qkige,  6  g®r.  — • 

34>öne  iDeta9s9ludgaf>cn : 

Siie  Sbronif  t>.  Conensatc,  2  ^c.  (4  X{^r.)  21  aOH. 
—  ^jAblun<ifn  eine«  ®fo9i»atvrd  3  ^be.  (4  V^.) 

11  q&Y.  —  .^.uf  ber  ÄiUnf,  ober  bit  %»d)tn  iti 
'Siehiii,  3  Q^^r.  i4  iMr.)  ^Qr.  —  febtn  «Rapof 
leciK,  9  ?^&c.  (16  -^hlr.)  3  XbIr.  —  S>ai  td)än* 
<SR4bd)eii  ».  'Pmtt,  3  ^öe.  (4  i^r.)  21  gör.  — 
®raf  9{ob(rt  v.  Q^ari«  unb  ba<  gff&^rltt^e  @<blsir 
4  <!&bt.  (4  ^()lr.)  21  93c.  ^  Wtfftap^  M  ^s 
io^i  von  ^ett.  6  9@r.  — 

i^erner:  ^r^rner,  {eben  und  Serfr  SS.  Sicott'd,  8. 
QeUnjk  16  A@r.  —  2>(ifl((bc  in  16.  3  gdfr.  — 
<Kii|tUK  mmb^eit  liiat  CMiplMitm  a  2  f9r. 
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liall«,  iu  dar  K^^edition 
dM-  Allg.  lili.  Saitang. 


L  I  T  E  II  A  IV  I  S  ('  HE    N  A  C  II  n  I  C  H  T  E  \. 


DreihoiMlertjftlirii^e  Jubelfeier  des 
Gymnasiums  zu  Stettiu. 

{^ü  e  s  <•  hl  UH  s  von  St-  4).) 

A«  SiraUuud  faauen  »ich  der  Dirrctor  Dt.  Niü«^ 
itt  Prafcssor  Dr.  Cramer  und  der  Ubcriefarer  Dr.  2^ 
btr ,  ans  Puibafl  dtr  Obcrlcknr  Dr.  JIr«*«Mr,  n» 
Greifswald  Professor  Dr.  Paldammw,  «I«  Altgwrdn«!« 
drr  dorligen  (iTiiiiiasien  bereits  am  SoDuabnud  tiu;;e- 
fiiuden  und  wurvii  am  Snini!ai?c  bei  der  kircküchca 
Feier  iiigegeB  (tcwesen.  Auch  m  der  Aiil«i  waren  sie 
-w&hrcBd  dM  RidcMts  in  der  Mitte  dos  L<-lirerc»Me- 
ginm«.  Ms  «Iwr  dirter  mit  d«m  Gnange  einig;«rCh«- 
ral»frsi>  lin  ndi-t  wnr  iiod  die  moislcn  Ziihörfr  6vn  Snal 
verla^iien  hmeu,  erhob  sieh  der  Director  iVi»&«  jils 
Spreelltr  der  drei  VorpommcrMhen  Gymnasien,  deren 
6rine  md  S«geMW1iKicli«  er  in  V«nr««en  «rwecken- 
dflr,  müBiiliehfr  Aarcde  knnd  ^iib.  Das  WoIiIwoIImi 
jenrr  bcrreniideteu  Ansl»hen  wurde  /iiiisr'rdi-m  durch 
besnndere  liUerarische  (;RlH'n  bt'lh.itif;!.  Namens  scim  r 
ei<;enea  Schule  fllicncichio  der  iccclu  ii-  S(>n  i  In  i  rm 
Uitaertatio  de  BtinliiB ,  quae  veteret  in  aliarum  gen- 
thm  eomimltriHt  Unguaa,  vom  ProfiMMr  Crmmtr  v«ff- 
fassi;  eben  so  Professor  Dr.  Pßidawim  nn  Seitea  des 
Gr*MfsM-alder  Gjmnasinms  eiae  Lateiai«efci>  Grotola- 
tionssehrifl.  Dr.  Brehmer,  der  selbst  auf  dem  Sii-t- 
tiner  Gymaasiam  seine  Schulsludien  geinarbt  baue, 
brachte  als  Bhrengesekeak  des  PAdagogioins  in  Putbus 
eine  Abhaadinag  ab«r  hftban  poaetrticke  AaibaB  uad 
als  eigene  besondere  Gabe  für  teiaen  ebensligtB  Leh- 
rer in  der  Mstliomatik  ,  den  Professor  GrajtauUMI,  da 
diesem  dedicirtvs  Lehrbuch  der  Arithmeiilc. 

In  einem  andern  Zimmer  nahe  der  Aula  hatten 
iatwisehaa  die  Seb&ler  aach  eine  Festgabe  anfffestejll, 
welflbe  sie  ihrer  Mefferlna  darbrachua,  das  Bild  dea 
Professors  Gie$ebrecht  von  L.  Most  jremait.  Das 
Grmuasium  besitzt  uümlirh  eine  Reihe  Bildnisse  seiner 
Lehrer,  die  freilich  nicht  ohne  mnarhe  Liii-kni  von 
4eot  Beetar  Mierülim^  ans  der  ersten  Hilfie  des  sie- 
bensatalen  Jahrhanderla,  an  bin  la  die  €egeB»art 
reirhi ;  ihr  alck  annnchliwiaii  ««r  da«  ««aa  OmbIM« 
bestimmt. 

Mittags  fanden  sich  in  dem  Sani  der  Börse  etwa 
140  Prnanea  sa  eiaem  gemeinschaftlirkea  Mahle  ein. 
Der  Goaffraear  vaa  Stettin,  GenerallieateaaBt  va« 
Pfuel  Rxc,  brarhie  die  Grsnndheit  dCi  Ktaiga,  der 
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Geheime-  und  Uberrrgivruujjsraih  tun  MüUtUtäät  die 
des  Prinsen  tob  Frenssen  aun. 

Die  Anerdanag  dieses  Mabis  balle  ein  Comiie  be. 
sorgt.  DieselhcB  Frennde  waren  auch  die  Ordner  des 
Festes  am  11.  Juni,  das  vorzuprs» eise  für  die  Jujjend 
bestimmt  war:  es  konnte  also  nur  im  Freien  bcgaogea 
werden.  Die  Oertliehkatt  BBserer  Sladt  war  dasa  ba» 
sonders  giBStig.  Der  gmse  Strom  mit  seinen  anain- 
thi^en  Ufern  bot  mehr  als  eine  geeignete  Stalte.  Mau 
halle  siih  für  das  Dorf  Gotzio»  eine  ii  i;  ,.'  Meile  on- 
lerhalb  Sleltius  uuü  die  dabialcr  au^slei^eudeu  buscbich- 
len  Anhöhen  des  Jalo  ealaeUeden. 

Zur  Fahrt  dahin  warea  swei  Dampfschiffe  den 
G^maasiaai  wobiirollead  aar  Verfügung  gestellt,  die 
Oder  von  einer  Gexelhrhaft  hii  sl';.  r  Rkoder,  der  Re- 
genbogen von  der  König!.  Kegieruug,  dieser  hatte 
zwei  grosse  Oderkthn«»  Jena  das  Sdileppadiff  Bwm»- 
$ia  SU  bagsirea. 

UtB  itrei  Vhr  NarhaiinafB  warde  an  Bord  dieser 
FaTirzeiige  p;eg:antfen.  Das  Bollwerk  am  Sirom  und 
die  Über  iha  Jülirrnde  lianmbräcke  «'arcn  v<ilJ  theil- 
lieliniender  /iiscli  i u i  i  ;  iSrhilfe  und  IJnute  halten  sieh 
stattlich  mit  Klangen  niid  Wimpeln  gepatzt;  swci  Mu« 
sikchert  ait  Ulecbiuatninienten  be/Auden  sieh  an  Bant 
der  srhieppendea  Oampfscbilfe.  Unter  fröhlichem  Klan- 
ge glitt  der  Zug  den  Flass  hinunter.  Sammtlicbe  Schä- 
ler, die  Lehrer,  die  I'airone  des  GvnuiasiuiU8 ,  Gönner 
■nd  Freunde,  im  Gauien  gegen  500  l'ersonea,  wurden 
auf  die  Weise  mit  einander  fortgebracht.  Andere  folg-r 
laa  SB  Laads  aad  au  Waaaer.  Bald  war  der  Julo  auf 
allen  Pnnklen  ran  Mensehen  belebt.  Das  Wetter  schien 

anfft  i!;-  inifrenndiirh ,  klärte  sich  alii-r  nach  einigen 
Regensi'hnnera  wieder  auf  uud  hinderte  die  allgemeine 
Freude  nicht.  Turnspieie  Tcrschiedenrr  An  uud  das 
hier  SB  Laads  ilblicbe  Abverfea  bölzeracr  Tauben  un- 
ter LeilBBg  des  TBrntekrers  Arfer,  dazwischen,  tos 
Mnsikdirertor  Löwe  geleitet,  Ge?»nn-  in  nrerer  für  den 
Tag  vom  Prüf.  Gietebrecht  gcdicbteler  uud  vom  Has.-> 
Dir.  LöMV  romponirter  Lieder  beschäftigten  diaJl^p|| 
für  ihre  Bewirlhaag  (rag  das  Caaitte  die  aageiaeases- 
ate  Sarg«.  FrBhIiebe  Zusehaaer  samnelien  sieh  ia 
dichten,  anmnthigen  Gruppes  um  die  Spietendeu.  Be- 
sonders iRSlerisch  war  der  Anblick  auf  dem  S«  ge- 
nannten Tanzplati,  einem  ^^cebnetea  Ranm  in  der 
Tiefe,  den  Anhöhen  mit  Laabhols  bcwachsea  ein» 
sdilisssen.  Dia  Abhinga  wam(  vall  BfiBMr  nd 
Fraaea,  aelbat  m  de*  A«al««der  lUUpaia  ll^gtaSdMS- 
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lästige,  nnloD  Spiel  und  GeMng;  der  Jrinp;linge  und  tn  rcrscbaflT'-o.  Mitllerweile  war  es  Töllig  finster  ge- 
Knaben. G<'g«u  Abend  pinR  der  Zug  wicdir  biminter  worden:  ein  gl. inzpjKifü  Feuerwerk  irinst  an.  Ali  auch 
nach  (joixlnw;  iu  einem  Bnirmgnrien  nahe  au  der  Oder  das  erloschen  w  ir,  wurdt-  ili«>  Riiiklahn  aiiseirctcn. 
warea  Tische  gedecklj  hi«r  Würde  die  Jagend  ittrNaehi  Ga  war  Alitteraacht  rorüber,  als  die  Schiffe  wieder 
gcipciat  «ad  (relräakl.  Die  Alten,  m  ?iel  ihror  noch  ia  der  Stadt  Mlanftra  nnd  Alt  nnd  3ng  atak  n  d« 
IVrht  beipijeehehrl  waren,  wohl  au  200,  fariJ>rt  nlrbt  ntiilwi,  «iatamtU  AraM«!!  SCmlrMt*. 
weit  davoo  gleichfalls  (lelegenbeit  sich  ein  Nachtessen 


LITBHAmSCilB  AltSBlOBAI 

Ankttndig^Dgeii  neuer  Bücher. 

S«  efcei  i«t  eracbieneu  : 

Die 

Versteiuerungeu  des  SteinkoMeugebirges 


Wettf  n  und  IiVbejan 

im  SaalkrKisc, 

Midlich  dari^eitellt  iiud  beachriebeu 
von 

JE.  F.  Germar, 

Or.  der  MMfc  md  Fhiio^..  ortleml.  Prof.  d.  ltiiMral«|{ia 
an  der  UaitrenitiU  Halle, 
titea  Heft,  mit  5  litho^n  Tafefo. 
Awck  imter  dem  i  t 


1'    t  r  il'icnta 

stratornni  iithantliraeum 

Wettini  et  JLobeJuni 


circnlo  iSalae 

reperta. 
Uci<i:iMi  ,it  «cMrtpall 
K.  f.  G;ermmr, 

at  PM.  Dr.,  lUaeraiegiae  profiMi.  fwM.  «rd. 
FftM.  L  la*.  V  lapid.  im.  aahilwi«. 


Dii^  W' fk  ,  welches  in  pinidiicii  Hellen  ,  ji-de» 
vier  Imh  «ecbs  litbo|$ra{ihtrt<!  Tafeln  enthaltend,  die 
Torweltlichen  OrKnnisnen  des  Steil k*kl#Hgehirges  roa 
Walüo  «ad  LölMjiin  ia  UMbma  aataifetreMca  Abhil» 


rtiiniri'n  nnd  mit  nnsfnbrlicben  Beschreiboncftni  Prliinterl, 
lielerii  wird,  durfte  allen  Natiirforsrhern  dadurch  von 
besonili'n  m  Werlli?  sein ,  dass  es  sich  zur  Aiifi^abe  gc- 
selsl  bat,  die  rollstandige  Naturgeschichte  der  dort 
Torkoinmeadea  Pflauien  ao  weil  wie  mögKcb  >■  IMcra. 
Der  Vf.  bat  durch  rieljäbrigc  BeobacbtaagPB  and  na- 
lerMüizl  durch  die  Königlichen  Behördea  de«  dortigen 
Bergbaues  ein  sehr  reiches  Material  zn  seiner  Arbeit 
erhallen,  nnd  seist  seine  Untersuehongca  noch  nuan- 
tpfbrocben  fori.  Jede  Tafel  stellt  nor  eine  Pllaaiei 
•der  wenige  nahe  Tcrwandte  Artca  dar.  Der  Text  si 
jeder  Tafel  iat  beaaadera,  aovohl  in  daatsehcr  als  ia 
lateinischer  Sprache,  heigeli-gt. 

Das  erste  Heft,  daa  so  eben  die  Presse  reriiess, 
behandelt  folgende  Gegenslünde:  Taf.  1.  Die  bis  jetat 
aafgefandenen  Finchillierreatt,  wcldie  den  Oaiiaafp« 
jimbiypUni»  nnd  Ltmmm  antwgvMren  srheiaea. 
Tafel  2.  Apktcb'ta  pateraeformit  mv'.  Taf  H  Aphle- 
biapatens,  iwei  neue  Arten  nach  prachirollea  hxcm- 
plaren;  Taf.  4.  Neuropteris  auricuiata  Brong.  eia 
faal  TnUstüadigrr  Wedel,  mit  Ergänanngsaeiehnnagen! 
Tat  5.  Ntufitiaertg  »mieivmuhito  f  ia  den  nrachtp» 
denen  Ziiständeii  der  Enfwirkeluiifj ,  nnd  mit  des  io 
dieser  (iallunu;  ttishor  noch  uicht  heohachtoinn  Frnkti- 
ftkatione«. 

Daa  iweite  Haft,  daa  besonders  den  jEl^otselea- 
Ihnlirlien  Pflannen  gewidmet  irt,  btflndal  aidk  berait« 
auirr  d^r  Presse. 

Den  Preis  Ton  »wei  Thalern  für  fünf  mit  grÖMlrr 
(;enaiiif.'k<'il  ansstefiihrlp  Foliotafall  Bit  4  Bog«a  Tllt 
wird  gewiss  jeder  billig  finden. 

Halle,  Juli  1844. 

CA 


]|lbllog;ra|ilite 

des  Neuesten  im  deutschen 

B  D  c  h  Ii  a  n  d  c  1. 

Xbfcittiiinjcn  u.  jBcfittclbunsen  man  otn  maig  arfjnatit  Soa^ 
m^n.    öttiüUy  vtn  ».  Ti.  9|([f»*i   1.  Mab.   •(  tfrf. 

Alii  ixpahanenMii«  Kbrr  cantllenarara  na^nos  ex  codiclba* 

naattocrifil'«  arabicc  edKn»  ndjirtaqdrtranflattniieÄdniitati»- 
nilHlM|a«  illuHtratti«  ah  J.  C.      Kost-iinrten.    Tum.  1  Ka-c. 
V.    6re)f;<uali] ,  Kucb.    Keh.  ii.  t     ie  gr.  (.i      iO  atir.) 
Htdiit)  für  l<n  iiDtirricbt  im  iDtutfrfKn.   (Stn(  (3i(Tt(liai)t(S(<6riit 
b(Taa<9<at^(a  ».  ^  (Bitboff.  2.  3<)bi9an8-  4^(tu.  Süf^ 

toif ,  vmint.  |4.  •  ^  u  flc  i«  f  1$  aar.> 


»otnlitcf,  5?  ,  t|)«or«ti(cf)  r  prafhf**  Xnldtana  j«m  Btoltnll^rt 
fiir  iDtUtranitn.  »««rwott*!  v.  »  CSditltinj.  6tutt.äart, 
^3.ii:b<rair.    äcl).  21  flr.  i26*.\  nflr.) 

9tatx,  s.,ti€ onB»fpWlrifit< Cilaiboba.  Ka*  tf n »rridu« «oa 

'  |r|.  12  ar-  eis  u«.) 

9tgf ,  G.,  Orf(()i(f)t(a  einiget  ti.  bcrübrntcfm ««tttgni  a.  taarinia 
b.  {XTioatbunt  Sraunf^RKig-  SDolff aNttd ,  «»Bfe 

9(6.  n.  20  «c  (U  agL) 
0nM(  ttfc  b.  9is|Kin»lun9<a  ti.  »adiicbtn  Serria«  f.  Ho'rbmaa 
».  8«Bta«lt^|4baft   ®Mt»eit(t  P.  <>.  CI(bol>rr.  OrnffioJl», 

—  omttitbcT,  üt>er  t>.  itetittüttUmmlw  i  tfiürlagifcdct  SoatnmtVI 
ffrfutt  im  Sbü  18<3.   ^><ra«#9.  vcn  H.  nagccflfbt. 

Ccntrrlf^aufin,  <fu«(I.   fith'  16  gr-  (20  n.jr.) 
SBilCctsSlibrl,  allgcmriar,  ni»htldU,  f.  ti«  .RatbcIiLn.  ^naa(i. 

«•  -t>.3.  3«<L  «cetcr.yMAtaufg.  Uiiif.  itifilii,  Soiim.' 

flKMMr.  if|h  n.  M  sr.  tn  agr.) 
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BI«k«ai«BR,  8-/  In  MUg«  VoanfN«v«.   1.  0k.  BmU», 

i^ute«.  Art).  1  y  12  9t.  (1  ff  1»  n0T.) 
tBUttpt,  hilqifee,  fiir  Jnit«  lu»  3agtni|T(nr<lwft  (muifg.  von 
9t.  1>ftiL  20.  M.  II         edvii^,  Sauaefichwr. 

»tih  1  ^  4  ir.  U  y  »  n|r.J 

BötiK,  i-,  naciigtUflLn«  e<1)rift(n.    ^naufg.  WR  fe.  «rW«  fc. 

(Met.  $Ra<tlof{<j.  2  »BU.  aXonntvfiin ,  Sdtfcrniann. 

(j»h.  n.  2  ^  12  gr  (2  tf  15  n^r.) 
<Bon((in3ault,  3.  SB./  tie  ean(wirri)fi1;aft.    Ccutfcb  bratb. 

C.9?  (Stäjfr.  2c8ttf.  |)flnf,  iStc,,cr.  flili.  8  gr.  (10  ngt.) 
£rantr^,  h-  9B.,  VBocItfungrn  iK'<c  t:c  diJtucUtirr.   2<  vom. 

u.  r>ab.  Kufl.  bcfargt  D.  6.  ffi.  jp.  9)rant>(«  u.  SB.  3>  4^* 

«DJi.+  ,if Ii«.    3f  fi(f.    P'lpjig,  ®c|(fifii.    gel).  I  ■/i' 
Briefe  oon  Snti(M<cn  unk  2(u(u>Lin(>Ti-rn  C.  arbritcnbrn  Jt(alKB. 

U.  i.  (ingl.  con       Q.  S  ö  f  >-au' 1 1  ( r.    Q^rimmo,  j3>'r(a>i<: 

Ccmptoir.  iO  .11.  (25  rgi. ) 

Bronn,  H.  (>.  und  J.  J  Kau|i,  Ahliaijiiluii)>eii  i\Uer  die  Ua- 

vialarliKcn  (IciKilii'M  der  |,ia<  -  Kdrinuticin.    III.  Lief.  Matt» 

gart,  KcJiueiserhart.    1  >/  18  ur.  il  >/  1^;^',,  iier.) 
BraeJi,  W.  P.  acbiropor  et  T.  (iüiubd,  Rryolugia  Eu- 

■OptMU  Fmc.  XXUl  et  XXIV.    tMatt«ariüM,  Schweiser- 

tairt-  im  Umacbl.  n.  i  if 
Bsnltti,  C,  md«  Vbfctiicttiveit  «M  SttM.  CaikfdfcHfrcD. 

Ole«r»,  IL  I.,  Imtm  4«  ekrit  «ratürifcoi  Mtar. 
ItoMiih  «MM«.  JnierpntotM  aM  F.  BUmM.  Aislmiiia, 
■wntrigM'.  H.  S     4  gr.  U  f  S  igrO 

OrilMÜoB  4w  ■■nieurs  aataat«  — dwriiw  frttif.«  tUL  et 
■•pagn.  iMk  14.  Lm  njrti4fw  <■  graad  aiMia  tal.  $, 
•rljaaia,  Bania  d^MItioo.  gab.  ».  12  gr.  (15  aip'.) 

fiaiftSaag  In  (a  »fa  VnvflfAca  a«fr((ii  iibrt  »U  g»c(<t«l>Ma 
BDt(rnomm<tKn  SKrfocm.   iBnrlln,  (ßdt  u.  ([. 

geh.  u.  8  iir.  (10  ngt.) 

£)(  tm  olb,  fKanbjdrfinuniicn.  2«  Vuf(.  lBtauBf(^i»dg ,  fOinorg 
u.  6.    gth-  n.  16  flt.  (20  ii,ir.) 

Dlef  feil  buch,  J.  F.,  die  operative Chimrgie.  Iii  2  Bänden, 
la  Holt.    Leipicii;,  ßrockhaui«.    Keh.  ii.  1 

iDotf,  e.  ,  luf  J\cni()!.  fttufi.  15.  3nfcinrfrit :  S)i<aim(nt 
9ttnj  ^'cnind)  l.  ül'll•u•^!an^c,  (früher  ftv.:'  i."ul.'iv  oon  Dens 
a(nl()  tn  6.  Art(g^;a()Cin  1813,  14  u.  15.    QibUtin ,  ^Keirlj.ict'r. 

tiel).  n.  1  •/'  8  gr.  (1  i/'  10  ngr.) 

JDttflct,  C.  (f.,  franjafiffhc  Q^ramnijilt  für  Srtiufen.  2e  rett. 
u.  cetpontl.  iCuf.i.    S<.!ur;£n,  Stftlulifl.    18  gr.  (22'/,  ngr.) 

rEobo  de*  feujlle(oii.s  Ar.  Vixrh.  Li*r.  G.  Loui<  XIV.  et  eoii 
al4ola  livr.  l,  livr.  7.  Le  meurtre  de  Puiitoisa  p.  iL  4t 
MicMet.   livr.  1.   Unaiina,  liureau  d'idUioii. 

geh.  u.  4  er.  (5  ngr.) 

9Ao  ber  neu.-ften  $arifn  g'KUrtont  berautg.  o  {.  »Pbilippl. 
8e  Sief.  b.  erotgf  3u»«  t.  C  Ctu^.  2.  .Mt.»  9(  tt(f>  lubmig 
XIV.  u.  (ein  3a|)ti)aabfrt.  t.  S^dl,  10«  H(f.  Mt  Cnnotbang 
».  |)aaaa*CMU   U  Ckf.  Mauaa,  flcilag«>aomp(»tr. 

_      ^  «H».  a.  6  ftt.  (7  Vi  «gO 

.  tff  afatffnvatafdHaSagilpciff«.  .^mutg.  v.  3.  «tiiippl. 
8.a.tl(f>  tntatltta.  2.a.««f.  Miataf.  geh.  a.  4  gt.  (5  aar.) 

Q|iaMil«rtB(<)  bn  iialUnift^rn  CSprJdw.  (cmgo,  türta. 

yrstklaagwi  >■  4«atach«r  Sprache  sam  Uchereeuea  «aa  doa 
Daataclaa  ia'a  lUlieaiecha.  Mit  Noten  von  L.  Carmra. 
la— Heft  MAnchau,  rranx.  geh.  9  i;r.  (11"«  usr.) 

9mvfa,  ba«  »dttrifttftd«.  Deuifcti  9.  9.  Stadbräu.  m.  «*b. 
Uc  »r«f  flXaMttlm,  •  X.  Dtimat.  9t  7t  CUf.  IV.  fBb. 
t.  nrigt  3i<b(  >•  <S-  8  u  c.   2e  Vtef.   2(ag«burg ,  B.  Ocnffd)  i.  0. 

gel).  12  ^r.  (IS  aar.) 

FaUca  ananantes,  choiniea  Ana*  difTerent«  antcur«  et  redlKtea 
par  F.  Ptrri«.  M.  RegUt.  x.  Krklftr.  d.  vorkomn.  Wör- 
ter etc.   Leipxix,  Verlage-Magasin.  geb.  12  gr.  (15  agr.) 

fScfiit,  S-r  ti<  -ffonfl,  tlc  2>opprltr,  fogiaaanrt  <t«Iini(f((( 
euebbanblang  ebne  iBdbtilfc  rintiecbrrt«  ju  ctlrrnn.  Krititn, 
tttftatur«  anb  JtunftiSonaMT.  geb.  4  gr.  (5  ngc.) 

ftaldoai,  C,  i  malcoDtentl,  commedla  dl  3  atti  In  prosa. 
MaMCO,  Frana    «eh.  3  gr.  (3  •, '4  »«r.) 

•  rrentvoob,  1^.,  tcr  Saambrbrr  «ttr:  Ginr  ncaiDiil|eb( 
SBoume  umjupflanjen  u.  UVittn  aijulrgen.    K.  b.  Aql.  ton 
i.  fflbmaas.  Mfuls*  0c(lag««l)taj|ajia. 

g4>  tl  flb  Cli 


«iBCitc.  f.  TLt  Mr  ttoMUglllak.  U.i^  tt  Wk-  Wr 

•f r^fifMPfL  a.  ^ift.  ic  v»it.  maiumu,  tMin, 

Gaprl.  Mb>  M  |f;  CM  itfr.) 
Gaatavi  AaalpM  SataanB  rtgto  aiaaorla.  Ea  J.  V.  Andrew. 

alagila  failatagniidaai  caravit  a.  F.  H.  Rheinuuld.  B«- 

ralial,  ttckaftsa.  geb.  6  «r.  i7'/i  »Kr.) 
Bahnemauii,  »*.,  Ileilune  u.  Verbütang  4,  SohariacbCabata 

und  ParpnrfrieKcU.    M.  einiieen  Zualtsea  VOn  lt.  ßUtHutr. 

Mdachen,  l^'raii«.   fith.  4  gr.  (5  n£r.) 
^ufbad),  bat.   Sleueftec  ur.ittlKfirr  l^ijihaebrr  f.  Viut,  dattnii 

u.  SBirtbftboft.  Bufjmmfngefojir  o.  ffl  *,  .  .*  «et«.  2  Sbtr. 

Conberfbäuftn ,  (Supel.   grb-  1  •/ 
^M\t9tn,  (f>nrilii1>cr,  tn  au4gen.''LibUcnOiotg»s  u. ^(btatjjlMi«. 

.6aaB«g.  ron  3.  6.  eont craiafl«.   1(  Mtf.  8hn*ll(|# 

3ef'.   «ef).  10  gr.  (12'/,  ngrO 
^5<rinL)nn,  (f.,  tie  (Sintrarfit  gitt  OToitf,  cber:  b.  tringenb« 

SJotbroenbiafeit  fiir  t.  epjngriifdie  AirAe  unferet  3dt  ^ü  elnoa 

gleicbmfiß.  S(cfiii)Ten    in  -ib-.nfKbt  auf  (ic  gtni(fl|tfn  Cfem» 

Snf[(lborf,  Settidicr.  geb.  10  gi.  (12' ,  ngr.) 
^(C|»g,  «•  8.«  ttiab  fnc  iwgt  fcaucn.   ^ju^en,  Sitlüffcl. 

geb.  6  jr.  (7'/,  ngr.) 
.fiidctirant,  o.,  ^(nidtunei  «.  (Bebrou.'fe  bc«  (ilem(ntiac*Clfo 

butb»  f.  t.  e.tte  b;  e<(e:  llntfrri(<)t.    SDlJiflj,  Jaber. 

Mb.  6  gt-  W/t  "9f-> 
 ttitfabrn  jum  seraleicbnibfB  Uatctnitt  ia  Wt  cog(i(a>ca 

€tpnufec   Obnrtef.  g(«.  10  gr.  (20  ngt.) 
^Itftb,  6.,  Mt  aitfani  <a  Su^ntkan  aab  bfff<»  B«*>f  ^ 

MatnMtctfgmBilt  8fi»ilB.  ^namu  jA-n.  lOgr.  (UVtHfO 
^•ffiiaBB,  l.  «rtaKülw  jtttititc.  Sa«  Scfa^ag  ta  MoilN 

IM«  a.  acüDaiflifibft  afkiii^aag.  IMfft,  ^nalna*» 

gt^  •  gr.  (7*/t  a«r.) 
3«f>tSa4 b. Vaatuaft  a.  fPaaRrifrtafAoft  in  3)<ut{d)(anb.  .^cteatg. «. 

6.x.  n«Nl«l.  LA».  1844.  ttUlebtn,  9t(i<baitir.  gfb-»- 2^ 
JabrbOchar,  aeae,  fQr  Philologie  u.  PildagogiJt.  Haraaig.  «aa 

J.  C.  Jahn  n.  R.  KMx.    10.  Sapplemaatbaaa.  la  WM. 

Leipaig,  Teabaer.   iseli.  16  ar.  (20  nt'r.) 
3n9eni<ui»3«un>al  f«  <E<(enbann  - ,  «ruifin,  TSaffetJ  n.  SRa^ 

fffiinenbau.    .fier.iufg.  0.  (J.  SOJener.  18t4.  2  Sein.  129lumm. 

Stuttgart,  Qrretificn.   11.  3  ^ 
3ulun«  9JacMi(t.    il>:n  tn  öjerf.  oon  Sulien»  iBrieten.  SfiFji.J, 

©lenbrütf.    geh.  18  gr.  c:i2';,  ngr.) 
3ungR,  ?.  äJ.,  crit.r  {5urfu«  be»  llnftrrtAtI  in  ber  (Jtcgraphic. 

2i  TtüH.    ecmgo,  0)i>ra.    4        (5  nflt.) 
J^jli'.r  OiMcffiiuM    ^liiKSJnfe.  SBen  einem  iDepufirten.  .tjvnfau, 

tit.cjr.  äJerla.if  :3nrtllut.    geh.  9  gr.  (ll'/4  "ßr  ) 
Kobelt,  G.  I-.,  die  inAnnlichen  und  weiblichen  Wollust - 

Oreatifr  dcH  Men'^cbeii  n.  eiiilKcr  .NSncrthiere  la  aitallHt  - 

pby^ioloj;.  Bezieil.    Kreiburg,  üiniocrliii);. 

s<-ii.  II.  1     6  Kr.  (1  >f  7Vt  ngr.l 
Aünig,  G.  '2^.,  btr  rctbtt  etanbeunft,  Sin  tubigrt  Bort  la 

SodKB  b.  ycotit.  fmabc  j»  CUM-  nagbfbatg,  ftiiafd». 

geb.  n.  4  at.  (I  agr.) 
JbHMt»  bfC  WittätUbt,  OMktant  bcr  Braao«  üi  0(n(M|. 

4f  M(b.l«fl.  tlfcabcrg»  eiböar.  1  ^  S  gi.  (t  ^  7Vt 
ie  IiaBartlae*  A.«  aaavoalra,  laifraulaBa,  aaRaaea  at 

paxaacaa  pcadaat  na  vayaaa  an  tirtoa«  (IW— ISIS)  Vir 

den  flabraach  anf  Hchnlea  iai  Aaamga  aiid  Mit  ••ekerklir. 

AnaMfk. beraang.  S.Aad.  Vtmfßf  Mtjtit.  M».  (20Bgr.) 
ttbta,  ba«,  tr<  Jlcniii*  oon  |>Tra|Kn  Mfbti^  ttllbdm  III. 

Ootltaagni',  ((ripjlg,  Zheile.)  grb.  1  J  12  g«.  (I  15  ngt.) 
•  kadabaar,  C.  F.,  llora  Baaaian.  T.  StnUgartiaa^ 

flabwalaerbart.  geh.  n.  i  ^  ao«r.  U  ^  M  iP^) 
«<br,       &>niab  yrob  aiut  |il8ll|4c  frrtfbrf  fib  iftatiu. 

CSibttlia.  Sotnftabt,  9>ablt.  int.  4  «r.  (ft  aat.) 
0.  Ccoabatfef  Jt.  S.,  Oeolaai*  aber  lloturgtfdiltite  b«  Cibik 

29« «Mb.  etattgart,  eebnninboTt.  grb.  n  12gr.  (ISagb) 
Loci  nenoriale^,  coUegIt  F.V.  Graier.    Lipniae,  Rrohberger. 

geh.  9  gr.  (11 '/«  »ur.) 
tathtv'i  fflicbnfunft  unb  Xnfprodte  an  bat  9({<bU(^t  bitftt  Mt. 

»erlin/  Waniprerfjt.   geb.  n  16  or.  (20  ngr.) 
OT.iurettf,  3.  3.,  btr  yabft  unb  tat  Cpänflriiom.   la«  boa 

Jranijf.   J^eilbronn,  X>ui)etn    gdi.  6  gr.  (7'/t  ngr.) 
«Rouppo.  Cin  9tmt  aaa  0.  9.  0.  epnaitfig.  (f tltb««, 

atflHt)  gi^  •  fr.  Ol  Va  agrO 
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Mercker,  F.  W.,  prakt.  ZeichnangM  'VU  MMiUm  im 
neuesten  u.  ^eltutcruteii  Oeacbaiacke.  MlStaaw.  Ltlp- 
sig,  ■MBctrtaer.         n.  8  (r.  CIO  ifr.) 

V.  M«jfcr.  ■  wi  T.  Pllenlngcr,  MÜM»  nr  Piin«B- 
Mtogl«  Wfiniemberg's.   Stnttgart,  Sdnrriaifftort. 

In  UlBKbl.  a,S  >ß 

nttUt,  3.  fR.,  tn  Xiili>Bc«tf«^(t»(t    Qio  avoflollft^«  frei« 
"  "*  1  3«it|in|.  "  ' 


9ci>.  12  flT.  (15  nsr.) 
Ilötelln,  ai«tt)obif(fic  Vnlfitun^  i,um  Srfeni  u.  QS<i)ncnf(()r(t(>(n 
iMUlftSiillairt'fttfn  OrunM<>((n>   äK.  tforen fBerroortc  9.  3ol(cr. 
Sf  Xufl.  CStutc^act,  Ck^ndiRbart.  grb-  n.  1  ^ 4 gr.  (I<^ 5 ngr.) 
—  30  Sortrgcbldttn  jum  @<i>Snfd;r(i6ni  für  ^St^tttfc^DlMi  anb 

SNmI' Vnftaltrn.   SbtnAaf.   g<l).  n.  8  gr.  CIO  a^r.) 
91(1(1!,  e.,  ({<  Süitfftbr  in«  ßafnbau».    2  SBbt.  StiPiig, 
SEBitRbTaif.  2     12  gc.  (2  r/  Ii  ngr.) 

bud)  f.  b.  Jtönigr(i(i)  (QiiTrttmbtrg  d.  prafr.  9((id)t<pttnft*  N* 
l«u4U(.   SüMngfn,  gurt.   n.  14  gr.  (17  Vt  nar  "» 
f^faffinfi,  t!:(ciioc{tfii;(T,  ^a<  «ft  unanflöMi(f)<t '-^cnine ,  Nf  Mt 
©djulc  lU  i)icni1tT\agb  b.  Ältd?«        itipii^,  S:.  Si|Unb. 

g(l).  n.  9  '  1  gr.  (12  ngr.l 
Philippi,  E.        Baitrix"  J^ur  KcnDtoiM  der  Tertltrver- 
d.  unrdwaatl.  Deutsclilaudi.   Caii««l,  FUchcr. 

gell.  II.  1     8  «r.  (1      10  iipr.) 
9i<coli>mint,  8.  (9raf),  f<lcrlt(i>tarf)<bung  b.  irb1fd>rn ticbrrt 
(«9«  bi4  fffoy^fibcB  fotdonlKB  froddcw«  w»  XlfiKU  toatf« 
tut/  n«|it       Ii  fr.  CltV«  ifcy 
|>f<»(c,      It.,  mmH/Onika  <MMff.  9c|b(«iigM((KfBrCMtBl 
mt  64«l«  M  lot^rr.  XNfftAorf,  SämHicr. 

9<6.  10  gr.  (12»/,  ngr.) 
fHlaci,  b(c  jD(Utf(f)t«  bar<f)  tU  SBfIt.   din  unKi^airrnbrr  unb 
(ci)tTti(l)(r  So[(tf.iUnb(f  auf  b.  3at)x  1845.   Stuttgart,  ^xfS» 
bcrg«.   g«l?.  n.  12  gr.  (15  ngr.) 
Fiadaro«,  Siege«ge*Ange,  tut»  itr  griafil.  ITraohriCt  vav- 
deatncht   voo  F.  Ganter.    DoiiauescMacab  (CSftrtanl», 
Nöldeeke.)   eeh  n.  12  er  (15  «sr.) 
PorlfoliO,  thc  lirilL<li.  M.'ir>t(>ii,  vol.t.   OriBBA,  Vw- 

laRWomptoir    gell,  l  ur.  Vi^t  "nr  ) 
Sammler,   JT.  ^. ,   tiniriTlal a^titffrvnu.    llc  uirjcart.  u. 
Drrni.  TTufl.   ^eipitg,  £).  iBiganb.   gr^.  12  gr.  (15  ogi.) 

B  e  i  u  Ii  a  r  d  t ,  C.  F.  L. ,  eii|:li8ch»Cbni(MUttl»  lUr  aag^<*'* 

K.iiiflciitc ,  etc     Ootti!»,  Becker. 

BPh    11.   1  ■/  16  «r.  H  ./•  20  ngr.) 
Sem  hott,  G. ,  ItuKcfj.-  ijtÜL^nfrlic  3?umanc  fut«  Uut{(t)(  fB»I'' 

1.— 3.  !ö^.    ecrfmt'a.j  ,  (Gctt^ul•,  OJ(<P(r.:)    n.  2  ^ 
Reischandbnch  für  dcu  U«rz.    Berlin,  Giiinprecht. 

eeh.  20  gr.  (25  ncr.) 
ÄumpIiT,  it.,  ba«  JIrfii»  im  DJini.tctvüllc ,  ob«:  \).\  \\%udi 

Ud-e  'CirratK  —         0->rrill,  ofcr :  tiT  (icli-'lf«  3au6rr.    2  Mft» 

SJcD.'lU-n.    Üif^nbi-rg,  Silionf.    1  ./  9  jjr.  (I  if  I!  "j  ngr.) 
Ättnfc«,  futjc  I)irncnung  t.  SJerhanKüngin  ubiT  tle  3><rcinii5. 

b.  eu(b<iäiur  u.  9{(f«rmirt(ii  im  Oiofbrrjodi.  iDlbrnbutg.  ^ur: 

Mb*     S  gr.  (10  ngr.) 
Bniaagger,  J.,  Reisen  in  Europa,  tuAitm  ud  AUM.  Sa 

Abtii.   8tatt|iar(,  ScIiweixerbarL 

geh.  n.  1  i'  4  «r.  (1^5  ngr.) 

l.^lft.   2««u«,>    «Uiami,  ^flber.    gel:.  10  flr.  (ia*/t 

—  2.  .^(ft.  S6miM>  9(iK  M  gr.  (M  nir.) 

•anb,  0.,  Sobania.  Ilnifr.  3i1  0nlf4«  fltotfagn  m 

I.     9t*cb(t«cii.  t.  8b.   Bttcjm,  MMMMt*  ■>  Jbi«|l> 

»mpfffe.  9«^.  to  vt.  (U'A  «ir.) 
tb  ff  AlUft,        bfr  f>ara|It  «üb  Irt  Strffc  oU  Snftt.  Bnm 

iMctfifis  at»  t.  Ccutrcbm  in»  Cngfirtb«  o.  3.  S.  Roffcf. 

CtiPiig,  SJautr^Erfner.  12  gr.  (15  n.ir.) 

Schiliing,  O. ,  all^caieiuc  GeucralI>ftD«lebre,  mit  i>esoad. 

Mokaidit  aar  angebende  Musiker,  Organisten  o.  gaklMala 

■Mattavtaa.  aa  uBgaAad.  Anag.  Oarouiadi,  Pahat. 


9lf|i«(it||la»t  «Ritatim.  1.  f».  Odaafta,  «mIc 

3  /  16  g-.  (8     20  Bft.> 

e.  6(bmib,  3-  6-,  f*ivibif>t<«  SBcttcrburti  mit  ((itmi»lofl.  o. 

biftor.  2(nrarifang(n.    2(Uu»g.  lc?lcf.   ©tutigart,  S.hwttjrt» 

bart.   grb.  15  gr.  (18*/*  ngr.) 
Schnitt,  A  .  System  der  CebarelnstiniBinng  d.  PbilaaojpM* 

mit  H.  Tiieiilogie  uherliaupl  und  iii.vbeiiondere       4.  I«»lire 

Jaau.  Mainz,  Wktli.  nb.  1«  gr.  (20  ngr.) 
CS^mO*  Mf(a|i(*<nl,  Mb  atfliatcfB,  (rueb«  u.  ({. 

grh.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
e^tift,    btiligr,  b.  altrn  u.  m-ufn  JeUaitienref  e.  3.     H 1 1 1  o  l  L 

b.  au{i.  2.  Cirf.  8äBKhiit  ,  fttcgtl.  gc!'.  7'  ,  ()r  f9'  ,  Jigr  > 
6(baU(t)r(T>Otbrl,  neue.    T-U  ni:u  Siüiimi-nt ;  ;  f. 

C5<bail«brfT  frlant  u.  m.  f  .uirti.  ^ra^cn  r.if.  o.  ©.  (J.  g  i  f  tfe  t  r. 

I.  pi-Ti-    Ciflibcn,  Se'.tbartt.    gil),  n.  8  ,)r.  (10  n^jr.) 
Scbul««,  C,  Iba  enchanted  rose  a  romannt  in  a  cantoa. 

ffcaaalaMi  hy      da  (Ywqrifay.   Heidelt^crt;.  HofTmciNter. 

eeh.  o.  22  er.  (27'/,  iiRr.) 
€5(buf,  a.  6.,  Port  mtinr  C  c^.     5in  rcnrt.mt.  ®<Dct:  u. 

<iTbaauag£bu<b  f.  wabtftJti  tfttntt  fatbol.  ÖJjnlun.  OTuoft«, 

Ofira«.  N.  »  ac.  U«  ngr.) 
•MMtaal «  «ttbOaft A    $<b(a«6(f(brdbuiig(n  <bnftU(b<frotnai(T 

mümtt  %.  CnHd.it.  Ccbauung  b.  ©rmdnr.   ©ingrlritct  vor 

X  S^aUA  1.  QdA.  1.  j>(tt.  »i(t<f(i(,  Sdbagcn  a.  Jt. 
_      .  «*.  »  gr.  C**'«  ngr.) 

Sur,  S.,  »it  nofgc  Sn^  3b  ba(  fi«ittM(  abrtrr.  eon  S-  9i- 

«botvtl.  1(.  2(  CItf.   Salin,  til(Mllw>  u  Jtunftromptotr. 

grl).  4  gr.  (5  ngt.) 

—  —  brr  (nigt  3ubf.   iDrotW  t».  ».  Bit  jmann.   S*  »Ma. 
«Utg.   1.»».  v'ripjig,  O.  «BIflanb.  8  gr.  (10 ngr.) 

 b«  inigr  3ub<.   »»brrftbt  t).  J.  Jund.    1.  »b.  ffioale 

futf,  Sflrtrintb.  gtb.  5  gr.  (6  «,4  ngr.) 

 jimMmvmfXt.  aMfJtaafilHgtfaam.  «oMffc  Diot» 

e.  ».  Xltcailalc«.  X(  m^MCalt.  (({p«{g,  0.flH)aä>. 

il'b.  8  (ir.  (10  nat.> 

3a9t<jref'v,  tie  roUtifftie,  eatbftn«.   öb»traftfrtftif  0.  etati«! 

c, -t(jlt'cn.  (  t.  b.  «onrtltiit.  <2far^f#^^rgcT^  3.ir.jrt^  ^'rfen^fr< 
ab.J^^r.)    (Srimma,  iBrrlaati-ComFtrir.    .le.V  6  jr.  (7 n.ir.) 

Traatvetter,  K.  R.,  iil.inlariiin  Innsme«  et  (ir«i'n|ii<one.< 
florani  Rus^lcam  illu^irantr».  Kaue.  1.  /  .Motianhi;  (Situtt- 
gart,  üchweixerttart  )    imUm!»chl.  n.      12  tr.  (li^  l&N«r.) 

Wnt«baltung«saBiMifth(l,  oilgnDrint  f.  t.  tfBt1(*t «oU.  UYktV 

II.  ^t\t.   ^etstam,  ®fBbr.    grb.  2'',  at.  (J  ngt.) 
Bai*riBf,          be«<tif(b«5ratttf(l>rt  ^>anbrurti  b.  ©tabtiUns 

SabrUation.    i^mti*  b<ar^.  i-dh  C  4)artnionn.    2e  «iff. 

Jrdbcrg,  angrlbarbt.  1    1  ,    ;  ,.r.  (i  ./  5  ngr.) 

SBabanblungra b.ffdiftrnCiriammlung Imtf.t.r  rhiu^cgcn u. e*ol: 

wannft  tn «atfrt  1843.  Saffd,  SH.tcr  a<"' "  20nt.(25  ngt.) 
Silnti«,  X.  3anf.    (fin  (»ondlbc  au«    !in,a:n6  i^cvunti^arf. 

naaijMat,  »afTnrmann.  geb.  I  18  r,r.  ( 1  ./  22 '  ,  n^r ) 
».  Bo«lnaan,  <S.,  Oriablunern  unb  öicwUcit.   Sütut  3oI^<. 

Ifc— ».  9b.  tUtit  8»l|t  «.—8.  «b.    edpiig,  Jctft  6 
lBag«af((b,  e.,  aOgandn««  abharindbueb.  6«  rrrm.  «aft 

Acnigibrrg ,  9tu.  flSetnträgrr. 
_  nrt.  1  1/  18  gr.  (l  4  22",',  ngr.) 

«BanMf ,  M  Q. ,  t. p«b,n3du«britH.  «agmm« iB«if<>,  Sdial« 

u.  «iutbuctj  lj;-5«  eicf.  «obTungta.  («ripjig,  atbrilt.) 
ge^.  4  üti.  «a«g.  SRr.  I  m.  MCta^f.  n.  1  3l,xtu  4  gr  (5  a«T.) 

*  *       "      •        »   I    «    2Vl  «t.  C«  BJK.) 

'      2    f     (  t  t  lV4«-(l'Äa«;) 

BJcbclft,  ra. ,  ®dd><nf  für  a?,rtoMf  »ab  »(ttlMnlcäiMi; 
4^  TJn'i.    ©cntaslioiifen .  (Sopd.    g<h.  12  <?t  (1$  nar.) 

«1  r-  \\  f  t  te,  \V.  .M  L. .  kuragefaMtes  exe^ninhe«  Uandbaab 
zum  neuen  XeMamcut.  IL  Bd,  5.  Tbl.  Kuraa  KiMimw 
der  Rriefe  an  Titaa,  Tlanlkaaa  «ad  dia  HaMar.  LaiaaS 
Waidnaaa.  1  ^  — p-w 

Bffaab*«  mnlrliaMf<f)n't  1844.  2.5»t,  eeipjig,  «S.tiMganb. 

q&.  n.  1  i/  20  at.  (1  ^  Sft  aatJ 
Wilbrand,  J.  B.,  Ober  <ia<  l.pi.en  nnd  aalaa  fiaiiialaaat 
Main«,  Kalter,   geh.  d,  8  «r.  (10  nsr  ) 

SStrrrftbA^,  tldnft,  uarrtfr  itcbfn  ifui(>+itn  Wutt«frrdtc  ji; 
MM/inb.  ectAnfcbaulieb.  brt  CertbiUrr.    Soa  dncm  »raft. 
 Mpjlg,  gn(Kq„.        4  IB.  CS  N'-> 
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I  N  T  K  L.  l.  I  G  E  i\  Z  B  L  A  T  T 

S  U  B 

ALLGEMEINEN  L I T E R A T U R - Z E I T l N G 


Monat  An^usf. 


1844. 


d«r  AUf,  Lit.  Seitimg. 


L1TERARI8CHK  NACHaiCHTBN. 


Universitäten. 
Berlin« 

yerieiclinUt  d«r  YorUtmngo«, 

welche 

TDD  dir  Friprfrirh- Wilhelms -UniTfrSJtilt  dsielbtt  im 

YfUncT\,::]\,.  iiMKn-        1845  \oiii  i5.<Hitobeir 
bi«  aEum  15.  Ilftrz  ti.  i*'>iien  werfe». 

Gottesgelahrtheit. 

HieLphre  der  hciliseo  Schrift  wird  Hr.  Prof.  Dr. 
Twestea  Dienstags  u.  Frrilngn  Sfftiill.  forlragrn. 

Ua»  Eilleitnng  ins  A.  T.,  Hr.  Prof.  Dr.  Hengl»«»» 
b«rf  fftofnial  wöchentlich,  priTAlim. 

IKMeIhe,  flnPraLLie.  Vatk«  f&ifB.  wislmll.,  priv. 

Ueber  ilrn  Ursprnng  des  Poiilatcnchs  wird  Hr.  Prof* 
Dr.  F.  Benarj  Sonnabends  öffentlich  reden. 

Di»  ««««Bii  eriklirt  D er  ■  e  I  b  e  fünfmal  «oditstl. ,  priv. 

Die  Psalmen,  Hr.  Prof.  Dr.  Uhl«n««n  TiecSMl  wi- 
chenlüch,  privatim. 

BXiMttitdl«  lFiiterhiiltanjf;<<n  ühcr  i!i>'  Psalmen  wird 
Dtravlk*  mcimal  «öchentlich  öiTeatlich  leiten. 

Die  WeiseefDBgea  dee  Jesaias  erklärt  Hr.  Prof.  Dr. 
Hent^stciilier^  frinfmal  wöchinilirh ,  privatim. 

Dieaelbcn,  Hr.  Prof.  Lic.  Vatke  8€cUsnäJil  wöchent- 
lich, pri?atin>.  ,  . 

Oae  Evaageliea  dce  Johanne«,  in  Verhiadnag  mit  ei- 
ner aasfOhrlich«^  Oarsti-llwng  der  LcideneKcaeliiehte 
Jesu  Christi  als  Erit.lniun)!  711  iVüi  Im  vergangenen 
SommcrhitJbenjahre  erläuterten  Evanftcllnm  Matthaei, 
erklärt  Hr.  Pref.  Dr.  Neaader  fiafval  ««ch«o»- 
lich,  privatin.  ... 

Die  Geschichte  des  Leidnia  and  der  Auferstehnng  de« 
Herrn,  nach  den  vier  Evangelien,  Hr.  Prof.  Dr. 
Ueagetenberg  Sonnabends  öffentlich. 

Den  Rabrierhrief  wird  Ur.  Lic^  Brbka»  cenferMto- 
rmdi  wealfeltlich  lesen. 

Den  RSBerbrief  erklärt  Dernelb«  tUhui  wiAmU 

lieh,  fi  riv.-itl'ti.  ~  tm     V»  B..^ 

Die  dograati9(hpn  Beweiestellen  M  W.  T.,  Hr.  Prof. 

Dr.  T  Westen  Mont,  Mittwochs  n.  SoniinV  nil'^  pnr. 
Der  Kiroheageeebieble  ersten  Theil  trägt  Hr.  Prof.  Lic 

Piper  fttafaial  irtekertlieh  priratin  »er 
Denselben,  Hr.  Li«.  Erbkam  aeobanal  viekaalheb, 

privntini.  «  »»     t  t* 

Denselben,  bi».  i«  fJre^ror  Ml.,  Hr.  U«.  J*taai 
fiinfmal  tröcheatlieh,  priTatiia. 
inttiu«.-  Dt.  mr  iL  Ib 


Deoselljen,  bis  auf  Greger  TU.»  Hr.  Lic  Realer 

«echemiil  wöcbeattieb,  priTalin. 
Der  Kireheagcsebichle  eweiten  Theil,  von  Greger  VIL  bis 

anf  die  Gegenwart ,  Dcrs.  rPinfm.  wöchenll.,  priv. 
Die  «  hri'sttirlie  Dogmeu^fschichle,  Ilr.  Prof.  Dr.  Ncan- 

der  fünfmal  wöchentlich,  privaiiin. 
Die  £bieniti«chea  und  gnoslisehen  Sjsteme  etellt  Hr. 

Lie.  JaeabI  ein».  «Seheatl.  nnentgelti.  dar,  Soaaab. 

Derseltje    wird    Kirchen-   und    tJtirni  ngeschiehllichi- 

Knprtilnrieu  in  noch  zu  bes(imm>  uiliu  Stnnden  hallen. 
Die  Geschichte  der  ncni'rn  Thoolofiic  Nis  auf  iiiisre  Tage 

trägt  Ur.  Lic.  Reuter  Sonnabends  unenigeltJich  vor. 
Die  kirchlichen  Alterthllmer  lehn  Hr.  Prof.  Lle.  Piper 

Montags  und  Donnerstags  öffenliirh. 
Die  christliche  Dogmalik,  Hr.  Prof.  Dr.  Marheineke 

fänfinal  wiii  hrnliich,  privatim. 
Dieselbe,  Hr.  Prof.  i)r.  Twesten  sechsaal  wöchent- 
lich, privatim. 
Eia  degaaiieches  Repclitorinm   nnd  CenTersaterinia 

wird  Drreelbe  Dienstags  und  Freitaga  halten. 
Die  Prinri^iiMi  der  christlichen  Mdr.tl  und  Dn^Mnniik 

stellt  iir.  Prof.  Dr.  Marheineke  fuufmal  wudieul- 

lirh  privatim  dar. 
Die  Piiacipien  der  theologieeben  Moral,  Hr.  Prof.  Lir. 

Vatke  Seaaaabaid»  ftmntlidi. 
Die  thcolnsisrhe  Moral  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Ne nader 

vier-  his  fünfmal  wöchentlich  privatim  vor. 
Das  theologische  CfinTPrsaturiiim  wird  Di^rs.  forlsoticn. 
Eirehliehe  Statistik  von  Europa  liest  Hr.  Lic  Chle- 

bn«  ▼iermal  wScbeatliek,  Meatags,  Dienitags,  Don» 

ner^laga  und  Freitags  privatim. 
Die  Homiletik,  Hr.  Prof.  Dr.  St  ran  bb  Freitags  offentl. 
Die  homiletischen  Uebungea  vird  Derselbe  Meatag« 

öfTcntlich  anstellen. 
Pa«torallehrc  nnd  Litaigik  Irlgt  ]>erselhi>  viermal 

wöchentlich,  Dienstags  nnd  Donnerstags  priraliei  Tor. 
Die  Uebnngen  der  honiletischeB  Getelbduib  wird  Hr, 

Prof.  Dr  T1  i  r«;min  prtTalinini«  «ad  nnenlseh^ 

lieh  tn  Iritin  forlffthren. 
Ein  Ropf(itorinm  ühcr  Kirchen  und  Dogmcngeschiehte 

bietet  Hr.  Lic  Chlehus  in  Inteiniaeher  Spracbe 

priratissiine  an. 
EinC  rir.M  -ntorinm  ither  Frappn  ans  der  kirchlichen  Sta- 
tistik wird  Derselbe  Mittw.  iiiicMt^cIll.  veranstalten. 

Rechtsgelahrt  h  e  ii . 

Ea^klapldle  nad  Methodologie  des  Rechts  lesen  Hr, 
Prof.  R  "  t  r  f  1  Mittwochs  nnd  Sonnabends,  Hr.  Dr. 
Ibering  dreimal  wöchentlich,  privatim. 
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GMeUokte  in  scaera  Jariapnuleu  trigt  Hr.  Dr.  Iii«- 
ring  SvBMktnil«  naralgvltliefc  ror. 

Nalarrrcht  oderRpclif^philosophic  ti";pn  Hr,  Prof.  Stahl 

riermnl,  Hr.  Prof.   II  o  v  d  p  in  a  n  ii   Miuwoch«  uinl 

SoDitnlx-nds  privaiitn. 
Geweckt«  dfli  tUniftcheB  Recht«,  Hr. Prof.  Rudorf f 

Tl«rail ,  Sir.  Prof.  D  i r  k  s e ■  f üafual ,  Hr.  Dr.  1  k«- 

rinjc  Tiermal,  Hr.  Dr.  Schmidt  ri<>rin:il. 
iBsütutionen  und  Alterthümer  des  Römitrhvn  K<>rhic,  Hr. 

Prof.  R  u  d  0  r  f  f  sechsraal,  Hr.Prof.  Dlrkspii  ,  i  k  i. 
FaNdoktea,  Ur.  Prof.  P  ti  c  h  t A  secfasmni ,  mit  Letinn- 

gru  in  der  Eotscheidou)(  r«a  CivilrerhisfälIeD,  Hr. 

Dr« G  ■  e i 9 1  sechsinal,  mit  oxeget.  n. dMled.  Uebmigta 

{n  drpi  Tfachmitiagssland.,  Hr.  Dr.  Selimidt  fiiafm. 
BrbriH-ht,  Elr.  Prof.  P  ii  r  Ii  t  ;i  dreimal,  Hr.  Dr.  Gneist 

Mittwocbi^  »od  Sniinabfnd«. 
Erklärung  schwieriger  Pandpktrn-  nnd  (  od«  x- Slpllm 

gicbt  Hr.  Prof.  P II  cht«  Mitlvorba  «iff«>«tJicb. 
Exeges«  teliwierigtr  Paadektcnatrilen ,  Hr.  Prof.  Hil- 
do rff  Mittwochs  Öfr<>ntlich. 
Dentsche  Reichs-  nnd  Rpcbtftgeschichte  l.-hrt  Hr.  Prof. 

Homejer  viermal. 
Deber  das  Altdeulaeke  Gerichtawetea  iie»t  D«r»elk« 

Millwoek«  ölFntlwh. 
Deafickes  Privntrprltt  mit  Handels-  nnd  I^Tinrcdit  \<>h- 

rea  Hr.   Prof.  Gö«ehen  nehtranl,    Hr.  i'iof.  v. 

Rieb t hn  f  e  11  arliim  il,  Hr.  Dr.  C o  1 1  m »  n  n  achtmal. 
Den  Sacbceuspiegel  erkUrt  Hr.  Prof.  Göschen  Sonn- 

aktndt  SIFvntlieli. 
Gonver^rttnrisrhe  Uebnngen  im  Deotsrhen  Recht  bAlt 

Hr.  Prof.  V.  Ricbthofen  Monl.ts^  ölTpiitiich. 
0«brr  Alf  QneWen  iind  Iliilf>irlitli-I  Hrs  Dciilsrli i  n  Staats- 
recht« liest  Hr.  Prof.  v.  L  ;t  ii  r  i  ?.  o  1 1  o  Miitw.  ölTenll. 
Deutsches  Staatsrecht  nnd  Prtviitfilrstonrerht ,  Hr.  Prof. 

T.  Lancisolte  f&nfmal,  Hr.  Prof.  S iah  1  TtermaJ, 

Hr.  Dr.  Collmaan  viermal. 
Vth>  r  di<<  Laiidfiande,  Hr. Pr«f.  8l«b1  Hiltweeksaad 

Freitags  öffentlirh. 
Ueber  die  VerfnHsnn^r  dc^  n«>ntschea  Baade»,  Hr.Prof. 

Rüatoll  Mittwochs  oflientiieh. 
Kirrkenreekl,  Hr.  Prof.  Heffter  viermal,  Hr.  Prof. 

Göschen  vicmiAl,  Hr.  PruT.  fiiistoM  vIititkiI. 
Criminnlrecht ,  Hr.  Prof.  (iiisi-linn  virrmMl,  Hr.  Dr. 

Giiei'^t  viermal,   mit  Riiik-^iclit    auf  ilie  neueren 

Crimiaaigeaetabfiehvr.    Hr.  Dr.  Hüberlia  viermal. 

Hr.  Prof.  Hoydemnan  viermal. 
Crimioalprntess,  Hr.  Prof.  Hcffirr  tiermal,  Br.  Dr. 

.  Häher  Ii  n  Mittwochs  und  äoiinahr  ndft. 
Uebrr  die  Geschwornengerichte  wird  Hr.  Dr.  'iiieist 

SoBBJibeads  eiiea  nacnigeltlichrn  Vortrag  halten. 
Hepetitorian  nad  Coavmatorian  Aber  Crimiaalrerlil 

nnd   Pröz«>q<i  'Stellt  Hr.  Dr.  H&barllB  in  N  In> 

Stitnmondpn  Stiinr|i-n  an. 
Gemeinen  nnd   l'r       scliPii  Cirllpro/ '-h    li^hren  Hr. 

Prof.  Rndorff  Tivrmal,  Hr.  Dr.  Schmidt  Mitt- 
wochs nnd  Sonntibendti. 
Heber  das  Proiessleilnogsamt  des  Civilriditera  lieet 

Hr.  Prof.  V.  Daniels  Sonnabends. 
Weber  j^erichtliilip  Praxis,  vprlmudcn   mit  riiiPin  Con- 

vcrsntnriniK ,  Hr.  Prof.  Hefitcr  Sonnabends  öllent- 

I  >^      b«t  prakileekca  Uebaagea  ia  drei  «ieheat- 

lichew  Stunden. 


Völkerreeht,  Hr.  Prof.  Heffter  Mittvecha  nnd  Sonn- 
abeade,  Hr.  Prof.  RSi teil  Meatag«,  Dienstags  umA 
Donnerstags,  Ur.  Dr.  Collmaiin  Mittwochs  aad 
Sonnabends,  Hr.  Dr.  Hüberlin  dreimai. 

Prenssisches  Lanürechl,  Hr.Prof.  Homejer  fünfmal, 
Ur.  Prof.  Hcj domaan  Maatagaii  Dieaaiaga  s.  freie. 

Aaserleseaa  Lefirea  aad  Sireitfrige»  des  Picasaiatteii 
Rprhi<<  tr.'i^i  Hr.  Prof.  Hcydem«!«  Freilag»  if- 

fputlich  vor. 

ln>>tiluiii)nrn  nnd  (Ir^i-li irlil«»  des  Frftniosischfn  nnd 
Kkeinischen  Rechts,  Hr.Prof.  v.  Daaiels  viermaL 

Za  BepcCiloricQ  and  Kxaminatorien  erbletca  aick  dl« 
Heirea  Or«  KohNtock  und  Sckaiidt. 

Heilkunde. 

Encyklopiidi«  und  Methodologie  der  Medicin  trägt  Ui. 
Prof.  H  e  c  k  e  r  Mittwochs  n.  Soaaabends  ölTenilirh  vor. 

Ueber  die  Anwendang  der  Maikematik  aaf  Natur-  nad 
Heilwitieasebaft  redet  Hr.  Pref.  Sebmidt  Sobd- 
ahends  öfTeailii-h. 

Die  Geschickte  der  Heilkunde  in  Vorhindung  mit  histo- 
riecher  Pathologie  tragt  Hr.  Prof.  Hecker  .Mon- 
tau^, Dicaslag»,  Doaaeratags  und  Freitage  pri- 
vatim vor. 

Die  K«samnitp  Anatninip  ilr<s  MensellMl  tfbrt  Hr.  PlN& 

Müller  täjjlit'h,  |iriva(iiu. 
Die  allgemeine  Anatomie,  oder  die  Beschreibnog  der 

Gewebe  des  meonrhliehen  Körpers,  trägt  Br.  Dr. 

Siaioa  Meatage  aad  Daaaerstags  privatim  vor. 
Die  Anatomie  drr  Sinnesorgane  lehrt  Hr.  Prof.  Mil- 
ler Montaus  nnd  Dounerstn^'s  öfTitulich. 
Dil*  i'liinirj^isi'hp  .\natomic  der  Hernien  trigt  Hr.  Pre£ 

Froriep  Mittwochs  öffemiich  vor. 
Die  Oatcologio  lehrt  Hr.  Prof.  Schlemm  Maotep» 

Dieaeiags  und  Donnerstags  privatim. 
Die  Splanrhnoloi.np,   Derselbe  Montags,  Dienstags, 

Doiinpi  sta:;«*  und  Kn  ita«;'* ,  privatim. 
Die  Li-hre  von  den  Gf leakbäudern  (S.TodesmoIogio) 

nnd  .^ponenrosen  trägt  Derselbe  Mittwacht  aad 

Soaaabends  öffentlich  vor. 
Die  Secirnbungen  leitea  Hr.  Prof.  MQUer  nad  Hr. 

ProT.  Schlemm  täglich,  privatim. 
Zu  patholo;i;isrh- nnnlomiscben  üebongen  erbipli  i  sirh 

Hr.  Prof.  Froriep  privalis^iroe. 
Die  allgeaeiae  Pb.veiologie  lehrt  Hr.  Prof.  Horkef 

eeekamal  wSrkeiillirh,  privatim. 
Dipsell.p,  Hr.  Prnr.  Eck  Mittw.  und  Snnnali.  Sffenll. 
Die  ?*ppci>Ilr  l'hTsiologic,  Derselbe  Moniaa;*,  Diens- 

•  njis,  Dotinrrsings  und  Freitags,  privatim. 
Die  (eiacre  ver^ileichende  Pkjaiologie  der  lafesoriea, 

BalOBoea  aad  der  eekwieriger  la  beobaebteadcn  Per» 

men  anderer  an^cr  wiihUer  Tliiprkla^sen   Irigt  Hr. 

Prof.  Ehrrnlicrs  SonnaliPnds  oiTt'iitlich  vor. 
Derselbe  wird   niriil  alipomi^t  sein,  l  elniiij;in  im 

Gebrauch  des  !\hkro<ikops  in  Bexiehnng  nnt  Pbj- 

aioiogie  priv.  zn  leiten. 
Die  Pharmakologie  oder  die  Lehre  von  der  Keaataisa 

der  Arzneimitt«!   Irägt  llr.  Prof.  Link  epch«mal 

worhiTitlirh  |iriv.ilim  vor. 
Die  Arzneiroilteliefare  nnd  Formulare,  mit  Experimea- 

l«»o  über  dio  Arinriwirknngen  an  Thieren,  lehrt  Hr. 

Prof.  Sek  alt  B  seckamal  «fieheailieh,  privatim* 
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Die  Arzneiiuittciieure  Irilgt  Hr.  Prof.  IIitllth«tli»k 

seoksnal  wöchentliek  privatin  T»r. 
ü«ker  An»ei|ieiriidiw  UmI  Hr.  Prof.  8«k«lli  Sonn- 

ahonds  ölfcnllich. 
llclicr  die  anfrefendHi  Arzm iiuiiui ,   Hr.  Prof.  Mit- 

srhrrlicb  Dienstags  iiml  Frciiaps  öffeallicli. 
Ueber  die  Veräuderanjj;,  weiche  gegoiirtite  bcrausciieii- 
it  Flfisaigkeilea  «rl*id«a,  «van  ti»  einem  höhern 
Grade  der  Wirae  aangeseUt  werden,  hmuN  lt  Itr. 
Prof.  Kraaiefcfeld  nach  Anifitnojt  »einer  t^ihnii: 
,,üi  bcr  den  üiil' rstliicd    <ii     (    i  tijfcn    im  Weine 
«tili  im  BrandweiiiG.    Di  rliii  1838.  "  »flentlich. 
Die  &i)iifi)  GrindsälBe  der  praj^matisrhen  Hciikundf 
wird  Hr.  Prof.  Aeiek  Sonnabends  öiFi-ndich  lehren 
iDd  {m  Geoprieh  mit  den  Znhörern  erläntern. 
Dea  iweiten  Thell  der  GesiuHllifitslehn' ,  d.  i.  die  I^oli- 
re  TOB  der  l'Uej^c  und  IkviahrHog  des  inucru  Meu- 
»chea,  trügt  Hr.  Prof.  Kraoichfeid  nach  Aalri- 
inag  Mio««  Bnehea:  »Dt»  Hjgiocaaiium  u.  «.  w. 
BerKa  1839."  Monlagi  and  Soaaaheads  priraiia  vor. 
Die  9|i  c;.  II- Diätetik  lehrt  II r.  I  i  f.  Idcler  Montags, 

Dienüiaga,  Donneratags  und  t'reitaga  prirati». 
Dia  altgeaieiao  Patbelogie  lehH  Hr.  Pref.  Heeker 
MoiiirtL"«,  Dienstag'«,  DonnerstsiL's  ntid  Fmiln^jK,  pri». 
Dicse|l>p,  durch  die  neuem  ForlschriUe  der  i'hjsiojo- 
gie  erlfiutert,  Hr.  Prof.  Schnitt  Montag«,  Dieit- 
tan,  Doanerstaga  und  Freitag«  priratiai. 
Dieaalkef  darek  mikroskopisch«  Demaaatratieaea  er- 
iSntert,  Hr.  Dr.  Simon  Dion^tlaii:!!,  MJllwadM^  FreU 
ing'i  und  SoDuiibi<iid3,  privatim. 
Die  allgemeine  Pathologie  nod  Therapie,  Hr.  Dr.  Dann 
^MoiUai^s,  Diottstags,  MiUwociis  n.  Donnerstags,  priv. 
Die  üpccielle  Patkelegle  aad  Therapie  trügt  Ur.  i'rol. 

Schön  lein  t.lidich  priratim  ror. 
Die  apecielle  Fatbologic  in  Verbindung  mit  dvr  Thera- 
pie lehrt  Ur.  Prof.  Keich  täglich,  privatim. 
Die  specielle  Pathologie  aad  Therapie,  Hr.  Prof.  Ro«. 

berg  fünfmal  wSokealliek,  priratim. 
pie  specielle  Therapie   drr  acuten   und  rhronischen 
Krankheiten,  Hr.  Prof.  Horn  Moulags,  Dienstags, 
Donnerstag;»  und  Freitasts,  privatim. 
Die  Lehre  ron  der  firkenutaiss  aad  Hcilaag  der  ajphi» 
litiscbea  Krankheiten  trägt  Dcraalbe  Hittveeka 
and  Soanabeads  ölfenllich  ror. 
(Jeher  syphilitische  Krankheiten  wird  Hr.  Dr.  Isensee 
Mittwochs  und  Sonnabrads,  ao  wie  über  Ilniitkrauk- 
keitea  an  denselben  Tagen  privatim  lesen.  Soaa« 
tags  werden  in  aeia«'  Wohnung  Kraaka  Mdarlai 
Gattnng  Taiffaatollt,  am  dabei  DiagnoM  nadCar  » 
Wege  klinlflcfccf  Colloqnia  in  üben. 
Die  Seelenlipilknnde  lehrt  Hr.  Prof.  Idelar  Haal^ga, 

Donnerstags  und  Freitags,  öffentlich. 
Zu  diätetischen  ond  psychiatrischen  Disputationen  und 

Repetitionen  erbietet  sich  Derselbe  öfTtatlich. 
Daher  die  Hülfsleistnng  bei  plötzlichen  Lehrnsgefahren 
wird  Hr. Dr,  Nicolai  Miltwoch««  uumti^pltiich  lesen. 
Die  allgeneiae  Ckirargie  trägt  Hr.  Frei.  Frariap 

Oonaeretaga  aad  Freitags  priratim  ror. 
Die  alla^emeine  und  specielle  Chirurgie  l,  in  t  Hr.  Prof. 
Jiingken  Montage,  Dienstags ,  DoaDerstag«  und 
FrelMtg*  prhatiai 


Diese  be,  Hr.Prof.  D<tffeafe««b  llaf«.«6«h«al|.,prir. 

Diese be,  Hr.  Dr.  Aaeberaou  täglich,  priraH«. 
DiewJbe,  Hr.  Dr.  Gr«fe  Montag,,  Dienstags,  D«n. 

uerslags  und  rrni.ijjs  privatim. 
Dieselbe,  Hr.  Dr.  Uohm  Montags,  Dieauags,  Den» 

nerslags  und  Freitags  privatim. 
Di«  cbirargisebe  Diagnoaiik  wird  als  Gegenstand  exa- 
ffliaatoriacker  BespreehnnseB  Hr.  Dr.  Böhm  Mitt- 
wochs und  Soiir.  -ifn  imK  i  iM  uiin  abhandeln. 
Leber  die  \  erletiun^iea  des  nK'nsclilichi»n  Körper«  Jiesl 
Ur.  I  rof.  J  ü  iigkcn  Mittwochs  n.  Sonnabend« (ftatl. 
Die  Lehre  von  d«  Waadea  ir«gt  Hr.Piai:  Dieffva. 

buch  SonaabeBd«  iAotfieb  ?*r. 
Ueber  Kiioihenbrüche  und  Verletsnam  |j«Bt  A-.Fraf 

Froriep  Dienstags,  privatim. 
Die  Au^rubeilk.inde  lehrt  Hr.  Dr.  Grlfe  Mnalait« 
Dienstags,  Donnerstags  und  Freitag«  privatim.  * 
Allgemeia«  und  speciale  Augenkeilkaade  lehrt  Hr.  Dr. 

Angeltteia  viermal  wörhenllich,  privatim. 
Die  praktUeben  augenarziiiehen  Uebnngen  wird  Hr. 
Prof.  Krauichfcld  nach  Anleitung  «eines  Buches 
^Aalhropologisrbo  üebersicbt  der  gcaammien  Oph- 
tkalwialrie  etc.  Berlin  1841."  in  «einem  Ophthal- 
ni)alri8cb>p*Uklinisehen  Privat  Institute  im  Uuiver- 
sitatsgebdode  wSehenll.  6m«l  pr.v.  ,n  leiten  fortfahreu. 
Die  ^ahnheilknnd  Dr.  Grlfa  Uiilwerk« 

und  Sonnabends  uueutgeltlich  vor. 
Die  Operationslehre  trägt  Hr.  Praf.  Dieffenbaek 

fknfmal  wackeatliek  priratim  vor. 
Di«««lb«,  Hr.  Prof.  Tresehel  liisrliiii,  privatim. 
Uaterricht  in  chirurgischen  Operationen  an  Uiebaa* 

men  erlhciit  Ur.  i'rof.  Suiiienim  privatissifll*. 
Die  Lehre  tob  den  wichltgsteu  Angenoperaljoaea  nad 
deren  iSachbehaadluag  trJigt  Hr.  Dr.  Aag«J«tBiB 
Soanabeads  onentgellJiek  Ter. 
Zu  einejn  praktischen  Curaus  sämmtlicher  Angenope- 
ratiouen  erbietet  sich  Derselbe  in  noch  in  l.c- 
«timmeoden  Stunden  privatissime. 
Die  Operation  des  Scbielens  und   die  Sekneadnreb* 
schncidung  mit  ihren  Nacbbehandtuugea  lekrl  tk««re. 
tisch  und  praktisch  Hr.  Dr.  Ilökm  i«  o«ak  SU  be. 
stimmenden  Stunden  privatis^ime. 
Die  rhirurttisihe  Verbandlehre  trägt  Hr.  Prof.  T ro- 
se hei  nach  seinem  Leitfaden  Ugiiok  priratim  ror. 
Dieselbe,  Mr.  Dr.  A«flk«r«oa  Moatag«,  Dieaatag« 

und  DoaaertUgs,  privatim. 
Die  theertttsche  und  praktische  Gebortskuade,  verbim. 
den  mit  eine  in  Ri  prtitorium  ,  lehrt  Ur.  Prof.  Busek 
Montags,  D   ii  i  v  s,  Donnerstags  u.  Freitag«,  priT, 
Ueber  die  GeLur  i  1,  Lre  als  Wissenadiaft  und  Knast 
li«9tUr.Pr«f.Scbnidt  Moal.,DoDoerst.u.Fre;f.  priv. 
Die  theor«>lisrbe  ond  praklisrk«  Geburlsknnde  lehrt  Hr 
Dr.  W  i  I  d  p  Mont.,  Dienst.,  Donnerst,   i  F,    [.  priv. 
Die  Gebnrtslehre  mit  Anleitung  zu  allen  geburtshülfli- 
eben  Operationen  am  Phantom  und  in  Verbindung  mit 
«Bern  Repetilorinm,  Hr.  Dr.  Sebiller  Moning«, 
Di«a«tag«,D«aafr«Uig«,Freitagstt.9eBnabends,  priv. 

Einen  isiburfiliulflif lirn  Operations. Cnr«iis  mit  Uebiui- 
frm  am  Phantom  ball  Hr.  Prof,  Busch  privatiasiaip. 

Hepetitorien  in  der  Geburtshalfe ,  besaader«  fa  dea  av« 
burtahülOiebea  Operatioaen,  Drb<4tUeb«agvaamPkaa« 
tom,  wird  Br.  Dr.  Wilde  privatlaakae  amiiellati. 
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Die  G«tcl>ichte  de  neneraa  Pfeilosoplil.'  nr5rlert  Hr.  Dr. 

Hclfferich  Mon».,  Dienst.,  Duiiner^i.  ii.Frpit.,  prir. 
Eine  allg<*nirinc  EiiileitDog  in  die  Philosophie  der  G«- 

mMcIii«  wird  Hr.  Dr.  Alihaai  Miuv«cks  und 

SMiaibaia  vn^algeltlidi  hnm. 
Derselbe,  die  Philosophie  dar fiCMhi^to TiMllMl  v8- 

cbentlich,  priTAtim. 
Di«  rersehiedenen  Sysirni«   der  Philosophie  der  Ge. 

Mhiehte  ••«rickelt  Hr.  Or.  He  If  fori  oh  Miltwochs 

QUBCgvttiieh. 

Philee»phir>  di  r  Lidprninr  oder  Darstellung  der  allge- 
meinen LUtvralurjicirliirlite  au»  philosophischem 
Slandponkte  trägt  Hr.  Dr.  M  u  n  d  l  riermal  wüehenti., 
Moni.,  Dicesl.«  Doaiierst.  o.  Freitags  priralim  vor. 

Die  LeiIvBir  der  phileeephischcn  Uebnngcn  in  si'inrm 
CnnvprA.itnrium  «eist  Hr.  Ffttt  Gabler  ilontaga 

olTentlirh  tnrt. 

In  dni  philosophisclieu  tfbiinf_i u  I.N^i  Ilr.  Prof.  Tren- 
deieuburg  das  fünfte  niid  sechste  Buch  der  niko- 
mackischen  Ethik  ^dce  AfieCeltle«  «ritlftren,  Mitt» 
weehe  öffentlich. 

Hr. Prof.  Michelet  wird  «reBllleh  MHtroeha  ein  phi- 
losophisches ConrersaioriBin  n.  Dispatatoriunt  haltca. 

Mathematische  Wissenschaften. 

Afithiaelik  «sd  Algebra,  wird  Hr.  Prof.  Okm  BAcb  dem 
leten  Theil  (2(e  Aofl.)  eeiees  Systeme  der  Malhe- 

matik  MonlAg<( ,  Millwoclis  n.  Freit,  priv.  Tortragen. 
üeher  die  Thcorir  drr  alir<'brais(lien  Glricliiiiigcn  wird 

Hr.  Dr.  Lii  b  Ii  <•  vienn.  würlieiitl.  priv.  Vorlriigi^  linltfii. 
Theerie  der  Zahlen  lehrt  Hr.  Prof.  Lejeun  i' -  Di- 
riehlet  Tiersal  «öeheatlich,  privatiia. 
Der<^cll)r  dplit  einige  Anwendungen  der  lategralreoh- 

Duiig  auf  die  Zahlciitheorie,  Sonnabends  Sffentlicb. 
Die  Elemt-ntf    di-r  Ditri  renlial  -  und  Inti-iimlrcrlinong 

tni^t  Hr.  Prof.  (triiaon  Montags,  Dieuätags,  Don- 

nerstAgs  und  Freitags  privatim  Tor. 
üebtr  die  Aawendaag  der  Differcnliaircehonng  auf  die 

Qconelrie  liest  Hr.  Vnt  Dirkeea  Seaaah.  ilfeai}. 
Derselbe,  Inii-nlrechnung  fünfmal  wöchentl.,  priv. 
Derselbe,  .\naUtit>che Dynamik  fünfm.  wochentl.,  priv. 
Die  wesentlichste»  Eigenschaften  der  Kegelschnitte, 

eyalhMiach  und  elemenutrieeb,  eal wickelt  Hr.  Prof. 

Steiaer  DaaDeralags  nad  Freitage,  priratim. 
Croiih irrscheUebungen  leitet  Derspllie  SontiAfi.  üfTcntl. 
bpompirie,  so  wie  ebene  und  analvtisrhe  Triiionnmo- 

trie,   nach  dem  2.  Theile  eeiiios  „Lehrbuchs  dnr 

KlenMatar-Metheaalik  (2.  Aull.),  lehrt  Hr.  Prof. 

OhM  Maatai;«,  Mittwochs  und  Freitags,  priratim. 
Hr.  Prof.  Ohm  wird  über  seine  PrivatTortrige  ein  Re- 

petitorinm  und  Dispntatorinm  nlihaJlen,  Sonnab. öffentl. 
Zu  PriTatissimis  <iii>  r  rui^riii'  Theile  dar  Hathcnatifc 

erbietet  sich  Hr.  ür.  Liihbf. 

Naturwissenschaften. 

Allgemeine  Geeefciehte  der  neaarea  mijaik  sai  Chnie 

trägt  Hj.   r'rnf.  Pn^^rendarff  Mitiirocha  aad 

Sonnal)eiid4  öiT<-nilich  rar. 
Allgemeine  Naturlehre  in  specieller  Besiehusg  aaf  die 
Cohieioas.  Verhältnisse  liest  Hr.  Prof.  P.  Eraiaa 
Ha^ag«,  Dienstags  ead  DaBaaMaga  ifcatlich. 


Optrl<  (?iirrh  Wr-^nrhc  erlSiilert ,  lehrt  Hr.  FmI.  Br* 

luiiu  iiHiimai  M Drhcutlielt  priratim. 
PhTsik  der  Krde,  Derselbe  Di«Daiagat  DatamlagB 

und  Freitagü  öffeatlicb. 
Meteorologie,  Hr.  Pref.  Da ▼eMeat.a. Donnerst  effenll. 
Einleitung  in  die  medicinisrhe  Klimatalo^if,  Hr.  Dr. 

Schnls  .Montags,  Dien<iiai;s  ond  Freil-ii^s  priTStim. 
Allgemeine  (iinu^rioKM' .  Hr.  Dr.  Gnnipr<'i  Iii  M  iit  igs, 

Dienstags,  Donnerstags  und  Freitaga  privatim. 
Geegaoaie,  Hr.  Dr.  B  c  y  r  i  c  h  Montags ,  Diaattaga^  Dea- 

nmlags  und  Freitage  priratim. 
Experimentalphysik  liest  Hr.  Prof.  Dar 9  riermal  wö- 

rh'iillich,  Mittwochs  und  Soii;i  lin u  ls  |iriviHijn. 
Experimentalphysik,  erlästert  durih  Vt'^!^tlche,  trugt 

Hr.  Prof.  Magnus  fünfmal  wiirlieutlich  prir.  ror. 
Hxperimentalpbjsik,  Hr.  Pref.  Tarle  MiUvocba  aad 

Seaaabende  prieMou 
Experimpnialchcraie  lieit Hr.PNf. Mitieharltch tig« 

lieh  priratim. 

Derselbe,  POnnzen-  aai  TlianhaBla  Dicnaiaga  aad 

Freitags  priratio. 
Deraelbe,  Aber  die  ehcaiaehe  ZaeaMeaeetonng  «ad 

Vfrändernng  der  Erdoberfläche  Montags  öffentlich. 

Expprinn-nlnlchrmifl  fr.igt  Hr.  Prof.  H.  Rose  sechs- 
mal w(M-lHMilliih  privaiim  vor. 

Derselbe,  unorganische  Pharmacie,  Montags,  Mitl- 
woeka  nnd  Freitags  priratim. 

Tecbninche  Chemie,  rerbundenroit  dem  chemischen  Theile 
der  Technologie,  Ilr.  Prof.  Srhubarth  achtstündig, 
Mont.  Millw.,  Donnerst,  und  Freit,  privatim. 

Stöchioroetrie  und allgmieinc  theoretiache Chemie  liestHr. 
Dr.  Rammcisberg  zweimal  wöchentl.  nach  seinem 
„LehrbuehderSlöchinraetrie,  Berlin  1842."  onentgeltl. 

Hylogansie  oder  die  Hanptlehre  seines  auf  Pngetan- 
Dualismus  iresiiit/t,  n  S'csicm"!  ilf'r  Chemie  trägt  Hr. 
Dr.  W  uttig  iVliiiworh«  und  Sonnabends  priratim  vor. 

Thcoriache  Astronomie  liest  Hr.  Prof.  Encke  viermal 
«behentl^  Mont.,  Dienet.,  Deaaeret.  a.  Freit,  prir. 

Allgemrine  Zoologie  licet  Hr.  Prot  Lieht  eaetein  t.%- 
lirb  priratim. 

Die  Grundzüge  der  Naturgeschichte  lehrt  Hr.  Prof. 
E  rieh  so n  Mittwochs  öffentlich. 

Derselbe,  Zoologie  läglieh,  privatim. 

Nalargeaehlehle  der  Behtaodermea  trigl  Hr.  Dr.  Tra- 
sche! Mittwochs  unentgeltlich  ror. 

Derselbe,  \nlnr!reschichte  der  Anneiihiere,  verbun- 
den mit  DrnHinslratiuiien  ,  Monln^s,  Mitlwatha,  Doa- 
nerstags  nnd  Sonnabends  priratim. 

Anfangsgründe  des  Conehyliologie  IrSgtHr.  Dr.  Bey» 
rieh  Mittwochs  nnd  Sonnabends  unentgeltlich  vor. 

Über  Entomologie  liest  Hr.  Prof.  King  iweiraa!  die 
Worhe  öfTentlirh. 

Die  Anfaug<^griinde  der  ISotanik  nebst  Erklärung  der 
Pflansenfaroilien  lehrt  Hr.  Prof.  Knnth  nach  seinem 
fiaadbnche  Montags,  Dienstags,  Mittwochs,  Don.' 
nerstags  nad  Freitags  priTaiiai. 

lOber  Krrptogaaaa  liest  Hr.  Praf.  laak  Saaaahesda, 
öffentlich. 

Mineralogie  wird  Hr.  Prof.  Walaa  aachaiaai  wicheat- 

lich  privatim  rortragen. 
Daraal  hsy  Krystailograpbie  viemal  wlchantlich,  priv. 
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Mineralogie  tvigl  Hr.  Frtf.  G.  Beec  Monleg«,  Di«a». 
tige,  Bf  ittWMlt,  Donereiegsned  Fnitagn  priTetim  ror. 

überdie  rhnrnrkterislisclieu  Versifitif riiiigcn  il«*rGpl)tr^- 
fornalioucn  liest  Ur.  Dr.  Gumpreebl  Mittwochs 
uid  Soimebriids  auent^rlilich. 

AllgeiBMBe  AMleni«  »der  Gewebelehre  lehrt  Hr.  Dr.  A. 
W.  Seh  all  t  Mittwoche  «iid  SemahMde  priTelin. 

BiBReprtitAriuni  Aber  G^jcfii'^tämlp  der  theoretischen  Che- 
mie wird  Hr.  Dr.  Ramnit  l  »  herg  einmal  wöchent- 
lich nnentgeitlich  aiistellcii. 

Derselbet  chmiMb-aualjlische  und  Experiinealal'- 
Oheigea  in  «eiac«  LabonMeriiim  tif  lieh  in  bieherl- 

gcr  Art  privatissime. 
Zoologische  Übungen  in  freien  Vorträgen  derSlndircnden 

mid  daran  jickiiiipflen  Unterlialluiisr«  Iclu  i  Hr.  l'rof. 

Lichtenstfin  Dipnslof e  und  Freitags  öffeBlUcb. 
PhiFsiknIisrhe  Colloqiiia  fahrt  Hr.  Prof.  Magaa»  fort 

priTatissime  zu  l«'iti-n. 
Zn  phTsikali.srhrn  Ültatigi>n  und  Ilepetiloriea  »rbiHel 

sich  Hr,  Prof.  A.  Er  man  prirnlim. 
Examinir&biigeH  übrr  inioeralogisrheGegeaetäude  wird 

flr.  Praf.  Vfeiaa  Mittw.  «.SeDaak  prit.  aaaleltea. 

Staats-  Kaneral-  and  Gewerbewiasen- 
schaf^ea. 

EacTklopiidlo  und  Mrlhodologie  der  Slaat--  und  Ca- 
lucral-  \\  isseaschaiten ,  n<*list  eiurr  tiinieiluug  tu 
die  StaatswisseuBchaft  (Naiioiial-Ökononiie,  Finanz- 
und  Polizei  -  WiueBaehait ,  Staats-  und  Völker-  Recht 
und  Diploroalie)  iiest  Hr.  Pref.  Helwing  viermal 
wöehenilicli ,  priTntira. 

GeBchichte  der  Tcrscliiciletjeii  ävsleme  der  National- 
ökonomie, Hr.  Prof.  I)  u  n  ai  ges  zweimal  wielwal« 
lieh,  Mittwoche  aad  Sonnabends  öifentiieh. 

Natioaal-Olionoaiit,  iaTerhindung  miiciannCoBTmalo- 
rian  aar  freien  Thi  ilnalime  für  die  Zuhörer,  tra£(t  Hr. 
Prof.  T.  Henning  Tiermal  wöchentlich  privatim  Tor. 

National  -  Ökonomie  nnd  Wirthsrhaftspolisei  Jie«it  Hr. 
Prof.  Döaaigea  Montags,  Dieattase,  Mittwoebaj 
DonaerslagA  «ad  Freitags  priratin. 

National-Ökniinniic  und  allgcnifine  (lewi^rfiskiinde  lehrt 
Hr,  Prof.  R  le d  I  Montag«  ,  Dieustaj^s,  Donnrralags 
und  Freitags  priv.tiim. 

Fiaaaxwisseasckairt  liest  Hr.  Prof.  Dicterici  Montag», 
Dieaetage,  Donaeraiags  und  Freitags  privatim. 

Derselbe,  Statistik  des  Prenasisrhen  Staats  Montags, 
Dienstag««,  Donnerstags  und  Freitags  priTatim. 

Orniid*fiti<'  der  PoiizeiwisspnBchaft  oder  Lehr»-  von  der 
innern  Verwaltung,  Hr.  Prof.  Helwing  fierroal 
«eclimitlirh ,  priTatim. 

Slaatsrerhl  und  Politik,  rerbonden  mit  der  (beschichte 
der  Verfassungen  and  Verwaltungen  der  Staaten  En- 
ropas,  lehrt  Hr.  Prof.  r.  Raurai-r  >Ionia:iSj  DifM* 
tags,  Doaaer^tags  nnd  Freitags  privaiini. 

SiaaUmhl  nad  Politik  oder  gescbirhtlirke  nnd  stati- 
adathr  ErkHrajigder  gefcenwirtigni  VerfanaaBgea  nnd 
▼erwallflnfen  der  wirhfiinteB  Äaalea  Barapaa  lehrt 
Hr.  Prof.  D  6  II  n  i !!:  e »  Montags ,  Diesalaga,  Doaaera- 
Ugs  nad  Freitags  privatim. 

6«rt««baa  lehrt  Hr.  Prof.  SlftrigMlumahp  »inMliab. 


fieraalhe  LandwirthsehAftsiehrc  für  das  Bedirfsi]» 
aowohl  der  Kameralisti-u  als  der  Ökonomen,  Hoa- 
tags,  Mittwoch«!  und  Freiings  privatim. 

Derselbe,  die  Lehre  von  der  firkeuKaag  and  Hrilaag 
der  innern  und  änsscrn  Kraakhelteasiuitlteher  Hats- 
tbiere, nach oeinem  Buche  (Crrtndtii-Iic  Thierbeilkno- 
de  fUrLaniiwirthe)  Dienstags,  Donnerstagrs  und  Sonu- 
abends  privatim. 

Derselbe,  Züchtung,  Pflege  und  Benutzung  derHaus- 
Ihiere,  mit  besonderer  Hilcksicht  auf  Schafzucht  and 
Wolikuiide,  dnrch  Wollprobea  erliatert,  Moatage, 
Mittwochs  and  Freitags  privatim. 

Derselbe,  thierarzenei lieht  V  i  In  r*  iinnL  lehrr  ^  nach 
seinem  Buche  „Gründliclic  Thierheilkunde  für  Land- 
wirthe,"  Dienstags,  Donnerst,  und  Sonnab.  privatim. 

Chemische  Fabrikeakaade,  Hr.  Dr.  Wattig  fiermal 
wöchentlich,  priTatim. 

Mechanische  Technologie ,  durch  Modelle  ritid  Mu«(er- 
siiicke  erläutert,  Hr.  Dr.  Riist  Montags,  Dienstags 
iukI  Dnunerstag»  privatim. 

Privalissime  erbietet  sich  zu  ConTersatoriea ,  BxawiM« 
torien,  Dispotalorien,  aiidl  Aaleitnng  so  aehriftlU 
ehen  Ansarbeitungen  auf  dem  Gebiete  der  Staalavla- 
srnsehaften,  Hr.  Prof.  Helwing. 

Blit  diu  tbnngi'n  und  Vorlrägen  Uber  k.imerali<ilisrlie 
Gegenstände  wird  Hr.  Prof,  Dieterici  Moalai^ 
MKratlieli  fertlhhraB. 

Geschichte  und  Gfographie. 

Die  Geschiehte  der  Staaten  und  Volker  drs  .\lterthuBs 
lehrt  Hr.  Dr.  Müller  fQnfmal  wöchentlich ,  privatia. 

Geschichte  der  Völker  dusAllerthaaie,  hraoadersderCrio. 
ehra,  Hr.  Dr.C n  r  1 1  a 8  fllafiaal  wSeheallleh,  printta. 

Geschichte  der  Römer  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
dm  Untergang  des  abendiandischeu  Reichs  trägt  Ur. 
Dr.  W  .  A  d.  S  R I)  m  i  d  l  fanfmal  wöcheailidk,  alt  Aaa. 
schluss  des  Sonnabends,  privativ  vor« 

Die  Chronologie  der  Aegjpter,  Grfeehea  and  RSmer  er- 
klärt Hr  Prof.  Ideler  narh  seinem  LdirluMli  r1«-r 
Chronologie  wöchoBtlich  in  drei  Stundm  ölieniltch. 

Com  In  I  Ii  1  ■  des  Mittelalters  trairt  Hr.  Dr.  E.  Alex.  SahniUt 
>liitwnchs  nnd  Sonnabends  priraliB  vor. 

Geschichte  der  historischen  LittenUttr  de»  Millelalters 
lehrt  Hr.  Prof.  Hirsch  Mittw.  ond  Sonnab.  öffentl. 

Dniiaohe  Geschichte  wird  Hr.  Prof.  Sitihr  fünfmal 
wficlientlioh  privuiim  v dtu ji^^rn, 

Gesrliichle  Deutsolilamls  seit  der  Reformation  wird  Hr. 
Prnf.  Gi'lzf  r  in  drei  Standen  wochentl.  priv.  lesen. 

Geschichte  des  Prenasiaehea  Staate ,  aiit  besoaderer  Eiek* 
aiehc  aaf  iit  eiaalarrehllichen  nnd  pnliiischen  Ter« 
bältnisse,  lehrt  Hr.  Prof.  Hirsch  Montags,  Oieas- 
lags,  Donnerstags  und  Freitags,  privatim. 

Prenjsi^che  Territorialgeschirhte  trigt  Hr.  Vft.  Hel- 
wing Mittwochs  »ffentlich  Ter. 

Gesrliichl«  Bagiands  Im  «leha#halen  lahrhnndert  wM 
Hr.Prof.  Gel  7.  er  in  zwi  Stunden  öiTentlicb  virii.tr^o. 

Geschichte  der  neucsien  Zfit  von  der  Mitte  des  18,  Jahr- 
haaderts  nn  wird  Ur.  Prof.  Rankaftafauil  «S«fccM* 
lieh  priraj^m  vorgetragen. 

Hialonaahe  Obaagea  hält  Dar  aal  h«  Bühalliob. 
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A]|gpinf>inf>  Erdkunde  lehrt  Hr.  tHL  Eltter  flsbial 

worhrutiiih  prirntim. 
liltc6«Ag:raphie  vnn PalÄ9(iua,  Derselbe  Mittw.  (iffcntl. 
f^MtgtUfki*  dct  alt»a  6riecli»ii(ii»da  Irjigt  Hr.  Dr.  Möl- 

l«r  iveiaaJ  v8eti»nftieb.    Di«ii§lag9  nnd  Donnera- 

tagn  nnenlgeidlich  vor. 
Über  T«p*grapbi«  des  allen  Athens  wird  Ur.  Dr.  Cor- 

Ii««  MiitwMkt  «atBtgeHHdk  1mm. 

KunsÜehre  and  Kunstgeschichte. 

Atsthetik  trägt  Hr.  Prof.  H  o  t  h  o  vierro.  wöchenll.  priv.  ror. 
Dieselbe,  Hr.  Prof.  Toelken   Montags,  Dienstags, 

Dnniiersugs  und  Freitags,  priTatim. 
Eine  tliprüicbt  der  Geschirhle  d^r  liildeiiden  Künste 
in  Europa  ficil  der  französischen  ReToIntiM  gicbl 
Hr.  Prof.  WangcB  SaaiubciHla  oMeBili«k. 

Derselbe  trägt  di« Gcaebiokle 4er Malerei  Tom  5.  Ms 
tum  18.  Jahrhundert  vor.  ii  Ii  ii  -  i n^'  \  n  Ab- 
biltiniii^cn ,  IVIonlags,  Dn'nstuji;!« ,  DomiiTitags  und 
Freitags,  privaiim.  Die  4  Stunde  in  jfder  Woche 
wird  aar  Be«ebMaag  der  betrcffeaden  Bilder  im  der 
6eBiMe*6«lleri«  in  Konigl.  MaMaoN  diwcn. 

Aaserlesene  alt^  Münzpo  winl  Hr.  Prof.  Gerhard 
Dienstags  äifenilich  erklären. 

Die  Römische  Geschichte  wird  Hr.  Dr.  K5b  ne  Montags, 

.  Dieaatag«  aad  FrtUaga  priralki  dmli  die  MfiaiCB 
and  die  aadera  kinalleritdiMi  Dealmilvr  erlXatern. 

Derselbe  wird  fortfabrpli  diff  GcHrhtrhtp  ilfr  Mfins- 
füsse  dea  Allerthnms  iinJ  Deutsclilaiids  [Mitlwochs 
iinrntgeltlioh  vorzülmgi-n. 

Oerselbe  wird  über  die  Wichtigkeit  der  alten  M&nsca 
rar  die  Mytlialaj(U  Mittwoeh«  anentfelcllek  leien. 

Die  Geschichte  des  Prenssischon  Wappcas  MmUiU  dcr- 
selbe  Sonnabends,  unentgeltlich. 

Derselbe  wirdniimi!<maiisrtio  iindhtmldia^üebanfCB 
einmal  wörhentlich  An<«tolleii. 

KinstaltirthiiiDer ,  dem  zweiten  Theile  ton  Müllers 
Haadbuch  entsprechead,  wird  Hr.  Pref.  Gerbard 

•  TierBal  «fdientl. ,  Mittw.  and Soanah. prir.  rortragen. 

Ausgewählte  niilike  Gemmen  der  Königl.  Sammlung 
geschnittener  Steine  erklärt  Hr.  Prof  Toelken 
Mittwochs  öffeallieli. 

Archfielogiiirke  Debangan  tfraastallet  Hr.  Prof.  Pa- 
aafka  Sonaabeadfl,  öffenClieli. 

Vergleirhfftih-  Dar«t«»lliinjr  der  rnrnphmsten  Ideale  der 
Poesie  in  allcQ  Völkern  nml  Jahrhunderten  irirbt  nach 
Seinem  Buche  „Vorle»nnsr>n  üImt  tlir  Grschirhlo  diT 
Poesie"  Ur.  Dr.  Pnrtiage  Mitwochs  und  Sonn- 
alteada,  neeatgeltiich. 

Den  Faust  von  Göthe  erkL^rt  Hr.  Dr.  Altfcaoa  HiCt« 
wochs  nnd  Sonnahrnd«,  «nent'celtlirh. 

Philosnphii>  dfr  nltpii  trügt  Hr,  Dr.  Slärkrr 

Montags,  DiensUgs,  Danneratags  und  Freit.  priv.Tor. 

Derselbe  liest  Ober  die  Kunst  der  Gesetigebaag,  Baak 
Plauaa Gesetzen,  Maaiaga,  Diaaataga,  DaaaeralBB« 
aad  Freitags,  priTafim. 
Dersribo,  iilicr  (iTmu.itiik  nnd  Orchestik  dor  Grie- 
chen in  ihrer  Verbinduug  mit  dem  öffentlichen  Le- 
ben, Sonnabends,  nnrnigeltlirh. 
Daraelk«  wird  mii  dea  prakliaehea  ÜbnafffB  ia  der 
Rbataiik  BOttwaeka  «id  SoanahaaA  fnnfiikrctt. 


Dea  getstlirhpn  nnd  weltlichen  Chorgesanp:  in  den  Ver- 
sammlungen des  nk ademischen  Chors  wird  Hr.  Prof. 
Marx  Dienstags  nnd  Freilagt  SireBlIiek  leitea. 

Derselbe  wird  den  eralaa  Cnrstis  der  mnsikaliRchen 
Compositionslebre  (nnrk  Tbeil  1.  seines  Lehrbuchs 
2.  Äasg.)  Montags,  ^l  uwocks,  DaflBeniags  and 
Sonnabeodo  pri?atim  halieu. 

Phaologische  Wissenscfasfien  und  Ef- 
klttniui^  der  altea  Schriftsteller. 

(iu-i  ],;, dir   der  Griechischen  Literniiit    Iii  -t  Hr.  l'rol. 

Itöckh  wöchenilich  fünfmal,  mit  An.s!<rhliiä«  «ies 

Sonnabends,  priratim. 
üeber  daa  Grieebiack«  aad  Einiacbe  Drana  liest  Dr. 

Dr.  Gapparl  Tiermal  wSefcenllich,  priratim. 
lUBlIaake  Alterthiimer  Irhrl  Ur.  Prof.  Znmpt  rrnifmal 

wSekentlich,  prirattai,  in  Verbindung  mit  einem 

CoDTersatorinm  über  dcas«Jk«B  G^aBSlaad  ia  Latei- 
nischer Spracke,  Freitaga» 
Mythologie  der  Grieeken  aad  Romer  lekrt  Hr.  Prof. 

Panofkn  viermal  wöchentlich  privatim. 
Latpinisehe  Grammatik  lehrt  lir.  Dr.  A.  Benar  j  fuiti- 

mal  worhpotlich,  priratim. 
Derselbe  hält  nacB^eltlick  «ia  Dispalatorinm  iber  Ge- 

geaalinde,  die  aar  ailgeaetaea  Graaimalik  gekSren, 

Mittwoch«. 

Des Aschvlos  Agamemnon  nkLut  Ilr.  Prof.  Laci«  mau  ii 

Montafrs,  l)i('nsta^>  und  Donncrsiaps ,  privatim. 
Des  Asi-hjlos  Cbocphnren  nnd  £umenideu,  ilr.  Prof. 

Fraaa  Tiermal  wöeheailieh,  Montags,  Dieaataga, 

DaBaersiaga  and  Preitaga,  privatim. 
DesDenostlienes  Rede  ron  der  Krone ,  Hr.  Prof.  B  u  c  k  h 

Montagfi,  Difnsinüs  ,  Donnerstags  und  Frritftj;s  ,  priv. 
Isokraies  erklärt  Ur.  Prof.  Bekker   Mittwochs  und 

Sounabrada,  Sffenilich. 
Den  TriaaaiBna  des  Plaataa  and  die  Aadria  des  Tc^ 

mitina  erklfirt  Hr.  Prof.  He 7 sc,  nnd  kaadelt  an* 

gleich  von  <|pin  I.clifn,  don  WorkiMi  und  dem  Cha- 
rakter beider  Dichter,  viermal  wöchentlich,  privatim. 
Die  Menächmen  its  Plautns  erklärt  flr.  Dr.  Geppart 

aweimal  w&dientlick,  ancaigeltlick. 
Die  Satiren  des  Pertin«,  Hr.  Dr.  A.  Banarj  swei- 

stündiz,  Sniin-iliT.i^^  ,  unentgeltlich. 
Des  Tacinis  Ann^li-n  ( linrh  11  —  16),  Hr.  Prof.  Zumpl 

>If)nta^s,  Dirn«tng«,  Donnerstags  und  Freitags,  priv. 
Die  philologischen  DispiitirübttBgen  wirdHr.Frof.  f  raai 

SeBaabeada  tffentlick  kallea. 
Litteratnrffosrbifhte  des  Mittelalters  nnd  der  nener^n  Zeit 

lehrt  Hr.  Prof.  v.  d   Hagen  .Montags,  Dionsi.ags 

nnd  Freitaps,  priratim. 
Geschichte  der  Alt-  und  .Mittrldeotsehen  Poesie  trägt 

Hr.  Prof.  Lach  mann  fi'infraal  wöehenti.  priv.  vor. 
Skttdiaa? iseke  Mjtbelogie,  flr.  Prof.  Stnkr  Miuwacka 

aad  Sonnabends,  SffentHek. 
Altdeutsche  nnd  .Altnordische  Mythologie  liest  Hr.  Prof. 

T.  d.  Hagen  Mittwochs  nnd  Sonnak^'ndB,  öifenilich. 
Derselbe  erklärt  Gottfrieds  von  Strassbnrg  Ritterge- 
diebt  Tristaa  and  Isolde,  nach  seiner  Ausgabe  voa 
GattfriefaWarliea,  Montags,  Dienstags  nad  Freit,  priv. 


Hartmariir'^  Ci^diehl  „Ert  k  "  rkl^rl  nach  HaoptsAusgabc 
(Leipzig  1839),  mit  einer  Einleitung  in  den  Britischen 
Safeakreis,  Hr.  Dr.  W.  G  ri  mm,  Mitglied  der  K.  Aka- 
demie der  WiiMuekafteB,  Dieut.  n.  Freit.,  öffcnll. 

Moreios  Komidie  „el  deedni  etB  el  desdea"  wird  flr. 
Prof.  II  aber  Mittwochs  öfTentlich  rrkliirt  n 

DantcsdiTina  eommedin,  Derselbe,  oaclt  Vuraiisachik- 
kung  einer  litterarhislorisrhen' Einleitung,  Moata^ 
DieasiagSy  D«anerstag«  und  Freitags  priTAtiiBb 

Die  Neagriediieckc  Spracke  lekrt  Hr.  Prof.  Fraaa 
priratisnime. 

Slarische  Alterthümer,  besonders  die  geschichtlichea 
and  literarischen,  wird  Hr.  Dr.  Cjbniski  Montag«, 
Dieaetan,  Donnerstags  oad  Freilaga  prir.  vortragea. 

Ober  die  Poiaiecke  Diektkaast  nmmn  Zeiiallm  wird 

Hr.  Dr.  CTbnl^ki  iincni^oltlli))  za  eprcclNa  felt- 

fahreii  IMlii wnclis  mui  Somialii'mls. 
Sanskrit- Grniniiiatik  lehrt  ilr.  Prof.  Bepp  Maatig«, 

Dieaatags  und  Dnnner«(ai{,  privatim. 
Derselbe  crkUrt  anserleseiic  Episoden  des  MakA- 

BharntA  nach  seiner  Ansgab«  (Dilenaai)  Hillwaehs 

und  Soniiabeiids  öflentlich. 
ZiMii  1  ijprrirht  im  Sanskrit  nnd  PrAkriC  erkislel  »ick 

Hr.  Dr.  A.  üenary  privafissime. 
HekftiNkc  Grammatik,    vcrliuuilcn    mit    prnkti 'sehen 

Obaagea,  wird  Hr.  Prof.  F.  ßeaarjr  fnafnal  wih- 

rhentlith  prWalifli  Tortragea. 
€c?!cliicl)ic  iler  orienlalisrhen  Litleratiir  lehrt  Ilr.  PkafL 

Petermanu  viermal  wöchentlich,  privatim. 
Arabische  Grammatik  lehrt  Hr.  Prof.  Potermama 

sweiaial  woekeatlick  fiffeailieb. 
Anfangs;;^! ad»  de«  Georgisekea  oder  GrmSaiirkfB  Spra- 

rill  ,  Hr.  Prof.  Petermann  DIciatagS,  OoDoers- 

lazs  and  Freitags,  privatim. 
Litteratnr  der  Chinesen,  Hr.  Prof.  SchottMiltw.  ülTentl. 
Cktaosiscke  Graamatik  lekrt  Derselbe  dreimal  wä> 

rkentliek,  MoBiaft»,  Mittwooht  aad  Freitags  prlTatin. 
ADfan!r«i:riini]r>  dps  Türkisokoa,  Dorsolbe  Dieaotag« 

nnd  Freitag"«  bnVnilich. 

Noucic  Europäische  Sprachen. 

Uclicr  die  Englische  Dichtkunst  der  neueren  Zeit  spricht 
Hr.  Lector  Dr.  Sollj  Mittwochs  ond  Soaaakeads 
ia  Englischer  Sprache  vaea<g«1ll>ek. 

Die  Geschichte  dpr  Franxösisclieii  I^itferntiir  in  Fran- 
sösischer  Sprache  wird  Hr.  Lertor  Frnncfson 
Dienstags  ond  Freitags  aneotgetilich  vortragen. 

Priratia  wird  Derselbe  eiaea  vollsläadigea  Corsas 
der  FraosSsisckcB  Spraeko  (aack  oeiaer  Fraastsi- 
schen  Sprachlehre  7.  Aiidago  aad  dofli  Fraasöai« 
»cbea  äpraehcnrsiis)  halteo. 

Zn  Privatissimis  im  Französischen,  ItaiilaiockcB  aad 
Spaaisekea  erbietet  siok  Derselbe.  * 

Eiaea  Csrso«  der  ItaliSaisdiea  Spracke  aaek  seiaer 

Grammatik  wird  Hr.  Lector  Fabbracei  SWOiaM^ 
wöchentlich  priratim  veranstalten. 
Tässos  liefrfites  Jerii'ialem  erklart  Di'r  selbe  in  Ita- 
liäniscber  H (■  räche  Dien.stags,  Dooncrstags  ond  Frei« 
tags  nnentgeUlich ,  and  erbietet  sick  xa  Pri»alisSt> 
Vis  ia»  Iialiaaiseksa  aad  Fraasösisckea. 


Leibes  -Uelnuigttn. 

Unterricht  im  Fechten  und  Vnltigiias,  doag^eichen  in 
dea  allgeoMiaea  Leibes-  Lebuttgca,  sawskl  ttt  Geib- 
tere  alt  fSr  Aaßagcr  ia  bcooadera  AMkeiloogni, 

pietit  der  Universitäls-Ferfatlebrcr  Hr.  EispIph. 
Tanziinierricht  giebt  der  Unircrsitnts- Tanzlehrer  Hr. 

11  a  ir  e  in  e  i  s  I  (•  r. 
Unterricht  im  Reitra  wird  tob  den  Uaiversitäls- Stall- 

aeister  Hr».  Fkroteaberg  ertheiit,  velckcr  aos- 

serdem  Sonnabeodt  ftber  dfti  Bxidriear  des  Pferdes 

VorlrÄge  hält. 

Oeffentliche  gelelirte  Ansialten. 

DioKSaigLBikliotkek  nebst  derOBiTenilüts-Bibliotkrk 

ist  zum  Gebranrlie  der  Sixdirenden  täglich  ofTen. 

Die  Sternwarte,  der  l)otani>rhe  Garten,  das  aitalomi- 
sche,  zootomisrhe  nnd  znnln^isrhe  Museom,  das 
Mineralienkabiiiet,  die  SanunJnng  chirurgischer  ia- 
Rtrumcnte  und  BandagSB,  die  pharmakologisebe 
Sammlung,  daa  Kunstmns<>nm ,  die  SammliniE  rnn 
Gjpsabgüssen  n.  s.  w.  werden  hei  den  Vorlesuagen 
heniitzl  und  können  von  Studirrtiden,  dio  tiek  ge- 
hörigen üfis  melden,  be^ncht  werden. 

Die  (  ve^eiisehen  Uebungen  des  theologischen  Seminsn 
leitet  ia  Besickaag  auf  das  N.  T.  Hr.  Prof.  Dr. 
Twesiea,  ia  Beziehung  anf  das  A.  T.  Hr.  Prof. 
Dr.  Tie n  t  e M  berg;  die  kirchcn-  nnd  dogMBge» 
sthichtlichcii  Ur.  Prof.  Dr.  Neander. 

Für  das  Studium  der  Medicin  und  Chirurgie  bestehen 
die  beidea  mediciatsek-cbimrgisckea  polikliaioekeo 
Aastaiten,  die  eiae  inUaiTersttAtsfebünde«  dieaadm 
im  Lokale  des  Unirersitätskliniknms  (ZiegelslrASse 
Nr.  6.),  das  Kliniknm  für  Chiroigiti  und  Augeuheil- 
kunde  in  dem  znlolzt  genannten  Lokale,  das  geknrts- 
kainicbe  Klittikooi  der  Uaiversiat  (Dorotkeeaslraase 
Nr.  1.  2.)  aebst  der  damit  verkaadeaea  gekortakitf- 
lichen  Poliklinik,  nnd  die  zur  Universität  gehören- 
den klinischen  Anstalten  des  Charite - Krankenhan- 
ses,  nämlich  die  mediciaiscke  Klinik  zum  prakti- 
sehea  Studtua  fir  pronorircade  Aerste,  die  nedi- 
elaisdi«  Kliaik  tarn  praktfsekea  Siadiaai  fdr  aickl 
promovirende  Aerzle  nnd  Wnndärzte ,  das  chirurgi- 
sche nnd  operative  Kliniknm,  das  Klinikum  für  die 
Angenli  IM  II  itle  und   .Vnsbildnntf    künftiger  Augen- 
ärzte, das  Klinikum  für  BekandluBg  syphilitischer 
Kranken,  das  Klinikum  ffir  Clokurlskfilfe  und  Be- 
kaadlaag  der  Wöchnerinnen  und  neugebornen  Kinder, 
and  das  Klinikum  für  die  Behandlung  kranker  Kin> 
der;  endlich  das  Institnt  fiir  die  prakti«ihea  Ueban- 
ffen  in  der  gerirhlliehen  IMedirin  im  Charite- Kran- 
kenhause, von  deren  Benutzung  und  Leitung  das 
Nöthige  hei  der  Anzeige  der  Vorirsaageu  bemerkt  ist. 

Im  philologischen  Seminar  wird  Hr.  Prof.  Boeekk 
die MilC'lieder  des  Eiiripide««  t|iliu''  im.i  In  Air^IN  it).,1;1- 
ren  lassen  nnd  die  iiltrigcu  L  rlmas^en  wie  cewuhnlirh 
Intea  Mittwochs  nnd  Sonnabends.  Hr.  Prof.  Lach- 
nana  wird  die  Hitglieder  des  pkilologischen  Se- 
aiiaara  Mittwotk»  aad  Fr(i(«§s  die  CMoa  dca  Havaa 
«rkliren  lassen. 
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IN'fJEIililGBNZBJÜATT 

ALLCEIIEIA  Ex\   LITERATUR  -  ZEITiJVG 


Monat  August 


1844. 


Kklle,  in  der  Kxiifditioa 
4er  AU«.  Lit.  Zeitung. 


LITSRAftiSGHB 

Univer  sitit  eiL 

Tersftlcltiiist  der  YorlesnBseii» 
wrf  ^«rlTaivmiiit  daielbil  la  Wii(er-8ca«il«r 


Theologische  Wiaseiiscbafleii. 

1.  Ex^w  in  Altai  TMiaamlt. 
J«Mjft'«»  K.  1—35:  fmf.  H»fiD«ii«,.ailtMif. 

2.  Exegese  4m  TMfaimi*. 

Die  <rei  «rste«  BTaageKen: .  Praf.  BaB«rM*i«ter, 

5stllu(lig. 

Da$  Eiana;elium  Johannis:  Prof.  Hofmanji,  Gslfindig. 
Drr  Brief  Jacolii  und  dtr  cnie  BflcriWrii  Praf.  Wig- 
gers, 2slüodig. 

HUtoriichc  Theologie. 
Miatorisek-eriliwlM  Einicitnng  ia  das  neue  TesUmeiiti 

.Einleitnng  in  dM  Mf«-  Teiil«B»t:  Prtf.  Wi(($er«, 

5stündig. 

Eioleitnn^  in  die  Nrinliolischen  Biichfr  der  liilhoriMlvn 

Kirche:  I'rof.  Uaoermeister,  Sstfindig. 
Das  Leben  Jesn;  Prof.  Wiggers,  3<<tnndig. 
Der  KirclieiigeMliiclita  «ratar  Tfccil:  Fi«f.  Kr«bb«, 

I\i  rnrrii  tiionsgmehisbte:  CMsiatorMlralli  'Wiggers, 

4<'tiindi£j, 

Grorhiciite    4cr   dirisdicfteB  DegMeai  Derielbe, 
69tiadig. 

Syiiematitche  Theologie. 

^Degmtik,  Prof.  Krabbe,  6stündig. 

Practitche  Theologie. 

üoouleük:  Prof.  Krabbe.  2»ltndig. 
KateebHiki  CimshUirialratb  Wigger*^  Sstindig. 

Kalecliftische  Ucbunj^on  im  Srftiinar:  Derst^lhe. 
Homiletische  Uebnngen  im  Seminar:  Prof.  Krabbe. 
tiitdttt.-m,  «w  A  IX  «.  1844. 


NACHftlCHTCir. 

Re«!htBwiB8cnfli!haftea 

Jgristiflrhc  Encjclcipüdie ,  nach  Falek:  Callietwial« 

Vice-Director  (ir ündler:  6sttad%» 
taetilatioDcD ,  Alterihümer  and  Gesckicftle  dei 

ecken  Rechts:  Dr.  von  Glöden,  Gstündig. 
Pandecten:  Prof.  Wnnderlirh,  IVstiindiff. 
Pandfrten-Kxpgfisp;  Consistorl  :)  i  Uli  Di  einer,  28luBd. 
DentsL-hos   FriTotreclit    nach  Eiokkora:  Derselbe, 

ÖBtündig. 
Lekarcakli  Praf.  Tbb\,  Sstaadig. 
Handelarecbt   aadi   eigenem  Lehrbuch:  Derselbe, 

Sstiindig. 

MeeklenburgiRchea  Staats-  nnd  Privatrecht  nach  sei« 
nem Grundrisse:  Consisterialralh  Diäaer, 4etllldig. 

Civil|pro«eaa:  Dr.  Bachka,  5st&ndig« 

GeMeiaes  and  mecktenbargisekra  Crininalrecht  nach 
Heffter:  Prof.  Ra««pe,  ii-stilndifr. 

Kirchenrechl  nach  Wiese:  Conaistorial- Vice-Director 
Grfindler,  Östandig.- 

-CiTÜptaatiann:  Prof.  Tkdl,  SsdlDdig. 

^▼ilfrecasapraelteDait  Dr.  GIdeke,  4«trindig. 

Reiatorinm:  ronsf«!aria1  -  Yice-Difeetar  Grftndler. , 

Notariatükiiutie :  lir.  (<adcke. 

ConTcr'iaUjriiim  ülirr  römitabm  BrlTCebl:  Dr.  Taa 

GUden,  2s(fin4ig. 
Ceavarsatariam  Uber  riaiiaeka  Reeblagaaehiakle«  Dar* 

selbe. 

ConTersatorinm  Aber  deutsche  Recktsgesckichte :  Der- 

>i  e  1  Ii  <>. 

bxarainatorieB  nad  Repetilorien  über  das  gcsamini« 
Recht  oder  Iber  ciuelaa  Tkcila  deaaelbea:  Dr. 

Gädcke. 

Wegen  der  Vorträga  über  dmififf  BechtsguckkJUe 
a.  nateB  das  Rabra«  »C 


Medicinische  Wissenschaften. 

Rncyclopädie  UHd  Methodologie  der  Medieim 
Stadtpfajsikna  Lcaeabarg, 

Splanrhnologie,  Angiologip  und  Neurolagie«' Medidnal« 

raih  Qniitenbanm,  Ostündig. 
•Oeteolegie,  Sjndceaelogi«  and  Mjologiet  Dcrielba, 

4siündig. 

Secärikbungea:  Derselbe,  iSstiiudig. 
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Vers:Jetch  ende  Anatomie : 
Vergleichciide  Osieoiogic:  Prof.  Staimi«*,  Svtiadif. 
Phjfnologie: 

Btltridteluag8ge8«bkito  im  Sängtfhiere  aad  V«>gel: 
Allgemeine  VlaAotogie  und  Therapie: 

AlkMMim  PMhologie  vmk  Tkenipi«:  Hataedieaa 
Sobrtder. 

Arzne  tmittellekre : 
Ailgcmeiae  rtiaimAcologi«:  Okem«dieiaalraih  Strem- 

Pathologie  and  Therapie  in  fluiniwlmwlfliiiilm  i  fhä- 
nedicus  Sek r öder. 

Tatlit^ie  ond  Therapie  d«r  S/pbilto,  Dr.  Ha^baiib. 

Medicinische  Fr«sii  MMh  BoftlaMd«  HiällBcfc!  Her- 
sel b  e. 

VolJi-fmrdii'in;  Dr.  Mösl. 

Eiectricilät  aad  MineralinagaaUamiu  aar  Hcilaag  tob 
IbuUiil«:  Daratlba. 

Chirurgie  und  AmgtnkeOttmigt 

Chirurgie:  Obenaediclnnlnuli  S  t  r  f  m  p  el,  igUrnttg» 
Ckirorgie:  Stadtphjsicua  Lesenberg. 
Chirurgie  nach  Cbelias,  Dr.  Haan  an n. 
Chiniil^^  OyaraiitutelUte,  Terbaaden  mit  Demoa- 

itratiMaM      UabaagcB  aa  Leieben :  Obermediciaal- 

rath  Streiapel. 
Angeaheilkiinde  aach  Beck:  Dr.  CLanmaai. 
JjBfv^ftstfdhmmz  Daraal  b«. 

Oeburttkäl/et 

'fiabaruhüUe:    Geieiaiar    MadieiaalnMli  Jaacpbi, 

69t9nd{g. 

Gebnrtsliriirc:  T)r.  Moaf* 
Gebortshiilfc:  StadlphytUcDS  Leseoberg, 
Gebnrtshülfe:  Dr.  Dragendorff. 
' Gebartakälfliche  Operationrn :  Derselbe. 

Gerichtliehe  Medicin; 

Gerichtliche  Mcdiein;     Obermedieiualrath  Spitta, 

4«*iündi5. 

Gerichtliche  Medieia:  Hofnipdirns  Seliriden 
MLUnika: 

^yflieatiacha  Kltiik:  Oh«nnejiebaIraCli  Spina, 
2BtHadig. 

Medieiniech  -  ehirorgische    K !  ^  n !  k :  Obennedicinalralh 

Streapei,  12atiiii<iar. 
Gebartsh&lfliche  Klinik:  Prof.  Kraael,  eatOadif. 
Zu  KepetHoriea  «ai  Bxaakiaatoriea  erbifltK  aldis  Of* 

Matt,  Dr.  Lesenbfrfr,    Pr    TlanmaBttj  Dr. 

Sahröder  and  Dr.  Dragendorff. 


Zur  ^lilosophisclieii  Facnltftt  gehmnde 

-  Lchrgeg'cnst&nde. 

Philomphitehe  Witaenachaften, 

fiocjclopädie  dtir  philosopkis€h«B  Wlsaeasehaften,  aebat 
allgeiBeiner  Einieituag  Ib  die  Philaaapkiat  Pkali 
Schmidt,  öatlUtdig. 

Ldgik;  Dr.  WeiBhslta. 

Mpiaphysik:  Prof.  Francke,  Sstffn^if. 
Psychische  Anthropologie:  Derselbe,  4stündig:. 
Ethik:  Derselbe,  6stün(ng. 

PbiJsophiecke  Einleitaag  ia  die  christliche  Dogmatik: 

Prof.  Sckmidt,  2«llB<iy. 
Aesthclik;  Prof.  Wilbrandt,  öslftadig. 
Geschiehte  der  Philosophie :  Praf.  Sakmidt,  datöadtg. 
Vcbor  die  FriBcipiM  dar  PkilaaapliaBt  Dr.  W«iB> 

holtz. 

Mathematik  t 

Analytiaahe  Geaaietrie:  Prof.  Karates,  4aClBi^. 
Popolaire  Aflironomie:  Derselbe,  2Btündig. 
Priratissiaa  fiber  Theile  der  Mathematik:  Derselbe. 
PriraliBBiflw  Uber  Thaite  der  Haalik:  Darsalb«. 

Philologie. 

Orirnfali^rhe. 

Brklärong  des  hohen  Liedes  Salomo'a  und  ansgewöhl« 
ter  Stücke  des  A.  T.:  Prof.  Msho,  Sstündig. 

Blaaeate  der  Chaldäischen  iiad  S/riachea  Spraahes 
Derselbe,  Satandig. 

lnterpretations>Uabwig«B  «OabiÜadaB:  Darsalb^ 
SatÜndif. 

ÜtbÜMba  illttlbimrt  Da raalbt«  %Muttg, 

CMmMwI«  mi  IUmi$ehe, 
ÜMafpraloM»«  von  Schri/ütetttm. 
raa  Griechischen. 

Aloeatia  4«s  Baiiptiaa*  Fiaf.  Fritaaaba,  4atladif. 
Aasgevählte  Baiaa  im  Tbal^daat  PmL  Baaab, 

4stHndig. 

HyaiaaB  daa  CalÜMadbaa:  Prot  BaabmaBa,  9aliBd%. 

h.  von  RöniischeD. 

Braiaa  des  Cicero:  Prof.  Fritsacke,  29({ifldig. 
Briela  daa  Cioera  ad  Faoiliaraa:  Frat  BaabaiaaB, 
4atiladif. 

PhiMogiache  ffiascntchaffen. 

Lateinische  Sjnlax,  Prof.  Bnsch,  2$tii»dii;. 

Metrik  der  Griechen  and  Römer:  Derselbe,  4stüad. 

lieber  Lebeg  aad  Sekrifte»  der  grtsahiaahea  Tragiker: 

Prof.  Fritsaebe,  48teadig. 
Dramatische  Kaaat  der  QriacJwat  PraC  Wilbraadt, 

öataudig. 

QrtodkiacbaAICfrtbtaert  Fr«£  BaebMasa,  4atialig. 

BrklSrnnpr  der  GeiiBiBia  daa  Taaäaai  Praf.  Ttrk» 

2stind>g. 
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GMdliokie  des  dentscben  Volks   aai  iH'liMiMkNI 

Reichs:  Prof.  ilef^ei,  östüadig. 
Q«cUelile  des  Mittelalters:  Prof.  Tnrk,  28tflRdi9. 
Neaere  Gesehiebte  T«m  Jabr  1789  kis  nm  Jahr  1812: 

Pr«f.  Ue^el,  2ataadtf. 
Doulsclin  fUrlilsgescbirlite,  Prof.  Tirkf  5slündig. 
Geschiebte  der  Kngliscbeii  StaalsTfrÜHMUf  »ach  «taer 

BMkilnig  tbcr  das  \\pf>ca  aai  ias  ZvecJi  Am 

BUMMt  Derselbe,  2slindig. 

NaturwiitentchafteH. 

BsptrianUl-Ckniief  Prof.  r.  Biftcliar,  Oatiadig. 
MiMralofric;  Fftf.  Karataa^  4tttta4if. 

Pflanzen -Phyaialogle;  Prof.  Röpir,  2sliindigr. 
Anfangsgrunde    der   Krjptogamolegie:  Oarselbe, 
Sstindig. 

AligeaMiae  Zeologie:  Derselbe,  5sl&adig. 

Cameralwütenaehafteu : 

AafiMHpgriada  d«a  laadwirtbaekafkUekaB  Rcakaaaga- 
«Mcaa:  Prot  Beeker,  Ssttadlf. 

Lehre  vom  Ackprbao:  Derselbe,  östnnilig. 
Lehre  Tom  Waldbau:  Derselbe,  3sliindig. 

PraettMhe  Hebungen. 

Letinnsen  des  philologischen  Seminars:  Prof.  Frili- 

s  r  h  c. 

Uebaagea  eiaer  pbilologiediea  Privatgeeellacbafll:  Prot 
Bnaeli. 


Uebangen  des  pbilosoplbafc « littAMtai  floiatta* 
.  frof.  WiUraadl. 

Friatfadt  Uabaagwi  i»  Lalactiariaat  XML  t.  Blft- 
eher« 

DiepaUNtoaea  fthtr  ^alaiMalBriaAa  Gegeaaliadei  gt> 
meiDBchaftlich  Pret&if  a^,  Srof.  T.  Bliahat  ni 

Prof.  Karsten. 

Die  DniTersitäls-Biblioihek  ist,  mit  Ansnahme  der 
Sonn  -  nad  Festtag«,  sowie  ilrr  FeHtsonnahtMuii  ,  der  Zeit 
iwiMhen  Weihnachlea  and  Neujahr,  Tom  24.  Oeeaa- 
her  hia  aaei  1.  Janoar,  b^deTage  eiageaehleaan,  der 
aar  gesetalichen  halbjähriicfien  Reriiion  angeordneten 
Zeit  and  der  aligemeinen  araderoisehen  Ferien ,  tiglich 
Ton  12 — 1  Uhr,  «lern  geseiiroässigen  Gehranehe  ^e- 
fiffnel.  Während  der  allgerooiuen  academisrhea  Feriea 
ist  jedoch  die  Bibliothek  sam  Gebrauche  nieht  giaaliah 
Terschlessea ;  die  öffntliohea  Btaadcn  aiad  aber  aal 
di«  Stunden  tou  12  —  1  Uhr  Mttlwoelis  aad  SoaBabenda 
beschränkt.  Für  den  Unterricht  in  der  franiösisrhcn 
Sprache,  im  Reiten,  Zeichnen,  in  der  Musik  nud  ia 
der  Grinnastik  sind  öffentliche  Lehrer  angestellt.  Ina* 
beseadere  giebt  der  academische  Masiklehrer  Saal  dem 
Milglicdcra  d^  theologisch  -  pädagogischea  Seaiiaat« 
Unterricht  im  kirchlichen  Gesänge.  Auch  fehlt  es  nicht 
an  Gelegenheit,  die  englische  und  andere  fremde  Spra« 
chen  XU  lernen.  Wohnuags-Beslellunven  überoimatt 
auf  Verlangen  der  UniTersiläts- Pedell  J.  H.  Sehalxe. 

Der  Anfang  der  Yerleiapigea  filJt  aaf  de»  Mfe 

October  1644.  .  "t- 


JBInladang. 

Mit  Beitehang  aaf  die  rea  den  VeraHseadea  der 


diesjJihrlpen  Versammlong  deutscher  Philologen  und 
Sehulmänner  erla<)sene ,  sich  auch  auf  die  Orienialisteu 
entreckende  Einiadnng  (Int.-Bl.  sur  Hall.  L.-Z.  No.42. 
Jca*  L.-Z.  Mo.  189,)  riebtea  wir  aa  aaeere  geehrten 
FadigeaasacB  ia  der  NIhe  aad  Ferae  die  ergebeaate 
Bitte,  die 

erste  Teraammlung^  deotoeher^aiid 
ansl&ndlscher  Orlen  talMMi  ia 
U  ä,  1—4.  Oet.  d,  J., 


mit  Ihrer  Gegenwart  zu  beehren  nad  dem  gataB_Wef^ 
ke  fraaadlieher  Einignag  aad  weektelseiliger 
Ihre  peraSnIiehe  Theilnabme  sn  scheukea. 


Das  vorhereitettde  Special- ComiU: 

Prof.  Broclhaus  in  Lcipiiü:.  Prof.  Flciicher  iu  Lejp- 
sig.  Geh.Regierungsraih  t>.  d.  Gabeltnti  in  AUenburg. 
Frei;  IMmm»  ia  Kiel.  Praf.  JW  ia  Ballon  Pkaf. 

AgCÜgar  ia  H-vlle.    Prof.  Seyffarth  ta  Ltipalff. 
Prof.  Tuck  in  Leipaig. 


LITBEABISCHB  A  N  K  B  I  G  B  N. 


Ankflndi^ingen  neuer  Bflcher. 

,  . .  Shnmr  p|jbledircf);r  a^erlos  atü  4lliri<^-  •  > 
in  £«t|»iia. 

Bothe«  F*1I>,  die gneabiadlen  Koaiiker.  Biaa. 
Beurtbeilung  der  neuesten  Ausgab«  Ihrer  Frag- 
mente,   gr.  8.   1844.   creh.    16  gGr. 

gfirbler,  f  picuß  'Prcf.  Dr.  Jj.,  @co{)rapb{e 
tt.  C9efd>td)te  uon  ^Itfirtecbrnlanb  u.  \u\m\ 
Jlaloniert.   gr.  8.   (40  V»        1843.   2  %^[x. 

 j@efd^i(i^te  M  tdmif4>eit  ^taatH  wab 

Oolf<^  !Dr itte  bericfat.  u.  mm.         gr.  8. 


^orbiger,  Conrtct.  Dr.  91.,  ^nf^ahm  %ut 
a^Ubung  bcd  Irttftn.  3ttlö  für  tic  mittlertn 

unb  o^crfn  SlafT^it  in  ©Dmiiaficti,  a\xi  bin  btfiin 
ncu:icn  l\uini(lcn  entlehnt  mit  2fnmtrf.  93i(CtC 
ucrm.  2(u|L   gr.  8.  (16         1844.   V,  Vf\X. 

off  mann,  Dr.  metbobtfc^c  Slm 

iettunfi  3um  Satetntfcf)  ltcberfe$rn,  eon 
Crlernun^  tcr  crjlcti  <2pracf)ekmfntc  an,  mit  'öe* 
tfl<(|i(tltt^ngbec @rammatif cn oon^chufj,  3ump|, 
fltattdhorn/  jtreb<  ntb(i  9C6rtert)U(^.  3»(tt» 
»crn.a(Nl|.  gcS.  (18Va^>  18«3.  Va^- 
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ivdrterbuc^  btt  i»tM^ikl^  ^pta^, 
'2m  «t)«<-  Ifte  7»t^  1843.  A,^0.  9. 

(32«;  <¥>.  )   1  V»  "ii?«'- 

(l.  ®.  1. 2  foflen  4  5^Cr.  IL  2  ifl  anter  m  gjrtffe.) 

Plantff  IE*  Cemoe<Ise  III,  C«pUTi, 
Milee  frtoriosas,  Trinnmmu«.  I»  Urmit 
graiiani  ei  usum  schol.  cd.  Frid*  LmdeMABR« 
Access,  de  rrusnHia  Plaiitl  LibtÜM  «t  JmKmi. 
E4.  Ua,  Smaj.  1844.   1  Tblr. 

 Pfl«n4olnt,  Rndeiia,Tric«l«atn8.  Aea- 

«lomi.irum  et  Schol.  in  asiim  denao  rereiis.  *l  v%- 

{lioAT.  Fr.  Henr.  Bothe.    8iii«j.    (ll>/«  B) 
MO.  14g6r. 
polybiana.  ^<-npsU  P.  H.  Botbe.  toi^. 
i;rh.   1S44.    10  gtir. 

afittt,  auf«  MW  iMtb.  u.  mit  ^lAoiUamMfm,  9tt» 
aifltrtt  u.  ctrttm  Mt.  ^n^nge  mWm,  wn  Dr.  ft. 
«ot^if.   5c?futT.  cjr.  8.  (16^?.i  1R44.  21  gCir. 

 — 'KyropaedlO«    Mit  erklär.  Anmcrknn- 

rn  nad  Wortrfgn(«r  1i«niiisg.  von  Dr.  K.  Ja- 
col.itz.    8.  f31'/iB.)  1843.  lV\TMr. 
Za  bcsiehcu  durch  alle  BoehhaBdluogeii. 


^  Unttri{id)n(tcm  i(|'«lf|liMa'ttl>  MM| 

Dr.  06.  ^.  2^tntcr'a 

binrc^efe^fn  unb  <ieorbiite 


0  C  n 


3m  €ommiffiDn«t>(t(a9  von  SBern^  %an^td1^ 

laa.  in  Seipjig  ijl  fo  eben  crt'dMoncn; 

über  bie  J^ragct 
o6  bi«  mit  Untfrlciffimj  btr  fird^Iidicti  Iraimnj  wn  ttnem 
fptatStttfdfttt ,  mit  bei'  ht^chtTcn  @pl^fl^paK\clva[t  bcfft^MI 
£anb«t)"^>^'i  atft^lofleiu  Sj^e 
nnb  ««meittri^ 

eine  0<i»i#Mt«fV  I^I^cii» 

ttne  »a|;re  (^^e  ansrftj^en  mtbm  Hnnt. 
Bon 

Hr.  ©nrl  (Qottl.  SStt tfAncibct, 

ÜbmoofijionaUirncoc  u.  (^(iKralfupcrtnrcnbcnt. 

gr.  8.  6f»f(^.  9rti«  ISVt 

JDic  Sta^c:  ob  eine  ®cicifrcnö<fic ,  veti  einem  tciit' 
fi^cit  &uibei^crrn  cin^esangen,  gättig  fri,  ifc  befanntli<(^ 
iit  bm  ^entincffc^fn  <Srbfolit<^xtit ,  welcher  noc^  immer 
bit  TfufmtrffamfiMt  bfr  b«itf(i)cn  "  in  ^of)tm  QJrabe 
ftfifit,  b«t  ©eqcrirr.mb  »tclfoc^cr  ^>cfprfcftun3  gworben. 
IDie  2fn(l(^t  bercr  n  ?  ifiic  ;5rji]c  fafiabtcn,  crIiMt  turd> 
bic  obige  ^tift,  in  welcher  btt  i>m)i)mtc  93(rfaiTec  auf 
b«i  Milbig^  ii04w(f|l,  boß  (ine  ^ewifTenfitie  nad»  bcR 
(Mrun^f55i<n  bti  eMnjjelirdjfti  €hrijtcnt^um<  eine  »ob«* 
@h(  ü'i,  Hne  bicftflwict^tige  ^eflAtigunct.  'tO^rbr  braudjtn 
>pir  jur  (?mpfeti(iin<i|  bfr  ®t^rift,  »e(<fcc  übr(«Kni5  tit  MJi^e 
^anj  allgemein,  nic^t  in  befonberer  (&(}i(^ung  auf  ben  er« 


XbilliaM  bit  6«p(nnt(ntt>inji:  u.  ?(r(fiitiar.  {B  flMMt  •»>»S>. 

Zweite  ^(titfydlntig. 

JDiefe  2te  nun  n o tl (ii n D i ^ t  ^Cbe^eilung  ent^&lt  fol- 
ftcnbe  SBerte,  »ddic  mit  ju  ben  gebiegenflcn  gehören,  bit 
au«  ^ in  ttc'«  unftbertrof^nem  ©«nie  ^mracgangtn  pnb -. 
Stegeln  bcr  fttkCMbetif ,  @(aubeMf  nnb  &imnlet)ren  bti 
^t^ri^lfTlf^um^,   <prSparationen  ju  bem  UntrtTi<^tc 
im  3{€li9to«sm.ibrhiitm,  Unterrebunacn  Aber  bie  jB>«i 
er|len  unb  vitt  icijtcu  J?>n!pt|tü(f c  bc«  luibcr.  SictU' 
^Umnif  SJlaterialten  }u  UnterceOungen  äbet  &lau* 
beni'  nnb  €)it(enlcf)ren.   16  9bc. 
Obkt  für  ji'fivT  1fbil^^tcn  Scbulmann  »irflic^  unent' 
be^tlic^tn  aScrL  u.iöcn  bfm  publicum  in  biefer  <|enau 
revibirten,  cU^iaiu  nueoicftattctcn  mit  auf  bfiti  fcinftcn  33f- 
linbru(^(HC(  sebrucften  Zaiiabt,  fiatt  bt«  frä^tern  gaben/ 
greife«  vm  10  V^t.  18  9@r.  fBr  bm  M(^(t  mcfic^« 

nur  H  %i)it.  Ißt  fßt. 
iufammenaebrängt  dof  92S  mit  neugcfi^ninenett  Sfflim, 
ccrrfct  unb  t«utli<<>  gcbrurften  8.  ©ojrn,  bar^boMl  iin» 
c*  t>«Jäuft  fttb  fcna4  ber  ^rei«  auf  IV*  Iptt.  »tnif 
9  er,  al«  ven  mir  M  Urfffitims  bie  2fH<9abc  teti^n» 
unb  feffaiefe&t  vor. 

3tt  «ftrejf  bcr)ri[jsa(t  erfände  id»  mk  nur  no<^  i« 
bemerf fn ,  ba^  trfj  biefelbe  me^ir  um  ben  «SJlonen  h««  ttit« 
flcrbli<^>cii  '5)?annc«  ein  »ürbiflc«  Senfmal  ju  fe^n  «ttb 
feinen  3Jer:hr,nn  bae  '>>tubiuni  feiner  Serfe  ju  erlei*tern, 
all  btt  petuni&ccn  ^emiimes  falber  unternommen  ^obe, 
wed^rr  felbfl  bei  b«»  aOgemeinHen  unb  grigtca  $|«iliH^iBe 
faum  in  Secfunj  ber  Soften  binreidt»en  fann. 
SRcußabt  a.  b.  OtU,  ben  1-  Slugug  1844. 

.3.  Jt.  <lf;  Sa|a«c.  . 


in  J((ib«ll»er},  i(l  fo  eben  crfd^icnen: 
tc«  beutfcfien 

S5orjlubicn 

juc  bcutfi^cn  ®faaf«  unb  3?cAt«  ©cfdjKbte 

Dr.  ©atl  Stöbert  ©aAfTe. 
it.  8.   9>rei«  2  9lti>lr.  20  ear.,  4  fl.  40  tt.  c^in. 
aber  4  (L  Cm».  «811. 


Digitized  by  Google 


50 


410 


I  N  T  E  L  Ii  I  6  E  N  Z  B  L  A  T  T 

ZUR 

ALLGEMEINEN  L I  T  £  B  A  T  U  R- Z  EI  T  UNG 


Monni  Anffiist. 


1844. 


Halle,  in  der  KxptditioD 

<;c[-   AUl.   J.ic,  /,i:lluUC. 


Ii  1  T  K  U  A  K  I  8  ü 

Ankündigiiiigeii  «euer  Bücher. 

bcr  il.  ^otgefc^en  ^ud^^antlun^  tn  Oßecotc 
A  &Dtiav  ift  «f^inia»  ta»  tm^  aO«  Ctat^^UiMttii 

@  e  f  ^  i  #  t  e 

0  9  1  d  t 

am  ^ar)(. 

C^enteiti«!»  ^etutf^e»  ^tt^ftetf^U 

Ito.  <S^rl  05  0  ort)  oon  ^ä^tor, 

9r.  B.  tw^.         1  ^r.  15  ißsc 

S5«t  97ame  be«  J^crrn  SScrfaffcr^  unb  bic  SBidjtiflftft 
inb  ^tbrutung,  müd)«  bit  in  bm  tiorlicAcnbrn  ^erte 
bc^anNlten  ^rajcn  fAc  itbtn  unb  SSiiTcnfd^aft  (abtn, 

kn  uni  tt0|a((  attf  bfr  Ofmcrfang,  bag  fein  ^ufif^ 
IMl<^  Stvttd«  M  tHidtti  er  fTcf)  aud)  anDmcrt  mcg,  biif> 
ftÜe  wirb  uni<a(^tet  lafftn  bärfen,  »etiii  ti  aud)  ^to^tm 
f^rä«  in  befenbtm  (&c)ie^un9  auf  bai  btatfdft  &trafr«^t 
flifiNitftcn  i^,  tal  naamitti«^  in  »cmfcibfn  auc^  bie  2(r« 
nenmr  9wnta^fttn  M«r  «fm(<nt(i<^e«  semeiii(4 
e^t  nnb  üfi»r  bi?  formi'IIe  Stellutiv]  unb  ödning  bti 
9t<niif(^rn  ^It^tti  etntt  auäfülnlid)cii  ^riiif  untcrtver^tn 
ftnb,  unb  ba^  au(^  btfonbtrtf  bec  ^rimtnafifi  für  bie  Q^> 
f(^i(^tt  fHiicv  SBi(fcnr<^fk  in  bc»  «nc  Ri<^e 
tenti  fliit<n  »M» 

SSelbmann|(t)e  i^ud^^nbltins. 


U  K  ANZEIGEN. 

3n  unferftn  SJeria^e  crfd/irii: 

Or^ituid  Sebett,  ^id^en, 
feil  «Hb  €kf4pi<iM«» 

^<ran<f(9(t<n  mm  3o^.  Cramer. 

(Etiler  tSanb  enthalt: 
©if  €t>inef*n  mit  fie  finb.  fSim  «catMluna  6eö  25rri 

aSilfirrt  «Q?it  triefen  «itt.  ^ttf.f|M»  1 

3">«itfr  IBonb:  » 

©^i'Äinft,  obec  «^inffifi^  eiebft  gefammeU  »on  Con» 
fuHu«.  SRctt  nitb  fM  iM(^  P.  8a  Cbarmt'«  latetni/ 
r^er  Utf«f(9un9  btarbtitet.  1  ^[r. 

JJ>ri:tcr  55anb: 
(Eonfuctuö  unb  ÜJfcnciu«.    5D<e  vier  ^i6tr  t<r 
«Dtorol«  unb  ecjat«p()i(ofop^ie  S^ina'«.    3bt«  Mn 
C^inf|If^  na<^  ber  frönjififd^fn  U  ^cr'>|uns  Mf 
J^Jt  fl^.  ©.  QPauttter.   eubfcr.»'pri(«  i  tj)(r. 

S><r  vierte  9anb, 
t«dd;cr  (?nbe  bitfc«  3a^r«  erfc^etiit,  «M.ciiit  A»|c  «c 
ft^it^te  €^ita'«,  mit  4iniit)tebuns  b«  be|lrn  -Oi^rftfmfttil 
ftMrMm,  CM^ttn  imb  ebenfoOe  1  %^t.  foßnu 

:<>ie  weifen  Seiten  unb  (Spn^e  b<«  CMifbdM  nnb 
b«  üRenciM  »erben  bem  beutfc^iR  Qoffe  bur*  cfet^e 
2Iu<9abe  sam  erjfen  tOfafe  in  beutfdbcr  ©pra<^e 
bcirafbotcn,  «efcfjcS  Unternrfmien  gmiß  unb  um  fo  e^r 
dl«  ein  fchr  jutgcmigtÄ  ancrfannt  tocrben  witb,  ba  »ill« 
ictd)c  nit\;cn5  anber«  bie  refpeftieen  STei^te  an»  ^<bt»n 
ber  gärfien  unb  ber  JBWfer,  ber  SSegierenben  unb  ber  Sie» 
gierten  auf  eint  cr^benere,  »Arbigere  unb  »ernunftmiü« 
gare  't^tlU  9f(e()rt  »orben  (inb. 

3b  auf  bie  3rn4fia^tHit§  be<  Unternehmen« 

nrirb  man  tliiben,  bof  b«  »K(le$enbm  ©a«b<<>en  (»^  b«n 

fröhfrn  ^cfcrf'ürMrn  tra  ^erouÄgeber«,  b»r  bentfcfioa  fi. 
ttratur  cntf. i\  in ?]aftgaben  nom  ^«rait,  ben  ^oiu. 
(^ir'rKbüdir-n,  t^'itt  Conjii  i>on  tbricnt  «IIb  Vc^nfkM  m 
permitteln^  »ärbi^  anrcit)cn. 

3.      guncfe'f<|e  I&u^^nbiHDfr 
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ntn  |i(t>: 

jßogel,  iDimtor  6kirl,  0(^ulat(o«  ber  neu« 
r*R  Srbfunbc  mit  iKanb)(id)nung(n  !c.  4c  vert. 
ZuiL  4u.  4  1843.   Mi.  1  Vt  Wt-  SUt  geD». 

—  — ,  fifyn  bte  3b?f,  ?fij«föfirung  unb  ^tnu^unc^  fcc« 
ntutn  @(i^ulatlai;  n(b|l  (^rflärong  ber  ERanbicid^nutti 
Srn.  Sin  ^lälf^bud)  für  l'rtirtt  tuid  Gc^AUr.  2e 
»ernt.  }fufi.   S.  1843.  9(6.  V*  %|(r. 

—  — ,  !Rat urftübe r.  Qin  S^nbiadf  im  9t(r6uns 
bei  gfo^rop^.  Untcrrid)tcä  juiiäcf^fi  aU  (Srftärung  junt 
€^<^ulat(a«  K.  gr.  8.  gc^.  28  9og.  1842.  1  '/a  ^^Ir. 

 ,  ®tfd)iä)tibilbtt.   (Sin  J^anbbuc^  jur  ^ 

Mang  u.  f.  m.  (2r       9c.  8.  1844  unter  bcr  pnt[t. 

 ,  bie  Staaten  b*t  beatf(^en  9unbe«. 

(Sin  ^i|lor.  geogr.  StunbgemSfbe  ;ur  Q^elcbung  be< 
Unterrichte«  in  ber  S8atcrfanb«funbe.  gjfit  einer 
Charte  unb  Stanbicii^nungen.  {Zui  bti  aSerf.  @e< 
Wdftumm  (ffontcM  ofiscfer.)  sr.  8.  1844.  ge(). 

Steinet,  Oberletirn-  Dr.,  5S6rtcr:3cba^  ber 
beutfdjen  0priid)e  für  2joifä;  unb  vicnntajl» 
ftbuUn.   sr.  8.  1844.   ec^utbb.  V«  ^Ic-  n>b. 


©tgen  12,000  93Jct«r  unMet  ^{(fc  ^prac^benffi^ 
unb  6ietet  €)tDff  ju  ben  Ülbcnbflen,  (ebenbigftrn,  ja  geiftf 
rei(^(ten  Uebungen. 

'  ^Aid,  @rntl,  t'edrer  an  b.  StwUft^ttU  iwm* 
ffM^bndf  für  ba«  ®(fl|ift«ftt*ii.  w» 

^altcnb  che  beutftt^e  ffrfiining  ber  üerfcfjfebenen 
SRcdinungöarten,  nfb|l  jablreidjen  Uebungö-Tfufgabtn 
mit  tcrcn  ,?(ufltM'uiigcn.  Sum  &tbtaud)t  für  gcl)rer 
unb  jutn  ^elbiiuntecrit^tt.  ffUdt  btn  neueflen  f&efiim' 
iBungen  unb  CMofm  Uatirittt,  gr.  8.  28 
1843.   ge|>.  1'/«  5^Ir. 

—  — ,  Uebungt'^ufgaben  aui  ber  pract.  3[rit^ 
metif,  mit  norangcf).  ^rlAuteruniion  unb  ^Seifpielen. 
für  ed>ulen.  gr.  8.  (14»/»  5B.)  1843.  (Jini  obi> 
gern  abgebrucft).  %  ^(>(r.  »b.  U  91|r. 

^uige^eic^nct  (orrtct  unb  practtfc^! 
ISyünbtv,  ^ob*  6|>ri^.  erftir  tO^äbt^enfi^rcr 
in  SSurjcn,  ^orlegeblätter  Seim  ort^ogra- 
pi)if(^en  Unterrid^te,  woburc^  ber &(^äler  fc^on 
bei  bem  Sefe«  unb  Cc^reibunterri^te  bi'e  Stegefn  He 
9tc<)tf((>reibuB9  unb  &prad;^le|)rc  iÄtn  Um,  o^ne  an 
%alfd)itid}nt^Mt  gmi^nt  ju  wnrbm.  ^Stit  8eftr|foff 
unb  ^rißMm «crw««.  qu.  8.  (12  Vs  Oc^rcibp. 
1843.      • '  14  3@r.  =  IZ'/t  Slgr. 

@et>r  enipfc^(ung<weri|. 

itipmf  Stnü  18M- 

3.  9*  4f^mk^^i^t  «uc^^nblung. 
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Vct1tt9bas(<,  fBctfe.  2>iutf<^  «ob  t.  0t(flfc  1*  Ii  tUf • 

Spranffart,  (itaadfcfic  ^nltalt.   gtb.  20  gr.  (25  Bfir.) 
Xtnb,  S.,  acrd>i(bt(  Ut  Ucfpruni)»  unb  fcn  SntnitfdBBg  U§ 

fnnib'fftbtn  Solfc«.  1.  Qant.  Vrirjlg/  Stotfbeatf. 

gcb-  3  1^  IS  er-  (3     IS  nar.) 
Vt|Ctebt,  t*^.,  '&'3nbiu(f)  brc  ®<Fcti{cf)t<  b.  prtufifctro  Btaatti. 

2.  8b(<(-   r.uttlint'urg,  »äff«.    18  (^r.  (22'/,  tigr.) 
TUtUulb,  ba»  btlli'trifiifdic,  b<rju<g.  0.  6.  6pintlcr.    140S  — 

14M  B)Kbci>.   etutfgotr,  jriiKfb.   gfb,  8  flr.  (10  n.ir  ) 
B«rgkii,  Im  GOBiBMnUtio  de  ArieMelia  libdio  de  Xeao- 

flHUttt  Ktaaam  «t  9€f|ta»  Ibltalllt  Btyrhoirer. 

II.  8  gr.  (10  ngr.) 

8Rl4t,  aBtti(f)cr,  übrr  bit  «ftc  •owHl'Setfdmnluiia  c  Pant^ 

»tttbt  ü.  t.  'Pr«uP.  9)topinj  ea4f(n  u.  b.  Änbaltlfrfjtn  «anti-n. 

OuII*,  itüniiint'Ä  gort.  JBuiti!).    gth.  ii.  1  >f 
»trlin  roif  c<  ifl  unb  ttintt.   Ben  ».  »tenngla*.  21.  J^{t. 

^tnt  !6ttff<r  auf  tcr  !B(T[(att3eiip|^n««lf(Bta(B.  triMia^ 

3a(fowi(.  atti-  6  gr.  (7  Vi  ngt.) 
Seabaal,  9.  <3.,  9)2ilnc*<lbi»atb*,  V.  9.  Safflcn,  pt» 

$Mn  aictorscfcbicbtc.  nelflXnbtj  (n  »  »bin.  mit  nebr  «II 

iiibilb.  4.«b0b.  mmtntf  eAtihu,  3L  u.e. 


stb.  9  At.  (11 'A  ngt.) 
crtpttttat  bcMUifl.  CtnMtclft*  Ol» 


Bntbtib.  (tinc;  tiiininiccripttttat  b^Mülä.  CttlrflMclft* 

■•»Ii«,  swfbKft  fttb.  4  flt.  a  natöi 


Bitttiotbek  von  Vorle«iitiüirii  der  vorzütclicbst.  a.  Iterühmtest. 
Lcliier  Au>l;iiiJcs  iibcr  Medizin,  Chirurgie  a.  6eburt*> 
luilfe,  brarli.  od.  redi«.  v.  J.  Uehrend.  Nr.  162.  1C4.  W* 
Kraiiklieiten  der  nerösen  a.  naköMn  Uäui«,  t*  UA 
Leipzig,  Kollmauu.    cell.  16  gr.  (iO  nf;r.) 

—  Nr.  163.    Vörie«,  über  d.  Ariiiuiuliou  v.  R.  Alcock. 

3e  Lief.  Nr.  165.  Vörie«,  üb.  d.  Gicbt  a.  lUieumatiama« 
R.  It.  Todd.   Ebeadas.   geh.  1  ff 

Bluae.       BMult«  «dlwelbobt  bd  etottnübiU.  U  SBb^ 
CUifMlBfHii,  Safe  Hl.  •  ft.  CM  afr-> 

eiamcBbagen,  IB.,  \SmmtWb»  fMcfftaU  2e  en».  Xatl.  ia 
16  ebm.  m(t  17  CSta^lfHtbcn.   11.  9b.  0tKttgart>  e<b<t6(f, 

JR.  a.  €!.   fl«ti.  »8  gr.  (22",  ngr.) 

Blitben  unb  SliSttcti  eefammcU  iut  Srinnnung  an  t.  aiUtijfift 
fa  «^MteNcr  BBI  W        1M8.  etbiDfinfurr,  &B((ift<lii. 

geb.  n-  12  gr.  (IS  ngr.) 

SJrctftbntibcr,  S.  (9.,  tbcedg.  •utocbtcn  iibri  tU  ^raa«:  ob 
t.  mit  Untftldtt.  b.  Htrfjl.  3rauung  o.  tintm  (pjnid-,  mit  b. 
bcdjftm  ttpi«fopol.j(ivalt  btfldJiftrn  SantfSfjnrn  gi[*lcfltnc 
Gbc  u.  natncntli-ti  nur  i^*rci'Ti'n(itl)«  lfff«lbfn,  nod»  b.  (gfunb* 
fä((n  ic*  (7.ina(l'l  +  cn  (^irtflcntbumi  fiic  tiat  I0il|w  dt 
angtf((!(n  n»((b<a  fiaae.  S<iPii|#  Sau<bBi|  jun. 

gib»  12  gr.  (15  ngr.) 

Brief«»  iBaif^t,  MB  dum  fftonatiBti.  s.  4.  Zhtii.  sttac  rS^ 
arifib»  Bivff.  1.  S.  StkriL  Majlgf  Biocfbauf. 

4     12  gr.  (4     15  ngr.) 

BrUck,  A.  T.,  daa  Bad  Driburg,  in  eeioMi  Heilwtrkaiigai 


daiiinMtt,  t  pract 


OMahrtck,  Backbocat 

geh.  n.  16  gr.  (M  ngr.) 


SBuib,  to«,  f. 2>ifnft6of<n  (o.  3  ob  et)  lltbmrbdift  o.  Stto«-. 
2«](nfl.  Ckbnibr.  (Bnlin,  ^«pmana.)  geQ.  n.  12gr.  CUagcj 

Ba^Mtamt»  bCc  dafMbe#  iunfi^lt  fSc 
•adtnft  git.  a.  8  gi;  UO  agr.) 
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Sft.  D.  IS  jt.  Cl«  V«  n&r.) 
Caiaelnann,  W.  T. ,  ii:>L-r  die  galnotocke  KObttnaink- 
kett«  nud  einig«  mit  denselben  an^efitellteB  BMi>achtiiii(eD. 
.M:irljarg,  rtty  tboter.  geh.  16  gr.  (20  ngr.) 
Clu'Ooica  (icl  famo^o  rarallero  Cid  nuydiM  CuifMlAwr. 
Maeva  edkiou  .cou  1:11  iniruducclon  h<8torioo»lll<rMto  Mr 
D.  V.  A.  Uuber.  Ki  firiin    ^ch.  n.  5 

«lafffct,  fraiiiöflW«.   j.  j.  «ouffcau*»  SSirt».  IL— U. 

StA  Mi«ig,  JD.  Wenk.  t«^.  a.  ••/<  0«- CM  *gr.) 
 3.ä  Aonfffcn'f  ffinh.  23.— 30.  a^df.  Cmil  cbct 

a<().  13  8t.  ciB  «9t.) 

fltf).  n.  1  ^  4  gl.  li  ^  5  ngi.) 
Ccofla«,  9.  tcHrtflntigc»  33cTt{rbucf)  <u  3ffnophcn'# 

VHmnaMXiat  et«  t<n  IimPreurlri,ifcitcn  Ui  ßcftatc».  edpjig, 
^laljn.   a«^.  10  gr.  r  1:  j 

)Pbi'r>fül'  B.  mrt^Jn.  Aunftfriicftn,  JliitUnc  it.  M^Mriitalm. 
au^ttaftKt^,  Satte  ^t\).  8  gr.  clO  ngr.) 

2     16  sc  (2     20  ngi.) 
Daflos,  A.,  chemisches  ApothekerbDch.   2«  oBigcarb.  Aofl. 
9b  Sheil.  X.  Hen.   Brealaa,  Hirt.  geb.  16  «r.  (20  n^r.) 

%,  ^Vku^  b.  oaftcnantUB  G^<mi(.  2C.  0.  giaBjöf. 
ff.  X.  SB^a»         tt(  tiff«  DtiiiBba«,  e<6rae. 

9((.  B.  1«  gt.  C20  Bgr.) 
•B,  Tortrlg»  &bar  chlrorg.  Klinik.   Gcaam  m.  u.  Iicr- 
M  Jt.  dif  JlAtaiMMit  a.  Jfarx.   2o  umgearb.  Ausg. 
B,  JBi  #Uw.  «b.BMrf.  OoedÜDborg,  Mä^e. 

1  >^  1«  gr.  (1  i#  20  ugr.) 

9m%tX,  3i  3.«  C4cf|lM..  %.  IBk  0ai(n,  axDiiu«. 

flCb>  B.  8  ST.  CIO  ngr.) 

XcBß((.    gel),  u.  lü  ßc.  (20  ngr  ) 
<5uropa,  fcaj  btn<tT<(iit(t«.    ,^ii:ttrii  f.  .V.     z  uiMx\in.    IV.  »Ii. 
Itr  cwiat  Suis  COM  ft.  ®Uf.    3c  elcf.    ÄHa«6ura,  ».  3cai[Ä 
u.  e.    9«[;.  4  j)r.  (5  ogt.) 

3tt4c(,  3^  pcafHf««  eoaBMaicoKÜinft  für  Stbtnmnn. 
miw«aBi.»Ms.  9affM,flRlhr.       ■.  Jlfr- CMViNr>> 


G  :  li  11 ,  .5  , 


MlPI^/  £>.  KBiganb. 
g4.  h.  2  ij^  1«  er.  (2  .1^  20  not.) 
^örfter,  ff.       b((  Särtacrri  «n  (fttcm  l:ö<fiftfB 
ere^tnödt^ftc  Cnctofot^BD^  CfiPiig,  8BbU«r. 

ßcJ).  i  ^  6  flr.  (1      7",  ngr.) 
FrtgnieutB  p04!Uxam  sconicorum  Graecorum  quorujn  iutegra 
Oper»  Bopcrsunt.  Kdld.  F.  B.  Botke.   Aetckyli  dnatim 
ftagatCBta.   Lipelae,  Hahn.  geb.  12  gr.  (IS  ugr.) 
r.  («jui  ti,  5.  CSrlicrr.),  fiinimtli^f  SBrrtr.  ^fturtg.  Mtt  i; 
Öiutllir.   ö.  9.  fflt.   «Ulm,  Alremann. 

9«^.  16  gr.  (20  ngr.) 

Oeior,  Ii,,  All-:  iiuir;  AI.  Iii^toriarnmücriplorcsaetatosgppare*. 
Vitav  fn  irr  ,  liliri<r:;in  fratcm.  collcf:. ,  di«poc.,  oomoieiatacIlB 
et  lii't;tüK<jweiiis  illu^ir.   LIpsiae,  6el>aaer.   n,  2  t/> 

@  rein  CT,  @.  5.  ff.,  bir  Batfotif4cn  mUM.  VH  9tltrt9  jBt 
SttaialRif  ibm  SAnitaiRg  a.  CBirtfanthit  a.  jur  ffrinnrruBa 
«1  lim  ma^  a.  jMww^  tfiPil^,  Srantc. 

1  ^  I»  ib  Cl  ^  IS  B|C) 
Grieaabaoh,  X,  sptoOmhia  foraanmelicM  et  Mttoiiiaae 
«Uritaw  ajrnopaia  ftmanm  «oa«  aest.  I839  legfi  nao. 
XV.  ■nMflgM,  TNWcg  et  fli. 

geb.  D.  1  1^  8  er.  U  ^  10  H^O 


4.  ä.  jp<{t.   Scipjis,  9T0<naD<. 

9cM  .^IV,  flr-  Cl  f  2ii9r.^ 
4^aIt(nl^off,  3.  9.        &|f(«tU<^(  ^Tüfnngrn  t<r  BbaUngc  t. 

Mm  •NRftlob  1»  «panMc  iHnabruif .  <Kact^ott- 
,  .  gth.  n.  4  8T.  (5  «gt.) 

nndUMiotl  ci:  J  ^ ;  r.'riulichaten  m  uini  w  orVc  des  Auslände« 
•  Aber  praki.  SicdiLin  u.  ChirnrKie.  MerauwR.  v.  G.  Krupp. 
>r.  20.  üilfift  o.  llarfA««,  Handbach  d.  Eindprkrankhclt«n. 
6e  Lk-r.  Nr.  21.  PiorrVy  Krankheit  de«  Herzens  u.  d.iie« 
fäü.-if  .  l  ief.  Nr.  22.  C.  J.  B.  Wittiamt,  CnindsüKe 
d.  aliKcut.  yatholot;!«  u.  Therapie,  le  Lief.  Leipalg,  Koll- 
nann.   geh.  k  Lief,  iß  gr.  (20  ugr.) 

 Nr.  23.  Rilliet  n.  Bartken,  Uandbui^h  d.  üioUer- 

krankheiton.   7e  Lief.   Ebenda«,  geh.  20  gr.  (25  Bgr.) 

^fiBd,  3.      frcBBblMc  etimmra  oa  iKBborlfrjffl.  U 
BMlo«,  «Kwf  0.  «.  ff.  gtb- 14  |c  OTVi  «ati 


•&*sttta«v;  9./  flin  bcn  Gifmbüttra >  a^ttHtt)  mit  tu  «vi  tdn 
0B4V>fni  K>  cntHKldbcnbcn  nnb  on<  fcfun  iBnaaMmfalfCM 

1  /  8  «r.  et  ^  tt»  atr.) 
—         fiMs94<  %KmaMlu  (üc  Mt  tail  aatica 
(faffim. '  S>tmiMUt,  9bM((ei|k  gi^  a.  6  9c;  CM  a|ib) 

 latdntfd)«  erftbut^  für  bU  bdbtn  BBtR 

ffbcntaf.   0(b.  n.  12  gr.  (IS  ngr.) 
^fttfl,  fS.  ES.,  fTan^3Tif*<  (Srammotif  ianfi^fl  j 

3wltfau,  !Kid)t«.   fl«l>.  16  gr.  (20  ngr.) 
HeRsel,  J.  F.  C,  Vermiclie  «her  Magnet-Ketten  aad  tb«r 
die  R!ßen»cha(ten  derselben.  Marbttri;,  Bayrhoffer. 

geh  II.  16  er-  (20  iigr  ) 
Ueaaalbaoh,  A.  K.,  Handbuch  der  geaammten  Chirursic- 

II.  Bd.  4e  Lief.    Jena,  Manke.    geh.  12  gr.  (li  DKr.) 
i&affaiaBa,  3.,  btr  SBcUfpiMtl.  ^ür  bic  rdfnt  3ugmb  brotb' 

Sc— 9«  tirf.  erattdott,  €t4aiiibt  n.  e.  grt».  1  ff 
Sugm^^ttdctficf ,  bflt^rcntt  unb  nntnbaltiabc  ^fltatls.  9.  X- 
«libcn  unt  Q.  Ixintn an n.   1. XQdl.  CttliVlB  Cr.t.— 8») 
Ti{fyu\Ata,  Sau.  geb.  n.  1  ^ 
KBblarl«  JL  J.«  CoruelU  Taclti  aententta  de  natnra»  IbAbIb 
ao  ralBiaa  DaoraB.  Fat.  1.  TfaKateviaat  Hirt. 

«Mk  n.  •  ff  r.  00  airo 

JKmmBttrdifB.  Diit  0  fcM  olmMca  BlOmi,  «ritlABit  Wim 
%  ».  «oRfectlaa».  flacBWR,  taagnBfff^c  v».  1  ^ 

Jtlcinvaul,  5. ,  Jlnwcifung  jom  pwftifrdfn  KftfinfB.   giit  bm 
®<t!rat:>i)  in  nantc!«j,  ®r»«rb«i,  uafe  S3Ürgrti|(^ulra. 

Ic  p.aft.-.  Giiftitjf.  grt.  1*  gr.  (I8V4  "fl'-) 
Jtobt,  3-         £inb  unb  Scutt  b.  britlfefxn  3n(((B.  ^ttägc 
ffl^arafUrlfhl  (fna'jnt.;  u.  b.  (SnsIontfT.   2.8ii0b.  S)ir*9«l, 
Ärnelfc.    gel;.  5  ./•  16  gr.  (5  ^  20  ngt.) 
etroalb,  K. ,  (icfjmnultc  Sitnft.-n.    3n  daR  XBiMiit  Iw8» 

e».  eeipilg,  ä)rodl)aut.   g(b>  n.  3  >^ 
LMer  ttnd  Bilder.   S.Band,   le  UUfte.  A.u.d.T.:  Deutsche 
DicUaBgBn  BitRandzeichniin^cn  dentecher  Künstler.    2.  Bd. 
te  Hilft«.  Dbseidorr.  lUiddeu«. 

im  Umschl.  a.  2  ^  12  gr.  (2  1^  15  ngr.) 
bt  entcnan,  3->  b.  C  ^(ticr,  <?!citrdalicn  |um  Urbcrfclrn 
a««  b.  Stutfdtrn  In'«  Sranioltfctic.  UV>Xf).  £}<nab(iM,  9t«4« 
(mll.  gr(.  12  gr.  (I5  ngr.) 

 2<  Vbtb*  (Sbrnfeaf.  gi^.  10  ftr.      >/t  aftO 

C  b  1  t  r ,  9X. ,  SSnf r.  3n  rfatt  b.  üfbitfaif  b.  Mt  tRtttflI<fil<g- 
Vimpatl.  8«  Hafk  0. 8.  Z^dL  ^Bitaig,  9.  fmiKi- 

ndfltnpnf«,  bramatfr<(«c  9oiilr.  4MalA.  anb  mit  bn^ctifAra 
XMaRbfnaftra  aBlgtttattet  »»b  JDw  n««(«(ti.  2t  Sttbra.:  trr 
tlli#l$aai  MB  ST(ft«»|a«el.  Illvil*«  ftanfr. 

catt  12  gr.  (Ii  ngt.) 
OttTcf/  3-  ®-,  ÜSaturtcrrt  für  Sütgct;  nnb  ßelKf^nfai.  8« 
Xufl.  SB»i(^t.  u.  onm.  0.  ff.  J.  XugB^  ffbtnbdf. 

10  tr.  CM  n|r.) 
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Cert.  9«^  n.  i     •  gr.  Cl  '/  10  nst.) 

JBa((t,  8.,  M«  b«r  9mmi«^»tt»  u.  3nwi  bll« 

»i*tiiiift.  »OBB.tÖct«.        9  flt.  CIIV4  B9tO 
 M«  3(*4<»«P».  «t»  «atBtBtfcJ.  «^n*ff- 

«otiittiftDdtrr,  bcr  «eine,  oJwc  «ahir8fW*tl  >»  WBlIWl», 

«Icoloclu«,  H.,  3.  C».  e*Io|T«'*  ertfi«  V.  lUnrarlf*«»««». 

Bona,  SfBftcv.         l      »2  ör-  d  -f  »5  "StO 
OfflBti.  <».  ©•»        »«»tifl«  jut  C^tmU  u.  9iii>tl*.  l  S9ritt. 

3«  «i«t.  «BBti»ar9,  »oigl  b.  t».   ge^.  n.  8  »t.  CIO  tirr  ) 
•  tat Bit    9"  fljBlMinllstiualiiüt. 

fdlwli*-'  SRJt6«T«,  »o^ibcif«.   gel).  3  gv.  t3V^  njr.) 
■l«t««B.  O.  B.«  M^iM  p«*tor&lit  et  rnraiis.  Gin  $an(« 

*ÄSS/fwi»«*S.  »OB  3.  «Uli».   3"  2  »e-nt^n,  mu 
f*»ri9,  »taM»  ■.  6.  9*^  •>•  »2  flt-  t»*  n9t  > 

Jtllt *mtnr*^*"r^^*  3e  ncn  l»farh.  Ann.  2.Thell. 
nie  BMtM  InndABttM.   S.  Bd.    Berlin,  Vrit  u  C. 

«R  ü  6  E  c  a. .  »I«  «ctHMlwig  l>n  totdnif4«i  «iyca4*/  «rt»»««f. 

ttonDnfatlon«^e<ri<en.  8«  W*.  «;  Ml».  Otl|.  »p.  888 
S  IE.  idpiii,  iBwtföattl-  81*.  ■.  4  ff.  C»  «|t> 

D.  O  9T.  (7*/»  Bjr.j 

MeAttteiCT«  füt  SutifttB  Ott«  tctttW«n  etoattB.  9le«i)9-  »«»  3- 

«tiAenba*,  *•  ©■      f"'»'^'  Ei«?lOTO»0B««<fM. 
aji»«-  ÄhertfB,  aroelfi.  fl<t  u-  8  gt-  (W  nar.) 

15«  »«MI<rttB9.  »OHB,  SMtc  9rt-  n.  »2  flr.  (15  Bgt.) 
Ronuicen)  C»«t«ll«BO  6  colleoeft»  «e  MUgnoe  n>MnoM  po- 
nulBre«  d«  lo»  B»p«ioIes,  publfCBdB  cm  obb  inttotae^ 

5,TAl3S»-e8llM«r  »MW.  teliekM,  fceettiiM. 


fak.     4  ^ 

B 11  hl  mann,  M..  J'C  ««cbuluch«  Mechanik  «04  ÜBiekiMI- 

Ul,re.   1.  Band.  3e  AMli.   Drwden,  Arnold. 

gell.  12  gr.  CU 

titUna.   Bon  ö.  3-  S.  8.  «4*«.  «  «8». 

•^«l(B,  SMorln.   9<b.  2  ^  « 

 12.— 14.  SPünt.    (r.  13.  U.)    Daf  Sitiuommt».  »on 

e.  (SlpflawO  fiarUo.  2t.  t-  ®(f]iv«t-  3  ^hlc.  (r.  2.  8.) 
Öbcnbaf.   9<l).  «  »  „  .  u.^ 

übet  tu  C*6pfun9  «n»  «Wf»   >»         «-  «■P. 

areidau  ,  »iifttct.   1  iP 
GcbtolKt.  Ä.,  tu  5Bttt*IAcnb««fn  trc  eMsgrt-  «n*  ""»1»' 
JUt4<.  «•«!*  ».  »«BjioMgBBg.  8iip«i«  ,  *>|2"^^ 


CS4al(,  e.  S.  8-,  9r(t)iet  mit  SttB|  auf  ^StURtiT  auf  bo« 

-  Mm  ft.  JUM^i.  B<rtini  M^ttu«.  fltb-  2  91.  (2  Vi  b9c) 

—  «mnlaag  giifH(4c8l8MicibM.  i.  SMt-  Batis,  {htetaft. 

CcVttf,        bU  natdrli^tn  nnb  tanfllirfirB  ^dMf« 
BM8.  Ma<8  b.  fraaiSf.  OrigiBatqutllni  tatgtfttOL  2( 
ilBft.  S>n<brB ,  Itcnolb.  gel),  n.  1  ij^ 

6inB,  S.,  bft  ffaditn  auf  btc  k'6d)ftn  6tMfi  i((lftR  Bcrtttt« 

fommnuna.  2«llufl.  ^itilbtcnn,  Canttjcrr.    gtf).  8  gr.  (10  ngr.) 

Bl>(n<c,      3-,  Xnbj^U«  vnb  CrtaaBBAftbud)  fiit  Srnwb« 
tr»  maliTcn  Qi?rin(n(t>Bml.  3a  PuMtßOU  S  8t<il(*  Serital, 

^monn.  gtb.  2 
Btaae,  btt.    «Ronat(f((t<ft  fit  jffffBtUtfK*  Crbcn.   Stibio.  von 

».  2.  «Bätilgtr.  2.  3al>r9.  1844.  7«— 12* -^tft.  BctUb, 

©nringfr.    geb.  n,  t 
eu^maaB«  S.  onb  &  8tttn<bf  Snl^affl  ßa^n,  Wtätiüttn 

•n»  eeinlca.  4t  ttif.  BctnlMi«  Orcnrnj. 

9t(.  n.  18  gr.  (20  B8C.> 

€  tcrn,  Z.  9t.  3-.        HRoirt^cii  ffe  Ifc  3ll8C8k  ^iQtan, 

Canbbcrc  918.  12  er.  (15  aar.) 
etto^im'l,  3.Vk.,  mt^t  aU  SOiatt.  S(f4a84«8  tcA  9» 
bOmMt.  9t  8itk  4M|.  «sfU  i8i8k«|> 

««MM  4      (»  ar-) 
9>t «Jf.*     tatgc 3rtc  DcilficSili.« Va««.  «ntic SNtoM. 
8.      8.  9tt44.  8.  Bki^ok  Mpjlti  Jt»Sm«M. 

|(|.  4  fb  CS 

 Bilder  mm  8iHfBB  Joien  In  M  MMa,  U  Haft. 

Lcipsl^  ,  PSninbe  n.  9.   geb.  4  gr.  CS  ngr.) 
Sbitt« ,  ^.  IL-,  dtW^t  b.  franii'f.  fflnoIatioB.  Stocb  b.  IS, 

Dcig.^Hu&s.  iifrctf4t  »OB  V.  IBaUtjafCi  Ir  0k  St  Mif. 

fKannhctm,  ^off.   geb.  n.  4  gr.  (S  Bflr.) 
3f;elu(f,  V.«  Ztaatcr,  S^u^;  u.  S^anfpreMgr  anf  BnanUffBag 

fcc*  Humtatt  oof  lien  Jcniij  »cn  ^rfuf<n  ge^ottiB.  fykit, 

SWühlmann.    g<f).  2  üt.  (2',',  ngr.) 
Si)nfitit,      3-  -K-,  4}atitfib<I  ^um  erficn  tlatmi«^t  im  firfes. 

«<tPI<«,  5"nf«-    Qth.  1  .ir.  (l"i  ttgr.-) 
BetfianKnnn'n  tci  fit6(nten  JiNirifdicn  ^'resfitjlat  :faiitfa.irt 

iiti,r  -i:  nirtjtigflen  Jragen  «it?««  3<\t,  (iefammcU,  fc(Tjiii>i. 

u.  rerlr^t  Don  Jü.  0.  SBeadtlrtn.   traten,  SangeteUidH. 

ge^  D.  1  1^  8  gt.  (1  <f  10  ngr.) 
S^olff: Ccnvrtfjtfonf^emfcn.  Umfa|faib(8 BSttcttiHt KfiamtL 

St  8.  0.  gc^.  8  8C  CIO  ngt.) 
—  —  —  l8  la  B8M.  4  88.  fiialflf;  84*  *  S«- Vt  flgi.) 
BoUntcbciMM*,  bealfilrt.  1.  ^ift  BanM,  8an9(»{ef4^ 

8^.  B.  8  gt.  C2V,  agt.) 
S«B8«8|«f8i#  8>      Mt  VnmtSwh  BnkUu,  Silc^tcT. 

gi^  B.  1 1^ 

W  r  ; H  ,  H. .  Kuunlo^er  -  CaUloK.        iMk   LaifMg,  B. 

A\  cim  J.    eeh.  6  Kr.  (7'/,  i^r.} 

Beider,       (S.,  fidnc  €(f^nf»B.   i.  2(«H.  08«  fcMWl» 

Sitetaturgi-Irfiidilf.    Senn,  SSt&rr. 

gtfi.  II.  2/1«  gt.  (2  ^  20  Iii;-.) 

 neuefitc  3uro««fe*  Ui  ««afcemijefeen  Äuiftmufeam«  ju  SSsn». 

eben(.if.   geb.  4  gr.  ii  ngr.) 
fBlafllaiOBn,  9.  u.  D.  Sottet,  flTIaf'  u.  9eMr()«r1Baiitf 
lartf  8a«  ©futftfllan^.    C|ilinc|fn,  £',:nnhcimcr. 

auf  Scintvanb  ^ctp.  n.  3  •/  4  gt.  (.3     $  pgt.) 

IBolff,  f.  B.,  praftifd)c£  {sanMiucf)  für  3atO(Htt«,  Ml*i8> 
eUbetarbcitn.   QKogau,  ^UmmiBg.  g<th  1  ^ 


—  S-         fartgefafu  tagClfAc  9miMlt  m  .  . 
««l8fl«ttBtmi4t.  1.  8b«c  tbtatft.  SOidL  St  8tttk  a.Mi8. 
Ifafl.  Btilto,  ^fvataa«.  gf$.  iS  fc  C>S  8fb) 

3)  c  u  n  9 '  ,  9.,  9ta<brg(tianr(R.  3n'<  C(«lf4t 
9.  9.  4>oli<n(iaaffn.  Saffet,  ^otep. 
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ALLGEMEINEN  LI T E  ß  A  T  U  B  -  Z Ei  T  UN  G 


1844. 


Halle,  In  der  CxpedUisa 


LITERARISCUB 

Ü  n  t  V  e  r  s  i  t  ät  e  n. 
G  i  e  s  8  e 
Yerseichni««  der  YorlctaDgeo, 

>velcht 

««(  «1er  GroMbersoglirli  UessiadiCB  Lndowigs- Unirer- 
•ilSt  dsMlbst  im  WiotfrhalbjahnlS^/««  gchalloi  aad 
'  tarn  9b,  0€sMber  itesiimmi  und  «UgtBeia  ikrtm 
Aafang  nckmen  wcrdca. 

Theolog^ie. 

Katlioltsrh  -  tlieoln^ischc  FakaltÜt. 

D  ie  Bücher  der  Könige  wird  in  swei  SlnadrD  w6- 
chfDliirh,  Prof.  Dr.  Lnlterbe«lc,  «rkUrm. 

Da»  Buch  Ui(A  wild  Prof.  Dr.  Lilinit  M  döi  drei 
ersten  WoeHentajjcn  erklären. 

Dir  hfidL'n  P,i  itj'i-  tirj  hcH.  AponleU  Paulus  mit  tU0 
Corinthmr  und  dessen  Pattoralbriefe  wirJ  Her- 
sel be  nn  den  drei  letzten  WocIieiitageB  ansirgvii. 
•Ihtf  Britfe  da  ktO,  Ap9$t€h  Pimim»  am  die  Ephe- 
»ier  mnd  mttpper  wird  Prof.  Dr.  Latterbeck 
in  2  Sliindni  w(jrlii'iiilicb  erklären. 

Die  Einleitung  ins  Neue  Testament  wird  Dersel- 
be in  4  Standen  wöciirnilich  le«en. 

Di*  kiUiteht  Jrehäai»gi€  wird  Fr*f.  Dr.  LShait, 
narli  MiMB  dmadoktl  im  Drack  «nckciKMidcB 
Lehrhnrhe,  an  dem  dni  MitMl  WMl«BUlfeB,  «ImI- 
lich  Torlragen, 

Die  zweite  Hülfte  der  Kirchengegekicktt  wird 
Prof.  Dr.  Schar pff,  Tterstfiiidig;,  Tnrlragen. 

BliPatrthgiemiriDtrn.f  28taiid.,  8flViilt.T«rtriig«ii. 

Die  Rr[iZ!nn<tf)hiIotophfc  n}i  al/^cmeinr  F.in!c!/u»g 
in  die  Apologetik  wird  rrol.  Ur.  üinma^ol, 
3-»lundiir,  li-seii. 
Die  Apologetik  wirdDergelbe,  TiiTSt&nd.,  Tortragen. 
Den  zweiten  Theil  der  Dogmatik  wird  In  atbt  SMa- 

den  wöckcntlich ,  Prof.  Dr.  Selimid,  Tortragen. 
Die  zwHte  Hälfte  der  ehri»tliehen  Moral  wird  Prof. 

Dr.  Fliirk  i'.i  4  'A Ni'li-']i:Iic]j !■)!  Siiimlrii  ■,  orlrai'cn. 
Die  Liturgikf  in  'i  wocheutl.  S^undrn,  Derselbe. 
Die  PädeutH  wird  D «MC Iba  w  aÜMr  vt^aatUcbm 
Stand»  faitrami. 

mmemtgdHtekM  Bxamtiiatwrftm  i^tt  Arf-rw». 
Gegenttände  erbieten  sich  auf  Verla^pw  Pr»t  Dr, 
Flnck,  LöXni.s  and  SekarpIT, 
W-sarA^KS. 


.NACURICUTEI^. 

Eyangcliscli  -  tJicoIogischo  Faknltät. 
Tk«9logi$che  Enpykhpädie ,    viorstniidig,  Reiiclcnl 

Licvntint  thcnl,   ntnl    Hr.   pti:i,  IJ,,  ur. 

Historisch -kriliac/ie  Lintcitutig  in  da»  Alte  Tttta» 
tnent,  fünfütiindij^,  Prof.  Dr.  KnobeL 

Getekichte  de*  itratlitüektmi  F9lie$,  Ublltlicb. 
lalRndig,  Deraalb». 

Brllüiung  der  Cenetia,  ninfatibldif ,  Plraf/ UcMt, 
theo),  iiiid  Dr.  pbil.  Hesse. 

Erklärung  der  Grundzüge  de»  motaitektn  ßt» 
««IM«  (2  Mo«.  19—24.),  Bit  bmaderer  Berück- 
aiehli^nn^  d«r  hebriiaebea  Gitamtik,  nnentgelt- 
lirh,  Tin  I  is  zw«laiaadif,  Bapdeat  Lieantiat  aad 
Dr.  pliil.  fiaur. 

Erklärung  der  kteilum.Pnpheitm,  fBATaliadif,  PnI. 
Dr.  Kaobel. 

Erilärung  det  Bmekn  Jona  mit  besonderer  Berück- 
aichtigun^  der  Grammatik,  öfTenilicfc,  t«tlBdi|;, 
Prof.  Licent.  und  Dr.  phil.  Hesse. 

Biblische  Theologie  de»  AHtm  Taitmemt»^  TtenMll« 

dig,  Flepelent  Llcenlinl  Dr.  jifiil.  Ifanr. 

SpeeieUe  Einleitung  in  das  JSeuc  Teuament ,  ffiaf- 

sifiudig,  Prof.  Dr.  Crednor. 
Erklärmng  dtr  MatmeiuAem  ScAriftt»,  lüafolis- 

Hfj  Pr«r.  Dr.  Frttisebc. 

Erklärvng  des  Briefen  Pauli  a»  dtt  JUmtr,  fitl^ 

slilndifT,  Prof,  Dr.  Credupr. 
•  Brklärttns  des  emlcn  Briefen  Petri  im  latehth^tr 

Sprache,  iilTefiilich,  einmal,  Prof,  Dr.  Fr  ;i  7  sehe. 
h.trt:hcnf;c»chichtc ,  zweiter  Theil,  fünfstündig,  Prof. 

Dr.  C  re  d  11  e  r. 
Geschichte  de»  Mönch»vftiem$  im  MütdalUr,  öffeM- 

lirh,  rinslSndiir,  Deraalbe. 
Christliche  Dogmatik,  ertUr  TM,  tßUbOa^, 

Prof.  Dr.  FritzAche. 
tivan^clischex  Kirchcnrccht ,  dreistündige  PkaL  Li* 

cfiaiat  tbcol.  nnd  Dr.  phil.  Hesse. 
Homiletik,  mit  fndttttt^tem  U^rnrnfftm,  dreialladif» 

Derselbe. 

Pädagogik,  nach  seinen  Urundzügcn  der  Erxit" 
xiehungtlehre  ((lirsoen  bei  Ricker),  dreiaalfisdig'} 
Repetent  Lirentiat  thcol.  and  Dr.  phil.  Baur. 

Etttet^tlß:,  mit  pralktUeiem  Uebungen,  zwrislündi;^ 

Derse  1  Ii 

Zn  Ejeaminutorien  erbietet  sich  Derselbt. 
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Rechlswissenscluß. ,  . 

J)i€  Propädetilik  der  Rechtswi»teH»chaft  Irhrt  nnrh 
der  tveitrn  BearbMtuiig  sriu«s  Cou^|i«t-iits  der  juri- 
Mi««li«ii 'Bnrjlilofaili«  und  MttliodBiogie  (Uie«««B 

1840.  8.),  2i,tnn<lip,  Vrol  Dr.  \V,-iss. 
Juristische  Encyklopitdie  und  Mel hvduto^ie ,  trägt 

zw  ciin.il  w  iirlii'nllirJi,  Privaliloretil  Dr.  S  c  Ii  in  i  il  t,  W9fm 
Das  Naturrechty  rtcr»iuiidig,  Prof.  Dr.  Weiss. 
ßie  Cttchichle  und  Inttitutiontn  de»  RSmheiett 

Rechts,  eDtwirkelt  mit  Rfii-k<iirht  arif  das  Mntkel- 

dej'sche  Lehrbuch,   Iiiglich,  Uflieiimr  Ralli  Prof. 

Dr.  T  0  n  Lohr. 
Die  Pandectcn,  crinotcrt  nach  tou  Wcniiig- Ingen- 

bpini'BLeIirbuche<5tcAasg.),  Prof.  Dr.  Seil,  täglich. 
Da»  Römische  Erbreckt^  lekrt  mit  Rücksicht  auf^on 

WcBins;-1ng«>nheim's  Lflirbieb,  täglich,  ticfarimer 

Rath  Vi-uf:  Di.  tou  Lohr. 
Das  gemeine  deutsche  Priratrccht ,  mit  Einnchltisa 

de$  Lehen-,  Handlungs-,  Wechsel-  und  Scc- 

recAte,  «ktwickell  nach  Eiehk«rn'«  £inUUM|^  Praf. 

I>r.  von  Grolman,  tn<rlirh. 
.Das  öffentliche  I',  rh/  </<  ^  tl-  n/.u-  fu'n  Runden  und 

der  deutschen  tiundcsslaatcn,  osimidig,  Proi'.  ür. 

AV  e  i »  ». 

Da»  heutig«,  Kireheareektf  lehrt  tkuth  der  drittpn 
BeaiieitoBf  teine«  Coaspeela«  (GieMei  1840.  8.), 
Dpfselbe,  Inciirli. 

Die  deutsche  Staaten-  tind  Rechtsgeschichte ,  er- 
zählt nach  Toii  LiiiileloP«  Lelirkncli«,  li^licl^  Prof. 
Dr.  TOU  Grolmao. 

Ihu  gtlietiu  dnttek«  Criminalrecht ,  in  Vrrglei- 
chojig  mit  dem  neurn  Grnsshrrzoid.  Hessische«  nad 
dpm  französischen  SlMfrerfahren ,  wini  Geheimer 
.TiLsCixr.lth  Prof.  Dr.  ßiriiliaiim  iTl.tiit-Tii ,  l.nglich. 

Den  Criminalpr9ce»»t  trägt  ricrmal  «röcbcnllich  vor, 
PriTaMoMai  Dr.  Schnidl. 

Hcilkiifhfo. 

Profiadeulif  che  Encijklopädic  und  Methodologie  der 
Jftttvr-  und  Heilkunde,  dreisal  wSdioallich,  Praf. 
Dr.  Wetter,  öffentlich. 

DartteUimg  der  Systeme  der  Heilkunde,  dreimal 
wruIiiMiOirh,  Geh.  R.Ith  Prof.  Dr. \rlip|,  üffcnllich. 

.Analomie  des  MentcheH ,  12  Stunrleii  »öchenllieb, 
Prof,  Ilr.  151.   Ii  .  f. 

Phif»i»l«gie  im  Alls^mcincn ,  insbesondere  verglei' 
«kend*  ftkjftiologie  der  P/taasen  wsd  Thiere^  i» 
einer  Darstellung  der  Erzeugung  und  der  gra- 
duellen Entwicklung  de»  P/tanzen-  und  Thier- 
reichs bis  zum  Menschen  hin,  Tier^lündig,  Gc- 
hoimer  Medirinnirnih  Prof.  Dr.  Wilbrnnd. 

Chemischer  Theil  der  Physiologie,  mit  Versuchen, 
2 Stoadea wöchentlich,  Priratdoceat  Dr.  Hoflmaan. 

Mikroflopiteher  T%eil  der  nysfotogie,  mit  Dem«n« 
«inilionen ,  »weifslijiiHip,  Dprsclho. 

Naturgeschichte  des  M<  n\rhe»,  wuchendich  3  Stun- 
d'ii.  Geheimer  Ralh  Fnif,  Dr.  Nebel. 

Dieselbe,  rrivaUoeent  Dr.  üoffMaan,  avcialündig. 


Jßlgemeine  PatM$g^»  mrf  J%erapi§,  llglicfc,  Prof. 

"     Dr.  Weher.  '  ' 

Speciclle  Pathologie  und  Tkempie  der  betOHdem 
Kramheit»zaatäad€  msd  KrasMettefvrme»  dg» 
modeln  mud  trriteMn  t/eiempneenesf  mit 

Au\»fhluis  der  eigentlichen  Oeisteulrankhciten, 
tätlich,  (iebeimcr  McdiciaalrAth  Prof.  Dr  Baiser. 

Epidemiographi«,  1  Btra4e  8ffcalli«h,  Priratdaeenl 

Dr.  Hoff  mann. 
Samtotii,  wSchentlich  4  Stunden,  Prof.  Dr.  Wetter. 
Psychiatrie,  täglich,  Gtb.  Mcdidaalraili  Prof.  I)f. 

von  Ritsan. 
Pttkal»gi»ei«Amaiomie,  tiglirh,  Pr»f.Br.  Wamhar. 
Specielle  chtrur?;itrhe  PiOkthgie  Mul  TTkerapity 

läglirb,  Deraeibe. 
Augenheilkunde,  ömal  «öehmtt.,  Prof.  Dr.  Wattar. 
ProitieeherCmrem»  iisAugetfperaliemen  undAugen- 

hraakhettem,  Aasisiensanl  Dr.  Wim  her,  einmal 

wöchentlich. 

Diätetik,  mit  kurzen  Dictaten ,  viermal  wiMhonitirh, 
Priv.iifloceut  und  Phrsikatmirzt  Dr.  SlAnmler. 

PAttrmaJkttgaosie  des  Thier-,  Pflanzen-  und  Mi- 
neratreteha,  Montags,  Dienstags,  Donnerstage  und 
Fr^ilairs  ,  I'i  i\  itdoront  Dr   M  c  1 1  e  n  hei  m er. 

Pharmakodi/namik,  täglich,  Prof.  Dr.  Pböbiis. 

Arzneiverordnungalehre ,  S.slündig,  Derselbe« 

'£9Jeikologief  vieraial  «öcheatiieh,  Deraeibe. 

Ueter  BeäqueUe»y  Dleaatajta,  öffeatiieh,  Daraelli*. 

Praktische  Vhamacie ,  mit  Benicksichlignap  »on  Gci» 
gers  Handljiirh  der  Phnrreacie,  «ocheutlich  4  Slua- 
ilen,  Piivüdctent  Dr.  Me 1 1 en h ei m er. 

Medicimitcke  PaUtai,  tigliah,  Gahaiam  Ma^ktaaf- 
ralh  Praf.  Dr.  Rltgea. 

Wedicinische  Polizei,  mit  besonderer  Rfirksiclit  nnt 
die  medieiniache  Ge8etze<<knniie  des  Grossh.  Hes- 
sen, viermal  wöchentlich^  Prof.  Dr.  Ju  I.  WilbrftBdl. 

GeriektU^e  Meü^t  Uglich,  Deroelba. 

l>eitmng  der  SeetrShmgen^  täglich,  Praf.  Dr.  Bi> 
seh  off. 

IJebmngen  im  physiologitchen  Institut,  Derselbe. 
Den  praktischen  Vnterrichl  im  gerichtlichen  Seci- 

rem,  wird  forlaetwa,  Prof.  Dr.  J«l.  Wilbrand. 
P^MteJke  zooekemteche  Arbeiten,  Icficf  twefai*! 

worhenllich,  Privaldocent  Dr.  II  o  f  f  m  i  n  n . 
Den  klrniaehen  Unterricht  in  der  inneren  und  tn 

der  Augenheilkunde  winI  in  de«  aka«)en>i«rhrii 

Hospitale  fariaatsen,  Qchfii«ar  Madidaalratk  Prof. 

Dr.  Balaer. 

Den  praltitchen  Uttlem'rhf  in  allen  zu  der  Schufz- 
pockenimpfung  gehörenden  Gegenslünden ,  in 
Verbindnng  mit  dem  Gr.  Phrsikals- Artt  Dr.  We- 
ber, 2mal  wöehentlirh  ia  deia  abadeaiiftebe»  UoafH* 
tala  ercbeill  Deraeibe. 

Den  praktischen  Unterricht  in  der  chirurgischen 
Abtheilung  des  akademischen  Hospitals  leite» 
wie  bisher,  Prof.  D.  Wernher. 

Fortsetzung  der  gekmrt^ülflicken  Klinik  mbet 
geburtekimkkäm  tUpeidvHmm,  «gKah  and  bal 
Gabantii  Gab,  lM.pRaib  Frat'Dr.  vaK  KHf  ea. 
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tkaetvidtt  im  S^ephriPm  am  Mmamgiiw^  tvti- 
sal  wSdMlIieli,  D*r«»l%«. 

Examiiiatort«!!  über  PhjBiolo|^ie,  Botanik  nod  Zoo- 
ekemic,  erbietft  sich  für  2 — 6  StnndeB  «öelteütiicli, 
PrivAidoeent  Dr.  Hoff  mann. 
jtmmttmi*  dtr  MamuäitsMkien,  tnU  Dr.  Tis. 
.^«t^avmai tijfiuim^ ,  Otr««lli«» 
Shockirurgie  iheorcliacker  Theil,  Derselbe. 

.  IHiilosopIiische  Wissenscliaftca. 

Pfaiio9»pIiio  im  enteren  Siaoe. 
Logikj  mit  encyklopuditcher  Einleitung  i»  die  "Fki- 

loMophie  überhuujtt ,   zwoiraal  wöclieMliGh,  Obtf^ 

Bludienrath  Prof.  Dr.  Ililleiiraud. 
tfOgik,  nebtt  Einleitung  in  die  l*kllo$»fSkh,  BWei* 

mal  woeheatlicii ,  Prof.  Dr.  Schilling. 
Logik y  nebtt  Einteilung  in  die  mtotophie,  xwci- 

nial  » ;  I  Iii  iislirh ,  Privanli  i  nt  Dr.  Crönlein. 
lagikf  mit  einer  encjfkiopadüchen  Vehereieht  der 

PhUosopkU,  swais«!  wS«kentli«b,  PriratdoMil  Dr. 

Carriere. 

P$j/chologie y  Tiemiil  wSchenliicb,  OberstallMnith 

Prof.  Dr.  Hillft.  rr, 
M^ychologie f  Tierraal  wöcfaenU.,  Prof.  Dr.  Schilling. 
tUfchoiogie^  Tkratl  w^ektailici»  TriTaidooMt  Dr* 

Crfinlcia» 

IMer  di*  Btdetdimg  dtr  nilofpki*  i»  der  Oe- 

genwarr ,  mit  Ri  ;  i-htini!;  auf  seine  AfiJiainIliitta;  tUipf 
die  lUi  uMi  lila  Iii'  brkpnnliii<ts  (MiiiHlcr  bei  Thi-issif,'), 
fltimal  würhpiititch  öiTenllicb,  Prof.  Dr.  Srlimid. 

Ueier  dat  Ifeien  der  griechischem  Phiiotophie, 
(Wrinal  wöchentlich,  Derselbe. 

Mlfgemeine  Geukichte  der  Philotophief  mit  Rieb> 
sirbl  niif  seiiio  SrhrifC:  r?Orjraiii«mas  der  pUlot«- 
•'    phisrhrn  Idei-,"  lA-ipiiu;     +  2 ,  viermal  wöoheBlIidl, 
Oberatadienrath  Prof.  Dr.  il  i  1 1  e  b  raud. 

üetehiehte  der  Phiioaophie  von  Carteaitu  bi»  Hegei, 
drei  •  *is  ricrael  erörheetl.,  ^rireld««.  Dr.  C  r  i  •  1  c  i  a. 

Ä0»tketH^  mH  ttttgemehtem  huM-  und  Htentur- 
getchichtliehen  Ckarakteriatiken  y  Tientiil  wö- 
eh<>ntlick,  Oberslndienralh  Prof.  Dr.  HillpiimuJ. 

Geschichte  der  neuesten  deutsehen  Ifationaliitera- 
tur  (seit  Heine  Natf  BSree),  eieeiei  wbchentlieb, 
mentgeltlicb,  PriTakleenit 'Dr.  Crinlcln. 

JUlgemcinc  Kumtgachichte  und  Ae.tthelik,  ritr- 
mal  woclieullich,  Prirntdocenl  Di.  Carricr*-. 

MtAetorik,  mit  Uebungcn  im  freien  mündlichen 
Vortragt  edkri/liieker  DareteUung  und  wiesem- 
eehaf  Hitler  DieptttattMy  JreU  bis  vlemMl'wS. 

rhriitfir-h  ,  J>  c  rm»  I  fi  r. 
Ucbcv   dit^  aktular.i^chc   Leben  und  Studium^  i» 
Verliindun;^   mit  firicr  <ieschichte  der  VotlMrri' 

täten,  swpinal  die  Wocbp,  Derselbe. 
tMer  BitM  Famtt^  «iaaal,  HbmiXnlk,  Derselbek 

Jfadienatik,  Pkjiä«  Ckenie  «ihI  TedbnoIoKie. 

Reine  Malfiematik,  «ierMtl  «eclealKcki  Pf«fi  Dr. 

Umpfenbach. 
Niedere  Analysü  9ier  JIgthm,  «C«lNtl> 

ticii}  Oer  sei  he»  ... 


^gemautrie  tmd  Tolygonomeirie,  mit  besonde- 
rer ßeriebichiigung  deren  Anwendmng  auf 
Feldmesskunst  t  «a  4eB  drei  lelilea  WeWieBMiff«» 

Df  rse  Ibe. 

Differential-  mnd  Integral -Rechmmg,  MI  dea  (Bat 

eiMfa  Weeheatagen,  Derselbe. 
Wftere  6eedMe,  mit  A«wendi$ng  auf  gengropki" 

»che  Ortshi  Stimmung ,  «-inmal,  öffeiilJich,  Dera. 
Analiftitche  Gfumclrie ,  3  Stunden  wöchentiicb,  Prof.  • 

1'  I .  Z  a  ni  m  i  II  r  r. 
Die  Lehre  vom  Sehalle,  mit  einer  Einieitmmg  §ker 
die  SckwingmtgeheweguHg  fester,  und  die  Wel- 
lenbewegung  Jlüssiger  und  gasförmiger  Körper, 
eine  Stunde  «öchenllich ,  iinenlgeltlirh.  Derselbe. 
Angewandte  Mathematik,  aa  dCA  TlCT  C>«lett  We- 

cbenugen,  Prof.  Dr.  Buff, 
Die  Lehre  von  dem  Mngnelümmtf  eiaiaal,  S0urt> 

liebi  Derselbe. 
Piraktieek  onafjftiaeher  Curtu*  in  dftn  rhcmisrlipn  La- 
lioraloriiim  ,  i.-iüllrli,  Vii4.  Dr. 

Theoretische  Chemie,  zweimal  » (K-hr-üilich,  <>(!'<*ntlieh, 
Der  sei  |>^. 

StAAiemetrie  mmd  iMeemeiiu  thewetitehe  Chemie, 
Dienstage,  Miiiweehe  and  Freitajra,  mit  nncDigell- 

lirlirn   stochiumciritchen   Ziehungen    in  aech 
liPslimineiidcn  Sinnden,  Prof.  Dr.  Kopp. 
Meteorologie,  nDcntj^elllich,  einmal.  Derselbe. 
Der  analytischen  Bjeperimental -(ätemie  ertte 
Hteihmg  (qualitative  Annirse  dtr  -aB«rg«atoehiB 
Kärppr),  mi(  7n- ruu(ilet;iiiig  seiner  Anleitung  xnr 
qualitntirrii  th  -ui-ichcn  Analrse  3te  Auflage,  JlMttB- 
si'hwroi^'  hei  Vii'MTg  1844,  DieBSliiga  Bad  FicilBgBy 
uaenigelllich,  Priratdoront  Dr.  PreseBia«. 
fltarmMemtkche  Chemie  (nnorgjtaisebe  aad  aifBBi- 
arbeAbthciliing;),  mit  CxperincaleB  erlialcrt,  seeks- 
«al  wfirhcutlich.  Derselbe. 
Der  allgemeinen  Techmahgi»  «ntsrCaffiBB«  ttRliet, 

Prof.  Dr.  &napp. 
Architectonische  OMUfnNfJiMMle&fv,  llglieli,  «Pref. 

Dr,  ren  ftilfea. 
ConHrmetfim$~  nnd  fSempoeMoneObungen ,  tigiich, 
D  <■  r  s  p  1 1»  e. 

Pianzeichncn,  dreimal  wöchciitlieb ,  Derselbe. 
Maschinenzeichnern,  dreiBial  wöekenilich,  Derselbe* 
Omamettletuteichnen,  zwi>im:il  wöeheall.,iDer»eibe. 

Nntarwissenschaflcn.  ' 

Naturgeachichtc  des  Thierreichs,  itn  den  5  ersfea 
Worhi'nlajri'n  ,  narb  seinem  IJandfinrhc  mit  HiiHfei" 
snng  auf  die  in  den  akadeiBischeB  SamflilaageB  vet- 
haBdenea  ansgebalgtea  .Thiers,  SeelsNe  aad  ifMli. 
gen  Präparate,  Geheiiaer  llkdidMli«lb  tfl.  Dr, 
Wilbrand. 

J'chcr  1. 1  1/ jitßgamischc  Geivächse,  Sniin.ibentl.  Drrs. 
Mineralogie ,  in  den  fünf  erstea  WerheBtagm,  Pref. 
Dr.  -eea  Klipeteia. 

Staats-  mwk  C^umnl-WisaeiuMkiifieB. 

19atvrrecht,  nach  dem  nerten  seiaer  swölf  BSeher 
veni  Staate,  Dieasiags,  Mittwochs,  DeaaeiBtags-aad 
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Freitags,     Gelieiinfr    Regifrangsrnth    Prof.  Dr. 
S  c  h  m  i  1 1  h  f  ri  ri  r  r . 
Mameralrecknungsu  esen ,  olTenilirh,    Montags  nnd 
Donnerstags,  Drrseltje. 

■  ^üi€i¥n»Mm$ehaft,  »ccksinnl  ««cliwU.,  D«raelli«. 
^»Htit  mnd  oUgemeimee  StmOateeit,  Mck  iem  lic» 

Im  Iii  n  ReiDer    zwölf  BüchCT  toM  SlMlf,  TiWIDSl 

wöchentlich,  Derselbe. 
;gmeyHopädie  der  Forstwwetucivßtt  Dienstag«,  HiM' 

weche  u.Denjwrstags,  ForsiDeistcrPror.Dr,  Beyer, 
•rvntttaiOtt  Dienstage  «wl  Freitags,  Derselbe. 
ForBttchtiU  und  SicherhHt^ftliiHty  Msatap  nl 

Sonnabends,  Deraelbe« 
.  f»$tpolizei ,  an  de»  ikt  etalei  WerbentageB|  Freü 

Dr.  Zimmer. 
J^aUweHUbereekmung y  Moni,  mai  Dienet.,  Ders. 
.Examinator tum  üher  Waldhau ,  Forsteinrichtting 

und  Fufsttajration,  Ticnual  wöchentl.,  Derselbe. 
-forstliche  E.rcursionen  mit  U^mngem,  sveimü  «S- 

cbenüich,  Derselbe. 
,ßeri^htnde,  sechsmal,  Prof.  Dr.  tos  Klipsteia. 
JfeAdhHMk,  sweimni  viöohpntlich.  Derselbe» 

Geschichte. 

Vmver$alseKhichte,  5inel  «5ehenlI.,Fnt  Dr.Se  Ii  fif  e  r. 
OsseftiRll«  dtrmtmeren  Zeit,  Tiermel  «•cbead.«  Ders> 

Philologie. 
•)  Attctattitelke. 

Erklärung-  ton  Eginhard  vitac  CaroJi  magni^  J 
Stunden  wöchcnUich,  Geh.  Raili  Prof.  Dr.  Nebel. 
■WtttMogiache  Bmt^i^Mie,  Tiermal  wiobenilich, 
Prof.  Dr.  Osann. 

Aristophanet  Wolkem ,  nreimel  wörheall..  Derselbe. 

■  tiitmische  StaataalUrikammr,  seebmsl  viebeMlieb, 

Prof.  Dr.  Otto. 
W^isnenschaftliche  Begründung  dei  lateinitchen  De- 

ciinatimu  -  timä  Cot^ugaütnM  -  Sy»tem$  oder  For- 

menleirt  der  ieteM$cien  Grammatik ,  »erhsmal 

wöchentlich,  Derselbe. 
Crundtätte  der  philologischen  Crilik  und  Hermc- 

neutiky  mit  Berücksicbtigong  der  mittelalterlirhm 

Isteiaiscben  ScbhflateUer,  2  Stenden  wScbeatlicb, 

Derselbe. 

Rehungen  im  Lateini»ch~SftWktmf  S  Standen  wl- 

ehenllicb.  Derselbe. 
Cff'liriillg'  auaerwählter  Elegien  de$  ProptrtilUf 

swetmel  wöchmilich»  effentUcb,  Derselbe. 
ErWammg  der  JFtlH»  dm  ArM»pkam$,  viermsl 

wöchentllrb  ,  PriTfiitlnrpttt  Dp.  Fritzsehe. 
Griechische  Grammatik,  au  denselben  Tagen,  Der». 
lateinische  DtipmMUoiit»,  MitiweebsnniSsiuMbend^ 

Derselbe. 

b)  OrienittUtehe. 

Jiehräi*chc  Grammatik ,  narJi  rifr^rr  Mf^thode,  mit 
schriftlichen  Ucbungen  und  Erklärung  einzcittPr 
Ai'srhiiiur  aus  dorn  Pcatatencb,  ftafinnl  die  Werbe, 
Prof.  Dr.  V  Uli  er«. 

EflMmng  ausgewählter  Psalsnen,  verbuHiem  mU 
Mtmtm  Ejeamiamtorium  ßber  kebrüitche  GrnsMMi- 
Mft,  viarmal  die  üTsebe,  Derselbe. 


Syrische  Grammatik,  mil  Berücksichtigung  der 
rcrwand/cn  Dialccte  ii:ii;h  L'hli'm;iiiii'^  lilpnirnUir- 
Luch  der  »jriscbeu  Sprache,  rerbiindfn  mit  liebutf 
genimUebersetzen,  dreimal  wöchentl.,  DerssItiCi. 

Arabische  Grammatäi,  mit  MSek$ieht  tmf  die  »er" 
vmndten  IKaleete,  oebst  Brklürmng  de»  Emeki" 
ridion  -tudinu,  von  Borhdn-eddia-esssiaadsAI, 
dreimal  dip  Woche,  Derselbe. 

Grammatik  der  Sanscritsprache ,  mit  betonderer 
ßerßekeidstigung  der  grieekiaekem  «mhI  Atf«6siV 
ecke»  Grammatik  t  nebet  BrHtnutg  dei  (Uhr* 
eaptati  ans  der  Anthologie  snnseritita  TOB  LssBSn« 
dreimal  die  Woche,  Derselbe. 

Erklärung  de»  Kandüpäkhyßnam^  einer  Episode  des 
Brahmapsrdaa  aus  der  Anibolegta  annecritica  eea 
Laasfk,  als  Fw*»etttsmg  de*  SaHeertt-Leiewr» 
am$f  svslmnldie  Woche,  Ii:  iitgeliliehf  Derselbe; 
e)  Neuere, 

Mlgem^  MMetnttmtrgeeMehte^  Tiermsl  die  Wedie^ 

Prof.  Dr.  Adrian. 

Geschichte  der  französischen  Literatur,  twen^al  die 
Woche,  Derselbe. 

Erklärung  der  Divina  Commedia  de»  Dante  ^  seei- 
MSl  wSehekllicb,  Derselbe.  Blit  weniger  GeibMi 
liest  aiiügewnhlle  Stücke  ans  Tasso's  Genst^emote 
liberata,  zweimal  wöchentlich.  Derselbe. 

■Erklärung  der  Satiren  tW»  BoUeOtSt  SVCinial  W#- 
chenllicb,  Derselbe. 

Erkldrttng  dee  Bamlet  «s«  SAoKqMmWi  tw^mal 

•    vSdsntUehy  Derselbe. 

Pliilolnjjisches  Serainar. 

Die  »ehriftlichen  Arbeiten  leitet  Prof.  Dr.  Osann, 
DirecCor  des  Semiuars,  Dienstags,  nnd  lässt  Mon- 
tags «ad  Donnerstags  das  zehnte  Bnch  des  Qusn- 
iäUm^  erbliren. 

Das  sechste  Buch  der  Jlias,  lässt  MiUwochl  sad 
Sonnabends  Prof.  Dr.  ülle,  Colloboralor  des  Se- 
minars, erklären. 

Unterricht  in  freien  Künsten  nnd  korpcrlidiNL 
Uebungeo  ertheilen: 

Im  Bette»  t  Vairersitllsstallmeisler  Dr.  F  r  a  n  k  e  n  f  e  I  d. 

In  der  Harmonielehre ,  dem  Gesang,  und  auf  meh- 
reren Instrumente»'.  Musikdireclor  Hofmano. 

Im  Zeichnent  DniTersitatossIcbentteisier  TrAsC« 

sc  ho  Id. 

In  ranz.cn  und  Fechte»',  ünlTsnllUs-Tau-  «d 
Fedktmeister  BarlhelenAj. 

Die  üniTenitäta-Bibllelhak  isl  llglldk  tsu  10-13  Ohr 
offen. 

Das  aksdemieebe  Kvselmesenm  wird  in  noch  za  he- 

stimmenden  Standen  und  das  naturbistoriacbe  Ml- 

senm  Friiiags  von  1 — 2  Uhr  ■icbffnel  werde». 
Das  analomi'-i-h- physiologi-ichc-  mid  pathologische  Ml* 

eeem  wird  den  Stadirenden  lo  noch  näher  zu  be- 

etimmenden  Standen  geäffnel  werden. 
Das  natnrhistorisch-zoologisch«  Mnsenn  wirdSennabeidt 

Ten  2—3  Uhr  doa  Studirendca  geilTnel  vecdta. 
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1844. 


Halle,  in  4er  Expedition 
der  Allg.  hit.  S&cttam. 


LITKBAEISCHE 

Uni\'crsit  äten. 

Oreifswal  f1. 

Verzeiciiniss  der  Vorlesuogen^ 

w  « 1  c  >i  e 

maS  der  KöDigl.  üniTcrsitÜt  daselbst  in  Mfiiiler*8e> 
ntiter  1844l/ld4&  roa  IS.  October  M.  gwliall«» 
werden  sollen. 

Goftes^elahrtheit. 

Encfclopadte   der    J'JuuIn^if ,    Prof.    Schirm  er, 

Monla^^s  ,  Dieusla;;s  ,  MiUwoch* ,  |irivaliiii. 
Erklärung  der  Gcncai»,  Prof  Kosegarten,  Mon- 
Dicnsugs,  DouuFrfclA^s  and  Freitags,  privaligii. 
Mrktärmng  de$  Propheten  Jercmiu» ,  Prüf.  Hindr- 


NACHAICHTEN. 

Kvaef arUB,  Sonnabends;  in  der  F.rllihuns 
imtenTestamentn  rom  Prof.  Vo:;!  ,  Dimsia-s; 
in  der  Kircht  'i-ru  tiirhlc  vom  Tiuf.  Srinisi  h, 
Moiiiagsj  1«  </<?r i^ü^OTa/iVt  Vota  i'rof.  ßaier,  Mitt- 
woch«, gehalten  weniea. 
Di0  kamiietiaeken  Uebumgem  des  theologisch- prnk- 
liachen  Liaiiiat«  «erdea  aater  des  Prof.  Fiucliua 
Lciiaag,  Millwochi,  Sialt  lind««. 


JurütiscJic  Kncijclopüdie  und  Methodologie ^  Prof, 

Püller,  Ticrwal  wöchentlich,  öffeiitiicb, 
Ge$chichte  der  Quellen  de»  r&mkÄtn  Reekt»^  Prof. 
Barkow,  xweimal  Wüchmitlcl),  offcnilith. 
m*Bn,  Montaj^s,  Ulcus totfs,  Doniu-rslags ,  und  Frei-    Innere  Getchiehte  des  römischen  Jlechta,  iVeiessor 

Mcnipycr,  Montags  und  Dienstags,  öffcnliich. 
Dieselbe ,   Pr«f .    Ton   Tisrrrstrom,    naek  ociaen 

Lehrbiuh  ,  fünfmal  wochcullirh,  oflcnllidi. 
Institutionen  de»  rämitehc»  Rechts ^  mit  ErHävvn;^ 
derjenigen  §  §  der  luttinianeischcn  Institution 

cm,  Pro£ 


taps,  [uiv.'u.i». 

Dit  Me^siianische  Lehre  de»  alten  TestamentSf  Prof. 
Kusr garten,  .Montags,  DicnoUigB,  Donaorolago, 
«ad  Freitaga,  öffeallidli. 

BMeitung  in  tktM  mm*  TVMaiMNf,  Pr»r.  Bi n de- 
in an  n,  Viermal  wöchenllieli,  öfTentlicli. 

J£rk/ui  ung  des  Evangeliums  Matthäi ,  mit  Berück- 
sichtigung der  übrigen  EvangHim,  Pfof.  Yogi, 
Tiernul  wMdiMilUeh  pmatin. 

EMänmg  da  Brsefea  ^mU  mt  die  B*m«r,  Prof. 
Sehirmcr,  fünfmal  wiiflicnl firli  ,  nfFi-ntlir  h. 

Eriluruttg  des  Briefes  an  dtc  Utliiaur,  i'rof. 
Baier,  Mittwochs  und  Sonnabends,  |)ri>atiiu. 

Den  zweiten  Thtit  der  Kirchengesckickteg  Prof. 
Seniscli,  in  aebt  Standen  wooboallicfc,  prifalia» 

Christliche  Archäologie,  Prof.  Sc  Uli  «k|  llittWOCte 
n&d  Souaabends,  öirentlich. 

Dogmengeschidttt,  PntBaitr,  viomal  vidmiditb 
pmatiB. 

ItmrUeUwstg  mmi  Bmrtheilung  der  supranaturaU- 
ttUeken  und  rationalistitekem  Tkewgig,  Prof. 
Bairr,  Sonnal>«>nd9  öffenllieb. 

Den  ersten  Theil  Jrr  rhrhiUchen  Dogmattk,  Pnrf^ 

Sehirmcr,  virrmal  wöcheuUich ^  priratim. 
Die  Crundzüge  der  ckrtMdk»»  tUMk,  FrO^Tag t. 

Mittwochs  •ffoatliek. 
BtmäefA^  Profenor  Finelino,  sweiaal  wSdhentKoh 

öffentlich. 

Katechetik,  Oersei tie,  zweimal  wiSchentlich ,  priv. 
Im  theologischen  Seminar  werden  die  Hebungen  in 

der  ErHärmtg  des  aUen  Teetameni»  Tim  Prof. 

raHn^-SI.  snr  iL     S.  ttM. 


nct%  ,    welche    heutiges    Heeht  enihtiitt 


Uarkonr,  Tierinal  wöchentlich,  priratim. 
Pandecten  »ach  Heise,  Prof.  JNiouejor,  ffinftaal 

wSckeatlicb,  prtratim. 
DemUdtee  Prümtreeit^  m»  BbueUiue  de$  Lekn-^ 

Ilandeh-  und  Serrrrhr^ ,  n:i(  h  Krauts  Gmudriss, 
Prof.  ÜPselcr,  atliimal  worhpniiirh,  priTatim. 
Wechselrecht ,  Dersfllie,  Sonnalirnds,  Sffonilich» 
Jürchenrechtigesehichtet   Prof.  Pnttoi,  drei  Wo 

Tiernal  wöchentlich,  BrnnlKdi. 
Kirehenrecht,lieTsc\hf,  sccli^mal  vror^rntlirli,  prlv, 
Theorie  des  Cii  ilprocctiscs  in  f  e>  bmdung  mit  de» 
Crundnützen  der  preussischen  Gericht sordnung, 
Prof.  vonTiger ström,  fäufmal  wöchentlioli , pri- 
vat iiD. 

CrimiHabreekt,  Prof.  Barkow,  Ticroal  wMhealUiA, 
priTatiin. 

Criminalprocess  mit  Tferurluc^itigung  der  ftrem*" 
tischen  Criminalordmung ,  Prof.  tob  Tigor- 
•ttbrn,  tweiaal  vidkanlliiA,'  Iffeatiicb. 


Heilkunde. 

En^/dtpädie  und  Methodologe,  Dr.  Boradl  jvt. 
— wiahenltidi,  priraiiH. 
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MH»  Muawm»  du»  aMMeftttdkM  Körper»,  nrirli  sei. 

nrai  Lekrtoelc,  Pnf.  $ohallse,  t%iich  i>rtvMiB. 
Osteologie,  Proscrtor  Pr«t  Lanrer,  Minirock«  nM 

Donaenta^aa  priTaiim. 
Syiuhtmmhgfr ,  Daraal  b«,  SosiuiWiida,  ifffutlich. 
frtrpfirr)- -  T'ffntri  !ri'it ,  I'rof.  S'rliiiltxp,  täilifh  prir, 

Anatvmifch  -  i)lt>jii()logischcH  E.raminatorium  m  1a- 

teinUcher  Sprache,  Derselbe,  öffeollich. 
iUpetitarnm  über  AMottm^y  froaeator  Fiaf.  Lan- 

r*r,  priTMlaaiB*. 
AUjicmcinc  Vathologi»,  Dr.  BariK  jas.,  iweioiftl 

Muclieatlirh,  priTatin. 
ArzeneimiHeliÄre  Prof.  Seifert,  seekaBal  widwal« 

lieh,  privatiia. 
Sptmae  I^thoivgie  imä  Therapie,  Prof.  Bern  dl, 

tSj^lich,  privnl'iii. 
Den   zweiten    iiwii   der  Chirurgie,  i'rof.  Baum. 

Montags,  DWuMags,  Mittwaehs,  Daonenliige  vai 

FrciUftaj  priratiai. 
Dar  Ltkre  vom  dem  chirurgischen  Operatiomem, 

D i> r « « ll( p ,  DiroBtags , Millwocka«  Daanerataj^a aad 

Preilagü,  öifrnliirh. 
(ieburUhüife  Prof.  Bern  dt,  drcitn.  verhenll.priratifl«. 

Gebmrfküiftieke  Operatianem,  Dt.  Beradt,  jaiiiar, 

swaimal  wöcitentitr)) ,  privaiin. 
Die  Lehre  von  den  Geist eslrankheiten ,  Praf,  Barndl, 

üiin^iass  iH(d  Miitvrorhs,  ölTenllicIi. 
Gerichtliche  Medicin,  Prof«  Seifert,  drrinMl  «Ö- 

cbeutlich,  Öffcnllirht 
Die meMeluiuhe KHmfky  Praf.  Bernd t«  t^gttdi,  fnr. 

Die  chirurgische  un 

Uaiiiii,  Ut^luh,  privatim. 
Jiie  gehurtuhaijh'che  Klinil  leHH  Sa  to  BatbildaagS- 

ABstalt  Praf.  Bernd t,  privaliai. 
Gata&lcAf»  der  HeiihMde,  Dr.  Der  «dt  jun.,  swei- 

lud  wäcltentliefc,  ftffcatlieli. 


Philosophie. 

BimMtHmg  i»  die  PkiiMQphie,  Praf.  Stiedcaratli 
■  tffnilKrlt. 

Encijclopiidie  der  philonophiichcn  TFisfenschaffrn 
mit  Vurbemcrkiingiu  libtr  die  noiestcu  .Sv>.l(njf  tWr 
Philosophie,  Prof.  MatthieH^  fAnfm.  wörlienll.  prir. 

Logik,  Prof.  Erichsaa,  MaBt«ga^  Millvacha  aad 
Sniinabpuils,  priTatim. 

Ce»chichie  der  neueren  Philosophie,  Prof.  S  t  i  r  d  e  n  - 
roth,  Moiila»«,  Dt^nMiig:«  iiad  Freilair«,  biTeutiich. 
■  VnterreduHgen  über  die  wichtigsten  Momente  der 
Heligions  -  Ph  Hotephiet  Prof.  F 1  o  r  « i  I  e ,  äUeoUirk. 

MartUphilosophic ,  Prof.  Brfehsoq,  Dieostags,  Don- 

Hermencut ik  uitft  Krttik ,  l'rol.  Matthies,  Miltwoih«*, 

uod  Sniiiutlx  ads,  (iirenliich. 
Veher  daa  dreie'mige  Weeem  mmi  die  Eigemecho/iem 

Qottee,  D<>rsr|be,  Saaiwifceida,  äfftatlidi. 
Naimrreeht ,  rrnf.  Sliedearoth,  Maota^a,  DllM« 
'      tügs  uud  Frcitngfl,  priTatim. 


—  4m 

jitdhetih ,  ertter  aü^meiner  Theil ,  Prof.  E  r  i  e  h  «•  •  , 
Montaus,  DienstagR,  Donnerst,  nnd  Freiu,  iffeatU 

^e-.i'hr'>l  ((et-  hildendcH  Künste,  Deraalhe,  Milt~ 
wutbs  and  Soonabendü ,  öffentlich. 


Pädagogik. 

Vuterrichtskunftt ,  Prof.  Haser t,  Tiermal  woeheat- 
lu  li  ,  iilTdltlii  h. 

Geschichte  der  l*udagog,ik  in  Deutschltutdf  von  der 
Reformation  his  auf  unsere  Zeitf  Dereelhe, 
sweimal  wiirlii-tttiich  priratim. 

Veher  Begriff  und  Methode  des  \Folk»-SehmBek' 
rer  -  Seminars^,  Dcredli'-,  jAiint.  wucheiill,  prir. 

Die  fjebungem  der  püdagogiieken  (ieseUtckaft  lei- 
tet Deraelbe. 


MftAieiiurtik. 

Reine  Mathematik ,  Pn  I  '['  i  1 1  !j  f  r  ,  "Montags  ,  Dima- 
tnga,  Donnrrütags  und  freitags,  öffKuilicli. 

Imtegratrechnung ,  Prof.  Grcnert,  TiefBal  wächfal- 
lirh,  priratim. 

Bökere  Mechanik ,  Derselbe,  riernial  vöcheailirh, 
äir<-D(lich. 

Populäre  ^Istronomie  nebst  u'iitrognosic,  oder  eine» 
oder  den  andern  Thcil  der  reinen  oder  ange- 
wandte» Matketmaiik ,  Praf.  T  i  1  i  b  a  r  f  ,  M ittvacha 
aad  Soaaabeada,  priTatim. 

'Die  Vehvngcn  der  mathemnlfsehen  CeseUschetft  let> 
lel  I'rof.  Grauer t,  Mitlwodhs  priTatim. 


Aaturwis!>enscliaftcu. 

'gjrperimemtmt- Phtjsik ,  beaomden  denjenigen  TheÜ, 
welcher  lun  den  Pvnderabi/ien  handelt.  Professor 
Tiilber^,  .Miltwocli>)  iiud  Souuabends,  nffeatiich. 

Allgemeine  Naturgeschickte,  Prof.  Haraaokaeh, 
finfmal  wfteheaHich,  Meatlich. 

JUlgemeime  Zoologie j  Deraelb«,  viemid  «ieheau 
lich ,  privatim. 

f^on  den  kryplogamtschet»  (iewüchsen  hftndeh  Der- 
lei Im-,  i«i'imal  wiiclifiitiirli ,  |)ri valissiino. 

Aautumie  und  Phjfeioiegie  der  I^fianiie»,  Professor 
Sehaarr,  Dtmsltige)  privatim. 

PffunZen!XC')^raphie  oder  die  Lehre  von  der  Ver- 
breitung und  Vertheilung  der  P/ianun  auf  der 
Erde,  I)er selbe,  Dotiiier!t(ng!>  ölTcntlirh. 

Theoretiech-praetitche  OtemiCf  Pref.  Hünefeld, 
Ttermal  «Sehentlich,  priratua, 

T)ic  F.!c:uciitc  der  PharmaetOf  Deraelfc«,  DiMMtaga 
iiud  Fr.iiai;g  öfTcotiich.  * 

Organische  Chemie f  Derselbe,  Wltvecfcs aal  Saai- 
alieads  öffenilicb. 

Gft«Bi/«dl«  Udhuigen  Icitrt  Deraelbr^  MittmiA» 
iftatlicfc. 
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Staats-  und  Kameralwissenschafteo. 

^attwirtktekafttlekrt  odtr  Fimmzwiuentchaftf 
Prof.  Banmstark,  Dlcnitaft  and  DoBiierstaga 
pri  ratio. 

Gtwtrbt'  ttnd  H(inticispo{ix.ei,  Oera«lke,  •ffe&thcti, 
»piMr  CoDTersatoriom  tibcr  poBllMke  OeCttBonic. 

CbfWMWtforäi«  mitr  U^m$ekt  mmI  Gnaml.Cft«- 
mtf,  M.  8«^v1b«»  MiltwAclM  ifvirtliclu 


Geschlclite. 

thmmte  GtMkiOU»       iSM  «i,  Pnt.  BartkoU, 

fünfmal  «ötheiillich ,  ölTi-ii(|ir)i 
Qetchichte  des  prcuifisc/icn  Siauit ,  D  e  r  <!  e  1  b  e ,  vier» 

mal  wöchcnlürh  ,  privaiim 
Geuihiekte  dtr    Lüteratmr ,    ProbSMr   F I  o  r  e  i  1  o, 

Oirusiags  uoi  Freitags  priratilliM* 
Cttciiickte  der  promueken  Litleratur  der  GrMc]|«% 

Prof.  Jabn,  ffiafmal  «öe^üicb,  prifatiai. 


Philologie' 

a)  Orientalische, 

Unttrrieht  im  Arabitchcn  nach  Pctermam»  grum- 
matica  linguae  arabicae  Bero/in,  1840,  ertheill 
Prof.  Kosegarteji,  MiUwoclu  aad  SoaiMbcadt, 

Xennphotts  Sympoiion ,  Prof,  J«lllf  iwai  Slinitn  lrt> 

clipuliich,  im  t^eniiuar. 
Die  Mcdea  de»  Euripide»  erklärt  Prof.  SskfilBABIIt 

Mitlwecka  und  SMMMad«  «ffeatJkli. 
Dir  Sjfmtta-  4m-  grwrhitoksm  gprwdU  MbH  Vtw* 

srlfjp,  '^fr}ismal  wöc!i"i.:llch ,  priralim. 
Den  Trinummus  des  Plautus  wird  Derselbe,  sirei- 

roal  wöcheDtlich  im  philologiwelieo  Seainar  erkläreo. 
Aius«mAU9  Gedicht«  dm  CtUMmt  mhd  TibuUa», 

Prof.  IsliB,  ilreiiiuü  wSeheadieb,  8fe»tllflu 
Den  Cicero  de  natura  deorum  «der  den  Lactantius 

de  sapientia  vcra  et  /"aha,  wird  Profeastir  Flo- 
re II»  IMiilwnrhs  und  SooBabeods  erklüren. 
lieber  Gäthet  Fau4t  «td.  ät>.  jUafafMiBr*  TrmgMi« 

„Bmmo  vmd  Julie"  Pirof.  H5f«r,  fwciafti  wi~ 

dltnttiek,  öffeatlifh. 
OMi$eke  iiramwtatik  m**4  Gedichte  von  Waltker 

von  der  ro^c/iMAlt^DtTielb«,  ¥terMl  wjiolwit- 

licb,  priracitn. 
Veber  Au$grabungen  von  Pbmpeji  und  Heraämmmf 

Prof.  Jahn,  «iomal  wocbentlirb,  öffentlich. 
Anfangtsründeder  vergleichenden  Grammatik,  Prof. 

Ilöfer,  twei  Iiis  dreimal  wocIü m!;.  L  ,  privatim. 
AuigewühU«  Capitel  der  Archüoio^ie^  Prof  Jaba, 

irScbeatlieb  ciaaal,  fdftHmnme. 


U9hm§m        gutem  iMeM^Am  Sljfb  «M  Prot 
Fl«««l  I  •  Bfaalig»  nd  DMaeiMga  fünüm  Win. 


Da4  Zeichnen  lehrt  der  akadeuisclie  Zcichnealehrcr 
Titel  .Mittwochs  und  Sonnabrnds  oiTenlHch. 

Die  Mutik  lehrt  drr  akademische  MnsikUhrer  Abel 
und  Iflfllcl  die  Uebuo|i'*<'iiiu-rrie. 

JMeUmng  »mm  Ürehlichen  Gesänge  giebt  den  Tbra- 
logie Stidlreaden  der  Caalor  Peters  in  zwei  Abend- 
stunden vöchenilirh. 

Umterrifhi  i»  der  Reilkuntt  ertbeilt  in  der  akadeati- 
MbM  BdlbabB  der  StallMeiiier  Daaafk 


Oeffentlidie  gelehrte  AmtaHeH. 

Di»  V»iv»r$UätAibliothek  ist  aar  BeaaUnng  der  Stn- 
direnden  Montags,  Dienstoi^,  Doaactstaga  aad  Frei- 
tags, von  11  — 12,  Miltwoclis  lind  Ponnalieudt  von 
2  — 4,  geöffnet.  Erster  U  ibliothekar  Professor 
s.  hiimann,  Vat«r-Bibli»lbikar  Prof.  Bia» 
d  c  m  a  n  n. 

Da»  theoiogitche  SeaiftMN*,  dirigirt  vaa  der  Ibeola- 

Injrisrheü  Farultät. 
Vag  thculvgisch-  practischclnstäul ,  dirigirt  Tom  Pro- 
fessor l'inolius. 
Das  atuUomitcke Theater i  Yorsteber,  Prof.Schultse* 

PirMector,  Prof.  Laorer. 
Dm  anatomitche  und  xottomitdke  üfuMMaj  T«r> 

Steher,  Professor  Sebotlie. 
Mediciniac/ies  KliMilum-,  Dirorlor,  PcaMiar  Bcradt. 

Aewel«ns-Arst,  Dr.  liorudt  jan, 
ßUrurgüeket  Klinikum ;  Dircetor,  Paa^  Baaa.  As- 

aiatens-Arzt,  Dr.  Eiebaladl 
eAmHtkälßichm  EMSttm  umd  WAammm''1mU' 

f«/,  Directory  Pra&  Bar  ad  I.  iMUtoas-Ani,  Dr. 

Bernd t  junior. 
Sammlung  muiham€Uhi»eher  und  pht/iicalitcher  /«- 

ainmetut  und  Modelte^  Voreteber,  Praf.  T  i  1 1  b  e  r  ff. 
>b«rmom£wft  -  «Mlinmrfiwic»  /«acter;  Vatateber, 

Prof.  Grnnert. 
Zooloffischet Mu»eum  j  Vorsteher ,  Prof.  II  o  r  ii  s  c  Ii  n  «•  b ; 

AssiHtPut,Di-.Creplin{  Consertator, Dr.  S c  h  i  Iii  Dg, 
Uotanischer  Gttrttm\   Varsleber,  Professor  Uora- 

aabaab;  AMUeat,  Dr.  Creplia«  Glrtaer,  Dals- 

an  e  r. 

Mineralieneahinrt  \  Vorsteher,  Professor  Hinefetd. 
Uiernifcfies  Imtihit,  V  irstcher,  Prof.  Mtnefeld. 
PhiMogitches    Heminar;     Director,    Prof.  Scbö- 

ai  a  u  D ,  weteher  die  fftHMagMa*««  Vtbmtgm  1«U 

loa  wird. 

Die  mtuAcmaliteie  Gcs4Ut<Aaft,  geletlet  von  Prof. 

Gm  Ii  er  I. 

Die  pädagogiache  GeteUtehaft ^  geleitel  lom  Prof. 
Baaarl. 
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VEBZEICHNiSS 


der 


Vorlesimgeu,  welche  an  der  KÄmVl.  Staats-  und  landwirflischaftlichen  Akademie 
Kldeua  im  VV  intersemeslf  r  IHH«  gehalten  werden. 


a.  Foft*«  tmd  itaattwirtlschaftliehe. 

1)  &»'imd  Amleäung  zum  akademisckeH  Studium, 
Prof.  Baumstark,  in  den  ersten  14  TigHB  Am 
Semesters,  wöchentlicli  6  Stooden. 

2)  Finanzua8$eHsciaftoderStaat9wirtktehi^iad»t, 
Derselbe,  «öeheallich  4  Stondei. 

b.  Landwirschaf tlirh c 

3)  Allgemeiner  Acker -und  iyianzenbnu,?tot.Gi\- 
dpraeister,  worheatlich  4  Staaden. 

4)  AUgenutin«  fieh.wmd  Sehafmutht»  Derlei  da, 
4  Slundca. 

5)  Darstellung  undErilärung  der  landwirthschafl- 
liehen  Gerat  he  und  Werkzeuge  ^  Dr.  Schober 
MTÖcIieiul   }i  l  Slaodeo. 

6)  Bepeiiiorium  über  Rindvieh*ucht ,  Deriellte, 

2  Standen. 

7)  Besondere  kmdmrthtcha  fi  liehe  Retriebilehre  und 
Demon$tratioM0Ut  Prof.  G  i  U  e  m  e  i  s  t  c  r  2  Sluudea. 

8)  Küchengarienham^  «kadeaiiolitr  GfirliMr  Jfthlke, 
2  Stauden. 

c.  LaudwirthsehaftUch  - 1 cchnohgische. 
ft)  lamdwirthtekaftUehe  Technologie  mit  practf- 
ädte»  ÜMMMfrotid««» ,  Praf.  Schulze,  vöchcnl- 
licli  3  Standen. 

d.  Nftvrmssenscha/tliche, 

10)  Anatomie,  i'kyHulogie ,  und  Geographie  der 
P/lanzen  ,  VrofvHaoT  Soliuiier,  wöchentlich  2  Std*. 

11)  JSiaturgesckichte  d.  f«r«/McHMc»,  Dereelb«, 
2  Standen.  ' 

12)  Mineralogie  imde«nn»tte,  Dereelk«,  2  Mb. 


13)  Organische  Cficmir .   mit  Ruchtfeht  auf  Pflan- 
zen und  Thierproduction,  l'rof.  S  r  h  ii  I  ze  3  Stdo. 

14)  Lehrr  i,,n  dir  Ktectricität  und  dem  JJagnttiß^ 
mmSf  Prof.  Schnlze,  wöchentlich  2  Stnn4eB. 

e.  Aus  der  Thierarzneikunde. 
16)  Anatomie  und  Physiologie  der  BatuiMere,  Depar- 

ments-Thierarxt  Dr. IIa  n  I.  n e  r,  wöchentlich 4 Stdo. 

16)  Aeussere  Krankheitilchre ,  Derselbe  wöchent- 
lich 2  StlMIllrn, 

17)  i}cburuh ülfe ,  D  e  r  3  e  1  b e ,  wuchcatlicK  %  Slaidca» 

f.  Geschichtliche  und  statietiadk0, 

18)  Geeehieite  der  Landwirthe^ft,  Dr.flthcber, 
wöaheatfioh  2  Standen. 

19)  Dar»telluHg  der  prcussiscJien  J^  ifir^mn^  und 
des  Behürdenorganismusy  Prof.  BAiimstark  wö- 
chentlich 2  Stundea. 

§.  Am»  der  ku^mirtheekaftUehe»  Baukunst. 
30)  BatneoHürtieHiuiehre   und  Veramechlagung^ 
Ban-lnspertor  Menzel,  ^rSrhcntlich  2  Stonden. 

21)  tiondwirthschaftlieher  Wege  -  und  Watserbam, 
Derielhe,  wielieBtlitth  2  Slandcii. 

h.  Mathematische» 

22)  Mechanik  und  Maschinenldsret  Pnrfeietr  Gra> 
nrrt,  wöchenlidi  2  Bimdea. 

23)  Practische  Stereometrie ,  ehrnr  Trigonometrie 
und  Einzelnes  aus  der  Arilhtneliky  Uertclbc, 
wSeheMlieb  2  StuideB. 

i.  Juristische. 

24)  Idmdwirthtchaf tsrecht,  Prof.  Beseler,  wöckeat- 
«eli  2  Stoadem. 


LITKHARISCH 

Ankündigungen  nener  Biieher. 

3tn  SScrioge  «or  ^inri^»  ^ranfe  in  Ueiptitk  finb 
ft«n  tifi^iMn  «Hb  te  Odin  ^nOf^mMmtm  fabeii: 

3  ©.,  ?^aturle^refur  IBurgrv<  iiitb 
fßolHiAulen,  lo  wie  bit  unitm  Ätaffcn  ber  QUfm» 
Rd|bit.  ^ec^dte  Stuflage.  Owtftt^erebtn  unb 
(cf0Rbtr<  in  J^inficbt  ouf  bi<  phrMf  lf(^rf^::^  ujiö  aftro' 
umifdttn  (SlcmentarftnntRtlTe,  [untdittgt  uiiö  üermrt« 
von  Dr.  ^.  Sfugafl,  Succtor  am  ^ttalmm 
nafium  in  «^cHin.   28  5>e,q»rt  «prcie  '^■3!Ät6fr. 

SoIt4>9{atacle|trf  f>bcr  ba«  «Riffen «lo ehrt iftc 
t»»itbenttrr«i^eN  nnllSirtiiitgcafii  UtfÜt» 


E  ANZEIGEN. 

tnr.  3ura  Ocbrau*  für  niebcrt  aSolf«  bcfeütfri^  für 
£anl)fc(>u!«niiiit' jur  ^I<cI(^raRgflirben  ©üriicr unt  2anö« 
mann,  mit  ^bttMfi^tipxni  (er  ncucfltii  9eo6ad): 
tnngetinnblirllnbaodtn.  3ufanimma«(ltat mb 

UMtemmt  imütfttt  ffir  ®iabt'  unb  «anbfibutM. 
^ttit  15  i^f. 

3ft,  Dr.  Hüo,.,  T>ctfltittt  Geo(^t&plf,  ober  w 
(l«  Unt£n)d(i  in  ^fr  (Jrbfunbf,  nac^  ben  ntuefho 
©cflimmungtn  unb  Snttrciijmfrcn.    ®in  8eftb«<| 
ffir  ®i^«(c  tinb  J&au«.  3>rct0  '/a  ^t^«* 
^rduwric  M  20  tavfMW  nur  >/«  ^t^ir. 
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INTEIiLIGEXZBLATT 

'Z  V  n 

ALLGEMEINEN  LI  TERATVft-ZEITUNa 


1844. 


Halle, 


iIiT  r.xiie-iliiion 


LITEKAlllSCÜfi  NACURICIITBN. 


Literariscilc  Miscellcn. 

Eine  Yerfngnng  des  prenss.  Ministers  4er  ffeiatt.  i«t.v* 
Anselegenbeiten ,  Hn.  Eichtiorn,  hcttnumf  im  Htm- 
liDug  auf  die  W.ilil  der  S<liiit-  uuiJ  LclirbPicLer  für  die 
l£Iciuentar-  und  Uürgerschulcn  uutfr  «Ddem  aucli, 
duss  die  SdraUlUpcrlorcn  „iu  Angemessener  Weise" 
„die  Lthm  n  T«mög«a  »aelicn  sollten,  tkh  mnit 
der  Diolerflcira  Scfcollebm-BUtel  gedie^erer  Ir- 
heilen  zu  bedienen".  Dass  die  oberste  Verwalinni; 
des  öfTentlichen  Unlerrirhts  in  ihrem  Rechte  ist,  weuu 
•ie  die  Lelirbflchcr  bestimmt,  die  in  den  Scbulen  zur 
AswcndBig  JtPBBM  sollra,  umerliei^t  kciaen  Zweifel^ 
wiewohl  man  inner  wOmelwn  wird,  daa«  M  dasü  mnr  In 
den  allerdelirn^lcn  Fä)l<*n  kommen  nnd  dass  die  VVahl  der 
Lcbrbücber  in  der  lieget  der  Einsiebl  rerständiger  und 
l^owiHsenhafter  Lebrer  fiberlasHon  Ijloiljoii  inugo.  Man 
wird  auch  die  gegenwärtige  Verardnnng,  welche  den 
6flhrantii  daee  g ewimea Baclics  nur  widarräth ,  im  Yer» 
gleictini  il'  in  vor  riniu'en  Jiihren  voD derselben Bebürdeer- 
lassent  it  f  \  i  öot  dl■^>^licmc3crscllen  Lehrhorhs,  als  einen 
Forlschritl  ia  der  Unnianilät  bezeichnen kcM. i  d.  Ebenso 
wenifj  ist  »Iwas  dni^egen  einzuwenden,  dass dem  iln.  .Mini- 
•ter  Eichhorn  a/s  /n(/iV^<fiMM» die ßii eher  rntionali'^li- 
seker  Verfasser  aJs  »aickt  gediegea«  Arbeitea"  cracjiei» 
nea.  Bedenlclieli  erMheial  es  aar,  itan  hier  ein  Minister 
vun  Ami  »wegen  oiiip  Iillerarischc  Kriri'  i  n  il;t  und 
noch  d»£u  gegen  das  Üach  eint»  Versturbcncn ,  und 
swar,  bpilüufig  gesagt  eines  der  edelaien  Verstorbenen. 
Dieserlei  Kritik  ist  fretJiek  vor  einer  Aatikritik  der 
Verfasser  sicher,  aber  sie  konnte  leicht  einer  viel 
schwereren  Antikritik  deBPii'>ni  um?  begegnen,  indem  b'w 
da  mit  einer  amtlichen  Anctoniat  einschreiten  will,  wo 
•ekleehterdings  keine  andere  Anctorilät  als  die  ron  wi»- 
eewedkir^jcAei»  Grinden  Geitnng  hat.  Bellte  es  daher 


nicht  wüBfehenswvrth  sein,  selche  wissensehartlirhe  ür- 

llifilc  doD  wi^iSPnsi-Ii  riltlirfirii  odrr  kircbiitliea  Zpilstkrif- 
ten , z.U.der  cTangi-iisclieu  kirrbcnzcitnug,  oder  einen  el« 
wadMfkSalrTeBlionennnteffsiilCseB  BtaMs,  aiifil)crJas»enl 

Prcisau%aben» 
Die  franisisehe  Akadenfe  dir  bMAriflaii  nmi 

schönen  Wissensi-haften  bat  bis  soM  1.  Aftil  1845  des 

Termin  für  die  Preisaufgaben : 

1)  „Trarer  l'liistoiro  des  cucrrcs,  ijni  depnis 
pereur  (iordiett  jusqn'a  l'inrasioa  des  Arabee  ea> 
rent  lieu  entre  les  Komains  et  Ibs  r«iB  de  Perse 
de  la  djnaslie  des  Sassauides  et  duat  fnt  Ie  tbcA. 
Ire  Ie  bassin  de  TEuphrate  et  du  Tigre  depnis 
rOronte  jns<|u'en  %\\'AW.  entre  SstftXVUk  M  nerd 
Ctesiphos  et  Petra  au  snd.'* 

2)  ,,  Examen  rritii]ue  des  historicmid«Ceaetantin-le- 
GraadeainpareeaaxdiTeramonumensde  son  regne.** 

3)  j,lleeherdicr  Perigiae  les  («migrations  et  la  succe; . 
aien  des  pruples,  «ini  ont  habii<>  au  nord  de  Ja  mor 
Noire  et  de  U  mer  Caspiennc  deptiis  le  troisiente 
siede  jiiärjii'ä  la  fin  du  onzienie,  determiner  le 
plus  precisemeai  qn'il  sera  poasible  rcteadne  des 
eenlr^s  que  ehaena  d'enx  a  oeenpeee  k  dilKrentfi 
^poqncs  pxaniincr  s'ils  pcorent  so  raltaoher  en  tont 
00  ea  partie  a  quelques  uiics  des  enlions  actnel- 
lenent  existantes,  fixer  la  serie  rbroaologiqnc  dt* 
direrses  inrasions  qoc  ces  natioua  ont  faitea  «■ 
Enrope." 

Ttrlängert  nnd  für  das  J.  1846  die  Aufgabe  gestellt: 
,jL*examen  critiquc  de  la  snccession  des  djaaeliet 
egTpticiincs  d'aprea  Jes  lixlaa  IJllarifMH  et  let 
monuiMciis  iiationanx.** 

Der  Treis  liir  jede  dieser  vier  Angaben  fal 

daülf  vou  2000  Fr. 


Ankfindlgungen  neuer  Bächer. 

Tollstäadig  ist  jetzt  im  Verlage  von  Brock- 
haas A  ATenarias  in  Leipsig  emehieBen  and 
dnreb  alle  BaebhandlangeB  sn  besi^ni 

TonUiiidiger  Hant-lflas 

der  BCBtchlichen  ^»^^"»itT 

Von 

«T-  IT.  Ifl atte- 


EAirSElOBN. 

Dealaeh  bearbeitet 

▼  on 

Dr.  %tiebti^  SSil^eliit  3lffmann. 

Im  ti  Xde/vrwMfM  mit  112  Kvpfertafein  {nebst 
Regi$ter), 

8.   In  Umschlag  eingelegt. 

Der  Preis  eines  Exemplars  mit  lehwarten  Kupfera 
ifll  8 >/«  Thlr.,  »it  ^mmimint»  Knpfem  13 %  Tkir. 
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9»  9bn  M  cmhiMni: 

Krklftrnns 

der 

Briefe  an  Titas,  Timotheus 
uid  die  Hebräer« 

Voo 

Dr.  W*       Ii.  Wetia» 


Aicli  mfer  4*m  Titel: 

Kurtg«fasntP8 

exegetisches  Uaadbach 


Sil  I 


Neaen  Testament. 

Zweiten    Danilps    fünfter  Thril. 
grr.  8.    17  V«  Bs»*    ^r<:is  ^ 
Leipzig,  Aiigusl  1844^ 


Bibliographie 

des  Neaestcn  im  deutschea 
Baohiiandel. 

Ubiott,  3.,  tif  «)tiitt<t«3rnit(n  «nt  ki<  OTaftrrr tpfti*»«. 
Cia^lfiM^Mn,  ih4    tviAfilw.  etuttg^rt,  erdndof. 

S(b.  8  dt-  lio  *>ä<  i 

K  6 1  <f)  r ,  IB. ,  b.i<  fatt«  Jffrbri  C9Bf4f((fie6(t),  f<{ne  lUfadxn, 
OSal^iilung,  Jelstn  «nb  IXUUI13.  fRecdjauftn ,  Surf). 

fltft.  9  at.  (IJ  ','4  nar.) 

—  9.<  M(  anvfnr((imä<6( ,  ibtt  Urfotbcn,  SSnlauf,  5«Ia(n, 
9<t^ltlHiS  UM  ^cilun«.  Stcncal.  ttt}.  9  91.  (11 V4  nar.) 

—  —  tRMfiiflfC  flr  AiciMisfii .  W(i4c  M  ^Jttlffttifdt  u6 
«Jolafhraa  Uftn  «,  CIciM.  g4<  •  IC«  tliVi  ««r*) 

Aklca,  W.,  BrlftaMffwira  wr  •IlKeaMtofti  fttalagh* 

Wie«,  «}«rDU.  geb.  2  ^  4  gr.  CS  ^  «  ■«r.) 
Atlas  Ton  PreuMeu  in  36  Kurte»  UJML  StLbt  ttAif^ 

M'iller.   9  rt.  tl»'/«  ««'••) 
Bui  r;,  ~'.  1^'..  <iaal:fin!:  tcf)na(f.1<e  S.iftn  tan  WlittnolMtm- 
iturjuij  au\'i  53i<u<  licTJUiia.   aJcitorf,  Stflfrr* 

9>h.  II.  18  9r.  (22 Vt  "9^-) 
Bahr,  die  IleilqaeUeD  Dcat^chland'.«  und  dn  .sriuveis  (Iher- 
.  rtoStthll      tafWgWflJ««*  darKrKtcllt.    Berti«,  llcimer. 

in  UoMcliL  a.  20  gr.  (25  u&r.l 
Sasaisss«  S«  9**      fMbiwr  JIK|lik  Orrfkra,  irnoir. 

flff).  n.  1 

Sbatxitt,  3.  3-/  ''!>"■  fcif  Mitffl  ttr  Xllfnl,  5Brunn<n  ;li  cirab<d, 

e^inttz.   9«().  6  ar.  (7'/«  nfltO 
Bcif,  9.,  Mt  a»n(i<f«imlf(b(ml&ci«f«fliui||M,  IrittfiA  «.  msttlftfe 
ImmS.  Mnls,  Sbitün  mh   ft^.  n.  1  ^  S  ^r.  (1  4  >sr«) 

».  Sera  /  tic  €<paratio«  bn  tSdffrn  im  mtitUni.  S«ä«iT(< 
vrerrljc  nnft  t<rrM   9oia  n  lat^iftüt.     Stcu  <  !Bran«nbina, 

tBrnnftDiv.    gib.  11.  20  ar-  ('-'%  n^lt  ) 
S^^fcbrrikunvi  rcn  €<in«i@«uc!,  t.  nrurn  Taldi«  11.  Choricitvnhef 
mit  l(ni.,<l)un j<n.   *Poiftain,  6:ufir.    geh.  0  gr.  (."'/i  nsr.) 

XMbUetbdr  cl(9iuitc,  motctan  ißopcOco.  4>(raiU^  «.  J.  S3«tt. 

BiMw  »nr  JoMMe.  MmS  OMIden  iih4  ZcieluimieN  vm 
J.  P.  S«4MMCf«««r  fwlvelieii  TOB  T.  T.  JunutH,  tt  Utt, 

Düsseldorf,  Duddcua.   geh.  u.  2  ^  12  gr.  (2  1^  15  ngr.) 

(iv-h.  LS  ar.  (22'  ,  n^T.) 
S Itter«  9.  i{B.,  SritN  auf  cinnn  Sutflugt  mib  2t<ii^t»,  SiU 
<Mim  ■■  iR«ltj  stfdicMltia.  JBcfUR,  ^dnocn. 

g  h.  20  |ir.  »är.) 

Semtra  uni  (?Tiinat(n.  Bilrrr  iin^  Qrvitt.  o.  t.  Jtrlc^ifn  «Dfr 
tttitir.  Xoitacf.  MB  8B.  8).  3 Ol)».'  S.  SBJiib.  Sex«« 
•M«*t'  SI*At««1iii«  eiic».  tl  sf<  CMV4  «gM 


0eR((iarbat,  X.r  hlt  G^rmic  in  ibxn  Vniotnbuna  auf  Jtüaffc 

an»  9m«U.  IL  k.  SroniSf.  von  O.  JtiMinfl.   1(  2(  «Itf. 

tttlMrft(»«(i  €M9|%*  ^cDia.)  9<6-  n.l,fi  gr.  (1  ^  10aat.> 
f.  Staunet,  «eNttii^  fn  «■fsidStte  fat^ltft^*  9hm»* 

ttt  Mrt.  Otl|.  VafL  ^dltooim,  CmMkr.  so  9c.  (S»  ogt.) 
Q  a  m  P  ( ,  3.  f>. «  9?ebfnf«n  brt  3üae»(<  Cin  ClfttMt  f»  Mitcr* 

3.  4.  tc^tma^.  Suft,  ÜKiunfd^Rxia,  Q}i<iora  *• 

9(1).  12  gr.  (15  »ar.) 

efeti^iano,  »f  5"«  *•  3^Un,  nldtt  tief 

in  ^jambUTCj.    SKitl ,  ajjnltiD.    gc^.  3  it.  (3';4  n>U  ) 

Ciceru's  Hede  Idt  üexlü»  lioKciua  an«  Ameria.  Mit  Ktnlrli. 
u.  Coanaeut.  v.  E.  Oienbrüggmu  BnaRKkwaitf  Viaweg 

n.  S.  geh.  16  ffr.  (20  uer.) 
(tla(f!fn,  ftoni5(if<tit.   9-  6ant,  fiimmtriAf  SSafr.   SUtt  (inft 

frttifrf).  «inkit.  »cn  Ä.  Stugc.    61.-63.  2()fiL  9ctp|ia,  C 

aBigonl.   9<h.  9'/,  .\r.  {Ii  itgt  ) 
ftlQuf(en,  p.      ,  6iipsli<aUoß4frfirift  an  tia<  ÄSnigl. 

nnq: -pclrtf.n,:  fauenburg.sO{irtJpj>tlli)tiL>nfäfri(^t  ja  Ä'tl  fiir 

S-      9B.  ÖMflot  D.  Sloctncoutt  rorgro  ;£Mna^m(  «io 

«»»atfmwrtiiik  f.  m.  S.  «>  AM«  Wiaftw. 

9<b.  16  ar.  (JO  nsr) 

ie  Coeckellicrehe  rto  Dnf  .  c  :c,  C,  histoirc  de  Ptm^ire 
d'Aatrlche.   1.  loa».   Vieiiuc,  Gerold  et  Iiis.    efli.  n.  i  >f 

QonPrrfatltnls  (<ri(on  jum  4>an^g'^<^<>ttd) ,  ob.  cnaclopüt.  ^fiiaU 
nStUtbtUltülUtmMiHtttt*,  JbiafU  u.  9tmrii.  U  umarail». 
Zum.  ••SlÜNtw  to  1  mc   «et*  «(f.    «>iPjl9,  tS<uUtU. 

git).  8  ^r.  (10  ngt.) 

Djni  afditj,  SB.  ff.,  6«  C»iin|lHng.    .femufti.  toi:  J.  <L 

0aBtiln(t.   Vvin,  6aii(tn(r.  g<N  6'  ,  ar.  (8  ncjz.) 
Day,  T. ,  the  history  ot  little  Jack,  ror  thr  amujscment  and 

iiMtractiOB  of  yMtk.  Soiati«*«.  Kdii.  Zum  ^vllul|•el>rancll 

lenuv«.  tr.  F.  «talt«^  Oalltt  Hebalae. 

geh.  6  gr.  (7",  nsr.> 
—  tlio  history  of  Sandford  a<id  Merton,  intcuijFd.  lur  ilie 

tt^p  of  chüdrfii.    Mit  «3-utakt.  niid  erUat.  Kotea  a.  eioeai 

TüliiKüiid.  ^^'ö^te^h^Lha  versehen  von  Fm  BtnUf'  SM  Iiieft 

Ktteiiilii^«.    f;cli.  9  nr.  (ll'/i  nsr.) 
S>M  »uct)  g<t)ixt  Ua  i^am<n.   (im  2l^i{cttrn(4 

fürt ,  3ügft.  *{<i.,  ^6.  u.  10  ar«  (.20  «ac«) 

taafw,  Süc^.  g(i>.  1«  «r.  ISO  ii0&) 

JDiltfla.  Jtid,  SBiinfcm.  ttHt.  u.  6  sr.  (7*/,  ngr.) 

DuMer,  K.,  Oirs^tri  niid  !>eine  UiajceliBmau«  Bis  Weg- 
weiser. 2e  Aud.  C)es.<H»,  Heyer**  Verl. 

gell.  n.  8  gr.  (10  ugr.) 

Qittmtin,  X.  Jf.,  »er  tcutf(b<  SBintcraaittn.  <)?ert|>au|(ii, 
r^otj!.   Ciih'  9  ai-  (it '  i  ii.)t.) 

eirfntrrs?,  T,  Ii«  eciufeirf+r  3frf[f<flBU  Ovlffabetld. 
i.'ra  0?(rgjn.icnt<it   iinti  C^v^tnivarr  flflNlNft  MV|iSf 
jpunjiiv.    fleh.  II    10  iir.  (12'  ,  pmc.) 

CliBborbt,  3.  ti-r  .ojn.jdifihr  (5riWi4r  im  ^VniCifrfrfit 

0laau,  mit  »dootrra  .{»inAAt  oef  b.  ftrevio«  IS^t^fra.  .^r, 
m^taMR«.  «((^  a.  1  i|^  0  «r,  (t    10  «^J 
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SBicn,  ®ito[b.    9«b.  20  JT.  (i4  nflr.) 

«Mt  XinitnutM.  Bnlta,  Sltimcr.   iih,  IZ  |r.  (IS  agr) 
OiAiifiiMm«  W(  Miflmj  |tt(  etbnfOiutaM-  »t  umgcatt. 

C««ann,  t>.  9.,  ttqltlint  einer  JffflfMt««  iUtttlfdt« (NsH. 

^gcm  26itm<  ■.  0>  ttm.  •  9f.  (10  NOV.) 
^tiimunn,  St.,  toUftitM^ti  CyinAtaib  p  flM((cl  ftciflini 

itauitiimu«  f«  tctett.  Z>nM«ii,  ll«iHioiiib 

c*tt.  II.  4  |r.  (S  flfir.) 
Fiori,  L.  A.4  «pfloMt  raniM nnmAraB ad optiMH MllioMM 

eoHaia,  Mit  luhaJtaaiuwd:.,  «rJlait.  äamMK  «be.  Von  J. 

üeiW.  Prag«  Kraubwgcr  n.  R.  gek.  ■.  SO  fr.  C>&  agr.) 
Cv<t>,  7^-,       UnflarnfAlorfit  obre      Selten  Äatf«  *«nri*»  I. 

u,  dlc*t.©rD>tiw   SictMinafB,  »cd.         7  dt.  («'/« 

3itf»,  3.«  ttitanfew  luc  ««Ml«««  t.  3uun.  itWi.  vwätr. 

htuffi.  itma<a(l>.     »*"»•  »on  8-      3fn»<r.  3"<  Xu}!. 

Otti.  SK.,  3inffltt( i Ornomeirtf .  9.  lO.  f (fr.  IBrrlin,  tütrtl^ 
■  {m  Umrtt;!.  1  -/  i::  flt.  Cl  <^  15  ngt.) 

•  ettaA,  ^.  3.  S.,  a<acft«S«U(frclcfO<B<r.  2t  enm.  n.  err6. 

•tat«,  C.  3.,  «citawIfiM  X>«|KIIium  ima  3- Randr, 
V.  «V.  9amdt  n.  J^.  9aMgrt  iw«*n  llmbtl  «.  SrMtItirt.  91» 
ful^trn  <Idm1ncirrr<Krff(<.   AM,  Siiaf««.  |«|.  a,  2  ^ 

Graamuanu,  U.,  die  WIswandMll  <«r  •BüBilT*  •«*«•• 
oder  d.  AaKch^xinnuKiriira,  »Ina  nan*  aiMIwaiaU  Oiadfllib 
1.  Thell.   Lefi"/.!;;,  O.  Wis-ind.  gefc,  B.  S  ^ 

«riin,  91./  Carlftan.    t  rsUit-'i-  r.  C(a«ktB<r>  9f*tl 

eaattnrr.   g'''-  1  •/  4  «i.  U  ^  5  nsr.) 

unb  S)catfnlrt»fB.  Jl»l,  ajunfcif    carf.  n.  4  jr.  (5  n.3r.) 
«uftcf,  »cm  acinc  Irr  ,^fit<n.   fficorntn.    1.  iPaal, 

e<ltia,  ^»Bttlammtt.  8«l>.  l  f  18  «t.  II  <f  2»'/,  B|jr.) 
••tla^T,  9.,  4Mi<t6ud)  rrt  SöittbtT«  otcrJtlfiA  lt«ft|anf(>, 

Aawb<ra<t,  3.,  iit  bei« 9<b(utun9  trr  alriüMftftn  XraMHen 
atit  t«  (MOMaalm  iUblabb,  aMb  tRalitoi'«  fWlofovbic  b* 
«fr^Uifetf  taifdlttt.  Cali»«4r    Chftrf.  gH).  «  gc.  (5  ngt.) 

Aantbütftldn  b.  «Rn'rienfad'tiUlt«  0.ilNn?OBlg(0(Tavb<(.  |>crau«g. 
9.  i.  Ceiiott  iB((Uü(P(nia.  flttattgatt,  eifiatopt. 

■artmann,  F.  C*  lw4ll«tioM«  ■•«iM-yrtctIca«.  kdid.  <-t 
F.  J.  MuTMwA.  Paca  IL  RecL  I.  vtaaata,  Kaol- 
ftira  vM.,  P.  «t  «ao.  g«h.  a.  14  gr.  C»  ugr.) 
Bartmn  et,  X,  3-  »■  »r«*fc«'«  «Ae  |W  >0>Wr.  «N 

Hrt.tni«l(ltt  b.  »TtTcis«  ju  0eT»fla  «.  K  CMMvIgt^lttU 

oleinu«.   Jliel,  BÜpfciD.   geb.  3  gt,  (»»/«  nflr.) 
foffftcr,       f3,,  fca»  CurcffliMe  ScIferrMr  b«  9(.tenrvflrt. 

^Halir,  6.t>toCft.  1^  8  «r.  i2      10  ngr.) 

i>(i«,       ©laimlunfl  B.  »flf»Wfi«  a.  lufgaben  ut  b.  olflcm. 

Vril^melit  nnb  XlgcbM.  •(  MCM.  Ülll.  Aäla»  0«  iJlMCa 

@<hao(*er^.    I  </ 
^(coU,  Q..  tu  uutrcfien  eiftmiMltOlll  ftHOMiffiib 

Kectil'auUn ,  ^utfl.   >)eb.  I  ^ 
t.  b.  Ixnbr,  «ß.        etft<T  «S.i+tcofl  «ur  ^clijri < fltoifgnMlt. 

tt4g»<t«t(«  .^cittcictKbolen.   12  gr.  Iii  ngr.) 

alhcfla4tMgttcf>oll|ri*tlati4i4«i|*<£>f^nunä-  Qtvn^a^ 

20  or.  US  agt.) 

filltftt,  V.,  trffbiKfi  ber  9reufif<fien  <S(((1)1  btc  für  S^aU  «. 

{»an».  B«ttia,  Vautoag.  gcb*  »  «t.  (2&  nar.) 
«ttff«*«  adat.  «adagt  m  bia  »*>ergtrt4if  la  «aMNig, 

fita«  SittbfIMl.  a.  «tf SNiftw«-  «W,««af«». 


—  m 

ticitt,  IB.,  vefHfffir  6<frifteR.    a«  9nm  m/k  Mlf.  VafL 

Cti^eiilof.  g(b.  1      J2  gr.  II     14  n«r.) 
SatiTbu*«  b.  töwtlÄen  ®<l*ffhu,  mit  erlauf.  biRor. ,  cfrcnelDg., 

mPlt>eto«>  I  ar(f>a«le?i.  Jtnmfrfungfn  von  S.  6  rtj  i:  i  f  f  1 1 1.  H 

^fft.    SJorMin-un,  fti^  1  •/ 

Jaaiaa»  O.P.  H.,  Arrali  Neil  ur  timti«  of  old.  (Coli  of  i>nt. 

aotb.  ▼«!.  Oll  i^tpslg»  1»  Ta»ciiiiit7.  jou. 

geh.  n.  12  Kr.  (15  n)(r.) 

Jtäblet,  C.  R.,  «Xo(e£  la  Obtifl».   U  1lnei|l«k  Jkl, 

»Mafe»  «*^*  *1  9'*  agt.) 
A«r*t«,  4t.,  bnir«M  Cptaittaib  aebft  kern  «atlmaMgHn  •> 

*.  fanMiditK.  C«l»i|ik)Hg  (tdNto,  MUg.) 

IIb.  ».  0  gr.  CIO  agr.l 

Jt«lla«t,  C,  «atrrialien  für  bm  Nalmi«!  tai  ««kairttaaiii« 
bmtf«.  ST(ntt,  rtte.  geb.  a.  16  g&  (W  ggr.) 

Jtfnrtrfrcunb ,  bei  neue.   J^eraut.).  v.      Jtictfc  S.Bb.  Ltitf. 

«Berlin,  X.  iDuntfer.  gel),  n.  12  gt.  (1»  ogr.) 
Ki*i>el,  C,    A.  Comellnn  Cel«u».    Kine  hictori««  hr  Mono- 

Xrapbie.    le  Ablh.    CleMeu,  Uc^cCn  Verl.   t^cSt.  tu  i  f 

V.  Klipateln,  A.,  Beitrilge  zar  geolociacheu  KcnnlaiNB  dir 
6»Ui«feea  Alpea.  g*  Usf.   Glessen,  Üeyer'a  Verl. 

Utk.  II.  4  )f 

Jtlübtt,  3.  nWlAt  llrfnntrn  f.  b.  !R((bt(juflani)  ».  Mal* 
fiben  {Ration.  Äu«  fcenen  'iJücirrfn  mitgitljeilt  u.  erläutert  !• 

6.  ©fldi't.    Wani'rfm,      ,;1T(rinnnn.    flfti   n.  2 

Äner»,  ^ibd,  i.  t  :  njlur  ,f maea  Slibrgan^i  im  aii-ftrfftjreiNa 
unb  £Hrd)iu(en.  Jtiet,  Sunfcw.  cart.  u.  *  «r.  (i  n  > 

—  —  ?fbtflarg,  b.  f.  !RathflefiiT  laia ,  rcie  ^uTttl  ur»a<  5ii>fl 
Ci.-  CrfiuliT  Icrfcnti  iuin  5K<.tit(*tnt'«n  u.  :).<.1'!lcfrn  ,  unt  jüt 
JtenaiBii  t.  iHuihrtaten«  u.  florÄt«  unfrrer  Speadx  4ta,uteitca 
Hab.   6b«ntaf.   9<h.  9  gr.  (U ngr.) 

Xaacbijr,  M.,  abcr8aph«kiwAut>giMe.  Vorleanng.  I)rtf4ca, 

AonU.  t<A  Sgr.  (lOagr.) 
Jtabtrr,  3.       bte  ftaiiMi^tlUbm  «nfiöirnfff«  br«  alttttbai 

g(»«tb<a<n  »ermar«  iiMtlUiMifcben  9b(U  in  iDiaiMlaaK 

e«t|b«4,  »•  CkibeU  1  ^  M  gr.  (1     20  agiO 
Jtawmaa««,  e.  V..  «ab  <mip.,  gtünbUAc  Ibltttaag  lani 

Odbtillntertitbt  im  aaa|a«bBWB  a.  daldlMflbm  f.  Saarn« 

ftfiberaiodbet,  tc.  ^otlban,  CStabr.  g«^.  9  gr.  (10  «grO 
Könstler-Lexicoii ,  ueiies  allgf  im  n.c^.    Jlcim^t;.  voo  G.  JL 

Xii'iter,    14.  Bd.    3e  Lief.    .Müutliwu  ,  Hci-tliui^iiiri. 

Kel».  9  «r  ('  I '  ,  ngr.) 
itufori,  bat  fB»ii>,  äberfebt  anb  femmeailrt  sm  p.  ^ciowicj 

«Mb0.Saf1fl.  Utm»  Myitg,  4>ungcr. 

geh.  n.  14  gr.  (17 '  > 

Ccbtm.5nn,  krr.  bumoriftif*c»  9Sagajiti.  iuxMij.  v-  S.  ©cnl. 
2eautl.  1.2.  ^(tt.  ecrtia,  6(bei><(a.  gt^.  12  gi.  ili  agr.> 

tirbctrut,  S.,  jutStevifion  ba 92u(btrmbcir«nfoim.  «tVrtmmg. 

SBvtlin,  rebmigfc.    fleh.  6  iir.  t" nar.) 
iuitt,  T>nitf*<,  für  tfutf(fic  Cefertr.    (Stfammelt  t.  H.  SantfjN 

1    r  •[    Vi  r.  a,  J?.  a8l^.inb.  5  gr.  (6V4  «gtO 
Sinbncti  IB.,  yretigtni  grbalten  in  ber  llnimfitattfirebc  «a 

trig|Cg.  t&nftt  Sftlam  a«u.   i)>'t).  16  Qc.  C20  n^t.) 

ta*cb4ij,      SMnMlbfM.  ««  «ibh^.  Jlüt,  »Mtm. 

g«.  0  g»  (S*/4  ngr.) 
f«b«.         Vgnibc  fit  AittHA«  «««fabea  bei  latbnff««« 
«ftaataiffif.  «Srblfngea,  ««1.  I  <f  >0  gr.  (l  f  aS  ngr.) 

 CFamenlömet  be»  O^ebet».   Cin  3if*fnbü*ldn  f.  eflangel. 

(SbHflcn-   S«  »«m    ^"•n-    Öbtntaf.    afb.  6  gr.  (7'/,  "gt  ) 

7  gr.  i«»«  ngr.) 

Sabatann«  9.,  fünmtHdif  ftriob*«"'^'^''-  ''t'«  '^a"** 

4.  «.  illf.  «MC  Bk.  0—11.  trtPjti^ ,  9ccfe. 

n.  2  ^  16  ,ir.  (2     20  agr.) 
fllMajin  fiir  »e*t«wlff«a(«fiaff  unb  ©»ftfactung  fortgefffi  «.  ff. 

—  ar eSbr.  4.  ©I.  4.  ♦«ft.  »Uf«»,  4WJ«'»  »ni. 

gf|,  K  1«  |V.  00  NT.) 
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nan<»mfaaf  affrc  i}öff(t.  4c— d-  Eirf  ctrt  l.  S3anl).  2.  ^tft. 
2.  «ans.  2.  pjft.    3.  «anb.  2.  Jt>t(t.    iJ^<r[iii,  i>iitmatul. 

geh.  12  ,ir.  (15  ngr.) 

Jtnabcnairnr.  tttimni^ ,  €tartc.  gtb.  1  4 
Meyn,  A.  L.  A.,  4ie  Asphyxie,  In  •Uat>arstllch(B  u.  kliul- 

•cbeuBexiebougen.  Kiel,  Biliuoir.  KCk.  21  gr.  C26  V4  »Br') 
ÜliAaflb,  3.,  MUlfl«  64iiil^riM(Jtar<di{«mu<  f.  ti.  ndblitti« 

t<«.  SO  it.  ctf  Vt  «r*) 
nief«»!«,  Mt  «ti«r<tKi9«<  HU)»  ^aittfrntfWtra      i|if  W» 

SSiiMbarf),        nad)  tcr  ^odiidt.    fBirr  (RoDdlta.  %  Vfit» 

«clpji«,  Sdnffhc,   gfb.  X  4  U  flr.  (2  -f  r.  r^r.) 

SRonfct,  S, ,  fl<mrt  ©Hjjtntuif).   fB>r!in,  ©cbcvclcr.  i  4 

nufforn  Lfr  n.n(T<n«>ottt(itil(n  Mnf-.isürtlätfiftn   lifr  Crte  .'f. 

a  «Jir,  1  gc.  (1 '/,  DflT.) 
9t^(«U3,  n^utr,  la  iDtutf«f«cn.  20.  Sahrg.    1842.    2  2t)dlt. 

Kicbuht,  B.  «. ,  tcnii>*c  f^'cr+.'.fit,-.  lV-5St.  2c?i<f.  SRcOJÜ 
f*c  <'«<(d)i(lii<  0.  ^.  1.  mni' f-tii  Ati.Mc  tii  I,.  iToJc  donftantinf, 
nacli  aifjutjr*  «ertrdvitn  bf.ub.  v.  i'.  ecijmt?.  TL  i.  Öngl. 
t.  I«.  i<ifi.   2t  eitf.   3«täa,  ^eij.  16  gr.  (20  ngr.) 

(IngcUlUtra  gtrirDtl.  SitfaljKni  gegen  9.  SS  (lüg.  SM«' 
ftatt,  etitr.   g<t).  u.  1  •/'  12  gr.  (1  >/>  15  ngr.) 

Stooctlrn : Jlränjr.  SRit  Scttrügt-n  Bon  K.  iBacun  0.  Sültw, 
«.  OtitlcT,  3.  Jtub«.  X.  Sf  llt  n.  f.  ».  zmu  itbf* 

^r6I(.  gc^.  V.  itf  n  gs.  (s  ^  Ii  «er.) 

OrlK>uat  -  Anilchtm  der  bbtor.  -  merkwrirdigKten  Sttdte  im 
Deutxchlaiid  etc.  HeraiMK.  v.  L.  Lun^e  u.  J.  Lange.  Nr> 
M.  M.  DftriaMwU,  liuigai.  g«k.  ift  gr.  CM  agrO 

«iod^lwil«.  Xc  »11$.  Xi^L  flHfli,  •4<wn>iiva  u.  S. 

gt^.  B.  1 

itat6g<((t  f.        R)(I(f»r  an  ti(((ri(Aratfn  94«  fitt«i.  9ail» 

l>oul<B ,  Sttrl».  gf I).  8  gt.  CIO  ngr.) 
8i<i<f)cn&aif),  V.       ^atux^i\&M-:U  t.  7f(an){nnf4t>  lUlSt 

«(♦f.   «dpjig,  SBoJgt  u.       n.  18  gr.  (22'/,  ngt) 
Repertorlnm  il.  cl  i^'.  Philologie  n.  d.  anf  «ie  stell  bezleheudea 
|M^iM(og.  Bcbririro  lienui«g.  v.  Ü.  MüMmaim  o.  K.  Jenicke. 
1.  Heft.   J«M«r  bl»  AfTll  1S44.   Lo.p;!!^,  .Sclmaann. 

geb.  Ii.  12  gr.  tii;r-) 
tilgtet,  ^.tl»,  i(ielBt«alka4tSCB|ib|tift(T.    Crrthn,  Hrnilt. 

g<b.  B.  16  gr.  (20  nar.> 
Siebe»  (?.,  gr«nu(i(?i(r  llntcui.^t  Im  iWiljfn  unS  JärSfa 
4)olir«,  in)  *p.lic(a  u.  !ac{itfn.    KorM)ju)cit,  gurß. 

geh.  10  gr.  CI2'/,  ngr.) 
Rnftj<o'»»  (Angelo)  liiographie.   Ausd.  Frunxw«.  übereetxt  t,C»f. 

Kaiser.  Uresdeu,  Aruold.   geb.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
©asttfncr,  5-  ff-,  *tr  ScUl«.   ^it.i ,  'Sittifner. 

Qcv.  12  gr.  (15  ngr.) 

ecfliitcref.Tt,  icii.  Gittt  f&<fcfirjitung  b.  act)lji.ifun  ÖrtuttSf«!« 
n.  e,i;ritiMv'f'.   9)(illii(  ÖMpio*.  g(t).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

lamfcB,  tiMt  20  gr.  (25  agr.) 
0Äilif  S.f  %f«tf4( <^Mit!(liw  f.8olftf4iiI<n,JDr<9<»aiit(ti> 

Vvfdlt»  Ulk  V<Q«(l(iK«r«€annMi«.  fStrlln/  ^rfrotaf. 

gtf-.  n.  S  gr.  (10  ngr.) 
9k<iltp<avt't,  bramatifdie  Bcrft  übrrf.  c.  XSIS.  b.  €S(f)(rg(l 

H.  e.  £i<(t.  9.Sb.  iBtttia,  fIUim<c  ^tf.  n.  8  ac-  (10  ngr.) 

Cownci,  82.  a.  ff.  )>i(  Sauftuun««  n.  I^r  0i^utung. 
foMtJim,  etufye,  |<(».  m,  |2  gr.  (15  ngr.) 

■pr«B|;el,  K.,  V«n«li«iMr  pragmat  Cexckicbte  d.  Ars» 
MitaMdc  ir«w  AiM(,  Mit  MtbL  «.  Uterar.  ZimIUm 
▼trt.  V.  J.  MMtutaim,  t.WL  a^llcfl.  Leipsig,  GeMmr. 

gtii.  «.  II  fr.  (U  Dir*} 


Qerlragc.   'Pot*ftjm,  Gtuljr.   gctr-      1<>  0<^-  (2U  ngi.) 

CtraM,  St.,  tit  Jtalti»a|Tnfur(n  in  %nn  (Siiiftuff«  aaf  K  ort« 
fcbifkncB  ||«niK*  i.  llataMMbralOdtrB.  3U  ViKg.  Sali«. 

Ctrauf ,  2f.,  nun  ninfr  ba{i  bcr  4pnrt  fdncm  9rfa(btai 
^tlft.  girrtlgt.  «nrün,  Sono*.  gfb- *  gr.  (2'/,  ngr.) 

8ne,  K.,  le  jiiir  crrnnt.  lloman  cn  10  voliiinc<i,  Edlt,  ttf^ 
2.  vol.   Lcitisijj,  Koiiinaiiu.  geh.  16  gr.  (20  Dgr.) 

->  —  trr  «oigc  Qutr.   X.  b.  JraRjSL  iiMt(t  2.  ZitO,  U  tt 

S  (fb  (10  «(r.) 

Hagare,  (g.,  ffborjfttrbiltrr  bcr  oorncfimlten  <Krfermncrcn  t. 
16.  3ül)rbuntrtt<.  m<t)  t.  (Sngl.  bfart.  c.  ai».  :l.  Cincau. 
iDraUn ,  4malb.  gifj.  1  -^^ 

Zr^ncr,  3.,  ^reuptn.  <Bi\äiid)U  fdnt«  £oU(»  sab  (ttBR 
Sürftra.  10.  ^({t.  Mfili,  ll«int«f|.  fe^  4  gc  C* 

Zudt  6(Mftn.  18.  AwKl».  2.  O).  Bnltai, 
9trii«r.  8(|.  A.  1 

Sotfcn,  3.  tt-,  a^fiiraj  ;ut  »furtkilun.T  b.  if|ig«n  Suftdabt 

g(b.  n.  4  gr.  (9  vgt> 

Ufttil,  TL  3.,  a>ijf«tali»p  it<v  Uctticfunn  In  bonoran  poa- 
Msali»  caatm  «MiibHi.  SiqbWB,  Ctat,ii 

gc^.  8  gl.  (10  ngr.) 

polnlfc^tn  Sittratur.  1.  fßMt.  it\nn  u.  e&tktUU  M  0*ko* 
fin«fi  0.  iDo6of(ba.  SKornan  00m  ®raf<n  p.  Gtaitlft  tMnf. 
i.  X.  Dta««iti«<.  1.  3,  Sbitl.  »nlia,  |>Kt|liniCc 
«(|.  1  ^  M  gr.  a  »Vs 
||iitii^llWi|»>9{t|ialM,«8g(m(iR(,  f.  b.  b(Utf4(StlL  UKUf. 
n.  ^ft  9»t*MR,  Cmttr.  g4<.  2'/,  gr.  (3  Bgr.) 

VBS*r,  F«t  Jmb  Uw  Lunaan  Onb.  fUei,  Biu»ow. 

Seb.  8  gr.  (S»/«  npr  ) 
tJtr.^i^mcinnüdr,   Za^^tnbad)  t>.  6.  EplnMcr.    Jüt  l.  Oabr 
1845.   aXitänuftralUncn  ».     SBtlfcr.   «luttgart,  Srar.äb. 

g<4.  13  gr.  (16  V  i  n|r.> 
fBmn(i(|<iilf,  yilinf^rt,  b«  »ctftcctawn  Aöatgg  »««  e^mlw 
Jtfli«  Salnii.  IltOBa/»raiiMc{4k  st»  <  ^ 

f&anb«!,  lf|IMi(C,  M  8|tl|lrB,  Wr  tawrc  ba«  Ctu,  nat  Mtk 
ift,  var  Xagoi        **  »(rf         Xnf-  SrSvbdngra,  9td. 

gffi.  n.  3  gr.  (6'/,  n^t.} 

SBt.'itfcaB,  O.  5.,  ©unkftbau-f  url  C<It«n(«  aus  l«  äidtai.' 
gff(()iif)t(,   jDc«UB,  Siauii'.jnn.   jclt.  b  gr.  C7'  ,  ngr.) 

Bieger«,  3.,  tifin«  «iBg(4iaU.  2<  Xttft.  eittia,  CAcSkcK 

»(clnftiH||b.M|nDgiiklimllltl^atlC  .^mMi.«.«.  X.9«M. 

Burmb,  G.  ^. ,  atrnv,;:^.  i^c  I'.ivR.-n.  b.  ^raoflililB  Va^cR 
b.  »«bänanifceUfii  i?ju!ct.   Jlia,  JBunfi.^.v, 

gcd.  1     Jü  or.  Cl  -f  20  ngr.) 
di^ttCT,  fOt.  uab  at  VBinfttt,  »odiianligt  t(i<orct.'pra(f. 
fksnulMf  s  «.  ^0nR(ai(l4er.  1.  {Mft.   SRcrMingcn,  S^ri. 

gtb-  12  gr.  (15  agt.) 

SiifWdft,   iurtftlfrfif.    ^l>•rJufä.  ©«btctttiig  s  .©oKlriB • 

eoutabacg.  u.  Um  ^olßiia.  Xbaoutftivfrdnr.  <Krbarr. 
SUvffia.  ISM.  Jtf((,  SBurfcir. 

g>'ti.  IT.  compl.  D.  5  ijl 
Zienann,  gros«e  Wand-  und  OciliFri -Karte  d.  nürditcb 
gaaUrntm  HimaMla.  Hallat  KJLwacl'a  Sort  Bucbb.  u.  l  4 
B<lla«r»  Ib,  PttHntt.  MImbIm!»!  AlMer. 

«  gr.  au,  Bgr.) 

Swa«|{g(tf  9.«  ^BttoA  k.  04n«t«attg<>Jtunt(.  ma, 
SrnUM  Binmtt  9.  «.  £  4««;  l>  gtc  Cil  ngt.} 
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LITB AAEI8CSE 

L  UniverBititen. 


e  a 


Vorlefun^ 

Friedrieh.  WOktlM-  OUfwailil 
im  Wiaier.HaJkJahr  18^/^ 


Evangelische  Theologie. 

Christi  icke  ReligionswiswnscbafI  für  Stadireode  eran- 
geliscker  Confrssion:  Ni tisch.  Theologiscke  Encj- 
klopädie:  ^ack,  Einleitnng^  in  das  A»  T.;  Bletk. 
GcDesis:  Lie.  Sommer.  Psalmen,  Daafd;  Bl*«k. 
Exegetiaeke  Ueknacta  im  A.  T. :  Uc  Sommer.  Zei i- 
gesckieklt  d.  V,  T.:  Lie.  Kink*!.  D.  drei  er.itea 
Erangelien  sjnoptlsrh:  Kling.  Brief  an  die  Römer t 
Bleek.  Brief  an  d.  Philipper:  K  I  i  ng.  Pastoralbrie- 
fc!  Lie.  Sommer.  Geachirhle  d.  allen  Bnndes:  Has- 
te. Dan  crsleaTkeil  d.  Kinkeanaeb.:  Kliag  n.  Lic. 
Kiikel.  Dea  Miten  ThiX\  4.  Kirebengesdi.  Raaee. 
Kirehl.  Alterthnmer;  Lir.  Kinkel.  Christi.  Dogmalik  : 
Saek.  Christi.  Moral,  PraktinbcThi-ologie:  Ni  tisch. 
D.  UeboDgcn  d.Königl.  tbeologisi-hen  Seminars:  BI«ek| 
Kling,  Haas p.  Die  Uebaagea  d.  Keaigl.  heaiictisek- 
kaAwketiidieB  Scatoaras  Nitstek,  Saek. 

Katholische  Theologie. 

Enrvkiopädie  nsd Methodologie:  Hilgers.  Einleit. 
in  d.  Schriften  d.  A,  T.  nchst  d.  bibliaokeu  ilermcnea- 
ik  :  Scholl.  Einleil.  in  d.  heiligen  Schriften  d.  N.  T,! 
Martin.  Ncntestamenlliche  Einleitung,  Genesis,  Mae« 
aianische  Weissagungen :  Lic  F  r  i  e  d  1  i  e  b.  Erklämg 
4.  kleinera  Prapbetea:  Sekolz.  Evangelina  d.  Mat- 
tkins,  Romerbrief:  Vogel  sang.  Erkhirangd.kathol. 
Briefe:  Scbolx.  Kirchengesch.  l.  Tb.,  Kirchen- 
gesch. III..:  Hilgers.  Apologetik;  Dieringer.Eia- 
leit.  in  d.  Dogmatik:  Yogelsaag.  Dognatik  n.Tk.: 
Dierisger.  Di«  Baakariatie:  Hartia.  Degmcage- 
acüdte:  Dieriager.'  Meralikeolegie  IL  Tfc.:  Y«- 
gelsnng.  Lilnrgik:  Martin.  Prof.  Achterf?!il 
aad  Prof.  Braaa  werden  keine  Yoriesnagea  kalten. 
JLL.S.  ttM. 


ACHAICHTBN. 

Becfatswiaflenschaft. 

EaejklopiiUe  «. Metkodologie:  Walter.  laetita. 
tiaaea:  Böakiag.  Seil.  Bäauadie  Eecktsgesckitht« ; 
Walter.  BrkL  4.  Galaaiaekea  ■.  Janinianisehen  In. 

etilutionea  u.  Conrers.itorien  über  d.  Institniionen :  Bo- 
ck in  g.  Exegese  d.  Institutionen  des  Gaias:  Seil. 
Pandecien  mit  Aosseklnss  d.  Erbrechts;  Binoe  n.  Dr. 
Windsekeid.  Uekaagea ia  der laterpielallea  d. Paa- 
dektea:  Dr.  Wiadeakeld.  Rtailtcbea  Brkieekt;  B«. 
eking.  Seil.  Rechtsphilosophie:  Dr.  Hälschner. 
Deutsche  Staats- 0.  Rechtsgescbichle:  Deiters.  DeaU 
sehe  Reehlsgeschichle:  Perthes.  Dentsches  Priral« 
recht:  Walter.  Budde.  Haaddereekti  Ba4de.  An- 
gewiklte  Theile  i.  dcataekea  Bedtler  farlkea.  1H»- 
pntatieoea  Iber  d.  deaieeke  PriTnirecht;  Walter. 
DeatsekreeklliekesDiepntateriaa:  Deiters.  Lehnrecht: 
Bnddc.  Prenssiches  Landrecht:  Deiters.  Geschieh» 
te  d.  Preuss.  Reehta:  N  i  e o  1  o t  i  n  s.  Fransöaischee  Ci- 
Türecht,  FraaiKahAea  Wechaelrecht:  Banerbaad. 
Denlachea  SiaalaN^i  Fertkaa.  Erkftr.  d.  dentaeken 
Baadeaakle!  Dr.  Silaekaer.  VSIkerfeekt:  Nico- 

1  0  T  i  n  f> ,  Dr.  II  a  I  r  h  n  0  r.  Criminnirecht :  Böckiag. 
Gera,  dentächer  u.  preiiss.  Cirilprozess:  Sei).  Rheini« 
scher  (fraozösiseker)  Ciriiprosess:  Banerband.  Exe« 
getische  oder  prakliseke  Uebaagea,  GentebrecktJieher, 
prenssischer  und  rkeiaiseker  CfiMiaalpraaMt  Blnae. 
Kirakeueda:  Blaaa  ■.  Niealaviaa. 

Henknnde. 

Barjklopädie  n.  Methodologie:  Na  am  aas.  Aa- 
thrapalegiei  Nasse,  Dr.  Heinrich.  Allgem.  Anato- 
■ie  oder  Deleiogie,  Splanehnelogie,  Neurologie  n.  Ana« 
tomie  d.  Fötus:  Mayer.  Kaochen-,  Muskel-,  Ge- 
fäss-n.  Binderlehre  d.  Mensehen:  Weber.  Seeir» 
UebuDgen:  Mayer  n.  Weber.  Deaonslrationea  d. 
jpkjalelegieehen  Präparate  d.  anateakMaacaMi  Bf  ayai; 
BxpedaMataIpbjsiologie,  Ansgewihhe  Kapitel  aas  d. 
phTsialogischen  n.  palhologischec  Chrmio:  Dr.  Bndge. 
Allgen.  Pathologie  n.  Semiolik:  Naumann,  Allgem. 
Pathologie  mit  Demonstrationen :  Dr.  Bndge.  Pnihslo« 
gie  ait  allgen.  Therapie:  Harles a.  Ailgem.  Tkarai- 
pie:  Nasse.  Seaiietik  aiit  ■tkreafcapiasiea  «.  oke- 
miachea  Untereuehnagea ;  Dr.  Hein  rieh.  Gesammte 
Arineimittellchre:  Biackeff.  Gesammte ArsneimitteU 
lehn'  nach  eigenem  System  r  H.irless.  Allgem.  n. 
apeeielle  Araaeiaüttellckre;  Albers.  ~ 
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n.  Repelitorism  über  tf.  E  -nrarate  ArsneimiücIIr'hre: 
Bischoff.  Ueber  d.  Torcüglirhoron  Heilbäder  Deutsch- 
lands: Harles».  Formulare:  Bischoff,  Albers. 
Spwielle f «tkologie  n.  Therapie:  Maiic,  NaomAtn 
«.  A1%«rc  Waiberknnkheitn; Kilian.  Dltpit«!». 

ricu  über  Tersckiedeoe  GegenstriTrln  tJ.  medicin.  Theo» 
rie  u. Praxis :  Harles  9,  Repefilorn  ti  ül;cr  cinicIneThci- 
|p  d.  Pftlhologit)  II.  Therapie:  Dr.  II  ei  u  ri  cli.  Grrichll. 
Medicia  mit  prakt.  UebnagcD,  die  Lehr«  von  d.  Gifiea 
iB  fwrMMiMW  B«i^h«i|ri  Dr.  Br««k.  Mediein.  Po- 
lizei 0.  andere  Theilc  d.  Staatsarinciknnde  :  Il.irless, 
Die  Lehre  von  d.  cliirurf;.  lustruraentcn  u.  Apparaten, 
Die  Lehre  von  den  chirorp.  Ojicrilioncn :  Wutzer. 
Die  Lehre  von  d.  Beinbrttchen  u.  Verrenkungen:  Dr. 
Brach  Gesammte  Gebarlshülfe,  (lescbichte  der  Go- 
bnrlsKölfe,  Phantomfibnngen:  Kilian.  Medicin.  Kli- 
nik 0.  Poliklinik:  Nasne.  Chlrarg.  angenärstliehe 
Klinik  0.  Poliklinik:  Wat««r.  GtbvrtakillL  ElUfc 
n.  Poliklinik:  Kilian. 

Philosophie« 

Logik:  TauCalker,  Dr.  VolkmnthjDr.  Cle- 
mens. Empirische n.theore(.Psrcholog!e:  tah  Calker. 
Empirische  Psjchologie,  Metaphysik  und  Rrligionsphi- 
losopkiciDr.Volkmnth.  Religionsphilosophie:  Bran- 
4i«.  Fliilosoph.  Lehre  von  Gott;  Dr.  Cleaeaflk 
Ethik:  Tan  Calkcr.  Anfangsgründe  d.  philosophi- 
schen Rerhis-  und  Slaalülchre:  Delbrück.  Gesch. 
i.  altern  Philosophie:  Brandis,  dosrh.  d.  neuem 
Philosophie  tob  Kant  bis  auf  nnsere  Zeit:  van  Cal- 
kcr. Üdkr  Httharta  m.  Hq^s  Sjilane:  Brantla. 

Mathematik. 

Elementar-  Mathematik :  Dr.  R a  d  i  c  k  c.  Tn'isoflo- 
melrie:  Argclander.    Analytische  Geometrie,  .\nft- 

Siis^e  Uakaagea:  Plüeker.  Einleit.  in  d.  Anaij- 
I  i.  UaeadlidieB,  koaliniBta  integrale,  DifTereatiaU 

u.  Integralrechnung!  Dr.  Radicke.  Einige  srhwieri- 
gere  Theile  d.  Intepral-Reehnong  nebsl  d.  Variations- 
Rechnuua;:  v  o  n  R  1 1  ^  >  .  l'li. 'irii  rirr  Iti  i  iieii :  Dr.  R  a - 
dicke.  Uelwr  d.  livpirm'unK'tnscho  Reihe:  Dr.  Iiei~ 
n  e.  AnaljiiKehe  Mechanik  oder  elementare  Analysis  n. 
Algebra  r.  Riese.  Auagewihlta  Akachaitt«  d.  Me- 
fhanik  nuter  Anwendoag  ^TarlatiaM^RackoBBg:  Dr. 
Rad  i  k..  Uulerrednugen  n.  Udaigm  !■  anttyU* 
acken  Gegenständen:  r.  Riese. 

Nttorwissenschaften. 

Flrmrntf^  d.  Astronomie,  Berechnung  der  Kome- 
ten-und  rUii«  luibalinen,  Prakliseh - aslronomiselie  Ue- 
bungen  :  Argelaiider.  ExperiEjrnt,il[)liTsik  :  Plü- 
eker.  Erscheinuagea  d.  Wärme  in  d.Erde:  Bischof. 
Die  Erscheinongea  ««  Bcstimmungsaethodea  ia  Betreff 
■i,  Erdmagneiismaa,  aaiaentlich  d.  Ganssisehea:  Prof. 
V.Riese.  AUgem. BxperimentAlrhmie:  Dergemann. 
Anali  Iii  (»primentaldieinip  :  Hi  - 1  h  n  f ,  /nurlipini« 
ytskki.  Aaleit.  »r  ckemiocken  Lateiwcbuug  palko- 


log.  Gegenstände,  St6chiometrie,  Praktisch  -  cbemiscbe 
Uebnngen:  Bergemann.  Allgemeine Naiurgescbichte: 
Goldfoss.  Populäre  Geologie ,  Anleitung  zu  geogno- 
atischea  Reiaen:  fidcfarrath.  Peirefaktoknaies 
eoldfaaa.    Anaton«      Physiologlo  d.  Gavialw, 

Einirit.  in  d,  Ktimlo  d.  !:rTptii^':miischen  Gewächse, 
die  Leim»  ?un  d.  l^taiikltileii  d.  TDauzen  ;  Tretira- 
nus,  Ueltor  Blallslellung,  Medicinisch  -  pharmacent.  Bo- 
tanik, Botanische  Etaminatoriea  b.  Rtpeiitonen:  Dr. 
Seaberl.  Natargwabielle  4.  RepliRent  Ooldfi««. 
Nalnrwissensrliiftl.  finm-mr:  Trpviraniis,  Gold' 
fusfl,  NÖggerr.tlh,  ßiächüi,  i'iücker. 

Klassische  Philologie. 

GtiMhiaabe  Aiterthümcr:  Wetekcr.  .ToMgvqikia 
▼BS A<lieBB.RoB, Konstmjihologte: ITrÜBlia.  ImMBlbe, 

Terbnnden  mit  archäologischen  ÜebBBgeB;  Dr.  Lerscb. 
Einleit.  in  d.  griech.  Mylholügie:  Dr.  Düntzer.  Rom. 
Litteratnrgeschichte :  Dr.  Lerseb.  Metrik  d.  Grie- 
ckea  n.  RSniar:  Ritlor.  Kritik  n.  Hermeneutik: 
RilaetI,  Dttatier.  Heaiodna  Tbe^onieim  philolog. 
Srniinar:  Ritsch I.  Aeschjlns  Ag'ameinnon :  Dr. 
Ileimsoetb.  Sophokles  Ajas:  Ritter.  Sophokle-i 
Chorgesänge:  Dr.  Düntzer.  Griecb.  Kpigramme; 
Welcker.  Plato's  Parmenidea:  Dr.  fletmsoe(k. 
DeaMStheaea  OlTVliiaAa  RedcBt  Sekapaa.  Artate* 
teles  Poetik: Dr  L  f  r «;  r  !h.  Plantns Trinnmmna :  Ri ts ek L 
Liicretins  im  pliWöl.  Seminar;  Welcker.  Horatias 
Prirfp:  Dr.  Düntzer.  Jnvenala  Satiren:  Schopen. 
Tacitns  AKrirola:  Ritter.  Philolog.  Unterbaltiiiwa: 
Ritsehl:  Di^pntirBkugcB  im  pbilal.  Scaiaar:  Irtl« 
ckarj  Ritaekl. 

Orientalteehe  Philologie. 

Alterlhiimer  d.  wichtigsten  orientalischen  Völker: 
Laaaea.  EacjklopädiedeiseBitiochenPhiloiogie:  Gil- 
daaeiater.    Hebrttiadto  Gramaiatik  mit  Ucbaagea: 

Frey  tajr.  Erklärnnr  df»?  Propheten Jesaias:  Freytag. 
Chaldaische  Grammnak  ii.  <;ie.  chaldätsehenStücked.  A. 
T,:  (>  i  Idem et  9  t  >' r.  Aiir:iii:;--iTiiriil!!  der  arabischen 
Sprache,  Gedichte  d.  Uamasa :  Frey  lag.  Fortsetzung 
zweier  arabischen CursuB :  Gildemeister.  Persische 
Sprache,  Priratissima  über  ladisch  oder  Zead,  Ab« 
fangsgrnnde  d.  Sanskrit,  Erklärnng  d.  Rigndas  L«a- 
«ea.  Hltapadcaa:  GüdaaieiaUr. 

Neaere  LifenUnr  imd  Sprachen. 

Gaaeihickla  4.  daattak«  NatlaaainiaratBr  hia  aa« 

16.  Jahrhundert,  Elemente  d,  althochdenI?rh.n  Grun- 
matik,  Ausgewählte  mi(lelhochdeBt*che  Geduiiit  :  Di  i. 
Shakespeare's  Lear:  Lassen.  Cerrantes  Nuinn  i  i, 
Italienisake, spaBiaeka B.portagi«8ischeSprache:  Dies. 

Geschichfe  nebst  HflUBwisBensehallen. 

Alte  GüÄchiflifo !  ITrliths.    Grierhlsrlsp  fli  ■^rkich- 
te:  LoebelL   Aeilesle  Geschichte  d.  rom.  Bepublik: 
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Asctibaek.  Geach.  d.  ^Tittotülters  n.  ä.  ncnorenZeit: 
Loebell.  Allgem.  Gesrlnrlite  d.  Mitlelalters ;  Asck- 
baeb.  Gesebicbl«  d.  Deutschea:  ?.  Sjbei.  Deatscbe 
6es«kickta  Tan  Kaiaer  Karl  V.  bia  auf  d.  Miait«  Zeit: 
BalilaaBa.  6«a«U«lita  rmt  6i«B»briUM^at  ■.  If^ 
InntJ  =ipit  1781:  y.  8ybcl.  Ilistorigthe  Uebongen: 
A  t3  c  Ii  1)  a  c  lu  UcbnD|r«n  einer  bistor.  Geaellacbaft :  U r- 
licbs,  V.  Sybel.  Europ.  Staaten- Sj'slem,  Allfteni. 
Scatiatik,  Geographie  o.  SUtUtik  d.  praaai.  Staat«: 
HaiieUaaka.  ürkminwinoNdially  SiagdlAnt 
Barad. 

Staate»  und  Kameralwuseiuicliafteii» 

Eacjclopidie  d.  Kameral-o.  Staalawiaieiiaeliaften : 
Kaafmama.  Politik:  Dahlmann.  Sjetem  4.  Ra- 
l»ris«nlaliT-Tcifastnngen  n.  V^rgleickon^  deradbm  mit 

d.  SKero  deutschen StäuJcTprf  is  iJ  i;:  Dr.  KosegartCD. 
Staats wirthschafisidire  (Volks wirthsckaflslebren.Yolk«- 
«irthschaftspllcge):  Kaufmann.  FinaniwiMeaachaf- 
lea:  Dr.  Koaegartaa.  FoJtaei:  Daklnaaa.  PolU 
seiiriMeaachaft  «der  Tbeorie  d.  Yenraltaag  4«i  Innen: 
Dr.  Kosegarten.  Terhnolng^ip:  Bischof.  Bcrg- 
werksTerwaltüng:   Noinn  iUi.     Daropfnacbiuen  n. 


risottlMlinen :  r.  Hicsc.    DemuDstralioacft  ]flii«jrfh,« 

seliarU.  Gegefisläitde :  liaufmann« 

Musik. 

Ailg««.lIn«iUeki«,  Leitnng  d*  akadaüaahanSHll^ 
rereins ,  Uatarricil  im  Orgelsptel  1»  i,  WWifcliiiwt» 
C«9Bpoaili«B;  BttidaaaletB. 

«  a 

■i* 

Frantoaische  Grammatik  mit  Lebangen,  Ironzu- 
MKkc  Sprecb-  u.  Stil  Übungen  fir  GaibMi«»  Tallain^« 

Maholuet:  Lector  Na  da  od. 

Uat«rricbt  im  z<m(  boea  Malen,  ia  ^  Uaesr* 
n»  Lnftpcvapaeiire«  Hobe. 

Gymnastische  Künste. 

Reitkunst !  Denador^  FaahtkaMrts  8« gart« 
Tanzkunst:  Radermaeber. 

Der  Aafaag  der  Yorlesangen  fillt  auf  den  lA» 

Oclober. 

Wohnungen   für  Studirendo   «eist   der  Biifra 

Grossgarten  (Wenielgasse  Nr.  1081)  naeb. 


Academieii  o.  UnhreraiiftteD, 

Berlin.    Tn  der  Gesammlsitznng  der  Academi«  der 
Wissenschaften  am  2.  Mai  trag  lir,  Heinr.  Rou  den 
sweiten  Theil  einer  Abhandlnng  über  die  Titansänr« 
Tor,  welcber  Toa  den  wiabtigatea  dar  Ja  der  Katar 
▼orkoiunendcn  tftanainebaliigeaMteeiFallaa  bandeltand 
«war  zunSehat  Ton  Tilanefsen.    Derselbe  logt«  iJarauf 
der  Academie  rerschtedeae  Abdrücke  tüu  geäzten  Glaa- 
platirn  vor,  welche  durch  die  Herren  Böttger  in  Frank- 
furt und  Bromels  in  ITonan  angefertigt  worden  waren. 
Dieaclbaa  bafol^<  n  . m  r  ^  nihfimiicbeB  Verfahren,  nicht 
aar  am  Glaa-  and  Porzellan  platten  ?on  jeder  beliebi- 
B*a  Didk«  aad'GrSase  auf  eine  sehr  eiafaehe  und  ge. 
fahrloso  Weise  2u  ätzen,  sondern  auch  om  die  geaj- 
ten  Platten,  grade  so  wie  Stein-,  Stahl-  nnd  Kupfer- 
flattaa,  ani  den  gewöhnlichen  rreaaea  taa  Abdrndt 
geeignet  aa  machen.  Dia  Abdcicka  «area  Toa  deaea 
aabr  galer  Kopferplattea  aiebt  aa  naterscbeSdea.  — 
In  der  Gesftmmtsilznng  am  9.  iirid  am  ?3.  Ia<«  Hr. 
Ritter  ans  einer  Abhandlung  über  die  Asialische  Hei- 
matb  nnd  die  geographische  Verbreitnng  der  Platane, 
dea  OUrea.  and  Feigcabaams,  der  Granate,  Piatada  aad 
Crpreaae  Ia  der  ahea  Walt  eiaea  Thell  dea  Abaehnit. 
Ips  fiher  die  Verbreitung  de*  Oelbanrns.    Sein  Wachs- 
thum in  Kanaan  und  seine  Cnitiir  svr  Zeit  de«  Ein- 
iiiL.-i  des  Volkes  Israel  geht  atis  riclen  Stellen  des 
AUcn  Testaments  herror.   Darcb  die  Miaarra  kämmt 
das  Gewächs  naeb  Grieebnitaad,  aar  Zefi  de«  Tar- 
quinins  Priseas  nach  Italien  nnii  dnrrh  Knrthnzpr  nder 
Pböuisier  nach  Spanien.    Der  cebautc  OlbAuiii  tritt 
Torherrsrhend  an  d^r  a'^  i (i s  lir ii  Seite  df^  Mitlellaudi- 
•chen  Meeres  ia  seiner  Falle  herror  nad  «irdedaiam  ricb- 


tlger  OltuaHatica  als  raropara  heisiea.  Wi«  er  ia 
dieae  Libjaebaa  LSader  gekommen ,  bimbt  aabekaani* 

Der  Olirenbanm  fehlt  Arabien,  Babylonien,  Indien; 
erst  am  oberu  Inda»  im  kühlen  Afghaaenlande  tritt  er 
berror]  den  Indischen  Caucasns  bis  Bactrien  überstieg 
tr  nicht,  aber  mit  dem  wärmeiea  Ciima  raa  Sekiraa» 
in  mildem ,  attdlichea  Persiea  ladet  aiek  di«  Caltnr  der 
Olire,  deren  eigentliche  Fülle  erst  mit  dem  mittlerea 
Laufe  des  Tigris  und  des  Enphrat  da  anfänict,  wo  si« 
die  nördliche  Grenze  der  Daiu-lciiliur  iU-h  l'alinli.-KjirH 
Töilig  gegen  den  Süden  in  da«  hdäse  aoliegeudt- 
Blacbfeld  sarückd rangt.  !5o  tat  im  lanern  Asien  das 
Vorkommen  der  Olirenwaldnag  nar  aparadiaek  nad  be" 
sehrAnkt,  aber  reich  nnd  üppig  aa  der  mediierranea 
Seite  Vorderasiens  über  den  Archipel  nad  die  ih  i  üd- 
liebea  Kuropäischen  Halbinseln  bia  aam  äiisseriiten 
kaaperiaehen  Marrokkanischen  Geatal*  am  adaaUackaa 
Oeeaa.  Hier  aird  die  Fraekt  d«a  Oelbana  aügemaiaa 
Nakrung  de«  Talk«,  Ifcr  Oel  YerfrftI  daa  BedfrBiisa 
der  animalischen  Dutter.  Nar  hier  hl  es,  wo  der 
Boam  seiae  volle  vegrlalire  Kraft,  seine  imponirende 
Grösse  «ad  FraebtAlle,  «eine  Ausbreitung  im  aaldi- 
gea  Zaaammaakaaga  gewinat.  Aaa  Crela  mag  Auica, 
vaa  kter  daa  Ibrige  Grieekcaland  arina  OMwaplaasaa- 

jren  erhallen  haben.  Die  Verbreituagssph.ire  des  Oel- 
baums  iiegt  swiscbea  deni  46«  bis  25'*  NUr.,  ntiniut 
also  ciaa  Anadehnnng  Ton  wenigstens  300  geogr.  Mei- 
len ia  dar  airdMcbea  Hemiaphire  ein.  Seia«  Läagea- 
aanc  voa  W.  aaek  0.  int  am  daa  dretfaeke  aasgedeba- 
ter  Ton  den  Cin-iri-^^rhen  Inseln  bis  iura  obern  Inda« 
bei  Attok.  Aber  die^e  Ter  breit  nngssphire  ist  Tielfarh 
unterbrorhen  durch  liohrrp  (ji>  liir^skcti.  n,  Plateau bildnn- 
gca  «ad  Glatwiaten.  la  der  neuen  Welt,  welcher  er 
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QTsprQifliVli  wie  di«  «die  WcislrMt»«  fekit,  htX  er 
dnrrb  Aapflaninng  ein«  der  BreitensoM  Bftsli  unend- 
lich erweilerie  Ciiliureplifirr  2  ewonnrn.  —  Am  9.  theille 
noch  Hr.  v.  Schellmg   aus   eiDira  Briefe   des  Prof. 
Schönbeim  einige  Uniernn-hnnsi'ii  übtr  das  Oxon  mit. 
Bs  ist  ikfli  felVBgen,  dasselbe  durch  chemisdie  Mitlei 
•U  §U  frinl9B  Leidiligkeit  darsustcUeii }  es  bildet 
Sick  nor  bei  Geg^nirart  von  Stickstoff  nod  diese  so 
wie  mcbrere  andere  Beobaclitung^n  Haben  ihn  «n  Yer- 
mnthangen  über  die  Zusamra  n-ni  inj^  des  Slicksioffs 
Uni  ift  atiekitofffwbiaduagcn  geführt,  welche  er  in 
«iBcgi  iMmideni  Werke  sehr  bald  bekannt  naeheB 
wird.  —  In  der  Sitzung  der  pbjsikalisch-nfttlienili- 
scbeii  Klasse  am  13.  legte  Hr.  v.  Olfen  efli  m«rk« 
wfirdiges  sleiiiernns  Gefis»  vor,  das  lü-  O-'talt  eines 
flachcB  Mörsers  hat )  innen  und  aosscn  mit  saaber  ein- 
■MlrMteten  Terzicrougen  bedeckt  und  am  Eandwnlste 
tief  eingekerbt  hat.   Die  figurea  4e«ies  «af  aexieap 
Dtschen  Ursprung  xor  Zeil  der  Atlekeif  dM  GveUht 
ist  ein  Gemenge,  das  wohl  als  Angitporphyr  zu  be- 
MichneB  ist.  —  An  23.  legte  Hr.  Ekrenberg  eioige 
wriiufige  Resultate  seiner  Unternncfcmg  der  ihm  von 
der  Sttdpoireise  dM  Q«lA»aim  Aow,  M  «ie  toi  d» 
Herren  Sckaver  tMd  Damtn  sifekeiinneveii  Materia- 
lien über  (las  Verhalten  des  kleinsten  Lebens  in  den 
Oceanen  und  den  grössicu  bisher  zagäaglichen  Tiefen 
des  Weltmeeres  Tor. 

in  der  Sitsnag  der  nbUssepliiseh  -  htsterischen 
Klasse  am  S.  Jaai  ftab  Hr.  Jteftlwr  Kaobrielit  vra  der 

aus  Cod.  JlarUl.  270  (io  hritliüchen  Maseom)  gewon- 
nenes Ergänzung  der  in  de«  Srbriften  der  Academie  Tom 
J,  1838  gedruckten  vie  St,  TKoj/kii  i<-  murtir,  —  In 
der  Geaaaaitsitznng  am  6.  legte  iir.  Encie  den  swei- 
tsa  Baad  der  Beobachtungen  der  Berliner  Sternwarte 
vor,  wf Icfipr  cfie  Beobachtungen  am  Meridiankreise,  die 
]>orchguiige  am  Passage- (nstrnment  tob  Ost  nach 
West,  die  magnetischen  und  meteorologischen  Beob  u  Ti- 
taagea,  so  wie  die  Stern bedeckuagen  und  beobacbteteu 
nastsraiase,  säomtUch  bis  n  Bade  1842,  nnd  die 
BeohftcbtnBgSB  der  sechs  CeaelSB  eathUt,  welche  bia 
zu  diesem  Zntpvnkte  i>rsekietten  warea.  —  In  derOe- 

siiinratsil/uDLr   am    13.    Iar  U.  H,  Dirlnn  über 

4ie  Priizipiea  der  rationellen  Mechanik,  eine  wei- 
tere Begriüidnig  der  bereits  frSher  gegen  die  Ton  Ber- 
Boulli  (CoBflMil.  aftad.  acital.  fetrep.  i72A)  rer- 
«ncbtea  Beweise  «bebeaea  Bedeakea  nad  Darlegung 

i-infs  iinnea  Aesgangspnnlvlr-s  ffir  rtlf  ITcr  Ji.iulk .  — 
In  der  Sitzung  der  Datbematisch  -  plirsikniisciien  Klasse 
am  17.  theilte  Hr.  Magnus  Bemerknngea  über  den 
Te^iag  bei  der  lUspiratiea  mit  ia  Besag  avf  eia« 
TBB  Gtkj  Lassae  der  Pariaer  Aeadearie  mi^eiheilieii 
Kritik  Ten  tinpr  Arbeit,  welche  Hr.  M.  ror  7  Jahren 
Iber  die  im  Blute  enlhaltenea  Gase  Sauerstoff,  Was- 
serstotr  nnd  Stickstoff  in  FogKeadnrtTä  Ännaleu  XL., 
683  vecftiHitUekt  bat.  Hr.  (Gf.  iUte  legte  eine  Ab- 


kandiuag  des  Hrn.  Dr.  Ramwultberg  Tor,  die  ehemi- 
Bebe  UalcrsaebBng  des  am  iC  Sept.  184S  bei  Khia- 

Wendiii  im  Kreise  Nordhansen  niedergefallenen 
teorsti  ins,    Hr.  Ehrenherg  las  über  SpirohotrYS,  eine 
neue  [ihysiologisch  raerkwiirdige  (Jattnnsf  roa  Polrtha- 
lamien,  und  legte  Präparate  uud  Zeiihunogen  daron 
Tor.    Hr.  Poggendorff  gab  aus  einem  Briefe  des 
Prof.  Schröder  in  Mannhein  einige  Mittheilnngea  ftber 
etliche  Ponkle  der  Theorie  der  Yolifmen-Atdme,  «a- 
nieiiilii  li  iibrr  die  SiedhiU-r  <'  r  rlirmischen  Terbindun- 
geu  als  das  wesentlichste  Kennzeichen  zur  Ermitlelnag 
ihrer  Componenten,  nebst  vollständigen  Beweisen  für 
die  Theorie  der  Molecalar-Volaaea  der  FJussigkei- 
tea.  —  In  der  OesamntslliaBg  tob  20.  trug  Hr. 
Heinr.  Rose  die  FortHetzuni?  des  zweitea  Theiies  sei- 
ner Abhandlung  i>ber  die  Tiiansäore  Tor,  welche  toiq 
Tilanit  (Sphen)  handelt.  —  In  der  Gesammtsitzesg  am 
27.  legte  Hr.  Ehrtitbarg  acias  Uoiersaebaagea  Aber 
die  kletastea  Lebeasforaiea  im  Qnellealaade  des  Ea- 
phrals  und  Araxes,  so  wie  über  eine  nn  neuen  Formea 
sehr  reiche  warme  Tripelbildung  roa  den  Bcrmuda-Ia- 
seln  Tor,  weiche  sieh  theils  aus  den  Mittheilnngen  des 
Prof.  ICecA,  theils  des  Prof.  Aiitey  ia  Westpoiat 
(Neir-Tork)  ergeben. 

Berlin.   Die  hiesige  ünirersität  beging  aM S.  Alt* 
gast  die  jährliche  Gedächtniss- 1  ( i' r  ihres  erhabenen 
Stifters,  Sr.   Majestät  des   Königs  Friedrich  Wil- 
belm'a  in.   Nachdem  der  zeitige  Rektor,  Professor  Dr. 
Larhmaan,  als  Festredner  dea  Daak  fir  die  wnnder- 
bare  Erhaltung  Sr.  Majeslit  des  regiereadeil  Königs 
gnsgesprochen  nnd  aaf  ihre  hohe  Bedeutung  anfmerk- 
sam  gemacht  hatte,  ging  er  bb  der  Betrachtnog  des 
grossen  Gedankens  Aber,  auf  dem  die  Gründaag  der 
Unirersität  in  der  aok«eratc»  Zeil  bemhte  nnd  btrUur» 
te  loletxt  gewitteSebwiebea  der  Gegenwart,  welch«  cia 
vill«!  und  rrlnr  Kutwifhelnng der  Wissenschaft bemmea. 
Hierauf  wurden  drei  Preise,  jeder  in  einer  goldenen 
Medaille  bestehend,  vertheilt;  in  der  theologischea  Fa- 
kaltät  aa  Wilbalm  BoUbaia  ans  OstCricaland;  ia  der 
iariatiadMi  aa  Herrmaa  Jaagkt  in  der  medisinischeB 
aa  Karl  U  Pierre.   EhrenTolI  erwähnt  ward  ia  der 
letstea  Pa«l  Järschkj  aus  Schlesien.    Für  das  siehste 
Jahr  hat  die  theologische,  die  juristische  un  J  iVc  medi- 
zinische Faknltit  jede  eine  neue  Aufgabe  gestellt,  die 
philosophiscke  awei  bisher  nicht  genügend  geldsie,  eine 
nalnrhistoriscbe  nad  eine  philosophische,  *J, 
drei  nen  gegebene,  eiae  historische,  eine  philelogiseba 
und  eine  maiheraatische.   Die  Fi  Ii  rlli  LI.,  it  ^'^^aT^^n  mit 
dar  eea  dem  Professor  Marx  geleiteten  Aufführung  des 
Cherals  »Ars  firm*  daaa  aeiter  est".  Den  Beschlnse 
inirlite,  nnt  den  gemeiasamea  Gefihle  da«  Aasdraek 
zu  gcbt  n,  eis  Domine  salTum  fac  regem  lad  der  Che- 
ral:  ,.Nun  danket  Allo  Gou",  In  weldbM  g«»« 
Mbireiche  Yersammlnng  eiustimmte. 
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Monat  vSeptember. 


1844. 


Battt,      4<r  Bxp«dlHra 

tter  Allg.  Lil.  7.r[t,-n''. 


Ankflndi^nng^en  neuer  Bücher. 

Öürblicli    ^efflrntcn  1l^tmmei$ 
«^(^iileniittb  ^rii>(tt3el»tau4 

Siemann, 

Ob^Uic^  bn  SBanbfdrttn,  wrtc^e  ^te  Srbo&trfl^e 
toerflnnlid^fn ,  eine  sre#e  HKcno«  $te6t,  fo  fehlten  6ieft 
jctic  für  (en  defürnteit  JB^tmmel.  @fwifi  niri  ^  > 
(»er  bc!i  !8?rtnfy>«n  SJirier  burc^  b<rt  (Srfcf^emtn  »orftehcn» 
ter  Äartc  cntfprc(^tn  »erben,  um  fD  mt)t,  fld^  bie» 
ftiit  tuK4  i^r<  »oridfli«^  fii^foc  3fai4|laiMii$.  wtt  ta^c<| 

J;  a  1 1  c. 

VoIhtXadig  bt  jeut  im  Verlag«  Ton  Broek« 
}inn<;  &  ATenariiis  ia  Leipiig  «rtcttcMIl  lad 
durch  alle  Duchhandlunj^ea  Z9  beziehen: 

Vollständiger  Hand -Atlas 

der  mensGlilfclieo  Anatomie. 

■J*  A  Matte. 

DeuUch  b««rbeilet 
von 

Or;  flilcMI  flMIIelm  fffmuM. 

l»  tt  Li*fmmg*m  mit  112  EMpfeHttfam  {mAtt 
Regitttr). 

8.  Ib  IfnicUag  eiogcl^. 

Der  Preis  eiii?'!  Exemplars  mit  schwarzen  Kupfern 
ist  8  ■/«  'i'blr.,  mtl  ülmmimirtem  ilupferii  12  <V«  Tbk. 


LtTERARISCHB  ANZXIOBN. 

So  dboB  enchieii: 


mSTORIARUM  SCRiPTOaES  AETATB  SOPPARBS 

VITA8  SN  ABB  A VIT,  LIBBOBVH  IBAUmTA 
UVUSmH  VMbBfiOMINIS 

■r«  Bosi»Tijs  «ans. 

Proi«  1  aiUr. 

Vm  T»rttegoi4o  Work,  dto  Frneht  mebijäbrijrer 

anj-rt  iri-iiirtpr  nnd  gründlicher  Stndirn,  piobl  nicht  nur 
fli-m  Literarhistoriker  gründliche  Auf$cblüs«c  Aber  das 
Leben  und  die  SchriAea  der  gleichzeitigen  Gesehiehls. 
flflkroiher  ,AI»samdtrt^  oom^cn  verMkift  auch  dta 
Rblorikor  «adClooirraphOB  iaroh  4io  volloUMige  Sama. 
Imiisc  iiniJ  gnnaiir  T>l  intornng  aller  Torhandencn  Frag- 
mente ein  Iliilt'-imiiiel ,  welches  daa  Sludiom  tlie^rr  io- 
tercssaiiteii  Gesehicbtspp.oche  wetentlich  fordern  wird. 
UebriKeas  wird  diw«o  Bach  alo  Eroau  ieo  TolBniaB* 
«ea  nnd  koatopieiigMi  Wovko»  tob  dbnite.Ckvir  ttttw 
M  «iiikommen  sein. 

GclMMicnscIic  Baclibaiidli 


liB  Verlago  voa  Graaa,  Aarth  and  Comp,  in 
BtosUa  nndf  Oppoln  Ist  ao  «bea  ersehieaeo  nod  ia 
illrn  BiubhandlBBgen  zn  habcB: 

•  Po^tarnm  traislconiiit  Oraecoram 

mtgmenta  cd.  Dr.  G.  fFagncr.  Vol.  II, 
£nripidl8  fragmenta  continemt.  33 « /,  Boj?. 
8«aj.   frei«  2V«H»blf.   (Vol.  1  nnd  3  emhei- 


fbt»  2S.  ©cptcnibcr  b,  3-  ^tginiu  bie 

htt  ^ittfevUffcBeit  IBfb(iot^ef 
V*9f*  hn  me^U  Dr.  C  Cf#iI|«ttAc 

in  @reif<n>oft. 

'S>ct  jcirca  13,000  SRummet^t  |Lirfc  uiib  befonberi 
im  ©ebtetc  ber  @taoU>  unb  StetbtäteifTcnrc^ajk^  fbMk  «fr 
^üftrijÜC  tndfMtist  Cataiog,  i(l  oor  SLw^m  «tM 
.MiMti.  —  TUmtß  mliii«  k|  ai.  - 
.    &s*mmati,  3iilf  IMl 
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BIMlocrai^lile 

Abu  Zakariya  Yaliyo  KI  "Saw»wl,   biograph.  dictio- 

uary  of  illottriODü  nea  cblrfl^-  a  the  bceiimias  «f  l*Uininai. 

A'ow  lint  cdiL  i>y  F.  Wüttenfttd.    Part.  VL  fiMtHi(Mi, 

DIeteTich.   geh.  n.  I      8  gr.  Ci  ^  10  ngr.) 
Jldjirm^n  n. ,  3.,  b.  l)dl  Jfloijfiu»  t\a  ücrtili  füt  SiiasUBgf. 

2(  Aufl-    GinfidKln ,  »fajiäft.    gc^.  4  ^r.  CS  ngrO 
Ittcrtu»!  Itnlurrfitaf,  tU,  »n  Jlcnla«tfT9.    ttirt  iDtnJfttrift  jut 

3«tclfci(r.  XnijfiUxtf  iBo{|t  gt^.  n.  »  gt.  (lO  ngT.) 
Ihm»  9. 8-«  WkMSm    WMMm.  fBUa ,  €tccf deiner  t>.  {>. 

^URitiU  SibiDg,  {»in.   gel),  u.  4  gr.  O  ngrO 
—  nriiic«  (t^rtuit)  tü  eantt  unb  9ailni6Mt<.  tt  Mrt.  ZofU 
Sbrntar.  gtf).  o.  6  gt.  C7Vt  "StO 

tw  «affcB»«?! .  3.,  CVi^.)  13nntl<4(  Bttfc  M.  IQi  Bb,  Wli 
Cbg««  8({ibrt4.  g4>  B.  20  gc  (2&  sgt.)  _  _ 


Sotginct  b(  9rfS9bIc,  k  (Strnatirr  c  Sita,  {faill 

SBcftficunft,  tit,  brr  Xa^itirc  u.  t. iibdgni ®(ftOfdi i'tf  jr^fufann 
ium   Ct)rtftfnfl)um.     2  TOffont  « SSoitTAgr.  ÄUBtinburg, 
Siu^Tfr.    9C^).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
BfttiBbnf^f        tfc  9(gaifa(  >.  ^bttt.  2rouH.ifdt  nab  brr 
^       kB»  9>nP>lU|fc  Gbttingtn,  iDutrn<<). 


gdv  n.  2  gr.  (2>  ',  ngr.) 
Bfobant,  5.  C  ,   "31:  tn«-CfcroQrb«,   Ä.  0.  3u((ifu, 
»Sfttlärt  9tatorgc{(bi4t(.    3ii  l  Santr.   Ic  2(btb.  Soolegtc. 

'  IL  t.  fHHvfl.  ik^.  «(nnintj  e^cibte,  'k  u.  e. 

g«^  IM  i%.  C22>/t  Bflr-) 
BidlDtdd  roIKIfcfitt  »(fem  a-  b.  18.  s.  19. 34ttti«bf(t  1.01. 

1(2«  Ciff.   »ftlin,  Oeß.   nfb.  8  «.  fiOngt.) 
9i(Tna|(f,    (tcfammcUt   C^tiiftm    n   8  SfeM.    •>  C  Slk 

intsna,  ^ammcricf;.   gtl^.  8  gr.  CIO  ngr.) 

ff)(lttt«tlt(a<,  ti'!l(tnati|(f)nr  i-  Cononfattonttfoticon.  Cnticotf. 
B.  t(«r6.     3.  <S>.  ^(i.  »t  *t  tiif.  ecipjig,  £to(tl>aa«. 

er(-  SV«  gr.  CI2  Bgr.) 


MNMlib  B.  C  t<tk  B.  8    •  gr.  (8  ^  M  «fr.) 
JMMMl|lrM48#  HP«  BBft  BMlPl»  •(firl,  Sartt^clenäii«. 

g(b.  2  gr.  (»Vt  ngr  ) 

Botfii,  .S,  (8.,  Ifr  f  rf.ifi'i.-fi:  UmU ,  rt4ngfl(|4<  85oIf«fituI. 

Itljtrt,  Jtantet,  Organitt  o.  Jliiiitr.   3um  2.  SRol  bcrlcfetigt 

a.  (igäBit.  e<frts(tf(bf(  0.  6.  geb.  n.  12  gr.  (16  agc.) 

S  0  <  (CM Ol«) ,  (ürnntlii^  (BtrTt.  Y.  b.  ff n^I-  «.      9t  0  b  r  r  r «. 

«tu  9(b«riri(tin.  nac^  Omtlfttaat.  9*  XufL   7r— 9c  3^c<l. 

SliOR  ZiBifl.    17.  18.  S(dl.    3«f(7^  ar{aalt(.  ttipjlg, 

IB<b<r.   gc^  A  Bb.  B.  8  gr.  (10  n^r  ) 

—  füatmtUi^i  0nf(.   50.  Scb^n  snb  Xb(at|^B(t  Ot 

C^aijtrnltl.  V.  b.  «Bgf.  »o«  ff.  X  Vtritttp.  17«  IIL 
SddL  ttbntaf.  i«^  a.  •  |r.  (10  ngr.) 
anBBiMdaalliHVtef  MMiaMinMi  OrfBit,  BottbolenSsi. 

g«6-  6  gt.  (7  Vi  »ttt-y 
BtcKr,  ff.,  ffiaUfräutrln,  ob»  »Utn  K«b  «Myt 

C»<»d()o(ja  D.  .t.   g(t).  18  gr.  C22V|  ngt.) 
Bticgltb,  m.,  oem  (ogcnanatni  XtcnfallMlMit  tllMl|. 
•«Hctlt  B.  81.  8i|.  B.  8  gt.  ao  Bgr.) 
>•  M,  Iff  Mt  ffttdrf.  etvttgatt,  «offiBBBflb 

14.  iS  |c 


ffiiiafa».  g^.  8.gt.  (S'/v  Nf") 

Kltflf^  WitiiitCB,  Bllttfl«.  t^h  >•  M  |C  CM  ■gc) 

«Bf IfffB,  C  9-,  (BT)(r  XMf  bfc  MPt  tut«  ii  eni<f»<a. 

«C  »nfl.  ^BitBrg,  V(it(>f«,  B.  fl.  «t  t  gr.  (2«/,  Bgr.) 
Cicero,  M.  T.,  LacUoa  slv«  d«  aalcitia  dialoeu«.  Mit 
mmm  Conacnlar  bearb.  voa  JM.  SeufferU  lirauaenbar^ 
geh.  I  ^  12  gr.  Cl      15  n>:r.) 

eicubiu»,  SÄ.,  Btrft.  StAih-'-TLmH-   7f n-fhlf. Xiift  3x2^*11. 

4)aaiblttg,  J.  a.  1.  'Ptcrf  tf.    n.  8  fir.  1,  Iü  njr.) 
Gernutua.  L.  A.,   de  natura  deorom  ex  scficdi)«  1.  M.  Gm 
d'Ati  ic  li:-  \  ilUiison.    Kecens.  conincntariis^qB  iBBteBSH* 

F.  ÜntiinMi.     (.iiltiiluae,  Piftrrich.    iL  3 
Cr<bfctimac,         3  ,    ^Riiiatonfl-rKmc  B.  SttiBtOaRtd  BBtCTs 

furbt  in  itiKn  gcgcnfr.titun  iBcjirtjangco.  2z  Z^rit  jtontfiML 
@aBaUlab<t.  g<t.  b-  l^  gr-  (20  ngr.) 

iDaab,  S.,  9^1«f»»^tf<b(  b.  4wisgi(4<  

MB  nat^tlactc  aab  Sttt<B»lti8Si  7. 
BBBdlC«.^  4 

fMaBMiwiaBb  SS|it(t*  giWftlBlBH,  BHttct. 

g<t.  «  |t-  <»V,  ngr.l 
f>fBlM#  C>  tt.»  BlalhufhBBBiBag  ftit  naar<r.    M  .peft. 
'm,  SagmoBB  a.  9L  geb.  18  gr.  (20  n  ir ) 
nafUfBoauntBag  f.  BtciaBi^n,  £iUhaurr  u. 
.  TbH  Bttia  gmtit  81.  jD>  BcBbtr.  8.  ß^<nrar. 

^  .    «     ^    ^         .   3***  *•  »st  > 

—  —  BlifiraBBmBhwi  fk  Vanaittcatc  1.  ^tn.  «bfBbaf. 

B(f4i  idpilf,  «BBawa.  f«|.  »     CM»  !hkJ 
L'Bciio  d«a  ftnJtMOBa  «U  ParU.   Livr.  iL 
d<Mlti«a.  8«h.  B.  2  gr.  (l'i,  n^.-) 

Gc^»  l(f  ncuertrn  ^ariia  ^vui Helen  ti<raa(g.  v.  f.  ^^iUppU 
11«  12(  gKf.   Qrimma,  «Bcrljg«:  (Eomptoir. 

gcV  B.  4  qr  r  5  n^>r.) 

—  bfr  nmftm  (ifngl(f4«a  SCag<4^f(>.  ^niufg.  n.  g'.  >  j  ^  i  p  1. 
4c  <!:<f-   et-i-nbaf.   gtft.  2  gt.  (2«/.  ngr.) 

Ctftaatat^  b.  Kfa^rigdlM«  8«t4BMlb(  Ib  bei  «an  b.  Obnltitttc 
mit  ^/(Ißftm  IM8L  ||ain|U|aB|l|il4<.  Adalt^btig,  «eigt. 

fifh.  n.  4  gt.  CS  nAT.> 

Sl^tctt,  ÜB.  f.,  ffT>ataftfrr3ü,u  aa^  t.  f[b<n  tcj  RVr.'C)*  aca 
Vnafta  St(»brirf)  58ilti«(m  III.  SEchif.  7<u^g.  für  ic»  öolf. 
4c  »C  8ttf.    IDlagbcbur.i,  ^-«innii-iit jt<n.    c<l!.  8  gr.  CIO  ngr.) 

9rlf(dlt,  JJ.  3.,  fjljftti^  u.  tiatt  i-.\o,ab  ®<gc  bübin. 
2t  Äblf).    BaastiTi,  ;ju^frU■ln.    gtl).  n.  18  ijr.  i  i2",  ngr.) 

Staadt,  TL-  SO-  ,  b.  grmdnr  3)<utf(b<  «.  ^(tjuticig r ^oIU 
i}(iB(f((K  Qtril;rci(.'t.  1.  Z^dL  2t  rrrm.  u.  prrb.  asfl, 
tNtrabiitg,  9?ntbi:«,  fB  n.  TO.   2     8  gt.  (2  ^  10  agc.) 

Srandc,  9.,  (ctttu.-^  t-.  d^nrnt-hrn  <:'<rl(glMk  SPMWIHlIlf  8L 
9iubtlba(ft.  fffTjig,  @fC\-civf't  u. 

0^    IS  gr.  (22*7,  ngr.) 
gtOBf,       y.,  brri  BfBbfcttttft»  «a  bcn  Crrf.  Ux  Bittfft: 
„Bk  lf|t«i  •fNMpaai*    %  l^tt.  eitgcn ,  Jtiteri«. 

g«^  4  gr.  (S  amj 

9mBb<l  «Bb  (5iA(Bt4.  noMOn,  iTrjmjfi  rhi<,  OrbMtt  ^ITlIw 
^irautg.  b.  3-  Saat^tt.   Scfurt,  |>fnntna<  u.  ^. 

grt.  16  gr  C20  ngcl 
yr  1 1  z  "  L  h  1  c  r  .   k.  I>. ,  For^ctiunicrn  und  EtialirHagBB 

die  !<!<^liiT  irrig  Ernauiite  Kiicl'Ii c n !ir TioblflMIt  8*  ~~ 
Bl.iiiiz  ,  \\  irth.    Keh.  6  gr.  C7  7,  ngr.) 

;^  V  i  [  r ,  :s  <i.,  3b<(n  iu  dB«  iaacTB  aak < 
!:■  r&angit.  Jlir(t;e.    SKagbibatg ,  Crra^. 

g««.  I  1^  18  gr.  (1  ^  IS , 

98  1  BWa.  1.  Bft.  K  «ff.  BCttiagtB,  rüitri^. 

gr(.  a.  80  gc  (2S  agt.) 
f  Bt«t»  3i(  Mt  BtfeoU  b«4  ^m*.  StfUUt  BBl  bBtIb  9xahL 
fdMict.  «talKMB«  B(B|i|«b  ti^MibCOWaiia 
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•aaffea,  Mi  9iMMfnf%.  gmuftml  «rtie  k 
ifnt  «0^  CilöfMg.  ww  IM«.  SM  ttnfil» 
^ctthti,  e.  «•  n.  ftt^.  6  |r.  (6V4  Nr.) 

a.  CMmtiatt,  StaMfV  7</4  a«>  (•  agr.) 
IM  (fM*  JUnifl(6ngft  fMtea.  SSiOatbira,  Z^r. 

t4>  IS  M*  eis  Mt.) 

Mifmotfc,  tu,  oon  Dnlln.  nct  SOslhat.  «.  81.  i.  ^t. 

SntiB,  Vinn  u.  t>.  gc^.  4  gr.  (S  i«^ 
Otnt^Cf  9*  OB.,  ttbtu  ont  SBIctwlBt  tal|lft.  S7(  fbfL 

^tB<f  JUrUt*.  •  0t'  (10  ngr.) 
mMUtUuMii,  Itt.   «nc  SolHf^rift  fBr  1MB.  ARÜnlf, 

m4  b.  a.  Vn<«.  ^mdrg,  yctt(rt,  B.  «.  DL 

(1^.  ao  ftt.  (2S_a0r.) 
an  wcit. 


•fütcii,  n.  c  ff.  a.»  kfs  «MM.  4t  

•vlaai,  J.t  4« 


b  flnllfiy,  ffngfl^acM. 

94.  ■.  a'/«  ftt.  C4  HfO 
«.K^aac,  S.tPMiHi4(ttftfr.  X.  ».«riUak  a^  Hb  t.  & 
»•if^  Mb  «riifyjii,  «kl«. 

9(«.  1     18  gr.  (I  ^  10  aM.) 
^<i(t,        b.  Jtati>o!if  in  rtin«  Ss(a4)t  }wa  Hftbn^m  WmU 
3(iB  Ct«MU'  «teiifkfla,  SMiigfc-  S«^-  &  V'  i«%  agcO 

dttat  McM(  aaffif  «mn  Scfa  CldfH.  Ckrikaf. 

14.  4  |t.  (6  Rgt.) 

^(UaabSetoin,  iaujhir«  ffictttcf^hÜ«.  4»  Iftf.  tiiviig« 

^mtlnod».  S(6-  n.  4  gr.  (5  agt.) 
^.fc%(tg,  i.,  lit  $afdfunft  in  orrSnct  SccMlftanuaat. 

gjnttt*,  Jt«d.   gc^.  5  gc  (8V4  Bgr.) 
■  •rrmaan.  F.,  neuea  fniisSsiache«  Lesebuck.   3«  verk.  a- 

verm.  Anfl.   Berlin,  Dancker  u.  M.    n.  16  gr.  (20  iigr.) 
^tt^tt,  (L  n.  IB.  Jtontg,  «JitäcIUrfif«  e«^tbii*Ifln  f.  jung» 

Sb^f)"!-    Stanb«n(iur8,  IDiuHcr.   gc^i.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
j^cijog,  Z).  9.,  Vtclf  )u  nnttfliftfxn  ltc6ang(n  in  Uv  Wattn* 

fpra<<)i.   3c  ccrb.  Xnfl.   -ttaUc,  Cc^mtf^fc  a-  CS.    1  <^ 
BeuKinaer,  C.  K.,  rectierclie«   de  palhologie  conparie. 

Cah.  II.   Cassel,  Hotoii.    ccli.  u.  2 
4)(Qf(,  3.  ö-  S. ,  an,icnicini6  f .Ttfut|if)(ntf«  ua(  rrfUtrcalri 

SrrBitnctmbnct).  Sütu  t:art.  r.  jt.  SB.  9.  {>iaft.  tf  ama« 

u.  crrb.  Katg.   2«  Sitf.   ^anncsa,  ^ahn. 

fltb-  1      12  gr.  (1  ^  15  nur.) 
^int{(()«,  t).  9.  IB.,  3(T(mf(bTiftca.   Q)|tnsflra  iSU.  '£iit 

ytnifitdir  ^dittontfragf  aaib  yttainiioIflAnb.  a.  roaftitut.  9t* 

^(bMpuatto.  ■&al(,  ed)W(tf<^  u.  e.  gr^.  a.  »gc.  (isagr.) 
^•ffaiann,  V.,  '&anb('B(6  In  Sribc 'Qr^rnciunLi.    Zc  mg. 

BliribUTg,  aSuigt  u.         g(|;.  n.  14  gr.  Ci7',,  ngr.) 
4)001,  Z.,  ou<gca<äMt<02<Tff.  ^.t.Cngl.  d.  S.lf.  CRoTiaito 

B.  3.  •«pfct.   17.  — 20.  Z^til.   «jrmta.   6<ipjig,  HBtbtr. 

geh.  ä  Sc.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
^Bbtrbt,  Y.,  S(t)rba(%  trt  Kttxtemttnt  fät  CSft'uUn.  Srrlia, 

Cuncfer  B.  4>.   »•  8  gr.  (10  ngr.) 
■^ungari,  IT.,  iDom  trr  {xidgcn  jor  ffhrt  b.  XdrrBciTtgftra 

jDtrtfdltlgttir.    «SeOfläaligM  tJtf)i>l.  Qithitt  u.  KnCattebu^. 

ffmtfurt,  eaacitäabcr.  94.  n.  2  16  gr.  (2  >/  20  ngr.) 
3t*oi«  9>*  IIMMt  CflA.  »ia^atg,  ^Jcnb««,  S.  a.  fSX. 

gc^.  12  ar.  (U  agr.) 
Sagbfaabr,  lit.    ffät  bm  etankpaalt  £  DUtllialn. 

OäBt(rr.   g(l^.  12  gr.  (IS  agi.) 

3otrf«b«irf)t,  nfttr,  tc*  |)ün<fitfa  lanliirirltfdjaftl.  Berdaa  fft 
1843.  t>aüt,  Cdjrottf*!*  u.  C  grii.  e  gr.  (7  Vi  agr.) 

3anc«,  O.  9.  9t.,  Sofd  b'ilttrtt.  Stomaa.  V.  ».  Oagl. if(«|l 
a.  S.  Cafcmidl.  1.— 4.  »bcti».  edpiig,  Jltlaiaaa. 


J«arf ,  «'HO., JiMai aie4ieb«a« fitraMibaa vi* ae  tada 
fKwaia  wk  aMalHBi      Mdicia  tn  curaad.  (ravMb«  gav^ 

iiSwI^ninSr'l^^  fitTalTj*'*" 

Sallca,  3. 0..  M(  Jtmll  M  ««Mwi«««    »•  aaMaifkia« 

flhltaaita.  i.».9mB8öf.  «(fnt,  eatttolanaag. 

gi^.  S  gr.  (10  ngr.) 

Xümmcl,  ^.3.,  MflrtbilbR  aat  bra  aXittdaUo.  3(  ^r. 

Wt«l#  «R.  g4.a1.Mw.  Aa«f.  a  gt.  (8*/4  «aO 

•  llaai.  (       4  gCi  (»  agO 
«f  efcltr»  9.»  k  SaIHKlB  » I.  Jlf|liBlliainill«4l«at|4faHM. 

^taii,  9«t<i,  B.  a  A  g4>  M     Cis*A  ms.) 
Kaakal,  A.,  wcgaüacfcaa  Vajwaaaai  t  Bwia  Piat  SaraM. 

iiiiaaaa,  Bfofccr.  gal.  >.  M     90  afr. 
jFraafg,  Jt.      Bcrfacb  Vlanaififlgrr  a.  aatargcaiäfrr  aaaitMb 

ianv  Ztrarübangra  ftit  GicaKatarfcbaUa.  1.  äurfu«.  7t  Xaft. 

■talU,  6d)to(rf4((  b.  C    16  gr.  (20  ngr.') 

 3.  Carfu«.   5c  «ufL   Cbrabof.   18  gr.  (22';,  ngr.) 

Jtrag,  Q.,  Ctuilir- Sammlung  für  BautifctUr,  fortgifc^t  eoa 

S.  «(tibttmotr.    Xuf  CStdn  graoirt  eon  2).  SJtobcr. 

8.  ^»ff.   aSünrt  rn  ,  9^<r  imann  u.  W.   grl).  16  gr.  (20  ngr.) 
Ar  all,  |y.  (5. ,  ^^jnbbuit  b.  praft.  taafBMBaifitxa  Soml90«bn|. 
fianjof.  rngl.  anb  bcuifctn  9fiui^  0  Xtlllt  te  1  Bt. 

Itlm,  |>mbraDcr  u.  X   geb.  1 
Aü(f)((r,  t.,  «(briftnumnirrcrobc  für  0t|l4WrB«itfe  '000» 

Pott,  iDi«tll.    gfl)-  3  gr.  (3'  ,  ngr.) 
Aunft,  bi(,  brr  7aftrt(a:<9üit<r(l   Sen  (inrai  traft  «Irlflfi^. 

Uantlcd)  a.  hafteten  <  SBatf er.   ärfurt,  ■tnmi\ngt  u.  S>. 

8  gr.  (10  ngr.) 

tfaater,  S.,  ^I<U<()bI(  füc  2)amcn.   4.  i-xft.   3)!u  17  Xbb. 

Stfact,  ^aaiag4  a.  ^  g<t).  8  gr.  (10  ngr.) 
trtialaihiiB  aa8  BtgMnact  a.  Bugangrabrit*  Qriä^t.  r.  (Bcrf. 
%,  MaaMait  w^dMact.*'  »  SIttiu.  SciPiig,  AoUaiana. 

2  >^  9  gr.  (2     11  ";4  agr.) 
edbrod,  X,  Cf^riftra.   103.  — 104.  »ant.   iDir  {»criogia  o. 

filOBa«.  SS^c.  Mvi<af  J^BoHUUU  2>^  sgr.  (2./ ilVtngi.) 
tcffcattit»,  Blilf  aal  JHMgMflg.  A»nig«brra, 

g(^.  8  gr,  (10  ngr.) 
V.  •«■gatlc,        WUm  a.  •glfktt.   Acntglbrrg,  2b(iU. 

a»^  18  gr.  (22'/,  agr.) 
->  —  4k  flUb«.  Sai  SUMM»  Wc  Xiaitliaa.  Qbrntal. 

2  gr.  (2'/,  n,)r.) 

(«Bj,  X        bir  Sirrpftjnjcn  tcc  Simnirr  unb  ^^P'^ajcnbauitr. 

ai^ftU.  gtMifatt,  «duriliaatcr.  grü;.  n.  2 12  gr.  (2 y  15  ngr.) 
lUOlg,  9.,  4n>iM(  9(<ff(.  {»ribribrrg,  QBinta. 

8(b.  II.  1  V  12  gr.  (1     IS  agtO 
Si((du,  9-  ^-t  bir  Srrlincc  mi'Hifnif(t<  Jalultäl  a.  ^unDtt 

g.  »((fing,   »rrlin,  ÜSeji.   grlj.  n.  4  gr.  (5  agt) 
(eittucri)  >(b(ntrrg(ln  iu  «fnrai  OnW.  SBoaM  la  klT  Bltt. 

<Bia|l(b(ta,  «caiiga.  gcti.  4  gr.  (5  ngr.) 

eSffcl,       SriNM^MÜHF^*  «ntin,  3:bcni.-. 

gtb.  1  y-  6  gr.  (I     7'/,  ngr.) 
Lucian'H  Tranin,  AnacharsU.  licmunax,  Tinioii  und  Jupiter 
Trai;oedat.   M.  Kiulcil.  n.  AiiDcrk.  v.  .11.  Sfyffert.  Braa- 
denburg ,  Blüller.   gak.  la  gr.  (15  ngr.) 
naaBbad»,  3.  X,  Aaao  Wr  OUbt.  (bat  MttagfMU^I». 

Bfoa,  Ctotf^blicc  9.  ^  gc^  !•  gc  (ttVa  *|iO 
T.  M aavl lUa ,  V.  W.«  MiBtoM,  waa  aawart  lai. 


 ^  _  _  ,    gak  0.  ao  gr.  (aS  ngr.) 

VäH^tttf  tlKf  !■  ibstiafipifbBa  Cl^Rt/  ^aaingt  a. 

04^  •  gr.  (JO  agr.) 

näKrc,  3-  ^1  ntcr  «arfu«  brr  «MauMc  ffiailfM«, 

ftaafiltaba.  Mit.  •  gr.  (77t  "i<>) 
.PaatWiaf,  %k  OfOtt.  a.  «M|lRf4nK  CifiRt#  BaiAarnalMb 

•4.  •  gr.  (7Vt  agr.l 
HBaaaa  n.  Medalltea,  dta  aaaafaa  Haartarglackcn.  Uerauag. 
T.  alaaai  AvaacHasaa  A.  Verein*  f.  HajabatKtxoh«  6e.<cbicht«. 
a*  MMb  JMsMig,  Pertite«,  •.  e.  M. 

lak.  a.  t  ^  M  gr.  (1  /  17  >/,  agr.) 
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58«r   i«  ,.e*>itta(«  «tiif»  a3ttif«iiija«»<tl*n**  »C  Vtakifl, 
Sticrlcln.   9<h.  12  «r.  (15  ngr.) 
MauBh^ter,  S.O.,  das  Nraesta  der Comlfioreiknut 

"  ■  K«b.  21  gr.  CM'/«  ■«••0 

tt((f<(    TO-  >•»  fcf»  ®«fan«c  OoUr»  wert  Itortf  »otlrt. 

tk*  tritl»h.   Nr.  S.  4,    Grimma,  Verltgscomptoir. 

geh.  4  gr.  (5  iiitr.) 
»ctüffna«*!  fHtfaben  jum  Utittrrittt  in  ».»twan«  tnwa 
■   urt  aoMlWBiHn  Tfriihmctif.    2«  vnb.  u.  MCB.  »UfU  «1% 


TO. 


coiivrtit.  «tr.  ntdlc^ 
Tau  1841.  Uotlinsue, 


"Sou    3  -3-    ©'iftai  jut  natitrcn  iUnniniS  fllMltaMinllyft» 

'lUcoetl  g*Beral,  iioiiveau,  de  traiK-^, 
par  F.  i>J"."'""'cl.  TuincU.  l  oroiireu, 
Dieterich.    3  >f  8  gr.  (3  '/•  10  iii:r.) 

flltnb  IUI    G  ,  Ü  Tai:«,  ein  «5U9  «*t«  «BrlMi^Mb 
B.  G.  Äämr.    i  -III».   8riWi9,  Möllmann. 

2  6  «r.  (a  1^  7Vf  "»"fO 
Rinck  C.  tt-,  theoretlKh-pracUache  Anleitung  Bum  Orcel- 
•^  »plelw.  ^  Verl..  m  Wti.  ÜMfU   »  IfeMib  D««-«»t, 

u  c.  I. :  6.  Ufr.  2*3fl»tt.  »M  f.  *.  5>,"» « 

iic  «ttf.  atattn(*waa,  fB4tat«4M.  019.  •  1:^(7 Vi  a|t.) 

gehaeffler,  A.,  chri»aicfc«» 

BeiiÄiuer.    «eli.  4'/,  «r.  C5*/tB|f-> 


dm«  UfUflni 


Ulm  ,  43<i'r{iraTiM  U.S.   gc^.  agr.  CS'/«  "9»-^ 


«Walri*.  3(Sufl. 
ecfamdif opf«  ®-/       «(grnla»  »•«  9«"l-  iSMuHgWt  «.  b. 

ecti.Btt!(tj{e  u.  e.  916.  »1  gt.       «äO    „  .  .  „ 

Xu««.  «<*w.  *an,  J£>«f»«t.  9*  ■•♦•»•  (*"9«^1   ^  „ 

•«hallst  CWm      KoMeckung  d.  wahren 
.   lerlin,  HlrecJiwald. 


Keh.  le  1(T.  (20  itsr  l 
{15  nAx.t 

«tieft  an  cin<n  iuii:?fn  («nftH*«fl  In  SB<ttf»f 


.  —  MM«        <"  ^"  »angcL  Jticdx'.  fccbigt.  übmlai. 

flfft.  2  flt.  (2',,  tigr.) 


Mpjig, 


CcfcmtBCf,  O.,  6.  a«f«i3«9i<'n'f«  !öifffHflu«;,tfut»ff, 

Z^itt,  0*/ta«  SDqflfcucf).   6A«f|  tt.  Cmft  jur  S<f. 
Jwatfmrt,  t^i:.r:.  u:«.   gtlj.  2     18  gt.  < ■/ 

Vinn.  it1>.  n.  8  gr.  (10  ngi.) 

nutcffiHlM  CtiWiMtau  ♦oB,  ^afp«l. 

tort.  n.  4  gr.  (5  niJt.D 


i '/,  ngt.) 

©(tlatttftfu«. 


B«rtert.  DlaaMtaltou  Ootttngat ,  INctartob.  «t. «  fr.  Mgr.) 

Cfitr,        ©runllaqt  fe«  pwM.  eaatttnfi.   S.  XWI.  0Rfi«» 

iltitm.  «»f  )   Ovl"  u.  4     W  fll-  (♦  ^ 
etecf,  6-  e.,  Orunbjugc  trr  (Bcrfaffitna  M  VcfllMMrMf!» 

HtCSttkC,  f.,  CtMIfll.  &Bd«b.  ei<n,  etcifti:ltcT  D. 

gtft.  la  gt- Hfl*.) 
etupp,  ^.  3>,  t)i(  l'$ten  {xrmrfdinCT.  2.  ^t\\.  ti4> 
e<^attfR.   feugfn,  ^rUüri«^   gel».  6  gt.  (7'/t  no^*) 

C5uf ,  Q.,  tft  tauige  jutf ,  in'i!  Z!i'utf(t)<  litcttra.,«  0.  3.  ^t\i. 

I.  «b.   esrintma ,  K(tU9«»tteiHFtoir.   gel;.  8  gr.  (10  ngr.) 
 (amnitlirl;,;  JBfif*.    174.  175.  2^ii-il.    »<r  <k'.%c  3ulc. 

3,  4.  iBcrt).    ilcbcrf.  0.  71.  ©ifjmann.   «dpjiii,  ^^l>^aB^. 

4  gr.  (5  ngr.J 

ocb.  8  gc  C<0  ngr.) 

e  u  f fc ,  fea«  9a«u  bn  Sdt^ra  s  n.  fRalnfmlft.  9äm  ^  *•  Vft 
fl.  6.  JtJojcl.  il*»t[.  «fipjig,  flMafl4*»«ta«la>   

nMti«  fran9ai«  pnblU  par  C.  MUM»  V.  tailfc  9B  8»  Jlr^ 
meleTeld,  Velha^eu  u.  K.  |{ak.  4  fr.  l»  it|r.) 

ÄbtumiB,  g.,  |>rrtl|tfn.  I.  «aiib.  4f  Vtfl.  Scitüi, 
Doncfrt  «.      I  i#  •  gr.  (1     10  o«^ 

(«i  b».  iitbcrf.  u.  mir  dort  CUiMt.  ».CS.  ^«Inf^  4«  Ikf. 

JflPjifl,  e*af«.   gt(>,  s  gr.  C»*/« 
•.  Zbucnb'cg,  Oi.,  btr  Suneftati  («SnDt«  3t(f.  IXeilrttra* 

Ocfdjtnt   Bitn,  6lo<tbö(|(T  t.  4>*   S'^-  18  «t-  (22</|  Bac.) 
Sf  olojip,  S.,  blt«cbcimn<fff  n.  eonben.  lUbtrf.  e.  8.  9i^Ui. 

9^  ?i(f.   Jnsiii,  J.  8Ui|d)«.   gt^.  8  gt.  (10  ngr.) 
r-i^u .  ;>  i> ,  A.,  die  CkffstUek«  BMte  im  Gthete.  Elntiedeln. 

BeiijtiKer.  ß«'>.  •''  R""-  t*''«  "«'■•> 

BesfPre  Au«R.  7  «r.  (8'/,  n%T.y 
w.  Tüchudi,  J.  J.,  Untersuuliuu^e»  i>'>(r  ü.  Fanna  PeruaaB. 

S«  UM,  »WiiigBtliiBrB.  St.  ealleB,  Scheiilln  u.  Z. 

fitU.  n.i^S  Kr.  (2  /  JO  M^l 
Bortänbcr,  5.,  bU  «Icgfn'fi^t  Äonft  2«  ttm.  mafi, 

Jranffurr,  .^mmaan.   gcf;,  n.  12  gt.  (IS  agt.) 
T.  Wüchtar,  C.  6.,  ^eneliiea  RmM  PBatBCUniB.  Va» 

Atitiaudlung.   Leipzi;:,  WclUmann. 

geh.  1    lap.a IS 

©al.itctc^  8.,  ta  putnoc  auf  b«  SBaaf  b.  Hr^cfUjita. 
TOanntitfm,  »air^rtnann.    gc^.  n.  18  gr.  (rz'  ,  ngr.) 

©dp,  5.,  «Srfatrungni  u.  Siatö|ttUis)t  »■  f)-  ^<^t«  CcfauU 
fcfunti^.  3.  fSant.  SDat  3f  a.  5«  |>auptftii(f  ttt  tUintn  JU« 
tc^iemu*  r.  ^li.  L'utb«  »r«l».  bcatb.  juflii*ft  f.  95eI«f*BlI*Hrt. 
4)aUf,  SdjiVilftHc  u.  e.   öfb-  1  "/  9  9'       '/  '''  '  ■  '''■^ 

Bcltpanoramo.  35.  3«.  »b.    «Bibec],  t  t  luhrcn  iWrftirua 

«tDttaCl«.  6.7.8^  Ctittiwt,  ^ 

g<t!  6  ' ,  gc  (8  agr) 

©»Bpljfllfn,  «R.  ®c(*itf)tt  tfr  «auj;t  =  ®rtt«bgffff<  4« 
<>aml>ura1{<(itB©CTfaffun8.  25BU.  <>ambutg,  yat^rf, «. iljll. 

OBrtitrprop^ct^  la  unttügUi^r.  atfurt,  93d»(MMBaM. 

acfk  I  II.  0^  /4  BftO 

t&r|((r,  3i#  JtOftngcn  frinriMitqurtm  u.«n|tattn.  Bif|t«l, 

u.  2K.    gvli.  12  gr.  (15  ngr.l 
iBicfciac^n,  $  ,  bU  Sat^alluag  od«  ftaetin  MtNfn. 
e4Bi».    3-  A-  9ta«|«.  ««■»ara,  f<TtM,  B-  n  " 

«ib-  u.  IS  gr.  (15  ngr.) 
IBoift,  n>a<  roill  b.  nofirr  ftammr  k.  •iifUai1II«i9|>(lkMW> 

yrcbigt.  Jtb'n(g<b(rg,  0«fl-  >  B<  CI'ANt') 

Bwto  b<t  jiBBni(b^(B  Jtartni:,  fUtimvnnt  *  ub4  SasloflBtu 
QtfntT,  9actl)ete<ii(.*i**  9<l)<  4  9^-  "9rO 
;  " I    I  1  I  ft ,  ba<,  ia  Mntm  .janicn  Umfangr.  f8enrfn<mp«*lt. 
äJit^jcc  u.  iCüirftfft.   «annl)rim,  *ic»T.   ^)r^.  8  (ir.  (10  «gr.) 
Xenophon''  .Mririotren.   Mit  Ein!  a    u,   Mi.i  irk.  vou  Ä. 
Seiffert.  Briuxleuborg,  MäUec  ^ck.  15  t^r.  Citt'/«  "K*^-) 
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ALLGEMEINEN  LITE&ATUft- ZEITVN« 


JHonat  September. 


1844. 


B*1l*t  in  4w 
der  Alls.  Ut.  Btl 


tilVEBARlSCUK 

UniTersItftteii* 

I 

TerieickniiB  der  YorletnngeB, 


der  Konigl.  WiirUerabergisrhcn  Universität  daselbst 
ia  Wifiter-Semesler  IS*«^,  gchaltea  werdea. 

I.  EvatigtKieh''tJk09hgiieh*  Fakutt».  —  t.  Bmutt 

Erster  Tlieil  dnr  cbristi.  Dogmeiigeflchichle;  Eni- 
«ickhiDg  lies  Lt^hrsTütena  der  kaihol.  Kirche  mit 
Einlcilnng  in  die  St inlinlik ;  Crief  an  die  (lalater 
wd  JaUbibrief^  —  Schmid:  Brief  Fauii  aa  die 
Räu«r;  Homtktik  «ml  Kaueketik ;  homiletische  md 
Itateclifiisrlic  üeNnTigen,  —  T,  Ewald:  ErkUnKg 
der  wtchiijjstcn  Stucke  der  prophetischen  nnd  <iek< 
lerischen  lliirlier  des  A.  T.  —  Heck:  Zweiter  Tlieil 
der  ckriatl.  Sittenlehre;  Faatoralltriefe.  —  Lande- 
rer: Zweiter  Theil  der  rhrisilichen  Glaabeiislchre; 
Srief  a«  die  Hebräer.  —  Presset:  faateraliheolo- 
Hie.  —  Zell  er:  ApoealTps«;  (iesekieMe  der  grie- 
chischen Philosophie.  —  h^iark:  Etamiialeriam 
über  DogmeDgcschichte  oud  Dogmalik. 

II.  Katholisch -theohgiiche  FuiuItOt.  —  Itrtjt 

Theologische  Eiieyklopädie.  —  Kolin:  Elnlt-ilung 
in  die  Dogmatik;  Fortaetsnag  der  Dogmaiik.  — 
Hefele:  Erster  Thcil  der  Kirchengeschiclite;  Pa- 
trologie  ond  PatriMikr—  Wellet  licbrüscke  Ar- 
chäologie; Hiob;  «raUedie  Spraeke.  —  Gekris- 
ger:  Synoptische  Erklärung  der  4  Evanfrelien;  erstn 
Hälfte  der  Pastorallheolopie.  S c h o ti :  Pädago- 
gik Md  Bidaklik.  —  Schimeie:  lirief  «n  di* 
Galatcr;  erste  Hälfte  der  christl.  Moral. 

m.  Juridische  Fakultät.  —  y.  Schräder:  Pandek- 
ten.—  Michaelis:  Deiiltches  und  STiiritcmlt.  Ilan- 
4^-,  WffckseN  and  Ciever berecht;  würitemb.  Pri- 
Ttlredit;  aaaiaarteekeCWIIpreeease,  Civil  -  nndCi- 
TilproresspraklikiiTTi.  —  Depp:  Zweiter  Theil  des 
deutschen  und  wiirtiemb.  Straf-  und  Poliicirecbts; 
denlscker  und  würlleinl».  Strafprocess.  —  Rey- 
•ckert  Oeatsckea Priratrcehl. —  Major:  OrdenU 
lieker  (Tmlpioeeaaf  sweifer  Theil  der  Paadekten.  — 
Köstlin:  Gemeiaes  denisches  Strafreebt}  wir!« 
Inl«iU«.-Bt.  amr  A.  L.  2.  1844. 


NACHRICHTEN. 

teab.  Strafreckti  Criaiaalprakiikaa.  —  Braae: 
Eaeyklepadie;  lasiilatienM. 

IV,  Medicinitche  Fakultät.  —  F.  t.  Gmclin:  Zwei- 
ter XkcU  der  epeeiellea  Kronkkeilslchre;  Fortta* 
lart.  —  Chr.  Omelia!  Zweiter  Theil  der  allge- 
meinen Chemie;  Examinatnriiini  in  der  Chemie.  — 
T.  Rapp:  Anaiomie  des  Menschen:  Tergleirhcnde 
Anatomie.  —  v.  H  i  eck  e :  TheoretiseheGeburlshttlfe; 
gcbnrtahalA.  Klinik  nail  geburishiilfl.  Operationa« 
kai«.  —  Aatearleih:  Allgemeine  nod  apeeiell» 
Therapie;  Poliklinik;  gerichlliehe  Araneikaade  für 
Jnristen.  —  H.  M  o  h  I :  Anatom!^  and  Physiologie 

Siecielle 


der  (Ji'warhse;  Croptoframen.  —  B  r  ti : 
Chirurgie;  Üperatinnskurs;  chinirirische  Klmik.  — 
Bigwart:  Allgemeine  und  sperielle  Chemie;  Zoo- 
ehcmif.  —  Baur:  Kaoekea-  nnd  Bittderlehft;  Bit- 
petitionen der  Anatomie;  Ualerrickt  im  PrSparirea; 
pnpiii  ire  Anaiomie. —  Wunderlich:  IMedicininchc 
Klinik;  ailitemeiue  Pathologie  und  Therapie;  Ge- 
schirliie  der  Mediein.  —  Oeaterlen:  Pathologische 
Anaiomie }  klinische  ExercUiCB.  —  Frank;  Materia 
ckirurgiea  oder  allgemeine  Cbimrpe;  Repelittoaea 
in  der  Chiniri^ie  und  Geburt "^h ii ! fe  ;  Fantoinilbun- 
gpn.  —  F.  IVIajcr:  MedicintHcbe  lU'pftituiuen.  — 
Kreuser;  Kiuoerkrankheitea.  —  Griesinger! 
Noaologische  Repctitieaca;  Fhjsieiogie  dee  Seelea* 
Ifhea«.  —  Ree  er:  Geaahidila  der  aeaera  Ckinrgie; 
rhiriir;r^rhos  ExamiaAteriuB«  —  Ydtseli:  Biä^ 
rieor  des  Pferds. 

,  Philoiopiitche  Fakultät. —  Tafel:  AnnaTca  des 
Tacitas;  griechische  Encyklopädie:  des  Sophorlea 
zweiter  Oedipns;  die  Uorax'schen  Salyren  und  la- 
teinische Slilübnagen  im  philolog.  Seminar.  — 
Haag >  Enter  Theil  der  Uninraalgcaehiehte;  6e- 
eekiekte  der  pelitierkea  Bntwiekiang  de«  acnera  Ba- 
ropa; historische  Telinngen  im  Reallchrerseminar. 
—  T.  Nörrenberg;  Höhere  Analysis  mit  Ab  Wen- 
dung auf  Geometrie  ond  Mechanik ;  analytische  Me- 


iiche  Uebaagea  im  Real- 
rälit  Ptonethena  dee  Aeerhi- 


chaatk  dea  Lichts  j 
lehrermmiaar.  — 

lli^^  tiriri  PhiliiPt^t  Ai-^  Sophocios;  des  PIai!t<;'5  milt-s 
j;lüfiusu»  und  den  Urautontiiiiorumenos  von  Tereni; 
Ucrodot  und  lateinische  Stiliihnn^en  im  philologi- 
achen  Seminar.  —  Fichte;  Logik  aad  pkiloaophi« 
ecke  RncjkbpUki  aUfenelB«  frakttMlM  Pkilata- 
—  QaeaaladuMlaerilagiet  QtegrtpliettU 
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besoaderer  Raeksieht  der  pkTtikalisclien  YerhalU 
BIM«:  lLfjBtallogT«phi«{  gngnphiwba  oad  min«» 
ratogitdie  1Jelnsg«B  i«  BwuMrarOTnlDar;  pelre« 

fakiiilogisdie  Upt)ungen. —  Pesch  i  r  Frkliiruijj 
dea  Tartulft;  roaMoliere;  Slil-  uad  äpraihiibnngpa 
Ip  R««llebrei«eninar}  Pmatatundea  gbrr  fn^lisclio 
Spraeh«  tad  Lilermnr.  —  Hobi:  Blcniratar.M«^ 
IlMMliki  ThMiia  diw  mkwm  «ritkNicliwk««  8^0. 
cies;  reine  StcfMBdrie  !a  yerl)itittii;t'_^  mit  den  Ke-r 
gelschnitlFii;  malhenAtiBchc  Lebuugtn  im  R«alltk- 
rerseraiuar.  —  Vischer:  AeAthelik;  iNibcluugea 
■ad  Gadrott.  —  Keller:  Leiloog  too  atidenUcken 
Literprelaliratihmgiea;  BrkIdniDf  des  aUfraaiSii- 
•ischen  GedickU  Ton  den  sieben  weisen  Meistern; 
im  Reallehreraemiaar  dealsche  Spraeke.  —  Reiff: 
PsT'  holugii' ;  Gösch i eil It!  d'T  f;ricilii*rh<'n  rhilosophie. 
—  üfterdingcr:  Tlteoretische  Aalronoiuie;  popu« 
läre  Astronomie.  —  E.  Meier:  Prophet  Jesaja^ 
arakisekt  laterprctaliaaaikungen.  —  Bröcker: 
Denlsck«  G4«oktokte  aett  Jen  30jährigen  Krieg.  — 
Scliwoffler:  Erklärunjf  der  ari>iotplischi-n  Poli- 
tik. —  M.  Rapp:  Ciirsoriscbe  LecCtire  and  ästhe- 
tische Kritik  von  Y.  Hiigo's  Schauspielen;  gram- 
naiiscke  firkliraag  Ton  Catderoa'aj  Bl  alealde  de 
Zaianea,  aa  wi«  der  ersten  Gcaänge  ron  Bjrom'a 
Dm  Jnan.  —  Stnili:  nr>;cls  EncTklopädia» — 
Plank:  Philosophie  der  ucuera  Guschichte. 
VI.  Staatttvirthtchaftliehe  Fakultät.  —  K.  r.  M  o  h  I : 
Politik;  würtiaak.  Siaatarackt.  -~  Kaaaa:  £n- 
cyklopädie  der  Ferst wlMcnacliaflli  Land«trlkeekafl 
und  landwirih  r  tiaftlirhc  Geseti^ehonj^.  —  Voiz: 
Technopropadeatik;  specielte  Masch  inen  lehr«;  Ge« 
vcrbe-OeooBonie.  —  Sehfis:  Encjklopftdie  der 
ieonomisch  -  polllischrn   Wissenschaflpn ;  Fininr 


lITinanehafti  —  PalUti:  Wilrttemb.  Geschickte; 
Villkairaill.  —  Hoffavaat  Wirlleaik.  Poliseireeki 
lait  lUJafirini  wiKloak.  FiDaatreeht  Ir  Tbl.  mit 
Praktika«  wmi  RelaitriaRu 


T.  Hermann  -  Rniten.  —  SHeher;  Gesasg  nnd  In- 
•trumental-Mank.  —  Leibniti:  Zeichnen  und 
]lalH.^K«atr«pptFaalilBB.-i-Baekj  TauM. 


VmbttnUUU-huMhiU, 

Bibliothek;  eTangeliscke  Prediger- Anstalt;  aaatOMt- 
Bckea  Thealer  mit  eiaer  Saaiailnag  Jllr  verfiel« 
ckead«  aad  patbologiaek«  Anatomie;  botaniadicr 

Garten  nebst  den  da»  gehörigen  IjntAnischen  Samm- 
]niia:#n;  chemisches  Laboraloriara;  Üabiiiet  chiruf 
^i^^rhrr  Instramente;  medicinisrbes,  chirurßisohca 
nnd  gcbortabAlfliekea  Klinikani}  t««l»^scke  Sanna- 
Jungen;  mtaeralegiache  aad  geogaoatiseke  Saaim* 
Imig'  n ;  Müni-  und  Antiqnitnten-C-ibiiK  l ;  fiteru- 
warie  und  pkTsikalisch  -  aslronomischis  Caiiinet; 
Laboratorinm  für  Agrirattnr  nnd  technische  Che- 
nie;  tecknoiofiacke  Hedell  •  Samminof  i  philelegi- 
•ekea  Lehrertemiaar;  ßeallekrer- Seminar  t  Zeich* 
nnngs-lQstltat|  Rdibahai  Fecihlbo<eB)  gyaiaaatiaeht 
Anstalt. 
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LITBRABI8C1 

Ankündigongen  neuer  Bücher. 

3n  meinem  Serlagt  ctfc^ten  unb  i|l  in  offen  9uc^< 
^RUitNini  iu  wfiolten: 

Inns  frutialhtfcfteii 

ebrr 

SDarftctliin^  &cr  vornc^mllen  3t)eca  unb  %«llm,  tvn  ktMn 
bte  frat^ft^  S^attonalitÄt  vorScrcitet  tvorben  nn^ 

igt.  alfn^. 

3b  »sei  JBtl»»«»» 

(Jrflfr  ^anb. 

SHUm,  in  ««pcenKr  1M4. 


s  AireEiaBir. 

€»e  «(*it  i(t  M     C  Wthitn,  ©e^it  in  Ärut. 

linc^rn  crWiciicrt  iinl>  in  aDen  Q5u(^()anb(ung«rt  jii  h.ik ii : 
@d[)Hpf,  ^.  21.,  Obtrlcftrcr  «n  ber  tirnjl.  Zdtx* 
baufc^iiCf  in  J^cbenhf im ,  pO|>llfiitC#  J^ttllillm^ 
htt  iteinhwivtl^iö^aft  filt  ttn  praftffrfifrT  e.-;n^' 
»frt^,  na(f)  bcm  gtäfnwirtigcn  etanbpuiift  ^:r  Jrrt 
fcfnitic  im  Äcftr-,  SPicfdi-  unb  SBcinb.iu,  in  &fr 

©(iirocinc    unb  ^Mencnju^t.    @tnc  acFröllte 

•   »erBcflifrte  SfuflAfl«*         fe*«  unb  a<^t» 

l\<n  viiiifcfKn  fcfti  Jfrt  >^c^rutftm  3ci<l)nunai'!i.  1844. 

{3i  9)ici6  6  (l  ober  1  SStblr.  21  g^r. 

^<r  fd^ntdc  ?r6fd^  brr  flarffit  «rffen  T(n9ct«i,t  (ttttfr||a(( 
ivoü  Sotiren  birgt  binlängfirf»  frtr  Cni  3^?frth  unb  bif 
groge  praftift^e  5Braucf>Biitf c ir  ^««fct*;  6fi^r 
würben  no(^  vermehrt  bur*  ?l(i.?obo  ixt  iioufü  ;i 
ferungcn  im  lanbwirtbfc^aftlic^tn  ^(triebe  u))&  bur<^  bic 
^injugcfornmene  Stk^Kiitblanct  dbrr  bie  <S(^afju(^t  itnb 
(je  ÄraarM'C*  ^cr  (anbmirtbff^ctfti.  ^^au«' 
t^itrt.  eine  senaut  2)ur<^ft(^t  btd  ^uc^e«  ivirb  am 
tqlttt  für  ftine K  Sm^  fipm^cii. 
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ggs  o  1 1  ft  e  ( I  tt  it  d 

Iatemtf$en  @pra$e 

ciit»M»rt 

p  LI  n 

Dr.  fHa^pt. 

6  5Bo<?tn  cjr.  8.  1844.  ge^.  ^rti«  V«  Stt^tr. 
£tipi>d/  im  ^tigu)!  1844. 


i|i  fe  tUn  errc^teneit  unb  an  aUe  ^udi^^anMunsta  wo 
fonbt: 

^r»f<(fflt:  am  (Sqmnafium  iu  (Mctfia. 

.   (Jrlltr  X\tH.   Äuf^ibta  ju  tateinif(^tn  ^tiltt^unqm 
für  Die  oberen  (HyntiMftal'CtaffCll.   Q^r  |1 1  r  i£  u r  f u 

Veber  die  Biblioikee»  OtMUt  ■  Platonü 
opera  rd.  Stailbautn  ist  lo  Jeder  BBckluuilaBf 
ein  Bericiit  gratis  >■>  baliem 
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«aC  aoRM«  Tag«.  Bwrb.  t.  JB.  t>.  MUrm^  tttuertt 

MM,  J.  Meyer,  T.  saitdtfmMer  u.  A.  4e  Afeth.  I*  tJUL 

Scbwaiafurl,  KlelnkMobt  u.  ü.   gab.  6  gr.  (10  ngr.) 
I«atonla.  Freimanreri*che  Viertrljabrn-t^cbrirt  4rRd.  2a  Red. 

Ltlpiif  ,  Wabar»  VMriOebt  b.  1  #  8  «r.  U  ^  10  ngit.} 
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Leake,  W.  M.,  TopegrkpbieAtliciia.   (Jekers.  t.  J.O. B»Utr 
o.  B,  flMW*i  St  äa»t'   ZOrlch ,  Meyer  a.  Z. 

geh.  n.  2  1^  20  gr.  (Z  >^  25  DKr.) 
eiitfdbrn,  n<tb»fe-,  fäc  trn  naturtitntl.  lnf<i^.tuun9<untrrT(i^ 

fB«t9»ocf,  C»«n,         B.  fi.)        n.  4  gr.  C*  ) 
lioktf  J.'C.«  OtHKlIiiau-LOire.    Weimar,  Voict. 

«eh.  3  ./  I.;  gr.  (3  >fli  ngr.) 
eSttCI,  3-  <S.r  b.  SBcbcot.  (.  crfuf:.  J^cnig;  f.  tw  CtatM*  «. 
fSoI«aitwii(lUDg.  9tibi.  £oan,  ^äci:u^ 

trb.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
Cethmcr,  VS,-  3-,  €t<nmfii  0(n:  9nti ,  X«b  uat»  6(l)dnlok. 
C  SBiflanb.   gth.  12  gr.  (15  ni)t.) 

8u^»»i9,  »  ,  ao»fül>ttidjf  SRcl^t^tie  tti  fflirtlfftn«.   2t  gicf. 

SBoItcnbuttd,  i>oik.   gc^.  n.  8  ^r*  (10  ngr.) 
s.  eupin,      f  .^rl'fn:  ),  Crlbjl i «Blcgtap^l*.  4S^It.  «Btimar, 

aSci^f.     91;'    <^  ; 

Mauuali-  prft  im  in  n!<nra  alamn.  «eniin.  cpisc.  Trevir.  Tr»- 

vin  ,  I.  rii2.    ue'i    '8  «r.  (J2'/t  "f  f  ) 
da  Me<tral,  A.,  Iccule  th^olueiqiic  d'Oxford.  Liu^anse 

CBern,  UuliiT  u.  C.)    «eli.  11  18  nr.       '/i  '"«r/) 

Ctr  r-i:!     ijffi-  11.  16  gc.  (20  n  ir.) 

^rpcr,  i^.^. ,  t).  'P^tcnelogic  sem  iciffrnfifiaftt.  Gtdnbpnnttc 
aus  b([<uitt(r.  2ubiDjrn,  Sau^v.  grti.  9  gr.  dl'/«  »gr.) 

—  3.,  9tnrr|tiii(ii  jur  flQarnons  für  Xmcrita >  (iifKflr.  Srm, 
^utrr  n.  ff.  gtlj.  s  gr.  (S'/i  ngt.) 

MitthcllingiM  4t(  ««iwUMbMlt  dir  vaterltad.  AltwtMMr  in 
■iMl.  I.  iMil,  MmMtor.  gaft.  a.  M  «r.  (9  itp.) 

■ttürftnel».  a«MVM!kiR  In  Bm  a.  d.  Jtki«  IMS. 
•wn,  Haber  v.  0.  gM.     IS  «r.  agr.) 

9.  Otobl,  9»tii<i*fBiirMf4«ft.  StnM|Mrt.Xin.  tflic. 

Sutingtn,  eaflVV*  >  ^  13  g«.  (S  ^  IS  HO 
«tölUr,  3.  7.,  Oomdirnfl  k.  ^ttuf^n  am  3.  Vitg.  IgM  to 

Jlatf«  i  SianjCflt  =  Sab.   SRagttbuTj},  ^(inricdi^ofMi. 

9Cb.  S  gr.  (SVi  ngr.) 

tiiHf,  tKütifwann.   gtb.  1  gr.  (IV4  "flr-) 
giicolai,  Q.       Ifficgnclfn  but(ft  ^  dtcmra^immrl.  3f  turi^ 

gel).  12  gr.  C15  ngr.) 

Sctti«t<T>  S-  SR-,  StarrrMbMRMl  f.  IMAl  «teu  Ciini(k 

SiCfbmt  jun.   gtl).  n.  2  1^ 
Otto«  C,  Haidkacb  »r  aagrtitBia  Mc4lciMr  CUniMH. 

M.  clMr  Vomd«  t.  IT.  «ia«r<f.  Uwe  Aa«|.  1.  Id.  le  IML 

Leirxlg,  Voigt  o.  F.        4  gr.  CK  «gr.) 
9rrica.  Xafditntud)  rctrant.  (Vrjt^t  f.  lH9w  0«s  St.  {kdlCV. 
3t  3iib<^>  S'iPSig ,  9i(((am  jun. 

g<6.  im  gntr.  d.  2     8  gr.  (1     10  agt.) 

1<  «icf.  9<  Sutl.   2>r«t(n,  4inc>lh  gel),  o.  g  gc.  CM 
|>»(t#  X-*  tvdi«.  «piM«  ««tvctftb.  «kM4lt.  SMilra, 

9Mf  /  9.  ».  C  g4>  »•  W  ge.  00  sgr.) 
V.  fovpf,  3.      HK.,  ttv  Irotf^e  ^auflngih,  g«  W  ^fl. 

Stnrrgart,  SB«!«,  gtb-  10  gr.  Ci^V«  ngr.) 
9«tiM(«Qi*«l.  WM  Scftam.  »cu».  «.  ffielCfartt  5.  9)b. 

g.  aC^f.      Mt.  IltRilatt,  SdgMC.  sf(.  g  gr.  CIO  ngr.) 
PtoivaMt.  G.,  gaognwUMKMMl»  B«id.  F.€t.wabw$ 

ttCB.  F.  «nirt«r.  Vmc.  •>  BhcbMm,  Baadekar. 

grii.  1  ^  •  gr.  7Vt  ) 
ftaa,  W.,  d-  Kramklltllta  «.  Blldmgablter  Cmgenbogcn- 
.   Mnt.   leAbth.  Bern ,  Bober  u.  C.  1    16  gr.(l  ^  a»«gr.) 

—  —  4t  »yndesnitlda  varicosa.  Ueodas. 

Keh.  12  gr.  (15  ngr.) 
fltfalfOacvcIaBlibte,  oOam.  Witt[«fir.  (Gonscrfationtierrk««.) 
M  OClfe»  «.  «fiB.  ficigi'VRp.  40l  ^rft.  fdPiig,  Sroct^au*. 

gtfl.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
Beonont.  A..  Thon»-a1d«en.  Eine Gedachtniaaraia.  Barlio« 
A.  imncker.   geb.  4  gr.  (5  ngr.) 

tu.  1  ^ 


e.  Statt  Cef,  Jt.,  algnn.  Srft^cbtc  0.  Vitfang  t  MR«*  SUnahu 
bis  aaf  unfcrc  3(ir<a.  .19t  40c  tMf.  SvinnMlPtlg,  BtfNa 
maaa.  gt||.  n.  8  gr.  (10  ng&) 

etflttt,  5-  S.,  b.  llntftrictif  in  fc.  yrimarftfjulf.  («aatk  K 
ysbagogtf.  2.  SB».  3.  4»{t.)  äöttd) ,  Ct.n ,  5.  u.  C 

gc(|.  1  ./  4  gt.  (I  ^  5  agr.) 

um*  «.  Mk  1^  ainirliagtn,  Oi.utctt,  ecl;n. 

gtb.  1  ^  21  gr.  (1  ^  MV4  agrj 
ecfimicb,  C.  t.  Iri((t(fi<  etlcTn.  tc<  Ol«tMfa|«*  arit  Stfn. 

«Sitntar,  «Sdgt  1«  gt.  CI7Va  'V'i 
e^atti,  TL,  aha  Ml  Holl  >.  Man«liMI(c  fMkUftn. 

Scrlin ,  fBtiC  u.  <L  gr^.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

©(^ntibtr,  3.,  »fJträgt  j.  Ocfcftliitt  b.  alttn  Stfffliaaagm 
in  C.  So,\r'<n.  Srirr,  l'in^.   g<ii.  n.  l 

 bit  olttn  fRautraurfv  auf  i.  ©tbUflcn  b.  linltn  Woftlftltf. 

Ctcnlaf.    gfh.  8  gr.  (10  n,ir.) 
Bchreber,  >aturge«clnthtr  dfr  SüQge(h!ere.    Forigea.  ren 

J,  A.    H  ailner.     125.  —  li7.    Hefr.     Krianeeii,  (Lalfirigt 

Vg«a.)  im  Unschl.  n.  6  f  »  gr.  (G     6  ngr.) 
O^ttfttt,  C  9.,  «apaBtie  ülltDtntunbt.  aBcimar,  Kttl%t. 

Otb-  18  9r.  (22  Vi  »V-i 
Bchwetsar,  A.,  die  GUnben^lehre  der  evanscl.- 

Kirche.    1.  Bd.   Zaricli,  Orelt,  K.  u.  C.   geb.  3  1^ 
ettttirr,        ta<  iBunbr^ftiätfn'.tt  b.  ed)wrlittf(tiw«1 

neffenfrfjaft  p.  b.  Saht  1798.   53nn,  .^ubtr  n.  <L 

gt^.  10  gr.  (12'/,  ngt) 
6ti(ti(lag,  tt.  X,      6(n(«mcaf)(uer  1  Colltm  b.  Orcpbcrr 

|ogtk  Ca4f(a«tt(iaaf»ClfM«(tv  fBtimar,  Saigt. 

gth.  10  gt.  (laVt  «gfcl 
gtromeyer.  L. ,  Hmdbacli  der  Chirurgie.  1.  Bd.  1.  UaT. 

Kreihurg,  Uenlcr.    ge;i.  !  ./  3  gr.  (1      3%  ngr.) 
Guau  b(  Cartnnc«,  b.  (^chetninif)«  a.  Srnif'l-  n^ib 

b.  Sranjbf.  a.  {>.  »au.  1.  S^t.  gtanlfuci,  Dt^lK.  ft.!^ 
eu(,  C,  t.  rmigc  3abfc  2>cntf4(  Sr{g{natanlg.iia<itilHlvhf. 

B.  SB.  S.  aStfd;«.  4.  Sbtt^tn.  (ripiigr  Jtoamaaa. 

g<6-  4  gr.  (5  ngr.) 

006(1,      (iatßi^Mig    koMf^ca Jtaffnttaa«.  Smifmt, 
fiamarropp.  0rfk  a.  a  ^  t  gb  Cl  ^  M  igik) 
•SUfA*i*v4i,  UtM.  4>aMnlg.  ■.  9. 9.  ftta««r.  ftcn*  fetgc 
•1  S^ltfl»  tllg|i|,  Bua^Ut.  tuet.  u.2if  ISge,  (2  >f  ii  ngr.) 
k*  nodciB  cngllah  comic.   Mit  deutschen  Anmerfc. 
I«  T«!«.«.  Ii cipaig,  Härtung,  geh.  6  gr.  (7 V«  ngr.) 
IfeMsritl  nrtttaa.  Baoma»  C*  Ziegler.  TuMngae,  l.anpp. 

n.  1  ^  4  gr.  (1  ^  5  njcr  l 
TIedeniann,  F.,  von  lelienden  Würmern  u.  Insekdn  m  1. 
Gerncha- Organen  d.  Metischcn.    Mannheim,  lia.viermann. 

tseh.  9  ßr.  (U  '/^  ngr.) 
2tciltr,  b.  .Ktctinifniu«  in  b«  5Bi||cnf(^jf{.   3urii^,  £>Ttü, 

9.  a.  6.    gell.  6  gr.  (71,',  ngr.) 
llntfrH'»n9*=  *'t'tict^tf ,  flOgcmfine.    !.  «iffi.  23.  Cfft.  ^efd* 

bam,  Stuhr,   gct).  2'/,  gr.  (3  ri,ri 
Varrantrapp,  6.,  de  refflprt»onnemeui  iadividuel  aoa* 

I»  layrort  aaaUaink  FnadM*  Varremrapp. 

geh.  a.  8  gr.  (10  ngr.) 
OittH<b(^rR.    ^iRor.  :rcinaiit.  Xafc^rabud)  f.  1845.  Älg  B. 
OufniF.   SH.  6  ©taMfl.    ?<i?MJ>  !B«umgi;rtnfr. 

grb.  in  Jutt.  n.  2  V  8  sr.  (2     10  agt.) 
«clffbotf,  btr,  f.  b.  Safer  1845.   TO.  oidtn  »bb.  etaftgort, 

.^ofTmano.  gtfe.  n.  12  gr.  (15  ngr.) 
3(ttf(btffc  für  Otef«  nnb  Jlltia:U§nB«<4ct.  S.  .^fff.  SMatar, 
fßolor.   grb.  10  gr.  (12  Vt  "S^) 

»Ugaai.  pkanaaceaL  Heraang.  voa  IT.  iMa«.  U  B«. 
4>  Balk.  BtaaaiM.  gak.  t«  CüVe 
Mtnng  fic  tfMUtMm,  tfUHtltt,  m;  S.  CHfakaf- 

7  gc  CtV«  Hg««) 
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I  N  T  B  L  Ii  I  6  E  N  Z  B  L  A  T  T 

5Ü  U  B 

AliLGEHfilNEN  L I  T ER  A  T  II  R'Z £ ITU 


Monat  Septenber. 


1844, 


Halte,  iu  der  ExpeditioM 


LITEHAKISCUfil  ANZEIGEN'. 

Ankündigiingen  neuer  Bttcher. 

3n  meinem  S6er(asc  erft^cint: 


Die 


OperatlTe  dilnirgle 


▼  OB 


Je  1\  DieffenlftcL 


ÜTlMt  Bänilc  in  lü  — 12  lUJU». 

Gr.  8.   MraH«ft  ITfcIr. 

Sei«  cr|Tc  un!)  zweite  «P'fft  biifc«  ?5orf«  i|t  6crftt« 
autgcgebcu;  t\t  jjortKbutij  UM°rb  tu  rafc^er  Sol^e  gtiicftit 

fieiUia«  in  &fpt(m&tr  1844. 

F.  A.  B; 


(^0  eb<n  (tnb  bti  un<  trfdpientn  unb  iti  aUm  ^U(^ 
^rcujlifc^e  legale,  ei9angeltf<|)e 

(Sine  fac^ltc^'seorbntte,  au<)HflliiiA|^e  SDarfieaung 
unb  S^ad^vetfuns  iij*|>er  crfc^iencner  amiM^  aditigtr  @e< 
fci}c,  tSerortnnngen  utib  fiorf<l^'flt(n  A6«r  bte  (Sdbnff 
>3imtöt>cr^<iltnif|^,  3tutt0|»flid)ten  unb  ißet* 
bi4^1i4>teiteii»  wefnanifTe  nnb  C9ered)tfam( 
ititb  oabfcwritt  7in9t\^tn^ttn  bcr  ^rrug.  SScIf « > 
lli^er  unb  .9ir(^(nb<ticntcn.    (Cbit  unb  ^ilitair.) 

^(rcaf9C!5{tcn  Den 

II.  @.  »oc|)e. 
0r.  8.  8<tanbW.  fMi  15  eilbcrgrofc^en. 

©toff 
-    ia  b«  atiit(ctrpca4<> 

falalH»..  Jt.  Sur  A  L.  S. 


$dc  obere  JtlafTcn.  .^n  autfa^rlic^en  SDi^pofutonm 
NiA  f Iqmit  Vnbwttmfltii  m« 

©.  Jßersog, 

SJtcftffet,  frübcT  Dirtctot  fcrt  Opmnoflum*  in  aSunburg, 

ic^t  Äcnfiilonatroib. 

2>riite  oecbefferte  Sluflage.  8.  ^rtitf  1  Ij^lr. 


plonmägigtr  unb  naturgemäßer 
fdc  Slrmtntarfiluftii 

PO» 

II*  4».  ft9«nfc. 

difler  CurM.  ei  eben  tc  Xnflat«. 
8.  g>rei«  20  eiOwgwfittii. 

iDcftlien  aSSerfeS  brittcr  (Turfui.  Wülfte  STiifl. 
8.   g)rei<  22*/«  eilbersrolVt^cn. 

Oftfol^geit  tmb  ftotl^fd^tdge 

eines  ®(^ttlfvcuiibe9* 

S3on 

Dr.  kc  9M9tli,  JtMtr.  fKMi.  «cC 

Stinft  K. 

iDcitter  9anb. 
mm  Nn  Ikrit 

da« 

be< 

deinen  Me^^tömuS  von  D.  WU  Blitzet/ 

prafrif(^  bearbfitet 
jitn&^fl  für  SBoI(«f4)uUcbm. 
gr.  8.   ge^   ^rti4  1  l^altr  11*/«  eüber^r. 
^tAU,  im  dnKcaltr  1844. 
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fchicncn  ü\\i>  in  atttn  5Bud)l>.jtiMunAnt  ;u  luBfnt 

in  fänf  iBti4)crn,  cnt^altcnb  ^te  tnatll^ema« 

M«  allgemeine  SUnbcv  unb  Slfllett, 

fo  toie  He  Staatcnf  unbe; 

rrläutert  tur(f>  143  tin^thxudtt  Sl|l0(|«a> 
|)]^ifd^e  ^igurcR  trat»  !l>ar|le((un3tn,  (urc^ 
3  harten  unb  einen  ^tih.m;;  ^älf«/  wt^ 

31  a  d)  TO  c  i  r  u  n  3  6 ;  i  a  b  c  l  i  c  n . 

(i^ntworftn  twn 

iptoffffte  Dr.  KeinrlCli  Bargten«. 
HoafUhiMf  Iii  1  fBm^  (vor  84  «o^en)  gt^fM 

iOctaO.   q>rei<  eUs.  tart.  5«/3  9lt()lr. 

Sttefe«  ^u«^,  ftiteiM  »i^rent  ffine«  Chrfc^ei« 

nen»  in  (Üefrningm  MOcn  9&cifaO  im  >Pu6litum  fanb, 
barf  jc^t  nncfi  fcinor  't^eeubigunc)  bcnifclbcn  mit  Uc6cf^ou; 
junj  o\i  t\ni  btr  braud)6ar|lcn,  beicbren^ftcn  unb 
»eliftÄnbt9(ltn  gtograpt^'l'cfjen  J^anbbüd;cr  tm< 
pfo(I«fl  w«rt<n.  !Die  eeijlunfltn      ^itvm  SBirfafltt«  in 

f(^i|t,  unb  bie  bitter  trfc^irncnrn  ^eurtt)cifun3cn  tiefet 
VktH  beliätidcn  bittf.  —  SSaffelbt  nimmt  unter 
5cii  gcosrapf^ifd^en  Sei^ungen  ber  9^eujcit  ei< 
ncB  (tr  t«flen  Q^I^l^r  ein,  unb  (ein  8«fL«r  »icb 
bafffifte  «^nc  sroße  9eftic5isjun9  «ob  9ele(>< 
rnng  an«  »er  .^ant  legen.  ~ 


ticinblung  tn  ^arf«rub«  ifl  ^        «f<|^ni  nnb  bnr4 

alle  ^U(^(K)nblunacn  erholten: 

Geschichte 

«er 

Römischen  Literatur 

von 

Grtatk.  ■ad.6«b.Horratli,  ordentl.  Prof.  und  Oberblbliothekaru 
teUMvinllft  «nd  Bphonm  an  denli^MiiBaalltiMbaig. 

•Dritte, 
durdiitn«  verbuMiric  md  Ttnnelut«  Aaflag». 

ErMor  Dand, 
d«A  allgemeiHCH  Theit  und  die  Poetie  eiUhaUemd, 

Preis  für  b^ide  Bild«, 

(n'elcha  aicht  leetrennt  wardan) 

fl.  8.  6  Jtr.  —  BtUr.  5. 

9in  fo  (((if1if<4(4  SEBrrf  wtt  ba<  pSi'se,  in  mM^rn  bcr 

SSerfaffcr  bic  tcidini  ';?rüd)te  lancijäfjngen  rafllofen  Jon 
fc^enö  nicbcr^clcsit  tijt,  ohne  bi*  jc^t  bic  (J^tre  einer  fol» 
cden  miühfcligcn  3(rbcit  mit  einem  Slatftfolijer  \\x  thtiUn, 
btbarf  ttinct  KKtttmi  (Zmpfe^lung,  btfonbet«  nenn  cd  »ie 
^ter  btn  ffmmben  bcr  Citnratur  fn  bw^on«  wrbcffcmr 
unb  »frvcdfcmmttctcr  Wcflatt  bargeboten  wirb;  njtr  sieben 
es  ba()ec  i>oi:,  un»  auf  bie  einfache  ^(njeije  feine«  Sn'dict: 
nend  ju  befct^rinfen. 

^cr  jweite  unb  Ic^te  9anb  crfc^eint  befHtnmt  im 
•^ctbß  bteft«  3a$td  unb  nirb  ps((i(^  i»n  «am  mAIMim 
tüscn  ®Mi^rcti|ltr  inm  san)ra  fiBttt  begffiMt  fein,  t 


Bibliographie 

dctNeucsten  im  deutschen 
<  Buclibandel. 

XfAfftl«  «Mtot.  Xipnnifr*  2><urM    S.  Sott»  ffranlfutt, 

«ittt.  lMf«tt.  t«b.  a  <^  U  gr.  ti  ^  Ift  nr«) 
«-^  if«  OMaoiraphle  dM  ioImbwi  >miIIh.  1.  Lltr.  Mm^ 

ehatel,  (Solotbarn,  Jeut  «.  O.) 

geh.  n.  S     Ift  gr.  (8     20  ngrO 

1tln*n»octt),  SB.        binoc.  Stomane.  K.  b.  SjijI.  ddo  V. 
Bcttb«^  ta  1*^  tf.  fkU.  Ctnifi4tt,  (Sorcr. 

9d).  Ii  gr.  (15  nar.) 

Uwbt,       a.  fitat  jttaft.  Mnls, 

aaldtund  »•  0<brau(ti(  b.  Stablfctcro.   93in  3-  9.  StettwrII. 
C6<bn»  ^aB«  ^(P({«)  (Kb>  l'/a      C<  ngr.) 

Vnfito  füT  Jrogtfiict*  «ff a.  Amt.  M  ^t.  Sranffurt, 
2  tmab<r.    fl.h.  ii.  1  ^  8  gl.  <1      10  BAC) 

Sriflocbanc«  fiBnff.    iDcutfid  Von   f.  6«(gcr.    St  8i(f. 
^T^ititfart,  titn.  Aaftdlt.    geb.  8  gr.  (10  n^r.) 

Arlatot«lia  orsmw  «iMaa^   Edid.  >V  Waitt,    Pwn  L 


Vttt.  b.  Mbn,  f.  b.  INK'  VMltara,     Stntfrt*  u.  e. 

^  9(b.  15  iu  il9*f,  «gr.) 

XWMHU  XaMnib.  f.  b.  3aht  IMS.  ^«nu««-  3-  9.  fffibt 
ai.  Sab***  VI.  7  ßubta.  ffiUn,  iRitil. 

g(6.  <ii  5utt.  II.  2  >f  4  et.  (2  tf  i  Bgr.) 

Kufljtiti,  t.  malcr.  u.  romant.  2<  Gfcr.  SBd^icn  anb  j>L<nGnb 
s.  S>.  e.  ^  f3olff.   9<  — 12c  Sief.  e(t|)ita,  JtoQmann. 

g<b.  1 

B««r,  C,  Wm  dl*  Stfil  i.  SoharnyMcr  btl  ArlalopMM«. 
Itafp«^,  WildniMni.  I  tf 

SrUbrun  -, ,  atün^f.,  ub. b.  Jtnirbtugung.  .övrauf9.9.«nein»r^ri'V  - 
Ulber.  Ü>(tl^ll(^<n.   f(iP}ia.  -Hebt».   B<b.  o.  16  gr.  (20  ngc) 

Scafttrr,  (9.  9. .  9(fi(tirbt(fni6(T9(u.f<r(nrt9mb«M.  SdSc 

8i<f.    Jwiturg,  ttngfth.ntt.    gcb>  12  BT-        "  i'^  1 

jBi»n,  «BeBfinifibe.  «DU  CrUirc«.  o.  3.  «cibctt.  i« 
Mt>  Ihnibiii,  Mmr.  t<b*  n^  *  «(^  CK»  nsrO 

9.  »oiiatf«,  C.^f  bb  IMani  bir  «»miilgfrit  in  aUtOH 
gdR(.  Ciibini.  8«rtfai,  Qrabf.  gib.  n.  S  gr.  (lO  ngr.) 

Soh$,  V.  VB. ,  über  b.  Jtcmi<'f>«  u.  K  Xomrbfr.  •Btliigai, 
SBjnt)»nhött  u.  5R.    geh.  •  »A  ♦  «r-  (•  f  *  »aO 

Bon  diu,  J.  C.  M.,  Vamich  ttner  laedlda.  Cngiaphtok 
Dantaoii  ▼.  A.  Drm,  Ertaaga.  Palm  a.  C 

^   *      iah.  tt  CR.  CU  HT  J 
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BtmfVlttfUtt,  d*  S.,  ».  »Mt»ir«f4aft.   Saturn  t<-it».  d. 
S.  Orfiarr.  St  ffff.   ^ctU,  •rfig«.   fl<V  8  «r.  (10  «jr.) 

Bot  dt:; ,  ^.  V.  <pau  la,  »U  eid^fu-tr  ibt  Oifm  i.  ^(flat> 

«WfiltT,  franjcf.  «o  SXcniti«,  «(fMWüfiirSMfe  «»ntfcbn. 

«4-  •  0r.  (llVi«|r*J 
CMUnMatniMdbMll  f.  t.  Sugrrb  »angrl.  (Sdnciobra.  itlrii 
HXAtMbdm,  64»n  O.  CS.    geh.  4  gr.  (5  ngr.) 

ttcuflu^,       ß  ,  rgirftütit'.  BörffTbu*  ju  tturtfu*  £Sufu*  (|>f( 
fdii^tt  ».  £irb<R(  u.     Saaten  klooaHii  ^  9to»t».  ^«mo« 


ftUlM  HflM»  «M  Alp«  4«  IL  M  te  m  omb- 

NCnnm  i«  Ttjrafik  »mehitol,  (Sotetharn,  Jeni  u.  6.) 

fßh.  t  ^  B  wr.  (2  ^  iO  ogr.) 
SiitKrfaal,  l«utf*fr,  «[ocrof  M<  auf  tic  ncucfli  MU 

9cb.  21  at.  C26Vi  «er.) 

1«.  ■>  4  «t.  CS  aab> 
DaflQ«*  A.,  ehciB.Afgtkclierl>nch.   2.U.   (Analyt.  Chemie.) 
».  «.  Hcit  Bmlni,  Wrt   geh.  l  ^  8  tr.  (1  ^  10  «nr.) 

~  u  [ : ,  •  ,  5. ,  <Srihrrjo0  Gart  o.  £)flmfirt>.   gnuftr.  r.  »"D.  3,  |t. 

»tigct.   it  «uf.    lilBifn,  Jtauffu|l,  «Btttw«  9.  n.  S. 

«tb.  D.  8  «r.  CIO  »!*•> 
Bncka,  J.F.,  B«rlin«r  antroMMB.  Jikrtiaoli  1 1M7.  ■uUo» 

Otaalv.      8  ^  4  fr.  C8  >^  »  igr^ 

ÖHminalfSKftftt«  b.  6rlmiBa(*9r««r|fii.  ^a<«.  »in  C.  S. 
e.  X.  n.  eottmct.  a.  M.  t.  ^  ««brcA,  iMbn. 

#1^  13  9T.  (I»  ngr.) 
WtrtMf  %.  8rO(tril'.  S>ntt4t  9tm  Tj.  ®.  »rn(f>riiii.  i. 

6(tl.  4  ;ir.  (5  ngt.) 

«Pltrt.  SS.  Jf.,  C6arafr>T5  3H9»  u.  Hfter.  jToaui.  «u»  b,  i,*tn 
5d«Wd>©llh<ImIll.  2Jb!,  4  uncrrönbfrUJtufl.  (r.2.3l)t. 
2f  SMfeO    OT,^.■,^.•^u^■l,  tirinriAlhof«.    gtb.  n.  4 

Kavrf.  A.,  oh-ervatloiis  *ar  I««  diceraa.  Oinrwn,  (Sot*- 
thurii,  Jeut  n.  6.)   cart  n.  1      10  gr.  Cl      12'  /  "S"-  ) 

Sia^ft,  S,  Ä.,  ltBB)drafle  1-  HnffTriffitf  (n  ttr  i)nmail «funt». 
STJit  3cid>n.   e.'irjtä,  t[3«iJini.:r.n  18  gr.  (22'  ,  mr.) 

9  T  d  n  ( ( [ ,  CS.,».  »aUinn  •  e>Rfaaim(.  s.  b.  »(fom*  C(wl>. 
«lt<rf<ic ,  ^am.   8'b.  »  «6  »V«  "ifO 

wMlIitf.  «iq.  18  fV.  CU  w§tJt 

Jriftniuft.  3.  5>.,  au«<rUf.  h.fl.  9?dcn.  3jfl  ülca«  koaMM. 
B.  3.  J.  t».  ««ncr.   3c  gronlfttH,  SSrenacr.  " 

g<b'  n.  18  gr.  (20  ngc) 

|f*.  8  Bt-  (»'/,  Bft.)  «bifte      9NMSr  4     (ft  BgrO 
Vr«||ii«,  6..  oMarvBllMwi  fg 

I,  ce«ttlD||ieii, 


»  R.) 

K"-'!   II.  C  ar.  (T'/t  i>itr.) 
•  otbn,        nraiftr«  oioffraKfAH  SofAca» gnBi(i»ena<SB(i>. 
^mburg ,  9M«nMy<r.   geh.  n.  4  gc  (8  b|V.) 

F,,  follat8A4.  ABMt  a.  ■amkBdi««««. 
Alteh*.  a  to  t  BIMm.  (r.  X  MM»,)  FMberg,  BfnttftaHt. 

!,'»h.  n.  3 

Bmoiann.   6  gr.  (7' ,  ngr.) 
<»»l/(lB»j«t,  «.  X,  limntlUf»  «lOfM».  ffinb.  4.-8.  »». 
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Qrottftn^  ,  H.,  latrin.  GI(ni.'nfn1>u<l).  tf  «mH«  Sflfl  fait 

ncrfT,  |iJhn.    18  Qr.  (22'  ,  ngr.) 

Gflnxliare,  L. ,  Percuxsioii  u.  Au^caliniion  d.  Beraen.  tv 
rarok  Aun.  Wien ,  KaDlfum«  Wittwa,  P.  o.  C.  geh.  l  ^ 

4.  AHvIandea  f.  d.'organ.  -  ehem.  Rieht,  d.  Hcil- 
IL  Der  «pateM  «Mb  A  irrten.  t«Lier.  Bhenda». 

geh.  B.  tS  gr.  (15  Mr) 

J^axttmtT ,        truififi«  @c>rill{^re^u.  8(  «etil.  Vatg.  ffdinf» 

JtttWrcfrerg.    gffi.  14  ,ir.  (17',,  ngt.) 
^tlb,  3)cutfrMjnt  mt  <i  fottfdyrciur  u.  einig  —  ift.    1.  $tft. 
SiffBminr.  l(  2(l>t|)-   eripjig ,  3a(foiDi|.  ^tl).  8  ar.  (10  agr.) 

^cllmut^,  3-        Q(an<ntaTf  SI.itiiTirkrc.  2c  «erb.  u.  vcm. 
](Bfu  äum  4.  8Rftlc  »Mcb.    3-  9.  B<fift*c>  9MuaMmig, 

0.  k.  I^fob«/  O.  9.,  ft.  San«  «.  9Nm»9eli|ii.  Ill«il«8iin, 
Btef«.  v^.  1    4  gt.  Ci  y  »  «ar.)  -•-"w 
^ivt,        BBlMnb.  OvianMltl  Ut  ntf.  Cpn^  War. 

•mfb.  gfb-  »•  8  ^ 
^•ffmann,  9-,  «cfclMtctta^  f.  ^  JttetalMt.  CiBltglft, 
Ctoppani.   t,tb.  t  4 

•  •t|f  9>        «nUtfftOB.  jDttoiU.  %t  eUF.   Berlin ,  .ixi^ntcnn. 

im  tlmfd)(.  D.  1  i/ 

eciVlig,  G(bt.  Siri.tcnbacff.   s<l)-  18  gr.  (22Vt  ngr.) 

SabiMEAcc  für  (rifiat;  «.  bo,iniar.  ec«!ftdt.  b<<  ntaflAM  atfcftM- 
■frciwHi.  9.  Jt        B.  63.  ecK.  3t  9».  l.^tfi;  Bnnm» 
M«4g,  MONfl  8.  C  geb.  le  gr.  (20  ngr) 
Ika-Sart,  IW  A.,  Sephat  Jetber.  Beleocbt.  dankler  Blbal- 
MellBfl,  KrH.  NtrK  *.  J.  U.  Lippmann.   Mit  einem  Vorw. 
J.  M.  JmC.  frsRittartf  (Leer,  Prfltorluo  a.  K.) 

geh.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

Aat(«bUain4  über  ^tc  llntcrrcfifi»ung<Itlirrn  ^.  croniicl.  =  rrotfftjnr. 
u.  b.  tSnurfatbct.  .ftictbc.  .^aantg.  tur*  mrtrcrc  ^ciRlut» 
b.  JtH!*«0VRt8r  2)iltttBC|.  SBÜbng,  6(bma(b!(nb{Tq. 

«lfd.  2  gr.  (2>,,  n.jr.) 

D.  Äfinrif,  I.,  ?;a+ftM,jc  dhriflf.  .f>iTuif.a.  r.  S.  Steiget. 
au«g.  mit  4  eu\)lft.   U  eicf.   9t.  (Stallen,  6(b(itUn  a.  3. 

gib.  S     CIO  »gr.) 

Aorfi,  X..  Srfrfircib.  b.  (RilfaiiBBi  SAKfUeltBlobM  C|ta4)  eb<c 
QKffTuri  I  Scotatbdn  (LevtalhM-MiaBBrlaiiaie)  fbgbfbBtg, 
Bfinfib.  geb.  6  flr.  (7Va 

A8al«,  8>  B.,  b.  6<tab<  Selcifelt  aa  aatcm  SanbaemriBbcn. 
U  MOB.  a.  mb.  Vafl.  «Ragkrbaq,  Binlib. 

9«f).  8  gr.  (10  agr.) 

*ur,-.iT,  g.,  3jf,-h,nbu-f>  j.  Grf'dtfT.  f.  Jnailtc  8,  64(lf  |<8. 
^pomburg,  S2tfinrt>rr.   g<h.  6  vjr.  (7'  ',  ngr.) 

ItBntxloii-BeaiBCB«  B-  ^'■  U.,  d«  «Tolntione  »|ioridi«vr«ai 
IB  capsalla  aMoorBfli.  ««(tiNgae,  CVandeahdek  s.  A.) 

ffik.  «.  S  «r.  CIO  Bfr.) 
fftitf     tt.,  bb  8aB<nHB  paaaeaai»,  L'  Bb.  BbfBbat. 

geb.  1     18  gr.  Cl  4  tS  agr.) 
Icntncr,  3-  9-.  ^Ritter  n.  fBoucr.  2eVufl.  SBU.  magbitatlr 
Bünfrt.  gtb.  i  1^  t2  gr.  (3  V  ngr.) 

ti«t,  9.,  b.wr(><ffrrteeoafr«Icn-Xrasi89rtan  Blltia«  (BtcKa, 
Sa«lin.)   geh.  n.  6  gr.  (7*i,  ngr.) 

efcbc.  ff.,   fti^«  a?orI>-fun,un  üK-r  ^TbiloloptiiC  8ll  BffUMtt. 

eelftnbtfttct,  ^aOe.   gtb.  16  gr.  (20  agi.) 
eicbelt,  9.  j.,  «Semnitc  b.  Xnbadi«  fit  fretdlaRtai.  üiaa, 

gcafliniaBa.  g<b.  18  gr.  (20  ngr.) 

effbfcr,  9.  X.,  b.  beutf^e  Sef*i*f/.   ll<  -Hin. 
S+wan  u-  ®.    ,\<b.  4  >ir-  (.5  npr.) 

Sibingtr,  ^4,  9)e)f^rlc  |.  ueberfefitn  aat  b.  CniHAt«  <■( 
eatdn.  4.  «UTf.  VebliB»,  «Rfdkft.  I«      C»  agr.) 

tS«.  &  X.,  BtfaigffAi  aOtf  %  taataNtOfib^ft  r4Sbit4«a  Sa* 
fnm.  ttaaatflai,  Bteaa  Bb  B.  gi».  a.  i  ^ 
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«1 

M*»tilla<  Oft*a«t(>,  iQnit«mat.C<Mcbjrlien-CaMi>ct.  MM 
fc•rMn|^  ■•  ▼•rvvlltt.  v.  U.  C.  Kilster.  47e  Lief.  o<l.  l.ML 
S.  Hefl-   Nitrnberg,  Baacr  u.  R.   im  Ua«chL  a»  t  ff 

ndtr,  b'  itbu  von  ».  2riaftät.  X  Kt.  ^ambara, 

j.  u.  a.  ?)ntl>»*.   n.  1     8  9t.  C»     «0  nar.) 

M«i«ai«r«  f.  Im,  «•  KlntalKMUttilM  Baak  «,  aeaartMi 
Amtobtaii  a.  Brtefer. .  M  vma.  AnO.  t  tUa.  Ldp«ICi 

Fest   (!«h.  5 

Mertens,  H.,  neiUMwSlIdta-bcXiCOll.   Ltipsic,  WiufcM. 

geb.  1  1^  IS  pr.  Cl  ^  1»  wrO 

Meyer,  ('.  F.,  nene  Kelchnnni^en  fftr  OoMar%«ller.   I«  Liet 

Berlin,  Heyiu«iiii.    im  Uinsciil.  u.  12  (;r.  (15  njir.) 
—  H.A.  VV.,  >>rit.  txeftct.  KonuiiruUr  u!)cr  d.  Neue  Testament. 

le  Abth.    ic  Hitirtc    2e  vcri>.  u.  veno.  Aafl.  Mtliu^M) 

V«n«Jfnl»öcK  u.  H     1  i/  8  gr.  (I  »f  10  oier.) 
SRufiuni  ^.  lui-jontircriNjlcn  WftfivLirtiijtciKti  t.  örtf.  .p^irAMg. 

c  «crcic.    b9«  — 72.  «i«f-   ».Tim,  t.uti-nihat  u.  S- 

4  9t.  C5  «iflT.l 

iKlltC<ti)CTi,  ts«.    ffnSftf.  für  ^.  3iiqfnS  f.  'lurf.  „»•  ®Urfcn' 

•(  etff.  («tolift«  JtcdUr.  art  n.  S  gr.  (lo  nt)i/) 
QHtlfiMaiitj  tarttehM,  ia  Mrinrgatrtnan  Ariiiildunxen.  Neue 
Vola«.  !•  Halt'  aiar  1S>  LlaT.  Jaaa,  Mauke. 

a.  J2  sr.  Cl»  iigr.) 

IDltcogg«,  S-/  tcutfcfjft  M<tiu4<  >•  tfd(f>  U  tat.  V,  wtm, 

iitfl.    <>aniioT>«r,  ^ab».   1  «|^ 
 ti<BC(d)(<  e<rc6n<()  für  'Wirnitardoflni.   2f  9tm.  VofL 

Ölcnlai.    IG  gr.  (20  nar.l 

Pa^  uc  s  Ui)iver»om.   8.  SBK       4>*f^   Wpiifa,  »rain  o. 

gth.  5',,  9r.  (7  n,ir  ) 

U.  g.  8.  |>cttl.   3  3tlU.   »tJunldiivcij ,  i'fil'tfcf.  Qtts.  * 

PIctat«  F<  Uraili  Alimenl.  lie  Paläontologie.  Tom.  I. 
Bwhn  caatothara,  Jant  u.  G.) 

(eh.  a.  2  if  t&  er.  (3  20  ngr.) 

«■•va.  C««  da  ati  aacUali  toroa.  Nürnheri;,  Campe. 

gell.  U  gr.  CI4  n|fr.) 
KOkttansky,  C,  HandUnch  d.  palkolog.  Aaatoaiiau  X.  Vd. 
S«  Met.  Wl«».  Braumitller  n.  ». 

'  (seh.  n.  1  ./  8  Br.  Cl      10  nfr.l 

Ki  n  a  r,  G'  Vm  ^  BhclBiccda  VabanangaiKaliirge.  Hannoveri 

»In.  «A.  a.  S     W  «r.  (2  ^  30  aicrO 
•  afono«,  3.#  Orantfif    tstftta  Xnob»|l«i.  fM(s«  tteralk 

•  •  T 

«atforiaS,  3         gcrjoinult«  WfitMfätt«  f.  ».  «taif*9M»il. 

CfhcU  3.        Ärit3*flc(d'ltfir<  »tr  OcftrcWcr.   1.        1.  8. 

aSitil-  a.  »«•     3W>1.   Bw»,  i>mfca«.  6./ 

«Alna  Jb.,  f-'f^''^'^^'  OScrftidin.  aller  bi<  if(t  MWMt,  CXagifc 

SkW.  I-         «clcttiutn,  3ent  u.  @. 

'  9«lJ-  II.  »      20  ot   (2  i>  25  ngr.) 

«Alaffer,  f.  Q.»  ffi<U9H(bi((<tc  für  t'a«  t^cuifcfic  Sett.  Unttc 
«BHiwiTf.  ».  B«t-  »•  ®  R  n  2<  si(f.  9ta«(« 
furt,  OattiMtaW'  «»b.         St.  (12 '  i  n^t-J 

0(()evv(>  Ti'i  4aaC^alt  in  friiKin  oaairn  llmfangf. 

2  ZMt.  3<Aa,  Jtaaiaaa.  «r|).  t  ^  4  »r.  Ct  ^  &  aot.) 

erfttctcT,  anifr  pratt.  ^«Itlrif.  .(«mhtri,  HicaKwr. 

0*6.  9  (lt.  (»V«  njtO 

0  9(f)UbcTt,  !>■>  'ü<liT<iurii  9?aturg(r<M(fMr.  I4c  Dtrb.  u. 
»etm.  S«f<-   ÖsU^n^fn,  iiiorcr.    lo  (jr   (l^V,  ngr.l 

C<b«atl^(Sfti_<.«  jum  dcidiatn  u.  äuft^ndtca  in 

»tmMi».  ItaiMtaiB,  «Ar«.  94.  aw  4  «f.  es 
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9^tUt9t  V.  9.,  »«tttkbc  9S^tt*  in  1  ^b«.  3uf  t.  Sngt. 
((««I*.     3.  Cavkt.  Kl9i(0«  8ii9(<inann. 

9(b.  u.  2  1^  Ifi  gt.  2    iW  Rgt.) 

ejpotfitill,  3.,  b.  30iäi»T.  Ätiti».  Sttutr.  bur<(|  drca  180  te 
l!«3atc{adfbr.^a(if<iM.  ItXtitf.  iBraanfiftiiKi9,IBift<t«iaa. 

gab.  a.  4  gr.  CS 

'  Mmmw^  s<^.  1  ^ 

flttea^AH^fn,  b.  firia«  JDäac  2*  Xafl.  «nai.  «.  MiS*  Mft 
(.  9ttlf.  Sbrnbaf.  gib.  11.  16  gr.  (20  ngt.) 

8nan  de  Varennca ,  Ir«  my«tire«  de  Brazalleat  Sga.  I. 

Francrort,  Oetiler.   geb.  16  ler.  130  uar.) 

Cu(,  Q.,  rämmtl.O(rr<.   C  mf^c  3ubf.  2.Sb.  3<n>aMfiiUte 
Vu<^    ^«iPlid ,  S3.  aBi^aae.   gel;.  8  gr.  (tO  ngr.) 

 t.  fitiaeSub«.  7t.  b.  Jran jcf.  3,3ft!.   ?f(pii4 ,  ^TOttfeau«. 

Qih.  II-  8  or.  (10  n  u  ) 

—  —      unig«  3u^«.   Dtalfcf^c  Ctig.sSu»-!.  unta  TO  tsvitfucä 
81.  n»  t.  fbtXV^k.    S.  Bb.    IripJiS,  Ac1l:n>;nn. 

12  ßr.  eis  agt.) 

 ?Bil>fc  ja  brn  0<li<imnffi.n  rrn  fati*.   11t— 14«  tflf. 

Slattg>iit(  Dofaionn.   im  ilm((t)l.  6  gr.  (7Vt  agiO 
Tucitns,  C.  C,  de  jsernanla.   Edid.  M.  Wdltumpl.  MlO- 

dorl,  Jcut  et  6.   ^Mk  n.  4  gr.  C^mi'.) 
Sarif,  trr  aruc  «ngl.,  A  %.  Saff  t84*.   Oraift^  ««trtflfnttg. 
Jrünf'iirf,  ed)mati<r.  g«u.  n.  8  or.  HO  pjt;» 

Tex  tor,  K. ,  VerKacii  Aber  da«  Vorkcnnmeii  li.  Uarnstciue 
ia  OMTnuikca.  Wlrabarf,  CVoigt  u.  .M. ) 

gek.  II.  20  gr.  (23  Dgr.) 
Jlhitt*,  H, ,  ?f;jpor,on.   »et*,  b.  ffonfulat*  u.  r.  ^aifmvftt«. 

geh.  u.  3  9t.  (3^4  n.ir."» 

Xboatfan,  Qtttmrn  u.  tSitcctr.   <Kcm.;n.   92ad>  b.  <ingl.  eon 
V.      9I»L  •  J^If.  Stautidtnidg  ,  eribrocf. 

Qth.  3  1^  18  gt.  (4  4  22%  ngr.> 
UniscTial <  9frl(ea  ttr  Si'.irnrrart  u.  Brrgangrnbtir  h<riiu(«.  rtn 
I).  9.  J)i<c(t.  2c  uagearb.  2iufl.   124  -  i^6.  prr.  2fiw-- 
tai«,  $ifnr.  i«^.  Mu*9,  SRr.  l.  'J  cir.  (li '    ngr  ) 

'-      ■■    2.    Ii  gr.  (lä  agt.) 
=    3.  18  gr.  (22'/,  t^ix^ 
llnr*T^)altung«jSfWieffiff,  oHgjm.,  f.  b.  bfutfm«  aSolf,  IfSblt- 

i4  4>tft.   ^eretam ,  ©tubt.  geh.  2i/,  gr.  (3  nu.) 
8(T|l(idtua,i,  p4Uo(i>p().,  W  9Sm.,  9f«it|l.  a.  ftanjbf.  QlaUgt« 
f(tS(*.  WWasta,  •artn^t.Sk  «d^  a. 80 ^. CM agi^) 


(Blbacii,  k.  igatw»     dmnff«  «.fPuM.  OtalfA ». «.  ti<i»tr. 

S.  4»  A«.  ttipiig,  ^.  ^i'tjiant.  gc^  1  if 
Bad)trt,  Jt.,  b.  t.  f.  ctcrrritf'.  :;nf.inr(d(s9>cTcaf|iMil«tMn* 

gtnwtiT  V.  t.  AamQWTbud)fr.   ülüun  ,  <>eubn(r. 

1      3  gr.  (l  ^  3V4  n^''  "' 
Baibltngcc,  SB.f  ®cbid)t(.  4>(Tau&g.  c.      'J^ ö r i ( c  ä^va- 

buTQ,  4>rat>(l    !irh  12  gr.  (13  ngt.) 
{Sditcrdfin,       ItU'itrag*.    g^oUffäitt.  iDarftcHiini  e.GalcuWr. 

t.  niU.Tii      Jrt  ;  »S.ihaUn.  Pen  !li?<ii)|c!n  u.  £ taati«  (IfflfllB* 

Srant'uri»  C<bni«r<r.   gib.  n.  14  gr.  (ITVinB'") 

VValpol«,       the  Castle  uf  OtrHiito.  AgMUaMOqr.  Ufttl». 

berg.  Campe,  grb.  8  gr.  (IQ  ngr.) 
Orgirrtkr,  Itftiior.  >^  torograpl^.,  i«  %n  ltai|(8ta%  aak  aaf  bn 

eiMattifdwm  »an  topttf.  Sc  wiS.  a.  Mna.  VafU  MaiiSf 

^Matkb*.  f«it.  a.  la  gr.  CIS  nsr.) 
ttllfc,      9l«Mlm.  -lA  Bb.  Braun(<f)iodg ,  (libtetf. 

grb.  1  </■  3  gt,  (I  ^  3»/«  ngr.) 
SSüfttmenn,  Q.'S-,  Kntdtan^     ll(bcrf((ai  oai  t.  j^cotfchcn 

\ni  eatdn.   1.  Shl.  1.  Surf.  1 ,  t<i)>R.   20  gt.  (25  ngr.) 

2iia  t  kO  V  i  t »  ,  A.  .s  ,  niu«cnui  vcr  r  u  r.  -  lirl.li.lnac  .  vuper 
conniderat.  J.  Krommerl  cMtra  protentautl.'inaa  (>'pis  di- 
vnlgat^.  Ufalae,  Q.  wifMii.  gai.  1. 1«  p.  c»  agr.] 
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LIT£aAftI9Cttl 

Personal-Nachricliteii. 

biakerige  Kreisdirerlor  nod  Rrgicrang«  -  BeT*ll- 
nächtiglc  zu  Lfipzig  Dr.  Joh.  Paul  v.  t'alkenttein 
irord«  K.  Säcbs.  SuaUminisl^r  unter  Ufberlragong  d<>8 
Dc|)artoni(<iils  des  Iani*ra  und  des  Aufiragü  in  eTani;?- 
liscbeu  AagrIegenlieileA;  der  Geheime  Ober-Kegie- 
nngtralh  und  Frtffamr  Dr*  Dieterici  in  Berlin  wurde 
«ater  EnlbindHf  Tsn  mSam  Verliiltiiiwe  ta  irm  Cnl- 
Mti«Miiifl<<rtii«,  aber  nSt  1)«ili«hiiltnDg  «<iaer  Profn* 
vnr,  Dirertor  des  KatlHtisrlirn  Dürrnir*«;  Bauinspertor 
K»  A.  Rotenfhal  in  Magdeburj;,  lie<rieniogs-  und 
Baaralb  daselbst;  der  Proresnor  und  z weile  Lehrar  an 
G7sna«i«ni  aa  fiildbarchaaaea  Dr.  Fiacher,  Dinctor 
ie»  Gymnottum  Btnäuirdlium  la  Jlciningen. 

Xlniierstlütem  Professor  Dr.  JB«  V.  Laataulx  in 
Wiirzburg  wurde  ordentlicher  Prof.  der  Phüolo^iiie  in 
Müncbeai  der  «OMerordeatliche  Prof.  Dr.  O.Oötchen  in 
Berlia  «nleBilicber  Prvfeasar  in  int  Jariilea-Fakallit 
aa  Hall«!  ai«Mr»rleirtltebe  Pr»fc»Mr  Dr.  IMf- 
«amar,  ordentlicher  IVofessor  der  Reeh(swi9iten<«chaft 
ioMflndien:  Prof.  Schaf häutl,  ordentlicher  PrAfes^or 
in  der  sinatswirth'irlinfilirhpn  Fakiilirit  id  IMüiiibcn; 
Privaldocent  Ebrard  in  Erlangen,  ana^iriirrlontlitlipr 
Professor  in  der  iheolagivrhM  FakvUll  zu  Zfiridi;  der 

Hoaararprafeaaar  Dr.  ifamr,  aaaacranlrnilirlKr  Pro- 
fesmr  tn  der  nadwiaiseben  Paiceltit  zu  Wnrebnrg. 

Die  aii'^<'('rorrIenlli(-hen  Profr^s  u  r,  ju  I  r  Universität 
Königitljerg,  die  DorUiea  Burdach^  Hagen  und  Ai- 
chelot  sind  ts«  KSaif  sa  ardeMlIcbea  Prafeaaarta 
befördert  wordea. 

Ordemt  Prti$$$en:  DerHeraag  Serradtfirle»  xn 
Palermo  rrliielt  rfpti  RAO.  2.  Kfasip  niii  'r  n  Sdrii; 
di-r  Kegirran^s-  und  («cheime  iVledirinnlraih  niul  Pio> 
fessor  Dr.  Hemer  zn  Breslau  den  RAO.  3.  Klasse  mit 
der  Scbleife;  der  pradiscbe  ArtI  Dr.  Sdtippamjf  ia 
Torna,  der  Maiibdirertar  nad  erale  Kapelinciser  dca 
K.  Hof-Operntheater««  in  Wien  Otto  Nicolai]  der  Di- 
ref^for  der  Lobonirlitsrhen  hhherii  nüraersrlinlp  in  Kö- 
niii -Im  r:r  Dr.  Möller,  S^nprrinCenHrnt  l'rtzold  lu  Miis- 
kan  lind  der  Rertor  deslijninasiumszn  Salzwedel  Prof. 
Danneil  den  RAO.  4r  Klasse.  Bei  seiner  Anweaeabeh 
ia  dar  Provinz  Preussen  hat  des  Königs  Maj.  Terlie> 
kea:  den  Stern  zvm  BAO.  2r  Klasse  mit  Eichenlaub 
i!rm  O-li'i'iit^rii  Pv«7'ii'nirii;'ir,iili  F  i  rit\  Dr.  Bettel  in  Kö- 
nigsberg; den  Stern  ohne  Eirhenlanb  dem  Bischof  Toa 
Kafaa  Dr^         j  i«n  a&O.  2r  Klaia«  vü  Bickaa* 


NACHIIICHTBN. 

lanl)  in  Brillunlcn  dem  Geheimeu  RejrlernnjrBralli  Prof. 
Dr.  Lobeck  in  Königsberg;  den  RAO.  2r  Klasse  mit 
Eichenlaub  dem  Ober-  uud  geb.  Regieruagsralb  Dr. 
Revuk  nnd  dem  (jeb.  Medicinalralh  Prof.  Dr.  Bitr- 
dach  in  Königsberg;  den  RAO.  3r  Klaise  mit  der 
Scbleife  den  Professoren,  ^^M(M;riiiiondenicn  und  Doitipre- 
diger  Dr.  Gebier,  Dr.  UrunutHn  und  lir.  Hagen  11. 
in  Königsberg;  den  RAO.  4r  Klavae  dem  Consistorial? 
rath  fhaterreich  in  KäaiMberg i  daa  SaperiatcadeatMi 
Kahle  svKöniKütier^  nad Xala«  ».Hafin  tm  Kattonaa; 
dem  (■'viiinaisi;ilJiri  i  lor  Prange  in  tiumbinnen ;  den 
ProfesBurrn  CoDsi'itorialrath  Dr.  Sieffer ,  dem  Coasi- 
Blorialrath  Dr.  Lehnerdt,  dem  Consivtorialraih  Dr. 
DvrntTf  dem  TribuB«lsraib  Dr.  Schweiciardt,  Dr. 
SvmiOy  Dr.  /oMta«,  Siwumt  L,  Geh.  Madiciaalraib 
Dr.  Sachs,  Meiliiiiialraib  Dr.  JlatfAlt«,  Dr.  Jtfajfa*, 
Dr.  iiulhf  Dr.  ISeumann, 

Belgien'.  Der  Geheime  Medloinalrath  nnd  Leib» 
arat  Dr.  Carm»  ia  Dresden  da»  Offiaierkrent*  Prafeaaav 
Fnmu  vom  KtiUU  Ja  Mflacbea  daa  Biiterkma  dea 
Leopoldordens. 

Sachsen  -  Weimar:  Der  wirkllefce  GeheincrAth  und 
Kn:iiliT  Dr.  t'.  Müller  den  Stern  zum  Comllinrkreai 
ites  Ordens  Tom  weissen  Falken;  der  Olierljaiidirector 
toudray,    der  OberronsistoriMlpr.isidenl  Pevcfr  daa 

Comiharkreati  der  Mediriaalraik  Dr.  Wadü  in  Jcaa 
das  Rttlerfcreai  den  Ordens  rom  weinsea  Falkea. 

f  ucca:  Dr.  Con»lantin  Tischendorf  den  Grit» 
Verdienstorden  vom  heiligen  Ludwig  3.  Klasse, 

Baiemx  Ober- Cnosisl«nalraibr  Qw  H,  Grn- 
ptn  daa  Bbreakreoa  dea  Ladwigardeaa, 

Oalerreiekt  Der  Letbarti  den  Rtaig»  tob  Prea«» 

sen  Dr.  //.  G.  Grimm,  das  f\illerkreii7  tfi-';  l.rrpold- 
ord>'ns{  der  Astroaom  P.  Cior.  Inghiratni  zu  Uom, 
den  Orden  der  eisernen  Krone  2r  Klasse. 

Titäi:  Der  ReKieraaioraib  Professor  Dr.  Jflß' 
gtm  I«  aad  Prafeaaor  Dr.  MA»tfft  ia  KSaigsberg  er« 
kielten  den  Chararler  als  Geheime  Re(^ieruiiiisrälhe{ 
der  Pnperinlendent  Dr.  J  H.  Heinrichs  i«  Burgdorf 
als  Kirelieuraih }  der  (Jeheirae  Ari-hirar  Dr.  I-aber  in 
Königsberg  als  Arrhirrath;  der  au5«ernrdeiitll(  be  Pro- 
frasor  dar  Mediein  Dr.  TMtn  su  D<ir|iai  aud  der 
Oberlehrer  am  Gjiaaaaiaai  ta  Berai  Witämimm  ala 
Hofralh. 

Aca  J r  tu  ! en:  Die  Arademie  i'n  Wlsseiisehaflen 
ia  MAncken  bat  in  ihrer  Silsung  am  24.  Angust,  dem 
€abiirtsfealt  4ea  KUlfa»  fglgaiide  Vntn  «a  MitgU«« 
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itrn  «fiamit!  k)  tn  ordeillieliea  HitgKedrni ;  dni  Pro- 

(c^^nr  if  r  Diirmacip  ftn  der  flnifeisilät  Münchrn,  Dr. 
yindr  Büchner,  bei  der  inatheroatisrh-phjaikaliüchrn 
Klasspj  den  Lp^alionsrath  und  Rf ichsherold  Karl 
Freiherr  v.  Arttin ^  b«d«r  UaittriMben  Kho»^  besinn 
Ebrftiiait^lied*;  drn  Fair  vw  Fr«Mk(ri«b  und  Dirvctor 
der  Könij^Iirbrn  Drnrkorei  zn  Pnri<»  Lcbrvn;  r)  zum 
ausserordentlichen  Mitji^liede:  den  GvmiinKialprofessor 
Or.  tf.  Uefner  in  Miinrhen;  d)  zn  Aiisvritrtigen  MiU 

{]t«d«rst  ijjür  die  pbilosopbiaBh'-pbilelogische  KlMSf: 
rof«M»r  Jl.  Fr.  Bermmmm  in  fiSttingen,  WiUem 
in  G(>iit,  Mitglied  der  Acndemie  zu  Brüste);  2)  für  die 
phTsirftlischc  Klasse:  Professor  Johanne»  Müller  in 
Boriin  und  den  k,  rtisüischen  StftJllsrath  Kart  Friedr. 
V.  Ledebur;  3)  für  die  bislorinche  KlaMe:  Profe«>ar 
Möller  in  Löwen,  Zn  Camspondcnini;  1)  f Ar  die 
pbiiosop)lisrh-philoln){iac^e  Kfas^c:  ProTessor  Halm 
in  Spcrer;  Professor  Nu^clsljach  in  Erlaniten;  Pro- 
fessor Lastaul j:-  in  Würzbnrjr ;  2)  für  die  miihtnia- 
lisch  -  pliTsiiialischK  klaste:  den  besiündigen  SecrcUtir 
der  Aeaderoie  zn  Brfissel  Qvetelet;  Professor  Karl 
Fromkerz  in  Freilinrar;  Frofras9r  Frt'tdrich  Nau- 
awm  in  Leipzig;  3)  für  die  hUtorisrhfi  Klasse:  den 
Chorliorrn  zu  St.  Florian  SttiJz. 

Der  Ibirinidsch  ~ sSchsiselie  Verein  für  Erfor- 
scbnng  des  TaterMndi'ichcn  Alterthnros  in  Halle  bat  in 
der  am  S.August  geluslicm-n  General- Vcrs.iiiiinliin;.'  7.11 
Mitgliedern  ernannt:  den  Professor  Dr.  Arndt  in  iionn; 
den  Professor  Dr.  Dahlmann  in  Bonn;  den  Geheiini-a 
Ober-jBstisr«di  Dr.  Bickhvrn  in  Berlin;  den  rrafefi' 
aar  'Dr.  Gercftm»  in  Heidelberir;  den  (reheinen  Obfr . 
.Tii^tlzr.iih  Dr.  (iösrhel  in  Berlin;  de«  Grluimiti  Rr- 
girrsQgürath  und  Professor  Dr.  Hüllmann  zn  Bonn; 
den  Geheimen  Legntiontraili  and  Dir«c4or  der  Maaeen 
V.  Qlftrt  in  Berlin. 

liiterariflcfae  Mi8c«lleiL 

AesopiMbe  Fabeln  in  anuaiiacher  Spiache. 

Ein  in  Berlin  lebender  Jade  )iat  dem  Unlerzeirh- 
Btten  kftnlich  Absrbrift  einer  hei  einem  Friralmannc 
daselbal  «iek  befind«>ndett  Handarhrift  sn^^aebicht,  die 
66  äsopische  Fabeln  in  aramäischer  Sprache  enthält, 
von  denen  32  mit  den  Lokman'schen  dem  Inhalte  und 
einise  beinahn  nni'h  riora  Worilniiio  nftch  ii hpr''in''t,m- 
nen*  Wan  das  Alter  nnd  die  EnistehnngHweiso  dieser 
Fabala  belrifll«  M  iä^«*t  sich  rorlänfig  nichts  Bestimm- 
te» darüber  festsetzen,  indem  die  Bandsrhrift  hio«  mit 
den  Worten  0lDiD-t  rrnb^fl  «in  "p-in  beginnt,  und 
CitlOl  n'n'"''3  inb  Ip^Vo  dieselbe  lirsrblirsst,  Poih 
knnn  die  eigenthiimliche  Sprache  ais  Kriterium  dienen. 
8i«  enthält  nimlick  fiele  Wörter,  die  sich  in  dea  Tar- 
gomen  nicht  finden  nnd  nur  dnrek  daa  STriarhe  er- 
klärt werden  können ,  WM  aaf  die  VermntTinng  hin- 
führt, dass  diese  Fabeln  zn  eini'r  Zi-it  i:;«'>irbri''lii>n 
Werden  nnssten,  da  das  Aramäische  noch  VoikssprA- 
rhe  gewesen.  Dass  die  Juden  den  äsopischen  nbniiche 
PaMB  beaessea,  dafftr  apriekt  SamkeArit^  38,  b  oad 
Mtdraack  Bnbba  a«  Laril.,  IB«»  a.   Für  di«  Taxtca- 


Ibrilllc  der  Laknum'aekea,  ««wie  fflr  die  Geaebiebl«  der 
isriplsrhon  Fabeln  sind  di(>  araniäisihrn  ni'-lil  nnwiehtig. 
So  wird  z.  B.  die  Schier'sche  Lesearl  für 
)a  dar  Fabet  r»m  Gdrtner  (No.  10)  durah  da*  amnät- 
srbe  •-•r':  ~?  ,  sowie  die  niiiiiifilinng  d'S  Oxfprd«r 
t'(>d«x  -t:^  i.'ii  ^  ia  der  37.  F.ibtl  dnr^vdle  Worte 
k->-:t  xri-fT}""  bia»  baaläligt.  — 

Damit  der  Leaer  dl«  eigentliche  Sprache  dieamr 
anuniisehen  Fabtia  and  dcrea  YeiMiJiaifa  «a  den  Lek- 
man'schea  keaaen  lerne,  laaae  ich  Üer  awri  Fabeln 
folgen. 

(Bei  Lnklnda  N*.  If .) 

-'INT  Nn^— si?  mn  «-icrra  nn  tri-,-^  ■'«■')-  ••rs  «02:1» 
1«  TH  rn  r»  mb'  ■»er»  -"sa  icmt  (leg.  msm) 

1»  tos  ma  -m  incn  in  Meto  .  tr^rra  tr-sct  te» 

.  "Tnt»  «an  "srw 

•  « 

fRri  T.nkmän  No.  38.) 
-r<*7>ina  -.narc«  mn  ijöi  «©-»n  tto  rpn  nwi  »a» 

«:k  ^r?:      Niba;  n''b  -iKsn  «a"'T  (leg.  •jcnn«)  -cn^s» 

.  nnan»»  «b  Mntni  «■'b-'-rTa  s:n 
Die  Seatea»  wird  auch  dnieh  KTItB  "pn  ,  \n  «r^ 
frwV  aad  \ts^  bapib  Mm  tiagnIatiaL 


Ein  nns  Torüegender  Prosperttis  Terbeisst  dff 
nerau8p;.tbc  des  bisher  noi  li  nii  l  i  tTf^drHrkicn  Com- 
meniars  '-n?:?  von  Joh/j/i  /^r»  Kaspe  itbtfr  des 
MÄiiiirinldi-i  "Vinn;  Nebuchim  nach  einer  Handschrift 
der  Leipziger  ßatb5biUiotbek.  Der  Heransgeber,  Hr. 
Sahmon  Elina  Werhl«ner  an«  Roasein,  bat  dei 
Ciidrx  ;il>i;csi']ii  iolicii  und  will  ibu  ziini  Druck  brin- 
gen, »*«'nii  fr  diirfb  nnv  ausrt>ii-lieflde  Subsrripl'on 
nntecliilzt  wird.  Joseph  ben  Kaspe  schrieb  in  der 
eralen  Hälfte  den  14le»  Jabrbnndcrtai  aber  nein  Leben 
und  aeine  Scbriften,  ran  denen  librigens  norh  kein« 
einiige  edirl  i'l,  fuidi  ii  sich  ^  rinstäiidiui'  'Ndlii^n  bei 
de  Roi$i  im  Dizion.irio  nnd  Calatog,  und  bei  Deü'/'o'b 
im  Cntalog  der  Leipz.  Ralbsbibliothek  S.  303  f.  Hmd- 
srhriflen  jene«  Caaintcatar«  li^a  aonsl  noefc  in  Ya- 
likan  nnd  an  Turin. 


Aus  St,  Vclet'isburg.  Von  dem  was  hti*r  auf  dem 
Boden  der  arabischen  Liter.ltnr  gebaut  wird,  erhalten  Sie 
auch  «aderweittgeNachrirhten;  ick  ervikne  dftker  zncrst 
waa  In  Kaann  Targebt  Prafessor  JSmmitg  («d^jJ^lT) 
gi«!>t  dort  heraus  das  ÄjLsytyoX^  van  Obeidailab  hea 
Maa'4d  mit  eiaer  Anawabl  ran  Natea  aas  vier  Cea- 
mentaren.  lleraelba  Gelehrte  wird  dcainSrbat  «iM 
2.  Anfljis''  "ioiner  türkischen  Grammatik,  das  D-  rliind- 
nameh  in  tatarisch  -  adherhei^ani«rhem  Dialert  nnd  ein* 
Concordanz  des  Koran  drucken  lri«^en.  Dr.  Gott~ 
waUt  in  Peierabarf  giebt  die  Aaaalen  dea  Haata  Ja- 
pahaai  henua»  der  ernia  Baad,  der  das  Ttotf  «atbilly 
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wiri  eben  die  Presse  vcrJa^seo  haben.  Vor  einiger 
Zeil  ist  an  Prif.  Rödiger  ia  H«He  ein  «pakrTplu^ 
Bches  £Tangelinin  in  unbekannter  Schrift  (eia  Faeti- 
■ile)  Ton  Seit  'ii  d' r  k  u^i  rli.  hm  Bihlioiln-k  zur  Be- 
gatacbluBg:  ttber.s^hickt  HnrdrQ}  gfwifes  wt-rdca  Sie 
Gelegenheit  §;e)iabi  haben,  ea  an  sehen.  Meiner  An- 
aickl  «acb  ist  di«  wmltevMi')  Sofcrift  aar  ciae  Mj- 
•fffifation  frommer  WSi^^  leinnagtaolilet  fal  «fcar  aa 
-iriui-^i  Ii  .1 ,  rtass  dio  Schrift  ab  CariMvat  var  damUa- 
lergange  bewahrt  werde.*} 

BiseiiliiilliMlie  Stifhm;. 

In  Folge  der  anter  dem  19.  Mai  1843  in  diesen 
Bl&Uera  T«a  aaa  ardffaeteB  Coacarreaa  zur  Erlangrang 
dos  TM  dMB  ha  Jahre  1830  Tcnlorbenen  Königl. 
5;är1)<iischon  Hofrnlh  Wilhelm  Christoph  Einenhtith 
in  «einem  Teslameate  aasgesetiten  Trcises,  waren  swei 
AUaailaagca  bei  aat  wadegaafia,  4i«  «aa  mit  lern 


Motto  : 

■is  htrtdihma  fra  'Jut4  e*t 


die 


mit  dem 


Vfotto;  nin  amhigiut  voee  legis  ea  pothis  aetüpienda 
err  f  i^-ui  firafio,  quae  vilio  carcf ,  j'roi-.st  i-i'm  cnm 
etiam  l  oluntus  icgi$  ejr  hoc  colligi  pusnit. "  Üb- 

5 kick  vir  nnn  manchea  riaseine  Gute  in  dlesea  Ab- 
andlnngea  aicitl  Terlcawn«  ao  habea  wir  deeli  kei- 
■er  deraelben,  weaa  vir  ilkrca  Geaamaitinkah  b«riidc- 
siehtigen,  im  Sinne  der  Stiftnng  den  Preis  znerkennea 
können.  Demgcmilss  werden  nunmehr,  n.ich  §.  XIY. 
des  TeslamriK^,  die  zom  Preise  an^gesetzicn  fnnfzij; 
Tkaler  aatcr  zwei  derjeBigea  Stadirendea,  welche  in^ 
«erhalb  der  Biekelfelgendea  aekt  Moaaie  ia  de«  mit 
ihnen  Ton  nns  ntuu^tclJemlpn  nlTpntlirhi'n  Prnfunücii, 
si'i  es  pro  caniUdutura  ciclrr  pro  prajci,  die  erste 
Censnr  erhalten,  narli  ilnm  Beschtiiaa»  der  gtaMualeil 
Jurislenfacnltät,  rertheilt  werden. 

Leipzig,  nm  6.  September  1844. 
Die  JhrUtemfaembäi  Awalh«. 


*)  Da  mir  Mete  elnfcaaudie  brieOiche  Noiia  vor  dem  Abdruck  Torliegt,  ao  bonotiM  ich  dies,  am  m  fecmaAiea,  4aaa  mir 
bia  aar  ■tunde  jene»  Fao«iaiil«  aook  Bieht  aajshweB  ist,  irlascbe  aker  aebr,  4aaa  41*  (iaclie  hier  »dar  aa  aedran 
Orte  birid  awt  Mm«»*  Pfmmmk  aN^^  RaHfer. 


LITEKARiSCUK    AN/.  EIGEN. 


Ankündlfl^imßfen  nencr  Bücher. 

In  Verlage  TOB  Ffif  drick.Yieweg  uad  Sokn 
ift  Braaaaabweig  iet  aa  ekea  ecaakieara: 

Anleltiuig  zar  qualttallTOb 
ctaemiscIieB  Anaiymem 

Für  Anfänger  bearkcilet  tob  Dr.  C.  R.  Freseaiaa. 

Mit  einem  Vorworte  vom  Prof.  Or.  Jnstns  Liebif^. 
Dritt«  vermehrCc  n.  verbesserte  Anfl. 
Mit  HolzstieheB.  gr.  8.  fein  Ycliap.  geh.  1 1/3  Tklr. 

Tob  dieaem,  fAr  dea  praeiiseheB  dtemfeebea  Da- 

terrickt,  in  den  Laboralorien  wie  für  <Iit>  Phnrnucen- 
(en,  hochwichlipen  Werlcp  ist  .ibnrmais  eine  neue 
Allflaue  iiiilhijr  iteworilon.  lieber  den  Werth  nud  ilie 
BedeulBBg  desselben  aprichl  eich  das  Vorwort  dea 
Harra  Prefcaaer  LIebif  aaa:  aeiae  EiaflkrnBf  ia  die 
meisten  nnd  angesehensten  Laboratorien,  sowie  die 
rasche  Folge  der  AoflB^en  bieten  die  Ocleice  dafSr. 

Nea  erackieaene  ßürher  von  der  D  ieicrieh sehen 
BadihaadlaBg  ia  6(ttia(^«B: 

JBürflcrS,  ©.31., fiSmmffieficf^frFc.  97cm 
^iue^abc  in  4  'sj^dn^cn  cbfr  8  ilicfocnnqori  in  f(.  8. 
®ubfcrt))tionc«prcid  2  9{tt>(v.  16  &^v. 

JUm  Xiakariya  ^'aht/a  Sü'JHawawit 
the  bio|p*apliiraJ  UIctionary  af  illa- 

strions  men  chieflj  at  tho  be$:inBing  of  lalaaiiaai 
l>j  F.  W  ü  s  t  e  u  f e  1  d.   Part.  Vi.    gr.  8. 

h  i  Bthlr.  8  gGr. 
Comutu»,  Ei.  A.,  de  natura  deoram 

ex  schedis  I.  0.  C.  d'Ansse  de  Villoisoa  recenanil 
■■eBtarUt^aeiniCF.  Oa«BB.  gr.8.  AaRAlr* 


9COfoIo^ic  «1»  %^er<t)ri«.    lihtNr  ^n». 

iftt £icfcnittc(    <?i03cnl— 10.  .^r.H,  ach  ,\  20,3!3f. 

(SMt«  aScrf  crft^ieint  in  i  ^bima  in  7—8  üicfWBnaeu, 
hk  nf^  «nf  eitiaiibar  fo^,} 

Grimm,  ,Tac.,  dentsche  IVIytfiolojrie. 
Bd.  II.    Boxen  44  — Uadr.    gr.  8.     «3  AiJür. 
(Bd.  L  Begea  eraäiea  1843.) 

Murhard,  ^. ,  nonvean  Recneil  ge» 
neral  de  Xraites  cooTcnlions  et  amres 
transai-tioBB  raaiarqaaUes.  .Tome  II.   I'un  1841. 

..Sr.  8.    &  3  Rtkir.  8  gGr. 

(ForlaetsBBg  t«b  Marlefla  RecBeil.) 

9erf«n(iifd^,  iß.,  0)^rc(^l»rfbi9t.)  2)«r  &t$m 
fd^  bcc  gittli^m  ZcMXijlMt  nnb  iu  %tmeij!ttit  ber 
SBMt,  gr.  8,  A  2  gör. 

9^mtllfopf,  aSB.,  OPmiprebigt.)  S>er 
ttnfciti  bcc  B^ttli^cn  ^Ktotitiäftit  anb  btr  ^rottriaMt 
ber  9B»ft  sr.  8.  A  2  gfhr. 

Stephan,  de  niaati*  BaUaae,  ^Ban  proposnii 
Hrrhart.  gr.  8.  A4  «Gr.. 

Bu  Teate  ches  Braak b«Ba  dt  ATaBariai  k 

Leipzig: 

Becherches  microscoplqnes 

8or  le  Systeme  nmeux 

ji  »r 

^vte  aept  piiweaie». 
.       .  1b -4.  Capeahi^a«.  Carl.  3  Tllr, 
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IBo($,  91.  SS.,  Ue6»  ba<  Aomir<^e  unt  bte  Jto< 

«r.  &  s<9.  t  ni|lx.  4  0Qr. 

F  r o  h  n  e,  Cr. ,  ObwiraliMN  ig  Ap*llMli  djieoil 

sjntaxin.   gr.  8.   geb.  (  fßr. 

fjantBlllB'Beiilnya,  Cr*j  De  ef«Iiitl«iie 
^poriHiornm  in  espsnlis  mmtnum,  Bissertatio 
loauguraiis.   4.   geb.  8  gGr. 

Sfi^r  0.  SS.«       Btaonn  pvsiessie.  3^e  ge« 

r(^l(^tli(^t  Chta«j(nun0  ttnd  fenifise  @citun9  I.  ?>t>. 
gr-  8-   S«^-  1  SHtDIr.  i2  gör. 

Meyer,  H.  'W.  A.,  KritMch-expg<'li!trher 
Commentar  über  da««  neue  TestameiK.  Er-t  i  Ali- 
theil.  erste  HälftP.  Da«  firangcl.  MaUliäi.  /zweite 
T«rb.     Tem.  Anfl.  gr.  8.      1  BAlr.  10  gBt. 

Sßmltid^uni,  j>f)iforopfiif«^f ,  ber  JRJmift^en,  ^m§S[Sfn 
unb  ^ranjArtrc^tn  ^nÜstUlatiani,  jr.  8.  fl«^ 

20  g@r. 


&e  (^n  in  6ii  iin<  «tfd^ietttit  ntt  in  oOta  l&n^« 

I).  f,  ®.  fJtanf, 
gr.  &  gl».  l»rri»SIt|Ir.  8.  10  «gr.  (m^.  3.  8g®t.) 

im4  mt«iiilif|liiWi»tiii  «a»  <DB|tit«iiMi*iitii 


X>cr 

ftt 

StamtvaHfttn,  @ut^t>cf i^rc,  9>ä4trr,  Svni« 
tirrr  unD  Z|eiInn00COBimiffarien, 

Wenn  tef  9B<r!fif9«rW(nil{  ttt  Seboif,  *w  rtrf*(«fc«iicn  tjtlb » 

Ginihc-.'.unjt-i:  avt  '^i^tnhlAaftMTtoi;  üUtdK  SffaiBHRd  untQmic 
öi!ta^;  J  :t    ;Lit  ö;iutctb<ücii ;  Untabolt«ngtfrit<n  ten  331(111 
fd)tn  ii  iJ   r       i;  :  t  .   -  crbdlmiff«  W  6«t  ©ifbiudlt  u.  nach 
cutiitii;!  u^t-Ii.uii^a]  ,n  grfetäniittc  JliiTjc  tatjffltnt  rockten  ; 
ntbft 

eiom  ttrtcag«>9KfcWag  ciac«  »at§  »M  äSprgoi. 


Dr.  %,  0.  |9.  1|i«ric§0, 

gr.  8   gcfi,  QÖrfi<  15  ®gr.  (12  9@r.) 

9tn  lemjtlbni  SJerfofffT  crf*ifn  ifUi  in  anftrtm  fCtrIflgc: 
^inric^d*  ^olitod?«  i^iutlcfunfl«!.  —  llnfct 
Stitaltet  uut  u  e  ti  9«mer^c^,  nad^  f«nm  pcfit., 
tird^i.  mt)  tctlFcnfc^aftl.  Su^änbcn,  mit  bcfonbcrtn 
«(iuge  auf  S>«itf(|»l«i»  imb  nmttMi^  ^cenfcn. 
3n  6ffeittl.  SBortr^gen  on  btr  Unfi^frf.  ju  ^cMt  b<m 

a.  3  Sti^r.  10  g®r.  (3  3llHr.  20  6gr.) 


bei 

ffiv  1843. 

2>ni  SDH^icbcnt  betreiben  wm  Qftnttait  m  SSntinß 
ütiibaiir.  gr.  8.  0C|».  9>rci«  7Va  ^Sf.  (0  «dir.; 


in  35rri^lau  unb  ifl  fp  «im  «f^inim 

in  nllen  ?^u(^>llclr^^)ln^^^cn  hibrn: 

(Sülle,  Üe|prbuc^  bcr  ^tet&mtttit  füt  ttt  obtrtn 
Sttantn  btr  @9mna|ien  unb  fUtMf^nt.   7  i&»gen. 

gr.  8.  mit  6  Icifctn  in  ^u.  gol.  14  gSr. 

^Dttfelbc,  ^u<)U9  baraut.  3  ^»j.  gr.  ä.  mit  6  ^f. 
fn  fn.  8  f(Sr. 

Cd)ol},  @nninari  I  irr,  (S^^cmatif^e Heber 
f[4»t  0<#  St^i«rrricti^   fte  ecmiBorillcs  unb 
WHfi^iau^,  8.  9«^.  4  g®c. 

ttel^tv,  ^etlf^r,  !t!«^rtocl^  to. 

fff  für  tic  cberen  Älaffcn  t>fr  (Sptnnaften  un^ 
^öl)fr«n  ^üigerf(^ulen.  22  V«  Ißog.  gr.  8.  mit 
8  $i9.<2af((n  in  qu.  %tSio.  IVe  3^lr. 

SDiefN  Se^rbud»  ber  <p^^fit  irirb  fic^  brm  präfenbtn 
Stbrtr  ali  tint  f^t^r  forgf^ftigt  »oUfi&nbigt  ^rrbfit  bcnHifen. 
3>it  neucfien  ^ortfc^ritt«  bcr  Siffenfc^aft  fuib  barin  aaP 
genommen.  —  tfin«  jtN  ^^^itblui»)  legt  bal  9ik(  |Hr 


Digitized  by  Google 


—  59  ~ 

I  N  T  ■  I<  Ii  I  O  B  N  Z  B  L  A  T  T 
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Unat  Septeaber. 


1844. 


■rIIc,  in  der  Expeditfoa 


bITBRAHISCHE 

Anklliidigangeii  neuer  Bacher, 


ANZEIGEN. 

lijcn)  ?oliof«ittn  im  %9m9tt  tn  ^ffuflrirrrn  2Htuna 
«ifrtefiaj)rlt<^ifc  gjrinumfrattoiKprri«  für  13  3Iumm«ii 
26  i\UT.  —  62  i:17iniinKr:t  bftfrfn  einen  QSiiiib  unb  a(f(t| 
brm  iKaum*  tiad?  bfn  ^n^wlt  »on  12  — id  ^inbm  ««» 
»41)nJi(f>cn  Octasformajo«.  —  «Ittel  mb  3it(|afMwtMMr 
ni$  iu  Jetem  QScinDf  »cr6en  unentgeltich  na^j((ltfkr». 
I.ciiizl^^  J.  «r.  Wel»er. 


am  18.  (Sef>tcuibet 

aiM9(8(t<n  Vki,  beginnt  unb  wir»  regtlnAfis  In  tm  fbCr 
Srnben  Slummern  fortgcfeßt: 

ton 

Carl  Gutzkow. 


Scttuns  burd>  Äufnat>ine  ticfce  Äti'uffä  eine«  unfrcr  gw 
ftieritjtm  Q^ä^nentit^ter  um  fo  mehr  jti  vrr)»|Q4(ni/  al< 
tafTdbc  t'iberaO,  »o  e4  »ur  3luP|>ntn$  $itmmm,  mit 
btm  größten  f&tifaO  begräbt  tmbtn  ift, 

S){e  bii^cr  crfi^itm  Sliiimncni  Ht  9loMliiB#2di 
tung  enthalten: 

(Pufjene  Sue, 
iDet  »roigc  3utt.   I.  unb  It. 
Sdnfe,  niti  80  SCurTratIciNfl 
t>en  Qacl  Sltdiott. 

mnnt  X»*t  M«  lMifnit«iaiB  Iii 

Oriiliiai«-) 

eon  Gugene  6u<  mit  tcffm 

^crtrait. 

Sicp<U<. 

®ict<cn  Xftg«  auf  «tttcn 
0  nierfUnirA««  2>«mff« 

ot. 


SS.  aRein^pn» 

JDie  SSctnftcin'^ef  (■  3»  f^' 
wr  UTfpränolidKti ,  nni  «()«<(>• 
»tutf^cR  Oeilalt  »eai  3o^ 

1826. 

!S;f)ercfe  (3raa».IBo^a40. 
Dttifcfroometttti  LVcMMIl- 
II.  Ofnabrüd  uttt  flUuitht. 
ni.  ©üflcllotf. 

Lcicatiu  draauMlca  la  foiÜbM 

iiifideliiim. 

S>i«  9{ot»cU«ns!$cituii()  ctfcipcint  feit  im  i.  ^xfi 
r«3([mi$is       tDtitiivcd)  in  'd?umiMnt  Mit  8  (btcifpoU 

MaU§—Bt.  zttr  A.  L.  2.  1R44. 


in  ttb«e  9it«HÄtti>(uit9  ongenommni,  unb  'p 

auf  aSerfangen  unentgeltlich»  »crobfolgt. 


rouciiumniern 


Wedeil,  R.von,  IHstorlsch-geograpW- 

scher  lianfl- Atlas  in  36  Karten  nebst 
erläuffM  iidem  Text.    Mit  einpm  Vor- 
wort vüji  h\  A.  IM  s  e  h  ü  ii.    In  6  Lie- 
femgttu  Qtter-Imp.  Fol.  SteLicf. 
P  3  Thir. 
^(barf  »IM  Mig^^tt  ttob  iiUMi  prattifä)t  «Sri  f 
«er  na  mtt  wn  anm  eHttn  bic  aneifcnnentfftn  Uci 
thfile  iugefjen,  erneuter  ©mpfetilung,  fo  mag  bie 

^ttii«^iite  btt  ^tbication  »on  ;^r.  iOtai. 
htm  Mfnlfle  »Ott  ^reu#cn 

fo  »ie  bie 

(Smptctitang  be4  Cii<tit4«fDHnijlenum  (Ui  oOt  ^Mtaml* 

Sttocl  iM  (Skwkdt  ftirntO  fein. 

3f(q|(in&er  :S>uii(f£r. 

YoilstlDdig  ist  In  meinem  Ycrlag» 
dcrcli  alle  Bnelikaadlangen  in  prbalten . 

Bas  eescUeclitsIeben  ües  Weltes 

ifl  pliysislogisdier ,  pathologischer  un4  ^*nt|rtiiti- 
Mber  Uiasieht 
4»rge«t«llt  von 
Dr.  MUttr,  Wüh.  Heinr.  BmtA^ 

FQuf  Bfia4e. 

Cr.   8.     18  ThIr, 


Leipxig,  im  September  1844. 
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3m  SOertoat  bet  Untcrjei(t>rt«ten  tjl  f»  l6m  «Wnwilt 

Sl8^  txm  htumtn  eta-.ibpunftc  ^^r  <^^cmic  unb  fl»«» 
biurt  uu5  mit  bcfonbcrec  DtHct|l(^t  auf 
•infac^lieit  unb  9SoW«ilf»e(t  bcc 

ttuicUct  eoo 

cimni  UnhttfMtHt^ttt  nn»  yvflftirt^cn  irrste. 
8»,  »fliiipap.  get^.  1  tttlr.,  Sib.  l«/.  ^Mr. 
5?ni<  ttovfft^inb  «ijdAtt&iste  ©tt<^  feiern  tem  Ärjtc 
unt  etuthenben  »l'tflt*  6a«,         frin  ^ttfl  o«*» 

ürivfit,  unMt'-ii>t,  in  ftvtng«  ®ifTcnfdraft!i*ffit ,  bitit^t 
von  öcn  üLMctunflcn  b«  Jtrjticimittel  cuf  trn  htümm 
©MUlbpunft  ber  €^>cnii«,  reobur*  »oti  Klbft  tiifl  Äirebcti 
na*  m63lid)(l<i:  (5iuftt*^eit  b«t  3»ittcl  bcbin^t  wirb, 
barf  bicK  intcrfiTart»  »r6»h  feeil  VertCttt  lilA  QtHMmtttlt 
««SelcgcntliclMt  c:nvf;Mcn  ro:rtcn. 


in  »redlau  unb  iöppün  ijl  fo  rt«n  crf^iencn  unb  m 
äffen  ^ud^^cmblnngni  1«  M<n: 

na*  flttrenfcers«  gic^ctn  ®erJe  &bn  bi*fe  ^^ncr  i» 
tintc  sebrdnsten  »erslcidjtnbea  Uc&erfi(^|t 

Pt9f.  De  3*  le*  eiNlictt^mÜ; 

R,  (3V,  ^ocj.)  <Prei<  10  ©gr.  =  SgOr. 

3af)ic  1843  Mit  bemfcrttn  fflerfaffer  rtfBb<»fri*fl  iif<^i«»«» 

Obf<^>on  bet  jperr  j8«ifatTcr  »oclieaeiibe  S^atutHiiduAtc  ur» 
rpiAnsItc^  nur  ^ir  |Td^  fctbft  autfdrbeittte,  fo  ftcln  tedj 
erwarten,  W«f«  3fu«ju9  au«  @^r<nb«rä«  Stottm 
SBcifc,  b«r  mit  ö«Kl>mi3un9  bc«  ^ftm  nnfifflK«  W«r» 
mit  »eräfffnt(t(^t  roirb,  anbern  giaturfcrfdicir-  n;T>  fdb\l 
btn  ^fi^ern.  jut«  srofcn  äStcfcs  nic^t  unanutommen 

fttll  »Ott* 


des  Nocestenini  devlselten 
BncbliaBdeL 

Mit,  3.  X  ®.,  IJrcMgtcn  üUt  muocrotbnrt«  (piM>  .«Sortb 

3.  ®c.   ^>aIllHIro,  45<'tol6'  »♦  1*  8^.  ('^  «a«-) 
Mnfeitfcn,  ^.  C,  »HbtitelQ  «fem  »ilt»r.  :äu«  r;änU(f(. 

^(rn5]t,  C  SR.,  <ü?ar.lcrunam  fl«*  «■  um  VoMIlMt*  B«W| 

5ii;btr.    gtb.  1  </  16  gt-  ^  '/'  '^^  "OV  ) 

m.  8  Äbb.    *Dic*t<n,  3lTni>S&.   g»!?.  n-  2  »f 
»rtirortHfifonli,  tcT.    *frou*g.  T»on  ö.  3-  pcin«.    H  B*. 
SBir(in ,  <wtmc4.  n.  2  ^  Ifi  jt-  C*  ^  20  Bfli.) 

£(ttui6  (S>«»e.  SAr«cnta4'f.l8lft  V.  IBi  nülttei  M.3J^> 
tttb.  in  9Htt.  ».  1    M  a».  O    »  «r.> 

Binder,  W-,  <•««■  Untortane  d.  polni-ichen  NatlonaUiaaU«. 
2.  Bd.  StuUgJjTt,  UalllMsrg«r.  gcb,  1  ^  12  gr.  H  ./•  15  ugr.) 

»tcnni)lafi,  Ä.,  b.  «tr«n<t  6n-jcrtc  =  :!luf.ftLlIuBfl.  OcnrtbiU». 

Bntcli,  D.  W.       4m  GMchlecklsleben  d.  WeibM.  5.  B4. 

Lcipziu,  Brockliaus,   2  ■/»  4  rp.  t2      5  iigrO 
SSuidjiXii,  V.  <S.,  oufTid)tl9t  »nwcifttne  i-  ÄnferH«.  b.  »(^fen 
Eau  de  Cologue.   idvvQ ,  f cnfffc  «.  ®.  mptgttt  n.  3  ./> 

Glaffifrt,  ftMief.— IC  2bl<t»,  fotnmtl.biftcr.SBttf«.  ^cutfifj 
J''3.ti'..r     4  a:tt.  ».  «BUanK  ^^^^ 

^affau,  yofttt.  0c{).  2  er.  l2>/,  natO 


f»f»*t.  9»K  2  flt.  l2Vt  »in)      ^    „     ^  V  r 

 fild,  Or&fin  V.  S^sOIWlMt.  ®M  ItmU.  Qbcnbaf. 

gtft.  2  gr.  fi",  tigr.> 
->  —  3*MM  nwelS  Bon^.  («Stnür.  Gbtntal. 

gcfe.  2  flc  (2  Vi  ngi.) 
 McfilÜltfiN.  «MCenoAr.  Cl«iM. 

S«nNtfatfonl>(fficon  j.  .^anbattranc^.  4<  umscarb.  Ii^t-  M 

«Uf.  «eipiifl,  tteii^ibt.  flc$.  4  gc  C5  «ir-) 
Dieffcnbaoh,  X  F.,  41e  «perMtvn  Cyrugh^  &  Mt 

Leipxi«,  Brockhaos.  geb.  H.  1  i)^ 
Doruer,  J.  A.,  d«  cratlone  Clirlttt  esc*nt»taglea.  Matt> 

gardiae,  LiescMni;.    nrii  zr.  (15  «er.) 

iDorew,  ®.,  Jir:t,,;  sittiaiu;  u,  .i.yat<r.   SJcipitä,  9<ftlam  jon. 

fl«b-  i  -e 

V.  Srofle-^JuUljof,      C5miB>,  ®«biditf.  Ctuttgort,  Cotta. 

g(b.  2  >f 

eiti«,  €(6t{ften.  Ka«^  b.  Mtttt  V«fl.  b.  JDiift.  ia4  0(ui(4« 
fitccR.  ».  C.  n.  •P«ctt*t8.  1.  Bb.  entltent«  BelftT. 

«fb>  u  «e.  cn'/i  agr.) 
«mtl.  3.  3>*  <M(iflCP.  8.Bb.  Salin,  aSi^Kii^ 

jitb.  n.  8  jr.  (10  ngr.) 
era)in;uns(tt  8.  Ci0iitmin<|rn  jRt^ttbW«  ». 

CuiicUmtafftb.  i.  1.  Kut«.  »(atb.  d.  4>.  ® riiff,  L  »,  >ti?««c» 

S  ^  la  gc.  C3     Ii  HC) 

 3(  Tibti).  QbtnUil  3     4  «r.  C>  4^  8  «iO 

£wald,  H.  n.  L.  Dakea,  BeitrlC«  Vt  GMwk.  4..  iMHlen 

AukIc;;.  u.  Sachcrklfir.  d.  alten  Testameute«.  X  BdfliMn  hl 

1  Bd.   »(nlt4;art,  Krabbe,   geh.  n.  4  i;^ 
Fabricil,  O.  CChrmnic.') .  eptstolae  ad  W.  Menrenim  et 

allo«  aequales.  Kdia.  V.  0.  Uaumgurten-Cnuitu.  I,fp»iae, 

¥.  Klciicher.  geh.  1 
Favre,  A.,  con«iid«ratiORi>  seoloe.  "nr  le  nont  HaliT«  et  Mt 

les  terraiua  de-  cnvlrou«  do  Genove.   G^iiiva,  (SolOttaMp 

Jeal  n.  6.)  «eh.  n.  t  >f  iO  gr.  C»     »»Vt  "8^  ) 
ffSHlBO,  S^f  Kc4lMiN4<  l>Sm>  Berlin,  OSof. 

w.  6  gr.  a%  «giO 


Digitized  by  Google 


VtratKt.  J*Btt  dMcrIpHoiie«  adaUInm  ia  itloer«  r.  j  m:int 
AmMlw  Utn»  p.  UHt.  1772  —  74  socepto  obacrvaturum 
9iii,  K»  LMtMtUtm,  »aUu,  DOmDter. 

cart  n.  1     12  gr.  (1  >f  15  ngr.) 

9f?>.  1      6  ßt.  tl  ./■  7«/,  jigt) 

iti).  1      6  ßr.  (  I  -jf       ,  ngr.) 
©rrfJädcr,        Streif.-  u.  3.13t iiigt  kut<ft  t  Pi-ninifltfnaUatfll 
92ar&  i:  2imttitai.    Wil  tiam  ViortovtU  von  Z.  fdttmnt, 
2  93tr.   iC'vitUa,  Vtnoli.   gt^.  2  ^  18  gr.  C9  1^  U'/« 

0.  GXcbcn,  3-,  i).  SSä6l6aTl<it  ja  rtnrai  Dmttirtm  k.  »Hm 

9*|naii«,  3«  B.#  377  lotdo.  eprlctimörftt.  tant>ou  /  J(au(ifrr. 

aoldfaaa,  A.,  Patrefieteii.  9.  od.  schiussiirr.  DüsscMorr, 
Arn«  u.  C.   Im  Umitchl.  b.  2  -j 

Grftff ,  S.  e..  «ItkooJidoiitKhcr  «»prachacliaU.  Tolbtündigcr 
IMn  T»  W.  F.  Jf«w—ii.  t«  IM.  ■wlin«  »it  oiai. 

Oraun,  C^.  :c.  ^. ,  ^»Hncipün  hr  Htitil  Qifrtsrti.  Bnlliij 
Vmdanii'tc^c  eort.  Sad)^.  gc^.  n.  2 

grb.  16  gr.  (20  ngt.) 
t».  ©ufcrf,  3.,  rem  Ö^crnf  t.  3r;tfiu  2.  »b,  SBltHn. 
lammer.  flfjj.  1  ^  18  gr.  Cl  ^  «Vi  "ät-) 

AiiM.  fltoitL  Bra      »crf.      yHcfi««  x>njii«r,  tu* 
VlietiKI,  SUtgic.        14  gt.  (17'/,  nst.) 

S<4.  1  ^  12  gr.  Cl  ^  15  Bat.) 
•«ff,  S.I  bnmat  aSrr^  f rr^rinnl^r«.  k.  3a|v JMS.  2X.eMttl' 

Srrf^n,  Vrnott.  gci;.  1  ,/i 

».  Ji  <  r  t  0  ,  3     ,  «Dtgmö^if«  Bnffe  fii  t  «tHtfinr« 

Qotij.   ät6.  8 

—  -  (.  Gl»,  «mit  dianbid««.     O.  Ktavcatt««^  2.  tatU 

BerniiiiJti.  u  .  ciiiimue  doctriiiae  netrioM  UIL  Jl.  Naogn. 

Lipsiae,  K.  Kleiocbcr.   geh.  2  <^ 

^omitifli,  ditipfithci.,  ü*»r  K  (iH.  C»ana<Dni.  lai  k  IbAlaf« 
dnrt  »flttol.  6«trorg««  tmmt^  t.  3.  «.  Wmux*  ffid* 
tat«,  «tm  «.  C  0«^.  ■.  1  ^  8  gt.  Ii  1^  10  Rgr.) 

^)o|ionnfl!  Sin  SBdcbr.r,  UoUxhaU.t  u.  ^amirunh.  fur  Jtjttor. 
^ctauti.  B.  dncm  fatfjcf.  (Bdjtli^rii.  2.  »l.   2(atf|<n,  £»rnf<a 

B.  ß.    gel).  IG  ffr.  (20  itjir.) 

Ja  roll!  n  Vtirauine  le|;enda  auia  vaic»  ktotnrt»  Ii«n-. 
hurdiru  uir  ta.  it«eeDs.  j.o.r.Awaiw.  Faaei2.  DnÄUit, 

Arnold,    Kcl>.  Ii/» 

Sfypc,  (5.  5.  m.,  fBn{i>t  übtt  t.  VulMung  b.  ©offtitliff, 
ffiallprobcR,  tc  »ä^nitb  ».  7tni  Sctfanail.  bfnif«.  edn(<  u. 
%»t9m, «.  XfifatafB.  lOottw«,  etopoi».) 

tl(6.  n.  16  gr.  C20  ngr.) 

3a(a»t<i,  CimKmoati*>  »ümtin  f.  Sfradttm.  ^amfcuta, 
SBfTtntfet'tl.    gcf>.  n.  2  gr  (2'/j  n,ir.) 

Sun.'iia*,  8.  g,,  Qir.um.  trutfAif  Jerfj&ucfe  3e  «rm.  n.  tttb. 
anfi.  Sern*,  aXorin.  1  ^  pr.  Ginbanb  d.  6  gr.  (7Va  lOK] 

Jtättf^nlbt,  3.       MB».  iaJoWni»©örf»r6.  b.  franiöf.  «. 

0«^.  n.  19  Vi  gr.  (24  n«r.) 
«atl,  O.  W.,  Datfjig«  6agfii.  <>rft  l.  2.   ij^anjin,  »nftntft. 

0(ii.  n.  10  gr.  (12"/,  ngr.) 
Karte  v.  Marokk«.  Glogao,  Flennimg.  £  gr.  (7V,  n«r.) 
Simtmvi.Ut,  b.  (firiftftirtal.  «(»sion  f.  b.  mitham  TLmU 


Jl(r(S<n'i[     ,  nitiftfnf'urg.   .&craufiT.  ecn  $of«ann,  Aarf^gM' 
u.  Ätjbbr.    1,  ^aljfg,    1.  .pfft.    5Xofte<f,  Ifspolb. 

Qfh.  u.  8  gr.  (10  ngr.) 
Jtlctft,  ®.  1». ,  äfert  CjffntatojaiJuti.   »rrlin,  etufjr. 

gc^.  t>  gr.  (7'  ,  ngr.) 
Jtoifi,  <S.  V.      b.  ^uptfdiblii^ßce  Uacnkit^fraatOcUrn.  ^<m* 
bürg ,  Bfnakfa^n.        II  gr-  CU  «|t.) 

—  3.,  a«MW  «UM4tr.  IMO— IS«I.  llt«e«tf,  (fayott. 

gc(^  a.  1 1^  •  gt.  (1    10  agr.| 
JlCffc,        rlRlgc  TTnlÜMv-n  rritfAlanbe.   1.  S^L  CftuttgOir, 
c^almrgrr.   gtl».  l  ^  18  gr.  (l      22  Vi  «9t.) 

Kranae,  J.  H. ,  rn-ti'o  .-o-;  l  ivitalc'»  iiroonrao  sive  aeditii.ie 
e  vetemm  librj<),  biuiim,  etc.  liiuait.  Lii>3iae,  fratr.  Ilciclicu- 
bacli.   geh.  u.  20  gr.  (25  ngr.) 

Lanz,  K  ,  CorreapOBdau  4.  Kaiaer  Karl  V.  1.  Bd.  Leip- 
zU,  Krockhnu».  11.4/ 

etaau«  n.,  eaganatofa,  <(■  «Aiitr.  K  bnc4«<|.  X«fL 
etntteatt,  Catta.  gc^.  1  /  M  gr.  Cl    10  ii|&> 

Lnnerneoemog,  d.  volUtfind.,  von  F.  X.  r.  //iV/ ,  '  n  ,! 
UeizoDK  mit  erwärmter tiun  v.  1'.  T.  Mt  hstwr,  jui^ttjcilt 
V.  F.  A.  Ii.    Ziirlcli,  Iii.  Comptoir.   gcli.  i>.  1 

SXaocfxTlrl  für  maa<S)ttM  t^ifiL  fitfic.   1.  Sb((KB>  S)tmi^' 
](nl!iet().  g(|.  B.  4  «r.  C4 

«RattMl.  «-f  «tKK  für  k  nRn  ItaloriAt  in  b.  9MIof«i^' 
4f  «n».  «all.  Mpifg,  eretf]>au«.  tL  19'/«  gr.  (24  ngr.) 

fflJaubacft,  3  ^.  ünf.FiIbarWt  b.  fjHus  in  frf«rl.  ffnf» 

frl)c!l!an(!fR  t.  üil.iufcin^  u.  S3ft*.\min.  dntr  ncuin  *t()r».  <Sin« 
Kit.-.    Xarh-n,  ^p(nfcn  u.  5.   gtb.  3  gr.  OV«  "JT.) 

SScnflrrt,  X.  ff.,  b.  ««ta  ^ftüdim  «Dlifflaaütc  naln  K 
^Ktf4m.  Ba^trat»,  8a4n«r.  cait.  «.  6  gc  C7'/t 

»Utaraiaier,  0.  J.  A.,  italianiacbe Siatlaiab  UMHUMrg, 

Mokr.  1  >/ 4  gr.  (1  1^  5  iigr.) 
SSögtiag,  X,  b.  eritct;;ad)t  u,  trr.n  öinfü^r.  in  D<utf<filanb. 
etutt.iart,  |>ja&fr.)tr.   gcij.  i      18  ,y:.  (I  ^  22'/,  njr.) 

».  93!  oit  tatt'tn  5trt,  (f^raf.).  et^^tl  1.  tiiü.  Gdfiilrtli.  2fu«  b. 
?^iMnio(.  n  n  3.  <l\  «  i  o  1 1  Ur.  2»  »«»eHit.  Jfufl.  4  4f>«ftr. 
(r.  2.-4.:)    2(ü,i;cn,  TOancr.   gfft.  2  >f 

SDijrlBcrta^r,  In.  Stadt  b.  tfagl.  «.  IB.  X  «faban.  S  Bbi^ 
2}crt»m,  Itaafb.  gtli.  4    12  gr.  CS  /  IS  «atO 

«mm*  V.  mnib^Offeic  fan«.  Wt  ifacm  Btcmit ».  tt^ 
^afatft«;  8c  wni.  Vajf.  Btairgart,  Brifrr. 

ftclj.  12  gr.  (15  ngr.)  . 

nerton,  3.,  S^obrnfunbt.  0>ai^  b.  4.  Xuf(.  a.  b.(fn(vL  überf. 
a.  lia«!».  ifc  IR.  Brvrv.  («i^ili,  iBci(agl<lllagaiin. 

fl«ti.  1  -f 

<^<in<r,  ^.  .p.,  t).  ^mtf(flra  «lamac  «.ftnrgHiRm.  4  SM. 
Sertin,  Eäbtrif.  g((.  2 

—  01.  «.  B.  Utirllec,  Otbi^tf-  Ctnirunb,  (Borfamiir. 

gib.  II.  18  gr  (22  • tjgr.) 

airbtlungralitb,  bal.  Ur6nf.*.  Jl.  6iairotf.  4(3(uf[.  6tult: 
goTl,  Cotta,  geb.  2 

micldnnt  Sagrbuf^.    2.  fRlid^ni  SSoc^tof.  Xait««, 

.Rarnirfn.  g<^.  6  gr,  (7Vt  "9'  ) 

fta4  «t»«4  lit«r  fltuMaa»  ia  Btifct^  aef  CaftHtc  «.  t«ff«  nte 
UHttu*  tapfitt  Bntftaa«.  g«b.  ts  gc  («»  agc;> 

^•M*>f4f<*«tt  B«M4(t>  2(  rrrm.  Vufl.  etuttgart,  Cotta. 

^        grb.  1  ^  6  gr.  (1  ^  7Va  ««t.) 

—  Ä.,  ^^cnycirobl.  b.  lidN-ntinb.  Cin  altnoifi.  aS<fr<ftni.  9ti$$ 
jfg ,  e.  SUifibcT.  gc^.  u.  1  ^  8  gt.  (1  /  10  agr.) 

£)rlglna(«0affl(fininfini  trt  Scatf^m.    t.  SbiQcR.  Snpik 
fenicfe  u.  6.    jef).  18  gr.  (22V,  ngr.) 

fo^tjig^  O.  S.,  b.  praft.  QtfommUsKtttoatta.  tctoiia. 


Google 


^tuiUpt.  aüf(tfn6ntfi  f.  t  o'T^^  1845. 
9Um  folge.  &.  3''t)ffl-       3  öt^tji». 

gtb.  in  gutt.  u.  1 


lö  gc.  (1  -/*  2^  ''O'  > 

«  «  r  0  f  e  f  * :  t  1  ^  n ,  7r, ,  f Irint  e^xWUn.   7.  !B>. 
*^l»«a«.  8^1).  J     18  öt.  (1  -f  22'/»  n»r.) 

».  nfltn  9ia66iiirT«SD(cfamml.  atgi^dlai  )• 

II.  1,1.1 


41.  ^tft. 

gc(.  n.  1  tt)U 

*  n.  12  flt.  C15  ngtO 

Ben-',  C,  Idiotikon  d.  fransS«.  UagtasHin«!«  1«!^^ 

r.  ruischer.  «tl>.  12  KT.  C»5  n««"-) 

iMlns  sei»,  n.  18  er.  (22V,  nQTO 

SIV««t,  e.  u.      Simon,  t.  »ttfoff.  u.  SSctrcott.  k.  Vrenü« 

««fi^eU  t^.  a.  M  fe-  et*  ii|e<> 
 «.  M.  «(f.  I.  ««MdMl'f  »öiii.  JU  BW 


g(t.  1  t|1e. 


CetinadTer,  X.,  t.  retif.  «.  .  .    -  •» 

atfliatr,  J.  W.,  latoiB.  maoriibw*.      u  n/.  DMdeoker* 

6  KT.  t7*/,  iwr.l 

Cut,  C,  b.  wigi  3ub«.  tt»»rtf.  ».  S'  ^■«*«  *•  f«"*^ 

fort,  Dßmiftt.  g«^.  5  sr.  CS'/«  nst.) 

Ca«.         «nM«c  3«kc>  Ontfi^  &(it.':(u(9.  untre  ä^ittsirf. 
IB.  t.  n<f4'w  5.  M4«>  triWS«  Weltmann. 

4  gt.  (5  (c) 

1  ttL  ta     CX  w 

gc().  D.  4  gc.  (5  ngc) 

Zratfifiliinb  tt.  b.  £)«nau<niinkiing(R.  tS.  «ta«  S)f|Nilb  Cic 

flfn,  ijritttiif).   9<^.  10  gr.  (»2»/,  t)gr.> 

Thesaurus  (sraecae  IlnitaM  ab  H.  Mtephaso  cönatrnct.  Ed. 
C.  B.  i/dvc,  C.  et,  I,.  Diadorfttu.  \o\.  6.  Fmc.  4.  P«^ 
riaiia,  Uidot  ftMr.   geh.  n.  3  thl.  20  gr.  (S  thj.  25  ngr.) 

Sff4<T,  3.      HB.,  Onomto.  9u«  fdncm  tMtolT«  loiM««. 

eflFii3,  ö.  gtH((t>tt.  g(|).  9  gt.  iiV',  nar.) 

aUobUioptD  j.  SbatcattotlfNf  Ccflrrrdcti« ,  f<inc«  ßtaatie  u.  Belli* 
Uta»,  tMn  9CMi  L  S.  Bd-  e<iPif(l ,  «>irtfno[f>. 

gid.  1  t^(.  12  gr.  Ci  tgl.  1»  ngc) 

ttnfftftanmol««!«.,  «fffton.  1.  WMf.  21  «cf».  9ot«bam,  etu(r. 

gt^.  2'/,  gr.  (3  ngr.) 


«aternon,  9X.9.,  l.  ^tHnKiMud. 

u.  S.  gtb-  »•  1*  9^-  t.iO  ngr.) 
C  tüf  fr,  ö.,  b.  t'cWn  fc.  eift(rM<f»t«r*  S.Z.  9.  eo«t»l<e«. 

»rtlla,  C©otff  u.  C.J  flife.  u.  5  gr.  ifi'U  n^r.) 

eAtoffd,  5-  6.,  «Btitgtf*.  f.  b.  btutfefet  '^olf.  StaMfft' 
(|)(  1  ?i<f.   Salin,  ^<Qincian  gcd.  n.  4  gt.  nar.) 

«rf)ma,<!irt(rf).   Sortf<J.  o.  6*lu^  b.  SrnoMfa  ».  0<rf.  >.  Ofttts 
<ict.   faffan,  Tutlit  geg.  8  gr.  c«0  tiQr .» 

BibSUor,  3.,  b.  Biit^öf«  ».  S)a|I«H  u.  it^rt  BritcrrignifTt.  9>df« 

Bahret  k«r,  B.,  «.  Mareillaa-Milaefet  bei  GlaaUdiom.  Fni- 
k«rg,  (Lippe  e.  W.)  feb.  «.  M  gr.  CIO  agr.) 

Schubert,  A.,  tl  allein  wahre  Methode ,  ErankheitCD  n 
l«a.   Kin  !>clircit)€ii  au  l>r.  Bicking.   Berlin,  UiracJiwaM 

geh.  4  gr.  iS  ngr.l 

Bcbnl'AtlM  V.  PreuKMU.   la  d  Provinzen  n.  1.  VeberBicbto- 
feMia.  Krflirt ,  M6ller  geli.  15  gr.  ClS*/«  ngr.) 

•ikallf      ^  t  ^-      ^-  fiiiCtbia  9»{^&ftiU 

tn.  0tc6fl  ctn<m  Stacbmort  o.  C  Cat««.  Muhl  BiW* 
boiiS  gti^  n.  10  gr.  CI27t  a»T.) 

6(Db(l,  9.,  b.  ^(utffdtaNAfB.  CnCbm,  Xraoib. 

'  91^  B.  12  flt.  eis  »81.) 

eftalootacr,  ktaaM».  MtOt  «M-     IL  IB.  V.  «4f(0il  a. 
e.  «i»«.     »afl-  i«t  »•  »«rtto,  «ihair. 

6(Tn  i>tt ,  ^.  X.,  von  b.  fogmanntm  gafnatfa  JtMai^HIca»  ^an« 

tiHrg,  ^mntlobi.  gel).  I  Tbir. 

oci'-  1  tf'i.  1*  tit- 11  «bi- 15  "a^-) 

6B«llti!^inn,  3.  '^^^w  ^»tt'f      f'l'f.   «<f*.  |wri«  •41a.  Ä 

Beplioc I e!>,  pcrditarum  f.ii'iiinniMi  ir:t;:mrnta.    SspliCi  B. 
A.  J.  Ahrens.  Pari»lis,  Uidui  fratr.  geb.  n.  i  thlr. 


Urania.  :i;ai*«n(>.  auf  b.  3att  184S.  flifue  gotgr.  7.  Sa^rg.  «. 
1.  eilbn.    eripjig ,  l{»io(f|)ou«.   geb.  n.  2  t^L 

Octl^f  3.  t.,  4ft(cr!  U()n  ua«  6fl«a.  0<b«t>  anb  7(nU<tt<b.  f. 
iaagc  tel^eL  ««riHnt.  Ha««« ,  «caRa  a.  0. 

gc^  4  gt.  (5  ngr.) 

«irtor,  6,  f.,  t.  SaantnbünguBg.  2.  VufL  Jrantfnrf,  3S$fr. 

 «n^ang  j.  I.  Uafl.   Cbtnbaf.  grfe.  6  gr.  «»'•") 

fBolWirbn,  alU  tio<<):  u.  nirbrtbcuticbc,  l^rraufg.  «.  i.  U^laati, 
1.  m.  1. ftoittgart,  Cotta. 

geb.  1  m.  18  gr.  Ct  tWC  »•/> 

Walpfrs.  G.  C.  repcrtoriii«  botanices  systcmltloaa,  TaH 
I.  Fase.  3.  Lipsiae,  Uotmcitter  geb.  r.  1  thl. 

Wegeaer«  Oeack.  4.  ehriaU.  Kirche  aurd.  ScKelhchafta- 
AieUpeL  Mt  eiBen  Torw.  t.  A.  Ktmmdtr  l.  M.  Berlin, 
Aaielaag'aete  Bert.  BaeU.  geh.  ■.  1  ttaL 

©clfinatfjltbürftdn.  O^in  Iflminatti  f.  t>.  IJujcnb  onf  b.  SatelMS. 
IwranOg.  t.  9.  yitcningtr.   8.  3i^va.  Gfuttgart,  Btlffr. 

9<b.  u.  1  fM. 

S(ffc(.  3.       eUb"  o^nt  ettämjft.  aragbComltit  M  ijttrf. 

•b «.  {)«M<af4i«««c  et^a^,  sirifttirT. 

g<l).  n.  16      (^20  "ä»-^ 

BUfeat,     «».,  tum»,  flinc  «n*g.  edpilg,  ßBcit^onana. 

9<b.  15  gr.  (18^/4  nfO 

 9?«ue  Ifutg.  m.  6  etafjtft,  u,  12  «eljfcbn.  (Sbcnbaf. 

grb.  1  tbi.  20  gr.  ( 1  tl  I.  2S  ttr>) 

8Bi(llc«aa««  f.,  tSAt^iagto«,  Cdpjig,  X).  Sigenb 

g^  a.  !*•/«  «r.  a|c) 

ttotff,  C.  X,    aRarirnfran}.    ffitbit^ti;  «.  VlfL  VciUa, 

CSBolff  ».  6  )  grf).  6  gr.  (7',,  pgr.) 
S«»ti|f  BalbfiflaMa.  2.  unvrränt.  Vuft.   Ctuttgart,  (Votta. 

gt^.  K  t^l.  20  gr.  (1  t^U  25  ngr.) 
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LITERARISCHE     N  A  C  H  II  I  C  H  T  B  N. 


SttcoUrfeier  des  Gymnasiums  zu  Sala- 
wedel* 

Am  11.  yir.r]  12.  Septem?)rr  becing  das  f;Tmnn«iiini 
tu  Satzwedel  das  EriiiBerBog.<«(esl  &u.  scia  Ituudcrl* 
jähriges  Destehen.  lirsfriiaglich  ein«;  sogenannte  Ia- 
teiaisclie  Sdiule,  weleke  bereiu  lanf«  ror  4ti  Äefor- 
natioB  UObt»*),  ward  tf!«M  4er  AtMtadIt  s«feti8rig« 
A?!^!  »It  aai  11.  Sfpt!tr.  1744  mit  zweilfii  iu  der 
]S<^usiadl  belegniPii  Intnu.  Silaili!  meiiiij;!.  Trotz  det 
ärnlic^'B  ""(i  anarchischen  Ziistaiiric»  Ix  idcr  Irisliiule**), 
-welcher  itriogend  >it  fiecicr  fiioigung  mahnte,  bedurft« 
«•  «IM  IliBIgtSckMi  1llMlit««rle«,  nm  endlich  naek 
ciuer  Reihr  der  heftigsten  Parteikämpfe  die  Combiaa- 
lion  jfuer  Anstalten  ins  Werk  «n  setzen.  Die  Terei- 
niltte  Schule  wnrd  mit  j^rossen  Fi^icrlirhkeiten  einge- 
weiht, w  den<*0  der  daniiUij^e  Ri'ctor  J.  G.  Schoile 
daiek  BiBPrograaa  einlud,  dessen  Titel  mit  den  selt- 
samen Worten  nhelit:  nO>e  wieder  herge«tciJte  Kapf- 
Fabriqne  derer  beidtH  Sijidle  Sftlswedel  n.  f.  W.  —  Dit 
\rrfii>.siiii;;  der  Schule  lilieb  bis  zum  Jahre  1819  im 
Wesentlietien  DBTcrüudi-rt,  diese  seltts«!  alicr  ward 
1812  zum  tijmnasium  erhoben  und  gedieh  zu  rinor 
äer  beeachtcstea  LehraastaUen  FreuaseB»,  weicher  nua 
•>}•  «weites  Jahrh««(lert  Terheiaaenl  alrli  «rSffncI  h«l.  — 
Ein  vomRpt  iDr  Professor  DanneUtW^Min  Proprfimm, 
"Wt'khfs  eiiifn  intpressanten  Rückliltrk  anf  die  Irühcrtu 
Zu'Ht.-inde  gewährt,  lud  zur  fusiialifn  D>'gehiiii;:;  des 
akteofeBdei  Sacainn«  ei«  nnd  bald  sammeltea  sich  die 
€lMe  v*B  «all  und!  fem.  Uafer  ilani  ei*dii«i  sMnt 
Ludtvig  Jahn,  der  3  J.ifiro  Inn^  Srhülcr  des  Gym- 
nasiums Rpwp^en  wnr  und  seil  50  Jahren  die  heinath- 
iichc  Siadt  nirltl  wieder  gesehen  h;itle.  J)as  Fe^t  seihst 
wurde  «ia|[eleilet  durch  einen  Faokelsug  der  Schüler^ 
welcher  sidi  m  Torabend  des  11.  durch  die  Haspt« 
Strassen  der  Stadt  nach  dem  Paradeplatze  bewegte, 
wo  ein  fir  die<teu  >Cwcck  eigens  gedichtetes  Gamdeamm* 


aligesnugeii  ward.  Tags  darauf  fand  die  eigendirho 
Feier  in  den  Muroen  des  Srhulhofe^  statt,  der  mit 
Blemengewinden,  VatiTtafelii  and  «adera  Fceüaa^niea 
sinnig  geschaüekl  war.   Z«  4ieeen  Eade  iMtlea  «ick 

die  ehrioaligfB  Sfhüler  des  (i'viiin  i«!iim-i ,  die  Uehör- 
den  und  Deputirten  der  Stadt,  !<»  wie  die  übrigen 
Gäste  in  den  ebenfalls  festJicb  Terziertcn  Sälen  des 
Halhhaaeaa  rcmanuk,  tob  wo  aie  iai  (ieleit  iler£k. 
Teaiaar«ehine  wadi  4er  Srhale  «Ofea.  Di«  gas«« 
Sfliaar  dtr  S'fhiilrr,  nn  irr-fn  Spitze  das  Lehrrrcolle- 
gium ,  eutpliiti^  {i.u  kauiUit^ijdeQ ,  welche  nnn  die  Fesl- 
scene  einnahmen. 

Alsbald  erklang,  begleitet  tob  der  an«  dem  Dei- 
aaal«  kerabdröhnendeB  Orgel ,  das  «armen  uaeemiar«^ 

vam  Dr.  Winlelmann  gedichtet  und  von  Struth 
in  Dartii<tadt  coinpoiiirt  war.  Hierauf  folgte  ein  Chu- 
r.it  ,  von  riera  ganzen  rli  r  iler  AiiweseudeH  gi-sui  gen, 
und  nun  hi  stirg  Dr.  Ilahn  die  Redurrbühne,  hinter 
welcher  das  von  rerehrter  Fraaenhand  gewidmet«  Baa- 
ner  der  Schule  aufgestellt  war.  Nach  einer  längeren, 
mit  warmer  Seele  rorgetraj^enen  Rede,  in  welcher  der 
Sprecher  die  geschichtlichen  Verjuilini^se  der  Schule 
auf  eine  anziehende  Weise  entwickejie,  und  die  ehe. 
in;iligen  wie  die  jetzigen  Schüler  feierürh  >iiid  berslich 
he|$rft«ste,  felfte  der  aeleaae  Actua  der  ächülety  w«l« 
eher  4te  Htrer  «iebtliek  befrierfigi«  and  ianbesoadcre 
durch  den  hebräischen  Uyaiius  eiuis  Primaners  über- 
raschte, lüin  zweiter  Choral  foigte  and  zum  Schlns» 
trat  der  Dirigent  des  Magistrats,  der  Bttrgermeitfcr 
tum  Btmmfgt0m-F6r4er  «af,  iadem  «r  Tor  4«r  gaa» 
«es  Venwaimlnag  swei  Sckreiken  itm  K,  Preriasial* 
Sehe!  -  Cnllf  ^'i  im"?  tu  Magdeburg  publizirte,  deren  ei- 
nes ilrm  Di.  Hahn  den  Titel  eines  Oberlehrers  ver- 
lieh, während  dnreh  da<(  andere  «ler  Ueet'>r  Professor 
Danneil  in  Anerkennung  seiner  mehr  als  40j«hrigea 
Wirksaiakeft  zum  Riuer  dea  tathea  Adterordcas  4r  Kl. 
ernannt  wurde.  Nach  einem  Hoch  anf  t]r\%  venhrte 
Haapt  trennten  «ich  gegen  1  Uhr  die  Anwesenden,  nm 


'  >  St-liftn  13i9  ward  ihrer  rühmend  «edaciit 

**)  Im  Jahre  1716  xvarri,  au:  I  i  au  i  ;  J'.  m  h  nW\\l  20  Schüler,  nnd  1731  in  den  I  'jli;  n  nbern  Klassen  der  XrustSdlrr 
Schale  nur  S.  von  denen  der  l'.rhte,  ein  ftjaiirlecr  Knahe,  noeh  nicht  cemjnaifen  kDrintc.  Auf  der  Alutailt  «  ßri!  rUr« 
gans«  Schnljn^rnd  (u  einem  KlnssRnxiaiBier  \m  2  Letirern  zuslrich  unicrrichcet.  Man  wollte  an  der  Wimerii r  n- 
•paren  und  tieiztc  ito^ar  cmii^e  Winter  liiudnrcli  ^ar  iiicbt,  so  da»«  Setiüler  und  Lebrer  davon  glui;eii.  Im  Juhi  c  1743 
uiilerrieliteten  an  liedlen  «ioJinlen  nur  norii  2  Lehrer,  selli^t  hei  allem  Bemühen  die  vacanten  Stellcit  wieder  z»  lie^rtzcn, 
wollte  dies  uitUt  jseliagen.  „Wer  wollte  auch  dcrelcuhcu  l)!eu«t  wieder  aniielimeu,  ^chrcI^t  der  Ma(^lf«trat  in  ciiitr 
t^upplik  au  den  KOni|t:  Ein  VIelihIrte  und  ci-.  ■■.■-r  d.fnt  j.i  «aiir;ir,"i  :  r-.H-i  nni  em  1.  ,1 ii.iiMT  IM  u'riiiJicher 

als  ein  nülclier  Sclmlnaun"  C^c.  wie  der  Quarlxu,  der  uox  iü  liiir-  bieball  liauej,  cl.  das  l'xograaiu  de«r<:ol.  U.  Dtm- 
iicil.  1844.   |iag.  23. 
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■ich  tnoacbst  in  dem  ansgclrglon  Alhiim  rinziucirlmpn 
ud  Mdaan  tut  FuUafel  n  begeben.  Das  Mabl  fand 
!■  den  Siten  d«a  Ratlibaasn  StAtt,  welche  rom  Ma- 
gistrai willi::  dari'cliolfii  iiiiil  T.in  »Im  Stntllvi'rordnrlon 
freigebig  aui^^egcltiuückl  wan  n,  und  die  \Vrilie  der  lür- 
iBBcrang  Terkiärte  bier  SLliftiic  Seesen  des  Wiederse« 
kens  und  ward  laut  in  manch  wannen  and  ainnigea 
Hfnrttn.  Unter  den  bcjabrten  Giaten  aali  man  aeben 

dem  üllCilrii  Srlitili^r  dfrAii«(n!t,  dpin  74jäliri:;rn  C'nn- 
siitoriairath  O^derup  ,  licti  liriiijcr  Ilöltt/s  und  Sii  icrs, 
Haoptpa^tor  und  J^enior  Ministerii  zu  llunnorrr,  Sp<il 
erat  »chieden  die  nach  langer  Trennung  froh  Verein- 
ten. —  Die  milde  Herbniatille  der  Tage  beginstigte 
besonder«  d.is  Schanturnen,  mit  wrlrlicr  die  Narhfeier 
am  12.  begann.  Der  Mathematicus  Dr.  Gerhardt, 
der  das  Verdii.'nst  hal,  das  Turnen  liier  • —  nacli  jah- 
rrlanzer  Pause  —  wieder  eiugel'ülirt  und  mit  rastlo- 
sem, umsichtiiien  Eifer  gepllegt  lu  haben,  hielt  eine 
](räftige  Ansprache  an  die  Turner  und  das  Pnbiienm, 
welches  sich  tn  Tausenden  dränsle,  und  «rliloss  mit 
einem  Lelieliotli  aiif  Jen  j^reiscndeii  Bleivdr  <!er  Turn- 
knnst,  der  ¥o  still  nmlriedet  und  dorh  so  jn^^endstark 
an  der  Spitze  der  Magcsfrolm  Selinar  einhersrlirilt. 

in»  mehrstftndigca,  Taracliiednarligea  Uebnogea  der 
Toner  mneblen  den  «ktnslen  Eindruck  nnd  gkbea 

das  I)es!e  Zeii'tniss  für  Lehrer,  Schüler  und  die  oft 
anj^efochtene  Sache*  Zum  Schlns«  erliub  Jahn  sein 
heiles,  BtarkM  Wort.  In  rri^reifender  Weite  liess  er 
die  ErinaeniiigeB  «td  Sehnungca  «einer  Jngead  an- 
klingen and  indem  er  es  als  sein  hoben  6l8ek  pries, 
das  Turnen,  ,jwre|rhes  aii<5  sn  Mi  Itjer  ^f""?  enlspruB- 
gen",  nun  tu  einem  !jrauchiij:cn  bcbiiuenden  Strome" 
darek  Dentschlands  Gaue  schwellen  zu  sehen,  wandte 
«r  aeiaen  Dank  sn  einem  begeiitcrten  Lebehoch  auf 
8e.  Maj.  den  Ktaig  anf  Iba,  der  im  Gewnge  seines 
Volke««  heimisch  ist,  der  Seherz  und  FriiMirliKrit  lioln 
nnd  Gefallen  hat  am  Reigen  der  Jucend  ,  am  ]\Iali]  der 
Männer  und  am  (Jclace  der  Allen,  der  Kunst,  (iewer- 
be  nnd  Wissenschaft  fördert,  der  ror  Allen  das  Hcibe- 
ftaer  dea  Geintea  weekl  «ad  wertkel"). 

Von  der  nnahsehlirhen  Srhnar  der  Schauenden 
geleilet,  kekrte  der  Zug  ta  die  Stadt  sar&ck  aad  ver- 
einte nick  bald  daranf  snm  gemdasamen  Mnble,  wel. 

ches  unfern  der  Yorsliult  in  einem  Grzelie  ^  eratistnilet 
nnd  diei^smal  dem  ei;;entiichen  Kreise  der  Schule  ge- 
widmet war.  Bb  gUbmader  Ball  beadilaa»  die  adif- 
aen  Tajie. 

Unter  den  Ehreni^alien ,  weiche  das  Andenken  der 
Feier  dauernd  erliallen  werden,  TCldiaaea  aatner  dca 
Festgedichtea  des  Dr.  Winkelmamm  aad  der  rea  dea 
Franca  der  Lehrer  ftberreteblen  Fahne,  insbesoadera 
die  Ton  den  Gjmnasien  zu  Qnedlinbnrs:,  Ualberstadt, 
Btendal  nnd  Magdeburg  (Kloster  U.  L.  Fr.)  Übersand- 
taa  YntiTlafeln  und  Gralnlationsschrrihen ,  so  wie  ein 
.carasa  aäcnlare  des  Direrlors  Dr.  Aöidecke  zu  Har- 
karg  dea  Dank  der  Scbule.  Am  Abend  des  Festes 
selbst  ward  die  Ver^ammlnn^  nneh  dnrr  h  ein  ^Veih^e- 
adienk  des  Prof.  Fr.  IFieseler  in  Güttingen  fiber- 
»aack«,  wdeksr  «ins  knnstmytkolegiscks  Abkaadlnag 


i'iber  die  Njmphe  Echo  einsandte,  deren  Ertrag 
Bestea  das  ia  äteadal  i«  «rriektsadca  WM^dmonMU^ 
Denkmals  dienen  soll. 

\(in  ^-dein  Altiii.irli ir  Htulze"  wurden  die  ..Ge- 
dcukiieder  des  geselligen  Vereins  der  Altmürker  zit 
Berlin"  geschenkt;  der  Oksrprediger  IKatfAom  (ehe- 
malij^er  Schüler  nnd  Lehrer  des  Gymnasiums)  über- 
brachte ein  Exemplar  der  Ton  ihm  Tcrfassien  Srbrift: 
Andentiinv^en  711  f'inera  Orfrftnisationsplanc  für  slädli- 
srhe  Aladrhensehnleo.  Herlin  1M40,  und  ein  anderer 
nngennnnter  Geber  spendete  100  Fl.  Champagner,  d»- 
ren  firlbs  tarn  Stipcadieafond  der  Scknls  TervcadsC 
vaidea  seil. 

Eine  ausführliche  Be»c hreilinnc;  der  FestlichltBl 
aldt  dennäckat  tob  gesdiickterer  Uaad  an  hoffen. 


Sclircibcn  des  Ilcrrn  Prof*  Rots  in  AÜicn  an 
Jlfefar  iB  HaUe. 

Verekriaatsr  Freaad  aad  Callags! 

Nach  meiaar  Ictsten  asiatischen  Reise  von  einem 
Ausflüge  mit  Herrn  General  va»  lYniiMdk- Ostos  in 
die  Kasten  von  Lakonika  zurSckkekrend ,  mache  ick 

mir  das  Ver»niijren,  die  epigraphisrhe  Ausbeute  dieser 
Fakrt  —  wie  irh  clanbc,   lauter  incdita  —  Ihnen 
mitsathdlea.    AVir  i:in;;en  zuerst  naeh  Epidauros  Li- 
aterfty  va  aber  der  fieaekreibnng  der  Rsinen  durch 
Lenke  nickte  kinincafBgea  bleibt.    Dana  das  Cap 
Malea  iiinsehilTend  aiikerlnn  wir  im  Döalisrhrn  Busen 
vor  den  Ruiuea  von  liiia,  wo  sich  seit  einigen  J.i/iren 
eine  neue  Orts<'hait,  Aeapolis,   angesiedelt  iat.  Die 
Rniaen  sind  unbedeutend}  sie  beschränken  sich  an( 
Fundamente,  Ziegclsckerbea  nnd  einige  Grabkammcm* 
T'i'im  \iiibaii  der   20  bis  30  Häuser  aber  hal  man 
mehrere  alle  31armore  gefunden,  worunter  folgende  U- 
ackrifiea: 

Kanaar,  aa  der  Beka  d- 


'A  niht  JB.  M/fifiior  lY>m» 
tAki  Ihitavtavip ')  ÜQaü(  imm 

TO  utuh'ifiu  ngocöt'SafiAmfaf' 


1.  Piedestal  aus 
ucs  lluuses: 

AnOAlS 
HMEMMIONAFA 
KAEAnOASMlA 
NONAPETASENE 
KAKAITAZnt'OZAI 
TANETN  ÜIASTO 
ANAAßMAnPOS 
^EEAMBNAZMIN 
ÄIA2ETEAPX1AOZ 

2.  Weisse  Mannerplatte  in  der  Hauer  eines  an- 
dem  Baases: 

.lAKAEANAEdc^NlAOTKAE  ''H]puxXtav AimtSov 


.NETOTTT^A  IKAMEAI 

xi^cür.MOTr.Aioi 

HPAKAEAHPA^AOl 
nPONOIAMEAlXPOOT 

iMF.AIXPÄir.NlEAlXPOOT 
1  HNIi:klA.\  AlAIlAN  rOE 
ETEPFETIN 


JCl»[«<>']tror  jitoSm 
]\ltkij(,Qti)g  3foica/ov, 

füpirent  IVItliypuov, 

Tt^r  idtay  dtu  nunog 


Digitized  by  Google 


S.  Kleine  oUanse  Totirp]«tt«  am  nikcm' Stein 

ETEPFETH 
CÖJrHPI 

Fünf  [hin  zvhn  iMlnntou  westlidi  von  flen  Rainen 
Ton  Bai  wod  alle  Stciabrüche  und  einige  iMiiiilameiile 
an«  froM»  Qaaleni,  «ad  riagnm  ist  das  Terrain 
ganz  mit  Brnr.h<>tücl{cn  Ton  BiMiiera  Msgeschm«!- 
zencn  Eisnnsi  lilacken  fiberdedcl.  B«  «ckcint  dan 
die  Bereitiini  ili^  iKnilimicn  Lakonischen  Eisens  und 
SlAhls  »nra  Thdl  hier  SlaU  liatle,  obgleich  meines 
IViBSeiia  keine  >ac!irichU'ii  hierüber  Torkomnu  n :  sei 
es  das«  die  Erze  im  Mken  Gebirf e  gowvBnen  wor- 
den, wo  jedoch  dieBMern  keine  allen  Stellen  n  kea^ 
aen  Tcrsichern,  oder  dass  man  dieselben  aus  dir  ge- 
genübcrliegeudeu  Maina  in  diese  vor  Allers  hoUrei- 
«here  Gegend  xnm  Schmelzen  hcrüberföhrle,  und  d«t 
«reinigte  Eisen  ron  Itier  ine  Aeelnnd  Tersckiine. 

Wr  beenetlen  w«ler  nSNKeli  a««k  *e  Ruinen 
licim  Iloiligiliura  des  Asklepios  H?perleIe«CeB  and  die 
Ton  KTperissia  and  Asopos,  die  alier  noch  nnsekein- 
liarer  'sind,  ah  lüe  Trümmer  TonBöä,  nnd  gar  keine 
Inschriften  darbieten.  Anf  der  Rückfahil  landelen  wir 
nn  der  alten  Stadt  der  Insel  Kythnos  (Thermia),  die 
irh  seit  1836  nirht  mehr  besucht  kalteii  Aaf  dem 
Rücken  des  Biadiberjtes ,  wo  ich  bereit«  frBlier  in  »wei 
grossen  l'iilcrbaiiten  die  Sobslrncdonpii  zwcirr  Trmjtel 
erkannt  halle  (lloisen  auf  den  (irii-rh.  Iii5pln  l.  S.  llö), 
fanden  wir  «ine  seildem  ansgescrabene  Inschrift  auf  einer 
langen  weissen  Maraorpiatte ,  in  SckrifUügen  des 
Ticrten  Jahrhnnderts  t.  Chr.:  ^ 

Es  isl  «lies  das  erste  Mal,  dass  roir  lüe  Samothraki- 
Bchen  Gottheiten  in  einer  Inschrift  Logeixriot  siml.  Se- 
]icn  Sie  an,  lieber  Frennd,  was  Sie  mit  ihnen  anfan- 
gen. ^  ^ 
Atben,  6.  Angnst  1844. 

1)  E»  ist  vielleicht  UynxXta  HmUmviayen  zu  Uion  (C.  I. 
2792),  oder  UyaxILdt  nonitiföy  iGruler  440,  2.)  2)  Be- 
jslelit  oirh  wol  auf  Antonimw  Pfns.  Kinicn  Spartanische 
Inschriften  Zayi  'EXivO^tQf^  'jttitMfi(foi  -ojrt/it  !=iclic  bei 
Boeckh  C.  J.  110  1313  fp.  flof «  \mct.  Ciraec.  iiird.  1,  3ß  sqq. 
3)^101*;  Zafio9Qttll  bei  dillimach.  Eplcr.  26.,  It^ua- 
9r>r^t  IftoTc  hei  '/.«ri'rt«  Kp.  15.,  ^«uöSpßf«  Kaßu'goK 
le'i'l'lnlnilr.  II.  43.  9*.,  und  -l't((jo\'>(irf>!«  allein  filr  9tol 
ZaftoOQ^ttotM Viodor IV, 43.   JLo&«cÄr  Aglaoph.  p.l2ia 

Literarische  Notiaen. 

SAtattpmlverf  Chh»  and  lärfM«,  did  kier  Ter- 

einigte  Geg  nstfinde,  velrlie  liinnen  Jahr  nnd  Tag  ge- 
scbichllich  nnd  geographisclx  neue  wichtige  Aufkiärno- 
grn  von  Paris  ans  erh.ilir  n  und  viclladi Stoff  an  wei- 
teren Untersncbungen  bieten  werden. 

b  Beeng  anfBralcrei  lie^  gegenwärtig  einer  t«» 
KriegsmlnistiT  Sonlt  ernannten  Coramission  Ton  Sack- 
verständlaPii  da«  Mannscript  einer  Abhandlrtng  lifcer 
das   mit    drr  Zi^it    forliliiiicriid    v(>r;itidprt(>  Vnrf il.rcii, 

vcicbes  man  seit  dea  ältesten  Zeiten  bis  in  das  vier- 
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aehnte  Jahrknadert  kerab  bei  Anfertigung  und  Anwen» 
diing  desselben  befolgte  {Traiti  de$  proe^d^i  «f  de» 

vicitsitudcs  de  la  pouihc  ti  caiaon),  vor.  Der  Artil- 
lerie-Haiiplmanu  i'aiue  Iii  fcrte  die  ans  den  aliendlän- 
di^ili'  ii  Sclij  ili^irlli  rii  ucwoiiticricn  I\*"*iiliato ,  der  Aca- 
demiker  Reinuud  die  arabischen  Qnellen  entnommeuf  a 
Ergänsnngen,  Erläntcrnngen  nnd  IJemerkungen  jeder 
Art,  während  sich  Ersterer  zugleich  der  jRedaetien 
nuterzog.  Wahrscheinlich  erscheint  diese  gescliickllick 
wichtige  Abkandlnng  nnck  mit  Ablauf  des  lakre«  im 
Druck. 

ilinlünglich  bekannt  nnd  schon  Tielfncb  Lpiiutct 
sind  die  AtUMtuuB  tttaHmu  de»  ladet  «t  de  la 
Chine  de  diuJt  makomftaH»  qui  y  dlUreia  dam»  1e 
ncuviitne  sütIc.  Husvbc  Rcntiudot  gnb  sie  an«  dem 
Arabischen  übersetzt  mit  Ueinerkua.^tn  zuerst  I'aris 
1718  heraus.  Dagegen  möchte  es  wenigen  bekannt 
Bf  in,  dass  Langli»  im  i,  Hii  nach  den  «rahiscken 
Text  dmeken  Hess.  Allein  diese  Ansgabe  var  nickt 
gehörig  dnrtliu'i-sclifji  worden  und  niiT;rili<rb ,  und  so 
war  sie  bis  jetit  in  din  gewaltigen  .Mii^.uinen  df-r  kö- 
niglichen Druckerei  still  liegen  geblieben.  Dir  üp- 
nannte  Gelehrte  Rcinaud  reridirte  neuerlich  den  Text, 
füllte  die  Licken  ans^  Terfertigte  eine  neue  Oeber- 
setzong  nnd  schrieb  einen  einleitenden  Bericht  daso. 
Die  L'ebersetzniig  wird  mit  dmi  ureiten  Theil  der 
üeberselzung  von  Abulfcda^s  (»eojrraphie  von  dpra-if!- 
hen  Verfasser  erscheinen,  der  einleitende  Bericht  da- 
gegen, die  Yerbesseruugeu  nnd  Znsülse  werden  sa  eben 
besonders  gedruckt  nnd  füllen  ein  Octarbändckfli  ven 
ungefähr  130  Selten. 

Wichtiger  nl-.  diese  Arbeit  sind  nnbedingl  Hci- 
naud"»  sehen  seit  inager  Zeit  in  |iersisc]iea  ucd  ara- 
bischen Sekrifistellern  angCKtclIle  Untersuchungen  über 
die  genannten  beiden  Linder.  Der  geegrapbisdie  Tkeil 
seiner  Aaszfige  ead  Uekeraelsnngen  ist  der  sekwidiere» 
und  dessen iiiürcichtet  80  bedeutend,  dass  die  p'ewnnne- 
»en  Ergebnisse  keineswegs  in  d»r  erwarteten  mit  Kar- 
ton versehenen  nnd  200  Qnarlseiien  nrafassendeii  Vor- 
rede snn  Ahmlfeda  ■ntergcbracht  werden  konnten. 
Knr  die  hückil  nöthlgen  Zengnisit  werden  dert  ikren 
Platz  im  Crlexte  finden. 

Die  lusammenhangloseu  nruekstuekn,  wi  lche  sich 
anf  Indien  bezicluUj  werden  dem  Jot/riiul  Asia/ique 
in  Text  nnd  Ucbersetznng  nnd  mit  Anmerkungen  ver- 
seken  cinTerleibl  werden.  Dieselben  werden  nach  nnd 
nach  went;r'='«'ns  150  Soilrn  diesp"»  Jnnrnnls  einnehmen. 
Indien  fbonfalli  ijuircnVnd  hat  lieinaud  vor  Knnem 
eine  iinifaiscndc  Drnlisclinft  in  drr  Akademie  pplis.'n. 
Diese  cutliält  die  (Quintessenz  seiner  gesammicn  For- 
srknngeu,  geht  aber  nur  bis  anf  das  J.  1040  n.  Ck. 
herab.  Man  erstaunt  über  die  Masse  der  kier  nieder- 
gelegten neuen  Anfseblüssc ,  und  bewandert  den  mtlk- 
saroeii  Fleiss  eines  Mannes,  der  gpracJp  einem  Lande 
seine  Anfmerksamkeit  \>idmite,  von  wekliuRi  man  ans 
jener  Zeit  so  aussei  ord!  i  tl.cli  wenig  weiss.  Diese  Denk- 
arkrift  uii  i'i  völlig  nene  Unterlagen  nn  weitern  Uater* 
snrbni't;! II,  die  ans  das  nnbekanaf«  Land  an«  eeiner 
Vorzeit  um  ein  Bcdentendca  aAker  rücken  «erden. 

M.  G.  F. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

Ankündi^ingen  neuer  Biirher. 

3n  nttintm  Sßtil&gt  (rfi^rint  fe  eben  un6li|t  bw^ 
«Ii  9wMaittJiiiigffi  in  U^iümi 

Sotccff  ottbeni 

Tbl*  Um  Uaiil.  Ztdfi»  m  bir  BiMiMUfM  i» 
•ta 


•Bk  coaftiti 

Dr.  ft.  I^imrk^, 


Srßcr  l&anb. 
Ahr.  8.    4  %9Ar. 
Seit^,  bn  e<fttm6er  1844. 

«Iftc  3(nf(a(|e» 
Sfic  {e(»rtc  Ott  eiBbMtrim  nnb  st^obcnm  Soir«f<^uIm, 
(Me  IN»  €)<^'  ntb  etibftuntfm^t/  jum  «iinai  üftote 

3.  m.  9f f^efw 

ff;  8.   30",  '^o.\tn.   SBelinpapitr.    «Dh't  258  in  HU 
Ittt  eingtCturfttn  tiortrtffli(t>cn  ^o(ifli(^>«tu  Qjt^. 

9lai^  mmigäc  «Ii  3a^rr<fn|t  ifl  eine  tAtmall3,t  mm 
^fuflose  —  He  litt  —  biefe*  »{elverbreitetrn  ©djuibudic* 
tiMi^  gewcrbfn,  bit  fic^  njie&erum  ber  bebfUMnbfien  SSfn 
befferunsen  unt>  (^nvriterungett  ju  erneuen  (»at.  2)ie  irejf« 
lid^  «Klffll|mn  ^ol)fd>nitte,  welche  ein  fo  fc^dne«  «OHtNl 
tur  (tiiltmi  {Ber(l4nMt(^feit  fAwieviscr  SOfaterirn  für  ben 
Ck^Icr  6iet<n,  (inb  auf  bie  3d(>(  »on  268  erMftet;  bnu 
ludif  i|l  tcr^rci6  ter  alte  seblitbcn  unb,  »ie  bi^er,  toirb 
jete  gute  ^ud)^anMung  —  von  »eichet  atu^  aiUfli^tÜ^t 
g^rofpectt  gratis  ^rjegen  mftan  NaM»  —  auf  IX  Qgr. 
ein  grci '(5r*rnp|iir  frhaltftt. 

^raunfd^mcig,  4aiu^  1844. 

ffcieNf^  Si«iMfl 


^0  eben  ifl  bti  mi  erfd^itncn  unb  in  otten  Q^u(^ 

a  f.  (Cr  Ölonc, 


gr.  8.  geb.  gSrei«  i5  ©gr.  (12  8®r.) 
Wen  lnn\<lhtn  S?rrfafr«T  crf^i«  «84»  tn  anferti 
^inrictid'  <0olieifc^e  3»pr(efnBsrn.  —  Umftg 
Stitalttr  unb  »ie  t«  gcwerbcn,  na^  feinen  poliL, 
tir4fL  unb  »ifTcnft^ftL  3ufUiit<ii,  mit  (efontenn 

3a  f ffentl.  93ortr&<)en  on  ber  Unit>crf.  ju 
SrlieOt  V.  J^.  J^inric^«.   2  «bc. 

a.  8  aii^r.  M        (8  SU^.  SO  egr.) 

ft««l*r«Iitc«,  «limcfitter,  i>ä*ter,  Soni. 
tlrer  unb  !t*eHunfl«c<»niiniffatien, 

worin  tat  SEknhJrcrhaltnif  bor  »»Unt,  tit  e.-tfAüttncn  »crt . 
PmtbciluBgcn  unt  'H?ir:h|cf-iüftf«rtcn ;  uMt<6«  «tfomun^  ur.l  tttmc  « 
Örtcofl;  Jd»;  unb  jpanf  jrfxitin ;  UntafrültunaMoft«  rcn  «Xcn» 
I*«  unb  Äb^CT ;  bt(  a\riui;n  K      ^,•r  «(«iWbt  u.  täl./na* 


■«■fiHag  cteH  M8  9M 


bei 

gallfr4)(n 

»mibmM^^aftn^tu  Ser ein« 

für  18  4  3. 
SDen  gRttgliebern  beffelben  iwm  ©ecmair  be«  Sertin« 
Rcnlauf.  sr.  a  fl«^  ^  7»/,  «jr.  (6  s®r.) 
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INTSLLIGBNZBLATT 


zun 


ALI.GEni£lAr£K  LITEJiATUB-ZEITUN« 


Monat  0  et  ober. 


1844. 


BtlU,  te  der  Kxjieditiou 


LITBRA  BISCHE  ANZBIGBN. 

Ankündif^nngea  «euer  Bücher. 

So  eUea  ist  hvi  uas  erscbienea : 


Ueber  die  Zahl 

der 

Sduinspieler  bei  Aturtophane«* 


Carl  Beer, 


PcntaenSudrninjren  einzelner  Stellen  der  Arbto- 
pkADiccheii  Komödieii  ealiiiUUlid. 

gr.  8.   Prdi  1  BiUr. 

TFf  i'(f  mann  sehe  Cnchhandlan;. 

Bei  U.  B.  König  la  B»Bn  i«t  «rsAkac«  mwi 

dort}!  aüf  OuclihanJlDn^n  in  Leiichcn: 

jlntiquitatea  F ergilianae  ad  ritam  popnli 
Ronuuil  itseriptae  «  I«,  Lerech.  irr.  8.  geh. 

Preis  1  Rthlr.  16  arfJr. 
Aristuphanig  Comoediae  cum  acholii».  Ex 
recen<ioiir  Robcrii  Knjrcr.    Totnns  I.   l'ais  I. 
h^tittrata.   gr.  8.  geh.  Treis  liUhir.  12 gGr. 
_  —  C9m**diu;  Tmm«  I.  Par«  IL  T&«»- 
«••pAartfas««««.  fr.  &  geh. 

Preis  1  Hthr.  12  gGr. 

struais  term9nibi$$t  (Expositio  aermoiiuni  «nti- 
quonim).     Nach   swei  BrOstettr  Handsrfarirten 

lirraiisgcgcben  imd  litterarhisloriscli  gcvürdigt 
TOD  Dr.  L.  Lerscb.  gr.  8.  geh.  Preis  Idgür. 

GrAfenkmmy  A.^  Dr.,  Gtt^uAtt  der  klaut' 
achen  Philologie  im  Allerthum.  Erster  Band. 
(Die  ertte  Periode  oder  die  >,Anfjin|re  der  Plriloln- 
gie  lici  den  Grirrlicu  Iiis  auf  Arisioli-Ies ",  und 
die  Einleitang  nebst  dem  Kapitel  Grammatik" 
aai  in  sveitea  Perieie>  wdche  Iii«  «nf  die 
KidwrkcmcIiaftdwAngiisfuB  reicht),   gr.  8.  g^h. 

Preis  2  Rililr.  16  gGr. 

 d£B$eAeH  WerJeea  zweiter  Dand.  (Die 

Forlsetznng  der  Gesch.  d.  Phil,  bei  dca  GrieeheB, 

lHtellifi.'BI.  *ur  A.  L.  Z.  1844. 


eo  wie  die  AafSagt  dar  niUlogi»  M  den  ReaierB 
kie  anf  Aogaalua.)  gv»  8.  ireh. 

Preis  t  Rllilr.  16  jGr, 
Laasen,  Chr.,  Prof.  Dr.,  Indischt  AUeriAuan- 
kmmdg,  Ecelea  Bande«  erste  flitfte.  gr.  8.  geh. 

Preia  3  Rlhlr.  12  gGr. 
—  —  Dasadba  Weriu  Praalitaasf^A  b  e. 

Preis  5  Rlliir. 

Meng 9%    A.   B.,    tämwUttae  Atnterlaaaene 

Schriften.  Crtatiimelt,  n,  Ii  dmi  Oii^-jualtcxlcn 
Den  ühersclit  und  mit  mehreren  iJeilayen  iind  An- 
liiiTknii^en  vermelirt  heransjregeben  von  Dr.  G. 
SchiliiBg.  2BÄade.  gr.8.  geh.    Preis  3  Rthfr! 

Rl0u,  C,  de  Ahmi'Alae  poetue  Arabici  Tita  et 
carniinibui;  seciuidum  codiros  Leirlanoe  c(  P«ri- 
sineusem  commeataiio.   gr,  8.  geh. 

Preia  1  Rlhlr.  8  fOr. 

Zeitachrift  für  die  Kunde  de»  Morgenlandes 
keraosgegeben   ron   Prof.   Dr.   Chr.  Lassen* 
Tter  Baad  »ai  Vlica  Bandes  erstes  neft.    gr  8 
e«l>«  Prais  4  Rthlr.  13  gGn 

3«  »»fafl?  ter  ttitterjcii^nttrR  ift  rrfd^itafn: 
•MnMti  Ut  |fele|if(|«N  9mm  la  (««be«, 

3«frfn  bt«  grflmn  SSorartirge«,  eilfcamfnf,},  bm  mur- 
ianbt,  t>tn  ^alfiMb-Mcin,  vihiice- Unfein,  &a(apam> 
WUt,.Otabtiti,  31«ub»UanO,  «Rtufeelaab,  S8an  2)icmfn** 

ben  '.Jf^cren  sc. 

Simfd)  unb  mit  afnmerfunsnt 
wa 

©rnfl  :S>itfftttha^,  M.  Dr. 

SiPtt  %f)tHt.  SOht  «nor  &uu  anb  J^oljft^nittfit    «r  & 
94.  f«iB  fSrrittiMi^  periii  3  ttl^ir,  8  gör. 

Sarmin'e  iiaturwi(rfnr(^aftli(be  Steifen  (ittttt  eilt 
Ummi  u>immüi4fti  Suterefle  nidjt  nur  für  bat 
^ublieutn  mmitmmt»,  fonbtnt  fjmiea  für  &mcei»btu. 
3oo[e|cn,  gRineraloä»«,  »r«giie|lta,  «efatittcr, 
unb  €bfmiftr  bar.  ^ 

9cauiif4wcig,  Znjftift  mt. 

ttit^ti^  Oittffg  im»  eoM. 


•1 


uiyiti. 
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BIBllographle 

detNensitaa  in  d»mtt«bem 

SMr  r<<MC  wf«>9(nfW*  «■•».«iigLffuQ.lt.tU^aa. 
7U»im»Uk,  S.      (iftov.  ItoHtif.  ««I  k  «iftL  «en  V. 

g<E).  20  et.  CSi  »tO 

KtScrttü,  3.,  t.  PitC'titotc.  Sammlung  ouf^HBäbttfC  MfM« 

brUfi*.    6r<fclb,  6(1)üUer.   g<^.  «  gr.  C7'/i  »Sr-) 
atpljül'ett  u.  ajfrjifrunfltn  }.  €!ti(fra.   8.  4.  SJcrt^aufcn, 
Jloijnf.    gcf).  16  gr.  CiO  ngr.) 

j(a,  JBoatl.  3  1^  »  gr.  CS  ^  11 V«  nsD 
tSntf -  Rcnlg,  bcr,  ob«  ffure,  gtuctü  |Kil[it«n  b.  Bernunff  u. 

ßfFtnSaning.   feom  »tcf.  b.  „Tlnti»  ««tf<tmtib«.   1.  DcrT«. 

2(  »afl-  «td^bcburg,  ^alcfcnbcrg  u.  S-  gf^  u-  4  üt-  O  ngr.} 
St^i»  f.  <Xatutet(ilf>nbc  n.  Xgdciiltui  ecn  ü.     aXt«^  1» 

JtxfL  «tdttgait«  «elf.  itf).  15  flc  ti8>/4  »atO 
WM^t  h.  »cirttift,  bnraota.  ».  S-  et>{nb(([.  151.~1S6. 

BtkMBoi,  IMrA/VtrUlta.    MotMlM».  iomb.  IlMMMi 

Ift  <.  MKl.  »fMflbib  I      1,       ""gel,  •  fr.  C?  Vi  »P.) 

Berselias,  J.  J.,  Lehrb.  d.  Cbanl»  t*  «npirb.  Orlg. - 
Aua.  2.  Bd.   4e  Lief.   Lirewien,  AnMiU. 

geb.  u.  1     4  gr.  (1  1^  5  ngr) 

»enbant,  5 C ,  ?oma*sCbn>arb«,  X  »on  3uf(I«B, 
BcpuL  «Tutiirgfld).   »u«  b.  3tanjöf.    »oOfl.  <B  12  »bcn.  6. 

»6.  ©tuttaatt,  eiribit,  «.  u.  «s.  g«b.  4V,  gt.  es»/*  ngt.) 
«cnmtt,  9».       nft<«        »•  «tIbflbtf*äfHg.  f.  ffIMMdaet 

fftiUt.   «Sff«!,  Äaa«f-   SC^-  l"'«  9^-  (l'/i  "S'"-) 
Bifcd,  lif,  Dt*!  l.  gjn>ic  f)ri(.  Grfitift  b.  alt<n  u  ntufn  3<flj. 
m»(((  natö  Dr.  SW.  Suitfifi  U<tcr[.   ö!<uve,  ecbuibttrfiUoi'- 

gt^.  n.  20  gT.  C23  ngr.} 

«ilbnngibtfittjr.    QJtuc  golg«,    2-  fflb.    ^nramg.  »on  f. 

ScnmcT.  i,2.pfft.  fficftl,  »ag«!.  6'^  8  «jr.  («0  rgc.) 
ÄtUcotJ),  3.  ®.        «ertefunäon  üb<s  Sfiriia'enlpMfc(jp[il(. 

ixraufj.  ».  3.  tt.  tttbmann.   2t,  Bon  eine  ^ifchortl.  iti 

^nauti.  itditittU  Hn\U  Srtpiig,  SogeL  IS  gc  USV«  ngrO 
Bif«<>off,  <9.       b.  mcbiclB.:v^arma«ut.  iBoMntt.  tfriangm, 

Oalb  tl^-  n.  4  ./  12  gr.  (4  ^  ti  ngt.) 
«ttncK^agcn,  9B.,  fömntt.  e<6riftai.  2<  «tnn.  Kofi.  13. 

Set-  etutigait,  e^KÜt*«        9,  «f^  IS  tr>  (22  V< 
Bock,  Hand -Atlas  d.  AMteato  C  McwChMi.       AnfU  8* 

Lier    Leiiixi«,  Voickmar.   geb.  i».  18  er.  (22»/,  iixr.l 
Stttb  e  n  b  a  (h ,  «OtitebcKungcn  üb«  bi(  gcdi^tt.  abgrmuf.  Jtlagia 

b.  3.  G.  iiuM  g<i)rn  b.  Stijcnr.  USU»  IC  Somtibt,  3««e> 

ban«.  9tli.  II.  8  gr.  (lO  ngr.) 
i^(fc  out  ©icn.   'i*cn  cinim  Gincivtortifn.  2.  Äb.  -^anburfl, 

^wffmattn  u.  C   s«')-  u-  l  -i^      ö*-  Cl      IS  ngr.) 
t.  *Tccftctff,  lt.  tSchtT.),  ectraAtungtn  üb«  b.  Gsrnrfifn» 

fttclt  in  6.  f(1)li«»ifl.etö6tio.t'ammt.  u.  l(fTcn^o(g»n.  öfc«ataf, 

16  <ir.  (20  ngr.) 

A.,  enttr  Uattrricbt  im  ireirn  Handselchnem 
t,  2.  lieft.    Gotha,  Müller. 

neli.  6  gr.  C7'/,  ngr.) 

«tuuBbic^Oiift.  »cc(<n  (fBrftI,  »agd.)  gt^.  6  gr.  (7Vt  ngr.) 
—  —  kic  mum^n.  Uitntatt.  n.  nü»l.  {B^Uhr.  f.  b.  3a|rlM5. 

IMi«lbartMb«i,  «iftaiib.  «(^.  4  gc  (»  ii|r.) 
 füc  StenvolMtt  «tf  ISIS.  8w  ill.  JlaittCRt«> 


Valfl.   9bcnbo{.   gc^.  4  gr.  (S  ngi.j 


Ii  WIMM.  M  vwk  Aufl. 


Cama,  C.  C,  r.  gcgenwSrt  Stande  d. 
giQud.  Crauloacopie.   Nürnher:;,  Crareer. 

Kcli.  9  Rr.  (11  «,'4  ngr.) 

6bal)((,  O.,  Ktbm  über  bic  Q»i(d)id>t(  b.  Qfjrijitnliv««  i«  t. 
a  (tftm 3abr^nnbntcn.  flCacb  b.  Sranjof.  braib.  n.  2.  Stf iMlf 
^ilbtt^cim,  Oafitnbfrg.  gc^  30  gt. 

e^tiftctn,  bU  Ot^cimniffc  v.  .^anburg.  3  9br.  (r.  2.  St.) 

*amtutä,  6(1:u5cti!)  u.  C   fltfi.  2     12  gt.  (2  .f  i%  aitj 

8mi|(nBatl(mlf(bcin(,  25.  ^(ijTm,  (Sebfcbt.  im  Um{cbi. 

»unt  a>ru(f  10  gr.  (12  Vi  ngr.) 
QcUbruct  m.  Oolbfii^a.  16  gr.  (20  pgr.^ 
Snnon,  m.,  ^iftcruna^biit^tefn.   Sc  MOk  V«|L 

SBiiOn:.  gc^.  4  gr.  (&  nt^rj 
IDcIdoignc,  ö.,  b.  ©ictHan.  Sii  ?a     'ragöble  in  5  Tiatn 
■ttrifd)  übsrf.  t).  Ä.  ©(trabet,   isamburä  ,  effvif-triti  u.  ff. 

9(1;.  1.1  jT.  i  15  rgr.) 

Dtrkt,  9.  &  B.t  WfirteBberg.  WApfeabncA.  3.  Haft. 
BlOle,  Qrlger.  !■  UaMfeL  B.  2  ^ 

<lbr<nfrirb,  3-  9-  Ci  C<i  ^>  fdlM*  Stani;  IMttWt  ftoi« 
eaUn  acatn  b.  {o^n.  »»»Itoiit.  ettttfcente  ttit  ««fnb.  8«» 

liitfl.  k.  JUWal««  «NMt  Baab«b«w,  ««wmbfra  1». «. 

0(1^  D.  2  gt.  (2  Vi  nflT.) 

6{(f)(t(><Te ,  ~  naturgttrcur  Kbbitbnngcii  u.  aiUfübiL 

IB(f<t;<it'.  aller  in«  tt.  au^tinb.  @(icäi4f<,  ntl(t)<  b.  tcld)tig|t. 
^rctucti  f.  gantet  u.3Dbu|trie  licfm,  dl«  HOMfaifi^Sttniik 
b.  mcifaiiiil.  SBaortnfunbf.  1.  1.  iMff.  *»  ÄufL  SVtrf4, 
SXtPit  u.  3-   9f().  n.  1  ■/»  16  gr.  (1     20  njr.) 

Elaner,  U,  Leitfadea  d.  ehem.  Analyse.  2.  TiiJ.  Berlio, 
Aiaelang.   geh.  2 

e.  <5ntb(T,  ©.  U.,  tifUf«  6ptU(i)(  o,  J^rolftn ; Surlj.  Elucb- 
linburg ,  «rnH.  flc^.  12  gt.  (14  ngr.) 

tili.  sm«.  »ttrtwi,  f>l*«v.  , 

gct>.  3     12  gr.  (2  ^  1»  ngr.} 

Jcti'f,  C,  b.  €5a4t  b.  Oetf*f(f)Hl(c^rft  u.  b.  tMWtlb. 

iiturg,  Safro*.   ocfi.  9  gr.  (II  •/4  »fl^O 
glfrfjtr,  3.  4>.«.,  7t<ili(t:enfnjarfc.  It  fiUf.  Mpiig,  Sit«» 

fctarf.  10  gr,  (1Z\,  niir.) 
JfMilbwb'ctflIttcbt,  bU,  Üb.  bwtft^oi  6prai(t.  S<ip}ig,  3ado< 

mdfttr.  gt^.  1  ff  12  gr.  (1  1$ 

ffanr,  SB.,  b.  eKlcnfrltbc  auf  Sitligion  u.  «ktRRlft  ifgdoklt: 

0.tttbttnbnT9 ,  Ornf».  gf^.  12  gr.  (15  ngr.) 

Oanpp,  K.  T.,  d.  german.  Analedlungen  n.  LaiidtlieHnnccn 
i«  d.  PrevinMU  d,  rtM.  Weatrelciic«  in  ilurer  vötkerrcdtU. 
MgatwhWlWilcilfa  BrMtag,  llttti.O. 

Oerhardt,  K.,  «raiMM  4  MCMkCbwl«,  Am<.rirawk 
aber«,  von  iL  ffiirl«.  t.        «nmbvTg,  MipMt  «. 

geb.  n.  2  '/^  8  gr.  CS  <^  tO  BIT.) 

Oiafr,  ^.  3^  ,  .^^n^buift  b.  oDatm.  (Itrrärgif4l4lf.  1.  Bb. 
2.  3.  ^J.ft.    Er«ftcn  ,  Hrndt.    sti}.  1  -f 

 fet^  @<ig<  sotn  ercijrn  3ul{n  ^i(|l«r.  rnt»{(f<(t.  (Ibcflbaf. 

ilth-  II.  8  or.  (10  ngr.) 
«Srritltr,  «,  lt.      u.      'S.  Ä.  Jtiufiu«,  fcitiL  (?<(*iitit»a 
oUtn  u.  ii«u(n  Ii-riaiiifntcf-  fcn^-lS  Ginicitung  in 

<SriUbung>  u.  Untctrltfetfldji«  btarb.  grarff. 

gcf)  ".  8  gr.  (10  ngt.) 
®to9t,  Ä  ,  ÄattXlV.  Scbann  «  Sijivet.a.  2 .^i.ft.  aSfiff*«, 

(Scbldjt.   geb.  10  gr.  (12'/,  ngt.) 
9tin<lD«(»,  Cl  Wlfdlctl  J«  lin.m  tirtcnb«  HnteitfAft  i» 
».ftdliMtM*  Sl  raettttw  Xlfl*  Jljifaflciitea,  Safcfcr. 

ge^.  18  gl.  (22'/»  nd«*) 
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nad)  b.  3.  Suis.  2  etc.  3nia ,  fiHMR.  grt  n.  l 
GftBther,  O.  B.,  d.  chirnrc.  Anktoinie  in  Abbild.    (Ada»  z 
chinir|>;.  Rnecbcnlchre  nach  der  Natnr  gezeiclwet  vou  J. 
Mild«.}   Uamhurg,  MclMncr.   gßh.  a.  A  if 

Aattaiann,  3.  3- 3-,  arifhmit.  Äutju*.  ic2JMl).  iD.  ©nwfc» 
«fÖNtfoitfn.    ^i!t(tl;dm,  (SaOcnba^.    18  gr.  (22Vt  «P>> 

n.  22  er.  (27  Vi  «tr.) 
MMßf     »d*t  in  Von  in  Btmtng.  Flu  aabtt  AnslAtm. 
HMboTf«  Agmtar  i.  rnbM  Bmm.  •  gr.  CIVi 

Ctuttgart,  Sot.  tf(.  •  §t.  &*U 
Beldenreich,  F.  W.,  d.  wtlBlliw  lto|lanteml«  (egoi 
rabAcoten  AuettUiknmpT  nad  Icrtnpfiftft  Eatropiaa. 

Au-Jbac't ,  C;;mrnf.    l'c'i   4  f;r    (5  nirr  ") 

^ictnt,  4?.,  äju*  t.  *i<{i<c.  ätilutl-  -tJaKiburs},  ^ictfmann  o. C. 

fl<6.  1     12  ar.  (1  ^  15  njr  ) 

0(4.  2     12  ST.  (2  ^  1»  nsr.) 
^«■ff,  S.  Q.,  SoitiöM  Hin  ttaiütmiWt  bramat.  Cfititnaani 
tM«W«#  9äfiate$  «.  ««t^«.  «Nilkaftatt,  |>rUn. 

1  ^  4  «t.  (I     »  nar.) 

Besse,  C.  O-,  fitii-r  d.  ti'.cML  Anf^clireckcii  der  Kinder  ia 

«Cktaf«.  AlUwbnrg,  Piercr.  gtk.  21  «r.  (:i6'  4  u«r.) 
^tlf  A<r,  0.«  btlla.  («MMBl^n*  Vtuttgart,  mtltz. 

10  «c  CUV.  ugtA 

—  —  tM«niiol«iK|tf m  |ic  tcMii.  fbtttnhlct  ««ator. 
tkrataf.  0.^.  10  gt.  (ts>/i  BS«-) 

Jtlcl,  ®<l)U)rr«.   64.  l     12  «r.  (1  /  15  nar.) 

.^ertiuno,  (5-     ,  2(f([<u(f>  f.  D.  3usmb.   2(  ccrm.  7(ufl.  1. 

'Xt}[.   lln(bait),  Ounimt.   g«!;.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
^otiinaiT,  St  3.,  eoikluData  über  ti«  dt^M-Mc  ia  Unten 

g«^  17  gr.  121V«  ngr.) 
^dqo,  aj.,        J8ur,igTüf<n.   Xrilegic  nittriftt  uUt\.  tca  Ä. 

ei<Dt«b(c  4>ambuig ,  0ctiu»m(  «.  9.  ttt).  12  9t.  (15  ngr.) 
3a^i,  9.  ^.  9.,  aulfubri.  S;<nptom(n< Jteba  hn  ^cneop. 
ICr^rricniUdlchu.  2.  3DC  ettfmU.  iMolbtt,  Otpitt,  Ut 
Iiomocv  ariiKlmÜtcIUftrc.  1.  Vb.  U  4äl|i*>  fMflOMt 
eiUttb.  2  1/^  6  9r.  (2  <^  7'/,  »«t.) 
JtbrMchar,  d.  beiden  ftlteitcn  deuUdiM,  i,  8Mt  SMA. 
BMTMag.  T.  L.  tatmäUn.  Zörtcli,  MiyM  «.  S. 

g(k.  a.  1  ^  u-p^.  ci  ^  «»  uro 
Sa^Tdbtricfif ,  K^ntrc,      Vnmollunat >  StetM  ttr  ^mtutttt 
BMtanMiTla^M  tut  fLMM)  ^txwalixloUU  Ainktr  (• 


«et.  a.  •  fle.  {10 


gell.  u.  2     8  gr.  O     10  iigr) 

S<ll(<,  0.  9-         KonJDt,  in  fccutfi^ni  UübtttcoiMittt 

iciaxg.  0.     giotttc  u.  0.  IPfi  j(c  99.— 1 

Ctutigart,  Otc^lrr.  geb.  12  gr.  (IS  091.) 
IdeM-MaKuin  fUr  Buchbinder.    3    4.  Helt. 

FalckcDbcrK  u.  C.   geli.  a,  16  gr.  (20  ni;r.) 
JOOnal  fOr  praJct«  Gliemie.    UeraiiKt;.  r.  O.  l:  Ert!>ruinn  u. 

R.  F.  IttarekiiHd.    üacli-  «.  MftRjciirrK-         Bd.  1— 3ü. 

Leipzig,  Barth,  geb.  n.  20  fr.  (25  n^r.) 
laauberg,  C  W.«  Abesoinien  n.  d.  cvuncri.  {vü^kiou.  He- 

VirW.  T.  0.  J,  NUmeh.   2  Bdo.    iluim  ,  M.ir(.-nn. 

geh.  n.  i  ff  ii  i:r.  (,1  .f  Ii  ugr.) 

Vn,  Im  9i9l«A.  ^tmümg,  ^m^nn  u.  c 

ttt^.  a  0{.  10  i^io 


Sobni«  JrrfTer  «.  9>rfftr,  M«.   <|iaf  .^metelft.  L 
eSa^Ttüb.  Wttftt,  Vajirl.  «c^.  2  er.  (2  Vi  agt.) 
Äaaargirftr,  Ä.  f.,  BAaufrlrlc  für  M«  Sagmfe.  I.— ti 

$Bb4^B.   »«Tita,  ©*m(en.  g*^.  u.  12  gr.  (15  ngt.) 

Jtap«rrtf)iff ,  ta«.   |:'f:üi.  '^'.onijn,    Jiv  na*  b.  OtijL  tom  Btrf. 
t.  Cathariaa  de  Ia  Uaiidiera.    'i  ibls.    TOcIfffn  ,  (Sctfitf. 

n.  1      18  flr.  ci      :i2'',  n^r.) 
Äapt  f,        (JfWltfjtcn  a.  t.  ©ffcfjiAtr.   Cm  S<f<batt.  3cJIuf(. 

SMcur^,  CS((albn(4iKiab(.   grt.  u.  8  gr.  (10  a|t.) 
Äfph  itibf«,  g.  O.,  b.  faftct«,  erteartfft^ffibung.  S?nlin, 
[.n::i.i!l).    gcfi.  D.  2  jr.  (2';,  ngr.) 

«loben,  St.  8.,  WploBWt.  ®tf(f).  b-  SSarfgraffB  SalkBKR  0. 

Snitaabnpt  2  Slk*  Berlin,  eimion. 

gftj.  B.  S      8  gr.  ($  i^^  SO  Rar.) 
SLle^fttd,  fämmt(.  SS),T(r.    €>Ur.:Hats.    1.— 4.  jBk.  Mp» 

|ig,  aSfifent.    gt^.  ii.  1      8  gr.  (1  »/  10  n.4r.> 
Jtlötntr,  C  SS.,  SKcbcn  ecc Cirbilbrttn  brt  ;Xauf(n,  Zrauangra, 

Gomoiaatoaea  unb  cm  Orab«  g^baltcn.   3.  iSbd^ea«  VUtlOmir 

Sdjnui^^afr.  gtti.  16  ^t.  c:iO  ngr.) 
Jtiattf,  3.  e.  9.,  9tbi^t(.  Vatbae^i  0B«nri. 

9«t|.  22  gr.  (27     «gr  ) 
Kfitaiag,  W,  *.*  M«  4.  Tcnrandlang  d.  Infaaoriea  im 

■Mm  AIpBllMMa.  ÜMitaaBsn,  Köbne. 

|reh.  D.  16  gr.  (20  qgr.) 
Ltncber,  d.  Hobn><teln  am  Uarx.   Kino  topogr.,  biator.  IL 

•Utiat  DantellODg.  Kbeudaa.  geh.  6  gr.  <,7Va  "»V'i 
eaagit^at,        b.  SleafA  a.  fdnc  <[rji(|iMit.  >•  Blln4(^ 

3fäa ,  <ab«B.  gt^.  2l  gc  (MV«  l>6(-) 
ectatMiW^t«  ^-  («U«  3«4«Mf«  %.  WUfn»,  ntifl  dann  XnloBg« 

IM  ««»ra«.  Hb««»«,  «.  Vii»ft4tMi  DM  3.  a.  CtBM^a^ 

S^MMMk  |t|.  4Va  <(.  C*Va 
Lehman«,  G«t  pliUtM  FrrtniMMia.  Tltl.  |lMe.J>  Hm- 

bargi,  IMaainr.  flti.  b.  t  ij^ 

echreibji.  n.  1     12  gr.  (1  >f  15  ngr.) 

SeecB,  9.,  Vnntifttaa  ).  Ibtalata,  Vutlloyfea  n.  OoBfcTvirm 

gi^.  B.  8  gr.  (10  agr.) 
illttr,  WUMuft*  ^1|Ml{f4(^  ^nlarg ,  ^ffmann.  u.  ff. 

g(().  6  ar.  (7  Vi  aflf  ) 


l{n<«<T9«,  IL.  Vaaf  Bmm  ata  Jtmft  mk'mäAL 
ZcainfHUt  I«  S  laß.  JIM,  €4bnM.  flt^  a.  I  / 

(ttca«,  ff.,  b.  tr^rc  von  b.  £)bfl6auaiju<4t  anf  cinfoAt  9f|(t* 

jorflcfgcfttbrt.  CTtuttgart,  SKclUs.  g(6.  S  gr.  (10  agr.) 
eat^ett^nm,  \)a»,  in  Sonera.  4  IBsrt«  ja»  giMn.  SccOa, 

tCBoMstaiBt^.   9«t  «■  6  flt-  (7  Vi  agr.) 
Otanabacf),  SS-,  £ -avii rn  rvfe  («  ift  a.  —  tlWt.  S.  ^t> 

eelpjigi  Sacfütrif.    ,      t  nr.  crV,  ngr.) 
Marcband,  R.  F. .  Lrhr!r,.;  h  ,1  i>:iy«iol()«.  Chaad«.  Bttlta, 

8(in)0Q.    geh.  fl   2  .j'  tt        ii      iO  ii;;r.) 
aStntft,  Ä.  «B.,  b.  Öifc,  fctn  Sjbürfn.  t.  iC-olUf^  fntfpr<<^€ak 

bargcfttat.   ©araSatt,  i>«oftbauS.   12  gr.  (iinjc) 
aRiebelet,  C   8.,  kt<  Cplpbanic  b.  tivi.^ta  ¥ttfcnli*t.U  U* 

MÜM.   etat  v^ilefop^.  Srilogit.    1.  Orlyiät^t.  SiurnWtg, 

«an<b  11«.  1 

fl*f»t«tBa,  V.  forte  SStfi^reib.  «.  lt«grll  (I  Vffü  okfv 
€#tlb«iiag(n  b.  etaatcn  v.  SSarc^fo.  .^aaitw^,  Xgiatac  M 
faelKn  .$au|e*.  ge^.  a.  8  gr.  (10  ngr..) 

«II (er,  Z-r      <f)^R(-  S<i»     t.  «Oabf.  9tra*  «niaiiitt. 

2  JBbe.  SreltoU/  Aar  u.  (S.   5  ./^  8  gr.  (5  <f  10  Bjr.) 
S!a<^t,  1001  abcnklSnb.   ivraufci.  n.  3.  T.^pfee.   Sleue  Vutg. 

3  —6.  Mtcfjjn.    OTcfffvn,  (5)cl(.+  c.   9<fi-  I 

^J^ufcan^,  Z.  i.,  auifiifeii.  SSccistt  ubrr  lU  grefe  aafgcm. 

r.ur(4K  a<iv<rb(««u(|lca.  in  Snlin  in  3«t(a  IM^.  I<  Chi 

iÖtTtia ,  eimiaa.  ge^.  n.  4  gr.  (5  agrO 
Or«lU»  J.  0.f  lNWrl|lionc«  Uelvi-ilcae.   Tnrid,  Meyer  n.  Z. 

geh.  n.  l  f  6  gr.  (I      7'/i,  njrr.) 
£!ric)fnal  ;firte<brfefe  ob«  ttt  J'.unft,  fn  fur^r  3vit  firhfSbr  *  c 

{4)r(:b<n  istKnc«.  fiUKbliaburg,  Gin^.  ge^.  9  it.  (11 V«  agi.) 
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Otto,  Cm  Handb.  f.  ugA.  IfedUlner  n.  Chirurceu.  Mit  cf- 
ner  Vomd«  v.  If.  A«rl^.  Neu«  A«»/;:.    J,  M.  liXi  McT. 

LeipjsiPi  Voigt  n.  F.   geh.   4  gr.  CS  «IS«".) 

flft.  a  Bf-  CS»/«  ngr.) 
».  ^Icnnit*,  e. ,  ein  Jlran;  t.  ^[nbcrn.    £>«nn|tabt,  Song: 

tau*.    I  ii     li>  or.  CiO  ngr  ) 
9>r<:gtt$,  8-,  ESO«  9<ni«^r(ii  Sicnt^Runftalfcn?  Crtibca,  Koutb. 

s<  i;.  i>.  8  er.  (10  igrO 
yntistt,  t>.  c»angcL,  (.  h.  OdfWni.   Qint  eamni.  o.  ttiäm» 

tttt»  $aaB«sfg.  ».  t  !>•  4>.  Srantt  b.  ö.  Ä.  Itornuna. 

M  .^ift.  Zntbtdi,  9mmL  geb.  n.  1^  la  st.  u  1)  ntr.) 
8ttm*k»*t,  9.,  iUifw  30M  11.  M  ^  t<l|>jf9,  tUHtm 

jotu  gel).  D.  6  (Vi  C7Vt  HB»> 
ntaufad) ,  Q. ,  ürmmA        aWb|k.  2c  2lbC  eromowB, 

fiwMctoT;  St  Sfjl  (SuarndTf  CbU.  ^«utaii,  MfmuoL 

Rayer,  P.,  d.  Krankheiten  d.  Kie««ii.    N.  d.  Fraoz.  bcarb. 
V.  &  Laudman».   i.  Lief,  (echl«»*.)   Krlani^n,  Kukc. 

Kch.  n.  18  sr.  ill  ■  ,  ii};r.) 
KiattCliajfloipätit  b.  Aafl.  Vitnttiuinlniiffrnf^äft.   4}rrau(j.  c. 

ftt^  16  gr.  (20  n^r) 

atl4n<ftt<(«  iMw.  «Mt4«t.  AM»*  Basel 

%  9»'  t<  njr.> 

Sitnncr,      u.  C.  e(6(n(,  b.  ChrtraBtti.  fe.  ^iaMwiKi.  9« 
na,  Sab».  0<i).  n.  •  9t.  ilO  «gt.) 

WtPPt,  9t,  b.  greft  Unbrfanntt,         nmtKt  Mtfc  tSriffca, 

•ÖtfdK.   9«l>.  Ii  9T.  t22'/,  ngr.) 
Stoftnftani,  Jt.,  etuiun.   2t          ftMIt  ffofM.  Mvüa, 

AmRR«.  «d^  1  •/  12  gc  u  ^  15  Hi^)  ^ 
Sftt*f  Cr  IMMiM|«l*  0wa>,  flBfdimnt^ 

itl).  12  gr.  (15  Rgr.) 
—  —  b.  »*&rcn  QriinWagtt  h.  dttiflt  Jtiri^n»(cfaff.  JBnKo. 

»•mgcmutl).  gt«.  a.i%$t.tß»  agt.)  ' 
Conan«,  jj..  «»rolr.  OiilocfCfdatc  4c  mb.  Äufl.  4  ttUt 

(r.  4.)   «Bfftl ,  »agtt.   gc^.  0.  1  '  *^ 

Ctbaaf,  fca*.  fclnr  3u4f,  SBc^anll.  :c.   SSarfj  b.  2.  engl.  Unit. 

m.  Vnmref.  u.  Bufä^cn  n.       flV.  i&uttcnbofft,  It  Citf. 

Cfuttgatt,  9»<jUt.   gt^.  18  gr.  (22«/,  ngr.)  ' 

C4tU«a*eci#  A.,  Ii.  CdMitm.  £lBrblinburg,  (ftnR. 

9«?'.  10  at.  (12  Vi  ngr.) 
».  €5*(oi«r,  Sffi.,  (t!fcri-t..praff.  tcutfrf)=  tnäf.  Clpr4(()ti)fnf» 

giiitjttn.  <)aiii;iurä,  cf  itona,  ©lalt.j  gei).  u.  «gr.  (iSngc) 
061  nhutf),  D.  9.  i>.,  (Jonrab  IBfb(t(orb,  b.  irtw  Vomnuia« 

baat  e.  j^sbendrul  im  30icil)ri9(n  Jtrüor-   2(  ttmgfMft.  XiiA. 

ediwüb.  gf().  s  gr.  (3V4  «9».) 

e^icebtr,  3-      fif'Ull.  Saf,',a(<<n  f.  b.  obnra  OpauMlbMalTn. 

£lK(blinbBT9,  ttmfl.   1  V 
«(^ttrna»«,  «-/.glwtM»-  f-  «taaiBtartAuIrB.   4.  A«ff.  «. 

8  gb  CIO  agb) 
^.^UitMiM.  I4<0(lfc  ««mnMc.  ttrntai: 

g«*.  »•  3  9t.  (3»/«  ngr.) 
ßfUjjm.,  RiMilf.  «Himfc  Unit  JtaMnrt<<Xu«g.  jie- 
t»eut*«>  CfiiPilg,  «Mr.  «4lHMnn. 

9<b.  11 gr.  (U  nac) 
Ccnf,  V.  "B-,  nrnrf}»  u.  gfotrinnü^.  fSolf«  r  StltflMfi:  9«» 

hn,  mi\ü,  »«9rl.)  ttt).  6  gr.  (7'/,  ngr.) 
Älrptfins,  K  OB.,  12tfr  ««lebt  üb.  b.  8iiftunc)fn  b.  irtiM. 
t?adn»  f.  Äiracn»  «.  Jftunknrflrge.    ^ambmg,  afltntur  l 
rauixa  ■(»auM.  gtt  m  s       (lo  ngr.) 
ClmoB,  J.  Ä.,  Auto-iid  Kr  b.  flaaKgffrtftrC.  Jtrftnfihr. 
l«ni  u.  Smnbf'm  o^  l.        Ift  olfo  bert»  fcnfoowi  a.  Lm. 
4>flmtat9,  ^«tfnann  u.  ft.  gc(^,  8  gt;  (10  ogta 
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elntenft,  C.  F.  F.,  d.  pract  gcnelne  Citllrec«.  1.  Baad. 

Leipzig ,  Pocke,   geh.  4     12  gr.  (4     15  ngr.) 
eouctioo,  Ti.  ü„  yrrbigtcn.  Ii         BoUa,  mVmuÜk» 

C^b^Ctenbia,  «IHK,  tagagwpiw  «.  f.  ».  ^aaHi. 

jg*  6  9»-  (7Vt  ngt.J 
g^uamfon  (cratt»g.  •.  ff.     Htttftf  m.  6.  IZtiitu  »S. 

Mb.  5.  «tcf.  Xttena,  .^mmtrlff).   g.'^.  12  gr.  (14  ngr.) 
6tc)>Mni/        b.  «ofbcnt  0u<4  ob.  brqri.  9iad)B<i«.  bai  taU 

bca  cdK»  JIDot.  (f^rt9«g  Mctemi  ^  fiaMiatan. 

etrauf,        9>rtli9t  on  nrftfn  &|i(t*SaQfc  Bltfla«  IBiUe 

fl<OTHtb.  gr().  n.  2  gr.  (2«/,  ngr.)  — v— 
 iui  ytfHgtrn.   «EScnbaf,   9»!?.  6  gr.  (7'/,  ngr.) 

^ils  '^m'.  '-"""Ü-  l'^-  ^fet-      '»«8«  3utc.  5.  6. 

Attu  effpjig,  C  SBiganb,   gd,.  8  gr.  (10  ngr.) 

 le  jolf  errant    Bontn  en  10  vot.    Edit,  «te,  6  Un, 

^•cipsig,  Kollaiaiiii.  geh.  g  gr.  (10  ngr.) 

amnH,tr.  2.autt.  «.(»nbrrg,  «W  U  «STwV.  «gS 
Sbrrcft,  eebta.  BtMUiM(M<9,  »imrg  u.  e.  gt^.  n.  2  ^ 

^^"^iff  ••l«*»'*»«»'  ConbÜW  f.  b.  <k!u»b^tarf. 

2  a^lt.   au<b«BbBrg,  «hng.   9t{).  20  gr.  (25  ngt. ) 
».  Xbummtl,  X  Vt.,  (ümmtt.  SBrrfc.  Stfr.iauf^.  1  —4 

ecisjia,  (»c((^ffl.   g(b.  ti.  1  ./  4  gr.  (1  4-  5  ngr.j 

,    ,      _  flt^.  2  ge.  (2%  ngt) 

Uber  b.  ttertrn  etanb  u.  b.  fo.uUn  abfamfffc  ««.k.*— .  |b_. 

ba*.  (!fh.  9  sr.  (11  •/«  ngr.)  aw 
Ungercitter,  J.  <>.,  f»<f(l).  b.  *aBt(»,  l.  3iil:uffrif  a.  Chbiff. 

fabrt.   7.  8.*fft.  Mdiffn,  S.lft'-         Iii  gc  (!>  Mt) 
linjtrc  3(it.  3n  »le9r.B.»lftB.    OTif  dna  Gi.iidf  »,  A 

low.   1.  »b.  1.  fi<f.   «ünibBcg,  «<crL.(J(<mK. 

9^'  .  u-  8  «e  (X«  ggsj 
MntrrwtfBng,  obrrMrmAt,  üb,  b.  f<f)rMtt«  oMtin  & 

b.  earMn<il>  drjbifrlisf  u.  bcn  »Iftböf«  ».  «ilgln«  «■  b.  4kUf 

(u(  u.  b.  «ffliiMgtn.   au«  b.  Jraajöf,  eanttbiit.  Sb^Maa. 

9*t>.  4»/,  c»*J4  HtO 

9>n.   Altena,  loiart.   1  >^ 

1.  2.  «ff.  «fipilg,  JBronn«.  gf«.  a.  •     Ut  agt.) 
S«tM<flb»B«tf«tln<Ifr.    Iliafaff.  BSUvi».  I.  (Saalt  »fflciriL 
8mi*.  a.  9tkktUt,  JSaHtoa  jc  »rJBk.  ««bdfttr,  «.T«! 

.  *  ö''-  ngr.) 

Com  b*BffAm  JUrA^Bifrtf ,  wIrt  «frf  »Stet  bi(tt»t.n  u.  Juna.a. 
aStIK««  e<balbu4ii|>antl.    9fb.  11.  8  gr.  (lO  ngr  ) 

b.  3a4»fim(h«{(b!  Jrflfifif*!  u.  4wtvrl.in>i;ii.rfr  f,  K  UartAt 
«iCUair.   2.XBft.  ttifrnbrrg,  €4en».  g't  «  2gr.  (i'/.ngS 
»aCi'fTelf,  dnr  bfflor.  ffteuüt.  (immiff afm,  ut«.  3n>titor. 

9fb.  n.  I  ^  12  gr.  (I  .f  15  1^) 

I!"-  «^««f  3«l»inlan.  2t  m-. 

SfaiKi  «a|l.  Ii  cuf>  Venn,  -liMnr. 

9<b.  n.  1  ./  12  gr.  (1  ,f  tS  ngt.) 
BBtbcr,  5.        olfg.  brBt((br«  tfrnitnolig.  ifcRcm.  Smbn 
u.  3^ietffon.   6iirpl..|>rft.  X-3.  «rrtlaa,        u.  <£ 

~  fl'b- 1«  gt.  c»  ag^) 

2-        K»I*Wab«  b.  aiwhft.  Jlir(bt 
lli||iM>  «oaibam,  «gMlar  b.  iM|wa  |>anfr«. 
^ ,  8*b>  8  gr.  CIO  n^r.) 

ZbeBMwa.  g«|.  4  gr.  CS  igr.)  ^ 

M.  Htimt,  B.  MrwM  «.  M.  mHtmnm.   IM.    42  Kr. 
J  r»crMMu-- ,  (liaMwInrcic,  Ltlbfaefc.)  u.  •  f 
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I  N  T  B  L  L  I  6  E  N  Z  B  Ii  A  T  T 

ALL«fiIll£IN£N  LITERATUR-ZEITUNG 


MoiMt  0 et  ober. 


1844. 


■alle,  ta  4fr  Eip«4ltiiM 

der  Allg.  tu.  Keltiuf; 


Ankündigungen  neuer  liiiclier. 
3ra  »«las«  »pn  8t.  üRttufe  ijl  erfcfcieoen  unb  in 

Hellen. 


LITERARISCHE  ANZBIGKN. 


|ur 

gcnautren  Srforfduutg 

mit  befonbetcc  Sätffit^t  auf  ^oposrap^te, 
von 

Hr.  Jg»«rmann  tftenbovitr 

ftcofffToc  an  bn  llnivcTfität  3<na. 

8.  sc|.  ^rfM  l^lr. 


Aibllog^raphie 

desNeucsten  im  üentscheo 

B  II  c  Ii  U  a  D  d  c  I. 


lihtH,  6.,  (|npnt'runA<a  an  ^Kapeiccn  a.  @t.  ^Una.  b- 
engt,  von  (S.  v.  etufim.  mu  1  «nfUbt  K3«frf>  MNI«« 

I8r»unf.   ,i<l).  20  gr  (25  ngt ) 
HJtTnuinn,  ®.  6.  "J?. ,  l'.  motfigcb«  für  Trcttöct,  lie  In« 
ÄDil  tultn;  obrtJnUitunj  i.  urtjKn  »«{»olirn     b.  sccfif  ;<t. 
liMt«vin(4.t.  «fsmn.  X«|f.  ChtoMrin,  («»(in,  riaf  n  > 

n.  12  gr.  H5  nflc ) 

Jtinttootth,  92.  b.  €t.  3amt»raljrt  et  er  irt  «of  t<t 
Jtö'nUtn  »nna.  Cin  iRoman.  71.  t.  Gn,,;  o.  ß.  eujcmihl. 
It  ®b.    Jitriui,  jt«nmann.   o-'v  rlO  Dgr.J 

'  CXI««''«*-)  Ür.,unsuR<i<n  j.  b.  gcnulos.ct^ifto^'tto'iß-  2(lmanürt) 
f.  1«44.    Wf.  ttmlitbcn  ^  22(ten  3a()ta.  1. 1.  3«bt  bilbfnb. 

ait,  „Kun  mir!:  irfi,  bof  b.  fdntm  9(falMni  Wft" 
fPnMftb  Sbfflin,  aRiiOn.  m.  2  «r.  (2  >/t  "S^O 

Alias  d.  pathol.  Anntoinlo  f.  prart  Aerste,  herMMf.  XJ*. 
IT.  -l//jer«.  21.  Lief.    Buiiu,  Ueory  u.  C. 

iu  l  in'clU.  n.  1      12  ar.  (1  ^  15  ngr.) 
VotUnb,  bfOttiift.,  Oiroutg.  oon  C.  «Dinilct.  17ä.  — 180. 
»K^tt;  CM^att,  f  cancfl). 

Uff),  i  <Pfc*<n.  n.  iVi',  «r.  C2  »9t-) 
0.  Sarbclebfit,  G.  G.,   <lii  »lid  ^lu*      ettllung  b.  tlnfr 
CbctpTfif.  5tu,-tsir.',lb  u.  effil-n  u'.  ic.   etuttgaU,  ««nnrowtt. 

Sit.  a.t9ca  Vi 

inteMtf.-Ki.  cur  iL  L.  Z. 


r  0  n 

9.  stU.  ftiR  fDtfitttKq».  fHr««:  16  9@r. 


>P  r  0  t  0  c  0  f  i  t 

^  a     t  n        e  vf  amm  Tntt  (I  ^ 

oJä<J)altc!>  }"  ^JSr^iunfcfiweig  uom  12.  bis  19.  3«««  1Ö44. 
8»    9«^.   fein  jöelinpop.   ^ttii:  16  gör. 
9raiiitr4i»tiS/  1<  eiytcnAcr  1844. 


SCTth,  V.,  SJotlcfungcn  übte  fämmtl.  .^auptfätt»»  b.  6Mjt«; 

«.  aj**«»ifI<nf4Qft.        — 47f  ?itf-    7fl^lf^ur9,  t.  3«i(<^> 

a.€it.  flf^.  1  •/!  12  sr.  (]  •/  1')  iic)r.) 
gauBgUrtcn -Cru«!!! L.  V.  O.,  Comnentar  über  4M 

BT«iigeÜnin  <l.  Ai  itiiucn«.   A.  deiweii  handscbriftl.  NachtasM 

beraoKg.  v,  J.  C-  T,  Otto.  Jena,  IMauke.   geh.  1 

S<ifri(l(  b.  <3uUn.  6Ui(  SammU  9.  STjä^I.  (bUc  j>anblQngcB 
u.  CharaHrtiüfle  ib  tc  Sin«cf4tot  ».  3-  8.  »«»alb.  1.— 
3.  Sbt.  7<  ocr».  n.  »cnii.  iBfL  M»r9»  »•  3-      5-  »««f. 

b  7  ic'i.    gtuttgan,  3-  5'  CteJnfcpf.   flffj-  n.  8  ar.  C10n?ir.) 

»t-rttiit,  tt.,  b.  ?>a*Ibor  B.  ßferain.   3n*  Bittff**  uhatt. 

V.  «.  8  0}.   2  3bU.    8<iPä'9,  Aolliiiann.  2 
SBdfcT,    'TB,  ;5  ,    iWilvIftuntfn.    luflcj.  l.  ^.  @<&cift  fürt 

SJütf.    )  :!tjJii.id    21.  <ucj.    7.  8.  iJcfl.  (^(i(flaf 

t    1.  JBti.)    iJaili',  ilJiuWtnana.  8  gt.  (10  njt.) 

-  b,  »iAtftfunb«.  ö.  €5»nbf(<)t.  o.  b.  ftipj.  tean^d.  lUt«. 

S)a(towto«fm«3.  ©bcnbaf.  geb.  n.  2  gr.  (2«/»  «e»-) 

aiMl»(f»tf,  Cl>9.,  mcccrttit  SRoodUn.  |»<ten<s-  »o«  S>  tB<H 
■.  Sk^ii.  eaU»,  eibtptlcT.  9<b-  12  gr.  (15  ngt.) 

—  k.  WmA  WUMKIk  *.  »u«Ian(f«.  1.  Sbctin.  (Onctxbo, 
fc.  Awiattfr.  l.Xb(  )  36^t:f«R.  (@tt(,  ^crcuiK  JlitaK. 
UTEilU)  A>Bb4m.  (t>':t:Unco8ct,  ta  ^iIb«;.  1.  S^t) 
JUiUmtc,  ÜMtltC  «fb-  4  0^1.  4  «<•  C&  ngt.) 

T.  Vttriw.  4.  waM^  o.  MriHnrt.  Iidinnr  4.  AwL  Vkm 
tttUttmt  CMmnte  ■.  OebartahOtfe  b^iirh.  oder  ntlg,  T« 
P.  J.  MkMM4l.  Ilr.lf8.  Bird,  Vurlca.  über  diaClianIC- 
MW  4.  lliniM4laMl».  !•  LM:  Mfns»  iMiBin. 

tßSt,  •  gr.  CM  agr.) 


JBtuttnbsMtr,  b.,  obftSAotbK 
9t.lliiNi«(.  2tV»t(-  ttttl" 


«04  MinttflI.  Vit. 
m  SlitrttaS/  a«lb(«. 
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Beb  Bit,  V.,  9Baob:Kc(fi«n«Sie<t.  9,  CrUiat.  8(rtl»,  9m»* 

Hn'fHw        n.  12  Qr.  (15  ngr.) 
Ä«b«n<t,        UitiT  t.  cBaftfflontCtrn  €lttdt,  fc.  turtft  tiac  Sic 

Jormationtprtb.  t.  ■^rn-  Sonf.  >  Siat^  Salt  maalafit  toottai. 
irtUaa,  Atxn.  gtti,  4  gr.  C5  nijt.) 
Botaot,  O-t  noMll  da  lubleii  «t  de  p«dal«a  aonica  et  kU- 
giamw.  Cartarah»!  BMereld.  gek.  ».  18  gr.  CU^A  «Rr.) 

SB}p(l6fim  u.  OK,  dtunftl.    2«  ZuH.         3  ZiUltfUn. 

flct*  7  «b  (•  n^) 

■«4,  1^,  b.  V^thmlir«,  altt  CamniL  idcf.  it.  «matt.  •«« 
thiaip  «.  ^MBttttfL  2c  Vttfl.  3Sl(i(*8«  QalM^. 

9((|.  8  |v.  CIO  ngr.) 

BMtfnrr,  9?.,  ftoi<ttnlB(ifn  tur(6     Cemlanfe.  Wa  fEitgni. 

f.  >J\d(ftifi.  ÄcnlflCbaj,  llniP.s^BuJjfi.    farf.  tO^x.  (12'/i  ngO 
Caltcton  bc  la  »ar(a,  fp.,  e*jufsi(!».   K.     €Span.  übcrf. 
t.  a.  TO  a  r  ti  n.   3  ShU.   ficipjia,  tprcrffiaus.   geb.  3  ./ 

UniP. :  ».    !)|>'I'.  1-  ■Ii'.  (1:'>  ngr.) 
6bntlc(«tp<.  Hin  Xa((t(n6.  f.  dstifU  Uln  a.  (.  3ai)t  184S. 

tag,  X.  ffiJintrt. 

>vb.  m.  ®«tlf4«.  n.  1  /  18  gr.  ci  .)f  22»  ,  ncir.) 

©a(|if<t,   ftiinj.,    3.  £5-   9<cuiF«u'<   E<tff.  17.-1». 
«dpjig,  i).  «B-.,iant.   geb.  ü  ^Ijl.  n.  3'/,  gr.  (.4  ngr.) 

—  —  <9.  0aat'(  (änmtt.  fiSctft.  nna  f:it.  GtnUiiung 
«.ILftnir.  M.  85.  8|»t.  C»fato'. 

a<^.  n.  6Vt  flT.  18  ngt.) 
Conectiou  de.1  meiilctirs  aata«BV  aMdernes  etc.   Tlie  briiiab 
PoitfoUo,  vol.  I.   Marston.   Orfmma,  Verlajj;«  -  Coaipt. 

geh.  II.  V4  gr.  (15  ngr.> 
Capland,  J.,  eoc3'cIO(>,1if.  Wöriertmcli  d.  prart.  Medlcin  m. 
Inbegriff  d.  all(;cjn.  I'utliul.,  Thi.-ra|iie  ii.  i<aUiul.  Auutauii« 
ete.  A.  d.  Eugl.  V.  M.  KalUch.   VU.  Bd.  4.  Ucft.  Berlin, 
Mittler,  geb.  16  gr.  (20  agr.) 
t>cb4,  %t  ^  ^abfl  M  Itaf.  HttUtd.  fBUUn,  ItoAff- 

«(^  1  ^  »  ftv;  a  ^  IS  ngr.} 

IBUf».  4  Z(b.  «clpjia,  Xottmaaa.  4^ 

Oittricfi,  S.  93.,  3of)ann  8rictrt(<)  )>.  «Brtpaijif^lgt,  JtifiB^a  tti 

Dronke,  K.  F.  J.,  traditioncs  et  aalliBitetea  FaMaaaaiu 

Mit  1  Stdodr.    Fulda,  MOller. 

II.  2      0  -r.  (2  ^      \  nsr.) 
Duflos,  A.,  ehem.  ApotbeJiertiucb.   2  Bd.   Analst.  Chemie 

5.  Heft.   Breslau,  Hirt.   geh.  16  gr.  (20  ngr.) 
Dukes,  L.>  rabhin.  Blumenle»e.   Lelpislie,  ilahii. 

geh.  2^  t2  gr.  (2  ,f  15  dRr.) 
Kcho  des  fenilletons  de  Paris.   LIvr.  9.  10.   Daaiaef  l<Daia 
XIV.    Livr.  11.   Le  diable  &  Pari«.   Grüaiia,  Varlafa- 
Campt.  geb.  &  livr.  n.  2  gr.  (Z'/t  agr.) 

—  fe.  ttntfttn  |>orif(c  Jfeuinrtottf.  Ut — 17c  Mef.  9nt,  %et 
cnrfg«  3abC.    I8c  (fcf.    2>umQ».  «ulroig  XIY.  (£b<ntaf. 

9<f).  &  eiff.  d.  2  flt  C2'/,  ngt-) 

8c  H(f.  tRu([*a.  «btntef.  S<6-  A  «cf.  <  gr.  oVi  a^.> 

«•««f'«#  3- 3-f  e^ftai-  4i.ei).  SUtea  «.  «H^  «rM(. 
BmHs,  iX9ftul^  gi^  a.  8  gr.  {18  igr.} 

«iNga,  MbMiL  DrrtM  m  9>  BckAbIb.  8.  0h. 
Dsmai,  i.  *  RK«i|wflfMC  8t  gt  Wif.  4,  0h.  Bntp  Ht 
wrfgc  3a>«>  Sc— 7«  {{(f.  Svgtfatg.  g.  3ni1f4  a.  €St. 

jf|.  i  tiff.  4  a«.  CS  agO 
Sttcfy  ahcc  CloncatatlaA  ffic  hm  cdna  »nucrictit  in  teaifA« 
'  K^uba.  80(  Vafl.  9mAmh/ ^ttMt(. 

9f6.  n.  4  flr.  (5  «|r.> 
VUct,  C ,  Gclautctunatn  ju  b.  Jtrirgi.tir.  f.  b.  ^xtuf.  Atu  ttm 
«.  »nottn.  Uta  t.  jDi«cli>UBar»(lt(ataaa.  iBcrtia,  ^eiftair. 

git|i.  B.  18  gr.  (10  Igt.) 


Jfonqn*,  ta  OTottt,  (SBarcn),  3effP&  :u«b  frine  9da(. 
Äaiffr  Äjrl  V.  Angriff  jut  Tlt.iur.  2  a{oe<a(n.  5)oMbam, 
■borr-ul).    Q<h.  1  ff  16  gr.  (1  ./  20  nflr.) 

grtiligrat^,  g.,  fin  ®laub<nfb«lcnntni|.  3«lt9rtl<^tf.  «Rolai, 
t».  3ab»m.  gtl).  1     12  gt.  (l     15  nar.) 

^fricfr,      S«.,  Uber  t.  2)r(()fcaBt<frit  h.  ectafe  it.  ««aHtfll, 

«Botgcr  u.    .51.   fltb.  n.  4  gt.  C*  agt.) 
9ud>6,  3-  9!-,  iibrc  Mt  Z^codcn  brr  (SrU ,  h.  IteccptMuil 

frftrc  Jtörpa  u.  b.  gcgtnfdr.  (Einfluß  b.  G^cm«  a.  niacnfoglfc 

aRütttfirn,  Jldfcftmann.   g«^.  9  gr.  CUV*  agr.) 
flklaft.mitcf,  6.,  (roi((t)«eff«l  eher  pcait.  ViMT.  i.  ltnUtfn(«. 

h.         Sit  1  Xbh.  «iimdm,  ei({r4MaMt- 

9  gc  C»*/i  «SO 

9c6au(t,  Jt.  f.,  Jlaahr  h.  6«aifanb<«  obre  •cfiti^tc  t. 
topogr.::94Hti.  Bi(h  h.  eHvifaf.  Caabfciiafc  eaaitaBh.  OKt 
1  O^attc  «.  8  lal^tcR.  Malgggcig,  Unlv..-S. 

g(h.  8  ^  8  gr.  (2  >f  10  ngt.) 

Sc^rlnnffTc,  hw,  g.  Qnfte.  V.  b.  7<>l>iff«n  «iai«  IBftUsrc  Jtd.- 
minaU  Stmtni.  SDafr.  ».  j)ab«fvaaB.  St  »b.  St 
titf.   etrlin,  Wtnn  u.  t>.  gcft.  4  gr.  (S  ngr.) 

Ottlar,  5.,  b.  tcm.ttat()oI.  Aiid^c  in  ibrn  3anüB(taiig  as 
h.  caaagii.  Aicific.  BudlMif  Ottalj  a.  O. 

gc(.  a.  4  gr.  (S  not.) 
Gnelin,  L.,  Handb.  d.  Clicmie.   4«  amgearb.  a.  vern.  Anfl. 
17e  18c Lief.    (lU.  Bd.  0.  ib  — 31.)   Heidelberg,  K  Winter. 

(>eh.  u.  1  ^ 

®  Dttfrfial.'f ,  ^v-,  fltncatffg.  SafAfn*ut()  für  1845.    15.  Safcrg. 

2^a■^ifa,  ffictli,+slrf.    .lob-  n.  1  •/ 
©reif,  tt.,  t.  ttrjot>lfr,  ob«  i.  JBu*  far  lang«  !^iflf(lMt<^^f. 
3«ttg.  1844.  8t  Bb.  •tfaima,  SßalaLii; ;  etnipf. 

g«^.  n.  1  •/  ä  gr.  (.1  f  10  ngi.) 
Bcitnni,  Sfi. ,  d-^^tc  frani.  u.  btutfcf)«  9dPrädi(.  3.  Okbroa^ 
f.  a»«b(<)cnfcl)uUi».   2i  Äufl.   6<tirotTin,  («alin,  $tat)n.) 

o.  8  gr.  (10  agr.) 

BropinR,  C.,  Ornajneiite  in  verschied.  Bauslj'leii.   lieft  1.  2. 

Berlin,  Heimariw.   geh.  4  Heft  ii.  18  gr.  (22';',  ngr.) 
Srunc[)auBi,(f.,  gotttlbltnlll. SBorträgr.   Cdr(#t«k,  SUUftn. 

i<\\.  II.  20  }C.  (25  BAT.) 
ö  u  a  ( n « t ,      ,  Zbtorit  b.  etrafxtdtt«.   ©turlg.irt ,  ©»nnmalb. 

gd).  3  ,ir.  (3'  ,  n,;t.l 

Hager,  M.,  d.  fremden  Körper  Im  Mciisiheii.  Wien,  Uctk. 
.    .      ^  ^       ^  ee»«.  II.  a  ./  16  «r.  (2  ./  20  iigr.) 

94gB»Cao«»  3-«  C9rafin),  out  i<x  CS^dc'drhiift-  (^dammts 

XalC>h.SI«Mae.  ttflcr-  (r.  2r  -  i2r  eid  )  »trlin,  V.  Suncftr. 

gf^.  n.  B  ff  16  gr.  (8  >f  20  ngr.} 
UandbiUL  d.  'voraSgl    aeoeren  Werbe  des  Aiulaades  äber 

I>rac4.  Mcdlein  «.  Cbirargie.    lo  Verbiod.  mit  mehrena 

AeratmheiMig.T.fl.Jbvn'-  Nr.24.  Fergusaag,  8ratMb 

4.  Gbiraisl«^  1«  Uef.  Leifxig,  Kollniauu. 

geh.  18  §t,  CIO  agr.) 
 Nr.  tS.  WlllUfli'e  aflgaai.  PatbetoKie  n.XberaBia. 

2o  Lief.   Ebeiidas.  geh  21  gr.  (M*/«  ncr.) 
—  '  Nr.  26    Piorry,  über  die KraaSheflCB  d.  HerMU 

n.  d.  Gefaii.iie.  6e  Uet  Kbeadaa.  geb.  21  gr.  (26*  <  ngr.) 
«cjhcfoff,  e.,  h.  0a4llltc  b.  mfttdelm«  in  iD<ut(<t(aDh. 

ikl»  »blfn  ta  hm  Xtrt  dagchtaiftcn  4e>oii(<liB.  u.  2  Aasfaäaf. 

ffStaMtg,  Btrit.  oart  t  ^  n  gt.  (i  ./  15  n.)C) 
9(ia<«  (^-t  wac  SlMd^tt.  ^aw^urg,  .^o^nidna  u.  9. 
^  ,^       ^     .      ^     fl'f'-     »  -/  12  gt.  (1     15  ngr.) 
ttlh  a.  Ctttta,  fDdrg(i(i^i(^t(.    osit  hi  hm  Stat  «fer. 

•aliMDltttt.  Si  gltf.  eciFjtfl,  {)art(ne4. 
„  0fh-  B>  4  g«.  (S  Bgt;) 

-Baaaalbaeh,  A,  K.,  Baadb.  der  geaaawtan  CMimda  mc 

pract.  Aerata     WoadSrat«.  n.  Bd.  -  Sa  Llet  M.  5  Tai: 

Ahi.  Jea«,  Haaka.  |ih.  is  wt,  ClS  >«r.> 
^tvn,  3-  n.,  hic  Ca  h.  fdar  9!c$  b.  ilnlen  ofrar^  recsgtl.« 

torhn.  Jtiniht  ia  htfeahmr  tprjfc^.  auf  .i>ambura.  .^»aig. 

Ctdpjig,  Ocbaucr.)  gdi.  n.  i  ^ 
3lü|hat<i>nfn  jur  Slang«  u.  aaetlitrüffc  ahn  Vhtiltaagn  tu 

«cumiiail^taim  ia  h.  yitaf.  Xmicfc  B.t*tt.  Bniia,  gfittlt«. 

.  g(9.    4  gl;  (S 
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3  BN,  9.  "H- ,  btt  <paf[er  Jtenjs  ju  "änbttbtd  ebn  brt  nnt 
Otarfrfjall  ^'iBonvärt<"  bcitudjttt  <a  tirfinnangteolldi  Zttmnt. 
übtv  (rfncn  xtiitta  €tantpun(t.   SXagtcburg,  ^dndc^lhctfcn. 

fl»b.  4  gr-  (5  ngr.) 

3iinflnit<  6->  Ocf(6i4t<  rcifgiörrn  9<itn*  (n  >Dcutr>^(jnb 
nCIcn»  tk  10>  3al4*  1(  ^tirh.    Gharlottinbura,  <^Jii,r. 

9<t.  n.  1  ./  8  gc.  C»  -f  10  ngt.) 
itfir(f)rr,        e<f:rtu(f)  l.  r9cf<tir1>i(  f  ^.  ob<ca  Ctdffm  t^CTIT 
HBtcrrt<t)t<iinflj[ti'n.    ÄatUfuh<,  ?}Jjcflor. 

,  fli.  21  gr.  (26'/4  ngr.) 
Krau«,  L.  A.,  Krit.-e(>molcig.  mrdiciu   hciican.    3c  vcrm. 
Ann.       7.  MI.   CHMtincrti ,  Iiietcricii. 

g«b.  n.  1  ./  8  sr.  (1  ./  10  ngr.) 
JItclI,  m.  t>  Vb,  k.  Brilf  m  K  Vtimtt.   «ov^U,  XcMct. 

2  ./  12  gr.  (2  ^  15  tiiir.) 
tange,  3-  V-,  ka*  ?.i-r!i  3'-fii  n.  b.  Grangtt.   2.  <^u*.  (bU 
«nbcitl.  iDdrtl<a.  N  l;;c  t.  '^.'^^t^6  3iiu.    Ir  ^ibU  ixU 

Mbui,  Jl.  gSinUr.    rj.h.  n.  ^  ./ 
—         itM\At  9)»(tif.   Qin  «uitib.  f.  tcbxn  i.  ttutfitcn  Sitci 
nltt  a.  |.  •MllimMnUbt-   sBttlin,  >piahn. 

gf^.  II.  1^8  gr.  (1  ./^  10  ngr.) 
CcbcRiann ,  la.   dumorift.  SRiao^in  f.  3c(un^(  h.'iica  üaunc 
^aau«9.  D.  i.  9B(ot.   2(  Hu\i.  3.  ^tU.   Srrlin,  edxpcla. 

itk.  6  gt-  C7Vt  «•«■•> 
Sii^tcalttj/  9.  S.,  MonUtbt«  fikt)rift(n.    Stnic  ocna. 
{MgliMt*fiii9.  a.i.8k.  «isrriii«fn,  CutiTi.i). 

0(1).  n.  16  gr.  (M 
^,  fentMcl,  ^  C4n  Oottc«.  e.  Kutnaitt  9(i0(,  JUau 
Uctm  f.  «Rt  Circilkii.  ftoMMm«  ^wtMh 

gl«.  •     Cll'/i  «|r.> 

jtiigtaäfcn  Stcfonma  bfiftUa.  Bcrtlu,  Qidnill  ■•  C 

gri^.  n.  4  ar.  15  «fr.) 

etfco,  3-  9.,  Rtrai9oHr6arr  Cntaf tfc  ja  ^tttMsttn  k.  Qafoiil: 

crbtm  Ü6(T  t.  gjnjt  9t.  3(ft.  unb  ütn  aufgno.  Xbfttnlitc  b. 

V.  Ztfl.  3n  s  K  Vbth.  s»  pcfr.  2(  Kb(f).  3«  i)<\t. 

Btrifn,  OTuHfr.    gtb.  ü  i)<U  a.  8  gr.  (10  n^r.) 
%,  tittxtto'i,  3.  3-,  aSa^lfid).  l.  rurjügl.  aSujit,  ffl<ai»iife  u. 

Ätiinjcn  m.  b.  im  bfitruid).  Jtai((rfliiat<  (5<6täuri)Iid)(n.   2c  f. 

Crdmat:  u.  gnvfbnl.  !R<d)nung  dng(ri<(it.  Vufl.    83on  Jt.  C. 

B.  «iHtoiv.   OÖun,  «ctf.   gfh-  »8  gt-  (22';,  ngr.) 
Jobmann»    5-,    (ammtl.  Crjüblungm.    Hat].  U^Ux  ^>jnb. 

13.  14.  »b.    tripjtg,  5cel(.   u.  1  ./  8  gr.  il  V  «0  ngr.) 

euboiaftfo,  Ä-,  b(t  Ttof<lPt-    iKoman.   3  ifelf.  (r.  2c  30 

Ocinmn,  iucljg« :  (Scmvr.    gtb-  3 
Clll^ltt,  W.,  fUinn  Jtal((t>i<muf  n.  fiBoittrftärungrn.  .^rraiUg. 

flcl).  I  7i  gr-  (2  ngr.J 
tMlffV.«  ^•tMMMl»  SMimftIfC.  yoHban,  j)otvatl>. 

9((>.  B.  8  9r.  CiO  ngr.) 
tRatf<iijie,  (Hw  mittHflWbcMnntn  Mctr!  UtAddafm, 

Jürf».   gf^.  18  gr.  t»2';»  »flT.) 
SKaMcr,  3.       aftrcncni.  Sricff.   fllifau,  9lct>hfr. 

!\f[v  18  gr.  (22",  ngr.) 

Harr  rat,  the  «ettlers  inCaoada.  Wriiim  fnr  yoani;  peaple. 
■   (CaUMt,  «t  bftt.  anMrs  vtl.  M.  Leipal«,  B.  Tnurhniu. 

geh.  ■.  12  gr.  (15  ngr.) 

IRaul^fffi,  Q.  (%.,  SBctU9<6ilb(r  j.  lU6ung  b.  Vnfüagit  fa 

9U(f)t|>hrcit(n  unb  €a(büb(0.    aRd^cn,  Jt(in(i(ft  u.  6. 

U  Ar.  (  i'i  njr.) 

SSaffa»  SB.,  Kf  Chrcnclcgif  in  fhrm  «an^fn  linifLiniii'  ni  bccj 
}>ial.  SRurff.  a.  il'r(  flnwint.  in  t.  ^ ütonomit ,  ffi.itgf(d>.  u. 
iirfuntcDltbrt.   Uten,  ftticf.   gtf).  3  ^  la  9c.  U  f  1*  n^r.) 

Ol  ( b  c  i  n  g ,  (9. ,  9ranb jügt  b.  fpmitat.  IMitt  ^ftOcMHI,  ftnki 
t)((T.   2     8  gr  C2  <^  10  ngr.) 

Otcrbad),  92.  <S.,  olpbabct.  3ufamm(nft<a.  b.  fBcflimm.  b.  9tt 
k%t$  9an  A.  Itav.  UM  il<c  l.  9»ab«  unb  ^npottKrtnwtfro 
te  JHWfRttl  e«4fak  Mmm,  9((h9<<aomat. 

gf^.  •  gt.  aVa  aa«^) 


8ltif|(on»6ä<^n.   3.  mf>.  u.  ucrm.  Äuf!.   .&nbtI6tcg,  Ä.üBintft. 

gtb.  1  Vt  gr-  (2  ngr.) 
SÄüggc,  3üh.,  Rdlc  burtf)  ©fantinarirn.   2«  Itbfb.  etftnjcbtn 

im  3abi(  1843.   3  Si)tiU.    4panncD<r,  Jliu».    grt).  3  </ 
3Rü()(6a(^,  e.,  92oB(a(D  u.  Cicrntn.   2  S5b<.    eripjlg,  jti|f(t(. 

9r^|.  2  </■  12  gt.  (2  f  15  ngr.) 

Wtätltt,  X.  ^  9.,  9tHllMf  Uc  ftaturgrWd)t(  in  SabtOtn. 
Ic  U  iffi.:  IMlMMtoiie  K.  SMonlL  2bora,  Vambtd. 

10  gr.  C12Vt  nst  ) 

QXunbt,  Sf^.,  Canrnf«  ab.  I.  BlilRtaitft.  ^^Miiaan,  Jtis«. 

94. 1  /  a    €t  ^  1»  mio 

SRuRcrtBdtung,  oDgcm.  Vlbua  f.  «NIM.  VlMIm  Wik  tRtkn. 
18M.  etttitgart ,  GrmK«!»  n. 

9r(i«  pro  Oiactal  «.  •  Stn.  a.  tS  «r.  (IS 
Nakii,  A.  F.,  opoaonl«  pMlaloKica.    Bi.  F.  T.  WHclUr. 
voL  II.  (CallimacU  Hecate).  Bonnaa,  Weber. 

i  ^  U  gr.  CW  20  nur.) 

Slaiti,  0.,  C({)rb>  b.  ®tmonrtiif  a.  b.  cbtntn  &tem<txit. 
n.  n  CttfWbndMf.  a.  «M#(II|.  a.  :<uft-    «tm,  SSubUng. 

geb.  21  gr.  (26 '  4  ngt.) 

gtas»<ctff  4.,  BoliM*  SattfC  6«  |>ft.   e<rlin,  erring». 

geb.  D.  2  gr.  (2",  ngr.) 

Sttfbutjr,  fB.  8.,  rem.  9tWd)U.    4.  K)b.  3.  Srg-  ^i^m- 
fcfiiittc  D.  b.  1  puntfcten  Arirgc  bii  }.  2eb(  Gon^anlin'«,  na<^ 
9iia>ubr'(  fBortr.  btarb.  r.  I?.  S  iti  m  1  e.    V.  b.  (^ngl.  o,  9w 
.3ciJ.   3.  8fg.   3<na,  'Diaufr.   gdj.  16  gr.  (20  ngr.) 

9iowif,  S.  J.  9>. ,  b.  9tatb|d  unf.  T.utQcn.  1  Xnbangt 

Üb.  b.  tätbffl^.  (iT(4(in.  b.  aiU{.  Srannta,  b.  giutj«  u.  Sfm 
■Mffn.  SS.  1  ttl|«t(^  Ztifd.  tankt  S(0inb. 

gds  n.  2  ifi 

Sbrcnbcim,  5./  Du  fetlfl  brttKn  5?ata  unb  bdnr  9)!utta  tff. 

rta.  yrtbigt.  JanbiNrg,  äiieiga  u  J(.  gcb-  3  gr.  (3' ,  n^r.) 
Oltcnborff,  ^.  9.,  ntut  SKcil  cbr  in  6  SKonaun  (.  @prac()< 
((fen,  (d)rdbrn  u.  fprcc^rn  Urnen.  Ot.  brffm  Qlramni.  f. 
Gnglänbfc  bratb.  u.  (.  Orun.  b.  fran]cf.  €pra(ti(  riigcil^M 
«.  y.  9anb«.  Sranffart  o/n.,  3ugd.  cart.  1  ^ 
Original  «Änfidjttn  b.  biflcr.  mnftp.  gtalf«  in  Dfutftblanb  tc> 
«iaautg.  Q.  (S».  U.  3.  tangr.  100— 101.  .^ft.  JTärniftab^ 
Caagr.  gt^.  4  •>  •  CIO  mc) 
Otto,  V.  J.,  Lakrk  <.  CfiwMak  ft  «feaB  «.  «nradJa«« 


n.  Ormkamf*  „BiMiMtt  «C  OumlatTj"»  >• 
vamateia  Aul.   M.  nUr.  !•  4.  ttxt  «fiftir.  firtawk«. 
Ur  Bd.  1.  3.  Lfg.  (U.  Bd.  1.  BHfta.)  ■rMugkwaig,  Vi»> 
weg  Q.  M.  gelu  n.  i  tf 
9art«,  tB.  S..  k.  Datenina  •aift*.  9la4.  k.  «.  laff.  a.  k. 

Oagf.  ibftf.  Vera,  «Bilci«|t9Mka(».  g«|.  »|r:(15a|r.) 
Patnua  apo«tol.  8.  Clemeatla  Baa.«  S.  Baniahaa,  8,  Inaltt 
at  8.  Polycarpi  epiAtolaa  aooetlBat  8.  Ignatii  «I  S.  fa|jr- 
«arai  autmia.  B«o.  f.  X.  JMMai 
aar.  1^ 

PAtaraaaa,  P.,  caanBCBtattodaJara  aaalaalafBai  Ii  ] 

aal*  «c  raat  NlkraaliaBaak  Owralaa,  Kckalatfca. 

fah.  II  p.  Cli  afr.! 
Plgaottl,  Ib,  Vml*.  OgfoBhafM,  Mnkalto. 

gak.  11 1^  US  agr  J 
Pnrtaroglto  Itallano,  aaala  collaaJaaa  da*  ■tallari 

liaoi  Nr.  1.  2.  Nicco1&  de  LapI  di  M,  ^AuigUt. 

V*rlaca«Conpt  geb.  4  Uf.  n.  B  fr.  {1%  agrÖ 
yoffati,  V.,  k.  ttaiiaBdt|.  9M§*tMttie ob.  XaoMir.  1- Mm» 

f!(k  fclbfl  ta  «blfa  Sün  (ratiavaik.  |a  It^aab«!».  3i(nl«|f 

eoitie.  gilt-  •  <^ 

T.  Hauiaer,  K.«  a.  V.     Bifilpnagel,  Pala>tina  naek  d. 

»uvcrläna.  alleo  u.  utmtu  Qnellei».     Mit  6  Nebenkarten. 

liütlia,  J.  PcrlhcK.   ii.  G  kc  (7 Vi  af.) 
Sctfat«  9.,  Mt  Stiawal«  b.  Siigaaamm«  a.  b.  Vnmtnb.  b.  au 

gm«  a.  9Matttlf(.  flt  l  Ctriatajf.  fMfaKbtn ,  Sldtrijmann. 

tt  gt.  (1»  agcj 

9.  airbrn,  9.  S.  ($(()r.),  b.  Sifcnba^nM  Scatfiklaabl.  Cto« 
tifi.  I  c;d,i  idiil.  2>drfl.  «km  SMlIikang  M.  X.  1<  Xt(|i  1  Vbt 
(4a  z  i  !d  £)i(  9naf.  Cf|hita|Rn.  i.«N^  Safta,  «N» 
lit.  gi(>.  o.  a  ^ 
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rh«.  Mira«,  fl'"-  ®  a*-  '* 


(Dl«btf{lbcT»trth« 

ianl«.  fl** 

?Mf«M  ,r  t.  voUt.  £ir.rat«  in  »«iMt 

lau  *•  '  «» 

»  cf  T    »lora  0.  6a<f>Tat,  t.  »Mit.     tfflunn«  ®<a« 

SICitC  ».  »tC»!«?»»«.  ^    ,2  (JT.  (15  n9t  ) 

S     Johanna.    3n»  r.-utf.bi  'ut.-ttr.  r.  'li<J+.-nl  uU'B. 

schlecht,  MercUlartjllUt.,  od.  UebOH»  * 

e*rc,b.r,  . 
U«9««rnb.   ü.rl^rubc,  «td»rtj.  „  ,  ^  g  g,.  (,  ^  «, 

«Anbrtt,  Ä.,  »iutf«n<     t^-^"*  ilmganBtfproA»  ic  Bwllmi, 

4ri;v"l':  rA.T.f.riÄ 

tau,  -Rftt,.         ♦  flt-  O  nflt.) 

axunctl«;  »wun  u.  «.    g^h.  4  «r.  tS  nflr.} 
Copbton,  »riefe  f.  3c>3Hr,9c  cn  a^.UunflMIlIhlllWI.  SMOM* 

e;  t ,  n  ü  f  ff  U  (Icfttrt)  euvptcmnt^tfl  }U  »•  2-  *a>ff«  *«* 
Ix.  .  iK.aul.  Srlmma.  «,rt«9«.<I«»»t.^^  ^  ^^.^^^^^^ 

Stieler's  Hand-Äila«  üher  alle  T heile  iL  Kf*«  «««•  *^ 
8«ppleme.uif;;  od.  7.  l-f^  «euer  BMrMt.  a»tU,  *  Pw- 
thea.   geh.  ii.      ftr-  t-^  ''6''-> 


mm»  ««uit..  «upj«  »  **9'^™„-  ^- 

9c|).  >.  i  ^  S  flt-  Ci    10  «af-i 

Iöi>peu,  M  .  d.  6rOndui.K  d.  UrtTWüHlt  «i  KCgipb^rg  ■« 
d.  Leben  ihre«  ersten  Becior»  9,  iUmnß,  moutgßtmrgt 
Univ.-Buchh.   geh.  ii.  1  <f  16  gr.  (i  ^  »SrO 
2eu49>  e.,  MnUit.  j.  »<f»it.  b.  i1)<n.8Mtfl 
»dtr.  4.  jfafbfnfuntt  n.  ©runbfflf«  ».  «««ffO  V^tMC  Maco. 
a»rif<n ,  .HiinüAt  u.  ©.   i  ■/  _ 

Mtfctc  b.  ÖTCcff*      GatWrul)t  am  5.  ©«ttr  IH43  ii.  t.Ttn  (Bf» 

antafTung.   Gariwuljc,  9»a<fni.    nfh-  t '  ,  «'^  t-  r-^tO 
WniBctfalU-Tifon  b.  »c9'nn>^'^t  u.  iHT^an^cnlnJ    6»rflu#fl.  t>  ö- 
«.  VUccr.  a.  »o|!.  (3.         )        i  Wü*  f.  >o  :s:aT. 

m  att  »»Wiiiaabe.  »w-mf 

:i  pft.  J  .jt.  ii'n  ngr.j 
auf  0?clins  ir.  ■»  jr.  t*  liffc> 

 enminintc.  5.  iBt.  i.    f  ft.  (j^tnt 

a«7^fi.  9M«tam,  «lube.        »V,  9r.  (3  i  r  i 
Untnhaltun9»bibUctb<»,  ftanlinatlf Af ,  b.  t. :  »unt<  »dht  t« 
bflhttift.  eUMtn9tjd)tift1».  h.  C.tnj<f<ii  u.  3>anf n ,  in  tf utf<*« 
lUbfTftl.   l.«f».  flB««fU,«4t{*»,  b.5t»««»«lf.  »namu, 

iinMi.  tt,  fun.r,  ü».  ed<^t  «.  m«ff»  f.  «»IM-  «W* 

r.jtiT  UnTcr   ta«.  <Sln  ^bauuno«b.  f-  i»*fn  Ghtiftcn.  laf^rnt 
ou.,1.  tn.  8  etatm.   S8on  ^.  DtliK*.   ♦  8f9ti.  e<ip§ifl, 
^Jju+ni?.   9*1)  ä  ?f9.  II.  4  gt.  (5  ngr.) 
SButtritaljtc*-.C<1jrtff,  fir<t)l.   4.  i>«ft.  1844.   »frfin,  ÜVÜDfr. 

«Iii'.  II.  j 

«arfftnügcl,  .rt.  C.  b.  tcuHdjs .ßu*«!«»^  ^"iSff 
m  a.  ö/rman  u.  W.  ffllaur«.  l.  »t..  Wl».  Ii  •  »• 
tblan.   3.  Ttt'tb.    Sttiftgart,  «id«f»tn<(. 

'  "  gfh.   I      20  ar.  tl  ^  Kftt.-» 

ffilaltflCt,  3.  «.  ®.,  t   !?<lltct!  ^ntUT  a.  ^a^c?«  ,  Ctit  ..*«• 
u.  arbrif,  (0  1»9n<«  «^'  l'         "'I'  ^L'^'^'" v  V 

»mi,  3M{fd)  u.  er.  e<b.  i  ^ 

Banbnnnai«,  malnr.,  buT«f)  Darl#,  cbrr  eAil^tTlwafn 
»iirt.  Cdiidfal»  k.  birfcr  Bfabf.   WaA:  ,,le»  rne«  de  Pari» 
ttialb.  MH  a.  iDi<}«nann.    Üifluftr.  mir  drta  900  *eUt*ii. 

Bai  fjt  nviMtii  iDicnfthirrfAaft  unb  »«rinb«  in  AcBigt^c^fca 
gttÄMrtf  ».  !•  bi<  *önt9l.  ©adif.  ««ftnbtcfiAaMg. 
qS(Tlaa«(S«mvt.  tfk-  6  0r.  (.7'  t  ^V-^ 
82a<  (oll  HtM»»  »iibml  Oo<  wirb  borau«  wrrbtn?  9ut» 


um  IUI»  iwmhw  »    »»^w  — '  •  •  •   — - —  — — 1^2  

aAtcn  in  CS««««     «dl»  «BiMv     8<»t<nt|     ctam  SStM«^ 


a  .  Hmmtt.  muH.  a>-  «»'a«  3nk«-  3-        3  aoijl: 
•  b.  t».  3ub».  3n»  2>«utf4«  "'«t^p.  Id.  *a»l. 

ai.  1  «tdüft.  ««-t.  „  ,  ^„ 

*.MiMiiMiiintfitt  b  euftr«ifcn  ^ut^il  I^cutfrbl.  f.tenftc  «eflinbrn. 
»ftMl«l*ttUotb.l  b  ^  M  ,^<„t<n  u.  iaunumKT. 

 U  flMi«.  ».  SHif«»Ai«««  «.    fjtjf.  »»«t^  gfljaj.  ^  ^ 

a»„U  -       tU(.  »rrbiatrn  ncbftilnjrtnen  ©4»»n.   «►trau*«,  e.    Mojb.h  «^Nglt  ..Q»»«  M«  »if^«" 


Wegachelder,  J.  A.  L.,  th«olog.  elutat 

dwunat.  Ed.  octav*  kueta  «t  tmmi.    Iiip*-Iae.  Ccbwiar. 

®co[,  SUbbiBbasm«  «BtiFbirr«  Gtubb  in  b.  SnL  OtiMit«« 
XvitlfiliiM»        >  SftcUpft  8«tUn,  €<tcpc(cr. 

9(b.  n.  4  gr.  (S  Bflt.} 

».  ISürffi,  3.(  ^.  Tifuot.  ivcrtlAritt«  t-  «dsn^niftscfon  fe 
ffratiftflA,  Cn.ilanb  ic         3  2üf.    SBtjn,  ^>,cf. 

'i  •/  1-^  ciT.  (I  ^  IS  n,\r.) 
3iaim<tmann,  b.  ftsU  ®tunbtsjit  im  Wfäfü'af  i.  BrnllU: 

Uimai  unf.  Sagt.   »rrJlau,  Jt«rn.   s;h.  n.  4  or.  (5  sgt.) 
3iOB<>6aTfc,  ober  8irta  f.  b.  Bctfammt  b.  (5»i^jb!9«n.  4tV«fl, 
Ken,  B)itrri(f):®aubarb.   gel),  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
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ALLGEillfilNEN  L I T E  R  A  T  Ii  R  -  Z  EI  T  BN G 


Monat  Oc(ol»er 


1844. 


Halle,  iti  der  ExpcdlÜM 
dar  AU^  Lii.  Zailuf. 


LITEBAftlSGHB 

U  n  I V  e  r  8 1 1  ft  t  e  n. 
Kiel. 

Verzeichniss 

4er  VorlesnageD,  w«lclie  im  Winterhalbjahr  1844 — 45 
aar  der  TJniveirdiil  dMellKt  gehalian  werdaa  mUm. 

I.  Allgemein  wisseDSchaftlichc  Torlesnngen* 

1.  Philosophie  fiialaitiiaf  in  die  Geaehiefcle der 
Phil.,  1  St.,  Dr.  jP.  Hmrwu.   Allgem.  G«sekiehte 

flrr  Phil.,  5  St.,  dcrs.  Gesch.  der  alten  Philos., 
4  St.,  Prof.  Chalybüus.  Uegers  System,  2  St., 
der».  Anthropologie,  4  St.,  Dr.  F.  Harma.  Psy- 
chologie, 3  Sl.«Froi;  Chaijßiätu.  ReehtsphiliMi, 
4  St.,  Prof.  /.  CftnrtUHMm. 

2.  Mathematik.  Algebra  und  Trigonometrie ,  4  St., 
Praf:  Sdurk.  Analraia,  %  8U,  dar»,  Popalaire 
Aitronoaie,  4  St.,  Ar«.  Privatiaiiaa,  rf«rt. 

Sk  NatarwisscQsrhaften.  Vergleichende  Anato- 
mie, 1  St.,  Prof.  Behn.  Botaniarhe  Termiaologie, 
TnLJMte.  Kr  jptogamea ,  2  St.  der*.  Medirinial- 
^inzen,  4  St.,  ders.  Botan.  Priratissima,  den. 
OTyctogno<ie,  2  St.,  Dr.  Sücrscn.  Krystallogra- 
phie,  3  St.,  den.  .Hetiillisihe  Gilt»-,  2  St.,  den, 
EbKperiffleBlalphjBik,  i  St.,  Dr.  lyUda.  \  om  Licht 
nd  T»a  der  WftnM,  3  St.,  Or.  TMU.  Vom  GaU 
vanisrous  und  Electramagnetisaim,  2  St.,  Prof. 
Pf  äff.  Allg.  Chemie,  2  St.,  den.  Theoretische 
Chemie,  4  St..  Dr.  Tiellc.  Ari;ilTli8ch«>  Chcnii»', 
3  St.,  Prof.  Pf  äfft  Dr.  Tielle.  Von  Säuern  und 
Alkaloiden,  Praf.  Pfaff.  PrlratissiBa,  Dr.  TklU 
imd  D.  Süersen. 

4.  Littcratur  und  .Sprachen.  Arabisch,  Prof. 
OUhauten.  Chaldiiisch,  2  Sl.,  Dr.  Baumgarten. 
Hebräische  Grammatik,  3  St.,  PmC  Ohhauatit. 
Oebräi^ehe  Cebangen,  2  St.,  der$.  Hiob,  5  Sl, 
Prnf.  Oishausen ,  6  St.,  Dr.  Baumgarten.  Grie- 
ehisrhe  Liierairgesrb.,  5  St.,  Prof.  IVüxtch.  So> 
phokles  Aotigonc,  3  St.,  ^rof.  SektObt,  Thaejdi- 
dca,  2S«.,  «brt.  0«MQ«lh«nM  de  caraB«,  4  St., 
Praf.  Forcft&MNMf.  Ariatotetes  Bihik ,  3  St. ,  dier«. 
Archäoloziscbc  l «linnfren,  ders,  Antiphon,  2  St., 
Dr.  foübehr.  Kamiscbe  Literairgesch.,  3  St.,  der«. 


NACHRICHTEN. 

Rom.  Anli'|uitäten,  4  St.,  Dr.  K,  W.  Nitzsch. 
Dealach«  Lilerairgeschichte,  2  St.,  Prof.  Ratjen. 
NibetaBK««,  S  Dr.  Miaienkoff.  Ueber  G»the, 
1  St.,  den.  Edda  ünd  Frithiofssaga,  2  St.,  d«rt. 
Isländisch,  2  St.,  Prof  F/or.  Dänisch,  2  St., <i*ri. 
Diiaisch  Srhrciben,  2  St.,  ders.  Schurdisch,  pri- 
vatiss.,  ders.  Franiösisch  ,  Loctor  r.  Buchwald* 
Shakspeare's  Macbeth ,  2  St.,  Dr.  Clement.  Sb«k- 
speare'ü  Was  Ihr  wollt,  2  St.,  Lector  Lubbr*». 
Englisch  Spreizen  «nd  Sehreib«>,  ibna. 

A.  6*t«kialillieli« Wiaaaaaahaftaa.  Bacjala. 

|i:idi(-  der  £p«ch,  Wissensch.,  2  St.,  Prof  WaHz, 
Hi-tiräische  Gcnch.  and  AllorthiiMr ,  5  St.,  Prof. 
Mau.  Deutsche  Gesch.,  5  St.,  Prof.  ?FaiVs.  Gesch. 
de«  Haraogthaas  Schlesnig,  1  St.,  den.  Gesch. 
TOB  SaliiHwif ,  Halatela  «ad  Laneabnrg,  3  St.,  Dr. 
Clement.  Neueste  Gesch.,  5  St.,  Prof.  Drouam» 
Hebungen  iiiier  Allische  Gesch.,  der».  Histor. 
Uebnngen  über  die  Quellen  des  Livius,  1  St.,  Dr. 
Jl.  jr.  KüsMch.  Allg.  Geographie,  4  St,  Dr. 
CZmmmI. 

6.  Staatswissenschaften.  Nationalöeonomie, 
4  St.  Dr.  W^ilda.  FinaBaniaseBsehaft,  4  St.,  Prat 
Jtavfr.    PolizeiwiateBsehaft,  2  St.,  dtn.  fUow 

ländisrhp  Statistik,  4  St.,  ders.  SchletW.-Hobl. 
Laadwirlhschali,  2.  St.,  Dr.  mida. 

II.  FacnltätswissenscLaflcn. 

1)  Theologie.  Eaejclop&die ,  3  St. ,  Prof.  POt, 
Brief  an  die  1l5mer,  4  St.,  Pinif.  Wim.  Pastoral brieie, 

2  St.,  Prfif.  Pclt.  Kirchengosrh.,  8  St.,  Prof.  TAo««- 
sen.  Dogmatil»,  3  St.,  Prof  LieÄwm  Dogmengeeeb. 
d»r  airel  ersten  Jahrhunderte,  2  St.,  Prof.  Tkomsen, 
Oogmengtsehichliiche  Uebungea,  2  St.,  der».  Gesch. 
de«  Protestant.  Uhrhcgriii,  4  St,  Dr.  Pock,  Ueber 
die  theoiogiiichen  BewegBBgeB  in  letiten  Jahraehat,  % 
St.,  der».    Apologetik,  4  St.,  Prof.  ft^f.  Polenilr, 

3  St.,  Prof.  Thomscn.  ('hrisil.  Moral,  4  St.,  Prof. 
LadmaaM.  Praclisrhe  Theolosiie,  4SI.,  Prof.  Lieb- 
iter.  Odier  GaaaBghficher,  1  St.,  Prof.  Pek.  Kate, 
chetische  Cehnngen,  2  St;,  PraC  £äMtBMMM.  Tkeal.- 
biblische  Uebungen,  2  St.,  Prat  AlT. 

2)  |«riapr«daB«.  Bvc7«i«fUie,  3  8t.,  Pro- 
fessor Piuthcn.  Institutionen  u.  Rechtagesch. ,  6  Sl., 
Prof.  J.  Christiansen.    Oajus,  den.   Erbrceht,  4  St., 
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den.  Cotitrovrrsen,  2  St,  Dr.  C.  \  ChristiamMem, 
I)pui>4che9  Priralrecht^  5  Su,  Prof.  l-aick-,  5  fit..  Dr. 
C.  ChruHatuem.  Kifchenrcokt, 4  St.,  Prof.  Uerrmamm. 
Oiniialmbt,  81.,  dtrt,  AoBgewSliU«  Abschnitte 
des  RechU,  2  F^t.,  Prof.  Falck,  Yaterl.  Rechtsgcsch. 
1.  Staatsrerbi,  6  Si.,  ders.  Siaaisrecht,  5  Si.,  Dr. 
Stein.  Schlosw.  -  Uolsl.  rriT:ar<rht,  4  St.,  Prof.  Ton- 
atm.  BteiMhca  Herht,  2  Pr«f.  Pamlttm.  Ver- 
glridwide  Jnrisprudeiu ,  2  St.,  Dr.  8t«im,  G#in«iiier 
H.  rnicrländisehcr  Civilprocess ,  6  St.,  Dr.  Srfimid. 
Schlnv.  -  Holst,  nsd  Laneob.  CiTilprecea«,  4  iit.,  i'ruL 

3)  Med i ein.  Earyriopädie,  Prof. /2tY/er.  Gesch. 
der  ältfrPD  Medioin,  2  St.,  Dr.  Kirchner.  Anato- 
miei  6  St.,  Prof.  Behn.  Anatom.  Heilungen,  12  St., 
dtr$»  f«tJiologische  Anatomie,  «J%.  Theil,  Dr.  Wt- 
A«r*  AiMton.  Frira^asina,  dm.  Seniotilt,  4  St., 
Prof.  Ritter  Diätetik,  3  St.,  dcra,  Pbarm.tcolo^ie, 
8  St.,  Iii.  hirckner.  Phnrraaceiitisrhe  Clieinic,  5  St., 
ihrs.  Kachexien  u.  Phthisien,  ö  Si. ,  Prof.  Meyn. 
Caauistik,  Dr.  Weber,  ührenkrankheiten ,  2  SU,  Dr. 
VaUmtüur,  Ang«QkrMkh«iien »  4SI.,  Pim.£a«ffc»- 


beci,  Krankhiilen  di>r  Ilaraorgane,  der«.  Chirurgie, 
2tor  Theil,  5  St.,  ders.  Mäcatik,  6  St.,  Prof.  Mi» 
ekmtÜ».  Medic.  Klinik,  täglich,  Prof.  lUej/n.  Cbi- 
rargfaelie  nnd  ophthaimiatrieiache  Klinik,  12  St.,  Prof. 
Langenbech.  Ophihaluiiuirir.  Oiier  iin  i  s,  irsus,  der». 
Märutischc  Klinik,  6  St.,  Prof.  Michaeliu  Plnru- 
ratsvcrwaltang,  1  St.,  Prof.  JVfjf«.  PrWttiMilM, 
Fref.  üegemieAt  Dr.  Kirdmtr* 

OL  Killte. 

Mechanische,  Univ. -ITochan.  Cramcr.  Veteri- 
nairkunst  nnd  Reiti^n,  Stallm,  v.  Balle.  Ziiohneu 
nnd  Malen,  Unir.-ZcitdlBML  ReUenit».  Ffrhteoj 
Feehlm.  Maade,   Tanzen,  v.  Wohner^Roteithai»* 

rV.  Anstalten. 

Die  Bibliothek  öffnet  t.iglich  Prof.  Ratj'cn.  Das 
philologische  Seminar  leitet  Prof.  Aitisch ;  dan  homi- 
letische Prof.  Lüdemann.  Das  aii,\tomi«cho  und  ii.i- 
turhistorische  Musenm  beaufsichtigt  Prof.  Dekn^  dt-a 
bniAttiaehM  Gwten  Prvf.  JVUre. 


Berlchllgang. 

In  meiner  Ree  von  Hrn.  Dr.  Pelzioldt'»  Beiträ- 
gen tor  Geogn.  von  TTrol  (  A.  L.  Z.  Mai  1844  Nr.  126) 
habe  ich  in  Uezichitiii?  auf  H«-'»  Vf. 's  Ai-iissprniifc ,  I  i-'- 
sich  ia  drm  l'cür.izxit  keine  Versteinerungen  fänden 
^f,  204  iIiH  Duchcs),  die  Bemerkung  liüungefügt: 
«»(ttlan  Beobachter,  namentlirh  di«  fnUUntcB,  fiUiren 
aber  awdrieklich  Versteinerungen  darin  an".  Hr.  Dr. 
Petzholdt  hat  die  Güte  £;<'}ial)t,  mich  darauf  .itifmerk- 
sam  zu  machen ,  das«  die.'je  Bemerkung  einer  Berichti- 
gung bedürfe,  indem  »alrgeRds  ron  irgend  einem 
Beobachter  des'  Vorkomnns  von  Veraleiaernngen  in 
den  Marmor  tob  PredasM  (Predazzit)  an«h  atir  mit 
einer  Sjibe  gedacht  worden"  nnd  sehr  gerne  entspre- 
che ich  dessen  Wunsche,  den  Irrthum  zu  berichtigen, 
ireleher  durch  diese  Bemerkung,  so  wie  sie  dort  steht, 
Ttranlant  werden  kann,  insbesondere,  wenn  aie  mit 
der  Stelle  im  Bitdi*  nelbet  (p.  204)  verglichen  wird, 
U  li  Jpr  ^  f  nur  Ton  den  von  ihm  untersuchten  Pte^ 
dazziischichten  spricht.  Es  bezieht  sich  jt-no  Bi-- 
merkung  zunächst  auf  die  Beobachtungen  Ton  Bi  rirxml 
Geelin  iiad  Marasefciai  (beonbarda  Zeitschrift  182d. 
p.  1X7:  »der  modiirirte  Kalk  der  Fereella  trigt  Spo- 
ren organisihcr  Körper"  eir.)  nnd  es  sollte  dadurch 
keiueswrjjs  hi  haiiptft  wprden ,  da^s  in  den  l  on  Hrn. 
Dr.  P.  untcrtuchten  Schichten  IVlrofnclon  aiif^refun- 
dea  aejen,  (iasoteru  habe  iclt  mich  wohl  nicht  ganz 
riahtig,  jedcnfitlls  nicht  deutlich  genug  ansgedrHckt), 
■oMara  aar  ia  Gettciaea  jeacr  GcKend,  «elebe  aaeb 


dm  Hoohaclituni^t'n  der  ausgezeiebncistea  Geuguosica, 
z.  B.  Stoder's  (Lconh.  Zeilsthrift  1.  c.  p.  261  —  263) 
mit  dem  Marmor  roa  Predazso  h6ekH  wakrtekeinli^ 
eine  Pormatiom  bilden.  Auf  diese  iTalkformalioB  be- 
71  c  irh  das  «darin"  der  oiirii  aiiui'riihricii  Bemerkuns, 
wodurch  ich  nur  meine  in  jener  Ree.  ausgesprötiime 
Ansieht  hegrindCB  wollte,  daw  aacik  vtiederkolte 
Beobachtunge»  »vik^  «gfC»  M  Jaaa  wnriokdtea 
geo^nostischcB  Vtrbiliainw  t$IK|i^  aafiakliica. 
sich  uns  dr-n  in  jonfr  Ree.  riL'>ichtIicb  mit  des  Vf.'s 
Worten  ciiim^n  Stellen  ergiebt,  ist  demselben  das  Vor- 
kommen von  Peircfaelen  in  benachbarten  Gesteinen 
aicbt  nabekaaat,  er  aebeiat  aber  für  erwietem  zm 
Jtalie»,  dasf  diese  Getteiae  mit  den  von  ihm  nater- 

snchti  n  Prcdai^Jtschirhli'n  nicht  zu  rr'nrr  ['urmation 
gehören.  Ich  halle  seine  Grfinde,  den  sorgfuHigen 
Beobachtungen  anderer  Geognosten,  namentlich 
Stmderty  gegenüber,  niehi  fir  enttckeideud  nad  cbe 
erwienea  ist,  dann  dice«  beldca  Gealeiae  wirkticb  swd 
Terschiedccrn  Formationen  aniehoren ,  darf  die  Abwe- 
senheit der  PeirefaricM  in  den  von  Hrn.  Dr.  P.  UDter- 
surhteii  Sciiiilitrn  iiirlit  als  strenger  Beweis  fSr  seine 
Ansicht  gellen.  Darauf  anfmerksam  an  aiaebea  war 
der  Zareek  jener  yon  mir  eingeschalteten  Bemerkang. 
Dass  ich  dabei  nicht  im  BntferDtc<sicD  daran  dachte, 
die  Richtigkeit  der  Beohachtnngt  n  des  Urn.  Dr.  P,  in 
Beziehung  auf  die  ton  ihm  vntersuckten  Schichten 
in  Zweifel  sn  ziehen,  bedarf  wokl  fttr  alle,  wekbe 
jene  Ree.  selbst  mit  AafiatrlMaBltclt  gtletea  habea, 
kclaer  weltcrea  BnrXhaBip.  A,  B. 
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lilTERARISCli 

Aiikttodjgaiij;eii  neaej  Bacher. 

Id  ouserrti  t^erla^c  i^t      den  rrsrliipticn  and  tu 
kabeUf  SU  wie  io  allea  soliden  Bui-hhandlauicen : 


aller  bis  jetzt  bekumtea 

SASUGBTHIEBE 

oder 

SraOPSIfi»  1!f  AWlfAIilPll 

oAcli  im 


Ershr  Band. 
38  Uogea  in  gr.  ö.  geb.   Preis  4  fl.  48  kr.  ~ 
2  Thlr.  20  jrfJr. 

Dieses  Weri&  ist  auf  2  Bdude  bcreciinel,  der  erste 
«Otbält  die  Orduuugen  der  Quadrumenuntf  Chiroptt' 
rm,  der  ei|^entlichen  Raubthlere  nnd  der  Beutel- 
thier*.  Die  übrigen  Ordnungen  folsfen  im  zweiten 
Bande,  Jit  onfehlbar  zur  iiaclmen  Mithiielis- .Me«3e 
erseliciBca  wird.  —  Ein  doppeltes  Eegiater  wird  jedeia 
Bflade  bt  i^egettea,  um  dM  Aiif«i«!li«ii  and  NtMAwkia« 
gen  B«  erkicbiero. 

Dieses  Vvrseielmi««  der  Stngttbiere  wird  ohne 
Zweifel  für  alle  Mamniologcn  eine  sehr  wilUoinniHne 
Erscheinnog  sein,  d«*nn  seit  der  Ueraasgabt:  von  Ki- 
Mrbers  Synupitis  niammalinm  sind  bereits  15  Jalirc  ver- 
Mosseii»  okan  dos»  die  eraMaaenewerthen  Fortsekritle 
und  Batdeekungen,  »elebe  aach  ia  dieev«  Theile  der 
Zoolo^^ie  gemacht  worden  sind ,  seither  Jnnh  eine  neue 
Synopsis  der  Wisscnschart  ilari^i-bnteu  wurde.  Wir 
holTeu  dahnr,  dast  die$Hs  Buch  lim:  Lücke  aosfällea 
werde,  die  dem  Zoole^en  scboa  läii|;st  fühlbar  war. 

Je»t  St  0as»manm  in  9olot)iarn. 


3m  -UfiUgf  &a-  Untcr^cidiiu-im  ifl  rrfc^itncn: 

mib  &(>ii(i<^e  Renten} -aSeretne  ju  (^ri|cii(^eit  iwtdtn,  eine 
mtamt  QMb^  ^et  proteftantifcteit  $Mtt.  etttbjf^rtttfn 

an  I)r_  3_      ß  j  n  n  c 

3>iffc  flcine  ©Arift  tritt  ber  3Äoiti«,  mit  trelt^xr 
fidj  bi«  S.\td)C  in  iSjdicn  ber  @uftat>'3fbo[p(><>  unb  ÜXÄ' 
6t9fejt«t>tre««e  k.  bctf^fiiigt,  enffd)i«ben  rntje^cn  utib  börf« 
ttittcr  &ti^üd)ttt  unb  gdfUM^in  ^tj^irbeit  irfcOeic^t  Vw^ 

9raMllfl^tt>etg,  ^u^uil  1844. 


B  ANZEIGEN. 

9<i  2(.  0org(  in  Oflerobe  >&  (i)oölar  iit  tt> 
fi^jiMKii  nnb  III  flflcn  Qud>|^anblungeti  ju  bab»: 

ober  tit 

Mmft  bc9  iStat>ictfpieU  in  t^ce« 
fammtumfon^t 

^  l*^t*  unfc  ^nntfeud)  fi5r  3ftle,  Jio  CtaviV-  triflm, 
AAnflUr  unb  ü^iltuamen,  it^m  mb  ^<!i)üia. 
fßm  4»fiftit(  Dr.  &uft.  e^illiits. 
®r.  8.   2  %i,lr. 


S^^ift  für  ^hmt^tm 

PO»  C^inirgeii  unb  iS.  fÖaum^atUm* 

l  4.  gt^  9  g@r. 


Bei  Gebr.  Reichenbach  in  Leipai§  «mUea: 

H^EOKOPOJ^ 

dVlTATES  NBOCOR  AE  StYB  AEDITUAE 

e  TMcrum  Iif)rii,  umniniH,   la|ii(]iliii»  iii«rriptis  ailnB^ 
bratac  atijae  corollariis  quattuor  additis 
lUnalnlne  • 

Joanne  Benrico  Mirauae- 

1844.   11  Bogen.   3/,  Thir. 

<^o(  unf  (inb  titiWdf  eifdimtn  vm  in  aDra  ^sOi* 
^nblungen      tifxtlri.':! : 

26«/,  >2flr. 

Cramerj  ^*W*»  de  »ladiis  quae  veleree  ad' 

«lianvt  geaiian  ceotaleiial  iiogaas.  10  9fT, 
ftvait),  b'Ormieu;;,  ^agebucf»  u>%enb  bti 

?5elb)U3f#  in  3tffl^oniflan  1838  —  39.    3ftt«  ber  eit^l. 

Originaitionbftfirtft  rjon  Dr.  SB.  ^ttft^f«  unb  Dr. 

(5.  ^lobcr.  ®Ht  4  Uttt^ogr.  9e(>.  1  3lrtfr.  15  0^r. 
^fflevTc^e  <5urf>bM^.  (€.  J&tngfl)  in  ©tialfunt;. 

3n  b»  IRe^etfc^ett  Mut^nblimg  in  «cmgo 
«  ©rtm»(b  i|t  Jc^  nft^ienrn  unk  bnri^  aOt  ^<b' 

fflr 


m 
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am  SMlodt  von  ^c^m»  Wlti^  UMh^  i« 

bcf 
••• 

iQeUnpapier.  6)r.  8.  VllL  u.  424  <Z.   g^rei«  fl.  3.  4»  fr. 
iMr  2  9lt|>Ir.  8  flßlr. 

dm  iH?crt,  t.K-  vid  ^^clu^rf  ttki ,  nbcr  i,ucjlei>l)  einen 
i&(griff,  an  c>en  man  fic^  aUjulan^e  nic^t  erinnert  ^at, 
Mtim  ttr  ^itel  bitftt  0(^rift.  flBc»  9|if»fei»(ir  nic^t 
Mo<  (ine  SSiffcnfct^aft  i^,  bie  ntäti  (ernt,  »ei(  fit  nun 
eben  einmal  eine  ®telle  einnimmt  unter  ben  ©iffenfthaf' 
t:n,  ctcr  ein  J^antr.rirt,  um  beliebige  Oppoiltioti  ge^cn 
lebce  @e<}et>(ne  ju  mad^en,  fonbern  tcem  bie  'P^iicfopttie 
gur  inner|i(ti  8rttn<'3(nge(egenf)<{t  gmerttn,  tver  »enig» 
fitni  ftt^t,  taf  in  i^r  bie  efn»fl«  |ur  fctifttn  Ucfetiiis 
unb  5d<  0<n({  gut  btffftmnteften  iDorfhOung  (ommtfl 
ma%,  -tag  turd)  fic  atle  xTicmegiiri^  ti-s*  inenfc^ltc^^en  Senn« 
fi(^  in  feine  böt^jie  Sinj^eit  iufammenfa^t,  ber  bürfte  ti 
ni^t  «nf<(mM<ti#  ndt  biefw  64rift  l^itn  Qkwg  i»  gt^n. 


9üt  ^^nUt^ttt  tmft  CdfMilM* 

£>o  eben  fmb  bei  un«  erfd)icnen  unb  in  allen  ^u<^' 
^nbfansin  |tt  )altit:' 

SDtr 

(5mc  Mdilidi-geertnete,  au^üu^^mAßige  S'cirffctlung 
unö  3}ad)tt)cirim^j  6i«(>er  erfcinenener  annod)  giSitiacr  (3«> 
febe,  Serorbnungcn  unb  Sorff^riften  lUer  bic  ®(^uls 
flmteoctl^aititMfo,  tlwt«t»f(icbten  unb  Sets 
hinbUdifeitcn,  fBcfU^niffc  unb  O^frcditfame 
unb  anbenvette  2ln9<lC3tit^ten  ber  'Preuf;.  iCoirö'^c^ui 
UHrcr  «ab  Air4«»i«MtttC«it.  (Ciiril  unb  {OHUnrir.) 

jeanHifleteB  otn 
@.  ®  ocbe, 

(oan.}tI.  ^afict  iu  eStctnfirci) ,  eciubaMr  Jtrdft» 
in  92i((cTi04I<1((n. 

91-  8.  9(b«nbni.  ^ret«  15  &Hbtt9ttf4t«a. 


fl^liflifd^eit  ttelbiiiieeti 

fa  bcr  SOhitlfrl^rM^e. 

gär  obere  ^lalTen.  3n  au6fä^rlt(^en  ^(«pofuionen 
«ib  pkima  Vnbeutunsen  t)on 

^tcfcffer,  früber  Circetor  Itt  9mnn«RDm>  ju  SrcnbUTs, 

icft  Äcnftflerifllrotf). 

S)rit(e  verbcfferte  Slufiage.  8.  9^rei<  1  ^c. 

SJcrfud) 

planmäßiger  unb  r.,uu:\u"m;\jii'r 

tmmitielbarct  23cnk)U))ntgai 

(üt  (Slementarfc^uien 
>•« 

ürfler  (£urfu«.    ei  eben  t«  3fuf  (aft. 

8.    ^reitf  20  Silbergrpfrficn. 

^t^dXw»  SESevfed  britur  Curfu«.  gdnft«  2riifl. 
8.   ^ttii  22  Vi  ®il6ergrof(i$en. 

au<  bem  i'eben 
9}on 

Or.  b(t  fllieftpbU,  Jtfaial.  yimf.  fib.  K(9.««atbc, 
fltiitic  lt. 

:Drttter  9aab. 
Hut^  unter  bem  $tt«<: 

bee 

ftitüifi)  bearbeitet 
junäc^ü  für  ßolf «fk^Ic^. 

<lE>a(Ie,  im  eertcmber  1844. 

SC  94f»Hi^e  und  ®o|»ii« 

Bri  Tb.  Flisher  ia  Catufl  tot  i>iwkinni: 

Torhnnfllnnj^cn 
der  ««cA«<en  #^er«ammiun^ 
dcnttcher 

^^lotogen  unb  ^c^ulmdnnec. 

Zweites  Liiatnia.  —  gr.  4.  geh.  2»  Sgr. 
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momit  Oetober. 


1844. 


Halle,  in  der  Expedition 

der  All  '    l.h    Xcii  -ml; 


LITEHAHISCUE  ANSfilGKN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  erschien  in  meinem  Verlag : 

Plantae  PretaBlanae*  «TeEnomeraiio  plan- 
tariim  «juas  Aii<ira!.tsiii  occideotali  et  Birridionnli- 
occidenuli  aonis  1838  — 184t  collegil  L.  Preiss. 
PartiBi  ab  aliis  partim  a  se  ipso  deUTiiuiiatas 
dMeriplM  iJiiatrnU»  edidit  Chr.  Lehmaun. 
Vol.L  FmcI.  6r.8.  Geb.  Weiss  Masch.  Dr«ck|t. 
1  Thir.,  SchreibTelinp.  1  'I  hlr.  l'J  '.r'Jr. 
Die  Mi««rli*!ler  au  diesem  nrnfa---.  i.  lpn  \\i  rke  sitttt: 

F.    T.   liarlliHgt    A.  Uun^e,    S.  Iwull>t:hrr,    i: . 

FfUtt  E.  üampe,  J.  /•'.  KMzich^  G.  Kunze, 
C.  F.  Maantr,  E.  Meyer,  F,  A,  G.  Miqtel, 
C  G.  Tiee»  von  Esenbeck,  A.  Putler l icl ,  J.  C. 
Sehtater,  O.  IV.  Sonder,  /.  Steeu,  ii.  T. 
SiaM,  W.  S.  de  Friese,  etc. 
Dns  (7fliiip  wird  nneefähr  60  Bog««  tturk,  »WM 
Bunde  liiideu,  und  in  Jahresfrist  geliefert  werlm. 

Ha^barg,  Aug.  1M4. 

Jtk,  Aug.  Mei9tuer. 


9>ti  ^.  9.  Stin'xo,  in  9»nit  ift  erfc^iwcn  mt^ 

burcf)  ade  Ö5ucf)hoii"  [im  im  ju  6cji»|»en: 

affs<m*{tteit  Q^ot^olosie.  2  ^int«.  gr.  8. 
mit  2  ^(tfrln.  ^  SU^lr.  i«  «Olr. 

Im  Verlage  der  UsCertetehBelefe  ist  crMbieun: 
Cieero*s  Rede 

für 

Sexhis  Roscius  ans  Amerla. 

Stil  Einleiiaag  «ad  CoMM«atir 

▼  OB 

Ed.  Osenbrnt^i^en , 

üoctor  der  Pbiloi>oi>bie  una  der  Ht-ciuc,  KalscrL  Hu*a.  Hof» 
rMk  aN4  «cdeull.  Prof.  der  RechiswiMfoMftnlt  Mk  4«r 

l/uiversit&l  Dorpat. 

8*,   gdi.   fein  Velinpap.   P(«it:  1(>  {(Gr. 
Drftanftekweig,  .\\vp\s\.  1814. 

Friedrick  VietMe  und  Sokn. 


Uibliographle 

dcMNeuesten  im  deutscbon 
Bucbbaodel. 

TLVLit  tutd)  (inantR.  Cinc  Conailiina  femifdid  SBdcfe  ic  Ii 
«sd)».  a<D«in.  Änft.  ««Ho,  »»tfta».  fl»h.  la  9t.  (1*  ngr.) 

Archiv  f.  phvüinlui;.  u,  palbol.  Chemie  o.  Mikroxkopi'-  in  i^^er 
Anwcnd.  auf  d.  pract.  Mediciu  BernanK-  o.  tcdin.  von 
J.  r.  auaer.  JaUri^  JM4     1   "tfi.    Berlin,  Hirschwald, 

geh.  ä  ilü.  von  3  Hcfieii  lt.  2  if 

artniniu«,  ©tfiilScrungfn  0.  b.  8<*<a  b.  J«nab<n  .fiart  «Inoa 

i)f5.  9  gr.  (II',',  nsrO 
In«  aRttcoM»  ÄU'*  8Ui4.  I.  JM-   Un!». Ifnii^rtfi.   tBon  l. 

gt^.  3  ^  12  gr.  C2  n^r.) 

Vnffdnt,  V  (cOrifijt.,  6naD<0.  v.  d.  69lnbf<r.  iMw  — IMk 

<8l*n.   ©totrflart,  Jran(f{i.    Qtl).  It','«  «r.  (1*  ngr/) 

fBancroft,  f?.,  fjtcfrfjirfitf  l.  rtriin- (Staaten  5.  Kaciammfa 
f.  t.  Ccnttvcfunf)  b  anurifjo.  SonHnentt  on  bii  auf  b.  ncitcfti 
3<it.  Dl  *  9  Jtufl.  t<«Otlflin«I<bfui(d>  »■  Ä.  Jttctfdtmai. 
i.^&i.  1(  «iif.  '^<icjig,  O.  Bi^aob.  fitk  IS  |C  ff»  W§uy 
tnMtig.'Bl.  zur  A.  L.  Z.  IM. 


»Otfhtt,  C  ,  tibi.  (Stf^ilMi  für  <fIfOitnfflrfff)Ulin.  .iytilititl 

tJllU«.     iSr..':-   Ii,  l\u,[jTr,     II.  5  i]r.   (6  74  "fl*') 

Saumöartntr,  &. ,  c  «Jlatutlföi«;  na.!)  tftrcm  fligcmtn.rtipen 
Bttftjnb«  mit  9lti(ftld)t  auf  mstbcmat.  Srgvimtunä.  2  jlbrhioa. 
Crest  2«  IbtblO   9t  SufL   SKit  &  .ftupfcttaf.   ItBkn,  <£(cslc. 

n.  4  / 

V«tffC*«  ffi(lts(f(ti(6t(.  7«  «Rk  IL  WIM.  Xuff.  4><»u(9.  0. 
3.  ffi*  9ot»(ll.  n.  b.  i«(tii|.  «M  3.  9.  SelrMAon  y. 
JC.  X.  Illcntct.  fr  VMr.  leetlcr.  SfctI»,  OnnHir  n.  |). 

9(6-  8  9r.  (10  a«r.) 

Sc|>Un,  et-,  fotflt  eaatanbt.  Sin<  Vnldtung  j- Xcnatnlf, 
tfttmiA  M.  Xu4^r«n|  b«e  te  b.  forß;  u.  3aa('b(trf<6  dm 
Mlas(«t<a Anitaiic  Oft  1  üayfn.  edpjlg,  edumgärtnir. 

0«b.  U  «r.  (2«V«  ■«.> 
B  ekker,  J.,  Flore  u.  Baucellor.nllteaKi  BMHitMsL  Mllnt 

Reimer.    12  gr,  (15  ner.) 
c.  iHcca,  e.,  ».  Sntraiig<n     °au(>n)äTb(T  im  gVtbl.  SmtftWi 
turi^  t>.  gi*tf  u.  b.  Jtifftr.    ritml^utf,  Pe^fr. 

üctl.  M  gr.  (15  ngt.) 

ißcigflTaf  rr,  8B.,  t.  Jlrnitil.  ©cirfjf.  0tra|anjlaHrt  mit  .g)infid)l 
a.  6.  omttifJR.  ^önttrntiarfiiftcinc.  ,jln«{>rfonb,  b.  €traranftail 
<u  .&u^«^fu*bu^ä  je.  TO.  1  f)tanf  0.  .^ubntufbara.  «»irjifl, 
Sio^.    Ii.  1      21  flr.  (1      26"/*  "«fO 

P.  !Pi<U<,         bcfonis.  IJenfroürcigMtM  o.  b.  bril.  £>t*f<l;id)ft 
B.  'X»r<il)Oin  i\t  j.  Iiff  3ctftoru[ig  3triifii(cni'»  u.  6.  deiiipd«. 
t)t.  1  <Sb>irtc  u.  1  $ian«  d.  3(cuf<itrin.   ^ontitTturg ,  Ct>AnbUTa, 
Jtttttrr.)  9«^.  a.  I  ^  IS  gc.  0  ^  I» 
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vwHwmat  JUm  SonOCltttV.    !)lt((ft  Rtflttt.  S(Tt(. 

n.  iMd.  9-  3-  ®.  ^fdL  fSoCjUnbU  in  UO  Sief. 
U  6«  8i»f.   flc^.  »»/4  B<-  (»2  n^r.) 
SUtto:,  fiiceaibc.    Kr.  l.    aSil   in  Ii.  3frt  gctr.  poIjtAn. 

ectttc,  3.  Cturfcn,  t<r  abfaif.  ein«*  nrarn  tant«« 

1.  .ftcff.   mtona,  CStliluia.   ßclj.  8  ^t.  (.10  iigr.) 
t      I  :i  ;i  n  0    ,  C. ,   (£po<  u.  Ciwa.  2c  ctTin.  Xufg. 

irubncr.    0<h.  u.  1  -/  12  gr.  (1      14  noc.) 
 b.  Dbrift  p.  GacFcjan.    ÜJcrcnt  Olli      9Qmr.  JtriMC. 

«»«ntaf.  fltj).  18  gr.  C2aVt  "3^.) 
Stadt I  b.  ncu(ft(,  b.  rntbünttn  (S<6<^tmiiifT(,  ctcr  lOl  «ivcattf 

»lititige  jRttttl  ».  ^IMtiatt,  eisMfKift  u.  CT. 

n  gr.  eis  Dir.) 

KäMbiri,  JtMnt.        B  ^t.  ClO  ngt.) 
8«e«t,  lt.  ttiiftfiiNHilteC«MBo1l(  o.^rt  b.  IfuflMm  «.  b.  San 

B«|tam  tRlMmlfn.  toieam  ^crautg.  »so  ^  itcaofc 

.3.  9.  «•«•litt  «R'     Vi»,  b.  £>(1giiMf«.  3  cb«fc)  «i^ 

IX.  «I  «iaiibr.  «»(tf^K. ».  •  Jtwffrttf.  i^fclin ,  Osiiiffr  ii.  «. 

|ff»i     1  ^  8  gr.  (I  4  10  Nsc) 
Barg,  A.,  Compen^hiin  4.  populirm  HrcbMllt  ib H Mcbioan- 

lehK.  1.  TteiL  Meciiaiiik  frstcr  Körptr.  M.  10  Koprertar. 

Wi«D«  OvraM.  g«b.  p.  cpl.  »  ^ 
Surgmiirbt,       b.  SilAuno^frcunb  fn  t.  £(i(Tf(afTcn  bcucMir 

®ol<«f(bul<n.   Kteno,  €>i)Iuf<t.   u.  20  gr.  (25  iigt.) 
'J-  iin-,      ,  «ictf.    (S.  «Oman.    TT.  t.  (Jno!.  reit  (5.  ''^wrolt. 

i  ihlf.   äSitn,  CSualb.   fli'i;.  2     i**  ti''.  ci  ./  :io  n.ir.) 
(SatlpU  ,  2. ,  l.  ftflii}.  girtclutscn.    Cinc  .öiroru.    K.  t.  fingt. 

i.clv  n.  5 

(Sa*]>ati'<  li)ombopat().  ^aa6;  o.  SRnfcacjt.  ^txMi^.  9.  ,f.  ^arti 
MAKI.  9b  Dfrt.  a.  nm.  V»fl.  fftljpjig  ,  ^Baungortimr. 

g(6-  18  01.  C^Vi  noc) 
Ctirift,  t.  hdl'gc.  2>a<  ct4u  «QdbnutftUbu«  l^ie  JUibic. 
«tt  color.  Ixjljftn.   gtipjij,  Äfubn«. 

gfh.  18  gr.  (22'/,  »»r,> 
ClABbi««/  OL,   Bftfl.  4.  SbL  7t  Haft.   SR.  4po(if(<in.  u. 
4l>l^|t  mtib  Ct>bn»UtfL  i^Ambiirg,  j.  u.  ^.cth.«. 

gcf).  u.  8  sc  (.10  00t.) 
QonorrfattoB«  >  (nffon  f.  Mlbentt  Jlunft.  3Rufic  mit  fbtr  8000 
|>oIi(tf)nitttn.   9<  l'i.*.    fdritl,  Kontlfr;;.    gf?'  8  ^t.  (10  «gt.) 

Corv4,  C.  J.,  chreslcimiiUiia  raiikiiiica  üir«  libri  quatuof 
complecteiites  aujtlccta  c  rcrnm  «criptoruai  «ta  «te>  P^n 

I.  BeroUnt,  Betlie«.    18  er.  (22'/i  »Rr.) 

Cuigoft,  b.,  tcutfftcr  itaUioaffa6ril;infta(t(n.         1  2(n(i«l9> 

CrtPitg,  9>dumburg.    geh.  1  <>t  ^'t  9^  d      1^  ngr.) 
J)» Ulf  (fi  m  j  ri  n  ,  J;. ,  f ii.':L I.  0<t«ltiu(fj  j.  (S<6raut()  bft  b.  IjäuM. 

B.  c{f<nli-  (^oit(i;o<r(l)rung,    f«  it<ii!  in  6',fiu((D.    3c  Xufl. 

BvoKo»,  ecuifatt.   n.  0  gr  (7-  ,  n>K  ) 

—  niit  Äpfr,   Gbcnbaf.   gct).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

 (attjol.  Ocfapabat^  <.  (£cbrau(b  bei  b.  bäu»(.  g,  SfniL 

OotttiMrc^nut.  (•  »U  m  Ckbiibn.  4*  »It  1  Nim. 

«Hfl.  «bnbaC.  oi|.  n.  •     C?'/^  ««rO 
—  vtliMib.  ftl^L  •iMl«  «•  <3>(brt6ai«  ).  <Mtu4  b. 

WML     tfnrtf.  a«Hf4»ntotBng,  fo  mit  in  Cte^iitm.  Sc  Ok 

1  Äntiangf  ccrw.  Hilft.   (Sbfn^af.   geh.  d.  \1  gr.  (13  ngt.) 

Dieffenbach,  J.  K. ,  d.  npcralive  Chirurgie,    In  2  Bdn. 

3.  lieft,   gr.  8.   lyi-iii/.ii: ,  Bru' k:iau8.    geh.  u.  1  ^> 
iDicf  i&u(f)  gcbört  b.  a^atdlUBb.   8np$ig,  C  fSiganb.   gc^.  2  <^ 

tk<clr{(fi,      (i.,  b.  (Sunlrr  b.  ^ftjnjcntcdt  ot<r  93roba<1)liin| 

II.  CMbifbmuig  b.  »uDbnb.  focmcBai  (ft(<^(iiittng«ii  im  ttut 
%m.  S«f4«.  «L  «b».  Ulm,  Cbntr.  a*(.  l  4 

I>Ove,  Ii.  W-,  Olwr  die  nicht  period.  Aeii4tiniil||lil  4.  TmB- 
peratiirvertlieiluuK  a.  d.  Oberllücha  d  Er4«  tu  4.  StiMu« 
«.  im— 104a.  IIL  SM.  BMlin«  Hilmar,  ««b.  ■.  a  1^ 


SuTcti  tsc((6c  m\U\  iü  b.  CdnwfffM  i»  |df»T  IRMbM, 

mann.  gtfe.  J,'.,  gr.  (2  ngr.) 
Qbcling,  9-         bic  Srjitbutig  na^f)  i^ctn  ccrlcfiitb.  Swidcv, 

Ornnblafcn,  aXittctn  u.  ffiictbotxa  biftcr.  u.  fntt[(b  tacflcjUEt. 

fntr^tj,  Naumburg,   gcb-  16  gr.  (19  ngr.;) 
5beiwein,  3-,  tuKjcr«  ©üe^ldn.   3cna  ,  .ftcithaufrn. 

gih.  4  gr.  (5  ngr.) 

Cbcr,  i>  ,  180  aufjifit'äfiltc  8iet(r  f.  frcblit*)'  Ätug<t.  Cifart, 

4>i:nnlr  ,6  u.  9.    ()<h.  2  gt.  (2';,  ii|jr.) 
Velier.  a  ncw  pockct  dictioiiarj,  tu^lUii ,  gttma»  Md 
;tc.  vol.  1.    KiikIIkIi,  licrnM  Mrf  ftweb.  Ii«l 


frcacb  et 

Teiibner.  geh.  9'  ^  gr.  (12  ngr.) 
fflfdxr,  e.,  b.  C3<tiait<c:  ::9c,inb,  fftnt  Urfa<^n  tt.  fllM 
ißabüiund-   ^albrrftdit,  e<nc(.)utf)  u.  6. 

gri).  8  gr.  (10  agr.) 

{(cUt^h'iucr,  SBcrfutfi  einer  gonHnfafi.  OtlMflinitmte  fä» 
etuti.-  u.  pa««.  1.  241-  iDic  SoRncMMftMbMWf-  Sm« 
ßabt,  ((»fr.  a<b.  22  gr.  (27'/,  ngr.) 

gtoiCQ,  ».  9J.,  ©linuncn  an  b.  Gbriffcnbcri  am  ?llt4«  b. 
^mi.  Qtnc  eammltin.]  }u  Cnta'ürfcn  d.  4Srl(()tr(bcii.  U 
e»(bR.   tdPjiS.  fttinftiarbt.    gclj.  18  gr.  (M'/t  »üt.) 

^Tanlfurtcr,  ,  u.  C^.  Sr.Iont  imj,  t.  lc|tcu.bicctfl(yMb%t 
4>«mburg,  üBcrtnlfobn.  gc^.  n.  6  (jt.  (7Vt  ngr.) 

Fraiiltllt  J.  F.,  de  m«4l«ia%  cUNfa«  optm  4MidI»  virH  ar> 
gameiMi  mlMra.  Kd.«.  aic*t.  V0I.I.  De  cntmlfa  baml- 
mui  aartbi  qpHMM,  voL  L  JUii4|ab«rg,  Ontr.-Incbb. 

K«b.  11  fr.  <IS  HT.) 

(Skbid)tc  jmiiff  ffbnibtdni.  i.  ■SW-  Bn<(att,  tll«t  «.  C 

geb.  6  gr.  (7  Vi  m-l 

(S(t6,  JC.,  b.  Sagen  u.  (5(f(tii(btra  b.  9i(({n(anbc#.  2c  t\x\\. 
OT.mntj.  im  ,  ^n  rj.    carl.  ii.  1      16  gr.  (1  i/'  20  ngr.) 

®(l>ticj)U-,  i-,  f.  ((nncn  iDaumltng't  u.  b.  flXcRfcbfBfrclI««  m.  b. 

ei(b<nmrii(ti>'(u'f.l!t.    St.  10  color.  BtftftR.  t(fV'|fJr  0inv 

Sactnct.   ^cb.  n.  8      (10  ngr.) 
•SbctCf  Jt,,  VfeaM  fnl^Ailigc.  «onneocr,  ^in. 

geb.  16  «r.  (20  »ar.) 

•  rafmano,  ^.  {>.     ,  r.  SESelt:  a  SOtcnfAnIfanIbc  |. 

Qkbtau«^  in  ecUt(4uUa.  3(  XafL  BecUai  ätdmcr. 

5  d?.  (6V4  •9T.) 

ß-.  C!ammr.  b.  a.  b.  ?orR:,  3agb*  u.  fifWi* 
»(((B  in  J(urbclTcn  9$ejug  b>ibcnbcn  Santr«:  SiftmOuiM  IC  0* 
1048  bi*  1842.  U—tt  ««f.  S^ff«!*  SU4Kr. 

84>     1  f     O»«  (t  ^  U  Ifbl 
Ofltt(<T,  3.,  b.  A<nb«ffBb(.  Cr|i6tuat(fl,  ü^itber  x.  IMt 

4  JIvfhb  (Hfnbctg,  €kb«nr.  geb.  15  gr.  (18  V«  ngr.) 
^allmann,  S.,  übet  eine  iivcdmaf.  8((|BRb(an(  b.  SwiM* 

Berlin,  JReirocr.  g<b.  20  gr.  (25  ngr.) 
^CL-r  ,  u.       .{)  <  n  n  i  n  g  « ,  ©.-tt  u.  ^^iini,^.    Qil  Ccbc* 

u.  i.i<.'ua-j     gtbuU  u.  ^lauB.  Ältona,  dtiur«. 

n.  12  ,3r.  C15  n-r.) 

^•artmanni  <I.  S.,  SXattrialien  jn  Stioitibungcn  f.  :li  I  ;<r< 

8  gr.  (10  ngr.) 

^artangteibwarjtopf,  t.^.,  9ruBblc|tai  b.  IIHilifkilt. 

(Iaf[((<  Mpsfl.   cifb.  n.  20  gr.  (25  ngr.) 

^au((bl(b,  3.  <B.,     Xctr!  tiu't'.f    (rfn  VJnMi.  für  ob  0Ufafeci. 

fllorbbaufen,  gciftemonn.   nch.  8  gr.  (.10  ngr.) 
«cinfiu»,  fiS.,  all.^ciii.  SPudcrsScriton  ober  vcllfteinb. aipbabd; 

tBer^ei^nffi  aft^r  s.  1700  bi«  (Snbc  IMI  nfcbita.  Sieb«  lt. 

9r         )H3)  -1841.   {>(rau«g.  von  £).  V.  8c(iif> 

tdpjid,  Srcct^an«.  geb.  n.  20  gr.  (25  «0«.) 
4*Vf</  3.  CIL«  adgcm.  DcrbcMtftfi.  u.  ectllBMib(4 SMibmiUiCi» 

bwbu  Rm  bcocK  DM  Jt.  ffi.  I.  «(«ft.  •(  tma.  s.  m*. 

IM8'  ^MMiTr  -^ota.  id.  8  ^ 
■iiMir«  Mtifclto  des  Ow'GMuriaB  ftr  J.  Aorürfr-IPM 

8.aviluM,  71-74  U*r.  Fart*»  (fvalbB^,  lf«rd«r.) 

im  Vtoickl.  1.  7    »  (T.  C7  ^  I»  Hgr.> 
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^bffl((,  91.,  i.  wtfiltrUftt-  clfflattc  ettiMn.    2.  m^fm. 
Caan!,  e.  li*      n(ucf}en  u.  dttant.  (Dhtftnr  }.  erritffd  k. 

^ofaai,  3.  8i.  0.«  eoUftiui^  SaMfulcrfUB  ».  »««mitiuibf. 
»t  TUfi.  f(M,  ^MKbia*  »•  ^*  •<».  o.  so  IS,  (8S  aic) 

jli«fi4tM,  »■«  (n  ti(f(t  «ÖNwtf  ».  aicbflvf«  «cfWmnt. 
lifM,  «Rwr.  8tt>  1  1^ 
^VOHi'«  3lla<  (■  tMmn  ViUxt.  9.  t.  9.  €ttU»\^.  2  e^t. 
Crfpiig,  Xiubntr.   gri).  3  i;^ 

9  ( a  t  i  u  < ,  3. ,  0(br<mDi|f(  dn«  itaHrn.  OlffBt^l.  Brannr^nds, 
■rvf     «en.  |(|).  20  gr.  (25  n^r.y 

Juirboeken,  Nederlaudsch« ,  vMr  Il«gt«seleerdhetd  tn  Wet- 
fcviMf ,  verxameM  «n  nitg.  door  C.  A..  DenTcz  en  J.  v.UaO. 

10  DmI   1844.   Nr.  2.   Aouierdain,  (B«nii,  Marcos.) 

u.  i     Vi  gr.  Cl  •/>  l&  Dgr.) 
Söfita/  SB.,  fämmM.  SBrrt».    14.  — 17.  «BK    C3rinri,  l>cr 

iDidjUr.)  ytjlt),  (  v\:n!9»  <*•  aBlgant.)   qü';.  n.  4 
Jtabatii/  3.,  Ml.  0«it1)id>t(     oUtn  u.  ntucn  Zi]t.  f.  fattd. 

gdi.  ti.  8  gr.  (10  aar.) 
—  —  6i6I.  Ql((4l(ti(c  l.  alUn  u.  nrutn         im  2Ci(|M|(  ffit 
fat^oL  GUin<i>catf<()u(<B  u.   lO«  Stull.  Cticnbaf. 

^gtlj.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

Jtatftm,  Z.  3-  9-,  ibn  htn  llrrrruno  tr<  9kti)<n(«A('d  ia 
f>nif(6l.   Salfn,  «cioirr.   gt(>.  8  gr.  (10  iigr,> 

Koap,  J.  J.»  JiacMrig*  nr  Ciauilcailoa  d.  ls»m§ßMwn  v. 


Jtfllr  3><  ft^ito^     gtfanaitcn  9ttligion(antcrrid)l«  na^  SKrl, 

Mvlig,  JtHnf^arV     i.         (3«/,  ngr.) 
JtfUnct,  t.,  duij^.iu.         unb  Oiuttnfiiidt  ßH  itiaitiUirl. 
8«fcb.  K.  2t  Dnroi.  Jtufl.   tJrfuit,  JOtt*.   0cb.  3  gr.  (3 '  |  ngr.) 

Mlt<((S(ib<(  obn  Mc  eaa^t  (ciU  Cctiift  alt  9tUbuit  f.  b.  Sugcnb. 

f.  llnM  Sfit  tlliltqiMt,  ^»(cgct. 

gc^.  21  at>  (»V«  DflCj 
Aönig,        e.,  Ouftjo  Xtelpfi,  Jtcnig  D.  04v(feM.  Qte 

(Botttbu«.   2t  TlüfL  aKagtcburg  ,  fBän\d). 

gd).  n.  2  <ir.  (2  «/t  ogr.) 
 t.  tct?irt  EfjtitpunJf.   (S.  ru?).  fCBort  <n  Cai1j<n  b.  prottß. 

gixunt«  iu  .ftcth<n  gfiiai  t[<  äJwnngUmpf.  ktrj.  burtlj  ö.  jo* 

grnanntr  csängd.  Jliidiiit jotiing  u.  tdrcn  Vn^HMfl»    24  ÄilL 

QbcnUf.   fl.t  II.  4  gr.  ogr.) 

JIritit  bit  «on  Dr.  Sliiüaa      9ittta  eafaptta  octtnnüf.  IDu* 

fOL  h.  l)Mtt|r««  IBfikig.  effFJI«!  {WTtmann. 

»(^.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
Muri,  3'  ■6.,  *tiBL  Rdigicntlr^  «Rilau,  («dpjlg,  ^»«rts 

MBiu)  ||(t|.  n.  42  gr.  C16  Ufte») 

LtelBknul,  C,  •raUo  In  netOiafn  babiia  etc.  BeroÜDL 

Reiner.  Kch.  2%  gr.  (3  ugr.) 
Ctanbcr,  S.,  Vnncif.  j.  Jtunfis Stdcfad.   13.  |>(ft.   «Kit  7 

^ttb.    ttrfurt,  4)cnniB  ii;  ».  p.    ■jt.';.  '.i  cic.  ngr.) 

8  ( b  8  ( 1 1 ,  £. ,  SutmiU  2tgci(oIa.  S.  biogr.  Gtulfl.  ia  a  flSüibna. 


»■tinfalMasItellnu  «.  t(r(ta>  Bb.  ^jOc,  Vmmi. 

«  ^  8  ir.  (3  ^  10  ngr.) 
4<Sk<0t«llt,  Tl.,  übR  bir  gfgrniväct.  etUUung  t.  tati}»!- 

•<Mb.  Ol«,  u     eis  19O  -»  w 

«b  fiHkraf«!»,       SiKrr  t.  f(»<n«  a.  b.  9?atur  in  rin^odim 

fdiw  2n4tn0ni.  €uI|6j((),  0.  edlrf.  gctj.  8  gr.  (lO  nüt>> 
LAiCko,  E.,  d.  vr;;<'tal)i[.  I.rhcti  Ii.  d.  clten.  AMutlll  !• 

ihren  gegenaeit.  UezieU.   Leipzig,,  Vo«.«. 

II.  IG  er.  (20  ogr.) 

Wlixtad).  3.  V.,  da  aSort  über  b.  »c4t<<^acaf(»  b.  XctlnK 


roarrrjit'«  fämntl.  ISnh.  Rra  a.  K  fliial.  9M  C  Jtolb. 
16,  SS(-    €aarItP90v,  b.  |»«0(nbuBb.    CSnilrgatt,  Atabbu 

grb.  16  gr.  (20  a^c:) 
Mehes.  J. ,  d.  KnochonbrOche ,  ihre  KiUxtPltnng,  UttgOM* 
u.  Urilunu,  Bit  besoud.  HeriU^sicbt.  <t.  namer.  IfnMMila 
Lelpaig,  Naumburg,  geh.  1  6  atr.  (1  7V«  qgr.) 
Dicintrt,  SB.,  Srunefbac  tti  im  Jlcnigr.  fSM^fi»  AfftMftai 
bffcntt.  «traf(nbaun<t)((.   cdpjii),  iXcubna. 

gtb.  17  gr.  (21 nar.) 
«xi(fi(»l(j,  M.,  tßrrCcrungm  übet  flom.  {furatut  0.  Saltfiiib«. 

3.  Zi)t.   edj^iig,  SBcodbau«.   grb-  n.  t  ^  iü  gr.  Cl  ^  20  nftt.) 
TOüIltt  c.  Waofneif,   ®.  Ä.  «trirbtigung  brr  fn  K 

„®r|d>id)t*  Ut  Süuniirt^iirunb.-«  in  Untrcfranf»  «on   ©.  ij. 
Cfbnt«^  ffidqbBca,  1842"  (iu(>all(ntn  .,ffi<fd;:^tl  ü;jibn(I)t 
ttaiKii(tf.'>  9ilbbitr«N<ifn»  Jtfffflnn.j- 

ofJi  2  9t-  aVt  «•».) 

Naiiinniiii,  M     .   \.,    Pittlio^ciiio.    3c  u.  Utsiv  Vartiatt. 

BerUn,  Hücker  u.  I'.    3  >/  4  t(r.  (3  •/>  ä  D(r.) 
9?(lf,  3.,  dne  Vuritil  0.  iOO  fldnrn  &rjä()l.  «,  I  SttlOlpfr* 

Äugfburg,  SNifg«.    jct).  9  gr.  (Il'/i  BgC) 
ninc!,  9.  Jt.,  etimnun  b.  |>df(  in  t.  ITttotW  ».  fhtfbigti^ 

natf)  t.  JCv.nung  b.  Äirdjirni.iljt«.   Stcgtn,  gntbri*. 
^  g«b.  3     8  gt.  (2  V  '0  agr.) 

Koad,  9.,  b.  dhfmt  eiubiinvlan  b.  ^  |>taf.  0.  {•  X. 

Sriiicbr.  .0db«lbir«,  «toad.  gt^.  9.  8  gr.  tlO  oft;) 
T.  Onnenoort,  A.  6.,  Handk.  d.  Kraakbelteo  CMn^ 

d.  Au);r8  in  deren  «.mKcii  Umfiui(a.  i  M».  im  8  LAgB. 

M.  Ulk.  color.         jl  d.  Hallftad.  «ber.ieut      J.  ««it- 

ktmu».  I.  M.  1.  Ll||>  OmUd,  Fkuoke. 

geh.  12  gr.  CU  Bgr.) 
JDppcrsi  an  n,  ^.  X,  Qnccfloväbir  b.  <}»Dilofo»l)tt.   SR.  1  ttt|. 

Saf.  JpannfiocT,  {)ai}n.  gc^  1  ^  4  gt.  U  4^  *  Bftr.) 
£>tt(,       7(bri»  dna  tird)!.  ^aajt*Xtn^tU|i(  b.  «tlMddtiif 

tu  2t  umtßuh.  B.  («Mitotc  XBdgabr.  fRibll  S  etdabmcfr««. 

Sacb^ttffB,  9fTft«BMiaa.  |((.  ».1^8  gr.  (1  1^  10  ngc.) 
PVn^  ÜBlMraBBi.  !(««((  Bilbcnvrtf  mit  »oriügl.  ©tablIHdjnu 

S.B».  9k  «cft.  tOffig,  »raln  b.  9>.  geb.  6»y,  gr.  (-»/*  ngt.) 

runtfC 

Hub  ««fantig  gdcljnitr.  ^»ofjfc,    n»bft  qjtcUbmdinunäs^lvit'. 

Writg,  Koumburg.   cart.  11.  1      8  .jr.  (1  ./  10  i:jr.) 
9)ln<fttt,  5.  M.,  b.  ocOftäab.  DuBgaiurl)  oc.  'iliu^uU  b.  tln 

fad)»  b.  £iiitgmiMii|«l(  tc   edpjig,  »auntjüifnir. 

«    .  ,^  -  9*f»-  »  "/^  8  flt  (I     10  ngr.) 

B.  9tafir(Q<;DSfn,  Ä.,  fldn<  Ctriftfn.  6r  »6.  örticbt». 

«»Bttgarr,  ^nbrtgn.  gtb.  1  ^  18  gr.  (l  ,/  n ngr.) 
gaaek,  «.  A.,  d«  KBrtridia  alaelra.  CoauiBBtatia.  Jbbb, 

■oehluiaBaB.  fall,  u  gr.  (1$  i|gr,) 

CBlkmoBBi  C-  X.,  b.  itSqm  b.  WiBfAm  aarf)  fdnrm  Sau 

u.  fdBfn  0mt(()r.  Bf«  Oraablagc  dtttt  «olfttbäml.  fKcnfibtnt 

funtf.   AatUnil)«,  ®ut(,l)  u.  92.   gd).  J8  ar.  (22'  ,  n.jr.) 
3iaab,  5.  (i.,  b.  Kafuridirr  ol«  ^inldf.  jut  tdigiiiKn  «aturb«» 

tradtfune.  «W-  8  Sif.  Hvt.  8.  on».  b.  wtai.  Xa^.  9tt^, 

»mn-  10  gr.  {12>/,  ngr.) 
»oimaRB,  S.,  UntwTf4il<4MBb»tt(ft b. BlTgtni. a}alF«9^((It1in>c 

in  ihwr  Vnmtnb.  e.  äff«  «raalf^rftra.   «ht  21  Xbb.  Ulm, 

öbn^.   grb.  i     6  |V:  C<  i^  7V|  ngr.) 
«Ml.enroHopobif,  aDgcBL  bratfd;«,  fiir  b.  gi((ib«l«B  «Uabl. 

ConofTfationeierdfon.  9r  wti.  tu  t«ni.  Tfutft.  42.  tfU  ftbf* 

jig,  Ätcrffiau«.   grb.  n.  4  gr.  (S  agr.) 
Sttbt,  a.  s.,      firtcTfrcn  u.  unfrügl.  IDtirrrf  «.  b.  Sirfa^m, 

3mpüt.ni,   »PüUutionrn  u.  f.  n.  gninDliÄ  ja  MwÜm,  M 

s«b.  u.  Bftni.  -uifl.   «orbbaufcD,  Sacftflaano. 
„  g»H8  gt.  «1«/,  BgV.> 

^•♦^^'Sf»'"-.".'  "■'•l^  b.  nruatn  3.ir. 

SK.  4  .Xpfntar.  etfgca,  9ltitbd4.  gl».  18  gr.  (22>/,  ngr.) 

Äiffrr,  (S.,  b.  Qi^bUlbc  fn  flffdjiltnifi  j.  Statar  u.  j.  9t* 

.^  i^'x f^J?•**•  "«'ä'''*- ®"9t-»pf)i«  w.  iic 

SM.  ai  ©iiB.Xfto.  X.  a.  b.  &:  b.  «rtlunt*  5. 

?iif »      ®^  ^'  >•  eupbrat  0.  XU 

grtlfi»»««*4.  SttU«,  SldBMr.  4  ^  12  gr.  C4  ^  1»  agt.} 
—  -  ««ilbifBcit  b«ta.  «»fBbaf'  8  gr.  (7Vi  ige.) 


ed  by  Google 


a.  «Rafutfunfc,  Auafi,  ^anid  u.  3n^»ft''«  bfotii.  ^xraufg. 

c.       ^.  AutK   4r  SBt.   3    ITumont  t'ltroiU«,  K  nj* 

t.  ea^BoU  u.  narf)  i^icankn.    It  »t.  81  Jöft.  1  Aartc. 
2)araifta»t,  i<tU.  jft)-      >«  ß-  l^o  "i!''^^ 

tfC.  9.  l  ^ 

 9l«rsU«U  ktio«  CNnbaf.  gi^.  n.  •  fc.  C?*/«  «tc*) 

^  —  9c«p«tNe«i«tt  «.  {MfmSm.  9l(4nni>  CMbcf- 

II.  12  gr.  (15  ngrO 

 SRcfuItatf  iaju.   (E6<nbaf.   gt^.  n.  6  flt.  C7'/i  ngt.) 

C5<t»Äff«r,  Ä.  G  ,  J^aT(off<l>aRcl>l.    »ca(I)tun^6ic<itl)f  ©ottt  f. 
t>.  eflBMitQiin.    srJ!■;n^.•^,  Gpmann.    grt).  n.     gt.  C2'/t  "9^-) 

6.  31.  ilar6ai(t|r--3iifltnun!<.    ®a»i)<rhauUn ,  JRfirtiartr. 

äfft.  n.  2  gr.  (2'/,  ngr.) 
Sohlndl«r,  H.  B  ,  d.  Lahre  v.  d.  uoblatig.  Operatloaca. 
Ahumaturgla.    Ein  Uandbocb  f.  pracL  Aerste  u.  Wmi^ 
«fcM.   iB  2  Bda.   2r  Bd.   Leipslg,  0.  Wtcaiid. 

güfc.  n.  8  ./*  8  r,T.  (3  1^  10  ogr.) 
««»•f  j,  ex.«.,  b.  «MMfimUtc  f.  ».  yrDBiiii  eacida. 
Ue  XbIi.  1«  efi.  «oOii,  ««omia.  gf(.  4  «r.  IS  aar.) 

04l«tlt(t»(«»r  9*  3-       «B||M>*  K  b. 

~  tPiH^r*  a.  Hmt  «afiftm,  «.  Safn««  t.  SIcmIiiHor  »t*  f 
»*    9l«ii(c.«aa9«lma'«>  «6  0b4*<  StafmlbiM,  Mfc. 

t4.  •  V'  av. 

CrfioU,  3.  SBt,        GtnUlt-  1a  b.  (lil.  CAHrtcn  b.  VitM  0. 

92<iiL'n  .S<ft.   ic  Zb(-  b.  allgtn.  QiBtdr.  Jtb'ln,  Slafffn^f. 

9tl).  ti.   I      12  ür.  (1  f  15  ngr) 

Schultz.  C.  B.,  d.  Entdeckung  d.  waliren  PflansennalH-nng. 

M  Aii'^sicht  zu  einer  Agricultnrpbyalotogta.  MrÜB«  JUiwifei» 

waJd.   20  gr-  •>»«■•) 
'Crfiuljc,  X.  W-,   Jlatfcfii*mu« ;  Urfrrrirfit  nfbfl  dnm  furjtB 

Iftrifff  l>«c  !R<H9lon«9<f*.  Q)oil)J,  »I^Icr.  n.  8  gr.  CIO  ngr.) 
■«*u(<Ua,  g.,  Äflrt  Outbtri.    Gint  (?.W<Wi  «.  h.  nifMe 

jB«lUUb(B.   2(  UMfU   flBien ,  (^ifcolii.   g«^.  1  •/ 
Cirbafb,       S(T({n'<  Scnfmatn  b.  Soui  anb  Bübbatlrfnll* 

9<(Tlin ,  3}un(f«r  u.  ^.  g<^.  u.  12  gt.  CU  ngrO 
@etb(t,  3-  3-,  b.  £3ig((     ftc  t)«i.  9fii  Dttmtf.  ^nbb.  f. 

QaRtw»  K.  a«  fllotf aMflrflfm     10  ^Igainitafifa.  tt  MCb. 

n.  vrrm.  VufL  flTrtfdu,  Vndait.  grb.  n.  1 
etllitp,  X.,  b.  i0alt(nfi((<>(B  9n)lcfiantni  in  b.  UyntlUltB 

b«  -lutin  fn  StalUn  ic   .p<ibrlbfrg ,  9roo<. 

6on  neu  kalb,  U. ,  d.  medirin.  FaculUt  »u  Paii«.   K.  i^end- 
Mlir.  an  d.  medicin.  Facultac  mXcifsIg.  Ii«i|rsig«  T«ab> 

ner.   geh.  «•/,  gr.  (12  ngr.) 
©pinfttf  Otter,  (£.  a.  4>.,  b.  (Sl'trftanitn  I'cutrtfifjni 'f ,  Its 

t#n  8Btrtttaa<n  a.  l*.  b.  t.  »cfunthcit  t.  W^nM'i-n  u. 

SÜitr<  IC.  IC.    ?^(inb<n,  GOmonn     gth.  6  jjt.  t7'.,  ngrO 
—       TlBldt.  jur  Arnntnip  ttx  coriuif.   r'nhiiin.  OiftpfliinjCH. 

•hCBbof.   geb.  «'.'i  0^'  «'■^  n^r.) 
0pt«f  ,      ■£>.,  Hf  ecrocnrifrrr.    4  3blf.  m.  4  Jtpfrn.  Sfutfj 

9««,  t>inn<.    ()fh.  1  ff 
Hailter,  J„  (raniPUU.  geordn.  t^ioffMammlung  zu  lai   n.  Mc- 

■•rtoM.  M'AiHl.  Bl«ita«t  -^^t 

geh.  B.  <>  gr.  (7  V,  '>«''.) 

Cti't,  iK.,  9rLinHi^  dBCT  bibf.  Jtrrpftif,  ober  ciatr  Xbr^K., 

tmcilr  b.  iSott  Qlod«  pd)  4.  ^rtbigrtaafl  ja  bitbca.  2(  beriebt. 

M.  Mm«  Haff«  4>«IIt«  Jtümmd.   1  >f 
Ctaabf ,  b.  v«blbra«|ti.  C  Ocibbluig  fuc  b.  3«g<Rb.  X  b. 

Cagl.  (riyjlg,  Scaban.  84-  M'/i      dB  Nr.) 
9m«,  C«/ b.  XbcBtcaic  b.  lincaffi  Jli^  ob.  (HuiaBa  im  3a(rc 

ITn.  a>cutf(b  V.  f.  «.  1(l»eacUb«R<  Ctipji«,  C  SBigoBb. 

gcb«  16  gr.  (20  ngr.) 
^  —  t.  npigc  3i^.   jDrutfrfK  JDt>g.sXuig.  uBtvc  (Otitwirf.  o. 

tt>  t.  Sci<b4.  Sc  9b.  Mnigf  Jtoaaiana. 

geb.  12  gr.  (15  Bit.) 


üue,  E.,  le  juir  err.int.  Raoiaa  M  ftL  6i>  UVT.  Hb*«— 
da«.  )(eh.  8  gr.  (10  ngr.) 

SEartbfBbttA  f>  Jtaafntt  «.  |<btlfa«lca.  tri»ilgi  'Hombrr^. 

Qff>.  n.  8  gr.  (10  ngt.) 

Hicatrc,  ttie  modeni  engliah  comIc.  M.  deutlichen  Annaerk. 
2.  Aull.  Yol.  V.  Ulf  fpitalfieldi  weaAver  tiy  I/.  ßtj]/ly.  toL 
Vi.  a  da>  ucli  »|»eal,  lij  J.  Oxenford.    Lcii.ziü,  Hartnng. 

«ch.  b  gr.  t7  '  ,  ngr.  ( 

Zbirmt,  Jf.  O.,  aruc«  ooOtßänb.  gremmdl.  IBsrtnbut^  b.  cagt 
u.  brutfcdcB  epra<t)<.  etacatcp  -  71u«9  U  3((L  CafLcbMlf«^ 
Sraunftbnieig ,  Otrivcg  u.        gf^.  2 

ZH<c<,  X-,  9cf<bi«4tf  gupaUMi'«.  6f  efg.  tntfit,  9«Mfa- 

gcf«,  n.  3  gr.  (3*/4  ngi  ) 

Sncftcn,  X.,  flUatbioi  fladtt«  3nvT((fl<,  eint  Sorlcfong.  9. 
«itBbiagb  8(ifagfa  a.  ^  St*f(<l.  Scilla«  SDrtb««'- 

16  gr.  (20  OSO 

fbriBcrfal»  9cricoB  b.  pract.  ffllcbljln  u.  Qbirargtr.  Slcttc  Val» 
BoBtüBbig  ta  c«.  14  Bba.  tb.  140  <)ftm.  St  Bb.  ft.  «.  ^ 
Iripilg,  «»Igt  «■  9.  gtb.  a.  1«  ge.  CM  «gr.) 

SSogtf,  (S.  ,T  .1  ,  1  ^rvll^itm  üb.  b.  SoaBgclirn  oa  b. 
fagrn  ^crfuügiiimc! ,  ©ciaatfima  u.  düomibf.   ■i>flne,  (9<tpj1;, 
griffe).   g(b.  n.  4  gr.  (5  Bgr.) 

fBoigt«,  g. ,  ^Utv-  KoBian.  .^ABBserr,  ^aba.  gtf^.  3  tf 

{Bolftbilbrrbibel ,  aHgcm.  no^IfriU ,  ob.  b.  gaaj«  bell.  C^^cift  aA 
t.  llcb<rfcS.  ax.  eutbet't.  5(  etercotvpe  f  ra^t«  X«<fl.  S« 
C(ipj<0,  Saumgärtnrr.  gtb-  b.  11  gr.  (15  agr.) 

UBagaet,  Tl.,  (Rff+tAtc  b.  Urwelt,  m.  tcfonb.  »rrucffi.ff.  ». 

S£»(nf*<nra|Tfn  u.      SXofäi!d>cn  ©rf)epfttji9»ti<n*frti.    I  Ä^ff>. 

«dpjig,  (Bcf   o>b-  II.  1     ä  gr-  (1  -f  «V«  »är) 
—  S.  e.  0.,  e.  'üdtbtagoobme  bei  JtatctbtlauU  ta  AnilfQmbt 

Duilburg.   X.  b.  aUgrm.  JtircbfBjtg.  IlfbalffS  Stlrtl^  Dttl»* 

Habt,  ittU.  tttf.  8  gr.  OV«  "8<^') 
WBber,  W.  Kt  OaInCns  ■otaMa»  «awai  ak  «mm»  a. 

Olebtar.  Jwa«  ■aebhaoscD.  .  ^, 

geh.  1  .f  M  sr.  (1 1^  »Vt  »fO 
9Bc()r(( ,  :f  ,  '^ditf.  b.  <yrcH<r^  unb  ^utttalual«  ttl*  «cttfattn 

f.  afattm.  4<orUf.   2  fflt«.  2.  ^Suf  a-   SS-  W  Austertaf.  fBTcn, 

Oaolb.   gcb-  6  1^  16  gr   C6     20  ngr.) 
Bdtf,  m.,  b.  öfientl.  Buftonb«  Sabm*!  f  r  ^  s^ij-cr.  t.  &to|: 

4Kri*8*  m«*lb>  SnlMlg»  tfm  tt 

gefe.  n.  10  gr.  (12'„  ngr.) 
tt<9«ab'g«flrtiQ«tlgr4<ift.  SrBb.   «riPilg,  X).  »tganb. 

gi^  u.  1  ^  SO  gr.  (1  >^  25  ngi.) 
AiBter,  X.,  b.  Jtlirbfr  a.  b.  Qagrf»  Wa  nB|barr«  eifo  it. 
Siitrrbuif)  f.  Jtnabrn  tt.  STläbeben.   Ht.  0  (Oaau  JMni>  MS* 
fig,  Saumgärtner,  geb.  b.  16  gr.  (30  ngr.) 

SBfrle,  3.  13.  G.,  tOlatrdatieo  ^b  Ctrft^riftea  «.  b.  9lbl<lf  b- 

9)flid!tcn  u.  9i<Uglon«l<^Te  tc  Ulm,  Qtina. 

geb.  18  gr.  (21»;»  ngr.i 

ffiftnfib««  b.  nnwftia  u.  Mtiflgl.,  «.  Btblibtc  bdn  Sobrrlivetfifd, 
OB  mvacM«  aab  MoamMtafn  k.  iilai,  (Ibaer. 

gl«.  4  gc.  (»  agc) 

dibmea,  Q.  g.,  ffdat  vraft  Sin>r4ol<  Ob.  «VMatfl  b<* 
awiiftbt.  Jtörperl  f.  XurB'Sleefa  ««ibciM  SlMMt«.  t«igf^ 
9^alt.   geb-  6  gr.  (7'/t  »a'*) 

3fitWtift  f.  Giptlrtrdt  u.  ^rc^ef.  .^eraatgeg.  p.  3-  3.  B  ». 
«Inte,  2.  m.  t  <nar<|all  u.  X.  ffi.  d.  ettircter.  20 St- 
1.  .^ft.  Sief  CO,  gt'Tlifc.  f)rei«  pro  3  .^efte  geb-  2  ■/ 

S<it(4t(ft  f.  totionelle  SlcbiLin.  .^eraulgeg.  o.  3-  -^rnle  b.  C- 
9ftufCi;  Sr  Bt.   {xttdberg,  C.  g.  aBiater. 

geb.  pro  Sb.  o.  3  {>ftn.  n.  3     12  gr.  (2      15  ngi.) 

^intgu^:  drnamente  >c.  feivie  Statuen  u.  Cculpturen  Ba<b  aat:' 
(<n  u.  moternen  VXobeiUa.  ^erau^g.  e  9X.  9ei|.  u.  12. 
^cft.  Berlin,  eiibiti^  ia  Um(dj(.  1     U  «r  (i  ./^  15  ogr.) 
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LITEKARISCUK 

U  n  i  V  e  r  s  1 1 A  t  e  o. 
KSm^sberiT  In  Pr. 

YerscIckBitt 

Alf  ier  Könif I.  AlborJus- liiiTer«itSl  daselbst  im  Wm- 
ter-H*lhjalir  rom  »ö.  October  1844  M  »n  k*U 
"■"^"^  Yttlwing««  und  der  «ffnUidMI 
mitcheii  AnslallCB« 


1.  Thfiolof  le. 

Wmetuckaften  wir.)  Prof.  Dr.  8i«ff«rl  S  «Ml 

wöchenll.  prir.  rortraffcii. 
Die  biblisi  hf  T'hiologie  de*  .Mten  Tetlam*Hi$  Vnt 

Dr.  Hii  Ter  nick  Tierstundig  prir. 
Da^  Buch  Hiob  erklärt  Derselbe  Aüfladir  »rir 
,  Die  EwmgeUtm  detMatthäma,  Markus  und  Lu'las 

erklirt  (udi  der  Rödig^rscbca  Svimpsc)  ]Vr,!  Dr. 

I.  ohnprdt  Sstrincfii:  prlv. 
Den  Uricf  Pauli  an  du  Börner  erläileft  Frol.  Dr. 

Uebser  in  4  Slaadeii  w8eli«ntl.  pnr. 

L«k«flr4t  laHtnilif  iStnth 

Die  lathoIischcM  Briefe  erkliirt  LiceiiU  Dr»  Sil|> 

80B  ia  2  wöchenll.  Stonden  nnr>ntgeldi>ch. 
Die  Jüdische  GeachicJtte  vtm  BabyfoHitckt»  ffvtf 

IMfiMilf  MffBtt.  vor. 

ersten  Theil  der  KtrdiemguMU  9rt,  Dr. 

LchuerdJ  4stüniii|i^  prir. 
Dir  christliche  nogmengeichichte  virJ  twt  Dr, 

Sieffert  6  mal  U  der  Woeke  pii»,  TOftracen. 
2»M  zweiten  Theü  de»  8y»teme  iIm  ekristlirhen 

Glau6en$  oder  die  evangelische  Dogma! ik  im 

engeren  Sinne  wird  Prof.  l)r.  Dorn  er  östündig 

priT.  Tffi-t  iM.i^eD. 
aomletik  tniift  Tor  Prof.  Dr.  Gebter  mU  ftraastal- 

Ut  sagleieh  homäetiHie  Mm«w»  1«  2  vMentl. 

StDüden  öflfentlfrh. 
Jnt«Uig.'BL  *ur  A.  L.  Z.  1M4, 


NACHRICHTEN. 

Ei»  RntttOwitm  über  ckriitliche  Dogmaiii  wird 
2  n»t  ».cli«t|  Prof.  Dr.  Sieffert  halte«  öffenU. 
Studtrende,  welche  dazu  Lust  bezeugen,  wird  i« 
5eA<«i«m«cA<frt  Theoiogie,  iamdenaim  Dqm* 
matti  eiafübrea  PraT.  Dr.  Dtratr  S  mal  wf- 
«bfliü.  iffcMii«k. 
Ufo  Mr«9«rA0A.ftrM0««  Ahtheilung  de,  tke^iogi. 
ecken  Srmrnnrs  für  das  Alte  Testament  wird 
rrof.  Iii.  ila  Ter  nick  leiten  2stüadig  öffeaUickt 
dte  crcgctisch. kritische  AbtheUung  *,! 
iVJ^;"^  ProL  Dr.  «eb.er  2,.fi„di^  «f! 
feallieki  AAfof-te««  AbtheUung  Pr.f.  Dr 
Doraer  2stüiidig  öffenll..!,.  ' 

«ffnüiek  leitaa.  ^s»»«» 

2^  Ji]fis|ffadeia. 

var  d  Mal  «Mliaatl.  prir. 
Ä«fti*fe«*»  cTm  rßmisehen  Reehta  liest  1)  r  s  1  b# 

O  mr^I  wörlifiill.  prfv. 

instituiiunen  de»  rOmitchen  Rechte  »aek  Lam^u 
Lehrbuch  trU.  D».  8i.««.  |.   «  5  »6^! 

Ol»  priT« 

Pfl«d***«,  »kne  BtirtcAt  und  Familienrecht,  nach 
nibaut,  Prof.  Dr.  T.  Buch  holz  lO  Si  n,[v 

jra«t/rfn-  i.nd  tVfrrwAf  l.  hrt  »ach  Mühlenbnutk't 
Pandekten  Prot  Dr.  Bark  o  6  Standen  prir 

Antiquitäten  de$  rimiHiUn  Civil .  Proze,M  'nadk 

f^'i"*./'",'*«'*^  liest  Derselbe 

Z  Ol.  offeiit]. 

DeutKhe  ReieM^  und  Hcchtsgeachichte  tragt  P«rf. 

Jar  ,  I,  ^  ,ri  4slündi5  priy.  ror. 

pr«wjMiA«  iMuireda  Jabrt  Prof.  Dr. 
Simson  I.  6  mal  irtwImiH.  prir. 

P^ffche,  CrimimOnan  fnt  Dr. 
Seliweiktart  6stQiidig  prir. 
IVfw^'MrÄc,   Ciillrecht  in  Verbindung  mit  dem 
deutschen  Primtreckte  Prot  Dr.  8Qliv«ik«rt 
6<lundig  priT. 

nach  Richter  lekrt  Prof.  Dr.  J«eok8«a  0  St. 
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Bändel- y  Weehitl-  und  Seereeht  Idirt  Pra&  Dr. 

jAcobsvii  4  aal  wtehcntt*  priv* 
Bin  RepeHtwüm  iAer  dft  ImatÜMtionen  de«  rSmi' 

sriurn  Rechta  wird  Prof.  Dr.  r.  Bsekkala  TCir- 

anstalteu  2stündig  öffeull. 
fin  fiepetitorium  und  Dupuiaiorium  üher  Eney- 
kt»itädi»  und  Methodologie  der  RechUtmwmf 
Mihaft  Pr«f.  Dr.  lAei»ki*B  Sittadig;  «ffead. 

jBto  Repcthürium  über  die  Grundichren  des  römi- 
tcken  Hechts  Prof.  Dr.  Simson  I.  2stüiidig  oiTi-ntl. 

Bie  Hebungen  im  juristischen  Seminar  wird  Trof. 
Dr.  Sauio  forisetua  in  den  gewölulicbca  Stiu- 
dett  ÜntL 

3.  Me^mn. 

Mcthadoiogit  de»  medizinUchen  Studiums  lehrt 
Prof.  Dr.  Saelii  is  n  bestimmeudea  Sloudeo  offentl. 

Die  Ltkr€  mm  w^HoitH  JLebe»  wird  Prof.  Dr. 
Bvrisek  1.  In  9  vüefccMlI.  Stnadcn  prir.  ko- 

band  rill. 

Ueber  die  Btutbtidung  sprlclt  Derselbe  in  in  bc- 

•timmenden  Standen  öiTeiitl, 
Mttdiel^  und  Nervenlehre  de»  menschlichen  Körper» 

trägt  Prof.  Br.  Bardasli  II.  Sttftndig  prir.  vor. 

JHe  Lehre  von  den  Eingeweiden  und  Gefüssen  des 
menichlichen  Korjicrs  Prof.  Dr.  Rafhkc  Ösliin- 
di^  priT. 

Die  Lehre  ton  jien  Knochen  und  Bändern  de» 
menachlkä*»  JUrptfr«  Pr«L  Dr.  Bitr«w  SM&a- 
dig  prir. 

Allgemeine  Pathologie  oder  pathotogitche  Pigtio- 

logic  lehn  Prof.  Dr.  Cruse  4  mal  «öchenll,  priT, 
Anfangsgriinde  der   allgemeinen  Pathologie  VtoL 

Dr.  Sacks  3  mal  wöchonil.  prlv. 
Not^i*  »tnd  Therapie  Uter  JifU  Ui^  Davatl. 

be  T«r  6at(iiidig  prir. 
Spezielle  Pafliologic  und  Therapie  der  c!>!>-vrp:i- 

achen  Krankheiten  Ivhrt  Prof.  Dr.  Secrig  ösiüu^ 

dig  priT, 

lUn  tweiie»  Theü  der  getammten  Chirurgie  trfigt 
VioL  Dr.  Bnrvw  dalüadif  priv.  vor. 

JDit  Ktwi'fieilen  der  Scktvan~crn  itnd  Wöchnerin- 
nen lehn  Prul.  Dr.  Haju  lu  t  ätundca  olfeull. 

Die  getammtc  Geburtah^ft  trigt  Dartelb«  ftiial 
«ftobcnll.  priv.  Tor. 

TMkmik  der  GehmrtA&fB  i»  VerKnimmg  m»  Pham' 
tmühmtgen  bebaadalt  D»f»elbs  4a«l  «»«licatl. 
priT. 

AugeiiheilliiiiJr  k-hrt  Prof.  Dr.  Scf  rig  4slünd.  prir. 

Arzneimittellehre  vird  Prof.  Dr.  Cr  ose  4  mal  «ö- 
ehfotl.  priT.  Torlrajten. 

Recrptirliintt  in  Verbindung  mit  praktischem 
l  ebungen  und  Repelitorium  der  Arzneimittel- 
hfl/r,  lilirl  DiTs.'lbi'  4-iliiiidii!:  öfTiMiiI. 

Die  Kunst  gerichtliche  hcichenuffnungem  OISS«- 
slcllen  verbunden  mit  praktiachen  Ueiungt»  UkH 
Pnf.  Dr.  Bardaeb  11.  3$täadig  fiffcatU 

^inmlwmitduBrl^tiriHihungtn  Pf«r.Dr.  Bwliok  II. 
VatiBdIg  pnvatiaaiiBe. 


Bandagierübungen  Prof.  Dr.  Bnraw  2fitrind!;  öffead. 
Ein  'Mivetiitotiiim  Üher  Anatomie  wnd  Phj/aMogie 
'  UUt  Prof.  Dr.  Bardaeli  U,  UtiUlg  öttealL 
£lin  Examinatörium  über  OMnM^«  Prof.  Dr.  Set« 

rig;  2  mal  öffcntl. 
Die  medizinische  Klinik  JrileC  Prof.  Dr.  Sachs  tdg* 

lieb  ia  den  gewölial.  Slaadea  priTalissime. 
Die  mediziniatk»  PMMi  Pr«f.  Dr.  Hirteli  flg' 

lirh  oiTentl. 

Die  chirurgische  Klinik  Prof.  Dr.  Seerii;  tatilich 
privalissime. 

(ftburtshil/lichc  Klinik  und  Poliklinii  und  die 
Krankheiten  der  Frauenzimmer  und  Neugebor» 
men  fäbrt  Prof.  Dr.  Hajn  ia  dfta  gewibaJichM 
Studen  prir.  sa  leiten  fort. 

I 

4.  Pliilosopüie. 

Geeehiehte  der  grieehiidk''rSmiadkei»  Phüotophie 
Icbrt  Prof. Dr.  Rtaankrana  4  mal  wScitall.  prir« 

Logik  und  Einleitung  in  die  PUtot^fhU  txÖL  Dr. 

Taute  48tüadig  öffentlich. 
PraitUAe  Jmhiiitpkie  trigt  Dr.  Rnpp  aaoa^d-  • 

lieb  ror. 

Religiontphilotof^  wird  Prof.  Dr.  Rotoakraaa 

in  4  wntlifiül.  StrinrJ.-ii  bfT-:;f!.  Tortrageu;  oder 
Fortsetzung  der  Jt^adagogik,  falls  dieselbe  im 
Summer- Somciler  WOgOB  MCB^l  ia  ZoÜ  aioki 
beeadigt  seia  sollte. 

Metapkyaik  und  NaturpMiotopkio  Irlgt  Prof.  Dr. 
Tante  4ilindig  prir.  ror. 

Pädagogik  und  deren  Geschichte  liest  iDorseibo 

-  B  «al  -wiekeafJ.  MhalL 

&  Malhematik. 

AUg«w»ein0  GettoMcHte  der  Mat%ematfk  Hett  tn/t, 

Dr.  Nessel  manu  49(riudii;  oinull. 
Integralrechnung  lehrt  Dr.  Hesse  4$[iindig  prir. 
Anwenilung   der  Differentialrechnung   auf  die 

Geometrie  Dr.  Uosse  2  mal  «jiobeatl.  anea^ldl. 
EMettnng  ba  die  Analifsia  giebt  Prof.  Dr.  Riehe- 

in  5  wüi'hcntl.  Sliimlpu  prir. 
Praktische   Astronomie    lehrt    Prof.    Dr.    Besse  I 

4stüiidig  öilVntl. 
Ueber  die  KometbeAnem  «priebt  Dersolb«  4sliadi|f 

prir. 

Mathematische  Hebungen  reraastaltet  Prof.  Dr.  Rt- 

cbelot  Istündig  öiTenll. 

6.  Naturwissenschaften, 

Theoretiache  PhyaUt  Icbrt  Prof.  Dr.  JMeamaa«  4  «ftt 

«öekeatl.  prir. 
ExperimentalphfftSk  itei,  Dr.  Moatr  4  aal  ia  der 

Woche  prir.  • 
Auaerlesene  Kapitel  der  mathematischen  Phj/aik  be- 

kaadolt  Prof.  Dr.  Nca«aaa  imiA  wicbeaii.  ölnil. 
PAmft  dar  S^meewerhimigefnUSh,  Meter  SmI 

ia  der  Wacke  di^atL 
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Analptitekt  Cftraj«  lekit  Pr«f.  Dr.  DuU  2Mäia^ 

priT, 

!"'''"^''"fi'^~^'">"'''  iiafh  sfincm  jyLehrbucht  der 

Chemie"  tru^i  i'rof.  Dr.  D D I k  6i«tiin4ip;  prir.  vor. 
Phjtochcmie  Derselbe  2stQndig;  ölTcDdiih. 
eg»trtil0  BoUmik  trigt  Proi.  Dr.  J&tjt*  W  4  wö- 

cknll.  Bund«  prir.  rer. 
Ueber  kryptogamische  Pßame»  syiicit  Frtt  Dr. 

Mejer  l  mal  wochcntl.  öfTcntl. 
P^kntMgeographie  liest  Dr.  K  h  i  I  Sstündic:  priv. 
Jnlam*«iMnatomi»ek«  DartteUungai  ^  mit  JlnwcH-. 

dmng  dt$  Mihnti^  ihmAI  Deraelke  Snal  «i- 

dientl.  priT. 

Ein  Rcpctitorium  der  Zoologie  TeransUltet  Der- 
selbe üstiiinlig  niipnt^cldt. 

StA  Repetitorium  der  JUineralogie  Derselbe  Setfin- 
äig  oaenlgeldl. 

Zootomüehe  Vebungen  Ter«a»tallaC  Prol,  Dr«  Batli- 
ke  4Btündig  öffeutl. 

Die  Uebunge»  des  physiJtai.-mathemat.  St-mrnar-t 
fährt  Prof.  Dr.  iSeutuann  fort  in  den  gewöhnli- 
chen Stunden  priv.  zn  leiten. 

Dif  phatO^tBekm  ütAttHfum  im  maturhUfritehm 
Semutar  MM  Prof.  Dr.  ]II«*«r  Sffnitl. 

Die  botanitche  Adlhcilung  des  naturhixtorischen 
Seminar*  leilel  l'rof.  Dr.  Mejer  2 mal  »ächenli. 
priraliss. 

7.  Siaais-  und  Camcral-Wissenschaften. 

Staaturtchl  und  Slaatskvnde  der  Staaten  de»  deut- 
tchen  ßundcs,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
PreusteUy  trägt  Prof,  Dr.  Schubert  vor  östündij; 
prir. 

HandeUwi»un$chnft  lakrt  Prof.  Dr.  üagea  I.  Ma- 
dig ülTentf. 

Static^i'.'i'rfhscfia/t  narh  seinem  Boche  ytf^tm  der 
Sttuitsiehrc"  Derselbe  48lündis  priT. 

Camr,  nüstüche  Vebungen  Teraiiatalttt  Prat  Dr. 
Sckubert  ainmal  v&ekentl.  öffeall. 

8.  Geschiclite  und 'C^ographie. 

Geschichte  der  asiatischen  und  afrikanischen  Staa- 
ten de$  yiiterlhums  liest  i.'rof.  Dr.  Droroann 
2stündig  öffentl. 

Cetchichte  der  rSmiiehe»  Müdur  Darioiba  2atfla- 
dig  offenll. 

Geschichte  der  Deutschen  »M  MÜttUäter  Fittf«  Dr. 

Voigt  4stiin(|ii;  prir. 
Cetchichte  der  muoten  Zeit,  vom  Hubcrttburger 

Frieden  ab,  Prof.  Dt.  Sclinb«r(  öatftadic  prir. 
Forttelzung  der  Geschtthte  der  «euetUn  zeH  gtebt 

Dr.  Michaelis  2  mal  vochcnll.  iifrenigeldl. 
Geschichte  der  Cultur  trägt  Prof.  Dr.  Drnmann 
4sli'ui()ig  prlv.  vor. 

Diplomatik  lehrt  Prof.  Dr.  V.oigt  2  aal  vidtuitl. 

Vergleichende  polnische  Vrngraphie  wird  Prof.  Dr. 
Merleker  0  mal  wöchentl.  naealgeldl.  lesea. 
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Zu  einem  Repetitorium  über  geichiehtUeHe  Gegem- 
MSnde  erbietet  sieh  Prof.  Dr.  Drnmann  ölFentl. 

Ein  Repetiti  i  iiii't  und  Disputalorium  über  ge- 
schichtliche Gegenttunde  beabüichtigt  Dr.  Mi- 
chaelis 2  mal  wSehead.  nnentgeldl. 

D^l«mati*eht  Ueh$mgtm  Teranstaltet  Prof,  Dr.  Voigt 
and  aprickl  Hier  daa  alte  preuuieete  B»^  Saal ; 
wöchent).  öffentl. 

Im  historitchen  Seminar  wird  Prof.  Dr.  Schubert 
die  Ge$chichte  der  hittoritchen  Studien  Tortragen 
■ad  dut  Uebmmgem  der  Mitgliedtr  Ieit«a  ia  2  «ä- 
cheirtl.  Standon  «ffentl. 

9.  Philo[<iii;j>  und  Sprachkunde. 

a)  Ki.tssistJic  riiilologie. 

Kla$si$che  Mythologie  tr|gt  Prof.  Dr.  Loteck  I. 
4«ljiadig  öffeatl.  vor. 

Oetehichte  der  nUotopMe  dt»  Ittaisitelen  Alter- 
thum»  trägt  Dr.  LobiM     1!.  ?st  ]  i!;-  priv.  vor. 

Proiegomena  zu  einer  Siii  'icliiifuiv^ophic  giebt  Der- 
selbe 2  mal  irödieBll.  yr'.s, 

EimMtmng  in  Hmmt  »ad  Ueeiod  giebt  Fraf.  Dr. 
Lohrs  2  aal  «öAcatl.  Sfentl. 

Die  Eumeniden  de»  Aitchylo»  und  den  Oidipus  im 
KoloHO»  de»  Sophokle»  wird  Dr.  Lobeck  II.  er- 
kliren  ond  eiiileitongsweise  eine  kurze  Dantel- 
htng  der  dramatiteiem  P»e»ie  der  Bdlemem  und 
de»  antiken  Bäkmemtneu»  geben  2«ta>dig  «n- 

Des  Saphokies  Oidipus  im  Kolonos  wird  Dr.  Zan- 
der 2stiiijdig  uueiit!!;pldl.  crl.iuti-ru. 

Die  Saturen  de»  Haraz  erklirt  Dr.  Lobeck  II. 
2  ntalwüehMd.  aaentgeldl. 

De»  Tacitu»  Annalen  erklärt  PnI,  Dr.  Labtok  L 
einmal  wöchcatl.  «IFvotl. 

t}Den  Verbannten  de»  Jahns  1^31  ton  Alexan- 
der» Sutto»  (herausgegeben  in  Athen  1836)  er- 
klärt Dr.  Lobeck  IL  2mal  wöcbe&tl.  unentgeldl. 

Mm  pkiiologitchen  Seminar  erklJürt  Prof.  Dr.  La- 
beck I.  die  MedM  de*  EurtaOei  mid  ieüei  di» 
Vcbun^ij^rn  der  SemtmrmH^Stdar  ia  4  vaeiCBt]* 

ätaitden  bifeull. 
Mit  den  Theilnekmem  »einer  philologiechen  Ge»eJl- 
adtaft  Teraaslallet  Dr.  Lobeek  U.  praktiaeka 
Veuungen  in  der  Metrik  ahnI  im  Imterpretirm 
(des  Properz.)  und  Diipwtirem  I»  4  wisfeaatl. 
Siundcn  privaiisä. 

b)  Oriciitalisciie  Philologie. 

Die  Anfangsgründe  de»  Arabi»chen,  Periitekemf 
ßjfritchen,  CkaldäitdkenundSantkritspraehelAit 
Prof.  Dr.  Nesselmann  io  je  2  Staadea  äffimtl. 

/);<■  .S'vr;,s<7;L'  Sprache  lehrt  Prof.  Dr.  Toa  L«a- 

j^erke  2strindig  offcittl. 

Saadi's  Gulirthan  erklärt  Praft  Dr*  Kaiatlaaan 

2  aal  wadbeatl.  «ffeatl. 
Dm Smm  erklärt  DaraelboSattl  vöekeait  Slfead. 
Die  Psalmen  erklii«  Pirat  Dr.  T.  Leagark«.  4itHa- 

dig  öffentl. 
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c)  Neuo  abcBdläDdisehc  Sprac|icn. 

Qetdiichte  der  deutsche»  Literatur  Uigt  Dr.  Gef . 

rais  2iilüiidig  uacntgeldl.  vor. 
Die  Elemente  der  mitlelhochdeut$c7icn  CratnmtUik 

lehrt  Dr.  Zandpr  1  mal  wöchenU.  uDcntgeldi. 
fi#M0  Erttlärunj^  der  vorzügUektten  Cedichtt  Wtli' 

thers  v9n  der  ^ogehctide  gi«b«  Prot  Dr.  Lseat 

28lÜBdig  öffeoti. 
JSngtiiche  Gratnmatil   Mi  t  Dr.  17  rb  ,t  und  rer- 

biodot  damit  die  Erklärung  einzelner  Stücke  au* 

dem  Sketch  -  BoocJc  2  mal  in  der  Woche  ODcntgeldL 
Bitte  Wiederholung  der  epanltchen  Grammatik,  im 

Verbindung  mit  der  Erklärung  von  Juan  d* 

Jäurcguf»  Amiittm  TW«IBt«lM  Def  •«Ib«  SltiHi- 

dig  ttoeniffeldi. 
M**tv**uto  CeUinf»  Iahen  wird  mit  Geibtera  c«rM> 
.  Tisch  leswi  Derselbe  itt  2  wöchcDtL  StmJcii  var- 

eatgeldl. 

franzötitchc  Sprech-  und  Srhreibübunge»  TWAB- 

•taltet  Derselbe  2  mal  wöchentl.  prir. 
Jb  Ar  fimni9t{$ehem ,  engiischen  und  Bpanuehen 

Sprarhr  pnlicilt  Unterricht  der  Lectr  r  R,  r  i  n  k  c. 
Die  Uebungen  des  polnischen  Semtnarg  ieiiet  Dr. 
Gr«f  «r  2  nal  iröditill.  OMBlgvldL 


Di«  Ueiimgem  de»  Utthamuchem  Semimmn  leital 
Frtdigw  Kartell«!  «Maigdd].. 

10.  Scluiiio  nn\\     mnastische  Kttncste. 

Helfer  die  gothucken  BaudenkmiUer   spriclit  Pr«£. 

Dr.  Hagen  iL  2  mal  vochenli.  öffealj. 
Die  JSmmatgtMAiehU  diäau  iakriutnderte  trigi 

««Ibe  2  aal  U  4»  Woche  Kffeotl.  vor. 
Die  Werke  eimggr  Maler  nach  G.  VumH  fcatrfcraiil 

Derselbe  2  mal  wöcheall.  öffentl. 
Die  praktischem  Siugübungen  der  Thett^gim  mmd 

SckmimMentcha/teM  Shedirenden  leitet  «oekealL 

aweiul  aaeatgeldi.  Masikdircctor  Sämann. 
DiT-e!f)L-  rriiii'il[   i]ni'ius;>'IdJichen  UniiTitli i.    i$n  Ce» 

neralbast  und  Orgelspiel  in  2  Stuüdea  wöckcada 

für  Stodiri-n  i.  ilcr  Theologie. 
UtUr  rhgtkmitcke  und  modulatoriuhe  Farm  dtr 

Timetieke  handelt  Cantor  Soboi^wski. 
Den  Gcrzcra'baxs  lehrt  ^Insiktlir  i  i  -r  Gladan. 
Die  Kup/erstecherkun§t  Ir-hn  Ivaplersleeher  Leh« 

mann. 

Die  Zeiehttem"  mmd  Mmkrimmtt  ZciduMalakv 

Wientt. 

JM»  BMemma  Iihit  8uil«fiMr  Sckaiit. 


B.  OeffentUdie  academische  Antoltc«. 


t)  Seminar ien.  a)  Theahgisckes:  die  cjcegetiech» 
krititeht  Aitheilung  des  A,  Ta,  leitet  Prof.  Dr. 
Häireraiek;  dtedit  ff.  Tt.  Prof.  Dr.  Gebser? 
die  historische  AbtTieiluns;  Prof.  Dr.  Dorner; 
h)liitthauisches:  uDti>r  Leitung  des  Predigers  Kar- 
schat, c)  Pulninches:  unter  Leitaag  de«  Pf. 
Dr.  Gregor,  d) Homiletisches :  untpr  Direelion  des 
Prof.  Dr.  Lehne  rdt.  e)  Juristische*:  unter  Leitung 
deeProf.  Dr.  San  l  o.  /)  Philologisches:  nnter  Lei- 
tnng  des  Prof.  Dr.  Lobeck,  g)  Hitt9ri$dt«*: 
unter  Leitung  des  Prof.  Dr.  Sehabert.  h)  Mm- 
thematisch  -  physikalisches-  nnter  Leitung  der 
Prof.  Dr.  Jacobi  nnd  Dr.  Neumann.  t)  Ab- 
turwissenschn fi i ich,  v ,  Dlr-M  i.jr  igt  Prof. Dr.  Rath- 
ke,  welcher  die  zoologische  Abtheilung  leite«, 
dh  botanische  leitet  Prof.  Dr.  Mejer,  die  ekt- 
mische  Prof.  Dr.  Dalk  aal  ittc  fkf§iMi§dt* 
Prof.  Dr.  Moser. 

2)  KtMsehe  AmtHOigni  a)  Medizinisches  Klinikum: 
Director  Trof.  Dr.  Sachs.  Medizinisches  Poli- 
klinikum:  Prof,  Dr.  Uirsch.  *)  Oirurgischea 
Klinikum:  Direcior  Prell  Dr.  Seerig.  c)  Da$ 
gtburtshüf liehe  KliHikmmmmdPMkUmammi  Di- 
rteioc  Prof.  Dr.  Uajn. 


ty  Um  «MMMteft«  huHM  hüm  tnt,  Dr.  fi« ikke» 

«)  Die  KMgL  mmd  Univermtäts-BUlMUk 

wöchentlich  riermal  in  den  Nachmitiaic'wt'm^eTi  vou 
2—4  Uhr  geöffnet;  die  Raths-  und  Wallenrodt^ 
sehe  zweimal  in  drii  >  Ili^  n  Sinnden,  die  aemdtmii» 
sehe  Handbiblinth fJ.  vh  i  [nal  von  13  —  1. 

5)  Die  Sternwarte  sieht  nater  Aufsicht  des  Prol.  Dr. 
Beeeel. 

6)  Dn  v  ziiolagis^  Mmtum  ■MerAiiMekt  teFraf. 

Dr.  Kathke. 

7)  Der  hatsuüwhc  Harten  unter  Aufsicht  des  Prof. 
Dr.  Ile7«f. 

8)  Das  Wnerahen-CAhM  ilt  ^YnL  Dr.  Kea* 
mana  flbergebea. 

9)  Mateiintn  mmd  ImttnsmentCf  welche  die  Ent- 
hindungskuTisf  bdir^fimt,  uU.  Um.  Vnt,  Dr. 

Usjn  überleben. 

10)  Die  Münzsammlung  der  Universität  beautsirh« 
ligt  Prof.  Dr.  fi»f  ea  IL 

11)  Die  Sammlung  «w»  Oj^t^^Hum  MMft  AmHtm 

Derselbe. 
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INTELLIGENZ BLATT 

ZUR  ' 

ALL€}£III£IJ^EN  L I  T £ H  A  T  L R- Z EI T  U 


3ronaf  Odo!)  c  r. 


1844. 


Hall«,  in  «er  K 

der  Atl;;    I.it  /cLirir' 


LITERARISCHE  ANEBIOCN. 


Ankfindifl^ingen  neuer  Bi/clier. 

SS^it  Aaiaa^  Ouobtt  bt^iniu  cm  ntuti  Sftonntmrnt 
auf  M( 

« 

fitar  oKc  Sufiinbe,  OhrtigntlTe  unb  ^[xtßnlidfttiun  btr 

f<|aMe<  tcfttn ,  S^^tfff nfd)aft  unb  Stmfit,  Üftuflf / 
^j^tarer  unb  iKobtn. 


Mt  »It  10— Ute  >M  aCtft 


lUbtHigni 


C9fl«|lMttoiiai). 


Vt€fi  fic  tt  UMMun  «Vi 

Saab ,  mtrAdn  SiM  nfe  3lH 
balKvfTfdttioif  «MlrtfrttiNI 

narffarlif'frt  ll■'fT^«^. 

  \lSe|ilfiIun9»B  ouf  bitff        in  ein«  Jtufiagt 

Mn  JIOOO  ;^f;cmplar<n  erfd)riju:ui-  Stitfd^rift,  »elc^t 
irid^t  mr  oUen  ifftntlid^n  £efe|trfeln,  renbtm  oik^ 
ttiA  InK«renbrre  jtbem  grbübmn  ^atnilienfreife  a« 
bi«  tfUj»rcnt>|k  unb  untfrbnitfntfie  g»cn\rf  anempfehlen 
»fttm  barf,  fänntn  in  dllen  ^ut^^anbiungen  unb  'Pp|l< 
imimi  aufststbtR  unb  bi<  9Bitrc|WR8  l»li|<«ti 
Ii4  w  (tmpfans 


In  BPiaen  Wria^t  sind  na  eUea  i-rsubifiieu : 

GflaillCr,  Vtfit  Dr.  0>  B*»  Atl*«  sar  eWrar- 

j^iwhcn  ürnofAfn/eÄff,  nach  i)rr  Natur  nnfSlpin 
geipiihaH  mn  /.  MUde^  Mal^r.  26  Tafcla 
»it  ErUinmf .  Gr.  4.  Cikfi  4  Thir. 

—  —  Atlas  2iir  chirnrp'i'irhf n  Muskellehi c.  Mit 
44  TnMn  lilhogr.  und  tolor.  Aliliiid.,  nacii 
<>r  -  Ii  >lzcirhniiiif;en  ron  J.  Milde,  «Mi  «rkli- 
rendcm  Text.    ür.  4.    Carl.  6  Thlr. 

hfiilpii  AiIassc   Idldcn  intrgrirpiitle  Tbpüe 
d  e    Mr„^.  r-i>   in  mpiDem  Vrrlaife   iinler  d^ro  Titp|: 
Chirvrgiiche  AiuU9mi9  in  jiibUämngtm,  emJieiMB- 
ItaaUt-BLamr  A.  L. «. 


des  Werkes  ii«Mc]bea  T«rlHMrt, 

frflh^r  Äwsgfgeben  wurde: 

Haudbnch  der  chlnuylsdieD  ffllas- 

kellelure  >■  Abbildnagen,  fir  ntariirende  und 
MalkMide  AersI«,  ferieJillick«  Aertte,  Wned- 
Inte  «tr,«  Dr.  6.  A  GinlJh^,  ord.  Prof. 
der  Cliirurp*>  in  Leipzig,  «nd  /  Mitde^  Maler, 
1840.  Gr.  9u.iri.  44  Taf.  Abbild,  und  34  Boge« 
Trxi.  Preis  der  color.  Ausgabo  ^  cart,  lOTklr«^) 
uicht  color.  Ausg.  cArt  7  TUr.  12  f6r. 

Ferner  erschiru: 

CHlBlber.  Dr.CMI.,  rmf.,  lltetH«Mr««feiiit 

PMfeMMMher,  anatomischer  und  chirargi<iihcr 
Btsielimif  dnrgesiplll,  mit  16  Tafeln  Abbild., 
|{l|ieichnrt  und  lilhoj^r.ipbirt  Ton  J.  Mildt^  ^^Vvf 
IMt.    lap.  ».    Carl.    %  Thlr.  16  |;r. 

!■  allM  Bvehhandlangen  kinnen  diese  Werke  ein* 
§Meben  werden. 

Hambnrg,  Angitst  1844. 

J»h.  Aug.  Meittner. 


©ei  Sr.  5-  Äßftlcr  fn  «cfpv'n  '7^  fo  eben 
f(|i«ntn  unb  buii^  aUc  ^uc^^anbiun^tn  li.ibcn: 

Q^citn^H^^e  ä3e((|icung 

Aber  tif 

»or  fcfm  foqcnnnntcM  ^3  c  n»ra  b  i  Ic,  fcic  ajermaab» 
ittnfl  bti  ^rott«  im  4brnbtna^(c,  bit  Xnbttnn« 
b«r  <9»||{(tt  na»  bir  fintiU^aas  bti  Sttliffci 
Mfl  neue  ^erau<g«g(bfit 
i'>en  einem 

4IKUiscUfc^:Uit|)cvif(^en  ®ctflltc|>rit. 

15  6rol^.  >/■  9t^. 

5Sfr  nobmf  alä  'Protcflant  nic^it  Icb^ften  Jlnr^il  an 
einet  0ac^e,  bis  in  (c(^ter  grit  bt«  @mlit^er  titf  «itfg^ 
regt  (wt,  —  in  »crftebenb  ansejeigtcm  SBerft^cn  nrirb  WHV 
Qtngelejjcn^eit  in  ebenfo  enrfdStiebener  ali  ^m1r^l^?fr  5!?fifc 
befprodjen.  3«  ®runbe  gelejt  ifl  ba<  t>on  3i?i(h.  e.  litb 
1721  in  &4»aba(^  erfi^ienene  SBerf  über  biofcibc  Jfn^e. 
legtntjeit,  —  traurig  genug,  bo|  im  3ajte  1844  bie  ^ßro' 
teftonten  )tt  Ua^n  «89»  «Kb  ^«MMtbeit  mmtitstii 
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Btlillevrai|Me 

Bnelikti'ieU 

ytitt,  3.,  wU  Hn  Xinb  fclto  mxUa  tan».  Rac^  Cngl. 

erattflott,  3-  ?  Sfi  nf  cpf.    i<t).  5  gr.  (»'^  »8»  ) 
AcUiiMAcke  bctireffeud  die  Ixabfickt.  Ueraongab«  ücr  kric. 

lliMr  t  IfabM  a.  WlMMiehall.  B«riia,  vdt  o.  c. 

gefc.  n.  8  gr.  tW  ngr.) 

TOfAtm,  t<T  mi§c  3ubc  t.  llnrit.  9(6ni<|j!k(t  Mtaang.  u.  at« 
gfnroärt.  Sogf.  1  m.  mt  3lluftt.  1.  .ferft.  aSftiTen, 
C  jtf'ftf.   gf().  4  gr.  (5  agr.) 

t.  Xtht<nthal,  3-  CSrbr),  Vnidfnnt,  uattr  b.  in  £>fut|ttf. 
l(f(tanr.  J<(rnct}fr[Drt(n  oi)nt  <B<il){lf<  niffcnfrfi-iftU  C!i^ft(Di( 
diic  b.  «nf^icb.  3tt>tatu  cntfprMktab*  >B«t)E  (<Ibfi  trrfft«  |8 
Kphmi.  n.  s  Itt^  8«f>  Vn|*  Calw. 

fl<b.  la  gr.  (IS  not.') 

KtaiWOtltf  Wt.  DI>f<nbjruriL|rn  C.  Eonben.  H.  b.  Cngt. 
B.  a,  aJitimonn.   Sauftr.  d.  ^  b  t l<-3<«iff.   (r.  2.  3.) 

—  —  Hfln,  Smmmm  «.  CHitnaoaUbt.   V.  b.  <Kaa(.  eon  V. 

0r«»<b  SO»  ai(  «if.  mmtut,  mvti. 

itf).  8  gr.  CM  utK."} 

Xtbiasi,  S.  9.,  b.  »aSlraainic  SDagumcelvolff  eUc  MlfHllRit* 
XaifU.  |.  AagiMCMiwfMk  Dt«  XM.  CdPiU; 

Ml.— in.  M.  VMMtait«  Vr««««. 

t4. 10  fc  CttVt  HT) 
Bantdlct,  T.  W.  O.,  Abbandlance«  a.  d.  OtWet»  4,  Aag«»- 

heilkaDde.    2.  (letaler)  Bd.    Bre»lnn,  Kreund.    geb.  1  tf 
Srnfbir,  9».,  3>ertcr  Wrfpt.    foftfytcl  In  5  Ätfnt.  ffifffl, 
tStdtt-   i<i).  18  IT  I  ii  ,  rar.) 

Sc  cot,  Jf.,  u.  ^-  Kitcfo  C9ift(ftanj(n(n!f<.  3[t(g(ni.  u. 
Mont.  02 iturgcfdi.  ffinimfl.  inlanC.  fo  neu  i.  ivid)rig.  oufläab. 
<9ifti9f(vä((>(r.  aX.  Zbb.  U  £i(f.   etuttciart,  i>o^mann. 

iti).  12  gr.  (15  agr.) 

Bersallaa,  J.  J.,  Lahrb.  d.  Cboaie.  5e  umecarb.  OriKlnal- 
Aafl.  M.  t  «tf.  Alb.  Dcaadm,  Arnold 

n.  4  ff  4  gr.  (.A  >f  i  iigr.l 

—  J. ,  Jahres -Bericlit  Aber  die  KorUchrilte  der  Cheiaia  und 
M<Mral«tle.  24.  Jabr«.  1.  Haft.  Unarxan.  Cbamia.  Xtt- 
»tniM,  Llofffb  f«l.  1  ^  10  (T.  Cl  <^  llVa  "(TO 

taaits,  H.,  •baemttlMiMcrMfcMiiiArtätalaliataaafcranliir 
oMgM  Moralia  at  athle»  aadaatda.  Bamtnl,  ■adii«. 

10  nr.  (12  Vt  "«r.) 

Bätticher.  F  ,  collectanpa  heliraica  ad  graainiaUci  atudii 
rapetltionem  ffloderationemqoe.  (M.  4«tjriBolog.  T«r.)  |>raadaB| 

Oottachaick.   xeb.  o.  I      16  gr.  (1  1^  20  ucr.) 

Bfj,  (Duttnf)  fdmmtl.  SBc'ff     SO.  Zhl    9tb(n  u.  It6fnf»ua 
«X-  SDuMlmi».  V.  b.  Saat,  d-      V-  atorUct?.  19.  20. 
ti^ji^«  IB«»(r.  0(4  n-  8  gr.  (iO  tff.) 

SccaBgUi,  H.f  8«iL  9(«mt««V«<IUIlM«t  CIciKHIbi. 
8.  WMm.  tff»}i8  #  •Rmnni.  9*9.-11.  •  tc.  CM  igO 

BrisniAii,  J  .  concio  »acra.   Kd.  A.  A.  Otiaif«  m^Mülty 

GrUl'e  et  L.    ^eh.  n.  12  gr.  (15  ni;r.) 
Crunulb,      ,  Anemonen.   iRctxatn  u.  Qrici^f.    flUtHl«  9, 

9ulitaminrr.  gi^).  1  ^  S  gr.  (1  <f  7'/«  Bgr.> 

»  —  •«*  «.  BaftniifiHtai*  CMM^  8(|>  M|v> CtlVa 

■tttflr  y.«.,  tiitftt  itaimftliMit',  9<»ct«  •.  OafntN^w 
M<  «Rt.    tarn.  Saft.  Bniln,  .taffrflcrg.  g((.  r.  1  1^ 

Bii4#b4«,  brttBdt,  rlR  3nbtgr<1f  b.  ffiJllffntroürV.  u  Unirrlnft 
ttmni  a.  b.  9<blctt  brt  OUturgcfifiidirc  tc.  ig44.  8.  y.  eu«. 
«Mttiatt,  «atRMHk  nt.  M  |r.  CSBVa  I 


Ctpltttlcr,  bycaallMhai  «na  verachled.  Ktrcbea  Dcnlnoh- 
tmtf»f  .Fraakreicb'«  m.  .Sa«land'*     VOr  Architecuu  9, 
'  balaK  kmoaf^  w.  «^JL  t.Haft.  «BmImii,  Ukatt. 
laa  UmwM.  >.  1  ^  M  «r.  Cl  /  M  BgrJ 

grB.  II.  10  „r.  n§r.) 
(Jlfm«n*,  J. ,  b«  Sogofft.   C(1>tiflrn  f.  M'iQirnitotb.  SPtrau«^, 
»1«  ^rglrittt  b.  XBbadr*.      <(>(ft-  ^«burg ,  fOogct. 

aottin,  bl«  dnaa^Kf  «en  3(r{4a  gbic  ft.  KH^I  •ia»nlai 
S.  OcDid^t  in  ytpfa,  ixatb.  0««  0.  0«ai;  Strattiasoi, 

CRätfni.  gi^.  6  gt.  (7Vt  ngr.) 

—  —  Elitabctb,  0«  le«  czllis  da  Slhiria.  Mit  graamat. 
Anmerk.  u.  einen  WOrterb.  t.  A'.  W»MeUtUtr.  Lffftft 
Voickmar.   neb.  «  gr.  t7«,'|  ngr.y 

iDulf,  9.  9.,  über  Qraü^tung  u.  Gncaraiung  bei  incnfc(L 
Jtctvn«.  J(t>nia<baf ,  Swalrdicr.  gt^  6  gr.  (7%  agr.) 

Bbal,  Wm  13  Tag»  aafltoaMaagra  a.  «faMlBk  atf  Sakattlca. 
2.  Halt  BalMb  BaMfic.  Mabat  4  Y*t  AIMM.  a.  1  lOm- 
-da»  plaat  dalMl.  Kdalgabarg,  Ban. 

n.  1     8  gr.  (1      10  ngr.) 

g.  SlAtoberff,  3.,  rjrhrr.)  b.  ÜBicbabajlcB.  b.  6dilo^  b' 
brnt$r1;rn  dtrnäriir.r  in  OTiatlcnharg»  0.  1  •laabC;  b. 

Srtlin,  H.  jDundfr.    gil).  11.  J  ij^ 

fftitinrrdn3«blcrta  an'«  SiicUnocbir^r.    Sin  SÜ^tW  |. 

«4.  a.  •  gr.  CIO  agr.) 

Vo^atttn*  a.  9iibcnc(taaa«  obrr  bU  ataftia  9artf4ittlc  bw 
fBaOni«.  GtiMa««  Ciaara«  u.  fBaonwalUanaaufiicrar.  Sa 
MMglafaiMifa.  4wMt.  IR.MU4.3af.  a.««M«a9»iiB. 
iMaiar,  fgaigf.        18  «r.  CIO  ag«;) 

Finilon,  les  .tventurrfi  ile  Til^maqne.,  {Is  (1*UI>'«<c  Atr.- 
im  vocabulairc  |i.  c.  .schieOler.  7.edlt.   Lefpxig",  Voiukj.mr. 

(Kch.  12  nr.  (Ji  figr.) 

9il<f!cr,  3.  ^bi0(<Cn(Riürf<  übrr  i.  9ptMn  au  b. 

€(-nn:  B.  Stfttagm  b.  d'ns<n  3a!  t;r#.   1.  Bb.  it  tflf.  8c 
»nb.  aafL  «df^ig,  ffikabtatf.  10  gr.  (la'/a  •§(•) 

f  «aaj,  X.,  litvrar.  lUMaf.  ^«walg.  ».  3.  «w  •ttfaitaa. 
1.  Bb.  mmtt-)  9.  CO  ».)  Ma,  V.  9aitfaaiaMc 

gfl^.  20  gr.  (tt  Bgt.) 

— ittM«Oia.|  •.(l^S?/)  ClSnt^f 

Bfl).  I  y  6  gr.  (1  -f 
farAt,  tu,  It*  bcm  i{i  brt  Qcilbfit  Vafaag,  obn:  iti/nm  btt 
fficic^dt  H.  Sugrab  ia  HiüUftüi!^  tt.  Ciifiig,  IB(ta<Mf. 

g4.  0  gr.  crVt  "«r'> 

«aak«, 9., CMn.> Itaailt  n«rlr.  ^nfaufg.  ».  X.  exüdd. 
Mfc—g«.  Bk.  er.  M—M.)  B<tf(a,  Jlcnaaa.  grt.  5  f ' 

•  tbftarb,        -M.,    übfr  ©itrn<fn -.  u.  ©aiftn  ^  ^trli^nf .- Äa» 

m.  20  lii^.  iBnlagra.  DiüBcttB,  Sub}.  gr^.  2 

e«t(teB(ff««  M*,  0.  foHnbaak  «.«b«^.  CKgjlg,  SnUai  jaa. 

01^  »  gr.  C6V4  Bfc.) 

•ffMIt«,  b.  iSottirte,  MMIfcd«.  «K.b(Bt(4caiB.aigl.2rit  Uti 
titf.  tenbea,  »raia  u.  9.  geb.  R.  1«  gr.  (20  ngr.) 

—  brr  CSftU  V  ih'iw,  ctflfB  (hwa4rn  a.  b.  6fnnr»roBmcI  bi«  |B 
tfirrr  börf^flcn  -  tljtcKt.,  üfi^rt  B.  mcrjL » rrftjiüffn  —  fPtiiabaag. 
«lipjig,  SBriartd.  21  gr.  (2«V4  agr.) 

«i(f<((c,3.8J.«  t4t».fe.«inb(agtfAi4(fc  LBt.  l<Xlt|l 
4«  aaigwifc        0«aa,  iRdnal»  t 

D  2  gr.  (av,  Bgc) 

Ooldsmith,  the  vicar  of  Wakefield.  M>t  \Llrn  a.Winartk 
V.  J.  ,S)iorKMI.   2cAMj.   Laipalg,  Vulckmar. 

iMi.  8  ir.  CIO  ar.) 
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Oö(bi'<  oU(t(«  ({rt(THi(6.  -^rraufg.  Den  i.  Ziii.  SfrU«, 

Sc  Iii,  V.,  9<H^tt.  5(  ortn.  VnfL   trivili,  DriknflBn. 

fl»b.  2  ^ 

IIa*«,  F.,  hUtolre  de  la  lit^ralnr«  franfaia«,  DariMtadt, 

Kem.   «eil.  18  er.  (22  Vt  »xr.) 
t.  trr  .{»i](|(a,  g.  ■{).,  übn  fe.  hlUfttn  iDat^tO.  t.  7Aufifaa<- 

BfrUn,  esd]ul((.   (|(b-  4  gr.  CS  n,)r.) 
.((bbcl,  7i.,  UdHa  Oagtalfna.   Qin  bürgrrl.  SlraurrfpUl  in  3 

TUttn.   .^imtaro,  ^clfmann  u.  S.    ort).  I 

Belbis,  K.  G. ,  C-  L.  Lii><-ow.    Kin  Beitrag  a.  LIteratar  U. 
Kulturgeivk.  d.  IS.  Jabrliuiidcrta.    Dresden,  Arnold. 
I  Keh.  II.  12  er.  iih  ngr.) 

txtifc,  3-       V.,  aufführl.  SchTbucfi  trt  trutfdxn  Stracbf. 
<R(U  htaxh.  o.  Jt.  93.  S.  ^tv\t.   2.  9^.  U  Xbtb.  Zbtout.t 
pralt.  trutfdx  Orammarif.    2.  3bt.    5«  umscarb.  u.  Mint. 
^  Vufg.   ■^annoiKT,  4>atw-   1     12  gr.  Cl     1^  "a^O 

I  ^offmann,7f. ,b.  (BJtdfpUgd ,     BifTctifwärb.  rem  B(lt|c> 

biiutt,  D.     Crbc,  9.  ti.  (Bölfon  fe.  dxU.   7f-  b.  rctf.  3uarab 
I  bcatb.  8<  9v-  8i<f.  etuttgact,  Scbmict  u.  6. 

I  sc().  16  gr.  C20  BflT.) 

^ofnan,     SB.,  b.  CuUut  b.  ^aBb(U<)raä(i)f(<  9<^«0/  Qalor. 

9tt).  2  y 

{>ob(,  V-/  ^-  fflrmtntaT-.natbdnatif.   1.  Zbt.    Olicbm  Sdtb« 
mttif.   9i(iitlins<n ,  Qntlin  u.  i.    i  >f  6  gr.  (1  •/'  7';,  ngr.) 

 2.  3!)l.  b.  «ftcB  Glcmmlc  ^.  ollann.  3ahUn  s  u.  «r^^ms 

kbrr,  b-  rriiK  eben«  u.  tscpcTl.  (Sronutrit  u.  Jlc^rlfdiaittr. 
Dt.  4>eU((i>n.  im  Xttt.   Qbrntiaf.   I  <f  IS  gt.  (1  ff  tSV«  ngr.) 

4>0laTiut,  3.,  fdniOr^dmaiffc.  Stondn.  !ttau|cn,  edjiüffd. 

gtf).  22  gr.  (27",  ngr.) 
^oftingcr,  3- 3-,  ^<^an{vUU  f.  b.  Sufltnb.   2<Zati.  iEBia« 
tafbuc,  etrtnrr.  9<b-  l  >f 

3iMud>,  tttutt,  fc.  Salin.  <Sr((II(<f)aft  f.  b(utf<f(  €pTdif>(  u. 
3[Ilatbum((untr.   -jxrjufg.  turd)  D.  bei  .{»agrn.  6. 

SB^.    »ttlin,  ©(ftulff.   gfb.  l  >f  12  gr.  (1  ^  15  ngr.) 

JalirhQcher,  neue,  f.  Pliiloloele  D.  Pädacoelk ,  oder  krltluche 
Hihliotliek  f.  d.  »i<'hiil-  o.  Unterrlclitiiweiten.    Heraa^e-  viin 
J.  C.  Jnhn  n.  R.  hlotz.    10.  Siippl.- Bd.    2.  Beft.  Leipsig, 
I  Teubiier.    iteh.  u.  16  ar.  (20  ncr.) 

'  3oumaI  b.  iKutftrn  ^ottfdjrfitt  b.  lan^ro(rtbf(iKlft(.  9')^d((araatr. 

3a  ii0Jngl»|<n  .^cfUn.   4.  ^cft.   SDdmar,  !5ci.ir. 

gfb.  6  gr.  (7  V,  ngr.) 

3ufU,  W.,  b.  Ilntrr[(f){fb  b.  9>rTf<;nli*fdf  u.  b.  eaticctisitär. 
Jianffurt,  Cauritiiabtr.   gtb.  ii.  8  gr.  (10  n.iT.) 

I  Jtäufftr,  3.  Q.  91.,  b!M.  etubirn  d.  9<ifUid)tn  b.  JCüalflr. 

i  Ca(f)f(n.  3.  3abrg'   iDt(<tcn,  Xtnolb.   gd)-  l  •f 

'  SLxauit,      ,  öb«  bir  ©afjrhafligfdf.   Sin  iBdtrag  j.  Cittta« 

^  li^tc.   Salin,  e!((>ul((.   fld).  18  gr.  (22*/,  ngt.) 

f,  Snnotler-Lexicon,  neuen  alldem.    Heran.«K-      G.  K.  Kagler, 

14.  Bd.   4e  Lief.   MAucheii,  Kleiachmaiiii. 

aeh.  9  gr.  (ll'/4  «KT.) 

|t  9r6ai*b{[brr  od*  brm  Srfrduagffdrgr.   1.   S.  9.  ^,  Oraf  ven 

^  «tunftrr.     2(   Vbtb-     (Utfunbmbutb  )    U  Xufl.  3rnJ, 

^  Srnnmana.   grb.  n.  2     8  gr.  (2      10  ngr.) 

ermbcrt,  Vlaaaad)  biamat.  6p(d(  f.  b.  3a(c  1845.  S.So^rg. 
1^  aUn,  ScnMct  u.  Cf.   gib-  n  1  1^ 

Cobmann,  J. ,  famntl.  Sr^cbtungca.    Xutg.  Ir^trr  ^«nt. 

15.  — 18.  95t.  Cr  17.  18.)  «dpji.i,  gorff. 

^  n.  2  1^  16  gr.  (2  1^  20  ngr.) 

Suthcr,  Vi.,  Vrrft.   3n  darr  ba«  Sdüifn.  b.  3d(  brructftcbt. 
SttMM^L  St  Xa;l.  7.  Stt(.  .^anburg,  3.  9aib<«. 
I  gfb-  12  gr.  (IS  Bgr.) 

;  9]>aaf,  A.,  GiB<  tfi  boI^!  ynbigt.  0!fDiuifb,  v.  l.  9<t<i. 

*  a  »X.  UV»  «ir.) 


«agft,  Itutfffei«  «Ifmfntarrefrf.  1.  3^.  2.  »b.  DtuMdit» 
ftt(fb.  für  nntftt  unb  mtnuri  ÖIotT«».  2.  Sb.  RfU«  Soft. 
eiuttjiJrt,  Caft.    g«().  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

TOana,  3-,  M«  »afifblft  in  Umrdta.  Qint  firjäM.  f«  *•  *ril»- 
Sugfnb.    Clutlgarf,  3-  8-  «tflnfcpf.   g«b.  6  gr.  (7',',  ngr.) 

«arroff,  brr  alff.  ».  b.  «agt.  b.  «oUrlbgc  ren  Ä.  ♦öfcr. 

aiaufr,  C,  b.  frfuf  ««hrwftr.  t.  liuildtfn  Cpra*f.  abfCTff.« 
praJt.  epradjlfbt«  !C.  «raunfAwflg ,  «uw'fl  «.  «.   tS.  Äuflcf. 

gt|>.  16  gr.  (20  ngr.) 

«fPit,  tt.,  b.  ffnfwicHuBg  t.SBetanf!  in  ihria  OoaDtmoaitnrin. 

Äcnlg»b<rg,  »crnttä,i»'.   gfl?.  n.  20  gr.  (25  ngr-) 
gjJcnatHdjriff,  alJgfm.tantroirtbfdjaffl.  <>trau«g.  t.ö.  Cprfngfl. 

13.  SO.   1.  ^<ri-   ÜBcttin,  Sdt  u.  (L 

gfb.  pr.  £b.  V.  3  tfitrn  1     8  ftr.  (1      10  ngr.) 
aXiiltfr,  3.,  4)aalbacb  lir  flipftclegt»  b.  aSrnldifn.    1.  Bb. 

4<  cftb.  Äuft.  Qobltni,  o«1(b<r.   1  >f  12  gr.  Cl  'f  1*  "9^1 

«afäu«  «Belftnabrd^fB.  4  Stf.   «dpiig,  Wüx«i  u.  SB. 

gtb.  n  1  f  8  gr.  (1  ^  10  ngr.) 
Kapoleoo  -  Oallerie.    20  Gedenkhl.  in  Stahl  radirt  nach  Oe- 
naiden  lierülimter  KÜM-tler.    Mit  «rkiar.  Teil  v.  C.  HMckM. 
In  3  Lief,   le  Lief.   Carlsrube,  NOIdeke. 

seh.  6  %r.  a  •;,  ngr.) 
Mckel,  M.  A.,   loqaere  Doroine!  qula  aiidil  »ervu«  Tou». 
Toni.  II.    Itehota  Jcau  Chri«li.    Franrolurtl,  Sauerläuder. 

geh.  21  gr.  (26'/(  iigr.) 

 b.  «tdibutfi  b.  rPm. « lalbol.  Aird).-.    ».  b.  «aldn.  fftn 

tttgttrti.  (Sr^aunno»b.  für  falhel.  Gbriftm.    2t  wrb.  »ufl.  1< 
tui.    ttbcntaf.    gfb.  21  gr.  (26V«  ngr.) 

«RfefA,  6.  3-  u.  J.  «cljmonn,  b.  »irrftt.  Jffirr  b.  4tfB  rbdn. 

^rceiBiial  <  epnebf  <n  Dirunitb.    2  f>rfb.    Kcttwifb,  S.  i. 

SBcfrf.   gfb.  4  gr.  C5  Bitr  ) 
Novellae  coiiatttullone«  imperatornai  Theodolit  II.,  Valcnliani 

III.,  .VaximI,  Majorianl,  .Scvcri ,  Aiitheraii.  XVllI  cou»ti- 

tuiioiie»,   qua«  J.  Mrmondaa  divulgavit.    Ed.  O.  Ilämel. 

Bounae,  Marcu«.    n.  3  ff 
.Sbflbaufunbf.   Qln  -(»antb.  b.  n>ffTfn<miirb.  JttantnifTf  in  bifffoi 

3ro<1g<  ».  Ofconomtf.    tOt.  10  eitinctudtjf.    iDrclbio ,  Jlrncir. 

gfl).  n.  20  gr.  (25  ngr.j 

Cbflbü(l)liiB ,  b.  Cfin  ?dfbu<b  f.  b.  bfut"d)<n  ©ürgfr«  n.  eant» 

fttiuUn.    2t  Vufl.     «mit  6  etttntrucftaf.  u.  1  aXufitbtit. 

Gbtnbaf.    gfb.  8  gr.  (10  n^r.) 
Opip,  *>u»  u.  Cfbuli,  Btrr  fluftt  »atb  für  (Slfan 

ubfr  b.  »pflirfiffn,  bi»  fit  l.  Crtjulf  gfgrnubfr  ja  rrfnOfa  l,>ab.n  )f. 

efivjig,  «Sfintttl.   gfl).  12  gr  ('5  ngr.) 
£)rlginal  I  Sdtreg«  jur  btutfcfifB  ecbaubii^ar.    91.        1.  <Bb. 

Xixtttxn,  amelt,  fatt.  2  >f  ' 
t.  £)flron),  St.,  S3fltgr(d)i<1>tf  Ib  tiarr  Sltiitt  t.  £lui((niatt4* 

jngtn.  2  'Stt.   fiBita,  (8dpj{g,  {Krrnaan.)  gth.  8 

$aul,  St.  t.,  .^antibud)  ).  (tinübang  b.  ludn.  eratar  'ür  lU 

unt.  Glafftn    b.  (Srrnnaf.    Oltbfi   1   il3örlftbu<bf.  I^rrlia, 

Xrautipdn.   gtl).  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
t>.  qjfrfilin,   9.,  (Jrbrr.)    {Rad>t(ängc  btr  olfta  Off(I)<d)tf, 

Pffbatltab  bi«  in  b.  Sicnidt.   Jrantrutt,  eaurrliinttr. 

gth.  n.  1  y  4  gr.  (I      5  aar.) 
5)  Ctrl,  B.,  (Srunlfaff  unb  ör<abrungfn  üb.  b.  (ßirtungtn  b. 

t^iitfidfuitaung  m.  Jlcrnfm  ,  edsrott,  Jtldfa  u.  JtBClIm :  $t> 

wäi^ftn.   4.  auf).  SBitn,  edjaumourg  u  (L 

gtb.  16  gr.  (20  ngr.) 

ybillPPi,  S.  Ä. ,  TfbUlb.  u.  Cffffirdb.  ntutr  ob.  letnig  grfanm 
irr  CoB<t;Plwn.   l.  JB*.  6.  «iff.  «X.  6  Sbb.  Caffd,  ÄUdirr. 

gfb.  n.  I 

S)if(fioB,  5.  lt.,  ©infmältr  b.  btnlfAtn  ©praA*  0.  b.  früb- 
3dttB  bi«  i'br.  4  Z>fnfm.  b.  b.  Cpr.  Dan  ^^aOrt  bl< 
ifff.  1.  3bl.  «trliB,  I^anrffr  u.  <>.   gfb.  8  >f 

Ptatla  grosBcr  Atlas  d.  Erde.   7.  Lief.  Magdeburg,  Bnhacb. 

gab.  o.  2 
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^  — 

^tiiU,     «■«  ■lc«lii|aiail»b|iil.4Miitt  »«««fit.  fn« 

Prorinsiat -i^^iiitata-BarMit  d.  KSdIkI  lledidnal - Colleicinm 
za  Köui;;»b«rti.       4.  «rat«  Sea.  IMl.   Kiaicalierjc ,  Grife 

0.  X:.  KPh  fi  t;r.  (7'  ,  nur.) 
«ntttniMl'AiniiciiMatt,  ^rtB«. ,  bcraitfg.  r.  3^-  f .  £i  <  ft  ( i  ( ( i  c| 

B.  3.  C>  t<^B«t»et  •»  SkVIi.  1.  ^ft.    Jt'oaij^k.T.i  ,  Soo. 

g(<>.  rr.  4.  4>fi>  u.  1  >^ 
9ianf(,  e.,      Uli.  !K(T)o(iirie».  X,  f(CK  9«^  m»  nittbriL 

1.  Xii«o<  ßcrUn,  ^unitit  u.  ^.  2 

9<h,  1  -f  12  sr..  (1  ^  U  sat.) 
Balandi,  H.,  CaUthca  cam  P.  /JoMrAM  Mtla  mImOi  ti. 

C.  F.  O.  Siedkof.    StuUgait,  Gast. 

«eh.  15  gr.  (18»/4  "«TO 
Bepertoriam  d.  claas.  Philologe  a.  der  auf  »j«  aich  kftsteb. 
^(UUKOg.   Schriften,    heratuy.  y.  Q.  MiiUmmiim 
JmUke.    ISM.  i  Heft.  I<e<H<f  *  SchiiniANii, 

geh.  n.  16  gr.  (JO  agr.) 
Btefc  Cbristtf  4.  nagiaiMa  grane,    wie  Küntt|  OraMal  t. 
Triar  Um  arwtrM«  ata.  Aitdentaches  GedMtt,  kaiaiiag. 
V.  F.  jr.  «,  4lfr  JtafM^  Bafliii,  «challsa. 

■•k.  1«  gr.  CM  Hr.! 
Itaf««ftttlli,  Jt«  Mb*  I.  VInfaitHrc  ^«r«  os  M.  fttk 
ItM  f.  ».  «ctttfd*  VlfiOfllaft  ta  JU$al«a*(rg  scftoltm.  Ma 
nt^ftrr.] ,  «»nttT^SR.  gtl>.  6  gr.  CT*/«  «gr.) 

Stofti  j?.  (I.  3.,  C(ftu(|CaRnaHf     0Tirrf).  €lrr<i<4>r.  «Bo'ttllK 
gen,  Cian»(abr4      !K>        geb.  n.  1      8  qr.  M      10  ngc.) 
Rsibmantct,  9.,  b.  Jtnoft  da  sortrffft.  25aicn|d)(<  iSUt 

tau»,  tt.  t  w»  «•  f*  »•  Ifi9ii0/  a<i9(T. 

>  anft.  IS  gr.  (15  agr.) 

«Rbitttt,  S-,  iUi(R  •dMM  IV.  SlMV«.  a  SlH  Staatfart, 

®au?Tlant(T  fltf;  ri.  1  ,f 

;.!.  t;.  (»,  a,,  ttncptlopitif  t.  T'ru6,  ■gtj.-.tj..-  Jm-«» 
«tnoalrungituntc.  1.  2t)l.  iD.  $r<u^,  ®ta«t» :  n;  [3camt(. 
AeaigAticrs ,  3iüB.  ffi.  t  >f  tO  gr.  11  /  iz',,  ngr.) 

tiiitniti,  %,  twt.  mifbral.  f.  fkbilfc  in  fBaUifcbalta  a.  <b 
e.  ant.  Jtlaffni  9<>aU>1iaUib  K,  I  PU-  Sttfuüair,  fBruam 
(Anwig,  ?Jif!Vfci  u   e^Kn.  %<f).      gr.  (IJ  njr.') 

—  ,  Clnnfr'L:ri  Är: ;.  ni . ; : f  ,   [|ii»tff.  ptJ(t.  tjrjirtfltt  f.  ?i-t;rtc 

m  b.  iSolhl^ulcti  u.  (.  rc.    ftlxRb.     gd>.  14  gr.  (l/'/i  ngr.) 
Bla^hftf.  C.  F-  G.,  canaina  latina  a  |u-lti*  rccrntioria  aeta» 
ti«  composita.  :(tuttgar«iaa,  Caat.  Rai).  |»  «r.  111^/4  ngr.) 

eeaifdt^f  S.,  9aBaa  Ibalyb,  JUMn  «.  CtlHgAM,  k.tctt(W 
■ttfe.  Jläaohc  f.  ftdilfdildst'i  9tili«tM««{k<n<«t.  I.  Ckf. 
«t.  t  ZHMfft-  Cd»it|,  ffkft.  «fk  a.  4  gr.  (ft  «ffr-) 

6tdnt<«t<m(n ,  t.  t<atfiftM>  9tM  IMflMbf  üt.  ihu  tagt  u.  »<u 

bitfnfff.   3'"«,  ^Temaiftaa.  gcfi.  Iti  gr.  (20  agft 

era.i^.üiiww'- ,  a  :r. ,  t.  «cißiicfc  an  Xtaaiaätttt.  Xi» 

U'it.  t.  anjcti.  ^^niti.    »i;ui!iog<it ,  S)2^it<a. 

gib-  |3  gr.  (15  ngr.) 
etfiatr,  i?.,   tJ«f«>  0.  3n*»"»"*H*f*n.     9trnf<  VfeenKrai. 

1.  57!.  J  «tohlft.    W<iR<r  Sli(ft<r»  r^,  t.  e.gcn 

16it><t.    fiSt-  Sff?dri!n  u.  3.       gi^.  6  gr.  (77,  rgt.) 

Strabt«         >.  fScnl*  r;it  U'ii.r  Icibl.  u.  qtif».  CUfur,  tai 

gdaatca  »ic  in  ttaaftn  3aftanbr.  ffin  tf.hr-  u.  6utf«b.  f.  döt?« 

9<h.  II.  11  gr.  (15  ngr.l 
Cttttm,  3-,  ©«utrtUnt'Ä  Jflora  ia  SM^ib.  nc*      9?atar  ai. 
Bt(<ht(ik.    2.  Vbt^-    2^  f <>K  CmtfAt.'*.    23.  24.  «fr. 

ia  Sun.  I  ,f  12  gr.  (1  1^  Ii  «gr.) 
f»Mc,  9.,  Womit  CBnfr.  tlik  im  S^l  J>.  tw.  Süg  9.  8. 

SbU  tKatig,  9.  mgan^  gfik.  «  0T.  (10  «(r.) 

~  —  Wi  Qmnwl^  9ntr4  »m  V.  AlrjaiaBa.   4  B». 

«rcobaf.  g4.  i  ^  •     U  ^  10  «tO 


i,,  I»  aal^g 


X.  fc.  fiMMi.  4  !UL  eriptig,  »ratf« 
gt|>.  n.  8  gr.  (10  n%t.y 
s.  Varbrait.  gaograpli.  Kanntaiaaa.   HaraaaK.  v. 

J.  ft  A>tN0i#r.    18*5.  2S.  Jahrg.   M.  6  SUbltar.  a.  1  Karte. 

Prag,  Caivf.  cart   i;   i  ./» 

Taso,  T..  Amuua,  falM^la  iia»t«ril.  Trad.  al  Ca>(rlhiiiü  fipur 

1.  de  jAurreiii.  HorMMg.  v.  L.  T.  tiertiU.  Konit;«» 
berg,  Bornträiier.  geh.  n.  20  gr.  (2j  n^r. ) 

Zi)\tx*,        e^fdii^u  ^  f(iM|.  IMMtntioR.   z.        1.  ^icf. 

Subfngra ,  £^|ianbrr.  gr|).  b.  8  gr.  (10  ngr.) 

Zrclopp,  9.,  b.  (BcfKimaiiTf  V.  eoabeu.  Utftcrf.  ».  i*.  ai((lcr. 

tO.  tL  (i<f.  StiPlig«      ^tcifdicr.  gr^  16  gr.  (20  agr.) 

Ilafntattnwn,  Mniglbcrgic  aatanaiffmfAaftt.  1.  «ft.  Jtenidl» 
brrg,  ««ratrigrr.  gel;,  b.  20  gr.  125  ngr  ) 

ttat(r|)a(taag<<BibH«l()(f  >  ailcittn.,  f.  t).  tcatfiftt  9S«ff.  1.  Hhth. 
tt.  <)ft.   flo«baa),  Stnbr.  geh.  2' ,  gr.  (  3  ri  ir  i 

fßnfianMungrn  b.  Äuff(f  uffr«  b.  ^<^(tfSMm^^tt\'Ri  f.  Sbcfcnjca. 
10.  t)*r.   vl^tag,  5j;  >■  ^  h  12  g^,  „j^.j 

ffirrbanblaogdt  (.  €itU(.  3  crftccicm«.  1844.  Sßtftlau,  Oc«f, 
«•  9-  9(4.  n-  20  gr.  C»  Ufr.! 

Cfr^anblttngta  b.  |l<rr<n«  |.  Bcfcrbrr.  b.  eantwtTtl)|(tKift  |a  Jlö* 
niaf-Ottg  ia  ^JreuSra.    Ülfb.  a.  «.  X.  Ärjoffig.   7.  3a^. 

2.  .»ft.  AäaigMffg,  a.  U.  .  gr^.  n.  8  gr.  CM  ag^) 
V<f<|cT,  9.  S.,  Mt  «Magr.  «  SI^C.  Xibiagra,  ^c«. 

g«b.  M.  2  1]^  8  gr.  (2  f  10  ngt.) 
tlofdlic^cT,  254  aMrrlcfcnr.   ©matni*,  («rfviij,  Ticrwann.) 

geh.  n.  4  gr.  (j  n^i.) 
BolHf  filtbtr,  SSO  b.  brlifLt.  tm[|*rr.    4.  ptrui.  u.  r<rb.  Xu« 
brr  214  StlMUitcT.  «RuntUi,  rdrcr«.   geh-  n.  4  gr.  (i  agc) 
Voltaire,  kiatoire  de  Cimricn  xil.  roi  ile  .Mn^dr.  Area  da« 
iiote»  urannat.  et  iiu  vocaliulaire  »urnAant  ft.  rdiu,  Mvng 
et  ciiricliie  p,  M.  A  Thtbaut.    l,oi|izii;.  Voickjaar. 

peh.  8  gr.  (10  Bgr.) 

SSanbtronajn,  maltr. ,  tur*  Vsrit ,  ob.  e*ittmiagfa  b.  braf« 
trurft.  ecfiuffiilc,  (»iften  ,  ^i,  in  S  ,  ^^rfrni-n  a.  CS)r»dtf(c 
birf.  ©ialt.    fIo(^ :  le  ruea  de  Paria  ttat.  r.  X.  Z^Samann. 

SUNfhr.  m.  circft  4M  ^tiif4n.  %  Cid.  «^uMg,  J-<u^n<r. 

c.  (föarburn,  i>.  <S.,  i.  SBoKhern.    Q.  CnUL  f.  SÖ^k» 

Sutrra  a.  ötbtrtjttn.    *ftlin,  S.  iI>aB(frr. 

giO-  1     It  f^.  (I  41  M 
Wacwaiaar  t,  Bataeada  aar  h.  an  (LBkaina     Roaerdaai  Ma 

Bgm.  Swiarick,  CUlMlf «  HdnMMk) 
a»  «  ^      ,  »»k.     14  er.  Cl»»/,  av.) 

IBHttlaff,  B.,  l<rtn»«ifig.  pmm§,  ^tfmum  a.  <E. 

a  «M«.  «Salb.,  "  ^'^ 

_  „  _     9«h.  1  ^.  6  gr.  Cl      ru  BM.> 

«.•tfranrromJ.  37  —  39.  S«6.  t.  Wilhrrn  SXatllW  t.  ««»a. 
a?(fcc^.  ö  -  10  3M.   ©taitgart,  Srancfb. 

grb.  •*/«  flr.  Ct»  «gr.) 

fiaraiflabc ,  Jl<ia.  ttfe.  4      (ß^U  ag«.) 

fficrarr,  3.  ».  n<(>rait«9anaati(  ak.  BaadMI.  ecthtgab. 
a>(t  «f  >.  eotbat  i«bn  Zrupatagatt.  ia  (diHai  «IHl»<r.  ««af*. 
Kbm  H^biagt  MikMBbte  kOIM^  tai*  Maate  48»  ft* 
«ann.  V.  i  4MtafL  itgia.'  J^rMm,  «taaüT 

44.  a.  S  ^  16  gr.  (2  ./ 20  a«T.) 
«•/  Walt  l«|m  «.  «Hftfa  h  Xiirfn«.   Sla*  fc.  (J.ji. 
»<ni.  ^af|.«.X.  «caaiaat.  2»».  9<ri{n,  x.  Duatf«. 

gtfe.  4  12  gr.  (4  ,f  15  ngr  ) 
St^Mft  f.  Mm^nn ,  JlapMcbmirbr,  tamptnfViS  ifd"\n  a 
,  9J«Ml(e<kniBg.  3"  ?»oagtofrB  Ptittu.  3.  eft   s»  4  jf». 

afaf.  «Bdaiar,  Oei.t.  g<(,.  ,0  gr.  Cü«/,  n^M 

3«JaJt.  b.  (rbttjob.  N  Wat««r*t  3a».  6*rct6  a.  b.ff« 
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Halle,  in  der  Kxiicditiwu 
der  Allg.  hit.  SKeituBg. 


LITEAAHISCUlfi  NACHRICHTEN. 


UniversitäteiL 
Krlantren. 
TeriQickniBs  der  YorleaMBg«!, 


waleh* 


M  der  Köaigliek  Bajerisclien  Frie^rifk>AIexaa4m- 
Uaivwtilll  daselbst  im  Winter- Bcmetlcr  18**/4W 

gpballcD  «erdei*  üöiten. 

Der  SMcUliche  Aorang  Ut  Am  October« 


Theologisdie  FakoUftt 

Dr.K  aiser;  Uebangni des tx«gelitdwB Se»i«ar1iBt 

der  alt-  d.  iiriilcstfiJncnlliLlif n  Abtlieihing^;  Hermeneu- 
tik lies  allen  n.  aeiiea  Tosiaiupnts;  I'salmpn.  — ■  Dr. 
£age]hard(:  Uebongen  det  kirchcoliislorischen  So- 
aiiMra;  KircliMfesdüehte;  Dogmeof  eHchichi«».  —  Dr. 
HifÜBg:  H*milfltik|  Kalediclikt  lebuu;;eo  des  ho- 
miiet.  II.  katechct.  SeaiiiftriiiM.  —  Dr.  Uarless: 
Evnni;eliani  Johannis;  tbeologisebe  Enejklop&die ;  Coa- 
Tcrsaioriiim  ülicr  ausüu'NTiilillc  Absclinitte  ans  dem 
Ticueu  Tcst^imcni.  —  Dr.  Thomasins:  Dognatik; 
prnktiscbc  Expgps«;  des  Nenen  Testaments.  —  Hr. 
Krafft:  Dofuotik.  —  Dr.  tob  Amm9»i  UdnagM 
iB  PastAratstBiaare ,  Sjmbolik  «»  Poltmik. 

Vntcr  der  Aufsicht  n.  LeitBDg  des  KÖDiglichea 
Bpliorna  verdeu  die  angestellten  Tier  Repetenten  «is- 
•ensckaftlicke  Ilepetilorien  u.  CoitTcrsatorien  in  Ist. 
Sprack«  lar  die  TkcoU^io  Stndircadea  ia  4  Jakrea- 
kanaa  kalcaa. 

Juristische  F<akult}lt. 

Dr.  fi lieber:  instilnlisnea  des  römisclicn  ilcchla; 
römisches  Erbrecht.  —  Dr.  Schmidllein:  Eacjklo- 
pidie  n.  Mdkedolegie  der  B«eklawiaaeaBekaft{  geaiei- 
•ca  V.  bayeria^es  Crimiaalredili  DiffmuiicB  des  g*> 
■leinen  a.  bajerischea  Crimiaalprocesses.  —  Dr.  Las- 
pejres:  deutsches  Priral-  nnd  Lekenrcchi;  Hnndtl^^- 
n.  Wcchsclreeht.  —  Dr.  Schelling:  fraiii h  m 
CiTilproccss ;  gemeinen  u.  bajerischen  ordcDtiichca 
CiTilprocess,  Tcrbundea  mit  Ausarbeitungen.  —  Dr. 
Briegteb:  Gcadiickie  des  iffealUckca  m&adliekea  Ge- 
ikktataifilMM  ia  HrserlidleB     peiali«licB  RccUa- 


sackca;  Enejklopitdic  n.  Melkodologie  der  Recktswie- 
senschaft.  —  Dr.  ron  Sckcnrl:  Paudekient  Beweis» 
Stellen  daaa«  —  Dr.  Gengier:  earepüackes  Völker^ 
rcekt;  geaieSats  •.  kajeriscbee  Lekeareeil)  bajerisekcs 

Priratrrcht  mit  bosondi  ri'r  Rüi^sii  ht  nnf  die  drei  fräii- 
kistlicn  PruTiiixcii ;  Lelire  von  der  Vcrlheidijtuna;  im 
Sirafprocesse  nur  Ii  i':!i''iii(>m  ll.  Ijarerisctir  iq  Slr.itrL'chto, 
in  Verbindnng  m  (  ;  r<tk.iiscbea  Ucbungcn  uarh  milge- 
theillen  Mnslrrai h.  !;  n.  —  Dr.  Ordolff:  Gesckichle 
des  römisckca  Hecktet  EialciUiBS  in  das  Siadiaai  das 
röniackea  Rcdbto  TCffbaBisB  sil  Xsfgtae  vsb  SteUaa 
aa«  des  ««fpas  Jat ia. 

Medicialsche  FaknlMt 

Dr.  FleiackMaiB:  Examinaterian  Aber  aaale- 

miscbe  Gegenstände;  menscblicbe  Aaalomie;  mensrhli- 
che  specielle  Anatomie;  Secirfibnngen  auf  drm  anatu- 
niisrliiMi  ThiMii-r.  —  Dr.  Koek;  Anlciiiinu'  jinn  Siu- 
diam  der  krjplogamischea  GewXebsc  Deiiticblands; 
specielle  rnthoiogie  e.  Therapie  der  chronischen  Krank- 
kaitea.  —  Dr.  Le  apoldl:  faxckiatrie;  Gceekickte der 
Mrdida  iB  Yerfcladnng  mit  Geeebtefcl*  der  GesnadbeU 
n.  der  Krankheiten;  CoiiTers.itorlpn  über  Gegenstände 
dieser  Vorlcsnngcn.  —  Dr.  Rosshirt:  gcburtshülfli« 


Klinik;  Krankheiten  des  weiblichen  Gewhlecktea. 
—"'Dr.  TOB  Sicbold:  »peeielle  Pkjsielogie  aiit  Bx> 
pcriBi«Bi«B  am  Tbjerea}  allgaauiaa  a.  aicdiclBifche 

Zoologie;  über  Tegetabilisehe  u.  animaliscke  Parasiten 
dos  men«ichiichen  Ibieriscbea  Organismus.  —  Dr. 
Ile  T  fei  ü  er:  Chirurgie;  chirurcisrlic  Klinik  ;  Uanda- 

Senlrkre.  —  Dr.  Caastati-.  specielle  PAthotogie  uad 
'borapie  der  innerea  KranKbrilen;  nediciniscbe  Kli- 
bHc  1.  falikliBik}  prapidentiaeka  Jüiaik.  —  Dt, 
Troll!  Tozftolagie;  Dülelik. «-  Dr.rieisekaiaBn} 
Osteotomie  n.  Sjndesmolo^ie;'  rhirurgische  Anatomie; 
mediciuiBch- forensisches  Praktikum.  —  Dr.  Ried: 
Krankkeiten  der  Haut;  syphilitische  Kraakkeilen;  me- 

didaiieke  Poliaei  Dr.  Will:  Eucjklapidie  a.Mc. 

thodolegie  der  Medicin;  Petrefaetenknaiet  AaMlang 
rnm  Gebrnnch  des  Mikroskops  in  Verbindung  mit  Vor - 
iru^^en  über  Histniogie.  —  Dr.  Wintrieb:  Semituik 
niu  jDemonslr.^tMuif  II  nm  ICr  , ilI, enbetle;  pkysikalisrhe 
DiugBoslik  mit  Lebanj^en  au  gesunden  u.  kranken  In- 
diriduea;  Repetitorium  über  specielle  Pathologie  u. 
Tkerapie  aul  besoaderer  Berickaicktigaag  der  paiko- 
logisckcB  Aaaloai«,  ul  pnklischsB  UcbBagca. 
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Philosophische  Fakultät. 

Dr.  K«pp«a:  BxMUUtorina(  Logik  t.  Mrt«- 
phjsik;  Aeslletik. —  Dr.  Kästner:  fincjklopüdiseht 

Ucbcrsirhl  (Ipt  prsnmmH'n  Na(nrwi8Sensc))a!°: ; 
srhicble  der  Physik  u.  Chtmic;  allgemeine  Expeiimrn- 
lalchemie,  nebst  SlöcliiometriG  ;  AgricoUnr-  u.  (cchni- 
teke  Chemie,  durch  V^rsneb«  crläii(crtf  Kritik  der 
ihMrHiseliM  Climw;  Vmin  fAr  Phraih  «.  Chesi«« 
Examinntorinm  nUcr  die  Pkjsik  u.  Cheniip.  —  Dr. 
Böitigcr:  Statistik;  allgomeiiit  Gosrliirhte ;  Geschichte 
u.  Stnllslili  dc8  Küiiiiireickn  Barem.  ■ —  Dr.  I)()d.'r- 
lein:  Uebungcii  des  pliilologiscbt'n  Seinin.irs ;  aiitoiN. 
«SKIle  Gediclilc  ron  Catoil,  Tibull  n.  Propirz;  romi. 
sehe  Literiilurgesrhichtc.  —  Dr.  tau  Rftuner:  «11- 
gomoine  NatnrgesrhichCe;  Kry.olallknde.  —  Dr.  fon 
Staadt:  analuisrhc  Geometrie;  a)gebraisrhe  Analrsi«. 
»  Dr.  Fischer:  Logik  o.  RfTetaphrsik ;  Einteilung 
im  di<  Fkilosophie ;  Anweisung  siim  akademischen  Stu- 
dirni.  —  Dr.  Dr<eh«l«r:  hebrSi>i-h«  Sprache;  den 
Praphrt»  Jmjft;  Snnthrii;  Arabieim.  —  Dr.  NX- 
Ifeisbarh:  üebun^en  des  pfailologiiirhrn  Ppminnrs  in 
der  ErkIririiiiK  rincs  f^riecTiischcn  St-hnfut'llors  und 
ilD  firicrhi'ich  -  Si-firriho»  ;  dicVii^  l       •  Arisln i)h .iiii-S ; 

römUche  Staats -Alterlhamer. —  Dr.  Fabri:  Eucjkl«- 
pMie  der  KanrralwineMctefteo;  Fin4Mis«isscnsrliafti 


Folixei.  —  Dr.  Winterling:  Shakespeare'»  Timou 
of  Athen«;  englische  h.  ttatii-uische  Sprache.  —  Dr. 
Martina;  Pharnakagnaai«  dea  Ffiaaxeartichst  Beil« 
nitt«]  dea  TfaSerreivha,  mit  B«>nnlanng  aeiicr  pMrnA» 

kognostischcn  Sanimlnngen;  Examiualorien  aaa  dCB 
genannten  Wisaenschnften.  —  Dr.  ron  SrhAdeni 
rhiloBophie  der  Nalur;  Philosophie  der  Gi  schii  hl>' ; 
Gesfhicilta  dpr  griechische«  Philosophie  too  Th.ile« 
bia  ProhtHa.  —  Dr.  Hajdarr  Logik  n.  Meiaphvsihi 
Geschichte  der  neuesten  denlscheo  Philosophie  seil  Kant 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schölling  n.  Hegel ;  l£ul- 
wiiltlun)^  ili-r  aristolfli-iflicti  rhiin-jd iihlo  ii.  lliics  Ver- 
h-tltnisscs  zur  nemrcn;  iiber  Uic  religiüii?>plulösophi- 
schen  An^itbicii  dir  Alten.  —  Dr.  ton  Rnumer: 
iiier«  drMlache  Geadiichle  n.  dentache  AlurlkÜniW} 
Aiialthtisab. 


Die  TAPakoMt  lehrt«  Hüb  ach.  —  Di«  Fccht- 
knnsi:  (^uebl.  —  Die  Rahknoat:  Plinancr. 


Die  Unir.-Bibliolbek  iai  jede«  Tag  (mit  Aaaaah-. 
m«  de«  Sonnabende)  tan  1 — 2  Uhr;  das  Leaesinmer 

in  denselben  Stondcn  n.  Mont.'i<r<<  ii.  IMiltunths  ron 
i»3Uhr;  das  Naturalien-  u.  Knnsiknbinrt  .Miilwochs 
V.  SoBBubeadt  vaa  1 — 2  Ohr  gal^nct. 


Persoual-Naciiricliteii. 

nrr?fa.if9-  nnS  hi 'il'tm'iniM fr  Mühle r  wunlt» Cliof- 
pr.isidrnl  des  ücbcimcw  über- Tribunals  %m  der 
(;plipiitic  Cabinct'«ra(b  Vhdem,  Staats-  nnd Jnsliz-Miui- 
sler  tu  Pifusscn;  der  Geheime  Fiaanaraib  Hd.  v. 
Broizem  in  Dresden,  Kreis •  Direelar  «nd  Rfgirroage- 
))eTollm&chtiglcr  in  Leipzig;  Prorenser  Dr.  Ktilzen  in 
Breslan,  SrhoIr.i(b  zn  Münster;  der  Oberlehrer  am 
Gymnasium  zu  Koi ui/  l'jof.  Dziadrct,  Director  iles 
Gjninasinma  zu 'i'rzcmeszno;  Dulaurier,  Professor  der 
malaiischen  nnd  jaraneaischcB  Sprache  an  der  «fce/« 
üe$  Iamgu0t  priemUUM  viiumteM  an  Paria;  der  Calla- 
baraior  Dr.  Bider  in  Nardhanani,  Direeter  dea  Gym- 
nasiiims  zn  Nea-Stcttin;  M.  Fr,  Tf'ilh,  Döring,  Di- 
rcctor,  n.  der  Prof.  Georg  Juttus  K.  L.  Plat«,  er- 
«ler  Lfhrrr      d«r  lUlharrciaatal«  a«  Leipaig, 

V  ni  i  er  s  i !  it !  c  n  :  Drr  Gibciinc  Ilofralli  Jf'arn- 
könig  in  Ficilmr^  wurde  Professor  des  katboliscbrn 
Klrrbenrechls  in  Triliiugi^ii;  der  aiisserordeni liehe  Pro- 
feaacr  nnd  Archäning  des  Mnsenms  Dr.  Ed,  Geb  hard, 
erdentlieber  PraA^aer  in  der  philosophiarben  Fakultät 
zu  Berlin:  der  ansscrordrnilirhe  Profrssnr  T)r.  Fr. 
Theod.  Fischer f  ordenilicher  Professor  tu  d«r  philo- 
snphisehen  Fakultfit  an  Tübingen;  der  Priv.tldoccut  Dr. 
M.  G.  Schu/artset  Mairrardentlicher  Frafeaaar  in  der 
philvanphisrhon  Paknll.-it  a«  Berlltt;  Privatdoeenl  Dr. 
Urmig ,  aH<iserorH<'iillirher  Prnfi-^mr  i[rr  Rccble  in  Tü- 
bingen; Priratdorenl  Dr.  H.  Mejfer  in  Tübingen, 
l*ro<«<  iiir  in  Z«rirh,  mll  dCMi  Tilel  eiae«  nnaserar- 


lentKchen  Professors;  der  Adjunrl  Dr.  Jos.  H  ar- 
wintkif  in  Moska«,  •rdentUcker  ProfcHar  der  Thera- 
pie ia  Moskau. 

Orden:  Prcuntcn-.  Der  Professor  «ffr  Bulanik 
zn  Wien  Dr.  St*  Lndlicher  erhielt  die  Friedensklaas« 
da«  Ordria  fiMir  le  mdräe  ffir  Wiaarnsrbaftvn  nad 
KQ««te;  der  Kaialrr  dea  KSnigreirb«  Prenssen  nnd 

rbnf- PriSsideat  d*a  Tribunals  /ii  !\  i ni:;vl,,  rf:  Dr.  t<oft 
jy<\s-nerH,  de«  RAO.  Ir  hlwsse  mit  Eitliciil.«ub  iu 
rii  i  i :  irLieii ;  die  Oberlande<gerirh(s .  Viceprasideuten  tfM 
Slrampff  a«  Nannb«!«  «ad  Bomteri  su  Magdebarg, 
der  Snperintakdent  Bahn  an  Birirherode,  der  €eae- 
rnl-Saperinteadent  Dr.  Möller  m  >lia:riihnrr ,  drr 
Superintendent  Greim  zu  Gr.  OHi'r^lclprn  din  HAO. 
3r  Klasse  tnil  dor  Srhli-ifc;  dor  Conii-<lorlrilr.iih  l)i- 
rectar  Dr.  fvnck  zn  Magdeburg,  drr  Kegiernngs- 
Sebalratb  Graffunder  zn  Erfurt,  di>-  Superinleaden- 
ten  Haupt  tu  Gommern,  Probst  Müller  an  Lissa^ 
Stillee  zu  Gr.  BAdnngea,  Buch  sa  Prettin,  Consialo- 
rialr.ilh  und  IT  inn^iilver  Rndiclc  lu  WiTiiiscrode, 
Medicinalraih  limi  i'rnlVssor  Dr.  Iteiithardi  zu  Krfiirf, 
die  Profcssorrn  Dr.  Lisclcn  (zeitiger  Prorectar),  Ar- 
cbidiacoBua  Dr.  Mark»  and  Dr.  Sekumggtr  an  Halle« 
die  GTmnaafaldirpetarea  Ha»eht  an  Stendal  nnd  Kfeet- 
Hng  zn  Zeil! ,  rfrr  Director  der  höhern  BürgersrTiiife 
Fiecher  an  ^Qrdi]au^en  aad  Bectar  Geinler  zo  EiIcb- 
iMg,  de«  RAO.  4r  Kl«««^ 

Wiirttcmherg:  Die  Professoren  Dr.  Schmul  uiiil 
Dr.  Hugo  Moht  i«  rübiageo,  der  Ephoras  am  Se- 
MiMr  an  Urach  JTiwim  ntd  d«r  Cij«Mfi«lrcc|«v  Aw- 
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eher  tn  Etlnnngen  An»  Riilrr^rrux ;  icr  Vicf-Ober- 
Ctretnouit  nim  i»ier  Frribrrr  v.  Stiitfried  in  J'orlin, 
Comniaiulcufkreus  de*  OtAtmt  4w  WlLfttinbfrgi- 
•rlien  Kroor. 

Crottherzogthum  Hesten:  Professor  Dr,  Uerm. 
Vmpfcnbach  lu  n  s-^m ,  dM  Rillerkrclit  in*  VO« 
Fbilipps  des  Gross  in  btiiigrn. 

Fr«n1(reMk'.  Dfr  erat«  Seri|^t«r  4er  HafhiUIothek 
rti  Wim  Dr.  Fcrd.  W9tff  dM  RiUCrkrtM  dt«  Ontita 
der  ßhrenlegiou. 

Tiitl         WitrA*n\  Der  MeditlMlraik  Dr. 

Damerow  tu  Hülle  crhiolt  <]<-ii  Charakler  eines  Gchei- 
mi*a  Mcdieinnlraihes;  di-r  Professor  der  Min«ralo^>o 
Dr.  Germar  ia  HiilJe,  alt  BrjrgrMk}  der  RfgicfV*!*' 


nsd  ScknlrAlh  Hak»  itn  Magdrbvf  ud  der 

ruMg!^-  Dtid  Mcdiciiialr.1l Ii  uinilrcä  daseHisI  ^fl- 
h«iiucr  Ref;ii  riiiij;«»r«Jh;  Afr  Rcp  in  n  is  i  r  i  I),  Heichc 
in  Mag:d«^i>iirg:,  als  (><'h<'inirr  Sitiit.ilsrath ;  der  Ldirc  r 
au  der  chirurgischen  äi-ltaie  zn  Magdi-Inirg;  Dr.  h'er- 
jteMj.  aie  SaailaUralbi  die  Frai'eaaorea  Dr.  fc««r«i«cA 
nnd  Dr.  Oettingef  in  Preibvrf ,  alt  Hofratb.  Die 
*Ta»j;elisch-ih<'oIogi<fhe  Fakalläl  aa  Gir-icrTi  •  at  «Jim 
Prediger  Brünings  in  Bederkesa  (Ii.  Ilaiutovrr)  und 
dii*  (lieoingiai-he  FakuUäl  su  Leipzig  drm  Hofrath 
t).Thier»ek  suMfinchen,  die  philosojihisdiePnkulllU  tu 
Jph«  den  Cellegea  am  Kouigl.  Pndagogian  an  Halle 
Friedr.  Joachim  Güntker  iliro  Dectorwürdc  Aonoris 
cauia  rrtheill.  —  Profeaaor  Ltettig  erktelt  da«  Ehna-' 
bürfrmelil  t«b  Bdiabiiy. 
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ANZEIGEN. 


£«  c6tn  crf<^i(it  bei  mir  unb  ifi  bm'<()  alle  ^U(^ 

wn  if)r«m  fr|len  <5n»a(^trt  düi  bem  ^inncntnumel  bis 
)U  idrer  ^flc^flcn  —  »(»foreiifc^f n ,  AfJ^efifc^cn  unb  moralifdf)« 
reUgifKn  —  iSodcnfciiii^,  iiiilcid»  a[<5  23orfiufi,  criblid) 
einmal  bie  ©runbjügt  ber  w\iic\  irabrtn  unb  legten  'pljxi 
faftp^r,  (ei  ber  ti  nunmehr  in  olfer  Sntimfr  btlMiiMil 
muB,  )u  enttifif^r!    fr    %  ihfr. 

S'cn  ,U'':iuiurcr(o9cn  Seutf^Ianb«,  fon(l  aber 
oiicM  utuinjcnomntntm  uitb  «trurt^lffNifii  fDfii* 

fert?  <><ii>)tnift. 

^te  Zuteilt      4^ttt%%  tfl  de¥  aSffid^ctt 

ober:  ?fhicM  ber  Sci<()eit  unb  ^u^enb  in  SDcnffpiürfjen, 
£ttbern,  gebeten  ic.  mit  (irter  J^inweifuns  auf  bibUr<4>c 
3rttdfM<»t  ititb  «einriWe.  Ir.  >/«  ^1'* 

Pj^^tr'  (Jin  5^uc^  juc  Uebunj  unb  StJifuti^i  \>ti  ®c- 
^ißt^tniffM  uMb  jur  friftigen  SJa^runs  für  ©eijl 
«IIb  <i^r|  bei  ^inbern  von  6  — 10  3«>^r<n/  «nb 
luv  {«»ctfiiKif^nt  Stulls  fkt  bcreit  (f(t(tn  na« 

ober  guter  ÄJt^  für  UHtern  öber  bie  <PfIt4ten,  bie  fie  b«f 
CdiHle  flifgenrtb«  ju  eifütten  {»oben,  um  t^re  .Sfnbcr  tvAr. 
bij  auf  biffclbe  torjubcreircn  unb  um  in  ^entfiti  di  ifr  t:ur 
bir  0<^ute  gewifren^Kirt  jU  wir^eit.    SQeit  St*  f&Siit>> 

fi\v  b;?  rtttfrii  iinb  mittlem  Älaffjn       Cfffmentvir  unb 
93oit6|dinlcn,  fowie  m^befonbtre  ou4>  für  ^Käbttunfctjulcii. 
Di«  neue  Anfinge  des  Graban-Octo'schrn  Lehr«  'Sli^  ben  neucfitn  9^(bfirfnifTfn  unb  @runbfä^en  mit 

ksrlici  der  Cbcmie  wird,  wie  die  eilte,  in  D«pprllie>  9lA(f|^t  ouf  bal  neu«  ÜRdnj',  ^aag/  unb  ®txo\iHt\» 
iennsen  yoa  12  Befni  erarlieiara.  Der  Pretpeelu  |l<w  im  Hdnigr.  Gaffen.  SSon  ^ot).  S^rift.  3loc& 
Im  dureb  jerfe  Cnclvhandlnnj;  in  Iiriichci!.  ^rol).    br.    '/s  %^U. 

Branuichtreig,  am  ib.  Septaabcr  1844.  ^eip^ig,  in  Oc<e^  1844. 


^<S)  beeilte  mi<^,  tctn  d;trurdif(^(n  'Publtfo  anjuieii 
um,  bat  bie 

Seitf^vifit  für  iS^ltmr^t» 

r  c  b  i  vi,  i  V  t 

»em  i^ciiidiiruiviufi  ^(tuilit^artcit 

in  ben  nä(^fifn  6  ti«  8  ^3!)ogcii  einen  niäoili(^(l  »oKflAnbi» 
gen  iDcridjt  i\bfr  bie  I,  ©eneril  JjciMmnUun.i  ncii'bcui' 
fd)er  ^'hirurgen,  meldte  am  16.  u.  17.  &<pt.  b.  3'  •>( 
^fagbeburg  abgrbaltcn  würbe  unb  jU  wcf^rr  jilb  Aber 
fieben\^(^  Xbeilne^mcr  eingcfunbcn  Rotten/  entfallen,  fo 
mie,  bal  bie  3eitfd>rift  \>en  an  rafc^er  unb  reqrlmSß«« 
^fT  erf<beinen  wirb  um  ibvcm  3ii':if:: 

«in  iOvgan  füt  bie  itHuubäHtc  unb  btt 
reu  Snfcf «#eti  |it  feilt 

Imniti  nict;r  tntfpredjen. 

jfljt  )lnb  rrfd)iencn  unb  butdf  alle  ^u<i)i)<xnbi\xn> 
gen  ^u  beziehen  ^Saitb  1.  (l  Ät^lr.  12  gßir.)  unb  »em 
II.  ©be.  5NDg.  1  —  6.  [.rocompl,  1  - -24  f  1  «KtMr.  12a@r.), 

Oilerobe  u.  ©otflar,  ben  12.  Oaobrr  1844. 


Im  Verlage  der  tlBlwiciefcorlm  ist  to  eken  er- 

Bchieaen : 

Ix^hrbnch  der  Chemie.  Zum  Hieii  Mnt 
Gmnaiago  Ton  Or.  Ybaiia«  GrabaM'a  ,B|cweBtt 
ftf  Chenialrj'  b<'arbeilet  rein  Pref.  Dr.  Pr.  lal. 

Olto.  Zwoile  uinsonrboit«>io  ittid  rerraclirtc  Aull, 
gr.  8.  geb.   Fein  Vflinpnp.   Preis     Lfr^'.  12  Ggr. 
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3b  iwfmil  SBcrUsf       fo  .t^n  irff^irneit  tinb  in 
JQon 

D.  ITarl  (^otilieb  fBretfc^net^fr, 
OdcnifitonalttTctter,  (icnnalfapcriiitnitcnt  unb  .Dtftrrfarrtc 

flute  Nm  ^ilbntf  unt  ^acfimiU  bc«  SttfiffN 

in  &  t  a ^  1  ^  i 

Tluisabt  ouf  5t?jf(t.')Gflinp.  1  ^hlr.  6  gOr.  (7'  ,  egr.) 
;Satf9al>c  auf  £6M>ta  <  S«Iinp.  1  ^ij^.  ii^Qit.  (15  ^r.) 


0cu'i]5  aM'r^  ticffö  iicucfle  SB<rf  ©re  t  fc^n  c i b  c i-'Ä 
von  fcinni  ja^lreic^cn  JSnebrtrn  unb  atltn  ^rtunben 
»«^rtr  Stiifffiriiits  mit  fvcubtn  itycift  mtUa. 

Srnr  stvette  unb  Mttt  fß0tih  «fffM««»  in 

{«n  ätvifc^cnräumcn. 

^«(If,  im  October  1844. 

in  aOftt  1&ud;hanblun9tR  ju  (»abrn: 

Anleitung  znm  Stadium 

Botanik 

FlltiialtCDll 

die  Orgflnograpbie,  PhjKioIngip,  Mpthodoiogie,  Pflan- 
la^grnphip,  «im  XJrbemcht  dor  rossikn  GewAdw^ 
der  pkuriiAcculiaclien  Botanik  and  der 
Gc8cbicli(e  der  BoUnik, 


Alp  Ii.  de  CandoIIe 

MO  bearboiui  von 

5uuatr«a  Pk-ef.  Br.  Alex,  von  Bange 

in  Uorpat 

2te  »t«rk  rermr^rCc  Aall.  inli  H  Taf.  Abbild. 
52  ßogrn.  ülhir. 

Dites  TeielibAllige  nad  für  dflf  Slndiiin  nwie  i«m 

Selli8lniiferrirlit  selir  pralilisrh  nli^efasst*»  Werk  crrretitt! 
Bich  fill^rmcin  einer  so  friinslii;pn  AiifnAlinio ^  tl.iss 
tiftcli  «i'iiig  Jalirni  eine  neue  Aiilla^^c  iiDlhiif  «orde, 
diu  der  Herr  Ufrautgrber  mit  vielen  scbättbarea  Vor» 
^«««prnngen  «ad  Ziisiitspn  in  Folg»  graiarbln-  neaer 
■^■MdeckaBgeB  teraebrtr« 


la  der  Haba'eclien  YrrlAgebneliliatiillang  im 
Leiptig  ist  «o  eben  erschienen  vnd  in  aileti  Bncli» 
baadlaagcB  rarrftlblg! 

Ansfülirlicbes  Lehrbocli 

Itt  üi'iiräiüciica  Spracht  du  Alten  BuAcs. 

Yan 

FlaflaAatgiiba.  gr.&  18M.  gefe.  2'/«  BAU. 

In  (üpsor  ni'iipn  Aii«^alic  hat  Jer  Herr  Verfasser 
seine  .1  nti«ri'ihrli('he  kriiiscbe  GrAmmatik  der  beliriLi~ 
sckcu  i^prnche"  und  SL-itie  nGraianiatik  der  brbr.  Spra- 
ekc  de«  A.  T."  TerarkmohcD.  Die  Uebräiscbe 
8praelilchre  f&r  Aafänger  ist  forlväkread  znm 
TrtMse  TtB  14  Ggf,  dkrek  all«  BackkMlIamta  an  ba» 
ziekea. 

?fuf  n.\(f)ftt^tnbi ,  in  unferm  Srriage  fo  eSen  et* 
f(&i«nin(  &^ft  M,  oll  p^fopbifAcr  ®Arift(UiUr 

wir  icfaiAir*  onfhurfforn; 

unb  bo< 

<S:^rifleitt^ttiii* 

Sftf.  Ht  WMtt  ufMtffteatMaiBS  aib  Ch^MilAtAf 
Ma  rinna  iOn.'* 

gr.  8.         2  %^r.  12  g®r.  (15  .«gr.) 


Scimtr  rrf^irn  bti  un<  unb  ifl  in  aütn  ^ud^nt' 
Itmfni  in  (itbeit: 

V  e  r  8  n  r  h 
wir  Darlegung  des  gcgenwjuiigen  Staodoa  der 
WissenschafI 
fn  Bezug  zaf  di« 

Lehre  von  der  Urseuguni^. 

Ventnchtttt 
znr  Feier   des    dreihundcrljährigea  Oeticbens 
der 

Albrccktc-Hoehaelial« 

aa 

Kdnigaberg  in  Preaaatm 

von 

Johann  Ao^al  HeiB* 
8T.8.  gab.  21  gGr.  (20Vi  Sf«) 

^«tttt,  irtt  C'.td'c:  1844. 
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ALLGEMEINEN  LITER  ATD  R  -  ZEITUNG 


Monat  0  et  ob  er. 


1844 


Halle,  in  der  Expeditioa 
4er  Allg.  Lit.  2eitnug. 


L  I  T  E  R  A  II  I  S  C  II  £    N  A  C  II  H  1  C  II  T  E  X. 


Die  siebente  Tersaiuiolanir  der  Pliilotoirea  uad 
Schotmänner  Deatscbiands  zu  Drv!<(lcu 
an  1.  — 4  October.*) 

De  Nachrii-iit,  dASS  die  Ver-4:itninliing  denlsdier 
rhilolog^a  und  Schiilmänoer  eu  Ca-^sol  im  J«hrg  184S 
«■  ikraa  ■äckei«»  VmaamlangMrie  Dreades  NttiiiMt 
hall«,  var  aller  Ortea  mit  groaaer  Freaie  aaffraaai- 


nca  worden.    Das  Eisenbahn -Netz,  welrl 


Deutschland diircbiielit,  prleiebterle Tieleu Si iiulmaiiuoin, 
für  Wk'lilie  Jie  friihcrrn  (Irio  enlwciinr  m  entlegen  {te- 
weseu  oder  doch  nur  mit  grös««ren  Kostca  nad  B«> 
achTerdeu  in  erreichen  gewrwa  warea«  die  Theilaati- 
me,  liiednrch  die  Wahl  einer  Uaoptstadt,  welche  mit  Schn- 
uten der  Wissenschaft  und  Kanst  so  rpi<>h  nn^irestatiet, 
Ton  de^^'alurganI  vorziigllili  Lt-un  li-i  i^i  um!  iilirrdios 
in  eineatLaade  üvgi,  »iu  welrhpm  die  ^risilgt; Thniigkeit 
ugebindert  sich  bewegt  nad  kein  Geist  der  Yerfinste- 
rongkerrtcthl",  aar  Eaek  erkikl  wcrdaa  kaaale^  Dai- 
aa  liaai  der  Varails  d««  Maan««,  aaf  d««»ea  Beaiia 

Deutschland  stols  ist  uml  dt>ni  die  Last  der  Jahre  die 
alte  Frische  und  Krah  uoi-b  iiiihi  Piiizoiücn  Imt,  det- 
eeii  zahlreiche  Sthiilcr  eine  Geles-i^nlnil  nirhl  vrrsnn- 
men  kosuten,  sich  um  den  hochverdjpnicD  Lehrer  ta 
aaainelii. 

Ateae  allgemeinen  Ertrartaaga«  aiad  nickt  getiaackt 
vardM.    Das  gedruckt«  Vmeickniaa  der  Mitglieder 

aiihlt  412  (elijoiiilich  411,  die  AUj?.  Prcna«.  Slnats- 
seitung  redet  tou  4^)  rsaoieu  aul,  eine  Menge,  di« 
anf  keiner  der  früheren  Versammlungen,  selbst  nicht 
Mf  dar  gllaaeadcn  aaGalka,  aa«k  aar  aarHilftacrrcickt 
iaL  Warai  aaek  daraater  ciae  aekr  fraase  ZakI  vaa 
Beamten,  Aerzteo ,  'ininlichcn  umi  L.  Iimm  Dresdens 
selbst  (weit  über  handcrl),  bo  feiilleD  doch  die  Nota- 
bilitateii  der  Wissenschaft  iticlit,  und  nnraenllirb  wa- 
ren die  anagezeickaelstea  Fr«fesiorca  der  dentschrn 
Hackaekalen  anweaead;  8a  Tai  Lcipaif  taaiekst  ansser 
dem  Präsidenten  Hermann  di<«  Professorea  Beeler, 
Dindwf,  Haupt y  Klotz  nnd  Wettermann;  ron  Der- 
lin  JLachmann,  Ztimpt,  Gerhard  nr  l  Pauofkci:  ti  n 
Breslau  Schneider,  Hate  und  der  ehrwürdige  Üav. 
jS^uIz;  von  Halle  Meier  nnd  Fotlx  von  Bonn 
Bäekimg  {Rit$chi  war  leider  an  eraekeinen  ▼rrhindert); 
voB  R6nigsberg  Lehrs;  vaa  Jena  Cöttling,  Hand^ 


Weis$enltorn  und  einige  dt-r  ersten  .Mitglieder  der 
tkeologischen  Fakultät;  von  GötiingoaX.  Fr.Hermtum 
viid  Schncidewim;  von  Milnchen  TAiri-MA,  der  noch  im- 
mer den  Mittelpunkt  der  Versamtnlnng  bildet  nud  durck 
srinc  ^län/.rnde  Redo^alM'  eineft  groMen  Einllnss  anf 
dieselbe  jiiu*«übl;  von  Erlangen  Döderlein  (Nägehbach 
wnrde  schmerzlich  rermis!>t)|  Ton  Giessen  0«a«N;  von 
Tkbiagen  Walt,  nnd  7«»^«|;  raa  Raalaek  PHHuek» 
(deatni  Brüder  raa  Gieaaia  and  Zfirlfk  nekal  dam  Yia« 

ler  crleiclif.ills  der  Vertnmniftin.r  tu  nvnfinien);  ron  Mar- 
l»iirE  Vaciur;  »or»  Ziirirli  Suujijtc  iiiid  von  Basel 
Gerlach,  \on.  Aem  LchnTslHnrie  di-iilscher  (ivrunasieil 
war  oaiürlieb  Sarhscu  nnd  demttiichat  frenssrn  aai 
aaklreichsten  Trrin  t*  n  Von  jenen  Cktaden  aich  ein  di« 
Recloren  Gräbel  und  Diochtnann  ron  Dresden ,  Wun- 
der Ton  Grimmn,  Stallbaum  nnd  Nohhe  tob  Leipzig, 
Hoff  mann  vi  niulten  nebst  der  Mehrsahl  der  diirck 
ihre  lilteranschc  I  hätigkeit  rühmlichst  bekannten  Lek« 
rar,  wia  Wagner,  SiUig,  Jahn,  Jireuteig,  Atta» 
V.  a.  V.;  ans  Preaasan  die  Direcurrn  AmAmcI«  v«i 
Berlin ,  Poppo  ron  Prankfarl ,  SehSnhwn  Ton  Bres« 
lair,  Free$e  HCi  '^tnri;  ird,  Prubiicli  iui-i  VrtHen,  Stiele 
aus  >l(in«ter,  MuUer  ans  .>Iapil<  liti>if ,  Schiriiiz  ans 
>i  urdhanseii ,  Niemej/cr  und  Erl. ■'lein  ans  Halle, 
Schmidt  aas  Unlberstadt  und  Saujtpe  aus  Torgau| 
ausserdem  dic  Pförtner  PmOssomi  Wolff^  JaetA 
uüi  Steinhart,  Mrüm  nna  Erfurt,  Aroater  aas  StraU 
snnd,  Hieekt  an«  Meraebnrg,  Wieie  T«a  Berlin, 
Meinike  von  Prcnzlow;  aus  Baiern  Held  \on  li  ii- 
reuth,  Lechner  von  Hof,  v.  Jan  aus  Schwcin- 
fnrt,  Förtsch  und  Burkhard  aus  Angsbnrgi  ana 
dem  närdiieken  Denlaekland  Mriigtr  nnd  jWrd  Tan 
Braanaekweif ,  OrUtffStni  raa  RanaaTer,  Wi0äaieh 
Ton  Ilfeld,  Weber  Ton  Dromen  und  ron  Kassel, 
Herbat  roa  Bernburr,  Ritter  luul  Sintenit  von 
Zerbst,  Peter  von  llildlitirirhaiisen ,  //crsoj^p  von  Gera, 
Fou  TOB  Ahenbarg,  ito«/,  der  einst  die  erste  Aa- 
regsnf  aar  Sllftaaf  tfeaea  Vereines  gegeben  hat,  nnii 
Wüftemanm  van  Gotka,  Bäumlein  tob  Manlkran, 
Hausier  ron  Ulm  nnd  Ton  dem  üusserslen  Norden  ReetOt' 
liiJn  n  .itit  Mi'ldorf,  dera  Gelmrlsürle  Nieltnhrs,  not]  riele 
alliiere.  Auch  die  das  Uolerrirhtsweseu  iritendea  Behör» 
den  haben  den  Verein  diirrh  ihre  .Anwesenheit  geehrt  nnd 
der  Säfksiackc  Staatsaiiniater  dca  Cnllaa  v.  WitUr$* 
Mm  and  die  fUtke  aeiaca  Minialerluaia  H»My  ScAwl- 


*)  VrI.  Dentscbe  All«.  Zeit.  Xr. 
TSr.  29Ö.  296. 
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Bsd  V.  Zoielf  aoch  dfr  Gtheiiue  Halb  v.  Lam- 
_  SO  wie  ABS  Fr«D98eB  die  GeheimeB  Ob*r-He- 
gierangwillM  Dr.  KanOm  und  Dr.  Brfiggmmm 
TOB  Berlia  allen  TerwuBBlaBgcB  beigewobat. 

Nachdem  bereits  «Ol  Sountage  and  Montage  (30. 
«nd  30.  Öepteaiber)  der  kleinere  Kreis  der  fnlher  An- 
KalcaVMMB  «ich  in  dem  sn  den  gemeinscbarilicheB 
Bliaagatafeln  wA  tu  4m  gcaelligtB  ZuaaoMiikiiBfteK 
am  Abend  bcstimmfea  Re«ta*rat!aB«l«eal«  (Mvadare)  Mf 
der  Terrasse  zusamnipnKrfundrn  und  die  Nachmittage  tu 
kieiBerea  Ausüiigen  m  die  schonen  Umgebiingen  Drettdeas 
feaautst  hatte,  trat  am  Dieastag  dea  1.  Oct.  Vormii- 
«ags  0  Uhr  die  VaraammlUB  »>  ainaff  TarkamlcadeB 
Bittaag  tasammtn.    Ab  Laail  im  war  dn  TMI 

des  sogf iiiitiritcii  Do rtMctti'n -Saales  a^if  dfr  Terr,!»?« 
eiageräiinK,  dessen  Wände  die  schönenCikrtons  AcLiDärr'ä 
KB  dem  Köaigsban  in  Müacben  schmücklen.  Der  IVä- 
ai4a«t  «rifiicia  dia  SilaBB«  mit  eisem  kanen  Vortrag«. 
{■  wtldia«  «r  aleli  ikar  die       ihm  getreffea«  Wakf 

des  Vic<>pr;l<iit1rntrn  ,  rf.  q  Hirrrfor«;  nm  Antikcnkabiael 
Dr.  Schuizy  ausspracli  ui;d  sicii  ulrfr  die  den  Ortentn- 
listea  gestattete  Theilnahme  cutschuidiuii  .  Alliia  li- 
aar  aoklMB  EatackaldigaBg  k&u«  ea  gar  nickt  bedarfi, 
4a  btreite  la  6attiBg9B  4i«PUl«lmIa  in  der  veitesteo 
Bedenlunß^  des  Wortr^  rftinmmen  war  nad  Mianer  wie 
Grimm  niid  Eujaid,  l'ott  und  GaMentz  nnter  den 
ronstiliiirenderi  i\Iil)i;lied*rn  sicli  l^efunden  Kmii n.  Kanim 
fand  aaek  eine  missliebige  Aeasseriing  ül>er  diesea 
AaaahlafS  bb4  fibtr  di«  Trtannag  ia  kleinere  SectioaeB 
dorchans  keinen  Ankiaag,  rielmekr  ia  TAmtwA  eiaea 
enttchiedeBcn   Gegner.     Professor   Fhkektr,  dem 

Bebst  Prof.  Riidif^L-r  <]>'r  Ynrnil?.  in  den  Viv^Hmniliin- 

gea  der  Orieatalioteu  übertragen  war,  sprach  seinen 
Daak  für  die  Aufnahme  in  den  Band  ans,  theilte  die 
Vorträg«  mit,  weleha  hei  ihaaa  stkahtn  wcrdta  wir. 
den  and  erdnete  dleael^  Ia  der  Weise,  dass  die  ge- 
geBSeiti^c  Thetlii.ilinic  sehr  erU-iili ti  r t  wurde.  Dag 
Seevatariat  ütierMAhmen  die  Dort oreu  AraiMr  ia  Meia» 
ata,  Kreutaltr  ia  Leipzig  nnd  Sch^W  ia  Dresdea. 
Hiaraaf  erhob  sieh  der  YicaBriaidcat,  wm  aaaiahat  sia« 
BrlcÜrang  sa  gehea  Iber  •hwaltaad«  Mlsavarstiadaf«««, 
4jc  schon  vor  den  Tagea  der  Zasammcnknnrt  virlfirVi 
besprochen  uad  dnrvh  eine  gedrnckte  Erklärung  nach 
SB  eiaer  Art  tob  Oeffentliehkeit  gelangt  waren.  Die 
Wahl  dia  VietfriaidaalMi  aimliah  war  gaaa  m«a 
daa  fVlbara  Totfahre«  4«a  Priaea  aethst  tterlaai 
«len  -worden,  a'lrin  tüpser  hattf  anf  Ja^  ihm  anste- 
i>«ude  Ehreurerhi  tinichtcl  nnd  sah  mit  der  Jlttl«  um 
geeigacte  Vorschl.i^c  daiu  nn  das  Caltus-Miaisteriam 
gtw«a4sl*  Dtesaa  hatte  ahae  alU  Beri«haidrt%aag 
4ai  UthcaieB  iWÜllmttra  GTamaaiama  aad  «elaea 
tüchtigen  Lehrer- Collepioms  drei  Mflnner  Tors^f^^rhl«- 
^en  (Hofpr^ifer  Kuuffer^  Hofrath  und  O^  r-ßMio- 
iliikir  Falkentteiii  und  Direclor  üi.  Srhui-:,),  llcr- 
mann  den  ieistercn  gewählt.  So  sehr  Sckul%  auch  ge- 
neigt war,  di«  ihm  aageiragaa«  Bhr«  absniebaen  n»d 
aie  anf  dea  Mnnn  sn  lenken,  den  nach  dem  Riirkiritt 
des  Rfrior  Gräbel  die  allgemeine  Stimme  nis  den 
geei<iiiiM-((>a  hoipirknci  halle,  nnmÜLii  li'-u  Cnri- 

rcftor  WagHcry  «o  worden  doch  die  darüber  aage- 


koiipttca  Yerhandlnagea  sa  keinem  erwüoschlen  Lad« 
gefuhrt  nnd  siebea  Lehrer  der  Kreutschnlo  erklärte», 
lieh  aaf  kcina  WciM  aa  4aa  Vaiaiae  betheiiigea  sa 
Vollea ,  weil  dareh  daa  hier  «iBgeedblageae  Verfahrco 
der  Gyran&siftltelircr- Stand,  tlrr  ja  den  Ktm  c'.r  Ge- 
sellschaft bilde,  ia  seiner  Gesammthcit  beeiutracbti^t 
sei.  Da  aber  die  bnadigstea  Erklärangen  Ton  ver- 
adücdcaaa  Sailaa  jadea  Gedaakea  aa  eiaa  solche  Za- 
rtakacuaaf  aia  gaaa  Baaiaiihafk  aarlehwlmen,  9« 
hattea  die  Daterscichaer  der  Erklärung  ihres  frij}ii  - 
ren  Widerstaad  bereits  am  Montage  aafgegeben  uod 
mit  Aasuahme  eiaea  Eiasigea  der  Versammlnag  sich 
aascMhlaaaaa.  Oiaaa  ErÜaaag  de«  Direetar  Stkmbt 
w«rde  «Bi  a«  fraadigar  aa^goMmBtea,  ala  ea  gesris« 
Yi  'Icn  -^ehr  schmerzlich  jiewesrn  in  «  irdr,  dünner 
wjt"  ff  agncr ,  Siliig,  Bültcher  uad  Ucihig  nicht  ia 
ihrer  31itle  zu  sehen.  Die  übrigen  Miiiheiluogea  4«B 
Yicepräsidentea  besonn  sieh  «af  dea  ia  4er  lihnrahia« 
«ad  tM^aemstea  Weise  geaiaiMea  Beaaeh  der  8aa«> 

langen  für  Wissensihafl  nnd  Knn^^t,   wclrfip  fnit  zu 
jeder  Tageszeit  geöffnet  waren;  auf  den  freund  hrlm 
f^enährlen  Zutritt  zu  dem  lilter.irisrben  Mnsenm;  auf  die 
in  dem  Theater  an  erwartcBdea  KaBsuGcaiaaa;  aaf  4t« 
Sammlnngaa  das  hktoriadlea  Veivia«  im  Paiaf«  de« 
gros sr II  Gartens  und  anf  die  in  erwnrfmdpn  Vprlrairi',  J,'- 
rcn  Themata  kirz  roilxetheilt  wnriiea.    Ja  der-<el(»ea 
Sitinng  wurdrn  rrrth  i!t  swei  dem  Vereine  gewidmete 
Srhrifien:  von  Hitschi  ^IftT^OHü»  PUiuttHormm  Uitrim 
md  eine  Bet^riissung  des  Vereias  im  Namea  dcaBtoak* 
maansehen  Instituts,  ia  weleher  drei  Lehrer  desselben 
philologisebe  Abbandlnapcen  TeröfTentlicbea,  znersi  Dr. 
(i.  Vutiiiis  de  i  tfbi  latin:  I  n i  uro  exacto  et  perfceti 
coniuttctivo  (ö  S.);  Dr.  Arn.  Schä^  tk  t«ei$ 
muüU*  Gceroni»  Ptinii  /-rontmü  (»9.)t  eadlich  Dr. 
0e9rg  Be%»e»ierger  Emcndui iomum  delcctus  (Md.), 
worin  nnmenilirb  «n  Taciius  z,ihlrei<-he.  Vitweil«»«  aarli 
recht  geInns:«' nr  \  n '(f»ss,  i  iina:sv«r<iv M  i^''        Im>ii  srer- 
deii.    Ausserdem   wurden  rr(>-<{H-cle  einer  ueae« 
«chrift  für  Sehniprogrninmi-  ( Pio^raromeare*««  «4«? 
Schalarehir ,  bei  Adler  n.  Dieize  in"  Dresdr  n)  nn<j  i^r 
Zeltsrhrrfl  rar  Alterlhmae-Wiii<ten'«ebaft  rertheih,  wi<|. 
che  I''ii[rrc  rrnf,  Ccic.nir  ii .'un rjji | u  Ii  rli  ti  Grmnasinldi» 
r«'i-loren  znr  Ueforderuug  dringeird  cinpr.ihl.     Bei  den 
gemeiaschaftlichea  Mitlngsmnhle  gedachte  4er  Pijrt 
4«Bl  aaenm  4f«  Kiaig«!  Dir,  Weber  brachte  rtue  Go- 
«aadhail  a«f  Sarhaem  Laa4  and  Velk ;  Prof.  Hass/er 
der  Idee  ilir  Verrinisung ;   Dii.  9.hrtli  ij,  n  Kranta; 
Appel iatioBsrath  Sliegliti  dem  dentsrhea  Vaterlaadtw 
Des  Naahaittagi  Temanwlie  ««■  «icft  !■ 


Die  «rsle  «rdeBttlehe  Sitavag  wm  9.  October ,  wel- 
cher der  Prtnf  JoJirrnn  Khnirrl.  Hohrit  mit  seinem  a|. 
teste«  Sohne  dem  TriBien  Ulbert  K.  H.  ii«iw«hBl«a. 
erülTuete  der  Priisident  mit  einer  Rede,  ia  — nlohcr  ei 
atae  PÜcht  der  Pietät  «rfillead,  aa«  riaaelae«  r■\^^ 
rarletieliaeh««  Ztge«  ei«  BiM  «eine«  T^ienten  Leh- 
rers Fr.  Wotfg.  Reiz  Tüfm-Iclli  n  c'nn-  um  ■^o  ii..Ijf|.  i;^ 
gende  Veraulassang  haiit  ,  »eil  durch  seine  Yermitte» 
Iboic  durch  den  Münzgraveur  Krüger  eise  ToraigKrh 
gelungene  Medaille  f  e«ehlaK«a  war«  «akh«  Mf  ^ 
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tiln  Seite  dM  Bild  des  alieo  Leiptigcr  Fhilologea 
•arli  eiaea  treaen  Minixurgemälde  bietet  mit  der  Um- 
erhiirt  Fridericu»  Volgangua  Reiziu»  nat.  Vintemii 
d.  II.  Sept.  a.  CIJIJCCXXXIll.,  mort.  Liptiae  d. 
il.  tebr.  a.  C1313CCXC,  ««f  im  aadcn  4i*  Inscbrifi: 
m«  JPmfor  H  JmtiMm»  mtst,  iMfrrupta  FitU» 

der  ü«9ckrift:  Philvlogit  Ccrmaniae  congrestt's 
Jhetdmt  m,  Oct.  a.  CI3I3CCCXLIV  monumenivm 
eathnit.  Nackdfin  der  Redner  ron  der  jiusseren  Er- 
•ekeiaaag  ein  reckt  «nsckaalickes  BiJd  j^kea  asd 
4m  Mann  aittlerer  GröM«  «it  steifen  Krena,  dem 
8lock<^,  ia)  donkelgrAnrn  Oberrocke  geackildrrl  katlr, 
sprach  er  tod  seinem  Characicr,  leiuer  Spracbc,  sei- 
nen academisfhen  Vorlrnifpn,  niineu  Verdicnilcu  um 
die  kritisck>cxegetisrh(<  }1>  liaiidliing  der  Alten  und 
Ihnr  ■«IriaalieB  Kunst  nnd  Ton  der  Hingebung,  nit 
dw  er  aid  aalaeB  Sckaicm  ud  Freuodeu  wi4. 
ade,  wobei  besoeiera  des  Aitheils  an  GarTe'ti  ücber« 
telsasg  der  PRicbten  nnd  des  Verkehrs  mit  F.  A.  Wolf 
gedacht  wurde.  Zum  $;chlui8e  emanierte  der  Redner 
gewaffnet  cn  sein  gegen  die  beiden  Dinoaen,  welche 
•■•er«  Wlasensckaft  kedrakes  bb4  fud  in  der  De- 
liAaag  taf  tie  te  Getto  t«b  den  danuüigea  PrI* 
sidenten  gehnlteoc  Eröffnungsrede  einen  gesckirklen 
Uebergauo:  xu  Fr.  Jacobs,  dem  Bilde  wahrer  ilnma- 
nilät,  welrher  an  sriDem  81.  Geburtstage  am  6.  Octbr. 
derch  folgende  lateinische,  von  ProlL  Hampt  aiige- 
flMMte  Adresse  kegriaal  (die  Uebergebe  werde  den  M- 
weaeadea  SehalalaMr«  GeUMTe  tterlMMmi)  werde« 
•eilte:  ' 

Q.  B.  F.  F.  Q.  S. 
Fridtricutn  Jacobtium,  pktlologorum  Germa- 
ntcorum virum  primarium,  Gruecae  Romanaeqme 
rnrnÜfmUmti»  mterprettm  dÖ€tutim$m  aagaei§§immm 
elsfMrtdMdaMiai,  v«t4rmm  Utrtrmm  esMMteftwwa» 
äyMUcflMlMMtaB,  iuventuti»  Uberaliter  erudiendue 
mrtißeem  per/eetittimym,  lUterarmm  aiUiquarum 
ommitque  humanitalii  contra  barbariem  tuendae 
amtetignanum  fortisiimum  pridit  Nona»  OcUtbria 
«.  MDCCCLXir  aHmm  oaHtfie  LXXXl  IngrwÜtm- 
ttm  pUMtgi  JDrmda«  t-tgr^gtU^  tAtwti»  cm» 
dnÜBTto  esMwret  0(9««  teneeMh  virtute,  meri- 
tit,  laude  ornatUtimae  placida  felic'itate  diu  frua- 
tmr  tota  pie  nuncupante$  hi$  littet  im  contalutant. 

Die  Rede  des  Vicepräsidr'nleH  bezog  sirk  aaf  die 
BetwickelBag  des  Stndisais  dce  dMaiacken  AlterthaM 
ia  flaAeee  aad  giag  geaancr  aaf  dieBedeeiaag  Dres- 
den»  für  d!e  Allprlhimisknude  »rit  dem  18.  Jalirluin- 
derte  eis,  die  sich  an  die  Nnmen  Oeser,  Lipperl,  Win- 
kelmaaB,  Christ,  Hejac,  Berker  (Wilh.  Goiil.)  nnd 
Billiger  knfipfl.  Hierauf  sfuraek  Bsfratk  Dr.  TA^JcA 
fkir  Militairersiekang,  fir  die  beeeadcr«  im  4cs  S5i^ 
Ina  eftaee  laagea  Friedens  darrk  Bildung  des  köhern 
MiHtalreleades  gesorgt  werden  mQsse.  Der  Redner 
will  für  die  drei  Stufen  d«-"«  )iildi/ng*fahigen  Allers 
drei  besondere  Anstalten,  fär  den  Knaben  bis  snm  15. 
Jabre  das  aalere  Gjaiaasia«,  das  alle  Stände  in 
gleidber  Weiee  aaAiWMea  nKsee;  fBr  du  ^lniMtg 
bia  nm  18.  Jabre  eia  MIKuar-GyMariw  STSSZ. 


eischea  Stadiea  aad  den  |far  kOnfiige  Oflsieie  allbi* 

gen  Realien,  eadltck  bis  snm  21.  oder  t}.  lakre  fflr 
den  jungen  >Iann  eine  Art  Miliiair-rniversiläf,  niif  wel- 
ch<T  holirre  Mathematik,  Taktik,  Strategie,  Festnngs- 
bau,  neuere  Kriegsgcsckickte  ia  Verbindung  mit  practi« 
•cbsa  Aa«ea4iiacea  gelehrt  werden  solle.  Eia  AaklegoK 
an  diescai  Wege  Meie  die  Bildung  der  Feldberra  dce  AI- 
lerlfiiims,  selLsl  nei'piele  neuerer  Zeit,  wir  Frirdrich  II., 
rs'a|iolcoii  und  Carnol,  und  es  siehe  nirhl  lu  bofürr  hlen, 
dass  der  Anfang  des  eigentlichen  Dieudtes  zu  weit  hinaus- 
geschobea  aad  dieSeheidaag  der  Stünde  su  srhroff  her> 
▼ergtdkebea  werde;  Naeb  eiaer  karaea  Fanse  wurde 
ein  poetischer  Gruss  an  Hermaaa  rea  Welcker  (denk 
Gothnner,  nicht  dem  Bonner  Professsr)  rergeleeea  aad 
vfriliiill.  Prof.  Forchhammer  s|ir«(Ii  über  die  Ebene 
Ton  Troja.  Wenn  er  aus  eigener  Anschauung  klar  end 
dentlick  die  Jetiigs  BesehafTenheit  der  Ebene  aad  ikrer 
FlRsee  darlegte,  aaeb  webl  die  Beaicbaag  der  jetoipa 
anf  die  allen  richtiger  deutete  ale  Ia  der  Begef  geeehehea 
ist,  so  folgte  ihm  gewiss  jeder  Zuhörer  mit  src^em  In- 
teresse, das  sich  jedoch  hri  einem  Theil  der  Zuhörer 
rerlor,  als  er  seigle,  dass  die  j.<thriichen  grossen  Üeber- 
eckwemmaKgcB  das  Aufachiagea  eiaea  Lagers  aack  no» 
fitr  eia  Jabr  •anöglirh  gemaebt  bitlca,  die  bdiaanle« 

Tereaeke  crni^aerle  alle  jone  Ersrlie inungcnjder  Ilias  nnd 
aameallich  den  ganziu  Sagenkreis  des  .\rhillens  mit 
den  Torher  geschilderten  Naturersclicinnngen  zu  idi  u- 
tificirsH  und  sogar  dem  Horner  das  bestimmte  Be- 
wnsstsein  ron  dieser  Bedeatnag  seines  Arhlllens  aa« 
aehrieb,  d.  k.  des  lippenlssen  Flaaeee,  der  Perse- 
nilication  der  zerstörenden  Gewisser  der  Ebene,  der 
M3U  A«,ikns  lind  Aogina,  der  Tochter  desAsopos,  von 
dem  If'hinlgi  n  Flusse  (Peleus)  und  der  Göttin  der  Ge- 
gen -  Slroraungen  (Thetis)  alif^iarome.  Prof.  Gerlach  las 
«iae  Abkaadiung  über  P.  Cornelias  fikipie  Aemillanus, 
die  ia  gedringter,  krüfUger  Sprache  die  ren  dem  Vi. 
anch  bei  anderer  Gelegenheit  berührten  Ceailiete,  ia 
welche  der  edle  Römer  durch  den  Kampf  der  Partelem 
perieth,  seine  Vorliebe  für  kellrnisi  In-  \Vtr,<;en  Schaft  einem 
Calo  nnd  Andern  gegenüber,  seine  Unterstützung  der 
Beehedes  Volkes  nad  doch  wieder  seinen  Kampf  gegen  die 
TfMMMei  der  Ve4kalribaaea  ia  geieireieber  Weiee  ecbii- 
derie;  Aa  eiaer  Debatte  Iber  die  Ansieblea  Ferebbammere 
nahmen  die  HH.  WaU,  Krehl  nnd  TÄiVrsc*  Thril. 
Der  erstcre  eprack  eatschiedea  gegen  diese  Dampf-  und 
DaaatmaM  iar  keraisckea  Zeil,  wollte  in  den  Lelier- 
sabwem—gea  der  JHsU«t  keiacn  Graad  für  die  Ua*- 
nigHebbek  eiaee  eebajXbrigea  Legers  fedea,  da  ibcil» 
3000  Jahre  in  der  Natur  tIcI  ändcrien,  iheils  das  Ge- 
schick der  alten  Bewohner  in  Wasserbauten  allen 
Uebelsländen  gewiss  abgekolfen  haben  würde.  Die 
Aaalogie  pelaagisehcr  Baatea  ia  Böoiien  stallte  Forckk. 
te  Abrede,  «Me  KlegbcH  Utte  ia  der  treieebea  Bbrae 
nickte  vermoekt,  wenn  sie  nickt  die  Berge  sa  ferlii> 
gern  im  Stande  wfire;  Homers  Epos  gehe  aber  riae 
Biirstcliunj;  der  ><UBr  als  Geschichte,  die  Schlachten, 
die  er  schildere,  seien  Natorscklarklen.  Nach  einigem 
Gerede  über  das  Epos  aad  was  dietem  rorhergebe, 
mhtt  MrM  mI  «e  biatarieckea  Urkaadea  der  Hehrter 
kMh  tbttdiebitoWUderilkgeilcallillelgegeaUcbcr^ 
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I  N  T  E  Ii  LI  G  E  X  Z  B  L  A  T  T 

KUH 

ALLGEMEINEN  L  I  T  E  R  A  T  l  R  -  Z  E  I  T  IJ  N  G 


Monat  Octobcr. 


1844. 


Utile,  in  der  Expedition 
der  Allf.  ZtUaug. 


LITBBAAISCHB  ANZBIQEN. 


Bllkllosraplile 

dcsNencston  im  devtBcbea 

Buclihuadcl. 

ItBOAc  im  na«|(l-  Jluttcn.  2c  wm.  u.  ecTb.  Ttufg.  Süündjtn, 
m  «rtW.  »«Nif    »•  1     4  gr.  Cl     5  nflr.) 

VUnasB,  e.y  b.  iiu((.  u.  WIU  JorRfäf»  fut  gotflbtarntt. 
0rir«l,  (riPiiil#  ^iffr.  «4.  tt  sr.  C15  «e'.) 

AraCt)  C.  W,  0.,  taaMttonu  criilcao  de  loci«  qnllia«dau 


MmIow.   geh.  n.  12  Kr.  (15  iigr.) 
XcatU.       M«  irflt  9UU  i«  d^rifto.  Oltx  fßahxt  %bm. 
tün  WWtu  m4  <tnB  Utfntitca  (Slaufr<n  u.  tirll.  ectm. 
«mifiihrt  Mn  TL  Jta«P9^  nrai  S«««.  «•  XrnoU'«  »u». 
«Mtttrt«  e««*v  «.  a.  ftt».  a  #  •  IV.  (1  ^  7Vi  n9(  ) 
».  «Iirf<«»it9,  3-  (arifir.)  fKMaflkfx  CBctfc    3n  20  Stn. 

18.  B).  etfef»/  frKtTid).  8c(f.  «.  10  gr.  Cl2'/t  "9^.) 
M  _  ncunt  tramat.  SBnf«  u.  srml(d)re  G(t)(itrvn.    fi  Str. 

Cln^af.   gel).  S  >  12  gr.  (3  .f  15  ngr 0 
^  —  9>«l{iaiitl;ca.  Qint  Sammlung  Q(c|(tii(t.  9(bir^t(.  Gbcnbif. 

9'l)-  1  'F 

Äuta  t.  f(ftcnfn  Sitftatur  ein  Sammlung  l.c  fc«|}(n  9ii>inAB0 

SJcOfUm  u.  CrädK.  u.    1.  2.  <?6d)n.    3.Jml'jl4  i».  3.  Vni|0. 

etuttgott,  ^jUbrrgtr.    9<b-  »  9t-  U»'/«  nO'  ) 
»altofijtl,  ®<|(l)it6tc  fc.  ©fgfüicBBg  >.  Offangtnfrfiaft  ^iul 

Vi.   H.  t.  Jronj.   ^croufi).  «on  J.  I.  ©tccf.  .Siibinacn, 

ejupr.   gel).  2  i/» 
B(4ftcitl<  t.»  t<ul((f)((  aRadrcdtnbDcfi.     tOtlt  1   (ctor.  tili. 

fSnl4i  ^,  tSieane.  gc^-  n.  8  gr.  (10  ngt.) 
IBttrcUttj  wlBti«<rit.f  f.  Ci[ai»ali»iiifcnl(  iwifcbcn  HUcna  uni 

MA.  WU  1  Jtwtt      a  Vifi^M.  VIctna ,  SBrnfertotn. 

Off;.  6  or.  ("' ,  ngr.) 

Beidhatrti  commcnlarlnii  ia  Cortuium  ex  codd.  Parl^irnti. 

DreMUU.  et  l«i|i«ieii«>)>n!i   ed.   iiidiilbusqac   iiistr.   H.  O. 

FIfiMMr.   ffMe.  L    Li|>'-i  le,  Vo-rl. 

«eil.  11.  2  ^  Iß  Kr.  (2  >f  20  ncr.) 
0(llf<«,  9,  l'.>fun.-iStiurt)  |.  llib.ri.i  tii  tt.  l.  T'tul'Acn 

int  fattln.   S?ctft  <in>r 'iVctf-eilf  tif(c»  Uniati  fit«,  granffuit, 

Sur.nir.    giti.      .:u  .jv.  (^5  not  1 
9(r3<r,  g  ,  j>jnt(>ud)  ium  (S<6Taurf>  f.  t.  faaiom.  etutium  (ti 

mtühM.  SKixvcu.  tat.  10  JlNj^ntaf.     a  CMiAc.  Sali», 

8ut<ri?.    8f!".  3  </ 
6.  Scrnart,  (5.,  <irt  9.fc()fcr  OTann.   IMrtf.  r.  J.  3arn»»» 

2  eitpjifl,  Aullmann.   2  •/  12  gr.  {2.  ^  15  ngt.) 

Btljcntcrgrr,  {>.  G. ,  ciftct  llntar.  in      üBrUgcftmit  f« 

Ä7i»araphi(n  ttnfivucb.  ^(rfontn-   Caliit,  9!o^ni. 

n.  10  gr.  Cti'.'t 

9tlftot((f  poKf.  9!i.))(n  au«  b.  18.  U.  19.  ^a^rfjunt'dt.  5. 

9t  *t  Ütf'   SBctIin ,  Cüf.    0'(f.  8  gr.  (10  ngr.) 
9f((«a8tl,  3.  (L,  |tfam«(IU  «(brifttn.  3n  8  Sttn    7.  8. 

0k  IRtw«,  ^tamMt.  11^  1«  gt.  C20  nsr.) 
•ittdtr,  W.«  ffMar  «.  Gnmi  Ata^jcwftsok  «.  atina  Salt 

B«BaiBtM,SalkUi-K«rta.  gak.     l8|r.  (l^atf/a  ifr.) 

MtUii^'Bl.  wmr  A.L.S.  MM. 


IBlBBij  C>#  niranlcnna 
(«cancicT«.  Olit  l  ^ortcait. 


(■Mp.  ia  a  tah'  aMft  ••UmT« 

gtl).  d.  8  er.  (10  ii.)r.) 
Bot«,  H.,  7  Kbrabuntfrtianklungta  l  BcUuc^tun^  u.  SBünUg. 
ttt  oon  t.  Jlr(i«f)>iio(c  jOultfrurg  l^fcaudg.  itaMbiMUrt  iMC 
fc.  UDi(r|(4ritung«l(^i:(a  tc  Sttt'tb/  8»ii(<* 

g4.  5  gr.  (6V«  ngr.) 
—  —  at  «.  ac  Vtflitaitiltattatg  tVn  (buHMtuag  auf  „(ic^t 

«.  ai«4t"  te.  €»(i»af.  gek.    a  gr.  ca'/a  nfc») 
Barn«,  It.  Fttrlcalt  CarJanlM,  Va|i«o. 

1  ^  la  gr.  U  ^  IS  Bf  r.) 
Branit,  dK  Ortarhi,  ▼aeatataba  AqBBt-ftaBfAia-allaMnC 

Berlin .  Ha>^u.   geh.  4  gr.  Ü  Ogr.) 
Brof<f)o,  9.  fl).,  populäre  .^dlfank«,  titi  Ut  nta(<^  n«<6 

Mnrc  Irlti.  u.  gdft.  9tilarf  im  gcfunbrn  mit  Im  (raafra  dB« 

ftantt.  flBIra,  fiBadith lufTrr.   gcf.  21  gr.  (26V<  »It«)- 
SBuci),       f.  fromme  Jttn((r.   (£int  6amm(.  o.  SigtBlMB  U.  9t» 

Mjtcn.   SS.  «Bilicrn.   aXtind^cn,  Sraun  u.  0. 

g»^.  12  gr.  (IS  ngr.) 

Oarkner,  K.,  Abbildnngen  r..  Lehr«  v.  d.  Unterleibsbrücheu 
aaf  UL  CBt      arliat«  Texte.   Oerllo ,  Kunlln. 

gell.  1  >^  12  gr.  (1  >f  15  ugr  ) 
Qart,  3.,  b.  Ouflae ; Vbotp(g> {Bertin  obrr  Stantwort.  b.  ^raa«, 
ob  man  ihm  britrrtcn  (»n  ober  nicfjt,  a.  t.  Btgriff  b.  Ütt*<. 


.^anju,  Jtcntg. 
CafJtllt,  3-  S. 


grb.  6  gr.  C?  '/j  ngr.) 
100  nfUf  ffi;(iur  'Mica. 


Charte  V.  Hesnen  n.  Nassau. 


CBirn,  2^nHrr  u.  Ct. 
act).  n.  4  gr.  (»  nfft,i 
NüriilierK,  l.eiiclis  u.  C- 

III  FuU.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
Cljrilttaum.   3.  Sfflfn  b.  ©Iirfion.  7.  3a^rg.   1845.  fSfuffgarf, 

»ccfitt  U.M.    get.  m.  ©olKcfin.  ii.  1  -/i 
(KlatnUr,  ftanj.  fBoltairt'«  IBnfc  in  jrttg(mäf.2(a(tvaU-  7.8. 
01.  l)(BtMm.lnBM(t.B.1LCIflfcn.  eiipjig,  £i.  IBiganb. 

^(b.  6Vi  gc'  C8  ngc) 
Cfrmrn,  S.     13.,  Cinfcit.  in  b.  Bitfl  fic  B^ulf  «.  .^VC 
SalTtl,  Bo^ni.  8  gr.  (10  agt.) 

 <aro.jrapbi(  »OB  ftattfUM  B.  itib.  VOtrtQvMlfRlAc  «iHt 

dBMB  tartca         na  U$  i^fHi4<  JUi^miabr.  <f6(Bkaf. 

7  |c.  caV«  »dt  > 

—  —  ^iqüfinBtBfft  f.  K  4ri|IL  KdlglMlBBtmf^t  ttbcnbaf. 

II.  12  gr.  (15  ngr.) 

Caayir,  3-  femmtl.  SBaft.  202.— 210.  «tctjn.  3u  Zu 
B.  JB  Saab  pbn  fe.  Vbcntri/rc  b.  ax.  aBaUing(opb.  S  S()lc. 
9nB(fiiTr«  BiiBrrUialfr.  gr(».  1  ^ 

Catta.  liHWifttM  j.lBdfbbou.  6e  »ab.  Vnfi.  6rrau<g  0. 
M.  »atti.  flt  a  AHnaf.  n.  1  9oTtuit.  2>Tr«b(n,  Xrnolb. 

fclK  n.  a  ^  18  gr.  C2  1^  22  >/t  Bgr.) 

8dtiatV(l«fli,fii|if.  M.9*rtnrftii.  BcMUb«  Bnf ,  BartM 

g(t.  B.  a  4^  Sa  Jb  (2  f  22</,  P0r.) 
BicUcCBIcg,  g.  X  B.,  f^T(.  k.  mIatBidt'  9(ogre»f)i(  u. 
»aNncm  iHBiBMUfBBbc.  tt  «nrb.  a.  »ran.  Xuri.  tnit  42 
titi  flg.  «.  a  thfiBfaitn.  BcifiB,  «atlin. 

qeb.  n.  1     4  gr.  (1     5  agr.l 

 6cf)uwe«r»bBcb.  1.  adi.  ic  a^bi-  iCa»  (t[rn  b.  «aair, 

ettbtn  R.  tBSatt.  atXafl.  BUUfdb,  Brt^g»  Jt. 

•  is.a^ar') 
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llk  KrrtiffTt  m.  (Btttrauc^t  im  tiut((i}(ii  dcBominr.   2<  j[«rt(({. 
3<itraum  Ben  1840  — l«t2.    Salia,  ratfel«.    o*{).  u.  A 
JDintrr,  n.       (ämnill.  erfjtiftin.    l<  Ittitb-   ÖKflft.  SB«t(. 
10.  m.   iDur(t)g(f.  von  3.  (£.  S.  3B((()(lB.  X.  i.  b.  S.s 
TLmvä'.  i.  <9(6r<iu.t(  ».  S^-tti  in  «olilf^iiltt.   t.  At.  AnM 

Com,  V.,  ncacftt«  aifna  Umrcifal;  Jte^in«^  KMrwVfMlt. 
Vitfi.  ffitta,  ZtuhUt  tt.  6.   g<b  i  ^ 

gel),  1  ^  8  gr.  (1      10  not.) 

f>Sl(<Tj        VllMt>  IttMibB-    1-  96-    &itvn,  Scinrut.. 

1      la  er.  (I  >f  IS  n^r.) 

C^'c^f)ar^,   K.  3U<f<  in  2ut9<*«  u.  in  Slifa'*  C<b«i. 

Uti  antroic  i.  QliLirüftcTinif  !Pd«>cr.  SBurltn ,  CntUo.  g**.  l^ 

Qrgänjund.n  u.  (Vriüutrr.  b.  ^tfuf.  9tt<i)l»bülferr.  4*m>>f9-  ^«f» 
tiicuff,  Jtott),  0  M onac,  €itmon  tt.  iB<n)tf.  2.eupcl.i 
»b.  |.  cttf«  Vati.  2(  Stgöni-  i.  an.}(ni.  C«mr«|)t 

Xl)f-  II-  3^*^  is->n>  SimMtt,  X6(Tl)ol).  2 

GuctpiC'Ct,  j>ippolPto«.   XrasöiU.  2>«itf<1)  ».  £>.  DlaTbat^. 

9moH,  biSctttH.  8(— 10(  Cfff.  enc,  bct  nri§t  Sab«« 
3.  9b.  Xuj^ar«,  «.  Scntf«  «•  Vt.   gel).  12  «r.  (IS  ««t.} 

OribcriM  Aarl  B.  Kvircffon.    «<ip5<g,  Sffdam  jun. 

1  ./  12  gr.  (.1  ./  \:>  ngr.) 
Jt(bntonn,  ?. ,  bruifcf)«  ßtiglnol«  8u|l[piflc.    Uua ,  aBaUX« 

Jini,  X.,  eirtncntarj^anbbu*  b«  OT»(^anil  fcflct  Äörpir. 

S3i«n,  X<nbl«  u.  6-   flf^.  n.  2     16  gt  U     20  ojir.) 
—  9.,  t.  £8aupro-cffion<P.    W(t  7  litt;.  :2af.   2f  umgcarb.  u. 

Orrai.  Xufl.   .^jnau,  Aönig.   geb.  1  '/ 
y4r|g,  A>t  Mlrtg«  aa*  Kenutnlu  vom  intirrn  Haue  de« 

■enielil. acbimi.  •titaTat.AiHi.  Mtuttgart,  »iciMvci/.ciii<iri. 

gfh.  1     4  «r.  (.1  i  Ä  Mcr  J 
Frcaiid,  \V. ,  Gr^Tin mtwörterbnch  der  lateiii.  Sprnclii'  /iiiti 
r>cliul-  u.  Privat  -  <'<'iirauclt.    le  Abth.    Breclan,  Aderhglsi. 

Keh.  1  ^  16  Kr.  (1  1^  20  ugt.) 

ftrortn.  ^citfji'fn  b.im  c:i.)ng<[.  dirli ^ii^niuntatl^'.  ttdKAMj. 
^oUbom,  CiuliT.   a(fi.  11  4  gr.  (S  ngr.) 

 b.  tin<)I.  J^jtMH'f«  in  i^rcc  ««rtcf.  Vlfitt.  MaM  X«»}. 

dbfobdf.  0(1).  6  «r.  (.7Vt  tigr-) 
6a«sii«r,  V.,  ».(  Ulrifrät  «■  BlptenM  fOr  «nceli.  Mu*lk- 
diriB«>uleu  elc  K«rl»rali«,  Gr«**,  geb.  n.  1 

8.  X.,  2>nitf(bTifr  f  Unt(tfii4.  b.  grag«  u^<c  U«03i< 
Htbtdt  «KR  mmlitctbJrrn  Si((nb«bii«8«bini.  iwil^xa  J)««* 
fabt  %  Dldat.  IR.  i  JUot.  9t«ta|, 

fr^  ■■  13  gr.  (13  Pfr.) 
atrUeb,  r  B.,  G.  l.aelKM  «.  i.  ito.  aMtnr«.  K»  Battr. 
a.  rOm.  LiterManccwb«  Baid,  ScbwciiAMmr. 

«•Ii-  8  «r  (10  »fr.) 

9nmb(:3atii|ht<<  u.  .^jnbtUMalt,  9*rcl.,  (>crai|g.  o.  X.  J. 
9}(utrao(.   13.  iBb.  26  92r.   0altn ,  .6>'V*mann 

d.  1  Y  6  gr.  11  i  7',',  n^r.) 
Otter,       OnmaMCik  d.  Hobrii'olieii  Sprache.  Um^earb. 
«,  mm.  van  A.  Sekmttttr.  4»  Aafl.  Begensbnrg,  Puatei. 

20  gr.  iti  i^r.) 

9  r  i  1 1  p  a  r  i  r  r ,      ,  l.  itdr.frau.    XtJBrrfp.  ta  i  Mtfy,  '  9t  »(Cb. 

XuU    Sßicn,  lBani»bdu|ffrr.  gcb-  ■  •f 
Cruitfiulftn,  ff  ».  »p.,  nJtutrolff<n(rt'aft(  „aUronom.  3•>^:^^. 

{uc  phnf.  u.  aatuib'ii't.  4>inni(tfforfiVr  u.  ö)(<i(i>gt-n  «•  m. 

7.  Satftti   IR.atKbi.aCaf.   SKüntbcn,  S'nfttrllP. 

gtb  tt.  2  ^  16  gt.  (2  >/  20  n  ^r  ) 

Vti«,  V.,  •fbftHf^  Sr  bnai.  Va(l»  friyili,  adbnann 

2  >/ 

Ormnarialbfätter  unNt  <0!-:tictr(.  f:(ffifd)(T  9/t((iTt(a  Ptranfg.  von 

jf.  SBaur  unb  3.  Jtthrdn.    1.  IHb.    4  ^rftc    r.  2.-4. 

n«iii|,  94bif.   9(b.  «  1'  12  gr.  (S     15  nsr.l 
■ülliMMIathak  4er  vorzüjfl.  iimcra  Werke  dM  AuitlaiiJc« 

Aber  trnU-  Mcdkiu  u  CNirai«ia.  Heran«g.  v.  hm/ip. 

St.  27.    IMfranr,  rhirRrg.  KKiiül       ll«a|iiMla  <e  ta  Pilie. 

«•  Lief,  ketpiilg,  Kollmaiuu  t>*>*      «r.  lao  agr.) 
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'&(f(U,  S.  3-<  b.  Ciftfnaf  ^fairBfl  u.  b.  fjrtbl. Snfläab« 
aimi  am  Sntc  b.  13.  u.  :anfang(  b.  16.  3<ibrt>antrrt*.  Sfta 
btngtn ,  taupp.    geb.  n.  2     22  gr.  (3  ^  S7  Va  DM-) 

^(Ib,  Xufruf  ia  ciniT  ditectution  b.  bralf<bk'a  9lr<tMf4c(l^ 

edpjig,  p.irrfnc!^.    gdv  12  ^r-  flSttgr.^ 
.{)  c  r  l  s  6  i  0  h  n  ,  G. ,   SBjlIcnftd'i*  fiftf  v^ft.-.     <)if>cT.  Tcmiial. 

®<matt'«.  3äl6f.  #jnrL-riT,  n  iif.  grt'.  3.^  r^gr.  (3^  >5ngr.5 
liemaiiu,  K.  F.,  iili    i,in-.li,    uuiial^kniule  in.   d.  Kr:ifb- 

liissB  ihrer  netiestcn  Ucreit  lieriiii^tii.    Lüllingen,  Uieteridt. 

geh.  u.  1  ^ 

.^cciog,  tt-,  ©tfdjitfett  b.  *frnfT  - 'iPelf.S.    5»(cn,  ?f!frtifr. 

g,|i.  n.  -i  ^ 

^irf(f)f((b,  9.,  b.  Crntif^r  u.  b.  ISjcfist^nm  b.  f^ftanitn  luitb 

b.  nrucftcn  «tKin.  u.  ptirnfjl.  ^cL^to  ^r.  ctfUkt  a.  aafimatct 

i).  b.  PaRbn>ittbf<(>aft.   Aul,  Gdjiva«. 

a.h.  u   1  ^  12  gr.  (1  V  Ii  np.) 
ff  mann,     ,  tculf«6<  4><iC(i*  b.  äi«tt4(tt.   öui  bddjr.  Unters 

baltungtfe.  f.  b.  3ag(nb.   Sruttgort,  Bfoppanf.   grb.  l  ^ 
—  8.  F.  W.,  bibliograpla.  Lexicou  d.  gesaauueu  L.iieraitir 

t,  Grteebeu.   2.  ungMrbi.  JUu>§.  9,  TaU  1.  hüfmig^ 

Gaotber.  geh.  i  i 
{»ofmann,  S-  S»/      SittcSM  afl  SiMvcrf  tanbnrirt^ 

(«batU.  SKafcb  nnu  WL  •  2if.  Xbbw  Blfa,  Strul^jullcr. 

I  /  8  gr.  (1  ^  8%  "«r.) 
^o(f,  9.,  o(ograpt),  ^ttoatblfanH  o.  iBeritmbns  s.  fiwrfiü. 

Dl.  9iaitfi<Qt  a.  Jtartrnirtcbnuns.    ^.  14  J(jrt«n.  9t(ullias 

«nt,  Äalbf<a  =  ÄBrt.    gtb.   1     f.  ^r.  tl  -/  7",  agr.l 
.Jbltin.j,      ,  S<l)rb-  b.  ftanj.  ©ptait».    1.  9.bi)taf(.  Saffrf* 

S3ct)iu-.     18  gr,  122 '/i  n jt  ) 
3a(0bi,  S).,  frtbigtcn  an  t.  Ccnn»  u.  ^^fftaMB  b.  JUrtfica* 

iitixit.   .^.'tauig.  0.  X.  Oi)f  it>  n.    2  iSr«    Vicbfrfb,  i|(t> 

hi5^n  u.  it.    flv-f..  2  ^  R  iir,  (i      lo  ngr.) 
Jahn,  (V.  A.,  l-ciiiz.  kipiiic  a^u'onom.  K.rhemrrrden .  f.  d. 

Jiilir  184j.  l,t\\ir.\ü..  <;  WisüihI.  seh  ti.  Iti^r.  (.20  u»r.) 
o>inw*,  o- ,  JNuili  r  Äitiif  t'C   C.  uiiiulM^fii  9i«niaB. 

JI.  ^.  äagl.  Ut;«-if.  r.  Q   ©ufrmilM.    5.  b.  '.i'i.Sn. 

jirüniann.  geb.  **  gr.  ( lü  n.y.) 
Joiitxen,  Ii-,  rullecUuii  uf  bnciüli  |ioeia>.  U^mlMirsli.  \ck(- 

ler  and  M.   geh.  12  nr.  Hi  »Kr.) 

»>;-r  II.  4.'>.   gili    I  't 
Miliit,  <iä. ,  fltnuinniie.  (?i''inturgf n  ia  b.  SSunnUvciRbrinn«» 

ui  a.  'sBiafraunn.    i  -i.  c\<.  \<t.  i.  Bnltn,  IXffiC 

u.  X.    p<h.  2  >/  12  !)r.  (.2  if  IS  ngr.) 
&tnvti^\        fcimnitL  ®irfi'.    X  b.  ttngl.  e.  t.  Giemen 

B.  13.  ^irlchrr.    3.  Jtuft.    SK.  S  Jtpfrn.    1.«».  I.  '^tg- 

SMffeib,  <B:ii?agcn  a.  Jt.   gri).  8  gr.  (10  nar.) 
4l(ratr9/  b.  Saronin  o.  Jt«l«ra  or.  dac  Srttaan.  JFaaiiO«  im 

9«**-  3a'4  <Dratf(f)(  übrrtr.  o.  O.  Sllf«.   t<f»if|,  Jt»«< 

aiann.    1  </  6  gt.  Ct  i^  77t  "F*> 
SkltnltT,  t>.  IB.,  17  Scfii^tniKn  Hb.  ti^tttf.  9»{a, 

e  bn)djbauf<r.    g«^.  18  gr.  122Vt  ngr.t 
Jtlafing,  ^  ,  iT>(t«bc  Jtir((t(nsu(fit  iii  ftdriffgrtnaf  tt.  btnboib 

f.  un|(rc  Seit'  S):,-t,-Mr,  a3.l^::;^l  u  gtl».  4  gr.  (5  ngr) 
Jluiiim,  5-,  b.  (nUit!»  (Rt^«Utt'  ivatici:  S}<ult°r<  Xctbnif  b.  \U%, 

Xltntbun«  u.  b.  OitKlaKa»;  fonU  r.  BM  (ifönb.  0al|aaM 

wa<t*ualfrd.  UxfiSi,  J.  Sl<if<brT. 

gtb-  II.  a  /  •  gr.  (2  /  10  njir  ) 
KaklrBBJcb,  0.,  Pli.miologie  u.  Oaaiie  lu  ihrer  n'-i^en- 

Wlit.  Mettuag  bcleiiihiel  dun-h  eine  Kritik   r.  L.tri>ixn 

Tbiarebaaile.  QOUini^eii,  Uieterich.  geb.  n.  Ibgr.  (20i)i'r.) 
Jlofra,  V-,  b.  T<d)tl.  Orunbitren  b.  tcuiffften  P.ionar«,  au* 

b.  Staiac  b.  3nf)itiif<  cniK-tcTdr.  |)i>limlnttn  (  i'iiiuniil.ajrffl, 

Sdbro'f).    grb-      12  ar-  (iS  ngr.) 
.Ätfnfig,  C  Siuqtrutf  u.  b.  bamit  p.tbunK  S^tridfm; 

u.  Ju;bfr<l.    4.  (_Uh\a)  ^»'i.    »«rlin,  Wucfrt  u.        5  V 
Krobn,  A. ,  auaton.-ph^-siolog.  Bcobachtn'iur'ii  üti.  d.  s>a- 

fittB  Mpnuctata.  M.  1  litt.  Tafol.   Uaniinni: .  .\eoiler  u.  u. 

KUiutter- Lcxicon .  nenc»  allgeai.   Hennae-  v.  O.  JS.  üftM* 
ler.   14  Bd.  4.  Lfg.    MAniAen ,  FlelachaMBB. 

«ah.0tr.cU74afr.> 
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9t*6tt,  Jkf*t*t«  ^.  tiifl.  «iiaf.t  u.  t.  (SMff((Kif(rn  SStmU 
3u^f()0T.   9iUtl>(a,  3«dd>jrlr.   o^.  n.  i  ,/■  * 


ttontrr,  C,  «»elenftrft  ».  3.   ©an.  *ant.ut>.  im  «fritfrn 
H.   W.  21  »66.   «rfutt,  «(na{ng<  n.O.    atl,.  8  ar.  (10  nat.i 

Srcanrr.    g.h.      ^0  nr.  (25  ngr.)  ' 
^"iTi^.'c^:     '  ^   ö'rf.Kt.r  ?mwn*Bii4tff  ok.  cuffiifirr. 

«»frt,r((6  t.  3utf-t  u.  yn.gc  Inf«  itHuttm       örftttf.  *.n. 

titngi  u.  -p.    g.t.  ii.  8  er.  (10  ngr.") 
Jla^s  I  L  i.  J.  i<t«i4t-.irziiriKiiirilc.    Hrrtll)>g.  v.  T.  .f.  SMftt- 

liaar  n.  ü.  J.  .4.  ^tlin  tiiii.    3.  Bd   2  Bf».    i.eipslg ,  Nauck. 

C«l),  U.  1  tt 

Wi.i.-.Mircn-Spiecfl  od.  «nhie  Scliit.lcrtnig  d.  Vällier'Var» 

I:.-Mmg  >i.  nicliiii- (I    1  i!;;ar.  Hcidics.    li^iMlg,  Tulek- 

uiai.    geil,  1  ./  8  tr.  (.1       lo  iiijr.) 
VlaxTvat,  6.  ■KnfictUr  (n  li'.t?ijfca.    Gin  S^uifi  f   t  -unoorf 

!5?f!t.    «.  K  Cngl.  s,  X  £^<^l?^r^.    »»1p.. g,  ffl.  iauV«?. 

cart.  n.  1  1^  18  ar.  (1      aji/t  »«r-) 
.viiiiiair,  (j.  Königi.  Freu«».,  nach  d.  iieoen  L'niforairaiur  im 

Jahre  1843  darneal.  in  cbarahtrrist.  ffWffWI.  l->4ilinL 

Berlin,  Xlp.ver  u.  U.   geb.  n-  4 

Wctf,  C.  ?f.  ?f.,  a)?at<iia(ifn  für  i.  Strllaioaluntrn-.  u.  t. 

—  —  9tiltgionfU()t6.  f.  K  ütdiiüOfn  b.  ffl«lh(*^ul<.'"' iittntlf! 

IX.»  .     ,    ,  •      (7  Vi  n.r.) 

r-  Ml>mri*t»pUn  f.  rinva  auUsil  albjo^r.  f»l)reurf.  lo  t  Ctrt= 
(Wp  t.  foF.Ltule  IC.   Cfrcntaf.   6  gr.  17'/,  ngr.) 
ikHrlrn,  (J,,  ®tf*id)t(      5?eftfafcr,  t».  U)um  IMnin.«  an 
U«  0.  «Mm  3dt.    »afd,  !f<ahnmaM-.    geh.  C  31.  (7'/,  nflr.) 

—  —  l.  «u*  t.  ©al)tl>firf(f«>i'n.  (^.(.i)i(i)twr5übi.  f.  &if>uU 
u.  *.iuf.    1.  S».  I.  am,,   ütcntai.    arb.  li  or.  Iii  ngr.) 

83»OBim(rii,  2.,  t.  tfm.  Iribut  in  aimiafliraKm  SB«UI).  31U 
tfnj,  ^.TjiiimfTj^j.    gen,  1  ,/  «  gr.  (1  ,^  |0  agr.) 

as  11  [  (t  r,  9Xaiai«  -£ur»iift,  rin<  Vnaa»<  dOrt  Xitnäiw  «•« 
ihra^ttifinfoigf.  1.  p,t.  «ajni,  346«.  t<(*  >•  I20r.(t»fo(.} 

W  11  s  a  c  11  f. ,  J.  A. ,  contca  popiiiairr«  de«  AlleaiM4li.  1»»*, 
de  1  .MleinniKl.  Kd.  e»  3  vol.  orii.  r.H  .le  6  KravufW»  «OiL 
LeiiisK  ,  Uebbardt  u.R.  geb. n.  12  gr.  C15 ngr.) 

lJlluf(uni  ^  R>{fr(n((P(rtti<flfn  a»»rl»«rtij»dtrt  t.  tfrtr.  Arrau*«. 
r.  eciv(r.    73— 7».  ffg.    »nlin ,  {)ütifl|(al  H.  0. 

5i    '  "«"«ä«*-  Äewdfiiiig  1,  BkHi^t  nitcb 

ajiiinWew.  B*^  21  gr.  (26 ngr.)  «»«lewwTg, 
Wfgriit,       ixi.iffrt  eifadrunata  m6.  t.  Kusen  t.  flB«SBHf> 

tlart«r  «(gtn  t.  ©crefdti.    Wr.r'.  p.        3.  iCrfBiisair 

»ern,  QSjr<n<.    fit^i.  n.  4  gr.  (5  nct.» 
Stftrcp,  3.,  data  3iit  a'i:i  rr  fifti  luütfren.    foff«  n.  Odana 

in  4  Kufj.  gBicn,  ©aBit  ai|,i.  fi  b.  ii.  «  «r.  115  aar  ) 
«o((elt,         Jl<l;rb.  t   S  [  uirfc.  (   ^cf  UtfAuUn  U.  1.  Itb 

»atJintm.  Ijannii.  iLf,[.  "\\^;i  ,n.    3  ii  i.'.    Ot.  «  etabU.  a. 

Stni.  U.  9Kb.  Äutl.    ttrcfiju  ,  TO.ir  u  (£.  »«•••• 

£ilOiB«r<Vn|l4»fn  t.  ^Iffcr.-mrffw!  ßKuif in%Mrtdi|«6*K' 
«Ktauir  V.  eangc  u.  3.  tanat.  102.  M».  M.  SuiiJ 
Itott,  tanar    «fb.  i(>  gr.  HO  agr.) 

^MMiBOi.  ».  «afl.  Sulingen,  Ciiatkttt, 


(Trit.)  i^rdc  Dlarfibiitung  niiig«  SDJctameryJaftB  Den  Oalfc. 

ffl.üib.  p.  X.  ffiofi.  ffliaitij,  JafrfT.  gft).  n.  13  «r.  (15  aar.» 
yorc.u,  3.  e.  ©. ,  Änfidit.n  u^,  dnfgc  pratt.  SKrctflfraafn  a. 

iRtnbcrJ.  timt  »cc^Kfua«  al<  «tiir.  j.  e<brt  t«.  t.  ffplw  u 

„  .  a  flr.  (3»;«  t'r.v  J 

Pntaner,  G.,  ccmaienutio  qnot  qnilnisqne  uaiaeria  insimif^ 
legioiieK  iude  ab  Aaguato  usqne  ad  Venptniani  prluciimiani 
io  Orient«  «atradirlBt.  BrawtaaNn^i,  iiriiuaiow. 

t«t«mircBf*«ft  f.  R«tuifcr{d^(  m;  4t  ct.  ©uppL  -  JBt.  !8at. 
giKvtr.  gtn.  v.  a  ^  * 

9tti1Ut,  «.#  ««IW  In  >.  «rtf.  •  frA.   aaffd,  SBebn*. 

a     .1  t  Kj..  V    .1  .    .     .   ,  _    if^      •  |b  CIO  nat.> 
—  r- ,  IIc6frfi*t  tnr  bisher  <n  Äurfi^fftn  b«o»aAf.  »lfbw«(fiC  u. 
<iBg(>ttrg.  jpnul».   UBtft  Oiiiivitt.  e.  3.  Sarfi»«» 

^    ^  fl'''-  '      ♦  «"'•  ('  •/  5  aar.l 

^land,      83.,  b.  ©aferfiWf     «i<6t<ilTdiiöf.!t,'B  Im  »trejff* 

rcfht.   ®ot»in().n ,  J>tffrrfA.    r.  2  V  8  ^r.  (ai  ,/  10  ngr.) 
Plan,  A.,  (iiiiPial  -  l'int- Strassen  -  u.  KUeobahnkarie  il. 

Pre»»."i  .sL-iais  u.  ii.  uhr.  itorddeutncJieii  .■ütaaten  d.  atier*nx. 
Lilider.    .Ma;;ilcl,iir;i.  .Ma;cziu  i  Iii.    1  ,/  |2  nr,  (_!  -/  15  nur) 

0.  ^loniiU«,  i.,  au  futntiT  Zt-c^nf.   |>dKrtfra.>,  C. ai.'-n- 

Irr.    g<b.  1  ./  4  gr.  (1  •/  5  n.v  ) 
FreaervaUr  contro  ennui  ou  cduix  de  lioii  -  moi<> ,  naivciea 

•top  flBriin»  lla.vn.  geb.  8  gr.  (lO  uyr.) 
FrBdBBlIit  Anrcl.  aeia.,  carraina.    fUceaic.  pi  rxit.  T. 

Mtarrint.  TuhliiKac,  Latij.p.    1 ,/      »r.  (i  a  io ',  ngr.) 
9lral>aBCBcloraHr,  aOgfoi.  truifcfc*,  f.  b.  g«nn.  etoatc  — 

aenB(if..«fri»on.    9.  Wrt.  u.   tixm.  irrig.  - M.  Mb 

l'.ipjig.  SSudbaa*.    ((b.  ».  4  gr.  (5  ngr.) 
Aeiii,  W.,  d.  C'riniiiialretht  d.  IUm«r      IIbmIw  Ub  naf 

JtLstiiiianiii.   Ein  Hü>r«b.  a.KrftIgr.  «LCUiaiker  o.  4.  Bvelila» 

«liiellrii.   Leipzig,  KChlcr.    4  ./  12  gr.  C4  4  t»  ngr.) 
RIcbier,  A.  L.  d.  Reforai  d.  äralf.  PtnaBBi*  4.  FlWIM. 

Armee.   Berlin,  RIcliter.   geh.  20  gr.  (U  ngr.) 

»loa,  3  ,  9"nrinfapi.  Datfl^B.     J>vBtt*()K  Bcbfl  »fifpitUn  i. 
Uibun^.  9l«utliBgfn/  JtalbftQi  Jturf. 

Kif<,  ö.  V-,  Ml<<|h»to;  »aulMjrt  ct.  6t6Bc£fr»<t)«»t.  Sin  mi« 
9M|ilM«l*fC  N.       91».  a  ir.  (3'/,  Bgr.)  ■ 

0*W<bte  II.  4ri|H.  9(l|«fov»l«.  s.  Shl  *onbuTa ,  3.  »u» 
u.  a  5^  8  §r.  13  1^  10  ngr  ) 

Stltln  Off  tt.  ttRli(ft(agni  m.  b.  uf.  |)anb.  Xal  »  Strat  f. 
««II  anm  •.  C  S.  t».  Cctii)nbu«4.  SfntUBgm,  VM«|. 
bauet  «.  C  «4.  5  gr.  («V^  ngr.) 

iXotctr,  a.,  aiBiam  «bjtfvvarr     (IltNrf.)  ».  9.  Itftf** 

mann.    1  f  3  gr  (i  ff  3V4  ngr.) 


M  ...  9''^'  1  ^  10  gt^  (1  </  12  ■/.  Bgt.) 

—  »«IMürindmUld  a.  rinfartir ,  nUtt  W«l»««ut(((tc  *«timiitd 
gfgrn  JtraBlbnirn  K  SWtnf^tn.  3.  B<nn.  a.  »r6.  Xu«!,  ttixnf, 

Oenterlcn,  r.,  Handh.  d.  HcitmiUeMebr©'*  *l.'^Ubt.  "Ii- 
Ifin-cn.  I,auii^.   gefi.  5  y  8  i;r,  (4  ^  10  ngr.) 

Otto,  C,  Maiidb  f.  anKeliciiilp  .Mcdiriner  u.  Cbl««rgBa.  IL 
1  VorrrJr  v.   W.  Sferig.     .Neue  An«g.     t.  M.  t.  4i.  LIk. 


Wci'frt  l.  3fuf>-f.   H.  ülfct  rai"i}>nfl  p.  iXracm  on*  Ji.^it  flf|!<fft 
i'.  e.  5.  9,  €SEt)bn(jutl).   Sifulllngm,  Jt<i|*l)flurr  u.  ©. 

gfft.  2  gr.  (2V  ,  rgr.) 
Si uteri. I  I,  X,      <Z.lmk  h.  Strtung.  Ottt:  »i(  gt^t  man 
ü.  alUn  -l'.TtiiUinititn  6.  e<bvnt  aU  poQfommrnrr #  fiptt.  MI 
gcbilciia  il'iiinH  I><j8ct  {    iBcdia,  Sfttf«  u.  Ä. 

8«f?.  8  gr.  CIO  ngr.) 

fRampf,  3.  3>.  ^f.,  aVgm.  ^ritfütU«  j.  SSfItiang  ».  b.ff.  •«« 
fc^mact«  im  .mui:r.nl.  u  fd;n)i«.  !l^^^<f^(^irri^^n.  5.  barf^grfc^. 
W.  rrrn!.  Xufg.  ».tli«i  4>apn.  gtK  1  «gr.  (1^7Vtl>9T.} 
gaiiiraii  !£  ilivtlir.-  berOhiater  Aulograplirii ,  od,  Faotmitet  v* 
Uanil*tliriftcii  uuRgeseickD.  Personen  alter  und  neuer  ZeH. 
l.Mrt.  KiuiiKari,  Becher  n.M.  gel»  "i  1  /  6  iir.  (1  ■/ 7  Y.ngr.) 
Ctcticrt,  ptaft.  Katfegftfr  f.  CfuScnmaUr,  Vnftui^a  uab 
.0«n<bffl(«r.   BftHa/  tDiöln  u.  Jt.    ni<iFI.  1 

04i(»bMc8(«f  td«  eaAcBiU.  ?2jTrrnN(l^.  ^naute. 

gefe.  3  gr.  (3«/«  Dt*») 
0c hin«,  H.R.,  MODOgraphien  d.  Singelhiera.   M.  Abtt.  w.  J, 

Km.  s.  Hit.  Strich ,  mgrar  u.  2.  i  ^  lOf.  (ly  »VamrO 
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flC  «•  V  v 


».  •Amit,  3-  6.,  \^«»    ©cttal-.  m.  flrmclog.  u.  mtx. 

<SZtrf- «■  fifl.  ecuttaart,  gitarijabart.  a<t5. 15. jr.  (18^  ^narl 
aSacUtt.  S.  8.,  *■  Sri«  '         'n  üjDtwlt  bn 

"'^  vi),  fi  »t.  a'/i 

«*tn!ttcr,  IL,  ©runitinifn       UM.  ^nUMattf.  »»««■<» 

■  chBeidcwin,  K.  W-.  Bcüri.s''  z-  Kr'«"'  der  „|«ftM ?yCi- 
derac.»  e4.  T.  Bcr,..-  Oouiu^c»,  Dietric...^ 

CAntn.eclNnprtmi,  k.  SJümWrg.  f«u<l)(lu.ö.  9<^.*9T-  l*"S^-> 
fchönbeio,  B.  F.,  ab.  d.  Kr^cus.  rt.  OaoiM Wc»e. 

Ba«el,  Schweigtiauser.   ««-ti.  n.  1   ^ 

Schöne,  8.      «««♦•fnjufaaeifn.   gur  7  7t»tti.  mrtbee.  fltnilt 

n.  H         Cw  ffgCO 

ecfaoli,  C.  ®-,  ttutf<rui  8d«ba4  f-  fc.  3uä«H6  <■  *t»«  »O« 

Uhnr  «laut.  u.  m.  UXtdiitt.  gfü9»n  ouftljtn  t.  O.  tt.  JU**»- 
2  i)ft.  öiiUb<n ,  £Rri<tiartt  9«b.  n.  «  flr-  CIO  tyr.) 
€  ci>  1 1 ,  ®. ,  ffltnmU.  UtoMftM.  ««i  JlaMod« .  Hufg.  18  -  21. 

«tiUiJ.  «iPiifl,  »Ar.  «'/.  S"^-  "flV^., 

6Um«r*.  «,,  a«ll(loB*i  tftall^oU  »pmnfllScn.  aSM». 

k«™  •-•«».»«•S.  mm«,  Zf,m*i.  t  ^  »Bt.  H  ^  lOngr.) 

ventork.  Orciiii»rb«r  Acrxte  und  yntur- 
tr.  Brenn,  Hey*«.  2  ^  16  »r.  C2  't  *0  «'g"- ) 

1.  CnMtf.  n.  örtauuni  c  (»(tiicin<.  Clngrttiuf  t.  S.  S|>Oi 
iBtf.   1.       2.  JPf'  B«l«f'l*,  «aijag«!!  u.  A. 

*"  9«l).  D.  4  ar.  (5  ngt.) 

Bouvfinir  de  MaRdebourg.  (IJStahUt)  Mai»i)ebarg,  Blnscb  iu 
Umschl.  iJ    1^8  ijr.  (1  ^  10  iiRr.) 

gel).  2      >ü  .jr-  U      20  "9'.) 
CpmAjU.  e»f<tuA,  jitclfc»,  *.  C.  SKuKijdultt  t<ut(*L-r  üUs 
in«ntortd)ntfn.  4.  wrb.  »oft.  AaritruS-,  L^tccr.Sgr.  (3'  .iiflr  ) 
tStard,  3.  5-,  Worg«  u,  .-Ibf ntonUictjuii  rrcmm.r  tiif.fi.n  auf 
aKt  Z^at  im  3a^r.   6.  ecib.   Ilu-ii.    Srciiitfiirt,  ^b:;rn<x. 

gib.  II.  1  ./        >u     (I       lä  nor.) 

—  anj.m.  >J\i(h»(eäij  c£.  uUöi'u.  i).'jtutlit;u  t.  AiaBlli«f. 

2.  vant.  u  wrv. 

Ctfd,  tt.  a.,  n<u<*  Ä<»tfnlu*  eb.  futj.- u.  UKtitf  fL  ÄnUlt.  j.  a«; 
««bat.  tt.  CiftBftttM^nn.  ^Htiiiltiitai,  5ui'd)t<au{c  u.  e. 
^  gib.  9  gr.    CH  ',4  njr.) 

—  5.  i'.,  ®c^t^<  U.  ®ftra«fit.  f.  t.  I>dl.  Sitmung.  M.  b. 
Stuni.  iüblngsn,  Saupp.   9.1*.  3  gr.  CS'/,  njr.) 

_  _  eilWftU  tatbot.  Vrincnicr.  Bant  crOcn  «S  il«  a.  tm 
Vrmfflil((Hni  In'*  I^rutfctit  ubrtf. ,  u.  m.  älrrrn  (itargun,  na< 
»#B(lWi<n'nli-»  Söafilitti  unl  Cbti^lsPo"»"«""«"*'"  t^^cn^o^ 

gel).  ■>■  ib      (20  ngr.) 

fStctn,  Cif'rgong  b-  nn.n  citifaf  cn  eo(>unb  ](ii|fJ|ttK 
iirbft  b.  UnfangiB  b.  b<alf*(n  5trni,nl,l  rc.   2.  uuigratk,  «rt» 

©U«  ö-,  t-  tiviflf  oiiCf.  jE'ait' hc  i?[i,vnoli  Ü'Jvj).  i;nfct  Witi 
U-Uiung' 7'  2B-  "•  8tr1)n.  lt.  v'i;Vv9,  JV.'IIüionrr. 

*  «r.  n,iT.) 

Crbow,  H.,  a?i:;tra9;  ).  Clinraticnriif  t-  f'tdjl.  £'ings  tn  »»ov» 

britanitn.    1.  -yi'-  Cint^  £ ^i'Hil^Slc  Äliittn^tagf.  1. 

Usilj.  fBttiam,  ©lu^tr,   flcb.  l  ff  <»  gr.  (1     7V»  ngr.) 
XibtJ,   ti«  ®ütt<mb«9<t,   ob.  ^.  mtilivürb.  tupfn  u.  innere 

8<b<n  uj[e(.  etecbin  b.  miUnl  3>«"9f«  ©•  ®""»« 

min.    3x.  <•  SSorrebe  0.  tT:        U  o«.  ftn»  1tul|.  CtMtU 

garf,  ^lenne.   fleh-  I«  «r-  t^^  ,  r..u.) 
Tanchaiiii.  11.,  (  Hi(^ri><u1.Mnitaiii)  rummrnt.  arab.  ad  llbror« 

BamueUt  ei  rcguui  lutus  giaviures,    tU.  J-'.  Haarbrücker. 

I,i|i»lae,  VoK«l.   gell,  n  1 
Sdtv«i<'*>(^<  lii(m-t)irioit(<t)e6.   .^enula«      ^-  ^euti. 

iMi.  ^RMtfc,  JUi«.  iH».  1^  8  gt.  Gl^  10  nie.) 


  56? 

^(rftetgtii,  9.,  (ief<u>>ii>f(tt  C^tift».   8.  — S.  Bt.  CSeiftf. 
ä9ra(a«en  I  —  1.)  Siutttart,  {Riega.    fiel).  12  gr.  (15  n^r.) 

T  h  0  m  a  0  .  Cr.  M  .  Kormetilrhre   d.  lateiiL  ^pracbe.  MttacbM, 

Iii.  an.  Aiiitalt.  geh  11.  12  gr.  (15  agr.J 
aotrft<4<r.  83.,  «Idttec  b.  Jiebe.  «eiK  /luf-i   SPfrlui,  {larn. 

ß<ti.  12  qr.  (  lä  nor. ) 
Heber      9)f<lij!natrS5fTfafanfl  ^reafen«,  xe.<      m  ■.:n;  rt-k  fic 

fein  foUfc.    4>aniburi),  ©L'bftt.    gel).  Ii  gc.  C'j  int  ) 
lUli.Us  Srrmatfute,  yuramite,  eb.  b.  lllilantn  •f\ixt.    "Ä-  brn» 

Sranj.  3<futUa»en,  5leifcf)tauft  u.  S.  gcb-  M.  (17'  ,»  ngt.) 
Itnioerfalf  Vcia  n  t.  prart.  >JKebi|ia  nnb  Qbttu'gie.  /Cu^. 

3.  SBC.  7.  8.  !pff.  Cripifg,  Ool9t  n.  J.  geft.  b.  ICgr.  tiOngt-i 
llBlJ<rtal :  Si-rlfon  b.  (Segenwart  unb  Sergangenbeit  olec  neufleS 

mcixlop^'b.  23ortnta<l)     ffiiff.nfchaflm  ic.  <>crauf9.  r.  SU 

Vierer.    2.  umgejffr.  Kufl.     liSi  —  iii.  {lefi.  2tltcn^tirg 

Bieter,   geb.  9  gr.  (H  '  i  n.jr.) 
Uuiversal-Mcilciwai^er  durcb  Deutackl.  it.  d.  ^a^r.tujs.  >'acä- 

lar»8ttM«*>   BtnOtatH»  VlnicMMW  u.  .s.  in  Uoisrb. 

8  »r.  ($»/.  ugr.) 

Untetfi^enanaltebcen ,       bei  Jtatbolifen  a.  ^toteOanten.  2><tCiCf 
fteDt  9.  Tfarrgeiftl.  Grefclb'».  9teu  brarb.  (Srefetb,  JuBdc. 

jelj.  u.  4  9T.  CS  ngr.l 
|}iboc;i'<  n?a(re  ^aiifrt  9<^cimnt|[e.  JDeutfd}  |K»u«g.  r.  Srif. 

7.-13.  efg.  stiUai  0^.  wi^  14  «it.  a#  »»flt) 

ei  rtelia|»t«(<tir1ft,  »(Hlf4f<  l*M<  4.       CKCi  M.)  etttUAort/ 

«KotM.  fi|.  a.  t^mv.iX^iS  atro 
Tiaekar«  W.,  UataraaekonfM  M.  4.  VarflUMat  r.  Atkaa 

in  d.  Icutcn  Jahren  d.  Peloponneatacben  Kriege«.     Basel . 

üchweighauser.  geh.  8  gr.  (10  ngr.) 
Baiit,  9.  S.<  b.  <hfBtt(c  •fBiiCf  »«Ttatr.  «b.  gninbl.  Um» 

a>tf|.  i.  JtttltBK  alk«  Jta(C«itai  tc.  frfait,  .6ntnl»|4  ^. 

geh.  10  fr.  OlVt  l«r> 
Yoltalra,  lilKtoIre  de  Ch ui,  >  xir. ,  rol  4a  oaaia.  rraofc- 

furt,  Brönner.    eeli.  n  8  er.  (10  ngr.) 
tc  ßrie»,  3.  j  Üc  tSiliburg  ot  b.  {BerfiiiDcr.  b-  Cc^b«  Ol; 

bcnbantVtU'«.    .^iftotidbet  fHoman.     V.  b.  ^aSant.  ubcrfrii 

«b  (.  2.  tlla(cUr.  €R«fia,  S"(bricfi. 

fl.l).  1  ./  8  gr.  ri  y  10  ngr.) 
ßBafltfedtifri-un!' ,  \.  cfiriftr.    (Sin  tcrf^icMi.  iötftimtt  f. 

(Jtjrlflinitutn«  üh.  b.  wifbr.  QtfäcnftanJe  ir^/eite«.  itifiiQ, 

«eu^et.    9ffi.  10  gr.  (!»'.',  n^v.) 
(Banberungen,  maltr.,  butd^  ^arte  ct.  Sif^l^eniBgen  b.  benttvütt 

big.  6d)tc((ale  te.    Slart»  „ie«  nio.  <ie  Pat»"  beatbcUet  ■o.  H. 

r>)f}mann.    SHuflr.  m.  circa  300  i?cfä(!ljTi.  3.  tla.  ÄeipjSg, 

^lUtniT.  b  »3V.  (7 ii.jr.) 
Siüi'cnci,    ,  uiif.thduuujca  f.  b.  greiftnnben  flcif.  a.  ft(|\ttft(« 

jimter.  iV.  4  jX  ifprn.   2.  Xafl.   MtaHlatiBj  fMM^n 

6.  cart.  9  gr.  (1 1  ■/«  ngr.) 
Wleselcr,  k\,  4.  Sym^t  £cbo.     Ein«  KiinotnjUMlIO^ 

Abliaudl.   Vebat  1  Bilderiaf.   Güilingen,  Uieirich. 

geh.  10  gr.  (12'  ,  ngr.) 
IBtntec,  H,,  StiMOfstkaBJ-       Z^L   eeipitg,  JtelUnana. 

1  4  •  ic^  U  4  tO  «tr.) 
tODitl),  t4iiW.  ».  ■(tfftattC&irarflif.    «.  «.  Na.  «bctfrft 

a.  B.  dB(it(»  »nftf^ta  ».  S.  tX.  Jlreutier.  3.  4.  tfg.  ;i«r. 

S— 10.  Xuaibarg,  d.  3dltf4  B.0t.  ge^.  n.  li/^8gr.  (l  lOn^r.j 
■tfttau^,  9.  92.  V.,  {.  Xbeorie  magatt.  9ieflerionfa:TaTai( 

(nOffenbre  be»  9au^i|(^ea  aXagnetometctV.    .pamburci,  ^iio'i 

Iif  u.         Sit).  II.  8  gr.  (10  n^r. ) 
\V(tz«clicl,  A.,  d.  alti«  ha  Tf ajiidie ,  eiue  F«»lf<rirr  d.  Die- 

wynw.    L.eip«ig.  Geuther.   geh.  6  gr.  (7",  ngr.)  { 
Sillr,  8lt.V.f  ^almaii»tige.  Sin«  Skimmt.  geifif.  eic^rt  u.  Ti'v 

taafm  f.  k.  ^ML  Vabaqt.  t(if|f|,  9.  «Biganb. 

geh.  n.  8  gr.  (»O  ngr  ) 
Setter,  9..  X.,  Jibef  e>.  erffer  länf.rr  \n:  rmt.n,  eir.*(n, 

C<|}rri('en,  pffen.    J.  J()(<.  2.  uirqfiitb   Xulfl.  iKeutiinam, 

fl»lf*l)auir  u.  «?.    4  ■  ,  ,jr.  (<>  rcir  J 
—  —  11  ffiönbiafan  )  ttitea  Unten,  im  Sifea,  dtfireKim  u.Si<«fcs 

ata.  a.  umgeatb.  Vu«g.   (ibrnbaf.   tl  gr.  (96 '/4  ngr.) 
 Saldlung  i.  Oebtau.^c  t.  iQ3aab<  u.  dtec^eoribel  f.  etbai« 

S.  i»««»».  aa«».  «krabaf.  1»  i«.  CM*/«  n«T.) 
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1844. 


fialle,  in  der  Kxp«4UfMi 
der  Mg.  HL  SMiMMf 


LITBIIARISCHB  NACBaiGHTBN. 


Die  siebente  Tcrsaminlong  der  Fltiloloiren  und 
Schnboiiuicr  Dcntsciiland^  zu  Drcadea 
am  1.  —  4.  Octobcr. 

Crottttfzmnff  m.  Mt$9Mm»t  vm  JTr.  6t,> 

In  der  iwpicen  Saxnnsf  nin  3.  Oclolior,  wrlrhc  der 
Prin>  Johann  wirdiTiiiii  mit  seiner  Gegeuwrtrt  bi-ehrle, 
berielilcte  sscrst  Ober  »Seh  ulratk  R»$t  über  die  Wahl 

Bcsiim- 


det  nftehMw  VemnuihngBortes,  tu 

iDOBg  «nsser  ihm  die  beiden  Pr&sidenlea  ^  Hofralh 
Thiettck  und  l'rof.  Gerlack  schon  in  der  Torberei- 
teiideii  Sitzung  waren  ^'"rwiililt  wor^'i-ii.  Üniti  den 
deaUchea  Stüdlen,  weiche  ror  alJen  zu  berurli<iicktU 

Ed  waren,  Bland  Aagsburg  oben  an,  das  schon  firB,* 
t  ü*  VcmmilMg  Mf  das  UT«rk*B«Md»le  am 
lieh  «iBgeiadra  fcailst  altm  dis  Walil  Nlmbcig't 
für  die  Znsammciilvuiift  der  dentschen  ^.nturforscher 
und  die  in  dem  nüchslcn  Jalire  ta  heriirchtende  Ali- 
veseiiheit  von  Thierack  nolbigte  su  einer  andern 
WaU  SB  «ekreiteu.  Baael  bat  siok  glfliebfnlli  wi»» 
dtrfctit  bsreitwilliff  geseigt,  aber  4a  w  gerade  jetil 
mit  dem  Baae  eine«  grossen  Universitälsgebäodes  be- 
schä/ligl  ist,  so  mn<tste  niirh  diese  Stadt  die  Wahl 
alllehnen,  was  tm  1  Ii  ii  i>i  v>i  nim  r  tu  beklagen  ist,  weil 
in  der  Schweis  sieh  ueiierdings  diu  Abneigung  ge- 
gen die  Deulsrhen  auf  die  nnerfrenlicbsie  Weise 
geltend  so  melien  gewusst  bat.  Se  «arde  Parai« 
etadt  eii|»foblen  ind  augenomMs  «ad  daa  Pfiaidinm 
zwei  Mnnnern  a>a  dem  Orte  selbst ,  dem  Ober- 
scbnlralhc  Dillhtif  nnd  dem  Prof.  If' agner ^  über- 
tragen. Passender  wäro  gewiss  die  Wahl  ron  Mains 
geveaen,  daa  acbea  dem  eiaaaiacbea  Bedea  aach  die 
Mebteetea  Gaaniaaiealieneaiittel  darbietet.  Hieranf  laa 
Dr.  Fuch$  aus  Dessau  einen  lausen,  nach  einer  Au(- 
ffvnlernn)?  des  l'riisidentrn  jedoch  wesentlich  abgcltiirzlen 
Aufsatz  über  das  Verhältnis»  der  l\ii;iifini  ^rli»  ii  Siir.uln  u 
SU  der  Lateisischcu  so  leise  nnd  Dudculllch,  dass  ge^ 
irisa  eis  grosser  Theil  der  Aawesenden  ihm  nicht  fol- 
gen konnte.  Das  Resnitat,  daM  afanliok  die  Rmmwi- 
srhcB  Spracbea  nainrgeroiata  Battriekelangcn  nnd 
FerlMIdaBgea  dea  LaCeiiisdaa  aeia»  and  >*  ain* 


Briicke  in  das  Altcrilinm  znrnck  bilden,  Ist  nirlit  neu  und 
Ton  dem  Yert.  seilest  schon  an  einem  andern  Orte  aus. 
führlicb  entwickelt  *).  Interessant  waren  die  U^r- 
dnrck  reraalaaalen  and  apiter  reisetrafcnea  fieatei^ 
linagca  dea  VictpribldeMen,  der  bei  der  Versdiiedca> 
heit  rlrr  An"^i'h!fn  über  den  Ursprung  der  Roruaniscbea 
Sprache u  iüt:iii-  tlie  Versehiedrnheit  des  Landes  and  dia 
Insehnflcn  zu  benrhien  empfahl,  zumal  lirieohischea 
nnd  Laieiiiiitfhes  Iiis  in  das  Miiietalier  bineia  ia  Unter« 
Italien  neben  einander  bestanden  haben*  Nicbl  blee  Dr. 
l-'uchs  hatte  fiir  diele  anregend«  Andcainng zn  danken. 
Hieranf  stellte  Prof.  Hermann  aas  G6(l?tia:'>n  den  nach- 
her Ton  der  Wai  irii  a  auch  f;f nelnni- :i n  \[iira^',  dem 
Gebeimenratb Cr^uztr  we?i-ti  dmin  April >^ewe9eoen Feier 
acintr  Tiersigjibrigen  Aut^ftibrung  im  Namea  der  Ver^ 
saralaag  eine  Adraaae  suf eben  an  laaienj  die  er  auch 
bereits  In  blHheader  dentseber  Sprache  ealworfea  hatte. 
Diiedor  Weher  aus  Orcmen  hatte,  dinrh  mehrere  der 
AuweHiUdeu  veranlasst,  einen  humori^tiisriiea  Vortrag 
über  die  Kochkunst  angekündigt,  der  sieh  an  Horat. 
SaL  U,  4  B,  8  aascbliesaea  «oille,  weil  er  eia«  Wie- 
derbalnag  dea  bei  der  Ifatnrfereeber- Teraamatlaag  «n 
Bremen  gesprochenen  fOr  ungeziemend  hielt.  In 
Belreir  der  erslercn  Satire  wollte  er  die  Irnhiiiaer 
über  Catiiis  widerlegen  und  zeigen,  wie  vf-rkehri  ninu 
das  ganze  (iedicht  für  eiuett  Spott  auf  die  Tafeifren. 
den  gehalten  habe;  in  der  achten  fand  er  die  glänzen« 
de  fiarstellang  eines  föilig  Teraagliicktett  Autriiis- 
diner«  eines  Emporkimmitngs  ebne  alle  Bildung. 
HeiHT"!  Lminc  vrranlas^lc  den  Redner  zu  witzigen 
Ariissernn^'en  nnd  allerlei  Auspirluagen  besonders 
auf  die  Juden,  die  als  angeeignet  und  selbst 
mehrere  der  TlHiinebmer  verlctzfud  von  Jhitrteh 
.anrlekgeviesen  «erdra.  Da  abaebia  der  Badaer 
seinen  Vortrag  abbrach,  oder  cigcnllith  gar  nicht 
dazu  kam,  so  hülle  ihm  wohl  ein  Wort  der  ^  er- 
theidigung  n  r-  rint  werden  können,  dcs^^en  Eulziehuag 
eine  nicht  geringere  Verstimmung  herrorricf,  als  Tor« 
ber  der  foreirte,  nicht  einmal  immer  neue  Wils  dei 

teilt  sam  Schweigea  genöthigten,  der,  wie  ein«  am 
blgaadra  Tage  Ibcilwcise  mügetbeille  sebrifiliche  Er., 
klftrai«  e'f<bs  Hiemaadaa  hnils  beleidigen  wallen**). 


*)  Iii  einem  von  Dr.  I'uchs  herrillireudcn  Anfsatzr  iilicr  die  Uresdcuer  Versiainnilin!):  in  den  Blflll.  f.  lit.  Unlerb.  Nr.  A12 
u.  313  ^t:'ll,  d  i «  er  üiii-cli  diMeii  AnfKaCx  Theilnahrep  für  üie  IlomaniKlieii  Siiri.i  lifn  zu  erwecken,  durck 
dem,  in  drr  orieiiUlii>cUcu  &>ectton  xele^eucii,  dus  Sturzen  -  und  Abendland  r.n  Ncriiiutctu  gcwünncbt  habe. 
♦*)  So  eben  iene  itii  in  der  Dentsch.  Allg.  Keii    >r.  303  ciii>>  Erkiflrnne  Wtiiers  \\[<et  die»e  durch  einen  Corr 
der  Pr.  Attg.  Seit,  aehr  tetdrehten  VerhAtiuiss«,  di«  in  dea  XltataaebUchcit  («ua  d«r  Wabrliolt  («mdaa  iaU 
.•iK.  mme  A.L,Z.  IBM.  90 
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Prof.  JFali  erhob  sich ,  nm  ia  sekr  bcsclielilener 'Weise  dan  die  Letinng  Jer  ganten  Angelegenlielt  Mit  RetkC 

•Imt  die  Alt- lt«li»cha  Beligiaa  nidit  iawoU  i«  be-  ilini,  aicbt  einer  Bthörd«.  Akerlragen  irnrde. 

Idtrni  als  nidi  Bclefcraag  in  erUticn.  AI«  ein«  nMt         Miit^  kntl«  d«  StMMtsfnUter  vmm  WUlen- 

niclit  genog  aii8g«'f)i''iitpt(<  Flradgrnbc  für  die  Kenntnis';  fiet'm  sfimmtfirhe  Tkcilncteicr  an  äcr  A'iTtAmmfiini;  zii 

derselben  stellte  rr  die  Schriften  der  KirchcBv.Ucr  <i:ir,  riurm  Diocr  in   den  Süten   drr  iJänaouiogcsellscIiaU 

VelelM  trols  ripirälliger  UeberireibuD|scn  und  Yrrf.il-  iIiiL;i'laiI<  n,   ilnu    auch  <lic  s.ii  hsisrbrn  Siaatf  minister 

schongen  bei  den  Verlnale  von  Varro'a  Anliquitaiea  tMiwoLaUa.  Mit  Avinabme  weniger  Ehrenpläti«  könnt« 

nicbt  gans  svrBefcsnweisea  «eten.    Bin  wenentlicke»  jeder  aack  Gefallen  neinen  PiM*  «ihh^n  nnd  die  an« 

Merkmal  do«  allen  GiautiPn»  lii-gc  dirfü,  <!a?9  ihm  drr  goxwungensic  Fröhlichkeit  berrschlc.    Von  (!(>u  hi  l 

Bilderdienst  fehlt.    Die  Subinor  rnu  liirern  ^jnmmanus  sein  Festmablo  an$gelirachl<'n  Tuaslru   sind  zu  rr»ah- 

•eind  Keucrdiener,  was  mit  dm  Boilrn  znsammonliau^l,  nen :  der  (i.  Hermannt  nuf  ilrn  Ki)iii<r  iiiid  dif  Kunt- 

nnch  bei  den  Kireskern  finden  sich  die  Götter  der  giu,  des  llofrath  Thiertch  auf  den  Priaxen  Joknna, 

Fttigttrttion;  ikre  oberen  Geltbeirea  alnd  vier,  dunli>  den  CullnaoMiniatere  gelitreirke  Anspmdi« '  na  di« 

atisch  rrrhiinilrii  ;  Jant/x  nnd  Jana  d.  Ii.  Sonne  nnd  l'hilolo^rn,  und  das  Wohl  des  Ministers,  welchem /tont 

Mond  (»soraiis  Duiio»  Janus  oml  Deiia  Jana  d,  h.  ein  Lebehoch  braclite*).     Au  der   darnnf  folaendea 

Diana  culslaiidcj] )  niid  Snltirutis  und  Ojis,    Die  Ver-  ^'or5telillll^■  dos  (iocllii'srlirn  Kümrinl  naliinon  >M'nige 

Titlfälligung  drr  (iotiheiicn  wurde  bei  den  Römern  ins  Thcil,  um  sich  dett  fröhlickcn  Abend  nicht  an  ver- 

ifnendtiek«  getrieben  (Varro  soll  6000  gesüblt  haben)  kBracn. 

und  '^"Ibtt  mit  dem  Eialretea  des  gricMinckea  Cnlta»         la  der  dritten  Sitmng  <un  4.  Ortober  Ins  zn<  rst 

uiclji  abgesrlilossen.  Dr.  Ftttmd  Ideea  über  sprachrergleichmde  Lexico- 

grai»l«ip,  wnbri  er  Lcsnndrrs  il  m  'i;r  fi^ivrioi .  dass  man 

Nach  der  Paiisi'  sprarli  Pr.  Rinne  aus  Zeitz  über  mehr  Auftncrksarjiki  it  der  iJpdculiing  der  Wörter  ziiwca> 

die  Gfsrhichic  nml  Bi-dontung  des  Begriffs  der  <t|irach-  den  müsse   und  sich  nicht  mehr   mit  ßrklarun^  der 

lickeu  Figuren.    Hierauf  benbsirhiigic  Dr.  Meritl  »u»  Wortfeme«  begnnfrn  d&rfe.   Den  Nnlxen  diesrr  itit-k- 

Magdeburg  eine  Diofnsslon  Uber  den  Vortrag  de«  Inng  glnnbte  er  dnrck  eine  tnngweiiii^e  Erürfcnins  üher 

Prnf.  ff'ulz  la  hf^nniicn,   war  aber  so  eifrig',   dnss  die    tiu ,  nlictL'-  r'rr  ,.7utien"  in  allen  moirlicbrn  Spr.-i- 

der    auf   diesem  (iebictc    der   Alterlhumtknude   recht  thcn  (es  waren  wohl  libcr^^O)  rrwclm-n  zu  können.  tSi-r 

grBndliche  Forscher  sich   etwas  Terwlrrt«  nnd  hörh-  Vortrag  wurde  durrh  dio  An  i    nfi  I  hrcr  MajeslatpR  de« 

flien«  ia  der  Angabe  der  Eiiorhen,  aa  welcke  nick  JiSaiga  aad  der  Ktnigin,  der  UroeakemO|gin  tob  Toe> 

derartige  Uatersnchnn^en  nnknilpfen  ««nten,  die  Zn-  cann»  derPriaaenia  Aaialie,  detPHaie« Mann  nebst 

hörer  befiiedigto.    Er  will  nämlirh  dirselltcn  mit  dem  Beiner  dnrrhinurhtigen  Gemahlin,  des  Vriutm  Mhert 

Cullus- Element  Itcjrinnpn,  das  unter  AugH!»iu.s  hiiiiu>  nnd  des  Hofes  —  unterbrochen,  aber  eml  au!  di»  wie. 

kam;  setzt  eine  weitere  Epoche  mit  Varro  nnd  den  al-  derholle  Erionernng  des  Präsidenlrn  a/i^okrorlira.  Es 

lea  Grnnmalikern  an  (deren  Ckaracterislik  gcnaner  war  ein  Vertrag  van  Tki«rt^  über  die  DarstclInaK 

kliie  a«in  wüanpn)  nnd  eine  dritte  lar  Zeil  der  SIbylli«  antiker  Dramea  in  d«r  Gegenwart  aogeknndi^t.  Mns»te 

nisclun  BücJht  und  doi  Tartjnitiin«  Snperbns,  "iIht  man  anrli  ron  dem  fi'inen  Redner  erwarten,  das»  er 

d«>n  Utiiau»£ugt  bea  rr  iiichl  ralhlicli  fand.    Eine  ilcplilv  bei  der  Lösung  seiner  Aufgabe  tunlichst   die  hohen 

Walzens  zeichnete  sich  durrh  bündige  nnd  schlagende  Gäste  im  Ange  h.iben  würde,  die  durch  ihre  Ge^en- 

KBrae  ans«  Dr.  Freund  (jeiat  in  Berlin)  nackte  Mit«  wart  dem  Yrreiae  ein«  greiae  Anaaeirknung  an  Tkeil 

ikeilnngeii  fiber  einen  t«b  Ikm  b^naenea  theaanme  irerdea  lieiM,  ne  keaatea  deek  anrk  die  Rnadigea 

hitinitnih  TuHianac ,  für  den  er  hi«  jetzt  die  Uitcher  TOn  einem  solchem   IManin-  mancberlei  DrIe^rnn5^  rr- 

tlc  rcptihlica  beorbfiict  hat.    Die  Angaben  über  den  warten.    Nachdem  er  kurz  die  Versuche  alle  Dramen 

Plan  Maren  lrivi.it  nnd  das  Bei'^pi'i  vuti  dein  iSdlzi-n  aiiT  die  ISnhiie  zu  brin^rn  erwähnt  hatte,  welche  einst 

nelcher  lexicnliscken  Untrrsnrhungeu   an    der  ganz  in  Weimar  mit  Tcrena  nnd  nun  in  Berlin  nit  Sopkode« 

Uberflilssigen  Frage  «b  nee  aneh  ror  Vokalen  stek«  aad  Plaatn«  genackt  «ind,  ging  er  anf  eine  Beanl« 

srhleeltt  crewählt,  da  nach  Zumpt'$  und  Haase'a  An-  Wertung  der  Frape  rin,  ob  f<  twnrkm.i'^  L'  sei,  dcr- 

galie  daran  par  nirM  »n  sweifeln  i«t.    Am  Schlüsse  gleichen  Dramen    in    ihrer  ganzen  KriteniiirimlicJikcit 

dieser  Silziiiitf   )  il   i   Dr.  Diclsch    (in  Griinmi)    dio  wiedir  ins  I.elien  zu  rnfen,  was  besondere  den  Verlr«- 

Anwesendeu  für  ein  Werk  der  Liebe  und  iViildlbiilig-  tern  der  nationalen  Richtung  bedenklich  emekeine.  Dü 

Iirit  in  Ansprach,  indem  er  Sannlnngen  für  die  in  das  Schöne  überall  schön  nnd  Eigentkan  der  Meaarlii. . 

Finnen  abgebrannten  Gymnasiasten  unter  den  Schülern^  keil  ist,  so  sind  auch  jme  Dramen  nicht  aniinniional 

BeilrSge  für  die  durrh  den  Brand  Terntchtelen  Uiblio-  nnd  sie  bringen  sogar  der  dramatischen  Pofitif  selbst 

ihi'ken  »u  CJaiisliial   \oii  den  anwesenden  I'hilolo;;en  Jtro?*'' ii  _\i)Szen,  der  die  einrarhe  Würde   di  r  .i  iTikon 

erbat  und  dien  in  eiaer  so  anapreckeadcn  Weise  Ikat,  Tragödie  bei  unn  neistens  abgebt.   Aber  aoch  dem 


*>  M  diawn  VMnaU«  «nid«  «ki  Ten  Bector  nnd  Vrtt  SMU  gtdkMataa  Ued  geenagen,  deatea  AaOn«  laalel : 

«andeamna  hodie, 
Öuetfuel  «vll»  CMKit 
DK*da  iHMidit  nmnla 
Artli  idmac  nnntni 
Ale  placa*  netarl. 
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Volke  sei  n  erspriotsllrli ,  wj>||  dns  Tli*a(er  noch  im-   und  dorchsichligen  Urtr^lollnns',  «Icr  (rorlcmo  J'>a<>os  und  ■ 
xncr  cinff  der  krat'tiptrn  LIil drinirnmidrl  int.    Scblicss-    der  srhüchlorue  Jssukrates.  Icliicn^  welcher  letztere  ala 

lieh  besiirnrh  er  die  Dresdner  Autruhriing  der  Auli^onc,  eio  orhler  PulilicisI  bezeichnet  ttnrde.    Es  folgt  als* 

lolite  di«  ArrUlectcBWrke  AmotiMüg  der  BQJiii«,  labt«  drille  Feri«d«  di«  I>liilippi9«be  Zeit,  io  der  Demo«tbe> 

die  ganeiiaaer«AM8tiillaB|r,  l«li(c««idbditl>arttellaB9  nta  «tie  fbemift  niid  «im  ritrt»  Bpocb«  Toa  d«r 

als  eine  durrhaiis  scliiiippnp.   Dir  Anfslellong  des  Chores  Sclilirl  i  1  ri  CIi  irnncn  Ijis  Dnni  trins  Phalercns,  in  wcl- 

,  tadelte  er  als  falsclij  die  iVlnsik  TPrtrhlinge  dorch  die  rhrr  luUrr  atidera  dic^emeiue  rSatareiuea  Demadesauflrat. 

I  Gewalt  ihrer  Töne  die  Worte  des  Chores,  der  llltri-  Dinarrli  ward  Tcrgesscn.    Consislorialr.tlh  Peter  ans 

»  fffmm  IbrilwciM  gcwisa  reeitirt  i«t,  ja  der  dritte  Cber,  HtUbai^haiiseB  sprack  ctvas  fiber  den  gsMkicklli- 

i  welcher  In  der  Jetsigen  Cempoeitien  Sieg  nnd  Lebge-  eken  Dnlerrirhi,  und  nnefcte  in  srigen,  dam  «ia 

,  eang  aii«ilrruko,  erllrfiA  vir-Iinrhr  die  Hülfn  dos  Gottes  srhirhtliflif s  El<raentarWf rk  dringeodra  Dpilürfniss  sei« 

j  anr    At»wehr   des    orn    hfrciiilirerbooden  üuhfils  und  Zn  ciiirr  von  Fonlihararacr  angeregten  Dcitatip  ülipr  de* 

j  Biisse  daher  gaas   anders  avfgrfitsst  werden.     Den  Vnrirag  von  Thlrrsrh  knm  rs  nicht.  Dif  Kürif  der  Zeil 

j  Ort,  in  welrkem  Antigene  cingctchlosMn  wird,  Ter-  gestattete  auch  nicht  noch  mekrere  der  bereits  angemel- 

mntk«!  Tk.  «I«  ehe«  jener  Srhatiklnser  Ver.AebXI-  deien  Vorträge  su  hören,  wie  a.  B.       Or.  Jaeokt  ■ 

*  sihcr  Zeit,  wo  in  rnni^rh  afpführtpii  Gcwölhfii  (Jrnfirr  ii'ier  die  Agr.irrerfaswn^  in  Säeh^isphcn  Landen  mit 

■Hill  Scliäizc  iii^lrirh  waren,    la  tli«scfl  juqoi  ht'tvlA  llesiehnng  auf  Tacil.  Gerra.  26;  Ton  L»»tj/«<rr  (in  Leip- 

HiiiDon  rill ;  i!()rl  wird  er  die  durch  Selbstmord  getödlele  «ig)  iiiier  den  Unlen  icht  ^    den  (  la--isfhen  S|irnehen 

Braut  umrasscnd  von  Kreon  gi^fanden.    Daat  Antigene  nuf  gelehrten  ärlinlen;  ron  Dr.  Zimmer  über  Polj« 

'  wiikrend  dm  letzten  Chore»  eirk  Janniemd  tm  Altare  bius;  ron  Prof.  WetMenborn  über  die  Anordnung  der 

und  unter  dem  Chore  nraherwindel ,  fand  Tk.  gans  griechisckenBabae}  vonDr.Af//AaMt«r(in  Dresden)  Über 

ungeeignet  nud  di  r  f[aiu>  n  llnmUung  widerstrebend)  e.ne  neue AnordnunjjdesGrmriasialBnterrlrhts.  DerPril- 

pcwis!^  inil  Rcrlit,   weiii::rr  unlli'irhi,  wenn  er  meint,  siilciit  sclilrjss  A'v:  A  i  r         1  u  n ,  nachdem  er  in  üiirn 

Ismenc  mii!«$e  in  der  Irlxlco  Ücvnt  am  Leichname  der  iSamen  allen  Gönnern  nud  Ucfurderem  derseliieo  ge- 

Enrydlc«  stehen  und  dann  zu  ihrer  todtrn  Schwester  dankt  hatte,  Hofr.ith  Thiertch  dankte  in  HttMH  dtr 

geben,      dadurch  auch  in  Oetrefl* dieser  einen  die  Zn.  Vcrsnmailnng  dea  Fräatdenten.*^ 
scfianer  befrieili senden  Absrhluss  derUandlung  zu  geben.  EsgebSnrtanckdemiWnilenGeeeliäftsrilkrerderanf- 

Ill'-ran  srhioss  sich  ein  Vorirn^'  des  Viceprasideu-  rieh lisre  Dank  für  die  Umsicht  nnd  den  niirn|ircnlen  Eifrr, 

ten  aber  die  Rligrirrhische  Fall«»  und  die  dreiseitige  niitdem  er  Alles  Torbereiletuad  so  Tcr^chiedroArli^e  \\  üu- 

Candelaher- Dnsis   in   dem  Dresdner  Antiken-Cabinel  ackebefriediglkal}  Dank  der  hoben  Kegiernng,  welche  der 

Md  die  Betbrkallong  nnd  Alodification  den  klevMie^en  Tenaniniinng  eine  «e  freandlicke  Anfaabme  bereitet» 

KuBflMile  In  den  sp/itera  Eporhrn  der  allen  Knnst.  Dank  nnd  Ycrekrnng  dem  erknbcnen  Fltrsfenkanw, 

Der  Vorirnä  wnr  Inieressant  und  licldirend ,  würde  es  da's  den  fillziiniipn  Iii  Iiiii\»oliiien  iililit  vernflunälit  hat. 
aber  noch  mehr  gewes<u  bcin,  wenn  die  Bildwerke,  D«i  der  geincinHihafilHiien  Miltogstard  waren  die 

welche  der  Redner  ans  seiner  eigenen  SMMlInng  Tor-  Reihen  berciis  sehr  geliilitel,  weil  Mehrere  schon  am 

legte,  nickt  bJea  den  hohen  Anweicadea  targesoigl,  Toraillage   die  ß&ckrriae  angetreten  hauen,  nnd 

••ndern  anf  einer  Kiipfertafei  abgebildel  nllea  Znhi«  einige  AnserwAkile  voa  dea  Prinsea  Jehana  an  eine» 

rem  xiir  Hand  ^i  vripp  wären.  Diner  waren  relntfen  worden.    Nach  einer  miM<ttThaflen 

?»ai  h    der    I'anse    ist    eine    tob    dem    Lttlcra-  AuffBhniug  di  r  Gjuckschen  Arraida  ward  der  It  tite  Al>en«l 

ten-Vrreiue   zn  Le.'pig   an   die  Vcnarominng  gerich-  in  herzlii  lirr  Fröhlichkeit  rerbracht  und  er«!  spät  (nnti- 

lete  Adreate  rergeleaea.   Uieranf  gak  Fmf.  Samppt  tea  sick  die  Vereiniglpn,  deren  gröesterTkcil  an  folgen- 

ym  ZUrirk,  von  aiekreren  Seiten  dnaa  veranlaesi,  ex-  den  Mergea  ia  dieHriMik  iwriekkekrtc;'  Ntr  wenU 

temporirtp  Andeninagen  «nr  Geschichte  der  Attist  l  rn  v.r  Lenntzlen  die  Mnssc  de«  Sonnahends  zn  nngeslörler 

Bered'^aniKrit,  deren  Geschichte  er  in  sehr  ütuTipngpn-  und  mhiirer  ni'lrachliinar  von  Dresden'  Knnstschätien, 
i  der  Weise  mit  den  Epochen  der  politischen  Kämpfe  in  DIeilit   aber   zum   Siiilnsne   ein    Wiinoeh  fiir  die 

I  Vfrbindung  setzte.   l)i«  «rate  Feriode  gebt  Ten  6er->  kiinftigen  Versaraminngeu,  so  ist  es  der,  da<<s  die  Ge- 

i  gins  bis  znm  Arrkoa  Bakfiden  aad  amnuit  ncftr  Ln>  nekilflafSkrcr  fSr  eine  grSnnere  IHannigfaltigkeit  wahr- 

I  gogrnph^c;   in   sie  gehören    der  Aristokrat  Antiphon  haft  gediegener  Vortrüge  sorgen,  die  sich  kerverdria« 

f  mit    seiner    harten    Darslelliins    und    strengen   Glie-  grade  Mitteimässiirkeit  mehr  nnterdriicken,  niehl  WMkr 

I  dcrnng  der  Svlloaismen,  Andorides  niii  leirhlein,  zier-  dem  Zufalle  und   1  m  i  Irenen  Erijtelen  allein  das  Anf-  - 

f  liehen  Stil,  aber  ohne  Studien  nnd  die  Theoretiker  Polus  treten  üherlassea  und  zur  Ausrnbrung  des  Casseler  Be- 

f  itnd]  Thrasymaehus.    Die  zweite  feriode  geht  von  En-  Schlusses  durch  Vernnlassuag  nnadllcber  BrÖrternngen 

^  klides  Archonial  Im«  zn  Philipp  ron  Macedooien,  in  wel-  Lehen  in  die  BeaprMknngen  bringen.    Dasii  wird  die 

f  eher  als  gerichtliche  Redner  I^jsias  mit  seiner  klaren  Anftlellnng  nnd  reeblaeitige  Bekanatnacknag  Tta  Tke- 

(  . 

*)  CTcber  den  la  d'Kwer  flitsnng  vertliellten  kletoea  Schriften  waren  xwel  ProfC.  ron  K.  Fr.  Hemnann,  eines  anr  Ankilndi- 

mag  der  PreinaarKSIten ,  da»  andere  der  OMofcwna»cti  zur  tiocularfcitr  der  Albfrlin«,  Vinäiriae  Latinitali*  rptttoliiruim 
CteeronU  ad  nrutum  et  Itrutl  ad  Ctceronem  und  Beilr«|^  aar  Kritik  nnd  KrkliranK  des  TticokritiDi  von  Dfttrlcti  gen. 
Faliriclue-  Zwei  ander«  Er»clkeiijiingeii  werden  di«  EriMuerona  an  die  l>ei<leii  GeschAHiKrniirer  erkalten,  da.»  wohlgctrof- 
fen«  Bildafaa  O.  Hcraann'a  tob  WeinhoM  in  Dresden  Bad  die  liliNelie  ikluria  vqb  SchBta  ifesr  das  Lcbsn  uitd  die 
tkhrdten  BaMbr'n. 
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•«rn  gewiss  «'rspriesslick  «ein.  W«lil  ist  zonScIist  nirlit 
Hoffiinng  auf  reiche  wiiflcnschllCtUcbe  Ansbeule,  Mclcbc 
i\e  ThciinehniPr  znaammcnführt,  alirr  eine  grössere 
B«4ciilniig  drn  Yorlrägcn  la  geben,  liegt  im  ioteretie 
irr  VarMUBBloif  Mlbtt  itm  Valerlande  «ad  noeh 
mehr  dem  Aosland«  gegeiiühcr,  das  aaf  A'ic^e  Zusam- 
ffli-uk&nfte  gar  wohl  arbifl  (MBrcbinsou  in  York). 

Zo  gleielipr  Zeit  'isarci;  ilir  SrlnilDi.nincr  Nord- 
deiilarhlaods  in  Kmiu  rersammrlt  und  der  Rhrinisch- 
«eatplifilielie  Scbnllrlir«r-»rFiii  hielt  seine  accksic  C>c- 
nrral  -  Vcrsaumlung  am  80.  8<pL,  1.  nnd  2.  Oclober 
an  Dnisbnrg  nnlrr  den  Yorsilse  ie»  Pr«f.  Dr.  Grauert, 
AB  weither  38  Lehrer  Tlu  II  n  ilinu  ri.  3Tii  V;  ru  ijce» 
•04  Mitthciiungea  (raten  in  den  ilaaptsilziiDgen  aaf: 
QMAr»  Ä6hnem  aus  Dnisliarg  Über  das  TarMB 
ui  iMm  «kirigft  WitBacbe{  Oberlehrer  Teipel  ana 
KatafrlJ  lier  H$  IbmMmtiuk»  Spracbej  Oberkhrar 


  AM 

Spteu  ftti'«  Dni^finry  TiftPr  dir  Stadim,  wcleba  4ie  Me- 
uiorir  -  L' i'liiingeu  tni>Uvr  dun  lilaufen  baben;  Prof.  Dr. 
Fiedler  au«  Wesel  ülier  eine  in  (jipsalHlrni  k  Tor^e» 
arigte  elfeabrinrrae  Antike  in  der  Kinhe  zu  \aatm 
und  über  drn  Zattaad  des   belgischen  Schal wes(>»f; 
Rektor  Dr.  Kerlen  ans  Müblbeim  a.  d.  R.  über  Srhn. 
Irr-Bihliotheken;  Rektor  Wtedeman»  aus  Appeud«.rn 
i'ilji  r    rlir   Hegierun)?»irit    rie^    Km m;    ProTf^Kor  l'r 
Grauert  über  die  pottlisrhen   Vcrh:tltuisse  Grieckca* 
lands  sa  Prrsiest  Obcrlrbrer  Duddeberg  ana  Esssa 
aber  das  Maaeaai  ica  Ycrciaa  aad  die  für  die  höhe- 
ren l..ehr-ABMa1leB  beider  ProTinsen  su  stifii>nd«  Leh- 
rer-Waisen  -  Kas'^e.     I)  :'    III    das   VorgelrÄL'i  II  ■  je- 
knüpften  Discagsionen  wurden  so  lebbafl  und  um(4S- 
aoid  gdtthrt,   das«  einzelne  Vorträge  snrückges«ffl 
werdea  saialt»,   lai  künftig»  Hirrbat  trtu  der  Y«im 
«bcrnalt       B««r  »■  BfiBal«r  »mMBne«, 


bITKftARISCB 

Ankflndigongen  iieaer  BQcher. 

bailfief  in  fiiiJle  ijl  etrf^itntn  un5  tvxdf  ie^c  iBtt(t»< 
(mwiwtg  M#  3»*  müb  VMUathH  in  w^olm: 

Smohii  Adiersma  natlnnca  liliri  VII.  Ex  nov« 
cod.  Paris.  colIaL  rcceus.  uotas  omoinm  editor. 
selectas  adiecit  perpctnis  commaalariia  illustr. 
Dr*  G.  F.  HildtbraBd,  Adieclae  sunt  Rigaltii 
elDelflchaapü  Raiaect  cawadaiionct  primum  editne. 
Acced.  variae  Winncii  Feliei's  apoJogelicl  iii  luj- 
lies  et  BembardTi  in  Arnobii  libr.  prin.  eucada- 
t  ones.  8roaj.  3  Thir.  ISSgr.  (STfcIr.  12  gGr.) 

Sedev,  H.     ,  (^rjaiiTuitf^en  au9  htx  ah 

ten  Sßcit  fui  iic  iinaciiD.  3  %\\t\[t  mit  16 
©taMllichcn.   7tc  vfr^effcrte  3fuflavif.  8. 

fauler  tartcn.  2  ^l»(r.  20  ejr.  (%  16  gOr.) 
dnl^ait.   Ir  t^«i(:  Ulpffe«  von  3t6afa,  mit  ft 

©wl>l|li(^>eB.   2r  X\)t\i'  2fd5»(Ut«,  mit  5  etalilftt. 

<btn.   3r  %\)t\{'.  SAtinm  ^iccbifcbe  (^riiblunacit^ 

mit  6  ei«|(iK4*n. 

3m  34rt  1M2  fifdr«  (üqu  ein  4c  tMl  miNr 

(em  ^ittl: 

tot  \üt  bit  ^ü^in^  bcarbritrt  Ma 
t^cr.  ä.   carton.  1  i£^(r. 

Müller,  J.  H,  T.,  (Sckilrath  nnd  Director  des 
Ri  alffYmnasiiims  zu  (.o(lia),  Lehrbuch  der  Ma- 
thematik-  für  Gr ninasien  und  Realaehaka«  ncbat 
vialaaUebangsaufgabea  aadBxcaraaa.  2r  TtetI, 
Eaat«  Abtheilung:  die  Grnndei^^enschaftea 
dar  aob«greniton  geometrisrhea  Gebilde  im  Räu- 
me and  die  gpsninmlc  TlanimiMrie  eniliallend. 
Mit  10  Knpferiaiela  und  den  auai  geaatantfB 
Bialhrmal.  Ünlerrirhle  rrforderlietwB  vierMflligCB 
Uillfatafelu  ala  besondere  Oeil,igr.    !r>.  8. 

1  TWr.  7«/»  8gr.  (1  Tl.ir,  (>  gGr.) 


■  ANZEIGEN. 

Auch  unter  den  Titel: 

—  >->  Lehrhmeh  der  G€owtetrie  für  Gjraaasi«« 
md  Realidralfn  «.  i.  w.  Brale  AblWilonf.  gr.8. 

 vierttellige  Logarithmen   der  natürlich«« 

Zahle«  aad  WiakelfaaeliaacB  Mbat  des  G«a»i. 
wtkn  «nd  «adtra  HfilfsiafelB  aar  AnflSaBaf  der 

hohem  nnmerisrlion  Gleichunsen  nnd  lor  An* 
wenÜMii^  der  iMcthode  der  kleinsten  QuadraM 
gr.  Lex.  8.  broeh.  10  Sgr.  (8  gGr.) 

(Baaaadcrtr  fir.aick  beiiekeader  Abdroek  der  des 
vanlekeBiea  Werke  als  Bn'iage  Mugegeitmem 
„Hülfstafela.") 
Per  erat«  Tkeil  de«  Lekibaehs  der  Malkv. 
■  atik,  die  feaaaHiia  ÄtUliiaetiV.  envViaU 

(rn<^,  rr<;r)i;en  tB38  «ad  ImM  ITUr.  20  8p. 
(1  ihir.  16  gGr.) 

Oviiiit  Nanm,  Puhl.  Mttumtr^^UM  libriXT. 

Editia  Wll  ad  Tuliint.  leHioB««  frasise  mf 
cata,    8.    10  Sgr.  (8  gGr.) 

B9»*nkmmmj  Dr.  luL,  temr  GettkicUt  «ad 

Kriltk-  der  Lrhrr  toh  den  Hanlkrankheitra  mit 
besaaderer  Ruck&icbt  nuf  die  Geucsis  ücr  E)r- 
««•larfarMO.  gr.  Ä.  krach.  15  Sgr.  (12?Gr.) 

Siemen tarbuci)  bet  grteAlfd^en  3pracbe. 

Iflf  2f6t^>ftlun3.  ©rifpiclf  jum  Uf^HMt>^fn  au*  brm  - 
@ri«btr(bfn  iu'd  S>tutf<^(.  Sw^üt,  eine  Strtke  j 
juramnien^ängtnttr  8ffr(!A<f»  wtmrfttlt  Ituflagt.  t  i 

'20  e^r.  (16  g@-  i 

 rDrfrtlbrn  ^4tU  2u  Ifit^Üm^  SMftuit 

)um  Ucbrrfrbrn  on«  tm  S>mf<^R  in'*  ®rfe<6itÜt 
3»fite  3»ufLi3».   8.  7«  \,  e.u.  f6  c.^- 

^taui^tithtn  »an  9.  QF^r.  Sc9t.  ^ra9' 

ft  mt>  A^.  51.  9l{eme9fr.    ir  un^  ir 

'  «5anb.  (a  3  eti\vf.)   ^t.  8         k  <3£yMb  Ii  2Mi. 
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7.  ü  B 


ALLGEMEINEN  L I  T  E  R  A  T  l &- ZEIT  U  N« 


Monat  November. 


1844. 


Halle,  In  der  ExpmiiHoa 

>1<-r  Alti^'.  Lit.  'Mltmmg. 


«ben 


LITBRARISCH 

Ankündigiingen  neuer  Bücher. 

B<!  F.  C.  W.  Vogel  ia  Leipzig  erschien  m 


BddbawU  CommenUri»»  ia  CoraasH  es 
colli.  Paris.  Dr«Nl«M.  «t  Lipviem.  edd.  MieU 
busq.  iaslr.  H.  0.  Fleiaclcr.  Fasr.  T.  4m&j. 

2V,  Uthlr. 

II.  XMldinml  Hierosoljraitani  eommea- 
tariuin  arabicum  «4  librar.  SaMaeüa  ti 
RcfBai  leco«  grarivrvs  «  ni.  «aiM  Ozaa. 

(Pokok.  3t4)  Äpcinidrim  Rrhnitrn  i  i  apegr.  edd.  et 
inlerpr.  lat.  ailj.  Thcod.  üaarlirücker.  8naj, 

1  Blhlr. 

Iia  Tfrlag*  ?«■  6.  P.  Adtrfcali  ta  Breslaa 
ift  aa  eben  enchieoen: 

Gesammtwöiterbncli 

der  lateinischen  Sprache 
xmii'  Ekliil«  nad  Frirat-GebraDch, 
c»tb«llM4:  ••«•bl  aftnaitllaba  WSrler  der  ait-Iatei- 
aiaeboi  Spmb«  bi«  laai  Datcrgaago  dba  vtairt«i* 


BANZBIOS  N. 

arbea  ll«i«bf«,  mit  Biatebia««  der  Eigennameii,  als 

«lieh  die  u  lt  htSgsIcn  midel  -  und  neu  -  I  ti  i  mi ineln-ii 
\\  ör(er,  uaui,  üilich  die  iu  die  ueuea  enropaisehe« 
Sprachen  iilier^jegnngcaen,  so  wie  die  lateiniacbea  atfd 
Jaliaisirlen  Kuasiaaadrücke  der  MtäiMim,  Ckirmrgie 
Amafmiey  Cbmafe»  Zmlogt»,  B9tanik  a.  a.  w.t  mit 
durcbgSngiger  Unlerirheidnng  rfrr  Mns^i^chen  nnd  der 
uaklastiachen  Ausdrucksweise,  unii  mit  Tort&glirhcr 
BtradMiobligaag  der  efwraniaebea  PbraMalagi«. 

Von 

Dr.  WUhelm  Freund. 
N«b«t  tiacB  apraabTtrgtciabaadea  AnbAnge. 
lata  «ad  2te  Licitraii«. 


59  Bogen  gr 


A-K, 

Lexicon-  Formal. 


1  Rtblr.  20  Sgr. 


Da«)  Ganze  erscheint  in  4  Lieferaagw  h  25  Sgr., 
woTon  die  3lc  im  >foTeml»er,  dia  4le  tat  Itiaaar  ansgp. 

{«btn  wird.  Nach  Ersckeinnng  dpr  Ictxlre  Ltefming 
ebahe  icb  mtr  Tor,  den  Sobseriptionspreis  (3',  ,  Rihir, 
fFtp  116  pni?yedrnrkt  Hf  .rfn  Lex.  frr.  -  Forrnnt)  zu  er- 
liöhen.  äcbuiansiAlicn  erlialicn  bei  Abnahme  roa  12 
Bxcnplafca  i  Frci-Bsanpter. 


Bibliog^rapbie 

dcB Neuesten  im  deatscheB 

BocLhaadcI. 
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-  ^*»nUUttU  V.  Cncepj  a.  ».  «««Mvlfilia     ftmin  fSdt« 
nctif.  lltr.  «w  r.  10.  IS.  tS.  Mnifttrt,  («a^«  n.  0. 

^ .  8<t-  n.  4  ^ 

lljnia  ortli,  ?B.  4>.,  ^ifjer.  »cmane  n.  «mrngfinÄI»».   t.  K 
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?<rnbt,  C.  Tl  .    Ur  SJbcIn.  iXittcrNtt.  SatlaNma.  «tUffl/ 

SBntmanii.   giti.  la  jir.  o»  nflr  ) 

f«««<^.-iU.  aar  iL  In  A  iMdb 


Votknh ,  b.  «fffffidl.,  ^mv««.  a.  tt.  ftpUtffr.  MX.— 207. 
3?i>tn.   «tntfgoTf,  ^Tandb-   fl»<|.  9",  gr.  (12  ngr.) 

0.  JBflbo,  e. ,  C5»fet.)  b.  ©düfterf  «.  («in«  Barlrtätm.  SBcfAtrii. 
B.  «[»»««nm«  b.  Bcrjugl.  in  rful((tl.  atMatat«  Blia*  a. 
awfl(l(raa»cn.  granffurt,  ©renncr. 

grfi.  II.  3  V"  4  gr.  C3  ^  5  Bflt.) 

Sartntitti  Wt.,  itttti,  b.  Stt^aMogit  f.  !Kf;it  f  t>.  ^mnfrr« 
Mafia.  fX.  ^(j|4a.  a*««,!.  «iiffn,  ^nnr. 

gc^.  16  jt.  C20  aar.) 

BfQ^rtdt  b.  O^utcn.    Q{n(  Caniml.  cUn  luntluay  ffWflffm 
tfi^r  >f.  jr.  ttlngrfütirt  ncn  3- Srootb.  L^sTsM. 
Mcb.  u.  »am.  Vuf(.  ».(pr^t  »ob  3-  <S.  9.  Saart  •.  M». 
etattgatt/  etrintopf.  sf^.  n.  4  gr.  CS  agr.) 

B<ttb»«ft,  hat  «allTHtafir.  «(nc  «rjabl.  fit  <6riflf. 
tMitlica  a.  fti(nibn«  fSc  I.  rrifm  Smirab.  ».  b.  fnaiKC- 
8tf«ftla«c«,  9(dM(attw  «.      fl«b-  •  9t.  (7V,  «ar.) 

SBIfrtr,  b.,  f.  edsulc  u.  ^>au«  nuP  fvc(r.  e*r(ff«n  bf«  2f.  u  D?. 
S«F1.  no<l)  euff)«'«  Utt!tr{f|una  f.  i<ie6  Mut  a.  j(»b<B  etanb 
b.-Lirb.u.gmbRtt  0.  (f.  epatfdb.   9X.iettl^||L  fllWMIIw« 

Siel,  ®.  u.  C.  tSruf,  Grtauungjbu!^  für  f^tlfll.  DiaäMm, 

mtim,  ^tnnt  »«lag.  gc^  n.  U  gr.  U4  »41.)         ■  • 
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ma<r«<tCa<,  fvlltmäf.,  j.  Sonorrfattonifcr.  R<tft  «rlflUf.Srrf». 

«nfro'rf'n  u  tcait.  p.  3-  O.  ^ti.    ViomMs  In  120  eiff. 

7.  8.  8i<f.   «tipjf?,  «tcifhou*.   flfl).  9  Vi  9t-  ngr.) 
BUb(T<£laob(ibrr.  W.  SDtnHpxvAitn  u.  Stb<li>ftf<n  «.      *of  f« 

WfttU  WUUl»llM,3UtB  Burt*.  etuttgorf,  n  ;  nnct  u.  6. 
,         •  fltb.  i  '/  12  fif-  "flf-^ 

■  iemiliiKton,  (connUnO  Stratlicrn.  A  novel.  vol. L  (Colltct. 

Of  british  authors  vol.  69  .)    Leiiizijt,  B.  TauchuiU. 

Keh.  n.  12  Rr.  ilS  Rgr.) 
Bock,  Haiiü- Atlas  der  Anatomie  «Ic«  Bleiiaclim.    2«  Aull. 

6.  liier.  L.eii)*ig,  Volckmar.  ^'  Ii.  n.  18  gr.  C22"/t  ogr.") 
ecCmann,  X,  b.  ÄunRwl«[«Bbüu  in  nnct  £R<ibc  pralt.  Ifuf-- 

eabfn  i  Ui.ljt.  u.  v,*.Tn  »crirfinunä     Ht=  un^  Jli  ftt^m.  ra. 

1  3af-  Äl'b-    SRünftit,  Sfefiffin«.    Qtt).  14  gr.  tl7',  liljr  ) 

.  fBeUbdm  u  8X.  «anfd.  2<  Xufi.  «.  »  SUcHpfrn. 
,  1.  M.  fite  IM«»«!,  ai  Cte^  fMclffttt,  B<(»atn  «  Jt- 

jub.  7  V.  CSVi  »sr-) 
t5ü(tcr  u.  SK<nf**n  aufct^atfr  d.  bdotfllf  *.  4M»*«- 
B.  ptouflant.  6f<mm<n  |.  3»»*  flfartfHt  fBnHi«MjiiM 

0Htf«ct,  K  fw«me  €ktül«  »«  f*tam  fctaMl. 

•cftrtt  «.  ÖTt4Uiina<(ü<f)t-  fiit  9tm*BtaiWmn>  DI.  1  «VP« 

«ininflfti,  Jertttct.   flflj.  5  flr.  (•V4  ■•'f-) 
—  firil.  Cpffotfat,  ctfT  attitt:  u.  ©rtoming^utti  fiit  fat^sl. 

C^iiftm.   Cfc.-nM.   <\ct).  12  gt.  (15  njrO 
Qacron,  t.  Äunft,  Äüt,  M<  unt  ut»9<l)(n,  aludlit^  |a  ma^n, 

0)1.  ririnc  Kbbdntl-  üba  b.  GljaTCKtcr.   V.     Qm«!.  MM'fl* 

»ciUfl«»  Waeajin.   flcl).  »2  or,  U*  nflr.) 
Cba«((T<  öantabutr;  örjiililunafn.    Ucti<t(ttt  m.  CinUlt.  u. 

«nmfrt  btaUitft  tcn  ö.  gictlrr.   l.  «b.   B<ffatt,  griifc^t 

«laffiSt, ftaii!  '4.  a^lit«,  laiumll.6iftor.!5>ft(t.  I»(atf(t( BOB 

8  at.  (.10  njt.) 

Son»rrfaNoii<>ecr{ron  j.  «(Mlt<in«4  «MHi*»a.  BCitRk 
AfUt  BiffcnMafttn,  Jtünftt  Ii.  •laMCl«;  J«  UmmiK  «ofL 
»•tlUüiklt  to  1  et«.  •«  «ff.  «(ilfiar  IM4M|b 

t<t.  4  f(.  CS  Bit.) 

ff.  «offmattB.  t«H.  n.loetm*  Ctättiatt, e4niM 

«.  «.  §ik. » if  a  VI. » 22Vi  "•'•>  «  , 

».  (Ier9lB«ttlttl»((tl,  Sd|<f)(a».  fOc  Sifl«  u.  <nalar< 
ftvunt«.   ecipjifl ,  Ztttintr.    flc^.  1     1*  ft.  C»  1^  1*  »fltO 

2)amcnKitung,  brut((^c.  ^(TJUta.  t.  C.  !>•  <l 18*4. 
4.  AMlt«l.  (K(«^— 9>  >  «««ft^^ur«,  %.M<nUx9  u.  0. 

Ii.  16  gr.  (20,n9r.) 

ta((i)r.  100  tmu  «■(netm.  Mnlg,  »•  6<analr. 

flft  4  gr.  (5  «gr.) 

I)o(f<6a((,  3-  O.,  iDiffitnuta,  frinc  TfatUa»  u.  fdnc  9i(ts 
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■Mi(M«,LlMeM«  f»«.ii.l/ 
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H,  1  nr.  AM»  te  r*m.  Aufl.   Bertin ,  Trantwein  u.  C. 

RCh.  12  gr,  (15  iigr.) 

Dalttitafer«  f-  0-,     9^^»  Mn<  3a^,  JMaiMm«, 

fiMrrftlfta!    JtMaHdlfta.  «}i..»olir(«ii,  ScHir.  ««att« 

tact,  IXteitT.  9(f>-  IS  fi^  (91%  Ht'i 
Ckcrttcta.  3-  c»-/  k.  aH4  «•  «Htm  gi((ll»m  Sa«.  WUm 

BaOiilaiiffffw  «ik.  M  gc.  (ia«fc  »§«.)  ^    ,  ^ 
Ma  t(B  «rarlbB  farifcf  fMilbtaal.  tl.  22.  tief,  «ur,  b<t 

naiitSulr.  Odntma,  «ala«4<a««pt.  t4> »  4  CS 

•■•«I,  3-  3.,  etkdfM.  •••k.  JBtriiRf  «aaü. 

B.  •  tB.  (10  Bar.) 

Krno,  E.»  FM-  n.  BabaftttrM  V.  Daalacklaai.  HaDlUign, 

rieiwkbam  9. 

tmWUL  i  /  IS  i^.  Cl  ^  ara 


«aat,  krt  fhifAiawjflrtHW,  IrÄirf.  M«a  «.  Ww«. 
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Frla4UBdar,  J.,  4.  Fnad  t.  Obnqrck«.  H.  S  KnfrcrIaC 
Barita,  «natarala  a.  O.  fak.  M  «r.  CIO  agr.) 


Frommann,  M.,  SaaBl.  v.  VWM^ttn^ßm  M.  OalMMMkaC 

KilimUer,  Fabriken.  Schnleit  u.  jeden  0«war*tralb,  iuC 

llcfl.    Darnistatlt ,  Krommaun.    gcli  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

Saea  Norvcttica.  Heraunc.  v.  B.  M.  KeUkatt.  ChrisUania, 
  -  ^          ».  4  if  M  gr.  (4  ^  15  ngr.) 


•  aiT<r,  3.,  SattfCang  pntt.  Sifafiraagta  ia  «fcrit^tia« 
iwctfaiiif.  Jte4lbmb(,  eufrf)<<i.  Siauarcofm,  I>atT*  a.  Xro<fra-- 
Rub<n  tc.   aSit  8  litft.  3af.   S?affl,  C^iPfiBbaufrc.  l  ^ 

OtbfcT,  TL  St.,  Subclptttigt  am  3.  Cäralarfcfl  (et  .Jlcaial. 
tUu^flUtmfa».  U  «afk  Jtäaigtb^g,  ®räfc  u.  U. 

grb.  D.  4  gr.  (5  agr.) 

öcSdmnitT«,  b- ,  »•  »frlln.  Tt.  l.^av.  rtart  .Rtiailnal. 

SB<amf«n.   Sfluftr.  e.  ^.  {tatrtmoan.   IV.  Bb.    l<  2t  ?iff. 

S3(r(in,  ^cxftT  u.  4).  flfl).  8  gr.  (10  agr  ) 
öftitiri-fc  b.  flric*.  »fpclurton.   «ia  fdtr.  j.  0({<ki4t(  OdrAnM 

Uni»  B.  3ahT«  183S  bi«  j.  Sab"  »844.    »OB  P.  TL  "  

».  et...t.  S<tPtfg,  £>.  SBiganb.  g«^.  l  ^ 

•niak*  a.ffbTl9i(r,  b.  nftrn,  a.  b.  in«(aaif  «.< 

9<n,  JSibtrer.   o»^-  5  Ot.  («V4 
^  0  a  < ,  a. ,  papulärc  iliT«4(a|tfik<4tf «  «<t  I<fnk>0<(i#4ff4>ai 

fe,  «cf«taMtl«ai«44fa^c  «Bi*hHi, 

Xl       (JB%  WpC'/ 

Ijafltr,  *  ,  italrta»»oHb«r|>taiiM*fi9'in#BF  m(flB| 

gl(mmin.i.   grb.  4  flr.  (5  ngr.') 
^►autbibliolhff ,  ^riCü,    ■Xufgfrt^htt  ten  1.  •«4« 

euf.  etutnjott,  öaii.  91^.  e  tit.  (7'/»  agt.") 

^tlb  u.  Goroin,  ©clt9<(ttl<fe«.    «Sit  »a  bcn  3crt  cinc^jU. 

^ictjfttjn.  6<  eiff.  ecipjia ,  .{»arKnoik.  vk-  »•  4  gr.  (.5  ngt.) 
.^rrmc«,  9.,  bfulWft  Cemmfr*--  u.  fhkllka^*  ■«HIB,  Uli 

fct  «.  Jt.   ««k-  6       (7'/t  "9^.) 
».k.  .^evk«,  IB.  f».,  b.  qjjtdmonijl«  u.  yelljci •  (Scrittfrtorf rir, 

otfr  SRfAtf  a.  ^fMAffn  bfr  m.  b.  ^'afriaieaial»  a.  Ociük«« 

barfeit   bfl(fbfn«a  »iitaputfbffif .r.     it  Xa|L  nagkllaifc 

»dafck.         II.  1  >^  4  gr.  (1  ./  5  ngr  ) 
Airjcl,  a.,  pra.t.  franj.  Wrammatif.   14.  unijurK  Katj.  MB 

Q.  p.  Drciti.   "Xaxau,  ©aorrlnnb«.   16  gr.  (20  agr.) 

Aoffmann,  g.,  atm  u.  rcUi.  etat  «riäM.  fnc  feU  3«t(«k> 
Ifttt  4  eiattiart,  ««aukt    «•  . 

 b.  böff  eaft.  Sin  anä^rrfirn  f.  K  Sn**^  ^  *  Cta|9> 

Cbtnbaf.   i<t).  6  gr.  (7 ';,  ngr  ) 
 9(t<r  eimpfl.   Gint  Sriäbl.  f.  k.  9agf^        4  liW 

Sbrnbaf.   g«!?-  6  9'-  ('"'t  "B'-^ 

  _  eaango.   öinc  gifj«»)''*'*"  f"*       3i8fnb  anb  brni 

gmuikf.   «II  4  etabtü-  Sbfataf.  gcb«  «      C7'/,  aar.) 

 Sill.  «ia«  QriÜkL  f.  k.  Sdmk.  ll.4Crablll.  «»rabai 

gtft.  n.  6  gr.  (7'/«  ngr.) 

AaaHttii*»  »rauffahrt  u.i)oAiiit.  SSitlanb,  b.  raaftrd<k<  €5<!imit. 
Ä.  alt«  ®.'i  :l  t  auf«  »(HC  «r|kk(t  ».  O.  ^  = 
(Utb-   KfUtlingcn,  Sl<i|<1)l)auft  u.        g<b.  1      gr.  C«  agr-) 

Äafctni,  iJtif'Bfr:  u.  ßfgflarjt,  b.  KtoMafa^r.,  rit 
^Mcatb.  a.  bdf.  fnuab  6(1  allrn  Jtraaiktitcn  b<c  ^aab«  s. 
MflniM«  V<tia«t'Cmvt>  0«^  a'A  f*  CS  «IcO 
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>  i.  WmrMkrttU  d.  uMamMten  M«4ictD  In 
allMl  latadtni  tai  Jtbr«  1843.   Hcrauxg.  von  CunttaU  u. 

1.  M.   Bericht  Ober  BfolOKle.   i.  Uen.  Er- 
Eiike.    Rfh.  1  ^  4  KT.  (1  <^  S  iinr.) 
o  —  Ii.  JM-   BttktA  Obar  die  gesaninte  tirilkiinde.   I.  Bd. 

'  Attam.  ITmliili     DMwai'ie«  i>  ii^rt.  KiteiKia". 

geb.  II.  I  V  4  gr.  (1  V  *  >W  ) 
—  III.  Bd.   Bericht  Ober  d.  gesumuite  Hilllniad«.  IL  Bd. 

LoVat-PaihoIugie.    1.  Urft.  Kbrnila«. 

geh.  n.  1  ./  11  sr.  (1  ff  13 V,  nRr  l 
.  —  IV.  Bd.    Bericht  Ober  die  gesammtc  Ueilltande.   Iii.  Bd. 
Brwitlff  MtMoA,  1.  BttL  Kbenda«. 

geb.  n.  iS  fr.  (l«»/4  W) 
Samf«,       ^5.  9?-,  Womanf,  In  erotfdxn  lUkwfrf.  bma««. 
tott  S-  Ölott<r  u.  ®    spfljfr.     102.— 104.  lOS.  »Kt». 
etuttoait,  aSi^Ifr.    gf!).  12  gr.  (15  ngr.) 
Sb((,  6.,  b.  S<^antl.  b.  aiooftünacT«,  fc.  etonmtfic«  o.  Tfrr: 
.  In  tu  ^»nm,  *.  3m4(  ».  CfUtts^rt ,  »«cticr  u  <K. 

9»l).  3  9r.  C3*/4  nar.) 
3u.vnt Gtliolunofu ,  nm(.  SPaträgc  ju  nü(L  «.  on9«n<t)Oi(n 
>B<((f)fliiiflun>lfn  in  b.  ^tti^anttn.  *5frju«0.  ».  (I.  JB.  -Pini- 
t.  S5r.  1-  -(jcff.  »frtin,  SKuba  -};.  gi!;.  8  gr  i  lO  niir.) 
3uDgf)ubn,  top»fltapfi.  u.  natunvi'Ttn|*flril.  ;Hci(cn  turcft 
3atci.  83it!onvi!ttct  Don  G.  &.  £H<tf  b.  <ä\cnbt(i.  KU  1 
^da«,    Den  38  Za^  Vbb.   h.  2  4}ö(;cn(drt(n.  aXa9^ct)urg, 

Sattcnitif^off ,  b.   12  fBwrI(|(bIiit(nr  j*  g2o<4jrl(()»cii  v.  30  Jtar< 


ae«iM»,  OUi((. 


Atovflod,  fSmmll.  SBnr«. 

««ipiig,  aiof*<ti.   flft  »1.  i  f  ^  i        .  , 

Jtcnig,   e.  r«tt(  eronVpaMt    Wb  «W*  Ont 

eSedgca  b.  ptetcft.  Srcttnb<     Jlclt»  tc  K.  2.         S.  Xufl. 

nagbfbara ,  Sdof*.  g«t.  a.  4      Cll  Bgr.) 
JI»Tiiaj,  V.,  »(f^cflk  !•  Vsm  WMtn  im  0««bHa«bf  ■. 

mtbtoAm  &».  b.  «liRb.  <iB(t  llBlhmtttNtbdft.  I.  b.  ^xm- 
'    C  HtütliB«.  eturttfft,  ««In  «• 

gtt  12  Ii;  (19  aar.) 

JtTBNim Otter,  9.  D.,  3acot)'(  Jtamvf  u.  eSirfl  MtM|M  ia 

II  5rü()VT<li3»fn.   St  Äufl.    ölftirffts,  t»ifT(l. 

9<h.  10  gr.  tl2",  niir.) 
~  —  tS^U  tHannt  f.  ^ilgcr  Ivtdj  b.  StBuftr    2«  Xufl.  e^c^^<lf. 

9^Ii.  11)  gr.  (20  iii«r.) 

—      IB.,  fflifi.    1.  8U>^jn.    2<  :fu'I.    W;it  1  Jtpfr.  Cbrnliaf. 

Ofd.  II.  I  ./  8  8''-  '/  10  ngr) 
Jtrün((,  3-9.,  ö'fen»m.<t(cbnoic>a.  (zn<vulopäblc  »b(c  fUsm. 
eeÄrm  t.  eiaatt ' ,  Oiabt < ,  ^u»<  n.  CanbwittbMaf.  9«rtgrf. 
0.  3.  9B.  C.  A  0  rt  |.  ISS.  2«L  IlUt  t  Affrtdf.  1 1>«ltnU. 
Salin,  yault  ii.  S  ^ 
ecaabir^  «C,  b.  JlaiyfirC'C^al'.  CiB  l«^ti<l  f.  Ojbmb  «. 
Ami»  1. 1.  ^ft.  n.  VWb  (hM,  ^naiai«  a.  4^ 

gt^  1«  tr.  Bfr.) 

((gUlmt,  tcT,  u.  b.  «Rtvabtifanfr.  «bi<  CifÄMte  oud  b.  (((tni 
omcrilan.«  CDSl.  Adfd«.  BtXafL  Otattgacl,  «X((l(t. 

fil.  4  ^ 

t«(ai«a«,  O.  t.,  bialfifif»  Cd«»««  f.  «MBUBf«  b.  ba|m 
Bir«cf(4affa.  B.  SU.  Pf  bic  aitttl  itbir<r8.  S.  «itlb 
•(lt.  Vfllk  ftowli*  Xam-  |it> «.  it  0r.  (21»  bibO 


Lcyag«,  M.*  rMa4*.FM!lih 

artm  tt«  •#  Twa.  Aafk  LeifalB«  V«rlati>]  _ 

geb.  14  gr.  (17V«  Bfr) 
tcvaU,  V.,  knifdbc  SolKfogni.  %.  b.  nwa^f.  SaifBl  Bon*. 
.  «.  IB  9»ttt»wt,  MaüM  8.  «. 

(H.  t  if  IB  gr.  (I  ^  M  BISO 
(i(tit  u.  IRtM  <■      7  »HB>BB«nU»tu»  ini  b.  ^  JtavteB» 

eort  übrr  b.  Jtet((l){Mia«  b.  1latritikdtiuiatl((T<a.  lDBlW«r|^ 

ert)mar^trn6(rg.    gt^.  2  gr.  (S'/t  "d'») 
(eutbtr)  Vu«iüa(  oui  Dr.  IB.  Catlrtt«  Ccbrlftca  ^ K Mf. 

.  ««aiB.  K  c  elf fiBk.  MiBiUBiiB,  tumntt  B.  e. 

glB.  12  fr.  (Ift  ngr.) 

aSa.ifijin  für  (firiHf.  ^rrtigtr.   |>n-au<g.  ron  3-      RSftr.  S7* 
ibb.  2.  6(uct.   ffirallabt,  SSa^ncr.   20  gr.  ngr.) 


Marryat,  Sfglnaond  Raetlg,  oo  le  naofrac«  4«  pacifliine. 
\oavraa  Hobfiison,  irail.  de  l'aaxtaia  ftr  C.  JhnmMa. 

Avfc  94  gravurp».    I.cip/.i^.  Tfiihiicr. 

n^fli.  1  V  '2  er.  (1      15  nur.) 
9Sarn'.it'<  fommtl.  ©frh.    ÖJ<u  a.  t.  öngt.  ton  6.  A  e  H<. 

17.  9<i.    6tutt9Jr(,  Jltabbc.    Q^h.  16  ftr.  (20  n,)f.) 
tnattd/  C- ,  b.  SKifffn :  ©»birg«  it.  b<tTfn  nii*(lt  Umgfbun^icn. 

W.  25  Xnfl<f)t<n  u.  1  t)ri?fil!  Änfiillt.    4.  Sfrm.  Äufg.  |)lcia» 

bfrg  (Oifgnif ,  Äu^itnur).    9<fi  n.  i     8  gr.  (1  ./  10  aar.) 
flSfirlng,  TO.,  Camnilunj  lütfin.  ©crtrr  in  t«c.r!)frtf4,  |B)BM« 

leg.  Otbnnnfl.   JBonn,  ^obK^f.   n.  8  gr.  (10  ngr.) 
tXtfttl,  t.,  b.  3.  eäcuIarfrUr  t.  Unircrntct  «u  Afal|g|«l|B. 

JtoniB<('(rg>  Hnfe. < g»u<44-  t^-  »•  >2  9r-  "d^) 
«ofer,       b.  0«fjiagnif  t».3II">»,      »otfontra««  ISftal«! 

lu  e^aabfa  tenbrn.  »tutliiiaca,  ^Idfttjtiautr  u.  C 

8fb.  7  «r.  (8",  n>T  t 
aSüllcr,  2t. ;  mebwii«  JXdiijulfn.  2  SBbf.   «Pnlin ,  ffuniprc  fit. 

9fb.  3  y  12  gr.  (3  ^  13  iHr.) 

—  3-  Jf.,  Änredf.  j.  €!ftt>f»unlfrr1ctit  mit  ?(tj{i*nung<n.  gMr 
|)rrr*n 5 ®(bndbfr.   .Hamburg,  illtiltr.    gtf)  "•  '  '/ 

TO  ÜB*,  SK.  C,  b.  grommr  in  t.  sjMlgtTttjaK.  Cln  n. 
2tnbfl(1)t*b.  f.  fattiol.  öbrift«.  SOi.  4  etaftld,  RlBtltai(B, 
SUlfrt  t'aufr  u.  6.   flff).  14  gr.  (17'  ,  ngr.l 

—  ba<  J(r<u»  Clirifltn  fie»talljr.  Qiii  c.».b<t:  n.  ÖT6,iuatifl«b. 
f.  lalficl.  Cl.iriH.'n.   2.  J{uf(.    Gbrnb.    gct.  18  «r.  (22',,  agt.) 

SDJutt.T,  iic,  liT  SrSatf<n,  ei(r  b.  örl'räutcr.    (tir.c  Grjchl.  f.b. 

tfll.  3ufltnb.    SJiit  1  etjl)lff.    ««itliiigcn,  guiftlil  auft  U.  ©. 

ftfb.  14  flr.  (17  Vi  "gt.> 
Mcutecfi-r,  C.  W. ,  <Scr<fiiifit<  b.  mnael.  3>ret«pontl*Bjirt  ta 

Cfulf*!.  f.  t(iif,nl<  u.  prüf.  Cbrlftia.  t^StV- 

Ä5tit<r.    geb.  12  gr.  (15  ngr.) 
Novellist,  «bo.   A  collectioii  of  talea,  traaaiBBWa,  fOf«  We» 

by  J.  S.  S.  Rothicell.  Magdeburgh,  BiaacK  gab.  2  ^ 
X)rlfllnali<n  a.  b.  iihcn  ßfgrlffn.   Cint  €5amml.  ».  J^ffÄ* 

b.  0<H<fc  i.  «Baf)tl)clt  u.  Dldjtung  JC   8».  1  3It(lt|)fr.  WH» 

Un,  {Ruba*.  In  Um(<f)l.  n.  U  «t.  (l5  ii9''-l        '     .  ^ 

«Uinfntd»!  u.  0.  gtb  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
Vafig/  3-      eomml.  roaagd.  Airibragilrtt.  Mm»  **** 

bnbt  B.  tu.  g((.  n.  1     S  gr.  (1  f  10  agr.) 
Vcipcr«,  «B.,  »<tt«  {R^ibebt  ^  fAntffa  a.  ttmttn  örrfrn.  «. 

rat<in.  epra*«  nad)  COcnbotlf»  eerman  Rraramar.  JDu1T<[« 

botf,  »ctli««t.    gvl).  u.  14  gr.  (17';,  »flO  ^      v     i  o 
9f«ibMrit,  b.  nallnfa^r..  rin  »nal».  u.  luif.  Srtunb  bti  aBcn 
'^'jtoaafMim  b.  Vfn»».  IWfl»a/«8«ia8*  =  ä';miJt. 

ßfh.  11.  3  Vi  (C-  (*  ngr.» 
sTcuillM,  PJirtutf)  t.  Tf;'.'fi'  u-  Wdfßtclcgi*,  f.  laiif*f  fflrr* 

baltiiillf  fr»l  bfarb.  P.  3-  '»J  ü  Iftr.   3«  2  »b».   2.  umgfarb. 

u.  Bfnn.  Kufl.    TO.  ^nili((1>n(tt(n.   1.  »b.  I.  2.  Ifg.  ScaMB« 

rttv'rig,  fflicnjfg  tt.  ©.  gff).  n.  l  ^  i^i**« 
qjrL.tiroiffrJg«,  bif.    Cin«  »bfjanb!.  a.  b.  ®«Mrtf  B.  «|(*n(VM 

etaL>t«t.cf)t<.  (»Uftn,  *««?frt  «Bcrlag.  gfti.  10  gr.  (»2'/,  agrj 
»rofaifi-r,  grif*.,  in  nfu»n  Urbafrjungfn.   .$fTau«8.  »•  *• 

?j.  Safct,  G.  «.  ».  nianbfr  b.  ».  ©«dmat.  218—220. 

m^tt.   eiuttgart,  TO(((cr.  gr*.  n.  9  gr.  (11'/«  ngrO 
(Sam*f!»rn,  C ,  ilaifa  3of<p6       u.  fda«  3<ir.   4.  5.  t>ft. 

envili,  DJcclaai  jun.  u.  ü  s^.  fl)  ngr.) 

JRau,  .&  ,  frft.Jlbrnb»  f.  b.  3fll)t  l«45.    1.  2.  SSlcft».  granf» 

furt.  CiMcr.    gff).  2  V  .  . 

5!<al  •Gncrclopiitif ,  piibageg.,  ob.  fiMrcIcsab.  ©crttl».  WJ» 

jicl:ang«:  u.  Untwitf)t«ir»Un«  «.  fflnt  Otf*irf)tf.    II.  »»• 

.t>f|i.    ©riinrno,  «Brrlag« :  Q»mpt.  gc(.  •  gt.  (7Vt 
«Reinheit,  C,  <5ffrf)»<<)tc  b.  q^^ilcfcpftlt  kckS)  b.  ^aiwlmanifBs 

hv  n>ut  ßtitivictlung.  1.  !Bt>.  4.  onm.  B.  «tib.  XufL  3>'iid< 

TOdut«.  2  1^  8  gr.  (2     iO  agr.)  _  _ 

9t r i  n   <i a ,  a. ,  b.  Orbraabaiattte.  ChM CilitL  B. b.  wIT.  »*» 

(ctitrfftf.  Üxtii,  C({ittB»«na.  1  ^  18  |r.  (1  f  U*A  agr.) 
ncmaciy.  H.  X,  de  comptratiaaNMis  Haaaticlak  f an  II» 

Honii ,  ii.iWcbt  geh.  R.  4  gr.  (»  agr.)  ^  - 

«infcptc^arii/  b.  »e*lrrfa?>r.,  da  Bfiatb.  u.  Wf. 

«CBBltllMB  fc.  «lBb»l«»l-  «dB»«,  ««Itag*. «»«BU 
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gf»;.  D.  16  gr.  iStO  ngr.) 
ütitfcrt,  tt.  f.,  *»otf«tt  Cprii<f)Iil)w  m.  jahlrndxn  llctuna«* 
Mifa.  f.  bülKK  »•  nklm  S3ott*|tt)iiltn.   J.  wm.  lu  wtb.  Sufl. 
1.  SM(>.  »armllatt,  Bicl)(.   gd).  n.  G  cit.  (.7  Vi  ^ 

•  ctlat.  «0*«/  »«rgcT. 

■  Offt.  n.  2  .f  8  flr.  C2      »0  n|«.J 

ttüttt,  S-  Ä. ,  fluiift.  ^an^^  t.  a)i(jnat><)i(n  u.  iHtpub[i(<a  m. 

t.  9mäloc\ii  b.  tvgüt.  u.  RanCi<tl;«rI.  -paufa  a.  fc.  3ul?r  X84S. 

«rimma,  iutlüsf^Gempf.    gtb.  u.  1  ...    ^  . 

Multtpl)  ot.  t).  gut«  itktfpirt.    9ia4  »•  8««^  »nt« 

t.  QJiat.  »ufiot  tstotb.  «»  ^  4tc»flU|>  S  Bte  «RiisfNi^ 

Eiltet»,  jtt).  1 

Cacf   Ä.     /  f   ^'  ^  f  '  0.  6.-f)ott(anb.    SSatraac  |ii  im»  9u 

9««».  1  f  ««».Uf  JViWO 

Muiou.  ZcicUtiuiigen  Meiiiil«*,  Vorgingen  MC.  MCh  t. 
besten  Mustoru  itencat«ii  Ue^ckniackes.  1.  Lfg;.  Dum* 
sUiUt,  Frommaiin.   geli.  ii.  1     8  gr.  Cl  i^  10  iigr.) 

eomm,  «5<l(t)t<ib.  meiner  ©irttj^fiaft  ju  «trgtntlfOB,  dn 
flkUVM  i-  ^(aarn)^  b.  Untwirt^jcbaSd.  gjtt^ätiniljc  £>6rt: 

fl«J).  10  ftt.  lU  .,  nar.) 
C;mm(un9   atnr  J»»r*<n<   b.  eMtitUi*  K.     ■^crautg.  von 
ÄutlidUljal.   9lfl(^u«j.   U  ^Älfti.  Qö«lin, 

pr.  «pl.  ■»  S  ^ 

eiaf«,  3i»fl<n»  u.  «ttitoHntarif ,  h.  mfiUtfat)t.,  ffa  luntfe.  i. 

4<lf.  Siran»  b^i  Mtn  Jlranftiritm  N  eitafciC.  MnOMf  flNc* 

las«  s  e<)aipt.  gt^  2  V«  gr.  CS  nt«^) 
ertil'i  «  AintafTiunt.    ttin  UbmfaM  Cf|M>  (•  StMMjlfM- 

Sl<u  t?(ut6.  u.  ^aaufg.  «.9.  0.  X.  9ttf.   «.  Mim.  «NfL 

®itf »n ,  *<t><r.  flftj.  e  ir.  tiVi  ngt.) 
eAmittbcnncr,       (SnratUaien  ».  «If«<«.  «b.  ItMfni 6taaM« 

gtlj.  2  .t  4  et.  (2      5  »Vt-i 
fMhitaUa«,  Hcintr,  a.  24  (Hunt,  .flirtthfn  üb.  oD«  S^Ht  fe.  9Tt(. 

fltagfccburg,  !iBän[4).         ■>•  8  gr.  (10  agr.) 
9i)toaxi,  S'  3-,  n<a(  tlnUrfuit).  ub.  >.  Q3(noanfctfttafHD«tili' 

nifi  b.  (piiopt.  Qoani>f!i<'>       bcfonb.  Saudfitbt*  b.  |iyp«t^C 

«.  ((<)epffti[ct)(n  Un»aag(ti|}fn.  lSii»<ngf n ,  eanpp. 

1      20  gr.  1 1      24  ngr.) 
•  tili«  1MU(<,  an.\tm.  t(utf(b(«  .Kottibuti  (onobl  f-  grof«  all  f. 

«fttlfK  ■PJuMj.iitungtn.  lOtrlln,  9)(tbg(.  gcf).  20  gr.  (35 ngr.) 
0b«lfvra(t'«  0i6«u(v((k  Wnf.  n.  tüüut.  d.  X  AcKcc  u. 

AilK  6  gr.  (7'/,  agr.) 
•««II,  3-  V'  9-,  MittdjÜm»»     itrilH.  htiu.   diMt.  u.  iciU 

Cmi)9  Bcu  btarb.  0.  SB.  .^CDcr.   la.rrtjinitl.' Ifu^g,  8.  Stcr.« 
^bnUL   9if{<n,  ^<i^<t.   g<f?.  u.  2Vä  9^-  ngr.) 
•f  Uf,  3-,  U<6une»b.  i.  XUhtxUim  a.  t.  X)tnt\iin  intMtUu, 
m  b.  Utrio.  CMtutgjrammattt  0.  SR.  eUtrti  u.  Ol.  Met* 
tiog.   fffUn ,  «abtevr.   gf*.  n  10  or.  (12'/,  nar.) 
«Sloit,  ba.    ffllcnaitWrift  f-  i^rf^fl-  i''*'«'     ^f'tij-  p- 
»Sttlgci.    ».  3>Jhrg.   10  — 12.  ^jfr.  r.  11.  12.  jB»lln, 
fi^lagcr.   gr^.  u-  t  >^ 
6tirn»r,      .     ttinjlü»  u.  (ciu  aui.'ttt'jum.   ?<ipiig,  D.  (SU 

fliitit.    ötl'.  2  '/  Ii  gr.  (2  ./  Ij  n^rO 
(Cttrabü)  k'iaKioeiita  llbri  VIL  gcu^rapli.  Straheuia  P»- 
latino- Vaticaüa.   Tiuvis  cvri»  emend.  rt  iMii'>tr.  T.  f, 
Tnffl.    Tubii>K«e,  Irfiopp.    Reb.  n.  Ii  rr.  (Ij  mt.) 
Siil>.ilterii- Beamte,   0.   Prcuün..   ii»   .J  -^j ; /  l.ptiglfc  1. 

Leiyitig,  Xniiinbtirv.    gel».  12  «r.  t'^  nc.) 
fS«<f  <S-,  b-  r».  3ttt«.   3««'  P'üffilji  übfrtragcn  u.  X  ^><1I. 

t.         «SdmiDvi,  iittlagd  (£«miit.   ge^.  u.  8  gr.  (10  agt.) 
—  —  le  juir  erraiit.   Hornau  eii  10  vol.   K4U.  «r^^  livr.  7.; 
Ltlpatg,  KAllioaniu   n,tb.  8  gr.  (10  nicr.) 

 ftamll.  ttate.  2>.  ca>(g(  3ucc.   iD<Bt(4  »•  V.  |}[«|a 

m*nm.      Xitf|.  4  £(.   (ctp^lg,  C  SBlganf. 

g<K  8  jr  00  nqr  1 


t; 


  SS4 

«unbcrni,       Mu  SakaKriaUtva«  it.  Xnaat^.  «^Mtottou. 

i^ur^,  Buwr.  14.  «.  M  sc  (25  agr.) 
Xitaaunt,  b.  »tut,  aa4  n.  eut^cr'i  \uUt\f^an^  ClfrctfcO, 
^ffrL  jtb.  a.  12  gr.  (15  ngr.) 

 MHtk  |H«l«fR  »«flib^M^  n.  Catktf'*  U(fe«ff<|W«> 

«M»«r.  II«,  h  SM6  a.  IS  |c  daVt  «itM 
XftUac,  f>  WL,  iMmsai  fii  09H4ni  «•  e^rcibrn  b.  ai«T. 

CjpnMlif  f.Mi*tni^  flctflii,  Jltenan«.  gr^  10  gr.  (127,  ngr.) 
4bt«tf4|#  ft.,  mcrM.  VnUit.  j.  «(rfaligm  (alda.  «fcfc  f. 
Ik  i>  0r(b|taBU(ti<^t.   Cffm,  «ätHer. 

9,  Ziümmtl,  V.  SX.,   (.tmmtl.   IBu^.     gtmctnp  «  Vntff. 

5—8.  »b.  eciriig,  ®o|rfj<n.  gcfi.  n.  1  ./  4  gr.  C»  ^  3  mr.) 
S!ep((,  |).r  pratr.  Ginfrir.  in  f^aumann«  9B.inb|ib((  u.  in  bU 

aXa^ttbura,  SB()n|i1(.    gdr.  11.  2  gr.  (2'/»  agr.) 
SMrf)l>-n  k.  rtinfiL  Wittdaiccrf.    .(Xraalg.  t.  3.  fw  ^cfaffi 
S.  2b{^.  8.  gfg.    aXannbrim  ,  |)off. 

in  UBf((l.  tt.  12  gr.  (15  Nfr>> 

3rf(f!f«f,  7. ,  b.  proteftant.  Ynlltriniriirirc  9(r  K.  9«cto. 
einem  ü.>orieorr  t.  S.  II  l  [  m  J  n  n.    1.  bt^uit.  t^iitwl 
H.  |fin<  aSoTflingcT  )    Pl■it^l^fr9,  A.  -löintiT. 

9fb.  n.  1  i  12  gr.  (I  ^  13  ngr  ) 

 2.  »uc^i.  (filic  ©ojinl  u.  t.  anttttiaitadrr  feinet  3at.) 

ßbent.    grd.  u.  2  r/  8  ijr.  (.2  </-  JO  ngr.) 

Ufberfiftr,  tabfOir. ,  t.  tBeegrapi^i«  e.  b.  9rrnf.  ^r»».  tS^Ufm^ 
4.  vcrb.  Xu'[.   fi(i)t]i(,  Jlub(mri>.   gr(.  1  gr.  (l'/«  agr.) 
agntr,  S.,  äiUtrr  ^an<  e.  {»acfdbrrg,  b.  brutfifie  mitbt  3b 
rr  iai  Srrrinr  n.  b.  ivilbtn  SSani»  b.  Iter^r^  u.  t.  Jägnfri» 
m  Ciimid.  ^lt«r.  ttn«Bt.<Sria^i.  a.  b.  it>.  3a(r^.  ^mali. 
t  JL  t.     •ciartA  S  Z^Cr.    (Rajtefturg,  9äaf(«. 

gcV  1  V  i6  flr.  (1  1^  20 
•  agacr,  .^onbb.  b.  IBtfTinttcuirt.  f.  e«lf«f(t«fni 

OBtr«  U^xAufMtt».  2  Z{)U.  17.  «tt|L  iDAmfiMr«  D<4L 

l4. ». «    (7%  «ir.j 

Bai*f«ilM|«l.  «otcr.,  bur<^  ^oril,  «b.  CtUftmif^ra  b.  tafr 
BiA.  €4m|8I*  't.  tt.   {I2a4  laa  n««  4t  Pan«  bMrfc  K.  X 

1*  •  f^  (7'/t  Hrt 

•mHIIM  iwffiKf  M.  %  kMutU^rrm  ta«««««,  Xltflt^ 
•         MSatteJal  tRagbcburg,  Sda\ilb. 

n.  M  |c.  (tS  nftT.> 

tt«cciN,  g<fammi(U  Birtr.    V.  b.  CagL  ».  9.  Xolb.  3a 
t  Bba,      10  •(■^(L  1.  ^  tMattgart,  eicfi^iag. 

geb.  6  gr.  (7",  ngr.) 
(S(g»(ifcr  j.  Bi(bang  f,  tfufftfc  fihrrr.       r       v.  ,7.  x.  saj. 
£>l(|)(rn(g.    S.  (ettgifu^cK  u.  ^icm.  3.  C[j.  S|)ca, 

SBäbttrr.  geb.  12  gr.  (15  ngr.) 
Beil,  9.,  1)iftoT.  trli.  Sintttt.  ia  b.  Aonin.   fBttUfdi,  Srl^ 

gm  n.  AI.  grb-  »•  12  gr.  (I5  agr.) 
■<taMI».  X.,  Un)atangti<bMt  b.  P^Ufopftlc  alt  «Iffeafc^art 
n.  b.  VatbiU.  b.  f)l)U»{«pOU  |.  AaafL   S»lto<t,  «Nike. 

gtt).  n.  1«  gr.  (M  «gr.l 
■i<Itbt<«t,  3.  3.,  b.  prarcNnt.  n^ftM«  ta  ^Mra  m.  br^ 
fMibk  ltiMfi<bt  auf  »fagalcn.  O.  1  «atiMlt  t.  S.  .»aft- 
aiaa«.  <»(()K6fc«,  Statcr.  at|.  it  er.  (2a>/,  ngr.) 
WM((b«4  angonaaMn  HaltoMHI.  3agl(i4  al«  ^ertfrftaag 
k.  Atlitl*Mra  Sbilnta^«  ^  nrfaca  OtarlKmadr.  «(ra««g. 
»>•.«.  3«tB.  0,  ef|.   OL  VU.    eapjlg,  <K(i(^cnba(i). 

grf;.  Iß  gt.  (22'/,  ngr.) 
a.  iltfb«/  X.  tt«f  {«ifMMIbflr  CL  b.  emin.  €t«atcn  t>.  ^;(^r^• 
aaictHla  a.  «91«.  Caffil«  Sifttirr. 

tct<  ■.  I     12  gt.  (1      15  ngr.) 


aaa»«i,  9^,1  fMabiKa  t4Jlini  «■  «Httaajtfifl«  brr  Xis 
«l»L  fdi^riKlair  ja  «ilaMM  mm  a.  M«4.  •ctaaia 
lai«'€iairt.  giti»  a.  4  ir.  Cft  agr.) 


ZaMachrift  flr  d.  f»aaMW«a  liKber.  TbMlogte  n.  Kirche, 
■araiwg.  V.  Dl  O.  BmMhach  u.  U.  H.  c.  f>.  Omerik*. 
V.  Mbr«.   18M.   9.  Hit   Lcii-^ij,  Kriuache. 

Sak.  a.  M  gr.  CtS  Bfr.) 
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ALLGEMEINEN  L  I  T £ R A  T  U R- Z EI T  UN Q 


Afoiuit  November. 


1844. 


Ut  An§.  Lft  - 


L  I  T  K  11  A  U  I  S  C  U 

iQcriage  von  gr.  Staute  in  ^tna  ift  eriVfyir' 
mn  unb  in  |c^ft  ^ta^ÄjKmMasB  hH  ä»»  wi^  XtKlanM 

Comineatar 
filier  im 

Brief  Pauli  an  die  Rftmer 

1>.  f.  O.  Baumgarten-Crntiut, 


H«raa!i|[(*|r*l»«i 

V  Ci  11 

De.  K.  J.  Himmel. 
8.  434  S.  srk  Prais  t  Thir.  15  Sgr.  • 


CommPQtar 
über  daa 

*  Evangelium  des  Matthäus 


HcrMtgcgvImi 

von 

Dr.  J.  €.  T.  Otto, 
ä  408  8.  e»k.  Pr«i<  1  RtMr. 


eo  eben  i(l  erf<^tflt«ii  unb  }b  oIcb 9u^RUilJi0eit 

in 

«0« 

f>«<tot  bcc  9((d)ti. 

Sr.  8.  TLiUn^f  J3o(i.  3r.  ^ammeric^. 

Drei«  l>^  ftt^fr. 

9Bir  niad)tn  auf        lWi(4Ml«  SO^ftttHlH)  «8t 
^D^itologen  aufmttffam. 
AiMNif.*  IN.  *w  it     fl^  ISW. 


3n  meinem  iDerlagc  crfcfiien  fo  eben: 
iC^|el,  IBi,  —  Ucöcr  6ic  2(e|iberif  ber  J6eael'f«en 

i01»i^*^  >^froibon.  Cfiftcr  6[«  futifjctinwr  Qrlif, 
n«irig  Abemaflen  von  3u(.  J^enniai.  a  <9«|. 

Srnnmev,  Br.  ©.  _  gjomase  iJber  Tortur, 
4«rrni»frfelflun$en,  Stbngtnt^t»,  mi»  onbrn  mcrf« 
»Arbiii«  9rr4«aiiiti9W  m  btr  J^ttmtnt^ir^eit  fl^t» 

gefc^i<bt».  Ii-  <&3iir'  -???it  vr.hn  6i«f)«  unsebratf» 
t.-u  Urtunben  un6  t^riuanalfaUm.    U  .^rft.  8.  @eb 

ft  «11(1!.  4  s«r. 

4^ an 6 arg,  im  Ono'vr  t944 

Bei  Trastwcin  A  Ctnp.  ia  B«rJia  erachioi 
90  ebea  im<|  Jet  4orek  «lit  DidilMdlnm  m  te- 
ti«MB: 

Beweisführung 

<Ma  di«  Lrtre  der  aenprpn  Phy^ikrr  »oin  Drucke  des 
Wassers  und  der  Liifi  falsrl,  ',,1^  «ebsl  einem  ^er- 
»ueke,  die  Erstheisiiiigpn  an  flüAagen  Körper«  «|im 
airoospbärischea  Luftdruck  ta  erlclirea  einer  als 
Aaliaiig  beigefügten  Antikritik.  Von  Friedrich 
von  Driefcerg.  Mil  2  Tafeln  A.bliilduogen.  Oritt* 
'  t  er  mehrte  Alf/hg»,    gr.  a    kroek    15  Sgr.  • 

Der  Slandpnukt,  anf  welchem  des  Yerrnssprs  Bo- 
«••isFabrnng  gpgfnw&rtif  hei  Brseheinen  d<T  uöibig 
ppword-'iion  dritten  AiifUgt-  sli  h  bpfiiidi-i,  ist  «m  be. 
sten  darana  sn  erkennen,  rfo«*,  da  lamt  Fornde 
p.  XtV ,  hither  eine  am/  matkematüeke  GegtnAt* 
wHt0  oder  augenfällige  Ejtperimente  gegründete 
WUgrhgumg  ieiHe$wc^es  erfolgt  itt,  er  »ick  ver- 
aHia$lt  gefunden  hat,  tk-n  früher  aus^cefxitm 
Preit  t-M  1000  Dukaten  auf  2000  zu  erhöhen. 

Bei  Joh.  Fr.  Bacrccke  in  Bi»4>Bach  int  er. 

schienen  and  in  allen  Dnehhandliiii?>>n  tu  hnhen; 

fyeitaenborn,  ff^.  Dr.,  de  geruiidio  et  geraa. 
<ivo  lallsae  }&ag%M  MsaifBUMio.  Snaj. 
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,  Bi«likaMd«L 

Xft«l»ottt,  G.      b.  «f.  3an»c»»anü(J  et«  i.  *of  b.  «cnl« 

Als  Snna.   X.  b.  Snaf.  9.  «■  eafcmtM-  3.0^  MN*«« 

Aoltmann.  scb'  •  9r<  (10  ngrO 
11t,  Ä.,  l)um«ri|.  Crobirn.  S9<tlin,  ^(afin. 

9tf).  1  ^  12  ijr.  (i  -/  15  ngr.) 
Ivitonb,  b.  b<aftnft.,  furaufa-  P.  C.  ©  pi  nt  Ur.  2)5.-^18. 

ÄbdbP.    Gtutfgart,  'Jrancf.''.    9cli.  6 '  ,  ar.  (8  n^r.) 
ÄBitcankutr,  *    ^r'J•f|1;l■n.    Ulm,  et.itlr.    gtli.  4  «r.  C5  »ar.) 
H(f,-i.<ioii  ;ut  ,.  i,i   ,  —    Uahvii  rtfliiilae  j;imbic»e  CXXIll. 

Ed.  J.  V.  Boisionttila.    Pari-iia,  Uidot.    gcü.  n.  2 
bc  9«(jac,  |).,  (ärnmil  ainTf.'.  X  b.  Jronj.   32  33.  36  — 

40.»b<f!n.  ClurtHisturg,  SJatfr.  9«fc.  3  ^  12  gt.  C3^  linor.) 
flSttr,  C. ,  (Itincr  I^ui^tii » Vtio«  in  24  !BI.  iiUx  aOc  S|kU* 

Ctbf.   Sßtfiiiar,  Sitof.   9<b.  12  <?r-  (15  ngr.)  ^ 
S9fUtflnt,  ,5.  5.,  SWlliK:  Ctlv.ll^*,  It.  B.  äuffltu,  J>«U» 

löte  öi.stutfltid};*^tf.    a.  t.  Jtanj.    «»Uilantta  in  12  JBtn. 

•,9k£b.  etuttgJtt,  e(tl<tb((,  di.a.e.  tHh cti V« SttO 
^  ~  —  fBoSß.  in  1  »b.  2(  Xbt^. 

■IMiotlitk  T.  V«flM.  d.  TonfliP.  o.  h««knt  irtm  C 
liudea  aber  Itatfola  eis.  bewb.  t.  J.  J.  BfAnrnL  Mr.  It7. 

Leipzig,  Eolluaun.  «k.Scr-  (10  ngr.) 
Sitnflid,  S.,  fuqc  (9cf4IAll  >.  (»JO^d.  »crrin«  b«t  Vallavi 

3te(y6>e((iftuns.   Sm« ,  SKoufr   j«ti.  2  gt.  C2",  ngr."» 
St  umcnf)ag(n ,  lammtr.   Cd  dftin.    2c  otrm.  :(uf(. 

I4.'9b.  €tuttsart,  ^((icitlt,  Sl.u.e.  gc^.  18  gr.  C22 nflT.) 
»amhdtb,        3  (SrjiibK  f-  Jtinbo:.   SR.  6  !Bi»>  .0tDll0Oct, 

3.  %.  ©ttinlopf.   9'''       1«  «'f  <20  ngr.) 
t>.  Somnifl,   C-»   "l'cr  He  Jc>ih<itcn  ^.  öfffnif.  Unt«rti*t». 
3ti«  I>fUt(4>t  übntT.  oea  3-  Sßulf.   ÄaA»n ,  .^nifin  u.  S. 

fldi.  8  or.  (10  njr.) 

j8ofl«rf ,  W-,  3o6inn<4  ©tt^maia-,  <S>i)\iW.M  tn  >a«9<nt|>fini. 

Gin  S<itr.   ^.  SSittm:  U.  >Nc.|'t«i)(M'.  t.  fd?icr.lMf(t)«ll  flSolM. 

'i«  ocnn  ^[li'I.   'Mm,  Stettin.   ö<ö.  4  gr.  Cä  n^r.) 
Brct|*ncittr,  JV.        djtiflt.  Änbarfitfbncf)  f.  fc<nl«nbf  Ofr- 

tijta  3i(u.    3n  3  lliln.   S«.  l  9>ortTfllf.    1.  Uljdl.  ^attf, 

«MUMttOrt«     CS.   «rl).  I     6  ar.  (I  '/  7',',  ner.) 

—  fdnc  ltu«fl.  gff).  I     12  «r.  (l     14  nst."» 

Stffff  t,  3)1.  3  ,  t.  SaUfr«.  X.  b.  Sranj.  übrif.  0.  ff.SatliPW» 

a.  4.  Stil-  ««if^f«,  .XoanunB.  2  '/  18  gr.  (2  / ax«/*  «lO 
9b4,  l«f,  »BS  3a||»  1813.  SSUxx  9mUm  In  KHfitiA.  % 

B»r.  Oiuklintai«,  SnlTr.  gc^  n.  1  ^  -9  gr.  Cl  ^i^  M  «««•) 
4e  Chat«aabrlakd,C«lMato>  Atal«. —  Baad.  —  Le  deniicr 

des  Abenceragea.   9t.  fbMdl  ttiltRt.  filKibl'abarj,  iBailc. 

gf(.  10  tr.  (ttVt  Ott-) 
Coopcr,  A.,  tlia6i«t.-pfMt.  Vorlwiiänii  dbtr  Chlrarfle. 

a«r««i^  von  A.  1«*.   A.  d.  E«gL  Ober«,  vm  Burchard. 

i.  um.  BrIugMi,  Bake.  galt.  n.  21  gr.  (SeV«  ngr.) 
Cornelii  Nepotis  viiae  excellenl  impcfataruai  C«B  UQtia 

«t  Bclioliis  in  iMum  ntiidiosa«  jiivcntatii  «d,  C  F,  tfadtti*. 

Bd.  4.   Vieiinao,  Dinibück.   geh.  1  1^ 
Dcsiv»,  ({•  SB.,  SRufta: Samml.  f.  C5tdnm((cn,  fBi(b()aan 

«.  CStuctAtorrr.  8.  4.  |>ffr.   aSiinc^fn,  Sftiimjnn  a.  ü. 

fltl).  1  ./■  8  gr.  ( I  ./■  10  Rflit.) 

—  —  nSujlet » ©awmf .  f.  SimmerlftJtf.   2.  -pct.  GttnS. 

gfh.  16  qr.  (20  ngr.) 

—  —  aJla|l<r«OammI.f.  Wcjurfr.  2.  ^sfl.  CJcnt  Ad',  lenr,  (20n,;r.) 

—  —  tnufl(r<S«niin(.  f.  ^sifrtr,  i?f,ntnitfr  u.  mit  ^<üi•xuv.^U 
ant3iien  mcft^äftiatt  iibuboupt«  2lu(  SCtia  gTaeict  e»n  S. 
S^TUttr.   2.  t>t'it.   Sbtnb.   gtft.  16  gr.  (20  ngr) 

Stttccid},  (S.,  b.  SBoufcnfrifo  im  3atirf  l$2!S.   2«  umgMtf). 
Xufl.   Ulm,  ettttfn.   ittj.  i  gr.  («<,,  n  .r.) 
—  Concab  IBU<bnf>olb  u.  b.  Miä^^fl«  Aitcg.  ftfrcnbjf. 

•«^  4  !«•  (•  «t<^) 


—  am 

Dor.«t,  J.  G  t..,  .-iclitea.  Wappenbnch,  odar  d.  Wappen  d. 

Adels  iia  souveraiticü  Heraogthon  8clile«(«n  etc.    4.  Beft. 

Giirlitz,  Heiiiae  n.  C.   (11  Um«chl.  11.  2  >^ 
Si^cmann,  9».  6.,  pbarmactut.  $röpacat>-nftiRbr,  aU  (ferläntcr. 

tn  in  b.  öftcmfcti.  ^6armacei>S(  cnt^alttnrn  Xr^acimitM,  tt 

tiff.   Slrn ,  Scf o(b  u.  0.   gd).  20  gr.  C25  nflt.) 
Saiodepäbit,  aligm.,  fit  JUufIfiitc  a.  gattttaatca,  fa  Mb  (fr 

9t\^ifuuau  ut)(T<)aapt.  d<  ««fL  fHpilg,  O.  flUatuiK 

•tk.  K.  4     12  «e.  Cd  ^  1»  dfb) 

Endlicher,  8.,  Aalteupgrdude  d.  cbincs.  Oranawltk.  t 

Bde.  (r.  2.)  Wien ,  Gerald,  geh.  6  -f  16  gr.  (6  f  20  ngr.) 
S[fintiin{)(n ,  t.  nfuefltn  u.  (vi<1)tio.,   u.  'I<rrtff^.Tuni;cn  an  b. 

«n(d>((r».  Srtcn  Wüblra.    euppt.:iBb.    INit  2  iSaf.  Vbb. 

jQjictUnburfl,  Saff«.   i      It  gr.  (1  ^  15  ngr.) 
Örnfl,  C  ,   150  tiTf+frt.  SunifcuTtn  olcr  in  aSattüllirr  h. 

dotiUen  u.  b.  ^(>urcn  .  .^dP  ji-.    .3«  derb.  11.  ram.  VnfU  C4mI* 

tcrg,  (J.ipiig,  iK<in.)    aiK  10  qr.  (12'  ,  njr.) 
9tcfi'[,         e(t)önUin'«  Älinif  u.  e,i;rnuthotc,  fllM gipIlfUll 

im  Jtbtieminaltfpljut  tr.   S^iiuiun,  S.tuijt. 

r^ih.  II.  i  i/i  4  gr.  (1  >f  5  ngr.) 
Slinjcc,         b.  Qkafcn  etn  ^andiUmu«  n.  tUbt.  Jpiftex.' 

f«HMit.  fbadlfef  K.  i  8M>   Xltcnftarg ,  ^«(big. 

eti).  2  >f  6  ar.  (2  f  7  Vi  «9r  > 
^ort,  (£.  2). ,  tic  rinfa(f)(  u.  b»ppc!ir  lButf>|).iltung  tn  ifyia 

Ztitotni.  ouf  .  fanrll  Untfmrhm.   Gin  Mtt.  f.  ^.  Unffmcht  in 

I5»<a-ati|tiu!<ti.  3i  gt.r.'MuJg.  Scipiig,  iliUlUr.  .u-!;.  1  ■/ 
fTranbe,  F.,  de  decretia  Ampbictyonum  qnao  aijud  Ucrao»- 

tbaiaa  raparlaaitiir.  Ltfaiaa,  Btaharo. 

gel».  B.  4  gr.  (5  ngr.) 
T.  Pranqae,  J.  B.,  d.  Thermalquellen  aa  Em».   Ein  Bcitr. 

s.  ata.  Kenuluia«  ihrer  Ueilkrfirte.   2e  vera.  Aufl.   Mit  1 

AaaieM  v.  IMhasr.  MlagM.  Wir«badrii,  Schola. 

geb.  i  i  Ii  gr.  (l  >f  15  ngr.) 
9t«m»ftg,  ff.  £>.,  ^mli.  l.  Olatataltni.  DUt  XBmf|«H^ 

bfe  QHaemairrpfamcnt«  u.  flafnllMl  barjatcBtn.  it.  1  Mf. 

Vbb.  i:iu<b(inbucgf  S^affr.  grb-  16  gr.  (20  ngr.) 

5*  ®<x  V^"''-  ^on^b.  b.  gcfammtrn  JtattURfairffatioa 

tt.t.  itaaftf  9au  u.  (dtKn«  Stugc  ju  fiubto.  C04M9ta|JCi 

IM.  9b.)  Bdmae,  SBcigt.   20  gr.  (25  ngr.) 

Od'tirnf  für  3t<uemi)di(^t(  ober  Qnibällung  b.  9rMmnijfltJbR 

Qt)t.   «e  Äufl.   edpjifl,  Srirl«.   gr^.  12  gr.  (15  ngi )  * 
0!a(i,        roit  wdt  gd)t  b.  S9md)tig.  a.  SBrevfli-tit.  t>.  ^Uat« 

in  ii5;Mu-fü(tit.  brr  JSrnufung  u.  iB(roirt((d)aft.  6.  ^vioatl^elif 

gtunlRuifi.    ©brnli.    grt).  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
&ra^l,  Jp. ,  fuK  tiiitT.   e<t)nc<l<(rg ,  (edpjlg,  ^ritfr.) 

gc().  n.  16  gr.  (20  wgt.} 
•rd4>(l<   2t./  b.  {Bnadtant»  ttaltrn.    ^^tfl  a.  >.  tttm 

gc^iiauc  S«tic«|fr.  1.     MUdfc>  O0k«>  Mpiig,  «BoOrr. 

g<l)-  1  * 

0cafaiat«,  9t.,  n.  9.  (Sribcl,  tdtfdbrn  b.  Orograp^lr. 
2«  Haft.  MPilg,  Siniiom.   gc».  u.  2  gr.  (2  Vi  n^r.) 

<!lir£p(tt,  b.  9i(lij)i«R  3(fu  GI)Tlfl{  n.  b  Sftriflrntbom.  ^iUi, 

€rtiivdf(f)(<  u.  ©.    gth.  n.  2  V*  12  «r.  (2  ijP  15  8.31.1 
9iif|i>n,  OB.,  shnträ|)<  j.  Qf)arjdafdii(l.  b.  t)crdn.  Cta.ifrn  p. 

Rerbamnrifä-   .^cimbarg,  ^{ttljrf,  *•  a.  W.  grb.  2 
®riinig,  ^. ,  9tii<bt€.    2t  ttvn.  Vafl.    2  Stf.    (r.  2.) 

Scipjig,  Jticf*.   g(().  1  V  18  'ir.  (1     22'./,  njr.) 
4>attn"',   5.,  cft<up!cf).  a?ülff : JftMtfT.    1.  Bb.  «rirjig, 

SKtdöm  juii.    gd  .  1  -/  12  iir.  (1  >f  15  ngr.) 
plagen  ,  C.  Ä.,  i»b<t  X.  t».  .i^otioalftftn.    Gm»  fßfrfff-  Jlcnig*! 

^^r,J,  iCoigt.    O'ft-  •••  *  9^-  (5  «ST.) 
.^aib<(,  3.  X.,  b.  bdt.  (ßatrc  Unfrr  in  lats.id)Eiiül>  ,  tSiflagOi, 

ffrflar.  u.  Xnwenb.   <äin  (^iirt-  11  Cr(bauung«bu^  f. 

ChHfti'it.    TO  3  ÜtaMfi.    ecip^!;),  K3ctl<t.    grfr.  1  <^ 
Hamlliii  1     '     vurjiiii:!.    npuercu  Werke   d.    Aiiülandei  über 

pract.  Mcdii in  n.  Chirurgie.   ilerau#g.  v.  (;  Ki  h/j/).    Nr.  z8. 

liiifg{, aanploL KraakkalMB.  laUar.  i.cfii^i;;,  Koiimann. 

geh.  16  gr.  (20  ngr.) 
.pjntnti'i.    {xniufii.  D.  dnrm  tflidscMta«.  «aabni^Mqi«« 

Currl.    2  gr.  (2  '  ,  ngr.") 
♦  b|(<,  t>.  IS.,  «-n'-'i^ti'  t   ■Jinf.ing*  t.  vo\il.  Cinbcit  I><Utf<J» 
(anb'f.  Sla^     CiuiUtn  &(act).  ^^attbng,  (9dpjig,  Stnn.) 
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2  ^  18  «r.  (1  ^  »'^  Ige.) 
■  •I»,  i,  A.,  y«aoell  «.Itarlcgang  d  gegenwitt.  Slwliaiw 

i.  Wiuenachaft  in  Be«ug  aaf  d.  Lehr«  von  d.  Urxmigung. 

■lalle,  Bckwetachke  u.  S.  geh.  21  gr.  (26 1/4  ngr  ) 
^ofmann,  t.  ükrl     innrrn  Wiffioa  ia  nctfUnbutg.  Stflocf, 

e(»p«ll.   B<l>.  6  gr.  (7%  ngr.) 

i^ocyfacci  3  ,  ü^rr    iiitia|fpn|(f  u.  1.  0«f4<Mn>M|nl4t* 

äuman>  ».»www.  topfit, 

—  iwtn(f{f)t(  GdiTiftni.   8.  ric^ttr)  M.   nAtn,  Ktnar. 
SItlfft  a.  icrftrcutt  iBlälttr.  Übini. 

flcb  1  •/  12  gr.  (1  >f  15  n,ir.) 
gofetti^lt  b.  Qmtn«  fit  8tatiuf««b(  tm  ^iegtbnm  Staffaa. 

9<h.  II.  16  gt.  C20  »gT.) 
3amc«,  (9.  T         Vrrob  fit<il.    K.  t.  (Ingt.  uMif.  mb  d. 
Cnfcffli^l.  S  übkr.  C(i»|ig,  AcUaann.  2  f 

—  ~  —  SäMM'lbiM*  >•  >•  )Bb4n.  C»fnb. 

«rt-  8  flr.  (10  HArO 
3ßbnfon,  5  /  l>-  friantlaftf  önirfiotHrtfrtt  6.  tWü.Knf  u. 
äiagi(»iii>«  ali  na<t)9t  lirfad»       aS<Ttauiin,)i6d<t)a:<iti;a  a. 
V.  b.  (Engt.  JCmdUnburg ,  Sofft.   gt().  8  gr.  (10  n^r.) 
39Ui*ttf  9.  C,  fe.  9«nt«  b.  X»tea««  U.  b.  ^at<rif3t{en  b(< 
StteM.  &  K  Vimi.  »•  IB.  f(g*««QtC.  übnKäf. 

(Ith.  IG  .ir.  (:iO  njv.) 

Äin^fr;  u.  SPcIftfrcunl' ,    t.  (jliiifi  al. ;   otcr       Watiitldui'  in 

6pt(Un  u.  Sduflig.  tut  Atntrc  u.  Holt.   ?ijrf}  ^.  Gn.jl.  con 

■0»  9«at>  ntt  M  4>l(iMB*   C^cimar,  <SLMgt. 

9(b.  1  i  ii  at  (>  't  15  n^r.) 
Klein,   J.  A.,  Radirungcii.    Mit  dfiitsch.  11.  franz.  Trxfe. 

8.  4.  Bcü  Närnbcri:.  z«h  Im  l  injclil.  18  fir.  (22  1,  ngr.) 
Eleocke,  B.,i.  Ntuiii:i^r:i   1.  mcuv:!!).  .stimm-  11.  Hpnck« 

Organ«  11.  deren  rationelle  Heihini;.    Casael,  UotO|*. 

«eil.  II.  18  gr.  (22  V|  "Rr  ) 
ÄnaifP,  5.,  efbtt>.  fc.  rfxm.  3v*ne(D9it     Unlirt.  u.  €tU>li* 

f)uHum  b«4rb.     Sc  4«  ?ic^     SK:t  $i^I}(4b*  SnMWt^HWtgf 

S<tfn't'3  11.  6.    o«b.  n.  20  gr.  (»5  ngr.) 
J\  i  '  ,    A.  ;(.,   tu  UntalHb((rdn(l)(iti'n  »«(()  (hrrr  (Sat|ll(m{« 

ilStttiuiung ,  ilinltruiia  u.  ijftlung.    Jrlvjiij,  $?cllcr. 

flit.  i'>  I-   1 20  ngr.) 

—  —  b.  }0((finäf.  jDi(t(  u.  t;<6<Biocfcn.  fuc  p-unutttjüit uiftantc. 
9»«»df.  iit).  15  gr.  (18»/«  «gr.) 

XoklCAuffi),  b.  bttttfdK  acMI((>tc.  gür  e<<)uU  u.  datt» 
IfVfc.  3b  S  Xbtbtgn.  I2(  tixm.  n.  oab.  Xutl.  Mvii|, 
SfiAbi«  «.  4».  o«l).  1  ^  i«  ^r,  c>     22«/,  ngr.) 

M99f,P.,  •(f4(<ftK  b.  mtmlt.  m.  1  yortr.  ^{«ii|(t^ria, 
Swweg  u.  0.         n.  3     12  «r.  (8  ^  15  ngr.) 

AcSmtt,  n.  S.  /  £)r1gln<i(<  9Bnf  übrr  da»  oanj  nrutn  Us- 
lml4U8aas-  itifilg,  grlrfc  at||.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

AtBBfc,  «Mifttnttmi.   Dbtt  iaUtL  ttttiOt. 

VMUift  te  «iikfrtra,  StffHIifmi  ic.  CtartOalinv,  «ofr. 

gr^  10  gr.  (12  V,  ngr  ) 

eangcr,  ^.9.,  Ibtorrt. t pnct.  Otfanglcbr«  für  Siirga»  u. 
(Mb(4iBi«B«  ot«:  6(HfaraNif<  fntf^rrit.  «ontb.  i.  a«braa4 
f.  tfbm  d«  Ckti(n  Mm  StfaBgatlm.  erirjtg ,  tBöDn. 

geb.  n   10  ,K.  f  12 BjT.) 
Latomla.   Freimaurer.  Vierteljahrs- Schrifc    V.  Bd  l.ML 

fjeipsig,  Weber,   yerlil.  n.  1  y  8  gr.  (I      10  n«r  ) 
g«,i,<nt<,  tir,  «cn  i.  hdl  8  JtÖnigc«.   Oo(Hbud);  nru  hrr-iu«». 

«.  JK.  0 im c 0 (f .  Jriiaffutt ,  Srcantr.  gtl).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
ttibiotf ,       (Soniatrf,  ffacbfotgn  Vranio'«     2«  Mrt.  Vaf(. 

8  Zi)U.    ft<ipif.i,  AoIlni.inn.    I  ?  12  gr.  (1      15  ngr.) 
Lewiciti,  J.  A.,   ihrorri   Aiiiiaiidl.  Ober  d.  Kubatur  der 

Aof-  o.  Abtrage  bei  Chaonsten  a.  BlMBbshneD.   Mit  1  lilh. 

Taf.   Wien,  Gerold,   geh.  n.  12  gr.  (15  ogr.) 
Liiharaik,  J.  P. ,  Uarftell.  nAnntl.  Augeooiperalloneu,  welche 

am  Cadaver  erlernt  werden  kuiinen ,  nach  den  au  d.  Wiener 

H«ohiGliat«  ftteaaoM.  HttMan.  WIbb.  ■MMBrfllicr  a.  0p 

tili.  ■.  M  IT.  (» 


btaNM,  ÜB  Jamal  t.  4.  Maglk  to  iknai  gaasaa  Vmflingc. 
M.  SVIIL  JakiB.  IM«.  (•  M««».!  lleraiMg.  v.  D.  F.  L. 
V.  SMeMmuM,  MU  LttkiifarUcii.  Mali«,  sakwBiMhkB 
«.  ■    gah.  m.  ^  if 

LlafrSBC,  J.,  chirarg.  CItelk  «aa  HoApftala  da  la  PHI«. 
Deutaek  r.  O.  Krnpp.  2.Bi.  Lalpsig,  KctIlnaBn.  geb.  8^ 

(ö'tir,  C  ?r. ,  (jToM  <tt-i(g<raörtrr6.  etrt  Sncpclopöbit  alft  ui 
b.  (Stbui  tf.  ■'^v(,y^mif^<a^<t)afUn  rln|(()lag(ntrn  Setter  B.  Wtt* 
titka.  W.  f  uin<n.    1(  tftf.   anenn^rim,  iBrnttirinKr. 

geb.  12  gr.  (15  ngr.) 

Cutbrt,  n.,  IBtrff.  Sndnrrb.SBrbütfn.  b.  Brit  brrti(tfid>r.  Vu(n. 

3<  Vufl.  1.  X.  10.  2bl-  Hamburg,  yrrti^r«.  geb  2  ^ 
Cubt,  it.,  flfnaue  Wnwfif.  f.  TOtitffr  j.  ^ifilung  b.  hciut  SSrount 

obnf  ^r^f.    'ipcif^kini;  Jjorrjth-   .  <l>.  i'.  l'^  ^r.  (Ii  imi.) 
aSä^ajin  '.'cn  ^»iPi'atfit.  «,  öifoljr.  a.      @(blctr  l.  3u*Junfl*«, 

C9(fun^b<lU  t  ,    Utt^altungCs    u.  '^(il'Aunlt  tcr  tijuftbitrt. 

|)fr.iufj3    ren  S-      Äurr«.    2.  3abrg.    3.  4)tft.  SScrlin, 

!Ku.f<r  u.        geh.  n.  8  gr.  (10  nnr.l 
Ma  I  R  a  i  i;  1)  r  ,  J.  F.,  Lshrh.  <1  operativen  Medicin  l>f2r(lndet 

auf  iKirniiilL-  II.  putlioloi;.  Aaalonili'.    4eAiiri.,  aus  d.  Kr:iii]!. 

Aber!».  V.  //.  EhrenbfTf).  Lpi|t)!ig.  Krip<llfin  11,  II.  i;eli.  3  1^ 
p.  OTjrtcnö,  (M.,  T,talun.    3n  3  !l<Cni.    <M.  12  gtcit^vlantn 

u.  40  .>(ii|iihriit  in  eialjl«.    4;  5c  Siff.    6(uitj«ttt,  ®  tidtle, 

K.  II.  g.    kicb.  I  ./ 
Mauthner,  L.  W.,  d-  Krankheiuii  d.  (ictiirn«  ti.  niii  ken- 

anrka  feal  Kiadam.  illl  5  litb.  Tar.   Wim,  Gerold  u.  ». 

geh.  II.  8      «  :;r.  (.3  f  10  ii^r.) 
TOeiif,  3  ^  .  llr-;tf<f)i<f!lc  b.  bJli|dj<n  tani<i  bi*      ttnlt  b. 

7. 3a^(^untat».  l.£b.  l.u.2.(i(f  (r.'i.)  J4ärlinib< ,  tSKatflet. 

ri(h.  1  V  6  or.  (1  ./  7V,  n.,t.) 
SScD$,  3.,  Kntdr.  ü.  üRritdnbiung  t.  Sßifnßocf«*,  mit  clntm 

fur;cn   tlnh.iii^c    utu'c   Cl'ftbiiumjUCbt,    U.     8t  BK».  VBfl. 

SBdQiJc,  Sßci^C.   ach.  8  gr.  (10  ngr.) 
Mahlert,  K.  F.,  kleiner  hütor.  Atlae  an  d.  allgem.  Welt- 

geacb.  r.  d.  ächulgebrauch  In  25  Charten  auf  X  BlBtlern. 

IL  «rlCal.  Tarnte.  Mysig,  Vricdieiu  n.  H. 

gth.  B.  I     8  gr.  (1  4  10  B«-.) 
9l(«mdnn,  \.  9n>aM*  unb  Sttitl&ifrT,  ibr«  fnttmi^ 

lagt  unb  iiuticbt.,  ncbfl  griabl.  tumöU  ).  Saltae  atcr  teila 

(Bt^Blt.  BSbbm,  0i«Bt«B  BBk  l>|teai(B.  V.  !•  fftaB|.  n.  8 

Stof.  «M.  filBfMlBbBTg,  »«Ife.  gf(.  1«  M-  C»  a»r.) 
«Ittl8,       ».  edtmka  auf  Mg«.  «ii|ibi«agra  a.  ».  Ml 

%.  80tätTigfB  itrUgc«.  trlfilg,  aBbUrr.  gr(.  8  gK^  OO  RgrO 
Ktrrief  Q^-i  <triäbf.  u.  Cnoornm.  t  Stc.  Sall^Vn^  t«^ 

jig,  tBcUfr.   grb   1  •/  8      d      «0  (flr.) 
Sttftil,  O.,  b.  mtctaar.  0a(|b«r«nu.  bfren  Strttiltaaft  tat4 

8.  9i(tie{(4»f  ».  gflnataB.  ntW.TH*^.  Hp^,  mOn. 

grb.  10  gt.  U«Vf  «la») 
—  —  3agrnb>S{bUotbtf.   8{eu(  Katg.   1.  »bi^  ».  ttttb^Mb^tr. 

Bftlin,  Clmien.   grb.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
RaHjcn,  neue,  a.  b.  9(bf<(r  b.  92atur<  u.  j>iilfvntr  gtfammdt 

tt.  mitgdbriit  «•  (■  3  V.  5rori<a  u.  !)(.  Srorlcy.  32 

QBdmac,  Cantc('3nfuRritiGonipt.   n.  2 
Oltvler,  Z.,  grüm^tr^bredeb.  Babnräbrrwrrt«,  mdcbe  j.lUbm 

trag.  b.  ^tolatll^n£^(Ir r.^  )»(f(ben  2  i«  bnirlbm  cb.  nidst  In  letfdbca 

Gbtnriirg.  Vreabdiimmtfinb*  Scutftb berautg. v. G. .j^.  Scbnufr. 

in.  Xbb.  O.U(Minburg ,  «aift-   geb.  18  gr.  (22V,  ngr  ) 
OftllagO'»       n.«  3eui«ur.    {luniorift.  s  farlc.  erfrlablntr 

•  0$.  Vt.  48  AaTrHataara.  Seirjlg ,  .«Krctam  j«n. 

gd).  II  I  4  12  gr.  c>  4  15  Bgr.) 
yancram«  b.  brutftben  (SlafPfrr.   1  «fg.  8S.  •  itiatllL  •IBN« 

gart,  Qi^d.   «fh.  9  «r.  dl'/,  ngr.) 
9a4ral'l  O^crani'n,  ^rjgnunic  unb  Srirf«.  &(8lfl(  8i>  tt.  S'» 

©cfjwotf.   2.  *t.    fftr<i;i ,  eBt.jiin^!. 

>3fh.  n.  1  f  8  gr   (1  ./  10  ngr.) 
|)au((,  9  ,  b.  Jtaaipf  b.  Shnft<n.   Cm  7  äanjdpericägc  f. 

t.  I;ril.  gaRfnjctr.  Va<b(B ,  iQtn\m  u.  ((.  geb.  7  gr.  (8*/^  ng(.) 
Paas,  R.  A.,  Baaiark,  Ib.  .4.  Tbarwen  su  Wiesbaden,  od. 

HaiBOMM|BB.ralliBlaglBa«a.ate.  1.  Wiesbaden,  Scholz 

seh.  6  er.  (7'/,  «er.) 
(9*(trarca.)   2>ic  9lcimt  t.  Jrancif   0  fttrarca.  IlflJirf. 

8.  nttat.  f.  Jt.  Jtdali  b.  i.  0.  »irgidbiB.  a  SW. 
«iBttgait,  fall».  g<4>.8.^t|t.(8^10  «fio 


mv 

PctreqniBf  J>  B>«  LMM*  4>i  _        .  _  . 

AD»'tomto  ma4«Llirflelifw  Iknr  A»w«ai.  aarPallMtaci«, 
BiricMI.  IMJdki,  CMHNfUWUr«  a.  •fwaiiv«  Baif" 


MI»  geh.  a.  U  CT.  CM  ■fr.| 
MiH  MMiid  Onaeonw.    fM.«  tt  ■»mut.  bwtr.  F.  A. 
Bttkt.    CuripldU  rabularun  fragMcuU.    L.ir«iAe,  Halm. 

seh.  1      12  gr.  (1  y  16  ii«r.) 
yoUmif,      uditt,  mSbtt  l.  „  fpccififct) -9i»atiTcb( "  in  ».  fat|>ot. 
Altdic,  a.  t.  Ctifi^ttvmtU  i.  9>ret(flanti«ina<  n.  t.  naa^tt 
et^tftri^cit.  Qrfart,  Saril)o(«inäi>f .   grh.  13  s'- 
fRcit^tnbatb,       S-,  {Ratnrarit.       >].''flanjriirfid)ft.  t$.  14. 

8f9.   «fipiia,  ©«iflt  0.  5.    B.  18  gr.  (2Z7,  Bgr.) 
<K(i((  (inn  ISKiiciiii  in  t.  hr  I.  t'anb.   2S.t)[(.   C  3.)  WLtülUU 

2.  t>ff6  iufi    i&im,  iDirnftctf.         I  <^ 
0.  gictotcdi,  <5  aB.    ,  ^atgom».    |)ijlor.smnMt 9«Nlftr« 

8  SBt(.    KlKnburji,  p,'t^lj.  3  •/* 

Bcveatlow*,  C.  O. ,  W'urlerb.  d.  Jliiciiiolfcliuik  uadi  risutm 
»vaUffl.    Stiittgtrt,  ColU.    Kfh.  2  ^  1(»  gr.  (2  ./  1^0  riKr.) 
fRobC/  3-        <v><  9ctUi  gaät.  |>aRk  ^.  Srit  t.  >!X(nt  tin  in 

Roejicr,  J.,  sur  Klmra  .Mccklcuhurji'a.    I>  W. 


gel;,  n.  12  gr.  (IS  agr.) 
SypbUldologi«.    Ueraasjc.  t.  F.  J.  Behrend.    VL  N.  «.  Oft. 

l>cit>ziK,  kollnaiio.    geh.  lö  K.r.  (I8>;,  nur.) 


l4«op«ld.  jjeh.  1 12  gr.  ti^^  I&  ngr.) 

3  gr.  ca'u  »ii-) 


I.  gen. 
I.  Ilif  I«! 


iflltMmto  JU  Ch^OBinscn.  Ulm ,  6r<f tin. 


H 1 1 1  n,  j  i .  1 ,  3-  ^.     <  d>tift(.  fvMtcKoqPKMilM.  2  Z^U. 

«Kiictcrt.  r  ,  1   tB.taäntlang.n  t.  Ktu  Qkik  0.  6(tug  eb.  kU 

Dtaeamcn  i<t  .p^nu.   S.  »ufi.  2  SU.   €tuttgart.  Sott«. 

gtf).  2  •/  12  «r.  U  f  14  agrO 
H  D  n  k  e  r ,  C. ,  mittlere  0«rter  v.  1 2000  Kix  -  Sternen  t.  d.  Anlaa« 

r.l836.  2.Abtltl.  Hamburg,  Pei  t:i es  h.  ti  M.  iiirm»Ltil.  11. 3 
Oammt.  ^.  GrftnatnilT«  a-  (tnlfd^iicun^rgrunt«  t.  Cbcr:  JippcUds 

tii»ni.  <  Strt'-dtft  }H  iüitd,  in  Hamburg.  Stctttifat^cii.    1.  fll. 

1  .ipft.   V>imburg,  ^cttM.       a.  1  i 

CSammlang  «Urt  Jtircftcn  a.  0(tiuig(f<(r.   ^ttauti-  p.  Särflta: 

t^aL  a«(6tiag.  t.^aifu.  ({«(lin,  ^<ncc^  pr.cpl.  n.  2>f 
©oaiivtt,  Ä.,  t.  6taatt<ctfolgr  t.  |)i-r|09fl)amtc  ©«^Iftivig; 

{lotftitiB  u,  iugfljcr,  fant*.    Ü:n  ftjafJtfstn-  ©rrfatf^.  .pani-- 

burg,  *pnti)<it9.  U.  IR.   grl).  n.  *     4  <ir.      ./  5  n^r.) 
6d>iffbtii4li8(a#        auf  ©pilbrrgfD.  fiw  Cfxmait  i.  i>l«xttvc> 

ICtWtft  f.  k  ffif.  3M9Mk   B«  4  Aanflbl.  Uhur ,  Olrukamann. 

Act).  20  gr.  (25  ngr.) 

t^rfiimoifr,  Jt.  V.,  b.  grepr  VXaria  Sljmfli.   iD.  ?(brn  a. 

SBitftn  lU^tt  anvi-rgdf.  ftenatthia  ü.  (.  n.   t  ittU.  (r.  2.) 

Bt  l  9»rtr.   aSifn ,  X)|Tii»cif.  Mb.  1 
—  —  Mmts  3oi(Pl}.    iBiegiovf).  CtiMfa  ».  b.  9(b«ft  bi»  j. 
3<]Ml't  ILf  SbAraetrcjügc  u.  f.  ve.    tt.  I  9«iti«it. 

t.  MMt.  tafl.  •»tflbaf.   gf«.  12  gr.  ( 15  agt.) 
e^acfftWAn.  lafcfetab.  a.  b.  3a|t  1«4».  X  3a|rg.  ««fMM|. 

«.vT«.  eA«b(B.  n.  t  aütfi^f.  flciitau«  Jiiiiin. 

grb.  m.  OoUfftjn.  n.  1  U  gr.  C<  tS  «er.) 
•d^nccmann,  j).  V.,  t.  Scrfobnungtlt^  1.  waagcLipcoto 

ffant.  AMht.  S«ab«l^fa»«  SniMf.  gc^.  21  gr.  (Mi/tür.) 
CMtift,  b.  4ri(.,  b.  ttm  «.  aram  S<|.  ».  3.  $.  VClIatf.  t. 

atlä.  n.  latcin.  Urtrttr  3in  «Balfglt     *.  ttab<t«t, 

•.  Bog*!*  fl^-  1^  9^-  (1^/4  nftr-) 

•M<  a.  ffiacf  Od4t)(i(o  e((){d|tl«  a.  «rkbalirt  iai  tMni. 

IX.  8  Apfn.   (C^«lg.  aDrütr.    gre.  n.  12  gr.  US  «|r.> 
C(opt)otl(*,  SrogStUo  in  t<ut(<t(c  ^ccfd.  Soa  BcaMdt  «. 

SigifnuR^.    vrfurt ,  Qiiitt.  t.  2t;ur.  Cbrentf. 

a<i>.  12  gr.  (14  agrO 

•  patfctb,  (f./  9an.  Vtolpb,  JtSnig  t.  C4awbia«  b.  t<Cbai* 
müt^.  JtäBipf»  f.  2>i:utf(l)Uub«  «rltgionifinqKK»  t.(ltf.  Mp* 
|ig,  8<:i(R>  s'b-     *  0^- 

•tcmpf,  i.,  t.  OantVCTfahTi«  a.  •Mitn4t  ««4  t«b.  •<f<|m 

8.  Srtortn.   Srtibuc^,  Smmnttng.    grb.  n.  le  gr.  (20  ngr.) 
Ctimnun,  fccun^l. ,  an  iliababaitn  a.  k.  Siafuc  u.  t.  itltn  rai'C 
<«bcn  in  e>tuU  u.  ^.\ut.    ^itatt^.  o.  Q.  5.  e<ufd)n<r. 
«"»ilg,  «»in.  geb.  6  gr.  (T'/t  ngt.) 

WW«ai«a«.  4M>.  B.  4  sc.  (4 


Oi'N  11.  2 

3a((^(abu4f.  OtfitirfiU  u.  "Sltrifipm  in  eult.uifdil.   i)>TauSg.  e. 

p.  ©itrftfifr.    4.  3i)^rj.   9S.  S  Jaf.  atb.    ö'^>i'"^r9/  ^Sm^ 

lufrling.    utt.  n.  t  if 
Siä\d)nm<}sUxbü(i),  aiutt,  b.  (diffrt.  u.  b«atf(^«n  €pta<tit.  9iUt 

««h9p-  Vu»g.   ((Ipjfg»  B.  2«ud?nie.   gcb-  1  'f 
».  XigobOTtti,  9.,   tib.  b.  Jfaaoitn,  tcn  Eidat^trtbit ,  \U 

etiiatifrfiaU ,  bit  ^Baaiirnm  .0Mif<.|u<a(n  u.  ^.  eccanivftm 

£)<ft»rriid>t.    Slidt  b.  Srantof.  vaa  f.  t.  ».    2  iCbc.  Cr.  X) 

CBuni  9»reU.   g«i>.  4  >f 
Ztintx,  Z.,  Trru^rn.    ®rf<«.  fdMt  BoIM  0.  t<ili(t  fvitia 

V.  C.  frub.  bi«  0.      ncurric  3cil.  12.  ^/ft.  Cc^i{|, 

barg.    grb.  n.  4  gr.  (5  ogr.) 
Zbicr«,  X.,  9tapol(Ott.   Ocid;.      deafatotl  a.  {.  JtatfcTTcüN. 

llfbfif.  H.  akcia«r(MBl<it. :  Kopolraa«  Mi  aoafaUK," 

«L  0.  S.  »f«a«.  r. «.  ^  tclpilt,  ed>äf»r. 

«c«.  4  «r>  C*/« 
Soporoff,  0.,  nerMf««  Stütta.  Snartf«^  •(M^tc  t«i|> 

lig,  e.  2«i<^i|.  gii.  1  f  12  fb  U  ^  «in) 
XriaiBict,  tk  9totfefc(C<l«a.  Cfar  CcM.  f.  Aintcr.   Stac^  t. 

CagL».  3>  B<  CagftaigBii.   9?<^u  brraatg.  r.  3.  Q.  G^afi 

bfcrr.  ffraaffait,  .((naonn    gnn  »  gt.  (.11*',  agr ) 

Scc^ucrav,  3.  i.,  HXcntm,  ot.  b.  S<i<t<fatt     frfa  SE^fh» 

mcat.   SoMcnj,  Sirif.   gc^.  12  gr.  (I)  itjr.) 
6ni)an(lanj(n   t.  Stcrriac«  |.  IBftcrtrr.   L     'RtirictMibaft  ja 

SonCattMiuttn,  Supri.         12  gr.  (15  aar.) 
ajclf ( i  aon»$((att«BUiiitaa.  Uaifafj.  {Berr,rt>.  t.  \^n:mt\.  £?:iT(n#. 
(BadlUab.  1ä  4 Bko.  A.  Sb.  etangurr,  z^^ntit,      u.  <0. 

nf^  fi  ^r.  (7'  ,  »^r.J 

 ocUti.  in  1  SBt».    6.  7.  Üfg.       1;'      -   Sgr.  (lOngt.) 

93  c  n  c  a  t  b ,  3-  9. ,  C^cfang  s  £>pfrT  fe.  n«Bmi<a  tatl)eL  ^Uftcato« 

ct.  (tiiH.  Q»(6rt(i(trr  bd  atln  lit^L  14lii|tt  «.  9diCrtMtl<ltt«. 

^afjau  /  9Bf)(t.  gtt).  4  gc  (S  agr.) 
Wagner,  R.,  Erianeraaca«  Bat  l>r.  A.  Hodw.  Mggnfk. 

ütkiaxe.  M.  Portrait.  Kriangeu,  Palm  n.  K. 

geb.  9  gr.  (ll»/4  ngr.) 
Weisaenboru,  W-i  de  gemndio  at  gemndivo  liiigaae  lati» 

uae.  Commentailo.  laeuei,  BatracSe.  geb.  20gr.  (14  Hfr.) 
ttctjaU«      B.,  b.  iSfli.  flfeb4MHoa<*i«|if.    4llKf4,  0. 

Saa4iH|>       1  1^  tt  «r.  il    U  «gr.! 
Oiatdv«     S.,  b.  Si»(jC^m4>i>  C4nttMittr>  Gin  «m> 

lb»b,  a.  dvrog  livfmvrff*  gMibn.  Ilcbnag*««.  fBt(lcTt>oiung<< 

Iai4.   8tlpjl^,  ©yria.   ä.b-  u-  4  gr.  O  tidf  J 
— ,  b.  Ualuddit  ia  Irr  6<utf(t(cn  SRf!ljtf<trti!'.  m  (.'incm  jdB: 

lia  ItaifaRgc  anbuDbrn  n.  b.  (cfrnairrr.  u.  b.  tt9nict>f(tiB,  1> 

Sb.   S(ipi<g,  BcacT.   gf(|.  IB  gr.  (20  ngr.) 
KBi<nrt,  TL.,  üb.  3<l<(nl  bd  liOrrwrab.  v.  OrCrHbrMbfni  {BM 

UnksM  {i<iBtr  gructiif.   'S'atfau,  i^uftct.  gf|^  4  gr.  (.MI 

Zehetwaj  er,  V.^  HBtmtaaaft>Bi|lB».   WiM.  •raiiM4iUer  « 

S.    geh.  n.  2  tf, 

3(itf(i)iift  f.  Dfut(((ilant'fr  r  .|if:ftd»«  u.  DiUtfantm.  p.tuudg. 

e.  J.  e.  »  a  ti  II  i  r.    4.  üt.  C26  Rra.)  Garltrubc ,  t)tuU<r. 

B.  3      12  gr.  (2  ^  15  n^t.) 
Zeltacbrlfi  f.  d.  ,>st.i.it<iarxnelkuude.    Iieraii«g.  t.  ^.  Henl» 

VollMSud.  >aui(-a  -  und  8acbregir<lrr  üli.  d.  Jahr;:.Hii(;c  ISU 

- 1443.    Kriaugcii ,  Palm  a.  K.  geh.  n.  8  gr.  (10  ugr.) 
Zeitschrift  f.  Therapie  u.  Pharmakodynamik.    Uerau»^  v.  U. 

A.  üztrlecki-   1-3.  Hft.  (r.  3.)    freihurg.  ff tniairll^ 

geb.  n.  20  gr.  ^-JS  MB.} 
.dimBictaiaaa,  0.,  b.  WdioMiic  a.  b.  OklbatiiBicr.  imbi 

4H«ttl|k  |4'  4  ^.  CS  «!&] 
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Monat  November.  1844.  "diJ^ifif^SS 

LITKRABI8CUB  IfAGHaiCHTBN. 


OynrnafliaNPrognuiiiiie. 

Seit  zwAntix  Jabrfn  is»  den  PrenssistJien  Cyrana- 
sien  die  jährliche  HrransgAbe  eine«  Programmes  zur 
Pflicht  gcmachi  worden,  das  aiiBsor  diu  Srliiilnach- 
ricbtca  tuuh  eiae  wisscaschaftlicke  Abhandlnng  ent- 
k«t(ra  «»II;  «tit  nrantehn  Jahrra  hit  der  gflgcnMiiige 
Anstaiiscb  dic5«>r  Srhulschriftro  noter  der  LeiluDg  der 
vorg^lilen  Bi  hbrdi-ii  selbst  begonnen.  Allmählig  hat 
sirh  drr  Krris  crwillirl;  Sarlisiii,  llcaaen,  ^Viirllcm- 
bcrgj  Nftitan,  die  Sächsirben  Herxoglbfimer,  Lippe 
ml  nehrtn  «iostlM  Mtt»  sich  an  Preiisaen 

•■gtwhlosara  umt  m  tlefct  in  erwurlea,  ditft  bald 
•ftmaitliehe  dentorheCrmnasien  (Oeatraeh  vidleifM  aa«. 
geschlossen)  ihn  Si  ii  ^1^,  liriflen  sich  gejsenseilig  mlllbpi- 
leu,  xumal  da  die  DaiiPii  »niinr  dies  bereits  gclhan  haben. 
Ba  war  daher  wohl  an  der  Z e  i i  d  1  e  Mass*  der  bisher  erach ie- 
aeaea  Abhaadlaagea  wiasrascbaftlieh  aa  ardaea.  B«- 
reils  1840  ist  dt«a  la  «««!  Prograaiaiea  Tersnrhl,  de- 
ren eines  den  Gynin  isiftlli'Licr  Dr.  Joh.  v,  Grvber  in 
Slralftind,  dni  nintctp  A^w  Korinr  Reiche  in  Breslan 
tnm  Vi  ri;i,^.:'r  Imi.  S<'ll)st  das  zweite,  obsrli.'n  711  A^w 
ursprünglichen  OüS.  1H41  Kr^änziin^n  nndZusälze  anf 
24  S.  in  4.  ersrhiiMien  ainü,  ist  ungcnnii  and  unroJIstäB» 
dig.  Daher  ist  ea  ein  biebai  venlieasllidiea  Ualeraell- 
nen  des  Prof.  Dr.  WMtwtlA  xn  Mfasler  nalar  Mitwir- 
kung der  Prnviii/iiil  Srhul-Collegien  ein  i)Sjsleniali> 
•ehes  VerseirhrHfs  d<T  in  den  Pm^raroaieB  der  Prenssi- 
flehen  Gymn^iaip»  und  Progyrona'iir'n,  welche  in  den  Jah- 
ren 1825 — 1841  ersrkienea  sind,  catballaaen  Abhand- 
lnn?en,  Redea  and  Gediebte"  naaaiineasBttellen  aad 
J  im  Ii  den  Drin  k  -  II  reröffenllichen  (Uliiaater  bei  Re- 
•  gen^berg  1844.  XS 1  n.  103  S.  gr.  4.>  Wer  eine 
leichte  und  bei|venie  Ucbersicht  über  die  bereits  über  2000 
aieb  belanreads  Zahl  T«a  Srhriflea  eriaagea  will,  findet 
•!«  Mer  aad ,  aa  weit  Ref.  artheilea  kaaa ,  Mast  aneb  di« 
Vothlfindijtkclt  nirMs  tn  wUnsrhen  übrig.  Nnr  die 
VerTawer  «ind  nirhl  üIipmII  rirhlijr  niigegebr-n ,  was 
fidiicli  für  die  Zukunft  chpp  siili  "  iJ  rermeidrn  hi''- 
son,  da  das  rorgesetslc  MiniBtrrium  ancb  für  solche 
Angaben  grössere neslimmtheil  Angcordnet  hat.  Verdienal- 
lirber  noeh  ist  eine  ähnlirlic  das  K.  Baiern,  welches  sich 
deai Anstansche  noch  nicbl  ango^ehlnMen  b.tt,  betreffende 
Arbeil  desProf.Dr.  J 'ff/'/j  Cufmuclcr  i.w  Mnnnerstadt: 
»Verieiehniss  aller  Programme  and  Gelegenbeitstebrif- 
raMtiü.-K  awr  iL  fr  S.  1M4. 


ten,  welche  an  den  b.  B.  Studien- Au  stallen  roa 
Scbayabra  18*Vat  ^i*  Seblnsae  dea  Scbuijabrea 
18*V«s  «rsebienea  aiad,  geardart  A)  aaeb  Blndlea- 

Ansl.ilifn  ,  D)  nach  Vrrfas^rrn  .  V)  nnrfi  Gegenständen" 
( VViiriliiirg ,  Stahel  1H43.  IV  u.  63  S.  gr.  4.).  Schon 
dor  Tilol  lehrt,  da«H  hii-r  etwa?  mehr  «rlcistrl  ist,  als  in 
dem  Preussiscben  Verxeicfaai<ise,  da  tnnnchst  aucb  alle 
Gelegenheilsschriftea  anfgenomroen  sind  (was  dort  nur 
in. soweit  geschehen  ist,  als  dieselben  mit  den  Prngrnm. 
men  rersrhirkt  sind)  nnd  überdies  liemllch  volNiändige 
Iiiivii  .i]>lii'-rhe  ISotiidi  fihpr  die  Vrrfas-'T  d  i  n  7  nkommpn, 
die  bei  dpr  wiss'^n§rha^tiichcn  Bedeutung  mt  hrerer  Mit- 

fiieder  des  baierschen  Lebreralaades  für  den  Litlerar. 
latoriker  iberbaapt  eiaea  graaaea  Werth  haben.  Sind 
daeb  daraaler  ^Mitoaer  wie  Diderleio,  Fnllmeraycr, 
FetM'rliarh,  Gabler,  Job.  von  Gf Issi»! ,  ILilra,  Här- 
tung, lieU,  Urrra.ano,  Hocheder,  Jäger,  iNiigets- 
bach,  Roth,  Schifer  und  Spenge!.  Indem  wir  beide 
Bcbriftea  der  aligenieinea  Beachtang  Mi|ifeblen,  füb- 
lea  wir  aas  gedrungen  noeh  »la  Wort  der  Empfehlong 
über  »wei  nonere  RrsrheinuDgrii  zu  s.igen,  die  inr  Be- 
kanntmachung drr  Srhiilprograiiiinc  wc^iniilich  beilragen 
w  erden.  Das  eine  ist  das  ,j  Rcperloriuin  der  elassi- 
schen  Philologie  von  Dr.  Cuttav  Mühlmtmu  and 
Eduard  Jenicke*'  (Leipzig  bei  SehnmaaB),  dcascf 
erste  beide  Hefte  an  den  besten  Erwartungen  berech- 
tigen: das  andere,  eine  Programmen -Revue,  welche 
von  bresdOB  aus  lirreils  miji^ekiiudigt  ist.  Um  <iber 
aucb  au  unserem  Theilc  diesem  Zweige  der  Litteratnr 
die  gebührende  Aufmerksamkeil  zu  Rrbenken ,  beabsickli- 
gea  wir  enaZeit  sa  Zeit  karaeüebersichten  zn  geben  nnd 
begianen  dieselbe  mit  dea  1848  Im  Königreich  Sachsen 
erschienenen  Scbnlscbriften. 

1)  Drttdeut  Kreasacbale  aatar  dem  Rerlorale  des 
Dr.  OrSM,  5  Klasaea  mit  etwa  SOS  Sebllern.  Die 

Al>h  .Milli  1 1-  ,t  H  Dr.  //.  Köchfi^  haaddt  A  loMMÜ 
in  (Juiulu  üm^rnaeo  (31  S.  6.) 

3)  Dmdem,  Bloebmaaasehsa  lastitvt  mit  105 

Zogliitf^en  in  htimanisliscben  und  reali-tti-'  Iinn  Klas'^'u 
und  14  aBgcHlrllica  L4*brera  onlcr  der  Dirertmo  des 
Prof.  Dr.  jj/ocA«ur»a.  Die  Abhaadlong  ron  Dr.  IEbpI 
Mmmim  liefert  qHatdmm  da  fjtetrmU  iikrU  9M<  aiMif 
d«  watore  (42  8.  ia  8.> 

3)  Leipzig,  Tkomassebulo  nnicr  dm  Hiiioriie 
des  Prof.  Dr.  StalHnm  nil  ^12  Schülern  in  0  Kia<i* 

n 
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MB.  Dw  ^ectors  AbkaBdlun-  de  persona  Euri- 
pidi$  i»  Ramk  Arimphama  (33  in  4.).  Der 
gelehrte  Vf.  liefert  «iae  ForUftxung  d^r  vur  eini- 
gen Jahrpu  bcg^oniipuea  Unloranrhiing  über  4ie  bedca- 
trndsten  Personen  iii  den  FröscUeu,  in  «eIvheM  Siflk- 
k«  er  nielil  blw  eine  UtKrnriscIu-  Salire  findet,  aoB- 
dera  dna  engen  Znsamraenban!;  zwischen  dem  Verfall 
dvr  Znelit  md  Side  mit  dem  Yorfdie  der  dramaii- 
«chen  Poc?ip  iJargelegt  glnnbt.  Die  CbMt«l«ri«Üktwtier 
gauz  verschifdeiien  ZeUnltcr  knüpfe  s\t\  tm  dl«  btMe^ 
Dichter  AfschTlna  und  Fu,i[>i C.  Iii  wie  fern  tiei 
den  LeUUr»  die»  der  Fall  sei,  wird  ia  Besag  auf 
lUligicB,  Sitte,  Staat  attd  dramatitrbe  Knn«l  annfähr- 
lieh  ge»ii-t  und  dabei  beModera  hervorgehoben,  das» 
aanchcr  iad  l,  dfr  ron  AHataph.  anageaproehea 
wird,  ttirht  den  D  riiirr.  soadm  di«  Z«il|  al»  dam 
lUpräaentaat  er  auTtrcle,  treffe. 

4)  Iidpa^ür,  meoiaimhule  aater  dem  lletiorai« 
Fraf.  Dr.  JVMft«,  nit  6  Klaswa,  12  ordeniiii  hm 
aad  2  tcrJiiii  rli^n  1.rl,rern.  Die  ÄhliAndluBg  dM  Dr. 
tUbert  NauinauH  „"'»er  einige  HandsehrifteB  tob 
HaasSaehs,  nrhsl  einijcen  nngedrnckten  Gedichtm  die- 
n»  Dichters"  (3d  S,  ia  8)  vcrdieat  tob  allea  Frenn- 
da»  der  Naliaaal-Liitantar  bcAtktet  •«  «erde«. 

A)  Zwhktm,  valer  dam  Vtrteleraie  dea  SL  B»- 
Whig,  hat  139  Schüler.  Den  Schnlnachrichlea  f»rt» 
gehl  ein  sprachlich  -  sachlieher  Commentar  la  d^  bei- 
den ersten  PsalniPB  veU  den  C*arpct«r  f  rfvorrf  l<da- 

demann  (^1  S.  8  ). 

6)  Plauen,  unter  dem  Reclor  DöUing ^  «ähll  84 
Schüler.    Der  Reotar  gltht  «lae  UebeMMtaaf  fva 

Statins  S  t  It.  V,  3. 

7J  Boalam»  anter  dea  Bedor  M.  Hof/mann^ 
flShIt  1t4  Srhaler.   Di«  «ias^nsrhnfllirhe  Ahhattdlnag 

dps  Dr.  Lruj,,Jd  behandelt  «-inen  Theit  J  r  Fr.ifre 
quae  Hermogeni*  de  mmndi  origine  Juertt  sentcm- 
m  (17  S.  4.). 

8)  Zittau,  anler  dem  Dirrrtor  Linfh^nann 

77  Sohflter  ia  ft  Klasaea.  Seine  Abhandlaog  spricht 
4f  jWa  hiünrUm      19  S.  4. 

9)  Freibetgt  aater  dem  Reriumte  des  von  Aa- 
n.thprg  hierher  »crseixten  Prüfessor  Dr.  frafedker^ 
hl  gl>>irhrail9  auf  Staatskosten  libcrnORiaieB  «ad  llhll 
69  Srhiiier  in  dem  Gvmn.-isinm ,  27  in  dem  Proicrmna- 
aiBB.  Die  wissensrhaftlirhe  Akhandiung  des  Coilalio* 
rator  Ä»*.  THeod.  Brause  handelt  de  aliquot  hei» 
hocrati»  (22  S.  in  4.)  Der  Verf.  »eig»  an  mehrerwi 
Stellen,  dass  der  ▼orsBarliche  cod.  ürhtmat  hl  dw 
iM-atin  ^cginetica  mit  Voih  JiI  aiip.'wendet  werden 
müsse,  da  er  Sparoi  von  Corrupielen  der  Atlicislea 
«athalte.  Di«  gramalischeB  ErörterangBa  Iber  die 
Fonaea,  mit  wcleheo  die  Griechen  daa  aeatchliche 
Alter  bcaeiehneten,  über  die  ConstrBCliai  van  ituynv, 


tüh  YfypHi^at  mit  Adverb,  a.  Aä^eaU,  di«  Hiasafigm^ 
TOD  wv  an  Adjaetirea  »der  8«b«lantiTea,  fb«r  J»*iwa^ 

fi'^i'C,  nagil  mit  Gen.  und  T)j1.  u.  a.  biet«!  waai^ 
•tens  eine  reiche  Sammlung  ■•ou  Ueii^pielen. 

10)  Laadets^nle  la  Meiuen  unter  dem  Reclorate 
de«  PraftMwr  Btnmgtarten-Cn^  mit  tSS  SflUlen. 
Die  wisseBSchafllichcD  AtibaBdiongen  diese«  Pr«gr— a 
Bind  bereits  bei  der  BesrhreibuBg  der  Seealarfncr  is 
di««ea  BUllai«  (184S.  Nr.  89  a.  41)  «rvibak 

11)  LaadeBsehale  sa  Griasaia  nnter  dem  B>!rte- 
rate  dra  i'raf.  H.  Wmmdtr.  Da«  rrograa«  catkiH 
die  bei  der  BiafflbraaK  Waader«  van  d««  Q^ataeB 

Kirchenrail  r  T)r.  Schutze  i?eh<«ltfne  denteche,  die  von 
Wetehert  beaiisuhtigu  uad  die  von  Wunder  gehal- 
taaa  lal<äalache  Rede,  von  denen  die  erstere  von  dem 
laatfiacfceB  Terstorbcaea  wackeren  Gclehrtea  wegcD  aai> 
aer  KrSnklicbheit  aar  geaebrirbni,  alebl  gaspFoebea 
isl.  nd  dieser  Gcle2:Pnheit  empfehlen  w?r  auch  j^iwei 
deutsche  Schulreden",  welrhe  Wander  am  Siiftua^s- 
feste  in  den  Jahren  1843  und  1844  gehalten  hat,  nicht 
blos,  «cU  der  Brirag  anr  Unteratltxaag  ciaea  araea 
Schaler«  beattmnl  ist ,  aoadera  wetleie  dareb  die  Ben* 

liehkeil  dr=;  i1:irin  herrsflif nden  Tones  und  dnrrh  die 
Wichtigkeit  der  besprochenen  Anfgnliea  eiac  weite  Ver> 
bieilaaf  anter  d«t  Lihfani  Tvrdieac«. 


a  LiterariMhe  Bfiseellea 

In  Rom  eracheist  eia«  UbtitiAtem  anMdlMi.  dKp 
Ar  Knaatpa^icbta  bedtntaad  bb  «ei^  «enfriaU. 

Die  Werke  de«  verst.  Nibhif  soWen  ge*amTOe\v 
und  xum  Beslea  «einer  Wittae  auf  Stüncr'ipüon  her- 
Hag«CBbea  werden. 

Hr*  Tlmbendarf  hat  nnf  seiner  Rei«e  dorch  de« 
Oiieat  «in  aaf  dea  feiaeteaPrinaBeat  gaediriebeoa«  Ma- 
aaeerlpt  entdevkl,  welebe«  aaf  etaiga»  «f«rB%  Bliltmt, 

ir-Ii  9,Mti'  hat  vier  Cflnnnirn,  Stellen  «a«  dea  pro- 
phetisrhi'ii  lind  «pokrjphHrheB  Ofirhem  de«  A.  T. 
eathäll.  Die  nrsprflngliche  Schrift  setzt  Hr.  T.  in  die 
«rate  Hälflie  de«  Tierlea,  die  awcii«  Baad,  ran  der 
allerlei  ¥er1ie««eraB||an  betp^ebrlebea  «iad.  Im  ft* 
nnd  71^  VT^rh nitriert.  Nnrh  einer  Angabe  am  Eti^t 
des  Buches  ÜHther  ist  diese«  nach  der  Hexapla  des  ^ 
Origlflce  reTMirt  «aidca. 

Cardinal  Mai  hat  den  9len  nnd  lOlen  Band  seine* 
Sptriiegittm  Momanmm  erscheiaea  lassen,  ««mii 
die««  vaa  Iba  besolde  dritt«  Saanlaag  tob  /ssMlfHt 

geschlossen  werden  soll.  Das  meiMe  i«!  wieder  Theolo- 
gisches; allgemeineres  Interesse  nehmen  darin  in  Ad- 
aprarh  100  Briefe  de»  Pogf;iut,  Ansiüce  ans  Om* 
pkrimM  ÄmMsiMt  namenUicb  ans  «einer  Schrift  Iber 
dia  Tatleaaiadte  Baaillea» 
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L  Ankftnd Ig» Ilgen  neuer  Bücher. 
3n  itnfcrm  Srrlage  \\\  fo  rtM  cif(^nitn  liNt  in 

flipn 

SCmMlilltTiolblmtar,  OfN<nlfsp(tte(Mr«nt  mk  S>l(i9fiin«r 

Sa  bvei  3:^cUeit. 
Stic  »m  «fM  nn^  gdCftmMf  M  fMaflM 

in  ®  t  Li  fi  1  f 

Mif  fA0«it«Stfl«r«  1  t|fr.  19$8t.  (16  eir-) 

t»oit  ffm*n  v''''f""cf»fn  SSorffirn-n  unb  >i[[cn  Jreunb«! 
lBa(>r«r  auffjdrunj  mit  grcufeeit  tearült  u)«röen. 

©er  stodte  mb  »ritte  flSon»  »rfi^fincn  in  fur< 
^a((r,  im  Octo6er  f844. 

lltr;  n;f  tiffe  göttbigteii  oiifmcrffam  ju  mtt<^fn/  fUrt 
tc^  (in  Urttptt(  After  bicfefben  aiM  ^ri^dbrrs  Mrr  <m« 
nO^ne  einen  gortf(^rftt  tu  ffrrtmirnif  Nf  i^rf|R& 
(ftcn  QithixUni  ih$t  {vif  ba<  3emdrfni$  nun  unb  nitnr 
mttm^x  ^ei(en,  in  »e((^em  fid)  fcie  ung«^)«ir#  <9ht)rja$t 
bci-jcniqcn  unicrcr  3fit9tnofTcii,  wcicfjc  ücn  tcr  ©ifbunj 
Uc  ©e^entcart  %tH^n  ^aSitn,  mit  6cm  d^rifKic^en  ©(aif 
b(R  befinoct.  <D(m  n<i<^  bitfcr  €)eite  ^itt  fU^  ^u<(M« 
Unben  brin^cnben  ©«börftiflTe  mit  biffcr  ^retifgtfammhtng 
tA($lt9  cnt^tBengefotnmen  ju  fein,  barf  |ld)  bcr  aserfaflfer 
^ui)frricf)t(id)  freuen.  Solche  iSfifpicIe  »erben  au(^  «rtac^» 
folgt  entv«f«n/  unb  ««  wirb  me^r  unb  mht  )u  einer 
!8(r|ianbi9un9  {»ifc^eQ  b<m  <f)rift({4l«it  ®|an6en  nn5 
bcr  (xoiüli^tn)  OUfbimg  Seit  fommen,  bte  freiließ 
Nb^  fc^on  fdijjl  tai  ftM^t  mb  relistnot^enbe  C^rißen' 


i|um  ifl,  obw  b<(  QMiiMuat  ttn«  SStcbcciwag 
beffMbm  In  wrfrcn  itnlfto,  m  «Ar  bd^  »flrr^eti 

mitfen  " 

gnnet  autf  Berlin:  etn>a<  Stitt^ei  unb  in 

(!<^  2lb9erunbete<  trtttii  iin^  bie  einjeinen  9>re6i9ten  ent' 
Stgm,  cifMU  VOR  eiatr  «Atni^Anli^««  9}aturfrif(t>e,  bte 
fjt  HNf  (in  ^Mcnbcr  M«n4^rom  bttnf||liH  ■  ■  •  <0<tr  ifl  e< 

nÄmlic^,  »0  bcr  i33erf£j(ter  bie  SöBt  feiner  tieferen  diriiTIi» 
d)en  £eben<betrd(^tiinc;  bcurfunbet,  wo  er  »unbcrbar  ertie&t 
unb  frdfügt,  n>o  ev  mit  beni  jit>eir(^neibi9en  ®d)«jerte  bcr 
c^riftlic^ni  SBa^it  ba«  ükivcbf  tint«  in  ^  Nfansentn 
SitftaMf«  Ntin  biir4f4iMibit/  «ob  mit  bim  Ctmntitf 
tlirfe  be«  g6ltli(^cn  SBone«  bie  fTJebH  vn^^iüd^t,  bie  fic^ 
)ioifd)fn  fnr;fi4ric!er  SelbftciemVifamfrit  unb  btn  ecnflrn 
3lufi30bcn  Liiu'C'  Ulfa'  friVifiMt  ■^"^nitciithi:u:ij  .idagcrt  \/tf  • 
ben.  SDcr  (Sinbrucf  b*i  Manien  iji  felbjt  beim  Cefnt  «te 
mHttdrr  unb  biic4(ml  ittiMafiigtr.*  (B.  Liter.  Z. 
18M.  N«.  a«). 

Vuf  noc^fle^enbe,  in  unferm'  SJerfct^e  fo  eben  er» 
ft^ifflcn»  e<brift  be«,  al«  r^iiof»|>|^if(^<r  &Ariftß(llir 
ratimli(^|l  befiinnten  @f(.  aii(H|«>tlM|  g|«i»ti  OM^ 
Wir  b<fMib«r«  aufmtttro»: 

vn^  tat 

^l^fifleiittiini. 

•tif,  bff  •4«tft:  „  <pror(ftant1*mD(  unb  JttH|«llilM(t* 


Serner  erf<^ien  bei  un«  unb  ijl  in  oOtn  ^ut^f^anb' 

V  e  r  8  n  r  Ii 
zur  Darlegung  des  gegenwärtigen  SUoiie*  d«r 
Winonadtaffe 

In  Beztig  anf  rji? 

Lehre  von  der  I  rzeui^nn^« 

■■•■«■elirlf« 

rar  Pfisr  im  itfciluatfcrtjühri^fn  Beatelmiff 
der 

Albreohta-Hoelivcliale 
KSnigibcrg  ia  PrflastCB 


gr.  8.    geb.    21  gGr.  (8*1/«  8gr.) 

J&Olff.  im  Octpber  1844. 
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GoUectamea  liebraica 

digessil 

Frldericus  Buettchcr. 
Cm  17  tabolii  ttjmnhf^ti, 
Smni,   Gell.  1  Thir.  16  fGr. 
A.  Jf.  e^tttckmlek  im  Drttdfm, 


dem  HÄhn'schfii  Verlage  in  IlannoT^r 
Iii  darrh  alle  Bnchhandlangen  Ars  In-  9nt  AdlUiMle* 
girirli  fftia  Tollstämlig  xa  brzifhca: 

d«r 

ftömischen  Aiterthiimer. 

Von 

CF-  f  *  J^*  Mupertit 
Owmctor  dM  Lgreeou  Gl  Hinaever. 

Zwei  Tlicifc  in  ilr»"!  A b t b ei I o  n g« ii  nel»'«t 
ilegiBler.  111%  Dogea  io  gr.  8.  mil  Gnind- 
rieeca  lai  eiMm  PUb«  toi  B«b  in  gr.  Fol. 

Preis  a  Thir. 


DiraeB  reicKlinlti^c  nnd  criindlichp ,  tum  i^tniliim) 
nie  SVIB  NarhscIilAgen  auf  da»  zwci-kmässigi^te  nua- 
gMr^eUel«  W«rk,  da^  die  Itesten  ni  unnän  F«r- 
srhiiiisrn  in  antielieiider  Dftriitellung  ziKammeRfasst, 
kaivu,  anssrr  den  Philolos«'»»  mm  Fach,  nlli-n  Ge- 
«rhirhtsfroiinilcn ,  ^r^^r,  lify'tr\Jcr.^  aJu-r  ilrn  Schii/crn 
der  hÖkertH  Claasen  der  (ij^mnasien  und  den  Sv- 
Hireiiätn  anpIpfMillirh  *mpr«ikl«i  werden. 


nnb  ^ve^biirg  crfc^irnen  unb  in  aütn  ^uctt^anMunsrn 

atten  tinb  nettfit  2«(}amente6. 

C?tit  !Sef)t»  unb  Ueiebud),  fo  tt>ie  ein  £(Üfabeit 
uim  ^VeUjf^iondttittertlcbt,  mdf  Dr.  »ra!D(nj«I«, 

iginloitutici  in  fcie  ÖTjichung*/  iinb  Wnttnid^tiUfftt. 
Solfefc^uien  bearbeitet  von  Dr.  ^t.  X  j^ul.  @C(iti(r  unO 
«.Xft.%^«na«.  24*/«9a0«it.  ^vrif  lOiRsr.obfresr 


^(i  ®.  71.  9te9^er  in  'SRitau  erf(^im  fo  <6<ii 
mit     MKd^  oVe  ^<^«iiMun9«i  |tt  ftegit^rnt 

Strüm^cl,  Dr.,  tie  aSerMuf«  »trCiUT.  Qiii 


iirtatop&a »I«  Coa»o<rdtae  cum  aclioliis»  Ex 
recraeioie  IV ob.  Kager.  Tom*  I.  Part  IL 
TheMMPborUsaaae«  er.  8.  g«fe« 

Preie  1  lUblr.  »  gGr. 

Dt«  Religion  der  Zukunft,    ^rsefltllt  in 

dnem  wiffwiMW»^  ^titfmt^^ti  ivntr  «rciuibe. 
sr.  8.  0«^.  ^ntt  1  9tt^r.  12  ißc 

BoBB,  4ea  15.  Oetoler  1844. 


IL  Herabgesetzte  Bflcherpreise. 
Torllicilliaftes  Anerbieten 

für  PliUoIogen,  rür  Srhol-  and  öffentliche  BiUio» 
ibeken  des  In-  und  AoalandeB,  bo  Piianieii-AB- 
Itluren  11.  ».  w..  die  joist  sehr  erteirJitan«  Aa- 

flchafTun;  des  <rroa!«eii 

Virgils  v«a  Ueyne  uud  H  aper 

ftMfi.  dteAnllagc  betraffrail. 


In  F«!.ri-  vlolfarh  un  nn»  ergan^pnrr  \nfrnB:(>n  nnd 
Winisclie  liinoirliliirb  einer  preis- Eriitii'<s;miiiir  (Jt 
vnn  Herr»  Conrprior  Wagner  in  Dresdm  auf  dai 
IreJTlirliate  nnd  grüadUchat«  bearbeilelea  nad  Termehrleii 
riprtea  Anagab«  dee  fcerilliBiien  groaeea  Heya«*- 
s«liea  Virgils,  nnler  deai  Titel: 

Vlr^iUas.  P.  C.  Ular«,  Varirtaiit  leeiioaie 
ot  pcrpeiiift  annelattone  illustratia  *  Ca»  voittl* 

Hi'i/nc.    Eililin  (|iiarla.    Ciii  avit  C  Pfc,  K.  W«glMI". 

6  Voll.  8m«j.  1830—1844. 
hftlien  wir       ia  Debrretaaltmmoag  mit  dem  rerdieaaf» 
Tiillon  llrrni  If .  r.iii-^c^i'tx^r  entRrMnMrBi  dea  biahertgea 

Lndcupreis  ron  IC'  j  Tlinlcr  n<if 

einstweilea  an  erroSsaisen,  nm  dteae  iXnfSl  ala  die 

Torifiglichslc  und  jVtzt  «"  Ibst  d*n  hörhilen  Anfordrrnngen 
an  einem  gnlndliehen  ätndium  des  Virjfil*  ppniiirende 
Aufgabe  anrh  den  »ahlreichen  Philologon  des  In-  "nd 
Aaelaadee  aad  alka  solrhen  Bibtiotbekea  auf  eiae  ge- 
laeinantsige  Weie«  sogSnglich  «»  maehra,  denen  der 
Msliorlse,  wenn  nnrh  für  260  Bogen  »chöasItB 
Drucks  in  gr.  8.  aclioa  eeUr  billige  Preis  doch  aerB 
»B  Ihraer  war. 

In  gleifliiT  Afislrlit  liaben  wir  anch  die  arhöne 
Pracht -Ausgabe  drs  Herne'schen  grossen  Virgil*, 
5  Blinde  mit  mehr  als  200  Kupfern  nnd  Vignetlea, 
317 Vt  Bagea  gr.  8.  anf  feinem  Velinpapiere  rnn  4* 
TMIer  anrSSTliaVr  herabgesetzt.  Dnrch  allo  Bnrh- 
handlnngen  sind  Exemplare  beider  Ausgaben  in  l.i-iiobrn. 

Hahn'tehe  VtrlagAuiAkondliiiig  ia  Lciftig. 
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ZUR 

ALI.6£MEIN£N  L  I  T  E & A  T  l  K -    £ I T  |j  N  Q 


Monat  November. 


1844. 


Uallc,  In  dfr  Kx|.f(lIiion 

■l'-r   All:;,   l.ll  y,i 


literahiscue  aatzicigen. 
Ankflndiipingen  neuer  Bücher. 

Mii  meineni  Ycrtflg«  ist  tr8e1iii>n«a : 

Qiiiiitii.s  Uoradas  Flakkus 

aiä  3IcQSch  uud  Dichter. 


Km  Mmti*  md  Trats«ehrift  zur  Eiiileitting 
in  «eine  Werk« 

TOn 

Dr.  B.  W.  Weber, 

PforMMNT  QDd  DIrector  der  GdcirMUMkal«  In  ■rtHMl. 

34  Bogen  ler.  8.   Pn>t»  1«/«  Thir. 

SStrla^e  von  31.  ^icnbrad  in  ttip^i^  iß 

gif*«r,  3.  ^.  t,  ^veblAt*ent»ütft  ühn 
bie  ^piUeln  an  bm  monn*  unb  ^tiita' 
^en  bea  flanjcn  ^^^bte«.  3w«ite  ftatt  \>tr- 
mt^ttt  mb  tinMntt  Auflas«,  gr.  *  ^dnöc 
in  4  ?ieffrun9«rt  k  »/„  t^lr,  (I«  o.  I«  Wif  mtU 
im  ©eptftnö.  u.  Oao&er  on  rrff?  "^Siicfifiijnbrunäfn 
Wrfanbt,  3e  u.  4e  ütf.  ifl  fo  tlcu  fcriig  geworben.) 
2>or  m.'fpr.  l'/s  a^Ir.  für  bae  ©iiii^c  nlirdjt  mit 
(£nt>e  b.  3.  UQ5  rntt  naAbcm  btx  ial^tnpstU  2  >/• 

Ai-pfe  bor  '5)?afl"c  von  /?i5(feni;'t(  :n.  M,-  bcn  ©fruf  tr< 
g^rrbistre  erifi(^trtn,  rrltb»  dir«  ^u<^  tim  tuutTMUatß, 
wU  nadt  bm  üttfftUt  aBer  fWI(«rm  9tw«it|igiif n  hnVttt 
faffltr  btit  nc^tigen  lad  in  b?r  «^Mreeirung  bitfer  «prr 
bijt' (Entwürfe  gtfunbrn  h.n.  2)u  aymft  bet,  Ätiiif  fmb 
benutzt,  unb  fär  (;utc  i\i\^tvt  7iniHttm»S  ^  Mr  ttttffr 
gtr  mtjli4|l  Sorge  getragtn.  , 

Bei  G.  A.  Rcjkrr  in  Mimn  prackim  m 
und  ist  (Inrch  alle  DnchhandUngr 

cnern  piaiitnriini  oder 
die  Pflantengallnagen  der  in  den  0<>t$ceproril- 
ttn  Sal-,  Lir-  nad  Cnrlaad  wildwachsendes 
Mmich,  mit  49  Figoren  atf  4  Tafeln.  8. 
Gell.  16  gCr. 

vorlicgtnbt  3B<r(  ^  iit  Tüfi^t,  Oen  eMfeitta« 
brn  r»wie  bm  »«blKibmi  Ut  mmmHM^f  naulkm* 

ltdt  in  unffrn  %VnM'n,)(n  tie  ^ahn  fie  bat  l«{||imr^«ftlir 
tnUllig.  •  Bl.  Sur  A.  L.  X-  1M4. 


4»  ©tuiftim  htr  ^nir  in  fi^nen;  ba  nun  ober  rin 
Mrnbisr«  etn^nt-Ti  thUv  3<?ilTcnfdijfr  nur  auf  bfm  Segt 
bfr  notrtrf(d(c:!  ^^iucibnuno)  ber  cinjcliien  ^(lonjenolltUr 
tün-.u  rrci.,;',  faiin,  bcr  HnUn^  a6cr  Mt^tMl^  nie 
btm  £innc'f((;en  ^tm^fttm  gcnatf^t  »»erben  m«g,  fc 
trarbfn  bt«  Sfbt^eidmgfit  fctefei  fe^rem  bem  aScrfaiTcr  ;>iti. 
fn^^rf;irui?ruMfff  fif   C?ntiiMcffun.q    bcr  njti'irlicDcn 

9}|L;i!,;it|viniaifn.  —  ^iiib  auf  cicicm  aSe^e  bie  (inielnca 
©.iitungcn  crmim-ft,  fc  hA(t  fö  nic^t  mf|»r  Tf^mfr  R«b 
btt  Sicca  SlcifcO»'«/  auf  hkI«^  ju  t)i,fm  Bwtdt  bin 
ItTMiMi«  Mtflit^  gtnommeit  unb  (^inflewiefm  iß,  bi« 
tiNltltttN  Sfrtfn  aiifsuftnbrn. 


0«  i|l  Ni  IM«  «f^intni: 

«.  Sd^twar^,  ^Mribbud»  für  ben  biosrap^^ift^en  9u 
f^i^tsunterri^t.  2c  ^tUi  mitüm  an»  nmm 
(Sif^itMt. 

2>a  ber  Iffe  t^fif  biffe«  ^jnbSucfi^,  alte  öcfd)id)te 
entfcaJtenb ,  von  bei-  Äriiif  mit  fntfd>ifbtncm  ^eifad  bearüSf 
ttiirbc,  unb  fid)  oud!»  in  allen  l^eilen  a>rutr($l«NM  fo 
wele  Sreunbt  ttmAtn  ^t,  fo  »iit  H  f&t  biefen  3ten 
«^«t,  bU  ht  ifiMi  fftU^n  «fife  (mtgmi^itt  «ioarapbien 
ouÄ  ber  mittleren  unb  nnicren  ©efdftit^te  be^anbclt,  fei. 
ner  werteren  (Srnpffhliim^  bfbiirfen.  2)ur<^  ba«  nun  i/oUcm 
bete  mti  t\i  n-id)  tf  ;i  Urt(>eile  6cwaf)rter  'Jic^bagoaen 
fmem  liagß  srfd^lten  idcbürfniffe  auf  eine  SSeife  al»$ 
Hini,  Mit^e  nk^  nu^  p  tDänfc^en  dbrig  I4|t.  — 

'             f><tob(r  1844. 
 C  q»flUerfii»<  ^il^aiiMiifls. 

3m  SSerfag  ber  Unterjeidjnctfit  i|l  fo  eben  fcMitmit 

unb  burd)  oUe  ^&ud)hanb(un3en  bejie^en: 

Dl-.  ^1.  W.  »lorlu 
Stodtf ,  fcbr  ffrmctjrte  unb  sebefferte  TTltteale.  Mr 
?^.Tn^.    XXIV  tt^^  844  Seiten  in  8,  brcrfu'rt, 
X^ci  jwite  unö  ie^te  ©anb  feO  wo  miaiid»  noi6  im 
Saufe  biefel  lTfi«tfont.  MI  itui»  «»rlM 

ttiplii,  im  OMkt  tM4. 
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B«  Veit  9S  Coup,  in  Berlin  •nckttol  a«it 
1844  ■■4  IM  4mrA  all*  BmdikwidlMgffii  n  btualw: 

Zeitschrift  filr  Gescbichtswissenschaft. 

CJaler  Mitwirkung  der  Bcrrcii  ji.  HödlA,  /.  n. 

W".  Grimm,  0.  H.  Potz  n.  L.  Ranle^  hrraus- 
gi>^eben  toii  Dr.  ^d.  Schmidt,  l'i iTaldocnleii 
der  Geschichte  an  in  Berliner  UnirersiUil.  la 
awiilf  regelMiaaig  eraekeinenden  Monauhefleü 
van  6  Bageit.   Frei»  dea  Jahrgang»  6Va  Rtbir. 

Au  dem  reiehen  InhAll  den  gegenwärtigen  ersten 
Jfthrgaaf  a  heben  wir  felgeade  AMumäümgtm  her- 
rar i  Graf  Hertiberg  t.  R.  KSpht,  —  Ran's  Volle«. 

rechte  unter  den  ersten  Knisrrn  v.  Herausgtfjo  - 
Hofleben  nnd  Hoftiltrn  der  l'ürslinneu  im  löti^n  Jaln- 
baodert  von  J.  folgt.  —  Ansbrneh  des  7jährigen 
Kriege.«,  nngcdruciile  Memoiren  ran  Mitchell,  mitgetbcilt 
T.  L.  Ranlce,  —  Eine  nene  Bearbeilnug  des  Leben 
Mahamaied^  ?•  JI.  HumU,  —  Barer«  t.  JP^Aa» 


«Mtfil.  —  Einige  HaaptfnkgeB  4e8  nm4.  AilertkiKa  t. 
F.  F.  5!taJlr.  —  Gaftar  Adolf     BSUwum*.  —  Dat 

Slaat^zeitnii^swpspii  il.  Römpr  v.  Herauageber.  — 
Jeti.  Zustand  der  Müuikunde  v,  B.  Köhne.  —  Lei- 
stungen der  Engländer  in  England'«  KtrcheBj^sehiehte 
r.  G.  ir«btr,  —  B&laa'a  tfeaehichta  Dcaiscfcianda, 
Schreibe*  Orojraeif.  —  Dentaeblaada  bblar.  Verna« 
n.  Zeilschriften  r.  Klüpfel.  —  Staalswirthsrh.  Lite- 
ratur-Bcriihtc  f.  1844  R&teher. —  Deatsehe  Hiito- 
rioijraphie  im  Miudallcr  T.  P.  Waitz.  —  Alben  t. 
Brandenburg  r.  Hültputnn.  —  Otfried  Müller  in  Rom 
V.  Abektn.  —  R«ai  vom  ö.  bis  8.  Jahrhundert  t.  EL 
Wüwum».  —  U«-ber  die  ßpschr.noknng  der  Freiheit  d. 
nh.  KamSdie  zn  Athen  t.  TA.  Bergh.  —  Der  allras- 
■lische  Staat  t.  Peter  d.  Gr,  r.  Hermann.  —  Ma- 
uetbo  nnd  die  Hnndssternperiode,  ü(>iirag  aar  Gescbiehte 
der  Pharaonen  r,  Uöckh.  —  Recentionen  t, 
Bethmann,  Giesebraeht,  j,  Griian»  Gr«teÄB4,  Jaffe, 
Köpke,  Mnllarh,  Peiarinna,  Wilwm  ».  A.  tahi- 


Bibllograplile 

BneblsndeL 

Amonr  et  fldeliti  patn'oilqn«'  u  i  lUchArd,  le  noble  chasaear 

dn  Küofe^ec.     Cuule  liisior.  XrMi.  de  l'allonMna  far  ¥. 

Bmtrier.    Avec  iinc  gravure  «nr  acier.    Aagtbar^t  «•  Jo- 

iitscfi  «.  S.   «eil.  15  ftr.  (18»;«  ngr.) 
.  Aaalekten  fOr  Pranenbraiikbeiten  oder  Samoilnng  d.  voraRgl. 

AMandl,,  lloaeenfkioB  tlo.  Alior  di«  Krankheiten  d.  Wefiir.i 

ato.  4.  U.  t.  JUt  Lairafs,  Inckhaos. 

^eti.  fi.  16  gr.  (20  tiKF.) 
TIrnkt,  3.         ■»(\\vUU  u.  ^fuf^atcn  aus  aüin  t.-t 

Mrirhtntlit  n.  aisfbta,  nrtift  ttrtn  ^riifiof.   2c  ?tu'l.  eitpjtj, 

.RTQppt.   9(t|.  1  -/^  6  gr.  (I  y  7'/»  ngr.) 
51.  ?(utffn(>fr     3.,  (5tf(t.)  fümmtt.  SSBfrf*.  3»  20  Sänbtii. 

3.  «t.    eifgtn,  Jrit^rlrfi.   ütK  »■  10  flt  ClSVi  «gr.) 

Xu«  {RtbfaKb  XU«  9td<b.   S.a^t.   t'drr.X^enpttn.        b.  93(rf. 
b.  ftuftff  ftea  {Bicllwlami.   etutt,;«: ,  ^aabcrarr. 

i  ii  «r.  (2  4  18  Vi  ao«-) 
Seirb,      AMbia9(r4l4rt^  tlr«!.  fittatllllf  a.  nnsfäf««  C<b«a 

K  otrdR.  Ctaatrn  e.  Qlottamrritd.  I.  Bb.  Kaib  k  Cn|t« 
»tarb.  0.  Jt.  SräittJt«.  OBit  nnrm  {Borwort  o.  V.  Sta«»«. 
»CTtin,  Mdoier.  flcb.  2  V*  6  gr.  CS  i/*  7Vt  aaf.> 
^((tcr'l  IBcltg(f(f;i(f)tr.  7(  Orr»,  a.  ««na.  Vtt4fl.  ^nttni«.  ». 
3.  O.  eib<a  m.  a^aniiia«;««  «.  3-  ».  eoitmana 
B.  Jt%  i]|<n|Cii   a.Xfbr.  Il«flcf.   iPcrfin ,  I>un(fa  tt.  ^. 

fl»l)-  II.  8  gr.  flO  egr.') 
aSttnoj,   3.  W,,  7  Siltrr  a.  t.  brit    Sanft.    Gin  6rflu» 
aatfftdf.  3<aiairc<  obn  Xldum«  :  S^rrtrn.   m\{  nlUr.  :iirt  s. 
^  «k  C(|l*b<tt.  Ctattiarr,  euinFcrf. 

grti.  1  4'  n  gr,  (I      15  ogr.) 
a.  0{fff«t,  Jb^,  Sbaaa.  %  XMc.   ^annoetr,  j>a6n. 

grft.  S     1»  flr.  (S     22«/,  ngr.) 
iäcud)ä0^t,         L.  (^titoiU  in  ibrrt  Ttnmtnt.  auf  Jtnnftt  p. 
OfflKibr.  IL  b.  iMaiiif.  ibnf.  aaa  0.  Jtifftng.  3<  ei.f. 
■HtXbb.  babwMtait;  (t«lail0,  «rrMg.) 

(k<^.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
«tcstiu«,  C.  J  ,  ^rrllgt«,  8(rt<n  u.  aufg'fuhr'«  1>rcHat» 
ffnf-vurff  für  iiUc  ewan«  0.  gtR«  "  ' 


:|«o(  b.  bau»  3«bn<  «•  fäc 
■  C,  O.  t»vtt(<f.  Ocilfa, 


8r  { t  f  cf)  n  ci  b  e  r  ,  C.  H.,  e<href('öub(  tcr  niibjrn  ®.'i-D!«irif. 
2f.  l.  tlntcrt.  un  <?*;'tnnaf  u.  W.jlfd'ulf n  inlivoifin-  9XU 
OSigurcntaf.    3<n>" ,  grcmmünn.    n.  2     16  gr.  {2  .f  20  nar.) 

t)ut<fior»{,    0».  9.1    ttbTburf;  b.  rem.  ^HoUi.  2. 
Gi'lTfm  u.  b.  inntrt  <S*fcf)i^;tc  b.  töin.  ^J'tisatr^'ii^t».  2(M(I., 
»Itjalrrni:  iD.  ©aiftfnrfitt.   Stuttgart,  et.li-fjiia  u.  S. 

grb.  n.  I  ^  4  gt.  (1  ^  5  ngr.) 

Staffifrr,  fran«.  3-  3.  Stouffcau'»  «Brrfr.  2a  ai.  ZbL 
erivilf,  £}.  aSigoab.   gr^.  n.  O'/i  gr.  Ct2  ngr.) 

Qoba  b.  y^drtiiatopörn.  Claaunl.  bnilfc^n  SkoH'dr.  .irfrr  ofifjtrR 
eingeführten  ^barmaroj^Soi  a.  b.  arft^t.  Citpfnfaronm.   ii Bat. 

44»k««K<b*  ybwatafaalba.  I.  WMkm.  Ctf«nM.  Ci»»'  n. 

AMUtilrrMocBialiafka.  Iifpiit,«««.  gib.  9  « 9r.  ( tz  ngi.^ 
Codex  Poneranlae  diploreaticn».  ^ai]n<|.  a.  A.  f  •  A.  ^«tU^* 

t^acb,  3  (9- S- AoUgactrn,  f.  v.  UttUVU  1.  Sb.  It 

tief.  tbRiftwalb,  Aocb.  g(b>  »•  2  ^ 
%  CcaUaHtlpt,  fü.  3>f  b.  fll«|c  aber  b.  4>tta«  .^1|lria< 

••(taip  ia  «ibaMbca.  t.  0^  ir     ^ftr.  X>  b.  64aMb. 

»ttan,  narli.  ^4.  •  ^  i«  gt.  (s    30  air.) 
S^ütiicl,  m.,   über  tu  1f<ftb(tif  brr  4(g«ll4<«  MioftP^f« 

{>iimbucvj,  S^iHpnrr.   gcb-  12  gr.  Ct5  ngr  .) 
a.  Xtrcttr,  ff.,  9<\ebfi<i  fit  llarrtofbim  B.  e»lbat«a  b.9ttaf. 

.burrl  in  u.  au^n  ben  Aeaivaflatt«  tt.  C<|jbna»6(bBtnt> 

«a«  eaaiait.  lübaiL  aoffaitbatm  tt,   »  Ibff-  9«»», 

tttttlM.  ttrt;  a.  16  fr.  UO  «IT.)  - 
9iilt|,  S.,bfalf4i«  «ib«Mib.  SnHa,  e<ba(»(.  ^ 

grb.  6  gt.  (7Vt  H»'! 

Cittmac,         b.  SBdtgtfrfiicfit«  In  timm  Uirtjt  ubnf^JOl.  l» 

fid)  jufanmtRbäng.  iScunUitif.    3«  ocrt».  Xa)!-  S^rt^ru^r, 

Colomann,   s't).  15  gr.  (I8V4  "9'*) 
 b.  b<tt(((ti(  9((d)i<btc  <n  ibrni  a>(((nin4ll<a  (Srusbjugcn 

u.  äl>crP(btl.  dulonmcnbjngr.    2<  tat.,  «atfiart.  «•  «na^ 

aufl.    C6«nba(.  qtl).  18  gr.  (22'  ,  nur.) 
JDumai,  0.,  f>jnb6.  b.  üntfcnKintirn  CtxmU.    X  b.  3ta«|.  ^ 

e.      >Q  urtjOft  juo.   29<  eitf.    Wiirnbrrg,  6+rftg. 

jeh.  11  16  gr.  (20  ngr.) 
Sltbboin,  Jt.  i-,  bntidK  etonn-  u.  <N<cits.i)c(dii4tc.  5« 

MCb.  IbÜg.   4S(l   •tttta.Ji-n,  ^iiMcniy^d  u.  Su 

II.  3  ./  J6  gr.  (5  f  20  ngr.) 
fflfdicr,  Tl.,  *.  6pcab«  b.  faaam.ntaltn  »nab«  bn  b.  untrt 
«bribra  9<f(bt<ff.  «bcbttabnlffca.    (f  n^  bifior.,  begnatilib' 


ü  [in. 


gel;.  18  gr.  Ua'/a  "bi^') 
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ffrooc,  lU,  ntt  W  |)ret(|lMtY  «II  B«m  ««f  M«  ■!«(«■• 

^trrirftftriftfn  v.  ^ifterlM  tt.  flRüSfr  ftfgni  JtVirig  »MntwNtct. 

©.  (SSatl,  5.,   ^ari«  u.  ffinf  Salon».    2  «tr    TO.  2  spfäncn. 

Dttfnburfl,  e*ul,f.   gtfi      :i  </  '6  fl^-  (2     20  njr ) 
OJ^rlnart  Ci  F-i  Beiträge  z.  Kcuntni«*  d.  Befrnrlitiing  der 

imllifl   OtWiCifcll     1-  Slultsart,  .■jchwriserbart. 

geh.  3  V  J8  Kr.  (3  ^  22 '  ,  ii«r.) 
■©cbanlfn,  crffnc,  ü6rc  b.  Cifc  natb  yriuf!.  (9cfff  u  (^aittssT: 
iat}ttn.    at^ulottt-nburg,  SBaucr.     cjfb-  tu  12  9T.  {.Ii  ngc.) 

Vbl^l.   «««lau,  Efutfart.   gtb.  n-  I  <^ 

jD1<f)rn<f(f)(  9!trrfu(f)c    Otattarg,  Glwat.   i<h-  16  «r-  (20  ngr.) 


JlMWt.  «Ii.  •  fr.  «ff.) 


f(toftT  «dift  D.  froni.  ^NtadHi*  ».  f.  ».  f***.  «tntt* 

gart,  {>aa&(rgcc.   st>.  t  f  •  gr.  O  1^  7*4  «VM 
9cof ,  R.,  Qifcnba()ikt«lt  «MI  CMNlOfW^  tt.  datteatt, 

9€d)tz  u.  n.  cait  a.  1    4  fr.  (1     5  aar.) 
«u  •amperr,  S.,  OHte  itM  miM  ^«c-  (hiA^I.  f.  JUnbfC. 

BcTtin,  ir.  iDuncftr.   gi^.  10  gr.  (12  Vi  nfic.) 

■»a<)ii>«af)n,  3-,  (Qrailn.)  tlfri«.  3  «änt«.  3«  Xafl. 
SfttiB,  V.  Dttnd<x.    i)(f).  3      18  gr.  (3  >/  22>/,  ngc) 

 l(.  ««(fitf.    2(  »uft    ttbcnb.    gtb-  2 

HamKae  t.ipahaiieiiai!«  annalinni  Itiiri  X.    F.d.  J.  M.  E. 

(ioltualtit.    Tom  I,    (Textas  arab.)    Pctropuli,  (LljwiM, 

Vo«in.)  «eh.  n.  2     8  gr.  (3  tf  10  riRr.) 

fmMig ,  e{(iM0  a.  <L  ««^  20  gr.  (SS  iir.) 
 I>cutf4(  ia  b.  titatgU  b.  »rauBftto.  Qri>Ba««§c. 

^  ,  •  ff.  <7Vt  agr.j 

♦  cfjtftr,  t.,  fiT(bf.if»n  für  «IT*  Com»  Jf»*»  a.  tAtttt^t 
ntbf^  Hnlfm  flaf tiiqi  =  a.  arabrrtni.  9tt9t  Va#4.  i«  •  ^ftn. 
!•  '^«ft.  Ctvtfgort,  erdnfovf.  Af||.     •  gr.  (lO  «gr.) 

Reltanaan,  A.,  Ober  d.  AUkat.    Carlnmhe,  HolUmann. 

«•k.  H.  14  ar.  (17»/,  Mr.) 
3«M»(b  bditfdkr  flWtanifalrfr.  ttnat^.  »on  ff.  Q.  9al((. 

24.  Sobrg.  f.  1845.   gr^  n.  I  ^  1«  gr.  (I  >/  20  nar  ) 
—  acnratrg. ,  t.  »mffAm  Hbf«  für  IMS.   2. 3ahrg.  Wit  1  Jtpfr. 

eturniatf,  öoft.  aff>.  n.  2  / 
3  ort  an,  3- T- «  ^'i•^m«n.  fll«((Wcfif«  t.  gantf«  u.  ffinr*  ate(f(( 

p.  t.  früh.  H*  auf     neacllr  3'<t.   6.— 10  f»ff.    (r.  7.-10.) 

8(imtg,  Wauniburs.    ,irb.  n.  l  y  6  gr.  (1  ./  7'/t  "«ir  1 
Srmlrr,   3  «   ?f.,  M«  Safftfi**  im  rbftiwaltf.    filftar.  j 

tamart.  (£ri,ahl.  a.  b.  3rifni  b.  aOjähriflai  Jtricgc«  jt.  Eririfg, 

Sbomaf.   geb.  n-  I      8  gr.  (I  ^  10  ngr.) 
Katmpfi  8.  J.  f  A.  cratt«  Makaaieii  au«  d.  Tarlikemoni  oder 

lNvia4.0karM  aalltt  iaHen  Vorrede    Rrrlin.  .\.  Dnncker. 

Keb  1      8  er.  (I  ^  10  ner.) 
Jttaacbv,      ,  f.mmti  l^txtt.   I.  b.  ffaal.  e.  Clrmcn 

a.        ^Jlr(rh<r.    3<  ?(uH.  3  ItUlfpfm.    1.  »t,  U 

»kf.   Vi«I<f'Ibi  Criliagfn  u.  J«.    grb-  8  gr.  (10  ngr.) 
Jtefeabern,  Jt.«  (^cagrapbi«  Kits  CSrUtbnitanb't  num  Ocbraaubt 

Alf  SvaiBaf.    Scrlin ,  Z,  Dnnifrr.    grb.  n.  8  gr.  (10  agr.) 

^Oktm.  «Ii.  »  ^  »  «f  et  ^        air.)  ^ 
Jtaaai.  «MatUantthr  f.  bcatftlf  Silan  a.  frlM*nittm. 

9mmlL  Ifftec  «aftlfiflf  Imate.  »m  Jt.  ».  Qalaaa. 

fitdm.    ^(Ttpatfiit  0.  b.  Siunbabn,   eea  C  tUftla«. 

Brdlaa,  Jlrm.  orb.  4  ar.  (I  ngr.) 
Jtattlaf  IC,  t'  Vt«  b.  IMma  ••fHftfnfm  «arfi  ihret  ^gar 

allillN  a.  (ilnNlIAr.  McflIaafni,  B'oltBiaaa. 

«flu  tt  «r.  (t2Vt  n«r.) 
t«8t|at|,  9-    #  fetrc  «eiltelbt^  tlfr:  ««•laa  Mt  MI 

«i  «ripiiaf  i|t  b.  ^fi  um  aBtUUa."  frt»^>  Aiaatr. 

«i|.  i  IB.  (7Vi  otr«! 


ttaalaal,       Mit  Mi  «Himi  a>«MMtoi*m«a  Qkbitb«  üa 

•MMa  aaa  Siat|ii|f.  a.  Velgi«  ic.  nit  4  Saf.  a.  l  «eogaefl. 

<Sl)artf.   Ciuttgart,  tS^miiahixt 

acb.  a     8  gr.  (8  >^  10  ngr.) 
aiart(a<ti,  X.«  fifamaidte  Cklrifrm.  X.  bb  Siaff.  »•«  9. 
eCbcaffria.   l.  Sb.   ZmmMaxtM.   Mffit,  Sttcau«. 

g«fi.  1  f 

Mcttfe«Ufa|a,  SX.,  grfaminrtt«  SScftiftcn.    9tJ(ti  N  rri.,<naf« 

bfadln  a.  9Mbf(||t<ft«a  brraufg.  0.  9.  e.      1  n  t  c  I  »f  o  b  n. 

Sa  y  Bba.  f.  flfe.  Mfjig,  «Tccfhaiif. 

g<b-  l  •!  141  ,  gr.  (1  ./  18  nar.) 
■litt^(i(Bai)fli  b.  Jtdifrrllci)  frdra  cteni'in.  O^cfdlfduft  et. 

V«t<T<barg.  1.  2crtialbrft  1844.   W.  3  :£af.  äbb.  i'ifjii, 

9icf,   g(|).  a.  le  gr.  (20  ngr.) 
flXtBtaa,  5-,  »übet  a.  b.  BagmannlfcWB.    Pfrlin,  g'+rLtfr. 

gfh.  d.  8  At.  (10  ngr.) 
tDiä  bbbatt),  9.,  9i|(ta.   Otoman.    2  :3t;l<.    (r.  2  )  tdiona, 

4>amnKri(b.   gcb-  2 
tDIübn«,  V.,  übet  b.  ((fiar.  llna'antd^atfHI  b.  Statur  a.  b. 

Jtranlljritrn.   {>jnnoorr,  ^d()n.  geh.  4  .jr.  (S  agt.) 
M Oller,  W.,  Ocachicbta  a.  ayalenn  d.  altdeotaclMU  religtoa. 

OöttluKcn ,  VaudcnMkk  u.  B.  gab.  1  y  16  (r.  il  »f  M  ngr.) 
mbdla,  b.  Saltl^bcB.  da  «Nfftaiiicl  i.  tibnu  K  C«taf 

1#n»iaA  Ctart^,  «iMfiHAtil^  «d.  4  ti^  d  a|r.> 


mpalMB-flallaria.  »  «ai«kU.  la  MaM  taiirt 
iBlUaa  barflkartar  KOaattar.  Mit  «rkllr.  Text  t.  C. 

a.  9.  Lief.   Carlanihe,  Ndldeke.   geh.  IS  «r.  (15  ngr) 
RifBicptr,  «.  8.,  iib(T  b.  llrfarf»rn  u.  Oirtungni  b.  ^onbiaat 
u.  üb.  b.  Sinfluf  b.  ^.inbd»  u.  t.  6anb(U(Dflfair  «af  Kaltaaoli 
gltid  u.  Itngiutf.  3<  HufL   ^Mnttn,  «xlming. 
^.  g(b.  16  ML  CM  a«M 

llltelt,       b.fKOi^ri«.  SiXafL  ««rtia,  fcmlallBiH 

S<|.8|r.GM»«|r^ 
dfhib.  bL  C(|UM' 


->  ~  b.  9ir4K'A(|ia«.  Msbtatfe.  ai 


—  —  b  9Uin  u.  b.  Ciabwunn,  ab<r  k.  0 
K  Xafl.  Cb«ab.  |«|.  •  «r.  (10  asc) 


C  ^  •titici  K.  aSbl;  erivjtg,  ^»big. 

geb.  2  ./  12  gt.  (2  ^  15  Bgtil 

•IIa«  C  Baatkaak  angch.  Madielnar  a.  Cblrargaa.  MR 
ainar  Tarraia  vaa  IK.  A^rrljr.  Nana  An<>K.  1.  M.  &  0. 
Ben.    Lel]ixlK,  Voirt  u.  V.    tieli.  8       (10  iij^r.) 

O  ofb'l  4>fre<bfn.    1.— 5.  »tt  f  niftrlfrfi  iibatratim  r.  3-  ♦»a« 

ninp.    |)amburg,  Otdfncr.   grb.  12  gr  (lü  nar  ) 
))cr(lra,  3.,  t>>]nfcbudi  b.  .^rilmittenthrc.    ffiad)  b.  Ctanb' 
»unttc  b.  tru[l  ^Ln  QKrtidn  b(arb.  o.  St.  0a4|tlak   Sa  > 
8tn.   a».  .pi.M*t.tn.    Ic  ?iff.    e»ipji9 ,  S8»f. 

gib.  II    16  gr.  (20  ngr.) 
^tfri,  g.  (S.,  g(t:tangt<(  .^antb.  t.  grcmbivettn  in  UM\^t 
ecbrft  u.  ltmgan.Ufprdtt)C.   «f  Xafl.   S.~4  ^fft.  StrtbM« 
Xtactb.    grb.  II-  1 
Pcirina,  f.,  magno -eleclri!*che  Ma<ch(aa  aiar  d.  vortheit- 
haft  Eliiricht.  r.  d.  Arstl.  n.  phynical.  Gebraacb  etc.  Lina, 
(Prag,  Kroobergcr  n.  R.)   geh.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
Vftaii,  3.  H.,  Xafangjgrünbc  t.  Sro.inafic  a.  •iela«l(.  Cia 
(dtf.  f.  b.  llaim.  In  ^K.'alfrbiiKn  :r.    «Ol.  t  3af.  Xbk.  CMaN* 
gart,  Ctbndiabart.   grb.  Ii  «r.  (15  ngr.) 
yttaval,  b.  arar.  <Hn<  CSoanal.  k.  lamrffant.  CfMMal|((<f>i<|t(a 
aiin  Canbct  au«  M,  a.  aiamr  0iit.  •naal«.  «f a  3.  C 
t><eig  u.  CB.  «>ätfao.  «.  SU.       1  tk|< 
Bt*<l|«a«.  2^ 
yiataiT,       Mn  k. 

arnnrr.   grb.  2  gr.  (2"/t  ajr.) 
flTrtMifaaiailung,  allgm.,  tt  %.  Bftlra  b.  Davii«(.  Jlaaiil« 
ttbaiB.  .(«Muaft.  t.  C.  Baair.  0.0k.  fMbiftia  ibit  ftili 
Snnfii:  fdaiia,  Dratriaa«.  a  ^ 
•b  «cbrn,  7.  n.,  (9tbc.>  K  Clfnikataca  BnMiraktl. 
etaiill.  <  gtjcbirfili.  £>arf)(|.  Um  ttniflrbang ,  t|«8  VftMHla. 
9.  UWM.  2.Xbf<|al|ti  Iclbf.  UX  ftiaf.  «Nrababaia.) 
Vlftt.  Bcilfa,  «üMnv  i4*a-S#M«r.  (Sfw  agr.) 


Digitized  by  Goügl 


iR«ttio,   5-  Q>- /   "»i*  ciß!;-  citii.  iv  '  ^«nen,  lic  unfer  e«tlf 

9tiMgt.  (9öic<i:9rn,  Banbcntocf  u.  91.  geb.  3  gr  13> «  ngt.) 
BicNter,  W-,  WandeniiiReii  fti  l^ngarn  u.  unter  >e\neu  Be- 

wotiiiern.    Eine  Belcucht  v.  lueani^  moitfiucr  Sielluui;  a. 

BIclitnug.  Berlin,  Brioier.  »eh.  1  i  16  gr.  C»  lC  22 Vt  •'8'-> 
Stiltct,  S-,  (in  Sttd  in  (.  S2(((Qu«E[ni(anft.   O.  1  St****' 

Bcclii,  nriiBfr.  ft(b.  18  gr.  (22  Vt  "at-) 
Slo»(r»  «nrteuf ,  1t«iscr.  ^irat  Um  i».  3«MwaM<t.  ttanM. 

»auftn,  e+luff«!.    19 ','4  gr.  (24  Rftr.) 

mombttfl,  3  <>■  8-,  "H  ©Ott  MI  «iftef 
S^cilnat^m«  ».  nmgrf.  Srffinifc  m    ttnwMrl».  Mmmfwn 
u.  <»ctt(<t((nft(n  K  reai.*fat|)«f.  Jtii4f«  BraMtorg,  IRIttlfr. 

g(b.  n.  4  gr.  C9  Hg»«) 

JRplt),  3.  -Ä  3  ,  Äirrttcngjfcftt  j.  Ofttamt  Mm  cffcntf.  <»»f» 
t«li<nflf.   Cb<wnff ,  aöbf*f.   g*ti.  18  flr.  (22 Vt  n«:>"'^ 

Castle,  i?.«  St«tttU»  b.  OMOgtl.  S.TdnS  b.  Ouftao«  2ttclpl)> 
CMftw«.  2*  X«ft>  VDtllitn,  BflNt<nl)c(t  u.  9t. 

g(b.  II.  4  gr.  (9  ngr.) 

•  <<  (4^.  9  /  ^  <Pfaln(n.  Utfti-rfrtt  u.  ntlärt  f.  fBoflVttaV 

11  ü<»trü*t.    Ic  Si.  It  ?f<(-    Wuncfiin,  Ivntnrr. 

1  '/  8  gr.  (I  ^  tO  när.") 
6(l)(IIing,  9>.,  J>.  10  »cboti  In  ottifta  f^cPalt.    9?i-rf(n,  SBfti 

fintbuctbanHuBg.   g(t).  2  gr.  (2'  ,  njr.) 
9^eUtn  f.  »«rrtllnfr.  Pfffr  üb.  b.  ethircihfihdTfn  ÄnH'Ae» 

nlg"  n.  „G^fl  ®,Tb.  ÄL-nlq,  unliitl;a.  ^\iftor  ju  Mnbftbttf." 

4MM<tfiMt,  einbt^uin  u.  6.  gr^.  n.  3  gr.  (aV«  ugr  ) 
f|«^«f|(f  X./  fiicn>af)r,  n  Inig  ttnfcrc  ftranftKitl  —  Z>a<itrni|. 

a  jldb«  iofUflMtMlbtai.  Oottingra,  fBantrnhcitf  u.  9t. 

gel).  12  gr.  (15  ngr.) 

Ctffft,  3-  ^.  S-,  2Ui  ^niftt.  f)(im  Unttn.  im  ^  t<iitf(6<« 
e^rai^  f.  J(tnt<c  in  8((mmrar{<i?uI>-B.  Xe  »Itft.  a>  MMk  Vifft 

ecinttc,  S  ,  e«bt>-  >•  »•  «IM 

©»i  t-    J(?anntffl<t,  ^(fwing.   g<6-  •*  fT-  C15  »gr-J 

trt  N.  1.  9».  n.  «»(iW*.  ClHtiitit,  Sf4<r  a.  lt. 

Met  n.  I  ^ 

Cttijfn  a.  b.  eorntbincn  CBtif.  S.  4.  B(.   ^ugo.  -{Rvorllc  v. 

G't).  2  / 

GporUbcr,  X.,  »ilWr  u-  Jameln.  Sin  g<ilöt(*<iif  f-  2a'- 
ftni.   ^»onnetxr,  ^tt^n.   fliV  11.  1     4  gt.  il  4  ^  "Sr-J 

Ctaagtl,  A  ,  tfuffifef  fofi»c(ra  in  gr((birfitr.  it.  rtc^tl.  Sl* 
jicb-  P>  (dn<n>  lurprungc  bi»  a.  otucRc  3(tt  :c.  &titU§ntf 
®^•f^a'.ijcl^ir[.    9<li.  1  •/'  '8  gr,  (I  if  22 '/t  «a».) 

gf.ofr,  ?f  -  ti.  ,^.■I^)ug  1. 1812.  m.  38utfat.  teffa.  0c«nu 

(cfiavig,  Ctl-nu  u.  «.   gfb.  11.  4  gr.  (5  ngr.) 

et<incf,  '^^-i  üUmtnU  i.  rbcorn  3rfgonoiii<tiii  a.  b.  etcrts« 
mdii«.  &ritf.  f.  ti.  Ilntnt.  an  Scmnaf,  tt.  bMTt>.  9nÜM, 
Cittdact.  gtb-  10  gr.  (12  Vt  »S^  ) 

•tolltt«  9.  2«f  'Nübt*  Dif^n  Cbinirgi<  ).  etlbftantm'. 
f.  «MCMa^  Cflrntini  a.  ktt«  (9c|>ülfrn.  .^nnoccr,  ^(t< 
Dbll.  Qf^  ti  gc-  CM  nar.) 

•  bc,  S.,  attbtc  la  k  MtteRlffni  0.  1»»— 17« 
«ittttgacti  ^«fTmam.  ta  llnML  !• 

Ijau*    9<b.  ri.  8  cir-  (lO  ngr.) 

 Hilder  x.  (  <    J  i  Jen.    l'i  10  lificn.   i;  4.  flll.  iMf 

'  «t(,  PCuicke  u.  ».  geh.  8  gr.  (10  n^r-l 

V  K  VknUntn  u.  b.  ivriM.  8(aub<iTt.    iD<u(f.^  ton  V. 
DUiaiaaii.  8  2^U.  in  1  fBtt.  MviUt,  ^-  ^ison». 

g<b.  D.  1 

T*ftUo*t  C'  C.t  4«  fl«ni«nia.  necoeu.,  iMgoge  inalr.  etc. 
11.  W«lsbnipt.  MoMOffl,  Jeiit  u.  6. 

tfiKJ  ^  11  St.  (1  /  >«r.) 


MC,  toftril.  «Miti«  «.  «IrtB*»,  «««rtne«  9« 
lT«tt«  ».  «tBmtna  v.  JpdfW  ifc  «•»  ««l|a«,  «  o  «mi  ««1 
:c.  K.  S>fiilf4  »•  V.  Bmtftc««.  U  Z|l. 

3(nir<<>   c  »«t  >s  a<  cit*/«  •v-'i 

Th&itre  rrBn9aiB  fvMM  »«r  €.  «cMK«.  ».  0eri«>  IN- 
I^cAroy,  leeb««alicr«ii  OMt  Btmmrm  ««  X<cb 

imcto,  MathiUt  M  1*  jktoMte.  IWefeW ,  Velha«en  u.  I 

ucli.  4  gr.    C*  ««r 
SIf  (I,  f.«  mutafna.  «■««awmt.  0.  Wöhrrtjcn,  «Tiä^l.  1 
e(|4ttfp.  8iVMB.lc0».  Salin,  Sidmcr. 

geb.  1     12  gr.  fl  ^  15  n4- 
Tr*f«rl,  J.  ■.  C  ,  AhhMdl.  M.  Krtekr.  a.  d.  Gfi>iete  d  Gr- 
Iwrtihlilb  V.  4.  WcUwrliranklieiten.   1  D«cade.    M.    3  Ta/ 
Akk.   eStthltWt  V*a4Mköck  n.  a. 

f;«h.  n.  1  'f  16  gr.  (1  rf   20  mjt 
aUrummcc,  (J.,  SBortrügt  üb.  Scttar,  prr<nofttcUi. ,  iHchmie 
tKttC  «.  «Htm  IWifnNh».  «rftbdn.  «n  t.  pambnrg.  SH«<fct*}^ 
f(H4l».   t(  9).  It         >&daibura,  «}uivncr. 

geb.  n.  1      4  är.  (1  ^  5  b|j.) 
UcbrtPrfiUn  ,  ftoHf».,  übrt  ©aorrn ; iB.rl.t  t  u.  3on  >  SrtTafl  ia 
•tm\^iVi  3oa<fB(tdnc  f.  l.  3abr  i«*»-   ««lin,  «Rfinur. 

g«b.  n.  1  1/  12  gr..(l       IS  nqr) 
Voger,  V.  W>«  GMCbicbta  4.  4cafeick.  LrfutdAt&ode.    2.  Tbl 
«MCh.  4.  denlickcK  Volkstcrtrct.  ÜMMfvr,  Kiu». 

geh.    n.  2  y 

llnipcrfal:  ?nif^'n  ^.  ^fgcnnort  B.  aSrtgongniferii  c6.  ntut^ci 
tiKPcles.  CBcrtftf'u*  ^.  «iffoifrfMittrn ,  Jtiinft«  u.  9aeate, 
baaulg.  t?.  Ji).  a.  «piff fr.  2«  umgcarb.  XbH.  IMg'— UM 
|)ft.   aitfnburg,  <i;>icT(r.   gcb-  18  gr.  (22  Vt  «9^  ) 

Xaae.  Mr.  a.  g4>  I  ^  Safe-  Str.  s.  .  ,  ^ 

^  «-^    T  1      12  gr.  (1  ^  15  «ff.) 

 t.  ?ra(t.  TOrbijln  b.  Cbiiurat».  Stm  Äu»g.    3.  »in». 

9.  10.  ^»ft.   ertpjig ,  Boigt  u.  3f.  g»b.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
(Bibocq't  »obre  yurif«  «»litimnifli-.    Diutft  ^^ralI^g.  0.  9(lf. 

14.  IS.  ef.).    »altn,  sCcp.    gcl\  n.  8  qx.  (10  ngr.) 
«JiHoumt,  Ä.,  .Janlsbiirf)  Ni-  ^uu^  6t.ua r  «.  SaBgrfffgri. 

m.  b({sat.  9iüdr><<>t  0.  b.  (»(&caut^  bti      ^c^trn.  Stalin, 

Sicimn.  2  ^ 

(Blltnat,  I.  g.  <L,  »«Ufungsn  üb.  t.  ®ff#/*f*  K  t*ntft^it 

nal(M4l*tlt(Mt«i;  ttttbcr^,  Gla-cTt. 

gel).  2  ■/  n  9^  t2  ""^^-^ 
SSolfarl,  ^).,  ou«  eturm  {um  Srietcn  (Afu  ^•,u■nu^;^^.  Q-nt 

«ffffiidiu  f.  innerlid)  gortjtcebtBb».   XugfVu^g ,  s-  3«n'**>  «•  ®. 

lieh.  14  gr.  07'  ,  Bgr.) 
aSiiIIrrflun,  3.  C,  3ofiann  t.  e.-rbcn.    ftin«  (S<f*utre  fiit'* 

a3ctf.    CufbUnfcar.i,  ^\T.rK.    L,t[v  6  gr.  (7',',  ngr.) 
Walpcr«,    G.  O.,     repcrtoriiim    botanircs  ».vipmsticae. 

Tom.  8.  fa."C.  4.    LipAiae,  Hoimel^ter.    geb.  n   1  y 
9.  Qtibbctlo»,  S. ,  Bilbrt  a.  b.  9?ottfn  gcfammcli  auf  ruft 

fMd  no4  JWaemarl  b.  d^rnttm.  2  Itjlr.    ■y*.  .Sunfttaia: 

gia.  Oltialaia,  ««uli«.  g«b.  3  18  gr.  (3  i  22>,  ,  ngr.) 
Waraar«  F.,  die  6alrauopUuÜk  in  Ikrer  Autvend    it  AiJ. 

M.  at.  Kfintt  st  Pelifabaff ,  Utortia,  A.  üiockcr ) 

tA.  a.  t  ^  t  gr.  (t    10  «Itra 

8&irb(affl%f  <.         bfter.'bibl.  0(bi((«  f.  9Mtit.  M 

SBt((»rn.  WM  3r1t.  ««Nflai,  ««Iber}. 

9t«.  10  |t.  CO</i  Ht) 
Willitela,  O.  C,  fib.  d.  Darsttll.  a.  Pr«t  elk«a.  a.  pa^H^ 

■tceut.  Präparate.    U.  einer  Vorrede  v.  J.  Jf.  Bwamtt 

am.   Mtacben,  Pain.   «eh.  18  gr.  (22  Vt  ngr.) 
BqccI.  3.  9-,  «mnhSgf  t.  bcbai.  WftrebumifBntf.  H.  | 

(itb.  aCaf.  c.  3.  ^tilirf).  f>mg,  Jtrcnbtrg«  n.  3i. 

g(b.  n.  1  1^  16  gr.  (t     iO  Bär) 
Sitgltr,  3.  fB-,  b.  S^dlaabsic  an  ctBcm  entrrttrti  njrf)  f. 

x>.  «kt  14a  1.  mn.  «mtaii,  tfin^rtt 

fl.h.  IC  flf.  (36  «jr.) 

1724.    £TC«t(n,  «limm.    9f^  n.  8  3r.  (10  n.j;.> 
Znr  Reforn  der  Mediciual¥erfa«<inii:  siarli-cn«.    Ausichtm  a. 
Wttu8c>ie  etc.  OmdW)  Arnold,  geb.  o.  16  gr.  (20  ngr.) 
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■  »II«,  !■  ter  Bxp^Ultai 
AH«.  LI«.  SMtuif  . 


LlTBRARl8CnB  NACBaiCHTBlT. 


Personal-Nachrichten. 


De 


'er  Ober-Consi8tori.tlraih  Professor  Dr.  Hahn  ia 
Brpslan  wurde  (i«>ncral-Sii|ieriateiid«iit  der  Proviai 
Schietiea;  drr  biskerige  Ciisios  ProC  Dr.  SeJuMlUr, 
ünlcr.Bililivllieliar  «r  der  K.  Bibli»tkek  «•  MAb- 
chcn:  der  Oberlehrer  Dr.  Schober  am  GTmn^istnm 
III  Neissp,  I>irector  des  Gynrnasiiini^  »o  fiiatr ;  der 
Profi'ssor  ;ui  d  r  1 .  i  n  1 1  -i  hule  Pforla  Fickcrt ,  Rector 
des  Elisabrtunums  sa  BrMla«t  Pr«f.  Zormow^  Di- 
rtrur  der  LöbcBi^tMlieB  Mbeiv»  BVrg«rirt«ie  s« 

KtoigSberg  in  Prri!«.(p||. 

V n  iv  c  r  s  1 1  a  i  c  ft:  Prof.  Dr.  ly'uscnuuer  wurde 
Professor  iles  öslerreichisrhen  Privairrrlits  und  Dr. 
Aug,  Chabertf  Professor  des  rdn.  Civil-  und  Kit- 
cfcoirecht«  tn  urilti  Privatdocent  Dr.  Brvnt,  ans«er« 
•Tdcallieher  Professor  in  der  jiirisiisrheu  FaciiItÄt 
sn  Tübingen;  Prof.  Dr.  Arnold  in  Frei  bürg,  Prof. 
der  Aualomic  und  Physiologir-  in  Tiiljin)jen;  der  Prof. 
der  Philologie  Dr.  Ernst  v,  Lauamije ,  Kphoms  der 
philoaof^liiflMeii  Faealunt  an  der  UniTersilAl  München; 
ELevtftr  Remter  mm  Siraaliing,  ProfeMnr  4er  Pbilnlcgin 
«■d  Ahfitlraaskuide  in  Wflnbarf  |  d»r  Lehrer  aa  der 
Realschule  zu  Gicsspii  Dr.  Joh.  Müller,  ordentlicber 
Profi-ssor  der  Phjsik  und  Tci  liuolujrio  in  Freiburg; 
dfr  Proseetor  Dr.  Kobell,  auss^rnrilpnlliiher  Professor 
der  Medicia  in  Freibarg;  der  Pn'valdoceal  Dr.  LilZr 
mtmn  ia  Balle,  ansserordenilirber  Prafceaer  n  der 
medicinischcn  Fnruliru  sn  Greifswald;  der  Prirntdo- 
eenl  Dr.  E.  Curtiui,  ansserordentlicher  Professor  in 
dfr  iiliiiosophischrn  l'aculliH  zu  Berlin:  ihi  SiipmdiH- 
len- Major  nud  PriT,itil(>roiit  Dr.  Dietrich,  ausaerer- 
dentlit'her  Professor  in  dor  philnsophisrhen  Facnität 
zu  IVlarhnrg.  —  Professor  Dr.  Fein  in  Zürich  hat  ei- 
nen Ruf  aach  Jeaa,  Proseetor  Dr.  Eckert  in  Heidel- 
berg narb  Basel  erhalten  nnd  Anjccnommen. 

Ordfmt  Pt€»$$€u:  Hofraih  Dr.  W«Uw  ia  Drea« 
4ca  vrbii-lt  in  RAO.  3r  Klasse;  Kaanelorialratli 
Schn'ever  in  Trier  den  RAÜ.  4r  Kl. 

Grwshertogthum  Hetten:  Der  Hofmediens  nad 
Medicinnirath  Dr.  v.  Piönnmie»  nad  der  ordentlitbe 
FrnfeMnr  der  kalheltnehea  The«|*|ii  g«  Gieaaea  Dr. 
SeimUd,  das  RitterltrvaB  IrKJ.  dea  Lodwifiarden«. 

Baden-  Prof.  GsM,  im  Bitterkreai  dea  Or4«M 
vom  Z.-ihringer  Löwea. 
M^tg^'  Bt,  «wr  A.  L.  X. 


Niederlande!  Prof.  Dr.  Jacohvm  in  Königsberg 

das  RiHfrk rem  des  Oirli'Tf  Avr  FirlioiiK rnn?. 

Schweden:  Alcxandtr  v.  Humboldt  nad  Prof. 
Ccijer  in  Upsnia,  iImn  (irnfiskn  ui ;  Leopold  v.  BtMth^ 
Amri  Mittttt  Jacob  Grimm,  MUtehtriieh^  Schön- 
tein,  SekeUing,  Tiek^  ComeHna  and  Schadota 
(«ämmLiii-h  in  Berlin),  Gauss  in  (iöiiit  .  n  ,  Si .laiiraih 
Strurc,  Arago,  Gau-Lustac,  Cowin,  Alpk.  d« 
Lamarffney  Victor  HvgOy  Horace  Vemet,  Ahjttt 
d»  I'afigtwirtf/« -(ftinaHliob  ia  Paria) i  Professor 
wtann  ta  Sara»,  Leelor  RimAtrg  in  Borir«,  Mias> 
diredor  Thomnen  lu  Kopcnliajtpn ,  Seh  u  cm  thaier  M» 
AlüuckeBi  daa  Killrrkriuz  des  ^ordstcruviUeas. 

BflflM!  Prof,  von  dfr  Mhgm  ia  Barlim  da* 
RlUarkreaa  dea  LeopoldordeM. 

Titel  und  Würden:  Der  Ohcrli-hrer  Heydfcr 
am  Frii'drirlH  -  Gyninafiiiiii  zu  Frankfiirl  im  ilei  Oder  er- 
liirlt  das  Pradirat  Professor;  der  Dirottnr  des  (iTtuna- 
giiims  ta  Eiwenach  Dr.  funklninel  CoiiAiHtoriatralb, 
die  Doctorcn  Wit**chel  nnd  Sc hwanitz  sn  Eisenarb,  ala 
Profeaaortai  der  inierimioliaebe  Oberlehrer  der  Aaaia- 
■ia  aad  Phjroiolofie  hvi-der  ekirar|fla«h-n«dfeiaieekea 
Akademie  nnd  iltr  Thiersrzneischiile  su  Dresden,  Re- 
gimenlsarzt  Df.  Aug.  Günther  y  als  Professor ;  der 
erangeliscbe  Pfarrer  Spie»»  an  Trier  und  der  Pfarrer 
ZUgitr  aa  Deataeh  -  Krittiagea  hei  Memel,  als  Coa« 
•iaiorialrlllhet  41c  Profnsaren  der  Unireraitat  Reidel- 
tiera  Dr.  Lewuld  u.  Dr.  Rothe,  als  KirrliPtir.ntbi» ;  die 
hirrlipnrailip  Dr.  Vilmann  u.  Di.  Umbieit,  als  Gp- 
lu  lmc  Kiri  htMirallio ;  der  Lpiliarzt  Dr.  L.  l'eder  in 
MfiBchen,  ah  Hofraih.  Die  philosophisrhe  Facnität 
der  VniTersilAt  MAasier  hat  den  wirklieben  Geheimen 
Ohpf- Jnütizrathc  f.  Düe^erg^  den  wirklichen  Geb. 
Ohpr-RpK'<'''i"l^'''>''>^  Schmeddimg  in  Berlin,  dem  Yl« 
rt  k.inzler  P.  r.  Cornelius  nnd  dem  Domrapilnhtr  Na- 
dermann SU  Miinstpr  die  philowphisrhe  Doctorwiirde; 
die  eyangeliseh- tlipologische  Facaliiii  zu  ßoun  dem 
Landesbiachaf  im  Henogthaa»  Maasaa  Dr.  Heyden- 
reich  bei  aeine«  Dleast-Jahillnn  die  theologische, 
dip  philosophische  Pacnllfit  zn  Jena  dpre  Lehrer  der 
Uesrhichte  an  der  Realscbnie  an  Leipzig  K.  A,  Mml- 
Jlcr  die  philosaphisrhe  Dartarwftrde  vcrli»hea. 

Ttri    (!r=r    rjriltrti  S.  rtil.nrfeier    rfi  r  ^Ubi  rlhm  7\\ 
Köfit^fiberg  sind  honoris  cauea  promorirl  werden  so 
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JttfKW  der  Theologie:  der  aiiswrordf ntliche  Pro- 
fessor d«r  TJmtloÄ»  »■  Greifswnld  Lic.  C  Binde- 
MOM»,  der  »rlMtDdM  Prsfrasor  der  orienialisiheo 
S|)rii(licii  zn  Leipzig  H.  L.  FUuclier ,  der  Couiclo- 
rialratb  »md  Sopenutendent  G.  H.  Fr.  Oiehiow  tu 
Marienwerder,  der  Prof.  der  Tb>ologie  ind  Diaconas 
suKftriek  Jok.  Kirchhofe r ,  der  Arcbidiacouos  Theod. 
fr.  JKWfaiMf  «tt  DMtig ,  der  onlentlicbe  Professor  der 
Theologie  zn  Tübiogen  Aib.  Landerttf  d«r  rriT«U 
docent  Lif.  Matthäi  zu  Götlin;ren,  der  <leiitr«l-Sl- 
periiitendciil  d^r  Provinz  Sirlisen  JoA.  Fr.  MöHcr, 
der  Professor  der  Theologie  am  Prediger -Seminar  »u 
Wiltnberg  if.  Ifcf.  Schmieder,  der  Ober-Ceuiatorial- 
rath  lind  Hofprediger  C  SnethUtg*  »  Berlra*  —  'l^ 
Liccnt taten  der  Geologie:  Dr.  P.  Gupart  tu  Leip- 
t\H,  Dr.  Iläfner  zu  Tiibiiijccn ,  Oberlehrer  Kurtz  zn 
Mitau,  der  Professor  am  Kolnlschnii  GTiuiiasiam  in 
Berlin  F.  hartow,  Dr.  Otto  tu  Jena,  Kanrlidat  A, 
Schliemann  xd  Rosteck,  Diacouve  iL  Wethen  lu 
Erfurt,  Prediger  Dr.  Wmtn  W  Straten«. 

Zn  Doctoren  der  ReiAi*:  Der  UniTenitgtsrieliler 

ßecicr  /  K  nifjslii  rjr,  der  Bibliolhekar  J.  Fr.  ttöh- 
mer  »u  Frankfurt,  tlf^r  OborprÄsidont  C  ff  .  Uötli- 
«i«r,  die  ÜLtiPriisid«'!!!»»!)  l'älteborn  «u  Marimw.'r- 
defj  V.  iLAtr  au  luierbnrg  nnd  Sithr  so  KoDi  Jes- 
berg; der  Dlreetor  iei  UDafetcrian  der  geietlicheo  mid 
Uoterriobls-Augelegroheileu  wirklirhpr  GORRnlh  A. 
V.  Ladenherg^  der  Geh.  R,  R.  unJ  Ober  -  Bibiiotlu  kar 
Pertz  sa  Berlin,  der  wirklirlie  Geheimerath  und  Dher- 
Priiidekt  der  Prortna  Weslphalco  Freiherr  L.  von 
Fhuit«, 

Zu  Dwturtn  itr  MtdMm:  der  Prof.  der  Cbe- 

mie  ond  Pharraaeie  au  Köniarsher?:  Dulh,  der  Prof. 
der  FhjHik  lu  Berlin  Dove ,  der  Prof.  der  Chemie  an 
Firil  Dumas  f  der  Prof.  di  r  Cli>  mie  zu  Leipzig  Erd- 
■HMia,  die  Professoren  der  Fhrsik  an  Ueriin  D.  G. 
Magnu$,  J.  Chr.  Poggendorff  und  U.  Rose,  Fa- 
radaif  und  Th.  Graham  zu  Leadoii,  der  Profeieor 
der  Phjsik  und  IVIiseralogie  aa  £9iiigaberg  fVflMUI 
JVcweMMii. 

Zu  Doctoren  der  Philosophie:  Der  Geheime 
SUMl<«iiiinisler  U.  Jh.  v.  Schön,  die  wirldicbeu  Ge- 
lieineii  Ober- Finonaritiho  Leop.  Kähne  umi  A.  L. 
J.  Thoma  zti  Rerlin,  der  Ober-Proc«r«lor  «m  Lud- 
gpridil  zu  Diisirldorf  Schnaase,  die  GjmnaalaMl« 
rectoreii  J.  E.  ElUndt  und  R.  F.  L.  Shzeczia  zu 
Kioifaberg,  der  Proreclor  Ihfßer  zn  Brandenburg, 
4er  iFrofeaeor  und  Oberlphrer  Juncker  zn  Conilz,  der 
Profo^ior  der  Botaaik  Mohi  an  Tübingen,  der  Pro» 
fessor  der  Zoologie  C,  T».  8.  V.  SUMd  In  Brlnn» 
gen,  der  Director  der  Petr'si  fi  ile  zn  Danzig  Sfrehlle, 
der  Con»er»ator  au  der  Stemwnrt«  zu  Dorpal  Fr.  A. 
Clautsen,  der  Reisende  Roh.  Arm.  .Schomburgk ,  der 
Prediger  Fnigdt  a«  Kdiigsberg,  der  PriTAlgelebrlc 
ttkmk.  Stha»  an  LeiJoi. 


Der  niederländische  Uterariedie  Vorein. 

If^ertenlging  ter  bevordering  der  oftdr  «orftfr- 
kind»che  LetterknntU.) 

Im  M&n  li}40  entwarf  Herr  P,  J,  FtrmtukH^ 
ArchiTar  der  Prorinx  ütteefct,  4ca  Pü»,  »««Ii  **■ 

Muster  des  literarischen  Tereins  in  SlnUjfart  eiup  Ue- 
aetlsckafl  aar  Herausgabe  allerer  iiicde  rliindisiher 
Werke  au  grfinden,  nnd  erliess  zu  diesem  Zwecke  ein 
RnadechreibeK  M  neiae  Colirgca,  ia  der  UoiTuang, 
daas  eie  an  die  Spilie  den  Oaleraelmea«  treten  wür. 
deu.  Inj  H  hatten  seine  Beranhnngen  damals  nickt 
de«  gcwüuachien  Erfolg.  Z«ei  Jahre  später  nahm  er 
die  Idee  wieder  aaf  nnd  iheilto  sie  einigen  Littralar- 
frena4ea  mit,  weleke  aogleidi  darauf  eingingen  und 
\m  Inal  1843  «■«>  alj^aeiae«  Aafmf  zur  Subscrip- 
tion  reröffentlichifn.  Schon  Anfangs  October  war  daa 
Uaternekmen  dunh  die  Aosahl  der  SnbscribeniCB  ge- 
leimt, and  im  Laiirc  dieses  Jahren  ist  die  «rate  Llo- 
{eraag  ia  362  Exemplaren  erschienen. 

In  Deutsch laud  scheint  das  Unternehinea  weaig 
bekannt  worden  zn  sein  ;  denn  nuaser  den  Bibliotheken 
sa  Berlia  and  Götliugea  stehen  im  äubscribenteafer- 
seiehaiae«  anr  aecba  Namen,  «elekt,  mit  Ausnahme 
r  n-  ,  i  itirij^cn,  durch  mick  4ca  TM  «ciaeai  Frenade 
j<,nLlbiuct  im  Haag  mir  sa  dieaem  Zwecke  lailfie* 
iheilicn  Proipeclos  erhalten  haben.  Ich  denke  also  m 
Interesse  des  gelehrlea  Deutacklanda  au  kaadein,  w«aa 
ich  Zweak  md  Biariditaag  4ea  Tareiaa  hier  kara 
darlege. 

Der  Zweck  der  G.—  llHtlialt  ist,  g^'schichtlicb, 
spraeklick  und  literarhistoriscli  wichlice  niederländi- 
sche oder  «nf  die  Micderlaad«  beaüglicke  Schriften  ^on 
der  ältestea  Zeit  bis  aar  Mitte  dea  eeeksehatcn  3ahr- 
hnnderi^  ans  Handschriften  oder  sehr  selten  geworde- 
nen alten  Aiisgahm  abaudrucken;  auch  können  unter 
denselben  Gesirhtupnnkt  fkUtade  Stürke  aus  ansländi- 
aekea  £ei(a«krift«a  aafgaaaiBBra  werdirn.  —  Die  Uand» 
adtrilkea  werden  diploaiallaek  graaa  abgedruckt,  und, 
weaa  mehrere  Exemplare  vorhanden  .sind ,  die  Variaa» 
len  angegeben.  Ausserdem  werden  lilerarhiateriecle 
Einleitungen  und  die  nöthigsten  Erläuterungen  beigc- 
fügt  nnd  iedem  Tbeila  eia  rollslilndi^es  Gloaaar  an- 
gehiiugt.  Wo  aa  wVaachcBswerth  aekeiat,  kaauncall* 
bildnngen  nnd  Faoimüf  hinzn. 

Die  Statuten  des  Vereins  sind  im  Weseullichen  in 
folgenden  Paragraphen  enthalten:  1.  Der  Vereingihi  j  «Ir- 
lick  eiae  oabeotinMia  Anaabi  Biade  keraus,  welche  te- 
aaainen  nngePikr  seO  Selten  gr. «.  belragea.  2.  Dafür 
keaahlt  jedes  Mitglied  sechs  Gulden  hollüadioek  («'/a 
Thir.  preus«.  C«ur.)  am  Ende  des  Jahres.  3.  Anaier 
den  Exemplaren,  aaf  welche  -mli-^rribirt  worden  ist, 
winl  eine  kleine  Anaakl  aar  AaafilHung  Ton  Defecten 
znriickgelegt;  in  den  Boebbaadel  kommen  Exeaiplare 
nur  für  den  doppelten  Betray  des  Snbscriptionspreiwa, 
4.  Es  dart  kein  Exemplar,  an  wen  es  auch  sei, 
Geschenk  gcgelien  «irden,  mit  Ausnahme  des  folH««- 
den  Falles:   Wenn  eine  Uaudscbrifl  oder  Brncbsiiicke 
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sur  Benolzung  geliehen  worden  «ind,  wird  dem  Be* 
zitier  dcrselb»  ein  EKemplar  «uf  feinstem  Velinpapier 
f^pgcben,  aber  iinr  Ton  demjenigen  StQrk  der  Werke, 
in   «elcbem  die  Haudsi-hriflen   oder   die  Bruchstücke 
ubgedrackt  oder  beiinizt  worden  sind.    5.   Die  Mit- 
gliedschaft   i^i    Illl)lllL•^l^'ll1    auf   ein  Jahr  verbiiidlith. 
^  Wer  spätrr  briireten  will,  kann  die  ber<  its  erachie- 
■encn  Theile  nnr  gegen  den  erhSbtra  Preis  tob  acht 
hnlliindischeu  Gniden  (4%t  'l'hlr.  prniss.  Cour.)  für 
deu   Jahrgang  erhalten,    «»weit  die  Anfa^e  reicht. 
7.   Jedes  Exemplar  i'-i   mii  iNt   ('if.'>'rili ;i ndi^cii  Uiilcr- 
«chrifl  eines  Mitgliedea  des  VemnsausschusseB  tit-ip- 
htu,    B»  J«d«B  Jahrgänge  werden  uter  dem  Tiiel 
Nnrh richten  nnd  Anseigen"  (rervlMn  berigten) 
einige   losR  Bo^n  beigexebcn,  welene  Miltheilungen 
über  den  Zustand  des  Verrins  uurl  iiln  r  dip  alcnirdfr- 
landische   Lileratnr  überhaupt   euthaiu-n ,   (als  s.  B. 
Bemerkungen   ober  flaidscbriften   nuü  lliMiotheken, 
and  AnieigM  dcMM»  was  im  Im-  nad  Auslande  fiir 
•Itniederlflndi^rbe  Llteralnr  gethaa  wonlen         9.  Die 
V'  r1i  LL'T  ,'ind   Hie  Bin  hlianillfr  D.  du  Morlier  und 
Sohn  in  Leiden,  welche  sngleieh  die  Correspoiideat 
uad  die  Kassengeschäfte  besorgen.    10.  Der  Vereins- 
aitaachoas  besteht  aus  den  Hcrrea:  Dr.  P,  i,  V*^ 
memUm  Trilsident,  J.  Tidemamm  Sakrrtir,  Dr.  W, 
/.  A.  jQHcU!<u-t .  rrr  !L;.  r  f.  LttmitTiz  Wx, ,  Pre- 
diger J,  ü.  de  lioop  Sche/fer,  Dr.  M.  de  Fries. 


Dio  Iis  jetzt  erschienene  erste  Lieftrng  des  er- 
•leu  Jahrgangs  enihiiit  auf  dreizehn  Bofen  das  erste 
Buch  des  L^l-eHtpiegheU  von  Ja»  Deckers,  heraas- 
gegeben  Ton  d*  Vri9»\  das  twcila  Baeh  aoU  im  Jahr- 
gange  1845,  das  dritt«  vad  vi«n»  acbtt  Glaaaar  «ad 
Miiileiiiiiii^  im  Jaliri^nngc  1846  ersrheiiirii.  Leider  ist 
nii-lii  jiiesAgt,  Vi  AH  ausserdem  noch  zur  Ueraasgabe 
Toriiereitct  ist.  Die  AasiiaiUaBg  iat  brfrMigaad  iid 
der  Druck  sorgrälli^. 

Berlta,  den  15.  Ociober  1844. 

Dr.  Juli»*  Zacker. 


Hr,  r,'  Bas,  Mltiilied  des  Instituts,  ist  Im  Be- 
griff seine  vor  »wei  Jahren  begonnene  Reise  nnrh  Urie» 
chcnland  und  dem  Orient  sn  beendigen  und  befindet 
sich  bareila  aaf  der  Rftekrcise*  Gegen  4000  grieclii* 
sehe  «Imchrift««,  darnaler  2500  ungedrurkte,  40t 
/eichnnii^en  Ton  Gebändrn,  Statnen,  Basreiiefs  n.  s.  w. 
bringt  er  mit.  Eben  so  hflhen  «wei  dentsche  Reisen- 
de) nümlirh  Hr.  Ti»chendorJ\  der  Aegypten,  Palä- 
atiaa  «ad  Syriea,  nnd  Hr.  Murit^  Wttgner,  der  VeriL 
«■■«•  Reiaewcrka  aber  die  Rcgcatiehaft  Algier,  «d* 
dwr  Pmieii  bMncht  hal,  ikn  Raiaea  bmdigi. 


LITBRARISCf 
HTaclitraji: 

M  4er  Aecension  von  G.  Zeisa'  rliu. 

AltcrthnmsknniU} 
in  dieser  Zeitschrift,  1843,  Nr.  202.  203. 

Hr.  Zeit»  «iadrrholl  in  seiaw  Uabaracttnaf  der 
SakmUt'eelwa  Bearbellanf  ras  Ntebahra  Röm.  6a- 

schichle  if 'ff.  1,  p.  101)  eine  mn  ihm  in  ?.  röm. 
Altcrlhuniskiiniie  p.  355  rerotfeBlIichtc  Conjekliir  über 
LiT.  Vlli,  8  nnd  bemerkt  dabei,  dass  ich  diese  seine 
BrkJärnag  der  Li? iat'ackaa  Stelle  ia  der  Bcceasiea  aei» 
•ea  Backe  «U  Dreialormiea«  venrerfe,  afcne  GrSada 
dieser  Yrrwrrfnr::  n:N  r  r  ni-  eigne  Ansicht  nusinspre- 
chen.  Diese  AeussiTuna:  <ie«  lirn.  Z.  iüt  sehr  befrem- 
dend, da  ich  die  genannte  Conjeklnr  in  der  beseichne- 
tea  Recaaaiaa  anek  aiekl  mit  eiaer  Silbe  crwikat  ka» 
k«,  aeadcrn  M  ai^ie  aar  am  Eada  der  R^  aaek 
sahireichen  naher  begrnndelrn  A nsalallaagen ,  «iTs-i 
noch  manche  andere  H*>inerkungeu  >R  marken  w.iren, 
s.  B.  SU  p.  389  über  die  Aufstellung  des  Heers  (bei 
Lir.  VUl,  8)  D.  a.  Mit  dieaea  Wartea  Wallis  irk 
■ichto  weiter  sagen,  als  dase  die  aaf  Lir.  Till,  9  be- 
ruhende Darstellung  des  Hrn.  Z.  nirht  hrfripdlgcnd 
sei,  die  Conjeklnr,  die  ohorlun  auf  einer  andern  pnsr. 
Steht,  erwähnte  ich  gar  nicht.  Damit  aber  Ifr.  Z, 
an«  meiaaiB  StiUaekweifea  aaf  eeiae  Aensaernng  aiekt 
fsigere,  «la  «Art  iah  Tarn  dar  Trefflickkeit  aeinar  Br- 


E  ANZEIGEN. 

klärnng  nnd  Conjeklnr  iiiierxeuei ,  so  will  ich  kari 
seigen,  warum  Hrn.  ^ITt't  Erklärung  de;;  gon.  Cap.  nwbt 
befriedige,  and  dann  anm  Ueberlasa  naokwsiapa,  daaa 
aeine  Coajeklnr  nicfcl  venfieale,  aoeb  «amal  a)ig»> 
driiekt  sn  werde».  Was  zacrst  die  Dnrsli'Itunx  des 
Hrn.  Z.  nach  Lir.  VIII,  H  (p.  354)  ItitrilFi,  so  i»t 
Folgendes  sn  tadeln:  1)  Ohne  Beweis  behnupit-t  Hr.  Z., 
daaa  jeder  Maaipel  der  kastati  (00  aa  der  Zahl)  aacfc 
30  Leieklbewaffaele  tagvtkeilt  geweeea  wirra.  Da- 
durch kommt  statt  945  die  nnTerh.'iltnis8mä<)<:i^e  Zahl 
Ton  1'245  Kriegern  für  die  Srhlarhtordnnng  der  hnstAÜ 
heraus,  welche  in  Besiehong  auf  die  Stelhiu^  grosse 
Sekwirrigkdtea  ataeht,  deaa  daaa  messen  die  kastati 
ibrr  die  Reike  der  priadpee  weit  kinansrcreiekt  ka» 

ben.  Ans  F-irin'«  Worten  aJifr :  r«fTn)"/);;'f/«  'ti.ict.'itnrnm) 
leri»  vicenos  mililei y  aliam  lurbam  scutaiorum  ha- 
bebat ergiebt  sieh  nichts,  als  daaa  20  LeichtbewnlTnele 
nad  40  eeatati  eiae  Maaipel  der  ka«tati  bildeten. 
2>  Hr.  Z.  eagt ,  die  katfati  nad  |iiriaei|ieB  kicaaen  deaa- 
anlepilani  ^ii-h  das  reldzeichrn  der  Legion 

in  der  dritten  l.inie  ht'inndrn.  Diese  Rrklürnng  pnsst 
aber  nur  auf  das  (erst  p.  391  Ton  Hrn.  Z.  genannte) 
Wert  itmteHgmmHtf  airbt  aaf  dmttpittML  Wakrtekeia« 
lieb  kat  airb  Hr.  SS.  kieria  dnrek  Llvina  tlaeekea  las- 
««•n  ,  inticm  f!tc"iT  ftnfinsri!  quin  ^nh  si^nin  tarn  alii 
quindecim  ordines  lorabantur ;  allem  der  Grund  die- 
ser Beneunnog  liegt  nirht  in  diesen  Worten,  sondern 
lelpt  ia  der  Pareatkeae  nackt  aatmas  «maaifiMnafw« 
prm,  fämm  —<H>Mr,  d«  fc,  tia     «■la^lMaf,  vail 
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gi«  f*r  des  Aiitlieii«tiig«-B  »iclico,  weirbc  piia  gruauitl 
3)  Hr.  Z.  sagt,  4it  drille  Rrihe  habe  M*- 
iri-lialti,  wiihrriid  LtTiu»  ausdrichlich  hrrTorhrbt 
(t.  t.  potlremo  in  pimre»  ordine»  inslruehamtmr'^ 
4m*  nur  die  lia«la(i  und  (jriiiri|ie8  Manip  In  ^  Ji  dritte 
Ecikr  aber  «rdinea  (oder  lejciUa)  gvkaUi  kitbc.  — 
I  m  BN«  »M  der  ConjekUr  des  Hrs.  Z.  uUriayfc»«, 
•o  besieht  sie  in  der  TilgKBg  »veirr  Worl«:  ipimmqmt 
nnd  tejfillvm  in  drm  Salt:  rarvM  itmam  quamque 
primum  fiilum  vocahamt,  tribu»  ex  texiltia  cun^ta- 
batf  vex Hlum  (dieses  Wort  wallleB  .Mehrere,  znjeitl 
GUlKag ,  6cMk  Ena.  Siaal^verf.  ^  iM  tireichen) 
e««<wa»  ocloginta  ux  k9mimM  eramt  rHI.  Durch 
die  Tilfoni;  von  tfvamqme  enislebt  der  Sinn:  et«« 
einzige  dieser  parir'  (  m-mllcli  Ji-r  driiU'n  Si M.u'hi- 
rnJie  kabe  maa  primoia  pilum  gf-nanol;  all<-in  iladurrh 
vemiidil  8r.  X»  Iw  Brkiarong  tob  anlepilani  nnd 
giebt  überbanpl  etwas  gan  UehrrOrissiges.  Es  konnte 
nemlich  LiTtns  gar  nirlit  darauf  ankommeo,  su  sagten, 
da»s  ein  «iiu^^'  i  TPxillnin  primum  pilum  Ki-beissen 
halte,  —  deun  e<«  haudrlic:  <tirli  cur  um  die  Slellnng 
des  Gaiisen,  —  sondern  d.iraaf,  dass  die  erste  Ab- 
Iheilnng  jeder  der  15  onlines  den  Name»  piim  kall« 
(was  anrli  der  Fall  war,  denn  pilan!  nnd  triarii  ist 
hokaniiilich  i<1i'ntisnb(  frgl.  Srharider,  de  criisioiie 
bastaria  p.  48  sq.)  nnd  da<)«  Uaron  der  Name  amte- 
pUmmi  Iwrknmme.  —  Uehri^ms  ist  en  gMi  gleirhgil- 
tig,  ob  die  ganze  Reihe  der  Triarier  prima  pila  beisat, 
«der  ob  msn  pfla  srhieehtweg  sai!t)>,  d<>nn  auf  pita 
liejtt  der  N  u  in! rm-k .  Also  kann  mdu  in  [' rl. i  li i 
•nf  den  Sinn  rUrnsiogut  schreiben  eamm  unam  quam- 
ftu  primmm  fUnm  voetAma  (Ufains),  als  earum 
primmm  qtiomfmt  primum  fÜmm  voc.  (Schneider  n. 
Göllling  a.  a.  O.)  »dM  tmrmm  mnamqtiamque  pri- 
mam  primum  julum  voc,  (Alsrhefitki) ,  in  ki  iiiem 
Fall  aber  quamque  lügen.  Eben  so  weuiji^  i«tl  vexil- 
lum  srhlrcblwei;  za  &lrrirhcn ,  da  alle  Codd.  dipses 
Wort  k«krR  irnd  di«  dreinalige  WipderholiiiK  diea*« 
Wnrla  kat  b«i  Liv.  ta  salcheti  feaadea  Bn(!«iMnngeB 
niriits  Aiislnssigps.  Da  alirr  die  hA  rej-iilum  i  inr 
dreiiüA  erössi-rp  AniaM  vmi  Krtr^teru  bewirken  wur- 
de, als  möglicher  Weine  forkaaden  war,  ao  ist  die 
treffliche  Cunjeklar  Hnsrkke'a  (VerfaMaag  dca  Scrr. 
Tnllias  p.  46t  fi|.)  nnd  Alsckerski't  (ia  n.  Ausg.  des 

Liv.)  [C.rUla  ///,  HOri\us  rill  Abschrfibor  Ii'iill 
vexiUttm  loacbi-n  kuiiule,  Jas  Wahrscheiniickslc,  denn 
4aBS  trifft  das  Zahlenverhüimiss  Tollkommen  nnd  wir 
kraaekca  «ia  dareh  bial&aglicke  Antariiil  geaekltt'^ 
Wort  aiekl  vewalltam  krtaatiawerfea.  Halle  Hr.  X. 
von  Alsclccfiki's  Au«i(nbe  oder  »on  Hn^ihki's  Kmiii- 
d'tiioii  Notiz  genommen,,  so  würde  er  seine  Conjekinr 
der  geickrtca  Well  aekwerlick  Meh  aiamal  daf|;akai«a 
feabea. 

Znm  Srhiaan  fltge  iefc  aadi  naig«  Worte  ttker 

Hrn.  Z.'t  fpruTf  Ams^rrnnirn  h'inin.  AU  irh  dessen 
Allerthiimskuiidi-  m  <li-r  A.  L.  Z.  auf  eine  im  höcbatea 


Grad  narh>icbtig«  und  glimpllicbe  Weise  recYSsirte 
wie  ick  es  eincia  Laadsmann  und  Colleges  4«w  Wag 
befrenndeten  Sckwesteranalalt  Weinet  sekuldig  «■  —in 
glanltt«>,  hoffte  irh,  da^s  Hr.  Z.  mir  ffir  mrin«  sart« 

Hürksicht  Dank  ■^■-•■■■■u    nnd    ^^tli  ^ilIiM  würd', 
dass  seine  tiürhlige  «nd  onrcifc  Arlieii  ein  viel  strea- 
geres  Unheil  verdient  kälte;  wenigstens  kana  ielk  Hrs. 
Z.  f'SI  rersichern,  d.-i8S  ich  mir  wahre  Mike  gggetea 
habe,    das  Burh  —  eo  weit  es  mil  der  Pllirlit  Sfi 
KniiMi'-i  Mir   i'iMiLArrniassen   Terträg^lirh   war    —  Tur 
a«-iner  besten  beiic  anfinfassen.    Troudem  erlaube  nici 
Hr.  2.  «.  a.  0.  SU  eag««j  dass  meine  Ree,  dveitlii^ 
Spuren  «on  Missgnnst   «ad  VerkleiaeraagsaM'kt  a 
sich  Irajre,  —  eine  Bemerkans,  die  nnr  aas  der  1» 
rherlirh»*!' ri  Fitelkeit  und  2;iiiili<  hi  n  Wrkentiniig  sei- 
uer  LeisinBgen  herTorgeken  konnte.    Ur.  Z.  fra^e  die  | 
Müaaef  y  deaea  eia  Urtkeil  im  Fack  der  i  üai.  Akfr- 
thümer  tustrhl,  nnd  dir«e  werdea  ikai  Aatworiea  gf>  | 
hrw  ,  wrirke  ihn  Tielleickl,  wenn  er  nork  keilbar  i«(, 
1  II   Mii  i  r  komisehen  SelbslTcrhifndani:  heilen  dSrf- 
trn.    Ferner  bemerkt  Hr.  Z,,  da»9  m>ine  Horens4*a 
anf  fmai4e  Aarcgaagt  gvadtriekea  sei  nnd  zwar  eiaet 
Mannes,  welrher  selbst  vaa  laciaea  Fähigkriirn  eior 
«ehr  ;:eringe  Meinung  habe.    Was  das  Er«l<»  belrilTi, 
S  '  Ii    lO  ich  "MiliiMil   mit   der  at-kraiiktrn  l\ii.-lkeit  de? 
Um.  Z.  und  halte  diesem  Gefühl  »einen  küek«t  belei. 
digeadea  .\rgweka  an  gute  (denn  wn5  wäre  raa  einem 
Kritiker  so  hallen,  weirker  auf  Veranlassung  ir«*nd 
eines  Freundes  dns  Buch  eines  Dritten  nuTerdient  t/t- 
dellc  oder  Inljit    umi  \*  ie  Terärliilirh  imi«>ii'  d'-r  ^f.isn 
•eiat  welrher  einem  (\ee.  •inlche  iinwiirdi^ie  ZumuiktiB- 
gea  ■acht«'?),  »eroieherp  ihm  aber  a«f  Jfammratcvr/, 
dass  auf  jene  Receae.  Niemand  irfBil  ria«  Biafasa 
Kenlit  h.it  nad  daes  irh  ta  derselben  nmr  tarvV  de« 
Hrn.  7.  angelegentlicke  briefliche  BiUe ,  AwicV 
den  Auftrag  der  Redaktion  d.  Bl.  Teramli*«  «ordfft 
bini*)  aaast  würde  irh  nicht  die  unertiuirLrirbe  Arbeit 
fikeraonaiea  haben,  ein  für  die  Wissensrkaft  nakc- 
denlendes  Werk  einer  senaueren  Dnreksirkt  in  niter- 
m  rf  n      1V.i'>  ii,is  Z^vi  ite  lietrilTl ,  so  '■prerhe  iiK  niilii 
TOB  der  iti  dieser  ArTisieninp   lir!:<ndrß  iailiskrrtioB, 
welche   eines   MaoneK   von  Z.irtgefuhi    nnd  Bildsnx 
dnrchaas  nnwiirdig  isl  nnd  fasse  nnr  den  ron  Hrs.  Z. 
adoptirtea   und  als  Schnizmillel   nnsewandien  Inkah 
d  rselben  ins  Anxe.    Gern  gebe  irh  das  irerin^e  Mit** 
weiner  Fähigkeiten  zu  nnd  bin  dt  m  Fehler  d^i  Urs. 
2.  fremd ,  iirj;eilich  oder  aB7iigiirh  tu  «rrdoa,  net« 
Ma  aiir  die  Wahrheil  sagt«  jedeafatls  aber  siad  mriic 
nnhedentenden  F.1higk  eilen  ntrkl  so  irerinr,  dass  Irh 

i'Iii  iiiir.'ifi-  Hiiili  Tii  r  I  :  II  riifi'-,  rin  k.iinn  iii;i!)>l-  j 
massijtrs  fiir  ein  ■reliinsene«  zu  halten  im  St.-tnile  Wä- 
ia  welrhem  Wahn  mich  Hr.  Z.  am  eiw  BearllMi- 
laair  aeiaes  Barhs  icelielen  hat ,  denn  sonst  wfirde  rr 
ciaea  Maaa  ahne  Scharfsinn  nnd  eismes  Triheil  nirkt 
99  driafead  um  ciae  RcreaiiMi  ersiÄcht  h.iben ! 

W.  Reim. 


*>  Dom  Hr.  Prof.  Ur.  Jle<M  auf  Krsucbea  der 
wfrd  Merikit  auf  Verlangen 


loa  41*  tchrift  den  Im.  I»r.  MHt*  In  «ceen  fUitva  iwartbcMi 


a 


Diqitized  by  Google 


79 


I  N  T     Ii  Ii  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

ZUR 

ALLGEME  IN  EIV  L  I  T  E  R  A  T  l  R -  Z E I T  U N G 


Monat  November. 


1844. 


■all«,  üi  dw  ■xivtditiM 
4«  Allg.  IM.  ZtUmuf. 


LITBBARI8CHB  ANZEIGEN. 


Ankandi^iing^en  neuer  Bacher. 

Dr.  «ÜMftiti  8iit|^0t*«  mi^tthtm 

fo   er  in  i>i([cti  3af)rfn  gf<)(n  grla^irttn  $!rut(n,  aM| 
fteroöen  &h\ttn  unt  feinen  5ir(f>ae)>(lr-n  gtftlirct. 

•^^rraut^egebcn  un6  erlduteit  von 

Ifle  ^6tt)ci(un9.   ^ttH  1  9ith(t.  18  «®r. 

©ci  btt  jffet  fo  riff  blufften  Seit  ift  tiefe«  >T'iid)  ge 
iDtf  »intr  unfcrfr  ertutflen  unb  juvfrlAfugftfn  ,^ilil?rer. 
SJutbcr  fpud)  unb  lebrte  nur  bte  ®alii|)eit,  wenn 
^|i)alb  ba<  iScrf  von  sewifftr  (Stiu  aud)  großer  2(nfein< 
bmi$  mirrlag  unb  roo^I  no(^  untrrlirgCR  bArfItc,  fo 
<4  t«  Mlrrt  ^mtftcM  |tt  f<|a^  an»  i»  «AvMom 


So  eben  ist  bei  uns  crcbiencn  nud  durch  alle 
Backhudlaigm  m  beuclmi 

Ueber  das  ^^erhiUniss  der  WiMen- 
schaft  zam  Leben. 

AkadeKisrhe  Einlpiinnp^srnle 
A.  B.öckh. 
4.  SOSrilP«.  gek.  10  9gr. 
Berli«,  I.  N«T«Mber  1844. 


®efc|>i(^tS»erf  für  ^jotcftanten. 

^  ft.  flf.|l6(Ier  in  Seit»)lg  ift  trfi^eiicn  unb 

Ol  «Im  VlM^nblungen  ju  haben : 

(Sfcfd)i(f)tc 
in 

(enten»«  an»  yrüffitb*  C^rifttit 

Dr.  Gli.  i).  9l(ii»r4cv. 
0MK  Cfattrltt*  ber  3teformj(ion  bii  jum  iTaltrm^  6M 

trrißiaii'it'ri.'.fn  Äri^vu'*. 

L*anb  (ompl.  1  —  4«  Jj>eft.  46  5Ö©9.  lV«9l<>»r. 

f(«t  ff^rt«  ttitl  Hn  Sßerr,  ba<  auf  tft  OLatfltn 

ber  0ffcfM'*te  bafirt,  ilfcerfid)t(icf)  unb  in  flebriünsjter  ffarer 
S>vir|hlJ»tiji  ^ie  @ff<f>i(^«  ber  dJn  tmicf  elung  unb  2fu«/ 
bilbiirii^  tcä  ci>an9f((f<(>en  'PiPtf|liintt<mu«  unb  Jtirt^e 
jicbt,  morin  RMr  untf  bei  irbrm  Sweiftl,  btt  jtbtm  Ht^ 
griffe  SKcitl)  unb  ®elr(^rung  ^o(en  finnrn,  bo«  UR<  ferner 
mit  ^fttrifittv  treue  ba«  interrnantc  ©emälbt,  M 
«rft  ^l^l^trlii^rfit  3efil5)rtfn  Äontpfe«  unferfr  58orfa(>rfn, 
gCj^R  Mt  Uebcrciriffe  unb  5fnmc!piinqcn  SHom'i  gitbt. 

SXt«  vor(i(^(nb  an^eirigte  iScrf  mirb  btefe  Udt  au«« 
fBUe»,  Knb  fto  Jeben  gebilbcten  Q^rotrflanttn  rin  fe^ 
f<^|bare4,  luteatbr^rfic^«  (eft^i^tli^r«  ^anbbud^  fein. 

10«  1  «ORb,  »el<^  M  IBM  Wit$t,  erfc^eini 
1M5. 


BIhlloirraphle 

^csNeaestca  im  deutschen 
Bnebhiiodel. 

AUsworth,  w.  H  ,  ««int  James  or  tte  cMM  «T  «mm 

Anne.  (Collect,  of  brit.  aothora,  vaL  6«)  Ldrafir,  ■ 
IMwknit«.  gek.  n.  12  gr.  (IS  ntr.) 

1^^*ll*t  *  •i.«  *•  ««fcf<'e'bntt«9  b.  freien  ^nfeilaU  ^xmn 
ntUt  bffl  »,  <Sinfü^r.  ttrfrl»<n  iKtrcff.  —  - 
C^ttMMMn.  ac^.  12  ar.  (15  ngr.)  . 


Älttr,  Ä.,  |>jn»ib.  j.  SBorbmlt.  o.  j.  pracf,  ©ctrau*  f.  ^mf. 
3nfti|»Ciiholrerni  !B*amtc  !c.    2.  -ixfr.    ii'Ja  ,  (Sünrhcr. 

.irfi.  n-  6  n>    (7 '  ,  ngr.) 
BUK  loa     Z.,  9ai(<)U.   axit  linrm  ü)!a(f)ivcrt  ooa  S.  Siit* 
|*tj.  CrtMil.  CSerOn,  «prfngrr.) 

Ll«b  n,  1      4  (T.  Cl  1^  &  Bat-) 
Vabrefft,  (B.,  gcmcinnuf.  9)otl>9(tirt  f  MrjfaiiM,  «|l4e  M 
SSafdil.iniuns  ldli«ii.   2<  »ufl.    »Itriiii,  «fubr. 

ilfh.  ti.  8  qr.  (10  ngr.l 

1.  ?fU-*i.j,  -B^l^mJnp.    Cf,.:b.  ii.   12  jr.  (IS  ngt ) 

A rjBtopbaiiin  ooaiediar  <'Uin  s>  iiolii.i    Kx  recen..  R.  Enftr. 

L  1^1.    VhiMOtiliOri;i7.uoae.     Roiiuae,  Köllig 

geh.  0.  1     U  gr.  Cl  y  IS  agr.) 
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«.  Vtttim,  f.,  tOO  afM  IRü^rt^n  i»  Ot^irt«  itfammdt. 

1.  QmMhIihi,  0*u<c.  gr^.  a.  16  je.  tfO  igt.) 

IMMt»  K  IrtcMft.,  iKMOte.  ton  Ü.  6piiik[cr.  MB— tl4 

«Kl«.  8i«n««Tr,  %t»nwi^  Sil),  ii  v<     o*  «arO 
•««croft*       •tfilUbte    »fffla*  CttMtn  im  ftgcbMirrifa 
t.  k,  SmiM.  >.  tanibi«  (•■Maiitt  «i  tii  diif  «i  mntft* 

WL  SM»  XalU  £>i<«ImC«  »raifib  o.  V.  Jtr(|f<i'< 
M«T.   1.  flk»    Ic  tr  f  i«f.    BdiTif«/  &•  WgaaN         1  4 

fkifpitb  b.  <But(o.  (fint  CSdininl.  e.  Siiit^t.  (Mtr  ^anMungni 
n.  a^ara{tfrfü9nl  IC  IC.  ifingcfüliTt  v.  3  P  •rwaH.  1  — 
3.  ZH-  7(  ftib,  u.  wem.  Suff,  bclorgt  Don  3-  S.  8  9tttf. 
9.  45»jt.   StuUflott,  3-  5-  6tdn(0|if.    Qih.  n.  4  gr.  C5  oflr.) 

!B(llinfl«i,  3-1  (dtfab»  ftir  t.  CTttin  lintail  tjt  In  t.  i^if 
graybit-    3n  2  Aurfrn.    2i  tarn.  UMa-    &i<ftn,  ^iH.x't 

7(  1^  fftffMC,  iii|<l|«rtt.  «(^.  »  |r.  6Vt  "UV-) 

für  Afiib<T.    9n>trf((t,  C$cf)m«(f)t(n»rr0.  fl<ti.  4  g'.  (.5  n^r.) 

».  t.  S)rrg,  b.  ongd).  fisnl.  JtaufmJiin.  7((6  ?(nh<in(^  iciet 
cnal.  (Sraminatif.       t^am.  Hüft  {»anburg,  e<t)u6rrtb  u.  Q. 

gcb  e  gr.  (T'/i  Rgr.) 
Ärrg«,  ff.  u.  a?.  2f.  Sierff,  fflfffpflanjrtibu*.    Xagttn.  u. 
krfonb.  Rahirgrfd).  (änimK.  intiint    (o        t.  n>f«fit.  autlänb. 
OtfU  OtnHiit^t«.   W.  Vb».  X(  — 6(  «uf.   etuttjart,  ^««fmjnn. 

etk-  2  4  n  gr.  (2  4  IS  ngr.) 
■  iBdcraas,  A.       4.  freie  ThcoloKte,  oder  Pbiloso|thie  u. 
CtolMMttva  !■  mrttt  «.  trftden.   rablngm.  Viie«. 

n.  1  ^  S  %r.  (1  ^  aV,  ngr  ) 
SStlUti  ?(Ua«,  Mrmat.,  ^.  SoDMrrar(«iitifcricon.   St^bf)  nläur. 
Sntt.    Sntmorrrn  u.  btarb.  ooo  3-  <S.  ^ctf.  0«  |0|  tkf. 
((ipjtg,  »retfliau«.   3n  Umf<()l.  4';«  gr.  CS  >9t.) 
Sief  ni«(e,  3.  m..  MffMah.  it«4M4  f.  Jtnnb  a.  «McfnAr. 

nwiM«  flii9iRlfe  (Ra  3^  Brau  n.  €. 

Bflft*B9*in,  <S.  b.  Sttb  vom  aVojc«  outet  Gdb  un  e<f) 
•Mb.  (Bflrjbnrg,  Odgt  u.  SR.    gtb-  n.  6  gt.  (7V|  ngr.) 

Bückh,  A.,  Ober  d.  Vrrliältni««  d.  Witscnsohaft  S.  |«eib«a. 

Berlin,  VHt  «.  C    gfli.  n.  8  er.  CIO  ««r.) 
©p  uf  f<  ng  a  ult,  :j.  S9  ,  t.  fjulwitthfif-oft  fn  ifnfn  ?<fjfrt.  ). 

ftIxnU,  ^b«fil B. WcteorologU.   iDrutf<tt  bcarK  d^'}^  Oirogcr. 

4(  eftf.   ^Otf  «rAgn.   gfb.  8  gr.  (10  ngc.) 
Srftntt,  9.,  «Klgivtbltc  Gdiriftcp.  N.  b.  e.^iv;».  v.  9.  X, 

ffianbcim  tt.  «X.  Olunfcl.   2;  Kufl.    CK  t  3  ;Xiidfpfrii. 

2.  Sib.  (ßt  4*  tüf.^  15.  f)äu»t  iSitUfflli,  SSfItaira 
0.  A.    gflj.  14  flf.  (17V,  ngr.) 

©t«t  f*B  eil  er,  ffl. ,  rrae  ^af  9ie'omati*Q  g(C||«a,  m 
b.  (tdfll.  Jtirr()(  ja  dnew  Jrmpd  Sottet  fß  aMl|<ib  flnlfat. 
Ootd«,  VtüSa.        S  gr.  (3V«  ngr.) 

0a4»  I.«    ttttt.  llcllflfff.  6tHft>iart,  .Oofnaira. 

tS  gc  CU'A  ngr.) 

0af«fl«f,  3.,  «daMiOrt  In  Jtomvf  alt  fdnm  atveflen 

fl4.  a.  20  gr.  (2S  ngr.) 

•••^•i  JWttlSfi«  SÜHgere.  «in  eefebad»  f.  SiDAtt, 
I  SMb  te  1  Vtt.  0MB«((t>«dg,  «<en»9  tt.  e. 

geb.  18       C22V,  njt.) 
Sdannias,  IB.        ttbit  llnit(ib(i<^re{t.   X.     Gngl.  utiec(ebt 
tt.  flk  <nrai  ttMMtit     S^ülffas«  Srnnea,  «ntler. 

««*.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
Cbotx  da  pro««  at  d«  potele  od  recoeil  de  morccaux  uii:*  de 
243  de*  meilleiir«  dcrivain  fran^alR.    P.ir  7".  farj/.  Ucrae, 
Burgdorfer.   geh.  n.  l  ./  18       (1  ./  22'  ,  ngr.) 
Ctaubitt»,  «t,  Onfe.    5. -8.  Sfil.    7.  Äiifl.    TO.  ^p^fcfia. 
a.  Jla«fii|H4*a  ««KMMawtftfi.    ©amfrurq,  5.  u.  ^ertfir«. 

gfl».  n.  1  f  8  gr.  (l  ^  10  ogt.) 


Soinaa,       (iaglaab'i  («abnirt^Maft.  <'}{jd)  »'.lenen  Secb^itit. 

Miftt*  iL  ^  Wgk   !•  ftcttbrantinbura,  SBiüaitow. 

ftffi.  II.  10  fir.  Cl2','i  ngc.) 
SanOerfationtt  ferifon  jum  .pJ^^^)^■^Tau■t  otrr  <n(iulcti;i'.  Seat* 

ncrterb.  atter  IQiffenidiaftrti ,  Jtunftc  u.  (gdvai  t'.   4(  uugtarb. 

Xnft.  t.  ^(ft.   ««»jtg,  tD«t<ti«(tt.  ge^  4  «t  ngr.) 
Sooper,  3-  ff. .  atncrftan.  nomane  <r  (org'äU.  tteberttJgungtn. 

S5<  Sief.  6tU(t<]j(t,  e.  8ie|d)ing.  gelj.  8  gt.  (10  ngr.) 
SorntlQ,  l*x\t  f (b(n»befd)r«ib.  b.  piUigfa  b.  Ainfef  nit 

Oebetra  u.  Sftcaebr  f.  '^^u        b.  34ci«.  «.Bfr.  8»ilM|r 

^«[[(tet.    geb  n.  20  gr.  (25  ngr.) 
Oave,       (i>(u«pocu(.   ^ntx.  Xnivfif.  j.  b.  fibrrrald>. y^vfnf. 

a  rnKtM»'  Antfiitfffl  «.  k.  IR.  2  ;Saf.  XM.  £Ui<Mla>arg, 

Bafff.  grt.  •  gr.  (10  tgO 
Sdafaab,  £).,  b.  flfat,  gMaftglM  Mra^M 

mii  Nfant.  RuiffiAr  «af  fe.  lb(tb|  ta  ».  AtMl|<ltm  b.  4mif« 

tbim.   Xacli  b.  tnaj.  bcart.  a.  aitr  da^öfni  McfcNa  tn 

C  3.  9»4bl'  Catlfta^,  JBwaa.  g4.     n  gr.  (1»  agt.) 

».  k.  Saai««  9.«  OAtallf*  8<rH«*  Springer. 

{rik  ».  1  </  4  gr.  (1  >^  S  ngr.) 

Cifenbahnm,  bte,  f  ord  v- Wenburg,  »raunf*w^i(«  fton«»Pfr, 
£rauafdinrig  >  Wagteburg  <  ^ibetflatt ,  IBeauaftbMMtg  i  Bclfta« 
MlMt^riba  g)  ««»t  ««IdtiA«  «.  fi<Mrfib.  Mefer  Stäctt  m. 
S.  Haftaag  ]a  Orvt*!  fBrgiOfl^et  k.    IRIt  1  (fifenbat^ataitr. 

!8«r(in,  JDebmiflr.'l  Su*l).   geb.  8  ßC.  (10  ngc.) 
<I(i(abethenti:iudU,    tie,        9!cth.nfel<  im  Surgrbaf,  ibrt 
Vbvülal.  <  a-genicbaftea  an»  .^eil'tAfte     tt  aiHgMck  Xa(L 

GarUiubr,  »raun,    gib-  •  gr.  (U'/,  ngr.) 
Ringer,  g.  ?(.  ,  ,*  p.  t  Sl  tfluriärn     b.  Sugent  er^aMt. 

TO.  ^oljtifen  |?rani|urf,  SBrcnmT.  stt  20  ,ir.  C^ä  141.) 
Jf<f*»r/  3.      f.,  Treltgt :  öntivurfe  über  b.  ffpifiefn  an  b. 

Cenn;  u.  ^^ffitfliirn         nansfti  Ou'ri«.     2.  !8b.    1<  ?(ff. 

(fdpi  1  ,  «i!:LnbrJcf.    geh.  10  .jr.  (12'/,  rüt,) 

Jronfel,  2£.,  1>.  n;cb<rne  3iiteiitbuni ,  ».  ?(ranffnrfcr  Strfona« 
frcuntc  tt.  t.  neue  3ctt.  C:n  ^'dir.  i.  aniit  rdi.i.  u.  fadaffc 
3uft<inte  b.  (»egiBtvart.    Wrultiitadi /sXcKJrn ,  6i  hn. 

90I1.  9  flr.  ni       ■  :r) 

Srani»  2f.,  mein  sBennäfijfnip  an  i.  3«ig«*' 

geb.  i  1^ 

gritfd)«,  9.,  f.  sofort  b.  VpollfU:  Ba<h«t,  ftcfiit  im 
Olaubea,  felb  mfnnli«  u.  fefb  flatf.    9RMgl.  TUMM*^ 

^t\H^.    geb.  11.  4  gr.  (5  ngr.) 
fuA«,  G    'V-  ,   ■■■lirhu*  ^.  ircci,:[.n  fi;4p{oglr  «.  3kkrTavlr. 

3a  2  Stn.   1.  !Bb.   2e  3e  tief,   «i^ltmgca,  ZXetetidt. 

geb  n.  2  1^  16  gr.  (2  4  20  ngr.) 
ea»a«cia,  («rliiia)  »««mM  Oacr  Oltttf  in  f  arte.   CTint  <f>nftf. 

geb.  D.  6  gr.  (7'/t  Btc) 
9fgm«JtSaijr,  b.  4  rcften,  iartdylgewiefea  «.  V.  8*  8i  0^ 

bftarg,  eänfdi'  geb.  a.  4  gr.  (S  agc.) 
OkMniafir««  bU.  oaa  Ocrlla.  TL  b.  9«».  ite«  Seriiarr  eetai» 
MAMaMiB.  StatV'  »»f;  ««»(laiaatt.  4  Ob.  *  Clrf. 
Cfli.lt  «(f.  fltrfla,  0«9fc  «■  gftk  •  gc  CM  HT) 
«akUri  X  M.  T.,  pajralhal.  Wirtarb  ,  nca  fenark.  v.  «taaila, 
l4lfrow,  «uimIc,  P/fljT.  MlM.  ge  AM.  Laipalii SckwIcliarL 

D.  s  ^  20  gr.  (s    gg  agr.) 

9t[tl\,^.,  3o(epb  OeoT^b.  <hi&tl.  f.  K  3H:itnb.  «8aat4fR 
ia  1  »aabc  at  Xa*g.  DtagbtNig,  fltof«» 

gl^  M  «r.  ta0  «gO 

Omccbe<3Htung  f.  Zifdifer  (««reiart.)  %  M.  ^ft  Mj^ltli 

9d)mal(.   geb.     8  gc  (10  ngr.) 
©iehne,      ,  Ctaticn  u.  eti^^en  a.  b.  TOflSPe  (ine*  3ritf*rift. 

ftiUer«.  Ä4i!*rubf ,  ©rann.  gttj.  n.  W  16  gr.  (1  V  20  »ä«'.) 
®ratalantea,  ble.    <UoUf)ont.  QSattiml.  r-  (äitirfilen  u.  profaif^O 

3(uffä(en  ic.   4e  umfleatb.  u.  setm.  Kufl.    «iirnberg,  Sei). 

geh.  10  gr.  Cl'-'"  ,  «jf.) 
Orrincr,  Q).      C,  t.  ivob!b<tJt()  ^^auiarit  nrbff  b.  nSttigeB 

«auf.ipolb(fe  <.  iBrl(l::r.  in  tritis.  JUaaU^ffellfa  K.  C(lg|ig» 

Sraah.  ge^.  Ift  gr.  (20  ngr.) 
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U  i,  fllMtwMMl»''  tC  M  Mm.  ««r»r«br,  Braun. 

».  It  gr.  (»•/« 

e.  u.  e.        1  i'  •  «r.  fl  ^  9i/i  a«r.) 

Gttniher,  o.  B  ,  OptnMntlair*  m  LbIcUmmm.  H«n. 

Lci|>J!iK,  F.  FleUohfr.   geh.  n.  12  Rr,  IIS  nur.) 
4>da(ii,      <^>i     vfanamil.  Srfoltunsrn  som  Staabpuiitc  b. 

SOIoral  u  ».  (brifN.  StlHglra,  f«  wir  t.  9t{<Mit,  fMitil «. 

OKoncmtc  bt^raitiirt.  AditaM,  SBagna. 

I  y  ai  er.  (1     26  n.jT.) 
Hagen,  G. ,  Uandk.  d.  Wauerhaolcunat.   2.  Tbl.    0.  MrdniF. 

1.  M.    H.  19  EopMli;  i»  yol.     KAiiIic^Iutk,  Uorrili  A'.'rr. 

U.  5  ./  8  gr.  tS  i  10  i.iir.> 
II  1  I  1  I  II  k; '  I  '  ^^'  .  Handb.  d.  beKtiinm.  Minpralogie,  eiKlialteiiil 

d  Trrmiiiuiuiiic,  Systematik,  >aueiiklatur  u.  CharacleriMik 

d.  Naturgeacli.  d.  MiDeralreicha.    le  lAtt.   WlM^  BrU- 

müllcr  u.  a.  Kcb.  n.  1     4  gr.  (1     &  ngr.) 
{>aNfe6u(b  ülux  i.  AlrAfn:  u.  ©rf'ul  =  Wrff Haftung  itn  ^Trdif. 

0{aat<,  mU  trfon».  1BCTil<t(i<f)t.  t).  ftosini^^ulienjc.  c>>rjLi(n. 

9.  3.  V.  C  i>t|lftMfi|.  1  Sbr.   Jtöntgtkrri,  Sornin  «tc. 

n.  4  ^  16  9r.  (4     20  n^r.) 
|><)rUf ,  3.  6.  ^  ,  6umina      tibi.  9rf(li{(iit<  t.  fßcuoi 

nai1>  ibrm  SuUmm^nhang  ia  Sragc  a.  Xntmoct  |uramHrn,ifflrat. 

etuttgatt,  e.  (p>.  ififfrtMni).    gtb.  3  ^r.  (J'/,  jiflr  ) 
^H*frcun»,  t.,  in  Ratten  u.'Paiaftca.  «^rau«^.  8.  .R.  ßtrff  rn«. 

S.3ttC0.  lS4i.  U»ia*lff^  Vcriln,  Simfon. 

grb.  ».  4 ','4  9T.  (7  n«r.) 

iu  S.i«ft  u.  Qtbjuuag  fitt  «täub.  gamlHni.  ^crauig-  vän 
S>  C  ••«l»i»«s*.  S*  fiff.  KutniirrA,  B<b. 

flrb.  10  9t.  (12V,  agr.) 
^»cfftit,  W.  a?.  ,  t.  TOottjcK^ftif  fc.  (5>riftf)(n  u.  3<cni.r.  l. 

©iUlIiT.    fleh.  n.  8  jr.  (10  ngrO 

ttt).  12  flr.  (IS  aar.) 

txnoftfnbrrg,  V.fB.»  aommratac  tibn;  Ut  9(alnrn.  S.  Bb. 

Srtltn,  Ctbrnlgfr    2  ^ 
«0 b  a b  m ,  91. ,  Sonfinnattoalrrkni.  I.Mt.  ^tttWt,  (Vf(b<rt< 

bb<n ,  taut--)   grb.      4  |r.  (5  ngr.) 
—  —  3niblin9«s«6«  f.  orti^c  itinbtr.   (({nr  €S«iiimt.  JabflB« 

•riCM*  «•  «o^nr-  Sbnibaf.  ft^  4  ^  (»  agt.) 
».  ••Ilcatotff,  g.,  •um«  WUrt.  •K|ld»«1C>6lp|«Bniriii. 

lI»B0t4t  C,  Ober  d.  Erwefternng  d.  Papille  dnrdi  HacMlIa«. 

8cbw.  B6II,  Uaitpet.  geh.  s  gr.  (11  Vi  u^r.) 
V.  Hnnkoldt,  A.,  Central  -  Aulen.     t'n(rr«>ncb.  Ober  die 

Oebirgakcttoi  u.  d.  vergleirh.  KliaMtologle    A.  d.  Frana. 

Mm«.  V.  IT.  IMktaMMm.  H.  1  larto  o.  14  «ik  1.  M. 

geh.  2      16  gr.  (2      20  nur.) 
P*tf)t  Ti-t  VBoTtt  mätlcrl.  tUit  a«  aidnc  Zocf^trr.  Qinc  (^at'c 

f.  <^<W1.  ^miofMWK.  fftoilfttit,  )7VföRii(r. 

gtb.  B.  1  V*  4  gr.  (I     5  ngr.) 

3jfirtu<f)iT,  ccnftdut  I -uTTi.    |ifrj,if  i      Ä.  ©fil.    1844.  8.BI). 

SStu«a«r(|  ÄraSt-t.    grfi.  u.  1      20  gr.  (I  i/  25  ngr.) 
SugrntbiblioCbff ,  ttnfcrbolr.,  IntrrtffantfT  GrjüM.  nfUi  Sdfrn  |U 

SBdiTrr  u.  }a  (jnb  In  t.  Sonttt  u.  Vlttu  frtntb<r  Bönen. 

3.>t  r9  184«.   I.  efg.  Z>(r  StcgtTfjlinttac.  0.  SttlNMIr.  Hit» 

bfta»  dfb.   gfb-  6  gr.  (7',',  itix.") 
Jta(t(rf)m<bt,  3.  i>.,  vonfiänb.  3af(lKnm6rtn(.  b.  brutfAiB 

€S(t)rtf(i  u.  UmganglfpTad)c.   2  ik^t.   i,ii}i[t\,  fBtUr. 

gfb.  n.  I      8  flr.  (1  ./  10  n^r.) 
.ftdl,  3.,  b.  ean^vfamr.    dar  eifirift  fiic  b.  b<ut|(t)«  >B«ir. 

CtiPiia,  .Xttnlborbt.   gtb*      9  0r.  (lO  ngr.) 
itlcinrciut,  G. ,  Vnvtif.  i-  prart.  5Rfd)nen.    Jiic  b.  QkbrMtlt 

in  -tianr*!--,  9m<xit',  »«l:  u.  5Bur,}frfrfittl<n.    1.  ^Uftr. 

Sdrmin,  eaafODifii^,  v^,  u.  Ii      (18 V«  «sr.) 


Jti<tf(,      ^akb.  j.  •(r4i4(i  I.  ■*■«»  knHfAM  (ttnonr. " 
1.       Am  ^Oter  «.  t«9«bMii  M6  ^t^t,  »ftttt,  VnfUini. 

gfl).  2  ^ 

Jlllprd,  1^.  p-,  biftijr.  ^orfAungJO  u.  iDaift*n.  2.  95t.  «<» 
l'<n*Sf(i:r(ib.     Ürjbtft^el«  Kn«gar  frif.  brarb.    Brtmrn,  <!>,i»i 

Irr.    9.h.  1 

Xebnboin,  Jt.,  «<o,uacfili  Sit ;  iStrifcd^nlanK  j.  (Sfbtou.fj* 

e.  8l?mnaf.   »frlln,  A.  Tuntttr.    ^<h.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
Aart«,  bie.  X.  b.  Xidb.  iooT[iMr>u  nni  ub.Tfcgt  u.  m.  rrläur. 

VimiC.  ». (.  ltlIm«Hn.  s.2iuti.  ibitufao,  «itbagm  u.  A. 

gd).  ti.  t  ./  H  gl.  (.1  ^  10  agr.) 
Krentxcr,  c.  II.  J  ,  t.iiiiiia  aynoplica  arterfkraoi  ctrpvria 
humaiii.    Vienuae,  Wiiamer,  t).  u.  1<. 

«fh.  0  ::r  (7  '/,  "Kr  ) 
—  UebersicbtAtabcllen  d.  Miiakelu  d.  mmi«  hl.  KiirixT.i.  kikuiI. 

gpli    12  ar.  (  Ii  ngr. ) 

Kruar,  V.,  rua«.  Altertbamer.  Kr«tcr  Uerii:l)i  uij.  a.  lUuiii- 
raauUata  d.  Im  Jabr*  IMS  geatilt.  Centralvernamml.  va- 
tarllnd.  AttertMaiar  m  4.  UolveralUt  au  Uorpat.  M.  l 
lith.  Tar.   Dorpat,  Modal  fsh.  a.  18  gr.  (22  Vt  "Sr.) 

Sang,  K.,  Dtflmtid^t  W^akfVkmt  a.  Sfiiuatnnun^tncfcn. 
Su(  litftnnat.  gtortn.  Caaual.  brr  int  Wliialr<84ufacb«  K. 
rrffbfoi.  normal«  Ct-rortn.  a.  IHrcctivcn.  2  SBtr.  (r.  Sr)  IBIai, 
erdumuarr  n.  es.   g<b-  4     6  gr.     ^  7V«  ng''') 

bc  eaetrgnc,  V.,  l.  Sütflia  Crflal  »b.  b.  nflc  9)ourbon  in 
€vMni«n  «:^-.itor  Koman.  9t4d)  b.  Jranj.  p.  ti-  Sim.  2  «te. 
gtanl!!  i:    Cfhlrr    güh  2  <^  12  gr.  (i      Ii  nqr  ) 

(fWAlb,  a  «  Sutapj.  ttbtantt  b.  gtbilb. iCcir.  j.  t  jf!  ! 
1.  SU.  I.  S.  W.  Jlattttiit«,  «Mfct  u.  ». 

g»b.  7  »jr.  iH>/^  ngr.) 

tttlaMi  f.  Icttr4(  «Mirl«.  ttciltai«  Cc^misf. «  ^^ü  ht,. 

grb.  t»  gr.  (7*/,  n^r.) 
Cirfta,  <I.       franjcf.  tt\ii.  nrbft  riatn  voDflanb.  fBcrtcrt'.  f. 

b.  e<f(ftu(f(       8.  wrb.  u.  Perm.  J(ufl.   tkrtin ,  C'ihtntgtc  s 

IButbb.   g(h.  II  6  gr.  CiO  ngr.) 
T.  Littrow,  C.  L.  ,  Vcrxeichn. geogrB|>b. Ortabentinn.  nach 

d.  aeueilen  Qaelten  ii.  in.  AnKabe  deraallna.  Lalpsigf 

Scbwickert   2     IX  nr.  Ii  ^  15  ngr.) 
•VI«,  IB.,  f.  £)(lgtn»idilc ,  anntlf  (u  ibrm  ta^Mllbfli«  JMn 

a.  lu  ibrrT  ecnbrilbart-  ÜBnnirtbuag  tc    lltit  I  2«f.  XMi 
CMIm,  «intff.  i/Ot.  18««.  (U'4  a«v.) 

tanlng,  b.  I^anif^e  Seif  ia  fifani  fKMbra,  «üttM  u.  •« 
braudb<n  m.  Sptfctrn  .t.  b  carlifl.  BcfTriungi^tritgr  -^annoecr« 
i^Jtjn.   g(t).  n.  iO  gr.  (25  ngr.) 

ebffirr,  X.,  «(buKXarctbrfrn,  ndt%  b.  Mtfobn  b(»  Ia  ft.  t.t 
öAcrrrirfi.  €tadtrn  t>erg<frbTi(bi'nrn  gTi^liB  «ttttlkiWRa*.  S  0bc. 

.  Atoi,  ScaumiitlcT  u.  6.  gel:.  2  y 

(«t^cr,  n.,  SIMntcnob.Ccno^uta.  !>;ad)  Vuri'a  :  .  .  r.ftrr 

Sirtg.  farraufg.  a.  rrlouffri  p.  Jl.  Ö.  J  i  r  ft  ( m  a  n  n.    1  ^^t'I^. 

Sfipjtg,  O^tbatuT.    ö<^-      •  •/  18  3t'  (1  1  1 

8Jläbrtbfn|a«l  antr  S?,:if.r.    ft.  9   efg.  ob.  2.  'J^t.  3—5  öft. 

SBrrtItt  j  SXciuijiuf.    s<li.  ii  8  jr.  (10  ngr.) 
nattin,  U..  l,  {((untia  a.  ttttutin  t.  trati  ^u^cnt.  'J'.'.itb. 

».  8t«attteW.    Dt  8  CtriabV.    $<a!ina  >I^ilJi;th  n:lung. 

g.b.  18  gr.  (2i'  ,  ngr.J 
ffliorf  TOPrlt  ,  3,  5,  griinll.  3it*cnf*uU.    1.  ibl-    »itlül,  . 

Diiimiflrf'«  '.Hiidih.    gfb.  n.  t  >f  ii  gr.  (1  ./■  15  ngr  ) 
Menke,  K.  A. .  (1.  Aphoriamen  d.  Hippo.k  rate».  i;i'icUi.  u. 

deuuc'h  m.  krii.  Apparat  n.  Wortveraelclinisa.  iirvmen, 

»tciiniiemann.   geh.  18  gr.  (22'/t  "Kf  ) 
flIcDtr,  HB.,  üb.  b.  ](ut|d>lt(^.  b.  Vbvp<atin  r.  K  Bcrbantlum 

tmwn*.  Imuim  ».  tt.   IMaial»,  9tmt. 

gib.  4  gr.  (5  ngr.) 

■■•Ij'clOTtoc,  O,  DarataU.  «(uer  aicNern  a.  aehaallaa 
Neilaathada  d.  «ypliaia  dafah  Jodiirlparata.  WIcii.  Brk*» 
■Mar  «.  «.  ftfc  B.  2  ^ 

ikIKf  t,  3.,  *.  VpathfUmMTn  te  b.  f.  f.  bftrrrd^.,  f.  pnn^, 

f.  teirrifibrn  k.  k.  Ciaatra  m.  brlonb.  9iü(ff.  aaf  b>  0(ltDiit, 

b.  f1{l6torib&lln.  a.  t.  9rw(rb*r«f)t(  br«  pbanHtlvat.  9<fta««l# 
lt.   RBrn,  S^raumüna  n.  S.   grb.  I  V' 

Mnaaeu.i,  J.  A. ,  coutca  poptilalrc«  des  Alirmanda.  Trad. 
4«  fAllaaundi  Kdft.  ea  9  vol*,  orn^n  d«  6  sravitrca  anr 
•olar.  vol.  8.  MfalfT  fiobtardt  et  n. 

gell.  u.  12  er.  Ct5  ngr.) 
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ataturfant«^  «otfdbiünl.    SRtt  ftltir  fe<j{<ftuaj  auf  tür««!. 

itbtn ,  fc.  •«frbt*  Mk$«     .^anbcr.  3n  4  B»«.  |K  4— S 

«fran.   1.  01.  fTf.  CorMru^r,  Outfif»  u.  81. 

ti^.  tS  «r.  (n>^  »ar.) 
Rfiifetal,  V.       ««ifitif.  ttfdifet  u».  t.  gtaf«,  «iMm. 

Mslfi^  «cai«ftf*«rt(li)|.  {■  «nttP  In  3«tn  1M4.  iTSf«» 

9ttliM,  <fM(«ii.  gr^  «.  4  ir.  15  titr.> 
lCtiiiiii4r«r,  O.  C  ,  i.ir«M«t»  4.  €oii4ilw«nniMI,  1hl  f»> 

tr««mi  mlti  illn«.  AM.  v>  T«M-  Lfliim-CwiltalmB. 

I.  B(L  S.  4.  L^.  atattgut,  Sohcibl«,  Bl  n.  «. 

gsk.  II  «r.  CM  V«  n«r.) 
Rift««,      C<i(ii«fpt(irt  r-  eittMmU.        Cf«».  f.  •(«»l« 

^aat.  jDvnRftatt,  OSncfl«.  «i.  14  sc  CM 
£)r0anon  ^.  Gdrift^ni^innl  tu  (darm  trtifatttni  (Str^oltm  jt  9(1« 

io(tf9l)i(,  2)ogniatit  «.  Jtlt4^  Stattgart,  9laita(f«kaAfr. 

gtb.  I  V  10  gr.  tl      12'  ,  ngr.) 
|)(Tt^(<,  Q.  3.»      kfBtfd;«  €$iaat(Ufrcn  cor  t.  Sitvolatwvi. 

^iim»urg,  $.  u.  Z,  g<l;.  n.  2 

yiftor,  9-  X,  £(^(6.  b.  O^e^tap^U  f.  9>«maafifn  ü.  Süri)(T( 

(4«tai.  4.  Knfl.  ItamfUM,  ^(«rt  as.n. 

geh.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
|?Un,  (in,  K  Sttaffcnal  s  Etduftfn  iU;x  Wjtuni-n  Sarppa't  |K 

tH^ee.    Sttlin  ,  ©djntpcr.    g«!).  3  gc.  CS'.»  Uö"^  ^ 
iPio^/     1  ^-  vxaa.  9cou(tttf  «ftnc  3nfttuin<ntc.    Sin  nü(L 

^afctitnl*.  f.  vr>icc.  (Scemda.    Wt.  i  Sigurcntaf.  Ctuttgait, 

JR  j  II)  «   f  t  n  ,  6.,  .Hjila  3         11.  u.  liin«  3cit.   7.  .&ft.  8fi|>« 

jui  ,  ;)i.(lom  .iuii.    gili.  II.  (i  gt.  C7'/t  "fl^-) 
Be»:''><^  iiiiprrii   iiirtc  all   niitto  MCCXIjVI  aM]iic   ad  nnnum 

.MCi  CMll.    Iiie  Hp;;piipii  il.  Kaitrrreichs  unter  H.  Haa|)c. 

Wiihriin.  Kiühiird.  Hndotf,  Adolf,  Albrccitt  u.  Heinrich  VII. 

— 1313    Neu  b«Mit.  V.  j.  r.  Bdkmtr.  WMMfMt, 

Cutu.    )ti*li.  II   4  ./• 
RrlijiMi,  tu-,  ti'r3utunfr.   üiargri.  in  ({ntm alffHif4«ftL Mtfc 

i»((bfrl  |i»(uc  i^reunt«.   Sonn ,  Aö'aitt. 

geh.  II.  1  •/  12  gr.  (1  >f  1»  ngr.) 
dii^tUr,  6.,  t.  Keine  b(ut|(f>(  Ac)<l)in,  ob.  2(ni»df.,  tnU  in  (intm 

Mcgftt.  ^HfftJn»«  b.  .Ructx  gn(      fal^rrn  ifb  4.  XufL  tMMß 

barg,  0<vrnl(ol)n.   gtlf.  n.  4  ^r.  (5  ngr.) 
91?f  r,       5- (  i-  rontcmniriK  ffimNit  unfrrrr  JHr(f)f  im  tto 

(lalli.ljin  il  rifp  rfirifll.  S*<fcimttn|ic«.    SJi-aftatt,  föagncr. 

gff<.  3 '  \  Qf.  (4  ngr.) 
fHoiba&t,  3'  o  ,     9(brn< < (tUmrnIc  ^.  Sujt.n.  fBarjbucg 

(/Xii^i-l'urg ,  6.l;nncj.    gih.  ii.  16  ijr.  (20  ngr.) 
JRu.-fiTt,  5-,  €lUi!  u.  Tasit.    öin  runui  t.  hr.l  <9ffdbitfct*. 

etuttgott,  e.  ®.  St(M;in.i.  tatl.  I  ./  qr.  (1  ./■  15  ngr.) 
gtutfmlc!',   m.,  lllnct)  f.  ^ut[,R.  (Mttiifn.  QarUru^t, 

t»ut|i-h  u.  9t.   gttj.  6  gt.  (7';,  ngr.) 

«RuBolpbii  J.  3.,  Äin»«tnil-t-h.-n.    W.  Siltfrn.  ^ranffurf, 

SBrcnnrr.    grb.  12  gr.  (15  »grj 
utalomoD,  G.,  Miinuien  aua  Oateii.    £iue  Samml.  Iledaa 

(I.  ueiruUitLinKcii  maurvrlickM iBhiltfl^  HMlnirg»  ■•Ka4n 

söhn.    geh.  ii.  1  >/ 
Cotori,  Z-,  l9l<umaan)  Samilla,  «Trhiicffin  9.  BtflIgnaBO, 

c*ui  :  t.  dta^r«.    SKcnian.   S  Xl)U.   iDjnjig,  Scrfiart. 

8  ./  Itj  »TT.  t3  ./  20  nar.) 
ß'i  ''il  -o  5  /  iD<nffr<unfc.    ßin  f<f)tJ  u.  e(f(5u4>  f.  (capad. 
S  l'utcn  l'tacb.    u.   tiaautj.  f.   C.  i^.  (EattTOtlC.  4Mf|iär 

Ö.i  ci  f  iB«l.    g»I;.  II.  10  gr.  (ir/,  "Or.) 

Crblint,  3'        Q'immcnt.ic  il».  t.  fraa|l>(.  CMI*9n|lffaO(^ 

aung.   4.         Qe^Unj,  «olfdbrr. 

gfb.  n.  1  ^  18  gr.  (I  .f  22',,  ngr) 
e-i^mlbt,  g.,  12  9B«ntT«i;«ntafda  mir  i  •<',  3«n  beftra  ä  f[an, 

}.  Itibung   in  t.  4  <3iiinti\'ViiunL|(ii    m.  bin>:nnt(B  S>iW(R. 

«fttftäftr  (tf*fT*lcbtn ,  i'öBO.    u.  16  gr.  (lO  ngr.) 
>-  P.  H. ,  et^-iaolog.  cbein.  Nomeiiclntor  d   iiriie'>teii  einr.i- 

chen  u.  4araus  siis«naieiiKC-'<elJit«ii  MolTr  etc.    1.  Ad  Kr. IV. 

LfiiiRO,  Mpyfr.    i;rli.  6  ki".  l" nur.) 

eribtnann,  ^•■X-,  ttrlaut<rungni  j.  diiformationfgcftb.  kur<( 
iMmMa.   Dmtcn,  Slaumann. 

,  2tk.  u.  20  gr.  (2$  ngr.) 


t«lliD.  au<  nratm  ertiriftfMiai  •ItHI««  g»i»ll»>Wi>  flUls 

br.   18  gr.  (22  >/,  ngr.) 

Cftaflprarr,  biomar  '7S«tfc  ibrtf.  ■o.      '1?  r.  ~*fe§flB, 

8.  Zitd,   3<  'Aull.    Hz  12r  B«.   SB«iUn  ,  :Xfiinri. 

grb-  n.  16  gr.  (20  ngr  ) 
SASBanhari:,  A  ,  Tellu«  ad.  d.  vorKAgl.  Thatsackea  u. 

fMvrlMi  a.  d.  i<cliSprung>|(eacliichte  d.  Erde.    M.  2  lith. 

Tat  Bremen ,  Geisler.  ßeh.  n.  2  20  gr.  (2  ^  nsr.> 
Cpcrftbil,  3.,  t.  e,-f>RH  ,ir  (Ti^tcnif.    Soa  t.  IStiftiing  b. 

StutiiftnnMI  »it     rntarn  ifrUcm  m.  tranfrriifi.  Wt.  23  @ra^ip. 

fl(h.  3  QT.  C3'  4  nar.) 
—  —  t.  üOjätr.  Jlrfeg.    3II«f^-  ^ur*  <'ff^  "W' 

fiflgfbr.  ^oljfttin.   3.  —  IS.  9fg.   &raun{ctiiv(tg,  '^eil:<rmanii. 

gfft.  n.  1  ^  16  gr.  (1      20  ngr.) 
CKMtgtCvtlfeR  ab.  ffnntrfo».  b.  0taat<nn|TrBf(6  jftrn  ^(rau4g.  ». 

C  V.  fliottrcf  u.  Q.  ericfrr.  I&  atu  4.  tf|.  Xlüa«, 

it^mmoM.  grb.  U  gr.  (1)  ngr.) 
ettf  r,      ».  «<»m  k  «(rm  jcfn  C6rif».  «lAtRl.  f.  fliii». 

AirlMiita.  Mritab  &       *  Vbtl»lgs.  (r.  t.  «»Il^)  Se» 

mni,  tdagnobra«.  gtl.  *.  I     18  gt-  d  <^  ^a'/i  ngr.) 
CSttlfta,  1.«  bi.  •(MMtii*     Bürgrr«  u.  eanbnana«.  Xanxtl. 

i  aafdiaul.  «.  rdn  Kott«  Bd^'^^'un-i  !^  (9»a«tiii.  tS. 4|fc 

gurrataf.  9a6|l«il,  VrfWL    lO  ngr.) 
C'iibfcn,  tbrofog.,  u.  Äriitfm.    Sini-  3Htf*r.  f.      oi<fjmmt»  f^ir 

birt  ^.  Zint>\vait ,  in  ä>(i;titn&.  m.  ffliddrr,  Üuicu.  SKilfib 

brriufg.  o.  S.  llMmann  «.       S.  B.  Umbreit.  1845. 

18.  3abrg.  4  .^«ftr.   .^ambarg ,      9rrtbM.    geb.  n.  5 
Cur,  (^.,  b  (iviiu  3obr.    2>(at(4(  Original t  Tfu^sV  unicr  Olgi 

»itl.  c.  iS.  i*.  ^(frf)«.  8.  Sbdtn-   Crico^,  J^onmann. 

gth.  n.  4  ,jr.  (j  ngr) 
Saffo'l  brfrrlfc«  3i-nifaUm,  übrrf.ff  e.  3       <*ri,  *.    ö.  Saf! 

1.  3bl-    •fifjifl/  "liVitmann.    gth.  n.  12  gr.  (Ij  ngr.) 
2kirrf,    7f  ,    l^t<^^'■*■U^    ^    frnnj.  «««oloticn.     ?rj(1>  b.  18. 

rtit)..  üiii.i.  Lib.rh-      ;i    '-i-dtfbnfT.    1.        x  4.  gfj|. 

2.  »^.  1-  4.  8fii.    aSannbttm,  .pcff.    flcf).  ».  4       (5  agt.) 
Vaii'riiii,  B. ,  tbmrt.  prafi.  ^aotb.  b.  Batr.MjttkJtitm. 

Z>rut|d)  btarb.  o.  C  .^artmann.  A.  £ff  61^**^$,  tfvg<ii 
b^rtt.   grb.  1  <f  12  gr.  (I  ^  15  ngr.) 
0cit|,  3-  C#  ^llimMglni|iUMMtiB«iarr£«*»<ltc\tH-  l-S^V. 
0MI  CfifB  rtl  SiVMt.  SiM,  SnnmOnr  u.  e. 

grb  12  9T.    15  «^.) 

Vierteljahraacbrift  f  d.  pract.  Heilksnde ,  liprau^i;.  v.  d.  ma- 
diiiin.  Vacttlllt  in  Pn^.  2.  Jahrg.  |8«5.  4  Bde.  (r.  i  —  4) 
M.  1  Meintaf.    Png,  Borroacb  u.  A 

neh.  n  5  1^  20  er.  (S  •/  25  ngr.) 

0  0  g  (l ,  Q. ,  <ycf&i±t{  t'.  tfnfn-ttrb.SrjiabuRQrn  D.  t.  illrllra  tit 
0.  t.  nfUffif  3*if    ?ff(t<  S^'a'-    3.  4.  ifci     tJfirjig,  Brana*. 

g.  :    n  «  Jt.  (10  ngr.) 

SBfrt,  P.,  Jrfwtf  in  »trlin  ,  ^pftlam  u  nf  t.  Gfiffnbabna 
Iia.t  yof*^clnI,  Jfipjig,  Jrant'urr  ü  :r  u  S  iMr  4  um« 
gravi'.,  otim.  u.  B«b.  Aitfl.    S<r(ia,  Sfhmtgf,  -  '>iu4ih. 

grh.  II.  8  tr  (10  nor  l 

SSii^.  u.  Gjriciiturcn  !  ^frnnig  >  SRagajin  ,  bumuriA. :  f*m.  Oi: 
,-i<iitn.    3fi.  40  c'ft-  ViU'vn,  Citnulf.    9<b.      4  8'-  (Snär) 

©i'lt,  3-  -Pau«  ®iitfl«ba*.    aaotrn'f.  ®f'*';+ff  s:« 

r.u.!t.n  brarb.    ^ra>-bt :  Tin««,  (n  1  Sbc.  IX.  12  C  m  5rjh:rr 
t>.  f.  ö  <»*mtt  u.  G.  gjiarsr 


iavtz-    I.  ttil-    >Xurnhfrq,  3<h  1 
Li,b   i..  b       (7'/,  ngr.)  | 


Zeh,  J.  P.,  LeselMch  d.  ituli 
sügl.  alten  u.  neuen  Literatur  Italiens  in  iiiiKebnn4. 
M.  criAaU  Noten.  Ebcudaa.  geh.  16  ^r.  c^o  nsr.) 

iritni  f.  SwIMalic  a.fkv*«4(U«r.  7.  t><it.  ü.iriig,  erf'matf. 

ei,h.  II.  5  gr.  (6'/^  n^rj 

®.  r.    Ifrt  14«.  I.  .tbife.    «iatbur.!,  airem. 

gtb.  16  gr.  (20  Bfr4 
3iit)0dt,  i>  ,  i.  Pfarrer  Sbrtttn.        Otrint^t.  Ok,  tad  ». 
b.  tSIrttiitrdt  utntrelT.  «etbrnailKilatlL    ft.  XnfL  tllfih 
Ck|«al^  gf(.  0.  4  gr.  (&  ngr.) 
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lATfil4ljieBNZBl4ATT 

Z  C  B 

ALLGEMEINEN  LITER  AT  Ij  R  -  ZE ITUNG 


Monat  December. 


1844. 


Hill  le,  in  der  Expedition 
4«r  A.1%.  Lii.  ZcitiiiiK. 


LITBKARISCHI.  ANZBIÖBK. 


Aiikuddigiingeii  neuer  Bücher. 
^0^r^^  9{cf ormotf  Pttdf^re^igt  1844» 

2>i(  MUfftmmtnr  (Sin^rit  unfern  Stiiüft  m  ^ftatt 

gr.  8.   gcf.  4  ®£(r. 

IDie  erhobenen  ^btra,  welche  ber  6«ciit»mt(  aSerfaffn; 
lit  «Iis»  g>rebi9t  ttiMftHri^t,  HaMn  0ct  mtitttt  CnmMt» 
iM|0  in  bfITen 

«inem  äB«ct«,  n>r((^<  j-bet  ©ebiibtif  mit  f)ct>cm  S'Kwfi* 
Itfen  vir!),  ffrfc^ienrn  ift  MWt  in  6 ri iter  Xiif lag» 
1»43     Uiit(V|«i4ii*t«iit.tM  toflit  in  Sataipctifit 

!Rctt(laftt  a>(.0.«in  92ot)cni&cr  1844. 

3-  St.  &.  SBagner. 

Dnrek  atla  BaoUmJlMgw  iii  m  Icsidni 

•  Witt,  flanlsrnll,  Dr.  C-,  lUcr  b'tt  (?  ig  f  n  t  f)  ü  m  ^ 

li<t)((it  t»c<jt(ima4  (er  Sßailai^ei  uti6tD?ol' 

®cu(i)C  linier  der  zw<>ilen  ru«ttttc1iru  Armee  wäh- 
rnid  Irtsipn  türkischen  Krirfce«.  Au«  dem 
lüiHoiRclipn  ilUorMit  tob  W.Th«(kcrc.  frr.  8. 

Wliitp.  II.  i^^i  »ihtr. 

Durch  \  (Tjiusi  linin;;  ciurr  deutschen  LebersPlzTing 
difses  WVrkis,  wiMi.s  In  nii<i»|jinil  ein*  ansgczeirh- 
ne<e  fiMchiung  gefunden  hat,  gUiibl  4er  Veriqpr  iitm 
iuauuhn  irilEi-h*a  FnUtlta«  tim»9  atail  mwiltkoB- 


Di^nsl  EU  erweisen;  jedenfafU  darf  man  es  mit 
Rerht  hin  rinrn  faörlist  wieklis^en  Deilrai;  mr  Gp- 
vMrhlp  livr  '\l<'diriii  Ansehen,  der  nicht  nor  für  jeden 
j^eltildrieu  Artt  von  $crsuem  Inlereaae  ist,  sonder»  anch 
■irht  minder  der  Anfmerksamkeit  bokor  Saailitopoli- 
aei-  aad  lIiiii«ir>A4iMBiilr«liT-Beliti4ea  Mipfelilen 
«erde«  kMo. 

jDvrf  «1  im  Nncaltr  IBMw 

lHt«tU§.-Bt.  zur  A.  L.  X.  1844.     '  * 


itt  ftKfn  ^^iiMinsia  |S  ^»m:    "  ^ 


r  n  n 


IloiiinliiM  biH  auf 

L>in  Uui/»6uck  xur  Erklärung 
ler 

inMl  d«r  ReeliUiqMllia 


f  n  I- 


FhU»i«|ea  aiidl  «mMwi 
»a«h  «en  O««!!*«  »••rksliot  v»« 
Dr.  W«  Rtiiu 
1.  4«/. 


ppr  Tlrrr  VerfAs-ier,  d»s5en  BearLeituiiir  de« 
Privnirechtcs  mit  vielem  Beifall  anfgeaeaBCB. 
wurde,  übersieht  jetzt  dem  Publicum  das  ritt.  Cri- 
Btnaireckl.  Br  giekl  eine  ]>artidlii»|r  f  räm 
Cnminalrevbifl  so  wHt  ilaiwJlw  Jttit  aas  den  lugänjt- 
licben  Quellen  und  aus  de«  Mteileii  Panahaagea  i«. 
saiumensesteiU  werden  kann. 

Oes  Y«rra«aers  ausdauernder  Flei«  wird  gewiss 
Werk«  Bcifail  nnd  AnerlnsMair  aave«4ea.  - 

m  «Wim»      »inl  «ft  «w|Mblin«fia  t» 

bfjit^tn: 

310«  *?iedet.  8ör  eine  e inoflimtue  mft  »«/ 
.     Slutana        '«tfi>re(^cii5.:i  3njirunien»<. 

«owpofili«»  ft(tfe(6en  bo»  ^tl^elm 
(e4>V*<M|MraimtfV,  tictittfat;  J>octor;  «D?ac|ift,r- 
«PrLibiMnt  urtb  enirer  ju  3««I»6en;  etiftcr  uiib  ff,' 
baltcr  etnic  4rai«oan(}ait.    9}eiiiKi(ben«leb(n  184«' 

5>a«  fr(lc  6itrci-  giföcr  warb  ecrciM  nit^t  allein  im 
Äomet  mpfti^m  unb  am  l^eii  abacbratfi,  fo-u  crn 
««4  ROC^Sialait.    Mt  Sifblt  fltbn  tn  brr  ae. 
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Bei  B.  B.  Sei«  w i  f  k (  r t  in  T, p'piic;  ist  so  eben 
cnebieDfB  nnd  durch  alk-  Buchh«iidtuo{;eB  in  b«xiebem; 

Oehier's,  J.  S.  T.,  phjsikali«e]i«s  WörterbDch, 
neu  bearImi«t?onGnitlin,  LiUrow,  Maoeke, 
Pf  «ff.  lOr  Bi.  3to  Akthoilg.  Wi«— Zi.  NekM 
«am  Ycrifidmita  fetgraphiMfcer  Ortsbeitini- 
»BBgea  Ton  C.  L.  r.  Li  Uro  w.  gr.  8. 
S«b«6r.- Preis  auf  Droekpap.  2  Rthlr.  25  Ngr, 

(2  Rthlr.  20  gGr.> 
0         9    MfScintbf.  3  Rthlr.  22'/,  Ngr. 

(3  Rthlr.  18  gGr.) 

Am  ilMtr  AI«kMti«K  M  im^wkn  abgHraekt: 

Littfw,  C.  L.V.,  TerMldaili  geo^raphischtr 
Ortihcitiaiimgw  Mch  den 
■il  A»f«bt  tewlbn.  gr.  8.  2  Rthlr.  iö  iNgr. 

(»  Riyr.  i»  gGr.) 
Im  haaftigei  Jährt  meheiat  aaa  noch  eia  ansfahr- 
ll«fctr  Kegisterbaad  xn  obi^fm  Werke,  welcher  t»~ 
ph'ich  die  nothwf ;i(i;^MrQ  Xat-hira-p  onthäJt,  am  daa 
tianw  bis  aaoi  Mhr«  1844  so  riel  via  aIcUch  im 
TcrraHMiiliin. 

L*ipBlf «  im  Vvfmkm  iMH» 

ff.  A  S€kwi9h*rt 


JAIn**  "»  "V«!!«  «II  fo  »>en  trf4i«ncn  unt»  Car<^  alle 
«ü^Mlnnsrn  ^(i  ^n«  •n»,»MfMM  i«  «(aJMttt 

^ij^F*.*'  0üimncb  für  bfit 

9CtfItfttondiiRtetr<c^t  awf  Der  obetfic« 
«chrtlufe  ber  (Qnmaaflen.  Ir 
*I?*<u  (25«  ^tißidttn  QUaubmkhr?  nfit 

J^iiftt.)  «rtft  rittfr  (rfRltitriibfn  3f&tani  [u  ui  üb« 
ttt  ?f1fc.r^frun9f^  l>*r  ®f9«ntDarf  ocm  ?td(.(^om( 
uniern«^t  in  ^  9bttfttn  ©»mnarialflaffe.  «.  8. 

^lu^  witfr  hm  tftri: 
'        «V<fl"«tt"m  «uf  hmm  firmi<btm 

«mite  «t|to  «Ml       «99.  iDicMd^,  «.  f.  «l 

fflon  fc  e  m  f e(|»|  »«rfftfre»       «1  ItMfMIm  AM» 

los«  "fclyicn: 

^ülf*6uc^  für  »en  9lrngtoit«untmi(fat  i« 

flr.  ».  1841.  1M2.  8  fjir.  7V»  ©gr.  ^ 
((Jrflcr^H.       4ri(llic^®laab«,«it^re.  1  ^hlf. 

(tun^  iu  Wnf  We6eii  am  ®t>ni^ 

"«t««W  i«  8ti**I«t»  h  «»«rflfniura.etrrlifc 

wo«?.  10  esr. 


Stet  ^rotftlnrttt««!««  in  titäfHAev  nnb 
Hin  Hl*  mttbtn  f»l. 

Oin  Hr.  ^otifflütt  2an^t,  ^rof.  ju  3nuu 
{"Äui  b<r  iSiuicrva  ^fonftrrtf  ab^rMft.)  • 
pnU  7Vt  ©jr. 
im  Stevmbrr  1844. 

lBratt*f(^r  8tt<^bdnbtnn(|. 

ift  ttfdfimm: 

(Sit^harn,  C        S>tut^^t  etoot«'  nnb  Stc4tü» 

Mmlltrf  W.,  Geaehxhte  a.  arsten  der  allrfMC- 
aehaa  rcNBiMi.  gr.  t.         AI  Rihlr.  M  g€r. 

Rfttig,  Dr.  ^.  @.,  n<xi  antroortm  lair  btnra,  bie 
aaf«  fUM  Stc^t,  an  ^oufc  m  J^rmt  bdurn, 
j«.tW  «h»  9>rrt>«9t  J«c  9}a<^frt>r  6« 

9tp|l/  Sß.  C|.  %t.,  ^l|w^muB<ttif  brr  orir4ird)cit 
eprttt^f.   jr.  8.  &  1  Ät^fr.  8  gQr. 

Oanbrr,  g>t(.,  eiatuKii  be<  mR«.  «fffm^  irr  @u, 
(lab .-Jtbolpti' Stiftung,  tvic  foldSif  m  >rr  SSerüimmf 
Innj  ber  4b5ferbneten  am  22.  etft  iHS  ja  |h}«A 
II1CC  «nsmMmiM  fM.  St  »4.  a      14  «Qr. 

2)a«Ärfu§.  3»ri  3ifi|)fn  S.ifirfijntadjitn.  k  VI  c\f^t. 

Trtfurt^  Dr.  /.  Ä  CA.,  Abhandlnngm  aad  Er- 
fabrnagea  ans  d«  in  (;.  Iii^ip  der  Geliurubllf«  mtA 
4sr  Waiharkraakheitea.  Erata  Dccad«. 

k  i  liUr.  ttt  gGr. 


3«  «erloat  brr  ec^Mfjcf^rn 
I  Pl»ta(ur9  ip  fe  rten  frfd)ifncn: 

piiplwtielunrifi^)«  Untort^aUiiiigfji. 
DK  3»  9*     Z^.  nbrr|»otf. 

Olbfnburj.  —  I.  flau  bot  tfin  «atxn  (S^eL 
2.  «rfrasN  8aii»Krt^(r.  3.  Bodisi  Heptaplomrn-i.' 
4.  »peeNluai  Je4da.    6.  Avireuaa.   6.  Jrn<^mri 
jiciM     7.   SEB«tntd|f.    8.  Müh   Repertori««  9 
öibiia  Laiiaa.  10.  »oiiblaknbcr.  II.  Boccieeio 
^Mdagiae.  12.  Ariaiatalia  apara.   13.  Bapisu 
MaDlunnus.    14.   Minlornn«        poela.    15.  jf 
Etienne  apolo^rif.    lö.  Fireasa»]«  de  Ja  Baäale 
17.  PluTiurl.  18.  GasseadivitaBMeari,  1(L 
ceaaar«.  20.  EacjdapMie. 


]  Torquato  Saffo'ft 

»es 


9rftn  t^. 


2>rittc  3(uf(a9C. 
.Stflrr 

(flMI|llM%  in  «  «Mm.) 


!N*r«  au<  b»m  Sßcriost  M  gr.  ffrMnnanii  in 
3fna  m  bcn  unrerigen  AitrgcgdnfMm  UiMf^nn^tn,  bf 
ttn  (>e^«r  aBm((  l^nift  bie  aDafmctnftt  Ofnrrffnnurig  gf; 
funbtn  ^at,  trf*rinni  ^itt  jum  «rflcnmal  in  einer  loobl> 
feilen  unb  jicrlicf»  au«gef}atteten  ZafcbeH' 
«ii«ga»e,  »((<^(  bra  |a|lnt(|rn  «ifi^cni  ataij<^ 
»Mgolcn  »M  bmf^  an»  MittnMMm  Ctoflirmi  mit 
Uebfrjtugung  tmpfe^Un  mtbtn  baif. 

^   )Boa  Zafo  »it»  te«  2tt  m»  Ic^c  «ift«»rn  no(« 
Mifim  «MMt«  «it  iM|m  9»mm  M  mtioft 
nnun  tu  ha  tsflm  Vtmtum  M  nkütm  u» 

tfipiit,  Kk  Ift  «MMMKir  1844. 


Bei  G.  Bethge  in  Berlin  ist  ertehivMai 
ü$r»4,  Dr.  C.  J.,  ChrMtoanlliiA  Rabbini 
libri  «anlmr,  eomptrrleatea  Analrria  e  rernm 


icripUiribna,  cosmoftraphis,  (rramnaticis ,  excgeti«, 
phiiosopbiR,  eabbaliati«  «t  p«elit,  partim  t  Mdi- 
ribas  siimta  rnm  Tflfllmt  llliwi  vilk 


Sm  ficrlddr  birCfl8«rfi|ctt  4Df6n<ft|antlMits 

!■  3t  oft  od  unb  (2i(f)to(rin  ift  fe  eben  erfd^itncn: 

SBeiitbol^,  St.,  6ie  Uniultodi^tnt  6er  ^biiofop^ic 
Ol«  SSiffVnf«^^  uiA  fetf  ViiiiifMmg  »er  g>^ilQfop^ie 
{ur  Aunfl.   sr.  t).   broc^.   ^ret«  16  9®r. 

S>rr  Srrf.  gicbt  un«  in  bitfer  (Schrift  nod»  citmM 
mc^r  ber  littl  »crfpri*t,  inbem  er  jur  {Smnittinng 
M  erfltn  Swfrft«  btrfflbtn  bit  UnjulAnglidifcit  b«  Iffiif' 
r<nf(toftcn  äbcrboupi  borßeUt/  nnb  in  q^ttre|f  bcr  Aunß 
MHb  9l<(«Mf»  intctfffäBtt  U»tnfi«^OT«»n  m»  flMciM* 
t^ngen  bariirtft 

^  ;Dmurer  «nfe  JEtaraiBfot  i»  Virilit  Ifl  (• 

Dr.  GatI  :SauI>'« 

bftauig(g(b<B  Bon 

VJNMIIHT  ViMV* 

Xutf)  antn  tcm  3itfl : 

%l9^em  bet  c^cti1(i4>eii  ^offliatit, 
Swtitcr  unb  It^ttr  ^nb. 

■  tabtnprti«  bei  3fbnahmc  ffnjcfnfr  3f6ft>fi(unatn  2  ?^ilr. 
(95b.  I— Vllfoflfn  imeub|cription«pr»itf  15"/»  X^it  ) 

7(üd>  tiefer  ^anb  bcr  2)au 6f(ticn  SSorlffungtn,  »el* 
if^r  bic  jortfe^utii^  uto  Den  &<f)lu|  bfr  Uosmatif  fnt> 
U(t,  i«4n(t  fic^  fonw|>l  burc^  »iff(Rfii(Mlft(i<4«n  d^rnfl  aii 

(»ri|HI4e  ÖtjjlmnMS  Mi  VtrflMfM  au«.  UtbrralT 
feiner  Tfiiflvibc  fl<ft  berouft,  ba<  fpfjiff*  <^rifHid>e  (Slf 
tncnt  mit  fcem  n>iiTfnf<<>aftli(bfn  burc^bringenb  jfifjt  er  auf 
eine  flare  unb  überjeu^mbt  Sßrifc  bi«  SBabr^rit  ber  rinjel' 
nen  <^|Ui(bm  ^laiibnMIr^ica  «ob  i^rt  ^ccei^suns  brr 
itritif  segenAber  nnf  Ibmnaät  ftt^t  wt^t  1«  ccvotteit« 
bai  bie«  »ortrefflicbe  5Serf,  jumal  bfi  bfn  gesmw&rtif^en 
^evegun^en  auf  bem  @ebitte  bti  witlenfcbafHid^tn  unb 
fircblic^en  Sieben«,  ni<^t  aOein  bei  ben  ^(»eologtn  Xnerfen« 
nnnj  gaben,  fonbcrn  and^  bit  :*fufnic(ffaaifMt  bei  sebUbc 
ten  ^abfilmii  in  Ifnfprui^  rtc^imtn  inirb. 

(Siaicia  (bib  anttr  fbfstnben  titeln  jn  ^a6<ti: 
9b.  L  Berltrunsen  Aber  bie  p^Htfbp^f;^  Tbit^fti" 

sie.  Jabenprei«  2'/«  t^lt. 
9b.  II.  a^oriefungen  Aber  bie  ^relegsmena  )ur  IDegnia« 
tit  anb  Aber  bic  itritif  be<  «ewcifd  fkt  ba<  iDÖfite 
<9«ttel.  £abcnprei<  2*/«  ^blr. 

III.  SSorfrfunsen  Aber  bic  9>r9lc9oniena  {ur  tbeolo' 
|if<ben  iOtoral  unb  Abd  bie  {pcinaptcn  ber  ti^t. 

^.  lY.  V.  Tibth.  1.  2.   ebflem  ber  ((««IbSifittil  ^ 

rat  {Drei  !l^iie.   Sobenprei«  7  ^{Mr. 
^  TL  m  €f|lMl  Hr  <bri|tti(^cn  £«sniatit.  Saxi 
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NEUIGKEITEN  DES  JAHRES  1844 

aas  dem  Vrrlnfe  tob 

ALEXANDER  BINCKER, 

KOKNtGL..  HOI-'BUCUUAKXDLKB 


A0tei4klfc«r  3^a  ®tiii;  CricittaUrc^e 


Chartoi,  if^»,  (^rflettafanen  aal  ttmXtif* 

(etnoni  ober  Sivan.  Nach  einem  Autln-iiiischea 
BlMiiiacript  «OS  öem  Jnhr  1281  hrrans^rgrliro, 
«•Mlilirt»  iMWfMgirt  und  ins  ])i-iiisrhf  i'ili^rtra- 
grn,  «it  aaA  «imirhlich  «Dd  McMick  erlialcrt 
nni  mit  «iatr  nmfanraJea  BialeUMf  VPrMfem 
Ton  Dr.  S.  J.  Kaempf.  Text  ii.  itrsonüliprsl»- 
liendc  Urhrrtragung.    Lex.  ü.  geli.   l'/s  Tblr. 

•  C8Sid)C«botff ,  3.  ^reifcerr  t>on.  ©ff  «ieb«r» 
Jterjlcllung  bti  ^djlcffce  tcr  bcutfdicn  Or« 
(c^cittcc  iU  iSKaricnburg.         tmctn  @nmb« 
MC  «Itm  IBttttimtars.  91.  B,  al|..lW->^ 
Aeilbel,  (Smoniicl,  ^cbic^t«.    S>ritt(  fiarf  vrt' 
mi^rte  «u(l.   8.   elc9.  äcl?.  !•/.  l^tc. 

Saffefbe  in  fc^lnem  tngr.  Cfiiitenb  mit  <Sel>' 
fdjnitt.  2>  ,  ZHt 

gmolt  wt  {»uffc  «nsitr,  «nfetii«  tt|ik|r 

■et  MB  SB.  ®d>crtlf.   Sol'o-         Va  ^!>'f-  »• 
mefiiMUlie,  Qfr&ftn,  S>e(  Kctac  !l>»it  aat' 
pott«.   S»&|)Iua9 fir  6ic :3u9cn&.  Starben 8taa> 
iHfii^m.  Wt  4  9itt<nt  ««t  ^»fnmiini. 

8,  c^fh. 

^ecntanie,®r&ftn,9to6infon4  0nf(lla.-  9b<^ 
Mm  8ran}6fir4tn  von  Xljcfirt  »Ott  (fjumpcrt. 
Äit  S  ^cra.  or.  ii.  ;3n  vtiiicrtttn  UroiV^lagt  at^ 

l^afpelBe  ft^r  (itrc^ntacfvoll  gc^unbr».  1  '^:,'tt)[r.  n. 

Gltat|»(tt,  %b(Ha  »OB,  S>ic  ^abftrift  ber 
^aate.  CKn  9a(^  |lr  JKab«.  8,  da  rolvrinm 

Umfdjiaa  9«!).  Vt  t^If- 

^aar.  9)Ht  ciaiai  colw.  titdfapftr..  8.  3b  «et» 
licrttm  Umfc^Iog  t«^  ^  u  t^lr. 

,  £a^n<^a|»it«  3ba  Q^rifia«  Xu<  b<r  »cfMl' 
Id^aft.  ®«faaimtt1fntefi(e  b<r  ItMaaaf.  ei^iOm 

«nt|S(tt  ftariflt  bR  ibfifarB  IbaMie: 

,,Äu*  c«  tMfffaf(tjaft".)  .       1',,  awt. 

2.  J>er  Weditc.  X  3Mt. 

3.  ©rofm  ^aintiuc.  2  Sblt- 
tllrldi.  2  36lf.  ^                              a»  ,  Sblr. 

«.OccU.  aS^ 


ftttlberfreilttb ,  bfr  neue,  JpcrQu«gfac6fn  pon  _ 
Slctte.  änmttc  ^nb  mit  10  Scid^nungcn  t>on 
16.  flWMtr  «ab  »Mm  fiMsaititR.  £er.  8.  3n 
6  gifferungfn.  •  Va  '^*>t«^- 

IDaffelbe  compl.  fau^rr  tart.        2Va  5f)lr.  n. 

S^affettc  tieg.  geb.  anb  mit  (olorirten  jtupfrriv 

»•/«  t|lr.  •. 

1b4  amcr  Nm  titelt 

Sliiberfc^a<^,  btutf<bcr,  ci>(t  gi^.  2 Vi  ^((r.  a. 

2)affetft<  cplt.  in  fngl.  ffinbanb.    2^/^  H){r.  ■. 

JD«flM^       S'^-  »i«hrtra  ^«pfcm. 

»«/• 

•Ro^tikmm,  ®t»9ra|»|U«lt*®ri*«^eii. 
taib't/  laai  QOm^  «nf  eiyanofba.  gr.  8.  $cf>. 

V,  5blr.  D. 

*JIfilineD>'<r6rafeB,8amilicn'@cf(^i(btc 
an»  Qea«aUtiii  Iw.  K»  «Itf.  gek*  1  TUr. 

ItMwaitt,  ircm».  iDit  ftttif^e  tiitratar 

brr  3tciftencr  im  acaiiC^BNll  Bo^r^""^ 
bcrt.    sr.  8.    gc^.  V» 

UeamOnti  Alfred,  %becB>albreR.   Eine  Ge- 
gr. t.  e«a«  TUr. 


Cf*|>i#<Urb|)/  Otto  von,  «Drei  ßorrrbrn,  Stof 
feit  unb  @oIcm''iic£f.  (Sne  tragi'fomifd^e®«» 
f(4i(btc  mit  eiaer  JbrttiC  »ea  ^iebti^  9l«Attt. 
%        ht  9  »miilaagw.  8.  9^  2«/a%^c- 

X^COVie,  ble,  bf«  Dr.  ?ifl  vom  ^afrrifflaatc  unb  ib- 
re  stTf^tU^ca  aab  MIHfo^ta  etA^ca.  8.  geb. 

S&athur(i,       oa«#  1Da<  S«fb|»ra.  «ine 

eamtniunc)  i^on  ^a^tliibeni  «ab  ^Ufttten.   8.  ^^n 

ttrjicrtfm  UrafcbltiS  » 

Wedellt  B«  von,  .^ifloiifc^-dcoiirarbircfirr 
i&anb«Vtlol  ia  30  KaHca  nebst  erlniirrnrfea 
T.xt,  mit  einem  Vorwort  v«b  F.  A.  Tiacbaa. 
In  6  Lieferanfpn.  Imp.  qner  FaH«w  teülMMag 
gekaftak  t.  Lict  1»/,  Tllr.  «. 

« '^m^wtmm'j.  Ferdinand.  T>ic  @alvanopla|tif 
ia  {(rer  ttt^Biftlea  2(n»rnbaat.    Mit  12 
KapfiMlaihla.  (81.  ftUnhurf.)  Lau  &  «fh. 

2  TUr.  a. 

lESbite,  Sbarlr«,  J&äu«[i(f)C«  itbtn  unc0it 
tca  ber  XdrteiL   Stacb  b(m  (So^Ufc^  bearbrim 
^etoaigescfoa  »oa  Vlfreb  9lruniMt.  3  ^ntt 
ayt  i  9l«o  «ab  1  taiM.  8.  4•^  2^r. 
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INTELI4IGBNZBL  AT  T 

ALLGEMEINEN  LITERATUR-ZEITUNG 


MMMt  Deeemb«r, 


1844. 


lilTiSaARlflCH 

AnkOodignugeii  neuer  Bacher. 

uf  n3ct))lt^(RM,  in  nnfcnn  1Q<r(a$e  [0  rben  ttf 
{d)itntM  &d)tift  bti,  alt   pifHe[sfb\fdftT  ^i^riftfieOer 

unb  bat 
»00  (iatm 

fr.  a  9f^  2  5^lr.  12  sfSf^  (tt  Csr.) 


B     A  N  Z  E  I  0  E  N. 


ferner  crfc^ic«  M  mf  Ntb  i|t  in  oKm  Va^lml' 
Tersneh 

sur  Darlegung  des  gegenwirtigOB  SUnde«  der 
Wissenschaft 

in  B«xng  auf  dte 

jUehre  von  der  Ur2eu|fun|^. 


V>ti  3.  «.  <5).  SBagncr  in  9)ta(ta(t  0.  b.  0.  iß 

2)ic  pfavtomtlic^cn  S8efo(burtgert 

M«  etaafepunftt  ber  iD2»r<U  unb  »tr  i^ii<^  SCeltoioiL 
fMrie  Mr  0«^^,  9«littf  ml  Okmmn»  Imw^ 

son 

V,  9.  MibmnL  ^Ml  i  t^Ir.  21  a@r.  = 
1  ?^r.  26%  eai; 

®qtönb«  auf  reiche  ^rf.^^n^n9  unb  autimintn  mit 
trcffftibem  Sdjarffelirf  «nt  t(iii\d)tv  ^ii^tun^  ttt  btftm 
•^ülfimmtl,  tritt  ^litr  tm  25frf  in  m  Stttit  öir  «itero/ 
tut,  »«l<^rt  iu«r(l  einen  ©egenftonft  tffprid^t,  ber  fei« 
aa^r^unöerten  ft^on  Urfac^c  geregter  Stiastn  stmfm, 
unb  ti  verbient  um  fo  roej)r  bit  ?fin(nihmt  bti  thfoleai» 
fd>eii  ^uWifam«,  aU  ti  neben  bcti  iittaeflantffifn  »af» 
fdjli'ilTfn  i\6er  ben  Urfpruttg  btr  gcilllidjcrt  Q?>ffo{bunaea  lu/ 
9l(i(^  bit  trei^nbgcn  »at^ft^l^t  jur  SOcr^gcmi«  »«fcir 
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^■tiiuril  !  rr  j ,  ..^fBftniann.    o'^-  °-  ^  %f-  Ci  ngt  ) 

ft.ui     (.tia*  tiittvo  t  »ibri  b«|pnb<TO  akfftawK.)  ~ 
WaiUt.  t(t'  B,  8  gr.  (10  Bgr.) 


2.BI.  S>tfi|. 


SabaHern-Scanite,  d.  Preaaa.,  In  Jü^ti7:(5!en*Mfc  tu 

l^fp«'6  ,  N'auÄbufg.   geh.  12  gr.  (lä  iigr.> 
Swift.  J.,  GuUiirer's  travelf  into  Mveral  reman(o  naUoM 

Of  U>e  world.  (Collect  ©f  th«  brit.  authors  vol.  t>3.)  L.eiy- 

»ig,  B.  TMchBiU.   geh.  n.  12  gr.  (.15  Bgr.) 

arrffflinrat,  b.  "Kitt,  nai>  i.  l(u\\^tf\  U((t(|i|ailg  fat^Ri.  SM 
CEtflflr.,  «Inlfif.,  Xutiüfin    u.  SRfgiftrt«.    Bmc».  «,  f . 

tfico.  19-21.  efg.  xkiii«,  «aat*. 

«.  st  in  tfi  «gcwl 

SWtr.  (9aai(4c«.  «<ian<|.  t.  1,  «.  C4oBf.  a  ZM<* 
•  9n"(fii«t,  eaaieUabcr.  gi|.  a.  •    4  gr.  (3  ^  »  «gr.) 

Xiiblagtn,  £;|ianb(r.  g<b.  ■.  8  91.  (10  nsr.) 
llntbrcM,  5    SB.  a.,  pcoct.  Sanmrnrac  ab.      f)rop^tai  %. 
Jtltin  35uni(»  m.  rrtgtt.  u.  Uit.  SniBttf.   4.  fMi.  K  IMlMB 
^ttplitUa.   1.  i^L  ^Biburg,  f.  fnOtti.  i 

g^  B.  t«  gr.  20  Bgr.) 

*'JP'**L1*«  *^  ^-  9««Mt(a.    1.  Bb.  t.  er«, 

i.  Va|l.  a.  «iteatf.  IhnlKg«  OiMrt.  ' 

grtf.  18  gr.  (22  Vi  agr.> 
▼OTl^a.T.,  mtnarniB  Bienippe»riim  reltqniar.  KA,  F,OMtfm 

tNailiatarg,  Bu*e.   l  ^  16  gr.  11     20  n»;r,) 
0ibo(q'<  TOobrt  <Pari(ft  JSefifimnffft.    ©«Btfrti  haoulg,  «Mi 

SBrtf.    le.  «fg.   »ftün,  ajcf.    <>(b.  n.  4  gr.  CS  ngr.) 
BtKtflftuntfn  ,  lOOi,  entf)ü[t.  tarfor  £119  .  Önohlnnani  »,  b. 
tritt  ä^cn  Gpicuin  j.  Uatrr^lt.  b.  bliabca  Söaüt  Maat« 
«tbiB.   |>«rau(9.  r.  3        l>(ff«««|w   7.  filniri 
?)«lBi.   gtl^.  4  g(.  (5  Bgr.)  '  ' 

IB4n^rTun9(n,  roolrr.,  bar^  9aitt|  ll.  MOfefmag  K  kcafairt. 
€!^'rffi!l< ,  eiitrn  ».  bttftr  etabt.    fta^:  rtiea  de  Pa- 

ris,   t.arfc  r.  X  JDirimanB.   VUltt.  m.eKUaO0t>»li'{Aiu 
».  «ffl.  «ri»»i, .  Xrabart.  gt«.  0  gi;  (TVt  age.) 
)t(p,  7..  SaBbcnmgn  üb  «aAm.  Skauif.  aaf  «iatr  gM]ir 
aMtoM,  S'aBl«aft«C4»Am#  2tt*raarr  a.  b.  3i>M 
B  «M  «((ftf m.  S  Mia.  «MBBfi^iDrtg ,  »frvrg  a.  «L 

gtb.  a.  4  f 

B]'««"^!'  V.,  C(M.  tt  <(mai  Srig»aoBK«tii  f.  b.  obma 
SUfm       f«tu«|M(ttB.  0. 1  itpfna'.  .»«Bt,  «iuvtrl  a.  «. 

rrt-  "  8  «T.  (10  Bgr.) 
fB(|8«1l*g  0lciMia(|g|t^r(.   4.  T^t.  eiflan^. 

g  h.  n.  1      20       {  %  ff  2b  njr.) 
Wolfran,  A.,  MnaterblUter  f,  «nhrnmnirr.    1- nthaltend 
BordOrea,  BeaeUen,  Krie«e.  Sledaillr  ns  eic.    4.  Hf«.  Tar 
M^gl«  OaaiUabaqi,  Baa.<ic  . 

In  liTTiriii   I     g  gr.  (1     10  Bgr.) 
ßert,  rin,  btr  arfo^r  ,i;r  ;-('TfTn  '«Lfüfjigung  b.  (anbtonwf. 
Iftntn  lanblvirl^f(4a(U.  i»<nif.   Slutiibfra,  Sinfaagd. 

gt^.  n.  4  gr.  (5  nar ) 
ttfftnlwl  b.  aagfBMBblm  «attnaaHf.    »rraafg.  ».  «.  I. 
3a|a  4.11g.  iR.>Mw  f dpilg ,  «riiltaba«. 

if  gr.  (»%  ar  ) 

B(|at<r,       «.  «.  «fBfUr,  »e«f)dBK  ltaNMt.ir»n<t«4i 
Mial»d|*  8.  «MBMBiib^  a.^  ÜiMiiaMi*  8«r. 

g4k  a.     fc  tu  agr.) 

SfCWMfl*  litt.,  libtr  ©ifffntsB  u.  Panbrüfrftif,^ aft  ii(>rr(au9r,  ». 
«.f.  «4(8 (f.   4  Sabrg.  1844.  2.  4»ft.   ekgfB,  jfritbtrl«. 

gtb.  12  gr.  (15  Bgr.) 

Bat  ÄfnnftifS  fcrr,  utifrr  ^  j  ,[r[:  1  ihliotlK&qiie  latiue  -  fnin?ali» 
0.  Ä.  i.  5.  ?>  an  cf  c  11  ;1  f       i'aii«  ecraaftaU.  u  fifviiüat*. 
«amajL  9.  frjnj.  lUitnU^  utria.  SIaIÜCi«.  I.  ».  ^ft. 
Ub,  Ovft.    grd.  n.  f      ja      (t  ^  I»  agc) 

gi|.  B.  gi  gi^  cav.  ÜB» 
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I  N  T  B  Ii  L  I  6  B  N  Z  B  L  A  T  T 

ALLGEMEIHrEIf  LITBK  AT  VB  -  ZBITVNG 


Monat  Deccmbcr. 


1844. 


■Alle,  In  <«rEz»««ltrM 


LITUHAKISCHE  NACHHICHTKN. 


Das    dreihoDdertjährigc    Jubelfest    des  Cari- 
Friedrichs-Gjiimaisiuins  zu  Kisenack. 

^SttiH  erglenmaio  hat  eis  (jjmnaaiuia  die  dritu  ää> 
calftrfeier  seines  Be8teh<>us  gefriert,  das  in  seiner  frft» 
1ier«a  BiBrieliUing  «Ja  l'ftr*alii<il>8«li«l«  sd  St.  Geargi»! 
Latker's  Lebrma  ftewesen  ist«  1M4  iurth  Vermeb- 
TUriü  I,i-}iri'r|U'r-i'(i,iU  Dud  Gcwiibraog  fines  Zri- 

scbusi^es  AUS  ( hiirfiirsilirlien  Fonds  als  Laadeischuie 
in  den  noek  jeltt  bphau)i|plen  Kloster  -  Rdumen  der 
D«aiiai«Mer  eia^richict,^  1707  C^jfmmmnimm  tf> 
fotnv  frbobni  i«t  nad  Inner  in  Biif  grDMdßtilicr 
classiacher  Bildun;;  ia  seiaen  Scbrilern  und  regen  wis- 
si  Düchaftlicken  Treibens  in  seiiivu  Lehrer»  bewahrt  hat. 
Dafis  der  1&  Oclaber  als  der  eigentliche  StiflaBgMI^  der 
Schal«  gtkw  aitiiat  ««r  kcraito  ia  iciaOalnfNgraM« 
(Beitrüge  tmr  Graefciehie  der  Srhnle  Ir  Thl.)  von  den 
Dircft.  Coiiaist.-Pi  u!i  Funlhäiicl  auf  ersohöpf'  im!' 
aus  bisher  iinliekainHcn  wichiigi»i>  Urkondeti  tlet  Staais- 
archiva  aacbgewiesen ,  aack  Laihers  Verhillnis^  zu 
dar  G«argeas8hnl«  nad  dcrva  Lehrer  «ab  iäib — 1M4 
atbr  frftadlicli  behaadHt.   Die  Fastfei^r,  auf  den  lt. 

and  19.  Oclober  fo'itz  s  (7t,  ward  durch  fili  Pr<ij<raintD 
angekündigt,  welch*-«  nU  wciiprc  Beitrage  zur  tie- 
ackiehte  der  Sekule  sorgfitlti^R  Korschongen  fibar  die 
altaa  Kirahea  and  Kl«s4«r  Giseaacha  giebl  uad  aaaief- 
dan  atae  Abbaadluag  daa  Praf.  Wütieht  de  grmm- 
matiflarum  et  grammaticorum  apud  Romanoi 
$ckQtü  ant  11  S.  4.  entkült.  Am  friihen  Morgen  des 
18.  Oet.  Terk&ndele  GlockeageiAnte  ron  allen  Tbir* 
nta  dar  Siadt  dea  Eialrill  de«  faalliahea  Tag«*»  aa 
daaaaa  Begehung  «irb  aebaa  Tagt*  varber  lablraivb« 
Theilnphraer  eingcrnndeii  linttcn.  Dir  Chor  dpr  Semi- 
aartsten  saag  vor  dem  festlich  d«>corirlru  Gymnasium 
„Nun  danket  alle  Gattt"  nebst  einer  Motette.  Ia  der 
Wahauag  dea  Directora  wnrdea  dia  giaekwiaaebeadaa 
Qefntatiaaaa  «mpfangea.  Taa  Aaawiriigea  warea  da* 
bei  iiiifcgen  de»  Htaatiininister«  Dr.  Schweirtcr  Exe, 
and  der  Obor  •  Consisloriai  •  Pratidt-ut  Peucer  ans 
Wainar,  als  Depuiirter  der  Unirersität  Jena  der  Ge> 
Mna  Kirabearatb  Dr.  Ha/fmamm,  Die  Abgeardnetea 
las  Gjnaawam  sa  Wcinar  (Caa«wtaHalraili  «id  Dt- 
fcctar  ]>r>  Garaftartf ,  ff  f.  Dr.  Wtter  aad  Praf.  Dr. 


FiOsdtt),  xa  Gafba  (Obcr-Sahatralb  Diraetor  Dr. 
R9$t,  Hofralb  aad  Praf.  Dr.  ScAmIm  aad  Dr.  CiVar), 

zu  Krfiiri  fPrnf.  Dr.  Kritx)*i,  ZU  Gera  (iilj^eiaist 
ran  ä4:hulraih  Dirertor  AI.  Herzog  nnd  übergebe« 
damb  fraf.  Weuwenhom  ia  Jena,  der  auch  in  aei- 
Bcn  «igeaaa  Manea  «iaa  lal«iaia«be  Od«  ibargab) 
ihcrreicbfca,  die  ScbweafemaaMltaa  an  Pfarte  (raa 
Prof.  Dr.  Jacob  abgefas^t)  ond  H<T<ireId  ülirr^^chiek- 
tea  laieinisrhe  Votirtafeln,  Von  Alteabarg,  Sehlen« 
singen,  Miihlli  nrneo ,  Heiaiifaay  Rai«latadt  und 
Marhqrg  (abgefaaat  von  Dr.  CalftiwilWiJl  «aiaa  schriflli- 
dm  Gratalatiaani  «fng''gnngen.   Dr.  PnaJm  s«  Falda 

hatte  eine  commml.  de  dct  rcti^  yfmphict^num  quat 
apud  Demoit hi'ncm  repcriuntur  (Lps.  b.  fiiahor«» 
2f  S.  gr.  8.)  dedioirt;  frof.  Gritikabtr  ia  Sana« 
«a  aahr  aahaacehaadeae«  Exemplar  aeiner  ndealsehea 
PtwdiglfB  dea  13.  labi^toadcrts  "  ( Stuttgart  1844)  Aber, 
reicht;  nanirnllich  aber  drei  aqsgeseirhseie  Lehrer  des 
Gr  in  II  asi  ums  a,f\hsi  ihre  neaestrn  Sehriften  der  Aoslail 
gpweiht,  der  ihre  amtliche  Thätigkeit  aaadebat  aaga- 
hirt:  Pr«C  Dr.  W.  WeiMtmkom  «iaa  aebr  anaflbr- 
licha  Abbaadlaag  de  germtäh  «T  gfmiilv  htiuut 
/««-ttae  (E;spnai  li,  Bärecke.  15"2S.  8.),  Prof.  Dr.  iter'a 
seiu  zweites  grosses  Werk  j^das  Criniinitlrerki  der  Römer 
ron  Romniiis  bi«  auf  Jostiniaaiis  "  (Li-ipzii;  Ii.  Köhler) 
«ad  Praf.  Dr.  Wit^tekti  die  aüiaeba  Tragödie ,  eiaa 
Fe*tf«ier  dea  Diearn««'*.  laxwltebaa  batfen  sich  ga- 
g<>n  10  Uhr  die  Theiln>-Iimpr  des  Fpittes  in  dem  Audi» 
(oriuia  der  Prima  g>>Atiffiin*-i(  uad  ihre  Namra  in  ein 
dort  .-iafi;elrgte«  Albnm  eiageieichnel.  Um  10  Uhr  er- 
falgta  aater  GloekengeMata  der  FaattBf  ««ab  der  St. 
GaarftaB-Krreba,  roraa  di«  Srhtlar  nil  daa  l>ehrern, 
nii  die  sich  71111  1  -.l  di  j  Mliustcr  und  riic  Miiiflii-dci 
des  Ober-Cnnsisioriiims  iui'cJilos'rn ,  darauf  d»  r  sehr 
lahlreichc  Zug  d^r  iil)rigen  Thcilnrhrncnden.  Nach» 
den  diese  ia  dem  Chore  der  Kirche  and  dea  iiüchstea 
Sliadra  Plaia  gaaannea  ballea,  ariffbal»  et*  BMsikali. 
scher  Intrniliis  die  kirrhlirfte  Ffier,  sodann  wurde  Kiti 
rett  Rnric  io(  unser  Gnit"  gesnagea  nnd  darauf  von 
dem  Rphnra<i,  dem  OI)er-Consial«ria4> Via«|wi<atoMe» 
Dr.  Nebtt  die  Ailarrade  gabaltea,  aaf  wHeba  das 
Lied  »Naa  daakei  all«  ßall"  r«|gia,  Aa«  der  Kirch« 
aelate  *i«b  dfr  Zag  Ia  der  frlb«>ra  Ordaaag  wmA  4tm 


l  Die  von  ilin  ttai«|baae  TaUalaM  lai  Ia  dar 

aaa  tiiAna|«a. 
t9Um$.'BL  rar  A.     «.  ItM. 


«Wn  «In 


7» 


tlscia  Maito  «r  IB  ttt.  V«r. 
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GrossbertogliclieB  Schlass«  inB«w«gmf,  dCMMgramr 
Saal  dnrcli  die  Cnade  des  Grosshersog«  %nr  Yeran- 
alaltong  in  Redeaclns  gew.^hrt  war.  Bei  diesem  hielt 
tMfll  di  r  Dil  inr  ('i-  lateinische  Festrede,  dann  Ira- 
len  8  Pnmaiirr  tind  4  äecDDdaaer  vii  Hed«a  mmI  Ge- 
dienten ia  deDlscher  «nd  laleiMseker  Sfpnwh«  tnU. 
Am  Sehluse  verlhciJl*  der  Direetor  an  «m  J^om« 
Aasahl  9e1i!ller  BReker,  <ie  Ten  der  intth  Frenn- 

de  dfr  ^(  sniiiniellcn  Siinune  vou   beinahe  90 

Thir.  angekaiitt  warou.  Auf  V«raula*«3uii|^  lier  e]io- 
aialiKen  Zöglinge  war  Ton  den  Hofgrareur  Helfrickt 
M  (Solh«  eine  MedtülJe  geprügt,  welche  anf  der  einen 
Seile  die  Bmethflder  den  CbarfSrelea  lelann  Friedrich, 
als  des  erslon  np2;rrifidcrs  ^  und  des  jrtxigen  Gross- 
heraogs  Carl  Friedrich,  auf  der  aiulirn  die  Widtntinj; 
«■llllll:  GjfWMoMo  ///.  Caroio-  i'rideririann  Isena- 
«tmti  itriia  teemlaria  d.  XFMII.  Oct.  MDCCCXLIF, 
grtttMlantur  ^ueipuii  vetere».  Alle  jfiziirca  Schfiler 
«rhirllrn  ein  Exeropl.-ir  dif  -  i  '  il  p! -Mi  d  ülle  in  Broiiip; 
fir  die  Lehrer  waren  24  Kxrmplarp  in  Billxr  lipsiimmi. 


2  Uhr  vareMitteltea  eich  die  meisten  Theil» 
nehmer,  108  Peraeaen,  ae  eioem  Festmahle  in  dem 
Lftrsle  der  Klemdageaellschaft,  bei  dem  Frohsinn  und 

il'Mirkiii  Iurrsi'lj  1 1'  II  Qd  lalilroirlie  TnA-;  r  aH^f^ehracht 
wurden,  toii  dfiieii  der  des  Miniulcr  SckweÜxcr  aef 
die  Gjronasiea  dp<i  deutschen  Vaterlandes  ond  die  an- 
eprechendea  Werte  dn  Oberschalrath  Rott  ihrr  dan 
inarge  Zueanmenirirlien  der  dentschee  CrmnaMen  be- 
?r  inlerB  hiTTorziilii-bett  "i).'!.  Die  Tisrlilieder  waren 
von  dt'ii  Profrssoreu  Weissenborn  und  Müller  Uld 
dem  Pfarrer  Schwerdt  für  dieses  Fest  gedichtet. 

Aai  Abend  war  die  Verder-Seite  dr«  Gjmnasiaaia 
IlIvMiairl.  Die  jetzigen  Selller  Ikattva  eiaea  Fackcliag 
veraaeUlltet  aad  aangeo  vor  dem  Sclmlxeliruidp  nifh- 
rere  Lieder.  Am  19.  worden  .'tiiuags  satQuiilii  he  Gjm- 
aasiaetea  in  Gegenwart  ihrer  Lehrer  in  dem  Kiemda- 
naale fni  bewiribei  nnd  Abende  ebeadatelbat  für  die 
Theilaehaier  den  Feaiea  nnd  tkr  die  Sekiivr  der  Iii- 
bern lElaaMm  «ia  Freiikall  reraaetallet. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankfindiguiigeii  neuer  Bücher. 

Ut&erfti^  unb  erläutert 
ton 

@r.  8.  @f(».  1  Ztflv.  'i4  Sngr. 

©rt  «rfie  ?>anb  (1843)  <mt)Ht  aufer  einer  oBgemei» 
nun  (?int;'ituita  über  bie  5nt|letjmi3,  Qtntii'itf dutii^  un& 
giflentb6iiUid){i'it  M  grictbifcbcn  S^iamns,  „%^lutoe", 
„Wolfen"  Miib  „^töi<be"  ant  foftct  I  ibir.  24  [l^^^i-.; 
Oer  itveite^onft  ctit^au  „"^ie  Rittet",  „S>t»%nt' 
ben",  «IDI«  as^scl"  unb  „fSlnHiitate". 

8d|lliif  in  S>t«in6cr  i  44 


3m  t6ttt9§t  ^erllaMrictiftnrtm  ift  f»  rtoi  erfc^^ienen 
wob  b«r#  oKt  9a4l^aiib(un<)tn  )u  brjieben: 

Hntterns  rediTirns 

oder 

Dogaatik  der  eraBgoliscli-iutücrisciien  Ktrclic. 
Sa  dogmatisdies  Repertorinia  für  Stadireadc. 
Sechste,  Terbps<crte  AufiagV. 
Pnis  1  V,,  Rthlr. 
Leipaig,  den  ö.  Deceraber  1844« 

BrtiiJkitpf  dfe  BüritL 


Verlage  ist  ro  eben  erachieacn; 

Uandbuck 
der 

Römischen  Altcrtliümer. 

Mach  den  (Quellen  bearbeitet 
▼ea 

W.  A.  Becker« 
Pfafisaor  an  der  tluitrersltlt  Leipsig. 

Zweiter  Baad»  erate  Aiitheilnag. 

gr.  8l  Plreia  %  Rdltr. 

Der  erstp  Band,  46  Bogen  stark  nebst  verglei- 
chendem Pinne  der  Stadt  nnd  Tier  andern  Tafeln,  er- 
eehien  im  vorigea  Jahr  aad  kaalel  S*/«  Blhlr. 

Leipzig,  1.  !^rr-fTnl>er  1844. 

W eidmann' »ehe  Buckhaudlung. 

Uittcr^cidinctcm  ift  ccfi^tawtt  wit  bui4 

"S^udjljanslmiycii  ui  huben: 

Die  ersten  Makamen  des  Cliarl&i 

an<i  <1em  Tackkcinoni  oder  Dirnn. 

Nafb  einem  nntlieutiscben  Mnnnsrripl  ans  dem  Jahr 
1281  herantigegeheny  «or4lisirt,  interpnngirt  und  ias 
Deutsche  ftbertmgen,  -arie  auch  sprachlich  und  sarh- 
lich  »rlAnlcrt  and  mxi  einer  nmfaaaeadea  Binlettnag 
vciaebea  ran  Dr*  S.  J.  Kämpf.  Lex.  B.  geb. 
1  Va  ThIr. 

Berlin,  im  9)oPtm6(C  1844. 
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BlblioiTi'Aphle 

desNeoestcn  im  deatsciieB 

B  II  <:  Ji  Ii  a  n  d  e  l. 

Andral.  G..  medidn.  Klinik,  fn  einer  Aiiiwnhl  v,  Brnharht. 
irii:irlt   tu  d.  Ilo*|iitale  d.  Charit*.    3.  Bil.     h  r;i  i  k  r  i  ■  -  >i 
4.  üra>(.    1.  Tbl.    L'eberx.  v.  II.  E.  t'ttt».  (jiicdliiiliurg, 
BsMe.   i  if  ii  gr.  H  t/>  16  iit;r.) 

Arckiv,  4.  Matbemallk  n.  Phy.nk  mit  brsoodwTr  nflrk«f('ht 
a.  d.  BedBrfhtlse  d.  Lohror  an  UüUi-rfn  l.rliraiiKlallrii. 
Jtorsw».  T.  J.  A.  Gruntrt.  &  TbU  (4  BeOe.)  MU  litb. 
Abh.  OMiCiwali,  KMh.  ftk.  a.  S  # 

««9. ,  v«Ilt.,  mim.  n.  «cr«lfdMftt.  3«lffink«i.  «R.  1  f^Ktr.  o. 

Mont.  ?"  iturjif't.  fomn-.il.  inlanlt.  fo  wU  i.  widjf.  ouilänt. 
•ift«9r»ä«l^[(.  n.         7t  tief.  CtutTMTt,  ^ajfaawi. 

W.  11  tr.  US 

0r«laat,  9.  6.«  nif«(«Cbwfttb*,  TU  w,  3ufltts, 
»«talSi«  {liralBr9ff4l4rc   V.     9n«j.  fO.  ft.  Sfe.  fThiK« 

jarf,  e^d^ff,  m,  n.  C   grb.  9  flr.  dl"»  ngr> 

BittrrmiKSf  ju  au|L  »fft^äfffqun^  in  gomÜtratKifia.  7t  — 12c 
Sdf,  lltti0  fdcjig,  ;;^.tfUn9.   gt^.  n.  1 

>  «b  a<A  HCl 

■•ot,  a  W.,  MilyaM  v«rM,  «ter  Micbwela.  tf.  KiiM«lngig 
<.  fmea  d.  aMtwvrUa.  ■•rlln ,  Aaher  a.  C. 

geh.  II.  I      4  ur   fl       5  ngr.) 

Borel,  K  ,  srnmiBaire  fran$at»>e  ä  ru»ai:e  den  Allcmanda. 
1.  M.  8lutti;art,  N«C   geh.  21  «r.  (26'/,  igr.) 

8tonb(<,  ^.  SS?  ,  ©ctl«fanncn  üfenr  tic  ^^afurlrf)«.  2c  Cam. 
a.  »erb.  Jfu*j,  ini.irat  oen  (L  4>-  SB-  iScunU«  u.  S.  3.  f), 
Itidiacli«.    aRtt  16  JtupfcTn.   4t  ii^.    tdyji«,  ««{(t». 

«<t.  1  f 

•IkUr,  X  6.4  100  VorkAngekllHer  nai  UMarrMt  tat 
fBaioliiiM  fi  KlaM*irtarach«l«o.  8t  «allan,  SohaMH»  ■.  & 

in  Cmschl.  2  y  8  gr.  (3  1^  10  nRr  ) 

Sorrautratic  u.  S(«raf(nihum  in  iDeutfrfilanb.  I.  f^rruyin. 
iiamturg,  eioffmann  u.  ü.    gel;.  C  «t.  (7'/t  "8^) 

Süiaci,  O.  X,  famatll.  SBcttf.  Otnic  Srtg.vXu««.  2.  !B>. 
IC  I«  ei(f.   •SMagn,  IMitnlife.  «t^.  ««  M  «r.  CM  iior.) 

Cbofs  At»  piM  baiHuc  «tooom  im  ißmf»  4*  la  rtvaimtta 

firan^aiae,  publi«  pKT  j|.  £«»«r.  T«L  I.  lMi«Mni  tiiiaa 
4  r«PNmbl«e  Ditimil».  1.  ptrt.  SiMIgM't,  Sefewvllxrrtiart 

9k  «t  (r.  caOV«  ngr  ) 

Claffifcr ,  frjn«.        lUcrt,  fommU.  h(f?or.  (Salt,  S«M(4 

flf().  8  gt.  CIO  Bflr.") 

(Sotflfittt  Iü'*irt'a*  für  tcutfttc  "^r^iiin  auf  b  jote  1945. 
JBciirunIft  rtn  3.  Srijrftecr  «.  firr.uf.-Rt  i'ca  IB>  2*(i(#, 
30.  Sdbra-   SOI-  8  etablft.  iStaiinfiatt,  liangc. 

€i«»«fi»*  muttOM»  «.I.  Snii-  ttfkif.  tu  9,  SnnlL 
gfnalfiiTr,  0i^tr.  |ft.  1  ^ 

Cnmni,  f|M«.  Uchaf.  rcn  G  I'cfirn.  4.  S|L  BfClta, 
«fcolal.   gti>.  n.  1  >^  16  gr.  (1  <f  20  agr.) 

Cuttcn^ofcc,  S  W  ,  b.  eM>aaf,  fdnc  3n<fit,  MmMm 
K.  «Hl  .^lif«^  St  «ff.  tStnlta«(t,  VUtttt. 


%  SMlfk^  «.        «Ik.  SO  1«;  43$  «ir.) 

filaaer,  C. ,  toploch -phyitkal.AtlUb  SafplHMMt.  IlHUlMa, 

Ho»,   «eh.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

(Sofhc,  j^.  ©. ,  iifrnionn  u.  Iiorothia.  «Beut  ''utj  SmMMs 
(rtjrorifl»  SPifivc.4  u.  ©.   ta«t.  n.  Ib  gr.  (20  ngt.j 

D.  ^allbtrss^ccitt,  Z. ,  (^rhcT.)  iDcutidiianb,  SKuftonb, 
Sautafuf,  yrtficn  .  1842— 18U.  2  2blc.  •tnltiWt«  V^mijci» 
batr.   tjtb'  M  -f  9  it.  (S     1 1 n«ir.) 

.^ammet«*p u  r  3  fl a  1 1 ,  ßciritü  fv  ■,  i'-;bit<i  in  7  2jg<«)drca. 
Cia  QNbtt».  arab.  u.  btutfd).    «4rn,  CttiPilg«  ■fractMts'« 

■a«4b(H(otb«k  d.  AttaludM  Hr  4.  «f«tt.*clM«.  BMMm«  4. 

Heilkunde.  III.  irr^,  4«r  SpalebaL  3e  UoT. 
KaalfuM  \Vwe,  Pr.  11.  C.   geb.  n.  12  gr.  (15  iigr.) 

i^anb»cirtc(turt<  ^.  ^pi  rficlo.iif  mit  Wärffidir  auf  rf  prioloj.  f^otbolegit. 
t>criu»j|.  e  3?.  ':^^Jfln(r  ^V.  Actrn.  u.  tJcljfcb«,  •««ff. 
SraunftbitKig ,  Simocg  u.  e«i)a.   gct).  n.  l 

.(atf  ort,  JS-t  CcmafuRgcn  über  tit  |»inbitnifTc  b.  QivdlfatiaB 
■.  CmBCipotton  b.  maltni  Staffen.  Q(b<rff(b ,  aötcfcr. 

|«b.  a.  7'/4  9T.  (Q  nar.) 

««cUf,  0.  CX,  4«l(II.«ti<ff-  8.1Ibbr.  etuttflart,  «!<f(Mng. 

grb.  1  f  12  gl.  (1  -f  15  ngt.) 

.&aubMbll«i[)<f  >  <brini.  Xa<gcflMibit  von  (Sfbaacr.  Sc  4c  tief« 

Clmttgart,  ffift    3ff'  6  Qt.  (7",  ngr.) 

^auffcgta,  (bnf^L,  >a  aulgcivaüUra  morgen»  v.  Xbcabgcbctta. 
.^croufg.  von  3-  ®-  CSonbcinasa.  9t  M  <llf,  MteabCIM, 

3«b.   gib-  20  gr.  (25  Bgr.) 

♦  »im,  5.  3.  !Pi;u-(Riin>i<n.  ■ÄuJlcgurig  übet*.  Xlti  -I  lt 
if  ?i<f.   ©tuttöätJ,  3.  5-  Stfinfcpf.         n.  8  gt.  (lOnßt.j 

iiiit  unl  Coroln,  !®f!t|)<fcfii+;i-.  OTit  pcljf(%n.  7c  W«f. 
Cf'Pjf*»  .&orl(noi(i.  II.  4  gt.  (5  n.^r. ) 

♦  ttcig,  9.,  VufgdbcD  i.  U(fect(t((n  a.  b.  «Dcatfdxn  in«  (^g(. 
f.  cbm  Qiajftm.  Cibnfilb,  Mbifcr. 

O'b'  21V«      (27  ngr.) 

^Kfflaif  tt>,  batdnifrfi«  «.  (fi(in.«tcif>n.,  latdn <  tcutfcbib 
fBVltttb.«  a«m  Utbnftbtn  b.  VbaiaulapSta  k.  fB«4a,  itdp* 
itfl,  ChraaHl.)  vk*  n.  S  «c>  (10  agirO 

Sflcob  vaa  bcr  Vlttt.  0<a  b.  Ktrf.  9.  (MuktQalfU.  9  SV*- 
Brrtlau,  War  u.  (S.   geb.  6 

Jahn,  O..  .irt iiAnlni;.  AiifMät/e.  M.  )  Knpf«rtaf.  OwMh 
wald,  Koili    ^:oll.  ».  1  ^  8  f:r.  (i  ./  10  ngr.) 

3aincl,  -K',  iTUiiuiK,  in  ttutf.itün  ii(b(rtrag.  bttauf^. 

9.      Nüttel  u.  ^.  ^Pffjcr.    107—111.  SSHbV,  eUlt* 

gart,  aJvtiUc.   flit.  l3  fl»-  ngr.) 

niMtrationen  a.  awiEcn  Juden  v.  JS.  Mi«,  ealworfcu  v.  p. 
C  OeknUtTt  ta  tItaJU  geatvcbea  ÜViwtAfftojt ,  Ao«f miT««- 
Icr  ate.  f       Hft.  Leifafg,  Maagibnrx. 

geh.  12  gr.  (15  nur  ) 

3ug<Rbs  eiMiolbtf ,  un(crf>dlt,,  Inttnffantci  fir^bl-,  ntbft  SitU 
Uv  ju  SBalTcT  u.  ju  Canb  !C.  3abr9.  184«.  1—4.  Kfg.  IMitat 
bcrg,  3t()    gtb-  l«  9'-  (2*Vt  "9»  ) 

ie«mpfc,       X.,  b.  sroteftant.  Freiheit.    Stebc  dtt  Sffvtai» 

tiBa«((ß(  «tbaliia.  naibtbucg,  ^rintUbcbafni. 

94. 4  «r.  CS»/«  a|r.> 

JtüT<b<t,  O.,  Bfltc&p(  j  lattia.  (Stumorogic  u.  ^crilbgcaylic. 
1.  efg.   fijtottgdtt,  ■aicgUr.   gc6.  6  gt.  (7'/,  agt.) 

Jtcll,  9.,  bi»l.  «tbrftofft  f.  b.  grfdmntra  rdtglpfm  tlatrrrifbt 
ta  «Oca  aiafffB  <aaa|d.  ««Mtf^lra  it.  I.  Ibt^  4.  2^1. 
td$tt,  $iaimM*  |4>  2»  tc  {«»  «|r.> 
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».  Jtrm»**,       mUHftltßJBkim  fv«W'' «WR« 
V.  TL  e.  9.  AxtiU  «.  Slattrat  fl«i|>ll«,  Yrnftrutcr. 

ec^     1     8  it.  H  >t  10  M<r*) 
Xconcbv,  9-,  fAmmtt.  iPatt.    X.  b.  Gnal<  >.  t>  S«MtB 

u.  iB- ^(Ti^tr.  3.  ?(ufL  n.  üvfn.  i.s.e».ci— 

flrf).  1      8  «r.  (t     10  H^y 
Jtvtbft,  9w  b-  3Ri<r0c  in  t>.  «il«tu«a<v(.   9hM  iintn^Ct.  «. 

«r6-  »  ar.  («Vi  "«t) 

iim'.i,  «rr<m»<l.  g.^.  l  -f  18  8^-  C>  ngr.) 

e.  "füStttf.  C,  tttPMt.    9i»  tttbÄifitulfioott  bff  .^nl 

Cusntarfdrr,    .t(onl9»tfr9,  XtuiU.   »fh  S'/^  gt.  C*  «»t.) 

eibttfla.   3al)Tbiid}  f.  184».  brrautg.  o.      1.  J;iaT.    4.  ä^^rf. 
Ii.  3  0Ml>Ht.  u  1  itt;>.  ^nrid)t.  GjIw- 

grb.  m.  v»ol»|4)P.  B.  1     16  «t.  (I      20  R«r.) 

4  9T.  Ii  n«T.) 

brfanntrm  b««li<lMii  »Mir  «.  0«llM<fitaft(  in  «fp^rt.  9itK. 
3n  4  ^Mu  I.  B.  8».  Mt^,  «iil^.  |<k.  a 

Link.  II.*".,  Jalire»herirlit  fih  die  Arhiiten  f.  plo'ilolog. 
BoUiiifc  in  d.  Jahren  1*42  u.  1843.   Uerliu,  Jiiroiai 

cell   II.  1  tf 

Iföwig,  Ct  Cbeute  d.  organ. VerlttndiiDgeii.  i.  Bd.  i.  nm- 
«Mirb.  n.  TwiR.  Ann*  Mrleh,  Utorwr.  Ctmpt. 

cell.  n.  4  •/ 

fuftfahrt,  tii',  f.  >D!aj)lii(iiirg  ro(1>  Bonton  im  SSji  u.  3uni  1844. 

ISatt6>  3-  K.,  iinit  fginnct.  £atfi(ll.  i.  ordittcfion.  Orbnun« 
«m  t.  Orinbai .  WSmn  «.  w luca  »oiiBuilttt.  s.  XiifL  V. 
tOO  XpfiMf.  9M<ftmi,  IHfifL  §(».  n.  M  tf 

Otxt,  i.  ArUi      9ii;3m.    na<f)  b.  ^tait.  9.  tB.  Vt**r» 

9cb.  3  1^  12  f|r-  C2      15  ngr.) 
IRojin'4  rcrrftiint.  CBbttftb.  b.  btutlcticn  u.  tranj.  SpradM- 
Vuff  ?IiUC  tat  i>'    i:   ^rm.  9.  X.  y  «fixier.    3.  Sr.  3.?t9. 
J.  ^alftc.    SJustgcrt,  Sötto.    grf).  n.  12',,  flt.  (lä';^  ngt.) 

.  Ilusaeim,  S.  A. ,  coales  populaires  des  AllcnandB.  Trad. 
4«  l'AlloiMiid.  Kdll.  tm  8  vol.  omfr  de-  6  ^ravare»  aar 
■der.  «•(.  8.  MH«,  CM*««dt  u.  H. 

geb.  n.  Ii  gr.  (IS  ngr.) 

DHufruni-  !KiMiolf)((  b.  ncucRca  u.  bcftrn  Sloinan<  (.  Xu«Uab(<. 
I. —XII.  (r.  VII.  — XU.)  «clpjig.  Ulnar,  snufrum.  s(>)  3^ 

Scbi«  lictu«,  ntdcAn,  eb.  ed»aiipIo|  b>  ^taMrit.  .Xonft.  .(«rangg. 
V.  j^.  iBcdxc  ikSk  S.  df^tKcnanii.  S  —  ii-^tfr.  «ktu 
f<B,  »cblrtjf.  9«ft.  «t  7  Vi  gr-  (»V,  ngr.) 

f<^»atj  4'/,  gr.  (i'/«  »g'f  ) 
Valatfn,  3  i  ®e(d)td>t(  «.  Söbinca.    >rrr  71(>trucf.    1.  99b. 
ATMbcrgrr  u.  «-     gtl).  n.  l      12  gr.  (i  ./  14  ««r.) 

««iweani«  b.  teHtHb«  «UiffHtr.  t.  tig.  «R.  etdl^lfl.  et«tt< 
«an,  •Swl.       •  V-  ("'/«  «•«O 

yiitlicsii,  tt-,  9>olo<uft,  (in  ((»riftt.  Xraunrfi^M  In  i  Xlfliiam. 

4>ambut||,  .Hittirr.   g<l;.  8  gc.  (10  ngr.) 

w  92.  71. ,  7(b6ilbunD;n  u.  S^cf.ixrib.  nruR  ob  ivrnig  jffanattt 
a««4Dl!ni.   1.  X«b.  7.  e«g.   m.  s  Vbb.   Salld,  }ifd)rr. 

VIfdta».  5*  StfUr.  ft.  iaavtU4(.  »rrairrfm  brntfArntBö'r« 
Itr  Ii  fam^*  Btl«tetofr|.  0<tll*,  OBoblgmutl). 

9<f).  n.  4  Bf.  [$  «BT.) 

9(rri'<^''>  ^-  2an!uDu  9^md<nung  doi  1  C$gr.  S  9f. 
«1«  100  etrnrrbrrTag  4  r.C.  2ttMll|llt.  til|Bi|^  VHMi* 
WU   a<b.  n>  4  gr.  Ii  Rgr.) 


—  m 

Bftts«bnr(,  J.  T.  C  die  rorat-Inaekun  ed.  Abbild.«, 
■•aehreib.  der  in  d.  Wilder«  Pr^nueu«)  a.  d.  Nachbar- 
ataaten  als  sctigdlicb  od.  naulich  bekannt  ef^'ordeaen  la- 
■elUMi.  8.  ThL,  die  Ader-,  Xmfti-.  Halh-,  Nett-  ■. 
Oeradflflxler.  M.  13  color.  Stoblsu,  t  lith.  TaC  u.Holaacka. 
Berlin,  Nicolai,   cart.  7  i/^  4  gr.  17     &  ugr.) 

Dttal'CnmcIopäbU  b.  (laff.  Vü(rfiiaain(f«aflb«|t  i* 
£)r»nua|.  ^aa<g.  o.  X.  9 ostV'  Cf^  I 

li«|l«r.  gl«.  1«  9t.  (W  atr.) 

f.,  ^  f^HMfrwi»«!».  b.  ^Bt.  Sobra ,  tn  Sntmirc  b. 
•mnMit  B.  m  tefM»*  MMfiiH  auf  «atlMrilitu«.  - 
»Bli,  ••MM.        B.  It  II.  (31%  a«i.l 


»•••■lirBas,  K..  Kritik  i.  PriaatfiMi  B.  ■liBM'artBa 
BüMMMlahra.  Latpaig,  Bnuuw.  («k.  B.  Mgr.  tlS%B|rJ 


9tortin>(ll,  3-  e.  e. ,  rallftäab.  tt«Nlt.*PBl«i: 

geb.  1  i  12  gr.  Cl      15  ngr.) 
Stiifia,  V.,      glacbma  u.  b.  9la<ft4t>ndr.  in  aj'Igint.  ST^it 

Xb«.   8B(fd,  »ogrL  grt  6  gt-  (7'/,  agr.) 
©itittl  <  nbrtg ,  £1.,  t.  9<nut>rt  et.  ttris.u.  t.  SRnbauagif:, 

&\lbtz  > ,  &oli<    u.  ^Jiiur  I  alUc   faabCt  9naB>'4> 

£lu<»lia6ur9 ,  (^cnfi.   gtQ.  10  gr.  (UVt  "9^) 
Schlegel,  U  ,  kriL  Uebemictit  d.  earop.  Vögel.  Leiden 

(Leipaig,  V.  Klei.ncherj.    geh.  u.  2      8  gr.  U  y  M 

V.  6d>ml6,  3.  <L,  (diaAb.  Bectitb.  n.  «taaMto«.  B.  Wh«. 
ViBiil.  a,  i.  CM.  0l»tl|art ,  e<()»(iK(bart. 

grb-  1  "/  e  »t.  (1     7'/,  ■«»■) 
e;  ''t,  ^n.,  {.immtt.  momanr.    gtm  JUBui(M*XtM|.  W— 

9<t  9' .  gr.  (12  «ar.-) 

epatff  1»),  Ö.,  Saft.  Ätclpf),  Äcnis  r.  €(tiiri'l*n,  l.  bclbrac 
mull).  Jtünpfrr  f.  jDratfttiUnt«  ^Kvii^ionf rtni'ftt.  3.  4.  (f|. 
ax.  .üidtaDfcr.   8fiptig«  iSttcj«.   gft).  u.  8  gr.  £10  agr.) 

CSpinbltt,  Q-,  fcimmtl.  ttnf*.  9tiu  9>lgr.  5.  ftft.  Mb* 
UMtUacctitib.   a  »U.   etultgart,  eibrnriicrOarr. 

gr^.  3     «  gc.  i3  <f  7  agrO 
«|Im4#  K  MlbBCf  f.  b.  3BMib*  3««(n)  u.  «aftcr  bor: 
«(|l(lt  Ii  Salt  B.         1lBCBt«r|#  3(b- 

9(».  1&  gt.  tl«»;*  agrO 

eoerfiMI,         b.  90il^.  Jtrftg.    «.  ^t(}(4iB.    14.  Cf|. 

nirf+avia ,  ©ffttrounn.   gel),  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

V.  .>prun*r,  K.,  u.  .H.  Hänlc,  Tabellen  js.  Geschickla  d. 
deiiuiclien  Staaten  n  ihrer  »(esclnchtl.  (ieegraphie.   1.  ,*  " 
Uvlhi,  i.  Perthct.    iceh.  n.  18  gr.  ngr.) 

CtnIfT,  V./  u.  3    p.  etrait,  Cerkgcblittrr  f. 
aUi^Ur.  4.  *«ft.  Claf.  W— 24.)  ^01*00«,  *ifs«l. 

gri).  u.  20  gr.  (25  agt.) 

SrftfNill.  |4f .  tt.  •  |b  CM  BgT.) 

Sotfe'S  bcfrntfg  3«rufaUm,  Üb*rf.  ».  3  iD.  «rit«.  6.  XbIL 
:2r  i.*!!.   Wp.|i|,  iBribaianB.   grb.  u,  12  «r.  (1*  ngr.) 

Stüntr,  1  ,  'preufi<n.  0»rf*id)t(  fcin.6  Colfob  u.  wirft  Sun 
ftcn  c.  l.  rcüt'rfti'n  \>\i  a.  t-  n<utl1f  Jfil.  13.  H>,C.  lf«*Mi* 
9{jumbu:  ,        Ii  4  qr.  (i  ngr.) 

a:  ht  er«,  Ii. ,  iMmMu  t.  frsRi.  »(oaiulion.  {Baid  b.  t8.  Srig.' 
ubaic^t  c  ?(.  ®alihnrr.  d.  I.  B.  If|.  41188» 
l>«tm,  ^»ff.   9«b.  «•  8  gr.  (10  H5?.") 

Trautvetter,  E.  B.,  plantarnm  imasiiie.'»  et  drscripliso«« 
Baraia  nuvtcam  iUmtraatea.  Kaac.  3.  4.  Monachll  .«toti- 
BWUm,  «chwBlMriMn).  la  UmacM.  B.  9  f 

Unioafals,  CeBiBim*  B.  IMfC»a4«  affgfai.  ^Bt|4f*>  2  ^rr». 
Xuf I.  flJt.  1  3<M(»|t.  «riAcena ,  2>n(MI(T. 

l4.B|ir.(JlV«Bt^ 

Botfram,  f.  g. ,  Mrrc  ».  b.  .»««gtMiatn.       X8I|.  JNb 
K  düRBwr  >  fBauKctfcn.   9t.  lOil  (rl&uf .  jig.  »tlUgatt» 
catt.  8  <^  12  gr.  (8  ^  JS  agr.^ 
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ALLGEMfilWEIV  L I  T  Ji:  11 A  T  l)  R- Z  E I T  l  N  ti 


1 844» 


■  tlU,  Eh  4er  K^cdttloii 
«er  All«.  Lit  SMtMHR. 


LITfiaARISCHE 

Scbreibcu  des  Herrn  Prof.  Roks  in  Atlicn  an 
Prof.  Meier  m  Halle. 

leb  t«nde  Ihnen,  liobrr  Fr^nnd,  einige  wenige 
ImArifttn,  die  irb  aaf  einer  lieinlirk  eilifrn  Hfis« 
im  G<^«l^<>  II.  HelUniwlieii  MM.  ilnreb  inn  milllrre 

EiiIm;  t  "in!  «  niPii  Tlii  il  von  Nordfcriprtiruland  anf|;c- 
li'seu  Labe,    üaruutcr  i^i  zurördirsl  oine  bereits  roa 

HBOTAHKAlOAHMOr 

Zai21M0N£ITXX0IT0N 

AAMnAAtA....THZA 

R  A  N  T I A  O  r  

5.  TATOnPi2  TEIÜN  TH:£  

«•TAÜN'AA.M  TIA  AÜ2  

rAAOi  NUENTAETHPIK... 

[PH£2\SEBAST.0N  ] 

.  O  i>  r  1  .H  K  A  

Die  drei  ersten  Zeilen  Bind  Am  Ende  Toliätandif, 
«ibrend  Herr  ^epkami  kicr  le  «einer  Wiederhcrstel- 
liiii<:  in  Minnskeln  Punrle  gesetzt  bat.  Die  folgenden 
mit  etwas  kleinerer  Srbrift  |!;esfhriebeneB  Zeilen  sind 
lilii  r  >i  iniiiitli<'li  ani  Kiiiln  mr]\r  i.ii!rr  iiiiuiler  I iii-kt'iiliafi, 
I>i«'  vor|i'l/.ii-  Zelle  fehlt  in  meiinr  sehr  eilijf  gniiHrli- 
len  Ahnihririj  ich  habe  daher  nun  «lern  Kxeniplar 
des  Herrn  St.  in  K|«aimnni  eingefftgt.  Z,  3  Büht-int 
et  fMt  •oBtreifellinfl,  dA«a  eine  nngewöhDliehcre  Form« 
7.aunudiuQyo(  statt  ).aiiJi'li)un/j)C ,  anf^enonroen  wer- 
den miijfS,  Yoti  Kafinudtoy,  wie  Xunnudtodgofiio»  ct  ltiMi 
%iKfinadi,<yo(>iitu  besteht.  —  'Aßftritiot  kann  in  einer 

EroB«iacken  Inackrifl  achwerlich  bloaa  eine  poelisrbe 
enennnng  der  Insel  BnbSn  «der  der  Budt  Cfcttiki« 
pcTn ;  irh  vorrnnthc  ilnhrr,  da^s  wir  hier  eine  Plivle 
der  Clii»lki<leer  keuufu  It  rn.i).  Sihwcrcr  ist  die  Kr- 
güntiiii);  der  folgenden  /rlu>  zu  be^ttiiiimni ;  kanm 
scheiil  ein«  nnden^  Ergiiuzung  BaliUsiic,  als  die  Präpo- 
nilion  xata  (vgl.  mn&  ^1«,  II.  II.  802),  fttn  denn 
xn  ifT  Annahme  führen  würde,  dam  die  Unterabthei- 
)iing«-n  i\fT  fjtltu  in  Chalhi»  fvht  *(nll  v^vr}  hiessen. 
~-  An  Z.  8  wasc  ii-b  miih  iiirhl,  il  i  ii  h  dieselbe, 
wie  bereits  erwiilint ,  uiir  ftus  einer  fremden  Abschrift 
rallehnl  habe. 

In  DtbIbs  (Slepb.  ByMHt.  •,T.)  d«Mea  Rninen,  in 
«ehönen  Üeherre«len  Fe«t«itf<tninnern  iuib  grossen 
I'liil  iii  etwas  iinir|iflriiü«>>iil<i  T'l-iiint  lir'-lch'iid, 

tjra  cinin  !*|>llzi2eii  Felsjiipfi-i  iniuiiifii  einer  zur  Win- 


NACHRICUTBN. 
Herrn  STepAoiBf  In  neieer  Reise  darrh  Grieehenlnnd 

S"  17  lind  Nr.  3  hernn^fregeb^n ,  die  irh  bier  »ieder- 
hot<>,  HC  l  meine  AbsrhriCl  die  Form*)  der  Inurbrift  und 

Tirll.'ii  lii  aiK  Ii  ciii'iJi'  Üucli'dalji'ii  iji'naiier  wieder  ptelit. 
Das  Pieiie«i«l  iie^t  jetzt  nul  dem  ficn  n  Platze  vor  der 
Mosrbee  in  der  Fesuing;  dir  iurtii  sehr  tlffMMlt 
Schrift 
hören: 


•cbeint  iu  s»<<le  inbrb.  n«rii  Cbr.  in  ge- 


Zuimftw  EvTi'xov  ii¥ 
iafmadtttlpjroi'']  t^e 

Ö.  tu  Ii)  nniuifiuy  i/^f  [xuT«? 
qvX^i*         i(!ilo;  [jc*»  fit» 

....2fjAi0T[«/)aty  

j]',  {ihi-tiour],  T,ß.  Kr[in3i'ov  etr. 
terszcit  versnmjifenden  Ebene  liegen,  fand  irb  nnr 
eine  Grabsiele  mit  hRbsebcJi  Fronten  nnd  der  Ai«f- 
achrift :  [A]  P I ST AFOPA.  Anf  der  OsCaetle  von  Cbai> 
kis  aber,  ein  hnlhes  Slündehen  Yon  der  Stadt,  waren 
in  oiiipni  I  cldi'  kiiivfii  h  («räber  enlderkt  wordi  ii,  von 
denen  bei  tlrr  Itückkelir  II.  .MM.  cini,::c  ginllnet  wur- 
den; sie  bestanden  iudet^^en,  wie  die  geriogeroH  Alli- 
scben  Griber  (vgl.  Starkelakery  s  Werk)«  Rnr  nn» 
groSBen  nn  einander  gelebncen  Zir»;rlii ,  nnd  enthieli«*«! 
als  Atisslnlliinir  nur  Schcrlicn  IvicmiT  \  aspii  ohne  Be- 
maiung.    Von  Grab^chriften  fand  sich  tiur  eine  eiazij^e: 

PAPAMONH  na()Uf,(Ur, 
PAPA.MO.XOT  Jh'f,aunrov 
XAIPE  Aa.Vj*. 

Die  weiter«  Reise  führte  lang»  der  Kiisie  von  hn- 
kri<s.  Hier  sind,  auf  der  Stelle  des  ehemals  Phuki» 
echen  Dnphnns,  vor  «inigea  Jahre«  fast  hart  am  Me«> 
reaslrNBde  dt«  Fundamente  riacr  kleinen  Basilika  mit 

einem  grösslmlheils  erhalteneu,  aber  mir  ror^iliifden- 
artig  rersrhlnngene  Ornamente  darileilpiulcn  Mn^nik- 
boden  anfgedeekt  woidci),  Mdin-rc  iifj  ilif-er  (icli- 
genheil  aufgefundene  IVIarmorsiüeke,  unlrr  tintfu  aurb 
Insrhriften  geweaen  seja  sollen ,  sind  leider  zum  Be- 
bnf  der  Erbannnf  einer  Capelle  des  H.  Konstantin 
wieder  Ternirfiet  worden;  nnr  pin  *;iiirk  eine«  grossen 
GcsiiiiPes  (rieHeicht  ron  der  111^11111^  eines  Piede> 
stals)  liat  sich  erhslteii  niii  iiilgiMidcr  .i^iifschrifi ; 


*)  I>ie<<«  bat  von  iin-rer  Drurl^rrei ,  wegen  Mungel  an  geeignetcu  Typen,  dem  flbrigens  in  uftcbsten  Jahre  attxcholfon 
werden. sott,  iiiciit  fiaiiz  >vicdcri;e|gifeen  «Wien  kInpiBn.  JHe  JMnef ten. 
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M.ANTW.MONrOPAlANON  ECTIN  . . .  HIIOAIC 
AITOKPATOPARAICAPA'M'AIPHAIONANTWNEINOMKAI 

HBOIAHKAIOAHMOC 


]ii  ist  die  tirsprÜBglicIie  Inschrift  des  Pied'stah,  durch  Aurzcichnung  nn  dem  Klirrndrnkmal  Reinrr  Vor- 
«eii'hcs  folglich  di«  Stadien  des  M.  AureliuB  und  L.  fahren  der  Niichwelt  ülierliefert.  Of>  sieh  «tue  «wich« 
Tcriis,  od«r  wahmheiulicher  d«s  Caracalla  nud  GcU  Reise  des  Kaisers  anch  sonst  nnchwrisen  lässt,  ▼er- 
lrag (Tgl.  C.  L  n.  1216.)  Daräber  »ktt  M  fim«  i«k  w  EraaafelMg  4«r  aölhigw  fliUlamiU«!  aiohi 
andcra  und  klrincFen  Handcckriflt  a«  obcra  Raad«  d«s  ansogeben.  Meanllt  aber  dürfte  *  aadi  dicaer  Bat- 
Marmorii  die  Notir  eingegraben:  M.  'Aftiivta*  Fog-  dcrl<!ni„'.  In;  Zerstörung  tob  Daphnns  nicht  so  toII- 
diuvuv  taTitt[aiv'j  ^  n6ki{.  OlTenbar  batit:  sieh  also  ständig  grwcsen  sejn,  als  Straboa  (9,424.426)  j|;laa> 
Gordian  III.  auf  eiser  Reise  durch  Daphnus  tob  der   bea  machen  will. 

Stadt  bewirlheu  lassen,  und  diese  Begebenheit  wurde  Athen,  23.  October  1844.  L.  R. 

Stele  nit  Fronton  ans  weissem  Marmor,  etwa  3  Fuss  hoch  und  l'/g  Fuss  breit,  gefunden  im  Augast 
18M  im  Sdilossgarten  von  I.  M.  der  Königin  Amali.i: 

1.  EniANTinATPOINfiaT£POI\PXONTOS.....  

31—32  Zeilen  fiM  mlcMriich. 

EIS 


X  P  T  S 

Ö  AI0NI£10Z  AlONISIOI 
XOAABIAAI 
..NTI^fiN  AHMHTPIOT 
EEOlOI 

....OAr.IS  KAA 
10  tiH.MH  ri'lOS  AHMHIPIOI 

EArc 

ZfiKPATH^   . . . * . 
EPMAIOS  


HM   

ZMAPArAOS)  BOTAQN 
.fl.IQN  ATKOMHAOI  HPEIMOZ 


SQ«PaN 


17—18  Zeika  in  dieser  Coliflne  gm 
aalescrlieb. 


15 


BOH0O2 


II 


ANTIOXOZ   

EntKTHTOZ  A  

AHMBTPIOZ  n  .  .  .  .  . 

AKAM  

20  2*  

MENANAPOS  Ah   

AFAeOKAHX  AFA  

ArAOOKAHZ  APA   

EPMEIOI 
35  nOeO£  ASKAHniAAOX 
OlNEiAOZ 
«»TAA210I 
TAIOZ  KOMINIOS 
IA2QN  tAZOlsrOZ 
30  ©PIAZIOI 

nPOZAOKlMOZ  API2TOAHMOT 
EÜArAeOS  AiMZTOAHMOT 

AXAPNEIZ 
EYKAPIT02  ETZTPO#OX 

nAAAHNEYS 


AHMHTPIOS  

2TM*EPßN   

AQHNAIAZ  ANTIOXOT 
nAPAMONOZ  ZQXIMOr 
NA0NÜI2I02  XAPITß.MOS 
A^eONHTOS  A«P0A£1Z10£ 
APIZTBIAHZ  HPAKAEfiN 
znziMOS  EZHEPOZ 
AIOMi:OAQPOS  BAZOZ 
AIOAßPO^H  PAKAEQN 
ZQSIMOS  MANGOS 


Mxtft  lii^ciirirt  i4iei,(  ein  Verzeirbiiiiu  varaothllch  TOB  den  jaM«ea  Lenten,      fiB  Linfe 
«or«  AttUfMer  archa«  war,  Cfkebea  cewerdea  siai.  Ks  M  aaeh  MOaimB  aa 


dee  Jahrs,  in  welchem  der  ja»- 
der 
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Inschriften   ans'  Arjns. 
Quadrates  fiedesial  in  Argos  in  Hole  des  Athanasias  Rhizas  (T<Cä(). 


.  .  BKAATAION^AABIONTEPI.OTTIO. 

.  EPTION*  A  AR  lA  \' O  N:  A  A  V  T  A  iP  T  A  O  TEl 
MfirKAIfc>ENTAfiA  AIÜNnPßTüNE<\  TAI  . 
e>EAI2  TOTKYI'IOT  ATl'OKPATO 

ö,  P0SNEPBATPAIANÜTKA12APÜS 
AP1STOTSEBA2TOI  FEPMANIKOT 
^ARIKOTnAPeiKOIKAUrfiNOeB 
THSANTAZEBAZTBla^fKAlNBMEI 
JlN^IKAlßSKAIMEPAAO^'TXnz 

JO.ENTEAIANOM  AlSKAlAHMoeOINI 
AI2KA10RN  TAE  .  AlONKATAnANn 
MNASIONKAI  ....  ANEIONIIAN 
ANEniKfiATTQSAnOANATOAHS 
HA1OTMEXPIZST2EOSKAI0T2AN 

lö.TATQAlITJJNEMEIßEKATOM 
BHNH<MtAHTn.\  TPNAeißN 
T0N1A10\  ni'ÜS  l  ATHN 

Die  übrigens  «oblrrlmltcnc  Inschrift  hat  in  Z.  4 
eiM  Lücke,  ton  der  es  nngewisa  ist,  ob  der  Stfiu  ur- 
sprünglich an  dieser  Stelle  schadhaft  war,  «der  ob  sie 
prst  dnrrh  rine  spätere  Beschädigung  entstanden  ist. 
Iii  Iri/i  ini  Frille  ist  sie  diirc}i  j]ui'n  hh-wi  iinilleu. 
Ändert*  Iiisrhrifd-u  aus  Arges  iUialichiii  liihiUs  und 
«bnlioher  Fassung  tiadeii  sich  bereits  im  C.  ]• 
1121 — il28{  4ie  der  aasrigea  «n  aiekaica  kauw»* 
4a  tat  n.  1113.  Weniger  gewbkBltefc  ist  4ie  Conairne» 
lion  des  Verbums  ilyn.noDui'/iut  mit  dorn  Genitiv  ^Tt- 
ßsta%*(mvi  io  M>  11^2  und  1123  tioden  wir  d)'Uv»9t- 


TV]ß.  Kltitvdnv  fJtUßiov  TiQ[xt]av  vth[9 
T]/(>r<ov  OXaßtavhv  aq^avTa  (fiXoiti- 
fiui(,  xul  9ivta  tlutoy  ngÜTov  iv  tut[f 
^iui;  i'w  xvpiov  [^/«i«'?]  atToxpttM» 

uplarov  Stßaatov  l't^uanxov 

T^«tnna  StßttOttlm  xei  Niful- 

('ly  !i/utws  xal  fnyai.o^iv/^ia^ 
10.  tv  Jt  diavofiatg  xul  itiuo&otfi— 

MQ.  Kol  ^/vra  fUJaiov  xuru  »4»  7«* 

15.  xa  Tfp  jfii  ti^  .\ifttm  txaTÖff 
ßfjy  71  ifvXfj  tür  'Ygwa9üiW 

■tr^auyxa  'Hquiu  und  ^tßdauith  Dl«  AlBlViaehe  Thjle 
der  Hjrnethier  oder  lljrnathiar  bat  Sick  4it  lOMkri^ 
IM  B.  il30  m4  1131  arrickM. 

Einfache  Stele  aus  Kalksteia,  in  ATZ'-f'^,  mit  den 
^iamcn  dreier  Verstorbeoer,  in  den  Scbrifixagea  der 

APl£Ti2N0S  Idoünmat, 

MEA12ZIA0Z  M^iht- 

FTHASTOT  Bändvnv. 
Allien,  ZS.  SepU  1844.  L.  B. 


Academieen  u.  gelehrie  Geiellschaften. 

Berlin:  In  der  Sitzung  der  (ihilosophisili  -  hi- 
glcriachen  Klasse  der  Acud«niie  der  V\  issenscbaftea 
•m  1.  lali  las  Hr.  Ritter  über  die  geographische 
Yerbrcitnng  des  Granatbaoms.  Prof.  JRo«s  halte  in 
einem  Briefe  an  Böclh  fom  16.  Mai  d.  J.  einige 
Tsachrichlen  über  dla  Insel  Telos  und  noch  unbekannte 
Inackriflen  fon  da  aitgetheilt.  Dir  Insel  ist  Ivlein 
•nui  febifi  aar  in  der  Mitte  hat  sie  eine  kleine  fruckl- 
Lare  Ebene  an4  iker  4MMf  Hegt  da«  keutig«  flanpU 
dort  auf  der  Sielte  der  allen  Stnit.  Die  Rniaen  stii4 
nnbedculend;  nnr  einige  Maiierre^ie  und  Unterbauten, 
neistciis  Ton  poljgunisiher  Uauart.  Auf  der  kleinen 
Akropolis  steht  eine  Kirche  sum  Theil  auf  den  ReaM 
einer  Cvllamancr.  Dieter  Tespel  war  «in  neiliglknB 
4er  Stadtgöiter  AAeaa  Faliaa  ■■4  Ztn  Falieas.  DaH 
liM4cB  aiek  aaiig«  laaekrifUB. 


sich  nnf  ein  npilin;thiim  des  Apolton  Pjtbios  and  ent- 
halt die  Niiiuf nformi'U  l'iuoxnt^i  v  und  ' Eounxa^vv  Statt 
' E(Juoxiit Ulf ,  Wofür  auili  ./i'^Kfjxpiü»'  sich  lindt-t.  ö  nene 
Ittscbnftea  sind  tirabiuscbniieB,  iheiJa  von  einer  Aechea> 
kistr,  theils  Ton  Strien. —  In  der  iflealliehM  Biliaag 
sor  Feier  des  LeibniUischen  Jahrestages  machte  seerst 
Ur.  Enke  dft<i  Urtheil  drr  phihi^ßphiHch-hislorischeu 
Khtsse  über  Oi^'  nr\^ijlHiii^s-,r|ir,i;i'ii  hei\.inul,  wplrhü 
tkeila  für  die  Auf^jabi^  über  die  Versuche  die  Kirchen- 
▼erfiMSaag  im  Ijk.  Jahrhunderte  so  befrstigen,  su  er- 
aeaara  and  umtugestaltrn,  theils  über  die  geaetiaah« 
Eniwickelung  der  Gegensäiie  des  Noniaaliamae  mui 
Realismus  nach  ihren  v  rsr '  u  deurn  Slsdien  eingegan- 
gen waren.  Keiue  der  hsrhriftea  hat  geaügt  und  die 
Klaaae  kat  keschlossen  beide  Aufgaben  fallen  zu  la«- 
aaa.  Bicf aaf  wai'4e  4ie  aeae  f  raiaaafgaka  4er  fUijai- 
kaliack-HaOiaBiatiadmi  KlaMa  flkar  dea  Fajearkca 
KasMiea  »iigeikcili.    Ab  ScUataa  Ja*  Hr.  Jaca4 


haltenen  TtMÜs  Ms  E.  U  begreift  41a  aar  iMUa.  &  it— tS  4{a  aar  AkaaMMla,  B.  2«  r0.  die  Jtiir  OeueU  «ehüri- 
gea  Bphebea.  HIerus  «fgteht  aliA,  das*  Z.  11  vMMeU  ^m^A»,  55.  U  üffl^f,  «dar  mmtoriitu  oder  //[or««<o,, 
JE.  SO  aUher  ^iknm  aa  «fiiaaen  Ist.  Der  am  NcHasa  mit  grAMsren  laebsialea  genarlihane  s*ic,uoi  '^<it,oine{ou 
irdUfriv;  b-t  vermutitlicli  der  KoMnetes  aicr  Faadetrlbee  des  Jalire»,  die  daneben  cesebHsbaaan  Hnnun  c«h«rcn  «aar« 
MheiatU  taf/yQK'f  ois  an.  Der  hier  geanaate  AralMa  ist  wohl  in  einer  rrabern  Seil  Iii  Aait  gawcnsn.  als  der  i»  e.  A 
«r.  Nr.  an  verkomNiead«  Anshan  Aattpater,  der  aaswalKelbaft  in  die  Seit  aaek  Aadriaa  Olli,  elericicai  1«  de 
I»  dara^,  «ateher  aaek  JFUif.  UmlliaB  lllisb.  a.  «  Ol.  iM,  I  langict  aat. 

Jt  0.  C  JMir. 
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(ii  imm  piiiP  Ahliflnillnn?  hI>it  dpiit«rlip  HrcTix  -  Alti'r- 
ili.iiiiir   iifiil  fiitriili-  ilariiiihMii,    (t<t>ä  auch   uiili-i'  dea 
dpiii-irhrD  Völkern  zvti-i  Arl>'u         Laiidin<!«siiii;( ,  eine 
äll<*rr  ■ad  freiere,  eiue  jüngere  und  gereg4)li«r«)  Ma'U 
pti«fti*m  hiil*<<.    Di««  wurdR  xmnnl  ans  d«r  in  de« 
nii<>i-hwpili«rhpn  Volksjfeseli'-n    iintersi-liifdiMien  ilam- 
tu*'rth<-iliin^    und    SoinieniVu  iliinz   nnr|iui>wie4cn ,  auf 
<lt  ii  ])  i  iisi  der  l»i»idi  ii   hcidiiisi  In  u  i  i  iii  r  Dniiiir  und 
Wiiotaii  ziiriirkgffübrt  und  aii"  d'-r  mauuij^facbru  VVfi»« 
4ea  Grenahrgaaga  und  des  Verfahren«»  M  Urenzstrei- 
ligkeiii>n  eriSotert.  —  la  der  GnamnlsiUaaf  an  11.  J«U 
Iiis  Hr.  von  der  Hagen  Iber  di«  Gemälde  ia  dra  Samm> 
hingen  der  altdeulsrii<-ii  Ivri-clicii  Pifliifr,  \  oriifiiiliili  iu 
der  Mnnessisrlien  tl.indsiiu lU   iiiul    iilier   auderf  <tui 
ilie^ellien    Itetriglirhcn   alten    Uildwcike,   den  zweiten 
Theii.    I*iarbdein  ana  aolcbca  Deakaalea  die  älteste 
rillrrRehe  BewaiTnnui:  nnd  ^«amsto  Knegarfistnng 
iiiul  ihr  (irliranrh  iu  rinst  und  St-Iiimpf  abgi'liandcit 
wurdeu ,   folgte  eine  D.irsleitaug^  der  wirbli|i(i«(en  iiud 
nierkwfirdigacen  Zftge  aaa  den  riilerlictien  nnd  häuali- 
cken  Lebeasrerhältstsaffl  der  aicbt  firsiiichea  Dichter 
dimn  Krenet,  tnaiebst  ia  Betreff  des  Baaptinbalt« 
ihrrr  Gidi»  liln ,  sodann  in  Ilrnsirhf  ihrer  Verhältnisse 
ebea  aUDichlex,  TCiljundi  Q  mit  einer  Ivniwickelong  der 
clamalivon  Tracht  nnd  mit  Hervorhehnng  bedeutender 
Lebenaereignitae.   Ur.  Pr«f.  Kümtz  aus  Oorpai  IkeiUe 
Bit,  das»  er  fftr  die  Verlkeiiuag  der  aitflera  WXmw 
anf   der  ErdolnTflärhe   eine  Forme)    gefunden  hahe, 
TTflche  mit  hinrriehender  Ann.'iheriiDg  die  'i"<>ai|HTj>tiir 
jcdrs  Orti'»  als  J'iinclioii    diT  geogra))hi^rhen  l^.uiijr, 
Breite  nnd  Höbe  desselben  darstellt.  —  In  der  Sitzung 
der  phjaikaliMli-niBltiegiatiaetic«  Klnsne  am  15.  Jali 
las  Hr.  D«t«e  ftber  die  Aettdernagea  der  Temperainr 
der  OhrrMrhe  des  Erdbodens  Terrfiehen  mit  denen  der 
■ie  zonächst  iii-riilirondiMi  l.nfisrhfi  liion.     Das  Kritolj- 
»iss  war,  daf><i  die  perinditrben  Ycrandrrnngen  kei- 
««awegcs  parallel  gelen,  liiiigegfa  di*  pcriodl- 
telten.  V«m  Wialer  «a,  wo  lieide  TeaiperalHren  sn- 
«aBBinifalln ,  erltebl  sirli  die  Oftdenlemperainr  bis 
tan  Juli  nluT  dip  der  Lufilerapernlnr  und  n;i)if(i  flrli 
in  der  zwoiten  lljijfie  des  Jahre»  ihr  wiederum.    >  nm 
Mai  bis  5>!'  piemln'r  bleibt  die  nnrfenteroperaiDr  6  Fabr. 
Grad«  bäber.    Hr.  Jaeobi  theille  ciae  laatheaiaiisrba 
Nal*  Aber  die  Ordnanjr  ciae«  $riiteaia  der  Dilferenxinl- 
ßlrirhnngen  mit.  —    In  t'.cr  fIt"<<aminNii7.iinir  nm  18. 
Jali  Irn^  Hr.  Heinr.  Rose   eine  zweiie  l'orlsetzitiig 
seiner  Abhandlung  über  die  Titansänre  vor,  welrhe 
voa  den  «irhiigMea  der  ia  der  Naiar  terkaaiiaendeB 
titanaffnrrbaltigea  Mineralirn  baadeft.    Darauf  tbeilte 
der-"'I'ii"  i'inise  Bemerkunjcen  des  flrrin  Kn'l^er  fiber 
die  Bilduiij?  Ton  Knpfersäure  mit.  —  In  der  tiesammt- 
pilzniif;  am  25.  Juli  gab  Hr.  Klug  eine  Uebersicbt  der 
bis  jetzt  bekaant  gewerdcaea  Artea  der  Kiilcrgattnng 
ColtafAM  Lamimit  nd  bericirtei«  feMaadcra  aadi 


dl".  Oe»rhirbli;«he  llinr  Enideekung  Tor  50  Jahrea 
und  ibre<t   \Vif di'rMuntUtns  in  der  letzten  Zeit.  Hr. 
Schott  trug  einiges  Lingiiistisihe   fibir  den  lir.m.it- 
apfel  ia  Ostasiea  Ter.  —  Iu  der  iäittung  der  pbiloAO- 
phiarb-htstarisebea  Klasse  aw  25.  inli  tas  Hr.  im 
der  Hagen  eine  DatersuchuDg  der  ältesten  DArslcIlua- 
gen  der  l<'ao«l«ape.    Nachdem  die  gesrbichilirhe  Grnsd- 
lage  der-ii'iln'n  durcli  Lnlhcrs  gh-irliivit isr  /,rnsnW-i- 
bestätigt  norde»,  wurde  das  Verliahnis-  des  Widem.»»«- 
scbf ■  Vaavtbaebes ,  welebes  bixher  i:ir  il  i-s  älteste  galt, 
und  11118  neleben  das  dentsehe  Valksburh  Virkirtt 
ist,   zu  einer  Stieren,  namenlosen  D«r«teil«Bg  erlr« 
I.  Ii,  tind  iiftcliai  «  it'si  n  ,   da'^i   ans   dn-^er  TnllNsroiissi- 
geren    nnd    tn^leirh   umfassenderen   Oarsteiluug  dz« 
l'rauzösiürhe  und  das  >iiederlandisrhe  Vulk.sbnch,  und 
wahrs<  bcinlieh  ancb  das  Eagliscbc  Fanatburb»  ibrr- 
setit  sind,  so  wie  die  FArtsetsanpreR  det  Fftnst  dsrrb 
ilii'  Ge«ebichten  rou  Waiin-r  und  Si  »tn^.    1)1«-  dpotsehe 
Critprüniclirbkeit  der  von  Goethe  vollrudficn  l<'Au>^tilieli- 
tuag  ist  damit  Kesirbi-rt.  —  In  der  Ge«araiiii!(iiii>ni( 
am  1.  Aag.  las  Hr.  KutUh  «iae  Abhaadlang  über  die 
aatirlicbe  PÄaazengrnppe  der  Bnddlejeea.  —  la  der 
Gesammlsitznng  am  8.  tmr  Hr.  Srlmtt  rhine^isrhe 
Narbrirhlen  ans  der  Europaisrlnii  'Ittrl^ei   utid  Rnss- 
land  Tor.    Hr.  Slonimtly  ans  Bialjotok  zeijrli-  zwi 
Recbeanaschiaea  vor,  voa  deaea  die  erste  die  Addition 
«ad  Sabtrartion  aasfibrt,  die  aadere  rna  einer  riel> 
zifl'rigen  Zahl  in  cini-m  ur'tiPiMirKi'  jedesmal  das  2 
bis  Ofache  giela.    Dvr  AIim  lianisuins  ist  einfach  und 
wird  leicht  für  einen  Mecb aiiikir  ansfufiiliren  sein,  — 
la  der  Siuung  der  phTsikalisrh -mathemaii«ebes  KM«m 
am  12.  las  Hr.  Poggendorff  aber  die  ni- thodea  sar 
I?o5limmnnff  des  Widerstands  der  FIfls'ijrkeitea  ffgn 
eli'klris» he  Hlroine.    Hr.  H.  Roie  trug  eise  Äbhsad- 
lung  de«.  Hrn.  Ileinlx.  iib>T  WisnnilhTcrltinilunipn  aii«- 
ingsweise  for  und  gab  Nachriebt  über  eine  xm  rli*"- 
demselben  im  measchlichea  Harae  entdeckte  nene  Sm- 
re.  —  In  der  (lesaainitsilsnag  am  15.  las  Hr.  üickk 
einzelne  Tbeile  ans  einer  grSssera  Srbrift  „Manetbs 
nnd  dirt  Hnnd<i!itcrnperiod<- ".     Hr.  r.  flumhuldl  trug 
ein  Schreiben  de»  firn.  Bettel  vom  10  Aug.  vor,  i« 
welchem  die  merklirh>'  Veranderlirhkeii  io  der  ei;;eaes 
Dewrxnng  des  Prorraa  in  Dectiaatiea  aad  des  Siriw 
in  Reeta*c»«sion  nnrbgewiesea ,  aad  damit  der  Asti»« 
iminir  dir  nenn  Auf^alio  gegeben  wird,  die  sperirllei 
Bewe»:un$!eii  der  ?jierne  zu  bestimmen.    In  dieser  Si* 
tzuug    wurde   die  Ursrbrifl    des   Königlichen  Patents 
Tom  18.  Jnui  ltt44  nhersaadt  über  die  Stinuag  eise» 
▼an  fünf  tu  fUnf  Jabren  ta  ertbeileaden  Preises  vsa 
1000  Rthlr.  Hnld  fnr  das  beste  Werk  über  dentsrk* 
Gesrtiirbie.    Die  Verkündigung  des  Preises  wird  i» 
der  ölTentlichen  Sitzung  znr  Frier  dfif  GeknrCstages  9r. 
Ma|esUt  des  lUaiss  «auiadea. 
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Halle,  in  der  KxpeditJou 
4er  AI  Ig.  L.it.  Z«Uttii|^ 


Aeadenieen  und  gelelirie  Gesellschaften. 

Bmliti  la  der  Siiaa«g  d«r  Mlarftfacliek4«a  Gt- 
•ell««kafl  an  2.  NotIt.  kwlt  Dr.  Bmmktt  cinrn  dnrrh 

Vr-ratidif  frläut<"rl(>ii  Vortr/ig  über  die  iMniit  18Ü6 
Ton  Siiiary  euideekte  Erschpinunfr,  ila<ts<  ^juhlnadelu 
diin  li  iJru  ctcktristhen  Fankrn  nick  immer  auf  dic- 
■elbe  Art  lUfiieiMck  «erdta,  ««Bdera  bei  veratärlitcr 
LadaUfr  4w  Bati«rui  «Iii  dii>  aag<>lt«hrte  Felarilflt  a«i|ceii, 
welche  dann  \ic\  noch  frrögsfn  r  Vcr^tiu  kuii;:  ticb  wif- 
der  umkelirt  u.  s.  w.  Es  war  ihm  golungcij,  16  (tol- 
rlii  r  l  inkchrun^on  durch  inmcr  rerslärkte  Ladunj^  zu 
eriengen,  uad  ^te  »U  BUf«  «aar  alSrkma  OaUrrir, 
{iw  tmgmwmtiit  «atliwlt  aar  9  aUaliek  grwm  Fla- 


schta),  iiiAaialil  dcrNnc«  «ich  reicht  nech  Fcrmet. 
reo  lassen.  Er  gab  dit- Bi>(IIii};iiri!;<  ji  ai ,  \  n  rjpueo  die 
game  Ersdieinniig  abhäagt,  «nd  wies  naili,  wit  dia* 
selbe  sich  aas  deo  elek  tri  sehen  ^fbcuRlröaea  ertdiiaa 
liissi,  weaa  wui  di«  Aaifcrt'adt«  Aavickt  über  den 
Magaetiaaaf  saGraada  legt.  DaaAalb  teiste  rr  mich 
•liirrh  Vrrsoche  das  V<  rfiriltrn  de»  eleklrf  .  In  n  \i  l,,  n- 
*tromf!>  bei  Baitrriecntlndirngen  in  besieliun^  ku( 
dif  .Alfjjfnetisirim}:.  —  Feriirr  M{gto  derselbe  eiaa 
vou  Licpmemn  in  Jlerlia  aack  «etaw  aeneo  Melbode 
anfeferitgic  FarknHaaHa  saai  Oeldrack,  uad  einige 
daroii  genomnene  Abdrürke,  und  gab  das  VrrniliMn 
desselben  aowohi  bei  Anferliguag  der  Farb«aaia«»e  «la 
aaak  iMiai  Ikdraek  Jaratlkca  aa.- 


LITKRAIIISCIIB  AXZBtQKN'. 


I.  Ankündigiiiig-en  neuer  Biicüei. 

C;:^!'  tDit  neue  tfuffage  »on 
Sojphoelto  Elenra  ed.  Wnider  (at  fa  «ftca  hf 

|«|»t  16  9@r.      20  Sf}i}r. 

t3(iu^  Mit  Ajax  «(ft^riat  aaernA(||t(tid  kic 
2n  XaH.) 

eiajtla  ju  (»(^{«(Kn  gab,  »«rM  afl  (Ätn  o»n  e<4inn  aitb  «It 
Uta,  (o  »i(  au(f)  Euripidis  Uagit,  ad.  Pfliiak  etKInta,  HOMrl 
Utas  ed.  Spluuer,  Xencfba«  aak  «R»itt  Satomi  aa»  bt?  WM. 
Gr.  iOrämini  gcnäijir.  S«lM»  Ha»«  fd»  fa  irtir  SatM^aabi 
lBB9  iBfrt«fl|n(ffc  «ralia. 

iit  9at(a. 


:3n  unftrtn  aBerlog»  i|l  nan  »ollfl&nbi^  crfc^ic 

Sierie  Sluflage 


von 


IM  6.  Baikge  la  Barlia  iai 

jlaiatfls,  akawratiaan  «rilicaa  ia  Ariatalalto  qaa» 
feraatar  Magaa  Uotali«  ai  BibiM  Eatdenüa. 

«VaSgr. 

B«««rs,  akamatiaa«  «rfiteaa  ia  Ariaiatdia  likraa 

Metapk7«ic«3.  9^* 
mHU§.-BI,  xur  A.  L.  1844. 


aaa  SvRIitat^ct  uat  «tcnttidtcn  9>rof(|fert  af«i|y 
laWiifagca,  be<  9>anbe(ten.3re4td, 

ktr  Oaclriaa  Panderiaroa  beutfi^  btarbeitcf 
SUiert«  wrbtfferte  ^fufla^e  (icraadgciflm  aaa  B^' . 
OttP  «Tacl  »OR  a»abrt,-,  |>rr,09(i<b  »«li 
faiti(<k<n  ^alb<,  (^maU  $t(ftff*t  bn  «((b»  m  fiaa« 
aal  la  IbnqM».  iDr«i  %\k\Xt,  gr.  a 

««de,  im  axciniNr  1M4. 
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Berlin  ift  eric^ientn  un6  twcd^  aQe  Qi^uc^^anMuagm  )a 
.   Un^4.   3um  (2:lttaaii4c  wf  ©pmno^in.  fr.  9. 


n.  Verauschte  Anseigeii. 

Anzeige. 

Am  16.  Februar  wird  dai  kieiige  GnuMiM, 

LotherR  letzte  ^tiftnnf   snr  FBrleraif  «irtfli{fkm 

Glaiilj'-n=''  ntid  Lt^lirim  um!  w is'^t^nsrliaftliclier  Tüiliiig- 
keii,  in  welchen  Ueideo  er  da«  wahre  Raatteitg  gegftt 
^ptUhnm  und  Verfiasternng  faod,  Min  dreihondert- 
jri^irlrre«  Jabelfeat  feien.  ^  ist  din  Anwickt  T«rhaa- 
dcn/  bei  dieser  6ele|enlie!t  dnrcli  die  Gnad«  9r.  Bfa- 
jesiiii  Hi'N  KoniiH  rl;i-  Ki'lir  v>'rfallenen  BaDliclikfUcii 
der  Anstalt  einer  gründlichea  UiTMiciluaf  onlerworffQ 
SC  tehcB,  damit  die  Torhandeum  llaume  anf  eine 
iwerkmäflflige  Art  bennttl  ud  Bit  der  nötkigan  Rfick- 
•ioht  anf  die  SieherheK  nnl  Geanndhelt  Ton  Lebrera 

und    LfMit""!!*""    rinfi>'j'Irfi[('l   wcril,-:!.      AHrili  gttht 

MUaerdem  manchen  billigen  Wunsch,  dessen  Erfiilnng 
iea  Gjmnasiam  werth  uad  dennoch  k«m  M  tfVAr-' 
tea  ist.  Um  dafilr  ans  eigenen  Mittela  clirM  ta  thna, 
beabsiehlige  ich  in  jener  Jnbelfeier  ans  den  reichkat- 


beft  «ttd  den  Ertrag  n  fbiwi  Betten,  •■taalH  fir 

ihre  wl^^riiiohnfdiehrn  and  andern  irirfaieae,  oder 
•neh  SU  einer  Stiflua«  für  Schüler  sa  Terwenden, 
«Wthnr  MiMrZnit  Hrchniing  gelsgt.  v*f4en  soll.  Dia 
jCroHtB  KriaMNBgen,  die  vdk.m  Mtw  Cynntii— 
knSpfen,  deir  Beifall,  den  leii«  Ijeinmngea  ndbfll  te 
«[itriTiiirn^ii  Knism  gefunden  haben,  die  bedeutende 
Zuhi  »einer  ärhnler  and  der  wohlthätige  Sinn  der 
ProTini  lansea  mich  hoffen,  daM  nein  Plan  geliafm 
nnd  der  Anainit  die  nwAnaektaa  Vnrtkeile  ^  briagtn 
werde.  Unter  diesen  unstloien  ertflne  ich  «ine  Bab- 
acription  auf  das  Wi'rkilien.  n^rr  G.  Reichardt  hier 
hat  alle  Uesorgnngen  übernninmen,  entfernter  Wab. 
neade  könaen  jedoek  ihre  Beslelluogen  bei  jeder  §d- 
ten  Buehhaadlnnfc  ■aehen.  Mntkmaaaiieh  wird  die 
Schrift  etwa  15  Bogen  engen  Dnekfli  ■mfamea,  weU 
ehe  <i(n  Rriirrii  711  zivrt  Sifbsrgrotcken  gereekaM, 
eicht  mehr  ais  etnen  Tkalcr  kosten  werden.  Was 
über  15  Bogen  hinaangeht,  wird  nasonsl  geliefert; 
wird  jener  Umfang  nicht  erreicht,  99  im  BeMg 
den  Herren  Bnhscribeuten  abgereebael  Werflea;  ihr« 
Namt  n  Werden  Torgedmckt.  Bestellnagen  bitte  irk  h\* 
Johannis  k.  J.  eiasnsendea,  damit  die  Slirke  der 


BUltbta,  in  December  1844. 

Dr.  Fritdriek  BlUndt, 
Director  dos  Cynisita—  an 
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»aJtr  11-  SV;.     pi<|-.  Ii!  cir.  (15  nijr.) 
Dorat,  J.  ä.  fi. ,  wOrtemherc- Wappeubucli.    4.  Ueft.  flAlle, 

OrMK«r.    in  Uiiickl.  u.  2  >f 
9<i)o  ^.  nfotftrn  feriUt  ftittKttent.    ?5»— *4<  Hcf.  Ca«, 

l.  rniiu  3uC(.    2&C  Sirf.    jDuria«,  Vutig||  XIV.  9llWMf 

Q(T(a9<  -  äempr.    uttt.  n.  8  ^r.  (10  ngr.) 

—  4m  feuillftoiia  de  Paris.  (Wr.  12.  L«  diahl«  4  ftfli, 
Artaaa,  Verlag« -Compt.    geh.  2  Kr.  (2'  ,  ngr.) 

—  bft  «niffttn  (iigf.  Sas«pr(1[<.  9(  eui  Sanip^bn.  Kk  tU 
•lifL  Sit  IMMUm  auf  11«  «Wf.  »IBIcrt. 
IwW  C«0>     •  |r.  CtO  ift.> 

•b  Cf  ito»  ^.  *b  nia«0,  oWr  vwaUlK  Z>ji1»rlL  b.  Vitt» 
amk    I.  SH>    St  tofl.    ONt  4  Ulb.  Xaf.    Siltau,  «ir. 

1  f  6  0T.  (1      7' ,  HIT.} 

d»»«!^,  f^.  3-»  Vdvnffltfc  {.  gf^dnra  (>tf4iit)tr  b.  ^ttmt» 
^aactpim,  M(.  t  3(>U.  Sripiig,  £>.  flKganb.   qti).  n  •f 

9.h.  10  ,)r.  (.20  ngr.) 

9inb<t(.  <S.  m.,  übn  iu  <9(\<ai<haft  b.  pror.ftant  9i»tMb| 
u.  Ihre  (?runtio^r.    ^X.ig&tbucg,  jjtcfcntcr^  u.  S. 

g<b  II.  +  IT.  ($  «irj 

n.  12  gr.  (15  ngr.) 

f  DtfJfr,  y.f  ititn  n.  Shatrn  ?fr)fbri(^4  b.  9rofni,  Äonig« 
».  «nifia.  ffi»  Dotmaa».  OkfiWitXMtttb.  IRit  11  Cttt^lß. 
•(1M||.  1.1.  <^  triniff  <*tlMr«       ».  •  IC.  CM  «gr J 

flcdMiW«  Sbir.  ^nat*4.  »e«  3.  n«»tt  9.  SMifl»  1S4I> 
s.  UntML  cm— IS*  ^fr->  WtoM,  ^MHwi«!. 

ttft.  t  ^  W  ir.  (I  <f  SSV.  ngr.l 
8((f(lliu«,      P-,  tultrUr.  ML  n<to.   Vn«»  ff««  4a«ii%. 
t.  3-  f.  9.  nf««r.  4€  9kf.  Inaf^ntt»  BtAmcr. 

gi(.  a.  14  gr.  (SO  ngr.) 
Jrotitp,  dt.«  «Mraco.  .Xspfmaffta.  «In«  atfrriif.  damnil.  b. 
nötbign  XbMtt.  mn  äafnticb,  )M»tbami  Araat(<lt»forBi<a, 
«aotMa.  yttyanitn  x.  9j.  .^(ft.  Siimt,  («ali»«3ata|M«« 
Canrnt.  a«ft.  i»  e*.  («5  nat.) 

OtbcinntfTr ,  bif,  rcn  S^rrlin-  b.  ^jpirr^n  dnf«  Serlinrr 
jbim.i%f<initrn.  SUuRr.  von  9-  |>äi<(linann.  V.  S&b, 
1.  i.  VL  W.  t«  tNrf.  SiTliiif  IRivn  a  4>- 

9«h.  IS  gr.  (1*  ifgr.> 

(^flti<r,    1?-    ü-,  Xlbum    biftot. ;  tPBianf,     örjdblutiun.  2 

•renKtcT,  b.  fida«.  432  o^omctr.  Tirdxnauf ^abrn  f.  qilfhklU 
edläUr.   flXrar«,  IDqH«.   a<b.  S  9r.  (3>;,  nt)i  ) 

6(Tman(t,  ((VrBlin)  b.  tfctat  iDon  Cluirotr.  ila<b  (..(kaai. 
mt  4  tMA.  ».  S.  ^ oftmann.  S»(fn,  I.  iCuoctfr. 

geb.  D.  20  (IT.  (24  ngr.) 

•rf4Mlte*  t<iir<H  «ia  tdftM  ■.  t<fili4l.  f.  «4alM.  WUmt, 
ttOt.  |4.  a.  4  i».  (S  igr.) 

^  VnoflMc»       14**  «.lifl*l4lilB  f.  «piMfAHlcR.  «Mtf. 

a<b.  2  gr.  dVt  a««.) 

9Uabca<bcf(Rntnif ,  «ffiinc«,  b.  4T<|ll<(t'<lrofl«Uf<^<far^c(.  »c> 
nciaftt  in  StfcacibfnalM  la  l^ra  UatnfikdkHa««  <  St^nn  »e» 
b(T  TSmtr(i)^f.>ihof.  jtMf,  b.      Nv4Ni<MWtt  0ifail|R|, 

«eeit-    gfb-  n-  4  9r>  (5  "  i'  ") 
Ocf,  e.  aii.,  3  'frjLi^i.n  prhj[t<B  an  11.  H.  u.  21. 
tndi  3.tu>ttani  bt()t«  ;iit}xtt.  Haaa^,  Sammi. 

t*l> « f •  üb) 


i^inlii.it  .  Ctmpr.    gfh.  u.  *  gr.  (10  flgr.) 
Heiike,  A.,  Zeiischrifl  f.  d.  .suaUarxiieifciinde ,  f()rti;r.ftat 

V.  4.  Si€!>rrt     33   Krifftti?!  ••  HrO.     Krlanecn  ,  l'dliu  u.  C, 
-c  .   1     I  .f  Ii  nr.  (I  >(■  15  0*».) 
0.  jpltfrtjcr,  3.  ». ,  b.  rtjrijll.  ««rat  aU  efhti  r.  e.  ß.-noirt» 

Itcfiun«      flotil.  Siii^t*  in  t.  "3Sfnfrt)b(if-    -1  «tf.  ♦< 

umg^üib.aufl.    Sut-m^fit ,  9aupp.    n.  3     20  gr.  (3  f  85 ngr.) 
 k.  ©tf<ti(fift  3«fu  y  -r  O-  :   SchncfOonff  u.  ®<llf'(iUnbfi. 

ffitttt  wohlf.  a«fl.        Kbtr.     öStnl^l.    ri.  6  jr  (7'/» 
HoUamknn,  C-,  Hbw  d.  Wirme  u.  KlastlcitAt  d.  Gta» 

PIsfA.  Maanlialai,  L«fler.  «ah.  6  «r  (?'/,  H«r.) 
Kallaräa  radlHvia  nder  DoanaUk  d.  ev»(i<ei.-  intber.  Elrefce. 

«B  ««MI.  Bapartarloai  Mr  ma«lraade.   Oa  «atbL  A»fl. 

Mpalf,  •nkkwft         1  #  It  gr.  (1  ^  1*  agr  ) 
SMilM«,  sMt.  ».  «(MMtt  «.  ftm.  SiMlaM  Bit 

jr.  ^  i  tvtl|.  ««gcavürtte  t<taa«g.  am  f.  «IIa«. 

IMS.  12  ^t(.  tripfit»  «tanMM.  m.*if 
Samt«,  9.  9.  St.,  Xfcäl  «ill.  «Mim.  Ib  I:  «agL 

V.  «.  «afaailtl.  «.  4^  «»4a.  Maid,  JMmmi. 

I«.  •  «r.  CM  a4r.> 

JUiiatn,  Srtlintr,  f.  1446.  iV.Satff.  M.TCM(ab  «adln, 

JNciaiarut.   i«k  mit  ®eltf<1jn,  n.  a  ^ 
Ätngftcn,  e.,  t.  2*1fiM^n.-*äupUiBg.   «.  t.  «ngl.  ».  ««. 

9.  (inciiu.  3  sBe>    (r.  ar)   arimmä),  ikrtagt ( Qompt. 

gfb-  3  if  12  gr.  (3  <^  15  ngr.1 
StlttU,  t.,  t.  ntu«  J^iB{tTfr^un^.    9)1.  10  3<\!hn.  ».  f.  JRirt): 

t*t      allMa  fligaiMMk   t   Vit.    steril»,  H.  Tuncfa. 

g«b.  II.  2  >/  16  gr.  Ii  •/  ^0  ngr.) 
#0  (i,  Li^  J.,  If<l)rb.  b.  9rru(.  gi-nu-intn  «^Vipjtre.tr».    j.  HJt. 

1.  efg.  sdntia,  XraaCnxia.   g«».  n.  i     8  gr.  (i  ^  lo  n^r.) 
Jteffln,  b.  ^^antfurfrc,  b.  i  bwelutic  u.  grnauc  iim.  r  <?lrc 

dU«  anbm  Innrtf.  <in»  pirftftt  JlcAin  ju  trrtDfrt.  *9timma, 

Sttlag«  <  Senpt.   grk.  6  gr.  (7Vt  agr.) 
JtStli«,  €.  SLt  wt  SUaillaa  ».  OoiabfttgTtffc  b.  CttamMU 

aMW(^  SüMaaflif  fcaaa«  4  ^ 
JMtit  tot  a.  l>r.  nSUntc  gdicf.  artraaiSf.  iI>arf)«S.  k  nMgcr 

I^Mtartta^d  flngtUit.  gnii^it.  IBttfotrifn*  gtgta  g,  t.  Sil« 

big.  tSlrtbabrft,  aUltff.  a*^  14  gb  (14  agc) 
4aagc,      b.  f>tat<t«at(MHM  latlf4L  a.  «oltl.  ^tafMt.  3<aa, 

«ran.   gr^.  6  gr.  (T'/f  ng^-) 
eARdpfarrrr,  in.  CtaeiSTjtfbl-  f.  b.  rdf.  Sa^nk-  fRMb  b.  Jraai. 

|><rau«g.  u.  »(»•ne.  e.  dX.  «räbL.   SR-  I  Cta^lK.  «atias 

g«a  ,  <aaaa.  geb.  14  gr.  (17  V«  agc.) 
tautfr,  9.f  b.  flXdbtlrta  o.  Jlrtfcb  u.  fiMn}ct(tmi.    9ta<&  8. 

CSu(  bearb.   SR.  4  col.  iBKb.  ».  3.  9).  eonbcrldnt.  jraat' 

fürt»  Hamann.  g<b.  16  gr.  (20  ngr.) 
?«f«»  u.  evxnikbaii  f.  8lmi<nfarr*ul<ii  ).  <lriiie(unfl  b.  J^rtigftil 

im  niiinM.  u.  rtinftl.  (9iCui  f niu ut  1 1 n  ,J. .    2  Xl'rhf^B.    1.  aai) 

gMt».  Jlttjl.    aX<ui*,  Zipttf.    gct).  II.  b  gr.  (7'/,  ngr.) 

s.  ei4t(Bbccg»  ffi.  S.,  Vdbrtu.  iDuafthd».  9<Mi|lr,  Orf« 
■HHr,  ^gauaa.  g<b.  n.  12  gt.  (M  agi;) 

Laaliaapa.  Baak«  •talM.-aMdMa.  MiMt  44^  4.  Kw 
iaa«ai. Vaiaarfaaiiaaiiataiua  worabwia.  Mraiani»  »aar 
«.  n.  «art.  i  ifSur.O  i  10  ngr.) 

Cortnt,  3-  V.,  radnicrungm  tw «Mpaart»  Unat »i 3Mw 

1442^44.   OUno^tim,  Sfefflrt. 

ttt).  1     11  gr.  (I     13  ngr.) 

4«4a|a4ta,  f.,.fafl.  Janteaia.  ^4or.  »««an  a.  t.  iSrgnK 
HMCt.  1.  Sil.  Maua«,  (Berlag»*Goaipt. 

g(b.  1     12  gr.  (1  1^  15  ngr.) 

Jtfaacbinan  -KaojcloitMie ,  «IlKcm.  HerMM.  v.  J.  A.  Hulsst, 
M.  1  Atta»  a.  44  Tat  Taut  .12.        Mraici  Vaaa. 

Keb.  n.  f 

WtiMt,  ant(ftc<  Haitnfafmttfrl  oi-jcn  lauM^fU  u.  5 -t-aH-rtii-tigi 
hit.  9Iad>  b.  Jronj.  4.  HuU.  «n.  4  Jtjf.  Mtx.  «rtpjig, 
9«iir.  Iii.  II  IT.  CI4  a|c.) 
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9fft.  6  gr.  C7'/i  »or.) 
OSUtt,  i-  3. ,  1>attl  ®<Tbattr«  S^T(na(i:u(f;tai$  in  Otäftat 

— ,  «.  fvilfdkntln  im  6iaw  I.  VwIM*«  yrrbtgt.  fibrnb. 

fl(o><Te|rR.  Za((1)(flba,t  f.  IMS.   ^crau«g.  e.      £>.  Ctctndu. 

IX.  t  eta|tft>  aXagt(6ucg,  S«l((<nb<r«  u.  0.  «tl^  n.  1  ^ 
flltll<t.  9-,  Ccitfa»«!  brim  Uatttr.  in  I).  ••ttttttec,  9tl|Mi 

tMHiUSnK  M.  9iiiMciiiNx»  «.  SUnauMMMt  vtlritn  ». 

«t  nUi«t.  Sri.  ««nuMg.  ».  3.  e<tvii><T.  «.  «fi.  Scoik 

{latt ,  intmum.  gcf».  n.  ]IQ  fr.  OiS  ngc;} 
gicatcaa»,  V.  9.,  mttHW-  »ttMkt  üb.  b.  grc^t  ofl«m. 

Cf«.  ecttiB,  eimion.  gc^.  u.  8  gt.  CIO  agi.) 
ftcumann,  p.,   b.  tttu  WrafctxDMar. 

(X|(i)rt«Ub<n ,  taue),   gtt).  n.  1  ^ 

Oijl,  -P'       Ttt-'cfiielCptft.  üb.   I  Cur.  1,  4— t. 
60(0 ,  Säruaflow.  gt^.  2  gr.  (2  '/i  <)a<^-) 

fli^.  2  gr.  (2'/,  igr.) 
Original  r  Vnfid)!»  b.  (»iftoT.  rnnfit.  ©tabtc  in  IttutjAI.  »c. 
taati.  V.  3.  «ang*  ß.  g.  Bangf.  104— 107. 4Pft.  jDanw 
^tM,  Cangc.    in  Unifdjl  n  l  >/  h  gr.  (l     10  Dg(^> 
«.  Orliek,  L.«  IMa«  in  OatiiwUwt  la  atUtm  ■»  A.  v. 
HiBbtoit  «,  <X  Bitter.  M.  IbqpAni.  IMpiOt,  mjrw  «.  W. 

isvt.  B.  20  ^ 

k,  ktelBM,  04.8MMIL  «.««mAMniiit  Vm>- 

•  f  r.  (10  BgrO 
Pawlaulf  4.  alte,  nüaaag,  r.  Jd  jL 
•rfWMr.  goh.  K.  S  ^ 

fli^foio,  SD.  a.,  Aur  Sriaiwnwg  ag  Jb 

g<n,  «tum.    g<!i-  3  gr.  (S',',  ngr.) 

fcir.    3.  aafi.    fttlangcn,  «(afinä.    guj.  11.  1 
spa^nt'i  Otiaiatutalmanji^  f.  1843.         6  ®tatitft.  tt. 

^oljfc^B.   ienltn ,  !Br.iin  u.  >p.   gct).  n.  4  gl.  (4  ngt.) 
yifloiiu«,       7(  ,  mal  II.  wo  i|t  b.  (ar^tr.  Jtirrfvc? 

^Togc  unjcrcc  3(tt  k.   SXagbrburg,  Jattfmbtrg  u.  0. 

gcO-      12  gr.  (15  ngr.) 
—  MlffnfcUfU.  XnmtMitaiiil     mtat^K.  y«Ras«  «Ma  m. 


Portalitflio  IteUSMO*  waift  coilesine  de  Bifiiorl  antor;  ita- 
tiant.  1fr.  5.8.  Hleoolo'daLkpi  <i  M.  d'Ajsseglio.  Grimma. 

Vn  l;iL"  -  fomiit.    i;ch.  n.  4  gr.  (5  nttr.) 

qjrfuiiin  -  i  .a\T.  >r.  1.  2.  flRtur»,  iCoU«.  geh.  2  gr.  (2'/,  ngr.) 
Üuartalfdirift,  ticgrap^.,  f.  3"n8H«8«  gctilk.  Gtantc».  SRat^ 

».  bdlcn  S-ucKcB  tit<irb.  v.  »urdb  3ttfä((  rrlünt.  0.  ^.  Itbctti. 

t.  «c.  4  4^ft(.  eripjig ,  yönitt«  a.  e.  gf^.  n.t  41 

9«al !  Sncrdcf^tie,  ongtm.  Wutfctir,  f.  V  ftMIMn  CdtoW. 
<Iono(T<i  :  e(T    9.  en».  a.  emn.  £)r(fl.iliitL  4«.  ^ft. 
jlg,  »rfffhauf.    Bfti.  4  gr.  C»  Bgr,) 

SRcpnfot;um ,  öligem. ,  f.  b.  tj^cetof.  Citcratuc  a.  ffrAf.  tStfttifHf. 
^(raalg.  r.  SRnittr.  Olta«  gotgr.  1.  ^it^ri).  1845. 
13  *ftr.   ««ipjig,  *abig.    gt^.  11.  «  1^  4  gr.  (6  .f  5  agr.) 

SRhftiiuf,  Jt.  WrunMinirn      gjfrflcnt.  üb.  6.  CSrmbof« 

fcagc.  ntagtrbarg,  Saltfrnt'n-g  u.  8.   gt^.  «  gr.  C7Vt  ■gC') 

BtavHtMlar,  B.  A.,  lotBOfrapkta  d.  Lani-  «,  nwwaa- 
Mr>Moll«*«B.  ILM.  (U.)Haft:  M.SIMh.Tall  DfM- 
4»D,  AmaM.  cart.  1  4 


„eottiu«  fctinaubt  no(t)",  oc.  n  tt|t  \äan  xtMm  ^UaUmutX 

tiMT.  iBomStrf.  t.  .,Vofii!»r((|<tindl«r.*'   fltajMMir  fdAn* 

b<ra  11.  G.   8<l).  II.  4  gr.  (5  agt.) 
Schleiden,  X».  J.,  Orundatixe  d.  wiaseDschafU.  BotanUci 

iiehsi  einer  mrtrioiiolog.  Efiileit.  al«  .^nleft.  t..  »«tadiaB  d. 

Pllanxc     1.  Till.    2.  umgearl).  Ann.    M.  ciniKcdr.  llnlaMi« 

u.  1  Kiiiifeftai.   t.eii»sjg,  KuKeimaan.   geh.  a.  2  <f 
e^i^Di  jij,  9.  K,  ffi.,   t.  .^uXfcrttair  f.  ».  ^rostni  0a4|(a. 

11  ?'iifl.  a.  erg.  IBnMa«  ^r^maaa.  gd).  4  gr.  (»  agt.) 
8  c h  6  n  Ii  Utk,  O.  r.  IL,  laa  fr4rea  de  Geroldaecfc  ou  combat 

«ic  Mraxbonrg  |»onr  «an  ia44f«a4anoa.  Tcad.4erAUaBaaA 

par.     u.  iVt-Ar.  Avee  I  gfkT.  aa  iiato.  Ilaillwaan,  LimA- 

l»«i  r.   geh.  6  gr.  C7'/»  «g«".) 
CSiaert,  Ct.,  »illi<r>i((g<iiti  f.  k.  4cl|Ha4*l  Slll.  8.  tft. 

i>taa4<a,  Bnaa  H.  C.  t«**  *     €»  «pO 
8taUatick-«allMlaBaaBi»lMltk«'a  Navalltn  «.  KrxtbL  I.-U1. 

(I*.  U.  III.)   Leipzig,  Naniniivr»    ;^o)i.  1 

Cf*in(te(^(r,        off«»«  (ßorrc  an  Ccn  Satcn  v(T(d  3. 
C  9.  Gbrrnfrlfb,  t.  47aTR  9afi.  3«6a  u.  Stnoffta  ta  Sa^M 
b.  yrottflattt.  $rronb«.  .patlxrftabt ,  eia6ci)aift  u.  O. 

gtfi.  4  c.r  rjf.) 

Cu«,  G. ,   iuamil.  SBfrtt.    180—181.  Sbl.    J).  cwigt  JuC«. 

9-10.  ^1)L    i'.ipjig,  O.  IBiganc.    gefe.  8  gr.  (10  ngr.) 
—  h.  einige  3tt(«.   DttttfdlC  £>dg'ßaldu(g.  unter  (Ohticirf.  ^>.  8? 

S.  Oefttir.  4.  »b.  Sdpjig,  AoSinann.  geb.  12  gr.  HSngr.) 
TheRaiinis  graecae  linfriiae  ab  //.  strpkatw  couatruct.  Ed. 

C.  B.  neue,  G  ci       Dindorfius.    Vol.  VI.  faac.  4. 

rfsiia,  Ui>Jot.    ^eJi.  11.  3     16  gr.  (.3  >/  20  iigr.) 
Trautner,  J.  K.  K.,  Lehrb.  d.  pharisuccui.  l'banuaaaNir* 

pbik  u.  Beceptirkungt.    Mirnberc,  Bauer  u.  H. 

18  gr.  C22V»  ngf-J 

Uaton1aI>  «cricoB  b.  luoct.  ««M^  v.  C^tgii.  Kau  JUdg. 

a.  ei.  a.  4.  ^1.  Mipng ,  Mit  1. 9. 14.  M  r-  «ib} 
UflU^UaaaiMkiiatM.llaaMaa».  «.«.■h.  9lg|d«t*CMUa, 

k.  8fti{*«iHHNitf.  «HMHa,  «NfaggiCrawL 

g(i^  n.  4  gt.  C5  «|RJ 
0at(B»CHm  f.  Httfit.  a  Si|l^  in  1  «aabr.  9ltM  Xatg.  RMt 

tingrn»  «frf.   grb.  I  y  4  gr.  Ci     5  ngr^ 
»rrp,  b<r,  a.  b.  Xrlflolratrn,  cb.lDlmec  im  3abr{l84t  s  S^t. 

a-lBfl.  «tuttgart,  OTffUr.   gt||.  ft  ^ 
Wufitf/meUx,  100,  |.  ;t(i<ftn(n,  f.  K  e«alt  u.  9rtval<0(s 

kuu^.  Ct.  Okiata«  44(itfin  u.  3 

la  Jutt.  n.  20  gr.  (25  ngr.J 
IBünbcr,  Jt.  X        3ufleiitti6li»ttirf  f.  Icutf*i-  ^)tofa  u.  ^Jotnc. 
1.  5Rdlj<.    3).  b<ut(.l)i  'Pccra.   I.  Surf.    öritnBt>i,  iGcrlasst 
öonipt.    gel).  6  gr.  (7i  ,  r  ir  ) 

SBcgcnic,  Q.         Srctc  an  b.  fi.  9.  .ftöaig  «b.  b. 

'lu  ^\t.  \i\nH  ret^tta  etdrtpwKM.  «•fbtbni,  Saltettn 

u.  «.  g(t|.  a.  4  gr.  (&  Bgf.) 
OBdi^f C  ,  «Ib  kMtMM  ei«b.  8t(gcn<bBrg,  flbBf 

gtk.  18  gr.  C2-i>/,  vgf.> 
Wittatein,  G.  C.,  flb.  d.  Darstell,  u.  PrU  eben.  u.  pbar- 

maceai.  Prtparate.    M.  ainar  Vonada  r.      |[.  Bmekiter 

«e»    2.  Hft  MHnchen,  Fkla.  f«k.  t  ^ 

<>x.^>aiiUn  CacltfaDgra  üb.  k.  Vtenfanl«.  tt.  4 
X^lktaf.  Micai«tg,  Baaic  a.  9t. 

gtb.  1  ^  SS  fr.  (1    tt  agr.) 

»tofw  ta  1  Sobinag  f.  t,  •aak^aai.  ffnürtfait,  iiir 
«laa«..  gr|.  1 

3r{tfd>Tift  f.  9(f((i^tlnifr(n((()afr.  ^mudg.  v.  SB.  X.  6<(nibt 
a.  3«<irg.  1845.   12  ♦ftr.   Cr.  2—12,)  »«rlia,  Bdf  b  Ct 

n,  6      16  gr.  (t>  f  20  nar  ) 
Sb ctcrböd (t,  5.  t.f  b.  {ttr«iMH(fic  Sonlitorci  in  itireni  gan: 
IIB  ttBfillif.  ^kfailR,  ganM;trr 

grb.  1     4  gr.  (1     6  agr.) 
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LITBAAEISCHB  NACHKIGHTCN. 


Programme   der  Gelehrtesschulcn   im  Kdnig- 
veii^  Württemberg  and  KQrfürstontluui  Hmmh 
aas  dem  Jabrc  1843. 

ie  Bcclii  Gjmnasieo  des  Königreichs  Wiirttera- 
btrg,  «eiche  berechtigt  »ind  ihre  Schaler  xar  Uni- 
Teraitil  so  «IlMSca,  aleli«»  »alar  4«r  •■■ilMlltarea 
Laiinng  de»  8*B<i«ir«tkm.    Sie  TerUfeallieliea  alU 

jährlich  am  Schlns^e  des  Stndirtijahres  ein  I'rogramniy 
durch  welflics  zur  Feier  des  Ueljurtsfestes  Sr.  Maje- 
stät dts  Kölligs  am  27.  Septnnilier  eiugeladeu  wird, 
gdmluachricbtcn  sind  denselben  mir  ausuahmsweise 
bei  3.  4.  «b4  fk  beigegeben. 

1.  Ehingen:  Leber  den  Bniwickelungsgang  des 
deiii^eheu  Sprnrhicbens  vom  Standpunkt  der  Pboaolo. 
^ie  viin  ffoekery  PvelaMtr  «04  tUaeidtTer- 
staod  (80  is.  in  ü.). 

2.  EUwmmgtmt  Als  wissenscbaflliehe  Abhandlung 
gilt  die  FortsetMig  der  Zrittafela  der  ffbaisabiia  Ge> 
Bchiehle  rem  PrmU  Sekeif/tie,  wtlebe  diesmal  die 
Jahre  '264—189  tmt  Chr.  unifasst.  Da  das  \V<  ik  hcii 
aueh  im  Uitchhandpl  su  erlangen  ist,  so  enlhalien  wir 
vns  hier  jedes  ausführlichen  Urlheils. 

3*  UeU^oHtty  unter  dem  fteeter  MLnpff^  friber 
Oekaa  te  Laoaberg,  bat  im  Grmaaeinm  end  ReaU 
sehnle  zii^ainmengenommeii  'il't^  Srhiili  r.  Das  Progr. 
enthält  in  Xemobii  proverbia  annotatioac*  ron  dem 
Prof.  Dr.  FiHchhy  wrlrher  hanptsärhiich  durch  Vcr- 
glelekaag  4er  Qnellea,  an«  welebea  Zeaebiae  eehöpEti^ 
ciae  Ufeage  vea  Stellea  eehr  fliaUidi  Tirbeietii  bat. 

4.  Rottweil,  uoter  dem  Reelor  Rurh^aber,  hat 
ein  oberes  und  cia  unteres  Gjoiaosiuni  und  eine  Real- 
schule. An  dem  er!«ten  sind  9,  an  dem  s weiten  3,  an 
4erdrillea3Lebrcr  and  ausserdem  4  Fachlehrer  für  Zeich- 
ttea  «04  Getaag.  Die  Gesammtsabl  der  Schüler  be- 
trug im  SemmersemMter  164.  Prof.  J.  u4.  Scharpff 
hat  eine  Üarsielluug  der  polilischeo  nnd  rrli<^iö<ien 
Ansicliien  des  Tacilm  auf  22  S.  in  4.  {fegt  hi  ri,  iJie 
•ich  nicht  über  das  tiewohniicke  versteigt  und  über- 
dies Tou  confessioneiler  Polemik  nicht  ganx  frei  ist, 

5.  Stuttgart  bat  in  dem  oberen  Gjmnasinm  wäb» 
rend  das  Sommers  183,  in  dem  midieren  nnd  unteren 
Gynina-'iiinri  298  Si-hüif*r  gehabt.  Da'^  rro^,r.imm  des 
rühmlich  bekannteD  Professors  der  deularhen  Sprarbe 
«■4  Literatur  Albert  Selnit  liaadelt  »Tiber  den  Ur- 
ipning;  der  deutschen  Orlsnaneu,  saaiebet  am  Stnlt- 

tntellif.-Ol.  zur  A.  L.  Z.  I&t4. 


gart"  .Ulf  43  in  4.  und  giebt  einen  sehr  schälteus- 
«erthen  Beilrag  an  denlschcp  onomatologiacben  Unter* 
euchangen,  sa  dcoca  aicb  4erflciebea  Sehalidkriflea 
sehr  wohl  eigaea 

6,  IT/m,  nnter  dem  Reclor  Dr.  Mater,  bat  eta 
(iToinasiuin  und  ein  Realinstitut,  beide  tud  bedeuten- 
der Frequens,  da  in  ersterem  259,  in  diesem  260 
Sehnier  »ich  befanden.  Prof.  Dr.  Hagel  giebl  die 
efste  Abthcilnas  einer  »Theorie  der  veriodierben  De- 
elmalbrlebe"  (38  8.  ia  8.),  welehe  la  dieeea  Tagen 
ToIIülfiDdig  erschienen  ist. 

11.  Das  Knrfürsteotbum  Betten  hat  sechs  Gjmna- 
•iea,  velehe  reine  Staataanstaiten  sind  nnd  nnmill«]- 
bnr  nnier  dem  Ministerium  des  Innern  stehen.  Zu 
den  iitn  Oi^tera  staltfindenden  ölFenlÜrben  Pnlfongen  nnd 
Srhiilfeierlii'hkeilpn  wird  ein  rro)|;raroni  au^igegcbeo, 
welches  ausser  einer  wissanscbaftlichen  Abhandlung  sehr 
genaue  Setnlaaahrieblea  enthält.  Die  neislea  jener 
Abhandisngen  seirbnen  sich  dnreb  wieacaacbaftlicha 
Tfirhiie:keit  sehr  Torlheilhaft  ans. 

1  D  l-  Gymuasiiim  sa  Cas'^el,  Lyeeum  Frideri- 
cianum  geuaaunt,  stfibt  unter  dem  Director  Dr.  Carl 
Friedrich  JfVfter  mi  besitst  seit  dem  17.  Ortober 
1842  eia  menea  sekr  sweeicBietigea  aad  aUttlichea 
GyaraaeiatgebRed*.    Per  ordeaflidHeB  Lebrer  eind  9, 

der  Ilülfslehrer  8  und  ain^erdera  ein  Li-hramls-Pralt- 
tikanl ;  der  Schüler  224,  die  in  seth»  Klassen  (Tertia 
aber  und  (Quarta  in  zwei  Abtheilongen)  rcrtheill  sind. 
Die  Abbaadloaf  dee  Dircctora  liefert  eiae  Geecbiehie 
der  eUdliaclien  Galebrlnieehnle  in  Caesel  tob  724 — 
1599  in  drei  Zeiträumen,  die  wir  nh  in  nnm?  R(  herf- 
Iriii  cur  Geschirhle  der  Pädagogik  dankbar  aunehmea 
nnd  dem  sorgfältigta  Btadtam  der  Fachgeaeaaca  dria» 
gead  enpfeblea. 

S.  FWIdb,  aaler  dcai  Direelar  Dr.  Ermt  Brmt»i 
nihil  157  Srhiilrr.  F>tr  hf<<lentende  Abhandlnng  ron 
Karl  Üchi^artz  »rier  iiraderkrieg  der  Söhne  Ludwips 
des  Frommen  nnd  der  Vertrag  sn  Verdun,  aus  den 
Quellen  dargcstetlt"  8«  ia  4.)  bal  gleieb  aacb 
ihrem  BreebeiacB  dia  wekl  verdiente  AaerbeaBOBg  ge- 
fnaden. 

3.  Hanau  bat  7  ordentlirhe,  2  Hnlfslehrer,  1 
Praktikanten  und  drei  leihuis  in  Li-Iiri  r  für  98  Scliii- 
ler.  Das  Direeioral  ist  nach  der  Eraeriirnn^  des  sehen 
am  20.  Febr.  1843  Tersiorbenen  Prof.Dr,  G.  I'h.  Sekmp- 
fim  d*Bi  Dr.  Mthtriek  jäm§mtt  Sthidt  ia  ftiateia  ftbir- 
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tragen ,  4er  awk  tm  itm  tit§tMmm  «ata  AsImUs  ib«r 
ite  HianelflfclolMtn  dM  Asaxiwuirfer  mmi  Arckinrde« 

(40  S.  !■  4.  I  v:-'!!' Tn'[  l>a(. 

4.  Hertfetd,  unK-r  dem  Dir»'ttorate  des  Dr.  Wii- 
h£im  Mäiucker,  kaite  121  Srbüler.  Die  AbkaadloBK 
dM  Gjaaaaiallefcrm  Jh.  Utimr,  Whkemamm  luM4rU 
de  veterum  oratttnt  tmutata  Hve  figurata  (52  ^. 
Ml  4  I,  w>If'hf  z  [1  (J>'ii  ^  ril  ndiu  l)fn  L  nii'r9nrliaag<'n 
Mulflt^«  Hrkc  ^utc  liemerkdUj^rn  und  Erareilerangra 
gifbU 

5*  Marburg  kitt  8  ordcMlIielie,  2  Bilfa-,  2  Uth' 
Lekrer  aa^  da»  Praktikaaiea,  Oi«  Zakl  4rr 


Schiler  betraf  10«.  lüraclM  ist  Or.  ^.  F.  C  Ftl- 
mar.   Daa  Profraana  dci  ^^aiaasiatlekrer  Dr.  FaZrf- 

nrr  rnllrill  niiY7C(f /yrri'«  Iloratianac  f.  w.'rh- 
über  alle  oiöglicbe  den  üoraz  l»etr<'ir>?ndc  Frapen,  ^em* 
Danteliaag)  aetae  Pbiloaopkie,  acia«  Auifa^suog  der 
Z««lcrafaii«c  sprickt  aad  4abci  Back  ahnclM  SaeUai 
behaadeli  (35  S.  ia  4.) 

6  Rinteln  aiit  81  Schölirii  »telil  unter  dem  Pi- 
rrcinrat«-  des  Praf.  Dr.  Aar/  Edmard  Brauns.  Om 
AbkasdlBBg  dea  Dr.  IPVM.  Hmpfeld,  Ejcerciti^m- 
tmm  Herodotearum  $pecimem  IL  hamMl  ä€  aNMM 
M^dormm  regm«  (70  S.  in  4.). 


LITBAAUISCHB  ANSBiaSK. 


AnkOndif^D^eii  neuer  Bacher. 

©fit  Änfan^  bcf  j.ibrr«  llf^tte  h»  ttCtto^C 

Holftfbliitt  für  (Sta^t  nii^  Sand,  ^ 

9tfi^nwd  "'^^  Unttrf^aftmo.  Stt^i^irt  i>om 

St.  t».  2i^|iel«f{r(^,  untre  «D^itiaictuRS  von 

föä)ub*tt,   J^ttf,    ©tiber,   ®fi6ff,  Otto 

®lot;6rodil,     ^ai[    Dritter,     ,"^ru'tnd>  i\ 

HJtttftt,  ^atniid),  iitbtttutf  SHÜt^ttmtitt, 
Z9PM^n,  %%9lad,  3ttflM4  VH^tttt,  €atl 
flBtCtr,  ®tof>f,  <!)?affmann,  fart  v 
roer,  ito,  ^teinbrrg,  iöaniti,  Gramer, 
Viitft,  &ltditt  unk  «flkorcn. 

■Müc  !8ud)I)anMuil9eit  tinb  St6nlql.  ^mifif<S)tn 
f[^oilan\ialten   •■t^'bmtn  (Atutn  ')8otaaibt%ablün^  von 

iO  0g,r.  für  n'bk'^  'Sifrtrliahr I   J^ritdluttLi  nuf  ttcT?  rlfit-- 

ft^ri^  atl.    Unb  (innen  bwdf  birftlbtn  out^  aom  l|int 


Zeitocluift  für  GeschiditswiMeascM 

ist  bfreils  äxn  Januarheft  i^^^  zweiten  Jnhrgaags  fir 
AnVicbt  verseudrl  wordrii.  Inh.ilt:  Der  iettie  Atkea* 
zug  der  heil.  Vehme  tob  Wolfart.  —  Zar  deoiarbea 
VerfaafaBfssaaekickl«  Jf^aifs.  —  Ueber  das  Ki* 
aigreidi  JarasalcM  Tat  «.  Sj^M,  —  Beitrifa  aar  Ge> 
M  hlrftie  der  Denk-  oad  lilMkaufraihait  vaa  JUL 
iichmidt.  —  Mitcrllea. 

Difjcaifea  Leaerereine  aad  Jaaraaleirkef ,  di«  ik- 
rea  ZeiUckriftea-Bt«t  f&r  daa  Jakr  1845  aanordua 
im  Begriffe  Riehea,  aiaekea  wir  kesoader«  aaf  eiae 
Zeitsckrifl  .nüfinor ksain  ,  Ji<-  durch  (Aren,  fciJcrn  Ge- 
bildeten zugün;::!ichcn  und  interestamle»  lahaÜ 
dea  Tkeilnebmeru  >  .ni;  willkommeoe  päd  fir  die  Foi|p 
gewi<;s  nneotbehrlicke  Erscketanag  eeta  vifd. 

Berlin,  6.  Dacenbcr  1844. 

VmH  %  Caaip. 


BIMIoiprapliie 

Hr  e  n  e  8  t«m  in  denttefcea 

MMtHragfn  t»  Ofni'l  «Otrai.  Statorgcf^itfitc  für  a0a  fMBatf. 

Stuttgart,  C!offeoann.    jirt).  2  <f 

Xbtabdm  a  CSanta  Qtata,  (asiinK.  Unfc.  fto((  b.  Cttg.« 
2m<.  «A  iMft.  Vaffott,  yufttt.  e«^.  4  sr.  (5  a^r.) 

Asaaaf  s,  L.«'  aMoofrapliie  dn  potimns  C*mUm  4o  t1« 
gria  raaga  a«  aj^teai«  46Tani«a  des  li«a  MMaaffata  at 
Aa  Baiala.  la  Uvr.  Betoara«  ^aat  u.  O, 

Kcb.  6  ^  U  gr.  (•    »  air.) 

tbiiovr,  V  ostgi  3tt^(      fDtrtdt-    ((bcn(6it((t  Mtflong.  a. 

Vlai^atft,  %.  3.  tu  StHa(>  CatrcOt.  ».  ».  e^^nr».  (Rit  4 
friMfIflika.  Birtia,  IRaifa.  |ik.  tt  tc  C« 

Va»(v((n,  {>.  8-,  WaMoi  «.  erjakf.  f.  Alabnr.  Jim  XXa. 
iHuk(T|atitt  von  e.  3eaff*n  t«  Ctaatati.  2t  Vafl.  «Kit  S 
«aM».  a.  I>9«t»atft  a.  «Iiktft.  8«taaf4Mig,  Mmi 


Snliti,  6iniion.    flfb.  12  gr.  (15  ngt  )  * 

Archiv   »fc.iriilm.'iv  ,    l)ri[r;i^;r    /    >',U  ii r^^r^ r M [  "n tp      l!-ra:i-£.  t 

C.  F.  Hormchuih      1-  Ttii.    3  Haie.    breifs«»lil ,  K»*.li' 
geh.  n.  2      II  Kr.  (S  ■/  14  nur.) 
Vala  b.  (d^ara  titrrätai  t.((T  6«mRtl.  fe.  b^Orn  SImmw  m.  ni 

b.  bdicbt.  ertirtfißiOirn  t.  iSfgrntvart.    3.  A  flUiiik  WUtf 

qaxti  ^»jntifrgrc.    Qftj.  9  gr.  CH'  i  r^^r  ) 
?lLie!ant:,  tcUftrlft. ,  htrciu««).  vtn  Q.  €p{nblcr.    iMi— tN« 

äio<bn.  eturtgati,  jraactb.  9<b.  13  gt.  (Ifi  aar.) 
Avanein oa,  N.,  vfta  et  docirtua  Je»a  Clirfati,  ex  ^utiw 

«▼aaaaliati«  coliccta  etc.    Teit.  racoaa.  at  «rtl«  auil 

adanan.  K.  »F.  WtMoff.    Fan^  I.— ]U.  (r.  &  HU 

Monaaterti,  ütitara.  g»*,  a.  I  ^ 

■aide,  X,  earataa  lyriaa.  Wecaaa.  aantil  IMr. 
M,  MOUt.  Mit  1  Pwir.  MaaaehH,  (IM.  art  AaMdU 

a.  t  ^  U  gr.  (I    »Vt  ar) 

Sataa,  It,  A  g|.  Sfteb.  1844,  ottx:  »ctdi«  @trflaR« 

Mibtat.  b.  niig.  edrib.  b.  jtünpfc  b.  af^mipuTt  ta 
•aniWlBailgMgf  ».flIfffcaMlitat  SUb«.  anaio«,  <>(rr^e(M^ 

«Ik  6  flr.  17'/,  ■!*■) 

ftfdrc*!  fB<ll|(f<ki<^t(.  tt  »rtb.  u.  ««ai.  Half,  ^miH-*- 
3.  O.  Carbtll.  «Xit  b.  3or(d>un0(a  «.  3.  Btlinaii 
a.  Jt  X.  ttraieC.  «llllb«.  lueuf.  Srtfla,  CiuAi 

t(k>  a.  g  ff.  (1* 
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•  an  b<B  Birg,  9.,  pracf.  frjnj.  ertci*(ffirt  f.  et^aC»  «.  |. 

ßfUftontfiT.   2<  rftb.  tt.  o«tia.  TlnU.    -pambura,  6(ftttb»ttb 

"    S.    3«K  21  gr.  {2«V«  «ar.) 
»trnfcacHl,  W,  ,  ?t(rf.itfii  bdm  Ilnffrritftt  in  h.  UU. 

ft^idtt«  n.  in  ü    >B:M(untr.     3(  rrrb.  u.  fllit  I  Jt«ft.  MtBL 

Tlafl   fotsCijm,  t*rrlm,  Ccijniisfc'»  SB.) 

ü.  U  flr  (IT%  «Ii;) 
BiMiotl)<f,  ooDrTänti.  faufmSnn.,  ^naufg.  pen  J.  abN.  1.1. 

■P*ft.     vanlb.  l.  tcül\<ttn  -{jantifUwiffponf fnf    2(  Mit.  «. 

»ttm.  TluH.  H»ibtn,  mnn.  fi^  u  gr.  ii«c.) 

.    ^  av,  «flT.) 

«*o»«H,  3  ,  iSifwB.   «r.  I.   Chittaart,  S«t)it 

C|t(f»<CI,  KMcIha  I.  «ICutn.  Hamburg,  «M>ut<rtb  «.  «. 

«Icmcaf,  J.,  M  Statut  «.  Wctrl.  «enun.  SfraiM. 

<itt).  I  f  11  gc  Cl  '/  15  nsr  ) 
».  d«r  Decken-Hin»melrei<-h,  L  ,  (l^rlirr.)  PricMnlt« 

m.4.  WaaMrkor,  Aaraie  u.  AIJa|>Mkia  wime.i.chafll.  oM- 

mtlUrt.    Bra«lBO ,  Goaokonkj .    Kch.  4  gr.  (5  n^r  ) 
SrfaaK,  H.        b.  (^rtdl.  Jtit<tf  (n  ibxtm  a«<chßlin!tT(  ,uc 

(9<t(RiliJTt.   f«K9tfB.    «ftMtal.    gel;.  8  gr.  (10  n^r.) 
2>ö6tr(in<t,  ltuff*(f  ÄpotbffttSuift.   (^aiite.  ^.  vrcct  QJljatJ 

macit.)  7*  «Wf.  3.  itu   Ttj-itmo*.  i^tmit.  St  itti.  etult* 

jaif,  Sali.   e<6-  12  flt.  (IS  sgt.) 

Ü2''»«  C'ft'trHd).   aouHr.  MB 
1h  3.  K.  9ftt«f.  1(  Ulf.  WUm,  Jtanlfut  B.  & 

_  9(4-  a.  8  gr.  CM  atrO 

•st«(f  »  3.«  fMNfiM.      M.  Birtta,  OBUm. 

fft  B.  8  flr.  (10  n9r.> 
••««tbatb, JB.,  b.  Mafhjebfcta  t. JMAmcronomi«  u.  t.  iimit 
»(rnanbtra  ^cgcnflanttn.   Oftn^U»  ^«rg'. 

«are^a,  b.  m,tm.   ©,u»f4  «.      »''»J2<f  bri^.'V«? 
tt.  e.  vi)  Vi  flt,  (15  njr.) 


nVM,  OtcBteaA  Aft  gr.  CMVt  ■•»•> 
d.  FilvBtBaltM«k«.       Liat  BraalBa,  Adarhala. 

6aa«,  W.,  Cannadioa  u.  Platte^  AlAteM 

»ÜBitt«  <n  d.  i^rtech.  Urcke  nckat  «Iht  AMmuMW  Oi.er 

iJ::^'y.'2T''  » 

•  «bauet,         ein«  wft«  Sorg       unf«r  Oott!  SoOfidnb. 

f(tB(  3tit.   m.  1  «ertr,  2«  uBHitatb.   - 

fMt,  Ara»^     g($.  6  gt.  (7V  ,  n^r.) 


Kuft,   2«  «Uf,  CtLif. 
»tanftu«-  eMMtMBbR.  g<b  u.  20  St.  (2j  n^r  ) 

b.  Jranj.  von  2f,  €(tacU(r.  «BBMaig,  C4ub(rt()  u!  C. 

Her^rr,  J.  K.,  d.  Sy-ta«  A  aagBa«.  CarTBB.  latM  J 
ixodv  tiamen  Bebst  4w<lerweit  eaalr.  »*-™*-iiri>B  " 
aiasDeUaok  folBraa  Krtita.  JMfa|(,  NhlcftTn.  «, 

tib.  a.  a  ^ 


■  •res,  M.,  Sloulua  Capito.  tiae  Abhaadluas  m.  GaachichM 
d.  Büa.  GraainiBUk.    Bartlu,  Oebmixke'a  BuchhandlnBf. . 

geh.  8  gr.  (7«/,  a«r.) 
Hofslallar,  J.  B.^  eada  da  la  B«r«te  at  de  U  politlqae, 
d*  la  jaaav  aokteaaB  ds  rAatrteb«.  VIMb«,  Taoer  et  tia. 

•  fr.  CtO  agr.) 

^eii(T,      b.  9fimt(laM  «.  N«  Mcw BäügMf^atf .  SUtm* 

bürg,  etaQing.   gft).  2  (p.  ftVa  ifr.) 
3a6a,  Ot.,  ».  |>»b<Ii<b.    9t9*  •a^lfafibr.    t>a(  SBnf  (n 

(Klaurtn.   ^fl(,  aRublaaann.    grb-  i-  16  gr.  (iO  rjr  ) 
J  amea,  6.  P.  B.,  Axiuoart.  A  ronanee.   (Culiect.  oi  the  brit 
aaifeaca.  wgL  Tl.)  ItcifatB,  V«uchiii(a. 

geh.  B.  12  tcr.  (15  ngr.) 
Jahrhürher,  (^cliinrdt's)  d.  in-  u.  auKliiiiij.  Mrdiciu,  redig. 
.1.  Gt)r»chen.    Juhrg.  1845.    (ojir  Bd.  4i— 48.)    12  Hefte, 
l.c  1  /  V,  0-  Wigand,    gak.  u.  12  >/ 
Jabre»l>«riclit,  awaitar,  d.PeUicfcla,  rUtr*  naturuissrnnchkrtl. 
Varalaa  4,  hmFw.  nua.  Maaataai,  Guttachick. 

geb.  B.  12  gr.  (15  ugr.) 
3  W»^  Sia  9a4p|taMct  a.  tcftftai^      filbnl*,  eorgr. 

a  8t-  (»'/t  •»»•) 

3b(al,  b.,  brr  fikiblicbfrit.  iDtffrB  Xq^u«:  b.  Sungfraa  tDlattd. 
ttin  »«itaittaag«!  v.  (hbBHaagdb.  |Bn«4ll  fttt  gäiU.  tet^L 
Srauta.  jrd  nacb  ».  Snai.  fti«  de  la  Tralsba.  tnairgaitf 

4>aUbcrgrr.   1  </ 

3au|lratirn<n     Siangs  u.  £Luaritrrtiflr  eba  Xbbitb.  b.  erutt<a 

UnlfDnn.n  ia  b.  ^T«a^  Axmu,  4.  ««(t.  »nlia,  fRitllir. 

ti«.  a.  4  r>  (»  «trO 
AaUnbiT  f.  k.  £)b«rfitl<f-  !8rrgmaRn  o.  b.  9U4aini|d «  SM( 

1845  lt.  2.  3at)Tg.  4>«raa«g.  p.  ».  o.  (Karadll.  «MiBlf, 

t;anb»b<rg(c   gti).  b.  1  ^  d  gr.  (l     5  ngr.) 
J(aTl,  t.,  b.  Vufgabt  k.  •^(((«(gtbuBg  iB^cB^tnK.  S(<9J<g, 

StiQf'^t-  3^-  (<M>  ngr.) 

AaBffnaBBf  flr.  g.,  fcbtb.  b.  etcrtendiic    3-  Orbrouc^ 

Mm  MatitV.  telKialfilafta  u.  Q«t^mnaft^n  ».  a.  ««tb.  u.  »ttai. 

XufL  AR.  4.  JIvfnaf.  etuttgjct,  iöjl^  18  gr.  (22</t  ngr.) 
AlSbCB,      S-,  btplomat.  9(f<<)i4t«  b.  Qarfgrafcn  IBalbtaiar 

V.  Srantfaburg.  s.  4.  Xt^t  iSX.  S  Jtarrrn.   JBrrlta,  fiSiaiian. 

Sct;.  II.  i  ^  Iti  gr.  (5      20  agr.) 
JnUpiI,         üb.  t.  Ci^tlicuintigfrit  b.  orator.  XuCbUtaag  a. 

bdoBbi'U  brr  b<*  «Up.  iBciIra.)«  nnt  erhol].  JilfBVgt  Iw  Ha« 

tfrn(b(«»(frn  |u  mtbnuo.    DiKnittaei ,  Satt. 

gfb-  «  gt.  (7 'ff  "jr) 
Küiii^',  T. ,  Eiaeabahn  v  Mittel- Kuro^a.    BprIIn  .  Vo!«<<. 

(  urc,   [i    (,  gr.  C"  ',t  "li^-^ 

Jiolht,  t>. ,  SBiJ*(o.  Itaftltitn  b.  19.  ^ala^.  1.  {)|t.  <Di.  1 
fJortr.   (dr^ig,  2hoaia(.    gt^.  ii.  8  gr.  (10  ngr.) 

JCrru^tofg:  Knc>a>1it,  Ufptlu,  tntbaiu  timu  Xxtupvtt  «• 
tra.^t.  !(.   yaffau,  ^utlrt.  gf|).  2  gt.  (a'/i  ngr.) 

Sümtitt,  SnuM  OliMtaaf,  k.  »«(^iunrnrutr.  u.  gotttafurctit. 
lltiig*  a.  ^tttaauaa.  Sn^ni^,  Corgr. 

8(h.  9  gr.  (11 V,  ngr.) 
r.  e<rf,  C.  (9.        Oaft.  'Ätotch,  b.  >Prf*ufa  b.  fcangd. 
Wloii(>in«    u,  ti(   uartj  (hm    9<nannlc   Stlftunfl.  45<lmllftt, 
Jkcfditn.    grij.  n.  4  ßr.  (5  n-;ir.) 

ttvtt,  d.  5',  3U)omat  «urfr.  Siomaa  a.  t.  3(it  b  franj. 
^ifditlit«.  X  «kOagf.  «.C.  Ilit^a»».  iM^ra,  n<ii^<t. 

gfl).  3  if 

8«rtnf«r,  G.  3.,  fc,  e{«g  kb.  b.  SBranntiv.inpE«  in  Db«s 
f^blffini  K.    iTpedn,  SBriUbduffa.     gib  lo  gr.  (12  V,  ngr.) 

eubtnig,  X,  cu»rut!rL  SVrtbscif  b.  iHibdlr|(n<  B.  b.  SBtbfU 
funbr.  3  S.a.   8BDl|f<nt«tfrl,  ^oU(.  grb.  u.  8  gc  (10  agr.) 

£Bri)nn(r.   tan.  n.  4  >/ 
fRitttyciluagra  a.  t.  v.i  <[  ;   gffamnutn  Itttiilt  u.  ttun  ^ulftt 

roiff»n1*an(n.   ^jajufü.  e.  a.  f.  ©off mann.   3.  |>fr.  SJUt 

3  aCaf.  2lbK   iBtrtia,  fWitiKr.      ^  n  12  4:.  (15  agr.) 
a>^olo(^«glaub«  u.  «B«ltlc(),iflbung,  fin<  notbajcnb.  «<1ir<U  f.  Arg. 

•^tOano  B.  ».  erfrr  Mncr  iBrrf«  B.  iLaS.  MaHMa,  Xfama» 

kfr.  gtti.  n.  8  gr.  (10  agr.) 
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ttMMHfArift,  tifrrar.  Siteuc  fc.  (itmitui  b.  a(e>-im>aTt  in  (S.hi> 
tactCTlfHt«,  Hftfrffff!tcn  n.  ^ro^^^  hcrijcnan.  4ttd)iin.  U« 
irlWn-  ^rflutg.  r.  J  8  tt  i  n  in  n  n.  'i.  oJl  rj.  II  ppt, 
CEortffft,  «kl«.    9<b.  n.  S  ./^  8  ^r.  tä  .^^  10  ngr.) 

«cnc,  J.  3.,  Ur^cjitlttf  t.  (anbc«  bU  ju  ttlte  K  7. 
Safcdtmb.  a.       2  Cfain.   aort«nih(»  «ocdrr. 

0<b.  1  ^  «  BT.  U      7'/.  "äf  ^ 

■«rflMt  K  «tilfmMNTtfc.  ill<cfBiibi«Mtt«  fe.  Qitc.  ttnautg. 
«.  (S»<T.  Sft— »tb-  SNifffl,  ^MNl  II- S-  ^  ^ 

n.  4  gr.  (5  nsr.^ 

UtAt.  14MM,  tfbcntUloK,  ob.  b.  fAoRlIfll  nSbrAcB  u.  €a,n(n 
«lif  tm^  WIftr.  0cfMMi.  ».  S.  »•  « J<"i 

SO  «III.  KfW  7M§,   7—10.  «Mta.  ««iM«  «i^/^-  . 

1.  te^t.  «niMHlL  tmStnt.  OiMc  te  fiidmattiM«.  Utn, 
j^tnftTdiA»  «.  S.  «<^.  10  gr.  (»  «gb) 

U  0 1 1  w  i  1 1 ,  tMM<faft(  iDarl»»n.  »Jnigo:  9>unf f«  f.  b.  b(9er|l<^ 

eaaotalbaaib-  Ibxitiavt,  ®ofebor«h).   gtli-  4  gr.  (&  nfr.) 
»abft,  ^.  (ßnttrtrtbl*at!l.  *Piliinj«nbo«.  2.  Mfll 

Tlufl.   9».  1  «tfiatuf.   iDacniftutl,  UiU. 

1     8  9r.  (1      10  nqrl 
pcrtli^  C  H.,  aonnmentn  i'i-rmfinia«  blatorica.  tom.  Vli.  Vlll. 
aerlltOnMlIOa*  V.  VI.    Il  iinm^  .^r,  Halm. 

II.       V  10  «r.  122  ^  20  ngt.y 

—  fltin(<  fe^rt.  ©toflraphic  natt)  t.  n^utfl««  €««a(*owaBb. 
SR.  btfonb.  S(rui(fiil)t.  t.  9!>jrali:nt(«  u.  (inta  XICifC  b»bM« 
Ofoacapbic  4.  Mb.  u.  vnm.  %url.  <5l>(nb. 

«(b.  6  flT.  (7';,  rgr.) 

^  llrine«  ««fit»,  b.  (B«ttj«fA(*fe  f.  CAalm  a.  «.  etUftttntor. 

Ol.  btfaab.  Bnücflltbt.  b.  oat.rUmK  Orfdil^iii^  *.  Mtft.  «.  MMU 

«uft.   ttbtnb.   flfb.  8  9«-  t7',t  '•8'^  > 
9tteHf4>,  bft.   äfirnnfl  f.  ©omcBhtincIttr,   9J?olftjantlttmi«  «. 

3«^cg.  184S.   24  gtrn.  «Bdmoc,  ßoigt.   u.  3  ^ 
Sla»4(4tn,  <£.,  Aaifcr  3e((Pb  Ii.  u-  fei«  3(U.  S.  %  ^ 

9riPi(9,  ««(om  jn«.   9«l)-     •  »r.  (J'/t 
Behdants»  C,  TiU«  Iphtoratte  GbMifil«  «MfMi  AM«- 

■ientiBiiL  fl«Ml(iil,  »BkrMtar. 

fak.ii.l<^Msr'€ti/15  agr.) 

tlri<f)cnbaA/  X.  SB  i  Ofaturgffdi.  b,  q)flfln}cnrri*«.   15b  10. 

»f«-   ««iVI<9,  »olgt  u.  g.   «.  18  9T.  CW/i  "»i^-) 

«.  Sirintcl,  9.,  oonfibnb.  9(Tif)i<bt(  b.  Jtalfni  Si^olfra. 

4  ShU.   fflJit  Jtbb.   2.  3^1.   »atfl ,  Ott«. 

9(IS.  16  gr  (20  ngt.) 

Sitmtr,  3-,  ©HniifTttnfln-n  on  b.  gcMtrt.  (Sljirur^in  t.  ncucto 

3tit.  (Soi':''''r»fr,    9<h.  n.  4  ^r.  n.]r.) 

{Riefet,  ffi-,  0- ft-  Äivuljoljf  J>o«t.Ämi>frfrcunt,  on«  Samml. 
ÄiMü^ttn  }.  9(t<id>tni1iiib.  a.  £ii-cl.imotlon  f.  t.  iritc  Jiin« 
brfaUct.    9>««am,  CSfui  r.  fire*.  n.  4  gr.  (.S  n^ir.) 

giti.  b  gr.  (7'  ,  tiar.J 
9IMI1«*  3«{)4i»>(*/     Sicbnt  ^(um.  Dt.  b.  Srlumpb  t.  SBa^r« 

^  <«««»•   Wpjlfl,  »lud.    !•/♦  9t-  (»Vi  »fl») 
aiof<nk««B#  3<f  ik  b.  »M>  GriUbung.    CrR»  fiSett  ob 
«iMtb.«lnii.  Mtlii*  «ttaWIC  $(b.  5  gr.  leV«  ngT.) 

0t.  tlUire,        ScyiUm  in  »tMUAC,  (■  b.  3ul(cricn 
«.  mf  et  ^(M.  V.  b-  VoBt*  *(i9iio,  flifcb.  b.  eienau. 

CaBiDif.  b.  ocriugl.  itfinfii  SiriftttfArrib.  m.  brfonb.  iBciitt.  «. 
ftomlllBbc  It.  *CTau»fl.  ».  f .  4>.  Ä  ü  I  b.  ^aSb.  3.  «M»!»! 
b*»!»««.  Steif«  nacS)  t.  ^utprU  u.  nad)  OlMlIn.  1.  0b. 
4.  Ml..  O.  1  Itwtr.  Daaftibt,  ((«(^ 

'    .  fct  II.  M  V  00  OP-) 


Srfilffict,  W.,  Lrr  nntrungtn  ein  5S.  r.  finmfcoltf.    2.  Sfjl. 

I.  Vblb-   etutiflätt,  AcbIcT.   s(b.  l«/'  18  gr.  (.if  22Vtn«T-> 

««(•er**,  9'  9./  <lff«<4t«  b.  18.  3«f>itunb.  n.  bc«  ib.  »U 
|.  0nn](  b.  fwa|.  Jtal^ttricbe.  9N.  bcfont.  9tnct(i4t  0.  gfiMt* 
«iibniia.  ».  »b.  (bcT  2.  «ufi.  4.  96.)  si«  xmfl  inr. 

^>rf^f^^ttJ,  «mo^T.  s  ■/  h  ;ir   '3     lO  ngt) 

eSAmali,  G.  X  SB.,  t.  ^>auii[i(«talr  b.  5>r0i>inj  ©atfef«. 

II.  Xuri.  3—3.  £f9.  0(ri(a,  .^cQmaiiii.  ocb.  12  gr.  (i&ngr.) 

S4mttf,  5K.,  ynBf.  SRtdjtf.  1.  »b.  Cnlf'isU.  afif  Mt  »f» 
iiug.  ^.  Slufl«  K.,  fcn  t.  3al'tif.-,  SSublon-.,  ®utf  1  u.  t. 
baraa  gnii|.  9riintb(p(  ic  ia  b.  ObUfcn  =  u.  9<:i<((dtiiin(.  noi^ 
to  JUart       •(f<|n*  SBcMlai  i&pptin ,  (  c  u 

()ih.  n.  16  ijr.  (20  rgr.) 

eitttikf  lutnfc,  3-  2(.,  aatiTi  "cittirfUi  t.  Jltkgc  t. 
gnnicftn  b.  i|)t«  »Uiirtcn.    67.  ^ö^d^n.    I>arniftari,  Srtff. 

O.fi.  b  gr.  C7';,  ogr.) 

•  4<lb<tt|,  B.,  fllfinbU  UntftT.  in  b.  Xbtoric  t.  Sonfr^fun^. 
ÖNMIHltafli^    .twbailt,  e<i)Bbrrtti  u.  6. 

9Cb.  21  gr-  t2»'/*  "8T-> 
Sehalta,  C  HL,  IIb.  4.  Ttnaceteeo  m.  hesond.  Berflcksicbt. 

d.  deoUchen  Arten,   »u.itadt,  GottacMck.    ^vh.  u.  t  tf 

0(bi»abrns^«t<ntcT,  tcr,  f.  t.  lcutf*c  Colf.    .frnautg.  d.  J. 

Jtapff  u.  Q.  e     f  tn^.   1.  S.MaCrIia4c^  184».  UlMf  .((nr 

brantt  u.  X.  g'^      ♦  0^-  "9^0 
€(cn(n  u.  Cilbtr  Ot.  ?«httrtrttfn  u.  Sfbritftriitfn  a,  t.  8tWn 

(int«  ed)u(m({f}tr*.    Kcipjig ,  Oliacf.  e<^.  6  gr.  l7Vi  ngi-) 

•«(frnhbpbtr,  gdfkl.,  f.  irt««  3abr.   ^affa«,  9at(t. 

fl<l).  2  gr.  (2      n^r  "> 

».  ©ot,  ff.,  «(TbUnt  Srtit)(iltli{cg  ».  «»MtoW.    1.  C  tt^üa^. 

e«rjUj ,  .Jncmj*.    geh.  1  •/ 
ettiUat,  i).,  traf  uii  «Übt«.   9.  10.  ibt.    !8rf«lflu,  9Xai= 

u.  C.         3  -/  18  gr.  C3  f  22»/,  agt.) 

«Mt,  S., lämmtl.  CB«iti.  2>.  mlg«  Sab«,  i.  Zkl  8- Xutg. 
M^iO*  «■  ttio««».  §A.  0  0*-  UO  ler.) 

OIit)bow,  b.  lEBtg  {.  C^n,  eUbt  u.  j.  OMfidt,  «».Sifllc 
.    f.  i(b«n  Mttungetäb-  3itagltng.  3.  KafL   Stwapi^,  9S^. 

gfb.  9  gr  (II'', 

Umtrkb«!  ttt,  b.  SWnUr»  in  CktdifrB  v.  ib»  -tiUd»  ja  'i^aac- 
bd«.  a.  ««in.  «Hfl.  ScMB*. 

gel)'  u-  8  gc.  C7Vi  B0t.) 


(Brt()anblung<Ti  b.  Th.in.  9repiniiatft)nob(  v. 
ftfill  ».  ff.  3.  Jlllitt.    S«M,  8X«K«4. 

f  t0.  fl.  t>  t^.  CU  a(b} 

fSfion,  ?r.,  Sil4if4mK  b.  Idt^eL  «teubn«.  BM» 

fdb/  «Scl^agrn  «.  M.        8  gr.  (7Vt 

ctabucg,  CStaUtcg.  g(Q.  S  gc.  (lO  nj(.> 

fBonbfrungrn ,  mafcr.,  bnrtb  ^arit,  ob.  CAHbnungfii  b.  brni« 

»ürt.  etbicffait  1 .  bicfrc  Ctabt.   S«4:  Iw  m«*  '•Hb 

trarb.  0.  2(.  iDi«  jmana.   9».  ^ai|f48.  7.  B>  tfO«  MNIl* 

StubBcr.   gcb'  12  gc.  (.15  ngr.) 

ffifgrodfa  jf.  Bittung  f.  bcat|(bt  ttkxn.  ^rraufg.  0.  S-  K.  B. 
lDi<ilCT«»<8.  8.MtB.XN(l>  afTtn,  Bäbffcr. 

gel).  12  gr.  (16  ngr.) 

5B,-Uranoraniii.  Ginc  (Sbronif  ^.  ofucfltn  Äii'fn  u.  'Ätinrfucr  tc. 
40  —  43.  Sb.  eal<,  Sdgcb.  üb.  b.  Urtftlv  b.  Gnalcntrr  ta 
Vfgtoalltaa.  1041— tSM.  4  SV*.  Ctuitg^r',  vi.r-fii. 

f<\}.  13  gr.  116  ngi.) 

BdtfArtft  f.  brut((fi<«  ettafcnfahrtn ,  Lujulg.  0.  «.  V.  3ag<* 
•isiiK,  S.  atSlInfc  M.  3.  X  ^.  Staat.  St.  9.  1.  IIb* 
0.  ^ft  BttioiiloM,  tnlr.  iffe.  ■.  $0  ir.  OP  tgr.} 


H»llr , 

Crb.iiier  r  ScIiwetBehkrscbc  Oucb  druck  creL 
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